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Morzede 


beit ond aller dapfferkeitalfo begnader vnd 
meinlich vnd mehꝛtheils Die vraͤltiſten Roͤm 
Geſchichtſchꝛeyber alſo fleyſſig gedencken. 
benampte voͤlcker nachvolgender zeyt mit I 
befücht / auf ſchwaͤrer vnleydenlicher dien 
digklich erlediget / deß vntraͤglichen jochs de 
lich in ein fo rechtmaͤſſige / redliche / ja Den aı 
freyheit geſetʒt / vnd inein aufrechte getreüw⸗ 
nuß gefaſſet vnd vereiniget: Ja auch nachma 
gnoſchafft fo manichmal auf ven Händen je: 
auch fo manchen herzlichen / eitterlichen vnnẽ 
er alle zeit fein Göttliche hilff dem vil kleiner 
merckliche macht/ alfo ſcheinbarlich vnnd tro 
auch Die Eydgnoͤſſiſche Alppoͤlcker wol ſoͤl 
Goͤttlicher gnaden vnd wunderwercken / ni 
such aller meiſt jren nachkomenden fürgeſtellt 
ner loblicher Eydgnoſchafft auch volgender ze 
landen / vñ in den exemplen jrer fro ñen Altvor 
zůerſaͤhen vnd vberflüſſigklich zůergetzen hab 
wirt ſich allein in außlaͤndiſchen Geſchichten 3 

Demnach ich nun etliche jar haͤt mich im laͤſ⸗ 
den Hiſtorien beluſtiget / vñ in ſoͤlchem bey den: 
beſchreybern(beſonders deren / ſo vor vnd nach 
vnſers lieben Herren gelaͤbt) der ehgenennten al⸗ 
vetiern / Lepontiern / Rhetiern / etc. ( Diferzeit d 
neũt)ſo manigfaltige meldung befand: vnð da 
ſo gar langen zeyten haͤr biß auff heütigen tag 
noch bewonen / ſonder auch jr alte mañheit / auch 
mie hingelegt habẽ / darzů jnen der gnaͤdig Gott I 
hilff ſchutz / ſchirm on woithaat beweißt: alfob 
empfangen / daß ſoͤlcher Alpiaͤnder vñ voͤlcker alt 
beit vnd Chꝛonickwirdige thaaten ſo gar verlig 
ſpꝛaachen nit geuͤbt / noch der alten Lateiniſchen 
halten ſeyn ſoͤlten / 2c. Hierumb auß beſonderem 
zeyt zů loblicher Eydgnoſchafſft (als von deren m 
alle freündtlichkeit begegnet iſt) getragen / vnd noc 
mich ſelbs nit allein das / ſo bey den obbemelten v 
er vnd anderen Geſchicht vnd Waltbeſchꝛeybe 
Alplaͤndern vnd voͤlckern befunden wirt zuͤverfaſſ 
weyter / nit mit geringer muͤh / arbeit vnd koſten d 
len zeyten halb / auffdie gemeinen Landchꝛonicken 
ſchrifften / Inſtrument / Brieff / Vꝛbar vnd Privileg 
Geſtifften vnd Cloͤſteren / tc. ſo vil vnd lang biß ich 
band ⸗Helvetiſcher vnd Eydgnoͤſſiſcher Antiquit 
zůſamen bracht / vnd in ein ordnung fafkt / doch zů 
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. Voaorꝛede 
nommen / vnd den rechten grund der warheit irn: 


geben haben: ſo iſt doch ſoͤlches bifhärimmerd. 


Hierumb dem allmaͤchtigen Gott zů lob / vñ 


ner wunderwercken / auch gemeiner loblicher E 
wolfart vnd beſſerung hab ich mich weyter in di 
hilff ſteür vnd zůſchud etlicher hochberuͤmpter / el 


ner / die ich vermeint zů diſem Handel geſchickt ſe 
der Eydgnoſchafft Orten vnnd Zůgewanten w 
dachter Alplaͤnder vnnd loblicher kydgnoſchaff 
ſitten / auch jrer ſtetten / Länder vnd voͤlcker vrſpri 
vnd Chꝛonickwirdige thaaten mit beſtem fleyß z 


Immer müglicy) zůſamen getragen / in ein ordnu 
außweyſen) geſtelt / vnnd durch den Trucklaffe 


liebhaber der Hiſtorien / beſonders in einer loblie 
jrer frommen Altvorderen Geſchichten zůergetzen 
vnd ab jnen ein beyſpil vnd waͤgweyſung zů alle⸗ 
Es wirdt auch in diſem werck gar grundtli 
ſpꝛünglich anfang der loblichen Eydgnoſchafft / g 
ſame / verachtung rechter ordenlicher Oberkeit / 
ſchafft / oder durch abwerffen von jemands gebü 
den( als villeycht bey vilbemelter Eydgnoſchafft 
wendt werden/) ſonder vil mehr durch handhaab 
heiten vnnd gerechtigkeiten / wider alle die / ſo Fe 
krencken / vnd fie darvon zůtreyben / Item durch 
ſchwaͤrden / ſchindereyen / exactionen vnd tyrañãe 
walts( welchen Bott an dem armen frommen won 
ger fäben woln)erhebt hat vnd auffkommen iſt. D 
lich befinden / daß kein ſtatt noch Land in der Eyd 
gnoͤſſiſche pündnuß je kommen iſt / ſie ſeye dann z 
ſchwecht / vñ die mit gewaltzüerbaltenzumböchfi 
derem tratz / vnbill mätwillen vnd angelegtem ge‘ 
worden. Alſo daß nit vnbillich hernach etwan vil? 
ſoͤlche pündnuß vnd frey weſen der Eydgnoſſen (d 
den von anfang haͤrgeſtanden ſind / vnd nach ſtah 
vnd hilffauch fürter beſtahn werden ) für rechtmaͤſ 
kennt / vnd mit jren Keyſerlichen vnd Koͤnigklichen 
hoͤchſten und beften beitätiget/Begnadet vnd befrey 
mals ſich zů gemeinen Eydgnoſſen / als zů ehrlichen 
leüten / vnd nit als zů einem abgefallnen vnd auffti 
mit jnen pündnuſſen / vereinigung vnd verſtendin 
lichen gemacht vnd gehalten haben: welches zwar r 
alle erbaren verjaͤhen / ſonder auch die mißgünſtiger 
(db gleych wol mit vnwillen / bekennen muſſen. 
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Dem froimmen güchergigen Eaͤ 
Ruͤdolph Stumpffoon Gott hei 


Lo diß werck der Helvetifchen. Chzor 
digen / wolgelehrten / meinem ebzenden 
pffen / ſaͤliger gedächtnuß/durch den 
vil vnd mancherley cenſuren vnd klegt 
ond vilkoͤpffigen Welt inſoͤlchen werd 
Wiewol nun diſe Klegten in einer ku 
der noiwendig noch müglich: Jedoch ı 
reden / ſo kurtz als jmmer müglich / vnſern befche md gäben 
Erſtlich haben vil leüt ein entfigen vnd abſcheühen g 
ſes wercks. Da aber die materi vñ handlung an jren ſelbs 
derem nie hat moͤgen begriffen werden. Dann ſo du/ gůthe 
darnach die Summen vnd Innhalt der iz. Bůchern eigen 
ſelbs bekennen muͤſſen daß es nit wol muͤglich geweſen fı 
zuͤfahren. Dañ in diſem werckvil ding begriffen ſind / die i 
den werden: dargegen wirt in diſem werck eyngefuͤrt / alles 
in mehꝛtheils Hiſtorien vnd Chronicken (beſonder der Teü 
iſt / alſo daß in diſem einigen Büch du vil Bücher zuſamen 
zimlich wol magſt diſes einigen Wercks vernuͤgen. Zü de 
der koſt geringeret werde / haben wir in der anderen Editio 
ben vnd geſchmeydiger papyr genommen / ſonder auch ve 
figuren/ mit denen das gang Werck vormals vber die ma 
geweſen / außgemuſtert vnd allein die Landtaflen / Contraß 
nammhaffter perſonen vnd waapen bleyben laſſen. 
Demnach wirt von vilen / auch gelehrten leüten / gefe 
rien / ſtucksweyß hin vnd har an mehr orten angegogen/ vn & 
werde / fo doch ein fachan ein? ort mögen verzeichnet werde 
geben / daß die fich diſer anzügen vnd wenfens befchwären ⸗ 
ſcheinlich ordnung / vorhaben deß gantzen Wercks / das es 
corum periegeſis, das iſt ein Landsbeſchreybung / dann rau 
im 13. ond lerften Büch begriffen wirdt) das iſt / Zeytregi 
Welcheoeconomiam oder form vnd ordnung der Author 
chen/ond auch auß raht und angeben der hoch⸗vnd weytberuͤ 
gen vnderfarnen Herren Heinrichen Bullingers/ Foathit 
Stattfchrenbers si Zürich/ Egidij Tſchudis von Glarus/ 
nern welche zwaar zü den felbigen zeyten heriliche liechter « 
ſchafft gemefen/alfo andie hand genommen vnd glücklichen 
wolgemelter herzen miffiven / und handfchzifften wol weytl 
Es hät auch vorgemelter Herr Joachimus Vadianus / der] 
loblichen ſtatt S. Gallen (der ein herrlicher Poet vnd Orate 
gewaltiger Hiſtoricus vnnd Theologus geweſen / deſſe fcht: 
kannt und gepriſen ſind) ein ſtattliche Apologiam geſtelt / or 
darinnen er den Authorem vnd diſes fein Werck vnnd Chron 
vnd ſchaͤltung ſchirmpt / ſonder auch hochlich lobt vnd preyſet/ 
bey vnſeren handen haben: were aber hie eynzůfuͤren vil zůlang 
tzid zuͤenderen vnderſtanden :allein wir hie dert verdrüſſigen Taf 
porgemelte allegariones vnd hin onnd wider weyſen / nit jrꝛen 
ſchreyte / vnnd den jenigen / ſo die wüſſend mit dand zugebra 
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4. 

Dasıv.Bich begreyffedielandfchaffe der vral 

fich bey jnen zügetragen / von wenn ſie jeder zeit be 

Eefaris an / biß auff die zeit / alsfich die Eydgnoſt 
alle alten König der Burgundier / ic. 


R u 4 s 5. . 
+ Das v. Buͤch iſt ein ordenliche beſchꝛey bung dei 
lern / Waſſeren / Stetten / Geſtifften / Cloͤſteren/ 
leüten / auch was fich bey jedem Chronickwirdiges a 


———— 66GB. 
Im vi. Buͤch wirt gleych obberärter geſtalt beſc 
legenheit / vnd was die vralten Tiguriner vor zeyten 
ſchreybung aller namhafftiger plaͤtzen beſon ders. 


a Te 
Das vır. Büch befchzeibt das gantze Aergow vnn 
Stetten / Schloͤſſern / Flaͤcken / Edelleüten vnd allem ı 
man des hat erkundigen moͤgen 


| s. 
Im viri. Büch volget die beſchꝛreibung des Wifl 
vnd Genfferſees / ſamt ordenlicher verzeichnus der Bi 
deß Neuwenburger⸗Murter⸗ vnd Bielerſces. 


| 9. 

Im X. Buͤch wirt ordenlich Befchsibent das Alpgel 
nußbarfeit/ früchten/ gewächfen/ wildpzet/ gefügel/ ec. 
Lepontifchen voͤlcker / vmb die höchften Alpes/ bey den b 
Rheyns / Reüß/ Roddans vnd des Ticini/ 26. wonhafft 


1õ. 

Das x. Buͤch weyßt auß die landmarchen der ©: 
erzellung wie vnd wenn die auß Tuſcia vertriben/ mit RI 
kommen / vnd dahaͤr Khetier genennt ſeyen / auch etwas 
Biſtthumbs vnd der ſtatt Chur, 


m 
Ymxı.Büch iſt fleyſſig beſchriben die landfchaffe A 
duneren / Valleſianeren vnd Verragrern /item die Statt n 


| | 12, 
Dasxıı. Büch begreifftder Rauracer / das iſt / der St 
darob gegen Helvetiern gelegen iſt / ſampt weytlaͤuffiger b 
Biſtthumbs Baſel. 


u: ? 
Im x 111. Bich finder man den anfang vnnd vrſprun 
was diefelbigen Eydgnoſſen alle zeit gemeinlich miteinand 
ort oder plan beſonder allein zuzuſchreyben iſt / fonder jhnen ⸗ 


Vnnd hat ein ſedes Büchi | 
= ee 
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fen / wirdt der goͤnſtig Laͤſer an jedem Hrt/daesdieon 
nothwendig geweſen / gleichfals etwas continuierter 
lic) / ohne deß Authoris einigem præjudicio, hineyt 
etlich ſchoͤnen / ſo wol in diſen letſten / als auch voꝛgeh 
einverleibten woljuſtierten Genealogien oder Bebı 
gen / Fürſten / Herren vnd Adelsperſonen / die aufs ne 

Da ich dem goͤnſtigen Laͤſer(wie es an jm ſelbs bill 


ich zů jetzgedachter diſer dritten vñ betſten Edition no 


rung vnd außfuͤhrung vermoͤgen vñ gebraucht habe 
Hiſtorien erfarnen / h. Caſpar Waſern / ꝛtc. vnnd 6. 
der Kirchen Chꝛiſti getrewe vorſtaͤnder / vnd meine, 
vnnd Schwaͤger allhie: welche bey diſem Werck jh 
man verhoffentlich in der thaat ſelbs ſpüren wirdt / 
Diſe muͤh vnnd arbeit / fleiß vnd vnkoſten aber / 
ſtaͤndiger leychtlich ſelbs erachten kan) nicht einger 
der freündtliche Laͤſer / wie ich mich dann verſihe / jh 
obberuͤhrte voraußgangene Editionen, goͤnſtigklich 
danck annemmen / auch dieſelbig zů ſeinem beſten v 
brauchen vnd genieſſen: Mit ebenmeſſiger bitt / 
/ da etwas mangels in Waapen vnnd ſonſt / w 
were / Er woͤlle daſſelbig ſeines gefallens verbeſſere 
wiſſentlich oder gefaͤhrlicher weyß geſchaͤhen / ande 
guͤtig Gott verleyhe / in vertrib diſer Chronicken / 
len / daß dardurch geſpürt werde / Es der freyen 
von XIII Osten und Zuügewandten( vnder welch: 
dann es erſtmahls an tag kommen) wicauchg, 
tion / hiemit gedient ſey: der ſelbig Gott woi 
langwirigem gütem friden vnd alleenn 
vnnd ſeel genaͤdigklich erhalt en/ 
Datum zů Zürych den i. Ji 

Anno 1606, 
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Aladuler / ein vntreüw volet 2i. jt Köo⸗ 
rig erſchlagen / ihid.⸗ 

Ma verbergen Gallien 188.2.b 

Alınzon von Stadiſchen zum Ber⸗ 
ren angenommen 279. hat ein ans 
ſchlag uff Atztorf felt jm aber 279 
b. ſtiebt / ibid.⸗ 

Alaun etwan vVnwoner Hiſpanie i0 

Alba / ſtati in Lomb.8.0on Aſcanio ge 
bauweni46.d.regalis/ ſonſt Drüle 
waffenburg/ etwan ein Koͤnigkli⸗ 
cher fig vnd begrebnuß 14. b 


fine Alban zu Bafel zum Cloſter wor 


cen 702 
Albanis / Griechiſchland 6. b. 


IAlboaneſer empoͤren ſich wider den 
Tuͤrcken 37 
Albaniſche Zoͤnig Silvij genennet / 
vnd warumb 146. b 
Albericus Veſpucius ſchiff et in Indi⸗ 


en 112.8 


auf Abenen / gebirg 6 61. b 
Albion / Butama genent 
Zibis/berg 501.5 
Alboinus/R.derLombarder 66.b 


Albꝛecht / Hertzog zů Oeſterreych / der 
28. Teütſche Keyſer 96. zeucht in 
Behem 96.h. wirt vmbꝛracht 96. b 

Albꝛecht Erssb. in Oeſterreych gebo⸗ 
ren 124. wirr Roͤ. K 257. b. ein gei⸗ 
tziger man 342.b. iſt vrſach groifes 
kriegs in Helvetien 343. 470. belaͤ⸗ 
gert Zirxch zum dritten mal 545 
723. b. 724.30 Windiſch vmbꝛacht 
544. gerochen ibid. 

Albrechts kinder vnd nachkom̃en 545 

Albꝛecht der ꝛ vnd 35. Roͤ. Keyſer 108. b 
ein loblicher Fürſt / ibed. ſtirbt ıbıd. 

Albꝛe di Rrtzʒh. vñ Cardinal wirt Spa 
niſcher gubernator der Niderlan⸗ 
den 283. nimt / Cales / Hülſt / vñ Ami 
ens eyn 283. a. b. wirt vermechler mit 
der infant in ibid. ſolherr fein ın nis 
derland / ıbıd. belegert Oſtenden / 
284.0.b.285.b. befomt.es 285. b. 186 
wie auh Didenzil vnnd Kıngen/ 
ıbıd, 

Albꝛechht Margraf greifft Nuͤrenberg 
vnd dic anderen Prelaten an ızo b 
veirs gefhlagen sar:flirbe 122 

Albꝛtcht von Bonſtetten / ein gelehrter 
moͤnch 36. b 

Albrecht der Goß / bey Ludwigen 
deß 4 B.in Franck. zeiten in leben 
355.b 

Avıcht Hertʒ. in Saxen ſtirbt i1e2 b 

Albꝛün/berg 657 b 

Albulen im Zürychſee 476 

Albwyn / Kider Langbarten. 210. 
macht aus ſeines ſchwaͤhers hirn⸗ 

ſchal ein trinckgſchur 210. b 

Alckmar belegert von Spaniern/.der 


vergeblich 277 
Alcuinus Buitannus lehrmeiſte⸗ Ca⸗ 
roli deß groſſen 2:9b 
Aletſchtal in Wallis 658 


Alexander Severus der 25. Roͤm. Bey 


Vegiſter. 
fer 177. bekrieget die Tetitſchen mit 


gold 6 
Alex ander / erwelter Oꝛient. Reyfer 


183. 
— von Medices vmbbracht 
116. 
S. Alexanders Bird zu Aadoꝛff 435 
Alexandria / ſtate in Lombardey 8 


Alexia / ſtatt in an 140 b 
Algitʒier / Bönıgr.Dıfpanie 10 
Algdw/ ſo vil als Amangoͤw 304 
Algoͤwer 148. b 


Alleman oder Allman / gebirg 457.b 
Allemanien Fommen an Heinrich den 
3 KR. 3:7.b 
Ilensinnier genent die Teutſchen 55 
303. b. noch nit Chatenzo6. b. wer» 
den vberwunden 304. a. b. 186 308 
19 4.b. {ind vbermütig 305 vberfal⸗ 
len Lyon / ibid. vberfallen vnnd zer⸗ 
ſtoͤren Gall:ã beigicam 307.b. (bla 
ben die Roͤmer 305. b. werden von 
Juliano bez wungen / ıbı.find endt⸗ 
lich ruuͤwig 306. ziehen in Italien 
632 
der Allemanier namm den Kömeren 
mer ſchraͤcken Befans wowden 6: 
Allemanıfde Rönig 309.b 
Allemanniſcher Hertzo gen bey zeyten 
Ottonis deß regierung 325. a. b 
Allobzor/regentder Balıer 145. b 
Allobroger von Rö.abgefallen 107. b 


gedemt 163.165,5 
Alman/ abgoer 407 
Almangälın Wallis s59.b 
Almanſpach / ſtettle 407 405 
Almanſpacherſee 405 


von Aimeng/fihbe Lumins 
Almeryhus / Koͤnig zů Jeruſa!lem 
252. b 
Aloy ſius Gritti erſchlagen in Sıben 


bürgen 23 
Alp Grew / geberg 605 
Alphonſus / Roͤm. Koͤnig 24 


Alpgebirg Zurope vndermarch 3. b 
ein (bedmaur Gallıe vnd Trabe 
145.169.b der Gelvetier ringkmaur 
285.b.etwan vnwandelbar 600. b 
aber bey den rhetiern alles wandel⸗ 
bar 619. b. ſehr hoch / und mit ſtetem 
ſchnee bedeckt 605. b. im ſummer 
waſſerreych 606. ım winter unwan 
delbar / ib:d.ftudhiber an crıftall. 
Areuter/wurglen vnd hole .ıbıdem 
an Metall / vych vnd alleriey bier 
607.c. 

Alpgebirgs ſtraſſen in hoher ach ung 
Bey den Roͤmeren 527. b biſchrey be 
ung 600.5.173.141 184 b. 206 

Alpgebirgiſche waſſerfluß ſehr wild 
606. 

Alpgebirgiſcher criſtall 603 

der Alpacdergiſchen volcker in Diloe» 
tien freybeit vnnd regiment sıı.b. 
s13.b.füßvolchversüäme 304 b 

Alpien / tabvnd pfarı in Wallis 658. b 


Alpſt 
Alrbai 
den 
vor 
Alten: 
beü 
zů Ale 
anf 
mei 
546 


Alten! 
Alter: 
"Alcha 
WAltFır 
Alm 
Alm: 
ſch 
Altna 


von 
Altor 
Altoꝛ 
509 
vo: 
vor 
nea 
vor 
Alirei 
WAlerct 
Alſtu 
Ahle 
4: 
der 
felt 
Altſte 
503 
Altike 
vor 
ror 
Alven 


Ama⸗ 
S. A 


Ama: 
UT 
Amb, 
Amb: 
mb: 
202 
Amb. 
Amb: 
vb; 
Ambt 
no: 
Amts 
& 

zü, 
Bu 
Amm 
63 
Amm 
der 
Amm 
tim: 
Am 
yo 
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Arnsberg verbiunnen - 137 

Arnold von Bieffen durch den Papſt 
verfolgen 336. b. 337. b. enthelt ſich 
30 Züryd ıbid, 

Arnold Font wıder gen Kom ibıd. 

Arnolph der ſibend Teutſche Keyſer 
7udempt Merhern ibid. 341.fıget 
wider die Nomanner vnd Italia⸗ 
ner / ibid. wonet vil zü Regenſpurg 
241. b. vil 3 Zurych 484. b. ver⸗ 
geußt vil blůt vmb Paſto willen zı 
wirt von leüßen gefreſſen 71.b.242 

Arnolpho werb und Finder 241 

Zen chi Dergogıbumb $loreng 
$ 


Aroleit/lendle in Wallis 660 
Arona / ſtatt vnd ſchloß 604 
zů Arona/ grafen 604 


Arragon / Koͤnigreych Hiſpanie 10 
Arragonier lange zeyt feynd der Sa⸗ 

racenen 10 
Arragoniſch geburtregiſter 10. b 
Arragoniſcher admirant tyranniſiert 


grauſam ın Niderland 283. b 
Arſcot gefangen 269.b 
Arſia fin Hiſterich 7.b 
Arter ſee 514 
Arthemius / Italiſcher Bönig 393 
Artois / pꝛ ovintʒ in Niderland 270 


—— daſelbſt / ibid. verherget 
96. 
Arverni 165 b 
von Arx 720 
Aſciburgium / jetzt Emerich ss 
Aſcoli / ſtatt der Aſconiſchen marcho 
Aſia von Teütſchen vberfallen 62 
kleiner Aſia von Roͤmiſchen beſtrit 
ten 13. b. heutigs tage die Türckey 
"3 


Aſpermont / veſte 636.b.633 
von Aſpermont 636.b 
Aſt / ſtat in Lomb, 8 
von Aſten / freyh. 347.b 


Aſtrentzen / auff dem alpgebirg zefin⸗ 
den 606.b 

Athanaſtus von Arisnern vertriben 
193.b. etwan zü Trier +75.b 

— in Achaja Griechenlands 
2 


Zrhefio/ die Eiſch / fluß in Lombars 


ey 
At hivar vom Sibenbürger eyngenom 
men 
Attalus / eyn Tyrann / von Honoꝛio 
vberwunden 189. b 
Attica / pꝛo vintʒ Achaje 6. b. vom Tür⸗ 
cken erobert 15 
Attila / Konig der Hunen s.b.ein ſchiẽ 
cken der welt / verhergt Teutſch vnd 
Weltſch land 10.65.391.b.wire ober 
wunden 192 6$ 
Atrilius Regulus Röm. Burgermen 
fter 96. b. ſchlecht die Carrhaginen« 


er 160 
Aiuilia / jetʒ Altenburg / ein alt Bap⸗ 
penheimiſch ſchloß 90 
Attinghauſen / faͤck 509. b 


27.b 


Begiſter. 


von Attinghauſen 500.b.509.b ent 
Atrſchiß berg / ſchloß 429. b Baden 
Aubona / ſtatt vnd ſchloß 595.b fen 
von Auch 286 05, 
Aventicum / fonft Wiflifpurg 566. b bar 
302.587 folgende nur «in d01f537.b anf 
Aventici / alte völcher 567. etwan die göu 
Römer pundsgnoffen ıbıd, gno 
Avernier auffrüngch 261.b. per 
Aufnow / infelım Zürychſee 477 25. 
Augſt ob Baſel / eiwan ein ſtatt / wo oe 
die gelegen / auch von jhrem alter vñ diſp 
abgang 691.4.b.69:1.301.683.b.308_ biep 
307.b von 
Augftifde antiquiteten 691.b.692 Wwall 
Augitın Saffoy / hauptſtati deß Aug Bäder 
ſtals 678. ıtwan ein Röm. colo⸗ b666 
nis 6785 Bacte⸗ 
Augftal vñ fein beſchꝛeybung 678. a. b berg 
Augfttale 573.b Bilbe 
Jugfpurg in Rherien gelegen 630.10 yon 
giment da geenderi 10 4. b. 120.119 BAliiel 
Jeſuiter collegium da gedauwen Baltze 
229. b. ſpan vmb den neüwen sales Braun 
der da enıflanten 135 Bhrba 
Aus ſpurgiſche conſeſſion denreyher Bären, 
ſtenden preſentiert 116. der ſelbẽ ver⸗ ſind 
wandte vervolges in Steyrmarckt Baͤrent 
Kernten vnd Krain 43.b pen 
— von Auguſto benennet „ren: 
271. 
Augunum / jetz S. Mauritzen / ſtatt Dh 
308 Bären 
Auguſta pꝛetoꝛia / Augſt im Augftal Bären 
301 
Auguſtinns / Moͤnch vnd Biſchoff zů _ 
ıppona 350 ätte! 
Auguſtinermoͤnch zů Baſel eingenifte Fa e 
705.38 Ztirych 486. Bıum 
Yuguftus Keyſer / etwan verläckert Bagaı 
vber den Deltlinerweyn 6:1 pat: 
Augoftus/ Churfürſt in Saxen geſtor ur, 
ben 135.5 (am 
Yugufiulus/derlaft Italiſch Konng 3 ajaz: 
193, 
Avinion / Kart Balliergr.ein fig deß ” 
Papfis ibid. Balbe: 
— anderer Italiſcher Keyſer 3 albiı 
192.D. 
Aulus C: nr vmbbracht won Tito B 
172 
Yurchanus/der34.R8.R eyfer 178.b Bal- 
võ Teutſchen geſchlagen 62. b. hin⸗ Bald:ı 
> wider fie vonjbm ibed. Baldıj 
Aurelius Scaurus erſchlagen von 
Tigurinern / ⁊c. 166 
* 5 Babı 
Ayent / ſchloß 663.b b. 2 
Ayrolum / flaͤck sb alga 
5 elof 
aufl 
3 Ir / landgrafſchafft 452. b Balge 
453. b Balm 
Baarer / Vargiones auff Latein zerſ 
454 * von 
Baboza vom Türcken gewuñen a6. b von 


Bachß / ein Viſcher / errrenckt ein gras 
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heiß vnd Rhat regiert 375.b. erwei⸗ 
= / ibid. komt ko, lediget 
ſich aber wider /ib.erwan ein gi ffr 
deß Adels gebeiffens ae gen 
Wylöigwylsa8,b. gen Daßle 543 
b.ın Wallıs 668. b. 657. wırt mıt 
Baſel vnnd Solorhosn verbunden 
733. b. mit. ganger Eydgnofihafft 
7:4.543.b 
der Berner ändere Friegsbändel/ 
pündenunfen/ ſtifftungen ond Chro 
nickwirdigerbaaren / nach der läng 
außgefürt 576.a.b. 577. 0.6.5738. 
4.b.579.a.b. 

Bernang/burg368.b.d0:f409.an ©. 
Ballen clöfterFommen 380.b 

Bernangerjee 405 

Bernaw verbiennt 34 

Berneck / ſchloß 649. 458.verbient 
334. ver kaufft 373.b 

. von Bernec'/ım Zürychgoͤw / feey 
berzen 

©. Bernbart / ein Ciſtert ienſer 5; 

dens mann 354.b. ſtrafft die miß⸗ 

biꝛeuch der clöfter vnnd geiſtlichen 
354.2.b 

©. Birnbürteberg in der Belvetier 
landſchafft gelegen 67:. 600.5: 
6 


78° » 
2: en werden auch reych 
354.b 
von Bernhaufen / edelknecht 
Bernholm / inſel 
Bermneberg in Rhetier landfdafft 
aelegen 619 
Dirnow ſchloß 686. die von Bernow/ 
freyherren 636. 
Beco biſta / cin Rdnigin der alre Teuts 
ſchen 55. b 
Bernſtein / ſchloß 568,b.dievon Bern» 
fen 286.49 
Bertſchis / doͤrfle 642 
Beſcharen ward etwan bey den alten 
- Teufen für ein ſchand gerechnet 
zıd b 
Befferftein/burg 684b 
Baica / ein theũ Biſpanierlands / o. b 
wurd alſo von Beto genenneribid. 
Beilchemitiſche IHREN 
Herode er moͤrot 
Beetſchwanden / flaͤck in — 
463.b 
Bernsyd fch6te Spañiſche Rdn.9.b 
Beyerlandierwan ſehr groß 223. etwan 
won Königen regieri 213. falt —— 
EFigneken 
der Beyerifden Fürſten mösnge 
freyheit 
ein Theologus zu Genffgcbos 
ren a4.b. geitorben 598.b 
nell / aufdẽ alpgebirg in der Hel 
un 1and bilzefinden 606.b 
⸗ — ein alt a . Züs 
489 
? >en * llein gewild / in Be des 
‚cn 610. h 


a>ez 


Vegiſter. 
Biberbu g 473.6 
Bibergeile / dienſtlich Zur artzney 6n. b 
Biberſchmaltz / ein koſtlich eſſen 
Biberach/ luſhauß 412. ein ſtart im Al 
goͤw / mirbrunfi geſchediget 137. 
Biberius Mero/ genennet Tiberius 
Nero / vom vberflüffigen weynitrin⸗ 


cken 172 
Biberlin zů Biberliß burg / edelknecht 


478b 
Bwerftein/ächeund ſchloß im, Aer⸗ 
göw 558.b.dıe von Biberftan/gras 
fen vnd freyb. 568. b 
Biblia Complutenſia getruckt ui 
Bibliander / ein geſchlecht zu Biſchoff 
zell 430.b 
Bidraſte / etwan ein flatt der Heduer 


299. h 
Bicheiſee / ſchloß / dorff vnd See 434 
b.369. die von Bichelſee 434.b 
von rin 7wb 
Biedertal / ſchloß 699 
Biedertan / ſchloß / an das Rn: Das 
ſel erkaufft 704 
Bieb ſtau// vnd etwas Chronickwirdi⸗ 
ges darvon 593.a. b. mir Bein vers 
bunden >77 
Bieler ſee vñ fein gelegenbeit 590. 290 
Bıelın Wallıs/pfar: 657. dıevö an 
edelknecht 
Bier / ein tranck bieuchig bey dẽ caat 
ſchen 54. b. macht toͤller / als der 
weyn/ıbıd 


2b Bierfyon / gebirg in der land fchaffe 


Wailıs 66: 
Bilder föllen in der Birden Gottes 
Fein platz haben 2:3. b.227. wañ die 
erſtlich ın ©. Perers Kırden 3ü 
Rom Fommen 221. wurden durch 
yrenen auffgericht 227. werden 
võ Papſt geboiten 225. b. abger han 
in UNidrrhand 277 
Bildertrieg 237.220, ſynodus — 
gehalten 223. b. 226. 227. b 
Bilgerin/ron Zürych ein alt or 
et wan da 
—— 425.b.dievon B: * 
415.b 
Binderoon Zürych / ein alt gefhlebr 
489.b 
waffer im land Wallis 657. b 
Binningen bey Bafelverbzent worden 
713. die von Binningen 
Binnertal 657.b 
Bioven ſtart in Lombardey gelegen 8 
— / dorff vnd pfarr im Zü⸗ 
rych gebiet 515. b 
Hertzog von Biron in —“ 
enıbaupt 284. a. b 
Biſantium / alſo die ſtatt Conſtantino 
pel geheiſſen 7. wirt belegert 705 
—— Burgund 70.b. rtʒ 
biſt umb da / ihid. ward beſtigen vñ 
ſchier eyngenommen 12,8.b 
Biſchoff / wohär der genent 351.b Pl 
die laſter flraffen 219.5. iſt geſetzt 
vber den Abi 352 


ber B 
ſcheid 


Gi, Bifhbofi 


6.b.7 
O9: 
b.63: 
zul: 
crod: 


Sit 


666 
Biſcho 


werl 
anle 
Reli 
ıbıd 
ſtein 
Ppꝛo 
Bitlun 
rück 
Biten 
Bituri 
ce 
von 
Bit / ſi 
Blanc 
Bla 
Blanc 
Biant 
von 
Blarcı 
44 
ten 
501 


dre 
Blaͤn 
ger 
&.B81 
wa 
Blau 
Blatt 
Blaıt 
Bları: 
Blau: 
Bla 
Blau: 
Blau 
vor 
ber 


Blau 


ſch 
Blaͤiſ 
vor 
Blick: 
Blıde 
43 
Bloch 
Blod 
Blün: 
me 
Blüm 
20 
Blür 
vo 
lem: 
DBlür 
Blür: 
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341. b. 398. 397. b. 9 b. 447. b 
468. 472. 475. b. 495. 305. 57 8. a.b 
579.709. 711. 715:b. Ai. . 1u3. b. 237 
487. b. 488.b 

Bꝛunſtatt verbzentvon den — 


ſen 717. 
B:untrur/ ſtatt vnd ſchloß 705. geba⸗ 
bawen 714. 


B:üder Claus von Vnderwalden ein 


fürtreffenlicher einfidler 350. 525. b 
hat keine Finder / lebe. ohn leibliche 
ſpeiß / war andechtig / geſtaltig / 


ſchlecht bekiedet / ledrhafft / alz eit fro 


lich / verkündiget züůkünfftige ding 
325. b. ſtirbt / 
B:üderim Hergiswald 526. b 
Bꝛũderholtzer ſchlacht bey Baſel 698 


b.699 

Bıüderfpital zu S. Gallen 377. 
zů Büffel vıl ſtattliche Herrn vn E⸗ 
delleut enthaubtet von Quca de Al⸗ 
ba 274 

Beiw / fluß s85.b 

Bryſach / ſtatt an das geſtifft Bafel 
Ffommen 703. Belegert 74. das 
ſchloß da erbawen 559, wirt erobert 


von Habſpurg 704 
Bübenvon Bübenhofen 286.b 
Bübenberg ob Bern/vefle 374.b 


von Bübdenberg fresberien 574. b 
Buͤbendorff/ ſchloß 694. b. von Büs 
bendorff Freyh. 694.b.509 
Bibichon / Zohanniterhauß 458 
vil adels da Begraben/ ibid. geſtifftet 
von gr. Diethelm von Dogkenburg 
641. dorff dac bey 532 
Baͤch / dorff vnnd ſchloß um Rhyntal 


649.441.b.von Bü 441. b 
Bühberg/fhlog 649.187.b 
Buͤchegk/ ſchloß 561. von Büchegk / 


grafen 555. b. von Buͤche gk freyher⸗ 
sen vnd Landgrafen in Bürgenden 
520.0.562 
Bñchen / dorf 
Buͤch enegk / ſchloͤßle 302 
Bühenfteinan S. Gallen cloſter kom 
men380.b.von Bũchenſtein 649 
Buͤchenſtein / (bloß 649 
Buͤcher vnd ſchül zů S Gallen 359 b 
Buͤchhorn / reychſtatt 392. gewunnen 
370. b. 292. mit Ztirich verbunden 


637. b 


392 von Büchhorn / grafen 392 
Buͤchs / pjarı 524. b 
Buͤchs gow / lendle 561 


Buͤchs gowiſcher grafen / fregherien 

vñ edelknechtẽ wapen 520.b.121.4.b 
Buͤwyl / flaͤck 431 
Bücken / etwan ein ſchloß / jen ein 

Teutſch hauß 688.b 
Büchſenpulver erfunden 726 
Budzus geſtorben 117. von Buel 


433 b 
Baͤffel / vil in Pieuffen 4 b. 36 Bü⸗ 
bel '473.b 
Büladyftare 464 b 
— vil auff dem Alpgebirg 
606, 


ibid. 


Regifter, 


Buchs / dorff 644. b 

Buodßi / im Buchgoͤw / burg 5362. b 
von Buchßti / 362. b 

Buda / ſuͤch Ofen 

Bugnanertal 605 

Bulgarey/ Sarmatiſch land s.b 


Bulthinus / Alemañiſcher hauptman 


207 
Büniohofen / Schloß 477. b. von 
Bünishofen 


477. 
Bünz / groffer Bach im Aergow 
532 
Bunt / flaͤck 622. von Bunburg 


5o0,b 
ee Moͤnch Bader in Kofen 
93. 

Büren / im Aergow / ftettle 551. b.ets 
wan Oeſterreychiſch jegund Bers 
niſch ıbid. wallfars dahin geſchehen 
ibid. 694. b. verbrennt 728. 

Biürenım Turgow Ober onnd Nider 
425.b.von Büren/freybers 534 

Burg /doͤrfle in Wallis 672. 

Burg ſant Remigij 672. item ſant Pe⸗ 
ters / ibid. auff Burg/dorff 410. key⸗ 
ſerliches Schloſſes platz daſelbſt / 
410. b. item etlich roͤm. antiquite⸗ 
ten/ ibidem 

Burgdorff/ ſtatt vnd ſchloß / vnnd et⸗ 
wan en Haupiſtatt deß kleinern 
Burgunds 557. 345. durch die von 
Lentzburg gebawen 561. zeucht an 
Tonnerbübel / für Wymmis / gen 
Yiewenberg / wider Bern, 561. b 
komt an Bern/ ibid.ıc. 443 

Btirgen/ land 345 

Bürgenfiein /fdloß 577. b. von Bürs 
genften 577 

Burgerliche Franckreychiſche Brieg 
234. b. 235. a. b. 

Burgomwervon S. Ballen 389.b 

Burggraven weldye 312 

Bürgıffenvon S. Gallen 389. b. am 
Bürgle/erwan ein ſchloß da 4:5. b 

Bürglen/ (bloß vnd ſtettle 431.b.von 
Bürglen/ grafen 431.b. 

Burgund ein teil Helvetie 306. kompt 
an Franckreych 265. 201. a. b. 309. 
327. b. ans Reyferıbumb 249. 338, 
323. b. minder Burgund 304 

Burgunder ferzen fidh bey den Beduıs 
88. b, alfovon Burgos genenner/ 
ıbıd. werden Ebaiften / ıbıd. vber⸗ 
wınden die Hunen / ibid. ſind mech⸗ 
tig 306. b. werden auch Selvetier 
genent 289.57.b.307.b. 

Burgundifhe Helvetiſche Koͤnig / 
Hertzogen / ußmeier / vnnd 
Kandıberzen 314. 0.b.315.4.b.309.b 
310.4. b.317. b. 318. 4. b. die Rönig 
verrilcfer durch die Frantzoſen 305 
201. 201. der Burgundiſchen Koöni⸗ 
gen ordnung / genealogey und tha⸗ 
ten 19 4.306. b. 307. item der lerften 
Hertzogen 322. b. 259. a. b. allerley 
Burgundiſche krieg 200.b,201.265 
495.335.b 
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Cauchi / Oſtlender $7.b 
Caulcı/ jeg Lünendurger s6.b , 
Eecınna/der Helvetier feind 301. b 
Cell / dorff 440 
Cellerſee / vnnd ſein gelegenheit 405. 
343.b. 288. b 
Cqme / alte einwoner Gallie 140. b 
Celteus / K.der Teutſchen sb 
CelticaBallid.143.fluß,und volckreich 


CeltosBalaria / etwan Gallia 140. b 
Eeltus / Polyphemi ſohn / von dem die 
Celtæ Bars 140.6. 145 
Cemenus / berg / 103. b.ſchlacht daſelb ſt 
ibidem 
Cenchꝛea / ſtatt in Griech enland 6.5 
CenoBis/wonungender moͤnchen 350. 
b.351.b, | 
Eenomanervölcher Gallie 148. b. ſtett 
derſelben 148.b 
Cent graven welde zi⸗ 
EC ensoculifSißenBürgifheftatt 5.b 
Ceremonien/ anBildungen der tugen⸗ 
den 232.b. warumb die auffgebaben 
ibidem 
Ceretaner / völcker Italie 153 
Ceurrones / völcher im tarentefer ial 


298. 
Ceutroner / alpvölcker 678 
Chalcedoniſch concılium gehalten 


192. 
Chalcis vom türchen eingenommen 
13.b 


Chandaſtata / jetz Canſtatt 356.b 
Charıteeygngenommen 275 
Chartres eyngenommen 282 
Chaſma geſaͤhen 770 
Cheruſci / Meichſner 57.b 


Thlarenza / ſtatt in Griechenland 6.b 
Chom / doiff 3i5 514 . am Zugerſee ver⸗ 
gaabet an das $rawemünfterzü,5üs 
ih 5 434 
Chom im Thurgöw345. von Chom 
zů Züärich 451 490.b. 491.515 
Chonodomarius / Bün Otma: 6:.b 
Cho:ßerg / (bloß 520. von Chorberg 
580. erfte Chorbꝛuder zů Zürich 
493.4. b 
Chorberien zů Zürich befreyet 487: b 
485.b.der Chriſten erfle verfolgung 
173. andere verfolgung 174- dritte 
verfolgung 17 4.b: vierte verfolgũg 
175. funffte verfolgung 176. b. ſechſte 
verfolgung 177. b· fißende verfol⸗ 
gung 176. die achte / ibid neunte vers 
folgung. 179. zehendeverfolgung 
181.b 
Ebsrftivermeinterroch zů Trier gefuns 
den 113. b; 
Chrflian ders. Fönigin Dennemarckt 


ftirbr i23. 

ChriſtianChurfürſt in Sachſen ſtirbt 
135 

Chuſtian Vꝛſtiſen geſtoꝛben 134 


Chꝛiſtlicher herz eug vber meer 251 
Chꝛiſtoff / pfaltzgr. auff der Muckerhei 


Regiſter. 


den vmbkom̃en 277.b6 
Chuiſtoph Froſcho wer geſtorben 493 


Chꝛiſtoph · Kon olius geſtorben zı5 
Chriſtoph von Teuffenbach oberſter in 

Vngarn 33 
Chronberg 4:6 


Chum / ftatt 8. 623. von Belifartj volck 
eingenom̃en 20 4. von Rhesiern vers 
wöft j 617.b 

u. fein gelegenheit 622. b 

13.8. 

Chur / hauptſtatt in pündten 618,b.der 

felBigen platz / gelegenheit vñ vmb⸗ 

ligende ſchloͤſſer 628. b. 629. 8. b. al⸗ 

ter/anfang vnd namen 630. b. 631. 4. 

b.ift ſchedlich verbruñen 636. mit Zü 

rich verburgrechtet 494 . b. ein ſchaͤd 
licher ſpan da zerlegt 766. zů Chur / 
grafen vnnd dero geſchlechtregiſter 


6ʒ2. b | | 
Chur erbiſthumbs anfang vñ vorſten⸗ 
der / beneben jhren mir regierenden 
landeberien 631. b. 632. a. b. 633. a. b 
634. a. b. 635.b.10.599.b. 618,b 
Churer von S. Gallen 386.b 
Churberg / ſchloß 620 
Churftirften woher die genennet 312 
Churwahlen / rhetiſche volcker .613.b 


Churmwalden/ abtey 6:8.b. 
Cıcala Baſſa geſchlagen 49 
Crconus/Fönigder Teutſchen 55.b 
Tilia / ſtettle in Oteyrmarch 7 
Cilianiſch graff erſtochen 17.b 
Ciurßer/ FönıgderTeufhen 54. b 


Eimbrier / Teutſche alte völcher 55. je 
Sennemerckerz6. b. etwan auß Den 
nemarck vn Schweden gezogen 293 


Fomen in Helvetiẽ 293.b.ins Etſch⸗ 


land 296, verbinden ſich mirdenZüs 
ridheren sro. b, vBerfallen und vber⸗ 
winden die Römer etlichmal 4254. b 
165. werden hinwider von Ihnen 
vBerwunden 60. 166, der Cimbrier 
$tirften z16. b. vBerBlißne: ıBid. ges 
wonbes vnnd paiefterin 294 
Cimbꝛiſch waſſergeſchir 224 
Ciſtertium / cin wilde / darauß der Eis 
ſtertzer orden 354. b. 251. b 
Clagenfurt / ſtatt in Kernien 7.in Si⸗ 
benbuͤrgen 5. b. 
Clanx / Burg 369.b.356.b.wonung der 
aͤbten zuů ©. Gallen 426 b. Belegert 
427. gebrochen 370. widergebawen 
370.b.427.427.b.von Clanx 426. b 
Claremontaniſch concilium 251 
ſant Claren ſchweſteren inn Baſel 
kommen 705 
Clauſen in vnderwallis 674.b 
ClaufenBurg dem Zechel vBergeben 


47.b FFJ 
Claudia võ Keyducken vberfallen 37. b 
Claudius / derz.Röm. R.ı73.item ein 

anderer der 33.Röm.Beyfer 178.b 
Clauſer von Zurich 478.b 
Eläven / ſchloß / vom Caftellan zü 

Muß adgeftolen 602.b. ſtatt vnnd 

(blog * Gaa 


‘ 
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verſt · ennt 27. b. as 
Seeus / der 20. Rôm keyſer 178. vekrie 
gerdie Teutſchen vnd wir von jnen 
erſchlagen 63 
Decenume/zumfeyfererwele 154 
greift verbzunen 156 b 


ODelos inſel Europe ı.b 

SD .;pbinfomefür Bafel 692. b. thůt 
en ſchlacht da 693 

le ke Delphin geboten 284 


SD :inbinarfomtan Franck. ꝛcs b.aoʒ 
SaApoʒzil von gri Mioutzen eyngenom 


men a82 b 
Semaratuo in Jraltangelange: ar Hi 
Corintho 


SDinnma: ck infel vnd Binigreibs H 
erwan Cımbra genent 293. wırt 
Chriſtlich 69. b. fürr Kuneg mit 


Sch weden 273 
Se emarckiſche genealogei 123.5 
S. Demſer Schlag 277 
Derpft start 4.5 
SD wentervon gr. Motigeneyngensm 

men 282* 
Dıadarins deh reyhs Admiral bey 

den Mamalucken 21,5 


Saana abgoͤttin zů Epheſo 143 
D::b.oom Galgen gesommen wit 


wıder lebendig 708b 
Dıebolshurg 320 
Dieberg ſchloß 474 
Dıenern ſol man nit zuvil gewalrs 

laffen 22$. 
von Dießbach 16 


Dr effenberg ſhloß 577 
Dieſſenbofen / ſtatt und ſchloff 412. et- 
wan Koburgiſch ıbid. iſt fein prwi⸗ 
legiers ıbid.clofter dafelbft 412.6 
ron Qıeffenbofen rruckfeffen 412 
D.cftalden / berümpter vorbübel ın 
Wallis 657.b 
Der oder Thiet / ein ale teutſch wor 


fo vil als Gott 197.b 
Dietchen 694.b 
Dietenhofen von Frantzoſen eynge · 

nommen 270.5.766 
Dietickon / dorf und pfarı 503. b 
Sietmarſen alſo von Marfor dem Koͤ 


nig der Teutſchen genent 54. b. eyn 
genommen von Dennemarck 123.b 


Slettich s wyl 473. b 
Cietwyel / dorff 0. b 
Dietzel von Züurych 486.b489.b 


Silingen ans Biſftum̃ Augfpurg ge 
ben 443.5. brunft dafelbft 136 
Silinger graficbafft wapen 44: 
Dingelſtoꝛff / do:ff . 393 
Dinbart / pfarr 436 
Diocletianus / der 39. Koͤm. Reifer 181 
ver folger der Chriſten 674. b. we 
Zurych mit thürnen 
Dionyſius / Koͤn.in — — 
Italien 153. b. verbinde ſich mit den 
Galliern ibid. 
— ſchloß vnd berg in Wal- 


658 
— 627. 601 


Diſion võ Eidgnoßen belägert 267. b 


Regiſter. 


Diſpytat ion zu Baden 506. bezu Bi⸗ 
ſel 715 b.zü (Mlargran Badeny4b 
zů Bern 379. zů Poyffi 766 

— / Hauptmann der alten Zu⸗ 

294.b:399 

— fläcFam Chumerſee 6:3 

Domtianus der 13 Rd.R.17 4 zeucht 
wıder die Teütſchen / S1.b.wırt er⸗ 
ſchlagen / ibid. 

Dommen erbmarſchalcken zu Wir⸗ 
temberg 409. b 

Domuſella / ſchloß 624 

Don Loys de Kıquefens guberna'o: 
in Niderland 277. ſtubt 36 Baußel 
273 

von Dona / Burggraf fürteintentfb 
krie 420 heer ın Franck. 280 

Donaw ein ringk man Teutſchla⸗ ds 
53. b entſpungt bey Doneſchingen / 
ibid. 454. vbergelauffen a9. iſt gold 
flaſſeg 50. vil ſtett daſe bſt von Rd. 
gebauwen vnd warumb Br z 

Donefbing:n/dorf 

ab a von Zurych ein gfälge 


alt pantirch 473 

auff Doıf ein teil der ſtatr Zürych 453 

Doꝛn in augen ſchloß beydbur 6:9 

Doꝛrn eck / (bloß 697. ſchlacht dafelbjt 
697. a.b.7 30 

won Dornegk 68:.b 

Doꝛnick ın Hlıderland angenommen 
2179 

Sorıs vom Solyman eyngeno nen 


24. 
Drachma / bey vns zween bagen 171 
DSꝛack beſtritten võ Winckelrieden 523 
Dach / ein engliſcher ——— r 
— Iogbirg 606. 

sachen in dem alpgebi 60 — 
Dranße /fluß — 
— Rhetiſche voͤlcker * b. 


627 
Duvaſt / ſtatt ı8.b 


Dröufer feldſchlacht 73 ie : 
Diodah / ſtatt 
Dꝛuſus ſtreit wider die Teutſchẽ o e 


Diut oder Trur/ ein ale teuſch wort / 
ſo vil als / lieblich ı97b 
Dꝛuyus /regent der Gallier 145.b 


Sruides / priefter der alten G-llıer 
144.b.173. dero weifagung wolzüt 


merc!en 181 
Dubelſtem / ſchloß 462 b 
von Dübelſtein 462. b 
von Dübelndoꝛff 462.h 
Du bendoꝛff 462.b 
Dublin’ ftare 3b 


Duca de Alba in Hiderland antom en 
273.b. laßt Ho:n vnd Egmond fa= 
ben ibid. zerſtroͤwt die Miderlen⸗ 
der / ibid. bawt das caſtell zu Antorf 
ibib.citiert eilich berzen/ıbıd tyran⸗ 
ſiert grewlich / 274. laßt bemelten 

van vnd Eamond / ſamt vilen an⸗ 
deren enthaubten 274. a. b. zeucht 
fär Gruͤningen / 274. b. fürt die in⸗ 
quiſition eyn ibid.triumphiert 275 


MM MM EM. In MM 
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Besifters 


Eſchenbach / ſchloß zerſtoͤrt 544. von Fiderfpile/ edelt necht in pündte 6398 


Eſch enbach / freyhersen/ 
®. Albiechten vmbbꝛracht 502.549 b 


515. b.516 
Eſchẽbachiſch / Schnabel ⸗ vñ Schwar 
genbergiſch geburtregiſter / ſampt 
jrenwapen 516. b.517. a. b 
Efchenbach in Lucerner gebiet / ein 


296 
0.b Famao / orcadiſche inſel 
Famergu / ſchloß / z63 b. von Famer gü / 


583 
Fano / ſtatt der Ancoriſchen march 9 


cloſter 
Eſqhental 605.601.Eydgnoffen dabin 
sogen 605.4. b. ſtreit darinn 670 
Efivenz / of369. b. doꝛff 645. b. 41° 
von Eſchentz 4ı0 
Er bi/herzligkeit s49.b.vösEfgi as 
2 0) 


Eſchingen 

Eſchlikon / ſchloß vnd dorff 433 

Eſchnerberger / rhet iſche völcher 618.b 
645 b. Gr. von Eſſex in Engelland 
ent haubtet a8 

Eßlingen ſtatt in Wirtemberg 38b. be⸗ 
legert 104. ſtreit daſelbſt 109 b. 98 b 

Erſch / fluß 620. 

Eeſdland metallreich 56. verbreñt 621 
4:3 Ä 

Etzel / berg 499 

Evangelium in Engelland anzünder 
119. difputarion da gehalten / ibid. 

Evangeuiſche zů Cdoln angefochtẽ 13: b 
item in Polen 131 


Euboca/j:g Nigropont vom Türchen 
188° 


angenommen 
Eveleina / pfarꝛ in Wallis 
Euganier / voͤlcker 
Eugenius / papſt / entſetzt 712 b.1088 
Zugenius / ein Lateiniſcher (dülmeie 
fer zum Peyfer erwele 197 
Eulach / fluß / vnd deffelben vrſprung / 
lauff / ralgelend vnnd beygelegner 
landſchafft 444 4. 8. 445. 
Europa / ein hauptheil der welt ». ſebꝛ 
fruchibar / wolet bawt vñ leüthreich / 
13 3.sllenıyalben bewonet / reich an 
vich / metall / fruchten vñ anderemız 


6538 


Europe fürnemftelender 38. 4- 1.6 0” 


antiöß z. infelnz 8. ın Europa ans 
fange nur griechiſch und latemſch 
gebreuchig 13. dreyerley volcko: da- 
"runder friegeleut vber all ander 13 8 
Europiſche Gallogrechen in Afıam 
fommen 159 
Eofebius/Bifhoftzü Ceſariẽ / bey Con 
ru in läben 183. von Eych 
236 


Eyhomen von Wyl 016 
Eocken / doꝛff / J 687 6 
Eypberg / ſchloß 440 
Eyicbol/ bergwerck in Wallis 661 


Eyfterr durch Ppinum begabet 6⸗ 
Tuſiaſius / ein Abt 350 b. Columbani 
lehrjünger 21 
Butropius/Bey Valẽtis zeit in läbeıss 
$Eruperätius gemartertin WDallıe 48: 
Exuperius / erwan cin lehrer zu Tolos 


fr 175 
Bsrangir / Solymans ſohn / erftiche 
ſich 26 

Abꝛi / z Branſchier in Wallis 672 


Fabius võ Galliern erfhlagenıss 
Faqier von S. Gallen ” 6.8 


Falckenſtein / 


146 


dereneiner Falckenberg / ſchloß 771 —— 
718 


Berg/figber 

(bloß 564 8.369 b. gw 

wufien708,vö Falckenſtein / freyher⸗ 
48 


ren 5364 6 368.6 


Famaguſta vom Türchen eingenoinen 


3b. 


150, 

Far an der Lindmat / clöfterle/ soo b 
503 6. vil adels da begraben ib. von 
alten Far 303 

Farer von Biſchoffzell 430 8 

Karnfperg / ſchloß 6925. Belegert von 
Eydgnoffen ibid.712 6. erkaufft von 
Bafleren 693 B.von Farnſperg 6828 


Farwan gen / ſchlotßz vnd herrſchafft 569 


544.569 b. von Far wangen freyher⸗ 
| 569 


ren 
Jefanen /vilindenalplanden 612 b 
Fabnacht zu Bafel 708 b.diezübalten 
bieuchig beyden Teutſchen 63. von 
Fazı freyherz 4:0 b 
Sägerauff dem Goͤw 287 b 
Fauler wınter 33; b 
Fauſta / Eeyferin/in einembeiffen Bad 
verbiennt 18 
Faydum / flaͤck 601 b.am Feld / (döne 
ebne in Wall:s 658 
Feldbach /dörfle477. etwä «infbloß/ 
jeg ein clofter 409 b. von Feldbach 


+09 b 
Feldberg ſchloß in pündten 625. von 
Feldberg 6:3 
Feld heimer ſchlacht 


333 
Feldkirch / haupiflaͤck der Eſchnen⸗ 
berger 646 b. 614.b. 647. eiwann 
Werdenbergiſch vnnd Cogkenbur⸗ 
giſch 647 b. jetzund Oeſterreich iſch 

6 48.:c. Velegert368 b 
dıldiperg 627 
Felix unnd Regula gemartert und Be= 
graben zů Zur 42 a. b 
Fellanden / dorff ond pfarr 462 
Fenaas / dorff 638 
Ferdinand / der catholiſch geneñt / K.z ů 
Spanien ſtirbt 114 
Ferdinand / Ertzhertzog in Oſterr. wirt 
Roͤm. koͤnig vnnd Keyſer erwelt 22. 
116. zeucht in Vngarn / gewint 
Ofen / wirt Prönt/ib.22.b. fürs krieg 
dafelbfl/234.6.24.28.2c. ſchickt gſand 
tengen Conſtantinopel 26b. ſtirbt 


27 b.125 
Ferdinand Ergherzog zů Yßbꝛuck 
ftırbe 136 


ir 

Ferdinandiſch pundt 765. la Fere von 
Darmaerobert 282. 

Ferrar / hertzogtum̃ / durch die vd Eſta 
etwan beſeſſen / jetzund aber von den 
Päpften 3 a.b. erdbidẽ daſelbſt e2 8 

Ferrariſch concilium 108 

Fertorein / pfarꝛ im Siderz enden 66 

Fewꝛrzeihen am him̃el 769, 112b.114 
124.125.1225b,127.330 h. ijuh · 335. 420 v 
498 496 b 
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* 
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Fürften wohar die geneñet 31. b.deren 
ſoͤhn etwan jung herren geneñtzia. b 

Fuͤrſtenberg / ſtettie 453. b. ſchloß 620 
im finftgow/356,von Fürſtenberg / 
grafen 454 

Färftenftein am Blauwen / Schloß 
637. b.711.706 

2. ow / ſchloß 6:6.b.635 
ür ſtliche hochzeit 114. b. 113.b.119.133 
121.b. 122.123.124..b. 125. b. 125. 126. 
128,129. b.131.b 

Fuͤßach / ſchloß und dorff 650. — ver 


rennt / ibid. 
Fuͤſſeneyerland 677.b 
Fyliſur / dorff vnd gend 615.b 
(IZabencarten eingang 352.b 
‚N/ Gabinius/orator/Bey Vefpafiani 
Zeiten in läben 173. b 
Gachnang / doiff vnd pfarr 437.b.von 
Gachnang 437. b 
Badentals47.b.in Gfaaͤdmen 547.b 
Gämmi/Berg 574.661.b 
Ging beſchirmẽ dz capitoliüzü Rõ 153 
Gaß / dorff 356,427.b 


Gißler land vogt 3ü Vꝛi vñ Schwytʒ 
512. b. 509. ein vrſach der Eydgnos 


ſchafft 343. b. 
Gißler/ von Zürid  455.b.460.b 
Gaßner / von Zürich 498. 


Gavis / flaͤck im Walgdw 646 
Galanckertal 602. b. vil hartzwahlen 
vnd zeinenmacher daſelbſt / ibid. 
Galates / regent der Gallier 145.b 
Galatia / etwan Gallia / 140. b 
Rloa / der 7. Koͤm. K. 173.a. b 
leeius/ mitregent Diocletiani ı8ı.b 
182, erfhlagen 182. b 
Halfeiſen 639 
Galgenkrieg 555.716. b 
Gallenus / der za. Röm. Keyſer 178. b 
Galleatz von Meyland ſtirbt 106.b 
S. Gall pꝛrediget am Bodenſee 651. vnd 
zů Tuͤcken 355. bawt ein Cell / ib die⸗ 
net der Kirchen vilfaltiglich 355. b 
ftirbt356.fein Capellgebawen 363. b 
aid gemädht 330. b. leichnam vers 
oren 356. feın Cell Begaaßer 356. b 
wider gepliinderet ibid. 
S. Galleñn / ſtatt / wol erbawenm / vock⸗ 
reich vñ vermüglich 386. wol befreyt 
"356.b.verburgredte mit Arbon / vñ 
ano 18.37 4.BeFomt deß 
Bären halßband 387.b. erfilich vmb 
maure 324.364. erſtlich beveſtiget 
363.b. vBerfallen vö Nellenburg 334 
verbunden mit Appengellvii Feld 
firch. 372. belaͤgeret 379. b. vnd vber⸗ 
rumplet365.b. cloſter da reichlich Be 
gaßer durch Carleden faßten349.b 
waffer dafelbft in die ſtatt gericht / 
359. münfter da gebawen 358. b. bıls 
der dafeibit weggethan 382. 389. der 
ſtatt ©. Gallen gelegenbeit 383. b 
flüg iö.v:fpsig334.Befreyüg 384.b. 
jar vñ wubemärcktib.Belegerung/ 
brunſt / mannſchafft / reichsvogtey 
b.buntnus mic Züridh/385.linwar> 
gwerb. ı8:d. wapen. 285. zug ın die 


S. Galliſche Capellengtile 


Galleroniſch er ſtreyt 
Gallus / Polyphemi fohn/ vondem ſt 


Begiſter 

iß. andere Bünde 386. daſelbſt nacht Galı 
pn wind waͤchter angeſehen. ib.nam be 
haffte Burger 386.b. hauptſchieſſend Galı 
387. b. 389. empoͤrung / 388. gelebte Gan 
leuth / 389. Gan 
376.b m 
©: Galliſcher aͤbten Regifter357.0.b Gar 

‚358.4.b.359.1c. Bar 
495. b Gar 


die Galater 140.b Gar 


Gallus der z0. Kom. Keyſer 738 4 
Gallia / ein edle provintz Europe i40 Gaı 


flußreich 140. b. getheilt in zween Gaı 
vnd meh: theil / 141. mehrteils der nm 
Cron Franckreych vnderthan 145. b Ga 
von Zul. Cæſare beſtreiten 109. von Ga 
Germanieren 177.172. b.178.b. von  f 
barbaris vberfallen 173 b. von Aure⸗ Ga 
liano erobert / 179. von franchen» Ga 
berfallen 181. togata vnd ciſalpina / Ga 


jezund LomBardey 8 Ga 
Gallieanftöß 140.nam/ ibid. | 
Gallier milchfarb. 140. b. firegebar Ga 


144. b. ſchoͤn / ſtarck / Foflfrey 145 4 
zaͤnckiſch / ibid. durchſtreyffen alle Ga 
land / ibid. Ziehen in Italien 147. in Ga 
Germanien / 147. b. bawen Mey ⸗· 
land vnd Chum / ib. kriegen mit den 
altẽ Römern ı51.0.b.152.0.b.werde Gi 
von Camillo geſchlagen / 152. b.auß G 
Rom vertriben /153.b.mir Dony | 
fio verbundẽ ib. mıt den Tburtine⸗ Gi 
ren 15 4. lıfferen den Kömeren ein | 
ſchlacht Bey AlBa 155. ſtreyten mie ©: 
den meersöußeren ibid. machen mit 
den Römeren frid/ 155. b. zichen wi⸗ G 
der die Tuſcaner / ibid. ſie vnnd die © 
Samniter werden vberwunden 156 
b.157.3ieben in Grecien / ibid ſchla⸗ 
ben die Macedonier 157. b.ziehen in G 
Thracien 158. in Aſia truͤhafft / 158. a 
b. ziehen in Sicilien 100. ſind der 
Carthaginenſer ſoͤldner 180. b. von ©: 
Antigono geſchlagẽ 160. b. ein rech⸗ G 
terüren derKoͤmer 162.b. ziehe vber 
das Apenniniſch geßirg. 163. von G 
Aemilio angrıffen vnnd vberwun⸗ 
den 163.4.b.den Roͤmeren allweg er, 
ſchrockenlich 159. vonjbnenerwan 
Beberzfcher 169. b. lernten Welſch 
vonden Kömeren301.eroßern Bris 
tanıen 192. vorden teutſchen Chris E 
ſten worden 175.der Ballıer Befleys E 
dung/firten/nabzung/waaffen/re- 
giment / ſigz eychen / zierden / pueſter 
vnd Gottes dienſt 14 4. b. gleichh eit E 
mit den Teutſchen 145. Weyber 
fruchtbare ibid. fprasch.ıBid.169.b E 
300. b. erſte Regenten 145.a. b. kri eg 
vnder ſich ſelbs / 157 b 


Galliſche meer 9.b.140.flüßı40.b.0s 


pfer ſehr graufä 160.5. Fürſt ẽ zieh en 
vber meer wid die vnglaͤubigen 25ı 


Gallogrecken zichen in Macedonien 


vnnd werden von Antigono vber⸗ 
wunden 138.b.159.von fEumene ge⸗ 
ſchlagen 151. der Gallogrecken ĩnE 
Aſta Regumnent 159. B 


mard.385.b.regimer vñ großbbundt Gallicien / Koͤnigreich Hiſpanie 10 
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GBranfee! Start vnnd Schloß 585. 
b. Shlabe dafelbft mie Carle 
von Burgund / der da fein Güt 
verlosen/sg3.b. s8 4. a. b. 7 39.von 
Granſee / Graafen / 533. 

Grannwall / einalı Geſtifft im Mun⸗ 
ſterthal 695.b 


Granvilla flirbe 119.b 
Gianu 286. b 
Graps/do:ff 644.D 
Giaßburg / Herrſchafft / an Bern er⸗ 
Faufft 578. b.jha wapen 574 
Giatianus / Roͤm. Keyſer 186 
Gratianus / P.Combardi bꝛũder / inn 
laͤben 252. 
der Gꝛatianer geburt lini 187 
Biavedona/fäc am chumerſee 623 
Gꝛaven eygngenommen 284.b 
Graven wohar die genennet 312,a.b 
Giavengart en verfege 373 
Oravenbaufen gebaumwen 415.b 


Bravenfpübel/fhlog 450.b.von Bias 
venſpühel 450. 

Braumwpunde / dahar dic Grauwen / 
oder Grauwpuündter 618. ſind Eyd 
gnoffen worden 628, 618. b. 745. vñ 
geteilt in dꝛey Pündt / warumb ib. 
werden durch den Schwabenkrieg 
angefochten 620. 744. a.b. item 
durd den Caftellan zu Müſſz 623 


a.b.ıc. warumb fie die Grauwen 
geheiſſen 630. b 
Grꝛellingen 696.b 


Orenden /dorffin Wallis 6600. von 
Grꝛenchen / Solothorner 553.b 
Gꝛeniols / dorffond pfarr in Wallıs 


657. 

Gꝛetz ingen / ſchloß z erſtoͤrt 341 

Bievelingen/flaatinn Niderland 270 
b.ſchlacht darbey / ibid. 

Griechenland / proving Europe 6.b 
Ihꝛe bůchſtaben in Gallien kom⸗ 
men z. in Helvetien / ibid. 300. b 

Gri echiſch Weiſſenburg belegert von 
Amurathe 13 

BEE 453. ſchlacht dafelbit/ 
ibid. 

Grieſſenberg / ſchloß / alt vnd neüw 
424. b. das alt 3erſtört 424. b. 370 
das new ein ſitz deren von Vlm 
4:4.b.von Grieſſenberg 4:4.b 
470.b 
vber Grieß / berg in Wallis 657 

— vergabet an Sant Gal⸗ 

e 


n 367. b 
Grimmen von Zürych 439.b 
Gieſſingen 87.b 


2 
Grimmenſtein / ſchloß 432. 726. b.578 
286. an ſtatt S. Gallen kommen 
386. von Grimmenſtein / graaffen 
520. b. 368. a. b.126. 
Grimſel / hohe alpgebirg s47. See 
vnd Spital daſelpſt / ibid. 656. b 


ſtraß darüber in die harten felſen | 


gebauwen/ibid. 
Grimglen I pfaar im Ditterzenden 
663.b.von Gumßlen 64 


— Haußineyer in Franck. 


217 


Vegiſter. 


Grind elwal / lendle 549.574 
Grefpah 286.b 
Beokfee 5:7 


GB:oßmannen/von Zürych 


491 
b Gioßmünfter erfte pfarrkirch zů 1. 


rych 48:.b geftifftee von den Clo⸗ 
doveern / ibid. Begaaber von Carle 
dem Bioffen 483. Befreyer eınen 
pfarzer zuͤerwellen 435.5 
Giůͤnenberg / ſchloß / Bey Solothorn / 
zerſtoͤrt 554. b. 562.b. 563. 578, 
726. b 
von Gꝛͤnenberg / freyherren 472.5 
480.503.b.501.563. 
von Gruͤnenfels 639.b. 
Gruͤnenſtein / ſchloß im Rhyntal 649 
von Grünenftean/ im Bůchsgoͤw 
564.649 
Gruͤnhag / ein ondermarchder Rucan⸗ 
tier 637 
Grüningen/ in Hlıderland vongraaff 
Moꝛitzen eyngenommen 283 


b Grüningen/ (bloß vnd ſtetile im Züs 


Age ———— 
460.11 S. Gallen cloſter 460. b. an 
Regenſpurg / Elgow / Habſpurg 
vnd Oeſterreych ibid. an die Gaͤß⸗ 
ler vnd Zürycher / ibid. hat ein fein 
regiment / ibid. war vor zeyten mit 


vil adel beſetzt 340. b 
Grumbach gevierteilt 126 
im Grund / doͤrfle 547.b 
G:üb in Dalmatia 526.im Rheyntal 
zur pfarı gemacht 377.b 


die Grüb/lendle in Pündten 6ı7.b 


eynwoner dafelbft felgfamer Heid 
niſcher gewonbeit ibid. 
Grün pfarꝛ in Wallis 663 
Grübel von Sant Gallen 286. b 
Grꝛiiſch / dorff 658 
Grüfifperg/bersligfeie 550 


im Bsüt 413. b 
Gryers / ſtatt vnnd ſchloß 579. b.von 
Gryero / grafen 579b.580. 571. b 


b Geyffenberg / ſchloß 458.b.von Gryf⸗ 


enberg 458. 
Giyffenfee / ſchloß vnd ftettle 40. b 
— an Zürych / ibid. wirt belegert 
ibid. 


Gꝛyffenſee / ein viſchreycher wolgeleg⸗ 
ner See / ſamt beygelegner land⸗ 
ſchafft 460. a. b. 461.290. von Grꝛyf⸗ 
fenſee / im Zürychgöw 461. b. 
im Aergoͤw 521. zu Slums 64:.b 

Gryffenftein/veftein Pündten 625 b 
286.635.b 

— veſte 473. ſchlacht daſelbſt 
ibid. 


Gublerſtreyt 515 
Gugelberger 438.b 
Gugiſperg / ſchloͤß vnd herrſchafft an 
Bern kommen s77.b.378.b 
Buienne/pıoving Gallie / 268. b. auff⸗ 
rür daſelbſt wegen de falzzols 


265% 
Buido/ graf in $landeren / ein andes 

rer Regulus 96.b 
Guiſe nimpt ſich Franckreychs an 


or 


Do) 


m MA 9 0 


Aa 


am 


en WET 


— —— 


image 
not 
avallable 


leiſen gefloıben * 26:.b 
aneder «. vñ 22. Teütſche Reyfer 
29.321 Hr in Italien / gewint Apuli 
en vñ Sicilien ib. ſchickt volck wi⸗ 
der die Türckon / ibid. ſtirbt / ibid. 
Heinrich der 2. vnd 29. Teutſche Key⸗ 
fer 95.b.demt Wirtenberg/ ibidem 
zeuche in Fralıen / 95. belegert Flo⸗ 
sennz/ibtr. wire bingerichter durch 
enca Moͤnch / ibid. 
Pens von Rantzow ſtirbt 126 
Ari agenberg/läch 627. 625. b 
Heißltem zů Baſel wohaͤr 708.b 
Heiaſo m̃ec ꝛ ꝛ.765.b. 497. 5.715.729 
von ewen / freyherren 406. 453 
b. 404 625. 488. b. 
Belbung von Baſel 719. b 
Bedoſperg gebauwen 308. b 
Held vetrer oder Beiloetter I Koͤnig 


der Teutſchen 5$ 
Helene / ſtatt 183.5 
Heltfenberg/ſchloß 433 426. b 
Helffenbergerſee 433 


effenſtein von denen von Vlm ero⸗ 
bert 120.b. 105. von Helffenſtein 
grafen 370.572 
Lelfingen 266. b 
Heliogabalus der 24. Rô Reyfer 177 
Helitonius / Kon. der Teuiſchen 59. b 


Hell / ſchloß in Wallis 658.b 

Lelli:s / ſonſt Achaja / Griechiſchland 
6.b 

Selleſpontiſch meer 


7 

im Hellhacken / da deß Rheyns 
waſſerbruch 417.b.689. 
Helliglofen / ſchloß 465.b 
von Helme doꝛff 423.b.430.b.431 
Belnftare / are vñ hoheſchůl dalelbit 
134. von Helmſtatt 713.b 
elvetıa in Europa gelegẽ 2. ein freye 
landſchafft 146. jetzund Eydgno⸗ 
ſchafft genent 288. b. vor zeiten wild 
vnd rauch 289. b. an jetzo fruchtbar 
vych vñ leütreych 290. auch See vñ 
flußreycb/ ibid. mit ſchoͤnem geländ 
geziert 290 b. wol erbauwen / ibid. 
ein theil Alemannie 304. von Ale⸗ 
mañiern vberfallen vñ zerſtoͤrtz07 
b.mit andern voͤlckern vermiſcht 
108. komt zum theil an Franckreych 
3086 geſchediget in Shwaͤbiſchen 
vnd Pexyer iſchen kriegen 338. a. b. et⸗ 
wan võ vilen herrẽ beberif&het 340 
Belvetie lenge vnd breite 289. a. b. vier 
theil oder gow 344. b. in Helvetien 
ſtatilicher Adel 340. etwan groſſe 
rechtung deß Reychs 340. b.große 
vnrüwzü K. Adolpho zeit 342. 
Helvetier ein ale volck 291. b. etwan 
Celtiſche Gallier 288 den Belgis 
zůgerth eilt / ibid. gleychſam vetter der 
bell genent / 288.b. den Baden ein 
ebzliber nam 285. Burgunder/Ale 
männier vnd Eydgnoſſen geheiſ⸗ 
fennb.auf beiden ſeyten deß Khyns 
wohnhafft 489. b. ſind manlich vnd 
ſtarck 291.erwä ſchlecht / jetz ũd aber 
koſtlich / ib. mir ſchoͤnen weyberẽ ge 


—— meer / ſonſt mittelmeer 9b Bey: 


lat gewunnen 
e 


Regiſter. 
a eh fridſam / ſchnell Herman / 


zum krieg / ib. wehrhafft / den Löu⸗ Heinricu⸗ 
wen gleych / werbſam vnnd ardeit· Hermanſ. 


fam/291.b. ehrẽ die Priefler,p Rit Hermanſt 
terſchafft / ibid. verbinden ſich mit rmen / 
den Kauracern vnd anderen 297.5 „416/60 
verbrennen ſhꝛe ſtett unndgebeum Hermion 


298. werden võ J. Cxf.abtribensss _ Nig 


198.b zichen in Burgund ab,214.b Germion 
ſchlahẽ der Römer reiſige / 29. wer voͤlcker 
den hinwider von Roͤmeren geſchla Hernicer⸗ 
gen 299b. mit den felben beftidſiget Herrende 
300. waren auch bey alten z eyten ein Herodes 


frey volck. 300.b.baumen ihre ſtert Herrgoͤw 
widerumb 301. werden bey Baden Herten / 
von A. Cecinna geſchlagẽ zoꝛb z02 Heꝛtenbe 
laffen ſich vo: Ferufalem von Des berg 

fpafiano brauchen 302.b» den Tcu» _von® 
fden und Römeren wol gefeffen Letter / 
303.3ieben gen Kom 317. belegeren Herile / 
Ferofalem 587 Deyer 
der Helvetier ringkmauren vnd an.· Bertzos 
ftöB 288. b. wuͤſte oder eindde a89. b8dw 

ort / geb eüw / ſtett 20. b. reifen vber Hertzog 
das gebirg in Italien wider die ritzen 
Köomera92 b. 293 d. biauch vbe das Hertzog 
bluͤt zůrichten 397. b. krieg in Bur⸗ HGertzog 
gund 298.5. 299. a. b nam vmb cr, „etwa: 


was verblichen 302. a.b VBesdin 
Helvetiſche ſchloͤſſer mehrreils felbs dem 
vnd ohne krieg zergangen 340.b Heſper 
343. ad els abgang 4. erſter pundt pa 
sız b nent 
Bemmenhofen den Nunnen zů Feld⸗ He ſpei 
bach verkaufft 369.b nig 
enerer/ein gewüß ale kriegsrolck / ßen 
Daherdie Denediger genennet 146. Wir 
ennenren 473b Keßuc 
von ennenberg/grafen 540 Wetlin 
am Henngarten 660.b.662.b er 
Peracıus/R .züCoftanft.vndfunres Berru 
gierung 214.b bar/ 
Heraclonas / R.zũ Conſtant. 217 etrui 
Heiberg / ein tal 33.b 3.b 
Herblingen / ſchloß 414.vonBerb- von 
lingen / Truckſeßen 414.b Heyde 
von Herchenſtem 564 660 
Hercules Alemannus / Koͤnig der Des _ Ley 
er 54.b. 407.b.eineberwinder der HSeyrde 


Galliſchen tyrannen 140. b. regent Fi 
in Ballien 145. Abgors der L.ure _Sür 


ſchen ss H5d 
Herculis Tempel gebauwen von a, E y d 
io F 


16s.b 


erculis port von Türcken gemuns Heyn 
nen 26. b Mexe⸗ 
Hercynia ſylva 5.b.293.6 ſten 
——— vnd dorff 433 Dich 
erdliberg/ dorff und ſchloͤßle 4>7.b Ri 
von Perdliberg 477b _& 
Beribert/ R.Galhıe 20385 Sic 
Perigtonen verbzent 763.b 35C 
Heriſow / flaͤck 427.6.4:4.b. meyer- ter. 


ame daſelbſt / 4224. b. brunſt dafelbfi Co 
419.770 


105 
xm. Contractus geſtoꝛben 325, 15; 


image 
not 
avallable 


Küwyl ſchlos 
rn 230. 534.b. von 334 
— von S. Gallen 386.b 


Lprenel regentin zů Conſtantinopel 
226. b. 227.4. b. ** 


Re der 6. Bönig in Eng. vnd 
Schottl.erboꝛẽ aa5. b. helt hoch 
zeyt 34. b. wirt Koͤnig in en 


land 284 
Jacob Scheck geſtorben 134 
Jacob Sturm geſtoꝛben 121 
Jacob Andies geftorben 134.b 


S. Zacob / Siechenhaus Bey Zurych 
502. b. ſchlacht dafelbii ibutem deß 
namens ein Siech enhaus bey Bas 
ſel 693.b. ſchlacht daſelbſt ıbıd. 

Jaͤgiſtorff 550. b. von Jaͤgiſtorff / So⸗ 


loıboaner 353.b 
FJagberg/f&loß 574. 
Farzavon Türcken Belegert 20 
TFanitempel 3a Kom 161,b 


Janitſcharen perleurnete Chriſten vñ 
güte Rriegelcür 
— SpannifderZänig 


b.fluß ın Spannien / ibid. 
—— meer / 7: nſt mutelmeer sb 
— Dalmat ie 7 
S. Jean de Angeli belegeret 275. 
Fenag/dorff 637.b 
Jeniſche vniverfiter geſtifft et 19 


Ferujalem von Chriſten gewunnen 
81;.b.251.verlo:® 59.b 253. komt an Si 
cilien 257.3 wey clöfter daſelbſt 413.b 

Zefuiser orden entſtanden 117.765.b 
zu Clauſenburg abgefchafft 45.wis 
der eyngeſetzt /ıb. auß Franckreych 
vertriben 282. b. wider angenom̃en 
284. b. auch zů Pario 285.b. in Co⸗ 
ſtantz kommen 400. b. auß a 
land vertriben 


s.b 
ein Fefuiser diftipel ſticht en 


Bönig in das geſicht 284. b 
wider die Jeſuiter ein gedenckwir⸗ 
diger Pariſiſcher proceß 273 


IA = Chuſtus erboꝛeni 73. — 


——— — gemein 4 
lantz / ſtettle — 
Ilinga/ Laus nitzer 

AIll / oder Ellum / fluß im Elſaß % b 
3 DR Fllyrıa / u Dals 


Zur Polyphemi ſohn / en — 


Fleinger brunſt 
— dem alpgebirg 60s 
Imberts tal verhergt 695. b 
Imbꝛoo / inſel Europe 2. 
Immenſtatt / flaͤck 
Ingelheim / Caroli deß Groſſen ke 
terland a29. b. tag dafelbfi 234. 
Ingevones /alte Teutſche välcher 54 
Ingewon / der 3. Teutſche Rſnig 54 
— oder Ingravius Koͤnig = 
den 


In iones/ Bergfträgler in der * 


Vegiſter. 
Ingolſtattiſche vnwerſitet geſtifft võ 
ertzog Geoͤrgen von Peyern a. b 
Ingwyl / burg 5361. b. võ Ingwyl 56. b 
Inquiſuon in Niderland eingefuͤrt 
272. 
Inſeleioſter zů Bern gebawen576.b 
Inſel Tiberij / zü Lindow 391 
IJnuſel Dırellyy am langſee 604 
Inſeln Europe 2. b. deß Rugeiſchen⸗ 
meero ıbid. deß mittei meers / ibid. 
deß Adriatiſchen meers / ibid. deß 
Spamniſchen meers deß Sarma⸗ 
tiſchen meers 3.b.deß hohẽ mieers 3 
deß Britaniſchen meers 3. b. dem 
erdtrich angchenckt390. darvon ab 
geſundert ibid. 
Inſuber vberwunden 16a b 
Inſubꝛia / ſonſt gallia Ciſalpina 4 : 
Interim gefhmider 


Inserlappin / clofier 54 9. ——— 
daſelbſt / ibid. 

Intrem ont 652. b 

Intuergi / Wirtemberger 


57 
Joachim Erenſt furſt von Anhalt ge⸗ 
ſtorben 134 
Joachim Camerer gebosen nı2.b. ges 
ſt orben 128. 
Joach in von Watt / ſonſt Vadianus/ 
Burgermafter zu ©. Gallen 369 
gefto:ben 765.b 
Jochemo tal erbauwen 114 
Fochhberg/gebirg 524.b 
auff Jod/bopealpgebirg 547.b 
vom Joch / freyh. 286 
308. Willi ins änbe 120. b 
Fobannes/ ein tyrann vnd vermeinter 
Beyfer in Oꝛient 190. b 
Joh. von Albret / K. zů Navarren / ex⸗ 
communniciert / vnd warumb i2 
Joh. Koͤnig zů Franckreych / ſtreit mie 
Engelland / wirt gefangen / — 
309. a bod 
ob. Cafimir p t bo Be t 
127. b. zeo di in Franckreych * 
276. * n Coͤla 132. in Niderland 278 
b.in Engelland 279. ſtirbt 235 
Joh. Friderich Churfürft zů Sachſen 
von Carolo 5. gefangen vnd vervr⸗ 
tbeıle:doch wider erbetten 118.6. — 
Moꝛitzʒen gelediget 120. b 
b Joh. Friderich auch Churf. daſelbſt / 
gefangen in Oeſterreych gefuͤrt 126 
Joh. Frid. Churf. am Xhyn ſurbt 1a9. b 
7 Zohan Marggr. von ia 
oberfter in Vngarn 


4.b 
o.b Joh. Herz zů Zweybiüch REN b 
6‘ Joh. Reüchlin ſtirbt 


115 
221 
122 


Foh.Rivins ſtirbt 
Joh. Sleidanus flirbe 


> Joh. Stucki / Pannerher: in der Taͤt⸗ 


wiler ſchlacht 307. a. b 
Johan Sylvanus enthaupter 
Joh. Vngnad ſtubt 135.b 
Joh.Wolphius ftırbe 488.b 
Joh. wick von Biſchoffzell 430. b 
Jobanferhauß zů Bafel 709.30 Buch 

B81562 b. zů Clingnow 468 zů Ruß 

nad 473. zů Leutgern 467. b. 685 
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Treißtag zů Coln vñ Coboleng 183.8 
võ Krenkingk / edelknechtz 41 6.3501 
406 6.403 6 

Treüter vnnd wurtzeln / Vie ſehr koſt⸗ 


lich / auff dem Alpgebrg 6066 
Kriechen von Arburg 64 6 
Kriegen zum Adler 5076 


von Kriegſtetten / Soloturner 553 6 
Rrieg in augen / ſchloß Bey Chur 6:9 


Kroͤlen von Linden 395 
Bröpffig leut lin Wallis 655 6 

vil in Dündten 637 
Rromfee 39048 
Broudhralssa 6. von Krouchtal ibid. 
Küblitz/ doꝛff "6378 


Zudimeifter von S. Gallen 385.von 
Bünßegf 436. von Rünefperg 5.1 
Rüplepart/can vrſach eins friege 43: 
Rupfferfhmiden 4338 
Küßnach / Dorff vnd Pfarr 478. am 
Lucernerſee verbienns 723 6. von 
Küßnach 478 
Kuſſenberg / ſchloß 45: 6. 453. eynge⸗ 
nomen 747 b. võ Kuſſenberg 452 8 
KRuſſeney / ſtatt 96 
Rürtingen 34 9.9:ban 286 
Kyburg / ſchloß / caſtell vñ graafſchafft 
4+418.wobhnung Ver grafen võ Ky 
burg 440. 4416. 442. das caſtell 
von KR.Conraden gewunnen / zer⸗ 
ftö:r:aber folgendes wider gebawen 
4 *a 6. 333. kompt an Örrasßburg 
443.30 Hab ſpurg ibid. an Togken 
burg ibid. an Braͤgentz ibidem.ans 
Reych 4436. an Zürych ibid. ob 70 
Burgſtaͤl da herumb 441. von Ky⸗ 
burg / truckſeſſen +43 6. grafen / et⸗ 
wan landgrafen im Turgow 4416 
grafen zů Dilingen 441.irgeburt 
regiſter 44 a b. Ver leiſten grafen 
zu Kyburg regierung 560 B.genea 
logeyvñ wapẽ 561.285 B abgäg 443 


e Aarıgemeind 628. Dörflein Wal, 
lıs 657 8. von Eaag/ freyberin 623 
Labab von Chriſten verlaffen 3:8 
Läberberg 56:. 582 ®. rinchmaur der 
Ivetier 288 8 
Läberral ———— 56 
Lachen / hauptflaͤck in der Marck 473 
Läder etwan gemüntzet 9,8 
Ladislaus R.. in Ongaren ſtirbt geh⸗ 
ling ı7 6. die Ladeim Turtal 421 8 
alten Lägeren/fhloß 464. hoben 


Cageren / ſchloß ıbıd.von Lägeren/ 

freyh erreñ 464.501.503.B 
Lägerberg 464 
— — in Wallis 66:8 
Kaf erobert von Chꝛiſten 478 
Lajer / Liguriſche völcker 150 
Lamleza / fluß 604 6 


Lampartiſch reych vertilcket 2:5 8 

Lamparter durch Hertzogen regiert 
210 B. ziehen wıder Vie vnglaͤubi⸗ 
gen a3 6. laſſen ſich nider in Italia 
2107 8. 208 


— biſchoff bey Pipini * 


Vegiſter. 

Eandbättlerabgeihafft 769. alt C 
denberg / ſchloß 439 a 8:;boben 2 
denberg / ſchloß 439 8.05 Land 
berg 433.434 8.432 8.470 0.43 
Breiten Landenberg/ ſoloß 43 
von bꝛeitẽ Landenberg 424 8.4 
45 46. deren von Landenberg m 
cherley 461b. 439 a 8. vnder ſch 
in wapen ibid. 

— in Onderwalden/ ſchl 


$23 
Landeren / ſtettle / fampt etlich dar v 
gehaltenen kriegen 52 
LCane tag zů Coloßwarin Sibenbi 
gen 26. in Boͤhẽ 118 8. 32 B. zů Pax: 
34.36 Stälweyffenburg 22.30 El, 
fenburg 37 8.45.46 8.34 Pıeß& u: 
37. 3ü Wienn ibid. zü Paffey 87. : 
Bagenaw Tr 
Landinus / Koͤnig der Scythier 55 
L andgraven welche 3 
Landgraf Philip züßeffen in die ac 
erFennt 117 B.ergibefihan R.118 I 
wirt ledig 1210 60 flirbe 12 
Landocrõ / ſchloß 699.05 Ladohũt 7 


Landſperg verbrꝛennt 370 b. von Lan 
ſperg 466.43 
Kangenberg/fhloß 441. von Lan 


genberg ibiden 
Langenhart / ſchloß 440. von Lan 
genhart ibiden 
Langenſtein / ſchloß 536218. von Lan: 


genftein/393 b. freyherren s6 
Langnow 391 
Lang Rıebing Tſchudi 4700 
Bangfeevndfein gelegenheit 604 
Languedoc Befriger 277 
6:8 8 


Fe anal ge 


Lanızerra,fläck / daher Lanizerrer tal 
604 6 

Lanquarth fluß 637 

Lanſerampt verbrennt 710 


Lantzegaſt / ber 647 
Lanxi / ſ — bey den Walliſ⸗ 
ſe 6548 


- fern 
Laomedon/R.zü Troja ss 
— vil auff dem alpgebirg 
606 
Larchenhartz / ein güte artzney 
CLaͤrchenſch wumm ibidem 
Larius lacus, der Chumerſee 8 
Lateiniſche ſchꝛifft Bey den Teutſchen 
wohar 13. allweg in waͤſen 245 


607 


Lateranenſiſch Concilium 319 
Laͤtten berg 440 
Latium / land Italie 9 
Latobꝛiger / klaͤt. 348 8.299 8.288 8.57 
Latſch / dorff und gemeind 658 
Lavater / võ Zürych 490 8.496.463 b 


Laubach verbrunnen 115.von Lauben 


ber 394 
Lauffen ſtrudel / ſchloß 685 b. vñ pfarı 
kirch 417 a b. kompt an Zürych ſamt 
Ver herrſchafft 417 6.507 6 
Lauffen / ſtettle an der Bir 696. von 
Lauffen 47B | 
Lau une deß Rbeyns waflers 
bsud 4178. ſtatt und ſchloß / ſampt 


image 
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..urmn 


u? 


Cudovicus der 3. vñ s.tentſche Feifer 71 


6. vertreibt die Vngar / ib. ſtirbt / ibid. 


Luſitama teil Hiſpanie / 9 b. alſo von 
Cuſo Beneiier 10 
Luſus / der 17. Spañiſche koͤnig 10 
Lutenſpurg / veſte / 422 
Luterburg/ſchloß 420. von Luterberg 
363 b. von Luternow Solot horner 
563. 554. von Luterſperg 43b. 
Ktirgern ſcharmützel darvor 685 von 
itgern 685 
Kürchar Koͤnig in Franchr. 207 b. wirt 
ein moͤnch 236. ſeine föhn teilen das 

re ich 208 
Luther geboꝛren i. prediget wider den 
ablaß 114. wirt verbant/ 14b 
Lutmeyer / ſonſt Clodius oð Clodomi⸗ 
rus 190 b. R. zũ Franckr.erſchlagen / 
ſampt ſeinen ſohnen 201 a. b. 202 
Luttich von Carolo auß Burgund des 
zwungen 265. zerſtoͤrt / ıbıd. 
Lugein / dorff 637. 
Lützelburg / hertzogthumb 145b 


2 


Resifter ⸗ 


Lützelburgiſch Bohemiſch geſchlecht ⸗ Malc 
7 


regiſter / vnd wapen 
Lutzel fluß / vnd tal 696.clofterdafelbft 


ſer 
Magdenburg reformiert 126. jhren 
krieg 119 
Madiſchwyl 4405563. von Madi⸗ 
ſch wyl 44.8 
Maggenburg /fdloß s78.von Tiag- 
Fenburg/grafen 719 
gnentus / antyrann +83 B.volger 
einer hexen 184. wirt von Conſtan⸗ 
tino oberwunden ibid. 
Magna Grecia / jetzund Calabriao & 
von Masgſtatt 720 
Maſoꝛanus der dritte Italiſche Rey⸗ 


ſer ı92 
Majo: domus/ haußmeyer 68 6 
Majoꝛiea / inſel an Spanien gehoͤug 3 
Maira / fluß / 622 


Malacca / etwan aurea Cberofonefus 
eyngenom̃en von K in Poꝛrtugal 22 
Maladero 8 
(lalane doꝛff / unnd etwan ein ſchlo 
da 633. gericht in Puündten 638 


0 
2788 


LCudovicus der 4- vñ z0. teutſche Feyfer Milde 
s3b.harzumfeind Friderichen von  ıbidem 419 
Oeſt erreich / ib. ſtreit mit jm / ib. wirt Lützel flů / flaͤck 555 b Malle 
verbañet 99 3eucdr in Italien / ibid. Kügelmarck/fl.in die Tur 435 b Maig: 
verbinde fich mis Engelland / 99 b Luczelmark / fluß 434 b. von Lüge gen 
ftirbe | 100 ſtrein / grafen 422 Malin 

Ludovicus der a, einiger monarch in Luver / flüß le 622 Malir 
Franck 218 252 a. b. ſeine ſohn vnd jr Luxbuhel / flaͤck vnd Burg 395 Maldg 
regierung ꝛis ab Lyceſ erfomrin Niderland 280. ſtirbt Malß 

Ludovicus der z R.ziı Franckt. 255 281 von Lyningen / grafen 539 auff 

LTudouicus der 4. R. zů Franckr. a55b Lyon ftarı Gollie / gar indeß franzd. Malia 
ſchiffet wider die vngleubigen ibid. ſiſchen Konigs band kommen 298 nıte 
wirt gefangen aber wider ledig / ib.  conciliss.n daſelbſt 255. 237 fon 
ſtirbt in Affrica 256 Lyra fluß 6:3b mu 

Ludo uicus der 6.R .zü Franchr. 258 Lyſimachus võ Teutſchen gefangen 6ı race 

Eudouicusderg. B. zu franckr. 164 m Malt: 
friege mit Carolo7. feinem Baader X Acedonia / proving Griebens obe 
264 4.b lands 6 b. vom Tur cken ero WM. 

-Ludouicus der ıo, hertzo g zů Dilcans ert 15. wıder eyngenom̃en 19 Malt 
vñ K. zů Franchr.267.verbindt ſich Macerataſtatt der Anconiſchẽ marcti⸗ Malt: 
mir dẽ Eydgnoſſen / ib. gewiñt Ney⸗ Machomet der i. vn 7. Turckiſch Furſt / Malr 
land / ib ſtir bt 267 8ſampt ſeinem liben ısb Mam 

Lud. K in Vngaren erſchlagen z1.23 Ma domet der a. vñ 9. Türckiſche Furſt _bof 

Lud. Churfürſt am Rheyn 13:D 17. erwürgtfeinedtüder 1ib. geruñt Mañ 

Lud. landgr. in Heſſen geſtoꝛrbeny7 bConſtantinopei ih. beleg ertWeiſſen⸗ ren 

Lud.hbertʒ. zů Wirtemberg geboren m Burg ꝛ7 a. b. wirt von Chuſſt vber· Man 
geftorben 136 wunden/ı7 b.zeucht abb Fobera gi 

LCud.von Naſſaw auff der Mucktihei⸗ Traptz untz / Murlene / Lesbos/»7 Msn 
den vmdfkommen 277b137b b.18.wir bekkregt von Denedigern/ ⸗/ 46 

End. Lapaterus geſtorbenn 498565 nimt Boſen an/ıb.graffiüngarn Ma⸗ 

Lud. Sfortia von Meyland von Fran⸗ an / ih. wirt geſch lagen / ıb.zeupt für vo 
zoſen gefangen 3b Gretz/s b. gewint Nigropont vnd Mar 

Luggaris/ack vnd ſchloß 60 4 b. komt Sabatz / ib. belegert Zenderin / vnd rie 
an dıe Eydgnpffen 605 Naupact ıb. eroberı Scodꝛa vnnd Mar 

Luiolf/bersog3za Schwaben 324  Croja/ıb.oberfals Steyrmarck und we 

Lumberins / ſchloß vñ do:ff 637 b.von Apulien ı9. wırt geſchlagen / ih. von 
Lumbarins 628. von Lumins 6is Rodis abgeiriben / ib. belegert Ni- 

Lunckhofen/dorffssab. von Lunck. comediam vnd ſtirbt 9 ©.% 
bofen s9.b Machomet der 3. vñ ix Türckiſch Ffürſt 36 

Luneren / ſchloß sı6b 34.erwürgsfeneB:üdervävartere Ma 

Bungeren / dot 6.5 524 b. 290 weıber/ib.Bebarscrden Friegin Dne Ma 

Luͤnta / waſſer in Wallis 6 61. von Lu⸗ aren34 B. ſtirbt 48sb Mi 
pfen / grafen 453b Mackenow cofter 415.414 b 

Lufignan eyngenom̃en 277 b.graufa»r Macrinus Opilius / der 23.Köm.teye 
me hungeronot dafelbit/ ibıd. 177 
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zů Windiſch J 356 
Net gẽtal durch bꝛrunſt geſchedigen 133 
Mergtetten ſchloß / dorff vñ pfarr 43: 

B.von Mergſtettenfreyh erren 43: 8 
Meriſch wanden / dorf 330 B.von Me⸗ 

riſch wanden I 306 
Meron / ſtatt in Etſchland 602 6 
Meroveus / koͤnig der Francken 195 8 

derſelben Rönıgen ordnung 195 
Merſperg / z wey ſchloͤſſer 4450. 439 

von Merſperg 445 
— /ſtatt vñ ſchloß 392 brunſt 

daſelbſt 3y.võ Merſpurg. freyb. 581 
Mertzen von S Gallen 389 

Meſifon / ſchloß vñ dorf 441. von Me⸗ 
ſikon +41 
Meſij / volcker Sarmatie 56 
Meſſalina / Claudij weib / ein ehebre⸗ 
cherin 173. von Meſſen / 5638. 
Meton / ſonſt Medona / ſtatt in Mo⸗ 
res 20. vd Türcken eygngeneinen ib. 
Merſch / graffſchafft 614 6 
Metz 451b. belegert 248b.von Fran⸗ 
gofen eyngeno amen 269 
Mex enderg / ſtettle vnnd ſchloß 330 b 
ſtreit darmor | FL, 
Meyenfeld / ſtatt vnnd ſchloß 638. eyn⸗ 
genommen 744 B.wapen 614 b 
Miyer/ ein furgeſetzter i97. einadel/ 
alſo von aͤmpter en geneñet 3214.von 
Altſtetten 648 b.vonBürgl 599.8 
von Clingno w 4.63.von!Eppeiberg 
423. b. von Hochfelden 465.võ Hu⸗ 
nıngen 713. 720.08 Rnonawsısb 
490.503. von Mur 462. von Reit» 
now s71. von Rietheim 507 b. von 
©ictingenso4b 507 b. zum ſchlüſ⸗ 
ſel 720.von Sylenen 583 b.509.von 
Suten 665. von Wyler 285 b. von 
Windeck 470 
Mevxerey zuͤ Glarus 469 b. ſchloß bey 
Sitten in Wallis 665 
Mieyenfperg/fbloß 437b 
Michel Deywoda erſchoſſen 45b 
Michel Deſpota von Türcken erſchla⸗ 
gen 1$ 
MibelSerververbieie , 765b 
&. Michels pfarzfird inWallisss7b 
5. Mıdele walfart eneftanden 736 b 
VNuden / ſtatt und (bloß 385 
leſſen FE 330b 
Minosica/infel —— geboͤrig⸗ 
Mirandula / ſtatt in Lomb 8 b. eynge⸗ 
nom̃ men von Frantzoſen ibid. 113 b 
Muhꝛidates / ein todſchleger feiner 
eignen ſoͤhnen 167. entleibt 167 b 
Mutelburg dẽ von Vraniẽ ergebẽ77 
Mirylenevom Türcken erobert 18 
ModagırfbladtinOngaren 2: 
Mochttrein / ſchloß 553 
Modons / ſtatt in Griechenland / 6 b 
ſtatt ın Lomb. 8 b. belägert 170 b 
ſchlacht daſelbſt mir Antonio 170b 
——— vberwunden 
172b. 

Moloaw vom Polniſchen großcantz⸗ 
ler angefochten 36. wirt dE Tartarn 
vbergeben ib. Wey woda versriben 


Pegiſter. 

a7 b. ermoͤrdt 26 
Molifimö/clöfterin Burgund 35 4 a.b 
Molle truckſeß beleidiget Dieſſen ho⸗ 

fen iab 
Mombꝛuñ ſchlecht die Eydgnoſſen vn 

wirt folgẽdo enthauptet 277676595 
Msnaco/veftein Liguria _ 2 
M onderya/wogtey on perifhäfft sc4 
Moneck / ſchloß 5302. wapen ib.vö Mo⸗ 


neck 502 
8 Mongüg/ ſchloß / Moͤnch wären nit 


pꝛicſter anfenglich 35 6b. entzugẽ ſich 
weltlich er dee en 353. hatten jre 
kaſtvogt ib. follen nit gagıg fein 351 
vıl deren crwanin Irland, Schott 
land / vnnd Franckt. 351 4brübung/ 
hatten erwan feine (hülen vn zucht⸗ 
eufer | 3sob 
Möndenftand dur Bafılıf in Gre⸗ 
cı3/ vnnd durch durch Cajjianum ın 
Gallien zügenoimen 350 b. mittler 
zeit mechtig verendert 352 b.353-dere 
felben vefpzung vnd alıe beſchaffen⸗ 
beit 349 b.350. alser Moͤnchenſtand 
verblicyen 367b. 
Monch Tomoreus vıfady groffee ja⸗ 
mers in Vngarn 0022,23 
Moͤnchen / edelenecht von Erlach syob 
von Moͤnchenſtein / vñ deren gar vil / 
in namen vnnd helmen vnderſchei⸗ 
den 693 a b. võs Wandelburg 644 b 
Mondeh berg / ſchlos 6966 
Moͤnchenſtein / dorf vñ ſch!oß 693.von 
o„nchenſt ein 682b 
Monchwyl / ſchloß 435b. 473 b. von 
Moͤ 473b.435b. 
221,00 Mon⸗ 


d n wy 
Monorbeluer jrrt humb 
353 b. 


far 599 b zũ Bellıg 
Monſtein / ſchloß 649 
Monftreulegngenomen ,  nc.b 
Montafün / Rhetiſch alpgebirg 619 
Montafunertal / da vil eiſenertz 646 
Montait / veſte bey Ilantz 627 b. von 
ontalt 6:7b 
Mo taltino / in Hetruria gelegen 9 
Monsconturer ſchlacht 275 
Mont Denis algebirg 678.206 
Montenach / ſtatt und ſchloß 566. von 
Montenach / freyh erꝛen 586 
Monteſen / vogtey deß roßgöwe ın 
affo 677b 
Montes Arbonz’fonft Baar 535 
Monr/pfarfırd ın Wallis 6535. von 
Mont / ın pundten 638. eın ſeht ale 
Rhetiſch geſchlecht 630 
onsferrauifiatinkomb 8 
onsfore / ſchlot / vnweit von Feld» 
kirch 648.05 Montfort / grafen 4 8 
391b.404 458. 4800 514. 6426 
Mirgemer bung. Heinr. in Frãckr. 
vm̃ 271. gefangẽ vñ enthanptet 277 
Mõtigni enthauptet in Hiſpaniẽ 274 
Montigel/fläck &43b 
Monterfun / doıfin Wallis 663 
— vor S. Gallen 356 
orben / flaͤck ım Velilin 6:1 b, — 


rumplet 765 
Moꝛd zů Paris an den reformierten 


bega 
ten 2 
* 
urt 
Moꝛea 


neſu 


b Mörkl, 


657 
Moꝛer 
Moser 
Morg, 

513.4 
Moͤꝛg 


Moꝛit 
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6. wider tins 126 
VNoucuo oder Noꝛein koͤnig der Teut⸗ 
ſchen 55 
Yiosici/ Intai 58 


Normandey alfo vonNormennern ge» 


na 340 
Ylosmanner vberfaller Apulien 248 0 
Iralit᷑ 149 8. Sranchreud 236 339,6; 
6:334.233 b. Frieß vnd@olland 3398 
mis Franckr. Befridiger 243. regice 
zen in Engelland 49 8.250 6.8.0» 
berwunden 7 
je en — fee: beruůmti 4⸗ 
ormañiſche hertzogen 243 
Noimlingẽ 69:8. võ Noꝛſtettẽ 407 
Yloswegen/infelond foͤnigreichy b. et⸗ 
wan Ci mbꝛia genent 29 
Noꝛw egiſch meer Croinũ geheiſſc ob 


Noſen / Sibenbürgiſche ſtatt se 
Yıoffifon / ſchloñ end dorff 460. von 
Noſſickon 460 


ſſi 
Norgerſperg 318 6. 
—*8 zu S. Gallen 63 B.für hei⸗ 
ug gehaiten 4446. 357.38:.B. 
Ylovaria von Balliern gebawen 1478 
võ Belifarü volck eyngenom̃ẽ 42046 
oe lageri võ eydgnoſſẽ 75: 6. ſchlagt 
dairibft 2678 .1a Nove / feldoberſter 
in Niderland 479. wirt gefangẽ ib. 
No viograd von Chriſten gewunen 7 
Nuders verbiẽt 746 6. vorluheims34 


Vegiſter. 
Odo / K.zů Franckreich 243 
Odoacer / K. der Rugen nimt Rom 
eyn 193 b. wirt erſtochen ibid. 656 
Oentz / ſchloß 562 6. von Oentz 56:8 
Oeningen / dorff 408 
Oerin / von Zürıdy 489 
Oeſt erꝛeichiſch er von A dnig Ruͤdol⸗ 
phen vñ Habſpurg abko m̃enen fürs 
ſten beſchreibung 5434. 6. 544 a. b 
Oeſterꝛeichiſcher pauren auffrür 116 
Oeſch 580. von Oetingen grafen 370 
Oetliſhauſen / ſchloß alt vnd new 431 
Berlifon/Burgso4.von®eelifon 504 
Oewral 499.von Offenburg 36 Ba⸗ 
‚fell 6,8 
Ofen/Berg 429 
Ofenybauprftat Vngerlands⸗ B.vom 
wetter geſchediget 31.von Chꝛriſten 
Belägert 47.42.47. von Dolyman 
gewoufien 22.von ferdinando wider 
erobett / ib. Baffa daſelbſt von Chri⸗ 


ſten gefangen 43 
Oglia/fluß in Lombardey 3 
Oland / inſel 8 


> * + 3 
Oldẽ zil vöSpaniierd eyngenoihen2ss 
Olten / ſtettle / Solothorniſch 566 vers 
lorẽ võ biſchoff võo Baſel 708 belege⸗ 
rer vi durch diehexen errettei 7266 
Oltingen / dorff vñ Burg 694 von Ol⸗ 
tingen 694 65:8 
Olybrıus / Fealifberäönig _ 193 


Nunhoneo ı Nuͤchtlend er 306 Olympus / berg in Macedonien 7. vqn 
Yıuma Pompilius / anderer koͤnig zů * ea 
Rom: 147 Omen von S. Gallen 389 5b.3478 
Klunnenborn . 4078 Onod/von Tiirchenverbieit srb 
Yiürenberg von Wiarggr. Albrechten G©pfervonwsl ... 38;b 
angefochten 12081096 Opfikon / dorf 463b.v5 Opfitö4s: b 
Yiugbaumen/ dorf 43.433 Opfingen 187 
Nuziders / flaͤck 646 Gppenheimiſch tag wider K. Heinri⸗ 
Nydeck 282 chen gehalten 32. 
Berberg/ ſchloß 4:9,416b Oꝛben / ſtatt 583 522 b. erobert 7738.b 
Oberbeẽ giſch hochgericht auff ge⸗ Orcades / inß len 3b 
richt 3806 Gicanes / der ander Türckiſch Für 
Ober Ems 97 ſampt feım leben 140. 
Oberhofen / herꝛſchafft im Aergow Oreſtes vonodoacre erſtochen 193. b 
349 b.v8©berhofen/frefberseng49 Oꝛgetorix der reihfie Helvetier 168 
a.b. Zärıdher a55b 297. rierden Zelvetiern auß dem 
Ober huůſen / dorf 46:b land zuziehen b. wirt jr hauptman/ 
Oderndoꝛf / marſchalcken 2857 ub.pratticiert mit den Sequaneren 
OSb rpunde / bey den Xhetiern 3b 297 b. iſt ſehr ebꝛgeitzig / ib. ſtirbt / ib. 
Ober poꝛt / tal in pündten 633 Oꝛhanen / pil in den alplanden 6ia b 


O berſtadt 453b 
Obirftad/fhloß vñ waſſerhauß 407b 
Oberſpital zu Bern gebawen 5756 


Oberwald/dsrflein Wallis 6566 
Obitritten gedempt 72 
Oecidentiſde Reich ohne ein Keyſer 


193. = 8* — kommen aat b. 
von enftein/freyperien 488 
O Sſenfelder zug 


Octavius Caſar fomt mit vnrũw ans © 


Rom.reych ı714.b.derander Roͤm. 


K eyſer ibid 
Octodurü/in wallis 673 b.Bey der®d 
mer zeit vernamt / ib. 6 73. ein colonia 
an 673 B. erwan ein biftumb 


6744.8 
Oder / flin Teutſchland 96 


Oꝛient / flächan dem Gouthart sorb 
— bey Maximini zeit in la⸗ 
b 


ben A 177 
Orund oder Oꝛund 530 


b Oꝛliens von Aureliano gebawen 179 


von Buifrfdyen belegert 27:b 
Oꝛo bier ſtuffter der ftarı Chum 147 b 
vnd Bergamo 


148 b 

Oꝛon oder oꝛungsoʒ.võ Oꝛſchãs 7ı9b 

iſiere 65ꝛ b 

Oꝛtenſtein / ſchloß 6:6b 

. Oitenfiänvon Wangen ⸗6 b · von ho⸗ 

hen Oꝛtenſtein 564 
Oßburg verbinien 


14b 

Oſtenden von ertzh. Aberto — 
2844. b. 265. b. mit eompoſition be⸗ 
kom̃ en / ib. ein rechte kriegs ſchũl a86 
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Philip. Scherb vö Bifhoffzell 430 b 

hinp. Melanchton geftorben 124 
— — — Conſtantin. zı0 B 
Phous / pꝛo vintʒ Achaje ⸗ 6. vom Tür 


chen eroberet i⸗ 
Phocas / K.zů C onſtantinopel 214 6 
Pbotinus gemartert 175 
Phuſd / Frieß laͤnder 37 6 
Pibꝛach Beraubet 1188 


Pıcenum/ftatt und landſchafft Italie 
150 6. jeg die Anconiſch marck 9 
von Roͤmeren beſetzt 158. vnder das 
kriego volck geteilt 162 

Pici / grafen zů Mirandula 86 
ilatue Beingefibfelbsvmb 173 

Dipinre arol M.ſohn. K. Italie 227 8 
zeucht wider die Vngar 228. war 
groffce gewalts 219.regiert Rönig 


klich ibid. 
Pipin / der 2.Caroli Mart.fobn 223 6 
verſchupfft Kıldericum deß reichs⸗ 
vnd wirt er R.ın Franckr. mit hilff 
deß Papſts 224 a4 b. ſchenckt drüber 
dem Papſt Italien ibid. fein regie⸗ 
rung vnd tod 225 
Pıpin/ oberſter haußmeyer in Franck. 
216 8.217 8.515 6. feine Finder 220 
teſtament vnd tod 220 
Piramo / ſtatt in Hiſterich 
Pirengus mons 140.14: 8. ©. Pıre 
minıue/der erft abt in der Reichen» 
ow 405 8.3508. etwan wonhafft 
zü Dfungen 3158 
Pe vefteclaus 695 8.683 6 
2886, 


Pıfa’ftart Berrurig | 88 
Piſtona / ſtait Hetrurie 9. etwan febr 
aufruͤhuſch ibid. 
Placengq; / ſtatt in Lomb. 8.eyngenoms 
men 119. ſchlacht der alten Teut⸗ 


ſchen daſelbſt 64 
Placentiner täß ⸗ 
Placida / vermaͤchlet Alarycho 199 


Plantaira / ſchloß Bey Chur 629. von 


Plantaira / frey herren ibid. 
Planten / auß Engadin 615 
Plaiten / ſchloß 464 6. 648. von Plat 

ten 464 
Diefeovien/pioving Citawe 46 

618 8 


linus Secundus / Roͤmiſcher Land 
vogt / den Chriſten wol gewogen 
174. 8 
ige ch / flaͤck 646 
ludentz / ſchloß vnd ſtettle 646 4 6 
Plus / flaaͤck 6:3 
Pluto / heidniſcher abgort 2888 
Podma am Bodenfer/erwan ein Reis 


De er 


—— 318,319. zerſtoͤrt 321 . 
oitier s 


ert 275 

Polen’ Sarmatiſch Rönigreydp 5. ete 
wan nurein Hertzogthumb ıbid. 
zum Chꝛiſtlichen glauben bekehrt⸗ 
kriegt wider Moſcaw 130 B. wider 
Vie Tarter 20 
Polegium / ſihe zum Cloͤſterlis 60 
Des geſchlagen 766 
omern bekehrt zum Ehsiftl. glauben 


Vegiſter. 


8;.filbiger fur ſtẽ geburtregiſter 124 Puiro 
Dompans fıgetinGallis166 b.friege Pine 


mir Julio Ceſare 169 8,170 


738 


Pomp.Mela / Bey Veſpaſ. zeiten inläs Puofa 
ben 73 B.von Pont oder Puck z501 Puʒʒo 
Pontus von Teutſchen vberfallen 62 gen 


Poo,fluß in Lombard. 
oppeiftöiferobert 
—X Pundten 
ori deß eher 67 + b 
ortugaliſch geburtregiſter 10D.11 
—8*— alter Teurjcher Bande, 
& 


mann _ J 2 
oftlafıgebirg in Rhetien 619.6: 8 
vuffin Belägert 2778 
Poy ſiſch religions geſprech 273 
Dretertarus/ Biſchoff zu Kouan au 
Praͤtg oͤw / ſo vıl ale Rhetigow 6377 
ein fein tal ibid. et wan Veren von 
Vatz vnd Togkenburg 637 10.635 6 
Prärugöwer/rherifchevölcker 618 6 
jr waſen / beherrſchung / gericht vnd 
nambaffeigſte flaͤcken 637 4 6. 
Piag / Reiſetliche hofſtatt / durch brũſt 
geſchediget 376 
Pꝛamonioͤng / flaͤck 61 
Pꝛediger Oiden enıftanden 216. der 
ren einer ermoͤrdt den Baıfır 98 
werden hin vnnd wider rerformiere 
731. eingenifter zb Bafıl 703. zů 
Berns76: 30 Zurych 486. Ver 
vier ——— munchen z ů Bern hi⸗ 
ſtori / nach der läng 754 8.755 a 6. 
756a b. ac. 
Pꝛelaturen vmb gelt verkaufft 3536 
klag darüber idid. von den Frantzo 
fen felbe verlihen 79. Ver Prelatu⸗ 
ren Lehen von Paͤpſtẽ angefallẽ 354 

Dießlawer vn — 7, 
Pꝛeßmelch / pfarr 60s ſ.võ Pꝛevoſt 622 
Pꝛieuſſen / ꝓꝓrovintz Sarmatie 46. 
+ Chriſtlichen glauben bekehrt 


40.92 _ = 
Puamus / König zů Troia 885 
Prieſter Johan / K. in Aerhiopien 30 
Prieſter / aufrübufde wider Biſchoff 
Otto von Maung, &b 
Pueſtereh vom Papſt verbotten 81 
bey den Teutſchen frey bid 329 
Pꝛobſtey zů Lucern geſtifftet 5276 be 
gaabef 5:8 6. zů Zürych refoımıere 
495 6. ein Keyſerliche Pꝛopſtey Ya». 
fl | 483 8 
Pꝛobus / Ver 37.%5m.R. 180 8, vber⸗ 
zeucht die Teutſchen 6a 8 
ee wielang der geſchribẽ 206 
söpft geſtifftet . 35u 8 
Pꝛoieſtlerend ẽ ın Polen angefochten / 
item zů Cöoln 135. ober P:uch zů Zir 
eingefallen 498. Pꝛuek / ſtetilin 32 6 


Pꝛuſẽ / ſtatt in kleiner Aſia 138. 
Pfalter altfraͤnckiſch teutſch 3918 
Drolemeue/B.inQardanien 157. 


von Ballıern vber wunden vnd ent 


bauptet IRYERDER „476 
Piolemeus /welibeſchreyber / bey An⸗ 
tonini zeit in laͤben —6 
Ptolemais von Chziftenverlosenss 8 


‚s Duos!‘ 
1338 Pyrrh 
6188 Pyrrh 


lien 
\ 


Duaı 
Quie 

rid 
Quir 
Dur 


| 
Ra 


a A 


image 
not 
avallable 


Riaͤms / ſchloß in Dündten 6:8 
von Raͤms / oder Rhein ibid. 
Richardus Roͤm. K. 94.R.in Engel⸗ 
land zeucht wider die vnglaͤubigen 
153. ſtirbt ibid. von Richental 5309 
Richthauß zů Zürych gebauwen 49 
Richtiſchwyl / dürgle und dorff 476 


von Kichtiſchwyl 479 6. 480 
Richlingen / ſchloß 412 
Rickenhůb / ſchloß 426 


Kiden / pfarr in Onderwallis 672 
im Ried 473 6. Breit Ried 499 


Riederholtzſtreyt 335. von Ried⸗ 
matten in Wallis 671 
Riedſchnaͤpff / vberfläffig in Helve⸗ 
tien 636 


Riedt an Wettingen vergabet 504 B 

von R.edi/fregberzen Sat 
Biedimannen von Biſchoffzell 4258 
Rıehenan Dettingen vergabet 504 8 


von Kichen 981 6. 719 
Reetbergſchloß 626 8.635 8. 
von Kierberg/fregberen 6:68 
Rietheim / weyerhauß 5078, von 
Rıff@nberg 3478 
Riffen von Riffenberg 4308 
Rifferſchil / dorff und bürgle 516 
von Rifferſchwil ibid. 
Rig · / ſtatt / Lifflands 48, aufrüh: da’ 
ſelbſt 131 
Rigen / gebirg Ei 
Riagerßwyl / ſchloß 420 
von Ringingen/ truckſeſſen 5316 
Ringferberg/vefte 545 8.6:7.8 
von Ringkenberg / frey herren 578 
548 6. gür Berniſch ibid. 
Ringlickonſburg 5168. von Ring⸗ 
lickon ibid. von Ringellingen / 
von Bern 534 6 
Ringwol / ſchloß vnd doͤrffle 458 
von Kingwyl - ibıd. 


Ripuaria ler Bey den Francken 189 8 


Riſanum / fluß ın Hiſterich 76 
Riſchinen in Wallis 638 
Bıßmar verlosen 29 
Bitter/alte Baßler ® 720 
Rırterbrüder zu Jeruſalem 4:4 
Riva / ſchloß 593 


Ritzenkelen an Wettingen vergabet 


504 6 
Ritzcken / doͤrffle in Wallis 657 
Riren verbrennt von den Eydgnoſſen 


7178 
Roan / ſchlacht Bafelbft 2438 
Roberius der 1. Koͤnig zů Franckreych 
vnd fein regierung 248 
Rodan / bauptfluß deß Hlarbonenfis 
(den Gallier lands 656. 195 B. ents 
ſpringt auff den Gotthart 600 6 
601 B.fein lauff vñ beygelegne land⸗ 
ſchafft vnd flaͤcken 65648 
Rodericus / letſte Goͤttiſche Koͤnig in 
Spanien 10 
Rodt / dorff 330. im Rodt 473 6. von 
Rodt 510 
diſe 


KRodıfee 
Rodtersdoꝛff / ſchloß 


530 
699 


Vegiſter. 


Roͤtelen / burg / erwanvon den Eſche⸗ Roꝛe / 


ren beſeſſen 462. verbinde ſich mit 


Bern 3788 
Roͤuſten / von Zürych 4908 
Rogkenberg / ſchloß 512 6 
Rogkenburg 696 
KRögflfwyl/Burg 556 b. ben Roͤgk⸗ 
Ußwyl ibid. 
Rogkwyl / flͤck 3946. Bürgle 565 

vonKogfayl 412.413 0565 

im Robs/ waſſerhauß an Ver Glan 

463B 
Robolfsrüte vergabet 3608 
Roll / ſtatt ond ſchloß 595 6 
Rollenbatzen erſtlich gemüntzet 75:8 
u BE. 5 . n 
Romandiola/land Italie 9 
Romania / heutige Thzacia 7 


Romaneßhorn 390. von Romanß⸗ 
horn / edelknecct 395 6 
Bom I haͤubiſtatt Italie / etwan aller 
welt herrſcherin 9. jez der Paͤpſten 


ſtuͤl ıbid. verſchreyt durch die Do⸗ 


domey ibid. gebauwen 14.6 B.erobe 
ret von Teutſchen 1158. 66 8.343 
von Longebarden 223. vonalten 
Lelvetiern 292 8. von den Galliern 
cyngenommen ı52 8. von B. Hein⸗ 
rico 334. von Darracenen 69 B. von 


Gottis 189.66,wıderumbvon Der .. 


liſario gebauwen ıbıd. aufrüb: da⸗ 
ſelbſt — 
Romulus erſter koͤnig zů Romi4 6 6 
311. alte Römer etwan Derzen 
ın Hiſpamen ı0. daſelbſt bekrie⸗ 
get 166 6. ziehen wider die Inſu⸗ 
brier 164. ſchlahen mit den Gollie⸗ 
ren vnd Samniten 156.151. 152 foͤrch 
ten der Helvetier macht 297. 1666. 
geſchlagen von den Cimbnern vnd 
Zuürychetr en 2946. verbunden mit 
Maſſilien 153 8; Ver alten Roͤmer 
feldz eug wiwer die Teutſchen 6i ð 
landvoͤgt in Helveria 304 6. anti⸗ 
quiteten 307 6. zunffrhren 1sı 154 
a b grauſame opffer 162 8. heutige 
Roͤmer ſehr veraͤchtig 19 6. grauſa⸗ 


me eyferer vber jhꝛe wey ber ꝰ vnnd 


doch nit güte wey bermenner ibid. 


Römifcrech feyrer 94 aB. deß R6. 


reychs Churfürften / Bergogen/ 
Marggrafen / Landgrafen/ burg⸗ 
grafen 32. grafen/freyberzen/ruter/ 
ſtett / doͤꝛffer / pauren 52 b. KRoͤmiſch 
waapen 255. Roͤmiſche vermeinte 
Rönıg/ wider Keyſer Frid erwehlt 
93 6. müntzen zu Pfin gefundẽ 432 
b. vmb Martelen vnnd Baberunsb 
418 8. item bey Augſt ob Baſel 6,1 
Roͤmiſcher freyer ſtand nimpt ein end 
170 6. adel wohär 179 6. von Rõ⸗ 
merſtal / zů Biel ... 59x 
Romißhorn / flaͤck vñ fhloß395.407 8 
Ronceval 140 
Rorberg / ſchloß 577. alp 659 
Rorbis / dorff vnd ſchloß 4518. von 
Roꝛbis 451 6 


531. 
Kom 
Rofp: 
Rod 

leut 


image 
not 
avallable 


0 


Sealetten / rhetiſch alpgebirg 619 
Scardus mons / ein Griechiſch alpge 
7 


birg 
Scardia / ſtatt / daran gelegen 7. etwan 


ein concilium wider Jrium da ge⸗ 
hbalten ibid. 
@ Hichental $08 
Sbäckenbürli 7:0 
Schaffes heim / ſchloß 569 6 


Schafhuſen der ſtait namen / gelegen 
heit / alter / aufgang vnd etlich Chro 
nick wirdige thaten 414 4 6. 415 a6 
416 48.736.752 2c. abtey daſelbſt ge 


ſtifft et 415 
Schaͤflin von Zürych 489 8 
Schafmatt 238 8.683 6.562 
Schalberg/ gebirg 640B 
Schalcken / vorff vnd ſchloß 4408 

von Schalcken ibid. 
Schaler / von Baſel 719 
Schalon / etwan Schabilon geheißen 

ein ftatı Burgunds 354 
Schamſertal 625 6 
Schanfickertal 628.8 
Sdantzen / im Finſtgow 620 
Sdaͤppelin / im Aergow 5218 

von Scharnachtal 549 6 

von Sdaͤrnitʒ 36 


Schatten von Byburg 443 6 
Schaͤthen / Churwahliſche edelknecht 


615 
Schaͤygenwyl / ſchloß 4:98. Schay⸗ 
genwyler 430 0.430 


Sgã eitler fahen einen von Habſpurg 


715 J 
Schellenberg / etwan zwey ſchloͤſſer by 
Feldkirch 648. võ Schellẽberg 427 
432.64 4 6. 648 
Schencken / am vnnd im Lucernerſee / 
zwey ſchloͤſſer 568. von Schencken 
Freyherren 520. 568 6. Schencken 
wohaͤr 313 
Schencken von Bafel z7ı9 8. Büren 
x. 394 6. 415 B.von Bremgarten sı9 8 
von Caſtel 408, 571. von Gößfon 
615. von Babſpurg 534. von Key⸗ 
ferftül 4656.vonKiebenberg 461 
von Schenckenberg 571. von Wilde 
ec 569 8.567 
Schenckenberg / (bloß und herrſchaft 
571. von Schenckenberg / freyb. 571 
Schennie / dorff vñ cloſter 644. 632 6 
Scherbenvon Biſchoffzell 4130 6 
Scheydegk / gebirg 4738 
Schiers / gemeind in Pündten 6378 
Schiffbiuch 126.417. 468.475. 398 
714. 8.391 b.127 b.128 8.505 
Schiffbrucken vberRheyn gemacht võ 


ömern 304 
Schiffweg Bey Rapperſchwyl 4758 
Schilling 


von 720 
Schiltach verbrunnen 21346 
von Schinen 437 6. 408 


Scindellege / berg 499.479. ſchlacht 
daſelbſt ibd. 


võ Schipffen / im Buͤhs gow sc 
Schirmenſte / doͤrfle 477. * Shr 


men;ce ibıd, 


Sdoriland / Königreych 


Vegiſter. 
Schyt erberg / ſchloß 439.287.05 Schy 


terberg 439 
Schlatt / dorff / Pfarzund ſchloß 445. 
von Schlatt 445.451 6 
Schlieren / dorff und pfarr 503 6. von 
Schlieren 503 b.05 Schlierbach 564 
Schliffſtein in Wald gehenckt 590 B 
Schlyns / flaͤck im Waigöw 646 
Schloßberg / ſchloß 705 
Schloͤſſer eiwan ſeer vilim Zürych⸗ 
göw 457 8. vmb Baſel verbrennt 
708 6. vurch erdbidẽ verfallẽ 7078. 
in der Eydgnoſchafft zum teil ſelbs 
abgangen 4410.441 
Sclofbhalden zü Bern 576 6, fire 


daſelb 376 
Sd malkaldiſch Bunde 116. krieg 117 6 
landtag 1168 
Schmiden von Zürych 4908.76; 
ein Schmid wirt Rönig 94 6 
Schmolenki / pꝛo vintz Litxawo 46 
Sonabelburg / ſchloß im Buchs goͤw 
562 8.5018, zerſtoͤt 944.502 
Schnabel von Schnabelburg / freyher 
ren 563. 502. 4604. 504 b. 480. bers 
ren eiwan zů Calwil ibid. 
Schnabelberg / ſchloß 55. b. vs Schna 
belberg / freyh errn 515 8 groffe ſchne 
731 6. 73 317. 765. 137 
Schneebrüch maͤchtig gefarlich in dẽ 
alpgebirg 606 
Schneehůͤner vnnd gaͤnß / vil daſelbſt 
———— 
nitzberg o naͤtzberg / ſchloß 
Schobinger von S. Gallen j 389 
Scholberg / ſchloß 696 6 
Scholleyberg / ſcloß / 438 b. võö Schol 
lenberg ibid. von Shonow 414 
Schoöoneck / ſchloß 698.von Schöneck 


719. Schoͤnen von Züry 489 


Schoͤnenberg / ſchloß 
Schoͤnenberger ſchlachten 577 6. 
580 6 581 


41 
578 


Schönenbzunnervon Zug 5156 
von Schönenbübel 4:27 
Shönenfelß/fhloß 578 
Sgoͤnenſteinbach cloſter 545 8 
von Schoͤnenſtein 334.0 
Schoͤnenwerd / ſchloß 503 K. zerſt oͤrt 
488 b. võ Schönewerd 5038.504. 8 
Schoͤnkinden / zů Bafıl 720 
alten Schoͤnſtein 283768 
Schöntalvon denen von Froburg ge 
iffe 565.566 
Schoranden von S.Balln 336® 
Shörlinzü Bafel 7198 
Schottikon / (bloß 445. von Schotti 
kon 445 


Schottländerwandlen wert 208 & 
Schowenſtein / veſte in Pündten 627. 
von Sdowenſtein 616,8 
Showenburg oder Schowenberg/ 

ſchloß / by Bafel 4448 695.06 Elg 

kow 439 8.055 howeburg 444 8 
Schowenburg an S. Gallen gebracht 


171 
SpöwlevonSchowendberg 63 


920. 00. 0.0 


90000 
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Signow / ſchloß / flack und berzligfeit 
555. von Signow /freybersen 555 
Sigoveſus regent der Gallier 145 b 
147 b. der alten Teuiſchen 355 
© guftlin zů Winterthur 449 
Sigrmß wyl / herrligkeit 550 
Sigwect / K. Gallie 209. bekriegt die 
ee. 209.b.wirt erftochen ıb. 
©: / fluß / alt vnd new 499 
Silegk/ berg 499 
Silenen / flaͤck so9.von Silenen 660 b 
Silfeld 502 den Zürychern geſchenckt 


4833.b 
©&:lpiuch yoı.b 
Sal 499 
Silvanus / ein gebieter Hallie 134 


&.lwaid 501. b.502. den Zürychern ges 
ſchenckt 488 b 
Simicherland vom Türcken verher⸗ 
get 22 
Smler von / Zürych sı8b 
S:monezt/bhersfharft/an Berntoms» 


nen s72.b 
Sımpillen/Bergin Wallis 658 b.ırcm 
ein dorf vnd pfars/ ıbıd. 


S .mplen 287 b 
S mplrianus/einmönd 350 
von Singen sııb 


GSingunberg/fbloß/ 430. verſetzt vñ 
zerſtoͤu 371. 6.368. b. pon Singen⸗ 
berg /truckfefien 430 430.b.425.b 

Senodus zu Jugfpurg 68.31 Aach 
69.b zu Erdfuis 81. b. zů Meyntz 
78.b. zů Northauſen 82.30 Rom Sı 
zů Uxses 78. von der bilder wegen 


223.b.227 
© ns Dorf 57. 
© :lugow/infel 405b 


©; on/ döfterle 468 
Sirffen / Sarmatiſch land 5.b. vom 
Türcke vberfallen 15 b 
Syrie falt ab vom Türcken 2,.b.wirt 
wider gehorſam / ıbıd.von Roͤme⸗ 
cn beſtritten 3b 
Sirnac / pfarꝛ vnd dorf 434 
© ſeck von Turcken eyngenofen 32 b 
Gıf:d/ Burg vad fläche 69:.b.von 
Sad ibıd, 
Sißgow / landgrafſchafft 692 b.718 b 
an das Biſtumb Bafelfomen 706 
von S:ßgow/landgrafen 63:.b 
Gıera/fluß 6b 
Sitten / Biſchoffliche Hanpiſtatt in 
Wallis 664 4b. ein alte ſtatt / ibid. 
etwan zerſtoͤrt / 604. b. roͤm. anti⸗ 
quiteten Defelbft/ ibid. jhr gelegen⸗ 


heit / kirchen vnd ſchloͤſſer 665.Frieg - 


vnd ſtreit 669.b 
Gittenzendäräi fein gelegenh. 663 a b 
Satter / flut 383. b 122. 426. ſchloß da⸗ 

felbft ıbıd, 
Sitrfuftgefellfcbafft zü Bafel 703. b 
©irxo in Dngaren verfallen 30. b 
Sogoꝛen/herrſchafft 705. 696 
„SeligiflächimBergell 623 
Soltman de 12. Türckiſche fürſt / bee 
fridı ze Syrien aı b.3eude in Vn⸗ 
garen / ibid. gewint Weiſſenburg / 


Vegiſter. 
Rbo As / Wardem /:c a2. erlegtb 
Yllodsz vnzalbar vil Chriſten ı 
aobert Peſt vnd Ofen / ıbıd.Fom 
triumphierend gen Conſtantin 

el / ibid. bricht wider auff / vn⸗ 
— gen Wien 22.b.fegr Weiw 
den zu Ofen eyn/ ıbıd, vberfeli S 
cılien/verleurt Armenien / z eucht 
Vngaren / gewint Güntz / i1b. wi 
vom Perfer angriffen und geſchl⸗ 
gen / ı2.b. wıl die Poꝛtugeſiſch 
ſchiffart binderen 23. vberfelr Ital 
en/Belegert Co:fun/ aber vınb fon 
ıbıd.vberzcucht den Weiwoden ı 
der Moldaw/ 23 b. gewine Gran 
Dotis / Stuͤlweiß ẽburg 24 bfrieg 
in Perſien / aber mir ſchaden 24 
a5.Belegert Malta / aber vergeben: 
25.b.drönwr dem Papſt / wegende 
Zuden 27. Belegert Sigerh 28. b 
ſtirbt in aller Belägerung 2 
Solinus Bey Veſpaſ. zeit in lebẽ 1731 
So lmotz / ſchloß in Vngaren Beleger 


26 

Solnock von den Ferdinandiſch er 
eyngenommen 21 

Solothorn / ein ort der Eydanofdaftı 
554. b. der ſtatt nam/vrfprung/alscı 
vnd eltiſte handlungen 551 b. 552. 4 
b.allerley pandtnuſſen vnd Chro⸗ 
nickwirdigethaten 554.0.b 555.307 
b.7:6. 545. b. regiment unnd land» 
ſchafft ıbıd. jhre anriquiteren ss» b 
edelleuten namen vnd wapen 553.b 


554 
Sons / fonft Arar / einfluß Franck» 
reychs 298.8.140 b 
Sonn Blütrot 498. verdecht 742.b 
zwo Sonnen geſehen 37 
drey Soñen geſehen 496. 134 137 
252. b. 497. 7165. 69 6. 
zur Sonnen / Baſler 720 
Sonnenberg / ſcholoß 474.4 63.646 b 
von Sonnenberg 404 434.647 
Sophi / Perſer Bönig/figer wider de 
Türchen 20 
Soppenfes/ veſte 568.00n Soppen⸗ 
ce 568 
EN 425. b. von Sorental 
4325. 
Soꝛn / fluß 696 
Spaͤckkrieg 14 
Spanien oder Spanier füd Hiſpa⸗ 
nia/oder Hiſpanier. 
Sparta geſturmt von Pyrroe 160 
Spartacus ſiget wið die Römer 167 
von Speidingen 406b 
Speir Belegert 98.b. Münſter alda 
erbawen 78.b.Bifhhum, geſtiffter 
von Conrado dem a. 77 
Spender von Teliperg 696 
Sperwer/pilin Helveriſchẽ landk on 
Spiegelberg / ſchloß im Turgow 
424.b.erwan verbrent / aber wider 
gebawen 4:4.b.im Bafierbiftumb 
709 b. von Spiegelberg frigherien 
4:4 b,554 


Spier a verzweifler 29 


image 
not 
avallable 


lands 
Taurifcer/völcker $08.156.b 
Teck / hertzogthum̃ / das frudtbariſte 

gelend Germanie 147. b. 156. b 
Teckelburg vnd Lippa Befriegersi8 b 
Teckelburg abgeftoiben 123 
Tectofager / Toloſiſche Gallier147.b 


gerwunnen 41 
Taurus) fonft Dur / fldeß — 
53. 


156 b. der gelend / flüß vñ ſtett 159 b 
Teifpergerral j 696 
Tempelh erꝛen auß gerottet 258.98 


Temeſwar in Sibenburgen von Tur⸗ 
cken belegert a5. gewunnen as b 
Templum —8 148. b. Apollinis 
ıbıd. \ 
Tengen/ftertlevberzögen 452.6.736 b 
belegert 747. b. erobert 571. von 
Tengen/ grafen ond bersen 465. b 
451.458.509.451b.504. 6.4.64. 
Terminen / aip 659. pfars und dorf in 
Wallis 669 
Tertzen / doꝛf in Rhetien 643 
Teſiã / flug ın Lomb.s.von Teß 719.b 
Tetricus / ein Galliſcher B.178.6.179 
Teufeismulli 462. b, Teufelopꝛucten 
vber die Sugebaw en 500 
VerTeufelvon Sewof 470.b 
Teur 725.0 731.b. 323.496. 137. D. 123 
129.765. 98. 255. 114. 112. b.753. b. 
117 0.6.98b 248b 761b.495 b. 248 
8.498.498 b.339 6.769 b.125 
Teuriowperne/foyslender 
Teuriſter / Crabatiſche völcher 156.6 
Teuto / Konig der Teuiſchen s4b.294 
Teutobochus oder Bürbos auch B. 


Ver Teutſchen 5. b 
Teutonarij / alte Maͤrck er 57 b 
Teutſch / ſtatt ı80b 


Teuiſche genent Tuiſcones / Teutones 


Germani 53.56. 57. 58.61. ſind [par 
Chaiften worden 175. 67 b. güre 
Friegeleut Sa, nie gar von Römer? 
oeßerwunden.ıbid zıeben in Aſiam 
ibid. kriegen mit Ceſare vnd Oruſo 
60 b. vberwinden die Römer ibid. 
allen nationen ein ſchraͤcken. 61. v⸗ 
berziehen vnd bewonen zum theil 
Italien / Thꝛacien / Gallien / Hiſpa⸗ 
nien 62. 63. 64. a. b.660. werden von 
Clodoveo vberwunden / ıbid. vom 
Papſt verſpotet ixo vertruckten et» 
wan ſelbs einander 67 b. beheriſchẽ 
Lamparten 66.8 
Fer alten Teutſchen vbung / armůt / 
ſpeiß / kleidung 5. b. feldbaw / reich⸗ 
tumb / eh lich leßen/ aufferz iechung 
der kinder / füllerey / wonungen / vñ 
eBew 59. kriegsart / Koͤnig vñ für 
en ſtraf der vbeltheter / der felds 
flüchtigen / Begreßnus d Fönigen 
59.B.65. 311. a.B. wunderbarliche 
thaten 67 
alte Teutſche mans vnnd weibs 
namen 3 46. andere namen vñ woͤr⸗ 
ter in Latein gebꝛochẽ 300 6. 189. b 
190. 6 ſamt dero erflärung 197. a. 6 
198. glaub enoartickel 326. b. vñ vat⸗ 


— — 


Begiſter 
teronfer _ Ka $16.b. 
alte Teijſchẽ ſpꝛach bat vilcompo+ 
fita 54. warım Gallien etrdan ges 
mein 245. aber abgangen/ ıbıd.ıjt 
fpat in dıe fäder Fommen 197 b.erft 
Bey Carolı M.zeyten iz a.b. 58. heu⸗ 
tige Teutſche ſtaͤnd und reichſtett 
75 b.76.famt befreyung der fürften 
244 b.der heutigen Teutſchẽ pzela 
ten ſchꝛeyben An Papit 329 b.330 

Teutſchland ſampt ſeinen grentz en 53 
alt vnd new 33.4.0. ober vnd nıder 
144. etwã wild 95 b. jest fruchıbar 
pn wol beſetztz s. metallreych / ıbıd. 
badreich ib. weinreich / ib frucht vñ 
fiſchr eich z36 beiſt gang verenderes/ 
ibi ſaltzreich / nb. arfınde in der Tru⸗ 
ckerey 58. fürtraͤf uch an hoh en ſch ũ⸗ 
ten vnnd gelehrien leuten 56 b. von 
Alexander dem Groſſen nie erobert 
6ı. mit ſtettengez iert 7 

Teutſchlands waſſer 53. b erfte Ko. 
nig 54 a. b. andere Konig 35. b 

Teutſchorden entſtanden 91. begaßet 
zuů Bern575.8.]): wapen 393. 6 

Teutſcher Papıt erwelt 75.8 
von Teytickon / Solothorneꝛ 54 

Teyler A geſchlecht ın Wallıs zů Brig 
653 

Tegel ablaß prediger von Luthero vn 
Zwinglio widerfochten 114 

Thaſſalonus / K. der Teurfden 58 


58 Theb aiſch legion angefocht en wor⸗ 
6 


den in Wallıs u 75 
Theodata / ſetz Dotis / ein vefte in On- 
46 


garn 24 
Theodoſius R.zülonft. 221B.1868 
Ver jiinger Beyfer in Diiene 189 
ſtirbt 192 
der Theodoſier genealogey 1908 


Tdeodoſia / jetz Capha / vom Curcke 


eyngenommen 18. b 
Theodo icus / K. der Oſt:ogothẽ 149 
d Viſogothen 191. der Franckẽ 202 


Theodoricus Schnepf ſtirbt 34 
Thera inſel Surope / ıb 
Theſſalia / Griechiſchland 6 b. vom 

Turcken erobert 15 


Theſſalonich / ſtatt in Achaia 6b.vom 
Turcken eyngenommen 38 | 
Theodosus Buch man gelebt und ge» 
ſtorben 430 b.498 
Theodosus Zwinger geftorben 134 | 
Thꝛracia / pꝛobintz Griechenlande 7 | 
Thierberg 3475 
Thierſperg / freyherꝛen 286 
bierftein fd! 0869 6. komt an Solo⸗ 
ihorn 696 b. 733. võ Thierſtein / gra⸗ 
fen 696.540.682 b 
Thietbert vñ Tiertrich / Roͤnig Gallie / 
vneins 214b 
Thietrich võ Bern ein Gottiſcher Koͤ 
nig 65 a.b.ı99 b. 309. ſtirbt 202 
Chieꝛichs bern / ſtatt in Lomb. 8 
Thiuntugij / Zuger 306 
bomas Freigius geſtorben 333 8 
Thomas Schücker / ein widerteufer/ 
enthauptet feinen bsüder 38% 


— nn 


I 


[= 
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186 b.Befriege die Schwaben 6: b 
erſchlagen -65 b.der dritt Raifer im 
Oꝛient 190. 8.185 b.ftirbe 192b 


bey der Donaw 454 
Valentinus Gentilis enthaupter zů 


Bern 9 
Dalengen/Bönigr. Siſpani⸗ 10 
— / ſchloß vnd thumb bey Sit⸗ 


6G65 
— die heutig Steyrmarck 7 
Valerianus / der zu. Koͤm. Keiſer 178 
Vandalus / foͤmg der Teutſchen s4b 


Vanes / ſetz Venedig 146 
Vangiones / Wormbſer s7 
Pärgiones/anwonerder Baar 57 
Danfti/yBamberger 3 
Varnbuͤler von S. Gallen 389 
Vaßiſch Blürbad 272 
Vatſcherinertal / * 
Vattis 

— 626 614 b. von — 


berze . 6164.b 625b 
Dberzcaftel / veltein Dündten ei 1. 
von Dbercaftel 
Dberlingen / Reichſtatt 39: b.ein * 
der hertzogen in Schwaben 393 Bes 
lägert ıbıd.Befriegt die Juden ıbıd. 
fpänigmit dem Bırhorf/ıbıd. en 
alte ſchifflende daſelbſt 
Vbuai / Coͤner 
Vechiland oder Oedland 573b. Dede 


2 


lender Sıı b 
Vejer / Voölcker Tufcane 150 b 
Veſos / ſtatt Fralıe 152 
©. Veit / ſtatt in Kernten 


Veletz / ſchloß in Africa erobert von 
Chriſten 27b 
Veltelin / ein Rhetiſch talgelend 621 
ſehr guͤter wein da / ib.erwan Mey 
lendiſch 621 b.jeg Pundtneriſch ib. 
618 b. angefochten von Meyiand 
763. einwoner difes tale 6ai. ſind 
durch das Wormſer joch vñ die las 
muner vnderſcheiden 621.618 b 
Venedißg ſehr maͤchtttz / frey / alt / wol 
regiert und erbawen s b.das Adua 
tiſch ıneerdafelbft 7. befcbedigen 
die alten Gallier 153 beſchicken den 
Chriſten hilff wider die vnglaͤubi⸗ 
gen 252 b.werdenvö Turcken an⸗ 
griffen z0.figen ſtattlich wıder den 
felben auff dem meer 29 b. 30. ma⸗ 
den frıd mit jm zo bh. werden vor 
Meyland geſchlagen 167 
Dentdiger Frieg 113.754. jbi palaft 
verbzunnen 3i. ıtem das zeughaus 
durch die ſtral anzündt wordd:9b 
Veneris Tempel durch die Gallier Be 
raubei ı60b 
Denetes / gewiße völcker 405. jez die 
Vndern Bodenfeerr 57 
Denerus/Eollerfee 183 b.ı9o 
Venlo von Parma erobert 280 
Denner von Mullis 64°. von Glas 


ris 46 9 
von Denßenegf 719 
Ventimiglia / ſtatt in Liguria sb 


Verbanus lacuo/ Verlangfee 
Vercell / ſtatt in Lomb.$: — se 
Dalentinianı veite Bey Baſel 695. ſig 


De stets 
IRRE | «71 b 


von Deringen/grafen. 475 
Verninen / Rhetiſch aipgebirz 6 3 
Perona / ſtatt in Lomb. 

Verſoio / ſtatt vnd ſchloß 595 b. 

roͤm.monimenta daſelbſt / ib. 59 

eingenom̃en von Genferen 76 b 
Dertrun/pfersin Wallis 67ıb 
Vefpafianus Fein geboıner Belverier 

363 b.587.8er 10.8.8 .173b, zeucht 

wider die Teutſchen sı b. ſtirbt / ib. 


Veſperan / im Bergell 613 
Veſperin vom Türcken erobert 33 
Veſte in Pündten 70 
Vereranius zum ARönigerwelt 183. b 
Verkberg/ ſchloß 502. b.3erflöıg 487 
Vertus Paga gemartert 175 
Vffhuſen / jetz Offigenburg sss 6. von 


Vff huſen / freyherren 356. 534 van 


Vffingen / Soiothoiner sb 
Viceconten / namhafft geſchlecht — 
Lombardey 
8 Vicegrad von 7, b:iften erobert * 
Dicrosta/ ſtart / gebawen 3b 
Victoꝛ Roͤm. Bfhoffr76. gemartere " 
Bey Solothoꝛn 552 b 
©. Dietosoberg'vergabet 3606 
Dicrosinus/erwelter Keiſer ı78b ) 
Vienna / ſtatt Gallie 141.168.184.b 
concılum dafelbft 258.252 
Vieſch / dorf vñ pfarsin Wallie 657 8 
Vieſchertal 6>b 7 
Villa / pfarrin Wallis 66 b 
Villach / ſtatt in Kernten 7. — | 
nen ] 
Villa franca /meerpost in Kigurias » ] 
Dilarfe/fhloß s 1 
Villeck von Chriſten gewuñen 33.vom 
Türchen eyngenomen 7b 


Dillingen vnder Bıuck/ dorf 674 b 


v6 Villingẽ / 634. auffdẽ Schwartz 
wald erbawen 339 
Vilmeringen / do:f 531. von Vilmerin⸗ 
gen J si 
Vilna / haubrſtatt Littaws 4b 
Viltero / doͤrfle 642 
Vincentz / ſtatt / in Lomb. 8 
Vindalium / ſtatt Gallie 165 


Vindelici / Schwabẽ 09 Laͤchtaler 58 
in Rbhetifcher pꝛovintz gelegen 630 
Piridomayus oder Fridmayer B.der 
Teutſchẽ55b. regẽt d Ballier 145 b 


Vio burgij / Olmutʒer 576b 
Viſchental 473 b 319 
Viſchingen /abt ey 456 
Vſſibad / ſchloß 465 b 


Viſogothier 187 b.eroßern Thracien 
ib. ziehen in Italien 188 b. verher⸗ 
gen Rom 189 a. b. beſitz en Aquita⸗ 
nien 189 b. belaͤgern Narbonen ı91 
nemen mer lands eyn 192 b.verbin 
den ficb mir K. Ditterich auß Ita⸗ 
len 198. 199. bekriegen die Bur⸗ 

jundet ib. ziehen in Eifpanin 204 
ſich ſetzen 


da ſi 
Baupıfläch def Jindend R 


Kıfb / 
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De ———⸗⸗ 438.05 Walßickon 


—* dorf 3b 
‚Walter von Eſchenbach wöfglege 
Rafer — 7b 


Daiterfper . b 
Dalufpug/räleg ir 
Walterfpurg/fläck 7b 
—— szıb.(Hlof * von 

Walterfwy jzıb 
— — = b 
Wambolden von Vmbſtatt 43: b 


Wandelberg / ſchloß 644 b.von Dan 
delberg 644 b. von ———— 
grafen 24 ba4s 6 

we nölersfonft Vanbalhe/ * der 
Teutſchen | sb 
von Wangaim Pntal 626 
Wangen / burg vnd pfarı 530 b. ſtettle 
582 b.reichſtatt 382. verburgrechtet 
mit ©. Ballen 387 b.von Wan⸗ 

en / grafen 56: b.531 b.530 b.edels 
necht ssob 
Wardavall/ ſchloß im Engadin / ge⸗ 
bau 635 


auwt 
Wardin von Solymanerobert z: 
von Warney 719 
Wart ſchloß 449. zerſtoͤꝛrt ⸗44. 450 
ron Wart / freyherren / deren einer / 
Rüdolph genant / den Keiſer 
brechten vmbbracht 4495 
Wartberg/ boben vnd nider / ſchloͤſſer 
66.569 b.vonWarıbeg 666 b 
Wartenbeigbey Baſel / drey ſchloͤſſer 
Re a. b. von Wartenberg / funber: 


695 4.b.407 
KDartenfels/ (blof 566 b.von Warte 
tenfels / freyh erren 566 b 


Warten ſee / ſchloß vnd herrſchafft 383 
614 b ;93b. 649. von Wartenſee 
383.393 D 
Wortenilein, ſchloß 639 b. -.. 
tenſtein 
Wartow / dorf in Serganfaland * 


——— flaͤck und (Bloß am Bo⸗ 
denſee 39: b. pfarı daſelbſt 3586 
WMefferfichzä Zürpgeb gebawen 495 
a falien/gebirg 694. b. 288 b.562 
683 
Wafiernot 113. 108.119 b. 120.115 116 
1:7 8. 127.129 b. 495.709. 713 b 
731.744.743 5. 128.716 5.131 6.672 
763 769 
Woaſſerſtatt vö Chriften gewunien 35 b 
Wafferftelzz’ zwey ſchloͤſſer 466. von 
on ſteltz / freyh erren 466.504.b 
Waſſerturn zů Lucern wohaͤr 5:7 
von Waſterchingen 503 b 
Watten oder ron Watt zů S. Gallen 
366b.73 40b 
——* in Irrland 3b 
Watrerwer / Newenb urgiſch zeige 
gelend 33 b 
vs Wattẽ wyl / alt vñ new dat b 
Weidhofen vabsunnen 14 
Weineck / Burg 633.von Weineck 638 
Weinfelden / haupefläck de oberen 
Turgöws 432. ſhᷣloß 432.05 Wein 


Pegifter 


— 391b. — iv. 


.. 336.10 Wallıs alı ſchloß 

Waningen / dorf und pfarꝛ 503. von 
Weiningen / freyh. 300 b 

von * * 

Weißbad / 

— ———— ——E 
b.von Chriſten verbrent 34. iñ cs 
vetien zerſtoͤrt zaꝛ b. von Weiſſen⸗ 

RWBburg / freyherren 548.549 

Wegen von Chuſto — 34 

— g / ſchloß 432 b. von We * 

432 
| Wellbufen/? öif 43: 

Welpbifcher Peyeriſcher vnd B:auns 

—— geburtdaum vñ wa⸗ 
57 

Hohe ſprach von den Roͤmeren haͤr 
245. ſucht 339 68. ſind liſug mu der 
pꝛaticken 26 b 

Wences laus zum Roͤ. Koͤnig 
105.3um32.Rdm. Beet 105 b. wirt 
— 261 b.vnnd ſtubt in gefenck 

106 

Wenden/flart Lifflands 130 B.vökcker 
älfo von Vandalo / des Teutſchen 
Föntg benennet 548 

Wende buren 287 b 

Wengi / ſchloß 1 dorf vñ pfars/im Lur 
gow sn 420.1m Yergow 549 b 
von Wen 5495 

Werıngen, Vies vnd dorf +65 

Weiphen/Berg 6:7 b. 4686 

——— (von frovnig genufft 
365.560.0.8. um Werd / injel deß 
Kheins 357 410 

Werdeck / ſchloß 439 6. 462. von Wer⸗ 

deck 439 b 509 

— ſchloß / ſtatt vnd graf⸗ 
Iꝙpafft 644 b. 014 b. an Glaris Fauft 
645. ſcharmutzel vafelbjt/ 4 2. von 
We.denberg / 9r.4796.428.470b 
von Werdenderg / zu Serrenberg 
644b. zum Geugenbeig 644 * 
der Ver denbe giſchen ſchlach⸗ mit 


Yen Biſchofſ von Chue 644 b 
von Verdeinſt ein 371417 
Werlin von Fiowenfeld 453 


Werola / fluß 674 6 
Wer./Bıy Seckingen / ſchloß b. 
zerſtoͤrt vnd wıoer gevawen 704 
Werꝛen von Viſp / auh Wallis 6sob 
Werzaſcertal 604 b 
Weſen / ſtatt 643 b etwan Oeſterr cy⸗ 
ciſch jetz Tioundſiſch ib. 724. en 
fallen vnd zerftdis 
—— von warn n 
685. 82 b 
—* in Teutſchland 54 
ns / etwan Trieriſch / jctz 
Präigup 145 b. 14 6 
Wetergorben auß Ballıen — 
204 4. b. Arianer sb 
DEREN ſchloß 438 b.von Weiter, 
(pül > 
MWeiterwald 
Wertingen / abtey ond fläck 504. (&8 
ne antiquiteten de zefinden 10. ab⸗ 
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Pesifter ’ 


Pllingen/fdloß 377 Zitter/befipe Outer 
VYlinow / ſchioß und dorf 443. von Yll⸗ Zizers / dorf / 637. an das Biſtumbz 
ı  Churfommen 63 


now 44 
Yiſis / oder Vlyſſes / Koͤnig der Teut⸗ Zizumus / Bajazets b:üder / komt ge 
(gen ss " Kbodist9 b. wirt dẽ Papft vn Fra 
von Yltzich 719 ofen geſchenckt ib.ftirbe ibid. 
Immenberg/gebirg 434.deffen wein Zlo winen / ſteinbaus in Wallıs 65: 
169: güs 434 Zofingen/ftart.s65.ctwan Defterzcy 
Yırfag 619.696 ° difhyjen Berniſch 365.b. diſputa 
von Pnburg/freyherien 69 nondafelbftrbid.zichen fur Dem: 
ng 90.6.7215. padsss.b.jr mung on gefuff: se: 


Ingheuch ..619.b Zollam Kheynverfege 104 
Ynial meiallreych 56 Zoller / von Zürych 459.b.5ı€ 

. Jrnıs/fläct/oor.b. Eydgnöfifhläger von Zolleren 293. Burggrafen zu 
vno jlacht dafelbit 602 Ylürenberg 25.406. b. 4027 
Yſenberg 5:6 Zollhauß der KRoͤmer etwan bey u⸗ 
Yıenisufder Reüß 30. brenſtorf 62 b 
Yſental berhergt 577 b ZƷollickofer von S. Gallen 389. b. 431 
Ynſt ein zerſt oͤrt 709.719 434 b. zu alten Klingen 4352 b 
von Yſenſtein oder Yffenſtein / frey⸗ Zollickon / dorfvnd pfatr 478.b.von 

a Zollickon 473.b 


berien 521 
Yningen / cloſter auꝛ b· 306. zerſtoͤrt zzz Zolnock / ſchloß in Vngarn vom Tür 
eiwan ein ſchloß 437. jetzund ein cken gewunnen 26 

cartaus / ibid. 437.D.v0n Yttingen Zorn ſchloß zu Biſchoffzel 430.von 

truckſeſſen 437° Bon 430 
Yrci don /ſtatt / vñ ſchloß 583.0.b.598 Zuckenried / ſchloß 42.b 
3 Sug/ fiarı vnd ort der Eydgnoſchafft 
— d pueſter gemartertı75 514. b. iftwelgeiegen onnd frucht 
3ah.Vrfinus geſt orben 233 bar sı4.b.etwä Halwy liſch / erwan 
Sactmar/flets vnd fh loß vom Siben Geſterꝛey chiſch / ib. belegert / ib. em⸗ 
bürger eyngenom̃en 37. b. verdrent poꝛung daſelbſt 515. der ſtatt Zug 
28.wıder gebawen/ib. voð, Schwen⸗ regiment 34. b. ein theil da vnd er 
di gewunnen 29 gangensis.neweltastgebawen, ıb. 
Zahengrichten pundt / bey dẽ Rhetiern Zuger; Cuguni 481.b. von ben Maſ⸗ 
618.8 fılern geſchlagen 394. figen wıder 
Zaley / pfarr 66)9 Vie Roͤmer in) ſchlachie 60. ein alt 
Zamoſen / groß Cantzler geſtorbẽ a37.b volck 314. etwã der Eimbrier bunds 
Sarcas veſte in Vngarẽ gewunen 43 b gnofjen/ıb.293.b.5ıchen für Bꝛem⸗ 
Zara / Satt Oaumarıe Zarien / zi5. verbinden ſich mit Oc⸗ 
ron Zeringen/grafen zů Rheynfei⸗ ſterreych / ib. 
denẽs 4. 4202 b.deren võ Zeringen Zugerberg 514 
herbommen / ſtam̃en / namen / wa⸗ Zugerſee 290.415 
pen/ vnd regierung /285. ſonderlich Zunnickon / ſihe Sunnickon 
aber Berihreldidcß r.vfi feiner fine Zurych / etwan ein Bönıgl.palafl 234 
dern 557. a.b. item Berchtoldi deß b.gelegen an der Lindmait 480. 
2.vñ 3.558. a.b. auch Berproldided einmalie ſtatt 481. Thuricum ge⸗ 
4.vñ 5. ſamt jrem entlichẽ abgang heißen vom erſten ſtiffter 1b. ure⸗ 
559..b.560.4.b. um/vom anderen ſtiffter / ib. Ter⸗ 
Zecicl Moſes geſchlagen 46.6485 regumivom dritten ſtiffter / 48.b 
Zeckler / benbürgiſfch valck / gut Turregum / vom vierten ſtiffter 482 
kriegoleut⸗. b. jrer freyb.Beraubı37_ iſt lieblich gelegen 485. ſchiffteych 
Zegedin in Vngaren eyngenommen ibid. ein paß in Italien 4i. b. an⸗ 
vonChꝛiſten 25. b.faͤplich bey de Zürychsoͤweren / 4⸗ 
Zeinenmader im Galankertal 602.b b zerſtort und wıder gebawen/ıb, 
Zellabad von Caracalla gebawen 6: 307.b.bevogtet vd Decio / 462. wut 
Zenderin / ſtatt belegert vöTürcheisb ein ſ bloß genent / ibid. von Alema⸗ 
Isletiſch / pꝛioꝛat in Wallis 671 b _niern verwͤſtet / abet võ Elodonco 
Zıclempen von Farnſperg 655; b  wideraufgeridht / da es ein ſchloß 
Zıgeinerniften erſtlich in die Eydgno»s vnd flat worden. 482.6. har dan 
ſchafft 7373 Chuiſtl. glaubẽ zeitlich angenomen 
Zulijftat in Steyrmarck 629. b. ſchoͤne 4683. bekomt die muntzfreyheit 484 
antiquitet dafelaft/ ıbid. wirt wıderumb beveſtnet / ıb. mit 
Zumberen / ſchloß 333.v0n Zimberen maurẽ vmbzogẽ 485.08. Barbaroſſa 
406.b.501.496.b gewunnen 336.b.485. b. dım Weis 
Zimict on /ſchloß 465.b.v5 Zimickon fenın Beyeren verlichen ıb.verban 
oder Zwincken / im Bühsgöwss+ ne mit K. Fridrichen 93. b. 46. von 
Zippio / doꝛf und pfars 663 im befreyet / ib. vertreibt die ordens⸗ 
Suga/bohemifgeroberfter 1076. leut 466.a. b· komt vmb den ſaden⸗ 
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Ioannes Boterus. 

lohannes Baptifla Egnatius 
loannes Vituduranus,cin Barfot. 
Ioannes Nauclerus von Tübingen, 
JohannesLintneius, 
loan.Cufpinianus. 

Joh.Funccius. 
Ioan.Aventinus, auß Beyern. 
loann, Rhellicanus, von Zürych · 
lornandus. 


iohannes Xylotectus. loſephus. 


Ioh Sleidanus. 
Iulius Capitolinus. 
loh ‚Trithenhemius, 
Iuftinus, 


K 
Koͤpel von Oppenheim 
Ladislaus Suntheim. 


Lambertus Schaffnaburgen. Mönch zu | 


Herfeld. 
Laurentius Surius. 
Laufanen.Ecclefix Chronicon. 
Leonardus ÄAretinus, 
Livanys Poeta; 
LudovicusLavaterus, 
Liitprandus TicinenGs, 


Lucerner Chronick Burn Peter Eterlin. 


Marcus Tullius Cicero, 

Mar janus Scotus, 

Marfilius Patavinus, 

Martinus Crufius, 

Matthias Palmerius Pifanus. . 
Marthzus Palmerius Florentinus. 
Meflalla Corvinus. 

Michael ab Iſſelt. 

Michael Riccius Neapolitanus 
Moguntinen.Ecclefix Chron, 
Molanfonius, 

MIELE RENES: 


Nicolaus Brieffer von Baſel. 
Nicolaus Gilles. 
Noͤrnberger Chꝛonick. * 


Notgerus Mönch zu — F 


Onophrius Panvinius. 

Orofius Hiſpanus. 

Oſuualdus Mycogius,von Sucern. 
Otho aa a 


Pandulphus Collinotius. 
Paulus lovius, 

Paulus Aemilius. 

Paulus Diaconus, 
Petrus Divzus. 


Petrus Lindendi 
Platina, 
Plutarchus. 


Plinius Natur. 


Plinius der ſün 
Pomponius N 
PomponiwL: 
Pontus Heute 
Pradicätörun 
nicon, 


Procopius. 


Proſper Aqu 
Ptolemæus. 

Radeuuicus] 
Raymundus 
Rapertus Th 
Raphael Vo 
Regino Bru 
Ruſſinu⸗ 


Sabellicus. 
Saxo Danu: 


. SebaftianFFı 


Sebaftian 
Sextus Äur 
SextusRuf 
Sigibertus 
Spanheimt 
Strabo «in 
Straßburg 
Suetonius 


Titus Livi 
Trebelliu: 
Turpinus 


Thüringe 
Valentin 
Valerius 
Valeriüs 
Welleius 
Vita Hei 


Vriperg 
Wulcati 


Walate 
Wernh 
Waeoetrtin 
Witich 
Worm̃ 


achar 
ürych 
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Sas I.‘ 
Der gantzen Wel 
VNIVERSALIS ( 


SEP TENT 





— — —— — — ae 


Das IL. € 





% | Verzeichnuß der fürnembſte 
Er Inßlen Europe werden vı 
Karren doch wöllen wir allein etliche d 





Zw Aufgangim Egeifchen Meer 
En fel Falafıa / Imbꝛos / Leſbos⸗ 
Thera / Dia/Melos / Coosꝛc.n 
25 ifchen joch vnderwoꝛffen find. 
DM Gegen Mittag im Mittelmeer ligendienac 
gar fruchtbare Infel / onder der Benediger beher 

Dife Inſel if cin geburthauß Strabonis, deß be: 

SAarnan fchen oder Venediſchen Meer ligen vil Inſlen / a 
ſcen wee· Turzola⸗Lixena⸗Bꝛaza / Liſa / Rago / Cherſo⸗/rewi 
| gelichter fürs willen Ne a 
t K. Earolder v. den Johanniterbruͤderen auß 

elche noch dißmal jhre wonung daſelbſt haben / 

die Inſel Sicilia/ ein Koͤnigreych / von Sic! 

iſcher paſſus, oder ſchritt vom land hiney 
vorgebirg hat / damit es beſchloſſen wirt / als elori 

zeyt / wie auch vormahlen / von K. Carol deß v. zey 

ſehr fruchtbar vnd geirtidreych / vnd deßhalb einð 

net worden. Andere viel kleine darumo ligende 

willen vmbgehen. Fürter folget Sardinia / ein ga 

ſohn Herculis / der auß Libya dareyn geſchiffet / itl 

bat warme heylſame baͤder / vnnd iR auch dem Nil 
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Das J. 


hatten/alfo genennt worden. Zuͤ folgender zey 
beth / hochloͤblichſter gedaͤchenuß / ſo den z. Mart 
find diſe beyde Koͤnigreych / Engelland vnd Sc 
Jacobum den vn. fo Koͤnig in Schottland wa 
Irlanı. = Hinder Engelland/ein wenig gegen Niderg 
nia / ſo von Hibero / einem Hifpanifchen Herge 
net hat / alſo genannt worden. Wirt heutiges ta 
Engelland vnderworffen. Hat aber vor diſem c 
ftatt/neben anderen ftätten/als Dꝛodah / Watt 
feine onnd berümte ſtatt / fonderlichen deß Ko 
—— halben. Hat gleychfals / wie Engel 
l 


aſol. 
ol : vnd Alſo im groffen Germaniſchen Meer ligen 
” gang dep Rheyns fiher/die Inſlen Holsond € 
wider den König au Hiſpanien gefürte friege/ 

tigen Schiffarten in Oſt⸗ Indien und an andı 

Suftendu Yan Beitannifchen Meer⸗ zwifchen Schoti 
Oꝛrades gencit/deren bey 32. find/aber nur 28. 

land züugethan / aber lehensweyß von dem auf 

der die namhafftigften find Ferenſts / Famao/ 
Dennemart — picrauf folgen im Sarmatifchen Meer dre 
Nomesgen marck / Klein Schweden vnd Norwegen/ mit x 
begriffen: ſo etwan drey vnderſchidliche Koͤnig 

wegen. Doch hat diſe Inſel nit allweg Denn 

marck iſt auff Teutſchem boden gelegen / da ar 

vmb das jar Chriſti m. Cc. XCVIII. hatd 
reych / Schweden vnd Noꝛwegen / zu feinem re 

ſchidliche Koͤnigreych / die vil jar ſchwere krieg 

Andere Iuſſen Zwiſchen Dennenmarck vnd Germanie 
Seeland das groͤſſer / Farctonia/ Tred / Yo 
ga / Falſter 21. Item im Sarmatiſchen Mee 
Bernholm /Oſtlia/ꝛc. Noch vil Inſlen meh: 
vnd andern / die ich auch hie vmb kuͤrtze willen r 

menen Helvetia deſto eher kommen moͤge. 


Das III. 


Derzeihnuß er fürnembſten Pꝛ 
vnd erſtlich von Sarmatia 
auch etwas von dem 










Eurobe 6. an N 
der Darunder 
Das Alpgebirg 


—F— EIS wirt Europa getheilt in 6 
IX | \ A Sar matiam / Greciam/ Ita 
Die vier theil woͤllen wir ein 

N: Gallia werden hernach im ı 
rg ii SAL >, EVROPA wirt von Au 
1g8, 3 ches fich bey Conſtantinopel 
naum herauß zeucht/biß an den Genfferſee. De 

tag an das Liguriſch Meer. Diß gebirg fcheidei 

der Bulgarey / Greciam ond Dalmatiam von 
Sclavoniam von Croatien oder Erabaten/ Ni 
Etſchland (die Noricos genannt ) von Italie 
landfchafft ver Rhetier oder Churwalhen / vnd 

ſeyten £heilet/cheils gegen den Inſubris oder x 
Eydgenoſſen. Zu letſt ſcheidet es gegen Mike 








7 
v 


Al 
Befchrenbung RN 
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j Affland. 


5. Preuſſen. 


Das J. 


Twertzka / Chelms ki / Rheſen/ Rozanska/ꝛc. J 


auch mancherley See / pfützen vnd flieſſende wo 
vberfluß. Iſt etwas kelter dann Littaw / von den 
tig werden / dennenhar fie gemeinlich in öfenen, 
land erneeret vil Vꝛ⸗oder wilde Ochſen / hat 
grofl Woͤlff / ſchwartz von farb / vil grewliche 
in fruchtbare baͤum find darinn / außgenom 
honig vñ wachß iſt vil daſelbſt / in maaſſen auf 
ein fuͤrnems tranck bey jhnen / geſotten wirt. 
Livonia, oder Liffland / ein kalt land / hat vil 
ligt zwiſchen Preuſſen / Littaw vnd Reuſſen / an 
Meer. Ward Anno Do, m. c c. zum Cheiſtlic 
keert. Es wolt aber anfänglich Fein predig ben | 
big fie endelich den Teutſchen Herrn in Pꝛreuſſe 
ſchwerdt / als mit predigen 7 beym Glauben 
400. geringer meplen / da cs doch vber vier 
fluß diſes lands / entfpringt auß einem See / 
welche beide von diſem fluß Narva genennt we: 
nen find die fürnembften Rig/ Revol / Derpſt 
che fitten/gebeduchen ond fpraachen halben von 
Lituania , oder Litt 
A fals cin kalt geländ/vc 
IJ famen wälden/ond def 
A gemwerb in Littaw amt 
RS he ober die gefi 
SH güter fertigen mag: v 
fein zeichen oder waͤgn 
4 Sonnen oder geflirn x 
—— u dem Meer pfleget. Dil 
tregt co mancherley gefüll / den kürßneren gebzcı 
Ahr ſprach iſt Polniſch / vnd jhr haubtſtatt Bit 
find AnnoDo.m.cccLxxxv1Chriften/ 
verleybet worden. Nachmals hat ihr Hergog ‘ 
mCCCXCII. darzů _ ” gern u 
— ge orufsia,0der Prute 
: RE 3 smifchen Polen vnd dı 
A 4 den flug Viltulam,die 
3 = mol es ſich jetz Teutſch 
IT BE tifcher gelegenheit:cin 
a | Dib erdirich hat vil w 









J Zi thieren/ als Drroder ı 
N BEI Fond Darvfo groß als 
— I fel/ wilde Pferd / vnn 





Auch eregt (8 vil wach6 ond honig/ gleych wie 
tifche ander. Vmb das jar m.ccxx, iſt Dacı 
kehrt / vnd find die Teutſchen Herren dareyn foı 


fer Friderichen deß 11. darvon hernach in Ge 


dung geſchicht. Als ſie aber ſchwere krieg wide 
nig gefuͤrt / vnd denen nit widerſtand thuͤn moͤg 
ſimirs Lehenleut worden. Margraff Albrecht 
der letſte Großmeiſter in Preuſſen geweßt / dc 
mund auß Polen zů einem Hertzogen in Preuſſ 
reſidentz zů Koͤnigſperg gehabt. Iſt alſo das gan 
iſch vnnd das Koͤnigiſch. Elbing iſt der haupt] 
tt in diſem land / ſo Anno. DLXXvLeim 
Polen / außgeſtanden. | 
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Das J. 


TR Vngaria,0der Vngarn / it ein gewaltig K 
net:darinn haben vor zeyten gewonet die Pann 
den Gothis die Huni / nach den Hunis die Long 
bigen jhren fi in Italiam verruckten / haben dir 
einem Konig erwelet / vnd mit jm ſchier gan E 
1 v. Büch finden, Carle der Groß hat die Hut 
mocht. ——* it Buda oder Ofen / ſo 
enpfangen. Als aber die Huni mehrer theils du 
titche waren / haben ſich die Vngarn(ein Scytiſ 
Epifinec cc. in Vngarn geſetzt zů den vbe 
vormals die Huni / jhre — —— G 
11, Büch vil gefagt wirdt. o Dom. m.vı. 
bekehrt worden durch Geyſelam / Keyſer Heinri 
Vngern let war / deß halb der ſelbig RS 
den. Don diſem Stephano / wie von anderen au 
der günſtig Laͤſer in der zů end diß Cap. beygefer 

—*8 r das zeichen 2 den ehlichen gem 
rd ihm Ungarn habe vnderworffen/ wirt 

oa Tranfiylvania,oder Sibenbürgen/ein 
ben Caſtellen oder Bürgen/fodarinn gelegen / iſ 
che Saxen (nach dem er fi lang bekriegt / vñ fie de 
gen art dannenhar bemelte Sibenbürger nı 
doch alljhreumbligenden fich Sclavonifcher fp: 
eutfchland gelegen ein eigne ſprach hat. Dip 
in die länge vnd breite ⸗. tagreiß · Iſt gang fruch 
lichem vyhe. Halt auch vil gold / ſilber/ ſaltz vnd 
Weyſſenburg/Tlauſenburg⸗ Noͤſen / Hermanſt⸗ 
vil wehrlichen vñ veſten ſchloͤſſern. Es gehoͤret aı 
die Zeckler genannt. Hahen eilich ſonderbare frer 
geübt) dienen fie dem Weywoden in bit 
etiern. Es iſt eiwan da Weywoden geweſen Si 
ferer kriegsman / der für die Chriſtenheit wider? 
aber endilich feines Furſtenthumbs beraubet / x 
vnd Chriften verherget / Defen es noch zů difer ; 
eg Dacia begreift zum tl 
>>I%viam oder Sirffen/ Rı 
— ro Aires x Eron 
— reych verbunden ſu 
= WVValachia, — 
Aderft bey dem außlauffd 
Exriniſche Meer ſtoſſen 
Bngariſchen reych ang 
— mrammen von dem Roͤn 

Fiacco / durch den ſie erſtlich beſtritten und Flacı 

Mittlerzeyt aber iſt ſie durch verboͤſerung der ſpra 

zu letſt durch die Teutſchen Walachia geheiffenn 

die Ober vnd Vnder Walachey abgetheilt: erha 
hat zwar gůte bergwerck / aber von wegen de 
nicht gehawen · Halt einen eignen IB 
Turcken / etwan mit di 
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Das J. 






Sas IV. 

Andere Pꝛovintʒ Rurope / al 

jre zuͤgeordnet 

As ander theil Europe gegen 

— = u enzügethan 
| zn Pıos cer / gegen ittag das M 
vndeins theils Italiam: aber 

birg von obgemelten ländern X 

den dife nachbefchzibne länder 

— Morea, ein gar edle landſci 
ſchier mit dem Meer vmbgeben / hat ein engen « 
then / der wirt Ifthmus Corinthiacus genent. D 

von Pelope dem Griechiſchen Koͤnig genent gen 

rinthia, Cenchrea, Patara, Chiarentza, Corona 
2Achaa. Achajqja, das land innerthalb Morea vnnd d 


nent / cin herrlich land / begreyfft vil kleiner Pro 
vnd Epirum / ꝛc. Diſes land begreyfft auch die a 
gelegen / diſer zeyt Satines genent : aldaa cin ſeh 
dem alten Athen gleych ſehe. Auff welche die & 
Theſſalia folgen/mit den herzlichen ſtaͤtten The⸗ 
ckiſchen Keyſer vnderworffen. Von diſem Theſſ 
wirt für gewiß geſchriben / daß ein ſolch gewalti 
20000 Türcken/ 50000 Öricchen/ vnnd 80000 
werb in jhren haͤnden haben. 

Landtafel Grie 
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3. Macedonia.  lacedonia,cin wenig gegen Aufgang zwiſchẽ 


oder das weyſſe Meer / wie es die Türcken nennen): 


image 
not 
avallable 


u 10, Grostia. 


# 


dem hauß Defterzepch zädienen/andereden Ve 


 &asl 


Croatia oder Erabaten/der gröfler t heil de 
ein eben güt land:müß aber vil von jhren nach 
fchleigen/die leut wie das vyhe hinweg trepben 
Ichlächtlich befleidet / ein gar armes volck: hac 
land entſpringt die Eulp/faltin die Sam: vñ 
vonifcher fprach:welcher fpraach / wiees der h 


Mithridate erzelet/fich bey 6o nationen gebea 


"Hiftria oder Hifterich vergleychet ſich eineı 
nedifchen Meer / Friul vnd dem Biſtumb Trie 
Laͤnder. Hat drꝛey nam̃ haffte flüß: Formio jeg R 
cin birgig / doch nicht rauch land / hat vberfluß a 
aber ein hohen berg / von jhnen Monte — 
da vil koſtlicher wurglen vñ kraͤuter wachfen. \ 
genent/Darechnet man inder ründe 200 Welt ſ 

iramo/YBmago/Sfola/Encovia/Roviago/' 

’Hiftria, das iſt / die haubtſtatt in Hifterich nen: 
fchofflichen fig/dem etwan Petrus Paulus Ve 
geftanden. Es haben die Benediger Anno M.T 
per ober/fünftlich vñ veft erbauwen / wirt Palı 
ſcole vnd anderer Sclavoniſchen voͤlcker mel 


Das V ˖ c 


Germania / Italia und Gallia / die drute / 


zwiſchen dem Alpegebirg vnnd dem Teut 


I. 
—* Je dritte landſchafft Europe ift German 
X a 


4 


& 


5 





Büch weytlaͤuffiger geredt werden. 


HISTRIA ze 


— 
— — 
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Mirandula. 


Trevifanifch 
marct. 


Denedig. 


Suca. 
Piſa. 


Floreng. 


N 
; as] 
geſchlecht / vber die sao far befeflen/biß es en dt 


— 


- M.D.XC Vin. entwendet worden / welcher fetı 


fo der letſt war/den titel fampt dem [cha / beh 
che refideng befommen hat: welche zwo ſtaͤtt a 
sandula : fo jenfeit der Poo gelegen/ ſeer Frusch 
namens/fonft die Picigenennet/ond wegen JB: 


wohnet worden / biß letſtlich Heinrichder ı r. $ 


nen / onnd mit cinem Statthalter verfeben 
die Treviſaniſche Marck / famptderoftätten v 
und Mentzo gelegen: wie an feinem ort auch ve 

Venetia ‚oder Benedig/ ein beherrſcherin 


gewaleigeſt vnd nam̃ hafftigeſt frey regimene bei 


fang vnd namen befommen zu Atilæ, deß Koͤni⸗ 
Italien mit groſſem ſchraͤcken vberfallen / vnd d 
cunen oder gewaͤſſer deß Adriatiſchen Meers/fo. 
gen / geflohen und ſich alſo ſalviert hatten. Es fi 
alto/fo heutiges tags wol bekannt / ale Die Pad: 
An. ccccxxı an Marie verfündigung tag, 
Zunfftmeifter geregieret : folgends/ An.DCC. 
fieszu waſſer und land / mächtigzugenommen:b: 
2 Zeutfcher meilen/ond wirdt getheilt durch Den 
6 theil:deren deen / als das Caſtell/ Sant Marr ı 
drey anderen aberzals Sant Paul / das H.Creutz 
Die haben difer zeit 70 Dfarren/zı mann: vnd 2. 
bey 10000 Gondalen oder Kleiner fchifflein/darir 
leen vnd Naven / ſo taͤglich in dem Zeughauß gem 
keit recht fundament iſt / Inmaſſen daſelbſt cin n 
ſonderlich aber an geſchütz vnd Frigeniflung/barı 
gehet. | 
iguria,smwifchen dem Apenninifchen gebirg vı 
land / hat wenig getreyd / aber Föftlichen weyn vnn 
ter / deren etlicher in diſer Chronick gedacht wirdt/ 
ein Meerport: Monaco / ein veſtung: Ventimigli 
Marggrafſchafft: Noka / auch ein Meerport/gleic 
erſtlich in die höhe ſteiget: Genua / deß lands haubt 
da ſonderlich groſſer kauffmans handel geübt wird 
breitet / vnd mit den Venedigern ſchwere krieg gef 
litten / darüber jro an freyheiten maͤchtig abgange 
vnd reden vnbeſtendig / zum abfahl geneigt / gegen fı 
gne guͤtthaͤt vndanckbar geſpürt werden. 
Hetruria, jetz Toſcana, erſtreckt ſich zwiſchen DE. 
waſſer Magra biß an die Tyber / mehr als 270 meil 
fchönen weerhafften ſtaͤtten: als Maſſa/ Carrara/ 
welchen £uca ein zierliche veſte ſtatt iſt / beruͤmbt dur: 
heit zuſchirmen: Piſaaber / am fluß Arno gelegen 
abgang kommen vnd der Florentiner gewalt vndern 
die Großhertzog Colmus Medices daſelbſt aufgeri 
Floꝛentiner kornkaſten / hoͤchlich geruͤmt. 
Florentz / die ſchoͤnſte vnd luſtigſte ſtatt Italie (dar 
hat ** palaͤſt / veſte mauren / ſtarcke bollwerck / lu 
buchen vber den fluß Arno: vnd begreyfft in jhrem on 
in 44 Pfarren vnd 2ı Zünfft: deñ daſelbſt groſſe hani 
je vnd je getriben worden. Sie vermag auß der ſtatt sc 
barer männer in das feld zurüften : hat vil Herren ge 
litten: wie im 11. Büch fol angezeigt werden, Endt 
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— Sas] 
ubtſtatt Capua iſt / an wein for vnnd ani 
etwwan Puteolum geheißen: ſo wegen der metall 
die erdbidem vilfaitig erlitinen ſchadens wolb 
Kalabrie Calabria, auch Magna Gzcia genane/ iſ 
an das Tyrreniſch vnd Foniſch Meer / in Die s< 
ftett/ond in den Neapohitanifchen friegen vil er 
dus und andere die wir vmb gelichter fürge will 
Welche länder vnd ſtaͤtt alle / der not du rfft na 
erforderet. Darumb ich fie hie furg hab angezog 
niſchen hiſtorien / derſelben gedacht wirdt. Ing 

Zeatianifche ſpraachen vnd ſitten ein wenig vnderſcherden. 


voͤlcker vnder 
was ſcheynbarer dann die anderẽ / habend auch ei 


truria / Latio / Campania vund Brutijs haben 
ympanderen fleines leybs vnd mager / einfaltiger red vnnd kle 
nicht gleyche ſitten. Etlich find dem Papſt/ ande 
vnderwoꝛffen: haben doch alle das gemein/ Daß fi 
fen und trincken / füllẽ fich nit wie etwa andere nat 
gen Hifpanifchen mäntlen/mitbefchoenen haͤubt 
ger Fleider/fchier auf der Griechẽ vn Sclaven ma 
Welcher feines Großvaters oder Veaͤniß Fleid a 
Es find auch die Stalianer ein rahtfchlägig liſtig 
fie fich eines ernftlichen prachts/ift doch nit Daran) 
ten fie aller nen zügefügten fchmaach vergeflen:fi 

fien zurächen:da fie erzürnt werden/gchauchen fic 

fäligen oren billich züverhalten. Die Mepländer 
- fieen ond Hifpaniern:jr fpraachrift die groͤbeſt vnd 
fo ein fchimpffliche fpraach daß fie mit büchftaben ı 
mag/habendoch zierliche befleidung. Der Tuſcier 

bat etivan vil auff der peicfterfchafft ond ceremonie 

e auch ein geſpoͤtig volck in allem Italia:die Neapoli 
brier die Apulier / aber die Römer verachten dife a 
Italianern verlachet/verfpottetzverarhtetond als 

. beyinen wenig rühmmirdiger tugend gefundäwerde 
ſchmaͤhen / ſind fie doch offtermals geweſen ein raub 
garen / Africaner vnd Saracenen / von welche im nac 

wider erzelt wirt. 
v. Die fünffte Pꝛovintz oder landſchaft Europe iſt 


—— im 111. Buͤch durchauß fol geredt vnd gehandlet weri 
Ges 

Bm, | Das VI: Cap 

Hiſpania / Ver ſechßte theil Europ: 

Landtafel deßelbe 

Hiſpania / Eu⸗ Iſpania die ſechßte provintz oder la 

—— Defs an Galliam ſtoſſende / den berg P 

—38 ſtoßet cs an das Mitelmeer / ſo da ſ 

———— - daß Herculiſch Meer genent wirt:ge 


lantiſchen Meer / vnnd gegen Mit 
Galliſch Meer/ꝛc. Diß reych iſt erſt 
raconenſem getheilt geweſen. Sein erſter Koͤnig(als 
Japhets deß ſohns Noe:der bat erſtlich diß land geſeül 
her ſy es nantẽ Tarroconam / das iſt / ein beſitzung oder 
folgt der mkoͤnig / Iberus / von dẽ der fluß Iberus vñ d 
nent ward. Den vi. Koͤnig achte etliche geweſen fan B 
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Poꝛrtugal hat einen eignen konig gehabt: deßen Ge 
ortugalefer/fleiffig und grundtlich alſo beſchriben 
koͤnigs in Caſtilien/ vnd Sräfinin Portugal / ward t 


ritterlichen hauß Bullion gebürtig / vermaͤchlet. Be 
ſich anfangs Infant oder Fürſt in Portugal / vnd ta 
1139.den 2. Julij⸗/ funf Saraceniſche fönig in einer fc 
heerzeug fönig in Portugal außgeruͤfen / vnd zur geb 


° nachfaren/s.fchiltlin in feinem waapen gefil 


rt Sein⸗ 


dep ı 1.tochterauß Saffoy: bei deren zeuget er San⸗ 
gefchlächt gemehꝛet / wie auß dißer tafel zůſchen. 
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| Das 
Anno Domini DocCXvVI. vom Roneevaf | 
vberfallen / jhrer ein mereflicheangal nidergel, 
land / an jetzo das Rönigrepch Navanengena: 
zum — —————————— fich aufgericht F 
zů feinem Ritterlichen Adelichenwaapen / in 
Ereug darobgefitre hat. Er ſtarb Anno m.c c 
hatte. Auff ihn iſt Garſias der ı1.auff Garſta 
vnd alfo fortan ciner auff den anderi/rechtmdjf] 
Zererifchen Genealogi Flärlichen für augen g 
— —— — — 





[73 
Sancius u 
tui. ſt. 233 — Garſias 
V. der jitte⸗ erdinandus 
rend / fl. * in Saftilia 
1900. —Sanerius ivvnd Legion. 


der groß und 4 Ka 
Kin Hifpa, | Garfas vi. 
nien / ſt 1034. on S * 


*8 
anctius var. Difer iramolinum al 
Is Difer har Mir den® 
nifchen Keyſer bey Tholofa ı 2 1 2.vberwunden/ih: © 
gEnEREgTEN Oyfern ketsen perwart jerlanden. ahı 
9) in ihrem Schitt fuͤren guidene fernen durch ein aı 
geſtrickt / vnd mir einem Smaragd verfeht/fl.1234. 
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Dasl 
Caftitien füranderegerämt werden . Hifpan 
ber nicht ſo volckrehych: hat mehr volcks Danı 
wæerb / ſonder hat vii vnbewonter wilder heyde⸗ 
Galliam allerley ſeyden vnnd wullen tuͤ cher/⸗ 
allerley edelgeſtein vnd fpecerey/fo auß India 
meiner frucht vnnd kauffmansguͤter 7 auch 
vnd ſpieß/rc. 
ASiſpania hat bey 20 Hertzogen / deren Jed 
mm einfoiniens hatyetlich vil mehr. Item bat 20 
ben dann obgemelt ift. tem co ander Graaff 
so biß auff zo faufendt ua erfaufft:« 
voͤgt / Vicekonig / Statthalter / Marſchalcken/⸗ 
Oerdenspꝛelaten / als Johanniter / Jacobiter v 
etlicher auff soooo,duraten. — at o.C 
denen allen find gewonlich s Cardinaͤl. Diſe h 
Toleten hat järlichen bey 200000.dusaten auf 
gefallenzic. 
Defotgumg ¶ So ein vbelthaͤter in Hifpania vermerckt wi 
* er cken / darauf vil taufend menſchẽ auß allen ſtette 
chen/verfolgend jn mit bottẽ vnd nacheylen inır 
lich zuͤentrunnen. So erergriffen / wirt erlaͤbe 
— 
ie Hifpanier ſind eines vnmuͤſſigen gemü 
ben ein gůtien verſtand / lernen doch farlaͤſſig. S 
alle weyß heit / kunſt vñ wüſſenſchafft. Auth in de 
Die Hiſpaniſchen weyber ſind prachtig / richten 
tzinen bogen ſpannen ſie jr kleidung weyt auß ül 
barlichhaͤreyn traͤtten: gehen nit fir die thur fich 
nach tratten · je mehr je lieder / vnd je mehr anfach 
da ſie nach art der alten Roͤmerin ſich deß weins 
lich / daß ſie jr natürficheond anerborne farb durc 
ren / anſtreychen vnd faͤrben / den menneren zů ge 
aroneaalerey Vil apoſteützlerey vnd aberglaubens haltet di 
Ariegs erfars ren ſie bey dem laͤben deß koͤnigs / oder bey feinen 
eg durch vil glicflicherfig einen namen erholct/ als; 
hig vñ kelte wol tragen mögen. In ſcharmützlen fi 
Echmarien. men fertig / dann ſy find gerings leybs:bald zur fi 
brauchen fich weniger vnd ſchlechter ſpeyß wie di 
aͤtionen / außgenommen da fie auff wolbereite 
ſie ſich zů der voͤlle. Auff dem Meer ſind ſie fertig/ 
widerumb in Orient / da fie das reych Callequut ı 
iſt den Portugaleſern gemein / welche groß güt hei 
im groſſen Meer gegen nidergang vil goldreycher 


aa SaoVII 
Von Europe frudhebarkeit/flesen: 
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Vꝛopa iſt gemeinlich ein gang 
ung/einen gnädigen vnd freüni 
a güten früchten/ weyn / korn vnd 
en, (in feinem anderen erderich wep 
ot san SWL >) boden vergleychen fol. Darzi fi ( 
ſten vnd ſchoͤnſten ſtet ten / ſchli 
genen. Fiir Aſiam vnd Africam auß beveſtiget und gaziere 
Die anderen beiden theil jetlichen beſonder / mit kraff 
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Das 


ſchen buchſtaben zuſchreyben: vnd doch fo un: 
vnd krefftige haͤndel/ zu gedaͤchtnuß / in Late 
von Habſpurg hinauf / da erſt angefangcı 
brieff in Teutſche ſpraach zuftellen. Wie feh 
ten geweſen / geben dic alten infirumentnorf 


— Das! 

Donden voͤlckeren Europeingem« 

— 8 Vropa hat ein fürtreffen 
— rſten find ein Paursvolch 
—— — ein Burgerlich volck / ſtaͤ 
zuverwalten / handtwerck 

ond fuürbündig. Die dritt 

volcks / darinn ſie auch vı 





vbertroffen. Vnder diſe zell ich auch den A 
lermeiſt aber im dritten / deütlich geſagt wir 
nit im brauch gehabt / weht auß jren landent 
zeyt zühauß gebliben. Die vrſach aber jres 
oder die hitz der landen (mie Matrobius vn 
rung leert/ires repchen lands vnd überflitffis 
wen laͤben / dann durch Ericg fich felbs in not 
Dannenhär ficanfangs onfern landen ni 
ſeyẽ oder nit.Aber Europa hat allzeyt ein fü 
trichs niebenägt / fonder hat ſtets auff fein 
vñ begird zůherrſchen das fchwert über alle 
nen theilder erden mit waaffenonbefücht g 
ten vnd die allermdchtigften fönig AflKcı 
chumb biß an den himmel gelangt / außgetr 
das gantze kleiner Aſiam biß an den berg To 
den Roͤmeren Hannibal beſtritten / das fan 
Carthago zugrund geſehleifft worden/rc. 3 
den fönigenvon Caſtilien vñ Portugal / de 
ſchiffet / vnnd das reych Calliquut ſampt vi 
auf groß land im Meer/fo vormaln vnbe! 
außländifche krieg / glück vñ figrift das Eur 
es mitler zeyt die waffen wider fich felbs ge 
hoher gefeeniger hat dañ imfonftdic and 
mögen. Darauß gevolget/daf ſie endelich dı 
det / anderer außldndifcher onchriftlicher vı 
Herr zů diſen lerften zepten ons onferer ſů 
Afıaeifch volck erweckt wider uns behertzi 
urckiſche Keyſer / jnen zů haubtleuten geb 
abweeren / die haͤnd auß dem haar loͤſen / vn 
nunmehr ein lange seit zügefehen/ond nit 
rechten vꝛſpꝛung und natürlichen fig gehab 
gefräffen haben/bifi bemelter Turck in fur: 
chem glauben entweert / vnd zuletſt feinen fü 
ten aber/und durch wie manchen Türckiſcho 
fürgen vergriff auß den Chronicken alhie cn 


| Das) 

Vvrſpꝛung der Türckiſchen Keyſe 
€ Are Eurs —— 
—— O 
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rg rſt ro Hert 
te Zürden, Ro, kommende Kepfer der Zi 
Nr Ichlechten Daurslaiten 0 


Alpe: ond fol fein vatter/ wie et! 
N cs darfür helt / geweßt| 

mI* was befonderen tugend 
befamleterdurch eint aufrür friegbvold/fi 

der/ rouber / vnnd andere onficherebüben? b 

fein? gewalt bracht vmb das jaar Chriſtz m 

demnach Pruſam cin heirliche ſtatt in Aſia 
am:folgends Pontum / Bithyniam/ vnd a 
züverbrennen ond die leut hinweg züfüren a 

er jm gange lender2c.Dife fleinere Aſia w 

wir zů beſſerem verſtand einfigur oder kurtz 

DOrchanes Sꝛchanes / der ander Tůrckiſche Reyfeı 
Berande. ACCCX VLi.vnd hat ſeines vatters reych 
die Griechiſchen Keyſer gefürt:fonderlich < 
enngenommen vnd die felbig alfo den Chr 
Europam gefchiffet / deffe regierung fich ı 

Amuraches Amurathes der 1. diß namens / vnd drit 
verdntte. chance an zuwuͤten / vmd das jaar Cheifti'm 
nigfeit zwifchen Marco Defpota in Bulg 

tanifchen Keyſer / entſtanden: der auch den 

vmb hilff angrufen hat. Welcher jme da 

cken jme vber Meer zugefuͤrt / mit denen er 

legenheit erfehen/fürer AnnomcccCL> 

vnd naͤch dem erdie Bulgarcy ond Serffe 

nopolim eingenommen vnd befegt. Entlı 

fnecht erfiochen/ Annomc ccLxxı 
föhn/namlich Bajazeten und Solimann 
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j Das J. Buß 

Anno Domini DC CX v1.vom Ronceval hero / dahin ſie ſich gefchlagen 7 die Sararinen 
vberfallen / jhrer ein merckliche anzal nidergelegt ond umbgebzacht/ die anderen aber auß dem 
land / an jetzo das Koͤnigreych Navarıengenant/vertriben/ein reych daſelbſt aufgericht/und 
zum KönigSuperarboreum ſich aufgericht habe. Welchs die vrfach / daß er in folgenderzeit 
zů feinem Aitterlichen Adelichen waapen / in einem gelben fehilt ein grüne Eiche vnd ein rot 
Creutz darob gefuͤrt hat. Er ſtarb Anno m. c c LV II. als er zwey vnnd viergig far geregiert 
hatte. Auff ihn iſt Garſias der ı1.auff Garſiam Fortunus / auff Furtunam Sanetius deri. 
vnd alſo fortan einer auff den anderẽ / rechtmaͤſſig gefolget / wie auß vndergeſetzter ordenlicher 
Zererifchen Genealogi klaͤrlichen für augen geftelt wirt. 


Barfias 1.8 
Pampelonã / 









darvon er ſich 
ein koͤnig ge⸗ 
nennt / einge⸗ 
c02. — Furtunus T. 
ſt. diy ern I. 
ward erſchla⸗ ⸗ 
gen dza. — Zimenius/ fl. “ 
849. —— Ennicus:der 
ſchreib ſich to⸗ 
nig zů Dias — 
varren — Barfias 11. 
—— — 
ampt ſein 
iveyb erſchla = 
gen ctius IT. 
auß feiner mi 
gefhnin‘ 5 
885.1.920.—Barflasıy 
f.969. * 
LI 
Sancius u { 
111.f.995.— Sarfias 
v. deräitte Ferdinandus 
rend / ſt. in Caſtilia 
»—— vnd Nion. ki 
groß vnd as vi. > RamirusYn 
K.in Hifpa- en —— 
nienift. 1034. 1054. Sparrenf.u4.—Barfias 
vır.fielitod 16 


10 ⸗Eanctius vır, gr 


52 
TSancrius vor. Difer har Miramolinum den Sarace⸗ 
nifchen Kenfer bey Tholofa ı 2 ı 2.pbertounden/ihr Wa⸗ 
genburg mit cyſern kerten verwart gerbrochen. Dahar jie 
9) Inibrem Schilt füren guldene fernen durch ein ander 
geſtrickt / vnd mir einem Smaragd verfeht/fl.1234. 


Dlarca Tarzan, [ergöanus [oeiiman 
Theobaldus |n.fl.ı270. 11328. 
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Viceconte de Rhhan. 
Maria. 
Petrus ıv.von Aragon. ern. m 
Blanca. | 4 
2 
Philippus von Valois / K. 
Aenes. 
2 
Gaſto von Foiy / Herr in 
Bearnen 





NOTA 


Als Johannes von Albꝛet/ Koͤnig zů Navarren durch die fraum dei koͤnig Ludwigs de 
x: in Frandreich / wider ven Papſt gesogen/ond die dapfer fchlacht am Dftertag/ Anno 
Dx.zů Ravenna heiffen gewünnen: wurden dife beide Könige von Papft Julio drüber 
inn Bann gethan. Dargegen hat Ferdinand König in Aragonionnd Caſtilien / daß er fich 
deß fommlichen anlaaßes gebrauchtes als erden paß in Guiena begärt / dückiſcher weife 
vnd vnverſehens Pampelonam und das alte Königreich Navarren / was jenfeitdem Ron⸗ 
ceval gelegen / eingenommen. Vnd obgleich fein Sohn/ mit hilff der fönigen in Franckreich 
folch entwendt cerblich fönigreich zů recuperierd be ift doch alles vmbſonſt gewefen/ In 
maaßen Die Navarrifchen fönige/inn def fönigs auß Franckreich dienften/durchdes Papſts 
bann von den Eaftilianeren jres eerblands find beraubt worden. Wie aber Navarren an das 
Furſtlich hauß Bourbon fommen/ vnd was für rechtſame fie zur Eron Franckreich gehabt/. 
famt einer außfürlichen grundtlichen Genealogia / wirt im Büchamc xx Cap. anges. 
igt werden. 


xcigt 
Daß wir aber wider auf Hiſpania kommen / hat daßelbige weyn / korn und fleifch / etc. nit — 
ſo A als Gallia aber etwas befler. Dani es hatnit fo vil rauher lufft von Miitnacht onen une 
bir als Gallia / darumb gebiret cs vil honig / oͤl / ſaffran / zucker / röterminien/fpartum darauf 
man die fehifffeil machet / coccum darauß man ſcharlach J 
citronen / grꝛanatoͤpfel / vnnd andere Apoteckeriſche frücht mehr / ꝛc. Iſt auch waͤrmer dann 
Gallia / defhalben Die eynwoner von farb etwas dünckler find vnd breüner / auch gerin⸗ 
gers thätigers Icpbs/ gan ran inder weiche in Friegen wol befint / ori fchnälle pferd/ «mm. 
ringe vnnd twolgeübte reuiter: find verfchwigen/ vertrucken onnd vberſchreyten vil ding mit 
Riljchwepgi/als ob fie nichts darumb müßten: find zů zaͤcht ori wollaͤben nit fogefellig als et 
wan andere nationen/fonder ernſthafft: jren weyn mifchen fie mit waſſer / ſo fie trinckẽ wollen: 
frembde vñ wandelbare leüt empfahẽ fie nit freuntlich/als dert fienit groß acht habt und uns 
Yinfibar ſind daruui auch en Spanifcherpaur cim fürften nit gleich zu willen wirt/wo cs jm 
when wolgslegen. Sie Baden cin ſchwere fprach/fo fich auf Italianiſch neiget / darin die in @pıut. 


— o 
| Das L Buß 
Caſtilien für andere geruͤmt werden. Hiſpania iſt am gelaͤnd etwas groͤſſer dann Gala / a⸗ 
ber nicht ſo volckreych: hat mehr volcks dann Franckreych / aber nicht fo vil kauffmans ge⸗ 
wwerb / ſonder hat vil vnbewonter wilder heyden vnd einoͤdenen. Auß Hiſpania bringt man in 
Galliam allerley ſeyden vnnd wullentächer/auch wullen / ſaffran / zucker/ oͤl / reyß / alun / auch 
allerley edelgeſtein und fpecerey/fo auß India kompt: dargegen empfahen ſie in Gallia vil ge⸗ 
meiner frücht vnnd kauffmansguͤter / auch allerley waaffen / ſchwerdt / hogen / harniſch / 
vnd ſpieß/rc. — 
3Piſpania hat bey 20 Hertzogen / deren jeder gemeinlich ober so oder 6a tauſend ducaten 
m einfoinens hatetlich vil mehr. Item hat 20 Marggtaaffen/dig wenig minder ein komens has 
ben dann obgemelt ift. Item so ander Graaffen / deren einkom̃en gemeinlich jedes jars von 
10 biß auff zo tauſendt — — erlaufft: etlich haben auff die 50000. Freyherren / Land⸗ 
vogt / Vieckoͤnig / Statthalter / Marſchalcken / vnd Regenten hat es wunder vil. Darzů reyche 
Oerdenspꝛelaten / als Johanniter / Jacobiter und anderer / die Fürftengüt aufzu haben, 
etlicher auff 530000. ducaten. —— at o. Ertzbiſtumb / vnd 46 gemeiner Biftumb: vnder 
denen allen find gewonlich s Cardinaͤl. Diſe haben groß güt einkommen. Nur die Kirch zit 
Toleten hat järlichen bey 200000. dusaten aufzüheben/davon demfelben Ergbifchoff 30000 
gefallen/ꝛtc. 
Defotsumg So ein vbelthaͤter in Hifpania vermerckt wirt / fchlecht man hin vñ bar ſturm andieglos 
er cken / darauf oil taufend menfchtauß allen ſtetten bewaapnet auf lauffen / den übelthaͤter züfüs 
chen/verfolgend jn mit bottẽ vnd nacheylen inmaaßen es vnmüglich / einem übelthaͤter leycht 
lich zuͤentrunnen. So erergriffen / wirt erlaͤbendig an cin pfaal gebunden vnd mit pfeylen 
an ya ME, 
ie Hifpanier findeines vnmuͤſſigen gemüts / trachten allzeyt noch groffen Dingen / has 
ben ein guͤtten verftand/lernen doch farläflig.So fie halb geleert ſind / maͤſſen ſy jnen zü bereit 
alle weyß heit / kunſt vñ wüſſenſchafft. Auch inden ſchuͤlen redẽ fie lieber Hifpanifch dañ Latin. 
Die Hiſpaniſchen weyber ſind prachtig / richten ſich auff den ſcheyn / mit einem reiff oder hoͤl⸗ 
tzinen bogen fpannen ſie jr kleidung weyt auß uber den bauch damit ſy prachtig und ſcheyn⸗ 
barlichhaͤreyn Burg: en nit für die thur fichaben dann ctlich Diener vnd dienerin vor und 
nach trätten:jemehr je tieber/ vnd je mehr anfächens fie hat. Aberbefonder foblich iſts anjnen/ 
da fie nach art der alten Roͤmerin fich def weins träffenlich enthalten. Sinmwider aber vnlob⸗ 
lich / daß ſie jr natürlicheond anerborne farb durch röte/ minien oder andere farben ftäts meh⸗ 
ren / anſtreychen vnd färben/den menneren zu gefallen. #7 
Apoeäsiern Dilapoftcügleren vnd aberglaubens haltet diß volck vnd nach Heibnifcher manier ſchwe⸗ 
Ziriegs erfars ten ſie bey dem ldben deß fönigs / oder bey feinem ſtuͤl/ꝛc. Haben in wenig jaaren in Friegen 
. durch vil glücklicher ſig einen namen erholct/ als die in friegen gedultig/ arbeit hunger/durft/ 
hig vñ feltewol tragen. mögen. In fcharmiiglen find fie liſtig / in ſchlachtẽ wol befinnt/in fir 
Esifarten. men fertig / darin ſy find geringe leybs:bald zur flucht / bald wider zum angriff bereit. Sieges 
brauchen fich weniger vnd fchlechter ſpeyß wie die Italianer / trincken nit fo vilals andere 
dtionen / aufgenommen da fie auff wolbereite gafterenen geladen werden:als denn bereiten 
ſie ſich zů der volle, Auff dem Meer find fie fertigs als die gang Africam vmbſchiffet haben biß 
widerumb in Orient / da fic das reych Callequut vnd vil Inßlen erobert. Die felbig ſchiffart 
iſt den Portugaleſern gemein / welche groß guͤt herauß bringen etc. Auch haben die Caſtilianer 
im groſſen Meer gegen nidergang vil goldreycher Inßlen erfundẽ / ꝛc. So vil von Hiſpania. 


— Sas VII Capitel. 


ae . x Von Europe fruchtbarkeit/fasen und gebeliwen in gemein. 










BE TR Vꝛopa iſt gemeinlich ein gang fruchtbar erdtrich/ hat ein mäffige witte⸗ 
| y cung/einen gnädigen ond freündtlichen hüfiel.Derwegen fölch gelend an 





güten Früchten / weyn / korn vnd allerlei fruchtbaren böumen vnd gewaͤch⸗ 
fen feinem anderen erdtrich weychet / fonder fich wol den aller edleften erd 
boden verglepchen fol. Darzů ift Europa lieblich / luſtig / mit den aller ſter⸗ 
Ab keſten und fchönften ftet ten / fchlöfferen/ märcften/ dörffern und gebeüwen 
fee. fur Aſiam vnd Afeicam auf beveſtiget vnd gezieret. Auch iſt es alfo leütreych / daß Europa 

die anderen beiden theil jetlichen beſonder / mit krafft vnd manheit rn der 
elbigen 
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Aion er mi des vil das gröfferif. | licblich / ond von menfchen be⸗ 
uuahgnonmen arı merig ale Düch fehtepbt) gegen Mittnacht. Anenpatsen 
owiten ond Lituaniern iſt es von überiger kaͤlte etwas rauch / und von vile den Fr 


Mallscht wandelbar / als hievor im in. Cap. angezeigt iſt. Auch ift inden heben Alp 
ſchwaͤrer zuwonen / wegen langwiriger felte/vile deß ſchnees vnd raͤuhe dep 
gegen kommen aber die anderen geſchlachten gelaͤnd in der ebne mit jrer frucht⸗ 
arfatden tauhen gebirgen zühilff. Vnd dieweyl die chnen fruchtbaren lender gemeinlich 
fridſame ruͤwige fee haben / die mehr auff arbeit vnd jre haͤußliche gewerb dann auff krieg ge⸗ 
zit findchingegen aber Die bergleüt rauch vnd arbeitſam / hitz / kelte / hungers vnd durſts 
gemonet / darbey ſtreytbar vnd froͤmbder kriegen begirig/ auch außlendiſcher waar no⸗ 
turfftig / vnnd derhalben zun waaffen allweg etwas beßers gerüftet : So volgt als denn 
daß beiderley voͤlcker Europe cin ander mit gemeiner wolthat vnnd güten dienſten all 
zeht dermaſſen begegnen / daß die rauhen ſtreytbaren den fridſamen mit waaffen hilff/ 
ſchut vnnd ſchirm leiſten / vnnd hinwider die anderen diſen mit allerley früchten vnnd 
noturfftiger waar auch mit guͤten fünften / ſitten vnnd handwercken zutraͤttten Mögen. 
Daũ Europa gebiret allerley der edleften fruchten / ſo menſchlichẽ gebrauch nohtwendi r ——— 
jumangletesan keinerley metall / hat ſelbſten vil gold / ſilber / kupffer / zyn / ſtahel / eyſen / bley vñ rem. 
ſaltz vberfluſſig: allein etlich gewurtz und Apoteckeriſche waar / auch die edleſten geſtein vnnd 
perlchinget man auß frombden landen. Ein vberfluß aller heimiſcher thieren ernceret Eu⸗ 
ropa / vil gewilds iſt allenthalben darinn / vnd find alle waſſer gemeinlich viſchreych. Aber gar 
wilder / vngehewrer / grauſamer vnd dem menfchen ſchaͤdlicher thieren hat es nit vil /rc. Vnd 
ſo vil von Europe fruchtbarkeit in gemein. —* 


Sas VIII. Capitel. 
Was bůch ſtab en oder ſchrifft die alten Europiſchen vdieker / beſonder 
die Galli vnd Germani / gebꝛaucht haben; 
BD: jepten hat man in gantz Europa meh: nicht / als zwo ſpraachen gehabt — 
die man mit hüchflaben ſchreyben kondt / als Griechiſch vnd Lateinifch/ober Lauren vi 

















omaniſch. Dieanderen Nationen Europe / als Gallier / Teutſchen Dar are a“ 
Jnatier / etc. hatten feine buͤchſtaben / deß halben fie nicht allein bey den Grie⸗ 
nn 3 chen/fonder auch bey den Römern oder Lateinern veracht unnd für Barba⸗ 
.. JUN Irfche/das iſt / grobe vngelehrte voͤlcker verfpotter wurden, Welchs gewärt 
2. Di gi auff die zeye Tarquinij Priſci dep Römifchen Koͤnigs/ bey DXC. 
ren vor Cheiſt Aldaa finderftlich die Afiatifchen Griechen / auß der ſtatt Phoca ober 
Meer in Galliam 


Narbonenſem (davon im ıı1. Buͤch volget) geſchiffet / vñ haben dic ſtatt 
aſſiliam achauwen (als Euſebius vnd Juſtinus im xXuITII. Buͤc bezeugen ) vnd daſclbſt 
ein (chülaufgericht / dahin auch die Roͤmer jhre jungen ſchickten / Griechiſche ſchrifft zuͤler⸗ yn 
Inc / als Strabo ſchreybt im ı v. Dich. Vnd diewchl aber die Romer der ſelbigen zeyt nicht at. 
das Alpgebirg gereiſet / vnd deß halb jre ſpraach / ſchrifft vnd buͤchſtaben den Gallis vnnd 
nis noch vnerkant warẽ / iſt erſtlich die Gricchiſche ſchrifft vñ buͤchſtaben auß der Maſ⸗ 
er ſchuͤ vnder die Gallier (deren nachbaren vnd landſeſſen fie waren) auß krochen / daß die 
Galli angefangen etliche wort vnd namen jhrer fpraach mit Griechiſchen büchftaben zuſchrey 
ben. Difer brauch der ſchrifft iſt auch bey den Helvetijs gefunden worden bey zeyten Julij Ce⸗ 
ris (alser ſelbs im . Buͤch meldet / vnd wir auch hernach im V. Büch finden:) alfo daß cr 
In der Helvetier laͤger taflen oder roͤdel gefundẽ / dariñ die zal vñ namen der Helvetier vnd jrer 
verwandten mit Griechiſchen buchſtaben verzeichnet waren. Diſe buͤehſtaben haben auch die 
Teutſchen gebraucht / als Andıcas Althamer in Taritum beweyßt / vnnd Cornelius Taeitus 
EM anzeigt / daß ben den alten Khetis onnd Germanis bey feinen zenten etlich grabficin mit _ 
rechifchen bächftaber verzeichnet oder Durchhaumen/fenen erfunden worden. Nach dem as en an Zeh 
kerdie Xomer durch krieg Galliam und andere Ländererobert/ haben ſie vmb mehrer gemein — 
ſchafft / friden vnd gley chheit willen / bey den ſelbigen jhr ſpraach / ſitten / recht/büchftaben und 
fheifft / ihres ver moge ris/ cingefuͤrt / dardurch die Laiciniſche ſchrifft erſtlich in Galliam ge⸗ 
aet / aber paat berriach erſtzu den Germanis kom̃en iſt / alſo daß man erſt bey Caroli M⸗· 
auff Die 800 ſar nach Chriſti geburt / angefangẽ hat Teutſche ſpraach mut Lateini⸗ ZT" 
Re ⸗ — —— 










o * 
Das LJ Buͤch. | 
fehen büchftaben zuſchreyben: vnd doch fo vnvollkommẽ / daß man darneben alle glaubwirdige, 
vnd Frefftige haͤndei / zu gedaͤchtnuß / in Latein ſtelle muͤſſen: biß ober Die zent Keyſer Růͤdolffo 
von Habſpurg hinauf / da erſt angefangen die Roͤm. Keyſer jhꝛe Gnaden vnnd freyheits 
beieff in Seutfebe ſpraach zuſtellen. Wie ſchwach aber das Teutſch zur ſelbigen zent in ſchriff⸗ 
ten geweſen / geben dic alten inſtrument noch güte kundſchafft vnd zeugnuß. 


Das IX. Capitel. 
Donden völcheren Europe in gemein / beſonders aber von irer art zů kriegen. N 
) Vropa hat ein fürtreffenfich volck / in dꝛeherley waͤg vaſt wol geſchickt. Die 
erſten find ein Paursvolck / das vaͤld zubauwen gang abgericht. Die anderen: 
ein Burgerlich volck / ſtaͤtt / land vnnd leut zubewaren / burgerliche ſachen 
zuverwalten / handtwerck zutreyben / ſchrifft zulernen gantz ſubtil / kunſtlich 
ond fiirbiindig. Die dritten auß diſen allen ſind ein vberflüſſige vile kriegs⸗ 
volcks / darinn ſie auch von je waͤlten haͤr die Aſianer vnnd Africaner weyt 
vbertroffen. Vnder diſe zell ich auch den Adel / von welchem in nachvolgenden buͤcheren / al⸗ 
lermeiſt aber im deitten / deütlich geſagt wirt. Dann die ſelbigen froͤmbden voͤlcker anfänglich 
nit im brauch gehabt / weyt auß jren landen(beſonder in Curopam) zureiſen / ſonder find alla 
sent zuhauß gebliben. Die vrſach aber jres heimbleybens iſt freylich nicht geweſen das Meer 
oder die hin der landen (mie Madrobius vnd andere woͤllen) fonder haben ſich / wie die erfa⸗ 
rung leert / jres reychen lands vnd überfluſſiger guͤter benuͤgt / vnnd vilficher im friden mit rüs 
wen laͤben / dann durch krieg fich felbs in not / vnnd jr land/ leüt vñ güt in gefaar fegen wöllen: 
Dannenhär ſicanfangs vnſern landen nit vil nach gefragt / zuerfaren ob auch leiit darinn 
ſeytẽ oder nit. Abet Europa hat allzeyt ein fürwitzig vnxuͤwig volck gehabt / das ſich feines erd⸗ 
trichs nie benuͤgt / ſonder * ſtets auff fein eigne mannheit vertrauwt / vñ auf groſſem geytz 
vñ begird zuͤherrſchen / das ſchwert über alle land deß gantzẽ erdtrichs außgeſtreckt / vnd gar kei⸗ 
nen theil der erden mit waaffenonbefücht — —— die Grechen Trojam beſtrit⸗ 
ten vnd die allermaͤchtigſten fönig Aſie / Rerrem vnd Darium / deren nam̃en / pracht vnd reych 
thumb biß an den himmel gelangt / außgetriben: die Roͤmer aber Paleſtinam⸗/ Syriam / vnnd 
das gantze kleiner Aſiam biß an den berg Taurum gewunnen haben. Item in Africaaſt von 
den Roͤmeren Hannibal beſtritten / das fand gewunnen vnd die hochfertigzübermätig ftatt 
Carthago zugrund geſehleifft worden/rc. Zugeſchweigen die ritterliche ſchiffart der maͤchti⸗ 
gen fönigen von Caſtilien vñ Portugal / deren der ein in wenig jaren gang Africam vmb⸗ 
ſchiffet / vnnd das pi Calliquut famptvilen Inßlen gewunnen : der ander aberein übere 
auf groß Land im Meer / ſo vormaln vnbekant geweſen / erfunden hat/ıc. Yber durch folche 
außländifche krieg/ glück vñ figrift das Europifch volck gemeintich alfo enzündt worden/dap 
cs mitler zeyt die waffen wider fich felbs gewetzt / und fich mit eignen nachbarlichen kriegen 
höher gefchediget hat / dal im ſonſt die andern beide welt Africa vnd Aſia jmmer hetten thün 
mögen. Darauf gevolget/daß ſie endtlich durch eigne burgerliche und anheimſche krieg bemu⸗ 
det / anderer außldndifcher vnchriſtlicher voͤlcker vergeffen haben. Dermegen dann Eon der 
Hert zädifen letſten zepten ons vnſerer fünden vnd bluͤtdurſts zuerinneren / das vnkriegiſch 
Miatiſch volck erweckt / wider uns behertziget / und die blätdurftigen Ottomannos / ietzund 
Turckiſche Keyſer / jnen zů haubtleuten geben / daß die vns dic heimiſchen burgerlichen krieg 
abweeren / die haͤnd auß dem haar loͤſen / vnd zuletſt vmbſichtig nn Dem wiraber 
nun mehr ein lange zeit zügefehen/ond nit allein Afiam(da die heilig Chriftliche Kirch jren 
rechten vrſpꝛung und natürlichen fig gehabt) faren laſſen / fonder ein anderen darneben felbs 
gefräffen haben/biß bemelter Turck in kurzer scit ein vberaus groffen theil Europe Chꝛiſtli⸗ 
chem glauben entweert / vnd zuletſt feinen füß biß in Germaniam geſetzt hat. In wie vil zey⸗ 
ten aber/ond durch wie manchen Türckiſchen Keyſer ſolchs geſchehen / deß wollen wir einen 
kurtzen vergriff auß den Chronicken alhie cynfuͤren. | 


Dasg X. Capitel. 
DAN der Türckiſchen Reyferen/wievil dero gewefen /und was ein jederBer 


hriſtenh eit in Europa abgewunnen bab/auß Jo. Ignatio 
Fovie/Zuronymo Oꝛtelio / vnd ee nen 
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Der erft fürft 
ver Tutcten. 


er, Er erft Türckiſche Hertzog iſt geweſen Ottomannus von demalle nach“ 
NS, kommende Kepfer der Turcken Otto manni genent werden. Diferiftvon 
- [chlechten Paursleüten an einem onachtbaren ort Soguta genent/ geboren 
a ond fol fein vatter/wie etlich vermeinen/Zichus/oder Orthugal / wie faoni 
cus darfür belt / geweßt fein:darnchen war er finnrepch 7 dig vnnd mit et 
ao mas befonderen tugenden geſchmuckt. Vmb das jaar Chriſti m.ccc. 
beſamlet er durch einẽ aufrür kriegßvolck / ſteng an frieg brauchẽ / ſtercket ſich 73 
der / rouber / vnnd andere onficherebüben/ biß fein heer groß ond gewaltig ward. Damit er in 
fein? gewalt bracht vmb das jaar Chriſti Meccxx x v.erfilich Sivan / ſonſt Sebaſte genant / 
demnach Pruſam cin heirliche Ratt in Aſia / da er 23.jaar regieret. Deaufbefam er Cappadoci⸗ 
am:folgends Pontum / Bithyniam / ondalfo das gange klein Afiam:do er erfilich die länder 
züverbrennen ond die leut hinweg zůfuͤren angefangen. Bald warder ſtercker: do vnder warff 
er jm gange lenderzc.Dife Fleinere Afia ward nachvolgender zeyt die Türckey genent/deren 
wir zů befferem verftand einfigur oder furgbegriffne anbildung zü anfang dig Kap.gefegt. 
Orchanes Dichanes/der ander Türckifche Keyſer / Ottomanni ſohn / trat in das regiment Anno 
Beranmer. MCCCXLI1ond hatfeines vatters reych mächtig gemehret / durch ſchwere krieg / fo er wider 
die Öriechifchen Keyſer gefürt:fonderlich aber /daer die berämte Stat Niceam in Bithynia 
ngenommen ond die felbig alfo den Chriſten abgetrungen hat. Vnd war er der erſt / ſo in 
Europam geſchiffet / deffe regierung fich erſtrecket auff 22. jaar. 
Amuraches Amurathes der . diß namens/onddritee Türckiſche Keyſer fing nach feinem vatter Or⸗ 
veroue chane an zuwüten / vmb das jaar Chifimcccıx. Zu welches zeiten ein ſehr groſſe vnei⸗ 
nigkeit zwüſchen Marco Deſpota in Bulgarien / vnd Calo Johann / dem Conſtantinopoli⸗ 
taniſchen Keyſer/entſtanden: der auch den Amurathem wider die Bulgarier vnnd Albanie 
vmb hilff angrufen hat. Welcher jme dann zu hilff zogen / Inmaſſen er auf die 12000 Tür 
cken jme vber Meer zugefuͤrt / mit denen er feine feind vberwunden. Als er aber drüber fein ge 
legenheit erfchen/für er Annomc ccLxtı1.vberdas Helleſpontiſch Meer in Europ 
vndnachdem erdie Bulgarey und Serffey widerumb beftritten/hat er Fallipolim vnd Adria⸗ 
nopolim eingenommen ond befegt. Entlich ward difer Amurathes von cinem Serffifchen 
knecht erſtochen Annom c CCLxXx 11, alsertprannifiert bat 23. jaar/ vnd verlieh zwe 
föhn/namlich Bajazeten und Solimannum. Baja 
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$ Sün Rünban junge ÄA.M.CCCLXKKUL, Aatszeien fe 
2 fäben/ vnnd eroberet in Europa Macedoniam/ er Zamcrs: 
pciden — t auch Croatiam vnnd Boſſen ũberfal⸗ dem 
ms bvermebe mil And ——— ck 
eret? — —* erlich ſtatt Conſtantinopel. Darzwü⸗ 
arı rcken in fein land / vnnd verherget alle 
———— — —— 
neuen fetten gebunden:welcher als cin hund vor fei 
Tamerlanes auff ein roſſz ſchreytẽ wolt braucht 
auf dem er auffläffe.Starb A-m.cccxcvin 
—— und Muftaphan. 
Dajazers feines gefangnen vatters ſtatt ges Talapinun om 
Sigmund(damnach Ro. Kevſer) groſſe Fricg Coatenin cu 
nus überzoch vnd nötiger die Chriſten wenter dafi voermunden. 
länder gegen Vngarn jämerlich verwüftens 
via Signtundau Vngarn bewegten fehwerlich vñ 
in ſhe hilff: darzů ſchickt jnen König Earle auf 
vernien / deß Hertzogen von Burgund ſohn / vnd an⸗ 
ck/ 20000. zů roß. vnd 60000. zů füß. Da ſie aber an den 
ic * den angriff / Welchen die Frantzoſen haben wolten/fich 
mde.Den ſelben begerten auch die Teütſchen / von altem rechten deß 
ind hette gerngefchen / daß manden Vngarn den angriff gelaffen 
zond jr art beffer dann andre erfundiger hattenzic. In ſoͤl⸗ 
geliffendie Frantzoſen den fennd an:der Türck ſtellet fich/ fam er 
REDE waren, feret fich drüber vm̃ zum ſtreyt / aber nach lan 
zur flucht/lüffen de Teütſchen durch jr ordnung. Die Tür ® 
—* truckten hernach / denen die Teütſchen und ee —* 


Da J Buͤch. 


ritterlich platz hielten / doch zuletſt von vile der feynden / vnnd geruͤwtem hauffen vbermengt 
vnd vberwundẽ / muͤßten ſie dem hund das vaͤld laſſen: das er doch mit vile / nit mit ritterlicher 
arkgit erobert hatte. Dann die Chriſten in diſem ſtreyt bey 20000. mann verlohren: der Tür⸗ 
cke aber bliben ob 60000. auff dem plag.Rönig Sigmund von Vngarn fam mit not davon. 
Piel Fürſten und haubtleüt wurden gefangen/auß denen H. Johanns zü Nevers auß Bur⸗ 
gund geboren / mit 22.der fürnemſten vmb 200000. guldin außgeloͤßt wordt.Der anderen ar⸗ 
men gefangnen wurden gar vil hingefuͤrt / vnd erbaͤrmlich in jaͤmerlicher dienſtbarkeit / gleych 
wie das vych / außgemarteret. Diſe ſchlacht geſchach An.m.cccxcv.an&. Michels tag. 
Zumercken aber iſt / daß mehrer theils andere Seribenten bezeugen / diſe ſchlacht ſey von Bas 
ſazete felher/ch er gefangen worden / beſchehen / nach dem er Conſtantinopel zum anderen maal 
belaͤgeret hatte. Calapinus verließ ein ſohn/Orchanes genennt / der ward gehenckt. 

— Moſes der vn. Türckiſch wüterich / empoͤret ſich nach Calapino feinem bruͤder / Anno 
M.CCCCc, Er wuͤtet aber nit gar lang / namlich bey 7.jaren allein / do legt er den ſcepter von 
im. Drchanem aber feins brüders fohn — er noch bey ſeinem laͤben. 

machomei. Machomet der v 11. feynd der Chriften/ trat nach abſterben feines bruders Moſis in die 
Türckiſche tyranney Änno m.c cc c vaın, vberfiel Walachiam / Sirfyen vnd Sclavoni⸗ 
am / vnnd ſetzet feinen koͤniglichen ſtuͤl in die ſtatt Adrianopol in Thracia. Beneben dem dag 
er ein ſchlacht mit KSigmunden in Vngarn gethan vnder der Saw / bey Taubenburg / An. 
. CcC CCIX. alda er die Chriſten vberwunden. Starb An. m.ccccxv, 


Das X 1. Capitel. 


Don Amuraihe dem 11. deß nemens vnd vırı. Türckiſchen Fürſten ſampt feiner tyranney. 





——— Murathes dig namens der ır.ondder v 111. Türckiſch Fürſt Machomets 
———— 17 (4) john/hat fein wütereyangefangen nach Machomer/feinem Batter/Anno 

; (I N v. cccxu. Der erobert ein? gütentheil Griechenlands in Europa / vnd 
® u Hr mit mehrer wuͤterey dann feine vorderensdurchftreiffet er die Sandfchafft der 
—— PAS Rägen. Aber A.m. ccccxxxıv.beldgeret er die ſtatt Sinderoviam oder 

te Zenderin/ welche Georgen von Defpoten in Raſcien züfländig war / foin 


£ 
der felbigen/zi jhrer beſchirr nung 2- föhne hinderlaffen. Mocht aber wegen def vnabläßlichen 

firengen Türckiſchen flürmens durch fie nit erhalten werdẽ / ſonder wurd endtlich mit gewalt 

erobert „Lich deß Defpote föhnen die augen außſtaͤchen und verfchnenden : die chnwohner a⸗ 

ber onmenfchlicher wenfe feblen vñ niderhauwen / was zurdienftbarfeit untugenlich war. Der 

Wir betriger Degen Albertus der n. ſo ÄAn.m.ccccxxx vır. Romifcher Keifer erwelt worden / diſem 
sm phelzimmehren/von ſtundan mit groffem volck von Teutſchen / Vngarn vñ Behemen/ durch 
ſchwaͤren foften langſam verfamfetdie Donaum hinab gezogẽ: deß ruckt der Turck / mit ſamt 

dem raub vnd den gefangnen Chriſten widerumb hinderſich / verherget das gantze land nach 

jm grewlich / damit jm die Chriſten auß mangel nicht nach kom̃en mochten. Darzwiſchen bes 

hielt er fein heer bey einander in Grecia / erobert gewaltig klich in nachberuͤrtem jar die herrlich 

Yıme The ftatt Theſſalonicen / darinn er nicht minder grauſamkeit dann zuvor in anderen ſtaͤtten geuͤbt 
lenceweya · hat. Er gwan gantz Geeeiam / wie auch Die landſchafften Aetoliam vnd Epirum/ rtc. Kei⸗ 
fer Albrecht aber zoch mit den Chriſten durch Vngarn hincyn: vnder welche die kranckheit def 

roten durchlauffs kommen / die ſturben täglich dahin gleich wie die mucken. Der Keiſer ſelbs 

mit diſem bluͤtfluß angegriffen / eylet wider dem Teutſchland zů / ſtarb vnderwegen im Langen 

dorff / vnd ward zu Stulweyſſenburg begraben / ꝛc. Nach K. Albrechts tod / An.m.cccc.xL. 

ward deß Königs auf Polen brũder⸗Vladißlaus / zum König in Vngarn berüfft / vnnd K. 

Alberti wittib/ mit jhrer bewilligung / jhme zur Ehe verſprochen. Als fie ſich aber ſchwanger 
befand / vnd herzwiſchen einen jungen Sohn / den Ladißlaum nennet / gebar / wolt fie Bu 

dißlaum nicht mehr haben/fonder ließ jhren ſohn / als er 4. monat alt war/zum König in Vn 

garn trönen. Dieweyl aber Vladißlaus mit groffem volck auß Polen in Vngarn zohe⸗ flo⸗ 

hedie Königin mit jrem fohn/ ſampt der Eron/ gen Wien in Veſterreych zů Keiſer Fride⸗ 

—— * Sn nun der Türck Amurathes fölche vneinigkeit der Chriſten verſtanden / rüſtet er fich vñ 
Werfensurg. belägeret Griechiſchen Weyſſenburg / fpzeitet darneben fein groß volck auf / das gange land/ 
zwiſchen beiden waflern/ Saw vnnd Draga gelegen/als Croatiam vnnd andere — 
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—* gelegen/ di 
aben nichts hu —— 


ſohn hau 

* Dont — auf dem platzzo⸗ 
laͤnder widerumb an die Chriſten vnd 
nach ——— —— 
or jemals / namlich soooo.ftardk/ in Sibenbür⸗ 
te graufa f } alle Ding güboden vnd aͤſchen / ꝛc Dem be⸗ — 
es miteinem Cheiſten heer nachmahlẽe/ thet ein graufame "” 
—— wurden De Lündenpum dritten mahl 
a überauß groß cer vñ gůt erobert worden. Nach diſem 
m volck fiir den Vngariſchen König Vladiß laum/ 
7 — — et. Er treib den hund weyt hinderſich / vñ 

nn —* Papſt ins einen Cardinal in Vngaren / 
Vladißlao zu Vngarn/ vnd Eliſabethen/Sigiſmundi toch⸗ 
an Vngarn ac eint friden zumachen Der felbig Legat on 
nes befelcho / auch deß Türckiſchen kriegs. Dar Amurathes 
Anno m. CC CC xXuLiuj.mit einem neüwen heer/ auff 100000 
verloren lob vnd eer widerumb zůer holen. Dem begegnet Sum sinn 
— vberwand den tyrannen zum vierten mahl/nit 

ber Zürden 0b30000. dann er Bat in diſem krieg / und auch 
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1 feinen kriegsvolck fort/ ond Fam in DMacedoniensers Fihenlariger 
iRabend Earamboium/ de Baſſa in Phrygia: der ward — 
Rerkaufft. Darnach zohe Huniades / wegẽ chnfallender fäls 5 gebrochen! 
ü een urch fo manch? verlurft aber ward der Kür Tocrheher 
friden zäbegären t worden / ob jhm vileycht in künff⸗ Chun 
gegen weyl Koͤnig Vladiglaus vnd die Vngari⸗ 
n 453 vmbkehren / haben fie den friden angenom̃en: wel⸗ 
pad ek nude die gefangnen beider feits Iedig gelaſſen / 
hersfchafft wider befommen hatte. Aber Bapft Eugenius wolt 
richt achter ten: fchreibdertwegen feinem Legaten in Vngarn zů / daß fölche 
D ** mndohne fein wiſfen vnd willen mit dem feynd der Chꝛiſtenheit 
nv unfr avnd nicht n wäre. Darumbgebot er König Vladißlao / den 
fis ineifien,obfolyiert in von dem end ond gelübd / ſo er dem Türcken imfris 
6 Bladiflaus König in Vngarn / dem Bapſt zügefallisvonden 
begaͤret: aber niemand wolt jm hilf thun aufgenommen 
lip SEE fich zum mitgefellen zuwaſſer vnd zu land: damit für 
mi an den Fürdensse. Der Türck aber von difem fridbzuch 
durch gang Afien ein groſſes heer / zoch den Cheriſten 
ein blůtig träffen / darinn die Chriften erlagen/ vnnd 
vberwunden wurden : Koͤni ladißlaus ward ers 
5 entran mit noht / fo ward der Cardinal Julianus oder 
e ij‘ 
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Roͤmiſche legat in der fluchsdurch etliche geltgeigigerduber ermoͤꝛdet / ꝛ Die Türcken lieſſen 
dem entleybten Koͤnig Vladiſlao fein haupt abſchlahen / fuͤrten daſſelbig durch ſtaͤtt undfläs 
cken jhres lands an einem gelaͤn mit groſſem triumph / mennigklichem die eremlofeondfrids ⸗ 

brüchige zungen (alſo nantens fie) zeigende. Hiemit war dem Bapſt fein will auch erfüllt. In 

diſem jaͤmerlichen ſtreyt aber find vil mehr Türcken dann Chꝛiſten gebliben: ja fo vil / daß A⸗ 

murathes nach diſem fig vil trauriger / Dann züvos jemals / geſehen worden. Da er gefraget 
ward / warumb er auff einen erlangten fo herrlichen fig alſo traurig were/ gab er zur antwort/ 

Er mwolte einen fölchen fig feinen feynden wünfchen/begerte auch dergleychen fignichtmehr/ 

darinnen dem vberwinder mehr fchadens dann dem vberwundnen begegnet were / c. Dife 

Ammate ſchlacht geſchach Anno m.c C CC. xLıv.an®. Martins abend. Dennocht vberhüb fich der 
som Huniase Mrann difes figs fo ſehr / daß er mit feinem kriegsvolck alles verherget und verderbet biß ga der 
eaeguifen art Sarnen. Huniades ſaumet fich nit / wolt den erlittnen fchaden rechen / zohe dem feynd vn 
der die nafen/biß andie Saw / ſetzet in aller ſtille vnd güter ordnung ober den fluß / vnd vberfüch 

die Türcken in jhrer růw / erſchluůg vnd zerſtroͤwet fie. Vmb ſoͤlicher dapfferer mannlicher thaa 

ten vnd getrewen dienſten willen / ward er Koͤnig Ladiſ lao / der s.jar alt war / zum ſtatihalter⸗ 

vnd deß reychs Adminiſtrator gegeben. Geſchach am H. Pfingſtag Annom.ccccxıv, 
Herzwiſchen als Huniades verſtandẽ / wie daß ſich der Türck abermalẽ mit soooo mañ / 

rüſten Vngarn zuüberfallen: hat er den Scanderbeg in Macedoniẽ vmſ ein hilfliche bii ndt⸗ 

nuß erſucht / vñ die leychtlich erlanget:welche aber der Deſpot in Raſcien / als der ſich jegt auf 

deß Türcken ſeyten geheldet / dem Amurath geoffnet / vnd verhinderen geholffen / nicht defto 
weniger 
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— Sao Sefoeitgefane 
thlach ng den fa ond erlegt ihm 34000 mann. t wäret 3. 
— reßern vbermaiiet/gab cr die fucht/Fam mit gefahı darvon/on ward 
nOchpoten De a — erde 

aber Huniades wider erholetund ſterckt / v⸗ 


Baker a Be Ber Naar! Dal 





Am 
miderumb ledig gelaſſen / ward er feer ober fn erzürnt: 
T den Defpotenz rüffet Hunia 
iner aller eyl/ 1 sro Sngcehum ——— Erobereipeie 
dig ee vber Scanderbeg erzürnet/ v 
Inſel Peloponeſum / diſer zeyt das land Morca ge⸗ 
nit dem Meer fchier rings weyß vmbzogen / bey der ſtatt 
1 einen ſchmalen eyngang oder ſchlund hat / Iſthmus 
in, a £ mar vn andre hnuberoonenem eer zu dem 
re vilbemelte ich im zorn die maurẽ deß ſelbigen Iſthmi gewal 
* — woinacten. ErRaibaheı mo 
elbs wo aber in 
—— —— — nicht gewünnen mochte / Anno 


Za⸗ XILCapitel. 


vnd 1x. Türckiſchen Ar Sa vnd leids 

— ae ig der Ebziftenheit habe. 

metder ı1. obbemelten Amurathis ſohn / der 1X. Türckiſche hund mraseme 
Ber Kepferzfonft Machomet der Öroßgenant/fiengan kher Zeven 


om. M CCCCL. vnd war feinem vatter inaller an 






ney d gefolgig. Denn er auch feinen dreyen bruͤderen nit verſcho⸗ Erreörgefeine 
net / | + Diefelben jämerlich erwürgen vnnd umbringen lafen/ das Mie- 
Zn * ter allein ser? bliebe. Den einen/ Calapinum genant/als er s. mo⸗ 
\ * er di i Baſſa / hencken. Turſinem / den anderen/ıs.monat alt/lieh er 
m‘ angeſi —— augenzerdrendten. Doch gab er den ſcharffrichteren 
Pr De x 5 můtter feer weinet vnnd fich heftig erflaget ab der uns 
| / aber irnbegde Baſſa gebunden:dem cinen durchftach fie in ange 
rannen mit e mefler das hergzthat ben Be feat hertz / lung vnd läberen 
den für. D —— wenn ers mit den Cheiſten heimlich hielte / ließ er nach 
langer pcy — Dabey es nit bliben/fonder belägeret die Keyſerlich ſtatt 
ntantınopel land gar hertigklich bey so.tagen/ eroberetdie felbig mre dem Delegert um 
—— —— t — — Griechiſchen Keyſer mit groflem voick: denen Noriope. 
lam niemant zů folcher not ſchickten fie zwar von Conftantinopel jre legaten zu 
Papfi Nicolao/weinend saber weyl der Papft fein Bottfchafft erft in Teutſch 
kan x K a #5 iderich arlich fertiget/daranfbemelter Keyſer die Fürſten in cin 
> tag 92 m sufanıen famen/noch villangfamer rabtfchlageten (wie es 
ngemeinlich in: landen machen ward barzwülchen die Keyſerlich ftatt verlo⸗ 
u grofe | —* rer Chei Geſchach Anno m,ccccLındenxxıx 
„Di er jas — vergeſſen / dann wiewol der herliche Fürſt / K. Friderich mie 
enefchen — —* fach vil raht ſchlaget / darnebet Papſt Calixtus das 
7 * lich en Ablaß / one ge — ward doch alles fürnemmen 
inderet durc Fir in licher Fürſten. Gott erbarme es:der woͤlle vnſere her⸗ 
mi cint: nee einigfeit — ſchmeltzen / daß wir Chriſten doch 
ichzufa m fepen/aladie groben ** n Turcken zůthun pflegen. 
Dor SReLYuruf Al * dene mit groffer ——— nf 
junge konig Ladis laus / Keyſers Alberti deßtn. ſohn:is jaar alt Qua 
— Keofer Friderichden Ungarn ungnädig undabgüin: Vrlaburs. 
a6 er wurde in jm fchweiß/als zu Conſtantinopel geſchaͤhen / erſticken 
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laſſen. Alſo leget ſich der Türck für Griechiſchen Weyſſenburg / mit ix0000 mañ / den iz Yun. 

in hoffnung / ſo er das eroberte / moͤchte er hernach feine ſchiff auff de waſſer haͤrauf fert igen / fo 

weyt jm fuͤgte / ꝛc. Die Teutſchen vnd Italianer ſchickten den Vngarn jr hilff zu / darunder 

ein Cardinal Johañes genent vom Papſt Calirto geſendt war / vnd ein Barfuͤßer Möndy 

Johan Capiſtran / der hievor durch Germaniam vil wider den Türcken geprediget hatzıc. 

Mit diſem volck allem zohe Johañ Huniades der Vngariſch haubtmann gen Weyſſenburg/ 

das der Türck albereit jaͤmerlich gebrochen / doch nit erobert hatte. Da geſchach nun ein erſchro 

wire von ckenlicher ſtreyt / von morgen an biß in die nacht / darinn die Türcken vberwunden vnd all jr 

Grafen vber wagenburg vnd vaͤldrüſtung erobert worden. Diſe (race gefchach A.a CCCCLVI. am 

“ xxırtag Julij. Den fig aber haben die Barfüffer Mönch jrem bruder Johan Capiſtrano 

sugefchriben/als fölte erden erlangt haben. Dann alldieweil die fchlacht wäret/ftünd er in feis 

ner Barfufferfutten in einem molbewarten thurn ond ſtrecket ein groſſes Paner herauß /das 

ran das crucifix Chꝛiſti gemaalet war / verhoffindedas felbig fölteden Türcken cin fchrärfen 

bringen / 20. Derwegen dann der gange figim von etlichen iftzugetheiltworden. Inn difem 

firept find * herrlicher Teutſchen gewaͤſen / deren krafft und mannheit ſich für andere auß 

t ſaͤhen laſſen. 

— Noch wolt der Türck vonder belaͤgerung Weyſſenburg nicht ablaſſen / biß den s Augften/ 
irucht b · an welchem die auß der ſtatt deß feynds laͤger wider vberfallen / das geſchütz jhme abgejagt / vil 
volcks erſchlagen / vñ jnt verwundt haten „ft alſo mit ſpott / ſchand vñ ſchaden abzogen. Hu⸗ 

niades jagt dem fluchtigen feynd nach / vnd hat deren vil erſchlagen. Ward aber alſo ermattet / 

— daß er wenig tag darnach/ namlich den i0 Sept.feliglich im Herzen verſcheiden / als er zuvor 
feine föhne zu Gottesforcht wi dapfferkeit ernſtlich vermanet hat. Ab feinem tod ward Vlrich 

von Cilien / der jm ſeynd vnd aufſetzig war/höchlich erfroͤwet hierauf auch ein anſtand gema 

chet. Huniadis guͤtthat aber hat der vndanckbar Koͤnig Ladiflaus bald vergeſſen. Dani als er 

mie dẽ Grafen von Cilien das laͤger zu Weyſſenburg vñ die groſſe peut zubefichtigen/geritten 
war / ſind Ladiſ laus Huniadis elterer ſohn vnd der Graf mit wortẽ hart an einander gerahtẽ / 
330 biß ſie endtlich zun wehren griffen und der Graf erſtochen ward, Darüber der K. ſehr zürnet: 
ließ ſich Doch durch den fuͤßfahl / groſſe fürbit vñ gnuͤgſame entſchuldigung der wittib (wie er 

ſich verſchlagner weyß ſtellet) beguͤtigen / erzeiget ſich mit worten vñ der thaat gantz freuntlich 
midi Segen den zweyen jungen Fürften/biß fie gen Ofen famen:alda find deß Grafen günner/ vñ 
Fein verein Huniadis mißgünier/dem jungen hitzigen Rönig ſo vil in den oren gelegen / daß er beide junge 
Denn ——— einziehen / vnd ohne allen rechtlichen proceß / in aller eyl dem Ladiſ lao 
jämerlich das haubt abſchlahen laffen/dann der ſcharpfrichter den fünfften ſtreich gethan hat / 

An.m, ccccıvı,Matthiam aber ſchicket er gen Wien / als an ein ſicher ort / gefangen. Von 
dannen warder hernach gen Prag geführt vnd Georgio Podiebraco / Koniglichem ſtatt hal⸗ 
Surf vn Roche ter/zuverwaren befolhen. Aber die raach vñ ſtraf Gottes bleib nit lang auß. SDañ als K. Ladiſ⸗ 
aan > laus cin prachtig hoch zeyt zu Prag halten wolt / mit Magdalena Carle deß vır. K. in Franck⸗ 
reych ĩochter / ſtarb er gdhlingen / nit ohne argwon deß empfangnen giffts den xxiv. Novem. 
An.n.ccc crvm.im achtzehenden jar ſeines alters. Nach ſeinẽ abſcheid / ward Matthias auß 
der gefengnuß von Ständen zum Vngariſchen reych beruͤfft / vnd zum König kroͤnt / als er ı6 
ar alt geweſen An.m,ccccLix den Xxii Januar. Anfangs feiner regierung ſtrieff er etli⸗ 

che aufruͤhrer / anderen zum ſchraͤcken. 

Herzwiſchen feiret der Türckiſch blůthund nit / ſonder fuͤret an andere orten wider die Chr 
ſtenheit krieg. Dann als An.m.ccccrvit Dauid / Keiſer za Trapezuntz / vom alten Öricch 
ſchen der Conueniorum geſchlecht / an Philippum Hertzogen zu Burgund —— on 
gebätten hat / er fölledie Fürften in Decident vermanen zu einem Frieg wider den Erbfeynd / ſ 
wolle auch er in zu waffer ond zu land angrenffen. Gleichs werdethün Georgius der Perfife 
König. Item Gorgeras/der Öeorgianer/wie auch der Armenier Fürſt / vnd Bendianus Ki 
nig in Colchide: die alt jhre ſtattliche hilff ſchicken werden. Als nun Machomer durch Fund: 
fchafft deffe verftendiget/hat er ihnen woͤllen vorfoifien und greiff derhalben Än.m.ecc cr: 
zum  ANiam ond Daphlagoniam an vnd deifict feine widerfächer. An.m, ccccıxbelägerter 3 
eingenommen. waſſer vñ land die Keyſerlich ſtatt Trapezuntz / eroberet diesnam Daviden ihren Rönig-fan 

anderen Fürften und Herzen die zu ihm geflohen waren / gefangen / ſchickt ſi gen Confauein 
pel/ond ließ fie töden:gewan auch Athen / vnd fchreib fich fürohin cin Keyſer zu Conſta ntin 
pel / Adrianopel ond Trapezuntz / da andere feine vorfaren fich allein — hatte 
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Sr xviij 
aka — LIT. — et mager end In | 
———— ** ib 
—— — — Venediger mit groſſem volck in die an⸗ 3* 
— re tagenden Iſthmum oder Eins Pre 
er De ne * ren/gle am die maur oderlandiweerin/ die Bajazet zů⸗ umb fall 
J —— —* and waſſergraben darfur gemacht / drauf Corinihum be⸗ 
"inhe > land dei cken w eynzunem̃en: halff doch alles nichts/ 
ivch fa + n5 * mit 80000 reutteren nam das land eyn / vñ mocht jm 
man and chi n/ m Die E heiften fro waren dag fie in jre fchiff entrünnen/ 
* auch ic —— 


Sichen iſt ce hfiben/ onber Anno m, ECCCLXI — — —— 
in Wachomet / Thomam de ran fensoder Ober 
ame hf Peer en  falfchem rgeben / azuß feinem veften og ana chen 
nen DInBertte — ſeiner art nach grau⸗ 
ſeitch wäre Zatharin ft genate (won Kepferliche ale hat fichein asp 


— Rofen: nonnt unge { ung ib: entiwendt onigreych wider zufries 
ond Anderer Fürfien ik fie mit noht entrunnen / vnd flohe 
an. m,cccc —— jhn vmb hilff an / der empfieng fie mit 
— auß der Kirchen güt vnderhaltung verſchaffet / biß an jhr 
were bu M,CCCCLXKVUL.dDENXXV. Detob. Er der Papſt that 
Beiter hilf 7 nnDaper ließ durch alle Kirchen + fodem Römifchen ſtuͤl vnderworffen/ 
Ereug wide a predigen/ ehe abenperö u Ablaaß auff lange jardenen/ 
ſtew vnd handreich welche aber nlich zugen / denen verhieß er das ee⸗ 
— | in Feurfehen landẽ war groß frieg under den 
mamwener zu Dienn/fo wider einander erwehlt wart. So fürten auch 

aber önig in Franckreych vnd fein junger Brüder Care: dem die Bur⸗ 


„Ip Pideron: it der Fürften für der Türckiſch bluthund immer fort/onnd eroberet —— 
werh geben war. Weyl er auch verftanden / daß Matthias zum Vngariſchen* 
rue — * — er jhnwegen feiner jugend / vnnd daß er deß kriegs vnerfaren. 
erhal Ib fei g an ihm au verfüchen. Schicket dartiber A. m. ccccıxır.mwiderjhn 
en Hp Jap de Er in Ober Mofien in Vngaren. Aber Matthias fendet Michaclem 
—— — —— cinemmolgerüften zeug jhme entgegen; welcher cin herr li⸗ 
henfig aholet / vil erfchlüg/vil in der Saw ertrencket vñ vil gefangen nam. Hali⸗ 25* Wurde geſchl⸗ 
ſchan Bu De ans folgenden Lxnn.jars/ mit etlich taufend ſtarck auff ach. 
= mbirgt.D ancratius der Weywoda / mit bilff der Zecklerẽ / biß gen Temeſ 
war da — abermahlen cin treffenzin welchem Haly-Beg mit groffer verfurftdie flucht Sum andren 
ah, Nor — biß er zum dritten mahl von Ladiſ lao Marco geſchlagen Ti; ce 
Ih Matthias cigner perfon in Bofen zuziehen / vnnd das verlo⸗ ment. 
zeret Jaizan die haubtſtatt / welche furg zuvor Machomet cin: dene m 
felbi famptanderen 24 flätten und flaͤcken / vñ entlediget Bofenvon Fol 
rfeit. Als er nach fölchem figmit groffer peüt / wider in Vngarn zohe / 
röfrafft für Taizan/belägeret die / vnd wolt fie mit dem ſturm gemüns 
atthias Eimerich von Scepufa mit einem gewaltigen zeug / die ſtatt zu 
— ſchraͤcken in den feynd / che vñ ſie der Vngarn anfichtig wurden / 
lohen/ alles gefchiig/frisgsmunition vnd ſturmzeug dahinden lieſſen. 

3 ——— ein groſſe anzahl volcks auß Teutſchland / Franck / mern 
reochoni Pd. J beganen freywillig wider den Türcken zu kriegen kamen in Ftalien — —* 
gen Ki rho —t vom Papſt Pio dem . der dazumal noch in leben war / ders. 

lan 27 Fourch alle landdas Creutz geprediget/und vberausgroß güt alfenthalben auf 
tofien hat. Aber Die zarten fpottcten def thorichten volcks. Der Dapf gab ihnen den 
"7 ic Pe fie 7.Welchervil schung zu jhm a genommen hat / laͤbt deſto baß auf der 
Ma: pi —— ehe ſie heim kamen. Als aber der Turck folche rüftung vernom̃en⸗ 
—— auch verſchen. Vnd da er diſen ſpöttlichen abzug der Cheiſten vers 
—4 * * elerdie rrechfgelegnen Chꝛiſten jaͤmerlich verberget die land fürt vil armer 
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Chꝛriſten gefangen hinweg / vnd rüſtet fich Italiam zunberfallen. Hierauf hatder new erwelte 
Papſt Paulus der 11. in eyl ſeine Le herauß in Germanien geſandt / mord ſchreyende / 
* hitffbegärende/aber vmb ſonſt. Die Teutſchen wolten ſich nicht mehr/als zuvor / naͤrren 
en. F — 
— — An.m.ccccıxvrftarbder gewaltig Held Georgius Caſtriota / genant Scanderbeg / 
S das iſt / der Groß Alexander / Koͤnig inAlbania/als er kurtz zuvor ein herzlichen fig wider den 
Turcken erlanget hatte / vnd bißhar jhme mercklichen widerſtand get han / vnd der Chriſten⸗ 
heit vormaur geweſen. REN | a 
Zu — Anno Mm.CCccLxıX zohe Keifer Friderich gen Rom / fich mit dem Papſt deß Turcken⸗ 
zugs halb zuberahtſchlagen / lude den‘Papft/daß er felbft perfönlich in Teutſchland kaͤme / vnd 
a: mit den Teutſcehen Fürſten der fach einen ſatten rahtſchlag faſſete. Weyl jm aber widerumb 
für Brän. lufft worden / fertiget er jn mit laͤren verheiſſungẽ ab, Herzwiſchen fiel der Türck in die Steyr 
marck / zohe für Ördg/verherget das land mit mord / raub vñ brand jaͤmerlich. Deß Fam rin ſo 
granſame forcht in das land / daß man floch biß gen München in das Beyerland/ im herauß 
iehen verzettct man die kind vor er vonden waͤgen / ꝛc. Im volgenden . CCCCLXXjax 
hielt K. Friderich zum Newſtatt in Geſterreych einen groſſen Reychstag. Der Türck ließ ſie 
tagen/nanı herzwiſchen ein die Inſel Nigropont / vorzeyten Euboca genant: belaͤgeret und " 
Chalcis verio/ ſturmet die haubtſtatt Chalcis: die burger / wie auch Die weyber vnd töchter/ in harniſch ange⸗ 
— than / warten ſich dapffer / wolten licher vmb deß Chriſtlichen glaubens willen ehelich ſterben / 
dann in ewige dienſtbarkeit kommen. Als er die ſtatt eroberet / hat er alles jämerlich erwuůrgen 
laſſen: auch ihm fürgenommen/in Italiam zufallen / aber die Venediger thaten jhm wider⸗ 
ſtand: doch that er abermahlen ein ſtreiff durch Vngaren. RER 
Machomew An,m, ccccLxXıgab Haſſan Eaffan der Perſiſch und Armenifch König dom Macher + 
deruaden met vil zuſchaffen / daß er deftoweniger die Chriſtenheit angefochten / vnderlanget ein benlis 
| chen ſig wider den Tuͤrcken. ER Be 
An. M. CCCLXXIV ſchicket Machomet 12000 mann in die Walachey / welchem der ; 
— Weywoda / ein dapfferer kriegsman / mit wenig volck begegnet / greiff ihn vnerſchrocken an/ 
vnd erlanget auch cin herrlichen ſig / vnd erlegt die Turcken biß auf das haubt. Der Türck er⸗ 
grimmet / hat vnder Myſiam vñ vor der Walachey durchſtreiffet vñ alles verwuͤſtet dic Chri 
ſten abermahln vberwunden vnd zerſtroͤwet. 
An. m. ccccuxxv. Weyl Machomet täglich auf die Chriſten ſtreifft / johe K. Matthias 
Etange widerumbäufch. Vnd weyl Sabatßz/ ein gewaltige veſte an der Sam, jhme allzeyt im waͤg 
lag / als auf dero jhm groſſer ſchaden geſchahe / hat er die belaͤgeret und mit liſten gerunnen. 
Zenterinteite Nach ſolchem zohe er für die ſtatt Zenderin / die der Machomet wider eyngenommen hat / ber 
ua fägeret Die im falten winter / daß nıcmand weder auf noch cinfommen mocht.Diebeldgerung' 
märet big in das Mm.CcccLxxxvi jar. Mitler weyl hieltzu Dfen K. Matthias hochzeit mit 
' "Züreten fire: Beatrix K. Ferdinand von Neaples tochter. Machomet aber hatden HaliBeg mit 4000 auf 
* erleſenen rentteren/ober die Donaw geſchickt / welche das land biß gen Temeſwar gar vbel ver 
wuͤſteten vnd verſchleitzten: denen begegneten etliche Vngariſche Oberſten / greyffen fican/ 
Werden de» bey dem ſtaͤttlin Dagozim/fchlügen * in die flucht / er —* ihren vil in der Donaw/brach⸗ 
kögen sen cin groſſen raub darvon. Als aber Machomet verſtanden / daß Matthias nit perfönlich in 
dan en, Der belaͤgerung war / ſonder mit der hochzeyt züfchaffen hat / ſchicket er ein new * von 40000 
—2 verſamlet / die vberfielen die Chriſten in jhren ſchantzen / vñ treyben fie von der belaͤgerung Zen 
derin ab. Darauf fuͤren ſie fort/plünderten / vnd verderbten mit fewr vnnd ſchwerdt Dalma⸗ 
tiam vnnd Daciam / fürten vil armer Cheiſten / ohne allen widerſtand / in eewige dienſtbar keit 


hinweg. J 
- Gopfanetr In diſem jar hat er auch die maͤchtig und gewaltig gewerbſtatt Capha / vorzeyten Thee⸗ 
—8 doſia genant / am Euriniſchen Meer gelegen/den Genueſeren ſelbiger zeyt zuſtendig / eroberet 


vnd vnder ſeinen gewalt gebracht. 

Anno a. CCCuxxvVn darnach lageret er ſich für die ſtatt Naupactum / jetz Scpanthum, 
fo in Morea gelegen: mocht ſie aber nit gewünnen: darauf er feinen zorn ober die Inſel Lem 
nos außgehen laſſen:richtet aber auch nichts auß. Legt fich folgende mit gewalt fürdie atı 

Somit · Scodra in Albania / vñ eroberet die felbig Annom.ccccLxxXıx.Sohaterauch die veft und 
— gewaltig ſtatt Croia in Macedonien nach langer belaͤgerung erhüngeret vnd bezwungen / da 
—— zu Dꝛivaſtum vnd Liſſum / darinnen er dic burger mit mancherlcy grauſamer todsmarter hin: 


rich tet 


| Von Kuropa. xiij 
name CC Cr ec 1 X.habendie Venediger nach langwirigẽ krieg ſich mit dem Tur⸗ 
din nfiben begeben / die ſtatt Scodram willig faren laſſen / vñ darinn? groß güt erlangt: 
dann ſu hatun kein den krieg ferner zufuren. In jes gemeltem jar hat der Machomet as 
an volck zü Roß vnnd Fü die Chriftenheit anzugreiffen außgefandt: 
Die faptın uber Die Frab onnd Saum / verhergten daß gange land biß indie Steyrmard, Timm a, 
an zu / fürten vil leut ond vych fampt groffem raub hinweg. K. Matthias mit 
befridiget / damit erdem Türcken defto gemaltigern widerftand chün möch 
ge /alser földhes vernommen/fertiget er in aller eyl Petrum onnd Stephanum Grafen von ir gefaia 
Sıpufia/beide it eint gůten friſchen volck hernach / die erehlten fie in IUyrien / 
eroberten wider ein See gehen anni bat Machomet ein tref 
rũſtung ober uliam geordnet / das land jaͤmerlich zuverderben / leut / vyvch vnd 
————— Machet drauff ein blindenuß vnnd friden mit den Venedigern / nam Bela 
doch darkenden Ehzäfters Die Inßlen onnd Stett Leucadium / Cephaleniam vnnd Hyarin⸗ 
th. Balddarnach hat Machomer feinen ſohn Bajazet mit groſſem volck wider Die Chris 
fien aufgemufteret:aber er ward von Pirameto Caramanno / einem Ehziften/ vbertunden/ 
sand zerfirdutmer worden. Annom,ccccLxxx.rüfterfich Machomer gar —e— 
> die Eheiftenheitzu wafferommd zu land anzugreiffen. Schicket derwegen ein groß Zara, 
Halpbeg / feinem oberften Baſſa / in Sibenbürgen / fölch land mit dem 
denen begegnet Stephanus Bathoꝛi / Weywoda in Sibenbürgen / vñ Serrirzines 
Dane Kinifins Graf zu Zemefivar / mit ihrem kriegsvolck / griffen den feynd an dꝛeyẽ oar ⸗ 
sıtenan / vnnd erlegten jhn biß auff das haubt: zu waſſer aber hat ermit 
größter macht die Inſel vnd ſtatt Rhodis / ben drey monat lang hertigflich beldgert. Darvor 
Serlat et 9000 manıı/ und wurden 15000. verwundet / muͤßt Doch mit ſpott / ſchand vnd Ich ee 
den abwenchen. Auf welches®. Matthias von Vngaren fich mit ſeinẽ kriegsvoick aufmacher/ 
den bemädeten Tyan veyter anzufächten/oberfiel die Walachey / richtet aber nichts auf. 
Gleochermag wurffen fich die Macedonier vom Türcken ab / vnnd durch ein empdrung 
fie feinebefagung/entleybten den merertheil / vnd gewunnen die latt Scodram. Als 
fie aber iefelbe vor dem siheplenden Zürckt nit getraumten zubehaltẽ / fluhend fie ober Meer 
in Apaliam: Welchen Machomet nachzoch mit groſſem volck / verderbt das land/ vñ erobert 
in z.tagendie Ratt Hydruntum mit gewalt.Die ſtatt Beſtias aber fchlepfft er zu grund / er⸗ 
wirgt alles darinn fo das leben hat: da wurden bey 12000 menfchen farfit dem Bifchoff ers 
mörder. Der Dapfk fchrenb R. Friderichen vnd den teutſchen Fürften vmb hilff: dardurch As 
widerumb erobert / vñ * fon Sr ward. an dife zeit hat Ko⸗ 
DutihiasBoffen vberfallen / vnd dem Turcken vil vbertrangs angethan. 
“ Annom,cccc —* . haben die Cheiſten dom Turcken die ſtait Mantoniam abs 
Tiurcken entleybt: verlorends aber bald wider / fluhen in Apuliam. Es . 
— Machomet das leben verlaffen/ in belaͤgerung der ſtatt Nicomedia / feines = 
ims2.ondalters im s2.Jar. Welcher / wie Aventinus fehrepbt/den Chriſten 2.Renfers 
(vi — — ——— ſtette angewun 
neetlich fchuenben er fen von kummer geſtorben / daß er vor odis vnnd anderen orten fo vil 
feut verlosen ehe Ertcheachten/er habe im felbs das Icben mit gifft abfürger. Nach feinem 


groffe r zu Conftantinopel.Dennetlich wolten Bajazer/ die anderen 
2 a den füngeren john Machomets zum Keyſer haben / aber Baſa⸗ 
vet behielt das Reych. 

Das XIII. Capitel. 


Von Dajazer dem x Türckiſchen Keyſer / vnd feiner grauſamen Tyranney. 


S⸗xer der X. Turckiſch Keyſer / volget feinem vatter Machomet im jas 
PRO)GE IMCCCcLxX x 1. Gleych in diſem far hatein Chriſtlicher Fürft/ 
Macedoniam eyngenommen/ ond gar vil Turcken darifi 

5) erfchlagen. Deßgienchen auch einanderer Fürft / Johannes Cernoi / fein 
4 Fand /fo bitvor jm durch Machomet entweert/ widerumb erobert. Mit dem 

‚mache ein friden / ließ jn bleyben :doch müßt erjm järliche Tribut 

par aisch diſer zeyt Zaliabum feinen bruͤder auß Afıen verjagt / BR er alle 









Das J. Buͤch 


land allein beherꝛrſchen möchte. Hat demnach mit hilff Achomets feines Baſſa / auf Albania | 
bürtig / die C ri heit — ** angriffen / vñ En gewusien. Aber Rinig Matthias that 
Im groffen vbertrang/welcher die entwendte vefleSabag/wider eroberet A.m, CCCCLXXAIV, 
Darüber ward bemelter Konig durch R.Friderichen volck in Yngarn —— 
benoͤtiget ward den Türcke n zuverlaſſen / vñ ſein Land vor den Ehriften zubeſchirmen. Sonſ 
achtet man / daß bemelter Matthias auff diß maalalle Türckiſche macht vnd regierung von 
der Donaw hinab beym grund außgeroitet hette. So ſagt mã / daß K. Friderich auff diß maal / 
feinen Hauptleüten vñ kriegsvolck/ fölchen krieg wider Matthiam nit —— ſolche 
verhinderung vbel für güt gehabt habe/iedoch war er deß Koͤnigs feynde. Welche vneinigleit 
der Cheiſten / wie fie dem Türcken das ſchwerdt allweg in die band gegeben / alſo — Die 
auch. Die Vngarn eroberten ober Mifiam/das iſt Sirfen vnd Rägen. Bern 5 
ein Benedifcher Meerhauptmann / vberfiel Bajazeto etliche Landſchafften / verhergt die / und 
zoch mit groſſem raub darvon / dardurch aber der Türck zur raach erweckt / etliche I A 
Annas Der Venediger glepchermaß durchſtreiffet. Darnach im jar m, Ccccxc, iſt bemelter Dat 2 
thias zu Wien am fchlag geftorben auff den Palmabend:vnd hat der donder in die flatt Con⸗ 
Diedintenax. ſtantinopel geſchlagen / dar inn bey soo.heuferzond zooo. menſchen verderbt worden. Diß jars " 
sn ward auff —— 11. Koͤnig in Böhen/ K. Alberti Enckel / zum Vngari⸗ 
ſchen Könige rwehlet. Als er nun zu Öfen ein Landtag hielt / hat Baſazet hin vnd wider cyn⸗ 
faͤl vnd ſtreiff in Vngarn gethan: wurden aber in Erabaten vnd S g geſchla⸗⸗ 
gen. A.i. cc ccxcu.ſchicket der Türckiſch Keyſer einen Baſſa mit 8000. raub⸗ 
ten vnd plünderten alles/biß gen Petaw vnd Giula: dem begegnet Dercenius ein verwegnee " 
Kriegsoberfter/mit allerley zufamen gerafftem onerfarnen kriegsvolck /ifert dem feynd ein 
ſchlacht / den is. Septemb. vñ verlor diefelbig/inmaaffen bey 5077. Cheiften erfi lagen / er ſampt 
vil anderẽ gefangen / vnd wie das vyhe hinweg getribt wurden. Paulus FH zu Temeſwar⸗ 
ein —— — friegsmann/ zohe mit einem —— — harten winter 
vber Die erfrorne Donaw / erobert in Miſia zwey Caſtell / ſo dem zuſtaͤndig / gewan 
feine ſchaͤtz / fuͤret mit jm gefangen fein weyb vnd kinder / und verherget daß Land greivlich. 
Halibeg / auff ſoͤlche leydige zeytung eylet halb raſend Paulo Kiniſſo mit sooo.man der 
meinung / ſeinẽ entwendten ſchatz / weyb vñ — le ne 1 
bereit aufgebrochen / kond te er jn nit mehr erreicht. Doch zur raach wolter Öriechifch | 
burg mit heimlicher verrähteren ẽ/ward aber ret / die verraͤhter darüber ing, 
fängfnuf geworfen / in dert ſie hungers ſterbe müffen. Im volgende M.ccccxciv jarhielt 
K.cinen Landtag zů Lechaw / auff dẽ er ſich mit feine bruder Alberto/ R.in Dolen/dur echtl 
mittelperſonẽ —— ürck abermaali Gri ar enburgvberfall 
berdurch obbemelti Grafen von Temeſwar entſetzt / vñ d feynd Hierauf 
der Konig noch mehr volck zu / mit denẽ er ganz Miſtam geplündert / vñ groß 
ja wol groͤſſers verrichtet hett / wo nit die anderẽ Hauptleut mitder peut gern an 
ſen werẽ / vnd Paulum Kınifium de fchlag gerähret /dardurch er die knecht med 
böfe fort bringen mögen: ſtarb in furgen/ und ward Joſa cinanderer Öberfter zu Temefiv: 
Zum Zizimus deß Türcfi Keyſers brüder/ war hievor auf dem land entrunnen/ond Bin 
Ber tomt gen der die Johanniter gen is gefloht:auff welches der Türckiſe Keyſer den chodiſe 
Ares ¶ ond groß gütanbet/dap fi ehie 
aufrüht anrichtete: der nen alfo järlich 45000.ducaten. Welchs nun den Job: 
ein güt pfand ond mittel deß Fridens geweßt / wo fie das behalten hetten Könner DE 
— hen — ren Kae — empften. 
dm mit feinen ſtand er mwolt / er dem den obbemelten 
Pest CCCCLKKAVUN Ms das * ee den Rhodi 
genit mehr geben/das er zuvor willig und freundtlich angebotten 
der Hochmeifter nit alfo ein cfel umb ein 
groß güt ertragen 
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Von Europa. 


Aaceccxext. ward auff dem Reychotag zu Worms ein Türcken ſteůr durchgang zum Su 
Jar lang erfent. “ 
AnstccXcvu thaten die Türcken abermaalen ein Rreiff indie Steurmarck/ big in 


Anccccxcvuu Weyl ſich das gange Keych wider die Eydgenoſſe zu feld rüſtet / hat dar⸗ 
zwüldender Turck / mit groſſer macht wider erobert die Länder Sirfien Boſſen /Raͤtzen vñ 
Ftriften biß in Fryul / oder Forum Yulij/ zu groſſem ſchaden gemeiner Ehrifiens 
ba, In dilem jar am 24. Nouemb. haben die Polen in der Podoli bey sooo. Tartar ii — 
acrondals man achtet / find bey 4000.im fehnee/epß vñ felteerfrört. A.D grepffder Ca Zur alla 
ridcrumb die Dencdiger an/gog felbs perfänlich zu feld / belaͤgert vnd gewandie Statt Mes 
then Modona / in Moꝛrea / hielt darinn vbel hauß. Dann er ließ Andream Falco den Bi⸗ 
ſchoff / tin alten anfichtigen mann / ſampt vilen fürnemmen Herrn der Bricchen und Bene⸗ 
digeren / den o. Feb. angeſicht ſeiner augen fehle. In diſer Reyfe gewan er andere Stett mehꝛ / 
den Benedigern zuſtaͤndig. A. Mon. belaͤgerten die Türcken abermaahlen die Statt Jaiza: 
wurdẽ aber von Vngarn abgteriebẽ. In jesgemeldtemẽ jar ſchiffet Graf P hilipps von Kaven 
ſtain mit güter rüftung ober Meer wider den Turcken / kam biß zu der Rare Mithlene. Da ward 
erdurch ungemitter vñ vnglück alfo bemuͤdet daß er faum wider in Galliam entran A.mprvi 
hat der Derfilch könig Sopbi dem Turcken ein gewaltige fchlachtgelifret/ond im groß volck 
erlegt A.adix den 14. Sept.erzeiget fich zu Conftantinopelein erſchrocklicher Erdbidi / wels Erssem a 
cheriy.tagan cinanderẽ gewärt die Mauren gegen dem Meer ombgeworffen har:alfo das der Karlanınes 
Statt graben von dem ungefallnen gebeuw außgefüllet / daß ſchloß / da deß Turcken fchas ge 
lagen / daß Leuwen hauß / die waflerteuchel/fo man auß der Donam/indieftatt leitet / alles zer⸗ 
nüttet vnnd eyngeworffen worden: das Meer ſchwellei fich / daß der gieſſen zwůſchet Pera 
vnd Conſtantinopel vber beider ſtett Maurẽ eynlieff. Der Bleythurn vnd daß zollhauß field 
in daß Meer / das man Fein anzeigung meh: darvon fahe:zu Caliopolis zerftel daß ſchloß. Der 
hamer iſt nit anf zuſprechen / dann da vergiengen bey 3000 menſchen. Difer Bajaset hats. 
ſon Coꝛchut / Zelinum / vnd Abomatum den vatter Amuratis. Vnd ward / jm auf befelch 
Selimi feines Sohns / durch cin Judenvergäben/ ſtarb A.mpxu ſeins alters im 74 feiner Zai · 


Syranny aberim zi jare. 
Das XWV. Capitel. 
Von der vnmenſchlichen grauſamk eit Selimi deß 11.die er gegk feinem vatter / Bräderen und 
hren linderen erz eigt hairauch wie er Iſmael Sopbimitfriegvberzogen/Dy 
rien vnd Egypten ge3wungen/ vnd die Mamalucken vndertruckt habe 


ENG Ach verrichtung deß Perſiſchen kriegs / auch auff ermelten erdbidem / iſt vn⸗ 2etrevonv- 

er ie \ der dem Ottomaniſchen hauß cin fölche vneinigkeit entſtanden / daß durch ku wine — 
RE Sclimichgens bey nahe der gange ſtamm / werr aufgerottet worden. Dann > venisien 
8* F als Bajazet/anjego alt und vbelmoͤgend / hat er bey jm ſelbſt entſchloſſen der en N 
DE Regierung fich zu entziehen ond feine cltiften fohn Achomatcman das Key⸗ ——— 
ſerthumb zu be urderen: C orchut / der ander aber/war zuvor willig dem vat / A machen 
krinder Kegterung gewichen. Dañ er in abweßen Bafazets/ feines vatters/von etlich Baſſa va a 
sam Kepfer erwellet vñ jme alle deß großvatters ſchaͤtze zu geſtelt worden ſaß ſtill dißmais⸗ FR 
md enthieltfich zu Magneſia/ lag ob den Buͤcheren / vñ ſtudieret fleiffig.Selimus der Jüngpt SU" ""“ 
änpnräwiger/friegifcher ond cherfüchtiger kopff / als er def vatters fürnemmen vernomm en/ 
war crauffden vatter vnwillig / wolt fein deß vatters fürrhaben / wo nicht mit güte/ doch mit 
um fchmerde hinderen / ſtund auff wider feinen vatter/mit raht vnnd Bun Machomets / deß r de⸗ 
Königs der Tartaren ond Pꝛrecipiten ſeines ſchwaͤhers der / jme ix000 Keuter zuge ſandt / vber 
zhe vnd greyff den vatter an / bey einem zuvor vnvernanten flaͤcken / Chiurle genant: ward as 
vberwunde / verloe vil volcks / klam mit noht darvõ und flohe wider indie Tartarey. Noch 
Bldumjiz hat Bajazet / die im erdbidem zerfallen ſtatt Conſtantinopel / widerumb angefan⸗ 
auiheimlıch zubauswenr vnd mit volck zubefegen. Vnnd wiewol Bajazet geneigt war den A⸗ 
demtzum Kepſert hum̃ zů befürderen / jedoch weyl die Janizaren / als die dem Selimo heim 
eeneige waren/es bey feinem leben nicht wolten geſchehen laſſen / můußt er es jme / mit ver⸗ 

ker hernach Darsu fommen möchte/widerabfchlahen. Welches in töchlich vers — 
Welo.vrfanniee deß halbe ein mächtig volck vermanet auch Amuratem vñ Be feine 
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junge ſohne / daß fie sit den waaffen griffen / ſein dilliche fach hulffen verthaͤdingen / vnd ſich an 
feinen feynden rächen. Hat auch Machomet / feines abgeſtorbnen beu ders Sinan fohnomb 
hitff angeſxrochen / die er aber jhme abgefchlagen: def vberzohe er jn / verherget mis few vnnd 
fchtwerdt fein land / vnd nam jn gefang / zoheẽ fort und wolt mit gewalt Sultan ſein. Blast 
auf not getrungen / vnd auf raht feiner Baffa/berhfft Selimum / den er wider begnaadet / daß 
er das haupt im krieg wider Achomes were. In fölchem iſt Corchut auß raht feiner günneren 
von Magnefiarda er ſich biß har enthalten / gen Conſtantinopel zogen / hat an den vatteremf 
lichegaͤrt / daß er jne zum Keyſerthum̃ fürderte / jn anſehen / er jme vor dreyſſig jaren willig ge 
wichen. Der angſthaffte vatter ſtund in groſſen ſorgen / wußte nit wo auß / vnd gab jm gleych⸗ 
fals güte wort und gewüſſe vertröftung.Selim eylet auch gen Conſtantinopel: dem zohe Coꝛ⸗ 
a pie ne entgegen / empfleng ine mit dem kuß. Selim thüt dem vatter den fuͤß fal und ward hier⸗ 
Wir Sutran. auf vd aufruͤriſchen kriegsvolck zu einem Oberſten wider den Achomet / vi demnach für ein 
Sultan außgerüffen. Bajazet flohe darüber gẽ Dimetoeg / ein ſtatt in Romaney gelegẽ / rawig 
— daſelbſt zuleben: wurd jm aber auff dem weg von einem Jüdiſchen artzet / auß befelch Selimi⸗ 
vergaͤben. Hiemit vberkam der vndanckbar ſohn de vatters ſchatze: ward auch groſſer ſorgen / 
als er vermeint / enthebt / hielt dem vatter ein ſtateliche begrebnuß / ſchencket dẽ kriegsvolck auß 
Anfengds. der Keyſerlichen Schagfarfter zwentzig maal hundert tauſend kronen / vnd beſſeret jhnen den 
Sorhunis Monatlichen ſold. Corchut aber fluhe gen Magneſiam in Lydiam / ver ſahe ſich feines argens 
8* gegen Selim / ſaß wid vder feine bücher vnd ſtudieret. Achomet aber rũſtet ſich zum krieg / dem 
an zohe Selimus nach / vnd dieweyl Achomet jhme zu ſchwach war / wiche er in klein Armenien/ 
vnd enthielt ſich im gebirg Cappadocie. Weyl nun jhme der bꝛůder nit nachlom̃en mocht vnd 
der winter vorhanden/fchlüg er fein Winterlaͤger in Pruſia. 
sache fi, Herzwüſchen machet erdurch feine Legaten ein friden mit den Venedigern / Vladislas 
Gun... König in Vngaren / vñ Sigiſmundo dem Polniſchen Koͤnig / der ward im volgendenjar auf 
Ann gerichtet vnd beſtatiget. Dep waren etliche Vngariſche Sandsherzen/denen lieber krieg / dann 
id war / vbel zufriden / wolten den vertrag nicht halten / ſonder jr heil am Turcken verfüchen. 
rer urn Darzu halff Thomas/Bifchoff zu Gran / Päpftlicher Legat / der jren vil mit dem Ereug bes 
| geichnet/verfprach jnen das ewig leben:da gab es einen mercklichen zulauff von Bawren vñ al⸗ 
lerley vnnutzẽ gefind/ die warffen zum Koͤnig auff Georg Ferkel / der fürerdeneinen hauffen / 
den anderen fern brüder Lucas: die griffen den Adel vnd Pfaffen / wider die fie ein fchwere flag 
fürten / an / vnd hatten in Vngaren vbel hauß. Dem jamer zu begegnen / hat Johannes/ Stef⸗ 
fani Weywoden in Sibenbürgen ſohn / ein gewaltig erfaren kriegsvolck wider ſie gefürt/ ine 
w· w⸗nose⸗ riner ſchlacht ſie vberwunden / vil erſchlagen vnd gefangen / die man jaͤmerlich vnd vnmenſe 
‚ fans — ficherwinß hinrichtet. Aber der Paͤpſtlich Legat / der die groͤſte vrſach war / fondtefich entſchul 
digen. Beſchahe alles im jar M.DxLıv, 
m Daß wir aber wider auff Selimi Tyranney kom̃en / greiff der ſelbig A.m.oxun.feine bella 
kein. dere find an / vnd lich jren fünff tödensonder difen war auch obbemelter Machomer/ fomwiden 
ledig worden/ein füngling von 21 jaren. dieß gleychefals ſeine zwen ſoͤhn / Orſanem und Zilib 
die noch Finder waren / hinrichten. Amurathes aber vnd Aladinus / die zwen ſoͤhn Achomatis/ 
eErtinmna, flohen in Amaſiam / die hauptſtatt in Cappadocia. Als ſoͤlches Selim vernom̃en / ſchickt er in 
chomas (öhn eyl einen bereiten reiſigen zeug / ſie vnverſehens zufahen: wurden aber durch Muſtapham / der 
— ab ſoͤlchem vnmenſchlichen moͤrden ein mißfallen hat / gewarnet. Die berüfften jren vatter As 
*chomet / damit fie dem feynd widerſtand thün moͤchten: der kam jnen zuhilff / erfchlug va nam 
Ziutephasge gefangen Selimi Reuter. Als aber der Türe? verftanden / daß fir Muſtaphas gewarnet / vohn 
j angefchen er im zum Reych geholffen / ließ er in graufam marteren ond vmbbringen. Im frů⸗ 
hut sat (ing mandter fein graufam gemüt auff Corchut / derdoch zu Magneſia ob den bücheren ſtill 
faß / vnd nichts feyndtlichs wider jhn anfieng:den wolt cr vngewarnet vberfallen / ward 
aber heimlich von einem Reuter gewarnet/flohe in der ftille von Magneſia hinweg / der hoff⸗ 
nung ’in einem fchiff gen Rhodis oder in Candiam züentrünnen. Weyl aber die Turckiſch Ar 
mada alle Vfer verwaret / hat er fich nit wept von Smirna/in einer hoͤle verfrochen/ auff be ſ⸗ 
ge Fer glück zumarten / da er ſich mit milden obs erhalten müßt: ward aber von einem Bawren 
verrahten/gefangengen Pruſiam gefüret/und dafelbft auß geheiß Selimi jämerlichen ſtran⸗ 
Achometjicher gulicrt, Achomet/ der bilff von Iſmael Sophi erlangt hat/ zohe mit feinem voldk/ond beiden 
ſoͤhnen / dem Selim entgegen/aber durch falfche brieff betrogen/ lich er das frifch volck —— 
mach hernach ziehen / wolt troſtlich mit ſeinen Reiſigen in aller eyl den Bruͤder vberfallen 
er h 
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eb ſich macherfich len ein blätige fchlacht/an eim berg in Ponto/ die Selim mehr 
mit big / ann mie erkeit gewan. Achomet ward in der flucht gefangen vnd erwürgt: feine Bir shktn 
kühneaber entrunner = Amurathes flohe in Derfiam zu Iſmael Sophi/ Aladinus zů Camps Seine fh 
fon Hau dem Sultan in Argppten. Sclimenthalt fich zů Adrianoͤpel / weyl die Deftiteng 9°" 
sü Confiantmopel graufam regiert. 

Imvolgenden M.DXıv.jar/molt ſich Scliman Iſmael Sophirächen:der war zur ſelbi⸗ em une 
gen zent gewaltig an land und leut / vnd nam fich dep vertribnẽ Aniuraths / dem er fein tochter Sr 
—— threwẽ an.Zogen darüber zu beiden theilen mit heers krafft gegen einander/ 
amen bey Chois / vor zeyten Artatata / am fluß Araxe / auff den Calderiniſchen felderen/zufas wor. 
men:da geſchahe cin blütige ſchlacht den 26.Augften obgemelts jars / mit bluͤtigẽ fig deß Tür⸗ 
en / dann er verlor in die oooo.mann / vnd darunder vil namhaffter Turcken / die er hoͤchlich 
egt / gewunt Iſmaels AMger / vñ nimbt die Konigklich ſtatt Tauriſium eyn. Iſmael aber ſam Niimpı Zum 

Iet ein frifchvoldt/woltden fchaden raͤcht. Selim deß newẽ aufbzuchs berichtet / wolt der Ders """"" 

fianernnitmehe warten/ift inaller eyl aufbrochen / vnd zu ruck gezogen: vnd als jmedie Derfia zeuhemi oe 

nr er mit noht vber den Euphrat forfien/hat das land mit fehade raum mie” 
dem abzug verlor er vil voldds/müßt den raub vñ das geſchütz dahindẽ laſſen. Auff 
der beimfartward im vil vnthrew nom Koͤnig der Aladuler bewiſen / die fein volck bey naͤchtli⸗ Atanuter um 
cher wenlberaubten vnd erſchlugen: das er nun niträchen kondt: kam darüber gen Trapezůunt/nw · 
vnd volgerns gen Amafiam:dacr das Winterläger hielt / vñ ein friſches Regunent beſamlet. 
In jepgermeltem jar / hat K. Emanuel in Portugal Malacham / die mächtig vñ reych gewerb⸗ Mal⸗ wa come 
vo in vnd edelgeſtein / ethan Aurea Cherfonefus genannt/mngenommen. 2°" 
Als bald aber der früling A. . DxV.eyngieng / zohe Selimus mit heersfrafft wider den K. Scim zohe 

Aladuler/der im gebirg beym Phꝛat wonet / die ſchmach und fchaden / fo jme verfchines jars Ts Kuna 

dm begegnet / juraͤchen:that mit im in dem wilden gebirg cin fchlacht/dieer durch dapf- 

Ferfeitdep Sinan Baſſa geman.Der König ward hernach durch vnthꝛew Sarovarogli 7 der Az? 37 

von jme Wenthauptet/das land zu einer provintz gemachet:zohe — ſighafft nee: : 

sen Eonftantinopil. Vñ als er verſtandẽ / daß hierzwüſchen die Vngaren die Bulgarey durch zur ı. 
Rreiffiohat er zwen heuffen wider die Chriſten außgeſchickt: den einen füret Junas Bafla / der "= 
dazumaal egieret / vber die Saw/ durchſireiffet Selavonien / biß in Crabaten vñ gen 
Cerin bi ander hauff ſchiffet vber die Donaw / vnd bat Vngaren auff der andern ſey 
cen mit raub mord vñ bꝛand verherget. Die ſchuld gab man de Paͤpſtliſchen Legattẽ / der mit ſei 
nem C igtzu ſoͤlchem —— der Chriſtẽ anlaß geben. Vnder def ward ein mächtiger Kerhaug ju 
Rey chstag rn K. Wꝛarimiliano/ K. Sigiſmundo in BolavR.B: 7 
———— vnd Boͤhem gehalten / einen gemeinen Feldzug wider den Erbfeynd zube 
aber nichts thaatlichs verrichtet. Dañ neben dẽ groſſen pracht vñ koſtlichen 
it ein Fürft den andern vbertrefft wolt / wardẽ etliche Königliche heyrat abgredt. 
Als der Türck durch kundefchafft verftändiget/fich feines friegs von Chriſten beſorget / hat Settm zeug: 
erdie Örengheufer befeht/ond jzum enngang dep M.DXVı.jars mit aller maacht in Orient zu """" 
fich In welchem furnemen in ſtercket / daß K. Vladis laus / den 13. Mertzen / mie Jpuolau⸗ 
100 abgangen/ond fein ſohn Ludwig / ein Find von i0. ſaren / an ſein ſtatt kommen ware. — 
felbiger zeyt regieret vber Syrien vñ Aegypten Campſon der groß Sultan der Mamas Tümatucen. 
iſt / der verleugneten Cheiſten / die in jrer jugend gefangen vnd verkaufft worden / in 
allen Kitterli kriegs ſachen wol genbt vñ auferzogen ſind / wie ben den Türcken die Janit⸗ 
fharen.Difer Sultan hat ein biindenuß mit den Perſianeren. Zohe deß halb mit 141000. Ma⸗ Samrlon e ut 
maluden in Syrien / der meinung Selimum an feinem vorhabenden zug in Derfiam zuver⸗ 

i : Die fach Fame zueiner graufamen blütigen ſchlacht / da zu beiden fenten ritterlich ge Setimus erſie 
ee berent heetendie Mamalucken den fig behaltẽ / wo nit vor demangriffider Cayer⸗ "*"" 
ba auf raachgirigkeit zum Selimo gefallen were / vñ jme Campſonis rahtfchläg ond zuſtand 

er Mamalucken roß durch das geſchütz verwilder/gaben die flucht. Cam⸗ 
feißter alter gebzochner mañ / ſiel vom roß / ward ellendigklich zu tod getraͤtten / ſeines Campfontipe 

alters im 77. Jar:der ward nach dreyen tagen zu Alepo ehrlich beſtattet. Beſchahe auch auff den 
ı A.M.DXVLan welchem tag Sclimus vo: zweyen jaren den Iſmaͤel oberwunden 
hatte. erstehen fig zohe Selim fore / nam Alepo / Damaſcum vnd gang Syriam eyn / vnd 

zu Jeruſalem fein oyffer. Die Mamalucken / ſo zum theil in der ſchlacht entrunnen / zum 
dei hin vad wider In den Befagungen verbliben waren / kamen zu Alfair beyſamen / erwehl⸗ 
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remis gen zum Sultan Tomombeum / der vor der zeyt Diadarius / das iſt / deß Reychs Admiral zu 
— Alerandria geweſen: der ſchickt Gazel/ ein vernampten wolerfarnen Hauptmann mit 6000 
wol armierten Reuteren / vnd einer groſſen menge Arabier vnd fuͤßvolck / die Tarcken vnver⸗ 
ſekens zu vberfallen. Deß ward Sinan Baſſa durch kundtſchafft berichtet / zohe jm mit flar 
cker maacht entgegen. Kamẽ alſo beide heer bey einem brunnẽ / nahe bey Gaza / zuſamerda aber ⸗ 
maal ein eenſtlich treffen geſchahe / vnd erlanget Sel im / mit hilff der Büchſen ſchützen einen 
bintigen Sig. Dann er verlor da 2000 Reuter vnd etlich namhaffte Oberſte:zohe driber auff 
Aeg ypten zůwelchen der Sultan ein verborgẽ Geſchũtz züugeruft/fie damit zuͤempfahen. Si⸗ 
Bine ſchlach· nan Baſſa gewarnet / nam feinen weg auf Alkair. Tomombeus mit aller feiner macht ruckt 
dem Türcken entgegen: da geſchahe die dritte bluͤtige ſchlacht / Donſtag den 24 Jenners A, 
M.DXVılin welcher die Turcken einen leidigen fig erhielten: dann daſelbſt der Ritterlich Held 
Ver Srinan Baſſa(den die Türcken hoͤchlich klagten) erſchlagen worden. Morndeß wandte ſich der 
2krieg in die fatt Alkair: da es an cin würgen vnd mergen gieng etlich tag: vnd diß mar die vier⸗ 
eeſchlacht. In dem fiel der Oberſte Gazel zu Selimo / vbergab jm das ſchloß:da kam es zum 
funfften ſtreyt / in dem ſich Tomombeus mit feinen Mamalucken ritterlich weeret / aber von 
Turcken vbermañet / gaben fie die flucht: Der Sultan enthielt ſich ein zceytlang in einem Moß 
verborgẽ / ward doch endtlich gefangen / vñ nach langer marter daß er die verborgnen ſchaͤtz geh 
Lemombeus gete / den 13. Aprilis gehenckt. Alſo hat ſich Das ſtoltz Reych geendet. Selimus aber nam ohne 
zeimntme allen widcrjtand alle fett in Aegnpten vnd Syrien cyn. 
nn An. m.DXvaıoheermit groffem Triumph indie ſtatt Conftantinopel/osdnet alles auff 
das fünfftig jarcinen weyteren Feldzug wider Die Chriſten zuthän/ond gang Europam under 
feine tgrannengubsingen. Zu eyngang def Augften hielt R. Diarimilian ein Reychstag zu 
Zen iu Augfourg/eines Turcken zugs halben zu rabtbfchlagen. War jme aber mehr angelegen/ wie 
er feinen Enckel / Carolum / K. in Hiſpanien / zum Keyſerthumb möchtebefürderen. Als nun 
Beim. Selim im anzug war / die Chriſtenheit anzugreyffen / ward er mit dem Krebs angriffen / ſtarb 
mit groſſem ſchmertzen zu Chiurle in Thracien / an demort / da er feinen vatter zuvor mit krieg 
angriffen / ſeiner tyranney im 18.feines alters im 46. jar. verließ ein ſohn Solyman genannt⸗ 
ſo dem vatter in der Regierung gefolget. 
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Cyranniſcheregierunz Solymans / deũ x 11. Türchfihen Fürſten:was land und 
leüt er der Chriſtenh eit mar groſſem Blürwer icffen abget ungen habe. 


5x “ Dfpman/bersa,fepnbder Epeifenpeiv/ßt nachfeinem varter Selim ange 
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£ F fangen Cheiſtenbluͤt zuvergieſſen / A. n. Dxix. In welchem jar Carolus V. 
das Keyſerthum̃ zuverwaltt angefangen. ee anfangs feiner 
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Erle € — Dabgeworffen / vnd auch den Cajerbeg in Egypten / gleycho zuthuͤn vnd fich 
ſelbſten zum Sultan aufzuwerffen / angeſtifftet: das er aber nit thuͤn wöllenJonder in aller eyl 
berichtet er den newen Sultan / diſer angeſteltẽ verraͤhteriſchen aufruhr Gazels: welcher auch 

den Hochmeiſter zu Rhodis vmb hilff vnd gefehüg anfüchet. Deß ſaumet ſich Solyman nit⸗ 

ſchicket Baſſa nn. abfälligen Gazel / der in Damaſcen gewichenssuftrafen / vñ das 

Wurjer aber [and wider zur gehorſame zubringen. Da geſchahe abermaalen cin treffenliche fchlachtzin wel 
——*— cher der abtrünnig Gazel vberwunden / mit den vberblibnen Mamalucken erſchlagen / vnd das 
Eotomen beu Land wider zur gehorſame gebracht worden. Mitler wen! bot Solyman allen denen ſein gnaad 
* an / die friden begaͤrten: ſchicket der vrſach halben auch feine Legaten in Vngaren / die warden 
von den vbermütigen Vngariſchen Fürſten verachtlich gehalten. Diſe ſchmaach und verach 

tung zu rächen/bater von fhundan Bngaren vberfallen/Ö ber Miſiam/ Boſſen und Serf⸗ 

- fepdurchftreiffervil armer Cheiſten jämerlich erwürgt onnd hinweg gefchleipfft. Darnach 
geuheindm An m.DX x1.fameermit groffer macht in Vngaren / nam zum erſten das veſte hauß Sabag/ 
wg ander&am gelegen / eyn / rucket fort vñ belägeret Bolgrad / an ſetzo Önicchifch Weyffenburg: 
22* * die belagerten begerten von jrem Koͤnig hilff / aber vergebens. Dañ er herzwuͤſchen mie Maria 
K. Ferdinandi ſchwoͤſter zu Ofen cin prachtig hochzeyt hielt. Iſt alſo die veſte ſtatt / ſchloß vnd 
ſchluſſel beider ſchiffreychen waſſeren Donaw vnd Saw / mehr durch hinlaͤſſigkeit ond vntrew 


der 


Regierung / ſchier bis in de tod Prien gefürct. Dan als bald Gazel / Nndvogt 
in Syrien / deß Selimi tod vernofien/haterfich von der Turcken gehor ſam 
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de lmteherın Dafi durch werräßteren epngenorfien/den Chriſten der paß entzogen vnnd dem Gm 
kemacben worden / daß er hiemit auff bemelten mafferen alle ſchiff und nothurfft / biß an 
ve Taille Station FitrenfanBefchabeden 2ı.Sept.An.m.Dxxı. 
Zehedarnach im Jurnio / An. .Dx xii.mit 200000. mann / vnnd etlich hundert jchiffen Xoewnsetige 
Für die Juſel Rhodis / die der Chriſtenheit fchluffel/Meers halben / war. Wiewol ſich nun die 
Ritter bnlder dapffer weerten / war dosh der gewalt ſo groß / auch weyl fie vom Papft und als 
ben Cheiftiehen Furſten / die fie vergäblich vmb hilff anruͤfften / verlaſſen wurden / daß fie die 
Inſcl auff freyen abzug der jhnen verheiſſen vnd gehalten ward / vbergaben den as. Decemb⸗ 
A.n.Dxxı. Folgends rũwet der Türck / biß er widerum̃ cin gewaltig kriegs heer von 200000 
Hard zuſamen bracht: mit denen zohe er auff Pfingſten Anno n. RXXVT. von Gricchiſchen —— 
Woyſſendurg auß:vnnd das ſo ſtill/ daß es niemand vermarckte wnderwegen erobert er Peter 
Wadeinsein veſtes ſchloß / da bey soo. Chriſten die koͤpff abgeſchlagen wurden. Verherget 
auch mit uo0. Camelen das Symicher land / darinn der beſte weyn wachßt. K. Ludwig der we m. 
der gelt noch volck beyſamen hat/als er deſſe verſtendiget / ſchicket er eylends borsfchafft zu den —E 
Teutſchen Furſten vnd feinem ſchwager Ferdinando / die auff den Reychstag zu Speyr bey⸗ — 
ſamen waren / begaͤret mit groſſer Flag hilff / die ward ihm zugeſagt:verzohe ſich aber zulang. 
Samlet doch in eyl ein anzal volcks / namlich 24000. zu roß vi fuͤß: war aber gegen einem ſo 
ſtarcken feynd vil zu gering / vnd er zu jung vñ vnerfarẽ. Den als er mit diſer ſchwachen macht 
biß zur ſtatt Mochatz / ſo zwuſchen Dfen vnd Griechiſch Weyſſenburg gelegen / gezogen / vnd 
Johannſen Weywoda auß Sibenbürgen und anderer hilff / die im anzug waren (wiewol jm 
Das ctlich getrewlich rieten) nicht erwarten woͤllen: ſonder auß trib Pauli Tomoreny / eines bes temorer hä 
ſchwenten Barfüffer Mönche vnd Biſchoffen zu Colttz / auch anderer / die den feynd verachte 
zen / jne angegriffen / mehe dapfferlich dann weyßlich / ward er mit groſſem volck von diſer Ra⸗ A ie 
ten Gottes vbergewaltiget / inmaaſſen auff die 13000. Chriſten / vñ darunder auch obgemeldter 
volle Mönch Tomoreus wie — die Biſchoff von Wardein vnd Grꝛan / vnd vil Adels 
vnd groſſer Herzen erlegt wurden. Der Konig / ſo vber 20. jar mit alt / geriet in der flucht in ein 2% tuowigen 
fümvffiggemößra er ellendigflich vmb kam: ward erſt nach zweyen monaten gefunden und "am 
au Stälwepffenburg mie groſſem leid vergraben. Beſchahe an Sant Johannfen enthaups 
tuna tag/ Anno M,DXXVI, 
Difes figs war der grimmige blüthund nit erfettiget/ fonder noch weyter gereist / daß er 
das land auf beiden feyten der Donaw/ond der Traw/ biß acn Gran / Strigonium genannt/ 
fämerlich verbrennet ond verherget: gewan auch Peft vor Ofen ober/im erfien angriff / ewwur Om 
get alles voſck darinn. Ofen aber / die ehe befchoß er / gewan fie mit dom Sturm 
den 3.0der( mie andere fegen)den 1.Septemb. Wie es zugangen ſey / haben allefroifie Chriſten 
wol zubehergigen. Nach langer wilterep/soheSolyman mit groffem raub/darunder gemefen Salsa 
zwo fchöne gegoßne eherine feulendie K. Matthias zum fig zeichen aufrichten laſſen / ſampt 
diel taufendagefangner armer Cheiſten / mit groflem Triumpfvohne allen ſchaden und wider⸗ 
Rand su Conftantinopel pn. Dem fahen die Cheriſtlichen Fürften zů / waren gang vngerüſt / 
vnd hatten fich etlich in vergangenem M.OXxXv.faran den aufrärigt Bawren erfillet: etlich 
hielten hochzeyt / vnd lieſſen Gott walten. Nach K. Ludwigs begräbnuß/hielten die Vngaren _ 
cinen gewapneten Landtag/ihrene bauch nach / zu Stühwenffenburg: da etliche fürneifie Vn⸗ kurs. ver 
sache Herzen Kobann Weymoden auf Sibenbirgen zum König erwelt / vnd an S. Mars meuentrsn 
tinstaa mit der alten Rrongefrönt hatten. Andere aber gaben ihr ſtim R.Ferdinando / Ertz⸗ A.zerninan 
Bergonen in Oeſterrcych / vermoͤg etlicher alten verträgen/ onnd daß er K. Ludwigs ſchwoͤſter """" 
zum Ehe bat. Darauf Ferdinandus A.M.DXXvınalfo bald mis einem wolgerüſten Heer/ober zer in Om 
weldhes EafimirusMargraf zu Brandenburg Feldoberſter war / aufbrach / vñ in groffer chl see 
auf Johann Weywoda zuzog. Weyl er aber vngeruſt war/flohe er gen Tofey.Ferdinandus Yeman Ds 
nam ohne acgenmch: die ſtatt Ofen eyn: in deren bald hernach Margraf Caſimir verfcheiden 
H/dnar.Septemb. An fein ſtatt ward Graaf Niclaus von Salm Feldoberſter:theten mie 
den Wenmoda ein ſchlacht / vberwanden jn / vnd namen Bodonem / ſein Hauptmann/gefans 
aber flohe in Polen. Darüber Ferdinandus glenchsfafs zu Stũlweyſſenburg Terbinanb 
mitder alten Rron den 3-Dlovenb. (andere fegen den 28. Detob.)gefrönt worden. erg 
Im folgenden m. DAX Vı.jarım Aprellen that Weywoda ein ernflich ſchreiben an die eu 
Iachsftänd/mie auch an Carle den v. daß fie im hilff vnd benftand thuͤn molten. Als jn aber Eure 
Rind zoren wol eflohe er / auß raht Hieronymi von Lafco / eines u 
wi 
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zum Sultan gen Tonflantinopel/räfft den nach gethanem fuͤß fal vmb hilff an wider K. Fey 
dinand / erbot ſich fein Lehenmañ zu ſeyn / vnd jme jaͤrlichen Tribut auß Vngaren zu geben. 
Die hilff ward jm verſprochen darvber das fewr/ zu verderbung der Chriſtenheit / erſt recht an⸗ 
gangen:wie wir das nach heutigs tags leider befindend. 
Kıcstsiu Aͤ.o.DXXVX.ward zuSpeyr ine Reychs tag gehalten / vñ neben ander? ſachen berahtſchla 
u geawiedem Treten zuwehzen.So haben Dif jar die Johanniter mit duff Laroli v.den&as 
nommen.  zacenen die Infel Maltam oder Mehitam angewunnen. Solymam ließ die Teutſchen Fürs 
Bnche auf una fen rahtſchlagen / vnd zohe perfönlich mit 20000 ſtarck zu roß vnnd füß in Vngaren: ward 
Ka on Johann Weywoda mit — reverentz vñ herrlichen beſchenck empfangẽ. Ruckt drauf 
fort für Dfien/nam die ſtatt eyn. Die Teutſchen knecht / wider deß obs ome Nadaſti⸗ 
willen / vbergeben daß ſchloß: deß ließ er ſie all niderhawen / vnd lobet den ſtreich fol⸗ 
nds die Donaw hinauf / nam vnderwegen Komorꝛa vñ Blindenburg / durch ergebung chn. 
— leychfals ergab ſich Altenburg/ein veſtes wolgelegnes ort. Vnd alſo von menigklichen vn⸗ 
gehinderet / zohe er mit aller macht in ſchneller eyl / fur die hauptſtatt Wien / dahin er anlan⸗ 
get den 21. Septemb. vm̃ o. vhr vor mittag: hat darumb alles weit vnd breit ver il ar⸗ 
mer Chriſten gefangen hinweg gefürt/ die ſtatt ſtarck belaͤgeret / beſchoſſen / geftürmbt vnder⸗ 
graben / vnd ſie mit pulfer vnd fewrwerck zuſprengen vnderſtanden. Es wurd aber diſe herrli⸗ 
che ſtatt durch Gott / vnnd pfaltzgraf Friderich deß H. Reychs Oberſtẽ / welcher nuhr 3. tag 
gegen 902 Solymans anfunffe mit feinem kriegsvock zu roß und füß fommen/ bewaret. In⸗ 
“. maaßen Solyman die felbig niteroberet fonder mit fchand vnnd fchaden den 1s..Örtob. nach 
demer vil volcks da binden gelaffen/abzichen müßte. Nam feinen weg auff fen /welchedie 
Ferdinandifcht in fein? abwefen/wider eingenoffien hatten. Als aber fein anfunfft erſchallen / 
haben ficdie ſtatt verlaffen/ond find hinweg gezogen. Johann Weywoda aber hat Solyman 
Gay Johan zu einem König in Vngaren beſtetiget / vnd in die ftast Öfen eyngeſetzt / die er auch biß in ſein 
tod TER druber Solyman gen Eonftantinopel/ vnd ließ drey jar lang Vnga⸗ 
ren vnan ten. 
Vbe ſalt Suun ana rüftet difer Solyman ein ſtarcke Armada auff das meer / die Inſel und Rös 
— nigreych Silicien gu vberrumplen: das ward Im durch die Keyſeriſchen erweert etc. So —— 
Oetaman der Sophi in Perſien etliche ſtett in Armenien angewunnen: deßgleychen haben die Johanni 
men. ter in der Inſel Malta / jm im Land Morea Methonen vberfallen und beraubet. 
Kugin dinge „ A-M.DAXXıngieng der frieg in Bngaren widerumb an. K. Johann ſchicket Ludoicun⸗ 
ven. Gnittisfeinen Oberſten für Gran:die er hart belägeret. Aber Soihman / ſampt dem Ibraim 
Baſſa / zohe mit vnzalbarem volck die Donaw auff / nam feinen waͤg auff Steprmardk/die ſel 
big von Mittag har zu vberfallen / beraubet vñ verbrandt vnderwegẽ vil ANeiner veſtungen: den 
Zera kldge yortrab kam den 6. Augſten für ſtatt vnnd ſchloß Güntz under dem Newſidler See gelegen. 
Darinn lag Niclaus Juriſchitz / ein Vngarer / mit 10. pferden / 28. hußaren/ /0o. Bawren So 
lyman kam mis aller macht darfür/ belaͤgeret es hart ftürmet vnd machet ſprengenen an allen 
orten. Aber die belaͤgerten wehrten ſich ritterlich / biß auff die außerſte noht: der feynd verlor 
eilf ſtürm darvoꝛ. Als aber denen in der ſtatt anfleng an volck / proviant ond pulfer ug 
Ferdinanın 7 man anzu parlamentieren. In mittels verfamler K. Ferdinand / vnnd fein bruͤder Keifes 
— drle ein groß volck / namlich z0000. zu roß / vnd 30000. zu fuͤß. Dann alle Potentaten der 
€ a wie im Reychstag zu Regenſpurg verabfcheidet war / thaten jhre ſtaetliche hilff 
auferthalb Polen / Franckreych vnd Engelland. Als ſoͤlche ruſtung Solyman vemamsempfich 
jm das hertz / zohe zu ruck / ſtreyffet vnderwegen:ward aber an vilen vnderſchidlichen orten von 
Chꝛiſtlichen Furſten vnd Oberſten dapffer angegriffen / die im vil volcks erfchlügen vnnd ein 
Andree tu groſſe beut abjagten. Darneben hat Andreas de Aurea / ein Genueſer vñ Oberſter vber die Key 
Ken ferlich Armada / in Morea einen glücklichen eynfal gethan / die ſtatt Mettona vnd Corona er⸗ 
oberet / aber nit lang behalten. 
S·vbi fs. A.Do.,m.Dxxxıx.hatder Perſiſch König Sophi / den Türcken bey dem fluß Euphrat / 
zwo erſchrockliche ſchlachten angewunnen. Seinẽ feldoberften Abraham Imbꝛrai Bafla/mit 
Sat groffem volck erlegt:dem eylet Solyman zu hilff / ward aber durch die Perfier alſo eyngethon⸗ 
Meerdude. daß er mitnoht in Syriam entran ec. In difemjar Dat Hariadenus/von talieneren Bar 
baroffa genañt auf der flatt Mytilene in. der Inſel Lefbo bürtig /cin verrämbter Meers 
rduber/fich in Solymans dienſt begeben/fo ine zum Admiral gemacht: der durch firenffetdas 
mittel und Ligurifch Meer / vmb die ſtatt Genua / that den Chriſten zu waſſer vnd ann 
en fchas 
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kattabendaß man auch ab feinmnaffien erſchrack / vnd zuflichen begundt: Schiffer darnach 
ltummam Tunis eyn / vnd vertreib Muliaſſen den Be Ha In jetzgemeltem jar 
er Alopfins beſß Hersogen von Venedig natürlicher ſohn von So⸗ anne 
Inmano by em er fich enngefchleifft ha, mit 7000 zu König — in Vngaren/ in 

aller fürfallnder gefaar vñ not m beyzuſtehen / abgefertiget. Hat aber under ſoͤlchem fchenn 
—— ſelbs wollen eynnemen / vñ ——— Docia/ ein Vngariſchen 
Hand Americum Biſchoffen zu Wardein / Statthalter in Sibenburgen / moͤrderiſcher 

werk fen vmbbꝛingen. Solche ſchandtliche thaat zuraͤchen vnd dem vbel zubegegnẽ / haben 
fihin ie 4000 SihennbürgerMolvower/Zerkler zuſamẽ geſchlagen / vnd als ex in die Mol / en m 
dem wöllenflichenzir bey dem ſtettle Medwiſch vberwunden ond erſchlagen / etc. iin 
A.nDIXXVfchiffet Renfer Carie der vumit Teutfchem und Spaniſchem kriegsvolck / 2. Eariemw 
Africam / erobert 


het in Amnena 


auß Hilpanien in das Rönigeench Tunis widerumb / vñ fagtden vertribnen Zanıden Aus 
ne bat angerüffenvepn /vertreib auch Barbaroffam / ven Türckiſchen a“ 
' der nam er etliche Spanifche Inſel im Balearifchen Meer eyn. In jenge 
meltem jat warden Tagleiſtungen in Vngaren vnd Veſterehch gehalten:da erſcheinen 
die. (he? Bngarifchen und Sibenbürgifchen Legaten/von befridigung def Vnger⸗ 
zu auch etlich Fridens articul geſtelt / aber wit lang gehalten worden/ 
wie in volgender relation fol angezeigt werden. Ä 
Aupzzıvı, Weol Solyman in erfarung kom̃en / daß durch die Portugaleſiſch ſchif —— 2 
farin Jabienan feine 3öllen/da man zuvor auf Mecha vn Alexandria nach ſpecerien gefarẽ / fie ıhuert 
fe er die mit getvatt abftellen. Rütet deß halb ein gewaltige Arma / """- 
da von so hieß die auff Camelen mit groffem Foften / auf dz Rotmeer fürenmocht 
aber nichts agrichten /inmaaffen er abermaals mit ſchand ond fehadenabzichen müßte. Her Dserfetr Juw 
schen hateriome fürgenoifien auch Jtaliam zu waſſer und land zubefriegen : wie er dann ſol⸗ ""- 


ches in das were gebracht. Dann im erften eynfal hat fich die ſtatt Capren Derausı Ca⸗ 
willig vom Turcken beraubet. In dem hat Alerander Contarenus/der Ve Teoser (chrom 
nedifch namen Turckenfchiff durchfchoffen vn verſenckt. Gleychfals hat An⸗ “fen 


decas Aurea / der ch Meerhauptmañ / ein Turckiſche Armada mit proviant vnd loſtli 
chen waaren beladen, roffen / eroberet / beraubet und verbꝛrennt. In kurtzem hernach hat er 
za andere X ürdifche fchiff gewunnen. Nach dem aber die Turcken mit jhrer Armada / nichts Zu 
nambafftigs verrichten fönnen/onnd in der Inſel Corfun/foden Venedigern zuftendig/die —— 
fiattvergäbenlich belageret / ſind ſy nach jaͤmerlicher verhergung der Inſel / mit groſſem raub 
vnd iſten / wider zuruck gefaren. 
Sr gieng der Frieg in Vngarn wider an. Es war ein anſtand ond frid / wie obver⸗ Antan dom 
ndoerämulchen KR. Ferdinand vñ dem Türcken abgeredt / daß feiner auf den andern ein feynd —— 
‚gen nfüren folte/ allein vorbehalten / die Soldaten in den Örengheufleren 
anöchten in dem Anftand ohne nachtheil auff einandern ftreiffen. Die Ferdinandifchen Käht Zukennge 
kickten darfün/der Anftand wersden Cheiſten nachtheilig / weyl die Türcken mit jren leych ten Ya 
zafigen und fchnällen pferden/ gegen den ſchweren und wolbewapneten küriſſeren vnnd pfer⸗ 
— —7 haben. So were auch vnbillich / vnnd Ferdinando einem ſo ge⸗ 
verwey lich / daß der Türck eigens gewalts / den groͤſſeren theil eines fo ges 
waltigen Johann Weywoda / einem ſchlechten Grafen / folte verlihen haben: 
rechtswegen jhrer Majeſtet gehorte. Ließ ſich alſo Ferdinand bewegen/greiff 2 
Jun waaffen / ſamlet ein 5 heer / zu roſſz 10000/ vnd zu fü 3000. Deren Oberſter war —— 
Rasianer ein Crabat/den man für den wolgeuͤbtiſten kriegs mann achtet / vnnd er cs 
u Wienn erzeigt bat. Zogen alſo für Ezeck / welche veſte aber der Tuͤrck allbereit mit ei⸗ Exbelagen 
nem aaten kriegs volck vnd VBaſſa Machomet beſetzt hat: die wolten es nicht aufgeben / noch 
Ihnen ein fehlacht Kiferen/onnd ihren vortheil von handen laſſen. Weyl aber nun den Chris 
manglet/ondfie in jhren rahtfchlägen vneinig waren / muͤßten fie widerumb 
worhenonnd abziehen / namen ihren weg auff Hermand. Machomet zohe ihnen den weg 
an· Im erften angriff ward Paul Bachitz / ein fuͤrnemmer Hauptmann erſchoſ⸗ 
—— war der erſt der die flucht auff fein ſchloß gab / vnd ließ Hauptmann Lud⸗ ayner em 
ce n frigsleuten im lich / Die weheten fich ritterlieh / warden a Ehufen ge 
E mie wilen reolichen Hauptleuten erſchlagen / und vil gefangen: vnder denen auch 
Dupaparın Lodrori war / weyl er [ehe verwundt / ſtarb er vnderwegen. (Es wurden auch 


gewunnen so. ſtuck büchſen / ſe man im eriumph gen Conſtantinopel gefuͤret. Der Katzianer 
ge Hard gefangen / riß auf wolt zum Türcken fallen : ward aber vnderwegen von Graf Ni⸗ 
claus von Serin / den er mit ſich zum abfal bereden wolt/in hafft genofien / mit dem ſchwerdt 
Ders On, gericht/ond fein haupt K. Ferdinando vberſchickt / A. a. DXXIVin. ward zwüſchẽ 
— — vnd Johañ Weywoda ein vertrag deß Koͤnigreychs halben aufge⸗ 
richt / alſo daß Johañn Weywoda Vngerland fein lebenlang ſolte biegben demnach K 
nando oder feinen nachfoifien heimfallen. So er aber manns ee 
nand fie mit ſtett ond ſchloſſeren / ſo vil zu jrer onderhaltung von nohten / verſehen: darzu das 
Weywoda ampt inSibenbürgen zuftellen.Der vertrag ward anfangs ftillund heimlich ges 
halten / daß erdem Sultan nit fürfämeraber bernach durch Hieronymum Laski dem Türcken 
geoffenbarct:dardurch K. Johann in groſſe vngnad kommen. 
Bann  Fnobgemeltemjar haben der Papſt / Keyſer / vnd die Venediger ein hilffliche bůndtnuß wi 
ati der den Türcken miteinander gemachet / vnd ein ſtattliche Armada angerüſtet / jhne auff dem 
machise Amı Meer anzugreyffen. Andreas Aurea war def Keyſers O berſter: Bincentius Capellet aber der 
zVWVenetianer⸗/beyde dapffere wol erfarne Meerhanen:die brachten beyſamen 250. ſchiff da wol 
etwas hett moͤgen außgericht werden. Dann obgleych ber Türck auch ein mächtige Armada 
zugerüſtet / hat fichdochBarbaroffa nit wenig ab jrer macht entſetzt. Weyl aber etwas mißtrau 
wens zwüſchen den Venedigeren und Genueſeren entftanden/ift wenig denckwirdigs außge⸗ 
Durban „richt worden.Doch hat Barbaroffa auch nit groffe ehr eyngelegt: dann im durch ein ſtarcken 
Bruch. Sudwind so.Galeen ertreneft/ond bey zooo.menfchen erfeufft worden : davon man die zer⸗ 
brochnen ſtuck am Sclavoniſchen Meer bin vnd har hat ſchwůmmen fehen. 
ma  AM.DXXXIX.zıuanfang def frülings hat ſich Barbaroffa wider mit einer Armada auffs 
Meerbegeben. Weyl aberin Italia groſfe —* vnd mangel an proviant geweſen / haben Die 
emante Bundtsgenoffen nichts fruchtbarliches außrichten fönnen.Barbaroffaaber hat die ſtatt Ca⸗ 
fielnovo in Dalmatien/die vergangens jarsvon Chriſten gewunnen war / zu waſſer und land 
Denenigerma belageret / vnd mit ſtürmender hand gewunnen. Das foftct aber vil Cfpiften blät. Ab fölchens 
— ſchaden die Venediger erſchreckt / vnd daß fie gefpürt/ daß aller laſt deß kriegs endtlich auff fie 
kom̃en wolt / vnd man biß hero gefahrlich mit jhnen gehandelt / haben fie erſtlich ein Anſtand / 
hernach ein friden mit Solyman gemachet. 
Keane In obgemeltem jar vberzohe Solyman Petrum Weywoden in der Moldaw / vmb daß 
*cer udwig Grꝛitti nit beygeſtandẽ / ſonder jn vmbbꝛingen laſſen. Er war auch hoͤchlich von Si⸗ 
“wer · giſmundo auß Polen feines ſtreiffens halb verllagt. Der wolt deß Türcken * nit erwartẽ⸗ 
flohe auß dẽ Land / vnd ward Steffan fein bruͤder an fein late eyngeſetzt. K Johann rüſtet ſich 
auch mit zooo. mann dem Solyman zudienen / vnd jhn widerumb zuverſuͤnen / belaͤgeret Pe⸗ 
trum in der veſte Cocheim / dahin er geflohen war: der ergab ſich auff trew vnd glauben an K. 
Johaũ:der ſchicket jn gen Conſtantinopel / wie jm Solyman befolhen hat / nit als ein gefang⸗ 
page nen / ſonder als cin Legaten: da ward er wider begnaadet. Als fein brüder Steffan / vnd nach 
im Alexius von vnderthanen vmbbracht waren / iſt ermit gewalt vom Turcken in die Mol⸗ 
AJohehtecs dam eyngeſetzt worden. Eben in difem jarbatfich K. Johann verheüratet mit Iſabella/ K. 
s Sigifmundiauß Polen tochter/sohe darauf in Sibenbürgen / die vnruͤw / ſo Steffan Mailat 
vnd Balaſſen erweckt / zuſtillen. Dañ fie die Sibenbürger/wegen auferlegter fiemi/abtninnig 
machen wolttẽ / vud fich in Das Regiment eyntringen:warden aber von K. Johann an jrẽ fürs 
haben verhindert / vnd indie wald vertriben. K. Johann verbleib zu Hermenſtatt in allen 
Zehen den vnd wollüften biß an fein end. Dan An.m. DXL.immärenden Reychstag zu Speyr / ſtarb 
er den 15. Yunsverlich ein jungen ſohn / n. tag alt: fo erftlich Steffan/darnach von Solyinan 
Johann / von der můter aber / jrem vatter nach / Johann Sigifmund/genennt ward: den kroͤn 
ten die Vngariſchen Landtsherren noch in der wiegen zu jrẽ Koͤnig: darzwüſchend vnderzohe 
ſich die Wittib der Regierung / mit hilff vñ raht Mönch George / Biſchoff von Wardein.Di 
Regierungen. fer war von edlem ſtam̃en erboren/aber arm / vnd von K. Johannſen muͤter erzogen / muͤßt alle 
ſchlechte werck thün/deß er ſich hernach beſchaͤmet / gieng in ein Kloſter zu S. Paul / da er etwz 
ſtudiert / vñ den nam̃en Monch behaltẽ / folgends ſich bey K Johañſen eyngeflickt hat: ward Bi 
ſchoff zu Wardein. Vnderfieng ſich weltlicher ſachen / deß in K. Johann zu einẽ Legaten brau 
chet: war ein —* wolweyſer maũñ / der ſich nach dem wind / wie man ſpricht / wußt zurichtẽ / 
Soꝛget deßhalb K. Ferdinand / laut deß vor aufgerichten vertrags / werde ſich deß Vngari⸗ 
ſchen Reychs annemmen / vnd den Jungen Koͤnig darvon ſtoſſen / wie gleichfals er vmb fein 
gewalt 
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ſe hen kom̃en moͤchte Schickten derwegen die Stand / auß feinem raht / ein ſtattli 
dr Kegation zu Solyman / mit koſtlichem gefchend vnd Tribut auff zwey jar ahlen 8. 
den Jangen K in fein ſchug vnd fchirm/ vnd begarien von im im fahl der noht hilf und """ 
ee verfaumet auch nichtsraufdaß er gang Vngaten möchte befom- „u, 
men Schicket auch ein Legatt zu Solymã / namuch obgemelten Laſki/ ein Poln 
ſchen abgerichten Ei viler ſprachen erfgren vnd groſſen Herzen gedienet hat / begaͤrt e⸗ 
von Soloma mie vil —— er jm daß Reych Vngaren / als cin Ichen verliehen wol 
te. Aber weyl allbereit erſchalle / Ferdinandus ihere mit emmer gewaltigen kriegsrüſtung im an 
gug/lieh erden Laß ki in gefaͤngknuß werffen. Mitler weyl ſchicket Ferdinand Graf Niclau⸗ 
fenvon Salm zum Monchen vnd der Königin / mit biti fie wolten den aufgerichten vertrag Zu" 
halten: ſo woͤlle er jrem ſohn das Land Zips eyngeben / vnnd der Rönigin ein ſtattlich leybding 
ve weiß Die Legaten auf jhren vatter König Sigiſmunden. K. Ferdinand vers zieher in One 
merckt / daß man in lang aufhalten wolt / biß der Türck gerüſt were: dem vor zukommen / brach 2" 
erinalker eyl vom Reychstag auf / nam allenthalben voick an / zohe mit groſſen tagreiſen in 
Vngaren nam cyn / weyl im die Konigin wider zuſon zu ſchwach war / Vicegrad / Peſt / Wei Grin: «u 
* Stulweyßenburg. Vnder — —— er ——— en heim 
vnnd geſchenck dem Jungen Rönig/ famta chlen an feine Dberftenz 
ok onb — fiedem Jungen König helfen Pie ea im Fruͤling tärsten in 
en art gemelte oberfie ein gůt friegsvold in Vngaren / die er⸗ Ps" 
oberten mit ſtar mender band Weitzen / Deft aber mochten fie nit eroberen/fonder müßten dar⸗ 
von abziehen. In flchen läuffen hielte Carle der v.ein Reychsgagzu Regenfpurg /theils die Kadans u 
Religions zuvergleychen / theils durch hilff der Furſten / jme vmb fein Koͤnigreych 
Vngaren zubelffen/die ward jm zugeſagt / vnnd zum Oberſten in Vngaren verordnet Wil⸗ Yiteim von 
von Dorff / welchem 40000.mani vnd 40. ſtuck gefchtig vndergeben murden:die fol Overite. 
sn Fa vnd eynnemmen / ehe vnd der Turck der Königin zuhilff kommen moͤchte. A⸗ 
ber Machomet war allbereit jm anzug / eylet a chlügerftlich Ferdin andi Wirsrseicts 
Armabardiedurch den wind zertrent war greiff demnach der Cheiſten laͤger an / eroberet 
auf ein neums Peſt:da es an ein fölch metzgen / daß bluͤt von erfchlagnen gleychfam wie Verleut Pen 
bach in die Donam lieffe der von Rockendorff verlohr 25000 mañ / daronder vil Adels / vnd 
bey nahealle artilleren/er aber entflohe mit noht darvon / vnd ſtarb von kum̃er. Wenig vo: di⸗ 
fer fehlacht/für Carle der v.in groffer eyl auß Teutſchland in Weltſchland / vnd ruſt ſich zum 
zug auf Algier in Africam/ da ſelbſt den Türcken an zugreiffen / damit er feinem bruder lufft 
ſchaffete. wiewol jm diſe reiß wider rahten war / fuͤr er doch in feinem fürhaben für / ſaß une cha: 
auf das Meer mit 22000 flarck. Aber nachdem er zu waſſer und iand / fo mol von dem feynd⸗ t· m 
als von dem vngewitter auf dem Meer/groffen fehaden empfangen / iſt ermit grofler verlurſt 
vnd noht wiber in Hiſpanien fommen eꝛ. Herzwüſchen ſchickt Solyman den Muſtapha Baf 
fa —— mitsoo00 Reuteren in Sibenburgen wider Stephan Mailat/ven beläge 
zeter inder veſte Fogarasseroberet die mit liften/ vnd ſchickt in gefangen gen Eonftantinopel. 
Eolyman fumpt perfönlich zu anfang deß Augften in Vngaren / begärt den Jungen Ri: Senn 
} ihzender mönch gerahten vnd verheiflen hat ſelbs / ſampt anderen Lands eie⸗ 
ie zuzichen. empfieng jn freündtlich / vnd nach dem er in mit ſchenckungẽ 
vercheet/fchiekt er in wider der můter zu / mit beſcheid / daß er fůrohin dag Koͤnigreych Vnga⸗ 
zenin feinen fchirm nemmen werde:weyl ſie vil zuſchwach ſie / ſoͤlches wider Koͤnig / Keyſer vn 
daß gantze Ser eh vñ jme vnmüglich allzeyt fo mit groffem volck hierauf zufom @siter ven 
mußsen Die Vngaren wol beſchehen laſſen / weyl ſie den ———— ehe Fun Eisen 
cket den König mit der mater inSibenbürgen/ gab jnen Mönch Georgen zu / zum Werne zu 
Denso. Augften ließ Solyman die kirchen zu Ofen auf jr manier weychen Dien. 
Ian ward ober den fluß Teiß beleitet nam eyn Sibenbürgen: der Moͤnch hielt die 
Könisin farg 7 Dep fie fich fcheifftlich ben Solyman erflaget:der gab ordnung / daf die Koni⸗ Roech Mir 
gin benlich nach jrem flaat fölte gehalten werden. Der eherfüchtig Mönch hielt fie nach färs 
germdpraticiere heimlich mit Öraf Niclaus von Salm / wie er wölleSibenbürgen Ferdi⸗ 
Fam dem Tuürcken fiir/der gab feinem Bafla zu Ofen befelch/das man 
jntod ia me vberantworten fölle.Die fach kame zu einer offner vehde und blůt vers 
Sulln Der Mersch verfünet fich trugenlich mit der Königin / bat fie wölle In bey Solyman 
ter verfänen/Sauffet die Sibenbürgifchen Herzen anfichsrüfft Ferdinandũ vm̃ hilff an: des 
Fchidnim voick vnd gelt. 


& 


{ 
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— Sas J. Buch. 


Zerchetas ia m folgenden m.D x LTL.jar/den 1x. Sebi. ward zu Speyt cin groſſer XRevchotag gehal 
——* — ein ſtattliche hilff vnnd ae gehe erkennt worden. een 
Dean Margraf Johann von Bran + dem wurden 10. friegstäht von den 10. Kreiſen dei 
Reychos zugeht. Auff eignen Foften zohe Hergog Morig auß Saren mie. Der anzug gefchaht 
Safe.  misgroffem pracht vñ fremden: Waitzen Vacium ward auß der dfcht wider aufgerichtefie ber 
Ghriften ges rten Peft und Dfen/mocht? es aber nit gewüñen vñ verloren vil volck. Hertzog Morig we 
klagen ge vmb fein lebẽ kom̃en / wo nit Heinrich von Ribiſch / mit verlurft feines lebens jhne 
beym Ichen erhalten:ond ward alfo abermaalen nichts namhafftiges außgericht. Ein ſucht 
kam onder die knecht / die nam vildahin : die Haubtleuse verfpilten das gelt/ Die armen knecht 
aber zogen onbezalt/hungerig ond kranck auß dem feld:war alfo aller foften vergebens/ vnnd 
‚ hat man groß vnehꝛr eyngelegt. 

Baba Diraufbat M.DXLııı. Hariadenus der Barbaroffa ein mächtige Armada aufgerich« 
an get:die that mit rauben und brennen der — groſſen ſchaden / vnd beſchahe ſchlechter 
au widerftand. Vnd weyl der Keyſer und König in Franckreych mit einandern kriegten / und vil 
erlich armer leuten machten / feyret darzwüſchen der Türck in Vngaren nit:ſchicket Halybaſſa mis 
etlichen Beegen in Vngaren / die namen etlich wolbewarte ort eyn / ais die veſiung Walpo / 
att vnd ſchloß Soclios. Belam auch Durch ergebung die ſtatt vnd Biſthumb Fünfffirchen. 
aa? Der Bapft ſchicket dem K. Ferdinand Welſches volck durch das Etfchland herauf zuhilff die 
triben ſoͤlchen mütwillen mit armen leuten / auch bey den freünden / daß man nit wußt/ ob der 
Türck oder fölche helffer ſchaͤdlicher weren. Alſo in Vngaren hielten fie ſich nit vil loblicher: 
garen sberge Dann alsder Türck die Biſchofflich ſtatt Gran belaͤgeret / hat Salamanca ſampt einem ans 
deren Welſchen Haubtmann / damit ſie moͤchten jr zuſamen gerafpet güt darvon bringen/das 
veſte ſchloß / da doch noch gnug Munition vnd Proviant verhanden/ vbergeben: wurden aber 
vom Türcken im abziehen beramber. Der Türe? ließ Gran wider befeſtnen vnd mit einer ſtar 
cken beſatzung verwaren. Da ward auch gewunnen vnd zerſchleitzt Tatoder Dotis / von als 
A ter har Theodata. Er gewan auch Alba Regalis, Stülmepffenburg/ der alten Konigen fig 
Avomnd begraͤbnuß. Diſe drey Rett Dfen-Gran’Stälweoffenburgyiges als in einem Triangel 
—8 — fehle gleych weyt von einander. Als aber der Barbaroffa mit feiner Armadadem Frangofen zubilff 
 fommen/ onnd wenig fruchtbarliches außgericht/ift er in diſem m.DX Lı v. jar wider nach 
Konftantinopel gefchiffet:der in feinem abzug vil Inflen-Stättund Schloͤſſer auff dem Tu 
feanifchen Meer/ vnd im Koͤnigreych vnnd vil tauſend armer 
C - feelen mit fich in ewige dienftbarfeit gefürt hat. In flchen Vngariſchen kriegen hat 
der Mönch dem Turcken / ob gleych er erfordert worden / Feine hilff leiſien woͤllen / ſonder iſt 

ſtill gefeffen. Vnd in difer zeyt da ruͤwet Vngaren ein wenig. 


Das XVI. Capikel. 


Turtze erzellung / was weiterer krieg vnnd Tyranney Solyman in Orient und 
* Euro pabiß an fan end / wider die Chriſien gefürt habe. “= 


Sotis jer⸗ 


nun Solyman in Vngaren / alles feines gefallens befridiget / hat er jm 

rn ) einen krieg wider die Perfianerzüfkren/ fürgenommenzauß vr / daß er 

— —8 den Sophi in verdacht hat / als wenn er ſeinem elteren ſohn Muftapba heins 

EN \ 13 tichenfürfchüb ete/ondin egärte sh dem Reifertkumbzühelffen.Da doch 

a ID r der vater / Selymum den Jüngeren / von cinem anderen wepb/varzü ji 

— fürderen willens war: darzů halff auch Ruſtan Baſſa / fo Muſtaphe ſchwo⸗ 

ſter zu der ehe hat / der jne in alweg am Keyſerthumb begaͤrt zußinderen-Dafweplergefchlach 

ter. art war/ iſt er von Janizaren und C —* geliebet / vom vatteraber vnd ſchwa —— 

worden:vnd hat maͤnigklich cin gůte hoffnung zu jm. Hierzu halff auch / daß —384 auß 

Perfien büder/ Catz genennet / zu Solymano geflohen / vnd jme klagt / wie jn fein bäder vn⸗ 

billicher weiß vertriben habe: begaͤrt drꝛuber hilff von jm:der ſchicket Itrain Baſſa sum vor⸗ 

trab/ Daß erden paß einneme mit 30000 ſtreitbarer männersond zohe er / Solynian / perfon⸗ 

lich mit — —— a er amelen/we er ——— vnd proviant fürs 

Düne euehe ten / hernach fo ſind jm 17000 Arabier zugezogen. geſchahe fein rechte feldſchlacht / 
— Palit wenig fcharmügel. Dann der Sophi feinen vortheil 5 vbergäben woit. ar 

alfo Solyman ungefchaffter fach abziehen:nach dem er in fcharmügeln/ hungers vnd aller» 

ley ſuchten halb / 100000 mann verlosen. Eben 
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Ven in diſem jar ſtreyffet der Turckiſche Meerräuber Curculaius mit zwentzig Gale⸗ Merrrtute 
metall gemachten friden vnd Anſtand / an den Sicilianiſchen vnnd Eampanifchen Ber 
dfteren / iacuen vnd ver hergten alles/was fieantrafen.Soficen die Sarracenen auß Moren 
landin Hſpanien vnd P ortugal / thaten mit rauben vnd ſtaͤlen groſſen ſchaden: denen ward 
Dura Atda vom Keyſer mit einem gewaltigen volck entgegen geſchickte der ſie in kurtzem ges 
dimmthatonddas Sand vor fölchem vberfalbefchirmet: nach dem im vorgenden jar Peren⸗ 
pe; ee oder —5* a tod abgangen / vnd die Statt ond veflung vnder * 
nd kommen: welcher ſie befeſtnet / vnd dahin zum Biſchoff vnd ſtatthalter Ni⸗ 
— fef hin zum Bifchoff ond lattha 
Im Fräling dep volgenden jars / verſamlet Solyman abermaalen ein mächtig heer/ MDL- &ois 
wolt vorige Ihmaach ond fchaden an den Derfianert rächen: richtetaber eben fo wenig auß / ——— 
als zu vor. Dann die Perſianer verlegten alle paͤß / fchlügend jnen die proviant ab / vberfielen 
fie mit liſten an vnderſchidlichen orten. So kam ein ſucht vnder die knecht / daß vil tauſend das 
bin ſturben. Můßten alſo widerumb mit ſpott vnd verlurſt weychen: es wurden auch vil auff 
der ſtraß von Bawren erfchlagen. In Solymans abweſen hat die vngeſtuͤmigkeit dep Meers 
hmebep 70. Galeen erfeufft.So hat zu Conſtantinopel cin geſchwinde peſtilentz etlich tauſen 
menſchen hingezuckt. In diſem Jar haben die Ferdinandiſchen die veſte Solnok eyngenom̃en / Pr 
befeſtiget vnd befest.So hat den io Septemb. der Vicere auß Sicilia Apbsodifium in Afri⸗ 
eer Degut der Meerraͤuber inngehabt / vnd darauf den Cheiſten groſſen ſchaden 
rmender hand vnd darinn groß güt gewunnen vnd vil gefangner Chriſten ges 
— Haact Dragut feinem Bundsgenoßen Solyman. 
_ Dushalffhernach zu einem neuwen krieg wider Ferdinand:befonders das er / Ferdinand / mpLı. 
imvolgendenjar Herzen Johann Baptiften von Caſtaldo dem Mönch Georgen zu einem 
gememder im Ungarifchen Fricgswefen zu geordnet hatte:der zohe von Wienn denerften sun = 
Meyen gen Erlawımitsoo00.3u füß 7000.31 roß: vñ durch abweg fam er in Sibenbürgen/ 
beldgeret Aldam Juliam / fonft Weyßenburg. Weyl nundie Königin Iſabella gefehen/daß 
fie dem gewale zu widerfiehen zu ſchwach: machet fiemit dom Mönchen und Caftaldo einen 
vertrag / das namlich der alte vertrag zwüfchen Rönig Johann feligen und Ferdinando aufs 
gi gez flte:varnebi jhro der Koͤnigin / jhr zugebzachte Ehefteume/welchewarısoooo „, 
ronen / ſampt einem ehrlichen jaͤrlichen eynkommen für fie vnd Ihren ſohn gerordnet wur⸗ wos mu * 
der Caſchaw zu einem fig eyngeraumet. Der ehe vñ gůutgeybig Mönch vergaß ſeines nutzese 
auch nicht, Begaͤrt derwegen daß jm das Weywodenampt / ſampt ciner ſtattlichen penfion 
zugcſielt wurde: ward auch mit hilff Ferdinandi vom Papſt Julio zu einem Cardinal ers mind 
wellet ond beſtetiget den 12. Octob. vnd weyl er biß har den titul deß Biſchoffs zu Wardein ge ar 
fuͤrt / ward er durch obbemeltẽ Herzen Caſtaldo an daß Ertzbiſtum̃ Gran / fo järlichenısonoo Kroßuent 
Crond ertragt / befürderet. Vñ aber auch hieran wolt er ſich nicht vernuͤgẽ laſſen / trüg auff bei 
den achſlen / trachtet noch der Cron / vnd praticiert darnebẽ heimlich mit dom Türcken. Als föl — 
ches die Kömgin vermercket / hat fie auff einen Landtag König Ferdinando die Königklich er &ron 
kron / denSeepter vnd alle andere Clenodien vbergebẽ. Alſo ward Sibenburgen Ferdinando Fire. 
zugeſtelt / vnd hat jm gehuldet: der Mönch aber bleyb Weywoda. Diſe vbergaab vnd vertrag 
wolt der Türck nicht güt heißen. Schicket derhalben den Beglerbeegen auß Griechen land / . 
Sibenburgen an zweyen orten an zugreyffen. Enzwüſchen feiret Caſtaldo auch nicht / veſtnet sea. 
alle Stett vnd Sch loͤſſer vñ rüfter ſich ſtarck zur gegẽ wehr: vnd mit groſſen verheiſſungen vnd 
fibendtungen beacht er den Moͤnchen / oder neuwen Cardinal/auf fein ſeyten / daß er ſein volck 
auffmanctund perſonlich zu Hermanſtatt am Landtag erſcheyn. Man zoch zu beyden ſeiten 
Bırdwider einander zu feld. Beglerbeeg belaͤgeret Temeſwar / dz wolt Caſtaldus entfchütten/ 
de Mönch widerricdt ſoͤlches trugenlicher weyß / als der es heimlich mit Solyman hielt / vñ 
felbs gem König in vnder Vngarẽ geweßt were. In dem zohe der Beglerbeeg von Temeſwar Deldget 2 
end lamen die Cheiſten für Lippa / die ward nach langem ſchieſſen vnnd ſtürmen gewun⸗ hope aewu⸗ 
acade Schloß aber / den 17. Nouemb. aufgeben. Der Monch verwilliget wider Caſtaldi und” 
auderer-Dberfien willen / dem Türcken mit ſack vnd pact/ waaffen vnd pferden einen froyen 
Kugmitpoteftation/crwölleden Türcken nit erzurnen. Hielt auch mit Dliman Berg in Seyrararı 
kimlich afpzech>verchret ihn mit groffen ſchenckungen / vñ belcitet in gar fiattlich. Das micesbeimlichegen 
Mimanmon/daß er an Chriften falſch vñ felbs gern König were. Dep ſtalten Im dic kriegs Zursen. 
Sefevaufibefelch Ferdinandvauff fein leben: vñ ward drüber dt is. Decemb. morgẽ fruͤ auf 
£ 
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ur umge ſeinem ſchloß Binſe von etlichen Spanieren und Italieneren jämerlich vmbgebracht. Man 
Grit. ſchreybt fuͤrgewuß / daß von den thaͤteren / foall fürnemme Herten geweßt/Feiner eines natür⸗ 
Sch chaa ¶ lichen tods geſtorben. Sein groſſer ſchatz ward ein theil von Oberſten heraubt / vil der Koni⸗ 
gin zugeſtelt / daß vberig vermuntzet / vnd Die Soldaten darauß bezalt. Vnder ſich ob⸗ 
Mala ums erzelte ſachen in Vngaren verlieffen / hat der Turck mit 130. Galeen die Inſel Malta angrif⸗ 
fonkbeidge Feny/ond die ohne auf horen gewaltig beſchoſſen. Aber die Johanniter ritser thaten jm dapfferẽ 
widerſtand / daß er endtlich abziehen muͤßt / als fie zuvor die Inſel mit raub vnd brand vbel vers 
erget hatten. 
Dun ara — volgenden far ergaben fich alle deß Mönchen ſtett und ſchloͤſſer an Caſtaldum. Der 
eng Tucck aber deß Fläglichen tods dep Mönchen berichtet / vñ ober die Sibenbürger ergri 
ruſtet ſich ſtarck / die zu vberfallen vnd zu ſtraaffen. Caſtaldus befeftiget alle ort / an denenvilge 
Dremat  legenvond ruͤffet Ferdinandum vmb hilff an. In dem hat Ottomail / ein Vngariſcher Here 
mimbtäegebin (fo etwan Burgermeiſter zu Zegedin/ einer gewaltigen Kauffman ſtatt / geweſen / aber als fie 
der Türck eyngenommen darauß vertriben worden) mit We Te vnd eynwohneren ein 
„heimlichen verſtand gemacht / vnd mit hilff Caſtaldi die ſtatt liſtig klich eyngenom̃en / dariücn 
groß güt gefunden / ſo den Jüdiſchen vnd Conſtantinopolitaniſchen Kauffherren zu 
den / vnd das beraubet. Das ſchloſſ aber war veſt und wolbeſetzt vnnd nicht fo leichtlich zuge⸗ 
winnen. Da hat nun Caſtaldus dem Ottomail embotten / er fölle mit dem raub abziehen / vñ 
die ſtatt in brand ſtecken / weyl deß Türcken hilff vnd entſchüttung nahe verhanden. Aldena / 
ein anderer Oberſter / wolt nicht volgen / ſonder fein glück an der ſtatt verfüchen. Deß vberfich 
ſie der Baſſa von Ofen / vnd nach zweyfelhafftigem Sig wurden die Chriſten geſchlagen vñ 
Bubptafeheh in die flucht gejagt / aller raub aber wider eroberet. Der Pabſt / als er deß Cardinals tod vernom 
faläger.  men/mward auch er darüber zornig / that Koͤnig Ferdinand vnd die thaͤter in Bann. Als er aber 
pe re + daß der grofl fehag/den er gern gchebt/alibereit zertheilt / vñ jme brieff gewiſen / daß 
er Vngaren dem Türcken vbergeben wöllen/lich er vom zorn ab / vnd abfolviert firwider. RE 
Indıess Bas nig Ferdinandaber hat Andreã Bathoꝛi zum Weywoda in Sibenburgen vñ Stephanü [os 
3.ſonſe zum Örafen und Dberftenzu Temeſwar gemachet und durch Caſtaldum epnfegen laſ⸗ 
Brafsom  fen:die rüfften Ferdinandum vmb weytere hilff an / der jnen den Örafen von Helffenftein mit, 
—æ— 000. wolerfarnẽ Teutſchẽ knechten vnd io ſtuck grob Geſchütz in Sibenbürgen zugeſchickt. 
Vesacz· ¶ So hat auch Caſtaldus den Konig Ferdinand berchtet/ was maaſſen der Türe im anzug be 
Seintnech gaͤrte deß halb mehr geſchütz vñ volck: die jme auch zugeſchickt wurde. Vnder deß habẽ die Helf 
a ouft aiiich enſteimiſchen knecht fich emporet / daß man Ihnen nuhe zwen monat fold/da man aber 4.fchuts 
dig war / bezalen wolte / ſind aber endtlich mit noht geſtillet / vnnd 30.der Redlinfuͤrer / anderen 
zum ſchrecken / gericht worden. Es haben fich auch die Moldower abgeworffen / vnnd mit heers 
gewalt in Sibenbürgen fallen wöllen:finddoch durch die Ferdinandiſchen ab vnd hinderſich 
getriben worden. Darzwüſchen hat Machomet Baſſa feiner fchangfleygig acht: vnnd zohe 
Bemeiwarger den 24. Jun. mit aller macht vnd 70. ſtuck Geſchütz fur die ſtatt Temeſwar / belaͤgeret / beſchoß 
mn —_ ondfkirmet dichertigflich/alfodaß er in monats friſt 2000 man darvor verlohr / ohne die vers 
wundten. Gewan fie aber endtlich mehr durch vntreuw der Soldaten / dann durch dapfferkeit: 
welche auch im abzug jhren verdienten lohn empfiengen vnd geſeblet wurden / ohne die ſich wil⸗ 
Arranfebeser [ig gefangen gaben. Sach fölcher eroberung / ruckt Machomet fiirdie großeonnd volckreyche 
e ftatt Karanfebes:dic feines gemwalts nicht wolten erwarten, ergaben fich willig. Als nun Alde 
öppavailaffen na / Oberſter zu Lippa / ſolches erfaren/hat er auf forcht deß Türcken macht/ fatt und fchloß/ 
-fodoch veft gnüg war / vnd cs die Teutſchen vñ andere Spaniſche Soldaten mißrieten / und 
die zu befchirmen begärten/ verlaffen / vnd iſt mit allem volck abzogen/ als er zuvor daß fehloß 
vnd ſtatt mit dem Geſchutz zerfpzengt vnd verderbt hat / alfodaß mehr nicht daniıs.find gang 
— ee noch dienen fagen Battholome Coruat gen Gyula füren laffen. All dieweyl 
omat. die fachen verlieffen/fchicfet Ferdinandden Margraf Palavicin mitziweyen anderen O⸗ 
FR berften und mehr volck / mit befelch daß ſie onderwegen die vefte Dregel / fo ein güter paß auf 
geret. Vngaren in Sibenbürgen ift/ foltenegnnnemmen. Diß widerriet ihnen Caſtaldus / als 
Die zu fölcher g zu fchwach weren/mochten auch leichtiich von Baffa von Ofen 
vberfallen werden.Sie aber füren gleych wol damit fiir vnnd gieng wie man jnen vorgefagt. 
urbane Dann der Baſſa vberfiel fie mit 1sooo.pferden/undgrepff fienach vortheilanond fchlüg fie 
— in die flucht. Da bleiben auff der wallſtatt vil furnemmer Herren / ſampt dem Biſchoff von 
Waitzen. Gefangen aber wurden der Margraf Palavicin/ der ſich ritterlich geweeret ey 
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lvemundet war / vnd Eraſmus Teufel der Teutſchen nec. Nach ſolchem fig zo ⸗ 
Atome Baſſa fort / vnd name ohne allen widerſtand Ar Setfchin und andere 
—— ſchicket auch omet Baſſa/ nach eroberung Temefwar/den Caſon 
mitwoo.pferden fur das Schloß Solmoſ / welches wol klein / aber feer veſt / vnd auff Solpon dels 
umpjanmıt Droviane vnd Munition wol verſehen war / ſo von einem Spanifchen Oberſten Vlnge⸗. 
ofmenoht verlafien vnd vom Turcken eyngenommen ward. Achomet Bafla von Ofen / zohe 
\ zu deß Machomets Baſſa laͤger / vñ beredt jn / daß erim das vefte Schloß Zol⸗ Fan 
eo meite vom König Ferdinando mit gütem kriegsvolck / Proviant 
sa Dunition auf viljar wol verfehen/hulffe belägeren. Welchs alles allbereit mit güter 0:d 
ung beſchahe. aber mit jchieflen nichts außrichten fönnen/wo mit die Soldaten aufs Durst 
rürig werden Oberſten verlajlen vnd vnderſtanden in der nacht darvon zufliehen:wurs * 
1 Zü vbercplet ond nidergehawen. Der Dberft ward gefangen / vñ dem Baſ⸗ 
Tafinzbmhedielobten fein redligkeit / vñ erzeigten fich gegen jm freündtlich. In dem erflage Königin Htag. 
—— dz jro vñ jrt ſohn Ferdinandi verheiſſung nit gehaltẽ wurd: vñ als 
er ſie den Weywoda in der Walachey / deßgleychen Solyman 
—— das entwendte Koͤnigreych wider zugeſtelt wurde: der ſchreibe dem Ste⸗ 
in der Moldaw / daß er der Königin wider Caſtaldum ſolte beyſtand thun / vñ 
nach de Mönchen tod rächen. Wie er im anztıg warsift er verraͤhteriſcher weyſe vmb / "ermerain 
püdersug verbinderet worden. Warden hiemit auch fein leybsgwardi / weyb vñ find msi. 
Das tondte Taſtaldus nit rachen / weyi die Teutſchen knecht aufruͤhriſch on kurtz⸗ 
mb gelt hab ten. So emyoͤrten fich auch die Sibenburger / vnd trachteten nach mittlen/ 
fine auß dem and —— eroberung def veſten Schloſſes Zolnock / zohe Machomet 
Waſſa mit für Agrien oder Erlaw / den 2.Scptemb.diezubelägeren. In dem fame Ans 
fiirft von Sächfen/mit 10000.3ufüß vñ sooo. zu roß gen Rab / welches er 
e ſchicket Machomet den Achomet Baſſa entgegen/daß er ſehe / wo er Saum bei 


ter 
mau berziwiifchen jn aufhielterer aber fuͤre mit der belaͤgerung für. In der Statt 
Dob/ mit vil Adels vnd 2000. mañ / der war cin wolgeuͤbter vñ hertz⸗ 
gab in der Statt güte ordnung / Damm man dem Feynd biß auff den Itre waffen 






d thůn moͤchte:wie dann von jnen allen befchach. Dann die weyber 
— als ritterlich hielten / vil ſtürm abſchlůgen / biß endtlich Machomet Baſ⸗ Abꝛus · 
Die Statt zuverlaffen vñ aufzubrechen gezwungẽ ward. Geſchahe den 18. Oct. So noht war 
en cheil Geſchützzes vernaglet / ſampt 3000.mani dahinden ließ. Die belaͤgerten jag⸗ 
cond nach/ erſchlũgẽ jnen vil / vnd bekamen cin ſtattliche peut. Tach dem abzug fand 
lſẽ die D feynd in die Veſte geſchoſſt hat:darauf allerley ſcharmützel gefolget: 
marbaher was einfallendẽ winters nichtsnamhaftigs aufigericht:darzmiifcht wurdẽ vil Tag 
kafingenzubeiden theilen gehalten. Es iſt auch Radul Weywoda in der Walachey / darauß Kadıl Mens 
oe en war / von Taſtaldo durch cin ſighaffte ſchlacht wider eyngeſetzt worden. In Siben Watson voia 
bürgen treiben die Enecht großen mütwillen:das kiagten fie Ferdinando / ward aber nicht ab⸗ """""" 
acht Wolten derbalben von Ferdinando abfallen und König Johannem widerumb eye Syn.” 
fom.Darzu halffen auch die Zeckler / welche einen heimlichen verftand mit der Königin vnd 
dan Türcken machten. . 
 Buenddch Febzuarii haben fich dieSibenbürger erflärt/ fie wolten das Teutfche onnd Y,,\..,, 
Bpannifch friegspolcinSibenbiirgen nicht meh: dulden/nach ihnen Proviant volgen lafs ” 
—— Seſandtt heimlich zu der Rönigin:die ruͤffet Solyman an / welcher dem 
in der [dam zuſchreib / daß er der Koͤnigin beyſtand thaͤte / vnd ſie helffen wider 
a Ferdinandus / deſſe von Caſtaldo berichtet / wolt mit hin vñ widerſchreyben vñ 
lren Mgen die vnruͤw ſtillen:war aber vergebens. Herzwüſchen iſt Andreas Batho⸗ Zattzen ge⸗ 
niberdas denampt wider angenom̃en / von etliche Turckiſchen Reuteren angeſpren⸗ 3° 
eſucht gejagt worden. Begert hilff an Koͤnig Ferdinandum / die ward jme zuge⸗ 
Kun Eolofwar wardein Landtag gehalten / da begerte Caſtaldus von Sibenbürgeren/ Man 
ond proviant / damit dem Türcken möge widerſtand beſchehen: dem gaben ſie zu ant⸗ 
ſchafft verarmet / woͤllen fie jme volck geben / als vil müglich were. Gelt 
fie mit / mußte ſolches von König Ferdinando beſchehen. Es wolten auch 
Soldaten in Sibenbürgẽ bezalt ſeyn / zohen mit den Fendlen / die ſie den Fen⸗ 
a wigematt auß Den händen geriffen zum Land auf: dic hat man aber mit gele wider 
ey 
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s· ·a ꝓ⸗¶ In diſem jar iſt Solyman groſſe widerwertigkeit zugeſtanden. Wie droben hai 
er. Solyman Muftapham/feinen elteften ſohn / in verdacht / ais weni er den vatter vom Keych ver 
ſtoſſen wolte darzudann die ieffimäter halff / den ließ er haͤncken. Berüfft Eziangir / feinans« 
deren ſohn / daß er ſolte feinen bꝛuͤder befüchen:als er aber ſahe / daß er ſo jaͤmerlich da hanget / 
weinet er feer vnd klagt deß vatters graufamfeit an: wolt aber feiner Tyrañey nicht erwarten / 
me erftach ſich ſelbſt. Machomet / Selymi rechter bruͤder / iſt von leid / oder / als andere achten / vom 
Gifft geſtorben. Bajazet der 4.fohn/flohe in Perſien / ruͤffet den Sophi vmb hilff an wider den 
vatter / vnd Selymum feinen brůder / den der vatter zum Keyſer wolt machen. Die fach geriet 
zu einer Feldſchlacht / da die Türcken von den Perſianeren vberwunden vnd geſchlagen wor⸗ 
maps chat ga Den. In diſem jar ſtreiffet die Türcfifch Armada bin vnd wider auff dem Meer/ that dem Kıy 
* fer in Sicilia/Caiabria vnd Coꝛrſica groſſen ſchaden. 
Durv. Wert ſich der abfal vñ empoͤrung in Sibenbürgen täglich mehret / iſt Caſtaldus mit bewilli 
Kanatessieht gung Ferdinandi / auß Sibenbuürgẽ nach Wieñ gezogẽ. Ward drauff auf befelch d Rönigin’dg 
gen. 5 Schloß Tokey bey nächtlicher weyl erſtigẽ vñ gewunnẽ. Mit Erlam aber hat es gefcht. 
Zärdifhenn ¶ Zu außgehendem Meyen hat Dandolfus Contarinus / General Providitor ober die Vene 
diſch Armada bey Durazzo dem Baſſa zu Gallipoli / ſechs Galeen vnd cin Fuſten von Lin⸗ 
guenta / die auff die Venediſchen Kauffmansſchiff gewartet / angriffen / die Hauptgaleen zu 
grund geſchoſſen / vnd ein theil von der Stattmauren zuboden geworffen. Deß ſich Solyman 
hoch gegen ven Venedigern erklagt / als wen ſie den friden gebrochen. Nam jm fur den ſchaden 
zuraͤchen. Sie aber haben fich gegen Solyman entſchuldiget / cs ſeye ohne jhr wuſſen vnd wil⸗ 
Kontarinen» len beſchehẽ: Entſatzten auch den Contarinum feines ampts. Stalt derhalb dißmahl den krieg 
eyn / weyl er mit feiner ſoͤhnen vneinigkeit vñ anderwerts zuthun hat. m Brachmonat ſchif⸗ 
fet die Turckiſch Armada auff den Tyrreniſchen Meer gegen Tuſcana vber/belägerten Por-⸗ 
Serculis dor tum Herculis, ein Meerftatt/ven Seneſeren zuſtaͤndig / eroberten die/ hielten vbel hauß: belaͤ⸗ 
ame ¶gerten darnach die edel vnd reych Statt Plumbin: müßten aber mit ſchaden abziehen. Gleych 
tumbinemd fals verfüchten fie ſich an der Inſel Ilva oder Elba / dem Hertzog von Florentz zuſtaͤndig / rich 
Ben teten aber auch nichts auf. R | 
Serınanmi König Ferdinand ſchicket demnach ein ſtattliche Bottſchafft / namlich Ant. Verantium / Bi 
sen Fchoffen zu Erlaw / ein wolberedten vñ viler ſprachẽ erfarnen mañ / mit ſampt Frantz Zay / O⸗ 
berſten zu Caſchaw / mit herzlichen reychtẽ Geſchenck gen Conſtantinopel / ein Friden mit dem 
33* Turckiſchen Keyſer zumachen:es ward aber diſe Bottſchafft zu Hof lang aufgehalten. Dar⸗ 
veriocen zivlifchen hat Haiy Baſſa von Ofen / durch abfal vnd verraͤhterey / Capoßviwar / deßgleychen 
Baboza erobert:vermeinet gleichermaſſen Sigeth zubekriegẽ: aber Ladis laus Kerezin hat in zu 
ruck tribẽ. Es field auch mithin vil Vngariſche vñ Sibenduͤrgiſche Herrn von Ferdinando ab. 
—— Im volgenden jar ſchickt Solyman Haly Baſſa mit einẽ groſſen Kriegs heer auf Sigeht/ 
a das ward den ıo Junij hart belägert/befchoffen vnd geſturmt. Als er aber in vilen ſtüurmẽ 7 
fen ſchaden empfangen/ift erden zı Julij vnverrichter fach wider abzogen. In dem —*— 
Ferdinand H. Dieterich Marzell mit einem Regiment zu roß vnd füß in Vngarn / vnd nach 
vil gehaltenen Landtagen daſelbſt / wie auch in Boͤhem / Oeſterreych vnd Inßbruck / ſchicke t cr 
Z·booa beia noch cin gewaltiger Regiment hinab:das füret H. Niclaus⸗/ Freyherr zu Dolmeil und Wiler⸗ 
BER thal / mit befelch/das verloren Schloß Babotza wider zueroberen. Als er nun darvor lag / wolt 
Groß Schar Haly Baſſa / als er vor Sigeth abzogen / die belägerten entfchütten. Def erküb 3* ernſtli⸗ 
en cher Scharmügel/von morgẽ an/biß in die nacht / faſt einer Feldſchlacht gleych. Den vortrab 
Vaboiſch· vnd verlornen Hauffen fuͤret H. Niclaus von Serin auß Crabaten / der hielt ſich gar ritterlich 
wie auch H. Niclaus Polweiler/Ott Heinrich vd Pucheim/Ruber vi Öpllis/die all hernach 
zu Ritter geſchlagen worden. Das koſtet manchen redlichen mann: aber auff der T/urcken ſey⸗ 
Berg Roppan ten vil mer. Dani da blcib der Beeg von Koppan. Weyl aber den unferen an Proviant/ Stein 
rs vnd Dulfer manglet/zoben ſie zwo meylwegs zu ruck auff Chorgo/ondbrachten die gang Ars 
igehider tillerep ohne verlegt dahin⸗ .May. weyteren befcheid zumarten. Haly Baſſa / deß ernftlichen 
ae befelchs deß Soldans eyngedenck / zohe wider für Sigeth den 26 Jul, mit aller macht:da ward 
"tag vnd nacht ernſtlich geſchoſſen / geſcharmützelt / geſturmbt. Aber die belägerten hielten fich 
ritterlich / daß er abermahlen das Laͤger ſchleyſſen / vnd bey nacht auff Fünfffirchen abziehen 
müßte.Nach feinem abzug funden fich 10000 kuglen / die er in Schloß und Statt flohen 
ns hat: warden zurgedächtnuß an cin fonderbar ort behalten. Ferdinandus fchickt feinen ſohn/ 
— Ertzhertzog Ferdinandum / den feinen zuhilff / mit einẽ ſtattlichen reiſigen Zeug vnd — 
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duüher waren Oberſte H. Heinrich Reiß von Plawon / vnd H. Carle von Tſcherotin / die zo 
une Dartbolomei tag auß Wienn in Vngaren / die dann mit dem H.von Polweyl eh⸗ 
Edd auf darothna zu zohen / die mit dẽ Sturm gewunnẽ / daſelbſt bey 200 Türcken erſchlie⸗ Aarothna gu 
gaumdanarofie Deut eroberten. Darab die feynd erſchreckt / alle vmbligende Örengheuffer/ Fitehe en vs 
als Biheſſch S. Martin / Bereßgal / Selie / S. Lorentzen und den Marckt Khalmanchze an⸗ — — 
zundctend verlaſſen / das Seſchütz zerſprengt / vnd die flucht auff Funfffirch zugenommen ha 
hen Da nun denen zu Sigeth lufft worden / hat Hauptman Marr Harbart mit ſeinẽ Kriegs: Marr Harbart 
sold auff Fünfflirch zu geſtreifft / vil Schloͤſſer / Maͤrckt vnd Doͤrffer beraubet vnd verbrent. """" 
Mitler zept hat Adamı Gall / Hauptman zu Rab / als er zuvor biß auff Stülwenffenburg ges Adam San 
fruiferond dafelbft die Vorſtait verbrent / die Statt Gran bey nacht erſtigen vnd eroberet all⸗ N 
davil hundert Turcken vnd verleugnete Cheiſten vmbbracht. Es warden auch vil Kundefchaff Kipernam 
tervom Tuncken außgeſchickt / die gefangen / zum theil geviertheilt / theils mit abgeſchnittnen ve aefran. 
oksenmafen und läffsen dem Türcken wider zugeſchickt wordẽ. Damit vnd aber der wegauff 
Eigerhficher were bat man ob aufgebränte Schlöffer gar zerbzochen. In dem zohen bey Zärcten tafren 
4000 Zureten von Funfffirchen auß / den vnſeren vonder augen/ richteten doch nichts auf. —— 
Meplaber der Winter verhanden/groffe kelte eynfiel mangelan Proviant vnnd Munition °" Tr 
warhat ferdinand cin Anftand mit den Türcken gemacht / vñ nach dem man die Grentzheuſ⸗ 
ferbehse dom Knegsvolck abgedancket: die zu end deß Octobr. jren abzug genommen. 

In Sıbenbürgen fiel man damahls vom Ferdinando gar ab. Denn die Turcken namen Aönigin wirt 
Meolkenbura zu der Königin handen:die fie auf einem Landtag zu Hermenſtatt zur Regentin denburgem 
in Sibenbürgen erwehlet. 

Andıfemiar ſcheeib Solyman ein trutzigen brieff an Papſt Paulum / der den Juden zu Ses:eoben 
AncmaiheÖhter nidergelegt/ondnewe Zoͤll auff fie geſchlagen. Def ſie ſich gegen So: Sa 
man ertlagten / derdeewet Dem Papſt / wo er von feinem fürnem̃en nicht abſtuͤnde / wolte er jhn 
perſonlich hamfüchern. 

Es atauch Salh man deß Koͤnigs Ferdinandi Bottſchafft / die er vor zweyen jaren ge⸗ Ferbinantı 
fangengeleatamıder ledig gelaſſen / vnd mit dem verfchloßnen Friden widerumbabgefertiget. wine ten 

Damabls fireiffet die Türckifch Armada vmb das Königrepch Neaples / das niemandauf Zurich Sr 
Dem Meer ficher war Snmaaffen der Vice-Re daſelbſt mit feinen Galeen gen Cajeta onnd % 
Neaples in die Häfen weychen müßt. Hergegen batder Grand Prior auf Franekreychveiner Matteier grep 
von Öwifa und dei Rhodifer Ordens / zwey ſchiff / die auf Deient kamen / vnnd mit Kauff en 
a. geladen waren / eroberet vnnd verbrent / beneben anderem abbruch / fo er den Tur⸗ 

im gethan hat. 

Demift gemeldet / wie Bajazetzum Sophi auf Perſlen geflohen:darauß nun vnder bei⸗ Zarser betr 
den Poteniaten ein offentliche feyndſchafft entſtanden. Als aber nichts nam̃haffts biß hero — 
außgericht worden / hat er / als er jetz vier jar in Perſien geweſen / vom Sophi⸗ wie auch in A⸗ 
ſia / da ergleychfals feinen anhang hat / ein zimliche hilff beklommen / deß vorhabens feinen brů 
der Selymum / den der vatter/ nach feinem abſcheid an das Reych zufürderen begaͤrt / daran 
Solyman that Seiymo ſtattliche hilff vnd beyſtand. Kamen alſo beid bruͤder Graufame 
mit gwaltigem Heer in Lycaonia zuſamen: da beſchahe cin grauſame Schlachtvie tag ond a 
macht an einander gewaͤret / vnd zu beiden ſeyten 40000 Turcken onnd Perfianer foftet hat: 
doch behielt Selymus das Feld. Bajazet verwundt/flohe in Amafiam/ von dannen wider in &eigmfiger. 
Verfiamwoltein new volck gegen dem vatter und bzüder aufbringt. Solyman aberergrim 
met / verbot bey hoͤchſter ſtraf / daß ni mand/wer der were/ dom Bajazet weder mit [cut noch 
gelt behilflich were: Schꝛeib auch dem Derfifchen Konig / wo er feinem rebellifchen ſohn / wey 
teren benftand thate / wolte er das an jhm vnd feinem Land mit few: vñ ſchwerdt rächen. Vnd 
durchdifen innerlichen Krieg ward der Chriſtenheit lufft. 

Serdinandus RXomiſcher⸗Boͤhemiſcher und Vngariſcher Koͤnig / ward den i4. Mertzen I3 
ya frandfure am Veayn zum Roͤmiſchen Keyſer erwehlt vnd aufgerüffen :dardurch er mis muicherZiepfe 
Kern Rürcken geftercht worden: wieerdann im volgenden jar cin Reychstagzu Augfpurg —— } 
Kidvmelcher den 25 Hornungangangen:darauf wurde jhe K. Majeſtet 600000 Taler/wen "strus 
In Küiretenfrieg wider angiengyverfüzochen. Es warddifer zeyt zwüfchen K. Ferdinando/ 
med Rönigin/von einem Inden / Sibenburgen belangende/achandlet:aber nichts außge⸗ 

Albertus Laßly / cin Polniſcher Herr / den Weywoden in der Walachey Iarr> aısie 
vact hm aber gefalt / inmaaſſen er gefchlagen vnnd zum Land hinauf ges a 
; eu 
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gt worden. Weyl auch der ruͤff gieng / daß der Türck einmächtige Armada zarüſte / Sya⸗ 
— vnd Sicilien hiemit anzugreyffen / hat fich Koͤnig Philipp mit den Mattefer Herzen ven 
glichen / vnnd gleychsfals ein ſtarcke Armada zugerüſtet: weyl es aber ſpaat imjar/iftnichte 
ruhmmirdigs außgericht worden. 
woux. Im Fraͤling —— die Ehriften ihre Armada außgefuͤhret / vnd die Inſel vñ Start 
Geige Berben/vonden alten Meniny geneůt / mit dem Sturm eroberet/bevefinet und mit Spannie⸗ 
ren / Italiaͤneren onnd Teutſchen ei dem kam Zeytung / wie Baſſa Piali mit alle⸗ 
Meter. Macht verhanden. Deß gieng es den 10 Maij an ein ernſtlich gefaͤcht. Die Türcken hatten 
guͤten / die Chriſten gegenwind / vnnd nach langem widerftand/müßten fie mit groſſer verlurſt 
Serben mutter DIE her vr Den ı7 Meyen belägerten die Turcken die Veſte Gerben das hat gewaͤret 
serie — Higin Julio / da ſie nach vil flürmen/dic mannlich find außgeſtanden / gemunnen iſt worden: 
was fich zu weh: ſtellet / das wurd erfchlagen/die vberigen gefangen/ond in ewige dienfibarfeis 
hinweg geführt. In der furgen zent haben die Chriſten vonder herrlichen Armada / mehr nis 
«htm ums Dneinigfeit/dann zagheit/ı8ooo perfonen verloren / die erſchlagen / ertrenckt / durch kranckhei 
un geftorben vnd gefangen worden. So haben ficauch verlorenz7 Galeen / ein Galleoten / fampe 
14 Laftfchiffenvalle Munition’ Proviant vnd Geſchütz. Es hat auchder Türck indifem jas 
Ofiet verleit das ſtarck vñ ver Schloß Villeck in Ober Vngaren eyngenommen / vnd dahin ein Sangja⸗ 
cken zum Oberſten geſetzt. 
Eerfffaht AlsSeriff König zu Maroco / der Türcken Sig widerden K. in Hifpanien/beider Infeh 
ven ärger Gerben vernommen, hat er zu außgang Apıcllens feinen fohn mit einem ſtarcken Heerzeug 
geſchickt / die Landfchaffe Mazzavagam / den Portugaleferen zuſtaͤndig / eynzunemmen: aber 
Meerräuber ſie fanden ein ſoͤlchen widerſtand / daß fie mit ſchaden hinderſich weychen müßten. Zu außgen 
MHünd (baden. Dem Meyen ſtreiff ten die Turckiſche Meerrauber vmb Italien on Malta / thaten groſſen fcha 
Zere cc den:wo fie anländeenzfürten fie vil volcks gefangen mit jhnen hinweg. Weyl auch Alexander 
Weywoda in der Moldow ſich Tyranniſch hiett/ward er vertriben von Deſpota zu Sacno⸗ 
der dann von Solyman zu einem Weywoda beſtaͤtiget ward. 
2In diſem jar haben K. Ferdinand vñ Sultan Solmmanseinnemen Friden / der beiden thei⸗ 
— len annemlich / auff s jar beſchloſſen: darauf beider ſeyts Die gefangnen ledig gelaſſen wurden. 
— Im Septemb / ward ein groſſer Reychstag zu Franckfurt gehalten / auff welchem den 20 tag 
Maximilianus/ Keyſer Ferdinandi fohn/zu einem Boͤhemiſchen Koͤnig / vnd darnach den z0⸗ 
Novemb.ʒu einem Roͤmſchen König erwehlt vnd beſtaͤtiget worden, Daſelbſt erſchein auch / 
vcben vil anſehenlichen Potentaten / oder jhren Geſandten / ein ftattliche Botefchafftvon&os 
lyman / mit freündtlichem ſchreyben vnd herrlichen Geſchaͤncken / die fiedem Keyſer vnd ſei⸗ 
nem fohn / dem newerwehlten Konig verchꝛeten. Im volgenden jar war Marimikian den 
* September in der Statt Preßdurg in Vngaren auch zum Vngariſchen König ges 
net worden. 
oe Annom Dıxıv den 35 Julij ſtarb Keyſer Ferdinand / jhm volget inder Regierung ſein 
iesimitian  Fohn Marimilian der ı1. Als das König Johann inSibenbürgen vernommen/vermeint er⸗ 
ann Der Frid mit dem Türcken/in dem er auch befchloffen/were aufgehebt: vberfiel onverfehentich 
vnd liſtigklich die Statt vnnd Schloß Zackmar / welchesder Keyſer dom Melchior Balaffo/ 
nommen. wegen feiner Ritterlichen thaten / geſchenckt hatte :eroberet darinnen deß Balaßi Gemahel 
Salaffıs vers vnd 4 Rinder/ fampt feinem groffen Schage. Balaſſus ward gefchoffen / kam mit noht dars 
Enge, von:vberfiel jhm aber hergegen die Rauffftatt Debzezin und verbrant die. Darüber König Jo⸗ 
— 7 mit Türckiſcher hilff geſterckt / die Statt Haduwar eyngenommen / item Athivarı 
Su gerunn: helägeret darauf die Statt Vngwar / darinnen der Burekflaler-Dberfter war/fo dem Feynd 
Sarkbeiigen. Dapfferen widerftand that / daß er mit verlurft 4000 mannen abziehen müßte. Hiemit ward 
der Frid gebrochen / vnnd gieng der Krieg wider an. Keyſer Marimilian / der fich der uns 
Zsache ehrewgegen König Johann nicht verſehen / wolt den fchaden rächen/ vnnd nam ein gewal⸗ 
isauvon gig Kriegsvolck an: vber welches er Lazarum von Schwendi zu HodenLandeberg/in fünften/ 
Overten  fprachen ond Kriegserfarenheit weyt berampt / zum General Feldoberſten / mit volllomnem 
gewalt geſetzt hat: gab ihm auch zu andere berämpte Hauptleut : der drüber im falten IBintes 
Bean von Wien auff Zips feinen anzug genommi.Herzwifcht vberfalt Tragut / der Meerraͤuber⸗ 
die Inſel Corſicam / vnd beraubet die: Garzias abervon Toleten/ der Spannifch Admirans / 
nat belageret das veſte Schloß Veletz in Grentzen Africe / in dem ſich vil Türckiſch Meerrduben 
auf hielten:welches er endtlich eroberet. — 
“ 
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Amomdrkv Kanmingunt Herr von Schtoendi fur die Bepung Tolal/ mem 
nötigetdie mit fohäfft fich die belägerten auff einem freyen Abzug den i0 Feb. Ei, zereun 
* vnd nimpt ohne befondere můhe auch das Caſtell Seretfchin eyn. Die ven Wr 
Turch en jhr wurden aber von den Erlaweren geſchlagen / al· 
Johann / abdifem glücklichen anfang erſcheeckt/ hai die Statt scuniage 
ae eo leder „der von Schwendi widerumb bauwen = 
ciß vberfroxen/nam er das Stättlin Erdewti in dickten 
















































vnd Schlöffer meh: ergaben. Weyl — 
— vnib hilff angeruͤfft / welcher / wie auch der Sach 


it trungenlichem ſchreyben vnd ——— 
imilianum aufzuhalten : biß Solyman beſſer ge⸗ 
at die Malteſer nicht gehindert wurde. Dani wenldie 
eroberung der veſte Veletz / wie obvermeldt / hat er ſoͤl 
aͤc —— er mi rip Inſel Malta zu waſſer vnnd Mate = 

Welche vom is Meyen bif auff den s Septemb. geiväret: da die "=" 
—— chugeſch⸗ rmügelond grauſame Sturm ritterlich auß geſtanden. Dann 
»o Carthonen chtig wider fie abgehen laſſen / inmaaſſen Irer bin 9000, und Datun. 

ib der Türcken ſeyten aber / wie man von den gefangnẽe bericht 

en mehr dan zo Hauptleut / vnnd darunder der zerlcaia 


hannſen mit ernſt angenommen / dem Keyſer Marximi⸗ 
— —8 mit aller Macht vn er perſon in Vn⸗ 
die in der beſatzung zu Sigeth bweſen Graf Ni: Ti? Fisert 
————— auß fahl und ſtreiff gethan / da fie bey 200 Turcken us · 
rlegt:wur ab zuruck ziehen von anderen Reuteren angeſprengt vnd in die flucht ge⸗ 
ſchlagen. W ch der Fennd mit gewalt die erbamung der Statt Zackmar hat hindern mol 
arıf Die die K in der ftille anyerlegten jhrer vil / und befamen fiben Fendlin. 
ie hilff deß Baffa von Temefwar/dasStättlin vnd Creerseiseia 
Laubenberg Oberſter war / hart belägeret: vñ nach vilfalti⸗ Minn⸗ 
v — —— die belaͤgerten ihren Oberſten vñ vil 
a/ haben fie die Veſte den 4Augftt aufgeben:da jhnen ein freyer Abzug mit aen meer 
liget / aber nicht gehalten : dann fie all onmenfchlicher menfe vmbge⸗ 
nun Keyſer Marimilian die vilfaltig vnthrew erfaren / auch daß Soly⸗ 
Armada fich rüfte in das Feld zuzichen/ vnd der Baffa von Dfenalls 
leychfahls ercin gewaltig Kriegsheer befamtet vnd gemuftert. Die 
F von Salm / das Fußvolck aber der Gꝛaf von Saim. Schꝛeib auch Baſſa auz Bot 
pa er die Grentzen gegen Sibenbürgen wölle verſorgen. In dem hat der 
* —* 12000 Reuteren vnderſtanden cin eynfal zuthun / an den Windi⸗ "m 
Dem begegnet Herr Leukowitz nur mit 4000 Reuteren / greiff den Feynd 
ſchlůg ihn in die flucht mit kleiner verlurſt feines volcks / erobert cin reyche Deut 
Schwe dibefamsphindert onnd verbrennt Debꝛezin / da die Türcken fich auf> Det ae 
en. ee fort, eroberet auch durch geſchwinde anfchlig Diangarfch/ erfchlüg die’Bes vers; ‚em. 
na —— ſo vnder feine Knecht kam / vnnd cin ſtarck Fieber / das Ihn ans Cem 


— 


ihrmends 


ret ihn? daß er diß maals wenters nichts außrichtet : Doch mit guten Raht⸗ "- 
acer fein beſtes. Es ward auch Nemftatt vom Türcken belägeret vnnd eroberet: Nerotart vers 
4 fie man mitwenffen Staͤcklin abziehen : ward aber hernach von Keyferis wu gemunnee 
b eyngenommen. Weyl nun beide/ das Kenferifihe vnnd Türckiſche Sägerzein 
on einanderen / haben die Türckiſchen die Cheiſten in jhrem Lager nachts vber⸗ 
m. ? fs dasder Herr von Schwendi vermerckt / hat cr fiedurch ein verfiechten hin⸗ —— ges 
Faller zonnd ber Die 4000 erlegt: dergleychen Scharmügel find hin vnnd wider enan. 


‚ab eder Chuſten Lager durch zůzug Hertzog Auguſtus Churfüurſt in Sachſen⸗ oe 
503 Earlc von Defterrerchv ndandern Herren ſtercket/auch die Turcken offz io. 
Ehzifien geſchlagen worden / haben ſie fich eines Fridens verlauten Jaffen, Zurten un. 
ce ı) 
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7 Aber der von Schwendi warnet den Keyſer trewhertziger meinung / er fölteden Türcken nicht 
. glauben / dann cs geſchaͤhe von jnen truglicher weyſe / damit ſie durch ſoͤlchen aufzug ſich des 
fto beſſer gefaßt machen / vnd die ſorgloſen Chriſten vrploͤtzlich vberfallen koͤndten. Aber der 
guͤt Raht fand fein platz beym Keyſer / der dem Feynd leychter dañ den freunden glaubt. Wel⸗ 
nt ches die vrſach / daß auch der güt anſchlag / den der Graf von Salm /Oberſter zu Rab / mit dem 
Richter zu Stuͤlweyſſenburg gehabt / d jm die Statt wolt vbergebẽ habẽ / iſt verhindert wordẽ⸗/ 
weyl er / Herr Graf / da es alles in dz werck gebracht / eyled durch ein Poſt abgemanet ward. In 
dem man im Friden handlet / ſtercket ſich der Baſſa von Ofen / ſtreiffet biß gen Rab / fuͤhret leut 
vnd vych hinweg. So verſaumet Herr von Schwendi feines theils auch nichts/ ſtreiffet gleych 
fals auff die Turcken / erlegt jrer vil Vñ als der Baſſa von Temeſwar ein Stillſtand an Her 
ren von Schwendibegärt/fchlüg er ihm den ab / er ſtelle ihm dann widerumb Erdewti zů: fo 

er im vorigen Stillſtand meineydiger weyß eyngenommen hetterc. 
Ber Yım volgenden jar ließ der Keyſer alle Kriegsmacht gen Kab verfamten / befagt Sigeth/ 
* vñ verſorget alle Beſatzung / beſchreib drüber ein Reychstag gen Augfpurg/rüfft das Roͤmiſch 
ng. Reych vmb hilff an / die ward jm zugeſagt vnd vnverzogenůch in das Feld geruſt. Sagtauch 
ein Landtag gen Wienn an / da er leut vnd gelt von ſeinen Erblaͤnderen vnd Konigreychen be 
gaͤret. Viler Rittermaͤſſige Herzen vnd Grafen ſchickten nicht nun jhꝛe hilff / ſonder zogen 
Kkhaber eigner perſon mit. So ward Caniſcha / darinn deß Grafen von Serins ſohn Oberſter war⸗ 
Awarieh ver beveſtiget vnd beſetzt. Al ſo gieng es wider an zu beiden ſeyten an cin ſtreiffen. Anivatſch / in ab 
* weſen deß Oberſten / ward an S. Georgen tag erſtigen vnd erobert: vnd da ſie gleychs mit Si⸗ 
geth vnderſtunden / wurden ſie durch den Gꝛaf von Serin gefchlagen vñ abgetriben. Auff das 
HBuf belager. thaͤten die Sigether etlich gluckliche außfaͤhl auff die Turcken. Herr von Schwendi verfaus 
A. Jesann met widerumb nichts⸗/belaͤgeret vnd beſchoß das Staͤttlin Huſt in Obervngaren. K. Johann 
wien fuͤhret wider jhn 20000. mann / wolt jhn von der belaͤgerung abtreyben / vberſtel das Nger / die 
fach gerieth zu einer bluͤtigen ſchlacht / die Chriſten behielten den Sig / eroberten groß güt / ers 
legten 10000. Türcken vnd Tartarn / darunder etlich fürnemme haͤupter. Es ward auch cin 
Polniſcher Oberſter vnd ein Sangjack gefangen. Dargegen zu eyngang deß Junij hat Baſ⸗ 
palouabelage fa von Ofen Palotta belaͤgeret: die wurdẽ mit vnablaͤßlichem ſchieſſen genoͤtiget: noch gleych⸗ 
Zuriöesig wol wolt Thuri Geoͤrg⸗ jhr Oberſter / die nicht aufgeben. Aber Goit ſchicket ihnen ein vnver⸗ 
rear, Fehen wunderbarliche hilff. Dann als Graf Geoͤrg von Helffenſtein zu Rab oo waͤgen / mit 
eh 900 Soldaten vnd Reuteren auff die Fuͤt rey geſchickt / vnd der Feynd vor Palotta ſolches ge 
ſehen / hat er die anzahl vil groͤſſer / als ſie war/ geſchaͤtzt: iſt derhalben / vermeinend ſie ſeyen 
Palotta zu entſetzen außgeſchickt / mit dem Laͤger aufgebrochen / hat fich in dieflucht begeben/ 
Broffepem allen Troß vnd Geſchutz dahinden gelaſſen / den belaͤgerten zur Peut. Hierauf ward die Veſte 
m uns beſſer beveſtnet / vnd ſtercker befegt. Den 29 Jun. zohen der Graf Eck von Saim / Graf Geoörg 
Zousgewun yon Helffenſtein vnd Niclaus von Hatſtatt mit jhrem Kriegsvolck für Veſprin und Zotis/ 
— die ſie belaͤgerten vnd eroberten. Als drüber der Gꝛaf von Salm fort zohe / haben die Türcken 
Ziehottu. auf forcht Geſthes / Vitha / Tſchokiku vnd Sambock verlaffen/ und ſich gen Gran begaͤben: 
Eambod welche Schlöffer vom Grafen cyngenommen vnd nach nohturfft befetzt wurden. Weyl nun 
Biuct vber Solyman im anzug war/befalhe er dem Hamſam Baſſa ein brucken vber die Trab zumachẽ: 
Betr. die ward nach vilen hindernuffen vñ groſſem vnkoſten bey Ezeck gang kunſtlich ——— 
Eotomam vierteil meyl lang / vñ 24 fchüh breit. Darauf Solymã mit ſeinẽ Krigsheer praͤchtlich vñ herz 
* lich aufgebrochen / von Adrianopel auf Philippopel / võ dannẽ auf Griechiſchenweyſſenburg/ 
gegẽ Gyula vi Sigeth:da es zu beidẽ feyei vi Scharmutzel gebẽ: Sintemahl Graaf Niclaus 
Siges pie von Serin/Sigeth mit Proviant vi Munitid wol verwart / vñ ſein Kricgsvolck zu beſtaͤndi⸗ 
ger dapfferkeit ernſtlich vermanet hat / d hoffnung / es wurd võ K. Maj. mittler zeyt entſetzt wer 
Bedgen. den / uc. Den 6 Augſten fchlüg der Türck fein Laͤger für Sigeth. Herzwuſchen bꝛacht Maxi⸗ 
grofie milian cin anſehenlichs Kriegsvolck zufamen/bey nahe auß allen Chriſtlicht Nationen: da vil 
u. mächtiger Fürſten vnd Herrn entweders in derperfon zogen / oder jhr ftattliche hilff in eignem 
koſten ſchickten. Solyman aber verſaumet nichts: dann che er perſoͤnlich für Siget zogen/ 
Geulabeläge · hat er zuvor die Veſte Statt Gyula oder Jula belageret / welche zwüſchen dem See Zarfade 
* vnd den Fluß Fekyerkerez ligt: Die ward von Pertaw Baſſa beſchoſſen vnnd geſtürmbt. Da 
nun Ladißlaus Keretſchin deß Feynds ernſt geſehen / hat er die Statt den 2 Septemb. wider 
Reeid ge ehr vnd Eyd / auch allerandern Befelchshabern will und meinung’ dem Feynd auff cin frey⸗ 
ad abzug / ergeben. Gab auch den Janitfcharen 4000 Reychotaler / daß fie den vertrag a 
s 
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Ab bold ader die knecht auß dem Schloß kamen / ſtelen die Türcken in fle / ſebletd die ſaͤmerlich 
dah ſtet wenig darvon kom̃en: den Oberſten Keretſchin ſchickten fie gefangen gen Conſtanti⸗ Aererfein 
nopeldatt ſanen verraͤhter lohn auch enpfangen. Deñ nach Soihmans tod ward er fůr Se⸗ "9" 
limo / den newen Sultan / viler ſtucken halben verklagt / der vbergabe jhn den anklaͤgern: die 
fchlügen jn in ein faß voll ſpitziger neglen / vnd lieſſen in einen hohen berg herab rolen / vnd al⸗ Fmrfahet fein 
ſo ellendigklich ſterben. | 

Wie nun Solyman in eyl mit aller macht fürSigerd geruckt / gieng es an ein fölch grau Fisch su 
ſam ſchieſſen vnd erſchrockenlichs ſtürmen / daß es nit auß zuſpraͤchen: aber da thatder dapffer 
hertzhafft vnd fürſichtig Held von Serin mit den ſeinigen gewaltigen widerſtand: wiewol es 
mit vnmenſchlichem bluͤtvergieſſen / zu beiden ſeyten iſt abgangen. Mitten in aller belaͤgerung SGous geriche 
aber / welchs wol zumercken / ſtieß Solyman in grim̃igem zorn / daß jm die belaͤgerung Sigeht Soipmapizt 
fo ſaur ſolt werdẽ / ein blütfluß an / daß er den 4 Septemb. ſtarb. Hergegen hat Gott dem Chriſt ↄduæ 
lichen Furſten von Serin cin ſoͤlch hertz — gleych er von aller menſchlichen hilff 
verlaſſen/ e doch weder an Gott / noch der Chriſten heit vnthrew worden:auch nit lebendig dem 5 
fcynd in feinehänd kom̃en: ſonder ſampt feinen wenigen kriegsleuten / mit wehrhaffter hand, ich 
ritterlich geſtoben iſt / den 7.Sept.anderen zũ erempel/glepchmäffige dapfferkeit vñ beſtaͤndig⸗ 
krit in wafet glaubẽ / wider den Erbfeynd dei; Chriſtlichẽ glaubens/zubeiwenfen.Es iſt auch wii R 
ſelbige sent die Donaw fo ſtarck angeloffen / dz man in dreyen tagen nit darauf farẽ koͤnnen / vñ 
hat cin grauſamer wind vil Türckiſcher Gezellt gaͤhling nidergeworfft. Sonſt hat d Türck ob Stunmwind. 
* mann in iz Stürmen / vnd darunder drey Baſſen und vil gewaltiger Befelchsleut vers Zürtensen 
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Selimi deß xırı. Türckiſchen Tyrannen Xegierung. 


Ss Selimus feines vatters tod vernom̃en / reiſet er auff der Poſt gen Con⸗ S lm retter 
ſtantinopel: da er alſo bald vnd zum dritten mahl zum Türckiſchen Sultan Sg ra 
im 42 jar feines alters / iſt außgeruͤffen worden. Dann Bajazet in Perſia ge 
ſtorben war. Mitler weyl hat der Baſſa von Conſtantinopel / die jungen Ja sn. 
45 nizaren mit liſten auß der Statt gebracht / ehe vnd Solymans tod ruchbar 
rvwurde / vnd ſie nit / jrer gewonheit nach / mit raubẽ ond ſtaͤlẽ einen aufrührer 
wecktt. Iſt darauf Selimus von Conſtantinopel in groſſer eyl nach dẽ Laͤger in Vngarn gerei Setm wire 
ſet. Engmwüfchen geſchahẽ vil Scharmützel daſelbſt / in deren einẽ Machomet Beeg von Stůl rt, au 
bochſſenburg gefangen / dẽ Keyſer Maximiliano vberantwortet iſt worden. Als nun Selimus 
gen Gꝛiechiſchenweyſſenburg angelangt / entbeut jm Vezier Baſſa/ er ſolle ſich nit weyter mit 
seifen bemuhen / es ſeye alles ſtill im Laͤger / ſolle daſelbſt verharꝛen. Dann er mit der Leych das 
har für/das menigflich vermeint/er were noch bey leben bip fie zu Selimo famen/der feines 
yatters tod beweinet. Alfo ward fein Leychnam gen Eonftantinopel gebrachtzallda er mit groß? Sotpmanise 
fer Sofennitet beftattet ward/feines alters im 76. ſeiner Regierung aber im 46.jar. Im verrei Srus- 
fende Türckifchen Kriegsvolc auß Vngaren / iſt zu Rab ein erſchrockliche bꝛunſt entſtan⸗ Srunnzaras 
denswelche durch einen ſtarcken wind / bey nahe die ganke Statt verzehrt. K.Marimilian bes Abjug zu Seie 
urlaubet auch den meiften heil feines Kriegsvolcks/ als er zuvor die Özengheufer beſetzt: wie theilen. 
gleychs der Türck gethanhat. - 
Im OBetob. hat K. Johann die Veſte Tockey / welche der von Schwendi zuvor beſetzt hat / Zochen just 





“ 


Bart befägeren ond mit neun groffen ſtucken befchieffen laflen:müßt aber onverrichter fach wis 
derabzichen. Vmb diſe zeyt haben die Türcken in Stůlweyſſenburg Geſthes und Vithan wi Geahe⸗ 
derumb eroberet: und ward auff einem Landtag zu Wienn Keyſerlicher Majeſtet / den Vnga 
riſchen Krieg außzuführen/verwilliget 138000 guldẽ / vñ zoooo zu erbawung der Veſte Rab. 

Folgendes als cs mit Herzen von Schwendi beſſer worden / hat er das Veſte ſchloß Zackmar MDLXVır 
in Sͤenbũrgiſchen Grentzen gelegen (fo damals Georg Bebeck deß Keyſers feynd / vnd vr⸗ munı zatmas 
habdeß kricgs/ in ngehabt ) belaͤgeret / vnd / als ſich Bebeck bey zeyten darvon gemacht / das ſel⸗ 
higden 14. Ienners gewunnẽ / vñ darinnen ein güte peut gefundẽ / rucket vondanen/belägerct 
mderobert VDeangaeſch / vñ hat die peut vñ die knecht getheilt. Fieng darauf an die Veſte Huſt Nengeiſch 
beligeren: Weyl man aber in einer Fridens handlung warsdamitdienicht verhinderet wurde/ Hupbeläger, 
johrarvon ab-Damahls ward Rißwar / ſampt dem warnen Vad / von König Johannfen Romervaie 

mwunnca, 


— 


Das J. Buͤch 


aaa vberfallen vnnd eyngenommen: aber bald von Herr Hans Reuber widerumb ero⸗ 
tworden. 
morxvın In diſem jarfinddie Keyſerlichen geſandten / H. Antonius Verantius /Biſchoff von Er⸗ 
Zerferiche (am > vnnd Herr Chriftoph Freyherr zu Teuffenbach / ſo verſchines jars / wegen eines fris 
dens nach Conſtantinopel zu Solymo abgefertiget worden / bey Keyſerlicher jeftet wider⸗ 
Snvens han» umb glücklich angelangt/mit anzeigung / daß der Frid auff s. jar lang beſchloſſen / vnd under 
— anderem abgeredt ſey / was in waͤrendem krieg einer oder der ander erobert / daß er daſſelbig für 
ſich ſelbs behalten moͤge: wie dann Her Schwendi diß vnd jenſeyt der Teyß ein groß Land 
eroberet hatte. Es ſolle auch Keyſer Marimilian järlich 30000. Vngariſche Ducaten gen 
z Eonftantinopel Tribut Liferen: in welchem Friden König Johann begriffen warsıc. Zu dis 
@ergehne fer Fridens handlung aber war Solymus vmb ſo vil defto gencigter/ wenl im zwẽ newe feynd 
auff den half wachfen wolten / namlich der König Philippus in Hiſpanien / der einmächtige 
Armada / wider in auff dem Meer geruft hatte:vnd die Arabier eben def vergangnen jars von 
jm abgefallen / vnd fich frey gemacht hatten:wider die er obgemelte Armada / ſie zu waſſer vnd 
zu fand anzugreyffen / vnd zu der gehorſame zubringen / geſchickt hat: welches ſich biß in das 
volgend jar verzohe. 
MDLXX. Sn difemjar den 14. Mertzen flarb Johannes Sigiſmundus / der fich bißharder Kron Vn 
is garen angenommen / vnd dardurch groß onrümangerichtet hat / im zo. jar feines alters. Auff 
Surhan Ba deß Turckiſchen Keyſers fürfchlag volget jhm im Weywodenampt Stephan oder Iſtwan 
on Werne Bathori / der hernach Rönig in Polen ward. Diſe wahl hat hernach auch die Römifche Keys 
ſerliche Majeſtet beſtaͤtiget. Herr Caſpar Bebeßtz / der Ihn hierinn ein eyngriff thun vnnd vor 
kommen wolte / ward von Bathori zum Land außgejagt. 
Zürt formen Den 27.08 Mergen fam cin Türckiſcher Öefandterzmit einer Galeen gen Venedig:be⸗ 
Per gertandie Herzfchafftdafelbft die Rönigktich Inſel Cypren: wo ſie die nicht willig wolten fa 
ren laſſen / erklaͤret er fich für jhren Feynd / vnd dꝛewet jnen graufamen friegond verfolgung. 
yerdigeren Aber ungeachtet deſſe fchlügen fie ihm das ab: darabder Tyrañ ergrim̃et / fich mit allermache 
* zum krieg rũſtet: wie dann auch die Venctianer jhres theils / was — dienete/nichts 
Zärdtfch Is verſaumpten. Am erfien tag Julij kame die Turckiſche Armada in Cypren an / vñ ſteig bey der 
mianıy Start Limiſo / ohne allen widerſtand / an das land / vñ zogen den z3. Julij für Nicoſiam / belaͤ⸗ 
Bücopa eia⸗ gerten die mit ganger heersmacht / onndbefchoffen fir mit fechgig fuck büchfen : welche nach 
Epngensiien. Jangem ſtürmen vnd zů beiden theilen groffem blütvergieffen/den in. tag O ctobr. erobert wor» 
| den. Was groffen güts da gemwunnen / wiegraufam vnd onbarmhergigdie Türcfen mit denn 
armen Chriſten umbgezogen/ift mehr zubeweinen/ dann zubefcheenben. Die Benediger mit 
ihren Bundtsgenoſſen / thaten zwar jhr hilff getrewlich / ſpeyſeten Famaguſta: vermochten a= 
Duxxin ber wider ſolchen gewalt mehr nichts / dann daß der Türck im volgenden jar vmb mitten 
amagupaber Meyen Die gewaltige ſtatt Famaguſta / belaͤgeret / beſchoſſen / geſturmpt / vnd nach hoͤchſter hun 
sas gers noht auff einen freyen abzug eynbelomen: welcher jhrem Oberſten Bragadino von 
Vbergeben. ſtapha iſt zugeſagt vnd verbrieffet worden. 
Mufapha en 8. Augſten fam Btagadin/ mit etlichen vom Adel beleit / zu Muſtaphan / vberants 
man — morterim die Schlüſſel / vnd ward anfangs freundtlich empfangen: aber auff der ftett der Ty⸗ 
rann ergrimmet/nam jhn gefangen / vnd fchneid jhm die ohren ab: feine geferten / die auf trew 
vnnd glauben mitgezogen / deren bey zoo. waren / ließ er jaͤmerlich niderhawen. Als nun die 
Statt vbergeben / haben ſie / jrem vnmenſchlichen brauch nach / grauſam tyranniſieret: ſonder 
Zuaadum⸗ lich aber gegen Bragadin / den fieden i7. Augſten lebendig geſchunden. Sein haut mit ſpreu⸗ 
iQ wer vnd ſtrow außgefüllt / vnd ſpottlicher weyß herumb gefuͤhret: doch hat Die Türcken diſer 
Zürdten ver⸗ Sig vil gekoſtet. Dañ jhrer vber die 80000o. auff dem plag gebliben / vnd darunder etlich Baſ⸗ 
ungeze ſa / Aga vnd Janizaren. Deß vnfals vorbote haben etlich from̃e leut vermeint geweßt fegn/ 
ahen. An. m.DLXXıx.den 13. Septemb. der Venediger zeughauß durch das wätter angezuůndt / dem 
ſelbigen / wie auch der gantzen Statt groſſen ſchaden gethan / deßgleychen da den 17. Novem. 
Anno u. DLXX. zu Venedig / vnd ſonderlich zu Ferrar / ein erſchrocklicher Erdbibem fich er⸗ 
zeigt vnd maͤchtig geſchadt hat. 
erſchines Meyens / als ſich der Papſt / Koͤnig in Spanien / die Herrſchafft Venedig ver 
einiget hatten / den Türcken auff dem Meer anzugreyffen / hat man cin gewaltige Armada ge 
ruſtet: darzu au h die Hertzogẽ von Florentz / Ferrar / Saffoy vnd andere jre hilff gethan: deren 
—— Oberſter war Don Johann de Auftria/ Keyſer Caroli natürlicher ſohn / vnd Sebaſtian Ve⸗ 
niero> 


— 
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niero / ſampt anderen gewaltigen kri arnen mehꝛ / die begegneten der Türckiſchen wol⸗ 
geiften Armada auff der — / Bolfodi £epanto von Italianeren genent/ Bewarigen 
onmenanderensitterlich an: welches 7.flund waͤret / biß endtlich die Türcken mit ons Die. 
derbunglichen ——— arcken vers 
vnnd 13000. 
verlurſt 




























udengefangen / vi erloͤßt / ısı. Türckiſche Galeen eroberet / und 40. zu! 
grund gi chof en/die vberigen famen fchwerlich dawon. Behielten alfo die Chriften einen rey 
en fig. Kane auch mit ı il redlicher leut. Befchach den 7.Detob.difesjars. Als 
ndijer herzliche fig zu Benedig verlundt worden / war groffe frewd dafelbft/ wie auch in als 
sehaftenheit. Der 12. November füren die Venediger für die ſtatt Malgarich / belagerten Meigarh ge 
md eroberten Di reg he verbrennt vnd in die äfchen gelegt haben. In wärendem krieg / nas 
ie ‚fer Die ſtat tam eyn / vnd vbergaben die den Venedigern. Suppora. 






OR De . m s - , 
Dibiars gieng der rüff/die Bencdiger wolten den fchaden verganges jars wider rächen: MDLXXIL 
aben drüber fc vmb Friegsient und geworben: darzu fich auch swen fürnemme-D: Fe a 
i fein) repdanofchaff wolten gebrauchen laffen: es ward jnen aber auff allgemeiner Bas 
difcher Tagleiſtung / fůr jhr perfon/abgefchlagen/ vnnd erfennt/ da der Herrſchafft Venedig 


fie gemeine Eydgnofchafft/ond nicht fonderbare perfonen/darlımb ans 
n/ond deß beſcheid ee — 

din Vngaren gemacht/haben die Staͤnd daſelbſt mit bewilligung vnd vbergas Reveloh Duo 

18 / den Reyfer Rodolphum feinen fohn zum Buganiſchen König in bey⸗ e 

ers/soiler Fürftenond Herren / den 25.Sept.zu Brefburg gefrönet. 

Selimus in diſem jar einen ſchweren krieg vor mit David / König in Aethio Selimfärrer 
h Prieſter Johann nennet/ der jhn etwas hinderhalten hat. Dañ als ner yopann. 
Alkairin Egppten die ordenlich Tribut der 200000. kronen zwey jar nicht ober 
David den flug Nilum / deß vrſprung er in feinem gemalt hat / onnd der ſonſt mie ui vifprung. 
— — Egypten befeuchtiget / gaͤhlichen anlauffen laſſen / daß er das 
ad biß gen‘ r / oder Babylon / vnverſehens vberſchwaͤmbt / vil leut und vyhe 

* Den ſchaden wolt der Baſſa lieber mit dem ſchwerdt / als mit gelt abwenden: 

dem Finns Land / wolt das ſelbig mit fewr vnd ſchwerdt verhergen / vnd alſo die 
ablöfen = fand aber einen ſoͤlchen widerſtand / daß ihrer wenig wider heim famen. 
As nun der frieg angieng / onndder Türck beforgen müßt/ der Derfianer wurde jhn auch 
—— ſich mit der Moren Koͤnig / zalet die Tribut / vnd erſtattet allen zuge⸗ 


fügten 
“ — dar ſteng der Türck in Vngaren wider auff die Chriſten an zu ſtreiffen / NRX 
mit weyl Marimilian feinem fohn das Reych Vngaren vbergeben / ſeye der enccu nen 
friden krafftloß: wie auch darumb / daß Rodolphus cin veftung zwüſchen Rab und Stülmenf- 
fenburgzubauwen angefangen dem feynd das ſtreiffen zuwehren. Schiefer deß halb Rodol⸗ 
phuseindegationgen Conſtantinopel / mit Selimo einen anſtand zuwerben. Welche aber 
u a ee fein recht audiens erlangen können. 
insel die Venediger mit dem Türcken in offner feyndtſchafft ftünden haben ficim Sararıms® 
Kenner die veſtung Cattarum gemunnen / die befagung darinn erfchlagen / vil gefangen/ız. 
een aesteae on s.wolgerüfter Galeen eroberct : bewurben fich drüber an als 
meten umb hilff: denen iſt Amma Luffi von Vnderwalden / vber alles verbott / mit etlichen aa tor ven 
fändlin Eydgnioffen in Mergen zuzogen. Don Johann de Auftria mit den anderen Bundts jan 
in Africaminamen Thunis/die haupeftatt/epn/den iz. Octob. vnd erfchlür Ash Dr 
aenben Bifert vil Türcken vnd Mosen. Bifert die ſtatt ergab fich anihn. Amida / der Koͤ⸗ Amivageiar 
nig in Thanis / ward mit weyb onnd find gefangen inSiciliam gefüret:der jung Malcafer/ Siaieafer con 
alscin rechter erb / ward eyngeſetzt / vnd müßte dem König auß Hiſpanien / ale feinem Laͤhen⸗ seien 


herꝛen / ſchweeren. 
In rechſt folgenden ſar / den 20. Febr. haben die Türcken / bey naͤchtlicher weyl / die veſte Cas MDLXXIV 
nifckarinnachmärender frids handlung / vberfallen / die vorſtatt biß an das ſchloß geplunde⸗ —— 
Vond eb enne / ein groſſe peut vnnd vil vyhe eroberet / auch vber die 1000. Chriſten jaͤmer⸗ Mrs 
Herneben lag dem Türcken noch vnverdoͤuwet im kropff der ſchaden/ 
An. 1xxı, zum theil Amida/fein Bundtsgenoß / empfangen / trachtet alfo 
nmoͤge: wie dann der König von Algier im Mertzen / nach dem er von Aöntg in u 
den / vnd durch die flucht mit den Turcken zu Alemona daſelbs ankommen / "Tr 


Ya 
rw. — 
di 
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in einem grim̃ z000. Chriſten erwürgt / iaoo. verbrennt / z. Grafen vnd mit weyb 
onnd toͤchteren jämerlich gehaußt hat. Im ſelben monat auff den ss. kam Franciſcus Bars 
yordige ma barigo / der Venediſch geſandter / von Conſtantinopel / bracht zeytung / der frid were den ir 
ae beyai.zrwüfchen dem Türcken und Benedigeren aufgericht: in welchem fiefichder Inſel Ey⸗ 
pꝛen engogen/ond Zappotam jm wider zugeſtelt: Er aber jhnen etlicheort in Dalmatia eynge 
raumpt hette. Das verd2oß die anderen BundtsgenoffenAnmaaffen jnender Papſt den Ball 
edeewet/ond der Spanier alle Bündtnuß aufgefagt. Sie entfchufdigeten fich durch ein ofs 
enelich ſchreyben. Aber zu mehrer fürforg / haben fiedas Schwepgerifch und Teutſche friega 
volck bey ihnen behalten:ond damit Breſſa / Cremona / Verona / Dergamum vnd andere pläg 
Dtretifehe a, beſetzt. Indem war die Türckiſch Armada fertig: vnd ob gleych ſie in der erſten anfart durch 
maahod ein fortuna / wie folgends durch Die C 2 / in Calabrien häfftig find befchddiger worden? 
Betu:/zu find ſie doch mit der gangen Armadaim Julio in Africa angelangt/ haben Goletta die ves 
von fung/ond Tunis die ftatt/fampt dem Newen Caftelf widerumb eroberet/ vnnd das felbig zer⸗ 
fchleifft. Geſchach den iz. Septemb. Alfo hat der Spanier alle ererbte gerechtigfeitin Africa 
verloren / vnd iſt darauß vertriben worden. 
Tora Indifem jar gieng auch der Walachiſch krieg an: in welchem Jvonia die Wallachen von 
ires dem Türckiſchen joch erledigen woͤllen: iſt aber von Jeremia/ einem feiner geſellen / ſchandt⸗ 
Bent· Johan. lich verrahten / dem Türcken vberantwortet / vnd von jhme enthauptet worden. 
Ense _ Auff kunffeigen früling hat Sultan Selim jm fürgenom̃en / weyl er biß har alle krieg durch 
ſeine Baſſa verrichtet / nun mehr dem krieg ſelbs beyzuwohnen / vnnd die Inſel Cretam oder 
Candiam eynzunemmen: iſt aber zu eyngang Decembers gehling geſtorben. Sein tod ward 
Eeimin YO Oberſten Baſſa ůʒ.tag Kin gehalten/biß Amurathes / ſein elteſtẽ fohn / in pl von Magne 
ſia beruͤfft / der den 22. zu Conſtantinopel ankom̃en / vñ iſt def vatters tod und ſohns wahl zu⸗ 
—— gleych verkündt worden:deß die Janizaren vbel zufriden / daß jhnen / jhrem brauch nach / niche 
ae vergunnet ward zu rauben vnnd zuſtaͤlen: wurden aber durch groſſe geſchenck bald wider ges 
ſtillet. 


Das XVII. Capitel. 


Eyranney Amurathis / deß xiV. Türckiſchen Reyfers: fampt fammarifdyer 
erzehlung deß letſten noch waͤrenden Vngariſchen Friege. 


Murathes der ni. diß nam̃ens / vnd 14. Türckiſche Keyſer / ſieng an zu re⸗ 







gieren im 27.jar ſeines alters: deſſen graufam gemuͤt ſich gleych im antrite 
erzeigt hat / in dem er fünff feiner brädern/angeficht feiner augen / mit dem 
ſtrick erwürgen laſſen. Difer wolt die Chriſten nicht offentlich zum krieg reis 
gen / ſonder verſchlagner weyß zohe er den anſtand auf / biß er in feinens 
€ Reych beffer eyngeſeſſen / vnd alles in cin ordnung gebracht hette. Herziwiis 
ſchen gefchahen beider ſeyts faſt alle tag vil ſtreiff ond ſcharmützel. 
Sterhan X ‚An.M.DLxXX vi. ward Stephanus Bathori/ Weywoden in Sibenbürgen/durch hilffdeß 
“rom Türckiſchen Keyſers zum Konig in Polenerwehlt:derreitden ss. Aprilis zu Cracow chn⸗ 
vnnd wurd gekroͤnt den 1. Maij. 
Term jza ¶ Zu Regen ſpurg iſt cin Reychstag gehalten / vnd vom K. ein Reychsſtewe zu einem Fürs 
Sana Penzug begert worden: aber zu end dep ſelbigen ſtarb Maximilian den iꝛDetob. Rodolyh ſein 
Be cm Johnvder i. ward an fein ſtatt zum Keyſer erwehlt. Darauf macht jhr Majeſtet mit Amura⸗ 
—the einen Anſtand auf s. jar lang: Der Türck gebot bey lenbsſtraff / daß niemandts der ſeinen 
auff der Chriſten grengen ſtreiffte / c. dann er ein ſchwaͤren krieg wider Die Perſianer vor ibm 
Yajarum von Dane In diſem jar ſtarb der namhaffte Held/ Lazarus von Schwendi/ von dem vil hievor 
gemeldet. 
Fe An. Mm. DLXX VI". gieng der Derfifch krieg an/in welchem die Türcken wenig fahl hats 
ten / offt gefihlagen wurden / vnd vil Stett verluren. 
Strovbafat, An S. Martins tag / als zu Siro ein groſſer jarmarckt geweſen / vnd ſich niemand einiger 
gefahr / wegen def anſtands / verſahe / vberfiel den ſelbigen der Becg zu Fileck⸗ machet Sack⸗ 
man/ erſchlug vil Chriſten / r2ooo. fürt er / wie das vhhe / zuſamen Fupple/hinweg:deneneylten 
Pre die in den befagungen/mit ſampt dem Landvolck / nach / vnd haben ihnen die gefangnen vnnd 
raub wider abgejagt / und vber 600. Türcken erſchlagen. In difens far iſt durch fewers nobe 
groß vufahlin Vngarn fürgangen. Den als Baſſa von Bien etlich hundert Eentner Büchs 
ſenpulfer 


Don Europa; 


ſcaxalfer dem Beglerbeeg gen Temeſwar zugeſchickt / vnnd mans auff das Schloß tragen Semreneht 
nilwigdas fewr darein fommen/ welchs vilmenfchen vmbracht/ Statt und Schloß ger" 
ſpreng daß es Feiner Statt mehr gleych geſehen So hat auch Dfen vom wetter großen ſcha⸗ Ofen. 
den erlitten. Zu Caniſcha hatdieStraal in den pulfer ehurn gefchlagenvven felben zerfchmet <anifan. 
tert vndbey 3000 menfchen getodt. Zu Venedig ift zu End def jars der herzlich Palaſt mit Denenig. 
grogen gut verbtunnen. Bu 
Im volgenden jar/ als die Turcken onnd Derfianer def Fridens nicht mochten eins wer, MDLXX- 
den hat fich Amurath mächtig zum frieg — den felbigen dem Muſtapha befohlen: Pefirh trieg. 
der zohe mit macht durch der Seruianer oder &eorgianer Landtfchafft: greiff die Perfianer 
anden is Septemb. verlor zooo Turcken / vnd wer ihm mehr volck drauf gangen / wo jm nicht Zirztenvon 
der Beglerbeeg von Zirto mit iz000 zu hilff Foifien were. Auff Amuraths manung zohe dem gefötasen. 
Mufaphazuder Baſſa Zikala ein Maͤmaluck zu Mecha und oil Bergen. Dagefchahe das —— 
ander treffen boy Vann:die Perſen behielten den Sig / der Beglerbeeg von Zirto ward gefan 
gen / Bergen vnd 20000 Turcken vñ Tartaren erſchlagen. Das dritte auffheben beſch al e Zum Prien 
in der Sermianer Landtſchafft / da ſich die Georgianer zu den Perſen ſchlugen / abermaal den 

Sig behielten vnd vil tauſend erlegtẽ. Den 23 Mertzen haben 3000 Turcken die Statt Med⸗ Medlinsen 

lingen belaͤgeret / den 12. Aprel. dieſelbig eroberet / vnnd vnmenſchlich darinnen Tyranniſiert: 

wurden aber von dE Windiſchen vnd Crabatiſchen Bawren vberfalfen vnd in die flucht ges 

ſchlagen. So haben 2500 Yanitfcharen den vertribnen Bogdan auß der Wallachey mir ges 

walt wider cingefegt. 

In waͤrendem Perſiſchen krieg gabes vil harter ſcharmützel / da faſt alle zeyt die Turcke AX 
ſchaden empfiengen. Dann als ſie auff ein zeht 20000 roß vnd 7000 KRameelin Perſiſchen —— 
rentzen / jrem brauch nach/auff die weid ſchlugen / welche 10000 mañ verhuͤten ſolten / find 

ſie vnverſehens von Perſen ie miderftand geſchlagen / vnd jrer roß vnd Rameel 

beraubt worden. Deß ließ Amurath den Muſtapham abforderen: vnd hat an fein fell den Si⸗ MuRapha abe 

nan Baflarder Gauleta eroberet / verordnet. Weyl er auch verſtandẽ / daß die Georgianiſchen 

Cheiſten ſich zu den Perſen geſchlagen / damit er beyder macht ſchwechete/ ließ er in den Gren 

oen deß gröͤßeren Armenie ein mächtige Veſte aufwerffen. Als ſoͤlches die Perſen erfaren/ ha Fey ne 
benfic inepl/ mie einem theil volcks / die Veſte vberfallen / eroberet / zerſchleitzt vñ vil Turcken * 
vmbgcbeacht: mit Dem vbrigen hauffen find fie für Bann gezogen / die zu eroberen / vnnd dem Vann beläges 
Sinan Baſſa/ der mit außgeruhetem iwolgeruſtem zeug dahar zohe / zubegegnẽ. Er aber wolt Einan Baſſ 
den Perſen kein beyſtand thun / ſonder als er allen Troß zuſamẽ geraſpet / iſt er zu rugkgen Ar "9 
girenm zogen? Denen die Perſen nach geeylt / die nachhut angegriffen / in die flucht gejagt Sein deghae 
vnnd vilerſchlagen haben. Ruckten druder fort vnnd zohen F die Veſte Carſi / fo funk an 
guvor am Schwargen Meer / aufgeworfen war: welche fie die Perfer in kurtzer zcyt/ nn Serum 
als ſie be 1000 T urcken vnnd Janitſcharen erfchlagen baten 7 eroberten ond vmbkar⸗ 

ten, Als aber Sinan zu Argirone mangelan proviant erlitten / ſchicket er 10000 Reuter in 
Perſien auff die fineerung. Wie ſie nun ein groſſen raub bekommen vnd zu roß geladen / im Türdtenran 
wider zu ruck kehren / ſind ſie von Perſen vberfallen / vil erſchlagen / etlich gefangen vnd aller 
dings beraubt worden. In diſem jar hat Ergherkog Carle den Flecken Dabratz za einer Dez 
ſtung gemachet/damit dem Turcken das ftreiffen abzuwehren / vnnd jhme nach Carleſtatt ges Kortepan ger 
nennet.Damaals ward Herr — Fernberger Ritter/Ertzhertzog Carlins Oberſter Leu⸗ —— 
tenant / auff den 2ı Mai beym fiuß Corona von zweyen Turckiſchen Beegen angeſprengt: u ie 
die er Ritterlich in die flucht geſchlagen / vnd bey ooo Turcken erlegt hat. 

Wiewol der Perſiſch König biß har wider den Turcken vil glück und Sig gehabt / jedoch MDLKXX. 
worlerfein eigen Land mäffen verhergen / damit er dem Feynd an proviant abbruch thete : fo fmzen. — 
tracheet erernftlich nach einem Friden/mwelchen ihm offtermaal Muftapha ftolger weyß abge⸗ 
fehlagen: der drüber / wie obvermeldet / feines dienſts entfegt worden. Als er nun Amurathis 2838* 
arimmigen zorn entſaß / hat er ſich ſelbs mit gifft hingerichtet im so jar feines alters: vnd iſt 
der geweſen / ſo den Bragadin hat ſchinden laſſen. Herzwuſchen zohe Sinan Baſſa biß an 
den Euphnat Oßman Baffa aber biß an das Caſpiſch verfchloffen Gebirg / möchten aber 
enter nicht fonamen:ond weyl fie in groffer gefahr ſtunden / ward ein Anftand mit den Pers 

fünren gemachee / biß ein vollommner Frid zu beyden theilen abgeredt vnnd beftetiget Annas mn 


meiden, von 
Didanın Folches deß volgenden jars indas werck folt gebꝛacht werden. u inan MDLXXXt 
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Samen - Bafla den 26 Jul. zu Conſtantinopel angelanget. In diſem jar farb Chtiſtoffel Barhorl 
yon. pe Stephans Iepblicher bruder / Weywoda in Sibenburgen: jhm volgen fein fohn Sy 
sifmundus Bathori. 
IDEXXX Den en kam gen Conftaneinopel der Perfifch Gefandte/ im Friden zuhandlen 
Dursebne fris der ſtieß ſich im erfien antrite / weyl jetlicher Mediam fur fich behalten wolt. Sn allem dis 
Dfman Sala fem Anftand/hat Dfinan Baffa einen eynfal in Mediam gethaan / iſt aber mit groffer vers 
seihlagen ¶ jurſt der feinen in dic flucht gefchlagen wordẽ. Als nun die zeytung gen Conftantinspel kom⸗ 
men / vnnd die Perſen verflagt worden/ als wann fie den Fridẽ gebrochen’ ward Amurathes 
ergrimmet / daß er den Perſiſchen Geſandten in feiner behauſung verarriſtieren ließ ꝛtc. 
Herzwiſchen iſt den 9 Meyen deß Turckiſchen Keyſers Mahomet ſohns Beſchneidung 
er mit — Solennitet gehalten worden / biß auff den 22 Julij. Auff welcher auch ei⸗ 
a heiftlicher Furften Bottfchaffs erfchinnen : welches aber verftendige leut nicht ges 
billichet. 
In diſem jar ſtreiffet der Sangiack von Solnock mit sooo Turcken auff Zips / plunde⸗ 
Dnedsw ze onnd verbrant Onod / fuͤret vil gefangner Cheiſten mit, Aber die Keyſeriſchen in den 
Örengheuferen / mit etfich Hufaren onnd fchügen Keuteren jagten Ihnen nach/ ſchlugen 
fie in die flucht / vnnd erloßten die — ger: allem raub. no Chriſtmonat 
* Ertzhertzog Carlins volck in Crabatiſchen 


pfangen. 
vote Anno ADLXXXIV ward entzwiſchen Keyſer Rodolph vnnd dem Sultan Amurath 


rentzen cin ſchaden von Turcken em⸗ 


auff s jar abermahlen ein Friden abgeredt vnnd beſchloſſen. Dani der krieg mit dem Perſia⸗ 


ner gieng widerumb an. Deßhalb Amurath da ſelbs zuthun hat / daß er damahls die Chꝛi⸗ 
ſtenheit vnangefochten ließ: wiewol etlich Turckiſche Beſatzungen vber allen aufgerichten 
er Friden/ mutwilliger weyß auff die Chriſten ſtreifften: als daß in jetz gemeltẽ jar den 24 Octo 
ber ſich etlich Beegen mit frcm kriegs volck in die 10000 ſtarck zuſamen gethan / Crain vber⸗ 
fallen / etlich hundert Chrijten/ ſampt großem raub hinweg gefuͤrt habend. Sind aber vom 
Grafen vom Thurn vnnd Grafen zu Muſlovina/ vnnd anderen mit jhrem kriegs volck ers 
Waden gm eylt / vñ den 26 GOctob. bey Schlun / einem Fluß in Erabaten/angetroffen/biß in die 4000 ers 
rölgen legt / die gefangnen Chꝛriſten / ſampt erobtrtem raub / widerum̃ erlediget worden. Welchs da ca 
der Turck vm̃ſtaͤndtlich vernommen/ hat ergeſprochen / Es were den feinen recht geſchehen / 
weyl fie wider aufgerichten Fridt gehandfer : hat auch beide Bafla zu Öfen on Temefwar/ 
den befchloßnen Friden zu halten / ernſtlich vermanet. 
MDLAXK, Daß nun dep volgenden MDLXXXV jars bey Ipnen fo vil verfangen / daß fie von allem 
Berfen ists ſtreiffen fich enthalten. Mahomet / der Derfifch König, hat indifem jar mit dem Turcken 
ben da⸗ eiyg merckliche veldfchlacht gethaan / welche zween tag fol gewaͤret vnnd etlich taufend aufs 
Perf, (chrei gefreffen haben : doch iſt den Perſen der Sig gebliben. Auff daß fie aber den ſelben behalten 
an Ru möchten/fchribe jhr König an König Phitippum in Hifpanien/ beneben den föftlichen Ge⸗ 
ſchencken / die er mit ſchicket daß er den allgemeinen Feynd zu waffer vñ u Land mitim ans 
greiffen / vnnd auß Arabia / Egypten ond Damafco zu vertreiben helfen / fonderlich aber das 
Griechenland / ſampt der Keyſerlichen haubtſtati Conſtantinopel / wider eroberen wolte: fo 
wöllen fie beid ein ewige Bundtnus mit ein anderen machen. Vermeldet auch er habe mie 
herrlichem Sig vnd groffen ehren nun meh? fiben jar wider den Turckiſchen Hund (alfo 
aden genans nennet er jhn) krieg gefuͤhret: vnd wider mit gewalt die vefte Statt Aden / die er zu vor verraͤh⸗ 
— teriſcher weyß eingenommen habe/eroberet. 

MDLXXX ¶ In einem grimmigen falten Winter in Vngaren/ * der Froſt die Saat im veld faſt 
Frof. bingenommen/ onnd was vberbliben / die groffe hitz deß Summers verbrennt * darauff ein 
Darum Kroße theuwre und vnerhoͤrte hungers noht / vnd ein erſchrockenliche peftileng ervolget. Di⸗ 
ſen anlaß haben die Turcken in den Grentz heuſeren erſehen / vnnd derhalbẽ das arme Land⸗ 
Fern Dnges volck jhꝛer vberigen narung beraubet. Iſt aber —* auch oft jhr verdienter lohn worden: 
Waen ge als Die zu außgehendem jar von den Ehziften auff den Crabatiſchen Gtentzen / mit gerin⸗ 
ſchlagen. er anzal vberfallen vnnd ſampt deß Baſſa von Boßnien bruder (welcher Mahomets deß 
etzier Baſſa / vnnd Amurathis deß Turckiſchen Keyſers ſchwoͤſter ſohn ae) find ers 
Werber raach ſchlagen: fein haupt aber Erghergog Ernften gen Wienn vberſchickt worden. Darüber die 
Muter ergrimmct / mit jmmerwaͤrenden heulen vnnd weinen an jhrem bruder angehalten? 

daß er ſeinen tod mie feror vnnd fchwerds an Chriſten rächen wolteric, 3 
rs 


—— — 
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A hornung deß volgendenjars/ als der Plattſee vberfroren > haben fichdren Beegen mDLxxx, 
sulopanverfanzfee ornndjeinen ftreiff ober den verfrornen See thun wöllen: find aber von YIL- 
Ehren vnverſe hens vberfallen / das Schloß Copan eroberet/ 1000 Turcken erfchlas Tarcen wer⸗ 
gen 260 weyds vnnd manns perfonen ——* / darunder der Sangjack / Beeg zu Co⸗ ’rselkölst. 

yanz gen Drag iſt geſchickt worden. Den 3 Augften verſamleten fich abermahlen! etli- 
che Zurdiiche Beegen / Baſſa vnnd Sangjarken / namlich von Sigeth/ Mochag vnnd 
Fünffhirchen / in die sooo flarek / vberfielendie Keyferifchen Örengen Fenſeyt Simpach/ 

—— beraubten 17 Dorffer / fuͤrten vil armer Chriſten gefangen ——— 

Ar Secorg von Serin / Graf Niclaufen loblicher gedechtnus ſohn / Graf Frantz c.., — 

Nadafı vnnd andere Herꝛen / thaten ſich zuſamen / erchlten fie bey dem Catzer Sce⸗ ein vor Sau 

mel den Canifcha / ſcharmützleten mit jnen Afchlügen ſie in die flucht + do vil erfchlas “* 

‚7 ertreneee vnnd gefangen worden. Vnder den gefangnen war der Sangjad von 
ischen 7 der Berg von Sigeth / vnnd Sinan Beeg von Mochatz / dervolgends ers 


Anno IDLXXXVIII hat deß Perſiſchen Königs ſohn den krieg wider die Tur⸗ MDLxxx 
cken zu feinen handen genommen / vnnd fie in einer Schlacht / bey nahe auff das haupt er⸗ Perfiche tg 
legt: den Baſſa aber / fo den krieg gefüret/ fampt anderen befelchs Herzen gefangen :onnd 
— fie der Amurath nicht loͤßen woͤllen / haben ſie ſich willig in deß Perſianers dienſt 


In Vngaren den 20 Btctobr. hat Herr Sigmund Ragotzi / berfter zu Erlaw / den zumtenwers 
Beegen von Solnog / Gyula vnnd Geonea / fo mit 3000 ſtarck Kalo vberfallen wöl⸗ Banden Sir 
kin’ bey Erlaw angriffen vnnd in diefluchtgejagt. Zween tag hernach / als Sinan Bafram 
fa/ ein Mamaluck vnnd biutdurftiger /doch erfarner Friegsmann/ zu Billefin Vngaren 
anfommen mit 12000 tehrhaffter mann zu roß vnnd fuß / vnnd das Land Vngaren/ 
mit mörden/ brennen? rauben vnnd plünderen/ vnderſtanden zu verhergen / iſt jme Herz 
Claudi Außel mit 1700 entgegen gezogen / vnnd hat mit jme angefangen ſcharmůtzlen: dem 
obgemeldete Erlauwiſche Chriſten zuhilff kommen. Da gab es den 9 Octobr. cin ernſtlich Einen Baſſa 
ereffen: darinn die Teutſchen vnnd Vngaren geſiget / der Turcken aber 2:00 erſchlagen / 3 vlosen 

3co ertrenckt vnnd 30 Turckiſche Fahnen/famt aller proviant und Munition erobert wor⸗ 

den. Daraufdie Chriſten Blawenfteinonnd Geſches enngenommen vnnd zerſprengt. Si⸗ Blawennein 
nan Baſſa aber ward von Amurath ſeines dienſts entfegt/ ſein gut confiſciert / vnnd er ge⸗ be⸗ 
fangen gen Eonſtantinopel gefuͤrt: an deßen ſtatt Ferrat Baſſa / Beglerbeeg in Boßnien iſt 

vcrordnet worden. 

An.abxc haben ſich zu Wienn in-Öfterreich im Hoͤw. Augſt. vnnd Herbſtmonat / wie moxc. 
auch in Meerhern / Boͤhem vnd anderſtwo zu vnderſchidlichen mahlen etliche Erdbidem er: Sremang® 
zeiget / die * ſchaden / vnd mit namen der veſte Caniſcha/ zugefuͤget. 

Annompx cCı Als der Turck cin Friden mit den Perſen gemachet: ſuchet er anlaß / moxcı. 
wie erden frieg wider in Vngaren verwenden möcht : darzu dann der Baſſa von Boßnien Yan gunent 
mit raht vnnd that halff / vnnd den krieg fur ſich ſelbs anfteng. Streiffet druber zu roß vnnd 
fuß in Crabaten / Steyrmarck vnnd Vngaren / that in allen orten großen ſchaden / eroberet 
flcin Comorra / Meztegnen vnnd Czorg / erwurget alles was er antraff: wolt auch im erſten 
anlauff Caniſcha vnder feinen gewalt bringen / felet jm aber. Hiemit war der krieg zum theil 

efangen/der Frid aber / mit König Rodolpho gemacht / widerumb gebrochen. 

— MDXCıı ſchicket er cin mächtig kriegs volck widerumb in Crabaten: da er zum When 
fen andrit Craſtawitz / die Veſtung / durch verraͤhterey eroberet. Den o Jun. gewan Haſ⸗Nawm. 
ſan Baſſa Statt vnd Schloß Wyhitſch in Crabaten: bauwten darnach die Turcken ein Wohieich, 
nam Bloch hauß an der Cuipa / Petrina genannt. Als fölches die Chriſten woͤllen weh⸗ me Pas 
ren, find fie darob erfchlagen vnnd alles Öefchuges beraubt worden. Darauf im Julio —— 
Haſſan Baſſa / das Schloß vnnd Cloſter Siſek / belaͤgeret / beſchoßen vnnd auff forderen beiäger 
Eaſſen: vnnd folgends etliche Schloͤßer vnnd Grentzheuſer / als Preſchitz / Iſboſchuß vnnd Direcpiöpee 
omigepyngenommen. Dens. Jul. bat Herr Bann im Windiſchen Land die Brucken titan 
die Turcken vber die Culpa gefchlagen z mit feinem friegs volck / abwerffen onnd den dengefchtas 
Artenden Daß benemmen wollen: iſt aber vmb funft gewefen. Def anderen tags iſt die Ernhergo 
E:xnktyeroe geive ſen: vnnd hat ſich Erghergog Ernſt in eigner.perfon mit — che auf? 
“oz > ij 
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ı jet haffter mann aufgemacht denen inder Steyrmarck zu hilf. In difem Turckiſchen epna 
ee Falaber ifkein fölcher ſcheecken in die Burger zu Sabach fommen / daf ſie mit werd vnnd 
finden 7 hab vnnd gut, fo vil fie in eyl zuſamen bringen mögen / geflohen / vnnd die Stats 
Zeerät  werlaßen.Repfer Rodolph aber in fölcher noht fchicht Doctor Benen zu etlich Gürfien/unnd 
Reychſtatten rüffet fie vmb hilff an: AU dieweyl aber die Vngariſchen vnnd VOſterreychi⸗ 
Zürsten com» fchen Oberſten mit K. Majeſtet rahtſchlagten / find die Turcken etlich tauſend ſtarck in das 
Bichtand. ABindifch Land gefallen/ vnd haben die Bawren jnen zu hulden gezwungen: auch bie Chri⸗ 
Benseictinge. flerv als fie 7000 ſtarck im Septemb. zu Feld gezogen’ ihre Schang aber beym beſten nicht 
verfehen / vberfallen / vnnd bey nahe all erfchlagen:deren hauptleut / weyl fie von jnen ges 
wichen/ hernach mit dem ſchwerdt gericht worden: doch find auch der Turcken bey 1000 auff 
E,Senrsve den Plan gebliben. Den 28 Septemb. haben fie daß Caſtell S. Georgen vberfallen/ erobe⸗ 
»urspolia ret / jung vnd alt darinn nider gehauwen oder hinweg gefühzt: auch die Inſel Durapokiam/ 
et mpüfchen der Saw vnd Eulpardurchftreiffet. Drauf hat K. Rudolph adermahlen die Chur 
vnd Fürften und Staͤnd deß Reychs vmb hilff angeſuͤcht: die im gutwillig gelt und leut vera 
Tprochen/auch allenthalben Geleut vnd Gebaͤtt wider den Turcken angeſtelt haben. 
Zu cyngang deß MoXCINI jars/ —* von Boſſnien abermahl ein cynfal in Du⸗ 
7ropoliam gethan/ das Schloß vnnd Dorff Vahobina eroberet / beraubet und verbrent / vih 
weChoiſten gefangen hinweg gefuͤhret / vnnd darnach den Flecken Martanitz gewunnen / vnnd 
end" darinn700 it nie erfchlagen oder gefangen. Die Eofafen haben die Statt Kioffen erobes 
Ku get ondonder jren gemalt gebracht: Die Turcken aber auß Petrina durch einen außfaleinreis 
che peut befommen:Da fie aber weyter fireiffen woͤllen At das Eiß under jnen gebzochen/ond 
find beyde/roß onnd mann / ertruncken. 
ze  Zuenngeherdem Hornung haben die Turcken nachmahlen Duropoliam vberfallen / das 
— Quindenst UN Dorff Wickovina geplunderet vnnd verbient: find aber von Hußarenangegriffen vnnd ges 
Groderet 5» fluchtiget worden. Folgendes haben die Turcken die Veſtung S. Hydwig / Iſcha vnnd klein 
Ba Commorra belaͤgeret vnnd geftürmt / aber vergebenlich. Den is Mart. ward cin zuſamen 
tan Funfft der Landeftänd in Bohem Dafie jr K. Maicfet auff 6 jar lang hilff von leut vnnd 
Zopem.  gels verheiflen. In mitten Apzilis wurd Duropolis von Turcken widerumb angriffen : iſt 
Soerraien  Aaberdurch Melchior von Roͤderen Freyherren 7 onnd Graf Georgen von Serin manlich 
Zestihenerr beſchirmt worden. Im Meyen ward von Turefen Zrentfchin mit vil Chriſten blut erobes 
Kiet Seläger yet. Den 2. Jul. Pit gemelter Baſſa die Veſte Sifef widerumb belaͤgeret vnnd 10. tag an 
e ein ander befchoßen. Den belaͤgerten aber find der Bifchoff von Agramt / * Ruprecht 
see von Eggenberg. Herz Andreas von Aurſperg zu hilff gezogen / welche den 12. Jul. den Feynd 
angriffen / in die flucht geſchlagen / vnnd jm die Bruck abgejagt haben / In maaßen jren vil 
in der Culpa vnd Odra erfoffen/ vnnd ob den 10000 erſchlagen worden. Es ward auch jhr 
Zanlanerin  ganges heerläger/gefchüß vnd 20 Fahnen eroberet / ſampt der Maurenbraͤcherin / die Kagias 
zulen nerin genaũt⸗ ſo deß Keyſers Ferdinandi geweſen. So find da bliben Haſſan Baſſa auß 
—Boſſnien / Sinan Bigeg/ deß Turckiſchen Keyſers Schwoͤſter ſohn / ſampt anderen großen 
Bene beige ELLE mehr / Die man auß dem waßer gezogen vnnd hernach erfent hat. Hierauf haben die 
on. Ehriften Petrinabelägeret onndbefchoßen : weylaber entſahung verhanden / haben fie wis 
der abziehen müßen. Sölchen verfurft draͤwet Amurath zu rächen: vnnd defihalb obgleych 
K. Rodolph mit geſchenck ond Tribut in onderftund zu begütigenvauch die Wenedifchen vnd 
Englifchen Ambaffadoren gleychs thaten: half doch alles nichts: fonderlich weyl cs herzwü⸗ 
Kr = 24 Augftenjm mit Sifefwol abgangen: das er eroberet vnnd darii graufamlich- 
gewuͤtet hat. 
zart a  — — Daraufer K. Maj.allen Bunde ond Friden aufgefagt vñ embotten fein Tribue meh: von 
eb. jro zuneifien:den Krekowitz jhn Maj. Gefandten hat er gefangẽ genom̃en / feine diener nider 
gefeblet/ ond den frieg offentlich den 27 dito publicieren laßen: den Sinan Baffa aber (mies 
molerfich gern alters halb außgeredt) an fein ſtatt zum Oberſten geordnet : der fuͤhret mie 
fich 40000 ſtreytbare Friegsleüt/ fampt empfangenem befelch / wo ferz er deß Römifchen 
Kepfers Tribut onderwegen antrefe / daß er die felbe annemmen / vnnd die vnder fein fricge 
Ine keaet volck außtheilen folte. Als aber K. Maj. deß berichtet/hat er die Tribut zu ruck geforderct: ar 
alle Reychsſtaͤnd aber ernftlich gefchribe/ daß in aller eyl die verfprochne Steitter/ dem Erb» 
feynd zu wehren, fertig gemacht wurde. Wie dann ohne verzug befchehen. In diſem hat zu 
cyngang 


Siſer verlo ⸗ 
ren. 


ein lin. 
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inmadeh Septembdr. Huſar Peter Gberſter zn Papa / deß Türckiſchen Keyſers Schags Sn⸗ 
meh ſouder bezalung def kriegs volcks / auff die Turckiſthen rien pr Sn 
war / derfallen / vnd fampt feinem volck erfchlagen:fein kopff / rüſtung / blut fanen vnd groffe 
deat aber gen Dapa gebracht nn 
Als nun Sinan Baſſa im Septembr.mit aller macht in Vngaren angel ter zum 
vorderſitn die veſte Veſprin belägeret ond beſchoſſen: welchedie Chriſten / als fiedem maͤch⸗ Petr zw 
gemalt nit widerftchen mögen / nächtlicher weyl verlaffen : find aber von Turcken vers" 
undeſchafftet / ereylt vnd biß anss erfchlagen worden. 
Den 22 Septembr. rucket er für Palotta / aͤngſtiget die mit ſchieſſen dermaaſſen / daß der patortasertes 
Bier Drnandi ſie auff freyen abzug vbergeben : der jm aber nit gehalten / fonder er gefans Drnandi ges 
gen / vnd feine knecht nider gehauwen wordt. Ölcycher geftalt co der veſte Papa und den Sol⸗ 
daten ergangen iſt. Herzmüfchen haben die Derfianer ond Gregorianer fichwiderden Tur⸗ 
een entpöret. Deß halb ward Sinan Baſſa vom Amurath auffder poft gen Canſtantinopel — 
cforderet / dem ſelbigen friegswefen vorzuſtehen. Als nun die Chriſten jr Muſterung ges 
ĩten / vnd ſich biß in Die 18000 ſtarck befunden / hat Herr Melchior von Roͤderen / ein Schle Reichior von 
it 150041 roß etlich eauſend Turcken angriffen/fie in die flucht geſchlagen / vnd oil a 
iegt / ctch gefangne Chriſtẽ aber erlediget. Folgends iſt Ferdinand Graf von Hardeck/Ober⸗ 
ſter / ſanpt dem Grafen von Serin / Herrt Niclaus Palphi / H. Nadaſti vñ H. Huſar Peter. 
ben 18 Octob. vnverſehens für Stulweyſſenburg geruckt / haben die vorſtatt in einem Nebel Ecätwenffens 
geftürmteroberet vnd verbrent. Als man gleychfals die Statt angreiffen wöllen/ hat Baſſa 1. "ae 
son Öfen in eyl fein volck zufamen gebracht / vnnd die belägerten woͤllen entfegen: es find Eushafte 
aber ohgemelte Herrn ihm entgegen gezogen/haben ein ander den 24 Drtobr.mannlich anges dem Zärcten. 
er fiewie Cheiſten / nach langem gefecht/ den Sig behalten. Beldgerten hierauf 
tulmenffenburg widerumb: aber weyl dir Statt ſtarck beveſtiget unnd mit Turcken wol bes Asus von 
fegt warsfind firden 26 Detob.mit dem gangen Fricgsheer darvon abzogen. en 
Vnder def bat H.Chriftoff/ Frepher von Teuffenbach / Feld Oberſter in Ober Vnga⸗ 
servden s Novemb. Sabathga belageret / vnd mit ſtürmender hand als bald eroberet. Deß an⸗ Sabath gag⸗⸗ 
deren tags zohe er fur Die gewaltig Statt vnd veſtung Villeck. Als aber der Baſſa von Te⸗ Die beide 
meſwar die belägerten woͤllen entjegen/ onnddie Chriſten fiftiger weyß in Ihrem Laͤger vber⸗ Sy. .ne, 
fallen/hat dervon Teuffenbach / fo ren rahtfchlag vernommen’ an S. Martins tag fie ans Zürtm, 
griffen/indie flucht gejagt / alles Geſchutzes und vorrahts beraubet. Darauf fieden No⸗ Diet am 
demb. die Statt er rmender hand gewunnen / vnd alle Turcken darinn erfchlagen.Den is 
Br auch daß Srebenfchloß/ond den is das innerbefoten:die Turcken aber freyabzichen 
ffen. Als nun Villeck eroberet/habt die Turckẽ anf groſſem ſcheeckẽ Heüſet DymwinHas Dit fehtöfter 
masfi Zufchin ond Sallafvezlaffen 7 hab end gut mitgenommen doch etlichein brand ger u 
Redt-find aber von dem von Teuffenbach gelöfcht und wider geveſtnet worden. Gleycher ges ""*- 
fiale hat Palphi Dregel/ PalanfarSamoffe/Amafo/Holkykom/ vnnd Werffe/fo auch von 
Turcken veriaſſen/ eroberet. Im Decemb. hat man vm̃ nem Friegsvold in Teütſchland fur Newe tneg⸗ 
Vngarengeworben. Huſar Heter hat herzwüfchen den newen Beegen / fo zu Palotta föllen Spering ner 
eingefegt —— — gefangen vnd ein groſſen raubbefommen. Den 6 dito find in Türeen. 
Bi 700 Turcken in Erabaten : wie auch etlich bey Dregel den letſten Chriſtmonats erlegt 
erden. 

An.npxcıv fm Jenner ward zu Wienndic eroberte peut in Vngaren K. M. oberant- MDXCIM 
worte. Den s find 200 Turcken abermahlen auff einem ſtreiff vom Herzen von Zeuffenbach 
erfegt worden. 

Grabertog Matthias ward zum General Oberſter vber das Vngariſch kriegsweſen: der Erateneg 
namfenanzug den 16. Jenner / vnd gabordnung/ daß alleeingenomne gen wider vers Feindbers. 
befferet/pefene und bewaret wurde. H. Palphi / ſein Leutenampt/belägeret Nouiograd / welchs Yızunogran 
erjuaußgchendens Hornung durch ergebung eroberet. Der Baſſa aber von Ofen ließ den e 
Bergen von Nouiograd an einen Baum auf haͤncken / vnd darnach zu ſtucken zeuhawen. Hier⸗ Beea se 
arf habt der Erx hertzog fein Läger bey Comorra geſchlagen / der von Serin aber vnd Nada⸗ 
fian reif in die Turcken zu than vnderſtanden. Als fölchs die Turcken vernommen / iſt ſie 
enficherfchreeßen ankomimen / daß ſie die veſtung Preſenitz / dꝛeh Meyl von Canifchageles Brefmin 
grindernacht in Brand geſteckt / und mit jrer barfehafftdarvon geflohen. Gleychs haben 


Fimiten veſtungen Segeſt und Setſchin gethaan: Baborfcha aber / daß veſte — — Bon Zaren 
i ver laſſen. 


we yſſen⸗ 
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laſſen / welcho auch von Chriſten eyngenommen vnd ſampt anderen beveſtnet vnd beſetzt wei 


den. Geſchahe alles im Mertzen. 


Den o. Apr. zohe H. von Teuffenbach mit 20000. ſtarck zu roß vnnd füß für die Peſtung 

Hatwan. Als aber der Baſſa von Ofen vnd Beglerbeeg auß Griechenland die belägerten 

Ei entfegen wöllen/ iſt es den 21. Apr. zu einer Feldfchlacht gerahten:in welcher die Chriſten / die 
— Türcken biß auff das haupt erlegt / vnd all jhr geſchütz / ſampt i7. Fahnen / eroberet: wie vnder⸗ 
13 der Che wegt auch das Veſte hauß Jaſprin vñ Zabolon / das die Turcken auß forcht verlaſſen / ſampt 


Ren. ' 


repcher peut gewunnen worden. Mitwochen den 24.Apr.ift der Erghergog mit feinem Jäger 


aufgebrochen’ vnnd für Die Statt und Veſtung Öran gezogen/hat die hart beldgeretzunnd 


heläge eenftich befchoffen. 


Kanenfart Den ĩ. Waij haben die Chriſten Ragenflatt/durch hilff der Raitzen eroberet /die Türden 
gemunuen nidergehawen: die Raitzen aber bey leben gelaſſen / vnd fie widervmb beſetzt. Haben gleychfals 
die Waſſerſtatt etlich maalgeftürmbt/ aber darvor vil volcks verloren. Den 23. Mey gewun⸗ 

nen fie das Blockhauß auff S. Thomans berg / mit ſtürmender hand. Inn waͤrender belaͤge⸗ 

rung find vil güter ſcharmützel beichehen. Weyl aber Sinan Baffa mitsoooe. ſtarck im an⸗ 


Bran verlaf zug war / die beldgerten zu entfchütten/haben die Chriften das Laͤger gefchliffen/daß &efchüß 
abfühzen laſſen / die Ratzenſtatt verbrent / vnd ſind mit dem gangen heerläger jenſeyt der Dos 


naw auff Gokeren zuzogen / zuſehen / wo der Aa außwoͤllte. All dieweyl die beläigerung ges 


Rerhsug. waͤret / hat Kch. May. einen Reychstag zu 
Turcken kriegs halben ſich zuberathſchlagen. 


Karen · Vmb diſe zeht haben die Raitzen fich wider die Türcken empoͤrt / und einen Weywoda 


egenfpurg gehalten / mit den Churgũrſten deß 


ven jich vnder jhnen / deren allbereit in die ixooo. beyſamen aufgeworfen / dem Sinan Baſſa / der wider 
in Vngaren kommen / nz. ſchiff mit proviant / Geſchutz vnnd Munition / die er auff Ofen ges 

fürt/mit gewalt abtrungen / vnd hiemit Die furgenommne belägerung Lippa en —* 

ecken 
Beretz ka/ wie auch das Schloß Ohat / eroberet / vñ ſich an das Koͤnigreych Vngarẽ ergeben. 

“erınen Damaals hat auch H. von Teuffenbach den Baſſa von Ofen vberfallen / in die ooo Tür 
*cken erlegt / vnd groſſe peut eroberet: hat doch den 13. Junij einen vnglüůckhafftigen Sturm vor 


a zweymaal auff einen tag mit dem Türcken geſcharmützlet / jhnen vil erfchlagen / den 


€ 


—— Hatwan angeloffen / deß er von der belaͤgerung feinen abzug nemmen muͤſſen. 


| 


Sıarmund mb dife zeyt hat Sigifinundus Bathor auf Sibenburgen fich der Turckiſchen dienfte 
barkeit vnd Tributentfchlagen/ondin Kay. May. Bündtnuß vnd fchirm begeben:welchs et» 
dann. lichen Landsherren / wie auch den Turcken / zum hoͤchſten mifffallen:die derwegen getrachtet⸗ 
wie fie jn liſtigklich verrahten / fahen vñ dem Turcken vberantworten möchten. Iſt aber durch 

Zanaten (cher fein fürſichtigkeit abgewendt worden. Vnnd dieweyl darzu die Tartaren helffen ſollen / aber 
Bm Swens inenjr anſchlag gefelt/ haben ſie jren weg anffSibenbirgen genommen / 300. Doͤrffer be⸗ 
raubet vnd verbrent / was aberı2.jar alt nidergehauwen / weyber vnd Jungfrawen hinweg ge⸗ 

fuͤrt: vnd jnen alſo den paß in Ober Vngaren mit gewalt geoffnet / vnd zu dem Sinan Bafla/ 

Dots vnd der mit 100000. im anzug war geſchoſſen:darauff ſie fiir Dottis gezogẽ / das belaͤgeret vn dere 


S. Mattins⸗ 


Feigen 3. Junij durch ergebung bekommen: wie auch zu eyngang Julij S. Martinsberg auß zag⸗ 
heieder Ehriſten iſt vbergeben worden / deß fie als meineyde leut find geſtrafft worden. Haben 
dꝛauff etliche Turcken durch das waſſer Rabnitz geſetzt / vnd ein ftreiff auff Altenburg gethan. 
Als fie aber widervmb angefangen moͤrden / rauben vi brennen / find fievon H. Nadaſti volck 
angriffen vnd er ſchlagen worden. Samſtag den 20 Julij haben H. Palphi vnnd H. Braun 
deß Sinan Baſſa Proviantmeiſter antroffen / vnd ein große peut gen Comorra eyngebracht. 

Bern Den 2ꝛu. Jul. ward der Graf von Hardeck gen Rabgeordnet / die Veſtung wider die Turcken 


—— Dr 


Rer ın zubeſchirmen:welche eben deffelben tags dahinfommen/ und die hart belägeret / verfchangee 


Ward beidge 


en. ondbefchoffen. Die Tartaren wolten mitsooo. mann ein halbmeyl vnder Rab vber die Dos 
nam fegen:find aber von H. Palphi gefchlagen worden / daß jhrer wenig darvon kom̃en. Dar⸗ 
zwüſchen iſt durch die Chriſten in Crabaten Petrina end Craſtowitz eroberet / vnnd mit Teut⸗ 


ſchem Windiſchem volck beſetzt worden. 


In dem füren die Turcken mit der belaͤgerung Rab fort / da die Chriſten vil gewaltiger 
Sturm abgeſchlagẽ / vnd durch etlich manliche außfaͤl wider den Feynd / der mit ſchieſſen ſtur 
men / ſchantzen / grabẽ vñ ſprengen nit gefeiret/fich dapfer gewehrt haben: biß endtlich der Graf 
von Hardeck an S. Michels tag die Veſtung Rab zu großẽ nachtheil der Chriſtenheit dena 


Sinan Baſſa auf einẽ freyen abzug vbergebẽ:da er doch mit Geſchutz / ſtein vñ Pulfer/ 


maͤl vñ 
weyn 
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wol verfaßt geweſen. In mitten aller belägerung den s. Septembr. haben die Turcken Weoffensurg 
dan dacten WBenffenburg vnderhalb Altenburg in Brand geſtecket / vnd mit den Chaiften je Veenm. 
mach gchauß et. Damahls hat Sigifmundus Bathori feine verrähter fahen vnd richten/ Verräter ger 
md den Balthafar Bathorden neuw aufgeworffinen Weywoden / haͤncken lafen. Path 

As fih aber der Graf von Hardeck der aufgebung Rab halben fchrifftlich und mundtlich Giefsen Bar 
willen entſchuldigen / iſt er famt zweyen feiner dieneren / den 29 dito zu Wienn gefangen / vñ —— — 
kin Schloß Krentzenſtein mit fleiß durchfehen worden. — 

Nach dem nun Sinan Baſſa Rab alſo durch verraͤhterey befommen vnd wider Veſtnen Sinan Bart 
lafen/ifi er mit dem gewalts hauffen den 6. Octobr. fur Comozra geruckt / vnd hat die beläge "" = 
rt: H. Craſmus Braun aber Öberfter/hat die Veſtung wol verſehen / fich Kitterlich onnd 
weg — daß die —5* — — ſach den 24. Octob. wider zu ruck weychen 8: %rum vers 

en. Er aber/der in cin ſchenckel gefchoßen worden/hat fich gen Wienn füren laßen:dacr een” 
den ı7 Novemb.Ehzlich vnd Chꝛiſtlich geftorben. ee N en: 

In diſem Monat hatder von Lenckowitz / Oberſter zu Carlſtatt / die Veſtung vnnd Statt Mosiers er 
Wohifch erſtigen / eyngenom̃en / geplünderct und verbrent / die Turcken erſchlagen und 200 frem. — — 
gefangner Cheiſten erlößt. Damals ward zwüfchen obbemelten Sigifmundo in Sibenbür⸗ Sirenen 
gen / mit Kay. ay. ein Bundtnus aufgericht: In maßen er zu einem glid vnd Furſten deß 
Acychs aufgenom̃en / vnd mit einem Fraͤuwlin von Oeſterreych verheuratet worden. AU die⸗ — 
weyl aber obwermeldte ſachen durch H. Stephanum Botz lay verrichtet wurden / hat Sigiſ⸗ Sisenärger 
mundus nicht gefenret/fonder mit hilff beyder Weywoden / der Walachey vñ Moldam/ cin ——— = 

ſerciff auff Adrianopel gethan/ alles daſelbſt verherget / vnd ſeer vil Turcken onnd Tartaren 
vınbgebracht. Im cim reißen gr fiedem Sinan Baffa auff den dienft gewartet/in gefchla Einan Sara 
gen / vñ feinen in Vngarẽ den Ehziften abgetrungnẽ großen Schag eroberet / ſampt vil Stett Nuerobe⸗ 
vnd Veſtungen / eyngenom̃en. Den 6. Decembr. entſtund under deß Sultans Leybsgewardi Empörung zu 
ein großer auflanff:in welchem Ferrat Baſſa verwundt vnd 7 Agen tod gebliben: den Amu⸗ en 
rathem aber find auß zorn die Öegicht angeftoßen. Den 29 dito ift der Graf von Hardeck / Srafvon Her 
famt fanen mitverwandten Haupt vnd Befelchs leuten fur Recht geftelt worden: 4. Soldas Kacg. 
ten wurden auff dom Marckt gericht / jm aber / auff fein begeren/ein anderer Rechstag/ zu feis 
der verantiwortung angeſtelt. 

Im volgenden jar den 6. Jenners ift befagter Graf / ſampt bemeltẽ feinen mithafften zum Moxow, 
anderen/ond dañ Den >4.3um dritten mal/pepnlich anflagt/oi ein End vrtheil gefclt Wordt: 1 Xuhınnaae 
welche aber nicht geoffinet/ fonder bey dem Eyd / biß zu K. W. endtlichem entſchluß / ſtil onnd Zeimis * 
verſchwigen gehalten worden. Den ſelben tag ward auch Niclaus Berlin / geweßner Baw⸗ Piciaun Bere 


< 


weiter zu Rab mit ſampt denvbrigen Hauptleuten/gefangen. _ ren „Haupıleis 
Das XIX, Capitel. — 


sbfterben Amurathis bat fein fohn Machomet der 11. den jme von feinem 
— laß nen — ur 5 er ſich in drehen ren — 
ST obgemeltem jar den s Jenner ſtarb Amurath der ın.im 48 jar ſeines al⸗ amınak 
ters:Sein tod ward etlich tag verborgen gehaltẽ/biß fein elteſter fohn Mas Mrd« 
chomet der 11. auf Amafiaan daß Regimẽt kom̃en: der daßelbig gleychfals 
mit mörden angefangen/als der ı9.feiner bruͤder hencken vñ erwürgen laſ⸗ Crmtirgt feine 
fen / vñ fie neben dem vatter beftatten:ıo feines vatters weyber ließ er in das Eimer 10 ° 
I Meer werffen vñ ertrenefen:fein Muter aber mit einem ſtattlichen jerpfun feines vaııra 
nig ſchicket er von Land in went gelegne ort zumohnen. In mitten eier Derfebiet fein 
haben die Cheiften Waitzen eroberer/ alle Turcken und Mamalucken darin erfchlagen/ auch Waineneros 
etlich gluckliche fereiff gethan / vnd große peut befommen.!So ftreiffiten auch etliche Baioren Pr 
indie Turckeh / biß auff drey tagreiß nahend Eonftantinopel/ welche auff der firaß ein grofs 
feanzalmägen vnnd Camel/ mit allerley proviant beladen’ den Turcken abgejagt / vnnd 
glucklich heim gebracht haben. Anfangs deß Hoınungs ward ein Landtag zu Prag/ond ei⸗ San; ı 
ner zu Preßburg gehalten / vmb bil vnd Steur widerden Turcken. Ward drauff Graf Car, u" 
koon Mansfeld / Der bißhar in Niderland gefrieget/ von K. M. zum Oberſten in Bngaren 871"; 
keiclt/ der fich alfo bald vmb Reuter vnnd fuͤßvolck bewarb / vnnd Herren Adolff Freyher⸗ ——— 
mron Schwartzenburg zu einem Oberſten vber 2000 pferd beſtetiget: nam feinen weg auff N«. 
Paydacr ders 7 Mertzen glücklich ankomen / von KM freundtlichen ur zu Kits 

! iiij 





" o 
m Das J. Buͤch 
Da tergeſchlagen / vnd mit einem Fürſtlichen Titul begaabet woꝛden Den 22.ditofind die Siben 
— bürgiſchen Geſandten zu Graͤtz ſtattlich anfommen vnd empfangen worden: da deß 2. tags 
che werbung Maria C heiftiana Wenyland Ertzhertzog Carlins von Dftereych Zochter/offentlich mit 
sw bꝛeuchigen Eeremonien durch den Bifchoff von Leibig / jrem Fürften iſt verfpzoch en ond mit 
Keyfer voirbe herrlichem Geſchenck verchret worden. Domaals hat K. M. jhre Oefandten auchgen Cia⸗ 
meh  aumwin Polen abgefertiget/ vmb ein hilffliche Friden wider den Türcken: wie glenchfals bey 
im gig. Allen — Potentaten / Furſten / Herren vnd freyen Regimenten vmb hilff fich bewo⸗ 
a mise Gem, Darüber der Pabſt vnd faft alle Jtalieniſche und Teütſche Furſien und Reychſtett / jme 
hilff zu geſchickt / daß jhren in die 1z000. zu roß und sısoo. zu füß wurden. 
m Mergen haben fich bey 2000. freye Heiducken in der Bulgarcyh zufamen gethaan vl 
Sorhiage⸗ die Statt Sophia 14. meyl haͤrwerts Conftantinopel/ vberfallen / geplündert / vnnd bey zeyt 
—— den erlangten raub darvon gebraacht. Vnder deß wolt der Newe Türckifche Sultan den Si⸗ 
benbürgifchen Fürften/mit groſſen verheiſſungen von Chriſten abwendig machen / vnd zu ſich 
bringẽ / mocht aber bey ime nichts verfahen. Dannn er KR. M. vnd der gantzen Cheiſtenheit hal⸗ 
ten wolt / was er verheiſſen: hat auch dem Türcken alle Paͤß in der Walachey vnd Moldauw 
verſpert / dardurch groſſe theuwre in Conſtantinopel ervolget. So hat Michel Weywoda in 
der Moldauw dem Turcken vil veſtungen auff den Walachiſchen Grentzen eyngenommen / 
ia vor nd die Statt Siliſtria auff den grund außgebrent: drauf er Statt vnd Schloß Schmiel eros 
Shmiel ro beret vnd darinn ı7:vÄldftuck befommen/darunder 2. dep Keyſers Ferdinandi und 2.Johann 
Huniadis gewefen welche hernach dem Fürften in Sibenburgen findv erchzet worden. Hat 
age folgendes mit feinen bepftänderen nit alleinden Meerhafen Oꝛoſik / einrechte Schmalsgrüs 
wonmen ben deß Turcken eyngenommen / darinn ſie groß güt/an allerley proviant gefunden:fonder ba 
ben auch Kileck / Galempo vnd Prayla bekommen. Als aber zooo. Türcken in letſt genantem 
ort gelaͤgen / vnd jhnen ein freyer abzug vergunt / doch verkundtſchafftet worden / daß ſie jhe 
Gold in das brot bachen laſſen / vñ es alſo hinemmẽ woͤllen / haben jnen die Heiducken das brot 
abgenommen / deßgleychen daß Schloß Gargio / darinn ſie auch groß gůt funden / eroberet. 
Auff föliche miderlag hat Machomet den Sinan Baſſa vnnd Cicala Baſſa abforderen 
— laſſen/ vnd den Ferrat Baſſa zum General Oberſten in Vngaren gemachet / dem er daß Vi 
tzierampt vertrauwet. Damit ſie jhm aber einen vnwillen machten / haben fie under den kriegs⸗ 
Aufär. leuten /iiſtigerweyß einen blätigen aufruͤr erwecket / der ſchwaͤrlich hat mögen geſtillet werden. 
Herzivuſchen haben die Heiducken / mit hilff der vberigen Chriſten / in der Walachey vnnd 
den. Moldamsalle Turcken / ſo in felben Landen gewohnet/ erfchlagen/ond jr güt preyß gemachet. 
wo denterch Inmaaſſen die armen Heiducken feer rench worden ſind. Es ward auch vmb ſelbige zeyt / der 
Bee, DBeg _ — ſampt ſeinem volck geſchlagen / vnd er Beeg / verwundt / deß er in kurtzem 
ſchlagen. rben en. 
a FR r Als Ferrat Baffa zu aufgehendem Mergen mit aller friegsmacht in Sibenbürgen foms 
mur Zerrar ges men / willens / daſſelbig eynzunemmen / find jm die Chriſten den 1. Apr. entgegen gezogen: da 
Een Zahnen es zu einerblütigen Schlacht gerahten / die vnſeren den Sig behalten/ sooo. Türcken erlegt / 
groß gůt / ſampt deß Ferrat Baſſa Haubtpanner/ etlich 1000 Gulden waͤrt / eroberet: welches 
Sacher. hernach vom Fürſten Sigiſmundo H. Nadaſti / der jhme in allen nöhten zuhilff foifien/ vers 
chret worden / beneben verheiſſung / wo feer er in Sibenbürgen verbleiben wölle / daß jm vmb 
ſeiner ritterlichen thaten willen / ein ſtattlich Schloß / ſampt Landſchafft und vnderthanen / 
geſchenckt / ja er / da Sigiſmundus in waͤrendẽ krieg mit tod abgienge / Gubernator diſer Lan 
Heron wirt Den werden folte.&s hat auch Sigifmundus den Aaron in der Moldam fangen laflen/ daß 
sn erheimliche kundtſchafft mit den Polen vnd Türcken folt gehabt haben / fein groffen Schag 
es Gefommen/deß ein theil preyß geben / den wberigen für fich felbs behalten. Domaals ift Gefts 
Ferentz / General Dberfter/ver auch in verdacht geweſen / deß gähen tods geftorben. 


cIm MWeyen haben etliche Soldaten von klein Gomorra vnd anderen Grentz heuſeren ein 
Ga ſtreyff under Sigeth gethan/ond cin fattlich Turckiſch hochzeyt vberfallen Brauton Breut 


gam gefangen vnnd ein repche peut befommen.Alfo haben H. Nadaſti 70. freye Trabanten 
vonder Veſprin etliche Gutſchen mit Turefifchen fauffleuten gefangen ond beraubet:da ei⸗ 
nem jeden 100 Taler für fein theil zur peut worden. So hat Herr Nadaſti felbs 25. proviant 
wägen/dienach Rab geben wöllen 7 dem Türcken abgejagt und jhren vil ——— 
fals ſtreyfften die Türcfen auf jhren Grentzheuſeren. Haſan Baſſa / ſampt Ferrat / Cicala 
vnd Vgly Baſſa / verſamleten ſich in 150000 ſtarck zwüſchen Nicopoli und Barum / den ſcha 

den an 
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Vo⸗nEuropa. xxxv 

Fuſſten zu rechen. Die fach geriet zu einer ſchlacht / in deren die Ehri g 
erlangten. "ann read bey 0 er —*2 
Der flücht ſchwerlich darvon: Eroberten auch all ihr Wagenburg / Ge" 

* Doch verloren di sooo.manmmchitheils Walachen. Durch 

ein fü —— —— 

en? Wienn die, Kädlefärer/ so.waren/ jo an aufgebung 
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ꝛin vnnd geweſen / wo fie betretten möchten werben’ zumn momkeitiinen 
en’ zum ilt:der Hauptman Muffler aber " vntreuen 






<< t Sch rdf verv Haubtleut 
ft word Rabifchen/ wen! der Graf ohne millen die Veſtung aufgcsen/ j 
u pard ver ſchor —— de ea che widerden Erbfeynd Friegen. In 
fe hatder Pabſt zu Ko: — — sur ER Roi DE er * papſuiſch kit, 
ebrandinum n geordnet: au n anditen ſich/ 
ngen / zu diſen Karten) Wa gebzauchen laffen. So hat der Hertzog von 
FR-AR.60000.Eronen d 100, Keuter in feiner befoldung zuerhalten 
r auch von Zeutfchen Wallonen vnd anderen ein großer zuzug in Vn⸗ ———— 
fen mit vnd aller hand můtwillen menigklichem ſeer groſ 
em ge Den 22. hat das werter die Statt Gran mächtig geſchediget / alles 
Satin Btichfen/ vnd fchang zeug zerſchlagen . 
Für Carı von nd ansfeldvals erin Vngaren angelangv/hat ſein erſtes Laͤger zu Wi⸗ ih 
urg gejch 1 sem: a er durch fein exempel andere zur arbeit angetriben. Hat fich mit groffem (otese fan 
n R dep friegswefen dieungchorfam? witwiderfpänigen an leyb vnnd leben fir 
jean Ugutezucht und Erdarfeit angerichtet, feine raheſchlaͤg / damit fienichtvon feynden Zul sic 
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en. 
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| ui (entaußgefpeche wurde fill und heimlich gehalten:derglepcht vor hme durch 
Anfangs dee Funif Bat fichglienthalben vil ſtreiffens / vberfals vnnd ſchar mitz lens ers 
| at dadieonferen. lich a vil ge⸗ 

angner Che; en on Igeraubet vpcheabgejagt: bey den Zengern / die auff Die1soo, Turcken Fenger 


nderfiieo. Den 13.dito brach der Fürft von Mansfeld mit feinem Ldger auff indie cu er 
Dellefnecht gegen dem Landvolck großen můtwillen vnnd vbermürgetriben ha⸗ 
in beh Örafen von Syardek und Niclaus Perlins eines Italieners/ wegẽ der auf Graf son 
Endureheil lang in acheim gehalten / iſi die endtlich den s. Julij zu Mienn 1) er 
'entlich au schen worden / daß namlıch dem Grafen Die Rechtehand / ſampt dem kopff Hehe. 
dam feharpffrichter mit einem vergulten ſchwerdt / von der Freundſchafft darzu gefiift/ 
— gefchlagen werden: wie auch gleychs dam Derlin beſchehen. Deß Grafen Leychnam iſt 
der Fraimdiichaffe erhelich ubeſtatten vergundt vnd vbergeben worden. Morndeß kam die Si 
nn an da ſie wegen eines Febe ro verharrer. 
if Für Eartvrale er alle fachen wol angeordnet /auf feinem Laͤger mit aller Gran Seiäge 


macht * en die hart belägeret und beſchoſſen / vnd im erſten eynfal die Ra⸗ * 
er Een ein 


* 


von Tu hne ſchwerdeſchlag eyngenom̃en. Ward hierauff den Wal⸗ Senamse, 
* von lfieir herab ziehendurch Oſterreych fich vbelgehaltẽ / auferlegt / daß ſie zum erſten 
in Sturm dafelbft anlauffen fölten.Sonft find in waͤrender belagerung vil andere ſtürm vñ 
- fhammüsel firrgangen Als fonderlich den 10. Ju lij Palphimit fon: werffenonnd kuglen die Gore su 
One Bsoferen eroberet/onnd alles darinn nidergehawen hat. Item daß den 13.dito We Tür: 
den 6 der Bafferftattinder Chrüten Laͤger gefallen / daß fie mit ſchaden wider hinderfich 
chen mäfen/mictwot die Cheiſten den 22. Julij / als ein tag zuͤvor ob jrem Jäger cin gebund MWunderteiw 
Riten geliehen wo2denAnitdem Türcken / ſo Gran entfegen wöllen / cin vngluckhafftigen En . 
gerban/in welchem vil Kitterlichevom Adel gebliben.Den 2:.Yulij habẽ die Tur " 
16000. ftarck/ vberivelche Baſſa vnd etlich Beegen zu gebieten gehabt, Gran woͤllt cunem 
nd Dustfer/das ſie in aderſecken vmb jre leyb gebunden’ hineyn zubtingen vnder⸗ *ẽlchlesen. 
eincr graufamen fchlacht:da ſich Furſt Carle und H. Palphi mit jrem 
e erlich athalten / vnnd die Türcken mit jren pulferſecken / in dic höhe ge⸗ 


Ze herr lichen erlangt / vil anſehenlicher dapfferer Turckẽ erlegt oder gefangẽ⸗ 
— beerläger/welhes eines großẽ fchanes werht geweſen / eroberet / darvon etliches 
smierdie kne⸗ 





erle/Royferlicher M. aber gen Prag etliche gefangne Türckiſche Heren⸗ 
verchungen vberſchickt haben. Hat hicrauf der Furſt von Mans⸗ 


= r- d. 
Das L. Buͤch 
feld die veſtung Gran offtermaalen aufgeforderetzaber trutzige abſchlegige antwort empfan⸗ 
gen. In dem iſt die Sibenbürgiſch Braut zu Weyſſenburg glüclichanfommen vnd Zinſtag 
Etensir den 22. Julij von Sigiſmundo flattlich empfangen / beleitet vn Sontags den 27. Julij vom 
— Paͤpſtlichen Nuntio eyngeſegnet worden. Eben damaals hat der Sibenbürgiſch YA 
Botia va da Barbel Geoͤꝛrg / die veſtung Bofiaan der Donam / befchoften vnd eroberet:nachmaalen 
aꝛt crobetet. ſcat mitten im Rasen Land eyngenom̃en vnnd in Brand geſteckt: iſt hernach für Fagiet gen 
Sas von ip ruckt / vnd hat die gewunnen. Als aber der Baſſa von Temeſwar vnd der Beeg von Lippa mie 
vo gelchlagen z000. mann die Chriften angreiffen wöllen/ find ſie von jnen indie flucht geſchlagen worden. 
Vmb diſe zeyt hat obbemelter H. von Lenckowitz das Schloß vnd Statt Sernick an Erabati 
ſchen Grentzen mit ſtürmender hand eyngenom̃en vñ verbrent / wie auch 20. Türckiſche Doͤrß 
fer:drauf er den neuwen vnnd alten Baſſa in Boſſnia in einem treffen vberwunden. In ſoöl⸗ 
Serrar Baſſa chen Laͤuffen ward Ferrat Baſſa feines ampts entſetzt / vnd Sinan Baſſa an fein Statt zum 
ex. Feldoberſter verordnet. 
Deffene  GSontagsdenz.Augftien Morgens friie iſt die Waſſerſtatt an dreyen vnderſchidlichen or⸗ s 
, ten/mit dem Sturm angeloffen und vmb 3.0hr nach Mittag eroberet/ eyngenommen vnd de 
raubet / darinnen alles was fie angetroffenverfchlagen worden.Als fölchs die Türcken indes ' 
peftung Gran gefehen/ haben fie darauf mit fewekuglen werffen / diſe Statt alfoin Brand | 
geſteckt / daß man gnüg zuloͤſchen gehabt. 
—— In ſoͤlchem bat ſich Fuürſt Carle nach gethaner Schlacht ermůdet / vbelauf befunden und 
Sur  aufdem Laͤger nach Comona fuͤren laſſen / Doctores von Wienn vnd Preſburg beſchickt: as 
ber vmb ſonſt · Denn erden 4. Augſt. mit klagen und bedauren deß gantzen Regiments geſtoꝛr⸗ 
ben: hat doch vor feinem end vernommen / daß die Waſſerſtatt eyngenommen were. Hierauf 
forderet der Margraf von Burgaw die veſtung Gran auf:hat aber von Türcken abſchlegige 
Ex antwortbefommen/als die ſich biß auff den letften mann zuwehren ensfchloffen.Den s-Augf. : 
Ebaften uff hat Matthias 1000. mann auff ein ſtreiff gefchicke:die 9 denen von Hatwan all jhr 
, vych / plinderten ond verbrenten alle Doͤrffer vmb Zo d Gyula:zohen mit eroberten 
Balpberg ers peut wider in jhr Laͤger. Den 7. Augſten wirdt dom Halybeeg zu Gran / ſeines alters im 82. jar/ 
ein arm abgefchoffen:der bald hernach geſtorben / vnnd in der Veſte begraben worden: Drauß 
Ertzhertzog Matthias in das Laͤger kommen / alles beſichtiget / vnd ſich deß Regiments vnder⸗ 
nommen:wie gleychfals Nadaſti / deße ſich jederman erfrewet. Die in der Veſtung hatten mie 
großem ernſt vmb entſatzung nach Ofen geſcheiben / die jnen allbereit ſoͤllen zugeſchickt wer⸗ 
den. Die vnſeren aber/ihres fürnemmens berichtes/find in aller eyl vnd ſtille aufgebrochen / ha 
denk in jrem Laͤger vberfallẽ / zertreñt / vñ in die flucht geſchlagẽ. Als nun die in der V 
um ein entfagung nich! — Oberſten verloꝛen / vñ man jhnen mit ſchieſſen feyndtlich 
zugeſetzt / haben fie die Veſtung auff freyen abzug / was fie mit tragen moͤgen / doch Roß vnd 
Geſchütz hinderlaſſen / vbergeben / vnd find den 23. Augſten / mit weyb vnd kinden / frey / ſicher 
Enrfegänung vnd vnbeleidiget abgezogen / vnnd in zo. ſchiffen auff Ofen ——— diſer ver⸗ 
ruͤmbte platz / ſo vor 52. jaren durch verraͤtherey in deß Türcken hand kom̃en / von Chriſten wi⸗ 
e c derumb eyngenom̃en worden. Vnd iſt in die ſelbig deß Margrafen von Burgaw Regiment 
Rer zu Gran. eyngelegt / alles wider erbauwen / vnd H. Palphi Oberſter darinnen verordnet worden. Als ſich 
aber die Türcken auſſert Öfen verſamlet und gemuſtert / ſind ſie von Chriſten verlundtſchaff⸗ 
tet / vberfallen vnd gefchlagen worden. 
Einen Bofe Darzwüſchen hat Sinan Baſſa mit feinem volck die Moldaw vnd Walachey angriffen / 
willens das gantze {and zuverhergen vnd zu zwingen: wurden aber durch die Chriſten mit der 
Shinen Sig Sibenbürgiſchen hilff / die jhnen den 11.Septemb.ein ſchlacht geliferet / fo ein gantzen tag waͤ⸗ 
"u ¶ret / frer vil i1o0o. erſchlagen / oder in der flucht erfeufft:Sinan Baſſaaber / mitzweyen feinen 
Derleut fein Baffafam mit noht in der flucht darvon: da vnder anderen cin geweyheter gräner Fahnen / in 
er Ser dem ein Regenbogen und Machomets angeſicht gemaalet / vnd der von Mecha beſchickt war⸗ 
iſt eroberet worden:welchen Fahnen hernach der Fürſt auß Sibenbürgen dem Pabſt vber⸗ 
ſchickt und verehect hat. 
Meertrep. Vnmb ſelbige zeyt habt etlich Malteſiſche vñ Sicilianiſche ſchiff etliche Türckiſche antrof 
fen / mit ihnen geſcharmützlet / vnd jhrer vil vmbgebracht. doch find auff der Chriſten ſeyten et⸗ 
aan = Sich Maltefer Ritter gebliben. Herr von Herberſtein / Oberſter in den Windiſchen Grentzen⸗ 
hat diſer zeyt Maſſlonia vnd die veſtung Chering / ſampt dem Marckt / eroberet vnd abbrent / 
vil Tuͤrcken gefangen vnd erſchlagen / vñ vil vychs darvon gebracht. So habt — 
acaner 


Sernik erober 
ret. 
| 
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wligt / ſampt ſtattlicher peut belommen. Denis. Sept. find Daten neu 
t 14000 zu roß vnd fuß / für Vicegrad / ſonſt Blindenburg Sundensurg 
ie fchieflen vnd ſturmen alſo geengſtiget / daß fie fich als bald "««- 
arg auff freyen abzug / wie zu Gran befchehen/ zu vbergeben / welches jnen 
ee worden : ſonder ohne wehr / waaffen / ſeckel vnd gelt / ſpoͤttlich abziehen 
VBVeſtung von Welſchen beraubet vnd beſetzt worden / welches under ans 
ßen — hat: ſonderlich bey den Wallonen / die ſich ſerr Kr Fan 
vegen auff die Cheiſten fo wol / ais auff die Turcken geſtreifft hatten: 


mangel vnd theürung ervolget / In maaſſen Mahomet Baſ⸗ 


“ragt 


Dfen geſchriben / daß feinbigen Brot meh: inn Kab verhan⸗ Sperrung jt 
‚22 Alperlin/das ifl/44 freüger gelte / deß halb wo manjnmitpros 
erhalten fönnerc. Weyl aber die Perfianer fich auch zum Frieg Ferfaner rüs 
at er 3000 Janitzaren / die Örengen zu verwaren / außgeſandt. Er 
aem Fran Zimmer in allen woltüften. Den iz. Sept. haben die udn 
a Yarınarckt in cinem Flecken / Marcho genant/vberfallen/ 40 wds 
mder vil gelts eroberet. Vnd obgleych der Berg von Sehnat vñ der 
| fiedoch die peüt darvon gebtacht. Den 22.Sept.haben die 
ls Her von Eggenberg / Sendomwig vnnd Herberſtein / ein anfchlag — 
darauff als bald den Hauptman Francol mit etlich Huſaren vñ ſchü⸗ en 
‚ehe: die habe die Feynd zu cinem Scharmügel gereitzt / in welchem die „ 
ben worde. Und ward Ruftan Beeg/nach dem er der feinen 15/0812 einem ® 
daß er in furgem gejtorben. Die Turcken ab feinem todfalerfchros 
pebnam mit ſich genommen / vnd die Veſte verlaffen. Def die Chris 
kungen bericht / auff Sontag den 14 Sept. die Veſtung laͤhr vnd ohne Fre 
nn. Etenchfals verliehen und verbranten Die Turcken Eraftowig/ond Sms ve 
auf Caſtanowitz / mit jrem Leychnam / geflohen. Zu enngehendem 
Zureken der Cheiſten Schiffdrucken / die ſie vber die Donauw gefchlagen/ 
d auff fie big an die Ratzenſtatt geſtreifft; wie gleychs die Heiducken 
henken laſſen herüber fuͤren / vnd mit den Turcken Ritterlich geſtrit⸗ 
get. Aufflölches haben die vnſeren ein andere Bruck bey Goleren vber 
Zond die Veſtung Gran mit bauwen vnd Pafteyen wol bewaret. 
roß Cantzler cin aug auff die Moldaw geworffen / vnd durch boͤß pracz Brot Kanım 
Die ennzunciien. Wndwenl Weyda dafelbftvomSibenbürger gefangen 
im ennngefegt worden (des der Turck vbel zufriden) da beredt erden Koͤ⸗ 
mundum auf Polen’ daß er jm voſck vnd gelt erlauben woͤlle / fo ſey er gefinner die 
er Eron Bolen/darsu fie vor zeyten gehort / widerum̃ zubringen/ unnd einandes 
inder Bolen nam̃en da eynzuſetzen: woͤlle auch den Turefifchen Keyſer leycht 
aß er herepn feinen willen geben werde. Die ſach war wol angefangen / aber 
(aufgemacht. Dann als der Groß Cantzler verftanden/daß der neue Weyda dem Sein vor 
u Sıbenbürgen widerdenSinan Baſſa zu hilf gezogen / wiler in feinem abwe⸗ ek 
Roldam ein anderen Weywoda eynſetzen und im huldigen laſſen. Als dep der Si⸗ 
ende endiget/uberfalt er vnverſehens Die Dolen/treibt fiemit jrem Wey⸗ 
6. In dem hatder Groß Cansler/derauf den Moldamifchen Örengen fich E fi 
slimpflich mit vilverheißungen an Sinan Baffa gefchriben/ daß er jmdie 
daw guts willensvergünftigen wölle / miterbiettung alles gehorſam̃s. 
er/ went erdie Walachey / Moldaw vnnd Sibenbürgen lieber fur fich felbs 
ei m ein erugige abfchlägige antwort/ es habe fein Öroßmächtigifter Keyſer 
Farter Han die Landfchafft Moldaw vmb feiner threüw geleiften Dienften wils Fan Des 
reraenligfeit verfprochen : welche dann indie 70000 ſtarck / mit weyb und Finz schen. 
 onnd Gold / vnnd aller bercitfchafft / die felbig eynzunemmen / im an 
ı ent num dem Groß Eangler fein Practick gefelt / vnnd er befunden / daß 
far vertreiben vnnd das fand mit gewalt eynnemmen werde müßen / zohe er Wenden vom 
Han entgegen. Da gefchaheden 20-Detobr.cin blutige fchlacht zwüfihen Ihnen: ge 
nie Fr artar Sigloß wurden / cin Anftand begerten / vnd hiemit auß dem Land wis 
zohen. 
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San Zar Weyldiß in der Moldaw fich verloffen/ wolt Sinan Bafla dem Sibenbürger nicht ad 
= fegen / verſamlet von allen orten vil volcks: Ließ der wegen abermahls cin Brucken an den 
MWallachifchen Grentzen bey der Veſtung Giorgio ober die Donaw fehlaht/ fürte darüber 

fein volck / beſatzt die Grentz heuſer / ond zoge fur Die ſchon und vefte Statt Tergoviſt / Die cin 

Sitz der Waltachifchen Weyda gewefen/und fehluge allda fein Laͤger: zu welchem der Haſ⸗ 

fan Baſſa mit vilen furnemmen Turcken ond Zartaren ficffen. Der Furft aber auß Siben 
bürgen/ob er gleych deß Feynds macht nicht zu vergleychen / ift er Doch Ihm herghafft entge⸗ 

Wunder is gen gezogen. Vnd als cr im erfien Dorff das Lager gefchlage/ ift cin Adler auff jein Gezellt 
geflogen der fich gar geheim erzeigt hat. So iſt in difem Monat ein erfchrocflicher Comet 

auch gefehen worden. Derwegen der Furft den 16 Octobr. fürfichtigflich dem Feynd vnder 

an = dic augen getretten/welcher als bald die flucht gab. Eroberet alfo Sigifmundus def Sinan 

Kergonge Baſſa Läger mit großem gut ond forderet Tergoviſt auff. Als fie fich aber nicht ergebẽ wol» 
ten/ hat er die Statt den 18. mit flürmender hand gewunnen / alles nidergehauwen / und dars 
vnder auch den abtrünnigen Michel Weyda / vnd andere fürnemme Turcken mehr. Haſſan 
Baſſa/Oberſter der Statt / welchen Sinan Baſſa/ auß Feyndſchafft / truglicher weyß dahin 

ae verordnet / ward gefangen / vnd dem Sibenburgiſchen Furſten gebracht / der jn aller handſa⸗ 
chen gefraget:erbot ſich der zu feiner erledigung 100000 Cronen zugeben. Sonſt hat er in der 
Statt 24 ſiuck Gefchüg auff räderen / cin großen vorraht an proviant/ Munition Silber 
vnd Gold gefunden. 

Zesen ver · Sinan Baſſa / als er fölchs vernommen/ hat er Bukareſt / dahin er gewichen / auß fehres 
cken verlaſſen / vnnd iſt in eyl auff die Veſtung(als das dritte Laͤger) Giorgio geflohen: hat 
alſo abermaalen ſein Laͤger den Chriſten zu gutem hinderlaſſen. Nach dem der Sibenburger 

® Tergoviſt befegtrift er den 21-Detobr. aufbrochen/auff Bufareft zu/der meinung den Sinan 
Baſſa allda zufinden ver aber Cals vorgemeldet) allbereit gewichen: hat alles/was er antrofs 

Eongenoien. fen / ond fich verfaumbt/nider gehaumen / wie dann auch vil Turcken der Bruck zugecplet/ 

Giorgio eror vnd als Die brochen war/ertruncken find. Darauf it Sigifmundus für die Veſte Giorgio 
gerucht/hat die belaͤgert / geſturmt / vnd den 28 Octobr. eroberet: alle Turcken / die fich auff dern 
letſten mann gewehꝛet / erſchlagen / oder in die Donauw geſprengt. Sinan Baſſa fonde den 
ſeinen / weyl die vnſeren die Bruck abgeworffen/ nicht zu hilff kommen / hat ſich herzwüſchen 

a De in der nechſten Inſel enthalten. Auff welche die vnſeren dag Geſchutz gerichtet / vnd den Si⸗ 

nan Baſſa alſo egerze er bey naͤchtlicher weyl die flucht auff das Land nem̃en muͤſ⸗ 

ſen. Ward hiemit dem Sibenburger widerumb ein reiche peut / vnd vnder anderem 120 ſtuck 

roßes Geſchutzes. Werl Sigiſmundus mit Sinan zufchaffen/hat fein Oberſter Barbeh 

eg Georg die Statt und Beſtung Geonea / welche am paß auff Oyula vnd Temeſwar gelegẽ⸗ 
en belägeret/ond mit hefftigem fchieffen/zu auffgebung getrungen: den Beeg von Geonea/ vnd 
den von Lippa gefangen/ond groß gut eroberet. Damahls haben auch die in Caniſcha / Era 

— law vnd anderen Grentz heuſſern / den Turcken mit fciten häfftig gefchädiget. 

eruoern Ershergog Marimilian aber/ als jm auß Nider Vngaren ond Sibenburgen mehr volcks 
zen zukommen/ iſt fur S. Niclaus geruckt / daß felbig zu belaͤgerẽ. Als aber die Turcken gemerckt/ 
daß fie im nicht widerſtahn moͤchten / haben fie die Veſtung verlaſſen vnd ſelbs verbrent / wel 
che fie in die 42 jar in jrem gewalt gehabt haten. Als nun die Chriſten das Laͤre hauß gefun⸗ 
den / haben fie daſſelbig zerfchleigt/on auch das Dorff darbey verbrent / damit es vom Furde 

Söamers! nicht wider eyngenommen wurde. Den 22. Octobr. ift Erg: Marimilian fur das Turckiſch 

Erereones Gaftell Scharnofch geruckt das er von Turcken verlaſſen / eyngenommen vnd befegt hat. Als 

ver ſo iſt es mit dem Caſtell Becketſch und mit Erdeheg ergangẽ. Hierauf has er mit aller mache 

Kg Solnok belaͤgeren wöllen/ond darzu alle bereitfchafft geruft : weyl aber im Laͤger mangel ara 

fat.  P2oviant gewefen/und fonft etwas widerwillens under den Ehriften felbs entftanden/den ab» 
zug genommen: von den Solnofer Turefen aber/die jnen nachgejagt/ etwas fchadens erlits 
ten. Gleychfals gab es in Vnder Vngaren im Jäger vor ran wegen der zahlung / auch et⸗ 
was vnrichtigfeit/dardurch vil gute rahtfchläg find verhinderet worden. 

I Dofte In difen Monat iſt Ferzat Baſſa von etwas verdachtsmwegen / daß er durch ein ſchreiben 
sn die Tartar fölte aufgehalten haben auf befelch deß Suldans erhaͤnckt morden / welcher hie⸗ 

233 mit fein großen Schag/der fich in die funff Milion Golds angeloffen/ befommen hat. So 
haben die Spannier die Zurcfifch Armada / die auff den raub gefendt morden/angetroffen/ 
geſchlagen / Petraffo in Morea eroberet / verbrent / vil Turcken erfchlagen und groß gut ges 

wunnen. 
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Nch auch faſt wirt diſe zeyt etliche Albaneſer / ſo im gebirg wohnen / wider —— 
end dag ficjheen Biſchoffen erfchlagen hatten/welcheder Turcken vil dern aan 
md fich die mit jrer dienfibarkeit erlediget / denen etliche Spannifche Öateenzu *" 


* 
am 


llantinopci wurd vermeldt/ daß der Sultan/der fich in alle wolfüift ergeben’ vn Slam mn 
Eng ariſchen Friegswefens nichts angenommen / furbin felbs den frieg führen Em, we 
KOrumung alle die jenigen am leben zuftraffen/die jmalle vorige fachen hinder hal ven m zerpais 
tovember iſt vil volcks aufbrochen vnd abgezogẽ / welche im herauf ziehen / wie auch Mag ver 
großen ſchaden vnd mutwillen getriben haben. H. Georg von Lenckowitſch Kal eror 
abaten ein eynfal gethan / die Statt Wihitſch vberfallen geplunderet / duo 
Schloß nicht gewünnen moͤgen / verbrent / vnnd ſich — peut darvon 
find andere ſtreiff zu beiden ſeyten mehe geſchehen. Sonderlich hat H. Nada⸗ Dndrersren, 
November. mit feinem volck vnder Rab in einem ſtreiff / ein große anzal Turcken / deſn haf, 
nınit proviant gen Rab füren wöllen/ angetroffen / deren bey 300 erſchlagẽ / die 
mit geringen verlurſt der ſeinigen / ſicher hinweg gebracht. Sinan Baſſa ward di⸗ Einan Baſ⸗ 
nach der Worte gen Conſtantinop abgeforderet. Weyl aber jm die fach verdaͤch⸗ “srorves. 
u vor v ert ſein vnd das Oberiſt Vezierampt / wie geſchehen / bekommen woͤl zu Day. 
su dandbarfeit dem Sultan vber ein Milion Golds verehret. Der Furſt auf Si⸗ 
benbusaem, ift nach verrichter fach/ zu Weyſſenburg mitgroßem X —* eynzogen / vnnd Hodiag a 
batallacın Sandtag gehälten / der ſich den 24 Decembr. geendet. Auff welche erdie Zeckler/ rs 
die har w alten vnd jhrer großen Freyheit getröftet/derfelbigen beraubet / vnd dem nyeibe⸗ 
Aocl teider undertbenig gemachet / die ſich in Die 2000 ſtarek beſamlet vnnd emporet: wurden e 
aber durch gewalts hauffen zu der gehorfame gebracht / vnnd die aufwigler ges rs. 
fr ft. : — Fi 
Bin dife senthaben fich in die2000 Turcken in ein Dorff/ vnweyt von Erlaw zufamen 


sethan/dafelbig zur [bagung mit gewalt zu zwingen: die find von den Erlawer Cheiſte vber⸗ 
allen und rer 200 erfchlagen worden.Dernem Moldawiſch Weywoda zohe mit feinen Wo Cehtahtin 
Balachendie felbig eynzunemmen: dem begegnet der Rißvan Weywoda mit ſei⸗ Pr ram 
loldameren und Bnngaren. Da gefchahe cin harter Streit jn welchem / nach langem 
terlichen mwiderftand / er von Polen vberwunden vnd gefangen ward, vnd bliben vil red» 
utauff dem plaß. Die onbilligfeit flage der Furft auf Sibenburgen Key. M. ſampt 
2% Aſten / wie auch dem Papſt / begert von jhnen raht vnd hilff. —— Ans 
OMDCXV, 
t ongang dep volgendenjard reifften die Turcken biß auff Gran zu:find aber mit ge moxevi. 
Dalt widenufi abgetriben worden. In difem monat Jenner haben die Chriften zu Altofen vaipis erterw 
H. Palyhi vm̃ Hilff/daß er fie auf der Turckiſchen dienſtbarkeit erloßte/ angeruͤfft / der ſchickt ine 
jnen den 10 ctlich 100 mann zu. Mit denen brachen fie in der nacht auff / vnnd zohen ſampt "fen 
Deo Aind/ond was fie mitbringen fönnen/ hinweg. Als die in Dfen das gehoͤrt / haben 
mit Sucenen hinauß geleuchter/ und ein groß gefchren gemachet: aber nicht hinauf dorf⸗ 
Fan Morgen/da fie jnen nachgeylet / ſie aber nicht erreichen mögen:dann den 12 find in 
Setlenfampt 175 geladner wägen/ zwey großen fchiffenz ond vil vychs / gen Gran 


= ward ein Sandstag gen Wieñ / wie einer im Hornung gen Preßburg gelegt / fich Sanparag za 
3en/ sie der Zurcken krieg auff funfftigen Fruͤling moͤchte gefürt werden: da du Pre 

tänden abermahlen Leut und Gelt verfprochen. Den 24 ifider Furſt auß Sicstmundue 

ie 11 Sutſchen und 20 Reyfigen pferden zu Drag anfommenwuand fiattiich zapımg. 

.cnnbelcitct worden. Den 2 Febr.bat er Furfiliche prefeng Kıy. Man. von er⸗ 

Altisen Sigen verantwortet. Iſt daruber von jhr K. M. vnd durch ihre Durchl. 

ben/ onnd Polnifchen- kriegsweſens halbein ernftlicher rahtfchlag gefeheken: 

Is enngeftelt vñ heimlich gehaltẽ / weyl in aller Rabtfchlagung jhr Fürſtl. 

‚chl.m. rſchlechten oder Finder blateren behaftet worden. In diſem Monat has Zarraren fat 
die Fartar onnd Zureenabermahlen die Walachey vberfallen vnnd auff etlich Meyl tagen W 
as alle Fle Ind Dörffer beraubet und verbrent / vnnd mit den armen lauten Jämerlich 

gchauf 3 el Weywoda in aller eyl entgegen gezogẽ / ſie vnverſehens angriffen ann * 

—5 geſchlagen: auch das Veſte Staͤttle Barillo/welches Die Tartar Köln. 


8 
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zuvor eyngenommen vnd vnmenſchlich darinnen tyrañiſiert / widerumb erck eret. Zu gleych 

zent hat der H.von Herberſtein mit 1200. ſtarck etliche Turckiſche doͤrffer verhergt vnd ve 

brent / vnd vil haupt vychs vnd ſchaaff hinweg getriben. Darauff ſich ein fürnemmer Zurc 
Mirin falı za Mittitz genant / mit weyb vnd kind / zu den Chriſten gethan / vnd fürhin jhnen zudienen fi 
St verpflichtet. So ſind in die 10000. Raͤtzen zu den Sibenbürgifchen gefaͤllen/ die mit jhnen b 
ven, gen Temefiwar an das thor geſtreifft. Gleychs haben die Turcken gegen Gran gethan/onı 
etlich Chriſten hinweg gefürt. Den 27.haben die Heidurfen von Bicegrad bey nächtlich 
weyldas Stättle Waitzen erſtigen / eroberet/ die Turcken erfchlagen/ verbrent / ertrenckt / d 
runder vil fürnemmer geweſen find. Weyl aber ſie das Schloß nicht gewünnen mögen / ſu 
fie mit der pelit zuruck gezogen: ; 

Als Sigifmubus ein zeyt lang fich zu Prag enthalten /ift ervon dannennach Wien 
gereift/ondda felbft gar ftattlich ir gi mworden:zogdrauf nach Prefburg vnnd Sibeı 
 bürgen.Als aber jmedie Turcken von Öfen den weg fürziehen wollen find fie von den vi 
222 ſeren verkundtſchafftet / geſchlagen vnd in die flucht gejagt worden. In dem kam zeytung w 
an Der Turck mit aller macht in Bugaren oder Sibenburgen zu ziehen willens. Derwege K.I) 

fich auch vmb hilff vmbſehen / vñ ein groß volck auß jhren Erblaͤnderen / Staͤnden deß Reyck 
vnd anderen Potentaten zuſamen gebracht / namlich 24400. pferd und 72700. zu fuͤß. 
Im Mertzen haben H. Palphi volck mit den Schambocker Turcken bey Zieflu ein tre 
Navapirine fen gethan / jhrer vil erlegt / vnd cin Reyche peut darvon gebracht. Deßgleychen haben die Zo 
ocde her ¶ nocker Turcken / in die 1000 ſtarck / dem H. Nadaſti / der mit zoo pferden den Furſten auß S 
benbürgen beleitet / vnd im zu ruck reifen geweſt / auff den dienſt gewartet / vnd in einem ehi 
nicht fern von Waretſch in angriffen: welcher aber inen Ritterlich widerftand gethan / jr 
600 erlegt/so.fchöner pferd / vil foftlicher Kleinot vnnd 7.gefangner Türcken darvon g 
bracht hat. 
mein Bes Denı.Apr.baben 70. Heiducken von Comorꝛa den Medin Beegenauff Totis angriffen 
Ks erfchlagen ond fein volck in dieflucht gejagt. H. Dalphi und H.Nadafti voick haben in eincı 
ſtreiff vnder Dfen zween gehuldiget Flecken / als Budaorfi und Budacoſi gepluͤnderet / vil g 
fangne Cheiſten erlediget / vnnd meh: dann 1000. ſtuck vychs vnd große peut hinweg getribeı 
Zäreten areg· Hergegen haben die Raber Turcken biß auff Altenburg geſtreifft / vnd als jnen da ein pei 
in gerahten / vnd abermaals an das vorige ort ſtreiffen woͤllen / haben jnen die onferen die erober 
folagen.  peutiwider abgejagt: wie gleychs hernachdenen von Schambock begegnet/ welchen die vo 
Erlaw nachgefegtsond ihren Aga gefangen / der 2000. Dncaten Ranzion angebotten. 
Jandrag ju Als nun Sigifmundus glücklich zu Sibenbürgifch Weyſſenburg anfommen/ hat erde 
Elaufadug 21, Apr.einen Landtag zu Clauſenburg gehaltenzallda mit den Ständen fich wider die Tart 
die alfenthaben an Sibenbürgifchen Örengen großen fchaden gethan/ zu berahtſchlagen: d 
— jm ſtarcke hilff / welche auch in aller eyl fertig gemacht und gemuſteret worden. 
Siopa von Zu anfang dep Meyens haben die Turefen und Tartar in dier7000. ſtarck Lippa belaͤg 
Berne beiäge ret vnd befchoffen:find aber auff ankunfft deh Fürften auß Sibenbürgt als bafd wider zu ru 
ret. in jhren vortheil gewichen: doch weyl deß Fürften entſchuttung vmb etwas ſich verzogen / on 
fie darzwüfchen mehr volcks bekommen / find fie mit 6000o. mann wider für Lippa gezoger 
Dosen die befchoffen und geftürmet da under anderemein flurm7. fund gewärt. Aber H. Ba 
el Geoͤrg / mit 3000.mann / wehret fich Ritterlich. Inmaaſſen fie nichts verrichten fönnei 
vonan de Darzwufchen wieder Oberiſt von Lugafch vermerckt / daß Temeſwar an volck entbloͤſt / he 
mefwar verr er vnverſehens Die vorſtatt vberfallen / geplundert vnd verbꝛent / dnd fich mit dem raub darvo 

gemacht. Als die zeytung in das Laͤger kommen / hat der Baſſa von Temeſwar wie auch d 
Ehren aus vbrigen in eyl aufbrechen woͤllen. Da aber diß die in der Veſtung war genommen / haben f 

ein außfal gethan / z. ſtuck Öefchug/12. Munition waͤgen ihnen abgewunnen / den Baffa vo 
Temeſwar hart verwundet/die Beegenvon Gyula und Chonack erfchlagen. Sind alfo m 

fchand und ſchaden 2000. Turcken und Tarter in eyl barvon gezogen / die fonft vom Siber 

bürger weren ereylt worden. 20000, Heiducken haben auf der Walachey ober die Donam g 

32 geſetzt / die Statt Claudia vberfallen / geplündert / vil Turckẽ vmbgebracht / vnd find mit gůte 
peut zu dem Fürſten auß Sibenburgen gezogẽ. Vil andere ſtreiff on fcharmugelgefchaht mel 

in diſem Meyen / da vnder anderem in einem der Baſſa von Ofen in ein ſchenckei gefchoffer 
Hergegen haben die Zurden.so.wägen/ die auff den Marckt gen Erlam willen /antroffen 

and hinweg gebracht: Hinwider die Erlawiſche Heiducken den 27. 100.Zartarifchepferd un 

De 


Don Europa. xxxbiij 


de Obeten Leti eenampt von Zolnock lebendig gefangen / vnnd hernach vmb 4000 duca⸗ 
envatwit.Den 28 Has H. Palphi das ſchoͤne Cafe Sambol / zwilſchen Öfen und Stul⸗ Sumsor ag 
wonnbug gelegen / Vnverſchens angriffen / geſtürmt / beſchoßen / vnnd mit fewrwerffen in acnommen, 
drchen ſunden eroberet / alles was fie antroffen erſchlagen / darunder auch der Aga Seli von 
ſam anderen furnemmen Türcken geweſen. Fender die Chriſten ein gute peüt 
Klemmen ond mit jnen auff ran gebracht. Folgends ift Sigifmundus mit feinem friegs 
fotgeuckt/hat vnderwegt das Eaftell Ferolaf/ und den 13 Jun.die dep Schlof Feratat res 
fi T ir germunnen / hernachmit ſchießen vnd ſtürmen ſtarck an die Veſtung ſelbs ges Zumermer 4 
fetwurden aber Durch vilfaltigen eynfal der Zarter verhindert. Als fölchs ein zeytlang ge: Was, 
wir onddie Rügen an Cheiſten vnthrew worden / iſt der Fürſt mit feinem Ldger aufgebros 
chen: hat doch ein hinderhalt verſteckt welcher die außfallenden Turcken vmbringt 
sn nahe all erſchlagen. Darüber hat der Fürſt bey Lippa fein Faͤldlaͤger gefchlagen/ zus 
ſchen woder Feynd auf woͤlle / vnd auff weyter hilff gewartet / die jme onverzogen lich zu kom 
—— Monat hat der H. von Schwargenburg mit ſeinem beworbnen kriegsvolck yrse4na 
in Onigaren angelangt/fein Läger in Schut geſchlagẽ / den Turcken mit täglichen fireiffen nase 
Flichen gethan vnd großen ſchrecken Bo vnd fo vil deſto mehr daß wegen 
der Dberfienpneinigfeit vnd eyngeriſnen Sucht vnnd Theumrung fein ſtattliche hilff von 
Confantinopel anfommen. 
7 $un.ift H.Palphi zu Gran mit 2000 man ond ı7 Tfchenfen außgezogẽ / batauf pas aieon 
Baisen acftreifft,zwo Turckiſche Galeen angetroffen die vbergwaltiget / die urcken theils zum Su 
ich ls in das waſſer geſprengt / vnd vii Chriſten / die lange jar auff den Galeen 
arfangen geweſen / erledigt / das Stättlin Waitzen vbeꝛfallen / geplündert vnd verbꝛent. Weyl unnpereg 
Avelcho wol beſetzt war / nicht gewünnen moͤgen / iſt er mit der peüt zu ruck Weinen, 


auff Gran J 
Dmıo 5 der von Herberfteindie Veſtung Caſtanowitz belaͤgeret dñ befchoßen.Ala 
aber Baffaaı die belaͤgertẽ entfegen wöllen/ iſt er jm entgegẽ gezogen / hat im 400 
Ser fucfgelchiig ondetlich Fahnen gewunnen/ die vbrigen vber das Gechirg gejagt 
Ioplbersmüfchesoo Kanitfcharen in die Veſtung ſind eyngebracht / iſt er mit ſeinem Laͤger 
aufdeochen vnd widerum̃ abgtzogen. In mittem Jul. hat Ertzhertzog Maximilian fein volck Mestmınart 
« wen man fich einer beldgerung beforget/ Wieñ mit allernothurfft wol verſe⸗ kan. < 
und den H.von Eagenberg zum Öberften dahin verordnet. Den 24 Jul. iſ der Ehriften 
He auf der Schr auf gebrochen / onnd vber die Donaw fur Maigen gezogen. Als die 
Surdenjrer anfunffe berichtet/ find ſie zuvor mit haab vnnd gut darauß gewichen / haben 
Statt und Schloß in brand geſteckt / welchs von den vnſeren hernoch geloͤſcht vnd erhal⸗ 


ten worden. 
Den 4 Auaft. hat Ertzhertzog Marimilian dic belägerung Hatwan furzunem̃en fich ent⸗ Srrarimitien 
, Herzmwüfchen find die Rabifchen Turcken in die Inſul Schüt gefalten/ Baben das ja," a 
Dörffer beraubet ond verbrent: ward aber inen von den onferen bald begalt:als die taͤg⸗ 
auf dem Läger auff dic Turcken geſtreifft / und auff ein maal 72 wägimit proviant/ wels Grofenean ' 
nach fen ſolle gefürt werden/befoflien. Deß gleychẽ hat H. Palphi mit feiner Tſcheut⸗ " 
nach bey Ofen vberfallen / i00 Turcken erſchlagen / cin Aga/ ſampt 13 anderen 















| im men Fahnen in Das Laͤger gebracht. 
aelin fälchern ennfal vil voicks mit hab vnnd gut gen Hatwan / als in ein veſte Statt/ Armen era 
eben? find die C hziften mit dem gangen Läger auf Donfiagden s Daanfommen/ haben vr." 


die Statt beldgert/befchoßen ond endtlich mit dem Sturm den 24 Ritterlich gewunnen / vnd 

arinn alles / was ſie aneroffen / vm̃gebracht / auch cin große peüt etlicher Tonen Golds werth 

die. Auff deb Feynnds ſeyten find 5000 mans vnd wenbs perfonen/ auff der Chriſten fenten 
achliben: Darunderder namhafftigft H. Job Hartman von Trautmansdorff war/ Fravtmanne 


a c£ Gefchügwöllen helffen fort zieht/onder cin Rad komen / vnd jämerlich Huch umbrene 







er 22 ward’der Dberift von Greyß von feinen fncchten verlaßen / erfchlas """ 

han Baprifta von Schlotta/ein welfcher Hauptman / erſchoßen. So ift der WBat 

— auptman Stamp ab der Schiffbrucken inn das waſſer gefallen vi} 

zanie auch vil vom Adelgebliben. Tach eroberter Veſtung hat man gewußhen bericht Sultan jede 
der Zureifch R.ineigner perfon mit 200000 ſtarck zu SR — 
gi 
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Seyz ⸗burg ankommen / willens / auff Ofen zu rucken. Deß halb man in ſorgen ſtund / er wunde man 
Hatwan wider angreyffen / oder fie zu einer Schlacht nöhtigen/da fie ſoͤlcher macht zu wider⸗ 
ſtehen vil zu ſchwach ſeyn wurden. Sind derwegen vil zuraht worden mit dem Laͤger auff 
zubrechen / Hatwan in die aͤſchen zulegen vnd oberhalb Weitzen dag Laͤger zuſchlahen:wie 
dann auch befchehen. Die Turcken ſtreifften von Ofen herauff/ erehiten die Nachhüt / ers 
fchlügen frer vil. Faſt vmb felbige zeyt hat Obardi Baſſa auß Boffnien / mit 20000 far 

end ef · Detrina in Erabaten belägeret/ ond fie zum ſturm befchoffen. Als fölches Herbera 

fein vnd Lenckowitz vernommen / haben fic fich in die o0oo. ſtarck zu roß und füß verſamlet / 
die belägerten zuentſetzen: wie auch befchehen. Dann als 3000 Turcken den 9. Septemb. vber 

Die Culpa geſetzt / ſind fie von Chriſten angerennt ond in die Flucht gefchlagen worden. Als die 

in der belägerung deffen bericht/ haben fie den wolgenden tag die flucht genommen.Der Ser⸗ 

dar Baffa greyff die Chriſten widerumb an mit sooo.mann : Bott aber gab den vnſeren Sig 

In maafen Serdar Baffa in beyden treffen feinen vatter und ısoo. Turcken verlor:die vnſt⸗ 

ven eroberten deß Feynds Läger onddarinn groß güt. 

Erich Den 14. Septemb. auff den Abend zohen die onferen mit zimlicher anzal zuͤ roß vnd füß, 

in meinung deß Feynds Läger bey -Dfen anzugrepffen/ wurden aberdurch ein greumlich Re⸗ 

pen. genmetter / blig vnnd donder hieran verhindert. Den 20. Septentbrisals fie mit dem ganı 
sen Lager bey Waitzen aufgebzochen/ nach Gran gezogen vnnd da Gokeren geflanden fick 

Sriaro beläge gelägeret / kam zeytung von H.Tergfi/ wie das Der Senn Erlam belägert / mit bits di 

* entſatzung als bald zufuͤrderen / fo woͤllen fie ſich herzwüſchen / wie redlichen kriegsleuten gu 
ſtehe / ehrlich halten. Geſchahen daruber vil gewaltiger Sturm und Scharmutzel / in welche 
die Chriſten dapfferen widerſiand gethan / biß ſie durch deß Feynds großen gewalt getrungen 
die Statt verlaſſen / verbrent vnnd ſich indie Veſtung begeben haben:welcher der Feynd mi 
fchieffenzondergraben/fprengen vnd ſturmen fo hart —— daß fie die knecht der Ehriften 
weyl Fein entfagung verhanden/ond Ihre Oberſten Franck waren/ohne der felben willen’ auf 

ir anfiger ein freyen abzug/welcher jnen aber nit gehalten worden/den 4..Dctobr.vbergeben haben. Di 

do H. Kinßki vnd Tertzli hat der General Baſſa mit freuntlichen wortenzum abfal vermane 
welches fieaber mit beftändigem eyfer abgeſchlagen / etlich 1000. ſtuck Golds und Kleinot 
fur jre Ranzion dem Baſſa zugeſtelt: der ſie / mit hoffnung er jrer gegen jhrem Keyſer im bi 
ſten eyngedenck ſeyn wolte/ etlichen Janitſcharen zu verwaren vbergeben: find aber von jne 

aan fit. ſchnod vnd vnbarmhertzig gehalten worden /der maaſen daß H. Tertzki in der gefangknu 
ellendigklich geſtorbẽ / doch võ Baſſa mit großem mitlepden/ ver Zursfifcher art ehrlich zu 

Ainfei in Erden beftattet worden. Der Kinß ki ward noch Griechiſch weyſſenburg geſchickt / da er wu 

log. ge weyß durch die hilff Gottes eneruüien/wider in Vngaren und hernach gen Pro 
anfommen. 

Eszitenzäsen ¶ Als nun der Furſt auf Sibenburgen mit feiner gantzẽ Macht zu dem Cheiſtlichẽ Laͤger 

V ſtoſſen / alſo das die gantze Summa 32000 wolgerüfter pferd / a8000. zu füß vnd 120. ſtuck 

enigagen ſchutz ward / ſind fie den 11.Detobr.famptlich fort gezogen / willens Feyn dem ein Schlacht 
liferen. Geſchahen daruber eltiche Scharmuůtzel / biß fie zu beyden theilen jre Laͤger geſchlag 
rer 15.0m Moꝛgen / zwuſchen 6. vnd 7. vhren / erzeigt fich der Feynd mit feiner gantz 

Liretentimer, Macht mit voller Schlachtordnung: da ward vom Morgen biß auff den Abend dapffer g 

ade charmmugletzonnd beyder ſeyts vil erlegt/behielten doch die unferen die oberhand. Endtli 
ward befchloffen/daß man dem Feynd cin völlige Schlacht liferen woͤlle. Wie dan Mond 

da beyde Hertzog mit fremdigen mät gegen cin anderen geruckt ond Kitterlich geſtritten/l 

—— lan daß auff den felben sag der Feynd zum zweyten maal von Ehaiften in die fluc 
sefchlagen worden. Weyl aber die onferendem Sig nicht wolten nachhängen:fonder ober« 
les verbott / deß Turcken Läger anfiengen berauben/ haben fich etlich Turcken herzwuſch 
wider verſamlet / auff die vnſeren etlich ſtuck Geſchutz loß gefchoffen/onnd der Cicala Bi 

ne fa auffder einen / die Zarter aber auff der anderen ſeyten / in fie gefest, Darab ein fölck 
ſchrecken under die Chriſten fommen/daß ein Fahnen Keuter nach dem anderen geflohen + 
fein zufpzcchen der Öberften nit geholffen / fonder durch fölcheounordenticheflucht der Fey 
můͤtig / vnſer füßvolck aber durch die fliehende Reuter zertreũt /5u bodẽ gereñt vi mer von j 
als vom Feynd ſelhs / gefchediget worden iſt. Da vil dapffere haupt vnd befelchsleut auffi 
Chꝛiſte ſeyten vmbkom̃en find:die Oberſten aber / tiner hie / der ander doͤrt hinauß — 

umı 
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Bufiabende tag den 15 Bond is ſind der Chriſten ober die 20000 auff dem platz gebliben. Doch 
haſich auch auff Der Türcken ſeyten Gottes gewalt ug Dann der Feynd den vnſeren 
entsnicht/ als guff den erſien Paß nachgejagt hat. Im widerkehren aber ift auch fie cin 
forcht anfon ann fievermeintdie Chriſten haben fich gewendt „Dermegen fie indem 
Säge groſſe Wach tfewrer gemachet/als wenn fienoch zugegen weren/ond Die flucht genoms sgumg; 
ln Türcken fo wol als der Chriſten Gezelit / auch alles Gefchüg/biß an den drit 
en tagım Feld geftanden vnd niemand darbey / als etlich wenig Tarter / die das beſte vnnd 
koſtlichiſte abt / geweßt iſt. Den io Octob. hat man erſt angefangen plunderen / die tod 
ccnrergraben /ond alle Kriegsruſtung / Mumtion und Geſchütz darvon gefuͤret: doch hat der 
Tirckn wärender Belägerung vnd beiden Schlachtenauch 70000 mann verloren. Nach ang 
demmunder Turckiſch Keyſer Erlaw wider wol erbawen / beveſtnet und beſetzt hat / iſt er auff 
| urg verreifet.So hat H. Palphi ſeines eheilsalle Geentz heuſer wolverwas 
rttvnd von beiden theilen auff das arme Landvolck vil ſchaͤdlicher ſtreiff. Wie nun 
der von Ofen der vnſeren flucht vor Erlaw vernommen / iſt er in fölchem ſchraͤcken für 
"Reisenden 25 Detob2.gezogen/und belaͤgeret. Es haben aber die vnſeren zum dritten mahl Zaen oer a 
außfähl getbanzond vil anfechlicher Turcken erfchlagen. Als er aber verftanden/daß die Chr ""* 'eidenı- 
finvonden Geentz heuſeren diebelägerten entfegen woͤllen / iſt er aufbrochen / vnd wider nach 
ürcken die fich verfaumpt/oder auff der Fuͤterung geweſen / wurden bin 
end wder von Bawren erfchlagen. — 
Dans enkowitſch auf Carleſtatt / em Tũrckẽ weyt in fein Land geſtreifft sentomurg 
endjhimdas Sand vobel verderbt / Butſchin vnd vil andere Flaͤcken beraubt und verbrent. Als aut 
filhes Serdar Baffa verftanden / hat er Detrina belaͤgeret: iſt aber onverrichter fach wider⸗ 


umb abzogen. 
Nach osergehlter fach/ift der Türdifch Sultan in aller ſtille in zweyen vnderſcheidnd hauf zarmrenter 
fen nach Eonfiantinopel verreiſet. Den einen theil hatten Barbel Janutſch / der Sibenbur⸗ 1, a 
ifch Dberfier/ond der Walachiſch Weywoda / vberfallen / vñ bey 7000 erſchlagen / die vberi 
senindiefluchtgebracht. Es haben auch die Freypeuter von Comorra ein Türckiſchen Zoll⸗ 
mcfter mie feinen Rodlen antroffen und gefangen’ vnnd daran vil heimlicherbericht em: 


Im Detemb.bieleder Fürft in Sibenbirgenein Landtag zu Weyſſenburg / ſich wegen deß 
Türchfchen Kriegs zuberahtichlagen: auff dem der Fürft auß Balgarey fein Bottſchafft ge 
dfich anerbosten den Turcken in Thratia anzugreyffen / wo feer R.M.onnd andere 
iſtliche Fürften mit ernft hinzuſetzten: wie fich dann auch die SibenbürgifchenStänd ent 
ſchloſſem Herncbẽ hat R.May.anfechliche Bortfchaffte an Chur vñ Furſtẽ vñ andere Reychs 
Ränd vmb new Volck vnd Gelt ade ertiget. In gleychem rahtfchlag waren auch die Italid 
sifchen Fürften/fampt dem Papft/die 1000 zu Roß vnd 6000 zufuͤß verwilliget hatten: vber 
welchedie Hertzogen von Maniua vnd Vrebin Oberſte ſein ſolten. 
Vmb bĩſe zeht iſt Michael Weywoda auß der Walachen zu dem Fürſten in Sibenbür⸗ zustach 
gen gerciſet / die einanderen freündtlich empfangen / mit Fürſtlichen Geſchenck verehret / vnd —— 
ingeheim von wichtigen ſachen gerahtſchlaget haben. 
N.MDX Cvıı ward zu Wienn auff dem Landtag den 4. Jenners under anderem von 
der Bawren Aufrühr in ODeſterreych gerabtfchlaget/welche von wegen der ſchweren Türcken 
Reis entftanden. Sonft finddamapls vil Streiff / Scharmützel und gewaltſame Thaten fur 
en.Der Fürft auß Sibenburgen rüftet fich mit etlich fürnemmen Herren perfönlich gen —— 
Bag jureifen/hat feinen vettern H. Botſchlay / als ein Flügen wolerfarnenKriegsman/ zum an 
Statthalter hinder laſſen / vnd ifter den 7 Febr. dort anlommen onnd herzlich epnbeleitet wor⸗ Sraupaiın 
den. Wiefich nun er mit Key. May.von vilen fachen in geheim berahtfchlager/hat man fich 
mitaller Macht in Das Feld gerüftet. Der Türck faumpt fich nicht / befchzeib von allen orten 
Volck. lag im doch zum theildie Conſtantinopolitaniſch cthewrung / vmb daß jmaller zugang 
aufder Walach ey/ Moldaw und Bulgarey verſperret ware/im weg / vnd das jme fein Muͤter 
felchs fehr widerrie t h. Macht jhn aber berg daß jhm durch ein ſtattliche Bottſchafft ein 
Fnd von dem Perfianer angetragen wordẽ. Es ward auch / diſen Krieg zufürderen / orrdnung 
mdaß man ohne verzug ein Sꝛucken von Ofen auff Peſt ſchlahen fölle damit man auff 
Bat ond, andere Veſtungen der Chriſten ſtreiffen / vnd fie hernach — koͤndte:wur⸗ 
= g i “ 
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den aber durch der Chriſten fürſichtigkeit verhinderet / vnnd jheer vil erlegt: wie auch den Evo 
lawer Türcken gleychs widerfaren. 

Zinſtag den io Maij haben H. Palphi / Nadaſti / Ber vnnd Bernftein/der das Directo- 
rium gefũhret / ein rahtſchlag auff Totis gemachet / daſelbſt mit liſten den Petard angeſtraubt 
vnd das Thor zerſprengt / die Statt eroberet/ vnd alles was fich zu mehr geſtelt nidergehawen. 
Als ſich das Schloß nicht wolt ergeben / haben ſie das / mit ſturmender hand eroberet / alles ers 
ſchlagen / doch weyb und Find verſchonet / vil fürnemme Türcken gefangen / Geſchütz / Muni⸗ 
tion vnd anders zur Peut beforfien/und ward die Veſtung H. Betzen zuerbawen vnd zubewa 
ren —— nach nothurfft Proviantiert. 

Im unio iſt der Fürft auß Sibenbürgen mit feiner gangen Macht bereit im anzug gewe 
ſen / den Erbfeynd zuhinderen / damtt er nit ober die Brucken komen möchte. Vnd weyl ſich die 
Keyſerlich hilff verzogen/hater das Aufbott in feinem Land ergehẽ laſſen / daß ſich alles volck 
zu ee den ı Junij in voller Rüſtung erzeige. Es find ihm auch die Walachen / Moldawer 
Oberfierza vnd Bulgarer ſtarck zugezogen. In mittleſt hat Celeſti Janutſch / Oberſter zu Lippa / durch 

groſſe verheiſſung vnnd Geſchenck ein heimlichen Verſtand mit den Türcken gehabt / wie er 
jnen Lippa vbergeben woͤlle. Der Fürſt / der verraͤhterey berichtet / hat den Feynd / der mit groſ⸗ 
Zarcen ge· ſer anzahl auff diſe verraͤhterey gewartet / vnverſehens angriffen vnd indie Flucht geſchlagen 
ter ger den Verraͤhter aber mit vier Roſſen von einander zerzehret / vnnd Barbel Georg / ein redlichen 
aicht. erfarnen Kriegsmann / zum Oberſten dahin verordnet. 
Im Julio fuͤr das erſte Walloniſch Regiment auf der Donaw in Vngaren/bey Preßburg 
— onder/erfoffen 1so Wallonen. Die Freypeuter zu Großwardein find auf ei⸗ 
Z¶de nen Streiff auß zogen / haben den Marckt Tanſchat vnverſehens vberfallen / beraubet vnd ven 
bꝛent. Als jhnen der Beeg von Zolnock auff den Dienſt gewartet / haben fie in angriffen vñ in 
die Flucht gebracht / vnd ſind mit der Peüt zu ruck gezogen. 
ftoaiſch Wie obvermeldt / daß der Perſianer ein Friden dom Türckiſchẽ Sultan angebotten / iſt ſol 
Be ches võ jme liſtiger weyß beſchehen. Dañ in diſem Julio ſind zwen Georgianer auß Armenia⸗/ 
vatter vnd ſohn / zů Prag ankom̃en / haben Credentz ſchreyben vom K. auß Perſia / vnd zweyen 
bruderen / Simon vnd Alexander / Georgianiſchen Fuͤrſten / an Key. May.mitgebracht / bene⸗ 
ben jrem mundtlichen Fürtrag / daß jr Day. den Krieg mit dem Türcken mit ernſt vollführe/ 
vnd erwünſchte gelegenheit in — woͤllẽ fierdie Perſianer / Armenier vñ Georgia⸗ 
ner / weyl ſie den Friden mit dem Türcken noch nit beſchloſſen / ſonder jne mit einer Laͤren hoff 
nung aufzehalten geſinnet / den Tũrcken / wo feer er ſich perfönlich in den Vngariſchen Krieg 
begebe / entzwüſchen angreyffen / vnd feinen Landen biß auff Conſtantinopel ſtarck züfegen. 
Es hat auch vor diſem der Türck ein anſehliche Bottſchafft an den Fürften auß Sibenbüun 
gen abgefertiget / vñ mit groſſen verheiſſungen auff fein ſeyten zůͤbringen vnderſtandẽ:welchet 
aber der from̃e Furſt nit eyngehen woͤllen. Iſt doch bey Key. May. in verdacht kom̃en / als wer 
*— ernit aufrichtig handlete. Derhalben H. Poppel / als cin Legat / zů jm in Sibenburgen iſt ab. 
2 gefertiget worden / jn zuwermanen / daß erdem uretifchen Krieg mit darfiredung’ / Guͤts oni 
füts/fortfegen woͤlle. Als der in Sibenburgen angelangt/hater gefchen daß alles zum Krie 
fchon bereit/fein volck willig/ond er von einigem Friden mitdem Turcken nicht woͤllen hoͤre 
fagen/ond das mehr am Keyſer (der die verfprochen hilff der 1soo Schlefifchen Pferd onn 
soo Fuͤßknecht / jhme nicht zuͤgeſchickt) ermangle / denn an jhm / dem Furften. 
Corten fäar Bey Wiſelburg haben die Cheiſten / jhr volck gemuſtert vnd das Laͤger geſchlagen:gegẽ der 
Wielbues · ſelben ober aber die Turcken indie 15000 ſtarck. Den 2 Jul. ward zů Wieñ der Hof Fahnen a 
muſteret / vnd H. Gall Hof Marſchalck/H. Ruͤber aber Fenderich geordnet. Darauf iſt Mar 
milian Feldoberſter den 16 Jul. nach Vngariſch Altenburg verruckt: da er den is ankoſſien. J 
Zärdenvber derſelben nacht haben 200 Turcken von Rab der Ehriften new Bloch und Wachthauß wol 
Bi Biohheup vberfallen: find aber von den Heiducken ritterlich abtriben vnd jhren vil erlegt worden : d 
hinderlaffnen Wehr und Waafen / habẽ fiedem Feld Marſchalck preſentiert / welcher einen 
‚den mit einem monat Solds verehret hat. Den 20 iſt H. Aldobrandin mit sooo Italiaͤn 
ren in das Laͤger kommen / vnd alſo das gantze Laͤger 26000 ſtarck worden. 
In dem hat der H. von Teuffenbach bey Erlaw in cin? Scharmutzel etliche Turckẽ erfch 
gen die von Scharwar aber haben den Raber Turcken so Ochſen abgenom̃en. So haben d 
. Nadaſti Huſaren bey Papa 200 Turckt angetroffen/36 erſchlagen / etlich verwundt vı 


acfangẽ; 


Tecis erobert. 


cuſtet fich jum 







































Von Kuropa. rl 
von Gꝛoßwardein den Bergen von Gyula angetroffen / und Zussen, 
rneifier Zürchen gefangen/26Röpff vnetlichefchöne Kofi se. 
23 habenäbermablen die Sibenblirger den Hiy Beeg / cin erfarnen Dt Dus: 
in einem Streiff antroffen/in fampt 37 der feinen gefangen die obigen" 
9000Lakı tanderen koſtlichen fachen funden/ vnd al⸗ 


gen / deßg leychen in die 80 erfchlagen. Morndeß ik" 

23: zuckeng * meyl von Papa in einem Doꝛff ſich nider 

3 Augt ea et. On ifdafelbftenan ein fölch fchieffen und Stürmen 
erſ Serie man iß die Statt erfiigen und die Tur⸗ 
worden. Als aber mit fchieffen und Sturmen fein nachlaflen ges 
ein frepenabzug und vbergebung deß Schloſſes Geſpraͤch zů⸗ 
er die Ballon das Schloß Kay arten jrem brauch nach shraube und 
wiewol Hauptmañ Eders vñ andere Oeſterreychiſche Fah⸗ 

net war ſonſt. Dann 
vnd wi fürfüren/alfo daß fie ſelbs cinanderen ob dem Raub erſchla⸗ 
bdc Lanka Eutin bekom̃en / mit giwalt genom̃en. Als nun der 
— 10 Auguſt. ie vberbliben / abzogen / vnd wurden auch 

n / meh Be ond junge Knaben / erlediget und das Ge⸗ 


nae 





derm⸗ mmen / daß es fchwärtich zů loſchen geipeſen. “ 
vfel en beſchehen / oder durch die Wallonen verwarlo⸗ 
xe * —— — ———————— wurden 6 Vrybegen geſpeyſet. 


ande aber fölcht widerſtand / daß ſie wenig außrichten moch⸗ 
von Mantua den Türcken indie haͤnd kom̃en / wo in der H. Co⸗ 


fahn en nicht entſetzt hett:iſt jm doch feiner Hauptleuten einer/ 
aſenthale arau gs angen / vil verwundt vnd gefchädigetiwie auch in einem ande: Steifen 'hafen 
m&Außfah een chaim/fo fich zů weyt hinauß gelaſſen / vm̃bracht / ſampt et⸗ Tre — 
entfegen woͤllen / nidergehawen worden. — 


H RKinßki/ geweßner Oberſter(ſo erſt vor; tagen auff der Poſt indas 7," 


4 ’ 10 fine 

Läger kom̃en) in deß H.von Bernficins Gezellt / im Beth figend/mit einer zo pfůndigen Kug 

len erſchoſſen worden Dargegen aber haben auch die Tuͤrcken in Außfaͤhlen groſſen ſchaden 
——— den 19: dafie abermals auß Rab gefallen / aber dermaaffen empfangen De: Janine 


fiedie Flucht geben mäffen:onnd iſt der Janitſcharen Aga / ſampt anderen in den fu,” "* 
‚gefallen/onddarinn erfoffen/auch vil Janitſcharen erfchoffen worden.Den letz 

der Her: vor Bernſtein biß an Stattgraben hinan geruekt/alles wollen abfehen/ 
1 Abend ein Anlauff befchäht moͤchte / iſt aber auf der Veſtung auf einem groſ⸗ ernpeiners 
‚fein Haupt ondein ſtuck auß der Achßlen hinweg gefchoffen worden. Nach einem "Heli 

rmigel ward fein todter Coͤrper mit müh vnd arbeit darvon gebracht / vnd zů Leu 
vergraben. In mittelſt iſt ein geſchrey in das Laͤger kommen / wie der Feynd in die 

SDa man doch hernach erfaren/ daß kaum der halb theil geweſen) nach verhan⸗ Worte ven 


den mererdie Belägerten zümntjchütten / deß cin fölcher ſchracken in das Laͤger fommen/ daß 
man den 22 zů Abend in aller eyl auffgebꝛochen / vnd noch anderhalb meyl wegs von Rab / in Zrässug wog 


fich begeben vnd das Läger ſampt allem vorraht / ſo die vnſeren mi mit nem *Xa⸗ 
| —— Als die Belaͤgertẽ der Chriſten Aufbruch gemerckt / find ſie zů 


vnd der ng gefallen / vnnd haben/ was ſich verſe — nider gehawen: 
— HN voll Jtalianer / welche Franck vnd befehädiger geweſen. D Def Abzugs war 3. Sch Ju 
sie auch etliche andere / nit wol zufriden: weyl cs aber mit Raht Ürghergog Ma⸗ 5,7 "Mes 


ard es glimpflich entſchuldiget. 





— * wärender Belägering/hat.n. Dalphi mie zweyen Tſchetta feines volcks etliche Tur⸗ Patstifreife 


b Z>fen/bepeinigroffen ZTeich/nächtlicher wen im ſchla⸗ aff vberfallen zobıoc — 
sche gefangen vnd 26 wolbeladne Pferd zu Gran eyngebracht. So hat ſein auf, 


g uiij 


ns 


Erz 


mauf Dapa zů:der Vortrab hatden Feynd her vera beldger 


— 


ein fern: im Pulferthurn aufgangen / hat bey 200 Ir nebem 


f Rab / der meinung / weyl die Beftung mie Proviant nit wol Ras beiägerer 


Sas J. Buͤch 


raten 7a geſandt Kriegsvolcdk/ die zufur mit Proviant auff Rab zuverhinderen / den Malcuth Agan 
gta. — angetroffen vnd indie u: gefchlagen:haben drauf die Tartar injhrem Läger vberfallen 
ken. 200 erſchlagen / vber 1000 Pferd fampt allen Gezellten eroberet / vñ vil Chriſten allerley Na⸗ 
tionen erlediget: der Tartar Han hat kaͤumerlich im haͤm̃et entrünnen. Weyl ſie aber 
den groſſen Raub ſchwerlich fortbringen moͤgen / haben ſich die Tartar wider verſamlet / vnd 
hnen ein theil wider abgejagt. Weyl auch die Chriſten in waͤrender Beldgerung vor Rab ein 
Eee verfüch auff S.Martins Berg gethan / ſind die Turcken durch ein kleine Pforten dem Wald 
num. Te a era un — 
Siutinaeres fept/ond für Teſchnek geruckt / dem Feynd den Paß auff Rab zunem̃en. dieſe zeyt vber⸗ 
De ver Arten die Crabatiſchen knecht den en Slaitina / beraubten und verbianten denfelbigen/ 
erfchlügen vil Turcken:die in den Thurn geflohen waren / müßten ellendigflich verbrünnen. 
Kuckten von dannen für Werovitz / weyl es aber wol befegtznamen fie wider jren abzug. Den 
Zoriasenzärs 28 iſt Das gang Türckiſch Kriegsheer für Totis ankom̃en / und Die Veſtung angefangen bes 
denbelägen. (4eren Morndeh hat Erg. Marimilian mit aller Macht ober die Wag geſctzt/ vñ ein Schiff 
. braden ober die Donam angefangen ſchlahen / dem Feynd vorzufoffien/ iſt aber Durch eynge⸗ 
falten Regenmätter ond ſtarcken Sturmwind gehinderet vnd verfaumpt worden. 
Erttensere ⸗ ¶ Den a Octob. ſtengen die Feynd häfftig an fchieffen/dargegen * Weywoda / Haupt 
ferer wider td man der Veſtung(der vor s jarẽ zun Cheiſten gefallen) mit wider ſchieſſen dapffere ge enweh⸗ 
ond dem Feynd groſſen ſchadẽ gethan. Weyl aber die zuſchwach / ſcheibe ſie an Ertz. Marimi⸗ 
lian vm̃ eylende hilff:derz fie ſich wol vertroͤſtet aber vil zu ſpaat kom̃en iſt. Als nun der Feynd 
mit vnablaßlichem ſchieſſen nit woͤllen abſetzen / die Veſtung gar zerſchmaͤtteret / wenig ge ſun 
der knechten mehr verhanden / und 26 Stürm außgeſtanden / find fie den Octob. (nach dem 
Oon&siifen fie ein Sprenge gegen deß Feynds Laͤger vol Pulfer gemacht)an einem heimlichen ort bey deu 
— Muůuhle / bey groſſem Regenmwätter/mit Gottes hilff/ in der finfteren nacht / abzogen / vnnd biß 
an die Donaw darvon kom̃en: deß der Feynd / biß ein alt Türckiſch weyb jren abzug vermeldet / 
nie gewahr worden. Daruber die Janitſcharen mit gewalt indie Veſtung en hoff» 
nung ein groffe Deut darinnzufinden:fandenaber alles Geſchutz zertrüm̃ertt / und als fie als 
2 lenthalben der Peut nachgeloffen / iſt die heimlich Spꝛenge angangen / vnd hat biß indiesoo 
At mehitheiis Janitſcharen erſchlagen. Nach ſoͤlchem hat der Feynd die Veſte widerumb beveſti⸗ 
get / Pꝛoviantiert vnd beſetzt. LEER a 
Eranchim Als die Zeytung kom̃en daß Totis verloren / iſt die langſame hilff Marimiliani zerloffen⸗ 
end widerumb auff Comoꝛra / Gran / Scharwar vnd Rabuitz zuzogen. Bald drauf find 1000 
Tuͤrcken für Gran gezogen / haben dieſelbig Veſtung trutzlicher weyß aufgefordert:mit ſpott 
Eibensärger aber widerumb weychen muͤſſen. Herzwuſchen weyl man in Vngaren zuthän/hat der Siben 
zum Ja Bürger auchnicht gefeyret. Dann als er zu Lippa fein volck verſamlet / ift er mit all Macht/ 
Deiägerer tv Temeſwar zube laͤgern / aufbrochen / vnd vnderwegen Ferolack / ſo von Türcken verlaſſen / jtem 
5* Tſchanat eyngenomen. Der Baſſa zu Temeſwar ſchreyb dem von Ofen vmb eylende Hilf 
der entſchuldiget ſich / jm ſey nit müglich ſoͤlchem gewalt zuwiderſtehen / er fölle ſich in der gů⸗ 
een Veſtung redlich halten. Als nun fein entſatzung verhanden / hat der Sibenbũrger die Ve⸗ 
ſtung vnablaßlich befchieſſen und ſtürmen laſſen: vnd ſchlügen die Türcken manchen gewal⸗ 
tigen Sturm ab / koſiet zu beiden theilen vil volcks. Endtlich hat Helias Heydenreich / Ober⸗ 
ſter zu Tokey / dem Kiral Alberto / Oberſten zu Großwardein (der dem Sibenbürger zuzogen 
tar) geſcheibe / der Serdar Baſſa habe dem von Erlaw befolhen / mit aller Macht Großwar⸗ 
dein zubelägeren. Als er fölche warnung empfangen / hat er fein Abzug auff Großwardein ges 
than/welchemdie Sibenbürgergevolget fein. 
Zarcerenfede So haben die Kartar verfchines Monats Weitzen auffordern laſſen. Als fie aber ein abs 
un Base Gchlägigeantwort empfangen / find fie mit 40000 mwolgerüfter Pferden onder Weitzen an⸗ 
Forfien/denen die Cheiſten mit 15000 ſtarck entgegen zogen. Aber die Tartar wolten auf jrene 
Zianen von vortheil nit weychen. Die belägerten / als ſie jnen die Veſtung widerden Feynd zu erhaltẽ nit 
Inn geterawttẽ / habẽ fie mit raht das Gefchüg/farfit anderẽ ſachen vnvermerckt das waſſer auf wertz 
sans Ggefertiget / in der Chriſten Laͤger gebracht / vnd die Veſtung an orten mit Fewr angeſteckt und 
verlaſſen. Denz und 4 Novemb. er die Chriſten in vollerSchlachtoednung der Fenndener 
martet:fichaben aber jren vorheilnit vbergeben wöllen. Bolgende tag find etliche Scharmu⸗ 
gel beſchehen / in welchem die Feynd das fürgeft zogen / vnd den Chriſten ein güte Peut nr 
ke 


Begären hilf 
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—R der Feynd in vnderſchidlichen Scharmützlen vber die soo mann verforen/find 

wa opermb.anfbrochenunnd abwertz en Det gezogen. Herzwufchen find die Turcki⸗ zarrasirhe +4 

Kaum artarifche Gefandten bey dem Furfenaup ibenburgen erfchinen/ mit bitt / nl S% 

m wiſchen beyden Keyſeren ſeyn wolte, benbusgen, 

h B jars gieng der gemeineräff / wieder Turckiſch Keyſer felbs perfönlich oxeymr: 
€ taufend ſtarck zu Feld zusichen willens/alfo die Chriſten mit anfferficr Zur run fs 

der fehidlichen ortenvals in Crabaten / Vngaren und Sibenburgen anzus S"" 
auch mit Bottfchafft vnnd großen verehrungen den Tartar 


ſei 1e - Meachtmider die Cheiften jme bepfkand jälcifen vermanct hat /ift aber 


as: r schtbarliche indifemjar möchte verrichtet werden / hat H. Adolff von apsım ven 
nero beſtelter Oberſter / zu Wienn allerley kriegs rüſtung vnd inſtrument Schramm 
etare vm Mitternacht in Schiffladen / vnd auff Comorra fertigen laſ⸗ vngaen 
vnd wag auff Rab in geheim erkundiget / vñ herneben mit H. Palphi / wie 
einen fatti rahtſchlag gefaßet: wie fie dañ denfelbigen allen Haupt vñ be 
7 auch wo vñ wie ein Jeder angreyffen föllezanordnung ne 
verſehen / hat es fich durch ſchickung Gottes begebẽ / daß der Mon durch 
let worden / herneben fich auch ein ſtarcker Wind erzeiget / alſo daß man 
Chriß icht ſehen / nach hören mögen. Haben auch etlich der Turcki⸗ 
vor her auff Rab abgefertiget / die mit der Schiltwacht Geſpraͤch ghal⸗ 
ie die proviant von Ofen verhanden were / berichtet. In waͤrendem Geſpraͤch Ba Xeb eonge 
EDetarden angeſtraubet / das Thor aufgeſprengt / die Statt begwaͤltiget / alles was heomen. 
eltnider gehauwen / 400 gefangne Cheiſten erlediget / vnd groß gut eroberet: 
m Ehziften / durch zerſprengung einer Paſtey auch großen; ſchaden beſche⸗ 
xD der von Schwargenburg Statthalter gen Rab verordnet / der die Ve⸗ 
/proviant und Diunition wol verſehen hat. 
19 Br die Keyſeriſchen Naht den Furſten auß Sibenbürgen beredt/ daß Botton vber⸗ 
nnd Wallachey /auff eynraumung zweyer anderer Furſtenthumb in der Bur..asen 
Dpel und Ratiſborn / K. M. vbergeben woͤlle. Alfo haben die Landsſtaͤnd vnd Yeie- 
Scett Ertzhertz. Maximilian / im namen deß haußes Oeſterreych gehuldi⸗ 
Landsfurſten anzunem̃en bewilliget. Dargegen ward jnen verſprochen / daß 
ion vnd Privilegien bleyben / vnd feinen Paͤpſtiſchen Prieſter / dañ allein zu 
annem̃en folten. Darauf iſt Sigiſmundus Bathori in Schleſien gereiſet/ 
Ahumb eynzunemmen. Damahls haben deß Großhertzogen von Florentz 
Aciſche Schiff vberwunden / die anderen in die flucht gejagt. 
al. ſind die Chriſten auß der Veſtung Babotſch gefallen / aber vom Beeg von 
nen hinderhalt geſchlagen worden. Die Arabier vnd Perſianer greiffen den Zeuris gewun 
Drient an / eroberen Tauris: dent ſchickt der Turck den Haßan Baſſa mit einem 
ar entgegen. Die Huſaren von Papa eroberen zwüſchen Weyſſenburg und 
wãgen. Din diſe zeyt hat der Oberſt zu Tockey cin glucklichen freiff auf 
Erlms adbanyden Feynd geſchlagen vnd ein gute peüt erholet. Den 27 haben die Freypeuter 
ind Comorra cin ſtreiff / ie Meyl vnder Ofen / durch vnbekandte waͤg gethan / das 
Zeg zard mit liſten eroberet 160 Turcken erſchlagen / den Beegen / ¶der die ge⸗ Festarı era 
an anmerlich vñ vnmenſchlich marteren ließ) lebendig gefangen / hernach dem Dres sefam 
1 arsenburg geſchenckt / das Schloß in Brand geſteckt / und mit der peut abzogi. **" 
Onderwenen haben fie auch in Turckiſch Wachthauß enngenommen vnd zerſchleifft. We⸗ 
iadamacb haben ein zimliche anzaf Tarter dem Furſten auß Sibenburgen / da er auf dem 
an ıffoen dienfigewartet. Aber Barbel Georg / deß berichtet hat fie vnverſehens 
1200 erfehlagenvil gefangen vnd jr ganges Ldger eroberet. 
find H. von Schwartzenburg / Nadaſti und Dalphi mit 10000 mann: zu roß unteren» 
5 aufgezoginir heil an Stulweyſſenburg zu verfüchen: haben da etlich dapf⸗ ae 
sack mit Den auffallenden Turcken gethanAren vilgefangenzerleabib andas 
ber Daß die Brucken mit inen gebrochen / vnd vil mit großem geſchrey ertruncken 
J2Palhhi vnd Y.Nadafti von Ertzh. Matthias im namen Keyſ. May. 
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guirkion zu Kistergefchlagen/ da dem Flirften auß Sibenbürgen gu ehren / der mit 170 pferden zu Rab 
geringen. ankommen war / vil kurtzweyl gehalten worden. | 
Als der Turckiſch Renfer den verlurft mit Rab vernommen/welchen Ber Ibrahim Baſſa 
vñ feine Müter bißhar verhalten haten/ iſt er in groß vngnad / Machomet Baſſa aber an fein 
fatt fommen.Cicala Bafla ward begnader/ onnd zum General Oberſten ober Das Meer ge 
ordnet / ſeine Muͤter aber von Eonftantinopel abgefchaffet. 
Den u Maij hat der Baßa von Ofen mit 2000 zu fuß vnnd 600 zu roß die Veſtung 
Weitzen vor tag vberfallen woͤllen: aber die Chriſten / deße berichtet / haben jr Geſchütz onden 
fie abgehen laßen / vnnd ſie in die flucht / mit verlurſt vil volcks / gebracht. Den 16 haben 300 
dep Grafen von Serin Reuter/soo Turckiſche Reüter von Sigeth angetroffen mit jnen 
fang geſcharmützlet / jren Oberſten verwundt / vnd ſampt i7. anderen gefangen vnd 300.erlegts 
Melacheroh doch find jren auch 40.auff dem plas gebliben. Vmb diſe zeyt haben der Walachifch Weyda/ 
köncren dem wie auch die in Bulgarien’ dem H. Nicolao Iſtuan oil Cornis Cafpar im namen Key. May. 
Ze pn Epdspflicht willig geleiſtet. Es ward auch ein Friden mit dem Tartar Han befchloffen / der⸗ 
Zuwen  geftalt dag hinfuro weder er/nach die feinen in Sibenbürgen / Walachey und Vngaren / dena 
Turcken wider die Chsiften dienen ſoͤlten: ward aber fchlechtlich gehalten.Den 26.ift Erg 
tzog Marimilian von Neuwſtatt nach Sibenbürgz geraife: Sigifmundus aber zu Preß law 
angelangtsond von dannen nach Opel und Ratisborn / die Huldigung eynzunem̃en / ankom⸗ 
tet, men. Machomet Baffa/nach dem er widerumb Oberſter in Vngaren worden / iſt mit 1000. 
22gſtarck zu Öriechifchen —— ſelbs das Heer / welches 100000 ſtarck/ 
— haben ſich die Chriſten auch ſtarck zuſamen gethan / vnd ſind auff Comor 
ra ſamtlich zugeruckt. 
‚ Zorta fampt Fü eyngehendem Augſten — H.von Schwartzenburg auff Totis m hat 
" Yerungenew nach langem flirmen die felbig Veſtung eroberet:iftdarnach auff Geftes (ein Veſtung auff 
einem hochen Berg gelegen) geruckt / welche die Turcken verlaffen von Chriſten aber unge» 
nommen worden. Alfo haben fie Veſprin / Tſchambock / Tſchacko verlaffen/ vnnd alles / was 
fie mit nem̃en koͤnnen / gefloͤchnet: die wurden von Chriſten beſetzt. Den 4.find fie für Palotta 
geruckt:die ward ohne widerſtand aufgeben’ end ließ man die Türcken mitiren ſeyten webzers 
abzichen. In der Veſtung hat man i4. ſtuck Gefchüg und 20 Eentner Pulfer gefunden. Daß. 
aber die Turcken damals nicht mit aller Macht in Vngaren gezogen / ift die vrfach/ daß der 
Sultan mehr den wollüften/dann dem — ergebẽ geweſen / Item daß jm in Orient 
ſonſt zu ſchaffen worden. Dann fich die Moren zu Alepo/ in Arabien / Natolien vnd Cara⸗ 
wg mania empoͤrten / vñ zum Haupt den Muſtapham aufwurffen/ der für gab/daß er deß jetzigẽ 
Keyſers Öroßvatters Selimi in were/ vnd alſo vom rechte Hottomanifchen Stammenz 
Befemau cin Erb deß Keyſerthumbs. Der fand ein großen anhang:vnnd als der Baffa zu Alfeir/vera 
mean · gebens den Sultan vmb hilff angerüfft/ begab er fich auch auff Muftaphe ſeyten. Das ders 
urckiſchen Keyſer vbel erſchreckt In maaßen er ven newen Admirant Cicala Bafla ey⸗ 
lend beſchreib / vnd ein wolgerüſte Armada/ der empoͤrung zu wehren jm vbergabe. Amurat 
Reiß ward mit etlichen Schiffen zum Vortrab verordnnet/der ſich zeytlich ſehen laßen. V 
«eten au Dife zeyt kam zu Siracuſa cin Galeen an / mit 356 Cheiſten / weiche mit Gottes hilff ſich ledig 
nn ea. gemacherroil Turcken erſchlagen / in das Meer geſtürtzet / vnd die vbrigẽ angeſchmidet hattẽ. 
Suzcı _ Den 27 Jul, iſt in Sigeth ein vnverſehenliche ſchaͤdliche Brunſt aufgangen / ſo die Ve⸗ 
ger. flung/famt weyb ond kinden / vbel verderbt hat. 
Zateriwen Den u Augſt. iſt Sigiſmundus Bathori / als dem das rauhe Sand in Schlefien nicht ge» 
re fallen, ſelbs drise heimlich auf feinen vbergebnen Furfienthumben gewichen / vnd fich toider 
in Sibenbürgen begeben / zu Elaufenburg glücklich anfommen/va er von der Burgerfchaffe 
freundtlich empfangen worbi/die ihme wider gehn ldiget haben:hat drüber gs Erd. Mars 
Zürcten und rimilian fich feines abreifens fehrifftlich entfchuldiget. In difem find die Turcken mit groſ⸗ 
in Sibensan, [er Macht auff Sibenbürgenzu zogen:zu denen fich auch die Tarter geſchlagen ungeachs 
*. tet daß ſie vor diſem verſprochen / dem Turcken fein hilff mehr wider die Chriſten zuthum⸗ 
die haben zu anfang deß Septembers cin erſchrocklichen eynfal inn Sibenburgen gethan⸗ 
nahend Beſteretſch / biß an Debritz / alles verhergt vnnd verbrent / vnnd in die sooo pers 
— fonen theils nidergehauwen / theils gefangen / mit vil roß / Schaaffen vnnd Ochſen hin⸗ 
— weg gefuͤrt. Doch haben dig Debretzer durch ein auß fal vnnd mit hilff Nicolas a = 
ron 
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uſchlagen und gefangen: wie gleychs die bey Kalo vnd in Crabaten gethan: welche 
ngm erlegt / vnd den Haly Agarneben anderen / gefangen. 
Fetzede find Die Cheiſten mit jrem Feldläger von Rab auff das Totiſer Faͤld verruckt 
nd nen Den 14. Septembr.wider nach Weitzen / dem Feynd entgegen zogen : iſt aber 
nDer en Regenwetters nichts verricht worden. Wie Bathori wider in 
angelangt haben jm etlich Stett gehuldiget: andere das abgefchlagen/ ſonder⸗ Sarnen hut⸗ 
ku Droßrard in: welche den Eyd / den fie dem Keyſer geleiftet/ vet und ftet halte molz ken she 
Inderde find dem Furfien auß Sibenburgen etlich wägen mir Gelt / Silber geſchirr 
keinotergeladen / famtfeinem Hoffrichter und etlich Edel fnaben / bey Tockey auf? 
Caſchaw worden. Dargegen hat er auch etliche Keyſerliche Com⸗ 
katınaefangen/ die felbigen nicht che ledig laßen wollen / biß jm ſein aufgehalten gut wi⸗ 
werde. Weyl man nun gewiße kundtſchafft eyngenom̃en / daß der Turck Groß⸗ 
daide naubelägeren willens / hat Ergh-Marimilian den is. Septembr. den Oberſten Paul 
ahin abgefe tiget / d Statt beſetzt und verſorget: wie ſie dann auch der Furſt anf Sibenbür⸗ 
gen gewarnct vñ zu keit vermanet hat. Den 19.Morgens vm̃ 4.vhr iſt der Türckiſch 
Pegier Dmar Baße mit 43000 ſtarck fur die Deftung Großwardein fommen / hat Dieanz Grotzwardeia 
gefan zen zube ägeren. Aber vor feiner ankunfft iſt Melchior von Rederen dahin kom̃en / hat Ru 
ordnu 138 ben / die Statt verbrent/ vnnd alles volck in die Veſtung gethan/ damit —e— 
jede ** ten möge. In waͤrender Belaͤgerung find vilgraufamefhirmonndauße 
chef en / in welchem fich die Chriſten / weyb und manns perfonen/ dapffer gehalten/ond 
urde vil volcks erſchlagen. Endtlich iſt die gewaltig Veſtung durch augen fcheinliz 
Aff Gotte sn worden / In maaßen der Feynd den 24. Octobr. mit verlurft 3000 
ogen nach Zolnock / vnnd Dfen kommen. Drauf hat der H. von Rederen ſich zu 
Seorgen Balls in Das Feldlaͤger begeben die Veſtung aber dem Oberſten Paul zuver⸗ 


* Den 24: = aben die Cheiften Öfen belägeret/ dic ſtarck beſchoßen / die Vorſtatt mit Hrn belage⸗ 
iirmender hand ere : Defgleychen das Caftell Potentiana / jetz Theten genannt/ zwo "" 
Meplonder-Dfengelegen. Weyl aber fie weder mit wort/nach gewalt die Turcken zur auf⸗ 
bun⸗ Dir gen mögen vnd langwirrig Regen wetter eyngefallen / haben firnach dem alles 
erbremt/der 3Detobr.den abzug genommen: ond allein die Wallonen/ nach dem man dem «ounz atzug: 
gantzen Kegimen cket / behalten. 

Damals at ſich Michael Weywoda gegen dem hauß Öfterrench gan willferig : gegen Michael We⸗ 
Bathori aberwiderwertig/erzeigt. Darauff er mit einem wolgeruften volck ein fEreiff in dep "Zora mer 
ten Sand nd bey Nicopoli 13000 Turcken / mit 2 Baßa / vnd ız Beegen ange —— 

‚mit inen geſcharmützelt / vnd ſie mit Gottes hilff in die flucht geſchlagen / darzu etlich 
o Dörfferverbrent/onDd vber 1000 Seelen auf der Turekifchen dienftbarfeit erlediget. | 
Difer zept hat Bashori ein Bottfchafft an Keyſer abgefertiget / fich begert zu entſchuldi⸗ 
gen und mit jhe M. zu verglepchen. Be 
‚Im Eheifimonat ıf Erphergog Matthias mit anderen Oberſten zu Wienn anfoifien/ da 
h mahlendes Zurcken friegs halber einernftlicher Rahtſchlag beſchehen. Es wurden auch 
soomaimehrrbeils Wallonen / in beftallung onder H. Collonitfch angenom̃en / die erzeig⸗ 
m fich zu Ai nn gan obermütig vnd mutwillig/waren jederman cin große befchwerd. 
Auemnaanı deß MDAX CIX jars/ hat der Turckiſch Keyſer ein neumen Baßa gen Öfen ge mpxcıx. 

IE de Soldaten/fo jhne beleitet warden von Freypeuteren zu Comorra onder fen ans 

offen ondiin die Flucht gefchlaget. Nach dem nun der Turefifch Kenfer in Perfia une Vn⸗ 
tfchwere krieg lange zent gefürt/zan Leut und Gut erſchoͤpfft / vñ in feinen Landen große Zur Segers 
mar/ hat er durch den Zartar Han gegen dem Rom. Keyſer vm̃ einen Friden wers 
hen, Yin welcher Fridens handlung aber fich die Tarter mit rauben und breiien/an vn⸗ 
erfchifichen orten gegen den Chriſten gar Feyndtlich erzeigt habt. Deß halb die Tartarifch 
tik Sontag den 11 Hornung onverrichter fachen/von Bien hinweg ſcheiden muͤß⸗ 
u (Fe fin zZ d Ofen anforiien. Im herauß si 

Esfind auch etlich 1000 Zarterzu Peſt vnd Di | Im herauf ziehen / haben fie 
Stat Folna ond den Marektdafelbft verbzent/alles nider gehauwẽ / diejungen find hin⸗ 
bernach ein ſtreiff auff die Bergſtett furgenomen: denen I). Palphi mit feinem Zarıer gefchte 

die gefangnen wider erlediget / vil erfchlagen und ob 100 roß zu ruck gebracht. 3"- 

2, dife Tarter⸗/mit rauben / brennen / binwegfuren/ den Chriſten ananderen orten 


auc ſhaden gethan · 
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Sonsanese Den 4. Mertzen iſt der Marckt zu Caniſcha durch die gefangnen Turcken anzünt / vnd ir 
Canuch⸗ anderhalb ſtunden gar außgebrent worden:dardurch den Soldaten großer ſchaden beſchehen 
Vmb diſe zeyt ruſtet ſich der Turckiſch Keyſer mit aller bereitſchafft ſelbs perfönlich ir 
Das Feld zu ziehen / vnnd alles was Die ſeinen / ohne das Land / eroberten / jnen preyß zugeben 
ee er ft doch nichts draus worden. Als die Tarter abermahlen ein ſtreiff furgenorfien/ find jncı 
tue die Rriegsleut von Gran entgegen zogen haben mit jnen cin treffen gethan ond fie in di 
fluche geſchlagen / zween Fahnen etlich ſchoͤne roß / is Kamel / mit foftlichen fachen geladcı 
vnd vil Gelts befommen/ond vnder fie außtheilt. Deßgleychen haben auch andere zu Grat 
das Caſtell Waal vberfallen / verbrent un ſtuck Büchſen / vil Turcken vnnd cin reyche peü 
Sontag den is Mertzen zu Gran eyngebracht. 
————— Entzwuſchen als Bathori ein Stattliche bottſchafft zum Keyſer geſandt / weytere ver: 
or Ende gleychung zutreffen/ er cr auff einem Landtag zu Megifch feinem vetteren / dem Cardina 
w. Andrea Bathori/ fein Furſtenthum̃ / mit vörbehalt etlicher Stett ond Schlößer / zu einen 
Sitz vbergeben:welchem die Ständ in Eibenburgen famtlich gehuldiget. Hatdrauf der Ca 
dinalden H. Baſſa zu Caſchaw deße fehrifftlichen berichtet / mit erbietung / was im Frider 
gehandlet / fur fein perſon ſteyf vnd veſt zuhalten. Als das der Keyſer vernommen / hat er auf 
der Poſt. D. Betzen / den Sibenburgiſchẽ Geſandtẽ/ nach geſchickt / ſie / wo er ſie betrettẽ moͤcl 
te / in verhafftung zunemmen. Es haben aber Die Geſandten / die ab diſer vbergab fein gefal 
fen gehabt / ſelbs nicht fort ziehen woͤllen. Herzwüſchen bat ſich der Cardinal wider den Erb 
feynd dapffer brauchen laßen: erbot ſich auch gegen Dem Keyſer aller gehorſanie / vnnd leiden 
liche vertrags articul anzunemmen. BR \ 
Im monat April. haben die Freppeüter von Eanifcha/ mitden Turcken von Sigerh ge 
—— ſcharmützelt vnd jnen vier Aga erlegt / daß jhrer wenig mehr in Sigeth kommen. Als der vor 
——  Schwargenburg gewuße kundtſchafft bekommen / das Ofen an volck entbloͤßt vnnd mange 
an proviant were / iſt er mit H. Palphi vnd Nadaſti / Freytag den 6. April. gar früe mitsooc 
ſtarck von Gran auff Ofen gezogen:ward aber verkundtſchafftet / vnnd ſein furnemmen den 
Turcken geoffnet/ welche Laͤrmen geſchlagen / vnnd vnder fie herauß geſchoßen / alſo daß ſi⸗ 
zu ruck weychen muͤßen. Im heim kehren haben ſie das Caſtell Schambok / welches die Zur: 
cken widerumb eroberet hatten / vnverſchens vberfallen / mit einem Petarda das Thor aufge 
ſprengt / alle Turcken nidergehauwen / das Schloß in Brand geſteckt vnd zerſprengt. 

Vmb diſe zeyt ſind sooo Tartar zu Griechiſchweyſſenburg an kom̃en / haben die Turcken 
ſelbs auß ihren heußeren getriben / ſich hernach von einander / in Ober vnnd vnder Vngaren 
vnd Sibenburgen auff Giro getheilt / mit moͤrden / brennen / vnnd rauben großen ſchaden ge: 
than. Iſt jnen aber von Cheriſten ſchlechten widerſtand beſchehen. 

ya Den 29.Aprilis find beyde Herren Schwargenburg vnnd Nadaſti mit 12000 ſtarck in ey 
fentu:g er» vnd ſtill von Comorra auf Stulweyſſenburg geruckt / Haben beyde vorſtett in der Nacht mit 
Ba ver jren Petarden eyngenommen / im ſchlaaff alles erfchlagen : vnnd weyl fie die rechte Statt 
nicht gewuñen moͤgẽ / habẽ fiedie Borftatt in Brand 5 — vnd mit großer peut an Gelt/ 
vych / roß vnd anderem ſich zuruck gemacht. Den ı Maij iſt abermals ein Tartariſche Bott: 

ſchafft zu Wienn und Prag ankommen / hat aber auff betrug im Fridengehandfet, 
mh Damals hat Vberges / ein Tartariſcher Konig / ſich in deß Turckẽ dienſt begeben / dẽ Pers 
er an. fianer etlich Veſtungen eyngenommen / vnd die Perſen in einer Schlacht vberwunden. Dar: 
> nung vber er ineigner perfon mit aller macht zu feld gezogen / hat die Tartar vberwunden / zum 
Land nauß gejagt/onnd alle verlorne ort wider bekommen. Mit dem Berfifchen König hat 
fich auch widerden Turcken H. Simon Öcorgianer vabunden.So find die Moren in rar 
bia und Babylonia in jrem aufrärifchen furnemmen fort gefaren / daß fievon Turckiſchen 

Baſſa nicht haben mögen gedempft werden. 

greichiorvon MWeplfich nunvil Chriftliche Oberſten biß har wolachaften/hat K. M. Obbemelten von 
— Rederen / vnd feinen Leutenampt Ribiſch / wie auch cin Italieniſchen Grafen / vnd den von 
uber den Schwartzenburg / zu Ritter geſchlagen den 6 vñ 24 Meyen. Zu außgehendem Meyen zichen 
ra die Comorꝛer vnnd Grennitzer Freypeuter fur das Schloß Biczf/ ehun mitdem Turcken 
Ziateo  einengewaltigen Scharmügel/ erhalten den Sig / eroberen das Schloß ond fahen den Bee⸗ 
j gen/ der jnen cin fhattliche Rangion verheißen / hat es aber wie allander mit der Er bezalen 
muͤßen. Im eyngehenden Brachmonat haben die von Augaſch deren von Zolnok vnd Gyula 
weyb vnnd finder / ſampt jren beſten fachen fo fie auff 75 waͤgen nach Griechiſch wann 
. urg 
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r Fundefchafft bericht / daß etlich Türckiſche Schiff 

tuͤlweyſſenburg auff Dfen en vnd onder 
a vnd den felben Schiffen den weg / vnd enure 

en den Bergen von Baarangetroffen/ leben⸗ 
eladne Schiff/ und vier Tſchauken befom- Bergen von 
Heiducken onmenfchlicher wenfe etwan hin⸗ 
jerlich hingericht: und auff Die vberigen Pro⸗ Rusrenin ſa 
vaſſer vnd land angriffen / befommen /alles cr eig 
ıhauben onder einander aufgetheilt: das Korn aber under dag srolic vem. 
icht fort beingen moͤgẽ / verſenckt und fonft cin groſſen Raub 
sooo Türcken nicht vber zoo darvon kommen. Nach föls 
ie cin Veſtung nach der anderen eyngenommen / wie auch zu 
ıffen onnd verbient : dem Feynd alle Daß vnnd Waͤg verfpert/ 
e: dech haben fie vor dem Schloß Forwar vnderhalb Ofen auch Krrtatsn 
nabzichen mäflen: aber den Marckt Tolna verhergt/ vnd auch 
rriffen. 
chtige Türckiſche Bottſchafft gen Prag: weyl fie aber Feine 
id fie zu Wienn gefangen gelegt worden. Eyngends Augufti Sehrenem 
rg abermahfen mit 10000 man /ein verfüch auff Ofen zethun⸗ auföjen — 
ch die Schiltwacht den Baffa von Ofen gewarnet/ hat er es doch 
Alfo weyl feine Späber wider fommen / vnd die Cheiſten nicht anges 
Ballavon Dfen/ fampt dem Baſſa von Maroſch vn Colliander Bees 

‚hinauf in das Feld begeben / der Chriſten ankunfft zuerfaren. Dep Zeraven o 
ängen Paß von Heiducken vberfallen / der Colliander erfchlas — — 
tzopfund ſchwer angehabt / ergriffen / vñ hernach zu Wienn in 


von Schwartzenburg für Peſt geruckt / vnd hat den Petard an das perrasctme 
el aber Das mit Erden vberſchütiet / hat er nichts würcken mögen. Im En are 
Schwargenburg in ein Waden gefchoflen : begert Darüber dep Feld⸗ Ms seit 
affen sumerden. Ward jhm aber difer zeyt nicht vermwillliget / fons 
In ſtrumenten zügerüft in alle Schangen getragen, Auch weyl man 
—— auff Gran zuziehen willens / wurden die Schan⸗ 
vnd ct. 
e der Cardinal Barhori widerumb ſich aller gehorfame gegen dem Keys Kortmets%e 
$ er fich widerden Erbfennd dapffer woͤlle brauchen laſſen der dann zus andiner. 
ibm gehabt / vnnd mit groffen verheiffungen jhne / Cardinal / auff fein 

aden : hataber der Chriſtenheit zu gütem fölches abgeſchlagen / woͤl⸗ 
terzepch/ dann den Türcken zum Schugherren haben. Begert fer⸗ 
e feines vetteren abgefcheiden Främlin von Gretz / da fiedann offents 
einem Ehegemahel wurde verwilliget: Kondt aber weder von Baſta 
richtigeantwort empfahen:Sonder Baſta trachtet/wieer in mit hilff 
auf Sibenbuirgen vertreyben. Wie es dann hernach den 18 Octob. bes ewtanın 
‚den Kardinalben Hermenftatt angriffen/ond in einer Schlacht / Die zen Carımak 
hen bißemb 2 nach Mittag gemärt/ihn vberwunden/ inmaaflen ihm 
a gebliben / vnd 1000 verwundet wordi/er/der Kardinalinder Flucht 
ldenusjrz geritten: dep jm der Walach 12000 mann auff alle Straf 
7 der ward von etlichen im Gebirg angetroffen ond erfchlagen:füin Haupt wartınat a 

ander Walachey zugebracht. Sein todter Coͤrper ward hernach mit fleyß "a" 

en 7 dem Weywoda auch zugeführt/der ihn chelich und herrlich in einem 
urg in föincsenthanpteten Bruders Grab beftatten laffen. Nach dem Si Thun 
ines Vettert jamerlichen tod vernom̃en / iſt er auß ſchraͤcken zum Groß feüpern Ders 
hen / hilff wider den Weywoda zubegaͤren: Der — aber auff “* 





Das J Buͤch 
gezogen / vnd von ihnen herzlich empfangen worden. Clauſendurg woleſic 
ar miderferen/hat fich —— — ri hett ern ſeines Det 
— ee = 
den emme n 
———— ergeben. Ai die Wailo — — 













gen / dem — ar 
in namen 
Grmgmm ¶ Daß wir aber wider auff Vngarn — * — 
ee: or — — 


e sad —— 
————————— ſa vmb eit 
De ———— laſſen: und ward die Inſel zwüſchen Grꝛan vnd 
vnnd ——— u ernam abgeredt / daß in —— 
kung beider fepts nichts thaͤtlichs ſolte fürgenommen werden. Es erfi 
ten vil anfehlicher fürnemmer Herren von C ——— 
Zara Sufe g die Turcken vnd Tartar auf Noviograd geſtreifft / auß 3 Doͤrfferen die Des 


urden ges 
ſeblas eñ · 



















etli * 
trennet wor — 
ben die Ehren b se ei artarn vberfallen/ 
aefangne — t. De DR In SE Bit 
—— Marckt verbꝛent / 0000 



















Baal iger; — m — chade 
than. Was Ringen mochlentranaufr Pain indie Statt. Die haben jren Wortr 
an — ——— 200 erfchlagen/ond etliche ioo gefangne vor 


— — m Rovembmepf es dem Turcken mit Sibenbürgen gefelt vnd der Derfianer jm aı 
—— er abermahlen ein Friden / vnd drꝛewet darbey / mo fern fie den nicht a 
men meh willen Tome das Land biß gen Wienn durchftreiffen. Weyl er pr: die gef 

Kranz gewan Chriften nicht wolte ledig laſſen / ward die Fridens wüſche 

ten * weck vom Türcken verlaſſen / durch die Chriſten eyngenommen vnd beſetzt. So Far 
ung Lack in j Palantwar aber ward mit ſtürmender hand 
x eier cht / vñ groß at gem — one 3 Carat om Zirden 
vnd von Chriſten cyngenommen: Capozviwar aber von 
cembꝛ. haben etliche Freypeuter die Tarter vnder Ofen —* * 
vnd vil gefangne Cheiſten erlediget. 


In allem diſem jaͤmerlichen mefen vnnd —726 üben namen ne fa * 
— tzog Ferdinand den Augſpurgiſchen C dten / Landts her v 
Korfefione appıen inder Steyrmarck / Kernten vnd — * jre Religions —— 


verfolgen -gen/und zum Land hinauf wenfen:welchs jhm Bermach 1a groffenunfeile dem 5 
zum vortheil gereicht hat. 

— — Sr Some sa etxher Sure — 

— ankommen / vn er Way. nals Bathori Infige/ 4 

*—ſn 7 fein Aeyb Pferd prefentiert vnd verehret: mit bitt er zů ein? — pe nn 
verordnet werde / vnd Rahts gepflegt / wie er fich gegen denSibenbürgifchen Herren / die 

Sarcanverter gmad begerten / ver Iten fölle. Wie vmb diſe zeyt faft alle adie T 
cken ein verfüch auff Papa fürgenom̃en / find aber mit dem groben tri 
den: haben doch das Schloß Zarcad nahe bey Wardein im Hornung ——— 

.Auff einem Vngariſchen Landtag / iſt ein Türckiſche Bottſe Brief fen vor 

Kress" san erfehinen / im Fridenmit Ergherkog Dacıhiaythanplen. man aberberich 

mus pfangen / daß zů Conftantinopel cin grofle Rriegsruftung fürgenommen werde / hat m⸗ 
achtetdaf ſolchs die Cheiſten forglof Hmachenangefepen fepe. Glevchfahls in mmb 
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yetin Turck iſcher Seſandier zu Cronſtatt in Sibenbũrgen / bey Michael Weywoda in der Zu Ro⸗ 
Mi heyrmit fi Eond . . Weproova. 
—J die —— — —— 


Keyſer ſolle jhm vnd feinem ſohn Sibenburgen Erblich eben: da 
er ee oem —2 


sin 1a / vnnd was zuvor in Vngaren zů Sibenbürgen gedienet / 
womidenen Sute ren vnnd Digniteten / die vor dem / Sigiſmundus Bathori gehebt / def 
hne allezeye —— Blffemifen/ ꝛc. Verheiſſet hergegen das gantze Land biß an 


ie Landsſtaͤnd in Vngaͤren haben Die Kriegsſtewr / wie 


iget, 
23 Mersen ift H. Palphi in feinem Schloß Bibersberg an der Vngariſchen Sucht Pattisnes 
—* Die Vngariſchen Soldaten vberſtelen und plünderten damahls den Marckt * 
wurden mit dem groſſen Geſchütz abgetriben. Die Tartar verbrenten vnnd beraubten 
amb Lalonil Dörffer ober alle vertroſtung deß Baſſa von Ofen. Es hat auch def Graafen Saftı sonen 
von Serins volcfauff einem Streiff den Baſſa von Sigeth antroffen vnnd erfchlagen, 3" "Tblasem 
fein Bopff arfilich H.von Serin/ hernach Ertzhertzogen Matthia verchret. In fölchen hat Barborizetge 
Rund 2 cin groß volck verſamlet / dem auch Jeremias in der Moldam zů zo⸗ — 
avdeh jein entwendet Furftenthumb widerumb zueroberen. Michael Weywoda 
aber hatin enl ben Eronfiattein groß volck zufamen gebzacht : mit denen zohe er beiden Wey⸗ 
en die Moldam. Greiff folgendsden Bathori unnd Jeremiam Weywoda / Veteran 
Ned Schloß Dithuniam fluß Neſter / an / ſchlecht mit Ihnen von 10 ohren bi; ann 
er einen blütigen Sig erbalten/dann er verlohr 2000 mann. Yon Mols 
Daifhen und Bathosifchenbliben 3000 auff dem plag/ohnedic im Neſter erſoffen. Eshat 
auch Walach das gange fäger eroberet/die Moldaw eyngenommen / vnd feinem fohn im 
ndch Ropferszu Regieren vergeben. 
Ballenmin Dapasderenungefahr 1200 geweſen / Faden vinbaufftändiger Beſol⸗ Watlonensru 
woͤllen aufruͤhriſch werden / inmaaſſen ſie zu eyngehndem Junio mit den Tür Welerse ne 
nd verſprochen / Ihnen die Veſtung Papa / ſampt Ihecm Oberſten von aae 
Schwarenburg / vm̃ cin genañte ſum̃a Gelts / zuvbergebẽ. Darauf ſie alle Haupt vñ Befelch⸗ 
ehalten wolten / entſetzt / gefangen und Ranzioniert. Mocht n auch Durch Mögennirane 
ee gemufler Bezalung von jhrem böfen firnemmen/abtven: machen hen 
| macht onder als fie etliche Türckiſche Wägen hineyn getaffen / haben fie die 
mit weyb und findern aufgeſetzt und hinweg zufuͤhren vbergeben. Dars Papabsitge 
f chwargenburg mitallem vold fur Dapa geruckt / vnnd ficangefanaen zus 
fürnemmen Hauptmann /den fie ineinem Außfahl gefangen/ lebendig ge⸗ 
aronddie Haut ſamt dem Kopff / den andern zu einem Schraͤcken / an einen Spies ae 
ij thaten die Wallonen einen Außfahl / in welchem der H. von Se 


hwar⸗ Item 
Beh Be ſchraͤcken vnd trauren der feinen’ mit einer Muſceten erfchoffen ward, Anefen 
—* je fich auß dem Schloß gelaſſen / in hoffnung mit der flucht darvon zukom⸗ Wattenirsts 
OR — 88 — Regiment befolhen / durch einen anñgeſprungnen /ednn. 
inenalle Daß vnd Straſſen verlegt / ſie erſchlagen vnd gefangẽ / wenig ſind dar- 
e Sefangnen wurden mit erſchrockenlicher peyn vnd marter hingericht: vnd MWerbenidmet 
Schracken / heen verdienten Lohn empfangen. — 
Darauf hat man den entledigeten Michael Maroti wider zů einem Oberſten in Wapa ge: Naronvnb⸗ 
Fa er aber in kurgem hernach auff cin ander Grentzhauß mis wenig der feinen ver, "9% 
fen zus erden Zartarenindie Hand fommen/ond von jhnen ſampt anderen vmb⸗ 

























jembe. welches wol zumercken / hat Bathori ben dem Polniſchen Cantzler Darhsztfame 
Hieasvold werben laſſen / am Walachen den oberlitenen fchaden zü rächen/der hat ein 
Al von Polen’ Preuffen/ZTürden und Tartaren zufamen gebracht / und iſt in die 
an Ezenwen gezogen / deß vorhabens Moldam den Polen wider underthänig zuma⸗ 

vonb den Weywoda auf Sibenbürgen süvertrepden.Dargegen alsder Mala; Walntenens 
enmwoda gegen D. Besen vüanderen Revferifchen Öefandten/feiner vorigẽ anforde 
aller onderthänigfeit und gehorſame erbotten / darneben von der Regierung 


niche abfichen/fonder die felbig für fich ſelbs behalten willen, * verdache 
1 





Das J. Buͤch 


War vonde der vnthrew ben den Keyſerlichen Commiſſarien foifien/dic ihme auferlegt haben / daß er von 
——— u abtraͤtten / vnd H. Geoͤrgen Bafta/ als Keyſerlichem Statthalter’ eynant 
— worten ſoͤlle. 

So hat er der Weywoda auch groſſen vnwillen eyngelegt / daß er vil Sibenbürgiſche Her 

ren / theils vnſchuldiger weyſe / theils vmb ſonſt geringer vrſachen wegen/ * binrichten laß 

| fen:damit hat erauch den Zeckel Moſes / ſeinen vor diſer zent Dberfienzum Feynd befommen, 
Meta von Dife gelegenheit hat Baſta erfehensfein volck verſamlet / vnd Mitwochen den 3 Sept. feinen 
Fa ennan def Weywoden Dostraberfchlagen:den s iſt es zu einer Schlacht fommen/in deren Michael 
m Weywoda / ſo 18000 ſtarck war/ vberwunden morden/er verlor 4000 mann/ vnnd Fam indes 
flucht fehwärlich darvon : H.Gedrg Bafta aber hat faſt gan Sibenbrgen vnder feinen ges 

walt gebracht. Als der Walach fein volck vonder flucht wider verſamlet / it Sigifmundus 

Bathon mit feinen Dolafen im -Detob.auff jhn gezogen / hat fampe feinem volck zwüſchen 

dem IBalachifchen vnd Sibenburgiſchen gebirg Ihn angetroffen/ond mit groffem verlurft fed 

ice de nes volcks in die flucht geſchlagen. Als nun Weywoda ſahe / daß er an allen orten mit Feyn⸗ 
er. den vmbgeben / hat er an Key. May. wie auch an H. Baſta vmb verzeyhung werben laſſen / ſich 
ſelbs perfönlich zuͤnperantworten: vnd damit jhm vertrawet wurde / hat er feinen Gemahel und 

gantzen Schatz H. Baſta zůgeſtelt. Darauf er vom Keyſer gnad erlanget / daß man jhm mit 


hilff beyſpringen / vnd die Grentzen wider den Bathorꝛi verforgen fölle. Die Walachen haben 


. Ihre Geſandten an H. Baſta abgefertiger/ vnd baͤtten laſſen / Keyſ. May. wölle fie onder hren 
ſchutz nemmen / vnnd yhnen den Michael Weywoda / oder ein anderen geben: dann jhnen der 
Gꝛoß Cantzzler auß Polen / deß Jeremie Brüder auftrucken woͤlle / den fie nicht koͤn⸗ 


nen. 
wear Denis Decemb.ift Michael Weywoda u Wienn mit vilen anſehenlichen Herren eynge⸗ 


gen Don. ritten / vnd von Ertzh. Matthia ſtattlich empfangen worden. 
Im Augſten iſt der Türckiſch Vezier Baſſa mit dem Janitſchar Aga von Conſtantino⸗ 
@ngacem  Pelin die 12000 ſtarck in Vngaren ankommen / zudem 2 ander Baſſa mit ihrem volck auch 
geſtoſſen / haben mit aller Macht jren weg auff Eanifcha genommen / das felbig zubelägeren? 
Eroseetat welches anfunfft ein Schraͤcken im gangen Jand gebzacht. De fie im fürreifen Laf, fo von 
sa Beborich. Chriften verlaffen/ond flein Comorra durch aufgäbung eines freyen Abzugeregnbefommen. 
Diezu Babotjchsderen doch soo wehrhaffter Soldaten geweſen / haben / nach dem der Feynd 
darfur kommen / die ſelbig ohne ſonderbare nohtzwang / auch auff freyen Abzug vbergeben. 
——— Darauf die Türcken mit aller Macht fur Caniſcha gezogen / die felbig angefangen an zwey⸗ 


en orten belaͤgeren / vnnd Schantzen darfur aufwerffen. Die Chriſten haben in einem gJuß⸗ 


71. fahl ihnen alles Geſchütz vernaglet / daß ſie von Weyſſenburg anders abholen muͤſſen. Jr 
venensjchunen waͤhrender Belaͤgerung iſt der Veſtung / durch verwarloſung deß Fewrs / groſſer ſchaden wis 
derfaren. In dem ruſiet ſich Graf von Serin / Baar Nadafli/ Herberſtein / Collonitſch 
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mie Hertzog Mercurio / dem Feld Marſchalck / die Belaͤgerten mit aller Macht zuentſe⸗ 


tzen. Als fie aber mangel an Proviant vnnd Fuͤterung gehebt / find ſie ggwungen worden 
jhren Abzug zunemmen. Welche der Erbfeynd mit vollerSchlachtordnung vmbgeben / da 
ouf Gene⸗ jhr gebein nicht darvon were fommen / wo nicht durch beſonderbare ſchickung Gottes/ 
ein vngeſtuͤmer Wind / vnnd erſchrockenliches Waͤtter mit Donderen vnnd Blitzgen ent⸗ 
ſtanden / vnnd vber deß Feynds Laͤger gangen were / alſo daß der Sturmwind etlich von den 
Pferden gemorffen / vnnd fie an jhrem fuürnemmen gehinderet hette. Darauf nun die Chri⸗ 
ſten ſicher wider gen Rab kommen. Der Erbfeynd aber hat den Belaͤgerten mit Schi 
Carſcha vber· vnd Stürmen nicht woͤllen abſetzen. Derwegen / als fein entſchütrung verhanden / haben ſich 
Die Kriegs knecht entſchloßen / die Veſtung mit Conditionen aufzugeben. Welchs jnen N. 
Paradeiſer Oberſter anfangs hefftig gewehret / vnnd fie zur beſtaͤndigkeit vermanet: hat aber 
endtlich den willen auch dareyn geben / In maaßen den ı2 Octobr. diſe ſtarcke Veſtung dem 
Feynd auff einen Freyen ſicheren Abzug vbergeben worden. Dem Paradeiſer/ als O 
Paradeifer hat Hersog Mereurius.alfe fchuld geben: jn doch zu Ergh. Matthia fich zu enefchuldigen ge⸗ 
Be 7 wiſen / der jn fleyßig raminieren laßen / vnd im auff 14 articuf/ fo jm furgehalten worden 
fehrifftliche antwort zugeben auferlegt : wiedann von jm befchehen iR. Weyl aber etlichen 
ac Dberften fein verantwortung nit gnugfan geweſen / iſt er ſampt feinen dieneren gen Wienn 
fur das Kriegsrecht gewifen worden da erfich den + Novembr. gehorfamlich eyngeflele ie 


y 
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Ins Decembeward im ein Rechtstag angeſetzt/ da alle befelchs vnnd gemeine Kriegsleut / 
kamantwore anzuthhoren ind Citiert worden. Darwider Paradeiſer proteſtiert / er habe 


sich 


———— ſonli 
— bein perſonliche 


Hhaffdenız Decemb. aufgeſchoben Da 


bung genugfam ee mit kundtſchafft fein verantwgrtung bes 
rfcheinung / feine vnſchuld zu beweyſen / gnugſam feyn. 

were jn / daß er neben die / ſo die Veſtung ohne fein vorwüßen vbergeben/ 

werden. Auff ſolche fein widerred hat das Kriegsrecht den Rechtſatz noch 4 tag/ iron Roche 

er von etlichen Herzen beleitet / abermahlen gehors "6 betlage. 


ge 
= Der General Profoß hat einfcharpfe flag fo wol gegen den knechten / als 


ſerlich 
anime Paradeifer/geführet/ vnnd begert / die Eyds verbraͤcher mit Ernſtlicher Straff⸗ 
anderen zum erempel zu ſtrafen. Darauf Paradeiſer zu feiner verantwortung s wuchen vnd 


nſtiget / vnd nicht in verhafft genommen worden. 


stagbegertswelches Ihme vergu 
"ad dam nun Desier Baffadie Beftung Caniſcha eynbekommen / hater alle Flecken / Atug der 2m 


Dörffer darum̃ jme huldigen / vnnd fies jar lang ohn Schatzung frey ſitzen je kn. erw 


WMaͤrckt vnnd 
Iapomyserfpsochen: hernach fein kriegsvolck auff Griechiſch Weyſſenburg vnnd die Grentz 


eilt. Wie gleychfals die Chriſten mit den jhrigen gethan / vnd den vberigen abs 
ie mn jrcm abzugden Bawrsleuten gar beſchwerlich geweſen. Nach ſoͤlchem ſt der Varerge Con 
sen Eonftantinopelgeforderet wordẽ / auffs Funfftige jar den Perſianeren und Geor a⸗ 
i wehren: welche / wie vor gemeldt vm̃ diſe zeyt jhre Bottſchafft zu Prag gehabt ha⸗ 
aber hat vor feinem abreifen Caniſcha wol Proviantiert / vñ dahin den Baſ⸗ Caniſcha ber 
faron Erlawsein geübten kriegs mann zum Dberften geſctzt. m 
Im 19 deß Dc jara/iſt N. David Vngnad von Solneck / ein Vngariſcher Frey⸗ mocı. 
———— zu Caſchaw an der Peſt geſtorben: Wie die Perſianiſch Borefchaffe Sana 
unDmagvehasret/ vnd den krieg gemeinlich wider den Turcken —— im Raht⸗ 
hatderTuret auch nicht gefeyret / ſonder durch Ibraim Baſſa auff cin Inden. hend⸗ 


nos mit dem Romiſchen Kepfer ein Friden zu befchließen/ onnd den Perfianer zuverhindes 













Im Jenner haben die Sibenburger zu Elaufenburg ein Landtag gehalten, auff welchem {artına 12 
dem Seorg Bafa Die Dorten beſchloßen / die Landtsherren / fo cs mit dom Kınfrge ie 
a Haft genommen. Vnnd zu allen Fenfteren deß Dalaftsrdas man Sigiſmundum 
Tandtsfurften wider angenom̃en / außrüffen laßen:haben auch ein Stattliche Sartorimins 
; in die Moldaw abgefertiget/ die waal jm zu verfundige und in zu beruͤffen: biß zu nn Sähten 
wider funfft aber den Herrt "a zum Gubernatorn erwelt / vñ jm die Herrſchafft Ziesan Gw 
Dogmofeh mie allerzu gchör geſchenckt. Des Michael Weywoda Gemahel vnd fohn wurs Eier 
Den atfäntlich angenommen vnnd gen Bogaras geführt:Schieften auch zum H. Bafta, 
Dandinim feiner threweri — halb / baten / er wölle weyter ben jnen in Sibenbürgen ver⸗ 
J ſie jm enen Sitz eyngebẽ vñ Stattlich befolden: das er inen aber abgeſchla 
en ond ſie zurt ont gehorfame an Keyſ. May. vermanet hat. Darnebẽ mit H. Betzen 
. Zec zu Zalmar / gerathſchlaget / wie man ſich an Sibenburgifchen Raͤ⸗ Goe dem a 
Ben möge:der mporung gab er alle ſchuld dem Tſchiakir er aber dem Walachen / mwels jenmie rer ums 
Fe pranmifch gehandlet und den Furftlichen Titel und Gubernament in Siben⸗ Pfruns- 
möätiger weyß bey Keyſ. May. zu erlangen onderftanden. Wicfiedannauch N. 
MRarckes zudem Keyſer abgefertiget/ der fie der erhebten empoͤrung entfchuldigen/ 
ehe auf erheblichen vrſachen(weyl fie Fein recht Haupt / darauf fie fich verlaßen dorf, 
and heeten) den Sigifmundum zu jrem Schugherzen wider angenommen, berichs 
erbieten/daß fie ein weg als den anderen dom K. getrew/onderthänig vnnd ges 


hmm fich erzengen wollen. 
al 7Bcywoda ab fölcher Botefchafft erſchrocken / verzaget dgeh nicht / der hoffnun 
13 Sanıd wider getwiinnen:onnd das fo vildefto cher > daß jme der Keyſer zu jme zu 

Herslinftiget batııwiee®dann den iz Mergen mit 35 perfonen zu Prag an kommen: da Ziemprgen 

empfangen vnnd vertröft worden / daß er mit volck vnd Gelt / darmit er die abtrün P'*% 
irger wider vnder dz joch bringẽ moͤchte / ſoͤlte verſeht werdẽ / wie er fich dan auch 

r gansen Cheiſterrheit zu gutem / wider den Erbfeynd zu verrichten an erbot 

auch ſei Semahel/ der allbereit widerum̃ ledig gelaßen / cin Sitz in der Schle⸗ 

ſun vad dem ſohn ein Stattlicher Dienſt am Hoff verſprochen. Zu end deß Aprilis iſt Sigi 2 Siattmuntne 

fi ipar 3 srborekubr 


V Sitbenbat⸗ 


Minus auf der Moldas in Fi kenbürgen anfomumen/ do jme als bald die Veftung 
h iij sin 
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Das, Buch 


von H. Rübifch vbergeben worden: da cr ein Fläglich ſchreiben / wegen feines beträbten 3# 
ſtands / an H. Georgen Bafta abgehen laſſen / vnd begert/daß er gegen K. May · möchte wide 
außgeſuͤnet werden. 
Frivenatanıe -⸗ Die Fridens handlung zwüſchen dem Turckiſchen vnd Roͤmiſchen Reyſer im Hornun 
fung gr u vnd Mertzen angeſehen / hat im Aprellen in das werck kommen ſoͤllen. Weyl aber der Zur 
etlichẽ Veſtungen vnd die außſtehend Tribut geforderet / vnd der Keyſer von Vngaren nich 
Kechrfai ja abſtehen woͤllen / ſind fieonverrichter fachen von einander verreifet. 
ican. Ingehends Junij warden zu Wienn die Sanififche/ Babotifcheond Comorriſche knech 
fürdas Kriegsrecht geſtelt / vnd jnen daß leben abgefprochen: von Ertzh. Matthias aber bei 
Aitengg gnadet vnnd auff die Grentzheuſer vmb kleine beſoldung zudienen verſchickt worden. 
onjiantinos Im Julio regiert zu Conſtantinopel die Peftileng/ welche die vorhabende friegerüflung 
— verhinderet / vnd ward Die Fridens handlung widerumb für die hand genom̃en / aber von der 
Turcken gefahrlicher weyß aufgezogen / damit ſie herzwüſchen jhr volck verſamlen / vnnd di 
Sobeau Baſſa Proviant( ſo Durch das groß Gewaͤſſer bißhar verhinderet) fort bringe fönten. So iſt der Kr 
* haia Baſſa mit soooo.ftaref zu roß und fuß in Vngaren anfommen/ vnd hat ſich bey Eyed 
ander Drab gelaͤgeret:ailda deß Turckiſchen Keyſers befcheid war / daß er deß abgeſtorbnet 
5. AIbraim Baſſa Oberſter Vezier ſeyn ſolte. So bald er aber vernom̃en dag Murat Baſſa dar: 
zu erwelt / hat er jhm ſein volck zugeſchickt. 
3* Sigiſmundus / da er erfaren / daß im die Sibenbürger geneigt / hat er in eyl ein groß vold 
N · geſamiet / der hoffnung deß Sands gewaltig zu werden. Dem zohen H. Baſta vnd Michael 
Weywoda mit ihrem volck entgegen. DerSibenbürger hat 40000. mann von allerley Na⸗ 
tionen: Die Keyſeriſchen 13000. die grieffen cin anderen dapffer an. Dañ nicht weyt von der 
en a Veftung Boretſcho geſchahe den:. Augften cin mächtige Schlacht / in welcher mit verlurfl 
Batavder 10000 man Sigifmundus in die flucht gefchlagen ward:verlo: fein Geſchütz / all fein Laͤger⸗ 
die beſten fachen vnd 150. Fahnen:darvon worden ıo,auff Zinftag Laurentij dem Keyſer vbers 
ng antwortet.Nach erlangtem Sig find Her: Baſta und Weywoda auff Clauſenburg zu zo⸗ 
gen / vnd die umb3.MonatSold bar zube zalen Ranzioniert. Weyl aber Weywoda bey H. Ba 
fia in verdacht kommen / als wenn er cin heimliche pratick mit dem Turcken habe / vnd trachte 
wie er durch fein hilff Sibenbürgen für ſich ſelbs behalten koͤnne: hat er jhn / den s. Augften/füs 
Raht forderen laſſen / der fich aber zu erſcheynen gewidtiget. Def ſchickt Baſta zweh Fendle 
Wallonen vnd zwey Teutſche / den Walachẽ in feinem Gezellt zufangẽ. Als er ſich aber nicht 
a on ergebt wollen / ſonder mit einem Sebel zumeh: geſtelt / iſter von einem Walloniſchen Haupt⸗ 
og, mann erſtochen worden. Hiemit ward HBafta General Kriegsoberfter in / Sibenbürgender 
re Zabeabur, hat Das gantze Land vnder deß Keyſers gehorſame gebracht: wie dann auch die Zeckler go 
erde Wen, zu vermögen fich vnderſtanden und gleychs mitder Walachey in das werd gerichtet. Des 
ne nen er an deß entleybten fiatt Marcum Detrirdep alten IBalachifchen Weywoda Sohn / ei⸗ 
nes alten Geſchlechts / zu einem Weywoda fürgeſchlagen hat. Nach dem der Turck mit trug⸗ 
licher Fridshandlung bißhar gefarlichen auffzug gefücht / haben die Chriſten in Vngaren 
ofen zwen givaltig Feldzug / fuͤr ſich genom̃en. Denn zu au —— Augſten ſind ſie für Stul⸗ 
zer uud erober penfienburg geruckt: da H. Ruͤßwurm Oberſter Feld Marſchalck ober cin Moß / die eine / Her⸗ 
tzog Mercurius aber vnd Die anderen Oberſten / die vberigen Vorſtett / den i0o. Septembr. ero⸗ 
beret und nach langen Sturmen / fewrwerffen vnd ſchieſſen die Statt vnd Veſte eyngenom⸗ 
men. Den 20.Septembr. ſind das Schloß vnd die Kirchen darbey Proviant vnnd Getreydt / 
durch heimlich eingelegt Fewr/ ſampt vilen Chriſten vnd Türcken vbel beſchedigt / verzert und 
vmbgebracht worden: da warden bey soo.arme gefangne Cheiſten erlediget / was von Turcken 
nicht vifibzacht; ward / gefangen auff Rab getriben. Die peut ward vngleych getheilt. Bon 
Waͤllonẽ ward das beſt beraubet Die auch der Koͤnigklichẽ begrebnuß nicht verſchonet / ſonder 
Wollonen alles durchfücht/ darz@den Teutſchen knechten / was ſie bekommen / freffner Don genons 
mim, men. Wach eroberung Stuͤlweyſſenburg find alle Schlöffer daſelbs heromb in der Ehriften ge 
malt fommen/die Statt wider erbamen/beveftnet vnnd befegt worden. Im Octobr. haben fich 
ben 30000. Turcken bey Ofen verfamlet/onverfchens Stülmenffenburg vderfallen unnd wis 
der in ihren gewalt zubringen onderftanden:da vil gewaltiger Scharmüßel / fonderlich einen 
Butenven einer Schlacht zuvergleychen geweſen / ſind fürgangi/in deme auffaß Feynds ſchten Ma 
chomet Kihaia Baſſa/der Baſſa võ Ofen vñ ſonſt 3000. gemeiner Turcken find vñkom̃en / 
der 
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‚ach dem nun die Turcken den 17 vnnd is Octobr. der Cheiſten Zurcen «.. 
t7babe ſie mit tꝛew worte / wie fie mie größerer Macht vber cin jar "3 
m abzug genommen. Demnach verfchines jarsdie Veſtung Caniz Cana mr: 
an ker gen Cheiſtenheit / durch auffgebung in der Tur⸗ Kart brtise 
fich d Kafırı vnnd Ertzh. Ferdinand entſchloßen die Veſtung 
deß halb das tze Reych / den Königin Hiſpanien / die Italient⸗ 
vm̃ Hilff erſucht / die ſelben haben jnen Hilff zu geſchickt / al ſo 
Augſten Ertzh. Ferdinand / mit dem Hertzogen von Mantua ſei⸗ 
Stalienifchen hilff/ vnd hernach H. Johan. Franciſc. Aldobrandin 
d Florentinifchen fuß volck / H Gaudentz von Madrug dem Span 
‚Öniderpch von Trautmansdorff mit den Öränigern / alfo daß der 
00.Mairim Septembe. zuſamẽ fur Caniſcha zogen vñ jhe läger zwü⸗ 
aw —— m Novembꝛ. iſt Her Rußwurm mit feinen geſun⸗ 
en für Camſcha fommen. Welche von Chrifien hart belaͤgeree/ be⸗ | 
vnd mit ernſt geſtürmbt worden. Welches groß gut / vil leut vnnd da> 
Herzen foftet hat. In waͤrender Belaͤgerung ii Her Georg Para⸗ paadeler ge⸗ 
ften zu Wienn den 19 Detobr.offentlich gericht worden. . 
ägerten Turcken weder mit Stürmen / nach in ander weg / zur auffge⸗ 
cht werden / vnnd gehlichen cin grimme kelte eyngefallen / alſo daß bey 
weybs perfonen vnnd vber 300 pferd erfroren / iſt man den is Novembr. Echädlicher 
‚ochen vnnd darvon gezogen. Vnnd iſt der Abzug in fölcher eyf befche- Zysre so 
+ flucht zu verglepchen geweſen. Dann alles Geſchütz (weil alle fetten/ 
nftsumentzuvor vom Welſchen volck geraubet waren) Munition 


























































rgeichir: ond anders da binden bliben:vil krancker knecht / weyb vnd 
men fönnen/ find ellendigflich jm Laͤger und Feld ligen bliben : das 
bergeſchin if den Rußwurmiſchen Sofdaten/ welche die Nach huͤt 


erfaßt fich in Sibenbürgen dem H. Bafta der Barbel Georg / der es ibenbürge 

Ühiele/ welcher bey Weyſſenburg sooo mann beyfamen hat. Rogazi ben. . 

7 außert etlicher die esmit dom Bathori hielten / vnder deß Kenfers 

tbegertenvon H. Bafta den Piſtor Steicko / zu ihrem Weywoda / der Kaur Aue 

en / Radul genaũt / verordnet vnnd enngefegt bat. Difer wurd zu an⸗ Ne 

ig / von Sigiſmundi Freyen Heiducken bey Marofch Viuar geſchla⸗ degeſcht⸗ 
volcks erlegt. Darauff iſt er / Bathori / den 27 Novemb. mit einer 

Es / Turcken vnnd Tartaren mehetheils zu roß vnnd 6 kleinen Stü⸗ 

iſenburg geruckt / hat die ſelbig angefangen zu beſchießen: aber fölchen Staufensurg 

er ab ichen mäßen:darauff find fie den Keyſeriſchen in jhr Laͤger ge⸗ Nge Pa 

orgen frü biß in die Nacht geſcharmützlet / da doch die Sibenbürgi⸗ 

I Bafta hat er Geſandte geſchickt / daß er jn in fein? Sand růwig 

ime fehlechten Befcheid befommen/ Auff welches end Bin der new 

Balachen zum Keyſer gereifet vnnd jm den zı Decemb. zu Drag gehuts 

arbzu Wich Herz Bernhart Fürft von Anhalt geweßner Dberfter in 


Is die Turcken ond Tartar auß Sibenbürgengefchlagen/ hat H. Baſta mocı. 
Heilen und Almas / eyngeno men:die abzie hendeẽ Soldaten aber wınden Zakumit, 
Wallonen beraubet vnd mißhandlet. ſer eyn. 
athori vberlombt newe hilff von Polen vnnd Turcken (die auch Jere⸗ Zahon new· 
der Moldaw auß dem Land geſchlagen / vnnd feinen bruder an fein """ 

vnnd zeucht in Sibenbürgen. Herr Baſta begert wider inn eyl hilff. 

ff Dhilippvon Solms mit 600 pferdenvnd soo Teutfchen knech⸗ 

Dei hat Baſta den ı Febr. Biſtritz / ſonſt Noßen genañt / die von jm zu Birsin bela⸗ 
gefangen belägerenward Sontag den 14 Feb.auff einen freyen Siz Kg 
ben:der inen doch nit achalten ward. Dani vber alles verbott find fic von 
üfchenfnschten beranbet und vbel miß handlet worden. Deß warden et⸗ 
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fiche Redle fůrer auf befelch Baftarmit dem Schwerdt / andere mit dem Strang? bingeric 

Barhort bes get. Weyl aber Bathori vermerckt / daß jme Bafta mit feiner Macht zu oberlägt/ hat er an i 

van ¶ gefcheiben / vnd begertdaß er jn gegen dem Keyſer verfünen woͤlle. 

In dem haben die Turcken von Ofen auff Totis geſtreifft / vnnd jnen jr vych hinweg gi 
triben. So hat der Graf von Serin mit dom Turcken zu Caniſcha geſcharmutzelt vnnd jre 
200 erlegt / vnd 6o gefangen. : 

m Sr mittem Mergen iftdeß kriegs halben zu Prefburg ein Landtag gehalten / ond abeı 
mahlen leut vnnd Gelt / von den Defterzepchifchen onder vnd ob der Ens / beneben den Chu 
furſten vnnd Furſten deß Reychs / verheißen worden / alſo daß ſich beyde das Vngariſch on 
Sibenburgifch Laͤger in die 532500 mann erſtreckt hat. 

Vnder def haben die Turcken mit liften etlich prowiant wegen ficher in Erlaw gebrach 

Zip Boſſa ge / Im Meyen haben die Freyen Heyducken von Rab vnd Comorra etliche ſtreiff gethan / vnn 

* onder anderen den Aly Baſſa von Ofen gefangen / vil Turcken nider gehawen / vnnd fin 
mit dem gefangnen Baſſa gen Rab glücklich ankommen / den fie hernach gen Wienn g 
ickt haben. 

— Fe Brachmonathaben die in Stülmenffenburg 40 mägen/mit 100 Muſcatierer beleitei 

ae nach Bawhoitz auf gefchickt/die find von 1000 Tursfen vberfallen vnnd faſt allerfchlagen 

Dmsatle worden. Zu Stulweyſſenburg if in S.Stephans Firchen in einer Capell / König Ladißl⸗ 

Scütwoerffene Ehegemahelond jrer tochter Fraͤwlin Maria’ Grab bey Nächtlicher weyl geöffnet und dı 

« Coͤrper jrerzierden beraubet worden. 
Im $unio hat fich Zeckel Mofes mit feinem vold in die 4000 ſtarck / ein viertheil mer 
inder Weyſſenburg bey der Brucken / die ober das waffer Maroß gehet/gefchlagen/ vñ tru 

Sedeimotes ficher weyße begert cin Geſpꝛraͤch mit dem H. Baſta zuhalten. Nach etlichen Scharmützlen 

— iſt es zu einer vollkom̃nen Feldſchlacht gerahten / in welcher Baſta den Sig erhalten / zooo de 
Feynden erlegt / jihr gang Jäger croberet. Zeckel Moſes aber iſt mit etlich wenigen in der fluch 
darvon kom̃en. In waͤhrendẽ treffen iſt Bathori zu Deba geweſen / vñ am; tag darnach hat 

Z8 fich bey Baſta perſonlich — doch begeuget daß jm Zeckei Mofis fürnemien vnbewuß 

der hiemit zum anderen mahl von Sibenbürgen abgeträtten/ond fich in den Schug vnd ge 
horſame deß Keyſers zuergaͤben / anerbotten. Wie jhn dann Baſta auff die Reiß gen Prag ge 
rüſtet / ſtattlich begleiten laſſen / vnd 10000 Vngariſch gulde zu der zehrung verordnet: her 
auff haben fich vil ander Stett vnd Veſtungen in Sibenbürgen / nach Dem man denn Sol 
daten jren außftendigen Sold bezalt / an Keyſer ergeben. 

Brofeitente Als nun Sibenburgen auff erzelte weyß in das eüßerſt verderben kommen / iſt ſolche unge 

ie wonliche Theüwrung vnd Hungers noht darauf erfolget / daß dergleychẽ nie erhoͤrt worden 
Hat deßhalb Baſta alle gute ordnung / bey verlierung leybs und lebens / gethan / daß fülrohir 
menniglicher alles raubens / vnnd verwuͤſtung der guͤteren ſich enthalten ſoͤlle: mit dem er eir 

roßen willen vnd gunſt bey der gantzẽ Landſchafft erlanget / auch durch fonderbare fehicfung 
Gottes ein Turckiſchẽ Außſpaͤher der 40000. Ducatẽ bey im hat/,ansroffen/dardurch er al 
les zuvor dargeftreckten vnkoſtens iſt ergetzt worden. 

Oman  Jn Bngaren als Orſy Andreas Hauptmanzu Weitzen felbs 6 für die Veſtung gerittẽ 

gefangen un» iſt er von den Feynden Durch ein hinderhalt angefpsengt/ond gefangen, aber durch redligkei 

eigen ſeiner Soldaten widerum̃ erlediget/doch verwundet indie Veſtung gebracht worden. Vnnt 

Srätwenffen» / weyl man gewüß erfaren/das der Feynd ſtarck im anzug / Gran oder Stülmenffenburg zu bes 

durgbeieät ſaãgeren / hat man einftarcke befagung von 3000 mann vnder Yfolano/ einem tafienifchen 
&rafen/ vnnd 700 wägen mit Proviant und Munition/ mit ſtarckem geleit / dahin geferti; 
getzwelcheden 14 Julij da angelanget ſind: vnnd haben die Ehziften jr lägerzu Gran gefchla 
gen/die Turcken aber find mit aller Macht auff Stulweyſſenburg gezogen / die vnder wegen 

Wire bela· das Caſtell Sickwar / von Chriſten verlaßen / eyngenom̃en. Habe darauf Montag den 2 Aug- 

— ſten Siulweyſſenburg angefangen belaͤgerd/ beſchießen vnd ſtürmen / vnd als fein entſatzung 
vorhanden vnd die Chriſten 24 Stürm auf geſchlagen / welches zu beyden theilen vil volcks 

robert. foſtet: Donſtag den io Augſt. eyngenommen vnnd darinn groß gut eroberet: die hat Vezier 
Baſſa beveſtnet und wider beſetzt / vnnd iſt darauf nach Conſtantinopel geforderet wordẽ / den 
krieg wider deß Rebelliſchen Cantzlers bruͤder zufuͤhꝛen. Hierzwuſchen find die Chriſten mit 
jrem Laͤger / auff meh: hilff zu warten / zu Rab ſtill gelegen / vnd hernach auff Gran * 
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Von Europa. lbij 
mälchen der @ pnidallts Land durchſtreiffet: welches Die in Weisen dermaaſſen er: Meinenters 
end hat da —— eſchi —* ee ern: * rg in Band n 
zeenst / vx abzug genommen haben. Darauf fie ſich mit anderen 
Che — ar — — olnok vnd Erlaw 300 Turcken antroffen/ 
egr⸗ gefangen / vnd ein groſſe Deut / darunder drey ſilberne Pantzerhaͤmbd 
Saar Dep HE der nem Walschiſch Weywoda Radul mit 21000 mann auf die Moldaw Emon mer 
Sin * en vereint: Weywoda der Walachey / gezogen / vñ hat in in einer Schlacht ẽMaru 
Simon ee nach verlorner Schlacht / wider ein ſtarck volck von Polen vnd Tartarn doeen 
hmletzü dem auch fein Brüder Jeremias Weywoda in der Moldaw geftoffen/haben den 
adul abermahlen im Sept an mwiderumb verlohren. Vnd went — 
irtar Han 4000 man verlohꝛen / it er vber Simon ergrim̃et wordẽ / vñ hat jhn gefaͤngklich ꝰðosca· 
weg gefů ett. Jeremiae fein brůder hat von K. M. gnad begert / vnd ſich aller gehorſame ans 
orten. Fat ob fölche sent als Georg Baſta cin Landtag zu Medwiſch vnd cin anderen zu 
5 Züirckifchen Kriegs und Stem: halben gehalten / iſt Zeckel Mofessnach ver Setet Morca 
er Schlacht mitt it weyb und findern zu dem Türcken gefallen/vem er fein HR en 
es top Selmog vbergeben:welchs abegfernach im Novemb.von Bafta belägeret/und 
uff einen freye abzug widerumb eroberet iſt worden. 
di Cheiß mau Gran ein zeyt ran gelegen / ſind fie mitaller Macht für Ofen gez Dfenverern 
Avendd illem vortheil/ den 2; Septemb.belägeret. Habend volgends tags die lang "" tsr® 
berdie Donam von Ofen gen Peſt gehet / durch ein Fünftlich Fewr inftrus 
die WBafferftatt und Voꝛſtaͤttlin en eyngenom̃en / darauf auch Peſi vor 
nd darinn cin zimlichen vorraht von Geſchütz vnd anderen ſachen gefun 
BR Dnd ob glench Peſt von Türcken ſtarck belaͤgeret vnd beſchoſſen worden/ find 
Banana Drtob,onverrichter fach darvor abzogen. Nach dem abe Ofen offlennaß 
xrlu ürmbt / vnd die Turcken manchen außfahl gethan / welches alles 
md Befelchsleut / vnd ſonſt groß güt gekoſtet / auch die Statt und Ve⸗ 
m en kurtzen tagen / vnd kaltem waͤtter onmüglich ſchein / find die Chriſten 
afeochen / vñ den 4 Der.die Reiſigen aber den s Novemb.vorDfen abzogen. Zichen ch 
s Novemb.ift zu Gran dem gansen Läger abgedancket worden / vnd cin jeder feinen 
erh Matthias aber zu Wienn anfommen.Die Chriften in Peſt und die Türs 
den in Ofen / fenten einanderen mit fchicffen täglich ſtarck zů / vnd haben die Chriſten Peſt 


ei ERecttifch Cansler gabe diſer zeye dem Türcken vil zůſchaffen / der ſchreib fich ein Bes 
ſrever —**— Bin vnd wider groſſe Schatzungen auf / wie auch deß Tartar Hans brů⸗ 
ea Sefängknuß entrunnen / zů jhm iſt gefalle. Bathori ward vom Keyfer brana⸗ Sera men 
nt 2 anderer — * begaabet / als Lyſocopitz vnd Haſſenburg / ſo nahend Parade 
isn. Die Sibenbürger haben ſich auff ein news gehorſam vnd beftändigben R. 
nanerbotten:: Doch daß man fic bey der Religion vnd ihrer Frenheit bleyben laſſe⸗ 
ind vor verhergung der — verhuͤte. Darauf fie dem Baſta 1000 Ducas 
50 Mafter haber verchret haben. 
jars haben etliche — inden Steyrmarckiſchen Grentzen / mit raus tarıar 
vᷣnd h g führenarmer Chriften/groffen ſchaden gethan:denen zuwehren find "tt 
und H.von Herberſtein dahin abgefertiget worden. 
sen auch Difer zeyt etlich Landtäg in Bohem / Oeſterreych und Vngaren / deß Tu⸗ 
epe auch ein allgemeiner Reychstag auffs nechſt jar zu Regenſpurg auß⸗ 
BMDc I 1 den ⸗Jenner ward zů Weyſſenburg in Sibenburgen ein Landtag gehal 
indem Teyſer alle gehorſame zůleiſten abermahlen verſprochen. In diſem Monas 
WWaͤgen mit Proviant gen Peſt wollen fertigen: ſind aber vom Tür⸗ 
Mdtfchafftet / vnnd mit 1500 ſtarck vberfallen worden / alſo daß fie flüchtig die Pro⸗ 
ten verfaffen maſſen: Als die Chꝛiſten in Peſt fölichs geſehen / ſind fiein 2000 ſtarck 
eeen die Tuͤrcken in die flucht geſchlagen / vnnd die Proviant glücklich in 
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Aſia / theils in Vngaren wider bie Chriſten: wie dann Vezier Baſſa dahin zureiſen geordnet. 
Sonſt haben die Tartar im Jenner vnd Hornung mit rauben leut und vyche / vnd verbre n⸗ 
nung der Doͤrfferen allenthalben groffen ſchaden gethan. Dargegen find die Vſcochi des 
Türeenin Dalmatiam gefallen/und haben jhn glenchfals geſchaͤdiget. 
girdentn ,_ Im Hormung als die Dfner Türden mit ihrem Frawenzimmer /in das warm Bad na⸗ 
TE end Ofen gefaren/find fie vom Hauptmann tebener auf Peft vberfallen / vnnd bey 70 er⸗ 
fchlagen mo:den: Die Werber / denen man nichts begert zethun / find nacket vnd bloß der Bu 
ftung zůgeloffen. 
— In diſem Monat iſt der Reychstag zů Regenſpurg angangen/ dem Ertzh. Matthias bey 
vr . gewohnece · felbiger zeyt iſt H. Sigfrid von Coilonitſch/ wegen feiner Ritterlichen thaten⸗ zů 
Pꝛag vom Keyſer zů Ritter geſchlagen worden. 

ER eyngehndem Mergen/hat H. Altheim ein verfüch auff Ofen thuͤn woͤllen / iſt im aber 
miglungen/doch habends etlich Türcken erſchlagen vnd gefangen. 

In mitten dep Monats hat H. Collonitſch in einem Scharmützel 400 Caniſcher Tür⸗ 
ckem ſampt einem Aga erlegt / vnnd 30 gefangen. Der Graf Iſolano/ geweſner Oberſter zů 
Stulweyſſenburg / ward auf fürbitt dep Frantzoſiſchen Ambaſadors ledig gelaſſen / vã mit 
bricffen vom Türcken zum Keyſer abgefertiget / jm Friden zühandien. | 

Eee Im Apꝛellen habe die Tartar vñ Türcken eẽlich 1000 ſtarck / ein cynfahl in das Windiſch 
am. Land gethan / alles verhergt / vnd vil ioo Chriſten gefangen hinweg gefuͤrt. Im zuruck ziehen/ 
hat ſie der Graf von Serin auff dem Marefiner Feld angetroffen / vil erſchlagen / vber die 400° 
gefangne Chriſten ſampt vilen Pferden jhnen widerumb abgeſagt / vnnd die vbrigen in die 

flucht geſchlagen. 

In dem daß H. Baſta vorhabens mar auß Sibenbärgen zuͤreiſen / haben ſich vil vom Adel 

7 zum Zeckel Mofes / der 10000 Turcken vnd Tartar beyſamen hat / geſchlagen / den Flaͤcken 

hennden. Bd Schloß Sibenlinden eroberet: darnach für Weyſſenburg geruckt / vnd nachdem fies wu⸗ 

Worfnrurg. hen [ang darvor gelegen/ift inen dic Statt vbergeben: aber den abzie henden Soldaten das ver⸗ 
fprochen Geleit nit gehalten worden. Die in Stuͤlweyſſenburg kigende Turcken und Zartar' 
haben ober Die Rabnitz geſetzt / vnd den Kaberen bey 1000 ſtuck vychs hinweg getriben / iſt jh⸗ 
nen aber etlichs von Huſaren wider abgcjagt worden. 

H.Collonitfch hat herʒwůſchen ein heimlichen anſchlag auf Caniſcha gema Adurch ı 
einen darzubeftelt? Frangofen hin vñ wider fewr ennlegen laſſen / dardurch die‘ eftung grofi 

gemein fen fchaden empfangen aber nicht gewunnen worden. An dem hat der Türd durch Achmat 
Ballıan H. Collonitſch vmb ein Friden werben laffen/iftaber ohne frucht abgangen. ifen | 
Eollonitſch hat auff feiner Reif nach flein Comoꝛra 2000 Türcken antroffen / hertzhafft in 
fie gefegt/s00 erlegt / vil gefangen / vnd ein guͤte Peut eroberet. 

Beeren ndifem Meven iſt durch die Freyen Heiduckt die Vorſtatt zů Temeſwar abgebrent/ vvch 

Ki zen np was ſie antroffen / hinweg getriben worden / vnd zu Groſſenwardein anfommen/umb eh 

oe che zeyt ein Erdbidem die ſelbig Statt erſchrecklich erſchüttet hat. Außgehends Meyen haben 

es die Cheiſten Die Newerbawte Voꝛſtatt zu Stülmenffendurg vberftigen/gephindert/ unnd was 

Sapyersimn fie antioffen erſchlagen / die Vorſtatt in Brand geſteckt / vnnd find mit erlangter Peut darvon 
gezogen. 

det une voel⸗ Eyngehends Brachmonats ift H. Collonitſch mit 0ooo erftlich fiir Lak / das er eroberet / 

lmıme ee gepfinderet und verbrent / darnach auff Pallantwar gezogen / daß er auch gemunnen/ond mit 
300 Heiducken befept hat. 

Kiufebng Die Burger von Llaufenburg haben diß mahls wider deß Stattrichters willen/ond jhren 

bergchen.  gethanem Eyd dem Zeckel Mofes die Statt vbergebt. Den ı7 hat Simon Horbart / Oberſter 
zu Sadmars Fahnen abfelliger Sibenbürger ben der nacht angctroffen/ ſtarck in fie geſetzt/ 
mehrentheils nider gehawen / vnd Die Fahnen eroberet. 

— In diſem Monat iſt ein gewaltig gerüſt volck zu Roß vnd Füß in die 39600 ſtarck vnder 

men Ergher. Weatthias / General Feldoberſter / in Vngaren gezogen. Darauf Peſt Proviantiert/ 

Aromen vnd frifche Knecht dahin geordnet worden. Als vor einem jar Atom / der Türcken Proviant⸗ 
hauß vnder Ofen von Chriſten eyngenom̃en vnd beſetzt woꝛden / haben diſer zeyt die Soldaten 
ohne noht das verlaſſen vnd verbrent / vnnd find nach Gran gezogen. Deß ſind beide die Be⸗ 
felchs leut vnd gemeinen Knecht vom H. von Altheim in Arreſt genom̃en worden. 

Ehe Wevpyl zu Clauſenburg / wie auch inanderenSibenbürgifchen Stetten / allem — die 

eligion 










































Von Euroda. xlbiij 
der Jeſr iter find cyngeſetzt / iſt jhr Kirchen vnd Collegium zerſtoͤrt 
> 1W Bepda dem Zeckel Moſes nz vberwunden ond in Die Zextet More 


auch Damahı. eAleheimifchen-Sotmifehen | Keuterond 
/a e Gmangelder 2 g/demarmen aue —— rtas/groffen 


ge abermahlen mit den Keyſeriſchen Comiffarien ein 

fie aberon a 

ie Türcen in die 10000 flaref/mit 100 Proviantwägen zů Stuͤl⸗ 
— — ohne frucht abgangen: wie dann Collonitſch bier: Sta rd 

angetroffen/ond neben 100 gefangner Cheiſten — 

g Suse Pringenftein: Ca⸗ 

> 723) er Baia, gugenommen Braten eän c 

300 gefangnegen‘ het wors 

— tel Mojes abermahfen vom Ragul Air aha, welcher 135 


hat. 
nitſch vnd der Graf von Sultz den Murath Baſſa / der fich ** 
—— angreyffen. Weyl aber der von Sultz mit dem 
'n / bat der von Collonitſch mit den feinen die Flucht geben muͤſ⸗ 
ee Ag ae gefangen/aber von feinen Coſſacken ritterlich ers 
haben etliche Türcken von Koppan auf Dallantwar Streifs 
Sen anni kim deren von Roften / ineinem Scharmützel / der von 
jach © rwunden / gefchlagen onnd vil gefangen worden. 
taf von zů Gonſtatt gelegen / Weyſſenburg in Sibenbürgen in 
ft er vom Türcken gefangen / vnd gen Conſtantinopel geſchickt — 
— Toſſacken die durch Sibenbürgen draͤchen / vnd den Zeckel Moſes ent 
llen / den P b verlegt / vber die 1000 erſchlagen / vnd 20 Fendlin / ſampt x. Stuck 


— ar u" er 
at der Oberſte im Windiſchen Land cin Streiffin Boſſegger Sand» 
ff 23 — men ae alle Dorffer vnd Flaͤcken / vnd darunder Boſſeg⸗ 
Jake vnnd iſt wider zů Wareſtein mit grofler Deut anfommen. „Den ı 
la die T un n.dcı — Pioviant abjagen woͤllen / hat ſich aber ein ernſtlicher ig̃ char 
— oberhand gewunnen / vnd ıso Tuͤrcken erlegt. 
ſind beide hoch vnd Turcken Heerlägernahe bey der groffen Ras 
* ae Rasen ar genafit/welcher miyllang/gegen einanderen gezogen: Den Strom 
Zi ; der Si e ſchalck mit7 ung, und 8000 zuroß vber ein Schiffbrucken “+ 
el agzogen ha mo2gens früc alles vol indie Schlachterdnung geftelt / in 
Bãuffen Ind im Mebel fort geruckt. Da er vmb mittag aufgangen / haben fie 
af — darunder ix500 Arabier angriffen / vil erlegt/ andere in die Flucht ges 
Haan Koß vn Matt indie Donam getriben/alfo daß das waffer dic? von Pferden vñ Tur 
| boummen. Einanderen angriff haben die Chriſten mit den Türcken by einer Ho⸗ raten wtans 
ahanzond den Sig abermahls erhalten/alfo daf dem Scdar bey s000 der befte fern feines *""—* 
eranunder etliche fürneiie Zürefen / als der Terufch Baſſa vnd 4 Beegen / erſchlagen 
er ei y Jade ara 600 verloren. In währendem Scharmügel/ hatman Dfen & Zen fl 
r lang PD: As die Chriften nach gehalener Schlacht fich eungefchanget/ Conan 
** mahl angefochten worden / alfo dag Eollonitfch in die euſſerſt ges 
damit nohtvon feinen Heiducken erlediget worden. Brand hat endtlich der 
16 cyngenom̃en / vnd bey 100 Heiducken erfehlagen. In fölchem Schars 
g biß den Abendt gewaͤhet / ſind den Feynden 4000 bliben / der Chri⸗ To: detlurm 
anza 
dzu — — die Jeſuiter par vnd par eyngefaͤhret / vnd von den für en 
-fonen/mit entblößten Haͤuptern belcitet/ond cin fchön Hauf si jhrer woh wire evnse⸗ 
Bee jnen eyngeben worden. Die Rädleführer voriger emporung findge Arie vers 
S zu jetzſchwaͤbender vnruͤw anlaß und anfang arben hat. 
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Pe Den :.Stovemb.ift H. Feldmarſchalck mit feinem Laͤger aufbrochen / vnd hat die Tirddens 
Zaver im warmen Bad vberfallen vnnd nider gehawen. Volgends tags hat das ganke Chꝛiſtliche 
—ã Laͤger ſeinen Abzug auß dem Feld genommen. Vnder deß haben die vom Beyeriſchen Regi⸗ 
ment z00 Turckenſchiff zerhawen vnd verbrent. Der Türckiſch Keyſer hat durch —— 
—R nembel in einem ſchreyben an Key. May. vmb ein Friden werben laſſen / daß er ſhne / dem Kids 

. cken Zibenbtirgen ond Walachey mnraumen thůe / ſo woͤlle er bingegen jhr May⸗Ofen / Er⸗ 
law/Stuͤlweyſſenburg und Caniſcha vbergeben. 

H.Friderich Sigmund von Trantmansdorff iſt auff Wareſtein / vnd der Graf von Se 
rin auff Cameſrin der Schiffbrucken / die mit zweyen Block haͤuſeren verwaret geweſen / zuzo⸗ 
gen / haben fünff ſtund lang mit dem Türcken geftritt? / endtlich die Block haͤuſer vberſtigen / 
vnd ſampt der Schiffbeucken — *— vnd verbrendt. 

Herman ger Den 4.Novern.iftder Graf vonSulgond H.Stroßaldo für Hatwan geruckt / Die geles 
genheitabzufehen/da Stroßaldo erfchoflen worden. Als H. Rußwurm dahin angelangt’ has 
er die Deftung durch Aufgebung enngenommen. | 

Vmbð diſe zeyt hatder Kebellifch Schreyber Boßnien Befommen/ vnd nam die Aufrähz 
in Aſia jelenger je mehr zu. | 

Srdteh J u Decembꝛ. ſirbt der Türtkiſch Keyſer / vnd wirdt fein tod eilich tag verſchwigen | 
gehalten, ' 


Das XX-ond letſte Capitel. 


Don Ach omats deß jungen Türckiſchen Beyfere Regierung / vnd jegiger 
Vngariſcher empoͤrung / anlaß und anfang. 





EDER. DU Achdem Machomats deß Türckiſchẽ Keyſers todder onrüm zuverheen⸗ 
Zur<inicher IS fill — wordẽ / iſt ſein fohn Achomat von o jaren(dañ den Elteren hat 
— der Vaͤtter ſelbſt hencken laſſen) auß Amaſia gen Conſtantinopel berufft / v 

2 im Jenner An. m oc ıv daſelbſt herzlich gekroͤnt worden. Damahls r 
Eine ton die Türckiſchen Geſandten mit den Ehziften widerumb im Friden zu 


\ len angefangen / wie dann der Oberſte von Di re der Inſel S. Andꝛeas 
den anfang gethan · iſt aber nichts endtlichs beſchloſſen worden. Deß anderen tags hat ſich den ' 
von Alkhcım / ſampt dem Oberſten von Geißberg hinüber auff fen zum Baffa begeben 
warden freündtlich von jhm empfangen herzlich trastiertzund mis koſtlichem Geſchenck von 
ehret Darauf cin anderer tag im Hornung angefcht worden. 

mb dife zeyt iſt H. Nadaſti / der dapffer Held Chriftlich geſtoꝛben / als die Türcken fein 
tod vernommen find fie jhm in fein Sand gefallen/wasden abervom H. Collonitſch wider zus | 
ruck getriben. So batauch der Radul Weywoda ein gewaltigen Sig bey Kalaretſch wider 
die Turcken erhalten. 
Infpan Herzwüfchen ward ein Anftand swüfchen den Chriſten onnd Zürdden/ daß fie onbeleivia 
get zufamen wandleten / die Türcken gen Peſt / da fie ihıc Wahꝛren verfauffen:die Cheiſten aben 
grivena fand, DIE warmen Baͤder bey Dfen befürchte. Als nun der angeſetzte tag kom̃en / ſind die Keyſeriſchen 
lung: zu Peſt erfchinen / da abermahlen groffer pracht vnnd foften vergebens angewendt worden. 
Dann den Türcken zu einem beftändigen Friden nichternft gemefen/fonder haben ein trugers 
lichen aufzug und verlängerung der gept/biß fie befler möchten gefaßt werdenvgefücht. Dann 
in währender Fridens handlung haben fie Peft woͤllen erſteygen / findaber abtriben worden. 
Exceiffen seht Darauf das Streiffen von beyden theilen wider ſtarck angieng: Die Soldaten zu Papa vnd 
wor Veſprin haben den Türcken 300 Schaf / die fiegen Stülmenfienburg wöllen treyben / abge⸗ 
sEachon za nonimen vnd getheilt. Zů end deß Hornungs it Bathori zů Prag ankommen / ehelich empfan 
— gen von Landsſtaͤnden angenommen / vnd Oberſter Landrichter worden. 
zarte Indem rüſtet ſich der new Turckiſch Keyſer / die Chriſtenheit mit aller Macht anzugrehf 
fen / vnd willens Wienn ſelbs zubelaͤgeren. Auff welches end hin er ſeiner Muͤter der Sulta⸗ 
Nnin Schaͤtz entlehnet / hat auch etliche Baſſa / Beegen und andere reyche Herren / anderen zum 
e⸗ſchracken erwürgen laſſen / vnd ihreSchdg zu feinen handen genommen. Der Tartar Cham 
hat zwen feiner Encklin gen Eonftantinopel /dem newen Sultan glück zuwünſchen / abge» 
fertiget / die find freundtlich empfangen vnd mit Foftlichen Kleideren verchret worden. 
Zu Pꝛeßburg / Clauſenburg vnd Wardein / ward im Mertzen sin Landtag gehalten/ da we⸗ 
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of Cdaf auch die find von Elteren gefreßen warden)vber das raͤu⸗ 
ere flag ge word. Difer zeyt ift der Junge Turckiſche Sultan Suts ran. 
legen / deß wegen etlich Baſſa / ſeinen Jüngeren brüder/ 
sent eynzuſetzen berüfft hatten. Als er aber wider geſund «röenete few 

er feinen ungen Brüder erwürgen laßen. — 

Itheimifeh Regiment / die mit rauben / moͤrden vnd breñen in 

haden gethan/ cin Rechtstag gehalten / die man in die 
pt Genderoth hat fichan cin? Seil auß dem Thurn 


















































iment iftauch aufrürifch worden/ als man ſie vberziehen woͤllen/ 


is Prenneriſch Regiment onrümangricht vn mit gewalt woͤllen 
ere die zuſtillen iſt der Oberſt in Caſchaw mit dem Herzen von 
Ander deß haben die gefangnen Turcken in Caſchaw / die Eyſen 
ledig g t / vnd die Wacht vberfallen: find aber wider — 
| ‚und mens geprüglet worde/ haben bekeñt / weni fie die Wacht 
Statt an 4 Drhten in Brand geftecft haben. 
aner den Cicala Baffa in einer mächtigen Schlacht vberwundẽ / rg 
1 gefan "So Br Carafas/ der Rebellen Öberfter mit dem Perfianer "5" 
unden. 
iſt durch ————— der Turcken ein Fewr aufgangẽ / das Zeüghauß ver/ Ferors nort 
Dulfert jerfprengt worden. In Sibenbürgen erzeigt nr ein heimliche #6 
Y »neiien mit bilff der Turcken etliche Caſtell eyn werden aber von Mürcerer in 
che von wege außftchender Beſoldũg / das Land noch weyter vers Cs 
Ber hungers noht nach größer worden / vnd der vnwill gegen „Sungern nopt 
daß manjnendie Religion nit meh: frey laßen / fonder allen» 37, 5” 
wollen. Demnach der Bafla von Dfen durch Fundefchafft vers Sara Arm 
— zu Feld ziehen wurden / hat er gar freündtlich an Ob⸗ —noluns. 
m/ond vm̃ ein Friden werbt laßen:aber alles auff ein betrug hin. Dañ 
ch Die iiligenden Treten bey Sigeth verſamlet / vnd das Caſtell Sim 
* eſchlaffen / vberſtigen / eroberet / und alles was ſie dariũ gefunden hin / &imnini con 
J in Drand gefteckt. Die Canifcher Turcken in soo ſtarck habt vnder 
bige Markt verbrent:Denz def Grafen von Serins volck den waͤg «ten seichla 
awe 8— gefangen: die Regen ſampt den Freyen Heiducken habi von ® 
nach Gricchifchtwenffenburg geftreifft/das Caſtell Keovin / dariũ 300 Acesinson 
gel berfiigen/geplünderet/alfes nidergehamen vnd reyche peüt er⸗ reunnen 
—— be den Cicala Baſſa in zweyen großen Schlachten vberwun⸗ 
ee tig Land / da die Zigerin Euphrat falt / eyngenommen. 
fo diſer zeyt zu Prag / ankommen / hat bey K. M. ſtarck an perfanireh 
Fnden mit dem Turckiſchen Keyſer wolle annemmen. Dann ap 
ich gegen dem Turcken auch alfo verhalten werde. 
zden etlich Altheimifche knecht mit den Schwerdt und Strangen gez 
dereledig geſprochen. 
900 Coßagen beym fluß Nepperfich verſamlet / die Turckiſch Statt dumin geplä 
hens nee alles erfchlagen ond einen flattlichen raub dar⸗ 


As Turcken 2000 ſtarck inder Nacht fur Onot gezogen / vnd habi die 

halt indie Gaͤrten verſtelt. Wie nun deß Morgens das volc in 

* e onverfehene vom Feynd vberfallen und gefangen worden. Vnd ob 

a6 gefallen ond mie jnen geſcharmützlet / haben fie doch zusuck wenche 
abiß an die Schranken noch geeylet. 

Subernator da felbs den Raht lagen befamlen vnd jnen ernftlich ge⸗ Enderung ber 
dieneren orlaub geben/ond die Roͤmiſchen Prieſter annemmen Ns" 
RR abt anfangs gewidriger/ mit furgebẽ / fölche gche Einderung vnmug⸗ 

Aen haben «6 aber hernach mäßen befchchen laſſen. Diferäenf hat Pe⸗ 
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lee trina durch verrdßteren dem Turcken föllen obergeben werden: iſt aber durch ein gefangnen 
emo entdechr/die verrähter geſpißet / vnd die Veſtung mit Gottes Hilff erhalten worden. 

Fuseetene Als zu außgehendem Augften abermahien die Turckiſchen und Reyferifchen Geſandten 

i gu Peſt / wegẽ der Fridens handlung/zufamen foifien vnd fich dep halbe gnůgſam vnderredt / 

auch nach gehaltner mahlzeyt / mit diſem abſcheid wider noch Ofen gefahrẽ / ſie wollt wie biß⸗ 

mit denen von Peſt und anderen gute nachbasfchafft haltẽ / welches der Ceſar Gallo dem 

Berl wJagenreüter / Oberſten zu Peſt / zuwußen gethan / da er aber zeytung bekomen / wie der Dberfl 

czier mit großer Macht von Turcken und Tartaren im anzug ſeye / dep hat er ohn erwar⸗ 

tet deß Feynds belägerung auß lauter zagheit / Sontag den 26/ nach dem er alle Munition 

vnd Proviantvermwiüftet und die Statt anzündt/fein abzug genoffien. Alser aber gen Gran 
fommen/ift er vom Oberſten von Altheim gefangen vnd an Epfengefchlagen worden. 

Darauffward Deft von Turcken eyngenom̃en / das Fewr gelöfcht/ vnd wider befegt: des 

Baſſa von Dfenentjchuldiger füch ſcheiff tlich gegen dem von Altheim/ daß er durch eynnem 

mung Peſt / den Friden nicht gebrochen / ſonder fie eynnemmen mäßen/ weyl fie von Chriſten 

ohne noht verlaßen ſcye. 

Als der Vezier mit aller Macht hinauff geruckt / vnd der Oberſt zu Palantwar mit 100 

pferden auff Serart geftreiffet/das Turckiſche Lager zubefichtigenvift er gefangen/ vnnd fei 

ne Hufaren mehzrheils erfchlagen worden. Hergegen haben dei Grafen von Serins vold 

in die 6oo ſtarck auff Sigerh geftreifft und 300 Turcken erfchlagen und gefangen. J 

—— Wenyl der Turck in der Fridens — allweg Gran wider begert/oder er woͤlle es min 

dem Schwerdt gewünnen / wurd ſolches eyngehendes Herbſtmonats in Das werck gerichtet: 

Den s Sept. iſt der Turck mit aller a fur Gran gezogen / fie beldgeret unnd befchoßen, 

Als die in Hatwan diß vernommen/habt fie die Veſte verlaßen / vnd find mit allem Geſchüt 

ie” hinweg zogen. Solche Beldgerung hat gewaͤret biß auff Mitwoch den 3 Oetob. da iſt de 

lass Vezier/als fein volck nicht mehr bleiben/von der Beldgerung abzogen / alser 10000 manı, 

verloren hat. In wärender Belägerung hat der Baffa von Beckheren den Bethelin Habo 

sum Wenmwoda inSibenbürgen mit 4000 ſtarck ennfegen woͤllen / vnnd fich am fluß Thu 

meh gelägeret. Als fie aber fchlechte Wacht gehaltẽ / ſind fie vom Graff Thambier / dem da, 

| —— zubeſchirmen befohlen / mit feinen Heiducken zwo ſtund vor tag vberfallen vnnd g« 

ſchlagen worden: daß die vbrigen in haͤmmeteren mit noht entrunnen / vil im waßer erſoffen 

vnd ween Hauptfahnen / ſampt einer ſtattlichen peüt von Silber vnnd Gold den Heiducke 

zutheil worden. Def Baſſa von Themeſwar Leutenampt / der den noht leydenden zu hilff gi 

chickt / aber zu fpaat kommen / iftauch erfchlagen worden. Hierauff hat gemelter Öraf de 

Arcken biß gen Jula nachgeftreifft/ihzen vil erfchlagen/ond weyl er die Veſtung nicht erc 

beren moͤgen / die Vorſtatt verbrendt. Iſt Samſtag den ıs Deremb.wider gen ippa ankomer 

Als nun Bethelin Habor gefchlagen/onnd Belgioioſa / deß H. Baſia Leutenampt / ver 

meint daß alle ſachen nun mehr in Sibenbürgen ruͤwig vnd ſtill / vnd dem Baſta in der Be 

laͤgerung vor Gran zu hilff zieht woͤllen / hat ſich das jeg ſchwebende kriegsweſen erhebt durc 

237 * oder Stephan Botſchkai / welcher vil volcks vnnd die außgerißnen Heiducken ve 

Gran ve? ſamler / fich zum Furften in Sibenbürgen auffgewworffen/ unnd den Turcken zuı 

Schirm Herren / wo fer jmedie Religion frey gelaßen werde / anzunem̃en / an erbotten. W 

Sir der in iſt deß Baſta Leutenampt mit einem ſtarcken wolgeriften volck zogen / da den 6-Deto 

zu Adoria zwo meyl von Großwardein ein maͤchtige Schlacht beſchehen / welche von Mo 

al an/biß vm̃ eilff vhre Mittags gewaͤret / in welcher der Botſchlai / als deß Grafen võ Ta 

bier volck zu jm gefallen / oberhand gewuñen / vnd ſeine Feynd faſt alle erlegt / daß wenig da 

von kommen. Her: Oberſt Peetz ſampt dem Lippai Pallas warden verwundt dem Botſc 

|. kai zu gefuͤhert. Der Oberſt Beigioioſa iſt mit noht gen Großwardein entflochen. Hie rau 

hat Botſchkai etliche eroberte Fahnen dem Serdar Baſſa in das Laͤger geſchickt / und ſich b 

ruͤmbt / er habe 6000 mann in der Schlacht erlegt: mit Bitt daß er von Sultan zum Furſt 

in Sibenbürgen beſtettiget werde / welchs jm verwilliget / darzu volck und gelt verheißen wo 

den. Das Geſchütz hat er eine zeyt im Feld ſtehen laßen / ob etwar den ſchaden wol: 

a den Dberften Peetzen gen Debrig zu einem Balbierer zu heilen führen lagen : den Lipp 

Fe 2 Pallas haterzu feinem General Statthalter gemachet / vnnd außrüffen laßen / das welch 

zu jhme fallen vnnd die Religion / wider die Jeſuiter onnd Inquiſition befchirmen woͤlle / d 

verſpreche er WRonatlich s taler zu feiner vnderhaltung zugeben. Alſo begab ſich ein groß er 

ia 


Don Europa: { 
mfich 15000 Heiducken ohne ander volck / vnnd faft alle Ehabe Zara falı 
en:doch mis vorbehalt/ daß fie weder wider den Kenfer ri: "” 
pöllen/fonder allein die Religion gegen jhren widerſeche⸗ 
Botſchkai ein Paß noch dem anderen eynnemmen lafen. 
pardein gen Caſchaw abgereißet / fein Gemahel abzuho⸗ 
im verſpert / fein Gemahel hinauß geſchickt / vnnd dem — 
—5 vnd Keyſeriſchen Befelchsleut abziehen laß" 
und Fofph& antz / Öberfter Zalmeifter/ haben fieauff weh⸗ 
welche aber zu vor Evangelifch geweſen / vnd abgefallen/ die 
Kirchen / ſo en vordifem mit gemalt abgetrungt/ wider eyngenom 
wen“) — — —— dem une rn jn we A F 
Baſſa hat vor feinem abz Dberften Peetzen / ſampt ans Pers wım 
Fahnen abhofen laßen/ dem — ——————— zu verehzen. hugeiher. 
hlen vom Perfianer in die Flucht geſchlagẽ / welcher au De —— 
de Baſſa von Alepo von dem in Damaſco geflüchtig 
ychung en worden. Sonſt ſind auch auff dem er 4 
hi den Cheiſten vnd Zurdenfur gangẽ. Ange * Novemb. 1 
dafften / außert den Zipſeriſchẽ / zu Caſchaw geweſt / da 
gen vnd den Turcken ein io jaͤriger Frid es bes 
— ng deß ſelbigẽ ſoͤlle jede Provintz färlich 10000 Gulden 
——— neifien die Heiducken die Veſtungt Zarfraifalt 
Reüber erfchoffen wordẽ. Itẽ Eppereiß vñ 
Rt a findguj inen ._.. geſtoßen 15000 Bäfler/4000 an 
i ſchreibt auch an alle Stett / daß fie jnen buldigen unnd die 
lejre widerfächerond verfolger fchirmen helfen wöllen. In 
ng 2 gebort/und hilff dem Borfchkai fo vil er von noͤten 
ii Heiduck en fchreiben an H. Turſo / Oberſten im Zipferhauß/ 
auf geben ſoͤlle jne feinem verdienen nach zeftraffen/ vnnd wo er 
—— jhm kein ſchaden zu gefuͤgt werden / wo jm das 
mein Freyen abzug vergünſtigen. Wo ihm das auch nicht gefel⸗ 
pt eiflisen und gemalt hanhen/wie fie dann das Schloß hart bes 
ben verlanten laßen / ſie wöllen auff Prefburgzuzichen/onnddares 
aber vi die newen Ordens leut / die Jcfuiter/habt jrer anfunffe nicht 
llegia verlaßen vnd er mit jren beiten fachen nach Wieñ ge⸗ 
uckt mit jrem Haupeman Defeffi zu Leütſch vom Stattrichter ons 
enden’ gefangen gnommen. 
f Bafla wider die Heiducken zu Feld gezogẽ / vñ als er mit gütigfei von Kai 
suftchen fie nicht en mögen hat er bey Villek mie ihnen cin treffen Seiwucen, 
gtäheen Hauptman Blafium Nemethi gefangen an die Fuͤß auffhen⸗ 
r wollen wider herab nem̃en / vñ noch etlich tagt niderhawen laſ⸗ 
x an einem Paß nicht weyt von S. Peter mit etlich 1000 — 
ülevonD ich in die flucht begeben/3000 wägt/fampt den Gezelfte hin⸗ "3" 
tags aber den ıs Novemb. hat er wider fein volck verſamlet und die Hei: Eriotie de⸗ 
be Shan erſchlagen / und den Sig behalten. Doch hat er 
en von Solms / vnd ein Graf von Erbach. Als die Heidus 
lag vernom̃en / find fie mis dem Laͤger auffbrochen / vnd wider 
fl ee eyn / forderet Waſcha auff/ welche fich nit er⸗ 
— 7— in sooo ſtarck / vnd des Entſatzung Botſchkai 
befundẽ / vnd nachvolgenden Titel domals 
a von hifmar von Gottes gnaden Fürft in Siben⸗ Serkhru tu 
garen raff der Zackleren /tc. Weyl Fakt Winterwetter eynge⸗ 
oñ mangel an Proviant war / iſt Baſta auf Eppereiß zugeruckt / Sara zebhet 
— — doch fo er fie bey der Augfpurgifchen Eonfefsion “re 
= —— Donſtag den ꝛ Novemb. ließ Baſia Zaiwar / durch den 
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Oberſten von Kottwitz aufforderen / dem die Heiducken geantwortet / wenn er Eafcham ei 

oberte / wollen fie jm diſe Veſtung eynraumen. Derhalb er in allem Regenwetter wider fıi 

Caſchaw zohe:ift aber mit ſchieſſen vnd außfaͤlen dermaaſſen empfangen worden / dz er Son 

Beucht wider. tag den 25. in aller ſtill vnverrichter ſachen wider abzogen. m haben der Botſchlai vnnd vı 
Heiduken auff den — — aber fein Laͤger für vberfaal wol verwaret / vnnd durc 
ee gãte wort vnd fürgeben / Eppereiß / Leutſch / Zoben vnd Nemdoeff / daß er jhnen die Evangeli 
ſche Religion freylaſſen / vnnd für alles plünderen ſchirmen wölie / vnder Keyſerliche gehorſa 

a gebracht.N. Collonitſch hatauch an Borfchfaigefchziben/ond jn von feinem furnemmer 

surden  abzuftchen vermanet/undzum Gefatter erbätten/ welchs alles er jm abgefchlagi. In dem we 

a rer, ren zo. waͤgen mit Thüch und 30000. Gulde von Wieñ nach dem Läger geſchickt / darbey cir 
Graf von Solms/der Oberſt von Starenberg zal vnnd Muftermeifter gewefen:dic warber 

—— 1300. Huſaren / welche fie doch beleiten ſoͤllen / meyl von Villek in einem Wald angrif: 

fan cm. fen / vñ was ſich zu wehrgeſielt / nidergehauwen / das Gelt vnd etlich wägen/nach deß Botſch 
kai Laͤger gefuͤhret / welcher das Gelt nach eines jeden wolhalten / außgetheilt hat. Mit dem 
Botſchkai jm bey den feinen ein güten willd gemacht:bey den Keyſeriſchen aber groſſen wider⸗ 
willen gebracht hat/das fie nicht mehr wachen vnnd dienen wollen. Die zu ftillen hat H.Ba 
fta zu Leuefch und Rafmar etlich 1000. Taler entlehnet vnnd Tuͤch auff borg genommen / die 
nackenden damit zu bekleiden. Im Decemb.haben die Heidufen Die Veſtung Sendze vberftis 

gen/ alle fnecht biß an zween nidergehaumen. Nachmals die Statt Villek geplundert vnnd 
wu verbꝛendt. Item die —* Bollwar / Carkhe / Setſchin / Jarmer / Dregel⸗/Burak/Hollok⸗ 
Blawenſtein / vnd das Veſte Schloß Cabragek eyngenom̃en. Rorpen hat ſich nicht ergeben 

SEcherben wollen / deß haben fie die Vorſtatt verbrendt / vnd ſich nach Sitno begeben / vnd die ſelbig erobe 

Mn 208 ret. Schriben auch den Keyſeriſchen Bergſtetten / fonderlich der Statt Nevenſol / daß ſie ſich 
an Botſchkai ergeben / vnd jme ein Summa Gelts zuſchicken / imfaal fie ſich widrigen wur⸗ 
den / woͤllen fie alle widerſpenigen Stett verhergen vnd preyß geben. Vnd damit H. Siffrid 
Collonitſch fölche nicht entfegen möchte / haben fie alle Paͤß jhm verlegt / das er mit noht ins 

ana fein Schloß Leventz weychen muͤßen / darinn er mit feinem Gemahel / fo eins finds nider fons 

dom. mien / in höchfter gefahr / mit so. fnechten gleychfam eyngefpert geweſen: Schickt zwo Pofk 

Karte Katie, hernach vmb mehr Teutſches volck. 

mifcheuner Den 20. Decemb. habẽ die Heiducken vor tag Collonitſchs Quatier vberfallen / dẽ Hauye 

mann Copel vnd Pettinger mit vil volcks erſchlagen / das Quatier rings mit fewr angeſteckt. 

ſnen Wenig tag darnach / ſind zooo. Heiducken gegen den Bergſtetten in Ober Vngarn gezogen? 

Denen Die in den beſatzungen gelaͤgen / faſt all zugefallen/mit welcher hilff ſie die Bergſtett zur 

ringe gebracht / dardurch dem Keyſer an feinem eynkommen / vnd den Rauffherzen großen 

chad vnd abbruch befchehen iſt. Sonſt haben ſie auch deß Pafta Läger großen fehaden zu ges 

fügt/daß die knecht nicht meh: vmb holg ondandere nohturfft auff die Füterung doͤrffen auß 
Sauffen.So hat fich auch Comorra zum Abfal verdechtig gemachet. 

FEW. In difem jeg laufenden mDc v.jarift Borfchfai in feinem furhaben fort gefahren. Vnnd 
als Lippai Dallas / den er zum Öeneral Leutenampt gemachet/in verdacht kommen / als weñ 
erdem Borfchkainach dem lebt ſtalte / vnd Caſchaw dem Keyſer vbergebẽ woͤllte: damit er nun 

L⸗ova wirde vor jm ficher/hat er in ſampt s.anderen hinrichten laſſen / vnd hinder jm 10000. Ducaten vl 

Ve3 lich 100. Guldine ketten / die er mit rauben bekomien / gefunden. Vnd weyl Baftaden Borfch 

fürgeihtagen kai vnderſchidliche maal vmb ein Friden anfüchen laſſen / hat er jhm Fridensarticul furge⸗ 

Ktaufengurg ſchlagen / die dem Vngarland wol nutzlich / aber jme Baſta nit annemlich geweſen. In dem 

iſt faſ aller Adetin Sibenburgen vd Keyſer zum Borfchkai gefalle / wie auch Clauſendurg vil 

Hermenſtatt:alle Keyſeriſche befelchsleut und Teutſchen ſind darvon geflohen: die Veſtung 
Fagaroſch vnd Oyvar aber bliben ſtandhafft / aber alle guͤter darumb warde verherget / geplun 
deret vnd die Wallonen nidergehauwen / dem Radul Weywoda in der Walachey /der es mit 

dem Keyſer hielt / ſind die Tartar in das Land gefallen. In dem hat der Baſta laſſen außruͤf⸗ 
fen / daß er allen denen / die gen Eppereiß kemen / woͤlle gnad beweyſen / den widerfpennigen 
—— endtliches verderben. Darauff die nechſt geſeßnen Edeleut fich verfügt/die anderen 
außbli 
Den s. Jen. haben iooo. Heidukẽ auff Gran geſtreifft / Kolhern gegẽ der Veſtung vber ge⸗ 
plündert: find aber vom Leutenampt abtriben worden: Radul Weyda hatdem Borfehfa fein 
z . Schloß 













































Von Europa. f 


Net Kerfhi Melon Warbeineynaenommen Auß Dfen verſamleten fich of Tur ann om 
N eisen zb mwiedannden 23 Jenner befchehen/ vnnd von den Vn⸗ Türen vun 
Ademfice fnecht erfchlagen dem Turcken die Beſiung vbergeben * 


nacht den Hufaren ein Meyl wegs von Neuheuſel alle 
Bush: vnnd zwiifchen der felben Beftung vnnd Comorra flare z.n 
Pallantwar misftürmender hand gewunnen/alle Tur⸗ veloren. 


ie Heidudenoun —* 3 Dörffer/ fo jnen nach Ihrem gefallen nit pros . 
sh nmweg getriben. Gleychfals habe ſie auch in ans 
mb e Schlat —— ie Heiducken / ſo H.Bograni/zu befchisung der 34 
hinderlaßen / ſind auch zu den Heiducken BE Schmeltz⸗ m nr 
Be — Silber hinweg genommen. Darauff die grrug 
— Dberfien Redey Frentzen aufforderi laßen / welche hers ""* 
nt vil volcks erfchlagen worden. ar 
m Botfchkai fich zu ergebẽ / auch gezwungen. Darauff der Botſch⸗ 
Bafta tru h Ile in feinen vertrag verwilligẽ / es ſey dann daß er Gu⸗ 
Sibent und Dberfier in Dberongaren gelaßen werde:darab der ers 
die je Statt Eppereiß mit 1500 man befegt/ niit dem gantzen Läger auff bros 
C jefch mit zu ziehen vermant / vnnd auff Caſchaw zu zogen / die ſelbig 
en B/ onnd mit fewrwerffen zu zwingen. Ehe aber Eollonitfch auffbrochen/ 
erbewwerben laßen: die aber haben fich underwegen Rumoͤriſch gefteht 
1doffentlich geredt / der Botſchkai habe mehr Gelt / dann er. Deß⸗ 
fl br nacht + als fie vol ond doll gewefen durch feine Reuser mderhau⸗ 
nlafen. 12 rächenfind die Heiducken in Bergfterten/ fur das Schloß Lebentz (dw 
ude i en find waren) gezogen. Weyl fie aber das in eyl nit bekom⸗ re 
men / haben f taͤttli darbey geplunderet und anzündt / daß man das Fewr zwo 7 Ieienm 
N ei mögen / vnnd ihm ober hunderttaufend Gulden fchaden zuges ——— 
ls bald etliche Teurfehe Keuter mit eeliche Coſſacken nach feinen gůteren geſchic 
® Ma Du siducken antroffen/derfelben so erfchlagenvond 26 gefangen/vnd nach demer 
fiegep au enckt. Ward aber dißmahl die Belägerung Caſchaw eyngeſtelt. Selbi⸗ Nean· mice 
efchren gen Wienn und Drag kommen / wie Collonitſch vnd Baſta eynge⸗ "uns 
ih) der Belgiojoſa erſchinen / aber nicht fur den Keyſer gelaßen worden / als der 
—58* tragẽ oAlte. Iſt darauff cin newe Turcken Steur zu einem ſtarcken Feld⸗ 
worden danu das Reych / der Spannier/ Papſt / vnnd Italieniſehen Furſten 


ßen. 

Meiducken Villeck / darinn der Herr von Tannhauſen Vberſter gewe⸗ 

—— gehalten belaͤgerten vnd beſchoßen / Iſt Collonitſch / die Belaͤ⸗ Cononnre 

Kauf Die Bergftett gezogen/ die fich wider gewandt’ an Kepfer ergeben 

ve hilffverfprochen haben 

a ein verfüch[chus auff Bodaf gethan vnd under wegen den Borfchfai mit den 

Inetrwelcher/vom Bafla von Erlaw gewarnet / jme feinen beftand thun wöllen⸗ 

; 3.Bodaf aber wolt fich nitergebt/fonder biß auff den letſten mañ wehren. 

valsfis 9 wuchenlang von Heiducken belägeret vnnd vber 6o geſunder Fnecht in armer «8 
lung rn haben fiedie felbig auff ein Freyen abzug / der jhnen doch srremmen 


afan habe Be bie Hadudın gleychfals woͤllen vberfallen / findaber durch liſt vnd dapf⸗ 

ta baciribe evil ertruncken. Darauff fie Bafta mit Proviant vnnd Muni⸗ 

en bat. In dem iſt der Adcl wider vnruwig worden/ond hat gen Eppereif gu 

sau roten etliche heufer abbreiit. Darauff Bafta wider zuruck noch 

> Eppercii geso 3 egen haben des Grafen vom Thurn vnd Collonitſch Reuter soo 

x — einer antroffen/das felb angezundt / vnd die Heiducken darin verbrent/ 

| s Zurdfiher Baff Hl Gelts zu Caſch 

zen ein licher Bafla mit einer simlicht anza elts zu Caſchaw an rn. 

—* u Roß ·Ducaten / vnd einem zu fuß 4 guld geben. m a 


\ nitfch 2. 


ı1rig£) 


Bopa tree 
enchreig. 


* 
gem Borie 


DSas J. Buͤch 


As Baſta zu Eppereißz Kill lag/find feine knecht auffruͤrig worden / haben die Fendlin zu 
jhnen genommen / vnd woͤllen auß dem Feldziehen / oder bezalt ſeyn / die hat er mit noht geſtil⸗ 
let / vnnd 6. wuchen ſtillſtand erlangt under deß gen Prag vnd Wienn vmb eylend Gelt vnd 
volck geſchriben. 

N.Eolloniefch muͤſt ſich in Bergſtetten enthalten / dorfft ſich gegen den Feynden nicht wa⸗ 
gen / die allenthalben ſtreiffen / vnnd vil volcks zu jhnen brachten. Haben Wiglaſch vmblegt/ 
vnd die es nicht mit halten wolten / mit gewalt gezwungen / Vicegrad eroberet / Das Waßer⸗ 
ſtettli eyngenommen / S. Thomas Berg belaͤgeret. In ſumma alles neiget ſich zum Abfal. 

Der Turckiſch Keyſer hat ein fürncme Bottſchafft zum Borfchfai geſandt / im So0000 
Duraten vnd io ſchoͤner pferd zu geſchickt vnd rg verfprochen.Daraber noch fo vil 
miütiger worden/ daß er mit Herzesfrafft heraufffur Preßburg (darauf geiftlich und welt 
lich / ohne die Befagung/ nach Wienn geflochen) deßgleychen auff Meerheren / Schlegien/ 
vñ Steyrmarck geſtreifft / vnnd etliche Ort zu feiner huldigung gebracht hat. Was fich nur 

wepter zutragen werde eroffnet die zeyt. Der Barmhertig Gott und Vatter 
woͤlle uns vnſer Find verzeihen vnnd fein Chriſtliche Kyrchen 
jhm friden gnedigklich erhalten / Amen. 


Beſchluß diſes Büchse, m 


Der Öbengedachten Turckiſchen Furſten is haben in zoz. Jaren alte oberzelte Länder ans 
gefochten und eroberet/onder denen etliche vor anderen Europifchen Provincien die Reych⸗ 
en und Fruchtbareftengewefen ſein. In maßen Vngern allein / anderer zu geſchweygen / alle 
vmbligende Laͤnder / mit Weyn / Korn / vych / vnd Edlem gold bie as ift nun, mehr 
verlohren vnd verderbt. An jetzo aber gehet es an das fruchtbare -Öefterepch:Deßen achtet man. 
leyder wenig. Alle vnßre mannheit / fräffe vnnd ſtercke haben wir auff ons felber gewendet / 
vnd Rämpffen fo Ernſtlich umb die Herzfchafft deß vhrigen Fleinen Plages / laflen darne⸗ 
ben gange Jänder. se Wo finddie Edleſten Provingendarinnen der Chriſtlich glaub 
bat angefangen? fie find alle dahin. Wie vil ift noch Erdbodens der Chriſtenheite Raum eine 

band voll/gegen anderer wält zuachten/ noch fönnen wir nit/wie wir inn einen fo klei⸗ 

nen [chlupff getriben werden’ betrachten. Derwegen woͤlle vns der gnedig 
Bott zuhilff fommen.ıc. und ſo vilvon Europa, 
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Vier Marggraffen. 
Merchſen Brandenburg 





[ni bifer Chꝛo⸗ 


nicken von Germania / 
darinn begriffen ein gemei⸗ 
ne beſchreybung Teutſcher 
Nation / wie das in der an: | 
dern Sandtaflen fürgemafet 
iſt: Auch etwas vonder Teut 
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PEDN Te ſchen art, fitteen/ Rönigen, | 
PER (hi — — Herꝛſchafften / vnnd ges | 
LEN \& eh Dichenup wirbigen 
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Dier Sandgraaffen. 







—9— >) el Dier Burggraffen. 
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Die vier Grafen 
deß Rcychs. 


Js 


FH Dievier Freyherren 
S deß Reych⸗. 


Die vier Rirtel 
deß Repchs. 


Die wir Se 
deß Reychs. 


Dievter Doͤrffer 
deß Kepchs. 


Die oier Pauren 
deß Reychs. 
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Chꝛonicken / ſo im andren Buͤch begriffen. 
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vnnd ſprach / darbey wir Teutſche 
Nation befindend + weit vber die 
Daaaw hmauß / biß un die oͤber / 
fen Alpſoitzen / befiglenchen vber 
den Ahyn / biß au Die Schelde 
ſich erſtrecken. 


* 7 
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In dicke Tafel Germanie har x 
ben wır nit gefolger der befchribung 
der Alten ı die Germamam alles 
Zwifchen dem Rhyn end Dinar 
einfchheffen / fonder vil mehr gefer 
ben auff vnſerer zeyt ſuten / art / 
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Wir haben auch zd 
mehr liecht vnnd beſſcrem 
erſtandt / vnſers verms / 
En den namhafftigſten 
Farſienthumen Ihre Wap 
pen ĩAgeſet zt / in bofſnuug 
es ſol dem Leſer nie wenig 
aumats geperen · 
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5) Eimnady der groͤßer theil Helvetiſcher Länder, vñ dert ſo bes 
XD. melee Helvetiern yessigerzeytmit Eydgnoͤſſiſcher pündtnuß 
verwandt / ſich Teütſcher ſpraach / art und ſuten gebrauchen / 
auch der mehꝛtheil (als in den nachvolgendẽ 2.7. vnd 4. bů⸗ 
chern gůter map vermerckt wirt) von den Teütſchen haͤr kom 
men datzů lange zeyt von Teütſchen Keyſern / Koͤnigen vnnd Fürſten gere⸗ 
giert / vnd gemeinlich zum Boͤmiſchẽ Reych gedienet. Alſo hat mich für nutz⸗ 
lich ẽ erſtlich Germaniã oder die Teütfche Nation / etwz vodiliger vñ 
/dañ etlich andere bie vor verzeichnete Europiſche Pꝛovinciẽ / 
—— vnd nit allein je gelaͤgenheit / alter / erſte bewonung / namen / 
i ſitten vnd gewonheit / ſtercke / krieg / Chronickwirdige thaaten 
Onwelchen auch vilmals die Helvetier Ahetier vnd Rauracer / ſampt ande 
ren fren verwandtẽ Alpvoͤlckeren / zůgetraͤtten / vnd nit Die geringſtẽ in aller 
inen ſind / wie man auß Dem 4.büch hernach erlernẽ mag) meines 
für augen zuftellen. Damit der Laͤſer nit allein in den Hel 
che, auch in ander gemeinen Bermanifcht hiſtorien vm̃ etwʒ fich 
Segcht vnd deſto grundlicherẽ verftands aller hendlẽ zůſchoͤpffen habyzc. 
Das erſt Capitel. 


— er Allen vnd Neüwen Germania / auch von jren fürnemſten wafferflüffen/sc, 
glegchen wıedie Teutſche fprasch vnnd Landtſchafft fi mis der zeyt ges 
mehrt vnnd zugenommen bab. 


Je TS Ermania oder Teütſchland hat vor zepten ein ir Serman 
BIT fleinen begeiff gehebt. Dañ nach Cornelij Taciti vn Strabonis srensen 
p beſchreybung / hat es gegt Aufgang Sarmatid/das iſt / Poland 
* 4 > ond Vngaꝛn / von denẽ es durch den Berg Carpatum(vor zeytẽ 
= Sueuus gencit) vñ durch den fluß Bıftula (die Wirel / fo auß 
dem berg Carpato gegen Mittnacht in das groß Teütſch Meer 
laufft) abgeſundert wirt. Gegt Mittag aber ſtoßt cs anden edlen 
flug Donaw (Ifter genennt.) Gegen Nidergang endet es am 
Rheyn. Aberauf Mittnacht berürtesdzgroß Tetfch Meer/rc. 
Pomponius Mela aberims.büch erſtrecket Öermanid gegen 
tag etwas wenter/nälich vber die Donaw biß and; Alpgebirg/ darvon hievor ond nach 
1 Be. Fre Diinius fib.4.0 Ptolemeus ruckt die vndermarck Germanie gegen Wider: apa 
gober den Rheanbiß anden fluß Scälde oder Scaldis/ vñ theylen den Rheynſtrom auch &cing 
fenttroben von den Rauracern / dz ift Baßlern an biß auf die Moſel hinab / in ober 
andern cheil vonder Moſel biß in das Meer innider Teütſchlad etc. Alſo hat 
Der alten Scribenten auf fein zeyt geſehen. Die erſten haben Germaniam funden bes 
smüfchen Dem Rheyn Donaw vi dem Meere. Die anderẽ finden irer zent Germa 
— der fpes. Die letſten / als Dlinius vñ Ptolemeus / ſehen auff jre zey⸗ 
ie Römer am iühattenbiß an Rheyn / die auch zum theil Teutſcher fpraach war. 
fie Die alt Öermaniam nie recht endtlich eroberen/ und onder jrer beherzfchung 
Di fiedennocht auch/ori rühms willẽ / ein Germaniam habẽ / vnd ehei> Kumırz a4 
Sallie Belgice auff der lincken fenten def Rheyns vom Alpgebirg big ans ""- 
Smabrın Obervnd Bader Germaniam als obſtehet. 
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Das II. Buch 


Es hat aber die Teutſche ſpꝛaach mit der zeyt dermaaßen zugenommen / vnd die Gerw⸗ 
mans. nifchen voldter alfo vmb fich gewurtzlet / daß fie alle oberzelten marckſtein vberſchritten / ſo vi 
daß fich Teueſchiand wol vm das Halb gemeeret hat. Dann ſo wir die alt Germaniam gegı 
vnferem neuwen Teutſchenland vergleychen / befinden wir die zween flũß / Rheyn vnnd Di 
naw(der alten Germanie Ringkmauren) vnſerer tagen mitten durch daß Teutſchland flie 
Kane ſen. Dañ gegen Mittag hat ſich die —— zung vber die Donaw biß auff die höchften“ 
pes / vñ an etlichen enden darüber / als im ſchland biß gen Trient vnd in Kerntẽ erſtreckt /r 
Zusfglane. Such Die Rhetos (das find die Churwalhen von denen hernach im io. Buͤch gefchriben ſtehe 
em die Vindelicier vnd Noricier/das iſt / Lintzgower / Allgower / Etſchlender / Beyer /Ker 
ter-Steyrmardter vñ /Oeſierreycher/rtc. anſich gezogẽ. Gegẽ Nidergang gehet es vber Xher 
biß an die Scaͤlde / an die Maaß / vnd an Lothringt. Deß halb ein großer theil Belgice (das v 
zehten der vierdte heil gantzen Gallier Lands geweſen) iſt diſer zeyt Teutſcher zungen : al 
daß auch —* Helvetia mehrertheils Teutſcher ſpraach vnd ſitten iſt / außggenommen ein tt 
nig gegen Nidergang inpago Auenticenſi, hey dem Genffer vi Weuwenburger Semi | 
noch welfcher ſpraach / ec. 
Wale Sr ¶ Germania hat vil ſchoͤner herrlicher waſſerflüß / darunder die groͤſten und fürnemſiẽ fi 
a der Rheyn vnd die Donam.Rhbenus oder Ähepn hat ein Teusfchen nammen / als auch V 
dianus ſchreybt: wirt alſo vom rünnen oder flieffen genennet/ond behaltet fein namen vnv 
endereebiß in das Gelderland:da er fich gleych onder —. dem Zollhauß / an w 
chem ort die Schenckenſchantz erbawen / in zween Arm theilet. Der größer theil / namlich 
fine? Arm wirdt fortan die Wahl( Wahalis ) genennt / vnd laufft alſo fort fur Neummes 
vnd Tiel / biß zů dem Flecken Herweden / da beyde waſſer Die Maaß und Wahl zuſamen la 
fen:aber bald ohne verlierung beyder namen / ſcheiden fie wider von ein anderen/onnd lauf 
ein jeder theil fuͤr fich felbs fort / biß fie die Inſel Bomelmwert gebären:Aber bey Loͤuenſtein v 
leurt die Wahl vnd Maaf ihre namen/ond nemmen beyde waffer den namen Merwean / l 
fen mie fölchemnamen fir Worikum und Goꝛrcum / biß fie Dodrecht erreichen:da vberkun 
die Maaf jhrenalten namen wider / vnd fellet volgends mit ſtarckem lauff in das Meer: | 
iſt nun der ein vnd größer außgang. 

Der kleiner arm deß Rheyns gegen der rechten —— biß nahend gen Arnheim / d⸗ 
aber zween Arm machet:der ein/welcher ein wenig gegen Noꝛdoſthoꝛdt lauffet / wird en 
genennt/darvon auch das felbig Land den namen ——— flüßt für Duiſburg / S 
phen/Dewenter vñ bey Campen falt er in Zuyderſee. Der ander Arm aber / der von Arnhe 
gegen Nidergang fleußet / behalt feinen alten namen Rheyn / biß gen Wageningen / da er 
genennt wirt / mit welchem er für Culenburg / Vianen⸗ Schoͤnhoffen biß in das Meer fli 
vnd diß iſt der dritte außgang. Sonſt flieſſen in den Rheyn o2. namhaffte zum theil fi chiffr 
che waſſer: davon hernach meldung ge ſchicht. 

Danubius oder Iiter,die Donaw / hat auch ein Teutſchen namen / die Abnaw oder D 

S· naw / võ dem gebirg Abnobio (fonft MontesArbonz, Die Baar geneit)darbey fie entſpri 
in einem nideren bühel zu Donefchingen /laufft gegen aufgang der Sonnen / durch Sch! 

ben /Beyeren ⸗Oeſterreych / Vngarn vn Walachey in das Eurinifch Meer. Under Vng 

ver wãchßlet fie den namen / vnd wirdt Iſter genent von Pomponio Mela ims. Büch. ( 
empfachtin ſich bey oo:flüſſen / darvon fie alſo reych vñ krefftig wirt / daß auch das Meer 

ſtarcken eynfluß ober 4000. ſcheitt weyt vom Land hineyn(als Althamer ſchreybt) darvõ g 

füß bleybi/ wider fein geſaltzne art/diejm an diſem ort durch den eynfluß der Donam ben: 

men wirt. Vo der Donaw namẽ / vrſprũg / gantzẽ lauff / wo vñ wie fie in das Schwartze M 

Mare maggior , falle/haben vor diſer zeyt die vernambten Richardus Bartholinus vñ Jo 

nes Cuſpimanus / nach jnen aber der hochgelehrte Johañes Wilhelmus Stuckius vber A 

ni Periplũ Pontis erstens ih one grundtlich befchriben:darbey wir es bleiben la⸗ 

5** Die anderen fürnemmen flüß Germanie / als der Neccar Nicrus ‚der Maͤyn Moe 
Sur fauffen in den Rheyn/ davon beſihe die tafel Germanice. Auch empfacht d Rheyn un Dt 
immait: — Gengz (d5 doch difer zent alles Teutfcher ſpraach iſt) hereyn diefluß Taurũ die DurLym 
Hass die Lindematt/ Vrſam die Reüß / Arolä die Aar / bey den Heloctiern.Darnach die Ill Bllı 
Epme  darvondz Eliſaß befeuchtiget den namen hat. Itẽ die Moſel ſenckt ſich auchin den Rheyn 
Defel, her das alles hat Germania noch mehr edler waffer/als die Ader / Odera lauffe di 
die Marck Brangenburg:die Spree Buevus,durch Sachſen: die Elb Albis auf Bohem d 
epch 




















Don Germania. hir 

nd Braufchmweig:die Weſer auß Heſſen / ꝛc. Dife alle lauffen gemein . 

nd Teutfeh Meersıt. fs 

ef rn a an waſſer vil rey ⸗· 

nd auch vil weyter laufft biß zu jhrem außgang: fouft cr ve we- 

rzlicher wie auch Eefar im 4.büch bekennt kr — * 

h mit leuten / vnd fruchtbarem / lieblichem vnd weynrey⸗ 

ai ertrifft. Vnd die weyl auch der Kheyn vor alten zeyten cin 

fen zmeyer aller ſterckiſten und fireptbariften voͤlcker / der Teutſchen und 
Rheyn under allen anderen waſſeren Zeutfcher Nation nit onbillich 

jm auch gibt Ladis laus Suntheim mit dem nachgefegten Teutſchen 

mw iftaller wafleren ein fraum: aber der Rheyn mag mit ceren wol jhe 


Dası. Capitel. 


der Te vnd erfier Bewonung ires Lands / auch von jren erften 
nigen. Item weohär fie Germani genennt werden. 


rerſten Rönig/ foglench nach de Sündfluß Teutſchland zubewo⸗ 
efangen / vnd vngefahr biß auff die zeyt der zerftözung Troie hinauß 
het / ſo vi! man deren mag befinden/wil ich nach einander verzeich⸗ 
en / wie die zum theil auß Beroſo⸗Tacito vñ anderen genomnien ſind / vnd 
h vnſerer zeyt es Aventinus auß Beyrn / der ſelbigen meldung 
ven hat auf Manethone /Schreytweyn vnd Freythilff / dẽ allerelti⸗ 
m der su Paſſaw(als erim Epitome befenne)in dep Thuͤm 

tidar Altach gefunden hat. Doch find die nam̃en vnd jarzal fül 
ne Funccio und Martino Erufio vmb etwas verbeſſert / wie 


eren finden wirft. 
en Afcenas genennet / ein fohn Gomer def fohns Japhet dDeß zune ver 
vi König der Teutſchen / hat geregiert von anfang der welt anno —— 
ten auß Armenia in Teutſchland gezogen / nach dem Sundfluß i7. A33 
hr Beel und Nim. Er hat eiſtlich den ftäül feines Reychs in Europam un 
erfirecke von dem fluß Tanais biß anden Reyhn. Has Teutſch bey 
ESitz dafelbfi gehabt / nach etlicher meinung. 
er Manirder 2.Rönig der Tuiſconer oder Tuitſchen / laͤbt Anno mundiı964. Miannum bes 
Hten / alsSemiramis "ie Königin zu Babyloniaregiert. Bey feinen tagen um 
Hauptfiatt Gallix E „icæ, von Trabetagebawen/ darvonhernach im. 
ir. Bondifem Manno füllen die Teutſchen nach in übung habilals Andreas 
ni Witerbien anzeigt) das wortlin Mann vil zubrauchen / wie dann Teut 
Zompofita,oder zefamen geſetzter namẽ hat / dariñ Difes wort allweg mitlaufft/ 
emann/großmann/divermannsedelmann/gütmann/bößmann hartmaũ 
fermann/räbmannlandsmann/Eriegsmann/Nortmanı / Marcomann / ob⸗ 
nnlich / mannshertz / manns leyb / mannswaͤrdt / ec. 
mwoner/der 3.Rönig der Teutfchen / ſoll nach etlicher anzeigen Manni .2 


faacs zeyter 






























Er herfchet vö anfang der welt im jar 2037.ben den zeytẽ Abraham da So 
an. Von diſem Su one wurden etliche voͤlcker am Teutſchen Meer 

dandere) genennet Ingevones, deren Plinius lib. cap.i⸗.gedenckt. 

? Teutſche Benus/gabdem Freytag den nammen. 
woner/cin König der Tuitſchen / hat gelebt von anfang der welt vmb Itevon ber 
pten Yfaacs. Etlich achten difen cin bzüder Ingevonis vñ fohn Manz Ingeoone 

chem etlich Wietnaͤchtige volcker zmufchen den Cimbris vnnd dent 

fangen/litevones Eiſterwoner /gleychfam die Eußerſte woner an Scrmen. 

ndder Donam. 

1an/ ift gewefen ein König der Teutfchen/ Anno mundizız: ‚Don 

Nittnächtigen Hermiones den namen / deren Plinius Iib.4. gedenckt. 

iſt Oſyri⸗ (fo auch Apis/Serapis/oder Orytz geneñt wirt) Koͤnig in Egy 

fis oder Cerco war fein haußfrauw. Diſer Hermion war ein granfamer man 
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In von im 
das Bier ers 
funden. 


Gambrielus 
bey Jofephe 
® 


Oanvalıe, 





Das II, Buͤch 


Marſus oder Margus / Marsoder Mers / ein Rönig der Teutſchen / herꝛſchet Anno 
mundi. 2138,in welshem jar ber ſtarb. Es iftaber Marſus / mie etlich geleehrie anzeigen/ der 
Abgott Mars geweſen / welchen auch die alten Teutſchen hernach in kriegẽ mit opffern ver⸗ 
ehret haben. Dennen har Huldrychus Huttenus vonjmalfo ſchreibt: 


Primus honor Marti,clypeo Mars fuget & enfe; 
Germanamgmanuframeam tenes;illius aris 
Vidtima prima cadit,gentis pater Ipfe vocari 
Gaudet,& Ardtoo fedem fibi deligitorbe. 
Cernis & Alciden,Iundto Tuifcona Manno 
Teutonico,&c, 


Bey difes Marfi tagen ift obbenefiter Oſyris oder Orytz in Teutſchen landen geweſen / da 
eben Jacob in Mefopotamiä zogen/r. Welcher Oſyris erfilich die Kunſt auß gerfien/hopfs 
fen vnnd kreüteren das ſtarck getranck / Bier/zumachen erfunden haben fol/welches getranck 
bey den Teutſchen lange zeyt im brauch geweſen / ee ſie weynraͤben zupflantzen angefangen/ 
vnd iſt noch bey mehrer theil Teutſcher Nation breüchig Bier zumachen und zutrincken. Pli 


nius beklagt fich lib.14.0.22.daß die kunſt ſey erfunden / durch welche auch das waſſer truncken 


macherre. Dann die fich mit Bier vberfüllen / werden vil toͤller vnd vngeſchickter / dañ die mit 

weyn beleſtiget ſind. Von dem obgenannten Marfo haben etliche voͤlcker gegen dem Mitt⸗ 

naͤchtiſchen Meer den nammen Dietmarſen / Wilſermarſen / C — bekom̃en. 
ambrivius Gamper oder Rempher/nachmals Cimber/rc. ein Koͤnig der Teutſchẽ Cim⸗ 


bern / regiert Anno mundi 2234. Diſer zeyt iſt Libyus / der Hiſpaniſch Hercules / Königin 


Egypten vnd Africa (welchs auch von jm Lıbya in Griechiſcher ſpꝛaach genennet ward) in 
Teuiſchen landen geweſen damals / als Joſeph auß der gefencknuß in große ehr erhoͤchet 


worden. 


Suevus Schwab / ein König der Teutſchen / regieret Anno mundi 2278. Bey feinen zey⸗ 
gen iſt Iſis / Herculis Muͤter / in Teutſche land kommen. Sie ward nach volgender zeyt inn 


hoch Teütſchen landen fur ein Abgoͤttin verehet / hat beſonder in Helvetiſchen landẽ / vnd mit 
namen zu Wettingen an der Lindtmat / jren Tempel gehabt. Von jhren hat Eyſenkraut / Ey⸗ 
ſenſchmittẽ den namen / als Aventinus ſchreibt. Diſer Suevus ſol erſtlich ſeinen ſitz gehabt 
haben nach bey dem berg Carpato / zwüſchen Germania und Sarmatia / der auch nach jm 
genennet ward Suevus. Bon jm bat auch das Schwaͤbiſch volck feinen namen ; wiewol ca 
den namenauch von hin vnnd har Schmwäben hat. Seinen Sitz und — hat er durch 
Sachfen hinauß biß an den Rheyn geruckt. Von jm wirt der fluß Spree in Sachſen Sue⸗ 
vus geheiſſen. Diſer Suevus wirt auch gehaltẽ fur ein Stiffter der groͤſſeren ſtatt Zürych / da⸗ 
vonanderfmwozic. 

Dandalus Wandlerrder Teutfchen Koͤnig / hat gelaͤbt Annomundi 2355. Zun zeyten / als 
die Juden in Egypten lebten in Dienſtbarkeie Pharaonis. Yon diſem Vandalo haben die 
Vandali oder Wenden jren namen empfangen: welchs ein beſonder volck / ſo vmb die Wixel 
in Pomeren gewonet vnnd jhren Sitz hernach in Africam verruckt / vnnd da ein Koͤnigreych 
auffgericht haben. 

Theuto oder Teutſcho / ein Koͤnig / von dem die Tuiſconer Teutones oder Teutſchen ge⸗ 
nennt wurden / lebt Anno mundi 2365 vmb die zeyt als Moſes in Egypten grüner. Vil ach⸗ 
ten das Teutſch / vor der Statt Coͤln ober Rheyn gelegẽ / vor zeyten ein namhaffte Statt den 
Teutſchen von diſem Teutone jren orfprung vnd namen empfangen habe. 


le / vnnd der Teutſch Hereules/ 2c. ein Koͤnig vnd vatter der Beyer⸗ 
hat gelebt / Anno mundi 2392. Bey feinen tagen war der Sundfluß 
in Griechenland bey König Deucalionis zeyten (davon Juſtinus li- 
bro 2.fchreybt) auch die Brunft Phactontis. Vnd damals hat Mofes 
die Juden auf Egyptẽ gefürt indie wuͤſte Erod.ı2.3.2c.Difer Hercu⸗ 
(es Alemannus ward hernach bey den Teutſchen / wegen feiner ſtercke 
und groffen mannheitfur ein Gott mit Iſide feiner bee aakten, 
und m kriegen mitgefang verchret/fchreibt Cornelius Tacitus. Sin bil 
dnuß / geneñt Almanz iſt nach Volgender zeyt Funden vnnd behalten 

worden 
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Hercules Alemannus / genañt Alman⸗Altman / Ergle / Erele / Hert 




















tie. 16 
Fr nder C elegen. Welche bilde 
Baier mann 
} vnd gen It 6⸗⸗ bat der fluß 
ich Berg den namen Alman ond Alment be 


* ——— > cr nee cs Von un Hunnus Haun/4 Ko / Zon / Tom 
gelebt Anno mundi 2 4 55. Jeder hat ein befonder “*"" aurax . 


vold auf — * * sie dm —— En Königen tagen hat Jofue das Iſraelitiſch 
— — m Rönig der Teutſchtẽ / lebt Annomundi 2516. zu; 


Ingeramus oder 
— vnnd — uch Dardanus der erſt Rönig zu Zroja/zc. Aventinus 
—————— Konigs in Welſchenlanden ſohn ſeye geweſen / der auß 
aropa worden / darumb daß er feinen bzüder Jaſium erſchlagen hatte. 
Adalogerion/o — ein Teutſcher König Anno mundi asos. Bey feinen zen: Apcige. 
et Erich der ander König zu Troja. 
2 — — Saertes/hat regiert Anno mundi 2617. Bey feinen tagen 
Lrosderd: der Trojaner. Vnd find die Teutſchen Gambeivij oder Kam 
atin Cimbri) mit heen weyberen Amazonides genennt/in Aſiam gefallen. 
1500er } Teutſch König herrſchet A.M.2665. Bey diſes Tentfi 7 aM Olfen 
‚bat Gedeo: en in Iſrael regiert / vnnd Ilus der vierdt Konig zu: 
ng etlicher anzeigung/ ein Stifter fein geweſen der alten Statt % 
rich/in Frießland. Er war cin fohn dep Teutſchen Laertis. 
— —— * beſſer Berno/ etc. iſt ein König der Teutſchen gewe⸗ Zıenmue, 
di 2721. Bey difes Brenni oder Bernonis zeyten haben gelebt vnd geregieret 
it Rönigzu Troja / vnd auch der Griechiſch Hercules. 
17 Dichte vom Hecken / oder Stechen genennt/der Teutfch Heetor / ein Kö⸗ zecım. 
—— giert Anno mundi 2759. Bey feinen zeyten lebt Priamus der 
je Ke — Jar bey welches tagen Troja von den Geiechen zerſtort ward / rtc. 
Kaieret Samfon ben den fracliteren und Juden. 
ranco/Frandrıc.chn Teutfcher Koͤnig / hat gelebt vi 5*— mundi 2790, Freneus: 
lebten Samucl der Prophet und Saul der erfi Konig bey den Hebreeren. 
iben auch h die —— voͤſcker in gemein mancherley namen gehabt : wurden 2122* 
nenne Tuiſe. ifconcjhrem erſten Rönig vnd Geſatzgeber: darnach Teu⸗⸗ 
— ktenvoon — a warn bey den Römern vnd Latinern Germani,IBos 




























uns 2 mentfi vnnd dem Teutſchen volck geben ſey / davon werden vil uns 
ber meinu 3 gefünden. Tacitus ſchreybt / daß die Teutfchen fpaat feyen Germani ges 
ai woꝛd * ober Rheyn gezogenvein theil Belgicæ eyngenommen / vnd die Gallos 
———— wurden ſie Germani, das iſt / beider ſeyts Rheyns ein Volck 
deßhalb Bruder geneiiet.Strabo lıb.7.nennet die Teutſchen dahaͤr Sen Satin 
Si, daß fieden Gallis (die auch zum theil von den Teutfchen haͤrkom̃en wa⸗ art 
bracktalvvart/Farb und fitten gleychförmig fenenzdahär fie die Römer Germanos 
peı n die Beige find mehrtheils von den Teurfchen kom̃en / als Cornelius 
Com.lib.2 bezeugen, Etlich verfichendas wort Germani für ein Teutſch 
— gefeßt wortvon Gar und Mann/als Gar mañ / oder garmann: Sermın. 
gen mann/von jrer mannheit wegen. Difem verftand ſtimmen auch zů Joa- 
27717 ond Beatus Rhenanus in feiner Öermaniarıc. Etlich an⸗ zrine. 
m Die Teifchen darumb Germanos, das iſt Brüder / genennt habe / daß 
—— e vnd trewlichen beyſtehen Dannenhär heutiges tags den 
* een Sandsfnechten ) der nam Brüder fogemein ift/daß 
— g vnd vermanungen/ brauchen diſe wort: Alſo lieben 
ne aniam ägerminando,das iſt / vom grünen/darumb 
drehen allen andern dingen ſehr gewachfen vnd zus 


1 Shaltenerlichy daß die von obbenefitem Hercule Alemanno entfprun: Hmm 
mempfangen haben. Welche meinung doch vngewůß ıft/dann die Ale⸗ 
| Amangsm oder Algoͤw / ſtem Almanßweyler / una Aula ihm 


Grrmanisew 


Das IL Buch 


namen haben) find erſt lang nach Chriſti geburt / vngefahrlich vmb deß Keyſers Probi zeyten⸗ 
entftanden. Das war ein befamlet volck auß allerley Teutſchen / Helvetiern / Vindeliciern / ec. 
die ſich wider die Römer aufwurffen / ſtaͤigs die Provingen zuvberfallen / vnnd die Römifch 
Beherifchung abzumwerffen:die wurden genennet Alemanni,das iſt / Allerley mannır. Don 


diſer Alcmannier vrſprung / wohnung vnd thaaten / fo fie wider Die Römer vollbracht wire 


grundelich gefagt hernach im 4 Bach / am 22 Cap. das befihe nach der lenge. 
Das III Capitel. 


Derzeihnungerlider alten Rönigen der Teutſchen / ſo nach Fer zerſt ßFrung Erofe 
vnd vor 78 geburt gelebt haben. Item von vnfrucht barkeit vnd wilde 
der alten Germanien / vnd wie ſich die mit der zeyt geſcubert / vnd 
durch Gottes fägen geftuchtbaret habe. 


29) Hemir aberdie gelegenheit/art und fruchtbarkeit der alten Germanien wey 
No sir beruhren / woilen wir zuvor die alten Teutfchen Beyerifchen König / fe 

—# nach der zerſtoͤhrung Troje ond vor Cheiſti geburt geregiert haben / eynfuͤh⸗ 
ren : wie die Durch Johannem Aventinum auf vilen Öziechifchen onnd 







vnd ctlichendic jarzahl zugefegt find. 


Sateinifchen hiſtorien gezogen / vnd nachmahls von anderen etwas erbeſſert⸗ 


Medo einRönig der Teuefchen/herrfchetun Lomnorius oder Leonorius / Loymer:beſſer a⸗ 


gefahrlich von anfang der welt gezelt zzzo ber Loͤwenart / oder Lienhart. 


Bellovetſus Balweyß / oder Walweyß / Anno Viridomarus / Wirdmer: beſſer Fridmayr⸗ 


jar / zun zeyten Ezechielis deß Propheten. Lutharius oder Lotharius/ Kr 


mundi 3390 vom wenfen führen. ein König der Gallier und Teutſchen An 
Sigovefus / Sigweyß / Sighaffter Haupt⸗ _ no mundi 3744. } 

mann. orulacus Durlach / Annomundi 377% 
Helitonius / Held:dahaͤr Heldvetter. Seine bꝛuder waren: 
Medo 2. 1 Britomarus / Breitmar: beſſer aber Frid⸗ 
Ciconius Zecco/doͤckener. me 


Landinus ⸗ Landyn / cin Koͤnig der Scythier/ 2 Arioviſtus / Ernveſt. 

Anno mundi 3454/ Jun zeyten Aſſuerrvnd Celteus/ Kels. 

Eſther. Teutobochus + Teutſchboth oder Teutobso⸗ 
Bꝛrennus /Bꝛenner oder Berno/ cin Fürſt vn thus: beſſer Guͤtbot / ein Koͤnig der Teut⸗ 


[4 


Heerfuhrer der Teutſchen vnnd Gallier/ ſchen / Anno mundi 3853. 


Anno mundi 376. Bolus/ Poll: beffer aber Bül/ cin König den 
Moo er heas / oder Matthoscin Koͤnig der Sch  Kimbrier/Anno mundi 3853. 

thie / Anno mundi 3607, Arioviſtus Ernſt / ein König der Teutſchen 
Belgius/ Balg/Balger. vnd Schwaben / Anno mundi3908, 
Bienno/Brenner/Anno mundi 3686, Berobiſta /Boͤrweyß / Werweyß / oder Ders 
Thaſſalonus / Thaſſilo / Theſſel. wuͤſter/ Anno mundi 3872. 


Seneca ſchreybt in dem Buͤch von Goͤttlicher farſichtigkeit / daß die Teutſchen haben cin 


aan ſtaten Winter/ ein traurigen Himmel / cin boͤß vnfruchtbar Erderich: jhre wohnungen ſeyen 


Ta wol en 
Kanner wald; 
daher Heriy- 
nıa (viva, 


raaldı » 


mit faubäften bedeckt fiir dem raͤgen: jhre kurtzweyl ſeye auff dem gefroınen Eyß herumb ſprin 
gen / wilde thier jagen ond fahen fie zů jhrer ſpeyß / ꝛt. tem indem Buͤch de Gubernatione 
mundi ſchreybt gemelter Seneca / daß die Teutſchen feine ſtaͤte wohnung haben/ fonder her⸗ 
umb jrren ohne heuſer vnd gebew / haben ein ftäten Winter / ein onfruchtbaren Erdboden ⸗ le⸗ 
ben von dem Wildfang. Wo oder an welchem oꝛt fie von arbeit oder ſchlaaff bemuͤdet Durch 


‚die nacht begriffen werden/da ruͤwen ſie / mit laubäften bedeckt / auch etwan in den Hulinen mie 


die wilden Thier. So vil Seneca / ce. Titus Livins achtet Oermanien für ein gangen Wald 
vnnd Wuͤſte. So fpricht Domponius Mela im 3 Buͤch / daß das Teutſchland von vile deu 
mafferfliffen ond pfützen onwandelbar/ von bergen rauch / vnnd mehttheils von wälden vn⸗ 
waͤgſam fen. Vnnd hiemit flimpt auch Cornelius Zacitus : dann die alt Germania iſt gar 
nahe allenthalb mit dem Hartzwald (Hercynia (ylva)uderzogen und vmbgeben gewefen/alfe 
daß Schwaben Francken onnd Wider Beyern/rc. alles darinn begriffen war. Aberder mil⸗ 
3: Gott hat Öermaniam durch feine gnade alfo heimgeſuͤcht ond durch fein reyche hand ge⸗ 

benedever ⸗ 


EZ 


N 











Don Germania, (67 
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na dag fie vofe ender zeht v ierlich erbawen vnd geſeubert iſt / daß man darinn def 

Kae —* —*— en fcheepbengjept wenig anzeigung mehr findet, aufs 

jenmmanin etlichen rauhen gebirgigen Länderen/Als auff dem Schwarkwald(Nigralyl Ehen 
 alsennilder fehwarsen Tannen vnnd auff dem Othenwald (Orhonica ) von Keyfer 





4 


Sehen / dervil d at folk eg in Dean 
un’ Opellsbartin Francken /der Thüringer vnd Böhemerwald  2c. find alles noch v⸗ 
ern dor auf geſundert — ie nd * ns mils 
J alten nammen verlosen / vnnd j beſonderen empfangen. Allein noch zwü⸗ 
—— —— — hat ein vberbliben ſtuck Hercyniæ (ylvx ‚den 
Id behalten : vnnd die Landefchafft daran / wirde genennet am 


* 


— dh ach gr 


ıniam an jetzo /wurden ſie ſich / ſonder zweyfel / mit groſſem vers 
ren jhres ſchreybens — das Teutſchland fo fchön erbau⸗ 
inem ander en Land mit fruc tbarfeit / reychthumb / Adel’ Furſtenthum̃en / Stetten/ 
a 2777 einem außerwehlten güten Land geburt / weychen thete / rꝛc. Gar wuns 
A απσσ * RT E 
ich ſind die Sermanifchen Länder einander beholffen in jhren gewerben /alfo daß die/ 
narbirgen wohnen / den chnen landen auff waffer vnnd land suführen / holtz / vych/ fäß/ 
ars, alferley metall vnd ertz/ rc. alles vberflůſſig: hingegen führen ſie auß der eb⸗ 
lerley güter frücht und kauffmanns — 
sr E J 3 Eornelins: 
7 Teutſchen bey feinen tagen (auff die 120 Jar 
nach Cheriſti geburt) haben noch von Feiner 
Ersgrüben gewüßt: aber vnſer Germania 
hat diſer zeyt vil Ertzgruͤben / die da reychlich 
tragend gold/ ſilber / kupffer vnd allerley me⸗ 
tall deß man nohturfftig iſt. Die furnembſten 
Bergwerck find im Etſchland / im Yntal / in 
der Rauryß /in Kernten / Meychfen/Sach⸗ 
ſen / Boͤht / im Jochimstal / Elſaͤß/Laͤbertal⸗ 
Kintzgertal / an der Firſt / auff dem Schwartz ⸗ 
wald / vnnd an vilen anderen orten mehrc. 
Darzu tragen die edlen flüß Rheyn und Dos 
naw / jtem die Ruiß in Helvetien vnd die Ede⸗ 
rain Heflen/ gürgold im fand/rc. Zu Saltz 
am Rheyn under Straßburg (bey den Alten 
3 32 er Salktio ) —* mir eins mahls der 
oopſft / ein alter herrlicher mañ / bey dẽ ich zu 
gaſt war/Anno eg A 20 en voll 
90108/das eraup dem ſand deß Rheyns hat auß ſchoͤpffen / waͤſchen / flögen 
1. au felbs etwan zugefehenden knechten / die das fand auß 
aA ⸗ 





in SachfenHallinSchwaaben/zum Hille ob SalgburgSulg vnandern en 

uch 
* ur mancherley kranckheit / als das Marggraͤſtſch vnnd Oberbad / das 
umbers vñ Pfefersbad / ſampt andern vnzehlicht Bädern mehꝛ. 


te vberblibne Wald diſer zeyt gemeinlich durchreutet und wol⸗ Germaniaan 
etten Schlöfferenond Dorfferen gezieret. Solten die alten Wefe; "Fo Trrcntdan 


acitus ſchreybt daß die alten reatirene. 


alles hi Germania pilrepcher falsbzunnen vnnd falsgräben/ als zu Hall im Sainrenae 


In auch kalte vnd warme ſchwaͤbel waſſer / heilſame vnd nutzliche Bäder Bedrer⸗o 


zeutjchtand vor yen / wie obvermeldt / das Bier zu einem tranck gebraucht mern. 









Anderen Germaniz gebraucht wirdt / iſt es auch an vilen orten mit den 
generet: wie dann gar nahe von dem vrſprung def Rheyns an / biß 


7 Konferom beider ſeyts vberflüſſig vnd mancherley geſchlecht der als 

Disskderen etliche/ als Elſaͤßer / Genßfuͤſſer / Pfaͤdersheimer / Ringgsus 

euer / vnd Frenniſch weyn / welcher der Br iſt onder dem 
ij 


7 . > 
Sas 1, Buͤch 
Kinggswer etc. feinen auß laͤndiſchen weynen in ſtercke weychen. Vmb den Aug Mayn vnd 
im Franckenland wachßt koſtlich weyn: jtem an der Donaw in Oeſterreych / im Yntal / Eiſch 
land / am Bodenſee / Zůrycher vñ — der Dur / vnd ſonſt an vilen orten mehrfo vol 
ligklich / daß die gange Teutſche nation an gütem wenn fein mangel hat. Auch wachſen dar⸗ 
Feach vvd innen aller hand güter fruchten. Darzu hat es vil gewilds: vnd find alle flieſſende vnd ſtillſte⸗ 
or · ¶ hende waſſer gemeinlich Viſchreych. 

Drsenave Alſo iſt alle wildnuß und vnfruchtbarkeit dep alten Germanie jetzund durch Gottes 
in Milch vnd Honig verwandlet / vnd fein geſtalt gar vmbkehꝛt / die natur feines himmels ge⸗ 
milteret / daß es den edelſten Laͤndern nichts vorgibt. Dargegen ſehen wir etliche Laͤnder / fo 
vorzeyten dem Paradiß gleych waren / jetzt verfluͤcht / vnfruchtbar vnnd verdorben / als Pa⸗ 
an· vingendes leſtinam / Sodomam / Gomorram / Babel / Troſam / ec. Dergleychen verenderung gefchicht/ 
ne da die menſchen die heiligen gaaben Gottes mutwilligklich vnd ſtoltzlich mißbrauchen / ja wol 
Gottes gar vergeſſen:denen gehot es nach diſem ſpruch deß i04 Pſalmens: So du jnen gibſt / 
fo nemmen ſie:ſo du dein hand aufthäftswerden fie mit gütem Sefettiget.So aber du dein ange 
ficht verbirgeft/fo verzagen ſie: ſo du jnen jren geift nimpft/ fo fterben ſie / vnd werden wider zu 
faavıc. Gott woͤlle / daß Teutſchland feine gaabẽ mit danckbar keit empfahe / damit es die lang 


behalte / Amen. 
Das IIII. Capitel. 


Was für völcher das alte Bermanıa gehabt / vnd wie die vorz eyten ſeyen genennt 
worden: auch wardurd ſich die alten namen allermtiſt veren⸗ 
der et oder verloren haben; 


Pius Ceſar/Plinius/Strabo / Taeitus / Ammianus ond Ptolemens ge⸗ 

ben den alten Germaniſchen Voͤlckern vnnd Stetten mancherley namen. 

Darab aber iſt ſich zuverwunderen / daß da obbemelte Weltſchreyber Stra⸗ 

bo / Tacitus vnd Ptolemeus nicht lang nach einander gelebt / fie doch in be: 

nennung diſer Volcker vñ Stetten ſo gar vngleyche namen fuͤhren / wie auß 

Selgame na⸗ 25 folgender erzehlung zuſehen iſt. Die vrſach mag ſeyn(als H. Mutius ach⸗ 

*ttet ) daß cin jeder diſer aller gelehrtiſten maͤnneren gemeint hab / jm gebür feines gefallens oder 

gütbedunckens / ſoͤlchen Barbaris oder groben voͤlckeren namen zugeben. Wiewol diſer mei: 

nung Petrus Dinzus lib. de Galliæ Belgicæ antiquitatibus cap. 30.miderfpricht/ond ſoͤlch 

Mut) menäg vngleychheit vil mehr dem zuſchreybt / daß gemelte Teutſche Voͤlcker/ vñ ſonderlich die Fran⸗ 

möerfpiochen cken jhre figund wohnungen ſtaͤts geenderet vnd hin vnd wider zogen ſchen: Deß halb es durch 

ſoͤmliche enderung der oͤrter vnd auch der zeyt / ſie ſelbs die namen geenderet haben (wie auch 

hernach angedeutet wirdt) da obgemelte Scribenten / ein jetlicher auff ſeine zeht / vnd mas na; 

men dazumahl breuchig geweſen / geſehen hat. Auch daß ons fölche voͤlcker vnd alle jhre ſitz nit 

en grundtlich bekannt / achtet er nicht die wenigeſt vrſach vnd ſchuld ſeye / daß man obgemeldten 

Zeushennee Authorum Bücher eintweders nicht gang/oder vbel nach vñ abgeſchriben habe, Strabo fegı 

* nachgeſchribne namen. 

Bremsen Bructeri.die nennt Ptolemeus Bufadteros, find die voͤlcker / ſo neben dem Frieß land / zwü⸗ 
ſchen der Emß vnd dem Rheyn / an der £ipp gelegen / da diſer zeyt Swol vnd Deventer ligen. 

SucviSemnones, haben voꝛ zeytẽ in Sachſen bey dem fluß Suevo / jetz bie Spree / gewonet. 





buevi Schwaaben. Caiti jetz Heſſen / Ptol. Chatte Meliboci Ka 
— Caldui,Calduli am Schwartzwald. tzenellebogen. 
Marcomani Meerhern: Maͤnner / ſo diemar Gambruvp. Cattuarij. 
chen wider die Vngaren vñ Sarmatiſchen Chaubi. 
= volcker beftkiemmpienu. > Cimbri Deñmarcker im Hertzogthumb Hol⸗ 
vi). uni \ rt ee 
Burones Wethiner. Caulci,Prol.Cauchi.die-Öbern ligend an dei 


Mugilones die Müglichem/am fluf Mugel. Elb / vnd begreyfft Sünenburg ond die atı 
Sabini. Semnones SueviinÖachfen. Marck. Die Vndern an d Weſer/ begreyf 
SicambriProl. Wefiphalerctlichdentensauf _ die Bu Minden Werden vn Bemen 


die Gelder, Campfiani, 
Bifurges. Cherufei, Catiſci. Ampfiani. 
Cheinfci. Sabarij. Pleumundur, Boij Ober 
reliu. 
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en — det auch zum Hertogtumb Berg. 
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m den Mesern vnd dem Rheyn ander Mofel. Item einstheils 
fe Sandfchafften an der Mofel werden auch genennt Ripw 


et ötnenddaro if Biß gegen Eobleng gewohnte 
aruana:werden mer den Frantzoſen / dann den 
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C m’ vnd vmb spam Sg sine 
— gemeinlich ar ſpraach find’ vnd auch difer zent 
or t werden? fi find fie doch bey Ptolemei zeyten der gelegenheit / nicht 
Belaie et:davon inder beſchreybung Gallie hernach gefagt wirt 
gang . deralten Germanier fepten/ volgend die nach⸗ 


ae a in ee nalen 


-h vole® onder Coin —5— der Maß Tengren · 
—* der Gegend vmb Luttich. 
—— ee. nenne 7 iſt ein theil Frieß lands / vmb die gelegerw 
c 
e zwüfchen dem Rheyn vnd der ſtatt Münſter/ difer zeyt dz Her⸗ 


xzcyten auch gleych ob den Sicambris vmb den Fluß Lipp gemonet/ 
; von ihnen hat Lombardy den namen behalten Sp: alt naͤſt 


iS Swiifchendem Rheyn vnd Heflen/ vmb den Berg der Hochrucken ges 

me zu Soden Grafen von Naſſowland. 

1 Ben: —A we ER * Pfaltzgrafenland vnnd Bergſtraſſen⸗ 
—— —* Egidij Tſchudis meinung: Pirckheymer deũtet es 


len Sen ſagt Tſchudi / nicht Brandenlännyn 


Das II. Buch 


Viſpi die Marggraaffſchafft Baden / Hochberg vnd zum theil Breyßgaw. 
Carithni,das Hertzogthumb Zaͤringen im Breyßgaw als Tſchudi achtet. 
Eluetiorum Heremus der Schmwarg wald / etc. 
Phriſij die Frieß lender zwüſchen dem Rheyn vnd Emß am Meer. 
Cheme find jegund die Weſtphaler zü Oberſt zwüſchen der Weſer vnd Emß. 
Cauchi parvi,zhenderft am Meer zwüſchen d Weſer vn Emß / diſer zeyt auch Frießland. 
Cauchimajofes, die am Meer zwüfchen den waſſern Elb und Weſer wohnen / find pe 
tzund die Oſtlaͤnder vnd Lünenburger. 
Cimbri Dennmarcker/Cimbrica Cherfonefus das Hertzogthum̃ Holſtein / die alten eyn⸗ 
woner werden von Ptolemeo genennt Charudes, Phunduſij Chali, Cobandi, Sabalingij⸗ 
Bigulones,&c. " 
Baxones Sachfen in gemein / durch welche der fluß Albis laufftrzc. 
Pharodyni die volcker an dem flug Suevo oder Spꝛree / yetzund Meckelburger. 
— Die voͤlcker am Meer zwuſchen der Spree vnd Ader / hetzund Stettin / Sidini, Stete' 
tini, c. 
Mr — oder Ruticlij, yegumddie Rügen zwüfchen der Ader vnd Wixel: moͤgen auch wol‘ 
omern fepn. | 
Suevi Schwaben, jren eltiften Sig in Sachfen gehabt / davon das mafler Spree 
Suevus genennt wirt. Deren Schwaben find ich wol dreyerley in Sachfen. ! 
Suevi Angili haben inSachfen gewonet zu obrift zwüſchen den flußen Emß ond Weſer / 
fo jren Sitz in Britaniam geruckt und die felbig Inſel nach jnen genennt Angliam/ davon‘ 
"Die Chronicken mögen gefchen werden. 
Suevi Longobardi in Sachfen/zwüfch? der IBefer und Elb wonhafft da yetzund Braun: 
ſchweig iſt. Dife habend vor zepten jren Sig in Italiam verruckt oberdas Alp gebirg / vnnd 
das nach jnen genennet Longobard:am famparten. Davon bernach mehrre. Difer fine‘ 
(als Tacitus ſchreybt) wenig geweſen / waren aber garfireptbar. 
suevi Semnones, in Sachfen zwüfchen der Elb vnd Spree wonhafft / yerıınd die Marck 
Brandenburg. Dife find all hernach hinweg gezogen / alſo daß kein Schwab meh: in Sache, 
fen — wirt. 
eutonarij die Teutſchen von Theutone / die zeige Ptolemeus auch in Sachſen / iſt ve⸗ 
tzund die Alt Marck. | Ge 
Burgundiones deren Dlinius gedenckt find auch Sachfen geivefen / haben fren Sie in 
Galliam verruett/ ond Burgund:am nachjnen genennet. In Sachfen finderman nit mehe 
weder jren alten Sig/noch nammen. 
Angrivari) find die Weſtphalen / als Pirckheymer. Dieweyl aber Ptolemeus fie zwuſchen 
die Elb vnd Weſer ſetzt / ſo geſtel mir die gegne Braunſchweig beßer. 
Noch vil andere voͤlcker ſind inSachfen ſonderlich benennet / deren namen ungewüß finde 
ond vngleych verſtanden werden / als 


Virumni. Teutones. die gegne Berlin. Alueones, 
Lingi. vetz ein theil Laußnit. 

Omanni, 

a gund Stargarde und Pomern. 

Luti, 


Calueones Meychfen land bey Ferbft ſenſeyt der Elb. 

Cherufci Meychßner zwüfchend der Elb vnd Weſer/ von denen ſthreydt Tacitus. 

Camanni. Balini das Hertzogthumb Sagen. 

Benothemæ Meychßner in der gegne der Statt Draͤſen. 

Corconti die gegne Gerlitz vnd Pautzen / gegen Polen’ ıc. 

Sidones das Hertzogthumb Oppel. 

Vuburgij ein theil Meerhernlands vmb die Statt Olmutz / ben dem Beehmerwad. 

Caſuarij Nerterianes, Danduti, &c. achtet Pirckheymer fur die Landſchaͤfft der Graafſo 
fen von Hennenberg / mit dem Laͤndlin Buͤchen / Ron / vnd den Stetten Schmalkalden / Ko⸗ 
burg vnd Egrenzie. 


urones. Marvingi. Chattæ. Tacito Cati, Heſſen der C 
gi. | ac Heſſe —— 


Don Öermanid, Sig 
rn: — Beten pe n 
wii die Stetten Bamberg/ o dt vnd mbach / ꝛc. 
ion, Chetuari, ſe zellet Pirck ! 
ET 


gas mohr bey DE Harkwald od Boͤhmerwald / in geane Kalmüng vi Graaffenaw. 
 Batmi 68 Boemi Die Boͤhemer / ein Königreych mit ein? Wald —— noch ein ſtuck 
al Hart saldscHlercyniz fylue:)mwizt von etlicht genent SylvaLung. Difes land habt 
man egtel Zeutfchen ı inngehabt.Als aber darnach die Sclaven bey nahe gaͤtz 













































vberfielen / haber u re darauf getribẽ / vnd fich dariñ nidergelaffen/ iſt nes 
ge Rönigrepch/mit Teutſcher zungẽ vmbgeden / vñ hat dennoch ein eigne ſpraach. 
_Jenfer nat gegen Mittag ligen die nachbenennten völcker/veren Linder yıgund 


utjiher fpaach find. 
‚N indelic Schwaben vnd Laͤchtaler. Norici Yntaler vnd Ober Beyern. 
- Pannonij ſuperiores Oeſterreych. Pannonia inferior Hungarn. 
Die Linder begreyffen noch ſeer vil voͤlcker / durch die Alten mit ſeltzamen namen benen 
‚ich bie vnderl⸗ 6. Dann ich wil mich wider auff das alte Germaniam allein richten? 
lmäglich/der kürtze befleyſſen / damit wir auff Heluetiam kommen / vmb deren wil⸗ 
J— we er am mciften fürgenommen iſt. 
Seobarfchribne namen der alten Teutſchen völdter find ben vnſeren zeyten fo gar wers Die alın nas 
ma man jrer wenig meh: recht ſindet: allein Suevi Schwaben / Bohemi Boͤhem/ va⸗· 
aen/Friftj Friefen/ Helxeiij Schwenger oder Eydgnoſſen / ſind noch in gedaͤchtli· 
e vrſache aber / daß die alten namẽ Ptolemei vñ anderer ſo gar verblichẽ/ ſind 
Mich mit Der zeyt alle ding verenderẽ. Demnach daß ſich denn zumal auch die vol⸗ 
Durch Krieg etwan cin ander außgetribẽ / oder(als Vadianus im Epitome mel 
an felbs mutwilligjre Sitz auff einen ander? erdboden verruckt habd:als Die Lons 
Hnkaliam die Sicambri vñ Burgundiones,&c. in Galliä, die Sclaven in Bohem⸗ 
Aktierin das Lepontifche Alygebirg/ıc. Zum letſten / daß auch die Teutfchen vor zenti/ 
Eondius citus ſcheeybt / aller büchftaben vnd Schiffs onbericht find geweſen. Deñen 
eeen / enderungẽ vnd hiſtorien nit inn Scheifft zur gedächtnuß gefaſſet / wie die 
ciond Latini, ſonder was fie rumwirdiges in langer gedaͤchtnuß behalten wolten / das 
fein Lieder ond gelang geftelt: ut noch bey den vngelehrten Teutſchen im brauch/ von 
rien oder Schlacht ein befonder liedle zumacht. Dani die Teutſche fpraach hat man 
auffdie soo jar nach Cheiſti geburt / durch fleyſſig anhalten Caroli Magni Kom. Leirreter 
ie Satinifchen büchftaben zuſchreyben angefangẽ: welches dennocht fo fchlächtlich —— 
ich zugieng / daß man nichts deſtoweniger in Lateiniſcher ſpraach alle Ge⸗ 
Intument vnd Contract hat muͤſſen ſchreyben / biß innerthalb 400 jaren haͤr 
Die Zeutfche ſchrifft fo vil er beſſert / daß man fie volligklich brauchen Fanzıc. 

Dieonwüffenheit der Schrift unferer Altvorderen hat ons mehrtheils jrer gefehichten en 
beraubt dadargegi dic Griechen vñ Latiner fre ding flenflig verzeichnet/ vñ da fie etwan mit vorbejopubem 
Den Tauſch handlet / allweg jr eigen lob big an den him̃el erhebt / der Teutſchen ruͤm aber 

xrtuſt haben gevolget / daß wir Teutſchen vnſerer vorderen thaaten auß froͤmbden 
aachen und ſchreyberen vnvolkom̃enlich fchöpffen / vnd allein ſtuckwerck zufamen klauben 
ten. Dann die frömbden ſcheeyber one zweyfel den from̃en alten Germanis wenig ruͤms 

Meaen haben/ außgenom̃en da fiedie klare vnvberwintliche warheit darzu getrungẽ / daß 
ebenen die warbeit mit vnwillen mit lauffen laßen. Aber hiedurch ift das lob der Teut⸗ 
moi defto gröffer/ fo das von außlaͤndiſchen voͤlckern außgebreitet wirt:dann hiemit mo⸗ 
emfie keines chegeytzes oder fchmeichleren befchuldiger werden. 
lan bat aber der reyche Gott Öermaniimit gnaden alfo vberfchütter/daf es in ichziff: Zekrtettene 
ndallerlen fubtiliften fünften fein? Sand vorgibt. Sonderlich iſt die edel Funftder Buͤch⸗ —— 


art, 2 * 


—* 
4 
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ulerben Ker er Fridrychs de iu. zeytẽ wie Jacobus Wimphelinus ſchreibt im Epitome 

ecutſchen im jar Cheiſti 1440 erfundẽ vnd härfür gebracht worden. Dañ 

erger diſe Kunſt erſtlich zu Straßburg erfundẽ: von dañen er gen Mentz ge⸗ 

rec vñ dieerſte Preß aufgericht wordi. Darauf Johañes Mentel / auch von 

era angefangivilnugliche Auctores zutructẽ/ oA in kurtze groß er 
in) 


an geichiten 
deusen vd 

Hoden (che 
kn. 


Be alten 
Zetielchen 
sbung. 


Krmätn 
prob 
Aladung · 


Das J11. Buͤch 


Oem daſelbſt gevolget Adolph Ruſch vi Martin Flach 
burg hat zu Neaples Anno 1471 Die erſte u; 
Truckerey mit großem lob vnd fonderemf 7 EZ 
gefallen König Ferdinands/ vnnd dei 
Neapolitaniſchen Adels/ aufgericht : 
jmd Koͤnig deß halb ein reych Biſtchum Z 
antrat laßen. Vmb welche zeyt Vlrich 
Han mit verwundernuß eine zu Rom an⸗ X 
geſtelt hat. Weyl aber deßelben nam auff 
Latein war / Vlricus Gallus / haben etz} BR 
lich ohne grund darauß ſchließen wöllen FE 
die Kunſt feye von einem Frantzoſen er |: 
funden wordi : wie andere vnd ſonderlich 
die Spannier onnd jre zutitler fürgebe 
dorffen / fie ſehe lang zu vor in India bey 
den Chineſer im brauch geweſen. Vnnd 
nach andere / fie ſeyt erſtlich zu Harlem 
im Niderland erfundẽ vnd braucht / na 
abſterben aber def ſelben Meifters/ durch i 
feinen diener gen Meng gebracht worden. — 
So doch Gelehrte Leit von Italieneren vi Frantzoſen Carmina von diſer Kunſt gemacht/ 
vnd deß halb Teutſchland felig gepreiſen haben. 

Dem aber fen/ wie im woͤlle find durch diſe Runft alle güte bücher der Alten widerum er⸗ 
neuwert / an das Liccht gebracht/ vnnd in Zeutjchen Landen fo vil edler guter ingenien erwe⸗ 
cket vñ zu der Schrift gezogen worden / daß diſer zeyt die Teutſchen mit ee Leüt 
andere Nationen weyht vbertraͤffen. Sie haben auch im bezirck jrer zungẽ ein große anzal ve 
ruͤm̃ter — eig zu Wienn in Oeſterreych / Ingolſtatt / Baſel / Heydelberg / Tubin 
gẽ / Coln⸗Trier / Meyntz / Loven / Erdfurt / Leyptzig / Wittemberg / Freyburg in Breysgeuw⸗ 
Franckfurt an der AderDiarpurg in Heſſen / Gripſwald in Damseren Straps SEE 
Altorff bey Nuͤrenberg / Leiden in Hollaͤd / Konigſperg in Preufen/ Haffnia oder Coppen ha 
gen in Dennenmarck / Roſtock / Dillingen / ıc. ſampt vilen anderen herzlichen ular 
ſchuͤlen: darinnen gemeinlich alle güte kunſt vnd ſprachen gelehrt werdẽ / vnd von Gotts gna⸗ 
den keinerley kunſt iſt / deren Teutſche Nation mangle / und dariũ fie andere Land nit eintwe⸗ 
ders vbertraͤffe / oder zum wenigſten mit jren vergleyche. 


Das V. Capitel. 


Den ber alten Teütſchen laͤben / ſuten / kleidung / haußhaltung / eſſen / trincken / gebeaw en / 
waaffen / Goͤttern / reginenten / tugenden vnd lafteren. 


Ajus Julius Ceſar ſchreybt im s büch von den Galliſchen kriegen / dag die 
alten Teutſchen jr laͤben allermeiſt mit jagen deß gewilds vnd mit kriegen 
= Bingebacht/ond alſo von jugend auff ſich an die arbeit gewehnt habe. Tre 
- Jungen bliben lang vnvermaͤchlet vnnd mit weybern onvermifchet: welche 
z enthaltüg fie nit allein fiir loblich achaltt/ fonder auch fur weyßlich zů deß 
leybs wachfung vnd ſtercke. Bey kleinem guͤt in armut zůlaͤben warend fie 
gedultig: jre fürneme narung war in milch kaͤß vnd fleiſch. Pomponius 
ſchreybt im . buͤch / daß die Teutfchen von leyb vñ geftalt graufam fenen/als die jr gemuͤt zum 
fricg vnd jre leyb zů der arbeit gewennen / vnd dariñen fich üben:in gröfter fälte gehen ſy vbel 
bekleidet vnd bloß/biß ſie zu mannlichen tagen fommen/ ıc. re männer waren befeides mit 
Hocketen oder Wappenroͤcken von grobem Thüch. Ir ſpeyß ſol / als Mela fegt/foyn geweſen 
row fleiſch:welche art der ſpeyß doch bey vnſeren Teutfchen nit mehr im brauch iſt / man wo l⸗ 
le dann den geſaltznen end geraͤuchten ſpaͤck darfür achtẽ / den etliche Niderländer vnd Sachs 
fen noch eſſen. Herr Joachimus Vadianus Burgermeiſter zu Santgallen ſehreybt / das furg 
vergangner jaren ein Teutſcher mann zu Auſpurg in angeſicht Keyſers Maximiliani hab⸗ 
row fleiſch begirlich geeſſen. © 
Le 
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—— lix 
hear ſchreybt / fonder aure-bönen 
außgeiehnet / alſo bawet ein jeder feinen theil.Das Kulm wine 
ana Dur Bg ae nen ——— liebe vnd 
v zufamen kaufft 
ern boͤß begird golds ond gelts under jhnen 
1, rottungen/anhäng * Ren frame 
ni waren cin Sp andvolck von N Rerabitunabs 
war das Vych/ deß ſy gar vil hatten/faufften und 
fie un noch begird. — * 
re —— 
n erdeng 
Ehſtand hielten ſie hoch:ſo zwey menſchen — Ehlieh leben/ 
rec paar ———— das ander ſol ee, 
llen vnd n aller ſeiner beſchwaͤrden vnd arbeit / vnnd ſolten ein⸗ 
eß kric * Böchfte erew vnd glauben vnzerbrüchlich halten / alle 
N, Sn igkeit vnd vnd arbeit / güts und böfes einander helffen 
—— Ehberuch : fo ein Weyb jhr Eh brach / war 
ſchar jhren das haar auff dem lopff ab / und mis embloͤßtem 
allen jhren miele ie alle gaffen bins 
m ergelobt ward: dann beyj buch und His 
fungffrämliche che verloren hatte / dieerlanget ech chrenmann Auferziehung 
— ie immer war. Ein jede Muͤter ſoͤuget ihre finder ſelbſt / ya kinder. 
ber eb wen. Die Finder wurden ober die maß rauch erzogen/ 
bter ſpeyß: von glidmaß wunderbarlich ſtarck vnd rauch:von ju⸗ 
en tagen lagen fie auffder erden wie das vych / tag vnd nacht ſaſſen 
gen vermächleren fich fpaat mit weybern: fo fie güter jaren waren/ Dermächtung 
Daemäßer geſtalt / groͤße ond glidmaß / vermiſchten ſie ſich / damit die der ngen. 
kond fräfften glehch wurden. Ihre finder ergaben fit dem Abgott asgörer. 
encheten > fondertich in friegen.Sichtbare creaturen/als&onn ond 
| nd für Goͤtter/Mercurium fürnemlich: deffe bildtnuß noch an ct» 
macftimt * sdemopfferten ſie menſchen / aber Herculem vnd Martens verehreten 
opffe er. D päld nannten fienachden Gotteren / vnd weyheten fieihnen als woh⸗ 
Welch iſche art noch bey den Teutfchen Cheiſten grünet/daß fie namlich auff 
nawildnuffen ond wallfärten feer vil halten. 
alten“ warẽ ſtarck von leyb / dapffers gemuͤts / fertig zum ſtreyt / eines ſchlaͤch Actvnd ara 
ens / dchg — finantz ———— vnd blůtvergieſſen 
— — befonders da cs auſſerhalb einer —— fandfchaffe 
ann daß hiedurch Die jugend geübt vnd zum krieg deſto fertiger wurde. 
im sinten def todſchlahens vnd kriegens nit vil geachtet wirdt / daß 
rlandmarch verdeingen / vermeinen man ziehe damit güte kriegs⸗ 
felagen fie nochyin Tabernen vnd Wirts heuſeren / mit ſtaͤtem trins Tarceos a 
mund fo underden vollen vñ truncknen offt hader entftänd / ward d felten mie "ti 
der mehemahls mit ſtreichen und wunden zerlegt. Deß halb Tacitus achtet / daß 
cutſch inger mit vberfüllung deß weyns / dann mit waaffen ſeyen zubeſtrey⸗ 
Sattſpil ar jhnen gemein undanmühtig : darinnen fie zugewünnen oder zuver⸗ sräritereg,, 
o rafel hitzig rg fie mehrmahls nach verlierungaller haab / zuletſt auch 
ten auc Eee Feine Stett / als jetz hee Sand waren zertheilt vnd auß⸗ — 
ve Gericht und Gemeinden/ welche Cæſar Civitates,das iſt wente 
hafftennennet, Dahaͤr / meines achtens / noch die Centene oder 
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d.Lar idse chtfommen. Ep find auchder Alten —— vnd wohnungen / in 
nich licher ordnung an einander gebawen / ſonder went underfcheiden: 


de 5 (al PS us wi) auf forcht def fewes / oder auf vnwüſſenheit der groben vner⸗ wm 
Bemeiliern / ober nach demeines jeden Hofftati Dem bzunnen, fäld-garten/holg 
n war/ic. 
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Das II. Buͤch 
Die fürnembſten Kriegsleut vollfürten/nebendem krieg / jhr lehen mit muͤſſig gehen / bꝛaͤt⸗ 
ſpil und ſauffen: den acker baw vnd die hauß haltung lieſſen fie den vnſtreytbaren alten / weyb 
vnd kinderen. In jeglichen Doͤrfferen vnd gegnen hatten fie ihre Richter: Doch dorfften die in 
böchften fachen nichts handlen dann mit der gangen Öemeind. Den Adelachteten fie nicht 
nach dem gefchlecht und ftammen/fonder auf den ern thaaten: vnnd nach Dem ein jeden 
edler in Ritterlichen thaaten fürtraff/hater bey dem König den näheren fig vñ ehr. Die froͤm̃⸗ 
den zubeherbergen vnd freaindtlich zuempfahen / waren fic gang filrbündig : dargegen jhnen 
fchmaach ond widerdrieß zuthuͤn / achteten fie für cin groß lafter. Deßhalb fo ctwan frömbde 
zů ihnen fluhen / hilff ond r. chts begaͤrende / denen hulffen ſie zum rechten/ vnd befchirmten fie 
ohne hoffnung einicher belohnung / allein auß erbaͤrmbd vnd menſchlichem mitleyden. Sie 
ſchlieffen lang inn tag / ohne forg. Das zutrincken iſt ihnen allweg gemein geweſen / alſo daß 
fie offt darob zanckten / ſo einer das geſchirr nicht wolt außtrincken. hr kurtzweyl war faͤch⸗ 
ten vnd ſich in waaffen üben. In kriegen güt gewünnen / hielten fie höher dann Ertzgrüben ers 
füchen. Die Germani fürten allweg krieg (als Mela anzeigt) mit jhren naͤchſtgelegnen ans 
ſtoͤſſeren / jhres gefallens vmb leychter vrſach willen: doch nicht darumb daß ſie jhr land vnnd 
reych erweyterten / ſonder allein daß ſie die naͤchſten anſtoſſende Laͤnder verhergten / vnnd vn⸗ 
wohnbar machten / damit ſich jhre feynd nicht nahe hinzu laͤgerten: thatens biß weylen auch 
vmð raubs willen. Die Koͤnig der alten Teutſchen wurden erwehlt auß den aller edleſten: die 
Fürften und Hauptleut aber nach achtung der thaaten / vnd alles mit gemeiner ſtim̃. Der Koͤ⸗ 
nig dorfft kein tyranney uͤben:noch in den hoͤchſten ſachen / ohne deß volcks wüſſen / etwas bes 
ſchlieſſen. Wie bald ein Koͤnig auch der geringſten tyranney verargwonet / ward er deß reychs 
entſetzt: dardurch die Koͤnig vnd Fürften ſich fliſſen mehr mit gütem cxempel / dann mit herr⸗ 
ſchen / dem volck vor zuſtehẽ. In kriegen waren ſie die erſten am feynd / vnd die fürnembſten in 
aller arbeit. Die ſtraaff der vbelthaͤter vmbs leben oder ſonſt / war den Prieſtern befolhen / dies" 
ſelbigen behielten das volck im gehorſam / jhnen auff die ſtraaff der Goͤtteren drswende. Vers 
rähter hanckten fie an die baͤume. In ſtreyten ſtalten ſich die freund vnd wolbekanten allweg 
zuſamen / damit jeder deſto hitziger were zuſtreyten für die ſeinen. Weyb vnd kinder lieſſen ſie 
in kriegen zuſchawen / durch die ſie in Schlachten vermahnet wurden nit abzuweychen / ſon⸗ 


der verurſachet ſich vor jhnen zuſchaͤmen / vnd deſto mannlicher zufaͤchten / damit ſie von jnen 


Be Her 
aulen, 
ſen. 


Errsaff veh 


felpfiuchtigen, 


Pegrebnuß. 
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gelicht und gelobt wurden/2.So fiebürgen geben oder nennen folten/ gaben ond nannten fie 
mannbare töchter oderjungffrawen. In jren Eriegsrüftungen/fo ſie den feynd angreyffen wol 
ten / ruͤften fie Martem ond Herculem an omb beyſtand / vnd ehrten fie mit geſang. Ire waaf⸗ 
fen waren etwas geringer vnd thaͤtiger als zu vnſerer zeyt:all jre rüftung war baͤwriſch: nichts 
gemaaletsoder weybifchs hatten ſie. Gerade pferd hielten fichoch : im ſtreyt fahen fie all auff 
jren Hauptmann ond Heerführer. Hinderfich fliehen war die gröft fchande. Ein feldflüchtis 
ger wardauß allen verfamlungen gefchloflen/auch vom dienft der Goͤtter abgeſundert / vnnd 
fo gar verachtlich gehalten / daß vil jr leben auß verdruß mit dem ſtrick endeten. Ben den begrebs 
nuffen brauchten fie nit vil prachts. Die leychnaͤm der abgeftorbenen vom Adelwurden mie 
fampt roß/harnifch vnd waaffen verbeent. ZT odten zubeweinen ward den männeren incin las 
fter/den weyberen in ein blödigfeit gerechnet.KRein frömbode kauffleut famen in Germaniam / 
aufgenommen die nen etwas raubs wolten abfauffensc. 

Alte bafter der alten Teutſchen haben wir bey ons difer zeyt nit allein in ftäter uͤbung / ſon⸗ 
der darinn auch treffenlich zugenommenzaber jrer foblichen fitten ond tugenden iſt nicht eine 
mehr gang aufrecht/fonder find all in lafter verkehrt. Das wol zum höchften zubeflagen iſt. 


Das VI. Capikel, 


Den fierche und mannheit der Teutſchen: erli 
” ü vor Chriſti herren a. 






Er Teutſchen mannheit / Erafft onnd ſtercke war gemeinfich after welt he⸗ 

* R > L - 
us, fannt. Deßhalb als Agrippa die Juden durch cin lange red zur achorfarna 
vermanet (wie Joſephus ſchreybt) ſpricht er zu jhnen: Sind jhr ſtercker dat 
die Teutſchen? Item welcher vnder euch hat nicht gehort von vile der Teut⸗ 
ſchen? So haben jhr wol geſehen jhꝛ krafft vnd ſtercke deß Ipbsrsc. Dans 
nennt 





Von Germania. Ir 


BeCLib.1.deira,Cap —— Veen tee Seneee; 
| Bet begiriger ? Danndarinn wers 
c * —— 4 ſorg / ꝛtc. Joſephus ſchreybt lib. io. cap.ı, leſeyiu. 
ſeyen / vnnd ſich gebrauchen vnleydlicher ung 
manfauff leychtlich einem jeglichen feynd obligen/se. Vnd Die Zeintenen 
Zeutfchen cin ftare und herb hafft friegsvoldtdiein frcp Karen 
ht allein Die männer / fonder auch der Teutſchen wen: Pat“ 
— ch (wie Strabo im 7 Büch meldet:) als die mit jh⸗ 
n acitus ſpricht / den ſtreytenden zuſchreyen / fie zur bes 
en nn a etwan gantze haͤuf⸗ 
aren / durch jhr bitt vnd vermanen widerumb an die Feynd kehrt vnd · 


ralle Land beftritten/ auch etwan die Teutſchen gefchlagen / has Timerhasen 
— — jhen ſeyt dem Rheyn vnnd Donaw nie vnder jhrem — 
** — darumb hatt ( als Sencca ſpricht) der Ro⸗ 
den. Ob gleych die Römer mehrmahls Germaniam v⸗ 


—*8 — hinwider jhre Provintzen offtermahls vberfallen vnnd 
tofridus Vierbienſis rechnet vnnd ſchreybt / nach erbawung der Serteurehen 


— ——— mit jhnen die Teutſchen auch Die Helveti⸗ Sry 
| »gebirg/ in aliam gezogen mit Brenno jhrem Fürſten / haben erft- ee 
—— auß jhrem näft herauß in das rauch Alpgebirg getriben/ 

—— darinn gebauwen / die Statt Rom biß ans Capitolium erobert ” 

s vnd andere fchrepben. Dife Zeutfchen wurden im abzug durch 

ar auß verachtung der Feynden gefchlagen. Bud wiewol die Ro⸗ 

f 1 Gallierni in jhr Sand zuziehen millens/ward ihnen doch fölches von 
ſich an ‚erfület hat / widerrahten / c. Diß iſt der erſi Zug der Teutfchen in 

nd geweſer —* finde: welche 

na dee- Dach / da fin 
it Brennus mit den Teutfchen / Balliern vnd Hel ren in Afiam gezogen / zeg m Attame 
ic t Belgium miteinem bauffen Teutfcher / * 
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t aber den Gallieren zugeſchriben wirdt/ 
* du beſſeren vnnd weytlaͤuffigeren be⸗ 


























e haben Aſiam erſchreckt / Baupimann 
it groffem Gele von ihnen Frid kaufften/ vnd allenthalben durch zuges 
Dösgerten. Ptolemeus der König Macedonie wolt jhnen wider 

inden/ enthauptet / vnnd fein Haupt von den Teutfchen durch 
—*8 ſchraͤcken def volcks. Denen volget Brennus nach/ 

vollend verderbt / vnnd alfo gang Afıam / Macedoniam vnnd 
enden allem Flärlicher bernach volget im 3 Buͤch am 24.25 


—— jaren vor Cheiſti geburt find die Cimbri (die onderfien Teutſchen Kimbıi uno 
8 Dennmardiund —— durch vberfluß def Meers verderbt / mit Ihr mare 
groffer anzahl auf ihrem land gezogen : zu denen fich auch andere mehr "° Korn 
allenthalbandere wohnung gefücht. Vnnd als fie weder bey den Gallis 
—— sogen fie auff Italiam vnd die Roͤmiſche Provingen/ond Der Cimbrier 
mifchen Hauptmaiidarnach vom Raht zu Ront / daß fic de Kamen 
—— demecheilten darinn zuwohnen / ſo wolten ſie den Roͤmeren dienen Vnnd meven 
fe niterlangen mochten/ vnderſtündend ſie es mit der hand zuerzwingen / Eere 
KTigurins ond Tugenos/das find die Zürpcher vñ Zuger bey den Helve Pranitu 
‚mit jne die Römer verbundi/zugen damit an die Römer vñ gemunnen drey Yianum, 
derSchla eh Ulchlügenerfilich Sillam / darnach Manilium / zum drittẽ Cepionem. 
| Ken Feutfchen und Eimbzier die Römer gar vberwunden vñ aufgemacht/ 
cht löder figbafft Hauptmann Marius zuhilff fommen were : welcher im Snsirung, 
di Simbier und Zeutfchen vberwand in Gallia Narbonenfi ‚am Rhodan Romern sten 
er I 4 Sextiz genannt ) da wurden der Cimbrier vnnd jhrer Helfer mie" 
} a Calserlich fehrepben.) bey 3 60000 erſchlagen / vnnd vil gefangen, 


sr 





Sa IL Buͤch 


. Damahls haben die Teutſchen wenber/nach dem ihre männer vberwunden / ein Wagen» 
burg gefchlagen / den Römeren cin harten widerftand gethan / biß fie zu letſt mit einer newen 
art deß todts erſchreckt / gnad begerten.Als die jhnen abgefchlagen/haben fie erftlich jhre finder 
erwürgt/darnach fich felbs erftochen/endtlich einander an jhre haarzöpff erhenckt / vnd all jhr 
haab verbrennt / Damit die Roͤmer allein jhre todten leyb zur Peut fundenszc. Diſes Cimbri⸗ 
ſchen Kriegs gedencken der mehrtheil der alten Geſchichtſchreybern: fürnemlich Florus im 3 
Buͤch amʒ. Cap. Plutarchus / Appianus / Strabo im 7. Buͤch. Valerius Marimus im ⸗ 
Büch am 3.Cap.Eutropius im s.Büch am ı.Cap. Sabellicus im 2. Büch Ænead.6. Euſe⸗ 
bius/ ꝛc. Difes groß Volck hatte fich in zwey Heer getheilet: die Teutſchen ſampt den Züry⸗ 
cheren vnnd Zugeren erlagen in Gallia Narbonenũ, als obſtehet / denen ward auch jhr Knie, 

Zeuobodus Teutobochus erſchlagen. Die Cimbrier vnd andere Teutſchen wurden jhenſeyt dem gebirs 
me in Staliavberwunden mit jhrem König Beleorc. Davon im 4. Büch das 9. 10. uu. vnnd ız. 
Belnsfönig Gap.mag befehen werden. 
Gefar fchläüg Cajus Julius Ceſar/der Römifch Fürftond Hauptmann /ifterftlich vor allen anderen. 
nach eroberung Gallie / an die Teutfchen gezogen/ongefahrlich auff die so.jar vor Chriſti ge 
burt/ond hat fie mit jrem König Ariovifto gefchlagen(als er felbs im ı Büch beſchreybt.) Da 
mahls haben die weyber der Teutſchen ihre männer weinend gebätten vnd vermanet/mit fire, 
ten den feynden mannlichen widerftand zuthun / damit fienicht mit weyb und find in der Ro 
mer dienfibarfeit gendtiget wurden. Cefar hat in difem fireyt den Sig mit ſehr groffem ver. 
lurſt der feinen eroberen muͤſſen / darumb er erzürnt / vil weyb und finder der T eutfchen durc 
feine Keifigen ſchandtlich vmbbringen laffen. Welchs ein gang vnritterliche vn Roͤmiſchen 
ruͤhm vngemeſſe thaat war:die er / Ceſar / an einem anderen wol für ein grob Barbarifch ſtuc 
hette außruͤffen fönnen. 
ginderd Nach fölchem haben die Vbij /ſo zwüſchen Cobelentz / Coͤln und darumb gelegen / mit de, 
Suevis / damahls in Sachſen wonhafft / grofle feyndeſchafft gehabt. Der Khenn war zwi. 
Eelar machen ſchen jhnen. Die Vbij aber/ als fieden Suevis zufchwach / machten mit Julio Eefarc ei 
. Bundenuß / bewegtẽ jn zu jrer hilff wider die Schwaben. Auff das Ceſar ein Beucken bey de 
Vbijs vber den Rheyn bawet / fürt fein gang Heer hinüber / willens den Germaniern ein ſche 
Gefematı een eynzuſtoſſen / verbrannt jhnen jhre gebaͤw vnd frücht. Als er aber vernam / daß die Schw⸗ 
hen Kenfich an ein hauffen beſamiet / vnd mi ihm zůſtreyten geruift/ auch jhm nachzujagen gefin 
net / machet er fich als baldwider oberden Rheyn / vnverrichter fach: vñ damit er v nach 
cylenden Teutſchen nicht beſchediget wurde / ließ er die Brucken hinder jhm abwerffen onni 
zerbraͤchen. 

Drum via  Benzeptideß Keyſers Detaviani Auguſti / ward der Römifch Hauytmañ Druſus wide 
fr Die ®ermaniergeo:dnet:der haterftlich unverfehtlich etliche volcker am Xheyn/ieg die Neffen, 
vberfallen vnd verderbt. Bald aber griffen die Suevi vnd jre nachbatwıen zun YBaaffen/brach 
een Deufim zur flucht/erfchlügen ihm groß volck / vnd darunder bey zo Römifcher Rottmei 
fer oder Vnderhauptleut. Es were auch vmb Deufum onnd das Römifch Heer wolgang ge 
fchehen geweſen / wofich die Teutſchen jhres Sigs nicht zuvil vberhebt vnnd den Feynd ver 
achtet hetten. Do ficaber def vberwundnen Feynds fein achtung noch forg meh: trügen/be 
ſamlet Druſus fein Heer wider / vnd fchlüg di: forglofen Teutfchen zum anderen mahl: doc 
nichtohnegroffen fchaden der Römer. Dann in difem Streyt auch Die weyber und finder de 
Teutſchen fich biß in den tod wehrten: Zufetft wurffen die müter jhre Finder den Römeren ent 
gegen. Druſus hatdamahls ober Germaniam / auff der Gallier ſeyten von der Mofel heran 
biß zu den Rauracis / jetzt Baßler / zu einer Roͤmiſchen Provintz gemachet / vñ bey so Schlöf 
fer vmb Baſel gebawt. Von diſem krieg ward er genennt Drufus Germanicus. Vnnd ſtar 
von ſchmertzen einer wunden / ſo er von den Teutſchen empfangen / s jar vor Cheiſti rt 

Im zu ehren folder Eichelſtein bey Meng aufgericht feyn. 
gandın Quintilius Varus ward von Augufto an Daufi ftatt in Germaniam verordnet / der zoch 
u mit dreyen Segionen ober Rheyn / wolt die zuvor von Druſo beftritenen Teutſchen / mit onträs 
Amina vo fichen newen Satzungen feines gefallens / beſchwaͤren / auß vertröftung feines Volcks. Abe: 
die Teutſchen / der Freyheit begirig / erwehlten Arminium zu jhrem Hauptmañ: mit deß hilf 
Bir dern vberfielen fiedas Römifch volck / erfchlügen Varum mit den drey Legionen / gewunnen Dei 
ne Kömifchen vold's Danner: vil wurden gefangen / deren einem die augen außgeftochen? den 
anderen die füp/etlichen Die handy 2, abgehawen wurden, Varus wardzerhameninstwafle, 
geworffen, 




























Don Germania, lxj 


27 grund d Römer gebaumen/murden widerumb zerſtoͤrt. Die Ro⸗ 

wi barcr RR A Meer zuerſtrecken waren per fro/ 

Hr zu einem marc — Ken a mochten/ * Suctonius 

evyſe aiſtus / dur vnd verlurſt bekumbert / offtermals mit 
— and; elof Kate d mit Fläglichen gebärden geſchreyen habe/ O a a 
ing vns die Legione: #2! auch den jarstag difer Schlacht gebetten 
{ | trabo im 7. büch ſchreybt daß difer ſtreyt ge 
chſen an der Elb auff dem Windfeld/fo ven vber 
Kö err/ von der Statt Horn / vnd dem Alten fchleß 

Etlich andere wöllen daß [. Icher Niderlag ge» 
bey Augſpurg / als O f-Nauelerusssce. Von diſem ſtreyt 

vie.Floruslib, 4.Paterculuslib,2. Volaterranus Iıb.38. 
—— die aller Maͤchtigiſten Koönig / als die biß an den Sie Zee 
F ßen / vnd jren abzug widerumb genommen. . 
— eve Warn gang Aliam, Africam vnd ein großen theil orange 
ft wolt.genennt werden / it erdoch inn Teutſch⸗ 
anzugreifen nie onderfländen. 
im ung haufender Ber Fruifikin der Michtige König Ly⸗ 
albarem Volck biß an die Donaw kommen / vberwunden vnd felber 
fa Röniggefangt. Welche von andert auch möchte geredt werd. 
gen etliche ee, Bögen namen/ fo nab Chꝛiſti gebursfongefarli biß in 
201 geregiers/ond mir den Roͤmiſchen Keyſern krieg gefuͤrt 

babenyic, Aus Jo. Auentind gezogen. 


fr 
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König der Geter. Konig Oemar / oder Notmaͤr. 
yerman. jens Gebeych. 
Set aa lderiens Huſdeych. 


va ſomarus Biimarsbeffer aber YBigmer, 
| m en K. Her- Richomarus Richmar / beffer Richmer oder 
Ba = za dom.4», e Reychmeyer. 
: Theodomarus Diethmar / das ift auff gut 
Shwyxzer / ein Konig der ¶ Teutſch Gutmar oder Guͤtmaͤr. 
— dom.so. Viduarius Bittwar. : 
Guomarius Saumar/ beſſer Sonmer / aliäas 
d > oder Detibald/ Dies» _Sünomarius 
der Dacier/ Anno dos Hoꝛtarius Horter/beſſer Hertart. 
: Prius Vura/ ein KRönig/wirde beffer genent 


Hero. 
0. Veſtrovalda Beftermald/beffer Beſtwald. 
Oſterge Medericus Medeich/ ſunſt Muͤtrych. 
—* Erelo / ein König Rumarus Rıiemar/funft Kümbern. 
ner / Anno dom. 310. Won Fregilaedus Freiglaid / aber beffer Froͤudleid. 
en komp ee Batherius Bather/ein König. 
rn Arabarius Erbar / oder Erbo. 



























Bade Badmar / Bote Rofemundus Roßmund. 
eamarınier ir Koönia, von Ro⸗ Agilomundus Agelmund der erft König dee 
ach, u Anno dom. dom.362. Sombarder/ Anno dom. 393. beffer Egl⸗ 


beffen  mund/Agilo Egeloder Egen. 


Das VII. Capitel. 
ten/ figen/ Berlurft/ glück vnd unglüch Ver Teütſchen gegen den 
Smirn von Augufio Bıß auff Valentinianum. 
bedachten Quintil. Varum aber fhichten die Römer Tiberlum / Diering 
MB rabeerie 13. Legionen haͤrauß: der het dein Teutfchen groffen fchas 
—* aber auch vil nachtheils von ihnen. Er fürt drey gantze jar 
en fein foblütige krieg / außgenom̃en die Affricas 


—* aden Romeren gefürt waren, Endtlich ward Tiberij beer träfs 





Das II. Buͤch 


fenlich ward Tiberij Heer geſchwecht. Dann in die Schwaaben vnd ander Germani offt vl 
wunden / deß halb er genotiget ward auf Germanien gar zufliehen. Er ftarbss.Detob, 
Durch anlaß diſes krieges ward der C — glaub in Teusfchland gebracht. 

Dies Als Otho Sylvius und A. Vitelius vmb das jar Chzifti 71.widerein ander zu Keyſ. 
auf geworffen / in ben Ihrer kurtzen Negierung/ Helvetiain groß angfi vñ noht kom̃en. Dan 
* Hedvetter waren Othoni wider Vitclium anhaͤngig / dem aber die Rhetier günſtig. Deß 

Eecinna der Ditelianifch Hauptman das Sand vom Botzberg für Baden vnd Zümch hi 
auff / wie auch Die Kethier oben derab vberfielen vnd vbel verhergten.Darvon hernach we 
laͤuffig. lib.4- cap 20. 

Sem.  Velpafianus kam nach Tiberio herauß mie großer macht / thet bey 40. ſtreyt Hein on 
groß / mit den Teutſchen / dariñ er ſchier all fein volck verlor/ zog zuletſt / am Sig verzweyfl 
widerumb heim. Vnd ſtarb nach Cheiſti geburt su.den 24. Junij. 

ee Domitianus, als die Teutfchen/ vber die Donaw / wie auch die anderen ober Rheyn/ 
Die Zenifcgen die Römifchen neuwen Drovingen gefallen / vnd alles verhergten/ hat er vinb das jar Eh: 

oz. ein Feldzug wider die Teutfchen Cattos (jeg Heffen) fürgenommen: aber wenig ch: 
fanget:ward von ihnen gefchlagen/verlo: vil redlicher Haupfeut / vnd lünden die Römer 
gefaar ſie wurden vifi das gang Land kommen / wie auch gefchehen/wo nicht die Neuw Dr 
vber Rhepn enngefallen were. Doch begert eran Raht / durch falfches ſchreyben daß m 
Triumph vom Sig der Teutfchen erfendt wurde : aber als andere zmtung kom̃en zilter)) 
abgeſchlagen / vnd er in furgem darnach Anne o7. den 18. Sept. erfchlagen worden. 

Csjones. Traſanus mocht die Teutſchen weder mit gebietendröumen noch ſtreyten / die er d 

alleverfücht/beswingen/fonder hat fie zuletſt mit ſanfftmuͤt / guͤte vnd freundtligkeit vbern 
den / vñ zii einer Provintz bꝛacht: dañ er lich fie vnbeſchwaͤrt / vnd legt jnen fein burdeauff/ 
zumb ward/ er fiir alle Roͤmiſche Hauptleut auß / bey den Teutſchen gelobt vnnd lieb gehalı 
Zum find auch in Helvetia zu ehren vil Siggeichen aufgericht worden. Starb Anno.18. dei 
: —* Durch ſoͤlche glückliche Sig aber der Germanier entſtund von jhnen allenthalb 
pꝛuchlin 

Welcher im krieg woͤl vnglück han. 

Der fach es mit den Teutſchen an. 

Mit den Teutſchen mach du freundtſchafft. 

Ind fleuch darbey irnachbarfchafft. 

« Eentdenfine Die Teutſchen find Bären mit vernunfft, 
— Drumb frow fich feiner fr zufunfft. 

Daßaͤr häben auegdie Keyſer jre Titel und Signamen gern vonden Teutſthen genemir 

Bräteten als Domirianus Germanicus,Nerva Germanicus, &c. Auch nennet Ziberius feinen ſ 


mabarten sad Germanicumyalle in vmb der ſtercke / großmuͤtigkeit und glaubens willen difes volcks. D 
die Teutſchen find allz eyt fölcher treuw vnd glaubens geweſen / daß lulius Auguſtus, v 
u RT 


andere Keyſer bißweylen die beſoͤldet haben jhre leyb züverhüten / deß 
Suetonius mehrdann an einem ort zeugnuß gibt: Wie auch diſer zent 
der Koͤnig von Franckreych und Papſt jre Guarden vnd leybs hůt von 
den Teutſchen haben: Etlich der Alten / vnder den? Tacitus / ſchreyben / 
daß nie jemand mit den Teutſchen krieg gefuͤrt / den es nit gereuwt ha⸗ 
berallein Trajanus hat ſie mit gůte eroberet / nach dem jm daß mit den 
waaffen zuſchwaͤr ſeyn mwolt. 

X Adrianus, ein loblicher Keyſer / iſt auch in Teutſchland gezogen⸗ 
mer vmb Fridens willen / dann daß er ſie begaͤrte zu bekriegen / als Spar 

tianus ſchreybt. Starb den 10. Jul. An.ı;o. 

|. M.Antoninus Pius, hat 23.jar Fridlich geregiert/welcher mehr die Kricgsleut bege 
übervond das Sand in Fridond rüwzübehalten dan jemande jüfchedigen:doch [chzembt 
Capitolinus / er habe die Dacos / Germanos vnd Alanos zur gehorfams bracht 

Amsims  — Mantonmus Verus Anno 100. als Die Catti vñ Chauci die ſich hernach in Heßen 

fnmeietus gelaflen,das RXomiſche Rethiam / Vindeliciam und die Noricos (ieg Ynthal und ob.r ° 

—* ren) vberfallen / hat er Die durch feine hauptleut nicht ohne verlurſt der Römer wider hi 
fich getriben. Anno 168.als die Marcomaner vmb die Donaw und in Merrhern wo hnent 
Ro miſchen Provinzen dafelöft (eg Dber und Vnder Vngaren) Rägen vñ Boſſen * 
























































Yon Germania, (ei 
wollen:wider fiebepde Keyſer Antoninus Philoſophus vnd M. Verus 
ogen wurde aber durch ein ſehwere Peſtilentz der krieg eyngeſtelt biß in das 
vil andere Teutſehe voͤlcker verbunden / die mit 
en Provingt angriffen vñ den krieg biß in das 177. jar mit verlurſt 
ben. Es ward in warendem krieg M. Antoninus Verus von 
m gareyngethandarzů ein funfeigtägige große hip foms 
wurd aber entlich durch dei Chriftlichen regiments 
Rägen erlanget/ dardurch die Römer erquicht ond ger Sa, Kan 
nd word — —— gieng ein grauſam vngewitter von donner/ ſtraal ">: 
ldarvon ſie erſ ie flucht gabe: welchs regimẽt hernach Fulminea Segiosftraal 5 Sulminea $ 
wacı Di angeftelt ward. Sind drüber die Teutſchen bes *" 
wider? —— ch — zů ſachen getrungen worden. Daß 
hm krieg nit vil ehr eyngelegt / iſt auß dem züs 
ichenuf dert Kepferlichen von feinen vorfaren verlaffnen ſchatz / ſon⸗ Antonin ttag 
ußraht ond Kleinot verfept/daran gewendt und verzeert hat.Sonft 
re 
rear vnd für dem vberfal der Teutſchen in die 


hai Kopff anden Teutſchen serfioffen vnnd gleychwol den Commerm 
an Sieger der Teuefchen/gebraucht. Der ward erwürgs den 31. Zeuricten. 

—— — vnder dem volck. 
rer Fuer wider die Teutſchen. Fü feiner zeyt iftder nam Alter op. Eee 
a Römeren mit ſchrecken befandt worden. Dann fichallerlei Man⸗ Zısmanier 
Na ayn Neckar und Donam züfamen geſchlagen / vnd die meitccumen 

5 mb * Provintzen vberfallen: haben mittler zeyt Vindeliciam Rhe⸗ 

Britt / Sı ntgenm, in Helvetia, Turgeuw vñ Zurich Dan vnder jren gewalt ges 
her ib Altcbefondere namen verlaſſen / vñ fich mit Gemeinem namen Allema⸗ 
Ei. as fand Allcı a genennet.Iib.10.tap.is, 
Saracallı hat An.zı.fein heil an Teutſchen auch verfücht: Dann als er jren Caracatnanen 
zn Wrovingen verſtande / iſt er jnen zuwehrẽ felbs perföntich außgezogt. Vn Terı chen mis 
eutfchen Geltgeytz fo wol / als jre Macht erfaren / hat erjreretlich an fich © 
n fierefifte ai feiner Leybs Gwardi beſtelt/ vñ aiſo Teut ſeh land mit Teut 
—— ſchreyben) mit Gold und Gelt bekrieget. Diſer ſoll auch (wie 
Aquas Marcianas dz iſt / wie es Joh. Herold lib.de ſtatu Leg. ren 
Be ea Die am Harkwald’ Margraffzeller vnd wildbad 2c.mit bäumen Fu. 
Bond caps.fchieberer/zu Tübingen habe er ein Keyſerliche Pfalz aufgerich⸗ 
ser — m/wR gleychfals ein alte Inſeription bezeuget. 
nde — /ein frommer Revfer/ bat gleychfals die Teutſchen mit Gold vnd Aieranter &e 
zu freunden gemachet.Def ward er von mutwilligen friegsleuten ge⸗ van 
a san feinem geburts tag 1. Cal. Apr. Anno 236. erſchlagen. 

Be Mariminue zum. Keyſer auf geworffen der biß har Alerandri oberjier m * 
ſelbs krieg wider ſie fuͤhret / der hat fo vil volcks verſchaͤtzt / une 
J daß in die Römer zufetft vnderſtunden auf reuwen deß volcks⸗ 

Er — rer großen ſchaden / wolt dennocht darvber hoch 
die Teutſchen geſchediget hetterc. 

r Rom: — fürt ſchwere krieg wider die Teutſchen / die Thraciam ver: Drlvs von 
7 * anjnen:ordnetendtlich fein volck wider die Germanos / alſo daß lei⸗ chiagen 
pen e haben von dem Römifchen hauffenzuflichen/ dennoche ward Decius 
nv k zroffem volck erfchlagen oder / als etlich wöllen/in der flucht ertrenckt. 
mia in Hauptmann/als er Keyſer wordi/hater ein Friden von den Teut⸗ 

er järlich 40000. Kronen geben müjlen. 
ljenten habe der Öermanier auff 30000. Italiã vberfallen / vnd grof ® ur. 
h Balliam mit brand vñ todfchlag verherget. Da was niemands der 
Bu. Es war auch difer zent Pontus vnnd Afia von der Tenrfeben ' 
er wurden vbel befchediget/darzugang Vngerland u Die ha⸗ 
ij 


Frog. 
aM 


—8 


—— 
u 
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en 


Das II. Büch 


3. ben auch nie wenig lob erlangt durch die vberwindung Emiliani / der bey Meynßtz erſchlag 
vwagm. Diſer zeyt pe die Teutſchen Pofthumum zu einggn Furſten vnnd Hauptmann/ d 
der Teusfopen Int kriegen geſchickt und glücklich war / den lieſſen die Römer vnd Gallier durch verraͤther 
— vmbringen / den ſie doch mit ſtreyt nit erbegen mochten. Noch gleych wol haben die Teutſch 
den Roͤmeren vnd Gallis ſo vil zuſchaffen gegeben / daß ſich darzwüſchen die Perſier vnd 
gyptier deß Roͤmiſchen jochs entluͤden. 
8* Flavius Claudius Die Teutſchen in Italia mit raub beladen / vnverſaͤhenlich vberf 
len / geſchlagen und auf Italien getriben: darim haben jm die Römer die hoͤchſie ehr zuerfei 
3. vnd ein Saulaufgericht. Demnach bey Aureliani zeyten / als lange jar in Germania fein fi 
aejhiagen. hend geweſen / vnd ſich das volck onzalbarlich gemeeret / gedachten die Teutſchen ein aufs! 
zuthün / vnnd irgend ein fruchtbarer Land zubeſitzen / vberfielen mit großer menge Italia⸗ 
Aurelianus thet mit guͤter ordnung ein traͤffen mit jhnen: der ſtreyt waͤret ein gangentag/ 
Roͤmer wurden flüchtig / der Keyſer entran mit wenig leuten. Die fo vbel ab diſem verlurſt 
ſchracken / daß vil auß der ſtatt Kom hinweg flohen. Die Teutſchen aber /gang ſorgloß d 
feynd verachtende/triben muͤtwillen in der peut / achtenten fich all herren / nit nun eynwor 
Germanivon Italie/ biß ſie durch Aurelianum mit einem neuwen kriegsvolck vberfallen/ vñ in dreyen ſti 
fehlagen.  gemalfo bemůdet wurden / daß fie Italiam verlaſſen vnd wider heim ziehen müßten. 
Bergen  Probus hat die Teutſchen / ſo Galliam einstheils eyngenommen hatten / vberzogen/ 
gantzen tag mit ihnen geſchlagen: die Römer wurden flüchtig in die wagenburg getriben. 3 
nacht machet di ſtreyt ein end / in derendie Teutſchen hin vnd wider zerſtroͤuwet lüffen:etl 
raubende /etlich [chlaaffende / wurdenammorgen von Pꝛrobo alfo zerſtroͤuwet angriffen / 
eben ia ein waſſer getriben /daran fie fich alfo weerten daß ihnen endtlich Probus verhieß eintwe 
being. ſie⸗rey ficher widerumb in Öermantam zulaffen/oder aber fie in fein hilf und befoldung « 
zunemmen.Als fieaber den Dienft der Römeraufnamen/soch Probus mit den Teutſchen 
Italiam / vertreyb vollend,die Gothier / vnd mit treuwem beyſtand der Teutſchen filleter: 
krieg. Proculus vnd Bonoſus hatten ſich wider Probum zu Keyſern aufgeworffen / die 
er mit treuwer hilff der beſoldeten Teutſchen in kurtzem vertilcket:dann da hat niemands 
Hoffnung den Teutſchen zu wider ſtehen. 

Da Carus,Carinus vnd Numerianus zumaal Römifche Keyſer waren / gieng es n 
dem gemeinen fprüchwort: bey vilen hirten wirdsobelgehütet. Dann für das cin haben, 
Allemanier ein füß ober Rheyn in das Turgeum gefegt:deß fie mit großem foften cin ftaı 
beſatzung in Helvetia erhalten muͤßen:wie zum theil auß dem erſcheynet / daß Anno 1579- 
3. Novemb. alsdie Metzger ein herd vych getriben / vnd ein Kind in einem Acker ob Nuͤt 
ſtorffeinem Dosff in der Graffſchafft Kyburg / jetz der ſtatt Zürych onderworffä)an der Lc 
ſtraß auff Winterthur gefcharzet/ ein viertel alter Roͤmiſcher pfaͤnigen / die Cari vnnd Caı 
wie auch etliche Aureliani Inſeription vnd biltnußen hatten / ſind gefunden worden. Seo 
Hat man vor vnd nach im ſelbigen acker herumb auch ander Eherin / Silberin vnnd guld 

* pfaͤnnig der ſelbigen Sorten gefunden. Gibt anzeigung / das obgemelte Keyſer daſelbs 
Station Wechſel od Zollhauß gebabe haben.So haben die Alemañier bey ihren zeyten a 
an anderen orten ober Rheyn in Galliam / vnd in die Römifchen Provingen ond Helveti 
geſtreifft/ biß auff Conſtantium Chlorum. Deren cr indie soooo.ben Langeres in Baltic 
ſchlagẽ Anno zoꝛ. lib.z. cap. 44. vnd zwey jar darnach erfchlüg er abermaalen erlich taufend 
dem Birfeld bey Windiſch lib.s.cap.23. lib.7. cap.in. Hernach hater wider ihre vberfaͤl / Ti 
rum Zürych vñ Alten / ietz Oberwinterthur von ihnen zerſtoͤret wider geauffnet vñ beveſti 

— nftantinus aber erzeigt fich gegẽ den Teutſchen nit als cin beherrſcher / ſonder herrſ 
vber fie mit guͤte / als cin wolthaͤter: deß ward er in allẽ Reych gelobt und von jhm geſagt / 
er in anderẽ Landẽ ein Keyſer vñ gebieter / aber in Germania ein ſchmeichler vñ knecht w 
—— lulianus hat die Germanier / ſo vber Rheyn gezogen / vnd Galliam Belgicam vberfa 
—— hatten / bey Straafiburg geſchlagẽ. In welchem ſtreyt auch Nomodar ius (den etlich Chon 
marium / Kun Otthmeyer nemen)der Teutſchen Koͤnig gefangen ward / die vbrigen entr 
nen vber Rheyn / vnd ſtarckten ſich fölcher maß / daß jnen Die Römer nit dorfften nacheruc 

gKimit has Julianus abermaals die Römifch Sandmarch an den Rheyn geruckt. 
Orten Valentinianus wolt jm felbs ein gedächenuß machen/zoch mit 6.0der 7. Legionen vnnl 
2nem reiſigen zeug in die Sandfchafft der Schwaaben / brach inen vil ab mit ſcharmutz 
deß halb einstags die Sucvi auß ihren vorteil auffbrachen / den Römifchen reifigen nachcı 
De / aber fie kamen in ein verborgne Huͤt der Roͤmeren / davon fie vberfallen vnd geſchla 
wu 


Yon Germania, triij 


br 
weafwelches die Schwaaben widerum̃ angriffen/triben die Keyſeriſchen inn jt Wa⸗ 
mbten die manchen tagvergebens / biß fie zuletſt ermuͤdet / jr krafft gar verlu⸗ 
umwhtheils vbel vermundet/vom ſturm ablaffen muͤßtt / tc. Es hat aber bemelter Keys 
milder "I eiefchen/ dieer inbefoldung nam/ glevch wol die Sequanos vnd Heduos, 
der und Drlienferszur gehorſame bezwungen / 2c. Difer Keyſer ward den Teut⸗ 
vchl er Die laſter / ſonderlich den geytz haſſet. 
een Valencis dep Orientiſchen Keyſers / haben die Teutfchen Vngarn durchs Z 
mb find Durch Serviam hincyn zogen biß gen Conſtantinopel / vnd Die gantze Statt an 
ech Die Burger ond eynwoner zu nn befamleten ein groß voick wider die "9" 
s/aberdasz haft volck dorfft Die Teutfchen nis angrenffen/ lagen lang gegen ci» 























& 


‚aulerft zu einer blutigen Schlacht/fo ein gang? tag wäret/ fein theil wolt mens Ecttarte 
dir einer Fämpfft auß noht vmbs Batterland/der ander vifi chzen vnd Gigs millen. 
Award den Kenferifchen ih: Erafft gebrochen / vnd fie zur flucht getriben. Valens der 
ok verwundet / entran in cin Dorff/ darinn er Durch die Teutſchen verbrennt ward. zn2 mar 
art ( en fam in fölche forcht daß dei Kenfers Valentis Gemahel mie Fr odran 
‚geled id abfauffet-darzu inen fchiffrfrücht vnnd allerhand nohturfft zudienet/ 
wider auß dem Land kaͤmen. r 


Das VI, Capitel. 


. Wievnd warumb Vie gemalrigeften ſtett am Kheyn vnd der Donaw von den 
Römern gebauwen vnd beveſiuget worden. 


Oeliche grauſame vnnd ſtaͤte vberfaͤl der Teutſchen gegen jren nachbark⸗ 
Haben den Römern ſo vil zuſchaffen gegeben / daß ſie an eroberung Germa⸗ 
nie offtermals verzweyflet / vnnd allein vnderſtuͤnden jre Provintzen gegen 
den Teutſchen vor vberfal zubefchirmen: deß halb fie beyde flüß / Rheyn vñ 
N) Donamsals Ringmauren der Roͤmiſchen Provintzen / auff jꝛer fegten mit 
vil traͤfflichen Stetten vnd Veſtungt verwareten:als am Rheyn auf Gal⸗ 
ron oben härab wurden gebauwen vnd erhalten diſe nachbenempte Stett. 
Bregentzz Brigantium. Jauterburg Lutariburgü, äLuraro fluuio. 


Abufiacum. Drackenfelß Caracatium. 
AArbor felix. Speyr Berbetomagus. 
Acronij Cornu. Worms Rufiana vel Vangio. 
Gens Conftantia. Dppenhrim Neomagus. Etlich nennen 
Ein dcr IBerd Infula Rhent, Worms Neomagum , etlich Speyr / iſt 
Ein Efihens/Burg/Gaunodurums vngewüß. 
Ian Cataradtes Maior. Meyntz Mocontiacum; 

Augia Rheni. Bingen Vingio, 















HlSolsum Cafaris. Drackshauſen Legio Trajana: quaſi Trajas 
Deracum; oder Forum Tiberij. ni domus, Pirckheymero. 
Confluentia. Bopparten Bodobriga. 
4 Cararactes Minor. Rep Mediomarricum. 


Bafel AuguftaRauracorum. ' XrierAugufta Trevirorum. 
Bill Augufta minor Baßilea. Sarbruck Pontes Sarni. 
bey Colmar Argentuaria. Coblentz Confluentes. 
m das alt Elceb Mofel flug Obrincus. 
tdas neuw —— er — — 
chma er ovomagum. 
3 gegen „Argentoratum, — ea 
— ——— 
im Elſaͤß. KRheynmaͤgen Rigomagus. 
Wres iabernæ. Bor Bonna; In diſer gegend hat Druſus 
5 ein Bruck vber den Rheyn gebauwen. 
Breucomagus. Coln Agrippina Colonia. 
Sebufßum,Rhenano, Keyſers werd Colonia Trajana. 


* 4iij 


Ball, Buͤch 


Diiren Marcodurum, 
Durmegen Duromaguss 
Deventer Daventria. 
Swol Suellis. 

Gulch Iuliacum. 

Aach Coriovalum. 


Sevenburg oder Leiden Lugodunum 


Geltb/ yetz ein Dorff Gelduba. 


Bagenheim Baganum. 

Bergheim Tıberiacum. 
Batienberg / zerſtort Batovodunum, 
Dordꝛecht Dorderacum,cin port am Meen 
Bremen Pbabiramen. 


Ander Donaw auff der Roͤmer fepten- 


Gtülingen Tergetium. 
—— Bracodurum. 
iedlingen Tarodınum. 

Ehingen Dracuina. 
Weyſſenhorn Viana. 
Jaugingen Pheniana. 
Memmingen Druſomagus. 
Augfpurg Auguſta Vindelicorumy, 
Dieſſen Damatia. 
Amper Ambra, 
Mittenwald Inutrium, 
Rüttlingen Taradanum. 
MPartenkirch Parıhanum, 
Kemmat Cambodunum. 
Giengen Rinliana. m 
Scheffelern/Elofter/Pontes Seaphonff. 
Krennburg bey Waſſerburg Carrodunum, 
Fey lenbach Vallarum. 
Srepfingen Fruxinum. 
Mo tzingen Mocenia. 
Wichſelburg Piſonium. 
Meldingen Medullum. 
Altenburg Atilia. 
Reſching Cæſarea. 
Hohen Wart/Klofter/Sumuntorios 
Abach Abudlacum. 
Rot Auriſium. 
Abenfperg Abuſina. 
Eppenburg Epona. | 
Veltenburg ob Regenfpurg Artobrige, 
Happingen Abudiacum. 

+ Tigurina metropolis Nos 

J rich. 
gen ſpurg⸗ Auguſta Tiberj. 

Regino. 

Rockingen Regium. 
Pfeteren Vetera Caſtra. 


ngewüß. 


Straubingen Augufta Acilia, ein alte 
Statt/wirds auch Azelburg genennet. 
Kuntzin ne; 
gen | Quintisnorum Colonia 
Baodurum, 
„JBsssdurum. 
Baſſaw Bolodutum. 
[Sebi 
Poedicum,Prolemzes 
„etingen Pontes Oeni, 
Sauffen Bidaio.ift vngewũß. 
Burckhauſen Bedacum,vngewüß, 
Saltzburg luvanium. 
Pernaum Berunum. 
fing Aredara,ungemüß, 
DBrunam Gamancdurum, vngewüß. 
Sambach Clofter an der Enß / Ovilabis. 
Jorch bey Eng /Cloſter/ Lauriacum. 
‘ps Gelſodunum. 
Melck Claudionum. 
Zerfelmaur Cetio. 

Teiiwenftatt Auguntum iſt darbey gelegei 
Prugk an der Mür Pedicum. 
Judenburg Virumnum. 

Cili Zelia. 
Villach lulium Carnicum 


— 
indobona. 
—2 


auianis. 


Stein am Anger Sabarla, oder Colonia 


Claudn. 
Pꝛeßburg Carnussmepfelig. 
Mauregf Muriota 
Rab Bregerium. 
Petaw Petovium, 
Janbach Novidurum. 


Difer obgeneñten Stetten und Veftungen/ vnd anderer poch vil mehr/deren namen 
aangen find / haben fich die Römer an beyden waſſern / glepch als Veſter thürnen an cı 
Statt Ringfmauren/gebraucht/ zu widerftand den alten Germaniern:fic figen auch gem 
(ich in der Neüwen Germania, das iſt in denen Teutfchen Landen / ſo Römifch Provin 
geweſen find. Durch diſe Stett habẽ die Roͤmer verhuͤtet / daß die Teuefcht mit den jren / 
fy hinwider mie den Germanis / kein gemeinfchafft dorfften habt. Es ſind auch noch wil 5 
ſtungen an beydi waſſern hinab gebauwt geweſen / die aber hernach Durch Die Alemannier 
ſtoͤrt in der aͤſchen bliben find. Auch vil der obgenanten Stetten diſer zeyt in waͤſen find n 
ſolcher zerſtorung verruckt an andere ort / hahẽ den alten Platz verlaſſen / vnd auch dardurck 


nal 
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eir am Rheyn / auf dem alten Gaunoduro ober Rheyn geruckt: Frliche Era 
ı Horburg / Colmar:auß Elcebo ne TUT PR 

Deeidentifch Reych fein ſcheyn verloren habe / vnd Rom zu⸗ 

stere mehrtheils zerſtort ſeyen / wirt hernach gemeldt werden. 


Das IX, Capitel. 


am / Galliam / Hiſpaniam vnd Africam v 
— — — theils — er un 
r Arcadij vnnd Honorij der Keyſern / iſt das Roͤmiſch Reych Aramın 
vn mitvil Jjamers angefochten worden / dariũ die Teutſchen 
gemeinlich auch mit eyngemengt waren. Erftlich/ als Ruffinus Karnum 
Ser Daupimann argliftiglich underftünd Arcadium den Rey 
bringen’ gedacht er fölchs am aller beften durch die Teutſchen in 
werd Bahn /bewegt Halaricum der Teutfchen König in fein bill 9% 
Bim groß gutzaber der Keyfer Arcadius difer untreum gewarnet / 
en. Anno 400. 
d Rahtgeb Honorij / vberredt beyde Keyſer Honorium und Arcadium / Eten 
— in jren verdienten kriegs ſold nit wolten bezalen. Darüber bemelte Teut⸗ 
it m nachgelegnen Gallis verbunden / bey 40000. man ſtarck aufbrechen 
me J vnd Bundtsgenoſſen vberficden/ verhergten / vnd groß gut raub⸗ 
1 — ach Vngarn beraubt/groß gut hinderſich in Teutſchland geſchickt/ Zeichen ⸗ 
— gezogen / daſelbſt fie die Romiſchen Legaten mit jrer macht ES 
nnO 40%. > 
i —5* — Teutſchen vnnd Gothen in die 200000ſtarck mit Radagaſo / dem * — 
haben das Land verderbt / Kom eroberet vnd vil volcks darin ers "ten: 
moberfal iſt Rom von Chriſtlicher Religion gang widerum̃ abgefallen 
iſc tterey. Aber Gott wolt den muͤtwillen ſolcher grober Gothen vnnd 
indie ins dulden: Def wurden fie am widerzug / mit ſchwaͤrem raub beladen/ 
en Keyſeriſchen Hauptman/dey dem berg Appennino in ciner enge / ſorg⸗ 
vor 1 ren ein onzalbare vile erfchlagen. Anno 410, 
hy iſt Halaricus der Teutſchen König/ mit einem frifchen hauffen T eutfehen Settusın 
ge: der forberet durch fein Bottjchafftan Keyſer Honorium / daß cr ein we 
21 aberden Teutſchen cin theil Italier Sand zubemonen eyngeben wol 
Honorinsab den Teuefchen erſchrocken ſich freundlich erzeigt / vnd vbergab 
allier Lands / deß ſie hievor offt begaͤrt hatten. Vnd darmit verhoffet der Key 
‚hen auß Fealien zubringt / vnd den Gallis auff den halß zurichten. Da aber 
Tentfchen auff Galnam zichende/ fich zů Dlaceng fanmer/ ſchickt Stil 2°! — 
auptmann / der hievor in deß Keyſers freundligkeit gegen den Teutſchen en 
aulem feinen Legaten mit ſiarckem kriegsvolck gen Placentz / die Teut⸗ 
h vberfallt am H. Oſtertag. Der erſt angriff geriet im wol Morndeh/ ehisch: ja 
ne mwaaffen famen/fart fich das gliick vm / alfo daß Stilconis vold alles *n 
onderwürgtward. Stilco begärt hilf von Honorio:aber dieweyl er difen e nlco efehta 
elch angefangen hat/ vnd villchcht auch nach dem Reych trachtet/ ward er 
ur Beh Honorij erfchlagen. Halaricus aber erzürnt / zoch mis den Teuts >; Zalaricunene 
erfich/v Jealiam / vnd erobert die Statt Rom / vngefarlich wi das jar Chris picara. 
N In aber arof blut vergoffen. Placida / defi Keyſers Honorij ſchwöſter gefangt/ 
ico maächlet:diemachet Frid zwüfchen Halarico jrem gemahel und Honorio 
Auffdas Halaricus der Chriſten vaft verſchonet / vnd fürt fein volck widerumb Aelarinie 
bald Darnach von den ſeint enthauptet / ond Sigerpchus an fein flatt Eiesmun 
auch zu tod / dann er wolt inenzuvil Fridlich ſeyn. 
en d eKeutfeheni in Jtalien zu jrem König erwelt Valliam / der wolt das Datz ver 
1 Africam füren/ rüftet cin grofle fchiffart aber alle die aufs Meer kamen/ na ⸗ 
nc nfp waren weder der Schiffennoch deß Africanifchen Meers 


mi hilff Dallie und der Teutfchen die Sequanos, das * ’ Burgums 
iiij 


Das II. Buͤch 








— — — Zu) & — —— 
dier vnd Die Franken vberzogen/darnach gewaltigflich Hiſpaniam vberwunden / darinn 
Leäefchen in Teutfehen die edliften Sig vnd beften wonungen eynnamen / vnd durch mittel diß friegs 
2 3. men die ermani auß Italien / vnnd bliben in Hiſpanien. Etlich auß jnen wurden gendti 
auß Hiſpanien in Africam zugiehen/te. Difer zeyi ſtunden in Germania alle ding empoı 
Maaffen/Raub/Brand und Mord.Die voͤlcker zu beide fepten dep Rheyns / itẽ Die Schw 
ben, Francken / Sachfen vnd andere/ fürten alle eödtliche Frieg wider einander / fein gebe 
Bleib vom brand aufrecht. In fölchen Bürgerlichen Eriegen find die Ungarn in German 
gefallen, und haben den Kheynftrom vom Alpgebirgan biß hinab an das Meer erbärın 
Da Bauver perherget. Damals find die fchönften Stett / als Straaßburg / Worms / Meyng vnd an 
melet/ ond groß voick erſchlagen worden. o 
ine Die Drientifchen Francken inn Öermanien hatten fich difer zeyt alſo gemeheet / daß 
Land jnen zueng ward / derhalben fie bey 23000. mañ außfchuffen/die zugen mit jrem Haı 
mann oder Fürften Ibro inn Öalliam/ namen ein theil Sands eyn / triben die Gallier a 
vnd fasten fich dareyn. Es waren auch hievor Francken zu vnderſt in Gallia Belgica, dı 
DA Konig Genebaldus fiarbohneerben. An fein Rate ward erwelt Pharamundus, ein Her 
der Teutſehen Franden:von welchem Pharamundo / feinen vorfaren und nachfofien/ 
get ch im dritten Buͤch nach der lengrrc. Dife obbemelten Drientifchen Franken n 
den bald darnach durch Etium den Repferifchen Hauptmann widerum̃ hinderſich getril 
vnd jren vil erſchlagen. 
Bienceben find die Teutſchen vnd Wenden. An. 433. auß Hiſpanien in Africam seo, 
Baben etliche Land eyngenommen / a en erobert’ Matıritaniam be — 
„.. midiam beſtritten. Die Schwaabẽ aber bliben in Hiſpanien mit Emerico jrem Koͤnig ir 
msn gegend Gallicie / lagen den Kenferifchen in manchen Schlachten ob / vnnd eroberten zu jt 
Ang · ¶ Keych die Stett Emeritam / Hiſpalim / Carthagenam / Bethicam vnd andere. Als nun 
Dale Römifch Reych in Africa vnd Hiſpania noht Leyd / hat fich der Keyfer Valentinianus 
Sinfericun ſch mit den Teutſchen und Wenden in Africa befridiget/onnd jnen ein groſſen theil daı 
Aömg. enngeben/auch mit Ginſerico jrem König Bundenuß gemachet / vñ jm groſſe verheiſſun⸗ 
chan / daß er jm hulffe die anderen Teutſchen auß Hiſpanien vnd Gallien vertrehben. 
—— achtet feiner ſchantz / greyff weyter in Africam / vnnd croberet das gar bi 
thiopiam. 
nn a 435 Clodius ein Königder Deeidentifchen Francken / fo zu vnderſt in Gallia 
v. gica wonet / hat in difen nöhten der Römer (dieweyl fie in Africa vñ Hiſpania mit den T 
fchen vnnd Gathen zuf.haffey hatten) beynahe ganz Galliam zu feinem Reych eynger 
men die eynwoner cins theils vertriben/mehztheils erfchlagen:onnd hat feine Teutfche £ 
cken oder Frangofen dareyn geſetzt: die aber mit der zeyt ihr Teutfche fpraach verla 
vnnd deß vberwundnen Galliſchen volcks gefpräch angenommen haben. Davon beſihe 1 
cap. 1080. 
nr Die Saren find auch vm̃ dife zent in Engelland getogen/haben die Schotten vnd 7 
nenſer / die es cyngenomſen hatten’ gewaltigflich darauf getriben / vnnd fie jren * ber 
“8 nge 











Don Germania. Ik6 
bien ee ee aan Den nen 


ifch R —— —— iſti 450. mit groſ⸗ Aula vater 
on sn —— — in Saltiarm 3 
über D —* euch en Srangofn in Gala won auß forcht Atile/fich zu E⸗ 
aſchen Hauy noch ein winckel in Gallia innhar/ verbunden : welche 
nnd | —8* ker Sad Toloſa (als etlich wöllen/eigentlicher aber Artanhermum 
edie Te nic — er verluren in diſem firept jren nig Dietricum, Dars 
| pe m zer uff wider in Vngarn gezogen hat hochzeyt gehals 
ef ie a e feines Befclaafeacling aefiısen. tlich ſchreyben von den 
1.Hievon fi ſdu völligern bericht im 3. Buͤch / am 54. cap. 
eichnet die Teüt Rönig/ die das Roͤmiſch vnnd 
a * —— — nn wis ” 
BREUER. 
Hermanericus Hermanreych / ſunſt Emeri⸗ 
vbeflen ER «u8/ Rönig der Schwaaben in Calloctia/ 
An.dom. * 
nm nd / beſſer Hoͤn⸗ Vrfirinus Herſch 
Be: ein König — ee 
* — le Richel / König Er 
27 ef / Königder  vorbenennten Hermanic fohn. 
Richarius Richersein König. 
Suomarius Sunmdper. 
Hezilo Segel. 
Hildolphus Hilfwol. 
aber beffer Mero. Richomundus Kichmond/ein König. 
ı Walmer) aber Wolmer Marcomarus Marckmar / oder befier Marck⸗ 
1 König der gothier / An. ° mer / Rönig der Francken / bey den Celtis 
erſch ine .dom.393. 
Muandzuch / beffer Mund / Sonno SonnsefferSüno. 
— 7 en ide Bram . 
htar/ei König. dus IBarmund/Rönig der Francken An. 
alvein Ri dom.419. Befihe Balliam. 
it —— König A⸗ Meroveus Merbeg / deſſer Merwich / Rönig 
40 dom. 455. in Franckreych / An. dom. 446. Beſihe 
| It —— ider. — dtgiß Rahetwyß / der 
yartrench / ep adagiſus Radtgiß / beſſer Rahtwy 
sdrench. Erläbt Annodos 2 Gothier Rönig/An.dom.590. 
Alaricus Alrich / beffer Adelreych / der 1. Ko⸗ 
er Wittmer. nig der Viſogothier in Hiſpania / An.dos 
—* Gütarter/ mini343. 
odomis Athaulphus Adolph, der Viſigothier Koͤ⸗ 
J nig/An.dom.41. 
er Heinreych. Vallia Wall/beſſer Wolo/ Koͤnig der Viſi⸗ 
17 oder beſſer Mut⸗ gothier / Anno 418. 
— —9 en * ey Rifigothier König 
s Gun c zu Toloſa/ An dom.417. 
us: Sanrepd 1 0d8r Genfernch  Sigeiridus Sigfrid der Siffri 
er 1,.dom.44 Suitgerus Schmitter. 
2. —— f Senfericifohn An. Theodericus Dietrich der groß / König der 
Re Weſtergothen vnnd zu Hifpanien / von 
is Kuͤnothmaͤyer. re Agel erfchlagen. Beſihe Gab 














Dalentinias 
nus erfchlas 


Geben. 
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Das Il, Buͤch 
Das X. Capitel. 
Don den Tedtſchen Gothis und andern / wie Pre Rom erobert / vnd wie lang fie Ita⸗ 
liam beherrſchet haben / auch durch wen fie darauß vertriben worden, 
— Nno Chꝛiſti 455. ward der Keyſer Valentinianus von den feinen erſchla 
7 gen / vnd fein gemahel Eudoxia Maximo / der ſich deß Reychs vnderzoch⸗ 
= 03 55° wider jren willen vermächlet / deßhalb Eudoxia vnderſtund jre erbenans 
RL Recych zufürderẽ / vnd berüfft zuhilff Ginſericum der Wenden oder Teut⸗ 
— 79 fchen Rönig / der ſich hievor in Africa geſetzt hat / der zoch mit groſſer 
Wacht gen Kom. Maximus floch mit vilburgen auß Rom / ward —— 
gen von den kriegsleutẽ. Aber Ginſericus plundert Rom jaͤmerlich auf 14- 
le kam. 129 lang/fürt darnach Eudoxiam / die Wittib / mit zweyen Töchteren in Africam. Difer an» 
der vberfal der Statt Rom von den Teutſe ge / gefchach vngefarlich vm̃ das jar Cheriſti als 
Marianus Scotus meldet 456. ander 459. Es haben auch obgemelte Africanifche Teutſchen 
mehztheils alle Stett Italie zerrüttet / aufgenommen Neapolim: ond find mit grofiem raub 
in Africam fommen. 
Nach Valentiniano harte das Oceidentiſch Reych in Italia fein eignen Keyſer mehr/ 
Reochs.  fonder iſt zugrund gangen: vil nañten fich Kenfer / deren Doch einer den anderen vm̃bracht. 
Ben ane Darneben haben die Herghafften Teutfchenfchier alle Nationen vberfallen / ohne wider» 
betrug. fand. Die Teutſchen Francken ond Frangofen hielten Galliam inn / die Teutſchen ermuͤde⸗ 
ten Hifpaniam ond Italiam. Die Teutſchen Bandalioder Wenden befaflen Africam.Die 
Teutfchen Sachfen Negierten Britgniamoder Engellandssc. Hiemit waren alle frefft de 
Decidentifehen Reychs gebrochen. | Ä 
Odoacer im Im jar Cheiſti 471. erhebt ſich Odoacer / ein Fürft der Teutſchen Saren / mit groffem 
Zum — splcdrals mit den Rugen / Herulen / den Sarifchen voickern gegen dem Teuefchen Meer ges 
legen. Er fürt auch mit jm die Suedier ond Turcilingossse. Mit denen allen hat er Italiam 
vberfallen / Dreftem und Paulum die Römifchen Rahtsherzen vberwunden / vnnd bey dem 
Auf Ticino ſampt groſſem volck erlegt. Auch hat er Auguftulä, der ſich nach Valentiniano 
deß Reychs vnderzoch / ins ellend getribi.Difer Odoacer hat erſt dem Reych d gar auf gema⸗ 
Rom erobe⸗ chet / die Statt Rom erobert / noch Sigeberti rechnũg im 474. jar: nach Cötr. im 478: nach Mas 
Zoee.riani im 476. nach andren im 478. vnd auß vbermut fienach jm geneñt Odoacriam. Er ward 
Beno Sofern. Fr ein Koönig empfangẽ vnd gehalten: wie nun Rom. vnder Auguſto angefangẽ / alſo hats in 
Auguſtulo geendet. Er beherrſchet Italiaã 14.jar mit gewalt / dz jm Zeno der Keyſer nit erweh⸗ 
ren mocht:damit hat das Reych in Occident ein end genommen biß auff Carolum Magnũ. 
2Die Roͤmer rüfften Zenonem vi hilff an / der ſchickt jnen Dietrichen / ein Gothiſchen vnnd 
Teutſchen Koͤnig / auch mit Teutſchem volck zuhilff. Diſer Theodericus ward darnach ge⸗ 
net Dietrich von Bern/ift doch ein Teutſcher geweſen: d zoch wider Odoacrum im jar 4si. 
bracht jn zur flucht durch ein ſtreyt nit weyt von Aquilegia. Er hat jm darnach noch zwen 
Faͤldſtreyt angewuñen / vnd im jar Chriſti 485.Rauenna in die drey jar belaͤgeret. Vnnd wie⸗ 
mol Vdoacer fich zuletſt ergab / vnd König Dietrichenzu einem Conforten vnd mitgenoſſen 
deß Reychs aufnam / wolt doch keiner dem anderen vertrauwen: deß halb bald hernach Odoa⸗ 
— von T heoderico zugaſt geladen/ erſtochen ward. An. 491. wie Sigeb. rechnet Cont. 402. 
darian. 405. 
838Auff das hat König Dietrich mie den Gothis / wider deß Keyſers willen (dem fie gedienet 
ernochen  fölten haben)das Decidentifch Roͤmiſch vnd Italiſch Reych mit feini nachforfien gewaltige 
a Fichsinngehabt vñ beherrfchet bey 6s.jaren / biß Belizarius Juſtiniani Hauptmañ die Start 
men Br Rom An,s36.Decemb.io.mideruit erobert / vñ darnach Narfes/bemelts Keyſers Hauptmans 
alle Gothos und Teutſchen auf Italien vertreib / An 555. Davon hernach weyter volger. 
Sarerintw Die Saxen is fehen obbefchzibnen handlungen zum andern mal in Engelland gezo⸗ 
2 gen/haben die Inſel mit gemalt erobert / die eynwoner entlenbt/oil darauf vertriben/ vnd den 


Britanifchen Konig Ambrofium Aurelium erfchlagen. DifeSaren/Anglofaxones, has 
ben heutigs tags Engelland inn/ vnd fich darinn alfo gemehet / daß ſy auch offtermals Gal⸗ 
liam bekrieget / doch haben fie gemeinlich allweg die Teutſchen zuhilff gehabt. 

Klodoreus Clodoveus König in Franckreych / hat bey zeytẽ def Keyſers Zenonis vilerlitten von den 


— Germanis / ſy offt vberwunden / vnnd iſt hinwiden offt von jnen geſchlagen worden. Fü letſt 
haben 


* 











BR Bermanid, Ir6j 


| re Teütſche Francken / ſich ober Rheyn gelaſ⸗ zearsen 
im, beyde ge *— deß Rheyns eyngenom̃en / vñ die Stett am Rheyn / von Nr“ Sun 
Alpgebirg (fo hievor von Atile vnnd anderer volcker vberfäl jaͤmerlich 
ar zubode —2 ee — ſonder ge⸗ 
weyter in Galliam zuſetzen / vnnd die Teutſchen Francken oder Fran⸗ 
¶ zuvertreyben. Diſem fürneifien zubegegnen / in Clo⸗ zeurtehen nor 
———— hat einen blutigen Streyt mit jnen gethan / 
ee on — ob/vertreibdie Teutfchen wider ober Rheyn / zoch 
heraube fie aller fr ckt fie under Die leybeigenſchafft. Summa damals ha; 
all ir freyheit verlort / vnd find under das Franck⸗ 


** chlacht wirt hernach in beſchreybung 


— — — Arcturum den sen 

dem doch zuletft Cognius der Sarifch ser. 
— vnderzog ſich deß Engliſchen Reychs Ver⸗ Cosa. 
Gr Jen en Kan die Saren endtlich wider auf Ens 
Inſel ein be König ein zeytlang gehabt. Zuletſt haben 
land von neuwem gar crobert/und Creticum den 


n Gothier ———— os. ſaren beherrſchet / hat Juſtinianus / Zapımanın 
Aſrium den Hauytmann in Italian gefchicftver fing = ie Die Ser 
ii erobert Rom. Auffdas Juſtinianus mit den vberigen —2 
7 ergab men ich Sand zubewonen zwüſchen dem Pado und rs“ 
om m‘ och demnach Belifarius gen Conftantinopel / bracht 
En aim: riumph mit jm / dem Keyſer Juſtiniano. 
bar iin Jialien wider/berufften hilff auß Germanien under zuanerzu 

Dr rwand die Kenferifchen in einem ſtreyt bey Placentz / vñ (chen Ziomg. 
Teutſchen warenaller nit ober s000. der Keyſeriſchen aber ob 
T re Karla die Statt Rom widerum̃ / Anno dom 545. Er hielt ſich erſt⸗ Xom erobera 

h mie peverman. Daaber Juſtinianus fein friden mie im anneifien woit / "Pier 
immer / fur Zorila alles volck auß Rom / zeiget ihnen andere wonungen im 
———— Start Rom in grund zerſchleiffem eroberet auch vil Stett 


— — widermft mit macht in Italiam fand Kom Setirariue 
ond Deftungt wider feubern/ und die Statt auf bauwen / ehlend "Nor 
aber von Totilain Kom belägert : vnnd als er zuletſt am Sig vers 
fi gen Conſtantinopel:auff welches Totila Rom widerum̃ eynnam / 
$ wide erhaume berufft wider die außgewichnen Burger/ vnd erobert Zora qwan 
J ehe fich fo fründlich mie den Burgeren/ daß er geneit ward ein Vatter Tr ">r- 
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hist Yu mianus / der Keyſer / den edlen vnd firengen Ritter Narſetem / wider arten Kir 
tfche: mKönig in Jtaliam. Difer Narfes bewegt durch ſchwaͤre beſoldung ““ 
*F * en Friegsvolckin fein hilff / ohne die er jm nit getrawt die Gothos zuvber⸗ 
arſes —— Rute fehwäre Schlachten mit Totila / darin zuferft Totilaerfchlagen Zociteerfehte 
Delten Dennoch die Gothier ein ander? Konig vnd Hauptmañ / Teiam Faz ver os 
ch sumeht. Aber Narfes befolder cin neuw friegsvole® auß Germas Hr Am. 
N JR auch Zeiamerfchlug. Dienberblibnen Gothier mußten auß Jtalien So «us 
jr land. siehen. Doch find erlich in Alpen biiben/ haben fich auff dep Reyfers wien. 
Rilligung da nidergelaflen/als die Vrner / von denen hernach im s.ond fonder- 
' et hat Juſtinianus nach vberwindung Der Gothier ein Bundtnuß Turintanum 


ER 


in ransofenin Öaltia/ nnd mit den Teutfchen die im Alpgebirg woneten, zu 


WSchwenser/ Vnderwaldner /Helvetier⸗/re. Denen hat er frey heit vnd Tun 
den fürtwortt/daf ſie jm / ſo cs von noͤten werc/hufffen das Romifch Reych 
(das Reych durch Narſetem wider zu deß Keyſers handen erobert⸗ 


» 


Bas J1. Buch 


ward doch fein Keyſer im Nidergang erwelt biß auff Carolum Magnum, fonder haben die 
Keyſer im Aufgang jre Landvoͤgt vnd ſtatthalter zu Rauenna gehabt. 
74.Alle obbeſchribne ding find mehrtheils Durch die Teutſchẽ beſchehen: fo haben fie die State 
wor.  Komals obficher/ hiß haͤr zum⸗ mal erobert. Erſtlich vor jepten mit Brenno/darnach mit 
Halarico/ baid mie Öenferico/zuletft mit Totila zwey mahacı Sie aber it dem Reych durch 
Narfesem wider geholffen worden, 


Das XI, Capitel. 


Don den Teütſchen Löngobasden wiediein Fraliam Pommen/ und wid 
lang fy in Lamparten geherrſchet haben, 

Arfes aber mocht die Teutſchen / mit deren hilff er gefiget und jnen darum 
vil zugeſagt hat / nit wider auß Italien bringen / kondt men auch nie Solds 
anug geben / ſy maſſen jnen I den Sig zu/ vnd namen im Land die beſten 
Sitz vnd wonungen eyn. Darzu mußt jnen der Keyſer gute wort vnd ga⸗ 
ben geben / damit ſy nit wider einen Koͤnig erwelten / vnd villicht mehr hilff 
mat auf Germanien auffbrächten/c.Alfo gehet es / wo man ein froifid vold in 
Zurct in Os ein Land zuhilff ladet : dann dife Teutfchen haben bald hernach / mit hilff 
sun der Songobarder/cincigen Rönigrepch in Italien angericht. 
Refmem Die Römer onnd Italiener verflagten den treuwen Ritter Narſetem vor dem Kenfer zu 
fe. Conſtantinopel / wiggr den Teutfchen zuvil mutwillens verhangte / vnd fie im Land duldetes 
3* dann er verhoffet aM durch die mannlichen Teutſchen zuerhalten. Auff das Keyſer Juſti⸗ 
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aus Mus der jünger/ Songinumeinen anderen bauptmann / wider Narſetem / in Italiam fendet. 


Darbey embot die Kepferin dem frommen Ritter Narfeti/der ein eunuchus eder verfchnitts 
ner was / Er fölte fich auf Italien heim machensond die kunckel ſpinen⸗c. Soͤlche vndanck⸗ 
bare ſchmaach bewegt Narſetem fo vil / daß er feine Teutſchen verſamlet wider Longinum. 
aiserme vor Darzu berüfft Narſes Alboinum den König der Teutſchen Longobarder / welche fürs hicvon 
Bing au Sachſen / jrd altẽ Sitz / in Pannoniam geruckt warẽ zuhilff / verhieß jm groſſen Sold/ rtc. 
Vnd wicwol Papſt Joannes der 11. zu abſtellung diß neuwen kriegs  Narfetem mit dem 
Keyſer Juſtino verſuͤnet / vnnd Longinus abgemanet ward / dennoch zoch Albeinus der Sons 
Ienserem gobardiſch Koönig / alſo gerüſt / mit feinem volck auf Pannonia auff Italiam / vnd fürt mie 
— jm ob 20000 Sachſen vnd Schwaben / mit jren weyb vnd finden. Eroberet erſtlich Venedi⸗ 
— gergegne/darnach der Inſubrer Land ſampt der Statt Meyland. Er theilet feinem volck das 
Sandond den erdbodem auf. Täglich kam jm mehr hilff auf Germanien: vil Stett brachten, 
Im auß forcht die Schlüſſel entgegen. Vnd als fich Alboinus Allgewin mit den Teutſchen 
Longobardis vn Sachſen alfo bey den Inſubris niderließ / ward dz Sand nach nt geneñt Lom 
Ewenv · gobardia,yetz Sombardey oder Lamparten / ꝛc. Nit weniger haben auch die Teutſchen / fo in 
Narferis dient waren / jnen die beiten wonungen in Italia erwelt. Aber Jonginus der Keys 
ferifch Hauptmann enthielt fich in den Stetten / die er beſetzt / vnd wonet zu Ravenna. Albois 
nus aber lich ſich deß eyngenom̃nen Lombardiſchẽ Reychs benuͤgẽ / regier zu Dietrich Bern 
in allem wolluſt. Eins mals zwang er in einer voͤlle feinen gemahel Roſimundam / daß ſy auß 
Kisomusp jres erſchlagnen vatters Chunimundi hirnſchalen (die Alboinus in gold hat laſſen faſſen) 
mußt trinckẽ: dardurch Roſimunda verbittert / mit eine Jüngling Helmochild/ wie in Sigo= 
nius neüt/ ſich vermiſchet und jr Echrach:heredt darnach bemelten Yünglingondjsten Hoff⸗ 
meiſter Peredeum vnd andere / daß ſy ſich verbunden Alboinum vnisubzingen. Die wurden 
auch durch Roſemundam eins tags (als Alboinus fich in feiner Schlafftammer zurüm ges 
legt hat) heimlich eyngelaſſen / vnd Alboinus im Bett erfchlagen,c. Das gef chahe vngefar⸗ 
lich viit das jar Cheiſti s74.am erſtẽ tag Octobꝛ. Auff welches Rofemunda onderfiund Pere⸗ 
deum jren buͤlen ans Koͤnigreych zufurderen/ den aber die Teutſchen kurtzum̃ nit haben wol⸗ 
ten. Deßwegẽ vilbemelte Königin mitjrem Hurer vnd groflem gut zu Longino / dem Kopfes 
“ rifchen Hauptmann? jrem Feynd floch. Als aber Rofimunda S ongino von jrer ſchoͤne vnnd 
reychthum̃ wegen wol geftel / verſprach er jren / wo fie jren bulen mit gifft hinrichtete / wolte cr 
fie zur Ee nemmen / verhoffet hiedurch mit Roſimunden hinder das Longobardiſch Reych zu⸗ 
fommen. Schicket Peredeum gen Coſtantinopel in Bottſchaffts werk. Helmochild aber/ als 
er eins tags nach dem bad eins truncks begaͤrt / bot im das verrucht wey b cin vergifft 7 
welche 
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Von Germania, Ks 


—7 ‚Der Säter Das perficht sun Darin def todtsempfand/ ergreiff er das ſchnoͤde 
in nv Anden mit gezucktem ſchwerdt bezwang er fie das vberig gifft Zufsengder 
ug ö seen t Gottes beide, büb vnnd hür / vers" 
die Tenefchen fo rder ers 
— —— ek 575.» 
is de Gingro sl mtr de Zerchen Sombarder in Italien: ziseriun wider 
bs Kamera he for er hie wider:dann er ward zu mehrmalen zu. °"""" 
t gear —— Lombardiſch König / gewan vil Cops 
allos zu ie Teutſchen zu Herzen: Belaͤge⸗ 
ya ep Nach m fan die Lombarder ein zeyt 
— in das z86 jar. 
Franckreych / vnderſtund dieso.Kegenten i in Lombardey mit groffem s<:Xes 
—— ie mit wab und find widerumb heraus in jr Vaterland wolten ziehen, ve. 
ver 187 in hoffnunger mölte in Italiam niſten / ec. Zuletſt beiwegl'er et⸗ 
sugen/ —— vnnd die gleych herauß wider in Sachſen kamen / wurden 


fe — in Stafien bliben/ erwelten zum König Antharium / oder Autha⸗ 2 
) 736 N Antharius hat groſſe frieggefürt mit den Kenfenfchen ' " 
u Ra ward zuletſt vergeben. Anno 590, Demnach erwelten fie Agi⸗ Asıtutpgum. 
Ei m Rönig/dem ward, vermächlet Trudelina Theodolinda Antha- 
W F er Bio Ben Agilulx hum bewaaffnet Keyſer Mauritius Romanum Meuriuus 
ii attha ring nna mit groffem heer/ Die Teut ſchen auf Ita⸗ ce . 
en:abe Teutſchen behielten das Longobardifch Regi⸗ 
— Fe, zeyten an biß auff Defiderium den letſten Rönig/ 
a ah 300. jat / vnnd hatten Die zeyt bey 25. Königendarinn ges 


* —— Ay fein Kepch in Jralia gemeßzeta Rom bendtiget turoraın. 
nitvon Keyſer Leone / als man gewont war / ſon⸗ 
Io —* —— in Franckreych. Die vrſach hernach in Gallia 


er dee Konig ward von Carolo Magno außgemacht: davon volget her⸗ Sefrutun. 
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Bes red tagen zuhören, da die Teutſchen alle Land alfo ges Ser zesriene 

treif tig Romiſch Reych fölcher maß erobert/ja in vil Kos Key 
eher othen haben Romerobert vnnd fich darnach in Ba 

ck ».Btich. Die Dfter Gothen mit König Dietrichen von 
taliam gute zeyt gewaltigflich inngehalten. Alfo hat Odacker mis 
in Selma enngenorfien.So verruckten die Teutfchen Wen⸗ 
1d Alanen jren Sig. in Hiſpanien. Bon Wenden aber vnnd jrem Konig 
den Africa abgetrungen vnd die Statt Kom geplündert: Gleych⸗ 
Aſchen Langbarter lange jar cin befonder Koͤnigreych in Italia erhalten: 

argunde pr aber fi — in Gallien bey den Sequanern eyngelaſ⸗ 
igen Rönigrepch gepflanger. Die Teutſchen Francken namen Galliam eyn⸗ 

— VDon welchem allem in den nachvolgenden mehr ges 
blich fcheinet es / daß die Teutſchen beyde fluß / Rheyn vnd Dos 
lich erobern —— Roͤmiſch Reych gewünnen / in fo vil Königreych 2 
ne: refchen fölten/onnd Herzen der Statt Kom werden:welchs da Bdie Teuts 
1 felbsbefchziben hetten / moͤchte man gedencken es were zuvildaran/ 
‚gun an auf fiebeder warheit / geſchehẽ. Dieweyl es aber beyde/die Öriechen Merter tea 
| der ta fir felbs/ in fo vilen bůcheren alfo einträchtig beſchriben / fan nic> bensaen 
zweyſlen / dann ur es die warheit fe. Band maß man hierinn die firaaff Got⸗ 

da egroßmächtig vi onuberwindelich Statt Rom / mit fo fchnälz riechen nd 
Ford zu cinem geſpoͤtt / vñ S Schaumfpif von jnen geplndert/ 3 ce 
Dirt: alles vns zur warnung vnnd ee” daß nichts —— 
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Sao lII. Buüch 


fo gewaltig und ſtarck iſt das Gott zu feiner zeyt mis vnverſahenlich Fönne vmblehren un 
zu nichte machen. 
garten ic vilgiucks / Sigs vnd gewalt aber die Teuiſchen volcker jmmer vberlamen / konder 
Dſiec doch ſich deßelben nie zu jrem eignen nutz vnd ehren gebrauchẽ / ſonder vertribe end vatilck 
ten alle zent ſeibs einander. Dann wo ſich Die Teutſchen ſelbiger zeyt der einigkeit befliſſen / 
waaffen nit wider ſich ſelbs gewetzt / ſonder He haft an außlendiſche voͤlcker gelegt, hetten fi 
leychtluich die gange Welt erobert. Aber die Roͤmer / Griechen / Italiener vnd andere dergley 
chen liſtige voirker / vermerckten der Zeutfchen grebheit vñ vngemein ſame / vnd befiiffen fic 
liſtig klich alle zeyt fie wider einander zuverhetzen / vnd Teutſche mit Teutſchen zupertilcke 
Alſo da Konig Odacher mit den Teutſchen Herulern und Türingern Rom erobert / vnd jr 
der Keyſer Zeno zu Conſtantinopel nit widerſtand (hun mocht / richtet er den König Dietr 
chen mit den Oſtergothen an jn / vnd vertreib alfe Trutſche mit Teutſchen. Darnach als fie 
die Oſtergothen in Italia ſatzten / mocht ınen Narſes der Keyſeriſch Hauptmann nit oblig 
biß er die & eutfihen Langbazter zuhilff hincyn bracht / die hulffen jm die Gothier auß rotte 
Alfo.habt hernach auß anſtufften deß Papſts / die Francken die Langbarter vñ jr Koͤnigrey⸗ 
“ zuſcheytern gericht. Itt bemelte Fraucken haben auch zugrund gericht bey de Koͤnigreych / d 
ni Burgunder vnd Weſtergothier in Gallia / welche doch alle von Teutfchen hineyn fomm: 
vnd entſprungen ward. Wo ye ein Teutſch vold glück und Sig gegen einem frömbden voi 
bekam / vnnd jm niemand meh: widerſtehn mocht / ward der liſt funden / Das man ein and 
Teutſch volch mit Gelt auf weckt / das diſes verderben mitgte.Alfo iſt noch zu beſorgen / wo u 
Teutſch volck dem Turcken anſigen fölterman funde einander Teutſch volck / das vñ Ge 
willen das ſighafft volck widerum̃ abzuteeyben vnderſtuͤnde. Das müffen alle auß lendiſ 
volcker/ Fürften vñ Herzen: die kein krieg für haben dañ beyder ſeyts Teutſchen / die fi 
darob ſchlahen. Darneben haben wir vnſers eignen Vatterlands nit anders achtung / Da, 
— daß vrns nit allein der graufam Feynd der Turck das ſelbig täglich hinnimpt / ſonder gef, 
ten / daß auch andere / der Teutſchen Nation er Feinde/Spanier/ ohd Italiener / 
wu wer in Teutſchland ſetzen / wie die Sangbarter in Italiam / und die Vngarn in Germani 
. By Kepſer Arnolphs zepten gethan haben. Gore wolle ſich difer Loblichen Nation erbarn 


Das XIL Capitcl. 


Surcqh wen vnd zů weldberzeyr die racht ale Bermania 38 Chriftlichem glauben 
befedat werden/ auch won Bonifacio jrem Ipolid. 


Nu o domini 96 iſt Leo der 2. hinder das Conſtantinopolitaniſch F 
ſerthum̃ kom̃en / der hielt große Feyndſchafft mit Papſt Gregorio ven 
pmm̃ daß erwider Lüitprandum den Lombardiſchen Koͤnig / der Frantzo ſ 
opond nit deß Keyſers hilff / angeruͤfft hat. Von welchem ſpan hernach in 
ſchꝛeybũs Galke völligflich geſagt wirt/ic. Als nun der Keyſer den De 
Se durch Paulũ / ſeinen Statthalter zu Javenna verfolget / daberäfft P⸗ 
Grego:ius die Teutſchen zuhilff / die kamen hinchn / beraubten Paulu 

vnd erſchlugen ihm etlich feiner dienern / ꝛc. 
oritsine oe Den difen zeyten hat Bonifacius / ſonſt Wunifridus genañt / erſtlich in GBermanien € 
.ſtum geprediget ꝓꝓom Papſt darzu geſandt. Dann ob wol Beatus Ähenanus vñ etlich ant 
woͤllen / daß dz Evangeliũ zeytlich inn Germanien gepzedigt ſey / iſt doch ſoͤlches allein zu 
ſtehn vonder Germania jenſeyt Rheyns vñ der Donaw / die hievoꝛr Roͤmiſche Prouintze⸗ 
8 weſen waren: bey denen hat das Evangelium zeytlich geleüchtet/als wir bernach im 3. B 
Tee vom Galliezüthe finden werde. Aber Bie recht vralt Germania zwuſchẽ dem Rheyn vd Don 
ſt ſpaat võ Papſt durch Roͤmiſche Apoſtel bekehrt word. Dan wie die Teutſchẽ in waaffe 
ſitten grob / alſo wart ſie auch in Cheiſtlichet zucht ſchwaelich zubewege. Wiewol Etopon 
K.in Franckreych / nach vberwindũg d Alemanier/ den Glaubẽ mit dem ſchwerdt vnderſt 
eynzupredigẽ / hat er doch bißhar nichts außgerich tet. Deß halb die Epiſtlẽ od Scndbricff © 
nifacij auß Germanit zu den Paͤpſtẽ / Seegorio 2.0 Gregorioʒ Hacharia wi Stepbano : 
geſcheibt / gute anzeigung gebẽ / dz auch noch viñ dz jar Cheiſti ¶ aum d zaͤhend men ſch 
den Teutſchẽ / Chriſten namen getragẽ hat. Vil habe wol von Chriſto gehoͤrt: aber ſchwaͤr 
B 
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die weyber ſehen unzüchtig/ ewuůñ ergeben / ec. 
re rn aller Ehe feer widerfires 
dapii Gꝛieg Jr — 
eng darinn er fie onder anderem vermanet auff fölche m 
dee brader Bonifacium zü euch gefandt en er 
a vermanet auch obgenaüter Dapft 
— Gꝛregorius ſchrehbt 
* opera — ————— 
der hand Gottes ent⸗· 
Schwaben (die durch 
daß ſie Boni weyter fürderen/auch 
ich hin ei — —— vn Knien 
fruchtbar / 100000, men 
— bi in Dannoniam vi Vngarn. Er ordnet — 
1 er? a Kirchen. Yn Depern verlieh er Vnulum / feinen jünger-sum 57* 
u ee a ringe ur deßgleychen SEE Im gl 
naen. Di irtzbur ingen wurden durch "* 
n 124. welche Bifi alle ernftlich * vnnd fuͤrten 
— — ver Born no Kama pe nf 
% naent v mi r.Kir anzus 
ah ovila ter E Mean Elfe alenalurc Germaniam find * 


ein Synodum leen / dariñen er vil ordnungen der Kir⸗ 
aan vermanet er bie gebätt/allmüfen ond anderen güten wers BE 
Erbi — außbegärendep Königs in Srandkrench Carolomani / Pipinibzüders/ ZuF"" 
on 5 1 Saltia.Darauffjm der Dapftfchzifftlichen befelch gaballedie Driefter zus 
die Echrecher/ e vnnd boß hafftig 
dieniternftl $ dem batten vnd faften obligen / ſtudieren und Gottes wort verfüns 
diem St Ehen Das infuro järlich ein verfamlung gehalten, und Hit", 
Gei — befchänt ſolten werden. Item daß yede ſtatt ſolte hheen 
iſcho hab er dife ſolte Bonifacius Ergbifchoff und Dieanderen jm achorfam am Sraow 
cbeiichige Prieſt nen auf der Kirchengůt nit erhalten werden / auch 
zit Sem Beiftliche ſollen fein waaffen oder gewehe tragen/fonder in als 
Rieipeigen: fie föllen nit friegen / fie werden dann von der Oberkeit 
svo iin der leer vnd Kirchendienſten. Es ward auch mit geferden Se 
dafs ein. in Frandrench allsent hi * in feinem heimlichen raht vnnd nventatt 
ein I oder much Sefchef/fampeden onen. Item die Geiſtlichen füllen 
bandelnit eynmifchen/ wederfpilen nach jagen / ſonder fur das volck bätten. 
Yziefti leer / wũſſen / läben und güt lob nit z⸗ 
u wol —— fu. Eingeifliche perfon in hürcn ergriffen/föll in ge Sana na 
a... Priefter/ zwey jar darinn enthaltendarnach vor der Rirchen '*- 
—* * laͤben mit feiner handarbeit vollfürenzift er aber cin 
———— vnd hinfüro nit mehr zu Kir 
— ———— x. Dergleychen ſtraaff iſt auch Mönchen und Non⸗ 
*88— von der Prieſter Ehegeordnet / iſt in den buͤcherẽ der 
ie znlang süersellen/2c. Nach endung diß Synodi / hat Carolo⸗ 
befelch geben analle Teuefihen Furſten / das fie in aufnem⸗ 
d laſſen / auch im in allen dingen beholffen ſeyn. Alsnun 
Ms lang gedienetverwehlet in Papſt Zacharias zu einem Bifchoff za Zen cnr 
auch die verwaltung der Kirchen zů Cöln/dai er war bey dem Stil 
— * der täglich vil Teutſcher bewegt / jhre Opffer in Wallfarten gen 
m ij 


































Sal, Buͤch 


Eee Wider difen Bonifacium empoͤrten fich zween te mannet / namlich Adeldertus eh 
Gallier/ ñ Clemens ein Schottlender. Diſe 
fer vñ weichen Martyrerrvnd ſtraafften nit allein en —— fein teben/ vermeim 
daß in hi fein leer vñ Band mit der waaren waaren Apoftien Cheiſti predig vñ leben mit vergleye 
— — wolt Def *— ir ejeteneume mn gl — *— ern ei 
werte in Baunn ſampt allen 
ans Er noch — I in der Kirchen ——— ——— Vonif acius dem Papſt/ 
zellet jm was er —* in Feen: (ande außgericht/unn® was er hinfüroz willen: 
zu meerung der Ki den Papft demutig / daß er in inallweg n aufneifien a 
ein Diener füiner Ni onn hau fne a Eee fuͤſſen / vnderwarff ſein biß hat gefa 
ren er noch firen wurde / deß Papſts mateil. —— U 
um Nachdem nun Bonifacins etlich am Meyng verwalten/ Bat er {ı 
& Sranpal ſum zů — —— Year u: "a Tıbn hinab in Sriehland/d 
Chꝛiſtlichen lauben zu predi vnd 
— „iR —— 


er nach ine f 
fe. —— EU ag ae Samen Eiftichen Airen —— 


purch Elobe deam aufgetrungen in Ober Teut En 
—— — durch — — 


e beftärigt vm mit den ſchwerdt inmaſſen 
a een Bapwnaegn ei 
Das XI. — 
Wiconnd wenn Ho Decdenfb Berfrhumb auffdie arelime/ König in ran 


vnnd — verwendt werden: an von C. arole 
Rıyfer. 


dem erft —— 



















© iff / nit beym se als er fol, bey arolo Martello ond 
no ‚den — Furſten / genannt Maior domus, deß —— 
meier. Vñ als die ſelbigen den —— vil guter dienſten theten / haben fie 
die Kron Franck eych geholfensaner wie vnnd durch was mittel Zein ma ei 
Gallier beſchre houng. 
eo· Me CaroLvs Konig in Franckreych / Pipini ſon / ein Taut | 
Kuren. Bee an Bann, Nee Taufe Bü, TE 
den Päpften bernifen/zugenennt worden der Groß vnd im jar Chuf/ « 
1301. durch Dark Seonem zu Rom in S. Peters Munſter zu einen Eh 
Keyſer deß Occidentiſchen Reychs befrönt. Don welchem allem / wi 
ar er ei nes fitten — hernach 
ier beſchreybung der geſagt wi 
an Carolus Magnus bereit Deridennifch Keyfer nach Valenti⸗ =: 
niano. Eriftauch der erfie Teutfche Keyſer: Fran nit en —— ein K nF 
rench und def —— se ee Germanieszu € * 5 
— ben / Beyern⸗ iſer Carolus wi mit — H 
krieg ——— = Defiderium den Sombardifchen König zu Daffen befdige 
fangen in Franckreych gefürt —— it das Lombardiſch Konigreych in 
bꝛacht. Er hat ſchwaͤre krieg wider die gefuͤrt bey z3. jaren / offt N 
Kr rege ven, Die Sachfen hielten fein recht ond glauben / biß fie zuletſt vberwunden / auf d 
m durch Carolum zerſtrouwt / in andere Laͤnder gespeilt wurden:ond hiemut —— 
ſchen Kirchen vnderthenig gemacht / vnd zum Glauben be klich benoͤtiget/ 
Acneas Sylvias vnd andere [.hepben. Carolus zoch mit Teutſchen —— 







Don Germania. leie 


ufs DPapfis manung in Hiſpanien / wider die Turcken oder Saracenen / ſo das Jand 
= aber er ward vonjnen vberwunden / geſchlagen / entran mit wenig volcks: beſam⸗ ri 
neu 7 z0ch wider in Hiſpanien / erſchlug der Saracenen cin pnzafbarliche 
a oil taufend/: ——— dem Land. © Hertzog von Beyern / Des panee vu 
be irdiſche Königs Tochterma / zuvor durch Carolum gefangẽ / hat auf an ⸗·4 
© wenbs/5u raach Defiderij feines ſchwaͤhers / ſich Carolo widerfegt/ wii die Bu⸗* 
öbem in fein hilffwider den Repfer bewegt. Alsaber bemelte Yrgarn ond By: 
Operifchen Sergogen ſchlechtlich beſoldet / wurden fie auf foscht dep zuchlenden 
ehrlich erfchzeeftwiderumb abzuziehen, Carolus aber begnadet den torechten Her⸗ 
nanjehe Daß er vom weyb verfürt war. Aber Tafillus/der bemelt Hertzog / ward zum 
muhtbrichig vi aufw:gig / vnd deßhalb von Carolo mit drcyen haufen vberzogen⸗ 
x widerumbäu gnaden angenoifien. Do aber der torccht Furſt Jich das weyb zum 
alien beisegen und treümlof; machen/ward er von Carolo gefangen’ vnd auff offne 
— der! rbeleidigten Maieſtet / verurteilt: dennocht hat in Karolus bey leben geiaf⸗ 
nit feinem ohn Theodoto in cin Cloſter geſchloſſen / vnnd Die anderen feine freund Detamı Days 
mein. Miemitaber in Beyeren in Caroli gemalt kommen. Demnach hat Caro⸗ Barca Om, 
imench ond Dngarn bey acht jaren bekriegt mit ſolchem biutvergicffen - dap in erli- De 
a eng maͤnner mehe oberbliben: mußten zufetft fich auß mangel der leuten erge⸗ 
e Dein gewuñnen kriegsgut vıl traͤffen icher Tempel / Geſtifft vnd Cloſter auch 
nanden aufgericht / vr d zu Mens ein bruck ober Rheyn gebauwt / darzu ein Pa ae un 
ngelheim vnd np (da er geboren war) aufgericht. Er ſchickt feinen fohn Karo, Fu mitm 
ae enefchen wider Gotfredum den Konig von Dennmarck / der ward von Ihm Ares ah 
imdtigct / der doch den Saren vnd Friefen vil — t. Er iſt mit** 
nen / Gallien / Hiſpanien und Italien beſamlet / vber Meer wider zeses · vcn 
eccken gezogen bi gen Hieruſalem kommen/hat di hinderſich geſchla "““" 
Heilgehumb herauß gebracht / daß er allenthalb in die Tempel geteiit hat, Enz Sreinge Engel 
af emport/hater durch feinen Hauptmann Adolphum erobertzmit gewalt bes """ 
HD alle emdörung darinn gar meifterlich geſtillet. Er hat durch Pipinum / ſeinen 
ig zu anderen maal belaͤgert / vnnd zulerft in ſen Buͤndtnuß bewege Er ſchickt Setzgen Om 
Den jungen Carolum mit einem Teutfchen beer in Bohem / der fam gcwaltig ins *s 
and Die Bohem / vnnd bezwang fiegnad zubegeren: auch erfchlug er Sechon den &rehtehe ten 
WDshem. Larolus Mıgnus hatdas Konigklich Dorff Vim dem Abt in der Pay, zn, 
Jetton vberacben/An dom.sım,. Er ſtarb su Aach / da erauch begraben ward, 
m 28 anuar, und verlieh Ludouico feinem fohn gang Galliam vom vndern 
Bberzund anden Kürseval. ipino mard Lamparten / Beyern / Nortgaw / Algaw/ 
ond ander vil Jänder. Itt Carolo geſtel Burgund / Teutſchland / tin theil 
en: rw Turingen / Frieß land/ rc. 


Das XIII, Capitel. 


Li douico Pio Ham anderen Teuiſchen Keyſer / vndetwas von ſeina 
— zyt Germaniſchen geſchichten. 
c v. Caroli ſohn / ward d ander Teutſch 
EReHfers An. 814, Er regiert mit Lothario feinem | 
an 2, jarzonnd ward vmb vile feiner wolthaat / ſo F 
erden Kömifcht Stal bewiſen / võ Papſt zugenene A»; 
2; Pius der guͤtig / oder der Sorefäligrr. on * — 
ramens / beſihe hernach dz dritt Buͤch von Gal⸗ 

— 50 Sn — er cin König in Frack 
ennocht cin Teutſcher / nit allein vom gebluͤt ond vatter 
uch bald nach abfterben Caroli feines bruders/ ein — 

Te ands ererbt. Diſer zeyt haben die Paͤpſt noch feinen Biſchoff beftätixer/ 
In zuvor durch ein Keyſer angenoiminen vnd zugelaſſen. Auch wurden die Paͤpſt zen ron 
emiert/funft galt jr wahl nichts. Renfer Ludwig hat zu Nach ein Eyne- Knien 
Bon vilen gelchtten aus allen Landen fürnem'sch aber von den Teut⸗ © vous za 
rn gehandlet ward von außreutung der laſteren in der Kirchen / von refo.s ""* 
ui iij 
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Das IL, Süß 


mierung der ſitten / von aufrichtung der Schülen/von bewernuß der perfont-fo man zu geiſt⸗ 
lichen ämpteren fölte aufnemmen/von narıng vnd leben der Elofterperfonen/von erhaltung 
gemeines Fridens / von Kirchengebreüchen / von ſingen / leſen vnd betten / nit nun mit mund/ 
fonder mit dem hergen/!c. Kepfer Ludwig hat in diſem Eoncilio zugegẽ feine drey ſoͤhne / Lo⸗ 
—— tharium / Ludovicum ond Pipinum/zc. Ludovicus hat Beꝛnhardum feines brüders john den 
Pr König Italie / alfojung (omb das er fich wider jn empoͤret hat) gefangen der ward zu Aach 
auffs Keyſers begär/durch Die Fürfen verurteilet vnd ent hauptet / vñ —* dem Papſt vber⸗ 
geben:darumb hieß Keyſer £udwwig dem Papft Pius,aber Bernhardo nit Pius, 
Sermabfee „ Die Saren haben fich abgemorffen/ vnnd jr Fürft Viromachus wolt ſich deß Reychs vn⸗ 
onachuan derziehen / aber auß forcht der großen rüſtung Ludoviei / fielen Die aufrärigt Saren von jrem 
Romans. · Hauptmañ Viromacho / der ward mit wenig aufrurigen erſchlagen. Nortmannus cin Furſt 
in Engelland / der hievor zum dritten maalfrivbrüchigan der Cron Franckreych war woꝛdẽ / 
fun. in Engel Der widerſetzt fich dem Reych vud Keyſer Ludwigen / bracht gantz Engelland zur aufrär. Wi⸗ 
der den ſchicki Ludovicus ein kriegovoick / mehrtheils von Teutſchen⸗ durch die Nortmannue 
— erſchlagen vnnd Engelland befridiget ward/rc. Lütevintus ein Fürft deß vndern Pannonit 
9 oder Vngerlands / erwegt ein groß volck wider das Reych / dem ſchickt Keyſer ee 
fehönen hauffen Hochteutfcher knechten entgegen/ die eroberten vnd befridigeten gang Vn 
garn / vnd beftritten Lütevintum⸗ r. Adovcus ſchickt feinen ſohn Pipinum wider die Da 
ſconier / die wurden durch jn vnder das Reych bezwungen. 
jortartun» An. dom. 822. hat Keyſer $udmwig feinen fohn Lotharium zu einem mitregenten erwelt 
er vnd in Italiam — das repch zubefigen / der ward von Papſt Paſcali zum Roͤmiſche 
— König gekront. M. ge3. hielt Ludovicus cin Reychßtag zu Franckfurt / darauff vil ſpan vnn 
ſchwaͤrer haͤndel deß Reychs zerlegt wurden. Es wurden auch dem Keyſer dahin große ſcher 
ungen vnd Königliche gaaben von vilen Fürften/ Landen vnd Stetten zugeſandt. Dif 
eospemiie: zent erregten fich große erſchrockliche erdbidem in Teutſch landẽ. Auch ficden fo große Hage 
ſtein / der gleychen vor nie gehört worden / gantze eyß marchen fielen auß den lüfften/ chluge 
Rabanın Een Seit und vych zutod. Rabanus / ein Münch auß Schottland ward Ersbifchoff zu Mens’! 
—*8 Anno 830.ward ein Synodus zu Aach gehalten/in benfein Papſts Gregorij 4. vnd da f 
cchloſſen / daß die Geiftlichen cin ſo fromb leben vnnd wandel ſolten fuͤren / daß fie nit alle 
mie Schzifft/fonder auch mit dem leben und erempel das volck möchten erbauten. tem w 
der Bifchoff noch Geiftliche fölten fegdine Fleider tragen/auch weder Gold noch edelgeftei 
fonder allen pomp der Welt verachten/allein him̃liſchen Dingen nachtrachten/ vnd niema 
kein ergernuß gebenzc. 
»ennmart  An,dom.s32.ward Dennmarck vnd Suedien zum Chꝛiſtlichen glauben bekehrt durch H 
nah moldum/rc. Vmb diſe zeyt hat Ludovicus feinem fohn Carolo Calvo vbergebẽ die Land Bi 

Carl. Gatvos. gund / Rhetiam oder Churwalhen vnd Sehwaaben c. Das hatten die andern ſohn Ludor 
nit fur gůt / widerſatzten ſich dem vatter⸗ darauf groß vnrůw entflund. Sach langem im: 
alte fehutd der vnruw gelegt auff Judith Die Keyferin / Calvi müter/ welche Ludovicue⸗ 

— raht eilicher Prelaten von jm ſtieß. Dardurch deß Keyſers ſoͤhn noch weyter verbittert/ 1 

— vatter Ludovicum fiengen / vnd jn in einem Cloſter verwarten/ im jar Chꝛiſti sʒʒ. Doch w 
er im nachvoigendt s34.Jardurch der Furſten vnderhandlung wider gelediget / vnd ins Re 
geſetzt / vnd etlich ſchuldige Bifchoff ins ellend verſchickt /ec. Die Feusfchen und Gallier 

ter 9.8: Hen erftlich Allerheiligen tag zufcyren am ı. Novemb. aufgenommen/ An. 336. durch P 

Romsterr Gregorium darzu bewegt / c. Folgenden jats haben die Saracenen Italiam onverfe 
vberfallen / Rom erobert/alle ding jämerfich verwuͤſt / die gewaͤchß verderbt/ weyb vnd kini 
wiirgt/alle gebeuw verbrennt / vnd auf S.Peters Munſier ein roßſtal gemachet. Papſt € 
gorins der 4. begert aller Furſten hilff / auffdaß vil Teutſcher hineyn gen Rom zugen. 

A andere aber haben dißmals die Helvetier vnd Alpifche voͤlcker jr befts gethan(darvon her 
mehr gefagt wit) die habe mit uidone dem Marggraaffen Kom entſchutt / den Feynd « 
getriben: Doch nit ohn großen verlurſt / alſo daß dennocht die Saracenen allen eroberten 
mit jnen in der flucht dahin brachten / und in fölchem abfcheid Apuliam verbergten. An 
fund ein Erſchrockenlicher Comet. 

im ine Eudovicus Der junger/£udovici Pij fohn vnnd König zu Beyern / hat vmb das jar C 
ſti s20.mit großer macht gang Germantam vnderftanden anzufechten/dem vnderſtund 
fer Ludwig fein vatter zubegegnen: aber er fiel infölche ſchwaͤre kranck heit / dag er Me ‘ 

che 


Don Germania. 


hr 


—* bey 420. tagen wenig wedet tranck. daß er taͤglich das S 
ee 


Dem vbergaberdie Keyfercron. Er ae feinem 
rd zu Meg begraben. 


Du Resme —— begraben/Anno eodem. 
Das XV. Capitel. 


von den re Ludo vico dem 3.0nd was ſich bey fren zeyten 


den Germanis zůgetragen habe. 












hn alle mißthaat / und 


v 
RE Contradus —2 


* —** der Octidentiſch Keyſer nach 

, Zudovici Pij ſohn / fam gar ans 

An.dom. 840. end regiert nachmals 8 

* 15.Jaren/ward zuletſt ein Münch. Difer Loth⸗ 

* rius furt nach ſeines vatters Ludovici Pi) tod groß 

LIT, 2 pe feinen bruͤdern / Carolo und Iudovicn.Sic Easy 

Ze ein vnerhoͤrten blütigen ſtreyt mit einander N — 

na entran: aber da hat er fein ſicher⸗ 

er von den obgenaũten brüdern auch ver: 

du per vnd Bifchoff die fach befridiger ward / daß Garofus gar zum; 
—— Galliam Narbonenfem: Ludovicus gantz Germa⸗ 








Mi —* aber ſolte allein den Keyſerlichen Titel’ darzu Italiam vnd Galliam Nar⸗ 
Aber Pipino jres brüders fohn ward Aquitama gegeben / ꝛc. An.dom.s4;, 







——— 


Som vom Dapft Nom. König befrd 


harius Ludovicum Ben fohn zu einem Mitregierer geordnet / der ward zu 


nno er hunger war in Tentfehlandfonderli vi den Rheyn der weret · gantzer Großmium 






PB 
*52* za 


Bere mann wolt mit weyb und find in Thüringen ziehen / dem DR 
welcher / als er in einem wald mit weyb vnd finden Frafftloß erlag / wurdẽ 

ig ein find ——— zu eſſen. In ſoͤlchem erſahen fie zwen woͤlff einen Hir⸗ 
en/d füffen fie zu / tribe die woͤlff ab/ vnd ſpeyßten fich mit dem fleiſch. 


I E I Ka ndas ge chen +Dapft Leo wolte das Key ſerthum̃ in Nidergang widerum̃ anff teo pepm; 
de nferzu Conftantinopel verwenden. Auff das Lotharius gen Rom eylet/ ward 

|: OR Freiindtlich empfangen, der fich auch auff de Keyſers benügen entfchuls 
2: { die fölch geſchrey anzünde hatten/wurden geftraafft. 









die Saracenen gefürt und die vberwunden. 


jus Kepfer und fein fohn König Ludwig habe mit def Papſts hilff cin groß Seracmen —— 


* rin el feinen föhnen das Reych / Ludovico gaber das Roͤmiſch Kyfer- loͤchanij ſun. 






nnd Jialiam Earolo aber Provinciam Narbonenſem, vnnd {othario Lo⸗ 


Sotharius der Keyſer ward ein Münch farb bald darnach in dem Clofter Pru⸗ —8 





diß jars / auf den 20 Septembr. 


— VDOVICcvS 2, der vierdt Xoͤmiſch Keyſer nach Carolo Ma- iudovieus 






g nach Lothario an zuregieren allein / An. 855. vnnd herrſchet m An 


Y x N Pe Erlich fegen / daf difer Ludovicus fie Lotharijbrüder gemwefen/ 









BDA aber nit ift/ fonder Ludovicus Lotharıj brüder ift cin Konig inn 
Beyernond Öermanien getvefen. Darvon beſihe hernach die Genea⸗ 
ee (ogiam der Caroler in befcheenbung Gallie. 
N Ludovicus Pij ſohn / vnd K. Sotharijbrüder/ Rönig in Germanien zuno.zsn.z 
vnd Beyern / hat mit den Teutſchen die Sclaven beſtritten / vnd in off· 37 


> 
Sefpläc er verfche ——6 ert vnd zur richtung benoͤtiget / auch jrem Fürſten die Sriaven. 









gen “= fo sch ee 
«il De Beh in Enge 


Chrolus Calvus/auch Pi ſohn / vñ Lotharij brüder/En Catousin 
llãd woꝛdẽ / nit ohne große hilf deß Teutſchẽ kriegsvolcks. — 
— Iudovicus der 2.von geburt ein Teutſcher / ob er wolin Ita⸗ Sudovic ſa⸗ 
hi mit Papft Nicolao Hr se vnd geordnet / daß fein Keyſer / König / Fuͤrſt Ymkapın 
in Die räht oder verfamlung der Geiſtlichen fölle zugelaſſen werden:aber die Geiſtli⸗ 
mon mögen in aller Fürftt und Weltlicht rähe vnd verſamlungẽ wol en vñ zuge⸗ 

iiij 


ı? 


\ [4 
Das JIJ. Buͤch 
laſſen werden / c. So ſich aber ſpan erhebe in Glaubens ſachen / da moͤgen die Weltlichd⸗ 
zugelaſſen werden / weyl der Glaub cin gemeine fach iſt / ꝛc. 
wine — An.dom.s;s. waren groſſe erdbidem in Teutſchen Landen / vil Bergfchlöffer ze rftele/ 
rinn die leüt verdurben. Sant Albans Kirchen zu Meng zerfiel von grund. Vmb das jar 
machet Papſt Nicolaus der s. cin fagung / daß niemand bey der Mäß ſtehen fölte deß I 
es fers/der ein hürer were / r. An. do zoo. raͤgnet es bey Briren drey tag blützıc. Groß erdbit 
vnd Cometen erſchinen diſer zeyt in Germania. Im jar Cheiſti 876. iſt Keyſer Ludwig de 
geſtorben. Darüber Carolus Calvus mit macht gen Kom zoch Keyſer zuwerden. 


Das XVI. Capitel. 
Von Carolo Calvo / Ludovico Balbo vnd Catolo Groſſo / den Roͤmiſchen vnd 
Teutſchen Keyſern / vnd von jrer regierung. 
„ ArRoLYVS diß namens der 2.Calvus geneñt / und 
> der s..Decidentifch Koyfer nach Carolo Magno, 
Ludovici Pi) fohn/ ond Ludovici deß Teutſchen vn 
Ir Beyeriſchen Koͤnigs / bruͤder / ꝛc. Ward ans Reych 
gefürderedurch Papſt Joannem An.dom.s76. Er 
herrſchet mit groſſem hochmüt 6. jar / etlich ſetzen F 
nur 2.jar. Diſer Calvus kam mit groſſem pracht vñ 
hoffart in Germaniam / vnderſtund auß vbermut den Stetten andere 
namen zugeben, Ludovicus der Teutſch Rönig fein brüder/wolt ſolchen hochmut nie verer, 
gen / rujt jich mit groffem vold von Zeutfchen wider Calvum: aber Ludovicus farb in dif 
——— niftung/ch er etwas außrichtet zu Franckfurt. Verließ drey ſoͤhn / adovicum den Koͤnig; 
© Oſtfrancken / Saxen / Thüringen vnd Frießland: Carolomannũ / den Königin Beyern / O 
ſterreych / Kernten / Sclaven / Bohem vnd Meerhern / ꝛtc. Bad Carolum / zugeneñt Groſſum 
den Rönig in Schwaaben vnd Lothringen / ꝛtc. Wider die föhn Ludovici fegt ſich Keyſer Ca 
vus / in hoffnung fie zurertilcken / kam mit großem volck gen Coͤln an Rheyn: aber die zwe 
ſohn Ludo oici/ Carolus Groſſus vnd Carolomannus / mit andere gefchäffte beladen ſchick 
ten je hilff Ludovico jrem bruder / Rönig in Oſtfranckẽ. Der ſelbig Tudovicus zoch mit feincı 
Eon ber Feuefche wider Calvum / der jn verachtet / thet bey Andernach cin ſtreyt mit jm / vnd treib der 
Sbermunden,. vbermuͤtigen Keyſer in ſchandtliche flucht / erſchlug jm feinen beſten Adebıc. 

Flandern iſt diſer zeyt noch wuͤſt und vnbewont gelegen / das hat Calvus erſtlich geſcubert 

etlich flacken vnd wonungen darinn aufgericht / vnd die mit eynwoneren beſeht. Ergab inc 
—— Balduinum einen kuͤnen man zu einem Graaffen:welcher Balduinus zuvor dem Keyſer fein 
* Tochter Judith entfuͤrt hat ward aber durch vnderhandlung cetlicher Furſtẽ durch jn begna 

det / vnd Flandern jm zur Eeſteur geben. 

Die zween ſohn Ludovici deß Teutſchen Koͤnigs / Calvi bruders ſöhn / zugen dem Keyſer 
nach in Italiam mit großem heer von Teutſchen/ willens / nit abzulaſſen / diß eintweder fid 
vberwunden / oder der Keyſer vertilckt were. Alſo mächtig waren fie erzurnet ab Caroli wulte⸗ 
8 yonddaser hievor ſo gar ohne vrſach / auch vnbehertziget der blutfreündſchafft / ein fo bluti⸗ 
gen krieg wider ſie furgenommen hat. Carolus vnderſtund die Clauſen allenthalb im Alpge⸗ 
birg zuverwarẽ / damit feine vetteren mit den Teutſchen nit in Italiam kemen. In ſolchem 
ward er ein wenig kranck / berüfft Sedechiam cin Judẽ zum artzet / war cin groffer Schmarg 

ẽ · letted. kunſtler vnd deßh ilb dem deyſer lieb:der gab jm ein vergifft tranck in geſtalt einer artzney / daß 
er ſtarb zu Mantua An.877.auff den 6. Detobr. ward erſtlich zu Werzell vergraben / hernach 
gen 5. Dionyß gefuͤrt. | y 
re Nach Ealoitod wolten etlich Fürften zu Rom Carolum Groffum/ Ludovici def Germa⸗ 
nifchen Rönigs fohn/ der Calvo in Italiam nachgezogen war / zum Keyſer haben: dargegen 
hatder Papſt Lodovicũ Balbum / Calvi fohn/ erwellet vñ bekront. Zu welcher zept der Dapfl 
ein Biſchoff in Flandern geſendt / das ſelbig neuw Landvolck zum Glauben vñ der Roͤmiſcht 
Kirchen zubefeherenve. Als aber die Saracenen Italia vberfielen / vnd gest nit ver⸗ 
hoffet meh: hilff vnnd ſchirms vom Carolo Groſſo dem Schwaͤbiſchen oder Teutſchen Ko⸗ 
nig / dann vom udovico Balbo zuhabẽ: auch vermercket / daß Carolus bey den Römern mchs 
gunſts hat / da befrönt er in zum Renfer / vnd ward geneüt Carolus ders. Balbus aber ward 
“mir geſpott verfchupfft: der wire deßwegen bey vilen nis vnder die Keyſer gezelt: er flarb auch 
bald danach. 
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* SEN do der 6.orbenlich Repfer nach Caror Sl Na 
10 Magno,im jar ( iR. 00B regte 1 jars.monat. Ermard zus 
as * Carolus hat feinem vettern Carolo⸗ 
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tmandier vberwand / vnd mit jnen * 
—— * nach abſterben Carolomanni die — —— 
ari 4 Darf beta⸗ 


; m zugen/onnd bi pP 5 belage gert / von Zend 
— Carolo Groſſo dem Teutſchen —8 — 
rer Auff das Groſſus eingrog heer von Teurfchen 
nacht, An.sss.entlediger die Statt Pariß von der ſchwaͤ⸗ read 
rin die Flucht : doch ward jr macht nit gar gebrochen. 
neun fälia lägeran ein hoch vnd von natur wolbewa⸗ 
—— — nach langer thaͤdung jnen ein theil Gal 
welches auff diſen tag den namen hat Nortmanden/ Terme 
at Carolus &roffus etliche fehmäre frieg mit den Panno» ste 
am gefuͤrt / in welchen eran leyb und gemüt abnemende/ 
| —— ſich felbs ee noch/ vñ ward von Arnolpho feines Armeintne 
Je in difem jar / als Groſſus zum Rench 
R —— — —————— Fürſt ſich deß Keyſerthum̃s zu Ra⸗ tanroterum 
ſtarb Carolus Groſſus / der auch von feiner ſinnloſe wägen 
&c. Anno spo. wie Sigebertus rechnet. 


Das XVII Capitel: 


ulp — Ludo vici den 3. leben / regirrung vnnd Gas 
Be „manıfden geſchichten. 
MvLrn vs vom gefchläche Caroli Magni⸗ 
J Ron in daemon & chwaabt/ ward noch Groſ⸗ 
rs brüder/der7.Kom.onnd Teurfche NT - 
2) An don, 894. Difer Arnulphus war ir 
tiger fürfichtiger Fürft: doch an renchehuiiif ZA 
züglich / daß er dene Reych in Teutfch vi set 
m landen gnugfam ſchirms möchte geben. WESEN 
jabendie Teutſchen Carolo / zugenent der 
udeoio/den Konigen zu Franckreych / Arnolphi vers 
m gethan. Die Meerhern (ſo hievor von Ludovico dem Germaniſchen "remterntse 
agen waren) emporeten fich diſer zeyt / wolten ihren ſchaden an BR: 
Germaniam erbärmlich. Denen widerſtund Arnolphus: 
— * die Bundtnuſſen wol an / die er mit jnen machet. Dani do ward 
— * nachtheil deß Teutſchs lands / als die bald darnach Zeten den 
—— Arnolphus zoch wider ſie⸗/ thet etliche fo ſchaͤdliche und Nrban go⸗ 
Fer zuletſt die Vngarn zuhilff ins Land beruͤfft / die doch Teut⸗ Dnsen helfe 
zufügti/ als auch die hören Fepnnde. Dani als die Diaharen- "* “""?* 
ien vertriben waren/ wolten die Vngaꝛn jren verfprochnen 
Babe ige fie ab mit verheiſſungen / die er jnen doch nit leiſtet. Deß⸗ 
/ond Bermaniam fchädlich verhergten biß in Frieß land / er⸗ 
r D: durch die Teutſchen zufetft auf nohe erwegt/ fich befamleten/ Orsmn in 
Feit / vnnd vertilchten den Vngariſe n zeüg bey nahe in grund. Auff Nan ecin 
— hunger vndtheimrung in Öermania / daß auch menfehen 
)einangeneme fpepfi ward. Vm̃ das jar C hꝛiſti goo. iſt KArs Arne! ** 
Formoſi zum andertẽ mal in Italid gezogen / zũ Keyſer bekront — 
—— * tigen deß Papſis vertilcket / Dergamum gewunnen und Iren Ober⸗ 
more — vilfäts vifis Dapfis mille vergoffen. Doch ward Arnulpho ins mafs 
jebelägerten Statt durch einen verruhter ein vergifft tranck mngeby 


—* F EU 
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barab er alſo vom fchlaff beleſtlget ward / daß jn in dreyen tagen niemand erwecken mmoc 
doch verzehet fich das gifft in jm / daß er nit ſtarb ward aber dennocht an leyb und verniuen 
Baron fihwecher/zoch wider in Germaniam / vñ balddarnach fraffen indie leüß / oder hauptwiirı 
zutod / daß Im Fein arger helffen mocht/c. Er ward zu Regenfpurg begraben. _ 
festes Lvoov.cvsoeru Arnulphi ſohn / ward der vırı Teutſch Keys ——— 
“Hain fer nach Carolo Magno, An.do. 9eo. Kegieret dey 5 aderz.jart:etlich TER, 
ſetzen 12 Jar. Das Reych ift nach Arnufphi tod zereheiltmorden. Das Ak 
betten die Römer vnnd Italiener gern den Teutſchen widerum̃ entz⸗ 
gen /darumb wurden in Italia cigne Keyſer erwelt / biß auff Keyſer 
Bu Othonem ben erflen/c. Berengarius ward der erfte Italiſche Keyfer/ BER 
Zee. An.dom,ge4.Tndifem erfien jar Ludouici haben die Vngarn Zeus WER 
ſchland jämerlich abermals oberfall? vnd verderbt / gantz Beyern durch 
ſtreifft: denen begegnet Keyſer Ludwig an dem Laͤch mit einem Teue⸗ 
ſchen heer. Aber die Vngarn behieltẽ den Sig / vnd brachten die Teut⸗ 
— ſchen zur flucht. Diſes Sigs wurden die Feyndin hoffnung enpoͤrt / F 
wir. gang Germaniam zuerobern. Aber K. Ludwig faufft cin Friden von 
jnen / gab jnen offentlich groß gut: heimlich gab er en Fuͤrſten noc eg 
groͤßers / vnd verhich jnen Darzu vil: auch gab er jnen einjdrliche Trı- ER 
but Inmaaſſen erdie Vngarn faum zum abzug ermeichen mocht/ıc. WW 
Bey zeyten der Regierung Ludovici in ı2 jaren finds Papſt geftosb£, — 4— 
Sn An. dom.sed, haben’die Bngarn (deh hievor — — — 
vnd verfprochner Tribut vnerſettiget) ſich abermals in jd erhebt — 
aber fie wurden durch die Teutſchen zweymal in Beyern geſchlagen / vnnd g g w 
ce sumboeztriben. Etlich Teutſchen wolen jnen nachzichen/ vnd fie in * Land bekricg 
dargegen andere vil lieber zu hauß wolten rümen/ dann ſich mit diſem boͤſen volck in mente 
gefar begeben. Als aber die Vngarn diſe zwehung der Teutfchen vermarekten / erkübz fie fich 
mit hoͤchſter machtin Germaniam / erfulten alle Sand mit blut Thüringen vnnd Sachfen 
verderbten ſie jamerlich / Schwaabẽ aber grundtlich. Vnd ob ſie gleych in vilen fircpten groß 
volck verluren / hattẽ fiedoch durch Beyern jhe offne ſtraaſſen / alle zeyt ander friſch volck von 
Den jren zubeſchicken. Auß Schwaaben zugen die Vngarn an den Khepn in der Rauracer ge⸗ 
zum gen / mit groſſem blut vergicffen. Die Statt Bafel (die doch neben der alten verfallnen Raus 
rıca Augulta yetz neüw angefangen / vnd in glücklichem aufgang ſtund) ward mit fheür ans 
geſtoſſen / doch nach ſchnaͤllem abſcheid deß Feynds / widerum̃ erloſcht / ohne groſſen ſehaden:· 
ae haben demnach die Vngarn Elſaß vnd Lothri igen vberfallen vnd Fein gebaim aufrecht ge⸗ 
laſſen. Mit gleycher wäteren haben ſie auch Galliam weyter hinchn bekü m mern vnnd im wwis 
derzug heimwaͤrts / inn Öermanien zugrund gericht, was hievor vberblibe war:feinem ſtand 
noch alter der menſchẽ ward verfchonct: Vnd nach vnzalbarem verlurſt der jren find fie wider 
Sn  heimgesogt. Es ward durch fie auch Italia —— Derengariusder Wältfche Key⸗ 
RE fer obertwunden:da wurden fie mit vnmaͤßlichem Gold abfaufft. Befchahe.An.gıo, 
in. König Ludwig hat die Keyſerlich Kron nie erlangt / fonder ſtarb / An.do.912.0nnd warb 
gu Regenfourg begraben. Won feinem tod befiche hernach das 98 cap. Gallie. E tliche / nit 
kleinfuͤge Chronickſchreyber / legen diſem Ludwigen zu / daß er von König Berengario zu Die 
trichs Bern gefangen / vnnd feines geſichts beraubet worden: das aber nit iſt: vnnd habenalfo 
die gleychen namen / Ludwig / die E hronickſchreyber hie verfuͤrt / wie anderßwo meht. Dann 
als Luitprandus ſchreybt / iſt diſer König ſchon tod geweſen / als dem Ludovico / König Bow 
ſonis von Peovanßen vnnd Jamparten ſohn / ſeine augen von Berengario außgeflochen 
warden / der vrſach / daß er jhm hievor Frid vnnd ficherung gefchworen/doch nit gehaiten hat. 
Darumbd iſt nit Rönig Ludwig von Germanien / ſonder König Ludwig (Boſonis ſohn) von 
Pro oanßen vnd amparten / von Berengario geblendet. Das bezeügen gemeinlich die alın 
rechtgeſchaffnen Authores alle. 


Das XVIII. Capitel. 


Von Conrado dem letſten Beyfer/von den Carolinern / vnd Hemrico dem erſten uf gef@läde 
von Saxen / auch ciwas von Teutſcher handlangen zü jrer zeyn. 
on. 
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7, Yon Bermania, Ir 
; oO=Rr adv; Contadi deß Germanifcht Könige 

7 ward Xömifcher Keyſer An. dom. 913. der 9. 
uefch: an tach Carolo Magno, ꝛc. Erre Ai 

— ; * In Jtatien aber here MEET. 






















































ee firpemmaen misaiien W RE = 2; 


paaffe bat er mit feinem verraͤh⸗ 
On ic geſchadet / als den mania Daifwie * —— 
— von den Teutſchen im ſtreyt vberwunden / ein große zal er⸗ —— um 
Im dittenjar famendie Vngarn wider in Germa ""*" 
8 vertriben/ond jrervil erfchlagen „Im vierten jar kamen fie nochmas 
ze 8/de&halb jzem erſten eynfal niemand widerftchen mocht: wu erden gu 
Die befamleten Teutſchen wider obermunden ond fluchtig ges — 
liche er! nfftigen jaren nit meh: herauf famen. 
ger Herhog von Saren Othonis ſohn / der Keyfer Conraden sit guts 251 
‚ench — f) war in den vergangnen Vngariſchen kriegen feiner 
1b, bey dem Teurfchen volck alfo verruͤmpt / daß jn der 
forget tllichter möchte jm auffs Reych fiellen / were feiner gern abfoms 
arte vnd geehret haben, Dieweplaber Conradus fich ſchaͤmet «onen tar 
1d lobwirdigen Jüngling offentliche vnieuw zuerweyſen / vnd fein uns 2" """ 
—— en / hat er mit — dem Biſchoff zu Mentz / heimlich practiciert / * 
inrichen von Saren mit gifft hinzurichten. Der Biſchoff war zu der boſen * 
nrſcũ eins mals zu jm / empfieng in froͤlich vnd in der mahlztit ſchanckt 
I rico ein foftlich guldin halfband/ das was vergiftet. Alser ihm aber 
t legen / wurd Heinrichs durch einen getreüwen gewarnet/ der woit das 
1. Der jn gewarnet / ſagt jm hernach/daß durch difen Biſchoff hie⸗ 
auch hindergangẽ / auf feinem Schloß Bamberg gethäs rem u 
nd ober En geleyd König Ludwigt/ ſeinem Fenndvomähter ZU... 
Tiere ich vberantworiet vnnd in den tod gegeben worden. Beſihe hievon / das o8. 
nt cap — hernach. Auff dz H. Heinrich erzurnet / abſchied / gedacht mol 
* lches durch R.Conradt weregeftifftet/dehhalber dem Keyſer bald eyn Zenit 


riest den .ıu® 


ee Saren hat / vñ behieget in Ritterlich; Hatto aber der Di ſchoff so. 
Inn groffe forg und foschtfame traurigkeit / ſeen gewüßne naget in vñ die 
zen daß jm fein eigner hertzwurm das leben abfraß. Keyſer Conrad 
auff ſich geladen / vnnd aller gunſt veloren. Dann mennig⸗ 
Heinrici Vatter / ihm fo vil guts gethant hat. Deßhalb 
** meh: glimpffs vnnd fürſchubs erholet. Conradus aber ſchickt 
A dem die Hergogen zu Franden herfommen) in&aren mit eis et 
m ond Heinrienm hinderfich zubewegen. Eberhart vbers en." 
eyſers / greiffden krieg — Div ward aber von Heinrico 
vberwunden vnnd geflüchtiget, Vber ſolchs ſchickt· Conradus 
Hafer lieh ihm Drouwen vnnd gebieten / daß er kame vnd gnad begaͤrte. 
—3 fo ſielen deß Keyſers kriegsleut taͤglich von jhm / deß halb er 


2 = —59— im ſchware kranckheit / Durch die er Cam leben verzweyflet) Ziryne ni 
in g⸗ lich end nam. Er befennet offentlich alle feine mißhandlung, und a 
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Pin Su 


1. 
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en Fuſſten / daß fiedas funfftige leben und Gottes vrteil allzeyt betrach⸗ 
— außgangs die hoffart erlangte. Kr bekant im tod erßog 
hfen/ feinen Feynd / fur einen frommen / tteumen redlichen em der 
—— wol Be were. Seinen eignen bruder Eberhardum alter ner ne 
dt Heinrico die Kron Scepter/ Schwerdt / vnnd alle Rınferliche zierd⸗ —* —B 
———————— vnd Friden. Hiemit ſtarb Conradus / An. dom. —8 
roben ligen. 












Das IL, Si 


Gimme HIRINRICYI Nerkog Othen von Saren/unnd Kofır Ar CE 
fe. nolphs Tochter vnd Ludoici Schweſter fohn/ ward der X ZTenefche ̃ € 
Keyſer nach Carolo Magno, und der erft deß Sarifchen gefchlächte/ Bye 

Ser dodla. nach Conradi abfeheid. Anno dom. 920. zugenennt der Vogler. (ig 
zu. Er Regiertis. jar / jaget vnnd voglet gern. Bey ſeinen zeyten herrſchet 
Hugo der Weitſch Keyſer in Italia. Aber vmb fonderlicher tugen⸗ 

gen willen hatten auch die Paͤpſt Heinricum für ein rechten Keyſer. —— 

——— Heinricus * drey ſoͤhn / Othonem den Grofen/hernach Rim.Ry: 
fer Heinricum Hergogen zu Saren und Brunonem/der ward Ertzbi⸗ 
fchoff zu Coͤln. Keyſeꝛ Heinrich hat anfänglich mit den Teutſchẽ Für 
fien zu Frideßlar vil gehandlet von gemeinem friden Germanic. Er ift 
wider die Vngarn gezogen/hat fp gedempt/ vnnd feine Land vor vber⸗ 
falbefridiget. Sein hochfter fleyß war/gang Öermaniam in Frid und 
cinigkeit zubringen / Darauff legt er großen foften. Burckhardum den 
m Herkogen zu Schwaabẽ / der fich etwas widerfeget/ hat er mit freund⸗ 
no3 5 Dee ligkeit zum barengefürt. Hergog Arnold von Beyern der hievor bey Conradi zeyte in Vn⸗ 
S Din. garn geflohen war/hatdas felbig volck abermals wider Teutſch Land auferweckt / cin groß: 
ern dt enge in Beyern gebracht. Dem begegnet K. Heinrich / vnd bezwang jhn / daß er fich ergeber 
muͤßt / tc. Diſer zeyt lebt S. Vlrich Bifchoff zu Augfpurg/ der war cin angenämer rahrgel 

Kenfer Heinrichs. An. dom.923. Der Keyſer ruf fich mit cinem Teutſchen friegsvold 

Kart ziönig in Lorhtingen zuzichen : wie bald er ober Rheyn kam / begerten die Gallier Frivens/brachten 
=: der Stett ſchlüſſel entgegen. Carolus König in Franckreych begert mit jm ein cwigẽ Fri 








Irdeßlar. 
Vngarn. 






Sonn. den vnnd Bunde zumachen/ Fam den Keyſer entgegen gen Bonn/ mit gaaben ond König. 
 fichem gefchend. Darzu vbergaber jhm Lothringen vnd Burgund zum Neych vnnd dei. 
erw. · Keyſerlichen Palaſt zu Aach.Difer zent wůtetẽ die Vngarn in Italia / kamẽ herauß in Ge 
mani / eroͤdeten vil Laͤnder. Aber die Teutſchen erſchluͤgen jren täglich ſo vil / daß fie endtlid, 
auf mangel def volcks wider müßten abweychẽ. Ir Fürſt vnd Oberiſter ward von den Teut 
fchen gefangen / K. Heinrichen vberantwortet. Für den erboten fich die Vngargroß gold zu 
geben / aiſo Lieb war er jnenzaber Heinricus wolt licher Frid dann Gold / forderet Frid an fic, 
Een, „der ward auch beſchloſſen. An. dom. 925. Difer Keyſer hat —— arbeit die Sclaver 
Dalmanı. > gedeimpt/ vnnd die Statt Brennenburg gewaltiglich erobert / . Demnach hat er mit der 
—— ——— Dalmatiam eroberet / die Statt Grana gewunnen / vnd Sackmann dari 
machet: kehret bald ſein Teutſchemacht wider Bohem / deren Stett er beſtreit / fing jren 
nig / vnd machet ſie dem Reych zinßbar. Da es Heinrico alſo glücklich ergieng / wolt er der 
Vngarn etlich zuvor verſprochen Gelt vnnd penſion jaͤrlich nit meh: leiſten. lben be 
Ongamin&a melte Vngarn mit groſſem heer herauß in Saren vnd Thüringen fielen / alle ding verwi 
— ſtente / fürten weyb vnnd mann my brauchten die als das vych. Keyſer Heinrich waı 
kranck / ließ doch cin heer beſamlẽ von Teutſchem — — fo ſchwachs leybs an die Vn 
garn / wider der artzet raht: vermanet fein volck Gott vmb hilff an zu ruͤffen / vnnd thet ein Rit 
rerlich träffen/fchlügder Vngarn ein vnzalbare vile zutod. Vil tauſend wurden gefangẽ / al 
fr gut vnd weer gepeůtet under Die Teutſchẽ. Diſe Schlacht ließ jm Heinricus in einen Saa 
dei Schloſſes Merßburg abmaalen / zu er getzligkeit def gemüts. Das jar Gelt vnd Tribut 
fo er hievor den Vngarn geben hat / verordnet er hinfüro den armen zu reichen. Deß ward « 
ein Batter def Bateerlands geneũt. Von diß Sigs wegen haben vil Konig / Fürſten / Stet 
vnd Laͤnder frömbder Derter/ Henrico Koͤnigliche geſchenck zugeſandt. Vmb das jar Chri⸗ 
ſti 928. kat Henricus mit hilff aller Fürften Teutſcher Nation ſampt den Helvetifchen 
@äiritenme. Stetten die Obitriten / Wenden vnnd andere Sarifche volcker zuhinderſt gelegen / be 
ſtritten und vberwunden. Es hat auch difer Keyſer erſtlich das Thurnierſpil in Teutfchen 
Survehil Sonden vnder dem Adel aufbracht / vnd den erſten Thurnier zu Meydenburg in Garen geha 


Garmin 


Bhrer zen. ger — Diſer zeyt ward guter Frid in Germania vnd groſſe ruw / aber in Jeali⸗ 






ws Mind ing in empoͤrung. Lotharius der iv. Stalienifch Keyſer Kegieret/ aber nit fang 
etlich zellend in nitec. Heinricus ward offt in Italiam berüfft/das auch zubefridigẽ. Aber al 
er mitden Teutſchen Fürften in rüftung flund/ fieler in ein kranckheit / flarb in Saren / vnn 
verordnet Othonem feinen fohn zu einem fünfftigen Keyfer/ 336. auff den 2 ag Julij. War 
gu Quendelburg vergraben. — 
tam 
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Das II. Buͤch 
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Lutold Hertzo g z Schwaaben / Orho Hertzog zů Ebwaaben vnd zů Bruno Biſdoff zů Aucſpurs / S 
geboren von Saxen. Boyern / deß zibihte von Sarın. Bayern) deß geblärs won Serım., 
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Das XIX. Capitel. 
Teurfche geſchicht / Eey zeyten deß Keyſers Othen de erſten verganges. 
Tao der Gꝛoß / Keyſer Heinrichs ſohn / und Her⸗ 







SOC A 

\ ER . 08 zu Saren, iftdurch die Teutſchen Fürften gu ER 

h Kan meinlich zu Aach Roͤmiſcher Repfer erwehlt Anno AR 7 

» ARTS Domini 9 37.0nnd durch Hildebertum Bifchoff zus VE= 

N, I) Dieng befrönt. Difer Bifchoff ein Hochgelchzter —— di 
mann / iſt hievor ein Monchzu Fuldagemefen:foder yeE2 

felbigen Liberey jhren anfang vnnd fehepngebenze. Smanfansdı Wa 

Reychs Othonis famen von Conftantinopel/ Rom / Hiſpanien vnnd ME 

tm Alten landen Legaten / Friden vnd Bundtnuß mit jm zumachen. Otho fürt im erften? F 


“ 
\ 


cher Bi⸗ 
chafsu Meng 


Diem“ Kepchs Fricg wider Boislaum den Böhemsfchen Fürften/der ſeinẽ leyblichen Brüder 
ceslaum (gleych wie Kain den froften Abel) ermoͤrdet hat. Aber diſes Mörders end 
Sptso vonden Gott noch weyt erſtreckt / deßhalb Otho vil noht mitjm erleid / vñ erfi nach 14. jaren 


Erich Kürten 2. Otho ein liebhaber / haterftlich die zween fpennigen Furftenond bruder von Bepei 
de einige vnd zur ruw bezwungen. Difer Repfer ward/ gleych als Das liecht von der fin 


Ja 













Dann er was ein ernftlicher vervolger aller kafleren / welt am 5; 
1. Deßhalb Dfalsgraaf —— Hertzog 
ren fich wider Othonem rottierten / fingen ihm 
vfürte den hinweg. Aber Otho brach mit Macht 
näder lag / eroberet das mit gemalt, vnd alle thäter fo cr 
um den Dfalsgraafen ſchickt er inns ellend / bald aber 
1. Auff das bemelter Eberhart bald wider aufrühr ans Aue s41. 
von Lothringen is in fein hiuff vñ bracht durch mu“ > 
‚09 Heinrich von onnd Beyern / Othonis H.Hanıs 
ichtet/in hoffnung alſo hinder das Reych zukom⸗ us.» 
B 
ich gten vil in jhre hilff. Aber Otho zoch Kihlsctıem 
Ir lucht. Heinricus ward vbel mund vnd gar kranck des 
and fam/ hat ihm Otho alle feine Stett und Beveſtun⸗ 
n Mergburg vnd Schidingenzzc. Heinricus eylet in das 



































Othone belageret / bezwungen / und auff gnad ins ellend verwi⸗ Zetricns ine 
zu feinem fchwager dem Hertzogen von Sothringenvondauh 
fich zum dritten mahl wider Öthon@n.Frivericus Bifchoff Die dau aup 
Rahervem er vilvertrame, hiclt cs heimlich mit Heinrico, 
¶ Biyſach / domahls Pfalggraafen Eberharten zugehörig’ Zurrste 
enfer / und legt fich fur Beyſach. Der Difchoff ſchickt ihm 
gzu / wie er Othonem den dreyen Furſten verrahten 
Der Keyſer handlet alle ding mit raht deß verraͤhterſchen Bi⸗ — 
dennocht verhinderet Gott die vertahterey der Keyſerlichen ana.c. 
ni in fein Land / aber der Biſchoff vnderſtund jhn nicht deſto 
ten. Alfoerhüben ſich Vto vnd Conrad / beide Fürſten zu Die or Con 
wider die Fu erſchluͤgen ihnen ſchier alles jhr volck. E⸗ Scmascır. 
Giſilbertus flüchtig im Kheynertreneft. Die von Straaß⸗ 
den in diſer Furften hilff. Alfo hat Gott alle verraͤhterey ges tersansen 
vom Keyſer nngenommen / auch die Sandefchafft falsgraaf & 
er Ersbifchoff von Meng fach daß ihm fein verrähteren gefätt hatt, 
irch die gefangnen verfundefchafftet/zoch von dem Keyſer auf 
93 Heinrichen / der fich von newem wider füinenbnider Otho⸗ 
ſeybung obberührter Furſten / empfiel Heinrico das herg/bead- 
auch auf bittlich anhalten etlicher Acht und Prelaten erlanget/ Demrinum 
naefegt. Der Ersbifchoff aber was gefchendet/das vrteil Got⸗ “ar « 
naget ihm fein berg /er floch gen Mentz. Die Burger molten 
wolt jihn beſchutzen: zuleft ward er auch verrahten dem Kenfer Zittern vor 
sent lang gefangen behalten/vii zuletſt widerumb in fein Stül sen. " 
friegsvolc/auß Italien und Germanien beſamlet / auff anruͤf⸗ Zire n cn 
creych / in Galliam gezogen / hat die aufruͤhren geſtillet / die 
erſchlagen / gefangen / vnd all vberwunden / vnd mit groſſem lob 


ja fich Brronem: groffem Heer von Teutſchen erhebt, Orr Ie 
Agapiti ı1.ond der Komer/ auff Italiam geruckt. Erftlich die 











htvdarnach Italiam erobert’ Richter und Amptleut geſetzt. 

Faw Adclheiden/Sotharij deß Waͤltſchen Kenfers verlaß⸗ anenci ara 

m den letſten re Keyſer gefängflich enthalten / wider. "' vrmasıcı 
ndzum Gmahel genommen / vnd in furger zeyt groſ⸗ 

tolphus ein ſohn Othonis / ab diſem Heyrat vnd Hochzeyt deft atoln Sie 
der feinen vatter mit vilen anderen: beſonder bewegt er Hersog ""'"" 

nen ſchwager ⸗/Othonis tochtermann / zehilff. Auff daß der Ren: Korras nen 
onrado dem tochtermann ihre Land ennnam. Aber beide Fur⸗ ac. 

Renk/dafclbi dep vatters und ſchwaͤhers zewarten / vnd ihm ein Schlacht 

Bram varff die mauren nider / lieg offt an ſturm trätten / richtet RR 

n j 












Sas II. Buüch 


doch wenig auß / dann daß er die gräben mit erſchlagnen außfilllet. Lütoly hus vermerckt def 

vatters gemat noch baß zuerkundigen. In ſoͤlicher vnderhandlung deß fridens / fielen etlich 

von dem Keyſer zu den feynden / auß anſtifften der Fürſten von Beyern (deren Landefchaffe 

Kuaenmura DOtho hievor ſeinem beüder Heinrico obergeben hat.) Welche Hergog auch als bald dic Statt 
ueber Regen ſpurg belägerten/eroberteny vñ alle Schaͤtz Heinricidarinn gewunnen/die Statt gůch 
ling plünderten/ond Heinrieiweyb vñ Finder bloß/beraubt hinlieſſen / rc Otho verlieh Mentz⸗ 

enter mit Macht gen Regenfpurg/ belägert die nit mit weniger fchaden dann auch Mens, 

doch wolt er nit ablaſſen / biß zuletſt Hertzog Arnold von Beyern in der Statt erſchoſſen ward. 

Er ließ die Statt ſturmen / aber vergebens: zuletſt ward fie aufgeben auff gnad / vnd Hertzog 

Heinrich widerumb eyngeſetzt. Aber in der erſten nacht deß fridens ward die Statt Regen⸗ 

Weautemg fpurgducch etliche buͤben ange zůndt / vnd wol halb verbiennt/se. Nach wenig tagen kam u⸗ 
Ye optegen tolph Oehonis ſohn / auß etlicher Jürfien raht bewegt / für den vatter / ſtel jhm zufüh/gnad ber 


En gaͤrende / die ward jhm mitgetheilt:er hielt fich darnach getrewlich. Aber Conradus von an⸗ 
red en Othonis tochtermann / floch zu den Vngarn / erwegt die zun Waaffen wider die 


u fchen:darbep beſamlet er auch ein groß Heer von Teut ſchen / Boͤhem vnd Beyernrfeinergüi 1 
Bicrserren neo und heiffern. Otho goch jhnen entgegen biß gen Aug ſpurg / thett ein harten ſtreyt mit h⸗ 
ren/ im jar Chuſti 955 vom muriag in Die nacht und an an de ren tag wider benıo Augfien. 
Der Vngaren kam wenig darvon. Conradus ein vefach diß blütvergieffens/ wolt dem Kepfer 
nicht indie haͤnd kommen / do er die flucht fach / verfolget er die Vngaren ſelbs mit fo ernftlis 
chen fachten vnd witrgen/biß er auch tödtlich verwundt auff Dem plag Meib/ıc. Din Rönig 
der Vngaren warden gefangen ond zu Regenfpurgan Galgen gehenckt H. Cont. ach 
fen verlurſt haben die Vngaren Teutſchland niemermeh: vberfallen als hicvor/ etc. An.oz. 
erſchinen vilblütfarber Creutz in den kleideren der menſchen. 
ne Anno 961, hat Keyſer Otho feinen fohn Othonem den jungenvanff einem Xeychstag zu 
Bir Woꝛm̃s / in gegenweſen der Fürften zu Aach / zum Römifchen König geordnet’ vnd zu Aat 
laſſen kroͤnen. Oc nach zoch Otho in Italiam / croberet erſtlich Paffey ohne noht / darn 
gewan er das gantz Italian ohn blut vergieſſen. Er ward zu Rom von Papſt Johannſen 
x11.3um Keyſer bekroͤnt: doch muͤßt er zuvor fein liedlein ſingen / vnd ſich in feinen dienſt ver⸗ 
0 vpflichten. Keyſer Otho vermanet vnd ſtraaffet freuntlich Papſt Johannfen feines ergerlichen 
lebens halb / das wolt der heilig Vatter nit fiir gt haben / ſtel von Othonc ab zu Berengario 
dem Waͤltſehen Keyſer/ vnd feynd Othonis / der ſich auff S. Leonis berg enthielt. Als aber 
Otho wider gen Kom eylet / den Papſt (dem jedermann vmd feines ergerlichen Ichens und las 
fern willen abgünftig was) zuenferen/do floch der Papſt aug Rom:doch ließ er zuvor in Rome‘ 
mantihe alle günner-Dthonis offentlich ond heimlich erwürgen.Auff das Otho mie den Roͤmern er⸗ 
3 ellet£conem vırı. der ward zum Papfi beſtaͤtiget. Demnach hat Otho Berengarium den 
Waͤltſchen Keyſer gefangen mit feinem fohn ond gemahel/ vnd die herauf in Franckenland 
geführt. Darzwüfchen kam Dapft Johannes der laſterhafft / widerumb durch feine freund eyn 
geſetzt auff den Dapfiftül/vii ward Leo vertriben: der floch zum Keyſer/ bewegt in zun Waaf⸗ 
ↄv Zet · xs fen. Eheaber der Keyſer mit fein? kriegsvolck gen Rom kam / ward Papf Johannes in offnem 
Keen Ehbruch ergriffen und erſtochẽ / i4. Maij / An. o0 4. Alſo fürt Otho Seonemgen Rom / vñ fagt 
jhn wider eyn. Wie bald aber Otho auß Kom kam/ erwehlten vie Roͤmer Bencdictum / wide⸗ 
Lonem. Deß halb der Keyſer wider gen Rom zoch / verherget die Vorſtett / vnd erhüngert die 
nn Stait / alſo daß die Romer ſich ergaben / vñ Othoni Benedictum vberantworteten / auch Leo⸗ 
wui gen Kom. nem wider aufnamen. Als der Keyſer zu Kom ein zeytlang wohnet/füchtendie Römer heim 
lich waͤg Ihn vmbzubringen: deffen er gewarnet / der ſchuldigen vil ee ließ / auch et⸗ 
lich ſonſt hart ſtraaffet. Papſt Leo ordnet in cin? Concilio zu Rom / daß ein Keyſer ſoͤlte Macht 
29. Sorte Haben einen Papſt zuſetzen. Deß achteten aber die Roͤmer nit / ſonder nach feinem tod erwehl⸗ 
-.Agenfiejobannem x 11. welchen fie doch bald mit bluͤtiger ** widerumb verſchupfften. 
ea⸗·« Darumb eylet Otho abermahls mit den Teutſchen gen Rom. Fr ward mit falſcher vnnd 
* alcychßnender freuntligkeit empfangen: aber nach verhoͤrung aller ſachen / ließ er der Raͤhten 
vnd Obriſten vil richten / vnd die Römifchen Burgermeifterin Gerimaniam gefangen fürcır. 
Geſchach An. 066. In volgendem jar darnach haben die Saraceni Italiam vberfallen / de⸗ 
se nen ſchickt der Keyſer Othonem ı 1. feinen ſohn / mit einem Teutſchen volck entgegen / der ver 
aecſccca⸗· treib ſie wider. Er ſchlag auch die Griechen jhre helffer / vnnd gewan ihnen wider ab Apuliam 
und Calabriaim. Auff das Papſt Johannes XIII. Othonem den jungen — —— 
net. Dann 
















‚farb, Anno Dom.974.0nd ward zu Mey / Oche⸗vied 
lar erfunden. Contractus meldet / daß es ge⸗ 
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2 das | .v a 
kam er in Preuſſen / prediget 
te vnd Die beſſerung: aber bald ward NEAR 
volcks gemartert. rg 7 
ſich wider Othonem im erfien far feines Neychs / aber 25 
i078.hat Konig Lotharius von Frandrench das Her" 
md das Land verhergt biß gen Aach. Aber Otho mit ser nnae- 
iß gen Paryß / verderbet gang Galliam / vnd verbrant Susus-ze 
die Frantzoſen Othon nach / ſchlugen ihm die nach ⸗ 
dem waſſer Arona. Dennocht eroberet Otho Lothringen Dir ın dur 
Franckreych friden zubegeren/2c. Demnach füre Drko Ouoren So 
m wider Die Saracenos vnnd Geiechen. Als er gen nn 
n Waͤltſchen Stetten / zoch in Apuliam / there cin 
rinn erftlich die Waͤltſchen flüchtig / dardurch die 
en (die lang jhr beftes thetten) auch vberwunden wur 
snbefannt durch die Schiffleut gefangen / vnnd hin⸗ 
ap SclavoniarimSchiff/ erkennt Othonem / aber der Key⸗ Orhesclam 
An nicht meldete / ſonder jhm außhulffe. Vnnd als fiezu der ° 
3 der Bifchoff von Mes darinn (derauff den aufgang def 
auffmannszeigt jhm heimlich den Keyſer. Alſo foßt in der 
n die Schifflent waren gelts begirig / vnnd kannten den Key⸗ 
t von ſtundan cin groß Heer von Teutfchen / zoch in Italiam Site rrasm 
ſchult — Beneventum / darnach kam Mren⸗ 
und Weltlichen Fürſten zugaſt: vnnd ob dem mahl ließ er 
er obbemelten Flucht. Darumb ward er von den Roͤme⸗ 
Dlütgirig. Er iſt nach diſer Flucht niemer frolich geſe⸗ Sangutaartım 
hibner&chlacht umbfommen von Teutfchen Furfien/ 
Bernher Abt zu Fuld / vnd andere vil/ıc. Otho der ı.. iſt Orbenia a. 
am geſtorben / und daſelbſt begraben / nicht ohn argwohn wone 
empfangen/c.Den3.Deremb.An.D.933. Nach * 
ten Hertzog Heinrichen von Beyern ( Othonis def erſten 
eanderen aber wolten haben Othonem den ſohn Othonis 
n ſolichem zangkſteng Heinrieus den jungen Btho⸗ 
as wolten die Fürſten nicht / vberzugen Heinricum/ 
t gewalt herauf. 
BDthomis dep inn. ſohn Herzog zu Saren / ward im far n⸗ 
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den Fürſten zu Römifchem Keyſer ermehlt/ 
ober 12.jar alt. Er was der z.nach Carolo a 

Jar, Er hat im anfang vil widerfiands 
die erdoch/noch alfojung/mit fölichei ER 
das er von mengflicht zugenennt ward \O 9% 
inderder welt. Die Italianer erwehlten wider N 
Kfergenennt Creſcentium / der über vil Ty⸗ 








Das II. Buͤch 


ranney zu Rom. Als aber Otho mit feinen Teutſchen gen Kom kam / engoch ſich Creſcen 
0 aller Herrſchafft / vnderwarff ſich Othoni. Difer Keyſer bezwang die Capuaner vndð 
SGregonus⸗ venter nach der Römer vñ deß Papſts gefallen. Diſer zeyt warden T Papfterwe 
Da se namlich Bruno / ein fohn Hergog Othen von Schwaaben / vnnd Reyfer vetter.⸗ 
Papfı. 
ward genennt Gregorius v. Difer Papſt hat Othonem zu Rombefrönt. Wie baldaber 
tho in Teutſchland kam / wolten die Römer difen groben Teutſchen ( fprachen fie) nichti 
2 den / thetten ihm ſo vil trangs / daß er zu Öthone in Bermaniam floch. Die Römer erw 
sen einen Öricchenzum Dapft/genennt Johannes. Darzu wurffen fie Creſcentium auf 
Oberſten wider den Keyſer. Auff das Otho mit feinen Zeuefchen erzürnet / gen Rom 
Ocheeoben erobert die Statt in wenig tagen. Aber Creſcentius vnd der Papſt flohen in das Schlof 
Eerlagamias Driani/das wardaufgeben. Alfo ließ Otho Papft Yohannfendie Augen außfkechen/ond« 
* ſeentium / der in der Flucht gefangen was/nach abhawung haͤnd vnd fuͤſſen / iebendig hene 
Darnach fast er Papſt Gregorium den Teutſchen widerumb eyn/ec. 
—S Diſer Otho hat erſtlich aufgeſetzt die Siben Churfurſten in Germanien / die einen $ 
farfca. fer erwehlen fölten:darzudie Glider vnnd Stände dep Reychs geordnet. Der —* Chur 
20 ten find drey Geiſtliche Ertzbiſchoff / namlich von Mens/Zrier vnnd Coin. Diewerder 
* nennt die dꝛey Cantzler deß H. Reychs. Demnach vier Weltlicher C nme, deren; 
ein befonderen Titel vnd Amptam Keych hat. Namtich der König zu Bohem iſt deß 
Ersfchend.Der Dfalggraaf beym Xheyn Ertzdruchſes. Der Hertzog von S 
ſchalck. Vnd der Marggraaf von Brandenburg Ertz kamerer/rc. Demnach find geordnet 
allen Ständen 4.Ölider, Erſtlich 4. Hertzogen / als Bꝛaunſchweig / Beyern / Lochringen 
Schwaaben/ꝛc. Item .Marggraafen / als Meychfen/ Brandenburg / Meerhern vnnd 
den. Item 4.Landgraafen/als Thüringen / Heſſen / Elſaß vnd Leüchtenberg. $tem 4.31 
— Nůuꝛnberg / Magdenburg / Xheynegk vnd Strumburg / tc. Item 4. Grafen, 
leve / Schwartzenburg / Cilia vnnd Saffoy. Item · Freyherꝛen / als Lympurg / Thu 
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Weſterburg und Altenwalden. Item 4.Rister/ namlich Andlaw / Meldingen / Stru⸗ 
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Aach vnnd Lilbegk. Item 
Im. Item —— neh, 















ır ünften, Herzen ond Ständen YBaap 
hr 17 10. Als en Otho diſe ——* 
t Grego enfer zu danckbarer wider⸗ 
ſein —— vnd geſczt/ Daß hin, 
ne macht De. ein Keyſe N nen 
\ 17 Die 
I e Reofr f — — zum ln an 


Renfer befrön werden / ic. lien ——— ord⸗ run 
nder oder leybs erben hat / denen er das Kepch 


die Ti verwendt / vnd das X gl —* 
— —— —— 
—— 
er 
ori in Öermanien vberfo fommen, deren aber 
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She Yen, 
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ze; ander Tauben 
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der obbenannten Stetten den Sürften verpflicht ſeyn / darvon 
mich auff das fürnemmen richtenzic. 
Ir Bl Baia no te vor 2a —* 


Das I, Buüch 


cn in der jugend Othonis deß Keyſers Zuchtmeiſter geweſen was. Im erſten jar deß Papft⸗ 
thumbs Splveftri kam Otho gen Rom / verordnet alle ſachen in Kom vnd Jealien feines ges 
She jd Rem fallens. Def die Römer ongedultig/heimlich wider den Keyſer zufamen ſchwuͤren / erfchlüs 
gen jhm dald vnver ſehenlich vildiener/ vnd beldgerten ihn perſonlich im Palaſt. Dthoaber 
mie hilff dep Papſis / auch Hergog Heinrichen von Beyern / vnd Dar. Hugen von 
2*Italien/ꝛc. entran heimlich auß Rom / beſamlet ein Heer wider die Römer ſich zurechen. Aber 
che er für die Statt ſich gelägeret/ward jhm cin Gifft trunck / darvon er ſtarb. Eigebert vnd 
andere ſchreyben / Creſcentij ( den er hencken laſſen) wittib hab jhm vergiffte Haͤndſchuͤh ge 
ſchickt / darvon er den 28. Jenners Anno 100 2. geſtorben. Sein leyb ward in Teurfchland 
gefuͤhrt / as Eyngweid zu Augfpurg / der Leychnam aber zu Aach begrabensse. Wie auß ci⸗ 
nem ſchier verſchlißnen Grabſtein zu Augſpurg abzunemmen : welcher alfo lautet; 
Romani Imperij decus amplum Tertıvs OtTHo 
Off Aquis Grani , hie vilcera claufa tenet. 


Das XXI. Capitel. 


Don den zeyten Beinrici Ye 1 1.0nd Conradi des 1 1.der Rom Rerforn/ond was 
Bey Ihren ragen fürnemlichs ın Geimania vergangen fl. 


Einrich / deß namens der 11.5ugenennt Claudus,der ZT 
lam oder Hinckend cin Hersogzu Benerenzunnd ‚4 
Sraafzu Bamberg / deß geblüts von Saren / iſt nach 
Othone a. durch die Churfurſten zu Franckfur/ 
(nach obberuͤrter ordnung Othonis deß Kınjers uni pl 
Dapfts Gꝛegorij v.) zu Romiſchem Kenfer erwehlt / 
Anno Dom.too2. Kegiert 22.jar onnd <.ınonat:ets \ GR 
Sich wöllen 23.jar/2c. Difer iſt der erſt / der erwehlt wad au; Froyer N 
wahl / nicht nach dem geblut. Er ward von Willegifo dem Ürkbifchoff von Menßz bekroͤnt. 
Heinricus hat im anfang feines Reychs glückliche krieg geführt mit den Franckreychiſchen 
Konigen vnd Furſten / jhnen vil Streyt angewunnen/dardurch fein lob vnd rühmnicht we⸗ 
2 vow N gemeheet. Darnach im 100 4. iſt der Keyſer wider die Bohem vnd Sclaven gegogen/hat 
an mit hilff der Teutſchen die ſell igen fampt Bodislao jrem Furſten in etlichen Stie sten glück 
Sohem beſtrie ' lich vberwunden. Vmb diſe zeyt Anno 1005. erfehein ein erſchrocken⸗ 


ten 














Comet en® licher Comet lange zeyt / darbey was groffer hunger vnnd mangel in 
—— Germanien. An. Do. 1006. hat Keyſer Heinrich das Biftthumb Bas 
Bamberg. benberg geſtifftet / iwey Münfter dafel gebawet. Eberhardus ward der 
— erſt Biſchoff daſelbſt. Demnach ward K. Heinrichen durch bitt vnd vn⸗ 
— derhandlung der Fürſten / vermaͤchlet Küngund Pfaltzgraaf Siffriden 

tochter beym Xheyn. Aber fie ſollen / nach ſag der Chronicken/beide bĩ 

an jhe end Faifch ohne ehliche vermiſchung gelebt haben. Heinricus ers 
 Seiniche 2. vochle Chriftum zu einem erben. Anno ion. beldgert Keyſer Heinrich 
— N» die Statt Mes. Darnach imjar 10 13. ifter in Seaiom gezogen mis 
Era ger TenefcherDMacht/ward vom Papſt Bencdicto befrönt.Er fehlüg die Saracent/ fo Capuam 


ſchragen. 


belägerten/auß dem Land / vnd eroberet etliche Stett. In diſem Zug find Heinrico vil Teu⸗ 
ſcher Knecht / deß Lands groſſer hig vngewohnet / taͤglich geſtorben / darunder auch Bi ſchoff 
Küthart von Coſtantz / vnd Abt Burckhart von S. Galien vergiengen,c. derhalben er wider 
müßt abziehen. Heinricus war ein Gottsfoͤrchtiger Keyſer / er ſufftet vil Beiftticher Preben⸗ 
Serie D« den. Anno Dom, 1019. hat Herꝛ Wernher Biſchoff zu Straaßburg mit den Zeutfchen die 
be Burgunder im Streptoberwunden. Hernachim 1021. jar erzeigtfich cin erfchrockenlicher 
iss Erdbidem am freptag den 12.tag Maijvdurch welchen das Münfter zu Baſel zerrüttet ward/ 
Boel. daß etliche Gebew darvon in den Rheyn fielen / dann es naach auff das waſſer gebaumen 

was. Aber Heinricus bat mit groſſem foften die felbig Thümbfirch zu Bafel erneliweret> 

vnnd den felbigen Tempel auff dieviergehen Schritt weyter hinderfich von dem Es deß 
eyns 


- 


Don ®ermanfa, Ares 


md u hat erilinfftigem fahl zubegegnen/ein wunder ſtarcke und ereffentis 
1 sen fundament in Rheyn gelegt iſt. Dann die Start 
{ms Keyſe fonderlich lieb / von wegen deß irewen beyſtands und dienſten / Bafet ‚Heine 
Ulbiger in — kriegen wider die Frangofen / Boͤhem / Sclaven het· 
ei arnach im jar Cheiſti zo 2 4. iſt Heinricus zu Bamberg ge⸗ geinıns con. 
ard zu S.Peter daſelbſt begraben. Wirt für ein Heiligen gehalten. 
CONRADVSDdIß namens der 1 1.mward diz. Teutſch Keyſer / nach Conraous = 
Carolo Magno,von den Churfürfen erwehlt / Anno Dommi ı 0.24" 
as * En ein * Se —— ein € * 
w ng gehebt in dem oß Lympurg zwüfchend Speyr e 
lonnd Worm̃s gelegen : welches Schloß er darnach zu einem Cloſter nie 
machet / iſt hernach durch Gꝛraaff Emichen von Ipningen verbrent /rtc. 
Bodislaus ein Hertzog zu Poland verachtet Conradum / nennet ſich 
2 felbs einen König/ond wolt dem Keyſer fein Tribue mehr geben. Auch 
Hertzog zwen föhn nach feinem tod, Mificonem ond Othonem. Miſico ver⸗ 
aka äder Debonem / dem halff Conradus mit den Teutfchen wider eyn / bezwang potennge 


| aber zu IBaldiycho dem König zu Boͤhem / der ließ ihn fahen/im fur⸗ ri 
: inem feynd zuvberantiworten. Aber der Keyſer hat ab difer verrähteren 
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ſiconem durch geſchrifft warnen / ſich anderßwo zuverbergen dann bey 
ihkhen verrähter. Difer redlichen warnung ward Mifico bewegt ſich an Keyſer zuer⸗ 
im lcpb und leben zuvertrawen: ward auch von jhm begnadet / vnd Poland jhm 
ſcaem beüde. gleneh heimgetheilt. Anno Dom.1026.hat Keyfer Conrad Heinricum je Zara»: 
run fohn zu tine mifchen Rönig gemacht/ond Germaniam befridet. Iſt darnach in Sr >. en.aus tor 
nme Teutſcher Macht hat Meyland belägeret / vnd die Voꝛſtett ve hꝛenne: 
Rom aeructionnd Keyfer bekront worden. Als aber Conradus etlich tag in 
ſſchen den Romeren vberlaͤſtig: deß halb ſich Die Römer heim ich zu⸗ 
Fond Die Z cutfchen vberfielen. Aber die Teutſchen vberwunden die Roͤmer/ vnd 
eerſchlagen. Dieweyl aber Conradus in Italia war/ empoͤret ſich in Iufröt: in 
nde ErnftvonSchwaaben / Conradifticfffohn / wider den Keyſer / Moos Lind 
liche Länder eon/troft fich feiner Macht vnd feiner helffer. Diſem Ernſten begeg⸗ 
oiaber De Hersogen zeug ward zerſtroͤwt. Ernſtfloch ein zeptlang in die wäre, 
Kerfchlagen. Auf dasder Keyſer das se Se verleich Herman⸗ 
fen hi er DD allesbejchachim 1028.jar. Die Staliäner wurden abfellig von Con: 77" 
Der Renfer in Staliam zoch. Als aber die Jtali fich zufchwach achtetẽ den Tent 2» 
eiderf aha bementen fie die Vngarn und Selaven in jhr hilff. Aber Conradus e:- 
od epland/damurdenikn die Hauptfächer deß Abfals gefaͤngklich vbe ant⸗ Rau 
Eremona begegnet dem Papſt der Renfer / bittende / daß er feinen zorn ablaf'rıı  " - 
am Rom fommen wolte. Alſo nach beſchloß nem Friden zoch der Renfer andie BRn 
de Sclaven/dieden "Staliineren zuhilff ſchon auff dem waͤg waren / vberfiel die ſei⸗ 
chlee fie zuflucht/beacht vber die maß vil vmb. Vil wurden gefangen. 3 
[otenhan von Vngaren ward im jar Chriſti 1031. mie dem Keyſer befridet. 
032 .Ktarb König Rüdolph von Burgund der ſchickt fein Cron Keyſer Conra⸗ ven Susun 
xrgab jhm Me nachvolgenden 1033.jar och Keyfer Konrad in Bur⸗ 
ig cynz men. widerfagt fich Hertzog Otho / der warddurch die Teut 
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a Burgund dem Reych vnderworffen. Im jar 1035.hat Conradusdieaw 

Schlop IBirbinam in Saxen erobert / vnd vil Chriſten entleybt hatten Siririoter 

idenzond vertriben/auch die darnach underwürfflich gemacht. An. Dom. "“" 

een gezogen mit Teuefchem Heer/ hat vil Burgerlicher Comarıa 

‚mit guͤte Yondden Bifchoffvon Meyland gefangen. Der entran auf "“"*"" 
Zrichter vilonrüm wider den Keyſer an: deß ward Meyland belägert / vnnd 

Difer Keyſer Conrad hat das Biſtumb Speyr begaabst / unndden Tinsums 

enempel dafelbft angefangen vnd feinem fohn Heinrico ı11.befolhengm — u 

übten Das iſt hernach von Heinrico ı v. auß gemacht / ꝛc. Conradus 
ſtarb zu Verich im jar 1039. am 3.tag Junij / vnnd 
ward zu Speyr begraben. 


rn 


— 






Das II. Buͤch 


Sceſchlechtregiſter der alten Zurſten von Rrancken / davon Conrad 
1. Heinricus.ii. Heinricus v. vnd Heinricus v. die Roͤm. Keyſer abkommen. 








ditha K. in Vngar 
Schbart Biſchoff eichtild Hergog R 
Heinrich Her⸗u Regenſpurt dolphs von Schwaab⸗ 
kogaı Franden’) 1060. Gewahel. 
Adelheit fein Ge⸗ cha / Hertzog Leutyo 
mahel. auß Oeſterreych 
Conrad Roͤ. — Keyfer Hein Kenfer Hein Keyſer 
Bruns Biſchof / Keyſer / iozy. rich der 3.Fürft rich ber 4Mfan rich der 
Eonrad — Dre darnach Papſt in Bcyern neues. TAanes sr 
Bu u NHerkog | Öregorius 5. 1056, rid von. 
En ta, 99. Gonradus. henſtauff 
sn de Bıuno Biſchoff gemabd 
su Wırgburg uitgard. 
Conrad Hertzo 1045. Sophia. 
sü Kerntẽ / Me « fütolph Herg.in Kern 
sıld fein Gema | Conrad Her-—Hertog Eonrad | Anne 1098. 
bei. 1012. tzog zů Kernen in Beyern vertri? 
so5f. bi ward Herkog | Herman Bifchoff ai ° 
in Kernen’ 1077 ſow / Anno 108 4. 
Wwespin.es Nommün Boichoff / züwor Cont ad / Hemnrich vnd Heinrich / ic Roͤmiſche 


Bruno, Hetzog zů Francken. Beyfer/ und Fürftenzä Francken. 








Orhownd Heinrich Hertzogen _ Eonradond ea 
zü $ranken, — — * — — 
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7 Da xXxIL Capitel. 
ſche geſchicht Bes zeyten Ber Beyferen Beinrici9eß 111. vnd 
Banrıcı deß 1Y. vergangen. 
der irn. deß namens / Conradi dep II. 
agenennt ward der io. Teutſch Key 
Churfürſten beſtaͤtiget Anno Dom. 
8 17 Jar/7 monat. Er hat imanfane E 
mit den Boͤhemeren frieg gefuͤrt / vnd 
gen / vil Teutſcher verloren / dann een 
dem Bohemiſchen Fürſten hilf. Aber a ° 
J Heinricus die gen ri en E 
ten gefangen/genennt Prentz laus / vnnd jhn bezwungen järliche Iris 
im, 1042 haben die Vngarn Vvonem zum König erwehlt / vnd Pe⸗ 
riben/der fiohe zum Keyſer. Auff das Vvo mit feinen Vngarn Beyer vorinie za 
ech Darggraaf Adelberten zu flucht geeriben/ vnd bey naach Dia: 
einricus cin Synodum gehalten von gemeines Frids wegen/ Smosus sa 
befeidiger hatten. Heinrico ward vermächler Agnes ein tochs Ay. Aer⸗ 
gen. Mit deren hielt er Hochzeptzu Ingelheim, mit Meinem * 
as er in foften dep Hochzeyts verbraucht / vnd den ſpilleuten ge⸗ 
in hoffnung die fünfftig Ee folte fich mit Gottes gnad defto beſ⸗ 
doon Lothringen empdat fich wider den Keyſer / bracht heim: aontın 5. 
Aber er ward von Heinrico auff dem Reychßtag mit groffer #4 othansen 
uftdeer gefängnuß enthalten’ Anno Dom.104 4.20. Difer 
m wider einander erwehlt 7 deßwegen groß vnruͤw entflünd. Sen par 
Maacht gen Rom. Der Päpften bett jeder gern gunft von er — 
der fie wurden all drey entſetzt / vnnd Biſchoff Suigger von ent. 
m/onnd genennet Clemens 11. Difer hat auch Heinricum zu 
i hatten Jtaliam beraubt / die ereple Heinricus in Semene 2, 
nScreyt mit Hnen / erfchlüg den mehetheil / onnd aller imlaaen. 
n zur Deus. Demnach hat Heinricus Frießland gezempt. 
abſterben Papſt Clementis erwehlt Damaſus 11.der re — 
Ind —— Auff das Heinricus Brunonem den Tullenfiz mb 
Efapt. Als der gen Rom zoch / hat erben jhm den Abt von Eluniar, Suncı 
t Hıltprand. Difer Papſt ward genennt {co ı x. Er machet den ”” 
maum Sardinal/ic Kepler Heinrich zoch darzwuſchen in Vngaren⸗ 


E 


u Böhemiteg 


Peter Roͤm 
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— Das II. Buͤch 


o - 


gem dann Dooder Vngariſch König hat Oeſterreych vnd Beyern vberfallen / beraubt vnd gro 
**volck hinweg gefuͤhrt. Do aber der Keyſer mit aller Teutſchen Furſten hilff in Vngarn kam 

begerten die Landleut fridens / der ward mit jhnẽ gemacht. Wie bald aber der Keyſer wider 
Serum Teutfch land kam / hat Vvo der Tyrann grewlich gewuͤtet wider die / ſo dem Keyſer gun 
waren / vnd der aller edleften so eins mahls vmbbracht. Dardurch Heinricus bewegt / mit dei 
Keutfchen wider in Vngarn zoch / vberwand Vvonem in einem ſtreyt / darinn der Vngat 
Wi vem ob 23000 vnnd der Teutſchen bey zooo tod bliben. Vvo flüchtig in einem Doꝛff verborgen 
«exwuaa⸗· ¶ pard von den feinen erſchlagen. Bang Ungarn begert gnad.Rönig Peter/ hievor durch U 
vonem vertriben / ward widerumb cyngeſetzt. Als eraber ſehr ſtreng herrſchet / ward er von H 
vaer ge ⸗ tzog Andreſen im ſtreyt vberwunden / vnd rapid die augen außgeſtochen / deß ſchm 
ens er ſtarb. Andreasward Koͤnig. Aber Keyſer Heinrich ſchiffet mit ſtarcker Macht in V 
sen garn / belagert Peſt:aber er muͤßt mit ſchaden vngeſchaffet wider abziehen. Darauf wardei 
ger·u Synodus zu Meng gehalten / vnd darinn gehandlet von vnderhaltung der Geiſtlichen perf 
nen / vnd wie ſich die ſelben im leben vnd ſitten tragen ſoͤllen / ꝛtc. Nach ſolichem iſt Heinricus⸗ 
— ber mit den Teutſchen in Vngarn gezogen / hat das gang Reych glücklich erobert / vnnd af 
ding darinn feines gefallens geordnet. Anno Dom. 1051. ward Keyfer Heinrichen ein jung: 
fohn geboren/genennt Heinrich/bernach Rom. Keyſer/ꝛc. Anno Dom. 1053. zoch Papſt & 
mit den Teutſchen wider die Nortmanner / thet cin vngluckhafften ſtreyt mit ihnen / darin 
Nermandiern die Weltſchen durch verrähteren flüchtig/ vnnd die dapfferen Teugfchen fchier all erfchlage 
in. 1.%ön. wirden/rc. Anno Dom. 1054. ward Heinricus i v def Keyſers fohn/noch cin kind / zum Ron 
dem "König geſalbet. An. D. 1055. zoch Keyſer Heinrich in Italiam wider Hergog Gottfriden v 
Ser nn bracht gefängflich herauß Beatricem Gottftiden gemahel / vmb daß fie ſich jm wider deß Ku 
firerdamen. ferg willen vermaͤchlet hatyıc.An. Do.1056.ftarb K. Heinrich zu Bottfelden / ward zu Spa 
im Münfter / daser biß haͤr nach feines vatters ſtifftung vil erbawet /doch noch nit vollend 
hat/ bearaben. Difer zeyt haben die Sclaven / genennt Luititij/ das fand Saxen vberfallcı 

vnd Margaraaff Wilhelmen mit vilen anderen Fürften ond groffem volck erfchlagen. 

« — HẽIdNCys der iV, Heinricideß 111 fohn/wardderı7 Teutſch Ki 

IN fer/ Anno Domini 1057. noch «in find / nicht vil ober fünff jaͤri 
ENT Er regieret so oder / als etlich wöllen/ 48 jar. In derjugend waı 
Ar durch die Keyſerin fein müter erzogen : vnnd dieweyl er jhres he 








7 jien/ond das jung gemüt durch die fchmeichler jhres gefallens gebogeı 

5Y alfo,daß er jedem beftätiget ond vbergab was er von jhm erfchmcichte 

———— mocht. Die Furſten bedeckten ihre thaaten mit dem find : welcherar 

brett kam / verſchupfft den anderen. Bil güter Regenten wurden verſchupfft / vnnd boͤß an d 

ftatt geruckt. Der jung Koͤnig achtet findtlicher dingẽ groffe ding gaber leychtlich von hant 

fchwäre fachen achtet erringer dann eines ſchoͤnẽ vogels oder zierlichẽ roſſes. Detlicher erlan; 

Demut feines gefallens freyleitt / beſtaͤtigung / brief vñ figel2c. Nachdem aber der K.erwuͤchß / vñ d 

nm. pernunfft mit demalter zänam,fieng er an den betrug ſchmeckẽ / die fchmeichter haſſen / durc 

die erverfürt was:vil Ding widerruͤfft er/den muͤtwillen der boßhafften verruckt er/gerechtic 

feit und güte fagungen richtet er feines vermögens auf. Er wolt auch feinen Hofdieneren v 

— Fürften nit mehr jhren můtwillen vertragen. Vnd wie er in tugenden zunam / alſo wuͤchß td; 

ANRlich der haſſz auff jhn. Die Saren empoͤreten fich zum erſten wider Heinricum / vnderſtuͤnde 

Sum n vmbzubeingen / aber Gott wolt es nicht. Heinricus zoch wider ſie / vberwand ſie / nam jhn« 

jhr Land eyn / vnd den ſchuldigkn verbrannt er jhre Stett / vnnd zerſtoͤret jhnen jhre Schloͤſſe 

Vnd als fie vber ſoͤlichs kein gnad begerten / wurden die ſelben Saxiſchen Fuͤrſten mit der ze 

durch Heinricum gefangen. Vnd als die wider ledig vnnd zu dem jhren gelaſſen / wurden [ 

widerumb aufwegig wider den Koͤnig / brachten andere auß Schwaaben / Beyeren / Fraı 

— cken / etc. in jhr hilff. Als fie aber dom Keyſer mit gewalts nichts getrawten abzubrechen/ve 

klagten fie jhn vor dem Papſt Gregorio dem v 117 der aller grewlichſten lafteren fo man «: 

3 dencken mocht. Was fieerdichten mochten/ müßt alles in artickel gefaſſet werden: ſchribe 
auch dem Papſt / daß fiedielafter Heinrici nit alledorfftennennenz:c, 

2* Der Papſt war auch vil deſto leychtlicher wider den Keyſer anzuhetzen / weyl er jhm ſun 

zuwider. Dann Hilteprand hatte fich/als Beno Card nalis ſcheeybt / ohne einige bewilligun 

wu pöpken der Prieſterſchafft zu Rom / vnnd ohne ordenliche wahl und beſtaͤtigung deß ann / in da 

Dapfttuem 


















































lxxix 
ets daß man dem Keyſer nit weyter vertragen ſoͤl⸗ 
en oder eynzuſetzen / ſonder ſoͤlte ſoͤlcher gewalt der 
vnd durch die Paͤpſt vollgogenmwerden. Sun 
lo von Franckreych ſoͤlcher gewalt / vm̃ meh⸗ 
den Prieſtern ur Leyen willen vom Papft 
ne Concilij ats ein Chriſtlich billich werck⸗ | 
er ond feine nachkoifinen/ allein gewalt has Der Acnter 


choff vnd Acht, die ordenlich erwelt weren / ya, 
— Dem aiäige vñ Chꝛiſt⸗ 
ang Ara u ah in Nidergang Kirchen 


yalban ts neüws war / welches zueer brauch 
| * Frhr: u Conſtantind an, ?« udn 
Per ee biß auf Keyſer Fridrychen den 2. 
Kom feines gwalts ohne ordenliche bewilliaüg cines Reyfers/ 
auch der gangen Statt Rom gewalt/ noch bey Fri⸗ mu v 
6, —— ae Me * die Paͤpſt mit leinen ſter⸗ Su Se 
en wi Majefter in Italien me —— 
J ‚em Bann den fie — —— vnſers erloͤſers 
est / vnnd alles das fie nur gewolt 
fie —— — iſti / der gehorſame ordenlicher und 
trutzlich entladen: ſelbs vber alle Keyfer Koͤnig vnnd 
gen haben: nn das cxempel vilerder erſtẽ ond 
A Gregorius Papſt ward, fürer auf befelch feiner Kir⸗ Seesorn rt 
Hfer Mauritium / der auch damals noch Italien vnd der 
ui Dar dem —* gut geheißen vnnd bekrefftiget 
atriar onſtantinopel / vnnd andere Bi⸗ 
e brauch in Gottlichen und Natür⸗ 
orfachy daß alle oxdenliche unnd C — Oberkeiten 
ſchumer find vnd ſeyn füllen der Kirchen guͤteren: warum̃ 
| a Prelaten vnnd diener der Kischen ein auffehen 
8 " in bmg indem fal nit unwenßlich/daß Tarmetn, 
| iſt / Gemeinen Kirchenbreüchen onndordnungen Preisuren 
eder d om ‚f noch feinen Romifchen Euztifanen einigen eyn⸗ ""* 

dei nveſtituren vnnd beſtaͤtigung dem * Konig 
ꝛc. nik nit on / es haben mitder zeyt die Römifchen Muntımun 
5 in verlephung der Pꝛelaturen mißbzaucht/ vnnd etwan ken. er 
derwelt / oder zum ampt gnüg sauglich waren’ vmb gunfts 
nennzutringen vnnd subeftäten undernommen / alfo daß 
ich bey menck lichem verdacht zu werben angefangen. Wel⸗ 

Gregorio dem 6. erſtlich denanlaß gab zur unräm vnd wi⸗· Ports vr 
— aufleinet / vnnd jnen ihr wol her gebrauch = fer. 

Difer Öregorius war mit etlichen meh: in ſpa 
* daß er zuletſt obgelegen. Vnnd wie 
mmen von etlichen vnder augen gehalten ward / daß 
m vnd zu confirmieren / — niemand billi⸗ 
vnnd — jnen etwan von gemeinen Concilien zuerkennt 
offt einem für billich vnd recht zugelaßen/das einem ande⸗ 

ab deß ein cxempel / alſo. Daß ein todſchlag in offnem ab⸗ 
m Feynd / kein ſtraaff hette / welcher todſchlag Doch im 
allein ein ſtraͤffliche thaat / ſonder ein mordt were: Gley⸗ 
beftätigung der alten frommen Fürften recht vnd wol ges 
Scykes undeignen nuges nitvafchreit geweſen:aber der jetzi⸗ 
volle ler Gens und prachts / vnd hettedie Religion fein anſeht mehr/ 
billic nen Freyheit behelffenond gebrauchen — 







Sae II. Buͤch 


* Diſer Gregortus s. ward von Keyſer Heinrichen dem 3. entſetzt / nit allein on 
u — ſich dem Keyſer der —— widerfeges / ſonder auff anrüffen der Ro 
ſein arge / ehrgeytzige und tyranniſche 

Siem, ——— .. ang P —— kam obbemelter Münch Hi 

8:3: 790 Dapftbumb/onnd ließ ſich Gregorium den 7.nennen — —— er 

ie die fußſtapffen Gregorij s. zueraͤtten / vnd deß ſolbigen furnem̃en — 
veſtituren halb zuvolſtrecken: dann er fiengs eben da an / da es Gregorius 6. gelaßen. F 
Heinrich wolt jm nit weychen / darumb nam der Papſt die widerwertigen Fürften $ 
end lich jm ab Keyſer Heinrichen vaft lagen / damit er als ein richter feines gefalleı 
fach bandlen und den Keyfer vndertruckẽ möchte. Alfo ward der Koͤnig von Papſt Hi 
do oder Öregorio 7. verbannet/den Fuürſten verbotten fein gemeinfame mit jm zu Ba, 
wurden fie von jrẽ dem er gethanẽ vnd pflichten / durch den Papſt 


Cardinalis, vnd lautet von wort zu wort alſo: 
nentes,cos.q ıi exxommunicatis ſidelitate aut facramento eõſtricti fun, Ape 
thoritare à facramenco abfoluımus,& ne fibifidelitatem obfervene,m == 
hibemus. Das ift: Nach vermoͤg vnd innhalt onferer Poꝛfaren ſtatuten vñ ab 
viert wirzauß Apoſtoliſchem gewalt/alle die fo den verbañten Furſtẽ / mit trei wo 
—— ſind / vnd verbieten a ger an daß fie den felbigen ı 




















tenyc. Der Dapfi ver riten in hurgem in Teu Se and zii 
55 Kassen mean Fe Bam ande Ro ende wu Daie a * 
g in Italiam Papſt entgegen / erim J 

* ward auff lange bitt — runder Fürſten / ſ | 


foluiert. Dieweyl ſich aber Reyfer Heinrich in Italia faumer die Teutfchen Fi 
— 55* —————— — anpanı ſchach auß anſti fin deß —— 
ben König er⸗ nrıic . aupangtı i N r 
wei Speinriumang forcht hette ae Difer Rüdolp pin Keyſer Heint 
ſchwager/ vnd von Heinrico darumb ins Hertzogthumb ig cyngeſetzt/ 
sm fein tochter Agnes / etlich mes er dem ungen Rönig Heinric 
— were. Von di Beh ſtammen und birfommen ‚geburtt 


ber alten von Habßburg/r 

Hie merckt man was . —J Däpntich Bann außgeſtoſſen —— 

recht o ordenlich Oberleit (deren ſie vor Gott ehr vnd x ze part 

gſent / vnd ein fo jämerliche blätige zwedtracht anrichtet. wahl } 

Bay Sana daß fich die from̃en einfaltigen Teutſchen vnd li 

Bann (gleych als oh Gott felbs befchehen) ae 'inant 

.. durch gantze Teutſche Nation onder den gemachten p 

Fi nigifchi/in — vil tauſend menſchen vergiengen: darzu mit 

p Fang menden groffer fchad gefchach. Vnd fölche gedurdchtungeß us 

reg Inh Der net ON ler fc fur Airbag Dem Begeanet De 
’ neüw rt ſich fur Wirtzburg / dem bege ein 

adurg · 

— * flücht / ward von Rudolp —** terey in die lagen, on 
Bene. ————————— n neuw —*— volck / erobert * ern der/ zoch ohn 
—— zug in Saxen wider a. eher! Preptinit m Darin groß bint bes Fear che N 

1080 ward Kudolphus von Heinrico im erlegt / vnd bey X 
vberwunden / da im fein rechte hand abgehauwen ward / zum zeichen der treütwlofe. Er w 
zu Merfpurg begraben. Don Rudolphi tod beſich weyter das 4.buch am 44. cap. Aber 
Hertzogthumb Schwaaben hat Heinricus vbergeben Graaff Fridrichen von * ei 
fen/feinem getreuwen Hauptmann: dem vermächlet auch der Keyſer fein tochter Agnet 

Ben difem 5 dag fommen die fetten Fürfien von Schwaaben / auch die Kös 
miſchen Keyſer / Friderych 1. Conrad 3.Hrinricus 6. — — Br 
dericus 2. ꝛc. als dann difenachgefegte Geſchlechttafel ru 
grund:lich aupweppen thut. es 




























n. 2 f Y aapen. 
2 pRönigundisSt. Heinrich) <.; 

hit 4 Friderich 
| & ® | ShfaS 127. |R. K. FHeinrich 


u —— 


— . —— = — une une —— — — 
—A— nzu Schwaaben/d —— (m, 


f.t 
1208. Beatrix Drb.4. Conradinus der lerſt 
Gemahel. deß gechlechts 1268. 
Reinold Kino | Vnecheliche. 
EFride rich Entius oder Henflt 


Wil) Sn Sarbdinia. 

H anfredus Cöſtan⸗ 
ide Starben erfchlag n Ftin. 
> j Jung 1264. Marta. 
nold. Fılder. Hera — Cdrat 

wu Antiochia 


Conradim. 
Lußhart erſchlagen. Agnes. 
5* Friderich Conr a⸗ Conſt antia. 
— = Bu er» Ludwig auf Neffen. 

> ‚zu Nea welter —— 
viren, nk R = dwig auß Tür ingẽ. 

Si ⸗ u zu diea 

cilia vnd Schwaa plis Kö * 
ESardi. ben ſtarb nig ſt. Albertus in Duringẽ 
nia. 1250. 4252. 





Ocho Margraff 
J Ber: Graff 
K. Jander Bifhoff si 
Difant. 
riderich zů 
ſta iu4. VUce ron erſchlagen. 


Wulhelm Starben 
Fridericus. (finder. 
Conrad Dralagraaff Bey Apıyn. ig 


bosen van Sch waben/Fburfür 
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Conrad Begogst Francken Gıbo Zernog si Schwaaben / Marg · 
vnd zu Schwaaben. graaff Italie/ vnd Graaff zů Biſantz. 
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— — — — — — — — nn — 
D cherkhafft Hohe Stouffen / zwu Fridericus u. Barbaroffa zũgenañi. ——— 33. Bönig/Gaef 
(am Bo vo»YDorms Meer Röo. Keyſer / Hertzog zů Schaabẽ. sü Schwaaben. 
—* — 


diſe Furſten ale kommen. 


yo 









“ # .. 
:einriene 6. Rd. Keyſer / Koͤni Sriderih2.Kd. Reyfer/Bönigzä Conrad Rönıgzü Kleaples/Su 

® zů Neapleso onnd Ellen) . Neaples vnd Sicilien / vnnd lien vnd Sardinien / Hertzog 

Bertzog zů Sawaaben. Gerrosgah aben. zů Shwaaben. 
















Das XXIII. Capitel. 


. Was ſich weyter bey * Heinrichs 4. zeyten Begeben/ auch von etlich 


wider jn erwelten Koͤnigen. 


Ach Rodolphi tod die Saxen von ſtundan ein anderen Koͤnig wi 
Heinricum „erwele/ namlich Hermannum Graaffen zu Lützelburg: 
Dodoch die Saxen bald ſelbs vertriben vnd jn verachtlich den Knobloch Ko 
nanten: der floch zum Biſchoff von Trier: ward in einem ſchloß durch 
Dweyh mit einem flein zutod geworffen. An. ios7. Darauff die vnruͤwigẽ 
5 den drittẽ König wider Keyſer Heinricum aufwurffen / namlich Eckber 
den Marggraaffen / der ward in Saxen in einer Müly erfchlagen. : 
aber die Feynd Heinrich feinen König mehr funden / der fich in fölche gefahr begeben w 

te / haben fiebey dem Papſt abermals heimlich flüch onnd Bann ober den Keyſer auf 

Zeine.4. aber bracht. Der Dapft verhetzet alle Fürften feines vermögens wider Heinricum. Die fey 
J ſchafft kam allermeiſt dahaͤr / daß ſich hochbemelter Keyſer vnderwand die geiſtlichen Leh 
Piſthumb vnd Pꝛelaturen zuverley hen: darumb der Papſt nit allein Heinricum / fonder aı 

J 







ker 


empfiengen Item Papſt Öregorius 7. 
— —7— 
a noch breüchig war) ſoͤlten die ſol⸗ 


au Dißtfeher Schrift fonder auf 


and / vnd ſorgliche anſtoß in den gemeinden nit 
eye die Furſten Teutſcher Nation durch Gelehete 
inn / vnd der en ehncein man ſeyn / nit 
s / ſonder allein Gottes gnad vnd gaab were / welche 
c. haben fie u... jre priefter/bilerep zuvermeys 
ten. Das hat nun gewärt biß auff Papſt Hiltepranden / oder 
diſen brauch nit mer leyden / ſonder den mit gewalt abſtellen. 
1 fich eh jr amp dan jre weyber zuverlaſſen / fprechende/ Der 
irchen zuverſehen. Domals ward gar fieyſſig anzogẽ die Bir 
ie Gott den eyngeſetzt ond dem mañ das weyb zum gehilffen 
d weyb chliche verpflicht/ein leyb ond fleifch wären. Item daß 
ottes / vnnd nit einem yeden verlihen were:daß cin peder menfch/ 
geben / fölte huͤrey zuvermepden feinen eignen Eelichen gemas 
gezogendie wort Cypriani ad Pormpeium contra Epıftolä 
ingfraumfchafft vnd reinigfeit hoch preyßt) alfo lautende: 
præſumptio humanam tradition? divinx difpofitioni ans 
indignari & irafci Deum, quoties divina pr&cepta folvit 
2 iſt ſo vil Was hartnaͤckigkeit iſt es doch vnnd was 
liche ordnung dem anſehen vnd der ordnung Gottes fürfegen ? 
h es Gott beivege vnd erzurne / fo offt die menfchengebott/ das 
es trennen vnd fallen laffenzc. Difer meinung ift auch gewefen 
u Nicea (davon wir lefen in den Päpftifchen Rechten Dift.zı.) 
im furnam zugebieten/ daf die Prieſter vnnd Diaconi hinfüro 
genom̃en / nit fölten fchlaaffen/ ftündbemelter Paphnutius auf 
Fent hat) und widerfpzach deß Synodi furneifien/mit anzeigung / 
bey wonung / ein ehrlich ding were: ja cs were / fpzach er / ein rechte 
im eignen gemahel wonen. Darum̃ richt er auch dem Concilio/ daß 
verbott woͤlten auffegen/ dardurch eintweders den geiftlichen/ oder 
der härey möchte geben werden / ꝛc. Difen raht Paphnutij lobet der 
ard deß halb auff dißmal wider der prieſter Ee gar nichts weyters fürs 
meinung iſt auch Ambroſius lib.ı.de Virginibus, da er alſo ſpricht: 
itur caftitati, authoritaslibidini datur: nec caſta virgo eſſe potelt, 
Das iſt / Wo man zur reinigfeit zwingen wil / dagibt man gemalt 
ond iſt ein jungffraum nie rein’ die mit forcht zur reinigfeit gezwun 
gar lauter/ daf die recht unnd Gottsgefellig reinigfeit cin freye 
dnit ein eigne krafft / zugeſchweygẽ ein ſelbs vermäffenheit/ deß 
nd dergleychen ſprüch wurden diſer zeyt vil wider Papſt Hilt⸗ 
nd damit wider fein furneifien diſputiert / als man zum theil auf Lam⸗ 
nimpt. Aber cs war alles vm̃ funft/dann der Papſt vnderſtund / vn⸗ 
i/der Driefterfchafft gůter jm felbs erbfällig zumachen:onnd hielt 
and widerfton mocht. 
eng widerſprach def Papſts gebott / vermeint co were befer ein prie⸗ 
1b dasdoch Gott niemand verbotten hette/ dann daß er onderdem 
iren fölte fallen/2c. Darum̃ hat auch der Papſt diſen Bifchoff gen 
en feinen geiftlichen bey dem Bann gebotten im nit zugchorfamen/zc.Ein 
er oe 1 
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Das JI. Buͤch 


Synodus ward zu Erdfurt gehalten / An· dom. 1074. dartfider Ertzbiſchoff von Ment vi 
derſtund deß Papſis verbott der Prieſter Ee halb furzutrucken / deß empoͤreten ſich Die pri 
fier gemeintich(als die der ſelben zeyt eh weyber hatten) fölcher maßen wider den E ifchof 
daß er fro war zuſchweygen. Dedoch famen ſtaͤtigs meh: bullen von Rom / darinn die fo ſie 
deß Papſts gebott widerfagten/ocrbannet wurden. Die priefter woltẽ den Ehlichen land au 
der Bibel ond heiliger Scheifft erhalten / deß fielen fie in groß vngnad deß Papfis. Die Rı 
mifchen Legaten wolten nit diſputieren / fonder bey deß heiligen vatters gebott bieyben. Er 
che pziefter fchieden jhre weyber von jhnen / (vmb daß fie die pfründen behielten) und name 
die wider anzu Dirnen vnd hanfhalten. Welche endtlich bey der Eh wolten beharren / wurt 
nit allein der pfründen/ fonder auch jres ampts beraubet. Die felbigen flunden denn an Dı 
Eanßlen / beveſtigten jhr fach auß der Schzifft/ fchuldigten den Papſt gar vbel / deßhalb jre 
vil gefangen vnd getödt wurden. Hiedurch deß Papſts fach bey dem gemeint volck / vnd auc 
bey etlichen Fürſten / gar argwoͤnig vnd verhaßt ward. Vil pfarrer enthieltẽ fich ein zeytlan 
jrer Cura vnd feel ſorg / darauff vnder dem gemeine man cin ſoͤlche enderung der pfaͤrrlichen 
breiichen entſtund/ darvon nit zuſagẽ / vnd vor nie erhort iſt. Die baur? taufften jre finder ſelbs 
ſtrichen jnen orenſchmaltz fur Chriſam an die ſtirnen / vnd wurd? gar vil Kilchenuͤbungen 3: 
groſſer verachtung gezogẽ. Summa / es ſtund vbel in Zeutfchlandi. Von diſer Tragedi wer 
ein eigt Büch zuſchreyben / ich wil ed aber hie laſſen ruͤwen / tc. K. Heinrich fach durch die fin 
ger⸗wz dem Papſt feyndraber fein ſohn Conradus in Italien halff deß Papſt ſach gewaltig 
lich fiirerucke. Auff das Henricus zu Brirxen cin Contiliũ beſamlet von etlichen Biſchoffen 
dariıier Gregorium 7. entfegt/als ein betruͤber der Kirchen vñ onfinnigt Münch. Vnd erwe 
fet Guibertum den Ertzbiſchoff zu Raveña wider jn zum Papft.Der ward gencht Elcmis/rı 
Die difem Papft Elementen eyles Heinriens gen Rom / eroberet die Statt mit gewalt.Dapf 
Hileprad oder Öregorus7.floch in Die Engelburg / d ward we aberer enttanbey nach 
auß Rom.Clemens ward auf den ſtult geſetzt / befrönet Heinricum zum Keyſer/ tc. Bon Hil 
prandi flucht vñ todrbefihe dz 4. Bich am 45.10. Demnach hielt Heinrieuszu Meng ein Sy 
nodumsdarifi erdurch die hohen Bifchoff beredt / auch bewilliget d pricfter Ee zuverbietẽ. Di 
dorfft fich niemand meh? widerfegen.bey dem leben. Hiemis ward wider ein wenig rüm. Di 
Saren ergaben fich auch in ſtaͤten fridẽ. Vmb die jar os3. wurden die Klöfter Zweyfalthuml 
vñ Sant Joͤꝛgen auff dem Schwartzwald geſtifftet. Heinricus ſtraaffet Schwaabenland gaı 
hart / vm̃ das fie Rudolpho hievor zum Konigſtul geholffen hatten. Auff ſoͤlches zoch Heinri⸗ 
cus zum anderẽ mahl mit Teutſcher macht in Italia / ſuillet etliche aufruͤren / vñ bezwang dir 
Saracenen. Im jarı0so.hat Keyſer Heinrich Augſpurg durch verraͤhterey gewunnen. Dife 
zept haben die Turcken vil Chriften erſchlagen / vñ vil gefang? erbärmlich hinweg gefürt. Auf 
dasdurch Kepfer/ Dapft vñ alle Fürſtẽ ein mächtiger u ni mid die vnglaͤubigen ward fürs 
genotiten. Andere Nationen zugen anderßwo hineyn / die Teutfchen aber kamen für Conſtan⸗ 
tinopef in Bithyniam / da die Gallier vñ Hiſpanier zu ind ſtießen. Im erſten ſcharmützel wur⸗ 
den der Teutſche bey zooo. zu fuß / vñ bey 2000. zu roß durch Solymannım den Turckiſche 
Hertzogẽ erfchlage. Bald geſchach ein Hauptſchlacht / dariñ die Teutſchen on Chriſten ſchien 
all zugrund giengen. Vmb diſe zent hat Gottſchalck ein Teutſcher prieſter / ein heer beſamlet 
auff 1sooo.man ſtarck / und damit dic Juden allenthalb in Teutſchen fanden bezwungen den 
Cheiſtlichen glaubt anzune m̃en:die fich widrigeten / wurden erſchlagẽ / rc. Die Chriften auß al⸗ 
len Landen auff die 600000. ſtarck beſamlet / haben Niccam belaͤgeret. Solymannus wolt die 
Statt mit vnzalbarem volck erretten / mit dem ſchlugen die Chriſten ein gangen tag / triben in 
zu flucht. Da ward groß blut vergoßẽ. Bald habe dic Chriſten den Turcken zum andern maal 
pberwunden / vnd die Statt Antiochiam eroberet: Dasauff auch die Chriſt en Hieruſalem ge⸗ 
wunnen / vnd Hertzog Gottfriden von Lothringen zum erſten Koͤnig zu Hieruſalt erwelt / ic. 
Davon hernach im dritten Büch etwas mehr gefunden wirt. 

Hie zwuſchen lag R. Heinrich zu Regenſpurg / erlaubet den zuvor zum Cheiſtlichen glau⸗ 
ben bezwungnen Inden / widerum̃ ins Judenthum̃ zuträtten:dan wiewol ſie zum tauff gend» 
tigt / waren ſie doch deß glaubens Chriſti weder vehig noch vnderrichtet / ꝛc Demnach hat K. 
Heinrich zu Aach feinen willd vnd Teſtament (darin er hicuor Conradũ feinen eltern fohnzu 
nachvolgendtẽ Xoͤ. Konig erkoren hat) widerruͤfft / geendert on Heinrich den jũngern fohn zũ 
Roͤ. Konig bekꝛoͤnt. Conradus hat bey 10. jar in Italia regiert / vũ des Papſts aan 
der ſtarb bald darnach / im argwon empfangens giffts/zc. Diewepl diſe Ding in Europa vers 
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vom vatter (ob Mepny bilde 
een a: onnd als die Fürften ac. 
hm nit meh: zu wort / dann daser begaͤrte / daß ſein vatter dem 
am ſeyn / c. Das wolt —— deß ſono 
fſa — er das mit dem ſohn zut win 
Öltenemmen der alt aber fölt den pr en 
an verlieh Meyntz / vnd zoch gen Wirtzburg/ 
—** alltoeg getreuw ond lieb geweſen / vnd fagt ein ans 
— —— vnd entſetzt der ſohn wi⸗ 
am / gewanñ er mitgewalt:belägertdarnach Regenſpurg. Tinte 
er in Die fuchtgefhlagen Demnach legt fich vatter 
sfien vilvergebens zum Fridenzzulerft zoch öeiagcn. > 
3 fohns macht zufchwach war. Auff das Heinri⸗ 
vatier alle feine befte fchäg nam. Auff welches taͤg⸗ 
Bingen —— Keyſer vnd Konig zu vereinbaren: Ag 32 Sim 
tag gen Meyns geſetzt: darauff deß Payſts VNere 
er ala sehe handlung auff ein ncums verbans 
ward Keyſer Heinrich von feinem fohn auß anftifften de Ro Seine + 
B ‚fchoffen/gang verrähterlich und betruglich gefangensond fan 
wungen:alsdas inetlichen Sendbrieffen / fo nach an hans 
beraubung vnd entfegung dei Keyſerthumbs/ molt den⸗ 
te Keyſer mit abſolviert / mit anzeigung dap es allein vd Papſt 
ch der entſetzt Keyſer in den ſtetten die jm der jung König zur 
cus v.zochden Rheyn auf, Die ſtett eins theils mit guͤte / zum 
Erfantins Elſaß / da feine kriegsleut vnd diener vil vnley⸗ 
der zu Rufach: deß aber die —— beſchwaͤrt / zu waaf — 
i zů begegnen, Das geriet zur aufruͤr. Der junge Konig eylet den 5* 
len⸗ in jrem ftolgen fürnemmen zuſtercken / vnd den ſtreyt anzu⸗ * 
* vnd alts / mann vnnd weyb in Rufach zuſamen / fchlügen 
mit den ſeinen zur flucht / vnd eroberten alle Koͤnigkliche Dannersonnd 
erde hisige Rönig widerumb geſterckt / verhergt Rufach mit brand u 
cm todfchlahen alferleiimenfchen / 2. Hiewzuſchen enthieltfich der alt re 
ut ch dem ſelbigen Biſchoff / der Im noch getreuw vnd geſchworen 
ig vorhabens / den vatter auff den er argwonet / als fölte er jm dẽ 
ach —*8* haben / zufahen vnd eynzulegen / vnd villicht dem 
nderenmch? / vmb daß er dem vatter beyſtendig war / zulonen. Aber 
nf — durch den Biſchoff / auch den Hertzogen von 
Repfers guñer / zuflucht geſchlagen / vnnd jm groß volck in der on beiägent 
as eplet König Heinrich gen Coln / die dem vatter auch nach erge⸗ —— 
u a nit aufneifien:darober er die ſtatt belägerct /mocht fie "sm 
ärender fölcher belägerung ftarb der alte Keyſer Heinrich zu 
die bostfchaffe Fam fur Coln inns Laͤger / hilff Gott wasgrofe 
.D Start hat fich ergeben Heinrich tod war frölich dem Koͤnig / 
s ij 
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Das IIL Buch 


derer, vilen Fürſten / dem Papſt / vnd mehrteils Biſchoffen / aber von aller landen — der 
c. Das Mün 





en un den lich võ witwen / weiſen vñ allen armẽ / ward erzals jr vatter/bitterlich bemeinet/: 
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ſier Speyꝛ / durch fein großvater Conraden geſtifft / Durch feinen vatter Heinrien 

















or aän ben die ſatt Beuchſel (die mein Johanſen Stumpffen geburthauß vnnd füß vatterlant 
Be ſampt dem wald Luſſzhart vnd etlichen daran gelegni dörffernz2e. Sein leychnam warb 
vcnmücen. — fich zit Lüttich beftattet:aber Heinricus fein fohn wolt die Start Lüttich nit zü gnaden 
men / biß fie feines vatters Heinrich leyb (bey leben vom Papft verbannet) wider 
nom̃en ins Feld vergruͤben: hiemit verbofft derjunge Konig dem Papfigefallen 
begrüben die von Luttich deß Kenfers leychnam ins Feld:damiterlangten fie def Dapf 
lution / vnd deß Königs gnade. Doch ward difer Corpel außgegraben vnnd gen m 


Thumb gelegt. 
Das XXI Cap. 
Don den zeyten und Teutſchen geſchichten Beyfer Beinrihe def 5. 
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nem vatter Heinrico V. in völlige regierung getret / 

ten / An.do.1107.v0N hat regiert 20. jar/cꝛ.Er hat balt ſ 

> im anfang feines Aepchs cin Reychstag zu Franchſ 

re furt gehalten / wegen einer rüftung wider die Polen / — 

pol⸗enr be⸗ die jr Tribut nit geben wolten. Welche der Keyſer bald mit Teutſchem 

vunsen. friegsvolck bezwang / vnd jnen die Tribut / wegen de erlittnen keiegs⸗ ei 

wenter.in koſtens beſchwaͤret. Demrtach im jar Cheiſti uunzoch erin Italiam mit Teutſcen volck in 

Suatam.  groffer anzal züfüßzauch fürter mit im bey 3000.reifiger „Zü denen allen beſamlet ernoch 

mehr in Italia. Die ſtatt Arctium fo onder andern widerfpännig/erobert er und gab fie den 

rn Fnechten zuplünderen. Der Papſt Dafcalis fchicket feine Legaten Heinrico entgegen mit bes 

2gaͤr/der Kirchen jr freyheit nit allein zubeſtetigen / ſonder zu mehren / wie feine Vorderen ges 
than. Heinricus antwortet/ Er wolte thin das recht were und nit eins nagels an einem finger 

went abweychen von der alten rechtung / das fölte der Papft auch thün. Er woͤlte alle alte 

fagungen befchirmen ond handhaben’ ohne anfähen einiger perfon oder wirde/2c. Difeants 

wort Heinricientfeget den Papſt / der doch bey leben Heinricii v.anderft von diſem jungen ges 

hoffet / und in manigfaltig wider den vatter angercigt hat:doch wurden fie nach langer ons 

Fangen Rom derhandlung vertragen. Heinricus fam gen Kom/ond wurd wol empfangen. Daer aber nit 
alle anmüttung dei Papſts erfiatten wolt/ erregtendie geiftlichen Fürften cin aufrür wider 

oe den Koͤnig / jres vermütens jn zufahen.Seine leybdiener wurden abgetriben / alfo daß fich bes 
melter Rönig auch felbs mit dem fchwerdterreten müßte. Der entran auf dem Münſter zu fei 

nem volck / nam der ftatt porten eyn / befamlet feine Zeutfchen. Da mwoltfich menigflich ent⸗ 
fchuldigen ond gnad begären/aber alles vergebens. Heinrieus ließ auß grimm ein groffemens 

ter gegeifilicher und weltlicher in Rom umbringen. Den Papſt gefangen nötiget er zubeftetigen 
was er wolt und begärt.Alfo ward Heinricus zum Keyſer bekroͤnt / 2c. Nach befridigung Ita 

— lie / wie bald Heinricus in Germaniam verruckt / hat der Papſt mit aller beſamlung dei Col⸗ 
legij den Keyſer verbannet vnd dardurch verhoffet ſich deß zuvor Heinrico auß not gethanen 

gelubds zuentladen. Diſer Bann hat dem Keyſer vil geiſtlicher vnd weltlicher Fürſten entfuͤrt 

vnd vngehorſam gemacht: vi ward das Reych jaͤmerlich hiedurch betruͤbt. Heinricus beſchreib 

7 ein Reychßtag gen Meyntz / ſich daſelbſt zuentſchuldigẽ / dñ fein fach gemeiner Keychsfürftere 
fangen pꝛteil zů vnderwerffen:aber da kam niemands. Do der Keyſer alſo allein zu Meyntz lag / em⸗ 
poͤrten ſich die ſelbigen burger/denen er hievor bey ſeines vatters zeyt vberlaͤſtig geweſen / wi⸗ 

der jn / jren zugefuͤgten ſchaden zuraͤchen / vnd fiengen den Keyſer / bezwungen jn jren Biſchoff 
Adelbertum / den er ins dritt jar gefangen hielt / hierauß zugeben:auch müßter ſonſt in allweg 
BB. jr liedlin fingen. Niemands wolt fich dei Keyſers meh? annemmen / die ftraaff war da: ns 

nme maßenerbillich an feinen vatter gedacht haben folte. * 

Fine yon Anne domini nis. haben gemeine Furſten / zu Coͤln beſamlet / ſich berahten Heinricum 
Dersug. zufahen oder zuentſetzen. Da war auch zugegen cin Paͤpſtiſcher Legat mit Bann / blitz vnnd 
— donder 


















Don Germania, lxxxiij 
ckt auch dahin den Biſchoff von Wirtzburg / ſn zuverantworten / vnd Xvebat⸗o 
erw die Fi gaben dom Bifchoff zuantmor AU die — — 
fie jn auch für einen verbannten halten: deß halb be⸗ — 
abtrat. Do aber Heinricus das zwang er den 
uwonen vnd jm Maͤſſz zuhalten / 2c. Auff das der Biſchoff 
namen = Den * Be u. 
Heinricus dem Bifchoff das Hergogthumb Francken / Zeraosırum 
hwaaben. Anno domini 1117.cplet K. Heinrich gen Ei n.na" 
vnd abfolution begärende/ mit erbictung alles Zu". 
t. Darzwüfchen waren groffe emporungen in Germania 
kört wurden. Öermania war zerrüttet in vil partheyeny 
Der Papfi forderct von dem demütigen Keyſer / was er nun 
nam vnnd ee zn. Als aber der Keyſer ſich allerlei 
h be ret / greyff er Rom an / vnd eroberct das ſelbig / verjagt 
ere üfchen fielen die Fürſten in Teutſchland täglich von Drew. 
Sapen gewaltigklich:derhalb Heinricus gendtigetin Germaniam 2." 
in ablütigen firept erlegt: cylet demnach wider in Italiam / und ver —— 
ch darzwüſchen an beide Furften Apuliæ vndCampanız gehenckt hatt) 
mpf * die abfolution vom Papſt / den er erwelt: ſtrieff darnach durth 


ren. Er zoch herauß für die ſtatt Meyntz / die zubelaͤgeren: — 
en ſich die Saren/durch den Biſchoff bewegt. Aber dargegen beſamfet 
Ball von Elſaͤſſeren / Rauracern oder Baßlern Helvetiern/ ond an⸗ 
irſ ſolchen ernſt erſahen / legeten fie ſich entzwuſchen / vnd auf einem RR 
6b arden fie gemeinlich mit dem Keyſer vertragen/begnader/ und burs. 
et. Bald Darnach ward die einigkeit der Furſten auff einen Reychs⸗ En, 
ter beftätet. Da auch der Repferdurchs Papft Legaten völligflich abjots em. 
der Römifchen Kirchen aufgenommen worden. Dargegen hat Heinris 
benalle waal vnd lehen der Biſchoffen vnd Prelaten / vnnd fich ges 
Lin vilen ſtucken verſtrickt. Das geſchach vmb das Jar Cheiſti 
atag zu Bamberg gehaltẽ dem Papſt groffe gaaben geſchickt. Vmb — 
Domern zum Cheiſtlichen glauben bekeert ſeyn worden ⸗/ durch deß Bir Pen 
3 Vicarium. Die von u. fich Keyſer Heintychen widerfene, Hu.” 
et. Dieburger fielen herauß / vnd begärten zu fcharmuglen. Acinrie 
ie ftate/ vil wurden erfchlagen/oil gefangen vnd jämerlich gemar 
in der Statt bewege cin ander felbs [chlügen. Zů letſt begerten fie 
— vñ nit mit kleinem ſchaden jrer freyheiten. Demnach 
septer Schwerdt-Speer/Ereug vñ alle Regalien auf dz Schtoffz Sachen, 
nzondift verjcheidenzu Vtricht. Anno 1127. ward er zů Spehr be Zumuc on 
b erben. Aber ſein ſchweſt r Agnes / Hertzog Fridrychs von ſchwa 
en Föhn Hermannum vnd Fridericum den eindugigen/den vatter Bars 
Dumm den Hertzogen zu Francken / der hernach auch Kom. Konig ward, 
er Keyſer Eonradus 2.Heinricus 3. Heinricus 4. Heinricus <.Iigen bey 
inchor dep Thuͤmbs / dic Greber aneinander. Am erften ſtehet ges 
‚anderen: PATER Hıc, Am — avvs HIc, Vnd im vierdiem 
Ic .Machetalleseingang verßlein. 
Das XXV 
Kotharto 11. und Contado dem ıı1.und was ſich bey jrem leben 
eutfdpen landen fürnemlıdy zägerragen bar. 
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vsu zu Saren/ward imjar C “ —X 
7. von den rften zu Roͤmiſchem Keyſer 
kan der zal der is · nach Carolo Magno 28223 


ctu ar / 2c. Fridericus der einaͤugig / Her 
Schwaaben / vnd Conrad Hertzog in Fran WE 
kbrüder/beide Heinrich v. fehmwefter föhn/hat- N 
hard meinung weyl ſie zum teil vo geblät 


o ’ 
; Das ILLSuͤch 
Heinrich Umen / ſo ſoͤlten fie das Reych —— chen ſich wider £ otharium:al 
Hernogt von der Keyſer entfaß jr macht/ wolt ſie nit mit aaffen angrepffen/ fonder fchüff/das beyde ı 
me genanite ‚Fürften durch Papſt Honorium velhannet wurden. Auff das die Fürften: erzürı 
a wurden.‚Fridericus erwellet feinen brüder Conraden felbs zum Keyſer mit hifff etlicher ani 
rer Fürfte. Difer Conradus soch mit Teutſcher macht in Italiam / vnderwarff jm alle din 
allermaf mit freündtligkeit. Zu Meyland ward er befrönt mitder enfinen Kron⸗/ec. Da jf 
Ä aber Sotharins ins Sand zoch / kehret Conradus widerumb inn Germaniam / vnd ward bi 
Dim eroser. mit Lothario vereiniget/dann er ſtund vom Reych abr2c. Lotharius eroberet die Statt V 
* mit noht. Welche Statt nach dem tod Lotharij durch Conradum / vm̃ jrer fonderlichenftar 
haffte willen / vil herrlicher wider erbauwen ward / dann ſie zuvor geweſen. Er gab en au 
große freyheit vnd vil guts lands / welches die Vlmer noch in gewalt / vñ nit wenig gemel 
* haben / tc. An. una.zoch H. Heinrich von Oeſterreych mit großem volck von Teutſchen wit 
renchin Ds König Geyſam von Vngarn. Es geſchach ein traͤffenliche Schlacht / (dariñ der Teutſch 
Sr unusım vil tauſend todt dliben / Heinricus entran mit wenig flüchtigen in Oeſterreych / ꝛtc. Keyſer? 
Stan. tharius zoch mit Teutſchem heer inn Italiam vmb das jar Chriſti nzo0. ward von den R 
mern wol empfangen. Er ſatzt den zuvor vertribnen Papſt Innocentium widerumb eyn / v 
dem er auch bekroͤnt ward. Diſer Lotharius hat vil wonung gehabt zu Bamberg: dahin ar 
© Dernhart. S. Bernhart der Abt kam / vnd friden machet zwüſchen bemeltem Keyſer / vnd deidẽ Fuirfi 
polwien Friderico vi Conrado. Lotharius ruft ſich mit Teutſchem volck wid die Polen: aber fie w 
ten feiner nit warten / ſchickten jren Legaten zum Keyſer / vnnd bezalten alle außſtehendet 
2 but / ec. Er hat den König von Dennmarck dem Reych vnderworffen ohne blutvergieſſen. 
—8 Kart iſt auff anrüffen Papſts Innocentij zum anderen mahl mit Teutſcher macht ⸗ 
gezogen / hat erſtlich die widerwertigen Stett Meyland vnnd Cremona mit einan 
rechtlich vertragen. Alle Stett Italie hat er aufgenommen. In Campania vnd Apulia 
Rogerium. er in etlichen ſtreyten Rogerium vberwunden / vnd biß in Calabriam vertriben. Apuliam 
der Keyſer vbergebẽ Reynaldo feinem freünd / vnd hat Papſt Innocentium zum anderẽ m. 
Toharfison. wider eyngeſetzt. Als Lotharius wider herauß zoch / ſtarb er nit weyt von Trient ander pe 
lentz / Anno 1138. Anderg fegen 137. 
Gonaduss  CONRADVS derz3. Nerkog zu Francken / Keyſer Heinrichen s. 
fchwefter fohn/von dem obgeſagt iſt / ward Durch die Churfürftenzum 
Rom. — erwelt in der Statt Coblentz / im jar uzs. Er iſt der 20. ——— Se 
Teutſch Keyſer / vnd regieret 1s.Jar/2c. Hat erftlich auff einem Reyche 37° RN 
tag zu Bamberg fich mit den Saren vñ Lotharij erben verfünct. Her RD 
eh vog Heinrich von Beyern / genannt der Hochfertig feget fich erſtlic ES 
us. wider Conradũ: der ward vom Keyſer citiert auff den Reychßtag gen 
Regenſpurg. Heinricus erſchein nit / wolt ſein ſach durch bottſchafft 
handlen / das wolt der Keyſer nit zu gnaden aufnem̃en. Auff das Hein 
Did me ziens die Vngarn auferweckt / darzu reitzt er Rogerium den Waͤleſchen Fürftt/ hicevor bu 
Suwien, Lotharium vertribenrwidendas Reych. Der Kepfer/fich vor den Vngarn fürchten! 
mem nit in Italiam rucken. Papſt Innocentius zoch mit Wältfehem volck wider Rogerium⸗ 
er ward von jm vbeꝛwundtẽ vnd gefangen: doch hat bemelter Rogerius den Papſt wider fe 
iu Satin ehrlich gen Rom beleitet / deßwegen er mit willen deß Papſts König inn Sicilien befz 
ward/ıc. Vnd damit bemelter König Siciliam defto baß behalten moͤchte / thet erden 
gen von Beyern / Heinricht ond Welphen / große hilff wider den Keyſer / damit er nie in: 
liam möchte kommen. Nit minder hilff thet auch der König von Vngarn bemelten Fü 
darnebẽ erweytert Rogerius fein Reych in Italiẽ von tag zu tag / vi beweget auch den: 
wider Conꝛadum. Aber der Keyſer beſamlet ein groß hear von Schwaaben vnd Helveti 
Deich fläche oder Eydgenoßen / vnnd Schwargwäldern/c. mit denen fehlüg er Guelphen von Beyer 
"die flucht / vnd fieng ein geoße zal Italiener und Beyer. Darnach hat Heinzicus/Reyfer 
rads ſohn / Hertzog Welphen zum andern mahl vor Weynſperg geſchlagẽ / vnd in ſchan 
Weoniverg. che flucht bracht nn40. Decemb. 21. Auff das K. Conrad in einem Reychßtag zu Wietz 
| Hertzog Heinzichen von Beyern in die Acht thet / onnd das Hertzogthumb Beyern 
ee verleich. Hrinzich von Welpho vnderſtund es offt widerumb ennzufommen mit hilff der ( 
berg. xen / aber vmb funfizzc. Konzadus hat fonderlich liebe zuZeutfcher Station ſeinem Na 


land / er bezieretdie State Nuͤrenberg mie gebeüwen onndpeivilegien / vnd bauwet da 6 ib 
ir 




























ka lxxxii 
Pfingſten / erfroren fchierd 

— — ahnen * 
vberluffen / vnnd mit groſſem ſchaden der 

1 Dey den zeyten Conradi 


I 4 > * 
— vom Ieben/kcer/onderricht, "er 


er onrad mit grofs Fu zde m 
1 = { mit grofs * 
nvon Franckreych ober Meer in Afiam — 
yemie den Saracenen darin die Teuefehen „ 
| ie 3 Ä nsofen — Eonrabdus RIn. 
r Koͤnig ig zoch ein anderen weg hineyn / der ge 

an / vnd zoch biß gen Jeruſalem. Do ehren 

ts auch wider hinüber biß gen Hierufalem zu Ludoui⸗ 

* Vnnd ſtehet Die jarzal diß Heerzugs in nachgeſetzten 






enteno, Teſſaradeno, 
— iſtud iter. 


aſcum belaͤgeret / aber nit erobert. Den der Griechiſch Keyſer Bametcıs ba 
eutfchen Kenfer:der zoch wider in Teutfchland Arurmız gw 


























2 dem 
ad in der heimfart auff dem Meer von den Saracenen "3" 

3 von Sieilitongefärd/oberwand fie im ſchiffſtreit / vnd 

1d hernach imjaruıss.andere haben nıs2.Fcb.1s.ftarhb Keyſer Coma 
Örsmanien/ vnnd ward im Kloſter Lorch in Schwaaben 


Das XXV. Eapitel. 


n dem erften / Barbaroſſa zůgenennet / vnd etwas von 
— 

Hertzog sh Schwaaben / der 21. Teut⸗ 
wardzu Franckfurt durch die Churfür/ 
‚nno 1us3,dtho Frieſing fegtus2.den s. 5 
ward von den Wältfcht zugenet Barsf 


A - m 
ri: 







we Nr age Molfelte, 
YRafter darmit abräret. Fridericus Ben flo Furſt / in — 
N pel.Er hat erſtlich den König von Dennniarck anasr 


| Er war deß Fridens fo gefliffen/ daß er anfeng 356 

erlands.Er befridiget dasonrümig Franckrevch.· Her⸗3 

Jaragraaff Heinrich von Oeſterreych / deren yeglicher Sen Devern. 

öridericum verciniget / alſo/ H. Heinrvch von Saren fülte ..hen 
den fen Defterrepchbegabtermitdem Ti⸗ oe 
werden. Vñ diſer Marggraaffen / darnach Fürften von 

hernach enngefürt auß Othone Fryfingenß,dem Chꝛonick⸗ 

geweſen iſt. 





æ der erſten Rarggraaffen vnd hertzogen 
sench deß alten ſtammens / auß der Chronick 


“ 

















Von Germania. Ir 
at dem Hertzog Guelphen von Obern Beyern vber⸗ «on ran 

um̃ Spoleten/ond das Fürſtenthum̃ Sardinitsıc. Dial asceaß 
der zu einem Dfalsgraaffenbey Rheyn. Aber Sons 
‚Statt und Schloſſo Heidelberg erweyteret vnnd ge⸗ 
enburg ob Heidelberg am Neckar / der ſelben zeyt cin Sereitee. 
einem er gemachetrond mitjärlichergül “> 
erſtlich vermaͤchlet die tochter deß Marggraaften von 
rblütfreund zu Coſtantz wider von jm gefcheide. Zro.ı.geme 
1di dep Graafen vö Burgund techter/ Bearrix geneñt / ®* 
m / Conradum / Philippum vi Othonem 2. Etlich fegen So. fern 
Friderieus mit Teutſchem Heer in —— 7* DEN Zrio.in Zeus 
eherrfchung ober Chum und Loden nit laſſen wolt/gebrauch “- 
egen jm / [chlügen auch feinem volck Proviant zugeben ab / deß⸗ 
Koſat mit gemalt eynnam vnd verbꝛandt / auch jhr Land biß an Rena. 
ffer zerbzach: Gaylardam ⸗Trecam / Curam / Aſt/ vnd Dertonam Auatee 
affen ergab fich ‚DE Keyſer eerlich empfahende. Demnach zoch er gen 
Anno uıss.23. Jun. Die Römer onderfländen deß Keyſers volck unver Son vertan 
fer die Teuefch.n aber erfchlügtjren vil/vil wurden gefangen. Demnach {en 
leten die widerwertig ſtatt zugrund geſchleifft. Die anderen ergaben ſich Dmreum wer 
Biber in Germaniam wolt ziehen / hatt jm Albericus der Fürſt von Dier- =“ 
fen verlegt vñ befchloffen/welcheder Keyſer durch befonderen fleyß Pfaltz 
Bictelfpach mit gemalt offuceAondwil der feynden daran enelepber. ride: wre 
öch Fridenin der Chriſtenheit zumachen. Den Hergogen zu Boͤhem —— 
Önig. Den Fürften von Polen vberwand und bezwang er under das joch. 55 wire 
offe empsrungen in $talia. Als aber Frideriens in Öermanien bemädet/ ine. — 
"fein beger nit von ſiundan aufwutſcht zuhilff / fieng er in an tödtlich haſ⸗ ae 
echtungen dep Papſis ward Sridericus bewegt jn auch nit hoch zuachten/ Eraymi-, 

apft Bene er feinen namen fiir def Dapfis namen/vermeinende «> via» dem 
Reych/Rron/sand vndzeptliche Heizfchafft von Reyfern und Königen ** 
en Adtanus meine der Kepferhetie fein Kron vnnd gemalt vom Papſt. 
mroerbor daß niemands mehr gen Kom fölte appellieren. Auch ward —2 
arwegen einer Appellation gen Rom / durch die Keyſeriſchen gefan⸗ 9° 
ne Legaten zum Keyſer gen Biſantz fertiget:welche als ſie deß 

ſatztt / mit erzellung daß der Keyſer Das Reych von niemands 
dann ſolche Brieff vnd deß Keyſers Antwort darvber von Ra 
10.cap. vom leben Friderici von wort zu wort geſetzt find) falt 
aff Othen entleybet worden. Aber Fridericus gebot den Lega⸗ 
dh zumachirrichtigs waͤgs / Fein herberg ober ein nacht bemuͤẽ⸗ 
Abe einfchren vnnd pnrümanrichten / ober warten was jnen 
anft Adrian feiner Segaten flag vernam / beſamlet er ein Syno / Son⸗ du⸗ ya 
> aber die Prelaten wolsen nitalle gleych bemilligen Frideris Sn cum 

handlet Fridericus mit den Teutſchen Fürften fo vil / daß fie 
upter zuvereinbdaren/ ſchickten den Bifchoff von Bamberg zum Icsanium 
ter mocht vom zorn nit bewegt werden. Auff das ſchickt der Keyſer 
Wietlifpach mit Teuefchem friegsvolek in Italien / alle fachenda- Sum 
auch bald ſelbs zukommen. Aber der Papft durch ſoͤlches erſchro⸗ 
au Augfpurg auff einen tag beide der Keyſer vñ Papſt durch 
Bald darnach erhebt fich Italia widerum̃ in burgerliche krieg. 
ik an wider Die Repferifchen allenthalo. Defhalp Fridericus Sr. 
vi brach etlich Veſtungen. Die Mey laͤnder zugen jm bewaaff 
vonden Zentfchen vbertvunden/zurflucht gebracht unnd die Bors TrfTraıas 
16. Auf dasdie Mepländer genad begaͤrten / die fie fchwerlich erlang⸗ Die Diepldne 
der Repfer gan Italiam / lich offentlich außfiindigen mas gercch- * 

in Stalin hette / und mas er von inen habenwelt/zc. Darwider aber mertanee 
Kanderz verbunden fich heimlich mit Papſt Adriano ondanderen wider Kizane. * 
y 























































vörung 
aluue. 


Sa II. Buch 


Frldericum / deß halb der Papſt auch vom Key ſer abflel / dzoͤuwet jm / wo er kn ſeiner forder 
beharren wolte / jn zuverbannen. Der Keyſer gab Adriano guͤte wort / damit er ſich nit we 
Er Ta mit dem Keyſer zu Conſtantinopel verbunde / vermanet jn freundtlich zum Friden:embot 
vwvo er vnrecht hette ſich weyſen zulaſſen. Als aber dem Papſt der Kopff groſſet / vnnd ict 
Ne wolt begůtigtẽ laſſen / eylet Fridericus in Italia / bauwet ob der ſtatt Chum ein ſtarck Schl 
Das ward bald durch die Meylaͤnder gebrochen / auff das der Keyſer jnen verhergt ale ach 
vnd gewaͤchs vor der ſtatt. Er legt ſich mit einem theil volcks fur Meyland / vnnd ſchickt 
ea Deren zeug fir Cremen / aber es ward nis eroberet/darumb zugen fie wider zum Keyſer. 
Reyſer ruckt hinderfich von der ſtatt / die Meylaͤnder eylten hinnach/wurden aber vbel gef 
Crema eegebe gen / vnd vil gefangen. Crema ward genoͤtiget fich zu ergeben / und zerſtort. Papſt Adrian 
bannet ven Keyſer / aber bald darnach als bemelter Papſt erhitziget / im ſpaciergang ein tru 
Eee waſſers auß einem brunnen thett / kam jm ein flieg oder muck in die kalen / Daran erflarb 
Zune 1. Meoẽ nsolwie Onuphrius rechnet)dag jm fein artzet helffen mocht 2. Darauff die Ro: 
Alerandrü den 3.der dep Keyſers tödtlicher feynd wars erwehlten. Aber d Keyſer erwehlet 
Dies pp. gegẽ Wictori zum Papft wider Alerandzum. Die Roͤmer ab deß Kenfers zufunfft erſchre 
Zurerieng vertriben Alexandeum. Victor ſaß auff den ſtül wenig tag. Alerander begert fich mit de Ka 
auerrvade zuverſuͤne/ auffdaß Frideriens beiden Päpftteintag gen Daffer fast. Da ſelbſt erfchern$ 
&2. verran ctoꝛ: Alcrander aber Fam nit. Victor ward zum Papſt befideet vö gangen Synodo zu Val 
— Darvber Alexander den Keyſer verbannet / aber Victor abſolviert jn wider. Alcxander foc 
Franckreych/ beſamlet ein Concilium zu Clarmont / vermalederet Fridericum vi Dictor 
Das achtet der Keyſer nit / macht allẽthalbẽ in Italia die ſtett Victori find Papſt gehorſ 
nit ohne ſtreyt vñ noht ‚darin Doch die Teutſchẽ oblagen. Darnach hat Fridericus Mepla 
dic hochfaͤrtig ſtatt lange zent belaͤgeret / zu letſt nach vilẽ ſtreyten ret / verbrennt / 
Mertang ders · geſchleyfft / mit DE pflüg dariũ gefaren / vñ ſaltz darauff geſaͤyet / zum zeichen dep flüchs Ar 
ran 162.1 Mertzen. Er lich denen vö Placentz vñ Briren jre mauren abbrechen⸗/ vn 
—— fullen. Vnd hat lange zeyt groß krieg in Italia. Vrſpergenſu ſchrey bet / ſaß man 
bemelter zerfidrung Mey lands in der gedachten ſtatt in einem alten ſtein einer Rage 
hauwen habe funden / diſe nach verzeichnete Lateiniſche Verß / darinn Die gerfidzung tn: 
lang zuvor geweyſſaget war. 
Rex eſt venturus Mediolanum tibi durus: 
Rex tibi crudelis,per quadrum diminueris. 
Fridericus kam wider in Öermaniamyguliet vil aufrärt.Er hat mit bewilligung deß 
Bas äßtien von Franckreych cintag gen Difion in Burgund beſtimpt / dahin beide Paͤpſt ſoͤlten 
vnd der hader zerlegt werden / aber cs ward nichts vollendet. Auff daß der Key ſer feinen D 
Victorem mit Teutſchem volck ın Italiam fendet/der flarb in der flatt {uca Anno 1164.) 
dericus aber erwehlet von ſtundan cin anderen Guidonem den Biſchoff võ Cremen / der 
genennt Paſcalis. Onupheius nennet den Calirtum / welcher geſtorben fye Anno noo 
Pralls PP. auff jhn gevolget Paſcalis / ein Vngarer Johaũs genannt. Alcranders parthey fürt auch 
groß kriegs volck auß Gallia in Italiam / zu dent verpflichteten fich auch Die Venediger/ 
— * die Römer din Kopfernit mel forchten / vnd beruͤfften Alexandrum wider / dann Ke 
Philiyp von Fraackreich gab jnen ein hertz. Do wurden in Italia alle / ſo dem Keyſer glar 
ger Alten wolten / angefochten / bekrieget vñ beſchediget. Do das die Lamparter ſahen/ wurffe 
dad ia Jiala ſich auch wider ab von Friderico Hierum̃ der Key ſer durch Helvetiam mit ſterckiſter M 
vber das Alpacbirg in Lamparten eilet: greiffalle ding freundtlich an mit gnaden / verbot 
knechtẽ niemands zhbelchedigen ond empfieng die ſtett mie gutẽ worten. Hetruriam erof 
zn ereinwenig mit ernſt. Alexander zů Kom weſende / gab gar naach alle [chip der Kirchert e 
2 Dieftattzubefihimmen. Der Renfer aber bezwang Anconam / der rucket für Rom / embot 
BSR burgeren / er were vmb Fridens willen da / den fpan der zweyen Paͤpſten bin zulegen: Er nn 
a enngelaffen Alerander entran auf Kom gen Denenent. Aber die Peſtilentz in Rom treib 
dericnm bald auß / dann da ſturben auß feinem volc die Bifchoff von Coͤln / Spepr / Re, 
ſpurg / han Lüttich/ / Augſpurg Verdum / etc. ohn ander gemein volck. Item Fritiych 57 
E hivaaben K. Guelpho / Berengarius Graaff zu Sulsbach / Heinrich Graaff zu Tui 
gen/ rc. vñ ander vil namhaffter kriegsleut. Fridericus eroberet aber gantz Itzliam/ in Zu 
bauwet er etliche neuwe Schloſſer / vnd beſetzt alle Veſtungen vnd ſtett mit Teutſchẽ / das 
Italia nit gefellig war. Hierzwuſchen ſtarb Papſt Paſcalis zu Rom / darauff von ſtun 











































Don Germania, Ireröf 
d Ealireus: der felbig verbannet Alcrandrum mit all feinem 
Calixtu icum vnd all jre verwandten vnd gehor⸗ Eatirue Pi 
Bifchoff von Bamberg zu Alexandro / jm etliche meetel 
n Ae der woli dem Keyſer nit trauwen / ſunſt hette ers dillicht 
Fridericus — die Longobarder auß ſchlieſſen / das wolt der Papſt 
et der Keyſer Germaniam / zerlegt etliche ſpaͤn der Fuͤrſten gar weyß⸗ 
ah n Di lendorff vbergabim all feine Land / dargegen vbergab der Ken: Zriverieo Met 
; ff Albrechten von Habfpurg/die Graaffſchafft und Reychsvog⸗ ende. 
u chörder Kirchen — x. Er nam auch eyn Burgun ⸗ Züroch. 
m ſchwaͤh r Reynaldo. nd dieweyl fich Ladiſlaus König zu Bohem EN 
em 9 er > mol hielt / gab er jhm ein weyſſen Scuwen mit zwyfachem Tizren wos 
en fAald/zum waapen. Darzu ſchanckt er jm den Leüchter Salomonis/den 
1d befoifien hat der ward gen Drag geſtelt in Sant Vyts lirchen/ ꝛtc. Fris 
as Kloſter zu S. Fidis zu Schlettſtatt. An.dom.ıyo.hat Gualfagus 
die Statt Meylad/ hievor durch Barbaroffam zerſtöret / wider mit hilff Meyland ws 
wen. Im halff auch der Keyſer zu Conſtantinopel und andere. Vnd ẽesebauwe. 
aſicht ic Meylander abermals wider Fridericũ / vnd mit beyſtand Alexan⸗ Merten 
a neh albẽ deß Keyſers beſatzungẽ auß Italien / theten den Teutſchen man- —— 
(ler der abfolvieret alle Stett von jren Eyden / fo fie Friderico gefchworen. | 
eveſtig Bath von grund die Statt Alerandriam in Lamparten Darauf de⸗ Aerandriages 
‚Dertc ntferatic. dep Keyſers getreuoẽ / vil ſchadens — Mer he re 
mit Teutſcher rüftung in Samparten/ [chleifft die Statt Secufam zuboden. Barren, 
Jen empfangen. Demnach ward Alerandriadie neiiw Statt belaͤgert onnd 
jendtiget. Zuletſt zoch Hectzog Heinrich von Sasen mit allem feinemvold nun om 
dennocht ſein naher freünd war) dem faͤld / alſo daß jan der Kenfer/ — 
gen Chum / mit bitt nit erwegen mocht zubleyben. Heinricus beſorget deß 
banckt an ſich die Graaffen von Zolleren vnd die von Veringẽ / auch etlich 
ee ſo vil vnruw an / daß Zarbaroſſa fein heer oder S. Bernharts berg herauß & Zerngare 
maã můßt furen. Alſo ward Hertzog Heinrich von Saren auf einem Reychs⸗ 5, nung 
landen entſetzet vi Beyern vbergeben Pfaltzgraaff Othen von Wierelfpa.t/ Krıten 
uitige Pfaltzgraaffen bey Khenn vnd Hertzogẽ in Beyern abkom̃en. Co ward ten 
ft Öraaff Banharten von Anhaft/sc. Heinrich ward vertribẽ biß in die Statt ' 
die ſelbig behielt ersvon jm kommen noch die Hertzogẽ von Braunfchweigrre. Deverm 
ie hi jorien Friderici ein wenig ruwen laſſen / und etwas berichts geben von 
Altorff/der Welphen von Bern wäder Wfalsgraffenvon Wictelfpach: . 
as alles auf das kürtzeſt auf Johanne Auentino. 


% 
%. 


gehe 








Benealogep der Geburtbaum der alten Welphen vnnd edlen 
Graaffen von Yltorff/ von S. Conrads geſchlaͤcht. * — 


Rüuͤdolff / Barbo ward von 
Graaff. den Dennmaͤrcke⸗ 
ren ertrenckt / An. 
4 » 5 € 8 * — ge 880. ohnerben. 
us 7 Graf ji ⸗Iſenbertus Bragf — Welph der 1.— | Conrad Braaf—Erricho 
eff I ve — eG Graaff zii Ar Fl Atorff / An⸗ su Amber» F 
een bey Rauen, rini ſohn. torff.d2e. no 270.  göm. einrich / Graaff 
Hi r an. dom. zu Altorff / Seins 
79 Er har michilf rici 2. vatter. 
di S Oth⸗ udich Key 
gefangen) An ers Ludwigs $iirgard Königin 
Er ftarb/ anı 1. Gemahel zu Franchreych vñ 
847. Beyern. 








Das I, Baͤch | 


98 ein Graaff (Speinrich kam 










u auff dem 
t. 
— N DIS u 
Heinrich 2.ein Radoph . Año — Welpho — Rudolph 83. fein I rWelphder 4. Herkogin Kern. 
udn DENE) yomını 940. der 2.  GemabelYravon) Welph derz. |tensohneerben An.ıosy. 
mit dem 5.hat pio. Deningenab dem 1047. } 
drey ſohn. Ganı Eörad Bis Bodenſee 1020, Rn 
ſchoff su Koftang Richlinda Küngund Margzraaff Noni⸗ 
— Anı0976. Gräfınza Io Aſt Gemahel ⸗ Hertog 


Eber ſperg. phen von Behern müter. 





War inus vnd Welpb/ Graaffen Judith Köm. Kevſerin Königin zů Sant Conrad / Biſch off zů 
zũ Altoiff. Frauckreych v ermanien / Coflang. 


Gräfin zů Altorff. 





Latgard / Königtn zü Franckreych Welph BerzoginBantmn Rychlinda / Craͤffin zü Fberfperg/ 
vnnd Biyern. geboinevon Auorff. 





Seſch 











| Yon Germania. lxxröij 
Sefchlecheregil —— Welphen / Hertzogen zů 
| » 


veren vnd Braunfchweng. 


udich/Srtderich 
arbaroffe mil 
ter. 

















Sophia/ Marg⸗ 
— sräfin ul 
in Beyern / iu⸗. ı Steyr. 
⸗ 9 ? 
A Belpho Her Heinricus Her⸗Heinrich / Hin Beyeren end Saren 
Küni· og in Be.) p 803 in Beyern / nt fr Seisichen pi 
Saphen ı 11. reñ / ſtarb in Heinrich Herkog’ Saren vnd behielt allein Ben na 
j — —— Beyern / farb | feia/fi.ugo, —— verlich drey ſoͤhn / Anno gr 
Weloh / Hertog 3 
—— ine fiat + Steingaden begrabe 
es ſt.uus⸗. vhnc erben. 
nia 
Conrad / ein 
Münch. 
cho Romlſcher Keyſer / Herkog 
Braunfchweng ohn erben. rmegard / Marggraͤfin m Baden * 


— Rh _ pᷣ fa Diben — Veyeren Gemahel/ | 
ward im von einrichen wi ıv. darvon hernach vol 
dem Er ea fein fohn ver» — — Heinrich. 
br ward die Pfalg von Friderico * 

 1,gelihen Herzog Ludwigen 
von Beyern / deß geſchlechts von 
Wierelipach der vermaͤchlet ſeinẽ 
fohn Ochom Agneſen H. Heinri⸗ 
von Braunſchweygs tochter. 


Wilhelm Her. zů Bꝛaunſchweyg —Otho fein ſohn der — Albertus ⸗ Albertus / der ſeißt/ re. 
iiz. Junij a5. ern. Braun⸗ fl.ı279. ſtarb 1318. 
chwey g en Lünen⸗ 
urg / ſtarb 1252. 
Judud Hertzogin zů Schwaaben / Sophia Maärggräfin in Oteyern / 
geborn von Beyern/Boyfer Frid⸗ g:borne Welphin in Beyern. 
richs Barbaroffe ımäter, 2 


8 ft 
inrich / nenne — * Pfaltzgraͤfin bey Rheyn / N. 


| 










Sal, 


® eintich / H. zů Beyern Wilhelm’ Hertzog zů Braunſchweyg. Otho Römifcher Keyſer / Hertzog 
und Saxen. zů Braunſchweyg. 





Beinrych / Hertzog zů Baunſchweyg / Agnes Pfaltzgraͤfin bey Rbeyn/ Irmegard Marggraͤfin zů Baden/ 
—E — ertzo gin in Beyern / geborne Pfaltzgraͤfin Bey Rheyn / geborne 
von Braunſchweyg. von Braunſchweyg. 











Sefchlechtregifter Ochonisvon Bietelſpach /Hertzogen in Beyern / 
von dem jetzigen Pfaltzgraafen und Fürſten von Beyern ablom̃en. 
Eberhart 1. Hertzog in 











Beyern / ohn erben. { Sighatt / 
⸗ Gꝛaaf / ohn 
Juditch Her⸗ sg I. ward vom ⸗Berchtold erben. 
I u Keyfer Othen dem grof» Graf zü } [3 
Liwold Marg chern. fen vertribẽ / darnach vor Schyern Othon. Gꝛaaf ik Schyern. 
graaf ji De, Negenfpurg erfihlagen/ 976,  } 
ſterreych — 2 — Anno9r4. Er hat das $ 
Arnoiderfle Sal Schyern gebau⸗ | 
ertzog in * 
reiſingen. a 
fol nach Aventini anzeigen 
chyern. —* Ihn. Fri n er 
ım | F Gey enenl 
u en find ich nid 
—t — — — —— we ker. r \ 


Yon Germania. lxxxviij 
Vlrych / Anno JBernhart. m Pfalt⸗ 
doM.IOfO. graaf in Beyern. 
119 f . 
Bi 
Iudtoig. eh ſchof 


10 Li 
r Drho/ Hertog in— Ludwig Pfaltz⸗ 
Do 12 Graaf Drho tr1. „| Otho * altz⸗ Beyern vnnd graaf as 


1079. 
















zu Schenrn/ An.) graaf zů Wietei⸗ d Wierel | Pfalagraaf zů erkog in Bey⸗ 
— — [Bei —— — * 
Anno 1183. men die Pfaltz⸗ 
16 Vlrych. graafen.1209. 
7: Eckhart in. ein —Eckhart der ur. Otho /Landgꝛaaf ⸗ Otho ward er, 
res | Graaf zů Schy⸗ —— Ronqh Wietelſpach. ſchlagen 1209. 
Eckhart / zoch gen etn. 
Hieruſalem. An. ebhart / Anno 
gr. | er Otho warden 
Ocho Graaf zů I ſchlagen 1170. 
Valley. Sereabı Aue 
8m. 1173. ] 
Conrad Graaf —Drho der ler 
Arnolph / Graf. Conrad Herkog | u Valley/Anno ward volle 
| je — Ä 1199. 1178.fl.1238. 
I1fo. r 
Conrad. 
[mei 
su Dachow. 
1178. 
ze ——— — 
Ercefen zů Dacho w Otho Hertʒog in Beyer Graafen zů © 
von Wietelſpach. Graafsb Wiercfpad. ß j —— — 
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Matsgraafenond Fürften von Beyern Geſchlechtbaum wirt hernach im32.Eapitel 
Sun wöllen wir widerumb auff die hiftorien Friderici Barbaroffe kommen. 
174. onderftünden die Fürften Kenfer Fridrichen mit Papſt Alexandro zuvereinba⸗ 
frids willen / deß Fridericus begert. Zu Paffey ward ein Tag gehalten: daſelbſt theten as ha pafen 
FE Dapfis Legaten fölche forderung / die der Keyſer garnicht aufnem̃en mocht. Auff daß der 
fein newe Statt Alexandriam bewaret. Die Meylaͤnder beſchaͤdigten alle die / ſo Fride⸗ 
gethan waren. Barbaroſſa eylet mit newem Kriegsvolck in Lamparten. Srwüfchen Fererus m 
und Menland gefehach ein blätige Schlacht/darinn dep Reychs Wanner verloren/der 
hen vil erſchlagen / vil im fluß Ticino ertrenckt wurden. Der Keyſer ward zu boden ge Bleu 
foren/doch am s. tag nach der Schlacht wider vonden feinen efunde.Die Schlacht Yancı. 
den —;3* ſtlichen ſprachẽ / er hette diſen vnfal von dem Bann. Dar Begert fr, 
durch Fridericıs bewegt / gegen Alexandro frid begeret. Zu Venedig ward derfrid gemachet 
uqh deß Papſts wunſch ond gefallen. Sie wolten auch Fridericum nit in die Statt laſſen/biß 
ax Dapfi ſchwur / vñ alle ding feines gefaltens bekrefftiget. Geſchach vm̃ das jar € * 177 
m p ii 


Das II. Buͤch 


sn Auf das zoch der Keyſer gen Rom / ward RER Agents geflel die zů kunfft nic floch abe 
Zom un, Mabls auf Komgen Venedig. Darab der Keyſer erzürnet / feinen fohn Othonem mit arof 
gen Denen fen volct fendet/Denedig zubelägeren: aber-Dtho ward bald in einem Schiffftregt dur ch di 
Beate. Venediger gefangen. Wolt nun Barbaroſſa den lieben fohn nicht laffen/fo müßt er den fri 
Su swäfhen den annem̃en vnd beftätigen / nach Aleranders gefallen. Fridericus Fam gen Venedig / ergal 
—* fich zu def heiligen Vatters fuͤſſen / von jhm die buͤß zuempfahen. Der Keyſer müßt vor ſ 
| Marren Dünfterthiir auff die erden ligen : dem trat der Papſt mit dem füß auff feinen Na⸗ 
een / fprechende: Es fichet gefchriben / Auff Parden und Nateren wirft du gehen / vnd Loͤu⸗ 
wen vnnd Tracken wirft du trättensıc. Fridericus antwortet: Nicht dir bin ich gehorſam / O 
Alcyander / fonder dem heiligen Petrs / deß nachvolger du dich nenneft. Auff das der Papſi 
ſprach: Ja nicht allein S. Petern / fonder auch mir/c. Alerander hat den Venedigern groſſe 
Benno Frenbeit geben / vmb daß ſie das beſt gethan haben. Wie bald der Papſt gen Rom kam / ſteng er 
maro aller an vil gewaltiger zuherrſchen dann jemahls zuvor im brauch geweſen. Er nam allen gewalt 
malie Kom- au ſich / auch die Burgermeiſter vnd Raͤht zuſetzen vnd zuentfetzen Er begnadet Calireum der 
wider jhn erwehlt war / ꝛc. Wer die gantze hiſtory Bardaroſſe noch grundtlicher erdauren woͤl⸗ 
le / der beſehe das Teutſch buͤch Johannis Adelphi / weyland Stattartzets zu Schaaffhauſen / 
vnd Radevici Friſing. zwey Bücher zu Franckfurt Anno 1585. getruch. 
Sridericus Anno Dom. usı.hat $ridericus auff einem ßtag zu Meng mitden Fürften geraht⸗ 
ka nn Dr ſchlaget von einem Heerzeug wider die Türcken. Er theilet feinen föhnen fein reych vñ fand. 
Worfate jar. Heinrico das Roͤm. Koͤnigreych / Othoni Burgundianv Friderico Schwaaben. Philippus 
derjüngft ward nach Heinrico Keyſer. Diſer zeyt waren wolfeyle jar vñ Peſtilentz in Teutſch 
Samparıer mi landen. Anno Domini 1183.ward ein fläter frid zwüſchen Friderico Barbaroffa vnd den Lam 
a he parteren befchloffen/den müßten fie zu Coſtantz fchweeren/Rät zuhalten. Anno 186 war cin 
"aan warmer winter ond frü jar: im Jenner blüytendichdum : im Hornung fach man öpffel ala 
haſelnuß vnd jung voͤgel. im Meyen fchneid man forn:imanfang Augfiens war der weyn zey 
tigrıc. Im nachvolgenden 1137.jar fam das widerfpil/ denn im Mertzen ſtünd ein grimmige 
fälte andiewäret biß inBrachmonat. Mittem Meyen fiel ein ſchnee/erfror der wenn und als 
Zen 85 fe9 obs, Heinricus Röm. König Friderici fohn / hielt Hochzeyt inder Statt Meyland mit 
— Königs Rogerij von Sicilien tochter / dahaͤr Sicilien an die Fürſten von Schwaabẽ kam / ec. 
Sanzafrnee Anno 1137. hat Fridericus auff einem Reychstag zu Nuͤrenberg ein treffenlichen Landefris 
Ncenders den gemacher/barinn die ftraaff der brenner und deren/fo wachfende baum verderben / begrif⸗ 
fen / auch das niemands den anderen mit Ericg angrenffen fölle/ er habe ihm dann zuvor dee 
&siitennon tag abgefagt/rc. In difem jar hat Saladinus der Egyptifch König die Chsiften in eis 
I ⸗e nem Streyt obermunden/ond Hieruſalem erobert. Auff fölches Fridericus im jar 1138.18 
s;reneusin Feutfcher Macht vber Meerin Afiam fchiffet/das heilig Sand wider zuerhofen/ eroberet etli⸗ 
Srrverieun en he Streyt ſchwaͤrlich / an ongelegnen orten. Er n Philomelium / vñ ward von den Fuirs 
man en Armenie wol empfangen. Eins tags wolt Fridericus / erhitzget / ſich in einem wäflerlein/ 
def art er nicht wußt / erfülen : darinnenertrand? er erbarmlich 7 zu groſſem fohrdefen alles 
volcks / Anno us9.0nd ward in Tyro begraben. Die jarzal deß kriegs und tods Friderici ſte⸗ 
het in diſen een verfen: 
Annis Vndenis demptusde Mille Ducentis, _ N 
It Pater, & Natus & Dux & Redtor Fridericus: 3 
Sein fohn Fridericus / Hertzog zu Schwaaben / fürt die Hauptmannſchafft. Als die Cheiſten 
der gen Antiochiam kamen / entſtund ein toͤdtliche Peſtilentz vnder jhnen / die vil hinnam. Dar⸗ 
—— nach ward Friderichs vor der Statt Aca erfchlagen.Als die Chriſten widerumb abzugen / vnd 
j in Europam famen/ward König Reychart von Engelland / zu Wien durch Hergog Leopol⸗ 
den von Defterrepch gefangen / vnd vmb groß gold wider außkaufft / ꝛtc. 
Von dem tod Friderici Barbaroſſe ſchreyben etliche ( befonder Bernardinus Corius / ein 
Italiaͤniſcher Öefchichtfchrepber/Lib.ı.Hift.Mediol.) daß die Italidniſchen Fürften/fo bie 
vor von Friderico bekriegt wart / beſorgt / wo der Keyſer a vngläubigen vberwindz ſolte / 
pꝛen· rem Daß er als dei erft inen zufchwär fein wurde, Derhalb die Obriſten Italie mit Papſt Clemen = 
rn ein pundt gemacht / Fride ricum res vermoͤgens an feintfiirneffienzubindern’nmaffen der 
Papſt dẽ Keyſer erſtlich die verheiſſen Kriegsſtewr / ſo man jnen nach ſamlẽ wolte abgeſchlagẽ: 
drauf jme / Friderico / auch alle proviant vñ beſoldung auß Sicilia abgeſtrickt: darzu durch pꝛa⸗ 


ctick mit dem Sultan heimlich verſchaffet / daß er den großmärigen Zürften ſeines ra 
vm̃ bꝛin⸗ 


Don Bermania, lxxxir 


ch in nie mehr herauß kommen zulaſſen / hoͤchſten fleyß anwenden woͤlte. Hie⸗ 
der Sultan behertziget / vnd auß anſtifften deß Papſts / machet er heimlich ei ds 
dieneren Friderici:bey denen fchuff er Belt vnd gaaben ſo vil / daß fie 
Keyſer das waͤſſerlin / darinn er pflege ſich Merkuͤlen vnd zu baden / ſolten ver: Neube 
welches mittel Fridericus an feinem fürnemmen verhindert / vnnd verraͤhter⸗ 
ꝛiſten ſelbs iſt vmbgebracht worden. Dem ließ fein fohn Friderich in F yro 
h an ſein grab hauwen / vnd menniglichem zuleſen fur augen ſtellen. 
Biprobitas,fenfus,numilmaig copia cenfus, 
Nobilitas orti,poflent obfiftere morti, 
Nonerat extindtus Fridericus,qui iacet intus 
Zu Teucſch nach kurtzem finn alfo: 
Wenn frombfeit/auch vernunfft und fin 
Ja Adel / rennt vnd gült darzů⸗ 
Og tods gwalt von ons nemen hin/ 
So hett Fridrych nit hie fein rum, 


— Das XXVII. Capitel. 


Dos dreyen Ro. Teyſern / Heinrico s. Philippo vnd Othone dem 4. vnd vo 
A deey thaaten / ſo jrer zeyt in Teutſchen landen verlo ffen. n etlichen 


np Einricvs 6. Hertzog zu Schwaaben/ und Kö⸗ 
i UN) ig zu Sicilien  Barbaroffe fohn / ward der 22. · 
85 Teutfche Keyſer/ An. noo. vnd regiert 1o.Jjar.Difer AS 
I NHcinricus hat im anfang feines Reychs Italiam ö 
ar A} in Hefucht / dem Papſt die Stett gchorfam gemachet 
* AG E) ZSampaniam in dienftbarfeit gehracht Neapolim 
etlich monat belägert: da im die peftileng vonder die W 
darumb fie abziehen müßten. Darzwüfchen haben WE 
erlich Furſten die Keyſerin / Heinrici gemahelzgefangen: - 
rimvom Dapft verbaiiet biß fiedie Kepferin wider gaben/zc. Nachdem Heinrici brũ⸗ Arsen ge 
ch zu Acca erfchlagen/ hatder Keyſer das Hertzogthum Schwaaben vber gebe fei- "3" 
en bruder Conraden / vnd jn vermanet / daß er feine onderthanen fieb haben vnd ein 
Vratterlands ſeyn wölterc. Seinricus hatdem widerfpennigen Bifchoff von Köln Leyrad 4.48 
me bedroͤuwt. Er zoch mie den Teutſchen wider in Ftaliam / ward ehrlich empfan “"" 
Ayuliam / die jm vergangens jars die Reyferin gefangt/hat er vmbkehrt die Stett Heinric bes 
rbezwungen / vnd etlich verherget. Da aber die Apulier nach feinem abfcheid fich Is Arw 
enffende die Teutſchen befagungen allenthalb vervolgten / fam Heinricus wider 
Kae ftaaff/reütet etliche Stett vom grund auf. Zoch demnach in Siciliam / ſein Kos Sictiasewus 
ee Die eynwoner ſtarck befamlet/wolten den Keyſer nit aufnemmen:deß wurdenfie ' 
’ cutſchen mannheit in einem blätigen ſtreyt vberwunden / vnd Die Stett gewaltig 
hch Italiener / ab deß Keyfers macht vnd fig erſchrocken / ſchwuͤren heimlich zufas 
mihtrug vmbzubringen: Die wurden gar fürſichtiglich erſpaͤhet und durch Heinri⸗ 
imancherley töden vertilcket ꝛc. Darnach bezwang er die Statt Falernum in Si⸗ Morıtich fün 
Dareyn mit einem triumph. Bang Sicilia ward jm ergeben:darauff Heinricus def ver same. 
Kancredi fohn die augen ließ auß ſtechen / vnnd fendet jn herauf zu den Rhetiern oder I" 
mins Rheynthal auffdas ſchloß Embß / ſein lebe lang gefangen. Hirene deß Kos Eib Kick 
icilien Wittib / deß Keyſers von Konftantinopel tochter / hat Heinricus ſeinem — 
wilippo vermaͤchlet / in Teutſchland gebracht und zu Augſpurg hochzeyt gehalten. 
Ende Königin Apulie bracht er auch gefangen herauß / vnnd verſtieß die in Das Clo⸗ —5 
burg auff S. Otilien berg/ꝛc. Hertzog Konrad von Schwaaben ruft fich mit groſ⸗ ** 
wider Hersog Berchtolden von Zaͤringẽtaber er ſtarb auff dem waͤg in feiner Statt A 
A crinn er als ein vnteuſcher hürer bey einem Eeweyb auff der buͤlſchafft vinbracht Tu 
aſagen vom Eeman / etlich vom weyh ſelbs / damit erlafch der frieg. Alfo trat Phi⸗ Diitrm 
anes brüders Conraden ſtatt in das Hertzogthumb Schwaaben. Bmb difezeyt Zma.rse. 
ers 2. Heinriei ſohn / noch em find/ durch die Churfurſten zu einem Köniz be⸗ 





































Keinrieus ⸗ 
jeucht in Ita⸗ 
kam, 
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amſet / der doch hernach fang erſt ans Reych Fam. Keyſer Heinrich leget etlich ſchatũg auff 

— Di — ——— Skala Bu Apulia feinen landen / darumb in der Papft verbannet / ward 

doch baid auff gute wort wider abſolviert. Demnach ſchickt K. Heinrich ein groß volck / aller⸗ 

Bezacsen meist Tcuiſche wider die Turctggperen fürnemſte Hauptleut wart Die Bifchoff von Menk/ 
Reaenſpurg / Paſſaw / Halberftätt: vnnd die Fürſten von Saren/Defterepch/ za 

Drapand. Sem Eonradus deß R.Cangler/ond der Marggraaff von Baden’ :t. iſer 

Fambifi gen Hierufalemn:depe thanten zubeſchreyben / allhie zu lang wurde. Als fie aber 

R Hear men/daf Kenfer Heinrich im jar 1200. todt war/zugen fie auch wider herauf. Diejar feines 

tods werden gar pnaleich arhert. Etlich 1107. 1108. 1100.00 5, Michels tag. 


Dep Tancrevi Boͤnigs in Sıalia/weburtrsgifier. 
— Buifcardus— Rogerius ⸗ Guilielmus von Rogerio 
—— 

























































vertriben 1123. 


A i 
Sirene Philippi Gemahel. 
ai — J 
cmahel. | aria. 
Guilmusderböß. Guilmus der gürig. 
Pikp Nenn PatLiepvsdera. X eutfche KenferzHergogsu Schwaas 
wenns hen/ tratt ins Reych Anno dom. 1200, pnndregiereto.jar. Brnd SEE 
wiewol er ein Vormund war Friderici deh 2. ſeines brüders fohns/ Ass 
" warder dennocht Keyſer genennct> auch von etlichen Furften darzu 
erwelt. Etlich abererwehltt H. Othen von Saren wider Philippum ⸗ 
ei zu großem nachteil ond fehaden Germanie. Der Dapit hielt Dthonis zes 
part / veꝛbañet Philippum vnd alle die jm anhiengen. Groß krieg en/ — 
ſtuͤnd darüber / ein theil hanget diſem / d ander yentan. Philippus lag WE 
am meiſten in kriegen ob / auß krafft der oberlendiſchẽ kriegsleuten / dañ 
aieca phun er hat bey jm auch die Helvetier / die biß auff diſen tag in kriegen verrümt find. Phil⸗ 
Vapo, Seafiamwere gern dep Banns abaeweßt: darzwüſchen erwehlten etliche Furſten 
0Hergtzog Berchtolden von ʒaringen zum Koͤ. Konig / deß halb Philippus wider in Een 
ne enfevithet Berchtoldo ſo wi vbertrangs/daß er zuletſt abſt und / vnd ſich zu gnaden e 
das ward Otho / ſo zu vor durch Philippum biß in Engelland vertriben / vom Dapftt 
Bere Rönig chen Furſten widerum̃ beruͤfft / der epletgen Aach die Kron zuempfa aber Phil 
vum. che dahin/ ward bekront /vnd beſatzt die Statt. Aber Otho nötiget hernach Die 
ſehr / daß er auch cyngelaſſen / vñ durch den Biſchoff / von Coln bekroͤnt ward. Gem 
prifigmus ins les hofgeſind vnd dienſtleat dep Reychs hangeten Philippo an / der vervolget Othe 


ancredus Tan 
Rogerius 


J 






— Rogerltus dern 
Rogerius Kın Sicilia * 
namens. 











€ —* ins Elſaß / zerſtort die ſchloͤſſer / Haldenburg / Ru — Eppfich/belägeret vnd be 
rer Straaßburgsdieergabfich. Nach vilem verderben Germanie / mehret fich Philip 


BRD: Otho floch in Saxen / rufft den Papſt an / der verbaüce Philippum zum andert in 
fietigee Othonem / verflucht alle / die Philippum / vnd nit — Kıpf 
abſoiviert alfe die Dhilippo gefchtwesz hatte von jren Cyden. Philippus beſamlet fr 

Gmtung’# su Bamberg / ſich ab deß Dapfts v ende / vñ fie zu gehorfame vermane: 

Tem ngzaaf Ser beilig pekter Philippum vñ feine verw vcrhfft alsanfgefchloßnevomt 

man. gen. An. dom,ı2o3. zoch Philippus wid en | 
hengerzaber Hermanus jm zuſtarck / belaͤgert Philippum ind Statt Ert 

— da; er kaͤme / vnd den gefangnẽ vogel hulffe auß neiſien. Aber Philippus en 
— nacht / vnderftünd mit hilff deß Marggraaffen von Meychſen die ſeint in 

digen: aber er ward abgetribẽ / dardurch etliche Fürſtẽ verzagt von Philipp 


philippun _, Auff fölches Philippus geſterckt / wid in Thüringẽ zoch / erobert dz Land biß a 
—* ſer. An. i204. Der König von Boͤhem fam a na 


) | 


wardaber mit fein? Boͤhmeren vberwundẽ / vñ vo rlaͤndiſcht 
Zormeoh gef chlagt. Dil Furſten vi Stett theten Philippo heimlich hilff / deß Day 
- Sandaraaff Herman von Thüringẽ ergab ſich auch an jn. Auf dz aucht 
piilipn.bes vn DIE Furſtt von Lotheingẽ vi Beaband zu Philippo trattẽ. Alfo ward P 
a ra mahl zu Aach bekꝛont. Darnach belageret er Dthont ind Stats Coln / 


Von Germania. re 

and fast durch ein darpon/dariit aber der burgeren vil erſchlagen vñ gefans 

en dar ch zu Ietftan Keyſer ergaben’ und wurden zu Dopparten begnadet. omom emu 

loch zum König von and. Dhilippus — feine töchter/ eine dem Wassers, 
Be die ander dem Hertzog von Braband. Schickt auch feine Legaten zum — 
riden und abfolutiom: diejm aber der Papſt nit geben woͤlt / Philippus wol⸗· Feine 
ete tochter bemelts Wapfts brüders fohn vermächlen. Aber Philippus vnd die "Pro 

inden Dei Dapfts anligen/ daß es jm nit vmb den gemeinen/ fonder eignen nutz 

en re suthunmar / verzugen Die antwort von cis ® 
— TE inne tag zu Augſpurg/ biß auff den anderen 


EZ 
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zu Speyr / vnd den dritten zu Northauſen 
‚gehalten: darzwüſchen deß Papſts Legaten wa ng 

ſeis / auff hoffnung die braut heimzufuͤren/ 

bey dem verbañten Keyſer woneten / mit jm 

Faflen vnd trunckt: dardurch menniglich ans 

fiengden Bann vernichten / vnnd das berg 

Ner7 wider zu Philippo ſetzt. Endtlich ward def 

en Dapfis eigennützige vnd ehr geytzige anfors 

derung bey den Furſten verlachet / Philip⸗ 
us mit Dehone befridiget / vñ die tochter/ ppm mih 
deren der Papſt begert / bemeltem Othoni Dihone = 

vermaͤchlet / die Legaten aber ſchamrot ab⸗ 

RRaefertiget:das den Papſt vbel verdroß / prac⸗ 

iciert vil wider den Keyſer. Aber Philips 

x pus ward bald darnach im jar i208. zu Bam 

- - berg in feiner fchlaaff kammer von Pfaltz⸗ 
Bietelſpach / zu dem er fich deß nit verſach / / den 21. $un.erfiochen. ptitai tod 

Baer bat Marfchald Calatin von Bappenheim (fo ein alt Römer geſchlecht 

6 in Tentfchland kommen / ond da zwey Schlößer/ ohn fern von der Dos 

en fol/ dert das ein Calatin / das ander Attilia, ietz Altenburg / geneũt wors 

nd ihn in cinem Schloß ander Donaw erfchlagen/ fein haupt aber in die 

Fe Be abervonden Calatinis die Marſchalcken von Bappenhrim ent 

re Gencalogia an. 
| Sigefridus Biſchoff nm Augſpurg. 
Marfchalck Y! Vffo: vom Dr 
in Anno tho von Wics) Heinrie.a. Calatin / Mar ſchalck 

Deinrich a erſchla * Biberbach St.1227. 


Neiffen. Jona von Bi. |. Otthonis todrfchleger. 
berbach Rudolff Marſchalck Guta von Reichenbach. 

von Bappenheim. 

Nvon Hewen. 


OTTHo 4.Hertzog zu Saxen / Philippi tochtermann / ward vers Os 
moͤg deß Fridens vnd Heyrats hievor zu Northauſen beſchloſſen / ver 
24.Zeutfch Kenferbeftätiger/An.ızos.regieret 4.Jar. Deß frouwt fich 
er Dapft, fender zwen Cardinaͤl in Germanien / den Fürſten vm diſe 

hl zudancken. Die ſelben Cardinaͤl durchwandleten vil Kirchen in 
Teutſchland / gaben großen ablaß vnd vergebung der ſünden vm̃ groß 
—F Gelt. Otho war den Schwaaben / vergangner kriegen halb gar unge iso wm 
x Wiewol andere andere vrfachen anmelden / die wir vm̃ gelichter —— 
erlaße Im folgendEr2o? jar / dẽ letſte Horn. war ein ſchreckliche finfternus Ze gen 
mwelcheetlich Mathematiei dazumahl auf zweyer Fuisfii tödtlichen abgãg gedeütet ae 
a An.ı209.20ch Otho mit Teutſchẽ volck gen Rom / ward mit großẽ Triumph empfan Aufrär 9a 
Sunocitio befrönt.Der Papſt fordert ein ſchwaͤren Eyd vñ gelubd vom Keyſer/ vñ ——— 
wart ſich bedenckz wolt / empoͤretẽ ſich die Roͤmer wider vie Teutſchen / derẽ gar 
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Das 11, Buͤch 


vil in der engen Statt auf den heüſeren erworffen ond entleydt wurdk. . ruckt Binderfid 
gen Mepland/befamier meh: volcks auß Germanien und Samparten/ eplet wider gen Kon 

verherget alle Sand deß Papſts jämerlich. Der Papſt rüfft den König von Franckreych vml 

arena hiiff an / aber vergebens. Otho ward verbannet und verdampt:do er aber Das verachtet/ hat jı 
sebanne. der Papſi deß Kepchsentfegtond verworffen / auch alle feine pflichtigen von Eyden abjol 
viert. Aber nemer der Dapft dondert ve mer Otho Italiam verwuͤſtet. Der Papſt onder 

o fund die Teutſchen Fürften von Othone abzuwenden / manet ben Bifchoffvon Meng/daj 
Zursefrvon er Othonem auch offentlich verrüffen ſolte. Als fich aber bemelter Bifchoff def vnderſtuͤnd 
ben ward er von Fürften dei Sands vertriben / vnd biß in Türingen verjagt. Otho eylet wider üı 
Soon Germanismerzellet den Fürften in einer verſamlung zü Naͤrenberg An.ısı2.gehalten waı 
—— m mit dem Papſt begegnet / beweget fie gemeinlich zu feinem gunſt vnd beyſtand: deß halb ſi 
Zandgraaff Herman von Turingen mit krieg vberzugẽ / vm̃ daß erden Biſchoff von Meng. 

dei Keyſers widerwertigen ond flüchtigenventhielt/dem verhergten fie fein Land / vnd gwun 

nen etliche Stett vnd ſchloͤßer. Ir dem hielt Otho der Keyſer hochzeyt zu Northauſen mi 

Direnistah deß Keyfers Philippi tochter. Die braut ſtarb am vierdten tag nach der hochzept. Vil vrſa 
chen wurden verargivonet/etlich wolten ſie were nit ein junckfrauw erfunden/c. Etlich ach 

teten dem Keyſer weren * —— — —* die * au durch die hi 

Oido verhafe ren mit gifft were hingericht worden. äber dep Papfts parthey ond Fennd Othonis ſprachen 
vonder der Keyſer hette jren vergeben. Der Dapft fampt den Fürften von Meng /Trier/ Böhem 
Beſierr eych / Türingen/ond anderen / vereinten fich wider Ötho/fchichten jre Legaten / nam 

fich Anß heimen von Juſtingen / vnnd H. Heinrichen von Nyffen / in Siciliam EN Neapo 

bim zu Friderico dem jungen Konig / dem ſohn Heinrici 6. den fein vatter in der ndtheit mi 
Kt der Ehurfurſte bewilligũg beſtaͤtet hat / zu künfftigem Ro. Konig / der ward beruͤfft das Reych 
anzunemmen. Darzwuſchen erobert der Hertzog von Brabant / Othonis Feynd / die Stat 

ini. Tultich/verhergt die vbel / vnd gab damit vilen anlaß von Othone abzufallen / rc. 
Itt lat de An.dom.ızı2.ntftünd im Elſaß ein zwiſpalt im Glaubẽ / den zugleych edle vñ vnedle per 
im (onen annamen. Ir meinung vñ Ich? mar a6 man alle tag ohne underfcheid möchte fleifeh 
effen / vnd fich der menfeh inn enmäffigem fifcheflen cben fo wol / als im fleifch effen vafiindi 


gen möchte, Item / Der thuͤ onrecht/der einigem mens ze Tg WR va 
fchen dic Ee verbeüte / fo doch die von Gott georanet 1 CAT. AM =: — 
auch alle ding von im erſchaffen ſeyen / dem glaͤubige I | LEST 2 > 
mit danckbarkeit zungeffen/re. Diſe menſchen 35 = A an 
ebverzeichnetermeinung beharreten ſteyff auff jhrꝛem⸗ AS r. : 
verftand. Vil menſchen glaubtẽ jnen / fiengen an N SH 

ER 
















Payıi vbelredensomb daß er den Geiſtlichen die ** —* 
von Gott geordnet / verbeutet / vnd dz fleiſch / em mens a 
ſchen jur noturfft erſchaffen an befonderen tagen ab 35 7 N 
frichte. Der Papft verdamt dife menſchen / vnd geboffS EN iv 
—— dafıman fie hinrichten ſolte. Iren wurden durch De N) ———— 


















Suaibug op, * 
; ifchoff von Straafburg auff ein zeyt bey hunder g 

perjonen verbiennt/ond vildurch ſchwaͤre gefencknuß >> ; 4 R 8 ARE, - 

zum widerrüff bezwungen / etc. Darneben war gr· I BES 3 


vnrůw in der Kirchen / dann die vom Dapft verban⸗ 
net waren wolten nichts deftoweniger Maͤß haften. 


Das XXVIIL Capitel. 


Don Friderico dem 1.Römifchen Beyfer/ wie Verine Rey kam / vnd ſich Bey 
feinen jaren in Tetitſche land Gegeben habe. 
q Rınperıcvsverz. Heinrici deß 6. ſohn / Hertzog zu 
SH Schwaaben/ und Königin Sicihienzee.der inder finde / 
NP Heit zum Reych erfort/ ward difer zeyt durch etliche Für [oA : 
8 ten berüfft/zoch auff Germaniam / vnd trat ins Reych / 
noch bey leben Dehonis/An.dom. 1212. vnd regierer bey 
3. Jaren. Er war der 26. Teutſche Keyſer / vnd fam durch \ 
dei Papſts geleypsdurch Italiam vber das Alpgebirg 
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Don Germania, rc} 
end durch den Bifchoff von Chur / Abt zu S. Gallen / vnd Heinrichen von Sar Frideriensn, 
Srenbentnigen Cofteng beleitet. Daſelbſt beſamlet er das Schwaͤbiſch kriegsvolck. Otho tag genehat. 
zu Vberlinger aberer war $riderico vil zufchwach/ defhalb er hinab gen Breyfach zoch / in 
offmunafich dafeldftzuenthalten/ond fein kriegsvolck zubeſamlen. Als Her die feinen in der 
= tameilmätwilfens triben mit der burgeren weyber vnnd güter / beſamlet fich die burger: 
N ; mens mit allem feinem volck gewaltigauß Breyſach / 2c. Frideriens Otto ward 
mie hilffdeh "Bifchoffs von Eofteng vnd Graaffen von Kyburg / den Rheyn ab gen vi... ® 
dahin num Graaff Heinrich von Beringen Bifchoff zu Straaßburg mit soo. Nr Zum 
. d zoch er am Rheyn / empfieng alle Stett willig / aaßggenommen Hagenaw vnsen. 
eeeech bald zu gnaden aufgenommen. 34 Meyntz kamen vil Furſten / fo von 
Sıhoncabacfallen/ zu Sriderico/zugen mit jm gen Coln / vnd gen Aach / da ward er bekront. 
Baldmacher er ein Bundemit. dem König von Franckreych / deſucht darnach die vberigen zun, percam 
Germanie/ die nachan Dehonchiengen. Dthofloch in Engelland / hanckt den feiben N mu Srane 
iin Johanfen an fich/ aber Konig Dhilippus von Franckreych / Friverici 2. Bundsge "" 
fest wider fie.- — hilf bemelts Königs Johañſen vñ Ferdinandi deß Graaf⸗ 
vVberfiel Geldern. Darnach richtetẽ fie jr macht wider den Frantzoſen. Aber 
der Röniavon Franckreychbegegnet jnen bey Tornach / gewan jnen cin ſehwaͤre ſchlacht an. Sworston 
Deho und König Johannes entrunnen / aber Graaff Ferdinand wardgefangen. Bald dars Sara yber 
nach a Stho in Sarenszu Braunfchweig wol halb AuifierAn.dom.1214.2c. Andere 1218. - 
F — * fridiget Zeüitfchland/ bezwang Lothringen / Metz / Lüttich / vnd Trier: bracht 
a Hasoa Heinrichen von Braband vnderſich. Bald verordnet er cin groſſe kriege macht Heepugusci 
x Veer wider Die vnglaͤubigen / darunder perſoͤnlich waren / Fridericus 
cl — ie Bifchoff von Meyntz / Lüttich / Bamberg / Wirtzburg / Paſſaw⸗ Straaß⸗ 
een⸗ / Augſpurg/rc. Die Furſten von Braband von Lemburg/ec. Die 
ul /Z ubingen/Lohen/von Berg / Spanheim / Naſſaw / Veldentz / Wal⸗ 
endend die Marggraaffen von Baden. Hierzuͤ rüfteten ſich auch beyde König 
r randErepd end Engelland.Dife rüftung waͤret etlich jarzec. Darzwifchen kam Fride⸗ Sriverie 3a 
us mi ME eusfchen in Italiam / ward zu Rom befrönt vom Papſt Honorio. An.ızıo. Sin 
Bald warder von etlichen — 33 Saint ya Bononier fonderlich eheten jm der Sonomer, 
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rond Fan im täglich vil volcks vmb. Der Dapft war auch heimlich wider jn / derhal⸗ 

15 anfieng Italiam zůverhergen / vnd S. Deters erbland anzügrenffen. Fr vers 

Fallen dep Dapits vermanz/fonder auch fein Dreuwen, Derwegen bemelter Papſt 

ji Synod 30 Rom den Keyſer verbaniet vñ deß Reychs entſatzt / auch alle feine pflich⸗ Fadench wer 
ibd abfoloiert. Darzü hetzt er die Teutſchen Furſten wider jn. Fridericus hinwi⸗ Me. 

pet dem gen Kom zulom̃en end ©. Peters firchen züreformieren nach der 

en. Der Konfer entfchuldiget fich auch gnügfam gegen den Teutſchen Furſten zu enfer enis 
Mrauff Heinricus fein junger fohn zu Ro. Konig er Foren ward / vñ bekroͤnt. Aber kin, 
tr im wider in Italiam / handlet alleding freundtlich:da ward er mit dem Papſt ber Fad ablol⸗ 
Holviert/ondjm König Johañſen (der von Hierufalem vertriben / zum Papſt ge⸗ "“* 

oben wa mem vnd das verlosen Konigreych Hieruſalem zur Eeſtellr gege⸗ Ioan.Rsnig 
e Konig Sicilie auch König zu Hieruſalem nenten / 2. Fridericus Powuia— 
Darnach vard zu Franckfurt vnd zu Coln der faͤſdzug gen Hieruſa⸗ 
cein Cardinal in Germanien / der ſamlet groß at wi fear. 

Tu Bo es Dr koiñen / ward nit offenbar. Der junge König Heinrich hielt Snen 
ochzeyt mit Margarethen deß Hergogen von Defierrenchs tochter / ꝛc. Yin ons. 
feer falter winter erfröret das gelend gar vbel/ > 
darauf groſſe eheurung erfolget. Auch erregten 8 
ſich vil boͤſer empoͤrungen in Germanien. Als 
kan neh geruſt wider den Turcken wolt zieht⸗ 
mpoͤrett ſich die Lombarder wider den Keyſer 
die er gſchaͤfften halbẽ nit ſtillen mocht. Darum̃ 
fendeter feine Legaten zum Papſft / mitt bitt / der 
— Lombarder furnem̃en zuſtillen. Aber der Dapfi 

thet fo gemach zur ſach / daß in menniglich vern 
Zargiwonet fur cin heimlicht beyfiender dar San 
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| Das II. Buͤch 
barter. Auff das Fridericus feine Legaten zun Lampartern ſchickt / ſie zu rüm zuvermanẽ / vn 
Er mit groffen gaaben zubewegen: aber fie namen die gaaben/onnd behazreten gleich wol in jrcı 
Freie 00 firnemmen.An.dom.ı220. ward der Prediger Orden von Honorio beftätiget. Darnach ü 
Darfäfer or⸗ jarızaz.iftder Barfüfer Drden von bemeltem Papſt aufgefert.Än.dom.ı227.ward zu Aac 
der Türckiſch frieg fürgenommen/ vnd Neinrici dep Königs gemahel befrönet. Bald drau 
Erwerte Joch iſt Reyfer Fridrych mit groſſem heer der Chriſten / fürnemlich von Teütſchẽ / miedem Creü⸗ 
re hezeichnet / von derStatt Brundus angeſchiffet:auff welchen fein volck fo lang gewartet / da 
von geſtanck ein peftilenk ins Laͤger kam / vnd ein groſſer theil / beſonders non Teütſchẽ / ſo de 
Zee wider hitz vngewonet / hinzucket / ꝛc. Als der Keyſer mitten auffs Meer kam / keeret er mit allem bee 
Bid verban · widerumbmit groffem geſpoͤtt. Def thet Bapſt Gregorius jn von ſtundan inn Bann / vn 
— — verruͤfft jn in allen Landen. Fridericus ſchaͤmet ſich von yederman alfo verachtet vnd verbaf 
Bonam.  ferzumerden/fchiffet wider mit den Teütſchen vnd Italienern in Syriam / Fam in die Stat 


EISIII IN lv’, — — — — 
nn —— — = — * — — 








* 
ze En — — 
tree F Ur ug * in - 
—— — > £ 
— 
* mE ie. a0 — — 
* N — u — er — — 3 
— — 
— tt RAR een —— Dee 
a — — 
* - 4, 4 u - ..:%5 


S 
— Y — rn 
Eye — 











ng — — — a — 

u ——— 
2* Acam: daſelbſt ward als bald gehandlet mit Sultan / daß er die Statt und das gang König: 
reych Hierufalem Friderico widerumb fölte eyngeben : aufgenommen etliche fehlöffer/ fo dr 
Hierufatem ſterckiſten Veſtungen ri Reychs waren/behieleder Sultan. Vnd bierauff ward der frid be: 
waseromme- ſchloſſen zwüſchen den Chriſten vnd Saracenen auff 10. jarfang. Fridericus nam Hierufas 
lem eyn / ordnet alle ding feines gefallens.Aber der obgemachet frid wolt dem Papſt nit gefal⸗ 
len / ſonderlich dieweyl der feynd noch die beſten ſchloͤſſer innhielt. Es mocht auch der Keyſer 
ſelbs wol allen mangel erachtẽ / aber fein gemuͤt ftünd vil mehr auff Germanien vnd Italien⸗ 
vnd achtet mit diſem zug feiner verheiſſung gnüg gethan haben. Summa / es mas boͤß mit vn⸗ 
willigen hunden jagen. Der Papſt klaget ſich vbel ab Friderico. Etlich Fürſten fielen von jm 
ab. Apulia ſchlug auch von jm/ deß halb er ein neüw volck auß Schwaben beſchickt / vnnd das 
— ſelbig Reych wider erobert. Er ward nach langer vnderhandlung vom Papſt abſolviert / nit 
wert. ol groß gelt. Dalatina ſchreybt er habe jhm muͤſſen geben 120000. ducaten. Welches der 
apft nam / vnd beſtaͤtiget jn wider zum Keyſer ond König Sicilie. Wiewol bemelter Papſt 
hievor theür gelobt hat / Fridericum nimmer zuabſolvieren / er zuge dann perſoͤnlich wider in 

ES yriam / zc. Aber das gold vermocht alie ding / nach dem hinder furverſie En 





Muntne⸗ 


# 2 » 
Don Germania, xcij 
Mormegra & Murua faciunt rectiſsima curua. Das gelt ſchlichtet was krum̃ if. 
Difer zit fendee der Papſt ein Bifchoff oder Apoftel in Preüſſen /das volck da felbft zum 
Cinritichen glauben zubekcert. Aber die Preüffen wolten in nit horen / ſpꝛechende. Er were nie Pietflen be⸗ 
Fommenemb deß Evangelij und Chriſtlicher Religion / ſonder vmb deß gelts willen / rc. wurs 
den hicdurch zun waaffen bewegt / vberfielen Polen vnd verhergten es zů einer wuͤſte: theten Zaren in pas 
auch anderen anſtoſſenden Laͤnderen groſſen ſchaden / fuͤrten vil leut gefangẽ hinweg. Mönch |" 
vnd Paifker ſpanneten ſit an die pfluͤg. Hertzog Conrad von Polen rüfft omb hilff: darauff 
Conrad von Landſperg mit Teutſchẽ Heer hineyn gefertiget worden. 
Difewurden genennt die Teutfchen Herren. Vnnd iſt von ihnen der Zeirfehterz, 
Zeuefch Diden entſtanden / dañ der Hertzog von Polen erlaubt ihnen 
alles innzuhaben / das fie den zen abgewunnen. Alfo ward bald 
vas gang Land erobert vñ den Teutſchen Herzen eyngegeben / rc. Ymb Sriehtanders 
difezeit hatdas Meer mit feinem außlauff fchier gang Frießland vber⸗ ""* 
Algoffert vñ erereneft/2c. Fridericus der n. hat die Hertzogen von Beſter⸗ 
Er Nreychzi Koͤnigen bekroͤnt vnd gefreyet:aber er iſt nit beſtanden/rc. Su⸗ 
SE FR Jandepoldus cin Tyrann in Pomern verfolgei die Teutſchen Herten Guantepols 
2 Sin Dreiiffendurch ſchwere vberfäl.Die Teutſchen Famen jnen zu hilff/ 
m vnd bezwungen den felbigen Suandepoldum mit arbeit zum Friden. 
Der Darf ſendet den Biſchoff von Mutina in Paeiff.n / das volck den Glauben zufchren: Zifehoffvon 
der theiltdas Land in 4. Biſtthum̃ / dem Römifchen Stül onderworffenz2c. Heinrieusder Nouns. 
jung König fege fich wider Fridericum den vatter / darumb ward er nach vilen onderhand- Seinricus in 






Sicuten vers 


kungen der Fürſten / mit vnwillen in Siciliam verſchickt. Demnach nam der Keyſer die deitt 34 
Eefrauwen / deß Koͤnigs von Engelland ſchwoͤſter / vnd hielt hochzeyt zü Worms. Darzmwii- — 
ſchen Hatiendie Meylander Venedig vnd ſchier alle ftert Italie in jr bei ndtnuß bewegt: we⸗ ag 
nig bübendemRpfer gehorſam. Deß halb er hineyn zoch mie den Teutſchen / erobert Bern, 
verhergt der Mantuaner Land verbrant Mercariam: Vicentz verbrandt er vnnd beſchediget 

die Tervijien Binder def verband ſich fein ſohn Heinricus der Rönig heimlich zů den Mey⸗ geimmienarte 

lindern -außanftifften etlicher Teutſchen Fuͤrſten / die jm hilff wider den vatter zůͤſagten ker den vaiter. 
Darauf Fnoeritus bey dem Papſt mit dem gelt ſo vil vermocht / daß erden ſelben Trufihen 

dürften gebot bey dem Bann ſtil zůſitzen / vnd ſich deß jungen Koͤnigs nichts zůbeladen. Der: 

halben Heinricus aller hilff beraubt / vom vatter gefangen / deß Reychs entſetzt / in Apulia Wirt gefange 
durch harte gefengknuß bald getoͤdet worden / ꝛc. Auff das auch den Lampartern das Hera wei — 
chetdie wurden vom Keyſer vngnaͤdigklich zum baren gfürt vnd bezwuͤngen. Demnach zer⸗ Attd 
Röder Keyſer in Germania vitraubfchlöffer / ſonderlich in Oeſterreych. Der new K. von 
Offterrench /a Iler raͤuber patrö vñ fchirmer/ ward offt für deß Reychs Furſtt eitiert / erſchein F 
aber niemals derwegen Fridericus in Oeſterreych zoch / ward vö all? voick / nit als cin fennd, ZNP 
ſonder als ein erlöfer / froͤlich empfangẽ: Eroberet das Land / vñ empfieng die ſtatt Wieñ ans . 
Icoch / befreyet fie darbey ewigklich zubleyben. Das gefchach vngefarlich vm̃ das jar 1230. 2c. — 
Demnach ward Conradus d ander ſohn Friderici zum Romifche Konig erwelt. Bald drauff ein Kong, 
jzoch Fridericus aberin Italia / etliche Lombardiſche ſtett / ſo hievor vberblibt / zu gehorſam zu: ee 
bung. Der Papſt ſchicket im cin Legatẽ entgegẽ / jn von ſoͤlchem Frieg abzunemen:aber vmb 
ſunſt Bald ſendet er nach drey Cardinaͤl / die mochten den Keyſer auch nit bewegen / dann er 
für für/ eroberet Claremont / richtet das zů aͤſchen / vñ keeret ſich auff Meyland. Aberdie Sam 
parter ſampt allen jren Bundsgenoſſen / vñ deß Papſts hilff / ſtarck beſamlet / theten ein blůtig 

träffenmit dem Keyſer. Die Teutſchen behielten den Sig/der Lamparter wurden vil erſchla Sentzhein 
genond gefangen:gar naahe aller Raht der Meyländer/ ſampt anderen Hauptleüten vnnd ——— 
Oberkeiten wurden gefangen vnd mit mancherley tödten gemartert. Deß Hertzogen fohn — 
ron Venedig ward zů eint Thurn herauf gehenckt. Auff das alle ſtett ſich ergaben/ durch jre sende 
Bottẽ gnad begerende.Der Papſt fo auf der ſtraaß war perſoͤnlich in Meyland zureiſen/ hort 
diſen verlurſt / eylet wider gen Rö / ward aber vor der ſtatt beſchloſſe. Deß halb aufrük in Kom 
ward / darinn deß Papſts parthey obligende / den Papſt wider eynließ· der vnderſtund alles 
vrolcks gunſt / wider den Keyſer / mit großẽ gelt zůkauffen: theilet auch der Kirchen ſchaͤtz auß/ 
damit er die ſtatt Rom in glaubẽ behielte. Er bewegt die Venediger wider Fridericum / ſchickt —— 
auch ein groß volck vber Meer Siciliam zůbemuͤen / bewegt die Teutſchen Fürften zuů auf⸗ um an 
rut / aber Conradus ſtillet alle ſach in Germania · Fridericus verhergt erſtlich der Vencdiger 
d 9 
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Landſchafft / enthielt fich darauff nach einander zu Dadua/Bern/Barma / Cuca vnnd Bifi; 
rer Dep Papfs vi Benediger volck theten groflen fchaden in Sicilia.Der Papft ließ ein Bann 
vber den anderen aufgehen / deß wolten Die Teutſchen nit achten / bliben Friderico ſteht ges 
treuw. Der Papſt ergaballe die dem Teüfel offentlich / die nit ohneverzug von Friderico 
wichen. Auffdas der Keyſer vnd Dapft mit fcheifft und geſchribnen buͤcheren / ſo in alle Sand 
* ver außgangen / kaͤmpfften. Der Papſt nennet Fridericum cin vorgenger deß Antichriſten. Fride⸗ 
Sehr ricus hinwider erzellet alleunrüm der Däpften/ die fie yeder zeit wider Keyſer / Fürften onnd 
am andere angericht hetten:erzeltauch wohin das gelt verbraucht fey / das die Däpft je vnd je wis 
der den Tůrcken auf Teutfchen Landen erfamlet haben: vergleycht def Papſts und der Apofi 
— len leben gegen einander/ꝛc. Anno 1230. entftünden groſſe partheyen alfenthalb : die Keyferi⸗ 
Deipten.  fchen wurden geneñt Bibelini die Päpftifchen aber Welphen: Welche namen/wie Horman 
Edituus ſchreybt / lang zuvor find gebraucht worden und durch difen anlaß entflanden: Die 
Welphen namen den ® Eonrad verachtlicher weyß den K.von Weiblingen / vmd daß er/os 
der (als andere wöllen) fein vatter Hergog Friderych alda gefaugt worden. Da es nun An, 
1140,5wüfchen Hergog Welphen onnd Keyſer Conraden / bey Weinſperg zü einer blütigen 
Fchlacht fommen war / als oben vermeldt / deß Welphen Krey: Hie Welph / da ließ Frivericus 
alle ſtett bezwingẽ: was fich nit ergab / ward alles zermalen. Die Genueſer verbunden ſich zum 
ee Papſt vñ Venedigern / vberwundẽ die Keyſeriſchen Piſaner in einem ſchiffſtreyt. Der Dapft 
dencum ·fieng an zü Rom ſelbs predigen wider den Keyſer / vermanet das volck weinende wider den 
* grauſamen feynd S. Peters/ꝛc. nennet in ein ſohn deß Teufels / verſprach allen denen / fo wis 
naar. der jn ſtritten / Ablaß jrer ſunden / onnddie belonung deß ewigen lebens. Auffdas die Römer. 
ja rom dem Kenferbemaapnet entgegen zugen / wurden aber in die Satt getriben / vil erfchlagen und 
. gefangen. Darunder vil Geiſtlicher Paelaten für Fridericum find gebracht worden :denen 
ER ließ er Creutz ſchneyden ober die platten biß auff die Hirnfchafen.Er verbrannt Benevent/vi 
Biepiaren ge Allen denen Bifchoffen und Geiftlichen/fo von Banns wegen von jm gefallen waren / nam 
.  eralljregüter.Ereplet wider fur Rom / plünderet onnd verhergetdas reych Cloſter auff dem 
Sion uff Berg Eaffino. Alles Bold ond Silber der Templen müngeter zum friegsfold / vnnd beftreit 
, Kallin. Ravennam.Der Papft rüfft die König von Franckreych und Engelland vmb hilff ansonnd 
ließ ein Concilium gen Rom berüffen von aller welt Fürſten und Prelaten. Aber Fridericus 
belegt Rom / dz niemand weder eyn noch auß mocht reifen. Das Teutſch kriegsvolck hat groß 
Ent. Klick ben im. Er verordnet feine fon Entium(Heingliein geübten junge Friegsman)gen Pi: 
Schiffeent ſa die porten dei Meers zůverwaren. Er vberwand die Öenuefer in einem Schiffſtreyt: vil 
Aebt 7 Bifchoff vnnd zween Cardinaͤl / auffs Concilium reifendeswurden dafelbft gefangen/ 
„Dem Keyſer zügefendt/ond in gefängfnuß enthalten: darinen etlich ſturben / etlich auß fürbitt 
de; Rönigs von Franckreych — im ſtreyt ertrenckt wurden. Der Papſft ſtarb 
<elefinne. 4, por kum̃er / vnd ward An. i2ai. erwelt Celeſtinus 4. Der verordnet feine Legaten zum Keyſer⸗ 
ein Friden zumachen. Aber der Papſt ſtarb ee jm die antwort lam / am 18. tag feines Papſt⸗ 
humdos. Darzwuſchen gewan Friderieus Die ſtatt Faventiam. Er bezwang auch Bononiam/ 
—— die muͤßt jm groß gelt geben. Die Hochſchuͤl legt er von Bononia gen Paduam. Er bezalt die 
m dade reichen fnecht wol.Als jm gelt mangiet / ſchlug er mind auff lader / gebot dig zunemmen. 
War geman ⸗ Dife muntz ward darnach durch Die Rentmeifter den knechten mit Gold vnnd Silber wider⸗ 
"Snnocn 4. legt. Nach Eeleftins ward Innocentius 4. Papſt / vmb das jar Chriſti ı2 44.Derfloch in Gal⸗ 
hiam/befamlet ein Concilium zů Lyon / dariñ Fridericus citiert/feine Legaten fendet / fich deß 
3. vngelegnen platzes beflagende. Aber der Papft enfegtond beraubt in dep Keyſerthum̃s / vnnd 

a aller feiner reych. Auff das Fridericus fich mit ſchrifftẽ gegem König võ Franckreych⸗ 

wider deß Papſts Sententz gar hoch proteſtiert: beweyßt auch mis vilen argu⸗ 
menten daß fölcherSentens vnkrefftig were / vnnd der Papſt nit ge⸗ 
walt hette ein Keyſer zůentſetzẽ / oder das Reych feines gefallens 
zuͤverwalten. Aber es halff alles nichts/der Papſt gebot 
den Churfurſten ein anderen Keyſerzůer⸗ 
wellen / vnd das ohne verzug / 26 
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Das I. Buͤch 
Das XXIX. Capitel. 


:fo zum teil wi⸗ 
ardo den vermeinten Koͤnigen: fo 
VonConmder® — ————— a erwelt: Dicaber * für Keyſer ge⸗ | 

In une Auch von $ridericitod. | 













ü uf forchtd 
0 1245.00 ©. Dfwalds tag erwelten — ———————— —* 
Henrt.fandı — ch NN _ 5 Srandfurt den Landgraa — —32* 
— Kom EM ” * mie König. Dem — — —— 
8* — (MB Fa ig erwelt war. Sie begegnet? einander bey. —— 
N IE > * * Conradum in einem —— pad y 

— * ENG —a ——— vnd Helvetien / die jhm g 


ert Reütlingen/ab 
—— Reütlingk/Vlm/Zürych und andere. —— Im/darauß ward: 
gg fie erwarten fich feiner. Demnach —— ſtarb. An.1246. Er ward gene 
— — geſchoſſen / welcher — hr * —* gefurdert. — von = 
mit einem 2 ee! vnd Bi | elt / An.ız39, w 
ſer / als vom Papft Schwäbifchem gefchlächt erw ec 
——— 9. Ergeman im Eiſaß die Stett v 
—— Biſchoff zu Straßburg / von alt engig. Ergem 
Straßburg. — —*— ———— ee Gengenbach / Molberg hauſeꝛ 
Schloſer die R. etlich er zu grund zerſtoͤrt. auff ernſtliche 
—— —— halb wor —— Pay Fo befam 
ittelmus ee a, nnocentij Legaten/ ßz di riderä 
J— Rinde erfor c. nad Gaben 
let / wide igtẽ die Prieſter in Schwaaben ga Koͤnig zuentfegi 
die Prieſter in Schtwaab Keyſer und Koͤnig zuentfer 
Schwabt 19d: Damals prebigtt Paͤpſt und Cardinaͤl fein gewalt heuen⸗ rieſter ſelbs in tod fü 
Ä (bs voller wüchers ſtaͤ ieren möchte. Itt das in aller 
tem daß fie fe binden / ab ſolvieren / noch confecrie rbieten. Daruifi Hi 
n begriffen / weder binden, geiftli ter ond Gottsdienſt zuve (a O’san 
man geval rn 05 Date * Bann /ꝛc. Diſe wurden von König Co 
ten fie ftets Dun? eringroffe gefahr fommen. lich verfolget. Erfagt feineı 
den —— Fridericus in Italia deß Papſts freünd Bere aber zoch auff Galliam wi 
En. (00 Enums hauptmann Jtaliam zuverwart. $riderk dihm geſagt/ wie des ai 
enge 
e d die eriſche erung w 
— —— ——— — 
—— —* er beveſtiget / ond bauwet bei —* —— in hoffnung Par 
. lang / deßh ü tatt/ vnd nennet ride 
Same Füchtetein —— zu verilden Alsdie ee de —— Di 
Eerumd jo Man darau Victoria in ein wald fpacierengeri jevon Parma mit jren 
rien ins mals aus der eſorg / den feynd verachtende. Alfo fielt die —— — 
—— 
kriegovolck hinauß / fchlüg mas. Auch gewunnen ſie da dep Keyſers — Teenie vñ ma 
riam mit allem / das darinn was. ußraht. Fridericus ſtercket fein Heer zu ictoriã inn grund 
3 Em 
wi Parmam 
Ibemelter Kevyſer P uch gewuñen ac. Darna 
zerſtoͤrt / deß halb vi er habe zuletſt die Statt auch ge iin fein Bündunß 
23 ern Amen Sg ec Papa nfin Sana 
Fridericus inen ſohn wider die Bononier: von d ig in Apuliam ſiart 
fans Er ſchickt Entium fein etodt ward. Fridericus zoch traurig repben von trau⸗ 
—— gehe gold Yeti ae ee en mie uff bins 
bald darnach:den 13. ſey dur 
gkeit / etli erregt A hr ing andulphus Collenefins l.4. 
— ——— — ———— mar bey leben feines vattere/ 
gericht ——— ſohn ‚der auch zu Kom König Berge ch das Adriatifch Meer mil 
Konramus Conradus Fride IR richtig in Siciliam vnd Apuliam d Capua waꝛen Däpftifch, 
am. Zuge och mit Teutſchem vo angen / allein Neapolis on i ; tatt 
m uff der — 7 —— vnd ernten iger eg Seen 
reiderfegten fich/ | inum verbrennt / 
— nidergebsochen, Darzu ward Aqu trtib 


’ x . 4 4 ie 
Von Germania. reif 
ribttäng dem Xcych / wolt eintrachtig volck habt. Papſt Innocentius vermaner die Teut parnmand 
—2 vnd Stand deß Reychs / Konig Conraden zůverlaſſen / vñ Wilhelmo/ kun⸗ De 
rt er wölte fie in Bann fehlieffen. Auffdas Conradus nach befris 
ieilie ond Apulie wider in Germaniam kam. Schwaben was ihm noch ergeben und 
— och er in Beyern / vñ mit hilff. Hertzog Heinrichen von Beyern verhergt er dem —— 
Bifheffvon Regen alt fein land/ vnd gewan die Statt Regenſpurg. Die burger hiele Negenfpurg: 
vabe —2 plaget er jaͤmerlich / nam jhnen all jhre güter/ond machet auß 
mplen roſſeſtal. Auff ein nacht vnderſtunden etlich ven König zůentleyben/ er aber ge⸗ 
gt fich in einander gemach:der an feinem bett lag / ward erſtochen / vnnd 6.diener bey mo. 
gerzürmet/hat ein argwon auff die Öeiftlichen/ als folten fie das mord geftiff- 
ꝛe ———— in grund. Wilhelmus / auch erwehlter Konig / eh⸗ Wuthelmua 
genfpurg zůhilff / aber Conradus macht fich auf dem ſtaub wider in Apuli⸗ miver Conras 
Papft vnnd S. Deters erbland anzügreiffen : aber er fiel in ein Franckheit, Gomap sch 
arvond ward inderStatt Fungia begraben: fein tod feren etlich indas 12 5 2.grundtlich as Comamrapı 
ander in bası254.Jarden 22. Maij. König Wilhelm ruft fich mit den Teutſchen Fürs 
| den Romzug/darzwiülchen die riefen Holland oberflelen/denen eylet Wil⸗ Wabelnna 
nd er ward von bemelten Friefen erfchlagen/Anno 1356.im 7.jar Rvbiesen. 
Papft gebot von ftundan den Churfürſtẽ einandern Keyſer züerwellennc. 
us/ein Graf Cornubie / deß Königs von Engelland brüder / wardzu Franckfurt Kepsarım 
purfüirften erfoten, Dargegen erwelten erlich Alphonfum den König Caftilic. —— 
iche Churfurſten mit gelt beſtochẽ auff feiner ſeyten. Diſer zweyer fan Feiner Rom. Kong. 
siment/jeglicher wartet was der ander woͤlte anfahẽ / darum̃ werde ſie bey vilen nit 
Ropfergeselt. Darauf das Reych bey 17.0der 18.jaren ohn ein ordenlich Haupt in Das Rent 
ondonrümfchmäber. Groß vbel entſtund allenthalb / kein Teutjcher Furſt or 
beladen. Die Waaffen / nit die Geſatzt / herrſcheten allenthalb. Als Her: 
09, hun > efterzench ohne leyberben werfcheiden / hat König Drhorar vom Bo hem Herecar AS) 
De —* Aenomen.An.iass. Ir grabſtein ſetzt i256.) ließ Hertzog Ludwig von Beyern "35% Sshem 
in vnſchu⸗ web Mariam / deß Hertzogen von Brabando tochter (die er deß Ehebruchs 
lichvera gwonet) enthaupten/tc. 
= Bmborfe zeit / als Keyſer Conrad geſtorben / vnnd ein jungen vnmündigen ſohn / von den 
dekcben Conradinun genennetzein rechten Erben aller ſeiner Landen / in Germanien Si⸗ 
Meaples/2c. hinderlaſſen: hat ſich Manfredus/Friderici Baſtart ſohn / der Keys Mayftedu⸗ 
¶e vnd Neaples vnderzogen / vnd durch darzů beſteite Bottſchafft falſch lich fürge- 
wie Eonradinus/feines büders ſohn / mit tod abgangen (tie er dann durch verrähteri- ‚7 Srdlias 
cheleut / ſolch es mit gifft zuͤverrichtẽ vnderſtanden) vñ offentlich fein Be aͤngnus halten laſ⸗ 
Napf Bela aberyals ein verfallen Lehen der Römifchen Kirchen / wolt fol che 


Derwegen er Manfredum / als der nit dantzen wolt was er/der Mirtserbafiel 
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fe 1254. wie — Alerander der ıv.in Bann gethan / vnd jme / wie 
Conradino das Reych Sicilie on Apulie abgeſprochen hat. Manfredus/cin hoch 
Aeheter vnd freygaber Fürft/für gleichwol fort / nam alle Stett vnd Beſtungen en, 
meheilkwiltig klich / zum theil mit gewalt. Hat auch die Saracenen / vnnd ſonſt vil Fürften 
Henen / mit gelt vnd groſſen verheiffungen jhm anhengig gemachet. Das verdroß den 
nochwil mehr. Inmaſſen als Papſt Alexander geſtorben/ und Vebanus der iV. Anno 
nn ſein ſtatt kommen / er mie der Bannſtrahl wider ihn donderet / vnd das Creut wider 
am geprediget hat, Berüfft auch den Hertzog Carle von Angiers / K. Ludwigs beů⸗ 
Neaples verlihe ihm die verfalne Koͤnigreych. Wie er nun im anzug war / ſtarb Veba⸗ 
Sbeß achtet menigklicher/der Zug wurde eyngeſtelt werden. Als aber Clemens ıv.Vapft 
ard/hicht ers auch mit den Frantzoſen / vbergab jm das Königrench auff ein news. Die fach 
amseinerbintigen Schlacht / in welcher Carolusden Sig behicht. Manfredus von den Wirterfehtä) 
fen vnd verrahten/mward erfchlagen/Änno domini 1265. Nierauf nam Carolus 3"- 


—— eynre.Darzwüfchen rüftet fich der junge Fürft Conradin / fein vätters Conadiau⸗ 











Erb mir gewalt eynzůnem̃ent ʒohe mit eim ſtarcken wolgerüften Tee: Kuhrn Neu’ 
riegsvole Dem widerfagt fich Bapft Snnocentius/gebot den Chur: 
durch eine Bullam / bey dem Bann / ſie föllen Conradinum verlaffen/ und in fein Ko⸗ Wirrversane; 
ig Sichhieaaumebe nenne noch erfennen, Conradinus aber lieh ein gegenfchrifft außgchen/ 
— any 
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Das II. Buͤch 


in deren er ſich hoͤchlich erklagt ab dem vnbillichen gewalt daß die Paͤpſt bißhar jhme onnt 
den feinen bewiſen / jhme fein Reych genommen / vnd anderen zůgetheilt hetten. Als nun et: 
lich auß erbaͤrmbd vnnd billigkeit der ſach bewegt / Conradino zůzogen / geſchahe abermahlen 

Sefhlagn. ein groſſe Schlacht zwüſchen den Teutſchen vnd Frangofen/Anno Domini ı 268. Augufk 
28. In welcher die Zeutfchen anfangs den Sig erhielten. Als fie aber jhre —— 
ſen / vnnd zuͤvil begirig waren der Feynden Troß zůplünderen / ifider Frangofen Nachhut 
indie zerſtrewten Teutſchen gefallen/onnd hat fiein dieflucht gefchlagen. Di e zwen jungen 
Zürften Conradinus / vnd Hergog Friderich von Oeſterreych find entrunnen / vnd nach 3 tas 
gen / durch ihre Ring’ vmb die ſie bꝛot wollen fauffen und ober Meer darvon faren / erfennt/ 

Gefangen gefangen ond Carolo verantwortet wordt: der hat ſie lang in fchwerer gefengfnuß gehalten, 
vnd vom Papft durch ein Brieff/ raht begert / wie er fich mit den gefangnen Fürftenfölle hal⸗ 
ten:dem hat nun Papſt Clemens vnder anderem geſchriben / Deß Conradi leben iſt deß Caro⸗ 
li tod:aber der tod Conradini iſt Caroli leben. Robertus / Graf von Flandern Caroli lochter⸗ 
mann / hat ſoͤlchs ſtarck widerrahten: mocht aber nichts erhalten. Endtlich warden die zwen 

Beige jungen Fürften/als ſie ein jar gefangen gelegen/den 20. Octob. zum tod vervrtheilt vnnd mit 
dem ſchwerdt gerichtet / vnd der alt Stam̃ / der Hertzogen auß Schwaben / vnnd —— 
außgetilcket. Diſe klaͤgliche Hiſtori —— weitleuffig Sabellicus ur,9.lib.7.Panduls 
phus Collonetius lib.4.Monachus Paduanus lib. z. Italiſche Scribenten / mitdenen auch 
Aventinus /Nauclerus ond andere Teutfchen ſtimmen. 

——— Hierauf wurffen die vberigen Teutſchen knecht Conradini / einen andern Koͤnig auf anf 
jnen / eines Schmids ſohn von Ochſenfurt / der dem verlornen Conradino von perfon gan⸗ 
gleych war. Aber der Schmid floch heimlich auß dem Heer in Teutſchland zu dem Amboß⸗ 

Dolacerran woit lieber den Hamer mit ficherheit/dann dag Stepter mit hr fuͤhren / ꝛc. Volaterranus 

. achtet Conradinum durch Gottes raach ſo jamerlich enthauptet fein/wepl er einem Grafen⸗ 
feinem getrewen diener / vmb fein ſchoͤn weyb buͤlet den Grafen offt im dienſt in andere land 
ſchicket / damit er fein boßheit ficher verbꝛaͤchte. Der ſelbig Graf fol nach erfarung der on» 
trew/Earolum den Frantzoſen heimlich angeruͤfft / vñ jm Conradinum verrahtẽ haben. Aber 
vnpartheiſche leut achtẽ / daß fölche böfe fach von deß Papſts parthey nach Conradini tod / ſey 
fürgewendt / die vntrew eg eher mie jhm gebraucht / vnnd allenthalb lautbar 
war/darmit zůverglimpffen. wolt auch glauben / daß in einem ſo ſchweren krieg vnd ſo 
groſſer gefahr/ er ſich auff die buͤlerey begeben / vnd beſonders in der jugend / als der im 14. jar 
feines alters iſt gericht worden: vnd ſonſt mit namen die ſchuld Papſt Elementen dem ıv. ges 

Enten geben wirt. Alſo iſt endtlich das geſchlecht Barbaroſſe / der dien Furſten von Schwaben/ 

Kr durch fiepß und süthün dep Dapfisaufgelöfcht worden. 

Onrechee He die vorbeſchribne König biß haͤr nach eritfegung Friderici i. erwehlt / als Conradus/ 

ze Heinricus/Wilhelmus/Alphonſus / Rychardus vnd Conradus/ find nicht für rechte Key⸗ 
Fer gezelt / auch jhe feiner in voͤllige ond ruͤwige poffeflion dep Keyſerthumbs forfien: darumb 

Kıochfene Das Reych von entfegung Friderici Annodom.1245.bif auf die erwehlung Küdolphi Anno 

seirjum.  dom.1372.bepden 27.jaren Fein rechten Keyſer gehabt hat. Wie baldaber: apft Gregorius in 

—— Berg ward / gebot er von ſtundan den Ehurfürften bey dem Bañ cin Keys 

fer zuͤerwe c. 

Asien. Beydenzeiten obbefchzibner feyrung vnnd vnordnung deß Reychs / vmb das jar Cheiſti 

khofrond der 1261.erregetfich ein bofer nen von Geroltzegk Bifchoffzä Straß 

— — burg vnnd der Statt daſelbſt. Niemandt tdifen krieg richten / alſo entzundet war der Bis 

choff vber die burger. Darumb zerſtoͤrten die Straßburger Haldenburg. Der Biſchoff legt 
nterdiet/gebotallen Geiſtlichen perſonen auß der Statt —2 Die burger funden ande⸗ 
ze Prieſter / vmb jhr beſoldung / die alle Kirchendienſt übten. Der Biſchoff von Trier/ zwen 
Aedt / vnd vil Adels theten dem Biſchoff hilff Damit belageret er die Statt ein zeitiin verge⸗ 
bens / dann do ward ein anſtand gemachet. Die Grafen / Ruͤdolph von Habſpurg / Hartman 

BeSıa von Kyburg / Conrad von Freyburg / Heinrich von Neüwenburg /2c. verbunden ſich zů der 

Bundsgenof? Statt / verhergten der Herzen von Geroitzegk Landſchafft: dergleychen thett hinwider der Bis 

ſchoff der Statt / ꝛc. Graf Rüdolph von Habſpurg kam durch verraͤhterey bey nacht in die 

(m. Statt Colmar/ nam dem Biſchoff allẽ gewalt / den er in der ſelben Statt hat /rc. Dergleychen 

ward Wulhauſen / damahls dem Biſchoff verwandt / durch bemelten Ruͤdolphum eingenom 
men. Zuͤlctſt im jar 1202. theten Die burger von Straßburg mit dem froͤudigen Biſchoff ein 
ſtreit 


Kolmar. 
Malpau 
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Von Germania. xebv 
Ich zůflucht / er kam kaum darvon. Auffs Bifchoffs ſeyten wur 
bey 6o. vom Ade der vil Ritter / auch Herman von Geroltzegk / vnd ein Schtacht bed 
ierſt ren. Darzu wurden 76. vom Adel vnnd ſonſt der gewaltigſten gefans Aus yer kan 
att gefürtıc. Bald darnach ftarb der Bifchoff von Fumber def verlomen figs. 3" " 
den die burger und Thuͤmbherren widerumb vereiniget. 
ER Das XX IX. Sapieel, —— 
* zeoten ichten Bey B.Rüdolpbe von Kabfpurg end B. lpho 
Si —— — In Teufen landen si 
REN Ls das Keych lange zeit user vnnd ohn ein recht 
3) Hauptgewefen/finddie Churfürſten und Ständ deß 
 Rovchsrauf Dapft Gregorij meinung zů Franckfurt 
WE züfamen fommen/onnd haben durch ernftlich anhal / 
5 ten Wirnber võ Falckenſtein / Churfürſtẽ zu Dieng / 
Se mie einhelliger Stirf erwehie Graf Rudolphen von 
Anno 1273. Der daziimahl ein fchweren frieg wider den 
end Statt Baſel führer: felbiger zeit aber ein anftand zü bei⸗ ———— 
halenwar. Den tag aber der wahl / an dem nicht wenig gelegen/feren die Seribenten un 
ih, Erich S.Michels tag den 20Sept. Diegröffer Colmarifch Chronica den zo. Sept. 
Setob.Albertus Argentinenfis den zo. Septemb. vnd 12.Detob. welcher meis 
| ermüfferenvolgen Veſteiſen / Erachius / Onophrius / Panuinius vnnd andere. 
Difemmperichene wahl wardim verkundt durch feinen vetteren Margrafen von Nuͤrenberg. 
Y einer ale ‚gefchzibnen Lateinifcht Chronica / von deren ich allein ein ſtuck hab / ſind ich daß 
ee Dafeldure den Bifchoff von Straßburg/feiner wahl / che und Graf Ruͤdolff felbs/ 
men berichtet worden Deß halb jhm glück gewinfchet / vnnd der Statt fchlüffel als jhrem 
i per etꝛen / vbera Awortet haben. Darauf ward ein frid beſchloſſen / und alle gefangne bei⸗ 
x ſeits ledig gelaſſe Eylet hiemit gen Aach / do er mit groſſer ehr und frolocken empfangen / 
Yfa men Ecmabel F.Anna Gräfin von Hohenberg und Heyerloch/welche war cin 
Surck harten ond Alberti ſchwoſter / den letſten Octob. im obgemelten 127 3.jar 
amard. Chren.Cod.Dominicanorum.Difer Rüdolphus ward vom Papft zů Loſan⸗ 
Habin erab dem Eonciliozü Leon gereifet/beftätiget/als auß difen verfen verftanden wirt, 
is ſexcenti ſeptuaginta tresg Itetere 
—— Anni Lauſannæ dum Rex & Papa fuere, &c. 
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- Anno dom. 127 hat Rüdolphus auffdem Reychßtag zů Nuͤremberg —— 

dem Grafen von Zolleren / ſeinem vetteren / die Burggraffchafft zü NüremAC leren Zunge 

ra verlihen: i kom̃en die heutigen Marggrafen von Brandenburg/ TE 
ievor immjar zors.warder herzlich Tempel und Münfterzü Straßburg re 


angefangen/aber bey zeiten Rüdolphi/Anno Dom. 1277. auff ©. SW 
banstag/den ss.Maij/ward der funftreych groß Thurn am felbt Mrün- 
fier daſelbſt angefan urch den berumten Meifter Eerweyn von Steinbach. Darnach im 
—— Saſt der ſelbig Thurn durch Meifter Johann Hiltz von Coͤln aufgemacht biß 
anden Helm. Als der Helm gehawen / ſtarb der Werckmeiſter / deß halb das ſelbig geſtein lan⸗ 

es niemand wolt aufſetzen: zuͤletſt vollendet cs ein Schwab. Diſer Thurn iſt 


—— | — 
 Küt LE ig wider um Reykh gebracht / was hievor zur vacang seit durch die Nüvcterm 
allenthalben darvon geriffen war. Deßhalb er auch Dfalsgraaf Ludwigen befrieget: Rena. 

ach den Marggraafen von Baden bezwungen/ das Schloffz Gretz ingen gebtochen: 
Durlach auff dem berg fichet / auch Durlach von Miülberg croberet. 
ar von Böhem hat Defierzench eyngenom̃en / ſetzet fich wider den Keyſer / wolt 
geben. Alfozoch Rüdolphus erftlich in Beyern / vberwand H. Heinrichen von zeuchrim 
hocarisbundsgenoffen/2c. Belägeret demnach Wien. Als aber Othocar mit Ian 
sroffem volck enlet Wien shentfchütten/ward/blütvergieffen züverhüten/ cin frid gemachet, Win 
Defteriench von Rüdolpho empfangen/und die Statt Wien ans Reych gewendet / rtc. Aber 
Othocar durch in weyb bewegt / brach ven fridẽ / zoch wider in Oeſterreych / vmb das jar 1278. 
Dem begegnet Rüdolphus in Oeſterreych auf dem feld / Niderſprung genennet: daſelbſt ward Errerteese 
Sthocar mit groſſem volck erſchlagen / dahin jhn deß weybs raht beweget. Ruͤdolphus vers — 










Das II. Buͤch 


leich Boͤßem Wentzes lao / Othocaris ſohn / vnd vermächlerihm fein tochter Guͤtham / ec. De 

Hertzog von Gülch hat ſich gerüſt dem Keyſer zůhilff / wider Othocarum / der forderet an di 

von Aach ein Schatzung / auß Ruͤdolphi erlaubnuß / damit er den krieg außfüren moͤchte:abe 
37. r ward zu Aach vor der Kirchen mit zweyen feiner föhnen erfchlagen/c. Ruͤdolphus zerſtoͤr 
öfter Durch Bermaniam alle Raubfchlöffer / darauf hievor den leuten fchaden war begegnet:zer 
brach Schoͤnegk / vnd Rychenftein bey Bafel. Groß erdbidem erzeigten fich bey difen zeiten, 

* wurffen vil gebew nider.Änno 1285. vnd 1280. Keyſer Rüdolph kam nicht perſoͤnlich in ta: 
Koch en ſonder fehicket einen Statthalter mit Teutſchem volck hineyn/ der bezwang die Foren 
I tctiner vnd etlich ſtett / vnd befridiget Italiam: Anno dom.ı232.machet Ruͤdolphus Albertun 


dza 177 
— feinen ſohn zum Hertzogen in Geſterreych / auff einem Reychßtag zu Augſpurg. Zü Erd 
furt auff einem tag beſchloß er mit den Fürſten alle Schloͤſſer / der Rauberey argmönig/ zu 
verhergen. Darauff bey 30.Schlöffer inn Teutſchen Landen zerſtoͤrt / vnnd vil Adels ſamp 
jren dieneren / dariũ gefundẽ / enthauptet wurdẽ. An. i286. empfieng Ruͤdolphus wunder grof 
elt von den Italiſchẽ ſtettẽ vmb beſtaͤtung jrer freyheiten. Er hat das gelt gar lieb. An. 1287 
——— — Andre Papſt Honorius ein Legaten herauß 7 die Teutſchen Fürften wider die vnglaͤubigen 


züvermanen/der forderet in cinem Synodo zů Wirgburg/ daß allegeiftlichen Teuefcher Wa: 
tionsden vierdten pfening alles eynkom̃ens dem Papſt 4. Jarlang nach einander / wider den 
Türcken zů hilff reichen woltẽ. Difer fchagung waren Die geiftlichen gar nit süfriden / dorff⸗ 
ten doch / auf forcht / wider den Kom. Prelatẽ nichts fagen. Allein der Bifchoff Tulenſis/ 
Pꝛobus genennt/Barfüflerordens/ thett ein lange Deation vor allen Prelaten vn Fürften, 
von Goͤttlichem und menfchlichem Rechten/ von Kirchenaͤmptern  unnd vom gebrauch der 
Kirchen guͤtern / ꝛi. Durch fölche Dzation wurden fie erft bewegt nichts Jägeben:funden auch 
= beyſtand bey den Fürften. Deßhalb der Cardinal von Kom dem Bifchoff offentlich vadumı 
— die ſtraaff ſeiner fraͤfflen zungen. Die Fürſten aber troſten jn / mit verheiſſung jm nichts vn⸗ 
billichs widerfaren zů laſſen. Aber der Papſt kondt ſovil / daß Probus von dem Biſtthuum̃ wi⸗ 
Grasff Eber derumb in die Barfuͤſſerkutten verſtoſſen ward / ec. Anno 1282,0f1235.1286.Craaff Eberhari 
nnberg. von Wirtenberg famt etliche anhängern / feget fich zum drittẽ mahl nach einander wider den 
Grögr , Repfer/dem belägeret Küdolphus Stütgart/ vnd zerbrach etliche Schlöffer /doch wurden fit 
— befridiget durch die Fürſten. Bey zeiten Koͤnig Ruͤdolphs ward Das gang Reych Hieruſalem 
Serioien.  ‚widerumb verloren / die Ehriften von dem Egyptiſchen Sultan obermunden / vertilcket / die 
fiatt Cyrus verbrennt / vnd Tripolis von grund zerftdıt. Der Papſt vermanet aber die Fur⸗ 
ften wider Die ongläubigen züzichen / aber es wolt niemandsernft brauchen. Dann furg hie⸗ 
vor hat bemelter Papft ein vber groß unzalbar gelt in allen Sanden/befonder in Germanien/ 
— aufgehebt saber wie oder in was brauch das ſelbig gelt heder zeit verwende ward / weiſit Gore 
lo vnd die welt. Darneben eroberetder Sultan auch Prolemaidem / da ward vbergroß Chri⸗ 
ften blüt vergoffen.Es wolt fich def niemands annemmen.Das gefchach Anno 1290, Papſt 
Bene. Niclaus vermanet allenthalben das man den Cheiſten zuͤhilff kaͤme / verfprach groffen Ablaß 
vnd das ewig läben.Aber fein gelte wolt herfür / wiewol er vnd feine vorfaren deß wunder vil 
—*— zu fölchem fürneifien erſamlet hatten/rc.An.dom.1291, ſtarb K. Ruͤdolph zů Germerß heim / 
vo, ward zů Speyr begraben. Bon difes Rüdolphi ſtammen / geburt Ieben / onnd nachfommen 
wirt hernach in beſchreybung deß Aergoͤws außführlich gefagt. 

Zotphus Anoıpnvs Öraaff zů Naſſaw / ward nach Küdolphoder 27.00- F 
rn denlich Teütſche Keyſer/ durch die Churfürſten erwelet / Anno 1292. ESS 
vnd regieret 6. jar. Ein frommer Fürſt: bezwang Colmar vnder das 
Reych. Vnd machet zů Eßlingen ein Bündtnuß mit den Schwaͤbi⸗ 
Be Fürften ond fetten. Bey difen zeiten ward Herkog Ottho von 
nern König zů Ungarn erwelet vnnd befrönt /doch bald in einer \ 
aufrür wider belägeret onndgefangen. Er entran mit hilffetlicher NE — 

en wider in Beyern. Darnach ward Carolus ein Siciliſcher Fürſh «+ se 
miaji do Durch onderhandlung def ‘Dapfis / König zu Vngarn. Vmb diſe seit hat der Graaff von 
Huandernuser Arthois Flandern vberfallen / Graaf Guidonem und Rönig Eduardum von Engellandin 
i einem fireyt oberwunden/ Guidonem gefangen/ond Flandern zum theil erobert /2c. Adol⸗ 
phus were gernmit machtdem Graaffen von Flandern zuhilff fommen/aber der Rönigvon 
Franckreych / deß Graafen von Arthois parthey bewegt Albertum Herkogen von Defters 
reych mit gele wider Adolphum. Alſo ſtellet Albertus nachdem Keyſerthum̃ / bꝛacht nach lan 
gem ſo 
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nemfonilsämegenvdap Adolxyhus zů Meyntz von mertheils Teutſcher Fürften def Kenchs __, 
em eieevond Aibertus zum NI.Rönig beftimpt ward. Die vrſach fölches entfegens warı Das vu, Sup 
$ vom König von Engelland empfangi hat 100000. marck ſilbers / vmb das er jm "9" 

m oh wider den Frantzoſen. Diß gelt ſolt Adolphus vnder die Furſten 

ſelbs behalten. Doch hat er darum̃ erkaufft dz Jürſtenthumn Meych 

bt c. Adolphus wolt den Königftäl nit verlaſſen / ſo wolt 

Alfo kamen fie zůſamen in einem bfütigen ſtreyt zwuſchen 

fenbühel/darinn ward Adolphus von Alberto erſchlagen. Adol⸗ 

n haupt / vnnd alle Keyſerliche zierd vnnd waapen an im zum DEEhvon 
were. Diß iſt die jar zal: ſchlagen. 

Anno milleno trecentis his minus annis, 

In lulio menfe Rex Adolphus cadit enfe, 


Daos XXXI. Capitel | 
esbung Ver Teütſchen bändlen Alberti / vnd Geinrici 7.8er Roͤmiſchẽ Reyfern! 
Ch LeErtvsR.Xüdolphi ſohn / Hertzog zu Geſter⸗ — 
Arxeych/ v raaff zu Hablpurg/zc. ward nache Er 
bung Adolphi / durch die Churfurſtt zum 2s.Teu PT 
en Keyſer beftätiget/An.dom.1299,0der nach den 
gefenten verßlinen 1898. in welchem jar an S. An 
615 tag ein groffen Erdbidem war. Er regiert io. 
jonifacius s,wolt jn nit befiäten/ / vmb das er Adolphum EA, i 
umbbracht/ vnd der Königlichen Kron nit verfchone EI ——— 
Akertus hat nach langẽ die beftätigung vnd Papſts gunft/ a hide oe 
ehe erfaufft. Won difes Alberti findern volget hernach im Ergow/ etc. An. 
pt Bonifacius erſtlich das Jubeljar zu Romaufgericht/ hinfür alle hun⸗ Iutetier. 
Darauf lüffanfaller weltgroß vol gen Kom mit unzäligem Gold und — 
fer ſunden kauffende / ec. Der Konig von Franckreych ſchickt diſer zeit ſeinen san 
m voick in Flandern. Graaff Guido lag in einem Veſten Schloffz / ſchickt * 
sofen/Frids begerende. Der ward befchloffen vñ beveſtiget. Auff das Gui⸗ 
im ins Schloſß ließ / ſich Feiner treumfofe verfähende. Aber Guido ward Fre —* 
Friden gefangen in Franckreych dem König vberliferet / vñ Flanderen an * 
ches Graaff Wilhelm / von Flandern geborn / ſich def kriegs annam. Srzur von 
ch deß gefangnen Guidonis ſohn / die beſamleten ein Teutſch kriegsvolck Nenoꝛen. 
‚Denen ſchickt der Rönig von Franckreych entgegen den Graͤaffen von Ar: 
) so000, füßfnechten. Aber die Flemming und Teutſchen /deren 
in den Srangofen zurechnen / legten fich in ein vorteil/machten etliche verborg 
fich: Als dep Frantzoſen zeig auff fie eylet / deß firents begaͤrende / verderbt der Srren. 













































Albertus 





[bs einander jamerlich in den graͤben. Damit thetten dic Galliſchen fuͤßknecht 
Die Flemming ond Teutſchen lagen ob / erfchlügendem König meh: volcks Sir;#'a 
chen aller geweſen war. Hiemit eroberten die Graaffen Flandren wider. Bald 
feinen bräder Carolum Valleſianum mit 80000. mannenin Flandren. 
iegsvo En müng zu befoldung gab/ zerlüffdas Heer / vnd muͤßt mie 
en/ ꝛc. 
Pape Bonifacins K. Albertum beſtaͤtiget hatt vmbs gelt / war er jm doch Ba Einer 
en der entleybung Adolphi: darumb er vilmwider Albertum firnam. um. ee 
"Königs vd Franckreych beüder zů jm gen Rom / wolt in zum Keyſer 
ber ſolches vo den Cardinaͤld erweert ward /machet er jn zů eine Schirm⸗ 
land Der Papſt ſamt Carolo beſchickten ein Teutſch kriegsvolck auf 
dalduinum den Keyſer von Conſtantinopel / Caroli Schwaͤher / kurtz 
dercynzůſetzen. Zü fölchem fiirnemmen begaͤrt der Papſt auch Königs 
inckreych hilff. Als aber Philippus nit gleych willig wolt ſeyn / drꝛou⸗ Peslipp. 
at den Bañ / deß halb er vom K. gefangẽ ward. Docrhüb fich erſt der kreg se 
3 fchlügde Dapft alle gewerb ab in Franckreych / vñ verbot im ganken Ko s leond · 
ehegen Kom kommen zůlaſſen. Alle geiſtliche Lehe nam er zu ſeint handen 
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Welche Biſchoff dem Papſt anhangten / wurden verſchupfft. Der Papſt ſchickt ein Cardi⸗ 

nal zum Koͤnig / von jm zuforderen / Das er fein Koͤnigreych vom Papſt / als vom Obrꝛiſten 
haupt / empfienge. Aber der Koͤnig jagt den Cardinal auß de Reych / mit troͤuwũg / wer meh 

Piittppusses alſo vom Papſt kaͤme / woͤlte er hencken laſſen. Alſo ward Philippus verbannet/fur cin Fägeı 
Perf mac verdampt / vnd deß Reychs entfegt. Der Papſt erwellet Kepfer Albertum zu einem König ir 
uber Franckreych / vñ heget jn wider Dhilippum/im groffe hilff verheiffende. Albertus aber merck 

| deß Papſis anfechtung/ wolt fein krieg wider die Ballier annemmen. Auffdas Philipput 
Dante sefam durch etlichegetreümwe hauptleüt den Papſt zu Anagnia heimlich bey nacht vberfallen / fahen 
vnd doch gen Kom füren ließ / da er bald ſtarb / ꝛc. Anno 1303. Det. Diſer zeyt war groͤſſ 

733 Fepndfchafft zwüſchen K. Albrechten und König Wentzes lao von Boͤhem / der Albertum ver: 
dem. achtet: dann bemelter Wentzeslaus war eines groſſen anſehens bey aller welt. Die Polen ers, 
gaben ſich willig under jn. Die Vngaren erwelten feinen ſohn / Wentzes laum den jungen / zu 

jrem Koͤnig. Von fölcher groſſer liebe wegẽ / die menniglich zu diſem Koͤnig trüg / dorfft Al⸗ 

bertus nichts feyndlichs gegen jm fürnemmen / ꝛc. Eben in diſem jar haben die Flandrer dic 
*BGraaffſchafft Artois verhergt: die wurde von den Frantzoſen onverfähenlich vberfallen / ge⸗ 
eff flüchtiget vnd jren ob 3000. erſchlagen. Philippus der jung Graaff zu Flandren / damals in 
Apulia/ eylet herauß den feinen zuhilff / vberzoch die Graaffſchafft Artois sum andern mal 

belägerct die Statt Tornach / aber es ward cin Anſtand gemachet / vnd der zuͤvor in Franck⸗ 

reich —— Graaff Guido ledig gelaſſen:doch ſolt er ſich nach außgang deß fridens wider 
einfiellen. Darzwüſchen ward in einem beſtendigen friden gehandlet. Die Flemming erbutte 
fich keinerley geding deß fridens abzufchlahen/ Damit fie jren alten Graaffen Guidonem wis 

der ledig behielten. Auff das der Frangoß onträgliche mittel def fridens forderet. Alfo wolt 
Graaff Guido nit zulaffen / daß die feinen cin fo onleidenlicherichtung von feiner alten pers‘ 

fon wegen annämen/ vnnd gieng williglich wider in die gefencknuß / darinn er hernach bald 

Sruöns farb. An.zo4alser sojar alt war. Das war nit allein ein from̃ Fürften ſtuck fonder cin vaͤt⸗ 
Kegulus.  terliche treüw:deren wir fein exempel bey den Furſten finden / außgenom̃en bey Atilio Regulo 

dem Roͤmiſchen Burgermeiſter / von dem Valerius Maximus vnd andere ſchreyben/ec. 

— Wengeslaus der jung / Konig zuͤ Boͤhem / deß frommen vorgenannten Wentzes lai ſohn/ 
war ſo boͤß/ als guͤt der alt ye geweſen / der ward von einem Teůtſchen Fraͤnckiſchen Kitter 
en erfiochen.An.1306. Auff das die Boͤhem Graaff Heinrichen von Tyrol vnnd Kernten zum 
Koͤnig erwehlten. Wider den ſatzt ſich Keyſer Albrecht / der hett felbs gern Boͤhem gehabt / 
——— vnd mit hilff der Teutſchen kriegsleüten treib er jn auß dem Reych / vnd machet Rudolphum 
ſeinen ſohn⸗Hertzogen zu Oeſterreych / zu einem Koͤnig in Boͤhem. Dem ward vermaͤchlet 
Elizabet deß alten abgeſtorbnen Koͤnigs Wentzes lai tochter: aber Ruͤdolphus ſtarb im erſten 

jar feines Reychs. Die Boͤhem erwelten abermal Heinricum den Hertzogen zu Kernten vnd 

ea Graaffen zu Tyrol. Widerdenzoch Albertus mit Teütfchem heer in Boͤhem / theten etlich 
kleiner ſtreyt vnd fcharmügel. Zülerft zoch Albertus wider ab / jn ruw der koſten / dann er war 

gene geneigt eynzunem̃en / aber ungedultig aufzugeben. Das bracht, inauch hernach vmbs 

n/ꝛc. 

Anno dom, 1308.ward K. Albrecht zů Windiſch am far / da yetz das Kloſter Koͤnigsfelden 
ſtehet / von Hertzog Hañſen / ſeines brüders fohn/erfiocht. Von diſem Alberto / ſeinem tod vnd 
kindern / wirt hernach im 7.büch außfürlich geſagt. Philippus König zů Franckreych ſtellet 
ernſtlich mit groſſer practick nach dem Keyſerthumb / gab groß gelt auß / aber der Papſt vnnd 
die Cardinaͤl/ ſchreiben den Churfürſten eylend cin Keyſer zuerwellen / vnd züverfchaffen/ daß 
Philippus nit Keyſer wurde. 

Zefa 7. HEıNnR ıcvsdervir, Öraaff zů Luͤtzelburg / ward der 20. Teüt⸗ 

fr · ſche Keyſer von den Churfürſten gewelt / An. dom.izos. den 24.Det. ̃F 

m folgendenjarden Jenners ward er zů Aach von Heinrich Erg: A 

bifchoff zu Coͤln kroͤnt. Er regieret s.Jjars.monat. Philippus König / 

zu Franckreych haſſet den Papſt toͤdtlichen / vmb daß erinn am Ky⸗ 

ſerthum̃ verhinderet hat. Auff das Papſt Clemens v. allen Teütſchen \8 

vnd Weltſchen Fürſien bey dom Bann gebot / Heinricum für einen N 

Keyſer zuerkennen 1309. Heinricus t erſtlich auff einem Reychstag 
zü Speyr den widerſpennigẽ Graaffen / Eduardum von Wirtenberg > 

freündtlich zum friden vnd gehorſame deß Reychs vermanet mit groffen verheiſſungen. Afs 
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aber der folge Graaff den froen Keyſer verachtet / ward er auff vilfaltige anflag der Ahh 
ſtetten / dic er beleidiget hat / erkeũt vnd gevrteilt fir einen gemeinen feynd de Reychs. Hein⸗ Giaaff von 
ricus ſchickt ein Friegsvold wider jn / die gewunnen ſchier Das gantz Land. Nach vilem ſchar⸗ Wirenberg 
mutzlen/ward der Graaff zum Friden genoͤtiget 1390.Der Keyſer ſchickt feinen fohn Jahan Vsen. 
nem mit groſſem volck in Boͤhẽ / das Konigreych eynzunemen. Dem wider fegt ſich Hanncu⸗ Johanns X, 
K zu Bohem Hertzog zů Kernten vnd Graaf zu Tyrol / hievor durch die Bohẽ wider deß Key Bohem. 
ſers willen erwelt. Die Teutſchen täglich voll Weyns vn Bier/murde von den Bohmern vbet 
+ fallen vñ vbelgeſchlagen. Aber der Teutſchen macht ward dennocht nit gebrochen / deß halb Jo 
die ſtatt Drag vnd das gantz Koͤnigreych erobert / vnd ward Konig darinn /An.ızıo. 
Heinricus floch darauß / ſatzt ſich wider in Kernten / in ſein alt naͤſt ⸗/ vnnd ließ Johan⸗ nea diſer &5 
‚nem rüwig Johanncs/Kenfer Heinrichs ſohn / zeiget Carolum / der auch hernach Rom. Ko⸗ zig 3 Se 
nig ward / vnd Johannem. Carolus 4. zeüget Wentzes laum auch Nom. König vnnd Sigiſ⸗ 
Imundum den Keyſer. Wentzes laus hat fein erben.So ver ließ K. Sigmund cin tochter /die 
— Alberto ꝛ. Roͤm. Keyſer vnd Hertzog zu Oeſterreych⸗ ec. auß deren zeuget er 
„König laßle: dem ward vergeben / darvon hernach im 7. Büch weyter volget / etc. 





ET r — — — 
Genealogia oder Geburttafel der Hertzogen zů 
Lützelburg vnd Königen in Boͤhem. 





Ermenfis Ermenfi, Heinrich an 
Frideri⸗ I dis EM j? s 2 
cus der frid) Violenta Hein, 2 2 
Reinerust ¶Ricuinus / ¶Sigefrido —Bilbereng. ) ſam. 2 rider. 2 Thidobam 
HDer · GrafArd» von lügele — Sodoftid yoga Wa⸗ Margarita 
to m Mofr burg. vondiar | yarregm Dar Nyon digni. 
ringen fi. ABoul⸗ — — Lützel⸗ 
16. * end Lü 2 m. burg der 
r fi 
gelburg. Balduing | Ger ardug blind, 
von Slan, |de Ligni zů 
deren mit JSügelburg. 
ſchoͤnẽ 
bart / ſt. 
1034. 
YRensestansf Wensestaus fEadisfang 
x Spertog zü.ii | Kin BEhem Vngariſcher 
zelburg. * — K. en I —— 
Heinricus { 2 f 4418. ohne cher * | ar 
111. lebt nt . — find. 1456. 
1248, mifcher Key, rabant. 


Aña Hertzog 
ſer der vu. * ohannes \CArOLYvS Sigiſmund⸗ Eliſabecha Wilhelm von 
er Er hat | König in * KinBoͤ⸗Roͤm RK.Her Brꝛaũſchweig 
Zꝛafſchafft |Böhemen, hem / RKey⸗hog zů dützel⸗ —— verkaufft jhr 
aucim Her⸗ Iſchlagen / |fer fl.1379. | bura Kin Keyſer. anſprach an 


nogthumb et· Aʒac Vngarn. = \ Siigelburg/ 
ei Je nen Pi 
BA SSOBNN ſchanckt sine | — gund. Frudwig 

———— Johannes Jodoeus Her burg / Philip» | Elifaberha 3 
mendie jetzi⸗ einrieus dog zů Lützel⸗ po NHergogen | ein gemahcl 

erKogen argrafin  purgerrochl» in Burgund. | Gajimiri X. J Anna. 
Fünelburg on Meerhern. ger aber nicht im Vngarn / 2 
Franckreych. troͤnter Kopf. vnd Polen/ | Ferdinans 


verfaufferhe Udus / c. 
anſprach N. 
Carle von 
Burgund. 
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nig/ 


obannes Zonigz em; 
a Lügelburg. Gꝛaaf zů Lüge lburg. 





Carolus 83. Beyfer/Rönig zů Boͤ⸗ eg ” Boyfe/Bönig Sigmund Rd. Teyſer / Knig zů V⸗ 
bem/ Gꝛaaf zů Lützelburg. Boͤhem. garn vnd op Ar 
vnd Eroatien/sc, 





Albertus RB. Zodnig / Ertzhertʒzog Laßle Koͤnig zů Vngarn vnnd Bo · 
zů Oeſterꝛeych. hem / Ertzhertzog zů Oeſterreych. 




















































Don Germania. xchiij 
find die Tempelherzen / vnnd der ſelbig gantze GOrden in allen Landen 2 mp 
akamtiet worden wegen Gottsleſteriſch er kaͤtzerey / Damit ſie vmbgangen feyn füllen. Ire ren —2 
md güter wurden den Johanniten vnd Teutſchen Herzen gegeben. In diſem jar zoch 
in 5 an Heer von Teutſchẽ durch Helvetien ober S. Bern⸗ Seinricus in 
m Graffen von Saffoy feinem Schwaͤher / vnnd zů Mey⸗ I 
wertigen partheyen der Welphen vnd Gibeliner. Al⸗ 
fieng er zů gnaden. Groß gelt gaben jm die Ita⸗ 
nder Tribut. F lorentz / Bononia / Padua / Cꝛemona vnnd Seinen 
wider den Kepferraber Cremona ward mit gewalt gendtis um — 
ma gewunnen. Auff das Parma gnad begaͤrt / aber Briren 
fluhen bey nacht darauf / lieſſen den Teütſchen die Statt zũ raub: 
brennt. Hierauff ergaben fich Bern, Mantua / Vicentz / Padua⸗Vene⸗ 
Jeinricue a. feine Voͤgt ond befagungen — Fu Ge⸗ | 
empfa felbft ſtarb jm fein lieber Gemahel die Kenfer in affo Di, fen 
Yifa ward er focerlich empfangẽ / daß darvon hie nit gnuͤg zeit noch 
1.) mer ſchickten jm jre Zegaten entacgen /den freündtlichen Reyferin Gr 
6 er aber Rom nahet / empoͤrten fich die Welphen / fonderlich die Bafiner/ 
toberti von Sicilit / vermutende den Keyſer nie in die State zäfaffen. Aber 
Ro / eroberet die State mit hilff der Bibeliner feiner parthey / doch nitone 
er Dapft warauch vom Keyſer abgetretten / hat den Cardinaͤlen verbotten 
D aber dennocht befrönt / mehr auf forcht dann / mit guͤtem willen. Ge⸗ 
Auaften Anno 1312, Heinricus zieret die ſtatt Piſam mit gebeuwen vnd be man 
efchahen vil fcharmügel/darin in wenig tagt ob 6000. Welphen vñ Flo- ""* 
ers fepten bey 1100. vm̃ kom̃en. Heinricus hat Kobertü den König Apu⸗ 
Ines Reychs entſetzt / vnd Apuliam eroberet. An. dom.ız13. fam Heinricus 
Joneovent:dafelbft ward jm / auß anftifftung der Welphen / deß Wapfts par⸗ wir tinger 
nne demonte Politano, einem Predigermönch (andere nennen jn Bernhar "re 
nent mit gifft vergeben.1s.Anaft. Vnd ſtehet die jarzal in denzafbüchftaben  - 
eVsaMonacho Cadit Vr,&c. Wiebaldder Keyſer deß giffts empfand 
Laß zum Mönch gar heimlich: O Herr du haft mir den Kelch def lebens 
> fleuch bald von hinne / damit du nit von onferen freunden vnd dienerẽ 
chen tods fterbeft. Darum̃ behalt dein leben mit der flucht/ chi buß 
yhung:dan der Herr wil nit dẽ tod deß fünders/fonder daß er fich befcere 
pfieng vil artzney das gifft auß zutreyben / aber vm̃ ſunſt. Er ſtarb zu Böco⸗ 
rt Be piRe begrabe.Dife graufame vnmenſchliche that / wiewol fie von 
inef in Falciculo temporü vñ anderd /verleugnet wirt: bezeugens doch ein⸗ 
J lateranus,Sabellicus. Beneventus, de Rambaldis, Immolenſis, Egnatius, 
ılp acobus deStrada Italieniſche Scereybenten. Deßgleychen Albertus Argen 
‚Trithemius, Crancius,Nauclerus,Heinricus Monachus in Kebdo:ff.Mutius VI 
!Conradus V Vellingim Appendice ad H. Steronis Ännales; welche zu felbiger 
it haben:darvon ein fölch alt Carmen ſey gemacht worden. 


are dolet mundus,quod lacobita fecundus 

Iudas,nunc extat,mors Cafaris hoc manifeltat 

Dum fuerant anni tranſacti mill trecenti, 

Decimi terni,in Fefto S, Timothei 

Occidit Heinricustabe veneni 

Glorius Imperator , Germanz gentis amator 
Juftirize cultor, viduarum ſtrenuus vltor 


Diiemjar regiert ein erfchtocklicher fterbentam Rheynſtrom. Daranff vofact cin firen,. 
ging und hungersnot im gansen ZT eutfchen Sand. Das Reych aber feyret nach Heinz 
Gin das ander jar. Die Teutſchen fnecht bey Heinrico zuge zum theil widerum̃ heim/ 
900 fcher zugen mit König Friderico von Sicilien in Apulien vberwunden No 
den König Apulie in einem ſtreyt. 


= 


| 
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Das II. Buͤch 
Das XXXI Cap. 


von Ludoevico 4.Rd.Rönig/pfi Fridericovon Dan fane einander erwelt / vnd 
was jamers vnd arbeit Teutſcher Nation darauß entſtanden. 


Vpovic vs iv.Hertzog võ Beyerẽ vi Pfaltzgraaff 
bey Rheyn / zu München/zc. ward durch ein theil 
5 Ehurfürften erwelt / zum 30. Teutſchen Keyſer nach u 
N, Carolo Magno/ im jar 1314. Er regiert bey 33.jarer ff 
ein EHI mit roffer mi vnd arbeit. Dan Fridericus Hergos(k 
u zuů Defterrench ward wider in vö Pfaltzgraaffẽ Bı Wa 
ſchoff zu Coͤln vñ Hergogen zu Saren erwelt. Ludovicus befamler fein N 
he Aeer zu Oppenheim. Fridericus ſterckt fich zu Heidelberg.Fridericus 
ordnet / auß Heydelberg cin verwägnen kriegß mann / mit gelt Darz ers 
kaufft / gt Oppenheim zůziehen vñ Ludovicũ durch ein klein Armbꝛuſt / das er geſpañen vnd 
dem Mantel truͤg/ zůerſchieſſen. Aber der ſelbig Moͤrder ward verkundtſchafft / gefangen v 
das Armbruſt bey jm fundẽ. Ludovicus fuͤrt in lange zeit auff einem wagen geſchmidet mit jt 
herumb / damit diß fürnemmen menigklichem offenbar / vnd Fridericus verhaſſet wurde. 3 
Mobia tes⸗ letſt lich er in ſchleipffen / tadbrechen vñ vierteild.Ludovicus ward zů Aach durch die Biſchoſ 
nung. „;, von Meyng vñ Trier befrönt: Friderieus aber durch dẽ Biſchoff von Coin zu Bonn befröni 
Aung Hiemit erennetfich Teutſche Nation erbärmlich/ yeder hat etlich Fürften und ſtett jm ankeı 
— gig / das gab zweyung / aufruͤr / krieg vnd theürung. Fridericus belaͤgeret Eßlingen zum ande 
imna sen mahl.Das wolt Tudovicus erretten / deß kamen ſie in ein grimmen ſtreyt / der von moꝛrge 
biß in Die finfter nacht waͤret:da kam beidertheils groß volck vmb / tc. Straaßburg fiel Ludovi 
Spem balb co ʒu. Speyr aber ward võ Leopoldo / Friderici bruder ⸗/ Hertzogẽ võ Oeſterreych / helaͤgert. Abe 
Pfalsaraaff Tudovicus wolt nit mehr mit jm ſchlahen / ſonder richtet fein macht wid Pfalggraaff Rüdo 
aAavoiph ver phen feinen bruder / vnnd vertreibden auß dem Land/ vmb das er Friderico in der maalfeit 
ſtimm hat geben An. 1319. Doch gab.er das Churfürſtenthumb Pfalg Küdotphi Findern wi 
dersals Ruͤdolphus bey H. Fridrychen (oder nach etlicher meinung/in Engelland) geſtorben 
Ze mn Große Theürung war in aller wahr / fein ſtraaß ficher / vil dorffer wurden verbꝛennt. Def 
en Reychs fett verbunden fich zůſamen / beföldeten Hauptleüt und dienerdie ſtraaſſen zübefi chi r 
men / vnd die Raͤuber an Die baͤum zuhenckẽ. Ludovicus begert dic beſtaͤtigung von Papſt Jo 
hañſen dem 22. die ward jm bitterlich abgeſchlagen. Fridericus warb auch vm̃ beſtaͤtigung / di 
ward jm nit verſagt / aber verzogen. Hieneben machte die Fürſten vñ Stett beündtnuß mit eir 
27. ander jre Land zübefchirme.Der Papſt behalff ſich diſer zweitracht wol. Denn er nam in Ita 
lia vom Reych was er an ſich ziehen mocht. Doch verbunden ſich in Italia die Gibeline 
auch zůſamen auffs Keyſers part:denen ſchickt Ludovicus ein Teutſch Heer zähilff/fich von 
den Welphen zůenthalten. Welche Gibeliner auch mie hilff der Teutſchen kaͤglich yemen 
Weilphen vnd mer ſtett in jren gewalt vnd beuͤndtnuß bewegten. Das wolt der Papſt nit leyden / rüfft 
Fridericum / an er wolte jm auch ein Teütſch volck gebẽ den Welphen zůhilff wider die Gibe⸗ 
liner / ſo woͤlte er jn befrönen/auch Frideriei bruͤder einen zum Ertzbiſchoff zu Meyntz falben/ 
darzů den züfoffienden knechten vergebung der ſünden / vnnd das ewig leben verfprächen.c. 
<riverie dem Alfo ſchicket Fridericus dem Dapft ond Welphen zühilff 2000. Reyſiger / vnd cin fchön fuͤß⸗ 
Dapr zahuf· volck in Italiam / wider die Gibeliner /die allmeg güt Kepferifch waren. Deßhalb alle Fürs 
fien vñ Stend Friderico vbel redtensdaß er in Italia die Key ſeriſchen on deß Reychs parther 
woͤlte vmb feines eignen nuges willen außlöfchen. Da Fridericus den groffen vnwillen vers 
marckt / beruͤfft er die Teutſchen wider herauß in Bermaniam : auch daß er den Papft hiemit 
erzürnt hett/fandt er feine Legaten gen Rom fich zuentfchuldigen/ vnd den heiligen Patter 
mit güten worten zubehalten:verfchüf/ daß ein anftand zwüſchen den Welphen vnnd Gibeli⸗ 

nen gemacht ward. 
5* Anno 1323. zoch Fridericus in Beyern mit ſtarcker macht / eroberet ſchnaͤll ein groſſen 

thheil deß Hertzogthumbs. Dem begegnet Ludovicus mit hilff der ser vñ anderen 

Fridericus verzoch den ſtreyt / feines bruͤders Leopoldi Hertzogs zu Schwaben zůkunfft unnd 
ilff wartende. Aber Ludovicus eylet zum ſtreyt. Da ward gefochten bey 12.ganger ſtunden an 
‚Michels tag An.iz23. Bey sooo. Reyſiger bliben zu beyden ſeyten tod / außgenommen das 
fuͤßvolck / deß zal du bey den Reyſigen abnemmen magft. Fridericus ward mit een 
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Don Germania. xcix 
ts / dem Koͤnig geſchenckt / in Boͤhem geführt: Friderieus Wirt gefans 


Heinrico gefangen / vnd er Heinr X - 
von Ludovico behalten deep jar im Schloſſz Trinß negk. Hertzog Lüpold von Schwaaben °" 
war zů ſpaat kom̃en / mocht feine brüder nicht mehr erretten / darumb verfchüffeer fo vil zu Rom 


durch Bottſchafft / daß Ludovicns/fampt ſeinen anhaͤngeren / vom Papſt verbannet/fiir Ke⸗ gudovieus ver 
ger verrüf alle feine vnde — —— Anno 1324. Mdovicus ret. 
Reychs Fürſten / mit erzehlung wie cs hievor mehr den Keyſern von 
pelliert auff ein General Concilium. Er fertiget feine Legaten zum 
ser Der Papſt gebot jm von ſtundan das Keyſerthumb hinzulegen/ 
m Akom̃en ſich zuverantworten. Da das Ludovico zů ſchwaͤr wolt feyn/ 
rder Papſt zum andern mahlzaber Ludovicus appelliert abermahls wie vor. Dar 
opoldus feinen bzüder Fridericum gern fedig gehabt / underftünd mie hilff def 
m König von Franckreych wider Ludovicum zühegen. Aber der Frantzoß wolt ſich 
Hi i chland laſſen / deßhalb Leopoldus vnnd Ludovicus durch etliche Fürſten zů ietſt Friverians tes 
vertragen wurden / vnd Fridericus im drittẽ jar feiner gefengknuß erlediget. Der muͤßt fchwe⸗ R selaſſen. 
zen füch deß Reychs zůentziehen / auch nimmermehr wider Ludovicum züfriegen. Aber Leopol⸗ 
5 | Acibt Keyfers ſtaͤter eynd / verhergt die Landſchafft bey Speyr herumb / vnd ſtarb bald 
mach zu Straßburg/ c. 
belinerin Italien begerten Ludovici hilff wider die Guelvhen def Papſts parth: gudoriena im 
icus vom Papſt verbannet / je lieber er jhnen war. Auch begerten die Romer Alam ber 
er: aten:dann Papft Johannes war gen Avinion gewichen. Soͤl⸗ 
zwet fich Ludovicus / ruͤhmet das hoch gegen den Teutſchen Furſten / befri⸗ 
im / vnnd zoch mit Teutſchem Heer fur Trient hineyn in Italiaim / ward zit 
nit Margarethen feinem gemahel. Er war ſtreng gelt eynzenemen. Herz 
on Meyland ließ er gefangen in cin Kercker legen. Diſe ſtrenge wolt nit je⸗ Hetgog ron 
fallen. Bald kam er gen Piſa / wol empfangen. Als er gen Kom nahet / ſehluͤgen Ferien ae 
me ii i de Statt einander:ein theil wolt den Keyſer eynlaſſen / der ander nit. Ludobi⸗ —— zu 
lich rotten Teutſcher knecht heimlich in die Statt / dardurch die Gibeliner geſter⸗v 
uelphen geſtillet wurden. Deßhalb auch die Geiſtlichen in Rom von Keyſer 
e iner und jr gemuͤt vmbkarten / vndden verbanncten Keyſer grüßten / vñ aufs 
;eron illich verbannet were/2c.Ludovicus ward befrönt am H. Pfingſtag/ tzey. Er ſudovicus be⸗ 
Jetrum de Corbaria zum Papſt / vñ nennet in Nicolaum v.Der wehlet ſtracks Car⸗ Sırkkans ; 
Siſchoff / vnd verbannet Papſt Johan. XX. für ein Ketzer / vnnd alle die jhn für ein 
Sapft hielten re. Die Keyſerin gebar Ludovico zů Rom cin jungẽ Fürſten / den nennet er Lu⸗ Suvosicus 
ic un Kon anum. Robertus König zů Apufien handlet vil wider den Keyfer vñ die Gibe⸗ Nemanus. 
Wider den zoch der Keyſer inApulien/richtdoch nichts auß / eylet bald wider gen Kom/ 
id bef fridet alle ding / Fam wider in Teutſchland. Aber Papſt Nicolaus/ zů Piſa 
verlaffen/ward Ar 201330, gefangen zü Papſt Johannfen gefuͤhrt / vnd in ewiger gefengknuß Hana icor 
gemacht. Das bracht aber vil abfahls vom Keyſer / vñ den Guelphen ein hertz. Papſt Jo⸗ Yanıgrangt 
beſchloß in einem Conciliabulo mie dem König von Franckrehch und anderen / einen 
rieg wider Di eSaracenen züführen/begert darauf den 10.theilaller Geiſtlichen güteren auf 
utfchlande nzü ſtewe. Diſe Schagung wolt der Kenfer dem Papſt nit volgen laſſen / ſonder 


iner/fendet Ludovicus König Johañſen von Böhem mit Teuiſchem Tofamm za, 
34 Boͤhem 


“ . 2 der h 
He handlet deß Reychs fachen/als cin Statthalter getrewlich dafelbf. Durch 1m Yan 
cin zu kunfft wurden die Gibelinerden Guelphen züftarek / def Keyſers parthey fund oben/ 
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z vnd Mutina ergaben fich. Luca ward von belägerung der Florentinern errettet. 
ohann von Boͤhem handle mehr mit güte dann mit Frieg. Er ſchreib fich ſelbs cin be Johann wolt 
der“ ee aber auch den Papſt nicht beyſſen wolt/fonder freundtlich fich acgen Ihm Kara! Frdlam 
asciat/ward bemelter Rönig erftlich den Gibelinern argwoͤnig / bald bey dem Kenfer heim⸗ 8 
ic verflagt/der beforget er wölte dem Papſt gar zu heimlich werden / vnnd villeicht damit Die 
fe: Tangen/.Darumb ward König Johann auf Boͤhem von Ludovico widerum 
gabgemanet / vnd der Hauptmanfchafftentladen : welches doch Johannſen ve 
rede fitwegener dem Kenfer von bergen abguinflig ward. Ludovicus handlet darne⸗ 
den Fürftenvil wider den Papſt Johannem XX. zů Nuͤremberg vnnd Speyr / hette 
fi Papft Nicolaum auß gefengfnuß ledig gemachet / bewegt alfe Firſten in ſein 
e sh 


Ui 
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Das IL, Buͤch 
Aunft/aherer richt dennocht nit alles auf daserbegere.Anno.129.Machet K. Ludwĩg Graaf 
Reynolden von Geldren zu einem Hertzogen / auff einem Reychßtag zu Franckfurt. 

Ag. _ Anno 1331.0der ein wenig hernach/ sh das Hertzogthumb Kernten auf Bewilligung Def 
Kepfers andie Fürftt von Beſterreych. Def war König Johann von Boͤhem nit willig/ het 
te es gern feinem ſohn Johañſen gehadt / welchem H. Heinrichs von Kernten und Graaffen 

Zutat gu Tproltochtervermächlet was. Als aber groß vnruͤw zwüſchen K. Ludwigen und Koͤnig 
Johannſen erwůchß / ward die 9— durch etlich Fürften alſo gemittlet / DagRerntenan De: 
nereych / Tyrol aber dem jungen König Johannſen von Bohem gefallen ſolte. Aber Mar⸗ 
garetha Graͤffin von Tyrol /bemelts Königs Johañſen def jungern von Boͤhem gemahel⸗ 
ein vnerſettig vnd ober die maſſen vnkeüſch weyb / ließ ſich von Koͤnig Johañſen jrem gema⸗ 
— ſcheidẽ / als der jren nit manns genüg:ond ward vermaͤchlet Marggraaff Ludwigen von 

randenburg / bey dem ſie auch kein ſamen empfieng / deßwegen ſie nach ſeinem abſcheid ver⸗ 
maͤchlet ward H.Rüdolphen von Oeſterreych / Alberti deß 2.fohn:ond mit jren kam Tyrol an 
Oeſterreych. Sy ward genent Maultaͤſch/rc. Von diſem H. Rudolphen ward das ſchnoͤd 

Wepb hernach gehalten wie jr gebürender lon war. 
An om An. dom.1334. ſtarb Papſt Johannes zu Avinion / vnd ward erwelt Benedictus 12. der mar 
Den dem Keyſer nit gar ongeneigt/ befleiß fich fridens: wiewol er durch den König von Franc 
rehych träffenlich wider Ludouicum verheit ward. Welcher König verhofft durch vneinigkeit 
beyder Hdupter in das talienifch Reych zuniften. Darzu braucht eralles das gelt/fo Johan 

u ner. zu Avinion verlaffen/das er zuvor in vnzelliger fuifi wider den Türcken aufgefamter 

bitomme. hatte, Vnd als bemelter Frantzoß Papſt Benedicto funftauch vberlegen / rüffe der Dapft K. 
Ludwigen vmb hilffan. Aber der König von Franckreych mit hilff etlicher Acpten / entfürs 
ten deß Papſts gemät von aller freündfchafft des Keyſers / dennocht mochten ſie den from̃en 
Papſt nit bewegen daß er Ludouicum weyter wölte verbannen. Deß der König von Franck⸗ 
reych gegen dem Papſt in zorn bewegt ward / verheffter ihm alle gefellin Franckreych / ließ 
nichts gen Rom fommen Deß flagt fich {udouicus gegen Fürften/were auch gern mit den 
Papſt involfomneeinigung foifien. Darmider der Frangoß dem Papft drouwet / er Lu⸗ 
Douicum begnadete/ wölteer jm glench thün/ wie hievor bey Alberti zeyten Dapft Bonifacio 
befchehen. Auff [fölchs Ludouicus ober deſt Koͤnig von Frandreych erzürnt/ fich mit Rönig 

uns. Eduardo von Engelland verband / vñ machet jn ein Statthalter des Reychs / als der auch ans 
fpzach an Frandreych hat. Hiemit verbunden fich auch mit Eduardo die Flandter / Gülcher 
ondander. Der Dapft ſaß ſtill der fach zulügende. König Philipp von Franckreych berüffe 
die Öuelphen auf Italien zuhilff. Eduardus König zu Engelland zoch zu feld/gab dem Key 

Zudouteun fer groß gelt mitzuziehen. Aber Ludouicus ließ den König allein im fchweiß vnd faß er fill. 

on Vmb welches Bundbruchs willen er erſt bey aller mennigklichem verhaffet ward. Wiewol 
ſich der Keyſer entſchuldiget / das gelt vom König von Engelland were nit geleiſtet / vermoͤg 

—— Der Biündnußrc. Aber König Eduardus zoch dennocht füranden Frantzoſen / doch gefchach 

ch. Fein träffen/fonder wardein frid gemachet auff 3.jar:darinnauch die Flandrer begriffen, und 
Aquitania dem Engellender obergeben ward .Auff fölches befridiget fich der Frantzoß auch 
mit dem Keyſer. Durch welch? verfünten foynd Ludouicus onderftund mit Papſt Benevicto 

Sranniß'cin friven zumachen / vnd abfolution zuerlangen.Aberder Frangof handlet des Keyſers fach pns 

frab. treüwlich / fo war der Dapft funft dem Keyſer ungencigt/ von wegen der vntreüw an König 

us der Eduardo begangen:deßhalb erden Bann hievor durch Joan. 22. außgangen wider Ludouts 

; cum / beſtaͤtigt. Hierauff der Keyſer ein träffenfiche lange fchirmafchsifft oder Apologey in 

alle Land ließ außgehen/darinn er mit vil argumenten bewärt/das Papſts Bann unfrefftig 

vnd wider jn onbillich außgangz fen. Bewaͤrt auch daß der Papſt flichen gemalt uber Keyſer 

s vnd König nit habererzeltivie weyt fich des Papſts ampt erſtrecke/rc. ward datiert zu Franck⸗ 
furt den s tag Auguſti. Anno 1338, 

ö Auff diß fchrenben entftünd groß vnruͤw / alle Beiftlichen Prelaten ond andere deß Papſts 

parthey wurden verftoflen. Der Papſt dondert vnd bannet:fo wuͤhtet der Keyſer: darzwuſchen 

Arre müßten vil vnſchuldiger leut jhr haar darbieten. Vil Geiſtlicher/ dem Keyſer widerig / zugen 

auf Teutſchland gen Kom:da ihnen aber der Papſt nicht cin ſtuck brot hett gebotten / trejb fie 

der hunger wider herauf /2c.Die Flagten fich denn für andere ab dem Papſt: deß halb ſie Ludo⸗ 

vicus zu predigern aufſtelt. Diepasdigien gemeinlich / der Papft hette nit fölchen mn bir 

eyſer 
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Keyſer vnd Koͤnig / als er ihm ſelbs zumeflerrc. Hiezwüſchen ſamlet der aber groß gelt Pant Kamtet 
wider die Turcken / in Italia vnd Gallia: aber in Germania wolt der Er & — * nn 
tzzumd nit dulden. Alſo ward aber nichts auß dem krieg / vnder de wurden vil Chriftliche laͤn⸗ 
Der von Türcken vberfallen / vnnd vnzalbar Chriſten erwürgt vnd hirfldeg.gefürt; denen font 
miemand helffen / yeder hat feinen eignen ſchaden zuraͤchen / etc. 
An.dom.1342.mard nach abſterben Papſts Benedicti erwelt Clemens 6. ein güter Fran Cenens «. 
tzoß / der beſtat iget von ſtund der Bann vber Ludouicum / vnnd braucht alſo fein Frafft die Gi⸗ Alm 
beliner auß Italien zuvertreyben. Nach vilem jamer begeret doch Ludouicus mit dem Papſt 
ſich zudefridigen / vnnd abfolution zuerlangen / fendet feine Legaten zum Koͤnig von Franck⸗ Pomesw den 
reych mit erbicten mit was gedingen er jn mit dem Papft befridete/ woͤlte er aufnerfien. Aber m 
der Frantzoß der handlet vntreüwlich: dann er gönnet dem Keyſer nichts gůts. Deß halb ein 
fo ſchandtlicher vnd nachteiliger frid beſchloſſen ward / daß auch die Teütſchen Fürſten zů 
Franckfurt beſamlet / fölche vntraͤgliche mittel ſchlechtlich nit wolten aufnemmen, ſtengẽ an 
mit Bibliſcher ſchrifft ſich zubeſchu tzen / ſchickten jre Legaten zum Papſt / jm der Fürften ge⸗ 
anüt erzeilende. Auff dz der heilig Vatter zuͤn Waaffen greiff/berüfft den Frangofen zuhilff / Parts ranaa 
der ruft ſich zu faͤld. Auch bewegt er König Johannſen von Bohem wider den Keyfer. Nie am 
zwüfchen waren böfe Frieg in Schwaben / zwüfchen den Fürften von Oeſterreych und Wir⸗ Fan eich, 
tenberg / wegen der Stetten Ehingen vnd Memingen dic wurden durch? udonicum betragt. 
Als fich der Dapft mit dem Frangofen vnd andern anbenggrn wider den Keyſer zu feld rü⸗ 
ſtet / ward der Koͤnig Apulie des Papſts freünd —— im bett erwürgt / mit wüſſen feines Aönig Aputik 
Wenbs die in haſſet / vnd jm das wol gonnet/2c. Darnebẽ empoͤrten fich der König von En: Worgt 
gelland vnd die Flandrer wider Galtiam. Sp entftünd ein groffe Peftileng durch gan Ita⸗ Pefileng, 
liam / Galliam vnd Germaniam / die meh: dañ den drittẽ theil menfchen verzucket. Hiedurch 
dem Popſt das ſtahlin ſchwaͤrd benommen war / deßwegen er Ludouicum auff cin news vers 
bannet mit graufamen vngewonlichen vnd erſchrockenlichen worten. Er vermanet die Chur⸗ 
fürften zum hochſten / Ludouicum zuverlaſſen / vnd ein anderen zuerwellen. Er erklaͤrt jn ein sunouieus ati 
käger forn/ dennocht mocht er die Churfürſten nit gnügfam bewegen wider Ludouicum/ big {in fäner ver 
er zuletſ den Bifchoff von Meyntz Graaff Heinrichen von Viernberg verbannet/ vnnd deß ——— 
Biſthumbs entſetzet / vnd Graaff Gerlathen von Naſſaw an fein ftatr erhoͤhet/ darauß neiiw vanız > 
frieg vnd jamer volget. Der ſelbig Gerlach bracht auß Paͤpſtlichem gewalt die Churfürſten Sarotus Rs. 
zufamen An.1346. die erwelten Carolum König Johannſen von Bohem ſohn zů Ko.Rönig ir serel 
wider Ludonicum. K Johannes famlet groß volck wider den Kepfer: deßgleychen thet auch 
der Frangoß. Aber König Eduardus von Engelland zoch in Balliam/erobert vilStett/ bes 
lägert Paryß. Philippus König zu Franckreych zoch jm entgegen mit hilff beyder Rönigen/ 
— von Bohem / vnd Karolidesndimerwelten. Da gewan Eduardus die ſeh lacht / Euardus 
hannes Rönig zu Bohem ward erſchlagen 26 Augſt. An. ve ſupra Carolus vnd Philip⸗ Kan ob 
pus entruñen flüchtig. Philippus erlanget ſchwarlich ein friden / re. Aber Carolus ward vom AlraJesah 
Papſi beſtatigt wider Ludouicum zů Römifchem Keyſer. Darauf wardnichts dan jamer und =Tslagen. 
blütvergieffen in Teütſchen unnd IBeltfchen landen/ biß indasjar Chriſti 1347. do fam ein 
Fürftin von Defterrench zu Keyſer Ludwigen gen Münchẽ / jn frundelich zubefüchen/dieem> a 
pfieng er Furftlich. Vnd nach vilen fröuden vnd maalzeiten / darinn der Keyſer mit bemelter 
Furſtin wollãbet / wurd er plößlich kranck / auff das er auffs gejägt reit/den leyb zur ddumung Kuvoutctor. 
gmiben : aber alsbald er erhitziget / fiel er vom pfärd/ beydem Cloſter Furftenfeld / ward tod 
aufgehaben vnd zu München in onfer Frauwen firchen begrabẽ: Sein tod war pilen argivds 
nig / deſſe jarzal loannes Vitoduranus mit nachvolgehdenverfen begreift, 
Mortuus eſt anno Milleno C.triplicato 
Cæſar fepteno Luduicus & in quadrageno, 
Ocdtobri menfe(den u. Octob.) nullo læſus tamen enfe, 
Annis rer denisregnumtenuit bene lenis 
Et tribus vt fatear,dum tempus ei numeratur, 
Vnd dieweyl wir hievor vnnd noch meh? finden von den Dfalssigarfen und Ayeriſchen⸗ 
Furſten / wil ich auffs kürtziſt jr Geſchlaͤchtregiſter albie eynfuͤren. * 
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= Das XXXII. Capitel. 
von den Teutſchen Geſchichten Beyzeyten Caroli 1v. Rom. Keyſers. 
AROLVS diß names der 1v. König Johannſen vvn 
Boͤhem ſohn / Hievor wider Ludovicum zum xxxı. AR 
Teutſchen Keyſer erwehlt / iſt in das Reych getret- /⸗ 
ten / Anno 1347. vnnd regieret 32. jar. Als er erſtlich 
Regenſpurg / Nuͤrmberg vnd andere Stett eynnam INT TT 
— vnd biß gen Baſel kam Anno 1343. (welche Statt WI. 
dünor dovico getrew vnnd darumb lange jar verbannet gewefen) da a 
wolten fie Carolo nicht ſchweeren / biß ſie abſolviert wurdenzfie wolten 
nicht vmb die abfolution bitten / kein haller darumb geben / vnd fein buͤß auff ſich nem̃en. 

fie vom Biſchoff von Bamberg auß Paͤpſtlichem gewalt abſolviert. Deßgley⸗ Frl ablol 
hen als dic Burger zů Worm̃s / ſo auch vmb Ludovici willen waren verbannet / horten daß jh⸗ Empörung m) 
nd Dapfi anmüter zůbeychten / vnnd etliche ſtuck hinfüro der Kehſeren halb/züverfchtoce Pre 
Aid Diemenfchen alfo feines gefallens zuͤfaſſen / empoͤrten fie fich/ond bezwungen den Bi 

riderich von Bamberg/geboren von Hohenloo / mit gewalt/ fie ohn alle beycht vñ buͤß 
bfoßoier&,r. Wicwol Carolus hievo: wider den Ludovicum erwehlt war / woltẽ in doch et⸗ 

Barfür halten: deß halb im jar 1348.die 4. Churfürſte / Pfaltz / Saxt / Mens vn Banden 
gFranckfurtK. Eduardum von Engelland erwehltẽ: aber der herzlich K.wolt die bur Louardan ot 
dedeß vnruwigẽ Reychs nit auf ſich nemẽ / bedanckt ſich hoch gegẽ den Churfurſten etc. Erwehl 

Mdarüber Marggraf Fridrichen von Meychſen / der empfteng von Carolb i1000o. Marck fil * . 
bers / vñ dar zů etwz verheiſſung / vñ wolt auch lieber in ruͤwẽ ſicher / dañ in ſorgẽ gefahrlich lebẽ. ms 
An S. Pauls befeerung war ein allgemeiner groſſer Erdbidem / durch das gantze fand: 
darauff volgt ein ſcheockliche Peſtilentz. Diſer zeit wurden in Germania / Gallia vnd Italia 
gar vil Juden / mit mancherley marter hingericht / fürnemlich aber verbrennt. Die wurden 
beſchuldiget wir ſie die bꝛunnen vergifft hetten. Zu Benfeld im Elßaͤß wurden fie anklagt / das 
8 
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4 Zuden ſie die Münk gefelſchet / die brunnen vergifft vnd vil 
se Finder der Chriften getoͤdt ſolten haben. Man handle 
alfo vnerbermblich allenthalb mit jnen / daß jrer vilft, 
ſich ſelbs todten.Zu Bafel-Straaßburg Speyr/vü 
vil andern fletten haben fie jre Synagogen vnd gaf-] | 
fen gehabt:die find damals abgangen/wie man in be 
melten ſtetten nach vil flein finde mit Hehzaifchen] Ei 
— * büchftaben durch hauwen. Pfaltzgraaff Ruͤprecht be 
Rheyn vñ etlich andere ſchirmten das arm volck mie] 5 
anzeigung daß jnen unrecht geſchaͤhe / hierum̃ jnen di 
Juden auch vil gelts gaben. Anno 1349. iſt das Del⸗ N 
Sehkinae en phinat in Gallia Narbonenfi durch Carolum denfE ie EAN. 
König in Franckreych verfauffe worden : welches RESET DAT 
doch bey den Fürften Carolo wenig gunfts brachı. LES . 4 
Eben in difem far kamen die Geifler auf Vngaren — 
in Zeutfchland/wolten mit jrer Deniteng die Peſtilentz vertreiben / ſchreybt Alb. Argen 
tenſis. Im folgenden 1350.Jar vernichteten die Churfürften abermals die waal Caroli 7 
Braaff Bin, erivelten Graaff Gunther von Schwargendurg auß Thüringen zu Roͤ. Koͤnig: der wol 
Eepmargens Keych nit annemmen / cs were dañ gar ledig: deß halb Carolus zu Franckfurt vonden C 
burg. fürften entfegt ward. Auf das fich Günther mit ſtarcker macht für Franckfurt lege C 
zuwarten. Carolus famlet fein vol zu Menng.Darzwiifchenals Öunther ein wenig fi 
worden/ward jm in einem tranck zur artzney bereit/vergeben.am erfien Aug ſten: Doch ı 
Carotunge, Er im Todbett vor feinem end durch etlich Fürften mie Carolo vereiniget. Carolus wa 
— Franckfurt eyngelaſſen / vnd für ein Keyſer empfangen. Deß gab er der Statt groſſe 
m heiit / ſonderlich hat er jnen die herrlich Maͤſſz jaͤrlich zweymal zůhalten beſtaͤtiget / vnnd 
darauff defrönt/2c.Er hat die Herrd zu Meckelburg zů Fürſten oder Hertzogen gemacht 
—— Dran Die Marggraafffchafft Beandenburg / von Marggraaff Ludwigen erfauffe/hernach fe 
kauf sohn Sigifmunde verlihen.Carolus vermanet Papft Innocentium 6. daß er die Kirche 
formieren/ und alle ergernuß der Geiſtlichen abthün wolte. 
Meyhsrgza Anızsıwareinrepch jar / frue Ernd vñ Herpſt vnd alle frücht wolfeil An. 1352. hiel 
Worms. Keyſer ein Reychßtag zu Worms:darauf der Keyſer von Conſtaätinopel vñ vil ander K 
Carolum mit hoben geſchencken verehretẽ. Do ward vil gehandlet den Turcken zuvertr 
ue An. 1354. zoch Carolus mit groſſem volck von Teutſchen vnd Boͤhemern in Italiam/ 
all enthalb ehrlich empfangen: zu Meyland ward er mit der Eyßenẽ Kron gefrönt:ondr 
Statt wolt cs der anderen vorthuͤn mit ehrenbieten. Die Florentiner ſchanckten jm zů f 
gaab ob 100000. gulden. Alle ſtett vberlden Carolum mit gaaben. Das volck auß Kom 
jm entgegẽ: da ward er mit fein? Gemahel bekroͤnt An.iz55. am H. tag zů Oſterẽ. Doch ix 
dem Papſt nit lang angenem in Rom / fertiget jn wider auß Italien wie er mocht. 
nk bee ſich traͤffenlich die Eydgenoſſen mit H. Albrecht von Defterreych zubefridigẽ. Er 
ſtund jren bundt abzuͤthun. Auch halff er bemeltẽ Hertzogen die ſtatt Zürych belaͤgeren. 
nach hat Carolus mit Zürych ein ſondern bundt gemachet / vnd den Eydgenoſſen jre 
beſtaͤtiget / ꝛc. Anno 1361. Bon welchem außfuͤhrlichen geſagt wirt im 6.0nd.13.Büch. 
inernuß. Anno 1356. erſchinnen vnnatuͤrliche Finſternuſſen der Sonnen / groſſe Peſtilen 
om erfchroskliche Erdbidem. Was ſchadens diezü Baſel vnd darum̃her gethan/volget h 
De, im 12. Buůch. Vmb diſe zeit ward Berchtold von Korbach za Speyr verbꝛennt:deſſe jrr 
verbienm. war. n. Ein Gottsfoͤrchtiger menſch / der jm von gůtem gemuͤt danckſaget / moͤg auß ge 
ſpeyß gleych fo vil gnad empfahen / als fo er das Sacrament deß Altars empfienge.2 
vngeweychter vnd vngelehrter Ley/ mit Gottlichem liecht deß Geiſts erleichtet / m 
meh: frucht andere lehren / dañ das Evangelium oder die lehrer Heiliger ſchrifft.z Ein 
mög in difem läben alfo zänemmen invollfommenbheit/ daß er weder faftens noch bätt 
dörffe. Noch meh: böfer ond graufamer irrthumb von dem leyden Chaifti hat er gehalte 
inn vilzulang alles ennzufüren/ ıc. 
Als An.ız60. Kenfer Carle und Graaff Eberhart von Wirtemberg fampt ander 
fen vnd Herzen zů Eßlingen / in Raͤffenthal beyden Barfüfferen beyfamen gewefen: 
die Burgerfchafft wider fis empoͤrt / daß fie mit noht darvon fommen. Die fchmach b 
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Don Germania. ciiij 
denheſtt hoͤch liĩch vñ befalhe die raach Graaff Eberharten: der belaͤgeret die Statt Eßlin⸗ 
gen mihlff 24. anderen KeychsftettenCober die er zum Vogt gemachet war) vnd bezwang 
fieinjmoen zu kauffen. Alſo müßten ſie dem Keyſer 72000.dem Graafen 30000. goldguldi 
gier da Öraaf deße nit erſettiget / erklagt ſich / es were jm in der belaͤgerung von den Reych⸗ 
fitenanfanen Landen vnnd Schloͤſſeren ſchaden beſchehen: deß halb er gemelte Reychſtett 
mitmtignlichen Schagungen belaͤſtiget hat. Carolus vermanet den, Graaffen zur billig- 
jen Eberhart verband fich zuden Fürften von Oeſterreych / vnnd für mit derſcha⸗ Tr? derries 
gung im duif dz Sarofus mit hilff der Stettẽ Baſel / Straaßburg / Speyr / Worms /1c. 
da zun Stetten eg fam / erwellet jhnen Hergog Růuͤprechten von Beyern zum 
Supmannauch zoch er felbs mit/ die gewunnen Öraaff Eberharten Stett und Shlöffer 
ab, trungen m fo weyt / daß er heimlich durch botefchafft bitten ließ / die Bifchoff von Aug: 
puamdöpenrz wolten mit jm cin Friden machen:der ward aufgericht mit vilen punckten. 

Ab Eierhart hielt in nit lang / ſonder befchegt Die Stett wider. Vil gaben vmb Frivens wil Hatr ven Feu 
Imareh avoil aber wider fasten fich/befoldeten kriegsleut wider den Graaffen / ond triben 
inmit gemalt ab. Was güts darauf erwuͤchs / wirt hernach volgen/ xc. Carolus hat auch die 
Fürfenvon Defterrepch Eberhardibundsgenoffensbendtiget Friden zubegeren/ etc. ’ 
Dapft Innocentius fendet cin Legaten in Öermaniam/begert ein ſchatzung / mit erzel⸗ Yapıs fa 
kmgwiedie Däpftlich Kam̃er fo gar erfchöpfft wererc. Dem antwortet Karolus vor de Für MEN... 
ſten / ſpꝛcchende: Dich wundert wie jr fölches gelt dörffen hoͤuſchen / fo jrdoch fo ſchnoͤd leben/ — 
yndfonnmäffig geft mit den gröften ſchanden verſchwehnen. Lieber warumb reformieren jr au 
nitdie Gaflichfeit / vnd fuͤren ein leben das nach Chriſto vnd feinen Heiligen geſtaltet ſey⸗ 
damit jr mit gutem exempel die gloͤubigẽ hertzen bewegen / willigklichen zutheilen cüwer not⸗ 
turfft / damit jr ſoͤlche ſchatzung vnd baͤttel nit anrichten muͤſſen?rc. Erzelt jnen auch was der 
Gaftlichen ampt/ond daß fie ein vorbild deß volcks ſeyn ſolten / 2. Summa / er ſtreych all jr 
leden vongrund auß / vñ erzellet jnen erſtlich was mit derzeit auß jrem geytz pracht / onfenfch Surcsenı, 
it vnd mutwillen volgen wurdevnd ſprach endtlich / Das leben der Geiſtlichen ſolte ſeyn chen Icben ein 
rin Büch der vngeleehrten. Der Legat entſchuldiget fich fo vil er mocht/fchicd fekamrot von det keye 
Meyns gen Coln / da erkratzet er vil gelts. Zu Speyrnamer durchs gank Biſthumb zwey 
far den halben theil aller guͤteren der erledigten pfruͤnden: das traff groß guͤt / daran der Keyſer 
wenig gefallens hat / ec. Er ſchickt feine Legatẽ gen Rom / den Papſt zur Reformation der Kir 
vermanende / rc. Carolus hat auch An. izoi. die Hoheſchůl zu Prag geſtifftet / vnnd dem 
—— daſelbſt feinen anfang geben / welches hievor gen Meyntz gehort hatte. 
n.1361.den 23. Sept.ward zu Nürenberg Wenccslaus/hernach Rom. Keyſer erbort. maus 
An.ı62.ftarb $nnocent.6.dt 12Öept.an fein ſtatt ward Brbanus s.d816. No. erwelt. 
An.163.hielt K. Carle mit ——— Bogislai zů Stettin tochter zü Cra⸗ 
caw die 4.hochzeyt:da erſchinen perfönlich die König in Polen / Vngaren / Dennmarck vnd gaen hoch · 
Cypren /ꝛc. Den i. Jun.diß jars ſtarb Conrad von Elſtetten / Biſchoff zii Speyr. jept. 
An.ızcs.reifet Carolus gen Avignon zum Papft:indegeabwefen fuͤhret Bifchoff Ge⸗ Zevfer zum 
sold von Hildensheim ſchwere frieg wider Ottho/ Hertzogen zu Braunſchweyg / Dieterichen PP 
Ersbifchoffenvon Magdenburg vnnd Alberten Bifchoffen zü Halberſtatt: welche er all in — 


einer Schlacht vberwunden vñ gefangen. Damals raubete der Hertzog Albrecht von Braun: Faber Bu 
ſchweyg / der Hergog vd Salga genannt/auff die Junckeren und Stett in Thüringen, dar⸗ Vnhbwete 
von jhn Sandgraaff Fridergch treumlich abmanet: dem gab er cin flofge antwort er habe cs — 
vmb — willen angefangen / woͤlle es auch vmb ſeinet willen nit laſſen:er wüſſe vnd mo: —— 
gedaß fein wol behalten / wen es gleych Landsgraaffen regnete. Def hat erihnzum anderen fblagen 
mahl mit dem Schwerdt zur gehorſame gebracht vnd jhn entlich gezwungen / daß er ſich per⸗ 

ſoͤnlich zu Eiſen nach eynſtellen muͤſſen / vnd von dannen fein fuß züverfegen/ biß er ſich vm̃ 

allen ſchaden / mit dem Landgraaffen zuͤgrund vertragen / vnnd den vertrag gnuͤgſam verſi⸗ 

cherci vnd verbürget habe. Bezeügen die Thüringer und Erphorder Chronic. 

Anno 1366.haben die von Freiburg im Breißgoͤw krieg mit Graaff Eggo / jhrem Her: GraatiEas⸗ 
ren / gefuͤhret / vmb daß er fie mit unbillichen auflagen beſehweret / und von jhren alten Frey⸗ — 
heiten zů vertriben vnderſtanden. Deß machten fie cin vereinigung mit Baſel/ Breiſach vnnd 
Neuwenburg /ec. Welchs jhm der Graaff fiirein vngehorſame rechnet. Hat derwegen an vn⸗ 
fer Frauwen abend im Mertzen bey nächtlicher weyl die Statt willen erſteygen / welchs jhm 
aber gefe hlt. Wutſchten deß halb die Burger auff / zerſtortẽ jym das Schloſſz Burghalden ob 
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der Statt / weytere gefahe zuvermeyden. Kam alſo die fach zů einer offnen vchdhe. 
Im volgenden 1367.Jar/nach dem beider ſeyts groſſer ſchaden beſchehen / belaͤgerten die 
Bam  Srepbirg/mie hilffiser helfferen die Start Endingen am Rheyn / dem Herzen von Iſenb 
zuſtendig / welcher fich bey dem Graaf Ego enthielt. Sie aber mit hilff jrer freündẽ der 
graafen von Baden/der Graafen und Herten von Solms / Leiningen / Zweybrück/ Och 
ſtein / Vinſtingen / Leiningen / Liechtenſtein / ec. ſamleten ein ſchoͤn wolgerüſt Bold su X 
vand Fůß / Endingen die Belaͤgerung zuentſetzen. Die Freyburger/ jhrer ankunfft gewah 
Lervburget gen jnen an S. Luxen tag entgegen / griffen den Feynd an / mehr hitzig dañ weyßlich: dep n 
den ſie geflũchtiget / vil in Rheyn gejagt und ob 1000.erfchlagen.Endtlich ward Durch vi 





—— ne der Bifchoffen zu Straßburg Coſtantz vnd Bafel der frieg gerichtet: vñ nach 
jedem Graafen etlich taufend Marck filber gaͤben / vñ ſich alſo von ſhm abgekaufft / habe 
ſich in den ſchirm deß hauſes Heſterreych ergeben / An. izs6. Ir / der Graafen von Freybu 
Geburtregiſter / wie fie an die Marggraafen von Roͤtelen / Hochburg / hernach an die ©: 
fen von Neüwenburg am See / vnd letſtlich an die Hertzogen von Longueville fommen/ 
deſt in nachgeſetzter figur grundtlichen bericht. 
GBenealogia oder Geburttafel der Graafen von Krebburg / 
Roͤtelen / Neüwenburg vnd Longueville. 
| riderich. 
‚von Lo⸗ —7 
zraf zů Ne 
——— —— I ſtar 
ohn erben 
1478. 
ECuͤno / Graaf Ego 1er. Conrad it. FEgo ıv. Herf Conrad Sand | Anna von 
zů Freyburg / 2 Grꝛaaf zů tzog zu Ba⸗graf im Büß | Freyburg vi 
bawet das Carharina J Freyburg. denweyler vñ gam. Neüwendun 
Egoßraafiü | Schloffſt. J yon Lechten⸗ 8 Graf zu Frey 2 8 
zach onnd | Y.1279. berg. burg / der hat ifaberh Kirdolph 
durch feine ge 2 mirgreyburg? Elifaberh deß Marggraa| 
mahel Age’) Sophiavon | Seinricät | Annavon | denfnegge, |letften Gran | 6 
ie Zolleren. eimeburg | Signaw. fuͤhrt/ ſtuso. hihi: Erg 
gan 1236. Ego ix. —— Zum von | MR. ET 
fommen die cuweburg. 
Koch 45 von 
Niefen. Fürſtenberg. 





Wilhelm v5 FRudolph Phurr hielt FJohaña von Franciſcus Leonoꝛas H.Heinrich 
— Graaf zü ochseit1480 | Mörclenond | Sersogzun zud. vnd N. fl. 






örelen zu | Neimenbung } (1509. Meimenburg | Songueville 
Neüwenburg ſtarb 1487. fl.1509. vnd Neüwen 
4 2 2 2 2 burg. 


| | | | Ludwig Her |: 
Adelheid von / Maria von j Mariavon 110g von son | Xacobina de 
A. Shalans. Aßienna. Safoy.  Aguevile. Rohan. 


— jar ward den es. Novemb. Sigiſmundus / hernach Roͤm. Keyſer / geb 
Wolfene. nno izss.war groſſe wolfeile der fruchten vnd deß weyns durch gang Europam. Zu 
Goswem. ſenach / Mulhauſen vnnd anderen orten im Land Thüringen erzeiget ſich cin Erdbidem. 
ſtarb auch Dieterich Ertzbiſchoff zu Magdenburg: Walter aber / Biſchoff zu Augſpurg/ n 
Sera dt zu Mindelheim erſtochen. Eben zu Augſpurg entftünd im Novemb. ein Burgerliche onrı 
Augirirg. in welcher das Regiment geendert ward / vnd die Zünfft aufgefegt:daniber ſie von Carole 
Privilegien erlangt:welchs biß auff Carol. v. gewaͤrt der A.izas. die Zinfft wid abgetho 

Vmb fern zohe Papſt Vebanus v. von Avignon / da die Paͤpſt bißhar hre Sitz geh 

gen Rom / ſederman achtet / er wurde fürohin ſtaͤts da bleyben: er beruͤfft den Keyſer / der; 
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shemifchen volck in Ytaliam/bracht die von Mey⸗ — 
r gehorfame/ zerlegt ohne blütvergieflen / fo vil — 
hen / ſtraaffet die widerſpennigen vmb an Sera 
Zu Kom ward er wol t vil Raht⸗ 
de in of * wurden. Er kehret bald wider in Germaniam 
In diſem jar haben beide Marggraaf Balthafar von Thurin⸗ 
graaf Wilhelm von Meychfen im Oſterland / mit den Straß- Zrice 
llenthalben gedempt. Es führten auch die 
Elder den Sepnd ablaufre, welmnfie eo nkhratr helfen im fin 2 
⸗ es tagut en? de Don 
Bank cine ' * 
Witleff/ ein er u Engelländer/ offenthihondohne | 
undtlich BEE Rmn poAcREORD BeIEDer Dötmifihen Pirchen’ 
‚Rlicheond Ne hohe vndniderfiands erklagt / dorffen antas ne ri one 
em fltnemifen puncrn * ehr widerfochtenzonnd mit gründen N. Pape ieh, 
aaffen durch das harte Eyßmeer onferen Altworderen der weg aufges 
—— Fugger von Öeppingenzeinem Doꝛff / gen Augfpurg 
Ber worden/ond hat anfängklich das Waͤber handwerck getriben:deffe nach Suager bieten 
de en daſelbs / vnd endtlich gewaltige Kauff herren worden, Das ser dustrurg 
yraog Magnus von er — — ya —— den 
1: ua erin n ntommen/daß erden Ma wo. 
ee ufen verfauffen mäffen. Den 20.Decemb. ſtarb Papſt 
age erwehlt. Es flasbauch Gerlach von Yallap-Erebe 


en fich ein Erdbidem. Den Burggraaf Eringer haben dievon 

alfches Drüngen wegen gerichtet / bezeuget vo Longus. Es führe auch | Fringer ges 

Mm Depern ſchwere Frieg wider die Statt Augfpu 6.8 geſchahe beyderfents 

EAlfo befrieget der Gꝛaaf von Wirtemberg die Ben 8 vñ andere Reychſtett: tz neuen 

*— bey Achaim / Mitwoch nach S. Ambroſij tag / ſieng jren Haupt Weivenger 

on Helffenſtein:dem ließ er in der gefengknuß den abfchlahen. a ots 

or ——— von Helffenſtein tod zůraͤchen / ein mächtig volck wis von Hetiten 
g:wusden aber von Ihme bey Nidberg angriffen und gefchlagen. Salate 

— onderhandlung etlicher Biſchoffen vnd Furften gericht / vnnd ""* 

f tgeben. Herliß heim / das Schloſſz / darauf ſich etliche Räuber — 

— vom Landvogt im Elſaß / vnd der Statt Straßburg belägert vñ gerunnen 
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Bee EEE /arDent on) etlich geföpfft. 
sildennn — nigen vnd S. Valentins tag / ſind die waſſer zum dritten (5zop raten 
mit g amahls fchieferder Papſt fine Segatenin gang EU pappasıcz. 


| t groß gelt — den Türcken / gab den ſtewrenden auff vil 1000. jar Ablaß: 
idi — — ſchloß er mit S. Peters ſchluſſet das Himmelreych auf. Wo 
en. lautbar worden. 
atder Herr von Loutin / ſampt feinen Engelländeren im Elſaß / mit rauben / ſtaͤ itzeg 
—— groſſen muͤtwillen vnd ſchaden. Kart 
rSchmwäbilchen Haal im arımd außbrunnen. Keyſer Carle bracht zůwegen / daß 

Benseslaus/ en König erfosen ward. Etlich ſchreyben/ er habe Wentestaus 
m Chur Kaufe fe len 100000.gold guldi.Als eraber folchs bar zübezalen nicht —S 
‚hal e erde eh Kevcho2äi am Rheyn verſetzt. Hiemit wurden dem Adler die 

m außaerupfft.Difen Beneslaum wolten etlich Reychſtett nicht annem̃en / deß Scll am Rom 

&raafen von IBirtemberg Vlm7. tag 5 — Der krieg ward durch 
— * gerichtet. Im September iſt Papſt Gregorius ı x. von Avis 
Inder m alda geweſen / gezogen / ond folgends den 17. Jen⸗ 
re > en 14. abendie von Keütlingen denen von Aurach — 
—— vnd das Dorff Tetingen verbrennt. Graaff Vlevch Keucngen. 
moon Wirtemberg fohn/ wolt jhnen mit einem Reyſigen Zeig 
6 Wü 
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die Statt Reutlingen abrennen / vnnd den Raub abjagen: Aber die von Reutlingen kommen 
den ſhren zůhilff. Alſo kam der Graaff zwüſchen Roß vnd Wand / ward hinden vnd vornen 
angriffen vñ vberwunden / es wurden da erſchlagen dꝛey Graaffen/ Friderych von Zolleren⸗ 
Yirgch von Theubingen zů Herrenberg / Hans von Schwargenberg / vnnd ob 40.frepen 
vnd rittermehigen/ohn die/deren namen nit zufinden waren. Der j ung Graaf verwundt / en? 
tran mit noht auff daß Schloß Achalm / ward vom vatter vbel empfangẽ / vil Roß / Weer vñ 
Waaffen warden gen Reutlingẽ gebracht. Ab fölcher verlurſt empfiel dem Furſten das hertz 
vnd faßten die Reychſtett ein müt/ftreifften auff den von Wirtemberg / belaͤgerten Stütgai- 
Bitgacte ten/dievon Ylm namenvil Flecken /Stett und Schlöffer eyn / verbrannten vnd zerſtoͤrten Die 
ſelbigen. Burgraaff Fridernch vnd dievon Nürenberg fürten auch ſchwere krieg mit ein ans 
der/denen die Fränckifchen und Schwäbifchen Stett beyftand thaten. Vnd weyl deren von 
Dimersa» lm Pfarkirch zů allen Heiligen bißhar vor der Statt hinauf geftanden/damit nit nen vor 
jhren fennden / allweyl ſie in der Kirchen weren /cin ſchaden mwiderführe/ auch ſie jr macht 
vñ vermögen erzeigten / haben fiedie felbig geſchliſſen / ond in difem far den herzlichen Tem⸗ 
pel wie er noch ſtehet / der H. Jungfrauwen Mariezü ehren / mit sı.Altären angefangtn bau⸗ 
wen. Das Fundament war 464.Schü tieff / vnd dererfte Stein Zinftag den letfien Jun. An. 
1377.gelegtvond erft An.ı453.garaufbaumwen/Felir Fabri/ der Edlen Schmiden Öefchlecht 
von Zurych Prediger Moͤnch zu Vlm / ſchreybt das die von Vlm vmb diſe zeit fünf ſchwere 
ſachẽ außgeſtandẽ vnd verrichtet ı.namlich die Statt erweyteret vnd mit Mauren vnd Poll⸗ 
wercken befer verwaret 2. Belaͤgerung außgeſtandẽ z. Den Tempel angefangẽ zübaumwen 4. 
Drey Herꝛrſchafften — MSich von den Mönchen in der Reychen Aw abgeloͤßt. 
"  Anıız7s.ftarbiden 6.Mart. Papſt Gregorius st Rom:Carolus aber der Keyſer zů Prag 
imSchloffz den 24. Feb.als die Theuringer Chronick haltet/oderden 27.Mart.wie Cuſpi⸗ 
nianus vnd Peucerus: Onophrius fest den 26. Aprel. vnd Albert Argentinenfisan S. An⸗ 













dree abend. 
Das XXXIV. Capitel. 
Beyder Kömifcherß eyſern / Wengeelsivnd Küperti leben vnd regierung / auch 
laus etwas von den Teutſchen thaat en. 
—— D EncesLavsders2.Teutfche Keyſer / Caroli fon 
J vñ König zů Boͤhem / ſo bey zeitẽ feines vatterser⸗ 4 
Melt worder iſt in vollige verwaltung deß Reychs m 
eyngangen Än.izss. vnd regieret hinlaͤſſigklißß 
* # 22.jar.war weder an Leyb geſtalt / nach verftant ee Aa 
Jun. > dem vatter gleych/den wollüften und faulkert gar ea a N 
ymen papn. ergeben. Bey feinen zeiten war groffe zweyung wegen der widerwerti⸗ I 
gen Päpften:dann nach dem die felbigen biß haͤr lang zů Avignon ges a 75 
wonet / wolten die Römer der Kirchen haupt zů Rom / hingegen die - 
ortamın. Galli den Dbziften Bifchoff bey jnen Haben. Die Römer hatten Prbanum 6. die Galli aber 


Eiemens. Clementen 7. peglicher hat feine Fürften ond anhenger. Keyſer Wengeslaus hanget Vx 
Anna An no an / vnd der Frangoß Clementi. Als aber Anna / ein Königin vnd Wittib Apulizanen 
Aoule. Flementen den Galliſchen Papſt verehret / da berufft Vrhanus König Caroln von Vngarn 
Dgen&.&i in Italiam / vñ kroͤnet jn zů einem König Sicilie. Als die eng fölches vernam/vermäch: 
Onho von  Setfiefich Hergog Otthen von Braunſchweig / der bracht cin Teutſch kriegsvolck mit im in 
Dam — Sirjfiamdardurch die Königin befchirmpe zů ſeyn verhoffet. Dofie aber vermarckt / daß dei 
Papſt auch ein Teütſch Heer beſamlet / erwehlet fie / weylſie fein find hat £udowicum vi Fin 

fien von Angiers / deß Königs vd Franckreych vatters brüder/sü einem rechten erben an find: 

ftaet. Dapft Vrbanaber verfaufft alle Kirchengüter und Kleinot / damit er König Earofe 

Saret.crbere von Vngarn ins Keych hulffe. Der zoch hineyn / vnd gewan die Statt Neaples / durch verrä: 
Mesples. — hierey etlicher burger/ vnd bekigeret die Rönigin im neitwen ſchloſſz · Ottho aber / ſhr ie 
bebeplet 8 Königin zuhilff/belägeret Carolũ in d ſtatt Neaples. Carolus aber ſchreyb Ottho⸗ 

niein brieff auß der ſtatt(als ob er von der — kaͤme) dariñ im angezeigt ward // wo er bes 

Oudo gefan nacht zů jrẽ komen ſolte in die ſtatt / 2. Vñ als Ottho dẽ Brieff vertrauwt / ward er bey nach 
— vo Carolo gefangẽ / vñ in ein Thurn gelegt. So zerluff Otthonis volck vor der — wid, 
arzů 











* 76 = — 
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auf Franckreych mit bilff kaͤme oder nit / derhalb die 
gab /der fagt jr vil autszu:dann fie hat Caroli müter 
barkeit — ließ er ſie bald darnach in jrem ge⸗ Anna von Car 
s Koͤnig von —— König in Sicilien / durch Papſt e mir 
gen ſalbet Papſt Clemens in Gallia / den angenofinen — 
von Franckreych vatters brüder/ zum Konig in Siciz alien, 
iv feines brüders 8 mit groſſem Beer in Italiam / nit 
in zueroberen / vnd Vrbanum zuvertreyben. Er gewan 
den treiimlofen Carolum: von dem yederman abfiel/ wegẽ 
mords. Da es aber vmb Carolum wolt auf ſeyn / hat er als 
äger vergifften laſſen / dardurch Ludouicus bald ſtarb mit vis iv" 
meren:damit bleib Carolus im Reych / rc. 
ig von ; en fein tochter Sigiſmundo sh Boͤhem / Caro⸗ — — 
er ch Keyſer ward / vermaͤchlet / und hat jm das König: mahel. 
geben/zc. Dapfi Brbanus zů Rom bewegt beyde Wentz eblaum den pasız vıre 
Je ——— in fein freündſchafft / deßhalb der Keyſer Dapfi,g"""" 
Dus eine 
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Segaten vermanet abzutretten. Aber Clemens ließ der Le⸗ 
folteren / ꝛc. Difer zeyt ward Vrbanus zů Nucoria bes 
ben / Lothar genant/mit wenig Teutſchen außgeholf⸗ 
Daſelbſt ließ Brbanus fünff Cardindl/in einem ſack verbun⸗ Prsanunticg 
encken / cilich müßtenfm entrunnen. Nach dem König Lud⸗ na 
vnd fein Reych Sigiſmundo dem toch termann verlaſſen / wolt 
Sicilien das Vngariſch Reych auch haben. Dem bewilligten 
wdann Sigiſmundus war noch jung / fofürt Ludouici gemahel 
gin můter / das regiment. Carolus eplet in Vngarn / ward Kb ⸗· 
in Teuiſchen / Blaſius Forbach genennt/ auß anſtifften der al um name 
fieldas Reych wider auff die Rönigin:die ließ Sigifmundum Da / 
fand zuregieren, Aber eh Sigmund darcyn kam / ward die alte 
arober land reptende/von einem Vngariſchen Herzen vi goͤn 
nach genafınt/ gefangen: Der ließ von ſtundan Blafium For: ForBach ent 
der Königin angeficht enthaupten : darnach die alt Königin er⸗ Köniaın’e 
gefendlich. Do aber Johann von Hornach —— daß Sigiſ⸗ "+" 
in Vngarn eylet / Mariam ſein gemahel zuerledigen / begert er 
woͤlte bey jrem gemahel frid vnd gnad ſchaffen / woͤlte er ſie le⸗ 
8 zũ / die ſchicket er mit vilen junckfrauwen Sigiſmundo ent⸗ 
gnad zuerlangẽ. Aber fi war eyngedenck jrer muͤter tod / vnd für⸗ 
Hormach beym König fo vil / daß er jn vervolget / zuletſt fahen vnd mit Jo von zor⸗ 
iffen ließe. Hiemit ward Sigifimundus, Wensgelarbrüder/Rönig in 3. 
ang feines Vngariſchen Reychs auff einen tag 32. Sandsherzen in? Yrsarn- 
wider jn geſetzt hatten, und wolten dennocht fein gnad nit auf⸗ 
em haſſz gegen jm biß ins end, Difer thaat ward Sigifmuns 


dorlich krieg in Schwaaben/swüfcht den Stetten und dem hauß Schweasch 

n Öraaffenroch aufder verlurft vor Reütfingen erlitten. So 

‚mütig/sugen dem Graaffen ins land / vnd belägerten den beveftig- 

aaf Eberhart aber eplet hinzü/thett ein ernfilich treffen mitden Strent za 

Angriff verlor er feinen fohn Graaff Vlrichen / ſampt dem Graaf⸗ "3" 
wond vil andern / deß halb fein voldanfieng hinderfich trätet. Aber Eber⸗ 

Janet das volck / ſiel felbs manlich indie feynd / vnd fchlüg die Stett zu flucht. 

den obgenañten zweyt auch die Öraaffen von Zolleen/von Werdenberg / vñ 

‚Ge Sontag vor S.Bart.tag. Hierauff ward aber ein frid gemacher. 

tigen die Edelleüt im land Wirtenberg gemeinlich alle an fich wider Graaff Smpsrung 
W/ond von jm abzuwerffen. Die mocht er nun nit all bezwingen / wegen der 

öchlöffern. Alsaberder Adel gemeinlich eins mals im ſtettlin Heymßen vers iaag >" 

Draaff Eherhart mit feinem landvolck hinzů / belaͤgert das Stettlin / vnnd zündt 
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das mit fheür an. Auff das der Adel auß noht getrengt / gnad begert. Eberhart aber wolt kei⸗ 
nen friden jres gefallens aufnemmen / ſonder muͤßten ſich in gnad ergeben / ſeines willens mit 
ES. mi. zuhandle:doch hielt er fie nit vngnaͤdigklich / rc. Was fich difer zeyt in Vngarn mit dem 
a Turcken begeben hat / bey Pajazeti zeyten / wirt bievor im erften büch angezeigt. 
woawodaent _ Anno 1396.als die Chriſten in Vngarn am Türcken fo vbel verluren / hat Stephanus / ein 
para. — Vngariſcher Weywoda mit dem Tuͤrcken Paſazeto vil verraͤhteriſcher practick gehabt / auch 
Walachiam sum abfal bewegt / darumb er durch R.Sigmunden bezwungen/gefangen/vnnd 
enthauptet ward. 
n,1400,alsder Türck den Chriſten viljamers zůfuͤget / vñ Wentzes laus Kenfer/nubt der 
ee Fa oder faulkeit pflaͤgende / zũſach / ward er durch die Churfürſten / als ein vnnittzer vnnd vn⸗ 
tüchtiger / deß Reychs entſetzt 20. Augſt. welcher entſetzung er auch nit vil achtet / enthielt ſich 
in Boͤhẽ in der ſtille/rc. Der ward nach langẽ von feinem brüder Sigiſmundo gefangt:entran 
— aber wider/ift Doch auch zuletſt von den Lands herre gefangen wordẽ / vnd ſtarb in gefencknuß · 
mifiger Ä. Rvrerrtvs der 33. Teutſche Keyſer Dfalggraaff ben Rheyn/ 
vñ Hertzog in BeyernEhurfürftzrc.mard an Wentzes lai ſtatt erwelt / 
® An.ız00.den io Septemb. Er regiert bey o.jar smonat 22 tag. Sein 
wal war nit einträchtig: dañ etliche erwelten wider Rupertum Marg- [97 
graaff Joſten võ Meerhern / Wentz eslai vettert/der ſtarb im s.monat. (Sl 
damit ward Rupertus(der ſich dennocht deß Reychs widriget ) bekꝛoͤnt ¶ 
Etlich ſchreibt er ſeye nach Ruperto erwelt wordẽ. Er befridiget erfilichh aD __ 
Germania / ruſtet darnach ſich mit ſtarcker macht/aufberüffenetlicher 
ſtett ſonderlich derFlorentiner in Italiã zureiſen. Die landſchafft Bri 
Galiean sen, N/damals dem Galleatzen Hertzogẽ za Meylad / dem er feynd wart zugehoͤrig / erlaubet er dem 
5034 2 Friegsvolc zur peüt. Aber Galleacius Joch jm entgegẽ: da geſchahẽ vil Fleiner ſtreyt vñ ſchar⸗ 
mützel / dariñ die Teutſchẽ Reifigiden Weltſchẽ zugering ward/ vñ mehr ſchand bey dem fuͤß⸗ 
volck dan ehr erholetẽ. Die Teutſchẽ knecht ſprachẽ / jre Reüter rittẽ auff Krebſen / ꝛc. Hertzog 
Kpold von Oeſterreych vi der Biſchoff von Coln / ſo den groͤſten ſchadẽ empfangẽ hattẽ / zu⸗ 
es ch genvom Keyſer auß dem feld/ dardurch fein macht nit wenig geſchwecht / vnd er deß halb wi⸗ 
derumb gen Trient zurucken bewegt ward. Bald rucket er wider in Italiam gen Tervis vnd 
Padua. Daſelbſt die Florentiner durch jre Legatẽ Rupertum (dem fie hievor vil gelts darauff 
geben hatten) anrüfften/ vnd fein hilff wider den Hertzog von Meyland begerten/mit dem fie 
groſſe krieg gefürt hatten. Es gaben auch bemelte Florentiner Ruͤperto noch groß gut / damit 
ſie jn in Italien behalten Aue} Th, der Galleatz woltinen zuoberlegen ſeyn. Darneben 
kehrten fie fleyß an/auch den Papſt und die Benediger in jr — Aber eh diſe ding 
nach noturfft gehandlet wurden / ſiel der Winter eyn: deß halb ſich der Keyſer in die Stett / die 
jm freündtlich und ergeben waren / eynließ / das winterlaͤger zuhalten: darauff gieng groffer 
koſten. Darneben truͤg ſich zweyung zu zwüſchen dem Keyſer vñ den Florentinern / wegẽ deß 
gelts / dañ es verdroß Ruͤpertum das er von den Florentinern mit fo knechtiſchẽ gedingen ſoͤlte 
bemuͤdet werdẽ:vnd dieweyl der Papſt und Venediger ſich nit mit eynlaſſen woltẽ / achtet Kits 
pertus den Galleatzen auch nit allein zuvertrucken / zoch deß halb wider in Germaniam / im 
Zen furſatz zu anderer zeyt mit ſterckerer macht in Italiam zuzichen. Aber der H. von Meyland 
nien. richt fein gemät auff das gang Italiſch Reych/eroberet na®h deß Keyſers abzug Bononiam/ 
Selleach 108. vnd richt fich auff Floreng.Aber Gott / der alle gedankt vnd rahtſchleg flürgen kan nam jm 
das läben:darmit erlangten die Florentiner friven. 
sum Nach dem König Sigmund in Vngarn Cals obſtehet) ſo vil edler Herzen hat enthaupten 
srfangen.  Saffenward'er verhaſſet / vnnd imjar Ehrifti 1401. von den Sandsherzen gefangen / vnnd ciner 
wittfraumen fampt zweyen föhnen (denen er jren man vnd Vatter auch vifibracht hat) zuber 
waren in jr ſtarck Schloffz vberantwontet: in hoffnung ſie wurden in nit außlaflen. Aber er 
kondt fo vil bender frauwen mit güten wortẽ / lobet ſie vnd jre ſoͤhn / thet int groffe verheiffung,/ 
vnd fchüff fo vil mit mancherley argumenten bey der frauwen / dãß fie in auff hoͤchſte verheifs 
33 ſung ledig lich. Darzwüſchen aber ward Ladis laus Koͤnig zuͤ Apulien in Vngarn beruͤfft 
Dngamn. durch die Landsherrn / vnd zũ König bekroͤnt. Wie bald er aber hort daß Sigiſmundus fedig/ 
wid im harniſch war/richtet er ſich widerum̃ in Apulia zuziehẽ. Do jm aber gelts manglet zů 
Selsuonis d widerfart/verfauffter den Venedigern ein theil deß lands Sclauonie / vñ zoch mit dẽ gelt in 
gen vatauffe. Apuliã. Sigiſmũdus erobert Vngarn wid/aber ſeine widerſaͤcher fluhẽ alle auß de Reych / rc. 
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€ füch des Appenzeller krieg zwůſcht jnen vñ dem Abt zu S. Gallen er⸗ 
— — gericht An. i400/ aber d Frid beſtund nit lang/etc. 
| ler Eriegwirde bernach im anfang deß⸗. Buͤchs gefagt:z fich auch Difer Appenmie 
Hoectic ch die Ehogenoßẽ begeben / vollget alles hernach/Yeglichs an feinenz 
2. Jun . ſtarb Keyſer Rupert zů Dppibeim/ond ward zů Heidelberg begrabẽ. 
— — Geſcho 
Don Beyfe unden / vñ ſeinerz eyt Teütſchen Geſchichten. 
Iis a vro vs der 34. Teutſche Keyſer König zu Vn⸗ 
garen ⸗Caroli 4.fohn va Wentzeß la bruder / ward durch 4 
die Churfurſten ans Roych erwelt Anno dom.ian. im 
—— —— — — 
n gemůts vnd ein beſonderer lich Teutſchlands. 
Dann er war von geblät ein Teutſcher / von K. Heinri⸗ 
avon fügelburg haͤr / rc Im anfang feines Reych = 
ans die Kirchen zu befridigen / die biß haͤr Durch zwey widerwertige Huupterjäss Tre parm 
ütter warzdann Die Römer hatten ein Papſt in —— die Frangofen ei⸗ 
nerepch. Ar Babe Kae benoe DR oncilio zu Piſa entſetzt / nit abs 


ſt / hievor im 
ard wider ſie beyde(namlich Gregorium den i2. in Italien / vñ Benedietum 
ench) Johañes 














































gaanckre der 23.erwellet. Mit welches bewilligung Keyſer Sigmund/ optin 
* ung Binzufegt/dap groß Conciliũ gen Coſtentz leget / An aaiz. Das ward befchlof sen Konend 
\ aan Loden/ da Dapft Yohaiies der 23. und der Keyſer perfönfich zů ſamẽ famenıc. König sank 
Danpülchen hat König Jadislaus von Vngarn vnd Apulia / vberfallen S. Peters * 


Vmbriam / Hetruriã und Kom auchandere Italieniſche Stets bendtiget 
ben. Aber Ladislaus ward in ſoͤlchem fürnemmen von Bott Bingenommen 
Dverzuckt/.c. Keyſer Sigmund befridiger hierauf Italiam feines vermoͤ⸗ 
berpednete Legation. Dan weyl er in Taitfchland mit di angefangen? Con zurngech 
ge 2 harry mochter felber nit hercyn fommen. Änno 1414.fleng fich das Concili⸗ —— 
fan befamlen. Keyſer Sigmund ſchuff fo vil mit feinem bruͤder Rönig Wen: " 
Daß er Meiſter Jahann Huffen Predigern zu Drag/auch auffs Concili⸗ 
Das bewilliget Wengeslaus:doch nit anderfi/dan dag im Sigifmundus fein 
{ eide geben onndjn ficher wider in Boͤhem kommen laffen fülte/ ꝛc. Alſo kam . 
Johannes gen Coſtentz / am 23.tag Detob. An.dom.i414. ——— 
n ag Novemb. kam auch Johann Huſſz gen Coſtentz ins Concilium in Rey: 1" 
Sigmunds Geleydt: Aber ce der Keyſer dahin fam/ namlich am as. tag obberärts Zelangen 7 
Monats’ ward bemelter Huſſz ober Das Geleydt gefangen. Hiemit mehretfich das 
Toncilium / dann täglich dahin kamen viler Koͤnigen Boitſchafft / Peelaten / Fürſten 
ond He Am Weynacht abend den 24. Decemb. zů mittnacht kam K. Sigmund A. eismurs 
inpt der Reyferin/sc. gen Coſtentz in die Chriſtmette. 
Br den 2. Dart. hat Dapft Johannes der 23.das Papſtthumb zů Coſtentz 


a LS 


1 io aufgeben/mit geding daß auch Gregorius 12. vnd Benedictus 13. fölches Ih yas;s«6 
aufgeben fölten. Aber Johannes verhoffet ficts bey dem Papſtthumb zů bleyben / ums auf. 
hand dem Keyſer ein geweyhete guldine Roſen. Da man aber anfieng zuͤhandlen⸗ 
in einigen Papſt vnd Haupt zuͤerwellen und fich allenthalb vil flag vnnd laſterlicher 
articklen ober Papft Sohannenzüträgenfloch Papſt Johaũes mit fonderer hilff Her 
3 Fridiychs von Defierrepch/ auch nit ohne gunſi deß Biſchoffs von Meyntz / auß Trnen 
m Eoncitio võ Coſtentz ge Schaaffhauſen vñ Freyburg / ec. Auff welches der Keyſer 
IND Das Reych Hertzog Fridipchen feine Sand eynnamẽ / beſonder die Eydgenoſſen er⸗ 
Bberten/auß deß Keyſers und Coneilii gebott / das Ergoͤw/ rc. Hiedurch ward Frideri⸗ 
ms bezwungen Papſt Jahannem widerumb gen Gortlicben in das Schloſſz zůſt Her. 
Der ward als bald vom Concilio entſetzt / verdampt / vnd Pfaltzgraaff Ludwigen 
pbergeb :der enthielt jnz. jar gefaͤngklich im Schloſſz Mannheim/sc. Hier zwü⸗ 
chen am Samſtag den s- Julij ward Johannes Huſſz von Prag / cin gar gelehr — 
ger mann / zů Coſtentz / vber deß Keyſers Gelcydt verbrennt / ꝛc. Papſt Gregorius / 
fe in Italia war /vbergab das Papfithumb auch dem Concilio durch fein maͤch 
ReyferSigmund amı9. tag Julij auß Koftenz in Galliam + Settan 
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Narbonenſem reit / zum Koͤnig Aragonie / jn zubewegen daß Papſt Benedictus 
fein Bapſthumb auch vbergebe. Das wolt aber Benedictus nit thuͤn / enthielt ſich ü 
nr fchloff Perpiniano. Aber der Koͤnig vnd alle Füirften fielen von Benedicto ı 
sum Concilio. 

Dir I1416.| Gambflag denzo. Maij / ward auch Meifter Hieronymus von Prag / zu Coſtar 
verbꝛeñt. Er war Johañ. Huffen lehr junger cin gar gelchzter Philoſophus vi-Drate 

. Feiern j1417.| Mitwochen den z. Mart. ward H. Friͤdrych von Defterrench durch das Conciliu 

— zů Coſtantz verbannet / vnnd dem Keyſer abermals zuſtraaffen vbergeben / weyl er B 
ſchoff Georgen von Trient gefangen / jm ſein Stifft/land vnd Statt Trient genon 
men hat / ꝛc. Diſer zeyt ward die Statt Feldkirch belaͤgert / darvon hernach im 10, biiı 
geſagt wirdt / ꝛc. Keyſer Sigmund kam wider auß Aragonien gen Coſtantz: darau 


Benedict. = procediert das Concilium widerden Gallifchen Dapft Benedictum 13. der ward veı 
——— bannet / entſetzt vnd für ein kaͤtzer verdampt zü Coſtantz am 26. Jul. An fein ſtatt abı 
u zum Papft erwehlet am u Novembr. Ocho de Columna ‚pnnd genennt Martinus 


Der machet etliche reformationen. 

1418, Bondifem Martino ward Sigifmundus zů Coftang zu einem rechten Keyſer &ı 
ſtaͤtiget / vnd befchloffen/ das nächftfünfftig Concilium zů Paffey zubalten. Hiemit endet di 
Eoncilium. Was aber dafelbft täglich von einer Seffion zü der ander? gehandlet / hab ich dar 
von ein eigen büch An.ıs4u.durch den truck ans liecht geben. In difem Koncilio machet Key 
Soffen zum fer Sigmunddie Öraaffen von Saffoy ond Cleve zů Hertzogẽ: dom Burggraaff Fridriche 
Da aber von Nuͤremberg verleicher die Marck und das Churfürftenthumb Brandenburg. Auch 
—— begnadet er auffs letſt Hertzog Fridrichen von Oeſterreych / verleich jm ſeine Lehen / gab jhn 
wider fein land/außgenommen was die Eydgenoſſen eyngenommen. Darauff ſchluͤg er jne: 

pfand ſchilling / vber den gehabten kriegß koſten / vnd freyet ſy darbey zubleyben. 
Zsbemer Nach verrichtem Concilio/ als R.Sigmund verhoffet / auff feines bruͤders Wentzes lai tod 
ee, das Reych Bohem / als rechter erb/ zubefigen/ widerftrebten jmdie Boͤhhemer: dann fic ware: 
. imabgünftig/daß er Huffen onnd Hieronymum zu Coſtantz ober fein Reyferlich Gleidt ba 
laſſen verbrennen. Deßhalb das Boͤhemiſch volck alle ding mit waaffen handlen wolte / an 
derſt / dann ſie Johann Huſſz gelehrt hatte. Hierumb Sigifmundus gen Drag fam/eylet abe 
bald wider gen Preßlaw in Schlefien/ da dic burger den Raht in eineraufrür vertilcket Dat 
ten / daſelbſt ließ er vil burger/als orfächer der empoͤrung / enthaupten: Durch welche geftreng 
Drettarer om, ſtraaff dep Key ſers die Boͤhemer noch mehr gegen jm in haſſz entzundet wurden / ſchuldigeten 
raw. jn ein feynd deß Boͤhemiſchen namens / vnnd ein vngetreuwen deß Reychs / als der die Marc 
Brandenburg (durch Carolum feinen vatter zur Kron Boͤhem erkaufft) Burggraaff Fride 
Ziieg, wider richen von Nuͤremberg verlihen hette/rc. Auff fölches der Keyſer mit groffem heer/auß allen 
3 . Reych beſamlet / auff Boͤhem zoch / das ererbt Keych zuerholen. Aber Johan Ziſcha / der Bo 
drin, hemer hauptmann / hat darzwuſchen vil Stett vnd Schloͤſſer in Boͤhem eroberet / die Prieſte 
vnd Geiſtlichen / ſo dem Papſt anhengig / vervolget / etlich verbreñt / verjagt / vñ vilen die lie: 
ren außgeſchnitten. Diſer Ziſcha hat Keyſer Sigmunden vnd deß Reychs heer mehrmalt 
glücklich vbermunden. Zuleiſt vnderſtuͤnd der Keyſer Ziſcham mit verheiſſungen vnd gaaben 
den Böhemern zuentfüsen:ond als etlich ſchreyben / ſol er jn auch zuletſt erwegt habẽ auff fein 
parth wider die Huſſiten. Aber ch Ziſcha zum Keyſer kam / ſtarb er. Nach feinem tod erhebter 
fich onder den Huſſiten felbs grofle zweyungen / deren fichder Keyſer troͤſtet inn hoffnung, 
jnen defto leychter abbruch zuthun. Aber fo offt fie durch jre gmeine feynd angefochten wurde 
flünden ſie ein haͤlligklich zufamen/ deß halb fie auch in zweytraͤchtiger cinhälligfeitgroß glüd 
amgtaı, vnd ſig hatten. Von difen kriegẽ / von welchem vil zuſchreibẽ were / mag man befähen Aeneam 
Syluium,ond Albertum Krantzen oder das Teütſch buͤchlin Jo. Kochen / an H. Georgẽ von 

Saxen geſcheriben/ ꝛc. 

Yapk Martini Papft Martinus hetzt anfenglich alle ſtaͤnd an die Boͤhemer / verhieß groſſen Ablaß allen 
app wiver denen/die hilff thetten. Auch ſchickt er feine Cardinaͤl zu ſoͤlchem krieg / die aber offtermals von 
—— Boͤhemern vberwunden vnd abtriben wurdẽ. Cardinalis Vinctonienſis auf Engelland / ein 
mais 1135 Man zum krieg erboren/brache in Teütſchen landen drey mächtiger heer zů feld. Das erſt vom 
* gantzẽ Rheynſtrom / Schwaben vñ Beyern / welchs Biſchoff Otho ron Trier fuͤrt. Das and⸗ 
von Sa Meychſen / Heſſen / Thüringẽ pi den Seeftettiac. Das fuͤrtẽ jre Fürſtẽ / rtc. Dz nr 
un 
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fandu Rarggraaff von Brandenburg auß allem Frandenland/re. Dife drey mächtige 
uffentemen zu ſamen in Boͤhem / in hoffnung, jnen fölte niemand widerftand ehün. Aber 
— auſchrocken lich / ch ſie vom feynd recht angriffen wurden / lieſſen alle friegsrüftung 
den Bohener zʒur peiie/2c. Bald ward auff anſtifften deß Cardinals Juliani / durch K. Sig⸗ 
munden cin anderer faͤldzug / zu Nuͤrenberg fürgenommen/ darüber Margg raaff Fridrych 
von Bundenburg / Obriſter faͤldhauptmañ erwelt war / Iulianus Card,S.Angeli zoch mit. 
Das gauns Achch thet fein hilff. Als fie in Boͤhem kamen / alle ding mit brand vnd todefchlas Das gan 
gen vewiſende / auch keinem ftand noch alter der menfchen fchonende/wurden die Boͤhemer I58 
afiinjom erweckt / eylten dem Reych entgegen. Aber die Teütſchen fluhen nachmals forcht⸗ 333 
ſam als die erſchꝛo cknen Haſen / ch ſie deß Böhemifchen zeügs recht anfichtig wurden. Def mofalten, 
ſich der Cardinal Julianus groͤßlich verwundert / wie doch dem fröudigen & iitfehen vol 
das has alfo möchte benommen wordt feyn. Aber Gott gibt und nimpt das hertz / ge nach dem 
er cin vold begnaden oder firaaffen wilrrc. Keyſer Sigmund hett gern den frieg widerumb 
fürgenommen / das widerrichten etliche Furſten der meinung einer andern vnd glücklichern 
zeyt zuwarten. 
Damchen hat ſich Die zeyt verloffen / daß man das Concilium zů Paffey ſoͤlte halten / da 
ward nichts auß. Darnach ward es gen Senis gelegt / aber auch nit vollfuͤrt. Zuletſt im jar 
Chriſti ʒo. ſendet der Papſt obbemeltẽ lalianum Card.8.Angeli in Teütſchland / das Con⸗ 
cilium gen Baſel zubeſamlen / der ward zů Baſel vom Raht vi gantzer Gemeind ehrlich em⸗ Concillum za 
pfangen. Aber Papſt Martinus ſtarb eh fich das Concilium beſamiet / An. dom. 1432. vnd D- 
ward erwelt Eugenius / cin Venediger. Bey welches zeyten Sigiſmundus mit Teütſchem «ugenius 
heer in Italiam reiſet / An.ız33. der ward von Eugenio bekront. Darzwüſchen beſamlet ſich Perf» 
das Contilivm zů Baſel langſam. Eugenius ward auch dareyn beruͤfft / aber cs wolt jm nit 
ſchmoͤcken. Sp wolt K. Sigmund dem Concilio auch fein beſtand geben / Eugenium zuent⸗ Sösemer geh 
ſetzen / als der jm die Keyſer kron geben hatte. Die Böhemer wurden vom Keyſer vnd Concilio Zur! bei 
befchriben gen Bafelzufommen/ond jrer lehr vnd glaubens rechnung zugeben. Es ward jnen 
mit allein ficher Geleidt fonder auch Geyſel onnd Leiftbiirgen in jr land geben :dann fie dem 
Keyſerlichen Geleidt / hievor zů Eoftengan Jo. Huſſen gebrochen / nit trauwen wolten. Alſo 
Famen der Boͤhemer Bottſehafft vnd Gelehrte gen Baſel mit zoo. pferden. Die wurden am 3. 
sag nach jrer ankunfft in die Seſſion beruͤfft / zu gemeinem friden vermanet / vnd freündtlich 
(nit wie zu Coſtentz) mit jnen geredt / daß fie ſich vonder Kirchen nit woͤlten abtrennen. Die 
Böhmer gabe beſcheidne antwort / Daß fie nie willens geweſen / auch noch nit wären, dic Con 
eilia oder ehr der H. Vaͤtter zuverachten /befonders wo die in Biblifcher Propketifcher vñ 
Apoftolifcher Schrift gegründet:was aber Biblifcher lehr / Prophetifchem vnd Apoſtoliſchẽ 
ocmpebond den H. vralten lehrern widerwertig were / koͤndten ſie nit aufnem̃en / ꝛc Die Huſ⸗ Betemer a 
ſiten hatten jr meinung in vier Artickel gefegt.1. Das Sacrament were von Cheiſto ordenlich "te 4. 
ryngeſetzt / allen glaͤubigen menſchẽ zubrauchen vnd zů empfahẽ vnder beyden geſtaltẽ Brots 
end Weyns /rc. . Den dienern der Kirchen oder Geiſtlichen gezim̃et nit weltliche herrſchung/ 
noch ſich in weltliche geſchaͤfft mnzumifchenszc. 3. Allen wahre Cheiſten / das iſt / die den Geiſt 
Gottes haben / gezimme / vnd ſey erlaubt / Gottes wort zupredigen vnd außzuſprechẽ / vnd ſich 
weder bluͤt noch fleifch daran hinderen zulaſſen / ſonder zuſehen was Gott ſagt und befehlerra 
Affentliche fiind vnnd laſter ſoͤll man keins wegs leyden / ale die groͤſſers vbels ein vrſach 
ſchen/c. Der Cardinal Julianus fraget die Boͤhem / Ob fie auch der meinung weren / wie 
man von jnen ſagt / Daß die Baͤttelmoͤnch vom Teufel aufgericht weren? Sy antworteten / Bauelmon⸗ 
Jar dann weder alt noch neuw Teſtament haben jemals einichen Baͤttler eyngeſetzt. Darzu "Pt 
haben weder die Propheten / noch Chriſtus / vnnd die Apoſtel gebaͤttlet. Der Cardinal 
ſprach / Man muͤßte nit allein glaubẽ dem / ſo in neüwem vnd altem Teſtament begriffen / ſon⸗ 
der was durch die Kirchen geſetzt vnd geordnet were / das kaͤme auß dem neüwen Teſtament: 
were auch nit minder glaubwirdig / dann andere Schrifft deß neüwen Teftamentszre. In den 
obgeſetzten articklen ward ob zwey monaten diſputiert / doch nichts an Boͤhemern gewunnen: 
doch ſprach jeder theil / nach abſcheid der Huſſiten / er hette gewunnen. Das Concilium ſendet fenaten in 
Legaten in Bohem / die burgerlichen krieg hinzulegen / aber vmb ſunſt. Keyſer Sigmund ber Rvem 
weget von tag zů tag die Lands herren in fein gunſt / durch welcher mittlung er bald zu Regen⸗ eyumunpun 
ſpurg zum König aufgenomſien ward, Er zoch in Boͤhem / vnd auff einem tag zii Egri hand⸗ von done 


mern ange⸗ 


jet er wit mit den Boͤhemern / der Religion vñ zerſtorten Kloͤſtern halb. Das Conciliũ zů Baſel nommen. 


Das IIR.Buͤch 


ſendet etliche Biſchoff dahin > die Tempel wider zuweyhen / vnnd kirchenordnung def} 
| pſthumbs eyn zufürensaber die Boͤhem behielten nichts deftominder die obberürten vier I 
zuflien — ckel ſteyff vnd vnbeweglich. Nach vilen vnruwen hat Sigiſmundus bemelten Huſſiten ix 
hrs, mefirchen eyngeben / vnd jr Religion zuhalten / auch fie hinwider jn vnd die feinen jre Fird 
dienſt brauchen laſſen. Dann es entflünden ſtets neũwe lehrer bey den Huſſiten: weñ einer 
gieng/ftünden zween oder mehr an die ſtatt. Es gieng wie mit der Hydra,darvon die Do 
ſchreyben / ye mehr haͤupter jro abgehaumwen wurden/ye meh: wider wüchfen/c. Als RE 
mund / gar alt / inn fchwäre kranckeit fiel / alfo daß wegen langmwirigen fiechtagen fein 
Staifmundus nung deß widerkeerens erfchein/ gedacht Die Repferin (Barbara geborne von Zyin 
| fie das Reych beſitzen / dann wie fie den Reyferbehalten möchte. Ir höffnung entdestt 
fentlich / Namlich jr gemahel fölte bald ſterbẽ / vnd fie denn dem König auf Polen verm 
let / vnd ſampt dem Reych gegeben werden. Alfo war das vnkeüſch fleifchgirrig thier / ſee⸗ 
mütens / ſchon ein braut / vor jres gemahels end. Da der Keyſer diſen anfchlag mercket/ 
Kabaıden geres jm fein krantkheit. Er ließ ſich alſo kranck in Meerhern fuͤren. Barbara / die Keyſ 
gem zoch im nach/ deß begerten ends zuwarten: aber fie ward gefangen und eyngelegt / als ı 
achtet/ nit ohne bewilligung Sigifmundi. Demnach als der Keyſer Hergog Albzechten 
Oeſteꝛreych / ſeinem tochtermann (dann er hatte feinen fohn) beide das Bngarifch vnd 
Sisifmundt Hemifch Reych getreüwlich befohle/ larber in Meerhein/An.1437.den g Decemb.ond n 
" tod in Vngarn gefürt ond zu Stülwenflendurg begraben/c 
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Don Beyfer Albsechten dem . vnd Fridrichen dem }.der Roͤmi K 
— ⸗* leben — Teütſchen —— a 


LBErTvs diß nammes der 2.onndder ss. Teüt⸗ 












Albertus. x _ 
>? fche Renfer/ Hertzog zů Defterrench 7 Rıyfer Sig A 
I munds tochtermann / Koͤnig zu Vngarn vnd Bi: At 
ern be CR All hem / wardermwelt/ An, dom.1438.arn neüwen Jars⸗ 
cher K. Ao Del; N ’ * N = 
main Orga, BET tagvond regieret 2.jar. Er ward anfenglich mit Eli⸗ 
zen — 2 


ſabethen feinem gemahel Koͤnig in Vngarn befroͤnt > 
auch bald von den Bohemern angenommen. Er war ES 
ein Fürft viler foblicher tugenden. Der zent ward die alte Bündenuß — 
zwüſchen dem Reych Boͤhem und dem Hauß Defterrench widerumb erneüwert vnd bef 
get / deß innhalts/ Welches lands König oder Furſt / ohne mannlichen erben abgienge/ 
der König oder Fürſt deß anderen lands in die erbſchafft traͤtten /ꝛc. Nach dem Albertus 
ae de Reych eyngenommen hat/ward Barbara K. Sigmunds gemahel wider auf gefend 
Ifien. 3° aclaffen:die vollfürtjr leben in fchnöder vnerfettiger fleifchgirigfeit. Sie ſol / als etlich ſel 
ben/die heiligen Junckfrauwen im himmel jrer keüſch heit halb verfpottet haben. Darum̃ 
Kenferin wol gefügt hette/ nit einem Chriſtenlichen Fürften / fonder vor zeyten dem K 
Dario Antonino Heliogabalo: der nach vil fchandtlicher und hürifcher vppigkeit / mit fi 
Müter in cin ſcheyß hauß gewoꝛffen ward/rc. 
ss» Hierzwuſchen hat Papſt Eugenius das Koncilium von Bafel gen Ferrar gelegt / ı 
nam durch feinen’Legaten den Bifchoff Danormitanum / den er gen Bafel gefchisft / vnder 
den/ das wider feinen willen —— Concilium / mit vil geſchwinden practicken zi 
trennen / anzeigende / das ſoͤlch Concilium fein krafft hette ohne beſtaͤttigung deß Papſts 
aber cin Concilium gen Ferrar beſcheriben hette / das fölten fie befüchen/re. Aber das Con 
zuͤ Baſel für fur/citier Eugenium: do er aber nit erſchein ward zu Bafelbefchloffen/ : 
die Kirch ond ein Conciliũ ober den Dapft/ond ein Papſt nit ober das Concilium werc.: 
Mirehd Bas —* Eugenius zů Baſel vom Contilio entſetzt / onnd Amedeus der Hertzog si Saffoy 
og von Papſt erwelt / vnnd Felix ders.genennt ward. Darneben hielt Eugenius fein Conciliu 
a wa Ferrar / welches er doch abermals da dannen gen Florentz legt wegen eynfallender Peſtil 
Alſo hielt jeglichs Concilium feinen Papſt / vñ waren zwo kirchen vnd zwey haͤupter / rtc. 
Serra. weyl diſe ding vergiengẽ / ſtarb Keyſer Albrecht im Turckenzug / an der roten Ruͤr / vnde 
°" gen im Langendorff / vnd verließ fein gemahel Eliſabeth ſchwanger / im jar 1430. den 27.- 
Ward zů Stůlweyſſenburg begraben. 
Ri 





Don Öermania, cix 


FRIDER ıCVS 3. Hertzog zu Oeſterreych / ward nach Alberto zripeneug 
Dr 536. Rd. Keyſer erwelt / nach Carolo Magno anzurechne An.ı440. Rom.&. 
N den z0.Mart.vü befrönt. Er regieretss.jar. Bon difem Friderico wire 
etwas meh: gefagt hernach im 7.büchyrc. Alberti deß abgeſtorbnen ge⸗ 
mahel Eliſabeth / alſo ſchwanger verlaflen/gebar Ladis laum / welches {adiataue 
ind / drey monat alt / zum Koͤnig in Vngarẽ bekroͤnt ward / durch den 
Biſchoff Strigonienſem. Darnach hat bemelte Keyſerin vn Wittib/ 
das kind vbergeben / ſicher zuerziehen / dem Keyſer Fridrychen. Dar⸗ 
zwuſchẽ aber erweltẽ die Vngarn Vladis laum deß Königs auß Po⸗ Diavistans 
a Rönig. Der eylet auß begird zuherrſchẽ / auch in Vngarn / vnd ward zu Gfen Arsi# V⸗ 
en Landsherren. Aber Elifaberh hat deß Reychs rechte Kron mit dem kindlin 
Marcych gefloͤchnet / dennocht ward Vladislaus auch zů Stuͤlweyſſenburg be⸗ 
mwuͤchſen groſſe burgerliche krieg inn Vngarn:ein theil hanaet der Königin 
islao an/der ander theil neiget fich zü Vladislao. Graaff Vlrich von Ci⸗ Seaa Vlrich 
aller krafft wider Vladislaum / deßgleychen etlich Boͤhemer / ſich deß Finde Cius. 
nde / groſſe ding wider Vladislaum verbrachtẽ. Darzwuſchen fielder Türck 
der ward zum vierren mahl von Johann Huniade vberwunden. Don welchen 
in erſten büch geſagt wirtzc. Nach langem ward Vladislaus vom Turcken zur Va⸗ 
ha dom.1445. Depwegidie Vngarn zum König Ladis laum / den rechtt erbornen 3" "Iolar 
MWecrti ſohn erwehltẽ / ſchicktẽ jre Legatẽ zu K. Fridrychẽ / daß er jnẽ Ladislaum jrẽ — mut 
hgaauß gebẽ. Aber Fridericus gebot jnẽ / daß fie an Ladislao getreüw ward: doch garn. 
innit hinauß gebẽ / weyl er noch ein kind / vnd zuregieren vntauglich war / tc. Auff das 
nmrit gewalt habẽ wolten / vberfielen dz land Oeſterreych: wurdẽ doch bald wide: 
her Diſer zeyt grünet der toͤdtlich krieg zwüſchẽ der Start Zürych vñ den Eyd⸗ ar zamg 
dam von Schweytz / darvon hernach im 5.6. vnd 1z. buͤch vil gefchriben ſtehet. "3" 
rot zwen Paͤpſt waren wie obgemelt / ſendet Eugenius feine Legaten zu DEN Ergenius bes 
nen gen Nuͤremberg / einigkeit der Kirchẽ begaͤrende. Mehreheils Furſten hiel⸗ SA emigtar: 
im Eoncilio zů Baſel wider Eugenium. Da er aber auff feiner forderung beharret 
anderen tag zu Franckfurt / vnd den dritten zuͤ Oſchenburg / vnd dennocht wenig A. zriornch 
fenio zutraͤtten woltẽ / ſonder mehrtheils Felicem / ſo zd Bafel erwelt worden/für datt, Fusent 
hieltenfchüff Keyſer Fridrych fo vil / daß die Fürften von tag zu tag Eugenio 
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ls def part Fridericus hielt / vnd verhoffet auch/nit vergeblich/ von jm die Keyſer 





































pn Sriderici3. iſt das Hertzogthumb Meyland / durch abfterben eines Herkogen Zernosen a 
liche ichberben / ledig wordẽrallein cin tochter verließ er/die ward dem Graaff Fran⸗ igea 
a vermaͤchlet. Derwegen jrer vil diß gewaltig Hertzogthum̃ habẽ wolten / K. Fri⸗ Francuiſcus 
Fdarnach / als das zum Reych verfallen war. Darwider der Raͤht sit Meyland kein Sl" 
haben/ ſonder ſich der frepheit gebrauchen wolten / auch vom Keyſer jaͤrlich nit 

anguldin trinck geſchirr / nit zur Tribut / fond allein zu einer chrengaab / zuvberant⸗ 
dig ſeyn. Das wolt Fridericus nit zulaſſen. In ſoͤlchem zanck fielen die Venedi⸗ 
iar / vnd der Hertzog von Saffoy auff der andern ſeyten in Lamparten / zupfften et⸗ 
darvon/rc. Daaber Franciſcus Sfortia diſe vneinigkeit und zerrüttung deß Fürs Fran. Efora 
aſach / gedacht er auch etwas Rechts daran zuhabẽ / als dem deß abgeſtorbnen Her ao 
hilippi tochter vermaͤchlet war. Darumb er fich rüſtet und eroberet Creinon: Paffey 

Billig auff / vnd ward zuletſt vom Raht zů Meyland für cin Hertzogen angenom̃en: 

Mi Venediger vnd andere / fo jre klawen eyngeſchlagen hatten / widerumb abgetriben/ 
Igroſſem fig das Hertzogthumb glücklich widerumb in vorige ruͤw geſetzt/rc. 

. ſtarb Papſt Eugenius zu Rom. Alsbald erwehlten fie cin anderẽ / namlich Ni⸗ Nicotaus pr 
Da ſolches Dapft Felir (Amedeus von Saffoy / hievor zü Baſel erwelt) vernam/kat Yerıchume 
mderlichem a nreitzen K. Friderichs / fein Papſtthumb bemeltem Nicolao aufgeben/ n. 
as voꝛrbehaltnen gedingen / die Nicolaus gern annam:vnd ward er allein Papſt. Doch 
dus von Saffoy ein Cardinal / vñ alles / das er geordnet auch was im Concilio zů 
kfchloffen/hat Nicolaus befeſtiget vnd ratificiert / An. 14409. Soͤlche vereinigung der 
inten bracht vil rum in Germania:daũ hierauff ward vil gerahtſchlaget / mic alte Furſten Robtſchlas 
atom Türcken gewaltigklich widerſtanden möchte werden. Vil Fürftenunnd Yan 

' t 


Das II. Buͤch | 


Staͤnd waren —— eyfferig/ etlith dem wolluſt ergeben / fragten nit vil darnach wie 
Türck hauß hielte. Darzwüſchẽ bekriegtẽ beyde Konig von Franckreych vñ Engelland m 
dañ erbaͤrmlich. Der Engellender eroberet Aquitanien vñ Normandey:Sie kriegtẽ ſich an 
ander alſo ab/daß fie auff dißmal dem Türcken rum lieſſen. Die anderen Fürften warenaı 
mit fonderen gefchäfften beladen. Etlich hatten das Wildpret zůͤjagẽ / etlich fich güvercbfic 
vnnd fo einer hochzeyt hielt / muͤſſten fich die ander all darauff rüften lange zeit / mit fogr 
fem foften / dag ſie deß Türcken vergaffen. el 
Bmannke An,444. 00: und nach / empoͤret fich ein ſchwaͤrer blüttiger Frieg zwiifchen Graaff I 
rich võ ABirtemberg und den Reychſtetten. Marggraaff Albrecht von Brandenburg gefel 
be rich zum Graaffen wider die Stett. Ein groffer ſtreyt gefchach zwüſchen jnen bey Efhingı 
darinn die Stitenit guͤt glück hatten. Darneben thaten bende theil einander groſſen ſchad 
an land vñ leüten. Marggraff Albrecht befrieget'die von Nuͤremberg gar lang. Etlich fcha 
ben er habe zum neuntenmaal mit jnen geſchlagẽ / und mehrmaln den Sig bebalten/ außg 
Vacberger nommen im o vnd letſtenſtreyt: Geſchach An.ı449. Montag nach aller Heiligentag. Anı 
= 1450, haben die von Nüremberg fich umb soo.fnecht Eydgenoſſen beworben/mitderen bi 
gewunnen fie den Streyt vnd all jr lob wider. Dife Schwepger thetten den Zürften groff 
ſchaden / vnd brachten den krieg zur richtung. 


Das XXXVICap. 


Don der betrönung Fridertei3.0nd was ſich weyter Bey feinen zeyten in Teutſchland Begeben hal 


re, ANNO 1452. zoch K. Fridrich auß Defterreych auff Italiam mit groffe 
Mi A 
5 2) vold von Teutſchen⸗/Vngarn vnnd Böhemern:dann er fürt auch mit di 
3 gi) 5 jung Ladislaum / K. zuů Vngarn vi Boͤht. Er nam feine wegfür S. Ve 
ẽ vnnd Villach hineyn im Jan. Die Venediger empfiengẽ in ober die ma 
In mot RENT fen ehrlich fchandkten jm vnd allem feinem volck diezeerung durch. all; 
ZRE Stett ond Sand. Bil Legatenond Bortfchafften der Italieniſchen Ste 
‚en ond Fürften famen im mit Fürftlichen gaaben entgegen/ gnad begärende. Zü Ferrar k⸗ 
men die Teutſchen Fürften vnd Stend mit groffem volck zum Keyfer durch das Etſchlan 

ek hineyn. Francifeus Sfortia/ Hertzog zů Meyland / luͤd jn gar freündtlich:aber er eylet de 
naͤchſten gen Rom. Zü Bononia kam jm deß Papſts Legat entgegẽ / jn ſtattlich empfahend 
Zuů Florentzzoch jm die gantze Statt entgegen:alda er mit groſſer Solennitet empfangen. Z 
—— Senis kam zu im fein Gemahel Leonora / die fürbündig ſchoͤne Jungfraw / deß Königs vo 
Poꝛtugal Tochter. Zů Rom ward er mit fölchem Triumph empfangen / der gleychen von feı 

Zröming. nem Kot: yes gefchziben iſt. Da felbft ward Keyſer Fridrych mit Leonora feinem Gema 
hel befrönt. Er ſchwur Papſt Nicolas / die Roͤmiſche Kirchen getreitlich zubefchirmen. Auf 

Sematı.  der Brucken Adriani hat er vil Graffen / Herrn / Ritter vnd Edelleüt mitfrepheiten begna 
det / auch deſſelbigen tags bey zoo. zu Ritter geſchlagen / eꝛc. Er zoch mit der Keyſerin gen Ne⸗ 

—2 ples / daſelbſt fol er als Marchias Palmerius Pifanus ſchreybt mit Leonoꝛa hochzeit gehalten 
pie Haben. Weiche hochzeit durch K. Alphonſum mit groffer freygebe vollfürt ward. Er kã wide 
gen Komsempfieng deß Dapft ſaͤgen / vnd durch alles Jtaliam groffe gaaben. Im begenee ni⸗ 

fein vntreüw. Die Teutſchen Fürften zugen widerumb durchs Etſchland herauß / aber Fride 
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Soꝛediger rieus auff Venedig:da er abermals empfangen / und mit fölchem Triumph ond fröudenfpil 


werbung. 10,taglang mit allem feinem volck Foftfrey gehalten ward / daß darvon cin eigen büch zuſchrey 
ben were. | 
Brusfivon _ Alsaber Fridericus widerin Defterrench kam / hatten fich der Graaff von Cila vñ etlicht 
becum. © Mngarifche Herren wider in verbunden / diewolten kurtzumb den jungen Koͤnig Ladislaum⸗/ 
der noch nit ober 12. jArig war hinauf haben/daß er in Vngarn und Boͤhem regierete. Das 
wolt der Keyſer nit zulaffen / der meinung er were noch zu jung zum Regiment : dann Der 
gütfromm Keyſer wol ermäflen fondt was vbels offtermals den Landen auß junger vnnd 
findtlicher Fürften regierung entfprungen werd / 2. Da aber der Keyſer zur Neüwen ftast 

lag / onnd den gröften theil deß volcks von jhm gelaffen hat/ward er vnverſehenlich dafı 
hod wam ber durch den Graaffen von Cilia vnd fein Öefellfchafft belägeret.Der Keyſer zoch mit feinem 
eaen au volc/dz er noch bey im hat / auß der Statt den feynd zufchlaht:aber er ward mit fchaden wis 
derum̃ in dis Statt getribt / vñ noch firenger belaͤgeret. Als aber die Teütſchẽ Fürſtẽ diſe bela⸗ 
gerung 
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Don Germania, cx 


ht Sriderici vername ruſten jn zuerretten / ward der krie durch Ma 
vo Serra 7 RR — 
—* uff de begãr / zu Graaff lrichen von Cilia handen fs, egae 
2 rüber ne lan rer a re 
a * chen Sandsherren die ich feinerfugend wußten | 
atom m da ſchwur jm das gang Reych ic, Bondis 
en | 
Dura tSriderichen vnd die Teusfcht Fünfte vilauffden Repchf- Kertirins 
den Zürcher derdamals Conſtantinopel gewunnen / iſt aber mis 


al fünf Zum Creiig wider den Tür; San 5 
Ablaß /ja verzey hung a ller fiinden dem · der zu ſolchem 

Bas: en gebe Difer prediger einer/Yohan Capiſtran / cin Bar: Pr 

nit feinen ——— in Teutſchland / daß allent Iben / wo er wonet / die 


mjar 1 —* —— KR.Fridrichenond Hertzog Albꝛechten von 
* nem a de Oſterlands / das yeglicher haben wolt. Es ward Fride⸗ 
ſprochen. Bald drauf erhüb ſich ein moͤrder vnd raͤuber geſellſchafft 
ie (den — Hertzog Albrechten ond die. Oeſterreycher vberzogen/viler- Räuber in 
gefangen / vñ mit mancherley felgamer töden bin gericht. Dies Tat: 
tus mütig/oiettwas getröfker: jm war auch das gemein volsf gunſtiger wor⸗ 
— Sigmunden von Veſterreych / feinem vettert / verband / daß fie 
wolten / vnd den Keyſer außfchlieffen. Frideritus aber ſchmackt dis 
ge bald. gen Wien. Aber er ward daſelbſt in der Burg von Alberto vnd zupein- sa 
An.ızso, Alfo warddas Schloſſz und Land Veſterreych in drey eheil ca beid, 
s ander Alberto/das dritte Sigiſmundo. 
br Papft Pius (zuvor Acneas Sylviusgeheiffen) H. Siamundz » > Eigmund 
er wegen Herr Nitlauſen / deß Cardinals Eufervem Sigifmundns me 
fen st geflattenwolt. Als aber der felbig Cardinal zu Braunegk lag / eylet der 
ign mi mit macht hinzu / belagert Brannegf vnnd erobert das mit gewalt / 
— in ſtrengen banden:es mocht jn auch niemand auß taͤdigen / ſo gardwal ges 
enabfolvieret/ vnd das Interdiet im land abthett: müßt dem Fürſten """" 
—— hat Papſt Pius groß gür in Teutfchen landen geſamlet pus pay. 
fein haller wider jn gebraucht ward. Pius legt auch den Geiſt⸗ 
ven feger fich Bifchoff Dierrich von Meyntz / geboren von Dietrich von 
Der Papſt füchte nitder Teutſchẽ heil-fonder jr gold ondfilber. Da © —E 
fer Erkbifchoff von deß Papſis Eraction auff ein Concilnum. Darüber Mrs 
et afFwerbafiet.Aberer entſchuldiget fich bey den Fürſten und allen menfcht 
*8 Papſts Tyranney hoch beklagende. Auff das der Papſt jn def © Dietrich voart 
dwiderin Graaff Adolphen von Naſſaw erwehlet. Mit welchem der Sırcser a, 
Teutfehland (das er hievor befchägt hat) erft groß krieg / ſamer vñ blütver- Yello. 
t:Danpegliche Bifchoff hanckt etlich Fürften an ſieh/ vnd fe engen das Biſt⸗ 
[ Elf da ABittiven vnd IBeifen in Himmel ſchreyeten. Dietrich wolt nit 
* aalsgraaff Fridrichen den Churfürſten / Hertzog Iudwigen von 
dan | sh aber hat auff feiner ſeyten den Papſt⸗Keyſer / Marggraaff Carle 
⸗ —* Alberchtt von Mer⸗/ Graaff Vlricht von Wirtenberg / vñ den Schwarz: 
09% idwige mon Dean Dife Sürften fürten eödeliche Fricg wider cinander 
unter Bilchoffen wegen. Der Papſt verbannet auch Pfaltzgraaff Fridsichen. —E 
Ren Dinchrdem Papſt hofierenderwider bemeltẽ Pfalbgraaffen die drey banner. 
Fuꝛeſten / vo irtenberg vnd Metz / anrichtẽ/ꝛc. Die zugen wider Pfaltz⸗ 
d * * —*2 imjarı462.mit groſſem volck: denen begegnet bemelter 
| macht /hat nit meh: dann bey 500. Reiſiger/ ſeines landvolcks cin klei⸗ 
Schweose/firnemlic ürpeher/darunder Hans Waldmann der vernan⸗ 
vberwanderdie drey Furftenonder Heydelberg bey Seckenauw am Pfaln- Srwe, 
on friegsvolk. Diedrey Furften/von Baden/ Wirtenberg und Metz / Funken nıcer. 
3 
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Das 1, Buͤch 


würden perfönlich gefangen gen Heydelberg gefuͤrt — berslichem Triumph. Hiemit Be 
ielt Bifchoff Dietrich von Eyſenburg noch flets die Statt Meyntz in feinem gewalt: AB 

Bifchoff Adolph von Naſſaw / und ſeine anhenger / wurdẽ ab difem verlurft am Pfalt gras 

fen nit erſchreckt / ſond vil mehr engünder. Deß halb Graaff Alewic von Sulg/der Schtme 
Herkog Ludwig von Veldeng/ond andere/ mit Adolpho underftünden den fchadt jurde 
Hierumb am 27. Detob.fie mit groffem volck bey nacht/durch verrähterey etlicher burger 
Mens durch Sage Meyng epnnamen.Dieburger lüffen fpaat erfchtocfenlich mit waffen zufamenz 
erngenpien. gen ſich zů wehr. Da ward lang biß in tag gefochtenvaber der Feynd war jnen zuftard:der b 
ger wurden bey 400. jaͤmerlich entleybt. Die vbrigen nach langem gefächt/ergeben/ mil 

wehrloß noch vor nacht auf der Statt Meyntz ziehen: feinem ward vergonnet güvort 
——— un irn fein hauß zu Weyb und Kindern zugehen. Was jamers da erfchinen/hat ein heder v 
digerzubehergigen. Dife ellende Tragedi hat Papſt Sylvius angefpunnen/ vnd iRdı 
widerwertigen Bifchoff alfo außgewaͤben worden / das feinder arm gemein nit 
a chen mocht. Bifchoff Dietrich entran au Meyng: ond ward die Statt geplündert/on 
—— eyb vnd finden gehandlet wie Gott weißt. Hiemit iſt die alt herzlich vnd verrümte € 

Meyntz/ * dem Reych gehoͤrig / cin Furſten und Pfaffenftast/onder das joch geb 
vnd dem Adler abermalen ein fäder aufgerupft worden, 7 
Deß Papfts pꝛedig / Ablaß vnd Geltſamlen widerden Turcken giengimmer fort / ab 
gear fein zug. In Franckreych/Teutſeh und Weltſchland wart felbs böfe frieg angez 
Sons Det. Darzü ward R.Fridrich in jarı463. aberntals zů Wien inder Burgdurch feinen br 
Erg page Albertum vnd die burger belägeret. Fridericus aber ſchickt — bottfchafft in Bohen 
dran. Georgio Pogebsatiodem König vmb hilff. Aber er wolt dem Kepfer (dem er abgünflign 
nis mit gewalt helffen / ſonder machet mit gůte ein Friden/ damit deß Reyfers Macht nit 
mehret/ vnnd Albertus vertruckt wurde/2c. Demnach handle Keyfer Fridrych vil 

er ongarn/das ei Reych (nach Ladislai abfterben) eynzunemmen / aber fiecrwelten $ 
Znıy36 Du thietſchen ein ngarifchen Waiwodam zum Konig / der etliche sale ſtreyt wider! 
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urcken gefürt hat / vnd damit deß Vngariſchen volcks gunft erholet. Fridericus —J— 
mit gewalt vertriben: aber er müßt beſorgen / daß in fölchem krieg dem Turcken erſt die Chase 
auf gethan wurde:darumb ließ er vmb frids willen Rönig Matthiam ruͤwen. JJ 

Bari vepou  Nieneben im 1464.Jar hat ſich ein ſeht groß volck von Teütfchen wider den Türcken / auff 

7 Papſts Pij predig vnd geltforderen/in Jtaliam beſamlet. Zů denen kamen vil Frangofen wh 
Spannier. Aber da fie von Papſt Pio Beſoldung verhofften / gab er jnen den Papſtlichen 

gen / vnd lieh ſie zerfaren. Welcher nit ſelbs Zehrung hat / ließ er im Ablaß hungers ftert 

ner Turck hat ſich zur gegenwehr gerüſt: da aber die Cheiſten nit kamen / fur er fürverdert 

lender / ſchleifft vil armer Cheiſten gefangen hinweg / vnd ruft ſich auff Italiam. Dep 

apſt erſchrocken / ſeine Legaten in Teutſchland ſendet / hilff begerende.Aber die Teutſcher 

orgten es gienge jnen wie zůvor / wenn fie hineyn fimenzmüßten ſie deß Ablaß vnnd feg 


geläbervic. ; 
5* Papft zuͤvnderredẽ vond 
rindeliche tet erh 


ai 
1alb 


gen — ** ee Peine ji * 
urckiſchen kriegs wegen / der ward vom Papſt angen / richtet 
ſachen in Italia/lud den Papſt in Tertkelanb ler often zuße 
len deß Turcken halb / in hoffnung cs fölte erſchie ſſen / x. Vimb diſe zeyt ward Konrad pı 
Cearad von Kauff/ ein Särifcher Ritter oder kriegomañ / durch N. Fridrichen von Saren vm̃ et e 
ſchuldigung vertriben. Auff das bemelter von Kauff dem Hertzogen bey naͤchtlicher n 
urn ſchloſſz Altburg durch verraͤhterey erſteig / vnd raubet def Fürfit zmenjunge ſohn die daſ⸗ 
vnder einem Zuchtmeiſter waren. Aber als er mit den Kindern biß in den Boheme 
kam / vnnd die hungerigen jungen bey einem Koler ein wenig ſpeyſen wolt / ward er dun 
nacheylenden erſpaͤhet / gefangẽ vnd enthauptet / die finder «.B 
&arot 5.50 gundifchen kriegen difer zeyt mit Hergog Carolo ——————— ji 
Ta  Anıszabelägeret H. Carol von Burgund die Statt Neuß bey n. mon 
mit dem gantzen Reych hinab / im jar 1475. die ſelbig chuütten. Die 
fridiget / vñ der krieg auff die Schweytzer geri h mehr / daũ a 
wirt. Maria Herkog Caroli von Burgund terfolin Frit 
miliano/ Friderici ſohn / verfprochen worden ſeyn / ec. deß doch Ludou 
reych/ nit wol zufriden war / dañ er hette fie ſclber gern gehabt, Hiemit 





Maria Caroli 
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Brennen cxi 
36 in Hoch Burgund zut Kron Franckreych gehen 


Ba * ——— mi⸗ 
n war gro Ben 
— — u Wein ſperg Johann Hausfchei 
de RC Eißleben * 
—— zum Wilden hauß in der —— 
vnd mundtlich gelehr 
nig Ludwigen vö —* 
167 darinn ward Margaretha Erb: Yorke, 
liani Tor re — 
= mn da —— en eh Beam 


| I sr — —— 
sit menſch Si — 














** sie * 


1b ——— 


—— hn / zum —* Arne erwelt / vnnd drauf zu Marimitian 
ch Revfer, — bahn Reych befchloffen zu 
1488. Wwart — * n — zum Heiligen tanoniſiert / vnnd der Scwabch 
nbe Durch fleoß 3 5 stpüifchen den Fuirfien ond Reychſtettẽ angefan «er Gurt gena 
ineind Reychß Bad Näreiberg wardvil za ndlerden Turckt zůbekriegen. 
apſt al Pro se anlaf nam) den zaͤchendẽ theil aller güteren von den Teut⸗ ad 
en züfo fie wolten nit willig ſeyn / ſonder appellierten auff cin andes.”""* 
* auch di Keyſer nit / der doch nit vbel am Bart war/derhalb 
nen ae In diſem jar hat Erghergog Sigmund mit den 
dinen vor Roferptein Schlacht angewunnen. König Marimis Ariavo: Ro 
indern von —— aefangenzaber durch Fridrychen / feinen vat⸗ Horn ER 
ld wider erledige. en. 
Bogen von Britanien Tochter R.Marimiliano vermaͤchlet aber 
en das ſelbig En raubet vnd beſchlieff ſie / vnd Mar: Sräunlinvon 
hievor let / verſchupfft er gan onfürftlich. Wel⸗ 
wol Rob. Gaguinus / ein gelehrter Frantzoß / vnderſtanden zůent 
nen von Schlerftatt-felbigerzeyt der gelchrtiften 
paket vnd feine vermeinte gründ widerlegt: wie im Appen 


m mag gefehen werben. 
Rs v0 Vngarn habenfich etlich feiner kriegs 
. uff in weerlichen plap eyngenommen / darauß Des Shran 
er! * un) mod ee aundie murden durch K. Fridrychen bes krass. 


































angen/mit mancherlen töden vertilcket. An.1403.welchs 
— — anfahet / ſtarb den 19. Augſt. Fride⸗ 


as XXXVMI. Capitel. 
no RB. 2 are cd 30 ri regierungbey den 
Teutſchen zügetragen habe 


De ı 
ARIMILTANVS a vnnd 
—B———— ievor erwehlt / iſt nach 

r feines vatters Friderici in die Keyſer⸗ 


Es ER: F 
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Das I. Buch 


Neoue von Farolus Koͤnig zů mit den Teütſchen Landsknech 
a Brangofen gen —— —— amd Sinn 5 Sn 
derßwo mehr geſagt wirt. An S. Sebaſtians au 
En ne * 


Dina mw tdeckt und baum di rd Bla 

— er Im arm Zn Gorhjepe zu 

Cürnbag, Ein Revchs Wormbs gehalten:da® Eberhart von I 
— — * 

ach/nam N.1496.den 2 

Dife Wirtembetgifche Henien! find Ge Graaffen gewefen/waren ab 
ae a 
_ imensyfo vi man dep wälfens habie J — 


—— fen onnd Küsten dep Gefechte A 
en ee. 
f : ne 
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von Beü⸗ ſpach ſtaꝛb Cumad der⸗· 5 ft.1120 ei 

a 1048, ı — — 1.Oraffsü 8 * 
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men / ge⸗ ot 


* Diem = a be Bin d sof& 
mit dẽ 6 genannt Illuftris F u 
ES | * | * 





* ſtarb Jung 
EGberhaꝛt mit dem Bart / der erſte Hertog An.ızoy.ftarb 24. Feb.1496 ohn Erben, 


Mechrild/ward Landgraff udwigen in Heffen / Landgraff Philippfen groß Vatter veꝛmachler 
—— = * 

er Hertzog ſtar lrich / der drire— Chriftophel I der — Ludwig d 

1504. es wu Wire ıv. * ergog fl.den Joch — 

gar dr rar temberg fl.ı5o 28 Detemb.is6h. 
— Novi. Friderich / Grafik —**— ge 

De * Georg Graff zů — —— vnnd u — 

Reichen weiler / —— vñ 


ſtarb in der Mümpel art N 











en — 
ta Allerlepderäzurfter von Wirtembers Waapen. | 





Berszdgen sh Wirzembergond Tech 
en zů Mümpelgart. 





Mechtild Landgräfin/geborne 
von Wirtemberg. 
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E- urden im Reych groffe verſamlungen der Fürſten gehaften/ zu Worm̃s wider 
ürden/s ee Damahls kam erſtlich in Teutſchland die 
aaa Der Wläteren/fonft die Srangofen over Neapolitaniſche Franckheit genenner. 
7. Starb Sigmund/Erghergog von Öefterzeych/ wie auch Rönig Carol von 
RN FIRE, : \ y nog EI 
enter Marimiliansoch gen Rom / aber nicht gewaltig / darumb kam er unbe Ausg 
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Das 11, Buͤch 
Ana⸗os.ward Hertzog Eberhart von Wirtemberg anf dan land vertriben / kam gen Ach 
delberg zů Arms Philipfen/da farber. Hertzog Vlrich feines beüders fohn fanı ans Ru 
giment noch jung. 

Eanahen Anno1499. haben Keyſer Marimilian onnd der Schwäbifch bundt ein gar ernftlichen 

i Frieg wider die Eydgenoſſen gefuͤrt / wirt im Reych der Schwenger krieg / bey den Eydgenoſſen 
aber der Schwabenkrieg geneñet: davon hernach im letſten und andern Büchern geſagt wirt. 

Fe, „ An.soo.ward H.Ludwig Sfortia von Meyland durch die Frantzoſen vor Navarien gs 

fangen. Fangen in Frandreychgefürt/ darinn biß an fein end behalten. Das Hergogthumb Mey⸗ 

- Sand von Köhigenvon Franckreych erobert/alles mit Teutfchem friegsvold. Den 17. Fehr. 
Pläne Wilhelm in Heflen auff der jagt ab. einem Roſſz zů tod. Den 24. Febꝛ.ward 
- arolus v. zu Gent: den ee Gamerarius zu Bamberg / vnd den Ss. 
emb. Petrus Martyr Vermilius zu Floꝛentz. Dargegen ſtarb den 12.Septemb.Albertus 
Hertzog in Saren/ vnnd Leonhart Graaf zu Goͤrtz / der letſte deß Geſchlechts. In diſem jar 
erzeigt ſich ein Comet im Steinbock gegen Mitternacht 1s. tag lang / vnnd ſchiffet Albericus 
Veſpucius mit hilff deß Koͤnigs auß Portugal / in Indien gen Eucin vnd Calicuth / ꝛc. Den 
24. Junij machet Hertzog Vlrich von Wirtemberg ein Bündtnuß mit gemeinen Eydgnoſ⸗ 
en auff — lang / vnnd ward Marggraaf Friderichs Span mit denen zu Nuͤremberg / zu 

urt zerlegt. 

a An acoꝛ. fielen Creutzlin von mancherley farben / rot / ſchwartz / eſchenfarb / den menſchẽ auf 
jre kleider / deß ſich wol jederman hoch verwundert / aber wenig ſich beſſerten / es ward bald ver⸗ 
geſſen. Groſſe thewre vnd hunger war diſer zeyt an vilen enden Teutſchlands / darinn die von 
Straßburg vilen vmbgelegnen laͤndern groſſe wolthat erzeigten/inen frücht mitteilende: dae 
gegen war in Seeland wolfeile zeyt: vnd regiert auch die Peſtilentz in Teutſchland. 

Ablaß.· Papſt Alexander ſchicket den Cardinal Raymundum mit Ablaß in Teutſchland / der ſam⸗ 
let groſſes güt. Er abſolvieret vmbs gelt auch die / fo vor vil jaren abgeſtorben waren. Etlich 
Fürften vnnd Reychſtett aber wegen der groſſen kornthewre wolten jhn nicht zulaſſen. Das 

mahls ward durch Marggraaf Joachim von Brandenburg die hohe Schul zu Franckfurt 
an der der aufgericht/ond ſtarb den 17. Jun. zu Thorn in Preuſſen Johann Albrecht Ko⸗ 
nig in Polen: auff den fein brüder Alexander / Gꝛoßhertzog in Littam folger. 

A:ı1so2. Wäretdie Peftilengnoch. Vmb Pfingſten fiel ein fölche kaͤlte eyn / daß die voͤgel 
erfroren:vnnd ſchluͤg der hagel an vilen orten Teutſchlands gar vbel. So entſtuͤnd diſer zeyt 
ein aufruͤhr etlicher Pauren im Speyrer Biſthumb vmb die State Bruchſel / im Dorff Vn⸗ 
dern Grunbach. Ir fürmemmen war / jr zahl und geſellſchafft zuͤmehren / vnd darnach alle joch 
der Oberkeit vñ Herrſchafft abzuwerffen. Die Statt Bruchſel wolten fie zum erſten eynnem⸗ 
men. Wo fie zuſamen famen/erfannten fie einander bey diſem Wortzeichen: Einer ſprach⸗ 
Was iftes nun für einwäfen ? So fprach denn der ander/ der fich difen wolt zuerfennen ges 
ben / Wir mögen vor den Pfaffen nicht gendfen/u. Sie wurden zertrennt / gefangen vnnd an 
meh: orten in mancherley wäg gericht. Den 19. Jun. hielten die von Nüremberg und der juns 
ge Marggraaf Eafimirus ein Kirchweyhe mit einander:vñ verloren die von Nuͤremberg vil 
volcks. Den is. Novemb. ward die hohe Schülzu Wittemberg durch Churfürft Friderich 
von Saxen aufgericht vnd eyngefuͤrt. * 

Yen ·  An.ısoz, Entflündgeoffe thewre abermahls aller eſſender dingen / wegen der groſſen troͤch 
ne diß jars. Ein mütt Kernen galt zu Zurych s.pfund s.fchilling/ein malter aber 4.pfund 
15. ſchilling / were jetziger zeyt ein groſſe wolfeile. I 

Yıeaples, König Ludwig von Franckreych Joch widerumbgen Neaples mir Teutſchem Friegsvold 
vnd 1400. Eydgnoſſen / aber er verlor ein Schlacht. Diß jars fielenauch Creuß und Fewr von | 
Him̃el:vnd find mit tod abgangen den io. Febꝛ Johann Marggraaf von Baden’ Biſchoff zu 
Trier:den 28. Jul. Johann von Dallburg / Biſchoff zu Woꝛms:vnd den 13. Aug. Papſt Ale⸗ 
xander an einem vergifften Trunck / den er anderen zubereitet hatte:an welches ſtatt Pius ıın 
erwehlt ward/der nur 26.tag regieret/ftarb den 28. Octobr. Im volget Julius ı uderden io, 
Novemb. Papſt worden/meh: Julio Ceſari / dann Detrinachvolger zuvergleychen. > 

Anno domini 1504. Starb Hersog Georg von Beyeren / der die hohe Schäl zii I 
Ingolſtatt aufgerichtet / onnd nam zum Erben aller feiner landen an Ruͤprechten / Philippi | 
deß Churfurſten Sohn / ſeinen Tochterman. Das wolt Albzechtzu Dünchen/als der näher 9 
Erb /nicht güt heiſſen. Ruͤfft derhalben K. Maximilian vmb Recht an:welcher fie gern ingils 
tigleit 












YanBermania, cxiij 
aber alles vergeben. Defhält es im volgendt far zu ein? offnen ſchaͤd Seher fra. 
en ne. Ic tn Schwager benftand: Dhilippus Al 
—— ——*— erkendt / auch von jm / d Landgraffen in Heßen⸗ 
Fridrych von Brandenburg / und von denen von 
en befrieget/das Land obel verhagt / vnd die Pfaltz — Ward gerichs 
ich wardder Kriegöntch Brave vi ungH.Cheifto 
cht ftarb von Kumber / dem ſein nahe! Pfalngraf RA 
diß jars Ludwig von —— —**— zu Speyr. im 27. Prhson- 
— ee lmoͤgender mann. 
in | din gehalten / eg der Hertzog Earle 
ſich dem ie Dep er alſo bald vberzogen fich zu Gelder triea 
—— men damals von Hertzog Vlrich von Wirtenderg 
nr Sen fpenipiengetiee 
gender newer Stern allweg Comer. 
in ondemäre ind vo aften. . 
faniet auge halb Marimilian mit Teut/ gegen Di 
das die Vngar n Frid vñ gnadbegerti/san- 
—* K.Philipp auß Niderland nach Spanien gezo 
sro ven En gr deren von Lüttich Diet 
m Daffa hindere co. —— n Spa⸗ a. 
—* —— —2 Br ilien * Grant 
verlieh arolum vnd Ferdinand rnach Roͤmiſche Key⸗ poap⸗ 
ei ae —— —— —— ac er * —E 
alaſt / der flohe zun Frantzoſen und zů — 
che sh Eoftan gehaltẽ / darauff mä rahtſchlaget vö Marimiliani 
ver Kr aber es ward nichts vollendet. Dapft Julius fendet ein Zerihnrag y8 
ie — in Teutſchland / dem reitder Key: 7 
g jn herrlich. Vil ward diſputiert / ob diſer Legat Teut⸗ 
— dereon mie de Frangofen/ dei mit dem Keyfer hielt. 
er geſchworen / iſt wider brtichig an m worden/ Dernon voh 
son! eu ch Franckreych / in Braband gefaliense. en 
ee d Röni — —* von Franckreych machten ein Bundt mit ein an⸗ 
Vened * in dem / wie auch volgendenjar/ ſchwere Krieg gefuͤrt. 
* kleine ſtreyt. Im aröften ſtreyt verloren ſie (als Kobel von — 
pbe) br 1500.mann. Zu letſt als der Papſt Marimiliaro laut der trieg, u“ 
f .Dento. Apr.diß jars flarb Ruͤpert der 
i ggra0 —— ſo iſchoff st Regenſpurg: item Graaff Georg 
ir * darge; ea Ba Geoꝛg von Anhaltiondden 1.Dctobr. Yopann 


—— — Krieg mit den Fürften von Mechelburg. Es tete wid 
Groß Erdbidem vnnd wallergüfenen erzeigten fich inn 
gart hat im Augſten ein Wolckenbruch cin ſtuck von der 
— —————— ste farb Dfalsgraff Dhitipv/ 
von en Möncheniim Sept. Jacob von 
von mingen/ Thumbdechan, nachvolget: 
Fin Seffen/ Ehurfürft zu Coin:auff welchen Graaff Philipp 


ker einCrdbidem:darauff enefihnd sh Erdfurt in Thuiringenein Zufri sa 
aurgeren onnd dem Raht:die Burger wolten Rechnung vom 

—* Die Burger berüfften zühitff den Biſchoff von Meynß: 

as hat fchier ein Krieg zwuſchen bemeldten Chur 

En s wart durch den Bifchoff von Wirtzburg widerumb befridiz 

- in die —* ardas Thumbgeſtifft zu Worms außerhalb der Statt geweft/ 

dlung Herhog Fridychen auß Saren / vnd anderer Fürs 

rasen nnd wide? spnigefegt worden. Am leiſten Maij wur⸗ 
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2* 
Das I. Buͤch 
den die Prediger Mönch zu Bern verbꝛeñt / davon im. Buͤch cap.z.2c. volget. Den 21.%pi 
farb K. Heinrich d s.in Engellädsre.feines alters 52.d8 11. Jul. Wilhelm Sandgraaf in Hu 
fi verließ Philippũ:dẽ 17.Detob. Dhilippus Comineus / d Burgunpifche Öcfchichtfchreng 
Anno domini ısır. hat Papſt Jul. die verbrücten Venediger abfolviere. Ein ao 
xReychstag· Reychstag ward zů Augfpurg gehalten/ drauff ein gemeiner Krieg wider die Wenediger 
zuͤnemmen / beſchloſſen / vnd der gmeine Keychsfriden An. 1495. zu Worms aufgerichterz 
etiget. J 
— Die Teutſchen Herzen haben diſer zeit / auß bewilligunggpeß Keyſers vnnd der Fuirfte 
in Germanien groß gelt zuͤſamen erbaͤttlet / zum krieg wider die Reüßen und Tartar züfuͤrt 
Wenl aber den 14. Deeemb. jr Obriſter Meifter/ Friderich / Hertzog zu Saxen / mittod ab 
gieng ward der Krieg eyngeſtelt. In Italia vñ anderwertserseigten, ſich Erdbidem. 

Den 23. Febr. hielten hochzeyt Churfürſt Ludwig zů Heidelberg mit Hertzog Albrech 
auf Beyeren der einen Tochter:vnd den 2. Mart. Hergog Vlrich von Wirtenberg mitdcı 
anderd, Die Frantzoſen netten Mirandulam eyn: Mutina wirt K. Maximiliano vbergeben 
Bononia falt vom Papſt widerumb ab: die Bentivoli werden eyngeſetzt. Es ſtirbt Mara 
graaff Jacob von Badẽ / Biſchoff zů Trier:an fein ftatt wire Richard Greifenklaw ermwelt, 
Annaglorhe Anızı Anna cin Junckfraw zů Augfpurg ⸗0. jar alt / aß vñ tranck nicht / döuwet nichts 
= vñ hat keinen fchlaaft/fürt heilige gebaͤrdẽ / mit menigflichs verwundert. Durchirgleych£ne 

ren ward auch der Keyſer vnd die Fürſten betrogen: Zuͤletſt wardjr betrug mit huͤrey vermis 
ſchet / offenbar / vnd ſie zů Freyburg in Vehtland mit recht ertrencki. 
a Graaf Andres von Sonniberg ward durch Öraaf Feliren von Werdenberg auffdcm 
deaberg · ¶ gejaͤgt vnverſehenlich vnd jämerlich erfiochen. Befihe das 10. Büch cap. 20. 
eschesag ii Anno dom,ısız.ward eingroffer Reychstag zů Trier gehalten/ darauff wider das 
ER ſchweren vnd Gottslefteren.ctliche gebott gemachet wurden / 2. Aber wie dife gebott gehalten 
ee werden, fichet alle welt. Es ward Difer zeit ein ongendyeter Rock zů Trier erfunden/onnd of: 
fentlich auß kundet / daß fölches onfers Herzen Chriſti und Erloſers Rod were. Da entſtund 
ein wundergroße Walfart / Keyſer / Fürſten / Gelehrte ond Leyen wurden damit erwegt auf 
allen Landen groß güt gen Trier zütragen. Aber difer Betrug ward zulerftoffenbar/und kich 
derzülauff nach. ee — 
PEN Fyohenfränen / daß onvberwindtlich Schloſſz im Hegoͤw (alsman achtet) mard 
Befchoien. von wegen begangner raͤuberey / vom Schwäbifchen Bundt in wenig tagen / befchoffenz 
eroberet vnnd verbiennt. Ein aufrür hat fich zu Speyr wegen neüwer auflagen wider den 
Raht erregt:ward aber durch König Marimilian geſtiilet. 

Was ſich diſer zeit mit der Schlacht zů Ravenna vnnd den Eydgnoſſen in Lamparten 
vnd ſunſt begeben / wirt volgen im 1z. Buͤch cap.3s. Eben zů Ravenna ward damals ein wun⸗ 
dergeburt gefeht/hat auff dem Haupt cin Horn / zwen Flügel / keine arm / ein Füß wie ein raub 
vogel / am Knie ein aug/ war weyb vnd mann / hat an der Bruſt ein Y vnd j⸗. 

Zufrär 64 Annodom.sız. empoͤret ſich zu Coͤln die Gmeind wider den Raht / chen der Rähten 
vnd drey Burgermeifter wurden enthauptet. Gleychs gefchach zu Worms vnd im Wirten⸗ 

Am Gänn. Pergerland von der Baurfame wider den Fürften.Dife Öefellfchafft ward genenntder Arm 
Fr Gang. Iren vil wurden gericht. Alfo in Vngarn war einaufrar wider de Adel vnd Die Pric 
fterfchaffe / vñ im Schweigerland wider die Hauptleit/ivegen der Navarrer Schlacht / web 

che vil sedlicher leüt koſtet. Hertzog võo Meyland ward vd Eydgnoßẽ wider eyngeſetzt: vñ ſtarb 

de 21.Fchr. Papſt Julius / dẽ Leo der X. auß dem geſehlecht Medices nachfolget / den uu. Mart. 

Anno dom.ısı4. war der Rheyn von Baſel biß gen Coͤln beſchloſſen / wegen groſſer 
kaͤlte: vnnd gieng zü Venedig cin Brunftauff/dievil Tonnen Golds koſtet. Den 20. Jan. 
ward cin Erdbidem zu Baſel geſpürt / vnd obgemelte Wirtenbergiſche Aufrür/durch vnder⸗ 
handlung etlicher Fürften vnd der Eydgenoͤßiſchen Geſandten / geſtillet. In Beyerland er⸗ 
hub fich ein Aufrür zwüfchenbeyden Bruͤderen / Ludwig und Wilhelmen / welcher daß Her⸗ 
nogthum̃ jm allein anmaſſen wolt / vermeinende / Ludwig folte fichmit Gele laſſen außfaufs 

Yamm. fen. Sind doch endtlich der fach eins worden. Tham̃ / cin Statt ond Schlüßel Frießlands/ 
ward durch Hergog Georgen vonSaren dens. Augften/nach langer belägerung eroberet/ 
vnd groß blüt darinn vergoſſen. Pfefferforn/ ein getauffter Jud / ward zů Hall in Saxen ver 
breñt / vñ di 23. Jun. Hertzog Heinrych von Braunſchweig / der elter im Fricß land erſchoſſen. 

An.isis. Samſtag nach Liechtmeß iſt Ertzhertzog Carle von Defterzepch / vnnd Dring in 
Hiſpa⸗ 








Teutſcher Her 
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een ti fangen worden:dem def folgenden tags fein land gehul⸗ 
#is.jaralt. Frank von Sickingen / ein Edelmann / befrieget die Statt — Franafcus 
'o pil fchadens. Diß jars ſtarb Philipp von Oberſtein Churfürft zů Coͤln / vnnd Ze 
Elter/Landgraaf in Heſſen / den is.Febꝛ. 
liſt diß jars verbrunnen / vnd vil leut darinn / darzů auch Weydhoffen / vnd die gan, 
Bohem / in deren 400. perſonen zuͤgrund gangen. 
Dieg Schlacht vor Mepland zi Marian gefchach an dem H. Creus tag zwulſchen 
— nvon Franckreych vnnd den Eydgno all n / davon anderwerts. Ein Repchstag 
| minDefterrench gehalten darauf K. Maximilian ein Bundtnuß mit den Ko— 
ec + X en ond Polen/machet. Auch wurd die Hebraiſch Biblirmit der 
m Criechifchen und Sateinifchen verfion (Biblia complutenfia genennet) auf 
erie fi Ersbifchoffs von Toleto get etruckt / 1oo. jar nach dem Huf verbiennt worden. 
* —* X — ? en mitden Eydgnoſſen vnd Sandsfnechten perfönlich wider in 
i andy en vnd mit den Frangofen züftrenten : aber es ward nichts vol⸗ 
YRönig in Hifpanien vñ Franciſcus Königi in Franckreych mach 
Aa einander. Im Jenner ftarb Koͤni nis Ferdinand in Hifpanien/fo der Ca⸗ 
runs daß er die Saracenen auf Granaten vertriben / vnd den 13. Mart. 


Ayh don Gerolseck fuͤrt ein traͤffenlichen krieg wider den Hertzogen von Bur —— 
Dilten. Difer krieg ward genennt der Spaͤckkrieg / weyl die knecht an allen 

funden/wic es dann der Eychlen halb ein fruchtbar land gewefen. Dikjars 

—— — reyche Ertzgrub gefundẽ / alda mitler zeyt cin mächtige State 
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enennt/n welcher die erſten Taler gepregt ond gemüngt wor⸗ 
ü an ge onaw entflünd cin wunderbare Wallfart zu der fchönen Mas 
t r Häbmener / dahin die leut auß verzaubertemandacht fommen. Bes 
— der betrug bald offenbar ward. Zů Genua aber ward der Pfalter in 
aſel das new Teſtament in Lateiniſcher verſion vnd annotationen E⸗ 
7 100.jar nach Hieronymi von Drag tod:welchs zumercken. 
domini x517.Syat der verruͤmbte Öefchichtfcheenber/ Johañ Sleidan fein Chronick 
— — der hochgelehrt Michael Beuther biß in das 1583. außgefuͤhret. 
rk anmelden/wirt der flenflige Leſer volkom̃enlich daſelbſt finden. 
ta yo n Tetzel / ein Prediger Mönch’ in Teutfchland mit Ablaß: wid Test Abtaf 
Ofchzeib on difputiert Martin Surhersein Auguftiner Mönch vi H. Scheifft sep Kine son 
er zu Wittemberg:wie er dann auch verfchinesjars vom Freyen willẽ / verdienſt der men —— 
aſchen ſatzungen offentlich wider die Sophiſten diſputiert hat. Gl leychs that hie 
min erland Huldrich Zwingli / vom Abt von Rechberg aufdie Dfarr Einſidien 
zeyt keiner den anderen / auch nit namens halb/gefennt hette. Ein ſchadtu⸗ 
reniſtund im Windiſchen land wider den Adel vñ Prieſterſchafft. Ein kalter Win alter winter 
ae fehaden gethan:dardurch auch die Scheld bey Antorff vber froe⸗ 
mit Roſſz vnnd Wagen vber das Epß in Braband fahren fondt. So Hagel. 
ebomb den Rheynſtrom fölchen fehaden / daß darauff groſſe thewre vnd man 
d wenn in Teutſchland erfolget. Den 26. Jun. erzeigt fich ein Erdbidem mit einem 
Dover hatzu Nördlingen S. Emerans Kirchen / vnd fonftvil andere Ge⸗ 
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ffen wie auch zuvor am Palm abend / als die feut in der Veſper ward / zu Tübin⸗ 


— Dafelbohär ein Erobidem genefen.CinSuchewicdi Braͤune / ſampt einem Haupt 


wee / vnd chem Feber/gieng diß jars herumb. Den ꝛ1. Octobꝛ. iſt die Statt Naum⸗ 
— biß anS. Jacobs ſtraaß außgebrunnen. Den 12. April. ſtarb Hanrichven 


feines Geſchlechts / beider Rechten Doctor vnd Biſchoff zů Augſpurg? 
52. Mlbeccht Krantz / der Rechten und H.Schnifft Doctor/ ein wolbefannter Ge⸗ 


A 18 dommints 2. Ware Care Dans Hifpanien / Ertzhertzog in Defterench/ Kerstin 
Ein groffer Reychotag ugfpurg« 


Starte Balladolit zum König in Hifpanien befrönet / ec. 
— N gehalten darauf erden F Fürſten ſeine zwen Sohns⸗ 
vnd Ferdinandum / befolhen. Ward auch vom Türckenkrieg gerahtſchlagt: 
Cajetanus der Paͤpſtiſche Legat / für den O. Luther citiert / vnd durch Hertzog 
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Sriderichen von Saxen dahin beleiter ward : aber Lucher behaftet auff feiner meinung. B 
fiheSleidanum. Kingraufamer fierbend gieng vmb Coͤln an / ftreich den Rheynftrom hi 
auf biß in die Eydgnoſchafft / vñ verzucket vil 1ooo.menfchen. Zwüfchen Braband und Fi. 
dern ward ein vereinigung gemacht. Den 7.Febma. ward Johann Fund zü Werd bey N 
remberg geboren/ cin flpfliger Hiftoricus ‚wie auch Caſpar Bꝛuſch zu Eger/den 19. Au 
derenarbeit wir ons vil hierinn gebraucht haben. 
Marimilian An. 1519. iſt Keyſer Marimilianauff den 12. tag Jan. auf difer zeyt gefcheiden zů Wel 
" feines alters so.jar/o.monat/ı9.tag. Er ward zur Neüwenſtatt begraben. In diſem jar ſu 
erboren Theodorus Beza / auf edlem Burgundifchen Sefchlecht/ven 24. Junij / Voꝛſte 
der der Kirchen zu Genf:vnnd Ruͤdolph Walther zů Zürpch/ derfelben Kirchen Borftenvd« 
den .Det.auch Johann Conrad Vlmer / Voꝛſtender der Kirchen zů Schafhaufen: deßgle 
chen Zohan Crato / der dꝛeyen Keyſeren / Ferdinandi / Maximiliani vnnd Rodolphi 11. Pf 
loſophus vnnd Leybartzt. Damahls hat man zů Augfpurg die Fuggerey angefangen züb 
wen: vnnd hat im monat Aprellen Hertzog Vlrich von Wirtemberg die Statt Reütling 
belaͤgeret / vnnd fich aufzügeben genoͤtiget. Deß ward der Schwaͤbiſch Bundt von Fürft 
. von Wi vnnd Stetten zun Waaffen erwegt:die zugẽ ins land Wirtemberg / vnnd vertriben bemelt 
nr Rürften zum anderen mahl in diſem jar. Deßhalb er feines vatterlands bey ıs. jaren bera 
bet ſeyn müßt. Wie es weiter mit jhm vnnd dem fand ergangen wirdt jegliches an feinem ı 
volgen. | 


Das XXXIX- Capitel. 


Von den zeyten und Teutſchen geſchichten Caroli v.Römifchen 
Beyfers/ond Ferdinand Roͤmiſchen Bönige, 


AROLVSDEr V. diß namens ward durch die = 
fürften zum 33. Römifchen und Teutſchen Keyſer/ 
nach Carolo Magno sürechni/ erwehlt-Anno 1519. AA 
am 28. Junij zů Frankfurt auff einem gewaltigen / 
Reychstag: da zwar Hertzog Friderich auß Sarın, / 
8 mit einhelliger lift darzu ernamſet ward: fchlüg cs \N — 
aber ab / vnnd gab Carolo fein ſtim̃ / als der cin maͤchtiger vnd reycher NL 
Furſt were. Dann er war ein Sohn Philippi deß Königs Caſtelle 
vnnd cin Enckel Marimiliani/ein Koͤnig zuͤ Hiſpanien / Germanien / beyder Sicilien on 
Hieruſalẽ / ꝛc. Ertzhertzog zů Oeſtereych / Hertzog zů Burgund / Graaf zů Flanderenzc. T 
waal ward jhm in Hiſpanien verfündt durch Pfaltzgraaf Friderichen. Inmaſſen wie Eaı 
lus M. vnder Leone dem in. alſo hat diſer vnder Leone X. die Keyſerskron empfangen. Anı 
. dom, 1520.ift darauf Carolus auß Hifpanien in Teutſchland gefchiffet / vnd in Flanderna 
kommen / mit groſſem Jubel gen Aach gezogen / daſelbſt er in befamlung mehetheils Fürſt 
def gantzen Reychs bekroͤnt ward / den z3. Octob. Doctor Martin Luthers Schrifften wurd 
in diſem jar Durch die deep hoben Schuͤlen / Paryß / Coͤln vnd Loͤven / verdampt vñ verbzenn 
auch er Luther zů Rom von Papſt Leone x. für cin Ketzer verbannet vnd verflächt: hingeg 
am  verbranterdem Papſt feine Decret. Ein fewriner Bald oder Trom / jtem drey vnderſch 
yimel, liche Sonnen mit ungewonlichen Regenbogen/ onnd vilerfchsocklicher zenchen wurden © 
Himmel geſehen / zu Wien in Oeſterreych obS. Stephans Thurn /im Jenner vnnd S 
temb. Im Detob.darauf verbrunnen 300. heuſer zu Romerßwall in Seeland. Als den 
Februarij der Schwaͤbiſch Bundt das Hertzogthumb Wirtemberg dem neüwerwehlten Ki 
fer verkaufft / vnnd alſo Hertzog Vlrich deſſelben gaͤntzlich beraubt war / auch bey fein 
Fürſten platz fand: hat er Hohendtwiel das veſte Schloſſz im Hegoͤw / der Wittib von Kli 
genberg abgefaufft/es mit ya ſeine beſten ſachen dahin gefloͤchnet. 
—S— Anno dom. 1521. hielt Ferdinandus Infant Hiſpaniæ, Ertzhertzog zů Oeſterreych / vn 
Sochiera. Hertzog zů Burgund⸗rc. Hochzeyt zů Lintz in Oeſterreych / mit Sram Anna/ Koͤnig Ludwi 
auß er Schmefter / den 26.Maij:dargegen hielt König Ludwig von Vngaren He 
zeyt mit Maria / Caroli v.ond Ferdinandi Schwefterszü Ofen. 
Kenchmagza Kin Kenchstag ward zü Worm̃s gehalten / darauf Carolus v.fampt 200. hohen Gei 
, Worms. lichen ond Weltlichen Potentaten perfönlich erfchinen:auff dem er durch Papft Leonis 
gat 






Juther verbans 
met. 


Don Germania, crh 
gaten beflätiger worden. Auch ward * gebracht D.Martin Luther durch Churfürſt Fri⸗ 

ichen von Saxen / ſeiner Sch: rechenſchafft zůgeben / ꝛc. welches er that: wurd aber gleychwol 
vom Keyſer verbannet. Auf diſen tag ward der gemeine Teutſche Landsfrid beſchloſſen. 

Earolus befrieget Graaf Ruͤprechten von Arburg / vnd gewan jn feine Schlöffer an / durch Seeat von At 
Den Gꝛaafen von Naſſaw / ſo deß Keyfers Hauptman war. Eben durch diſen Graafen vnnd "3 betriegt. 
Frang von Sickingen hat Caroli v. kriegsvolck dem Frantzoſen in Picardey etliche Stettlin 
abaemiinnan/ond Die Statt Wafiers lang vergebens belaͤgert. Meyland ward durch die Eyd serien ıros 

i Sransofen gemalt zů deß Key. handẽ gebracht / durch beſondere practick Papſt dte 

our Matthei Cardinals vñ Biſchoffs zu Sitten:wie weptersüfeht/lib.13.c.40. 
xit lebten in Teutſchland vil hochgelehrter leut: die fürnembſten Theologi waren, 
Roterodam artinus Lutherus / Huldrirus —— DSecolam⸗ 
Pellicanus/Leo Judas / Juſtus Jonas / Philippus Melanchton /Theodo 
keiten Heinricus Glareanus⸗ Joachimus Vadianus / Wilhelmus Budeuss 
us, Bilibaldus Birckhaymer / Petrus Mofellanus / Philippus Eugenti⸗ 
es Dporinus/on vil andere in allerley fünften vñ Faculteten hocherfaren. Sen 1 
vrb Leo x. im folget Adrianus / ein Hollender:der behielt feinen Tauffnamen. 

Anasız ls fich in Hifpanien etwas aufrüht erhübrift Carolus v.auß Teutſchland wide Carsl⸗ teuct 

rumb dahin gezogen / verließ Ferdinandum fein? Brüder dem Reych zü einem Statthalter:der Kan ZUra 
Bat anfängflich in Oeſterreych die Regiment reformiert/on etlich vom Adel vñ Burgerfihaft —— 
auf Wien zur Newſtatt fuͤrt vnd dafelbft richten laſſen. Ein Reychstag ward zů Miremberg — 
gehalt Papſts Adriani Legaten vil handleten wider den Luther vnd fein Lehr / anch zemtera. 
Dem Zürden shwiderfichen. Da erſchiũnen die Vngaren / hilff begerende:aber jnen ward vbel 

vard der Schwaͤbiſch Bundt erneweret vnd auf n. jar erſtreckt. So ha; 
Ben du Minh Monnen vnd Prieſter angefangen sur Ehe greyffen. War vilen leuten ein ſel 
Same fach. Ömmain Liguria wurd diß jars durch Die Keyſeriſchen eyngenom̃en vnnd beran⸗ 
ber:die Endanoffinaber ven 27. April. zu Pigogfen gefchlagen. —— Johann Reüchlin 
sa Schtgarı dn50. Yunij/ond Chriſtophorus Longolius den u. Septembe. zů Paryß / zwen 


en / ſampt Vlrich von Hutten / einem gelehrten Fraͤnckiſchen Edel: Zranavon 
vba aan IBinter ein groß Kriegsvolck beſamlet / eigens gewalts den Ertzbiſchoff zů —— 



















Adas Weſtereych jaͤmerlich verbrennt / vnd die Statt Trier belaͤgert. Er ward 
aber Dfals vnd Heſſen / deß Biſchoffs Bundsgenoffen/abgetriben. Welche dep folgen, 
ptdem Biſchoff von Trier / jn im Schloſſz Nanſtal oder Landſtal belaͤgeret/ da⸗ 
jer durch ein Büchſenſchutz verletzt / den Geiſt aufgab / den 8. Jul. Damahls wurden ervo⸗ EHE 
ben die Schloͤſſer / Cronberg / Nanſtal / Ehernberg / Trackenfelß / Tanſtein oder ewenZan, 
Kieclbutg / Hohenburg / ꝛc. wurdẽ mehrteils verbrennt. Die Reychſtett vñ Staͤnd deß Schwaͤ⸗ 
biſchen Bunds haben mit hilff jres Obriſten / Georg Trugkſeſſen von Walpurg in diſem jar 
bey Raub ſchloſſer im Franckenland zerſtoͤrt deren namen Di. Cruſius erzellet. Es ſtarb 
den be. Papſt Adrian / durch Gifft zum tod gefürdert. Im folget Clemens der 
vır.vom hauß Medices. 
An.ıs24.NBerbrunnen Villach vnnd Laubach bey nahe gar auß: zů Troy aber in Scham: "it 
panen bey 40 00.heufer unnd zu Baeda in Braband 960. 8 Nüremberg ward ein Reychs⸗ 
* Vngariſchen kriegs vnd ſpaltung der Religion halb. 
der 






der Widertäuffer hat ſich damahls engünderdurch Nicolaum Storck in Saxen / Wiben auffer. 

ala Thom̃an Muntzer vñ andere / darauß vil vnruͤw vnd jamers in Teutſchland er⸗ 

—— Straßburg hat mã angefangtẽ in Teutſcher ſprach Maͤſſz haltẽ: gieng aber bald ab. Zeufse 
.Seſchach die Schlacht in Lampartẽ am —— K. Franciſcus von Franck 3 

reych gefangen / vnd Carolo v.in Hiſpanien vberlifert ward: davon im. vnd letſten Büch ber 
nach iſer zeyt lebt der Edel Ritter vñ dapffer kricgoman / Geoͤrg von Fteündſperg zů Herrächhg 
Mindelheim, welcher zů Paffey ond vil andern ortẽ dem Reych vil ehr erjagtzaber deß wenig 

Ein erbärmliche Aufräh? der Bawrſchafft und Gemeinden N durch obbe⸗ Beweenines · 
melten Thoman Müntzer in Thuringen / vñ durchgieng gang Teutſchland. Da empoͤret ſich 
das Volck wider die Fürſten / Herrſchafften / Oberkeiten/ vnd mehrtheils wider die Geiſtlichẽ. 
Wo ſie ober hand gewunnen / haben ſie grauſam tyranniſiert. Gꝛraaf Ludwigen von Helffen⸗ 
ſiein / K. Marimiliani Eyden / vnd vil andere namhaffte vom Adel / haben fie den i6. April. bey 
Weinſperg im Wirtembhergerland durch die Spieß gejagt und jaͤmerlich vmbgebracht. Aber 

v 


Das I, Buͤch 


Ihr můtwill waͤret nit lang. Dann jhren wurden wol ober die hundert tauſend an vnderſchi 
lichen orten erſchlagen vnnd gericht. Die jarzahl diſes Bawrenkriegs / wie auch der Paffey 
Schlacht / ſtehet in den zahlbüchftaben diſes nachgeſetzten verſlins: 
CaptVseratGaLLVs,CoeVnıCVmrVreCohortes. 
Hertzog Friderich von Saxen / der lobliche Churfürftond Befchirmer de Luthers ſtarb 
diſem jarven s.tag Meyen. 
Caroltx. Hoch An.ıs26, hat Keyſer Carolus ein wunderfoftlich Hochsept gehalten in Hifpaniensü H 
m fpalis/mit Iſabella deß K.von DortugalZochter den — den 27. Febꝛ. Philipp He 
kog in Pomern zu Torgaw mit Anna⸗Hertzog Johann Friderichs Schweſter. Den za. Ju 
ward geboren Auguſtus hernach Churfürſt in Saren/ond den 26. Sept. Pfaltzgraaf TBolf 
gang zů Zweybrucken. Es verbrunnen zů Wien bey soo,ond zů Bottenſtein den 4.Decemb 
bey 100.heufer. Der gefangne König Franciſceus ward wider ledig / vnnd machet ein Bund 
nuß mit dem Papſt / Venedigern vnd Italiaͤniſchen Fürſten / welches ein vefach war ein 
eg newen kriegs. Zu Speyr ward ein Reychstag gehalten:aber wenig außgericht. 
andgraaf Philips von Heſſen ſtifftet die hohe Schůl zů Marpurg / vnd begaabet die rey 
lich. Vierzehẽ tag vor Pfingſten fiel cin ſoͤlche kelte eyn daß der Weyn vñ die Nuſſz erf rore 
3 A.1527. ward Ferdinand. Ertzhertzog zů Oeſterreych / Caroli bruder / Koͤ.in Boͤhem gekroͤnt; 
.Prag / am 24. Febr.vom Bifchoff von Blmüng.Den 6.Maij ward die Statt Kom durch d 
nommen. Teutſchen vnd Hifpanifchen friegsleut Caroli v. vberfallen / gewunnen / geplündert vnnd jo 
merlich zerruttet / als fie vor o80. jaren auch von Totila eyngenom̃en worden. Davon beſil 
Sebaſt. Francken vnd andere. Die jarzahl ſtehet in difen verflinen: 
ALtera poſt Captos GaLLos,popVLiqVefVrores, 
Aftas ce Captã RoMa CrVenta fVit. 
Ferdinandus Ferdinandus iſt in Vngarn gezogen / gewaltig biß gen Ofen kommen / daſelbſt zum Rd 
(a Dagan. nig bekront / den 28. Octobr. Andere ſchreyben den z. Novembꝛ. aber er behielt es nicht lang / d 
ward es vom Türcken wider eyngenommen. | 
Zeufhmite Albꝛecht / Marggraaf von Brandenburg / Teutſch Ordens Hochmeifter / hat den Orde 
von jm gelegt / vnd ſich beweybet mit Dorothea König Friderichs auß Dennenmarckt tochten 
nam nach jrẽ abſterben Annam von Braunſchweig. Iſt alſo ein Hertzog za Preuſſen worden 
—— Diß jars machet der Frantzoß mit dem K. in Engelland vnd dem Papſt ein newe Bündı 
nuß wider den Keyſer / ſchicket ein friſchen Zeug —— nam vil Stett yn.Den 2ı 
oipanienger Maij wurd geboren Philippus / K. Caroli ſohn / zů Valladolit / hernach K. in Hiſpanien: vn 
den . Augſt. Maximilian ı 1.Ferdinandi fohn/bernach Roͤ. Keyſer. Den 2. Jun. hielt zu To: 
gaw Hochzeyt Johann Friderich / Churfürſt in Sachſen / mit Sibilla / Hertzog Johann vor 
— Cleven tochter. Caſpar Schwenckfeld von Oeſingen / ein Schleſiſcher Edelman / hat diſer zei 
fein Sect auff die ban gebracht/die ſich hernach weyt außgebreitet hat. Ein Comet erzeiget fic 
von Gei· im Augſten. vnd cin ſchaͤdliche zweitracht entftünd wegen eines Zolls zwuſchen dem Biſchof 
ne von Verecht / Hertzog Heinrichen Pfaltzgraafen vnd Hertzog Carle von Geldern: dardurd 
das land vbel verhergt / vnd vil bluͤt vergoſſen ward. Vnd ob gleych der Hertzog von Gelder 
anfangs durch vntrew der Burgeren zů Vtrecht / guͤt glück hat / kart ſich doch das blat bald 
vmb:vnd ward der Biſchoff wider eyngeſetzt / etlich verraͤhter gericht. Vmb mehrer ſicherhei 
aber vbergab Biſchoff Heinrich die weltlich Jurisdiction dem R.Carle/ inmaſſen diſes Ge: 
ſtifft dẽ Hertzogthum̃ Braband vñ Holland iſt eynverleybet wordd/dardurch die von Berecht 
vmb jre Freyheit onder einen frömbden gewalt kom̃en find. Johan. Reüchlin von Dforsheim, 
ein gar gelehrter mann in z. ſprachen / vnd cin herfür bringer der Hebr. Scheifft / ſtarb diſer zeit 
Bilhefferieg. · Aligas.war wundergroſſe thewre vñ hunger in Italia / vil leut verdurbẽ hungers:alſo war dz 
land durch die Teutſchẽ kriegsleut verderbt. Philips / Landgraf zů Heſſen / hat ein traͤffenlichẽ 
Feldzug fürgenom̃en wider die Biſch. von Meyns /Wirtzburg und Bamberg / wegen etlichen 
wider in vnd den Churfurſten von Saxen angeſtifften practicken: aber der krieg ward mit gelt 
ericht. H. Heinrich zů Braunfchweig mit 1000 wolgebugter Reiſigen / vñ MarrSittich von 
Ems/Ritter / mit eine Fuͤßzeug / alles Teutfch volck / zogẽ auf befelch deß Keyſ. in Lamparten 
für Loden wider die Venediger. Da kam ein ſterbend vnder ſie / daß jhren wenig heim kamen. 
Dundeg Zuů Keichenbach ob Eßlingen ward ein find geborẽ / hat cin haupt wie cin 40 jaͤrig menfch/ 
4.0284 arm/a ſchenckel vü 2 bauch gehabt. Goͤrg võ Freiindfperg ftarb dẽ 20 Aug.feins alters 
 Zenctenagid 56.A.1s29. ward ein Reyschtag za Speyr gehalten‘ darinn vil von Glaubens facht vñ wider 
den Türcken gerahtſchlaget worden: Ein vbernaſſer Sum̃er war diß jarsdarinnerhüb fi — 
ranck⸗ 
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ivder Engliſche ſchweiß er die fertiget ein menfch? in 24.fkunde zũ tod. Wieũ due 
in ward im Sept · võ Turckẽ belaͤgeret: vnd iſt die jarzal in den galbüchftabt difer fuhr. 
perfenbearfim  CxfarinltallaMqVo VenltCaroLVS anno. —— 
CInCtaeft RIphæls noſtra Vlennæ Getla. 
Martin £utheraug Saxen / vnd Huldrich Zwingli von Zürych / ſampt anderen Gelehr⸗ 
een / durch Landgraff Philipſen auff Michaelis gen Marpurg beruͤfft haben megenderon- Si 
gleochmmeinung im handel deß heiligen Abendmals ein geſprech gehalten. Was aber da 
gchandlet worden / hat der hoch und wolgelehrte Kodolphus Hofpinianıs von 
ach 2.theil feiner Sacrament hiſtori fleyſig vnd grundtlich beſchriben. Iſt zu Zürych 
Anno 1602, 
Annoıs;o.sohe Keyſer Carle mit groffem vold® von Teutfchen end Hifpanieren in Ita⸗ name oo⸗ 
lien / vnd ward vom Papſt Clemente den 24. Febr. an feinem geburtstag zum Rönig in Lam 
parte witgroffem Triumph gekroͤnt. Er hat die ſtatt Florentz mit Heers kraafft vberzogen / Store ge 
" Alerandꝛum Medices ind zum Hertzogen gefept:wardt alfo jrer Freyheit berau """ 
bet, Ram darnach wider in Teutſchland / beſucht den angeſetzten Roychstag zu Augfpurg: Rechnung za 
vil Fürfen vnd Stett legten die befandenuß fres Glaubens( die nach die Augſpurgiſch Cons I33 
fefsiongemennt wirt / in Schrifft dem Keyſer fürzaber es ward nichts endtlichs befchloffen. — 
Ferdinand König sk Boͤhem zohe in Vngaren / eroberet Ofen: Aber Johann Weiwoda 
es wider. Den 3: Octob. iſt die Tiber Durch das Meer vnd einem Sturmwind hinder⸗ 
füch triben worden / hat zu Rom vil heußer eyngerißen / vnd etlich tauſend menſchen ertrenckt. 
Damals hat das Meer in Holl vnd Seeland / bey 40. Pfarꝛen mit leut vñ guͤt eꝛtrenckt. Gley 
affessnoht iſt auch zů Antorff vnd in Flandren geweſen. 
— An.ıszı. ward Ferdinandus Konig in Vngard vñ Boͤhem / Infant gergerd 
II in Hifpanit/Erghesog zu Oeſterrehch / zu Steyr Kernten⸗ Rrayn, An 
1 AN Graf zu Zyrolsıc. durch befürderung Carolis. feines Bruͤders / den5. 
* Yan. zu Coͤln auff einem Reychstag / zum Roͤmiſchen Koͤnig erwelt, 
Ch 
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a ond darnach den 12.gemelts Monats zů Aach gefrönet.Zu Eifabonen u 
SE =) in Portugalwarden den 18.0nd 26. en. fewrige Dfeyl vnnd blütige 
F N IF geichen von mancherley geſtalt am Himel gefehen auch find blits> 
una tropffen auß den Wolcken auff die Erden gefallen. Wenig zeyts herz genginm 
nach famecın Erdbidem/fo s.tag lang an einander gewaͤret / bey 155.heüßer verfellt vñ vil leut 
—— hat. Im Augſt.ſtund ein Comet 4.wuchen lang. Wie auch einer im volgenden jar. 
Anıs;2.haben König Carolus und Rönig Ferdinandus ein groffen Reychs tag zn Kegen Kevsaraz. 
WdE Turcken zug vn Steur zuberahtſchlagẽ. Diſer zeyt erhüb ſich der Schmat- Salat, 
Bundt/zwüfchenden Furftt von Saren /Heſſen / Lünnenburg vñ mehrteils Keychs 5 
24. Jun. wurd Landgraff Wilhelm / Landgraff Philipps Eftefter ſohn geboren. 
DmzAugfi.ftarb zu Schweinitz Hertzog Johann / Churfurſt in Saxen / ſeines alters o5. jar. 
Am volget Johann Fridiych fein Sohn. 
Anıssz. bat der groß Schtwäbifch Bundt zwufchen den Furſten vr; Stetten / vor zeyten rar lsirge 
Sridepch den 3.aufgericht/fein End genommen. K. Caroius it im Appzellen mie Durdı 
lichen vnd foftlichen Armada widerumb in Hifpanien gefaren. Den ıo. Apr. ward 
vasheetli Schiltach im Kingigerthaldurch ein Hexen auß anſt ftung dei Teufels verbzent, Furt, 3 
Dens.Detob.nachts umbı2.oh: verbrann zu Antorffonfer Frawen Kirch. Den 27. Jui er⸗ zu 
Sheinabermaht ein Comet/ver vil gröffer war / dann die vorigen. Der Hersog von Gelleren Some 
den Geaaffen von Oſtfrießland mit so00.3u Fuß / erfchlug onnd sertrenneimfein _ 
ol. ward vom Ö:aaff Heinrich von Naffaw erweyteret. Denı4.Apı. ward der ges Fr’* 
ige Furſt zu Vranien / Gꝛaaff Wilhelm von Naſſaw / zu Dillenburg erbosen:den7.Sep. zunartice 
R.Neinrichs dep s. in Engelland Tochter / heꝛnach Königin. Den 27. Sep. Ste⸗ vn Surnliche 
pbanıss Bathorı Furſt in Sibenburgẽ / hernach K. in Pole-Den tz. Sep. Erich in Schwedtẽ. t 
An.ıs34.haben Die burger zu Munſter in Weſtphalen durch Johann võ Leiden / Bern⸗ Männerin 
——— vnd Knoͤpper Dolling / den Widerteufferen verfuͤhet / jren Biſchoff ſampt at rzicen, 
Seiſtlichen vnd furnem̃en perſonen verjagt / bemelten von Leiden / ein Schneider / zum K. Yrscıomen. 
smacht.Der Biſchoff mit faffitdem Keych deldgertẽ die ſtaet / welche durch hungersnot ſich 
genoͤtigt / vñ d K. ſamt andert Raͤdlefuͤrerẽ gericht worde. Die gange hiſtori habẽ weit 
vñ grundtlich beſchubt Heinricus Dorpius von Münſter/Lamdert. Hoztenf.vü Joh. Deren Die 
Spadanııs. Herczog Plrich von Wirtemberg(hiepor im ısı9.Jar pom Schwäbifchen Bundt imiers mag 
»H — 


; o 
Das JIL. Buch 

vertriben) hat mit hilff Landgraaf een Fürftenehumb gewaltigflich wider erober⸗ 
K.Ferdinandi friegsvold den 3. Maij bey Lauffen am Naͤcker vberwunden vnd das land be 
ſeſſen. Ferdinandus aber/deß Fridens mehr / dañ dep kriegs begirig/ ließ fich leychtlich mit H. 
lrichen befridigen vnd empfieng jhn zu gnaden. Den — Johannes Aventinus/ 
der verruͤmpie Beyeriſche Geſchichtſchreyber / vnd den 20. Sept. Papſi Clemens vu. Im fol 
get der Cardinal Farneſius:nannt ſich Paulum . zäh, 
Zepter fee Anno 1535. Iſt K. Carle mit Teutſchem ond Spanifchen Heer ober Meer in Africam.ae 
"Alam. ſchiffet im Beachmonat / hat das gang Konigreych und die Statt Tunis gewaltig erobereu 

den Barbaroffam vertribenMuleaffem den Rönig/hievor verjagt wid eyngeſetzt / vil tauſe 
gefangner Chꝛiſtẽ erlediget: vnnd Fam den 25.Noven.wider gen Neaples. Als Francife.Sfox 

Sant. tia / Hertzog zu Meyland / ohne leyberben ftarb/ iſt Carolo das Hergogthumb zugefallen. 
Earfoner Anno ı536.den 3,.Maijsift Delffe im Niderland innert 3.ftunden gar abbzunnen. Die von 
n Bern vnd der König von Franekrench haben dem Sergogen von Saffoy fein land enngene 
Saſmus von men. Eraſmus von Koterdam/von dem obſtehet / ein widerbeinger aller gute RünftenAtarbau 
Agedam Baſel den 12. Ful.jtem Santes Pagninus vd Luca / Hebraiſcher fpzach wol erfart/deffetran] 
dationder Bibel von den Gelehrten hoch gehalten wirt-feines alters im 70. jtem Vlricus 
ſius / ein verruͤmpter Juriſt / feines altersim 74. Zu Schmalkalden find etlich Tagleifiungen 
deß Glaubens halben von Stetten und Fürſten / fampt jhren Predicanten gehalten worden, 
alpe> — — — = un Ta Ti — — ; 
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Kenfer in K. Carol zohe mit eine gar ſchwaͤren Zeug vom ganzen Reych Zeutfcher Nation vnd vo 
Srantrerh. Spaniern befamlet(darunder groffer Adelwar)widerden K.in Frantkreych / in Gallı& Nar 
bonenfem, Er lägeret fich in Drovingen vmb Marfilien. Der Frangoß aber legt fich in gege' 
weer zu der Statt Avignon. Es gefchach fein Schlacht. Deß Kenfers Heer ward durch vnge 
ſunden lufft / hunger / kranckheit vnnd fterben zertrenne: vil herrlicher leut flurben darinn. 3 

letſt ward der krieg durch Papſt Paulum angeſtelt. 
ensasen, An.zz7. den 6. Jan. (etlich ſcheeyben den z.) ward Alexander von Medices, Hertzog zu Flc 
üben. rentz von ſeinẽ vetter Laurentio vm̃bꝛacht — Schmalkalden war abermahls ein groſſe vcı 
famlung der Furſten vñ Stetten: dahin ſchickt auch K. Carle Matthiã Heldden Vicecantz le 





ER Den 13.Apı.ward die veſtung Hedin von Frangofen:dargegi ©. Paul und Monftreuldurc 
Areul. den Graaf von Beuren eyngenom̃en / der ſtecket es in brand. Belägeret Terawan / die ward v 
Zum · Frantzoſen geſpeyſet. So gieng noch ſtets der krieg in Pemont. Die ſtrahl ſchoß in das ai 

Schloſſz zu Heydelberg den 5. Meyen. Ann 
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Annoıs 3 3. im Jenner/erzeiget ſich ein erſchꝛockenlicher Comet deß abends gegen Ni⸗ Kom. 
dergang, den ſchwantz gegen Aufgang ſtreckende. Gleych nach 
dem Newen jarstag erzeiget fich das wätter lieblich/daß ein hoff-S 
nung war eines güten früyenjars. Den 16. Apı. fiel cin reyffen/ 
der nam den weyn / nuſſz ond andere frücht dahin. 

Anno 1539. ward cin anderer graufamer Comet gefchen im 
Meyen gegen Nidergang am abend / der ſtrackte ein wenflenfiren 
mengegn Diittag. Den erſten Meyen iſt Iſabella Caroli v. ge⸗ 
mahel am Find geſtorben / im 40. far jhres alters. Zů Franckfurt 
Bann die pröteftierenden Fürſten zuſamen / weyl ſie in groſſen ge 


Komet. 





ereigt fich diß jars cin vberheifler Som̃er / vnd träffenliche verſchweinung der Dob Sorten, 
waſſeren / alle — wurden vollkommen / der weyn durch gang Teutſchland vber die maa ſ⸗ 
t vnd 


ſen 

Hagenaw ward ein tag den 25. Januarij angefangen / da abermahlen von der ſtreyti⸗ Lag za Has 
gen Religion ernfilich gehandlet / vnd ein Geſpraͤch gen Worm̃s angelegt worden. Gieng as" 
ber auch dhne frucht ad. Den 22. Auguſt. ſtarb zů Dariß der hochgelehete Wilhelmus Bus 
deus / ſeines alters im 75. vnd den Octob. Eobanus Heſſus / ein verrämpter Doct. In difem Iefıtter Du 
far ward der Jeſuiter Orden durch Ignacium Loiolam, tinenSpannifchen Soldaten ans n 
gericht und vom Papft Paulo beftätiget. 

Annoıs4ubefchzeib R.Carolus cin Repchstaggen Regenfpurg: in welchem von einigfeit Revcisras 1a 
deß Glaubens ond widerfiand dep Türeken foltgehandlet werden. Im handel def Giaubens rs 
wardein Geſpraͤch angefchen / darzů verordnet worden auf den vangelifchen Dhilippus 

inus Butzer / vnd Johannes Piſtorius: auf den Papiften Julius Pflüg/ 

bannes Öropersond Johannes Eckius. Nach langer handlung ward nichts außgericht. 

24 Septem farb zu Salgburg Philippus Theophraſtus Daracelfus von Hohenheim, Zrespisarus 
von Einfidlen im Schweygerland gcbürtig/durch feine ſchrifften went befanneden Alchimi 
Beneinfchädlicher Leermeiſter. Nach gehaltnem Reychßtag für Keyſer Carolus ober Mieer X Carstın 
gen Algera / mit einermächtigen Armada : ward aber von Gott durch ein fchwär ungeftüm Tr” 
waͤtter ch er vnſaͤglich gut und niftung verlor / vnd mit träffenlichem fchas 







den widerumb heim fan. 
Anno 1542.% A die Teutfchen Fürften ond Ständ dep Reychs König Ferdinan: 
dozuhilff in arn wider den Turcken zugen / hat Hertzog Heinrich von Bꝛaunſchweyg 


den Hertzog Jo hanns Friderichen / den Churfürſtẽ zu Sachfen/angriffen.Auff das bemelter 
Churfurſt mie Hilff Landgraaf Philipſen von Heſſen / vnd den Ständen def Schmalcka ldi⸗ 
ſchen Bunds wider H. Heinrichen zu Feld zugen / vnd jn auß feinem fand vertriben. 
An.ıs43.bat der Hergogvon Cleve and Gůlch krieg geführt mit fraw Maria Wittib vnd 
Königin von Vngarn / Regentin in Flandern / K. Caroli v. ſchweſier/ꝛc. wegen def Hertzog⸗ 
Geldern / dasjeder theil mit recht meinet zubeſigen / der Hertzog hernach behielt das 
zum andern mahl im treffen. Aber Carolus R. Keyſer eylet durch Jtaliam herauß mit ei 
nem Hiſpaniſchen zeüg vnd Teutſchem kriegsvolck / ſeiner fchweſter zůhilff/ vnd benoͤtiget be 
melten Hertzogen in kurtzer zeyt ſith auff gnad zuergeben. Theüwren / die Statt under Con, Weiteren 
ward von K. Carolo vmit dem Sturm erobert / was mannbar darinn erſchlagen / die Statt 
aber den Hiſpaniern zur Deut gelaſſen. Was jamers / ſchand vnd ſchmaach dafelbſt weyb vnd 
ffrawen mit gewalt gelegt worden / erforderte wol ein eigne Chronicken. K. Carolus hat 
nach obermindungdeß Hertzogen von Gülch / all fein maacht abermahls an König Francis 
kumvon Franckrevch gewendet / vnnd den in Niderland ernftlich befrieger: doch iſt auff diß 
maßl fein — — 
 An.1s44.hat K. arol ein mercklichen Reychstag zu Speyr gehalten vmb Oſtern / daſ elbſt 
ſich vmb eräffenliche hilff wider den König von Franckreych beworben. Mitler sont am Oſter 
montag geſchach Die Schlacht im Demont vor Carionarıc. Davon hernach im .vnd 13. Bu⸗ 
then gefagt wirt. Ehe der berührte Reychstag vergieng-hat der Haͤgel vnd vngewitter vmb 
rberumb/im Stift vnd der Marggraafſchafft Baden / wie vmb h eydelberg/ merckli⸗ 
chen [chaden gethan / dergleychen nicht vil gehoͤrt worden. 
Keyſer Carol hat nach endung deß Reychßtags / vngefahrlich ui Pfingſten / ſich mit groſ⸗ 
v iij 


{ so 
Das II, Buͤch 
fer macht abermals erhebt, durch Weſtereych vnnd Lothringen hineyn / wider der Koͤnig von 
Franckreych / den naͤchſten auff Paryß zů: ward aber endtlich in diſem jar mit dem Koͤnig von 
Franckreych befridiget. vi 1 

Amno 1545. war groſſe thewee durch gantz Teutſchland / an weyn / getreid / unnd A 
hand nohturfft. Zi anfang bei Som̃ers hat K. Carol ein Reychstag si Wonfis achalten: 
vñ hat Hergog Heinrich von Braunfchweng ein Zeüg beſamlet im Stift Verden / iſt erſtlich 
nach dem Kotenberg im Stifft Bremen /darnach auff Das land Lünnenburg zůzogẽ / vnd fol 
gends auff das eroberte fand Braunfchweng. Defhalbder Chriſtliche Fürft Landgraaf Phi: 
lips zu Heflen/ als Hauptmann der Evangelifchen verftendtnuß / auß befelch deß Churfürs 
ſten zu Saren/ ond anderer feiner mitverwandten / fich aufgemacht:deßaleych Hergog Ernſt 
zu Beaunfchweng and Lünnenburg/ Hergog Philipſen fohn/wegen def Churfürſten zu Sa⸗ 
xen / jtem Hersog Maurig zu Saren/fampt andern cinigs verwandten. Die haben fich bey 
Noꝛtheim gelaͤgeret. Hertzog Heinrich ift vor Wolffenbeutel / das er zü belägeren underftan: 
den / aufgebrochen / vnd nach Bockelen / darnach auff Rallfelden gezogen. Da hat fich wol et: 
was freundtlicher onderhandlung zwüfchen den partheyen zugetragen/thet doch an Hertzog 
Heinrichen erwinden. Deß halben hochgedachter Sandgraaf zu Heſſen auff Mitwochen den 
21.Detobr.vor tag / zwuſchen 12.0nd vhr / mit feinem Zeug auffden Beaunſchweygiſchen ge: 
zogen / willens jhn anzugreyffen. Darauf vnnd als es jetzund an dem angriff war / Nerkog 
Heinrich von Beaunſchweyg / ſampt feinem Sohn Caxrolo Victore / ſich in dep Landgraafen 
zu Heſſen gefangenſchafft begaben. Dardurch der krieg ein end nam. 

Den — gieng das groß Concilium zu Trientan:ond hielten den ſelben monat die 
Proteftierenden Fürften und Stett(die alfo genennt worden / weyl fie wider den Speyriſchen 
abfchied / Anno 15 29.den 19. April. proteſtiert Batten)einen tagzu Franckfurt / darinn der 
Bunde weyter erſtreckt / der Braunfchwengifch kriegs koſten unnd das Trientiſch Concilium 
berahtſchlagt worden. 
xeten Den io. Jan. hat Pfaltzgraaf vnd Churfurſt Friderich / durch Paulum Fagium in feinem 

— land zu Reformieren vnd die Maͤſſz abzuſchaffen angefangen. Zu end diß Monats gieng a⸗ 

bermahlen ein Fuͤrſten vnd Stetten tag anzauff welchem man ernſtlich fur den Ergbifchoff 
von Coln gebetten hat. 
ee Den . Febꝛ.ward auß befelch dep Renfers / ein Geſpraͤch zwüſchen Petro Maſumida vnd 
Susherfüre. Martin Butzer gehalten:aber nichts fruchtbarlichs verrichtet. Den 13. Febe ſtarb Martin Lu⸗ 
eher der fürträffliche Theologus,zu Eyßleben in feinem vatterland / wie folches der verrüms 
pte Poet mit difen Werfen begriffen. 
Fortls & eXıreMx& VeraX ztatlsELlas 
CeLia Plus CoeLl teCta Vrhere,SVBIS. 
Deniz. Mart.ift die Elb durch ſchneewaſſer angangen / hat zu Wittemberg 2.foch an der 
Bꝛugken hinweg geführt: Den 27. Jo. Diazius ein Hifpanier / von Alphonfo feinem brü⸗ 
der auß haflzder Religion ermördet : Die ehäter warden wol gu Insbrugk gefangenses volget 
aber fein fernere raach. 
22* MH Den 23. Mart. ward ein Reychstag zu Speyr gehalten. Der Keyſer entſchuldigt ſich haͤff 
tig gegen dem Landgraafen deß kriegs halben / in geheim aber rüſtet er ſich. Den 16. Apr. ward 
Herman Erszbiſchoff vnd Ehurfürft zu Coln vom Papſt entſetzt vnd in Bann gethan. 
— Der betrug der falſchen Jungkfrawen mit dem groſſen Bauch zu Eßlingen kam an tag. 
Die Muůter fo ſoͤliches mit dep Teuffels hilff angerichtet / ward verbrennt / die tochter aber in 
ewige gefaͤngknuß erkennet. 
Revchntag äh Den s:$un.gieng der Regenfpurgifch Reychstag an / vnd weyl etlich Fürften perſoͤnlich 
Scomatras nit erſchiñen / nam das der Keyſer zuverachtung an / ruſt ſich offentlich zum krieg. Allda gieng 
Pam · der ſchaͤdlich Schmalkaldiſch krieg zwüſchent jme vnd den Proteſtierenden Furſten an : Sie 
ielten vnder deß auch einen tag zu Vlm / den vorhabenden krieg zuberahtſchlagen. Der Key⸗ 
* rüffe den Papſt vmb hilff an / die ward jm zugeſchickt / vnd machten den 26. cin Biindenus 
ielenvud mit einandern. Die Furſten ſaumpten ſich auch nit / namen Fieffen an der Lech eyn / vnnd den 
Clauneonges 10, Jul. die Erenberger Clauß / dem Weltſchen volck den durchzug zu wehren. Den 20. Julij 
warden beyde Fürſten / Sachſen und Heſſen vom Keyſer zu Regenſpurg in die Acht erkennet. 
Sie aber durch ein Gegenſcheifft verantworteten ſich / vnd namen den 23. Dilingen / darnach 
Donawerd vnd anders Plaͤtz cyn. Q 
(a 


Repchstag ber 
Droteſtieren dẽ. 


— ns 2. 
Don Germania. cbiij 
Den Aug at die Straal zu Mächel in Braband in den Pulfer thurn gefchlagen/ Straat ja 
Cdarinn 600 Be büchfen pulfer waren / die der Reyfer zum vorftehenden krieg — — 
gen zerſchmettert / vnd bey nahe die gantze Statt verwuůſtet: ob 200 menſchen 
d da zugrund gangen. 
Monats/findbende dep Keyſers vnd der Fürften/Lägerzü Ingolſtatt zufamen Haas vor Zus 
feinen vortheilvbergeben/ und dem anderen cine Schlacht liffern! doch Ven. 
— — vnd ſtreiff. Graaff Maximilian von Betirenzohe in eyl mit 
enfer vor Ingolſtatt zuentſchütten. Die Fürſten als fie zuvor die Bo 
Fombhilff angeräffen/zogen dem Graaffen im Septemb. entgegen / jn an ſei⸗ 
raß zunehindern: er der aber vom Keyſer gewarnet / zoge zů im einen andre wäg: 
xKevyſer mit feinem Laͤger auf. Da zogen beyde heerzeüg gegen ein ander: — 
abe aber fein Schlacht / dañ das Hertzog Albrecht von Braunſchweig auff den tod ver: Kara” 
Seccbob gieng bey Giengen abermahlen ein ſcharmuͤtzel fiir’ der biß in 
re reg der Keyſer durch aufgebung Donamwerdrond andere Stett wis 


! an jenen getwalt, 7 
Sam richter Hergog Morik vnruh an. Die Boͤhemer vnd Huſſaren fielen vmb Aresines 
item Detob.dem Churfürften H. Johann Fridrichen in das Boigtland/ verhergteh mie "* 
en Brand alles/ond zerlüffen im Novemb. widerum̃. Hertzog Morig fiel feinem vers 
chin eyn was er font und mocht. 
Novemb. it Frauw Magdalena von Stolberg Gräfin st Blanckenburg in der Zrum: 
onftein/alsdas Schloß Blanckenburg abgebrunien/ vnd ſie ſchwanger vñ der 
weſen / jaͤmerlich verbrent worden. Schreibt And. Hoppenrod. 
die Proteſtierenden Fürſten ab. Der Keyſer hnen wol nach / dorfft Zus der za 
Fangraffensname aber etliche Stett durch ergebũg eyn. Der Landgraaff auß ne "" 
Eheim: ond erobereder Churfürft auß Saren nach ſtrengem fehicffen fchmwäbifchen 
müßtengroß gelt geben / wie auch hernach Franckfort Meyng vnd Fulda. Der 
| mod andere Reychs Stett / ergaben fichan Repferzmüßten aber jhme gelt 
— * ege der von Beyeren den Reyn ab / eroberet Darmſtatt mit gwalt / vnnd 
Frandfost ohne nobt. Her6og Virich von Wirtemberg flohe auff fein vo Schloß Hohen: Wirtemberg 
mickfen bruder aber Graaff Georg in die Eydgnofchafft: der Keyſer erumerim das Land "9 
— er den zo Decemb. gnad begeret. An dem Neuwen jars tag hat Stütz 
? Kerr geſchworen / vnd die Spanifche befagung angenommen. Mondes ergaben 
— chloß. Den; kamen deß Hertzogen von Wirtembeigs geſandtẽ gnad begeren 


































DeDie ward im den s auff gewüſſe artickel mie getheilet. Den 12 kam er gen Tubingen. Den 15 Wadi beaneꝰ 
ward Afpers> Kircheim ond Schorndorff/dieerdem Keyſer zh Geiſel vbergeben mit Spa- ?*" 
ianbefent. Auch find damals nach eg fußfal / die Algewifchen Stett / Memingen / Wienus d 
en ſpreg / Kempten vnd Iſenach / mit dem Keyſer verfünt worden: denen allen er 
Seleſtraff aufferlegt. Darnach reiſet der Keyſer den io. von Heilbrunn auff Ylm, Ausfpurs: 
nam cr Lindaw vnd Eßlingen zů gnaden an / alſo auch Augſpurg / doch müfie 
Statt 150000 Kronen vnd ir ſtuck büchſen zur ſtraaff geben / deßg leichen 10 Faͤndli 
tin befagung annemmen. Hauptmann Schaͤrdtlin aber / das er die Erenberger Clauß 
imen bat / ward nicht begnadet / zoge derowegẽ mit feinem haußgeſind gen Coftang. 
og Morik An.is47 Hertzog Johan Fridrichen fein Land in Saren vbel gefches 
q fd den ſchaden an H.Morigen zurechenden 15 Jan. für Leypzig / hat dieState 
I betägert vn befchoffen. Weil fie aber wolbeſetzt / vnd er der Churfürſt vil Franck volck 
nüße.er abziehen. Der Churfürft von Brandenburg bemüht fich faft den Friden zwi‘ 
henißnter sumachen/fondt aberinichts fruchtbarlichs verrichten. 
man Ehurfürftzulöinvom Papſt ond Kenfer inn Ban vnd Acht gethan / drat wil/ Churfärn ven 
ab/damiedem Land vefchonet wurd:jm folgeten den 25 Yan. Graaf Adolff von Schau: fun "ir 
erg. Fridrich Biſchoff zu Munſter und Propft zii Bonn / ward auch entfertronnd kam 
| &eropper an ſein ſtatt. Der Graaff von Stolburg / Thumtaͤchan / mußt auch wen: 
- Atfe ward die im Biſthum̃ Coln / angeſtelt Reformation wider vmbkehrt. Den 16 ftarb 
* + Machematicus, Joann / Schoͤnerus / vñ den! Petrus Bembus/ ein hoch Gr⸗ 
van 








Das II. Buͤch 


lehrter vnd Fridliebender Cardinal den 27 aber Frauw Anna / Koͤnig Ferdinandi Gema 
am iz kind jhres alters im 44 jar. 
Sanragin 5 Den 6. Feb. zohe H.Ferdinand in Boͤhem / hielt zu Leiitmerig einen Landtag / vermanet di 
—* Ständ zum beyſtand wider die Fürften: welche jhrer freyheit zu ſteuwr ein Bündenuf mit ci 
—— — 20 ſtarb zu Vlm D. Naues Vice Cantz ler / und kam an feine ſtatt 
rg Held. RE 
Den 2. Mart. erobert Churfürft Johann Fridrich Rochlitz welche Statt Marggraa 
Maragraaff Albꝛecht innhielte / vom Keyſer dem Hergog Morigen dahin zuhilff geſchickt. In diſer ero 
gefangen Yung ward der Marggraaff von Hertzog Ernſten von Braunſchweig vnd neben im Lan 
graaff Chriſtoff von Leüchtenberg gefangen vnd nach Gottha geſchickt. 
Den 4 Mart.that der Hertzog von Wirtemberg / dem Keyſer zu Vlm den fuͤßfahl / on 
ward begnadet. Gabe darnach 30000.fl. dem Keyſer / damit die Spanier fo inn feinem Lan 
in F —— lagen / Weyn / Korn vnd andere frücht nit raubten: wahr aber cin verge 
ner Coſten. 
3Als im verſchinen Monat Joſt von Gruͤningen Statthalter in Seeland / auf befelch 
Keyſers / die Graaffen von Teckelburg vnd von Lipp / die es mit den Proteſtierenden hielte 
vberzogen vnd zů der gehorſame gebracht / auch Oß naburg vnd Minden erobert:belaͤgert er) 
——* Braͤmen / ward darvor erſchoſſen / vnnd an fein Statt Oberſter Chriſtoff v 
Wrißberg / dem zoge Hertzog Erich von Braunſchweig zů. 
Den iĩ Mart,famen zum Keyſer gen Noͤrdlingen / die Straaßburgiſchen Geſanten / w 
den zů gnaden angenommen / vnd gaben dem Keyſer 12 ſtuck groſſes geſchütz / vnd 30000 fl. 
Diſer zeyt ward Boͤhem von — Moritzen angefochten: die ruͤfften den Churfür 
in Saxen vmb hilff an: der nam im Meiſſen vnd Freyburg eyn. Den 22. zoge der Keyfer v 
Noͤrdlingen auff Nuͤremberg / vnd da dannen gen Eger / da er das Oſterlich Feſt hielt: den 
a en April. aber dog er mit feinem brüder Ferdinando und anderen Fürften/ fampt einem wolg 
fürften Sa· rüſten zeüg zů er füß mit groffen tag reifen auff den Churfürften in Saren/ onnd fa 
* den 22 April.in Meiffen:in welcher Statt H. Johann Fridrich biß haͤr fein Laͤger gehabt / d 
von dañen gen Mullberg / einem Flecken ander Elb / gewichen / vnd da fein Laͤger geſchlagen 
—— vorhabens gen Wittemberg / als inn ein veſt ort zůziehen. Aber der Keyſer eylet jhm nach vni 
hare betrat in dẽ 24 auff d Lochawer heid: Alda biß indie Nacht re dapffer geſtrittẽ / der Chur 
fürſt aber inn ein backen verwundt / gefangen / vnd dem Keyſer zugebracht worden. Drey ta 
vor der Schlacht iſt die Sonn in Teutſchen vnd Weltſchen Landen blůtrot erſchinen. Dei 
umekt 37. April. als die pfaffen in der Thumblirchen zů Meiſſen / das Te Deum laudamus, geſun 
gen / viñ das H. Johann Fridrich gefangen:hatdie Straal in den ey geſchoſſen / denſelb 
Finceub.u. anzündet / die Orgel vnd locken zerſchmelset. Gleichs iſt auch zů Radenburg geſchehen. 
5 oban gu· Den ·. Maij zrücht der 86 Wittemberg / den 7. ward H. Johann Fridtich zum to 
m 0 vervrtheilet / aber durch den Churfürſten von Brandenburg erbaͤtten / doch der Chur beraube 
Marggraaff Albrechten hat er ohne alle entgeltnuß ledig yon Den 23. Ergabe ſich Wi 
temberg an Keyſer. Kurtz darnach kam H. Johañ Fridrichs Gemahel Frauw Sibilla Hertz 
gin von Cleef/mit jhrem ſohn / vnd jhres Herzen bruͤder / fiel dem Keyſer zů fuͤß bat für jhre 
Heꝛren/bekame cin gnaͤdige antwort. 
Den 20 Maij ſtarb zů Straaßbung/ der weyt berůmbte Antiquarius Beatus Rhenani 
von Schletſtatt feines alters im 62 jar. Den iz Jen. gieng der vom Keyſer beſchribẽ Reych 
s tag zů m an:vnd er gab ſich den i8. der Landgraaff auß Heflen an in/ward.aber von jm 3 
Hall inn Saxen gefangen. In diſem monat iſt Riga / die vernambte Statt in Siffland/ bı 
nahe gar außbrunnen. 
m Julio wurden die von Prag und gang Boͤhem / nach dem fie geſtrafft / mit Koönig Fe 
dinando verfühnet/ond vil Repchsftett/ wie auch etliche Fürften vom Keyferzuifietlich Do: 
* Golds gebuͤßt. Magdenburg aber wurd vom Friden außgeſchloſſen vnnd indie Yacı 
erkennt. 
2Der Keyſer kam gen Augſpurg mit gewehrter hand / den Reychstag zů beſachen / der iſt ai 
— gangen den ı Septemb.auff welchem alle Chur vnd Füꝛſten in eigner — — 
Ya oe. vom angeſtelten Trientiſchen Concilio vnnd erledigung deß Landtgraaffen x 
gehandlet. 
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Den o Sept. ward Petrus Aloilius Papſt Pauli z. Baſtart / ein gottloſer grauſamer Ty Art erne 
rann / jnn feinem Palaſt zů Platzens erſtochen. Ferdinand Gonzaga/ Meiländifcher Statt: 
halter namin Samen dep Keyſers Plagens pn: Parma aber bleib inn gehorfame dr 


An den > Jan. ward die hohe Schuͤl zu Bena in Düringe eyngefuͤrt / vñ wurdẽ den. 
Feb .zů Augfpurg auff dem Platz Sebaſtian vogelſperger mit? anderen Hauptleüthen / vmb 
daß er dem König inn Franckreych volck zugefuͤrt / mit dem ſchwerdt gericht. 

Den 24 Feb.an dep Keyſers —— auff dem Reychstag zu Augfpurg Her⸗ 
gog Moritz / mit der Chur Saxen belechnet.Den ss Maij publiciert der Keyſer / das fchädliche 
buch laterim genennt: von Iulio Pflüg neliw erwehltẽ Biſchoff zu Maumburg / Michæle Si⸗ Interim gu 
donio, Mensifcher Weychbiſchoff / vnd Joann Eiſleben Agricola, einem abtrünnigen ge" 
machet: deß ſich mennigklich / inn Teutſchem Reych ſolte halten biß zů entlicher eroͤrterung 
tines gentral Concilij. Daß ward wol von ettlichen Proteſtierenden Staͤnden / Furſten / Her 
zen vnd Stetten auß forcht deß Sighafftẽ Keyſers angenom̃en / aber nit lang gehalten / ſon⸗ 
der von Religions partheyen / mit offentlichen im truck anßgangnen Schrifften / wis 
derfochtt. Welche aber dem buͤch nit woltẽ vnderſchreiben / wurdẽ in das ellend vertribẽ: vil der 
Gelehteſtt wicht in die Eydgnoſchafft / als Vuolffigangus Mufculus,Geruafius Schuler, 
vñ andeda fie freündtlich empfangt vñ gehaltẽ wordẽ. Doch wie durch gemelt buͤch die wahre Frangetium 
Religion inn Zeitfchland beynahe vndergetruckt: alſo iſt dargegen das Evangchiumin En- Suman ns 
gelland under Eduardo vı. gepflangt und die Meß abgethon worden. 

Aufferührtem Reychstag wurden den 16 Jan. die Niderland onder einen Kreiß begrif⸗ Nivertann 
Fender Burgundifche Kreiß genannt/ondalfo dem Reych verbunden: Die folten ſo vil Con: Anni 
tribuieren als zwen Churfurſten / vnd gegen dem Türcken fovilals 3.Difer Reychstag nam 
ein end den Jen. Den; Augſtm. ward das Regiment zu Augſpurg vom Keyſer geen⸗ Restmene}a 
Deretvie Zünfftabgethan/onnd denen ein Stattvogt auffgeſetzt: wie auch hernach zu Wim. sse⸗ 

Srancifeus vmb das er die erfannte wgrheit wideruͤfft / fiel inn cin erſchrockenliche z.e a 

t ward Petrus Paulus Vak, Biſchof zu Yuftinopel in Hiſtwwch⸗ ann 
als erıwider Die Jutherifchen folt und wolte ſcheeiben Durch ihre ſtarcke Argument bewegt/ vi 
durchdck Spire leidigen fahl/ dem er lang beygewohnet/ erſchreckt daß er daß Evangelium 


| vnd vil nuglicher bücher gefchriben bat. 
6.Augm. ward Coftang von Spaniern geſtürmbt:vnd den 14. Vetob. H. Ferdinando Lortann ges 
vbergeben: darvon hernach an feinem ort. Deßgleichen ward indie Aacht erflärt Graaff Hus "" 
bertvon Beiichlingen vnd Sebaſtian Schaͤrtlein / ond bald darnach der Reyngraaff / Hans 
don Heideck / Georg von Reckrod / vnnd Fridrich von Reiffenberg: darauff der Keyſer den 
— 2— ſein Erbland reiſet vnd die gefangnen Furſten mit fuͤhrt. 
11,.Septemb.ftarb der beruͤmbte Hiſtoriſchreiber Paulus louius als er 86. jar vnd 8. mo Jouius ſurbe. 

nat gelabt: den 14 Vctob. hielt Hertzog Auguſtus in Saren zů Torgam hochzeit mit Frau 5. ausuru 
ie RE Er inn — — bechjegt. 

ilipp/ Infant in Hiſpanien / fam in Italiam ward harlich empfangen: zu Meyland Pro In⸗ 
Bu im ein Bruck vber die Maurt machẽ / zoge den ae — ern H ler Sure CHEN 
vber die felbig mit a. pracht cin. Zu eyngehendem jar reifet erdurch Teütfchlandszu ſei⸗ 
nem vatter/ Dem Keyſer / indas Niderland:da im folgender zeit/an vnderfcheidlichen orthen 
Bade niae worden. ä 
ug 21 Mart. ward Thomas Graaff zů Somorſet / Admiral in Engelland > vmb vers 
dachts willen daß ernach der Keon geftelt/gerichter. In difem Koͤnigreych wurd si Oxenfurt 
im folgenden Maio / von Doctor Peter Martir profefforn daſelbſt / vñ ertlichen Papijtifche Siruranion 
Dortorib. von dem Nachtmahl dei Herrt vnd der feiblichen gegenwahrt Chzifticin acwalte on 
ge Difputation gehalten. — 
Den 16 Apr. Starb von Kumber vnd hertz leid Chriſtina H. Georgen von Saren tochter 
deß gefangẽ Landtgraaffen Gemahel / vñ den 2 Augſten Hertzog Ottho von Lünßenbueg im 
s jar feines alters. Im volget fein bruder Franciſcus in dem 40 jar ſeines alters. Den 20 Se⸗ 
ptemb.ward geboren H. Wilhelm in Beyern fo an jetzo noch laͤbt. 

en 10 No vemb .ſtarb Papſt Paulus in. auff den ward den s. Feb. im folgenden jar Julius 
der iu. erweit. Deßgleichen ſtarb in Engelland Paulus Fagius von Eyſenach ſondenich der 


Das 1, Buͤch 


Hibraifchen ſprach wolerfahren. Vnd ward den so. Decembr. David Parzusyein zierd dei 
Hohenfchäl zu Heidelberg/geboren. — er 
Än.ısso.deı2.Yan.ftarb der Hochgelehrte Juriſt Andreas Alciatus von Meyland fein 
alters s6. jay vnd s. Monat. 
Den u. Febr. hielt mã zuStraaßburg offentlich widerufi Meß / vñ weyl auß verwunderung 
einer vngewohnten fach etwas vnruͤw vom jungen volck entſtanden / iſt ſie biß auff Pfin 
widerumb eyngeſtelt worden. 
Den 24. hat der neuwerwelte Papſt Julius — Porten geöffnet vnd das ıo. J 
greycfarag. Far renchlich angefangen. Den 6. Dlart.ftarb H. Wilhelm in Beyern.Den 13-fchzeyb der 
* feran alle Furſten und Stend dei Reychs / daß fieden angefegten Reychstag den 25. 
perfönlich befüchten. Am Dalmtag warden zu Braunſchweig 3. Sonnen gefehen. | 
Den 29. Apꝛ. iſt vom Keyſer / ein ſcharpff Mandat wider die Luterifchen außgangen / v 
ere in Niderland die Spaniſche Inquiſition eyngefuͤhrt worden: Daran die von Antorff und dei 
wirt Ider yon Grawella in groß mißfallen gehabt. Welches volgends alles zu koͤnfftigem vnd na 


land eynge⸗ 


fühır. wärendem Jaamer in felbigen Landen das rechte Zundpulfer gewefen. 
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den gefangnen Hertzogen von Saxen mitſich: den Landgraaffen aber lich er zu Mechel w 
a verwahꝛt:der trachtet vnder dißem / weyl alle fürbitt vergebens / wie er ſich ſelbs möchte fedü 
nen. genzbeftelt derwegen durch verirauwte perſonen Poſtroß von Mechel biß in fein Land. Al 
aber der diener einer onbedachter weyß ſagt / jyhn Herr werde in furgem ledig werden / marckten 
die Spanier den anfchlag ond namen die Diener gefangen/deren etlich enthauptet/der Lan 
graaff abernoch fchärpffer verwahrt worden. Den 13. Jun. flarbder herzliche Theologus Jo⸗ 
hann Spanngenberg. ; 
- Mauritnert Den 26. $ul.gieng der Reychstag su Augfpurgan:da ward von dem Trientifchen Concis 
Kaum lio gehandlet. Hertzog Morig widerfegt ſich/ wolt dareyn nit bewilligen / man fange dann die 
fach widerumb an / vñ daß die Proteftierendt Theologi auch macht hettẽ zuſchlieſſen / vnd ſich 
der Papſt dem Concilio underwerfferre.So hat der Keyſer auff diſem Reychoͤtag feinen ſohn 
Philippum zum Keyſerthumb zufürderen vnderſtanden:aber Philippus wolt nicht weychenA 
nach die Fürſten verwilligen. | 
Frieg zu  Zwüfchen Graaff Vlrich von Helffenftein/ond der ſtatt Vlm / erhůb ſich zu end deß Mo⸗ 
nats Julij ein Krieg: ward aber durch einen Keyſeriſchen Herolden / ab dem Reychsiag das 
— hin geſandt / eyngeſtelt / vnd ſpottlich der Erbiß Krieg gennet. 
22 Damals belaͤgeret H. Heinrich von Braunſchweig / die ſtate Braunſchweig / fuͤget der ſel⸗ 
(ae hen groſſen ſchaden zü:zoch aber / auß gebott def Keyſers / im Septemb.widerumb ab:den o. 
tr  Augfl.ftarbder vernante Antonius Granvillanus / von Biſantz auß Burgund bürtig / wel⸗ 
cher 20. jar K. Carli v.geheimer Rath geweſen / ſein ſohn gleyches namens / vnnd Biſchoff zů 
Arras kam an ſein ſtatt. 

Ho Hertzog Georg von Mechelburg ward vom Thuͤm Eapitel von Magdenburg beftele 
aa rn, nam das Braunfchweigifch gevrlaubet kriegsvolck an / that der Statt große fchaden.Die vö 
Bu 3 Magdenburg zohen fm entgegen/feinem muͤtwillen — : warden aber von jm den 22. 

Septembr. geſchlagen / vñ ısoo.erlegt. Nach langer underhandlung/ ward die flatt Magdens 
burg vondem von Mechelburg H. Moritzen und Lazaro von Sch wendi / in namen deß Key 
— 1.jar vnd s.wuchen lang belaͤgert. Was ſich da verloffen iſt im offnen truck außgangen. 
uff anhalten deß Keyſers / hat Papſt Julius den s. Novembr. durch ein Bull daß Trien⸗ 
tiſch Concilium auff den letſten Aprilis im volgenden jar / widerumb anzuheben gebotten. 
An.ıssu.den 4.Feb.ſtarb zu gern Johañ Fürft von Anhalt / in de 44 jar feines alters: den 
13. endet fich der Reychstag zu Augfpurg. Vnd ſtarb dẽ 27:in Engelland / der verrämpee Mas 
tin Butzer. Diß jars find hin ond wider in Teutſchland . Soñen am Himel erſchinnen / als 
den 28. Febr. den i. Mart. vnd 14. Apr. Somerszeyt waren in Voitland / Thuringen vnnd 
— — waͤtter vnd vnverſaͤhenliche waſſergießungen das vil leut vnd vych 
ertruncken. 
3 Den 26. Augſt wurdẽ die zehẽ Prediger zu Augſpurg võ Biſchoff von Arras / vm̃ dag fie dẽ 
Keyſeriſcht abſcheid nicht vnder ſchreybẽ wolten/in dz Ellend verwiſen: wie ——— 
ee Memingt vñ anderẽ Schwäbifchen ſtettẽ geſchehẽ. Im Sept;gieng dz Trientiſch Concilũ 
— wider 
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wder am dahin find kommen die drey Geiſtlichen Churfürſten ſampt anderen Biſchoffen 
Teüutſcher Nation. Angehendes Novemb. zohe der Keyſer von Augſpurg nach Insbruck/ auf 
die fürfallenheit dem Eonciliobey zuſtehen. Dahin den iz Decemb. auch angelangt Ertzher⸗ 

603 Marimilian: und ward den proteſtierenden ein Geleidt auff das Concilium zufommen/ 
gefchidtt. Derhalden Hertzog Moritz / Wiriemberg ond Straaßburg jhre Geſandten dahin 
ertiatensfrandrench aber wolt es nit annemmen. 

Zu Naumburg in Turingen ward ein Landtag gehalten / zwüfche Churfürft Moritzen zů tannıag za 
Earnmmd Herzog Johann Friderichen dom Mitleren zů Saxen / in gegenwirtigfeit Mar- "umburs- 
graaff Danfen zü Cuſtrin ond anderen Fürften. 

Den 2. Novemb:. wurd/ nach langer Belaͤgerung / vnnd viler vnderhandlung / Magden⸗ Magvensurg 
burgoatragen/ von Hertzog Morigen der Religion vñ jhrer Freyheit verficheret/ das Friege= "a" 
vol georlaubet : Welchs hernach in Tuiringen vmb Erdfurt vnd Mulhauſen groffen fchas 


ns, die Fürſiẽ offtermahlens vergäbens fur den Landgraaffen furbier gethan / faß⸗ Der Türken 
sen fieanenbeimlichen vnwillen und rahtfchlag widerden Keyſer. Der wegen Hergog A —— 
sig das amrlaubet friegsvolck widerumb in Beſtallung name. 
Denosand ı1. Januar. war groß vngewitter mit donneren / Plitzgen / Straalen / Hag⸗ Maferzupe, 
fen/Stummwind vnd Ergieſſung der waſſeren. Die Lohn zu Marpurg war fogroß/ daß fie 
zwo feinen Brucken zerreiß. Gleichen fchaden thet die Sala/ Inmaſſen vil leut ond vyhe er⸗ 
Apaͤret acht gantzer tag / ehe ſich die waſſer widerumb ſatzten. An ſelbẽ tag / nam⸗ 
Lich r. ſtarb zu Preßlaw Fohannes Cochleus / ſonſt Wendelſtein genennt/von Cohleusfirie 
urrig / fo vil wider Lutherum vnd Bullingerum geſchribtẽ / feines alters 73. Den 
wan gooren Antonius Fay us / der herrliche vi vernambte Theologus zu Genff. Den 24. Miremserai, 
Legtedie Wirtembergijchen Geſandten dem Coneilio jre Glaubens bekandinus für / mit werz I gefanoren 
me dung daß albercit etliche Gelehrte hernach kemen / welche die ſelbig mit H. Scheifft ver⸗ 
ehädigen turden. Den es. ſahe man zu Antorff drey Sonnen mit ſeltzamen Kreifen. Zu Liſa⸗ Wandenen 
bonaaberiftdie Sonn blütrot gewefen/ond hat cin Erdbidem vil Heüſer verfelt. — 
Den AIcbe ſtarb zu Schwerin ——— von neben: feines alters 73.als er 
fein Land 43 Jar in fridengeregiert hatte. Vmb felbige zeyt machten Churfurſt Morig vnnd Zönvmup s. 
Maragraaff Albrecht mit König Heinrich dem u. auß Franckreych einen Bundt/ die Frey⸗ 
heit Teuſcher Nation zubeſchirmen / vnd die gefangnen Furften zuentledigen. Lieſſen darauf te 
all drcy Furſten im Meꝛtzen vnderſchiedliche Schirmſchrifften außgehen / in denen ſie ſich 
wegen vnderdruckung jrer Freyheit hoch erklagten / jhres fürnem̃ens vr ſachen anzeigten / vnd 
ſich zum krieg růſteten. Als ſoͤlches erfchallen/ ritten den n. Mart. Mens vnd Coin in aller 
EplwonZrient hinweg. Eben ſelbigẽ tags kamen die Wirtembergiſchen Geſandten / begaͤr⸗ 
ten jheen Theologen vom Concilio ein ſicher Geleit. Aber Hertzog Morigs gefandte/ als fie 
dag auff dem Concilionichts fruchtbarlichs zuverrichten / vnd fiein groffer gefah: ftünz 
den find fie den 13.Mart. Morgens frä in groſſer ſtille auffbrochen vnd von Trient verreifet. 
Den ı8. kamen die Wirtembergifchen vnd Sträaaßburgifchen Geſandten gen Trient Befandregen 
brachten ond mitbeilten etlichen ihre Glaubens befandenuß/ vnd begärten mit gebür ein ant= """ 
wort ond fründtliche vnderredung: mochtẽ aber nichts erhalte, Vnder deß nimbt Marggraaff Matsaraar 
Albrecht Hall / Rottenburg’ Nördlingen vnd ander SchwäbifcheStett eyn: den 4.Aprilhat zen zermunen, 
fih Ausfpura an Hersog Morisenergeben. Als die zeytung gen Trient fommen find die 
7 chen hatder Frangoß die drey Bifchoffliche Stett / Tutl/ Berdun Fraatzoß greift 
und Mer ey ngenoifienszoch vberdieSteig biß gen Hagenaw. Straaßburg hierab erſchreckt / au Plamd 
nimbt necht an/mufteret die auff der Metzgeraw / vnd verwaret jhr Statt mit fleiß. Die drop 
Nbennifchen Ehurfurftien/fampt den Eydgnoͤſſiſchen von allen orten aufgefchoßnen Ge⸗ 
Sndtenyermanen/vermög alter verkomnuſſen / den Frantzoſen zum hoͤchſtẽ / daß er deß Lands Wadt abge⸗ 
eren / vnd fein abzug freündtlich nommen woͤlle:wie dann beſchehen. — 
Den 3. April. ward von H. Moritzen vnd feinen Bundtsvawandei Vlm belägeret. Nach Dim belage⸗ 
ı.tagen/ als fie das Land härumb vbelverherget vnd gebrandfchaget/ zogen ſie der Donam '* 
na ab dem Bifchoffvon Augfpurg in fein Land / vnnd namen dem Pfaltzgraaff Det: 
rn zů der Neuwenburg fein vom Keyſer jme entwendet Land widerumb eyn / end flalten 


sims. 







? ven Kepfer, 


| Das I, Buͤch 
eu Dr 17. Maifgrenff bemeleer Hertzog die Keyſeriſchen bey Reute an / ohn fehen von 
Reüre. ſen / hat jhrer vil gefangen/die obrigen erfchlagen oder in dem Läch ertrenckt: eroberet da 
Zusfervon den io. die Ehrenberger Clauß / vnd zohe fohrt auff Inßbrug. Als fölches der Keyſer ver 
2 nach men / ifter in aller eyl vnverordneter fachen aufgebrochen Cals er zuvor Kr = F 
enge. ich ledig gelaſſen / der nichts deſtoweniger dem Renferifcht Hoff nach zohe) vñ flobenm 
nem Brüder Ferdinando ober das Trientifch gebirg nach Villach in Kernten. ©ro| 
ward da gefunden und erbeiitet. Hierauff warden allenthälben die Prediger wider eynge 
die Schulen aufgerichtet/ ond die alten Regiment eyngefuͤhret. Dberenberger deg 
Eanster iſt zu Villach zu tod gefallen. 
Mesa Warggraaff Albrecht thatdem Teutſchen meifter in feinen Landen groffen ſchadenrg 
ichen an darauff die von Nuͤremberg an/verhergetihnen das Land vbel. Nach langer vnderhand 
müfften fie dem Marggraffen 200000. fl. vnd 6. ſtuck Buchßen geben. Er biandfchal 
gends die Bifchoff von zen Wirtzburg / die müfltenim glenchsfals De 
- ben.Schreib’den 22. Jun. denẽ võ Vlm truglich/ fieaber ließen fich feine droͤwort nit ſchi 
zu Perl 36 Daffam/dahin Hertzog Morig gereiſet / ward ein Fridliche vnderhandlung fürge 
a men/vilvfi ein langs võ gemeinem Wolſtand Teutfcher Nation geredt und gehandiek.. 
zwüſchen für Marggraf Albzccht in feine vorhabe für/beleidiget vnd brandfchaget die C 
ber furſten von Meyng vnd Trier vñ andere Chriftenliche Prelaten: belaͤgeret den 17. Sul. Fi 
furt damit nitvon der Keyſeriſchen befagung daſelbſt dem Land zu Heſſen fehaden beſc 
Den 1s. ul. ward Ruͤdolphus i. der den regierende Keyſer gebort. In dem ward der 
su Paſſaw geftelt und befchloffen/ anlangend die Freyheit und Glauben der Teutſchen 
— — g deß Landgraaffen / verbeſſerung deß Camergerichts vnnd begnadigun 
Echteren. Den Friden namen der Keyſer/ ſein Brüder vnd H. Moritz an / vnd zohe er/fe 
A verſprechen nach / in Vngaren. Marggraaff Albrecht wolt den vertrag nit annemmen, 
den ait an. den 9. Augſten vor Franckfurt widerumb ab/begab ſich vber Rheyn / ſtreyfft auff die € 
Er * Worms/ that den Pfaffen groſſen vbertrang / vnnd nam Trier eyn: die mi 
m huldigen. —J 
Acolets ver· ¶ Der Keyſer/ als er zů end deß Jul. wider gen Inßbrug kommen / iſt er endtlichdenao.A 
— su Augſpurg angelangt:that den 27. Augſt. die Zünfft wider ab / vñ den Rath / wie er inz 
geordnet / auff. Erlaubet auch nach der Augſpurgiſchen Confeſsion zu predigt. Öleychs | 
let er zu Vlm:dahin er den 2. Sept. kommen. 
— Den ıs.Augften ſtarb Herman Graaff von der Weida / ſeines alters /i. der hatte vifi C 
er wahrheit willen vil erlitten / als der auch deß Ertzbiſtthumbs Coͤln entfegt wo: 
rn Den 4.Septemb.ward Landgraaff Philipp Iedig:den o. kam er in fein Land: den 21. ift 
Herzog Johann Fridrych auf feiner hafftung zu Land fommen /als ein tag zuvor der. 
fer gen Straaßburg angelangt/ond da ehrlich empfangen’ auch jhrereum in gnaden erf 
worden; “un 
Srlicherperfo Fmvolgenden Let. ſtarben die ʒ. Marggraffen Friderych su Brandenbiirg/Ersbifcho 
nehabferben. Magdenburg / vnnd den 17.Dorctor Eafpar Hedvio Prediger und Hiſtoricus zu Straaßb 
feines alters 63.0nd Andreas Hoſiander zu Rönigfperg in Preußen. 
Mepbeläge Denzz. Detobi.in einem grimmigen falten Winter belägeret der Keyſer die flate 
arggraaff vnd beſchoß ſie: fand aber gewaltigen widerftand. Marggraaff Albrecht’ ſampt den Bra: 
Abehvm von Beteingen / vatter und fohn/mit dem Keyſer verfünet/zohen jm für Meg zu / als er 3 
er — men Frantzoſen in die flucht gefchlagen/ onnd den Hergogen 
re Graaff Wolfrad von Mansfeld befrieget vmb dife seit Hertzog Heinrichenvon Br. 
khrag verrt ſchweig / vertreib in auf dem Land/der fam zum Keyſer in das Läger/Flaget fein vnfal. 
73. zrosifchen hat der Teutſchmeiſter Wilhelm von Fürftenberg die Reychpropſtey Ellwa 
enngenommen:die rüfften den Hergogen von Wirtemberg ihren Schirmherꝛen vmb 
ander befricget jn / nam ihm etliche Stett und Doͤrffer eynzmüßt darzu 30000 Kronen ft 


geben. R 
u — Denız.Novembefarb D. Jodocus Willichius der argney Profeßor zu Franckfurt aı 
Oder / ſeines alters sı.den 23 fielzu Regenfpurg der alte Blaferehurn eyn / erſchluͤg etlich ı 

ber ond ein fnabi von 16. jaren: dẽ Blaſer beſchahe nichts.Die vd Vlm eroberendas Sch 


Zenfer Ruͤ⸗ 
dolph geboren 


j 7 & un [1 ⸗ 
Don Germania. cxxj 
wider / ond ſchleyſſen es / vmb künfftigen ſchaden zuvermeyden. 
attemb. ſtarb Moritz von Hutten / Biſchoff von Eichſtett: jm volget Eberhatt von 
u. Den 2.ſtarb zu Straßburg Franciſcus Driander / ſonſt Denzina / ein gelehrter 
das Neüwe Teſtament in die Spaniſche ſpraach verdolmetſchet hat. 
3. Am Newenjarstag ſtarb der hochgelehrte Johannes Rivius von Attens Avis tirbe. 
Cchurfurſten Mauritij vnd Auguſti Præceptor geweſen. 
Mn hat ein ſtarcker wind zu Berlin Churfürſt Moritzen Bildtnuß / die neben ande Some 
mden kopff abgeworffen:das hieleman für ein vorbedeutung feines tods / der auff 
chz. monaten befchehen. 
ſpanerhub fich zwüſchen Hertzog Johann Friderich dem alten / vnd Hertzog Mo⸗ 

Meüwen Churfürſten / deß titels vnnd waapens halb. Hertzog Johann Friderich 
in gehoꝛnen Churfurſten: der hat zu Jena ein Truckercy angerichtet / vnd Grim⸗ Zruteo 
Getha zubauwen wider angefangen:leget der halb ein Schatzung auff das Land, hen 

in die zuentrichten. — 








































Art Bernhart Marggraaf von Baden vñ Hochberg / Landgraaf zu Suſenberg mes graof 
| den s. Feb. ſein verter Erneftus. Marggraf Albeechvals er ſich auf einem zu Has nırbe. 


Mertzen gehaltenen tag durch onderhandlung der Repferifchen Geſandten onnd 
Surfen mit den Bifchoffen von Bamberg und Wirtzburg nicht fondt vergleychen/ 
Rdn zur Wehr. Dep machten dife Bifchoff ond vil andere Fürſten / wie auch etliche Bendenap vi 
im Aprellen ein Bunde wider jhn · Churfürſt Morig trat auch darepn. Aber Marg graafen. 
ht ließ ſich das nit inen/nam Bamberg vnd Schweynfurt eyn / verherget Fran 
N znvon Nürenberg Land / erſchlug bey Berchingen die Boͤhem / welche dem Bund ZIEH 
bi waren:verbeennt darauf denen von Nuͤremberg zwo Stett/Lauffen und Altorff/ 
zend Schloͤſſer: zohe folgends in Türingen und Saxen / hielt vbel hauß vnd brands 
VDimherren zu Halberſtatt / verwuͤſtet Hertzog Heinrichen von Braunfchweyg 
enden Hertzog Morit und andere Bundsverwandten abſagten / vnd feyndtlich 
em, Stieflen den o. Jul. vmb ꝛ. vyhr nach mittag (war ein ſehr heiſſer tag) an der 
och von Braunfchweng beym Dorf Sibershaufen auff einem felde (Peinerbruch 
ne famen.Alda Marggraaf Albꝛecht indie fluche ward gefchlagen/ond erlangt Her⸗ Didese lchi 
ng einen blätigen Sig. Dann er felbs ward gefchoflen/ daß er den 11. Jul.ftarb/feis*" 
im 32.jar/2.monat/z1.tag.Es find da bliben 433.mann:darunder waren —— et 
en 2so.vom Adel:vil Felgame wunder und zeichen ſchreybt man feinen vergangt. Wie 
# Herzog Johann Friderich fich faſt bemuͤhet / die Chur wider an fich zubringen / war 
6 Herzog Auguſtus /Mauritij Beůder / weyl er lein Sohn hat / vorlommen / die Chur 
Aland eynnemmende. 
verlorner S —— ſich Marggraaf Albrecht vnnd zohe nachmaalen wider 
einrichen von Braunſchweyg / welchen obbemelte Biſchoff vnnd Nuͤremberg mit 
erhielten. Da geſchahe den 12.Septemb.abermalen ein blütige Schlacht / welche der Margenänf a) 
af verlohr / vnd flohe indie Statt Braunſchweyg / vnd nach dem er die befent/gohe Er gefchlogen, 
irinaen rau vnd fam den s.TTovemb.ohnverfehens gen Weinmar / vberrumplet 
ond Hof/mwelche der Graaf von Blawen zuvor eyngenom̃en hatte. | 
bweng die Statt/ward vd Hertzog Heinrich belägert: aber mit gelt abkaufft / auch Breükhwerz 
derhandlung — Beat Auguftimit Hergog Johan Friderichen ondden Grass — 
Mans feld ver ichen. 
Sei ſtarb Georgius Fürſt zu Anhalt / Biſchoff zn Merſenburg / ein hochgelehrter särnvonam 
mandiuich das Evangelium getrewlich geiehet hafte.Den 30.aber Ya” 
ideh Kabts zu Straßburg / ein zierd dep Teutſchẽ Adels / wie jn Schleidanus nent. 
Deward Narggraaf Albrecht in die Acht — durch cin gegẽſchrifft Re 
Michwerwarff.Den 6.delägeret Hertzog Heinrich die Statt Schweynfurt: wehl Schweontur 
vol Deient und mit proviant verſehen / zohe er onverrichter fach widerumb ab. > 
Ss fich in difen vnd anderen jaren engwüfchendem Keyſer vnnd König in Franckreych 
fol im 3. Büch angezeigt werden. 
30Do.1s4. Am Neüwemarstag ward zu Stürgart geboren Hergog Ludwig zu Wir⸗ ‚Fürf Juoreig 
14 ‚At 404 C iftoffs fohn. ee 
Do 21 Hcbı.ftarb zu YBeinmar F.Sybilla/ Hergogin von Cleef / H. Johann Friderichen z.3cerisen 
Eilff tag hernach / nemlich denz Mar. ſtarbe der Fürftfelbe/ale lurtz zu pasın — 
X 
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Ond ber farn vor ein vertrag zwuſchen ſzme vnnd H. Auguſto auff gerichtet ward: der iftden 1. Ma 
nit. Weinmarneben feinem Gemahel Churfürftlich beſtattet worden. 
Smeinfur Aus gendes Mergens ward Schweinfurt von Marggraff Albzechten feynden beid, 
j z end def Aprellen verlohr er Hochenlandsberg · Vnd alszu Rotenburg an der Taube 
chen ihm vnd den Einigsverwandten ein fridliche handlung ohne Frucht abgangen / w 
Fe vom Keyſer zu Brüffekoffentlich indie Acht erflärt. Als er aber soooo Kronen Kangii 
— Hertzog von Aumale empfangen / beſamlet er heimlich ein neuw Kriegsvolck / vnnd zul 
Zumb: ie 10. Jun. fruͤh an das ort / da die Statt Schweinfurt nicht belaͤgeret war / hinein:doch als 
die ſelbig zu erhalten nicht getrawt / macht er ſich mit aller Beſatzung / nach dem er alles: 
Siersiror ge, gepiunderet / in der ſtille darvon. Etlich der Einigsverwandten fielen in die verlaſſen € 
plänten.  Beraubten was der Marggraaff hart vberbliben laſſen. So ward auch die Statt durch I 
vbel Ne feynde volgtenimnach vnd ereylten in bey Schwarzach/ einem‘ 
23lin ond Elofier/4.meyl von Schweinfurt.Da wurd er abermalen gefchlagen/verlo: fein 
Biafensurg  fchiug/ Eansleyond Siübergefchirz. Item fein Veſtung Blafenburg wurd durch aufge 
ober eroberet / Inmaſſen er aller feiner Landen beraubet zum König in Franckreych zuflich« 
nötiget worden. 
Bene Denıo.Yulftarb der hochgelchtte vñ weytberumte Xyſtus Betuleius / der 16.jar der 
zu Augſpurg vorgeſtanden. 
esse a. Den is. Decemb. ward Marggaff Albꝛecht vom Keyſer abermalẽ indie Acht erfläret. 
rumbindche 29.fam K. Ferdinand auf dẽ außgeſchribnẽ Reychstag gen Augfpurg: fand aber feine 
Ausmad" An, Dom.ısss. dens. Febr. iſt der vom Keyſer angeſtelte Reychstag zu Augfpurgan 
gen:auff welchem / wegen deß Keyſers / Koͤnig Ferdinand den fürtrag gethan: hat geend« 
25. Sept. vnd wurd erfennt/daß fein Furſt deß Reychs / noch Statt umb der Augfpurgii 
Eonfeflion willen fölte befrieget werden. Ä 
—— Den 16. wurden in Engelland P. Fagij vnd Mart. Buceri / zweyer hochgelehrten 
ſchen / gebein wider außgraben vnd verbrent. 
Zarai hoch ⸗ Außgendes Februarij hielt der gelehrte Furſt Sohannvd Mechelburg hochzeit / mit ? 
* Sophia/H. Albrecht von Preuſſen tochter. | 
— Dens. Mart. kamen zur Naumburg an der Saala zuſamen Hertzog Auguſtus auf € 
emetunt ſen / Marggraff Joachim von Brandenburg beide Churfurſten / Hertzog Johann Fridri 
ſoͤhn vnd der Landgraff in Heſſen / erneuwerten die Erbvereinigung. Den is. ſtarb Seba 
von Hauſenſtein Churfurſt zu Mentz / jhm volget Daniel Brendel von Homburg / ein fi 
pag Auss mer Furſt:vnd ſtarb den 23. Papſt Julius der z. Zinſtag den o. Apr. ward Marcellus erwe 
— behielt feinen namen / ſtarb aber am Meytag bald drauf: Den 22. Apı. ward zum Papft 
gefurderet Petrus Caraffa / der nennet ſich Paulum 3.der ſtarb an der waſſerſucht Anno 
Speirg vnd hat den Jeſuiter orden beſtetiget vnd geauffnet. 
—— Difer zeit hat die Peftileng das Cam̃ergricht zu Speyr verſteubt: ward gen Eßlingẽ ge 
Sar.hoche Den 29. Maij hielt Johann Fridzich/der mitler def Churfurften fohn/hochzeitmit 8 
- nefen Landgraff Dhilipps tochter, Hergog Morigen Wittib/welchebald hernach den 4. 
vernber flarb/wie dann ohne zweyfel / diß vor bedeutet ward,dag am Pfingfisinftag zu A 
mar im Schloffgrabt/hinder der Reuterey/ ein Bluͤtquellẽ fich erzeiget/etlich tag gewaͤr 
den graben gefabt hat. Difer zeit ſtarb zu Loͤven der beruͤmte Mathematicus GemaFri 
Free Den 4.Sept.hielt Graaf Geoͤrg vom Mumpelgard zu Reichenweir hochzeit mit Be 
ra / Landgraf Dhilippen tochter., 
ufus Je⸗⸗ Den o.Ociob. ſtaꝛb Juſtus Jonas der Elter / ein wolbekandter Theologus: vnd den 2 
Heidelberg Olympia Fulvia Morata/ein gelehrte vnd viler fpzachen wol erfarne Fraum 
mit D. Andres Grüntler / jhrem Gemahel vmoͤ Evangeliſcher warheit willen auß Ital 
Teutſchland gezogen / vnd zu Schweinfurt groſſe gefahr und noht außgeſtanden hatte. 
Braffsn Wolffgang / Graf von Salm / Biſchoff zu Paſſaw Nicolai deß dapfferẽ Helden fi 
Seim fire. ein gar gelehrter Herz / der die warheit wolverſtanden / ſtarb den 5. Decemb. nit ohne arg 
Giffts:vnd nicht(wie andere ſchreyben) im volgenden jar. Ihm volget Wolffgang von | 
ſen / eins Edlen Geſchlaͤchts auß Beyern, | 
Detterrngu  An:Do.156. den 14. Jan. haben fich die Oeſterreychiſchen Landfchafften zu Wienn 
fie serfam: famlet / von K. Ferdinando der Turckenſteur halben dahin beräfft:die begerten die Frey 
ungder Religion:ward jnen aber abgefchlagen. 


« 
[ 
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und Burggꝛaaf in Meyſſen fein beylaͤger mit Catha⸗ gurgtuche 

ochter:vñ felbiger zeyt Hertzog Heinrich von Braun ?’"" 

Se giſmundi in Polen Schwefter. 

Nach T — * Sriderich/ Churfürft. An fein ſtatt ward Churfurſt Ott Hein⸗ 
— — —— hat die Pfaltz reformiert. Damals farb auch Graaf 

s/Churfürft zu Trier / vnd kam Johann vonder Leyen an fein ſtatt. 

abe man ein Comet / der ſtůnd biß mittem Aprellen: darauf volget ein heiſ⸗ Come 


= cufle m ward Oſiandri leer von der gerechtmachung deß Glaubens verworffen/ond 
h Eonfeflion angenommen. Ein Fürften tag ward zu Regenfpurg gehal: 
Franckreych wider in Teutſchland kommen 


Adel hielt auch an ben ihrem Fürften vmb Freyſtellung der Religion: Zar 
er allein das H. Abendmaal under beiden geftalten zu nieflen/ vnd an verbottnen ” 
zugelaflen. Angends Sommers ftarb Bifchoff YBeigand vom Bamberg/ 
teren Kamin mo! kam Georg Fuchß / ſein Coadiutor, an fein ſtatt. 
* —— arle von Baden durch ein offentlich Ediet in feinen Landen 
af d die Kirchen angefangen nach der Yugfpurgifchen Confeſſion zu 
1: wiedann kurg zuvor in den Graafſchafften Hohenloo vnnd Helffenftein auch 


u. Wolf Enafı Gꝛaaf von Schwartzenburg / Ertzbiſchoff und Churfürſt sfr, 
en = den 3. — ) ſtarb zu Straßburg der went beruͤmpte Hiſtori · Siazanıs 
hanne: nlıs» 
embers ift K. Ferdinandus auff den Reychstag gen Regenfpurg fommen. German auf 
omindı5s 7.den mn ‚ RarbMarggraaf Albrecht zu Dforsheim / bey 
Sarler feinem Schwager : ward dafelbft den 10 Januarij in Sant Michaels Ass. 
hen beftattet/ feines alters im 35 jar. Vnnd dieweyl ſeiner / wie auch ande ⸗ 
ser Fürften von Brandenburg / biß har offt gedacht worden vnnd 
noch weyter mit ehren fol gedacht werden / fo wil ich jhr 
Die Fürftliches Geburtregifter/fampt der anderen 
x raafen von Zolleren / allhie cinfüren. 
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Auff dem ag eg ind hielt diß jar hochzeit Marggraff Philibert von Ba⸗ Farnt.rots _ 
den mit Ftoͤuwli Sek sind ran dan gr egenger Warg 


vaff Philippen. De * 
————— ein tag zu Franckfurt —— der al rosa / zwi⸗ un Srand 
ſchen Landgraff Philipp auß Heſſen eins: vnd Graffen Wiihelm von Naſſaw / vnnd ſeinem 
ſohn Wilhelm / Printzen zu Vranien anderstheils/ betraͤffende die Grafffchafft Catzenellen⸗ . Na⸗ 
nee ss worden Den 24. ward Erghergog Matthias von Oeſterreych / K. !Hiasscheren. 
Dann. Wertzen hat ſich der Reychstag zu Regenſpurg geendet: da vnderanderem erkendt nz. an 
daß cin Colloquium der Gelehrten von der Religion ſolte gehalten werden / welches erſt im 
Bptemb.an:aber ohnefrucht en. 

Im Meyen ftarb Dfalggraff Johann von Sim̃eren / deß Gefchlächts von Spanheim: Pratsgrje 
ſhin volget fein Eltiſter fohn Pfaltzgraff Friderich Chernach Churfurſt) der reformiert die * 
Landſchafft vnd ſchaffet das Papſtum̃ ab; 

Den 9, Augften ward geboren Friderich / jetzregierender Hertzog gu Wirtemberg / Graaff 
Geoͤrgen und Barbara Landgraͤffin von Heſſen ſohn. Im ſelbigen monat hat man hin vnnd Tiremtes 
wider in Teuiſchland vil wunder vnd zeichen an Sonn vnnd Monn geſehen. Geoͤrg von Wuntejes 
Defterrooch/K-Marimilianiı.natürlicher ſohn / der etwan Biſchoff zu Briren / hernach Erg Seörg von 
biſchoff zu Valentia in Hiſpania geweſen / welche beide er aufgeben und entlich Biſchoff zu Kr > 
Luttich worden iſt allda vmb diſe zeit geſtorben. TE 

Eonrad Gꝛaff võ Tecklenburg / der letfte diß Geſchlaͤchts ſtarb in diſerm ſar / verließ ein eis Zesttensurg 
nige tochter Annam / die war vermaͤchlet Graff Everwein von Bentheim: die haben bezeuget — 
Arnoldum / der ſich hernach Graff zu Bentheim vnd Tecklenburg ſchreyb. Hatzuder Ehe F. 
Magdalenam / Gꝛraff Humbert von Neuwenar und Limburg tochter / Graff Adolphen von 
ME:H ſchweſtetchey deren er zeuget hat Everwein / Adolphum / Arnoldum / Jodocum / Wil⸗ SE 
beim Heinrichen / Conradum Humbertum. In Teutfchland fingen die Baͤum den 24. Sp. im Sep. 
wid an blůen. Vm̃ Michaelis fand man Roſen: vm̃ Luce Erdbeerin/fchiepbt Zach. Rivander. 

Anno Dom. 1558.den 24. Febr. ward ein groſſer Jeychstag zu Franckfurt gehalten: allda epesarag pi 
No ſer Carle durch feine Geſandten den Churfürſten alle Reychsclenodien vberſchickt / hnen Fattun. 

abgedanckt / vnd Ferdinandum an feine flatt zuerwellen begärt:der wurd einhelligklich darzu 
crwcit den s. Mertzen / wider deß A gefallen. Den 2.Aprilis ſtarb zu Heidelberg Hertzog pfat raaff 
Molffgang Pfaltzgraff/ beider Churfurften Ludwig 4.0nd Friderich 2. Brüder. Den 15.mard aus." 3 3 
Deichtor ZobelBifchoff zu Wirgburg und Hertzog in Francken erſchoſſen / vnd mit jm Ja⸗ Susi 
cob Fuchs von Montfort fein Cammerer / vnd Wolff Carle von Wenckheim Amptmañ zu Kaps“ 
Iphoven. Hans Zobel von Gibelſtatt ward vd Moͤrderen vnderwegen auff dẽ tod verletzt vñ — 
beraubet. Den 18. war ein finſternuß der Sonien.Den 9. ſtarb H. Frantz Otto vd Lüñenburg D.ron füncn 
wi Baunſchweyg / demnach er die drey monat zuvor hat hochzeit gehalte mit Magdalena, ""s""' 
dep Churfürſten vö Brandenburg tochter:fein tod fer? etlich in das volgend jar. Den 20. ſtarb Busenhegus 
Sobanns Bugenhagius Domeranus / ders. far der Kirchen zu Wittemberg vorgeftanden/ 
feines alters im . Ihm volget im dienft Paulus Eberus. Vmb diſe zeit iſt der Moſcowitet fand berau 
mliffland gefallen/hatStatt und Schloſſz Narva erobert das Biftehumb Derpt mit rau⸗ 
ben / moͤrden vnd brennen verherget. — 

Im Junio hielten zu Weinmar in Türingẽ hochzeit H. Johann Friderich von Sachſen / aruch· god 
def alten Churfurſten Hertzog Johann Fridrichen fohn/mit —— Pfaltzgraff Fridrich ver. 
(bernach Churfürſten) tochter. Den 18. ſtarb Antonius Churfurſt zu Coͤln: jhm volget Johan Anne 
Echhart / Graff von Mansfeld. Denis. Jul. ſtarb zu Zweybrüggen Graff Gorg von Wir: e 
Imberg vnd Mumpelgard / jetz egierenden Herkog Fridrichen vatter. J 

Dens. Augſt. Erſchein ein Comet: vnd hielt Marggraff Carle von Baden hochzeit mit — 
Anna Pfaltzgraͤff Rütprechtenvon Veldenßz tochter. Den 24. ſtarb Johanns Gareeus / ein jr. 
Theologus,Marhematicuspnd Hiſtoricus:deße arbeit ich bierinnofft gebraucht Fb: — . 

Die Sept. ſtarb zu S: Juſio in einem Cloſter in Hiſpama R.Carleder s.Den i2. Octobr. T Errte Muhr 
aber Rönigin in Vngarm /Caroli vnd Ferdinandi ſchwoſter:: Den is. Octobr. ward geborrn Marti 
Ershersog Maximilianus ſehiger Oberſter Teutſchermeiſter / K. Maximiliani 2.fohn: Den 
„Novemb.ftarb Erhardus ſSchnepfius Theologus zu Jena Den 20. Decemb. hielt hochzeit Scpnepf.nusi 
Marggraff Fridrich von Brandenburg / mit deß Marggraff Hanſen zu C — tochter. 
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Zn@me Anno Dom.1559.Am Neiimenjarstag farb zu Coldingen in Jutland Koͤnig Chriſt 

— zu Dennemarck vi Nortwegen feines alters im s6.ond den 24.Ehziftiernus fein vet 
der von wegen feiner Tyranney zu Sonderburg gefangen gelegen. Chriſtiano volget im 
giment fein fohn Hertzog Friderich der 2. von Oldenburg und Holftein : deren Gchurtn 
fterden Häubteren nachauß beygetruckter Tafel zuſehen. 


Seburtregiſter der Koͤnigen auß Dennemarck:c. 
Johannes / Herr zu N. Gꝛaaf Frideri 


Potenburg / deß ſta⸗ chen von Olden⸗ 

mens Wititindi. —Sburg gemahel. 

Helmhard i. Graf 

au Oldenburg — LRicheuſa von Diet⸗ 

marſen. 
Helmhard 2. 
Chiftianus. 
— 
* ⁊ — 4 

Johannes 2 
Johannes; 


Conradus 
ſtarb — 
Chꝛiſtianus 2. —Q Agnes von Holftein. 


Theoboricus fl.1440.—Q 1. Adelheir von? Delmhoꝛſt a. Hedwig von Sleßuick. 


Chꝛiſtianus / erwelter B.in Dennemarck / 
en end Schweden’ Anno 1448. 
‚148:. 


Sobannes Binden Friveriene Kan Den 
nemarck fl.ısı4. nemarck / Anno 1533. 

—— ſtarb in — 5 — —* 4 ya 
efengtnuß. nus; = 

% ig; un uick ken 

{ 

dericug derich. N 

Sn * * 

Denne⸗ 

marck / ſt. 

1588.4 Apt. s 


| 
Chriſtianus 4. ward geboꝛen 
den i2. Apr. 
















Edbidem. Den 15. Jan.ſpüret man ein Erdbidem zu Straßburg:vnd ſtarb den 24. Wilhelm 
vnd Her: zu Hennenberg / ein liebhaber vnd fürderer deß Evangelij feines alters im 81 

—— Den ız Feb.ſtarb zu Heidelberg Pfaltzgraaf Ott Heinrich / Churfürſt / ſeines alters 
farb. far. Auff jhn volget Hertzog Friderich der; Pfaltzgraaf / deß Simerifchen Ratfiens, 
Brumafen — m FJunio haben Johanns vnd Adolff von Holſtein / Chriſtiani deß 3 K. in [ 
ebrüder / durch Her? Heinrich von Ranzaw / Königflichen Statthalter zu Si 
—— (welche jhr lang hargebrachte freyheit mißbraucht hatten) bekrieget / vnnd 
horſame gebracht / daß fie im huldigẽ muͤſſen · Den gantzzen krieg beſihe ben Chriſtiano il 
Lateiniſch vnd Teutſch fleyſſig beſchriben. Ce 
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stlichen ſtraßraubern außgefpecht vnd erfchoflen. 
In diſem jar iſt das Schloß Wolgaſt in Pomern durch verwarlofung dei Becken / der Weolgan ads 
drunden gar abbrunnen. "TR . * 
Den + Drtob.ftarb Hercules von Eſtens / Hertzog zu Farrar-jm volget im Regiment fein Zern.von 
fohn Alfonfus. Den 13 diß ward geboren Ertz hertzog Albertus K. Marimiliani dep 2 fohn/ eapediien 
welcher bernach Regent in Niderland worden. geboren. 
‚Anno Dom.1560 den 14. April.Starb zů Stetin Dhilippus/ Hergog in Pomen: deflen zem.in po, 
Gehwtregifterder günftige Läfer inn nachfolgender ordnung zufehen bat: — 


Brarisfaus/ Suantibori ſohn / der erfte Fürft | ¶ Wratislaus o. ſtarb 134. 


Pomer en:war Anno ſt. i136. Vomeriſch 
.. u. * ade uz⸗ Barnimus 6.ftarb 1495. — 
aus 1. som K. ı3um 7 
werd Bomeren erhaben ff.ı188. VWratis laus . farb 1457. 
Bugidaus 2. ſtarb 1222. Ericus ».far 1474. 
Bosislaus 3. Busislaus der Groß / ſtarb iy23. 
Bammus i.ſtarb 1277. Seorgius 1. ſtarb igzi. 
Bugilaus · ſtarb 1309. Peitippus ſtaꝛb 1560. den 14 Apr. 
Brarislaus 4. ſtatb 1326. Bugislaus 1. Emſt Sudwig, 
ı . » nn —— — — — 
Barnimus4 ſt arb ih Gutzkow.t365. hi Frank Philippus. Jullus. 


Den o.April. ſarb der weirberämbte Philippus Melanthon / von Bretta gebürtig / als Meiansen 
ers; jar vnd fo viltag gelebt. Hat 43 jar auff der Hohenſchul zu Wittemberg mit ſchreiben vñ 
effen vil güts geſchaffet: aber nach feinem tod bey etlichen wenig dancks erhollet. Sein leben 
iſt fleißig bei von Joachimo Camerario. Achttag vor feinem tod fahe man zu vnder⸗ 
Fbidhihen mahle vier Küten am himel.An der Auffart ward Zigenberg ein Statt in Oeſter⸗ Woiten 
weich durch ein wolckenbruch vbel gefchendt/ond vil volcks erdrenckt. .. 
m 27.Maij iſt fetor von himel mit einem donnerflapff gefallen’ hat zu Gieſſen in Sefz Scrzsonne 
164 heüſer verbrent:fchreibt Abraham Saur.Liffland ward diß jars abermaalen jämerlich Zıffand ve» 
son Mofcomiten verherger. Wilhelm von Fürſienberg / Oberſtermeiſter dei Drdens/ward 
durch vnthreüw der fnechten vmb Jacobi gefangen und in die Moſcheow gefühzet. 
en ‚ftarb Georgius Sabinus / ein herrlicher Port, Melanthonis tochterman: Sasinus - 
‚Imdden 29 zu Stocholm K. Guſtaff von Schweden / der erſt feines geſchlaͤchts als eras jar (Sinn? & 
Iagiert bat: Erich fein fohn volget im im Regiment. 
nm Detob.wardein Fürftentag zuͤ Speir gehalten 7 vmb zu rahtfchlagen/ wie man dem Fürfenzag ia 
in Liffland hilff chun möchte. Den 28 ſtaꝛb der weitberämbte Schiffoberfier Andreas SE: „u... 
ria / ein Genoueſer / ſeines alters im 94. Den. Novemb. Michael von Kienburg/Ergbis «rss. za 
ſchoff von Saltzbing / ein jaͤgeriſcher Herr / ſiel auff der jagt zutod. Saltburs· 
— deß Decemb.hat Papſt Dius 4 derzu anfang diß jars an das Papſtthumb kom⸗ zrinsrs ca, 
An / das er ſeſſen Concilium zu Trient auß gefchriben/ 8 tag nach Öfteren wider anzufahen / aus 


gefchnben. 













Bas gab hin vnd wider vil arguierens vnd fchreibens. Erneſtus Hergog von Beyeren vnnd Ernp 
Erahfchoffgu Salgburgsnachdem er Anno 1554 dem Eapitel das Ergbiftumb vbergeben/ i fu. 

Arin sogen / hatda die Graffſchafft Glatz gefaufft: da er dann im Chriſtmonat ver⸗ 

: den 2o.iftmittodabgangen der verrümbte Aftronomus Johans Dryander der Ars Sroaner. 

tosornd Profeſſor zu Marpurg. Den 2s Erfcheine durch gang Teütſchland dritts ARöıcamgw 

i r der Sonnenauffgang am himel cin vngewonliche roͤte / gang blütfarb/die ſich "'- 

weit und breis außgethan mann fonde die Sternen dardurch feht. An ettichenorten faheman 

sub fpich vnd geharnifit mann. Es aab hin und wider ein geläuff. Mann vermeinet/es were 

Hd blich brunſt. Diß fewrzcichen haben weittänffig befchziben und aufgelegt die hoch» 

tten,E onradus Geßner vnd Johannes Acronius zu Baſel. 

inno Dom.ıs6ıfolger auff jegedachte Rote ein grimmige kelte/ mit vil ſchnee: die hat ges Braurme 

wire missen Aprellen / Inmaſſen alle waſſer vberfroren. * * 

w3 x m 
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snemagts Den 20. Januar. ward ein Fürſtentag zu Naumburg in Tiiringen gehalten: auf welchen 
Seamdune von vnderſchreybung und verglepchung der Augfpurgifchen Confeſſion / onnd wie man ſich 
dei angeftelten Trientifchen Conciliums —— wolt/gerahtfchlaget worden. Es er⸗ 

ſchinnen auch zween Biſchoff / dahin vom Papſt geſandt / welche den5. Febr. jhr werbung tha⸗ 

ten/das namlich die Chur vnd Furſten ihre Geſandie auff ein frey ſicher Geleidt / mit volfom 

nem gewalt auff gemelts Concilium abfertigen woͤlten: denen ward zween tag darnach 

Zunge um ein abſchlegige antwort. Damals war vmb Straßburg / vnnd funfallenthalben/von we⸗ 
Yazlıa teen gender harten felte/ groſſer hunger und mangel. Den io. Fehr. ward zu Claͤven geboren Pau⸗ 
Seel. zuto, [us Lentulus der Artzneyen Doctor und Statt arget zu Verntond den 20. zu Zürpch Hippos 
ven. lytus & Collibus, Doctoꝛ der Rechten / vnd Hofrichter zu Heidelberg. Br: 
J,&ertevon Am 4. Mergen ftarb zu Zerbft Fürft Carle von Anhalt’ Fürſt Johannſen Eltiſter fohn. 
Eat hr Deno.ward zu Neumflattgeboren Wegeplaus / K. Maximiliani fohn.Den 15. hat Claudius 
genommen. Franciſeus von Rie / ein Burgundifcher Edelmann/das Schloffz Elicourt mit liſten eynge⸗ 
nommen. Deß mütmillens beklagten ſich Hertzog Cheiſtoff zu Wirtemberg / vnd Landgraaf 

Philips zu Heſſen / als fürmünder Graaf Geoͤrgen von Wirtemberghinderlaſſnen fohns/ 
welcherechte anſprach an ſelbiges Schloflz vnd Herꝛſchafft hatten / vor gemeinen Eydgnof 

fen / auff einer Tagleiſtung zu Baden / auff Quaſimodo / vnnd begerten / daß ſie vermoͤg der 
Erbvereinigung / diſen mütwillen abſtelleten / damit nichts böflers hierauß ervolge. Alſo hat 

man Geſandten von Sechs orten geordnet (von Zürych war H. Bernhari von Chaam / Bur⸗ 
germeiſter) die verritten den letſten Apr. verrichteten aber nichts bey dem võ Kieallein verſpra⸗ 

chen die Burgunder in diſer fach ſtillzuſitzen / vnd ſich Feines theils zubeladen. Derhalben ſchi⸗ 

cket —— Junij Hertzog Chriſtoffel zu Wlrtemberg Herrn Albert A von He⸗ 

wen / den letſten deß ſelbigen vralten geſchlaͤchts (welches auß Heſſen in das Hegoͤw kom̃en: 
allda ſie die Graven —— ge — Mümpelgard / dahin: der erobe⸗ 

ret su —— — — chloſſz — * Aue | Fe 

örflinnen 6. Jun. Chatarina / ein geborne Fürſtin von Mechelburg/ einrich 
Babe 14 Sachſen Gemahel vnd Churf. Mauritij vnd Auguſti F.Müter. — a 
Bartisohe — Den 25. Augſt. hielt Wilhelm von Naſſaw / Dring zu Vranien / ſein ander hochzeit mit F 
Ep ring —— zu Garen tochter / zu Leipzig:dieim den ſighafften Helden vnnd 
Kriegsfürften Mauritium geboren wie auch anderwerts vermeldet wirt. ’ u 
Ein ame. Denis Vctobr. hielt zu Zeil hochzeit Hergog Wilhelm der Süngerzu Braunfchweig und 
Lünenburg mit — — auß Dennenmarck tochter. Bi | 
Zart Jochem Den s. Decemb. ſtarb zu Deffaw/ Joachim / Fürft von Anhalt / cin Gotts foͤrchtiger FromMien 
von Anhalt Hertzond Liebhaber der Evangelifchen warheit/als er gelebts2.jar3.monat/ vnd 20. tag. Den 
Zur u der 7.drauff/hielt man zu Heidelberg das Abendmal dep Herzen mit dem Brotbrechen ond denen 
Karls Feremonien/die in der Apofiofifchen erfit Kirchen breuchig gemefen:ward alfo die Churfunft 
| liche Dfalg durch Caſpar Olevianum vñ Zachariam Vrſinum nach den Evangelifchen vnd 
2 votenun ge Eydgnöffifchen und Öenffifchen Kirchen reformiert, Den 10. ward — hochgelehrte⸗ 
borem. vnnd durch feine nugliche in offnen truck außgangene Bücherond Schriften weytbekante / 
andus Polanus von Polansdorf/Dorto: und Pro zu 2 

Am Polanu Polansdorf,D Deofeffer H.Scheifft zu Bafel 

Peftilenn. An. Do. 1562. ie auch. im volgenden jar regieret hin und wider in Teutſchland ein’ ers 
ſchrockenliche Peftileng / die Anfangs zu Wienn in Ofterrepch und zu Nuͤrenberg viltaus 

— fend menſchen verzerdt. Den 12. Jan. ward geboren Carolus Emanuel / jeriger Hertzog in 


affoy. 
Den 12. Febr. kamen zu Elfäßzaberen zuſamen Hertzog Chriſtoff zu Wirtemberg mit H. 
Johann Bꝛentzen vnd der Cardinal von Lothringen / mit feinem Brüder Hergog Frangen> 
Keligionages hiehten wegen der ftreitigen Religionsartichlen ein heimlich gefpzdch:aber die erfarung bracht 
ea mie daß den Lothringern zuverglepchung nie ernft geweſen / fonder nur auff lift angefi 
vmb der Teutſchen Furſten hilff ond zuzug in Franckreych zuverhinderen und auff zuhalten. 
—XE Den u. Mertzen vmb „ohren ward die Statt Eckeroberg von eines Burgers Dienſto 
rbrwanea · magt anzundet / vnnd bey nahe gar verbrunnen / ſampt groſſem guͤt und ı7.perfonen. 
varn.n site, Den a5. Apr. ward zu Weinmar in Turingen geboren Hertzog Fridrich Wilhelm / Hertzog 
ven. Johann Wilhelm von Saren fohn:ond den 23, Maij Hergog Johann Wilhelm / jegiger 
rat Mr Hertzog zu Gulch und Eläven. 
udangetrem Den 20. Septemb.ward Ertzhertzog Marimilian / K. Ferdinandi fohn / zu Prag mie — 
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en onnd mit der Xm. Koͤnigllichen Kron im Octob. gekroͤnt von Ertzbiſchoff zu 
medan Schhart von Mansfeld /Ergbifchoff zu Coͤln den 2..Detob.mit tod abgangen⸗ 
Graaff Fridrich/der neum erwelt / noch nicht beftettiger war. 
ano Dom. 1563.den 4.Jan. ſtarb zu Laugingen F. Elßbet / Landgraaf Wilhelmen dep Sanrarscinge . 
in — —— Hertzog Ludwigs Pfaltzgraffen deß Weldensifchen, """" 
gtaff Geoꝛgen dep Spanheimifchen Stanmens gemahel. Den letſten San. 
Der Moftomiter mit groß? vold indie Littaw / verhergetdas Land mit raub und brand> Kirmes 
sroberctben 15..chr.das Schloff; Dolopfom. | ka 
k au Freiburg im Beeißgom Heinricns Loret/Ölareanus(von Glariß⸗ —— 
atterland/alfo genent)ein hochgelehrter weitbekanter mann / ſeines alters im>s. 
hepen fiel durch ungefchlacht rägentoärter cin gehe theurung eon.Den>.hat die ſtatt Theme. 
kautlingen von einer Brunſt / durch ein mätwillige magt angericht/groffen fchaden empfans Sean. 
gen Diemagt ward nit glüenden aaa. Den 22.bielt Landgraf Ludwig in Heſ⸗ zurnınag. 
en mit Hodwig — irtemberg tochter, fein erſte hochzeit zu Marpurg. 3" 
der 2.Rönigin arck / führet in difem Sommer ein ſchweren krieg wider Sar⸗⸗ 
in Schweden /der hat s.jar geweret. Vmb diſe zeit ward der Sands nnd Religions —— 
-autichlanderneumert:ond farb Graaf Reinhart von Solms’ Her zu Mirgen: De 
he Zeutfche Bücherin truck hat verfertiger. Zu end deß Augſie fiel Hergog Erych sims miise 
nhmweisyongewarneterfach in das Stifft Munfter/ nam Statt vn Schloff; Wat: ” 
das Stift müßt jhn mit drenfig taufend Guidin abfauffen. — 
ciob hat Wilhelm von Grumbach den naahe die Statt Wirtzburg onverfehens 
Elöfter ond Dfaffenheußer beraubet. Am 9.als er ein vertrag mitden Burgeren —— 
eerwider ab. Vmb diß freffels willen ward er vnd ſeine gefellen vom Keyſer in 


semb.mard geboren H. Heinrich von Lothringen Marggraff von Ponta Mau⸗ 
Dar / dem hernach Catharina / ein einige fchtöfter K. Heinrichs deß 4. K. 
eh vermechlet ward. 
Drcemb.endet fich das Concitium zu Trient. Den 20.farb Thomas Naogeorgus⸗ — 
ever genensein Herrlicher Poet / der vnder andern nutzlichẽ Büchern das Papft oratıım 
ateinifcht verfen mit lebendigen farben kunſtlich außgeftriche hat:welches Büch * 
Alipp (dem es zugeſchriben war) durch Burckhardum Waldis in Teutſche 
ſſen vberſetzen. 
1564.1m Jenner vnd Hornung / iſt der Himmel abermalen an vilen orten / fewrig 
and durchſtrich die Peſtilentz vil Stett vnd Land / die biß har vermeint/durch fiir, Tr amtimie 
t i Den 6. Yan. fiel ver Moſcowiter widerumb miegroffem vold in — 
ward aber võ H. Niclaus von Radziwyl / Hertzogen zu Olika/ indie flucht geſchla⸗ falten. 
uvendibnen groß Gut an Geſchütz / alleriey Munition vnd barſchafft angewunnen. 
ie Febr.ftarb Andreas Gerardus Hiperius (alſo genani/ dy er von Ipert in Flan 
geiwejen)des H.Schrifft Drofeflor zu Marpurg durch feine Bücherwolbefandt, An 
nd zu Weiblingẽ im Wirtebergerland / durch verwarloſung einer magt / etli 
ond s.Find verbrunnen / als man in der Kirchen gewefen. — 
ellen iſt Andreas Veſalius cin hochverrämbter Doctor der Artzney vnd ſonder 
micus / als er ein Schiffbruch erlitten vñ in der Inſel Zazintho (ek Zante) ans 
m vnd geſtorben / vnd von einem Goldſchmid geſellen gefuͤnden / erkendt und 8 


Apr iſt dz gefpräch võ Nachtmal deß Herrtẽ / zwüſchen Churfürft Fridrichẽ dem;. — 
Fon Wiſtoff zu Wirtemberg Theologen angangẽ: deſſen Acta getruckt find. mim = 
e zu Wiennder lobliche Reyfer Ferdinand san welchem tag indem Bift- 
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ieburg vnbo. ohren nach Mitttag ein fewzige wulcken mit cinem grofien toͤß Furrntue 
en auff Den berg Berencogel gefallen, davon Capris cin fleiner "Bach, alfoangans Serie muß 
zen / daß er groſſe fein vñ felſen mit gefuͤret die im nechſt darunder gelegnem thaal / das dorff 
A vberſchwellet / bey z0. Heußer ehngeriſſen vnd hundert menſchen ertrenckt: da auch vil 
mieond groß Gut iſt zugrund gangen. 
x — > XLI, Sapitel dB · in Teuſchlandibewd 
€ t derregiern ä iani deß ꝛ. in Teu ndibeide 

. in Gafkiepen end Welrlicen Ai verloffen Babe, 


0 
Sa IL, Buͤch 
2 AXTMILTANVS der diß namens / ward / nach 
Cheiſtenlichem abſcheid feines Herrẽ vatters als. RZ 
er mit feinen Brüderen/ den Ertzhertzogen Ferdis Mus 
nand onnd Carle zu Oeſterreich die Erbland g⸗ 
> heil Römifcher Repfer/wie auch Rönig in Be⸗ 











* M hem vnd Vngaꝛn. | 8 
Seäß im Den 1. Augften diß 1564 jars / hatfich zů Kogelfpunginder Stir WTA 
dem marckt / bey heitereng himel eingetöß erhaben/als wennmannmitgrop EEE 


fen Stucken von fehrnuß ſchuſſe: vnd ein halbſtund von der Statt find ftein mit fewrflammen 
gefallen/die gar heiß gemefen:deren etlich von wunderswegen dem Neüwerwelten Kepfer Hu 
gefchickt worden. — 
— Den 30 Octobꝛ.ſtarb zů Nyrtingẽ F. Sabina / ein Geborne Hertzogin von Beyeren 
gʒog —— von Wirtemberg wittib. — 
Zurfit.gee ¶ Den is Decemb:. hielt Hertzog Adolff zu Holſtein mit F. Chriſtina Landgraaff Philipſen 
hei. zů Heſſen zů Gottorp im Hertogthumb Schleßwick hochzeyt. In der nacht gieng das Fiuſt⸗ 
lich Schloß an/mit groſſem Schrecken:es ward aber das fhewr fürfichtigflich geloͤſchet. 
deham Vn Anno Dom.ısss.denı7.$an.Starb der wolgeboren H. Johañ Vngnad von Sonncd zů 
ga fürbı. Minterig in Behem/bey feinem Schwager Braaff Johann von Schlick:er warein bochge 
lehrter Her: vñ liebhaber der warheit/der die Bibel / vñ andere nugliche Bücher/in die Türcki 
fche und Erabatifche fpzaach / in feinem foften laflen verdolmetfchen onnd Durch vertrauwte 
erſonen in die felbigen Land (vmb den Chriſtlichen Glauben darinn zů pflangen) verſchickt. 
Km volget ſein Schweher Graaff Wolffgang von Barby den 24 Jan. vnnd fein Gemahel 
Magdalena den 16 Tovembr.chendiß jare. 
Daffernoke, Am N. Dftertag enftund in Türingen ein erſchrockenlich wetter und wolckenbruch / dar⸗ 
durch groffe waffernot/die mercklichen fchaden gethan/ entftanden : in deren doch durch Bots 
tes vätterliche fürforg etliche Find in aller gefah: wunderbarlich find erhalten worden. Amı. 
Sun.fam widerum̃ ein fölch vngewitter und wolckenbꝛuch / daß vm̃ Eißleben in der Graaff⸗ 
ſchafft Dansfelv,in etlichen doͤrfferẽ die heüſer vmkehrt / die frücht im veld verfloͤtzt die Graͤ⸗ 
ber auff den kirchhoͤfen geöffnet wurden / alſo daß die todten Leichnam hin und wider im veld 
ſchwummen. Ein gleiche waſſer ſchwellung war den 12 diß auch bey Anneberg in Mey ſen auf 
den abend vmb o vhren:welche an heüſeren / ſcheüren / prucken / vnd der ſaat im veld nit minde⸗ 
ren ſchaden gethan. 
e Geoͤrg Sigmund Seld / der dreyer Keyſer Earolis Ferdinandi / vnd Maximiliani 2 Cangr 
ler geweſen / als er zu Wien eilends vom Pferd woͤllen ſpringen / iſt er gehling verſcheiden: 
Joachim von Neüwhauſen aber / Ritter der Guldinenflüß / vnnd Cantzier deß Konigreichs 
Behem / iſt den ı2 Decembꝛ. zů Bien vber die Brucken gefahren/die under jm gebrochen vnnd 
er mit der Gutſchen in Tonaw gefallen ondertrunden:der Gutſchen knecht / ſampt feinen 
gefehrten ſind darvon kommen. 
Grafen von olffgang / Friderych vnd Ludwig Graaffen von Dettingen hatten indifem far ein ve 
5 hed mit der Statt Noͤrdlingẽ / verbohten und verlegten jnen allezufär/ vnd ftreifften auff ein 
ungen ander. Hertzog Thriftoff von Wirtembeꝛg / als friegsoberfter in Schwaben hat inen friden ge⸗ 
bottẽ / biß ficentlich durch ihne den Hertzogẽ / Biſchoffen von Augſpurg / Abt von Kaiß haim/ 
Statt Vlm vnd Donawerd vertragen wor er krieg mit Schweden vnnd Denenmarck 
gieng jmmer fort. 
Zunge —* 19 Jun. Ward geboꝛen Jacob der 6 Koͤnig in Schottland / jetziger Koͤnig in En⸗ 
geboren. gellan Ac. 
Mae Den sSeptemb, (andere ſetzen den7.D<tob.) ſtarb am fchlag — Matheſius / der 34 
jar prediger im Jochemstal geweſen / vnd Durch feine Bücher wolbekandt iſt. 
an u Den 4 Detob.aber ftard za Tübingen Petrus Paulus Vergerius / der etwan Bifchoff zů 
Juſtinopel in Hifirych gewefen/welcher/wie oben vermeldet / wunderbarlich zum Evangeſio 
bekert worden / vnd herauß in Teütſchland kommen / da er vil herliche Bücher gefchriben. Es 
ſtarb auch den 17 diß Mauritius / Biſchoff zů Freiſingẽ / am ſchlag / als er zuvor Hertzog Ern⸗ 
ſten das Biſtumb vbergeben hat. 
Alo 
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AMWbiß har die Hertzogen von Mechelburg mit der Statt Roſtock etwas zweytracht ge⸗ Meckeiburg 
habt / auch anprung entjchwüfchen dem Raht vnd der Burgerſchafft entſtanden die Statt 
auch am volck erößt/dietheils an der Peftileng geftorbenstheils ſonſt gewichen: kame Hertzog 

brecht von Mechelburg den io Detob. in aller ſtille mit einem gerüften zeüg für Die laͤr vnd 
Iweptrechtig Statt Roſtock/ brandſchatzet die Burger vmb fechsig taufend Taler. Sein brüs 
‘Der Hers0g Dlrich vermeint eben fo gut recht und anſprach / als fein brüder/darzu zuhaben: 

Fam derwegen den letſten Decembers auch fur die Statt: dent müßten fie gleichfals ſovil gebt. 
Entlich wurden fiedurch underhandlung etlicher Stettonnd Fürfien vertragen. Vmb dife 

hat fich der Adel in Wider Teiitfchland verbunden / jhre wolhar gebrachte Freyheit zus bei bertindi 
Keimen mie altedie/fo ihnen under dem ſchein der Religion in die felbigen eingriff zuthun m 


begaͤrcten. x 
Denız Devembr.farh A Jopen von Rantzow / Ritter’ der etlich vnnd viergigjar dreper Ari von 
Königenin Dennemarck Feldoberfter geweſen / vnd gelebt hat 73 jar / ein Monat. Abe, 


Anno Dom.1566.denı4 Jenner hielt Keyſer Marimilian feinen erſte Reychstag zů Aug / Revseras 
fpurg: auff welchem der Turcken zug berahtfchlaget / cin Muntzordnung geſtelt/ der zuvor ** "rue: 
auffgerichte Religionsfriden beftettiget/onnd den 23 April. Hergog Augufius mitder Chur 
Sachſen belehenet worden. — 

23. Mergen ſtarb zu Zerbſt Fürſt Wolffgang von Anhalt/als er 74 jar alt worden / Fur wer 
vnd · jar fein Land vnd leüt wol regiert hat: fein vatter war Graaff Woldemar: fein Muͤter ku 
frauw Margaretha ein Graͤffin von Schwartzenburg. Vm̃ ·Vſteren find bey nahe alle waſ⸗ Gioß weſſer. 
fer in Teütſchland / als der Rheyn / Meyn / Elb / vnnd andere ſehr groß geweſen / vnnd haben 
mercklichen ſchaden gethan. 

en — hat K. Maximilian die hohe Schuͤl zu Straßburg mit privilegien Shi = 
end reyheiten gabet. Me . i Prisur. ne. 
Den 23. Yulalsdie Dänifcheond Lübeckiſche Schiff auf dem weten meer gegt ein andert Braun 

lagẽ / ıfteinerfchrodenlicher Stimm wind entftanden/hat bey sche Daͤniſche vnd Lübeckiſche Damen, 
Schiff vmkrertt/ vnd darin bey fiben taufend menfchen ertrenckt. ACH ENS 
12. Septemb.ftarb zu Hain Sachlen Margraaff Sigmund, Churfürſt Johans zu rars.Cis. 
Brandenburg ſohn / verwalter deß Ergbiftumbs Magdenbutg. — — 
Den ꝛs. Detobr. Warden zu Rönigfpergin Preiifen drey fürnemme gelehrte maͤnner ges Sunt 2 
Böpffinamlich Johannes Funckius/ cin verrämbter Hiſtoricus / Matthias Horſt / vnd Jo⸗ gerspt. 
hann Schell von wegen einer heimlichen practick wider Hertzog Albertum. | 
Den; Novemb. wurd von wegen der Peftileng die Hohefchälvon Tübingen gen Eßlin⸗ 
gen verruckt. Kg: 

Anno Dom.1567.den9.Fehr. Starb Herr Johann von der Leye / Ertzbiſchoff vnnd Chur⸗ Turfär sa 

fürfi zu —— ep — Eltz. ei : — * f b — 

etſten Mart ſtarb der ſtreitbar und Cheiſtli vH. Philipp Landgraaff in Heſ⸗ anderer a 
fen.Hat zum Gemahel gehabt Chriftianam Hertzog Georgen in a tochter. Sein * 
burtregiſter hat der freündtlich Läfer zůgleich jm nachvolgenden blatt zuſehen. 

Dieweyl Hertzog Johann Friderych inSaren Wilhelmen von Grundbach / vñ die Ech⸗ Wora md 
ter/ ͤbber alle warnung / in der Statt und Schloß Gotta vnd Grim̃enſtein / auffenthielt: wurs Sri, 
den ſie ſamptlich von Hertz. Auguſto vnd Alan Wilhelm in Saren belaͤgeret / mit ſchieſ⸗ Pomma- 
ſen vnd ſtürmen dermaſſen geenſtiget / daß fie fich den iz. April. ergaben. Den 14. ward Hertzog 5.7063 
Johann Friderych auff ein verfchlogne Guiſchen geſetzt vñ nach Neüwenſtat in Oefierreich ge 
gefuͤhret. Den 15 warden offentlich auff dem marckt Wilhelm von Grumdach vnd Cheiſtian 
Bruck fein Cantz ler lebendig / Wilhelm vom Stein aber / nach dem er zuvor enthauptet/ ges gerierain 
vierteilt. David Baumgartner vnd Sebaſtian Brandenſtein mit dem Schwerdt / vnnd nach 
zween ander deß Grumbachs jung mit dem ſtrangen gericht. 

Meyen chat der gꝛoſt in Tũringen groſſen ſchaden: vñ endet deniz drauf / der Reychs⸗ — 
189 zu Aug ſp urgauch namen vm̃ diſe zeyt die Thumbherren zu Magdenburg das H. Evan Ya 
gelium einhelligklich an. —— — 
Den 28. Junij ward zu Coppenhagen in Dennemarck Juſtus Jonas ein Juriſt / der feis angenommen, 
nes vatters namen/aber nicht fein art hat / enthauptet. baubter, 


Wahꝛe Benealogia der Eandgraaffen in beſſen / von Ihsen durch Anhen hargeführet 
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Deno. Jul. ward zu Saltzburg durch ſteten regen die Salſa fo groß / daß ſie durch jhren 

oberfchwal an Heuſeren / Guͤteren / ſonderlich aber ander Saltzpfannen groſſen ſchaden that) 
vil lcut vnd vhhe ertrenckt. Die jarzal ſtehet indem wort DıLvvıvm, 

Den letſten Octob. darnach bot gleychen fchaden die Etſch gethan:auff welchen tag tods 
werfcheiden iſt zu Heidelberg F. Maria Marggraf Caſimirs / zu Brandenburg / tochter vnd 
Friderichs def Churfürften und Pfalgg.gemahel:Hergog Ludwigen / H. Johann Cafimirs/ 
def; gewaltigen Kriegsfurften vñ Hergog Cheiſtoffs / ſo felbiger zeit noch in lebe waren / muͤter 

—* ccemb. ſtarb Graaf Friderich von Weyda / Churfurſt zu Coͤlnran fein ſtatt ward Chur. sa 


oln ſucbt. 


Waffer nor, 


erweht Gꝛaaf Salatinvon Iſenburg. als endet fichder winter mit fchönen warmem 

wätter-als wenn es Summer wer. 

Anno Dom. 1568. den 6. Yan.fielim Elſaͤß few: vom Himmel:das hat etlich Fürleut an⸗ Serorson him 
troffen Rob und Dannbefchediger. 
DenasFchr.bielezu Mönchen Hergog Wilhelm in Bepern / Hergog Albrecht Eltiſter xarnl hech⸗ 

2 Theke Hertz. Frangen zu Lothringen tochter/hochzeit. * 

ꝛ0 Mart. ſtarb zu Tapiau Marggraff Albꝛecht von Brandenburg / Teutſches Dir Mara 

dens Hocmeifter vnd erſtet Hergog in Daeuffenfeinesalters im7s. Er hatdie Hoheſchul "1" 

zu Königfperg in Preuſſen gefifftet vnd begaabet. In 16.flunden volget imnach Anna Was - - -. --" 

ria fein anderer gemahel Hergog Erpchs von Braunfchweigdeß Elteren tochter beyderen 

er zeuget hat Hergog Albert Fridrichen. 

Mfalggraff Geoͤrg Hans/Öraaf zu Veldentz / hat diß jars im truck ein offen ſchreyben laſ⸗ Pfetstursse 
fen außgthen / wie er willens in der Graaffſchafft Lutzelſtein / da ſelbiger zeit das dorff Eimeris BP 

ufen ligteinStatt Dfalsburg genant/zubaumen vñ mit eynwonerẽ zubeſetzẽ: welches fein 

irnem̃en in kurtzem iſt in dz werck gebracht worden. Denn dz felbig ort wurd von Teutſchẽ vñ 

vertribnen Frantzeſiſchem volck aljo erbauwen / vnd bewehret / daß es zu einer zierlichen / auch 

den durchreifenden/ fo wol als den Pfaltzgraffen / nutzlicher Statt wordt, dardurch auch die 

Mörderaribim Hexerloch gefübert ward:ja hat in der Furgen zeit dermaffen an Burger? und 

omwonerenäugenommen/daß An, 1587. in einer Mufterung 750. Burger find gezelt worden. 

Dañ er bed Rehigionen/die Luterifche vi recht Reformierte — vnd beſchirmbt hat. 

DE ꝛ. Men ftarb zu Göppingen Hertzog Eberhart / H. Chriſtoffs zu Wirtemberg Elti⸗ ———— 
fierfohn:twar frank ab der hochzeit zu Mönchen heim fommen. Im Julio drauff ſtarb zu von Dirt, vi 
Wolfenbeutel Here. Heinrich zu Braunfchweig und Lünnenburg/ feines alters im 70. —— 

A biß har Trier von jrein Biſchoff war belaͤgeret / iſt diſer zeit durch den Keyſer und andes zur. enrün 
Send vnderhandlung / diebelägerung abgeſchaffet / vnd die fach zum Rechten vers ı« 
anlaflet worden. 

Den e0 Octob. iſt das gefpräch zu Altenburg angangen zwüſchen Churf. Auguſti und H. Serräsza 
Yohannn Fridrichen zu Sachfen Schrifftgelehrten:hat gewäret biß auff den 9. Mertzen dep "> 
solgenden jars. Die Acta find getrucht. 

29. Novemb.ftarb H.Erafmus von Lymburg Frey’ Bifchoff zu Straßburg:ond den gramunren 
Decemb. ʒu Stütgart H. Cheiſtoff von Wirtemberg / ein loblicher Fürſt: hat be Anna Da rau sn 
avon Brandenburg 4.föhn s. tochter / die alle in die ehe lommen find. Im volget in der regies Ehrin.von 
fung £udoicus fein fohn. : 

An, Dom.ıs6o.den u. Jan.iftzu Nördlingen ein folche Waſſergießung gewefen/ daß die Waffer ner. 
Kirchen vnd der Spital im waſſer geftanden. Wenig zeit darnach haben die Graafen von sn," 
klingen ein ſchweren ſpan mit denen von Noͤrdlingen / thaten ein anderen ſchaden wie fie ums one 
bondtenond mochten. Aber dieandereren Schmwebifchen Stett ond Herzen bohten ihnen frid 
ey höchfter firaaff. Denız. Jan. hielt Landgraf Philipp in Heflen zu Heidelberg hoch⸗ n5ranrge 
jütmit Anna Eliſabetha deß Churfurſten tochter. Den 27. ward Graaff Johann von Dans ** 
aſcheid Biſchoff zu Straßburg. ie 

Den s. Jun iſt zu Rindelburg im Gaſthauß cin few: auffgangen / hatzı Heuſſer verzert. Serum. 
Den 2s. Candere fegen Yulij) farb Victorinus Strigelius zu Heidelberg. —— 

Der rieg zwüfchen Schweden vnd Dennenmarck gieng wider an. Daniel von Rantzow —— 
Detdoberfter ward in d belaͤgerung Warburg de in. Novemb. erſchoſſe vñ in der nechſtẽ nacht 
arnach Frantz von Bꝛockenhaußẽ Oberſter vber das fuͤßvolck. Auff — — feiten/ 
ward auch jr oberſter / vom gefchlecht ein Griß / erſchoſſen. Den 10. Decemb-ftarb D. Paulus 
Ever, Dfarzer zu Wittemberg:hatneben anderen nuglichen Büchereren Calendarium His 
koricum gefchziben. v ö 


9 Das I LSB 


Anno Dom.1576.den3. Jan. Hielt hochzeyt Johan Friverich Margraaff von Bran 
burg ond Adminiſtrator / deß Churfurſtẽ fohn/zu Euftrin/ mit Catharina Margraaffen J 
fen tochter:welches der Papſt / weyl esden Biſtumben in Teütfchlanden ein vorgriffli 
möchte fein/wöllen verhinderen:fand aber feinbeftand. ) 
u __ Denr.Febr. Haben etlich Graaffen vnd Edelleut auff dem Schloß Waldenberg in 
Wairenderg. Graaffſchafft Hogentoo ein leidige faßnacht gehabt : dann afs fiefich mit werck / flache vn 
Baͤch vermummet/wie Die wilden männer/ond nun die Wumfchangen auffgetragt/ iſt dur 
ein fondert vnfaal mit einer fackel / als mañ zu nacht zündt / Graaf Eberhartẽ vermumt klei 
angezündt worden/da das fewr dermaſſen —— genom̃en / daß / neben dem Graaff Ebe 
harten / auch Oraaff Goͤrg von Tübingen / J. Valentin von Perlingẽ / vnd einer von W 
deck / in angeſicht jhrer weyber / jaͤmerlich verbrufien:da kondt mañ nicht / vñ hulff fein loͤſchen. 
Lamm Den 20 Febꝛ.ward von Hergog Johann Wilhelm zů Sachfen/ in beyfein Ehurfit A 
guſti Raͤht vnd aller Ritterfchafftein grofler Landtag gehalten/hat drey wuchen gewaͤret: 
Ward vonder Religion ond anderen wichtigen fachen gerabtfchlager. 
Rheine Von wegen deß gar falten winters und langwirigen tieffen Schnees / dardurchder Saa 
2 men verdurb/volget ein ſehr groflermangel und theuwre der Früchten. ’ 
228 Den ⸗. Jun. Hielt Hertzog Johan Caſimir / Pfaltzgraaf am Rhein / ec. zua Heydelberg hoch; 
zeyt mit Freuwlin Eliſabeth / Hertzog Auguſti Churfurſten in Saxen tochter:da ward inba 
fein viler Furſtẽ / Graaffen vnd Herren gerahtſchlaget vom friden in Franckreych: ward def: 
—— gemein fchreibt in aller Furſten namen / an K. Carle abgefertiget / wie auch im z. Buch 
vermeldt wirt. 
3332Den io. Jul. zeüücht Hertzog Magnus sa Schleßwick vñ Holſtein indie Moſcow / von dem 
- Küche indie Großhergogen das lehen vber gang Liffland zu empfahẽ. Den 4. ward ein drey Jaͤriger ars 
Ind daſeiba. ſtand zwüſchen dem K. in Polen vnd dem Großhertzog in der Moſcow gemachet. 
Dreng firbt, Den u. Sept. ſtarb zů Stutgart D. Johann Breng / der ben feinem Ichen ein ſchweren 
i Schrifftfireieder Vbiquitet halben gehabt: welcher —— letſt Teſtament nach ſeinẽ tot 
wider erneuweret ward/ gab noch groͤſſere vnruw in der Kirchen. u j 
ersnemdd  Demız.Nov.Erzeiget ſich zůa Venedig ein Erdbidẽ: doch ohne ſchadẽ:aber zů Ferrar hat cı 
| dz se Schloß/KRabthauß/Kircht va Elöfter vbel zerruttet. Der H. vñ alles volck floh 
auß d Statt in dz veld / da er vnd den Gezellẽ wonẽ muͤſſen. Dan hat wargenom̃en / daß inner: 
halb 24 ſtundẽ Bas Erdtrich > mal? erbebet it. Nach einẽ monat erzeiget er fich wid/ rtc. 
Waffernot, Den 2.3. bi auffden 6. December. ift durch ftäte Regen dez Schnee in berg vnnd Thal 
abgangen / daß alle waſſer in Teutſchland ſehr groß worden/ mercklichen fchaden gethan/ die 
ebnen Land weit und breit oberfchwarfie. Der Rheyn / welches denckwirdig / hat bey Straßburg 
zwey kind in einer wiegen dahar gefuͤhret / die ſind —— vnd bey leben erhaltẽ worden. 
Speir vñ Worms find tieff im waſſer geſtandẽ. Die Donaw hat die gewaltig Brug za Vlm 
geſchediget / vnd weiter hinab. Alſo habe die Iſar/Laͤch / vnd Naͤcker allenthalben mercklichen 
ſchaden gethan. Sind zweiffels ohn der gleich darauff volgenden ſtraffen Gottes vorbotten vñ 
D. warnungẽ geweſen. Den n.Endet ſich der Reychstag su Speit:auff welchem K. Maximilian 
geenda.  felbe perföntichim Julio zuvor erſchinnen:vnd ward nach altem brauch Der Reychs abfı 
Sro.n po» offentlich geleflen- Denz.ward zů Stettin in Pomeren ein friden befchloffen/ entzwuſchen 
® Schweden Dennemard/ond ihren helfferen. : 
—— Anno Dom.iszı. Mehꝛet ſich obbemelte theüre vnd mangel der früchtẽ / wegen jetzt gedach⸗ 
ter waſſer gũſſinen / vnnd new ein gefallner grimmiger kelte: dardurch nit allein die Saamen 
voerfulten / ſonder vil leut hin vnd wider erfruren. 
Mus, Den 3. Jan. Rarb auf dem Schloß Coͤpnik Margraaff Jocht von Brandenburg’ Churf. 
r * feines altes im 66 vñ den iz zů Cuſtein ſein brad Margraaf Johan / d jm vnlangſt zuvor crbot 
ten / er woͤlle jhne in kurtzem befüchen vñ von wichtigẽ ſachen mit im rahtſchlagen. Zinſtag vor 
Koͤnigẽ / hieltt zů Stutgart hochzeyt Jochẽ ErnfFürft zu Anhalt / mit Elconora / H. Chri 
Ssifiruc. ſtoff Loblicher gedechtnuß tochter. Außgehends Jan iſt auff dem Rheyn ohn ferr von Straß⸗ 
burg ein Schiff undergangen:darifi 16 perſonen ertruncken / vnd vil waren geſchediget. 

Im end dep Aprellens / vñ im Meyen gab es vil Reiffen / dardurch bey nahe im gang Teut 
fchläd wein vñ forn ſchadẽ empfieng / vñ die thuireje länger je mehr zunam. Inſonds hat fapl 
in allẽ Sandider hagel mächtige fchade gethan furnemlich aber iſt am 6. Meyẽ ein erſchrockeni 
cher hagel vber Eßlingẽ vi Endingen gangẽ / hat alles im veld erſchlagẽ:es fiele pfiindig Rein, 
Drum. Den u verbruñen zů Mercklingẽ bey Hertfeldẽ in einer halbe ſtund 40 firſt: vñ den Jul. ver: 

bran 


vnd 
— 
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mau Den Schwargwald :den 3. Augſten aber ward Ditmonig ander Salya 
anzündet:wberbliben wenig heüßer. 


# Exphergog Carle hochzaytmit Herkog Albrechtin Beeren tochter: Türe 
woſter tochter: zů Saltz 










































Es regieret die Peſt gar hefftig der Ertzbi⸗ Foritenn. 
Durch gang Europam die Sonn’ wie auch die volgende nacht der schen an 
ihinen. Etliche haben cs wöllen deüten auff den herrlicht Sig ca. 
im Golfo di Lepante wider die Turcken erlanget / dajren bey 
r meinung felbiger zent etliche Gelehrte widerfpzochen. Dann 
ı ondergang der vnglaͤubigen / ſonder der Cheiſten. Wie man 
felbige zeyt zů Revel in Liffland wider die Chriſten 
mfiert hat. Gemeinlich hielt man es hernach fiir ein vorbedeütung deß 
8 / auff Bartholomei im folgenden jar geſchehen. Gedenckwirdig ift 
die Sonn blürfarb erfchinnen / cin weibsperfon zü Bing in der Pfarz 
r Herfchafft/als fie Speckbiren abgeläfen/ onnd under anderen 
ein Löffel volblüts darauf gerunnen: wie es dan vil glaubwirdige 


iſt zu ckenberg in Heſſen / mit einem erſchrocklichen donnerſchlag Wendennen 
allen vnd mit groſſem ſchrecken alles volcks durch die gaſſen vnd Kirchen 9" 
fonderen fchaden gethan. | 
im die geofk theiire Durch einen firengen winterfzoffnoch mehrzü. zueur.. 
zů Thorn in Preuſſen; tag in blüt verwandter gemefen. Am drits zuencn: 
Erdbidem mit einem wolckenbruch der Statt und vmbligendem land “mein 
ch Joch an der Brucken zerriſſen / vil leüt vñ vyhe ertrenckt. Den 22 
gt fich zu Ins bruck ein ſtarcker Erdbidem / der deß Ertzhertzogen Sdbloem 
en vnd andere Gebeuw geſchediget hat. Mann hat in auch zů 
üirt:abernicht fo ſtarck. Den 20 vmb 10 ohren in dermacht iſt zu Scunn. 
‚Schloß frauwenberg cin fewr auffgangen / that groflen ſcha⸗ 
i Vrber / inß bücher/Brivilegien vnnd andere Schrifftliche In⸗ 
Hoinungein grimige kelte eingefallẽ / iſ ein meerrauberſchiff bey Neuw⸗ Metrrauber 
bey Bremen eingefroren / daß ſie nicht fortkommen mögen: deß warde S"""" 


2 gericht. B : 
den 6 Yun.dieSalga mächtig groß/ond eins mans höher/ dan Ans Woher noi 
jatan heiiferen/ velderen/ / leüt und vyhe mercklichen fehaden gethan. 
den is Yul.find die Donaw / Yn / Ems/rc. Durch ungeftüme wetter 
fie allenthalben vil geſchadt. Es ſind auch vil Schiff mie güteren 
Dar hir Mord (davon im ;.Büch meldung gefchicht) fam auch in Schreien. 
recken daß man Stett und Schlöffer mit fleiß verwaret / vnnd als 
agen hielt. Dann niemand dem anderen mehr thrauwen dorfft. 
rfchein zum erfien malam Firmament cin heller glangender Stein ho⸗ Wunderter⸗ 
n. Darüber haben faft alle Ajtronomi und Schrifftgelchten jr bedencken """ 
truck außgehen laſſen. Vil hielten ihn für cin troft zeichen den Glaͤubi⸗ 
15098 ſchweren verpolgungen. | 
ward Johannes Sylvanus / zuvor ein Kirchen Diener/ damals aber cin Soteanus 
vi font ein lafterhaffter menſch / zuͤ Heydelberg geföpfft. Adam Neuw⸗ *oaurcet· 
16 Vehe feine mithafften brachen auß / vnd entruñen gen Conſtantinopel. 
2.1573. Nam/iwegen grimmiger felte/fo umb Martini zuvor angeſtanden vnnd Bungersnot: 
vil und tieffem Schnee gewaͤret / die theüre vnnd hungers noht noch mich: zů. 
mer naß/ond fchlieg der hagel bin und wider. Die tranben wardẽ nicht 
hmackt / alſo daß würm darinn wüchfen. In anderẽ orten Teütſchlands Warteenst: 
ſchmeltzung die waſſer ſehr groß worden: als den s Yan. die Pegnitz zu 
der Mayn zu Franckfurt/ welche mit jhrem vberſchwal groſſen ſchaden 
aiſ inn die Statt gloffen:als der deßwegen bey ©; Lienharis Porten aufs 
noch jegund bezeuget. 
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Sal, Buͤch 


Zürtenıem Den: Mergen iſt zu Weinmar in Türingen H. Johann Wilhelm zu Sachſen geftorbe 
vnd indifem jarder Hergog Barmin in Pomeren/ auff feinem Schloß Dderburg zu Stet 
tin / feines alters jm 73 feiner Regierung ims0.Margraaff Albrecht Friverpch/ Hergog ir 

Hecier. Preuſſen / hielt hochzeyi mit Maria Eleonora/Hergog Wilhelm zu Gülch tochter. 

Schſbruch  Denz7 Yun. Iſt ohn fer: von Brifach auffdem Rheyn in Schiff vndergangen darin ıı 
perfonen ertrunden:dren find außfommen. f 

Dogeroiner. Deniz Augften/ Hat fich zu Plawen im Voigtland ein tag und zwo Nächt an ein andeı 
ein folch erſchrockenlich wetter mit donner / plitz / wetterleüchten / vnd ſtraalen / erzeigt / daß man 
vermeint der Jungſtetag ſey verhanden. So find beyde waſſer / die Weyda vnd Elſter/ mit föls 
cher waſſerflut außgebꝛochen / dag fie vil ſteinin Brucken / Müllinen ——— zerriſſen vnd 
weggefuͤhert / leüt vñ vyhe ertrenckt habẽ. Vm̃ ſelbige zeyt hat die Sala zu Canberg die Neüüw⸗ 
a nn Bruckẽ / ſo albereit fertig war/hinweg geführet:fchreibt Krengheim. 

Aoundemem Den 2 Wovembr. Hat mann zu Hall obSalgburg im Salgberg 6300 ſchůh tieff auß ei⸗ 
nem gangen Salsftein ein gangen mann außgraben / der hat haar augbramen, bart / negel/ 
Fleider onverfeheret. Dann wolt jnvon wunders wegen gen Salgburg geführt haben. Als er 
aber etlich tag am luff/hater angefangen zerfallen: das vberig thet mann in die Erden beſtat⸗ 

ten. Mann achterzer ſey vor menfchendenden verfallen geweſen / vnd durch deß Saltzes Fraffi 
= außgetignet: ſchreibt Vigulaus Hund a Sultzenmos in Metropoli Salgburgenfi. 

mu Anno Dom.1s74. Iſt Hergog Heinrich von Aniou / der Neuwerwelte König in Bolen/ 

Polen, von Öraaff Ludwigen von Loͤwenſtein zu Scharpffeneck / Xöm. Keyſ. May. Raht und Dbers 
ſtet Commiſſarius ſtattlich durch Teütſchland beleitet von den Chur · vnnd Fürften wol em⸗ 
pfangen / vnnd der vergangnen Pariſiſchen ſachen ernſtlich erinneret / auch zu beſſerer beſchei⸗ 
denheit vermanet woꝛden:derſelbig erreichet den 24 Jenners die Polniſchen Grentzen / vnnd 
ward den is oder 2ı (nach anderer meinung) Febr. vom Ertzbiſchoff von Gneßnen gekroͤnet. 

Den ız Yan. Starb zu Hamburg Joachimus Weſtphalus / der im Sarramentfpan mit 

fchreiben vil vnrůw angerichtet: den 6 Paulus Manutius / Aldi Sohn / allen Gelehrien wol⸗ 
befandt. Denı7 April. Joachimus Camerarius von Bamberg feines alters im 72 jar/5 tag. 

weriselhte Den 24 Maijder Edel vnd Hochgelehrte Matthematicus / durch feine Ephimerides weit bes 
kandt / Cyprianus von Leovißz / Profeſſor zu Saugingen. 

Woifeile. Anno Dom.ıs7s. Iſt ein volkom̃en und reich jar an allen früchten geweſen. Volget deß⸗ 

halb auff die leidig theüre ein erwünſchte wolfeile. | 

Aber  ° Den7 Febꝛ. Sind zu Wolffenbeütel felgame Abentheürer / die/neben dem ficallerhand 
onzuchtenbegangen/durch zauberen Fürften ond Here verblendt / vnd auffrür wölfen anrich- 
ten mit aller Marter bingericht worden. An fölchen beyſplen füllen Furſten / Stett ond Herr⸗ 
fchafften ein warnung nem̃en / dergleichen leichtfertigen Fünftlerennicht glauben zu geben. 

Belchnenes Denıo Mart. ſtarb zů Franckfurt Matthias Flaccius Illiricus / ein gelehrter / aber verler⸗ 

ter vnruͤwiger mann. Als Georgius Cracovius auß Pomeren / deß Churfurſten in Sachſen 
Cantzler / vmb daß er der Recht reformierten lebe (die mann Calviniſch ſonſt nennet) beyfal 
gethan / vnd die begaͤrt zufürderen / in langroiriger ſchwaͤrer gefengknuß / ſampt anderen / gele⸗ 

gen/ iſt er daſelbſt entlich erfroren vnd den i7 Mertzen tod pi bie worden. Den zi diß flarb 

zu Marpurg Juſtus Vultejus (Woͤhl) auf der Wetteraw / da er Profeſſor der Hebrtiſchen 

Bibrihber  fprach geweſen. Am Meytag ohn ferr von Mümpelgard ward der Hertzog von Pibrach / den 
der Koͤnig in Franckreych mit groſſem geſchenck in Polen abgefertiget hat / von Hauptmann 

Briſach / der ſich nach dem moꝛd zu den Malcontenten geſchlagen / angeſprengt / feiner koſtli⸗ 

chen Roſſen / Baarſchafften / Credentz beraubet Fam zufuͤß gen Baſel / die beleitet jhn gar ehr⸗ 

lich Solothurn zum Ambaſſadoren. 
en; Maij ſahe mann zu Erdford in Türingen drey Soñen neben ein anderen. Den vol⸗ 
genden tag kame jn Türingen cin grauſam̃ wetter / mit doũer / plitz / ſchlegregen / verfloͤtzet den 

Saamen vnd das hoͤw im veld. In diſem monat hat der Kahtzü Colmar nach langem an⸗ 

Golmar nimbt halten der Burgerſchafft / das Evangelion daſelbſt offentlich zupredigen verwilliger: die erſte 

llonan. = predig mit dem Lobgeſang geſchahe denıs Mayen in der Barfuſſer firchen. 

—— er⸗ Den 20 Jun. habẽ etliche Panditen auß Franckreych die Statt Biſantz im Burgund bey 
Naͤchtlicher weil mit liſten erſtigen vnd eingenom̃en:weyl aber jnen die nachhüt gefehlet / find 
ſie wider mit verlurſt auß der Statt geſchlagen wordẽ. Sie woltẽ ſich zu Baſel bey dem Prin⸗ 
tzen von Conde einflicken:er aber wolt fie nicht anneifien:zond ward jnen die Statt ee 

Den 
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chen 
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> mbr. w ude reheenog Rudolff von BOeſterreych / KMaximiliani Sohn / zů Ravens zum 















































zum Behemiſchen Konig gekroͤnt: vnd den 22.Octobr. zu Regen, Aons kroͤnt. 
en Koͤnig ein bed glich erwelt / vnd den erſten Novembr.in der Thurfis 
reiichlichen Leremonien gekrönt. Den⸗. Novembꝛ. hielt Hergog Lud⸗ 
} it Framlin Dorothea Vrſula / Margräfinvon Baden. 

3. Elifaberh/ K. Maximiliani tochter vnnd König Caroli deß sin A.marimitıa 
groffenonwillen gefpüzet/wider in Teutſchland kom̃en / reiſet den 
in ond fürterin-DeRereich: ward ſtattlich beleitet vnd allenthals (lan. 


Tıcı8a 


mus Kylander( Holgman)von Yu birtigvein fürbindi 
ch der Griechiſchen fprach wol en * — — u 


jtarb Hertzog Johan Albert von Mechelburg / ein hochverfiendiger Furſt / 
en 2 un Bathor — a = Polni⸗ a 

ere Parthey erwehlete Maximilianũ / deß Keyſers Sohn:aber der 

and / iſt den 13. Apr. zu Mogilan/ einem Cloſter bey Crackaw/ an⸗ 

ſterfeſ t. Am Montag drauf that er fein einritt zu Crackaw: vñ 

yt mit K.Sigiſmundi fchwöfter:denı7 ward er bekroͤnt. Den 29 Grihrem 

us Erythrzus (Roth) von Lindaw bürtig / der lange jar zů Straß⸗ ""* 

n Profeſſe — — der Schuͤl zů Antorff. 

rilam hoben Donnerſtag vnd Earfreitag/erfror der wein durch gang wu, 
en inckreych. Zu Beckingen inSchaffhaufer gebiet verbrannen 

Rund3s —* heüſer / ſampt großẽ güt: warddurch ein weyb die zrunn. 
fer mari . 


ve 

atdamals cin Öefellenfchicffen mit dem Stahel und Handroren Starsurge 
jigieng das fchieffen mitdem Stahel an:dert waren 342 ſchützen / Hin 

te gab 105 fl. gwan H. David Gigervon Straßburg. Darauff 
1 Büchfenan/dabey soo Schüigen warẽ: die befte gab gewan Veit 
de Wirtembergerland. Ein vergüledopplerrus.fl.wertb jm Gluck⸗ 

in’ M. Conradt Dafipodij ( Hafendapp) dienfimagt. In allem 
un. am morg s2 Naifihaffter Burger deß Fleinen ond groffen Sirssafen 
Leibfarb bekleid Zürych / mit einem hafen warmenshirß(wie gleiche "Fr 
en) gen Straßburg:da ſie vmb vhren angelanget ſind: ward der Hirs alſo 

Ammeiſier Stuben vber alle tiſch / ſamt neüwgebachnen Sim̃el⸗ 

ung vnd luſt getragen. Zů acht tagen vm̃ führdabin ein Geſel⸗ 
eidet / die fuͤret mit ein lebendig Rech / 4. Salmen: aber durch 
Bind warden fie verhinderet / daß ſie am Mornderigen tag erſt da an kamen. 

er, wegen deß vngeſchlachten faltenregen wetters / fchlügen alle frücht auff z;.an. 

ns in Franckreych vnd Wirtemberg vnd anderen anftoffenden fans penitena 

tüfler und Weyler dd machet: von dañen fie uber Das hohe Alpgebirg 
Padua Verona / Brixen / Mantua / vnd im gangen Hertzogthum̃ 
atet/ biß ſie wider hinüber in Bündten vnnd etlich andere anſtoſſende 
lang / durch Gottes gnad / die herberig behalten. 
maſt der groſſe Reychstag zu Regenſpurg angangen:auff welchem/nes Revensiag ya 
tapeftevalle Chur · vnd Fürſten / auch Stend deß Reychs in —* ia) 
ind auch mit g rk 1 efandten 
haben jhre werbung gethan. 

ſt der u er eines Becken hauß zů nacht ein fear auffgangen / hat run. 
taroffe Hat verzert. In diſem jar iſt H. Lazarus von Schwendi / Ritter⸗/Roͤm. 
Raht doberſter geftorbi:wie gleichfals zuů end deß Reychstag den 12.Dctob, ESchwenn 
imiliandifem leben vrlaub geben. pen 

—— Das XLIII. Capitel. 

Was ſich in Teutſchland under der Regierung Rodolphi dep . Xdmi⸗ 
EN ſchen Beyfers zügetragen babe. 
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Das JII. Buͤch 


ODOLPHVS der ↄ diß namens / volget in der Re 

gierung feinem vatter Maximiliano: der ſchicket im 

Mertzen deß folgenden jars Philipp Flachen von —— 

Schwartzenburg / Sant Johans OErdens Meifter / 

zů Heitersheim gen Rom / die Keyſerskron zu empfall 

chen: da er den ıs April.angelangt/ fein werbung ge⸗ 
than / vñ folche erlägt hat. Sonft ſtarb den 26. Detob. pr: 
noch diß jarsder fobliche Chriſtliche Fürft Johann Friderych / Churs 
fürft am Rhein: dem volget in der Regierüg fein Sohn’ Hertog Lud⸗ 
veeigionin wig / zu Amberg wohnhafft: welcher feines Herzenvarter wol angefichte Reformation vı 
möcc. —_ fehıt: dardurch die verrümte Heydelbergifche Hohe / ondandere Schulen’ Collegia und $ 
chen / jrer trewen vorfienderen ond Gelehrten beraubet: fie ſampt den Studenten? fo nicht: 
derſchreiben woͤllen / geurlaubet / vnd in das ellend verwifen wurden. Nichtmehrrdanns& 
denten / ſind in der Sapientz gebliben. Die vertribnen Predicanten vnd Profefforen hat 
tzog Johann Caſimir / ſein bruͤder / auffgenommen / vnnd ein andere Hoheſchul zů Neimf 
ander Hart angerichtet. Diſen jren jamer vnnd ellend haben ſie gar fläglich an die Evang 
ſchen Kirchen ver Eydgnoſchafft geſchriben:die für ſie ein Collect ſteür auffzeno mmen hab 
Zu Zürych fielen in der Kirchen soo fl. 

— nno Dom.1s77.den 17. Febꝛ. Hielt Hertzog Johann ih > Pomeren hochzeyen 
Frewlin Erdmut / Margraaff Hans Öeorgenzä Brandenburg, Churfurſten tochter: vm 

a Cale ſtarb den 23 Mertzen zu Durlach Margraaff Carle von Baden hat befolhe⸗ daß auff feines 
lichen abgang alle gefangne füllen ledig gelaffen werden. Er verlichdrey ſoͤhn Margraa 
Ernſt Friderych / Jacob ond Georg Friderpch:die theilten hernach das Sand, 

te Km Apreilen hat Stephanus / der Newe König in Polen/die Statt — in} 

Bee religeree vnd fireng befchoflen: da gefchahen etlichegemaltige außfäl- infonders 
pril.alda 4427. Mann auff dem plag geblibẽ. Endtlich durch onderhandlung etlicher 

vnd Fürften wardein friden gemachet/der koſtet fie groß gut. Iſt hiemit abzogen. Herzwu⸗ 

ſchen bat der Moſcowiter Liffland verhergetiond eroberes der Adminifkator die Statt Wen 

den wider. | 

Bärnt. Hochs Den ı9.Maij hielt Hergog Jochem vonder Lignig zum Brig hochzeyt mit Frewlin An 

Ziehen ven 1a Maria Fürft Fochem Ernſten von Anhalt tochter. Den 9. un.verbtan Tſchan / ein dorff 

 _ inder Herrſchafft Valdutz / Graaffen Alwick von Sultz zuſtendig. 

Veſſeract. Diß jars warder Summer gar feücht: und find durch ſtaͤte Regen alle waſſer ſo groß wor⸗ 
den / daß ſie mit jhrem vberlauff maͤchtigen ſchaden gethan haben. 

en Denız.Juliward Jacob Truck ſeß zu Walpurg/ als er auff Insbruck wöllen reiten / von 
etlichen truncknen Bauren angerennt;ond erftochen:der theter aber gefangẽ vnd gericht. Eben 

5 ſelbigen tags iſt Keyſer Rudolff zů Wien ſtattlich eingeritten ond herzlich empfangen wordt. 

In diſem jar hat der R.in Schweden das Papſtumb angenommen’ vnd durch ſeine Lega⸗ 

an. RS gen dem Papſi laſſen die füß füffen. Aber hernach ward? feinecingefegte Jeſinter auf Schmes 
den wider abgeſchaffet / vnd jme das Königreich vom Ertz hertzog Carle/ ſeines varters Brüder, 

2 vorbehalten worden. 

Pr . Ym Herbſt. Wein · vnd Wintermonat find zů —— 728 menſchẽ an der Peſtilent 

— geſtorben. Den 6. Oetobꝛ. Hielt Margraaff Hans Goͤrg Churfiizft zů Berlin ochzeit mit 
ð · Eliſabetha Furſt Ernſt zů Anhalt tochter. Den 2o diß hat zů Waigaſt Ernfi udwig Her⸗ 
* Pomeren/ mit Sophia Hedwig Hertzog Julij zů Braunſchweig tochter / ben lägen 
gehalten. 

Come, Den 9. Novembꝛ.hat man im erften Grad deß Steinbodts den gar groffen vñ erſchrocken ⸗ 
lichen Cometen geſehen / der ohne drey / die vor jhme geweſen / der groͤſte gehalten ward. Vber 
welchen vil Mathematici jhr bedencken vnd Prognoſtication gefickt haben. Iſt den 10 Jen⸗ 
ners 1578 widerumb erloͤſchen. 

dem Graaff Salatin von Iſenburg / Churfurſten zů Coln / ſein brader im Niderland 

au tn vmblom̃en / vnd fein maãsſtam̃ mehr verhanden war / hat er das Ertzbiſtum̃ den u. Septembꝛ. 

we dem Thumb Capitel vollom̃en vbergeben / vnd ſich verehelichet mit deñ Graaffen von Aren⸗ 

hergs tochter. Da ward den5. Decembe zum Churfůrſten vnnd Ergbifchoff za Colnermelet 

wei. Gebhart Truckſeß za Walpurg. Ihr Gehnzeregiftersals weit müglich geweſen / iſt vmb beſſe⸗ 
sen berichts willen / hiehaͤr gefegt. Dn 
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Das II. Buch 


mes Anno Dom.1s7s.warden hin vnd wider vil erſchrockenliche Mißgeburken geboren / d 
— Nicolaus Hoͤnegger fleyſſig verzeichnet hat. 

Eerbmen. en s. Mart.ift in einem Doꝛff ohn fer: von Warſaw in Polen F. Eliſabeth / Marge 
Friderich zu Brandenburg gemahel / geſtoꝛben. Ein Erdbidem ſpüret man in Türingen 
Meyſſen / vmb mittag den 27. Aprellen. 

Zarnen iod . Gꝛaaf Sigmund von Gleichen ſtarb den 16. Maij:vnd den 5. Jul. Chriſtoff von Mad 
Frey in Tyrol’ Biſchoff zu Trient vnd Briren / Cardinal / cin hochverſtendiger weltw 
Mann. 

underjir  Denı.Sept.ift in Türingen vnnd Meyſſen 4. gantzer ſtund in der nacht ein helles li 

— mit donderfchlegen/darvon few: auff die erden gefallen/gefehen und gehört worden. 

enden, Der Mofcomiter belägeret damals mit groffem volck Wenden in Liffland: fie ward: 

ger, ber von Polen vnd Schweden den 23.Septemb.in ihren Schangen vberfallen/angriffen, 
indie sooo,erlegt/vil gefangen vnd 24. Stuck groſſes Geſchütz mit aller Munition erot 

Sem. Den 22.Sept.zuvorsftarb in Hifpanien WWenceslaus K. Raͤdolffs Bꝛader. Den zs 
vmb mittag iſt zu Hobenfchmelgen in dep Richters hauß ein few: aufgangen / hat 60. bi 
vnd die Kirch verzehret / die Öloggenzerfcehmelgt. | 

— Vmb diſe zeyt regieret die Peſt fehr zu Erdford / Jena / Arnſtatt vnd anderſtwo. Die 
heſchul zu Jena (da soo. menſchen geſtorben) ward ein zeytlang gen Salfeld gelegt. 


Jewneichen. en 4 Novemb.ſtuͤnden abermahlen fewrzeichen / wie ſpieß am himmel. 
 Ongewits Anno Dom.ıs79.war anfangs güte hoffnung eines fruchtbaren jars: aber der Aprell 
m auch der gange Sommer durchauß/war naſſz ond kalt: Inſonders den 15. April. da ein flaı 


bißwind auff den Hohendonnerftag ſchnee ond reyffen mitbracht : da erfrozen nuſſz / kirſe 
wennreben. Es gab ein fpaate Ernd ond ungefröwten Herbft: Dann die trauben niche mi 
sen zeytig werden/gab ein vnnützen wenn. / | 
Zur. .  AmCarfreytag den 17..Apsit. iſt zu Erdford auff dem Müllihoff in der Meelmüli / al 
nechf bey der Främer bzuggen/ ein few: aufgangen:da 21u.heufer/fampt groffem güt an ſei 
vnd fammat verzehrt ward. 
—B Den 19. Junij vmb ein vhe nach mittag / ſchoß die ſtraal zu Tübingen in das Schloſſz/ 
u. det vnnd zerſprengt den Pulferthurn / that nicht nun dem Schloſſz / ſonder auch den nech 
heuſeren groſſen ſchaden. 
Di Wengen. en 3. $ul.fchlüg die ſtraal zu Wangen im Algow in die Cantzley / erfchoß ein Subſt 
ten ond verlegt etliche andere. 
. Denn. gieng zu Ringıngen in der nacht in der foftlichen ond fchönen Milli ein few: a 
— die ſelbig innerthalb zweyen ſtunden: inder Brunſt bleib die Müllerin mit zwe 
inden. 
- Poltem _ Gtephanus BathorsR.in Polen / hat nach langer Belaͤgerung / inderener ein Regim 
i Teutſcher fnechtbenfich hat / Statt und Schloſſz Dologfo dem Moſcowiter / der es17.Jar i 
gehabt / den io. Augſten / angewunnen vnd eroberet. 
Zemen,,. Den 23.Dctob. ſtarb zu Mönchen Hertzog Albrecht in Beyern / feines alters im z2. J 
volget fein Sohn Wilhelm in der Regierung. 
Zrunfı Anno Dom.ı5 3 0.den 6. $an.verbran das Stifft S. Peter zu Einſidlen im Schainbä 
Iſt von Herkog Überhart mit dem Bart geſtifftet / vnd von Graaf Vlrich von Wirtemb: 
reformiert worden. In difem Cloſter iſt Anno 1402. Gabriel Byel Propſt gewefen. Diß n 
Zernos in nats ſtarb Emanuel Philibert / Hergog in Saffoy. 
Safopfurbe Gm Mergen iſt zu Waldenburf in Mepffen durch vneinigfeit zweyer Ehemenſchen 
few: aufgangen/hat so.heufer fampt der Kirchen verzehrt. | 
Wolctenbeuch Den. Maij/ ſind zwo meyl breit vmb Krembs und Stein in Oeſterreych / durch ein IB 
—— angangen / die haben vil leut vnd vyhe jaͤmerlich ertrenckt / vnnd das v 
Doran ia verflöͤht. Zu Aach war diſer zeyt groß vnruw der Religion: ber Keyfer wolt / daß man die 
— rRaͤht entſetzen ſolt. 
74 Vmb diſe zeyt haben die Jeſuiter zu Augſpurg ein neüw Collegium zubauwen angefa 
frurggebau gen:tvie auch Die Evangeliſchen für jheen theil eins. Im Julio / Auguſto vnd Septemb.gicı 
Ziiegin po⸗ Der krieg der Polen wider die Moſcowiter gar ſtarck. Dem Moſcowiter gewan K. Stephan 
— Stett vnnd Schloͤſſer an. In diſem jar ward vil vnd güt korn vnd weyn: darauf volgti cin « 
Volfeila. wünſchte wolfeile. Di 


Don Germania. cxxxi 
var der Him̃el fewrig mit langen roten und weyſen irfinen. Den 10. Stiel fernig: 
ockenlichen Cometengefehen : darauf volget in Teutſchen vnnd “”" 
te onbefante kranckheit die waͤret durch den gangen Winter. u 


Paderborn find140. Beuw abgebrant. Den s. ſtarb zu Dun 


Evangeli⸗ 


off 18 von O ingen/durch feine Schriften verruͤmt Demo find (öenvoeriatte 
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am in Polen in jhrem Gottsdienft vberfallen worden / vil vmb⸗ 

das Landhauß zerriffen:der jamer wäret s.ftund. 

/findzu Rois leben bey Raſtenberck s. Heußer / 9. Scheurendurch ein Zu,’ 

nnen. In diſem jar find auch geflorben der Bifchoff von Prag / der set:ren. 

Dohann Goͤrg Zobel von Gibelſtatt. Denzs. Decemb. Gerhart 

nin ZTüringen bep nacht umb io. vhren gegen Mitternacht / am Wenverteis 

aalen / die wäreten biß vmb ohren 4. gegen tag. — 

in frid gemachet zwifchen Polen vñ dem Moſcowiter:dem ward Vie⸗ 

nd dem Polen gang Liffland vbergeben: denen von Kiga warden jhre F? "Polen 

eur d daſelbs / wie auch in anderen Stetten/die Jeſuiter eyngeſetzt: dar⸗ 

und. Den 23.fielim Hegoͤw zwüſchen Engtẽ vnd Aach few: vom Him Zesı sen 
ſturm durchs gantze Land. Man vermeinet / daß Stettlin werein Fr stem. 


608 zu Beyeren erwelt zum Biſchoff zu Lüttich. 
Eherog Carle in der Steurmarck den Landſtenden die offentlich Dinar 
I = 


I zu Krenckingen auff dem Schwargwald 7. Heufer, fampt etlichen Brunſt. 

im Guůt verbzunen.Den 26. entſtuͤnd / bey nahe durch gang Teutſchland Sturmwind. 
wi en hin vnnd ‚wider groflen ſchaden —* zu Roßfurt / einer 

an Eckerſtein zuſtendig / die Kirchen ingeworffen / vnnd vil volcks er ⸗ 
a erhüib ſich abermalen ein Burgerliche vnrůw / deß Sacraments R 
warden angeſchlagen / ward mit noht geſtillet. 
ockenlich fewrzeichen am Him̃el. Den 6. ſtund an vilen orten Fewneichem 
chen als ein langer Spieß /ein halb ſtund. Den 2s. zu Niderwil⸗ Brun. 
ft Dolms iſt ein few: von einer pfannen vol Butters auffgangen / hat 


J/ 
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agel zu Schwabach und vmb Närenberg alles in grund erſchla⸗ Fuhınsecr 
rich von WWirtemberg zu Mümpelgart/hochzent zu Stütgart ’"- 

Furſten von Anhalts tochter. An welchem tag es an etlichen 

m 27.tward gefangen Chriſtman Önippertringa von Koͤrpen / der Stoſe mit 

gen: ward hernach zu Berg Keſel den 17, Jun. gericht / hat neun tag 

ig seit darnach/ namlich den 16. Sept. ward Peter Nier / der wert 

rd begangen, darunder 14. ſchwangere weyber aufgefchnitten/ zu 

en langwirigerpepnlicher marter bingericht. 

acob võ Eltz: Ertzbiſchoff võ Trier. Dis. Francıfeus Portus / ein ge⸗ asnäsenrars 

E vwelcher der ſelbigẽ ſprach zu Öenff (dahin er auß ſeinẽ vatterland """" 
igion willen gezogen war) lange zeit Profeſſor gewefen:ond den 7.5u 

en‘ ann Schar zein verrümter Juriſt / ſeines alters im 60.Den 23. Drum: 


* 


Auflauf ii 


Veeßlaw in der Schleſien gang biß an die Kirche aufgebrent. Da⸗ Au. 

ein auflauff zu Aach. Die Burger woltẽ die Freyſtellung d Religion 

> durch feine Commiſſarien / woltdarinn nicht verwilligen/obalench 

ernftlich fürfie gebeten. Den 26. ift in einem Donnerflapf ein ſtein zgunverfein. 
hat gewegen 29.pfund / wurd gegen Weinmar getragen / da dannen er 


handererrechnungden 6. Sept. iſt zu Arnftat in Tiiringen in Jo⸗ Srunpzuaro 
germeifters hauß /als er auff dem tach ein Canal mit heiffem bach "" 

zaufgangen / hat in gefchwinder pl (weyl ein windgangen) Kir⸗ 

Heufler mit groſſem Güt verbrent / 52.perfonen und vil vych verzert, 
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rexo¶ Den 26.hat man allenthalben im Land zu Heſſen / wie auch an vilen andern orten / ſchrec⸗ 
liche blitzgende fewrflammen / rauch vnd dampff / durch einandern vermengt / geſehen / hat von 

10 biß morgens vmbz vhren gewaͤret. Die volgende nacht den 27 Augſt. hat man in 

reych / in der Eydgnoſchafft / vnnd am Rheynſtrom geſehen ein fewrzeichen / wie ein Dra 
ſtaltet / am Himmel hin vnd wider faren/hat feweflammen von ihm gewoꝛffen. Selbiger 

Depilen: ¶ wůtet die Poſtiientz noch an vilen orten Teutſchlands. * 
Zuunſt zů Den 14.Sept.find zu Sulg/in einem Steitlin im Wirtemberger land / dꝛey meil von X 
—— weyl / durch eyngelegt fewe / 112. Heuſer ohne die Scheuren / mit vilen Früchten verbrunnen 
Der ſchad ward geſchetzt 488 28. fl. Die Stett vnd Cloͤſter im Wirtemberger Land ſteurten den 
armen Leutẽ 10627.fl. 2o. creutzer. Die Statt Tübingẽ z88. fl.a⸗. creutzer. Die von der Hohen⸗ 

ſchuͤl 130. fl.a5. creuter. Sonſt hat jhnen der Fürſt alles Bauwholtz geſchenckt / vnd die Nach⸗ 

baren das ſelbig hinzu —— —3 

za Srabucgz Den as. Octob. iſt zu Straaßburg in Carle Betzen deß Pulfermachers hauß / ein few⸗ 
durch fein verwarloſung / aufgangen / hat das ſelbig ſampt zweyen naͤchſten heuſern mit groſ⸗ 
ſem praftlen zerſprengt / ſonſt 44. andere heuſer geſchediget / jhne vnd fein gemahel / die ein Find» 
betterin geweſen / vnd fonft iz perfonen vm̃bracht / 14. toͤdtlich geſchediget. Der ſchad ward auff 








etlich tauſend fl.geſchetzt. er 
ermei.  Denr. Decemb. ftarb Hersog Marauard Bifchoff zu Speyr:an fein ſtatt ward erwehlt 

Erhart von Dirnheim/Cantor. 2 
px⸗ Anno Dom.igsa.regiert noch jmmerzũů die Peſt an vilen orten Teutſchlands. 


Boo miedt ab Den 26. Februarij ſtarb Otto Graaf von Hoy / ander Weſer / der letſte deß alten Ge⸗ 
ſchlech * Die Hertzogen von Lünenburg vnd Brꝛaunſchweyg theilten das Land / als ein vers 
fallen Lehen. or 

una Den — vmb 7. vhꝛen vor mittag ward der him̃el in Teutſchland vnd Franckreych 

urn, Gang fewꝛig vnnd blůtrot geſehen / ſo von Aufgang gen Nidergang gar geſchwind gefaren⸗ 
fd hatgewaͤret biß vmb ie. vhren. Den 22. ſtarb zu Afchaffenburg/ Daniel Bꝛendel / Churfurſt 
vnd Ertzbiſchoff zu Mentz: an ſein ſtatt ward erwehlt Wolffgang Camerer von Dalburg. 

Farn. hochtetDen 2. Aprii: hielt Chriſtian / Hertzog in Sachſen / zu Deßden hochzeyt mit Marggraaf 
Johann Georgen von Brandenburgs tochter. | 

Waſſemot. Den 9. Maij/iſt ein Wolckenbruch eyngefallen / hat in der Statt Ellenbogen / vnd in dem 
ſelbigen kreiß / der Cron Boͤhem zugethan / an Stetten, Marckten / Doͤrfferen / Müllinen groſ 
fen ſchaden gethan / vil leut vnd vyhe ertrenckt. Inſonders zu Schlackenwalde / und zu Car⸗ 

lisbad: alda es 33 heuſer im grund hinweg gefuͤret / 44 geſchediget / bey 40 perſonen ertrenckt. 

Come _ Den 13 ließ ſich abermahlen ein Comer ſehen / mit einem ſehr langen ſchwantz den er gegen 
Mittag erſtreckt. Be: 

aa Der Reychstag zu Augſpurg / welcher fonft auff den 27. April. beſchriben war / iſt erſt den 
27. Jun. angangen / da Keyſer Rüdolff perföntich eyngeritten. 

—— Den — haben etliche Burger zu Coͤln an Raht ſuppliciert vmb erlaubnuß / inn oder 

teren auſſert der Statt nach der Augſpurgiſchen Confeſſion predigẽ zulaſſen / vnd jren Sottsdienft 
zuͤͤben: wiewol aber jhnen ſoͤlichs abgeſchlagen / haben ſie doch bey Mechteren ohn fern von 
Coͤln / Sonntag den 15.0nd 22. Jul. offentlich laſſen predigen:da ſich bey der predig finden lief 
fen die Braafenvon Newenar/Solms / Bentheim und Bruch. Der Raht von Coln achtet/ 

rind abs daß fölches ihnen von Graafen (weyl fie * eigne predigen hetten) zu tratz beſchehen. Lieſſen 
derhalben den 6s. Augſten durch ein ſcharpff Mandat alle heimliche vnnd offentliche predigen 
innert vnd auſſert der Statt verbieten:vnd daß allen den jhenigen / ſo innerthalb 26. jaren Bus 
ger warden / vnd aber nit wolten der Roͤmiſchen Religion feyn/folte das Burgrecht aufgeſagt 
ſeyn / vnd fie die Statt innert monats friſt raumen. Es ſchickten zwar etliche —— Für⸗ 
ſten der Augſpurgiſchen Confeſſion jhre Geſandten / für die Evangeliſchen zubitten / mocht 
aber nichts verfahen. So ließ ſich auch der C —— von Coͤln offentlich mercken / daß jme 
kein Religion beſſer gefalle / dann die Augſpurgiſch Confeſſion. Vnd ob gleych er von K. M. 
vnd dem Papſt zu Rom von feinem vorhabẽ abgemanet ward, fuͤr er doch in feinem vorhaben 
für / vnd hat ſich mit Frauw — von Mansfeld verehlichet. Darauf ward den 27.Decem. 
vom Thümcapitel ein tag gen Coͤln ernamfer/ond dahin die Ritterfchafft auß dem Ergbift 
thumb Coͤln / ſampt dem Bifchoff/befchriben : er aber hat nicht erfcheynen woͤllen / ſonder die 
Ritterſchafft ſchrifftlich ermanet / ſie moͤgen ſoͤlcher verſamlung wol beywohnen / vnnd auch 
hoͤren / 


* ” 
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doꝛin / was fürgetragen werde / aber in keine handlung / ſo jme/als jhrem ordenlichenvorgeſetz⸗ 
Ban Den zu nachtheil und befchwerung / etwas zů chlieffen oder ver⸗ 
abfcheiden helffen.Den zo fomeder Hertzog von Zweibrüggen zu Coͤln eyn / that fein 

antinın Erſamen Raht daſelbs / in gegenwirtigkeit der dꝛeyen Pfaltzgraͤffiſchen am 
—— — urfuürſten/ Johann Caſimir / vnd Richarden anwaͤſenden Raͤht vnnd 


Ach anderen Graffen vnd Herꝛen / vnd bitter ſelbs mie weytlaͤuffigen worten 
———— entledigung der gefangnen / vñ oͤffnung der gewelben vnd mis 


pe hat Papſt Öregorius der 13, durch ein Bull den neuwen von Fer” Aalen 
ee otentaten / Keyſert Konigen / Furſten / Herren vñ Stenden 
at io tag auß dem jar genom̃en / vnd hiemit vermeint / das jar / wie 
zeiten ts ifchen Eoncilij geweſen richtig zumachen. Der Beyerfürft war der 
—— 6 gab under dem gemeinen mann vnd gelehrten vil arguierens und 
weltlichen Fürften und Steten aber groffen zweytracht / vñ in allen fachen 
evnrich igkeit. Es wer ein eigne Chronick darvon zuſchriben. Was allein zu Aug 
ſpuig füronrüm entſtanden / iſt i in offnem een ern auch fürohin inden Hiſto⸗ Zaucht an 
— ——— nun gůt / daß die Geſchichtſchreyber / nicht allein die zaal der E 
monatenfonder auch den wuchentag (wie bey den Alten breuchig —* eſen) mitnamen ſatz⸗ a. 
—— Carle den Sandsheren erlaubt zu Graͤßz zur predig zugeben: — 
—— fi Iches verbotten, So hat der Papſt die Mofcomwitifch Bott: 9 —— — 
hend? von — Ram obsefertigt, gab ihnen auch zu Antonium Poſcevinium cin PP angekeie. 
krberföltinderen endẽ ein Kollegium aufrichten/ vnnd einen friden swufchen Polen 
n@: furften helfen machen. 
—— die ſag / wie die Häring von den Niderlendern vergifftet worden we⸗ Bring vor 
pirmlin darinn funde/dardurch manden Hochteutfchen vergeben wolte has 
mimands meh: Fauffen noch eſſen / warden in alten orten eintweders verbrent 
hütt:wil kauffleut / fonderlich die zu Pfortzheim famen fie zu groffem 
Darmit fie aber fchadens wider eynkommen möchten / haben fie im volgenden jar 
fen aufgericht vnd geltſamler in alle Sand außgeſchickt. Die Peftileng hatvil Periens: 
in Böhen vnd Türingen hingenommen. 
0.158». Gaben die Herzen von Coͤln dem Hergogen von Iweibrüggen vnd an⸗ Löten 
‚m anttwort-fiewöllt fich mit Keyſerlicher Majeſtet / und anderen Catholiſchen is Pd 
erde voogettagne Religionsfach berahtfchlagen. Den. hielt der Herkog noch 
wilferige antwort anzaber der Kath fieß es bey der vorigen bleyben. Bifchoff 
—— — das Evangelion predigen:daran mehzentheils vom Thums 
and der Ritterfchafft ein miß fallen gehabt. Nergog Fridrich von Sachfen deß Lau⸗ 
giſch —* Stam̃ —*8 wider dem Truckſaſfen dem Thumcapitel ben. An drey Rss 
er die Statt Beret/ond fuhret deß Truckſeſſen Clenodien hinweg. Den. 
Schiff / damit er Bonn woͤllen ſpeiſen. Den s. haben die von Coͤln die 
Sr 16,erlaubt der Truckſeß imgangen C hurfürftenehumb dieofs 
gehiums. Den 19.fam der Hertzog vd stiwenbrüggt/famt dem Ertzbi⸗ 
* Coͤln:man * ſie or nit werke * s.pferden .. 
ich vö fach rahtfchlaget für Hergog Friderich for / nam den 3. Febr gepfersioere 
m min Ehurfürftiche SipAmifchen Duſſeldoꝛrff / vnd Tantenberg. ahgenomen 
Den 7.naır der von Arenberg im namen deß Thumcapitels eyn das Churfürſtlich 
hl * Beücl:dagab cs vil ſchreybens vom Keyſer / Chur vnd Furſten. Aber der Papſt hat 
ceehen in ſeinem Conſiſtorio in Bann gethan / feines Churfurſtlichen vnd Erstzbi⸗ 
hofflich en pis entſetzt: an fein ſtatt ward erwelt Hergog Ernft in Beyeren Biſchoff zu 
ildenshei ran Luttich. 
Den 350.Mai ———— Biſchoff Bonn aufforderen:aber H. Carle Truckſeß Zion vergl 
0 * ai * s alten Biſchoffs bruder / gab jm ein abſchlegige antwort. Mitlerweyl zohe vem. . 
Ä un Cafi imir Dfalggraff mit einem gewaltigt zeug zu roß und füß hinab dem 
® * off Bo: eb a ilff / der Eydgnoͤſiſche Gwarde von 200. maũ: derẽ Hauptmaũ 
* von Zurych. Doctor Peter Peutrich führer ihm zu cin hauf⸗ Ann 
—* Ga — gen / die ſich ritterlich durch das Elſaͤß vber den Landgraben ſchlu⸗ Ein 
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TE | Das II. Buͤch 
en: zů denen that fich der Freyherꝛ von Kriechingen / die zugen den 20. Jul. fur die Veſtun⸗ 
—— mit ſchaden abziehen. Den 28. ward der Fleck Teutſch vor Coln vber/von 
H. Johann Caſimir vnd fein Gaſconieren eyngenom̃en vnd verbrennt. 
en 7. Augſten hat der neüwe Biſchoff das Cloſter Tnutſch ſtarck beſetzt. Den haben), 
Peutrich vnd Graaf Herman Adolffdas Cloſter geſtürmbt / den Dberfien Rannucium dat 
inn gefangen ond gen Bonn gefürt.Der Fleck ward zum andern maal anzlindet/darvon das 
Cloſter auch angangen / vnd die Brunftbiß in dienacht gewaͤhret hat. Darauf warden die 
sen deß außgebrannten Cloſters / mit vermilligung deß Abts/gro ſchaden zuvermeyl v 
von denen von Coͤln verbrennt. Den ꝛꝛ. iſt Hertzog Johann Caſimir zu Bonn ecynzogen: d 
dannen er an einen Raht zu Coͤln / in einer vereinigung zuhandlen / geſchribhe ward aber ni 
fruchtbarlichs verrichtet. Den zi. ſchreib Keyſerliche Mayeſtet an Herbog Johann Caſimit/ 
wie auch hernach analleandere Kriegsoberſten / Haubt vnnd Befeĩchsleut in das Pe 
bey der Peen der Acht und Aberacht/das Lägerohne verzug zuraumen / vnnd von Ihrem fürs 
nemmen abzuſtehen. Als fölches im Vaͤldlaͤger verlefen/gab es mancher ley bedenctens/ for 
derlich weyl ihnen der Rheyn an allen orten verlegt / vnd die Proviant abgefchlagenwar. % 
dem / als Rönigswintervon Bafconiern verlaffen vnd verbrennt ward, iftes von GraafEe 
7 Satin wider aufgericht vnd mit volck beſetzt worden. Ber 
Zörfentsg. Herzwüfchen ward durch den Raht zu Coln / vnd von etlichen Fürftenden o. Septem 
* Meng vñ deneʒ. zu Franckfurt ein tag angefeht: darauf mit ernſt in d fach gehandlet iſt mod 
den / ob cin verglepchung möchtebefchehen : man fondt fein mittel treffen. nn 
. Den ꝛ. Octob.ʒohe H. Johann Caſimir fiir Ling am Rheyn:fand es aberwol beſetzt. Ru⸗ 
cket derwegen fort für das Ergbifchofflich Schloſſz Altenach/ da den 6. Octob. ein Scharmu⸗ 
gel geſchehen:von dannen iſt er weyter gen Engeren geruckt. Den 10.2dctob.famein enferk 
ſcher Herold indas Läger gen Namersdurff/ verkinder nochmalen Hergog Johann Eafimis 
ren / wo er nit alsbald das Veld raumen/die Deen der Achtond Aberacht. So fieng es auch 
an Gelt manglen / dann die vberigen Chursond Fürften an der verfprochnẽ Gelthilff ſeum 
waren. Nun wolten aber die Hanbtleut Gele haben’ vnd fag der Winter auff dem half. Als 
man / wie den fachen zůhelffen / rahtſchlaget / kam eilend Bottfchafft in das Lägerswie daß den 
Erwin du i2 Octob. Pfaltzgraaf Ludwig Churfurft mit tod abgangen. Ward deß halb Johann Caſt⸗ 
mare mirfein Beuden genoheigen dad er (damitfein empoͤrung in der Dfalg eneftinde/ ond jhnie 
ein anderer vorkaͤme) auffbzechen muͤßt / vnd ift in aller —— Heidelberg gereiſet: da er den 
io. Octob. angelanget. Ihm * all ſein volck. Die Gaſconier wolten auch nicht mehe 
dienen: warden derwegen Durch D. Peutrich nach Franckreych befeitet. men ward von 
den BPeyeriſchen nachgeeplervetliche erfchlagen / vilzu Feldfirch in der felbigen Kirchen ver⸗ 
brennt. —— 
pormineft Denıs.Novemb.hat fich die Franckfurtiſche vnderhandlung ohne Frucht geendet: darauff 
-  Herpog Ferdinand/deh newen Bifchoffs Brüder onddervon Arrenberg das Sch 2 
pelfiorff mit gewalterobert/fampt 2.Clöftern. Im vnderen Stifft hat Hergog Friderich von 
Hals beldgert — den 19. November mit 4000.mann Hüls belägeret : warden aber vom Truckſeſſen 
entſetzt. Zu, 
en 8; Den 7. December zohe Hertzog Ferdinand für Godesberg / ein veſtes Schloſſz / welches vmb 
uohrennach mittag den 17. Decemb. mit dem Sturm iſt gewunnen worden onnd alles darinn 
erſchlagen. Der Haubtman Rannuck / vnd der Abtvon Hiſterbach / die daſelbſt gefangen ges 
Bonn vber⸗ſeſſen / wurden entlediget. Hierauf iſt Bonn noch harter belaͤgeret wordẽ. Wie aber Eitel 24 
are sich zu Braunfchweng die Statt entfegen vnnd ſpeyſen wollen / ift ervon Beperifchen in die 
flucht gefchlagensond aller Proviant und Munition beraubt worde. Nach langer beidgerung 
vnd vilen verheiffungen haben fich etlich Soldaten in Bonn mit Belt beftechen laſſen vnd j 
ren — H. Carle Truck ſeſſen gefangen genommen/ond die Stattdemnemwen Bifche 
verfaufft. w — 
3363 Anno Dom. i384. den is. Jan. haben fie H. Carle / deß alten Biſchoffs Brüder-fampr an⸗ 
hadınsan deren Haubtleuten/ gen Poppelftorff gefangen gefuͤhret. Den 21.hat manden Soldaten die 
4000. verſprochnẽ Cronen vbergeben / darauf ein Beſatzung in die Statt gelegt/ alles inven⸗ 
tiert. Denn 22. ſind die alten Soldaten abzogen vnnd haben ein ſehr ſtinckenden nam̃en hinder 
— jnen gelaſſen. Den 26.ift der Ertzbiſchoff Ernſt / mit ſeinem Brüder Ferdinando / zu Bonn mit 
iur gericht groffem pracht epnigeritten:da warden etliche Haube und Befelchsleut und Burger enthaup⸗ 
tet vnd 
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nen H.Johann Northauſen und H. Denckwart find gebun⸗ Borna · 
en An ottes hilff wunderbarlich iii ——— — 
.Herꝛ Carle Truckſeß ward auff das Schloſſz Hoye ""“"“" 
iſt der neüwe Churfürſt für flate vñ ſchloſſz Bed⸗ 
ref den ſtarcken widerſtand vor augen geſehen/ 
ein freyen abzug vbergeben. Wie aber Herg. Fer⸗ 
ꝛaunſchweyg bey Therenberg in einem Flaͤcken 
baterindapffer angriffen/ vil feiner Reüteren vnd 
en. Darauf haben ſie die Graafſchafft vñ ſchloſſz 
er Truck en bilff mie en Spwf.Zrud 
Delffezum Prinsen von Veanien gezogen. Den 24. Aprit. Ki sdrsen 
endetfichder Cölnifch Erica der wolangefangen/aberv 


vnd weyiberũmbte Theologus Zacharias Yıfinus Daun web 
Doctor beider Rechten. Am H.-Dftertag find zü dein. 
Achreybt Valentin mann. er 
am Bodenſee im 3. cin Fheur aufgangen/hatein Ziumt i 
Mey hat diefiraal zů Biberachim Algoͤw in an 30 Diberkc, 
ie Glogken zerſchmeltzt: iſt verner in die Cantzlei fommen/ 
impt 4. perfonen verbrennt/darunder cin Braut geweſen / wel⸗ 
en. Sonft wurden bey 30.perfonen gefchediger. Den 12. find za Reticben 
en 45.heiferzund 2.Edelhöf abgebrunnen. Vnnd iſt den 16. zů 
rose ein gewaltiger Ritter enthauptet worden. Darauf vil Zaisc'r 
(get. Es wurden damals durch ſtaͤte raͤgen vnd vngewitter alle 
d% — ihrem vberſchwal allenthalben dem hoͤw / korn vnd 
il leut vnd vyhe vbereylt vnd ertrenckt haben. 
Mergental in Francken die ſtraal in das Schloſſz bey der Cantzlei/ Fr- 
derer lag etlich ſtund in ohnmacht. Damals entſtůnd zů Straß⸗ 
hümberzen ein ſchaͤdliche zweytracht. Dann weyl Graaf Ge⸗ rc vouıns, 
man Adolff von Solms, Johann Freyherr von Weinen⸗ 
nit Ehurfürfien Gebharten / vom Bifchoff von Wergellin 
deren weder bey jhnen ſitzen / noch ihnen jhe järlich eyn kom 
Eoangeliſchen Herren jhnen auß dem Brůderhof / durch ein 
zen jhren theil an früchten außmaͤſſen lieſſen: dargegen haben 
ich / die Privilegien / Beieff Sigel vnnd Cleinodten genom⸗ 
tens) gewarſamere vort zuͤperwaren gethan. Dardurch die fach 


Jar vnd noch lenger gewaͤret hat : wie ſolches in offnem truck 

n vnd korn ſehr wol gerahten / vnd ward fürbündig gür. 

ſtein / im Wirtenbergerland / in dem graben hinder dem Stett⸗ Buibunn 

nn / an 10.orten herfür gequellet / has den waſſergraben gefer⸗ 

36 geweſen. Zeüget Cruſius. 

nacht der him̃el abermalen gantz fheüre geſehen / wie auch her Fheiriger him 
vnd roten firaalen.Sonntagnach Iucieift ein Teichdie Weche” 

nach in das flifft Bamberg gehoͤrig / vber und onderdem Eiß im Walejzsrir 






































HR. 


Paſſey / Hergog Erich von Braunfchweng / als er zuͤvor feines Sri, vcr 
ee vnd Italien enthalten hatte / ſeines alters —— 
Achten ein fölche Grabſchrifft geſtelt. 

ubi Papiaq́; fuit,non patria, cura 

procul Matria te tegit urbs Papia. 

in eelicheerben hat/ficlen an feinen vetteren Hertog Julium. 

a Rt Gregorius der 13.cinen neüwen Kalender angefchen/pnd den zü 
dchstagdem Keyſer vnd den Fürftenfürgehalten und anzunem̃en ges 
en groſ vnruh vnd zweytracht entſtanden iſt. 
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Anno 1585. den 2. Jan.erhub fich za Riga in Lifland ein Burgerfiche aufräbe.Danni 
En der Schülmeifler daſelbs / am alten Weyhnachtag predigt vnnd mitden fnaben Dfalm 
ſungen / ließ jn der Burggraaf fahen: ward aber von der Burgerfchaffemit gewalt erle 
6, end die onrähnach langem mit noht geſtillet. Im Mergen gieng cin Schiff mie Pktihn 
vr Bei ſchdenwaren geladen / ſo nach Frankfurt föllen/ bey Breyfach under: alda 3. Sammarkiin 
Mircbuam Pd 20.Keifhallen verloren worden / das vberig ward errettet. Den 2.Maijfarb zu Hemd 
ren era Fridericus Widebramus / ein hochgelehrter mann, Heiliger ſchrifft Doctor daſelſh 
fehe auch vor dem zů Wittemberg. Den 10.hielt Hertzog Ludivig sh Wirtenberg fein ander had 
xytlich beylager mit Bıfula Geoͤrg Hanſen Pfaltzgraafen zůu Neüwenburg tochter. 
ae Yohann Wilhelm zů Clef vnd Gůlch / als er biß hat / das Biſtumb Münſier 10.Jar vermab 
|.  euhaseresaufgeben/undfichmit Fr. Jacobe Veragtaaf Philipem von Baden tochter 
Sraufumer eelichet:die hochzeyt ward Sonntag den 6. Jun. zů Düffeldorff gehalten. Den o.Augfteniun 
mir re Diaſi Aenderli⸗ Wirt zum fchtwargen Adler zb Wangen im Allgsıo / fein weyb,. find un 
J knecht vnd 2.Mdgd ermoꝛdt:ward zů Bibꝛach gefangen / vñ den 20, Augſten gericht. Damals 
7 regiert Die Deftileng inober Teutſchland. Den 26. Sept. hieit Heinrich Julius Hergogik 
Bꝛaunſchwig / wey land Biſchoff zů Minden ond Halberfart/zü Wolffenbürel —— 
Zönssium Fr. Doꝛothea/ Churf. Auguſti in Saxen tochter. Den 1. Oetob.ſtarb jhr Ir. Water Fr. 
griörben.  geborne Koͤnigin zů Dennmarck / die mit jhrem Fürſten Augufio 37. far im Eeſtand 
Koma. vnd vil finder gezeuget hat. Im Detob.erzeiget fich ein Comet : hat aber feinen lauff bal 
Sorifche hoch endet. Den 13. Novemb. hielt Simon Graaf zů der Lipp / ein einiger Herr feines gefch 
* hochzeyt mit Fr. Eliſabeih / Graaf Otho von Holſatz / rtc. tochter: die gebar ihm im vo 
far den 21.Sept.ein ſohn der ward Bernhart genennt: vnd damit er gegen Bott fein 
— keit — hat er an die Kirchen vn Schalen feiner Graafſchafft 10000 Taier ve 


















eng. DEN 23. Decenb. iſt en Schiff mit leüt vnd guͤt beladen / 2. fund wegs under Bryfach 
— — felſen gangen: vil güt ward verloren. Der Steürman / ein Büchfenfchmid von Baßſ⸗ 
ſonſt ein Welſcher Herr ſind ertruncken. 
22 Anno 1586. war in allem Teutſchland ein mercklicher mangel an allen früschten : Dana 
a roſſe hungers not entfianden.Darneben regieret die Deftileng :dfenam vil volcks bin. Dens 
—* — als Ehurfürft Auguſtus in Sachſen 60 jar alt / mit Fr. Agnes Hedwig/Fürft y 
ben. Ernften von Anhalt tochter/hochzeit gehalten (welche Fürftin durch Ihre fürbitt den hoch 
lehrten D. Caſpar Peucer / auß feiner langwirigen gefangenſchafft erloͤſei he 
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eier. fohn. Im Mertzen ift das Geſpraͤch zwisfchen H 


Andree von — —— Mümpelgart gehalten worden: darvon die Adtagerruct. 2 
Ehemnicion  April.ftarb Mart. Chemnitius / Prediger zb Bꝛaunſchweyg / derwegẽ der or deß 
aus gefiorben. tifchen Conciliums / mennigklichem bekannt iſt / ſeines alters im 64.jar. ßgleychen 
Jun. H. Mattheus Weſenbecius / der verrämpte Juriſt zů Wittemberg. Bmbdifesept 
mieten. farlich ward Carle Truckſeß von Walpurg / Biſchoff Gehharte biäder von dem de 
dung gefchehen wider ledig: und wurden zwüfthen Sinsheim vnnd Steinbach in der Vi 
Kamin graafſchafft Baden one geferd/ zwo fchöner Antiquiteten außgegraben: In der einen 
wa gefunten. waren Dife Büchftaben zülefen. E 
“ 


| In der anderen ſahe man nachfolge 
IMP, CAES, DIVI SEVERI NEPOT, 


DIV! ANT NiNI I, MAG FIL, M. CABS, DI 

M. AV NTO Ilı, COS SEVERI PIT,. NEPOTI, 

1. P.P.P.P. COS, CVA-. ANTONINI. I. MAG, PII. FILIO, 

AQ, AB AQLEV. Lin, BM. AVRE SEVERO ALEXANDRO, 
PIO FEL. SL, AVG. PON. ICI 
MAXIMO TRIBVNICIAE, 
POTESTA COS, PATRI, 
PATRIAE FINI, 


⸗Im Beod · waren in Nider Sach ſen / ſolche grauſame Sturmwind / daß fie gantze 
Perfama. vnd auch Gebeüw niderwurffen. So hat das Meer in Secſtetten mit ſeinem vberſchwal g 
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chan / alle bärfionnd wal zerriſſen / das eben land vberſchwaͤmbt. Den o. Novem. 
heodericns Schnapftus / ein verrämpter Theologus vnd Proleſſor da⸗ Stevrs· 
s2.Jar. Den 6 b.ftarb Jochem Ernſt Fürft zů Anhalt / feines al: Sesım En 
3 und ſtund vor 25.Jaren fein vetter Fürſt Jochem auch geſtorben / vnd *° Andeit. 
‚Annc — — gemeltem tag Küdolphder 2.von Anhalt / 
m- Den 1.flardStephanus Bathori / K. in Polen. Zu außgehndem Mo Sırsanus 
min Algsı 36. —5 — 200. ſaltzfaß verbrunnen. 
tiffe zů Bremen bluͤt geregnet: wie auch an vnder⸗ Blatgeregnet 
rla . Den 12, flarb der weytberuͤmbte und wolgeäbte Rriegsobers 
n Gafimiren/ rus Beuterich / beider rechten Doctor. Den 3. Beuterih ge 
nm und das waller abgelauffen/find bey Heltingen in Holftein ein Sxeemunee 
fh gefangen mworden:das Männle ward mit 24. Koflen ſchwerlich kN * 
— Pauren keümerlich von der erden moͤgen erhe⸗ 
— wegen der burde / ſo es bey jhm hat / ſo dꝛey 
Yalsman die häupter/ grät vnd eyngeweid hingeworffen/ 
nen ſchmaltz gemachet: ſchreybt Petrus 
rag Sigifmundus Viheuſer/Keyſerlicher Vicecantz 
aij. der weytberuͤmbte Ariftotelifche Philoſophus 
ines alters / nach dem er zuͤpor 10,jar blind geweſen / vnd 44» 
⸗. Augſt ee ‚in Schmeder durch 
fen erwelt: etlich erweltẽ Ertzher. Maximilianum / deß Keys 
—6 vnd dem Schweden fürfommen : ward aber wi⸗ 
es zů Huſi / einer Gewerbſtatt in Holſtein / in vnderſchi 
—* ring Dretob. 3. Hoerningham ohn 
yet obbemelter Lindenberger. Den s.Novem. farb Mis 
* se traßburg/ ein güter ond verrümbter Hiftoricus. In 
or vnerhoͤrt / kamen die Storcken mit gangen fcharen widerumb das 
114. Jan. ward Ert hertzog Maximilian / der widerumb mit gewalt in h. mau 
Grꝛoßcant — vnd gefangen:aber im folgenden jar in einem num“ 
laffen. Den s. Febr. hat man in Dietmarfen drey Som 
ſtarb zů Baſel Theodoꝛus Zwinger / der gewaltige Zee zum 
t/ vn Beine: eg pl Chriftian Wurſteyſen Machemati; —E 
attfchten Den 4.April.ftarb Friderich der 2.Rönig in &.in Denn 
der Regi * En hm Chrifian der · Im Meyen drauf / ſtarb geh ""* 
In Baden / als er ein Breutgam war mit Hertzog Wilhelm von — 





















































cyngehendem jar⸗ iſt Bernaw in Beſterrchch von etlichen denen Scrmaruns 
enni / in fünff orten anzündt vnnd in die aͤſchen ſampt 23. per ſo⸗ Pr 
den auch im land zů Schwaaben / Stifft Trier / Oßnaburg 
hen zeyten vnd tagen diß jars ein groſſe anzal hexen und he⸗ 
pöfelsfonder auch fürnemme geiftliche onnd weltliche pers 
gericht darunder war N. Hattenus beider Rechten Doctor vñ 
‚af e/ nach dem er s. monat gefangen gefellen : der ward den 16. 
ra er von Rifferſcheid zuͤ Bopper / cin gar verſchrei⸗ 
m nebenan laſteren / die er befannt/auch fürgeben / daß er 
eh en verendern Cin welcher verwandlung er 13.menfche ge 
laſſen binrichten : ſchreybt Molanfonius. Den;. Maij ſtarb Ju⸗ Stine Der 
ıfe giwengrder die hohe Schul zů Helmſtatt angerichtet vnd 21. — 
fersim 61. Im volget im Regiment fein ſohn Julius Seins Roi“ 
Darmftatt Landgraaf Geörg in Helfen das beyläger gehalten Befütce hoch 
n Wirtemberg/ Jochem Ernſien von Anhalt wittib. Als den 9. Na von 
Mein / der hohen Schuͤl zii Franckfurt an der Oder Rector/ Fbufaner 
en od fich erfülen wollen ift er fampt Saurentio D. Andꝛee Zochij/ 
;_# 
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zeichen BrandenburgifchenKahtsfohn / ertruncken. Den so.Augfien hat Marggraaf Jacch 
er Baden ein — zwüſchen Piſtorid vnd D. Jacobo Andree⸗ ae ch 
lin / angeſtelt / in beyſeyn Graaf Friderichen zu Mumpelgard/rꝛc. Was aber verhand 
bemelter Marggraaf die Evangeliſche Religion abgeſchafft und das Papſtumb aufger 
doch durch feinen ehe zeytigen tod(dann er Anno 1500. den i7. Augſten verfecheiden) nicht: 
fommentich mögen in das werck richten/ift alles in offnem truck. Sein brüder Ernfi$ 
ho ich nam Das Land eyn / vnd hat die Religionsenderung abgefchaffet. Eben felbigen tage 
Anna / K. Friverich def 2. in Dennemarck tochter zu Cronburg König Jacoben den 
Schottland / in feinem abmwefen / durch feinen Marſchalck / mit Rönigklichem prad 
mächlet. Den 1. Septemb, if die Braut mit jhrem Frauwenzimmer za Schiff gangeı 
durch widerwertige wind verhinderet in Nortwegen angeworffen worden: wie fölchs de 
ge König vernommen/ifter mit groffer gefahr dahin geſchifft / vnnd hat im ſchloſſz A 
haufen den 23. nach angehözter Predig / das beylaͤger gethan. Dadannen find fiet 
—— vber land gezogen / vnd den zo. Jenners volgends jars anfommen / vnd 
harret / biß Heinrich Julius zu Braunfchweng/Bifchoff zd Halberſtatt / mit Eliſabe 
anderen ſchweſter / am Oſtertag hochzeyt gehalten: drauf fie wider zů Schiff gangen 
—— beſſerem wind am Meytag glücklich in Schottland ankom̃en. Zu Tharuta in ! 
FT fahemanden 10.Septemb.cin Creüt am himmel / vnd zweh mächtig Kriegsheer mit gi 
getöß gegen einander pütfchen : war deß fünfftigen Friegs vorbedeütung: ſchreeybt 
berger. | 2 
Fruchtbare nno Dom.ısoo.folget auff vorgehende groffe theüre vnnd hungers not ein dar ben 
MRS volllommen / warm ond fruchtbarjar/dardurch alle frücht abfehlügen. Den7. yanıa 
Echmivtin ge zů Tübingen D. Jacob Andꝛree / der obbemelte Difputator zu Mümpelgart vnd Bader 
Boromanmus Harbzü Bafel den 12.,5ch2.der from̃ und Gottsförchtig Juriſt / Franciſcus Hoton 
Comer geſehẽ. Durch feine bücher went verruͤmbt iſt. Den 23.fahe man ein Cometen ohn ferr vom 
Simmegu Den 26. vmb 7.ohren zů angehender nachtift der himmel heiter worden gegen mitina 
Grume. ern der tag anbrachen wolteweret biß vmb i2. vhren. Demnach find ⸗ fheumn J reye 
himmel geſchen worden / deren deep von Aufgang / dꝛey von Nidergang kommen 
et biß vmb halbereins. Den 12. Mertz ſahe man vmb Mittag ſternen am Himmel, 
Image prilis iſt mit tod abgangen Fr. Eliſabetha/ Hergog Augufti Churfürften in Sa h 
erden od N. Johann Cafimirs Dfalggraafen gemahel.Den 25. Maij iſt ein Geſcu n 
—S groſſen ſtucken zů Straßburg gehalten worden / hat gewaͤret biß auff Den to. Julij⸗ 
a ke ſtarb Ertzhertzog Carle in Steür/Rrain vnd Kaͤrnten / ſeines alters Im sı. Yat bei 
te ria / Hertzogin von Beyern/is. finder gezeüget. Den 26. ſind zu Schiltäch z5. Heuſt 
Kirchen vnnd Pfarꝛhof / verbrunnen. Den letſten diß hat die ſtraal in Oßburg im 
Srobwen bergerlandzo. Heuſer anzlindt und verbꝛrennt. Den s. Septemb an welchem tag diß 
Vrban der 7.erweltworden / hat ſich ein erſchꝛockenlicher erdbidem in Oeſterreych 
Vngarn vnd zů Conſtantinopel erzeiget / vii firchen/thisrn/heufer / inſonders z 
dahaͤrumb eyngeworffen / oder geſchediget / dardurch leut vnd vyhe zuͤgrund gangen 
Srandfuris diſe zeyt ward ein Deputations kag zů Franckfurt am Meyn gehalten / da dann Red —* 
Re ſtet ond aller Chursond Fürſten gefandte erfchinen/ zůberahtſchlagen / wie zůvor zů J— 
abfcheidet worden / welcher maſſen das froͤmbde kriegsvolck ab dem Teutſchen boden 
miſchen Reychs zübzingen. Die Proteftierenden Furſten erklaͤrten ſich / man ſolte 
der Spanniſchen tyranney widerſtehen / vnd nicht weyter dulden: aber die anderen t volt 
an dem K. in Hiſpania / als einem gewaltigen Potentaten / nicht vergrehffen / ſcht 
Damen beid partheyen / mit onwillen von einander / vnd war aller koſt vnnd arbeii vergeben 
Oetob. warden zů Balt heim im Algoͤw ein ſohn vnd tochter hingericht / vnnd Baht a 
auch die fohnsfraum/ vmb daß fie ihren vater vnnd ſchwaͤher / den Mililer zu S 
weyl er ſhnen zů lang leben vnd fich anderſt verheyraten tool / mit fpinnen vnnd 
laß in der ſpeyß hinrichten woͤllen:als aber ſoͤlches nicht verfahen woͤllen / hat der fohtl 
beiden weybern in mannsfleideren auff den vatter gewartet / jhne ober Das roſſz abgefähl 
in das gehürft gefchleipfferond fürtod ligen laflen : ift aber wider zů jhm felber Fom 
beim krochen / wieer mögen. Die fach ward ein weyl ſtill gehalten :da aber die gewiß 
John plaaget / der es feinem fchwäher klagt / gern gelt von jhm gehabt bet / damit cr in 
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hat es der ſchweher in voller weiß geſchwetzt / darvber fie gefangen worden / vnd an Zrirstinun 
mderwie obficher. Als biß har der hochgelehrte vnd Durch feine ſchrifften weyibe⸗ im STet 
chlinus/zu hoben Aurach gefangen lag / hat er fich endtlich loß machen / vñ 

fi wider gelnupften Lcinlachen herab laffen wöllen:den 30.Non. 

bia gebeochen / vñ er Morgens tod erfunden worde: da er auß befelch de; Für 
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firtemberg auf dem $ f su Aurach doch ohne Ceremonien/ beftattet warden. 
1,1591, Der 9. $enner u eh Ri der dreyer Keyſeren Der von pa 
1/alo er jhmdie verfprochne Grafſchafft Stülingen vnd Engen angenoiien, 
A —* gen vo Wienberg / als deß Reychs Panertrager / gefangen / vñ in das 
nZubingen gefurtzalda er ſtarb Anno 1603.den 2.Augufti. Binbdifezeit iſt Auarıngis 
mawirig / auf dem neüwen Calender erwachſene ſpan /des Kirchenfäges ("Sn 
nworden. Alsden Evangelifchen zu Crackaw fe Predighauß vors.Jarcn France 
fienmitbeiwilligung des Königs vnd hilff etlicher Jandsherzen ein anders ge- scrricen 
12600, Guldin darauff verwendt:iſt aber den 13. Maij widerumb ge: 
Berbeentsanch am Sonntag darnach der Evangelifchen Kirchhoff vertont 
miffgebrochen 7 Die todeen Leychnam geſchendt vnd verbrent worden. Den. Ketigienns, 
filche Segat Detavius am Raht zu Cöln fo vil angehaften/ das die Refors · si Con 
tallerdings abgefchaffer it worden / vnd durch cin offen Ediet / daß er allenthat "= 
maebotten/dap man nirgend ein Find tauffen oder ehe eynſegnen ſoͤlle / dann 
en. Den 9. Angfe/mward zu Mönchen Marcus Bragadinus, cin Capucis zragesin gi 
elchtenter Alchimiftnach dem fein betrug an tag kom̃en / mit dem ſchwerdt "+ 
Ijcitomefarlch joe Derhog Cheikian, Sürfzu Anal mit 
of; und füß auf Teutſchland / dem K. in Franckreych zuhilff: vñ gefchach "Sn 
Ful zu en Sept.bat Hergog Heinrich Jul. von Braun- s 
rg, Dofulic choff zu Halber ſtatt / mit verwilligung dep Thum Kızaien 
Stift nach der Augſpurgiſchen Confeſſion reformiert:doch das alle Kir; Kax- 
ihre nohne allen eintrag blibenföllen. Den 25.Sept. ftarb Ssurraimes 
burfinnft zu Sachfen/ feines alters im s1.ein Firſt von dem vilgtits zus Men sterne 
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ohneargwon Giffts:dann feine miſſgünſtigen / fein tod / wehl er noch ges 
ir gewup vorgefagt. Berlich drey ſohn und zwo töchterzafs — 
123.Sept.Anno 1533, Hans Gedigen/der ward geboren den⸗. Mertzen / An. 
vr — den 7-Sept.anno 1589 Item Annam Sabinam / den 
01486, und Efifaberham / An.ısss. Hertzog Fridrich Wilhelm zu Sächfen 
Hinifrator der Chur Sachſen. Auf ſein tod ward gefangen Doctor 
ankler den 23.Xdctob.der hernach Anno 160ꝛ. eben in diſem monat zu —— 
arb zu Heidelberg Hertog Johan Caſimir Pfalsgraff/ des Chur Zen 
bs Irato: onnd vormund / nicht ohne argwon jme durch die Spanifche *"- 
6 Gifts: verlieh ein einige tochter Dorotheam die ward vermechlet 
ihalt/ fein land fiel Hertzog Fridrichen feines brüders fohn heim: weil 
Awoltfich I Reichartzu Simeren der Chur Adminiftrationannefim | 
echtsfertigung/wie in offnt truck außgangẽ erfolget Den 21. Meyen . Bela hoch 
Polen hochzeyt mit Frewlin Anna / Erghergog Carlins in Defters 
den 20.3uv0r / wardvon den Brüderhoffifchen Capicnlaren Augfpurgis 
vonaum Bifchoff su Straßburg erwelt oder Poſtuliert Johan Georg Marg- 
Brandenburg: die Bäpftifche Fapitufherzen haben in gegentheil den zo. Maij zum 
noelt Hersda Farlt von Lothringen’ Cardinal vnd Bifchoffzu Meg: darauf ein 
erachten. Dieftatt Straßburg begert von jhren Bundtsgnoflen Zürych und 
30 0. znoffen/die warden jhnen verwilliget. Zürpch gab s.Fendlin/ wie — 
enter Bolget. Dens2. Augften ſtarb zu ee Fa Eheim in Heſſen 
ons juccediert ſan ſohn Landgraf Moritz / in allen Fürſtlichen fünſten 
moltzonen. Im Novemb.ftarb Johannes der ander / K. in Schtoeden. Im folt R 
undus, — in Polenzaber die Stend in Schweden wolten jhn nicht anneifien: "re 
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103593. benı; Yan-has cin pngeftämer wind zu ober Vrſel in der Grafſchat König Samen 
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® ſtein / vil zamer baͤum / eichen vñ ganger wäld vffigemorffenofi durch ein ander gefelt. Man Bars” 
Sun auch darben ein Erdbidem geſpürt. Am 23. Febraſt der flädten Itlingen / aller nächft bey d ‚ge 
Stettlin Sintzen inder Dfalg durch ein fewrige wulcken vom Hiffiel anzundet ond verbeunen 
16.menfchenond groß Guͤt iſt da bliben. Denzs. Apr. erwecket zu Braunfchweig ein fche ia 
aufrür Polycarpus Leyſer: vñ den io Maijeine zu Leipzig der Landverwißne Samuel H 
in welcher Adolfen Weinhauſers fein hauß jaͤmerlich geſtürmt vñ verderbt worde:wie in BB.‘ 
Kauft nem ern außgangẽ. Din. Jul. hielt Pfalszg. Fridrich Churfürſt zu Dillenburg fein bey iger 
Gino. mit Loifa Juliana Wilhelmẽ Bringen võ Vranien tochter/fo er mit F.Carola/ geborne nal. 
upnnig a Monpenfier/ gezeuget hatte. Bin S. Johans tag zuvor erfchein in neüwer Comet / der vor vis. 
* In Mathematicis beſchriben vñ außgelegt woꝛden / Den s. Aug. ſtarb zu Stütgart im fehl r 
’ Hergog Ludwig von Wirtemberg:vñ weil er feine lepbserben verlaſſen / nam Graf -; 
Brut. von Mümpelgart das land eyn vnd ließ im huldigen. In der Herbfimäß vmb ı2.ohren IndEE.. 
nacht / zwüſchen dẽ iovñ 17. tag Sept. gieng zu Frandfurt am Meyn ein fchädliche b nf 
—— auff in ver Bockheimer gaſſen / hat groſſen ſchaden gethan · Den 22. drauff / an S. Mau —— 
tag hielt zu Caßel hochzeyt Landgraff Morig zu Heffen / mit Fr. Agnes / Herren Hans dien 
gen Graven zu Solms vnd Mintzenberg tochter. 
An. 1594. am Neüwen jars tag iſt zu Weſel ein erſchrockenlich waͤtter mit ſchneyen 
Serie ”” Baglen entſtanden / hat auch zween harte Donnerfchläg gethan / und die groß Kirch auff 
mar S. Wilbertz genant / anzündt / vnd gang vnd gar verbrent. Sunft war auch in 
teütſchland ein grauſam ſchnee vnd regenwaͤtter. Im Meyen ward ein Reychstag zu R 
ſpurg gehalten: aida vaſt alle Rhcychsftend in der perfon erſchinen Wa⸗ für pracht da 
vnd ſunſt verrichtet worden / iſt durch offnen truck menigklichem bekandt. Den 22. 
Swon. ſ in der Bifchofflichen ſtatt Dillingen in deß Caplanen hauß ein few: aufgangen / dz 
tag vnd zwo naͤcht gewaͤrt / weil das eyß in der Donaw gefroren / vnnd man nicht loͤſchen 
nen:das Schloſſz iſt mit groſſem Güt verbrunnen. a 
Anno 1595. den 24. Jan.ſtarb — Ferdinand von Oeſterreych —— * 
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armen. war dißmals ein ſehr grimmige kelte / daß der Rheyn / Meyn und Necker vberfruren Inmap — 
Be fen man darüber gehen vnd faren fondt. Zur gedechtnuß hielte die Burgerfchafft zu M —2 
auf dem Rheyn ein geſellen ſchieſſen. Das gieng zwar den zo. Jenners ohne ſchaden ab: abe 


als die felbigen durch einen warmen wind und regen/den z1.0nd 22. Febr. abgiengen / gefchad 





















gelegt:wurden aber mitden Landſtenden obder Eins den s. Novemb. widerumb verglichen 
Vnd als nun im Decemb. K. M. ſich anerbotten er woͤlle fhre befchwerden verhören onnd ea 
trachten/find die Ober Enſiſchen pauren in ſtill wider von ein ander gezogen. * 
Daten. Anno Do.1596.den9- Jul.iſt ein ſchiff ʒwüſchen Teütſch und Coin vndergangen / ha: na 
Coma.  44.Perfonen ertruncken:deßgleychen cin ſchiff von Verck / ſo nach Weſſel gewolt / dariñ auh 
etlich perfonen ertrunckẽ. Item eins zu Duͤſſeldorf. Ein Comer erzeigt fich auch in diſem m 
Dt 28. Jun. zuvor / ſiarb zu Coln Leon hart Turneiſer / der weptossnamte Aſtronom ⸗ 
Peurcheaufe vnd Medicus:folfein ſterbſtund vorgeſagt haben. Im Novemb. in aͤller kelte/ ſind in der 
* ber Enſiſchen pauren vnruͤiw / ſꝛen bey Krembs Münfter 18000.bepfamen gewehl Fr. 
Difeaufiar Anno Do.1597.5u anfang / waͤret diſe vnruͤw noch in maſſen fie fich in 6. Fanen gebe: 
vuihgehite. die Statt Steper bey Ling hat fich an ficergeben/ hatten Rlattliche Dberfie Kittermeifit 
onderfarne —— Freyherren vnd vom Adel / beſchedigten doch niemands / als die E 
ſter / vnd etliche Schloͤſſer namen fie ame. Sind aber hernach mit gewalt zertrent unnd ade 
tembt worden : die man laͤbendig gefangen / denen hat man die oıen abgehauwen: die vberig 
—— erſchreckt Die weer von jhnen gelegt und der gnaden begaͤrt. Zu Wien ward felbiger I 
versonen. Dusch ein fcharpff Mandat das lauffen / reiten ennd faren auf der ſtatt indie Evangelifche 
vertrat hoch verbotten:ond empflengen Erghergog Matthias von Defterrepch und Ershergog 
erdinandvon Graͤtz / zu Drag das Guldin Flüß / vom K.in Hifpanien/ Ihnen vberfande 
Sag. X Teutſchland regieret diſer zeit an etlichen orten die Deftileng:ond ward im Decemb.ci 
otag an Kegenfpurg gehalten / dem Ertz hertzog Matthias bepzumonen verordnet war. 
o 
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Ange. Den ſtarb Marggraf Geörg von Brandenburg Churfürſt / vñ f — 
— Sridrich / Adminiſtr ator zu De an —— 


A Simmeren:fein land fiel an die Chur pfaltz / feines altersim76. Den-. 5 
5* mann Franckfurt / Coͤln / vnd daſelbſt herumb / dꝛeh Sonnen anderthalb ſtund Zutat. 
eychen zween halbe fewerore Moͤnd. Auch ward den 1. Jul zu Wienn in 38 
Erabersog Matthie fkalein fewe aufgangen / hat den ſelben / ſamt 27.foftlicher pferden/ vnud RRen. 
——— bene Im Septemb. hat Ert hertzog Ferdinand dusch einfcharpff Mandat — 22 
Kirchen vñ Schül diener zu Graͤtz abgeſchaffet: wider der Landherꝛen zum 'nben. 
* ſupplicieren als den Sonntag zu nacht zu vor ein erſchrockenlich 
e mit donnerplisg/ und anderẽ geweſen / auch s. wuchen an einander geregnet/ 
och allewaffer angangen und mercklichen ſchaden gethan hatten. 
Anno 1s99°den 6.Fch. ward allen Evangelifchen zu Aach/bey verkierung hres läbens/ bey rem aus 
Sonmenichein/ auf der fhattzuzichen gebotten. Im Detob. warden die Proteftierenden von At 
cquarct noch heftiger der Religion halb angefochten/ond jnen die Religions 
ibuna ben höchfier firaaff und vngnad verboten. Im Novemb.ward zu Nancıj in £othtin, Eirresih 
zeninbenlander Hersogen,und Sr. Catharina dei Hergogen von Bar vnd Dont Gema⸗ V· 
helzbeb Banstanderench ſchweſter / in &laubensconfereng zwüfchen H. Jacob Covetan 
im / end HFtang Commelet / einem vernamten Jeſuiter vnd einem Capuziner am ande⸗ 
halten: wiein.offnem truck außgangen. 
den 24. Jan.twar ſo vngeſtuͤm waͤtter von ſchnee vñ wind / daß niemand ward @ranfem 
dergleyche waͤtter nit bald erlaͤbt morden.auch ward in difem Monat ein ſtatt Euer ‚a 
ner Wien in Defierrepch gehaltẽ Zu Coln ward felbiger jeit ein Evangelifche Mr 
Bntrder Predicant gefangen, jegliche perfon vmb so. Boldsgulden geftrafft. 
auch denenvon Aachzaber auff fchzenbender Herzen Staden wurden die Armaserg sh 
after Buend de Meyens verbsan Arnsberg/ein Stetthnin Weſtphale⸗ | 
dem B Anzuſtaͤndig. — 
‚Anno isoꝛ de temb.inder nacht zwũſchen . vnd . vhren / hat ſich in Teutſchland Graufamar 
Ae gantze welt cin erſchrockenlicher grauſamer en erzeigt: — doch — 
getham in welcher ſtund eben dem König in Franckreych fein erſtgeborner Male ah 
1: vnd dem Churfürſten zu Heidelberg fein ſohn / Mauritius E hriſtianus/ 
mm Novemb. vnd Decemb, ward zu Regenfpurg ein Neligions gefprech ed 
moon Nerog Marimihian in Beyeren und Pfaltzgraff Ludwigen zu Neuwburg an 
fchenden Evangeliſchen vnd Papiſten: darvon vil Schriften vn wider ſchrifflen 
Aſſch vnd Latein außgangen. 
‚Ann —— ner/ thaten die waſſer hin vnd wider in Teutſchland groſſen fchaden: Fr N 
enant. In 
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Landgraf Maurigen zu Cagel einjunger fohn geboren / der ward Wil baren. se 

In ffland/ entſtund auf obbemeirer Schwediſcher krieg oempoͤrung ein fölche * 

hungersnor / daß die menſchen ſelbs ein anderen gefreſſen vnd verzeert haben. Den Reler 

pe find Dusch ein harten Keiffen bey nahein ganzer Teutſcher Nation /die Jungen aufs 

alkopnen räbenerfroren/dardurch ein gehentiger aufffchlagdes wenns an allen orten ervols Brunfk, 

Mai /iſt die Eiſenſtat s.meyl von Wien gelegen, bey naheder halbe theil abgebrun 

ndeß zu Wien vor dem Neuwenthoꝛ ein brunſt entftanden/ hat vom weyſen Ha⸗ 

dei aller cin gangze zeil heuſer mit etlichen perfonen verzeret-Denzı. Meyenfahe 

pen Himelein wulcken / die war gaͤl / bltfarw vnd grün’ has vonzähen vhren/ biß ——ã— 

in nach Mittag gewaret. Deſſelben / wie auch def volgenden tags / find zwo Sons 

a worden. Am 7. ufij ftarb Fridrich Wilhelm Hertzog zu Sachfen:ward den 10. . 
beftattet. Diſer zeit war auch groffer zweytracht zwuſchen dem Hertzogen vndder ber RR 

Draunfchmweig.Jm Augften regiert die Peſtilens zu Drag vnd Dansig. —— 

geng die onräm zwüſchen den Brandenburgiſchen vnd Lothringen / deß Biſt⸗ Srrapsur 

ambe Straßburg halben nachmalen an / haben aufjeinanderen haͤßlich geftreiffe: wurden 

— im Dergen vertragen. Den io. Februanj zu Franckfurt am Dapn/hat man ein Zurich wun 

von farmwentwie cin Regenbogen gefähen. Den 14. Nast. ſtarb Herzog Dirich vo Dies 5 
ur altırs im 6. vñ den 4. Apı Egidius Hunnius / ſeines alters im s3.Den 26. ge⸗ geferken. > 

ande abend find zu Nider Vlm cin Meyl wägs von Maͤntz bundert heufer mit groſſem Zunnns, 
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Merar dan Gut verbrunnen. Den 26. ſtarb zu Anſpach Marggraff Goͤrg Fridrich von Bandenhu 
er — alters im een zeit iſt in ‚das Cloſter in Defterrepch-fame dem Stätu 
Beate lin von 30o.heuferen/abgebruien:item cin Basfüßer Cloſter dꝛey Meylvd Bein. Deterfin 
mifehreum Meyen hielt Landgraf Maurik zu Dillenburg hochzeiumit Graf Johã võ Naſſow toch 
Berjechen DE 27. Aug. zu angehender nacht big viñ Mitternacht ift der him̃el gar klar vñ heiter gemein 
da doch fein Monfchein warsman ſache auch vil weyher ſtrimẽ wie Spieß. Dens. Septemb 

iſt ein erſchrockenlich fewrzeicht / wie ein fliegender Drack(wirt funft auch cin Metheorifche 

rack genent) võ Mittag har gegẽ Mitternacht / mit großẽ getoͤß vñ ſchrecken dahar gefaren / 

vnd gegen — ———— —— man fidhar erfaren / in Polen nidergelaſſen. 

Beienmärt Den 28. Octob. haben K. Chꝛiſtian zu Dennemarck vnd Johan Adolff / Hertzog zu Schicß⸗ 


fchereinrite in 


Hamburg. wicnnd Holſtein / jhren pnritt zu Hamburg gethan / vnd da die huldigung von der Rattan 


angen 
Sansing vf Anno1604. den io Jan.ward zu Prag ein groſſer Landtag gehalten: vnd iſt ſelbigen zeyt 
3. der Großcantzler ſci in Polen geſtorben: vnd vmb Oſteren Marggraff Ernſt Fridrich 
—*2 von Baden. Im Aprellen hat der Biſchoff von Paderborn die ſelbig Statt angenommen, 
Angeromen. ven Burgenmeifter laflen viertheilen. Sm Jun. ward Hergog Carle zum König in Schiwe 
den erweli. Selbiger zeyt iſt Grentzingen * fehr von Wienn / ſamt drehen mannen vnd zu⸗ 
ndbetteren mit Ihren finden verbrunnen. Den 12. Augſten ſtarb Pfalggraff Johan / Graaff 
zu Veldentz / Spañ heim — —— Germers heim am Rheyn · Zuacht tagen vmi 
eh farb fein beuder Pfalsgraff Dttheinrich/der fein fig zu Sulgbach dar: vñ im volgenden Dit. 
une Graff Ludwig von Naſſow zu Arnheim: vnnd den i0. deſſelbigen / Landgraff Ludwig in Sep 
ſen zu Marpurg / ſeines alters im o7. Im. Octob. erzeigt ſich ein ſehr groffer vñ fchöner Rem 
ET anfangs hielt man jn fürden Morgenſternen:aber nach langer obſervauon erfandt ſichs / daß 
es ein Cometſtern / doch ohn ein ſchwantz were / hat auch im volgenden 1005. geleüchtet. Im 
en Aprellenift ein verrähteren / fo Durch Marggraff Philipp von Baden / wider Marggraaf 
Eenfenga Georg Fridrichen ond das gange land angeflifftet war / entdeckt worden. Zu Prag in Böhem 
Prag. ¶ ſind in kurtzer zeit z. ſchedliche brunften entftanden:die cin den 29. Apr. in der alten Statt auff 
der kleinen ſeyten / dardurch etliche heuſer / famt einem . vnd deep pferden verbrumnen: 
dieander inder alten Statt / dadiegroffe Mülle mit io0. Gengen abbzunnen:diedzitteden zu. 
Maijda der Gaſthoff zur Guldinen fugel mit groffem güt abbrunnen / vnd s.perfonen vmi 
kommen. Im Augſien / als Landgraf Mosig/in feiner Fürfttichen gnaden angefallenen Erb 
mess» landen dep ber Fürftenthumbs Heffen drey Religionspuncten in befferung zurichten onhd 
RE mieden fischen im Vnderfürſtenthumb / auch jhren Örafond Herzfchafftenzu confonmieren 
vnd zuvereinigen / Chriſtlichen vorgenommen / iſt den o. diß ein ſehe ſchreckliche aufrär vonder 
der Burgerſchafft zu Marpurg / als man auch daſelbſt die verbeſſerung an die hand gerroms 
men / entſtanden / auß anftifften eines Antonius Marter genant/ welcher die Burger alſo ⸗ 
tzundt hat / daß ihr Fürftt. En, Prediger und Profellores inoffentlicher verrichtung jres arflı 
zum hoͤchſte vñ aufde tod miß handlet wurden. Es ward aber dife vnruͤw durch beſondere für⸗ 
ſichtig keit hꝛer Fuͤrſtl. Gn. alſo bald geſtillet / vnd zu gůtem fridlichem Cheiſtlichem weſen al⸗ 
les miderumb gebracht / auf weyß vnd form / wie in einem Hiſtoriſchen darvber in offn 
VDetnainte zu — — gear Bericht außfuͤrlich gemeldet wirt. Es iſt auch diß / einer / der 
A Den vil Stetten / Chur⸗ vnd Fürſten für ein Engliſchen Geſandten außgeben / zu Heydeib 
gefangen / vnd nach bekanndtem falſch vnd trug noch Engelland in arittem Junio geſchick 
Aererigergim worden / der ward hernach im Augſtmonat erſtlich mit dem Strangen gerichter demnach ae 
mi vierteilt. Der 6.0nd7. Novemb. i ein erſchrockenliche Rote durch Teistfch ori ABelefchland 
mit weyſen vnnd ſchwartzen ftreimen gefähen worden:ond iſt ein grofler fin von himmel 
abe ve gefallen. Bald darauff Fam zeitung, wie daß der K. in Engelland / mit feiner ganger —* 
ſchafft duꝛch ein neuwe vnerhoͤrte barbariſche verraͤtherey hat ſoͤllen hingericht werden: da 
— vi groſſer Herren find gefangen worden. Damals hat Hertzog vd Braunfi chmweig ein heimli⸗ 
chen verftand auff die Statt Braunfchweig gehabt. Als imaber fölcher miß lungen / haͤt er die 
Statt von fernus belaͤgeret / vnd auff fiegeftreifft. M 
nehöre  Annoısos- fielin aller mäß zu Straßburg zu anfang def Jenners⸗ dafelbft vnd im El⸗ 
furmmın,  fäßein fo tieffer ſchnee(da es doch in anderen orten hiegefchnent) daß niemand mit ficbtweder 
reiten ‚farennach wandlen fondt.Den 10. Jen. hatein graufamer Sturmmwind vil wald vnd 
fruchtbare baͤum hin vnd wider in Teütſchland ondanderen orten vmbgewoꝛffen. 


End deß II. Büchs, 
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Yan dieſe Tafel habe ich tert 
leycheuet / nicht allein Franckreuch 
wie das vonn denfelbigen Konigen 
von Frauchrench beherſchet würt/ 
ſonder die gautze rechte vnnd alte 
Galllam / wie Die vor Jan durch 
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Ach dem wir Europam vnnd Germaniam hiebevor Eur 
durchwandlet / vnd aber onfer Helvetia (vmb dero willen diß 
gantʒe werck fürgenom̃en) nit alleinein Europiſche Provintz / 
mehꝛertheils Teůtſcher ſpraach / art vnd ſitten / ſonder auch ale 
ter rechter Galliſchet gelegenheit / vnnd zum theil der ſelbigen 
ſprach iſt: darzů vil zeyt vnder der Teutfchen Koͤnigen auß 
Franckttych / als der Meroveer vnd Caroliner beherꝛſchung geweſen: Alſo 
iſt von noͤhten / daß wir Galliam oder Franckreych auch ein wenig durch⸗ 
lauffen / fein gelaͤgenheit / landvolck / art / ſitẽ herrſchafft / Stett / waſſer vnd 
gedaͤchtnuß wirdigeſte handlungen für ſtelle. Doch woͤlien wir uns hierinn 
nit einer fehr weitläuffigen/ ſonder einfältigen Summariſchen befchzeibung 
difes Reychs befleißigen / miteinführung einer ordenlichen verzeichnus aller 
Etanckreychiſchen Koͤnigen Dreyer gefchlächten/ namlich der Meroveern / 
Carolinern vnd Capetern / ꝛc. Damit wir deſto fütderlichet auff die fürge⸗ 
nomne Helvetiam Eommenmögen/sc, 


Das erſt Capitel. 


Don gelegenheit/anftöffen vnd alten landmarchen deß rechten Gallier lands / 
auch etwas von ſeinen namen. 





a) Ärıra,difer zeyt Franckreych / auf Lateiniſch Francia Occis xreanela O:ct. 

A dentalis genennet / iſt ein gar weyte / edle vnd fchöne Proving “rate 

Europæ, zwũſchen Germanien vnd Hiſpanien gelaͤgen: vnnd 
A| wirt nach Prolemzi,Strabonis, Pomponij Meſæ ynd anderer 

IFE || befchepbung gegẽ Aufgang durch das Alpgebirgvon Italien / Annsp Gel⸗ 
FAR | und durch den Rheyn von Germanien abgefündert. Gegen '* 
% 1) Mittag beräret es das Sigurifch meer. Gegen Nidergang Aber Pirenzumbı, 
| wirtesdurch den berg Pirenzum,oder Koncevallfovom vnde⸗ Roncvall 

| ren meer bißan das ober reichet/von Hifpanien onderfcheiden. 

| Aber auff Mittnacht endet es an dem groffen Britanifchen 
meer/welches auch ein theils darvon den namen empfacht/ das 
Gallifch meer, ꝛc. Difeobverseichnete Gallia iſt mit der zeyt faft gantz vnder die beherrſchung as 
Sr Franefrepchifchen Rönigen fommen/außgenommen Saffoy und Lothringen/item wwag mer- 
Zeutfcher fpzach ift gegen dem Rheyn / als FlandernBrabant/Öelden’Hundsrudgügel: 
bu IBcfterench’ ber vnnd nider Elſaͤß onnd Helvetia oder Eydgnoſt chafft: beſonder ge⸗ 
last welche Länder alle zwar alter Galliſcher vnd Belgiſcher gelegenheit find/ haben aber 
bp onferen tagen vil eigner Fürften / wie die zum theil hernach benent werden. Wie fieaber 
mit Teütſcher fprach von den Gallis onderfcheiden/ aljo find fie auch durch befondere Herr⸗ 
dafften von der Kron Franckreych abgeſundert / davon die dritte Landtaffe mag beſehen 
werden. 

Bon vrſprung der Galliſchen voͤlcker vnd jhres namens / auch erſter bewonung deß Der Galli 
lands findet man vngleyche meinungen, Ammianus Marcellinus Lıb, N er auf """ 


ij 





Sattifch 


Das JIII. Buͤch 


Ch Timagene; einem Griechiſchen Seribenten / daß die allereltiſten vnd erſten eynwoner diſe⸗ 
— ac >> Celtz geweßt —— nach jrem Koͤnig Celto benennet. Appianus Alexandrinus 
lib.Illlyrico ſchreybt / daß Polyphemus Cyclops vor ʒeyten inn Sicilien/drey ſoͤhn gehabt / 
namlich / Ceitum/ Illyrium vnd Gallum / welche auß der Inßlen Sicilia gezogen vnnd dan 
voͤlckern Celtis, IIlyrijs vnd Galatis jhre namen gegeben haben. * 
Etliche ſchreyben / daß eintheiluslder Galliam lg vorden Celtis eyngewonet ha⸗ 
Same. bensdenen ein theil der Chrꝛonicken Samotum zum erſten König geben. Doch wil Achilles 
Gaſſar im Epitome, daß demelter Samotus ein Koͤnig der Celter fen gewefensze. Andere 
Germain woͤlien / als Ammianus fchrenbt/ daß vil vmbgelegner voͤlcker auß den Inßlen mit der zeyt in 
Balliam tom dir (and gezogen / vñ ſich dariũ nider gelaffen / auch die voͤlcker jhenſeit Rheyns durch emps⸗ 
ſige krieg vertriben / darinn geniſtet: darzů die Mittnaͤchtige voͤlcker etwan durch vberfluß deß 
meers verderbet / vnd jre lender zuverlaſſen genoͤtiget / jre Sitz als denn herauf verruckt Baden, 
tem die dro⸗ Item etlich wöllen daß nach zerſtoͤrung Troie die vberblibnen flüchtigt Troianer oder Grie⸗ 
* chen in diß land kommen / vnd etliche vnbewonte oͤrter eyngenomen vnd erbauwet haben: Dans 
nenhaͤr etliche Paridi dem ſohn Priami / deß Trolaniſchen Koͤnigs / die ſtifftung vnd erbau⸗ 
wung der Koͤnigklichen Statt Paryß zůmeſſen. Aber die allerelteſte ſag deß landvolcks / wir 
auch etliche monimenta vnd wahrzeichen (als Marecllinus meldet) geben kundſchafft / Daß 
Sereuten.  Hercules/ Amphitryonis ſohn / Durch Die müteren beyder tyrannen /Gerionis vnd Tauriſci 
Zefens. (deren einer Galliam / der ander aber Hiſpaniam beſchediget) auferweckt / bemelten laͤndern 
zuhilff geeylet / vnd die ſelben Tyrannen vberwunden / darnach ſich mit den edleſten weyberen 
deß lands vermiſchet / vnnd auß denen vil ſoͤhn geboren / die hernach geherrſchet / vnnd die land 

nach jren namen benennet haben. EB 
Raphael Volaterranus Georg · lib. z. ſchreybt / daß Hercules erftlich/nach —— 
alera Gerionis vnnd Tauriſci/ die Statt Alexiam in Burgund (hernach durch Julium Ceſarem 
Galates. gzerſtoͤrt) vnd darauff bey einer junckfrauwen der ſelbigẽ gegne Galatem geboren / der hernach 
Das Reych beſaͤſſen / vnnd dem landvolck den namen geben haben ſol / hat erſtlich in der gegm 
alana. Burgund gewonet / vnd das land nach jm genennt Galatiam: nachmals aber haben die Ro 
mer cin ſylben hingenommen / vnd es Galliam geneñet. Ptolemeus im 2.bücham>.cap.nen: 
Celto⸗Gala⸗ netes Celto⸗Galatiam. Etlich ſehen hie auff Iſidori meinung / da fie ſchreyben daß die Gall⸗ 
* jren namen von der weyſſen farb haben/ weyl jre leyb von vberflüſſiger kelte deß gelends weyß 
Sen werg ſcheynen / als die Milch. Dann die Gallier mit weyſſer vnd ſchoͤner farb beyde die Italienen 
vorjab. und Hiſpanier vbertraͤffen: vnnd fo das Griechiſch wort yara zu Teutſch Milch heißt / wer⸗ 
den fie Galli / das iſt / Milchfarb / geneñt / ꝛc. Wie aber vnd wen ſie hernach Franci oder Sram: 
tzoſen genennt worden / wirt an feinem ot folgen. hr > 


Das II, Capitel. 
Don den fürnembften wafferen und fbiffreychen fläffen Gallie/ auch 
etwas von jremlauffin gemein. 

TraBo ſchꝛeybt img. buͤch / daß Gallia allenthalben fen befeüichtiget mi 
fchönen wafferflffen/deren etliche im Alpgebirg entſpringen / als der Rod 
a0 danauf Walliß: der erſtlich gegen Nidergang inn den Öenfferferrsarnack 
gegen Mittag Galliam Narbonenfem durchlauffende / fich in das Ligu 
‚S) rifch meer verfendft. Itẽ die flüß Lindmat / Rüß ond Aar/ fo —*— der 
; Ä Alpen durch Helvetiam gegen Mittnacht inden Rheyn lauffen. Bon mel 

cher oberzelter flüffen vrſyrung vnd lauff hernach in anderen bächern völliger gefagt wirt. 
Vrſorung det ¶ Es entſpringen auch etliche flüß Gallie indem gebirg Pirenxo/ das iſt / der Ronceval / al 
raten, Barımna oder Girunda. Etliche waſſer empfahen die brunnen dep gebirgs Temeni/weiche 
dern gebugẽe. von Nidergang durch Langendockẽ herauff ſich biß gegen Lyon erſtreckt und Galliam Brac 
catam vñ Comatam von einander ſcheidet: als der traͤffenlich fluß Ligeris/ Loẽre in jrer fpzacı 
geneñũt / vnd andere kleine flüß mehrdie ſich eines theils inn Ligerin / etlich auch inn Garum 
— = lären. Vnnd difealle gemeinlich haben ren lauff gegen Mitternacht inn das gro; 

alliſch meer. 

Vogefus Item in dem gebirg Vogeſo / swüfchen Burgund’ Lothringen vnnd Elſaͤß / enſprin g 
Are 1 Sonay erſtlich auff der obern ſcyten die Sona/ zu Latein Arar, hat jheen lauff durch Burgund g 
k. gen Mittag vnder der Statt Hon in den Roddan: an welchẽ waſſer Julius Ceſar die Tigu 
rinoe 
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\ Von Gallia. cxlj 


etier na won hernach im 4. büch volget. Item das herzlich 
daran figt. tem die Mola oder Maag /zc.haben bepdejren gang ge: Seauanaf 
; das Britan ‚Die Mofel aber fo auch imberg Wogefo entfpringt/ / 
nacht fürdiealten herzlichen Stett / Meg vnd Trier / feert demnach jren 
jegen Aufgang / vnden an der Statt Eobleng in den Rheyn / welche Statt Coblena 

T en ie bey den Latineren Confluentia genennet wirt / vnnd 


empfangen bat. 2 
lie haben auch eins theils lals Strabo fchrenbt)fren lauff fo waͤ⸗ 
er in beyde das ober vnd vnder meer / das man die kauffmannsgů⸗ 
leychtlich fertigen mag / Inmaaſſen man ſie auß einem fluß in den 
vber land füren muͤß: wie davon Ne Tafel mag beſehen werdẽ / etc. 
der Roddan die anderen Galliſchen flüß: von deſſen vrſprung 
hernach folget. 
Das III. Capitel. 

Balliazertheilt werde: vnd er ſtlich von Gallia Braccats oder Narbonenfi, 
gelegenheit / flüſſen / voͤlckern vnd fürnemſten Otetten. 
ren die alten Hiſtorici vnnd Weltbeſchreyber in zertheilung Gallier Solls arten 
vngleyche meinung.Cicero de Prou.Confularib.theiletes ee wedꝛ 
gelend / als Braccatam vñ Comatam. Julius Eefar im u.büchmachet 
iW als Aquitaniam, Gelticam oder Lugdunenfem, und Belgicam, 
wegen Ceſar allein die Galliam Comatam gegen Mitnach gemeint, 
a deren er lang krieget / auch fig und triumpherholet hat. Aber Bracca= 
oder Narbonenfem laßt er auf / als Die albercit zuvor zu einer Roͤmi⸗ 
jeewar/ıt. Wirmwöllen aber Sırabonis meinung Ib. 4.Pomp.Mes 
‚mai lib.2.cap.7.&c. nachfolgt welche gemeinlich Galliam in 4.theil 
rbonenlem,Aquitaniam,Lugdunenfem vnd Belgicam. 
eyten alſo genennet wegen etlicher Furgen kleideren und fonderbaren Braccan on 
ner trügenY hat nachvolgender zeyt den namen empfangen Narbo> Narbonenas, 
Statt Narbona.Difer theil Gallie ligt gege Mittag am Ligurifchen Narbona, 
durch die Alpes Cottiz, oder Mont Dionyf/von Jtaliengefünz Ares Corie 
ec den Ronteval / aber auff Mitnacht erwindt es am berg Cine 0ewene⸗. 
landſchafft begreyfft — ange doet. 
foyer. Vnd dieweyl diſe Narbonenfis Gallia, lang vor den vbrigen Prosa 
die Römer erobert / vnnd zů einer Provintz gemachet ward / hat es 
a8 / an einem ort gegen der Statt Maſſilien den namen Provincia 


‚der mafien fruchtbar vnd ſchoͤn / weyns und alferhand früch⸗ Prerixcn. 
tdaß es fich beßer Italien dann dem andern Sitten ze 
ni in mitten dardurch: daran hinab ligen die ſchoͤnen Stett/ Bien: 

Dahin hat erſtlich Papſt Clemens v.den Papſtuͤl von Kom ver⸗ Tuinien ta 
bie haben die Paͤpſt auß forcht etlicher Keyſeren bey 74. jaren Hof WpPabſo 
half der Paͤpſten/ ſo fie mie den Keyſeren ſpaͤnig oder zů Kom nit 
kam Rodden fchieram meer ligt die Statt Arclate oder Arles. Arteneinxs. 
<h Em Arelatenſe geneñet wirdt / das fich vor zenten her⸗ "a 
nfluß Andmat erſtreckt / vnd dem alten Caſtell Thurico,Zürmch/ 
wie hernach im 6. büch davon meldung beſchicht. Der letſt Ko⸗ 
eleyberbẽ hat das ſelbig Reych Arles vbergebẽ dem Keyſer Ch; 
ch wollen / othario dem m. Der verleich cs erſtlich den Graaffen 
sin verwaltũg der Hertzogen von Zeringen / davon hernach im 4. 
hat Hertzog Berchtold von Zeringen das felbig Reych Arclate das Sen Here 
vmbehrenwillen inngehabt Keyſer Friderich Barbaroffa TR TE 
— vber die deep Biſthumb / Sitten / Loſanna vnnd 
arnach An, 1347. hat Kcyſer Karol ıv. das ſe 1 Reych Ares 
Ai 


, r DER 


Ä Das IN, Buͤch 
late dem Koͤnig von Ftanckreych verkaufft / aber darmit bey vilen im Xoͤmiſchem Reych la 
nen danck erhoiet. Es gehört diß Land bey vnſeren tagen zum Delphinat. — 
Die ffteſten wafferflüß Gallix Narbonenfis find diſe nachbezeichneten auß Piole 
meo / Strabone vnd Plinio genommen: y 
Varus,Le Var/lauffedurch Provinciam inns Ligurifch Meer. "T 
Rodanus Le Rofne/der Roddan / der gröft und gewaltigeft Fluß / ſencket ſich vnder Anle i⸗ 
das Mittelmeer. | 
em _ Argentius,L’argenton/ gehet auß dem Alpgebirg durch Provintzen / zwüſchen Niſſa ont 
beffte ft. res indas Meer. 
Druentius/ oder Druentia ‚La Duranze/faufft auß dem Mont Dionyß gegen Nider⸗ 
gang under Avinion inden Roddan. 
Tifara,Strabo nennets Iar/funf Iſara, LIſare / faufft anf den Alpfbusfür Granoble ge⸗ 
gegen Nidergang ob der ſtatt Dalanfen in den Roddan. 
Araurius Straboni Rhauraris/ ſunſt ArauraL’ Herault cin Flug beyden Volcis zan 
jetzo Langendocken. 
Orobius Strabo nennt jn Obris, ſunſt Orbis, Orbo. 
Atagis Ptolemæus vnd Strabo nennen jn Atax D Aude. 
Rufcion,Straboni Rhuſceno/ ſunſt Ruſcino / wirt von Mela genennt Thicis, Lo Tee, 
Ilteris,Straboni Ilibyrhis / von der Statt alfo genennet / ſunſt Thelis, La Telt. 
Sulgas,La Sourgue. 
Die letſten ſechs Fluß rünnen einstheils auß dem Ronceval oder Pireneo/ zum theil auß 
Langendocken in das Mittelmeer. 3 


— Die fürnemiſten voͤlcker ſo vor sepeen Narbonenfem Galliam 
Bölter. F bewonet haben / ſind dieſe nachverzeichneten- 
Anateli,. Anatiali/oder Anatalij / ſind die voͤlcker die in Pꝛovanſen in der gegne deß Sa⸗ 
loner Biftthümbs. 
— von Plinio genent Cenomanni / jetz in Maſſilier Biſtthumbs gegne in Peo⸗ 
anſen. | 
. Deciatit/oderDeceates/dienölder der Landſchafft vmb die ſtatt Antibo in Prꝛovanſen. 
Volce/Langendocken. 
Allobryges / beſſer Allobroges / Genffer vnd Wienner Biftehumbs/jeg Saffoy / vnd ein 
theil Delphinats. · 
ricafteni/oder Tricaſtini/jet ein eigen Biſththuͤmb im Delphinat, _ 
Cavari/Strabo nent ſie Quaros/auff Galliſch Daulphine/cin theil Delphinats 
Meminiyein Bold im Delphinat/Earpentorater Biſtthuͤmbs/nit wert von Aviniom 
Vocontijsim Delphinat bey dem Fluß Druentia. 
Salyes/von Plinio genenntSaluvsj/das Aquenfer Ergbiftehumb in Provanſen. 
„„ Tectofaces / beffer Tectofages von Plinio genennt / find die völder deß Ertzbiſtthumbo 
Totlofa in Langendocken. ’ 
„ Toliftobogi / oder Toeliftobogij, Item Tröcmi find völder auf Gallia Narbonenfi in 
Græciam zogen / vñ jrk Hauptleüten nach alſo benennet: von welchẽ hernach vil geſagt wirt, 
Aricomij,Straboni Aricomifci/beffer Arecomici/ voͤlcker der gegne deß Biſtthůmbs Ny 
— 
egalauni/ beſſer degovellauni / in Valencer Biſtthuͤmbs gegne im Delphinat. 
Elycoci beſſer Helnij / voͤlcker der gegne deß —— Vioiers im — 
Sentii / ſunſt Avantici von Plinis / Dinnier Biſtthumb in Provanſen. 
Tricorii/im Delphinat. 
keonii/die voͤlcker im Delphinat / allernaͤchſt am Mont Dionyß. 
—— it Biſtthumb in Delphinat, 
atiarii Strabo.Aber Plutarchus vnd Mela neiends Cavares/ find die vol 2 
gang deß Roddans monhafft/ ein heil Langendocken. EN 
Bie Statt Die fürnemiften Stett Galli Narbonenfismwaren bey den alten welt 
— ‚  befchzepbern vnd Hiftoricis diſe hienachverzeichneten. 
Agathapolis / jeg Agatha / auff Galliſch Agde / Teutſch Yaden / hat ein mem 
B a 
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Don Ballıd, cxlij 
a,lvları ſeille, Matſilien am Meer in im Delphinat / hat jren namen verloren / vnd 
J deß —— namen al a 

‚ Antibc enennt Trieves oder Tricafta „34 Teut 
dlouſe, bat ein Ertzbiſthumb in ram. * ſch 

7 Accufiorum Colonia, fonft Arocaſia, os 

—— Teutſch. der Aeria, hat ein Biſthumb. 
15, fü Avenniorum Colonia, Avignon, Avis 
nion. 

Aranfiorum Colonia, Aurenge,Senge, 
Galliarden —— — Cavallion. 
rbor anum, hatein Bifthumbrauff Galli 
erit,S.Spiritus, am genennt — ot 
Jat ein wunder ſchoͤne Ervaginum , Strabo Vrgenum,aber beſ⸗ 

ſer Gernum, auff Frantzoͤſiſch Orgon, alfo 
Nemaufus, Nimes, nennt mans auch zü Teutfch. 

Valiorum Col. Vafon,Baifon. 
3ienen / ligt am Rod⸗ Albagufta Helvorum, je Vivars , zů 
Teutſch Vivers. 
araſco, Galliſch Ta- — Nice, Niſſi. 
eutſch. igius ein berg/wirt von Ptol. baß genent 
uff Teutſch Arlis / hat Setius, auff Frantzoͤſich Montagne en 
mderft am Koddan. Blafco ein Inſel vor dem berg Sere vber. 
Aix, zü Teutſch Aex. Vindalium, Strabo Vndalus, etwan ein 
ſen / auf Weltfch Digne, Statt / jet garzerfiött. 
ien.. Cemenus mons, fonft Gebenna, Monta 
»fonft Carpentoradte,auf gne de Cemens. 
tfchCarpentras, Ancyra urbs 
Freius auff Weltſch vnnd i | 
SS. Tpuberiauff Teutſch. So vil von Gallia Narbonenfi, mas wey⸗ 
n ter züfchteyben ift von difen Volckern / Stet⸗ 

‚Dalanfon. ten ond Flüffen/wirtbernach durch dig Büch- 
auptſtatt der Tricaſtiner folgen. 
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ven dern teil Gallix,genennt Comara, darinn Vie vberigen Prey teil be⸗ 


griffen werden. Vnd erſtlich Aquitania dem anderen teil auch ct» 
was von — —— vnd eltiſten erg 


von wegen daß ficfich nach Teutfcherart meh: beflenffen die haar zi- 
Diſer teil iſt erſt gůte zeyt / nach eroberung derDarbortenfifchen 
arch lulium Cęelarem vnder der Römer Regiment bezwungen⸗ 


en die Jtaluiner vnd Hiſpanier Frucht bey jhnen holen. Es iſt auch 
fo wachßt vil gütes wenns darinn / außgenommen in denen landen 
anifchen Meer/als in Noꝛmandey / Picardey Flandern / und deß 
üffig vych / viſch und getreid. Aber wehngewaͤchß hat ca nicht / ge⸗ 
n Gerſten vñ Weitzen geſotten / ſo man Bier nennet / außgenom 
Galliſchen gegninen dahin geführt wirt/c. Normanden hat 


J 


daß er dem wenn gleych die menſchen truncken macht. Sonft 

nlich gang fruchtbar vnd gar reych / das wir zum tcil hernach deut- 

wollendjeg bey der teilung Gallig bleyben. Dife Gallia Comata 
zen teil/als Aquitaniam,C elticam und Belgicam, | 


pluifliger vile der durchflicſſenden waſſeren. Diß Beim fich 
17 


ider onnd groͤſſer teil Gallier lands / ward vonden alten genennt Co» Sala Conz 


wir hernach finden. Difes Gelend iſt gemeintich alſo Fruchtbar/daf Fruchibarren, 


ick allermeift auf öpffel vnnd byren außmoften. Sölichen Moſt Detettränt 


t teil Comarz, aber der anderteil in gemein nach Narbonenfi, Aquitanua. 


Pirenzus 
Roncal. 


Aqusauiz, 


Alte völder 
Aquitaaiæ. 
Pocierſer. 


9 Stett. 


am gebirg Pirenzo dem Ronceval / vnd erſtreckt ſich gegen Aufgang (als Plinius fehrenbt) 


Das JII. Buͤch 

















an den fluß Ligerim / beruͤrt gegen Mittag zum keil das jeg bemelt gebirg Ronceval: eins teile 
* Narbonenſiſche Proving gegen Langendockt. Gegen Mitternacht endet es am grof 
fen Ballifchen Meer. Seine eynwohner werden gemeinlich genennt Gafconier.Strabolib,; 
ſchreybt / daß dife Aquitani von den andern Galliern etwas vnderſcheiden / vnd mit farb Ai 
dung / ſitten / wandel ond fpraach den Hifpaniern nit gar vngleych fenen.Difes lands im 
ſte waſſerfluß / Volcker und Stett / wie die vor zepten bey Ptolemeo/Strabone vnd Plini 
nennt ſind / werden eins teils hernach erzehlt / mit etwas kurtzer erklaͤrung der namen vnd 
das die een ya flüß. J 
Aturius, Le Dou, der auſſeriſt fluß gegen Canentellus, ſonſt Carantonus, LaCt 
Hifpanienzentfpringt im berg Pirenco / em⸗ rente.Difes find gar träffenliche wafler/b 
pfachtauß dem vorgebirg die zween flüß/znam ben gemeinlich all ihren gang in den Su) 
lich Garundan auff der rechten Sanfonauff fchen Oceanum, welches groß Meer at ch 
der lincken ſeyten / damit ſenckt er fich durch diſem ort genent wire das Aquitaniſch * 
Gaſconierland in das vnder Meer. Ligiris Ptol. Strabo aber Ligeris 
anus. jrer ſpꝛaach La Loëre, entſpꝛingt in dem 
arumna, oder Girunda, La Garumne, Cemend, laufft erſtlich einwenig gegen) 
ein traͤffenlicher fluß / hat vil eynkommen der nacht / darnach gegen Nidergang in dasg 
waſſer / eins teils gegen Ronceval / zum teil ges Meer / ſcheidet Aquitaniam vnnd Celdt 
gen Langendocken entſpringende / der laͤrt ſich oder Lugdunenſem von einander/ift derv 
— das vnder Meer. nampteſten waſſeren eins in allem Gall 
ordone ein fluß. empfacht in ſich beiderſeyts vil fchönerflü 
So ſind das Die namen der Aquitaniſchen voölcker / von Ptole⸗ * 
meo / Strabone vnd anderen verzeichnet. 
Pi&ones,Poidtu, Pocierſer. Petrocorij,Perigeux. 
Limones, fonft Lemonices , die Limofis Santones,Xandtones,Xantonge, 
ner. Namnitz,Nantes, 
Stabali,pefferGaballi.Geuoudan. . Bituriges,Cubi,Berri, 
Bituriges,lofci,oder Vibifei, Plinio Seſi- Tarbeli,Tarbe, 
ani, in Sattıfeh Burdeaulx,5ü Teuefchdie Tardurci,Quercin. 
sBurdeaufer. Dacij,Dax. ; 
Aufchij, Auchx. Averni,Ävergne, 
Itiobriges , heffer Nitiobriges ‚in ihrer Cgnveni velConveni,Comminge, 
fpraach Agennois.. | Rutani oder Rhurzni,Rhoergne. 
Vaflars), Vaflates, Baſaß. Elui,Alviges, 
Velauni, Vellai,oder Vellani,Velaye.  Mandibuli,Lanfois, 


Namen der eltiften Stetten Aquitaniæ, wie die vonden alten 
Geſchichtſchreybern genennt werden. 
Auguftöritum,Lemovieum;iffjegLimo  Avaricum,Biturigum Cuborum, ift je$ 
emails alfo genennet. Burges/nit Viaron als etlich mütmaffen. 
onum, Limon , hatnoch fAnenrechten  Agumum Nitiobrigum, gen, 
namen. Andcredum Gaballörum,jes Mande. 
Mediolanium,Sandtonum,Santes, nach Tafta Daciorum,jeg Dax nach desvoldt 
dem volck genennt. genennet. 
Burdigula,Biturigum,Burdeaulx. Augufta Äufciorum, je Auchx. 
Aquæ Auguſtæ Tarbellorum, hat fen Auguftonemetum,Strabo nennt fieNes 
namen verlaflen/onnd deß volcks namen ans melum Arvernorum, heißt jeg Clermonr, 


genommen/jck Tarbe. Ruefsium Vellanorum,jeg Puys, oder 5» 
Ratiaftum, Pidtonum,Poictiersnachdens Flour. 
volck genennt. Segodumum Ruthenorum,jeg Rhodes; 
Cofsium, V affatium,Bafas. hat den namenvom vold behalten. 
Ducona Cadurcorum civitas, vulg.Cae  Lugdunum Convenerum Colonia,Com 
hors nach dem volck genent. minge,nach dem volck genennt. 


Velluna Peirogoriorum,Pertigort, Niomagus Biturigum Yıbifcorum five lo» 
| fcum.N, Corbilo. 


Don Gallia. cxliij 
Corbilo. N. Gorgonta Avernorum. 
Oopeſorum Aquæ calidæ. AllefiaMandibulorum, vct; Sauſſois 
So vil hab ich von den Flüſſen / voͤlckeren vnd Stetten Aquitaniæ hiereyn zuſetzen ge⸗ 
Funden. Von den Stetten aber iſt zumercken / daß etliche jre alten namen verlaſſen / vnnd den 
namen deßſelbigen Landvolcks angenomen haben:namlich die / ſo gemeinlich zween namen 
als Dariorigum Venetorum / vetz Vanes / hat den namen der wlcker / Veneter / behal 
ien / vnd fein eignen namen / Dariorigum verlaſſen / ꝛc. Dargegen etliche Stett haben def 
volcko namen faren laſſen / vnnd jre alten vnd eigne namen behalten / als Rothomagus Ve- 
nellocafsiorum vetz Roan / hat denalt? namen Rothomagum behalten / vnd den namen deß 
Volds,V enellocafsiorum verlaßen / ꝛtc. 


Das V. Capitel. 


Vuseidhnus Galie Celticæ oder Lngdunenfiüg dritten theils famp) 
feinen Wafferen/ völcheren und Öterten. 
Eltica Gallia der dritt theil / nachmals Lugdunenfis /vonder Hauptſtati 
jE Mon / gen ennet / reichet von dem fluß Ligeris biß andas waffer Segnauam, 
+ hatgegen Mittag den Roddan / die ftatt Lyon / vnd ein theil deß bergs Ceme⸗ 
ni/durch die er von — abgeſundert wirdt: aber auff Mittnacht bes 
rüret es das Galliſch Meer. Dife Celtica begreyfft in jhr die maͤchtigiſten 
Furſtenthum̃ Borbon / Orliens / Bitanien vnd Normandey. In diſem theil 
ligen die zwo Hauptſtett deß Koͤniglichen Stuͤls in Franckreych / ais WVon/ 
das meytberimpt Kauffhauß / vnder deren der Roddan auß dem Genfferſee / vnnd die Sona 
auß Burgund zuſamen flieſſen / ꝛc. Item Paryß die Hauptftatt die etlich meinen (wie obver⸗ 
melt)von Paride dem Troianer gebauwen / rc. vnden an der Sequana gelegen. Welche State 
gü jrer wunderdarlichen größe nit allein mis dem Koͤniglichen Hof / Stuͤl vnd Parlament⸗ 
auch mit einemgar Fürſtlichen Biſtthumb / ſonder auch mit der alles Herrlichſten und in als 
fer welt berümpteftien Schůl / etwan durch Carolum Magnum geftifftet/hoch bezieret iſt / dar⸗ 
inn vil geleheter auß allen Landen / in mancherley Faculteten vnd fünften taͤglich zunemmen. 
Derhalden ſie gleych ſam ein Muͤter aller Schuͤlen durch die Welt hin geachtet wirt. 
Was nun die alten namen der flüß / voͤlcker vnnd Stetten Galliæ Lugdunenſis anlangt 
find das die fürnembſten fliß. | 
Ligeris,Loere / 35 Teutfchdie Laͤren/ da⸗ indas Britanifch Meer / feheidet Celticam 
von obgefagt ift / ſcheidet Aquitaniam vnnd vnd Belgicam von einander. 
Celticam. Erius, Titus, Argeres,Oliva:deren Ptole⸗ 
Sequana ‚Seine / die Seinen / entfpringe meus gedenckt / welcheich acht / daß fiedurch 
arg Burgund im gebirg Vogeſo / ſenckt ſich Britanien vnd Noꝛmandey lauffen. 


So haben die voͤlcker Celticæ vor zeiten fölchenamen bey 





den Öelchichtfchrenbern gefuͤhrt. 

Callete/jetz Caux, Aulericisift gemein / iſt cin theil def jegigen 
Lexubij,Lifeux, j . Britanier landsund Noꝛmandey. 
Veneli,Änge. AulirciRedönes, Rhenes. 
Biducenies oder Baiocalsij,Belsin, Sennönes,Sens, 
Oſiſmij N. Carnutz,Chartres, 
Veneti,Vanes. Parilij,Paryfs. 
Samnitz,/ beſſer Namnetes/ iſt ein Biſt⸗ Tricaffj, Troyes. 

thumb/Nantes, Turupij/beffer Turonas, Tours, 
Aulircn Diabolitz,Landöy. Segufiani, Roanne hat den namen vers 
Aurubij,Hurepois, wandlet. 


Venelocaſij, Rhotomager oder Roaner Meldæ, Meaulx, 
—— Vadicaſoij / jeß Noyen bey der Sequana, 
dicani, Andegavi, Andes, Aniou. hat den alten namen verlaſſen. 
Auliorci Cenomanni, Maine. Ædui /oder Hedui, Auſtun. 
Abrigcatui oder Abrincates, Auranche. Neuſtrij/Noꝛmandier. 
o find diß die namen der Stetten vnd eltiſten plaͤzen Galliæ Celticæ, deren 
Ptolemeus / Strabo vnd andere gedencken / naͤmlich 


1.GH Ch, 
—* 


2,080. 


. Steit. 


2. Alte voͤlcker 
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Iuliobona, Calletum, Candebec. 
Vorgavium Oſiſmiorum. N. 
Dariorigum Venetorũ / vetz Vanes / hat 
deß volcks namen angenommen / vnd den al⸗ 
ien verlaſſie. | 
Neodulum Diablifttrö ‚Leondoul/ nach 
demvold. 
Vagoritum der Khedoner hauptſtatt / hat 
fren namen verwandlet/ ond dep volcks ange: 
nommen/ygRhenes. 
Rothomagus Venellocafsiorum / eytz 
Roan/hatfeinen alten namen. 
Iuliomagus Andum / yeg Ängiers / nach 
dem volck genennt. 
Vindinum Cenomannorum / yek Mans 
genennt nachdem vold. 


CondivincumNannetum, Nantesnach . 


dem vol. 
Ingena Abrincatö,Äuranche/ dem volck 


nach benennt. 
% Mediolanum, caput Aulercorum Ebu« 


ronum / yetz Eurex:nit Diliens / als etlich 


dichten * 

Condote Arubiorum, Cono. 

Agedicum / der Sennoner haupiſtatt/ 
Sens genennt nachdem volck. 

Antricum Carnurum, Chartresd? vol 
nach genennt. 

enabum /yetz Gean:nit Deliens als et: 
lich ohne grund fürgeben : dann Deliens iſt 
erſt hernach von Aureliano gebawen. 
Lucotetia/Paryß. 

Auguſtobona Tricaſſorum, Troyes dem 
volck nach. 

Oeſarodunum Turonum, Tours, 
 Rodumna der Segufianer hauptftattyeg 
Roanne,deß alten ond eignen namens, 

Forum Segufianorum,Fours. 

Latinum Meldarum,Meaulx., 

Neomagus Vadicafsiorum , Noion, ' 

Auguftodunum Heduorum , Auftun 

Cabullinum Heduorum,Chalon, 

LugdunumLyon/ hat auch feinen alten 
namen 


Das VI. Capitel. 


Bellgica Ver vierdt theil Gallie/von 


feiner gelegenheit / alten voͤlckeren / 


flüſſen und Otetten / kurtze verjeichnus. 
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find das die namen jres wafferflüffen. 
Phrudis/yeg Samara ‚LaSome ifiertdoem Ella/die yll im Elſaß. 

Picardey. Byrfa/die Byrß bey Bafel. 
Tabudaspeffer Scaldis/die Schelde. ‚Arola/ die Jar 
Mofa die Maaß / für Lüttich. Vrſa/die Rüß. 
Rhenus, der Rheyn. Limagus die Lindmat. 
Obrinca/oder Moſella/die Moſel. - 

Aber die voͤlcker Galliæ Belgicx / deren die alten gedencken 25 
ſind diſe nachverzeichneten. Bo. 

Morini/die Bolanger. Vbii, Straboni Vibii, Colner gegne. 
Batavi ‚Hollender. Tiveri, Trierergegne. u; 
Attrebatij, Arthois. Mediomarrices, Megerland, 
Bellovaci,StraboniBelloaci, Beannefin,. Leuci, Tuller Su ver ® 
Ambiani,Amienfer. Vangiones, Wormfer Biſtthumb. 
Tongri,Tongers. Legioodtava Augufti,N, 
Menapij,ein theilg landern od Bꝛabaͤnder. Nemetes. Speyre⸗ gegne. 
Nervij, Hennegoͤw. Triboci,Tribochi,ötraboniStraßbuger 
Subanedti,befler Silvanedti, Senlis, Biſtthumb. 


Romädues od Veromãdui, Vermandois 
Neſſones oder Sueſsiones, Soiſſon. 
Rhemi, Rhemis. 


ES) gen / Elſaͤß Burgund und onfer Helvetiam oder 


Ersıca Gallia / der vierdte theil > erhebt fich gegen Nidergang anderSe- 
(I quana/ vnd erzeuchtfich gegen Auffgang an den 

SP die Alpes gegen Mittnacht das Baitanifch Meer. Begrenfft die Fürftens 
thumb / Campaniam / Picardey Arthois / Flandern’ Brabant Gelvderen/ 
SülchNamureLügelburg / Eyffel ⸗ Hundsruck / Weftereych/ Lotbarins 


heyn / hat gegen Mittag 


Epdgnoſchafft / ec. nnd 


4 * 
— 


aurici, Baſler Biſtthumb. 
Langones, Lingones, Langres. 
Elvetij oder Helvetij /Schweytzerland. 
Sequani 


„ don Gallia. 


BequaniSuntgow vñ Graafſchafft Bur⸗ — fylva, foreſt Dardaine, der Arden arasnızı. 
ner wald. va. 


d. 
N rleriSerabo N. 


cxliiij 


Dis find die nammen der alten Stetten Belgicæ, wie die von Ptolemeo/ 
Strabone /Tacito/Ceſare/rc. benennet werden. 


Geſſoriacum Nanale. i. Bononia Morino 
tumjaBolongne, 
Lugodinum,five LugdunöBatavorum, 


i „beffer Metacum, der Artrebaten 
Arras nachdem vold genennt. 
omagus Bellovacorum, von Ceſa⸗ 


te alfo genennst/ hievor Belgium , jeg Beau⸗ 
nois. 


Samarobriga , der Ambianer Hauptflatt 
Amiens. 
Tarvanna Morinorum, Terovenne. 
Atuacutum, ſonſt Aduaca Tungrorum, 
Tongers,odver Tungerg. 
Cehdllum Menapiorum,Reffel. 
Baganum, oder Baiacum Nerviorum,Bo 


han, 
Rotho Silvanedtorum,Senlis. 
AuguftaRomanduorum,befferVerman 
«duorum,S.Quintin. ü 
Augufla Vellonum , aliäs Sueflonum, 
Soiffon, 
Durocottorum, beffer Durocortum Rhe 
morum,Rhemis nach dem volck. 
Augulta Trevirorum, Trier. 


Wangionum 


‘ Nafıum,Nancei, Nanſen. 


Batavodurum Batavorum N. 
Vererra,fort€ Vendel oder Venloe. 
Legio Trigefima Vlpia. " 
Agrippinen. Colonia, Coln. 
— — 

gio Traiana, Traͤchs hauſen / Pirckhey. 
Mocontiacum, a Pirdgen 
Nemecorum vrbs, Spepr. 
Rufiniana. 
Borbetoma 


2. Sten. 


beſſer Bormetomagus 
onfis. 
ArgentoratumTribocorum, Straßburg, 
Brencomagus, Brümat. 
Elcebus,fonft Elvetum, Schletſtatt. 
Auguſta Rauracorum, Augſt ob Baſel. 
Argentuaria, Harburg bey olmar. 
Andomantunum Lingonum,Langres. 
Saunodurũ, Burg bey Stein, vngewüß. 
Forum Tiberij, Zurzach. 
Ditavium,Dola Sequanorum, Doll. 
Viſontium Sequanorum, Biſantz. 


lich achtends Duͤnoy/ etlich Loſanna. 


Aventicum Helvetiorum, Avenzy / ſetz 


Divodurum Mediomatricorum, Metz. Wifelſpurg. 


Tullum Leucorum, Tull. 


Diſe Gallia Belgica. fol/nach etlicher anzeigung / jren namen von der alten Statt Belga Aetaiee 
ht Trier / empfangen haben/welche Statt Trabeta-Rönig Nins brůder ( der gewefen a Zeistaaven 
Sohn Beels / deß fohns Nemroths / deß fohns Chus / der ein fohn war Chams / deß fohns Nor, 
ꝛc.) erfilich gebawen hat 7 alser von Semiramide der Affprifchen Konigin / jſeines bruders 
weyd / auß Afia in Europam vertriben ward/vor der geburt Chriſti bey 1947.jaren/ond hat die 
Statt genennt Belgam / nach feinem vatter Beel / dem erſten Aſſhriſchen König und Abgott 

I FEED 27 ad welches Beels bildtnuß gefchriben ftchet Daniels am 14.Cap. 
Die eynwohner Gallix Belgicz find mehrteils (als Ceſar im 2. Zetge von 
aBüch von den Öallifchen friegen ſchreybt) von den Teutfchen härs Zeutjchen. 
= fommen/ die vor zeyten ober Rheyn gezogen / vmb def Sands fruchts 
a barkeit willen/ond haben die erften Gallier außtriben : darauf süverz 
nem̃en iſt / daß lang vor Julij Eefaris zeyten die Germani oder Teut 
ſchen auch das ander geſtad deß Rheyns eynbewohnet habe. Wie auch 
Imit der zeyt die Sicambri oder Franci hinüber geruckt ſind / von denen 












—— 


IE WARTE 


— — Zcernach volget. Danncahaͤr hat auch Plinius hernach bey Beſpafia⸗ 
slsepten Galliam Belgicam gegen Aufgang nit durch den Rheyn / ſonder durch Di —* 
das wafler von den Teutfchen abgemarcket / vnd den Germanis zůgefchriben alles das zwü⸗ 
ſen dem flug Schäldeund Rhyn gelegen iſt. Deß halb darauf DeolemeusMlarcelinusond Germaniafups 
andere/den Rheynſtrom / auch auff Gallier fenten(gegen Nidergang) von den Nauracis,dag "Mor & inferior 
iſt Bafleren an bi auff die Mofel binab/in ober Teurfchland: vvnnd darnach von der Moſel Zeuchlann. 
bĩ aus Meer/in Nderteutſchland geteilt haben / 26. Darvon bernach criwas mehꝛ/ꝛc. 






Das III. Süß 


Das VII. Capitel. 


Der Galliſchen voölcker art / ſitten / kleidung / narung / Religion / kriegs rüſtung 
vnd waaffen / auffs kürtzeſt verzeichnet. 


— Jeweyl wir hernach vil hören werden von mannheit / kriegen vnnd herrl 
LEN 


chen thaaten der alten Galliſchen voͤlcker / ſo wil ich hie jhr art/fitten vum 

Galli Rrevebar leben deſt fürger begrenffen.Strabo lib.4.fchreybt/ daß die Galli RE 

m . TE PS barımannlich und kriegiſch / doch in Reuteren gefchickter ſehen dannaüft 
ER Gr Von denen auch etwan die Römer/nach eroberung Öallie/gemeinlichden 





* 


Belge die beſten Reiſigen zeug zůhilff gehebt haben. Vnder denen find die Widerl 
freptbanften. der gegen dem Oceaniſchen Meer die aller kuͤneſten zum ſtreyt. Die Belge find onder« 
Galliern die ſtreytbariſten ſchꝛeybt Ceſar. So waren auch die alten Galli bekleidet mit fur: 
gen waapenröcden/die Faum den Hinderen halb bedeckten hatten lange fpig an den fchüben. 
DerBatier Aber diß volck endert die kleidung von tag zuͤ tag/alfo daß fic bey onfern zeyten den alten Sal: 
tladuns · ¶lis / von denen Strabo fchreybet/gar nit gleych gefehen werden. Es hat auffein zeyt ein Papft 
zu Rom(etlich fchreibends Alexandro zu) ein? fahl laffen bawen / dariũ er auff Contrafetifch 
gar hinftlich abmahlen ließ allerley voͤlcker der erden / cin jeden in feiner bekleidung nach feis 
2äglich nero nes lands fitten. Vnd alsder Mahler anden Gallieroder Frangofen kam / mahlet er ein blep 
— fe perſon / von leyb nackend / der hat ein gang vnzerſchroten tüch am arm. Gab damit zũverſte⸗ 
hen / daß von der Galliſchen kleidung nichts gewüſſes fürzumahlen were / allein ſo ſie tüch bet: 
ien / erdaͤchten fie alle tag ein newen rn fitten haben auchbey vnſeren tagen nicht als 
fein die Helvetier / fonder auch die Öermanier vnd Italier gelehinet : alfo daß man fiirnem» 
fich die Teutſchen in Galliſcher bekleidung ſihet. So mancher Franckreychiſcher krieg / fo 
mancher newer fitten wirt bey den Teutſchen in der kleidung erfunden/c. Die alten Gallier 
lagen/als Strabo fagt/nach dem eflen auff der erden im ſtroh: jhr fpeyß war milch ond aller» 
ley fleiſch grün vnd gefalgen/fürnemlich ſchweynin. Ihre ſchweyn werden in felden vnd hoͤl⸗ 
tzeren a der felbigen mit fampt den fchaaffen ſo vil / daß fie mit gefalgnemfleifch 
Waafen  mehrteils gang Italien ſpeyßten. Ein lang ſchwerdt / ſchilt vnd fpich war ihr rıiftung. Mit 
dem bogen fchuflen ſie auß der maflen gerad : waren auch gar gefchicht mit der fchlingen zü> 
Regime werffen. Ein König oder Fürſten erwehlten fie järlich/auch im krieg cin einzigen Hauptmann 
Sigiexhen. vnd Gebieter. So fie im krieg ein ſtreyt behielten / hanckten fie die abgehatunen häupter Ihrer 
feynden den roffenan das halß haar / fuͤrten Die heim / vnd fchlügen ſie an jhr haußthür: gleych 
als bey uns der Adel der wildenſchweyn / woͤlffen vnd bärenföpff aufzuſchlahen pflaget We— 
cher Gallier vil menſchen haͤupter an der thür hat aufgehefft / wolt deſto ritterlicher geachtet 
ſeyn. Die haͤupter der vberwundnen groſſen Herzen vnd Hauptleuten gaben ſie nit vmb gold⸗ 
ſonder lieſſen die mit koſtlichem gewürtz balſamieren / darmit fie die lang behalten vnd zeigen 
Aieinot vnd möchten. Guldin kettin/ ring / koſtliche halß band vnd armgezierd truͤgen ſie vil vnd gern Sie 
Kiefer genen Hatten etliche vnder jhnen / geuennt Druides: die waren jhre Propheten und Wahrfager. Bon 
wider Denen ſchreybt Cicero deDivinationelib.ı. Die wußten die rechnung der natürlichen din⸗ 
gen / in Griechiſch Phißologia,genannt:fie wenffagten fünfftige ding / vnd namen jr gemerck 
Graufamee auß den loſſungen / vogelgeſang vnd abnem̃ungen der menſchen vnd thier/rc. Ein beſonde 
BSone dient. vnmenſchlichen vnd grewlichen Bottsdienftübten ſie mit toͤdung der menſchen. Dann fo 
krieg oder andere ſorgliche anligen hatten / todten ſie etliche menſchen / opfferten jr leben 
Goͤtteren / in meinung die darmit vmb jr begangne mißthaat zůverſunen / vnd den Si 
werben. Diſer ſitt was (als ———— Hercule ankommen/rc. Sölches ſchreibt Cice 
Pro Mar.Fonteio. Item lIuſtinus lib.a6.ſchreybt / daß fieauch weyb vnnd kind / die Go 
ter zuverſuͤnen / erwürgt haben. Strabo ſetzt / daß ſie pflegten den menſchen zum opffer 
ordnet hinderwerts nider zuſchlahen / vnd auß feiner vngedult / ſchmertzen / jamer / vnd ge 
den / namen fie ab jr glück oder vnglück. Sic hattẽ auch noch andere weyſen die menſchen au 
güopffern/c.Aber nach dẽ die Gallier mit der zeit in der Roͤmer beherrſchung vñ fundefi 
kommen find/ haben ſich gemeinlich alle oberzelte greüwliche barbariſche ſtuck bey jnen ge 
dert / alſo daß ſie ſich den Roͤmeren in Religion / leben / ſpraach / ſitten vnd geberden etwas ver⸗ 
gleycht haben/ ꝛc. 
Das Galliſch volck iſt nochmahls von art froͤlich / muͤtig / hitzig / newer dingen begird 
zum wolleben froͤudig und gefellig/in eſſen vnd trincken koſtfrey / vnnd zum — 
thaͤti 


Speyß vnd 
Barung. 










Don Gallia. cxlb 
ie ſind BE Teutſchen nit vngeleych in gaſtalt / leben vnd ſitien / derwegd auch Strabo 
meldet / daß die Römer eben dahaͤr die Teutſchen Germanos / das iſt / der Gallier Brüder ge⸗ mar oem Zeit 
nennt haben. Es ift noch heütigs tags Fein welefch volck den Teutfchen gemeſſer / günſtiger "9" 
vnd anmuͤtiger / dann die Frantzoſen / denen fie auch in mannheit nit vngleych find. 

Die weyder der Gall ier find vber andere fruchtbar vnd baͤrhafft / deß wegen jhr Land gantz Menser 
leütrcych iſt / alſo daß die Galli auf vberflüſſiger vile deß volcks / offtermals anderen Landen Mhrdurfek. 
neuwe pnwoner vnd Landſaͤſſen aufgeladen haben. Beſonder Gallia Belgica hat für ander Volaterch. 
vil volds.Strabo zguget iM 4. Buͤch / daß allein auf Belgica 300000. reißbarer vñ friegifcher 
männer fegen gezeit worden. Darumb haben die Balliofft andere Land auſſerthalb ennger rem ana 
nommen. Sie haben Italiam vberzogen / Rom verbrennt / Macedoniam durchſtreyfft / vnnd !am- 
cia theil Aſie erobert/2c. Bon welchem allem hernach mehr gejagt wirt. Deßhalb diſes Gal⸗ 
liſch volck etwan nit allein den Roͤmern fonder auch den Griechen und Aſianern ein forcht 
and ſchacken find geweſen / vnd von jnen für graufame voͤlcker geachtet. Dann M. Tull. Ci⸗ ersermaur 
sero ſcheybt in einer Dration von den Römifchen Provintzen / Daß nit ohne fonderliche für⸗ I 
fehungder Gotter / die natur Italiam mit dem hoben Alpgebirg befchloffen/ beveſtiget vnnd Yraten. 
vondengranfamen Galliern abgeſündert habe: dann mo dem greüwlichen volck die ſtraaß of⸗ 
fen gewefenswere die ſtatt Rom nim̃ermer zu einer behauſung oder Stuͤl deß Oberſte Reychs 
gerahten c. Hiemiſſet Cicero den Gallis zü die grauſam keit / darumb das fie den Römern lan⸗ Greuſem 
ge zut art vnd vberlegen waren. Alſo haben die alten Roͤmiſchen Hiftosienfchzenber den masman ai 
namen Öraufam/ grob oder greüwlich / feinen voͤlckeren mehr angehefft / dann denen/ die fie ta 
nit oberwinden oder jres gefallens beftrepten mochten / oder von denen fie beyweylen gefchlas 
gen wurden. Öleych wie man bey vnſeren jaren an vil orten die Bohem vnd die Eydgenoſſen 
für granfam boß leut außruͤfft / allein darumb daß fie ihr Vatterland mitdem ſchwaͤrdt auf 
Gottes beyſtand offtermals mannlich beſchirmpt / vnnd fich deren / fo fie darauf treiben/oder 
darinn beleidigen wolten/mit fighaffter Hand ritterlich erwehrt haben. Alfo nanten die Rd: Ft: mei 
mer auch grobe grauſame Barbaros/die Seytbas,Parchos/Zeutfchen ond Gallier. Vndin“ 
firmma alle die/ an denen fie ein harte nuſſz beyſſen muͤſſten / denen allen rechneten fie die tu⸗ 

dermannheit in das lafter der gröbheit oder. grauſame / etc. 

Es findaber die Galli ein ſchoͤn ſtarck volck / jre Krieg füren fie mehr miternft vnd Frefften ou es, ' 
oder ſtercke / dann mit wolbefinntem raht. Sie find gegẽ dẽ frötiden freundtlich/gegen den ges Rarst 1tonfoen 
fien foftfrep and onderdienftlich ‚Sie haben vor anderen — ein manlicheſpraach. Eins zanchcch. 
baben die Gallier oder Frantzoſen vor anderen beſonder / daß ſie zaͤnckiſch find / haderen gern 
vmb fleine vrſachẽ: vor gericht zuůkaͤmpffen find fie für alle andere voͤlcker fertig / deßhalb auch 
Srandrench mehr Richter/Advocaten / furſprechẽ / buttel / weybel / ſchreyber / laͤuffer vnnd der 
geben Amptleut erhaltet / dann gang Öermanien ond Hifpanit. Von wem aber die gang 

allia peder zeit beherrſchet ſeye worden / wirt bernach durch das gang Buͤch volgen. 


Das VI. Capitel, 


Verzeichnns eilicher der vreltiſten vnd erſt en Rönigin und Fürften der Gal⸗ 
lier auch von wen Franckreych Bey vnſeren zeyten beherrſchet werde, 


Er aller erſten vnd eltiſten Rönigen Gallie / ſo von anfang biß auff die zeyk Der Settier 
ulij Ceſaris hinauß regiert haben / find ich fein grundtliche zal / ordnung “Tach 
noch rechnung / ſonder eine hie / den anderen dort ben den Scribenten benan⸗ 

fet. Ich acht auch wol daß die große weyte Gallia nit nun einen / ſonder 
freylich auch zů einer zeyt vil Koͤnig oder Furſten moͤge gehabt haben: vnnd 
ſo ich deren aller Fein ordnung find / wil ich dochauffs Furgift/fo vil ich de⸗ 
ren funden hab / benamſen. 5 

Samorus cin König oder Furſt Gallie/ſol erſtlich der Celter Regent ſeyn geweſen / vnnd Sametu⸗. 
das Land erbawen haben / bey zeyten Nini deß Aſſhriſchen Konigs / auff die 2058.jar vor C hri⸗ 
fü ur. Bon difem meldet Achilles Gaſſar im Epitome/funft find ich nichts von jm. 

eltus ein fohn Polyphemi Cyclopis vnd Galateæ auf Sicilien/fol erftlichden Eeltern «eins, 

jren namen geben haben/als Appianus Älexandrinus lib. Illyrico ſchreybt / darauß wol züs 
achten / daß er auch jr Rönig oder Fürft fenegemefen. 

Hercules / ein Rönigder Gallier/ erſtlich ben di vndert Meer wonhafft / hat nach anzeigũg . 

B 





Das III. Buͤch 


Seen. Ammiani Marecellini 1ib.1.Balliam vom vbertrang der tyrannen Berionis ond Tanrif 


— erlediget / vnnd in Burgund die Statt Alexiam gebawen / als Volaterranus ſchreybt. 

Galates. Galates / ein ſohn Herculis / hat auff feinen vatter regiert / nach dem iſt das land benenn 
worden Galatia,nachmahle Gallia, als bbgeſagt iſt / ꝛc. Aber diſer obgeſetzten Fürften find icı 
fein jarzahl/ꝛc. 


Brupus. Dnmus bat auch beyden Celtis regiert/als Achilles im Epitome anzeigt. Difer hat di 

— Dꝛuydes = Wahrfager/von denen im nächften Cap. hievor gefagt iſt / bey den an auf 
bracht / vnd jhr Apoſteyalerey zum erften eyngefuͤhrt / vngefahrlich auff ügi 1877. jar vor Chrif 
geburt / oder ein wenig darvor / eꝛc. Nach diſem find ich lang keinen / etc. 

— Allobꝛox/ein Koͤnig Gallie / regiert auff Die o30. jar vor Chriſti geburt. Don diſem achte 
man die Allobroges, jetz Saffoyer / jren namen empfangen haben. 

Noann⸗is · Nannetes / ein Furſi der Gallier / bey 800 jaren vor der menſchwerdung Cheiſti/rc. 

Ambigarus, Ambigatus / ein Rönig der Gallier bey den Biturifeern/regiert ungefährlich auff die so: 
jar vor Chꝛiſti geburt. 

Bellovefus. Bellovefus/vdas ift Baldwyß / vnnd Sigoveſus Sigewyß / ſind auch Fürften der Gallie 

—— gewefen auf den Biturigern:jren gedenckt Livius. 

E 


ge litovius cin Gallier oder Germanier: deß gedenckt auch Livius. Etlich verteurfchen di 
ſen namen auff Ludwig. EN 
— - Benno / ein Fürftunnd Hauptmann der Gallier:etlich woͤllen jn ein Germanier onnt 


Schwaben feyn geweſen / wirdt doch bey Livio vnnd andern ein Gallier genennt/ iſt geweſer 
ein Senoner/ vnd fein kriegsvolck Galli Senones, &c. 
Selgius. Belginssein Galliſcher Fürft und Hauptmannfürtdas Galliſch volck in Greciam ont 
Aſiam / darvon hernach geſagt wirt. 
Autancns . Autaricus/ ſonſt Vdalrych / ein Galliſcher Fürſt. 
Cegoltanus. Congolitanus/Konig Goldan / regieret bey dem Roddan in Gallia Narbonenfi. 
Aneroeſtes. Aneroeſtes / oder Herneſtus / ein Galliſcher Koͤnig bey dem Roddan / ec. Diſe drey naͤchſt of 
genannten König meldet Polibius. | 
Divomarus. Viridomarus/ Nauclero Britomarus / ein Fürft oder König der Gallier / ward von den 
Roͤmer Claudio Marcello erſchlagen. 
Demos Bꝛenno / Lomnoꝛius / Lutharius / Lüthart / Apaturius / Cavarus / 2c. find alle Gallifchk 
impanıs.  Fürften geweſen / deren namen auß Polibio / Livio vnd anderen genommen ſind. Ohne zwey⸗ 
Gr fel hat a noch vil Konig vnd Fürften gehabt vor der Römer beherrfchung/deren namen 
verlosen find. 
Durch wen aber Gallia nach Julij Ceſaris zeyten biß auff difen tag beherrfchet worden, 
Baltia mer wirdt hernach grundtlich volgen. Bey onferen zeyten gehören die drey teil Gallie / als Nar⸗ 
Srantresch bonenfis,Äquitania pndLugdunenfis.&c.aller dings under die Cron Franckreych / allein 
rerchan. außgenom̃en Saffoy / welches biß haͤr einen eignen Fürften gehabt hat / doch iſt diſer zeyt auch 
ein teil von dem Frantzoſen / vnnd cin teil durch die Statt Bern eyngenommen:etlichs hat der 
Zeigieo um Hertzog noch/ etc. Aber Belgica Gallia iſt wol halber Teutſcher fpraach : vnd wie es in ſpraa⸗ 
um cal zrans chen vnderſcheiden / alſo iftes auch in Herzfchafften zerteilt. Denn die Gelaͤnd Frangöfifcher 
Burgund,  fpraach in Gallia Belgica find eins teilsder Cron Franckreych zügerhävals Picardey / Eam⸗ 
donpangen. hanien / vnd ein teil Burgunds. Der ander teil / als Lothringen / hat ein eignen Fürſten / dem 
Reych verwandt:ſo gehoͤrt ein teil Burgund / ſampt der Pfaltzgraafſchafft Hennegoͤw / diſer 
zeyt der Herrſchafft von Oeſterreych vnd Spannien. 
Zeutfehe Aber die Teuiſchen länder Gallix Belgicz haben vil Fürften Flandren / Braband / Ars 
Sum  thois/Namurrc.gehöten difer zeyt auch obbemeleem Defterreyehifchem hauß: wie auch Gels 
Remdeis · dern / welches vor diſem cin cignen Fürften gehabt: ward aber Anno 1543.von Carolo v. chnge⸗ 
nommen. Alſo haben Gülch / Cleve und zum Berg / ein eignen Hertzogen gehabt. Lützelburg / 
das alt Hertzogthumb / ward durch die Marggraafen von Baden vom Keyſer zů Lehen be⸗ 
ſeſſen / doch allein die Gubernatur. Welche Gubernatur durch fraw Margarethen’ Regen⸗ 
tin in Flandern / von Marggraaf Bernharten wider geloͤßt ward / vnnd erſtlich dem Bra⸗ 
bandiſchen Marggraafen von Berges verlihen / der ſtarb bald. Auff das fast Keyſer Carol 
v.den Ertztruckſeſſen von Hennegoͤw dareyn. Bey deß regierung vmb die jar Chrifi 154 4. 
vnd ı5 4 3. hat König Franciſcus von Franckreych diſes land mehzteils eroberet vnnd eyn⸗ 
weten, genommen / etc. Weſtereych batteden Churfürſten und Ergbifchoffvon Trier / darzů — r⸗ 
+1 












Von Gallia. cxlbj 


m Beldens vnd Symern auff dem Hundsrucken: die find diſer zeit auß dem — Veldenn: 
afen bey Rheyn vnnd Fürften von Beyern / 2c.Der Rheynſtrom herauff auff Sheynnrom. 
wirt beherrfchetdurch die Churfürften Coln /Trier / Meyntz vnd Pfals. Item 
hoffvon Worms/Speyr/ Straßburg vnd Baſel. Ein teil der Landgraaf⸗ 
ebiire der Regierung Einß heim zum hauß Oeſterreych / etc. So iſt Helvetia für Senn. 
je landſchafft/ mit Eyden vnd Bündenuffen züfamen vereiniget. Dife Nider 
Bat auch etliche gewaltige Stett dom Romiſchen Reych zügehöng 7 als dhet. 
ich / Lüttichrre. Das Vber bat Tri MeIBonis-Speyr/Landow/ 
ow / Straßburg / Obern Nähenheim/ Schlettftatt / Colmar / Türck⸗ 
dſlhauſen / Baſel/rc. Vil Stett in Belgica/ vor zeyten dem Reych vers 
ken vndergeben / welche alle hie zuͤerzellen vil zülang wurde. 
rvralten — thaaten / ſo ſich von jhrem ans 
en Cheiſti hinauf verloffen/ kurtz berühren / ſo vil wir auß den alten 
gründen mögen: darzü uns dann der Ehrenveſt Herr Gilg Tſchudi von 
ner Eydgenoflen Landvogt zu Baden und Sarganfc.der Hiſtorien be 
ergründer alter Dingen /durch fein fleyß nicht wenig hilf gethan/ vnd 
:s ie epnleitung gegeben hat. Deßwegen er bierinn gebürlichen ruͤhm / 
itbergigen Safer billichen danck haben fol. 


Das IX. Capitel. 


fiö: ung Troie / ankunfft der Venediſchen välcker und Albaniſchen Koͤni⸗ 
en Wie vnd wenn Kom gebawen wardrauch etwas von den 
— erſten vier Roͤmiſchen Koͤnigen. 














































in anfangder Welt gezelt 4016. oder nach Eutropij rechnung 4.010 vor 
Eheiftionfers Herzen geburt 183.002 der Statt Rom anfang 432.jarıvard 
Frojadie aller mächtigeft Statt in der Welt / durch Agamemnonem / Me⸗ 
nelaum / Vliſſem / Pyrrhum / Stenelaum vnd Hectorem / die Geiechiſchen 


Konig vnd Furften/nach zehenjaͤriger belaͤgerung / gewunnen vnd zerſtort / 2° 

von wegen Helene der Konigin / die jnen durch Paridem / den ſohn Priami 
onigs auß Griechenland geraubt und entfuͤrt war⸗/rc. Vnnd wiewol be: 

berwundnen Trojaner graufamlich gewuͤtet / ward doch der vberblib⸗ 


tenoris / verſchonet / vmb daß fie allwegen auff frid gehalten und Hele⸗ 


* 


nit den ſeinen / ſampt einem zůgeloffnen hauffen deß volcks / Heneter 
ufrüht auß Paphlagonia vertriben worden / vnd auch zuvor jhren Ko⸗ Meer tonicn, 
DTa verloren hatten / ober Meer geſchiffet / ein newe wohnung zů ſů⸗ 
einnerfte ſchooß deß Adriatiſchen Meers/ haben gelendet vnd die völ⸗ 
dem Meer vnd Alpgebirg gelegen(jetz die landſchafft Foꝛr Jul biß an Krsamie von 
die gegne bewohnet. Von jnen iſt darnach das land vnnd das voltk 0 
genennet woꝛden / etc. Solicht obangezeigte meinung wirt genommen" — — 
vio vnd Polibio/rc. Strabo aber im 4.Büch ſchreybt / daß gedach⸗ 
Zialia wonhafft / auß Gallia entſprungen ſeyen von der landſchafft 
em Meer innertder Armoriſchen völckeren gelegen / deren Haupt: 
edig / in minder Britanien/noch in weſen iR. Dann Strabo mei- ars Saupe 

ben Baltifchen Venediger aufgezogen in Italien fommen ſehen/ men. 

fchafft erobert und bewohnet / auch vahärden Italiſehen Venedige⸗ 
Wiewol Strabo hernach im s.Büch beide meinungen eynfuͤhrt / von 
allis Auch meldet Polibius / daß die Italiſchen Venediger mit klei⸗ 
m Galliern gleych geartet und gefittet ſeyen aufigenotüien allein die 
he harfoiiien auß Paphlagonia bezeuget/ic. 
anifch Fürft / ift auch bey Antenors zeyten mit etlichen vberblib⸗ Henri in Tre 
em Hofgefind flichtig vber Meer / erſtlich in Macedoniam / fürter in vn? maser ve 
fein Italiam geſchiffet. Da hat jm der König Latinus a tochter Jans” 


„ 
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niam / hievor Turno deß Tuſciſchen Rönigs ſohn verfprochen/ vermaͤchlet / davon entfiknd 
krieg: aber Aeneas entiey bet Turnum In einem kampff / behielt die Koͤnigin Laviniam / dr⸗ 
batvet vñ nennetjren nach die Statt Lavinium. Aeneas hat angefangen in Italia zuͤregiern 
nach feines ſchwaͤhers Latini tod / von anfang der Welt 40ꝛ0. vor Cheiſti geburt iuyo. vor ſtiff 
tung der Statt Rom 429. Er regieret 3 jar / vnd verlieh zwen ſoͤhn / Aſcanium / genennt Ju⸗ 
lus / den er auß Creuſa gezeuget / von Troja in Italiam bracht hat/ vnnd Sylvium Poſihu⸗ 
mum / den jm Lavinia gebar. 


Afeanus Ae· ¶ Aſcanius bawet bey leben feiner ftieffimäterdie Start Albam / darinn er Hofhielt / vnd sen 


Sehne. gel ——— genennt / von welchem / als Eutropiuslibun. ſcheeybt / das geſchlaͤche 
Julij Eefaris abkommen ſeyn ſol. Er regiert in Italia z8.jar. 

Ponkumus Dem Akanio volget fein beüder Poſthumus Sylvius / der ward genenne Sylvius/ 

Se sb daß er im Wald erzogen war : dahaͤr auch alle Albanifche König Sylvij zügenenne 
würden. Item Poſthumus hieß er / vmb das er erſt nach feines vatters Aenee tod geboren war 

r regiert zo.jar. > u 
5 y Auffibn volget fein ſohn Aeneas Sylvius / der herꝛſchet sıfar/war der vierdt Koͤnig nad 
usSp. Aenca. | 
Satinus Sploius/der s.Albanifch Koͤnig / regieret bey ächten Davide / deß Iſraeliter Ro 

nigs so jar. 

Alta Sol. 9 AsaSntius der 6.Rönig/hielt dasregiment 30 far. 

Sri &l. Eapis Splvins/Albe fohn/der 7 Koͤnig / furt den Scepter 28 jan Der bawet die Stan C⸗ 


Ä nam. 

Gapenus Sol. — Capetus Sylvius / der s Koͤnig / regieret 13 jar. 

Zpberin. So. Tyberinus Sylvius / Capeti fohn/regieret o jar. Yon diſem ſol / als Eutrop. meldet du 
uß Tyber ſein namen genommen haben / als bemelter Tyberinus darinn ertranck / welche 
uß zuͤvor Albula genennt geweſen. er 

Agrippa Sdl. e un rg io Koͤnig / regieret 40 jar. Bey feinen zeyten lebt der Poet Homeru 

riechenland. 

Russ. Remus Sylvlus / Agrippe fohn/der Koͤnig / regieret id jar / vnnd ward vom donder cr: 


ſchlagen. — 
Arenıin. Ep. Aventinus Sylvius / der iz Albanifch König/fürtdas ſchwerdt 37 jar⸗ward auff einen 
berg / da hernach die State Rom ligt/begraben/welcher berg dahaͤr Aventinus genennt ward 
u Pꝛocas Sylvius / Aventini fi F— war / der 13 Koͤnig / regiert 22 jar lang / bey zeyten Aze deſ 
Hieroſolymitaniſchen Koͤnigs. Er verließ zwen ſoͤhn / Amulium vnd Numitorem. Numito 
eerbet von feinem vatter die Barſchafft: Amulius aber beſaß das Reych 43 jar. Er vertreib ſei 
nen brüder Numitorem. Dann im die Abgoͤtt geſagt hatten / daß er vom ſtammen Numitoꝛi 
ſoͤlte vmbbracht werden. Numitor zoch auff einen Paurenhof / zeuget zwey kinder / ein fohı 
Sesenus vñ Sergeſtus / vnd ein tochter Rhea genannt. Diſen Sergeſtum bracht der Rönig Amulius auf 
—* dem gejaͤgt omb: Rheam aber verſtieß er in cin Cloſter der Abgoͤtter / damit von ſoͤlichen fin 
dern Numitoris fein Frucht kaͤme / die er förchten müßte. Als aber Rhea die Cloſterfrawn 
fromb bleib / fonder einer geburt zween jung föhn gebar/ ward fie nach gemeinem gefag zu 
firaaff Icbendig vergraben:die findlin aber auf erbärmbd an das geflad der Tyber gelegt, vo 
Fauftulus. — einem Hirten deß Koͤnigs erfunden / dertrüg ſie heim vnd ließ ſie durch fein hauf 
Zaurense. frawen Laurentlam erziehen vnder den Hirten: deren der cin Romulus / der ander Remus gı 
Sem. nenne ward. Alsdife fnaben ertvüchfen/haben fie die Hirten und Räuber deß lands an ſich⸗ 
henckt / vnd mit deren hilff Amuliumden Konig bey Alba erfchlagen/ Numitorem aber ihre 

großvatter wider ins Reych gefept:der war der letſi Rönigder Latinerond Albaner, 
Romgebawe. Nach Trojezerfiötung 4 3 2.von der Weltanfang 4 4 4 3 vnnd vor der geburt Chr 
fi 751. jar / am 21. Aprills / hat Romulus / vmb das 138. jar feines alters die Statt Rom a 
dem berg Palatino zůbauwen angefangen/mit hilff feines bruders Remi / vnnd Die nach ſe 

Komufigy, nem namen Romam benenne: 

Re: Abm 3a Romulus ward der erft Rönig zů Kom ? er erfchlüg Remum feinen beüder. Aber Kı 
Zöerkbicht mulus ward im 30 far feiner Regierung / omb feines obermüts willen? bev dem Ste Ei: 
pꝛea / als Livins ſchreybt / von den Römeren heimlich —— vnnd dem volck die Fabı 
furgeben / wie er durch die Goͤtter in Him̃el verzuckt were. Eutropius ſagt / er ſeye vom don 
der erſchlagen / tc. Kun 
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Numa Pompilius ward sum Konig erwehlt nach Romulo/ der ſtarb im 41 far feiner Re⸗ rer 
gierung. Dem volget Tullus Hofilius der 3. Konig / reg ieret bey zeyten deß Judiſchen R6+ Zuttus dos 
nige Manafe;: jar. Er bracht die Start Albam ingehorfameder Römer/ond erweptertdie e 
Statt Kom. Er ward vom wätter mit weyb ond finden in feinem hauß verbrennt. 

Ancus Martins der 4 Roͤmiſch Koͤnig / herꝛſchet bey zeyten Joſie deß Hebraiſchen Koͤnigs/ —— 

vnd ſtarb im 24 jar feines Reychs / ec. 


Das X. Capitel. 


Von Tarquinio Pꝛiſco dem⸗. Koͤnig zů Rom / Bey welches zeyten die Gallier zum erſten 
vnd — mabl — Alpes in Italiam ——— ſich bey r 
Ben Inſubris nidergelaffen haben. 


3 Mb difesept ran nr der Demarathus / ein reycher gemaltiger Mal’ Demarasus 
von Corintho auß Griechenland durch aufruͤhe vertriben: der ſelbig fu he in 
Italiam / ſatzt ſich in Thuſcia bey den Tarquiniſchen voͤlckeren / vnd bewey 
bet ſich bey jhrem Adel / verließ nach feinem todein ſohn Lueumo genennt: eune 
dem verließ er fo groß gůt zů erb / daß er durch vberige teychthumb gang hoch 

gemůt ward / vermaͤchlet jm ein Tuſcaniſch weyb / hohes ſtammens / Tana⸗ 

quil genannt. Aber die Tuſcaner hatten verdruß ab dem wolftand Lucumonis def jünglings/ 

vnd verachteten jhn / als der von einem vertribnen Bandeiten vnd froͤmbdling gezeuget were. 
Darneben war Luecumo verargwonet / als ſoͤlte er Arunti / der fein Vormund geweſen/ etwan 

fein gemahel geſchwecht haben: dep war Aruns traͤffenlich auff Lucumonem erzürnt. Dens aruna 
nocht war derjüngling fo reych und maͤchtig / das jm Aruns ohne außländifche frombde hilff 

nichts ſchaͤdliches zufügen mocht. Vnnd diſer Atuns war ſaͤß hafft zu Cluſid in Tufeia/jeg 

Chiuſo in Weltſch genennet. Bar: 

Ehnpmbdifezegt war ein Handwercksmann / auf Helvetien gebürtig / Elicd genennt Eteölcon Bel 

vondem Plin.lib.ı2.cap.ı.fchteybt in Italiam fommen/fo zů Rom gedienet:der fürt am wiz fech van ve 
Der beimzichenmitikm auß talien bir foogen /weynbeer vnnd ol/ in Balliam fein varter- Balls 
land. Bed difen friichten erfannten die Gallier die edie art deß Italiſchen lands / wurden der Hehe 
halben Dardurch verlächeret und in luft bewegt Italiam züoberzichen. Es zeigt auch Plinius/ 

daß fölches die erſte vrſach geweſen / darumb die Galli erſtlich Italiam vberfallen haben? ıc. 

Wie nun darneben Aruns von Cluſio fich gern an Lucumone gerocht hette / als obſtehet / fuͤhr 
er uber das Alpegebirg zů den Galliern / mit gütem Jtalifchem weyn / damit er / jr Hilff begaͤ⸗ 

rende / ſie verhoffet zürcigen/ / vnnd vber Italiam zůverlaͤckeren. Die Gallier durch obberuͤrte 
frücht Eliconis vñ güten weyns Aruntis beluſtiget (als auch Paulus Diaconus 2.lib.fchreys 

bet) ſind alfo bald mit Aruntwalsihrem Hauptmann / vber die Alpes in Italiam gezogt: wel⸗ 

ches die erſte reiß geweſen/ ſo die Gallier jemahls in Italiam gethan haben. Da aber Lucumo 

vnd Tanaquil fein haußfraw ſahen den Aufſatz der Tuſcaner / vnd die verachtung / haben fie 

Tuſciam verlaſſen / vnd find indie Statt Rom mit all — haab und guͤt haußhäblich gezo⸗ 

gen. Das geſchahe in zeyten der Regierung deß Königs Anci Martij / ꝛc. Lucumo aber veren⸗ 

deret zů Rom feinen nam̃en / vnd ließ fich Lucius Tarquinius Priſcus nennen / vnd hielt ſich $2arauinius 
mitden Roͤmiſchen burgeren ſo wol vnd werdſam / daß er nach abſterben Anci Martij deß ob: Kam zionig. 
beſchribnen Koͤnigs / zum Roͤmiſchen König erwehlt worden. Das geſchach vmb das jar nach 

der Statt Rom erſten ſtifftung 128. Er regieret 38 jar / vnd hat zum erſten / nach vberwindung 

der Sabiner/ zů Rom triumphiert / vnd das Capitolium zuͤbawen angefangens. 


Bey zeyten obbemelten Tarquinij Priſci/ im 18 jar feines reychs/ nach der Statt Rom an —2 
fang 146/0der nach etlicher rechnung sshaben die Gallier abermahls ein reiß in Italiam ges ması ın Jun 
than / das begab fich alfo: Es waren damahls die Biturigifchen volcker die obriſten in Gal- Binuriges, 

liaCeltica,welches ein dritt teil Gallix Comarz if. Deß halb auch bemelteBituriger gewalt 

vi tin König vber das Celtiſch reych züerwehlen. Die erfichten nun Ambigatum zum Ambigarus) 





Der Celtet 


oͤnig / der war an macht/darzü an eignem ond gemeinem glück fürträffenlich. Dann bey fei zung. 
ner zeht war Die Celtiſche Ballia an früchten vnd leiiten alfo reych vnd vberfluſſig / daß er die 
vile faum regieren / auch der Celtiſch erdbodem ſie nit wol ernehren mocht. Nun hatte K. Am 
bigatus einen ſohn vñ nachvolgenden erben deß reychs / den er gern deß — volcks et⸗ 
$ iij * 


Das IT, Buch 


gutroripum cher maaffen entladen / vnd das Reych beruͤwiget hette. Deß halbẽ er bald aufmuſteret ſ 
een mu ſchweſter fohn/mit namen Balwyſen und Sigwyſen / beyde dapffere vnd ritterliche jünglır 
denen erweckt vnnd erkieſet er ein groſſes volck / ſendet fie darmit auß dem Land /einan 
ren Sig vnd wonung zůſuchen / wo jnen Gott daß loß hinlegen wurde. Erlaubet diſen 
vetteren Baldwyſen vnd Sigwyſen auch was volcks fie in Gallia möchtt aufbeingeen 
hinzůfuͤhren / damit ſie an frombden orten cin widerſtand thün möchten / denen Die ſich 
Better Heben fie fegen wurden.Sind alfo beyde obbenante jünglingond Furſten mit groffem voldB/auffe 
00000. menſchen / in pilgramß weyß / eind neüwen Sitz zäfüchen/außgezogen vnd haben 
Herchyayyı. auff zwo ſeyten geteilt. Vñ hat erſtlich das glück den Sigwyſen mit feinem volck vber 
va Baicweid jn Germaniam getragẽ / in die gelegenheit der ſtützen dep Hercyniſchẽ walds/damals Air 
wald / nachmals Schwartzwald genannt / welcher wald von dem Rheyn (wie 
in Germania vermeldet) ſich neben Bohẽ hinab erſtrecket / an jetzo aber bey nahe auf 
tet iſt / ꝛc. J 
— aber die Gallier damals die Öermanter weyt in krefften. Dermegenft 
bey inen niderlieffen nrit Sigwyſen / jrem König ond Furften:fonderlich onder nen Di 
Zuofgee fages/fo aller naͤchſt vmb Toloſa daheim gewefen/haben fich bey dem Schwarktvaft@ale 
far ſchreybt) in das fruchtbariſt beft geländ Germanie geſetzt /mwelches la 
Zeit Aernage noch davon den namen Teck bißhar behalte hat. Iſt ein vralt Herkogthi 
Reau a noch bey vnſerer zeit an weyn vñ korn Fruchtbar/fonderlich vmb den Necka 
vnd nachmals dem Furſtenthumb Wirtemberg eyngeleybet. Dife Tertofi 
ges find volgends / zu Julij Ceſaris zeiten / mit kriegen verämt geweſen/ ha 
ben auch anheims gůt gericht vnd recht ren kleidung / laͤben vn 
allem wand elder Germanier ſitten angenommen. Item cin ander Galliſch volck / von St 
— goveſo oder Sigwyſen haͤr / die Boij genennet / habẽ ſich damals weyter hinauß durch Germ 
nien in cin Land dep Hercyniſchen walds geſetzt: deren gedenckt Strabo im7. Buch / et. Yo 
Bin nen hat das ſelbig Land bißhärden namen behalten Boſoheim / ſunſt Boͤheim / etc. bey unfera 
tagen cin Konigreych und Churfürfienehumbdeg Römifchen Reychs 
Sauren Aber Bellovefo oder Baldwyſen / dem anderen Hauptmann, hat daß günftigeglüc vi 
Zirwiges, Den befferen theil befcheret/onnd jn mit feinem Heer in das fchöne onnd fruchtbare Ftalien ge 
Averni Seno Führt. Die Galliſchen volcker / ſo er mit jm fuͤrt waren Bituriges / Averni/ Senoncs / Hedni 
5Ambarꝛi / Carnutes vnd Aulerci, Er hat ein merckliche macht zů füß vnd zü roſſz beh im/da 
.wmit iſt er erſtlich gezogen vber den Roddan / demnach koifien in der Tricaftiner land, Dain 
An das Alpgebirg vor augen flünd: vñ als er bericht wie oder welcher weg er hinober woͤlte reifen, 
Zieiier- ward jm durch bottfchafft verlundiget / wie ein frömb Öziechifch volck von dem land Phocid 
+ auf AfıardieMaffilienfer genennt/an dem Meerinder Gailiſchen Salluvier Marchlang 
fchiffet/die begerten an dem felbigen Meergeländ fich nider zůlaſſen / vnnd hauß haͤblich züfe 
tzen / ꝛc. Ab welcher Bottfchafft Baldwyß vñ fein gang Heer mercklich erfrdumer ward / hielt 
oͤlches für ein beſonder güt loß zeichen / dann fie auch dergleychen geſinnet / vnd darumb auf: 
the gezogen waren ein Sitz zů ſuchen. * Mar" 
Alfozugen fie ober die Tauriniſchen Alpgebirg / vnnd zum theil ober die Alpfitigen 
Zufcaner vier bergs Julien indas Land Italien / thetien ein Schlachtmitden zu in $nfubeia/ ni 
munden. ent von dem Fluß Tefin/darınn die Tufcaner Sigloß wurden. Dife Tufcaner warenda: 
mals garmächtig in talien / dann fie hatten alle Landſchafft zwüfchen der Tiber vnnd der 
Etſch/auch zwüſchen dem Alpgebirg vnd beyden Meeren gelegen jnen onderworffenztwurden 
kliz Alpen. aber vonden Galliern vberwunden / vnd auß Inſubria vereriben.Die Galli lieſſen fich nidcı 
in dẽ ncitw gewunnen Land:ond als fie horten daß die Landſchafft den namen hatte 5 
wurden ſie deß erfroͤuwt / namen cin glücklich geloß darab / weyl in der Heduiſchen March ir 
ee Gallia auch cin Landſchafft vnd Goͤuw wat / In ſubria genennet.Hierumb bawten fie in de 
eren gelegenheit die verruͤmpte ſtatt Meyland / ſo nach in groſſer achtung iſt vnnd jetzt ein Ersbiſt 
thumb hat, Juſtinus ſagt / daß die ſelben Gallier auch die ſtatt Comum gebawen. Plinius aba 
gibt dt Griechiſcht Orobierẽ die ſtifftung der ſtatt Chum zů. Ptolemaus ſetzt in der Italiſch 
De Satlifchen Infubrier Landſchafft die ſtett Meyland / Novarien / Comum ond Tieinum/das 
iſt Pavia: die haben gemeinlich alle Biſchoff. Plinius wil auch daß Novaria von den Galli⸗ 
ſchen Vertacomicern gebawt ſey / welche Vertacomicer im Vocontier Landkreiß deraufe 
ren 
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ren Gallen ir wonung gehabt / vñ noch zů Plinij zeyten im Vocontier land ein Goͤuw vnd 
gelegenheit den ſelben namen hat / at. Hiemit hat Inſubria den namen empfangen bey den Sala cuu. 
Römern Gallia Cifalpina,vonden neüwen eynwonenden Öalliernsc . Diſes capitel iſt ge⸗ 
nommen auf Liuio Dec.i.lib.i.& $. Cæſar lib.6. Strabolib,z- Iuſtinus lib.20.& & 24. Plin. 
kib.3.cap.ı6.K lib. 12. cap. i. Solinus in Polyphi cap. 7. 


Das XI. Capitel. 


Ankunfft Ver Griechiſchen Phoceer in Ballıam. Don erbanwang der Statt Maſſi⸗ 
lia. Wie auch die Cenomaniſchen Gallier jren Dig in Ita⸗ 
liam versucht haben, i 


Ey Tarquinij Priſei zeyten / deß Römifchen Koͤnigs / auff die 1ss.far nach 
der Stati Rom anfang / ſind auß Aſia vom Joniſchen Griechenland/ ein 
S jungmütwillig volck / genennt die Maſſilier / auß der Phoceer landſchafft phorroſerz 
durch die Perſier vertriben / ober Meer gereiſet / vnd nach langem mit jhret "Tr: 
ſchiffung angefaren an dem end / da ſich die Tyber ins Meer ſencket / vnnd 
yetzo Die Statt Oſtia ſtehet: daſelbſt haben fie erſtlich mit den Römern ein op: x 
friden und freündfchafft befchloffen/find darnach fürter gefaren/onnd ha⸗ 
ben inder Galliſchen Proving angelendet/nit went von dem eyngang deß Roddans/ da dañ 
die Galliſchen völcker dep Ligurifchen lands die Salluvier oder Salyer wonhafft ware. Diß Sanuci oda 
Salyerland fick ein ſeyt ans Meer / ander anderen ſeyten ward es enngefchloffen zwüfchen ”“* 
Dem gebirg und dreyen waſſer flüffendem Roddan / dem Druentio ond dem Varo/ ꝛc. Aber Rovant. 
am dem end/dadie Maffilier zägelender hatten/ward das Salriſch land Segoregiä genen: Sn m 
sıet: der felben Segoreifchen voͤlcker König ward Senanus, das iſt Sünmann geheiffen/ sc. Ess 
Da onderftündenfich nun die Phoceifchen Maffilier nidergulaffen. Doch füren fie zuvor wis 
derumb heim ın Aſiam / erzelten etlichen jren freunde vnd lands leüten / die lieblichen gelegens 
heiten und lands art Gallie / fo fie gefehen vnd zur wonung erforen hetten / ꝛc. Hiemit erweck⸗ 
Een fienoch mehr volcks mit nen außzufaren / erweltẽ zuͤ Hauptleiiten jrer fchiffung Furium Funus 
ond Peranum / mit denen fchifften fie wider auff Galliam : doch haben, fie under waͤgen sh Yzı wie 
Epheſo zůgelendet / dafelbft imtempel Diane von der felben Goͤttin ein weyſſagung begert = = 
jrer walfart ond filrgenomnen reiß/dardurch fie möchten mercken wie ſie ſich haltẽ oder was 
fünfftigen glücks fic hoffen fölten.Auff das bey nacht Ariftasche/einer ehrlichen und verruͤm⸗ arirarchei 
ten frauwen / der Maffilier/im traum die Göttin Dianaerfchein/fren gebietende/ dag fievon 
jrem tempel ein bildenuß mit inen füren fölten.Das hat Ariftarcha gethan. Vnd hiemit find 
fiewiderumb bingefchiffet an das hievor ermelt —— weyt vom eynlauff deß Rod⸗ 
dans. Geſchahe eben zu der zeyt / als Balwyß mit den Galliern in Italien zohe / wie im naͤchſt 
vorgehnden Capitel iſt angezeigt worden. | 
Da nun die Maffitier widerumb gelendet / willens ir wonung da zuerwellen vnd zubau⸗ 
wen/wolten die Salluvier / als landleüt / das nit zülaffen/ onderflünden es mit frieg zuwehren. 
Doch warden fienach langem mit König Senano oder Suͤnmann vnnd den Segoregiern Asıta San⸗ 
vereiniget / die frid vnnd freundſchafft mit jnen gemachet/ und in? zubauwen bewilfiger/ 2. """" 
Der felbigen zeyt hattendie Galliſchen Segoregierden brauch / So ein Herr fein tochter vers 
mächlen wolt/lüd eralle die zugaft/ dienach iren wurben: vnd fo man zutiſch faß/ in der zäch/ 
erwellet als denn der vatter auf den geladnen feiner tochter einenmann. Da nun König Ses 
nanas mit den Maffitieren obbemelter geftalt frid machet / fügt fich daß er cbendeß fülbigen 
tags fein tochter Gyptim mit einem Eegemabel verforgen wolt: da war das gewonlich gafts 
mal zügerüftet ondalledie geladen / ſo jren begerten. Es wurden auch die Phoccer/ ſeine neüwe 
freünd vnd nachpauren / geladẽ. Als nun König Senanus ſein tochter Gyptim hineyn zů den Gpotifdere 
geſten fuͤrt / hieß er ſie dem / den fie fiir den liebſten zů jrem Eegemahel erweit hette / waſſer bit In 
ten / vnnd welchem ſie das waſſer bote / den woͤlte er jren geben. Alſo vberhupffet die tochter alle 
Gallier zugegen / vnnd bot das waſſer dem Griechen vnd Phocenſiſchen Hauptmann Pera⸗ 
no / der ward deßhalb auß einem froͤmbdling deß Königs Senani tochtermann. Auff das 
gab jhm fein ſchwaͤher platz ein Statt zubauwen. Der bauwet an einem felſigen ort am 
Meer / da es ein güten Hafen vnd ſchifflende hat / cin herzliche Statt / vnd nennet die Maſſi⸗ arıtia ges 
liam / von feines volcks namen. Die ward mit ſchoͤnen zinnen vnd ——— vmbzogen. vo 
iiij 
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* pen def bergs Julien in Italiam geruckt / vnnd mit bewilligung Baldwyſen deß 5 


— 


Das III. Buch 


Auff der höhe def bergs wurde zwen Tempel gebauwt / der ein Templum Ephefinz genent 
in der eh? Dianæ: der ander Templum Apollinis Delphici, &c. Die obberührte fraum ut 
fiarcha ward ein Prieſterin Dianz def tempels Ephefinz. I 
Die Maſſilier haben ſich / durch rauhe vnd mägere deß ſteinigten gelends daſelbſt gend 
get / vil mehr def Meers dann def erdtrichs ernehret / als mit fifchen und kauffmañs werbi 
auch anfänglich mit Meerraͤuberey / welches damals für kein ſchand geachtet ward. S 
sen mitder fchiff handthierung für alleandere auff dem Meer fertig. Auch haben fie hern 
alle Meceräuber vertriben/ onnd jnen vil Meer ſtreyt mit fighafften fchlachten abgewung 
deflen noch bey Strabonis zeyten merckliche anzeigung inden templen za Maflilien ana 
gezognen kleidern / harniſch vnd waaffen gefunden wurden. Das gelend vmb Dafilia € 
von natur Wenn vnd oͤls gnüg/aber forns halben iſt es vnfruchtbar / hat ein gar ſteinicht 
erich vnd mager/darumb müffen fie fich mehr deß Meers dann deß erdtrichs erneren/26 & 
fe obgefchribne hiſtory der Maffilier ift genommen auß Livio / Solino/ Eufebio vnd Eu 
pio:alfer deiitlicheft aber auft Strabone lib.4.0nd Iuftino lib.43.&c. Beſihe auch / wilt g 
Denecam de Confolatione ad Albinam cap.6.7.& 8. J 
Veber etlich jar nach dem Baldwyß in Italiam gereiſet / vngefaͤrlich auff die 163. Jar 
der Statt Rom anfang / bey zeyten Tacquinij Priſei / haben ſich abermals erhebt die G all 
Eenomanner genennt/welche (als Dlinius mit Catone bezeügt lib.3.cap.19.) nit weyt 
Maffitien im Dotcerland / jehnfeit dem Roddan in der gegne / yetz Langedocken wonba 
waren/2c.Etlich aber fegen die Cenomanner in Gallia Celtica,nächfi ob den völdern And 
deren hauptftatt Andegavia,pcg Ängiers genennt iſt / dafelbft noch die hauptſtatt deß E 
mannifchen volcks / yes Mans, in Latein aber den namen hat Cenomannia, hat cin eigr 
ſchoff / dem Ergbiftehumb Turs oder Turon vnderworffen / ꝛc. Darumb wol müglich 
difes volck vor zeyten in Gallia feinen Sig von einem ort an das ander verruckt habe, 
Wienun dasvold auch aufgebrochen/ires vermütens ein ander land zufüchen/find 
jrem Fürfttn und Hauptmann Elitovio gleych die firaaffen der vorigen Gallier ober 






























Galliſchen Infubzier/haben fie fich in Italia nidergelaſſen jehnſeit dem waſſer Adi inder 
gene da pen Bretza vnd Verona ligen/ wurden alfo durch das benant wafler vonden vorigen 

alliern onderfcheiden. Sp vertriben am felbigen ort auch de Tuſcaner / bauten Brixiar 
yetz Brefla,die war jr hauptſtatt. Iuſtinus li.2o: ſchreybt / daß diſe obgenanti Gall 
Pergamum,peß Bergam, Veronam, Dietrichs Bern / Trient vnd Vincentiam 
haben. Ptolemeus ſchreybt / daß feiner zeyt in diſem Italiſchen landkreiß der obgena 
nomanniſchen Gallier gelegen ſeyen die Stett / Bergomum, Forum Diuguntorum, Brixi 
Cremona, Verona,Mantua, Tridentum vnd Burrium: doch fest er Vincentiam ondT 


ne 


dentum inder Benediger landsrc. Plinius wildaß die Drobier auf Örzcia die StattB 
gomum gebauwt habenszc. Von difer oberzelten hiſtorien findet man auch in Polybiolib. 


Cfare lib.7.vnd Livio/ etc. 
Das XII. Kapitel, 


Don Servio Eullio dem s. Koͤnig zů Rom. Auch von aufgang / gewalt / regierung / Fries 
gen vnd fitten der Statt Maſſilien / was Stetten die ſelben Maſſilier 
am Meer gebauwet haben. 


Ervius Tullius der 6. Koͤnig zů Rom / iſt nach Tarquinio Priſco an ge» 

fi fanden / ongfärlich auff die 173. jarnachder Statt Rom erften ſtifftung/ 
ERST derregieret 34. jarzıc. In anfang der regierung Servij Tullij/ als König 
F —x Senanus oder Suͤnman / der Segoregier oder Ligurier (welcher hievor den 
SD, Maſſiliern jr Statt zubaumen verhengt hat) geftorben war / regieret fein 


E.. 


NEN 
—— — 


ſohn Commanus ans vatters ſtatt. Diſer Rönig Cunman ward durch ein 
andern Galliſchen Herzen vnd nachpauren verhetzt und gereitzet wider Die 
Statt Maſſilien. Dañ der ſelbig weyſſaget jm / wie diſe Statt fünfftiger zeyt ein verderbliche 
vndertruckung ſeyn wurde aller vmbligenden nachpauren vnd voͤlckern / richtim derhalbẽ die 
Statt Maſſiliam zuzerſtoͤren bald im anfang / weyl fie noch im aufgang were / zuvor vnd che 
fie ihm zugwaltig wurde / rc. Durch ſolch reigen ward König Cünman N in das 

rnem⸗ 
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| Don Gallia. cxlix 
vegt / die Statt Maſſiliam mit liſten eynzunemmen / vnd ee eyn⸗ 
rgen. Vnd namlich an eim feyrtag / als man froͤlich feſt vnd faßnacht * 
Dapfferermänner gaſtsweyß in die Statt. Bil ließ er in förben verborgẽ 

du mit laub bedeckt/ hineyn füren. Auch zoch er/der Rönigrfelber mit 
Rin ſtille Binder die nächften berg bey der Statt/ de fürfchlags/ daß ſei⸗ 
bey nacht die porten Öffinen/ vnnd jn mie dent zeiig ehnlaſſen ſolten / ſo he⸗ 
Ver liſtig aufffag brach heimlich auß durch ein weyb / die var König Cuůn⸗ 
che als fie —* ich mit einem Griechiſchen jüngling von Maſ⸗ 


„17 nt 


chaf 7 eben difer zeyt bemelten jüngling in liebe vmbfangẽ 
eftalt dep jungen liebhabers erbarmen ond behergigen / daß er mit 
darben / deß halb ſie jm heimlich deß Königs fürneifien eroffnet/onnd 
fein ſelbs fchonen und von der Statt abweychen wolte. Der jüngling aber 
baldder Dberfeit. Da griffen die Burger zun waaffen/ fingen die Ligu⸗ 

m König indie Statt geſchickt / zugen auch die auß den förben herfür/die * 
en demnach enlends hinauß / vberfielendeß Konigs volck vnverſa⸗ zur selchla 

hlügen König Cunman / vnd mit jm wol 7000. mañ / ꝛtc. Hernach 
ten oder feyrtagen jrer Statt thor er tten wächter auff 
allwaͤg forg als ob fie frieg hettirrc. Diß alles ſchreybt Juſt. lib. 3. 
aufgang der Maſſilier verdroß die landleütoder Salyſchen Ligur mau 
ro wonhafft/ und auß mißgunſt der wolfart fiengt fie an die State sta nie 
en zuvervolgen: in welchen friegen fich aber der Maffilier ruͤhm vnd tu: 

Sig träffenlich mehret/dann fie lagen jhrem feynd offtermals glücklich 
etlich geländ am Meer. Vngefaͤrlich auff dje 200. jar nach der Statt 
# fie an inden felbigen eroberten Ienderen güte Stett zubauwen an das 
mit fie fich auff dem land enthalten / und auch das Meer defto baß ſchir⸗ 
lurden gebaumen zwüfchen Maflilia ond dem flug Varo inder Salyer , — 
tt Taurventum / Olbia / Antipolis oder Antipo / vnd andere mehr. Die 
wen Waſſilienſiſchen eynwonern befetzt. Item in Liguria jehnſeit den 
ie Niccam per Niſſi / gebauwen. ft ein Biſtthumb:item zwüſchen dem Naſ. 
Ronceval / am Meer/ die Statt Agata / yetz Agde genennt / hat auch ein agsa. 
der Narbonenſer Provintz / da das waſſer Rauraris oder Arauris ins 
vil Stett vnd flaͤcken habt die Maſſilier geſtifftet / welche alle gemein⸗ 
tſatzung / rechtung / gebreüchen und Gottesdienſten / rt/mgelaͤben / vnnd 
uptſtatt vergleychen müßten/ auch die Abgoͤttin Dianam allenthal⸗ 
tach Grietchiſchem Sitten/rc. Es hat auch zuletſt die Statt Antipolis 
ihiern vil zancks unnd rechtfertigung gehabt / ift doch endtlich durch ein Rechts 
ten Maffiliern abgefprochen vnd jrer gebotten vnd beherrfchung gang entladen 
acht worden / ſchreybt Strabo lib. 4. 
lien geſchickligkeit / Funft/gefan/güre Politey vnd erbar Kegimentir. „wien um 
ein von Juſtino vnd Strabone bemeldet / fonder auch von Cicerone (in Orat. selhitigtein 
chgerümpt/ alfo daß fie fürträffen die Griechen und andere völcker. Dann 
Hechifshen landen / Schulen vnd fprachen [ch went abgelegen/ darzüı mie 
ehiten und Barbarifchen volck vmbgeben feyn: regierä fie doth jr Start 
mburgeren und rähten gang loblich/ja fürträffen andere volcker mit 
hm groſſen Raht haben fie 600. mañ / deren bleybt heder fein 

nanten fie in Öriechifther ſpꝛach Timuchos, das iſt / mit ehrenbe⸗ 

kleinen vñ täglichen Raht gefegt: und auf den ſelben drey zů Bur⸗ 
erwelt / die hatten groſſen gewalt. Keiner ward in Raht erkoren / er 
he — vom dritten vatter haͤr ein erborner burger. re 

yen enbaret. 
oem Meer weytberuͤmpt. Als jnen eins mals die von Carthago 4. Meaprere 
m 7 haben ſie dieſelben auff dem Meer offtermals angefarm / bez TI, Servo» 
d zuleiſt ein friden zubegeren und mit jnen anzunem men benoͤtiget. FREE 
mieden Hifpaniern frid vrd Bundtnuß gemachet/ vnd ſchier von . 
Kommen fisiindfchaffevi. Bindinuß mit großẽ glauben gehaften, "Pr" 


- 


’ 


—— 


Das IL. Buch 


ond gar nahe in allen Kriegen jr vnverdroßne hilff treüwlich bewifen: Derhalben diſe Sta 
wegen jrer felbs tugend vnd der Roͤmiſchen Bundtnuß in hohem gunſt / glůck vnnd anſahe 
eſtanden. 
«. — haben auch die Gallier / jre benachbartẽ / von jnẽ guͤt ſitten gelehrnet / vnd ein geſchickte 
burgerliches laͤben angenommen / die vnartige grobheit einstheils hingelegt / vnd von jnen gi 
lehrnet dic acker nutzlich zubawen / die Stett mit Ringmauren zubewaren / weynraͤben vnn 
oͤlbaͤum zu pflantzen / güt ſatzung / ordnung vnd recht zuhalten. Summa bey jnen verwandkı 
ſich Gailia in ein ſoͤlches anſaͤhẽ / als ob cs Griechenland / vñ nit mer Gallia were.Die Ma] 
ſilier haben erſtlich vil Krieg mit den Gallis gefuͤhrt / waren auch darinn wol geuͤbt. Nach der 
aber Gallia mit der zeyt in der Römer gewalt kam / haben die Maſſilier deß Friegens gar et 
wonet / vñ ſich fiirter gar auff die ſtudia der ſchrifft begeben / vnd jren fleyß gewendt auff wo 
reden / kunſt und weyß heit / alſo daß dic Gallier / ſo hievor Maſſiliam von jrer Griechtſche 
ſpraach wegen geſchohen / an jetz auch bey jnen Griechiſche ſchrifft zuͤehrnen angefangen 
Maſſilia hat ein weytberuͤmpte Schuͤl gehabt / darinn man alle rechtfertigung vnnd Beieffli 
che vrfünde in Griechiſche ſchrifft verfaſſet / Inmaaßẽ auch die Römer jre Finder/fölche ſcheif 
ten zulehrnen / dahin geſchickt hatten. Auch wurden mit der zeyt in alle Galliſche Stett vnni 
Flaͤcken gemeinlich / vnd ſonderlich von Maſſilia Schuͤlmeiſter beſchickt und befölder/ die ju 
gend zuvnderrichten. 
Snaung Mit den Heyrahten war bey den Maſſiliern der brauch / daß niemand mehr dann 100 
—— guldin zur heimſteur oder morgengaab / forderen noch geben dorfft / darzů 5. guldin für Die klei⸗ 
dung / vnd 5. für vberige geſchmuck on kleinot / vñ nit weyter/rc. Die Maſſilier hatten ſich her⸗ 
nach vbel verſehen in dem Krieg Pompeij vnd Ceſaris/ als die zuvil auff Pompeii part genek 
get waren / der aber vnden lag (als hernach geſagt wirt) dardurch diſe Statt in gefah2 kam 
doch genoffen fie jrer alten treüw vnd wolthaat/ da fie onbefchädiget bliben vnnd frey waren 
alle zeyt/auch feinem Römifchen Landvogt onderworffen. Aber mit der opt namlich vmb Die 

Abgang: zent deß Kepfers Juſtiniani def erften vngefärlich / haben fie angefangen die geſchickligkeit 
vnd ſchrifft ſincken zulaſſen / vñ ſich yelängerye mer auff die Galliſche grobheit begeben⸗ biß 
jhr Statt auß Griechiſcher geſchickligkeit in ein Barbariſche vngelehrte verwandlet ward: 
doch kam ſoͤlches allermeiſt auß dem / daß zur ſelbigen zeyt die Franckreychiſchen König die 
hatten angefangen zubeberzfchen/2c.Nievon ſchreybt auch Agatius etwas lib.i. 


Das XIII. Capitel. 


Don Tarquinio dem leiſten Koͤnig zů Rom / wie der vertriben / vnnd die erſten Burger⸗ 
meifter gewelt wurden: auch die Start Maſſilia von Galliern belägerr ward 


Veius Tarquinius / zůgenennet der Hochfertig / der ſibend vnd letſte 
nig zu Rom / tratt ins Reych vngefaͤrlich vmb das 208, jar nach ſtifftung 
der ſtatt Kom. Er regieret bößlich 35.jar vnnd ward * 
mit weyb vnd kindern auß Rom vertriben durch die 
Burger / als fein fohn Sextus Tarquinius das 
D feufche weyb Lucretiam/ feines vetteren Collatinı 
Eegemahel / mitgewalt geſchwecht / darumb fie fich felbs auch ertodt 
hat / wie Livius ſchꝛeybt Dec. i. lib.t. Darumb hat man zů Nom nach] Fr 
Cote Burger difem Tarquinio fein Rönig mehr gehabt/fonder wurdẽ jaͤrlich zween 
5. Burgermeifter zů Obriſten Regenten der Statt erwellet: deren warenf 
dieerften Lucius Iunius Brutus / vnd Lucius Tarquinius Collari- PTR 
nus,obbenannter Lucretien Gemahel / ꝛtc. Vnd gefchach dife enderunali)z 8 
deß Roͤmiſchẽ Regiments von anfang der welt im 4501. von ſtifftung 
der Statt Kom im 244. vnd vor Ehrifti geburt im 507.jar. Bey def ob EA ARE 
= benannten Königs zeyten find ichnichts von den Galliern hereyn zufürensc. 
en, Hernach aber auff Die 260.jar nach der ftatt Kom vrſprung / als die Maffilier an allen din⸗ 
krege. gen ſo glucklich aufgiengen/ vnd täglich zunamen / wieim naͤchſten Cap. hiebevor gemeldet 
Eaanandus begunten ſie den vmbligenden Galliern ein dorn in augen zůſeyn / deßwegen ſich die ſelbigen 
—— vdicker gemeinlich zuͤſamen vereinigten / diſe Statt zũvertilcken. Beſamleten jr macht / vnd er⸗ 
welten zů jrem Hauptmann vnd Heerfuͤhrer Caramandum, das iſt / Carlman / der domals 
auch 


Lecius Tar⸗ 
quinius Super⸗ 
bus der letſt 
Römifch Ads 
nig. 















ſuctetia. 





Don Ballıa, clbi 
auch &inländlin regieret. Difer Carlman erficfet das befte kriegsvolck / damit belägeret 
er Die Statt Maffiliam gemwaltigflich. Einsmals im Schlaaff erfchein jmin einem Traum 
ein frauwenbild / in fcheuslich vnd grimmigklich anfehende/ond ſprechende / ſie were ein Goͤt⸗ 
sin. Diſes Traums erſchrack er ſeervnd da er erwachet / nam er ſoͤlches für ein warnung / ma⸗ 
chet bald mit der Maſſiliern ein Friden / vnd begaͤrt jn in jre Statt eynzulaſſen / den Göttern 

ward jm vergünftiger. Als er aber hineyn in den Tempel Minerve kam / vnd ker 
»D tin biltnuß anfahe/ war es deren gleych / foim im fchlaaff erfchinnen.Da 
ſchrey er⸗ daß were die Goͤttin / die im erſchiñen were/ vnnd jn vonder belägerung abzulaflen 
berrdumerbette 2c. Vnd lobet hiemit die Maſſilier daß ſie ben den Goͤtten fo wol verdienet 
wr AMaß fie ſoͤlche ſorg fürfieträgen. Hiemit gaabet erder Abgoͤttin ein guldin halßband/ 
re mie den Maſſiliern cin ewigen Friden ondfreundfchafft. Difes ſchreybi Juſti⸗ 
nus lib. . 

Difer Hedniſchen Abgoͤtterey gedenck ich hierinn nit ungern Gottliebender Laͤſer / dann 2373 fhie 
hiemit hat man ſich züerinneren/ in was groſſem waͤrd und anſehen die Teufeliſche Abgoͤtte⸗ gi Bann u 
rey ben dem groben ongläubigen vnd Heydniſchen volck geweſen / vnd mit was groffer forcht un 
vnd Religion die ſummenden Abgstter verehrt worden von den Heyden. Da aber wir genen» 
te Chriſten den waaren / ewigen / einigen ond läbendigen Gott vnd barmhergigen vatter/ an 
feinen täglichen wunderwercten vnd walthaten/ ober alle verfüindigung feines H. worts / ſo 
vbel erkennen / ſo vndanckbarlich leſteren feine gebott verachten/ond fein fo gar vergeflen. Die 
Heyden haben fich die Troͤum vnd onnügen erſcheynungen jr Religion vnnd Öottsforcht 
laſſen pewegen:wir Chriſten aber laffen ons nit bewegen feinerlcy wolthaat / ja auch keinerley 
ſtraaffzeicht / die vns Gott ug ftellet / als ſterbend / kranckheit / hunger / theure / krieg / erdbi⸗ 
dem Cometen / finſternußen / etc. Gott woͤlle ſich vnſer erbarmẽ / und gnad geben / daß wir fein 
H. woꝛt vnd Gchott mit mehrer danckbarkeit aufnemmen / dann bißhaͤr beſchaͤhen iſt Amen, 


Das XI. Capitel. 


Von den Liguriſchen Galliern/ als Salluviern / Laijs / Libitijs / Lenis Maricis. Item 
von den Boijs vñ Lingonern/aud von võ Senonern/sc.wie die in Italiam 
gezogen / wo fie ſich nidergelaſſen / was für Stett ficbewoner/ 
vnd ſitten ſie gehabt haben. 


Ach der ſtatt Rom ſtifftung bey 2s0.faren vngefaͤrlich / find aufgebrochen figwier: 
die Sigurifche voͤlcker Galliſcher Nation/namlich die nachbarẽ der Maſſi⸗ 
lier / als die Libitij vñ Ananes / auß der Salluvier oder Salyer landſchafft / n 










— 







Zauri 
7, von denen hievor gefagt iſt: deßgleychen die Taurini / Leni vnnd Marici/ ea, 
x ER fampt anderen/fo auch in Jtaliam gezogen. Auf denen haben die Salyſchẽ Derecti gebe⸗ 


Libitier die ſtatt Vercell gebawen / in deren Sandfreiß Prolemzuslib. 3. sunco. 
cap. auch fegt die ſtatt Gaumellum,von anderen Laumellum, bey onferen zeiten aber Lunel Ay. 
lo geneñt +2. Hinder den Libitiern in der Landfchafft Pemont / haben fich die Ligurifchen Laij 
nidergelaffen. Aber die Leni und Marici haben die ftatt Tieinum, jetz Payia, gebawen / vnd ſich 
dafethjt herumb bey dem waſſer Teſin gefegt. Auch haben die Sigurifchen Zaurini gebamen 
diefatt Taurinum oder Zurin im Demont. Die obgedachten Salyſchen Ananes haben fich 
vberdie Poi gefügt/ond zwüfchen dem Pado vnd Apenninifchen gebirg geſetzt / vmb die ge Fihfinus: 
anederjegigen fetten Dertona,Älexandria,und Afta,&c.Solinus meldet cap. 7.d3 auch die *"3- 
Sigurier erfilich die Inſel Corſicam bewonet haben. Ptoͤlemæus fegt die ſtatt Ticinum oder Corfica 
Paviam in den landkreiß der Italiſchen Galliſchen Inſubrier vnd Auguftam Tauricam, Saflıgnan: 
Ehurin: deßgleychen Auguftäm Baciennorum das iſt Baflignan:auch Iriam onnd Dertos in. 
nam inder Zauriner mare. Polybius feet zwüfchen die Alpes und die Poi/oder Padum, La; per, &e 
erftfich die Laios in die gegne deß Pemonts / demnach baß herfür die Libitierin die rivier bei 
Vercell / vnd furterdie Inſubrier / Cenomanner vi Benediger/re. Bon obgefester meinung 
kfihe Polyb.lib. 2.Liu.Dec.ı.lib.g.Plin.Lib.3.cap.16.Solin.cap.7.Prolem.lıb.3.cap.ı. 

Hernach bei 310. jar nach ſtifftung der ſtatt Rom / erheben fich in Gallia die Boier vnnd ra 
Lingoner / zu hen auch ober das Alpgebirg in Italiam. Die Boij bauwten die ſtatt Laudam SodenAaie. 


oder Loden(nachmalsvon Domper wegen Lauda Pompeia geneñet.) Iſt ein Binde, jan om 
Dieweit aber zuvor gemeinlich alle Landſchafft zwuſchen den Alpen vnnd dem Fluß Pados 


Das III. Buͤch 


von jren zuůvor herüber gezognen Galliſchen landleüten beſetzt und geeignet waren 
die Boij vnd Lingoner mit gemachten flögen ober das waſſer Poi gefaren/haben da 
Z md} Tuſcaner vnd Vmbrier vertriben / jre landfchafftgrwüchen dem Pado vnnd dem Apı 
snben. fchen gebirg eyngenommen vnd behauſet / vnd ſich alfo vnden an die hicvor beſchribnen 
rifchen Salyos vnnd Ananes geſetzt. Aber vnder an die Bojos haben ſich die Lingonc 
ſchmuckt / von Polybio Eganes geneñet. Neben die Eganes oder Lingones fegt bemelter 
Inbius die Galliſchen Sennones an das Meer⸗/rc. Ptolemeus wil / daß die Boij biß an 
Adriatiſch Meer hinab gehauſet: vermeint villeycht auch damit die Lingones, 3elejhnend 
Ravemı. ¶ Statt Ravennam zůr: ſagt auch / daß jr gebiet am Meer zwüfcht dem eynfiuß deß waſſers 
bicon vnd der Poy geweſen ſey /rc. Ravenna hat yetz cin Ertzbiſtthumb / ꝛc Livius zeigt 
Boncais. niam in der Bojer land / hernach von Romeren gebauwen. Ptolemeus ſetzt in diſen Gal 
begriff die Stett/ Placentiam,Fidentiam,Brixellum,Parmam,Regium,Nuceriam, 
Parma tum, Mutinam,Bononiam, Claternen, Forum Cornelij, Cxfenam,Faventiam pnd 
era  Livij, &c. Welche Stett aber beynahe alle künfftige zeyt nach’ der Bojer niderlag vo | 
Biuaa. mern gebauwen worden/c. wi 
Demnach haben fich erhebt die Senoner in Gallia Celeica (welche auch hicbevn 
SenonesCel- erſten reifen mit Baldwyſen Italiam vberzogen hatten) die find zum anderẽ mal in I 
Picmum. gezogen / haben die landſchafft Picenum am Adriatiſchen Meer / zwüſchen dem eynfluß 
zu wajlers Vfens / biß an den eynfluß der Etſch eyngenom̃en vnnd fich daſelbſt am Meerg 
— geſetzt / zc. Den fluß Vfens / wie in Livio genennet / achten etlich ſeyn das waſſer Eñs a 
theil in Ptolemẽo vermerckt wirt: dann Vfens ſenckt ſich bey Terracina in das ander IR 
—— aber Eüis ein klein waffer/yeg Fiummifino genennt / fleüße zwufchen Ancona vñ Senoga 
auffderimitte ins Meer, Diolemgus zeigt auch an / daß Rubicon / und nit die Etfch der 
Rubioak. ner march gewefen: fege demnach zwüfchen die waſſer Kubicon ond Poij die Galkifchen 
jerae. Diſe Senones find die letſten volcker geweſen fo auß Ballia in Italiam gere 
Beaogala. ſich dareyn geſetzt haben. Die Statt Senogallia,nachmabls Sinogaͤyen am Meer⸗ 
gebauwen. Iſt darnach durch die Römer mie neüwen eynwonern / oder Colonis,befek 
doch beym alten namen bliben / wegen der Senoner / fo erſtlich da gewonet / vnnd fieg 
Nebulan) batten/ligt 20. Weltſch meyl von Ancona,an dem fluß Nebula, in Weltſch La Ne 
nennt. Ptolemeus ſetzt auch in den Italiſchen kreiß der Galliſchen Senoner die Mieerfiett 
un, Senogalliam obgenennt / Fanum Fortunæ, Piſaur um vnd Ariminum, Item mittt im 
bet  Scofam vnd Oſtram, hetz alle in der Anconiſchen Marck gelegen. | 5 
ve  Diefitten deren Gallier / ſo in Italia woneten / werden zum theil auß Polybio vern 
Se" fib.n. Ir gewonheit war allein in flaͤcken und doͤrffern —— hatten wede 
mauren noch ſchantzen: ſie gebrauchten fich gar feiner hoffart / gepyrengs noch zierlichen 
7rahtes: hoͤuw oder graß auff die erden geſtroͤuwet war jr ſchlaaffbett / vnnd fleifch jre di 
naͤmeſt ſpeyß: jre fürnemefte handthierung waren kriegen vnd das faͤldbauwen / läbten ft 
falt / achteten feiner kunſt noch erfarnuß: jr reychthumb hatten fie an barem gelt und vych 
mit fie deſtoringer jr hab inzüfallender noht jres gefallens mit jnen gefertigen möchten. 
peder befleiß fich under dem volck zum höchften freindlich und angenem zufenn: dann aud 
amhöchften geachtet vnd herfür gezogen wurden die den groͤſten gunft ond anbang bey I 
volck hatten. . = 


Das XV. Capitel. 


Wie Pie Start Veios von den Römern zerſtoͤrt / und Ber edel Lamillus au Kom vertsiben. 
ward. Item wie dıe Italiſchen Galliſchen Senoner die Statt Clufium ober, 
zugen / mit den felben Elufiern ein ſtreyt thetten / vnd Bars 
durch der Roͤmer feynd wurden. 


Ach der Statt Kom ſtifftung bey 3so. jar Als Märcus Furius C: 
zu Rom Dberfter Dictator onnd Heerfuͤrer/ vnd Publius Corneli 
pio def reifigen zeügs hauptmann warsıc, Fürten die Römer frieg 
Zufcanifchen Beiern / deßwegen Camillus die gewaltige State ° 
> belägert vñ gewan mit gewalt.Da fand man zů Veios inetlicher 
IS sefchziben ein weyffagung / namlich daß in kurtzem Rom fölte erobe 
den, Deßgleychen prophetierten auch die warfager in Tuſcia damalermık 
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Don Ballia, j ch 


ches auch bald gefchach. Dann ins. jaren bernach ward Kom non den Galliern gewuñ en /rc. 
An dem tag als Camillus Veium erobert/habe die Italiſchen Gallier / als In ſubrier / Boier 
vnd Cenoner / die reych State Italie Melpum in dem Cenomanniſchen gezirck gelegen / ge⸗ Metpumvon 
wunnen / vnd grundt lich zerſtort / als Plin. lib..cap. i. auß Cornelio Nepote bezeiiget. Auch Stirn ae 
find Mn difer gegne Caturigi / der Inſubrier Panndyten zugrund gangen⸗rc. Von obgeſetz⸗ 
ten dingen meldet Liu.Dec.lib.5. Cicero de Diuinat.liba. 
Donanfang der welt gezelt 4311. nach flifftüg der Statt Kom 364. vor Chriſti geburt 337. 
als zü Rom die s. friegs zunfftherren regierten/ die ober alle der Statt fachen gewalt hatten/ Bunfigaın 
namlich L-Lucretius Flavus,Servius Bulpitius, M.Acmilius Mamercinus, Lucius Fus — 
nus, Agrippa Furius, vnd Caius Aemilius, &c. da ward Marcus Furius Ca: Samittus m 
nilusder Römifch burger vnd verruͤmpt friegsmann> — vnd auffſatz vonder Statt um derin⸗ 
Komvertriben/z. Deſſelbigen jars zugen die Italiſchen Gallier fürnemblich die Senoner 
men zü jnen die Geſſatas, das waren vm̃ ſold gedingte kriegsleut / die man damals 
Epfelnenmer von wegen das fie vmb beſtimbten lon dieneten. Geſſatæ waren jehnſeit dem Gere par 
Alpasbirabävvauf der Galliſchen reffier/bey dem Rheyn vnd Roddan gelegen / als Polybius "- 
meldet das die gelegenheit der Heluetier / Rauracer/ Seduner vnnd Allobriger/c. Darzü Sam Seno⸗ 
fchzepbet Linius Dec.ı.li.s.daß es nit gewuß ſeye / ob auff dißmal allein die Senones außge⸗ am 
Jogen xt ob die andern Italiſcht Gallier gemeinlich mitgereyſet ſeyen. Jedoch find ſie rich⸗ 
£iag5 wägsvber das Apenniniſch gebirg in Tuſcaner land gezogen / habt die Stait Cluſium / Cuqumrbar⸗ 
inn uiſo genennt / mit jter landſchafft vberfallen. Die burger von Cluſio waren Kl se 
diſes neumen onverfähnen kriegs / auch vile deß volcks vnnd jrer grauſamen waaffen traͤffen⸗ Hr 
Fich er dann fie noch wol mußten wie vergangner zeyt diſe graufante Gallier in Ita 
lia Daußachalten die mächtigen Tuſcaner beyderſeyts dep fluß Poij / ſo manchmal geſchla⸗ 
en /onnd eiß gar vertriben hatten / beſorgten daß jnen der gleychen auch möchte begegnen. 
nd mwiewol fie kin Bundtnuß mit den Römern hatten / ſchickten fie dennocht jre Legaten 
nach Kom von nen / als lieben nachpauren/ wider die granfamen Öallier hilff vnd raht züs 


begeren. Se 
Ehe aberber@itnfier botten inn Kom kamen / vnd die Römer nochnichts von der Gallier 
vhrrfal mußten’ dahat Marcus Cæditius ein Römifcher burger auß der gemein 7 bey nacht M.Czäiciue. 
er zaflen ein ſtim̃ gehört rüffende/ das er dem Raht folte fagen/ die Gallier kaͤmen / etc. 
eplaberbeimelter Cæditius zů Rom eines geringen anſehens was / vnd jnen die Gallier 
Bbär De geſeſſen / vnd zum theil vnerkannt waren / haben ſie ſolches geſchrey vnd warnung 
Deß halb auch der Cluſier geſandten obgemeldet / mit jrer bitt bey dem Römiz 
en Senai nitmeb: hilf noch tꝛoſts erlangen mochten’ dann daß vilbemelte Römer/ denen 
on Cluſio jrẽ a zů dem beften/ die drey ſoͤhn Marei Fabij Ambufti in Bottſchafft pad 
Ttiaten zu den Öalliern für Cluſium / miebefelch/ von * deß Roͤmiſchen volcks mit ven sun et 
mfelben zuhandlen vnd fie zuvermand/ von beleidigung der Cluſier (der Roͤmer freünd ond — 
pauren) abzulaffen/ dieweyl die jnen Doch fein anlaß zum krieg geben haben: mo ſie aber 
 fimemmens nit abftünde/ wurde die Römer nach erforderung der nohtturfftonderfichn 
ler vor gemwaltzubefchirmen: doch wollen die Römer lieber allen Fricg vermeyden / vnd 
iglich / die Öallier/ ſo jnen noch neuw und onbefannt ſeyen / mit Frid / vnnd nit mit 
rren erkennen/rc. Wiewol nun diſer befelch der Roͤm. Legaten an im ſelbs nit vn⸗ er 
indlich/tvaren doch die felben gefandte mehr auff Galliſche / dañ Römifche weyß / an jnen wen 
ävil Bigig vnd gaͤhe: dann nachdem fie fren befelch vorden Öalliern außgericht/ haben anımcu ons 
allioffentlich darauff geantwortet’ alfo : Wiewol fieder Römer fein kundt⸗ lorderuns · 
and hievor vom Römifchen volck und nammen / fo vilals nichts gehoͤrt haben, glaus 
en edennochtdasesftarde, ſtreytbare männer ſehen / als deren hilff die € luſier injren nds 
tkenond ſcheacken angerüfft haben. Dieweyl ſie dann verfanden das die Römer firber durch 
chafft Fridlich mitinenhandlen/dann jre nachpauren Frieglich wider fie beſchirmẽ / woͤl⸗ 
folchen angebottnen Friden der Römer auch nit verachte. Doch ſeyen ſie / als ein vber⸗ 
Raflia und außgefchlagenvolf/ eines lands vnd wonung darinn ficfich mögen niderlaflen? 
htrurffeig. So verrinen dann die Elufier ein theiljres erdbodens (deß ſie doch zu jrem ges 
rin oberfluß, vnd mer dann fienugen mögen / haben) willig zubewonen eyngeben / fo 
ed an jnennit er manglen:wo aber das nit / ſo werde bey jnen fein fridsec. Vnd hier> 
Fbegerten auch die Galli / in gegenweſen der Roͤmiſchen Legaten / der Cluſier antworn . 
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Das III. Buch 


dann fo veer ſie ſolche anfordrung abſchlůgẽ / wolten fie vnverzogenlich / in anſehẽ der Ron 
Bortfchaffe, mit jnen darumb ſtreyten / damit die Legaten jren Oberen und dem Roͤmiſche 
volck hiervon zuverfünden hetten/ wie fürnemlich die Gallier mit fterefe ond mannheit a 


andere menfchen vbertreffen. RE 
Sächjornige Hierauff fragten die Röm. Botten gar gächzornig die Gallier / Wohdr fie doch 
saien. em rechten kamen / das man alſo ſolte rechtlichen beſitzeren vnd eynwoneren / jre eigne lant 


ſchafft zuvbergeben anmüten ? Oder warumb fie krieg treuen ? was doch das land Fufa 
die Gallier angeher Hierober die Gallier Frävenlich antwort gaben : Jr Recht und anfprar 

ſtehe in waaffen ond krieg / dann alleding ſollen den ſterckiſten meũern von recht 5* 

Zr . Durch ſolche anläffige wort wurden beyder theilen gemuͤter entzundet / guffen auff beyden 

liern uno vo, Galtier vnd Cluſier ſeyten zů den waaffen / vnd richteten fich zum ſtreyt. Aber in difem angri 
SE — drey Rom. Botten wider aller lender gemein Recht / in dem das fie ſich in de 
ee Frieg ſelbs ohne befelch / eynmiſcheten / vñ bewaaffnet / ohne abgeſagt / in der Cluſier Schlach 
wefich, ordnung ſtunden / vber das ſie doch nun in fridlicher weyß / vnd nit zukriegen von den Römer 
abgefertiget waren. Sie thetten daß auch nit heimlich / ſonder zugen offentlich vor aller ort 
nung vor allen zeicht der Tuſcaner dahaͤr an den ſtreyt. In diſem lüff ein Galliſcher Haup⸗ 
mafifrävenfich in der Tuſcaner ordnung biß zů den zeichen. Diſer Gallier ward von dei 
einen Römer Quinto Fabio, bey ſeyts mit einem ſpieß durchſtochen: vnnd als der ſelbig Fa 

bius den Gallier wolt auß ziehen vnd berauben / ward er von den andern Galliern erkeñt. 
von ſiund ward in allem heer der Gallier außgeſchreüwen / wie die Römifch, Botefchafftau 
— —— wider ſie geſtritten hette. Hiemit ward den Galliern anlaß und zorn geben an die Roͤmeru 
m ſetzen / vnd die Cluſier zuverlaffen.Sie wurden auch fogar vberdie Römer erzürnt / das etlich 
Soden siehe von ſtundan auff die Statt Rom zuziehen. Doch behielten die alten und vernünfftig 
Bahın. fien ven rahtfchlag/das man erftlich bottſchafft zů den Römern fenden/ond ſie vmb die onred 
fiche fach/mit inen wider aller welt Recht gebraucht/beflagen folte : mit beger daß die Rome 
obbemeltedren Fabios'den Galliern gefencklich hinauß geben / vnnd zů jrer ſtraff antworie 
ſolten. Da nun die Botten der Gallier zü Rom verhoͤꝛet wurden/ gan dem Senatonnd Dt 
erbarfeitzt Rom gar vbel derdrenen Faber begangner frävel. Es was auch groß inn der 
Romern / daß die Barbarifchen Gallier (von jnen fiir ein grob onverfiendig vol? geachret 
erft fölten das Roͤmiſch volck (das fich biß haͤr folcher onredlicht fachen felbs zuͤweyß / auch vi 
rechters vnd mehrers verftands achtet) vmb abtrag vnd erfagung def vbertrettens / zum 
echten erfordern/ond der vnglimpff inen zügefchoben folte werden / zt. Nichts deftominder 
dieweyl die chegemeltendrey gefandten vernampte und dapffere Römifche burger waren / vn 
die fach vil antraff / dorfften die vätterdeg Rahts nach frem bedundken nit ortheilen (dañ nad 
gemeinem rechten ond jrem brauch wären fie [chuldig gewefen die gefandte den Galliern zu 
vberliferen) fonder wieſen die fach für ein Römifche gemein/ darmit ob frieg oder arges dat 
auf erfolgete/fienit allein befchuldigt wurden. Da aber die gemein gehalten ward/hattendi 
Fabij ein folchen gunft bey dem volck / daß garnichts Rräfflichs gegtjnen furgenom̃en war 
fonders wurden — gehandlet / und newe Zunfftherten auff das fünfftig jar geſ 
Sram na Auch zü mehrer vnd groͤſſerer verachtung der Ballier/wurden die drey vilgenanten Fabifiäl 
Pas geworfs Sunffemeifern gewelt / und hatten derhalben an Statt derftraff —— Da das di 
alliſchen Legaten ſahen / treuweten ſie den Roͤmeren offentliche krieg / vnd füren damit wi 
der zů den jhren. Diß capit. iſt genom̃en auß Polybio, Liuio, Dec.i. ca. x. vnd Strabonelib.s 


Das XVI. Capitel. 


Durch was vrſach die Ballier bewegt / für die Start Rom zugen / die Xdmet in einem ſtreyt 
oberwunden/Bie Statt Rom eynnamen / vnd zum theil verbrꝛannten / auch 
das Capitolium vergaͤblich underfiünden zůeroberen. 


Ernach im naͤchſten jar/ namlich von anfang der welt 4812. von ſtifftun 
& De Kom 365.vor Chꝛiſti geburt3ss, als diedrey Fabij gebrüder/ vorbemelt, j 
EEK 









Sr Obeꝛſten Zunfftherzen vnd friegsregenten erwelt warenzfampt Q.Sulpi 

Satuer Jugen 9, * tio Longo, Quinto Sergio Fidena, vñ Servio Cornelio Maluginenſi jr 
— A y°) mitverordnetẽ/ rc. achteten die Öallier inen anlaß zum krieg gebẽ ſeyn / durc 

— erwellũg der Fabier / die doch billicher / als vbertretter deß gmeint rechtes alle 


wel 


Von Gallia. clij 


Aelsaeftranffe ſoleen worden ſeymdeßgleychen das jre Geſandten in ſoͤlchem handel vor dis 
y baefertiget/von den Römeren meh: verfpotect und geäffet worden. Hiemit das 
| nartv Gallifch volck erft in zorn enzündet/fich mit jren zeichen vñ aller macht auff 


























ben nı Mas ich Doch auf vilen vrſachen / die zulang eynzüfüren/nit glauben fan) im fürs 

= Nas Romzübekriegen.Sötiche anfunfft der Gallier ward den Roͤmeren durch die von Cluſio 

| erkündiger. Darab did Römer träffenlich erfchracten / dennocht zugen fie hinauf den 
2 { >. gt 


chre ifo das der thon weyt vnd breit erſchallende / den Roͤmern grauſam vnnd 


1194 

Bald ruckten fie nach zufamen. Die Römer waren gang ongeozdnet on alle 
Yan angen ond vorteil außgezogen / machten jhre ordnung ohn allen rabtfchlag/ 
aeipreiter ondacrfereeft/damit fie von Galliern mit vmbzogen vnd vmbgeben wurs 
n / dann di G er an der zal vil maͤchtiger waren. Aber mit diſem außſtrecken ward der 
oonf mitten vil zů dünn vnd zuͤſchwach / dem rechten angriff zu widerſtre⸗ 
en wolgeſchickter bũhel welchen die Roͤmer zu jrem vortheil verhofften 
enno der Galliſch Hauptmann verachtet den kleinen hauffen der Roͤ 


er 


Fa 


* 


Benno jhrem Hauptmañ vnd Heerfuͤrer (welchẽ etlich ein Schwaa 5 .mma; 


ben eilff Jialiſcher meylen von der ſtatt Rom / an das waſſers Allia / Fleußt Tue \ 
gebirg in die Tyber. Das gantz vaͤld was mit Galliern erfüllt / do Onarmıng 
cht viler rauher vñ mannlicher ſtimmen :etlich ſungen grober art / Römer 


er bat ſelbs den gemelten —* mit einem beſonderen hauffen beſetzet deßwegen lece de 


dic hi ng difes vortheils benommen / welches jnen aber der erft ſchraͤcken / vnd Galler mi 
ei zur fluch was. Dann wie balddie Gallier im vnderen hauffen Den angriff thetten/ —S 
abe anderen hauffen auff dem bühel das zeichen bey ſeyts in die Römer züfallen. Die * 
Römer aber fiuchli fich auff zween wäg/ der Fleinertheilauff Rom zů 7 der mertheil 
E er floch gen‘ 7 j08 in die flatt/die fie erft im 6.jar hievor eroberet hatten. Hie hat der ſchraͤck ——— 
Römemallemannheit/herg und krafft abgejagt / niemands mocht ſich zum widerſiand in 





















iehe beit gen. Die Roͤmiſche nachhůt / allein von dem geſchrey erſchrecket / gabe 
en Fepnd ye erſahen. Sie hatten nic fein angriff gethon / auch fein mannliche 
&n7 fonder fluhen alſo vnverſeert dahin / das jren feiner vorderwerts ſtreyten⸗ 
ein flüchtig ereylet etlich entleybt wurden / auch lüffen fie ſo nach in einander / das 
5 felbs hindertenond fchädigten/c. Bey dem geſtad der Tiber iſt groß volck vmbkom̃en / 
Romiſch Heer (ſo auff der lincken ſeyten geſtanden) geflohen / die 
emeinlichirewaaffen von jnen geworffen/ vil ertruncken im waſſer die nit ſchwüm̃en 
Dten/oder funft mie harnifch beläftiget waren / doch kam ein guͤttheil flüchtig gen Veiam. 
nd von difem flüchtigen hauffen/zur uncken hand geſtanden / kam nic fein mann gen Rom / 
1 fie! aundefchafft haben möchten wie esinen doch ergangen were. Aber die Römer 
Der vechten fenten geftanden/ und in die ftatt Kom entrunnen waren / lieſſen alle Thor 
Onverhüter offen ſtehn / vñ flubt gemeinlich in das Schloß der Statt/genennt das 
1), * f dem buhel Tarpeio gebauwen / vnnd wußten nit das yemants davon were 
h dann fie allein. 
&allier aber find ab difem ſchnaͤllen und onverfähenlichem Sig auch erſtummet > fich 
um dert/ vnnd zum theil darab erſchrocken / ſind ſtill gelegen mit güter wacht / der Römer 
Ebeforgende/haben doch darneben die todten außgezogen / vnnd alle peut an cin hauffen 
getragen/al a rei Saat geſchach am 1. Julij. 
— den jern Fein feynd oder widerftand begegnet / find ſie am abend kurtz vor, der 
Sonnen nidergangfurdie ſtatt Rom geruckt / ctlich Reyſigen biß an der Statt graben gerits 
Mond die Dortenoffen funden/ohncalle wachten ond hüten:doch beforgte fies were ein be⸗ 
ma Darbinder/ unhdwolten gegen der nacht nit dareyn ziehen / dieweyl jnẽ die Statt innert 


en 
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en ſi nden/ nd was doch die Römer auff diſen verlurſt fur ein anſchlag hetten. Die Roͤ⸗ 
Faber fo in der Statt lagen wußten nichts von den jren ſo gen Veios entrunnen waren? 
Der gedachten ficweren all erſchlagen / vñ niemands vberbliben dan allein fie in der Statt/ 
ihets dannweynen / Hagen / jaͤmern ond heulen / jeg vmb die erfchlagnen / denn vmb 
1165/0485 in hochſter gefahr ſtund: dargegen horten ſie die Sighafften Gallier vm̃ der 
—cmauren ſpacieren / froͤlich ſingen: vnnd was alſo ein weyß — die ander: 
— ij 


ſvahervmd die Ringkmauren der Statt zůerforſchen ob die anderen Portẽ auch 
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Forchrder 
xberwundnen 
Römer. 


Gakti li, 
vor der 


anne was / lagen alſo die nacht ſtill zwuſchen der Statt und dem waſſer Avieenis / 


F Reber a 
Rom, 


Das IL, Buͤch 


Römer ins andern. Die jungen Römer mit weyb vnd finden waren auf raht der altẽ / in das Ca, to 

ae geflohen/hatten der Statt kleinot / Prouiand und was fie mochten/ mit jnen hineyn ge 
net/meinten jren wäre zů wenig die Stattzubehalten/ fchlügen die Statt gar indie ck 
verbollwerckten das Schloſſz. Die alten vnd krancken lait/auch vil Weyb/kind / vnd 
zur gegenwehr tüchtig was / bliben in der Statt. Die alten Römer meinten/ fo dieft ig 
ein nachhůt im Capitolio ſich erwehren vnnd vberbleyben moͤchten⸗/ gulte cs vmb ſie⸗ 
gehnde leit / gleych zuſterben / were auch ein geringer ſchad: bey der Jugend aber were 
hoffnung Rom wider aufzubringen. | j 

Genre — Die Öallier aber vermeinten nit daß die Römer (ein fo doch berůmpt / klüg Friea 360 










































PARK Stattalfo verfchägen/ vnd die thor anderer vrſach / dañ allein auff betrug offen laß 
lagen derhalben drey tag darvor ehe ſie Die angreyffen dorfften. Zuletſt als fie vnderſt 
die Statt zů nothen / da was Fein widerſtand:deß halb fie hineyn zugen Durch das thor? 

CA. Porta Collina, biß auff den marckt platz. Da fie aber fein —— befunden / dañ allt 


Komeonger Capitolium / haben fie ein hauffen volcks verordnet das felbig zube dgeren ond verware 
solanın. nbrigen haben angefangen Die Statt zuplünderen. In den heüfern fand man die alten | 
chen Roͤmer in langen grawen baͤrten / dapfferer angeficht/ in jre beften Fleider and je 
faffen aufrechtig onverruckt ſtillſehweygende / als ob fiegemachte bilder weren/ alf d 
wartende. Aber die Gallier lieſſen jnen / in anfehen jres chelichen alters / Fein arges zU 
Doch begab fichs zuletſt / das cin Gallier auf verwunderung der ziert / einem — 7 
MPaprrios. fichen Roͤmer / Marcus Papyrius genennt/feinen langen bart ftreichlet/ darab Pap pr 
zürnet / ſchlüg den Gallier mie einem Helffenbeininen ſtaͤcken / den er inder hand hatya 
da kopffrec. Hierab wurden die Gallier entrüſt fchlügen difen alten Papyrium vnd d ca 
zum alten Römer all zutod / allein von difer orfach wegen/ fingen auch an die tächer $e r 
tpeil werbreit, etliche heüfer zurerbrennen / vnd vil ander & tatt zuzerſtoͤren / etc. Doch iſt vngewüß ob 
yederman vnder den Galliern lich ſeye geweſen / oder villeycht von den Haupßticute be 
hiemit die belaͤgerten im Capitolio deſt veſter zůerſchrecken / vnnd ſich aufzugeben zuben 
fo fiegre heuſer vor augen brünnen ſehen / ꝛc. Be 
Das Capo Aber die im Capitolio hielten fich onbemeglich.Die Gallier tratten an einem morg 
Ka 0 den buhel das Schloſſz züftürmen/aber wurden mit ſchaden durch die Nömerabge 
fo da fir fahen das es mit gwalt nit zueroberen was / belägerten fie das weyter. Di 
gewunnen mangel an ſpeyß / dann fie hatten/onbetrachtet fünfftigs mangels / vil pꝛ 
heu ſeren verbrennt vnd ſunſt verderbt: ſo was darzwüſchen das korn auf dem wald 
ten/inn die Statt Veium gefuͤrt / da die geflochnen Römer lagen Deßwegen fi 
inn zween hauffen zertheilen müßten:der ein belägeret das Capitolium inder& 
zoch auff das land / der fuͤterey und narung nach / der Statt vnnd jrem volck ziv 
plündert alſo im land herumb die doͤrffer vnd flaͤcken. 
ardes Stan. In diſem vmbſchweiffen ſtreifften die Gallier biß zů der State Ardea (welche vo 
von den Rutulis gebauwen / auff nein Welſch meylen vom Meer gelegen ift) darin 
Gamittus ges edel Kamillus/hieuor durch die Römer vertriben/welcher auch vnangeſehẽ burge 
en" anjm geübt/dennocht nichts deftominder ein güt herg zu feinem vatterland trügy 
ley den mit der Statt Rom hat. Wie nun die von Ardeaabder Gallier zů ku fi 
ſtarckt ond troſt fie der dapffer Hauptmann Camillus / int erzellende / wie die 
nach mañlich als ſie aber von cörplen groß und graufam geſtaltet ſeyen / ſie hab 
Ran von naturlicher eigenfchafft jres lands und geburt. Auch fiemeh: die 
mit ſchraͤcken vnd geſchrey dann mit mannheit vberwunden: darzů Die Statt Nom o | 
onbewaret leychtlich mögen eynnemmen / ſo jnen niemandts mit geg Inder am, 
geſtanden. Sie zichen yeg auff dem raub härumb mit Fräffen vnnd fauffen fich 
wo ſie denn die nacht begrenffe/legen fic fich zů den waferrünfen ohn alle ſchant 
zen zerſtroͤuwt fchlaaffende? und befonders ſeyen fieyerund Kiederlich vñ on 
langtem Sig/meinen es doͤrffe jnen niemandts etwas züfügen. Darum̃ wo 
dea gefellig were / woͤlte er mit jrer hilff auffſeyn / vnd die Gallier im erften fc 
Es wurd ekeins ſtreytens oder noht bedoͤrffen / ſonder allein die arbeit erforderen 
vnverſehenlich tod zůſchlahen / ꝛtc. | 
Gamitlus Die Arder hiedurch behergiget/volgten Camillo vnnd wie er jnen vorgefa, 
Eau  denfie dis Gallier fehfläfferig/ truncken / zerſtrouwt vnnd vnbewart / erfchl 
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die anderen wurden serftäubt alsdie hůner. Hiemit fam Camillus mit Sig wider gen Ars 

deam. Bald hierauff ward Camillus vonden aufferen Romeren / ſo zů Veios/Ardea und an⸗ Ze Dißp. 

derßwo lagen / zum Oberſten Didtator und faͤldherren zum anderen mal erwelt / vnd (gm aller 
Römifcher gwalt vbergeben. Er fast den Reyfigen zum Hauptmann L. Valerium Potitum 
Publicolam,der vor zwey jaren Burgermeifter gewefenssc. Strabo legt diſe that nit den Ars 
deatern / ſonder den Ceretaneren zů / ſagt das nach eynnemmung der Statt Rom / die Gallier 
am wider auß herziehen / von den Ceretanern inn der Sabiner landſchafft vberwunden ſyen / Smresan. 
auch nen vil güts/auß Kom geraubet / wider abgejagt und genommen. Die von Cere haben 
auchynacy verlierung der Statt Rom / die Römer alfo flüchtig in jre Statt empfangen / vnd 
Dep denn lebenbefchünt. Aber die Römer haben hernach der gůtthat leychtlich vergeflen/ inn —— 
dem das ſie andere Stett zu Mitburger angenommen / die Ceretaner aber vndanckdarlich vers mer- 


lus aber von den auſſern Roͤmern zum Dictator erwelt / hett gern den inneren im Ca⸗ * 
pitolio dotiſchafft gethon / vnd zů beſtendiger ſtandhaffte vermanet / ſchicket Pontium Comi; Pertius Co- 
Aum ein Römer heimlich hineyn / der ſchwam bey nacht auff rinden vber die Tyber / erficig Tapes 
heim lich die felſen deß bergs Tarpeij/ kam ins Capitolium / verkündigt den Römern die nıiz 
ſtung vnd zůkunfft Camilli. Die Galli aber hatten diß fuͤßwaͤgs gewartet / da Pontius ins 
Capitolium geſtigen was / oder villeycht vngefarlich diſen fund erdacht/ alſo das ſie gleycher 
beyinacht verordneten etliche bewaapneten / das Schloſſz züerftengen vnd eynzunciien. 

nd als der ſelbigen Gallier yetz vil durch gemeine hilff den felſen erftigen hatten’ vnnd biß 
an das Schloſſz fommen waren / daß jren die waͤchter nie innen wurden / auch die hund im 
Schloſß die nie meldeten / da verriedten fie die Genß mit jrem geſchrey / darab die Roͤmer er: a a 
wachten / das Schloſſz am felbigen ort befchirmten / vnd die Gallier abtriben / ꝛc. Diß alles proium, 
erzellet Liuius etwas weytlauffiger/ ꝛc. Darnach hielten fie beyder ſeyts beſſer ſorg. Die Gal⸗ 
lier vmblegtendas Schloſſz gar/ darmit Fein bottſchafft mehr dareyn mocht kommen /rc. 


Das XVII. Capitel. 


Wie die Gallier mit den Römern befeidigt / durch Camillum vberfallen / und auß Rom vertri⸗ 
ben, Oder / als mehitheils hiſtorici wöllen/mir groſſem gold abkaufft wurden. Item von 
der Maſſilier er na vnd Bündenuß: wie auch dre Galli ſich mit Dio⸗ 
nyſio dem Tyrannen auß Sicilia verbunden, 
Jttler zeyt haben beyde die Gallier in der Statt / vnd die Römer im Ca⸗ Mens an 
pitolio mangel an ſpeyß vnd groſſen hunger erlanget / darneben kam ein . 
merckliche peſtilentz vnder die Gallier / zum theil von dem geſchmack der 
erſchlagnen Roͤmer bey jnen begraben / eins theils aber von dem Tunft 
vnd geſchmack der verbꝛennten Statt / dann der lufft die äfchen hin und 
> wider ſtaͤubt. Darbey was heiß wätter/und fodie Gallier von artein ens 
leydig volck ſind / auch allermeift kelte vnd füchte gewonet wurde fievon 
¶Tunſt vnd geſchmack vbel gepeyniget / darvon ſie traͤffenlich erſiechten / vnnd ſturben fo 
aſt / daß man verdrüflig ward die todten zuvergraben: fiengends an zuhauffen tragen vnd vers 
bꝛennen. Darzwüſchen ward von beyder theilen Hauptlaiten raht gehalten. Die Gallier for: 
derten an Die im Schloſſz ſich zuergeben / weyl fie doch fein ſpeyß meh: hetten / als fie wol wuß⸗ 
sen. Die Römer aber fchlügends alles ab / wurffen an vilen orten brot auß dem Schloſß/ da⸗ — 
mit zubewaͤren das fie kein mangel hetten. Deß lieſſen ſich die auch nit jrren / dann fie im es 
Schloſſz den hunger yenit bergen kondten:waren auch durch wachen / ſorg und arbeit traͤffen⸗ 
lich bekrenckt / begaben ſich deß halb mit den Galliern / die deß kriegs auch gar mild waren, in 
ein richtüg/verordnett Quintum Sulpitium den Zunfftherrn hinauß / der vberkam mit Been⸗ ——— 
nodem Galliſchen heerfuͤrer vnd Hauptmann / das die Roͤmer den Galliern 1000, pfund Raug 
ur geben/ damit fölten fie von der belägerung ablaſſen / vnnd damit der Frid befchloffen 
n/2C. 
Linus ſchreybt hie wie die RXoͤmer vnd Gallier deß Gewichts halber ſtoͤſſig worden fenen/ 
die Gallier haben ein groß vngewonlich pfund woͤllen haben/inn ſolchem fpan fene Camilius 
mit eine m Herrzeüg herzů kommen / habe den Galliern auff jr vnzimlich anmüten den Friden Ge ven 
abfündt/ond jnen abgeſagt / darauff die Gallier in der Stattangriffen/ vnnd alle erfchlagen/ fa. 
alſo dag nit ein hott von jnen / der die maͤr fagte/ ſeye vberblihen / Damit fey die — wider zů 
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der Römer hand kommen /ꝛc. Liuius neigt ſich bie gar auff der Römer glimpff / wire deßhalb 
bie deß jrrthuͤmbs verargwonet / dann Polybius lib.. (derob 100. jaren vor Liuio geläbtund 
ig ya alten Galliſchen zeyten näher ond baß gedacht hat) haltet weyt ein ande⸗ 
re meinung. Namlich das auff dit zeyt als die Gallier die Statt Kom inngehalten/ m; obs 
Kaegenme  fichet/da haben dieweyi die enedifchen volcker Jehnfeit der Etſch gegen For Sul vi Fif 
Bau  gefeflen)der Gallier Italiſche landſchafft angriffen / vñ durch fölchen vberfat feyendie @ 
benötiget worden Kom züverlaffen vnd freigen land zuͤretten / haben deghalbein fridei 
Bundtnuß mit den Römern gemachet / vnd die wider in jr Statt vnd freyheit geſetzt vr 
mit heimwerts gezogen. Es ſchreybt auch bemelter Polybius an einem anderen om 
Siem Büchs / daß die Öalki damals die Statt Kom fiben monat inngehxbt ond beherzfche 
eebeba bu auch alle reychthum darin befeflen/ darnach freyes willens den Roͤmern das Regime J 
vberliferet / vnd alſo fighafft ohn allen ſchaden wider in jr Vatterland fommen fenen, 
ger fius meldetlib.2.cap.ı9. die Römer haben den Galliern 1000. pfund Golds umb ein ) 
Komer moi geben / auff das ſie abzugen / vnnd nen jr Statt widerumb lieſſen / die Doch verderbtunn 
tt brennt was. . | 
Liuius fegtauch/daß die Römer ſeyen willens gewefen'gen Veios zuzichen / vnnd jrẽ 
Rom auf der aͤſchen nit wider zubauwen / da habe Camillus truglich mitden Rom. £ ur 
geredt / vnd anzeigt was groſſer fchand es waͤre / wo ſie jr Statt felbs nit wider bauwen n 
haufen ſolten / ſo es doch per im zoz. Jar wäre daß die Statt geftiffter und bißhaͤr vonjren 
vorderen foloblich bewonet wererhiemit wurden fie durch Camillum bewegt die Statt t 
rumb zubaumen. 4J 
Aultmus lib.as. z8. & 43. gedenckt diß fals der Statt Rom / vnd wie die Xömer die G 
Bar nit mit krieg vertriben / ſonder mit Gelt abfaufft haben. Item lib. 43 meldet er weyter / da 
ſelben zeyt die Maſſelier jre bottẽ mit gaaben / den Abgott Apollinem züverchzen in Dei 
geſendt hatten:welche botten / als ſie heim kamen / die jerrüttung der Statt Kom verfun 
da trügen die Maſſilier groß leid vñ trauren mit den Römern jren nachpauren vnd Bun 
Meier  gnoffen. Wie ſie auch bericht wurden daß bemelte Römer die Gallier umbein anzal &; 
seen Köme abzufauffen fürgenommen / vnnd ein gefanfften Friden erlanget/ haben fievon f 
* Golds vnd ſilbers / von gemeiner Statt vnd ſonderbaren perſonen zufamen sethon/d 
Zayezeee liern die verfprochen ſumma fürjre freünd darzuftrecten fich erbotten. Welche freür 
miroen zuarı Die Römer zu hohem dandk angenommen und defhalberfennt haben > daß die M⸗ 
— weg frey ſcyn / zů Rom im Raht vnd in den Schauw ſpilen jren Sig haben föllen. Der 1! 
ward ein Bundtnuß zugleychem vortheil vnnd articklen gwüfchenden Römeren und X 
liern aufgerichtrc. Ei 
Donsfius Zu difer get hat auch Dionyfius Tyrannus ein Koͤnig Sicilie wider etliche It⸗ 
je ie Ber krieg gefürt (ale Juſtinus fehrepbt) in welchem frieg die von Croto, auf de 
ku seych Neapolis/pemeltem Tyrañen ein Schlacht angewunen. In fölchem ſchickten 
liſchen Gallier (die vor wenig moneten die Statt Rom veꝛbrennt hattẽ)jre ge zuẽ 
nyſio / mit jm Bundtnuß vnd geſellſchafft zumachen / mit vertroͤſtung das die er jn 
allein in ſtreyten beyſtendig ſeyn / ſonder auch feine feynd allzeyt hinderwerts (foofft fü 
Dänen griffen) vberfallen/ vnd jm die abnemmen möchten. Difer werbung fröumer ſich D: 
m Son, Fus/macher Bundenuß mit den Stalifcht Galliern / vnd ward dardurch behergigetden | 
wider die von Croto widerumb anzufahen mit groffer rüftung. Aber er wardin ſolchem 
nemmen durch Die von Cartago verhindert / die jhm inn Sicihiam fielen: auch ward beme 
Burgertige Tyrann zufetft durch hinderlift der feinen erfchlagen/ic. 
hurgder Sal  Yolpbius ſehreybt/ das nach dem die Italiſchen Balliervon Kom abzichende/ wide 
nr anheims injr land fommen/haben ficangefangen fich felbs under einander durch bi 
krieg zubemuͤden. Dann die Baltiben dem Alpgebirg wonhafft / hatten verdruß dara 
andern in Italien fo vil glücks vnd Sigs hatien / deß wegen fie auf ſich a 
Sattierem die inneren Gallier ſatzten. Durch fölche eigne burgerliche frieg der Gallier/ward 
re mern rüm geben widerumb zugrünen/ vnd an gewalt fich zuerholen/dann fr hate 
tend bey 30. jaren Frid vor jnen/ als Pofybius zellet: doch nach Be 
scchnung Claudij Quadrigarij,afg Liuius meh 
det / nun 23. jar. 
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DasX VIII. Capitel. 


Baneinern Fampff eines Ballıers mit Manlio Torquato gethan. Jtem von eis 
na Bundınuß mit den Tiburtinern gemach et. Wie auch dıe Römer 
den Balliern eilich· Schlachten angewunnen. 
SEN Ach fiifftung der Statt Kom auff die 337 jarsregierten sh Rom die ober u nm 
SR SW) Ren Zunfftherzen/ Aulus Cornelius Caffus, M. Cornelius Maluginen- Römfsen 











unifcherrem. 


Sa (is, M. Geganius Macerinus,P.Manlius Capitolinus,L.V etorius Craſ-* 
u fus Cicurinus,P. V alerius Potitus Publicola, &c. Vnd was diß das hin⸗ 
Fe Dderftjar indem dic Zunfftmeifter herrſcheten / dann hernach fingen die Bur 
Dr germeifter widerumb an zuͤregieren / 2c. In diſem far empoͤreten fich aber» 

schen Gallier / darab die Römer erfchtadtenM.Furium Camillum zum obe> Smostung 5 
vñ Didtaror, zum fünfften mahl / wider fie erwehlten:welcher Camillus ale See 
uincum Poenum zum Hauptmann ober Die Safe verordnet. Alfo ward 
en geftritten ben dem waſſer Anienis genennt. Dafelbfigefchach ein kampff Ziamot. 
ken / dann ein ſtoltzer Gallier rafft dem Römer Tito Manlio,onnd bot ihm ein 
gegenwirtigkeit beider Heerläger. Aber Manlius vberwand dẽ Gallum / ſchlůg in 
jm ab gar ein koſtlich guldin halßband / zů latein Torques, dañenhaͤr er darnach 
quatus zügenennt ward/rc. Soliche gefchicht fegt Q.Claudius Quadrigarius Mania Ton 
He jar / aber Livius meint daß die Schlacht sofar hernach geſchehen ſey / tc. Beſi aa 
e.lib.7. Oroſium lib.3.cap,6. Doch achtet Livius daß diß jars geſtritten ſeye 
bey Alba herumb / da Camillus Feldhauptmann geweſen / der habe jnen an⸗ garage 
ufent erfchlagen:da ſeyen die vberblibnen flüchtig/etlich in Apuliam / vnd etlich 
Ferſtroͤwt /etc. Aber nach Polybij rechnung haben die Galli weder diß jars noch in 
njaren darnach fein friegmit den Römern gehe 

4 faren nach der Statt Kom anfang waren Burgermeiſter C. Sulpitius Peti= 
tinius Calvus,da haben die Italiſchen Ballier/ennethalb der Brucken def waſ⸗ 
drey Italiſch meylen von Kom ander ſtraaß Salaria fr Laͤger gefchlagen. Satena ein 
ten. Quintium Poœnũ Crifpinä zum oberiften Dictator oder Feldherrn/ 
Cornelium Maluginenfem zum Hauptmann ober die Reyſigen gefept,der 
eganger Roͤmiſcher macht auch an das waſſer Anienis wider die Ballier. Da arienismk 
Aalich Schcharmügeltumb eroberung der Brucken die jeder teil begert eynznemen. Vñ 

dert / iſt auff diß mahlder obgeſchriben kampff durch Manlium Torquatum auf 
der Bi Zeſchehen. Schreybt auch daß die Gallier ab ſoͤlicher thaat alſo geſcheücht feyen/ 
daß ſie der nächften nacht jr Laͤger geſchliſſen / vnd in die Tiburtiniſchen landſchafft geruckt: 
von welchen landleuten fie wol empfangen ſeyen / dann die ſelbigen Tiburtiner als bald mit Sandemit tin 
den Galliern Bundtnuß vnd geſeilſchafft gemachet / jnen hilff gethan/onnd proviant mitge⸗ A 
teilt haben: darnach find die Gallier in Die iandſchafft Campaniam gereiſet / . Die Römer 
hatten träffenlichen verdruß darab / daß ſich die Tiburtiniſchen voͤlcker obangezeigter maß zů 
den Galliern geſellet hatten: deßwegen ſie im nachvolgenden jar (namlich nach der State 
Komalifang 3 o 5.) jren Burgermeiſter Caium Pætelium mit einem Kriegsheer zů Feld nis C.Paretiu 
ſten Die Gallier aber def gewarnet / chylten bald wider auß Campania / denen von Thbur zů⸗ Dtur 
hilff md verbergten den Kömeren ir iandſchafft vmb Lavican / Tuſculan vnd Alba herumb. 8. 

elte Römer vbel erſchracken / erwelten bald Quintum Servilium Ahalam zum obe Ab, au, 

riften Dici ator und Feldherꝛen. Der ordnet T. Quintium zum Hauptmann vber die Keyfis Ana. 
gen. Da gefchach gar tin blütiger fiseyt allernächft an der Statt Rom / nicht ment von dem 
thor Porta Collina genennt/ alfo nahe, daß die alten vaͤtter vnd müter / weyb ond Finder vber SR: 
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die mauren auf allethaat wol fehen mochten 7 welches dem Römifchen Kriegsvolck groſſe 
mannheit ond hertzliche ermahnung gab grufiigklich zů ſtreyten / als die weyb vnnd finder zů⸗ 
ruck hatten in groſſen aͤngſten fölicher noht zů ſehende. Alte Roͤmiſche mannſchafft zohe hins 
auß an ſtreyt. Die Schlacht wäret lang / darinn doch das Galliſch volck zuͤletſt bemuͤdet / vnd 
hinderſich getriben ward, Die fluhen der Statt Tibur zů / wurden entzwüſchend zerſtroͤuwet / 
vnnd vnvehr von Tybur vom Buͤrgermeiſter Pætelio mercklich beſchaͤdiget. Die Tiburter 
fieten hinauf den Galliern zuͤhilff / aber fie wurden auch abgetriben. Der ander Burger⸗ 
meiſter M. Fabius Ambuftus, ſchlug auch damahls die Hernicer / fo auch der Gallier ge⸗ Zemleer. 
ſellen waren / ꝛc. An diſem ſireyt hielten ſich die Roͤmiſchen ——— wol / dc. 
* u — iiij 
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‘ 
potssimes Polybius fchrenbt von difem Prieg ein befondere meinung/daß die Gallier 30 jar nach eyinnct 
— mung Kom mit gewaltigem Heer abermahls in der Roͤmer land biß zů der Statt Alba 

zogen alfo ſchnaͤll vnverfehenlich / daß die Römer in fölicher eyl fin Rriegsheer befam 
auch ihre helffer und bundsgnoffen nit berüffen mochten/ fenen deß halb nie wider die 
aufzogen noch einichen fland gethan. Sagt auch daß darnach in 12 jarendie Gallier 
wider die Römer fiirgenommen/vnd gegen nen fill gefeflen foyen. a 
Sach fifftung Rom 397 wurden Burgermeifterzüt Rom/C.Fabius Ambuſtus, vñ 
ciusProculus,&c. Diß jars empoͤreten fich abermahls die Gallier. Das geſchrey 
Pranene. Rom / wie die Italiſchen Öallier biß gen Prancfte fommen / vnnd ſich bey Pedum 
in, hetten. Deß machten die Römer Caium Sulpitium zum oberſten Feidherren vnnd B 
er ordnet M. Valerium Publicolam den Reyſigen zum Hauptmann. Zugẽ alſo m 
wider die Gallier / doch ward in diſem krieg minder außgericht / dann beyderſeyts Dem 
nen mann lieb war. Dann anfangs waren die Gallier ober die Roͤmer erzürnt/on def 
begirig / da wolten jre Hauptleut nit. Hinwider als auch die Römer in etlichen Schai 
gern jr beſts gethan hetten/wolts jr Dictator auch nit laffen beſchehen. Auff daß die‘ 
deß verzugs verdrüflig / an jren Feldherren begärten,daß er ſie an Streyt fuͤhre / oder 
Sex, Tuniun. ten abziehen / ſchickten Sex, Tullium zum Dicfator, föliche meinung mit jhm zureden 
ten fich auch aller mannheit / vnd daß fie im Streyt das beft ehün wölten /1c. Hiencbe 
ein Gallier etlich geraubet vych ab der weid das ward Ihm Durch zween Römer gen 
vnd abgcjagt ; damit lüffen die anderen Öallier herfür den jren züretten. Hiemit erlau 
der Dictator den Römern zůſtreyten. Da gefchaben gar harte Scharmißtz / aber der Fe 
SEchlacht. Ward verzogenbiß an anderen tag / dagefchach der rechtangrıff. Die Gallier h 
mer ordnung auff der rechten ſeyten hinderfichrauff das der Dictator Sex, Tullium 
dere vbel befchalt/ ſchrey fiedapffer an / wie fie fo vnleydig gemefen / vnnd hetten ni 
ten willen. Fraget fie wo jetz jr erdumen vnd bochen were/die im Laͤger deß firents begı 
aber fo Fleinhergig weren? Er ſtund auch felbs an den fpig / onnd bewegt je die Rom 
Der&attier DAR fie den Sig eroberten/onddie Gallier zü flucht fchlügen:die onderftünden in 
un Wagenburg züflichen / das fürfam jnen M.Valeriusder Keyfigen Hauptm⸗ 
jnen den waͤg / deß halb die erſchrocknen Gallier in die Waͤld fluhen / wohin 
Iren ward ein groffe zahlerfchlagen/ond cin mercklich güt gewunnenc H 
vium Dec.ı.lib.7. tem Oroßum,&c.Doch ift Polibij meinung dag die th 
ben ee daß Die Gallier der zent mit den Römern friden gehalten habı 
M.Popll. Le. m 450 jarnach des Statt Rom anfang/waren Burgermeifter M.Popili 
Corn. Sci. L.Cornelius Scipio. Damahls zugen die Öallier(als Livius Dec.ı.lıb.7. fe 
Kai res krafft inder Römer gebiet/ laͤgertẽ ſich in der Sateiner Sandfchafft. Wider die 
Burgermeifter Popilius zum Hauptmann erwehlt / der zoch mit 4.Lcgionen w 
lier/ legt fich alfernächftzA der Gallier Läger auf cin Buhel / den er zu feinem vo 
ben vnd einer Wagenburg wol verſchantzet. Die Gallierbegerten von flundan d 
ber Popilius wolt feinen vorteiligen Bühel nicht verlaffen/biß er erfannte weß ı 
Gätteren Gallier weren. Auff ſolliches die Galli vnderſtuͤnden den Bühelondder Römer T 
SS mit gewalt zůſturmen / lieſſen fich fonahe hinzů / daß die Römer vonjrer arbeit und 
cken ablaſſen / vnd fich in den ſtreyt begäben müßten. In difem ſtreyt hatten die Ron 
vorteil / als die auff der höhe ftünden/ unnd den nachtruck hatten / mochten mit fehl 
werffen die Gallier vberhoͤhen / dardurch bemelte Gallier zů letſt getrennt / vnd pe 
nötiget wurden. Denen truckten die Römer nach den Bühel hinab biß in die chned« 
dens / da wurden der Gallier gar vil vertüſchet durch werffen vnd ſchieſſen der p 
Galli auff der ebne beſamlet / begärten deß Streyts von nemem mit fo ernftlichem a 
das auch der Römifch Hauptmann Popilius vbel verwundet ward: dennocht wurd: 
langem Streyt die Gallier vberwunden/dann fie va weder rahtfchlag/ordnu 
Hauptleut noch Führer under inen/fonder was all 



































Streyt. 


— sn ancin zůſamen gerotteter 

fluhen für jr Läger auß / biß auff das gebirg bey Alba / da ſamleten fie ſich wider. 

"is eylten jnen nicht weyter nach dann biß in das Galliſch Laͤger / darinn fie groß 
Polybius ſetzt hie abermahls ein beſondere meinung / gibt nicht zů daß geſtritten ſey 
daß die Galli ſonſt geflohen: ſolichs ſeye auch nicht diß jars / ſonder iin nachvolgen ge 
wie im nachvolgenden Cap. verſtanden wirtzc. 


Don Gallia. | cls 
Das XIX. Capitel. 


Don einer ſchlacht der Ballier mit den Römern bey Alba gehalten / darinn die Galli erle gt wur⸗ 
den. Item von einem Rampff M. Valerij Publicolie mit cinem Gallier gehalten / dariñ Vas 
lerius durch hilff eines Rappen oblag / vnd darvon Corvinus genennt ward, 
Auch etwas von eroberung der Statt Privernum. 


On anfang der Statt Rom im 406 jar ward Burgermeiſter zuů RommLa 
Eurius Camillus, vnd Appius Claudius Craſſus. In diſem jar trium⸗ 
phiert Popilius zů Rom von def ſigs wegen vergangens jars an den Gal⸗ 
7 iern erholet. Aber die Galli fo güte zeyt haͤr ſich auff dem Albaniſchen ges 
birg enthalten / wurden durch winters kaͤlte herab in die ebne getriben/ 
LIE fchweifften auff Felderenan dem Meer gelend herumb raubende. In ſoͤli⸗ 
chem Hatten etliche Griechiſche Raubfchiff ab dem Meer fich bey der Anciater ond Lalrenter Anand!" , 
landichaffvvauch zu Oſtia bepm ennfluß der Tyber / an das land herzü gelaflen. Da thetten Galle ol 
die Gallier einen ſtreyt mieden felbigen Meerröuberen/onnd zergieng mit fölichem zweyfel⸗/ A 
tem gluck / das mannicht wußt welcher theil gemunnen Den doch wichen die Öricchen 
binderfich inibe ſchiff. Demnach zugen die Gallier in der Dontiner landfchafft/das moch» 
gen die Nömernicht mehr erfegden / verordneten Camillum ihren Burgermeiſter wider ſie⸗ 
Der zoch auf mit 10 Legionen auff 60000 ſtarck Roͤmiſcher Kriegsleuten/dannjnen die Latei⸗ 
ner jhr hilff abgeſchlagen hatten. Er laͤgert ſich auch in der Pontiner land / nahe zů den Gal⸗ Pöntiner. 
miern die fichallein deß raubs behelffen müßten. Camillus ſatzt jhm für mie leychtlich mit den — 
Gallien züfchlahen ohne hoͤuſchende nohturfft / ſonder feines vermögens dem roͤubigẽ volck 
Die ſtraaſſen vnd proviant zůverhalten / jrer roͤuberen zuͤwehren / vnd fie hiemit in nohtſtahl zů⸗ 
Bringen. Als fir nun bepderfepts im Lager beharreten / thei ſich eins mahls herfür ein ſtarcker 
svolbewaaffneter Gallier/ begert mit einem Roͤmer züfämpffen. Dem tratt entgegẽ cin Roͤ⸗ 
miſcher jungling von 23 jaren genennt Marcus Valerius Publicola, der thett mit dem Gal⸗ amp 
tier can fampff : darinn begab fich ein wunderbarliche fach auß Gottes ſchickung / namlich⸗ 
ein Kapp flog dem Römer Valerio auff fein Helm / onnd wenn der Gallier feine fchläg ver: Fin Rapp Hi 
B:ingen wolt/fo flog im der Rapp in fein angeficht/onderflünd jhn mit feinem fchnabel vnnd en 
tHaawen onder angen zerreyſſen / dardurch nun der Gallier verblendt / vnd an ſeiner gegenwrer 
vnglücklich geſaumpt / auch durch ſoͤliche hindernuß von Valerio vberwunden ward vnd er⸗ 
fihlagen. Zaſtund ſchwang ſich der Rapp auf in die luft hinweg / tc. Do aber Palerius den 
todten Gallier außsichen ond berauben wolt / do Lüffen die anderen Gallier hinzu das zůüweh 
ten/fo küffen auch die Kömer den jren zůhilff / damit Famen beyde theil zůu rechtem firept/ dariı 
die Gallier vberwundẽ / vnd zů flucht bracht wurden. Sind erftlich inder Volſcer landfchafft/ Sesrası 
darnach in der Falerner gebiet zerfirötwt fommen/onnd da dennen in Apuliam andas vnder Pele 
Meer gereifetre. Hievon ſchreyben Polybius lib.2.Livius Dec.ı,lib.7.Orofius lib, 3. cap. 
6.Eutropiusllib.2.Eufebius in Chron. Der obgedacht Roͤmer M. Valerius ward nachdifen vaene 
kampff / von deß Kappen hilff wegen gügenannt Corvinus, &c. Aber dife obgeſetzt * Ks Corrinus. 
vij mit dem Kappen ift ſchimpfflich säglauben/ond deß halb bey vilen argwoͤnig: es ſeye dann 
einzesämpter heimlicher Rapp geweſen / vnd zu ſoͤlichem gewennt / wie etwan die Hünd vnd 
andere thier / zur hilff deß menſchens abgericht werden. Deßgleychen verlaugnet olybius 
b.a gemeinuch aille ſtreht vnnd feldzeüg ſeyt dem Albaniſchen zug / hievor im zo⸗ jar nach ers 
ſtifftung Rom geſchehen / die Livius von den Galliern vnd Römern ſchreybt / vnd laßt nit zů 
das in Difem jar geſtritten / ſonder ſchꝛeybt von diſem 406 far föliche meinung/ Daß die Gal⸗ 
fierimız jar ( alsfiefolang feyt dem Albanifchen zug ſtill gefeflen waren) abermahl in der 
Be landtſchafft gereiſet / vmb Alba herum̃ / da ſie vormals auch gelegen. Vnd als bald die 
merder Gallier zůkunfft vernom̃en / ſeyen fie von ſtund jnen froͤlich entgegen gezogen / deß 
ſtreyts begärende:da ſeyen die Gallier ab der Römer fraͤche erſchrocktẽ / vnd zweytraͤchtig under 
jhnen felbs worden / deß halb einer nacht aufgebrochen / den Romern den rucken kehꝛrt / vñ fluch 
fig wider in jhr vatterland gezogen / vnnd ſeyen darnach 10 jar ruͤwig vnnd ſtill geſeſſen / biß in 
das 425 iar Vrbis condiæ. F 
Diach ſtifftung Kom 423 kam abermahls ein geſchrey gen Rom / wie fich die Gallier wider Ari⸗ 
— auff daß die Römer M. Papyrium Craſſum zum Dictator vnd Feldherren ers — 
koren: da wurden Spaͤher außgeſendt die fach zuͤerkunden / aber ſie vernamen nichts andere 
dann daß Dis Öallirämig weren. Hæc Livius Dea.nlib,8, 






— 


Das III, Buͤch 


Lrtmecn. Darnach int 425. jar der erſtifftung Rom / wurden Burgermeiſter zů RomL- ZEmilz 
Mamercus Privernas, vnd Cneius Plaucius Decianus. Mamercus ward diß jars hazzp 
Veom. mañ der Römer wider die Gallier / die fich regten. Er ließ fein heer gen Veium berüffen 7 © 
eober,  Ballis daſelbſt zubegegnen. Als aber die Gallier fill faffen/ruckten die Römer fürdie& 
Srivernimm/die ihnen etwas widerwertig war / Die haben fie auch erobert 2c. Polybius 
fchrenbt daß dife Gallier / als fie der Römer glück undaufgang gefehen/haben mitbeneifte 

Saite Römern pundnuß vnd friden gemacht auff so-Jar lang / vnd Diefelbig zeit ſeyen ir Galle 


genden Römern ftili gefäflen. 
Sas XX. Capitel. 


Von einerBündenuß der Gallier mit den Tuſcanern / Vmbriern vnd Sannitern / wider die R⸗ 
mer gemachet. Auch von etwas zwitracht der Ballıcı. Wie Scipio und Decius die Rös- => 
miſch en hauptleut von den Galliern erſchlagen wurden mit vil Volcks / vnd 
zuletzt die Ballier ſampt jhren bundts genoſſen von Fabio 
vberwunden vnd erlegt wurden. 










— vr Ezelt nach der ſtatt Rom ſtifftung 454. jar / waren Burgermeiftrr sa Rom 
me. — AO N M.FulviusPztus, vnd T. Manlius Torquatus. Domals rathfchlage 
—— ten die Tuſcaner cin Krieg wider die Römer furzunemmen / vber und wis 





der alle hievor gemachten friden vnd anftand. Aber in fölichem rathſchlag 
— S fielen die Italiſchen Gallier den Tuſcanern in jhr Land / darmit wurden 
— fie jhres firndfiens abgewendt. Als aber die Tuſcaner an Gůt gar 
Befstifnftt waꝛen / onderfhänden fie mit Belt die Gallos an fich zukauffen / vnd auf feyenden heiffer vnd 
und Zufeaner mitgeſellen zumachen / damit ſie mit jhrer hilff den Krieg wid die Roͤmer deſtokraͤfftiger auß⸗ 
fuͤhren moͤchten. Die Gallier empfiengen cin beſtimpte ſumma gelts / vnnd machten mieden 
Tuſcanern cin Geſellſchafft. Do aber die Tuſcaner wider die Römer aufbrachen/ vnnd die 
Gallier zuhilff maneten/ wolten fie nitmitziehen/fprechende/Sie hetten das geit nit darumb 
empfangen / daß ſie die Römer bekriegen / ſondern daß fie mit den Tuſcanern fried halten / vñ 
ihnen jhr Land nit verwuͤſten woͤlten: nichts deſtoweniger auff jhr bittlich begeren wolten fie 
jnen den Krieg helffen vollfuͤhren / doch vmb fein anderen lohn / Dann daß die Tuſcaner fie in 
teilgnoſame jhrer Landtſchafft wolten aufnemmen / damit ſie auch gewüße Wonung vnnd 
He Sig bekamen. Alſo ward nichts auß der Sach / dañ den Hetruſcern was föliches anmuten det 
Gallier zuſchwaͤr anzunemmen / jhr Landtſchafft zuſchmaͤleren / vnnd von handen zugeben. 
Auch hatten ſie ein ſcheüühen die vnruͤwigen Gallier zů nachpauren anzunemmen / mit denen 
fie nim̃er zü rümen waren kommen / vnd lieſſen fie ehe mit dem empfangnẽ gelt hinfaren. Die 
brachten ſoͤlich groß Gut / ohn alle arbeit vñ ſorg von Tuſcanern vberfoifien/ mit jnen heim/ 
T.MantüToe dc. Titus Manlius Torquatus der Roͤmiſch Burgermeifter/wider die Hetruſcer zum haupt 
aim. mann gewehlt/fielmit feinem Pferd fo hart daß er farb. An fein ſtatt ward M. Valerius 
Corvinus zum fechftenmal zum Burgermeiſter erwelt. Hæc Livius Dee. ı.lib.ıo, 
Galli Tran Polybius fchreybt alfo von dieſem Krieg / das / nach dem die Galli 3o.jar ſtill geſaſſenvñ 
mit den Römern frid gehalten / do ſeyen die auſſeren Galli phenfeitdem Alpgebirg mitäro| 
fer macht hinüber gereiſet / vnnd haben yetz zum andern mal jhre Landsleüt die ——“— 
Gallier geplaaget. Darmit nun die Italiſchen Gallier nit hinden von den auffern Gaillun 
jhren Lands leuten / vnd vornen von den Römern auff einmal bekrieget wurden / haben fiejhre 
Landsleüt mit groſſen ſchenckinen vereheret / vnd hoch gebaͤtten / Sytmals ſie doch eine a 
tion ond geblüts jenen / daß fie * feindſchafft gegen jhnen ablaſſen wolten / darmit ſie 
der Roͤmer vnd anderer deſtobaß erweheren vnd jhr Land behalten moͤchten: begerten I 
fie jhnen wider die Roͤmer beholffen waͤren / ſo wolten fie jnen auch treülich mit al jrer macht 
güfegem/rc. Söliche waͤrbung haben die auſſerẽ Gallier angenom̃en / ſind alfo eintraͤchtig mit 
27 Ihren landsleütenandie Roͤmer gezogen / vnd durch das Tuſcaniſch land gereiſet: daſel ſich 
* vil Tuſcaniſch Landvolck zů jhnen geſchlagen > haben alſo ein mercklichen raub in Hl, 
Gallıberaus fcher Landſchafft erobert / ond Damit ohn allen fchaden heimgezogen. Da hat fich erſt groffe 
an zmwitrachtonder jnerterhebt in der teilung der peüt. In welchem lärmen fie nicht allein etwas 
Ichaft- vom Kaub/fonder auch zum theil ihr Landſchafft verlorn haben. Es befchicht aberofftden 
Galliern von wegen ihrer onmäfligen fräflerey und trunckenheit. N 


" — 
Von Gallia. clbi 
Ver dꝛed jar darnach / das was 457. Vrbis condite/wurden Burgermeiſter zu Nom Ap- Xmitse 
Pius Claudius Craffus pnd L . Volominus Flamma beide zum anderen mahl. Da kamen je 
Die mär gen Rom(als Livius Dec.i. lib. io. meldet) mie die Tuſcaner / deßgleychen die Sam: 
niter mit jrem Hauptmann Gelio Egnatio auftveren wider die Roͤmer: auch wurben Die yunrif 
Vmbrier wider ſie verhetzt darzü die Jtalifchen &allier mit groffem geltbieten vmb hilff ere Sa". 
cht. fehrenb der Burgermeifter Appiusmermahls gen Rom das fiegüt ſorg hetten/ / 
dakın die wier völcher/NHetrufeer/Samniter/ Vmbrier * — 



















































allier weren ſchon auf wider ſie/ Kömer. 
mer Säger gefchlagen/möchten von vile an einem hauffen nit bleyben. Hierauff 
ten Die Römer gar ernftlich. Vnd im nachvolgenden 458.jar nach der ftatt Rom 
v v rmeifterQ, Fabius Maximus Rullianus s.ond P. Decius Römer gegah 
15 4.%.mi wider Die obgenannten vier voͤlcker zů vaͤld gerüſt. Sie hat- Fe 
ſonder ſchraͤckt ab dt Galliern.Ec aber die Rom. hauptleut in Tuſciã kamen / waren die 
BA Smones zů der ſtatt Cluſium zuvor ankom̃en / vnderſiuͤndt die Roͤmiſch Legid daſelbſt Senoner; 
re Scipio def felbigen Rö.lägers Hauptmann/wolt als bald / feinem kleinen m > 
alt fehirm/einen bühel eynnem̃en / zwuſchen der ftatt Cluſium vnd dem Laͤger. Auff 
d Legion deß vortheils beraubet / von den Galliern vmbgeben / vnnd bey eim 
Imp£dem Hauptmann Scipione / alſo das nitein bott darvon kam / der die maͤr 32 
des ander Romiſch Heer deß nie gewar ward/biß die Sighafften Gallier im ſchiagen. 
schen aufffie fiichlen/rc-Etlich ſchreyben daß die YpmbrierdifeSchlacht gethan haben’ vñ 
e auch der ſchad der Römern nit alfo groß gewefen. Livius aber gibts den 
fich in difem jar empoͤret / vnd der fatt Kom groffen ſchraͤcken aufgeladen has 
ern ‚sfchlügen die Römer jre feynd die Öallier ſampt jhren mitgnoffen/ jre Laͤ⸗ 
zer 4 Jtalifchemenien von cin ander. Die Galli hatten zwey Säger /namlich die Gallier vñ R 
ammitereins/ond die Tuſcier vñ Vmbrier das —* anfchlag was / das die Galli vnd ⸗ 
auf ein beftimpten tag die Römer ſolten angreyffen/als denn fölten inallem traͤf⸗ — 
en Die Zufcanenond Vmbrier der Romer wagenburg vberfallen vnnd eynnemmen. Difen —— 
zabtfchlag verridten drey Cluſiner die zů den Romern fielen onnd Fabio dem Hauptmann ""- 
allı fach o) ineten/auff das nen der Burgermeifter groß güt ſchanckt / vnnd fertiget fie wider 
jr iger 7 fich jrer verrähteren weyter zubzauchen. Auff das ordneten die Roͤmiſchen Burs 
germeufte een Hauptmänner/Fulvium ‚der bey Faliſco lag: vnd Pofthumium;der in Va 
cano la Die fölten mit jren hauffen auff Cluſium ziehen / in T uſciam vnd Vmbriam / vnd Römer in rut 
ſein Sand verhergen. Hiedurch dic Tuſcaner vnd Vmbeier genoͤtiget / jhr en 
Peer auf der Öentinatifchen {and chafft fuͤren / vnd jhr eigen Sand fchirmen müßten. In 
diche N ond Ymbrier beflenflen fich die Rd. Burgermeifter mit ven Gal⸗ 
i »Samnitern jüftreyten/reigten die feynd zween tag mit Scharmügen. Am dritten 
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Heer gegen einander zü vald mit güten Schlachtordnungen. Voꝛ dem ans 


° 2 


arıff jag ein IBolff einen Hirgen vberdas went vaͤld haͤreyn / und zwuſchen beyden hauffen 

theilten ſich Die Tier. Der Hirtz floch in Gallier ordnung / dem machten ſie ein gaſſen / vnd 

ga ben m weyte durch auf züflichen/ond hielten fölches für ein groß glüchzeichen. Gegenden _ yarne 

Römern flünden die Ballier auff der rechten / vnd die Samniten auff der fincken fenten. Q. —8 
as greiffandieSamniten mit 2. Legionen:dergleychen traff Decius derander Burger⸗ RD 

nie den Gallien auch mit 2,gegionen. Die Gallier und Samniter hatten züfüß """ 

ond zürof 47000.mann/ auch 1000,magner oder farerden Troſſz züfüren. Vnnd wo 

Die Znfeaner ond‘Bimbzier nit abgezogen / were den Romeren der Sig ſchwaͤrlich verlanget. 

us areiff anfittigflich ‚damit fein volck nit zubald mid wurde. Deciusaber wasfräch “uagen. 

hangriff/verhoffet bald ch? zueragen def ward jm fein volck bald ermuͤdet / vnnd durch die — 
Jallier abgetriben. Hiedurch Decius in zorn bewegt / rannt fraͤvenlich an der Gallier ord⸗ 

m nat en feinen cin hertz einzüfterfen/do ward er mit einem Pfeyl erſchoſſen /2c- Fabius aber 
ickebald Cornelium Scipionem,vi Catum Martiü mit etliche volck zů rettung. Dardurch 


” 


t ie 7 x mer behersiget / vñ gemeinlich jres Hauptmans tod zürechiengündt wurden / griffen 
die Gallier vönewian. Die Gallier flünden ob demtodten Corpel Deeij zugaffen / ſam̃ alle 
ot e € wererond eyltẽ den Römern nit nach/ftündt alſo vngeordnet / dennoch begunttẽ fie 


er: AlsabadieSamniter vd Fabio flüchtig in jr läger gefchlagt wurdi/da verordnet 
jemelter Fabius ſchnaͤll ein Legion und soo.P ferd/hinden in die Gallier züfallen. Darneben 


Das IILSuͤch 


Getius Pgna- greiff auch Fabius der Samniter Jäger an/ erichäg jren Hauptmann GeliumEg at⸗ 
mic Hau vnnd gewan jnen jr Läger/ darzů haab und gut an So wurden die Ga llier auch geſuch 
mom _ als die Romer hinden in ſie ftelen Vnnd wurden alſo der Gallier vnd Samniter erfek 
— —— ſagt / aber Livius ſetzt allein 25000 erfehlagen/ond 5000 gefang 
rn Diſer Sig foftet auch die Römer vil leut / dann fie verluren von Decij Hauffen 7000 
von Fabij Ordnung 1200 mann.Der erfchlagen Decius ward mit trauren von Re } 
ſtattet / aber Fabins triumphiert zu Rom dep oberlangten Sigs halb / tc. HzcLivius 
lib.io.Oroſ.lib.g.cap.ai. * | 
Polybius lib. 2.fchrepbt alfovon difem krieg / daß im 4 jar nach dem frieg/ Anne 
condirz 454 vergangen/die Galli ſich mit den Samnitern verbunden haben / ſeyen 
Römer gezogen / vnd haben jren vil erfchlagen. Bber wenig tag darnach ſeyen vonder 
die Roͤmer wider an fie kommen / in der Sentinatifchen Iandfchafft mit nen geſtritten 
ben die Galli vnd Samniter verloren / vnd ſehen jren vil erſchlagen / dic anderen flücl 
gerriben/ond namlich feyen die Gallier in jr varterland gewichen. 


Das XXI. Capitel. 
Wie die Galliſchen Tectoſages, Taur iſcier / Teuriſter / Ambianer vnd Voturi/ꝛc.zum teil auſ 
Gallia vertriben / mut erlichen auptleuten in andere land zogen vnd nider gelaſſen. 


Wie auch die Italifchen Gailier die Starr Arrertum clägerer/Bie Römer 
mitjren Haupileuten zum anderen mabl geſchlagen haben / 






































— vaund doch zůlerft von Dolabellspberwunden wurden, N 
—— Tectoſager in Gallia vmb Toloſa / die Ihr Hauptſtatt was / wonß 
zei a TER Cderen landleut ſich eins theils vor zeyten hievor in Germania bey 


Schwargwald im Hergogthumb Teck geſetzt hatten/ darvon hievor g 
iſt) die waren diſer zent mächtig an Land / dapffer an Mannfchafft /% 
reych an Volck / als Strabo ſchecybt lib. 4. Baber inen erwuͤchß burgen 
zwitracht / dardurch ein ok anzahl Volcks auf dem land vertriben m 
den. Züdenen gefefleten fich auch andere Öattifche Boicker in gleychem fahl > fürnem 
auf Gallia Celtica,da auch vil aufgetriben wurden. Auch brachen mit jnen aufdie Il 

Tri Tauriſci vnd Teuriftz genennt. Dergleychen auf Gallia Belgica,die Ambianipnd Vor 

a ic. alle Galli ſcher Nation. Livius meint daß diſe Gallier von vberfluß deß Volcks on 
oa, Mangeldeh Erdbodens / auch eins theils vmb raubens willen auß Galli⸗ gezogen ſeyen. 
eus, ren obgenannten Tectofager Hauptmann was Teutobodiacus,von welchem berna n 
ſonder Bold Afiz in Galatia benennet ward:deren auch Plinius gedenckt. Der Celtern 

Tatitobogis Belgern Hauptleut waren Tæliſtobogius vnd Trogomus,das ift Trogman: vondenen 
Trogomus. nach auch etliche Volcker benennt find in vorbemelten landen. Yon denen &Strabo im4% 
12 Büch meldung thuͤt / ꝛc. Dife Volcker ehetten jr macht süfamen/ vnd zugen alle niit cir 

der ober das Alpgebirg/durch Die Ftalifch Gallien / vnd durch der Venediger land gegen X 

Tamicd, ang der Sonnen. Die Tauriſter fasten fich im Nosicier gelend/ namendiegegne end 
Nauponsam, Rernten vnd Steyrmarck genenntseroberten die Statt Nauponrum, pnhd — dien 
u = neiden nnmwohnerenjhrer leuten. Dife Statt ligendchft bey dem waſſer Corcoräs,das in® 
Liga vam fleußt. Yon der Statt Aquilegia bif gen Naupontum rechnet Strabo 44 Italif⸗ 
meylen. Derfluß Parifius ift einerfepts der Zaurifeer landinarch geweſen / ſo demnach ir 

Donaw laufft. Diſe Taurifcer find auch guriſcer geneñt worden/fchreybt Strabo. Zu B 

libij zeyten find imland Norico in Tauriſcer gebiet unveer von Aquilegia Goldertz grů 

Geoldgraben. geweſen / ꝛc. Don —— dingen Er mer luft hat Liv.Dec,4.1ib.8.Sırabo lib.4.5, 
12,Plin.lib,3.cap.24.ıb.5.cap.vic.Iuft.l ‚24.32. > 

Teuriße, Die — — ſatzten ſich baß hinab in die gegne deß lands Crabaten vnnd Moffe 
—— a gedenckt Strabo lib.7.Plinius meldet daß der berg/mons’Claudius,die Scordiſcer 
din. aurifeer von einander fcheide / iſt sitachten daß da die Teurifier föllen verftanden wert 1 
ri Won den Stordifeern wirdt hernach meh: volgen. Die anderen Galliſchen Boldernan 

das geloß ſhrer reiß bey den vöglen / auff deren art vnnd geſang fie gar vil waarſagens on, 
— loſſens kondten / zugen alſo fuͤrter a ee biß in Pannoniam , eroberten Mk 
nach Juſtini anzeigung/ »villande. ie vberigen Galliſchen Volcker mit jren Mup 


leute 


Von Gallia. clbij 


lue Tee Toloſtoboglo vnd Teutobodiaco, & c.ſampt den Tertofagern / Ambianern 

vnd Voturern/rc. reißten in landen herumb / zwungen Pannoniam, vnnd bekriegten 
demnach wiljar die anſtoſſenden länder / —— ſich in Pannonia, biß jhre obgenannten 
len mittodabgiengen/nach deren abſcheid jedes volck ſeines Hauptmanns namen be⸗ Trogmer: 
Hielt/ürden nach jnen genennt Trogmer /Toliſtobogier / vnd Teutobodiarer/2c.Die andern —— 
namen / als Tediofages,Ambiani vnd Voturi, &c. 

er Statt Rom 469 oder 470 als die Italiſchen Gallier genannt Seno- 8. 
je ob sc — ———— frid gehalten / habẽ fie ſich abermals mit mercklicht Heer em dena dire 
Wer Tı schafft vberzogen / vnnd die Statt Arretium belägert. Die Römer ““”" 











Ihre ifter L. Cecilium Merellam mit cinem Heer die Otatt Arrerium :. ae 
f Daschdacen fireyt naach ben bemelter Statt/darinn die Gallier ſigende em erjcotar 
Burgermeifier Lucium mit vil voicks erfchlügen / auch wurden vil gefangen. 8 
te die Römerein anderen Hauptmann an deß erfchlagnen ftatt/ namlich Mars M-Curtus. 
pe rag Der felbig fchieft von en träffenliche Botefchafft zu den Galliſchen Se; 
nonern 7 die gefangnen Römer mit gelt zů ledigen: aber die felbigen Botten wurden von den 
Gallien wider aller welt gemein Recht entleybet. Oroſius ſetzt / daß damahls die Lucani, Bru Römer 3x; 
» Thufci vnd Galli Senones cin gefellfchafft mit einander gehabt haben wider “" — 
die Römer da haben die Römer jr Bottſchafft zů jnen geſendt / ſie darfürzubietenvdiefene von 
den voꝛden /ec. Beſihe Polyb.lib,2.Forum in ia. Liuij. 
enden 4 7 0 oder 471 jar / als die Römer ab der obbegangnen ſchandtlichen Römer: 
thaat — lich erzurnt waren / haben fie bemelten Galliern abgeſagt / vñ zur raach en * 
ein gewaltigen außzug gethan / im fürſatz den Galliern in jhr land züfals 
ſtra : ertwehlten zum Hauptmann L.Cecilium Metellum den Landpflaͤ⸗ 
Mlier dem Römifchen Heer auf jhrem land entgegen biß in Thuſci⸗ 
ibrhelffer waren. Da gefchach ein blutige Schlacht darinn die Gallier vnd Sen. 
anerobliaenderden Römifchen Hauptmarin Cecilium erfchlügen - das Römifch Heer Ceatnen 
uiderleaten/onnb ihnen bey 13000 mann erfchlügen/ darunder fiben vernampter Hanptlcut/ — 
unffeberre Hi Römifch Adels vergieng. Cs gefchach auch ſo offt die Gallier mit 
Suhae Famenvvaß allweg Rom gar naach aller maacht von jhnen entblögt vnd 
Siena St Nach diſem fig find die Ballier famptden Tufcanern 
sogen zäh dench fich auch gefeller vie Samniter. Aber jhnen begegnit der 
fier P. Cornelius Dolabella mit einem Heer in Zufeia 7 thett ein it von Er 


la vber⸗ 


nen beydem See Vadimonis;da er den ſig eroberẽet / jhren etlich erfchlůg / Die rwunden. 


— Das XXI. Capitel. 
a⸗⸗ſager / Trogmer / Coliſtobogier / Teutobodiacer / Ambianer vnd Votu⸗ 
worin Pannonia nıdergelaffen harten) Macedoniam vnd Greciam vber⸗ 
/Bönig Prolemeum va Soſihenem die Macedoniſchen Fürſten erſchlügen. Den 
= Apollinie 3ü DOclphos ſtũ en/dafelbft die Schlacht verluren/ond ab» 
1 guriben wurden. Wie auch die vberblibnen Gallier darnach 
Thraciam durchſtreifften. 


ME das 471 jar als Rom geſtifft war / erhüben ſich die Gallier fo ſich hie⸗ 

monia nidergelaffen/ und jetz etwan vil jat darinn gewohnet hat 

& ten/als Tectoſages. Trogmi,Toliftobogrj, Teurobodiaci, Ambiani vnd 

a Voruri,die wolten in andere land reifen. Ihre Hauptleue waren domahls 

Belgius und Brenno. Sie theilten fich in zween hauffen / lieſſen die Scor⸗ 

diſcer ihee landleut im Pannoniſchen land bleyben / das gewunnen land zů 

elgius zoch mit ſeinem Heer ins Koͤnigreych Macedonien. Brenno aber zoch auch al gehe —— 
and. Die ©. Ikier waren difer zeyt / von wegen jhrer mannbeit vnnd fraͤche / aller 342* 

h > grauſam / deß wegen die König vnnd Fürften/zü denen fie fich nahe" "oma 

m fridanbutten ch fiewon ihnen angriffen wurden. Allein Pro- 

7: aunus,der Macedonifch Koͤnig / ein junger frächer Furſt / verach⸗ 

Ihrer mnfft erwarten / zoch Belgio entgegen mit kleinem vngeordnetem Heer. 

der König anf Dardanien Ptoiemeo durch ſein Bottſchafft u 20000 
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Das JIII. Buͤch 


ſtreytbarer männer zuͤhilff zuůſenden / verachtet doch Ptolemeus föliche hilff/in hoffnung 
eedonia ſoͤlte ſich ſelbs vor jedermann mögen beſchirmen / vnd niemants hilff bedorffer 
Protemeus der allein rühm und fig erlangen. Er rumpt ſich auch daß fein Macedoniſch kriegsvol⸗ 
ren / vnd ſohn wären deren Die deß groſſen Alexanders ſoldner geweſen / vnd aller welt 
gen wären. Als aber die Gallier dem Koͤnigreych Macedonien naheten / ſchickt jhe Free 
Belgius ein Bottſchafft zum Koͤnig Ptolemẽeo / jm friden anzebieten / vnd damit de 
jungen Rönigs gemät zuͤerkundigen / lieſſends cin anzahl gelts an jhn forderen. A 
forderung Ptolemeo der mühe ſtoltzet / ru7ͤmpt fich bey den ſeinen / wie die Gallier bey 
frid gewoꝛben hetten / gab deß halb den Galliſchen Legaten / gleych als hievor dep Koͤn 
Br Aönige Danı’Botten/flolge verachtliche antwort,wolt fein friden mit ihnen annem̃en / fiege 
en dann züvorihre Dberften und beften deß Volcks zü Gyſel vnd Lenfibtirgen: auch we 
Sarırcatas nen fein friftzufagen/fie legten dann vorhin von jhnen alle Wehe und Waaffen. Die 
gen Die Diacs aber (achten difer antwort deß folgen Rönigs/zugen wider jhn / vnnd vberwunden Di 
Piss donier ineinem ſtreyt / darinn auch der König Ptolemeus verwundt vnnd gefangen 
fieffen die Gallier das Haupt abfchlahen/fürtends an einem Spieß herumb / den feyn 
einem ſchraͤcken. Wenig Macedonier kamen darvon / mehzteils wurden erfchlagen © 
fangen. Von diſen dingen fchrepben Polybiuslib.2.luftinus lib.24.25.ond Euf 
Chron,&c. | 
Auff difen verlurft wurden in Macedonia alleStett befchfoffen/ und dic erfchlag 
jämerlichen gebärden betrauret / rüfften Die Götter (die etwan Alcrandro und Dhifi 
Königen wider alle welt fig verliben hatten) vmb hilff und beyſtand an / jhe vatterla 
“ Halten. Auch hatten fie groffe lag ab der frächheit Ptolemei jhres Rönigs/ dardurch 
Meloaıs nohtfommen wären. Nach Ptolemeo ward Meleagrus zum Macedonifchen König: 
Ana 5 pegiertnun 2 monat. Auff ihn volget Antipater/der herzfchet nicht mehr dann 45 tag 
beide / vnd mochten die Gallier nicht außtreyben. Deßhalb als mengflich verzagt 
fich ein fürnemmer ond onverzagter Macedonier/genennt Softhenes / der ged 
erenitallein mie baͤtten vnd Flagen/fonder auch mit raht vnd thaat fürzunen 
orten». haldan fich alledapffere junge mannfchafft. Vnd dieweyl die Gallier ohne forgfis 
Sater- Sich eriumphicrten / vberfiel unnd vberwand fie Soſthenes / erfchlüg Belgium 
—— mann / vnd vertreib die Gallier auß Macedonien / vnd beſchirmpt das land. Deß 
henes zum König Maredonig gewehlt ward / der dennocht nicht von Koͤnigklichem 
war. Vber das vil Rönigflichs gefchlächts der Cron begerten / aber Soſthenes zoch 
allen für:dennocht wolt er fich deß Rönigflichen Titels nicht gebrauchen / ſonder nam Diekand 
allein in gelübd als cin Hauptmann vnd Heerfuͤrer Marcedonigric. | Fl 
Brennus Darnach in die 472 jar nach der Statt Rom erbauwung / als der ander Ballifch Aaupe 
Buch mann Brennus oder Praufus Greciam,ond das Königreych Dardaniam durchftreiffe@aont 
den tod feines gefellens Belgij, vnnd verlurft der Gallier in Macedonien vernam/ befi 
er za füß in die 10000 vnnd bey 15000 zů roſſz. Danner hat bey jhm die GatlifchenE 
fages, Trogmos, Toliftobogios, Teutobodiacos Voturos, vnd Ambianos, aucht 
der niderlag Belgij darvon kommen waren. Mit diſem Heer vberfiel er Maccedoniam⸗ 
Sonhe fireifftdas land / vnd fchlüg Soſthenẽ den Macedoniſchen Hauptmann vnd Fürſten in 
mo rent zůtod. Die vberblibnen Maccedonier verburgen fich forchtſam in die Stett. Beenn 
. dert das gantz Koöͤnigreych / darzů vnderſtuͤnd erde Tempel Apollinis deß Abgotts in D 
en Dr auch zůberaude. Aber ehe er dahin lam / zerteiltẽ ſich die Gallier in die Flaͤcken herumb/fi 
wenn vnd ſpeyß genüg / lieſſen alle ſorg ſincken / verachteten den feynd / fülleten ſich mit 
Bꝛennus hat o5000 außerlaͤßner trunckner Gallier vor Delpho/die Delpher aber hattẽ 
4000 mit ſampt jren helffern. Brennus vertroſt feine Gallier allzeyt auff den reycht ra 
Tempels zů Delpho/wolt jnen damit cin hertz eynſtoſſen. Auff daß die Gallier / halb of 
Sal⸗cht in vnd voll weyns / gar vngeordnet die Delpher angriffen. Welche Delpher aber ſich der hu 
Sartre ¶ pollinis troͤſtende / zuů wehr alten / wurffen oben herab mit ſteinen in die Gallier / rche 
ZempelApalli ſchrevbt Pro M.Fonteio,daß die Gallier biß in Tempel Apollinis foiften/ vnd den be 
haben. Aberluft.lib.24. fehzepbt/daß die Prieſter deß Tempels jren Delphis zügefchedi 
vermanet/ond die hilff Apollinis fo vil eyngebildet / daß fie die zů hartem widerftand b 
Errtmem) haben. In fölichem hab fich ein Erdbidem erregt/fo grauſam / daß cin ſtuck vom berg ode 
Banden bear Fer Darauf der Tempel ſtund / herab ſtel / vnd der Gallier vilerfchlüg. Def fie nicht al 















































































































Don Ballia, elbiij 


ſtund auch durch vngeſtům gewitter / regen / hagel vnnd wind jhre verwund⸗ 
erdurben/ond ablaſſen müßten. Beenno der Gallier Fu was vbel verwundt / Beenao er⸗ 
ht Den Iehmersen der wunden nit leyden / vnd ſtach fich ſelbs mit feinem tolchen / auf vn⸗ Mh heh ſelbe 
lhoher lobten ihren Abgott Apollinem der ſie / jres verſtands/ errettet het⸗ 
dere efcl bey den vnglaͤubigen auch die waͤtter deuten / damit der aberglaub nicht 
Schlacht geſchach im naͤchſten jar vor dem Pyrrhus der König Epyri in Ita⸗ 
Dolybius ſchreybt. Die vberblibnen Gallier zugen flüchtig wider auß Grie⸗ 
sul durch froſt / hunger vnd kranckheit. Etlich haben fich im vndern Pan⸗ pannonie. 
ond in der gegne als die Donaw vnd Savus zů ſamen flieffen/ba 25," 
iſeer Etrabo ſagt diſe Scordiſcer haben ſich geſetzt an die Donaw beider . 
Die Mindern Scordiſcer genennt ſtieſſen an die Triballer vr Myſier. 
diſter wohnten zwwüfchen den flüſſen Noarus vnnd Martus dder Bar * 
Donamlauffen/z. Diſe Scordiſcer haben hernach offt bekrieget die Triballer/ 
nnonie vnd Thracier/fchtenbt Strabo. Plinius ſchreybt daß der berg Claudius 
Bier und Taurifcervon einander fcheide.Difer Scorifeeren gedenckt auch Ptole⸗ 
ende ge Vngarn / oberhalb Öriechifchen Wenffenburg. 
ofages find nach dem Detphifchen ſchaden wider in Galliam jr vatterland ge: Kama 
feieinlich feer Franck vnd fiech. Die Galliſcht Drumdes oder Waarfager/fäg- Saale. 
Behsten nit geneſen / ſie verfünten fich dann mit den Goͤttern. Alſo gaben fie das Zeloia 
Rlpho g in den Tempel jrer Statt Toloſa. Die vberigen vnnd der 
mit CLeonorio Lienbart/und Lutario —— — gereiſet/ bey 
Tagte vu beſihe Polyb.lib.a, & 4.luftin.lib.24. Strabo lib,4.Liv, Satin 2:0, 
hro: c. ciam. 


wolgend 473 jar nach der Statt Rom erſtifftung find die Tectoſagi, Trogs 
eutobodiaci, Voturi vnd Ambiani,&c. alle Galliſcher —————— 

ten Hauptleuten/Lienbartennnd Lütharten / in Thracia herumb gereiſet / ha —— 

die ſich hnen widerfagtt. Den fridbegerenden legten ſie Tribut auf. en 
ium / ies Conſtantinopel / namen eyn das port gelend deß Megrs Pro⸗ 
Kalle Stett daſelbſt eroberende / machten jhnen das land tributpflichtig. Sie 
aan , vnd herrſcheten darinn gewaltigklich. Hæc Polyb. lib. 4. Liv. Dec. 


Sas XXIII. Capitel. 


aufwegig zum anderen mahlvon Römern geſchlagen / zůletſt mit 

den. Sie Roͤmer ſatzten newe eynwohner ins land Picenum. 
piſchen Gallo grecken zugenabermahls in Macedo⸗ 

miam / wurden von Antigano vberwunden. 


F rn | No vrbis conditx 473. ſchickten die Römer vil ihrer burgeren zů newen Piemum vod 


ömern bes 
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n in in das new gewunnen land Picenum / bievor den Galliſchen M 
> St aberobert/befagten die felb Hauptſtatt mit newen epnwohnern/ 
= allcı ee — Lieffen der Statt jren alten namen Sena Senogallia 
5 Gall enogallıa,biepben / von wegen daf fie anfangs von Se⸗ 
a NOT eK pitseweing.wen. Dife Statt ligt am Adriatiſchen Ancona 
Zstalischermenlen von Ancona, vnd is vonkanum , engwüfchenan dem wafler yesutarı. 
6 Zeltfch genen tLa Nevola,&c.Hxc Polyb.lib.2. — ka 
jesffenng Rom 473 oder 474 zoch der gewaltig König Pyrrhus von Epyro in Ita⸗ porröus in 
? von X ätentoin Neaples gelegen/wider die Römer zu hilff (als Livius ond Po⸗ 
1) Dameben erbüb fich ein newer krieg zwüfchen den Römern vnnd den Jtati- Kayn= do 
altsjchen Dojemn.Dann als die Boij fahen daß die Senoner / jre landslcut? durch die 
rib es ands beraube vnd verjagt waren / forchten ſie daß ſoͤlichs jnen auch moͤchte bege 
— ſmleten ſie ein Heer / vnd berufften alles Tuſcaner land in jr hilff / zus 
mar der a die Rönser/mit ihnen ſireytende / aber die Romer lagen ob. Da ward ein 
ab = in feaner erfchlagen/ond der Bojer bliben wenig vber / etc. Beu babd Zus 
—der zeyt dic Gallier alſo vberflüſſig trůyhafft waren an jun ⸗ Boen 
Daß fir furgerjaren gang Afıam wie ein Immenſchwarn Er ten. Es war 


II: 
“4% 


allter in Afie 
ij uhhafft. 


Das IL, Bůch 


Fein Rönig gegen Aufgang der Sonnen, der einich? Frieg fürte ohne Galliſche hilff. W 
König vertriben wald ver füchtben den Galliern züflucht:dann der Gallier anfchenv 
cken was alfo groß / daß fich fein König gnüg ficher achtet / er bettedann der Gallier h 
freundſchafft / vnd ohne fie getrauwt Feiner feine entwehrte land widerumb zuerholen⸗ 
Bon aber⸗ Die Galliſchen Bojer / ſo vergangens jars / als obſtaht mit den Tuſcaneren and 
mern alſo vbel verloꝛen / hatten darmit das hertz vnd mannheit noch nit fallen laſſe n/ 
gen ſie ſich im nachvolgenden 476 jar Vrbis conditæ widerumb mit aller macht erheb 
ſterten auf was jugend vnd alters halb kriegiſch was / zugen in Picener landſchafft/ di 
den Senonern durch die Römer entwehrt was / jhres vermütens die zäcroberen. Aber 
Deö. gegnetendie Römer nicht weyt von Vebin /da vormahls die Senoner auch nidergel 
Sojmurten ren. Di gefchach aber ein ſtreyt / darinn die fighafften Roͤmer die Bojer bey naach ga 
ten vnd außreuteten / dann jren Fam wenig Darvon. r 
Kim Dwge Nach der Statt Rom anfang 475 oder 476 als Burgermeifter st Nom waren K 
Suspie tius Luculus vñ Q./Emilius Pappus, beide zum andern ma ls verſamlet 
Europiſchen Gallogrecken / welche zum teil weyl vnnd Hauptmann Brenno zůver 
em marchen deß gewunnen lands in zůſaͤtzen hin vnnd har gelaſſen hat / ſampt den & 
2 Scordifeeren/auch den Öalliern auf Thracia / von denen vo: gefagt iſt / welche hie 
vnd Triballer vberwunden ond verjagt hatten / ꝛc. Diſe wolten nicht zülang ruͤwig 
faul geachtet werden. Zugen mit 15000 jefüß vñ 3000 zůroſſz / an die anſtoͤß deß RO 
Zmigomap Macedonien / ſandten jhre Legaten zum Rönig Antigono Sonate von Macedonia, 
Maresonix. Triden vmb cinanzahl gelts anzübieten : mit befelch daß die Botten darneben de 
macht/ wäfen onnd läger eigentlich erfpähen fölten, Der König Antigonus lad: 
Botien zügaft/ Lich vil foftlichs Credentz / guldine auch fülberine gefchirr herfur t 
ches den Öallifchen Botten in augen heimliche reikung gab/ und fie in beg : 
zůndet. Der König ließ ſie auch etliche Elephanten fehen/feines vermütensd 
zůerſchraͤcken / vnnd zeiget jnen auch feine fchiff mit groffem güt geladen. Dar 
der torccht König die Gallier zur forcht zůreitzen / denen er doch hiedurch vilmeht 
vnd amımür zum krieg vnd raub. Die Botten aber als fie zu den jhren kame⸗ 
Koͤnigs reychthumb vil höher dann fie war / ſagten von vberflüffigem güt m 
deß Ronias Heerläger gar onbewart/forgloß und unverfchanget were. Hien 
geyrigen Gallier bedachten / wie vor zeyten jhr lands mann Belgius die Mar 
Koͤnig geſchlagen hette / zugen frolich dahin / vñ griffen def Königs Antigoni 
an.Aber der Koͤnig bey zent gewarnet / hat am tag darvor alle haab vnnd guͤt 
Macdonier naͤchſtgelegnen Wald geflochnet / verborgen / vnd das laͤger laͤr verlaſſen. 
edsene Ang lager kamen / vnnd da niemants / auch Fein widerſtand befunden / beſo 
betrug in der fach / doch zugen fie nach langem in der Macedonier verlaf 
was darinn verlaffen onnd nicht gefldchnet war. Fugen darnach forgloß 
Sieleistofen Meers went zerfirömt/ond zerbrachen etliche fehiff:da murden fie als —* 
serhlagen. auch eins teils Antigoni kriegsvolck / ſo mit weyb vnd finden dahin gefloh 
let hatten / mit an ordnung/onverfehenlich vberfallen/mehrteils erſchl⸗ 
gen vertri er König Antigonus Fam difes figs in groß anfehenser h 
allein von den Galliern / fonder auch vor allen feinen feynden güten f 
von ihnen nicht weyter befimbertzac. Hæc Strabolibro quarto,luftin 


quinto. 
KomP 




















































rim. Burger Nach füifftung Rom 476 oder 477 waren Burgermeiſter zů 
Bon mirden vnd C.Iulius Brutus Bubulcus;beide zum andern mahl. Damahls waren 
Ko mern def erlittnem vngefell zam worden / dnd bewegt fich mitden Römeren, er 
be re er ” inen friden und 5 geſ 
me dem König Pyrrhus in Italiam war en / vnd im fünfftenjarn 
wurden Bun lag in Delpbis/ . Polyb.lib. 2, — Die Roͤmer haben vont 
—* "ng empfangen / in dem daß ſie durch ſoliche volcker geüb 
woljumteg, DUSCH fie wacker gemacht vnnd vnverdroſſen / arbeitſan 
alles jhnen hernach wider den König Pyrrhum zügüt kam 
nen auch fölicheübung furderlich in dem kneg wider Dis von 





% a . 

Don Ballia, clix 

allweg nichts erſchrockenlichers was dann die Gallier vnnd jhr namen / deren fraͤchheit fie 
gar kaum gebrochen haben. Die Gallier find nach diſer richtung bey 45. jaren ſtili gefäffen ges Gallier räne, 

gen den Roͤmern / vnd haben der zeyten den Fridenniegebzochen. Es find auch die Boier fo 

mächtig geweſen / daß ſie 12. Gemeinden oder Zünfft gehebt haben / als Plin.lib.3.cap.14.mit 


Eatone beztüget. 
Das XXIIII. Capitel. 


Wie die Euro piſchen Gallogrecken auß Propontide/mit jren Bauptleüten Leonoꝛio vnd Lu⸗ 
sario in Aſiain geſchiff et Koͤnig Nicomedi wider Zybocam zůhilff kommen find / der 
jnen ein theil Afiz eyngab / nach jnen geneñt Galatisoder G wcia] dariñ fie ſich 
geſetʒt / vnd was ſiefür Stett beſaͤſſen / vnd fur 
ein Regiment gefuͤrt haben. 


Ach der ſtatt Rö ſtifftung bey 478 oder 479. jarẽ / alsdie Briechi —— 
8 lier Trogmi, Toliſtobogij, Tectoſages, Ambiani, vnd ——— —— 
N lang in Propontide gereychßnet / wurdẽ fie begirig in Afid züreiferau Gans Galli in Alta 
SI 5 müt def güten feißten fands.Zugen dahin mit jren Hauptleuten Sconorio 
ond £utario.Erobert? erftlich die ftatt Europx Lyfimachiam mit betru * Lyfmachia 
vnnd befaflen bald alles Cherſoneſich land mit jrem kriegsvoick. Zugen T 

darnach hinchan das Helleſpontiſch Meergeſtad / da das Meer zwüſchen Europa vud Afıa . 

am aller engiften ift/alfo daß fie darüber in Afiam fehen mochten / wurden erſt verläckerer / 

ſchickten jr Boitſchafft zů Antipatre(der ein Pflaͤger vñ verhuͤter def Fars war) mit bitt jnen Antipatr . 

züvergennen dafelbit ober zůſchiffen. Soͤlches aber verzoch fich mit güten worten/darztwüfche feonarius.. 

wurden die Hauptleut Leonorius vnd Lutarius ſtoͤſſig. Leonorius zoch mit dem gröfferen zeit 35." Tb⸗ 

wider binderfich/dadannen er kom̃en was / gen Byzantz in Thraciam. Aber Iutafiusnam 7 

den Macdoniern zwey groſſe bedeckte Schiff / vnd drey kleine Schiff fieng darmit an diefeis 

nen / ein roft nach der anderen / sag vnnd nacht hinvber füren in Aſiam / bracht in wenig tagen 

au I volck hinvber/ꝛc. 

Der felben zeyt hat Rönig Nicomeds auß Bithynia in Aſien krieg mit Zyboea / der jm cin Nigemeven 
cheñ feines Lands voꝛrhielt / derhalb warb Nicomedes an Lutarium vnd die Gallier ori hilff / Re 
ſchickt auch fein Botefchafft in Ihraciam gen Byzantum / jeg Conſtantinopel / zů Lconorio sn manım 
dem anderen Ballifchen Hauptmann/der warddurch Nicomedem in Aſiam beleitet( doch ift 
cin groffer theil in Thracia bliben/die erwelten ein Rönig genennt Tyle.) Do wurden erftlich 
bepde Hauptleut jres hievo: gehebten fpans halb vereiniget.Darnach hat Nicomedes mitjrer zo50ca. 

If IHboram vberwunden/unddas gang Bithhniſch Reych widerumb erobert. Vmb wel Cr il = 
che gurhaatder König Nicomedes das halb gewuũenland den Galliern zü eigẽ eyngab. Bald rsden- 
darnach Kinddifer Öallier bey 20000.perfonen (daronder waren bey 10000. bewaaffnet und 
Rrepebar)anf Bithynia wyter in Afiam geruckt / haben die gang Landſchafft / hiediß halb dem r 
beta Tauro / erſchreckt / vnd bendtigetan fie zuͤergeben. Damit fagten fich die obbemelten &ak 
bier in Afiarinden gegninen Bithyniz,Phrygix,Meonix vnd Paphlagonix, vnd ward darsy,, 
nach das felbig Landinen nach beneñt Galatia oder Gallogrecia, Ptolemeus ſetzt difes lando⸗ eg 
anftöß atfo/gegen Vndergang Bithyniam / vnd ein theil Alz,gegen Mittag Pamphyli. Me 
am Aufgang Cappadociam,undgegen Pontum, &c. Gala oder 

Mberdie Gallier fo in Thracia bliben waren / mit jrem Koͤnig Tyle / befriegten widerumb ii. 
die att Bizantium, Die Burger verfüchten die Gallier mir gelt abzuwenden /gaben Ihnen Pont, 
ooodenn sooo.baldıoooo.gulden. Zuletſt wurden fie gezwungen / den Öalliernjärlich 80, sh den@ats 
Talent tribut zůgeben / thut ein Talent auff soo.Rronen.Dife beſchwerd hab: fie hernach ges ds Zribur. 
litten / biß zu Rönig Elyari zeyten / do find die Gallier in Zraciavberwunde ron von ET hras 
ciern felbs außgenitet : aber die ſtatt Byzantium wz auß fchwerediß Tribursgar verarmert. 

Die Afiatifchen Öallier in Gallogracia eheilten jr Sand in dien Regiment /die wurden Wonung and 
dendernamptiften völder vnder jnen nachbenennetzalsden Trogmern’ Toliftobogiern ynd«sen Sailer 
Tecto ſagern. Die vbrigen aber/alsTeutobodiaci, Voturi vnd Ambiani,:c. haben fich under 9**" 
die andern vermifchet.Dem gmeinen Land aber der obgenannten völder/iftmichts deftomin: 
der der nam bliben Gallogrxcia, find auch alle einer zungen / fitten ond breuchen. 

Die Trogmi hahen bewonet das Hellefpontifch Meergelend (ſcheybt Livius) vnnd an Tram. 
Pontum vnd Cappadociam geftoffen/haben das beft gelend in Galatia, hat vil Stettlim mit 
D iij 






Das JII. Buͤch 


Tavim: mauren bewaret. Ihr beſte Gwerbſtatt iſt Tavium, da d Tempel lovis vñ die freyheit it Aue 

tigt in ihrem land die Statt Michridauum,die hernach der groß Pompeius dem König 

Daaa godotaro / der auß Pontico vertriben war / vbergab. Item Die Statt Danala / da hernach 

cullus vnd Pompeius züfamen lamen / als der ein die Landspflaͤgerey anfieng / vnd der an 

heim zoch zůt riumphieren / ſchreybet Strabo. Plinius ſagt / dag die Trogmer ſich gefei 

die Marck Meoniz vnd Paphlagoniæ, haben gegen Mitternacht und, Aufgang Capp 

eure ciam, Ptolemeus feret/dap fie allermeift gegen Aufgang in Galatia wohnen:dero Si 

Zrogmer feiner zeyt geweſen / Tanium, die Strabovnd PliniusTavium nennen. Item Lafcoria, An 
drofia,Claudiopolis,Cariffa,Phubatinz,Dudufa,Saralus, Vneca vndRhafti,kc, 

ineteae / ¶ Die Toliſtobogier haben inngehabt /Lolidam vnd loniam,als £ivius wil/haben an Br 

(amp kem thyniam vnd Phrygiam Epicteram geſtoſſen. Ihre Veſtungen find geweſen Pluciumpı 

Snssefung. Peium,deren die cin hernach König Deiotari Hof vnd wohnung / vnd die ander fein Se 

kammer war. Pefsimunt iſt der Toliſtobogier Haupt vnd Gewerbhauß / da der groß Te 

Angidiftx war / fehrenbetStrabo. Ihr Marck vnnd gebiet ligt in der rivier Phrygiasst 

Hauptſtatt vor zehten Gordium war. Die Galliſchen Voturer vnd Ambianerbewohne 

f gelegenheit mitden Toliftobogijs.jheen fandsleuten 7 fagt Plinius / mit anzeig ng 

elsimunt jhr Hauptſtatt geweſen. Ptolemeus meldet / daß diſe Toliſtobogier in der 

Pephlagoniæ gefeffen/und am meiſten vnder den —— volckeren gegen Nidergang 

wohnet haben. or Stett waren zü feiner jept/Germa,Pefsimus, Vindia, Anarus, T 
laftacharia vnd Vereftum.&c, @ 

Brrensts  DieXectofager haben den Mittelfendifchen eheil Aſie inngehabt / vnnd allen Trib 

Klo Aſia diß halb dem berg Tauro genoffen/find gefeflen bey dem flug Hafpn/fcheeybe Sion 

u land ligt gegen der groffen Phrygia,ndächftbey Pelsimunt vnd Orcaorcos. Ihr Haug 

iftAncyra. Gleyches namens auch ein Statt in Aydia ligt/bezeuget Strabo. DieZe 

ger haben das fruchtbarift Land beſeſſen / mit ſampt den Zeutobodiacern jhienlar 1 

auch vnder ihrem namen fich eyngeſchmuckt haben / ſchreybt Plinius:fagt auck 

ihr Hauptftatt gewefen. Prolemeus ſchreybt / daß die Tertofager auch zum teil 

in Galatia geſeſſen. Ihre Stett waren feiner zeyten / Ancyra, Olenus. Corbinut 

ma Vinzara,Orofologia,Sarmalia,Dietis,Carina vnd Landoſia, &c. Die geb 

ſerflüß bezeichnet Strabo hıb.12,Plin.lib.6.cap.vltimo.Prolemzus lib.5.ca. 
obverzeichneten dingen beſihe auch Polyb.lib.4.Livium Dec. 4. lib. s. luſtinus 

Strabo lib.4.&c. 

Es haben aber die bemelten dꝛey Galliſchen voͤlcker in Gallogræcia, ein föliches 

2, Ser Ballar gehalten / dz jedes volck befond in vir regimet geteilt warzauch hat jetliches reg 

Ahsresimene. Deren Füirften ond Obern / in Griechiſch Tetrarcha,das iſt / Vierfürſt / genen 

Vierfurſten hat jeder beſonder ein Richter / ein Zunfftmeiſter vnd zween Vnd 

die waren jm all vnderworffen. Difer aller zwoͤlffen Vierfurſtẽ zägeordneter 

waren z00. Man / die wurden verſamlet in dem Flaͤcken metum genennt /vn 

das blůͤt antreffende: aber vmb ander fachen vrtheilten die Vierfürſten vnnd jh 

Richter/2c.Strabo ſchreybt lib.aꝛ. Das von alter haͤr deß lands ſitten geweßt ſey 

der zeyt abgangen / alſo das darnach gang Galatia / lang von dreyen / bald von si 

von einem allein/ naͤmlich von König Deiotaro geregiert worden/ ꝛc. Auch meli 

daß Galatia vor zeiten iz0. Gemeinden gehabt haberrc. Sp ſchreybet Livius D 

daß diſe Aſiatiſchen Gallogrecken von yederman gefoͤrchtet ſeyen / alſo daß auch 

rifchen Koͤnig Tribut geben haben: Allein König Atalus von Pergamo/ Eu 

hat ſich her nach widerſetzt / vnd diſen Galatiern ein vaͤldſtreyt angewunnen aber 
umbnit vmb jr Regierung kommen / ſonder bey jrem Land bliben / biß auff den Krie 
Römer mit Antiocho vollfuͤrt haben/ ıc. MR 


SDas XXV. Capitel. 
Konig Pyrrbus wirt von den Koͤmern vnd Cartbagıhenfern geſchlagen. Antigonus wil jhm⸗ 
bit nicht hilff thůn / darumb vertreybt er in auß Macedomen mit hilff der Gallier: dard urch au 
shus die Spartaner bekrieget / vnd Spartam ſturmet / ꝛc Ariminum war d von Römern gebaur 
Item von dem erſten Carthaginenſiſchen krieg / vnd etlichen dariñ vergang⸗ 
nen Schlachten. Was verrähterey vnd auffrüt Vie Gallier eins 
theils dariñ geeribenhaben, 















































Haupiflacken. 


- Don Gallıa, clx 


2 fe ME das +80.jar nach fifftung Rom’ waren Burgermeifter zů Rom Ser. Ab. Burgen 















A Cornelius,ondM.Curius Dentatus z. Vmb welche zeyt König Pyrrhus mare. 
von Epyro von den Römern in Italia / vnnd von den Carthaginenſeren 
auſchen Meer vberwunden vñ geſchlagen wordt. — Frage Kia 
IT AR Phrehus Andigonum Gonatem, den Macedonifchen König / vmb hilff *ten. 
I EI anrüffe durch feine Legaten. Aber Antigonus fchlüg jm die hilff ab mit 
Kimpifigen worten/fpzechende/Rönig Pyrrhus were gleych einem Braͤttſpiler / der mit den 
fin wol on> wil wurffe/und denn Die gaab vbel gebe. Wolt hiemit zůverſtehn geben / daß 
Serzkus alliveg im anfang gelücks vnd Sigs genüg hette / kondte fich aber deß felbigen nit 
aichenze.Difes abfehlahen Antigoni verdeuß Pyrrhum. Derhatben er/fo bald er wide» 
rum fein Rönigrench kam / ein Heer beſamlet / vnnd daronder etlich Europifche 2. 3erfeset 
fecken = Damit vberzog er Antigonum vou Macedonien. Nun hat Antigonus auch — 
Son Enropifcht Baltogreten. Da geſchahe cin harter ſtreyt / in welchem die Gallogre⸗ 
ma enten garnaheallerfchlagen wurden. Pyrrhus eroberer den Sig ſampt 
1 Kon jen / und verjagt Antigonum in Theflalonicam. In diſem Sig 
tet. bus f wdas.aller hochſt und ruͤmwirdigeſt / daß er die Gallogrecken vberwunden 
—8 Ken Berhalben jrebeften harniſch vnd geweer in den Tempel Ironidis Minerva auffhenz „imma 
Een /ond bar fehrenben/ daß difer raubdurch in von den ftreptbaren Galliern eroberet were: «ranıcman. 
m Damach die flatt Maccdoniam eyn. Bald eroberet er die ſtatt Aegeum / ließ die Gallogre⸗ 
Fer * eine! ferwaren darinn zur beſatzung. Dafeldft haben die Geltgeyßigen vnd oner- 
tigen € all Eder Rönigen Greber aufgebrochen / vil gold vnd zierden darauf geraubet / vñ 
pie todtencdepehauß obermit verworffen. Vnd wiewol aan daran fein gefallen hatt? 
Hich ers Dennoch hingehen, villeycht durch andere gefchäfft verhinderet/ oder auß forcht der 
5 alliervieermiterst wolt. [Schrenbt Plutarchus in Pyrrho, & Iuftin. lib.25, 
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Balddamankeiamier König Antigonus ein Heer/ darinn er vil Gallogrecken umbfold Ariasmım _ 
fickt hat mir? er bülffer verhoffet ſein entweert Rönigrepch Macedoniam al —— gejesia 
ofen.? ber X mens König Pyrrhi ſohn / zoch imentgegen fölcher maß daß Antigonus ꝰ 
Bande ame ibenmitgfelltentran/verlo: alfoallt trof wider eunzufoimen/ c. Dar⸗ 
fach bat Dorihns Frieg mit Den Spartanern im fand Lacedemonia: do waren die Öallogre Far enunee 
——— U A, 5 > — * — — 
ten Dorzbimichdffer. Er ließ dic ſtatt Spartam gewaltigflich ſtürmen / darinn fam fein fon —— 
biß ın das mittel der Statt/ dacr erfchlagen ward. Die Weiber der Statt hiels vor !acıdc 
ib Bapfferer dann die menner/ dann durch jr gegenweer war Pyrrhus mit den feinen, / 
ins theils au onndderwenberzäverfchonen/ zum theil auch gewaltiglich widerumb Mr 
baetriden. Dprehus une ae aaa er mg ——— 
Delcher mit grofferdapfferfeit hievor allein mit ſechtzig ſoldaten die ſtatt Corcyram ers 
eyondan Be En hat. Schreybt gleychfals Plutarchus & ke 
ach ftifftung 485-Jarz waren Burgermeiſter zů Rom P.Sempronius Sophus, vnd 
Slus ClaudiusPulcher. Damals haben die Römer gebaumet die ftatt Ariminum , yetz Ariminu 
Inelen indem land Picenum gelägen/fo hievor der Galliſcht Senoner gewefen.Die late Ey 
fen mie Römifchen eonwoneren/ iigt amAdrjatifchen Meer bey dem flug Maregia, Dramıı ® 
wech M ‚ genennt / iſt 25. Jtalienifch meylen von Piſaurs / vnnd 10, von dem Arcor. 
ibicon entzwüfchen gelägen/2c. Dauon zuſehen / Velle. Paterc. lib.ı. Florus in 15, 
Ib. Livij. Eutrop.lib.ꝛ. 
fe man zalt nach fifftung Kom 438. waren Burgermeifter zä Nom Appius Claudius Seren Car 
Gandex, und M. Fulius Flaccus. Da erhüb fich der groffe fchwär Krieg zwüfchen den Ro⸗ a 
mern vnd dene won Carthago in Africa/der wäret (als Poly.melder lib,s. & 2. )bey 24. ja⸗ — 
fe. Zu 6 eccuch Kriegsvolck auß Gallia ond Hiſpania / ſchifften erſtlich in uam. 
frean vnd wurden deren von Carthago helffer vnnd ſoldner wider 
en b.lib,2. fehrenbt/daß dife Gallier von jrer boßheit wegen durch die ihren 
: Seesen, Dann fie weder freiind noch gefellen verſchonet / vnnd vil muͤtwillens 
5 7 26. Vide Orof. lib.4- cap.9. ⸗ 
na Nom als Arilius Regulus der Roͤmiſch Burgermeiſter vñ hauptmani lsre- 
dentvon einmerdkliche Schlacht angewan / vnd fiein hoͤchſte not bracht/ da beger⸗ —— 
ten ſie eines Aber Regulus ſchlug denen von Carthago ſolche ontzägliche mittel für """"" 
Die fie nit annemmen mochten wurden derhalben an Kantippunvden Maccdoniſchen haupt 
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Das II, Buͤch 


Karcippns de mann in Geiechenland / vmb hilff / der Fam zü jnen mit groffem Heer: darzuͤ hatten die 
weschäfer thaginenfer auch vil Galliſch vnd Hiſpaniſch kriegs volcks beyſtaͤndig. Alſo geſchahe 
a mahl ein Schlacht / darinn die von Cart hago oblagen / vnd der Römer bey 30000. erſchlũ 
vnd etlich fingen. Da ward auch Regulus der Hauptmann gefangen / vnd erbermlich 
gefengknuß verderbt. Darvon züfehen Valerius Max.lib,4.cap-4: Diſer obberuͤrt ſtrey 
— ſchahe im 10. jar deß kriegs / ſchreybt Oroſ.lib.4 cap· 9. = 
ul.“  Darnachim soroder so4.Jar der Romiſchen ſtifftung / hat. P. Claudius Pulcher der 
mifch Burgermeifter ein Heer wider dievon Carthago in Siciliam gefuͤrt / aber die felb 
Eibiffteenn. Roͤmer wurden auff dom Meervon den Carthaginenfern gefchlagen/onnd der Haupt 
Claudius mitgroffem verlurft verjagt. Bald ſchickten die Römer jren anderen Burge er 
L.tuniaspyı L-Junium Pullum hineyn mit einem frifehen Heer /den fehaden zurechen. Derthetai 
m pngliieklichen ſtreyt mit den Carthaginenfern auffdem Meer naahe bey dem gſtad / da 
faſt alle Roͤmiſche ſchiffung verlor / vñ ſich deß gelẽds behelffe mußt. Vide Polyb. lib 
Gate auſ Damals aufrüreten die Gallier / fo deren von Carthago ſoͤldner vnd helffer waren⸗ 
Agrigerum ctlicher ſoͤlden die jnen vnbezalt außſtünden: Fiengen derhalben an die ſtatt Agrigen 
see Sicilia züplunderen / welche ſtatt jnen von den Carthaginenfern zuverhuͤten befohle 
Difer aufrüren waren bey 1000. Auff das die von Carthago den Galliſchen hauffen 
ten worten abthädigten/daß fie die ſtatt Agrigent verlieffen/ onnd gen Erix in die ſtatt 
welche auch in Sicilia auff einem berg ligt/ hat ein foftlichen Tempel Veneris. Di 
Brixbeldgert. jnen auch zůbewaren bevohlen. In difer ftatt Erix wurden die Gallier beldgert durch L. 
um den Ro. Burgermeifter/der bie feinen empfangnen fchaden gern gerochen / vnnd € 
Derrähtereo ech? widerumb erreicht hette. Vnd als diebelägerten Gallier funft von vnbezal 
der Sale wegen vn willig vnnd aufrürifch waren/begaben fiefich in ein pratick den Roͤmere 
Erix züverrahten/ond eynzuͤantworten. Da jnen aber dife pratick gefehlt / fielen ren fun 
auß der Stattzüuden Römern/ alfo daß der Gallier allein bey 2000. bey den Carth 
fern in der Statt bliben / die wurffen ein befonderen Hauptmann auf jnen auff / ge 
asriesen taricus, das iſt Vdalreych. Aber die Gallier / ſo herauf gefallen / wurden vonden 
— ſoͤldet. Bald darnach eroberten die Römer die ſtatt Erix ſampt dem Tempel V 
re perraͤhterey. Da plunderten die Gallier wider der Römer willen den felben £ 
Erycinz,vunndtriben groffen mürwillen:doch haben fich bernach die Römer/r 
deß friegsdapffer gerochen. 8 J— 
Vmso das jarso7.oder sos. nach der ſtatt Rom anfang fuͤrt König Antige 
von Macedonien frieg mit Dtolemeo,dem König Egypti / auch mit den Spa 
zü ward er auch vberzogen von den Europifchen Griechiſchen Galliern / deren 
Antigonos  etlich in Tracia vnd anderen Öriechifchen Landen Europeiwoneten. Antigo 
Sie feynd / vñ zoch zum erften wider die Gallier mit aller macht / als die er am meift 
Saluſche opt· Gallier aber ſich zum ſtreyt ruſtende / todten vnd opffertenjzen Abgoͤtten leb 
fer graufao. Da ward jnen vorgeſagt / ſie wurden alle vmbkom̃en: darab ſie nit erſchrocken / 
tig warden / vermeinten der Goͤtten zorn mit eignem blüt zübegütigen/ todten jh 
finder zum opffer / mit ſoͤlcher vnſinnigleit / daß fie feines jungen finds verſcho 
— die feynd ſelbs geſchonet hetten: kriegten vnnd wuͤteten alſo wider jhr eigen blüt 
von errenie als leufeliſche leut / all jhe glůck / vnd wurden von Antigono vberwunden / vnd alle 
am. Diß ſchreybt Juſtinus /verkürtzer der —— Trogmi Pompeij lib.28, 
Dievonk, Nach fifftung Rom zu. jar/hat C.Ludtatius Catulus Cereonius/der Roͤmi 
ande meifter vnd Heerfuͤrer / die Carthaginenſer auff dem Meer / bey der Inßlen Eg 
frept beine. von Sicilia/in einem Schiffſtreyt vberwunden / vnd in ſoͤlche noht gebracht / daß 
— Siciliam verlaſſen / vnnd mit den Römern ein nachteilige richtung annemme 
aufrängen bey 24.Jaren gewaͤrt hat / wie Polybius vnd Nonius Marcellus mit Catone bese 
Soeluern. annenimung ſoͤlchs Fridens haben die Römer den Galliern fren foldaten/ das 
vnd die treuwloſe fo zuͤwor mit plünderungdeß Tempels Veneris Erycinz, 
vergangen worden / eyngetrenckt vnd vergoften/haben jnen it geweer vnd he 
darnach weerloß in ſchiffen ober Meer weyt von allem Italien verſchickt. Di 
darnach in Epyro deß Griechiſchen lands zůgelendet. 
le , Es find auch nach aufgerichtem Friden erſt die Carthaginenſer in groff 
nefichen jren ſoldaten vnd kriegsleuten / dicang vilen Nationen / als Gallien/ H 
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Don Gallia. clxj 
Svnd Africa ——— denen waren fie noch vil beſoldung ſchuldig. Darzu 
ro rigen leit mehrdann die ſchuld war / vnd erhüb fich ein boͤſe auffruͤr. Vnder 
em Difer emporung war der aller ſchaͤdlicheſt / genennt Sperlius auf Italia dem Spendiak; 
| ander Matho genennt/ auf Africa allzeyt ein unglüctsmacher. "> 
wacher titten in Africa, fo denen von Carthago zugchorten/ frey heit zugebẽ. 
land zü jnen wider die Carthaginenſer. Auch gefelleten fich zů jnen die 2000. 
eobberühter Autaricus füre. Mit difem vnruͤwigen friegsvolck famen die Cartha⸗ Auszricus: 
ingröffere gfar dan fie mit den Römern geweſen / hatten land vnd leüt verfort/onnd 
tatt oberig mit kleiner er war bievor jhr gemeiner Stattſeckel durch krieg 


— 


ne > £ > 
Sn fölcher noht erweltendie von Carthago zum Hauptmann ein dapfferen kriegs⸗ 
u Carem Barcam jrenburger/ der krieget behutſamlich mit güter furſorg / fo lang Anttcar 
cyn F an mattet/ ondim grund vertiſcket. Die fürnemſten raͤdlifurer Spendius, Arm 
sond Maiho, wurden gefangen vñ zũ tod vervrteilet. Vnnd hat difer aufrürifche re 
rien gewärt;.jar und 4.monat, | 
allier aber/ fo bievor von den Carthaginenfern sun Roͤmeren abgefallen/ vnnd den 
zis Erycinz vber alle verbott geplündent hatten / vnd derhalb nach richtung def 

mer ober Meer verſchickt/ waren im Rönigreych Epyro angefchiffet/ als 
amals (ombdassı2. jar Vrbiscondit&) die Illyrier das land Epyrum epyrai: 
fielen/baben die von Epyro der felben vertribnen Gallier 800. vmb fold 
nd in die Statt Phaenix zu befagung gelegt : welche Statt bald durch die fel- Pnapix 
imlich verrahten/vndden llpriern vbergeben ward. Die Epproter handleten vı San 

aß fie difen treuimlofen Galliſchen büben fo vil vertrauten, dievon wegen zn 
Byatterlands verjagt / an Earthaginenfern verrähterlich gefart/ und zun Ro- —— 
een Roͤmern in beraubung deß Tempels Eryeini ** 1D!den/ iramın. 
leer venagt waren / etc. Beſihe von obbefchzibnen Dingen Polyb.lib.2, 

* Das XXVI. Capitel. 
mıbhn Anriocho hilff / vnd werden von Eumene geſchlagen / ic. Alſo werden 
Drierond Inſubrier von Kömern Beftritten. Dardınıa wirdt erobert / vnd 

mt mon Carıbago $rıd gemaber: Die Römer rüften ſich wider Vie Boier / die der auſ⸗ 
7 jallier hilft Begerten/aber felbs einander fhlügen. Die Aetolier befriegten 
as land Acarnanium:ond wirt Bas land Ficenum under das Rds 

; — miſch Friegsvolck außgetheilt. 


Dear 


ne 
— — 


Ad füfftung Kom sis jar. krieget in Aſia Antiochus Hierar wider ſeinen Sattogreten 
Brüder König Seleueum anf Syria, Antiochus har die Gallogrecken auf hunwe © 
N) Afiazıı foldaten angenommen/ mitderen hilff zoch er wider Seleucum / vñ '""""- 
>) las imobin’cinem valdfireye.Die Gallogrecken meinten König Seleucus Empstung 
D were indifem frepe auch vmblommen / deß wegen fie fich emporten vnnd jre Yin eo 
2 endeten wider Antiochum jren heerfürer / inn hoffnung gan Salami 
7 Aflam defto leichter zübegwaltigen/wo fie allen Rönigflichen Ratfien aufs gnoficn- 
heiten. Antiochus aber marckt jhe fürneifien/ vnd kaufft fich ab von jnen mit gelt/ 
en/ond verband fich zů inen/nam die zu Bundsgenoffen/ die hievor fei> 
Darswiifchen als Eumenes auf Bithynia difer obbenenten brüder vnei⸗ 
1Ddap Antiochus vnd die Gallogrecken gar forgloß zerſtroͤuwt lagen / iſt er 
her aufachrochen / an fie gezogen / vnnd hag vnverſehenlich Antiochum Saner er 
anvberwunden vnd gefchlagen : dann er vehofetin folchem zippel die fels Kunsıs se 
fender dar sherhafchen: dann Afiader felben zent ein gemeiner raub war / vnd ⸗ 
nallwegder gröfler theil. I 
1b difesent und hernach/ hat gelaͤbt Polybius / cin Griechiſcher Hiftorien potzius 
dis Africani Schulmeifier gewefen: fein fchreyben wirt hievor / auch zum 


angtogen in difem büch. — 
euiporeten fich die Italiſchen Gallier / genennt Ligurer / tisurier vötr ⸗ 
b dem fitıf Daro, an dem Meer gegi Italien wonhafft / deren Hauptſtatt yaz Genaw *vnden. 
Aſe vberfielen die Römifch landſchafft. Denen begegnet der Roͤmiſch Burgermeifter 

C.Vale ee as Falco mit einem heer in zweyfelhafftem gluck / dann im erften ſtreyt figten Die Sig vad vers 
Sallirzond hrdender Römer 3500, erfchlagen. Aber im anderen ſtreyt figten die Roͤmer Sun 


EWG 


Das II, Buͤch 


vnd entleybten der Gallier bey 1000. vnd wurden ob 2000. gefangẽ. Es ward aber dom Bu 
germeiſter Valerio kein Triumph zů Rom zůgelaſſen / wegen deß empfangnen fchadensae 
Hæc Oroſius lib. Ftap.ia. 


er Im nachvolgenden zis. jar / beſch aͤdigten die Ligurer abermals der Römer landſchafft / auff 
wunden. 










































iä 
daß die Römer jhr Friegsheer verordneten/bemelten Ligurien in jhr land züfallen. Ban das 
war die erfte reiß/fo Die Römer wider fit in jhr land khetten / dann fie bievor die Römerinfihz 
marchennicbefchediget hatten. Die Italiſchen Gatlıfchen Infubres zugen den Ligure 
hilff / als Eutropiuslib.3.fchtepbt. Aber beyde obbenente voͤlcker wurden durch die Kömerbe 
Strept. ſtritten / vnd jren ben 23000 erſchlagen / vnd ob 000. gefangẽ. Eutropius meldet / daß da m hi 
Do Die Romer zum erften mahl ober den fluß Padum; die Poy / gezogen feyen. Aber etlich ı Atere 
Scribenten zeigen an/daß ſoͤlches erſt hernach geſchaͤhen: wollen auch / daß die Inſubeer 
diſer that nit geweßt ſeyen / ꝛc. Beſihe auch / wilt gern/Forum in 20. Livij. 
Sariniaer Nach füiffeung Rom sıs.ward die Inſel Sardinia von den Romern eroberet: damals 
ten die von Carthago den Friden an den Römern gebzochen/ vnnd als bemelte Römer f 
vermeinten hrächen/batten die Carthaginenfer durch jre Botten vmb verzeyhung / vn 
gerten den Friden mit den Römern sherneümweren. Die Römer hatten luft fich surdche 
‚ tensdoch nit wagen/der Gallier oberfal beforgende/ deren landsleüt vnd nachpauren fieb 
—— haͤr beſchediget / vnd die Ligurer vberzogen hatten: wurden deß halb durch forcht de Gakierges 
Canhags · notiget den Friden mit denen von Carthagosiierneiiweren/c. Hievon ſchreyben PAh 
ömerris Eutrop.lib.3.Oroflib,4.cap.ı2 ‚Auff das richteten die Römer all jre macht an die 
ir glück zuwagen / Biſchoff oder Bader zůwerden: Dani fie gedachten wol / ſie moͤchten h 1 | 
kia mit Frid onnd ruͤw nie herrſchen / ſie hetten dann zuvor die vnruͤwigen Gallier pertriufe 
* Dennocht beſtund die fach noch ein jar ohne krieg / daß die Römer mit aller welt Frid hielten: 
—X vnd ward der Tempel lani beſchloſſen / welcher doch allein zů gethan ward / wenn‘ om 
niemand fein Frieg hat: war auch hievor nur ein mahl befchloffen gewefen bey zeyten Rönia 
NumzPompilij, Nach endung def jars erregt fich der Galliſch Friegrda ward der Kemper 
wider aufgethan / vnd nit mehr befchloffen biß auff Die zeyt deß Kepfers SUguf, “ 
zur von Nach kifftung Rom.sıo.oder 520. hat der Kömifch Burgermeifter Q: FabiusM: 
Wunden. Verrucofus,die Ligures,diffent demfluß Varo gegen Itallen wonhafft/ Galliſcher 
vberwunden / vnd onderder Römer beberzfchung gewaltig bezwungen. ni 
he __ rach ſtifftung Kom szı.als die Italiſchen Galliſchen Boier zwuſchẽ dem ſuß Pado ont 
Dar, Apenninifchen gebirg wonhafft / yetß bey 45; jaren geruͤwet / vnd den Friden gcha enc 
an die Jungen durch abgangder Alten / deß an den Römern erliden? fchadens- mn 
ſen / vnd neũ we vnruw anzuſpinnen. Die machten fich auff / zugen in der Römer la 
für die Statt Ariminum, welche landſchafft vormals jrer lands leüten / der Galtıf 
Zoubeaerien ner / geweſen iſt. Ire Hauptleiit vñ fürer berüfften heimlich traͤffenliche hilff jrer I 
Sanur. der ** Galliern Kant den Alpen geſeſſen: vnd das alles ohne def gemeine m si: 
fen. Als nun die felben Gallier auch gen Ariminum famenzerfchradiidie Baltifeh Boier, 
meinten es ſteckte ein argliftiger aufffag darhinder / wurden ober die Hauptleut erzürnt/ vnnd 
Galtier erſtachen jren zween / namlich Aeratem vnd Gallum in einer aufrüt vnd fchlügen demnach. 
ander, mit den aufferen Gallien. Die Römer waren träffentich erſchrockt ab difer Gakıer su am 
zugen auß mit rer macht, Als fieaber vernamẽ / daß fie felbs einander fehlügen/find fie wider 
im gesogen/ haben wol gedacht/ difes zweytraͤchtigen volcks fürnemmen wurde durg N 
elbs zerrünnensc. HxcPolybiuslib.:, Be 
Aerotiertiiee mb difezent —— Aetolier im Europiſchen Griechenland / ein ef 
Kearnaniam Acarnaniz eynzunemmen Die Acarnanier rüfften die Ro mer vmb bilffanwıt 
lier. Auff das die Roͤmer den Aetoliern durch jre Legaten ſagen lieſſen daß fiedie Acarnanier 
aoliern. vnd jre Stett vnbeleidiget laſſen fölten : dann die Acarnanier waren die / ſo vor jepten allen . 
pnnder allen Griechen ftill ſigende / jt hilf wider die Troianer / jre Altforderen/ von denen die 
ae, Römer entſprungen / nit geſendt hetten. Aber die Aetolier gaben den Römifchen Borten to 
lich, tze antwort / zugen jnen verachtlich herfur wie. offt die Carchaginenfer und Gallier fiegefchla 
gen vnd gejagt hetten: Sagten / die Römer fölten zůvor jhr im Gartfaginenfilchen en — 
forcht beſchloſſen Statt thor / wider aufft huͤn / che fieanderen leuüten in Griechenland 
ten. Auch follen fie bedencken / wie ſie vor jaren jht Statt vor den Galliern nit mögen befchine 


— * 
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Don Ballia, clxij 
fonider die verlorenauch darnach mit dem ſchwerdt nit mögen eroberen / ſonder die Gal⸗ 
er mit Gold ab Fauffe haben:welche Gallier doch mie vil gröfferer macht in Braciam kom⸗ 
allein von den Aetoliern / ohne alle auſſere Hilff/oberwunde und vertilcket fenen 
gen haben die Römer vor zeyten auf forcht den Gallien verhengt / mehrtheils 
nen vnd gewaltigjinnzubaben:c. Darumb föllen die Römer billich zů vor die 
talien treyben / ehe fie den Actoliern draͤuweten: ſoͤllen auch zuͤvor ſich ſelbs und 
1c 2 fie frombden leüten fchuß züfagten. IBer auch dañ die Römer fenen/ 
jo Edel als fie vermeindten/fonder allein von vych hirten entſprungẽ / die mit raus 
1b mdsderen den rechten erbherztdie gelägenheit/ da ycr Kom ftehe/abgefiolt/nachmals 
chbasten jre wenber ondtöchter mit gemalt geraubet/ ond jnẽ felbs geeignet:auch jrer 
ndveftemit brüderlichem blüt befpzengt hette. Hinwider fenen die Xetofier alle zent 
erümteften in Grecia geweſen / haben alleandere in wirde vnnd Frefften obertroffen/ der 
: en: verachtet / Koönig Feen nie geföschtet:feyen auch ab ſeinem 
offen Alcrandro (derdennocht Derfiam vnnd Yndiam oberwunden hat) nie er⸗ 
ch feinen gebötten nie gehorſam gewefen/c. Deß halb woͤllen fie die Römer ges 
n J h jres glücks zübenuͤgen vnnd ſich nit in krieg zubegeben / mit denen die auch 
baclegen/vmb die Maccdonier nichts geben / vnnd jre König nit geförchtet het⸗ 
wort haben fie die Xoͤmiſchen Legaten abgefertiget. Vide Polyb. 
na Rom jar hat Caius Flamminius, ein aufrärifcher Zunfftmeiſter zu Aufräsifne 
er/darmit das gemunnen Gallifch fand Picenum, darauf die Senones hievor Fianmung. 
üben’ den Römifchen friegsleiiten/ von mann zü man fölte außgerheile und ge⸗ 
N alsder Roͤmiſche Raht an difer practick mißfallens hat / da hanckt Flam 
emein / daß fie inn ſein fürnem̃en bewilliget: ließ damit der Zunfftmei⸗ 
ehen / daß obbemelte eroberte landſchafft Picenum, fo der Senoner gewe⸗ 
sen Fricgsvolck außgetheilt werden folte. Q.Fabius Max. Verrucofus,sum 
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meiſt Wehꝛret diſem fürnemmen fo faſt er mocht:aber der ander Burgermei⸗ 

as Maximus Ruga thet nichts darzů / deß halb Fabij wehrt nichts halff / Flam Das land 
dward das land getheilt wider deß Rahts willen. Diſe theilung war ein $i%er tan 

a neüwen krieg wider Die Römer. Dann mehrebeils der Ftalifchen Gal⸗e 

dier/fo nächft ander Römer landſchafft rurten / namẽ fölche fach zů groſ⸗ 

meinten Man fehe yetzund wol / daß die Römer'nit vm̃ preyß / ehr vnd rum⸗ 

Segnen nutzes / raubs vnd namens willen gekriegt hetten / und auch die vbrigen Sgnet nun 

tilcken willens weren/zc. Polybius lib.2. ſagt / diß fen geſchehẽ zwey far hievor⸗ en 

15 Burgermeifter geweſen. Doch bezeiiget Cicero / daß es diß jars fey geſchehen 5 

aermeitern Fabio vnnd Carvilio, Beſihe Ciceronem Senedtute & lib,4, 


de m.&Lc, 4 
Das XXVII. Capitel. 
Wie die auſſeren Gallier jehnſeit dem Alpgebirg den Italiſchen Galliern zůhilff zugen / 


der die Roͤmer / etlich Schlachten gewunnen / Attilium den Burgermeifter 
erſchluͤgen: doch sülerft von Aemilio / dem andern Burger⸗ 






meiſter / vberwunden wurden: 
On der Statt Rom anfang 527. hat obberuͤrter vnwill den Italiſcht Gal⸗ —— 
Eliſchen Boieꝛn angefangen je länger je mehr aufſtoſſen / deßwegẽ ſie ſich ver⸗ mer. 
einigten die Roͤmer zubekriegen / ſchickten jre Bottſchafft herauß vber das 
Alpgebirg / der auſſeren Gallier jrer lands leüten hilff zubegeren : die baten 
N nunjre Rönig Congolitanum, das iſt / König Goldan oder Kunwald / vnd Tre Aönig. 
SPS Aneroeften oder Ariobiftonem, das iſt / Ernſt / tc. vmb beyſtand / erjelten 
jnen was glücks vnd Sigs fie yeder zeyt an den Roͤmerẽ erholet / auch etwan 
jr Statt gewuñen hetti/mit erinnerũg mas růms / ehr vnd güts in ſoͤlchem krieg zugewünnen 
were. Von diſer handlũg aller in gemein ſchreybẽ Polyb.lib.a. Plut. in Marc. Orof.lib.4. 
ca.13.Eutrop.li.3.cNtach vil langer verheiſſung vñ güten wort? wurden die obbenanten Gal zügtn Tas 
tifchen König zur reiß erwegt / brachẽ auf mit fo groſſer heerßmacht / ð gleychẽ rüſtung hievor "" 
in d auſſeren Gallia nit war geſehen wordẽ. Als die Römer def gewarnet wurdẽ / erſchrack die 
gange Statt / vñ mit gꝛoſſer ſorg ruſtẽ ſie all jr macht zur gegenwehr / gleychfals werẽ die feynd 


* oe 
Das III. Buͤch 
albereit vor der Statt:ſie wandten all ihr vernunfft vnd rahtſchlaͤg wider die Gallier. | 
—— wurden zů Rom die Goͤtter vmb hilff angeruͤfft⸗ vnd vngewonliche grauſame Gott 
.geũbt / namlich ein Galliſchen mann vnd zwo frauwen / ein Galliſche vnnd ein Griechiſcht⸗ 
vergrüben ſie laͤbendig an dem Marckt Boiario: wolten mit jrem iod die Abgoͤtter verfünen, 
Welchs laſterlich opffer befohlen war durch die Pfaffen vnd jre geiſtlichen Zehener(Decems 
viri genennet) verhofften hiedurch die Gallier zůvberwinden. Soͤlch todtenopffer iſt darnach 
zů Kom gebraucht worden biß zů Plutarchi zehten / der vnder dem Keyſer Veſpaſiano geläbt 
hat / alſo daß jaͤrlich im monat November / Griechen vnd Gallier zů Rom heimlich zur opffe⸗ 
a Sry murden/2c. — 
Satnnachma Nach ſtifftung Rom 528. jar erhebten fich die Koͤnig der auſſeren Gallier / Künwald vnnd 
Köme. Ernſt / mit jrem volck. Auch zugẽ mit jnen die voͤlcker bey dem Roddan geſeſſen⸗ auf denemiein 
Ges. groſſe zal Geſſates, das iſt / gedingts ſoͤldner oder Geyſelfraͤſſer / genennt wurden: dergleichen 
volck bey ons die Lands knecht ſind / vnd die / ſo nichts Finnen dan vmb ſold dern naͤchſten Her⸗ 
ren dienen/. Diſe Gallier sugen vber Das gebirg an den fluß Poy / allda gefellerz fich züfnE 
intiben. die Italiſchen Galliſchen Infubres vnd Boier / ſampt dem ya Da König Briromaro 
Viridomarus, Oder V iridomaro,das han genchet/r. Aber die Italiſchen Cenomanner / auch Gab 
Gnome liſcher nation / ſo an die Infubrer floffenwurden ſampt jre nachbarenden Venedigeꝛn/durch 
die Roͤmiſchen Legaten mit gäten worten inn der Römer freundſchafft gebogt/und der Gal⸗ 
Gattermache. lier gefellfchaffe entfuͤrt / ꝛc. Hiedurch wurden die — Koͤnig vervrſachet ein beſazung 
hinder jnen zůverlaſſen / der In ſubrer land vor eynfal der Cenomanner zübewaren. Die vlng 
Galliſch macht zoch vber die Poy in Tuſcaner land 50000. ſtarck zů füß / vnd 2000, zů roſſz/ 
X Armitias Patien auch ob 2000.farıen/rc. Die Römer aber ſchickten jren Burgermeifter L.Aemilium 
Ximer gegen Paulum mit einem kriegßvolck gehn Ariminum,dafelöft den feynden den pafl; und durchzug 
fung deß Dicenifchen lands zůverhalten. Auch ward der Römifch burgerlich Landvogt mit einem 
—** zeüg in Tuſcaner land beſcheiden / daſelbſt zümwehren/dann der ander Burgermeiſter C. Atu⸗ 
lius Regulus mit feiner kriegsruſtung in Sardinia zůüthun hatte. Die gange State Rom 
war traurig/mit grofler forg auff den außgang wartende/betrachtete den alten von Gallien 
jnen zügefügten fchaden:hieltends auch darfüir/ daß die Galliſche Nation ein von Gott 
Gattin sa, ordnete geifel und plag were der Roͤmer / derhalb ſie beften fleyß ankarten / gantz Italiam res 
Rovermoͤgens in jr Bündtnuß vnd hilff zůͤbewegen: haben auch vber die zween heerzeüg hievot 
und noch vil andere tägliche außzüg wider ſie gethan / darzů alle jre Bundagenoffen aufgemas 
net / vnd allenthalb mufterung und mannsfchaum gehalten/auch alles Friegsvold zellen laß 
fen/ond von proviand / pfeylgeſchoß / vnd aller hand geſchütz ein foͤlchen vberfluß zůrichtẽ laſ⸗ 
ſen / dergleychen Fein mann verdencken mocht. Be 
zarın vu, Nie minder ftünden inn täglicher rüftung die anderen Italiſchen voͤlcker / ſo noch freh vnd 
der, den Römern vnveꝛpflicht waren / all ab der Gallier anfünfft erfchzeckt:yeder gedacht fein erba 
boden / hauß vnd hof zůſchirmen. Derhalb gemeinlich alle voͤlcker Italie den Kömeren inndie 
ſem krieg beyſtand zuthun geneigt ward. Hiemit famleten vilbemelte Roͤmer ſoͤlche macht win. 
Zabı v, der die Gallier anf allem Italien / namlich / Die Burgermeiſter hatten bey jnen vier Le 
Die alter. nen Burger / die anfangs mit jnen außgezogẽ waren / deren yede hielt ⸗200. fuͤßknecht vñ — 
pferd/thüt alles 20800. fuͤß knecht vnd 1200. Reüter. Weyter haben fie beyinen Bundsgefele 
ken und verwandte30000,3Ufüß und 2000.Rcyfiger. Vber das warẽ / von ſoͤlcher Galtife 
Zurfeler. empsrung wegen / auß Tuſcaner und Sabiner land Zeit 70000, zů füß vnd 4000.35 ref. 
Die felben wurden fchnell geheiffen den Galliern in Tuſcaner siseid rende manper 
namdaß fie ober das Apenninifch gebirg zugen. Difem Tuſcaner und Sabiner heer | 
der Roͤmiſch burgerlich Sandvogt zum Dberften vaͤldherren fürgefept. Darzü brachten at 
Serfenaier, Die Vmbꝛier und Sarfenater beywoner deß Apenninifchen gebirgs bey 20000. ftared, Di 
Qemeriger. leychen die Venediger und Cenomannerauch auff 20000.ftarck/als Römifche heiffer 
EROMERESE, nach benenten 40000, wurden geheiffen ihr läger in dem Apenninifchen gebirg zufchla | 
vnd fich zuͤfleyſſen den Boiern in jr land züfalle. Alle oberzelte macht haben die Roͤmer * 
den Galliern entgegen geſchickt. Ferners hat man zů Rom noch mehr hauffen verordnet 
ein fürforg vnd kůnfftige noht: deren waren Roͤmiſcher burger 20000. zů füß/ondisoo, Reiie 
ter. Item zuůgewandte vnd Bundsgenoſſen zoooo. zu füß/onnd 2000. zu roſſz: hatten aber in 
$ariner. kriegsroͤdlẽ verzeichnet dife außgezogne hauffen/namlich Latiner soooo. zu füß/sooo.pfad, 
En Gamniter70000.5u füß/7000.3Üroflz. Item der Lapigern vnd Mefapien waren 50000. 
zu fůͤß⸗ 









Don Ballia, dei 
u füech / ond i60o0. Reyſiger. Lucaner 30000,5u füß/3000. Reüter. Itd Marfer/ Mauriciner⸗ Wefaplaı 
Ferentaner und Veſtiner 20000. zu fuͤß / vnd 4000. pferd / ꝛc. Wepter waren in Sicilia und —— 
ben Tarento herumb zwo Legionen zur hät verordnet / deren hede hatte 4200. zu fuͤß / vnd 200. Pauneı 


uticiner. 


Reũter. Vber das alles waren noch 250000. füßknecht / vnd 23000. zů roſſz Römer und Eam⸗ 
panier geruſt geweſen. Summa ein vber auß groß vnd vnzalbar volck war wider die Gallier Crmpanir. 
gerüßt/die Plinius vnd Polybeus gleych zellen. Florus aber in Livium zeiget an / daß der Roͤ⸗ 
ner famptjren Bundsgenoſſen vnd mitgeſellen allein Latiniſcher nation heerßmacht fen ge⸗ 
weſen zooooo bewaaffneter kriegsleüt. Oroſius meldet / daß Fabius / der Roͤmiſch Geſchicht Summa. 
ſchꝛepber / der inn diſem krieg ſelbs perſoͤnlich geweſen melde / daß aller Roͤmiſcher macht/ 
Ganapt d Jralifcht 3500000 gewaaffineter mäner wider die Gallier geweſen ſeyen / der 348200 
su füß/auch 26600. zu rofliyallein Römifcherond Campaniſcher macht waren. Eutropius 
fest in fumma 700000. vnd bezeügets auch auf vorgedachtem Fabio / rtc. 
Wiraberdie Gallier mitjrer macht vber das Apenninifch gebirg hineyn in die tieffe ka⸗ Gate vier 
menrsondanfiengen das Zufcanifch land mit brand befchedigen/ auch fürter biß zu der Statt —— 
Duſium (dien tagreiß von Rom gelegen) ruckten / ward jnen verkündiget / wie die Roͤ miſ. chẽ 
heer hauffen / ſ bievor das Tuſcaniſch land zubeſchirmen verordnet waren / ſich zuſamen ge⸗ 
han / vnd enauff dem fuͤß nachzugen / deß halb ſich Die Gallier wider gegen dem felben Ro⸗ 
eſchen hetrembkarten / als wolten fie mit jnen ſtreyten. Am abend als die Sonn nidergieng Itrlin vnd 
Fr ben beyde heer einander / vnd ſchluͤgen jr laͤger in der finſtern nacht / machten die Gallier pil "et 
Fheitrerinjrläger/ zugen darmit ſtillſchweygend mit all jrem füßzeigdie nacht gegen Feſſu⸗ 
I as innjrenvorthal. Aber der Gallier Reyſigen ritten an der Römer laͤger / lieffen ſich ſehen 
am morgen frů / Fuhen bald wider als ob fie ſich forehten. Die Römer hielten darfũr der ganz 
sc Soalliſch hauff were auf forcht geflohen / deßwegen fie eylends enbehütfam aufbrachtẽ / vnd 
den Galiſchen Raitern nach eylten. Die Gallier aber hatten hin vnd wider jre Huten geſtoſ⸗ Rner on 
ſen / von denen der nacheylend Roͤmiſch zeüg vmbgeben ward auff allen ſeyten / da ward ſtreng mnchug 
gefochten. Die Gallier lagen mannlich ob / vnd erfchlügen der Römer bey 6000. Die vbrigen Wanden ge⸗ 
ſuͤchten jr heil mit ferſengelt. Mehetheils fluhen fie auff ein von natur veſten vnd wolbewar⸗ EcWiasen. 
ten Hügel welchen die Gallier erſtlich vnderſtunden zubelaͤgeren / wurden doch durch erlittne 
arbert bemüdetrverorfachet wider in jr laͤger zuziehen / lieſſen alſo jren Reyſigen zeüg vor dem 
Hugel / den zubelageren / im fuͤrſatz den deß nachvolgenden tags zuſtürmen. Als aber der Kom. 
Surgermeiſter Aemilius / mit feinem heer zů Arimino ligende / diſen ſchaden vernam / rucket Zemillus den 
ermit feinem zeug ſchnaͤll ſeinen Bundesgnoffen zuhilff / eylet ſtracks ober das Apenniniſch 5 
bitg / vnd fchlüg fein lager nach zů den Galliern. Die Römifchen auff dem Hiigel erkañten 
als bald des Burgermeiſters zů kunfft bey den nachtfheüren/ ſandten bottſchafft zů jm / jn als 
ar vagangner dingen berichtende. Auff das für der Burgermeiſter mit allem zeig fr gegen 
dm Hügel/die feinen zuretten. Die allifchen Hauptleit hatten deß Burgermeifters ans 
funfft auch gemerckt / beſamlett jr heer / ſich zuberabtfchlagen was jnen zuthün were. Da rieht 
König Ernſt/ in bedauchte torlich ſeyn / ſich an jeho weyter mit dem feynd zubefiimberensund 
alyrgewunnen peüt/habond gůt in gefar zuſtellẽ / es were beſſer und nützer / hetzmal den raub 
(6 fie an lee vnd gůt vil hatten) zuvor an ein gewarſam güt ort zufertigen: richt auch ans 
gends mit ſoͤ lcher peüt wider heim ins vatterland zuziehen / den raub abladen/ Demnach obfie 
gat daͤuchte widerumb anden feynd zůkehren / ꝛc. Difer raht geftel den Gallien allen’ zugen Satterzies 
morgens vor tag auff / mit groſſem gütond raubbeläftiget/ ruckten an das bortgelend def uns bene. 
Denn meers/im fürſatz dem geſtad nachhin wider in Galliam zuziehen. Der Burgermeiſter 
Acmilius nam zů jm die geſchlagnẽ Bundsgnoſſen abdem Hůgel / rucket damit den Galliern 
Tape: ferfert nach / nit mit jnen güftrepten/fonder zů kom̃ licher gelegenbeit jnen den raub ab⸗ 
zů Ichre 7 Sn 
Vnl bach war der ander Burgermeiſter Atilius mit feinem heer auf Sardinien 
bommenbiß gen Piſa / der zohe auch dem meergelend nach gegẽ Kom zů / hat bey jmrals Zdros 
ſius ſchreybt / soooo. ſtreytbarer mann. Damit kamen die Gallier zwuifchen roſſz vnnd wand: Warden von 
nit wege von der Statt Telamone im Tuſcaner land am meer gelaͤgen/ ſtieſfen etlich Gallier Au ansıt 
ungefärlich auff Atilij heer / die wurden gefangen / die zeigten jm an wie der Baltier heer nach 
were / vnd jnen der ander Burgermeiſter Acmilins nachreißte. Ab diſer maͤr verwundert fich Asien, 
Atilius / gewan zum theil cin hoffnung deß Sigs / dieweyl doch die Gallier al fo zwüſchẽ bey: Kid van 
den heeren eyngeſchloſſen weren. Baid nam er mit den reyſigen ein Hügel vnnd Z*a eyn 


— 


Das III. Büch 


— ſtraaſſen gelegen. Die Gallier wußten noch nichts von Atilij zukunfft / ſonder ge 
ten Aemilius were mit etlichen knechten fie fürzogen / ſchickten eylends jre reyſigen B 
ſampt etlichen ringen knechten obberührtost eyn zunemmen / aber die Roͤmer waren 
drauff. Als aber die Gallier vernamen daß Atilius daſelbſt wer / theilten fie jr heer ing 
Zoeiten ch in yungen/auff hedes heer ein hauffen / dann fie mit feynden hinden und fornen vmbg 
. Ordnungen, Ein theilderaufferen Galliern famptden Zaurinern und Boiern zugen fürfiche iff 
Die 81634 vnd Inſubrer aber hindẽ auff Aemilium. Sie thetten jr raubgůt vnd 
ein beygelegnen Hůgel / durch etliche reyſigen zuverwarẽ. Der Burgermeiſter Acmilı 
noch nit/daß fein mitburgermeiſter Atilius mit feinem heer alfo nach bey jm war & 
lier zwo ordnungen von cinandergefchet/flünden gang erſchrockenlich anzufchen. 2 
vnd Inſubrer gliffen von guldinen waapenkleidern / aber die Geſſater auf beſond re 
feit hatten alle der gleychen zierd vnd kleinot von jnẽ gelegt / damit fie zum ſtreyt deſt 
inderter weren/dann auff dem plag vil Gehürſt von hecken und dornẽ war/ftünden 
2 harnifch zuvorderfi dan. Alfo erhuͤb fich der ſtreyt von erft ben dem ort / daꝰ il 
welcher Burgermeifter fich für andre dapffer hielt / vnd ward daerfchlagt/ vnd fein h 
Galliſchen Rönigen fürbracht:nichts deſtominder haben die Römifchen Reüter den 
inngehalten / mannlich befehirmet/ vnnd daraballen Reyſigen zeig der Gallier zug 
sicht, Oroſius vnd etliche andere ſchreyben / daß damals die Gallier geſiget haben⸗ 
diſe Schlacht bey der Statt Aretium im Tuſcaner land beſchehen / da ſey Atiuus 
vnd fein heer ſchandtlich geflohen / die doch nit vbersooo.auf 80000.verloren FattEA 
auch / daß die ander Schlacht mit Aemilio hernach — fen. Aber Polybius 
daß eins tags beyde Burgermeifterzumalmit den Gallis geftzisten haben / mit aroff 
dann die Ballier mochten fein troft zurflucht fegen/ als die Binden vnnd vornenmie 
erden von vmbzogen waren. Doch wurden fieendtlich durch Aemilium vberwunden / getre t 
— vnd geflüchtiget / alſo / daß fie theils auß ſchmertzen der wunden / theils auf bie 1 
u . ge Bi 










































klich in der Römer ordnung geloffen / vnd erfchlagen wurden: die vbrigen gaben Die 
ihren landsleüten / die fich in der anderen ordnung warten/ Damit die fell ; 

zertrenne wurden. Hiemit ward der Geffater vbermuͤt gedämpe, S a/dieR 
Römer ring pilringer bewaaffnet dann die Gallier / deß halb fie lenger verbleiben / als.die 
ET ae leyb waren/ vnnd hie wol dulden mochten. Die Gallier find mol fraͤch/ 
ſtarck / haben aber groffe ſchwaͤre coͤrpel / ſind in früchten landen erzogen/ meg 
—* nd nit leyden / ſchmeltzen gleych im ſchweiß / darumb nimpt jr krafft ab wie ſch 
nen/rc. Der Galliſch fuͤßzeüg iſt mehrtheils erſchlagen auff dem platz / da ſi 
A. Rünmwald hen. 20000. Gallier ſind entleybet / vnd 10000. mit König Kunwald gefang 
Kenne war mit etlichen gewichen / die haben darnach ſich felbs ertöder. Der Infubzer 
Fi marbleibtodda. Sifer Fridmar ond fein volck hatten (als Eutrop. ſcheeybt) jk 
firgenommen jzen haꝛniſch nit ehe hinzulegen / ſie hetten dan zuvor das Capi 
verbrennt. Das waꝛd alſo erfüllt / daß Aemilius etlich gefangẽ auß inengen R 
jnen jre harniſch im Capitolio abgürten ließ. Aemilius ſchicket das gewunnen 
aber das geroubt gůt bey den Galliern funden / gab er wider denen / dic es verlor 
Sertumere i darnach mitaller macht in der Boier landſchafftgezogẽ / da alle ding geſchle 
dert / dardurch all fein Kriegsvolck reych ward. Damit zog er gen Rom / bracht einm 
guͤt von harniſch / guldinin halßbanden vnd kleinoten mit im in das Capitolium. D 
ſampt den gefangnen hat er vor jm in einem Triumphzü Rom eyngefurt. Solche 

iſt der erſchrocken lich Galliſch vberfall gedempt worden. J 
Dase XXVM. Capitel. 
Wie vnd wenn die Italiſchen Galliſchen Boter von Römern vberwunden/ die Ananer mit 


diget / die Inſubrer beſtritten vnd vber wunden / Bänig Feidmar lagen vnd 
— Meyland der Inſubrer hauptſtatt ero nn ih * 


Jemili Tri⸗ 
umph. 


treybirhaben als bald beyde Burgermeifter T.Manlis T. 
Q.Fulvium Flaccum 2. mit groffem volck indas Ita 
geſchickt. Die habt erſtlich der Boir land ond leiiebefrie 
gewalt bezwungen. Darnach find beyde obbenante haupt 


RE Haupts ER Ach Rifftung Kom s2o. als die Roͤmer ab — *— mhaff 
te Tier ie 8 hertziget wurden / gewunnen ſie hoffnung alle Gallier auf © 
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Don Ballia, clxiiij 
den Fluß Poh geruckt / die Inſubrier vnd ihren Koͤnig Fridmar zů bekriegen / ** die erſte 
reig iſt der Romer fo fie vber die Don getha. Da geſthahe ein Väldfchlacht mit de Galuiſchen <,, 
Infubris / darinn die Römer Sighafft der Inſubrere z 0 o o.erfchlügen + vnnd ooo ſten⸗ de Sum 
gen. Die Nömerwolten fürter an die feynd reiſen / wurden aber durch vngewitter vnnd Peſti⸗ 
long genoͤtiget abzüzichen. Davon Polyb.lib.2.Florus in ao. Livij Oros.lib.4. cap,ız, 
Im nachvolgenden s3o.jar verordneten die Römer jhre Burgermeifter P.Furium Philum/ 
ond C.Flamminium mis gewaltigem Heer wider die Italiſchen Gailier. Da haben erftlich Anamer mar 
die Galſchen Ananer mit den Römern freundfchafft gemacht/ welche Ananer jhr wonung f&aftımır ven 
Hattenallernächit ob den Boiern zwüſchen der Poy ond dem Apenninifchen gebirg inder re 
vie /da an jetz Dertona,Alixandria vñ At ligen. he härforfien war auß Gallia / nit weyt võ 
Maflilia auß dem Liguriſchẽ Salyerland / ꝛc. Die Roͤmiſchen Hauptleut zugen vber die Poy 
an dem end / dadie Poy vnd Ada zůſamẽ flieſſen / willens / die Inſubrier zů demmen. Die In⸗ —— 
ſubꝛer onderftünden den Römern den paſſz vorzů halten / aber fie kamẽ dennocht mit ſchadẽ hin ynsdero Ras 
vber / vñ wurden von Inſubriern fo vil gehindert / daß fie Fein Laͤger geſchlagẽ mochten/müß — 
ten mit ſchaden fortrůcken biß in der Galliſchen Cenomañer landſchafft / die ihre Bundsge⸗ 
noſſen wann / die theten auch jhr hilff und macht zů den Roͤmern / zugen darnach an die In⸗ 
ſubrcs /verwäfeten jhr Land vnd Flaͤcken / inmaaßen vilbemelte In ſubrer ihnen fürnamen 
Ihe fach demalück zů bevelhen / vnd mit den Römern ein Schlacht zůthun: ſamleten jhr macht 
vnnd nammauß den Tempel Minervæ herfur die guldin Danner/ fo genennt wuͤrden die Zempel BA: 
nbemweglicenne.zugenden Römern mit soooo.mannen entgegen. Der Römer war mins Sulsin pans 
der/hettengernvon den nächfigelegnen Öallifchen völderjren Bundsgenoffen hilff begert, """ 
dorfften ihnendoch nit trauwẽ / beſorge ide / daß fie in der noht zun Inſubriern jhren Landsleu 
ten fallen möchten. Es waren jhnen auch die Cenomañer argwoͤnig / deßhalb ſie die von jhnẽ 
ſchickten vber den Fluß Ada züzichen/ond wurffen die Beucken hinder jhnen ab / damit fie in 
weyfelhafftigt ghick nit zů den Inſubris traͤttẽ koͤnten. Die Römer befahlen jhr fach dẽglück 
vnd Sig. Ihr Hauptmañ war Flam̃inius / der ander Burgermeiſter / der lag an anderẽ orten, Asattirk: 
Miclerzept hahen zů Rom die Prieſter vnd Abgoͤttiſchen waarſager anzeigt / und auß den” — 
vogelgefangen erfundiget / daß beyde Burgermeiſter Flamminius vnd Furius in boͤſen vn⸗ 
AMNchen loßzeyten außgezogen vnd erwelt / vnnd derhalb deß Roͤmiſchen volcks niderlag/ 
fo man ſtreyten wurde / gänglich zübeforgen were. Hie durch der Roͤm · Senat bewegt beyde 
obgenanten Burgermeiſter abmanen ließ / vnnd jhnen ihr ampt aufzuͤgeben gebott / damit in 
ihrer verwaltung fein ſtreyt fürgenom̃en wurde. Als nun Flamminio / dem Rs. Burgermei⸗ 
ſer/ der brieff obberuͤrter abmanung en ward / wußt er vorhin der waarfager thant 
ondalle ſach / ließ deß halb den brieff verſchloſſen / wolt den nit läfen biß er zuvor geftritten het⸗ 
Aoch mit aller macht zů vaͤld / deß ſtreyts begerende. Die Inſubres begegneten jhm / damit 
gerietder angriff. Die Römer ſtritten anfangs ſittigklich / allein der Gallier vngeſtuͤm an⸗ — 
lauffenaufhaltende. Nach dem aber die ſchwaͤren Inſubrer zůſchweiß kamen vnd mid waren Zrfubrern 
kieflendie Römer erſt jhe krafft erfcheynen/ vnnd theten mit jhren ringen waaffen fo vil ſcha⸗ »bermunnen, 
dens / daß endtlichdie Gallier abgetriben/9000 erfchlagen/ond bey 17000. gefangen wurden/ 
ols Drofins ſchreybt. Nach difem Sig fürt der Burgermeifter fein ſighafft Heer widergen 
Admit groffer peut vñ raubgüt:dennocht hatte die Burger vnwillẽ ab jhm/daß er deß Rahts 
ſchreyben ond manung veracht hette/ mocht deß halb kaum ein Triumph erlangen:müßtauch 
züvor feinen mitgefellen das Burgermeifter ampt aufgeben / ꝛtc. Authores vt ſupra. Item Plu 
tarch,in Marcello. 
Nach ſtifftung Kom sau jar/fchickten die Inſubriſchẽ Gallier / auß obberürtem ſchadẽ ver- nee 
vfacher/ibe Bott ſchafft gen Rom / Frid zübegeren/ vnd alles das anzunemmen was die Roͤ⸗ 
mer mutmaaßen wurden. Aber fölcher Frid ward durch die neüwerwelten Burgermeifter M, 
Claudium Marcellum/ond Cn Cornelium Seipionem / erweert / vnnd der frieg fürgenom- 
men. Derhalb die Inſubrer am Fridi verzwepflet/fich zur gegenmeer rüfte müßten/ond all jr 
vermögen darſtrecken / auch jhr letſtes heil verfüchen / haben als bald zü den auſſern Galliern 
vmb hilff geworben. Auff das bey 30000. Geſſater (das find gedingte ſoͤldner vmb den Rod⸗ ee 
dan vñ Rheyn herumb im Helvetiſchen Freiß wohnbafft)vber die Alpes ihnen zü hilf Famen. hut. 
Miedifen Geſſatern find die Inſubres aufgebzochen/ und habe fich in die ſtatt Acerrasgelegt/ 
froͤlich vñ bochmütig. Dolybius ſchreybt / daß dife flat Acerras zwüfchen der Poy vñ dem Alp 
abirg gelegenfey 7. Zu Acerras lieffen fie ein gütebefagung vñ ruckten li ia — 


o 
Dal, Buch 
Roͤmiſche Burgermeifter mic jhrem Heer vber die Poy inder Inſubꝛer landſchafft 
— die ſtatt Acerras mit gewalt. Die Inſubrer mochten die Statt nit enefchit 
ten ohne groffen nachteil / dañ die Römer hattẽ allepläg onnd vortheil vnder def eyngenorie 
vnd beſetzt. Auff das die Inſubres ihrem König Viridomarum/ Fridmar/ mit einem He 
ze uber die Don fchieften/gaben ihm zů 10000. Geſſater oder ſoͤldner / damit fölteerdie Roͤmi jd 
u Landſchafft jhenſeyt de Pop die hievor der Boier gemefen war, verhergen:item, die furslid 
durch die Römer eroberte ſtatt Claſtidium belaͤgrẽ / damit die Römer von belägerung Acer 
abgendtiget wurden. König Fridmar ehett wie jhm bevolben/belägeret Claftidium, Darobe 
irrvon „der Burgermeifter Marcellus feinem Mitburgermeiſter Scipionem mit dem — 
geben. zeig verordnet/in der belägerung Acerræ zübeharren / vnd zoch er Marcellus mit den ger % 
fen zeig dahin/Claftidium zůentſchütten / vber die Poy / betrat den König Frivmar mitda 
10000. &eflatern vo: der ftatt. Fridmar ließ vonder belaͤgerung zoch Marcello entgegenzde 
Römer Renfigen zeüg verachtende:dann erfahe daß Marcellus mertheils Reyfig unnd wen 
fuͤßvolck hatte: ſo war n auch / als Plutachus meldet / der Ballifchen Reyſiger vil mehed 
der Römer. Aber Marcellus fürt die feinen in gütem vortheil / daß ſie von Öalliern ombge 
werden möchten.Polybius ſchreybt lib.2.daf Die Gallier anfangs vunverfähens in der Ro 
mer Reyſigen feyen gefallen / deßwegẽ die Römer bald den vortheil gehabt die Gallier 
geben/haben die zum theil verjagt / zum theil erfchlagen/auch etlich ins waſſer gejagton 
trenckt. So ſchreybt iutachus/ daß Mareellus/dem Abgott Jupiter große opffer x 
Sig gelobt: YTun hab es fich gefuͤgt / daß im ſtreyt König Fridmar Marcellumerfeben on 
erkennt /bey feinem waapenzeichen : dergleychen Marrellus den König ber feinen foftliche 
gierden. Derwegen Fridmar feinen fpieß erſchlittet vnd Marcellum zü dem fampff erforder 
Da ſeye Marcellus/fo dem Abgott Jupiter gelübt gethan vñ deßhalb feiner hilff vertraut 
auff König Fridmarn gerennt/habe jhn mit feinem ſpieß verwunde onnd ab dempferd 
chen / vnd alfo entleybet. Eutropius ſchreybet auch ein befondere meinung vom tod F 
a, hie zůlang eynzuͤfuͤhren. Die Gallier haben bald nach ihres Konigs tod die flucht get | 
u. auch kaum gehoͤrt / daß fo wenig leut fo vil volcks vberwunden fpricht Plurarchus, Marcellu 
zoch mit voller peüt ond alle raubgüt Sighafft wider zü Scipionevber die Boy ins Ager fu 
























Aeerran von Acerram/rc. Darauff die troſtloſen Gallier / zů Acerras belaͤgert / als fie difen verhunfl 
Stand ver Königs Viridomari vernonimen / die Statt auch verlaffen/ vnnd die flucht amen in dü 
Bene. ſtatt Meyland / ſo der Galliſcht Inſubrer Hauptftatt war.Scipio nam die flatt eyn 
vnd beſatzt die mit leut / ſpeyß vnd aller nothurfft: demnach ruckten die Roͤmer den 
Seht da nach / biß vnweyt von Meyland / verhergten die Landtſchafft. Als fie aber widerzürue 
wolten / ſielen die Gallier herauß in der Roͤmer nachhůt / erſchluͤgen vil / vnd triben el 
En in flucht. Deßwegen Scipio ſich mit der vorhuůt vnd den Legionen vmbkart / vnd die ſu 
van. rent vermanet. In ſoͤlcher noht eylet auch vber die Poy Cals obſtehet) herzu der ande 
germeiſter Marcellus mie feinem Sighafften Heer / entſchüttet feinen gefellen Sig 
Römernegn, Der allbereit mit den Gallieren vmbgeben war. Alſo begaben fich die Geſſfater vn 
die auff die flucht gegen dem Alpgebirg / verlieſſen jhr herzliche Hauptſtatt Meyland w 
tg von Marcello eyngenommen. Darnach zugen die Römer gegen dem Alpgebirg/plüinde 
das Land / vnnd namen alle Stett und Veſtungen zů Ihren binden. Syiemit hat der frieg 
den Italiſchen Balliern ein endr2c.-Dtofius fagt/ daß die 30000. Öeffater in difem frieg 
naahe allerfchlagen und dahinde bliben feyen. Polybius ſpricht / daß vor vnd zü feinen zey 
er nie gehoͤrt noch geläfen von träffenlicherem Frieg /mit widerfpänigfeit der gemüter / Day 
ferkeit der kriegsleuten / grauſamkeit der väldfchlachten/vile der ombfommen/gröffeder See 
ter Hauffenzec.alsdifer Galliſch krieg geweſen ſehe. Der Gallier rahtſchlegynd furneinmen ma 
ſchier alweg vnnütz / nur auß vrſach jhres gähen zorns / vnd vngeſtůmen vnbeſinnten aufroin 
ſchens: darinn ſie doch nach demerſten angriff bald ermuͤdet wurden und als denn leychtii 
vnd ohne arbeit vberwunden / ſagt Polybius. Marcellus der Burgermeiſter für nach der 
Sig gen Rom: alda ward jhm ein Trjumph zůgelaſſen / aber Scipioni nitac. 
Eisen  Indifemjar ward Hasdrubai / derenvon Carthago Heehauptmann in Hifpania 2 vo 
einem Öallier (dem er zuvor feinen Herzen vmbbracht hat) ineinem hauß erfiochen. Dif 
Has dꝛrubal war jeg acht jar in Hifpanien der Karthaginenfer Hauptmañgeweſen / ſeyd d £ n 
ine  AmilcarisBarchz dep Hanibalis vasser/der fein fehmäher gemefen/ nach Hasdındale € ot 
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Don Bali elxb 
ward yche dachter Hanibal / Amilcars ſohn / heerhauptmann in Hiſpania / der hat den groſ⸗ Hanisat. 
fern vnd letften krieg wũſchen beyden Stetten Rom vnd Carthago angezettlet und gefuͤrt / ic. 


Hæec Polybiuslib.2.Liuius Dec.g.lib.. 
volgen die krieg vnnd heerzelig / ſo die Römer wider die Galliſchen voͤlcker vber 


das Alpgebirg gethan haben. 
Das XXIX. Capitel. 


Wie die Galliſchen Sal-Bivon Appio Claudio, die Saly er von Sextio, die Allobroges von Cn.Domitie 
Arnobarbo,und Q_Fubıo Maxımo vberwunden/ vnd die Sarnier Beftritten wurden. Item 
vonebauwung der Stetten Narbons und Aix, vnd wie ſich die eduerzun - 
KRömerenverbunden: auch wıe Tolofa eroberer/Scsur von den 
Cimbsiern erſchlagen / vnnd Iwgurta von Maris 
gefangen worden. 
ao fs man zalt von der Statt Rom anfang 6ꝛ0. jar / ward Appius Claudius. 
EM 3 Pulcher, damals Romiſcher Burgermeifter / mit einem heer inn das Alp⸗ 
——— — 7— gebirg wider die Salaſſiſchen Gallier (yetzt Augſtaler) geſendet. Die Sa⸗ Sale Aug 

2 laffer gewunnen jm ein fireptanserfchlügd der Römer 10000. Bald ſtarckt —— 

7 fich Appius, vnd thet noch ein traͤffen mit jnen / lag ob:da blibẽ der Salaſ⸗ "mm 
SW für ben 00 tod / vnd ward jr land vnder der Roͤmer gewalt bezwungẽ. Ap⸗ 

pius begert cin Triumph / aber vergebens/ Dann das Roͤmiſch geſatz vers 
mocht / weminer in einem Sig ooo feynd erlegt / ſolte er triumphieren. Aber es ward Ap⸗ 
pio abgeſchlagen wege der erſten ſchadlichẽ verlurft. Das verdroß Appium / vnd auß vbermüt 
Eriumphieretersi Rom in ſeinem eignen koſten. Hæc Florus in 53. Liuij. Orofiusli.g.ca.4, 

Bo das .ar / nach der Start Nom ſtifftung / ward C. Sextius Calvinus der Lands Römer wider 
pflage bo orzweh jart Burgermeiſter geweſen / mit einem heer von Roͤmerẽ gefandt/twider vero Acmın 
die Gallſchen Sahher oder Salvier/ zunaͤchſt ob Maſſilien wonhafft / vnd wider jren König mar Sicnn. 
Dietmargenennt.Dann die Maſſilier / der Roͤmer alte freünd vnd Bundsgnoſſen / hattẽ ſich 
zü Nom erflagt etwas vberfals vnd ſchadens / ſo jnen von den Salyern begegnet. Darzů ver⸗ 
AAchet die Nömer (als Strabo achtet) allermeiſt der paſſz vnd durchzug Durch die Narbo⸗ 
nenfifchen Gallien hinuber in Hiſpaniam zureiſen: von welches paſſz vi ſtraaſſen wegen fie 
hievor lang mit den Salycen gesandt hatten / Die jnen Die ſtraaß am meergelend mit gewalt 
vorbielten. Der hader hat bey so jaren gewaͤrt / daß dennochtdie Roͤmer nie mit gewalt obers 

Alpaebirg kamen. Alſo zoch obgenanter Sextius zum erſten mahl hinüber i alliam / thet Satpervon 
eimfirege mit den Salyern / vnd bezwang fie. Aber jr Römig Dietmarfloch in der Allobroger 
landfchafft ven Saffon. Damit aberdie Römer fölch eroberet land defto ringer behalten eg 
mochten / bauwet Sertius ein Statt inndas land/ an dem ost da Falteond warme Bäder find: 7 
und nant die felbig wegen der warmen Bäder ond nach feinem namen/in Italiſcher fpraach 
Bi 2 Aquas dexctias ʒu Teütſch / Das bad Sertij. Erbes Ayı= saxie. 
AN u FR — ſatzt ſie mit Roͤmiſchen eynwonern: vnd wirdt yetzund 
Igenent Aix oder Aex / in Provintzen gelaͤgen / iſt cin 
Biſtthumb. Es hat aber durch diſe erſte reif vnd erobe⸗ 
ung der Roͤmer diſe gegne Galliæ angefangẽ zů einer 
Roͤmiſchen Provintz werdẽ / welche biß auff diſen tag 
am ſelben oꝛt den namen Provincia behalten: die habẽ 
ſie mit der zeyt erweyteret /rc. In diſem jar ſahe man — 
am himmel bey tag drey Sonnen / vnd bey nacht drey 
Mönsıc.Dife obberuͤrte ding find genoifien auf Flor. 


| in 61.Liv. Item Flor.lib.3.ca.2.Strab.lib,4. Velleio 
lib.ı.Plin.lib.2.cap-32.Caflsiodoro,&c. 
Es haben auch difer zeyt die Galliſchen Heduer fich Heuer Rs 
mit den Romern verbunden / vnd freündſchafft gemaz genoji. 


chet / die wurden hernach von jnen Bruͤder genennet 
als Cicero lib.i. Epiſt.4. & 15. ad Atticum, Cæſar lib.i. Strabo lib. 4. beʒeügẽ. Diſe Heduer 
find die erſten auf Galliſcher nation / die ſich willig mit freundſchafft an die Römer gehenckt 


haben / außgenoifien die Maſſilier / dieaber für Griechiſche vnd nit Galliſ che leüt geachtet 
| ij 
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Das IL. BAG 


German. wurden / ec. Die vrſach fölcher gefellfchafft war die feyndſchafft / ſo ſie mit den Sequaneꝛn 
benachbarten hatten / wegẽ de waſſers Arar / yetz Sona geneñt / welchs jr landtmarch wa⸗ 
— wolt yeder theil die Zoͤll vnd ſchiff gelt haben auff dem waſſer. Auch hatten fie vil zanck — 
den Arvernenond Allobrogern / jren nachbaren /c. 
Römerwiver Nach ſtifftung Rom oz3. ward Cn. Domitius Aenobarbus, der Landtpflaͤger / mit ſt 
Bao gheer abgefertiget von Roͤmern / die Allobrogiſchen Gallier zubekriegẽ / auß vrfach/daß fie 
gangens jars Rönig Dietmarn flüchtig in jr land empfangen vnd jm furſchub gethan 
| ten. Auch hatten fie ſampt den Arvernern den Hednern jren freitnden jr land beſchaͤdig et/t 
Ste. ſich die Heduer zu Nom erklagt vnd hilff begert hatten. Alſo geſchahe cin ernſtlicher fin 
. Tavarer land bey der Statt Vindalium / da das waſſer Sulgas in Roddan fleüßt / vn 
u Yon Avenionmest in Weltſch Gorgue genennt. Die Arverner hatten fr hilff bey den 
brogern.Domitius hat vil Elephanten in feinem Jeüg/ die waren den Galliern vngewt 
erſchrockenlich. Die pferd der renfigen wurden dardurch gefchelicht vnd geflüchtiget. 
eroberet Domitius den Sig / vnd wurden der Allobroger und Arverner erfchlagebep 20 
vnd 3000 Hefangen/ir. Darnach im felben Jar ruften fich die Allobzoger wider/ und mit 
Aöenk, Die Arverner mit jrem König Butwit. Da fandtendie Römer wider fiejren Burgerm 
Q.Fabium Maximum Aemilianũ.Koͤnig Butwit hat ein mächtig heer / verachtet Fal 
der den Pleineren hauffen fuͤrt / ſpꝛechende Das Römifch heer were kaum gnuͤgſam / die 
in feinem heer cinmahl damit zufpenfen. Als nun König Butwit mit ſeinem groſſen ii 
Rovdenn. Der Allobroger land vberden Roddan fommen/ond fich die Allobzoger zit jm gefchlagen? 
jnen Fabius mit dem Römifchen heer entgegen. Dagefchach ein angriffan dem o2t7 t 
aan. Iſara vnd der Koddan bey dem berg Cemeno zuſamen flieſſen / an welchem fluß Ifaran 
a  Stett Granoble vnd Romana —* Die Gallier wurden nach langem gefächt figlof 
2fluhen auff die neüw bruchen/ 2 önig Butwit vber den Roddan gemachet hatte, D 
brach / vnd ertranck vilvolds.Rönig Butwit ond die Allobroger habt an difem firene 18 
Satin vers freptbarer mann gehabt:deren find (als Eutropius vnd Oroſius woͤllen) auff diß mal 
Es fommen 10000.vom Schwerdt und ertrenckt. Florus / Strabo vnnd Appianus 
gsen von 120000.&o meldet Pliniuslib.7.cap.50.130000,. Alſo ergab ſich Ko 
nn Fabio an dei Rom. Rahts gnad / ward gen Kom berüfft:da er auch erfchein. Abe 
legten in in die Statt Alba gefangen / beſorgende fo er wider in Galliam fämesderf 
fein beitand haben. Es hat auch Fabius gefangen gen Rom vberantwortet Corn 


[4 


de gedachten König Butwits ſohn / rc. Alfo hat Fabius hiemit Fleinem heer 
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oooo.ftaref) cin ſo groſſe that vollbꝛacht / vnd ein Saul von weyſſem Marm 
2* ————— —— Sigzeichen auffrichten laſſen / vnd dahin zů mehrer gedaͤchtnuß 
eulia. pelzeinen inn Martis/den anderen in Herculis ehr baumwen laſſen. Damit iſt der 


vepch. nig Butwits erlöfchen/ver fo mächtig war / daß fein Arvernifch reych gieng biß gen N: 
na, vnd ander Maſſilier gebiet / vnnd biß an Ronceval / vnnd an das Britanifch meer/b 

Zune auch anetlichen.orten den Rheyn / ꝛc. Luerius / Koͤnig Butwits vatter/ iſt ſo ein 
nig geweſen / daß er ſich offtermals auff einem karren vberland ließ füren / darab er &o 

ſilber hin vnd wider außwarff / daß die nachvolgenden auffzuläfen — Eutropiu 
gu in dem / daß er den obberärten Sig Domitio Calvino zugibt. Befihe Florum in 61.L 

tem Flor.lib.3.cap,2.Strabo | App 
Alexandrinus lib.Celtico.Eutrop.lib.5.Orof.lib.g.cap.ı4. 
gamiervon imjarnach Stifftung Rom.s3s.oder 636.fchichten die Römer Q.Martium Regen 
Burgermeifter/mit einem heerzeüg wider die Gallier. Der greiffdie Balliſchen vs 
niergenennt / an / die woneten bey den Alpgebirgen. Als aber die felbenSarnier fa 

der Kömifchen macht widerftand züfhun/ vil zů ſchwach vnd zů vnvermuiglich ir 

zibemfich ſie weyb und find zütod/lüffen darnach ins fheür / vnd verbrannten fich felbs/hicf] 
mern dic äfchen zur pet. rer vil wurden von Martio ereylt vnd gefangen/ che fie 

*  menallevollbeingen mochten:welche nichtsdeftominder darnach alfo gefangẽ/ ci 
felbs mit waaffen vmbbrachten / oder fich felbs hungers verdarbten:alfodag von jn 
mand/auch nit ein find vberbleib/ der vmb feines lebens mwillender Römer vndert 
Herrfchung dulden woͤlte. Ein fölch dapffer gemuͤt vnd groffe liebe zur freyheit he 

ben armen leüt gehabt. —— 

Es hat auch im felbt jar obgedachter Burgermeiſter Martius,in der Galliſchen Pro } 















"= — 
Don Gaͤllia. cixbi 
u gebauwen:die ward nach ihm genennt Narbo Martius vñ mit RS Narben sä 
enifchen zu ae beſetzt. Yon obgefchribnen dingen melden Flor.in 62. Livij. 
ei.P iB.2.Eurrop.lib.4.Orof.lib.5.cap.ı4. 
Donden Eimbeis/Dennmardern oder Schwedieren/ wie die außfhrem Land herumb ge⸗ Cimbrl 
en am kommen / etliche Galliſche voͤlcker / als Tigurinos, Tuginos,vnd Ambro 7..." 
— eencke/mit jhnen an die Roͤmer gezogen / von ihnen vberwunden / vnd ſich zu⸗ Anbroen 
ink ns ben — yvnnd Zugern nidergelaſſen / ec. wirdt / ſampt den kriegen 
> die Helvetiſchen Galliſchen Zürycher mit den Romeren gefürt / Harlich 
ch vnd zum theil im s.büch verzeichnet werden. 
Kifftung Rom 643.ward Q.Seruilius Scepio der Römifch Burgermeifter mie ein: Zolofa von 
Dallifch Dzoving adgefertiget / ð belägeret erfilich die ſtatt Tolofa der Tecto ir 
— ————— erobert vñ zerſtoͤrt ſie zum theil. Sn difer Statt war cin rey⸗ 
einpel Apollinis / der ward võ Scepione geplündert / vñ darauß 100000 Fee re 
1b uoooo pfund filbers wette 0 mertheilsvondem Galliſchẽ vun 
inwar geben:auch zum theil vorzeyten auß Öziechenlandauß dem Tempei As 
inDedphos geraubet/darvö hievor gefagt ift. Strabo aber beweyßt auß Poflidonio/ 
7 f au en goldsdurch Scepionem nit meh: dann 15000. Talent ſeyen gewefen/ jes 
3 Tichud —— soo, Kronen gerechnet. Wie nun Scepio das ſelbig Raub 
chin die Statt Maſsiliam fertiget / bey etlicht kriegsknechten vi befaͤlchs leutẽ / im 
| das inder Römer Schagfamer antworten wölte/hat er durch Pratick / die fel⸗ 
fodasgütverwaren ſolten / zů Maſſilia ermürden laſſen / vnnd er ſelbs (als man meinen) Fr >, 
5 at ſchandtlick en. Dann bernach za Rom groß gemürmel onnd nachredentftünd ou» 
über Scepionemvdeh begangnen men bne iſt auch alle die / ſo vñ dißdgeftolnen Tem 
pelsütö perargiwonet wurden/nic fein glück angangen / wie Gellius bezeuget. So famvilge: 
hſtoolgendẽ jar zů groſſen ſchandẽ / vnd verdarb armklich. Darauff ent 
a Romdap Spzüchwort/ fo eim ein groſſer vnfal begegnet. Er hat villeycht Tolofa⸗ 2eternirs 
. Alſo it Toloſa die ſtatt zü der Römifchen Proving eroberet. In dis Dir, 
m ar runden gi Rom geboren die weytberuͤmten männer/namlich der hochgelehtte M.Tul 
tus Cicero au) den 3. anuar. vnnd der großthätige Cn, PompeiusMagnusauffden.. 
in tag Septembiis. Ha Strabo lib.4. luftiaus;lib.32. Aul, Gell, lib.ʒ. cap. 9. lib i. 
uOroklib.cans.is = FU Nr Ä 
Im nachvolg * 649.jar haben die Cimbrer vnd Teutoner Germaniſcher Nation/ vnd — 
Ziguriner ond Ambsoner Galliſcher Nation / die Rsmiſch Provintz vberfallen / dafeläft 
Rom. Hauptmann M. Aurelium Scäurum mit feinem volck geſchlagen/ gefangen und Scamrus er 
efiachenze-Davon im 4.ond s.bernach geſagt wirt. Es haben auch bemeite völcker glepgh in "5" 
Den Römernnoch ein merckliche ſchlacht angewunnen / und alles eroberte Raubgut 
eeberbt:davon intnachvolgenden buͤch meldung gefchicht. 
lach füifftung Rom 650, am 1.tag Januari) triumphiert Martinsder Rd. Burgermei- De a 
inmwegen der vberiwindung Iugurtha / deß Numidifchen Königs auf Africarden er gefengf Jusrısam . 
lich gen Koi bracht. Auff das ward yhm / wegen groſſer forcht def Cimbeifchen Friegs/def Aundunn ne 
R dm hen Repchs regierung vñ friegs verwaltung etliche jar lang befolhen dann damals 
eeimbrifchen und Galliſchen Frieg ohne onderlaß empor ſchwaͤbten / von welchemauch herz csesiench 
nach im 4.büch etidas völliger gefagt wirdt/z. Vnd auff diß jar ward die Römifch Gatlıfch Komm 
Pꝛovin Mario auch befohlen zubewaren / vñ jhm in das ſelbig land zů Rahtsgefandten und 
ea hate zi aeben.L.Cornelius Sulla.Difer Sulla thet in difem jar ein vaͤldſtreyt in cegedachter Dermatret 
SoDindafelbft ward von ihmgefangen Copillus der Tectofagifchen Gatlier deren haupt⸗ "" 
i lofaift Heerhauptmann / 2c. In difemjar ermürdet Q. Fabius Maximus mie 
ans fö vor jaren Die Allobriger beswungen / vnnd Burgermeifter geweſen / ſeinen eignen 
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foer noch ein junger knab war/in einem dorff / dahin er jhn vorhin verſchickt vnd verwi⸗ 
Da betaget On, Pompeius diſen Fabium für Recht / vnd beklagt jhn deß begangnen Fabtia ven 
ord ward vervrtheilt / c Von obbeſchribnen dingen melden Saluftius de bello, Ius """" 


gürthinoPlutarch.in Sylla Eutrop.lib.5. Oroſ.lib.5:cap.ib. 
— — 2.jarnach der ſiatt Romanfang / hat Marius / der Römifch gebier cyan u, 


ter ond ie Cimbrier / Tiguriner / Tuginervñ Ambroner/rc. in Gallia zum an- Nzro veıre 
Beren mal gefchlagen vnd vberwunden Davon hievoꝛ im · buth / vnd hernach im o. buůch aller t 
voiltomneſt aber im Abuch geſagt wirt. Ei 


, 


Das III, Buͤch 


Tinzes. Strabo lib.4 ſchreybt / daß Martins der Röäöm. Bürgermeifter voniimgenennt Timzus 
kurtz hievor in difen Friegen dem Fluß Roddan ein neüwen eynfluß in das Meer gemachet ha 
he / mit einem gar mercklichen graben / dardurch auch weyt der gröfte theil deß Fluß lauffı 

ann wiewol bemelter Roddan ſunſt drey eynflüß in das Meer hat /waren doch Die felbign 

allzeyt der maffen mit laͤtt verſchwemt ond aufgefüllt daß man fchwärlich darinn gefarı 
mocht.Difer grab hatte auch den Maffiliern hievor wider die Tiguriner und Ambrones gro 

e furdernuß zum Sig geben:ond wirdtvonPomponio Mela lib.2. vnnd anderen / Marianı 

Fon Mein Foffa genennt / von Mario der jn gemachet hat. RE | 
Nach ſtifftung der ftatt Rom 654.jar/als Martius sum fechfiten mahl/ond misjmL.Valı 

M. rius Flaccus Burgermeifter waren / ward die ftatt Eporedia im Bariennifcht land gelegen 

rey. jetz Livery in Saffoy geneñt / von Römern gebauwen vi mit Roͤmiſchen Burgern vi epnist 
neren beſetzt. Geſchahe alles zů einem vorfchirm vnd beſchützung derSalafler / jetz A 
genennetz2cBefibe Velleium Paterc.lib.i. Strabonem lib.4. 


Das XXX. Capitel. 


Die Galliſchen Salvier abgefallen / wurden von Römern beſtritten · Sulla ward erftochen. Ser 
toꝛuus befrieger die Xomer in Siſpania Pompeius behalt ein Schlacht in Gallie. Item 
von einer aufrür der Schwaͤrdtfaͤch tern in Campanig / vnd wie die geſtillet. Wie 
auch Koͤnig Muhridates erlich feiner ſohnen toͤdet / vnd zülerft von 
einem Ballier vmbbꝛiacht ward. 
On anfang der ſtatt Kom 664. entſtuͤnd ein krieg in der Galliſchen Pꝛro⸗ 
& vins/dann die Salvier waren von den Roͤmeren abgefallen. Alſo zoch 
—J .Cecilius mit einem Roͤmiſchen Heer wider ſie / eroberet den Sig / vnnd 
vberwand ſie/c. Hæc Florus in Livium, 
RES Darnach im 676.Jjarnach der ftatt Rom ſtifftung / ftarb der gewaltigeſt 
— Burger L. Cornelius Sulla/ der fürg hievoꝛ die ſtatt Rom gemaltigflich 
— regieret. Auch ward in diſem jar M. Iunius Brutus / der die Italiſchen Galliam verwaltet, 
durch den groſſen Cn.Pompeium erſtochen zů Regium oder Räg. So erhůb fich diſee geit ein 
gar ſchaͤdlicher ond verderblicher frieg inder auffern Hifpania durch den Kömer Q.Sertort- 
um/den vo: jaren Sylla vertriben vnnd in die Acht gethan hat / weyl er Marij anhenger gewe⸗ 
fen.Alfo ſchickten die Römer wider jhn L.Manlium/damabls Sandpfläger in de allifchen 
P:oving.Der zoch vber das gebirg in Hifpanien mitvier Segionen vnd 600. Kuniſſern/ vnnd 
re fam zü M.Antonio dem Kahtsgefandten/der auch ein Heerzüg hat. Die wurden beidevon 
gen. L.Herculeio Sertorij Secelmeiſier angriffen/vnd mitallj hrem Heer oberwunden /i. Hæc 
Flo in 90.Livij.E utropius lib.5.Orofl:bs.cap.22.& 23. | 
m Jar 680. hat Sertorius merefliche fricg in Hifpaniawider die Römer gefürt:dife Roͤ⸗ 
Mercitu mer hatten in beiden Hifpanien cin gewaltige Heerhauffenderen Vaͤldhauptmañ Metellus 
mwar/ıt. Damals hat der grofimäshtige Römer C.Pompeius Magnus fein winterläger in 
der Roͤmiſchen Galliſchen Provingdarinn etliche Flaͤcken abgefallen waren/die er wider er⸗ 
— obert:thett auch ein gar merckliche Schlacht / darinn bey dem Pireneiſchen gebirg / jetz Run⸗ 
rin ceval. Dafelbfter auch fleinen figzeichen auff der waldſtatt aufgericht hat/fo demnach den 
res namen behalten / Trophea Pompeiana,xc. Vmb diſe zeyt hat M.Fonteius/ Römilchet 
Landvogt der ſelbigen Proving/in feiner regierung die Vocontier / ſo an die Allobꝛoger ſto 
ſen / bekrieget / vnd etliche Landſchafften in der ſelben Provintz bezwungen: darneben die obb⸗ 
melten Roͤmiſchen Säger in Hiſpania mit Koꝛn auß Gallia gnugſam verſorget vnd geſpey⸗ 
ſet /c. Hæc Cicero pro M. Fonteio Florus in 93.Livij Strab. lib,3,& 4.Ite Epiftola Poms 
peij ex Saluftio,&c. Im nächftijardarnach fehlten die frücht in Gallia / welches Pompeio 
de Römifchen Valdhauptman damals in Hı * wider Sertorium ligende / groſſe hinde⸗ 
ar ke nachtheilder ſpeyſung halb/gebraacht hat. 
ee Nach der ftatt Kom erbawung ss1.jar/afsCn. Cornle. Lentulus der Roͤmiſch Lañdvogt 
—— in Apulia zů Capua feine ſchauw ſpil hielt / mit vile der Schwaͤrdtfaͤchterẽ fo er dahin beſam⸗ 
let hat / ſind der ſelben Schwärdtfächteren 74.in einem füror von Eapua geflohen/ haben vil 
— Landvolcks vnd handwercksleut Roͤmiſcher vnderthonen an ſich gehenckt / auch Hauptleut 
Inmaus,  Aufgeworffen/namlich Chryfg vnd Oenomaum oder Inomaum auf Gallia bürtig/onnd 
Spanzcu. ¶ Spartacum auß Thraciarıc, * haben alſo den berg Veſuylum eyngenommen. Nun Eu 
> den fit 





Salvier abfal 






« ' ; 4 “ 
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den fie von Claudio Pulchro vnd P. Voreno den RS. Hauptleuten allenthalb vmblageret. 
ie ſind nnauf gebrochen / den Römern gewaltig klich in jhr Laͤger gefallen / habẽ die haupt / Rsmer verti⸗⸗ 

tfam Romiſchen heer mit ſtreyt vberwunden vnd verjagt/das läger geplundert, vñ "" den rem. 
: verloren doch an diſem ſtreyt ihzen hauptmannn Inomaum / den Gal⸗ 
damach vmb Nola / Nuceria vnd durch gang Campaniam / biß gen Eonfentiam vñ neu. 
herumb gereiſet / haben die Stett / Flaͤkken vnd Dorffer geplündert vnd verher· 


Conſenna. 


ud I enger je mehr volcks an fich gezogen / ond in furgem cin mercklich heer beſam let / Nesponsant. 


5 


ae Ehrpfus auf Gallia 1000004 Spartacus anf Thracia 30000 fireptbarer männer 
bien. Sie triben vberauß groffen mätwillen mit tod fchlagen/bzennen/rauben vnnd yaiıoe 







































aen [chenden Als fie cins mals cin Edel weyb gefangẽ / mit gemalt notbesiwungen/erftach Aufrähze- 
Ficbaie felb Frau felbs mit cigner hand / auß reitwen jrer ehrenverlurfts. Derglenchen theten 
eeere wenber mehr. Diß aufruhriſch volck bracht die Roͤmer bey nahe in ſol⸗ 
dhenchtond forg/als vor zeyten Hanibal / dann ſich auch ſonſt vil Galliſch vnd Germaniſch 
‚ol zů ihr gerhtagen ten / mit einem eignen hauptmann Granicus genennt / ꝛc. HxC @ranicun eig 
um.Item Flor.lib.3.cap.20.Eurrop.lib.6,Orof.lib.6.cap.24, Aufrupien, 
- Dmboifesept ward M.Fonteius/der hievor Landvogt in der Römifchen Galliſchen Pro: 
nie Drvanfen/gemwefen/vonden ennwohnern difer Provintz zu Kom vo: Gericht vers 
fie in feiner Amptsverwaltung mit onbillichen befchwärden beleftiget vnnd ver⸗ 
Difen M. Fonteium hefchirmpt M. Tullius Cicero mit langer red / dann er 
ürfprächroni verwarff im Gericht die Allobrogiſchen vnd Galliſchen kundſchaff⸗ 
Fonteium geſtelt waren. Binder welchen Induciomarus der fürnembft war/alg Intuctomarg] 
ann. 
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State Rom erbaumung 682 wurden beide Roͤmiſche Burgermeifter Gellius eseunens 
Chryſum vnd Granicum / die Galliſchen aufruͤhriſchen hauptleut ond a 
en Thracijchen Redlefuͤhrer mit kriegsvolck außgefendt. Alfo thetQ. Arius \ 
fe doogt ein eräffen mit Chryſo / eroberet den firept darinn bleib C heyſus der 
ann todrond feiner Aufrahrer mit ihm wol 20000. Darnach thet Lentuiue der Bur innen 
— fire mit Spartaco dem Thracier in dem Apenninifchen gebirg : alda figet 
us/ond flüchtiget Ientulum mit dem Romifchen heer. Bald gefchaheabermahl ein apuraens 

nie dem Burgermeifter Öellio vnnd Q. Ario dem Landvogt / die fich züfamen ge> Barren X 
Spartacus figet nochmahlen / vnd fchlüg fie beide mit ihrem heer zů flucht. von manı am. 
jekte die Römer C-Calsium den Sandpfläger/Jampt dem Landvogt Cn.Manlio 

ähzer mit zweyen gewaltigen heerhauffen. Da gefchach widerumb cin biätige 
Sta utinac jetz Modona)darinn Spartacus abermals obligende / Caſ⸗ Medons. 


= 


in 


= Hbe 


Simifchen haupemann mit groffem volcerfchlüg. Nach fölcht fig und glück ward Zi Führe 

mhfahl Spartici und Granici je longer je groͤſſer / vnd jr heer auff 60000 ftare/rc. In dis Seronon. 

iar ward auch der. dapffer kriegsmann Sertotius in Hilpanien ermdsdet / alser acht jat 

ee wider die Römer geführt und gewaltigflich erhalten hatte. 

ch fifftung der Statt Er 683 vun Fo er in P Atze ran mit Spartas Sorten Rs 

nd ®ranico/als bey Hanibals zeyten: doch wurden fie zůletſt auß noht getrengt/all jhe ZT 
andif Sufribaifoote zubinden/verordneten M.Licinium — den non —— 
ewen vnd gewaltigen heer wider diß volck. Der greiff fie an / vnd erfläg hren 

\affter im .erfien ſtreyt wol 6000 und wurden bey 900 gefangen. Darnach hat Khiasenaem. 

den Bal e en vnd Öermanifchen hauffen vberfallen/gefiget und jhren haupemann Gra⸗ Cr u* 


— 


e 


mit 35000 mann erlegt vnd erfchlagen.Züferft hat er im dritten ſtreyt & partacum 
F feiner machtin Apulia im Brugifchen land angriffen/ vberwunden - Spartacum 
ale jm 40000 mann entleybet / vnd ob 6000 gefangen. Etlich entrumnen/ die wur⸗ 
im land zerſtroͤwt vmbher fchmweiffende / aufgeriben vnd vertilcket / rc. Vnd ward 
ie Start Rom difes volcks entladen / im dritten jar diſes krigs anfang: In welchegroſfe ges 
das mächtige Roͤmiſche Reych durch empoͤrung eines einigen Schwerdtfaͤchters kom⸗ 
diſen oberzelten Aufruͤhrern ſchreyben Florus 96.& 97,Livij. Item Florus 
atrop.lib.o Oroſius lib:5.cap.2 4. 

hat König Mithridates von Ponto auß Aſia zween feiner ſoͤhnen Exipodris Amina, 
mon Homacharemyertödet. Dep erſchrack der dritt fohnn/Pharnaces genennt/forcht es wur en 
beim auch alfo ergehen / vñ floch von vatter. Auf das jm fein vatter ein beergcug nachſchickt/ 


—** 
* 


ind 


® 
“ns 


Da II, Buͤch 


Ihn sufahen. Aber Pharnaces vberredet den felbigen heerzeüg mit befonderergefchickligfeiv 
Bir bei, Daß fie ihm huldeten/ und zoch von flund mit ihnen fürdie Fönigliche Statt/ barinn fein vet 
gen. ter lag / ond belägert die. Wienun Mithridates kein außflucht noch troft haben mocht- fien⸗ 
geeran den fohnabeiner hoͤhe der Statt mauren inniglich omb das läben zubitten. Als aber 
fein bite nicht ſtatt haben wolt / rüfft er klaͤglichen YBolan ich wilfterben. Dann Pharna- 
ces heiße mich ſterben: ich bite aber die Goͤtter / daß fie es zu feiner zeit fügen’ daß auch Phai⸗ 
nace gleychers von feinen kindern widerfahre. Hiemit gieng er in die Statt zů fein Ehe 
weybern vnnd Kindern / aabıjhnen allen Gifft zutrincken / daß fie bald ſturben: endi⸗ 
lich tranck auch er das gifft. Aber dieweil er hievor allwegen foftliche artzney (von jhm Mir 
thridat geneñt) für das gifft genoſſen / wolt vnd mocht jn das eyngenommen tranck nit tod⸗ 
ten. In dem brache deß ſohns kriegs volck durch die mauren hereyn / vnnd als darunder ein 
Galliſcher kriegs mann daher lüff / Vitiges genennt / Witich Bithocus/ begeꝛrt Mithridates 
SDairen im VON Ihm getoͤdtet zuwerden. Das bewilliget Vitiges, vnd entleybet jhn. Soͤlcher geſtalt iſt die | 
Gattier ens fer weytberuͤmpte Konig zugrund gangen / im 72. jar feines alters/ der doch hievor den Nds 
. merenin Kriegen dapffer füßgebalten hatt. Hæc Florus in ıo2, Livij, Eutropius lıbro@, 


Orofiuslib.6.cap.s» 
Das XXXI. Capitel. 


Don der mordtlichen auffrürifhen Practick deß Römers Catiline,wie die durch die Allo⸗ 
brogiſchen Bottſchafft offenbarer und durch die Römer vertüſcht: warumb 
„die Allobroger von Römern abgefallen / vnd wie fie widers 
umb befirirten worden. 


—— Ach ſtifftung der ſtatt Rom 690. oder 691. als M. Tullius Cicero, vnd C. 
Antonius zů Rom Burgermeiſter waren / offenbaret ſich der Moͤrderiſch 
anſchlag L. Sergij Catilinæ, deß auffruͤriſchen Roͤmers vnd feiner Gefel⸗ 
len. Diſer Catilina begaͤrt hievor offt deß Burgermeiſterampts:mocht a⸗ 
ber von ſeiner buͤberey wegen das nie erlangen. Deßhalb er zů verdruß ber 

M.Taltios wegt / mit etlichen auffrürifchen büben feiner art ein Buͤndtnuß macher/ 





— heimlich den Burgermeiſter Ciceronem ſampt der ſtatt oberſten Raͤhten und Amptleüten zus 
Cork ermürden / vnnd ſich ſelbs an die ſtatt zuſetzen. Catilina für im Land herumb kricgsvolck an 
ſich zuhencken. Deßgleichen ſchickt er auch herumb ſeinen mitgeſellen Cornelium Lenculä, 
welcherfich ſelbs darfıir achtet/ er fölte der dritte auß demgefchlächt Corneliorum feyn / der 

Rom /nach wenffagung einer Sibyllen / beherrſchen fölte/ wie auch hievor die zween Corne- 

* lius Sulla vnd Cornelius Cinna feines Geſchlaͤchts gethan hatten/tc. Vnd als eben damals 
Pabvaßıe- Dir Altobrogifchen Gallier Borefchafften zů Rom lagen/ ließ Lentulus heimlich durch Pus 
a blium Vmbrenum mit jhnen reden onnd handlen / daß fiein fölche Bundtnuß fich auch bes 

geben wolten: dann Lentulus verhoffee die Allobroger defto ringer zubewegen / weil fie hievor 

von Römern mehrmals nit allein befchddiget und mit gewalt bezwungen / fonder auch von 

den Römifchen Amptleiiten mittäglichen fchagungen beläftiget wurden. Darzü war nun 
Vmbrenus den oberften und verrümtefienAllobrogern wol erkañt / dann er bey jnen vil hands 

tierung vnd gewaͤrb gebraucht hat/ ıc. Vmbrenus kam zů den Botten am marckt / fragtfie 

erftlich wie es in jhrem fand ſtuͤnde / klagt fiedarbey träffentich jhres bißhär erlittnen unfals/ 

vnd daß fie alfo onbillich folten beläftiger werden. Vnd nach erzeigung groffes mitlendens/ 

Allobrogr fragt er ſie was srofts oder hoffnung fie doch hetten / ſolchem ellend zuentweychen / vnd die ons 
beſchwaid. zraͤgliche burde abzulegen. Auff fölches erflagen fich die A llobroger gang höchlich abder 
Amptleuten Geytz/ befchuldigten den Römifchen Raht träffenlich / als von denen fie weder 


hilff noch ſchirm / vnd deß halb feines anderen außgangs jres ellends zühoffen hetten / dañ def . 


todts / Vmbrenus ſagt weyter / Wo fie dapffer vnd verſchwigen ſeyn wolten / wüſte er jhnen 


wol mittel vi waͤg ſolche vntraͤgliche bürde abzuladen. Auff dz die Botten in hoffnůg erweckt/ 


Vmbrenum baten ſich jhrer zuerbarmen / vnnd mit rath zuhilff zukommen / ſo muͤßte jhnen 


nichts zuſchwaͤr ſeyn / mit begirlichem gemuͤt an die hand zunemmen / damit jhnen gehoffen 


möchte werden. Alſo erzalt Vmbrenus jhnen den anſchlag vnd fürnemmen Catilinæ vnnd 
feiner mitgeſellen: mit anzeigung wie vil der verruͤmteſtenBurger in ſolchem Bund vñ Con 
iuration weren. Vnd hiemit bewegt er fie/ Daß ſie jnen jren reyſigen zeüg in Italiam woͤlten 
zuͤſchicken/ vnd deß hald jhr zuthünauch verſprachen. Darneben lag gleichwol den Botten 


die ſach ſchwaͤr auff / dann wiewol jnen abnemmung der beſchwaͤrden von den Catiliniſchen 
verſpro⸗ 


Don Galli. clxbiij 


verſorochen mar / beſorgten fie doch die macht der Roͤmiſchen Oberkeit / waren auch eynge⸗ 
denck was ſhnen jhr abfahl hievoꝛ etwan geſchadet hette / ꝛc. wurden alſo zuraht / daß ſie ſoͤlche 
pꝛactick anzcigten Q.Fabio Sangz, der allweg der Allobroger fürſprech vnd fürmunder war. 
Welcher Sanga heimlich Ciceronem den Burgermeiſter aller ſachen berichtet. Auff das Ei⸗ 
cero dic Allobroger bitten ließ / daß fie heimlich nichts deftominder fiir vnnd für mit der geſell⸗ 
chafft Catilinæ in verwentem ſcheyn handleten/ond von ſedem / ſo in fölcher gefellfchafft we⸗ 
re/ can Handfchzifft begerten / rc. Gölches verſprachen die Allobroger / vnd begerten heimlich 
won ſedem / der zuſamen gefchwornen Catilineren / ein Handſchrifft/mit onderrichtung durch 
ſoͤlche andere jhre Allobrogiſchen landsleut deſto ringer zubewegen. Catilina aber vñ ſeine Ge⸗ 
ſellen / ohne alle ſorg / gaben den Botten jhre Handſchrifften. Vnd als ſie dergleychen thetten/ 
alswölten ſie von Kom hinweg reyten / hat der Burgermeifter Cicero mit wüffen der Allobro⸗ 
aifchen Botten / verordnet zween Landvoͤgt / L. Valerium Flaccum vnnd C. Promptintum, 
mit heimlichen volck / die ffengen auff der ſtraaſſen die Allobrogiſchen Botten / vnd auch mit 
jonen Vulturcium Catilinæ geſellen / der fie begleitet hat / vnd fürten die alſo für den Roͤmi⸗ 
n aht da fand man bey jhnen alle geſchrifft vñ practick der Catiliniſchen rott. Alſo ward 
Corneln Imtulus/der Stattvogt / mit etlichen feinen geſellen getoͤdet / vnnd den Allobrogi⸗ genutnagei 
ſchen Beuen wegen diſer verraͤhterey groſſe verehrung gethan. Catilina war nit in der State: "or. 
als er aber kiner Mitgeſellen verderbẽ vernam / ſamlet er eylend ein Heerzeug / vnderſtuͤnd ſich Cantineru, 
mit gewaltzunpiderfegen : vnnd waͤret der krieg bi in Das volgend jar / nam lich als man au Ks 
nach ſtifftung Rom 692.da ward Catilina erfchlagen / vnnd fein zeug vberwunden von Caio —— 
Antoniodem Landpflägerre. Bald darauf wurffen fich Die Allobroger ab von den Römern — 
erklagtenfich wie jh2e dienſt und warnung in der Catiliniſchen handlung nicht erfenne/ auch 
ihnen bierumb keinerley befchtwärden durch den Roͤmiſchen Senat abgenommen weren/. 
Wardalfo Eaius DontiniusCals jn Cicero nennet/aber Florus nennt jn Sneum Potitium) Caius Yonm 
der LandvogtNömifcher Galliſcher Provintz / zum Hauptmann mit Roͤmiſchem Kriegsheer — 
abgeferege der that ein merckliche Schlacht mit den Allobrogern zů Solonen/ond bezwang dempt. 
jhe gane Landfchafft in der Römer gewalt. Er benuͤget ſich deß ſigs / vnnd reiſet nicht weyter 
andie Öallier dann er entſaß ſie: war deß halb fro / daß er das Romiſch reych von forcht der 
Aen kriegen entſchuttet hatte. Cs ſind auch die Allobroger hernach nimmermehe 
frep oder felbs gewaltig / ſonder biß zů vnſeren zeyten beherrſchet worden t die Doch vor zey⸗ 
tenvche fp von Romeren bezwungen / ein frey volck vñ zů roſſz beſonders verruͤmpte kriegs ieut 
waren: haben aber hernach vom kriegen abgelaſſen / vnnd ſich auff die Paursarbeit begeben⸗ — 
das wald in berg vnd tal biß an die Alpen gebauwen. Die fürnembſten leut vnder jhnen zugen * 
gen Vienna an dem Roddan / jetz Wiena / das vorhin nur ein Dorff vnd jhr Hauptflä wars pin 
darauß fie ein Statt gemacht haben. ft hernach cin Hauptſtatt def Allobrogiſchen volcks bli⸗ " 
benfchtendt Straborte. Dife Allobroger/ ſo zů Geneva oder Genff anfahen / vnd zwũ ſchen 
dem Roddan vnd der Iſara vnd dem Alpgebirg ligen/werden jetz Saffoyer vñ Deiphinater ®T 
genennt: darinn iſt Camerin der Saffoyer / vnd Wiena deß Delphinats Hauptſtatt. So vil kamen 
Florus in io gʒ. Liuij.Strabo lib.4.Cicero,&c. amerin. 


Das XXXII. Capitel. 


Die die Heduer von den Sequanern / die Sequaner aber von den Germaniern vnder 
trucht/ond bemelte Heduer von den Römern jhren —— * 
verlaffen wurden. Auch etwas von den Helvetiern / wie die jr 
land ver laſſen / vnd weyter in Galliam gez ogen feyen. 


M jar 603 der Statt Rom ſtifftung / hat ein reycher gewaltiger Helvetier / Otgerom / aa 
Orgetorix oder Horderich genennet / Dusch practick onderftanden zů herr⸗ Pre 
ſchen / vnd deß halb das Helvetiſch volck vberredt jhr land zuͤverlaſſen / vnnd 
ihnen die anderen Galliſchen laͤnder zäunderwerffenze. Wie hernach im 4 
Buch etwas völliger geſagt wirt. 

Diſes jars ward vom Raht zu Rom geordnet / daß / welcher jr Haupeman 
oder friegsfürer in Gallia were / der ſoͤlte allweg( ſo weyt ers mit komlichkeit deß gemeinẽ nu⸗ 
ses thün moͤchte) die Heduer vñ andere freünd vnd bundsgenoſſen der Roͤmer fchügen vñ ſchir 
wenn Auß welchẽ wol zuͤverſtehen iſt / wo die Roͤmer nit nutz oder gewün der fach hetten ver⸗ 
hoffet / were jr hilff klein geweſen: wie auch den Heduern hernach begegnet. Dann die Römer meer 
hieffen ſie ohn alle Buff zügrund gehen. Dan wie Cafar lib.i. vnd ðtrabo lib. 4. melden / haben 





Das III. Buß 


E van der Se die Heduer vnd Sequaner allweg ſpaͤn vnnd feyndſchafft under einander gehabt / wegen de 
waſſers Arar / jetz Sona genent / das jr landmarch war / deß halb jede parthey den mafferfere 
innhaben / vnd die Zoͤll aufnemen wolt. Die Heduer troſten ſich deß beyſtands der Römer 
bundsgenoſſen. Das verdroß die Sequaner / vnderſtunden derhalben den Römern und H 
ern widerdrieß zuthün/mwo fie londten / vnd geſelleten ſich zu den Germaniern / reitzten ſie 
78 taliam wider die Roͤmer. Durch dife bundtnuß kamen beide die Germanier vnd Sequa 
V ein groß anſehen / beſonder die Sequaner / die fonſt ohne hilff der Germanier / den Hedue 
Römern zuſchwach weren geweſen. Es hatten auch darneben die Heduer vil zancks mi 
Amerneren. Dan im gantzen Gallia waren zwo partheyen mit jrem anhang / deren jedet 
der mit gewalt vnd anſehen zuvbertraͤffen / vnd alfo den vortrab zuhaben begert: vnnd mw 
einen parthey hauptvolck die Arverner / der andern aber die Hrduer. Herumb haben ſich 
verner mit den Sequanern auch vereiniget / vnd als bald an den Germaniſchen Ro — 
orgus der viſtum oder Ernſten / vmb hilff geworben wider die Heduer. Die Germanier ſchickten 
vber Rheyn zuhüuff 13000 mann. Als aber den ſelben Teutſchen das Galliſch gelend 
Galuam. hboden anfien a N DR jren je lenger je mehr vber Rheyn / biß jren auff 120000 fin 
ser männer Öermanifch kriegsvolck auff ein mahl in Galliam kamẽ mit jſem König! 
ſonſt Arioviſtus genennt. Da — mancher ſtreyt mit den Heduern vñ jren verwa 
vnderthanen. Das waren die Seguſiani, Ambruareti, Aulerci, Branonices vnnd Bra 
uervon Vnd wurden die Heduer mit jren verwandten allweg vberwundẽ / alſo daß fie mit derze 
le jre obriſten ond befte landleut / auch jre reyſigen verluren. Deß halb wicwolfiebißhäri 
der Roͤmiſchen bündtnuß groß anſehen hatten / wurden ſie dennocht zuletſt vnder der 
ner joch bezwungen / muͤßten jnen die beſten jres lands zu Geyſel und Bürgen/daszirein 
fen teil ihrer zugewandten landſchafft vbergeben / auch cin CH ſchweeren mit jhri 
Sequanern gehorfam zuſeyn / jihr freyheit ond Geyſel nimmermehr zuforderen/t 
meren Fein hilff zubegeren / noch einig? rahtſchlag wider die Sequaner fürzunem̃e 
jhrer anſpraachen an die landmarchen / darumb der ſpan was / gaͤntzlich zuengichen.: 
te hinfur der gewalt / ober keit vnnd titel / ſo die Heduer in Gallia gehabt / den Sequ⸗ 
@:uaneroie meſſen werden. Darzu fölten fie ſich nimmerinche widerſetzen / ſonder alle zeytin 
ie = ner gewalt bleyben vnd verharrenssc. Alſo war ein einiger hochverrümpter Hedi 
ums. eg genennt / der wolt diſen Eyd nicht ſchweeren / ſonder floch gen Rom / den Ro 
Gerwaner vmb hilff anrüffende/aber vmb ſonſt / dann da was Fein hilff. Mittler zeyt wolkt 
Daten nier / ſo vber Rheyn in Galliam gereiſet / nit abziehen fonder waren vber das 
veriaſſen· ¶ lier land verlaͤckeret / daß ſie niemands meh: darauß * bringen (wie cs dann 
froͤmbde geſt zuhilff in cin fand ladet) vnd vnderſtuͤnd König Ernſt mit feinem 
der Sequaner land fraͤvenlich nider zulaſſen. Er beraubet die Sequaner def dritt 
lands gewaltigklich / vnnd nam jhnen den beſten erdbodem / den ſie in gantzem Gall 
Gieng alſo zuletſt den Sequanern / die doch geſiget / vbler weder den vbermundnen 
Dann ſie wurden von jhren helffern den Germaniern vndertruckt / vnd die Hed 
bundsgenoſſen den Römern verlaſſen. Welches der gemeine brauch iſt / da ſich 
nicht mit einandern vergleychen koͤnnen / vnnd frombde hilff ſuchen / daß die fe 
außbleybt / ſo man jhren bedarff / oder in maſſen kompt / daß man jhren lieber abw 
@rauaner mir mb das jar 694 nach erbawung der Statt Rom / wolten die Sequaner Ko— 
der die Berma vnd der Germanier můtwillen vnd vntraͤgliche beſchwerd nicht dulden / vnnd 
ſich. Derwegen that Koͤnig Ernſt ein ſtreyt mit jhnen / vnd vberwand die Sequan 
darnach auch die Heduer / ſo hievor der Römer bundsgenoſſen geweſen / vnd vo 
uw nern / als obftchet/besiwungen waren. Darab die Römer vbei erfchtacfen/beforge 
en tier wurden auch auf ſeyn/ vnd jhr Galliſche Provintz vberfallen / dann die Ro 
ze kemdie State Genff vnd alle landſchafft der Allobroger / ſo der Helvetier anſtoſſ 
Eeler, sen waren. Deßwegen die Römer verordneten beide *Burgermeifter/Merellum 
Affranium,mit einem Kriegsheer auffein fürforg. Vnd dieweyl das geſchreyg 
vetier wölten auf foyn/ftünden die Römer in groffer rüflung vnd ee die 
fen noch diß jars fill. Die Sequaner aber vñ Heduer wurde von König Ernſten 
fich deß dritten teils jres lands zuengichen/als obſtehet / vnd fich gan underthät 
auch Geyſel und Leiftbürgen zugeben : dorfften niemands jbrneht —— 
hilff begeren. Alſo wurden beide voͤlcker vndergetruckt. Vnnd wiewol die Hedu 
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Don Gallia. clxix 
bundisgenoſſen vnnd von jhnen etwan Brüder genennt waren / hatten ſie doch in allen jhren 
nohten weder hilff nach troſt von jhrer bruͤderſchafft. Dann auch hernach lulius Cæſar jhnen 
auß vorgewenteni ſcheyn ſein hilff thet / aber volgends fie ſelbs vertrucket/c. Næec Cæſ. Com. 
lib.i.Strab.lib.a.Cic.lib.i.Epiſt.ia.ad Atticum. 

Nach erdauwung der ſtatt Rom ooʒ. hat Orgetorix oder Horderich > der gewaltig Helve⸗ 2 
tier / mit Caſtigo oder Gaſtwigen dem Sequaner / vnd Dumnorio oder Dumerich dem He⸗ 
duer / heimliche practick angeſpunnẽ / wie fie drey vber jhre bemelte drey voͤlcker Herrſchen moch 
tervals Cæſar lib. i. ſchreybt. Aber die practick ward offenbar/ond Sorderich von feinen Hel⸗ 
vetiem gefangen:ver ſtarb in gefaͤngknuß / ꝛc. Davon Das 4. büch nach der längemag gefehen 


werden. 2 

Es find auch nach Orgetorigis tod nichts deftowenigerdie Helvetier/rem anfchlag nach —— 
aufgchrochen mit etlichen jhren nachpauren / weyb vnd kinden / vnd haben jhre Stett und Flaͤ Im. 
cken hinder jhnen verbrennt / damit niemands hoffnung zur widerfart oder flucht moͤchte ge⸗ 
habtn. Sind demnach weyter durch Burgund .. in Galliam verruckt /ein ander Sand Dontatio 
eonzänenmen. Aber fie wurden nachlange von lulio Cafare / dem Kömifchen Hauptmann furetis wö 
vberwunden / vnd benoͤtiget wider hinderfich in jhr Land jüzichene Bon welchem allem her 
nach im 4.büch von den Helvetijs völliger gefagt wirt. 


Das XXXII Cap. 
Wie und weh das ganze Ballierland von ıulio Cefare Beftritten] Bnd dem R ämifchE gebiet unders 


worffen wardswie a fie in der Römer Beberifhung Blıben auch etwas von 
er Ballier fpraah vnd geſchufft. 


Ach dem Iulius Cæſar / der Roͤmiſch Hauptmann / die Galliſchen Helve⸗ ae 
fer ond Rauracer/famptden Boiern / Latobrigern vnd Tulingern /rc. ih⸗ Ele Zeutjeunn. 
m Mirgefellen/in Gallia jhenfeyt derSona vberwand / vnd wider hinders 
hꝛ verlaßne Sand zübewonen bendtiget Cals wir hernach im 4. büch 

“ge völliger finden werden) hat erals bald fein macht angelegt den Heduern 

zuhilff / wider Rönig Artoviltum vnnd die Teutſchen die hievornitallein 

die Hebuer/ der Kömet Bundsgenoflen/fonder auch die Sequaner vertruckt hatten Welche 
Teutſchen mit beneltem Ariovifto jhrem König von Julio in einem ſtreyt vberwunden wur * 
den in der Sequaner Landſchafft / vnd alſo wider hinderſich vber Rheyn in Germaniam ges deacraden 
flüchtiget. Vnd als Rhenanus lib. .achtet / fol fölcher ſreyt auff ein meyl waͤgs von Ba ſel 

bp S. Apollinaris geſchaͤhen ſeyn. Hievon beſihe die Commentaria Cæſaris nach der länge, 

Iulius Cæ ſar ift nach fölchem Sig weyter fort geruckt/ den Xheyn abgefahren / hat gang Anmuna, 
Gallierland mit Frieg durch ſtreiffet und in die 10 Jar lang bemüdet / darinn vil —— u 
ügemin vñ verlurft / biß das er endtlich mit groſſer muͤh ond arbeit Galliam gar inder Kos 
mer gemalt erobert. Von welchem langwirigen frieg/ unnd was fich darinn verloffen/were 
molsin einige Ehzoniek zuſchreyben: aber Cæſar felbs hat fölch? Frieg nach der lenge in etliche 
bücher verfaſſet / welche Commentaria bey vnſeren tagen verteutfchet im truck find auß⸗ 


Sie Kömer haben bißhaͤr alte zeyt fich Faumerlich der Gallier erweert vnd jhre haͤnd voll ——— 
init ſhnen zůthuͤn gehabt biß auff Cæſarem / der hat fie in jhrem Land beſucht / vnd gar beſtrit⸗ erichrostentuch 
ten. Dann vormahls allweg die Römifchen Hauptleut vnnd Heerfuͤrer weger geachtet die 
Galliſchen land růwig zülaflen vñ mit friegen nit anzůreitzen / ꝛc. Dann obwol vor zehten der 
verruͤmte Roͤmiſche Vaͤldhauptmann / Marius Arpinas, der elter / die Gallier / fo Italiam 
vderfallen / beſtritten vnd cin groſſe anzal nidergelegt / hat er doch jhnen in jhr eigen Sand vnd 
Stett nie nachreifen doͤrffen Deßgleychen bey ſechs jaren hieror da Cn.Pontinius/der Sand 
pfläger/ / die wider ſpennigen Allobroger beſtreit vnd zwang / hat er am Sig ein benuͤgen ges 
habe / iſt fro ee die Römer der forcht entladen waren / vnd iſt weyter nit hernach ges 
rfet. Aber C ze far hattevilein anderen finn.Denn erſatzt ihm für / nit allein mit denen/fo wis 
der jhn zuͤpaͤld bewaaffnet aufwaren / zůſtreyten / fonderdie ganse Galliam dem Römifchen 
gewalt zuunderwerffenhat deß halb mie den maͤchtigeſten vnd rücheſten volckern / als Germa 
niern und Helvetiern gar glücklich geſtritten und geſiget. Darnach die vbrigen Galliſchen 
volcker gar zu Trüum̃ ern gericht / vnd endtlich vnder das Roͤmiſch joch RR, Dann die 








Das JIII. Buͤch 


Den Römern Roͤmer hievor gleichfam ein klein ſtrichlin Gallierlands innhielten / die vberig felbig Mat 

ovdenhanis · ward von Gallifchen Landvoͤlckern felbs geregiert / vnnd die iſt allweg züvorein grobe 
den Römern erſchrockenlich / vnd jnen nic weder trew noch gunſtig geweſen. Vnd/ als 
ſtius ſchreybt / haben die Römer gemeinlich mit aller Welt geftritten : außgenommen 
mitden Galliern haben fiezu friftung vnd rettung jres cignen heyls gefochten. Danr It 
































ter har die Ötiechen mit wol redenheit/ vnnd die Gallier mit Eriegen den Roͤmeren oh 
ſind / vnd hat als Juftinus ſchreybt) der Galliſch nam allzeyt die Römer erfchreett.2 
gen ſie vor Cefaris zeyten nie mit gantzer Gallia krieget / ſonder fie entſeſſen er BG 
Aigebirg_ Kefar gank Galliam in die landmarch deß Römifchen Reychs kreiß eyngeſchl 2 
nd gen hielten es die Römer für ein fonderbare wolthaat der Östteren/ daß Italia durch 
mar Ken Alpgebirg vonden graufamen Galliern ondermanret were ond von natur bewar 
wodas nie / were Kom nie zu einer Hauptftatt vnd Kegiererin der Welt gerahten 
meinung ift Cicero de Provincijs Confularibus,&c., ee 
Es haben auch hernach die Römer die eroberte Galliam gar ſchwaͤrlich vnnd mit 
arbeit behalten / ſtets mancherley ver ſucht / jetz mit ſchreckungen / denn mit vertröftumg 
wan mit troͤwung / bald mit verheiſſungen: bißweylen auch mit gaaben / offtermahls 
gen: allermeiſt auch mit güten ordnungen vnnd ſatzungen haben ſie diß * voicke 
vnd behauptet / Item haben / nach dem fie in der Römer gewalt kommen / jre alten groß) 
Sauer gros graufam Gottesdienſt / erſchrockenliche Opffer / vñ dergleychen Barbariſche ſtuck hin 
nen. na vnd der Römer ſitten zum theil gewohnet / auch jhre ſpꝛaach angenommen / vnd für dl 
Romen so yon Yulij Eefariszeyten auff die so jar ungefährlich vor Chriſti geburt / biß auff Die 
Per RKomiſchen Keyfern Marciani ond Balentim am hinaufin die soo far in beherr ch 
Roͤmiſchen Reyfern geftanden. "4 
Duff ond Die Gallier haben auch in der Römer gewalt angefangen Lateinifche Gefchr 
wo · ¶ Büchftaben nnzuführen/die fich vormahls nur Öziechifcher Schrift gebraucht Rx 
dius Tſchudi von Ölarisin feinem Büchlin vom Alpgebirg ſcheeybt⸗ daß die 
der Römer begmaltigung haben Teutfche fpraach gebraucht / 2c. welches hieran 
men / daß der Frangofen Weleſche fpraach / durch Die Römer eyngendtiger/etma: 
dann das Römifch Weltſch:wirt auch im außfprächen mannlicher auff Teut| 
truckt dann die Jtaliänifche fpraach.So lanffen onder Frangofifchent gefprde 
wörter mit eyngemiſcht:wie auch jegbenennter Her Tſchudi / als Folcher fpa 
berflüffig angezeigte. Darauf zufchen/daß die Gallier erft durch die Rom 
ſxraach gendtiget worden/welches figauch eben grob gelernet/ vnnd vil woͤrter 
Geitifchen fpraach ftets mit eyngemengt / welche fie auch gleych wie das Römifel 
bzochen haben / als die nit mehr wüllen/daß fölche wörter Teutſch finde: Wer in 
he obbemelt Büchlin Egidij vom Alpgebirg nach der laͤng. 9 


Das XXXIVV · Capitel. 


Kurtʒe verzeichnuß deß Bur erlichen kriegs zwüſchen Julio Cgfarennd dem gr fen 
Pompeio / in welchem krieg Pomperus umbtommen:Fulıus aber ein einte 
ger Ser: vnd Gebierer deñ gantzen Rom. Reychs worden. Y 


offen.C 


Aius Iultus Cxfar hat hievos in eroberung Gallierlands fich ern 
)? faren vnd länger gefaumt/dann jm von dem Römifchen Si 
war/darab namen etliche Cefaris mißgiinner vrſach jn 
volck zuverunglimpffen. Es war auch der felbigen zent 
mus bey den Römern eines gar groffen anfehens/und der 
genennet 7 dann der hat hiezwuͤſchen mit ſchnaͤllem vn 
die Meerräuber vertriben: war auch ein Heerführer v 
fen wider die Afiatifchen Koͤnig / hat Mithridatem gefüiller/Tigranemt 
vnd den König Herodem fampt dem König Hiberig gedempt/darsu di 
gefellt / Hieruſald die Hauptſtatt ludeæ erobert/ben 1000 Juden enili 
ſchoffthum̃ geſetzt / Ariſtobulũ gefangẽ ge Rom gefuͤrt / inmaſſen er alſo ſig 
sende gen Kon kom̃en / vñ von menmgklicht feiner groſſen thaatt halbı 


rem ein 
teter ber 
Mömer. 


x 
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baenenne worden Da nun Julius Ceſar auf Gallia Sighafft auch widerkeert / Ia dem 2a; 



























































ulo, Pompeio pnd Carone,&c. abgeſchlagen / dardurch Julius bewegt / mit 


Ind als erdic Stett Ariminum, Pitaurum, Anconam vnd Ärerium eyn⸗ 
Die neiiwen Burgermeifter C.Marcellus vnd L.Lentulus, famptdem gan 
oben’ vnd am 23. lanuar. zů Capua rahtfchlagendeben ein ander [a 

:h Fridsan fie langt laßt Cals Cic. Epift.Fam, lib. 16, Epiſt. ii.ſchꝛen 
Daß Pompeius folte in Hiſpaniam in fein verordnete Landvog⸗ 

Domitio d indieverrer Gallia / deßglencht N,Contidio Noviano; 
ılfia/ Römifche Landvoͤgt verordnet waren / die felbigen Land vber⸗ 
n Er felbigen nach innhielt. Hinmwider wölte Cefar gen Rom 
das Burgermeifterampt auff das nächftvolgendejar bitten. Darbey 
nnit hinderzugfe in feinem abwefen rechtfertigen wolte/ fonder jhm 

nen / vnd als denn in feinem gegenweſen alles feines thüns und 
mnemmen/ 2. Sölche mittel wurden vom Senat angenom̃en / doch 
‚alle beſatzungẽ / fo er in obbeneũten eroberten Stetten hette / vrlau 
v Eefar wurde beforgen/ wo cr auff Rom zůziehen ſoͤlte/daß er vn⸗ 
toerlierenmöchter den alles Gallierland (aufgenommen die Italiſch 
fenlich abgünftig war / wegẽ daß er fiein vergangnem Fricg größlich bes 


hen volcks gar zerrüttet ward / welche Doch hicvor gar feinarglift noch 


” 


Dusrch den woljtand/glücund fig zertrennt vnd vneinig gemacht. Vñ 
ich war das vbergroß gltick/das vnder jhnen hoffart / vbermut / ſtoͤltze und 
inals Julius Galliam / Craſſus Aſiam / vnnd Pompeius Hiſpaniam 
daß einsmahls gar naahe die gantze Welt durch die Herrſchafft decyer 


je ein Mitgenoffen (wie dann die Liebe vnd die Regierung nit gern Mitge⸗ 
Denen fie an einem bein gnagen)allein Her: gewefen war / ftarb in ſoͤlchem 


wand und ſcheidmaur geweſen war / vnd bey jhrem leben cinigfeit zwu⸗ 
ater und dem Schwaͤher / und Pompeio jhrem ehlichen mann vnd dem 
halten hat.Damehret ſich erſt die feyndſchafft / inmaaßen die reychtum̃ Ju⸗ 
Wonig / wehe in augen thet / beſorgende er wurde jhm im Regiment vnd wirde 


war auch Dompei) twirdigfeit Julio vberlaͤſtig und bitter. 


3 


ünd mochten fie ſelbs nit Frid halten / fingen einander an züvervol> 
ipeis biß in Greciam nachreifet/in belägers / vnd mit feinem Heer 
peiusentran bey nacht vnverletzt / deß halb bald nach ein harter ſtreyt 
yeins abermahls erlag / vnd floch eylends gen Alexandriam / vom Koͤ⸗ 
d fehirm begerende. Darauff Piolemeus / Koͤnig Egypti / mit feinen 
ober Pompeium aufnemmen wolteodernit. Etlich richten/man ſoͤl⸗ 
ch aber man fölteihn nit annemmen. Auff fölches Theodotus De Ro> 
efragt ward/der wolt fich in feinem raht mit Feiner parthey vergienchen/ 
te Dompeium aufnem̃en / aber glench töden: fagt darzů / die todtẽ beyſſen 
‚er mehr das ficher/dann das eerlich war-Aber ſein raht gieng fur / vnd ließ 
Dompeio fein haupt abſchlahen / vnnd ſchicket es mit einem ringle Julio 
Eder fol/als etlich melden / hertzlich ob jhm geweinet haben / etc. 
Julius ein zeytlang Syriam durchſchweiffet / vnd alle ding vnder der Roͤ⸗ 
jget/goch er wider gen Rom / vnd ward da zů einem ——— vnnd 
ij 


* daß ſich je einer auf ſchuldigem Gewuſſen vor dem anderen beſorget / einst. 


Burgermeifierampt jübegeren/ ward ihm fölchs von feinen Abgünftigen / als omweus: 
am onnd die late Rom züzoch/ fieng an die Nömifchen Stett anzügrepffen KH" 


zer ur en * 
Gallia abgeforderet und Pompeius an fein ſtatt verordnet ward / er⸗ tg 
Kr € 


neyd und fchädlicher krieg zwüſchen jhnen / dardurch alles glück / wäfen fness. 


Onlich in Ericgsläuffen zůtragen) zertrennen vnd partheyen mocht. Ja Iee 
anaft vnd vnglück / in burgerliche freundſchafft vnd einigkeit zuſamen s 


- NS nutʒes. 


neigen müßt. Aber auf diſem chrgeng erwuchß bald ein eödes Seraens cin 


rel der ch 


ia Renfers Julij Tochter / fo hiervor Cn.Pompeio vermächlet / und TIL 


der Römer geftillet und under das joch gebunden/onnd an jetzo die Geiß —e 


Wirt enhaup 
tn 


Sa III. Buch 


Ʒruus ania In Africam geſchickt. Als bald er aber herwider lam / hieß er ſich einen Römiſchen Gehin 
Emo seh free vnd Herren nennen. Vnd hiemit endet fich das Bu rgerlich regiment/onnd der frene ſtand 
ar Kom Statt Rom/fo doch bey 700 jaren gewaͤrt hat / vnd volget die regierung der Roͤmiſchen 
bietern vnd Keyſern / auß denen wir die erſten / dero vil vber Galliam geregiert haben a 
ſetzen wöllen/ mit kurtzer vergeichnuß was fich bey jedes zeyten in Gallia gedaͤchtnuß wird 
verloffen habe. u 
un volger der Römifchen Keyſeren Ordnung / von Julio dem 1.anı biß auf Carolumd 
Groffenserften Teutſchen onnd Franckreychiſchen Reyfer: welcher Carolus fampt allen 
nen nachforfienenbiß auff K. Carolum den v. weyl hiebevor im 11. Buͤch jro meldung ge | 
hen / allhie ondesfaffen werden. . en 


Das XXX V-Capikel. 


Von Julio C. ſare dem erſten Roͤmiſch en Gebieter/feiner regierung vnd 10d, Item von 
Octavio Ceſare / wit vnd mit was vnruͤro der ſelbig hinder das 
Roͤmiſch Reych kommen. 


Aius Julius / Ceſar jügenennt/won dem hiebevor vil ge⸗ 
ſage / iſ auß eignem gemalt an das Roͤmiſch reych kom⸗ — —— 
men vnd erfter Imperator vl Ser? der Rööner worden, / 
von anfangder Welt sısı vor Chꝛiſti geburt bey 43 ja-f* [@ PER TE 
ren ongefahzlich.Er ward Cefar oder Keyſer jügenent. ER \y (4 
Vnd dannenhär wolten all; feine nachfommende im⸗· 
peratores/auch Cefares oder Keyſer geneñt werden. Er are 
regieret nicht meh: dann s far 7 monat/ gar tprannifch / alsder alle aͤmpter feines gefallens, 
Wir ee: verlihen / die vormahls vom Römifchen volck verlihen waren. Deßwegen fich bey 240 Romi 
fcher Burger heimlich mit Eyden wider Julium sufamen verbunden. Die fürnembften un 
der ihnen waren Caius Caſſius / vnd zween Bruti auß dem geſchlaͤcht Bruti / deß erſten Bur 
germeiſters / der die Koͤnig halff auß Rom vertreyben /rtc. Diſe Roͤmer vnd heimliche Bunds 
genoſſen haben eines tags Julium im Capitolio vberfallen / vnd (als Suetonius,Sextus Au 
relius Victor vnd andere ſchreyben) ihn mit 23 wunden zum tod verletzt / vnd entlepber. 
m. @menim  Difentodfchlag Julij onderftünd der fchndde Burgermeifter Marcus Antonius järdchen 
m. on vnd (als Cicero ſchꝛeybt Epift.Fam.Lib, 11.) vermeint er fonderlich Decimum Junmum Bru: 
*cum / als fürnembften fächer/darüber zuͤperfolgen. Auf das der felbig Brutus ein Heer beſam 
let / zoch damit vber das Alpgebirg in die fernere Galliam / nam da pn vil Stett vnd Schloͤſ 
ſer / vñ zerſtoͤrt auch ein theil / zwang ſie zum Gehorſamb der Roͤmiſchen Gemeind. Dat war 
hievor Ceſar / als ein einiger Her: beherrſchet / das vnderſtuͤnd difer Brutus / ais ein befonde 
ser lichhaber deß freyen ſtands der Roͤmiſchen Burgerſchafft widerumb gemein zumachen 
— Aber hinwider füchet er der laſterlich Burgermeiſter M. Antonius ſtãts wag/ wie er auch 
gen9- allein za Kom gewaltig herꝛſchen moͤchte / wie hieror Julius gethan bat. Vnd damit er ſoli 
ches deſto leychter zuͤwegen möchte bringen / har er Decrimum Junium Beutum onderftander 
EMumeius in all waͤg züverfolgen vnd zühinderen. Dad als bemelter Brutus, ſampt Cn.Munatio Plan 
Pen Di COauff das naͤchſt —— sum Roͤmiſchen Burgermeifter erfozen/onnd noch in gegen 
denn. wirtigem jar Römifcher Landvogt ober die Italiſchen Gallien verozdnet war / if erdoch ar 
fölicher Landvogtey von M. Antonio verhinderet / vñ zu lerfi in der Statt Mutinaoder Mo, 
dona/mit aller macht Antonij belägeret worden. Def ſchickten die Römer fr beide Burger, 
tmeifter Aulum Hircium vnd C. Vibium Panfam mit gewaltigem Heerhauffenndeßgleychen 
C.Czfarem Octavianum auch mit einem Heer / den belaͤgerten dandvogt Bautum zů Deo, 
donasüentfchütten. 
Oclahhen Alf gefchach da ein merckliche Schlacht mit Antonio / darinn bemelter Antonius mit 
FR feinem Seergeflüchtiger warb:doch nichtohne frhaden deñ Römifchen Heere.Dann Hircius 
Fam in der Schlacht vmb / vnd Panfa ward vbel verwundt / arb auch in wenig tagen: nichts 
defio weniger ward Brutus und die Statt Modona entfehüster. Andifer Schlacht hat fich 
Cæſar Octavianus,der dritt vnd vberbliben Veldhauptmaũ / gar dapffer gehalten: dann als 
def Adlers Pannertrager in feinem Heer toͤdtlich verwundes ward / hat er das Panner auff 
fich genom̃en / vnd lang ſelbs aufrecht im ſtreyt getragen. Wiewol an der naͤchſten Schlache 
turtz hicvor am iz tag April. auch mit Antonio gethaͤ( dañ es ward zwey mal mit jm geſtritten) 
lter 
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Don alla, clxxj 


⸗⸗nus (als Antonius von Ihm ſchreybt / vnd Suetonius bezeuget) ſchandtlich 
aenlohanvend erft am dritten tag ohn alle Kriegskleidung vnd Pferd / ſich wider herfür gelaf⸗ 
ein gang gemeiner argwon vber Octavianum außgangẽ / dz er an obberuͤr⸗ 
Schlacht den Burgermeifter Hircium / feinen Mithauptmann/ im getütficl ORsvianın 
fire serftochen/ Darnachdurch den Arget verfchaffer habt ſol / daß der ander haupt: (hrameng 
man Danfamitenngelegtem gifft in fein wunden/ zum tod ſey gefürdertworden. Golches "ons 
fe} us Cxlar darımb gethan haben/ auff das/fo Antonius verjagt und beyde Burs 
maleertüfcherweren/ cr als denne deſto vnverhinderter die Roͤmiſch Monarchen unnd 
miaebehetrfchung de fighafften —— cerserlangen/ vnd damit auf den Keyſerſtül 
x. Difen griff fondt C. Cælar Odtavianus + der dennocht / als etlich 
Bollnit ober 1s.jar al/od nach etlicher glaubwirdigerrechnung/nur 20. Jar warsıc. Von 
DOM Dingen chund meldung FlorusinLivium, Suetonius in Auguſto. vnd Cice- 
&c, 
shermundene M.Antonius floch gegen der ferneren Balfia:dem $ochDecimus Bru⸗ Antonius 
dit feinem beer nach/jhnvervolgende.Nierzwüfchen aber hat auch Cn.Munatius Plan. er, 
Fe Burgermeilterrunddamals Landvogt in Salliarein groß heer befamlet/ wil⸗ 
Rodbonamonnd denbelägerten Brutumzuentfehitten. Als er aber enlends 
ben Sallia vberden Koddan am 26.tag Aprilis in der Allobroger land zoch⸗ 
über L. Munatium Plancum mit 3000. Reyſiger vor jhm bin ſchicket gen 
Allobroger hauptſtatt am Koddan gelegen 7 beforget er / Marcus As 
ider Drovinsifche Landvogt / ſo auch oberfier Roͤmiſcher Bifchoff war / wur⸗ 
Deren. Als aber Cn. Plancus vernam / daß Brutus vnnd die ſtatt Modona / wie 
Antonius mit feinem heer geſchlagen vnnd geflüchtiget wer / bleib er 
ſtll ligen/ zuwarttẽ ob der flüchtige Antonius ſich weyter in Galliam 
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nr salsdenn molte er jm mit Krieg begegnẽ. Doch beſorget Plancus darbey / Lepidus Har einver: 
eeegt (der auch cin beſamlet Kriegsvolck hat) wurde villeicht den flüch⸗ HMoe "® 
Ian Antoniumenipfahen/ond fich an jn hencken/ als auch zulegt gefchach. Aber Sepidus 


EEE 


vchen/wieer auch wider Antonium Eriegen wolte / wo er ihm begegnete: bat 
ancum/daß ermit feinem heer zů jm zichen wolte. Auff das Dlancus eylends 
jeher ober den fluß %fararfo durch Saffoyer land in den Roddan laufft / vnd zoch Yara; 
kam 12. tag Mapvber daß felbig Waſſeꝛ. Davernam er/ wie Antonius ein 
ialer hette / mit dem er auf die Provintz züzuge/ vnnd auch feinen Bruder 
nam miedemXenfigen zeig gen Forum lulij( ſonſt Frelul genennt/nicht went von Forum Ing, 
lien am Micer gelegen) vordannen gefertiget. Alfo ſchicket Cn. Plancus feinen Brus 
a Munatium Plancum mit 4000. Renfiget am 14.May Antonio eylends entgegen, vñ 
ermit vier Legionen hinnach. In fol fam auch Antonius mit feiner vorhut am 
as acn Forum lulij, ond lag Ventidius Baflus fein helffer mit drey Legionen zwo tag? „ 
_ rafivonjm. Ab Sepius jdusder Drovingifch Sandvogt lagzu Forum Voconuj, auf 24. taz com 
ich menlen von Forum Iulij gelegen 7 dafelbft deß Planci anfunfft wartende. Schlüg 
 Barnach bemelter Lepidus —— 2. Danan das walk Ärgenteum zů der prucken/ Vest, 
Pons Argenteusaenennet. Brutus aber’ der hievor zu Modona entlediget war / zoch ons 
Darbeaden nächfienin Demonvond lag mit feinem heeram 26. tag May in der ftatt Epores Eporeau. 


ven. Als er nun durchder Salaſſer land / das iſt Augſtal / ziehen wolt indie inne 
nv swungenindie Augftaler/daß ervon jeglichem mann ein Drachma (thüt vnge⸗ 
1 bagen)gehenmüßt/zc. Aber ung darnacham 29. tag May vereiniget fich der seorpuemeg 
andooat £epiduswider feinzuvor Cn.Planco gethan zuſagẽ / mit M.Antonio, vñ io 
all ihr macht sufammen wider die Burgerliche freyheit der ſtatt Rom. Def ward Cn. 
berüßbv/ondzochmit feinem bee: wider binderfich in der Allobroger land. 
aber Odtavius Antoni; feind vernam / das Lepidus der Provintziſch Landvogt op, uy * 
vereiniget / vnnd fein Macht jhm zugethan hat / vnnd dargegen ſahe / daß die 
a Fiirften ond Hauptleit auff deß Roͤmiſchen Senats ſeyten ſich neigten / vnd alſo auß 
nalleinzmwo parthenen wolten werden / beſorget er / wo deß Senats parthey oblege / Es 
i frey ſtand widerumb geaufnet / vnd jm fein fürnemmen / Keyſer zuwer 
e werden. Deßhalb neiget ſich Odtavius bald vom Senat zů Lepido/ 
m Pꝛopi * sifche dandvogts welcher Lepidus in mis Antonio vereiniget. Vnndalſo wols 
ij 
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Das II, Buͤch 


Zriumetranıs. Detapints ſich Fieber mit feinen feynden vereinigen / vnd das Roͤmiſche Keyſerthumb J 
nen gemein haben / dann ſeinem vatterland Burgerliche freyheit laſſen. Octavius beg 
Dani. Antonium / vnd vermaͤchlet jhm fein ſchweſter Octaviam. Darauf haben jichdifedren 
mifche Fürften vereiniget/ond deß Reychs verwaltung under fich geteilt: auch als balde 
Schlager vmbzubringen die Burger/ foderStatt Kom DBurgerliche freyheit allzeyeg 
hatten.Darüber difer dꝛey Fürften jeglicher gedacht feine freund gherhöhen vnnd feine 
vmbzubringen. In fölchem jamer ward nicht geachtet weder Burgerlicher liebe noch : 
Freundfchafft. Kefar Detavius erlaubet Antonio C iceronem vmdzuͤbꝛringen. Antoniu 
gab Detavio feiner Müter Brüder zätöden. So ließ Lepidus Paulum ſeinen Beude 
fchang fasen. Plutarchus achtet daß grewlichere ond erſchrocklichere onrum 
ſey / dann dadife drey maͤnner / jhren gewalt zůerhalten / fich in ein fo bluͤtige Bundnu 
Lepid selıgrig ben haben. Lepidum treib der groſſe geytz vnnd begird zeychtlicher reychthumb / deren es 
Anemus cher betruůͤbnuß deß gemeinen nutzes verhoffet vil zubekommen. Antonium aber engii 


— 


.4 begird / ſich zů rachen an allen denen / die jhn hievor für ein feynd vervolget hatten Son 
Bug. ctaviusengündes mit begird zů herrſchen: auch lag ihm darneben im finn der todfchlag 
Csę ſaris / vnd die thaat Bruti vnd Caſſij. K 
il Römer Erftlich haben fich dife deep Fürften vereiniget / den gemeinen nug die naͤchſtkunff 
a 8 jar durch fich felbs jüregieren/ vnnd daß ein jeglicher feine feynd vervolgen / vnnd in 
treyben möchte. Da wurden 132 verfchicfter Römifcher Rahtsherren verzeichnet / ou 
mancherlen todfchläg eine lange zent getriben :die Heufer onnd Güter deren / ſo in das 
verwifen/geraubet. Vñ als Detavins fich die regierung dep Roͤmiſcht Reychs alle NG 
MT. Cieero. zuͤbringen ohne vnderlaß befliffe/ond doch beforge/M. Tullius Cicero möchte jn diera 
au iod.  hinderen/ erlaubt er bemelten Eiceronem Antonio feinem feynd / als obſtehet / vmbzub⸗ 
Danun Antonius nach Ciceronis tod trachtet / hat er Popilium Lenam / welcher bie: oo: 
Ciceronem vom tod errettet / vnd ins ellend verwiſen war / beruͤfft: durch den ward rei 
* ptet im oa jar ſeines alters, 
— Nach dem nun Gallia durch Julium Ceſarem dem Roͤmiſchẽ gewalt alſo vnderg 
befindt man nicht fo vil mehr von den Gallis vnd jhren thaaten in den Röömiſchen 
als da ſie vnder der Roͤmiſchen beherrſchung geweſen: haben auch hinfüron 
als zuͤvor / ſonder in der Roͤmer dienſt gekrieget. Deßwegen bey den Roͤmi 
ſchreybern nun mehr gemeinlich aller ſig vnd ruͤhmwirdige thaten den Roͤn 
ſchafft und Oberkeit / vnd nit den Galliern als vnderthanen vnd helffern zi 
Wiewol bemelte Römer wenig namhaffter kriegen gefuͤhrt / darinn fie nicht der 
vnd zůzug bey dem vorderiſten gehabt: wie wir hernach von einem Keyſer zum anderen: 
aller kürtzeſt eyngefuͤhrt finden werden. A 
Das XXXVI. Capitel. B 
von Auguſto vnd Tiberioden andern und Bitten Röm Bepfern. Don Per geburt vnd 
menſchwerdung Jeſu Chriſti vnſers Herren / vnd was ſich der zeyt 
in Gallia furnemblich zügerragen habe.) 







































Detapiun der 
ander Ziegen III Sr Ctanius oder Octavianus / der ander Römifch Ges 
AS EN) bicter nach Julio / trat in das Keyſerthum̃ / als man /A 
zalt nach Euſebij rechnung / von anfang der Welt 
Na 8 5157 jar von erbauwung der Statt Rom 710 jar ond IE 
IN 5) vor der Menfehwerdung Cheiſti Jeſu / onfers eini- An, 





gen Erlöfers 41 jar. Er regieret s6 jar/namlich für \ 
Iron. das erſt mit Lepido vnd Antonio ı2 jar/darnach allein 44 jar/alsır No 
 Yntonium vberwand. Er bracht garnahe die gang Weltunderdas EL 
Kusufus. Romiſch gebiet / darumb warder zügenennt Auguſtus / das iſt / ein mehrer deß 
chrenamen vñ titel haben jnen hernach alle Keyſer ſelbs zůgeeignet:auch dic fie 
gemehꝛet / ſonder verzehret haben/2c. Octavius hat den ſechßten monat nach 
nach jm beneñet Auguſtum. si Teutſch Augſtmonat / der hievor Sexti 
auftus iſt geweſen Octavij ſohn / auß Accia lulij Cxfaris ſchweſter 
Dewsiiser Suetonius. Deß halbẽ er muͤter halb von dem Trojaniſchen Fürften 
dreß auch Meſſala Corvinus in cine beſondern buͤchlin / Auguſto zů chet ge 
rechnũg gibt. Er zieren die ſtatt Nö traͤffenlich mit gebew vñ ſprach ich habe 


Augſtmonat. 


Don Gaͤllia. clxxij 
ee ich Marmelſteinin verlaſſe. Starb zů Ntolaim>6.jar feins alters. 
sufms bare den Galliern ſo hievor von Julio bezwungen waren / erſtlich Zoͤll vnd waͤg⸗ zon den aan 
aa ae oadige Euſebius in feiner Chromick. So hat er L.Munatium Plan- near 
a deri J. „iceronis 






































fünger gewefen) den Roͤmiſchen Legaten und väldhenen in Gal⸗ Plazcu. 
j ig zuverwalten / vnnd dic Stett Inon und Augſt ob Bafelmit neiiwen 
onen subejenen/2c. Wie auß einer Inſeription / dero im tz. cap. dep i2.büchs hernach ges 
acht! pi nemmen ift. Es hat auch Auguftus erfilich Druſum / den Römifchen Haupt⸗ Drufius: 
ch am herauß an den Rheyn gefchicht wider die Germanier. Was er da auß⸗ 
Kim anderen büch am 6. cap. verzeichnet. Drufus iſt nach vberwindung der Teut⸗ 
Amanien geftorben/deßiwegt Auguftus Quintilium Varum an fein ftatt hinauf Quiniieve 
Nesberwundnen Teüitfchen zübeherrfchen:aber er mard fampt dreyen Legionen von "* 
en vberwunden und 2 wie inobberürtem cap. Germanie zufehen ift. Zuletſt 
wa erium / Drufibrüder hinauß / der bekrieget Die Tetitfchen bey drey farens 
beſche anfang deß⸗ Cap. Germanie. Noch mocht Keyſer Auguſtus die thür def 
om (welchen man nimmer beſchloß / dan zů denen zeyten / da die Römer 
172717 und krie hetten) nit beſchlieſſen / noch mit den Teütſchen zů frid kommen / biß er der 
mbrier auff Die40000. die ſich an die Römer ergaben / vber Rhehn fürs 
kam,und int den Galliſchen erdbodem zubewonẽ ein theils vbergabe. Vnd eranrıı 
ol Su meldet / dag ſoͤlche Sicambrier fich an die Römer ergeben als wenn Me a 
amarfangen ond pberwundene leut auf jrem land ober Rheyn in Galtiamgefit:fo 
oben doch af fich Tiberius mehr befliffen die Teütſchen mit gütedan mie waaf⸗ 
DarıntauchSex-Aurelius Victor ſchreybt / daß Tiberins Maroboduum, — 
en Sönigrlifüigklich hindergangen / vnd / als etlich ſchreybẽ / mit gelt an ſich Fauffe 
eben alleın/ fo ſind doch auff diß mal die Germaniſchen Sicambrier fo auff 
eyns bey den Buſacteris und Phrifriswonct?/ in der gegne / yctz Werts 
t mahl ober Rheyn verruckt in Galliam indie gegne der Nervier und 
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Das ern Gülch ond Cleven. BondifenSicambriern wirt bald hernach in 
Deralten Srandten etwas mehr gefagt. Bey zeyten def Keyſers Augufti laͤbten 
nondhochgelchtten Poeten / Hor atius vnd Virgilius Maro, welcher Virs 
5 an etlichen orten diß buchs angesogen wirt. 
j de | . Keyſers Auguſt i / iſt Crrıstvs lesv S, der einige vnd Cacu- Kar 
de —— ottes / vom H. Geiſt empfangen / auß der reinen von ewigkeit "Sr 
Maria/ wahrer Menfch/ ohne mannlichen ſaamen / zů einem ei⸗ 
ligen vnbeflecktẽ Opffer der Goͤttlichen gerechtigkeit / die ſund deß menſch⸗ 


chts zubezalen / vnd daſſelbig zů erlöfen geboren worden. Welchs jar für das er⸗ 
ar 7 arauff wir nun hinfürodurch diß Büch auf zellen werden, 

Imanderenjarder Menfchwerdung Cheiſti / hat der Keyſer Auguftus Tiberium onnd Tem: 
pi erbeneriwel,/ondan finder Stattangenommen. Darnach im dritten iieh He⸗ 

rfch Rönig,diejungen findlin zü Bethlehem töden. Aber im 6 jar Cheifti ſtarb 
Des gar jämerlich. Don ferner kranckheit pnnd od were wol ein eigne Hiftori zus 
aber luft hat / beſche hievon loſephũ oderEcclefiafticam hiftoria nach der leng. 
3a 354 geſetzt feinen ſohn Archelaum / der regieret bey o jaren / vnd ward 
gen Kom geſandt / etlicher mißthaaten beflagt/ und zur ſtraaff ins ellend ver: 
Iiennen/ indie Statt am Roddan in Gallia Narbonenfi gelaͤgen / darinn bůſ⸗ 
Acchelaus biß an ſein end. Hiervon ſchreybt Eufebius Cæſarienſis auß⸗ @rcseten.m 


7 
WBalham vers 
ſchictt. 


Tiberius der dritte Römifch Geebieter / kam an das Keyſerthumb / 4 
nach Cheiſti geburt im ısjar. Er regieret 23.0der nach etlicher meinũg Ile 
FA 21.jarond war Liviæ Odtavianz Augufti tochter ſticff ſohn / vnnd 

Bl jügenennet Nero. Deßwegen ihm etlich ſeinen namen wegen ſeiner 
unckenheit ſchimpfflich verkehrten / als Sex. Aurelius Victor 
ſchreybt / vñ ward von jnẽ geneũt Biberius Mero. Er ſtarb in Campa⸗ 
39 mia durch betrug Caligula, im 73 jarfeines alters. Suctonius fpsicht> 
297° daß fich alles volck feines tods höchlich erfisume habe. Vil vüfften 
E manſolte in indie Tiber werffen : vil baten die a der Ty⸗ 
iiij 


Das JIII. Buͤch 


rann Tiberius nirgend ruͤw vnd wonung hette dann bey den gottloſen vnd vadampten.K 
ſoͤlches * er in feiner Tyranney erlanget. Vngefaͤrlich bey zeyten Auguſti vnd 
der Rom. Keyſern / als Chriſius auff erden gelaͤbt haben grunet die hochgeleheten Hiſte 
*ſchreyber Titus Livius Patavinus,Publius Velleius Paterculus, vnd luſtinus cin bet 
Kaftinus, rogi Pompei:auch hat der zeyt geläbt der berämte Weltbeſchreyber Strabo. # 
— AnnoDomini29.ift Votienus Montanus, ein herrlicher vnd ———— vor 
Mowanes. hona der Statt Balliebürtig/in den Balearifchen Inßlen Cdifer zeyt Maiorica vnd 
rica genennet) im ellend geſtorben / dareyn jn Tiberius hievor verſchickt vñ feines vatt 
vertriben hat / ſchreybt Euſebius. 7 
Charme ze ¶ Anno Domini ʒ3. im is. ſar der regierung Tiberij / iſt vnſer lieber Her vnd Erloͤſe 
Cheiſtus/ der wahre Sohn Gottes / warer Menfchdurch empfencknuß def H. Gef 
Marien der Reinen vñ von ewigkeit geheiligten Junckfrauwen geboren: durch Falfdl 
gen der Gſchrifftgelehrten vnd Phariſeer deß Füdifchen volcks / von dem Roͤmiſche 
vogt zů Hieruſalem Pontio Pilato vervrtheilet / gecreutziget worden / geſtorben / begrab 
am dritten tag widerumblaufferfianden laͤbendig / vnd auffgefaren gen him̃el / Sitzet 
zü der gerechtẽ hand Gottes feines Allmaͤchtige Vatters / von dañen er am letſten tag 
eig iſt zürichten die läbendigen vnd die tod aer cin ewig bezalend Öpffer feyn wit 
der gerechtigfeit feines him̃liſchen Vatters / für die ſünd aller deren/die mit reinem ben 
jhn geglaubt haben. Aber ein Richter wirt er erſcheynen allen ongläubigen. Gott wi 
er ons in wahrem glauben wachend finde Amen. — J— 
Soalm vber Ben Tiberij zeyten wurden die Roͤmiſchen Provintzen allenthalben von den anſte 
wound⸗ · poͤlckern beſchaͤdiget / als Armenia von den Darthis/ onnd Mcelia von den Sarmat 
Damals ward auch Gallia von den Germaniern oder Teütſchen vberfallen vnnde 
Das lich Tiberius alles fürvber gehen / zů groſſer ſchand vnd ſchaden deß Ro miſcht 
dann er ward zuletſt alſo hinlaͤſſig (ſpricht Sucton.) daß er alle ſorg deß gemeine 
von jm leget. Er erfüliet nit mehr die Rotten der Reyſigen / ſo erneüweret vnd endere 
Hauptmanſchafften noch Vogteyen mehr. Er verließ auch Syriam vnd Hifpania 
jar / daß er nie einige Rahts bottſchafften dareyn ſendet / etc. — 


Sas XXXVII. Capitel. 


Don 6. Roͤmiſchen Keyſern nad einander/als Caligula / Claudio / Nerone / Galba / 
Othone vnd Pirdlio/ und was ſich Bey ſren tagen in Gallia 
namhafftigo begeben hab. 
Aius Caligula,der 4. Xoͤm. Keyſer/ kam ans Reych — 
Anno Domini 37. Er regieret3.jarond io. monat: F 
ein lafterlicher menfch : Er befchlieff ſeine drey 
Schwoͤſterẽ / vnd nach viler büberey ward er erſchla / 
gen von ſeinen dieneren im 29.Jar feines alters. ; 
Wiewol von der geburt Caligulz= ungloyche\LACRS“,. ge 
meinungen bey den Stribenten werden fürgeben/ ES a 2 
meldet doch Plinius fecundus , daßbemelter Caligula geboren [min Nele 
Gallia zů Trier ob Cofluen tz / dz iftrob dem zufamenfluß deß Rheyns — 
vnd der Moſel / mit angeheffter vnderrichtung / daß auch nachvolgender zeyt etliche Heydn⸗ 
ſche Altaͤr daſelbſt aufgericht:darinn etlich inſcriptlones, zuͤ anzeigung diſer dingen / funden 
ee Nun iftaber Ealigula im frieg und Römifchen beer geboren / als Surtonius mit difen 
verſen anzeiget: 
— In caſtris natus,patrijs nutritus in armis, 
Iam deſignati principis omen erat. * 
Die (chams Zů Teutſch: Er iſt im Beer geboren’ vnd onder def vatters waaffen erzogen / welches ein loß⸗ 
zeichen war / daß er ſoͤlte zum Fürſtẽ erwelt werdẽ / ꝛe Solch oberzeige Roͤmiſch heer zů Trier 
ligende / gibt zuverſtehen / daß ſich Gallia ſelbiger zeyt vor ſtaͤtem vberfal der Teütſchen habe 
muͤſſen beforgen/als wir vor vnd nach läfenzzc. Es hat auch Caligula in zeyten feiner kuhen 
regierung vil wonung in Gallia gehabt / vnd ſonderlich zu Lyon etliche ſchauwſpil g ’ 
ziover gm welchedie Römernenten Ludos Mifcellos,&c. Hæc Sueton. Es has Caligula Herode 
—* wuͤterich (der den heiligen Johanſen den Taͤuffer enthaupten ließ / Mith.i4.) gefangẽ / 
etzt 
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ſetzt vnd in Salliam gen Lyon ins ellend verwiſen: da er zuletſt jaͤmerlich ſtarb / als Joſephus 

ſcheyti. Iem Eccletiaftbilt.lib.ı.cap.ız. Es hat ſich auch Pontius Pilatus (der Syrifch — 

Landooaufo Cheiſtum vervrtheilet hat) bey Caliguiæ zeyten im jar Chriſti 41.nach vil erlitts Bruce. 

nem ellend vnnd trübfal/mit feiner eignen band vm̃bracht / ſchꝛeybt Eufebius Chron. Item 

bift 6 — Rsmiſche Keyſ ki x 
audius, ders. Römifche er / empfieng Das Reych im far Ciauanzer 

Da Chef 43. oder nach etlicher rechnũg / 4. Difer wareinböfermenfch/ Fre 

a ganz vergeflensonnd alle zeyt voller wenns. Sein gemahel Meflalina Merfatina, cin 

Ba treib erſtlich heimlich/bald offenlich/groffen ehebruch vl vnverſcham⸗ Re de 
lpte hurey. Von frer bender fchandslichem leben were wol ein eigẽ büch 
=) süfchzeyben. Er regieret 13 jarondo monat / vnnd ſtarb im 64 Jar feines 

9 alters. Bor feinem end ward ein Komet gefehen/ den etlich achteten «oma. 
feinen todt vorbildẽ. Suetonius ſchreybt / daß Claudio fein tod end abs 
fcheid etliche maſſen vor augen geſtanden: daũ als er zum letſten mahl 

im Rad geweſen / habe er feine Finder vilfaltig zur einigkeit vermanet vñ den vaͤttern deß Kos 

miſchen Rahts ernſtlich befolhen / mit anzeigung / daß fein tod vnd end ſich nahete. ⸗ 

Difer Claudius hat auch / als Suetonius meldet / inn zeyten feiner regierung die Druydes Drxyaes sep 
ben den Galliern abgeftcht:von welchen Druydibus,jrem —— vnd grauſamen an 
Gortesdienk auch Cicero —* meldung thůt / De divinatione lib.i. Davon hievor im an⸗ 

ang di s voͤlliger geſagt wirt. 

— x s , Neroder 6. Roͤmiſche Keyfer/fieng an zuwaͤten / als man zalt nach Nero,de«, 
a der Wenſchwerdung vnſers Erlöfers s7. Jar. Ein vberauß boſer Ton 
EN fchandtlicher Tyrañ / vnd ftiefffohn Claudij / ein knabenſchender / dem 

ER fein laſter zů grauſam war. Er beſchlieff fein eigne müter/fieß die dar⸗ 

nach auffſchneyden / zuſehen wo er gelegen were. Octaviam und Sa⸗ 

bnam Poppeam, die Roͤmiſchẽ weyber / nam er mit gewalt / vnd ent⸗ 
leybet jre maͤnner. Summa von diſes wuͤterichs laſterẽ iſt nit zufchreny: in granfams 

*be/ auch fein graitligfeit menſchlichẽ oren nit furzutragẽ. Er ließ die — 

Statt Kom mit fheür anzünden / zuſehen wie Troia verbruñen were, 

Senccam / Ben edlen ond berümpten Philofophum der fein zuchtmeiſter geweſen bezwang ex 

im ı25 jar feines alters / eintweder ſich ſelbs zuertoͤden / oder cin todzuerwellen / deß er ſterben 

woͤlte. Als diſer Tyrann eins mals omb feiner boßheit von Roͤmeren verurteilet/ zur ſtraaff Ernie ſich 

gefücht ward / vnd jnen auff dem vald nit mehe entrunnen mocht / erſtach er fich felbs im e far "®*- 

ſeines alters / nach dem er im Keyſerthum̃ bey 14 jaren und monat ſchandtiich gewuͤtet hat. 

“Ber zeyten Neronis / vmb das jar Cheiſti so.läber der weytberuͤmt und hochgelehete mann 

in ia / Sratius Surculus von Toloſa / der lehret zu der ſelben deyt die Rhetoric vnnd kunſt Srarios ie 
deß Wolredens/als Eufebius ſchreybt. Bey Neronis zeyten vmb das far Ehzifti 60.00: onnd Fa. 
nach hat geläbt Andromachus, der hochberämt Artzet / welcher erſtlich folerfunden habz dig Andromachus 
edel vnd gifftvertreybende artzney Theriacam oder Triar. 

‚Anno dom,67. bey Neronis regierung / ſind die Alpes Cottiæ su einer Roͤmiſchen Pro⸗ Aıpes Cortie, 
vintz erobert worden / nach abſterben Cottñ deß ſelbigen lands Fürften oder Regenten, Alpes Corius, 

Cottiæ aber iſt Das gebirg im Pemont / genennt der Montenyß / fo Galliam Narbonenfem 

vnd Italiam von einander ſcheidet. 

Die erſte vervolgung des Cheiſten / vñ Euangeliſcher lehe vnd glaubens willen / hat ſich ers Ene dervol⸗ 
hebt vngefaͤrlich vmb das ı2.0der —— regierung Neronis. Darin find vil ba Co 
heiliger leüit/ als Petrus, Paulus, lacobus, Philippus,Bartolomgus,Barnabas,Apollinarts, 

Marcus vnd andere / nit allein zů Rom / ſonder allenthalben vmb Chꝛiſtenlicher Religion 

willen gemartert worden. 

KEIN Vmb diſe zeyt iſt erſtlich Creſcens ein Jünger und mitgefell Pau⸗ Creizens in 
re lideh H.Apoſtels in Galliam gezogen / vnnd hat daſelbſt angefangen 
das Svangelium Jeſu Chꝛiſti zupredigen / als Euſeb. hiſt. Eccleuaſi. 

? | ib,3.cap. 4. beseüget. Darumb hat Chziftlicher glaub und das liecht 

BES vangelifcher Ich che in Gallia dan in Dermanıa angefang? leüch⸗ 
—— ecn / als wir auch eins theils bald hernach veꝛnemmen werden⸗c. 
Cbalba zugeneũt dergius der⸗ Roͤmſche Keyſen/ward nach Nero⸗ Izee⸗. 

— er. 
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Das JIIL. Buͤch 


ne durch das Hiſpaniſch und Galliſch kriegsvolck erwelt / Anno Domini 70,0dernach € 
febij rechnung 71. Er regieret 7. monat / vñ ward von Otthone enthauptet.Er war ein fo fin 
ger Hauptmann ober Das kriegsvolck / daß onder den Fnechten ein fprüchwortentftünd. 
ger/Rriegsmann fern kriegen / Galba fumpt. P 

Gafiaven ¶ Suetonius ſchreybt / daß Galba den Barbariſchẽ / das ift groben voͤlckeren / ſo da 

—— liam vberfallen / zeytlich fen begegnet / vnd fie abgetribẽ. Soͤlche Barbari find freylich die 
manier geweſen / dann zwar Hiſpania auch ein Roͤmiſche Provintz war. Alſo haben 
mer alle zeyt mit don Teütſchen zuſchaffen gehabt. Eins mals hievor bey Neronis seHten 

g ma⸗· Galba in Hiſpania inn der Statt Carthago Nova,yegt Carthagena genennet / da Fan 

bottſchafft auß Gallia von dem Roͤmiſchen Legaten in Aquitania, hilffbegerende wider 
liche aufruͤriſche Stett. Alſo zohe Galba eylend in Galliam / die aufrür zuſtillen /· · E 
nit allein geytzig / ſonder auch grauſam: dan als etliche Stett Hiſpanie und Ballierlands 
etwas langfamer zütraten und gehorfameten ; dep lege er jhnen fchwäre Tribut aufft et 
bzach er die mauren abzan etlichen orten hieß er die Dberften enthaupten. Die Flag diſer 
famfeit war jm fürderlich zum todt / daß er durch Otthonẽ enehauptet ward. Es hat auch! 
ee fer Galba den hauffen der Teutſchen fnechtö/fo die Keyſer bißhär zů einer Önardi vndime 

— hüt gehalten / gentz lich gevyrlaubet / ſchꝛeybet Suetonius. 

8 2. Ottho, zůgeneũt ſalvius oder Sylvius,ders.Renferstrat nach Gal 
ba in die regierung deß Roͤmiſchen Reychs im jar Chrifti7r. Aber er F — 
mocht das Reych nit behalten. Dann als darzwüſchen Vitellius vn /⸗ 
dem Teütſchen vnd Gaͤlliſchen kriegsvolck wider jn erwelt ward / vnd 
er wider bemelten Vitellium zů vaͤld zohe ward er von Vitellio vber Age: 
wundẽ. Deßhalb fich Ottho felbs zütod ftach/ als er das Keyſerthun WON 
bey vier monaten verwaltet hatte. | 

Yitionde Aulus Vitellius der fraͤſſig / kam mit blütans Reych / Anno Do» 
mini71.&rregieretnit gar s.monat/vä ward von Defpafiani kriegs⸗ 
knechten vmbbracht / vñ halb nackend durch die gaffen der Statt Kom A 
geſchleipfft / mit kaht in fein mund geworffen/darnach zerftucket inden AZ 
fluß Tiber geworffen. Was vnrahts und jamers den Öallifchen Hel⸗ 
petiernvon Vitellij wegen durch Cecinnam den Römifchen Haupt 
mann / begegnet / wirt bernach img. büch grundtlich verzeichnen. 


Das XXX VIIL Capitel. * 
Beſchꝛey bung Per 5ggt vnd regierung ſiben Röm. Keyſern / als Vefbafiani,Titi, Domitien, 























Nervæ, Trajani, Adriani vnd autonini Pf: auch etwas von jrer zeyt 

Galliſchen haͤndlen. F 
—— Eſpaſianus der io. Roͤmiſche Gebieter / ward Key⸗ 
fe. 18 fer im jar Cheiſti /2. Er regieret 10 far. Difem wa: 
















VEN ven freund ond feynd hold: er war ein tugendreycher SZ 3 

— 2199 Fuürſt: allein die Juden waren jm abgünſtig die e arG 
bekrieget. Dann er ſandt jnen ſeinen ſohn Titum 
auff den half. Er ſtarb 60. jar feines alters ar Oman 

Bauchfluß / alſo ftendling in den henden der diener/ F 
fprechende:&s gebürt fi-h einem Keyfer ftendling zufterben. Von di⸗ & 
ſes Veſpaſiani vatter wirt hernach im 4.büüch etwas weyter aefagt:von 
dem kri ‘9 aber den Titus hievor wider die Juden vnnd die State Hieruſalem gefilst befihi 

_ andere Ehronicken/fürnemlich Joſephum / der bey onfern zepten auch verteütſchet iſt. 

— Bed Vefpafiani zenten vmb das jar Chriſti yo.grünet vnd lehret in Gallia Gabinius, a 
hochgelehrter vnd Weytverruͤmter Wolredner / deſſen Eufeb. in Chron. gedenckt. 
Pomp. Mela. Dngefarlich vmb diſe zeyt auff so.jar nach Cheiſti geburt / bey den tagen Veſpaſi 


3 NE 


7 







Titi vorond nach/haben geldbt und grüner die eräffenlichen Hiſtoriſchreyber Belt echt 
gl ber vnd natürlichen Meifter/ Pomponius Mela, Caius Julius Solinus, C. P ; Becur 
dus:welcher Schzifften hin und wider in diſem werck auch gebraucht werden. RL 


Von Gallia. clxxiii 


Titus/Veſpaſiani ſohn / der in. Roͤm. Keyſer / kam nach feinem vat⸗ —— 
fer ans Regiment / im jar deß Herren s2. Ürregieret2.jarunndetlich — 
— FA monat/ond ſtarb am Fieber:war cin mann voller tugenden / fo milt vñ 
eygab / daß er niemands vngeehrt und vnerfroͤuwt von jhm ließ. Er 
prach: Bon deß Keyfers angeſicht fol niemands traurig oder vnabge⸗ 

RN fertigetabtretten. 8. Aurelius Victor ſchreybt / daß Titus als er auff 
ein tag am abend ſich erinneret / daß er di ſelbigen tag feinem menfche 
etwas güts bewifen zü den feinen gefpzochen habe: O jhr lieben freind/ 
wir tag verlosensic. Er ſtarb im 41far feines alters unnd ward nit allein vonder 
Statvfonder auch von den Provintzen beweinet / nit anders dann als ob Die gange Welt jhren 
Hirten verloren hette. | ö 

Titus hat auch vor feinem Kepferthumd die Haupemannfchafft deß Roͤmiſchen Heers 
arfürt in Öermania und Britania 750 groffem fob fpricht Suetonius: wie dann deße die vile 
feinerbildtnui und titlen / allenthalb aufgericht / anzeigung geben. 

Aulum Czeinnam/ven Rom. Rahts herrẽ / der hievor bey Vitellij zeyten in Gallia Haupt Casa ieh. 
mann geweſen / vnd die Helvetier bey ‘Baden fo jaͤmerlich vberfallen bat (darvon hernach im 
bach anfführlicher meldung volget) ließ Titus vmbringen / als er vernommen / daß der 
— mann heimlich bey dem kriegsvolck ein aufruͤr angezündet bat wider den Keyſer / ıcı 

æc Suetonius, 









Domitiands Titibshder / ward der 12. Keyſer / flelletfich anfangs Domicianns _ 
a freindtlich und barmhergig:bald aber zoch der Wolffdas ſchaaffkleid “m 
ER ad/ond lieh feine tück erfcheinen.Er war ein vberauß boͤ ſer Tyrañ / vnd 
lieh ſich für ein Gott anbaͤtten. Er wuͤtet iz. jar und s.monat/ vñ ward 
in feiner kammer — vnnd ſchandtlich begraben im 45.jar ſei⸗ 
Bi nes alters. Der Roͤmiſche Raht hatgroffefröud an feinem tod ı Nies 

7 mands aber traures meh: an jhm dann das kriegsvoick / das zum theil 

27 feinen tod gern gerochen hette:aber Inen wolt fein Hauptmañ helffen. 

Dominanüus namein Heerzeugfür in Galliam onnd Germaniam ohn alle notturffe, Domieiamäs 
auch wider Dervätter ond aller feiner güten freünden raht: alfein darıımb daß er fich frinem " 
teüder Tito in herrlichen thaatenond wirdigfeit gern verglichen hette /2c. Er hat vil frieg 
gefühse wider die Teutſchen Cartos(das find jeg Heſſen / der Cheruſcer nachbauren:)von des 
tun.er auch nach langem eng ion 

Diſer zeyt warL. Antoniusder Römer’ ein Hauptmann dei Römifchen friegsvolcks in 1. Adnan. 
der. Obern Germania das iftin Gallia Balgica. Dañ die Römer theilten Teutſche Belgicam 
indas Ober vnd Slider Germaniam durch den Fluß Moſel: wiewol es ein rechte alte Galli: 
fihegelegenbeit war / ſo wolten fiedoch auch ein Germaniam haben in ihrem gewalt. Difer En 
Antonius erweget ein Burgerlichen frieg und aufruͤr / welcher doch in — Domitiani 
sargltichlich geftillet ward. Dann zů der ſtund / als ſich Antonius zum ſtreyt ruft wider andes 
re fine mirgefellen/gegen denen erfich abgeworffen hat / vnd jetzund mehr hilff von den Barba 
en vonden Öermanis ober Rheyn haͤr warten war/ zerbꝛach die Beuck / fo 

n.Äben 







n gemachet/damit Antonio die hilff benommen/ ond er erfchlagen ward. Hie⸗ Ku tr 
t Suetonius | 
Domitianus / der Tyrafi hat nach Nerone die ander vervolgimg der Chriſten angerichtet ee 
vngefärlich vmb das 12.jar feiner Tyranniſchen regierung/ darinn vil herrlicher vnd from̃er Ehuten. 
eut in Rom vnnd in den Provintzen / vmb bekantnuß Chriſtlichen glaubens gemarterer/vers 
rolget / ins ellend verſchickt / jhrer leyben vnd guͤteren beraubi arte wesen Evange⸗ 
* liſt / ward in Heiß Oel geſegt: als er aber auß Gottes krafft vnverſeert bleib 
Al 1 batihnder Tyrann indie Inſel Pathmos ins elend verfchickt:darinn eu 
als Eufebius ſchreybt Apocalypfim gefehen und befchriben har. Hxe 
Zufeb.Hiftor.Ecclef.lib.3.cap.ı75 — 
NervaCocceius.der iʒ. Xom. Keyſer / hat alſo das alt Reych angenom re 2 
men / Anno Domini 99. Ein frommer vnd barmbergiger mann/gcacn 
den armen fo milt / daß er auch feine eigne Kleinot vnd Eleider vertauff, 





nn. 
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— 


Das III, Buͤch 


vnnd ſie den armen mitgetheilt hat. Er ordnet dag man die armen / fo mangel hetten/a 
Gemeind erhalten vnd erneeren ſoͤlte. Als er ein jar vnd 4. monat geregiert / vnd jetzo all 
deß halb bey dem volck( als Sueton. ſchreybt) verachtet war / hat er Marcum Vlpium 
num/im Capitolio vor dem Roͤm. Senat an kindsſtatt angenommen / vnd auch als h 
h ſremer Keyſer benamferrzc.Hierinn hat Nerva / als ein vatter vnd Liebhaber der ſtatt Nom 
— feinen eignen nutz oder ehr / ſonder auff den gemeinen nutz geſehen / in dem er Traian 
damahls ein Hauptmann in Germanien war) zu einem ſohn und nachvolger erwelt 
doch feiner freundſchafft halb verwandt war: wiewol er darneben vil anerborner frei 
aber er woltnit ſehen auff die freundſchafft / ſonder auff den er vermeint dem Rehch 
ſeyn. Nerva ſtarb im 65.Jarsıo.monat vnd 10.tag feines alters. Sext. Aurel. Victor 
* an dem tag / als Nerva geſtorben / ſeye die Sonn verfinftret worden und habe jhein 
verborgen. 7 
Diſer Nervoa hat die Chꝛiſten / hievor v8 Domitiano vertriben / widerumb auß DER 
rüfft vnd verſchaffet / daß ihnen jhee entwendte guͤter widerumb zügeftelt/wurden. De 
hat auch Johannes der Evangeliſt fein Evangelion alſo alt / wider Cerinthum und M 
drum geſchriben zů Epheſo. Sr ' r 
ee  Traianus/ ein geborner Hifpanier von derfiatt Tudertina Nervæ ängenomne 
trat indievermaltung def Reyferthumbs /als man zalt nach der geburt Chzifti 100, % 
giert gar wol io. jar s-monat ond ı5.tag. Ein frommer / gelchzter vnnd tugendrcncher 
indem fein gall / neyd nach boßheit war. Er fiarb am Bauchfluß / im 64. jar feines alte 
ward wegen feiner tugend anf dei Roͤmiſchen Rahts erfantnuß vonder die Ödtterg 
Eines»  Difer Traianus war vor feinem Keyſerthumb deß Roͤm. kriegsvolcks Haupman 
e  fchen landen wider die Germanier / bey denen er groß ehr vñ lob erlanget. Mit 
die Germanier beſtritten / wirdt furglich angezeigt hievor im 2.büch am 7-cap 
va adoptiert (mie vörgefagg) vnnd zum Keyſer erwelt ward‘/lager mit feinem 
mer Galliſchen erdboden zi Con am Rheyn / als Sex, Aureliusmeldet:dahinn 
ferlichSeepter vberantwontet. Er 30ch wider die Dacierjeg Sibenbirgen in’ 
bauwet cin ſteinin Bruck ober die Donam ben der ſtatt Orßwa in Servia: die i 
widerumb zergangen. Dionyſius Cafsius Niczus fchrepbt/daß dife Beuck sel abt 
nach cin ander mit gebaumnen quaderſteinen / ſey geweſen ıso,fchlich hoch/ 
dem waffer:doch ob dem Fundament einer wunderbarlichen werte /fchier om 
Site vervet Traianus hatauch im io. jar ſeiner — — Cheiſtẽ laſſen vervolgen: vn 
Spaten. dritte duraͤchtung nach Nerone: in welche der Kcyſer gefürt worden / wepler ch 
beforget fo auf der famlung der Chriſten erwachfenmöchte. Da wurden 
marteret 7 die doch den tod mit fölcher — truͤgen / daß ſich auch die Heyd 
errengs Yarab verwunderten. Deß halb Plinius Secundussein Römifcher Sandvogt/z 
Bus. Feitbewegt/dem Keyſer Traiano zůſchreyb / wietäglich vil taufend menfchen 
würgt wurden/in denen doch fein obelchaat noch ũtzid dem Römifchen geſatz 
den wurde/dann allein daß ſie ein hriſtus genennt / lobſungen ondjhnch 
bruch / mord vnnd andere ſtraͤfliche laſter weren bey jhnen vnzimlich gehalt 
ſet / tc. Hiervon ward Trajanus bewegt hinwiderumb zů ſchreyben / daß man di 
furo nit weyter füchen/fonder ſo ſie anklagt wurden / rechtlich verhoͤren fölter 
iſt volgender zeyn vd Caſparn Hedione verteufcherrzc. Biſihe Eccleſ. kiſtor. 
35 
Facitor, Bey Traiani zeyten vngefärlich vm̃ diejar Cheiſti 100. vnd no. vor und na 
decꝛen die hochberumten Hiſtorien ſchreyber / P.Cornelius Tacitus vñ Caius Sueto 
na⸗ianu der lus⸗/welche beyde in diſem büch vor vnd nach vil zur zeugnuß angezogen werd 
as.Liepfer. Adrianus / der iz. Roͤm · Keyſer / volget Trajano im Reych / An.Dom,ıo 
vnd viler fünf erfarner mann / eines ſoͤlchen kopffs vnd güter gedechtnuf/ 
ſchreyb / vnd fürtragende reden verhort / vnd darbey andern red vnd antwort g 
war er wider die Cheiſten: aber bald nach erfantnuß jhees lebens / beweyß er 
wolthaat. Er Regieret ei. jar / vnd ſtarb an der Waſſerſucht imsz.jarfe 
zeuhem Adrianus hat Gallierland durchzogen / vnd alle ding darinn befridig 
Satan maniam geruckt:da er allenthalb mehr fleyß zum Friden dann zum neg erzeigt 
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Don Gallia. clxxv 
fich mit ſoͤlchem krieg vnd heerzug mehr Das kriegsvolck shüben vnnd 
thätig zůmachen / dann kriegiſch ernſt anzulegen. Hzc Spartianus. 

Antoninus, zugenennt Pius, ein frommer fridſamer vnnd milter Antoninusder 

Hann > empfieng den Scepter deß Römifchen Keyſerthumbs im jar eve. 
heifti 140 der 16 Roͤm. Keyſer. Der regieret mit feinen föhnen Aures 
liopnd Lucio 23 jar / vñ ftarb am Fieber in dem 72 jar feines alters. Er 
iſt eingeborner Gallier gewefen von feinen eltern/als vom vatter Aus 
relio Eulvio, vnnd vom großvatter Tito Aurelio Fulvio,deren haͤr⸗ 
er forfien was auf der Statt Nemaufo,funft Nimes genennt/auß Gal« Nemuft. 
rbonenti,alsTulius Capitolinus ſchreybt. Sein haußfrauw war Fauftina Augufta; Dies Fauti- 
Monusnoch ben unfen tagen an etlichen orten Helvetie auff alten Römifchen pfen⸗ 
aimder erden gefunden worden/ deren ich etlich felber bey handen hab / fo man auff dem 
uri,pvorder Statt Stein vber / auff Burg am Rheyn gefunden hat. 


Das XXXIX. Capitel. 


Antonino Verovnd feinerregierung. Item von Ber 4. Dervolgung der Chriſten. Wie 
Ver Chaftlıd Glaub in Gallia ebe dann in Germania angefangen:auc etwas 
von denerften Galliſchen Biſchoffen. Item vom Keyſer Comodo 

BEE vnnd feiner wüterey. 

























































Arcus Äntoninus Verus, der 17.Römifche Ge⸗ 
BD Bieter’ empfieng die Renfer fron Anno Domini 48 
163 ond regieret mit L.Äurelio Comodo 19 jar KAT 
7 vüftarband Peſtilentz im 69 jar feines alters. lu-fB 
ius Capitolinus ſchreybt / daß difer zeyt dz Reych — 
ingefangen habe durch zween Keyſer geregiert zu A 
werden / deren einer allweg zů vaͤld die krieg fürt/ 
art Kom vor aufrür verhuͤtet vnd rechtſprach. 
Eheifti 170 bey zeyten M. Antonini vnnd L. Aurelij 
nd vergieſſung Cheiſtliches bluͤts: welche duraͤchtung doch geſtil ⸗ Vene ver⸗ 
ein araufame eynfallende Peſtilentz / ſo in Weltſchen landi gar grimmigklich Se, 
and ond keit eröfer/und ganze flächen außläret.Darneben waren groſſe krieg / erd⸗ 
hrädenvronsifer und mancherley plagen/damit Gott die Welt alfo ſtraffet / er⸗ 
übe und abtreib/daß fie der Chriſten anflengen vergeflen/ und vom blütvergieflen ablaflen. 
Spmbbiesent Marci Antonini, ungefärlich vor vnd nach dem jar Cheiſti 175. hat gelabt 4 
Armee der aller Berrämteft Cofmographus vnnd Weltbfchrenber Claudius Proles Pıoicmaus 
exandrinus,def — in diſen buͤchern vil zü zeügnuß fürgezogen wirt. — 
pe hatman in Gallia Narbonenſi zu Viennaviizü Lon gar grauſamlich gewuͤ ⸗ Iaggeer in 
ſen blüt / davon vil zuͤſagen were. Welcher luſt hat/ befähe hievon Huſeb. 
Da wunden zur marter gefürt Vetius Pagatus, ein Daton Sau 
2 der Ehziften.Jtem Zacharias ein Prieſter/Sanctus Diaconus Vienenfis, . 
zamenus,Blandina ein Chriften weybr und noch gar vil / die außtrucklich nit be 
ibrmmurden mit mancherlen peynungen angefochten fo hart /daß jrer vil in gefenck⸗ 
ben /die anderen graufamlich getödet wurden. Photinus, der Bifchoff zů Lyon / an Procnur. 
is altond woloo järig/mocht der marter nitentrünnen. Dann erward alfo gepeyni⸗ 
meinußftarb.&s ward auch gemartert Maturus. Dife alle vnd noch vil mit Maurus. 
Mmirben cinstheilsgebraaten auff der glüt: etlich mit andern graufamen töden gericht. 
3 J evnder jnen ſche Burger waren / denen ward die gnad gethan / Da man ſie ent⸗ 
uptet. Ir fick man onbegraben ligen / niemand dorfft fich die zuͤbeſtatten undew 
ime Nach langem wurden ſie mit groffem ſpott verbrennt / vnnd die aͤſehen in den Rod⸗ 


Auß oberzelten händlen wirdt erlernet / daß die predig def H. Evangeliums * Cheiſti Sarivorden 
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u Ehuifttiche Religionbey den Galliern vilzeytlicher angefangen als bey den Germaniern. Chuften wors 
ın das rauf Teüitfihe volck / fo mit anderen völckern wenig gemeinfchafft hielt / hat dife fehenaser «ir 
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dempt / vnd vnder das ſoch bezwungen ſind. Wie vñ weni die recht alte Germania zum 
ben end gehorſame der Roͤmiſchen Kirchen bewegt ſey / wirt hievor im 2.Büch im 12.cap% 
Aberdie Roͤmiſchen Provintzen jehnfept Rheyns vnd der Donam / haben zeitlich 4 
vnd Ichter — —— Dann obglench etlich fehreiben daß bald nach der Apoſtel 
Evangelium in 




















































ermania durch Maternum / den fünger Petri’ geprediget ſey wi 
hie allein der theil Gallix Belgicæ verſtanden / ſo zwüuſchen dem Rheyn vnd berg 
auch dem fluß Mofa/ gelegen/ond nach Teutſcher fprach iſt. Auß difem theil Belgie 
die Römer jhnẽ felbs mit der zeit ein-Dbere und Nidere Germaniam gemacher/als fi 
meus theilet / die doch funft imgrund wahrer alter Galliſcher gelegenheit iſt. Dann 
bemelte Römer die recht Germaniam jehnſeyt Rheyns gegen Aufgang flätigs mit fr 
sefochten/auch etwan bezwungen:mochten fie doch die nit zuů einer jifiermdrenden Pro 
halten. Deß halb fie auf ihrer Teutſchen Belgica ihnen felbs ein cigne Germaniam ma 
namen’alfo die ſpraach / vnnd nit die gelegenhtit / zů ſteur. Dife Gallifche Germani 
Roͤmiſche Provintz anff der lincken ſeyten deß Rheyns hat wol zeitlich mit anderen & 
ſchen Kirchen den Chriſtlichen glauben gehabtraber Die recht Germania nit. Darumb 
Maternusder melden daß Maternus in Öermania gepꝛediget / geben darbey anzeigung / daß er in 
Zeufchen Ich zů Gtraaßburg / vnd zů Eberßheimmünſter gelehrt habe: welches alles in der newen 
mern gemachten Öermania/aber in der alten Belgica gelegen. Darum̃ haben die G⸗ 
länder ond Roͤmiſche Provintzen lang vor den Teutſchen / vnd glench auff der Apoftı 
Creſcens. Eva ngeliumgehabt.Dani auch Creſcens / deß Paulus gedenckt / hievor bep zeiten 
Gallia kom̃en / vnd Chriſtum dariũ geprediget hat bezeuget. Idach. Vadianus; 
heuauen vnd Buſeb.h iſt.Eccleſiaſt.lib.g. cap.4. So hat Lyon diſer zeit Photinum/den 
vengum liſchen mann / vnd obberärten Martyrer zum Biſchoff gehabt. Auff den volget lren 
pautinue. ſchoff zů Lyon / von dem hernach meh: anzeigung vermerckt wirt. So hat auch E 
Hauptſtatt Galliæ Belgicæ, Paulinum zum Biſchoff gehabt bey Conſtantije 
Pꝛiſcillanus zu Trier von Maximo dem Tyrannen gemarteret worden. Rufi 
Brfetanus. kiſt. lib.10. ſchreybt / daß / auch Athanaſius bey o. jaren lang zů Trier anf forcht 
chanaſue · verborgen gelegt / welchen die anderẽ wider jhn verhetzt hatten. Item Hieronym 
ge wanlang zů Trier gewonet / als er felbs bezeuget im 2.Büch wider Iovinianum. 
die alte ſtatt hat Eruperium / Auguſtini zeit genoffen/gehabt zum Bife hof 
Hieronymus lobt als ein reychen Bifchoff/ darumb das er Die Foftlichen Ki 
armen außgetheilt / er aber trug das Sacrament herumb in einem koͤrblin vor 
dert. gen/ond in einem glaß / ec. Hilarius iſt geweſen ein Biſchoff der Pictavier in 
Apolinens. nica. Sidonius Appollinaris iſt auch cin Biſchoff in Gallia geweſen vmb die 
die Gothi vnd Francken Galliam vberfallen haͤben / . Darumb die Ro 
fru Chriſtum gehabt haben. Wir Teutſchen find ſpaat kommen / Gott wolle uns 
daß wir nachmahls getrewe arbeiter feyen in deß Herren wenngarten/ Amen, 
gemmodus  L-Aurelius Commodus / deß vorgefegten Antonini fohn ward’der 
der ia Aerſer 18, Roͤmiſche Reyfer/An-Dom.ı82. Ein fchandtlicher und boßhaffter 
menfch.Ermwütet tz. jar. vnd von Narciſco / einem jungling wel⸗ 
cher durch deß Keyſers beiſchlaͤfferin oder kebßweib in die kammer ge, 
laſſen im Bert erwurgt im 32.far feines lafterhafftigen alters. Bey ſei⸗ 
Apoftontus. nen tagenimjar Chiiſti 190» hat Apollonius/ein Römifcher Rahts⸗ 
her: ein herzlich Büch gefchziben vom Glauben in Chriſtum / vmb wel⸗ 
ches Büchs willen/als das dem Senat vberantwortet ond geläfen/ bes 
inclter Apollonius enthauptet ward.Eufeb in Chron. 
Commovi Von diſem Com̃odo ſchreybt Aelius Lampridius wunder groffetpraniey:v 
wann sm ı2.jar ſein alters die neſſel ihren brand. Dañ als er eins mals im bad waı 
der nit nach feinem gefallen wuͤſch / ließ er den ſelben als bald in den Ofen 
vom Romiſchen Raht verhaſſet. Dann er ließ vil Rahtsherren vm 
vertreyben: den Roͤmiſchen Provintzen ſatzt er Ruhr leychtfertige fi 
sucu. Landevogten: Lucillam / fein Schweſter / beſchlieff er/ond tief fie von | 
chet auch die anderen feine Schwefteren. Als er von mennigflichem ve 
er fich von der menge abgeſündert in allem mütwillt onder 300. Hüren. 
onverfchampten ofen Hürenfonder allermeift auß Roͤmiſchen Burge 


Don Gallia. elxxbij 


een vnd geſchwecht hat. Er war Neroni nit vngleych in allen thaaten. In maſ⸗ 
ebüberinen allen froifien vnd züchtigen oren in Teütſcher ſpraach nit fürzutragt find. 
Bat Irenzus,der Biſchoff zů Lyon / gelaͤbt / vnnd nach Photino die Kirchen gez Ireaman. 
rangezeigt iſt. Diſer Irenzus iſt geweſen ein junger Polycarpi / Polyear⸗ 
age =: deß Apoftels. Hift.Ecclehaft.lib.$.cap.29,23.& 24. Er hat 

5y os und verfamlungen der Galliſchen Bifchoffen gehalten, darinnen 
in Römifchen Bifchoff durch Schrift ſtraaffet / vmb daß er etliche Kirchen Viaoe REmt 
son haltung der Öfteren wegen:ond befchleüßt hinfüro mit jm / das Bſierlich "9 Duo 
a3 süihalten/rc. Auß welchem erfcheynet/ daß zur felbigen zeyt die Roͤmi⸗ 
gewaltnit gehabt / den jnen aber Difer zeyt die Paͤpſt felbs zugeeignet 


Das XL. Capitel. 


Don 6 Romiſch en Keyſeren / Pertinace, iuliano, Didio. Se vero, Carucall Natrlao vnd Heliogabalo, 
vnd jrer regierung/was Bey jren ragen fürnemlich in Gallia gehandlet iſt: ſonderlich 
von dem krieg z wüſchen Severo und Clodio Albıno in Gallia gefuͤrt. 
Elius Pertinax, der 10. Roͤmiſche Keyſer / Fam alſo 
alt / wol so jaͤrig an das Reych Anno Dominiı9g. wäh 
vnd regieretben s monat. Ein güter frommer man: N: > * 
—* CR. 
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29.17, Er 


er war karg / hette gern fchlächt hofgehaltẽ / deß haſſet 
S in ſein eigene Ritterſchafft vnd hoffgeſind. Er war 
” von Iuliano im Palatio entleybt. — 
we Difer Dertinar hat bievor in feiner Hauptman: \E 
Schafft auch die verwaltung Galliæ Belgicx gchabt/ vnd das ſelbig et⸗ 
liche zent geregiert / es auch vorden Chaucis, das iſt Frießländern/ 
vnd jrem vberfal beſchirmet. 
— lulianus Didius, der 20 Roͤmiſch Gebieter / erlanget das Keyſer⸗ Tersnur der 
S = I thumb nach Dertinace im jar dep Herzen 195. widerder Roͤmer willen. en 
* N Er warein Meylaͤnder / allein vonder Ritterſchafft aufgeworffen: vñ 
de fiimbert das Reych meh: nitdann 7 monat. Dann er im 46 Jar feines 
IE ters enthauptet ward von Severo, Der war fonft cin edler mann / inn 
0) Nichten wol erfaren:doch darbey etwas aufruͤrig / vnrůwig / gäch vnd 
% =  sühenfchenbegirig / deßwegen er vondem Roͤmiſchen volck verhaſſet 
rn 52 worden. Difer zeyt wurden Niger Pefcennius 36. Antioehia/ ond Ses 
ptimus Severus in Paunonia,auch ulianus in Italia zu Kepfern aufgeworffen : aber den 
Königftülbehielt Severus 
— Septimus Severus,der 21 Roͤm. Keyſer behielt das Reych allein / severas der 
29775, Anno Domini 196.auf Africa der Stati Leptis geboren. Er war will "Tote 
ESSEN lernens willen gen Rom fommen: daer fich in tugenden vnnd Ritters 
ee fchafft alſo uͤbet / daß er von einer flaffel der wirdigfeit zur anderen / biß 
FE Fin das Keyſerthumb aufftcig. Ein farger ernfihaffter manner machen 
LEE die Arabierden Römern vnderthaͤnig / regieret 18 jar und ſtarb in Bri⸗ 
SE vd tania oder Engelland zů Eborach / im 70 jar feines alters ain Podas 
nu? 72 gra Sein leyb ward gen Komgefürt, 
Dıfr Severus hatvor feinem Keyſerthumb onder anderen dmpteren gehabt die verwal / Ein segar bod 
«ung wber den theil Gallierlands / da die Statt Maſſilia gelegen / das iſt die recht alte Provins iur“ = Cm 
cia:darnach ward er vom Römifchen Senat verordnet zum Legaten in Galliam / und jm be⸗ 
volben die Lugdunenſiſche gegne zuverwaltẽ. In welcher verwaltung Severus den Gallien 
wegen feines ernſts / eherembietung ond abbrüchlichen enthaltung/vber alle andere lieb wordt. 
Demnach empfieng erdie Hauptmanſchafft in Teütſchland / darinn er vil ch: vnd rams ers 
holet- vnd feinen Adel nit wenig damit mehret: dann da ward er Keyſer gewelt, eplet in Ita⸗ 
(anrichtet erſtlich hin Julianum / als vor geſagt: die Galliſchen Fürften und Hauptlaitga 
ken im plass zum Kenferthumb vnd ſchwuͤren jm:Pefcennium Nigrum in Syria, vom kriegs⸗ 
vol zum Keyfer erwelt/hater mit freigen vberwundẽ vnd außgemacht/ ond damit das Key⸗ 
ferthumb allein an fich gebracht, a 
Aber baid nach vberwindung Pefcennij , hat Clodius Albinus, der Renſge verwalter 
ij 
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Gallierlands / ein neüwe aufrür und burgerlichẽ krieg wider Severum erweckt in Gallia⸗ 
Serum.  fich fürein Keyſer aufgeworffen. Deß halb Severus Albinum erſtlich für ein offnen 
verfindigetzond ruſt ſich mit macht wider jn in Galliam zuziehen. Vnderwegen erme 
verus fein elteren fohn Balsianum zum kunfftigen Keyſer nach jm / vnd nant jn auch. 
lium Antoninum,ec. Es wurdẽ erftlich im anfang deß kriegs etliche Hauptleüt d IR 
Severi von dem Albinifchen kriegsvolck vberwunden vnnd erfchlagen: deß halb Sen 
forg ſtel / vnd fraget die Dannonifchen m yflager rahts vmb den aufgang difes Fri 
jm aber die felbigen angeigten/ das er Sig haben/ und feinen feynd oberwinden wurde 
er mütig- Es fielen auch als bald vil der beften freiinde Albini von jm ab auff Severip, 
welche aber vom Keyſer gefangen und verwaret wurde. Nach vilen vnd mancherley hi 
gen in Gallia / die damals verloffen/auch nach vil kleiner ireprö/fam zuferft Severust 
bino bey Lyon zum treffen:da geſchach cin hauptſchlacht / darinn der Sig güte weyl im 
Erihteche au fel ſtund Doch fich zuletſt auff Seuerum neiget. Allda ward Albinus erfchlagen mit; 
—— volck / am u. Kalend deß Mertzens / Anno Dom.aos. Alle Rahts herren / ſo auff Albımi 
vmbkamen / wurden in fuck zertheilt. Albinus ward alſo halb tod gefunden, enthaupte 
aurslahe haupt gen Kom gefandt/dafelbft an Galgen BL der vberig leyb in ſtuck zertheiltn 
Koddan geworffenzauch wurden fein weyb und find hingericht. Ein g20f volct auf: 
parthep ward vm̃bracht / darunder vil der fürnemften Herr?’ Burger und Weyber de 
zugrund giengen. Auch bliben da todt oil herrlicher leüt auß Gallien und Hifpanien’d 
güter außgebeuitet wurden: dem kriegsvolck Seueri aber ward ein fölcher groffer fold> der 
chen fein Reyfer hievor pe außgeben hatte, / dañ Severus gewan bie vberdie maffen groß 
Zuramnfer Ey mard auch Difer Renfer in obberüstem ſteeyt alfo taub vnnd unfinnig/ da ervil leitet 
FT pracht nach dem Sig. Was Albino nachfchmöder/ müßt haͤrhaiten:ail fein gefchläche 
tilcket er. Als er widergen Kom fam/lobet er vor Raht Eomodum den Thrannen ha 
ohne vrſach vilchzlicher Roͤmer / Rahts herren / weyb und mann jämerlich tödern/onderfia 
alfo damit feinen namen / dann Severus heißt zů Teutſch Greümfich oder graufamsı 
diſem verßle / Conveniunt faris nomina ſæpe ſuis, Das iſt ſo vil geſagt Es heife kein. 
bluͤme / ſie habe dann ein blaͤßlin wie wir Schweiger reden. Alfo ward auf Seben⸗ 
ſchickten unndthätigen mann/ ein onfinniger Wuͤterich / der fein herk durch Diet 
krieg / mit Albino gehalten/achertet. Don difen berzelten dingen fchreyben Bpar 
tropius onnd Eufebius in Chron. F 
Detstzet ve DiferSewverus hat auch erweckt die fünffte duraͤchtung der Chziften oft € 
Seipaunie benstoilfen/ darinn vil frommer Cheiſten jaͤmerlich gemarteret wurden: vnder 
a8 nides,der vatter Origenis,getödet — Origenes fein find noch alfojung 
zur beftendigfeit vermane / als Eufeb.biftor.Ecclef.lib.6.cap.2. anzeigt. Es wurden ai 
difer wüteren auffgcopffert Eugenia,Perperua,Felicitas, Narcifcus,lulius, Tiburtius, 
lerianus in Cecilia, vnd vilandere, * 
Sextus Aurelius Victor ſchreybt von Severo, daß er sit anfang feines Keyſ a. 
er noch Hauptmann war in der Infel Britania / yetzund Engelland / einen mercklichen 
vnd wal auff die 32000 ſchritt von einem mehr zum ander? hab füren on auffwefen 
Caracattadee · Antoninus Caracalla, funft Aurelius Bafsianus genennet/ der 22 hihi 
=r dorf Roͤmiſche Keyſer / ein Tyrann / dem fein lafter zugroß war/tratnach ‚ZEER 



































feinem vatter Severo in die wilterey/ Anho Domini 213. Erbemider A * \ 
Das Reych s jar. Kin fleifi — — menfch:er nam fein fickt ae 2: 
müter luliam zurche/von deren züchteter Heliogabalum das vbrrau fer 


böfe find. Als Caracalla eins mahls vber fand farenderabgeftigt war (ae 
fein nohtturfft zuehün/warder von einẽ kriegß mañ / der jm nachvolger, 
als wöite erfn verhůten / erſchlagen / vm das jar (als Sexto Aurelio 
gefeltrabernach Spartani rechnung im 43 jar) feines alters/tc. 5 j 
Ein gebone  Difer Caracalla ift ein geborner Gallier / zů Lyon erboren / gemefen:inber jugenderse 
aullle tugend / gab damit mennigklichẽ güte hoffnung von fichzaber imanfangdeb Kench 
dem wolff das band abgenoffien vnd zü wuͤten plak und freyheit geben: da erzeigter 
250 Beam. gnen tück. Er lieh Getam feinen brüder vmbringen / erfullet die Statt mit todfch 
item  MOrdrrichtet vil herzlicher leut hin : zohe darnach in Galllam / dafelbft töder er von Rum 
Den Walter. Oberſten Roͤmuſchen Landtvogt inn der Narbonsnfifchen Proving / def erfchzadten 
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furgeſetzron Baltierlands / vnd wurden hiemit in haſſz Caracallæ bewegt. Er Wire bee 


woltnac; vberwindung der Teütſchen Germanicus zugenennt werden. 
— Maerinus Opilius, der 23. Keyſer / trat ins Reych / als man zalt Pre 
u nach Ehziftigebuzt 210. vnd herrſchet mit Diadumeno feinem fohn 1. 

A jar ond 2.monat.Cin böfer menſch / ſonderlich aber ein grofler fraß vñ 
erfinder neuwer vnd vnerhoͤrter Tyranney. Sie wurden beid von dem | 
kriegßvolck erfchlagen. Don jnen find ich nit einigerlep tugen zus 
























/ nton.Heliogabalus, Varius, ʒugenen⸗ 
ner der 4 Wuͤterich zu Rom / dañ er keins ehe⸗ 
ren titels oder namens waͤrt iſt. Der bekmbe ⸗·⸗ 
Jar Chufti 220 pnd befleckt den Keyſerlichen namen — 

icher ſchandtflaͤck deß Roͤmiſchen ſtande F 
dbertr onfeisfcheit ward fein menfch nie geboren / deß wegen 
er fein namen und gedächtnuß auff erdtrich (womich die ord: 

mdzalnit benötigt feiner hierin zugedencken) gar außzütileken/ 
A feinelafterthaat fürbilden fölte. Er ift Caracalle join 









fs obftchet/von feiner ficffmüter gezüchtet Hat. 


perpefan/dt rſatzt di 
Semiamiram in Raht / das ſchnode weyb / vnnd ohne jren raht handlet er nichts: die Doch in U 


e felbig fein muͤter Sen fein mis 


lcheroff he läbtdarvon nitzufagenift. Lampridius ſchreybt / daß etlich He⸗ 

kogabalo den namen Varius, auß der vrſach geben haben / daß er auß einer fo fehandtlichen Wurddarius 
aanson mancherley faamen geboren were. Zuletſt ward er mit gedachter feiner můter Meve 

Aſo todt durch etliche winckel vnd heimliche gemach geſchleifft / darnach mit an⸗ 
vcaſenckt / als der deß erdbodens vnd gewonlicher begrebnus 


nammward vomSenat aufgetildtet. 


Das XLI. Capitel. 

Severo,Meximine, Gordiano,Pupiens,Philippo, Decio,und Gallo Yen Beyfern/onnd was 
fid Bey jren tagen in Ballıa verloffen / a uch was vberfale das —* land 

von den Teütſchen erduldet. 
Lexander Severus;der 25 Keyſer kam ans Reych im jar Chriſti 224 vnnd Memnteree 
regieret jar. Er war von Mamea / einem Cheiftlichen weyb / geboren / vnd Be 
von Heliogabalo an findsftatt angenommen cin Frommer Fürſt 7 der das 
Keych in groffen ehren hielte/cin freund der Chriſten. Er gebraucht fläts 
den ſpruch / Was du nit wilt das Dir gefchähe/das th auch einem andern «in kommt 
nitre Qmb welcher feiner frombfeit willener von dem kriegsvolck geehret eriain 
vndgeförchtet ward. Als eraber daffelbig in ſtrenger zucht hielt / vnnd den Sword 
£ Heliogabalifchen üben jren mutwillen und gewonliche mörderen fers 
En EN ner zütrepben nit verhengen wolt / ward der from loblich Kenfer von 

NE A“ den auffrürifchen frieggbüben in Gallia bey der Statt Meyntz/ ſampt 

Fe feiner müter ameaerfchlagen im a9. far feines alters. Er ward von 
z dem Römifchen volck viimengflichem beweinet/ vnd als ein vatter bes 

f F DE] klagt. Dievrfächer feines todo wurden auch erſtochen. Diſer Alerander 
N ward sügenennetSeverus von den můtwilligen kriegßbuͤben / denen er 
— ſireng war vnd nit allen můtwillen geſtatten wolt. Die Ehriften ver⸗ 
* volget er nie / ſonder / als Lampridius meldet / bat Chriſtum vnd Abra⸗ 
onder feine Goͤtter gezelt. 

Sey difes Keyſers zeyten haben die Germanier Galliam abermals angefochten / vberfal⸗ Gettis das 
fenond verherget / welchs doch dem Roͤmiſchen volck gar ſchwaͤr vnd widerig war. Deß halb —e— 
der Keyfer mit groſſem volck auff 150000 flarck in Galliam zohe wider die Teutſchen. Als er "Ten 
aber in &allia etliche ongehorfame vnnd aufrürifche Legiones oder Römilche Friegshauffen 
befand / hat er die felbigen geurlaubet / vnd Damit Die groben gemuͤt der Galliſchen kriegsleil⸗ 
ten (die ſich nit gern ſiraaffen laſſen) erzürnet: daher dann zum theilder mißgunſt vnnd auff⸗ 
ſatz dero kriegs leüten / von denen er erſchlagen ward/alsvorgefagt mal tod ward 

iij 


Don 
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ym hievor durch ein Galliſch weyb (die auch eine war auf den Galliſchen waheſaͤgeren 
man Druydes nennet) vorgeſagt / die ſcheey im fürvberziehẽ dem Keyſer zů / ſpꝛechende 
hin / aber du ſolt fein Sig verhoffen / vnd dich ſelbs deinem kriegsvolck nit vertrauwen⸗ 
Maximins,  Maximinus, der 26 Keyſer/ ward nach entleybung Alexandri auß — 
ana en Eriegsvolcaufgemworffen/ Anno Domini237. Der ivar erſtich — 
ein hirt / ein groffer ſtarcker mann vnd träffenlicher verruͤmter kiegs ⸗— 
mann / zierlicher geftaltzgraufamer Sittenzrauch ond hochfertig/ auf ̃ 
Thracia geboren/fo hievor,von Alerandro lieb gchabt ond zum Vbe. — 


ften Hauptmann vber das kriegsvolck geſetzt worden. Er berzfcher mit UL Be“ 


feinem fohn Marimino 3.Jar:die wordibende vor Aquilegia von jrem AI 
ee. — ng erfchlagen ondjire Häupter gen Rom geſchickt. E 
—— Diſer Maximinus iſt der 6. Wuͤterich / der nach Nerone Cheiſten * 
A ne vmb deß glaubens willen vergoſſen hat: darzů jn fonderlich bewegt die feyndſchaf 
zu Mamea / der muͤter Alexandri / die ein Chriſtin war / gehabt hat:dañ er lich alle gůtt 
güinner vnd getreüwe diener Alexandri vm̃beingen / als lul. Capit. ſchrꝛeybet. Vnd du 
blütvergieflenergrimmet das grob teüfeliſch gemuͤt diſes Tyrañen dermaſſen widerd 
ſten / daß er deren vil marteren ließ. Eufebius ſagt hiſt. Eccleſ. lib.b. cap.as. er habe 
Sich marteren laſſen die Biſchoff vnd Prediger / ſo der Cheiſten volck vorſtunden / als d 
Segen. zen orfächerond pflantzer Chriſtlicher Religion. Damals hat Origenes fein büch von 
terung der Chriftenzü Ambrolio geſchriben. Dife vervolgung märet 3 jar/ und endet mi 
segierung dep Tyrannen. “ 
Gera _  Gordianus ward mit feinem fohn Gordiano dem füngeren/ von dem Römifchen 9 
Bang. = noch bey läben Maximini / wider den felbigen Tyrannen zů Keyſern erwelt/daß fie der 
rey Marimini begegnen vnd jn vertilcken fölten, Sie friegten erftlich in Africaw 
kianum, den Mauritanifchen Landvogt: mitdem fam derjünger Gordianus bey 
zum treffen. Dagefchach ein blütige Schlacht/darifi bemelter Gordianus dergun 
fem volck vergieng. Als aber Gordianus der eiter fölches verna m / vnnd Capel 
nit getrauwt füß zuhalten / erhanckt cr fich felbs aneinem ſtrick. Vnnd hatten alfe 
Gordianinitvberanderthalbjarneben Marimino geherzfcher. Capelianus Biel 
parthey / lich in Africa alles das töden/ das den Gordianis gunftig war. Hiem 
minus inn feiner wuͤterey. Dife zween obberärten Gordiani werden von pille 
fchrepberen onder die Keyſer nit gezelt. J 
Mixisuen» Maximus Pupienus mit Balbino wurden bald nach abgang beyder Gon 
Marximinum / den Tyrannen / aufgeworffen. Aber bey jren tagen ward Man 
nem ſohn vor Aquilegia enthauptet / als obſtehet. Diſe waren zween guͤte vnd h 
ner. Als bald aber beyder Mariminen haͤupter von Aquilegiagen Rom brat 
tod verfünde worden / ward von ſtundan Marimus die Darthier zubefriegen 
bino aber befohlen mit einem Friegsheer in Galliam züziehen wider die Gert 
tigs Galliam mit oberfal bemüdesen. Aber ehedife zween Keyſer von Statt 
Satz oben heimlich groffer neyd zwüfchen jnen : onnd wiewol yeder vermeint den gefa 
Zearfhen  Vertruten / wuͤchß doch die feyndſchafft zwuſchen jnen fo fehe / das fie beyde 
eberfalen. volck erfchlagen wurden. Diſe zween Reyfer werden wegen Ihrer furgen reg; 
Chꝛonicken auch nit gezelt. 
— Gordianus,der 37.ordenliche Keyſer / deß obbenentẽ Gordiani toch⸗ 
fe. ter ſohn / ward vom Roͤm. Senat vnd auch vom kriegsvolck zum Keys 
fer erkoren / Anno Domini a 4i. nach entleybung Mariminivnd feines A 
ſohns / auch Pupieni vnd Balbini⸗/rc. Er regieret o. jar / kam gar jung 
ans Reych / vnnd war den Römeren vber die maßen lieb:die gaben m 
hilippum zů einem Faͤldherrn vñ gehilffen. Als aber Gordianus die ap 
erſter vberwand / vnnd mit einem triumph verhoffet gen Rom zuzie⸗ 
henswarder auß vntreüw Philippi gantz verrähterlich erſchlagen. Ein 
Barnııme. gar edler vnd loblicher jungling. Die fo jn viibzachten deren o.waren/ I 
find — Capitolinus ſchreybt / von jren eignen waaffen vnd ſelbs eignen ben 
wit ſie das vnſchuldige blüt ombbracht/zügrund gericht worden, E 
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Don Ballia, clxxviij 
Philippus der 23 ordenliche Keyſer / geboren in der Statt Voſtris priippus der 
FI auf Arabia-fam ans Reych Anno HBo· a// vnnd herrſchet mit feinem Und a8 Ko. dk 

N fohn DhilippoSaturnino s jar / oder nach etlicher rechnung 7 jar. Di⸗ 

Al fe finddieerjten Chriſtlichen Keyſer geweſen. Im dritten jar jheer Res 
zierung ward zu Rom das Tauſendeſt jar der Statt Rom erbaumung 

87 mit groffem jubel / feſt ond Fröudenfpil begangen. Dife Keyſer find zus 

Ä leiſt beide von dem kriegsvolck erſchlagen / der elterzu Dietrichs Bern/ 

der fünger zu Kom. Derelter/ Philippus / hat die Start Philippen in 
onDd nach feinem namen benennet. 

Derinsrder 29 Keyſer/ auß Pannonia gebifrtig / trat nach entley⸗ Dedus der ed 
bung Dbilippi ins Keyſerthumb / Anno D. 253. Herrfchet und wuͤtet — 
mit ſeinem ſohn Decio ein jar vndz monat. Ein todſchlaͤger vnnd ver⸗ 
icker beider vorbemelten Philippen: welchen er alſo feynd war / daß er 
von jrentwegen auch die Chriſten haſſet / vnd die 7 vervolgung vnd ver Die 7 versets 
gieffung Chuſtlichen blüts anrichtet / darinn vil frommer heiliger leu⸗ fan Cod 
ten zum himmelreych gefurdert / vnd dem ewigen einigen wahren Gott 
Bi. aufgcopffert wurden. Eutropius fchrepbt/daß difer Decius fene gewe⸗ 

nei fünften vnd tngenden.Er handlet nichts/cs were dann zuvor Durch Die vät= 

ED Ramichen Senats erkenner. Sein leben were lobwirdig / wo er feine hände an Chꝛiſtli⸗ 
an blütvergiehlen mit befleckt hette/ ſchreybt Pomp. Lætus. Von diſer vervolgung der Chꝛi⸗ 

beſche wer ſt ha Hift.Eccl.lib.6,cap.2». of 
ie Deciisenten haben fich in Gallia erhebt etliche Aufrühren vnnd Burgerliche Fursatine 
rieg welcht doch bat — Keyſer gantz fürſichtigklich abgeſtellet wi arg, 
iger wurden. Bulerft it Decius im anderenjar feines Reychs / wider die Gothen / ſo die Roͤ⸗ 
hen Stetta n der Sonas beleidigten / zu veld gezogen : allda fie beide vmbkamen / der ſohn 

Sard erichlanenondder vatter flüchtig in einer pfůtzen deß lands Moſiæ ertrenckt. 

— — Gallus der so Keyſer/ empfteng das Reych mit feinem ſohn Vo⸗ Sollug der s6 
—  Tafiansimjar Chrifti 2s4/ondregieret 2 far 4 monat. Bey jren zeyten *Xonceyſet: 
⸗ ward Hoftilianus Perpenna vom Senat zu einem Römifchen Gebie⸗ Hoſullanus 

2 € erfosen/ welcher aber bald darnach an der Deftileng farb :dann ſoͤ⸗ 
” sche ſucht vnd kranckheit wuͤtet damahls lange jar an einander durch 
— alle welt hinweg / Alſo daß etliche ort an leutẽ gar außſturben. Es ward 
N ER auch ben Galli und Voluſiani zeyten Acmilianus cin Mor zum Keys 
I Er ferin Moefia erwehlt / wider welchen als bald beide obgenennten Keys 

er. ve augen. Aber che fich difer burgerbiche frieg recht erbüb/mwurden beide vater und ſohn 
allus ond Nolufianus von dem kriegsvolck / welches bald Aemiliano anhaget / erfchlagem 
—— al ie ward nach + monaten auch entleybet. i 


Dad XLIL Capitel. 
Von den KRomiſchen Reyfern Valeriano/ Gallieno / Claudio / Quintilio und Aureliano / ic. Wie 


€ en Gallıam vberfielen. Item von etlichen tyrannen wider die Keyſer aufge⸗ 
—— die von Aureliano vberwunden / vñ Gallia widerum̃ erobert word ie 
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—Alerianus / der zı Keyſer empfteng den Scepter mit 4 —— 
Galtieno feinem ſohn /Anno D. 255. Vaieriau — 
ward im Rhetiſchen Alpgebirg vom Römifchen heer Az h Du Femiuanum 
erfohren  Galtienus aber vom Senat zu Rom er 
wehlt. Valerianus regieret bey 15 faren ein groſſe # wie Pe} 
tyrannond feynd der Chtiſten. Dann auß feinem ge EB, Tr VAN Bi Fiernot, 

richtet Dies vervolgung der Ehriften nach Nerone / vnd I U NE rk 
RN 


—A — vergoſſen. Diſe wuͤterey war ſehr ſtreng. Dann welche — 

n durch alle Roͤmiſchen Provintzen wohnhafft / ſich den Abgoͤtteren ehr zuthuͤn wider⸗ 

fasten’ die wurden miemancherley peyn angefochten. Die fürnembften foinder vervolgung 

gelitten / find gewefen Saurentius/ Hypolitus/ Romanus / Quirinus / Concordia / Valen⸗ 

unus ondwif anders Welcher meh: hievon zulaͤſen begert / beſehe Ecc.bift.lib.7.nach der long: 
iiij 





Pu Zum 


Baltanter Diſer obbeſchribnen tyranney vnd blütvergieſſung Valeriani zu einer ſtraaff fuͤget es 
feptvberfakten gültig Gott/daß die Teutſchen Germanier mit heeres krafft gantz grimmigklich aufn 


Daterianng Ward dem Wuůterich zuthůn / daß er eins theils der 


— vergoflene —— 


= “ “ . 
tus Palnurenus in Syria/ vnd Pofihumius in Gallia gebe 


—— verwaltet. Diſer beharret die regierung ein zeytlang mit groſſer muͤh undarb 


Romyi vmb nus bey Meyland erſchlagen. 


Das I. Buͤch 
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ten wider die Römer/Staliam vberfielen / vnnd das fand biß gen Kavennam gan jaͤm 
verhergten:vberftelen vnd beſchedigten darnach auch Galliam als Eufebius fchrenbt. 
Ehriften vergaß. Dalerianus ward in 

fopotamia von Sapoꝛe dem Perfifchen König vberwunden / gefangen vnnd def geſich 
raubet / ja mußt biß an fein end dep Königs füßfchämel fenn/inntaflen wenn bemelter 
Perfigrepten und auff das roſſz figen wolt/difer blinde Valerianus auff allewiere ſteh 
zueinem füßfchämeldem Königdienenmüßt. Hiemit rach Gott das vnſchuldige di 
Er ftarb in der felbigen gefängfnuß im 70 jar feines alters. 
Gallienus aber ward durch feines vatters Baleriani gefat 








IN ondeliend ſo vil gewarnet / daß er anfieng den Chriſten etwas fr 
DS cher fenn ond frid geben:ftcliet auch Die vervolgung ab. Erverl 
N nen varter in Werfiaim ellend / daß er in nie gerach: vnnd verzeh 
lichen im molluft und müttwillenrohn einige achtung deß Renz 
\ SS) halb nicht allein die Perſier vnd Scythier das Orientiſch / ſond 
E (als vorberärt)die Germanier das Deridentifch Reych anfacht 
er FT ganz Galliam vnd Italiam durchftreifften.Damahls haben L 
rrſchet / vnd die land beſch 
die ſonſt Gallieni halb weren verloren geweſen. Poſthumius hat das von Teutſchen ob 
lene Galliam widerumb errettet / der ward für cin Keyſer in Gallia geachtet aber bald 
ner aufruͤhr def kriegsvolcks erfchlagen. arneben vnderzoch fich Aemilianus (Euti 
nennt in Lolianum) in Gallia bey Meyntz auch der Herfchafft/ der ward ſtracks verfi 
Auff föliches Marius in Gallia an Poſthumij ſtatt die De def Reychs annam 
ſchet aber nit lang / vñ ward auch entleybet. Zuſtund erwehlten die Gallier vnder fi | 
etorinum zu einem Keyſer: der ward bald darnach / gleych wie feine vorfaren/erfeh 
volget nach in der Galliſchen regierung Tetricus / der damahls die Landvogtey 


mancheaufrührvom friegsvold erdulden. Was jamers damahls in Gall ſeye 
iſt leychtlich ab dem vnbeſtaͤndigen Kegiment vnnd grauſamen töden obbenenn 
ten oder Furſten / abzunemmen. Vnd da gleych gantze Reych und länder tägl 
engogen wurden / ließ es Öallienus alles fürgchen / vnd lachet darzů / vollfurt 
ben in hurey und wolluſt. Deßwegen Marcianus /Cecropius vnd andere sufamaı 
daß fiedem gemeinen nug wolten zuhilff fommen. Bon denen ward auch der pn 


— Elaudiusdiß namens der and / ward der zz Keyſer vom Friege 
ER N ALTEN, wehlt/ond vom Roͤm. Raht beſtaͤtiget. Er war ein geb 
der vñ empſieng das Reych im jar Cheiſti 271. Ein erwü 
Amann wider die froͤmbden vnd vngehorſamen voͤlcker. E 
ieSarmatas / Scythas / Getas und Quados / vnnd er 
NE) wider. Er hat nit went von dem Gardſe (zu Latein Benacusg 
an Schlacht mit den Teutſchen gethan / vnnd deren vil aufer 
bꝛacht. war fonft ein mäfliger fridfamer mann / vnd lieb haber di 
tigfeit:regiert 1 Jar o monat / vnd ſtarb in Pannonia. 
| Duintilius’Elaudij Beũder / ward von ſtundan Keyſe 
A Brüdersflatt/vom Roͤmiſchen Heer erkoren⸗ — 
benlicher vñ burgerlicher mann / ſeinem Brüder aller 
2 \mard mit bewilligung deß Rahts zugeneñnt Auguſtus, dz ift/ 
deß Reychs. Aber che er diſen namen erſtattet / — 
=) ward er amı7 tag feiner regierung zu Xquilcia 
erfchlagen:wirtwegt feiner fürge feines Reychs (As 
SEE von vilen nicht under die Keyſer gezelt. — 
8 Aurelianus/der za Keyſer ward erwehlt Anno D. 273. Diſer hat 
erſtlich ein Keyſerliche Cron aufgeſetz / guldine ſtuck angelegt / vnd edels \ 


geſtein getragen. Er war ein grofler verchrer d Abgsrter/ regieret s an 
pn 
















—4 J 
Von Gallia clxxix 
de wongte / vnd ward von den feinen zwuſchen Conſtantinopel vnd Heraelea erſchlagen. Dte ⸗ venonr 
Aureliam iſt die or vervolgung vnd marter der vnſchuidigen Cheiſten vmbs mi 

nswillen angangen. Er ſchicket auf böfem eyngeben etlicher Tyranniſcher Raͤhten 
cir ij Dfeheitfeliche befelch in alle gegne die Cheiſten zůvertilcken. 
E — ſchreybt / daß der Keyſer Aurelianus erſtlich dem volck Habe eyngeführt 
den bauch ſchweynin fleifch zueſſen / gleych als wenn ſoͤlch ficifch bißhär nie im brauch ſey 

weh n: | doch Strabo im 4, Büch meldet / da auch bey feinen zeyten ſchweynin fleifch 

bern an Dallia nit allein gen Kom / fonder auch in andere Italiſche Stett geführt 

d2Ben. Ind Diewep! nun Straboben 250.jar oder meh: vor Aurchiano geläbt vnnd vonjden 
»auch dep geſaltznen ſchweyninen fleiſch bey den Römeren gedenckt / volget / daß difer brauch 

iin angangen fen. Difer Aurchianus hat auch Die ſtatt Rom mit böcheren vnd ſtercke⸗ 
el, . a z tr r 
iswon Dein Hicvo: geſagt / der nach entleybung Victorini Dürch die Ballier fürcin Zertens 

aufgcmo: nd 5 — war/ vnd bißhaͤr vil gůter vnnd dapfferer thaaten wider die Kae a 
amade od Salliam gůute zeyt beberrfcher/doch darob vil aufruͤr⸗ vbermuts vnnd 

Der von den mütmwilligen Galliern erlidten / fieng an deß Regiments muͤd werden: 
a Kohieaen/Daß et mit lieh nit von den Galliern käme. Derwegen bemelter Tetricus Dieraiiren 
» eigen Galliſct ———— dem Keyſer Aureliano verricht und in dic hend fuͤrt. Eutropi⸗ — 
s fchzep J— 5 er den Keyſer heimlich durch ſchrifft vnder anderen worten gebaͤtten habe⸗ 
aß erihnvonde rigen vbermuͤtigen Öalliern wölteerlöfen. Auff das demelter Aure 


mit machtin Salliam z0chund das Sand widerumb eynnam.Zetricus vertieht vnnd Salinen 


— Aurelianoer, 
bergab jhm das Kriegsheer. A 
alfentkafken nei ne 


das Aurelianusalle Gallifche Befagungen vrlaubet und dere. 
* ER — — 
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r dawet auch Die Fate Orliens / vnnd benennet Die nach fei> Orllens ger 
em namen.Sohatm br beneüter Keyſer in Drient Odenatum vbermunden vñ vmbbracht: San, 4 
uch = genobian fan werd gefangen hingeführt. Auff fölche eroberung beyde def Syriſchen (hlasen 
nd Eallifchen Reych ift Aurelianus zů Rom mit einem triumph eyngezogen: allda Tetris 
eus auß Ball und Benobia auf Syria vor dem wagen haben ber gehen müflen. Doch hat 
‚fer bermac ricum gar lieb gehabt und in hoͤchſter wirde gehalten /inmaaß er jhn 
miigſellt / auch etwan ein gebieter neet / ſchꝛeybt Trebellius Pollio. 
— Das XLIII -Capitel. 
Ongleshföımige meinungen vom herk ommen Ver alten Sicambꝛier und Francken / mit was 
argumenten auch Ver felbigen etlich abgeleiner werden. Item daß die Franchen rech⸗ 
te vralte Teutſchen ſeyen / etex an von Aurelianovberwunden, Auch erwas 
von jhiem erſten Sitʒ vnd wonung. 


Eoyl vnder allen Germaniſchen voͤlckern / ſo von deß Keyſers Auguſti Brslachneh 
eyten an / biß auff Martianum vnd Balentinianum ——— men der ach 
in onddie Roͤmiſchen Provingen vberfallen haben die Teutſchen Frans *cn 
cken bemelten Pzovingen am aller befchwärlicheften geweſen / vnnd (als 
„, wir hernach bösen werden) jhnen am baften geſeſſen ſind / vnd derwegen 

> auch wirvon jhrem vberfahl vil melden werden: Alfo hat mich für gär 
angeſehen / der felbigen Francken herfommen auch ein wenig züberären: onnd wiewol hievon 
ber den Scribentẽ vngleyche meinungen werden fürgeben / wil ich doch die ſelbige meinungen 
alle fürftellen auch mein verftand nit verhalten / vnnd darbey dem onpärtenefchen Laͤſer das 
verheil heimfegen. 

Vrfpergenßsin feinem ——— zůuͤfolgender zeyt Hieronymus Gebwyler 
vnd andere / ſchreyben von den Francken alſo / Daß die von den Troianern abkommen / vnnd 
nach zerſtoͤrung Troie / als Aeneas vnd Antenor in Italiam geſchiffet (davon im anfang di —S 
Büchs meh: geſagt iſt) ſeyen etlich vberblibne der Troianer ſoͤhn und nachfömling Priami⸗ 
vber das Mellefpontifch Meer geſchiffet / haben bey de Meotiſchẽ pfutzen angelendet / ſich erſt ⸗ 
lich in Scyt hia nidergelaſſen / vñ bald jhr Reych biß in Pannonia(jetz Vngard) hinauff erſtre 
cket / ꝛc. Welche volcker zü einem Rönigaufgeworffenden Antenoꝛem / vom gebluͤt Priami deß Antencr AB 
Trojaniſchen Königs: dem ſelbigen feyen im regiment ordenlich nachgefolget Marcomirus — * 
Antenoris ſohn / der ander Koͤnig / vñ fürter der linien nach / Antenor 2.von welches gema hel/ I 
Eambre geneñt / das bemelt Troianiſch volck de namen Sicambri folampfangen/vndarnach 
die ſtatt Sicambriam gebawen vñ nachbenenlet haben, Fürter ſoͤllen ſie jren Sig in Sart vers 


ur —— 
J 4* — * 
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Das III. Buͤch 


ruckt vnd den namen empfangen haben Neomagi,das iſt / Neliwe geſt: allda fie-fe — 
— ſoͤllen die nachbenennten Koͤnig / Priamum den ſohn Antenoris 1u. tem Hele 
ioclem / Helenum 11. Baſſanum / Clodomirum / Nicanorem Marcomirum 11. Clod 
Antenoꝛem ı 11.Elodomirum 11. Merodacum / Caſſandrum / Antharium / Francum: vol 
. ſem ſoͤllen diſe Neomagi genennt ſeyn worden Franci oder Francken/rc. Item fürter EI 
nem / Herimerum / Marcomirum ıı1.Antenorem ı v. Ratherium / Richimerum / Odem 
Marcomirum ı v. Clodomirum 11 1.Farabertum / Suͤnonem / Hildericum Batberum/ 
dium i. Waltherum / Dagubertum / Genebaldum / Dagubertum 11. Clodium 111. M 
za v ond Pharamundum ec. Dife König findeft du alle im Epitome Hieronymi 
weylers. | 
Huntdald ein ¶ Solches alles aber ift genommen auß Hunibaldo / einem Hiſtoriſchreyber / der nach cell 
ar anzeigen gelebt fol haben vngefaͤrlich nach deß Keyſers Theodoſij zeyten. Es iſt aber 
| Scribent gar argwoͤnig / vnd wol müglich/daß cs nur ein erdichter nam ſeye(wie auch c 
Gelehrten meinen mit Beroſo gefchehen feyn) allein darumb angegogen/daß die Fabel b 
Welt defto mehr anfehens habe. Dann es iſt der warheit gang vngemaͤß / daß Hunibaldu 
Lateiniſcher oder Roͤmiſcher Hiſtorienſchreyber / wider der Römer art ſoͤlte der groben Fr 
cken lob fo hoch erhebt / vnd jhre Koͤnig nicht allein von dem Trojaniſchen Priamo / ſonder 
Zarenann Mehr auf der Arch) Noe herauf/nach ordentlicher linien fo zierlich beſchriben vnnd außgere 
en net haben: fodoch bemelte Francken den Römern fo weyt gelegen/ vnnd von ihnen für gr 
Barbarifchevdicer geachtet /auch d felben zeyt bemelter Römer aller grimmifte feynd wa 
die fich für andere Teutſchen befliffen die Provintzen züvberfallen/onnd den Roͤmiſchen ı 
men zävertildien/2c. Lieber zeig mir dergleychen exempel. Wo haben die Kömerje einem B 
barifchen volck / das jr eödtlicher feynd war/fein lob alfo hoch außgeſtrichen / vnd fein haͤrkt 
Römitcher 7 men biß indie Arch Nocergründet? Die gelehrten Römer haben den Adel jhrer eignen pn 
* erſten KRönigen nie weyter ergründet / dañ biß auff Aeneam den Trojaniſchen Fürſten. W 
cher hat dann den groben Teutſchen Francken jren Adel biß in die Arch Noe gerechnet? H 
das Hunibaldus ein Roͤmiſcher Hiſtorienſchreyber gerhan? Warauß hat ers dan genomm 
Wie daß alle andere vnd eltere Griechiſchen vnnd Latemiſchen Hiſtoriſchreyber / ſo der Fraı 
Zeneas von cken gedencken / von diſem haͤrkommen nichts melde? Von Aenea dem Trojaniſchen Fuͤrſte 
a. ſchreyben beide die Griechiſchen und Lateinifchen Seribenten / mie der mit etlichen vberblit 
nen Trojanern in Italien kom̃en / vnd fich mit Lavinia König Latini Tochter beweybet hal 
(als hievor in erbauwung der Statt Kom bezeichnet wirdt:) aber von Antenore / dem and 
son Trojaner/der mit Aencadarvon kommẽ / finden wir güte anzeigung bey Juſtino:item bi 
Livio ond Polybio /zc. daß der mit feinem voͤlcklin fich zwüfchen dem Adriatiſchen Meer vr 
emarıg Mpgebirg in der gegne / jetz For-Jul genennt / nidergelaſſen / vĩ demnach dem Denedigerlar 
ſeinen namen geben habe. 

So nun die alten Geſchichtſchreyber der reiß Aenee vnd Antenoris(die doch nur ein Ma 
vberbliben voͤlcklin von den Trojanern mit ihnen fürten ) fo fleyſſig gedencken / wie möchte 
fisdann verfchmigen haben eines fo groffen volcks von Trojanern vberbliben/die in Scyth 
am geſchiffet / vnd ein eigen Rönigrench angericht hetten ? Es iſt freylich in zerfidzung Tnı 
—— fo groß volck vberbliben / daß fiean drey ort ziehen moͤgen / vnnd alſo gleycheigt 

oͤnigreych anfahen. Die alten Hiſtorienſchreyber / ſonderlich die Griechen / hettens freyli 
auch verzeichnet / die doch gemeinlich Aeneg und Antenoris nicht vergeſſen haben? Darum 
iſt villeycht diſer nam Hunibaldi etwan von einem Fabeldichter entlehnet / der den Koͤnigt 
von Franckreych nachvolgender zeyt damit zů hoſteren / vnnd den menſchen die ohren miteı 
dichten Maͤrlen zuͤfullen / ſich damit hat woͤllen decken. Mich wundert / daß ben vnſeren tage 
fo vil gelehrter mäner fich an diſem Hunibaldo vergaffen / als wenn fie damit etwas gefun 
den hetten / vnnd gleychſam ein kunſt were / Koͤnig namen dichten. Hieronymus Gebweyl 
volget Hunibaldo / vnd rechnet die geburtlinien der alten Edlen und Durchieüchtigen Gra⸗ 
fen von Habſpurg auß der Arch Noe herauß / vermeinend / er habe es nur gar wol getroffen] 
er doch zůletſt Graaf Rüdolphen von Habfpurg / den vatter Alberti vnnd Keyſer Ruͤdolph 
großvatter außlaͤßt. Wenn er nun in 3so jaren faͤlet / wer wil fich dann auff die rechnung ver 

laſſen / die fich biß in die Arch Noe erſtrecket? 
Sicmbriam . Demnach melden fie wie dife Trojaner die Statt Sicambriam gebauwt haben / sc: Liebe 
he wo iſt die Sicambria gelegen? Wie daß ſoͤlcher Rönigflichen Statt (ob fie gleych in der HH 
zerſtor 
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ʒerſtoͤꝛt were) kein alter Weltbeſchreyber nirgend gedenckt Ptolemęus lib. a. Tab. 4. vñ Strab. 

ib. 7. ſchreyben wol von den völdern Sicambris oder Sugambris, aber der ſtatt Sicambria 
gedencken fie nirgend. Aber welcher die Franckreychiſchen König biß in Noes Arch ergrün⸗ 
den / vndjedem fein namen erdichten wil-der fan freylich auch wol ein ſtatt erdichten / vnd ſol⸗ 
te erfieglench in Vtopia füchen. 

StraberDtolemens,Zacitus/ Suetonius ond andere gedencken der Sicambriſchen voͤl⸗ Sicambriaset 
ckern / aber feiner ftatt ond zeigen jhr wonung auff der rechten feyten deß Rheyns swüfchen — 
den Bufadieris,Bructeris vnd Longobardis jetz Weſtphaler gegne: da nachmahls die Frans Irencte⸗ 
cken gewohnet haben / ſo auß den Sicambriern entſprungen find/ dann es wol ift ein volck ge⸗ 
weſen / haben Doch nit alle zeyt einen namen gehabt. Bey Strabonis / Ptolemei vnnd Taciti 
zerten wurden fie Sicambri genennet: aber deß Fraͤnckiſchen namens wirt nit gedacht / biß 
auff de obbemelten Keyſers Aureliani zeyten: allda ift erft der Francken nam erfchallen ond 
finddie Siambzier Francken geneũt worden. Als vil bemelte völdker ober den Rheyn fielen’ kaname 
onddie Gallifchen fender durchftreifften/ wurden fie von Aureliano(der damahls za Meyntz Srarten- 
ein Hauptmann war vber die ſechßte Galliſche Legion) vberfallen / vnnd bey 700. erfchlagen 
ond 300: atfangen.Difes ſchreybt Flavius V opifcus/ond nennet fie Francken. Wienundie Sicamszer 
alten Senkentt vor Aurehianizepten die Sicambeier auff der rechten feyrt neben dem Kheyn "tr 
seigensond kiner Francken gedencken / alfo zeigen Ämmianus Marcellinus onnd andere 
nach Aurelianizenten die Francken / vnd gedencken der Skambrier nit mehr. Darauf zuver⸗ 
fichen daß dl Sicambai ihren namen verwandlet/onnd den Fränskifchen empfangen haben, 

Daß aber au Sicambrier Franken wurden / bezeugen die wort S.Remigij / deß Kömifehen Bicambri "vb 
Bifchefsin Srangfrepch/welcher als er Clodoveum den groffen König der Francken / oder oencud 
Fr tauffen wolt/fprach er under anderen worten zů jhm: Mitis depone colla Sicam- 

ber,&c. Die Ihumbt Abbas von Spanheim. Hiemit nenneter den fürnemſten König der 

Francken inS@kamkıier. 

Wohär aber die Teurfchen Sicambrier Francken genennt worden’ find auch vngleyche Kanne 

meinung, Die Hunibaldo nachvolgen / melden daß fie den namen empfangen von Franco» Srinten von 
ne jhecm Römigrder aber geldbt fol haben gleych vor der Menfchwerdung Cheiſti vnſers Her 
nm bas doch vngewuß ift/ale obangezeigt wirdt.Dann Ptolemeus / Suetonius vnd Taci⸗ 
tus / fo nach Chrifti geburt ongefärlich ben der Kepfern Trajani vnd M.Antonini zeyten ge⸗ 
— noch von feinen Francken:aber wol von den Sicambriern neben dem Rheyn 
wonhafft. 

En andere vrſach deß Fraͤnckiſchen namens fegt Vrfpergenfis, namlich daß die Sicam⸗ Atnivan 
hrier auff begeren der Römer dieScythifchen vslcker / Alanos genennt / mit ſtreyt vberwun⸗ Nugrob⸗ 
den / vnd hiemit won bemelten Roͤmeren die freyheit erlangt haben / daß ſie etliche jar lang kein 
Tribut geben ſõ lten / dahaͤr ſeyen ſie genennt worden Franci,id eft,Liberi, das iſt Freye voͤl⸗ Die leerem 
cker/c. Vnd das fol geſchaͤhen ſeyn zů def Keyſers Valentiniani deß anderen / zeiten. Wel⸗ 
che meinung zwar ein anfähen hette/ es wil aber ander jrrung faͤlen: dañ fo die Francken jhren 
namen allbereit bey Aureliani zeyten gehabt/als Vopiſcus ſchreybt / vnd bemelter Aurelianus 
die Francken in Gallia gefchlagen/ haben fie den namen nit erſt bey Valentiniani tagen em⸗ 
vfangen/fonder züvo: getan stem Probus/Diokletianus / Konftantius vnnd Coſtans die 
Keyſer haben alle vor Valentiniano geregiert vnnd mit den Francken zuͤthuͤn gehabt / tc. So 
beweißt Beatus Rhenanus lib,1.auß Mamertino,daß der Keyſer Conſtantinus/Conſtanij 
fohndie Franck en vberwunden / vnd zween jhrer Rönig/namlich Afcarichum vñ Ragaifum, Razutı 
atfangen De Königt namen / doch keinerley Hunibaldi regiſter funden wͤrt. = 

So find nun die Sicambrier vnnd Francken ohne zweyfel nit Trojaner/fonder cin vralt Sranden wat 
enwonend Teutfch vold. Dan Cornel. Tacitus ſchreybt im Buͤch von den Sitten ond Ichen mı Trojaner. 
der Teutſchen / daß bemelte Germanier gemeinlich feyen ein vralt einlendifch volck / nirgend 
anderiwo haͤr von auflendifchen voͤlckern eyngetrungen. Soͤltẽ nun die Francken / ein ſo ver⸗ 
rümt ja der gröften voͤlckern eins Germanie / al ſo mit macht / vnd mit einem eignen Koͤnig/ 
ober Meer hãr kom̃ende / ſich ſelbs gewaltigklich in Germaniam eyntrungen haben (als Hu⸗ 
nibafdus Dichter) Tacitus wurde jhren nit vergeſſen / vnnd fie freylich hierinn aufgenommen 
aben / zc. Darum̃ iſt Hunibaldi Fabelallein fürbracht / dẽ Adel zůhofieren / vnd den ſelben von wanmatan 
ven Trojanern här zůfuͤren / gleych als wen es jnen ein vnehr were von froen vralten Teut⸗ in fabetoune 
ichen Francken haͤr lom̃en ſeyn:oder ob auß from̃ẽ alten großthaͤtigen Teutſchẽ nit auch Adel 
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erwachſen moͤge / eben ſo wol als auß anderen leuten / ꝛc. Hievon wirdt im · Büch mehr gefagt, 
ne villeycht auch ein Tentfchen alten namen/wie die Allmännerzalfo Das Frand 
ſeye Frey/fräch (audax,ftrenuus) mie man noch fpricht / Franßmüt / für kuͤn vnnd sbätia 
Doch wil ich hierinn nichts beftimpt habensıc. 
Die alten Weltbeſchreyber vor Aureliani zeyken 7 melden dag die Sicambri neben Din 
— ——— Meer auff der rechten feoten/ / zwuſchen dem Buſacteris, Bructexis ont 
Dasalı Sean: Longobardis/das ift jegund IBeftphaler fand wohnhaft ſeyen. Dife Sicambrier haben 
en der zent hin (bey Aureliani tagen) Den namen Francken empfangen: wohär aber Diferne 
nam entſprungen / iftungewuß / als obftchet/ob er von Francone einem Fürften/ / 
volcks freyheit fen entfproflenzc. Dbberühzter Rbenanus Rerum Germ.lib.1.pewen fa 
auß Mamertino , daß die Francken jhre wohnung gegen dem Oceano/ das iftgegerm) 
chen Meer/gehabt/ vnnd daſelbſt vil Merräuberen getriben/die ihnen Diocletianus en 
habe / ꝛc. Darumb iſt jhr wohnung gewefen bey den Chaucis/das ift/Frießländern (etlic 
ten Chaucos für Holſteiner) derhalben fie das Meer beruͤrt / vnd als Rhenanus weytt 
Nazario bewaͤrt / mit jhrer Schiffraͤuberey auch die aͤuſſerſten Portgelend Hifpanie ang 
ten vnd bemuͤdet haben / welchs jhnen Conſtantinus abſtricket. Auch bezeuget Europ 
Diocletiano / daß die Francken vnd Saren das Galliſch Meer mit krieg betruͤbt/ vnd e 
woh ner de felbigen angefochten haben. Vnd ob diß volck gleych erſtlich nicht ein gro 
gehabt / vnnd ſich jhr alter Sitz vom Meer neben dem Rheyn herauf erſtreckt / batde 
Fraͤnckiſch nam vmb ſich gewurtzlet ( gleych wie bey vn ſeren tagen der &chwenger na 
die Rhetos vnnd Rauricos vberwachſen hat) als ſie in kriegen je lenger je vernannt 
den. 
Selegn vs Die gelegenheit der rechten alten Fraͤnckiſchen wohnung wirt volgender zeyt dur 
aiaue genſem am außfuͤhrlichiſten angezeigt / da er ſchreybt / daß die Saren / als die ver 
daß Carolus Magnus in Hiſpania were/auff Galliam gezogen. Als fie aber vber 
kommen mochten / haben ſie mit dem ſchwerdt vnd fhewr verherget alles das land / ſo 
Zrurfch ein der Statt Teutfch (vor Coln vber) vnd dem fluß Sala gelegen’ 2c.Darbey manfchen ı 
Eaian. daß bemelte Saren nicht vmb raubs / fonder vmb raach willen in Frandenland ge 
Hæc ille. Darauf nun vermerckt wirdt / daß der rechten Francken Sig geweſen i h 
Mionn, dem Rheyn vnd der Sala/ biß an den Miyn hierauf. Ammianus Marcelliaus iz Büch 
Baljde&a, nennet auch die Francken Salios. Sie nenten fich felbs Salingos, die Säling/von dem fluß 
i Sala /dahaͤr auch Säligunftatt/als ein Statt der Säling/ von jnen gebauwen vnd benennet 
ward / zc. So vil jetzmahls von den Francken: wie ſie aber mit der zeyt in Galliam gehauſet / 
wirdt hernach volgen. 
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Don den Teyſern Tacito / Floꝛiano / Probo / Caro und Diocletiano vnd jren Mitr egenten. Wie * 
auch die Francken Galliam zfı mehrmalen vberfallende / von Probo vnd Coñſtan⸗ * 
tio vberwunden worden Auch was ſich ſonſt in ia begeben. 


2 Acitus ward nach Aureliano der 35 Keyſer / im jar 
At Shrifli27s.Cr war ein gemaͤſſer vñ geſchickter mann: ‚4 
—X — aberer vegieret nit meh? dann 6 monat / vnd cndetdas A 

WER 4 &) Icben. Euſcbius vnnd Popifeus fagen/ er ſcye vom 
NR —— erſchlagen / aber Ser. Aurelius Dicto: —S 
— — ſchreyben / er ſey am Ficber geſtorben in 
rfo. S 
— Florianus volget feinem bruder Tacito / der 36 — 
EN Rom. Gebieter/als manzalt nach Chrifti geburt 273. 
i EINEN nat vnd 2 tag. Als aber das kriegsvolck Probum GE 
EN zu Kepfer erwehlt hat / ward Florianus in har ER 
SE ovom kricgovolck erſchlagen. Eutropius fest, A 
ne cr habe jm ſelbs ein Ader am leyb geöffnet unnt 
fich zuͤtod gebluͤtet. * 
— re Pꝛobus / der 37 Keyſer / vom gantzen krieg⸗ 
heer erwehlt / volget g loriano in der Regierung / im jar deß Herrn 279. N 
Ein 
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rümter mann / von groſſer from̃ keit Probus genent: ſonſt hieß er Marcus Aurelius/ 
ein Brüder Taciti. Er regieret 6 Jar und 4 monat / vnnd ward in Sirmio erfchlagen in einer 
rüßedeb friegsvolck. | 
Bey diles Probs zeyten haben die Teutſchen Francken abermahls Galliam vberfallen / Francten vber 
enommen. Darauf Probusmitgroffem Heer in Galliam zoch / thet vil faien Galuam 
er ſtreyt mis den Teutſchen / erſchlüg jhren ben 40000 / vnnd eroberet in 
Ka widerumb bey 60 der aller edleſten Stetten Gallierlands / ſo den Römern von den 
mehr waren. Cr hat die Teutſchen nicht allein ober Rheyn / fonder auch vber 
nd die Elbgerribenvfcheenbt Vopiſcus. Don difem Drobo hatten die Römifchen 
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ser vorhin gefagt / da auf dem gefchlecht Zaciti cin Keyſer auferftehen / welcher den 
mv I jern Richter auffegen/der auch die Francken ond Almañier vnder die Nds 
Hasbinden wurdeie. Eufebius unnd Sertus Aurelius ſchreyben / daß difer Keyſer 
alliern erflich erlaubt habe weyngarten zupflantzen / ec. Alfo nach obgefegter v⸗ Zgeomäsenta 
ir Franken hae diſer Kepfer den mehrer theil gefangen’ in Pontum verſchickt / Pfr 
Saltiern nie meh? fo nahe gefeflen vnd vberlägen weren. Aber fiebegaben fich in 
füren fehier gang Europam / beraubten vñ durchftreifften die Portgelend Afıg Franckenftach 
Sarnach durch das Decanifch Meer hinumb wider in jr alt land / vnd fagten 
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Ibs wider Ne 
* rus / der 33 Keyſer / nam das Reych an. Anno Dom. 285, Er re⸗ Caus der za 
gieret bey jaren / vnd ward in Perſien bey der Statt Cteſiphon vom *om-irfe. 
donder erſchlagen. Diſer Carus war cin geborner Gallier auß der ſtatt 
Nawvona / vnd hat bald im anfang feines Reychs Carinum vnd Nume 
ſanum feine ſohn zu Keyſer erwehlt / vnnd zu Mitregenten angenom⸗ 
men. Er fürt Numerianum mit jm in Perſiam / der war gar ein herrli⸗ Namerianus 
F er jungling. Als der eins mahls nach dem tod feines vatters Cari⸗ 
Be, auf fchmergen und wectagen der augen/fich ließ in einer Roſſzbaar o⸗ 
ren ward cr durch practick feines fchwähers Apri heimlich in bemelter Roſſz⸗ aper, 
nnd wert alfo tod gefürt/daß es niemand wußt/biß der tod leyb anfieng ſtin⸗ 
"darstwüfchen vi t Aperans Reych zufommenvaber es fehlet ihm. Es ward auch di 
andelich mordan Apıo gerochen/als er von Diocletiano hernach erflochen ward ſchreybt 
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Carinusder ander fohn Cari / der den vatterin Gallia verlaffen / vnd zum Keyſer bekroͤnt Carinus. 
at war ein bofer menfch.Deßhalb fein vatter noch bey leben offt gedacht jn deß Kepferthumbs 
zuentſetzen: heite es auch(als Pomponius tus achtet) gethan / ſo er longer gelebt hetie. Die &asinus Zi 
fer Carinus hat Sabinum Julianum / derfich dep Reychs vnderziehen wolt / bey Dietrichs — 
Bem erfehlagen.Carinus war bey allen frommen verhaßet / vnnd wurd erſchlagen von einem 
Hauptman/dem er/als die fag war / ſein weyb ſolt geſchwecht haben. Diß ſchreybt Eutropius. 
— Diocletianus /auß Dalmatia erboꝛen / ward der zo Keyſer / noch bey Diecterianina 
FE Carini leben erkoren / Anno D.237.Er regiert mit Marimiano 20 jar. t⸗ RS 
FERN Von feinem abſcheid wirt hernach geſagt. Diſer Diocletianus war 
pſtlich ein —— vnd gemeiner kriegs mann vnder den Roͤmiſchen 
EB nechtenin Gallia: hat vil wonung zu einem Galliſchen weyb / die ein 
= werffagerin war / welche fit Duuydas nennten. Von deren kauffet er 
— 7 täglich ſpeyß zur leybsnarung / biß er jren vil ſchuldig ward: vnd als jm 
das weyb eins mals Gelt hieſch / gab er ſchimpffige antwort / ſprechen⸗ 
Zen ich Renfer wird/wilich dich bezahlen. Darauff das weyb antwortet / du wirft Key zuenrragına 
den Apzum zutod fchlechfi:verftünddamit obbenennten Apꝛum / der ein ſchwaͤher vñ eine Dune 
todfi Sumeriani war. Aber weyl auch das Lateinifch woͤrtlin Aper cin Schweyn oder 
wi heißt / verftünd Diocletianus er wurde Keyſer wenn er zuvor ein wilde Saum 
—— Seß halb er der weyſſagerin red zumüt faſſet / vnnd befleiß ſich auff die jacht 
acht etwan manchen ber vmb/ vergebens. Aberdaerden obbemelten Apzum er: 
ondgieychdarauf zum Keyſer erwehlt mward/gedachter an die weyflagung der Drupde/ 
je erfiilit were. Er nam Marimianım zu einem Mitregenten ond Mitgenoffen dep Key Ranmianus 
Imbs/ die herrfchten mit einander gar bzüderlich in groffer einigkeit vnd machten güten RUN: 
Reych. Dioelctianus herrſchet in Orient: Marimmmanus aber en oder 
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— An.dom.289.erhübfich ein traͤffenliche aufrur vnder der gemeinen Paurſchafft in 
—** Diſe aufrürer wurde in jhrer geſellſchafft genennt die Bagaudi / dero Rädlefürer vnd 
Boa. leui waren Amandus vnd Aelianus. Dife empoͤrung aber zuͤſtillen zoch Maximia⸗ 
einem Kriegsheer in Galliam / thet etlich geringe ſtreyt mit den Bagaudiern / darin 
vnruͤwig voick vberwand / vnd alle empoͤrung ſtillet / auch gantz Galliam befridiget/ tc⸗ 
les ſchreybt Pomponius Letus vnd Eutrop.lib.io. J 
Die obbenenten zween Keyſer Diocletianus und Maximianus haben bald zů jhne 
Satertun ıno perwaltung Def Reychs genommen Galerium vi Conftantium.Die felbigen sween 
auch genennet Calares/Repferzabernit Auguſti Reychsmehrer:die waren Mitregen 
mit die Sand allenthalb deſtobaß beruͤwiget möchten werden. J 
Warn, An.Dom.209. Regiertt Carauſius / eines fchlächten unachtbaren härfommens/ 
in friegen etwas rüms vnnd namenscrlanger:derzoch mit einem Kriegsheer von 8 
haͤrauß durch Galliam Belgicam hinab an das Britanifch Meer/welches ihm befol 
—— vorvberfal vñ beraubung der Francken vñ Saxen züverhütt.Dan bemelte Frand? vñ 


















































ker Balsam. DE Galliern mit Meerduberep ſehr befchwärlich warẽ / als zü theil im nachſte Capitel bi 

rãrt wirt. Wiewol nun diſer Carauſius offtermahlo der bemelten Franckt on Saren 

ſchet / vñ von den ſelbigẽ gefangnẽ groß Güt erbeutet: vberantwortet er doch den felbig 

weder den Romifchen Keyſeren nach den Galliſchen Landleuten / ſonder behielt alle 

ſich ſelbs. Deß halb er alſo bald in werdacht kam / als hette er mit fleyß die Francken v⸗ 

in die Galliſchen land eynfallen laſſen / damit er jhnen als denn den raub w 

vnnd ſich felbs alſo reych machte. Auß ſolcher vrſach gebot der Keyſer Maxi⸗ 

um vm̃zůbringen. Aber Carauſius warff ſich ſelbs auff für ein Roͤmiſchen & 

Ertus die Inſei Beitaniam cyn. Deßgleychen wurffen ſich auff zů Keyſern Achill 

vnd Julianus in Italia:damit ward daß Roͤmiſch Reych in allen Landen besrübt? 

Sarayfum. Narfeus / der Derfier König / das Deieneifch Reych angefochten. Die Keyſer nam 

den kreg für wider Carauſium / aber fie richteten nichts auß. Dañ er war jnen zů ge 

in kriegen fo hocherfaren / daß ſie jhm nichts mochten abbrechen: vnnd weyl jnen 

derßwo auch auff dem rucken lag / machten ſie ein Friden mit Carauſio. Der? 

— taniam jar / vynnd ward zuͤletſt von Allecto feinem Geſellen betruglich erſchla 
die Inſel Beitaniam beherꝛſchet bey 5.Jart. Da ward er von Aſclepiodoto dem 

bracht / welcher die Inſel im 10 jar den Römeren wider onderthänig gemacht 

An.Dom.292.vngefärlich vor vnd nach / lebten ond grüneten die hochgelche 

Dalnın Carb ſchreyber Julius Capitolinus / Aelius Spartianus / vnd Flavius BopifeusSi 


tolinus. 
Sran che in diſem Büch angezogen werden, | L: 
\ Dertteus Anno Dom.zoo,vor vnd nach / hat Conftantius (der zuůgegebne Keyfer) in ®& 
Srantenuier fer thaaten erzeiget. Daũ als er bey den Lingonibus (jeg Jangres in Burgund 
fallen Galus. Hald lag / ward er cins mahls von den Alemaniern vñ Franckt alſo vngeſtũ 
len / daß er mit ſeinẽ volck die flucht muͤßt zuͤhilff neifien, Conſtantius ſelbs 
in ein naachgelegne Statt / welcher Statt porten auß forcht der eynfa 
beſchloſſen waren: vnd wo Conſtantius nit von den eynwoneren erlenn 
die Mauren hineyn gezogen worden / hette man jhn von den nacheylenden 
gen hingefuͤhrt. In der Statt vermanet er die ſeinẽ / ſo vor jhm dareyng 
fchmaach behergigen/nachmabls jhe ehr retten / vnd fich an den groben Teutſet 
zn. Er beweget auch die Burger der Statt zühilff:die greiffen zun waaffen 
Sade von wundnen Roͤmern beyſtand / offneten der ſtatt porten / fielen zornmuͤtig hin 
ſchen / den ſtreyt widerumb anfahende. Alſo neiget ſich das glück widerumb 
iwuaden. ſeyten: vnd wurden Die Alemañier vberwunden/ geflüchtiget vnd ihren bey⸗ 
Hiemit aber hat Conſtantius auff einen tag verloren / vñ wider gewunnt. 
chen Sig ward gantz Gallierland befridiget vnd der Francken macht traͤffe 
Sr te — AnnoDominizor. Als Diocletianus in Aufgang / vnd Marimiaı 
aungver Got gierten /auch Das Reych durch Conſtantium / Galerium ond anderem 
fridiget ward / hat ſich beyder obbenennter Keyſer gebott / durch Veti 
Ritterſchafft vnd andere jhre diener vnd Landvoͤgt / er hebt die 10,verfolg 
che vnder ale nach Nerone fürgenom̃enen duraͤchtung / die grauſameſt vñ lan 
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marteren waͤret bey 10 jaren. Da wurden der Cheiſten —— Bi 
ie onfchuldigen in die Acht gethan / vnzahlbar vil heiliger Cheiſten täglich in 
tmancher neüwer onerbörter grauſamer iöden hingericht / alſo daß von diſem 

Düch zuſchrepben were. Welcher mehr hiervon erfundigen wil befeheEufeb. 
durchauß. Dienamen etlicher fürnemdften vmbbrachten Martprer difer 





















‚haben beide Keyſer Dioelstianus in Aufgang zu Nicomedia / vnnd Mapis ira 

ng zu Meyland / das Feych willig aufgeben/ vnd fich Kepferlicher IBir- und Mapımias 
et benoch etliche jar. Als er fich aber zuletſt eines fchandtkichen tods 
ifft vnnd Maximianus aber ward zu Maſſilia von ſeinem Tochter⸗ 

gefangen vnd erwürgt / ſchꝛeybt Pompeius Lætus. 

Das XLV. Capitel. 
Conſtani hi vnd Eonflantini der groſſen X om. Keyſern leben vnd Regierung. Was vher⸗ 
fale 


tagen Vie Ballıer von den Teutſchen Francken erlitten. Au wie 
- N ne Francken von Beiden Keyſern vberwunden ’ 


vnd jhre Bönig gefangen worden, 
Conftantiuss 
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am. Galerius aber beherrſchet lilyricum, Afiam, x 
Ddas Deientifch Reych. Conftantius ließ fich def N 
krlichen titels benügen/vbergab die verwaltung 
evonhanden/ und behielt allein Galliam / dic er hie⸗ ——— 
dien oberfalerrettct hat. Derhalb erwehlten fie noch zween Nomifcher Ges 
mlich Severum in Italien / vnnd Marımum/ Gaterij Schiwefter fohn, in 
ins hat auch alsbald Conftantinum feinen fohn zu einen Kenfer beſtim̃t⸗ Konten 
eſtorben zu Eborach in Britanniariet Engelland’Anno Dom.;oo im 16 jar 
umbs mit Diocletianoc.Difer Conftantius war cin ſchlechter froiierman Seraus 
en nutz ſehe lieb. Derwegen er von Galliern auch geliebet / vnd nach feinem 
ter iſt gezehlt worden. Bon Severo vnd Maximo befihe andere Chronicken. 
anderen landen geherrſchet / wil mir zuvil ſeyn jhe Ichen in Galliam eyn⸗ 


Wiewol nun der Keyſer Conſtantius die Teutſchen Francken in Baltiavberwundz vnd 
auß getriben / hat er jnen doch jr krafft nit anders gebrochen / dann daß fie bald widerumb 
aufwutſchten: vnd dieweyl Conſtantius an anderen orten mit kriegen bemüdet war, vergaflen 
ailbemelte Francken aller hievoꝛ gemashten friven und vertraͤg / vnd vberflelen abermals 
liam. Deß halb Conſtantinus Conftantij Pens gar jung / ſich aufmachet / ſchlug die Fran —— 
ten abermals auß dem vaͤld / vnd fieng jhre zween önig Aſcarichum vnd Kagapfum/welche Conrannno" 
ersals Eutropius ſchreybt / bemelien Francken zum fehrdefen/den wilden thieren ließ furwerf oa 
fen / die zuzerreyſſen. Diſe zween König find die erſten Die bey den recht? warhafften Hiſtorien Neswius 
Kcheepbernmit namen benent wurdẽ / weicher namen doch Hunibaldus in feinem Regiftervon 
Srändifchen Rönigennirgend gedenckt. 

— Conſtantinus / der Groß zugenennt / Conſtantij ſohn / hievor von ſei⸗ Conanine⸗ 

EN nem vatter zum Rom Keyſer beſtimpt / ward in Beitanma von menig⸗ da Sieb. 
TE klichem zugegen (vñ befondere mithilff Eroci deß Alemannifchen Kos 
BR nigs der bey jm war) für cin mehrer deß Reychs erflärt/Anno Do.309, 

E2 Ein gar berzlicheronnd großthätiger mann / indem alle tugenden erz 
9) Schinnen. Er bauwet die ſtatt Conftantinopolim, erweyteret die / v 













) — — N be⸗ Konftanıtn 
Ds nennet fie nach jm/hievo: Bizantium geheiffen. Er regieret so NG unge 
BE. 10 monat. Bon feinem endvolget hernach, 


Neben Tonſtantino regierten die obhenenten KRepfer,Öalerius/Severus vñ Naximinus. Di Zapf 
2 
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Auch vnderzoch ſich deß ade Licinius. Vber dife alle erwelten die gemeinen kriegs knech 
Marentiumzum Römifchen Gebieter / An.Dom,ı2, alldieweyl Conftantinus mit groffen 
* aunftalles volcks in Gailia regieret. Aber Severus ward vd Gallerio zů vaͤld gefchicke widt 
Seierunein rentium / vnnd bald zu Ravenna erfchlagen im anderen jar feiner regierung. Galerius 
Cop  Marimianus zůgeneũet / hat die verfolgung der Chriſten vd Diocletiano/Jovio vr Ma 
no Herculeo angefangen / ſtets vollſtrecket / biß Ihn endtlich Gott ſtraaffet / alſo ds im fan Epn 
gweid vñ das Hertz im leyb faulet / mit ſoͤlchem geſtanck / daß Fein Artzet bey ihm hleyben welt 
deßhalb er auch etlich toͤdẽ ließ. Zuletſt ward jhm geſagt / daß er diſe ſtraaff von Goteerholle 
ite mit vervolgung der Chriſten. Derwegen er die Chriſten widerumb beruͤffen ließ / 
hnen jhr Kirchen vnnd Religion wider zůaufnen / mit bitt daß fiejheen Gott fürhn wolte 
bitten/ 2. Alles nach innhalt feines Keyſerlichen darvber auggangenen Mandats 
von woꝛrt zu wort eyngefuͤhrt wirt von Euſebio hift.Ecclaf.lib,8.cap.ı9.fiarb darnach 20 
——— hr feiner regierung bey Diocletiani zeiten angefangen / vnnd endet alfo fein wütered Anın« 
ominizız, | 
Maremite Marentius aber herrfchet in aller Buͤberey / gleych feinem vatter Maximiano / baach 
herzlicher männer vmbs leben: ſhm war fein lafter nit zügroß. Eins mabls ward er en 
in liebe eines edlen foiien vñ Chriſtlichen Eeweybs / Sophronia geneñt / zů deren ſchick gen 
ne laſterliche Diener daß keuſche Chriſtliche weyb jm zů zůbringen / ſein begird an jren a 

unge tigen/dann er befchicket täglich welche weyber er wolt zu feinem mütwillen. Als die Diet 
dumm — Marentij inSophronig hauß kamen / deß Tyrañen begaͤr erzellende/onndihnen jhr Eeliche 
mann / auß forcht deß tods nit widerſtehen bedorfft / begaͤrt daß keuſche weyb / jhren weyl zulaſ 
ſen / damit fie fich mit kleideren bezieren vnnd geſchmücken möchte. Als jhren das vergonnt 
ward / gieng fie in cin gemach / klaget Gott jhr noht vnd opfferet dem auff jhr Feufchheit flach 
ſich felber zů tod / vnd wolt alſo lieber in ehren ſterben dann befleckt leben. Als die Tyrannen 
wariens verdrüſſig / das gemach aufſtieſſ / fundẽ ſie das weyb tod. Durch diſe that ward Ma⸗ 
xentius nit abgeſchreckt / ſonder vil mehr gereitzt dergleychen andere thaaten zuͤvollbringen. 
en  GSölcher grauſamen wůͤterey aber jübegegnen/theten fich die beſten Römer jüfamen/onnd 
ei ſandtẽ heimliche Bottſchafft zu Keyſer Conftantino/ver in Gallia regieret/mit hochſter biet 
daß er die ſtatt Rom / deß Keyſerthumbs Haupsftatt/ erretten vnd fölcher vnmenſchlicher ep: 
ranney entladen woͤlte. Nach langem ward Conſtantinus bewegt/mie Galliſchem Kriegs: 
dee in $taliam züzichen.Da das Marentius innen ward/ ließ er vil berzlicher Römer vmb⸗ 
> hingen /onnd nam jhnen ihre güterzerfchand auch groß gält von dem gemeinen volck: da; 
mit fühzt erein Heer wider Conftantinum zur gegenweer. Aber Conftantinus gewan man: 
chen ſtreyt / onnd brach Maxentio fein fürnemmen an vilen orten / treib jhn dahin/daß er fick 
zuͤletſt allein in der ſtatt Rom enthalten müßt. Vñwie der fchantdlich Menſch biß haͤr nichte 
handlet ohne raht ſchnoͤder weyber /alfo befraget er fich in difer noht auch bey einer Heych 
oder Waarfagerin / von außgang def Friegs. Die Waarfagerin verfindigetihm fröfichı 

wolget der . 1 j . e — * 

worfagerin. ding / doch *8 erſtlich ſoͤlte junge finder toͤden und aufopfferen laſſen / die erzürnten vnd wi 
derwertigen Goͤtter damit züverfünen:beftimpt demnach jhm tag vnnd ſtund / daran er glüci 
haben / daß volck auß fuͤhren vnd mit Conſtantino ſtreyten ſoͤlte / c. Difer Waarſagerin vo‘ 
Maxentius / aber die kunſt faͤlet ihm / dann er ward von Conſtantino im ſtreyt vberwun 
Bi ende den / vil volcks erſchlagen / er ſelbs flüchtig in der Tiber ertrenckt. Pomponius Setus ſchreybt/ 
die Teufel haben jhn mit leyb vñ ſeel in ewige peyn gefuͤhrt. Von diſes Wuͤterichs onmenfeh 
Sicher tyranney ſchreybt außfuͤhrlich Eutrop. im n. Buͤch. Allerklaͤreſt aber Nauclerus / der fein 
bier au vilen “Bücheren zůſamen gefaflet batzich aber hab mich der fürgebefliffen. Difer 
arentius iftgewefen Galerij Marimiani fohn / doch nit ehlich/ fonderals Pomp. Serus 
ſchreybt / ein kind von anderen vatter vnd müter etboren / vnd der Keyſerin / die fich Findgebä- 
zens annam / vndergelegt / damit jhn Galerias lieb hette / vnd wohnd er wert fein rechter ſohn 
Ee Conſtantius in Italiam zoch wider Maxentium / hat er ob dreyen jaren in Gallia ges 
herrſchet / dann fein vatter Conſtantius Pius hat jhm der Gallierland / darzů die Alpes Cor, 
tias(das iſt S. Bernharts berg / vnd Montdionyß/2c.)im Teſtament verlaſſen / vnd zubeher 
Connaninus ſchen befolhen. Er war den Galliern vaſt lieb / beſonder vmb die wolthaat / daß er hievor in fei 
en ner jugend die Teutfchen Francken fo ritterlich vberwunden / jhee Rönig gefangen und Cal: 


m t. r hatin Gallia fein wonung/allermeiftbey ven —58 
———— sw —32 ud. . | Rn ech, 
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us / der auch ein Keyſer genennet / ward Licinio zůſtraaffen befolhẽ / aber er ſtarb 
der Statt Tharſo / als er bey 6 jarẽ geherrſchet hat. Valens ward im Aufgang Marmintten. 
evoſck zum Keyſer erwehlt / aber bald von obgenenntem Licinio erſchlagen. A⸗ 
heygia geboren/ward Keyſer erwehlt zü Carthago / herrſchet nit lang / ſonder Alerander. 
kantini friegsvolck entleybet. Hiemit erlanget Conſtantinus von tag zů tag 
mairung deß gantzen Reychs wider. Er fol das heisg Creutz / daran vnſer licher 
LESvS für ons arme finder geſtorben iſt / unden haben. Darauf er im 
thumb abficllet/dvaß man binfür feinen obelehäter mehr mit dem tod deß Creu⸗ 
ond richten föltc/als hievor breuchiggemwefen. 
0.326 hat Conftantinus Licinium auff waſſer ond fand mit firept vberwunden / sein; con. 
kin Bithynia bey der Statt Nicomedia zü gefengfnuß empfangen vnd auffge- 
ch ober alle züfagung in Theſſalonicam gefangen gelegt / bald darnach mit Mar 
, Welche thaat/fleins lobs waͤrt / Conſtantinus auß forcht begieng/beforgende 
je nach erledigung widerumb ins Reych epntringen. Hiemit bracht der Keyſer 
ndb in fein vnd feiner ſoͤhnen gewalt / welche regierten im Aufgang / in Ita 
ia. Conftantinus ließ vmbbringen Comodum feiner ſchweſter ſohn / dergley Comosus. 
feinen (ohn töden/ als man achtet auß anſtifften Fauſte der Keyſerin. Er hat 
auftam die Keyſerin fein Gemahel felbs in eint heiffen Bad verbreũt / auß an⸗ Pi 
ner müter/die reüwen hat ab dem entleybten Enckel Criſpo. Iſt geſtorben An 
s jar feines alters / vñ verließ feinen dreyen föhnen das Reych im Teftament. 
onftantini Magni vmb das jar Chꝛiſti 3o lebt onnd grüner Euſebius / Bi⸗ Euſebius. 
m der Chronickſchreyber. 
Das XLVI. Capitel. 


4% öhnen deß groffen Conftantini/als Eonftantini/Lonftantis und Conflantij: 
alebenpnd end Durch wie vil tyrannen das Reych Bey iren tagen Bernüs 
 Berworden iſt / was ſich auch fürnemlich Bey jrer regierung 

ın Ballifchen landen begeben hab. 

Önftantinus der ander, mit fampt Conſtante unnd 

Eonftantio feinen Brüderen / alle dꝛey Konftantini A 

SD de aroffen föhn/ haben nach jrem vatter das Reych J 

J fangen / Anno Dom. 339. Sie regierten 24 jar / 

onat vnd 12 tag. Don jhꝛem abſcheid wirdt her: 

h geſagt. Diſe Brüder theilten das Rom. Reych. 

ſtantinus empfieng zum theil Galliam / Hiſpa⸗ 


Konftantine z 
Vonjtans. 
Konfannus, 











Das Rench 


GL eiheilt. 
5 Cortias,das iſt / Saffoy / Delphinat / Pemont vnd — 
Im ward auch zůgetheilt Beitania und Hibernia ſampt den Inßlen Or⸗ 


26. Conftantio gefiel im theil das gang Orientiſch Reych / ſampi Dalmatia/ 

r Statt Confiantinopel.Eonftans aber behielt zum theil Jtatiam/Africam/ 
Maccdoniam’Achaiam/Örgciam/ond Peloponeſum / x. Noch war cin Königs 

8 Eonftantini Brüder oder Bruͤders fohn/genent Dalmatius/der ward in der thei⸗ 

en Eonftantiodem Deientifchen Keyſer: aber difer Dalmatius regieret nicht mehr Datmariun er 
on wardlals man achtet) auß anſtifftẽ Conſtantij feines Vettern vnnd Mitregen: “nesn 


t. 
atinus aber/der in Gallia herrſchet / war obverzeichneter theilung vom Vatter im «onnanunus 

18 verlaffen, nit züfriden/fonderbegert durch Legaten an feine Beuͤder von neüwem " P'* 

süth As ihm aber die Brüder deſſen nit geſtatten wolten/underftünder die fach 

and außzümachen.Dann er vertröftet fich auff fein güt kriegsvolck / namlich auff die 

be Reychthumb / die Hifpanifchen Reyſigen / vnd auff denn Alpifchen Füßzeug. Mit Arırs füß 

enen ſtucken verhoffeter feine Brüder züvberwinden/ zoch alfo mehr mit gewalt dann Zug 

ehe in Die nächfigelägnen land biß zů der Statt Aquilegiam.Dafelbs ſchicket jhm Con⸗ 

der in Sarmatia mit friegen züthün hat/ cin gering kriegsvolck entgegen / allein Cons 

um auf zů halten / dann ſie waren jm in der macht ond zahl vngleych. Conftantius ver 

ſeines Bruders ſchwache gegenmwehr/ vnd vertroſt fich auff fein macht / greiff den ſtreyt 

alle ſors an: deß ward er von Conſtantij kleinem Heer vmbgeben / mit ſtreyt vberwunden. 

Ind als Eonftantino fein rofl; verwundet / jhn zur erden warff/ ward er alfo vnerkandt vom 

H iij 
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— ——— / im 25 jar feines alters / vnnd im; oder 4 jar feiner Regierung / Annı 

Ei ud 0M,343 : pri? 

Gontansnım Conſtans aber der dritt Beůder / eylet nach alld vermoͤgen / deß erſchlagnen Brüders Conſtn 

En fand eynzunem̃en / erobert erſtlich mit arbeit dieAlpea vñ die Länder im hochgebirg / gewa⸗ 
darnach mit mancherley ſtreyten in zweyen jaren gang Galliam vnd Hiſpan iam. Es hatter 
auch difer zeyt / gleych nach Conſtantini tod / die Teutſchen Francken / ſo der Gallier nachpaı 
ren / vnd allein durch den Rheyn von fhnen vnderſcheiden waren / abermahls die Galliſch Pro 

amctenyon vintz vberzogen. Mit denen thet Conſtans etwan manchen ſtreyt mit zwepffelhafftigem giuck 
öntaneger doch hat er fie zuͤletſt gewaltigflich widerumb gedempt und zum friden bendtiget/ Änno Do. 
venl mini 344 ſchreybt Euſebius. Eutropius aber meldet, daß Conſtans auff dig mahl die Fran 
cken habe dem Römifchen Reych onderwürfflich gemacher:daß doch nicht gewüß / dannfiı 

bald hernach Coͤln eroberet / vnnd damit auch Juliano zufchaffen geben haben. Darauf en 
ſcheynt daß bemelte Frandten von Conſtante wol hinderfich getriben vnd zum friden kind, 
tiget / aber dem Roͤmiſchen gewalt darumb nicht undertwosffen ſeyen / ꝛc. Difer Eonftans te 

gieret erfilich gar empfig und wol: bald aber begab er fich in wolluſt / ward verdrüſſig fchwdr 
kranck / wunderlich vnd den landleuten gar oberläftig:er ward auch gar farggegen dem friegs 

nentiun volck. Söliches gebarendrlich aufrühr/ dan die kriegsleut erwelten Magnentium / einen 
wn fen zum Keyſer:welcher Magnentius zu Augfpurg die Friegsfnecht zugaft hielt eins tags von 
morgen biß zu abend / nach Galliſcher art: gieng demnach in ein fchlaafffammer/ Fambald 
“wider herauß bekleidet mit purpur vnd Keyſerlichen zierden / hat mit ihm trätten vil Traban 
tervgleychals ein rechter Keyſer. Alſo ward er von vilen gegrüßt ein Roͤmiſcher Gebiererund 
Mehꝛer dep Reychs. Vnnd ob wolvil onder dem volck hieran fein fonder gefallen trugen 
wurden fie doch beswungen auch zubewilligen und zuſchweygen. Diſe wahl ward heimlichgl 
Itensond eylend Bottfchafft verordnet Konftantem vmbzubringen / welcher fich nichtsarge 
verfach/fonder führ auff dem gejaͤgt herumb in den waͤlden / hat fröud und kurtzweyl mitden 
jungen finden. Alser eins mahls in feiner Hütten oder gezaͤlt rüwen wolt warder von Ma⸗ 
goonam von gnentij Nachfielleren onverfehenlich erfchlagen.Etlich fehrenben/ daß er die Todſchlaͤger ers 

Magma  Fennehaberond ſeye geflohen in cin Tempel : da habe er alle Keyſerliche zierd von jhm gelegt/ 
vnd fene von dem Altar genommen und getödt worden. Difer todfchlag ift geſchehen bey der 

Dee. . Statt Helene/nahe bey Hifpanien gelegen am Konceval / im dreyzehenden jar feiner Xegie 
rung / vnd im 30 feines alters / Anno Do.353. 

Manminu · ¶ Bey zeyten deß obbemelten Königs Conſtantis / vmb das jar Chriſti 346 lebet in Gallia 
S. Maximinus / der Biſchoff zu Trier / der war gar vernant. Bey diſem Märimino enthielt 

aranaftus. ſich Athanaſig / der Biſchoff von Alexandria / ein zeytlang verborgen / als er von den Arianẽ / 
ren vertriben dar / biß jn der Key ſer Conſtans durch geſchrifft widerumb beruͤfft und cynſatzt. 

Zicanus. Anno Dom. 347 war Ticianus ein gelehrter mann /ond zierlicher Wolrebner / in Galli⸗ 
ſchen landen ein oberfter Veldherꝛ oder Schultheiß / ſchꝛeybt Eufeb,in Chron. 

Mognenium Magnentius aber / der Tyrann / ſo ſeinen Herzen Conſtantem (welcher in hievor vom tod 
erloͤßt / vnd vor vberfal deß kriegsvolcks mit eigner hand beſchirmpt hat) alſo ee hat 
vmbbracht / ſagt ſich felbs in die Regierung deß Galliſchẽ / Italiſchẽ vñ AfricanifchenKerchs. 
Darneben erhüb ſich onrüm in Illyrico. Dann daſelbſt erwehlten die kriegsleut in Panno⸗ 

Deeranıs ja Veteranium zum Keyſer / ein alten vnd ſchlaͤchten mañ / alier kunſt vñ ſchrifft vnwüſſend. 

Conganuus Da aber Conſtantius / der dritte rechte ordenliche Keyſer in Aufgang / ſeines Beuders Con 

en ſtantis tod vernam / vnd wie ſich Marentius ins Reych geſetzt / vnd die Eriegsteut Pannon⸗ 
Veteranium zum Keyſer aufgeworffen hatten:ruft er ſich zur raach. Vñ erftliche fagter Bal 
lum / ſeines Vatter Beüders ſohn / zu einem Gebieter / das Hrientiſch Reych zuverwaren / vnd 

Sally Cont· gab jm den namen daß er ſoͤlte genennt werden Conſtantius Gallus. Eonſtantius aber eylel 
haͤrauß feines Beuͤders tod zuraͤchen. Da er gen Sirmium kam / fielen die kriegs leut Vetera⸗ 

Deterantıs be nij auch zu Conſtantino / vnnd ergab ſich Veteranius / der ward von Conſtanuio begnadet / al⸗ 

lein deß Keyſerthumbs entſetzt / ſonſt wol gehalten vnd begaabet. Das geſchach Anno Dom: 
357. Hierzwüfchen ward zu Rom Nepotianus (Eutropiz Conſtantij Schweſter fohn) vom 
gemeinen volck erwehlt / vnd ein Mehrer deß Reychs gegrüßt,der —*— nit lang / vnd ward 

Herald am 28 tag feiner Regierung / durch anſtifften Magnentij vom Heraciide verraͤhter lich entley⸗ 
bet / vnd ſein Haupt durch die Statt getragen mengklichem geſehen. j 

Vnder deß kam der Keyſer Conſtantius zůland / ſchicket erftlich fein Bottſchafft zu Mas 
—— — 


M 
—7* 


Don Gallias elxxxiiij 
erbieten / wo er die waaffen von jm legen vnd ſich deß Italiſchen vnd Africani⸗ — 
entz iehen woite / ſo ſey et geſinnet / jm Gallia frey faren zulaſſen / deß ſolte er fich gremmam B⸗ 
erder Tyrann wolt diſen fürſchlag Conſtantij nit annemmen / ſonder verhoffet 
nnd vᷣcrordnet Decentium feinen brůder zů einem Keyſer / Galliam zuůver⸗ Deceatus 
Damit als ſie ſich beyder ſeyts zum traͤffen ruſten / ward Magnentio von einer Waar⸗ 
gerabten/daß er zůvor ſolte ein junckfrauwẽ toͤden / vnd jr blüt/under roten weyn ver: 

riegsvoick zutrincken geben. Darzmüfchen treib die Ser oder Waarſagerin mragnentinn 
r zauberwend: vnnd gefchach der angriff bey dem Caſtell Murſa / da vberwand Eonftantius Zac re _ 
yen Tpranmen mit blütvergiefen beyder theils. Marentius och sufüß hinweg / ließ Wir voncs 
lauffen/damit er defiominder gefangiwurde. Des Sighafft Conſtantius ſteig dei wunn. 
intags auff ein bühel/ darab er die walſtatt vnd die erfchlagnen vberſehen mocht. Der 
nibareın ob 54000 beyder feyts. Dann / als PomponiusLxtus ſcheeybt / hatte der 
bey 30000.der Renfer aber wol 70000.So wurden von Magnentij heer bey 24000. 
von Konfiantij zeug wol30000. erfchlagen/ dennocht behielt der Kepfer den Sig durch 
plate. Er kich die todten begraben/onddie verwundten verbinde. In difem ſtreyt giens 
rein mablzugrundalle krefft dep Roͤmiſchen Reychs. ji 
mtusfioch an fein gewarfamesunnd befamlet ein neiim heer/ feines vermütens das Zr bar- 
perfüchen. Doch fchicket er zuvor ein Borefchafft zů Conftantio/begerende/daf kam. Coa 
erbistens/ jhm nachmals Galliam woͤlte volgen faflen/ fo 
fricae verzeyhen. Aber Conftantiusverachtet dife Bott ſchafft / hielt 
vd | ihaffter. Auff das begaͤrt der Tyrañ weyter durch etlich gefandte Bis 
Renler allein woͤlte vergonnen ein Hauptmannſchafft und den titel eines 
uptmanns/fo woͤlte er alle Reych faren laffen. Aber Conſtantius gab jm fein 
albender mehretheils kriegsvolck Magnenti) auf forcht Conftantij von jm ab> 
er. Als nun Magnentius das felbig ſach / vnnd marckt das cs ye geſtritten 
ter einncim friegfheer auß Gallierland. Darneben verordnet bemelter Schmit en 
Winden todfchleger ober Meer gen Antiochiam/ mit vil verhciffungen der j 
Gallum den Brientiſchen Gebieter viibzingen: damit verhoffeter den 
inberfich indas-Drientifch Reych zubewegẽ. Aber difer todfchleger ward rawsrares 
ndfchaffter und von Gallo mit feinen gefelli gericht. Als fölcher anfchlag Dateien 
Maanentiogefält hat/befalch er fein fach zumandern mal dem glück / thet ein fireptmielon 
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fantiovoni lag abermals onden:doch entran er gen Lyon. Als er aber vermarckt / daß jn die von 
Sonveiwarten/willens in gefencklich dem Keyſer zuͤvberliferen und Conſtantiũ damit zu⸗ 
en/fchläg ererflich etliche feiner freiinden zůtod / eiſtach darnach fich felbs. Ein fölch 
hievor feinen Herren Conſtantem / der in ein mal vom tod erledi⸗ 
tli rdet hat. Da aber Decentius / Magnentij Brůuͤder / dem Gallia zů⸗ Sit, ., 
war / ſeines brüders außgang vernam / hat er als bald fein leben an einem 
firid geendet bey den Senonern. Geruntius / cin Graaff on Anhenger Magnentij ward von Serum 
onftantio ins ellend vrrfchickt. Befchach alles Anno Domini 358. ellend. 
Anno Domini 359.hat Kevfer Coſtantius Sylvanım Bonitij fohn ein geborner Gallier Solvarın se 
ı bien Beagle vnd zum Keyſer getretten war / zum Gebieter und Res 
zierer Sallierlands geſetzt. Der ward bald dem Keyſer durch die Orentrager verleidet. Da 
er Bylvanıı et /dak der Keyſer ein argwoͤnig aufffehen auff in hette / beflagt er fich 
famlungder Gallier / welche als bald gemeinlich Sylvanum sum Keyſer aufs 
en ward Vrſicinus von Conftantio in Galliam gefandt/ der 
tSylvani mit Gelt / vñ bewegt fie wider jn. Auff das eins mals Komtems. 
eolnmit rertwegt/ ondSylvanus darinn erfchlagen ward. Deß fisumer 
Eonftantiv — — ylvanus hat nit vil vber zwen monat geherrſchet. 
9 Domini360. Wurden Paulinus vnd Radianus, die Galliſchen Biſchoff / in det 3 


Radanus 


Fr 


vnd vnruw / vmb Chriklichen glaubens willen ins ellend vertribt. Dex 
meldbeenundichreren in Gallia Aquitania die hochgelehrten männer vnd 

- NBolredner Alcimuspnd Delphidius. Difes gange Kapitelift genommen FR 
* auß Pomponio Læto, Eutropio lib.u.vnd Hieronymo. 


2 


Das III. Buͤch 
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Die die Francken vnd Alemanni Galli im vberfallende Coͤln gewunnen / aber durch lulianum 
den Komiſchen Hauptmann widerumb obgetriben vnd vberwunden worden: 
auch wie die Alemannier Bey Straßburg geſchlagen / deß gleichen 
etwas weyters von der regierung luliani vnnd 
loviniani Ver Beyfern. 







a5 Ach entleybung Sylvani imjar Cheiſti 360 als Keyſer Conſtantlus in 

TR N Ar ang mit ao feinem vetteren/welcher nur Tyranniſch regierz joni 

N NSW) die Amptieit vifhtinge moltCals Eutrop.li.n,fchrepbt/ darum jn Eöftanı 

end RN hans us auch vm̃bracht) zuthun hatte / habt onder def fich die Teütſcht Frand 
in Balliam. 8 eo 3 vnd Alemannier abermals a a Rheyn in Galliam gezogen 
a N und haben onder anderem die Statt Coͤln am Rheyn belägert/crobere vn! 


verherget / auch andere Stett vnd Schlöffer gr gewunnen. Darzümwa 

rendie Alemanni in Öalliam gezogen’ ondbelägertenbepden Heduis die Statt Augufto 
dunum oder Auftunth genenntrc. R h 

Dardurch Conftancius bewegt baldlulianum, Galli Conftantij Brüder vnd feines wat 

ters Conftantini Brüders fohnzum Keyſer erkieſet / vnd Galliam zubefchirmi jm befohlen 

Iliamı. . Damit er aberin allwaͤg defto getrewer were / vermaͤchlet Cöftätius bemelt? lulianoffein fchm 

Heisen® fter Helenam,2. Vnd daß man dife freiindfchafft Conſtantij. Iuliani, Galli vnd Helenzvii 

etwas beſſer ermeffen und abrechnen moͤge / hab ich nachfolgendes figüirlein einfüren wollen 


Senealogep Eonftantinorum 








Theodora / Bey, 1 Dalmarius —Dalmatiug 11. 
fer / Marimianı | Anibaliauns 
ſtiefftochter / fein 


Er #1 [ g. 
erfter gemahel. | Eonfanrius.) —— 
Claudius / Coſtantius Ehlo. Conſtantia/ Lich 


—_ GEH Claudia / R rus / Keyſer / ſtarb Mil gemahel. 
Keyſer Eriſpus Jr sche) zü Chorach in En | Minervina / er, , Erifpus/ wan von ſeinem vat 
; gelland/ An z10. — — gter Conſtantio vm̃bracht. 
RER —— * Conſtans / Keyſer in Xralia 
| Helena / fein an, | groß Keyſer / ſt. s 
Anno339. vnd Africa / ward von Ma⸗ 
der gemahel. Anne⸗z3⸗ ei vinbracht An . 
Tonſtantinus der ıı. Keyſer 
* gebieter rer * vor 
Fauſta / Aquilegia erſchlagen 
ar ander ge Coſtantius / Keyſer za 
EEE tinopelsftarb in Eiliciarals er 
wider Julianum feinenperter 
vnd fchwager siehen wolt. 
— anttnidefgrof 
en tochter / Juliano ver» 
maͤchlet. 
Conſtantia / Galli gemahel 





aria. Alſo iſt Julianus ey lends gezogen mit aller rüſtung gehn Turin ins Pemont / da ſelbſt ver 
— Francken Coin eroberet und zerrůttet hetten. Alſo zoch er ober die AlpesCor 

Rıpcı Coni. tias / das iſt Montdionyß / in Galliam gehn Viennam, da er von allen menſchen frolich em 
' Vienna, fangen und gegrüßt ward. Er zoch fürter durch Galliam gegen dem feynd. Vnnd dicwey 
— 5 nach gar jung / war jhm von Conſtantio befolhen nichts zu handle ohne raht fei 

ner zügeordneten Hauptleuten und Rriegsrähten. Als aber die felbigen Sauptleutfölche be: 
felchs fich troͤſtende nichts außrichten wolten/ond die Francken vnd Teutſchen ſtets — 
en, 


Ä DonBallia; el 
fen hieß —— die Hauptleut in muͤſſiggang hingehen:er aber nam zu jhm das gemein 


d verhieß den knechten die peut der vberwundnen feynden zůlaſſen: damit wur⸗ 
I pm gang geneigt vnd gehorſam. Es beflagt fich auch Julianus beydem Keyſer Con⸗ 
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woabder tr | Hauptleuten / deßwegen jhm bemelter Keyſer andere helffer züs 
det die etwas rütiger waren/mit deren hilff er die feynd dapffer angreiff. 
a Yulss von Rom zoch / hat Eufebius ein Rahts herr (welcher dem gangen gefchlächt Eufebtusi 
Kann ond Zuliani heimlich fiynd war) fo vil zümegen bracht / daß bemeltem Juliano 
anal Eriegsvolcks zugeben ward / der hoffnung die Teutfchen fölten in vberwin⸗ 
ringen ſolche vntreüw mocht auch hiebey vermereft werde,daß/als Julianus Tutianus se 
Haben DE Scenonern belägert ward’ man jhm fein hilffnoch rettung züfchicken wolte, "3"* 
mehece fich dennocht dei feynds ritterlich / thet manche treffen mie den Teutfcht/ 
ibfiehinderfich.Erzoch an den Rheyn gehn Coln / vnnd eroberet die felbige ſtatt Wide: / Soben 
auf gewaleder Francken. Dann er zoch vber Rheyn / vnd vberfiel ſchnaͤll vnd vnverſe⸗ Toin 
Klandfchafft der Francken (ſchreybt Ammianus) welche biß haͤr Galliam můtwil⸗ 
hbeladıg hatten’ ond vberwand fiemit geringer arbeit / erfchlüg ihrer gar vil / vnnd Demve die 
toll adfangen hinweg / die vbrigen begerten Fridens / der ihnen auff jhr bitt nach Julia⸗ renctes. 
md gefallen geben ward. Difer vberfalbegegner den Francken onverfähenlich. Dañ 
nit da jemands in jhrem Land abbrechen möchte / dieweyl doch hievor nie 
tenboden kommen war. Darnach hat Julianus alle Stett vnnd Schloſſer / sin 
ante erobert swiderumb eyngenommen. Bey Straaßburg hatten ſich die Alemannier Sctaaſcbuns . 
waa groſſer macht vber Rheyn in Galliam gelaſſen: die wurden von Julia⸗ 
‚feinem v leychem Heer angriffen vnd geſchlagen / vnd damahls cin grofi volck 
wacht. Die erfchlagnen lagen auff hauffen als die berg : da fluſſen gantze baͤch von blůt. 
msder Teutſchen König ward da gefangidem Keyſer Conſtantio vberfchicket. Zanarten 
har —* m. heyn die Zeutfchen Allemanier geſchlagen / vnd Badomarium ihren Ro: Are tr 
en. Davor findeft du im 4. Büch am 24.Cap.ctivas weytläuffiger. Nach welchem Tore As 
ullanıs vom gangen Heer genennt ward cin Mehrer deß Repchs:danner" 
mal Balliam vonden Franden und Teutſchen gar geraumpt. Das fricgsvolck 
mummitgewwalt zum Keyſer befrönen wider feinen wilſen. Vnd als fie fein Kron 
tin Do: fein guldin Halßband dargäben/ damit er befrönt ward. Julius hat hier 
iindenufß mit den Alemaniern gemacht / fchrepbt Domponius Letus/daf er die Ale⸗ 
hlagen/aber nit gar bezwungen hat. Difer ſtreyt ift geſchehen / als Hierony⸗ 


nf 
ner r 


R 361. . 
ft Paulinus der Ergbifchoff von Trier/hievor durch die Arianer vertriben Yuan 
iorben in Phrygia. Darnach im jar 364.1ft Hilarius der Pictavier Bifchoff/hie 
Gallia vertriben/ nachdem er ein zeptlang in Phrygia gewonet /durch Conſtanti⸗ 
ıbin Galliam gefürdert worden:allda er verfchaffer / daß der Arianifch jreehumb 
Salliamverdampt ward. A 
564.als Yulianus hievor im Gallifchen frieg ein Mehrer deß Reychs vo Friege Ale lernam 
Karußtvun obbemelter geſtalt befrönt war/fieng das Conſtantium in Orient an zuver⸗ "> vñ Juliane 
nmaaßen fölcher vnwill fich auch zü einem krieg erbebt/ wo Conftantius lenger ge⸗ 
an Sullanus entfaß Conftantium/ vnnd ruft ſich jhm widerſtand zuͤthun. Als 
sen Conftantius auß Afia gen Eonftantinopel wider Julianum ziehen wolt 
das an/ vndftatb bey dem berg Tauro zwuſchen Cilicia vnd Cappadocia / im 
eines Keyſerthumbs / vnd feines altersim 65. Beſihe weyter das 4. Büch am 25.Cap. 
on ulianus iftals bald nach Conftantio in völlige verwaltung dep Key lin 
ferehumbs geträtten / An.Dom.364.Er zohe gen Eonftantinopel vñ erfe- 
AU regieret da felbs bey 2.jaren ungefarlich. Ermward genennt Apoſtata 
A ein abtrinniger Cheiſt. Deñ er thet den Chriſten vil widerdrieß / ſchreyb 
ond diſputiert wider ſie:er onderftünd fie mit liſt / durch freündtligkeit 
Bond ſchmeychlerey zů verehrung der Abgoͤtter zuͤbewegẽ: damit machet 
er vil abtrannig. 6 feiner Yo Angel befihe andere Chronicken nach 
derlenge. Er ward zü letſt im Erieg von den Parthiern vmbbracht im 
Be 3.Jar feines Reychs / vnd feines alters im zi. 
ans hat in Balliam gefegt vnd zů einem Mitregierer gehabt Salluſtiuim. Von deß men, 
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handlung find ich nichts mercklichs zuſchreyben. Er hat fich bald von alters wegen ber 
rungengogen. 

Jerlapus. Jovianus empfieng die Keyferkron Anno Domini 366. Wirtvon 
vilen geneñt $ovinianus. Ein güter Chriſt. Er ließ alle die Bifchoff/ A 
Bievor ins ellend vertriben / widerumb beräffen. Wer luſt bat/ befehe 4 
hievon Hiſtor. Tripartitam lib.7.cap.3.Difer Novianus regieret nur 
s.monat/undftarbzwüfchen Galaria vnd Bithynia, ganß ſchnaͤl. D WM 
vrſachen feines tods werden vil anzeigt:etlich ſagt / er ſey vom dampff We 
einer gluͤt erſtickt:etlich / er habe ſich vbereffenietlich er ſeye vom lalch WW 
erdempfft feines alters 33. 













Das XLVIII. Capicci. 


Don zeyten und regierung der Beyfern Valentiniani 1. Valentis, Gratiani,Tbeodoff und jrer TI 
genoffen. Was vberfals die Gallier bey jren tagen von den Alemanniern erlittenz 
vnd wie die Alemannıer zülaftvon Gratiano im Elſaß ‚bey Barburg 
’ geſchlagen wurden. Auch etwas von der als 
ten Statt Argentuaria. 


Alentinianus ward zů Nicea in der Hauptſtatt Blthyniæ vom gan 
zum Keyſer erwelt / Anno Domini 367. Ein geborner Pannonier a 
Statt Cibala. Difer hat feinen bruder Balentem zu einem Mitre 
ETW und Keyſer deg Doientifchen Reychs angenommen:mit dem hat er re 
Ijar s monat. 
Bey Balentiniani zeyten / Anno Domini 369 erregetfich eingra 
mer Erdbidem durch die gange Welt / ſchreybt Hieronymus. Darin 
Meer vberluff / in vilen Inßlen gange Stett vberſchwem met vnnd unzalbarlich vil v 
verderbet. Darnach im jar deß Herrẽ z70. ward Valens der Orientiſch Keyſer ⸗/Valentin 
Palme din FBridersvon Eudoxio, einem Arianiſchen Biſchoff/ getaufft. Oeß halb bemelter Valens 
dem Arianiſchen jrrthumb beſudlet / die rechten Chriſten durächtetzec. Bon dem tod diß I 
lentis findeft du hievor im anderen Buͤch. | 
Greta Anno Domini 370. hat Balentinianus/ der Decidentifche Keyſer/ ſeinen fohn Gracia 
num zum Keyſer gemacht und gefalbet in Franckreych zů Amiens. 
Anno Domini 371, haben die Saren/gegendem Teutſchen Meer gelegen / zwlfchen un 
wägfamen wafleren ond pfügen/ fich emporet vnd geftellet/ als woͤlten fiedie Römifchen ge 
Seren vber⸗ biet anfächten. Diß war cin krefftig / ſtarck vnd den Roͤmerẽ ein graufam geachtet volck. Ine 
mine .· begegnet Dalentinianus vnnd vberwand ſie / im Franckenland jehnſeyt eh 
— Anno Domini 373 iſt Hilarius/der Chriſtlich Biſchoff der Pictauier in Gallia / ſaligklic 
Rauß diſer Welt geſcheiden. Alldꝛeweyl Walentinianustäbt/ erhüben ſich die Alemannijche 
Lintzgaͤuwer (von Marecllinogenennt Lentienſes) die Oberen Schwaben neben dem Bo 
denfeeswillens/die Galliſchen land zünberziehen. Die vrſach diß fürnem̃ens war / daß bemel 
Aiemanu er ter Alemannier Bottſchafften zum Keyſer gefertiget / mit etwas geringer gaaben / dañ hiev 
ver / weruũt die gewonheit war / vereheret —— ſie die ſelbigen gaabẽ mit groſſem vnwillt in ge 


Val entici⸗⸗ 
mus. 







Cıbala. 
Dolenn, 


Erdbidem. 


Veſan⸗· genwürtig keit deß Keyſerlichẽ ſchaffners inwurffen. Vnd als ſie deß halb von Vrſatio den 
Obeꝛſten Amptmann mit worten geſtraafft / vnd etwas rauch angefaren/ wurden die bemel 
ten Alemanniſche Legaten noch meh: entzundet / furen mit vnwillen heim / klagtẽ den jren wi 
ſie an deß Keyſers hoff verachtet vnd von den dienen geſchmaͤcht worden weren / et. Diſes na 
men nun obbenennte Alemannier für ein gnügfame vrſach / ſich an den Römern zuͤraͤchẽ. Ab, 

Dagalaiyhus Valentinianus / diß fürnemmens gewarnet / ſendet bald den Hauptmann Dagalaiphum 
wider die Alemannier zur gegen wehr: der vberzoch ſie / fiel jnen in jr land: Doch eher er jnen ni 

roſſen ſchaden / ſonder ward bald widerumb genoͤtiget hinderſich zuͤziehen. Hiemit wurdẽ di 

Vel⸗tinian. —— noch veſter erzürnet. Damals lag Valentinianus zuͤ Paryß / were gern gen Cor 

ee ſtantinopel gezogen wider Procopium / der ein neüwe vnruͤw in Aufgang anrichtet. Aber di 
Gallier / ſich vor der Alemannier vberfal förchtende-batten den Keyſer / daß er bey jnẽ bleyber 
vnd fie nit alfo cinem graufamen feynd / ohne ein fchirmer ond Hauptmann in die hend kom⸗ 
men laffen wolte. Alfo bleib Valentinianus in Gallia / zohe gen Remis:da deñen Ba 

er Vul 
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er Dulterium feinen Schꝛepber / der hernach Burgermeiſter ward / in Africam / die ſelben ges Duretai 
ane zuverwaren / c. 
Hie ſinde ich nie / daß Valentinianns auff dißmahl gegen den Alemannis etwas merckli⸗ 
ches hadt let: ſonder es iſt der krieg hernach auff Gratianum / ſeinen fohn gewachſen⸗ 
der Ama nier im Elſaͤß vberwunden / davon bald hernach volgẽ wirt. Wiewol Pom⸗ 
ponius eeldet dag Valentinianus habe die Alemannier verherget / vnd Sighafft fen 
bi andas Zeutfche Meer kommen / ꝛc.achte ich doch / es diene auff die Sarxen / die er vberwun⸗ 
den hat disonglench hievor ſtehet: dann er hat den krieg nit auß geführt/fonder Gratiano 
verlaffen Aber Datentinianus/ fo etwan lang zü Trier gelegen war / zoch widerumb in die 
inner Galnam: daſelbſt er Ans tags ober die Legaten der Quaden / die ſich begangner räuberey 
vnd mörderep vaſt wolten entſchuidigen / erzůrnet ward / alſo daß jhm das geblůt erſtocket: vnd Zttenan 
Rarbin Gallia im u. jar / vnd 5. etliche melden 6. etliche s.monat feiner Regierung. 
Beh zeyten der Key ſeren Valentiniani vnd Valentis / Anno Dom,370,ungefärlich/ hat 
aelcht vnd giſchuiben Eutropius ein Prieſter und Hiſtorienſchreyber / bezeuget Johañes Trit 
tenhemius / Abi za Spanheim. Etlich wollen das diſer Eutropius geweſen ſey ein zeytgnoß Canopiu⸗ 
vnd junger Auguſtini / vnd habe nach gelebt / An. Dom.430. 
WVaalens hat nach feines Brüders tod das Orientiſch Keyſerthumb Satens., 
a nochin die 4 iar Regieret / vñ ward zuͤletſt vonden Gothis flüchtigin 
einem hauß verbiennt. Difer war cin Arianer. Hieronymus und Eu: 











a 1ropius ſchreyben / daß er die Mönch bezwungẽ habein Erieg tischen: nme 


& 
die es nit thuͤn wolten wurden mit folben gefchlagen. Von feinem — 
ZT end wirdt bald hernach in beſchreybung der Gothier meh: geſagt. Itẽ 
bbecſihe weytlaͤuffiger hievor das ander Büch, 


— Gratianus Valentiniani ſohn / hat nach feines vatters tod / neben Geauarus 
Dalentejeinemwttern das Occidentiſch Keyſerthumb voͤlligklich empfangen im jar Cheiſti 
oder als Hierommus rechnet zy0. Regieret neben Valente und Valentiniano 2. bey 7.jas 
ven. Von feinem end volget hernach. 

Nach Kepfers Balentiniani tod / hübz die Alemannier das haupt widerumb auff / empoͤr⸗ atemannier 
een ſich wider Gatianum: daũ jnen lag noch ſtets vnverdoͤuwet im magẽ die zůvor jren Lega⸗ " Satıamı 
ten vonden Keyſeriſchen Ampileuten erwiſene [chmaach:darzü wart fie entrüſt durch de ober 
fal —— Hauptmañs / von DE obgeſagt iſt. Deß halb vilgedachte Alemannier / und 
beſonder / die Lentienſes (das find die Lintzg aͤuwer) zun waaffen griffen. Vnnd als man zalt 
nach Cheiſti geburt 330,3ugen fie mit groſſer macht auß allen Flaͤcken beſamlet /im Hornung 
ober Rheyn indie Gallifche Provintz. Das hatten ſie vil deſtoleychter zuͤpnolbringen / weyi 
der Rheyn von Winters kelte vberfroren war / daß man vber das eyß wandlen mocht / damit 
vcrhergien ſie das Land. Aber Gratianus in Gallia wonhafft / ſchicket jhnen fein Kriegsheer 
entgegen in das Elſaͤß. Kamen alſo beyde deß Keyſers vnd der Alemannier Heer zůſamen bey 
der hatt Argentuaria diſer zeyt ein doͤrfflin Harburg geneñt / ligt neben Colmar. Da geſchach z, —— 
eingraufame Schlacht / darinn der Alemanicr ob zo0oo tod diiben. Das Romiſch Heerbes 2: 


arburg 


hieia den Sig. Der Alemattier waren gewefen in die 40000. von denen doch / als etlich ſchrey⸗ a ah 


ben / nit vber sooo.durch Die wald entrunnen und davon famen. Es ward auch da erfchlagen 
Pꝛianus der Lentienferoder Linggdumer Rönig. Nach difer Schlacht habẽ fich die Alemans 
nieräingpt lang vor vberfal vnnd beſchedigung Gallierlands enthalten / vnd find ruͤwig ge⸗ 


w 

Hardurg die ſtatt / ey deren diſe Schlacht geſchehen / iſt zur ſelbigen zeyt ein Roͤmiſche BE RRsn— 
veſtigung ———— diſer Schlacht nit wenig namens vnnd gedaͤchtnuß —— Da. nr 
Yhrengedencken auch Ptolemeus / Antonius Auguſtus / Marcellinus und andere. Weiche abi 
Ratt aber hernach bey Valentiniani deß; · zeyten (als das Römifch Repch im Nidergang gar nos 
zugrund gieng ) mit anderen Galliſchen ftetten und Roͤmiſchen beveſtungen zerſtort vnnd 
in diedfchen gerichtward. Mã achtet / daß auß diſer zerſtoͤrtẽ Argentuaria nachvolgender zent Colmar auf 
die herrlich ſtatt Colmar ermachfen / wie Schlettftatt auf Elcebo / Baſel auß Augſt /rc. Hs Fanın 
ber auff dem plag der alten Argentuaria figt noch das doͤrfflin Harburg / gleych neben Col⸗ 
mar bey der DU. Jitbey onferen tagen noch ein Graaffſchafft mit etlichen vmbgelegnen doͤrf⸗ Srasfrfehäfft 
feren / genennt die Graaffſchafft Harburg den Zürften von Wirtemberg ügchörig. Da Fetus- 


Das III. Süß 


werden noch vil anzeigungen einer alten Roͤmiſchen beveſtigung befunden. Vnnd wien 
lange zeyt vnbeveſtiget iſt geſtandẽ: hat doch zůletſt der hochgeborne Graaff Georg vor 
temberg/ Her st Reychenweyer/rc. inn diſem er widerumbvon grund 
herztich neuw Schloffz gebauwen: darinn Bearus Rhenanus von Schlettſtat nat 
Inſcription gemachet md zů gedächtnuß alterdingen aufgerichtee hat: 
MEMORIAB SACRVM 
Inruinis veteris Ärgentuarix, ab Alemannis,in hanc Provinciam irrump 
fundicus euerfx (Harburgum ipfi didtitabant,) quam Gratiand Augufti viäto 
haudproculhincxxx. Alemannorum Lentienfium millibus, Anno a Chri 
CCCLXXX, vi Divus Hieronymus author eft, celebrioremreddiderat civitaten 
nino Cæſari, Ptolemæo, Marcellino alijsg commemoraram, In eius ruinis 
ceps Georgius Comesä Vuirtemberga,&c, hoc zdificium extrui fecit, Änn 
M.D.X Lit Sand quàm multisRomanz vetuftatis monumentis, dumfundar 


cantur;repertiserutisöp. ehrt | 
tfch ſo vil: . 


etrorctom ¶ Auff dem plag der alten und verfallnen Statt Argentuaria / fo vor zeyten durch Die Al 

Mina mannier / als fiedife land oberfielen/ grundtlich zerſtoͤrt und von jnen Harburg geneũt wa 
(welche Statt durch den Sig Gratiani / der vnweyt darvon 30000. Alemannifcher Linggdi 
wer / im jarnach Cheiſti geburt 3so.als der H. Hieronymus ſchreybt erfchlagen bat etwa 
vernanter worden iſt / vnnd deren auch Antoninus der Keyſer / Prolemzus,Marcellinus vn 
andere gedenckẽ) hat der Durchleüchtige Fürſt Georg Braaff zů Wirtembergrrc.difen Bau 
laſſen auß fuͤren/ im jar def heils 1543. Allda wurden/als man die grundveſte legt / vil anzt 
gungen oder wahrzeichen Roͤmiſchs alters erfunden vnd außgraben. 


Das XLIX. Capitel. 


Beſchꝛeybung der regierung Theodoſij Valentiniani 2. Archacij vnd tionorij Ver Reyfern, 
oe — —* die in Silke mit den arm jap ee 
Arbogaflo,Eugenio, vnd anderen erlitten/wie fie die vber⸗ 
wunden vnd vertilcherhaben. 


Heodoſius Gratiani Schwager / ward nach Va⸗ 
lentis tod durch benennt Öratianü andas rien? — 
tiſch Reych gefürdert / Anno Dom.zs2 vnd regier A Te 
mit Öratiano s jar vnd darnachıjar. Don feinen iR GE 
thaaten in Drient vollbracht, befihe andere Chroni: Beil 
en nach der lenge: wir aber wollen vns auff Gal 
liam leynen. HERE 
©&. Marin Anno Dom. 384. laͤbt S. Martin ein Bifchoff zů Turon in Gal⸗ Bo 
lia/feines ernftlichen laͤbens halb ben menigflichem ın groffem anfeht. — 
Diſer ʒeyt vngefarlich vmb das jar C ziſti z36. hat T heodoſius der Orientiſch Keyſer fein 
aradiun fohn Archadium zů einem Keyſer vnd Mitregierer in Aufgang erwelt. Dergleychẽ hat Gr 
fi. tianus der Decidentifch Keyſer feinen Brüder Valentinlanum zů einem Keyſer onnd Mi 
Daleniniae regenten in Widergang angenommen. Vnd das gefchach zů Trier mit raht Merobaudidi 


nus 2. mi 


Grananı. Zunfftmeifters.Alsaber darnach Öratianus fich in die rũw vnd müffiggang begab/ Bar 



























Merchmdus, ©, 4 RE P . 

Yiarmus, Friegsvold in Britannia’ in einer aufrür Maximum den Tyrañen zum Kepfer aufgewo 
fen-Anno Dom .;97. Difem Marimo zůbegegnẽ / eylet Gratianus in Öalliam:aber er waı 
balddurch verrätherey Merobaudi vberwunden vnd floch gen Lyon: * = 
daſelbſt ward er von Ändragatio erfchlagen- Fe 5 

—— Valentinianus / Gratiani Bruder / hievor erwelt / vnderſtund nach 

nus mi Zheos feines Bruͤders tod das Reych in Nidergang voͤlligklich zübeherrſchẽ / 

un Anno Domini 387.&r regieret neben Theodoſio feinem fchwager 7 Jar 

Zufina. mit feiner müter Juſtina / mit welcher er bald im anfang feines Keyſer 

von Marimo thumbs von Maximo dem Iyrannen auf Italia vertriben ward/ond 
floch zu Theodoſio feinem fchwager gen Eonftantinopel: der empfieng 
jn freundtlich / zoch auch bald mit groffem beer herauß für Aquilegiä 







Don Gallia. clxxxbij 
Sg ſam Alpgebirgin Italiam: daſelbſt ward Marimus der Tyrañ vnverſehen / Rwas 
hode rn ereylet / gefangen aller Kepferlichen zierd ae — 
tet. —— der Meerhauptmann ober die ſchiff / Marim Anvragafius, 
nd freunds tod vernam / ſprang er ins Meer vnd ertranckt ſich ſelbs. Hiemit 
Hanuıs durch Theodoſium widerumb in das Decidentifch Reych eyngeſetzt/ 
Der beacht auch vmb Victorem / Marimi ſohn / welchen fein vätter den Diner. 
fung/sts einem Gebieter verordnet hat. Demnach zoch Valentinianus Auf Dateniniai 
in Galtiä. Als er fich aber zu Vienna muͤſſigligende zulang ſaumet / ward 
Baftum der Alaner Landtvogt bey nacht inder jchlaafffammer erwürgt / onnd 
fen/ale fölteer fich felbs vmñibracht haben ıs Maif An.506.Hiemit ift das Ge⸗ 
alianergarzugrundgangen/deß ich ein kurs figürlin hienach gefegthab: | 


Benea r A n Sratianorum. x Grarianus KemBeyfer/ 


Anno Domini 378. 





































Balentinianus2.der jün⸗ 
ger / Roͤm Keyſer / Anno 
4 ¶Balentinianus 1. der cl, , Domini 387. 
PER m. Keyſers 
¶ ein Burger RUE 
Eibale in Pan zußain Sundfraim bli 
* N + en. 
Ba. BValens / Roͤmiſcher Key⸗ Grara / in Junckfraum 
Koh, fer/ Anno Dom 368. 


as Balentinianizepten/ongefahzlich vor vnd nach dem jar Chzifti 300: hat Ammianus. 
b Horienfchrenber Ammianus Marcellinus / welches gefchzifften mir in Rereellai⸗ 
Fbewifen haben. Es hat auch vngefahrlich vm̃ diſe zeyt gelaͤbt Antoninus Anronimis 
een Conftantini Magni/ welcher der Statt Conſtantinopel (etwan — 
den neumen namen geben hat / wie das in feinem ſcheeyben vermerckt wirt. 
miani 2. Anno Domini 303. hat Arbogaſt der todſchleger bald 
twörffen Eugenium ein Lateiniſcht Schulmeifter/ welcher hievor bey Va⸗ Sugentus) ein 
Sndjm von feiner wolredenipeit angenäm gewefen: Durch difen verhoffet 7" 
das Sceidentiſch Reych und die regierung Gallie zuerlangen. Hiemit Arsogaf. 
rannen groß volck wider Theodoſium / im fürfagden auch zuvertilcken⸗ 
und BRsganıne Keych zubefigen.Dargegen ruft fich Theodoſius zü vaͤld / vnd erwellet feinen 
anderen fohn Honsrium auch zů einem Kenfer und Mitgenoffen Archadij/vifi das jar Chris ** 
ſu zo. Dife zwen ſoͤhn verlieh Theodoſius zů Conſtantinopel / vnd zoch er in Italiam wider "T* 
Fugenium den Tyrannen- Bil volcker vonder Donam zugen Theodoſio zuhilff: damit Fam 2seooonus 
bemelter Keyſer inn kurtzer zeyt in Galliam⸗ da jm die Tyrannen begegneten mit vil taufend Shoe m 
maien. Ada geriet die fach zum angriff / gleych in dem Alpgebirg/ ben dem fluß Frigido. Der 
fireptwäret Fang in zweyfelhafftigem glůck. Dañ Theodoſius hat vil Gother zuhilff im vor- 
zug die wurden von Arbogaſten und Eugenio hinderſich getriben vnd bey 10000 erſchlagen: Schlacht mu 
dennocht erobert Theodoſius den Sig durch hilff eines grauſamen winds / der ſich gähling Eseno. 
erhebende/den feynden vnders angeſicht gieng alſo ſtarck / daß ſie weder mit werffen / ſchieſſen 
vnd fachten nichts meh: ſchaffen konten / ſonder wurden hinderſich getriben vnd vberwundẽ. * 
Don diſem beyſiand def — Claudianus der Poet / ſo damals gelaͤbt hat / dem Llaudaas 
oſio zů eheren diſe verßle: 
— a dile&te deo; tibi mälitat zther, 
Et coniurati veniunt ad clafsica venti. ) | Zu 
Nach eroberung difes ſtreyts ward Fugenius der Tyrann gefangen/ vnd enthauptet. Ars Cügenius 
bogaftaber entran: ondalser nach zweyen tagen def Keyſers nacheyl nit getraumt zuentwey⸗ us 
chen/hater fich felbs erftochen. Hiemit hat Theodoſius auch das Decidentifch Reych wide⸗ Ka ſch 
rumb auß gemalt der Tyrannen erobert/ond darauff ſeine zwen ſoͤhn Archadium vnd Hono⸗ 
rum zü fünffeigen Keyſeren erwelt/ Anno Domini 359: Archadio befahl et das Rehch zů 
Conſiantinopel/ Honorio das Roͤmiſch. 


Das IL, Buch 


Arhadiun Archadius /Theodoſij ſohn / ward Keyſer in Orient zů Conſtantinopel / Anno 1 
Regieret bey Ichi feines vatters mit Honorio in das dritt jar: nach feines vatters tol 
Honario all ein 13 Jar. Er Rarbzületft zů Conftantinopel,Bon feinen thaaten / ſo &a 
beruͤren / magſt du andere Chronicken beſehen. 

Sonorias. Honorius /Theodoſij ſohn / ward zum Keyſer erwelt noch bey lebt 
feines vatters / Anno Dom.z05, Er tegieret das Keyſerthum̃ in Gal⸗ 
lia vnd Italia mit feinem vatter; jar / vñ nach feinem vatter mit Ar⸗ 
chadio feinem Brüder 13 jar/ vnd zuͤletſt mit Theodoſio feines bruͤders 
fohn 15 jar.Thüt alles zo jar nach feinem vatter Theodoſio. * 

Dieweyl Theodofij ſohn / Archadius vñ Honorius nochjung wa⸗ 
ren / hat jnen der vatter zuͤgeben Fuͤrmunder vnnd Regenten namlich WSES 

Zut er · ¶ Archadio dem elteren Ruffinum / Honorio aber den Stilicont. Dem: SE 
nach iſt der alt Theodoſius zu Meyland geſtorben / Anno 307. ‚re 

@woraun Anno Domini 396 ift S.Martin der Biſchoff zu Turon auf difem Ichen zum ci 
gefcheiden/imsı jar feines alters/ etc. Ar 

Das L, Capitel. | 
Harkommen der Gorbier/ wo die erſtlich gewonet Item von Alarycho dem Bifigorifib 
vnd Rada gaiſo dem Oſtr ogotiſchen Rönigen/wie ſich die widet die Römer ver 
bunden/ond die Oſtrogothi mir Radagaiſo jrem Bönig Kom vber⸗ 
fallende / von Stilicone in Italien geſchlagen wurden. 


On den Gothis haben voͤlligklich geſchriben Procopius / Jornande 










Gothi. 
— cetſter zeyt Leonardus Arctinus/ıc. Spartianus ſagt daß fie Gerz 
geweſen. Procopius nenneffie Sarmatier. So werden ſie von etlich 
sie achtet Germaniſche velter. Bon jnẽ wirdt etwas mehr gefagt im 2.‘ 
hievor/darumb wöllen wir hierinn jr anfunfft auffs fürgeft berüren. 
Die Gothi find voͤlcker auf den Inßlen def Teütſchen oder Sa 
&candiains tifchen Meers abfommen/welcher Inßlen vier/ und Scantiaoder © 
Bin ‚ dia genennt/ond die drey nochmahls Gottland oder Gottia Orientalis geheiſſen: vnder 


chen die vierdte vnd groͤſte als Ptolemæus lib.a. ſchreybt / gleych vor dem außgang def flu 
gina. Vſſtulæ (die Wire) vber / im Mitnachtigen Meer gelegen/ iſt genennt Gottia Occider 
lis, vnd iſt diſer zeyt ein teil deß Königreychs Dennmarck. Es iſt aber (geundtlich davon ;' 
den) Gottia Orientalis nit ein Inſel / ſonder ein Cherſoneſus / das iſt ein anhangende J 
deß Sarmatiſchen Portgelends / ꝛc. Wirdt von Plinio Scandinavia:von Melaaber Cı 
nonia genennt. 

Bosi ins Die Gothi ſind erſtlich auß Scandia mit groſſem volck in Scythiam getrungen / alt 
wu aber hernach durch die Hunos / ein Scythiſch volck / angefochten vnd vervoiget / wurdẽ fie 
der einander felber partheyiſch / theilten ſichlin zwo parthen / und bekümmerten felbseinar 
— mit krieg. Ein theil erwehlet Fridegernum / der ander aber Athalarychum / zum Hauptm 
We ynd vorſtender. Fridegernus war ein Chriſt / Athalarychus aber ein Heyd. Nach langi iſt 
degernus mit ſeinem theil Gothier aufgebrochen / vnd an andere ort gezogen: aber Athalı 
Dfrogöräter. chus bleib in Scythia. Vnd die / ſo mit jm da bliben/wurden genent Dfirogothi/ oder Dr 
8 taliſche Gothier:die aber fo mit Fridegerno verruckten / wurden benennet Viſigothi / da: 
naro. Occidentiſche Gothier. Dife Viſigothier habt jren Sig verruckt an die Donaw / in diege 
deß lands Meeſiæ, vnd ſich daſelbſt nidergelaſſen bey zeyten der regierung Valentis def K 
ſers / von dem hievor geſagt iſt: welcher Keyſer bemelten Viſigothiern diſen Sig vergon 
vnd gelihen hat. Vnd dieweyl Valens ein Arianer war / hat er auch bald diſen Viſigoth 
Arianiſche Biſchoff aufgeſetzt / durch welche ſie im glauben toͤdtlich vergifftet wurden / v 

auff Arijjrethumb gefuͤrt. Diß geſchahe vngefarlich vmb das jar der geburt Cheiſti zyz. 
{upicinus» Es hat auch als bald der Renfer Valens den Viſigothen zů Fıtrften aufgefept Lupicin 
Marmur vnd Marimum.Aber als die felbigen gar jligeigig und räubig vnd dem armen volck unbe 
gen ſeyn wolten / wurden ſie mit ſampt jrem zügeordneten Romiſchen kriegsvolck von C 
eoifigerhieres chiern erſchlagen. Auff ſoͤlchs wutſchten die Viſigothier auf vnd eroberten gantz Thraci 
ben den Yandalsder Keyſer Valens ſolches wehren vnnd ſtraaffen wolt ward er von den V 
gothis vberwunden / Das Romiſch heer erſchlagen / vnd Valens flüchtig in einem hauß v 
brennt / als hievor ſtehet. Es wirt auch im 2 Büch etwas volliger geſagt von bie — 
9— 


—4 


1. int 
Don Ballıa, clxxxbiij 
Nach diſem Sig zugen die Viſigochi für Conftantinopel: da wurden fie mit groſſem Gele 
abkaufft vnd zum Frid en bewegt damit zugen fie widerumb in jhr land an die Donaw. Bald Ma den Ro⸗ 
haben ſie mehr ſtreyt mit den Römern gethan: doch wurden fie zůletſt von den Römern in be⸗ V "wer 
fiendigenfniden vnd freündtfchafft empfangen: alfo daß die Viſigothier hinfür fölten under 
der Römer Panner und zeichen friegen vnd mit jnen ziehen. Dip beftünd num ben 2s.jaren. 

Abe ch bey zeyten Archadij onnd Honorij / vmb das jar Chriſti 403 haben Ruffinus Kuffnus, 
ond beyde Regenten / Archadio vnd Honorio hievor von Theodoſio jrem vatter zů⸗ Sr 
adewiangtfangen felber nach dem Reych trachten. Stilico der Fürſt vnd zůgebner Honorij 
Onderkand feinen ſohn Eleutherium an das Keyſerthumb zůfuürderen: vnnd damit er ſoͤlches Eleuthe ius. 

Dam miöchte beingen/ erwegt er empoͤrung vnnd onrüm wider beyde Keyſer nit allein inn 

faangfonder auch in Nidergangt doch thet er ſoͤlchs heimlich mit geſchwindẽ practicken. 

ich reiset er Honorium den Kömifchen Keyſer widerdie Viſigothier / vnnd ſchlug jnen eutconis 
ab Miche beſoldung / fo — verſprochen war / vnd verachtet ſie:alles darumb / daß er ſie Prrat- 
wider Honerium bewegte. Dann er wußt wol / daß bemelte Viſigothier ſoͤlche verachtung 
vnnd abſchlahung res verdienten ſolds / nit leyden noch vngerochen laſſen wurden / als auch 
geſchach. Dann die Viſigothier / fo bißhaͤr ein zeytlang nach dem tod Valentis / mit den 
Roͤmerea vnder jhr Panner gezogen waren / wolten diſe ſchmaach Stiliconis nit leyden / ſon⸗ 
Der erwelten vnder jhnen ſelbs ein Koͤnig / genennt Alarychus / mit welchen fie aufwutſch⸗ Ara 
ten / vnnd eifllich gantz Pannoniam eynnamen. Darneben reiget auch Stilico Kuffinum 3,5, 
den Fürften unnd zugegebnen Regenten Archadij zů Conſtantinopel / daß er gleycher geſtait 
wide Archadium practicierende / fein Bottſchafft heimlich zu Alarycho dem Viſigotiſchen 
Rönia fertiget/inn wider Archadium zuͤreitzen / damit in ſoͤlcher forcht Ruffinus an Archa⸗ 
dij platt rucken vnnd Stilico feinen fohn an Honorij Reych fürderen möchte. Aber Ruffini x: 
practid ward lautbar/ vnnd er daroberfchlagen: fein Haupt vnd rechte hand zum zeichen der 9 
&reiiwlofe wurden abgehauwen / pnnd vor der Statt Porten aufgeſteckt / menigklichem zů 
groffem [pott. — 
Nach fölchem empoͤrte ſich ein anderer / mit namen Caianus / durch hilff der erzürnten <a. 
Dhfigosbierswider Archadiumtder hat erftlich in etlichen ſtreyten glück / zulerft aber ward er 
in einem ſchiffſtreyt vberwunden / flüchtig gefangen / enthauptet vnnd fein kopff auff einemn 
fpär sü Conftantinopel menigffichem züfchen aufgefteekt. Wiewol nun ſolche verraͤtheriſche 
practick in Drient nit wolt cin fürgang haben / dennocht für Stilico inf Nidergang ſtets fort 
reitzet nit allein die Gothier / als obftehet/fonder auch die Germanifchen Bandalos/ Alanos 
end Burgundiones/ fo gegen Mittnacht woneten (darvon befihe Germaniam hicvor) wel; 
che fich auch wider Die Römer empoͤreten / als hernach gefagt wirt. 

Alarychus / der Viſigotiſch Rönig / macht als baldein Bündenuß mit Radagaiſo dem Sanzınız 
Sfimgotifchen König: zugen alſo beyde mit groffer macht / nach eroberung Dannonic/ als en 
vor gemeldt/auff Italiam · Sie hatten zwen hauffen/ jeder fein volck beſonder / damit fie pro⸗ Rarosaitus 
viand gehaben möchten. Radagaiſus / der Oſtrogotiſch Koͤnig / zoch vorhin / erobert vñ beraubt Daröasınen. 
Rom:da ward vil volcks erſchlagen / vil gefangẽ. Etlich woͤllen / er habe Kom nit erobert / aber —— 
das mol im willen gehabt. Als aber Radagaiſus mit groſſem raub beladen / widerumb herauß 
wolt ziehe / ward erim Apenninifchen gebirg * Stiliconem vnverſehenlich vberfallẽ vnd uncont 
aeſchlagẽ / al ſo daß er fein volck mehrtheils verlor. Etlich ſetze / daß an diſem ſtreyt bey 200000. — 
Dftrogothier ombfommen ſeyen. Da ward Koͤnig Radagaiſus gefangen vnnd in gefenck⸗ 
nußerwürge. Alarychus iſt mit feinem volck / den Viſigothiern / nit bey jnen geweſen / fonder 
hatbarnach ein beſondere reiß gethan / als hernach volgen wirdt. Diſer obbeſchriben ſtreyt 
if geſchehen/ als Proſper Aquitanicus zelt / im jar Chꝛiſti 407. Aber nach Hermanni Con⸗ 
tracti sechnung 405. 


Dao LI. Capitel. 


Bon den Burgundiern / wie vnd em die in Galliam der Heduer landſchafft nid er⸗ 
gelaffen:aud wiedie Vandali / Su evi / vnnd Alani Galliam ver hergt vnd 
in Biſpaniam Item wie vnd warumb die Bıfigorbier 
Rom pberfallen:defgleichen etwas von Conſtan⸗ 
tino dem Tyrannen. 
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Das III. Buͤch 


Jezwiiſchen vmb das jar Chriſti 406 haben ſich erhebt die Panda 










Dandall. —* TR N j £ : — 
Burgundioe ſ LVenden / vnd die Burgundiones / alles alte Germaniſche voͤlcker⸗ 
Alam. G Den inendie Alani / ꝛec. Welche die Suevos zů jni/wider die Römer/in 
——— —9— nuß vnd jr hilff bewegt. Sind mit einander vber Rheyn in Sallia 


gen / das zuͤperhergen. Ir aller waren bey 300000, Sie durchftreifft 

P) lich Belgicam an den Rheyn ftoffende.Ziterft theilten fie fich Die 3 

Burgundier li/ Suevi vnd Alani verkieflen die Burgundier in der Sequa ner ge 

Ben Bern zugen fie weyter hineyn in Aquitaniamin den theil Öalliegwüfchen dem Konceval ı 

and Seauw Aug Ligeris gelegen:dafelbft verdarbten fiedie länder gar vbel. Jr fürneifienwar HDifp 

Danbeliin zünberfallensmurdt aber erftlich Durch Die höhe def gebirgs Pirenei verhindert: Dennorl 
fienach langem hinvber fommen/ond haben Hifpaniam mngenommen. 

Die Burgundiones aber zugenlmit jrem heer an den fluß Roddan vnd inder Feder 
ſchluͤgen jr läger Darinn/lagen bey zwey jaren da ftill-daß fievon niemandsangeforbil 
den. Dann die Francken / ſo die nidere Galliam ftäts anfacht?/ als vor vnd nach ot 
waren noch nit herauf geruckt: fo hatten Die Römer an anderen orten mit den Soc 

Burzum. ſchaffen. Hiemit ward das ort deß langwirigen Burgundifchen ldgers Burgos/ ohni 
nach die eynwoner gemeinlich Burgundiones genennt, Vnd als ſie bey zwey jar da ac 
gang, Fridlich/ und nichts weyters filrnamen/ ward jn&die gelegenheit von den Rome 
bewonen gelaffen:damit ward der Heduer und Scquaner landfchafft fürter genenie Bun 
dia. Hiſtoria Tripartita lib.ia. meldet onder anderem/daß dife Burgundiones er d 
die Hunos auß jrem alten Sig in Germania vertriben vnnd gemeinlich zimberleiie ger 

Zuraundio· ſeyen. Als die vernamen / daß der Römer Gott (dieda Cheiſten waren) feinen Chzif 

Erafem sen alfo treiiwlich beyſtand thäte/ond aber die Burgundiones täglich vbertram, 
nis müßten Imden/zugen fie in Galliam / onnd begerten von einem Gallifchen ® 
taufft und Chriſten zumwerden/damit fie auch ein lebendigen vnd bepftendigen Got 
hatjnen der felbig Bifchoff auffgelegt 7 tag zůfaſten / vnnd jnen darzwiifchen der 

Suprarius pꝛediget / darnach fie gemeinlich getauft. Sach empfangnem Zauff vber ein kl 

König. die Burgundiones Suptarium den Hunifche König (welcher gern ırungdten t 

nem heer bey jm bat auff die 10000 mann) allein mit zooo maͤnnern angriffen 
vnd geſchlagen / auch Suptarium ſelbs viübzacht. Demnach haben ſie vnder 
nig erwelt / wie anderewxoͤlcker / die wurden genennt König si Burgund / vn 
Aetium den Roͤmiſchen Hauptmann wolangefochten/ aber nit vertriben. 
letſt von den Francken vertilcket vnnd die Burgundier under die regierum 
Franckreych kommen. Bon ſolchem allem wirt hernach geſagt in diſem *— 
aber im 4. 
Dieweyl nun ſich die Burgundiones obbemelter geſtalt in der Sequaner vnd 
niderlieſſen / vnd darneben die Vandali / Suevi vnd Alani Galliam durchſtreiff 
W auch erhebt die Teütſchen Franckt welche hievor offtermals Galliam vberfallende 
am. lich alle mal durch die Römifchen Hauptleiit widerumb außgetriben/auch hievordu 
ſtantium / Conſtantinum / Sulianum/re. die Keyſer vberwunden / gedaͤmpt / vnd de 
te zeyt ruͤwig vnd fill geſeſſen waren / die gedachten ner cin mal Gallierland / deß fie; 
gebens begert hatten/zueroberm/ zugen abermals mit ſtarcker macht vber Rheyn in! 
der Stetten Trier Res ond Tull oder Doll / jres vermütens fich in der felben ni 

Were ww Laflen:iurden aber bald durch Die Vandalos / Burgundiones / Suevos ond Alan 

— eins theils darinn geſetzt hatten / zum theil noch darinn vmbſchweifften / wideru 
getriben:dann bemelte voͤltker noch ein alten haſſz zu den Francken hatten: darun 
dife reif vergebens. Diß ſchreybt Nauclerus Gener.1z. 

Naeben diſen obverzeichneten haͤndlen / im jar Chriſti 407 hat Conſtantinus ein 

vn nachentlepbung Öratianisin Beitania ſich felbs zum Keyfer erhebt. Der verhoff 
felgamen laͤuffen das Decidentifch Reych an ſich zuůͤbringt. Er ſchiffet auß Beitam 

liam / daſelbſt machet er feinen ſohn Conſtantiũ zum Keyſer vnd Mitgenoſſen dei her 
on jrem end wiꝛt hernach mehr gefagt. ne 

Difzotim  Diferzent haben fich abermals erhebt die Viſigothier mit Alarycho frem Koͤnig vnd 

— groſſer macht in Italiam gezogen. Sie lieſſen fich nit erſchrecken / daß gleych hievor 
Bundogenoſſen die Oſtrogothier mil Ragadaiſo / alſo darnider gelegen / ſonder waren 


































Don Ballia, clxxxix 


deſto brũnſtiger und raachgyriger. Erſtlich begert Alarychus durch fein Bottſchafft an Key⸗ Alarochus. 
ſer Honorium / daß er eintweder mie jm ſtreyten / oder aber mit willen jm vnd feinem volck ein Sonotnis ers 
Land eyngeben wolte / das jnen groß und weyt gnüg were darinn zuwonen. Auff das erlaubet 3. 
Honorius den Viſigothiern Galliam zubewonen / welches ſunſt diſer zeyt vnruͤwig vñ von 
vilen angefochten ward, Vnd damit gedacht der Keyſer ein volck mit dem anderen in Gallia 
zuvertreyben. Als nun die Viſigothier diß beſcheids zufridẽ waren / vnd ſich erhuben auf Ita⸗ 
lien inn dieerlaubet Galliam zuziehen / wurden fie durch anſtifften Stiliconis/ / vnderwegen 
zu Placeng ruüwende / durch Saulem einem Jüdiſchen oder Hebraiſchen hauptmann Honos Saut pberft 
rij am HOſtertag vnverſehenlich vberfallen / vnd ſren vil erſchlagen. Auff das die Viſigo⸗ "Some, 
thier ſich beſamleten / griffen Saulem widerumb an/fchlügen in zů flucht / vnd vertilckeẽ auff 
diß mahl gar nahe den gantzen Roͤmiſchen zeüg. Dep erſchrack Stilico / der alle vnruͤw ange⸗ 
qt hat / vnd begaͤret vom Keyſer Honorio neüwe hilff wider die Viſigothier / die yeg erzürnt 
waren / vnd Italiã mit raub vñ brand angriffen. Aber Honorius mercket / daß Stilico ſoͤlches 
alles vnerlaubt auf eigner furwitz angericht hette / ſeinen ſohn dardurch ans Reych zubringẽ⸗ 
darumb ließ er beyde Stiliconem vnd den ſohn Eleutherium vbringen. Vnd hiemit wolt Sautes err 
der Keyſer auch den Viſigothiern zuverſtehen geben / daß er nit ſchuld hette an dem vberfal zů MHlasen- 
Placent. Hiesiwiifchen iſt Archadius / Honorij Brüder vnnd Keyſer zü Conſtantinopel ge⸗ Archati tod. 
ſtorben / Anno Domini 410. 
= Theodofius der jünger fohn Archadij / iſt nach feines vatters tod Zheovofin 
> indas Conftantinopoflitanifch Kepferehumb getretten/Anno Domiz- """"- 
ZEN ni 410. oder/nach etlicher rechnung / au. vnnd hatregiertneben Hono⸗ 
rio feines vatters Brüder 16 jarsond nach Honorio 27 jar. Chütalles 
8 ufamen 43 far. Bon feinem end wirft hernach finden. 
N Aber Aarpchus zohe mie den Bifigothiern auff Rom / verherget Atarsue _ 
I onderwegen gang Italiam onnd erobert die Statt Rom / verjagt Ho⸗ "Fe Nom 
norium/vnd fing Gallã Honorij tochterzond Placidam fein ſchwe⸗ 
Br fer. Da ward aber vil vold'serfchlagen. Was indie Kirche vnd Tem 
vel entran / deß ward verfchonet. Difer oberfalder Statt Rom gefchach von bemelser Statt 
anfang ım 164 Jarals Eutropius ſchreybt. Hiebey wil ich der Viſigothier Hiſtori in Italia 
fürgen/ond auff Galliã eylen. Wer weytläuffiger hievon wölle leſen / beſehe andere Bücher/ 
vnd auch hievor Germaniam. 
Etlich ſchreyben / Alarychus der Viſigothiſch Koͤnig / habe jm ſelbs vermaͤchlet Placidam piaare. 
Honorij ſchweſter / cin wunder ſchoͤn weyb. Darwider ſagt Pomponius Lætus, daß bemelter 
Alarpchus Placidam vermächlet habe Adolpho feinem nahen freünd. Iſt wol můglich / dag 
ſie bey de Placidam gehabt haben: dan fienach einander geregiert/ ond hat jr beyder regierung 
vnlanggewärt. Tun feyim wie im woͤlle / ſo find fie beyde bald darnach ombfommen/ onnd 
Platida wider ledig Eonftantino vermächlet worden / ꝛc. Darvon hernach. 

Weyl nun Die Viſigothi alſo in Italia vmbfuͤren / hat Eonftantinus der Tyrañ das Bals «onnamms 
liſch Reych / als obgemel üder:der ſchickt ſeinen ſohn Cõſtantium mit einem zeüg in His mn 
ſpaniam / das ſelbig auf gewalt der Vandaler / Alaner vnd Schwaben (die es Anno Domi. m Sıfpaniam, 
ni eyngenõmmen hatten) zuerobern. Aber fein anfchlag was vmb ſunſt. Dann Honorius 
ſchickt Conſtantium ein herzlichen Fürſten vnd Hauptmann in Galliam / das ſelbig land wis 
derumb zubefridigen. Welcher Hauptmann im erſten eynzug den Tyrañen Conſtantinum in 
Gallia Narbonenfv in der Statt Arelate belaͤgert / erobert vnd ṽbracht. Conſtantius de Sontanch 
Tyrannen ſohn lag zu Vienna am Roddan:der ward von Gerontio einem Roͤmer erſchla⸗ Seronnus 
gen. Auff das erwelt das —— Maximum: der ward bald darnach durch bemelten Ge⸗ re 
rontium auch vm̃bracht / vnd Gallia auff diß mahl vonden Tyrannen entlediger. 









Das LII. Capitel. 


von Alarycho / Ataulpho / Sigerycho vnd Vallia den Viſigotiſchen Koͤnigen / wie dic mis 
Honorio Befridiger/onnd jnen Aquitania rc ward, Item von Phara⸗ 
mundo vnd Clodio Erinito den Bönigen Ver franchen: auch etwas 
von dem geſchlacht / gemaheln und tod Honorij vnd 
Conſtantij / der Keyſeren. 


Ss 


Das III. Buch 


Ach eroberung der ſtatt Rom / zugen die Viſigothi ben 2.jaren in Italla 
herumb / erſtlich in Campaniam / Lucaniam vnd Brutios: dafeldft fiarl 
he Koͤnig Alarychus. Auff das erwelten fie Adolphum oder Ataulphum 
dem war vermaͤchlet Placida deß Keyſers Honorij ſchweſter. Di ſer Adol 
Nohus ward bald von den feinen erfchlagen/ und Platida wider ledig. Den: 
? nach erwelten die Viſigothier in Italia ihren deitten Rönig genenntS 
Eigerigus, Hernchus/ der ward zuvil Fridfam / derhalber vondem vnruͤwigen volck baldauch dan 
VD 


Aarvchus 
Adolphus 





allıa. ward. Zülerft erwelten fie Valliam ihren 4-Rönig.Difer verfüchtdas aufrürig unnd ri 
rig volck in Africam züfüren:als aber jhm die fchifffare mißricht/ vnnd jhren vil ertrumge 
hat Dalliamit Honoriodem Keyfer ein Friden getroffen / vnnd bemeltem Reyfer Dada 
er Fein ſchweſter / die ein Witkib war / widerumb vberantwortet. Auff das bemelter Keyſe 
nennte Placidam verehlichet Conſtantino feinem Galliſchen Hauptmann / welchen 
Aanıno  alsbaldza einem Mitregenten deß Occidentiſchen Keyſerthumbs aufnam. Be 
Dirseniter Cs hatauch Honorius den Vifigothis abermahls Galliam erfaubt/ und ihnen Adam 
Anen Agua zubewonen enngeben:darin haben fıe fich mit Vallia jhrem König nidergelaſſen 
bewonet. Das gefchach vmb das Jar Chriſti 412.als Profper Aquitanicus rechnet, Da 
Borhierober hat Vallia der Bifigotifchen Rönig mit bilffder Römer auch die Vandalos auß 
Sıfpang.  getriben/ond ein theil Hifpanierlands den Gothiern vnderworffen. Alfo find vie Difiaak 
in Galliam fommentaber wie vnnd wenn Die von den Francken vertriben feyenzwirfan ie 
nem ort gemeldet, N 
preramum An-Dom.417.baben die Teutſchen Francken zum König vnder jnen erwelt Pharamır 
zus Koma dum ꝓder Waarmund:ond mit dep hilff vnderſtanden fürter / als bißhaͤr / Galliaa 
ten. Diſer Pharamundus hat dem groben Fraͤnckiſchen volck erſtlich ſatzung vnd ordnungen 
geben: beſonder fol er ein aufrichter ſeyn geweſen deß Geſatzes Salicz / darvon ich an ing 
ſagen wil. 
Deralıen Diealten Francken haben gehabt zwey Geſatz namlıch Salicam vnd Ripuariam: welche 
rk u hey jhnen in fölchen ehren gehalten vnd alſo geachtet wurden / daß auch feinem der alten Ko⸗ 
—— nigen/vor Caroli Magni zeiten / gezimmet / etwas darwider furzuünemmen / oder fölche Geſatz 
in einichen waͤg zůfelſchen / weder darzu noch daron zuͤthun. Diſe Geſatz find nochmals ın 
Latein verfaſſet / vnd bey vnſeren tagẽ deſſel bigen etliche exemplaria / bey Carolı Mangni ti⸗ 
een geſchribẽ / erfunden: dariñ noch vil alter Teutſcher wörter vnder dem Latein cyngemiſchet 
befundẽ werdẽ / zů guͤter anzelgung Daß die erſtẽ Franckẽ oder Frantzoſen Teutſcher fpraach/ 
vnd ohne zweyfel ein vꝛalt Germaniſch volck geweſen ſind. Erſtlich ein ſazung von Moꝛd/ 
halt im Latein alſo: Quod dicitur ermordet: ermorden pro occidere, Item ſtraaffgelt/ 
fchirmgelt / oder buͤßgelt nennen fie in jhrem Latein Weergeltam/ pro, peeunia' qua quis 
muldtam folvie tem ein Helm oder Epfenhüt nennen fie Helmum pro Galea; Jit᷑ Beyn⸗ 
harnifch nennen ſie in jhrem Latein Beinbergas,pro armis quibusteguntur crura. tem 
ein friden/den man im Frieg machet zwüfchen Feynden / nennen fie Fredum,pro pace, ‘ti 
ein menfchen /der inns ellend verwiſen iſt / nennen ſie hominem Verbannitum, pro exılio 
damnatum, Fin Graafen nennen fie Gravionem, pro Comite. tem Manen oder zum 
zechten citieren/nennetjr Latein Manire, tem ein Schwennhund /Canem feufium;idelt, 
ein Seuwhund / procane venarico porcario tem Sparvarıum ein Sperwir /pronilo, 
Alfo Scuriam neüen fie ein Scheür prohorreo: Sfellä de caballo, cin fchällt/ die man den 
Gaumroßen anhengt/pro tintinnabulo:Rachtinburgios, fchidfeut die ein richtung machü: 
Commiflariosad componendaslites, &c.Der gleychen vil Teutſcher wörter meh: find, ſe 
in daß Latein geradbrechet von den walten Frangofen gebraucht werde. Es kat auch ſunſt die 
— 5 ſpraach nach heutigs tags vil Teutſcher woͤrter in jhren vermiſchet / welche ſie fur 
rantzoͤſiſche reden / vnd nit willen daß fie auß dem Teutſchen kom̃en / ꝛc. Davon anderß we 
inch: hievor geſagt worden, 
Diſer obbeneñet Pharamundus aber / Koͤnig vñ Geſatzgeber d Francken kat, geregieret bey 
o. jarẽ. Vñ wiewol die Francken in ſtaͤtẽ firneifien vnd růſtung ſtunden Gaͤlliam eynzünem 
Aralusein men finde ich doch nit / daß ſie bey ſeinẽ tagen was namhafftigts hierifi auß gericht haben. At 
wen alus ein Tyrann vnderzoch ſich deß Regiments in Gallia wider Honorium: der ward vor 
Conſtantio Honoꝛij Schwager und mitgenoſſen auffricget / gefangen vnnd Honorio vber 
antwortet. Mit welchẽ Attalo bemelter Honorius mit einẽ triumph zu Rd widerum̃ eynzoch⸗ 
Der der hievoꝛ wider die Viſigothos auß Rom gewichen war. Das geſchach An, Dom,419. Eu: 
tropiut 
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Von Gallia. cxe 
—— ⸗Honcerius habe diſem Attalo cin Hand abgehawen / vnd damit bey leben ge⸗ 
—8 wius vnnd ri Gebrüder griffen auch nach dem Gallifchen Keyſer⸗ Sebopianıik 
Be 











ibumbewurden aber beidevon Conſtantio vertilcker. 
An. Dossı.bat Conftantiusmit Walliarde Bifigotifchen Rönig vñ Fürften zu Aqui⸗ Bandmup 
fania embimdtnuß gemachet/vni jm etliche Stett mehe eyngeben. Vñ als bemelter Conſtan⸗ mu De Sorpt 
insinallö riegen Honorio fo getrew und glücklich war,batjhn Honorius zu Ravenna zum warı Junir 
Ko — Canſtantius zeuget auß Placida Honor ſchweſter zween ſoͤhn / Valen ⸗ Conaam.iod. 
inianum ond J | er war nit ober +.monat Keyſer/ vnd ftarb nach ben leben Ho: 
2. Dos422. Deßhalb er nit in der Keyſer ordnung gefegt wirt. Auff das ſchicket Ho⸗ 
2 Dlacdam mit ihren beiden ſohnen Balentinianounnd Honorio gen Conſtantinopel 
Z heodofiojhees beuders john fchön empfangen ward/An.Dom.425, 

smar 426.hat det Keyſer Honorius das leben mit der Kron von ihm gelegt. Er Zonomtod⸗ 
WS. Deter begraben/dahinauch hievoz waren gelegt Stiliconis töchter/ namlich Ma 
“ DE bermantiaswelche beide Honorio vermaͤchlet geweſen / vnd Doch Pa har bliben Sonori&es 
waren. Darın Maria ward Ihm zum erfien vertraut / die ſtarb vor dem Beyiager: darnach rem 
9 e acch alſo jung / eh fie von Honorio beſchlaaffen ward/2c. Die Greber 

ner jesbenennten Gemahlen / ſind mit der zeit durch vilfaltigen faal vnnden ⸗ 
deru Petere 18 zu Rom gang vberfallen und verloren / alſo daiß man auß den Darm da 


mahel, 
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Bi; 


heren wol gewußt hat / daß Honorius zu Rom begrabt were: niemand aber 
hemort/biß in daß jar Cheiſti 1543. bey zeiten Papſts Pauli dep dritten, 
150 Nom an geda em Münfter ©. Peters etwas bawen vnd daß Fundament graben 
ra Marie und Thermantie / m welchem beider ſchweſteren ond Gemahlen 
one ulKonis töchteren/ 2c. gar tieff onder der erden verfallen / vnd auff die rus.jar vers 
More iDermaefundt/ in weichem obbencnte beide funckfraiw gang zierlichbefrent waren/ 
vñ mir Set, Per vnnd Edlemgeſtein alſo geſchmuckt daß man achtet / fie ſeyen „nit famt unter. 
een Kleinsten on hochzeitlichen begaabungen / begrabẽ / vnd jnen auch jhre Kefletir zugelegt erfunden. 
virt erachtet auß den nachverzeichneten Kleinoten. Das Grab war ein 
Sarck von Dearmöflein/mit einem großt Marmor bedeckt / bey 10. ſchuch lang / vñ 6. ſchuch 
we Fi auf Ä pendig: Hereeket:darinn wurden gefunden beide obbgenante Junckfrawen / dero gez 
nond € Bpelinguldine Mäntel verwicklet / jhre Haupeſchüdel aber mit guldinen tücheren 
er haupı sent Mm vifigcht waren:der faden an den Mäntlen war von groffem alter erfaulet: 
aber di cauf fichen fäume ſamt den Hauptbinden/ von gefchlagnem oder gezognem gold ges 
achet/ Irden bebalten:dasgebein ward noch gang fehepnbarlich gefehen/welches doch bald 
—* 7 chen‘ iel:df Gold / ſo auf dem ftaub vñ de Fleideren geſamlet vñ gereiniget ward, 
am acmicht bepso.pfunden:andep einen Corpels Bruſt hanget ein ſcheyben oder Flot 
Gol est mit Smaragden vnd vil anderem Edelgeſtein. Es waren jhnen auch zuge⸗ 
liche purcharabne gefäß oder geſchire/ wie cin krug mit vil locheren geformt: darin ach⸗ 
Eman aemwefen fenn etwas foftlichen geruchs vnd gefchmacks:groffer Berlin wurden do ge⸗ 
Funden ns aber alfo .erfticht und erfaulet / daß man fie mit den fingeren zerreib : man fand da ob 
Auldiner King/ mit mancherley Edlemgeſtein verfegt/als Jafpides / Carbunckel / Ada⸗ 
Stuch guldine ſchnaͤcken vnd Inſtrument / damit man das haar zieret und ſchmu 
‚etlic de} ülberne gefchir: kunſtlicher arbeit. Item etliche geſchirꝛ auß Eriftall gemachet:auch 
alen auß Augſtein gemachet. Es ward auch da gefunden cin Kleinot 
he als ein Beot geförme/rund vnd von zweyen edlen geſteinen zuſamen geſetzt: das cin 
os ander cin Topazius. Diſe zween groſſen ſtein waren auff einander. 
uldinen Reiff oder Circkel mit mancherley Edlemgeſtein geſchmuckt: auff 
zweye —5 fleche / zu beiden ſeyten ſtunden eynge⸗ Auff der anderen ſeyten. 
(chnitten oder gegraben etliche nam— — 
— EIN men / in form vnnd geftalt als diß hierzüge: - 
— N fere ſigurlin außweyſet 2. Man achtet 79 
SER auch daß Honorij Grab an diſem ort fin. 5 
Dañ gleych allernaͤchſt bey dem obverzeich⸗ J V 
ee eineten Grab ben einer groſſen runden Saut,\M\ » 
220799) vdergemcur wirt etwz anzeigung vermerkt: N 
5 E y, doch iftes in difer zeit im gebeiiw etwas ver II 
suche vnnd verenderet. Diſer obverzeiche — - 


— 
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—_ — 
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Das 1, Buͤch 


nete ſchatz ward aller in den Pallaſt zü dep Papſt handen geantwortet: Welchẽ doch etliche 
Keyfer Carolo v.auß krafft weltlicher Dberfeitsetlich aber dem Papf/ als derjn in de 
nen funden hette / zueigneten. Die fach ruͤwet noch alfo. Aber Honorij freundſchafft ont 
nealogey / ſo vil ich deß hab ergründet / volget hernach verzeichnen: 


Benealooen der gue Galla Honorij tochter. 



















heodofier. Anno 35. 
— Theodofing der jün⸗ 
ger Roͤm. Keyſer 
ii 
Xrkatıs | Puldera cha 
ee 
uno 77 | Slacila ein jungk. 
Theodoſius 
Zone [cr * Rs. | Frau 
Theodofiideß‘ Keyſer / Gra⸗ * 
eltern vaitere nan ſhra | Baıtnarargeoi 
ger/ Anno 382 tochter. 
Valent inia⸗ 
lacida / Te r : 
fanriy Gema, Keyfer, Eon, "Euboria DB 
nno gas, FOsmabdl. 
Conſtantius 
exweiter Key —* Con⸗ 
fer/4z2. antij fohn. 











Nach Honozij tod bat Johannes ein Tyrann das Keyſerthumb im Nidergangang 
—— — Caſtini eines Oberſten der Ritierſchafft. Aber ſein Regiment 5* nit lang⸗ 
dann als bemelter Johannes durch ſein Bottſchafft an T ofiufn begert / daß er jm De 
eidentifch Reych vbergeben woͤlte / da lich Theodofius die Botten Johannis fahen/ und fehr- 
Arvaburiun. cket als bald wider jhn Ardaburium mit einem Friegsvold in Jtaliam / der beldgeret Johan⸗ 
nem in der Statt Ravenna. Darzwüfchen kam Valentinianus 111. in das Keych:von dem 
bald hernach. 
Clodius s- Clodius/von etlichen Clodomirus Lütmeyer genennet / Pharamundi ſohn / ward nach ab 
ana Sans ſterben feines vatters / Anno Dom, 426 der 2 König der Teutſchen Fraucken. Er hat lang 
haar / darumb er zugenennt ward Crinitus oder Capillatus/der Haarig. Er regieret bey 20 ja⸗ 
ren / ſchꝛeybt Vrſpergenſis. Bon feinen kriegen vnd reiß in Galliam volgt bald hernach. 


Das LI, Capitel. 


Don Valentiniano dem 3.Röm. Keyſer. Item von Theodorico dem Viſigothiſch en / vnd Meroveo 
den Fraͤnckiſchen Koͤnigen / ꝛc. Wie Pie Francken Ballıam abermahls eynnamen / vnd pon 
Aetio dem Roͤmiſchen Hauptm̃ann widerumb außgerriben wurden. A uch 
etlichen kriegen der Viſigothier vnd Burgundier. 


Alentinianus diß namens der dritte / Conſtantij fohn / vnd Honorij ſchwe⸗ 
> fir ſohn / ward nach Honorij tod durch Theodoſium denjungen / feinen 
nn) vetteren/ond Keyſer zů Eonftantinopel/mit Placida feiner můter/ noch al⸗ 
fo jung in Italiam geſendet / das Decidentifch Repch zübefigenAnno D. 
Wei regieret bey 23 jaren. Von ſeinẽ end findeft hernach. Er hat gleych 
anfangs feines Reychs/Johannem den Xyrannen/ durch Ardaburium zů 
Placeng belaͤgert / in gefengknuß gebracht vnd vmbbringen laſſen: aber Ca⸗ 
ſtinum hater ins ellend verſchickt. Difer Valentinianus ward mit bewilligung deß gantzen 
Zeus. ¶ Italier lands zum Keyſer aufgenommen. Er hat Actiumvein geboenen Kömer/zü Teutſch 
Hertzog Etzly genent / ein gar ſorgſamen vnd verſtaͤndigen kriegs mann / zum Sauptmann er⸗ 

welt / vnd jm Galliam zübefridigen vnd übefchirmen befolhen. 
Dandel in Difer zeyt find die Vandali / ſo bievor auf Germaniardurch Galliam in Hiſpaniam was 
sen 











2 . 3 4 — 
Don Gallia. cr} 
au Hifpamienober Meer in Africam gereifet / mit jheem König Benferncho/ 
felbige land eyngenom̃en. Darvon beſihe / wilt gern/andere Chꝛonicken. Ynd 
ellen vnd Bundsgenoſſen hinder jhnen gelaſſen / namlich die Burgun⸗ 
die Suevos vnd Alanos aber in Hiſpania. 
aben die Viſigotthier zum König gehabt Theodoricum den s nach A⸗ et 
nit benügen def Aauitanifchen Hertzogthumbs ihnen von Honorio hier Aonıy. 
der Stetten/fo ihnen Conſtantius enngeraumt/fonder vnderſtunden in 
zug: nd belägerten in difem obgezelten jar die Statt Archil⸗ ausm. belch 
ewalti „Aber Aetius der Repferifch Hauptmann hat ſie als bald 3" 
Viſigotthier mercklichen fchaden/abgetriben und berüwiger. 
9. Ward Patroclus der Biſchoff zu Ärelate / auß heimlichem anſtiff⸗ Ba 
n deß kriegsvolcks / durch cin außländifchen Hauptmann, jämerlich £ 


5 Ralentinianus in Africa groß krieg hat mit Genſerych oder Wen zeanctennens 
ermahls die Teutſchen Francken / jhrem fangen begären nach / Gal⸗ Zur Sallıam 
en fig hinüber zuverrucken:zogen alfo mit Clodio jhaem König gewal Ciorius. 
ober Rheyn / im jar 433. nach Pauli Aemilijanzeigen. Nun hats 

er Galliam inn / vom Theyn hineyn bif an den fluß Ligerim : vomfluß 

ic herrſchten die gelten. So hielten die Burgundier hr Res 






















































onig bey dem Koddan in der Heduer vnd Sequaner rivier. 
müderen Hiſpanierland / fo gabendie Vandali oder Wenden in Africa 
voll zu Hiemit zoch Clodius vngehindert mit feinen Francken 
iben die Romer gewaltig hinderſich / gewunnen Tornach / Eamerich 
mondern Meer zwuſchen den waſſeren Schelde vñ Seine: ruckten bald 
Reyms / Soyſſon / Paryß/Orliens / Coln vnd Trier/ꝛc. Diß ſchreybt 


nio/rc. 

cken obberuͤrter geſtalt Galliam eynnamen / fuͤrt darzwuſchen Actius zu. meg⸗ 

ann groſſe krieg mit den Burgundiern / welche er/als neüwe voͤlcker / 
er die Francken machtẽ jm fo bang / daß er mit den Burgundiernmüßt mie eo befe 
er — nahe vberwunden / vnd gar außgemache⸗ hat. Bnd wo die" 

vere König Gundicarius von Burgund gang vertriben: dem aber hie 


d gegeben ward. Damit kehet Aetius all fein macht wider die Frandten, Sant, 
Am jar Chꝛiſti 431 ond erobert gang Galliam wider auf der Franken vermiben. 
n Profper Aquitanicus ond Hermannus Contractus are Chꝛoni⸗ 
ngrundtlich anfehen der warheit haben / daß Aetius die Francken gar 
Be pe fonft.hernach nicht Friden vnnd Bıindenuß mit jhnen 
nd erlaubt zubefigen/ wo fie nit auff diß mahl ein winckel und plag 
fo hatten die Francken auff diß mahl mit ®undicario/ dem Bur⸗ 
gemachet/ond bemelte Burgundier in Gallier land behalten. 
tond grünet in Gallia Narbonenſi zu Maſſilia der Mönch Jo⸗ Io Calſanun 
ıträffenlicher a mann/cin zierlicher Wolredner und Schieber. 
1 439 haben die Bifigotthier in Gallia vergeffen dep fridens/darzu fic hies 
figet waren:find abermahls aufgewütſcht / vorhabens / mehr land eyn⸗ 
vilbeveftungen/ vmb ſich gelegen. Wach langem beldgerten ſie die Vnone he. 
ertigklich / brachten die eynwohner in grofle noht vnnd träffentichen !iacen TE» 
1 Römifcher Hauptmann vnd eDiigefet Aetij / die Start auß al 
aner thett ein glücklich traͤffen mit den Viſigotthiern / bracht ſie zur 
ie Statt errettet / vnnd wi b geſpeyßt. Difer Erieg wäret in 


2 s0ch Litorins abermahl mit hilf der Hunen in Galliam wider die Bir 
IA fie zvberwinden / vnd dardurch in ehr vñ lob Aetium zünberträffer. 
agern und Teuffelbeſchweerern / deß ftraaffet in Gott. Dañ wie 
ern ſtreytende / im often angriff glücklich gefochten/ vnd fchier den 
doch vberwundẽ vñ ſelbs perſoͤnlich gefange.Die Viſigott — Mile den RS, 
lichen ſchaden: vnd wo fie Litorium nit gefangẽ / hetten fie pet, "Te befrꝛdiger 


Das III. Buß 


Deß wegen fie frid begerten:der ward von den Römern angenommen. | 
Merovensder  Meroveus/der dutte Rönig der Francken / iſt nach C lodij abſcheid an das Reych For 
Sranden fd. Anno Domini 446. Er fol Clodij fohn ſeyn gemefen : etlich achten in allein fit einange: 
bornen freünd Clodij. Von diſem Meroveo werden allenachbenenten König diſes Sefchlechte 
genent Meroveer. Ihr gefchlecht ond ſtamĩen wirt bald hernach durch ein beſondere Tafılo, 
a 3 denlichen furgebildet. Bmb dife zent hat auch gelebt Sigmund König zü Burgund:def gu 
gund. deneft Nauclerus Gener. ı6. Ich aͤchte daß er Bundicarif fohn/oder Gundebaudis hüder 
ſey gewefen. Doch hab ich der Burgundifchen Rönigen rechnung vnd ordnung etwas flopfli 
ger bernach im 4 Büch eyngefuͤrt. 5 


Das LIV. Capitel. 


Don Attila dem Hunſſchen Rönig vnd fdbräcken der Welt / wie der Teutſch und Weltſchland ver⸗ 
hergt / vnd zülerft durch die Römer/ Francken vnd Viſigotthier / in Gallia vberwunden:in 
welchem ftreye Theoderycus / der Viſigotthiſch Koͤnig / ombfam / vnd Thosifmuns 
dus an fein ſtatt Fam. Item von Martiano dem Keyſer: auch etwas von 
dem end Dalentıniani/ deß letſten Onentiſchen Keyfers. 


NnoDo. 450 vor vnnd nach regieret Attila der Hunen König / von li 
hen König Agel geninnet. Der erobert ſampt feinem Brüder Bledadıs 
annonifchrjeg Vngariſch / Reych mit gewalt. Difen feinen Bꝛůder / den 
ſtiffter vnd erbauwer der Statt Ofen / ließ er vmbbeingen/auß begird allen 
uͤherrſchen. König Attile geſchlecht befinde ich nie weyter hinderſich noch 
ürſich zurechnen: daun fo vil hernach volget / habe ich auß Jornande gu 
nommen / alſo: 


{Dtrarı König de Hunen. 
groß. 





Benedekut / oder von erlichen de 
nent Mundzucco / Attilg vatter / — 
Koͤnig der Hunen. Bleda / ſtiffter der Star Ofen / 


Diſe dꝛey waren Brüder 
von Attila erſchlagen. 


oas / König der Hunen. 


Anis di. ODiſes Attile Titel war alfo:Artilavein fohn Benedefug/onein Endeldeh groffen Nem⸗ 
woths / zů Engadierzogen/s. Bon Gottes gnade König der Hunẽ / Meedien Gothier vi Dis 
nier/rc. Ein Forcht d Welt / vnd Rüut / Gottes/rc. Er war vber die maſſen hochfertig / vñ darzů 
aberglaͤubig:auch gang Heydnifch.Er ſol als etlich Dichten / das ſthwerdt Martis gehebt ha⸗ 

Schwer. ben / welches vor zeyten Mars gebraucht ſol haben. Das lag lange zeyt im erdtrich verborgen, 
biß zů diſen zeyten da verwundet ein-Dchf oder Rind ein fůß daran dehß halb es von den Nirs 
en gefhcht/gefunden vnd Konig Attile vberantwortet ward, Welcher als bald die ahoon⸗ 
ſchen Waar ſager darüber berüfft: die fagten jm / daß diß fchwerdt dep Abgotts Martiswerv 
vnd difer zeyt gefunden zů Fünfftigem verderben viler fand und voͤlcker/ rc. Difes ſchwerdis 
vnd prophecey troͤſtet fich der Wuͤterich / vnd achtets darfür / daß jm hiemit gewalt vnd macht 

Warerer· ¶ were gegeben wider alle völcker zuwuͤten. Den weytberuůmpten Konig der Gepider Ardaricum 
bezwang er / die Oſtergotthier macheter onderthänig/onnd ward alfd in kurher zeyt ein Herı 
vnd Gebieter viler voͤlcker. Er eroberet in fein gehorſam und dienſt Meſiam / Achaiam / Ma 
gdopiam / beide Thraciam. Sy ergaben fich auf forcht willigflich vnder fein beherrfchung 
oaleinirne König Be fern gokehier ⏑ König der Gepider darzu die BölcherMers 
— — üringen/ond Andere König vnd Länder mehe deren bepfkand 

ich Attila gebrauchende/onderflünd das Roͤmiſch Reychanzüfächten.Erbewe gt auchinfein 
gm den Alemannifchen König Dierherichen/ond reiget den wider das Occidentiſch Reych. 
Er bekam in fein Heer bey 500000 mann:damitzoch er in Germaniam / verderbt das land, 
verherget darnach den Rheynſtrom gar jämerkich/und ganz Balliam Belgicam/ biß an das 
Alpgebirg. Straßburg eroberet er mit gewaltplündert vnnd zerſtoͤret es/machet ein ſtraaſſen 
creutzweyß dardurch / vnd hieß es * Straaßburg nennen / welches hievor& ilberthal ge 
heiſſen war / wie der Latiniſch nam Argentina noch auff jm tregt. Bey Ba fel vndennande 
Sifigundus/der Burgun diſch Fürſt / Attile zabegnen mit widerſtand: aber er ward von fh 

vberwunden vnd geflüchtiget. 
Hierauff 


* 


FA Ir 
- Don Ballıa, cxcij 
Hierauf ruckt Attila fürter in Galliam / alle ding verhergende. Vnd nach eroberung viler Itglifisten 
Stetten leget er fich für Orliens: Er befleiß fich auch mis lift die Viſigotthier mit ihrem Re: — 
nig Theodtrico wider Die Römer in fein hilff zubewegen / verkundt bemeltem Theoderico / wie 
er allein in Galliam were kommen / jm vnd den Viſigotthiern hilffzüchün wider die Römer. 
Dergleychen embot er hinwider den Roͤmern / wie er in Galliam gezogen were dem Ro. Rey 
zu gutem / den Roͤmern hilff zuthuͤn wider die Viſigotthier/rc. Aber diſen liſt Attile marckten deodeicr⸗ 
beide die Nömer vnnd Biſigotthier⸗ deß halb ſich der Theodericus / der König zu Actio/dem ri 
Romifchen Fürften ond Hauptmann,der damahls fein Heer zu Toloſa hat/verband. Dann mtace ne 
als dertheür Fürft vnd Hauptmann Aetius fachden fchwären abgang deß Reychs / vnd die" m 
araufam empoͤrung fo viler Teutſcher völcker wider den Römifchen fand welchen voͤlckeren 
erbifhaͤr langen vnd mannlichen widerfiand gethan/und doch endtlich nit befigen mocht/ges 
dacht er wol, daß feinem anbefohlnen Galliſchen land durch Fein waͤg möchte baß gerahten 
werden / dann durch freündliche mittel / mit den vnruͤwigen volckern / biß auff gelegnere onnd 
gluclichert zeyt anzunemmen. Vñ als er hort die züfunfft Koͤnig Atzels oder Ättile / d mit ſo 
vnzalbartem volck der Hunen / ab der Donaw auß Dannonien(da fie ſelbiger zeyt ſaͤßhafft / vñ 
deß halb der langparten nachpauren waren)auff Gallien zünaheten/ machet auch Aetius cin 
Bundimng nit allein mit den Burgundiern / ſonder auch mit den Francken / vnd gab jnen platz 
in Balfiasumohnen. Aber hiedurch erlanget er deß Keyſers Valentiniani vngnad / wiewol 
Eli wenflih und wol gehandlet hat / als du bald hernach vernemmen wirft. Hiemit aber zo⸗ 
he An n Galliame dem begegnet Aetius / der Roͤmiſch Fürſt / mit hilff der Francken / Bur 
gundierond Biſigotthier / vnnd kamen beide Heerzufamen in der gegne der Statt Schalon 
auff der Schampanien. 

Da geſchach cin fo erfchrodlicher blůtiger ſtreyt / dergleychen nie erhort iſt / groſſe flüß porn auirewar 
bfüt lufen durch das vaͤld. Alſo ward auff der Römer ſeyten erſchlagen Theodericus der Qi; Imrent obere 
ſigotthiſch Koͤnig / vnd nit Dietrich von Betn / als etlich woͤllen / dann der ſelbig nit ein K⸗ Zrrovencıs 
nig der Vifigotthier/fonder der Oſtrogotthier geweſen. Es vergiengen auff beiden theilen ob" 
16000 masketlich fesen 180000.Pomp.Lztus fegt 200000. Die Römer behielten dennocht 
den fig dann Attila floch in fein Wagenburg vnd dosfft die Römer nie weyter beftchen. Tho⸗ 2porifmuneura 

rifmundus der jung Rönig der Vifigotthier ond dep erfchlagnen Theoderici fohn/hert gern S 31100 
zu raach feines vatters Attilam in der Wagenburg belägeret und weyter angefochten: aber es — 
ward ihm von Aetio widerrahten:dann Aetius vertrauwt den Viſigotthiern nit gar wol / be⸗ 
forget fo Thoriſmundus die Hunos ſoͤlte gar vberwinden / er wurde ſich als denn auch wider 
die Römer aufbaumen / darumb rieht er jhm / daß er heim ziehen vnd feines vatters Reych bey 
zeyten eynnem̃en woͤlte / ehe das von andern feinen Brüdern beherrſchet wurde / ꝛc. Aber diſer 
raht Aetij war nit nuglich:dann Attila kam hiemit darvon vnd verbrannt im abzug vil land/ 
vnd vergoß groß blůt. Nauclerus ſchreybt / daß Attila diſer zeyt verordnet habe Julium einen gutna 
Heerhauptmann / die State Coln am Rheyn zubeldgeren. In der ſelbigen belägerung ſol S. S-Tifuf 
Vꝛſula mit jhrer geſellſchafft / genennt die nooo Maͤgd zu Coͤln / von diſen Hunis gemarte⸗ 
set ſeyn worden / etc. In welchem jar aber diſe obbemelte Schlacht fen geſchehen / iſt vngleyche 
zahl bey den Büchern. Mattheus Palmerius vnd Hermannus Contractus ſetzen Ann.Dom, 
450 Vrfperggenfis aber 452. Attila if bald darauff mit neüwem Heer widerumb in Italiam 
atogen:da ward ervon Papft Leone abgebätten.Darvon wie auch von feine tod befihe hievor 
Germaniamac. | 
Anno Do.453 ift Theodofius der Keyfer zu Conſtantinopel / nach langer Regierung in gt —— 
tem alter / auß diſer zeyt geſcheiden an der Peſtilentz. Martianus von ſchlaͤchten elterenond Acc 
niderm ſtar̃en geboren / ward durch Pulcheriam / Theodoſij ſchweſter / an das Reych in Auf⸗ Elcbeis 
gang gefürdert/oben in diſem jar. Ein from̃er wolbetagter mann. Er regiert indie 7 jar / vnd 
ſiarb nach langem zu Conſtantinopel: von jm beſihe andere Chronicken. Wir wollen uns auff 
Galliam wendenze.Difer zeyt vngefahrlich haben die Gallier die Inſel Britaniam vberfal Batı ggbera 
len / mit ſchwerdt vnd fheür alle ding verhergt / vnd endtlich mit gemalt gewunnen vnd jhnen wraivem. 
onderwürfflich gemachet. Diß jarserregten ſich vil Erdbidem: Cometen wurden geſehen / vnd 
erſchinen auch ſonſt mancherley zeichen. 
Anno Dom. 455 ward das Concilium Chalcedonenſe gehalten von 600 Biſchoffen / wi⸗ 
der Eutychetem und Dioſcorum. | 
Anno Dom. 453 ward der herzlich Fürft vñ ritterlich Hauptmann Etius gegem Kenfer 
Valentiniano durch Marimum heimlich verkaidet. Dann wie das glück alle zeyt mit jm brir 


Das JII. Buͤch 


get aufſatz vnd verbunſt / alſo hat Etius nit allein durch vil glücklicher ſig viler Auffanzft 
der auch def Keyſers heimlichen mißgunſt erholet / vmb das er den Francken vnd Burgu 
zen erlaube hat in Gallia zůwohnen / vnd Bundtnuß mit jhnen gemachet: darinn doch 
weyßlich gehandlet hat / Attilam zůvberwinden / wie obſtehet. Der toraͤcht vndandbar 
beſorget Etius wolt zůvil ehren vnd rums erholen / vnd zühoch ſteygen. Derhalben erd en irch 
Erin ward wen Hauptmann / vnnd theüren Helden hieß vmbbringen. Eutropius ſchreybt / er habe 
“sen eigner hand entleybet. Ein fölcher fold ward dem zütheil / der cin einige hoffnung dep Ki 
fchen volcks warsunddas Reych zum offtern mahl ehrlich errettet hat. Vmb diſer gro 
danckbarkeit und vnfürſtlichen thaat willẽ / ward Valentinianus der Keyſer beymen gl 
Dalanriniant verhaſſet / vnd bald darnach / Anno Dom.450 den is Mart. durch anhegen def ehgcnamı 
Dalenimann Marimi/von Etij freünden auff offentlichem plag erftochen. Es iſt aber Dalentın anı 
tich&teoferın letſte ordentliche Keyſer deß-Decidentifchen vnd Italifchen Reychs gewefen. Dann ot 
Reoagaas. lich nach jhm das Reych beſeſſen / haben fie doch das felbnit lang behalten / vnd werde 
Swonus ben nicht vnder die Keyſer gezelt / ſonder vil mehr für Tyrannen gehalten. Bey z 
Aoluaarie lentiniani deß Keyſers hat gelebt Sidonius Apollinaris / ein gelehrter Poet vnnd G 


ſchreyber / deß arbeit und geſchrifft auch hierinn gebraucht wirt/ rc. 
Dao LV. Capitel. 


Ordnung der Italiſchen Koͤnigen / nach Valentiniano / ſo nit vnder die K eyfer geschle werden‘ 
Item von endtlichem abgang der Occidentiſch en Reyferenzaud wıe dıeDıfıgoribier ib 
land erwegteret/ond in Zıfpanıam geniſtet: deßgleychen Vie Francken Ballıam 
endtlich eyngenommen und beſeſſen / vnd von etlichen jhren Konigen. 


















Peg Ach Valentiniano 3 dem letften Decidentifchen Kenfer/ haterftlich Mas 
Aömg. ximus obbenenter Tyrann deß Reychs verwaltung fürfich genommen / der 







N 15% vermächlet jhm felbs mit gemalt Eudoxiam Valentimani wittib/wider jh⸗ 

ON 72 ren willen/Anno D. 456. Deß halb Eudoria heimlich hilff begere von &en 

IL AR ferich dem Vandaliſchen König in Africa:der chlet mit groſſem volck ons 

FLAT verfchentich ober Meer/griff die Statt Rom ano plündertfie. Er ſchlũg 

— Marimum zůtod / vnd warff fein leyb zerhauwen indie Tiberzoch darnach 

init groſſem raub / vnd vilen gefangnen widerumb in Africam / vnd fürt Eudoriam mit jim 
hinweg. Alſo it Kom zum anderen mahl oberfallen und geplündert, 

Avinısder * er * nach Maximo Keyſer erwehlt:aber er verließ das Reych bald, vnd ward ein 
: ifchoff zu Placentz. — F 

Maſoꝛanus Majoꝛanus ward nach Avito zum Keyſer aufgeworffen im jar E hriſti 486. Er herrſchet 

von zů Ravenna bey 4 jaren mit ſchlechter krafft. Das Reych gieng allenthalben zügrund: das 

— WR Majoranus nicht erhalten. Er ward in Hifpania erfchlagen bey der Statt Dertona, 

vemnmehe Nach dem nun Etius / der befchirnier Ballig/tod/ / vnd Palentinianiss auch vergangen 

Zreopersus Die Statt Kom erarmetronnd fein vermiiglicher Keyſer im Reych mehr war : auch vinb.dife 

Zeit oe zeyt vngefahrlich lebt vnnd regieret Theoderychus der 2 cin König der Viſigotthier / in der 

ordnung der 7. Haben fich die Viſigotthier in Italia empoͤret / vmbſich gegriffen, jhr land⸗ 

march erweytert / vnd die landſchafft der Arverner / ſampt der Statt Narbona mit jhrer gele⸗ 

genheit vnd anderem gelend / eyngenommen. Darzũ find ſie / als Mattheus Palmertus fehzop 

bet / vber den Ronceval in Hiſpaniam gezogẽ / vnd haben das ſelbig auch eins theils pnachom 

men. Hierzů dienet jhnen gar wol der fahl deß Roͤmiſchen ſtands / vnd die menge der unbeftens 

digen Fürften. Damahls haben die Viſigotthier zum König gehabt Theoberycum 2 den 


INZN 











fohn Thoꝛiſmundi. | } 
res. Leo/ der Orientiſch Revfer/ift nach abſterben Martiani im jar Cheiſti 450 an das Reych 
kom men / vnd regieret zü C — 16 jar. Bon feinem leben melde andere Chsonicken: 
ich find aber nichts daß er in Öallia außgericht habe. E 
Soam , Severus ward Royferin Italien nach Majorano/imjar defi Herren 460: Herrfchet Bey 


3 jaren zů Ravenna / vnnd ftarb zu Rom in dritten far feiner Regierung. Von jhm find ich 

nichts Chꝛonickwirdigs. 
Aa - HildericusMerovei ſohn / ward nach bemeltem ſeinem Vatter Koͤnig der Francken / vmb 
Srandreph. das jar Cheiſti 462. Vnd weyl die ſelbigen endtlich in Galliam geruckt/ vnnd ſie niemands 
mehe / als hievor offt beſchehen war / außtreyben mocht / haben ſie empfangen den namen⸗ Ko⸗ 
nig zů Franckreych. Damit ward diſer heil Gallierlands / den die Francken innbielten vnnd 
täglich 


Don Gallia, cxciij 

täglich reten/Francia Occidentalis,unndjre Einwoner Franci:der theilaber Francken⸗ o 
lands in®ermang rauß fie waren fommen/ward genennt Franconia Frandenlanv & „uno 
derFrancaOriemuslis. Difer König Childerycus war einzierlicher Fürſt / mit fchönem mais. 
gepflanstem haar/ nach altembrauch der Francken / deren König lange haar truͤgen / vnd dies smerscus 
gelben zierlich aufpflangten. Die anderen Francken hatten furge haar/ damit folche zier der "rer 
Fürſten allein were/2c. Difer fönig Childerych oder Huldrych war erftlich můtwillig / befleiß 
ſich in wolluſt zuleben / vnd auß vppiger begird den leitten Weyber vnd Toͤchter zuſchwechẽ. 
Daß wolten die freyen Francken nit dulden / vnd dennoch jn nit toͤden. Deß halb er auß dem 

xnagt ward / vnd an fein ſtatt zum König erwehlt Egidius,den etlich fagen cin Roͤmer 
jr Der felbig Egidius vnnd nach jm fein fohn Siagrius regiertendas Franckrey⸗ —— 
ch bey s. jaren/ biß Childerycus widerumb einkam: darvon hernach. Bey di⸗ 

konigen zeyten haben die Francken weiter in Gallia erobert die gewaltigen ſtaͤtt Coͤln vnd «sin. 
| vnnd ihren Sig vnnd Koͤnigſtul gehalten in der Statt Soyſſon / fehreibt Nau⸗ * 
tlerus. 

Arihemius, ein Italiſcher Keyſer / ward von Leone dem Grientiſchen Keyſer inns Occi⸗ Artemiat 
dentiſch Achch geſandt / Anno Domini 464. Er herrfcher zu Rom bey 4. jaren. Von feinen 
t haten ſind ich nichts ſonderlichs. Er ward erſchlagen Anno Domini 464. von Ririmero/ 
welcherbemach in dreyen monaten auch flarb. ’ 

Olybrius onderzoch fich ——— Reichs/als man zalt nach Chriſti geburt 468 jar. Otrbrins, 
Im ward vermaͤchlet Placida/ Keyſer Valentiniani tochter: aber er herrſchet nie mehr dann 
7. monat / vnd ſtarb. 

Licerius befümbert nach Olybrio das Italiſch Reich / Anno Domini 469. Er herzfchet Licerias, 
bey einem jar / vnnd ward von Nepote Patritio vom Reich verſtoſſen / zoch in Dalmatiam 
vnd ward ein Biſchoff. 

Nepos Patritius befümberet das Reich bey 56. tagen / vmb das jar Chriſti 470. Er machet / Nepoi 
auff vnderhandlung Epiphanij deß Biſchoffs zu Paffey/ein Bündtnuß mit Eringo / dem 
Viſigottiſchen konig vnd war deß Reichs von Oreſte entſetzt / vnd Auguſtulus an fein ſtatt 
gefürdert. 

Eringus ode: Bricius/der s.Rönig der Viſigotthier/ regieret diſer zeit in Gallia vnd eins re 

theils Hifpanien. j 
Fb diſe zeit iſt der züvor vertribne Childerychus, fönig zů Franckreich widerumb nach Rieryehus, 
abgang Egidij vnd Siagrijsan das Fraͤnckiſch Reich kommen / vnd hat ſich die vbrigen zeit a 
wol gehaltẽ. Er mehret fein Reich / vñ eroberet mit hinzu die ſtaͤtt Orliens vñ Angiers ſampt 
jren Landſchafftenẽ war ein ſtreytbarer Fürſt: jhme war vermaͤchlet Baſina dep koͤnigs von Beſne. 
Thüringen tochter/auß deren zeuget erClodoveum den Groſſen / von dem hernach. 
Auguftulus, der letzt Italiſch Tyrann vnd Koͤnig / beſaß das Reich AnnoDom, 470. Arzutulun 
durch Dreftem feinen Vatter daran gefürdert, Er regieret bey einem jar / vnd ward von Odo⸗ 
atre auf dem Reich verjagt/ Anno Domini 471. etlich zellen 477. Vnnd hiemit ift gar fein 
Decidentifcher Reyfer zů Rom vnnd in Italia mehr geweſen / biß auff Carolum Magnum Das Oes⸗ 
hinauß/laufft fich nach Matthæi Dalmerij rechnung võ Auguftulo 330. jar aber von Bar gar tan = 
ientiniano Dem legten Decidentifchen Keyſer biß auff Caroli Magni bekroͤnung / trifft ſichs er weht . 
auff 346.jar. Darzmwifchen haben die Keyſer in Aufgang zů Conftantinopel geregiert: deren 
ordnung wollen wir auffs fürgeft miefüren/ biß auff Carolum den Groſſen / vnd auch nicht 
wepter. Ber aber onder dep Italiam / Galliam vnd Germaniam beherzfchet habe / wirt her⸗ 
nach orden lich beſchriben. 

Anno Domini 470. ward S.Remigius in Gallia zů einem Ertzbiſchoff zu Reyms er⸗ S.Reniglun, 
wehlet / im 22.jar feines alters. Von jhm wirdt hernach mehr gefagt. Demnach als man zalt — 
475. iſt Leo der Keyſer zů Conſtantinopel mit tod abgangen: der verließ cin Zochterfohn/ vo. 
auch Leo genennt/ der war ans Reich gefurdert / Zenonis fohn: aber lebt nis meh: dann et⸗ “Pr 
lich monar/ond ſtarb: damit fiel das Keich auff feinen vatter Jenonem. . 


Das LVI. Capitel. 
Wie Odoacer / Koͤnig der Rugen / Italiam vnd Kom eynnam / aber bald durch Theodericum den O⸗ 
ſtro gottiſchen konig vmbracht. WeItalia durch bemelte Oſtrogotthier beberrf&er ward. Item 
von Clodoveo dem groſſen koͤmg der Frangofen 2 Wie der die Burgundier befrieger/ 
und Fönig Theoderico fein Tochter vermächler. g 






Das JII. Buͤch 


Eno der Keyſer iſt nach abſcheiden Leonis an das Keyſerthum̃ gefun 
im jar deß Herren 476. vnd hat das Orientiſch Reiezu Conſtant 
 verwaltenız. Er war Leonis def vorigen Tochte Wervonfe 
(chen vi regierung mehr habt wolle, der ſuche es bey anderen Chron 
dann fein Hiftori dienet nit zu meinem fürnemmen. ; 
“Bunde mis Als hievor Sreflee/der Roͤmiſch Rahtsherr feinenSohn A * 
Seren lum an die Verwaltung dei Italiſchen Reychs gefurdert / als obſtehet / gedachten ſie de 
miſch Reich widerumb zumeheren. Vnd damit ſie das deſto leychter möchten vollbn 
—— fie ein Bundt mit Genſerycho / dem Vandaliſchen koͤnig in Africa / vnd ver 
Satism dardurch das Italiſch Reych wol geſchirmpt ſeyn. Bald ward die Verwaltung J 
Mr eobeen guſtulo befolhen / vnd rüſtet fich darneben Oreſtes fein Vatter mit gꝛoſſem Volck in 
zuziehen / willens die Viſigotthier/ ſo nue jmmer vmb ſich griffen / eynzuthun / vndd 
ſchen Francken / die ſich in Galliam geſetzt hatten / gewaltigklich widerum zuv 
Orca che Oreſtes in Galliam zoch / ward jhm in Italia zuthun. Dann dar zwůſchen 
— hebt Odoacer/ ein Teutfcher Fürft der Rugen / mit groſſem Teütſchen volck von R 
rulern / Tiringern / Suediern vnd dergleychen Mittnaͤchtigen voͤlckern auß Germanif 
Sarmatiſcher gegne. Der zoch erſtlich in Pannoniam an die Donaw / von dannen fi 
durch Noricum vber das Alpgebirg für Aquilegiam, Tervis, Vincentz / vnnd der 
Landſchafft / hineyn in Italiam. Difem SD doacer ſchicket Auguſtulus entgegen feine 
ter Oreſtem jhn abzutreiben. Aber Odoacer vberwand Oreſtem / vnd belaͤgert in ind 
Srtus von, Paffey / die ward nach langem gewunnẽ. Oodoacer lich Dreftem gen Dlaceng füren/d 
Rechen. erftach er in felber in Angefichtallermennigflichs. Dardurch gang Italia erfchre 
gab fich täglich cin volck vnd ſtatt nach der anderen. Dadas Auguftnlus fach /foche 
Ravenna gen Rom darnach in Campaniam / vnd leget von jhm alle fönigkliche siert 
enzoch fich deß Reichs / wie obgeſagt. 9— 
Odoacer er·Alſo kam Odoacer gen Rom/ nam die ſtatt ein / vnnd regicret das gantze 
est Kom gewaltigklich. Davon mehr geſagt wirt im i0. Cap · deß 2. Buchs. Odoacer hat 
ſecteum, den fönig der Ruůgen / der mit groſſem 80 gleychermaß in Vs 
herrfchen gezogen war / in cim ſtreyt vberwunden mit groflem Volck erfchlagen 
fenlichen raub vnd vil gefangen erobert/fchreybt March. Palmerius. j 
Ziirt von Theodoricus, fönig der Oſtergotthier / von denen hievor geſagt / war difer 3 
Sfocseen  nedemrientifchen Keyſer wol am hof. Dann er war fein Rahtgeb / vnd oberft 
fchaffe. Derwegen als Odoacer alfo das Decidentifch Reich dem Keyſer zu 
hielt / ſchicket Zeno Dietrichen (von Bern genannt) den Oſtergottiſchen K 
Volck in Italiam wider Odoacern/ Annd Domini 481. vngefarlich: der 
crum / gewan jhm etliche ſtreyt an/ vnnd im jar 485. belaͤgert er jhn zu 
drey jar. Endtlich nam Odoacer König Diethrichen den Oſtrogotthen an zi 
genoſſen deß Reychs: aber es vertrauwet Feiner dem andern / darumb ward hei 
Vod eich“ cer von Theodorico erſtochen. Hiemit haben die Oſtrogotthi Italiam erobẽ 
catia von halten bey den os. jaren. Theodoricus war jhr erſter fönig. Von jhrer regierung on 
u N etwas mehr hernach: auch wirt weitläuffiger darvon gefagt im ander 
amıo. Kap. \ 
z Clodoveus / Childerici fohn / ward nach feinem Vatter der s. König der Francke⸗ 
König zn Gallia / vngefahrlich vmb das jar 486. Ein gewaltiger großthättiger Fuͤrſt / on > eräfflich 
ran mehrer feines Reychs: dann er bracht mehrteils &alliam in fein gewalt/als hernach vermer⸗ 
cket wirt. Stagrium, Eugidü fohn/ von dem hievor gefagt / fo noch bey den Sucflionenme 
gieret/vertreibter. Vnnd als derfelbig hinder die Viſigotthier floch/ fordere er jhn gewaltig ⸗ 
Flich/der ward im vberantworttet unnd getoͤdet. Was noch von Römifchem Kriegsv 
berbliben/fich in Gallifchen fetten hin und wider enthielt / hat er alles vertriben. | 
Warchun f. Alarychus / der o. Koͤnig d Viſigotthier / hat vmb diſe zeyt in Gallia geregiert nach Etingo 
sans oder Erinno. | 
Berti Ei Clodoveus/ Koͤnig in Franckreych / hat fich ungefahrlich vmb diſe zeyt beweybet 
ep Burguns hild/ König Hilffrychs von Burgund Tochter: Das füget ſich alfo: Gundebaldus⸗ 
nig zu Burgund ( der hievor bey zeyten Merovei / Königs in Franckreych /geregieatbal) 
verlieh ach Tino tod 4 Söhn / namlich Gundebaldum 2, nach jm regierenden Konig. 


Zend. 









































Das III. Buch cxciiij 
Item Sotegiſelum. Gotemarum vnd Chilpericum Crothildæ Vatter · Gundgbaldus 2. 
erfchlüg Chilperic um feinen Beuder / vnd verſencket fein Weib mit angehendtem ftein ins 
Waſſer: fine anderen zween Brüder Gotefigelum vnd Gotemarum treiberindas ellend. 
DererfhlagneC-hilpericus verlieh zwey Tochterlein / namlich Tronam das verfagt erauch 
ins ellend vnnd Crot hilden / das behielt er bey ihm, 2c. Eben difer Rönigen von Burgund DerZuguns 
ordnung findeft du bald hernach ben der koͤnigen von Frandreich Öeburttafel/aller klaͤriſt a⸗ —— 
berim4. Buch. Wie auch obberuͤrte ſchmaach / an Crothildæ Vatter vnnd Muter ges 
ũbt / hernach gerochen ward/ wirt an ſeinem ort volgen. Dife Gothild oder Clothild ward 
durch etlicher onderhandlung vermaͤchlet Clodoveo / dem Koͤnig der Frantzoſen / welcher noch 
cin Hcyd war/ aber Clothild war ein Chriſtin. Derwegen im Heyrath bedinget ward / daß 
Clodoveus der Chriſten glauben auch fölteannemmen. Diſer Heyrath ward heimlich/ ohne 
willen Gundebaldi / durch etlich vnderthaͤdinger gemachet: Deßhaib als Clodoveus Kr ” 
Gemahelan Bundebaldum erfordert/Lich er die mit raht feiner Dieneren(doch mit onwillen) ja Dursag 
faren / dann er forcht Diemacht Clodovei: darzü mar er auch defto geneigte: fie hinzugeben/ 
daß jbmfain Eheſteur angemutet ward. Alfo ward Clothild Clodoveo vberantwortet unnd 
vertraumtseraber ward gleichwol nicht ein Chpift, wiewol er das im Heyrath zugeſagt hat. 
Bald damch nam Clodoveus ein krieg für wider Gundebaldum: darin erobert er gemein⸗ 
lich alkfättzwüufchen ven Waſſeren Sequana vnnd Ligeris, vnnd mehret damit abermals nt 
fein Rah räffenlich : wie davon hernach grundtlicher gefagt wirt. 
Anaftafius ift nach Zenone/ als der fein leben zu Eonftantinopelgeendet hat / an das O⸗ 
rientiſch Keyſerthumb kommen / imjarder Geburt unfers Herren 492. vnd regieret im Auf⸗ 
gang ar. Er ward vom Donder erſchlagen/ ſchreibt Egnatius. 
Theodericus, der Oſtrogotthier koͤnig in Italien / regieret Italiam gewaltigklich wider 
der Orientiſchen Keyſeren willen. Vnnd damit fein Reych deſto ſtaͤrcker were / machet er Yeoporid 
Bundtnuß mitden Frangofen in Gallia : daward ihm vermächles Adelpheda Fönigs Clo⸗ mkkienons; 
dovei Tochter. Es hat auch Theodoricus etlichen feiner Fürften mehr / ſo mit jhm waren / Adelphedo. 
Weiber auß der Frangofen geſchlaͤchten erworben/ ſchreibt March, Palmerius. 


Sas LVII.Capitel. 


Von vberfal der Memañ ier / wie die in Galliam Belgicã zugen / mit den Frantzoſen zů krieg kamen / von 
Elodoveo ım ftreptobermunbden vñ gang under das Joch benoͤtiget / aller freyheit beraubet: wie 
auch mehrteils ſtaͤtt am Rheyn zerſtoͤrt / Item wie vnnd war durch / auch durch wen 
Elodoveus zum glauben Chriſti bewegt worden. 
Lsnundas Decidentifch Keyſerthumb gar vergangen / vnnd aller gewalt 
deß Roͤmiſchen ſtands beyde in Italien vnnd Gallien / zerrüttet vnnd ver⸗ 
tiicket / auch Italia von koͤnig Dietrichen vnd den Oſtrogotthiern innge⸗ 
halten: darzu Gallia eins * von koͤnig Alarycho 2. vnd den Viſigot⸗ 
chiern beherꝛſchet / zum eheil vom koͤnig Gundelbaido vnd den Burgundis 
ern bewohnet / allermeiſt aber durch koͤnig Clodoveum vñ die Francken ge⸗ 
waltikglich ingehalten was Haben ſich die Alemannier (von deren Vrſprung namen vnnd Atcmannier 
wohnung hernach im 4..Buch am r. Cap. geſagt wirt / welchs die oberen Teutſchen ſind vm̃ er 
den Nackar/Schwaꝛrtzwald vnd im Lintzgow neben dem ee wonhafft) erhebt / vñ find 
mit ſtarcker Macht vber Rheyn gezogen / haben einstheils Galliam / namlich die ober 
Belgicam/oom Alpgebirg neben dem Rheyn hinab biß zum eingang der Moſel / võ den Roͤ⸗ 
mern Germania prima genennt/ eingenommen / darauß fie hievor offt mit gewalt vertriben 
waren / als im 4. Buch weitlaͤuftger erzelt wirt. Den andern theilaber/von der Moſel biß an 
daß Meer/ won Roͤmeren genennt Germania fecunda, hatten die Francken eingenommen/ 
als hicvor gefagt iſt. Dieweyl nun bende die Francken vñ Alemannier vorj hrem außzug noch 
in nien wonhafft und durch den Fluß Moenum vnderſcheiden/ waren ſie wol eins / vñ 
aut Nachpauren:wicbald aber bepde Volcker/ mit gleicher begird Galliam zubewohnen / vber 
Rhein kamen in das lang begert Land / vnd da jeder theil gedacht wehter hineyn zuhauſen / ka⸗ 
men ſie auß begird zuherrſchen gegen einander in Eyfer vnd Feyndſchafft: jeglicher theil we⸗ 
ꝛe gen vorgefaren / vnnd beſorget jede part die ander wurde jhren zumaͤchtig vnnd vberlaͤſtig. 
Befonder thet die Alemannier verdrieſſen / das jnen die Francken vorgefaren / vnd fo weit in 
Galliam biß an den Fluß Ligerim / oder Loere / hineyn gezogen / 26 zu diſer Feon⸗ ha⸗ 
„ — 
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Das III. Bub 


ben auch (als Rhenanus achtet) traͤffenlich zugeſteüret etliche Römifche hauptleut / d en: 

































bin vñ wider etliche vefte plaͤtz innhielten / in hoffnung fo difer vökcfer eins das ander ] 
cken wurde / deſto Iepchter den Römifchen namen vnnd ſtand widerumb zuauffnen⸗/ 
hetzten fie jhres vermögens die vnruͤwigen leüt wider einander J 
Biet bie Hiemit haben fich die Alemannier wider die Frantzoſen bewaaffnet / ſind mit jhrer 
vo sogen den Rheyn hinab in die Landfchafftder Statt Eoin ihres vermütens Die | 
cken zuvertrucken / und ihres gefallens weiter ober Galliam zuhersfchen. Aber € ode 
en König der Frantzoſen / begegnet jhnen mit ſtarcker Macht. Do gefchach ein gra 
Seypunden. Schlacht / nicht weyt von dem Flecken Tolbiach in der Vbier/ jeg Coiner riviert a 
Zeisinh. Alemannier erftlich obligende/ Clodoveum dahin bendtigten/daßer gelobt Chriſten 
den (welches er vorhin feinem Gmahel Clothildæ verheiſſen / aber noch nit ge ü 
mo jhm Gott Sig verlihe. Alfo neigt fich der Sig von den Alemanniernauff der Fr 
Ciodobeus ſeyten / vnd lag Clodoveus ob. Da wurden vil tauſend Alemannier erfchlagen. Auff 
ilt aller preyß / heꝛrlig keit / rum / freyheit vnd Frafftder Alemannier zugrund gangen 
—— nas Teutſche nation hie all ihr freyheit verloren. Dann Clodoveus erziurmnt/ vnud f 
ganıju grund Onerfettigt/ hat die Teutfchen nit allein in Gallia Belgica, fonde: auch vber Rheyn 
—— kreiß der alten Germanie hinweg / biß vbR die Donaw vervolget⸗ Ihr Sand Durch 
Teufen vnnd ſie eins theils mit Waaffen/zum theil mit aufgebundner dienfibazfeit / ont id 
ewiger Eigenfchafft gebunden : auch alfo ernflich gewuͤtet / das vil Alemanniert bei 
birg zum König Theoderico in Italiam fliehende/ frid und gnad zuerwerbenbege ten, 
Theodorteus. dieweil Theodericus Clodovei Tochtermann war/ hat erjhn durch zugefendee gefcht 
guͤtiget / onnd das Schwert einzuſtecken bewegt. Darumb haben die Teutfchen auff d 
meh? gute vnd mitleydens bey den Oſtrogotthiern dann bey den Frandkenletwar ine 
pauren)befunden. Ä J 
ievbeigen ⸗ Clodophens hat auch bey den Teutſchen eingefürt die Seibeigenfchaffe/ dar mit 
Mare zeit in Dienfibarfeit gebunden wären : darvon wirt im 4. Buch bernach mi 
Es hat bemelter König als bald nach difem Sig fich tauffen laffen mit alt 
Codoveus ſind / durch S. Remigiumden Ergbifchoff zu Remis, Es war auch doms 
hr Waappen der Koͤnigen von Frandreych” dann bißhaͤr hatten & g 
3147 tzer Krotten in einem Gelben vaͤld / binfur haben fie drey guldin ilg 
FT melfarben vaͤld: vnnd das fol Cals celich fchreiben ) Ctodonco von 
endt ſeyn. | 
Wa⸗Clodo⸗ ' Hie iſt zumercken / als obgefchriben ſtehet / dz König Ludiwig/oder Clodove 
lichum Coni„ VENCH/ Zu Der zeyt der gefahr / do er die Teutſchen bey Zolbiach ee Eh 
Kesgenen, gelobt habe anzunemmen/wo jhm Gott Sig verlihe/ze. habe alfo Gefigervı 
I worden ec. Hie laßt es ſich wol anſehen / ſam̃ er fölicher‘ rſachen halb zum 
ſeye. Söliches were aber auch Fein recht furnem̃en zum glaubt an Ehriftum 9 
vmb zeytlichs genich vnnd eheren / vnnd nicht vmb der warheit vnd feiner ſeel 
ſelbigen angenommen hette. Dann alſo thun vilarger Juden die ſich auch 
ſers genieß willen tauffen laſſen / und nit von hertzen glauben / welches aber fird 
Abgoͤttiſch iſt. Darumb zubeſorgen / das etlich hiltorici vnd beſchreiber oberzelt 
gemeinlich Mönch geweſen find / haben an diſem ort gnug vil daran thon wie t 
ſchreybung der Legenden gemeinlich ihr brauch gewefen / darzu in bemeldung vilı 
ten / be ſonders den glauben berürende/mehrmals fo unmäfligkfich ihnen ſelbſt en 
auch Beatus Rhenanus beflage) daf man nit allenthalb auff je ſchreyben gri 
eben umb zuachten / daß König Ludwigen fein Vrſach mehr zu dem glauben gebog 
ben. die empfig werbung/ wůrckung vnd berüffung der Leer vi Predig der froifie 
fchoffen / deren domals ein gute zal von der Römer regierung haͤr in Fra 
mare. Zuvor aber der gut from̃ Remigius / der def; Königs fürftlich gemilt 
tugend/ zeytlich gefpürt / vnnd Pe vmb gemei tzes / vnnd ſ 
len / an den Herren Chriſtum zubringen ſich ernftfich benn c. Wie aue 
men waren 















* Bi an — mi 
Gorrkite rar Chriſti zu ringen en / vnd das felbig auch du Gottes tes gnadı 
——— Ba: auch ohne zwepffel die Ronigin a Tonic Eh licher Ä 

vil bewegt. So wurden auch damals die rancken auß grund der Warhen 
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andere Zeütichen voͤlcker in Ballia und Italia) als Gottlender ond Burgumdier/sc.Jfich def ir 
laubensan Yefum Chriſtum / deß lebendigen Gottes fohn/den geereutzgeten / offentlich bez ven ie 
umpeen unnd Den befannten / treffenlich bewegt. Dann dife Religion nam traͤffenlich zu, Fr reois- 
X hat g ofen namen bey mennigflichem : dann noch felbigerzeyt die Gleychßnerey nit als 

fo viltingerochen war / dann daß die thaat def lebens / auch mit den worten vnnd der leer 
niuffzendfich die Frorfifeit fehen ließ/furnemlich an den jenigen / die fich des dienſts zupres 

E Apoftchampts in der firchen Ehrifti underzogen hatten/ 2. Darumb fo wir Ic» 

5 nachdem Sigzu Tolbiach mit groffem volck Ehriften glaub: angenomz Zi frrois 1A 

Zauff von S. Remigio empfangen habrrıc. laß ich aut ſeyn / daß er von Got⸗ —— 

nm Smahel vermahnet / vnnd auch von Remigio dem Biſchoff erinnert worden Sengen. 

föliche weiß? Daß er deß mercklichen Sigs / unnd der groffen verwegnen gefahr/ 

anden/dennocht eyngedenck ſeyn / vnd erfennen woͤlte / das jm niemants anders 
Benfelbisgen verlihen hette / welchen er deß halb billich mit rechtem gemuͤt vnd her⸗ 
beinig ehren und anbetten ſoöͤlte / ꝛce Dann ſoͤlcher maß auch etwan die Propheten 
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Li ermahnet haben. 
irch die Römer/inganser Gallia Belgica,vom Alpgebirg durch Helve / zerkörung kei 
wom / am waſſer hinab / wider den vberfal der Germanier Francken vnd MDeses 
rail herrlicher ſtett vnnd traͤffenlicher erg lange riet wurden die 
f amerlich verhergt/ ond in die äfchen gericht. Dann erftlich finddie Vandali, Vandall 
Su anionnd Durgundier auß Germanien ober Rheyn in Balliam/ vnd eins theils 
ürt am geruckt / ꝛc Die haben am fürzichendeß Römifchen namens wenig ver: 
on unbohnesweyfel die Land vbel befchädiget. Denen ift hernach gevolget Attila der 
Hu ch Ke dem Kübel den boden gar außgeſtoſſen / wie hieoben baf geſchriben zum. 
te jet. sulene finddie Francken und Alemannier auch hinüber geruckt / vnnd haben einander 
ı difer Belgicageaı Durch welche frieg alle das Sand jämerlich verderbt/an alten eyn⸗ 
onen eroͤßt / vnd alle Römifcher beveſtigungen genglich beraubt ward / ꝛc. Von diſem ons 
radeon jamerwilichim 4. Buch von der Helvetia mehr ſagen / fo ich ihren vberfal vnd zer⸗ 
a — * —— 
vorden ein vberwinder vnnd beherrſchet / beyde der Frangofen vnnd Srörcreum 
Er hatfein Keych träffenlich gemehret / als bald hernach erſcheyne wirt. Er hat Zeuicher und 
aufge die Dfarı zu Straagburg/ dichernach durch Dagobertum zu einem Biſthum̃ gema⸗ —— 
wvvon anderßwo. Vnd dieweil hernach alle ding in Gallia vergangen/ gemein: en en 
. Apbur die Rönig von Franckreych / Clodovei nachfommen / gehandlet / wil ich zu 
unhesenoerfiand aller Dingen eynfuͤren cin furge verzeichnung aller Rönigen zu Franck⸗ 
tichden Sefchlechts Elodovei/von Pharamundo an / biß auff Childericum den 3. und legs 
te ampt ci ner Zaflen ihresftammes und gefchlächts/ auß Nauclero‘; Michaele Rictio, 
Vripergenf,Ic Aventino vnd andern gezogen. 
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Das LVIII. Capitel. 


Burtʒe vnd ſcammariſche beſchreybung aller Koͤni anckreych / deß Geſchlechts der Merovetr 
* Pen en —— Beben. —— big auff childericum 3. 
ſampt eyngefürter Taflen jrer Genealogy vnnd ſtammens. 
De 
(4 „= . 
Si 






Tliche zellen die Fraͤnckiſchen fönig von dem Troiartifchen Priamo/wel 
chen ich nit aller dinge zuſton / auß vrfachen wie ich hievor in difem Buch 
angezeigt hab. Welcher aber gern die namen derfelbigen alten vñ verwaͤn 


‚D 


ten Troianifchen Frändifchen fönigenwil haben/der befind fie auch hie⸗ 

Sen) vor im 43. cap. Dieam allerficherften hievon geſchriben / haben gemein? 

Sn lich all an Pharamundo den anfang gethan / welchen ich auch hierinn 
volgen wil. 


Pharamumdus ward von den Teutfchen Francken zum König gewelt / vngefarlich vmb preremunne 
dasjar Chriſti 415. vnd nach etlicher rechnung 417. Er war eingefaggeber der Francken / vnd 
ein auffrichter des geſatzes dalicæ: welches vnder anderem innhaltet / das hinfür zu feinen 
zeyten das Frändifch Konigreich / nach der fönigen abſterben / durch einig Weyb ererbt wers 
den / noch fie angefallen fölle. Difer Pharamundus regieret 9. oderals die anderen wollen, 
u gar / vnd ſtarb⸗ nach Gebwylers rechnung/im 426. jar Chriſti. Eu 
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Clodius, zugenennt Crinitus oder Capillatus, der haarig / von wegen feines haars vnnd 
cioaia. hbaꝛts/ iſt ein ſi * geweſen. Pharamundi. vnd der ander Koͤnig der Francken / Annno Domini 
426, tegieret bey ao,jaren. Er zoch mit feinen Francken in Öaniam/ward ader vd Etio dem 
RKom. hauptmann widerumb außgetriben/wie hievor in diſem Buͤch verzeichnet iſt. Er gab 
dem laben vrlaub vmb das jar deß Herren / 446. . 
Merobeus ward nach Clodio der 3.Rönigder Francken / ein fohn Clodii Criniti,oder/als 
Maovenı. rich woͤllen / ſunſt fein naͤchſter freund / Anno Domini 4 46. Von ſeiner regierung oder ab⸗ 
gang find ich kein grundtliche jarzal. Er hat mit Etio dem Roͤmiſchen haptmann Bündes 
nuß gehabt / vnnd ihm helffen Attilam beſtreyten bey Tſchalun auff der Tſchampanien / als 
hievor ſtehet. Dafetbft ſol / als etlich ſchreiben / Meroveus vmbkommen fyn : Die anderen 
melden er ſehe nach dem Sig wider in Teutſchland kommen. Von jhm wirt dig Geſchtecht 
benennt die Meꝛoveer / deß halb jhn etlich für den erſten in die ordnung fegen: Dann en 
tagen fi ya Regierung find die Francken entlich inn Galliam fommen / als gleych hievon 
emeldet i * 
Childericus der 4. Koͤnig Francorum, tratt nach feinem Vatter Meroveo inns | 
vmb das jar Chriſti 462. Der ward in er feiner vnkeüſcheit willen vertiben / und % 
Reych befolhen Eugidio einem Römer / welcher mitSiagrio feinem fohn zu Soyſſen reg 
Beisomadun, zer. Childericus floch zu Öuinomado feinem freund einem Teutſchen Fürften/ kam nache# 
lichen jarenwiderumbin das Fraͤnckiſch Koͤnigreych / vberwand Eugidium / oder Gillonem⸗ 
von etlichen genennt / vnd erobert Oriens vnd Angiers zu feinem Reych. Er bat — 
Ber. Baſinam deß Konigs von Tuiringen Ehegemahel. Die verließ jren bemelten Koͤnig i 
ringen / vnd zoch eiges mutwillens in Franckreych zu Childerico. Als ſie von Ihm gefrage⸗ 
ward warumb ſie jren mann verlieſſe / vnd einem anderen nachzuge? antwortet ſie alſo: Dat 
umb das ich dein wandel / zucht vnd tugend erlundiget hab / wil ich dir beywonen: dann fo ich 
ein beſſeren wüßte dann dich / dem woͤlte ich vnuerdroſſen nachziehen. Durch diſe ted ward 
Childerieus bewegt Baſinam zunemmen/ die gebar jm Clodoveum. — 
Ostern. Clodoveus / zugenennt der groß / vñ der s. Koͤnig zu ge Ach Sg ung dasfar 
Chriſti 486. oder nach Contracti rechnung 494. Ein ſohn Na rei diſem wirt im 
den zwey nächften Capiteln hievor/ond auch hernach weytlduffiger meldung 88 She 
Kern. Ward vermächlet Clothildis / Königs Hilperici von Burgund tochter/ und Öundebaldi 2 
Bruders tochter. Ir gefchlecht findft du neben dem Geburtregifter Clodovei / auch werdenfie 
hernach im 4. Buch amallerfläriften verzeichnet. Clodoveus ftarb vmb das jar st4-oder nach .. 
ontra&i meinung 523. vnd verlieh auß Elothilden vier ſoͤhn namlich Child ebertum / Clo⸗ 
erüiehe. domirum / Theodoricum ond Clotarium. Childebertus 1.der erft —* beherrſchet die gegne 
en. vmb Paryß heꝛumb (dañ fie eheileen Das Reych / wie hernach auß Agathia vermerdit wirt) 
Ciodemidus ı vñ ftarb ohne Leyberben Anno Domini 556. Contradtus zelt 563 u Tree der ander" 
ſohn Clodovei/ hat zum ehei! Orliens. Er ſtaꝛb Anno dominis2ı. verließ drey ſoͤhn / Clode 
— ardum / Gontherum vnd Theobaldum. Die zween wurden von Theodorito vnnd Clotario⸗ 
Theobeu 1, Jhres Vatters bruͤdern / erſchlagen: der dritt aber rer ar Cloſter. Meodo⸗ 
Vyeobalaua: ricus i. der dritt ſohn Clodovei/dem ward zum theil Metzerland. Er ſtarb Anno Dom. 353 
vnd verließ ein ſohn genent Theobertus oder Theodobertus, der ſtarb / vnnd verließ Meo⸗ 
baldum2. von etlichen genennt Theodebaldus, der verſchied ohne Leyberben. Damit endet 
fich die Linea Theodorici ı. ee 
Eiorarlust. Clotarius'ı. der 6. ordenlich König zu Franckreych / der 4, fohn Elodoveisregieret nach 
Gonhariast. feinem vatter. Im ward zum theil die Suefliones oder Soiſſon. Von feinem Ke eilt 
Chesibertun. sum theil hernach gefagt gar weytläuffig. Ergab dem leben vrlaub Anno Domini 546. 
Contradtus hat 574. vnd verlieh 6. [öhn. Der erſte Gontharius cin fohn Clotarij:von beim 
Gontsrauus. findichnichts zuverzeichnen Cranius der 2. fohn Elotariy ward võ feinem Datterverbreite, 
Cheribertus ders. fohn Clotarij/ farb Anno Domini $73. Gonthramus der 4. fohn Clo⸗ 
Bigsbertos 1. tarij / ward König zu Burgund nach entleybung Sigifmundi. Er flarb / als Contradtusi 
ſchreybt / Anno 608, oder nach Aventino 597.20. Dife vier ſoͤhn Ciotarij find ohne Leyher 
ben abgangen. Sigisbertus aber der $. fohn Clotarij ſſarb Anno Domini 578. Contractus 
zellet 590. auß vntreüw Fredegundis feiner geſchweyen. Er verließ auf Brunhilda 4 
emarın. ,. pigen Weyb ein ſohn Childebertum2. der farb von Fredegunda vergifftet. Anno Domi- 
Theodaic. 3. ni 600, vnd verließ zween ſoͤhn Theodericum, dem König zu Burgund. Derfiarbofn 
erben, 


5 » 
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erden / vonſeiner Groß mutter Brunbilda vergifftet/ Anno 618, vnd Theodobertum 2, der 
ward zu Coln ent hauptet / im jar oiy. Auß diſem Theo doberto ward geboren Sigisbertus, 
ein Bruder Corbi und Merovei. 

Chilpericus der 6. feßn Clotari1, vñ der 7.0rdenlich Rönignachdem Mehrern lammen Srürerkun. 
aurechnev/iward von Fredegunda feinem Weib / vnd Landericojhrem Bulen ermördet An 
no Domini587.( nach Contradti meinung $os.) vnnd hats. föhn/ namlich Clodobertum en 

eig /ward durch'Fredegunden ermerdt. Samfon, flarb ung. Theodobaldum, Me ""Praltas 

zovenmım Mönch/vnd Clotarium 2, Von den zweyen mitleften find ich nichts / auch von 



































Erben. Aber 

15 2. cin fohn Chilperici vñ Fredegundis, ders. Rönig zu Franckreych def or: Clotarlas. 

ammes’ Fam jung ans Reych/ Anno Domini 588. nach feines Vatters ermoͤr⸗ 

iD verlieh Das leben / Anno Domini 6z1, Er hat vier föhn. Meroveus ein fohn Clo« 

ai Rarbein find. Ansbertus der ander verfchied auch jun „Aribertus ders. fohn Clota« —* 

Anig zu Aquitania, ſtarb Anno 633. oder als Contract. wil 650. verließ Chil Crüpericus 2; 

pericuma, der ſtarb ohne erben. Damit endet die Linea Ariberti. 

Dagubertusder groß/der viert ſohn Clotarii 2. vnd der 9. König su Franckteych am nech RRedenu u. 
m suschlen/regieret nach feinem Vatter Anno 645. vnnd gab dem leben vr⸗ 

645. Contradtus zellet 658, Ihm volgtennach zween ſoͤhn / namlich Si= 

önig zu Nordmandey / verlieh nach feinem abfcheid Anno Domini 656, Sigihertus 3 

1 Dagobertus2,der ward von Grimoaldo verſtoſſen / vnd geiftlich gema, Pr Prur2 


* * * 657. 
usa. der 10. König beym ſtammen / der ander fohn Daguberti Magni, regie- Clodorem.5 
Batter anno domini 645. vnd legt das leben von jhm anno Chrifti 662. Et⸗ 
es 674 74 0ndverlich drey ſoͤhn. Clotarius, dif namens der 3. der erft fohn Clodovei Cionarias.s: 
ohne eibeiyannodomini 666. Contradtus geilet 678. Childericus 2; der ander ſohn = 
dovei 2, vergieng auch ohne finder/ anno 679, | 
Theodericus3.dit dritt fohn Clodovei2. hat den ſtammen erhälten/ vnnd nach feinem Tresdeie’« 


Clodoreus, $, 


n0.d0.693.drey ſoͤhn gelaffen/hernach benct.Clodoveus ʒ. ſtarb vier jar nach Ciotazian. 4. 

/anno 697. Clotarius 4. verſchied auch ohne erben anno do,719, 

us3.der drieefohn Theodorici 3.regieret nach feinem vatter / und erſtrecket dz <Hldebent. 3: 

Ffürter. Er ftarb im jar7ı5.0nd verließ dz Reych feinen ſoͤ hnen deren waren zween / 
en Chilpericus 3. der Heertzog zu Aquitanien/hat auch zween ſoͤhn / namlich Clota nennt 

nd Theodericum, beyde Furſten zu Aquitania:eon denẽ find ich keine nachlõen. 33 

3.der ander fohn Childebertiz. war nach feinem Vatter Koͤnig zu Franck⸗ | 

inem binfcheiden find die jarzalen vngleych / doch iſt er geſtorben im anderen jar 

Ke anno domini 719, Er hat auch zween ſoͤhn alſo benennt. 
er vnd der erſt ſohn Dagoberti / iſt verſcheiden vmb das jar Ehrifti 740, "redete & 

Finder gelaſſen. | ' 
ericus 3.der ander fohn Daguberti 3. ift derlente König zu Franckreych geweſen Cnüderienst 

lechts der Meroveer/und ward von Pipino dem oberften Pfaltzvogt / in ein Elofter 

Darvon vollfommener bericht hernach geben wirt. 

Den jarsalen derobbefchribnen Königen füren die Chronickfchreiber gar vngleiche mei» 

fer mannus Contradtus; item Nauclerus,pnd loannes Äventinus,hat ein jeder 

ein eignerechnung: 

ds erfi waape ſeyn Das alt vnnd recht erſt Clodoveiondfeinernad» Waapen des Berzog 


Doianiſchen wappen pharamundi ko m̃nen waapen. thumbe Francken. 
Königen. vnd Merovel, 


a. 


Buͤch 


Sas III 
Senealogiaderalten vnd erſten Koͤnigen von Kranckreych/ 





deß Geſchlechts der Clodoveer. 
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a — ne Clodeber⸗ TAriberus —Ehilpert, (Childe, Clodo⸗ 
li Adelpheda / tus. cus 2. ricus 2. | veusz. 
König Dier, | Cranius | Theode, | Ehilde- 
eg eina⸗ Chilperieu⸗ Theodoale | Meroveus ſJClodove < ricus 3.2 bercusz. 
B.u Frãck⸗ —— — Clotari⸗Clot 
reych. Clotarius ꝛ T us pa 
agober 3. ‚\rus4. 
’ un 
Pharamun— Elodius— Meroueus— Ehilder,_ Elodone, öthramy on * 
dus / der erſte Erinitus us er 5 CElotarius ».\ König au ; 
Zoͤnig. Burgund Sigisber / — Daguber ⸗ 
Cheriber⸗ — Bu 
tus. 
Clothildis 
Clodovei 
gmahel. 
Ku — 
nig au. 
Sungundy C 
n feinem 
bruder sit | Trona. —— 
Gũdicarius Sigiſmund Gundebat, bracht. odober⸗Sigisber · 
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zu Bur, Attila nig zu Bur igiſmun⸗ 
* Bafel uber, gund. Botemar⸗ —— u ESigiſdert⸗ —Ehildeber ⸗ 
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Sigmund onnd Gothmar / Defekten | dus K. zu Meroveus 
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damit iftdas Burgundiſch Reych an Todtſchlaͤ⸗ 


die Frangofen fommen. ger. Burgund Acus. tus. 
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Das LIX, Capitel: 


Erflärangend an sliegung mebrtals alter Fränchi d Teütſcher namen/fodurdp die Laremer und 
Wailtſchen ver böſert find: die werden — ige recht A verwandlet, * 


3 Eil wirbievor vnd nach in beſchreybung der alten Fraͤnckiſchen vnnd 
Goͤttiſchen fönigen gar vil alter felgamer vnnd unverftendiger namen 
ün befinden: Alfo wil ich zuvor/ che ich in befchreibung Clodovei und ans 
) derer Rönigen furfare/ vmb mehrer verftands willen / dem leſer die felz 
bigen erflären onnd für * ſtellen / als denn widerumb auff die für⸗ 
2 genom̃ene Hiſtori trätten. Die Weltſchen vn Lateiniſchen Chtonick⸗ 
ſcheriber haben anfaͤnglich die Fraͤnckiſchen vnd Teutſchen namen gar vbel verendert / vnnd oe prätien 
der Vꝛſach verboͤſert / daß fie fölcher namen bedeutnuß/auß vnwüſſenheit der ſpraach / gar we —— 
nig/ oder ſo vil als nichts verſtanden · Darumb fie Clodopheum genennt haben den / der ſunſt Na 
in Frändifcher vnd Teutſcher ſpraach Luitwig vnd Clorhild, die ſunſt in Fraͤnckiſch Luit⸗ "'"* 
hild heißt: Aiem Chilpericum. der in Fraͤnckiſch Hilffwert od Hilprecht: item Clotharium. 
der in Faciſch oder Teütſch Liithart: Clodomirum, der ſunſt Luͤiemeyer / etc. genam ſet 
worden · Welcher namen außlegung(wie andere: Teütſchen namen mehr) gar hell vnnd klar 
iſt / wie ſe Beatus Khenanus im z. Buch Germaniæ gar eigentlich entwirfft vnnd zuer ken⸗ 
nengibt. Dann auch der namen Thieterich den Gottlendern heißt den / der Gott fürderlich 
liebei / oder Gottreych ſeyn befennetidann Thiet heißt den Gottiendern Gott. Item Thiet⸗ 
wald Thietprecht/in denen Gottes gewalt vnd rüm begriffen wirr/ıc. Vñ iſt zwar fein zwei⸗ 
fel bey denen / ſo der vralten Teutſchen ſpraach erfarung tragen / dann das die eignen Teut⸗ 
ſchen namen / Frawen und Mannsbilden zugehoͤrig / fo wol allerley außlegung vñ arten d Tu 
genden od vnugendẽ haben vñ bedeutẽ / vnd darum̃ auch in brauch vi gewonheit kom̃en feyn/ R 
als die Griechiſchen vi Lateinifcht/vd welchem auch nit gezweyflet wire. Vnd habẽ ſich auch" 
fölcher namen die fürnemfte obbemelten nationen/als der Wandaler/ Schwaben’ Burgun⸗ 
der DerulerKugen Gottlender / Francken Alemannierond Sangbarter/zc. befliffen/wie ale 
le Chronick ſcheeyber bezeugen. Sölches melde ich an diſem ort allein der vrſach / damit der 
defer inverzeichnns ſoͤlcher alten namen ein aufmercken habe / waß fie etwan bedeutet/ onnd 
woher fieentftanden ſeyn / ob man fie gleich ſchon verfehret und verendert liſet. Wiewoldifer 
mangel fichin Lateinifcher fpraach mehr dann in Teutſcher zuͤtregt / vnnd von den jenigen 
am meiften entftanden iſt / fo die Teutſche fpraach nit verftande haben. Dañ ja Paulus Æmi 
hius, der die Geſchichten d Francken in zwey Bücher mit gar sierlichem Latein befchribt hat 
etliche Zeuefche namen/auß vnwüſſenheit Teutſches gefprächs/gar obel geftelt hat. So has 
ben es die alten Chronickſchreyber zů zeyten der Francken / Gottlender vnnd Langbarter (die 
d Sateinifchen ſpraach nit zum beſtẽ bericht geweſen) vil meh: gethon. So find auch die ſpraa⸗ 
chen —— nicht aller dings glench geweſen / wie fie auch heutbey tag find. Die 
Francken haben den Hofmeifter deß Rönigs den Haußmeyer geheiſſen die Schwaben as 
der den Haußmayer : dann Mayer den Teutfchen ein fürgefegter im Volck oder herfk Arne 
eines Haußgefinds / geheiffen ward. Darinenhar auch der Königliche nam Meyerwig Nemwis- 
entanden / vnnd einen bedeutet der in groffem vnnd gewaltigemanfähenift : dann Mey⸗ 
erwichtig oder Merwichtig/ heißt einen der fiir andere höher gemegen onnd gefcheret iſt. 
Wie auch Der namen Luithar vnnd Lüitgar den heißt / der dom Volck angenaͤm onnd ges !üiter: 
mepntift/ da die Lateiner Clocharium, Lotharium , Leodogarium, oder Leodegarium — 
gemachet haben. Item Lüitwig / der bey den Leuten wichtig vnnd in angenaͤmer achtung 
iſt: dann mwic/ oder wig / achtung oder ſchaͤtzung heißt. Wie man auch noch dargegen Böhrig. 
einender arger oder boſer thaaten iſt / einen Boͤßwicht ſchiltet / den die alten Francken o⸗Rodwis · 
der Schwaben einen Boͤßwie oder Boͤßwig genennt hetten. Alſo auch Rahtwig / der wich⸗ 
tiger vnnd wolbeſinnter Raͤhten ift : Altwig cin altgeachteter: Huldrych / dem jeder⸗ Set, 
man gunſtig iſt / vnd vil Gunſts hat: den haben die Lateiner Hildericum oder Childe= 
ricum genennet. Alfo Wildıych/ Fridrych / Heinrych / rtc. legen fich felbft auß/ıc. So 
findet man bey den alten Sonomarium vnnd Chonodormarium, die in Teutſch Schon» 
mayer vnd Chuͤnmayer heyſſen: vnd aber weyl die Römer die bedeiitung nicht verſtan⸗ 
den > haben fie die namen verenderet. Gottfrid / Gottſchalck / find herren namen: tie Chemmane 
Bernhart 7 Leonhart / Wolfgang. Aber Wolrad haben fie in Folradum verkehrt. Sort 








Wolfart. 
Dilmern 


ch 
= 
5* 


Herwaldt. 


Kamwald. 
Dägenmeit. 


Sertrud. 
Hiltrup, 


Amalfred. 


Bermenwus. 


Teutfche 
fpraach (paar 


—— 


Von Gaͤllia. 


Item Wolf aꝛt heißt einen / dem es glücklich gehet: Warmund einen / der warhafftig i 
den haben fie in Pharamund verendert. Vilwert oder Vilprecht / der güter achtung vnd an 
ſaͤhens iſt den heiſſen die alten Lateiner Philipertum. Item Hilffreych > der auß 
müglich iſt· Hilffwert / dem man billich hilff thun fol: Heldwert Heldebertus £ 
ſtarck / eines Helden wäre: Hilffprecht/der vilnamens unndru hms von hilf wegen hats 
precht/der went verrumt vnd befchryen ift: Grimwaldt / der fcharpffer regierung vnd 
in gewalt iſt: Herwalt / der in kriegen vernannt und gewaltig iſt/ ec. Für diſe jetzbenente 
ben die Lateiner geſetzt Chilpericum,Hilpericum,Childebertum, Grimoaldum, 2% 

dum, &c. gar zerbrochenlich geſetzt. Rumwald / der feiner Regierung vnud Gewalt⸗ 
hat: Daͤgenwaͤrt / der Sighafft/Streytbar / vnerſchrocken/ ane⸗ Manns waͤrt it: d 
Francken vnd Schwaben noch in furgenjaren einen Dägen genennt haben,den ma 
nen KRitterlichen onverzagten Helden nennete/ derauch Dägenprecht heißt: mie di 
ober Thiettägen/cin kampfferꝛ Gottes: ond Thiethelinvein heim oder fchirm Gottes 
wol das woͤrtlin Diet den Francken auch ein Magd oder Jungfraw geheiffen/wie m 
in den vralten Fraͤnckiſchen reymen lißt. Daher villeicht der nam Dietrych auch fo 
möchte: wie Ackerych / der vil Erdtrych beſiht undan Gütern reich ıft. Gutackerr De 
find namen von fruchtbarem oder unfruchtbarem Erdboden: Angenrych oder Agen 
der von jhm ſelbſt wol hat Agarychus: Alrych Alaricus / der mächtig it: Amalıy 
malaricus, derdareich ft: Gottswald / Gotthart⸗ Gottsbrecht Gotefon ze. fint 
Alfo auch Albrecht / ſenbrecht / Ruprecht Anßgiß ein? furtrefflichen vi vernanten bed, 
Gleicher geftalt haben der Weiber namen Ihrebedeitung /als Rychgar oder Rye 

die mächtig iſt: Hiltgar oder Hiltgard / die gar ernannt ut: Faſtrad Werdrad/ 
lich vñ an eigner haab vermuglich ift:(dan das wörtlin Radt heißt hie fchag oder gqut⸗ 
haußrade nennet: ) Fridgund / die zum friden (deren man wenig finde)gen ode 
begirig iſt: Liiehild / die bey den leüten verwandt / [eutzund holdſaͤlig ift: · Mtſind 
volck angenaͤm iſt / die nanten die Lateiner Clothild Gartruͤde gantz geliebt oder 
dañ Trut heißt den alten lieblich. Alſo Hiltrud / die vmb lieblichheit wilf verna 
burg / Adelheit / Radhilt/ Radgund / Küngund / Rychund / ſind klar/ ec. So habı 
der jhrer art nach anch Wenber namen gehabt, als Amalfred / Amalbera 

ſund / ec. welche gleichsfals jre bedeütung mitbringen. Vnd die Saren den 
menfred vn Weyber namen Hermentrud: wie fie dan jꝛen Gott Hermen gen 
nenhärder Abgott Hermenful in Sarenden nanıen erreiche 7 welchen König Carleı 
mals vmbgeworffen und serfiöre hat / etc. — 
Vil namen aber findet man in den alten Brieffen der Kirchen Geftifften vnnd € 

Karten’ (inwelchen gewonlichvilzcugen verzeichnet werden / dieden Teutſchen wol 

lich / aber jhr bedeutung oder außlegung nicht klaͤrlich mitbringen : da wol zu 
ſeyn vil alter namen bey jnen ſelbſt n verböferung foifien/ wie bey allen völck⸗ 
gebrauch iſt. Darzü auch von den Weltſchen oder Sateinifchen Seribenten v 
vil anderſt verzeichnet/dann ficvon den Zeutfchen geredtond aufgefprochen m 1. 
die Teutſche ſpraach gar ſpaat in die Feder kommen / vnnd erſt von zwey oder dricha 
dert jaaren her gemeinlich gefchriben worden. Bud wicwol man zu deß groffen Ken 
roli zeyten Zeutfch zuſchrieben angefangen / vnnd nach feiner zeyt Teutfch geſchu 

den’ iſt doch das felbig gar ſchwachli ch vnnd onverftentlich zugangen / wiedann hie 
Buch an mehr orten angezeigt ft. 
Auff daß aber der cinfältige Laſer deſto mehr behilffs habe⸗ die alten namen fo hi 
wider vil in £ateinifcher art onverftendigflich vnnd verböfert epngefürt werden / zuve 
auch jhr außlegung ohnemä finden moge / ſo hab ich diſem capitel zu end ange 
henckt ein kurtze erklarung derſelben / fo vil ich des verſtand vd 
grund haberzeichen mögen. 
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| Stimmarium difes Capitele: 
Darinn etlich alte Teutſche namen nach Alphabetiſcher Ordnung 
erklaͤrt werden. 
A. Decibalus, Deckbold. 
Adologerion, Adelger. Divitiacus,Divich/ oder Duffwig. 
Agaricus, Eigenrych. Druyus, Trüm. 
us, Eckmund. Dumnorius, Dumerich. 
Aneroeſtesꝭ E E 
Arioniftussemf- : 
Ariovißtus , Eernveſt. Elitovius oder Clitoveus, Sudwig. 
Alaticus, Allrych. Erocus, Ercko. 
Amalaricus Amalrych. Euricus, Eurich/oder Heinrich. 
Amalfredis, Amalfrid. Erancus; Franck. 
Ariminius, Eermann oder Herman Fredegundis, Fridgund. 
Ardaricus, Herdrych. Fregiledus, Froöudleid. 
Arabarids,vel Erbo, Erbar. Fr idigefnus, Fridiger, 
Akthalarychus, Xdelrpch. un .&, 
Arhaulphus, Adolph. Gambrivius, Gamper / Kempffer. 
Attila Apekoder Hegel: Genfericus,Öenferich oder Gantzrych. 
Ardaricus, Ardıpch- Gevericus Gebrych. | 
Ansbertus;Anfbeccht. Gibuldus Gibhuld. 
Aribertus, Arbrecht; Goran Ofinmr. 
Autaricus, . Gontherus 
er B. Görharius,5 Gunther. 
Balıherius, Balther oder Walther. Gothemarus, Öottmeyer/oder Gatmeyer. 
Bellovelus; Baldwyß. Gotegifelus Gottſelig / oder Guttgeſeli 
Belgius, Balger. Gundebaldus, Gonwald. 
Boius, Beper, Grirmoaldus, Grim̃wald. 
Brennus,vel Berno, Brenner: ...  Gundagrius,Gütader. 
Briromarus; Fridmayr. Gundericus, Guͤtreych. 
Burvir, Peutig. . . 
C. Hermion.. Herman. 
Caramandus 2 | Hector, Hechtar. 
Carolomannus,S Karlmanı — — Held. — 
Clodoveust ...,.. ermanericus Hermanrych oder Eeren: 
Clitoveus h Luitwig. — ve 
Caftigus, Gaßwig oder Ga eribertus, Herbrecht oder Herwert. 
Cotilo Goͤtz. ßwig ode Soſtrvch Heroaldus, Herwald. * 
Clodomirus, Lütmeyer. Hildericus, Huldwch. 
Clodius, Sũti. Hildebertus Hilffwert. 
Childericus, Huldrych. Hilpericus Hilffrych. 
Chilpericus, Hilffeych. Hortarius, Hertardt. 
Clorbäld, Cilithild. Honoricus, Heinrich, 
Chonodomarius,Rünmeyei. Hordericus, Horrich/ oder Hordrych. 
Childebertus, Hilffwert. Hugobertus, Hugprecht. Ä 
Clodarius, U ,. Hunimundus, Hoͤnmund / oder Heymund 
Clodoardus, 5 Lüthart: J. 
Carovalda , Guͤtwald. Ingravius, Ingram. 
Congolitanus. Koͤnig Goldan / oð Küͤnwald Ingevon, Inwoner. 
Conomannus, Conman. Iftevon, Eyſterwoner. 
Cheribertus, Herbrecht / oder Herbert, Italus, Htel. 
Clodobertus, fütprecht. . 


N Laertes, Sarein. 
Dagubertus, Daͤgenwert / oder Dägenbrecht Landinus, Landin. 


Oifigorthier, 
Turinger. 


Deodoricus. 
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Leonorius, Lienhaꝛt. 

— Loͤwenaꝛt oder Leonhart. 
ıhasius Bi 

Lutharius % süchart, j 

Luerius. 

Lutiſwinda, Jütfind. * 

Leudemundus, —. 


Mannus, Mannt- 

Marfus , Mars. 

Maroboduus. Märbott. _ 
Marcomirus, Mardmeyer 
Marcomarus, Marckmeꝛ. 
Meroveus, Mermwich oder Merwig. 
Medericus, Mevderich ode Muͤtrych. 
Medegetlus, Mütgefell. 
Mundzuchus, —⸗ 


Noricus, Noreyn. 
Odoacer 
Or Dead er. 
Oenomarus. 
Orgetorix, Horderich/oder Eerentrych. 
Othomarus; Othmeyer. 

P. 
Pharamundus, Waarmund. 
Philipertus, Wilpꝛecht oder Vilwert. 
Pipinus, Pipin oder Pipis. 

R. 


Richila, Richel. 

Richomundus, Rychmund. 
Richomarus, Rychmeyer. 
Roſemundus, Rotmund. 

Rugila, Rogel. 

Rumanus, Ruͤmher. 

Rumoldus, oder Rumo / Ruͤmhold. 


Segimundus. 

Se mundus „Sigmund: 

Sigoveſus Sigweyß. 

Sigerychus, Sigreych. 

igisbertus? 

—** Sigbrecht oda Sigwert. 
Sonomarius, Sanmeyer oder Schoͤnmeyer. 
Suevus , Schwab. 


Thafsilo, Teſſe l. 

Teutobodiacus, Teutſchbott. 

Teutobochus, Guͤtbott. 

—— Dietrych 

Theobaldus I: 

Theodebaldus Dietpold · 4 

Theodoaldus, Dietwald. 5. 

Theodomarus, Dietmar oder Gatman 

Theodobertus, Dietprecht. £ 

— 
heodorus . . 

TheodelussTheoder oder Soden  * 

Theodeminus; Dietwyn oder Guͤtwyn · 

Theodehalmus, Diethelm. 

Tuifco, Tütſch. 

Vannius, Wanner . | 

Vadomarius, Bodmaroder Bottmaͤr. 

Valomarius, Wolmer. 

Vallia’, Walo. 

Vandalus , Wandler. 

Veftrovalda, Beſterwald oder Weſter⸗ 
walder. 

Viridomarus, Fridmar oder Fridmeyer« 

Vidomarus, Widmer. 

Viridogerion; Fridiger. 

Viduarius, Bittwar oder Wittwer. 

Vilipertus, Vilprecht oder Vilwert. 

Viſomarus Witzmeyer. 

Vliſſes, ſſing. 


Samotus. Voleradus, Wolrad. 
Senanus, Suͤnman. Vto, Vtiel. 
Das LX. Capitel. * 


Bundenuß vnnd Freündtſchafft der Difigottbierin Gallia mie koͤnig Dietrich en auß Italien gerad) 
Item wre ſich auch die Frantzoſen mir bemeltem Theodorico verbunden / vnd mit fein | 

die Burgundier bekriegten. Wie die Frantzoſen Alarychum den Viſigottiſchen kö⸗ | 

nig = vnd wider gefdhlagen worden. Auch etwas vö dem | 


rathumb vnd leer der 

tod Clodovei. 

Ach koͤnig Odoacris tod auß Italien / haben fich die Vi | 
Türinger beforget ab der Frangofen/fo —— G —5*— 
“= worden/macht vnd ſtercke. Dann fie an leüt und krafft mächtig waen ñ 
S faſt zägenommen hatten / alfodaß fie all ihre Anſtoͤſſer gewalki, 
Viſigott hier vñ Turinger böchften fleiß an⸗ 

oͤttiſchen koͤnig Dietrichen zů Jialien in ein 






griffen. Deßhalb obgeda 
farten/ wie fie mit dem 


rianer /un® von dem _ 


ermanier geachtet 





Freiinds 


q F . > 
Don Ballia, cxcix 
Frendſchafft vnd Bündtnuß kommen möchten. Aber Koͤnig Dietrich hat fölche Bündenuß 
abgeſchlagen / vnd dennoch darneben fie nit gar verachtet / ſonder Heyraht vnd Freündſchafft 
zůu ſhnen zumachen —— welches er dem König der Viſigotthier / Alarico genent / Ausrteus. 
den jängenmyfein tochter Trudetuſam zu der Ehe gebt: Hermenfrido aber de Herzogen von 
üri ervermächler Amelbergẽ feiner ſchweſter Amalfridis tochter. Ab dife gemach ——— 
find die Frantzoſen erſchrocken / beſorgende / ed möchte ſoͤlches auff Lift erdacht / mae 
nen zjü ſchem nachtheil practticiert ſeyn in fünfftigem etwas gewaltigs wider fiefür 
gen bemelte Frantzoſen ſich zur ſelbigen zeyt vom krieg enthalten / vñ ſtill⸗ ee 
aehflnfind- damit fie König Tietrichen nit wider ſie zun waaffen erweckten: dañ er war gar 
a allein / nach Odoacers tod / gantz Italiam: doch hater Keyſerliche 
vnd Titel nie an ſich genommen / ſonder ward die zeyt feines lebens genent ein 
ne regieret gar wol vnd loblich/in allweg einem Keyfer gemäß: were auch def 
felbigen 






















nit gar vnwirdig geweſen. Dann er handhabet die gerechtigkeit / hielt ſteyff an 
vnd oednungen / vnd verſichert Italiam vor vberfahl froͤmbder völcker. Er 
j Bfich niemands onrecht zuthůn / geſtattet auch niemands einig ons 
5. Ale er denen jhe Guůt / die König Ddoacern anhängig gewefen / und von jhm 
begaabtwanıyond heilet das vnder gemeine Gotthier. Diſer Konig Tietrich wirt bey ers 
geachtet: hingegen geben jhm etliche das lob/daß er in allwaͤg eines lob 
Keyſer vnd waͤſen gefuͤrt habe / und deß halb allen vorgeweßnen ruͤhmwirdige⸗ 
zuachten ſey. Er hat die Gotthier vnd —— ugtench lieb / alſo daß fein 
egieninabodan volckern ve Auer war/c. Hæc Procop.lib.ı.Belli Gotchici, RR 
Imbdifesertongefahzlich haben die Frantzoſen angefangendie Burgundier zubifriegen: 3; Machen 


mit Rönig Thietrichen in cin Büindnuß verftrictt 7 als hievor gefchmben fe Zeenchen 


büfflich ſeyn / vnd fein macht wider die Burgundier zufenden / und der frieg 
beider gemein ſeyn ſoͤlte. Welcher theil fein macht nitdarfandte/vii darzwüſchen 
Derander thal diwas erobert-fölte der theil / ſo außbliben / ein beftimpte fuifi Gelts geben’ und 
en der eröberten peütrrc. Auff fölche Bündnuß waren die Frantzoſen s.51eten mis 
mtallihe machhmiderdie Burgundierzu vAld>verhofften König Thietrich fölte mit feinem I, Jesu» 
unmwergogenlich zufbnen kommen. Aber König Thietrich verjoch vnd derlengeretden 
Initgiiten wortt/fo lang er mocht / deß kriegs außgang beforgende:wolt warten wie 
een wolte. Doch ward er zuletſt bewegt fein Eriegsvolck zufenden. Er Fe Deoy 
Heuiten daß fie langfam vnd gemach ziehen fölten/biß fie vernämen ob esden Frans 
 Bofen glüicken wöltc/alsdenn ſolten fie ſchnaͤll ehlen: wo fie aber vnden gelegen / ſolten fie wey 
 Krnienernken. Spiezwüfchen ftriteen die Frantzoſen mit den Burgundiern lang inden tag ———— 
—8* hafftem glück:vnd wurden beiderſeyts vil erſchlagen. Doch geſigeten zu⸗ 
verjagten die Burgundier in jhre auſſerſten inngehabten laͤnder. Den 
a Banmin diſer flucht zuhilff / daß fievil güter wehrlicher Caſtell vnd Veſtungen 
darin fie ſich enthielten. Wie aber der Gottiſch zeug diſen fig vernam / find 
⸗ den Franßoſen geruckt / vnd haben ſich vaſt klagt / als ob cs jhnen gar leid were) 
fienicht ehe hetten mögen kommen / damit ſie auch beym ſtreyt geweſen weren: zeigten an 
eran Durch ſchwaͤre vnd raͤuhe deß wegs verhindert worden : emboten fich darbey das 
keftraaff ihrer verſaumnus / laut der Bundnus / willigklich zulegen. Alſo legt König 
SGelt:damit iſt das gewunnen land beiden theilen / vermog der Bündnus bli⸗ 
Eon wirt gemerckt die geſchwindigkeit Koͤnig Thietrichs / der ohne ſchaden und vers 
Ber feinen/mitein wenig Gelt / land vnd leut gewunnen. Solcher geſtalt haben die Got⸗ 

















HD Die Franzoſen diſer zeyt ein theil Gallier lands in gemeiner verwaltung lang bes 
Es hat auch hierauf bald (als Regino Prumienfis ſchreybt) Clodoveus der groß Ko 
Burgundifchen Rönig Gumbadum auf Burgumd vertriben. j 

f —— oberzehlten fig haben die Frantzoſen angefangen Thietrichen den Oſter⸗ 82* 
derifchen. nit u er 002 zufdschten/find mit einem Heer aufgezogen wider Aläris 
amden Bifigottif onig / der König Thietrichs tochtermanwar. Welcher als bald feis 
nochwäher auf Stalin vmb hilff berüfft / der ihm von ſtundan mächtige hilff zuͤſandt. 
amit Alaricus mieden Viſigotthiern bey der Statt Carcaſion / den Frangofen entgegen 
aasan on hazfich ſull gegen inen gelägert. Das gefchahe ehe feines Schwähers Thietrichs 
oder Bosehier hilf zu hm kan. Da aber die Franhoſen dasland Re Yarici 
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volck def vorzugs onndflilligens ongedultig / vermeinten er fölte die Frantzoſen mit ſe 
Heer angreyffen / dann jhnen die Viſigotthier gnüg ſtarck / ob gleych die Gotthier noch 
6. Oberminsz hey jhnen weren. Hiemit erwegten die Viſigotthier jhren Konig Alaricum zum ſtreyc. 
800 Be Frangofen lagen ob / vnd erfchlügenden König Alaricum felbs mit groſſem volck de 
figotehier. Hiedurch eroberten die Frantzoſen den mehrern theil deß Gallierlands: belãg 
auch ſchnaͤll die Statt Carcaſione / darinn aller Konigklicher ſchatz lag / fo vor zeyten 
3 Alaricus / der elter / als er Rom gewan / dahin bracht hat. Es ward auch da gewunnen ð 
andern. nigklich hof Toloſa / vnnd beynahe alles, das Die Weſtergotthier hiediß halb dem Ro 
inngehabt hatten. Deß halb deß erfchlagni Koͤnigs Alrychen vnchlicher fohn Öafehien 
fein Enckel Amalrych / hinüber in Hiſpanien fluhenzzc. 4J 
mMifachtifen „De vefach diſes fchwären kriegs zwüſchen den Francken vnnd Weftergorthier 
dieas. lia war / daß ihre reych vnd landſchafften zuſamen ſtieſſen. Wie nun das glũck vnd de 
menſchen aufblaafen / alſo gedacht Koͤnig Ludwig oder Clodoveus das günſtige g 
zubrauchen / deß haib er feinen durſtigen anfchlägen nach / die Weſtergotthier nicht ber 
fenden mocht. Vnd wiewol anfengklich Bundnuß zwüſchen ihnen gemacht waren/ 
Zuetergon doch die ſelbigen nichts verfahen: dann die Weſtergotthier waren nit wenig verhaſſet⸗ 
pirer Ariane. andern Chꝛiſten verfchtept als Ketzer vñ Arianer. Hiedurch wurden fieden Frandien» 
bildet / vnd dardurch Clodoveo deftomeht impffs geben an fieguziehen/zc. ö 
Anjte:one Die Artaner aber hielten diſe lehe von Chriſto / Daß er zwar wahrer Gosend Mienfi 
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— ferer erlöfung in diſe welt geſandt vnnd fleiſch worden:were aber nach der natur Son 
wefens / dieweyl er der ſohn / der fubftang halben etwas minder dann der vater, 
ſelbigen nicht ewig gleych/fonder auf Dem vatter entfprungen:ondnitallweg gett 
etwan(mwiewol vor aller zeyt vnd allen Öefchöpfften)auß dem vatter gezeu 
Gott gemachet:ond nach der felben gemachten natur nichts anders dann 
gen darüber etlich ort der Schrifft eyn / boogen dieſelben ihres gefallens / Ihren ir 
zubefrefftigen/machten groffe onnd merckliche vnruͤw in der Kirchen Chtiſti⸗ 
fumma an dem Herren Cheiſto nicht einen ewigen gleychwefentlichen Bote n 
vnd heiligen Geiſt / ſonder einen nit ewigen/ fonder gemachten vnd doch wahren! 
Welcher irrthumb doch lächerlich war / weyl grad die vernunfft deß Menfchenfi 
vnd es die gelehrten Heyden ergrundet haben / namlich / daß niemands etwas da 
zů Gott machen kan:vnd nichts Gore iſt / es ſeye dann vnzertrennlich / auch ew 
ſeyn vnd nit ein ding / vnd ewig ſeyn / mag ſich nit vergleychen / rc. Mit fölche 
thumb waren die Weſtergotthier — als fie auß jhremland in der Roͤmer Dion 
Aufgang der Sonnen fielen(mic hievo: im so Cap. diß Büchs bemeldet) durch etli 
ſche Bifchoff befleckt vnd verfürt/glepch wie die Wandaler oder IRenden : wa 

A5.2hemeb etwas fridlicher dann Die felbigen. Wiewol wir läfen / daß auch König Thicer 

Hananı. der Oſtergotth / ſich difes irrthumbs etwas unmäßlichen angenommen habe/s 
milius verzeichnet hate. Hie mit wurden die Gosthi Rönig Ludwigen verfeider/nmt 

Arianeroälo. willigen leychilich vrfach zum krieg geben. Die obberärte Schlacht iſt beſchehen in ein 
bey Angolemeswelches man noch heütigs tags Das Arianer väld nennet. PB 

—— Die vberblibnen Weſtergotthier haben bald nach verlurſt ihres Königs Alrychs 
ſtatt zum Koͤnig erfohren / Gaſelicum / den vnehlichen ſohn Alarici: dann fein € 

8. bder lochter ſohn Amalrych war noch cin kind /rc. In ſolchem iſt König Thie 

nzeten hilff auß Italien ankommen / deß die Frantzoſen erſchracken / vnnd von fürgen 
sung etlicher Stetten ablieſſen / rucktẽ hinderſich in die theil Gallierlands hen 
dan gegen dem Britanniſchen Meerꝛwelche Galliam fie noch gewaltigklich i 
als König Thietrich fie darauß nicht treyben mocht / hat er ihnen was fiein 
laſſen / er aber den anderen theil Gallier lands widerumb erobert. In ſoͤlchem ſtarb 
felicus/der Weſtergotthen König. ' Bi: 

Amt — Amalaricus oder Amalıych/Rönig Alrychs Enckel vnd Gafeliei ſchweſter fohn 

gotihen. fi N) jung andas Weſtergottiſch och in Gallien und Hifpanien/ alldieweyl der 
por ſtund. Tietrich Koͤnig der Oſtergotthen auß Italiẽ / nam nach wider ere 
allen ſchatz der Weſtergotthen / ſeiner fraindi/von Earcafonelwelches bie 

Rheoteain Aber davõ —— hatte) mit im in Italiam gen Ravenna / vñ verließ E 


See an Ögsehier sa Valb hauviman vñ Stasspaktes uber fein Gossifch heend ne 
























































Don Gallia. cc 


um Ehweyb / vnd herrſchet auch darnach in Hiſpanien gewaltigklich bey König 
eben vnd darnach/c. Procop.lib.i. Agathius libro i.ſchreybt / daß auch Koͤnig 
Oſtergotthier auß Italien diſer zeyt nicht allein Italiam beherrſchet / vnd eins 
ſtergotthier reych in Gallia von Francken errettet / ſonder auch die Alemannier Atemannier 


Theo derico 


vnderthanig vnnd zinßbar gemacht habe / die hievor von König Ludwigen in onderworfen, 
zwungen waren. Dann wiewol Dietrich Koͤnig Ludwigs tochtermann war/ 
ch nit an die freundſchafft / ſonder beſorget / ſolte der Francken macht alſo wach 
feine freund vñ bundsgenoſſen die Weſtergotthen vertreyben / dardurch dann 
nit verſchonet wurde. 
odoveus oder Ludwig von Franckrench Fam difes —— kriegs und erlan Deine 
die — zu groſſem namen vnd anſehen. Dani der Griechiſch Ro: deveum. e⸗ 
aſtaſus ſchickt jm mit traͤffenlicher Bottſchafft cin guldine Cron zů / vñ ver 
tel / daß er nit allein Koͤnig / wie andere feine nachpauren / ſonder hinfüro 
cheer deß Reychs:darzu Patritius vnd Conful,das iſt / Oberſter Regent der — — 
enent arumb hat Koͤnig Ludwig nit allein den Rönigklichen Ti irnus Roma 
1 gemein/fonder auch dieobgefegten namen für andere. Deß halb zu ei⸗ 
nuß diſer dingẽ / ſchicket K. Ludwig die guldin Eron gen Rom S. Pe⸗ 
jächtnuß dep Fraͤnckiſchen reychs zů Kom haben und behalten möchte. 
ietrichen in Italien zü groffen ſorgẽ bracht König Ludwig wur 
he mit der zeyt gang Italien vnnd die gewaltfameder Statt Kom 
chen aller dings gewärtig war)mit def Keyſers gunft und bewil⸗ 
Angen onderneiien.Zü ſoͤlchem lag im noch fläts im kropff die ſchmaach 
Elodoveus feinem güten freund vnd tochtermann / Konig Alrychen vnd 
ig hat vnd wolt jhn beduncken / es möchte deß naͤchſten tags auch an jm GrofTers 
uſeyn / ſchicket er Graaf Ippen feiner vertrawteſten Hauptleuten einen hier Haus 
4 Ludwig fein ſchwaͤher / cilich ſezen ſchwager war) mit groſſem volck """" 
auff Provanſen zu. Ben welchem auch Koͤnig Amalrych der Weſter⸗ 
groffer rüftung finden ließ. Deß wurden die Francken bericht / vnd bra⸗ Die Frantzo⸗ 
macht auf. Als man abet im vaͤld zů ſamen kam / vnd die fach zum eräf- kntasen 
die Francken erlegt / vnd jhrer in die 20000 erſchlagen. Mönch Sigibert 
wir wollends aber bey der mindern zahl bleyben laſſen / dann auch bey der 
mercken / mie mächtig die Francken in Gallien fich in kurtzen jaren gez 
= olofa und Narbonarfampt aller landſchafft / fo weyland König Alıych 
den feinem Enckel Rönig Amalıychen wider / vñ ward Provanſen König 
fft Vber welche thaat Koͤnig Ludwig von Franckreych zů groſſem trau 
ſich zͤraͤchen endtlich befinnt / ward er doch mit kranckheit dermaſ⸗ Codoveima ⸗ 
vorhaben in das werck nit bringen mocht / vnnd ſtarb alfo im jar als *""" 
30 jart regiert/is jar nach dem er getaufft war. ft cin ſtreytbarer ernſt 
dch ober die maafien grim̃ / hat vil leut / ſo jm verdächtlich waren(Cnach Srimmigteit. 
1d iyranniſchen Keyſern art) fchnäll abthün vnd hinrichten laſſen / da⸗ 
vnverhindert nachkommen moͤchte:wie er dann gewalts vnd chren/ 
Paar begirig war. Wenigen hat er diſe gnad mitgetheilt / daß er ſie in die Gndrigne 
nd ihr leben darinn zuverſchleyſſen zůgelaſſen hat. Welcher gebrauch erſt⸗ """ 
gen: nachmahls aber bey der Fraͤnckiſchen Regierung für vnnd für ge⸗ 
Elöfter in Gallien gewefen noch vonder Römer Regierung / vnd von 
vnd Archadio härsche die Francken zum glauben kom̃en find’ von wel⸗ 
rare Clodoveus ward nach feinem tod zů Patyß beſtattet in ©. 
dir je er felbs nach dem fig wider die Weſtergotthier gebaumen hat, Verchraig: 
‚gehalten vnnd verchzet: wie dann nit allein die erfien Glaubigen König 
ender zeyt / fonder auch die vrhaber in den Öeftifften / die Bifchoff vnnd 
e Stifter fehier gemeintich zů Heiligen gemacht vnnd erfenne worden 


3. Ludwigen ſchreyben Sigmwert Vrfpergenfis und andere / daß er zit der Orten: 
eye wider die Weſtergotthier zichen wöllen/fein Dferd zu Touts S. Mar 
des jm geopffert habe:doch mit befelch / daflelbig — mit Gelt zuloͤ⸗ 

ij 
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fen. Wie man nun das ſelbig mit 100 guldin loͤſen woͤlle / kam bottſchafft wie daß das 
nicht gehen/noch ab ſtatt fommen woͤlte. Derhalben ſchickt der König noch ı00 guldi 
ward Das roſſz gehend. Wie fölches dem Rönig gefagt ward / ſprach er / S. Maͤrt iſt gut 
hilff / aber eher in der belohnung. Bedaucht jn ſeltzam / daß die Heiligen zů Himmelfo 
gird nach gelt vnd guͤt hetten / die doch auff erden ſich deß ſelben fo gar gewegert / vnd en 
ꝛc. Hat aber villeycht nit gedacht / daß fölches der lebendigen anſchlag were/welche met 
der Heiligen namen zů jhrem genieß fürſtellen / damit fie den gewün erholen / der dem 
gen gewußlich zůwider vnd verdrieß lich iftac.Difer Koͤnig Ludwig hat auch geordnet⸗ 
Aönigrlihe Konigklich Sitz vnnd hof in Franckreych an feinem anderen ort dann zuů Paryß ſeyn 


DEP nase werden fölte, 
Das LXI. Capitel. 


Anlaß ond vsfach Ver Friegen zwüſchen den Burgundifchen und Frannckreychiſchen Röniga 
fonders aber was Friegen Rönig Clododeus von Franckreych no@ Bey feinemle 
ben mit Bemelten Burgundiern gefuͤrt habe: darinn Rönig Bundwald ver 
trıben ward. Item von Verl zeyten vnd Regierung deß Keyſers 
Juſtini / deß gröfferen. J 
y Hewir auff Koͤnig Ludwigs ſoͤhn kom̃en / wil noht ſeyn zuͤwor den an 
vnd vrſach deß kriegs zwuſchen den Francken vnd Burgundiern/zündigei 
nen / auch was kriegs Clodoveus noch bey feinem leben mit jhm gefik 
bes. Die Burgundifchen Rönig wurden noch bey Clodovei leben bepim. 
>) nigfliche gar ſehr beſchuldiget graufamer onmenfchlicher tyranncy vñr 
chriſtlicher thaatẽ / fo fie under int felbs wegẽ dep fchandtlicht geytzes vñ be 
Man gird zůherrſchen vñ einiger Regierung begiengẽ. Dañ es verlich hievor König Gundwald(et- 
tan (ehn. lich nennen jhn Gundwig) von Burgund hinder ihm 4 föhne. Der eltiſt hieß auch Gund⸗ 
wald / der ander Gothmeyer / der dritt Hilpericus oder Hilffrych / der vierdt und jüngft Gotgi⸗ 
fel von etlichen Oedegiſel genent:das heißt einen der Giſei zuͤgeben nicht gnugſam oder ſtatt⸗ 
Bräperliche t iſt. Welcher Koͤnigen Genealogey im 4 Büch hernach zů finden. Diſe föhn famen nach 
— a vatters tod zü fpan/der vefach/daß Gundwald der elteſt fich deß Koͤnigreychs underzoch/ 
Gunmat in meinung daß man fölches nicht theilen fölte. Dermegen die zween gebzüder —* vnd 
NHilffrych cingroß volck machten/griffen ihren Beuͤder Gundwald an in offnem ſd/ ſchlũ⸗ 
gen vnd vberwunden jn / alſo / daß niemands anders wußt dann er were ſelbs auch erſchiagen. 
Aber Gundwald war heimlich außgeriſſen / vnd enthielt fich bey vertrauwten leuten daß nic⸗ 
mands von jhm wußt. Tach dem aber die Brüder Gothmeyer vnd Hilffrych das vaͤld gerau⸗ 
met / vnd ſich gen Wien an Roddan(das damahls auch in Burgund lag) verfuͤgt hatten / ließ 
fich König Gundwald wider herfür / vnd war feiner zů kunfft vnd lebens jederman fro. Er zo⸗ 
he cylends — volck fůr Wien / vnnd belaͤgert offtgenente ſeine zween Brüder darinn. 
——— Die Burger file Gundebaldo zů⸗damit erobert er die Statt. Da wan Hilffrych auf Gund⸗ 
meoer umbe  Walden bevelch enthaupter.Rönig Gothmar aber war in einẽ se geflohen/den lich Gund⸗ 
— wald mit fheür anſtecken vnd Gothmeyern darinn verbzennen.Rönig Gotgiſel / der füngft or 
farbe der den vier Bruͤderen / trüg diſer ge noch fein ſchuld / dann er noch jung war. Sigisber⸗ 
bremst. tus cin Mönch ſchreybt / daß König Gundwald nachmals auch feines brüders Königs Hilff 
wchs Gemahel ombbracht haberrc. Hierzü fegt Annonius / daß er jhren cin Rcinan halß ge⸗ 
henckt / vnd ſie in ein waſſer hab verſencken laſſen. 
oc, „run mwaraber der enthauptet König Hilffwych F. Clothilden / K. Ludwigs von Franck⸗ 
gvaner. reych Gemahels leyblicher vatter geweſen. Deß halb diſe grauſame thaat Gundebaldi K. Cio⸗ 
doveo oder Lüdwigen gar wehe ehet/mweggn feines lichen Gemahels vñ finden/daf erein fo ers 
en bärmfliche thaatan feinem Schwäher und Schwiger hören fölte. IBienun Gundwald aber- 
Gioppves. mahls allein Herr vnd König in Burgund ſeyn / vnd feinem jungen vberblibnen brůder Got⸗ 
gifel keinen abgeſunderten theil laſſen wolt / fam Goigiſel in Franckreych zů feinem ſchwu⸗ 
ger R.Ludwigen/hilff vnd raht begärende. Erlanget auch auff fölches durch Clothilden feire 
Mümen/daß ihm hilff zůgeſagt ward. Doch mit geding / wo Burgund durch Die Francken er⸗ 
obert wurde / daß die Landfchafft jhenfept der Sona gegen Franckreych gelegen / König ud 
wigen gehörig ſeyn ſoͤlte / weyl «8 doch fraw Clothilden oder Lüthilden Morgengaab were/zcs 
Welches alles R. Gotgiſel gern annam / als der es fich zum teil felbs anfangs willig erbotten 
hat. Wie nun der fricg angieng/ward Nider Burgund(mwie mans jeg nennt) fchnäll erobert. 
Vnd als König Gundwald cin argliftigmann mercket / daß er Ludwigen im fal zuſchwach 
wars 
















Burgnndier 
Inrannen und 
grau umme. 
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Don Ballia, a 
armamteeinen [chwären Friden mit jhm anrnit willens/den felbigen sühaltenfonder beſ⸗ Bontweid 
ſerer komlichkeit ſich zů rächen, zuerwartẽ. Damahls ward K.Gotgifeln wol en — 
“Dann wie alles Heer auf dem vaͤld kam / vnnd K. Gundwald berichtet . 
fin Brüder Gorgifel oder Gütgifel/ fich gen Wienn an Roddan gethän hette/ —— 
wie hievor feine anderen Brüder) vnd belaͤgert jhn / kam durch verraͤ hteren bey 
acht mie einer anzal Burgundier in die Statt / die Morndeß mit einem Särmen 
gm allem volck eynlieſſen. Vnd als König Gütgifel mie dem Biſchoff der Statt . 
Mmtirchen geflohen / wurden fie beide herauf gefuͤtt vnd def lebens beraubet. Dar3. 
pig von Franckreych hoch ergrimmet / Gundebalden mit aller macht vberzoch / vñ ebeum. 
nd vertreib. Doch vbergab Ludwig alles Land K. Sigmunden dem jungen fohn Sigmund 
3: ließ aber othemarım der Sigifmundi Beüder war auch in Burgund biepbe, Zrznund, 
ben Sundmwald floch vbers gebirg in Italiam / zu König Dietrychen von Bern 
mn  demDfiergotthen feinem gegenſchwaͤher: allda er bald ftarb/rc. Ge⸗ 




















a fchahe alles noch ben leben Clodovei ongefarlich vmb das jar der Ge⸗ 
A bure Chriſti ⸗oo. Difer König Sigmund von Burgund müßtauch . 
Ahinfüro den Rönigen von Franckreych etwas verpflicht, onderthänig 

Jon gewaͤrtig ſeyn: wie daß auch Flarlich vermerckt wirdt auß der Dota 

7 tion deß Cloſters zuS. Mauritz / davõ hernach im in büch geſagt wirt. 
Juſtinus der elter / von etlichen Juſtinianus genennet/der groffer⸗ 

ward nach Anaſtaſio Keyſer zu Conſtantinopel/ An.dom,sis, Er Res 

das Drientifch Reych. Difer Juftinus war (als Pomponius Letus fchreybe) 
iebosen/von vnedlen Elteren vnnd gar feines namhaften gefchlächts.Er nam 
fein ſtatt ans Reych / vnd ſtarb im 9.jar feiner Kegierung. 
Das LxI cap. 
nen / wie die das Röni Burgund eroberten / die Burgundiſchen Koni 
— ler Binig Lürmeyer vr — — erſchlagen — 2 —— 
Cumeyers junge ſoͤhn von Clotario jhres vatters Brüder jaͤmerlich vmbbꝛracht 
wurden. Item von dem tod Theodoricı deß Oſtergot⸗ 
tifchen Koͤnigs / vnd ſeinen nachkomnen. 


Dnig Ludwig von Franckreych (den die Lateiner Clodoveum Magnum 
nennen ) verließ hinder jhm vier ſohn namlich Clodomirum Lütmeyern⸗ 
Childebertum Hilffwerten / vnd Clotharium Luͤtharten / auß Clothilden er⸗ 
boren:Theodoricä aber Thietrichẽ de . ſohn hat er / als Annonius fchrenbt/ —— 
zu der hüpſch gehabt. Sie hatten Auch ein Schweſter Clothild jhrer muter 
+ a nachgeheiffen/dievermächleten fie einhelligklich / vnd mit guͤtem willen der 
müter Clothilden / Koͤnig Amalrychen dem Weſtergotthen / vnd lieſſen ihmdamieden Fürſt ⸗ 
lichen Sitz zu Toloſa ſampt der Sandfchafft hievor von bemelten Viſigotthiern beſaſſen ri, Slot bie 
wig / ec. Franckreych ward in 4.theilgefündert. Childebertus hat die ſtatt Warp mit eint theil 

Rceochs empfangen. K. Lüthart oder Clothar rerbet zů ſeinẽ theil Sands die Hauptſtait Suͤef⸗ 

ſion oder Soiſſon / nit weyt von Remis. K. Lütmeyer hielt ſeinen hof zu Gꝛliens. Aber K. 
Thietnchen gefiel zum theil die ſtatt Mes. Dife Beůder betrugen fich zimlich woi vnder in⸗ Asnig zit 
ander vnd Regierten nit gar vnfridlich biß in die 5o. jar lang · Ein jeder hielt in feinem theil Ma. 
Sands den Rönigflichennamen vnd gewalt . Zuͤletſt bleib K. Lüthart allein ober / vnnd ward Amer 
ein einiger Regent deß gantzen Franckreychs / namlich als K. Chilpert zu Paryß ſtarb / vnd K. Ticich 
Dietrichs ſoͤhn in Oſtfrancken vnd Germanien / namlich Thietbrecht und Thietwald/ auch 
abgangen vngefarlich An.Dom.sso, Dann R.Lotharius war ein gar alter mann worden: 

wiedann die König von Franckreych mehrmals worden find/tc. 

Antreffend nun jhe leben / erhüb fich nach Clodovei tod /deß alten Koͤnigs/ ein newer jamer 
vñ kneg zwüſchen den Koͤnigen von Franckreych und Burgund / ſoͤlcher veſachen / wie volget: 
König Sigmund von Burgund hat nach abgang feines erſte Gemahels(welche K. Dietrichs 
von Bern tochter gewefen)einander weyb / ſchlaͤchts Adels / genommen / welches feinen jun) &riegmit ben 
senföhnen Sigrychen und Gotmayern / deren Großvatter König Dietrich war/vbel geftel 
(fiche ihm gleych als ob fie vormahls fein bülfchafft geweſen ſeye.) Beſonders aber K. Sigrhch rar, 
ließ die Stieffimuter allenthalb mit worten cben fcharpff aufgehen vnd redet jren nit vil gueg German 
nach / tc. Alſo bracht die Röniginden König Sigmunden dahin dag erj ie bewilliget ans 
iij 
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ſchlaͤg zumachen / damit der junge Koͤnig Sigrych hingerichtet wurde / vnnd das Reych 
jm an den anderen ſohn K. Gothmarn fridlich fallen moͤchte. Der edel jüngling K. 
war vnbeſinnet / faſſet nie zumuht / daß feine vnverholne freye reden / zu einem föld ‚en 
ren außgang gerahten ſeyn fölten/oder daß fich fein Stieffmüter fölches fo vil anfach 
gedacht noch vil minder/daß fie ein ſoͤlches mörderifch berg gegen jm gefaſſet bere.D 
Ang gin rahtfchläg waren gang verborgen/deßtwegen der Edel jungling auff ein zeyt / von 
emöicen darzu verföldeten und verordneten bübensergriffen/verfürt vnd mit einem ſtrick (wit 
lius ſchreybt) jaͤmerlich erwürget ward. Welche ellende thaat alfo nicht mocht vertüi 
den / dann daß fie zeytlich (wie dann fein mord felten verſchwigen bleybt) außbrack 
mund kam diß moꝛds halber zu groſſem reüwen: F. Clothild aber Wittib vnnd K 
Franckreych zů groſſem trauren: nit allein von K. Sigmunds wegen / der jhres va 
ders ſohn war / ſonder auch von deß jungen Fürſten wegen / der jhren —— alfe 
wandt gewefen/und man täglich vil rede hören müßt von difer Burgundifchen Für 
vnd argen vnnatürlichen — fie auch hievor getriben hatten: deß halb fieber 
Kan 2 klichem nit für Chriftliche Rönig-fonder fürarge Tyrannen ee 
me. ren faflet F. Clothild oder Lürhild von Franckrehch zuhergen die ellende thaat Koͤ 
walds / weyland an jhrem lieben vatter Hilffrychen onnd ihrer müter begang Ir 
gejagt if. Hiemit ward Clothildi kumber vnd trauren in cin grüffligen zorn verfeh: 
x timener fich an K. Sigmunden zuraͤchen / vnd hielt an bey ihzen [öhnen:befonders reitzet 
cos in Dur ern / oder Clodomirum / ſo vil / daß er ſich wider die Burgundier in krieg begab 
K Sigmund fen volck von Orliens in Burgund / vberwand K. Sigmundẽ / fieng in vñ neß 
aaa Lkinden in einen tieffen Öalgbrunnen flirgen vnd verderbẽ. Annonius ſetzt / er ha 
haupten laſſen / vnnd darnach erſt in den bzunnen geworffen. Difer Sigmund hat 
ſter zu S. Moritzen in Wallis geftifftet/davon befihe das ıı Büch hernach. Dafelb 
— auch —— Wert hen hai — deß —— C —— ei 
ehmar X verehꝛret / vnd für das falt wehe angeräfft/gch wie er joch hievor aufferden hauß geb 
— ſchreybt Mönch Sigisbert. Sein ſohn Gothmar(der * König Lütmeyer von F 
entgangen war) ward nach jm durch die Burgundier zum König ermehlt: dern 
faßt / ſeines vermögens/zum ſterckiſten / auf daß er K. Lütmeyern von Frai rn 
Atameen thete. Vnd als fie beidertheils im vaͤld zufamen kom̃en / vnd K. Lütmeyer ins 
volck auff ein ſtreyff ſich zuweyt vom anderen hauffen gelaſſen / ward er dur 
* erſpaͤhet vnd vmbgeben / dermaaſſen / daß er nit mehr zu feinem gewaltigen hat 
men / vnd vngeſtritten nit entweychen: ward alſo angriffen underfchlagen. X 
jar Cheꝛiſti 521. Annonius ſchreybt / daß K. Clodomir oder Lutmeyer fich in den 
von den ſeinen gelaſſen / vnd dem feynd zuverwegenlich nachgeeylet / vnd alſo von 
vmbgebracht worden, Agarhius lib.. ſchreybt / er ſeye mit einem pfeyl durch fein bu 
ſen / vnd in dem niderfallen bey feinem langen zierlichen haar / daß er der König w 
Burgundern erkennt worden. Dann die Franckreychiſchen Konig pflankte 
lengeſt / als hievor mehr geſagt. Die lieſſen jhm darüberdas Haupt abfchlaf 
an einem ſpieß empor/alfo daß es auch die Frantzoſen jhre feynd wol fehen 
hatten die Burgundier auff diß mahl ſich felbs erreitet / machten ein friden n 
die zugen widerum̃ auß dem vaͤld in Franckreych. Wie aber K. Clodomiri bei 
Paryß vñ Lüthar zu Sueſſion / jres bruders tod / vñ der Burgundier fig verne 
A Sothmar lends auf mit beſter macht / vñ vertriben K Gothmarn von Burgund/Erſt 
a? son dañen widerumb in Burgund / auß Burgund darnach in Hiſpanien / biß 
—— auch vber Meer in Barbarey zu den Wandalt / bey welchen der le 
othmar von Burgund / diß gefchleches/fein leben verfchleiß. —J— 
Hiemit kam das gewaltig Koͤnigreych Burgund / das fich von Lyon vnd der 
am Roddan / vnd von Arclate bar auff Genff und Yverdon / vnd durch IR: 
Zuraunb tm od Augfttal:item in alle land an der Sona herauf gegen Lothtingen/ vnnd 
rs Montbelgart / vñ von dannen vber den Läberberg — üw 
Burgdoꝛrff vnd Solothorn zů / ec. erſtreckt hat / alles an das Reych der Fra 
nach erſt / nach abgang der alten Teutſchen Francken / in BallienCan I 
Die laratie ren verharret) widerumb zu einem Rönigreych/bey Konig Rüdolffs septen/ongef 
— das jar Chriſti 888. Welcher Rüdolff von Burgund hernach im 4 Büch aigenth 
zeichnet wirdt. — 
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De ene Rönig Lütmeyer von Franckreych / hat binder ihm verlaflen drey junger 2 bu 
ſohn / von &undwigenerborennamlich Thietwalden / Güntharn vnnd Lüitwarden. 
Der elteſt war bey 17 der jungſt io. jar alt: die wurdẽ von Fraw Clothilden jrer Großmuter zu 


ſie aber beſondere liebe an diſe Finder legt / wurden die zween Konig / Hilff⸗ 
| re on dLürher ihres vatters Beůder / zu eyfet vnd verbunft bewegt / beforgende/ jhr muter 

Clothild mi mit der zeyt diſe enckel ins Burgundiſch Reych fürderẽ / vm welches Reychs 

Allan patter E lodomsir fein leben gelaſſen hette / ec. Alſo vereinigten fich beide König’ Iuts 

and Ehilpzecht dife jungling umbzubzingenChatten freylich dife hofliche Funft hievor bey 

den Burg en gelehenet) beſchickten alfo diedıcn knaben von Paryß / im fchenn als woͤliẽ 
ess fäligen erbgut zutheilen vñ vberantworten. Aber als die vnſchuldigen Don Ran 
mkutwahnten/ fiekämen zu jhren vetteren / freunden vnd treuweſten befchirmern / da i 
gier gen | Yin tod 3 ihren Fepnden: dann Thietwald vnd Günther wurden als bald von Los 

Kanoerichlage-Aber Der deitte/ Clodoardus oder £ütwwar/ ward durch gůte freund Clothils warm 

Ka erbenmd/ wergucht vnnd hingenommen:der müßt fich doch entlich / auf forcht feiner Mönch 

Imbekbären und inein Cloſter ftoffen laſſen / darinn er fein leben rolzoch. Die entleyb⸗ 
inmurden widerumb gen Paryß gefürt/ unnd durch ihr Groß můter Clothil⸗ 
mit Bumber beftartet. Hiemit ward auch dererbfaldeß erfchlagnen R.Lütmeners/ 

ampt knmächeige Rönigrench Burgund, den zweyen Brüdern NHilffwerten vñ Süitharn/ 

ur Daneben fie siwar mit fchlechten ehren empfiengen/ vnnd deß Chriſtlichen lebens ( wie vil 
Fü Immeh:) fo fehantlichen ond yrannifchen thaaten/wenig achtung hatten. Hetten der 

we A nt . h n — 

halb die rischen Rönig/ vmb moͤrderiſchen thaaten willen nit durächten desffen/ 

enlichibsdieunfchuldigen finderihres Bruͤders / ja jhr eigen blut vnnd fleiſch / vmb zeitli⸗ 

ones und onmäfliger ehegeytzig keit willen / alſo ſchandtlich vnd vnfürſtlich zuermoͤr⸗ 

een Es konnen aber auff erden nirgend auf groͤſſere Tyrannen werden/ 
eyſeren/ Koͤnigen und Furſten / wie alle Hiſtorien bezeugen. 

Anno Dom. szaäft der Oſtergotthen König in Italien / Thietrich von Bern auf difer A,Ptrita 
tefcheiden zı nna / welcher hievor bey feinem leben Symmachum ond feinen tochz tor 
famptvil berzlichenanderen männeren hat töden laffen. Er hateintoch- „ ep ai 
er Amalafuntaoder Amalfind genennt:der felbigen fohn Adelrych Famnach feinem Groß⸗ au 

{ io an das Dfiergottifch Reych / alfojung nit vber s. jar alt / vnd regieret mit Seen 
im feiner muter/diegar cin Flüg weyb war / welche jhn erzoch. Dann jh: vatter / MgIr DRew 
omer/Eutharich genennt/auch tod war. Dife Amalfind ein fromb dapffer vnnd : 
werd, gabSymmachivnd Boetij Findern jhr vätterlich gut wider / fo jhnen durch 

az bietrichen zuvor genommen worden. Diß ſchreybt Procopius lib.i. 
— Das LXIII -Lapikel. 
rico Konig zů Franckreych und feinen Laͤndern / dinch was mitreler dae Röni 
u ee bene ae ehe ne: here, yore Ten 
em groffen/wie der heimlich Italam von den Of ergotthen zü eröberen une 
derftanden:audp wiefich die Paͤpſt vnd Roͤmiſchen Biſchoff 
ſelbiger zeyt gehalten. 
N difen obbeſchrib nen Burgundiſchen Geſchichten vnd thaaten wirt Rz 4... 
nig Thietrichs von Franckreych / dep vierdten ſohns Clodovei Magni/ von Iran 
der zu Metz hof hielt / von den —— ſchreybern nirgend gedacht: vrſach "** 
weyl er König Sigmunds von Burgund tochter zum Gemahel hat vnnd 
daß er zu Mh hofhaltende mehrmaln an den plaͤtzen deß Rheyns vñ jehen 
ſeyt dem Rheyn / in Franckenland vmb den Mayn / auch in allem Schmas anti: 
benland vnd Alemannien / durch das Beyerland vnnd Alpgebirg hin re⸗ 
gieret: Dann er die Beier beſiget / vnd den ſelbigen Geſat geben vnd furgefchriben hat. Er 
war cin durſtiger ehrgeytziger mann / — tag vnnd nacht in anfchlegen fein Reych zus 
mehren:darumb er fich auch mit den Königen von Turingen(dann Turingen war damahls zarngen ah 
ein Rönigrench)feines vermögens wie er itfier kondt / huldet vñ geſellet / nit allein darum̃ / daß Königeens 
er in Francken vnd Schwaben vor jhnen — —— mit der zeyt Tu⸗ 
ringtan ſich — eyngang bekomen möchte. Zu welchẽ furneifien im auch dreyer brů zweiäisener 
dam in Tur ingẽ toͤdtliche zweitracht gar bald anlaß gabe. Vñ iſt frey lich waar / daß d Dock Zain" 
itanus ſchreybt:Non bene conveniunt, nec in vna ſede morantur Maieſtas & amor, &c. 
T ij 




































J— 


Een — 


a Zr 





0 
Das III. Buch 
Huld vnd anſehen( ſpricht er) ſehen nit wol zufamen moͤgen auch an einem ort bey cinan 
Roms zu zu, Mit bleyben. Dann König Hermenfridvon Türingẽ (der fraum Amalbergam König: 
ringen. trichs von Bern fchweftertochter zum gemahel hat) alſo ehegeytzig und prachtig war⸗ 













“ 


A-Datoregch einen den einen Brüder/genennt Bertarn/gemältigelich vrfbtacht.Den andere 
der / Baldreych geheiffen/ trang er mit offnem krieg auffs hoͤchſt / damit er all 
möchte. Als aber Baldreych/ durch feines Brüders Dertaritod gewarnet/fürfichger 
deß halb Hermenfridẽ zuflügond ſtarck war / machet Rönig Hermenfrid mit RZ 
von Franckreych ein verſtand / vnnd ließ ſich Thietrich zuhilff bewerben wider Ron: 

A rherich gepch, Derwardnun zweyen Koͤnigen im widerſtand zuſchwach / vnd deß halb vo pi 
frioen zühıl. wunden vnd erfchlagen. Als aber König Thietrepch von Franckreych vermeint K 
menfrid wurde jm ſeine verheiſſungẽ vnd guͤte wort / hievor in der vereinigung ge ha 
Ai, Lich halten/ ſchlug er jhm alles ab. Zů ſoͤlchem vberzoch er jn in feinem sientifch en 
tichen. land am Mäpn/ond thet r mit todfchlag/raub/onnd brand groffen fchaden: fie 
mit fölcher ſtercke ſehen / da König Thietreych feinen Brüder Lütharn von Franc 
Feen hilff vnd bepfiandanzurüffen benötiget ward. Nberzogen alfo beyde den H ten 
heeres kꝛafft / vnd hatten def fo vil meh: fugs / daß K. Thietreych von Ben fein fchn 
güter freünd / vergangens jars darvor in $talien mit tod abgangen war. Befigete 
Koͤnig / vnd erlegten jm groß volck. Wie ſich aber Hermenfrid mit wenig pfi 
nius ſchreybt) gar in ein wehzlichen platz gethan / darauf man jn damals nit 
ward er auff ein zeyt von König Thietreychen gen Tolbiach / im ſcheyn güt 
vnd kunffuges fridens / beruͤfft und in aller ſicherheit zů jm zuwandien erford 










































nn Re Thietreych K. Hermenfriden auff einen vmbgang einer hohen mauren / 

Finder vınbs ſprachende / vmbfuͤri ſtieß er jn gaͤhling vnd vnverſehenlich hinab zůtod / wider 
—* ten glauben. An diſem mord lich fich K. Thietreych nit fettigen/fonder b: 

Trans. fridi finder ṽ Drnd mit fölchen chzen behauptet er das Königreych Türi 

33 alter Sig der Orientiſchen Francken geweſen war) vnnd bracht es an die Cron; 
gemahel. König Luthar von Hemden un beüder/brachtmitjmauß 2 ürt 
en epch Fraum Radegunden / die dep erftochne König Derthars tochter war/eing 

ſtin / vnd nam die zum gemahel/ seuiget auf jren vil findersic. Diß alles: tg 

Ehriftivngefarlichsag. Es ſchreyben etlich / daß auch RT ietreych von Fra 

brůder Clotarium oder Lüthaen / der jhm in Turingen zühit gezogen war⸗ h 

gleycher geſtalt / wie Hermenfriden/ liſtigklich ombzubzingen: aber K. Sürh, 

fich mit dienen verwaret,Inmaflenvvacs K ietreych mercket / daß er fein m 

die fach liſtigklich in einen chi 

Amalberga. vnd feinen Brüder Lütharn mit ——— widerum̃ verſuͤnet. Koͤnig Her 

laßne wittib Amalberga König hietreychs von Italien ſchweſter tochter fl 

jres gemahels wider in Italien züjren freunden den Gottiſchen Königen 460, 

gm  _ Nuflinianııs/ ztgenennetder roß/iward Kom, Keyſer im Örientifchen © 

— ſtantinopel / Anno 25. Er herrſchet 35 jat / vnd verlicß das Reych feiner to 

Er ward vor ſeinem end in der kranckheit feiner finnen beraubet / ſchreybt P 

—— EEE Keyſer Juſtinianus zů Conſtantinopel vermercket / daß nach« bg: 

nch ven Ya von Bern in Fealien/ der Oſtergotthen fachen fich nit zum beften anlaß er 

kahumb. len gedacht ermittel Sufüchen/ wiberumb hinder das Jtatifch reych und ZI. 

ferthbumbzufommen. Er wolt auch nie fich feiner gewaltſame ober die S 

— Reychs verzeyhen / noch andere frömbde vnd rauhe volcker dar 

Des Ofros ſucht ſtets waͤg widerumb in Italien Sühaufen. Vnd dieweyl ſchon auf t 

Wwie es hernach fich Bi laßt) vorhanden war,daß ein abaan tat 

«gang.  genchsgefchehen/und fröifide völcker in Italien regiert föltenAr. u I 

lange r 4 > 
































vnd jamer in Staliendurch Yuftinianı practick/die waͤret gar 
EN — en * — — 

enedictus en zeyten Atalarici/ ‚gottifchen 6/als hD 
—— lichen frieg Juſtiniani / von denen hernach volget⸗ alfo — 
Nurfinus ein Roͤmer/ auß verdruß der wilden gefarlicht läuffen { 
bald darnach ferner in dag gebirg/ fich nidergelaſſen / verſtoſſen / vnd den N 



















































Yon Gallia. cciij 
Salstliuslangeft vor jhim in Aſien angerichtet hatte / daſelbſt erſtlich gepflantzet: von welchem 
ernach mehr geſagt wirt / beſonders im anfang deß 5. Buͤchs. 
baren lauffen vnd Italiſchen kriegen / zwitſchen dem Keyſer Juſtiniano vnd Fremsrei 
‚wie hernach volget) haben ſich die Paͤpſt oder Roͤmiſche Biſchoff gar de⸗ Kanne 
lich vnd Dultmütigflich gehalten: dan fie hatt? damahls nach feine rahtfchleg 
igesentliche Oberkeit für fich oder ihre nachfommen anzümaffen. Darzu Seiflichen 
Ihres ſtands vnd ampts pflicht halb / zu dem fie berüfft wurden /nitge= fc. hen 
che ſie Geiſtlichen dingen / vnd dem 
zeitlich wie Cheiſtus vnd die Apoſtel ſelbs bezeugt haben) ſonder Geiſt⸗ 
ichen Herrſchafft abgefüinderter vnd him̃liſcher gewaltſame / zuverwal 
mb ſie die Orientiſchen Keyſer zu Conſtantinopel / auch jhre nachge⸗ 7 
walter / für jhre zeitlichen Herzen/ond(wie ie Schrifft lauter) Bbe⸗ 
afften erkannten vnd hielten:auch allwegen mit der felbigen wüſſen 
eſetzt wurden. Vnd wenn die Gottlender die ſtatt Kom innhielien⸗ 
ig / ſo vil die leyblich vñ auſſerliche gewaltſame belanget. Wiewol 
mbetrübt wurdẽ / beſonders wegen der Arianiſchen Ich! vnd jrrthum̃/ 
der anhiengen: fo duldeten ſie es Doch alles / vmb der Gewüßne wil⸗ 
ern verdarbt Papſt Johannſen den erſten def namens zu Raven⸗ pan Joben 
mb daß er von jhm gen Conſtantinopel zum Keyſer geſandt / dar⸗ —— 
eier daſelbſt deß Keyſers ſachen / Italiam belangende / mehr ge⸗⸗ 
ren gefliſſen hette dann K. Thietrichs vnd der Gottlender / von 
abgefertiget war/ rc. Darumb aber Papſt Felix vñ andere ſeine nach⸗ Sa was noch 
EZ noch aufrür zuſtifften geſinnet / ſonder duldmuͤtig hingehen fieffen/ —— 
Schufft / daß die Raach nit jhren / ſonder allein Gottes war:vnd daß 
“ vnd vermoͤg deß Herzen befelchs / allerley ſchmaach vnnd vber⸗ 
den were / weyl ſie doch außgeſandt weren in die Welt gleych wie die 
eWoͤlff/rc. vnd alle die etwas leyden vñ tragen müßten dieden fuß⸗ 
Chꝛiſti / vnnd feiner lieben Apoſtlen nachkommen / vnnd jhr Ampt 
ten wolten. In welchem ſinn vnd verſtand / vil jar darnach derfromme par Gregei 
8 er zum Papſt erwelt ward) gleycher maaß gelebt hat / vnd feinem andes Wu mine . 
‚für felbs perföntich gen Eonftaneinopel/ damit fein waal von Keys ach Zefa 
yurdertwere auch fölches laſts gern abgeweſen / woerfich ledigzuma- " uns · 
mögen. Derglepchen entſchuldigen auch die Chꝛonicken den Papſt petssius, 
denı,der vor dem Gregorio gelebt hat/ da erdas Papſtthum̃ auffert> 
Keyfers anzuncmmen folcher vrfachen halb gezwungen worden fey/ 
zeyt feiner erwellung die ftatt Rom inmaaßen vifilägert haben / daß 
1 Kenfer hette wandlen mögen. Darumb auch Keyſer Tiberius!föl- 
hab vernägenlaflense. Es hat auch fölcherduldmütiger Geiſtli⸗ 
del der Römifchen Bifchoffen/ vngefarlich biß in 100. jar nachdem 
gewaͤrt. Als aber der Caroliner — in Franckreych angieng Wenn mir 
1d etwas verböfert:dann da kamẽ fölche Öefellen andas Papſithin ST "'ötröch 
vnd beherrſchung land vnd leuten luft vnd begird hatten. Doch gieng parums 
biß auff den abgang der alten Teutſchen Fraͤnckiſchen Rönigen: — 
inzů die ſcharpffen Wolffsklauwen herfuůr bůcken / die fie hievor gute 
alg verborgen hatten. Vnnd wolt ſich feiner bekümberen laſſen / daß 
ß er von pflicht / Ampt vnd gelübd feiner vorfaren abgetretten / vnd in 
rfchung(die Chriſtus feinen Apoſtlen ernſtlich abſtrickt) geſtanden und 
nes willen/zu einem Wolff gerathen were / ec. Wie fölchs alle Chronick⸗ 
‚lich aber Bartholemæus Platina( der von Paͤpſten biß auff fein zeit geſchri⸗ 


7 DasL xIm. Capitel. 

Bönig Adeybs in Italien: von den Oſtergottiſchen Rönigen Theodato N 
piedievom Reyfer Zuftiniano angefochten und widerumb befridiger 

 wondenzaudh wre ſich die Franckreychiſchen Bönig 

mit beiden theilen gehalten, 


Das JIII. Buͤch 


Is man zalt sa nach Chriſti Menſchwerdung / hat Atalaricus / oder 
Myxch der Oſtergotiſch Koͤnig in Italien das leben verlaſſen noch alſo 
(als etlich ſchreyben) im 28 Jar feines alters / als er bey io jaren mit 
Br U) finden feiner Muter / Koͤnig Thietreychs tochter/geherzfchet. Alfo bie 

NEU) |; U regierung der Königin Amalfinden allein. Aber als ſie ſach / daß Jr be 
& N All, den Gothen nit anmütig/ vnd ſie bey jnen etwas verachtet wars nam 



















—— jren indie regierung Theodatum jren vetterẽ Amalafriden / Koͤnig 
then Adna. reychs ſchweſter ſohn / vnnd machet den zü einem Koͤnig der Oſtergothen: der war an 
der 3.nach Theodorico/ ein gelehrter Koͤnig. Doch hat er bald hernach Amalfinden ſer 
Amalsfune men vnd Mitregentin / die jn zum Koͤnig gemachet hatte / in das ellend verſchickt; de 
—— in kurtzen tagen ſtarb. Soͤlches ſchreybt Procopius lib.t. Aber Matthæus Palmerius 
daß Amalſinda auß befelch Theodati erſchlagen ſeye worden. 4 
Zunmaniber — Sach dem nun Kepfer Juſtinianus vernam/wiees mit Amalfinden ergangtẽ / vnd 
ham, redliche weyb tod war/ züftund am früling / ruft er ſich zů frieg/ondihms jar feines‘ 
(mar das s37 Chꝛiſti) ſchicket er Mundum den Landvogt lllyrixin Dalmatiam, das 
Solo. die Gothier innhielten: daſelbſt geman er die hauptfiatt Solonam / vnd geſiget wider 
thier im firept:doch ward in ſoͤlcher Schlacht der Sighafft Hauptmañ Mundus mi 
ſohn erſchlagen / als Palmerius ſchreybt / re. Hieneben hat auch der Keyſer Juſtinia 
lifarium / einen gar flügen Hauptmann / mit einem friegshcer ober meer auff Itali⸗ 
en fertiget / wider die Oſtergothier: Inmittelſt ſchreyb hochbemelter Keyſer den Kon 
du granden- Franckreych vnd erzalt jnen / wie die Oſtergothen jm fein Reychßverwaltung / das la 
liã / gewaltigklich vorhielten: auch des vnerſettiget / jm dabey vil ſchmaach vñ v 
die jm gar nit ley denlich weren / deßwegẽ er benoͤtiget wurde einen heerzug wider fi 
men. Bat deß halb die Franckreychiſchen Koͤnig / daß ſie jm hierinn behulffen 
meinſchafft deß kriegs beyſtehn woͤlten / als auch billich were / went fie beyder 
den wahren Cheiſtlichen glauben hielten / da hingegen die Oſtergothier dem 2 
thumb — Auff ſoͤlche werbung ſagten die Franckreychiſchen Königt 
Ihe hilff zů / etc. J 
en  Esfendetauch Juſtinianus feine Legaten zum GOſtergottiſchen Koͤnig Theoda 
ters, liam / jn vermanende/ daß er dep Italiſchen Reychs gütigflich abtrete : darumb 
hama Kenfergroß Guͤt geben / daß er in ruͤwen wol reychlich leben moͤchte:wo erabeı 
kevandors Leer friegs von jmerwartend ſeyn · Als nun Theodatus fölcherüftung Juf 
köaf zum — ond daß Belliſarius der Keyſeriſche Hauptmann albereitauff der ſtraß / mit ma 
Zrbeandk zůurucken / warb erauch an die Frändifchen Koͤnig / machet Friden mit inen/ mitt 
Sr Beiffung: vertroft fieauch nit wenig auff den heil Öallierlands/swüfchen dem Öeno 
birg und Roddan gelegen (per Provanfen und Delphinat/welches die Oſterg 
noch innhiclten) jnen fölchs land mit der zeyt zügebenzwerfprachen jnen darbey 
fe ſumma Golds züreichen/ damit ſie jnen hulffen wider Bellifarium ſtreyten⸗ 
kame / vertreyben / c. Es ſchicket auch Theodatus hinwider fein Bottſchafft 
ſtiniano / mit erbietung / daß er dem Keyſer woͤlte Siciliam zů handen flellen/ 
An Zevſer . eych ein Tribut geben / in kriegß noͤten hilff ſenden / vnd alle Juriſdiction der 

Biſchoffen in der Statt Rom vnd gantzem Italia vbergeben /rc. Aber der Keyſe 
fürgeſchlagne mittel nit annemmen / ſonder Italiam gar haben: erbot ſich 
ler gnaden gegen Theodato / wo er willig abtrete / woͤlte er jn reychlich vnd h 
Alſo ward dennocht durch vil vnderhandlung auff diß mahl geſcheiden / vnd 
Trio Yan! fen befridiget / Daß Theodatus König in Ftalien bleyben / unddoch da 
* wirdigkeit zů Nom mit deß Könige Wirde gehret und gehalten ſolte werden / rtc. Di 
Procopius. Es werden auch etlich alte Roͤmiſche pfenaing und Müntzen erfi 

ben vnſerer zeyt verhanden / die man achtet zur zeit deß obgemachten fridens 
Theodatigemünget fepn:darauff ſtehet an der rechten ſeyten: D.d. IvsTımı 
A VG. vnd an der linden: D.s. THEODAHATHVS REX, Se 

—— Als aber Theodatus vernam / daß ſich diß Keyſers gluck in Dalmatia vmbgekehet / on 
ſein heer ſchaͤdlichen verlurſt empfangen / tratt er im friden widerum̃ hinderſich / vnd hielt den 
nit miche. Deßwegen Beiliſarius / der Keyſeriſche Hauptmann / mit ſeiner růſtung fortfür/ 
eroberet gang Siliciam vnd Neapolim gar glücklich. Als aber ſich deß Keyſers ſach — 
glücken 






































Mundus. 
Bellifartus: 







Don Ball cciiij 

ohren wolt / ward Koͤnig Theodatus bey den feinen verhaſſet / vnd deß Reychs entſetzt. Da 

heodatuslchs vernam / vnnd gen Ravennam eylen wolt / ward er auff der ſtraaſſen von 
Dptaresenm Gothier/ erſchlagen. 


Vnges ward der 4 Vſtergothiſch Koͤnig an ſtatt Theodati erwelt. Von diſem ſindſt vnicea pe; 
auch ewasim2.Büch am 10.Kap. Der für bald gen Rom / vnnd fieng Theodefelium Theo⸗ — 
dau ſohn Ernam den Papſt berium vnd Roͤmiſchen Raht in gelübd und gehorſam/ vnnd 
für demnach gen Ravenna. Da ward jm Mathaſſuntha / Amalaſunthe tochter / K. Thiet⸗ 
reyche ven Bern Encklin / vermaͤchlet. 


Das LXV. Capitel. 


ven K. Thietreychs tod / vnd feinem ſohn Thietprechten / wie der mit hilff Hildeberti feiries vette⸗ 
ren Bönig Lütharn feines vatters Brüder bekrieget. Wie Vie Weſtergothen mit jhꝛem Koͤnig 
Amalicʒch entlich auf Gallia vertriben / gantz Gallierland an Vie Franckiſchen Koͤnig kom⸗ 
men / die Oſtergothier von Belliſario beſtritten worden. Auch etwas von 
jren Koͤnigen · Item von einem heerzug K. Thietperten 
von Franckreych in Italiam. 
sg Wüfchen obbeſchribnen Handlungen’ vmb das jar Cheiſtizzz oder nach et⸗ Aieirepens 
licher rechnung 537 hat Koͤnig Theodericus von Franckreych das ſterblich ” 
lebẽ mit dem unfterblichen verwaͤchßlet als erben 23 jaren geherrfchet: und 












F verließ das Reych feinem ſohn Theodeberto oder Thietprechten / diß na⸗ 
GR; N NY h, mens demerften. Difer jung Thietpzecht hatfich als bald zů Rönig Hilff⸗ Zierprecte% 
verten von Franckreych / feines vatters brüder gefellet und verbunden. Er K,,"* 


eerbet aber und beſaß alle Linder feines vatters vmb Meg herum̃ / nachmals 

Lothringen genennet:deßglenchen an dem gantzen Rheynſtrom herauff biß an den Boden ſee⸗ 
auch jehenſcit Rheyns in Francken / Thüringen Schwaben vnd Beyern/biß an das Alpge⸗ 
birg vnd die Oſtgottlender / die von Mittag hereyn an in ſtieſſen / vnd die Statt Trier damals 
innhatten. Welche Statt RZ zug von Bern wenland wol erbeflert/ unnd mir ſtarcken 
wingfmaure beveftiget hat/als daͤmals das gange Etſchland / Oberkernten / Salgburger land 
vnd das land / ſo man yer,ob der Eñß nennet/alles an das Fürftenthumb Beyern gehört hat / 
end König Thietreychen und feinem ſohn Thietperten vnderthan geweſen iſt / ꝛc. 

Difer Theodebertus kam mit dem eiteren Koͤnig Clotario oder Lütharn / der auch feines From Sf 
vatters brüder war / in ein fpan etlicher landen halb / deß halb er fich wider in zů vaͤld ruſt od mie &. tür 
manet König Hilffwerten obbemelten fein Bundsgnoflen zähilff wider Sotharium : die zus 9*" 
genalfo wider einander mit ſtarcker macht. Ab diſem brüderlichen krieg ward die alt Königin . 
Clothild Lorharij vnd Hildeberti müter vaft betruͤbt / rufft Sort vmb hilff an / damit fölcher 
krieg zerſtort vnd gehinderet wurde: zoch auch ſelbs perſoͤnlich von Paryß in das vaͤld zů den 
ſoͤhnen / fie mit ernſtlicher bitt zum Friden veꝛmanende. Da nun beyde partheyen ſich zum 
ſtreyt gerüſt / machet Gott ein Friden: dann es erhüb ſich von ſtundan ein ſoͤlcher grauſamer Sort richt 
hagel / raͤgen / wind und vngewitter / Daß davon Hilffwerten und Thietperten heer zertrennt / mis 
vnd zerftöubt wurden / mennigklich die gewehr fallen ließ / vnnd ſich allein mit den ſchilten 
bedecket / zuäboden ins faat fiel / vnd diſen tag für jre letſte Rund achtet. Diſt vngeſtuͤm waͤtter 
giengallein ober das heer beyder obgenennter Koͤnigen: Clotharij heer aber ward damit nie 
betrůbt. Durch welches wunder von Gott / beyde König Hilffwert vnd Thietprꝛecht erſchreckt 
vnd erweicht wurden / daß fie jr Bottſchafften zů König Lütharn jrem Brüder vnd vatters 
Brüder abfertigten / vnd jm willigklich frid anboten:der ward bey derſeyts beſchloſſen / vñ auf 
dem vaͤld abgezogen / ꝛc. Diß iſt geſchehen in der landſchafft der Start Orliens. Nach diſem 
Friden ſind beyde Koͤnig Hilffwert vnd Thietbrecht mit einander in Hiſpanien gezogen / ha⸗ 
ben das land beraubt / vnd groß gůt darvon gefuͤrt. Vm̃ diſel zeyt iſt die alt Koͤnigin Clothild / Ciochibis 
K. lütharts vnd K. Hilffwerten muͤter / wol betagt auß diſer zent geſcheiden vnd zu ©. Peter od . 
zu Paryß begraben/rꝛc. 

Damals hat Amalreych / der Weſtergothen Koͤnig in Gallia (als hievor gemeldet) bey⸗ Amatartörsı 
der Könige Clotarij vnd Hildeberti von Franckreych ſchweſter zů der che gendimen / deß halb 
theilet Amalaricus das Gallierland / ſo er mit den Oſtergothiern gemein innhielt / mit dem 
Italiſchen Gotiſchen Koͤnig / namlich Galliam Narbonenſem. Der theil auff der ſeyten deß Sothier land 
Roddans gegen Italien / ward den Italiſchen Oſtrogotthiern. Bon dem Roddan aber gege !"Örlin 
Hiſpanien ward es Amalarico dem Viſigotiſchen Koͤnig zůgetheilt. Darbey ward beredi/ 



































[3 . o 
| Das HL. BB z 
wirgerir, daß die Gothier Koͤnig Amalarico allen feinen chan wider geben fölten / den hiener“ 
Thiether von Carcafionentfürt barzc. Amalarici dep Bifigothifchen Königs gemab 
child war def Cheiſtlichen giaubens / deß halb ſie ſich nit aller Dingen mit jrem Konig 
mahel vergleychet / dann er der Arianiſchen Sect anhengig war / darum̃ er der Rönigie 
nung nit vertragen wolt. Welches aber bemelte Koͤnigin jren bruͤdern den Könige in 
reych klagt (welche villeycht fölcher anſpꝛaach fro) alsbald mit Amalarico jrem ſch 
den Viſigothiern zů krieg kamen. Die fach gericht zü einem bluͤtigen traͤffen: darin Di 
Amatariem tzoſen obligende-Amalarıcum den König felbs vnd mit jm vilder Viſigothiern erſch 
beroerichlae Macht war gar gebrochen / vnd all jr land den Frankofen onderthenig gemacht. Diet 
haste nen Viſigothier zugen mit weyb und finden in Hifpaniam under Theodemden Zi 
in Hfpanam. der Hiſpaniã damahls mit gewalt ininhielt. Hiemit hat fich der Frangofen Reych 
in Gallia gemehret vnd erweytert. Sölcher geftalt find die Weſtergothen auß 
triben. nnd fo vil von den Viſigothen / die wir hinftiro inn Hiſpanien 
fen woͤllen. 2 
Vitiges der Oſtrogothiſch Koͤnig / erſchrack ab difem verlurſt der Viſigothẽ / bei 
vor den Frankofen/ die hetz durch glücklichen Sig nit allein geſterckt / ſonder auch et 
tzer worden / vnd täglichen vnwillen gegen jm erzeigten / wegen etwas Gelts / fo nen 
einem vertrag mit weyland Koͤnig Theodato gemachet / verfprocht/ vnd vnbezalt ai 
den. Darumb auch die fach zum krieg kam / dann die Frantzoſen hetten ye gern gan 
Marias! cin gehabt. Nun lag Martias / ein Oſirogotiſcher Hauptmann / mit etlichen da 
e ſchen kriegsleuten indem theil Gallie / ſo den Oſtrogochiern gchörig/ und zwuſcht 
— dan vnd Italien gelegen war/rc. das ſelbig land vor vberfal zuverhüten. Diemeylal 
bigen Friegsfnechten vil zuwenig waren/das felbige land vor den Francken züfchtn 
fie aber jr König Vitiges nit ſtercken fondt (dann er in Italia mit Belifario gu 
Dirginsuns: hatbemelter König Witrich durch fein Bottſchafft ein Bündtnuß vnd freum 
men ran ent mit den Rönigen von Franckreych / vnnd jnen Damit vbergeben nitallein 
Gelt / darumb der fpan wars fonder auch den vbrigen theil Gallierlands zwuſt 
dan ond Italien gelegen / den die Dftrogotbier biß haͤr inngehabt hatte. Doch mit 
die Frangofen den Gothiern züfagten wider Bellifurium den Kepferifchen Hi 
helffen / vnd in allen Dingen jregüten freünd vnd gefellen zuſeyn. Das bewillig 
sofen alfo/ daß fie wider den Keyſer 7 ober jr hievor gethan zůſagen / nit offa 
macht) ehren halb ziehen föntenzaber heimlich wölten fie jnen bilffgnüg außjren 5ug 
ten zufommen laſſen. Dabey bleib cs auff diß mahl / und ward den Frangofender 
Gallie auch ohne alleſſchwerdtſchleg / im jar deß Herzen sss. Hiemit aber haben bie 
ſchen König das gange Gallierland an fich gebtacht: Welchs wir derwegennitt 
liam / ſonder Franckreych nennen wollen. 
Bein —— Hiezwüfchen Fam Beliſarius gen Kom erobert die Statt / zoch zů einem th 
die Oſirogothier zum andern hinauß: damit kam Nom in Keyſers bad. Aber % 
bald von den Gothiern in Kom beldgert im monat Martio : welche belägen 
Haͤuwmonat: allda wurden eins mahls die Gothier ganz ficherund forgloß/ 
Sat vor, von Beliſarij becr vberfallen / vnd jren bey 30000 erfchlagen/dic vberigen verfieffen 
gen flühendarvon. Papſt Sylverius ward verdacht/ als fölteer willen zun Görhien Fark 
Serus, ward er von Belliſario gefangẽ dem — — gen Conſtantinopel vberſchickt vñ an ſein 
erwelt Papſt Birgilius, Das geſchach Anno Domini 333. | 
Mel om Anno Domini s40.murden die Lampartifchen Stett / Meyland / Chum und Novar 
gemunnen. Bellifarij kriegsvolck den Öftrogothienangewunnen. Vitiges ſchickt fein befte mac 
Stett widerumb zueroberen. Manetauch Rönig Theodebertum von Franckreych zůh 
ſchicket jm 10000 man eytel Burgundier/ damit er nit geachtet wurde den Bunde am 
fer gebsochen zü haben. Die ſelbigen knecht gaben für/als ob fie ſelbs Frepwillig den Golbiam : 
zůhilff gezogen/nit auf deß Koͤnigs geheiß / ſonder wider feinen willen gelauffen w Vnd 
mit deren hilff haben die Gothier obbenennte Stett widerumb belaͤgert. Meyland mi 
auffgeben auß hungers noht:darinn wurde gar vnbarmhertzigklich erwürgt bey 300004 
land ger ſonen jung vnd alt: die Statt ward gar zerſtort vnd zerbrochen: die weyber ſchanckten f 
Burgundien für jren ſold welche man hinweg fuͤhret / vnd zů dienſten gebraucht. Abe 
liſarius erobert nichts deſtominder vil Stett in Italien. 


Yon Galli, z.r 


As hienor bey Clodovei zeyten König Thietreych der Gothier in Italien wider Clodo⸗ Alemanni weis 
veum iegende / vber das Alpgebirg griffen / vnd etliche landfechafft der Alemannier(villeycht 
vmb das hland vnd Oberbenern) hat eyngenommen / vnnd das ſelbig land biß haͤr in der 
Gorhieraewalt geſtanden / hat Koͤnig Theodebertus ober Thietbrecht von Franckreych / diſer 
ISochier in Italia zuͤſchaffen / die ſelbig landſchafft gewaltigklich widerumb ero⸗ 
bet ondeynacnommen. Er war ein fraͤcher vngeſtuͤmer mann / der vber die maſſen begird hat 
Si aan ond gefarliche ding fürzunemmen: das erzeigt ſich wol an nachvolgender thaat. 
Frantzoſen die Alemannier vnderworffen hatten / vnd ſahen / daß auch der Got⸗ 

RZealia fich täglich verzehrt und abnam / gaben ſie jnen ſelbs zůglauben / wie ſie 

infolden Fartüimmel Italiam auch ieychtlich möchten erobern: dann fie hatten verdruß dar⸗ 

o lang in Italia fölte krieget werden allein vmb dic beherrſchung deß lands willen/ 

—** jnen vor allen andern / als fie meinten / ſo wol gelegen were. Weyl ſie nun in dis 

ſem Franckreych fo gar kein feynd vnd nichts zůſchaffen hetten / möchten fie leycht⸗ 

Lich auch Yraliam erobern/sc. Hiemit haben die Frantzoſen aller Eyden vnd Bündtnuſſen / z. Tewiccht 
allein mit dem Keyſer / ſonder auch mit den Oſtergothiern gethan / gar vergeſ⸗ Kahn Jia⸗ 

ann alsbald mufterten fie ein groſſes heer auff 100000 mann: damit zugen ſie vmb das 

jar Ein famptirem König Theodeberto oder Thietprecht in Italiam / und ware mehr⸗ 

en: Reyfiger:darunder die füßfnecht gemeinlich ſchwerdter / tarfchen vñ mor⸗ 







daxen ſtylen / die Reüter aber glaͤn oder ſpeer gefuͤrt hatten. Als ſie nun Italiam Woeffen (Sal 
ſo wol den Römern als Gothiern ſchaden theten / empfiengen fie zůletſt 
proviant vnd wurden kranck / alſo daß jren wol der dritt theil ſtarb / deßwe⸗ 
it siehen mochten. 
Demallem fchteib Belifarius/der Kenferifch Hauptmann’ König ——— in ei⸗ 
neneche meinung: O König Thietprecht / es gebüret einem mañ / ſo der ehren vñ Seiifarti gu 
zugenden wil geachtet fenn/nit zuͤliegen noch glauben zůbrechẽ / beſonders einem Koͤnig einer Than, 
fo aroffen macht? alsdu bift:noch vil fchandtlicher ift es / verſchribne Eyd ond erft neüwge⸗ um- 
machte Bünde sioberträtten/welches den allerſchnoͤdeſten perfonen züftehet. In alld dergley⸗ 
chen fachen wie Du dich achalten habeſt / weiſt wol: dañ du ons verfprocht hatteſt den krieg helf⸗ 
finzivolfüren wider die Gothier⸗ an vetzo aber hilffeſt weder int noch vns / fonder kom̃eſt alfo 
mit mache ons sübefriegen? Aber ich rahte dir Davon abzůſtehẽ / dag du auffhoͤreſt den Groß⸗ 
mächtigen unfern Renfer süreigen / vnnd fölchen onredlichen mütmwillen gegenwürtiger zeyt 
fürtersusäfügen:dann funftder Keyſer mächtig gnüg ſeyn wurde / ſoͤlche boß heit fireng zůver⸗ 
gelten / vil beſſer aber ſtehet es dir an / dus beſitzeſt das dein in deinem land mit rüme/dan daß du 
frömbdem Sut nachjageft/ und mit fölchem fal wol vmb das froͤmbd vnd das dein fommen 






möchteft,2c. 
Darch dife Geſchrifft ward König Thietpzecht von Franckreych erinnar/ daß erinn fich —— 
ſelbs gieng / anfieng ſich deß begangnen fraͤfels beſchaͤmen / daß er ohne vrſach glaubbrüchig 
worden / dar zů fo vil land vnd leut verderbt vnd feines eignen volcks fo vil verloren hette. Deß⸗ 
wegen er auffbrach / vñ mit feiner vberblibne macht ober die Alpes wider in Galliã heim zohe. 
nno Domini 542 ward Vitiges / der Öftrogothifch König / inder Statt Ravenna von Diriges gu 
Belifariobelägert/nach langem auffgeben. Allda nam Beliſarius alten fchag/auch den Koͤ⸗ "3" 
nig Vitigem / vnd fürt den gen Conſtantinopel zů dem Keyſer Juſtiniano. Auch wurden mit 
Vitige gefuͤrt fein weyb/Finder ond die beften und gemaltigeften der zur 
Zeudibaldus oder Ildebaldus war ein fraͤcher Gothier: den verdroß gar vbel die beherr⸗ Zum. 
ſchung deß Keyſers. Vnd dieweyl Belifarius mit Vitige auß Italien gen Eonftantinopel wie. 
fürrwarff ſich Teudibald auff zů einem Koͤnig der Gothier / vnderſtund die verlornẽ land wis 
derumb zů der Gothier hand zueroberen. Aber Teudibald ward bald von feinen Dienern erſto⸗ 
chen im erſten jar feines reyehs Anno Domini 543. 
Ararius ein Gothier / vnderwand ſich nach Teudibaldi tod deß Reychs in Italien: regie⸗ Kar 
ret etlich / doch wenig/monat: und ward auch von feinen Dieneren erfchlagen. Etlich ſchrey⸗ 
ben / er habe zwey jar geregiert. An fein flatt erwehlten die Gothi Totilam / den 7. Gothifchen 
Könignach König Thietrepchen von Bern. Difer Totila war dep obbenanten Rönig Teu⸗ Zorila vers 
didalds Enckel. Er verherget Italiam jaͤmerlich / eroberet vil Stett: Florentz belägerter/ aber am 
gewan fie nit. Darnach Anno Dom. 545 gewan er Neapolim. Papſt Vigilius lag damals 
in Sicilia / ließ vil ſchiff mit proviand bereiten? damit die Statt Rom zuͤſpeyſen: die wurden 


Das III. Buͤch 


alle vnder waͤgen auff dem waſſer Durch dic Gothier nider gelege vnd gefangen. Anna 
mind 547 gewan Totila die Statt Rom wider: da ward vil volcks von Gothiern erfchle 
Er ließ die Statt Rom an vilen orten fehlengen / vnd die mauren niderbrechen wollen 
ſchaaffweid darauß zuͤmachen. Aber Beliſarius vermanet jhn durch Geſcheifft ſov d 
von zerſtoͤrung der Statt abſtuͤnd / vñ mit allem volck auß Rom zoch. Deß halb die Sta 
Beli ſarij kriegsvolck wider eyngenommen vnd in wunderbarlicher eyl gebauwet vnd be 
Beonora get worden. Als aberdiſer zeyt Theodora / Keyſers Juftiniani gemahel / geſtorbe 
der Keyſer Beliſarium zu jm gen Conſtantinopel züfommen: damit ward den Gon 
Italia widerum̃ rüm/fich in krefften zuer holen. Diſes Capitel iſt mehrtheils gene 17 


Procopio und Agarbiorıc, 
Das LXVI, Capitel. 4 
Wie vnd Yurd was mittel Pic Frangofen Balliam gar an ſich hrachten Wie ſich Theodeb 
tus wider den Keyſer zůald ruft. Von ſeinem tod / ꝛc. Bon Narſetis ankunfft in 

Italiam / wie er die Gothier im ſtreyt vberwand / darauff ſie 

der Frantzoſen hilff anrüfften. J 
£s num die Frangofen vor vil jaren hievor in Galliam geniſtet / vnd d 
big land ma der zept mehrtheils an fich gebracht auch jnẽ endtlich di 
thier jren theil geſchenck / vnd fiedephalb fchon alles Balfierfand in 
een / vnd doch Keyſer Juſtinianus darwider nit mocht wegen vile de 
am Mr gen/fo er allenthalbe fürt: hat hoch ermelter Keyſer vmb dasjar Ehsif 
N den Frangofen vergunnet onnd beivilliget/fölch Gallierland innzůh 










































vnd für ein ewig eigenthumb zübefigenzc. Darauff die Frangofen 
Meiten mem Die Statt Maſſiliam am Meer (vorzepttdurch die Griechiſchen Dhocenfer gebauwen 
mem” za Arelate und Diegang Provanßen enngenommen/ alsdie fie noch befigen: haben auch D 
Sranyöfice mals angefangen guldin Müng ſchlahen / vnd nit darauff deß Keyſers bild vnd vbergſch 
— ſonder jr ſelbs eigenbild / namen vnd zeichen gepraͤget. Weichs doch weder die Perſie 
einige andere Com̃un / fo gleich dem Keyſer nit vnderworffen find/bißhär yegerhan ha 
Es haben auch die Frangofen jrẽ füß ober das Alpgebirg geſeht / und etliche flärken bikande 
Denediger land jnen vnderthenig gemachet. Welches alles der Keyſer/ weyl er anderfiionm 
Friegen beläfliget/nit wehren mocht: fo waren die Gothier an Frefften vil süfchmach teren 
eins mahls dem Kepferwiderftand zuthün / vnnd auch den Frangofen zuͤwehꝛren. Vigue 
der Papſt lag dem Keyſer vaſt in oren / daß er Italiam nit verlieſfe / ſonder all fein macht ans 
legte das felbig widerumb zuͤeroberen. | 
@ertabegm Anno Dom,ssierobere Totila / der Gothiſch Koͤnig / die Statt Rom, in abweſen % 
en rijszumanderen mal. Bald darnach ließ er durch fein Botefchafft an den König von Fk 
reych werben / daß er jhm fein tochter ——— woͤlte. Das ſchlůg aber bemelter 
Franckreych ab/ond embot Totile widerumb / Er ſoͤlte ſich ſelbs nit achten fiir ein Keyſe 
Herzen Italie:dann er were es nit: wurde es auch nit werde, Vnd ober gleich die Sta 
gewunnen / werde er fiedoch nit lang behalten moͤgen / dann er fie hievor der maflen ver 
habe, daß ſie jm vom feynd Icpchtlich möge abgendtiget werdenszc. Durch dife anttworkdep - 
Frangofen ward Totilas bewegt / daß er alle aufgetribne Burger widerumb in die Sa 
zichen lieb / vnd anfieng/was er hievor verhergt hat / wider zubauwen. VJ 
— n diſem ssıfar hat Koͤnig Theodebert/oder Thietprecht / auf Franckreych jm fürgefene/ 
räßtung voider mit aller feiner macht den Keyſer Juſtinianum in Thraciam hineyn biß gen Konftantinope 
— zuͤbekriegen: Vnd Damit er helffer vberkaͤme / ſendet en Bortfchafften zů den Gepider 
—— voͤlcker / auch zů andern Nationen / vnd rieht jnen mit IE, 
den Keyſer züfriegen. Daüi fiedeß wol vrſach hetten/ weyl der Kepfer in feinen ſchrifft 
gebrauchte der Titlen / Daß er ein Herz wereder Lateiniſchen / Alemañier / Gepider on Lamas 
barter/sc. vnd alfo fich diſe voͤlcker vnderworffen zühaben ruͤmete. Welches jhnen allen aber 
vnlendlich / verachtlich / ſchmaͤchlich und ein vntraͤgliche ſchand feye/ diejnen zürdchen bilfich‘ 
gebürerc. Aber diſes fürnemmen vnd anſchlag Rönig Theoberti ward gewendet durch Feie 
nen tod: dann als er eines tags auffs gejägt für/ begegnet ihm ein wilder fticr auf den a den 
vnd gebirgen lauffende/der ſtieß zutod was jm in fölchem lauff begegnet. Difer wilden on 
waren vil in der felben gegne: dann da vil fchattichter waͤlden / dicke gefleiid vnnd alte 
flaͤcken ſind / allda die thier von natur gern wohnen, Als nun König Thistprechtden fticr fahe 
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Von Gaͤllia. cchf 
oben hercyngegen im lauffen / ſtuͤnd er fill und vermeinerin säfchieffen.Der flier aber hiff vn⸗ 
ch mit der ſtirnen an ein alten brüchige baum / der beach nider / vnd fielein.aft dars Siebe nerd 
hevberti haupt/fchlügihm ein tödtliche wunden / davon er zur erden fick: cr is 
ward kaum lebend ins hauß getragẽ / und ftarbdeß tags. Verließ einen fohn Theodebaldum / Zheovebam 
der feinentheil Koͤnigreychs zů Franckreych / auch gr Alemannierland befaß:als auch der """ Put 
illdebertus vnd Elotarius/bemelts Theodebaldi großvattersbrüder/ neben im 
Bingrandrench waren. Derobgenannt abgeftorben Theodebertus hat zum gemahel 
Bacis deß Songobardifchen Rönigs tochter’ ſchreybt Paulus Diatonus/rc. Witegardis 
Khitprecht bat vor der obbenennten Wiſegarden zum gemahel gchabt Denderiam cin 
non Ayuitania/ein fchön weyb / die dem König fonderlich lieb geweſen: doch verwür⸗ 
iedie liebe gröblich. Dann als fie jhr tochter (bey jrem vorigen mann Sigmwalden dem 
Baftergother gezeuget) in verdacht hielt / als wen ſie dem Rönig mit onerbarer gemeinfchafft 
inazend jren [Slche gedandken ve lenger he mehr zühergen giengen / ließ fie eines tags 
die tochte mwägelin gen Werdun fürd/mit befelch man fölte fie Dafelbft in die Mo⸗ 
ondertrenefen. Vmb welcher grimmen that willeniren König Thietprecht gar 
oldwarvallo daß er fich von jren fchied:verlieh alfo Deuderiam/ ond nam Wiſegardam 
Deb Lanabartifchen Königs tochter zü der Ee/ als obftchet. Be Ele, u 
Di Barbie haben hievor noch bey leben Theodeberti Königs zu Franckreych / (der ihm 
SD Alpes Kottiasrdas ift Montenyß / item Pemont / etlich Stett in Liguria/ auch DAS zen Corte) 
Alpgebirg Ponnd erlich Stett in Benediger land zügeeignet hat) ein friden und verkomnuß Montenng, 
jemad ty alfo 6 indie Gothier darbep bleyben laflen : hinwider fölte er mit jhnen auch | 
Y alı m 3 
Nach Königs Theodeberti von Franckreych — Keyſer Juſtinianus feine Lega⸗ Aenfe wirke 
vnamlichenn Kabtsherren Leontium genennt/in Franckreych zumjungen Koͤnig Teu⸗ yopm 
baldooder Thaitpolden/ mit begär/daß er jm woͤlte helfen Totilam den Sotifcht Rönig 
iegen. tem daß c auch dieland Italie / als Liguriam vnd Venediger land/bievor durch 
vatter eyn⸗ nen / widerumb von handen laſſen / vnd dem Keyſer / dem es allein / vñ 
vch / gehoͤrig were / vberantworten woͤlte / ꝛe. Hierauff antwortet König 
mußte mit feinen fügen die Gothier zübefriegen: dann fie feinenachpauren/ 
fellen weren. Darzů wölteer auch dem Keyſer fein fand geben:dann was er inn> 
were fein und heite es von feinem vatter ererbet. 
Anno Dominisss hat Keyfer Juftinianus den edlen Ritter Narſetem⸗ mitgroffem volck Noar les zedcht 
alien wider die Gothier geſandt:der thet ein ſtreyt mit jnen vnd erfchlüg jr groͤſte macht, "Feten. 
Snpifenifirene ward auch König Totila wund / vnd ſtarb · Dennocht wolten die Gothi nit 
zum haben’ fonder beſamleten ſich die vberblibnen / vnd erwelten auß jnen Teiam zum Koͤ⸗ 
n der zal der s nach Koͤnig Thietreychen. Narſes eroberet Rom wider zů deß ZeiasıZt.der 
König Teias ſandt fein Bottſchafft zů König Theobaldo in Franckreych / Vorhie. 
begerende wider den Keyſer. Aber er mocht nichts ſchaffen / dañ der Frantzoß hette 
kaltant lieber felbs eyngenommen. Alſo ward der verlaſſen Teias / nit lang nach der nider⸗ 
Zoe auch von Narfete dem Keyſeriſchen Hauptmann in einem ſtreyt vberwundẽ ond 
e/namlich vmb das jar Chzifti ss. Vnd biß hiehaͤr hat Procopius fein Hiſtorien Procontum 
Kuiberond difer sent gelebt / aber hie aufgehoͤrt / vifi das a6 jar der regierung Juftinianivic. gefopuben. 
Dievberblibnen 2. ee (deren doch gär wenig / vnd garnahe allevertildet waren) 
mach dem tod Teie nit wie fie fich fürter haltẽ wölten:doch ſchickten ſie jr Borefchaffe 
en Rönig Theodebald in Franckreych / flehlich bittende / daß erdoch jr ellend beherzis Sorhi besci 
nd: widerden Keyſer wölte helfen friegen:dann zübeforgen/daß fie vom Keyſer gar ee 
ee werdeniwelchs doch / ſo es gefchehe/den Frantzoſen Fleinen from̃en gebären wurde, 
ohn zweyfelder Keyſer auch weyter nach dem Gallierland grenffen wurde / vnd daffels 
zuͤgewünnen: darumb beten fie pn jegund zühelffen/ vnd damit feinem ci> 
a — zübegegnenac. Der König Theopold war noch gar jung 
worden Eochieen nichtsbewilligen/fonder achtet vnbillich ſeyn / daß er vmb anderer ſchlech⸗ 
ten leuten willen cin fölcht burdeaufffich nemmen fölte/sc. Diß gang Kapitel 
iſt gejogen auß Procopio,Agathio,Paulo Diacono, Vripers 
genfi, Matthæo Palmerio,&c+ 
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Das IL SUB 


Das LXVI. cap. 


Wie Leuth aris vnd Bultinus beide Franckreychiſche und Alemañiſche Hauptleũt mit groß ẽ volck 
den Gotthiern in Italiam zühilffz ugen: was vngemach fie darifi erlitten: wie ſie auch 
ſamt den Gotthiern entlich von Narſete vberwunden. 
vnd vertilcket worden. 


—— KR SEN 5 mweren aber zween verrümte Franckreychiſche Heeren zugegen — 
— fürnem 6 LEN: Seutharis ond Baltinus gebruder / die hatten mitleydz mit den Go & 
we vnd machten ein bundenuß mit der Öottifchen Bottſchafft: wiewol Das DE 





) Run Sl 
N I Koͤnig Theodebald nit fonder gefellig.Dife vorgenannten gebräder / Leu⸗ 
—X tharis vnd Bultinus / waren Alemañier vnd Teutſchen / doch beydi Fran 
gofen in groß anfähen kommen / vnd auf vergunſtigung Koͤnigs Theode⸗ 
baldi zu Oberſten verwaltern vnd verweſern ober die Alemannier geſetzt worden. Auch waren 
a ME Alemannier zur felbig? zeitnoch mehreheils Heydnifchs Glaubens. Alfo zugen Die wegen 
Dnd Alemannı nennten Furften mit 7o000.mann von Frangofen und Alemanniern ober das gebirg in ea | 
FA lien / wider Narſem den Kenferifchen Hauptmann / vnd famen erfilich in die flatt Parmanı 
dafelbft underftänd fie Fulcaris der Heruler Furſt / ſo Narfetis helffer war / zubelaͤgeren vn⸗ 
——— Parmam zueroberen. Aber Bultinus thet cin ſtreyt mit jhm / lag ob vnnd ward Fulcaris bey 
naahe mit all ſeinem volck erſchlagen. 
Algernns eu Aligernus Fridigerni ſohn / deß erſchlagnen Oſtergottiſchen Königs Teie Bruder’ hen⸗ 
su ſchet vder die Gotthier nach feines Brüders tod:der müßt ſich nach langer beldgerung Narſe⸗ 
giergeben/ dann der Frangofen hilff Fam ihm zufpaat:deß redet er Leuthari vnd Bultino gar 
vbel. Leutharis aber ond Bultinus fehulten jn hinwider / er were ein verrähter an feinem volck 
vnd an jhnen / onnd meinten einmahl mit all jhrem Heer wider heim zuzichen von der aufge⸗ 
RXaß Beium bung wegen:doch duncket fie ſchmaͤchlich ſo bald abzuziehen / vnd wurdẽ zuraht den krieg wey⸗ 
wmv Leuhans ter zufuͤren. Bultinus (der von Paulo Diacono vnd Reginone Bucelinus genennt wirt) 
zoch mit ſeinem Heer an dem geſtad deß — Meers herumb / kam hineyn biß inn 
die enge deß Meers / da man in Siciliam fart. Der ander Hauptmann Leutharis reiſet durch 
Apulien biß in Calabꝛiam hineyn zu der ſtatt Hydrunt. Vnder diſen voͤlckeren bewiſen Die 
Frantzoſen den Cheiſtlichen Kirchen vnd Templen gebürliche ehr / nit weniger dann die Roͤ⸗ 
— mer. Die Alemannier aber (die damahls gar nit Chriſtglaͤubig waren) verhergtẽ die Tempel⸗ 
ten, vnd raubten darauf was fie darınn funden:ond dep vnerſettiget brachen fie auch der todten 
Gꝛeber auff / vnd zerſtraͤuwtẽ die gebein der Abgeftorbnnt. Def Fam vnlang hernach die ſtraaff 
Gottes vber ſie / daß fie zum theil erſchlagen / zum theil durch kranckheit verzeert wurden. Daft 
Leutharis wolt mit ſoͤlchem raubgut / deß er ein onzal bekommen / heimziehen. Vermanet au 
feinen Brüder Bultinum zum abzug / mit anzeigung / daß glück deß kriegs were vngewüß 
vnbeſtendig. Aber Bultinus eyngedenck der gelůbd / ſo er den Gotthiern gethan jhnen zuhelf⸗ 
fen/woltnit abziehen:dann die Gotthier erweichten jn mit ſchmeichlen / vnd — im jm / 
daß er nach vberwindung jhr Herr vnd König ſeyn ſoͤlte. Deß halb ihn fuͤglich bedaucht len⸗ 
ger zubleyben / vnd feinem verheiſſen ſtatt zuthun. Als aber Leutharis mit feinem volck 
vnd auff dem heimweg in der Picener land zu der ſtatt Fanum kommen / ließ er feine Reyſi⸗ 
gen vmbſchweiffen / der Proviant nach. An die ſtieſſen die Keyſeriſchen Hauptleut / Artaba⸗ 
nes der Roͤmiſch Statthalter / vnd Vldach oder Valdach der Hunier Furſt / mit jhrem Heer’ 
auf Pifauro/theten ein traͤffen mit jnen bey dem Meer: darinn Leutheri Reyſigen mehrteils 
erſchlagen / vnd im Meer ertrenckt wurden. Wenig auß jhnen kamen flüchtig wider in Leu 
theri Laͤger mit ellendem klaͤglichem geſchrey. Dardurch Leuther bewegt ward zum ſtreyt: vnd 
dieweyl er fein Schlachtordnung machet / ſind darzwuſchen allegefangnen Leuthers (deren ci 
vil im Laͤger hat / aber auß gegenwirtiger noht jhrer fein achtgenommen ) aufgebꝛochen / haben 
Son aut bes alles das gut/fo fie im Laͤger gefunden / vnd das hievor die Frantzoſen und Alemañier geraubt⸗ 
— zuſamen gerafpet/ond find damit hinweg geflohen vnd entrunnen · Darzwuſchen als bemelte 
Frantzoſen mit jhrer ordnung vermeinten anzugreyffen / waren die Keyſeriſchen widerumb 
abgewichen in jhr Laͤger:dann Ihrer was zum ſtreyt zuwenig: hiemit ward nichts auß dẽ ſtreit⸗ 
ii als die Frantzoſen ins laͤger kamen/ warẽ jnen jre gefangnen mit groſſem gut entrunnen, 
Auff ſoͤlches fie zuraht wurden ſchnaͤll furzuziehen / damit jnen nit grofferer ſchad widerfüre 
find vber das Parten gebirg und Die Poy gezogen / vnnd indie Venediſch landſchafft in die 
ſtatt Cenedam (damals di, Frantzoͤſiſcht Reych vnderworffen) kom̃̃ mit großer maunat 
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Don Ballıa, ccbij 


daß fie alſo ellen digklich vmb jr groß güt kommen waren / vnd ſo weyte reiß vnd groſſe arbeit 
vergcbens angelegt hatten. Doch war jres vnfals damit nit gnůg / ſonder es kam under fie cin 
wütende Peſtilentz / die verzuckt jren ein groſſe zal. Welches Agathias achtet jnen widerfaren peſueng uns 
ſeyn zur ſtraaff der vngerechtigkeit und raubs der Tempel guͤteren / wie obſtehet. Es iſt ach jr vor > 
Hauptmann Leutharis in furgemdarnach taub und ſinnloß worden / mit jaͤmerlichen gebaͤr⸗ 
den heilende, mit Dem Fopff etwan an die wand geloffen/ nidergefallen/ zablet als ein wild kachar niet, 
ehiersimfelbs die arım und glider zerbiſſen / vnd denn das raum blüt aufgelächt/ vnd zuͤletſt jd> 
merlih atorben.So find auch vber die anderen/die mit jhm gezogen waren/ vil graufamme 


er — Ä | 

N tinus/der auch Balduinus oder Bucellinus genennt wirt de obbenenten Leu⸗ Sutimz 

ebans Brüder/ zoch mit feinem volck widerumb auf Apulien auff Kom zü : in fölcher fart a 

udn imwil Enecht/die fich an füffen trauben Kanck affen:dann es war Herbſtzeyt. Yunwar 
Intlich fiirnemmen def Keyſers hauffen zufüchen / vnd nen ein Sthlacht züfiferen/ 

DDr Bader zäwerden/vermeint fölches jm nützer zů ſeyn / dan daß im das volck funft 

lölte verderbt. Er troft die feinen täglich/gab jnen hoffnung/nach erlangtem Sig 






allam zübefigen/wo fie dapffer ſtreytende oblegi:wo fie aber zaglich Fächtende vnden 
wundermäßten fie fchandtlich fterben/ vnd darzü das land verlaſſen: darumb fölten fie 
Das beiler ſch fein arbeit dauren laffen/ 2. Da aber Narſes / der Keyſeriſch Haupts 
mann/Bulini fürnemmen vermerckt / zoch er als bald mit aller macht auß Rom / den Frans 
sofen nd Alemanniern entgegen/ lägert fich alfo nahe zů Ihnen / daß erdas getiimmel jhres 
voldshösn mochte. Als aber beyde heer einander fichtig wurden / ordneten fie jre vorhüren vñ 
achten argen einander entfaffen Doch benderfents einander. Bultini heer hat mangel an 
Focobemant fich Deßhalb went außbereitt. Das marckt Narſes / vñ ſchickt wid die außſchweif⸗ 
Fenden den Armenier Charangem mit etlichen Reyſigen: der vberfiel vnd erfchlüg der Fran? &heranges, 
ofen vilauffderfuterung. Die Sransofen hatten auch ein Thurn vnd Bollwerck von holg — 
gemnache ann der bruden def waſſers Caſelin / das ward von Narſetis kriegsleüten verbreñt⸗ 
alfodaßdie Fransofenfaum darauß zu den jren entrunnen. Auff fölchen ſchaden wurden fie Yrarrın st 
erarimmet daß fiedep felbigen tags ohne alles weyter berahten und lenger vergies Sum den, 
anzügrenffen. Wiewol der Alemannier Wahrfager (dienoch mehztheils nit Srenden, 
fien waren) fölchs widerrieht / vnd jnen wehret dep felbigen tags zuſtreyten / anderſt ſie all 
verbaben wurden. Agathius/der Hiſtorienſchreyber (darauß dig genommen) befchile difen 
jrenaberglauben/ond meint fie haben hievor mit Kirchenguͤtern vnd in ander wäg fo fchandts 
lich gehand ach welches tags fie geſtritten hetten / ſie Doch gleychen außgang wurd? er⸗ 
a ie 65 danndifes tags aufgefchlagen ift. Wie bald nun Narſes der Francken vñ 
tfchen fürnemmen vermerckt / rüſt er fich auch zum ſtreyt mit befter fchlachtordnung: vers 
ordnet darben einen verborgnen hauffen in ein wald. Nun waren zween auf der Heruler Na⸗ 
tionwon Narfetis heer zu den Frantzoſen ond Teutſchen gefallen/ die riethen jnẽ eylends ans 
nffe fie wurden def Keyſers volck ungeordnet finden/ und leychtlich vberwinden 
en. Hiemit wardden Franiken und Teitfcht alfo noht / daß fie zerſtroͤuwet ohn alleords 
bahär füffen/und nach der Heruler raht angriffen/ dardurch fie doch vbel verfürt wur⸗ 
— Darfes wartet jren Ritterlich in güter ordnung/auch fiel der hauff bey ſeyts auß 
dem holsinnfie. Damit ward der Hauptmann Bultinus mit feinem zerſtroͤuwien heer er⸗ 
Ichlagenvond gar jügrund gericht/ alfodaß von jnen allen nit mehr dann fünffmann darvon 
famen. Das begeänet ini anf vnordnung / vnd auch auf verräbteren der Heruler/fürnemlich 
aber auß Eottes firaaff. Alfo find die Hauptleut und Brüder Lüthart vnd Baldwyn / mit 


€ in Furgem zuͤgrund gangen. 

Ban emie waren die Dftergothier gar vberwunden ond außgemacht 7 auch entlich auß Ita⸗ 8* auf 
fienvertriben. Etlich vberblibne Gothier / ſo ſich an die Frangofen gehenckt haben ſich mit ten 
jr Hauptmann Ragnares in cin flaͤcken / Capſum genennt/gelägertrond fich dem Keyſer 
nitergeben wöllen all dieweyl jr Hauptmann läbt. Als aber Ragnares jr Hauptmann flarb/ 
haben fich die vberblibnen Gottlender im Früling deß sss jars Chrifti/ auch an Narſetem zů 
anaben ergeben:die ſchicket er dem Keyſer gen Conftantinopel. Alfo hat der Dfiergothen res 
ang und Rönigreych in talien mit dem krieg sin end genommen. Diß alles vonanfang 
dh Kapitels iſt genommen anf Agathio lib.2, nu 





DabllJ. Buͤch 


Sanabanei In diſem obbeſcheibnen krieg dep Key ſers Juſtiniani wider die Oſtergotthen in Ital 
fahet / hat der Edel Ritter und Keyſeriſch Hauptmann Narſes / die Teutſchen — 
Atalia mider. * — — — 
die jhr wonung in Pannonien hatten / aufbracht vnd in fein hilff bewegt widerdie Gontben: 
welche Langbarter aber nach beſitzung vil bemelter Gottlaͤnder nit mehrauß Italien Wendt 
73wolten / ſonder fagten ſich darinn mit weyb / Finden und jhrem König Alboind / richteten ein 
eigen Koͤnigreych auff. Von welcher Koͤnigen regierung vnd abgang hernach > 
fagt wirt. Bon difen Langbartern ond ihrem König Albwyn / wie die ins Sand kommen/ vnd 
fich darinn geſetzt / beſihe weytläuffiger das 1. Cap. Germanie. ——— 


Das LXVM. Capitel. 


Don dem tod beider Koͤnigen von Franckreych / Theodoaldi deß jungen vnd Hild eberti deß alten] 
wie nach jhrem abgang die Monarchey vnd beherrſchung deß ganzen Franckreychs auff den 
alten Rönig Lurbarn gefiel. Was kriegen Koͤnig Lüthar mit feinem baſtart Cranmo ge» 
fuͤrt habe Bon Lotharij end. Auch etwas von Teyſer Juſtino / dem jüngern 


Onig Thietwald der fung von Franckreych und Alemannien Thietberti 
ſohn / herrſchet nach feines vatters tod nit vber vier oder fünffjar / vnd hat 
ein ſchoͤnen Gemahel / mit namen fraw Walrad die war auch deß Langbar 
tiſchen Rönias Bacis tochter / vnd fraw Wiſigarden feines vatters Thiet 
prechten haußfrawen ſchweſter. Aber Theodoaldus war ohne onderlaf 
fiechrond befam feinen eerben. Seine nächften cerben waren feines Groß⸗ 
vatters Theodorici Baüder/namlich K. Hilffwert on K. Lüthar / deß großt Clodovei föhnze. 
Hirt von 3. Vnnd dieweyl auch genennter K. Hi Ifimwert feine finder / aber darneben K. Lüthar vier 
ꝛthari geerbt ehlicher / darzu auch drey lediger ſoͤhn hat / hierumb künfftigen ſpan / zuverhuͤten / hat der jung 
Z.süfwens K. Thietwaid im Teſtament Clotarium oder Lutharn zu einem eerben erwelt. Welches aber 
vorau. K. Hilpꝛrechten größlich bedauret / daß er von feinem vettern im Teſtament alfo ſoͤlte außge⸗ 
laſſen vnd verachtet werden. Vnd wiewol er nit cerben hat / darzu alt und kranck war / ließ er 
fichdennocht dieanfechtung fo vil bewegen / daß er feinem Brüder Lütharn / wo er mocht / vn⸗ 
Erannius aufs ruͤw anrichtet. Erſtlich machet er jhm feinen ledigen fohn Crannium / der von art vnnd natur 
. ar, ein vnruͤwiger frecher menſch war / gantz abtrünig vnd widerwertig/rc. Aber K. Thietwald der 
ung verließ das leben Anno Dom. 555. Etlich ſetzen ss6. Bald nach dem abſcheid Theodoal⸗ 
“or. di ift auch geftorben der alt K. Hilffwert / als er in einem krieg Campaniam verherget: vñ ward 
zu Dark zu S. Vincentz beſtattet. Hiemit gefiel die Monarchey und einige behenfchung 
gansen Franckreychs und Almannien an den alten König Lütharn / der noch Clodovei Ma« 
, ni fohn war / der fam hiemit noch in feinem alter zu groffer macht / demnach vnd fich dann die 
— Kron der Teutſchen Frandrepchifchen Rönigen alfo weyt gegen Sonnen Aufgang vnnd 
einiger der Midergangigen Mittag vnd Mitternacht erſtreckt hat. Rönig Lüthar regieretes alles / vnnd 
behielt die Monarchen biß an fein end.‘ Vnd als fein arger aufrürifcher lediger fohn Craftius 
(auß Eufenna eim febsweyberboren ) nach König Hilffwerts tod (der jn angeftifft hat als 
hievor ftehet)aller troft feiner vehd vñ feyndſchafft gegifeinem vatter Sothario verloren har 
dennocht war er inmaſſen verbitteret und verftocket/daß er feines vatters huld nit ſuͤchet / nach 
Aonober Her feiner gnadẽ begeret/fond fich mit gelt vñ gaabẽ vm̃ der Baitanier Hergog Ronobern beivarb/ 
nos Mi Dina „ud hen den felbige hilff vñ beyſtand / auch mis weyb vnd finden onderfchlauff fand. Deß nun 
K.Lutharfein vatter eigentlich bericht / vñ dardurch in zubeſuchen / vñ den krieg mit im a 
machẽ groͤßlich bewege ward. Zoch alfo mit vil volcks an die Beritanier / vberwaud und beſi 
Hertzog Konobern / bꝛacht im vil volcks vm̃ / vil leut entruñen auff dz Meere. Alſo ward bem⸗ 
Sramiu mie nach Crannius ſamt feinem Gemahel (genennt Kalta / Hertzog Wilkarß von Aquitanien 
Bern verbzenne tochter) vnd feinen finden ergriffen / vnd auß gebott deß u. feines vatters in ein Scheu⸗ 
sen gebunden/ond dafelbft mit weyb vnd finderen verbrennt, Sölches war wol granfam zit 
fähen/befonders der finderen halb. Darneben war def Erannij widerwertigfeit und vngehoꝛ⸗ 
ſame fo groß / vnd mit fo vil vndanckbaren thaaten verhaſſet / daß fich fein vatter Lothari 
in fo hitziger kriegiſcher thaat / eines beſſeren alſo eylends nit beſinnen fondt. Vnnd gefchiche 
mwehrmals daß die vnſchuldig jugend der elteren mißhandlung groͤblich entgehen / vnnd ja zů 
zoͤdlichem ſchaden kommen muͤß: das geſchach auch an diſem ort / c. &, 





& ‘ } 45 
Don Gallia. ccbiij 
Depzoytien deß Keyſers Juſtinian vnd König Lotharij von Franckreych / vm̃ das jar Chei Agetheus · ia 
ii 560 voꝛ vnd nach hat gelebe der Gꝛiechiſch Hiſtorienſchreyber Agathins / welches Scheiff⸗ Au iſchah⸗ 
sen wir vil hierinn gebraucht vnd angezogen haben. 
Anno Do. 564 hat der alt K. ithar von Franckreych feinen Geiſt mit ſampt dem Reych Atorsarjren 
aufgeben / bald nach dem er feinen fohn Crannium vberwunden ond vmbbracht has. Als er auf 
dem gejägt geweſen / ſtieß jhn ein tödtlich Feber an / vnd ſtarb in groffen wehtagen / als er nach 
feinem vatter Clodoveo so jar geregiert hat: vnd ward in S. Medardi Tempel zu Sucſſion 
oder Soſſon gefuͤrt vnd alda begraben. 
FAN Juſtinus / der fünger zugenennet / Keyſer zu Conftantinopel / Fam Zunmuspos 
Fe an das Reych Anno Dom.s6s vnd regieret ben in jaren. Iſt zuletſt / als "" 
REN N Pomponius Lens ſchreybt / am fehmergen vnd wehtag der füffen gez 
ſorben. Bey diſes Kenfers zeyten find die Teutfchen Langbarter/auß tangsartei 
ceewegung Narfetis (als gleych hievor im end deß 67 Cap.vnd auch im "Feiem 
7 11 Cap.Öermanie klarlich angezeigt iſt) mit jheem König Albwyn in 
9 italiam gezogen / vnd haben jhr Koͤnigreych darinn gepflanget /auch 
daſſelbig in Die 300 jar erhalten. Bon deß abgang wire hernach geſagt. 


Das LXX. Capitel. 
Von den fiben ſohnen Koͤnig Lüthars von Franckreych / deren vier chlich / vnd drey vnehlich 


weren:was maaffen Bıefelben das Reych vnderſich gerbeilt:zand etwas von S. Co⸗ 
lumbano / wie und wenn dar erſtlich in Franckreych kom̃en / vñ wie er gelebt babe. 
















— —X DJe nun Koͤnig Ludwig oder Clodoveus der erft ſoͤhn hinder ſich verließ / lothaih· ſob⸗ 
AN Ä U Sonder die alles Reychder Francken getheilt und von jhnen / doch mit abges 

EINE Er @etheilten fanden/ geregiert vnnd beherrſchet ward / als hievor vermerckt ift:) 
YA trüg fichs zů / daß nach König Lotharij dep letſt lebenden fohns Clodovei 






Sa& 

un ’) 3 feine vier ehliche ſohn / mit namen Cheribertus Herwert / Gonthramus 
OV EW?T Binttam/Ailpericus Hilffrych/ond Sigibertus Sigwert / etc. abermals — 
alle land ſchafft der Francken / vnd bey nahe auf weyß vnnd form / wie vor geſchehen / theilten⸗ —— 
nach heer aller abgang das einig Regiment noch ein mahl auff Lotharium, iaiasernis, 
Dagoberti Magni vatteren / K. Hilffrychs fohn/gefiel/welcher Lotharius der ander oderjüns 

ger genennet ward⸗/rc. So hat u noch drey onchlicher föhn een auch hin vnd 

wider gedacht wirt/als obbenennten Grannium / Hildericum vnd Goͤnthern / ec. 

Wiewol nun K. Hilfftych anfangs die ſtatt Paryß / ſampt allem ſchatz daſelbſt / erſtlich auß zen a3, 
ſonderm gewalt / ohne willen ſeiner bruͤderen anfiel / vnd alda fein Koͤnigklichen ftül zuhaben ra Rod 
vermeint: ward doch durch alle ſtaͤnd der Francken ſo vil darinn gemittlet / daß K. Hilffrych Be 
fich der Statt Paryß widerumbverzephen vñ fich def loßes der cheilung vernuͤgen laſſen woͤl 
ic. Alſo ward im loß K. Herwerten Paryß ſampt vmbligender landſchafft: K. Günthramen 
geſtel Orliens: K. Hilffrychen aber ward zum loß Sueſſion oder Soiſſon:vnd behielt K.Sig⸗ 
wert zum theil Metz / ſampt jrer zugetheilten landſchafft / fo man damahls Oſtland oder Oſi⸗ 
francken hieß / darum̃ das es herfür an den Rheyn / vnd vber Rheyn auch nebẽ de Rheyn auf ge 
gen Dfivas iſt gegen Sonnen Aufgang / reichet. Diſer vier ag Kegierung ſtrackt fich Wie tang fe 
'abetmahls in Die so vnd mehr jarzche fie alle mit tod abgiengẽ. K. onthram ſtarb am letſten 8 
vnder ihnen ohne leyberben:nach welchem K. Sigwerts findsfinder regierten / vnd neben jh⸗ 
nen Konig Hilffrychs ſohn Lotharius oder Lüthar der 2 DIE namens :der zuletſt nach aller 
Königen abgang / wie obgemelt / die Monarchey und einzige Regierung deß gangen Franck⸗ 
siychsan fich bracht. Wie aber die Chronicken melden, fo haben obbemelte Rönig vnnd brüder Zoraniien vi 
mit fo graufamen yrannifchen thaatenfich befleckt / daß es allen Meroveern vnd gantzem ges — 
ſchlecht vaſi aufheblich vnd auch abſchewlich zuvernemmen iſt / daß fie jhren grimmigen ans 
fachtungen gegen vñ wider einander alſo nachgehengt / daß ſie auch wider jrecigne Finder mis 
allein fiir ſich ſelbs / ſonder auch durch raht vnd thaat jhrer raachgirigen weyber auff das grau 
ſammeſt gehandlet haben / wie man hienach zum kürtzeſten vernemmen wirdt. Anfangs aber tangsärter'in 
ihres Regiments / als Keyſer Juſtinianus zů Eonftantinopel geſtorben / zugen die Lang» Jen 
barter mie weyb vnnd kinden / vnder jhrem König Albwyn in Italien / vnnd lieſſen ſich dar⸗ 

inn nider gegen dem waſſer Pado vmb Thietrichs Bern / Vincentz / Breſſa / Pergoma / Crem 
ma Mankua /Cremona / auf Paffey vi Meyland zů. Diß land ward oma — jar durch 
ii 


Daso JII. Buͤch 


die Langbarter beherrſchet / vnd jhnen nach Langbarten genennet. Davon aller Flärefi dm = 
Buͤch im 11.Cap.ondauch kurtz hievor geſagt iſt. 
Golumbanus mb dife zeit lebet der gelchite mann Columbanus mit etlichen feinen jünger?’ Euftas 
— Agilo/ Gallo vnd anderen/fo auß Schottland in Beitanien kommen / Anno Dom.s66, 
ſer war vmb feiner Ich willen vaſt verruͤmt. Die Schotten haben gemeinlich allzeit gen 
wandie vern wandlet / vnd iſt nach heutiges tags nit bald ein volck / daß ſich auß feinem vatterlandin 
tere land hinauß laſſe vm̃ eigens genießes willen: vnd man gemeinlich in allẽ Teutſchẽe la 
Dirt kauffleut oder kraͤmer auß Schottland findet / etc. Es haben aber Columbanus vnd andere 
nes gleychen Gelehrte( deren nit wenig bey Regierung der Francken in Gallien vnd 
nien allgemach fommen) vil ein ander fürnemmen vnd anlaß jhres reifens gehabt/Dd 
wan nachgefchicht:fintemanhf fie das jht famtihren verwandten vmb Gotts ehr wille 
fen/alfodie füßftapffen der Apoftien onder ihre füß zubringen / und den Herzen Chuf 
armüůt ondduldmät den grimmigen Friegifchen voͤlckeren zuverfünden/ vnnd gleych 
——— armen nackenden Heyland Chriſto arm vnd nackendig nachzuvolgen / wie Hierony 
Drerongmus, Nepo.de Vita Cleric.Tom.1.fehrt/da er ſpꝛicht: Habens victum & amictũ, ijs con 
ero,& nudam crucem nudus ſequar, &c.Das iſt Pay. narung vnd bekleidun 
ich mich vernuͤgen laſſen / vnnd dem bloſſen armen Creutz Ehrifti/bloß vnd arm nachv⸗ 
Item bemelter Hieronymus ad Heliod. Tom.i.ſpꝛicht weyter: Affatim diveseft, qui 
Thriſto pauper eft,&c.Das iſt / Welcher mit dem Herten Cheiſto arm iſt / der iſt oberf 
zMreych /rc. Diſe ſpruch der alten Heiligen vaͤttern vñ lehrern haben diſe gelehrten vnd from 
männer wol gewußt / vnnd der geſtalt(der lehr Chriſti nach) zuhertzen gefaſſet / daß fie fie 
vollkommnerer nachvolg def Evangelions begeben / jhr vatterland verlaſſen / in alle Lant 
gewandlet / vnd die lehr deß heils vnd verzeyhung der fund geprediget / vnd aller ze 
gen und anfechtungen ſich aufrecht und von hertzen entſchlagen. Wie man von 
no beym Abt Walafriden und anderen lißt / daß er auff ein zeit / als erdurch Frar 
Burgund zogen / vnd zum K. Sigwert(von dem wir bald ſchreiben werden) berüf 
ten worden / daß er ſich in feiner Landſchafft niderlaſſen vnd verſicheret ſeyn⸗ 
zeitlicher nohturfft reychlich begaaben und erhalten wölte :habe jhm Colu 
tet(wie vor seiten der Heilig Thatteus dem Koͤnig Abagaro / welcher antwort 
ame  Ecclef.hifi,lib.1.cap.vitimo edenckt.) Dieweyl ich das eigen vm̃ Cheriſtus w 
wie woͤlte oder doͤrffte ich dan froͤmbdes empfahen? Darum nit ein wunder I/ di 
men männer bey den quthergigen Francken / Alemanniern / Schwaaben und 
welchen allen das Evangelion noch new vnnd im aufgang war / ſovil gunſte 
wolgefallens erhofet haben / weyl fie nit glepchfner oder heuchler gewefen / fond 
mit der thaatbewifen/das ficander leut mit Shrifft gelehrt und onderwifen haben. Da 
namen unndgedechtnuß der Heiligen/fo vo: jnen gelebt/äu gewiin vnnd eignemnuß 
geworffen noch haͤrfurgezogen / vnd damit dem einfaltigen fur vnd furabgenomm 
dann nachvolgender zeit gefcheht iſt / ꝛc. Hiemit wollt wir ons auff die befchzeibung der 
genvon Franckteych widerumb wenden. 7 


| | Das LxXx Cap. | Ko: 

Don König eriberti tod/ Hilperici geytz und werbern/Bonthramibäleregui Sigisbertiregien 
rung/wie dem Bıunhildis cin Königin auß Biſpanien vermäcler/ond erlesftlidh vor * 

Toꝛnai durch Fredegundis pꝛatick erftochen ward, 
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de— ER Onig Herwert verheyrahtet fich anfangs mit einer frawen groffes A * 
7— Ingewerd genennet:er hielt ſich aber vnerbarlich an jhr / vnd ward den \ 

Sr ($ den in dem Frawenzimmer hold / zuvor aber zweyen /deren eine Da I 

Dt tebarnayd Ss, die ander Meyrfed hieß/die hielt er an ihm. Als num fölche hüren der fro h 
® dA \ men Königin befchwärlich war / daß fie dermaffen ——— 


IS vñ veracht ſeyn ſolt / ſtieß er ſie võ jhm / vnd wiewoler vd Bifchoff Germat 
hierob gewarnet und mie worten geſtrafft ward / wolt ſolches Br verfahen. Deßwegen heis 
nach die ſtraaff Gottes darauff gereihe/ daß beideobbenannten Dirnen / ſamt den finderen/die 
fie ben ihm geboren / in fchnäller zeit mit tod vergiengen:ond auch gleychermaß bald nach jnen 
König Herwert felbs ohne leyberbẽ auf diſem lebẽ abfchied im 9. Jar feiner regierung/ Anno" 
Su. — Dom.s73.9nd wardin Aquitanien zu Bläß in S. Romans Kirchen begraben. Alfo = 
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Don Gallia, ccix 
auffpigmahlder vierde theil Franckreychs ledig / darumb ſich min die drey ehlichen bruͤder⸗ 
Sigbert⸗ am vnd Hilffrych mit geſchwornen Eyden vergleychten / in die ſtatt Paryß 
nit zulommen / fie hetten dann ih zuvor mit ordenlicher theilung def erbfahls ihres brüders 

Jeriberti en? lich vereinigen. Nun war aber Rönig Hilffrych gar ein eigennuͤtziger / geytz iger War geonig. 
Sürfeondarsen feinen brůderen(wie aller geytz haͤlſen art vñ natur iſt) gar vnthrews vnd arg 
tigs: mut. r ſich träffenliche und fchädliche zweitracht der bruͤdern erhüb/die 
iaumdihrallericbensnie gar befridet noch geſtillet / vnd ja auch indie Finder ( fo fie hinder 
en ficherfirecker. Dann Rönig Gůnthramen ward auch nit güts geredt / wegen A- Sun 
gmwelcher er nit minderdann vormahls fein brüder Herwert befchreüwen vnd ret. 
oiwele ledig war/hater fich dennocht mit fo vil dirnen behenckt / die ihm auch ledigerbor⸗ 
shinden fo wil gaben/daf cs den Biſchoffen vnnd allem Adel feiner landſchafft gar widerig 
Docduichlich mar:dann durch diß einig laſter andere fein adeliche und tugendliche ehaaten 
ich verfinſter ondverdächtlich gemacht wurden. 
ram König Sigbertverfroii vnnd ehrenreych Fürft / fich seytlich vmb ein ehlichen a ri 
ab ah Böttlicher ordnung) bewarb / damit er auch fo vil mehe huldſchafft vñ gunfts vvoie laca 
enden nnbebiele,fo vil man feinem bruder Gonthramo / von feiner fo fchamparen leycht⸗ 
tigkeit wegen / abgunſtig —— hurey vnd buͤlerey(ſie geſchehe gleych 
gen ein ſoͤlches laſter iſt / das den verharrlichen thaͤter vnd fächer von ge green 
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khanpenen Seiligen difer zeyt / vnnd von dem Heiligehumb dep leybs Chrifti abfiinderet/ hirc »Son 
‚auch vor Gott bannet und verdammet. Weẽñ jn fchon weder Biſchoff noch Dfarrer duffer i 
bbannchfonder bey gemeinfchafft des Kirchen vnd aller Sarramenten Cheiſii bleyben laßt, 
go bannet inboch diemifiehaat end find. Wie dann der fpruch Pauli ewigflichen waar feyn 
virt/daß! ie hüren‘ Bene“ feyen Cals man fpeicht) Geiſtlich oder Weltlich/Biſchoff 
Bader / König ode t/niemands aufgenommen / das reych der Him̃len mit befigen 
ve dena“ Belches n der fromme Biſchoff Germanus dem K. Herwerten zu Paryß / vnd Don Serme 
——— K. Thietrichen zu Metz / frey herauß ins angeficht geſagt haben, bane genzaafe 
mehzwermerckt wirt, 
Konge Sigwert| Bieter feine Pfaltzvogt oder Haußmeyer den Gogen in Hifpaniam zu 
Dem ABefergottifchen Rönig/ wegen Brunbilden feiner tochter / die jhm zu einem 


unc je ia EBEN 


semabelbeworbenzonddurch gedachten Herten Gogen / durch Franckreych gen Men gefürt/ Saumın zz 
ıd mit Fürfllicher tvermächlet ond zugelegt ward: Die war ein fchön herrlich unnd SL® 
k lagis wi eybraber eines fölchen griifiigen häffigen vnd verwägnen gemüts/ daf die Fran 


zu groflem fchaden famen. Dann der from Fürft ward dermaffen von 
mobenungen ond vergalftert/daß er ihren nichts zuverfagen noch abzufchlahen gewohnt, 
nDGpieman fpzichl)er der Herr / ſie aber der Meifter war. Hingegen war fr leybliche ſchwe⸗ Sattum X. 
 Salfınd/ R.Hilffenchen feinem Brüder glenchermaß auß Hifpanien zugeführt unnd ZU 
ein gar ſanfftmuͤtig vnnd tugendreych weyb: aber K. Hilffrych / jhe gemahel/ 
bike onnd arger veybermann; welchem under anderen fchlaaffimägen ein Edel 
Deyb /redegundoder Fridgund genennet / für alle kebsweyber auf lieb / vnnd fo vil an paper 
war 2 Daß er feinen erſten ehlichen gemahel / frauw Andonnern (die jhm drey ſoͤhn Kenan 
maldenMerwichenonnd Ludwigẽ / darzu ein tochter Clotſinden oder Lůtſinden gebo⸗ 
leitung bemelter Fredegunden / von im ſtieß / vnd in Weſtfranckreych / gleych⸗ 
herumb faren ließ. Vnd als fie ſoͤlch üppig offentlich hürenfcben nicht dul⸗ 
wolt / ließ er ſie aller dingen von jhm ſündern vnd ſcheiden. Darüber er vmb 
vnnd geykes willen / ſich an Koͤnig Atangilden gehenckt / vnnd fein tochter 
zommen / allein der vrſach / damit ex nit minder dann auch fein Bruder Sig⸗ 
es fäme)der Weſtergotthẽ freundſchafft / hilff vnd beyſtand gehaben / oder dcch 
enfrömboehilff entwehren vnnd brächen möchte. Dann er (wie obgemelt) gar hafz Aber fi 
t6 war gegen Sigwerten und Günthramen feinen Impblichen Brüdern / auch tag 
dahin trachtet,wieer feinen gewalt und Reych ſtercken möchte / der geſtalt / daß er 
mitrenchtumb vnnd gewaltvorgieng/:c. Nun wußten aber die Gottlaͤnder Sattımd dem 
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vo mahis mitfram Andonnern gelaͤbt hat / auch mit was leychfertiger bulerey er . 
ffe on werfichrept war / beſorgten / wo fie ihm die Galſundẽ ohne vorgethane pflicht zuſtaitẽ —— 
erfiebald wind leychter veſach vom jhm [chupffen möchte. Ward derwergen auf befelch &. 


der beysabt mis fölchen gedingen beſchloſſen Daß K. Hilffrych einen Eyd zů 
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Gott und auff das Heiligehumb der Heiligen (wie damahls der Frändifche gebrauch waı 
fchtweeren fölte / daß er umb feiner ontwichtigen oder geringen vrſach die Balfunden von 
ftoffen fölte oder woͤlte. Welches der König annam / vnd alfo thet. Aberunlang darnach 7 
er die Fredegunden nit laflen/ und aber fölche bülfchafft onnd gemeinfchafft der Königin vr 
leydenlich ſeyn wolt 7 erhübfich ein häfliger zanck zwuſchen beiden / der groller ein guͤte zei⸗ 
biß zuletſt Die Fredegund den K. Hilffrychen dahin beweget / daß er obgencnte Galſunde 
2 ehlichen Gemahel / einer nacht an dt Shlaaffbett bey dem halß erwutſcht vnd alſo jame 
Kirn erwürget. Ab welcher thaat ihre BräderzR.Atangilds föhn/zu groffem trauren famenz wor 
der maffen bewegt wurden/ daß woman darzwuſchen nit gehandlet / es zu einer gar fchant 
chen vnd tödtlichen empoͤrung gerabten were/2c.Diß war die erfte thaat ond erſtes mu 
die Fredegund bey K. Hilffrychen vermögen ond erworben hat. Die anderen jhre — J 
gen bernach inder ordnung der Hiftori/iegliches an feinem ort. — 
unter König Sigwert von Franckreych / deß jen genenten Hilfrychs Beuder/ hat als bald nach 
Sum dem er ſich mit Fram Brunhilden vermaͤchlet / außländifche krieg zufůhren angefangen bes 
ſonder wider die Hunen / welche ſampt den Vngarn auß den Nordifchen Landen erſtlich in 
Germanien / darnach faft bey Kepfer Dalentiniani dep drittẽ zeiten / vber die Donaw in Pat 
nonien(jeg Vngarland genennt) gebrochen / vnd zunaͤchſt an die Langbarter / eh die in Itali⸗ 
Dem un zugen/geftoffen.Die waren nun ein grimmig / entſitz lich und ſtreytbar volck / vnd hatten jhre 
De  Roönigyonder welchen Attila gar groſſen ſchaden gethan / vnd feinen zug auß Pannonien gar 
in Gallien end Franckreych geſtreckt hat / wie dann hievor im 54. Cap. voͤllig angezeigt iſt / ıc. 
Diſer voͤlcker regierung hat biß auff den groſſen Keyſer Carle gewaͤrt von dem fie mit lang⸗ 
wirigen ſchweren kriegen gedempt wurden. Davon etwas hievon im anderen Buͤch gefagt 
wirt. 
Dbrfaliemn As nun K. Sigbert under anderem das Land Türingen innhielt / fielen jhm die Hunen 
dareyn:denen er zůwider ein groß volck ſamlet / vnd den nechften auff Turingen / jhren Rönig 
a Suffwche Kakan zubeſigẽ / reiſet. In welcher zeit vnd noht K. Hilffrych feinen Beuder Sigbertum hin⸗ 
m ¶derucks angreiff / vnd jm vnverfaͤhenlich in fein Land fiel / die ſſatt Reims ſamt anderẽ plägen 
X Sigweris eynnã · Der vrſach R.Sigwert(als die Hunen vnd Saren von jm an dem waſſer Elb geſchla 
gen vnd abtriben waren)gar ſchnaͤll in Franckreych eylet / vnd dermaſſe erzürnt ward / dz er ſrr 
nem Brůder Hilffrychen gleychermaß in ſein abgeſundertel andſchafft flel/ vnd im die Haupt 
ſtatt Soiſſon eynnam / vnd da ſelbſt feiner ſoͤhnen einen / Thietbertẽ genennt / gfangen nam⸗ 
doch nach wenig tagen wider ledig ließ auff gethane gelubd / daß er wider feinen vetteren Sig⸗ 
King. werten nimmermehꝛ reifen woͤlte/rc. welches aber hernach nitgehalten ward. Vnnd als die 
Franckreychiſchẽ Staͤnd ſich ſoͤlcher brüderlicher zweitracht groͤſſlich beſchwaͤrten / thet mã fo 
vil darzu / daß die Brüder zu der fach reden zulaſſen ſich begaben: Kamen alfo gen Tricaſſz / jeg 
Troy auff der Schampanien:dahin kam auch K. Günthram jr Beüder. Ba wurden alfo vers 
sicht in S. Lupus Tempel mit leyblichẽ gethanen Eyden / daß fie hinfüro Frid halten / vñ kei⸗ 
ner dem ander? fein abgetheilte Landfchaffte ferner anfallen / noch ſchaͤdigen woͤlte. Deß nun 
Hunen beftris alle Francken fro waren / vnd K. Sigwerten widerumb ſtatt gegeben mit den Hunen zuhand⸗ 
gen von Sigl len die bracht er endtlich mit vilfaltigem zwang vnnd ſchaden dahin / daß fie fich mit jhm in 
richtung vnd Friden begeben muͤſſten. Das geſchach vmb das jar Chꝛifti s71. Nach welcher 
zeit der krieg zwuſchen den Bruͤderen widerumb angieng / vnd boͤſer ward dann er vor je gewe⸗ 
ſen. Koͤnig Hilffrychen wolten feine Land nuhrꝛ ſtets su klein ſeyn / wie dann geytziger Furſten 
art iſt: Vnd deß halb weyl er fich Feiner maß ließ benuͤgen / brach Koͤnig Sigwert / weyl er ge⸗ 
thane pflicht an jhm nit hielt / mit Heeres kꝛafft widerumb auf / vnd fchlüg jhn in offnem vaͤld 
in welchem ſtreyt fein fohn Thietwert(der gleychermaß wär bꝛüchig worden) ereylt vñ 
.ebem lebbet / zu Angolem begraben ward. Aber feinen Brüder Hilffrychen belaͤgert er zu Tornay 
1.100. fampt feiner frawen Fredgunde. Vnd als fiein der Statt wegen mangels nit mehe getrauw⸗ 
ten zubleyben / ward ein anfchlag gemachet durch Fredgunden(wie Annonius ſchreybt) daß 
zween jüngling auß der Stattin R.Sigiberts läger folten geſchickt werden / welchen man ars 
ger thaat nit vertraumte/ den Rönig onverfähenlich zuerſtechen vnnd vmbs leben zubringen 
Melchs auch gefchach. Vnd bracht F. Fredgund die felbigt zumegenimachet fie auch mit vil⸗ 
— faltiger verſicherung vnd belonung dermaſſen freydig / daß ſie jht leyb vnnd leben daran bun⸗ 
vor zomp  Den/ond alſo den frommen Furſten / Koͤnig Sigwerten vo: Tornay vmb fein leben brachten⸗ 
Nochen. im z. jar feiner regierung / Chriſti 578. als Sigibertus ſchreybt. Die jungling gaben er 
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Don Galli, cex 


mb vnnd ward demnach König Hilffrych mit feiner Fredgunden der belaͤgerung A. Ciswen 


erſt ochen. 
Das LXXI. Capitel. 


berij Regierung, Item wie Bıunbildis die Koͤnigin ſich nach fres gemahels K. 
1108 gehalten/von jrem K. Hilffwerten. Wie auch Koͤnig Günthiam von 
anchrey ch mit den Langbartern zů krieg kam / vnd fie endtlich beſiget. 
jus/Reyfer zu Conſtantinopel / iſt zwüſchen ob⸗ 
Heibnen handlungen an das Vrientiſch Roͤmiſch 
ch kommen / nach Juſtino feinem vorfaren/An- SE 
no Dom, 576 vnd regieret bey 7 jaren. Er war hievo⸗ 
y von Juſtino zum nachkom̃en erkoren: ein güter from 
mer Cheiſt / gegen den armen gang milt vnd wolthaͤ⸗ 
tig.Sein nam vnd rum were groß geweſen / vo rim al 
tench fo vil glücks als im Orientiſchen gehabt her ,_ ES 


tt nach feinem abfcheid Mauritium feinen tochterman/ vnd ſtarb in 























































Tiberiüg A; 







Sigwert von Franckreych / wie vor gefagt /alfodurch Fredegunden pra⸗ 
Ibbracht ward/lag damahls F. Brunhild fein Gemahel mit jrem Hofge⸗ 
nun K. Hilffwert trachtet vñ eylet: dañ er jhrer geſchwinden anfchläg 
beſorget auch fie wurde auff den ſchnaͤllen vnverſehenen tod jres manns 
Sigwert hinder im verlaſſen einen ſohn / auß jetzbenenter Brunhilden 
us oder Hilffwert / der war auch damahls bey der muͤter zu Paryß / zur ER 
bs reyfigen und földner vor zů in Die ſtatt Paryß kamen / vnd auch der nerıhien john. 
äh nahen/beforger F. Beunhild / er wurde auch ihren fohn hinauf for ”T ra 
en vatter vmb das leben bringẽ:machet derhalben einen anfıhlag mit 
König Sigwerts / Hertzogen einer gemefen)daß er den jüngling bey 
m: ten Binauß empfieng / vnd auff leychten pferden/in fehlechter ber 
agen in Burgund ondauff Meg zůbracht. Als man num dep jungen K. —23 
ernam/ward mennigflich fro / vñ ward von ſtaͤndẽ felbiger landfchafft/ 
atters K. Sigwerts verlaßnen landfchafften zũ König ans vatters fÜALE z5..mru1p au 
gen F. Brunhild fampt jren töchterenvon K. Hilffrychen auß Pa⸗ Paron verrmw 
enward.Annonius ſchreybt daß die müter gen Rouan / die töchter aber Meroweun zu 
den. Vnd als derjüngling Merwich (R.Hilffiychs fohn auf der Anz Pychs 
gar fchön vnd diſer zeyt mehrmahlen su Rouan bey F.Beunhildengewefen, 
in hold / vnd ſie jm wider / befinnten fich beide einander zu der Ehe zunem̃en/ 
zer mann K.Sigwert / deß Meerwigen vatters bruͤder / vnd im fo nahe ge 
Beunhilden fohn Meerwigen fo nahe verwandt / daß fienur bräders 
diſe leut in ihren anfächtungen weder gefag/chvnoch einigeblütfreind 
du hierinn in manchem ſtuck Elarlich verfichen magft.) Aber K. Hilffrych 
u. groffem verdeuß bewegt. Vnd als fie deß halb beide auf forcht dep Ko⸗ 
‚Martins Kirchensals indie freyheit / geflohen / vñ der fohn endtlich fich 
erfühnen beredt / ward jm auf befelch deß varters die zierd feines haars(das 
gar vnehrlich geachtet war ) abgeſchoren / vnd er darauff in cin Klofter ver 
rin zuverſchleyſſen. Als aber der jung König Hilffwert / F. Buunhilden Haar 
chtet/unnd im von offner unbilligfeit wegen feiner muͤter thaatgar leid 
zar anfehenliche Bottſchafft zü feinem vertern K. Hilffrychen / mit ernſtli⸗ 
ie muter su kom̃en / vnd bey der ſelben Bottſchafft heimfuͤhren woͤlte laß 
König Hilffrych / ſandt jm die muter mit der Bottſchafft gar ehrlich. u 
von Franckreych / der zu Orliens hof hielt / war vil jar in gäten ruwen ge TSomhram: 
‚der Langbarter König Albwyn noch in leben war / vñ mit K.Gunthramen 
in güten friden ſtund. Dann K. Albwyn / wey land frauw Clothilden / K. Lü⸗ Asron gee 
Antheamen vnnd feiner bruͤderen leybliche ſchweſter zum gemahel gehabt Beten. 
in Pamonien hauſet. Aber nach ihrem tod vermaͤchlet erihm Roſemun⸗ 
hũnmur deß Königs der Gepider tochter. Welche Gepider auch ein Teutſch / vnnd 
arbey cin grimmig Friegifch volck waren / mit denen die Langbarter (che fie von Mitter⸗ 


Das III. Buch 


nacht herüber die Donaw in Die fruchtbaren land kaͤmen) vil krieg gefuͤrt / in welchen 
K. Albwyn die Gepider in einem ſtreyt vberwand / vnd jhren R-Chünmunderfchlüg:allda 
nam vnd herrligkeit der Gepider gar vertilcket vnd alles den Langbartern vnderthaͤnig gem 
maeht en  chet worden. König Albwyn hieß auf def erſchlagnen König Chuͤnmunds feines — 
a ehe Hirnfchalen ein trinckgeſchirr machen / vnd das koſtlich eynfaſſen als ein fchafen.Paulus 
A conus, Beſchreyber der Langbartifchen Hiftorien/beseuget beym Herren Chriſto / Ub⸗ 
daß er ſelbs dife ſchalen mit feinen augen gefehen habsıc. Die geleheten ond erfarnender Anı 
nen ſehreyben von mancherley tugend / ſo cin frifche hirnfchalen eines gerddten menfe ns 
be / welche fonderlich wider den fallenden fiechtagen krefftig fey-fo man darauf t 
Albwyn tranck feinen tod darauf : dann auff ein zeyt nach gehalener gaftung zuf 
Bern/als er zimlich wol getruncken hat / erwutſcht er dieSchalen/bot fie Rofim 
nigin/fprechende: Nim̃ hin trink da mit deinem vatter / ec. Ab difer red und thaat m 
nigin alfo erbitteret/ 9 fie den König vmbbracht. Von welchem tod bemelts Ko 
wyns / vnnd auch von dem end Roſimunde der Koͤnigin beſihe weyter das u Cap 
Buͤch. | 
ge Nach König Albwyns tod vmb das jar Cheiſti 574 hatten die Sangbarterein andern R. 
Sernogen res nenent Chlebo oder Clophis / der regiert nit mehr dann zwey ar. Nach jhm wurden Die Tan: 
a barter etwan vil jarnicht meh: durch König / fonder durch Fuirften onnd Regenten verfi 
Welche Hertzogẽ aberangends fich mit den anſtoſſendẽ Franckreychiſchen Rönigt in fpamı 
zweitracht begaben / vñ mit heeres gemalt wol manch mahl auß Meyland ober das gebirg Ko 
nig Günthramẽ von Franckreych/ in Provanſen / auch vber S. Bernharts berg in Burguml 
ficten/ond mit todſchlaͤg / raub vnd brand groſſen ſchaden theten: darzuͤ auch manch jar zů bei 
Z Gänse den ſeyten mit vnſtaͤtem glück gefochtẽ: doch zuletſt als Koͤnig Guünthram fein macht an ſi 
a 8 zuſetzen bendtiget ward / verordnet er feinen Oberſten Landpfleger Amatum in Pꝛovanſen 
aimaue paupt der mocht aber den Langbarteren mit kriegs geſchwinde vnd anſchlegen nit nach nohturfft 
Mumst. halten. Derwegen Guͤnthram ſeinẽ allertheureſten Heerfuͤhrer oder Hergogen/genent Mu 
kerzunden, MOLMiegroffem volck an bemelte Langbarter richtet. Der fchlüg vnd vberwanddiefan 
ter in einem Vaͤldſtreyt / da wurden vil von Nömeren und Sangbartern gefangen binweg ge 
fürt/ und mit jhrem groffen verlurft dermaſſen befiget/daß fie auf Provanſen icht 
anch: dareyn kamen. Annonius ſchreybt daß in dem felbigen abzug der Sangbarterz bie Stett 
Silſen vnd Turin eroberet worden/onnd fic/die Langbarter dermaffen vonden Francken ge⸗ 
erungen/daß fie ihnenjärlich 12000 Ducaten haben erlegen muͤſſen. Welche Tribut jnen erfl 
hernach König Lotharius / Hilffrychs fohn/nachgelaflen habe. 


Das LXXI- Capitel. 


Weyter von der Regierung König Hilffrychs vnd feiner tyranney / wie er ſeinen Brüder Gun⸗ 
ıhram bekrieget / Hiſpaniam v̈berzoch / Sanſtrium vmbrachi Item von Fredegundis 
mord und ebbruch / an jungen Koͤnig Ludwigen / vnd auch an jhrem Gemahel 
begangen. Deß gleychen etwas von Keyſers Mauritij Regierung 
vnd von dem tod Koͤnig Hilfftychs. 























ne Ir laͤſen / daß König Günthram von Franckreych nicht wenig far ohneein 
ui y gemahel (wie auch hievor angezeigt) gelebt habe / aber demnach —S—— 


chers tochter zu einem weyb gehabt / vnd zween ſohn vonjhren ersengetwel 
he im zeytlich mit tod abgangen. Vnnd als er fich fürter feiner leyberben 
2 meh: getröften fönnen/habe er feines abgeſtorbnen bzüders Sigwerts fohny 










Affsende den jungen König Hilperten(der von Aufgangder Sonnen 
Säntsramn. at fein Land ſtieß) zu einem erben eyngeſetzt. Welcher chat halben der geytzig Me 
ihnen R.Sslffiych feinem vettern SHilffiwerten/oder Hiltperten / der ohne das ein mächtiger Fürf 
— in allem Oſtfranckenland war/feines glucks nit gunnet / vnd dephalb feinem beu der ẽ 
samen gar abhold ward. Die Fredegund Ko. Hilffrychs weyb kondt und mocht wol fehenvdai 
alle macht der F —— Regierung fich fölchem wäg nach mit der zeyt auf K. Huff 
ſeyten neigen / vnd jhres Gemahels K.Hilfftychs fach in abgang kommen wurde Za fol 
waren finder vorhanden auß frauw Fredgunden erboren / welchen K. Hilffrych rahe z 
ee vnd zum beſten zuverfehen wol gefinnet war: deß halb er / auß befonderem anftifften Fredegun 
>. den (die jhm lich war) in ſtaͤten anfchlägen vnd practifen lag / wie vnd mit was mitlener feis 
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Don Franckreych. ccxj 
es leiblichinbruders ſohn K. Hilffwerten / dergleichen auch feinen leiblichen bruder Gün ⸗ arm 
Kamen x ken/jbr land vnd laut eroberen / vnd damit feine Finder auß Fredegunden erzeu⸗ mund 
öchte. Dann gewißlich waar iſts / das bey gut vnd ehrgeyigen chegemächti/ 
nn beladen /felten fich die beften vnd freundficheften rathfchläg zutragen. Vnd 
achge ſetzt —— nn: nit ohne een —— iſt: 
Weopyb feinbnügen hat / o es deins glücks ein eyngang wer/ Befchrenbung 
N Kein Reche haliſt dw Feingfag noch leer/  "Tt- 
eltengu: Kein Regel zu feinr guten that/ 
es bezeuget ha Bo dein begirdden fürgang hat. 
nu ihr Leut vnd Land / Vnd wo du ſchon dergleychen thuſt/ 
chwere mit groſſem Laſt. Dich ſelbs zum gleychßner machen muſt. 
falſcher art du haſt/ Treuw/vntreüw / feyndſchafft / lieb vnd leyd / 
chafft in redligkeit / tin deim gemuͤt fein vnderſcheid. 
fen auff jhm treit. nd daß das aller aͤrgeſt iſt / 
ie noch nie kein mann /Du ſelbs nit weißt wie arg du biſt. 
1 or it wolteſt han. a 
‚anfe u yo konig Hilffrych anfangs dermaſſen beſeſſen / daß erCals x. — 
im bruder R.Sigwerten in fein Land fiel hinderwerts / da er mit den Sue very we 
chaffen hat. ß nun frieg entſtund / darinn er bemelten feinen brus 
Iebens entfert. Es war auch furter fein beftändiger frid mehr onder jnen/ 
onarchen. Der Adel war allzeyt noch gut Sigbertifch/auch deß halb 
gen Hilffwert geneigt onndergeben. Dargegen aber K. Hilffrychen 
jemfchndden Weib gantz abgünftigund auffägig. So trugen fich täg« 
and tprannifcher ellender thaaten im Reych zu. Hergog Guniram / der 
they warzrichtet K. Hilffrychen auch ein rauch in die nafen/alfo. Er Mernie 
wichen(den R. Hilffzych fein vatter hievor in cin Klofter von Bruns Tat sb 
verſtoſſen hat) widerumb herauß / der lag ein zeytlang zu Rovan in 
am darnach auff die Schampanien / vnd hencket ein rottond vold an 
oil widerdrieß. Er hette fich auch gern zu F. Brunhilden/ wie vors 
sen K. Hilffrych / fein vatter/auff ein zeyt jhn durch feine Reyſigen 
aflen ombhalten ließ / daß er jhnen nit mehr entgehen mocht. Merwich 
t fo vilvon einem feiner Dienern/daß erfhn zutod fläche damit er feinem Wir ernece. 
Dnndgiöfler tyranniſcher firaaff abſeyn möchte. Annonius ſchreybt / daß 


Garlenus genennt/ ſey auch darnach vmb difer chaat willen vmb fein leben 
‚ward Prateratus der Bifchoff zu Rovan /durch K. Hilffrychen pers prmarıs 
niı — Paryß verklagt vnnd befchuldiger/wieer Zus w 
ſich hievor mit Brunhilden zuverehelichen geholffen / vnnd wider 
nen berahten geweſen were. Deß aber der Biſchoff anfänglichen nit 
ıder fich mit diſem ſcheyn verſprechen wolt / dag er Merwichen den Koͤ⸗ 
vnd darnach jhn für andere deß koͤnigs ſoͤhn vor augen gehabt 
Wie aber der fönig in feiner Flag verharret / vnnd der Bifchof von ans 
ern vnd Bifchoffen in geheim gewarnet ward fich dem fönig nit wey · 
en/fonder fich feiner vbelthaat bekennen / dem koͤnig vmb gnad ond verzeyhung 
Slte: warder bewegt / daſſelbig zuvolziehen: fiel alſo dem könig vnder augen 
fen zufuß vnd bat vmb gnad. Welche ihm dennocht fo miltigklich nie mitgeteilt xumpı ne 
in der fönig inein Inſei / nit weit võ Coſtentz in Nordmandeny gelegẽ / verſchickt: «im- 
Feltend bip nach deß konigs tod + fam doch zuietzt widerumb an das Biſtthumb. 
Mauritius ein geborner Cappadocier vnnd Tiberij tochtermann / aunac⸗ 
ward Keyſer Dep Orientiſchen Reychs su Conſtantinopel / Anno Fee 
\Domini 583. vnnd regieret ao. jar. Er ward wegen feines Geytzes 
Blenden feinen verhaſſet / vnnd deß halb in einer auffruhr deß Kriegs⸗ 
Bode zu Chalcedon / durch Phocam vnd feine ſoͤhn mit weyb vnnd 
findenerwurge. Welcher Dhorasan fein ſtatt kam / als hernach ge⸗ 
fagt wiedt. Pr 


* o 
Das II, Buͤch 
Nauclerus Tubigenfis fchreybtin feinem Chhronico von K. Hilfftychen von 
ch cin ſo lehe hiftori/Daß er fein Schwefter Nigundam vermächler habe Hermelgu 
Re vomdr jungen Fönig der Weſtergotthe in Hifpanien/welcher mit feinem vatter Hengildo ser 
Hengildusder alt war ein Arianer / deß halb ihn fein fohn Hermigild durch mittel De 
vnderſtund davon abzumenfen/ond zu rechtem gefunden hriftlichen glauben zube we 
" ber vergebens. Dann Hengildus der vatter ward dardurch zu zorn bewegt / vndl eh I 
gildum * am Bſtertag im kercker vmb fein leben bungẽ. Er verfolget auch er 
Ehriften. Vnd als die koͤnigin Nigunda ſich aufmachet / der wuͤterey jhres ſchw 
Brfinaen Fidi zuentweychen / vnd auß Hiſpanien widerumd in Franckreych zu denjhren zii 
ward fie onderwegen von den Santinifchen kriegsleuten / die der Keyſer Mauritu 
Gotthier außgeſendt hat / gefangen / vnd mit ſampt jhrem jungen ſohn dem Keyſ 
ſtantinopel vberſchickt. Die fönigin Nigunda ſtarb von lumber auff dem weg in 
ber der fohn ward dem Keyſer vberantwortet. Welcher doch den jüngling balt 
in Franckreych ſchicket zu konig Hilffrychen feinen vettern : vnd bat dabey bemelte 
x. ifo chen’ daß er Ihm helffen mölte die Weſtergotthen in Hiſpanien befriegen. Au ff 
a Hifffinch, Nigunde bruder/ein groß heer bagamlet / vnnd damit Hengildum den 
ſchen Viſigotthier vberzogen. Allda geriet ein tyrann an den andern / vnd ward 
pil blut vergoſſen: doch giengen der Gotthier am meiſten zugrund. König Hilff 
— mit groſſem raub beladen widerumb heim / ꝛtc. Er war ein treuwloſer boͤſer Menfe 
or wen hoß heit gegen Gott unddem Menfchen beweiß. Er 3% jrrige meinungen im 
mit nameninn der Drenfaltigfeienur ein Perſon. Erfolauch (als etlich n 
Griechifchen buchftaben zu dem Lateiniſchen ABC, &c. geſetzt haben d 
Eat Gpiechifcher ond Lateinifcher ſpraachen zimlich wol bericht war. Er ließ E 
vmobaht Fürſten deß hofs/töden/ allein darumb / daß er ohne deß Fönigs erlauben eir 
gefencknuß gelaſſen / einen gefangnen vbelthaͤter / den man zum tod füren 
ſchlug ein jarlichen zinß vnd anzal weyns zugeben auff alle weyngaͤrten 
tenchs. Welchen zinß / als in Marcus / ein koͤnigiſcher Amptmann bey de 
1. 50Min eynziehen wolt/ warder von den Lemovicern daroberfchlagen. Koͤnig 
win. ¶ Etliche feines Adels/nicht ohne vorwüſſen Fredegundis / hin und her vmbb 
ten / der vrſachen / daß fie mit feinem vettern koͤnig Hilffwerten etwas verf 
macht haben folten. Vnnd wie auch der mehrtheil feiner kinder / von F 
gaͤhling und vnverſehenlich in ſeltzame vnd mancherley kꝛanckheiten ſtele 
fturben (vnder welchen einer Samfon genennt / dem koͤnig fürauß lieb gew 
ein argwon / wie ſolches alles dusch Ludwigen / könig Hilffrnchs ſohn auß 
ren geboren / angericht / vnd feinen ſtieffgeſchwiſterten zu toͤdtlichem verderbe 
were, Welchem argwon die Stieffmutter Fredgund (bey deren Ludwi⸗ 
hatte) zeytlich glauben gab / auch ohne verzug den konig dahin verm 
fencklich angenommen / vnd an peynlicher frag vnd marter gar ſtreng 
ber der from̃ juingling in aller marter vnſchuldig erfunden / vnd auß eitel 
ſatz in diſe noht kommen: dargegen aber Fredgund in forgen ſtund / wo e 
er ſich an jhren vnd jhrigen zurechen / wichtige vrſachen haben wurde: 
en Ohne wuſſen vnnd willen dep koͤnigs in der gefencknuß vnverſehenlich 
emorden. dom Mörderden fiezudifer grꝛauſamẽ thaat vermochten/ in defelch / de 
der das Meffer in ihm ſtaͤcken vnnd cin gefchrey aufgeben lieffe/ nn 
fam auf onlepdenlicher verzweyflung erfiochen/ond das meſſer in feinem £ 
* dem Diener deß ferckers alſo tod funden were/2c. Diß was abermals ein“ 
egundis. 
3. fit. Wienun fönig Hilffiychen /der zu Soiſſon hof hielt/ feines bruders Gun 
feines vettern Hildeberti Freundfchafft und einigfeit/ feines bedunckene 
mol fahe daß ihnen wenig abzubrächen/ wo er fienicht durch komlich 
trennen vnnd verwinen möchte: hat er an fönig Hilffwerten fein 
chewerbung gethan/ namlich / Le: feinen föhnen bißiher « 
fall (wie jhm dann wol wuſſend) entſetzt und Mani berai 
endtlich mit ihm zuvertragen / vnnd fein anzal Lando⸗ wie vil deß 
en feinen bruder Guntram) zuverfchaffen/2c. Hierab nun der 
























































Don Ballia, ccxij 










































De en fchaffe befleiß-Dann allein herr vñ oberfter zufepn/diegröfte begird vñ ans 
Achtung mallen Fürſten fir. Dieweil nun K. Hilffiwert der jungſt war/ vnd fich deß halb 

rjehenmocht/cr fölte beiden vettern mit der wen! feines Ibis wol verzichen/machet erin jm 
elberpenbeichlu / dz er in furger zeyt ein Monarch vñ einiger Regierer ober alles, Fran ckreich 
e ni —* und macht fm das fo vil gewüſſer / daß es jm / mannsſtam̃en nach/erblich vñ den 
gemaͤt beyder Fürſten vnd vetteren / rechtlich zugehört wurde. Alsnın K K. Huffryoch 
fahrt aim mie feinemänfchlag/namlich den vettern vnd bruder zutrennen vnnd auff fich 
—* — * gel m hat / ruſt er fich mit Güntramen feinem beuder zufricgen/fucht mancherien 

m vrfach n welchen kriegẽ Frankreich abermals groffen ſchaden empfieng.Da 
ai K. Hl tetwan ———— wider Hilffrychen: etwan henckt er ſich an 


wid Guntrami.Damit erſtracktt fich dife fehädliche vñ brüderfiche ziveotrachte 
_ ar: 1 


Bm 4 ; der vetteren aller dingen vberacben / und was an leut und landen vonder 
FREE od gewaltigift/darumb auch dife brüderliche keieg fo vil defto laͤnger wärs 
u Alpe feinem theil voͤlligklich helffen vnnd keinen auch gar verlaffen wol. ie ‚7 
ind vnverſaͤhner dingen vnd ohne weytere hoffnung deß konigs. Hilffwerts 
ond jhm noch ein fohn gab / den man im Tauff Elokarium oder Lüthar den 
y brach allen bievor gemachten anfchlegenderboden auf. Vnd ward koͤnig 
2 Gschurt fo hoch erfroͤuwet / daß er ällegefangne in allem Fönigreich ledig lich. 
Be halben zu groffem trauren gerihet: dañ wie er noch den Guntramẽ 
Faumach Kader vnd aber der junge fönig Hilffwert fich widerumb an feinen vete 
eren —— n nd die Frantzoſen beſorgten / der vnleydenlich ſchad / den ſie nun 
anae purde ſich in groͤſſers vbel begeben: wurden deß halb anſchlaͤg gema⸗ 
LE —— es 33 zuthun ond hinzurichten/ dieweil er doch einen Erben hette. Zu ſol⸗ 
hen fürn er fi ch ein fölches mittel, König Hilffrych ruft fich eins tags auf das 
gejägt une nd ehe er auf das Roß faß/ lüff er zuvor in die fchlafffammer der koͤnigin 
; Predegu * fa B andem bett ligen onnd ruhen. Der König fchleich ill Binder: 
verts { ont hlug Fredegunden mit cinem ſtaͤblin / daß er in der hand trug/fchimpfflich 
uf de Ku * Die Fönigin lag ſtill / vnd kart ſich nit vmbr dann fie wußt nit / daß es der fö = 
ig —— meine es were Lendericus cin koͤnigiſcher Pfalzvogt (welcher Lende- *" 
im bulet / dann ihm der koͤnig ſein weyb auch geſchwecht hat:) darumb 
fpraach; edeagund/ als fie der Fönig ſchlug: O Lenderice ‚ warumb ſchlechſt du mich * Als 
yerder Omnia folche wort erhort / erfchrack er / vnd fieng an Fredegunden deß ehebruchs zuver⸗ 
nee 7 — dennocht feinem furnemmen nach auf das gejaͤgt / damit er den ges 
— hinlegen / vnd fich bedencken moͤchte was jm weyter hierinn furzu 
— — mercket / daß cs der Fönig ſelbs geweſen / der allbereit in 
Ehebruchs gegen jhr gefallen / beſchickt fie Lendericum heimlich / vnd erzellet j im, 
‚der fönig im argwohn ſtuͤnde / waß er gehoͤrt hette / vnd daß inen deßhalb nichts 
Hr erwarten were/dannder tod. Vnd als Jenderich fich def tods verwegen / gar dba 
2 tröfter jhn Fredegund widerumb mit ſolchen worten: Wolan / genderice/ es 
in mittel vberig / dardurch wir beyde aller gefaar und angſt entweichen mögen. Der 
rt auf dic nacht widerumb vom gejagt fommen: fo lug doß du unverdroffenlich zus 
ft alle verzichten todfchläger/die wir heimlich mit gelebefolden wöllen / Hilff⸗ 
6 weg zuthun. Dürch folches mittel mögen wirfalle gefahr vberwinden und im reych 
inderich volgetdifem raht / legt heimlich vil todefchläger auf die wacht/ welche bald 
: Der nacht den fönig vnverſehenlic zutod ſchlugen / vñ durch hilff der finſtere / auch 
du nf rfebtb der fönigindarvon kamen. Dann da ſchrey die konigin vi jederman fläglich 
| er nia were amörderrgleychfam fie alle deß mords onfchuldig weren. Sie legten gemein 
| tichalte, uld auff den jungen koͤnig Hilffwerten / feines bruders ſohn / der hettejhn vmbge⸗ 
ra Hofaefindwurfche auf die Pferd / greiff zun waaffen / eilet hin vnnd wider in 
nnd auf die Straaß / vergebens den Feind ſuchende. Der fönig ward tod gen 
 dafelift in S- Vincentzen Tempel begraben / Anno Domini 587: Ein 
5 end bat genofin NHilpericus: Der auch ein Tyranniſch leben vñ —5 hauß · 
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vil bewegt ward / daß er hinfürfi R Hilfftvchs nicht minder dann auch Güntrams freund? 41eprgeig 
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m vñ fläglichem epnländifchem ſchaden. König Hilffwert d jung wolt feine 2, * 
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Das III. Buͤch 


leung gefürt hat. Dann werth war er / daß fein Gemahel Fredegund an jhm sc 
ee isdn fiebe / onordenlichen ond onehelichen beywonung willen er 
vor feine eheliche Weyber Andomweram verfchupfft/ onnd Gal undam ermördt hat. 
onbillich auch / vnnd nicht ohn befonder vrteil Gottes ward der König von deren vmb 
deren er hievor vil mord erlaubt / vnd ſelbſt vmb jhrentwillen gethan hat. Alſo ſtrafft r 
fünd mit fünd/ vnd gibt hierinn zuerlernen/ Daß der vor niemants ficher iſt / den jedermann 
förchtenmüß. Vnd wie tyranney jederman auffegig vnd vberläftig/ alfo ififie auch hinwi⸗ 
der von jederman verhaßt / verfolget / vnd nirgend ſicher. So lernet man auch hie/ was de⸗ 
nen zur belohnung werd / die verruchten Weyderen zuril trauwen / vnd vmb jhrentn 
le billich keit an ꝛucken werffen. | 


Das LXXIII. Capitel. * 
Wie lang Fredegund nach abganz jhree Fönig Hilffrychen mit Korhario jhrem find (ER . 













Äntamsregierung onnd tod. Feemvondeß jungen B. Lulperts gewalt vnd berrli 
„wie — — —————— Mauritʒen die Lamparter bekrieget. Auch etwas 

z von den Beyeriſchen Fönigen vnnd demtod Koͤ⸗ 

nig Zilffwerte. e 
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Ach Rönig Hilffrychs tod / An. Do. 588. bleib gleichwol redegund Die 






Lthaius u D) 2 
—— Tas, Königin mitjrem find dem jungen Lüthar/"funft Clotarius der onen 
IE. NN E75 nennet/ an dem Rönigreych/ und lebt Jüthardarnach bey 44. Jera. | 
N | 6 Fredegund aber herrfchet noch 3. jar auff ermördung jhres Gemahels 
2 SR namlich biß in das so. far Chriſti. Sie war nichts defto weniger anſche 


lich vor ihrem tod / nicht allein ihres Koͤnigthumbs halben/fonder auch Da 
der Weſtergotthen fönig Rychared zu Hifpanien jr tochter Rychdundam zum gemahel bat 
vnd feiner Schwiger gar wol wolt / tc. König Guntram onnd König Hilffwert brachten in 
diſen dingen groß Gut zu jren reg durch etliche deß koͤnigs Hilffrychs feligen Threſorier: 
welches alles der billichkeit nach dẽ Lüthar zugehoͤrt ſoͤlte haben: aber es gieng mit dem licher⸗ 
lichen tod Hilpericialles hinderſich / ꝛc. Guntram lebt dennocht noch bey 10. jaren nach 
nem bruder Hilffrychen / vnnd war mit Hilffwert feinem vetteren nit wol eins / weil er ſi 
vergangner kriegen alfo wanckelmuͤtig vnd vntreuw erzeiget hat: jedoch lich er ſhn deß ſelben/ 
nach feines bruders abgang / fo vil nit entgelten / dann daß Ihm fein fönigthumb auf weyß 
und maß / wie er jhms verfchafft hat heim fiel. Guntram farb zum erſten under feinen Brü> 
dern / vnder den ſoͤhnen Lotharij deß erſten Anno 597. vngefarlich bey 33. jaren nch dem fie 
jhres vatteꝛs ſeligen Reych vnder ſich getheilt hatten. Er ward zu Chabilon (jetz An 
beſtattet in S. Marcelli Kirchen. Man lift vondiefem fönig Guntram / daß auff ein zeit/ 
als Biſchoff Remigius von Burges tod wars vil Biſchoff im nachzogen vnd vmb a, 
thumb sie zuleyhen gebetten zum theil auch Gelt vnnd Gaaben verfpzochen/difer 

tram alſo geantwortet; Es iſt nichtonfers gebrauchs/daß wirdie Kirchen Chriſti vmb Gelt 


185 
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R hingeben vnd verleyhen / damit wir nit der verdamnuß / vnd jhr der Simonch ſchuldig wer⸗ 
Dir do Bu Denzc. Were gut / daß zu vnſer zeyt der Papſt vnnd die Biſchoff difen ſpruch in ſtetet ge⸗ 
nen daͤchtnuß hielten / und niemands vmb gelt und gaaben / ſonder allein den wirdigen und talige 

wilde lichen ohne gelt die Bifchoffs und Pfarrers ampt verlihen. Sigibertus fchreybt / daß jur 

zent def todts Guntrami ein faſt gelerter Chriſtlicher man in Schottland gelebt, vnd 

Solana en habe : welchen Hermannus Contraqus nicht Columbanum, fonder einfaltig Columbam 

&. Geiman nennet. Iſt auch nit Columbanus gemefen/von dem hievor geſagt / der in Lombardey kom⸗ 

inSeherrench men iſt. Es haben die Oeſterreycher einen eignen Columbanum ‚den fie Kolman nennen: 

fol auch auß Schottland kommen / vnd zuStorerawan der Donam von den ongläubigen 
gehenckt worden feyn : welcher zu Melck im Benedictiner Cloſter größlich gesieret vnd wer» 
zu Mind ehret wirt. So ligt noch heutiges tags in der ſtatt Wien (dergleichen auch zu Cofteng am 
tanptemen. DBodenfee) eingar alt vnnd vnverenderet Cloſter / zu den Schotten genennet. weyt 
haben ſich diſe Schottlaͤndiſche Moͤnchen / auß jhrem vatterland / in 5458 
* das Evangelion den vnglaͤubigen voͤlckern vnnd Teutſchen zupredigen / aufge 
ent fe 


Ssemun cn Als nun nach fönig Guntrami tod / koͤnig Hilpert oder Hilffwert / ſeines Bruders Sig, 
a werten ſohn / zu vil vnd groſſen landen kommen / ward er bey allen vmbligenden Tationen 


Don Franckreych. ccxij 
anfehtlicherdani vor je. Das gantze Burgund / ſampt d ſtatt Lyon vil wz vmb Lyon herum̃ in 
Provanſen guts teils liget: darzu d Rheynſtrom / vñ die land jenſeit de Rheyn gegẽ Aufgang 
Felegen / als Heſſen/ Pfals / vndervaden/Schwarꝛtzwaid / Elfaß / Helvetien / jeß Schwehthzer * 
fand, Algoͤw / Eeſchland/Beyeren Thüringen vñ Meychfen/2c. Derwegen jm auch hievor ''="- 

ger Keyſer Tiberius / vnnd nach demſelbigen Mauritius / vil fürſtlicher Gaaben angebot⸗ 
ten’ und mehrmals ernſtlich an jhn begaͤrt / daß er jhnen die langbarter auß Italien zuver⸗ 
ereyben / behilff lich vnnd beyſtendig ſeyn woͤlte: dann die Orientiſchen Keyſer die Statt 
Rom fampt allem Italia / als jhr — gentzlich nicht geſinnet waren / alſo fallen 
zuiaſſen. Darumb gedachter Keyſer Mauritius koͤnig Hilffwerten auff ein zeyt ʒ0000. Du⸗ 
caten ſchicket / daß er jhm mit geruftem kriegoheer in Italiam zuziehen mölte. Welches Hit Furrnu ing 
verwilliget: vnnd zoch mit groſſem volck vber das Gebirg in Langbardey / aber er fand et 
in widerſtand. Davon der Langparter koͤnig Antharius enthielt ſich mit allem ſeinem 
volck inden wolbewarten ſtetten vnnd weerlichen plaͤtzen / wolt ſich auß feinem vortheil laſ⸗ 
fen. Deßwegen koͤnig Hilffwerts zeug verdroſſen / ermuͤdet / vnd mit ſchwaͤren ſiechtagen bes 
fäftiget ward: auch der koͤnig / als man meins / mit gelt geſchoſſen / vnnd dahin bewegt / daß 
er cin abſcheid mit den Langbartern machet / und widerumb auß dem vaͤld zoch. Keyſer Maus 
ritz meinet / er ſoͤlte jihm obbemelt Gelt widerumo geben / aber vergeblich. Damit ward ſei⸗ 
nen anſchlagen nach gar nichts außgericht. Das alles geſchach hievor vmb das jar Chriſti 
s83, Bald darnach zoch er widerumb wolgeruſt in Langbardey. Als aber die Oſtfrancken De Arie, 
vnd Alemannier dic den Weſtfrancken niche fonderlich hold waren daſelbſt in zwitracht ges in Jaitam 
rieten/ onnd fich voncinänder funderten/ ward abermals ein aufbruch/ ond abgezogen. Diß 
gefchach vmd dir sent / als Öregoriusder erſt Papſt erwelt ward, im 40. feines alters/ vmb 
das jar der Gchurt Chriſti 592. Keyſer Maurig war auch ein vrfach / daß der theur man earweid 2 
E harwalp genennt (der von fönig Sigbertenfeligen / deß Hilffiversen vatter / zum Rönig 17 Bevern 
in Ber eMändgeordnetonnd gemachet war) von Hilffiwerten vberzogen vnd algeſetzt wor: 
den. Dann iwiediedangbarter wol merckten / vnd jhnen onverborgen war/mit was anfchläs 
gen vnd auffügendie Öriechifchen Keyſer / fie zuvertreiben / ombgiengen auch fie vormals Griechen dee 
die BorelenderdurchfieCdie Sangbarter) felbs vereriben hatttẽ / ec. Alſo ſachẽ fiejen gar fleißig rate 
omb ſich/ vnnd machten freundfchafft durch Heyraht vnnd andere mittel / wie vnnd wo fie = 
mochten, damit ſie den practicken der Römifchen Keyſeren den rucken brechen möchten. _ 
Dermwegen fich difer zent begab daß Rönig Anthar von Langbarten an — — —— 
von Bayern warb / vnd begert jhm fein tochter Theutlinden zuvertrauwen. Das geſchach: 
onnd ward Theutlinda Anthario vermaͤchlet vnd zugeſandt. Hievor waren fie mit Koͤnig 
Gunthramen von Franckreych auch in ein vereinigung vnnd fridlichen verſtand fommen. 
Wie nun hievor koͤnig Hilpert vom Keyſer Mauritio wider die Lamparter zuhilff beworbẽ 
war/fonde jhm Charwald von Beyern nicht wol hilfflich ſeyn wider ſein Tochtermann Ans 
tharn· Dann cr Theutlind fein tochter ſehr liebet. Dieſelbig war auch bey den Langbartern 
ein orfach / dafs fie aller dings Ehriftlichs glaubens fich subeflenffenbegaben: darumb auch 
dife önigan dem frommen Papft Örego:io gar waͤrd vnnd angenem war- So vermagdas 
natürlich gefas / daß wir onfern eignen ond lieben kindern in nöhten nicht gern widerfichen. 
So hat inig Charwald anfangs dei Heyrahts / mit Anthario gemachet / wenig gedacht 
das R.Nilffiwers (demer auch pflichtig war) fich von Gelts wegen wider die Sangbarter 
Die folange zeyt mit einander in gutem friden geftanden) fölte auffereiben laſſen. Aber ſoͤl⸗ — 
ches alles onangefchen/ ward R- Charwald vberzogen/ vnd durch Hilpertum⸗ als obſtehet / niperien 
ftines konigreichs entfege/ vnnd fein ſohn Thaſſel zum Fönig in Beyern gemachet. Das ge⸗ —A 2. 18 
fhach ungefahrlich im jar Chriſti sog. Darumb iſt das Land zu Beyern mehrteils von fs Pwer 
nigen regiert worden / biß auff fönig Ludwigen/ Keyſers Arnolphi fon hinauß / den legten ge Run 
Teutſchen Franden. Hiebey aber zuvermercken⸗ daß die Hertzogen / Graaffen / Pfaltzvoͤgt/ * 2 
Hofmeifter - Kriegohanptleut / rtc. (die von den Francken gemeinlich Maiores domus, das na. 
m̃ / Hauß meyer genennt wurden) darzu auch Die koͤnig / ſo von den Franckreychiſchen Für 
fien/injbren eignen und eroberten Landen / fürgefert wurden / nicht eigens gewalts vnd ge⸗ 
fallens herzfcheten/ fonderbemelsen Frändifchen fönigen gewertig / vnnd dergeſtalt under 
than waren / daß man fie verenderenzabfegeng ondjaan Ehr / Gut/Leyb und Leben ſtraaffen 
mochẽ: wie ſich dann in vilen thaaten der alten Francken (deren wir bierinn auch Din vnnd 
” m 


Sa, Buß 


her gedeneken) eigentlich abnemmen laßt. Nachwerts aber hielt man den bauch / daß mar 
feinen abfagt wie Paulus Emil: « fchreybet) er hette es dann mit arger thaat verſchulder 
Welches denverordneten Amptı. auch gelobt vnd zugefagt ward. Herumb K. Hilff 
wert wenig jarvor feinem tod (als er „srichtet/ daß etliche feiner Fürften vnnd Ampelenten 
Std. 5. zu ſich wider jhn verbunden/onnd ihn vmb den hal subringen vereiniget hatten) gar grimmig: 
Sehrocben. lich die felben feine ontreumen Fürften fraaffen hieß /und darzu feinen Hertzogen / Lũtfriden 
zu Alemannien oder Schwaben / dahin brachi / daß er weychen můßt / wolt er anderſt gefahrfei 
nes lebensverhüten/ 2. Bald aber darnach im jar Ehrifti 600. farb fönig Hilffivere oder 
R. Süperts Hilprecht / im 4.jar feines von Öuntramen ererbten Durgundifchen Keychs : aber deß⸗ 
ws frändifchen / von feinem vatter Sigwerten ererbt/ im22. Seines alters im 25. Sein Ge⸗ 
mahel ftarbauch bald nach im / nitohne groffen argwon eyngenommens Giffts / ſo beyde der 
König und Königin von Fredegunden / ſo jhm auch fein vatter vmbbracht hat empfangers 


hetten. 
Das LXXIIII. Capitel. 


Regisrung Fredegunden mit jrem ſohn Lothario. Item von K. Hildeperts ſohnen / Tietberten vñ Chietr 
—— = * zu beiden theilen / durch anſtifften der Weyberen — —— vnnd Brunhilden/ 
jhr Muter und Großmutetr / zu toͤdtlichem haſſz vnd blutigen kriegen ver⸗ Inc? 
begt wurden. Frem von dem Reyferpumb Leraclif. 
Auch etwas vons, Columbıno. 


Iltbert König zu Franckreych onnd Burgund verlieh hinder ihm zween 
ſoͤhn / der ein hieß Thietpert oder Thietwert / der ander Thietrich Thiet · 










— 


Theodebertun wert der diter mar jm geboren im 27. jar der regierung K. Guntrams feis 
— nes vettern / der jünger Thietrich aber cin jar darnach. Sie waren beyde 
2. Aonig. 


noch gar fung. Ihr Großmuter Brunhild(weyland K. Sigmges ſeligẽ 
verlaßne Witeib) vnderzoch ſich diſe knaben vnd junge Enckel zůerziehen/ 
die war nun cin gar geſchwind weyb / vnd hat fich bifiher bey ihrem fohn Hilffwerten in Bſi⸗ 
francken und omb den Rheynſtrom enthalten /2c. Dieverhoffer auch fölche jüngling durch 
verordnete treuwe Amptleut bey den Burgundifchen und ſtfraͤnckiſchen Kepchenzubebat- 
Aa, ten / vnd mit der zeyt ſelbſt dareyn zufürderen. In welcher zeyt abermals die Hunen (als die 
— —s Hilff werts tod vernamd) in das land Türingen fielen: doch bald von frauw Brunhilden 
mit Gelt abgekaufft / wendig gemachet vnd befridigeriwurden. nd ließ ſichs anſehen / als 
Ka wenn bemelte Hunen durch Fredegunden, LHotharij 2. muter / aufteiben worden weren: dann 
die ſelbig (als die ſag war) hievor auch K. Hilffwerten und fein hel / mit Gifft ab weg 
gericht / vnd noch die zween vberblibnen ſoͤhn gleycher geſtalt hinzufertigen vorhat / damit jr 
letzter vnd einiger fohn Lüthar der ander/ zu der onarchey def gangen Franckreychs kom⸗ 
men möchte. Zugeſchweigen / dz fie der frau Beunhilden ober die maffen abgünftig vñ feynd 
war.Darumb fie auch angends mit hilff jrer Amptleuten / einen gar ſtarcken zeug wid B 
#. Zeig und hilden vnd jhre verlaßne E 
runfinen nig Lotharijoder Dehars Voick von den Sf Franden-Alemanniern/Heloetiern vnd Bu 
fin · ¶ gundiern / gar vbel geſchlagen / vnd in ſchaͤdliche Flucht gewendt. Das eſchach gleych in 
dem vorgezelten soo. jar Chriſti / in welchem konig Hilpert vnnd fein emahel geſtorben 
waren / tc. Hiemit faͤlet dem ſchnoͤden weyb Fredegunden Ihr rahtſchlag vnd practick/ vnd 
kart ſich der fall vmb ober ſie / alſo daß ſie baid im andern jar darnach (daß war in dem jar 
deß Herzen 601.) das leben verlieh:onnd ward su Paryß zu S. Vincengen begraben bey 
20 Ihrem Gemahel Hilfftychen / den fie hievorermörde hat. Damals war Sotharius 2. jr ſohn⸗ 
* — Jar alt. Diſer ward dennocht bald darnach ein eintziger Herr in gantzem 
ranckreych. 

Als nun die Oſtfrancken an dem Rheyn vnd in Germanien den jungen Thietberten zu 
einem koͤnig erwelten / vnnd dem jungen Thietrichen feinem Bruder / die Burgundiſchen 
land beſchert vnd abteilt wurden / vnd aber frauw Brunhild den Oſtfraͤnckiſchen/ von ihrer 
tpranney vnd hoffart wegen’ gar vberlaͤſtig war / vnnd man beſorget / fie wölte vnnd wurde 

raum ihren einigen ſohns ſohn / K. Thietberten wenig guts lehren / ward fie mit einerd tigem 
wien · willen dep Rheyniſchen Adels auf dem land vowiſen. Kam alſo zu jhrem andern En 
fönig 


Don Franckreych. cexib 
—— Burgund / von dem ſie wol vnd hoch empfangen ward / vnnd bleib alſo 
zu end jhres lebens. Alſo ward etliche jar bey diſer Fürſten jugend / nicht gar un» 
ü ert. Als fie zu jhren tagen kamen / entfiund mehr jamers ond vnruw zwũſchen 
>en d auch ihrem vetteren Lütharn (fraum Fredgunden verlaßnen fohn) dan vor Die imern 
jemalsaihehen war. Erflich als dife Brüder eins waren/machten fie ein groſſes Heer und are enden 
rigewitwide: Lothariuma, jhren vettern / deß fürnemmens jhn vmb vergangner Miß⸗ am· 
5 at: Bien feines vatters Hilffrychen / vnd feiner muter Fredgunden/zuvertildten vñ auß⸗ 
rot: Daben gaben fie auß / daß bemelter Lüthar nicht konig Hilffrychs / ſonder Lende Zamud fürs 
oogts ( Fredegundæ bulen) *8 were / vnd deßhalb deß Reychs wedermirdi — 
Why. Qu welchen anſchlaͤgen nun Brunhild jhr gꝛoßmuter gar thaͤtig vñ geſchickt 
war Damit famen die Francken beiderſeyts mit aller jeer Macht wider einander ins vaͤld⸗ 
gdingeen Schlacht zan welcher R. Lüthar ſigloß vnd flüchtig gemacht vnd beiden 
in die 30-000, mañ (mie Mönch Sigbert fchrepbe) erfchlagen wurden. In welchen 
mel vnd jamer damals fönig Lüthar vmb vil leutond land (doch bleib er onvertris 
band endbargegen Die zween brüderzu groffem Rum vnd Anfehen famen. Die Sangbarter 
htenmit König Thierberten ein ewigen friden. Zu fölchem wurden die Gaſconier von Sıkamurmi 
e croberet vñ gehorſam gemachet. Vnd vermaͤchlet ihm König Thietrich Hem · rau 
bergam dxViſigotthiſchen Koͤnigs Bertrichs von Hifpanien tochter / die er doch vber me nisı. 
nig zey danach wider von jhm ſtieß / vñ ohne alle begabung ihrem vatter in Hiſpanien heim 
Fehigker: auß groſſer Vnwill entſtund. Die ſchuld war Brunhildæ mehr dañ dem Koͤ⸗ 
zugemeſſen / weyl Brunhild nicht leyden wolt noch mocht / daß dem König jemands 
Dee ſie. Darzu wolt fie allein koͤnigin im Land ſeyn / wiewol fie ſich darnebẽ auch Bruns 
der Hurch wicht maßget / vnd deßhalb Koͤnig Thietrichen in leychtfertigem Hurenleben aan feom, 
Sicher sufach / dann daß er in ehelicher Keuſchheit ſich erhalten haben ſoͤlte / x. Darumb 
auch der Sottifch König DBertipch fich alsbald mit König Lütharn vnd feinen Rähten Ans Per 
verbandr fihan König Thietrichen vnd feiner Großmuter Brunhilden zurechen : wie⸗ 
mo die Raach endtlich fie beyde nur zu rauch ond fträfflich vberfiel: wie an feinem ort vols 


. aber nam ein Weyh / geneũt Bilhilt / auß Bi Sana Frauwenzim̃er ne 
suder Ehe/ weiche hienor etwan Ieybeigen geweſen / vñ durch frauw Brunhilden / von ſchoͤ⸗ 
neihrer Desfon wegen erkaufft war / die ſchlug er eins tags Zu tod / und nam darnach eine „...., 
vom Adelz genenit Thiethilt / an deren er fich auch fchlechtlich hielt / vnd buͤlriſch leychtfer⸗ 
tigs lehens 7 nicht minder dann fein Bruder Thietrich / gewont / vnd von der Örofmuter 
darzu erzogen war / tt. 
He ſchreybt Annonius, daß in diſen tagen der fromme mañ Columbanus mit ſei⸗ S. Celimnba 
gemn erſtlich auff Metz zukommen / vñ von König Thietberten auffgenommen wor⸗ Sırsum. 
doch von zulauff wegen deß gemeinen volcks nicht lang da bliben / ſonder fürter in dz ho⸗ 
Burgund gezogen / vnd einer einoͤde begirig geweſen / auch darmit au Koͤnig Thietrichen 
Pe /der jhm nun in feinem Sand zuwonen / vnd daſelbſt ein Cloſter anzurichten ges 
gom habe Nam lich an dem berg Vogelo (den man zu Teutſch auch de Laͤber nennet / vmb 
en an den Iuram od Laͤberberg ſtoſſet / 2.) an einem ort/ daß die Chronickſchreyber 
nennen / vnd (wie etlich meinen) zu vnſern zeyten Blommers geheiflen wirt. euma 
2 #fichnun nidergelaflen/ond fein gar betaget alter zuverſchleyſſen gefinnet / aber nach Blomers 
er g Thietrichs leychtfertig leben vermercket / vnd bericht ward/wie er Henber- Sin 
gam fin ®emabel fo fehmechlich verſchupfft ond in Hurey ond vnkeuſchen Geburt viler ten» 
Ichiger vnnd vnehelicher baftarden fich alfo verrucht begeben / ward Columbanus König 
Thietrichen gar abhold, Vnd als er etwan (wie man dann die Einfidlen zubefuchen wit 
gewont war) Zu Columbano felds kam / flaaffet erihn onder augen / vnd vermahnet jhn 
zur beſſerung / ſich subefehren/ vnd fein Gemahel zu jhm zunemmen. Darzu er die Bruns 
hilden ( die König Thietrich ledige Kinder und baſtarden zu groſſen eheren zubringen vers 
inet) auch ernſtlichen ſtraaffet / mit anzeigung daß ſoͤlche vneheliche Kinder koͤnigklicher 
cheren gar nicht wirdig noch vaͤhig weren / und jhnen die auch nicht verlangen wurde / ꝛc. 
aber ward Brunhild Columbano aufſetzig / vnd hielt an bey koͤnig Thietrichen BR 
fooil- daß der Fromme mann auf Burgund auff Bifang zu verwifen ward. Dadannen er Burgund ver 
vun Heĩvetiam herauß an den Bodenſee lam / alß anderßwo hernach/ — im anfang veꝛ· 
. = i iiij 



















Sas III. Bub 


SerErn⸗ Des. Buchs / mehr geſagt wirt. Hermannus Cõtractus ſchreybt / daß er zu Luxovio Bufla- 
—* *3 m jüngeren einen zum Abt gelaffen und geordnet habe. Es meldet auch Mönch Sia 

bert / daß eꝛ im 614. jar an den Bodenfec fommen/mit&. Öallen feinemjünger/ongefarlich 
bey 9. jaren nach dem als der H. Gregorius zu Rom geflorben/onnd im dritten far deß Key⸗ 
fers Heraclij / oder nach etlicher zal im erſten Anno Dom, 612. Contradtusaber ſtellet ſein 
zal wenig minder dann auff 630. welche zalen nit wol zuvergleychen ſind. 


Diormakeyfa Phocas ward im Jar Chriſti soʒ. nach Mauritio von dem Lafter« 










F BEN .; . Band 
2 N lichen kriegsvolck und todfchlegern Mauritij / denen er schofffen bat 
* zum Keyſer deß Orientiſchen Reychs auf geworffen / vnnd wuͤtet boͤß⸗ 
— eehbey s. jaren. Er ward su Conſtantinopel vberfallen / vom kriegs⸗ 
N ol? ond ineiner aufruͤr entleybei. Etlich ſchreyben / jihm ſchen hend 
SEN FF und füß abgehauwen / vnnd er damit in das Meer geworffen worden. 
zz * — 7 Siemitward jm gemaͤſſen wie er anderen vor jm gemeſſen hat. 
— —— Bey diſes Keyſers Phocæ zeyten / als man zalt nach Chriſti vnſers 
Kader" fieben Herrn Geburt 605. bat Agilulphus / der Longobardiſch koͤnig / ſeind fohn Adelwalden 


sum koͤnig gemachet / vnd jhm konigs Thietberten von Franckreych tochter ve let. Vñ 
durch diſen Heyraht ward ein ſtaͤtter Iimmerwerender frid gemachet zwuůſchen den Francken 
Sranden tie vnd Langbartern. Darnach im jar bo 6, haben die Francken ſchwaͤre keieg gefuͤrt wider die 


tzen mit Saren — 


Saxen: darinn ſie doch nit vil gewunnen / ſonder wol ſchaden empflengen. 
Das LXXV. Capitel. 


Beyfers Heracliſj regierung. Item von Bönıg Thierberten und Thietrichen gebrüdern/was krie⸗ 
gen die/ außanftıffrung Brunhildis / wider einander gefürs haben / auch etwas 
von. jhrein tod vnd verlaßnenFindern. 






— Eraclius ward Keyſer zu Conſtantinopel / Anno Domini 61. Er fa 
ienscheiit. mit gewalt hinder das Reych durch den todfchlag Phocæ / vnd regieret 29. 


— 

UN A 
KR Jar. Pomponius Lætus ſetzt 31. jar. Er fiehin der Monotheliteferebumb/ 
WW. dauog hernach etwas geſagt wirt / in der Hiſtori Caroli Martelli ond Pie 

piniz2c. Diſer Heraclus ift geſtorben an der waſſerſucht. 

ins CO Anno Domini 616, erhub fich etwas mißverftands jivifchen den bey» 
rn den Rönigen von Franckreych / Thietberten ond Thietrichen / wegen der marden vnd gren- 
und Zpraber- gen jhrer landen / befonder / da Die Sandfchafften Burgund fich zwüſchen Bafel onnd 
* Straaßburg gegen dem Rheyn herfür ziehen: an welchem ort König Thietrich das Ober 
ond Nider Elfäß / ſampt dem Suntgoͤw innhielt / daß aber K. Thietbert vermeinet > jhm 
gehörig ſeyn / vnd wäre vorhär von den Oſtfraͤnckiſchen Fürften ingehabt vnnd verwalten 
worden. Darauf nun fchwäre zwitzacht ennfiel: dann Thietrich nicht weychen / vnd Thiet⸗ 
aan Bert nit abſte hen wolt. Deß wegẽ entlich ein tagleiftung durch die gemeint Franckreychiſchen 
ſtend / beiderſeyts gen Saͤlis in Burgund / angeſetzt vnd beftimpt ward⸗ auch daſelbs beiden 
Füürſten (nach art vnd ſitten der alten Francken) zugelaſfen/ mit simlicher macht zuerſchei⸗ 
nen. Vnnd wiewol koͤnig Thietrich indie 10000, ſiarck erfchein/ fo kam Doch dargegen K. 
Thietbert mit ſtaꝛckem gewaltigem zeüg / auch mit folgen trußlichen gebärden und reden / dz 
die Burgundierdarab vbel erſchracken: vnnd deß halb K. Ihictrich (wie ongernersimmer 
Ziterrich mun ghett) auß einer not (als man ſagt) ein tugend machet / vnd feinem bruder nit allein das Elſaͤß 
vnd Suntgömw / ſonder auch die zwo Braaffichafften TurßondSchampanien (wie Anno⸗ 
nius ſchreybt) vbergab / vnd ſich aller gerechtigkeit / fo er an der ſelben gehabvverzeichvunnd 
mit dem bruder gar freundlich abſchied:wiewol es im nitam bergen war/vü —— 
in dermaſſen an Thierbertt verdroß/daß er jm endtlich fürfagt-fich an jm/mo er fi möchte, 
zuraͤchen. Vñ ließ fich difes feines gemüts auch mit worten ſo vil mercken / dz es ſeinem bru⸗ 
ber Thietberten zeyelich zuwuͤſſen gethan ward. Derwegen dañ aller frid swüfchen nen ein 
end genommen / biß auff Fönig Thietberts tod / onndzulent koͤnig Lütharn der wurff feiner 
— langen aufgezognen Raach auch in die hend ward. Erftlich aber zugen die Alemannier der 
Burgundie. TAdfchafft Helvetix vnnd andere mitjhnen in das Burgund / hie dißhalb dem Jurten der 
ſtatt Genff zu / ſchlugen die Burgundier / und furten auch mit jhnen/nach groffem brand 
Bez, vnnd todfchlahen/ groß Gut wider herauf. Darauff konig Thietrich min groſſem volck 
aufwar / vnnd zoch dennaͤchſten auff feinen bruder gen Tuklan die Moſi. Da geſchach 
e aber 





Von Rranckreych. ccxb 
adee Shlacht / darinn K. Thietbert vberwunden / ſein zeug vbel geſchlagen / vnnd et 
ſelbs ward. Flocherftlich auff Metz / darnach auff Coln / da er ihm widerumb ein ſtar⸗ 
nbaufnauß allen feinen Landen beſonder ang Saxen / aufmahnen und verſamlen lich. 
t; d als t Bernamı/daßjhm fein bruder Thietzich nachzuge/machet er fich auf / vnd zoch jm — 
— ne wert von Ein gelegen. Daabermals ein ernſt licher angriff — — h 
zeichach, und alfo grimmigklich geftritten und auf einander getzungen ward, daß vil leuten 
epalmenltöchen / cıfchoflen/ond vor geoffem getreng nitnider fallen fonten. Doch ward 
ufegt kon penietbere flüchtig der eylet gen Coln: daſelbſt er von koͤnig Thietrichen belaͤ⸗ 
Den feireen umbeacht /enthauptet onnd fein Haupt K. Thietrichen ober die mauren 
kann gezeiget/folgends die ſtatt Coͤln aufgeben ond ein mercfliche ſum Guts Zhierderareg 
Be alldn zu König Thietrichs handen gebracht ward. Diß alles gefchach im jar 
nd fchwuren die Burger von Coln dem R.gemeinlich in S. Gerions Kirchen. 
ierecht tliche bewegung ond vrfach difes brüderlichen Kriegs vnd geaufamen blut 
anf beider fönigen Großmutter / der Beunhildensentfprungen. Dann es war 
gundifchen hofgefind ein Italiſcher Diener / Theodericus Prothadius ges Fine 
Kindichem die fönigin Beunhildis der Hurey verdacht war. Deßhalb fie fönig Zuge. 
bannen feinem Reych dulden wolt/fonder verweyß fie von jhm / als hievor im 74. cap. 
a banumbfiegegenimin haß entzündet war / vñ mit raht Prothadij jres hurers / TA 
rrvoder feinen bruder Thietberten. Namlich zum erſten beredt fie Thiet 
ee hietbert allen fchag jres vatters Hilffwerts vntreuwlich verſtolen vñ allein genom 
ett: de Thietrich ein er ondbillicher Erb were/ dann Thierprecht / welcher 
ein alıfterbalb der Ehe von einer Särtnerin geboren were. Durch folches anftifften ward 
Sfietich wider < hietberten alfo verbittert/daß fie niemants vereinbaren macht dañ der tod/ 
Pr  darıın hat Brunhildis difen jamer allen angericht. Def an koͤnig 
Ehierberts Kohn ampt einer wunder ſchoͤnen tochter winden von Coͤln gen Metz gefuͤrt / und 
felbf rauf befelch ahilden def fchnöden Weybs / erwürget. Annonius ſchreybet / daß fie 
felbfeperfönlichden fungften fohn iepewichen vmb fein leben gebracht habe. Als ſich konig Srmöroerie 
Tbietric nach di moi zu Dier niderließ / ward er feines bruders Thietberten felige ſchoͤ⸗ ver= 
tochter aufdermaflen hold, daß er ihm fürnam ſie zu der Ehezunemmen. Welches jhm 
ld weerermit anzeigung daß cs fchantlich vnnd ongeburlich were / daß ei⸗ 
tochtersur Ehe haben. Darauff fönig Thietrich erzurnet fprach: Haſt 
du arges weyb) angezeiget / daß Thietbert nit mein rechter beuder / ſon⸗ 
xrvonciner Gartnerin geboren ee Iſt er nun mein bruder / warumb haſtu mich dañ zu ei⸗ 
mtodichläger meines lepblichenbruders gemachet? Crgreiff hiemit fein Schwerdt / wil⸗ 
v6 ubringen: aber ſie entran jm durch hilff vñ furſchub deß Hofgeſinds. 
Be druſt ch das graufam weyb su: Raach / machet cin vergifftes Tranck / welches fie durch Heraisı 23» 
beföldete Diener / jhm lich eingeben als er in einem Bad geweſen / davon er "3 Lieimche. 
nnd an den Greif auffgab. Er verließ vier ſoͤhn / Sigberten den dlteften/ Chorben⸗ 
lan und Meprwichen, Auf welchen allenfraum Brunhild den Sigwerten firnam 
In dei ch feines vatters znbehalten. Darzwuſchen vermeinet fiedas Regiment zufüren/ 
er jüngling gnugfam verftendig wurde felbft alle ding zuverwalten. Dar: 
abgenommen onnd vermadt wirt /daf bey den alten Francken auch die ledigen 
ch fo wolanfehenlich und hoher cheren wirdig geachtet worden find 7 als die eheli⸗ 
he man wol in allen gefchichten der alten Teutſchen Frandken fpüret/ vnd an vil 
hoch gebraucht wirt. 
nn Das LXXVI Capitel. 


Umderegiernng Brunhildis und rem vngunſt. Wie ſie entlich von Koͤnig Lütharn —*2* 
jren jungen Abenicklen gefangen / getoͤdt / auß geretitet vnnd dardurch Lotharius einiger Mo⸗ 
Mae narch vndregierender Bönig vber gang Franckreych ſey worden. 


5 nach beyder Koͤnigen Thietberten vnnd Thietrichen tod die Stend zunsiin yon 

der Francken vnd Teutſchen gemeinlich verdruß ab dem fehndden alsın nerrfchte 

Woyb Brunhilden / vnnd jhr regierung empfangen/ vnd doch maͤn⸗ 

no) tiglich wol marcket/ daß fie weiter meifter zu ſeyn begaͤrt / wie ficdan 

> viljar heronur zugemaltig gewefen/ vnnd deß halb hievor abdem Rheyn zusenman ' 

auch verwifen war: Alſo Batman ein.anfchlag gernachermit K. Lothario⸗ —— 
von 
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Das JII.Buch 


von Franckreych / K. Hilffrychs vnd Fredegunden ſohn / daß er ſich deß Fraͤnckiſchen rey 
vnderziehen / vnd die Brunhilden vnderbringen woͤlte. Wie nun Rönig Lüthar fich mit: 
nem gerüften Kriegsvolck auß Weſtfrancken an den Rheynfirom herfur gelaffen? von 
Brunhild damals zu Worms wohner/ (dann auch K. Thietrich nach Thietberu tod dei 
gen Rheynſtrom eingeommen hat ) ſchicket fie als bald cin Bottſchafft zu fönig Si 
mit beger/ daß er fie ſampt K. Thietrichs feligen föhnen in jrem Reych nicht ſaum 
jrrenwölte. Darauff antwortet R- Lüthar. Sie folte gemeine Ständ der Francke 
tagleiſtung zufamen vermögen’ als denn ſeye er willens dem zugeleben vnd nachzu 
das durch fieeinhellig oder durch den mehrern theil fürgenommen ond befchloffen: 
Kur ach jum Auff welches Beunhild ( wol wüſſend / was etlichen Ständen verdruß/auffar on 
— were) ohne verzug vnderſtund die fach mit krieg zuerhalten vnnd fürzutrucken⸗ 
bald jhre Legaten /als H. Wernharn (den etlich Garnerium nennen) jren Haußn 
andere mit im / in Schwaben vnd Turingenfich —— vmb hilff zubewerben⸗ 
Lothario widerſtand thun möchte. H. Wernhar / oder Garner / war der Rönigin B 
etwas argewoͤnig / als ſoͤlte er ſhrem fürnem̃en nit zum günftigfien ſeyn / deßhalb ſi 
eins anderen beſinnet vnd ſchicket Wernharij mitgeſellen cin beſonderen brieff nach, 
haltendem befelch/daß fie mehrbemelten —— vnderwegẽ ſoͤlten vmbbringen. 
an" nun der Mitgeſell den brieff empfieng vnd gelaß / zerreiß er den / ondwarffdiefi 
voat welche doch alsbald durch Wernharij diener einen aufgelefen/ zufammen gebe 
durch Wernharn aller handel entdeckt ward. Auff daß er fill fchwengende/ der 
thav als wenn er nirgend von wüßt / zieht doch den Teutſchen allenthalben hein 
fiemit Brunbilden nichts zufchaffen haben/noch fich ihren beladen wolten / 1 
plelcroge klich darzu helffen und daran ſeyn / daß ihren die regierung benommen vnnd R. &i 
fat iu eimrechten Furſten / zugeſtelt wurde. Es hat auch obbemelter H. Wernbar $ * 
per Brunhilden bewegt / daß er mit ſtarcker Macht wider ſie zu vaͤld zoch. W 
ſich Sigbert/ König Thietrichs feligen ſohn / in die gegenweer: aber es fick 
del vnd Amptleüten zu Lothario. Die fach geriet endtlich zu einem vaͤldſtrey 
ne 8 m tharius oblag / vnnd ward Sigbert mit feinen zweyen brůdern / Corbo pn bp} 
Ziresen ee fangen. Aber Thietbert / jhr vierdter Bruder/ entzan auß dem firepedusch bi 
Brunhitd ge Jen Pferds / vñ ward fürter nit mehr geſeht. Es ward auch da durch beſonde 
Ama. ¶ rijj das ſchnode Weib Brunhildis — ſampt frauw Theutlinden/$ 
gen leyblichen fchwefter/die Ihren Sitz und Hof zu (nicht ferr von® 
hielt: die ward auch durch poft für Lotharium inns läger gebracht. Bon ſtun 
Eisber en in Brunhildæ angeficht Die zween jungling Sigebertum ond Corben / ioden a 
brach. _ um oder Meyrwichen / behielt er lebend / vmb daß erdenfelbigen auf dem taı 
Kine 69 Bald ward gerathfchlaget von derftraaff Brunhildis : da fchren mennigl 
Srintiins grauſam weyb were eines aller graufamften vnd erfchrosklichften tods wirdie 
' eacffendeod hette an dem tod zehener koͤnigen / die durch jr underhandlung und anftifft 
weren / außgenommen vilandere Menſchen die fiejämerlich erꝛmoͤrdet bett 
hildis erſtlich auff einem Roß oder Kamel ſitzende / im gantz 
zubeſchawen / herumb af SETZE, TER 

















































Demnach hai. Luchar vonſe 
allen ſtaͤnden zugegen bege — | 
dz man fich einer firaaffjrer) fe 5 
mißehaat gemäß/ vereinbart in 


mwölte. Auff d; ward Bruns " 
hild mit jrem haar vñ beiden I 
armen einem wilden unge 
zemptẽ Dferd an de ſchwantz 
gebundd / vñ alfo durch fein’ ey, 
ſtock vñ ftauden jämerlich ge⸗ 
ſchleifft / vnd alſo jres lebens — 
beraubet. Das gefchach/ als * 
Moͤnch Sigbert inn fine 
Chronicken meldet / im Jan 


* 


Don Rranckreych. ccxvj 

Eon welcher zeyt an KR. Lüthar einiger Her und Regierer in allem Frandrepch ,,;amuseinte 

ad, Wiets aber Der Teudelinden vnd nachmals dem jungen Meyrwigen ergangen / mels ser 'ma zu 

se kin Chronich auferucklich. Der gelchite mai Paulus Amilius, der von den Franken 4. Siänchertes 

Bücher bey unfern zeyten geſchriben / achtet der Mönchen ſchreyben von Brunhilde Tırzna ner 
among vi meinet daß fie zuvil daran gethan haben. Cr meldet auch im erfien buch) 

n ida ; Brunbild.nit allein vom heiligen Gregorio ( zu des zeyten fie gelebt) ſon⸗ 

‚and wolverftendigt Hiftorien fchrepberen vıler gutthaaten geprifen end 
it. Befonder habe dergelehrte mann loannes Bocauus in ſeinem Buchf o er 

räfflichen weobern gefchriben/die Brunbilden onder den außlendifchen Matros 

Dacn/ond mit langem dargethan / daß man jzen vil arger thaaten auf haſſz vnd 

och babe / deren fie doch gar wenig / Ja fein ſchuld trage/ıc. So meldet Anno» 

a (meines achtens ) Mönch Sigwert nach gefchziben hat/ daß fie vmb Gottes 
” % Ehr willen gzoflen foften angelegt/ vñ etliche Kizchen(deven Annonius zum ge 

Ehe) von neumwen auffüren/ <tlich auch verbeſſern laffen habe : zu ſolchem vil sum 

he Eebeum in Franckreych bin vñ her mit vnſaͤglichem koſten vollbracht habe. 
d £ aläublich ſeyn möchte/ daß fie mit fo guimmer vñ fchnöder ſtꝛaaff nit vmb 
an wiewoldicnachvolgen Chronickſchreyber gemeinlich alledem Annonıo 

alchlaben. fehrendt doch Hermannus Contradtus , daß die Brunhild vom Schnan 
lem fammen K. Hilperts vmbbracht worden / vnd thut aber diſer oberzelten mihrav. 

en 19. Doch find faft alle/ (fo vil schen gelefen hab) in dem artickel ein⸗ 

Bfüthar difer zept an die Monaschey oder einige beherrſchung der Fraͤncki⸗ 
imen/welches zwar nit het geſchehen mögen/ wo diſe Perſonen nit zuvor ges 
eemweren. Das haben wir gleichwoldem Leſer ( fich weyter hierinn zu 
erhalten wöllen. Vnd iſt zwar bey Hermanno Contracto nit ein Fleinez 

aber dife thant Lotharij mit Beunbilden/in das 533.Jar geſtelt bat: und as 

fharerfinach abgang Brunhildis an die Monarchen fommen/vnd 12. 
ui mach Sigiberti rechnung) 631. geftorben. Auch deß halb Sigiberto 
Sdem elteren : mit welchem auch Abt Wallfeid von Div (dervon ©. 

Dauftimmer. Darumb eintwedets Contractus fich vberſehen / oder die 

Einach Die jarzalen verfegt und verendert haben. Wiewol diſer Hermannus 
Beborner Draaffvd Veringen vi Moͤnch zu S. Gallen) in aller feiner ars 

Derseichnet, dann waß er invorgenden Chꝛonicken gelefen/ allein wenig 

Ms gar fürs befchriben/ond in die vor verzeichnete Öefchichten die Acht vnnd 

nes Eipfiers zuS- Gallen / auch etlich andere Acht und Mönch hin vñ her 

> als dann inallen Chronicken der Mönchen jhr art vnd bꝛauch gewefen ift/der Fisnsen m 

eraeiten / ob fiegleych wenig befchreybens oder gedenckwirdiges gethan haben. Vgg Chrom 

Aber niemand baß/ dann der die Mönchifchen Chronicken difer zent von obvers 

Andifchen jaren wol befehen/ vnd ordentlich gelefen hat. Vnd iſt gewüß / daß 
zedifer geiftlichen leutt achtung vñ anfehen/bey den cinfaltigen vñ fchleche 

öherem ond gröflesem waͤrd vñ anfehen iſt / dan es zu zeyt ihres lebens / vñ vil 

vil fan vnmaͤſſiges lob ehrgeigiger vnnd partheyſcher Schreyber 

ond bluterholen: zugeſchweigen / daß fie in beſchreybung jres vnd d jren thuns vnd 
ir felcen aller dingen lauter vñ wie auch Beatus Rhenanus fich beklagt warhafftig 
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werden. Das geben wir nun dem Lefer zuermeſſen / ec. Vnd iſt alſo hie zumercken/ yeunb 

Lothari des erſten ſohn und Koͤnig Ludwigs des erſten ſohns⸗ die naca 

Stihren findern vi findsfindern(wiedie hievor nach einander beſchriben ſind nach Sr — 
las Mönchs Annonijonnd auch Sigiberti , von König Lüthars jhres vatters 


um König Lürharn den jungeren/ bey s4.Jaren in der Eron Franckreych 


nd regiert Haben. 
; Das LXXVII. Capitel. 


Cotharij Monar — feinem ſohn Daguberten / wie der 
er regiert. Bonjhren Saxiſchen Friegen. Von Lotharn tod Item was die Haup⸗ 
ey ex in Fianckreych für ein ampt gehabt. Auch etwas von den dreyen Beyferen/ 
Bu. Conſtantino / Heraclone vnd Conſtante. 


Di Ks 


m 
Ne 







Sal, Buch 


S iſt gleichwol flä glich zuhören/ond deß halb wol zubehertzigen / daß der 
3 ılte Francken/ ſo gar fireptbarer nohtvefter männer wolfart/ nie glückt 
cher hat fenn wollen in alli fürgang jhres Fönigthums/dani daß fie fich fiir 
vnd für onder jnen ſelbs (wie auch etwan die Römer gethan ) mit einlen 
fchen kriegen und fo vunnatürlicher zweytracht / der nächftgefipten on 
freün dten Fürſten / gehindert / vñ zu onfägliche ſchaden / eheren / leut —— 
den gebracht hat. Vnd gewüßlich darauff geſtanden were / wo fie ſich ſelbs geliebet vnd mit⸗ 
nigkeit verglichen hetten / auch eingedenck geweſen / mit was muͤh / arbeit vnd groſſem 
fie angends zu ſolchen fruchtbaren landen / vnd fo anſaͤhlichen herrlichem Regiment foren 
weren / hetten fie one zweyfel vber all andere Nationen vnüberwintlichſeyn vnd ſteyff b 
37.6 mögen. Es laufft aber die fürſehung Gottes in allen ſtaͤnden / zeyten vñ jaren / ſtets i ich 
alien Resı- Inden thaaten der Konigen vnd Fürſten diſer welt / vnnd ſtehet das hertz der FürftenCwiedie 
m ſchrifft bezeüget) inder hand Gottes / welcher aller zegierung einigen vnd oberſten gewalthat, 
Doch iſt die einlẽdiſch einigkeit wie an andern orten wi gemeldet wird)wol d; gemüflentsn — 
chen eines langmwirigen vn fighafften Regiments/ das Bott under die menfchen gefandeb 
Ktökeren. _ Annonius fchrenbt/daß R. Lüthar im 39. jar feiner regieung an die Monarchey v 
& zer nige verwaltung def gangen Franckreichs kom̃en / vnd angends H. Wernharn (derjbm 
vandrachs. „or fo vil treuw ond glaubens wider Brunhildẽ geleifter hat) zu feinem Pfalgvogt uf. , 
meyer geſetzt / vnd jhm bey Eydspflicht verfprochen habe/ıhne von folchem amptonndwi 
Siaeff Rats nit zufegen noch zuverenderen. Indie Oſtfraͤnckiſchen land aber hater Braaff Ratbenz 
unten  oberften verordnet:ond in Blirgund jhenſeyt dem Läberberg/difer zent Helvetien vñ Saffoy, 
2. ordnet er Graaff Eppen zum oberften Kegenten Dfalgvogt unnd Haufmeperr, Die 
waren alles gar feine/ verftändige vnnd redliche männer. Dabey befloyß fich R, 
gegen allen fienden feines fönigrenchs anders nichts dann aller huld / liebe und freiindfich 
Sorhartesder Man hat in den jungen Lütharn genennt/ vnd den vorigen Luthar / K. Clodovei fohm>b 
= „Sein erfter gmahel hieß Bertrud: auß welcher erden Dägberten oder Ddaenm 


encmegkei/ 
erfach Derjers N 
rattung aller 
repchen. 

























ud. aͤlteren/ eꝛtc h 
ein een gezeuget hat. Als aber die felbig mit der zeyt ſtarb / nam er ein ander Weybvon gutem 
DSagodee delSichind genennt / auß welcher er einen fohn Herberten geneñt gezeligee: etlich Beauffen JH 
ns · ¶ Aribereum. Im 9. far aber feiner Monarchey nam er zu ihm feinen jungen ohn Düdentver 
ten/zu einem Mitgenoflen deß Reychs / vnd gab jhm das Dfifrandfreych/ dem ob 
Burgund hie diß halb dem Läberberg / welches Damals alles Land, fo ma 
Gebůg Saffoynennet. tem Wallis Burgenden / vmb den Öenferfee/ Wem 
Murterſee / von Friburg vnnd Bern biß auff Burgdorff/ sc. Wrandverorbnetihmän einen 
Raht vnnd Pfaltzvogt Graaff Arnolffen / den Haußmeyer zu Mi; welcher damach Bi 
ſchof zu Metz vnd zuletzt ein Einſidel / vnd * Haußgemahel frauw Doda u inch 
fterfraum ward) vnnd auch den Bifchoff Ehunberten von Coͤln. Vnd als Digenwert iu 
aa amazeı mannbazen jaren kam / ward jm vermächlet fraum Gontrut/ der Sichinden Icpbliche ſchwe⸗ 
ſter / alſo daf der vatter und d fohn zwo ſchweſteren zu gemahel hattö/welches fich bey den al 
Francken mehrmals zugetragen hat. R. Daͤgenwert war anfangs fchr hitziges wäfens = 
frächer thaaten : dardurch er mehrmals indeß vatters ungnad fam/ vnnd wiewoler von ju · 
gend auff beym Biſchoff Arnolten zu Metz erzogen vnd von jhm gar wol vnderrichtet vnnd 
geleert war / ſo wolt ſich doch die fraͤche art feines gemuͤts nit bergẽ / beſonder in fo groſſem ge· 
walt / zu dem er fommen war. Dann gewalt (wie man ſpricht) gar ſelten jemand ma 
Sageberr chet. Auff ein zeyt aber/als jhn fein vatter Lüthar wider die Saren fehickt, die felben in achor 
Fa Se Fame zucrhalten/ ward er dermaſſen getrengt/ auch an feinem Leibh mund worden/ Daß Wi 
nig Luthar jhm eylende hilff zuthun / vnd in Saren zureifen verurfachet ward. Inn welche 
zug er fich cwiewol er alt) mit mehrer ſtaͤrcke vnnd dapfferfeie hat fchen laffen dann derfohn 
Dägwert irgend anden ‚Feinden hette erzeigen mögen. Er verherget auff dikmal der Saycı 
fand gar ſtreng / vnnd ließ kein mannsbild leben / welches feines Streptfchwerts lenge vber⸗ 
Aepericor graff. Als nun difer Rönig Luthar 44. Jar regiert hat/ ſtarb erim ı6.jarfeiner Monaschev — 
Anno Domini 631. vnd ward zu Paryß in S. Vincentzen Kirchen beſtattet. Por feinem 9 
—— end ſchicket er nach Herrn Pipino / feinem oberſten Haußmeyer / vnnd befalch jhm beyder 
2ſhnen / Daͤgberts vnd Herberts jugend: dergleychen auch dem Biſchoff Im ö 
feinem Sof gar gewaltigonnd anfehenlich war. Difer Pipinus war ein verfiendiger/ nr | 
licher mann / vnnd der erſt dig namens / von dem wir in Fränekifchen Chronicken fefem 





Don Ballia, cexbij 


er 1 ee Jta genent/den Grimmwalden vnd die Gertruden (nachmahls 
S. genent)geboun hat. 
_ Esiaber das Haußmeyerampt bey den Francken gar anfchenlich geweſen · vnd war ein Zautmenm, 
aufmeyer fo vil / als zuonferer zeyt ben den Frangofen ein Grand Maifter/ oder Connefta- randen. 
bee hComes fabuli,ift.Die alten Teutſchen bieffen Calsauch Rhenanus ſchreybt) vo: mern 
aepteneinfürgefesten Amptmann onder ihnen einen Meyer : wie wir unferer zeyt noch einen » 
Rirchmeper nennen den/der von altem Teutſchem ond Fraͤnckiſchem brauch har verordnet ift 
Kirchen Kennt vnd eynkorfienzuverwalten vñ zuverzechnen. tem einen Bawrsman / der 
mHaußgefindundBerwaltung vorſtehet / nennet man noch in einer Eydgnofchafft 

nen Meyer. Darum̃ ift das wortlin Meyer gar alt / vñ allezent gewefen cin 
ing deren die ehrlich und wol vorſtehen . Wie auch das Lateinifch wortlin 
oder fürgefegten heiſſet. 

Eonftantinus der jünger /Heraclij fohn/ hat nach feines vatters tod Connanımıs 
allein das Orientiſch Keyſerthumb beſeſſen / An. Dom. o 40/ oder nach Mri*- 
Vſpergenas rechnung 639. Aber nach Naucleri meinung 642. Diſer 

AIwar ein liebhaber deß rechten vnd wahren Gottesdienſts. Er regieret / 
nach anzeigung mehrteils Chronicken / nit mehr dann 4 monat. Aber 

Ioh.Baptifta Egnatius gibt jm ein jar zů. Diſer Conſtantinus ward 
von Martina feiner ſtieffmuter vñ jhrem ſohn Heratlona mit gifft ver 
tüßt:Zu welchem vbel auch gerahten Pyrrhusder Patriarch. Davon pahe- pa 
bdu andere Keyſerschronicken nach der lenge beſehen magſt. irarch · 

N  Heraclonas/Eonftantiniicffbrüder/hatnach ermoͤrdung feines brů Geacmen 

ders / mit feiner müter Martinadas Reych bemuͤdet / An. Dom. 640. 

Sie berrfcheten bey zwey jaren. Heraclonas war nit uber 10 jar alt’ das 
mb ſtund die Regierung in der müter Martine Banden. Aber der Se⸗ 
nat wolt dep weybs vbermůt nit dulden/darumb ward jhren die zungen 


37 und dem fopn die nafen abgefchnittensond demnach fie beide ins ellend 































mit wardas mord/an Conſtantino begangen’ zum theil 


en. 
Conſtans/Conſtantini deß jüngern ſohn / vnd Heraclij Enckel / trat Conrama 

in das Orientiſch Keyſerthumb Anno 642. Er regieret 27 jar / berau⸗ 
bet Rom / vnd ward vom Papſt für ein Ketzer geacht / mit ſampt Paulo 
dem Conſtantinopolitaniſchen Patriarchen / weyl fie nichts auff der 
eiligẽ bildnuſſen hielten / vnd ſie auß den Templen geworffen hatten. 

von hernach in diſem Buͤch / in beſchreybung deß gefchlechts Caro Ware Iriep 
li Magnivetwas deutlicher geſagt wirdt. Diſer Conſtans ward von den 
ſeinen erfchlagen in den warmen Bederen Sidlie, 


Das LXXVIN. Capitel. 


Don Regierungend tod Rönig Ariberts: auch von Koͤnig Dagoberts Regierung / Teſtament 
vnd abfdyeid. Don feinen ſohnen Sigwerten und Ludwigen ⁊. Vnd wie Ludwig / nach 
feines bꝛũders Sigwerten vñ feiner kinderen tod / einiger Koͤnig vnnd 
schen Franckreych worden. 


Ss nun Dägenbert andas Fraͤnckiſch Reych kam / vnd fein Brüder Aribert in orten 
etwas vnruͤwen war/befonders auß anftifftung Beunulffen deß Königs zu a 
Aquitanid/der fraw Sichinden / R.Ariberts müter bad war / da befleiß fich 
Dagobert wir er kondt / daß er mit feinem bruͤder in frid und einigkeit verhar 

rete. Vnd vbergab jm alſo (wiewol er ein Alber menſch war) einen groſſen 

theil lands gegen Nidergang / namlich von dem waſſer / ſo man die Laͤren 
ateiniſch Ligeris) nennet/ auff Toloſen hin biß an den Ronceval:mit geding / daß er ſich 
Koͤnigklicher wirde nit vndernem̃en / vñ ſich hinfüro fölcher landſchafft benůgen laſſen ſölte 

Darumb auch bꝛieff und ſigel rn vnnd angenom̃en / aber fchlächtlich gehalten wurden, 

Die oberig landſchafft hleib König Dagberten / der ſich in feiner regierung gar loblich anſchi 6 
cket. Vnd als jm fraw Gontrut nit finder geben wolt/fchied er ſich von jhren / vñ nam ein ſchö Ze ai 
ne tochter auß einem Cloſter / die hieß Nanthild / welche ihm den Sigberten/ond u. danach tue. 











Das III. Buͤch 


Cigiberens =. den Ludwigen gebar. Wiewol Annonius ſchreybt daß erden Sigbertẽ auf Ragwetruden ſu 
ner bülfchafft vberkommen habe / zc. Welchen er zeytlich / vmb ruͤwen willen/zu eine Königun 
ordnet habe / vnd mit dem Herrn Pipino dem Biſchoff Chuͤnberten von Coͤln zugeſchickd 
rab wol zugedencken / daß er ehlich erboren ſey geweſen. Denandern fohn Ludwigen verod 
er zum König nach jhm in Weſtfranckreych / ec. Diſer Fürſt Daͤgenwert iſt ein enefiß 

mann geweſen / bat dieBafeonier wegen jhres abfahls geſtraafft vnd beſiget. Die 
(die wir Bohem vnnd Polen nennen) hat er paſchget / deßgleychen die Winden (ont 
Böhemerwald geſeſſen) geſchlagen vñ beſiget. Cr hat gemeinlich zu Kirchheim nitt 
Straßburg hofgehalten / das Thümgeflifft daſelbſt angefangen/ vnd dem Biſt hum 
vil gets bewſen / wie anderen Geſtifften in Weſt und ſtfranckreych mehr. Vnd a 
ſar mit dem vatter Lothario / vnnd 14 jar allein regiert hat / ſtarb er zu Paryß amd 

Bagoberd  quffiden 14 tag Hornungs / Anno Domini o45/ vnd ward zu ð. Dionyſio beſtattet. 
der Aribert ſtarb lang vor jhm ohne erben. F 

Scwerfilt Bey Dagobertizenten hievoꝛ haben die Sclaven Züringenvberfallen. Deßha 
genwert wider fie mit macht zu vAld zoch biß an den Rheynrallda ſchickten jhm Die“ 

Bortfchafft enigegen / jhn demutigklich bittende / daß er ſhnen die Tribut / hievor v⸗ 

vatter Clotario aufgelegt / vnd bißhaͤr von jhm eyngenommen (welches jaͤrlich 50 

war) genaͤdigklich nachlaſſen woͤlter ſo wolten fie an die Sclaven ziehen / vnnd die fe 

ihrem loſten abtrey ben. Soͤlches ließ jm K. Daͤgenwert gefallen vnd entlediget d 


[4 


Zuhrg pie Gepftpter beſchwerden / tt. Hier ʒwuſchen hat Dagobert feinen fohn Sigebertum/ 
Kain. fchoff Chüniberten von Coln / zu einem Rönig dep Oſtfranckreychs gemachet 
als hievo: gefagt iſt. Ludewicum aber der fonft Clodoveus 2 genent/den jünge 
stm König in Burgund ond Neuftria oder Nordmandey. Diß alles geſchach 
pieiaus Hauf 643.2 mb Die felbige zent war Dipinus der oberft Pfalgvogt on Haußmeyeri 
Bi den man nennet Mator domus, &c. Dagobert lich In obberärtem jar durch 
die Beitañier forderen 7 daß fie vmb etliche wider die Cron Franckreych bei 
Noch R- trag thun wolten. Darzü fölten fie fich feiner beherzfchung undergeben/ od 
fricg beſucht. Auf welche Bottſchafft Nidicahil der Beitaniifch Rönig felbs per 
goberto eylet / mit groffem geſchenck ond gaaben / von ihm gnad begerende/ mi 
les das zubäffen vnnd abzulegen / was die feinen wider Die Eron Franckreych 
ten. Auch begab er fich mit feinem Reych hinfüro allwegen Dagoberto vndd 
fchen Rönigen gehorfam zuleiften.Auffdas Dägenwert Nidicahiln mit gaa 
Based ehret / vnd im friden widerumb in Britaniam abgefertiget. Nach vil rähımmı 
zehn Gag K. Daãgenwert in feinem alter zujbm berüfft feine zween ſohn / Sigwerten 
genin die Statt Bigarium 7 vnnd dafelbft auff feinem Koͤnigklichen ſtul fi 
ner reden ond vermanungen anfiegethan. Namlich von fürge ond arbeitfehg 
lichen lebens unndalters. Fürnemblich vermanet er beide fühn zu rechter 
trew vnd einigfeitond richtet hiemit fein Teſtament auf/darinn er erfilich 
thane fifftungen/an Geſtifften vnd löftern:darnach verordnet er alleandere 
chen:ond wurden vier Inſtrument diſes Teſtaments vnnd letſten willens D 
chet / deren eins zu Mon / das ander zu Metz / das dritt zu Paryß / vnnd Das pic 
nigs Schloſſern behalten ward. Er ſtarb im jar Chriſti 645 als obſtehet. 
A Sigweit. Als num nach Dagoberts abſcheid / ſein elterer ſohn Sigwert/ diß namens | 
lang das Oſtfraͤnckiſch Reych geregiert:vñ doch beſorget / daß im nicht Finder me 
Ad werden / nam er Herren Örimmmalden feines Haußmeyers Sohn (der Hilf 
war) zu einem fohn auf/an Findsftatt/erwehler und verordnet den ſelbigen zum 
fommen andas Königreych. Darneben gab auch Sigwertvilgüts an die @ 
fier / deren er etliche von neůwem aufrichterzzu Schülen onnd Buchen 
ner darinn zupflangen/ die man durch das Konigreych hin/ allen 
— imn Geifttichen ämptern fürftellen möchte. Nach langem oberfam er auß fi 
“u zogs Gontzen von Schwaben tochter/ einen ſohn / den benenneter feinen 
hertden 2. Als nun K. Sigwert auß diſer welt wolt ſcheiden / befalh er 
werten / Grimmwalden feinem Haußmeyer (welcher Gummwald 
meyers Dagoberti 1.fohn war) vnd vermanet jn / daß er Dagoberten be 
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ſchirmen vnd behalten. Wie bald der König Sigwert ſtarb / hat Geimwald der Haußmeyer 
‚onnd g Pfalszvogt / alſo bald den jungen K. Dagenwerten / der jm in treüwẽ befolhen — 
enfich geſetzt vnnd feinen eignen ſohn Hilffwerten zum Koͤnig dem Oſtfraͤnckiſchen 

laden. Vand damit er an ſolchem fürnemmen defto weniger gehindert wurde/ 

mem den Pictavienſiſchen Bifchoff in Schottland ins ellend verwiſen / vnd Das 

in featt zum Bifchoff gemachei / ſchreybt Nauclerus. Aber Annonius vnd ande Eihrmmalre 

an Sriifimaldder trewloß mann / den jungen König Daͤgwerten habe jaͤmerlich 
Dhingerichtet:ab welcher thaat die Francken gar vbelziffriden waren. Deß halb 

ia in WBeftfranefrench/der Sigiberti brüder war/ als bald mit heeres Frafft aufs 

der rimmmalden den Haußmeyer onnd feinen fohn zu vaͤld zoch / vnnd den ellens 

ine —— ernſtlich vnnd ſcharpff gerochen hat. Die Oſt⸗ 
immwalden: der ward Ludevico vberantwortet vnnd vom leben zum tod 

50 ward fein Sohn Hilffwert / der vermeinte Koͤnig / erſchlagen. Etlich ſchrey⸗ 

Dig habe Grimwalden in einem rauhen kercker verderbt und feinen ſohn Hilff 

Beraelten/fonder jm den Koͤnigklichen Titel willigklich gelaſſen / etc. 

hat frauw Ita / Pipini gemahel vnnd wittib / S. Amandi Münſter SAmanıı 












AnnoDomini 6 5 2 fiel äfchen vom Himmel herab / zu groſſer forcht vnd ſchraͤcken der un 


Menfchen. 
Abobverzeichneter handlung und gefengfnus aber Grimmwaldi fam frauw Ita/ Herren 
Pipins verlaßne wittib / vnnd Grimmwalds müter/zu fölchem trauren / daß fie vor kumber 
ſtatb / Anno Domini 658. Hiemit ward Rönig Ludwig ein einiger Monarch / das ift/ ges Iubewius a 
waltiger ondregierender Fürft im gangen Oſt vnnd Weſtfranckreych. Er hatzum oberfien 
Pfaltzfürſten vnd Haußmeyer Herzen Erchenwalden/der war eines ggoffen und fürnemmen — 
Adels/vnd bey dem Koͤnig hoch angeſehen. Der Cardinal R. Volaterranus ſchreybt / daß gu meer 
diſen tagen das gewaltig vnd anſehenlich ampt der Haußmeyern bey den Fraͤnckiſchen Koͤni⸗ 
gen feinen anfang genommen habe / welches * mich nit wil anſehen. Dann wol zuachten 
(mie auch Paulus Diaconus im s Büch feiner Langbartiſchen Hiſtorien anbildet) das [ich Ar 
ampt fe» vonaltem brauch diſer Nation / vnd auch bey den Koͤnigen fo vor lengſt regiert ha⸗ 
ben/in Übung gewefen:doch villeycht nit mit fo groffem gemalt vnnd anfchen / als cs aber zus 
letſt gewachſen ıft : ob gleych die Chronick fchzenber deſſen vor Dagoberci Magni zeyten we⸗ . 
nig / oder gar nichts/gedenden.Dann wir auch bey Annonio lib.3.cap. 4. läfen von Chrodi⸗ res 
nodem Haußmeyer / welcher König Sigwerten dem fohn Clodovei Magni zügebt ward / ec. 
Doch wöllen wir fölches allesdem Laͤſer zuurtheilen / vnd die Bücher hierüber weyter zubeſe⸗ 
en beimftellen. Der obberärt Rönig Ludwig(von den Lateinern Clodoveus 2 hatdas Iutenidz, 
ben verlaffen als er bey 16 jaren geregiert hat / vnd ward zu Darm begraben/ .662. Vñn 
verließ drey ſoͤhn Binder ihm/namlich Lütharn / diß namens den 3/Xhietrichen 3 vñ Hildeber⸗ 
tum oder Hilffiwerten den 2 ıc. die ihm anf frauw Bathilderveiner gebornẽ Fürftin von Sa⸗ Zarın. 
ren / geboren waren. Welche Fürftinauch in Saxen vnnd Thüringen etliche Cloͤſter erſtifftet 
hat / davon hie zumelden nit platz iſt. Sie hat vnder anderm auch das Cloſter zu Cales / hievor 
durch Clothilden geſtifftet und reychlich begaabet / noch meh: geaufnet / vnnd jhr leben darinn 
bey den ſelbigen Nonnen verſchliſſen. 


Das LXXX. Capitel. 


Don Tudewici deß Sohnen / Lothario / Hilderico und Theoderico: von jhrer Xegierung und 
Sausß meyrn / Item warumb die Franckreychiſchen Koͤnig allzeyt lang haar und baͤrt 
zuchtet: Auch etwas von dem gewalt vnd ampt der ßmeyern / ſampt eyn⸗ 
gefoͤhrter verz eichnuß beider Keyſern / Conſtantini vnd 
JZuſtiniani deß jüngern. 
SI Ach R. Ludwigs deß 2 tod/ trat fein elteſter ſohn Clotarius; erſtlich in die gnee⸗ 
| S Regierung fonft Lüthar genannt.Der behieltanfängklich den Herin Er⸗ z 
IN 9 chenwald zum Haußmeyer. Als aber der ſelbig Erchenwald gar alt/bald 
— — Na tods verfuͤr / erlanget fein fohn Eberwyn das Haußmeyer ampt:der war ein 
— boͤſer/ ſtoltzer vnnd aufſetziger Menſch / vnnd richtet hernach vil vnruͤw in 
Franckreych an. Dann die Koͤnig vndernamen ſich — ller ſachen vnd 
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Zurtägigrae handlungen / wie auch die Fürſten bey vnſerer zeyt / ſonder machten jnen ſelbs vl unräm/ HG 
vr ongen gen auff das gejagt / vnd pflagen allerley kurtzweyl vnd wolluſts. Doch lieſſen ſie die Frömbb 
vnnd Bottfchafften an jhre hoͤf kommen / vnd verhorten die felbigen/fertigten Die ab migaı 
Be, mot ſampt jren Raͤhten. Die Haußmeyer hatten groſſen gewalt: doch müßten die | 
—* K.ond feinen oberſten Hofraͤhien Eydspflicht thun / jr che vñ nutz zuſchaffen. Welcher h 
biß auff Pipinum gewaͤrt hat:damit ſtuͤnd Die groſte verwaltung * Reychs an den. 
Aöristicher meyern. Die König bieflen järlich vmb die zeyt deß Meyens groffe Gemeinden ond oe 
lungen inaller landſchafft / vnd lieſſen fich alda gar pzachtlich feben/fprachen der Aße 
wurden hinwider von mennigflichem gegruͤßt / ehelich gehalten ond mit ſchaͤnckun 
ret:auch ſchanckten fiedem volck / als Sigbert ſchreybt. Sonſt belüde fie fich nicht vi 
Sangebän va giengen fcharpff ond zierlich bekleidet / pflaͤgtẽ fchöne lange bärt zuzie hen / auch jr haaı 
er nen /Frauß ond gelb zumachen /die jnen von der fcheitel bi vber die achfIen on binden 
ſchulter hinab giengen / wie dañ nochmahls dasalt gemähl vñ contrafacturen dep all 
ckiſchen wandels hin vnd haͤr zuerkennen geben. Vnd wie auch noch bey manns gebdi 
vor vnſern tagen die Reychen vnd vom Adel / auch etwan fürnem̃e leut auß der Burg 
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der testen in Oſtfranckreych / auch in Dber Teutfchlanden/den brauch gehabt / vnd um 
Befchärenfür noch haben. Deß halb es gar ein fchmächliche firaaff war / weñ manjemands auß den Fi 
an 30 oder vom Adel/die zierd feines haars abfchären ließ :dann es gleych darfür geachtet war 
wenn ein fölcher beſchorner feiner Fuirftlichen wirde oder adelicher ehren und zierd 
zasffter ger wÄrd noch fühig geachtet ſeyn ſolt. Dahaͤr fompt es daß die alten Chronick ſch 
arten  SFranden geſchichtẽ gar offt mit fleyß melde / wie man Fürften vn Nerrn/vdeter 
firaaff jrer mißthat befchärt vñ in die Cloͤſter hab verſtoſſe laſſen / damit fieden Fü 
de vnd Adels entſetzt ud alſo degradiert wurden / ec. So vil von der zierd deß he 
Sharhto. oder Lotharins hat nit mehr dann 4 Jar geregiert / vñ den geiſt aufgebẽ ohne 
A yenchz. Thietrich diß namens der deitt / auch Ludewici deß andern ſohn / vorbemel 
der / empfieng nach feinem Beüder Lüthar die Regierung deß Fraͤnckiſchen Kepe 
derhandlung Eberwyni deß Haußmeyers vnnd oberſten Pfaltzvogts / der dam 
Hilverisus ꝛ. chen wol wolt, Hildericus der ander / aber Ludevici deß anderen dritter ſohn ya 
nem theil Oſtfranckreych. Als aber ober wenig zeyt darnach Koͤnig Thietrich 
feinem Haußmeyer gar ungefchicklich und unleydenlich wuͤteten / verlor 
nigklichem fein gunft und DET Dan als K.Hulderpch oder Hilderpch i 
gar wol regieret / dargegen Thietrich mit Ebroino alle tyranney über/ wolte einen 
3, terich  Landsftend fölchen vnfug nicht mehr dulden. Derwegen K. Thietrich / famptoilbemelten 
wertofen.  Fherwpn feinen Haußmeyer/ gefangen / jrer ämpter entſetzt / der zierd jres haars b 
. alſo beſchoren in Eloͤſter verſtoſſen wurden / namlich K. Thietrich gen Damp 
Eberwyn aber zu Luxovio / jetz Blom̃ers:welches vor zeyten S. Columban ang 
nem jünger Euſtaſio zuverwalten verlaſſen hat. j 
— Conſtantinus /Conſtantis deß vorgeſetzten Keyſers ſe 
Fe Negenten vnnd Verwalter dei Orientiſchen Renferthu 
? a An. D0.669/der regieret gan Chriſtlich und wol 17 jar 
Anopel / vnd ward Pogonatus zugenennet / darumb daß er ohn 
2 Siciliam gefaren:mit einem bart aber herwider fommen war/a 
— gnatius fchropbt.Dann ao’ yar heißt ein Bartıc. Ei 
zů Conſtantinopel. Etliche ſchꝛeybẽ / er ſeye über den pallaſt abge 
vnd deß geſtorben / ec. J 
228* Nach entſetzung K. Thietrichs und Eberwyns ward Koͤnig Huldrych oder. nic 
Bulas: Oſtfranckrych zur verwaltung def gangen Reychs erfordert. Sein Haufmey 
Daum N falgfürft war Wulffradt genent. Dieweylaber König Hilderpchauch n 
vnder dem Zuchtmeifter war / vnd deß halb / auß anerbosner leychtfertigkeit der ji 
groſſen gewalts vberhebende / anfieng ſich vngebürlich halten / wurden die S 
Francimoch feinen auch bald muͤd / vnnd jhm gar abgünftig. Dann die Francken dama 
nich garıım ernfthafft/raachgyrig vnnd ſtreytbar volck waren/ ond hatten freiinde 
deleen · net:mochten deß halb vbermätigeonnd tprannifche häupter nich 
ten Oſtfrancken / zwüſchen den flüffen Moſa / Schelde vnnd 
Aura. man zů Latein Äuftrafios ‚oder Ripwarios nennet/darumbd« 
Ko nen / vnnd darzu zwuſchen den geſtaden oder portgelenden 


Conſtantinus 
Ziepfen 
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Don Ballia, cr 
ſen jhr wonung hatten. Auff ein seit hat Koͤnig Hildrych / der jung anfechtig Furſt / einen gar 
Herzlichen Francken (genennt Bodilo / der eines groſſen anfähens war) vmb leychter vrſach Fort 
woillen/an einen Pfal binden vnd mit ruͤten ſtreychen laſſen. Der ſelbig Bodilo ſucht ohn uns 
deriaß wäg vnd mittel ſich an dem Koͤnig zurechen:deß halb als bemelter Koͤnig eins tags mit 
feinem Gemahel fraw Blithilden auffs gejägt geritten / ward er von Bodilo ſamt feinen helf 
Feren vñ mit der Koͤnigin(vnangeſahẽ daß fie groß vnd ſchwanger war ) angereñt vnd erſto⸗ A.5unrnc 
‚Anno Dom,67 Röchen. 


er 


9 
KHiemit ward der bievorentfegt Rönig Thietrich widerumb auß dem Cloſter an das Reych tammner na 

berüffoond jhrn zum Haußmeyer vnd Pfalgvogt zugeben Lendeßllus/sder Leuteß Herzen Ku;, 

Erchenwalds fäligen fohn. Als fölche der vnruͤwig Eberwyn vernam/ [chläuffter fich auch mer. 

auf fein? Cloſter / handkt ein vnrũwige friegsrort anſich / vberfiel K. Thietrichẽ verachtlich/ tauffraupem 

namitm fin Schatz / beraubt vil Rirchen/ vnd ehet Beiftlichen ond Weltlichen groffe plaag “'*"*- 

a Herzen Leuteß oder Lendeſillum den Haußmeyer vmbs leben / vnnd vertrüg 

ſich zuleiſi mit dem Koͤnig / kam wider an gewalt / vnd machet den Koͤnig ſtrenger vnd vngnaͤ⸗ 

diger dann er vormahls je geweſen war. Diſe Ding geſchahen vngefarlich vmb das jar Chris 


681. 
Ypmbbife zeit ward ach der anfehenlich Franck Anfegifus genennt (Caroli Martelli Tfsto® 
Großvater vñ bipini def Kursen Icpblicher vatter)von ein boͤſen vndanckbaren friegsmait- 
Sundwyn geneũt ein? fündelfind(den Herr Anßgiß auß Tauff gehaben vñ von ſugend auf snpaptson 
erzogen / auch zu groſſem um gefürderet angang moꝛrderiſcher ond verrähterifcher weyß fhlcge- 
sombbracht und erftochen. Auff welches fram Berga / Herzen Anßgiß feligen Gemahel / fich Sr» Perso 


von dem vold fündertindas Cloſter Anden gieng /das fie erftifft hat unnd volfurt darinn 
Ihe laͤben. 


Juſtinianus der Pleiner sugenent/ Conftagtini ſon / erlanget de Key ſer Jurintanus 
lichen Scepter zu Eonftantinopel An. Dom. oss · vñ herzfchet 10. jar cſet. 
a Difer hat vil zweytracht gehabt mit Papſt Sergio: welcher auch fo 
BR vi verfchuff/das Juſtimanus gefangen/deß Reychs entſetzt / jhm fein 
sn Nafenabgefchnittenonnd er in Pontum ins ellend verwifen ward. 
Be 7a J Geſchach durch befonderen liſt Callinicij deß Patriarchen / vnd Leon⸗ 
Teil; tij deß Rahts herren / die Juſtiniano feynd waren/ von feiner reube we 
=); gen / vnd das er etliche vnglückliche krieg wider die Arabier und Bul⸗ | 
garer gefürt c. 
An. Dom.s7s. Iſt Pipinus (der Klein genennet) Herrn Anßgiſen vñ fraw Berga nd Birinus X. 
König Thietrichs von Franckreych Haußmeyer und Dberfter Dfalgvogt worden/ vngefar⸗ — 
lich bey s. jaren vor deß Koͤnigs tod. Difer zeit ftündes nit wol in Franckreych / gieng alles in Zr X" 
vnordnung. Dann da gruͤnet groſſer haſſz vnd aufſatz vnder dem Adel vnnd auch gemeinem rancirerch · 
vold:allegute Satzungen vnd Landsordnungen giengẽ zügrund:es war fein ſicherheit mehr: 
graufame thaaten vergiengen mit mo2d/raub vnd brand:die Koͤnig hatten Feiner dingen acht/ 
lagen farläffigflich ob dem gejaͤgt / ſpil / eſſen / trincken / wollüſten und in den Frawenzimbern. 
Darneben ward das vbel wenig gefiraafft : fo wurde der gemeine mann hin vnnd wider 
durchden Adel mıtonträglichen burden belaͤſtiget / vnd damit zualler aufrär onnd vnwillen 
bewegen. Auß oberzelten vefachen ward Her: Dipin da Haußmeyer(der võ perſon nit groß/ pilous har 
aber ſunſt cin beherste: dapfferee mañ war)bewegt die regierung mit groffem ernft an die hand Salım X 
zunem̃en: Der erzeigt fich nun in furger zeit alfo/das fich mänigflich feiner größlich froͤuwet / 
und auch alles anfähen ond gewalt mit der zeit mehr auff Dipinum dann auff K. Thietri⸗ 
then felbs.erwüchs/inmaßen aller gewalt bey dem Haußmeyer gefücht ward. Aber fölche trag⸗ 
heit der Rönigen hat ihnen mit der zeitgroffen nachtheil geboren / und fie vmb das Reych ger... Ten 
bracht/ wie wir bernach in difem Büch vernemmen werden. Her: Pipin regieret mit Königs —E 
klichem gewalt in Oſtfranckreych / ſamt Hertzog Martin von Schwaaben. Vnd wiewol bes 5.narin 
melter Pipin von dem vngezemten mann Eberwyn an vilen orten angefochten vnnd hart bes yon Schwas 
trengt ward / vnd deß halb dem obbenennten Hertzog Martin nit fo vil fchirmsgeben mocht/ 
dann daß er / der Hertzog nach langem durch Eberwyn auch vmbbracht ward:fchuff Pipin 
doch fo vil / daß derböß menfch Eberwyn durch Graaf Ermenfriden in Weſtfranckreych 
auch erfiochen ward / mit groffer fröud vnd wolgefallen aller Francken. Vnd ward gedachter 


Emne ifrid an Haren Pipins hofangenommen/ und ein anderer vom Adel / Warzadusger Tara 
mj 





Das JII. Buͤch 


nennt / zum Haufmeyer in Weſtfranckreych deß Königs Thietrichs angenommen: nach j 


Werde kam ſein Kochtermann /genennt IBerthar/an die Dfalgvogten. Alsaber dife obgedachten 
Haußmeyer fich vbel hielten/ond mit König Thietrichen anfchläg machten/ Herren Pipu 
den ernftlichen Furften zuvertilgken / vñ derwegen auch mit ſtarcker macht vberzugen / doch t 
Sig verloren / vñ Koͤnig Thietrich ſelbs Pipino gefaͤngklich vberantwoetet ward/ den er dot 
nichts eutgelten / ſonder freundtlich entledigt an dem Konigreych bleyben ließ / ꝛr. Da meh 


ſich das lob / der rum vnd gunſt Pipini allenthalb. Vnd das geſchach vmb das jar Cheikicn 1 


ee Nach ſölchem lebt König Thietrich noch bey anderthalbem jar / vnd verließ das seylie I 


angehen Anno Dom.603.Derfelbigen zeit war cin gelehrtermann/ genennt Wilichrodt / auf Enngeb 


Sand in Franckreych kom̃en felb zwolfft / prediget mit feinen jüngeren bin vnd haͤr das Ev⸗ 
gel ion von Cheriſto / vnd hatzuferft auch in Frieß land darob gelitten. 


Das LXXX. cap. 
Von regierung der Keyſeren / Leontij / Tiberij z3. Juſtiniani vnd Philippict. Item von den ſohnen 
Bönig Thietrichs von Franckreych / Ludewico 3. Lothario 4. vnd —— sipndjbien 
Baußmeyern/befonder von Herren Pıpıno dem Burgen auch «twas von 
feinemtod ond verlaffnen ſoͤhnen: 


Eo / von etlichen Leontius genennt/ift nach verwißung Juſtiniani / an das 









ra Rus or 4 
(AR N N Doientifch Keyſerthum̃ getretten An. Do:696. Er regieret nit meh: dann 
Ola dꝛey jat:da warder von Tiberio durch verzähteren in der ſtatt Conflantines 


I y5 pel gefangen vnd deß Reychs entſetzt. Im ward auch die Naſen ——— 
NEN ten/varnach in Dalmatia in einem Cloſter gefengklich enthalten / etc. 
— EI ig Ihietrich von Franckrych / hievor abgefcheiden / verließ hinder jm drey 
Sun Ber ſohn( wiewol etliche nur zween fügen) mit namen Ludwigen den. Lütharn 4.0nd Aalffid 
ten den z. Ludwig funft Clodoveus 3.ward zum Rönig mit gunft Herzen Pipins beſtaͤtiget: der 
regieret doch nit mehr dann 4.jar. Wiewol Hermanus Contractus ſetzt / das cr ims.jar feines 
Reychs verfcheiden ſeye / ſo hat er doch 4.Jar völligflich geregieret. Difer zeit der regierung 
Ludemwici3.find zween gelchrter männer auß Engelland in Franckreych fommen/ die waren 
Eralvde pepdegenennt Ewald / deren man cinenden Schwargen /den anderen den Weyſſen Pfaffen 
5* ver hieß / haben beyde das Evangelium geprediget vnd darob gelitten. Die wurden durch Herzen 
Juderoici 3. —8 verſchaffung zu Coͤln ehrlich beſtattet / als Mönch Sigbert davon geſcheiben hatzıcs 
5 Aber König Ludwig der 3.hatdem zeytlichen leben velaub geben Anno Dom. 7; 
Best. Tiberius diß namens der dritt / Xömiſcher vñ Deientifcher Keyferv ET 
trat mit gewalt ind; Reych An.Do.696.eder nach etlicher rechnung, 53 
300. Er herꝛſchet in die Sibenjar: vñ ward von obentſetztẽ Juſtiniano fa 5% 
zu Conftantinopel vberfallen/gefangen vñ mit famt Leontio durch dis —— —* 
gaſſen d ſtatt geſchleppet: zuletſt beyde vor Juſtiniani augẽ enthauptet ar | 
u Nachabgang K. Ludwigs ward fein Brüder Hilffwert(ben den La⸗ Br 
teineren genennet Childebertus 3.) König. Er regiert 17.Jar. Vnd wie⸗; 
wol die Chronickẽ in feinerjarzalnitgenslich züfamen fhüften/ iftdch Ne 
eOnehliche ver ML vil darangelegen. Dañ es der grundtlichen warheitder hiſtorien weder nimpt noch gibt /ꝛc. 
mifchung der Das aber ift hie zumercken / daß die Frändifchen König vnd Fürſten gar ein bößen fittender 
—— buͤlerey und vnehlicher beywonung an jhnen gehabt / auch zů mehrmalen in verbotenen linien 
deß blüts geheyrahtet / ja wol etwan Brüders oder ſchweſter finder genommen / vnnd alſo off⸗ 
termahls wider natürliche liebe vnd Gottes verbott Leuit.is gehandlet. Hetten wol eines 
eignen Papſts bedoͤrffen / der auff die manier vnſerer zeiten gelt genommen / vnd offt mit jnen 
Date diſpenſiert hette. Aber der Papſt hat ſelbiger seit nit fo vil gewalts als hernach: ſonder ſtunden 
ſoͤlche fachen in den Koͤnigreychen hin vnnd wider bey den Biſchoffen / die waren dergleychen 
ding zuſtraaffen geſetzt vnnd geordnet. Deßwegen dann auch bemelte Biſchoff die Fürs 
ſten vnd König offtermahls vmb ſoͤlche obvermelte mißthaaten gar ernftlich geſtraafft: dar⸗ 
durch fie auch etwan in groſſe vngnad fielen / alſo daß fie bißweylen verbotten vnnd ins ellend 
Kelumion verwifen wurden / wie auch Columbano hievor Yon K. Thietrichen fölches widerfaren if, 
hai vilien vers Etlich wurden vmb jhrer firaaff und freyen red willen gar vmbs leben bracht’ alsder fromme 
* Kilianus Biſchoff in Oſtfranckẽ zů Wirtzburg / darum das lebẽ laffe muͤßt / weyl er Hertzog 
Zitianus ers Goßbberten mit worten rauch angetaſt vnnd geſtraafft hat / der vrſach / das gedachter Hergog 
nalen fraw Geylan / ſeines abgeſtoebnẽ bruders ſalige verlaſſen Gemahel vñ Wittib / zu der Er ge⸗ 
nom̃en hette/rc · Zei der froifie Biſchoff Lampert zu Vtrecht warnet vñ ſtraffet garernftlich 
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Don Ballias echt 
Hein Piyin den Haußmeyer ond Dbeften Dfatsfürftt (wie biftich vnnd feinem Bifchofs 
Flichen ampt gtbürtich war) der vrſach / daß gedachter Pipin fich feines ehrlichen gemahels 
frauw Plectruden nit vernügen ließ/fonder darneben mit Allwigen/ einen kebsweyb / in vn⸗ 
licher liebe beflecket / ꝛc. Auf difer ſtraaff Lamperts volget anders nichts’ dann daß er bald Lampen ei 
Parauff Dun) Dodon/der Allwigen brüder/ erflochen ward: welcher doch Pipinumdifer fa kiss. 
ye billicher erfiochen hette/als der fein ſchweſter zů fchande an jm hat. Esfieng aber Snho* 
m tt beauch grünen den leider vil Fuirften nach in übung haben / daß man ein oncher Terum tar 
Lich von Öott verbotti — laͤben / offtmals nit ein vnſtand oder ſund / ſonder für ein ſchoͤn⸗ ur. 
heu vn wollufkachter/ze. Difen mißbrauch habe die Fraͤnckiſcht Koͤnig vor zeyten in übung/ 
snddrghalbmieunferen Fürften leriter zeyten / gemein gehabt / vnd alldieweyl die Bifchoff zů 
ſchem mochten zuſehen vnd fillfchwengen/waren fie den Koͤnigen lieb und waͤrd / bedauret 
auch nit aroffe alter an Tempel / Geſtifft vnd Eldfter zugeben:allein dag man jhres miß⸗ Saar ver 
manage. Welche Fromme Bifchoff aber dem laſter in die zaͤn griffen/deren leben war f sebin 
——— 2. Der obberuͤrte Lampertus ward gemartert im jar Chriſti or ale Vr⸗ 
net. 






Hie fönnenwwir auch vm̃ mehrer nachrichtung und klarheit der Altfraͤnckiſchen Hiſtorien 

willen sümelden nit vberſchreyten den brauch der ſelbigen alten Koͤnigen vnd Fürſten / wel⸗ 

che mehhalskehswenber vnd ſchlaaffbuͤlen an ſich zů henckẽ und vilmahls den ehelicht Für⸗ 

flinnenin liche fürztragen gar in einer mißuͤbung hielten. Daũenher bey jnen der mibrauch Ssanarı envan 

eyıtwüche/daß zwüfchen chefindern und hüpfchfinden oder baftarden wenig vnderſcheids ge vers 

— biöwenlen waren die vnehelichen lieber vnd waͤrder geachtet dan die Eelichen. 

5 welchem allem vaftanden wirt / daß Chriftlicher glaub bey den Fraͤnckiſchen Fürften vil Staus im ers 
anche jm enfer und ram / dann im leben beftandi fen: und das nit allein ben den Fürften/ ſonder bi ac." 
auch bepdem pöfel, Die Fürften lieſſen fich zu fürderung der Religion fein koſten / ja weder 
Sano noch let Dauren/ Geſtifft und Elöfter aufzürichte ondalleding anzüordnen/ allein daß 
man jnen injren begirden dep fleifches nichts eynredte. Das pöfel nam auch den glauben an/ 
opffert undihet wasıman wolt:doch daß man fie von alten Heydniſchen aberglauben vi miß⸗ 

Brelichen nitabtrunge. Vnd hat alfo menniglichem die predig deß Evangelij wolgefallen / ſo 
verr/dag man ſich im leben nit befleren — haben nit allein die Franckreychiſchtẽ / Woarums oe 
ſonder auch bie Sangbartifchen vnd andere — oͤnigin / Fluſten vnd Herren / ſampt den 337 
er tag groß gůt an Geſtifft und Cloͤſter zuͤperwenden: lieffen fich rer. 
nichts Damit fieden Gottesdienſt die büß vnd from̃ keit von jnẽ felbs auffdie Geiſt⸗ 
Sichenverwendten/die für ftefaften/ baten ond Gott dienen fölten: als deñ vermeinten fiedie 
ſach Ran gar wol / vnbetrachtet / daß vor Gott d gerecht auf ſeint eignẽ glaubẽ gerecht: Cinnefromks 
den müß/Rom.ı.Abac.z. Ob aber Die / fo auff erden wider Gottes gebott leben, Su" 
mderer leiite fürbitt vñ verdienft jrer eignẽ ſünd / ſo ſie daꝛwon nit abſtehẽ vñ büß thuͤnd/ 
manaderlangen/das gib ich dem Leſer zuͤerwaͤgen befonder auß dem 1.Cap. Eſaie / vnd tämperu tehr 

Dam 18. Sölche Ich: hat der Biſchoff Lampertus Pipino fürgehalten / vnd jn vermanet / 
wo er nit ſelbs frombklich leben und Gottes gebott gehorſam ſeyn wolte / daß in fein ſtifftung 
der Claſter⸗ noch anderer leüten gebätt helffen wurde. 
Aanuo Dom. os. fam obberuͤhrter Juſtinianus wider an das Orientiſch Keiſerthumb Sutinionus 
vnd regieret zum anderen mahl mit feinem ſohn Tiberio sjar / vnd ward zůletſt auff 12 mey⸗ Rebſer 

len von Conſtantinopel von Philippico in einem ſtreyt vberwunden vnd erſchlagen. 

Pipin / der Haußmeyer vnd Pfaltzfürſt in Franckreych / hat nit wenig finder ges Pipinitinver, 

beſonder gebar jm ſein gemahel Pletrud den Drogen vnd Grimwalden. Aber bey der 

igen oder Alpheyden / ſeiner buͤlſchafft / zweyet erden Carolũ / der hernach zügencilt ward 

ellus: der war nun anfangs ein ledig Find, Den Drogẽ verordnet er zum Hergoge Cam⸗ Siogo Her⸗ 

panie: den Grimwalden aber dem Koͤnig Hilffwerten zum Haußmeyer / vnd vermaͤchlet jhm 123 Tampa 
deß Fürſten Rat holds von Frieſen tochter: darauß nun groffer onrahtentftünd wie ſich dan Simwatd. 
offtermals in heyrahten / beſonders groſſer Fürſten / zutregt. Dann als Grimwald hernach 

ſein gemahel etwas verachtet / ward jm fein ſchwaͤher Rathold gar feynd vnd auffſetzig. Deß⸗ —— 
halb Grimwald eins mals zů Luttich in S. Lamprechts Tempel baͤttende / gantz vnver feben erfiochen, 
lich von einem Diener Ratholds erfiochen ward Anno Domini 713. Vnd wurd feines brüs Frame, 
ders Drogen ſohn / genennt Thieiwald König Hilffwerten an Grimwalden flat zum 

Haußmeyer gegeben. 

D üij 









o 
Das III, Buͤch 
tips  Whilippiens hat das Conftantinopofitanifch Keyſerthumb / nach 7 
* entleybung Juſtiniani / erfochten im ſar vnſers Heils 7ı2 oder nach EzER * 
Vrſpergenfis rechnung 713. Erregieret nit gar zwey jar / vnd wide ·· ·· 
ſtraͤbet dem Roͤmiſchen Bifchoff / als wirbafd hernach vernemmen 
werden / darumb ward er für cin kaͤtzer verdampe.Zülerft ward er auch 
der augen vnd dep gefichts beraubet / vnnd damit def Reyferebumbs h 
entfest. \ 
piintzeiv Hertzog Pipin hat groffen kumber und verdruß/ daß Herkog Ras 
ae chold m fen fohn Grimwalden alſo vm̃bracht hat. Vnd alser fich deßhald 
miit krieg zuͤrechen verfaſſet / ward er kranck vnd zum krieg vngeſchickt. Als er aberje 
bloͤder vnd verdzoßner ward / ſündert er ſich von frauw Plectruden / ſeinem gemahel 
ehelichet jm frauw Alpheyden / die biß haͤr nit ſein Eheweyb geweſen war: verordnieka 
Te rn, bald feinen ſohn Carolum Martellum (dann alfo lieb war jm die Alpheida gewe 
Rer. nem Sberften Regenten oder Haußmeyer der Eron Frandrench: ond verfach ſich 
Dnrittnach geſchach) er wurde jn mit dapfferkeit ond arbeit erfegen.Sierauff fchied Pipin auf bifergnn 
Ppini 100. AnnoDomini714. . — Aa 
Wie aber frauw Plecerud fich ſoͤlches verdachtlichen willens gegenirem Herren ı 
mahel Pipin fäligen/wenig verfehen/fonder vil meh? vermeint hat / er fölte den ehelich 
men mch? dann den ledigen/ zů fölcher anfehlichen ehr und regierung gefürders haben · 
aber das nit gefchehen zerhofet fie bey jren verwandten und F nnern ſo vil hilff/ rahts vnd 
ae ſtands / daß fieden Karol Martellum / jren fiefffohn/ za Coͤln gefencklich annemmenundin 
Neasen. efencknuß wol verwaren ließ: nam folgends die regierung der Pfaltz vogtey in Franck 
(wie ſie bißhaͤr von den Haußmeyern verwalten worden) widerumb zů jren vnd Herren 
walds (der jres fohns Drogen fohn war) handen / vnd herrſcheten alſo fie beyde nit all 
den Oſtfrancken / Alemanniern vnd Schwaben / ſonder auch durch Weſtfranckreych him 
Hiemit ward ein wilder laͤrman in allem Reych: dafi vil warẽ Carolo Martello dem gefai 
nen günſtig vnd zůſtendig / wegen dep letſten willens feines vatters Pipins / der jn im 
ment zum Regenten gegeben hat. Dargegen vil der anderen traten auff der fraum DI 
parth / der meinung:der erft vnd ehelich Rammen im regiment folte dem ledigen Carolo 
vnd von rechtvorgehen. Endtlich gericht die fach zum Frieg vnd verderblichem fchaden der. 
Arleg. Alemannier und Schwaben/welche befonder fraum Plectruden vnd jrem Ende Thietwal⸗ 
Zöng Zur den vil beſtands und glimpffs zuͤmaſſen / rc. Aber in ſoͤlchem trippel Anno Dominizı5 vers 
—— haben ſchied mit tod der fromme König Hi iff wert von Fran ckreych / welcher doch allein den namen / 
sel ꝛacht vnd ehr (wie auch hernach alle König biß auff Pipinum den 2) vnd dasnchen funſt 
wenig gewalts oder anſehens hat. Dafi wieder Haußmeyern gemalt wüchs und zänamvalfa 
vergieng dic herzligfeis und Das anfehen der rechten Koͤnigen / etc. 
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Ordnung der ar ra vnd id It em von vrſach deß ſpans zwüſchen den 
Beyfern vnd Papſten der Heiligen bildnuß betraͤffend. Don K. Sagwerten dem;. 
in Franckreych. Von Daniele den Aberkoͤnig. Wie. Carolus Martellus 
widerumb erlediger ans regiment Fam. Auch etwas von dem 
end 3 Ratholds von Frießland. 


Naftafins/ Arthemius zugenennet / trat in die Keyſerliche Haie i 





























Hnafaflus. - u Ka ET 

arten  CRIIRN Drientifchen Keychs/nach entfegung Philippici als manzalt nach 

ER A = ſti geburt 714 jar / vnd regieret in das Dritte jar. Er ward von Theodoſio deß 
ZRU \ 11107 Renchs verſtoſſen / inn ein Cloſter verſteckt ond zum Mönch gemacher.Di 

Anataftın I 4 ſer Anaſtaſius war auff deß Papſts (epten/ vnd ließ der Heiligen budtnuß 

wer Dave. FRE indie Tempel vnd Kirchen macht ord auffrichtẽ / gang wider die meinung 


vnd Ich: feiner vorfaren/2c. Weyl fich aber difer zeyt vil fpans zutrüg inder 
Kirchen wegender Bilder / ſo woͤllen wir auch etwas darvon fagen:dann fölche Hiſtori bald: 
hernach zü onferem fürnemmen gar dienftlich ſeyn wiet. 
Bitvertieg Groſſe vnd bittere vneinigkeit hat fich difer zeyt zwüſchen den Keyſeren zu Conftantinope/ - 
De RR vnnd den Römifchen Bifchoffen oder Päpften zuͤgetragen / welcher zanck lang gewäret bat. 


Darinn die Päpft zůletſt fich hanckten an die Obriſten Pfaltzfurſten ond u — 
anck⸗ 


| Don Ballia, cexxj 
o ſich mit jnen vereinigten. Vnd dieweyl die ſelbigen Hauß meyer (wie vor 
creldet) in Franckreych allen gewalt hatten / vnd der König allein den Titel 
de ter fürt. Darnebt der Papſt / in abweſen deß Keyſers zü Conſtantinopel / in Ita⸗ 
ond anſaͤhlich war / darzů noch mehr gewalts verhoffet zübefommen/ haben 
Mond die Franckreychiſchen Haußmeyer einander die hand gebottẽ / alſo Daß 
ientiſche verſchupfft / und mit der obgenennten Fürften hilff gantz Zi mir (0 
J— . Hinwider haben auch die Franckreychiſchen Dfalsfürften/ mie Hilf "7 
Papfisdie Rönig veiſtoſſen / vnd fich felbs ins Reych geſetzt / wie hernach an ſei⸗ 
em twin. Diſ dingaber haben ſich alſo begeben und erhaben. 
Axxor bey Keyſere Heraclij zeyten bat ſich der Monotheliter jrrthumb erhebt / die under Monsrhetire 
ameeninthuiäiennur ein willen in Chriftobefanten/sc. Diſe fect ward durch Papſt Mars 
T pnodo/von so Bifcho amlet / verdampt / darzů durch das ſechßte Conci⸗ 
Agehalten vertilcket. Aber Philippicus der Keyſer / mit obberuͤrtem jrr⸗ 
hernach Cyrum den Chriſtlichen Biſchoff von Conſtantinopel ins el⸗ Carus: 
id Joanne cin Moͤnch an fein ſtatt geſetzt. Deß felbigen Moͤnchs vngeſunde 
Keyſer gehn Rom dem Papſft / mit dem gebott / Daß bemelter Papſt und 
che Soannis auch halten / und ſich deren vergleychen vnd vnderſchreybtẽ wol⸗ 
t Eonftantinus,feines achtens / vrſach wider den Keyſer gefaſſet und in Genfer 
u picun tJohanſen feinen Conſtantinopolitaniſchen Biſchoff / 
ir fli ſolchem hat benielter Papſt der Heiligen bilonuß erfilich in Sierin &: 
SD une mälen und auffrichten laffen. Welches aber alsbald die Griechen achte her waa⸗ 
serujnen zum tras gefchehen fepn: Dann fie hielten vnd leheten / daß der Heiligen bilder in die 
Lemipelauspereheung nit [öltt aufgericht werdi/nach der Schrift Erod.2o. Du ſolt dir fein 
zegrabenmocaeichwigt bild machen/zc. anderer vil orten der gefchzifft sügefchweigen.Dars 
egen a cr di Dalatınder Römifchen Kirchen die Bilder der Heiligen furgum haben wol⸗ 
n. Vnd wiewol de hen meinung in Bibliſcher Schrifft gegründet / war doch darnebẽ 
fach durchder d enothe ter jrꝛathumb befudlet und vermenget / unnd deß halb von mennig⸗ 
cum erhaffet. \ rbb fich alſo durch difen Bilderzanck groffeunrüm vnd trennung allen> 
fö:fiirne lich ward durch ernſtliche practick deß Papſts ond feines Anhangs fo vil ange⸗ 
en /i aß der Renfer Dhilippicus von ——— vnnd deß Reychs verſtoſſen 
zeigt iſt. Von diſem handel wirt gleych in nachvolgenden capitlen wey⸗ 
den. Woͤllen derhalben hiemit widerumb auff die ordnung der Koͤnigen von 
Bach König Hilffwerts tod von Franckreych ward fein ſohn Daͤgenwert / diß namens Dascters, 
um Ki nie erfosenswelchen auch fein vatter Hiltpert noch bey leben zum König in Oſt⸗ Au std 
ranckreuch befimpt hat / welchem alsbald frauw Plecirud jren Endet Herzen Thietwalden 
zum Daußmeyer verordnet. Difer Dagobert war ein frommer Fürſt / doch wegen deß erhab⸗ Dassterrus 
en acwalts der Haußmanercp/nit fonders anfehenstregieret auch nit meh: dann 4 jar. Vnd anfesens. 
5 fein Haußmene Her Thietwald fich alles gewalts mit feiner großmüter Plectruden 
onde nam/ond ni vederman gefich/daß fie Carolum Martellum in gefencknuß — er⸗ 
übfich ein fchwäreempsrung/Snmaflen die Francken jnen felbs (wie vormahls offt beſche⸗ 
jen war) abermahts mercklichen ſchaden anrichtetẽ / mit dem / daß fieeinen in Weſtfrancken / 
räffenlichem Adel erboren / genennt Daniel (welcher noch von Grimmwalden vnd ſei⸗ Daniel warb, 
neanfohn Silffsuchen har /den König Sigwert / wie oben vermeldt / zuů feinem fohn aufges Sunere. 
nommen bat/ Rönigklichs fiammens und härfommens fich berämet) aljo bald zum König 
surfen’ ondin Hilffrychennanten. Difem Daniel oder Hilffrychen fielen die Frans 
zů / vnd thetten jhm hilff wider Plectruden vnd Thietwalden / vnd zuge vbereinander mit 
rüftung/namen auch z& beyden theilen groſſen ſchaden an leüt und güt. Band verlor PEN 
m bietwald der Haußmeyer in difem frieg den Sig / in einem ſtreyt bey dem wald Cofia/ zen mas 
j Hilffeych (vor Daniel genennt) zum König beftätet. Demgaben die Weſtfran⸗ Shi zum 
draaff Kachfriden zü einem Haußmeyer. Geſchach alles Anno Domini zı5. Difer vrs fo Haut 
‚halb ward balddarnach Carolus Martellus der gefend'nuß ledig : der vnderzoch fich Crot. m:rs 
Derumnd feines gewalts unnd Haußmeyerey / fo ihm fein vatter Pipin im Teftament 5, 
et hatte. Dlectrudam fein ſtieffmater / die uber die Donaw hineyn inndie Bulgarcıy 
ben /bager mis gemalt widerumb berauß gefürtin Franckreych / doch ohne einige beleidi⸗ 
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Das II, Buͤch 


ung!dann erhielt fie gar ehrlich vnd wol. Er ward auch bemelter Plectruden ont 
Lac Dir FE m Ai ——— mañ vnd licher freünd. Carolus ruſt ſich angende 
vermeinten Koͤnig Hilffreychen vnd feinen Haußmeyer/ Graaff Rachfriden. 
Ze u Sprach er ſich dapfferlich (doch nit ohne verlurſt) an Hertzog Ratholden von d 
im. Buche welcher cin fraͤcher böfer menſch war / mit welchem Bifchoff Wulffram vil muͤh g 
mit er jnn zů Cheiftlichem glaubẽ bewegte / vnd Ehꝛiſni Evangelion deſto beßer in | 
ſchafft geprediget wurde/rc. Aber als der Biſchoff vermeint/ er hetteden Fürften 
maffen bericht/daß erden Tauff empfahen fölte/ vnd der Tauff albereitzügericht 
Karpoldigon der Furſt mit dem einen ſchenckel in zuber und Tauff getretten / vnd aber den ande: 
* noch draußen hat:fraget er den Biſchoff / An welchem ort meh: leüt werene Im Hi 
in der Helle Ward jm geantwortet / das mehr verdamter in der hell weren / dañ fälig: 
mel. Hiemit zucket er den eingefetzten füß herwider auß dem Tauff / ſprechende/Er 
dem gröfferen hauffen lieber bleyben:welchem er auch nachfür. Dann er bald darnac 
gebertus ſchreybt) eines erſchrockenlichen und gaͤhlichen tods geſtorben. 
Zpeodofun Theodofius ward nach verfchupffung Anaftafij vom Kriegß heer ins Keyfen 
— ſchalten / Anno Domini 717. Er war ein guͤter freünd deß Papſts / vnd regieret bey 
da ward er von Leone auch entſetzt / wie dan hievor etwan manchem meh geſchehen 
ein Prieſter / vnd verzehret feine vbrigen tag in einem geiſtlichen vnd abgefünderten 
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Regierung vnd Bilderkrieg deß Reyfers Leonis. Item von Dagoberti ʒ. Koͤnig zů Fran 
10d vnd ſeinen ſoͤhnen. Don Daniele dem Aber Koͤnig / wie der von Carolo Martellor 
wunden ward. Item von bemelts Caroli Martelli kriegen vnd rümwitdigen 
thaaten. Bon König Thietreychen von Franckreych / 
dem ſohn Dagoberti. 
Eo diß namens der sward nach entſetzung The og: 
Edoſij Keyſer zu Conſtantinopel Anno Dom. 713. AN 
Er regieret das Orientiſch Reych bey 24 Jaren/ond EN 
ſtarb zů Conſtantinopel/ꝛc. Diſer Leo war ein für ie 
be 2 fichtiger/ ſtarckmuͤtiger und frommer Furt, in a⸗ 
DE, len feinen hendlen aufrecht ond dapffer. Er gebor 
alle Bildtnuffen ver Heiligẽ von menfchen gema- WW 
geocbär die cher und aufgericht / auß den Templen zuthuͤn. Der gleichen ließ cr 
34 Tonftantinopel auch alle Bilder verbrennen/ vnnd alle gemäl ver: 
firepchen. Er gebot darbey dem Papſt zů Rom / gleychs zuthlinzmit angehendkter 
Welche deß Reychs onderthanen fölch Keyſerlich gebott verachteten/ die fölten als 
| Keyſerlicher Majeſtet gehalten vnd geftraafft werden. Hiemit erneüweret fich der | 
peyn gesae Fenndfchafftzwiüfchen dem Keyſer ond Papſt. Dann Gregorius 2 widerfagt bien 
ee Keyſer/hielt bald ein Synodum von vilen feiner parchey Bifcheffen : darinn warı 
ſen / daß mander Heiligen bildnuffen fölte haben/machen und in Templen auffrich 
vermanet bemelter Papſt menniglich/hierinn dem Keyſer nit zuͤgehorchẽ / und verb 
onverfiendig volck alfo wider in/daß wenig fälet/fie hetten ein eignen Keyſer vonder 
geworffen. Darzü verfchuff bemelter Papft daß dem Keyſer in Italia von den S 
gewonliche vnnd gebürliche Tribut verhalten wurd. Aber der großmuͤtige Keyſ 
feinen septlichen fchaden an feinem fiirnemmen abtreyben / ꝛtc. 
in Damit wiraber widerumb auff die Hiſtori der Koͤnigen von Franckreych komn 
Koͤnig Dagobert / diß namens der; auß diſer zeyt gefcheiden/als Bolaterranust 
anderen jar der regierimg deß Keyſers Leonis / Anno Chriſti 719. Hermannus Cc 
ſtelt K. Dagwerts tod in feiner Chronicken zu der zeyt deß tods Pipini:er ſtoßt ſich 
Dagobert wol bey 7 jaren nach Pipino geſtorben: wie dann bey den Chronicken vil 
in den jar zalen / ſonderlich bey hetzbemeltem Contracto vnd Vrſpergenſi / gefundẽ 
— gobertus verließ hinder jm zween junger ſoͤhn / Hildericum ( von dem ich nichts beſo 
züverzeichnen) vnd Theodericum:den felbigen hat er alſo jung an feinem todbett in 
fehirm Caroli Martelli gar treümfichbefolhen. Er ward auch von bemeltem Her 
gar ehrlich ond wol erzogen vnd gehalten. Darneben warnoch vorhanden auf det 







Seo Kepfer. 







Von Rranckreych. ccxxij 
ichen als Nauelerus vnd andere melden ) Clotarius oder Lüthar der 4. Dagober ti 
vatters elchen Earolus Martellus vnderſtuͤnd / nach feines vatters abgang/ an die 
zegierimgänfürderen/biß der Jung Thictrich zu feinem alter kaͤme. Darmider wolt Graaff 

A ber ander Haufmeyer /den obbenennten Aberfönig Daniel oder Hilffrpchen im Zirteaend _ 
ch ha urch aber fam der haderzun waaffen.Clotarius hatzuhilff Carolum Marz ker. 
zelhum den. Daufmever vi Se * Braband vnd ni ren feiner 
ſeyten Grꝛaaff achfriden feinen Haußmeyer / vnd auch Hertzog Rahtholden võ rießland / 
‚onbenwenig hievor geſagt iſt. Auff das theten beide theil erſtlich ein traͤffen mit cin ander a 
us MRofadarinn ward Carolus Martellus er deftominder ward Der. nerpge 
nee mitzwenfelhafftigem glück folang/ biß zuletſt Carolus Martellus Danielem münden. 
od Eambın / vberwand vñ verjagt/ auch Damit die regierung vi Haußmeperen 
erobere. Dann wiewol die Sigloſen / Daniel vnd Rachfrid/ nach dis 3. Cude 
rfag den krieg weyter bekamen vi zu Hergog Eudone von Angoleme 
srreiniatenvond fich mit deß felbigen hilff wenter wider Carolum ſatzten / wurdẽ fie doch endt⸗ 
dich vberwunden und befiget/ alfo das fie mit noht dem fehwerdt aroli gen Angolem entrun 
imjardeß Henen 720.Sigibertus ſchreybt das Rönig Daniel/ funft ges x. sieh 
nenne Hilfen fötcher oberwindung fich Carolo zugnaden ergeben habe / vñ ſeye auch eiee 
wonihmaı gnadet und am Reych gelaflen worden. Aber Rachfrid fein Hauß⸗ Kachfrto end 
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meyer belaͤgert / erobert / gefangen / alles gewalts entfegt: doch ließ in Carolus * 
einig in Gennt wonensond fein leben daſelbſt verſchleyſſen. Diſer Koͤnig Hilffrych 
— ſoſcher vberwindung vnd begnadigung Caroli wenig jar mehꝛ gelebt: 
m.726. 2 
dem nun Carolus im jar 720.hievo: feinen feynden bey Angolem(als obbemelt) alſo 
gwaltigflich fich fein großmätigfeit angefangen herfür thun vnd fein lob vñ rum 


von tag zu tag gen ann nach dem er die Teutſchen voͤlcker zum Reych bracht / in gehor Zero adfet 
fame beregt er wiberufi in Franckreych lome⸗ tdarzwufchen Eudo der Furft Vaſco⸗ 
jefich von ibm abgeworffen/ vnd die Saracenen / Moren vnd ungläubigen Affricaner (die Seracmt fata 
bon io jarın Hilpaniam gewaltigklich bemuͤdet hatten)an fich gehenckt / und in Galliam Abinwamun. 
zefürt/mit jhrem König Abidiramo:welche albereit vber den fluß Gerums Sarenua tt 
48 land verhergt/vil Chriftenblüt vergoffen/die flatt Burdegalam mit gewalt 
arinn erwürgt,der Pictavier gegne verbrennt / vñ jhren zug auf Turon gerich 
thalben Carolus Marteltus erfilich mit Eudone einen Friden und Dündenuß — ormirceus 
hdden felbigen begütiget:hat darnach jhr beider Kriegsheer zufamen genommien/ vene 
aan den fepnden gezogen/vnd hatbıy Turon ein ſtreyt mie den ongläubigen Sa Fuem 
Inronddarinn jheen in 375000.mann/wenb vnd finder erfchlagen. Anwelchem 
irertdoch Eoroli Heer nit vber 1soo.mann verlor. Difer Sig fchöpffet Martello erft inaller 
pefeein aroffen namen/ vnd gab jm ein herg vi gemüt nach weyterem Sigzutrachti. Deß⸗ 
wegen er undiam vberzoch / vnnd in furgem dem Reych onderwarff:doch mit fötcher 
tli⸗ £ er ſie nennet feine Bundsgenoffen vnd güten freund / etc. Bald darauf ſtarb | 
50 das Carolus vernam / zoch er ober den fluß Ligerim / gewan die ſtatt Bur⸗ — * 
m der gantzt Sandfchafft:ruckt darvber mit feinem Kriegsheer in Frießland/ dep Suvoris. ä 
—— nie Cheiſten waren: Alſo wichen die Frieſen vber Meer in etliche nflen:des Zrieptan. 
en # Carolus nach/An.Do.725.vndbezwang ſie jhr Abgötterep zuverlaßẽ: darob Doch 
ehe fheur vnd ſchwerdt gericht wurden. 
Demnach hat Carolus die abfelligen Burgundier zonnd auch die Weſtergotthier / deren Caol ida 
noch € mb die ftatt Narbona woneten / vberzogen / gedempt / auch die ſtett Lyon / Arte u 
end Maffiliä in feingemalt brachte. Bald habt die felbigen Weſtergotthẽ zur raach / die un: 

1 Acenen mit jrem K. Athino auf Hifpanit herobe: in jr bil erweckt wider Mar Achte der 
ellumzdie zuge mit ober großem Heer an den Roddan / gewunnen Avinion mit gewalt. Vñ 
dieweyl die ſelbig Statt gar Veſt war / legten ſie ein ſtarcke Beſatzung dareyn / willens dar⸗ 

eeehenen. Alfobefamlet Carolus fein macht / vnd mit hilff ſeiner Bunds⸗ 
fen zocher gen Avinion / vnnd erfchlüg der Saracenen abermahls ein vberauß groffe Schacht bb 
t beret die Statt wider gemaltigflich. Aber Athinus / der Saraceniſch Koͤnig / fſloch Amereun ber 
— * chlet jm Martellus nach vübelägerct jn abermahls. Auff das Amor König. 
rinsvein anderch Sarasenifcher Konig auß Hiſpanit vbers gebieg herauß eylet Athinũ zuent 
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Schiacht ma ſchütten: dem begegnet Carolus bey dem fluß Birra / thet ein ſtreyt mit jm / vñ fehlüg d 

eenen zufiucht. Amorreus jr Koͤnig war der erſt vnder den erſchlagnen. Da bleib aroi 

£0d/ der vnglaͤubigen wurden vil im waſſer ertrenckt:vil ſchwum̃en durch, die waſſer d 

Athinus der Koͤmg entfloch in einem ſchiff auffs meer. Es wurden die Saracenen a 

mahl verzaͤgt dermaſſen / daß fie u geluft in Caroli gebier zůu kommen. Auff fölc 

Martellus alle landfchafft/ fo die Weſtergothier und jre beywonende voͤlcker noch in 

tete, PD NHifpanien bewonten/geplündert/die Stett Narbonam / Nemauſum ond Bitter 

Direras.  fiöret/ vnd die Weſtergothen gar nahe außgetilcket. Hiemit ward der nam und rim 

Wartelli noch groͤſſer. 

ven Nachdem tod König Hilffrychs oder Daniels in Franckreych Anno Doms: 

er jung König Thietwch / diß namens der leiſt/ Dagoberti fohn durch Carolum 

De Zins (um an das Keych gefürdere.Er war Carolo gar lieb und König im gange Reych der 

Balder Be und regieret neben Carolo dem Hauß meyer bey 14 faren. Thietrych trüg den Si 

chen namen und Zitel:fo fürt Carol den gewalt:auch engoch er fich deß Röniaflichen. 

nid fonder ließ fich gleichfals ein König grüffen/ wiewol er nit ein erwelter König n 

Thietrych hielt feinen hoff hin und tmiber/ucß oben / deñ onden im land/reit auffs ac. 

vogel beigen/pflag Rönigflicher wollüften. Er hat neben Martellogum Haußmenr 

—— bertum/ einen Graaffen. So war ſein Cantzzler Kaldram / welcher auch Caroli V 
Cantzler geweſen. 

Sodaen ge · ¶ Zu difer zeyt vngefarlich laͤbt vnd grünet in Engelland der gelehrt mann Beda/d 

let mann. ing alter weltberümpt:der machet vil jünger? under welchen einer unifrid hieß. Als: 

fünn Bonfas Kom lam / verenderet jm der Papſt feinen namen (wie dan hievor etwan Papſt Sergn 

Willebꝛrodo auch gethan / den er Clementzen hieß) vnd nennet jn Bonifacium: dann die 

ſchen Päpft verſiunden nit die lieblicheit / art und bedeutnuß der Teütſchen namen / ec. 

en Bonifacium ſchicket der Papſt vber das gebirg in die recht alte Germaniam / den Ch: 

Apefel.  glaubenzüpzedigen. Er ward zůletſt cin Bifchoff zů Mentz / von dem hievor im andercı 

weptiäuffigergefagt wirt. Die groͤſte frucht der Teütſchen / die fie mit jren außbrücht 

den Rheyn vnd die Donaw in der Römer Proving vnd landſchafften vor zeyten getha 

ae den holet / iſt Cheiſtlicher glaub vnd Religion geweſen. Dann wir nit leſen / daß ſie / vor vnd 

een. außbzochen/an Ehriftum vnſern Säligmacher glaubt habt. Vnd iſt diſe gůtthat bemac 

voiget / daß nit allein die ſtrengen voͤlcker / fo vber obgemelte marchen der Nömergefalle 

in andere land gezogen / mehrtheils zum glauben kommen / ſonder auch etwan dit anderẽ 

fchen die jehnſen Rheyns vnd der Donaw verbliben / zum glauben / Durch aufgefandte‘ 

me menner dekehrt worden find. Es iſt aber die lehr dep glaubens damals bey etlichen E 

ten etwas reiner vnd ſteyffer dem alten Apoſtoliſchen glauben nachgangen/ dann nach 

biß auff onfere zeyt. Vnd das bezeügen die Predigen Bede / fo noch vorhanden: wiewo 

ſchon damals vil vnd mancherley inthum̃en eingeriſen waren. Anno Domini 731 fir 

gelehrte und wepeberämte mann Beda / der onder dem Abt Edelfridenim Engelland lan 

geſchriben / vnd die H. Schꝛifft gelehrt hat. Er verſchied im 6; Jar feines alters / vnd Im 5 


regierung K. Thietrychs. 
Das LXXXIIL Capitel. 


Wie Carol Martell die Alemannier mitjrem Hertzog Lüitfriden Beftreit/in wa⸗ groffefreii 
f&afft des Papfte und Longobardiſchen Bönige er kam. Wie fich der Papft noch veſter wi 
den Beyfer gefet. Item von B. Thierrychs und Caroli {Tlartelli rod / und von Bönig 
Buldeyhs veß lerften/ und Pipini deß Pfalgfürften anftand. Auch etwas 
von Beyfer Conſtantino und dem Balderfrieg. 


Jewol nun Carolus Martellus feinergeburt vnnd herkom̃ſens ha 







Carelus Mar ST) A P 
len yoncı, F NEN vilen ring geachtet ward / vnnd auch der vꝛſach nit kleinen ball; 
fer. FRAGE aufffag t/ fonderlich bey denen / die hievor Frauw Plectrudt 

WESTU Henn Thieiwalden parth gehalten vnd auch dem aufgeworffne 


SPINNEN nig Hitffrochen oder Danieln > vilbenfande vñ fürfehube getb 
—E ten Conder welchen auch war Hertzog Lüitfrid von Schwaben) ſe 
dennochtbemelter Carol mit Ritterlichen tugenden / vnd beſonder 


Carol vm a 
SEE" ge Epnftiche glaußens und Relegion foierlich begaaber, Deigleichen flchetDurfig" 


| Don RXranckreych. cexxiij 


—* — wider die vnglaͤubigen ſo kuͤn vnd begirig / auch ſo wunderbar⸗ 
ser es auch vilen den aller verrumpteften Koͤnigẽ / fo vor vnd nach fm gelaͤbt/ 
Ma. auchder in Franckreych / der im gleych abgunſtig war / vnd die fo jm 
mnocht ſich gemeinlich vor jm entſitzen müßten. Kr ward gemeinlich alle 
rb dern —— ſtands / benoͤtiget jn feiner groſſen vnd ruͤmwirdigen thaaten halb 
zuloben⸗ verd zuͤhalten. Darumb er auch von wegen ſeiner vilfaltigen Sigen / der *2* 
Groß Carle gen en nt vnd © Korg / wie dann Herman Contractauch König Dago- Gran, & der 
den © — onig Dagobert nennet: item Clodoveum den. Ludwigen den Siam 
anne Ede nachvolgenden König/dic den namen Carol tragen/gemeinlich Zigrofien 
tond freyungbrieffen / von ehren wege Carolos Magnos / das ift/ 
gen: wie der Ölagendoder Kale Carle/ König Carlimanns 
roli Martelli fohns ſohn / than hat/den man von deß Keyſerthum̃s 
———— vnder den Francken fommen) den GROSSEN CA: 
Berta genennthat/c. von welchem allem bald hernach volgen wirt, 
die Hiftorien vilgedachten Carolum zünennen den Starcken / item 
art: wiedann Mättelnoch in Frantzoͤſiſcher fpraach ein Stöſſel 
geheiffen:dann wenn er an den fluchten der feynden gewefen/ 
Menu ermanet/ond in gemeiner Provintz iſcher ſpraach jnen zits 
alles alles zurumpff / zů grund vñ bod&:laffet nichts darvon Folien. 
ir vom Rheyn herauff/ darzů die Schwaben/ fampt jrem Hertzo⸗ Atermannd vi 
zandfriden/ound mit jnen die Beyer/nit güt Caroliſch waren/ond für fich & —— 
een weren (mie ſie dann anfangs vor Clodovei/ vnd bey der Römer Pf. 
en und vnbeherrſchet volck waren) erhub ſich Carolus mit einem maͤchti⸗ 
joch alles Schwaben vnd Beyerland / — vnd verbrannt Die land Ztemanni von 
Luitfride der maffen vnderſich / daß ſich diſem Carolo Martello niomands au. — 
Damals aber ſtrackt ſich das Beyerland biß an das Trientiſch ge⸗ In 
er / ſo man yetzund Ober vnnd Nider Kernten / Oder Steyrmarck/ 
bnennet. Dann das land / ſo ob der Ens genent wiet / vnd Saltzbur⸗ 
/ſampt dem —63 ſel iger zeyt alles in das Für⸗ 
Tyrol war wol ein eigẽ Öraafffchrft:hat aber damals gleich⸗ Trret- 
— gedienet: wie das etliche herrliche Chronicken / vnd fonderlich 
der Langbarter Hiftori/fauter bezeugen. Darumb fich auch offtermals 
füirjten von Beyern an die Sangbarter/mit jrem gebiet/geftoffen find / vñ 
eran die Bener. Auf welcher vrfach König Lüitprand von Langbar⸗ 
Jam Hertzog Thietwerts von Beyern tochter zum gemahel gehabt / als Guncrude. 
aconus meldet. Lang darnach haben die alten Fürften von Defterrench 
ampt dem Ettſchland / durch bepraßit geborner Fürftiien von Beyan 


ee itprandus der Songobardifch König Italiã mit Frieg angefoche Rom von 
en wolt Papſt Gregorius; nitbey Keyſer Scone von Con: 553 
ſaantine a — dann bißhaͤr breüchig geweſen: dann er hat Leonem / wegẽ der vor in he 
A =. der für ein fäger verdampt. Darumb ſchicket er fein Bottſchafft Carolo Marz !tte- 
J * iſchen Haußmeyer vnd Fürſten / hilff wider Lüitprandum zübegeren. 
Qnddn * eo ufgang mit den Saracenen frieg vnd züfchaffen hat’ fücht der Papft 
J — — vnd ſchirm / wider ſein eigne pflicht vnd deß Rehcho gewonheit: verach⸗ 
tcet alſo de er. Drauff ward Carolus Martellus dem Dapft zumillen/ fchüff fo vil mie 
Aup and Do Bzemasbardifchen König durch guͤte / daß er von Kom abzoch vnd taliam/ 
R chi ümbert hieß. Vmb fölche güschat Martelli wurde jm vnd feinen Nach⸗ 
nen die gang geneigt und ergebi. Vnd ye mehr der Frangofen gunſt bey den Wäs Frandeſchaft 
—— chafft gegen den Keyſern grünct. Dann Keyſer Leo zü Con ankam bes 
in ar nit difridẽ / daß fich der Papſt mit froͤmbder hilff bewart / vnd andern ſchirm Den Dre 
Im Rene gefücht hattesfchicher bald Marinum mit einem kriegßvolck gen Rom/ den sogen. 
ge 12 nemman /oder zůentleyben. Aber diſer Bott und Hauptman ſtarb auff dem bauen 
ch reitzet der Keyſer Paulum feinen ſtatthalter oder Reychß vogt zü Navenna/ 
BD 3 d xrſchicket auch leüt hineyn inzüfahen, Der Dapfi aber gewarnet ließ die⸗ 
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Das III. Buͤch 


ſelbigen verordneten fahen / vnd vil auß jhnen erwürgen. Auff das der Keyſer Paulum di 
Landvogt vermanet fleyß an zulegen den Papſt zufahen oder guentfegen.Aber der Papſt rich 
tet ein fölchen laͤrmen an / daß be melter Statthalter Paulus mit ſeinem ſohn zu Rat 

Kufrärzö Ra vberfallen vnd erſchlagkn wurden. Vnd hat hiemit def —* Statthalterey oder 

vom. 314 Kavenna ein end genommen / vnd bleib fürhin jhm / dem eyſer entzogen. Es hat 
bemelter Papſt zu Rom ein Synodum befamlet / wol bey 1000. Biſchoffen vnd Prela 
der Seonen/An-Dom,s39. vnd fein meinung verworffen/ond jhn für cin fäger weyter⸗ 


hievorverrüfft. — * — 
538 In diſem jar haben die Saracenen auß Hiſpanien abermahls die Narbonenſiſch | 
wBalien  (;moberfallensond die ftatt Arte erobert:denen begegnet Carolus Martellus mit hilff Lüits 
prandi deß Longobardifchen Königs dermaffen / daß Die Saracenen feiner zufunfft nit war⸗ 
ten wolten/fonder fluhen wider hinderfich auß dem Land / mit ſoͤlchem fpott ond fchaden daß. 
ie weyter darin zuniften fein hoffnung mehr hatten. Es bezwang auch Carol das gang Ss 
Erämthat genland:der felbig hatte König Lürtpranden von Langbarten gar lieb / vnd hielte vil freunde 
l mit X f R 2 * — 
daran. Schafft mitjm. Cr [chicketjm auff ein mahi ſeinẽ ſohn Pipin / daß er jm fein erſtes haar ſcha 
fölte (welches ein groß gepreng bey den Francken war.) Alfo nam Lüitpꝛand Pipinum zuch⸗ 
nem ſohn auf / vnnd ſchicket jhn mit Fuͤrſtlichen gaaben arg and dem vatter widerum hei | 
Kama  An.Dom740.farbdergütefrofie König — ehe von Franckreych Dagoberts fohn: 
A.2herrihe auff das Carolus Martellus feinen Brüder Hildericum oder Huldrych / denanderen fohn 
* Dagoberti auff den Rönigftil ſatt. Doch ſaß er allein da zum zeichen / fürt Rönigflichen nas 
menzaber aller gewalt ftünd bey Carolo / als dann hievor vd etlichẽ Koͤnigẽ mehꝛ angezeigt iſt. 
Sadencus Darnach An.Do.741.namlich im naͤchſten jar drauf / hat auch der verrämpte Fürft Caro⸗ 
lus Martellus dem leben vrlaub geben/im 27. jar feiner regierung.ond ward zu S. Dionyſio 
beflattet. Er verließ zween wolerwachßner ſoͤhn Pipinum vnd Carolomannum / vnnd ein 
Primus gochter Landbrad genenet. Item noch ein ſohn Dat er bey der nachgehnden frawen Schwanz‘ 
— ilden/genent Gꝛypho. Diſer Carol bat das Elofter Reychenaw vnder Coſtantz g i⸗ 
of Pirminioseinemgar frommen ——— mann zugefallen: davon hernach im 
Büch völliger eidung beſchicht. Diſes Caroli Martelli handzeichen war mie ſol 
chen buͤchſtaben ae geſteit / welche gerechnet / machen diſen namẽ KAROLVS 
Welches handʒeichtẽ folgends alle Rönig von Franrckeych / die Cartoli genent wur⸗ 
den / gebraucht vnd in den ſtiffts und freyungbrieffen vnderſchriben / vnd zum zeichen 
veſts vrfunds fürgeſtelt haben. — —— 
«entanins  Confantinus der s.Leonis ſohn / ward Keyſer Anno Dom 742; 
Zr  pndregieret das Orientiſch Reych 34. jarzetliche ſetzen 35. Difer Key⸗ 
fer trat in die füßftapffen —* vatters / ſtürmet die Bilder vnnd warff 
fie auß den Templen. Er dielt / als Cutropius fchrepbu/einen Syno- N 
dum / von 38.der fürnemmeften vnnd gelehrteſten Biſchoffen befamler ze 
Synedus vs die diſputierten vnd vnderredten ſich von der Bilder wegen ob s.monat 7 
öde (ang. Endtlich ward befchloffen/Daß demmenfchen/der in Gott von N 
bergen glaubt/nit ziffie einige von menfchen henden gemachte Bildes —— 
uf / weder deß Schöpffers /nach der Creaturen zuhaben:vil weniger die felben in den Keme 
Siterfen  plen zuverehren / vnd auff zuſtellen ſonder vil mehr föllen nach dem Geſas und Mor Goes 
man nie haben Alle Bildenuffen(ergernuß und Abgötterey zuvermeyden) auß den Kirchen ————— | 
dene. Vñ difeding find gefchäbe vm̃ das jar Chriſti 746. Hierauff hat diſer Keyſer Conſtan 
tin alle vberblibne von menſchen henden gemachte und aufgeſtelte Bilder in feinem gantzen 
Reych zuvollend zerfiört. Er hat auch den beſchluß deß obgehaltnen Concilij zu Eonftantinos 
pel dem Papſt gen Kom vberſchickt / vnd jhm darbey gebotten / vnverzogenlich alle Bilder ab⸗ 
m —— zuthun. Aber der Papſt verachtet deß Keyſers gebot / weyl er auff der Fraͤnckreychiſchen Fur⸗ 
die ſien und Hauß meyern beyſtand / die im gang freundtlich vnd geneigt waren / ſich vertröflzund 
zu jhnen fich gar neiget/folang/biß er deß Keyſers gehorſame gar int lufft ſchlüug. 
Das LXXXIII, cap. 3 
Hild erici deß lerften Rönige zü Nest erh verſchaltung. Item von Pipino vnd Caroloe. 
manno Martelliſoͤhnen / den ßmeyern. Wie Pipinus mit raht vnd pꝛatick deß Papſts / Hi⸗ ar 
dericum des Reyche verf&upffet/ond mit gewalt Rönig in Franckreych ward/dardurd 
der Papft Fealiam an ſich bracht. Auch erwao von Pıpını elseren vnd berfofben, ; _ "LE 
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Von Franckreych. ccxxiiij 


2 nun Konig Huidrych oder Hildericus in die regierung deß Fraͤnckiſchẽ 
| SR = Reychs geträtten / namen die zween jungen Herzen / Caroli Martelli 
N Nöhn/namtich Pipin vnd Carleman / auch das Regiment jhres vatters fü- Pin Cuts 
dn ligen famptlich zu jhten handen / theten dem König vnnd den fürnemſien mac. 
Ampeleuten der regierung die gebürliche Eydspflicht nach altem brauch. 
Vñ zugen angends in Aquitanien wider Hergog Hunalden/der fich nach 
od etwas abgeworffen/ond vnruͤw anzurichten onderftanden / der ward nun zum ba⸗ 
icht. Demnach wurden die land der Franckreychiſchen Eron geteilt / namlich Pipino 
ben Provanſa und die ig ers land, vmb Arle / Lyon / vmb den Öenffer 
nburger fee/und darzu alles Weſtfranckreych / ꝛc. Diſem Pipino ward fein ſohn enon Magni 
ir bernach Keyſer ward) auß Fraw Werthrada geboren’ Anno Dom. 742. Aber sur. 
john Carolomanno wurden die Oſtfrenckiſchen land am Rheyn beider ſeyts⸗ 
imia/fampt den Schmwäbifchen vnd Beyeriſchen landfchafften/2c. In welchen 
klich regierten/ Doch waren fie nit ohne Frieg/ dann die Saren in ſtaͤter vnruͤw 
waren auch die Fürften von Beyern und Schwaben inanfchlegen nach alter 
fen, und ſich deß Franckreychiſchen jochs zuenzichen. Darum Hertzog Odilo asfatver zur 
d Hertzog Thietwald võ Schwaben( Hertzog Lürfrids ſohn / vnd Gottfrids 8 
ins gewalis vndernamen / vñ den Francken nit mehr vermeinten zudiend / oder var? Deren 
vben. Auch hat Hertzog Odilo dem Pipino vnnd Carleman jhr ehliche Sou⸗ 
entfürt/wicwol er ſie zur Ee nam / ꝛc. Zu ſoͤlchem allem war Pirminius 5 
be Abt in der Reychenauw võ Hertzog Thietwalden vertriben vom Ce """""* 
Belfaß/r. Auf oberzelten vrſachen ward krieg fürgenommen wider bemelte 
Sie wurden mit groflem Heer vberzogen vnnd gefchlägen. Damals Fanen Sören = - 
enner von dem Schwäbifchen und Benerifchen Adel omb den half: doch ge⸗ ven, 
megroffen fchaden ond verlurft viler redlicher Francken. Gefchach alles 
arlich vmb diſe zeit auch hievor vnd nach hat gelebt Paulus Diaconus — 
ſtorienſchreyber und fleyſſiger verzeichner der Langbartiſchen geſchichtẽ: mu. 
werden auch in diſem werck hin vnd wider vil anzogen. 
nckiſchen Fürſten / Pipinus vnd Carlemannus hatten noch einen Brüder Srrpbe pri 
war der jungſt ſohn jhres vatters Caroli Martelli geweſen / vnd jhm gebo⸗ Sunapıw. 
De Hertzog Odilens von Beyern encklin. Welche Sunahild vngedultig 
Aus Ihren ſohn Gꝛyphonem im Teſtament nit baß begaabet bette/ reigetjhn 
ine Brüder Pipin und Carleman / von jhnen fein erbtheil zuerforderen. Auff 
inen Brüdern abſagt:von welchen er doch bald belaͤgeret gefangen vnd in ei⸗ 








































Angklich enthalten ward. In fölchem hat auch Earlemann die aufrürigen&Sa — ges 
iD das Caſtel Hochfenburg erobert. Er machet ihm auch ihren Fürften Thietri⸗ 
nig vi sinfbar. Als aberbemelter Fürft nit im glauben befichen wolt / zoch Car 
derumb in Saren mit — Pipini / vnd fiegen H.Ihietrichen. Darnach im 
ft 747.30ch Carolomã gehn Közum Papfi Zacharia / vbergab die beherrſchung/ 
Mönch, mit bewilligung ſeines Bruders Pipini. Er ward vom Papſt Zacharia — 
je feines haars beſchoren / vnd erſtlich in das Cloſter zu S. Sylveſter / nit weyt von 
erg Soracte/ empfangẽ / welches er zuvor auß ſeinẽ gut reychlich begaabet hat. Zu⸗ 
gen Taſſinum in die ſelbig Benedictiner geſelſchafft welches damahls den Lang⸗ 
erworffen wars. Auff ſoͤlches irn die land allein beherrſchet neben der eg 
na Königs Hilderici von Franckreych. Er lich feinen jungen Bruder Giyphonem/ ER 
im frieg acfangi/ledig vñ hielt in gar chtlich vñ wol. Aber Grypho wolt jenit in iz onw ena 
fenn,fonder imjar Cheiſti 48. floch erin Saren. Vñ alsim Pipinus mit einem Sfuns® 
nachreifet/wurden fie doch auff diß mahl ohne blütvergiefien befridiget unnd ab⸗ 
sald aber beſamlet Grypho auf Franefreychein New Heer / vnnd zoch darmit in 
r erobertd; dank Hertzogthum̃ / vñ müßt fich Thaffilo d Beyerifch fürft mit fame 
de feine gemahel an ihn ergebenvalles wider Pipini willẽ. Deß halb mer gedachter Di 

8 frafftin Beyern zochrondfieng Geyphonem mit den feinen:fagt auch Thaſſi⸗ 
am widerumb ins Hertzogthum̃. Damiter aber daß vnruͤwig gemüt Gryphonis erfettige 
derawigẽ möchte ſo vbergab erjm ı2.gewaltiger Graafſchafften / zu einẽ — Fürſtt 
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Watfzrtus thumb in zu halten. Vnnd ſoͤlches geſchach vmb das jar Chriſti 749. Grypho aberdi 
Zpäue charnieerfettiget/floch bald darnach im jar Cheiſti 750.50 Walfario dem Aquitan 
fienzaber da lebt er nit lang / dañ ehe er ein neuwen krieg angefpinnen mocht / nam 
bas leben. Etlich ſchreyben er feye erſchlagen worden durch feines Brüders Pipim 
Damit war dem gantzen Reych groſſe vnruͤw ab dem halß geladen. u 
ton Als nun Ehildericus/ Königzu Franckreych / der lerft des gefchlächts der E 
*WMeroveer / herꝛſchet / doch keins dings achtet-fonder alleregierung vnnd verwaltnng 
Pooinus eber einigen Pfalgfurften und Hofmeifter Pipinum verließ/ ond bemelter Pipinus jeg 
Pia waliig war in Franckreych und Alemannien: dann Carolman war Geiftlich worden, 
Gmpho geftorden. Allein Pipinus war groß vnd gewaltig / darumb ftolgetihmder 
. gedacht von der Pfaltzvogtey gar auff den König Stül zurucken / vnd König in 
Cirgeon dB zuwerden. In giencher begird ſtaͤcket auchder Dapft/ der hettegern Italiam auf def 
—— gewalt in feine hend gebracht: dorfft es doch nit thuͤn ohne hilff und rucken. Alſo 
der Papſt vnd Pipinus in gleycher kranckeit behafft / der Papſt hette gern den eig 
A lien / vnd Pipinus gern Childericum auß Franckreych verſtoſſen. Dieweyl dann Kofe 
ſtantinus die Bilder in Auffgangabgethan/ und dem Papſt dergleychen auch zut 
ten/verschtetder Papſt den Keyſer / vnnd neiget fich zu Pipino / eyngedenck da 
vatter Carolus Martellus hievoꝛ die ſtatt Rom / vnnd den Papſt von belägerung Lu 
di deß Longobardiſchen Konigs erlediget hat. Als nun der Papſt Pipinum zu allem di 
hilfflich vnd willig befand / vnnd Pipinus hinwider deß Papſts gunſt vnd geneigten w 
Butter Dt auch ſpuůrt / ſendet er / im jar7sı. Burckhardum den Biſchoff von Wirtzburg zum Def 
——— charia gen Rom / von ihm ein vrtheil zuempfahen vnd zuerfragen / Ob der billicher ein Si 
Pr · ¶ in einem Reych geachtet vnnd gehalten ſoͤlle werden / der allein mit dem namen König 
vnd darneben mit Yu phase vnd arbeit nichts außrichter Oder ob der billicher Könia fry- 
alle geſchaͤfft / vnd beſchwerde deß Reychs trage / vñ doch der Königklichen Mapeftet vnd 
Bern Bubaris tels mangler Hierauff nun Papſt Baia noch eyngedenck vergagner wolthaat Ca 
Martelli/ Pipino zuhelffen gang gencigt war / in hoffnung er wurdejhm hernach auch R 
fen / vnd gab hierauff mit klarer erfantnuß cin fölch vetheil / daß der billicher König fern 
vnd fensder alle burdin ond regierung deß Reychs frage,dann der / ſo ohn alle arbeit allein 2 
Bell namen babe. Hiemit dienet dem König fein forgloß leben / und Das er dẽ oberften Pfaler 
geroniss laffen ten oder Haußmeyern / zuvil Its gelaſſen hat / zu großẽ vnheil / ꝛc. In ſölchem ſtarb Pa 
Zacharias / vnd ward erwelt Stephanus2.An. Do.752.Aber Pipinus vberhub ſich der S 
tens Zacharie fo vil / das er den frommen Koͤnig Childericum / feinen Herren / vom Jeyck 
38332 cin Cloſter verſtieß / vnd ſatzt ſich ſelbs mit gewalt auff den Koͤnigſtut. Vnd wiewol Child 
cus aller Welt Recht anräfft/ond dennocht allenthalb im gantzẽ Reych vil leut an diſer th 
—— wenig gef.illens hatten / mocht doch das alles nichts helffen dann Papſt Stephan abſolo 
Pipinum vnd alle feine verwandten / auch alle vnderthanen von dem Eyd vnd pflichten /d 
mit fie waren Childerico verſtrickt geweſen:vnd verbañet alle die / ſo ſich Pipino widerſaßt 
Ix vnd jihn für ein Konig nit erkennen wolten. Vnd als hernach im far 753. Aiſtulphus der 
gobardiſch Koͤnig ſich wider Italiam empoͤret / vnd j hm die ſtatt Kom vnderſtund vnden 
nig vnd zinßbar zumachen/floch Papſt Steffan zu Pipino in Franckreych / jhn vmb hilff 
rüffende. Vnnd verhetzet alſo Pipinum wider die Langbarter und jhren Konig / daß er ver 
aller der freundtſchafft und gůtthat / die fie hievor feinem vatter offt bewiſen hatten. Dan 
zoch zum anderen mahl mitmacht in Italiam / Anno Dom.7s4.unnd vberwand die on 
o barderserlediget Rom / vnd belaͤgeret Aiſtulphum zu Paffey / AnnoDo. 75. vnd nötige 
ä. zum friden/alfodaß er jm müßt 40.mafi zu Geyſel vñ Leiftbürgen geben. Hierauff hat Pe 
2, Steffan Pipinum zů cin? Koͤnig zu Franchreych ſalben laſſe durch Bonifacium der Ber 
nier Apoftel der hernach d erft Ertzbiſchoff zů Meng ward. Er hat auch im vnd ſeinẽ Fin? 
di ſaͤgẽ geben bey dem Franreychifchen Reych hinfuür zublenben. Der Papft thet auch allı 
in Bann / die im gange Franckreych Pipinum nit wölten für jren rechten Rönig achten‘ 
—3 bekeñen. Hierum̃ vbergab Pipinus dẽ Papſt / hinwider danckbarkrit erzeigẽde / alle Def Km 
Bauen." Gerechtigfeit/fo er in Italia gehabe / als die Statthalterey zu Ravenna / vnd alle gelegen 
zwifch? dt Pado vñ deberg Appennino. Item Placeng vnd die landfchafft zwu ſchen de N 
ninifchen gebirg vñ dem Adriatiſchen Meer. Auch was Pipinus Aiſtulpho bey vn 
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— Don RFranckreych. cexxb 


Sahinis wider genommen, hat er alles dem Papſt geben. Vnd wiewol K. Conſtan⸗ 
iſta on föurch feine Legaten Pipinum vermanen vnd bitten ließ / daß er ſoͤl⸗ Cont annmn 
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laſſen / vnd nit alfo hingeben woͤlte. Antwortet doch im Pipinus wine jun: 
worten / ſprechende: Er hette die land nit in feinem’ fonder der Rirchennamen 
Fhalb auch die nit ſelbs behalten / ſonder der Kirchen geſchenckt / darbey lieſſe 

— 5— Italiam / vnd Pipinus das Fraͤnckiſch Rönigreych er⸗ Sie zur 
die Cheiſtlich Kirch erſtlich land vnd leüt vberfommen/ vnd iſt zu einem Nerch worde. 
gerahten:die doch hievor bey ſres wahren Koͤnigs Cheiſti tagen und re⸗ 
daß auch der König ſelbs nit hat dahin er fein Haupt legte. Darum̃ 
nd herrligkeit nie von diſer Welt: an yetzo aber hat ſie angefangen in 
e Konigreych / land vnd leüt zůͤbeſitzen: damit auch jres armen demuͤ⸗ 
aſalem auff einem Eſel eynreit vñ feines exempels gar vergeſſen / etc. 
wolthaat Pipino auch nit vnvergolten / ſonder gab im vnnd ſeinen 
Konigen den Titel / daß fie fölten genennt werden die Aller Cheiſt⸗ 
Zitelfüren alle Konig zů Franckreych / allein dahaͤr / daß fie die Kir⸗ 
an indiſchen gütern/ die doch Chriſtus in diſer sent arm habe wil: Der Atcı 
FDie fünfftige/ewige ond Himmeliſche guͤter cin auffichen vnnd vertro Kun 9" 
De 


or vnd nach nit allein vil meldung chünd von König Pipino / feis 
ello/von Pipino feinen großvatter/onnd Anfgifo feinem Bräne/ 
arbedeucht/einordentich Gefchlächtregifter feiner vorfarenden eltern 
B 50h. Aventino/ c. hernach zuͤſetzen / dem Läfer zü mehrerem verſtand 


beregilter der aleen Kürften von Braband vnd Antorf / 
Welchen Pipinus / vnnd ſeine nachkom̃ende Koͤnig zů 
Franckreych / genennt die Caroliner / ablommen find. 
¶Arnulphus vondem (Droge Thietwald Hauß⸗ 
rat al Aneſbertus. tommen die Hertz in Hertz in meyer vnd Dfals- 
Beyern vnd Pafatini.) Eampa⸗ vogt inn Franck⸗ 
us —Amprineus— Arnoldus—S.Arnolpb | Toiphus — MarrisAnia 708. reych. 

 Marggraff Marggraff ward dar, [oder Cl» nusHer ins. 
(phus 19 in f 

a 





nach ein Bi 


su Ancorff/ zü 334 n 
ja Bas U kan Stasi, „aan 
u / O1, ch. . r v v. 
tochter von DodaK.in | Anfegifus fumse noch rech⸗ 
rãckreych Saxen toch⸗ Nerkog ın ter line Hugo Ca 
579. er. raband / petus. 
Begga o⸗ Hiltrud Fürflin 
der Berga zu Beyern. 
vr gma⸗ C Carliman ward 
(6%. | Pipin HParierl, | ir Monch / ſtarb 





ame Earoiman— Sioinder Wragao, | DR i 4. 
17 — Hagen Kr s der eh BE * — in | Ani Köına zü 
band. raband in Braband/ | ward Ans Stand, | Verf 


Hauß ⸗ 
* esifen ver | 
590 Hau Pi ** |meyer in En dig gefchlächts/ 








ins | Brandt, Werthrada fein 
OT: on reych. gemahel 768. 
Grimwald —Hilde⸗ rs ein Her⸗ 
Hertzog in berrus 9. N WAR 
Draband in Sr Großgund Bi; 
68, band. ſchoff zu Men. 
5 Meins achtens 
7. Sri —— 
Gertrud ein Hertzo Brimwald Erb ⸗FEhitbold 
unse marſchalck inn Marfchalch 
Ran 713 ward ın Fand; 
zů Lütich in S. reych. 
Lamprechts Kir 
hen erſtochen. 
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Das III. Sid | 


Das LXXXV. Capitel. | | 

Von deß Papſis practicken und fürnemmen wider Vie Langbartifhen Bönig. Item vo 
den kriegen vnd regierung Pıpini/ von feinem 10d: auch etwas 
von feinem ſohn Carolomanno. | 
Em Papſt fing ander můt wachfen/da er folchen rucken an den $ 

von Frandrench befommen hat/alfodaß die jm nit alleindie ober 
PJiauie frey — auch die Langbartiſchen Konig (die 
2 hievor der Francken freünd / vnd jnẽ offt treüwlich beyfländig ge 
Per ven) alfo meifterlich gedempt vñ ober einander gericht hatt? Dat 
der Dapft Her: in Italia ward / verachtet er nit allein/fich der? 
IR tröftendesdie Keyſer zů Conftantinopel/ fonder feget fich aut 
Sangbartifchen Koͤnig / die damals in Italien gewaltigklich herrſcheten / vnd füch 
vnd practicken die ſelbigen auch zůvertilcken: verhoffet auch ſoͤlches durch Die Fran 
gen zůbringen / wie er pe, thet durch den groffen Kepfer Carle. Dann wiewol 
nigreych / der Francken vnd Langbarter / auß den Taitfchen entfprung?/ vnd auß 
hineyn gezogen waren / vnd mit groſſem glück vnd ruͤm lange jar neben einanderze 
einander manchen treüwen beyſtand geleiſtet hatten / vermocht dennocht der Papſt 
fie zůletſt / ihm zů hoffieren / einander grundtlich vertilckten vnd außmachten 70 s wr 
hoͤren werden. * 
Zoe „_ _ Anno Dom.757.Hat Thafilo der Beyerifch Hertzog R. Pipino vnd feinen fo: 
a esta gefchmworen fampt allen feinen Raͤhten vnd Öberften deß Beyerlands Darnach 
1758 3och Dipin mit gewaltigen heer in Saren die fich widerſetz ten / vberwand die indinen 
ſtreyt / benoͤtiget fie dahin / daß fie verfprachen zügeben was erjnen hieſche / und jm darzä bin: 
fiir järlich300.Roffz für ein verehrung / als cin Tribut zůgeben / ꝛc. Anno Dom.7so ward Pi⸗ 
ipinder jä,, PINO ein junger fohn geboren / auch Pippis geneñt / der ſtarb alfo jung in drey jaren.Änno De 
sen mini 760 hat Walfarius / der Aquitaniſch Hertzog / den Kirchen in Pipini gebiet etliche güs 
get. ter und gefell vorgebalten/ ober freündtliche anforderung. Darumb zoch Pipinin Aquitas 
niam:dem begegnet IBalfarius/dorfft aber Pipinum nit angrepffen/er war jm züftarck/ das 

rumb der Hertzog Frid begeret/ond ward auff fein erbieten von Pipino begnadet. Aber Wal⸗ 

farins hielt den friden nit / zoch im jar 761 widerumb auff Pipinum / jm fein land verbergen» 

de / dieweyl der Rönig ein gemeine verſamlung hielt auff dem dorff Duria. Aber Pipin tege 

alle geſchaͤfft nebẽ ſich / eylet mit macht in Aquitaniam,verherges das jämerlich mit fchwerde 

vnd fheürserobert vil Stett mit gnad ond vngnad. Letftlich traibinder winter ab. Pipin hat 

in difem zug bey jm feinen jungen fohn Earolum.Anno Domini 762 joch Pipiszum dritten 

mahlin Aquitaniam,eroberet Die Statt Bituricam oder Burges im land Berrivfi u 

biß zit der Statt Cahors vnnd etliche Caſtell: doch endet er den krieg nit gar/fonder fchlüg 

Winterlaͤger in das dorff Gentiliacum genennt /ꝛc. N 

— Anno Bomini 763. Hielt Pipin ein Landtag mit feinen Fürf in Franckreych st Nver⸗⸗ 
berahtſchlaget darauff den s vaͤldzug in Aquitaniam, verwuͤſtet alle ding auff dem land big 5% 

Carturci. der Statt Cardurciam oder Limoges:zoch darnach mit vnverſehrtem heer ohn allen ſchaden 
widerumb herauß. Thaſſilo der Beyeriſch Fürſt / Pipini helffer/zoch mit feiner hilf vom Kö⸗ 

nig auß dem vaͤld / nam ſich einer kranckheit an / willens ſich von Pipini gehorſame er RO 
Kong 




























den: ſchwuͤr auch / daß er hinfüro nit meh: in feinangeficht fommen woͤlte. Aber der 
Zengtare. hielt fein Winterlaͤger indem flaͤcken Longlare. | ” 
i Anno Domini 764.Hat Pipin den Aquitanifchen frieg noch hit vollendet / vnnd allbereit. 
den neiiwen Beyerifchen frieg vor augen / ftünd im zweyfel wieer die fach woͤlte Pa 
Ziomse. hielt deßwegen einen groffen Tag vnd verfamlung feiner Fürften za Wormbs am Rheyn / ſich 
— zuͤberahten:aber er ſaß diß jar ſtill / vnd krieget nichts. — 
Anno Dom, 765. Hielt Pipin einen groſſen Fürftentag in dem dorff Antiniaco / yetz An⸗ 
dernach am Rheyn gelegen/fünfftigt valdgug zůberahtſchlagen: doch ward abermals das jar 
Auch ohne frieg verzehrt / vnd hielt der Rönig fein Winterlaͤger zu Aach. 
Anno Dom, 766. hat Pipin den 6.=‘@zug in Aquitaniam berahtfchlaget vnnd fürges 
Delinn  Nommen in cina verfamlung za. Driierß: gehalten:ift gewaltig hincyn gezogen / hat etliche 
Schlöffer im land Perigort / Angoleme vnnd anderßwo von Hertzog Walfar zerſtoͤrt/ einge⸗ 
nommen biß an fluß Garona / dieſelben widerumb gebauwen / vnd beſetzt: auch cin küegs hůt in 
Burg die Statt Bituricam oder Burges gelegt. 
Anna 







Von Franckreych. cexxv 
1n0D0,767. Hlsder Bildkrieg noch ſtets gruͤnet zwüſchen dem Keyſer und Papſt / zwu⸗ 
entifchen vnd Occidentiſchen Kirchen / hat König Pipin diß ſpans halber auch 
‚sche Iten indem Dorff Salmoniaco.Aber was darauff befchloffen / laßt Vr= arnevın 
x fäberenftäden. Pipin ift darauff zum fibenden mahl in Aquitaniam gezo⸗ Fer 
Sfle — | * u. fommen/ die —* in der Statt . = 
v ondgleych darauf den achten zug hineyn gethan im monat Augufto/ 
Garona vil Caſtell /Velſen vnd Beveftungen der feynden eroberet, Saronatı. 
am das IBinterläger gefchlagen. ’ 
Baldnach Wienachtzuanfang dep jars / iſt Pipin mitfeinem kriegs Sanımin ” 
am gerucht/ond hat vnderwegen vil Stettund Schlöffer eroberer. 
ich zubracht die müter vnnd ſchweſter Hertzog Walfaris / die er ges 
cki fürter an den fluß Garona: da ward jhm auch Herwigis def 
weſter vberantwortet. Hiemit naher der Sommer / vnnd zoch der 
hielt die Öfteren in dem Caſtell Saͤltz (ſonſt Saletio genennet / ligt Sateıto Salo 
) Nam da zu jhm fein weyb vnd Pind/ond zoch wider mit macht gen “” 7" 
05 zu end / vnd fchlüg Hertzog IBalfarium von Aauitanien zutod. Meitarer 
anctonam/da er kranck ward / ließ fich gen Zuron/nachmahls gen Ks, 
ıbamsKalend.Ocdtobris,ond verlich das Reych feinen föhnen Carolo 
7 welche als bald beide mit einbälliger wahl aller Frangofen zu Rönigen 
1. Earolus ward zu Wormbs / Carlemann aber zu Soiffon bekroͤnt. Aber «arotmanı 
icht ober zwey jar / vnd ftarb Änno Domini 771 am 6 tag Wintermo⸗ 
fattet.Scin weyb vnd Find zugen nach feinem tod flüchtig in Italiam 
bardifchen König : welches argwohn gab bzüderlichs unwillens/fo 
p war geweſen. 
> 


Das LXXXVI.Capitel. 


ne dem 4 und Conſtantino 6 vnd jhrer —— Item von Carolo RI 
warumb der zůgenannt ward der Groß. Auch erwas von feiner Res 
legen. Item von dem Bılderfriegzwüfdpen den Päpften zů Rom 
antino 6/wıeder endrlich zerlegt ward. Deß gleychen von Hirene 
der Keyſerin tyranney / vnd vom tod deß Keyſers. 
FolusC hernach zugenent der Groß) hat nach abgang Carolomañi feines caronin a8" 
züders/gans Franckreych / ſo went der recht alt Galliſch kreiß / hievor im Santos. 
g dif 3 Buͤchs verzeichnet / begreyfft inngehabt:den Aquitanifihen 4 
eg / von Pipino feinem vatter nicht gar vollendet/hat er noch bey Leben fei 
nes brüders zuvolführen angefangen. Dani nach dem tod Walfarij hat ſich 
ein anderer’ Hunoldus genent/ deß Aquitanifchen Fürftenthumbe vnder⸗ ganeizus. 
plus auß dem land. Derfloch vber den fluß Garona / Binder den Her; 
eylet Carolus nach vber das wafler/bendtiget Lupum den Fuͤrſten der 
n nit allein den — en Hunoldum vberliferet / ſonder auch fichfelbe 
aroli gnad vnd ſchirm befalch: damit beſaß Carolus gantz Aquitaniam. 
ach — bat Carolus den krieg mit den Sart angefangen / da⸗ Ara neu 
bh hievor am 13. ap. — 
5 ward Carolus vom Papſt Adriano vmb hilff angeruͤfft wider Deſide pers. 
ifchen Konig / deß Papſts feynd on widerwertige. Die vrſach diſes Eriegs 2er tamparıe 
Bertha, Carolomanni gemahel / nach jhres Königs tod mii zweyen jungen *ne 
ckreych hinder den Longobardiſchen Koͤnig geflohen: der ſie freündlich em⸗ 
t an Papſt Adrianum / daß er die felbigen jungen ſoͤhn Carlmanni woͤlte zu 
Franckreych / damit er mit der zeyt möchte eyngang haben Franckreych zus 
ale nun Adrianus nicht ehün. Vñ als jhn Deſiderius weyter noͤhtigen wolt / 

rolum an:der zoch mit groſſem volck vber das Alpgebirg hineyn / vberwand 
ie ſectzund in die 300 jar in Italia geherrſchet hatten. Er eroberet Deſideri⸗ Seſtaiu⸗ 
Snig / nach langer belägerung der Statt Paffey / zu gefaͤngknuß / vntid fürt ir Aöns- 
linden / auch mit jhnen Bertham Carolomanni wittib und jre kinder / alles 
vberauß groſſem raub. Vm̃ diſe wolthaat hat PS Carolo groſſe Dri 
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Das III. Buͤch 


vilegien vnd vil Bullen geben: haben auch als bald ein Bundnuß vñ ewige freundfchaffemi 
einander gemachet / Daß welcher einen beleidigte / der ſoͤlte auch den andern zum feynd habe 
Was auch hievoꝛ Pipin Caroli vatter anderen Paͤpſten gegeben / das mehrt Carolus / vnd 
veſtiget das mit mehrern Privilegien / vnd bekrefftiget die ding alle mit feinem Eyd vnnd 
gel. Hierumb hat der Papſt under andern Gratien Carolo den Titel geben / daß er hinfur 
ach te zugenent werden Magnus,das iſt / der Groſſe Carofus/rc. Nach der widerfart auß 
ri vollfürte erden Sarifchen Frieg/davon im andern Buͤch hievorsc. 
Menyfohn.  Dergefangene König Defiderius von Langbarten / verließ ein einigen fohn/genent X 
gifus/der entran im krieg / vnd floch gen Conftantinopel:da ſtarb er bald darnach/mie Viper 
genfis melde. Aber Sigibertus fchreybt/ daß er widerumb mit einem Friegsvold in Tamparz 
ten fommen ſey/ im fürſatz fein vätterlich fand widerumb zuerholen / aber er feoye vomden 
tzoſen gefangen ond ellendigklich vmbbracht worden. Hiemit wurd das Langbartifch 
, Italia außgemachet / das in die zoo jar gruͤnet hat. Das gange Italia ward gütsth 
— Francken onderworffen.So wurden dem Papſt alle die Stett vmb Rom / hievor erschlebien 
air nachmals ein Patrimonium, widen onnd erbgüt nennet der armen Apofilen S.Petrien 
mt PaunfizcIBie gewaltig aber der Papſt worden/müßt erdoch die König vor augen halt 
halb er inSynodum zu Rom bielt:darinn onder andern artieflen befchloffen ward, DaF RE 
nig Karol fölte nach altem bzauch der Kepfern (wiewol er noch nit Kenfer war) bey allge 
waltſame ond ordnungder Kirchen bleyben / Namlich einen Papft zuerwehlen vnd zubeſ 
gen / vnnd alles das zuordnen daß der Roͤmiſchen Kirchen wol anftendig were / alle Biſche 
Ersbifchoff vnd Aebt durch alle Provintzen zuerwehlen / zuſetzen ond zuentſetzen Daß ohnedef 
Königs willen alle erwehlung der geiſtlichen Pıclaten krafftloß ſeyn fölte.Es fölten auchal 
le die verbannet werden / die einicherley wider dife ordnung fürnemen oder handlere. be 
—— ches machet der Papſt K. Carolum zů einẽ Roͤmiſchen Patritio. Welchẽ gewalt vil j⸗ r haͤr die 
jhenigen gefuͤhrt / vnd allein von den Keyſern empfangẽ hatten / die an ſtatt bemelter Ky 
— onſtantinopel / zu Nom alle ding zuregieren einigen gewalt hatten. Alſo gab der Papſt Ca 
rolo was er wolt / es trefe giepch an wen es wolt. Zarbey aber —* atolus/c.2 
ander verbent: geſchwind vnd liſtig find die Weltſchen / als die Griechiſchen Keyſer zu Conſtantin 
die Roͤmiſchen Paͤpſt alle zeyt geweſen mit jhrem practicieren / daß fie mit gelt/ gaaben pfiver 
heiſſungen die Teutſchen allweg bewegt vnd aufbracht / vnd wider ſich felbs einander aufsus 
reuten vnd zuverderben(die ſonſt von andern Nationen vnüberwindtlich werengt weſe ug 





































höflich zu ihrem eignen nug/onnd der Teutfchen verderblichen fchaden/haben 
nen. Alfo daß nun mehr fchier bey 2000 jaren här die lobliche ſtreytbare Nationden 
allerley gefchwinden practicken durch gütond gelt/wider einander iſt auferweckt wad 
® Haft du hievor durch dife Chronicken vil exempel / namlich wie erfitich im abgang def Di 
tifchen Reychs die Teutfchen Heruler vnd Rugen / darnach die Gottiender / Bu re 
Schwaben / Francken / vnd auch die Samparterac.alle hineyn gezogen und gwaltiges 4 
reych aufgericht/die doch auß anftifften der Key ſern und Päpften allzept einander felbs auf: 
reutet vnd vertilcket. Die Gotthen haben die Rugen vnd Heruler vertriben mit ddoa, 
rem König: die Lamparter aber Narſeti geholffen die Gotthier auß Italien vertriben 
dareyn geſetzt. Die Francken haben die Weſtergotthen auß Galliavertreibendas Burauına 
diſch reych vndergethan / vnnd jetz letſtlich das ſtarck Langbartiſch Reych auch ö 
alles auß Papſts anrichten. Zuletſt haben fie auch die Teutſchen Konig / vom famımen pndae 
ſchlecht Caroli / auß Franckreych gebracht. Alſo find wir Teutſchen vber einander ge 
wirdenen/fo ons weder trew noch hold ſind / zugefallen / vns ſelbs verderbe. Gott wolle 2 
* Dal gnad geben / daß fie ein mahl gnuͤg vmbſichtig / vnnd an beiden augen gefe 
werde/ Amen. n 


un % 


deo Keyſer. Leo der 4 Eonftantini s fohn/ regieret voͤlligklich das rien 
Reych zu Eonftantinopel nach feines vatters abfcheid Anno Domin 
Be 776 Oder 777 nach Dalmerijrechnung.Er war s jar Keyſer / vnnd 

amficber. Doch hat er zuvor guͤte zeyt mit feinem vatter gel 









Hyeenei BZ sm ward vermächlet Hirene / ein fehr fchön Athenienfifch w — * Nau⸗ 
lerus ſchreybt / ſie ſey ein Fürftin von Beyern geweſen. Von jren tbaa 
un wirtbaid hernachmehrgefagt. . | a 

Rärgandus; An, Do. 775 im erſten jar Sconis hat fich in Jtaliader lampar 


Don Rranckreych. cexxvij 
Rotgandus der Rũtgaudus genent / welchen Carolus in vergagnem krieg zum Fürſten vnd Rürsaunus; 
Hauptmann in Foriul gefent hat / abggworffen / vnd etliche Stett jhm ſelbs anhengig gema⸗ 
chet. Alſo ey let Carolus bald in Italiam / eroberet die Stett wider / vnnd legt Fraͤnckiſche 
Beſatzungen dareyn / fchlüg auch Rotgandum zutod.An.Do:778.hat Carolus ein theil Hi⸗ 
ſpanierlands vber zogen / Pampiloniam vnnd etliche Stett eroberet / vnnd die Saracenen bes Pre“ 
zwungen / ihmm Burgen vnd Geyſel zugeben. Aber die Hiſpanier berüfften alsbald der Sara⸗ 
cenet hilff auß Africa hinvber:die kamen mit vnzaͤlicher macht / eroberten vnnd beſetzten die 
Stettwder. Vnd als Carolus herauß zoch / kehret es fich in Vaſconia widerumb gegen den © — 
feynden / thet noch vilen Scharmützlen ein vaͤldſtreyt mit jhnen / darinn Carolus verlor / vnd mern 
wurdeneb 0. Cheiſten erſchlagen / ſampt Milone Pfaltzgraaff Rolands vatter / fo der 
per ri deß ganzen Heers geweſen. Es war gar naahe vmb die Chriſten gefchähen/ 
pen Carolus der hershafft Fürft mit neumer macht nit were zuhilff fommen. Als aber Aigolandu⸗ 
Aiaolanbusder Saracenifch Fürft Caroli zufunfft vnnd ſterckung vernam / der auß Gallia Sracus 
nnd Sermania groffe macht aufbracht / floch er hinderſich / der meinung fich auch zuſtercken. 
Vnder er waren die furnemſten / Dfalsgraaff Roland / ein vberauß groſſer vnnd 
Karder Zu. Teem Arnoldus Bellanicus / der ſich gar ritterlich hielt. Auch Naaman der Rotantus. 
Hersogvon Bryern/ond vil andereic Wie bald nun Carol in Hilpaniam kam / ward Aigo Kaamam 
TandusderSmacenifch Konig forchtſam: wiewol er beide König Cordube vnd Eibilig zuhilff 
bey ihm hat. Die fach gericht zum fEreyt:darinn Aigolandus von Bellanico erfchlagen ward/ 
aber die dube und Sibilie fluhen darvon. Alfo ward auff dißmahl Corduba vnnd Loerduba· 
gar dasganke land von Carolo erobert. Demnach fehret Earolus fein Rriegsheer wi⸗ 
Der bie Dafoniersaber fie wurden betruglich vñ durch verrähterey Gavoloni vffigeben vñ ge⸗ Sarolonus. 
Schlagen. Dnd verlor Carolus hie feine beften Furften:danda bleib tod Dfalgaraaff Roland 
der flärde Furl. Anno Dom.779, fam Hersog Hiltprant von Spoleten auß Hiſpanien zu —— 
Koma Carolo von Frandfrench/ihn mit Furſtlichem geſchenck verehrende. Welche Furfien”" 
Carolus gar gitigklichempfieng/Rönigflich begaaber und mit aller Freundtligfeit widerumb 
beimferriget.Darnach hat Carolus nach etlichen Schlachten/in diſem jar/ wider die Saren 
—— Winterläger zu Worms am Rheyn gehalten. An. Dom,730. zoch Carolus mie Aittgarden 
fanem Bemahel Hiltigarden vnd den findern in Italiam / vnd fürter gen Rom zum Papſt ðemehel. 
von andacht wegen. Vnd in difem jar ftarb Keyſer Lco/ıc« | 
Eonftantinus der 6.Leonis ſohn ward Keyſer zu Conftantinopel/ Sonrancinni 
Anno Dominizsı. Vnd dieweyl er nach gar jung wars regieret er "rn 
A mit feiner müter Hirene 14. jar / etlich fegen 17. jar. Ya alfo lang hat Ser 
N Sirene geherrſchet / aber Conſtantinus regieretnit ober 10. jar:do ward 
er von bemelter feiner müter vmbbracht / als hernach vermerckt wirt. 
Diſe Sirene war zuherrſchen erboren / vnd dieweyl jhr ſohn Conſtan⸗ 
tinus nach gar jung / richtet ſie alle ding nach jrem grfallẽ Bald ward 
fie durch Theodorum / einen Biſchoff vñ arten Papſts freund dahin heodoru⸗ 
beredt / daß fie jhres Schwaͤhers Conftantini s.deg Biidſtürmers leych 
namlich außgraben / offenlich verbrennen vnd die aſchen ins Meer ſchütten:ließ auch allen⸗ 
thalb im Reych der Bilder in den Templen zwifach mehr machen vnd aufrichten dann hievor 
geweſen waren. Diſe Keyſerin hat auß anſtifften Pauli deß Patriarchen zu Conſtantinopel Super ——— 
ond deß Papſts zu Rom / auch cin Synodum zu Conſtantinopel von vilen Patriarchen und Den 
Bifchoffenzauß allem Aſiavñ Grecia beſamlet / võ haltung der Bilder zu difputiere. Aber da Sometun der 
ward nichts befchloffen:d añ ein theil wolt bey der Schrifft / vñ dem beſchluß der vorige Conci n 
lien von Konftantino s.Lconeundanderen gehalten / kurtzumb bleyben. Der ander theil troſt 
ſich der Keyſerin / vnd wolt dem Papſt züträtten.Da aber Hirene mercket / daß jhr Hoffgeſind Sircneup: 
allermeift wider die Bilder vnnd der abgeſcheidnen Keyſern meinung zuhalten geneigt war⸗ 
hat fie mit liſt die felbigen Bilderfeynd mit der zeit abgefent / Ihres gewalts und dmpteren 
entladen onnd verfchupfftzauch damit ihnen alle Frafft und vrſach zuwiderſtraͤben benom̃en/ 
vnd an der felbigen entſetzten ſtatt / hees gfallens/Päpftliche Furſten / Raͤht vnnd Dienftleue 
erwelt. Bald darnach als der gewalt auffs Papſts vnnd Hirene ſeyten gebogen war / hat diſe 
Keyſerin abermahls ein Synodum gehalten zu Nicea in der Hauptſtatt / darinn deß Papſis — 
Legaten von Romden vorfig hatten. Da ward die fach herum̃ geruckt vñ in allem Öreciadie 


Bilder wider aufzuftellen geboten. Ihr böchfter grund vnd bewaͤrnuß beſtuͤnd in difen nach 
bezeichnesen Verſen. 









Das IL Buch 


Nam Deus eft quod imago docet, ſed non Deus ipſa. 


der Zilderen, Hanc videas,fed mente colas quod cernis in ipfa, — 
Das ift auff Zeuefcht + 

Gott wirt allein durchs Bild gelehrt / — 

ſt darumb nit ins Bild verfcher. SE 

ie Bildtnuß ſolt du Jähenan/ ——— 


Vnd den ſie bdeut im hertzen han. 
553 Daaber Conſtantinus 6.Hirene Parma EN er an der mäter oberflüffigem "Bit 
dienft nit wenig mißfallen / nam deß Keychs verwaltung vnnd regierung zu feinen handen 
Vnd dieweyl er Bibliſcher Schrift onderricht vnd wolgebt war ließ er im gangen 
der Heiligen Bilder widerumb abthün/vund die Tempel raumen. Dieweyl nun fölches in 
Gracia gehandletverhübfich auch in Ai ſpanien / in der edlen — Elibera / jetz Gꝛanaten ge⸗ 
Sonciliem nent / ein Concilium von ı9. Biſchoffen und 36. Prieſtern. Dem ſaß vor Felix’ Biſchoff in 
Seiir en Zum Aquitanien. Darinn nach langer diſputation erfunden vnnd endtlich befchloffen ward/das 
füma. man in Templen vnd Kirchender Chriften gar feine Bilder noch Gemäl haben fölte: darzu 
alle Glaͤubigen hoch vermanen / daß fiefölche Abgoͤtterey auch in jhren beufern nit Haben, 
Welche das nit thůen / ſoͤllen geachtet werden als abgefünderte glider von H.Chrifklicher Kit⸗ 
chen / rr. Wie bald aberder Papſt fülches vernam/beforgeterdas auch die Kirchen in Gallia 
und Germania am Rheyn (fovildann der felben zeit Chriſten waren) in gleyche meynung 
zu den Hifpaniern fallen moͤchten / ordnet eylends feine Legaten herauf gen Frankfurt. Bd 
Sonodunza che / eh ſie ein Synodum hielten / zuvor den Hergogen von Francken in deß Papfts meinung 
Srandfür. heredten. Vnd nach dem der ſelbig Fürſt jhnen verhieß allen fleyß —— einSyno 
dus gehalten ond darinn vorgeläfen derbefchluß dep Niceniſchen Koncilij:oni darbey eroffnet 
deß Dapfis meinung. Auff das der Senteng der Römifchen Kirchen / die Bilder zuhaben fur⸗ 
getruckt / bekrefftiget vnd der Hiſpaniſch Synodus verdampt ward. — 
RꝛeeDurch diſen beſchluß zu Franckfurt ward diſe Keyſerin Hirene jhres fürneifieng'gefterditz 
onderftünd zu Conſtantinopel jhr erlegte meinung widerumb aufrichten/ und fiellet heimlich 
widerumb nach dem Regiment / mit bilffeetlicher Dapfts freunden / bracht durch Der felbigen 
pꝛatick jhr fach fo weyt / daß fieden jungen Keyſer Conſtantinum / jhren leyblichen ſohn / durch 
verꝛaͤhterey ſteng / deß Reychs entſetzt / ihm die augen außſtaͤchen / darnach in ein fin 
in gEenden Kercker werffen ließ / darinn er bald ſtarb Das geſchach An. Do. 797.2. Hie ſchrevben 
Com vofla Eutropius / Veſpergenſis und andere / daß in difen tagen die Sonn 17. tag lang verfinfterer/ 
keinen ſcheyn geben habe/affo das auch die Schiff auff dem Meer verirzet/ onnd mennigflich 
darfur achtet/ das fölches wegen der vnbarmhertzigen / unmütelichen vnnd verbientenblen 
dung deß jungen Reyfers gefchähen were. Hirene wirt bey vilen Hiſtorien ſchrey 
bern hochgelobt / vnd für ein Chriſtlich fuck bey dom Papſtthumb geachtet / daß ſie den ſtum⸗ 
men hoͤltzinen vnd von menſchen henden gemachten Bildern zu ehren vnd ſchtrm / auch ihren 
eignen einigen vñ natürlichen fohn hat verderben mögen. 6 difes nun ſey ein eyfer auß rech 
Sirenerim tem wüſſen geweſen / weißt der wol/dem feines Hergen geheimnuß verborgen if, Aber was die 
vor segierung ſem geilen ehrgey tzigem weyb angelegen geweſen / wirt fich bald hernach horen laſſen. Hiren? 
hat nach blendung Köftantininochbey 4 jarẽ geregieret / als Maitheus Palmerius ſchreybt. 
nd fo vil von difem Bilder Frieg/den wir allbie rien laſſen wöllen/ond nun wenter cyn⸗ 
fuͤren was ſich darneben durch Carolum begeben habe. —— 


Das LXXXVI. cap. 
Weyter von Caroli Magni thaaten / wie der mit deß Papſts hilff Roͤmiſcher Teyſer ward / damit das 


Occidentiſch widerumb von dem Orientiſchen getrennt worden Auch erw 
der Keyſerin Hirene / vnd Nicephoꝛo dem —— Beyfer, REG 





« 
3; 


Eoot gen M erſten jar Conſtantini s. vmb Oſteren / war König Carol 
Rom. A \ us vö Franck⸗ 
reych zu Romeingar werder gaft Papſts Adriani. Bann —— 
taufft jhm daſelbſt feinen ſohn Pipinum / hüb jhn auß dem Tauff⸗ freylich 
Br M.vnmb deß namens willen dep wolverdienten Pipins. Er gab ihm den fägen/ 
Prima ROT - ord falbetihn zum König Jtalie Aber den anderen fohn Garofi Suderwis 
dubrog Ä, cum befrönet der Papſt zu einem König Aquitanig/ond fagt jhm die Kron 
SEiſela. 





auf. Hiemit für König Carol gen Meyland: da ward fein Tochter Gifela 
getaufft 


Von RFranckreych. ccxxbiij 
gelaufft von Thoma dem Ertzbiſchoff da ſelbſt. Darum̃ nam er fein reiß in Germaniam. Den 
erewolofen vnd abfelligen Hertzogen von Beyern hat er gedempt: darvon findeft du hievor im z 
DBüch am Capitel. ! | 
An. D0.789.Hat Rönig Carol dieSclaven befrieger und under dasjoch bezwungen: und ram den 
at die Keyſerin Hirene die mit den Frantzoſen gemachte Bündnuß onnd verkomnuß gebꝛo⸗ Sirene bunds 
esse leaab jran fon Eonfantino zum weyb Mariam ein Armenifche tochter vnjungs"" 
senwider feinen willen’ als der mehr liebe und anmüth hatzuder tochter Caroli Magni/ 




































bien war / etc. Es laßt fich in allweg auß nachvolgenden Hiftorien abnem 
fam Sirenedifen Heyraht gebinderet/als Die lieber durch fich felbs die freundfchafft Tas 
1.Do.: oe fein Frieg gefürt/fonder fein Rönigklichen hof zu Worms gehal Serorassd 
fehafften der Hünen verhort / vnd hintwider feine Legaten zu jhnen abges 
tiaet. Der fpan warallermeift von der Vndermarck der anftoffende reyche vñ landſchafftẽ. 
ro soch R.Carolmit groffer Friegsrüftung võ Wormbs in Vngarn. Bon welche krieg zufrännesh 
3 Cap.Öermanig gefagt iſt. Im felbigen jar verbran der Koͤnigklich Palaſt zu Wormbs. ru 
AnD.2 lag Carolus zu Regenſpurg an der Donaw / die Vngariſchen frieg fertigende. 
in ward im verfündiger/ daß fein vnehlicher ſohn Pipinus mit etlichen anhengern einen 
jacken vi zufamen gefchwort hetten wid Faftradam die Rönigin/Earoli gemahel. 
hie vrfächer difer aufrür zum teil mit de ſchwerdt gericht/zum teilaber gehenckt. 
Ward der Synodus zu Fran — ———— ——— hievor gefagt iſt / dariũ Fe⸗ Coneittum zd 
ſch Siſchoff / vñ das Concilium Elibertinum in Hifpania, en 
amahls ftarb auch die Königin Faftrada Caroli Magnigemahel Sarraveroo; 


u Meons 3uS.Alban begraben. 
Zoch R.Can 1felbs in Saren:ab welches angeficht die Saxen erſchrocken / anad 
aben G 1 vñ Leiftbürgen nach feine willen/ als fie hievor meh: gethan hatten. 
ASaxen fein trew noch glauben: wurd der (ben abermahls von Carolo 
ich an leut und güt croͤßt. Sie gaben abermabls Bürgen onnd Tros 


mwachlich. 
itet Carolus feinen fohn Pipinum den König Italie (weyl er ſtets mit pietn reiner 
ten zuthun bat) mit groffem volck wider die Vngarn:der vberwand und flüchtig fi een 

hnen jhren vnd groß güt/bracht das mit jhm heim zum vatter. 

5.707. arolus fehret abermahls fein macht an die Saren / zoch biß an das Teutſche <aret wind 

eretond verherget alles/brachtdie Saren widerumb nach feinem willen inerwüns — 

ng. Sie verhieflen vnd verbürgten was er jhnen anmuͤtet: vnnd kehret herwider gen 

m heersan In diſem jar ward Keyſer Conſtantinus feiner augen deraubet von 


m dieSarenibenfert d Elb fich abflengen dep Königs Earoli Bottẽ/ todten 
deren behielten fiezur widerlofung vnd bewegten damit Carolum widerumb zun 
fe Hauptienetheten einen ſtreyt mitden Saren vnd entleybien ab 4000 / vil wur 


me Die Keyferin zu Conftantinopel/die vergangens jars jren leyblichen ſohn verderbi / Girenetächk 
en zum König Carolo von Franckreych gen Aach / als fie fach fein macht 82 
ond herrligkeit / vnd handlet vil mit jhm vmb ein friden vnd bündtnuß. 
- Anno Dom. 709 kam Papſt £co 3 der hievor zu Rom von etwas lafteren wegen gefangen papn Seo’ was 
war / auß / entran in Zeutfchland gen Paderborn zu Carolo:der ſatzt ihn wider auff den Papſt unbe | 
— fein@eiderfächer vñ anfläger ins ellend. Hiemit wüchß die freundſchafft 
u zivů ſchen ihm und dem Papſt. 
- An.Dom; 300 Enthielt fich Ko. Carol in Franckreych zu Turon/wegen fehtwärer kranck Türen. 
it feines gemahels Lüitgarde / welche auch bald hernach immonat Junio auf diſem leben —— * 
iedrond dafelbft begraben ward. Bald warb Hirene die Keyſerin durch jhe Bottſchafft en 
apft/bittendedaß er(freplich in anfeben jhres andachts / den ſie zu den Bildern und der 
chen Kirchentrüge) feines vermögens handlen vnd verfchaffen woͤlte / daß jhren Caro 
us Magnus vermächlet wurde. Mit erzehlung / das durch fölchen heyrath beide das Orien⸗ 
vnd Zdecidentifch Keyſerthumb widerumb möchte zuſamen gebracht werden / ꝛc. Alſo hat 
Iſt Die handlung angenommen:aber was da vollendet / wirt bald hernach volgen. 
2.301,.1oltder Papſt cin mal Carolo dem K. zu Franckreych / vñ ſeiner vorfart bewiſnen 












Das III. Buͤch 


33 dienſten vnd wolthaaten voͤlligklichen lohnen. Deß halb als bemelter Carolus gen Rom ka 
gan · vnd an dem Weyhenacht tag in S. Peters Münſter gieng / allda der Papſt Maͤſſz hielt 
Carolus durch bemelten Papſt (der fich vom Altar gegem volck vmbkart) offentlich fur 
Romiſchen Keyſer erklärt vnnd außgeruͤfft. Darauf das volck zum dritten mahlgemeint 
mit lauter ſtim̃ alſo außruͤffet: Carolo dem Groſſen fridſamen vnd von Gott gekroͤnten 
ſer / vnd mehrer deß Reychs / wünſchen wir langes leben vnd fig / 2. Hiemit iſt das ch 
Ren geheilt theilt / das Heeidentiſch und Roͤmiſch an Carolum Konig zu Franckreych / vnd hiemit 


















Teutſchen kommen. Das Orꝛientiſch vnnd Conſtantinopolitaniſch hat feine cigne Ropfe 
halten noch lange zeyt / biß auf die jar Friderici; hinauß. Hiemit war dem Papſt vn Koni 
von Franckreych ein mahl gelungen. — 
Ziowemag. Anno Dom. 802. Als der Papſt hievor vil gehandlet in zufamenfügung Carol‘ 
in werden und Hirene / hat bemelte Keyſerin Leonem jhren Orator vnd Sendbotten zu Carolofelbe 
gefertiget / friden vnd verkonſinuß zumachen. Hinwider auch Carolus Jeſſen den 
von Amiens mit etlichen in Bottſchafft gen Conſtantinopel gefertiget ( als Vrſpe 
435 ſchreybt) vmb Hirenen zuwerben / daß ſie jhm vermaͤchlet wurde/ xc. Aber Aetius 
hof cephorus vnnd andere Conſtantinopolitaniſche Fürften difer practich gewarnet/ fi 
renen vnd verfchluffen fie in cin Cloſter / welchs fie vor difem in der Inſel Leſbos gebawen 
Alfda müßt das ehrgeytzig weyb jhr leben enden: und ward jhren hiemit alle hoffnung dep 
gerten Keyſerthumbs zuerholen / benommen / vnd jren hiedurch jhrer vnmuͤterlichen thaa 
Ihrem ſohn Conſtantino begangen / nit jhres gefallens gelohnet. Von diſem obverzeichn 
Bilderkrieg beſehe / wer luſt hat / das Buͤchlin Heinrychi Bullingeri de Origine erro 
25 vnd 26 Cap. oder feine Annotationes in 2. Theſſ.2. Item Rodolphi Hofpiniani 
8.9.10.de Templis. 
— Nicephorus ward nach verſchupffung Hirene Keyſer zu Confta 
D nopel / vmb das obgenent jar. Der machet gleychwol fridonndfin 
BEN fchaffe mis Carolo dem Occidentiſchen Keyſer / wiewol der gunftnicht 
groß war. Die Griechen waren vngedultig/ daß jhnen das Kömifch 
Pi Reych engogen. Dargegen mocht Carolug/ als ein flüger fenffit * 
er Fuͤrſt / die ſchmaachwort der Griechen wol laſſen für ohren gehen⸗ 
u 59 end bleib dennocht bey dem Reych. 
SB Fürter hat das Deientifche Reych feine Keyſer zu Conflantinopelge 
habt biß in das jar Cheiſti 1453/da ward Conftantinopel vd Machomet dem Zürdifchen Rp 
fer erobert / vnd Paleologus der letſte Griechiſche vnd Deientifche Kenfer erfchlagen. Aber für 
difen Nicephorum hin wilich die felbigen Keyſer riwen laffen:dann fiemir mehr nicht indife 
Galliam dienen. Vnd dieweyl Carolus / der Groſſe Reyler/nicht allein cin König sus 
reych / ſonder auch zu Germanien iſt geweſen / vnnd damit das Occidentiſch Keyſerth 
die Teutſchen kom̃en / ſo hab ich bemelten Carolum vnd alle ſeine nachvolgende Ron 
biß auff Carolum den s.hinauf vnd noch weyter / ſo vil jhr Key ſerliche Regierung betriff 
nach ordnung / hievor im 2 Büch Öermanig verzeichnet / da füch fie. Darumb ich indifem 
Büch mich binfüro nicht mehr jhrer Ropferlichen Regierung beladen wird / ob gleych etıe 
mancher Kevfer inder Caroliner gefchlächt geweſen iſt / wil doch allein jhre Franckreychiſche 
thaaten zum hirgiften eynfuͤhren / etc. 


Das LXXX VI. Capitel. 


Enderung deß Franckreychiſchen Kegiments.Don den zwölf Fürſten Zie Gleychen genennet ° N 
ond von viſpꝛung Veh Parlements. Auch von ſigen / gewalt / lan fften / perſon / ge⸗ J 
geſtalt / kunſt / ͤa bung / weybern / kindern / Teſtament und tod Carolı Magni. 1 

Ach abgang der alten vñ erſten Koͤnigen von Franckreych / deß geſchlechts 
der Merovcer oder Clodoveer / als Pipinus auß dem gefchlecht der Caroi ⸗ 
nerauff den Koͤnigſtuͤl geruckt / vnd auß einem Diener vnd Pfaltvogt zum 
2 König worden / hat fich die Franckreychiſche Regierung vnnd Hauß hal⸗ 
























tung etwas verendert. Alſo Daß Carolus Magnus (hievoꝛr durch den ſcha⸗ 
den vnd verfioffung Childerici gewigiget ) die. oberſte Regierung und Ders 

Srimbtr waltung dep Reychs / nit mehr einem einigen Dann ond Diener vertrauen wolt / damit jm 
a oder feinen nachfommen nicht auch begegnete / das C hilderico von feinem vatter widerfaren 
— war, 





J Von Rranckreych. cexxir 


net er / daß hinfüro zwöͤlff Furſten vnd Graaffen in Franckreych / namlich — 
Seſſche Ids · Weltlichs ſtands / gewalt haben und einem jedẽ regierendẽ Konig im Res rohe. 


behilflich ſeyn fölten. Vñ das waren diſe nachbenentẽ: Erſtlich dꝛey Geiſtlicher Her⸗ Remis, 
—— Ers biſchoff und Hertzog zu Remis:der Biſchoff und Hertzog zu Lan: der Bi⸗ u 
fchoffond Herkog zu Langres. stem drey Geiftlicher Graaffen / als der Bifchoff und Graff — 
Siſchoff vn Graaff zu Cathalonien: der Biſchoff und Graaf zu Noion / ıc. Salon = 
Die 











Beltlichen drey Hertzogen find/der Hergog von Burgund:der Hergog von Norman ee 
der Hetog von Gniennerr. Vñ die dꝛey Weltlichen Graaffen find der Graaff zu Flan Suienme. 
der Oraaff zu Campanien vnd der Graaff zu Toloſa / etc. Difer zwoͤlff Fürften namen 5* 
nd mappen fichen zuanfang diß Buͤchs / vmb den Titel verzeichnet. Siewurden genennet m 
Branciz Paressdieswölff gleychen:welches das oberfte Regiment in Franckreych war/ vnnd 
nit an einem mann als hievor beftünde. Damit wardder gewalt der Wfalgvsgten abs 
than ñ fienge die Rönig an felbs in die regierung zufähen.Difer obbenentẽ zwoͤlff Gley⸗ 
hen‘ nd mitt zeit etliche abgangen / fürnemlich die Weltlichen Hergogen vnnd Özaffen: 
som Denen mche nichts vberig als der Titel. Vnd hat der Konig jhre Sand inn. Deßhaib er 
hen Gigs b Pas im Parlament nachvolgender zeit auff andere Franckreychiſchen Her⸗ 
senve ende ch Baußgenofien die Graaffſchafft Flandern:die wirt bey unferen tagen ſamt 
tlichen ander en Niderburgundifchen Graffchafften durch Kepfer Carol deß s.nachfommen 
vnd Die Ereherkogen von Defterzench beherꝛſchet. 
Sy Yber földhe jew erzelteswölff Gleychen ——— noch viererley Gerichts hoͤf / die patlament. 
Samen nennen/deren jede ihren eignen Raht vnd verſamlung hat mit zugeordneten Pre⸗ 
nes weißt auch jeder Raht / Camer oder verſamlung / welcherley hendel vnnd ſachen 
fhnen gi außsurichten. Vnd diß alles wire genentdaß Darlament. Bon ihrer ordnung 
end reairung were vilzufcheeyben:twer aber luft hat/befähe hievon Chronicon loannis Nau⸗ 
cleri Generation Be = u —— für diſe a —— rRaͤht Arrelarion. 
vnd Camemgemeinlichalle Appellationen auß dem gantzen Franckreych. Dann wiewol dis 
ſes anallen orten vberauß vil Richter/Schreybeꝛ / Advocaten und Amptleut hat 
aft doch das Appellieren gmein bey jhnen / daß auch an vilen orten und offtermahls die vbel⸗ 
ehäterrnach dem fie auff IH: befchulden zum tod vervrtheilt / erſt Appellieren/ / vñ fich gen Das 
nf fürdas Parlament berüffen/Snmaaßt auch vil hineyn gefürt werdz:aber damit eben jhe 
Ieben/ jamer ond gefengfnuß verlengeren / als die gleychwol enden muͤßen. Etlich 
durch fölchen verzug eiwan darvon / fo ſie ein gnadreyche ſtund erlangen ıc. Difes 
chribt Pa t Carolus Magnus aufgerichtet:doch ſchreybẽ es etlich Pipino zu. 
5 bat ſehr vil vnd groffe krieg gefürt das Longobardifch Reych garauf gema «erstitrieg 
hetond D um den Songobardifchen letſten Koͤnig / als obgefagt/gefangen. Er hat erſt⸗ "Ps 
lich vonden Saracenen unnd Türcken in Hifpania ſchaden gelitten/ aber die felben als bald 
er vberwi vnd Hiſpaniam befridiget / den Hertzogen von Beyern zum deitten mahl 
t gnaden in ein Cloſter verſtoſſen / vnd gantz Beyern eyngenommen. Die Saxen 
ch langen gedempt / vnd iſt mit feinem kriegsvolck biß gen Heruſalem gezogen. Er 
ich Durch Adolphum feinen Hauptmann gang Engelland erobert vnnd alleaufrüren 
inn geh 7 die Vencdiger durch krieg zu einer richtung benoͤtiget: feinen ſohn Carolum 
he wider die Boͤhem:die bezwang er ond erfchlüg Lechon Ihren Furften. Bon dis 
fenrobberirten Eriegen Caroli wirt etwas mehr gefagt im 2.”Büch hievoram 13. Cap. 
Carolus * von Pipino feinem vatter ererbt gang Galliam / von dem Rheyn hineyn biß Erbland. 
andenfluf 
Germaniam 

















igerim/swufchen beyden dem Galliſchen und Ligurifchen Meeren. tem alles 
stoufchender Donaw vnd der SalainSaren gelegen. Darzu die Landſchafft 
ondder bern Beyernsc-Zu difen jegbenenten landen hat er mit bewaaffne @roßerte Ian 
terband gewunnen Aquitaniam / Vaſconiam vnnd alles gelend def; gebirgs Pirenei oder 
Rontvals /Binvber in Hifpaniam biß an denfluß Iberum / der das Rönigreych Navarre 
Surchlauffendefich gen Mittag ben der ſtatt Dertofa in das Balearifch Meer ſencket. Er hat 
met gan Ben, hineyn biß indas fleiner Calabriam: darzu gang Saren zu beiden ſey⸗ 
cf Auffes (bis.Ntem Vngarn und gang Pannoniam hater gemunnen: darzujchenfeit 










nam Daciam/ftriam/Liburniam vnd Dalmatiam.So hat er hinzugerhan die gros 
ker zwuſchen dem Rheyn ondder Wirel am Teutfchen Meer/rc. 


Das III. BUG 


Beet, Alle weytgelegne Koͤnigreych haben Carolum vor augen gehabt / immaaſſen Aaroı 
nig in Perfia ihm ein koſtliche Zeen / ſeydine Kleider / Balſam vnnd koſtliche Speer 
ein kunſtlich Vhrenwerck / vnd der König in Arabia jhm ein Helffant gefchiche haben. 
er auß dem raub in kriegen erobert / fo manches Cloſter und Geſtifft erbauwen und ix 

ee als büchftaben im A BC ſind / ſegliches nach einem büchflaben genent. Darunder 

Avvnd Zürych das Z finds. Zu Meyntz bauwet er ein brucktẽ ober Rheyn / die vecr 

ein jar vor ſeinem end. Zu Ingelheim vnder Meyntz iſt er geboren:da er cin König 

Palaſt gebauwen / wirdt noch geſehen. Er ift ein rechter geborner Eeutjcher gemefenm: 

feine nachforfinen haben fich Teutfcher fpraach gebraucht. Darumb iſ das Kench und 

ehumb niterftden zeyten Othonis / als etlich wöllen/fonderbey Caroli Maga 


a 


















Zeutfchen verwendt/aber bey Othonis zeyten beſtaͤtiget / etc. 
terbogcnali. Carolus war eines vierſchroͤten ſtarcken Imbs/der arbeit gewohnet / jimliche 
t groffe klare augen / ein lange naſen / war froͤlichs vl lauters angeſtches / mit 
luůender röte vermenget. Er hat ein mannlichen / nit ſtoltzen gang vñ wandel / 
G.eichne. ein klare verſtendige ſtum̃ / gue geſpraͤch / voll komne red vnd träffenliche gedaͤcht 
niſche ſpraach kondt cr wol reden / noch zierlicher ſchꝛeybẽ. Griechiſche fpraach verfiänd: 
Jialiſcher und Galliſcher zungẽ war er fo fertig als der anerbomen Teutſche. I 
gußemeitter. hielt er lieb / vñ verforget fie mit ehrlicht außforfien.SeineZuchtmeifter waren in Eat 
—*— Petrus Piſanus:aber in der Dialectic / Rhetoric / Aftronomy vñ Mat 
fit hat et Alcuinum Britannum zum Leermeiſter gehabt. Die Schuͤlen za Bononien 
hat er geſtifft. Er war dẽ muͤſſiggang abgünſtig / dz er ein muͤſſiggehnden menfchefür 
sen achtet. Rein tag lich er vergehen / daran er ſich nicht uͤbte in H.Schrifft / in Hi 
freyen Kunſten. Seines leybs uͤbung war reyien / jagen / ſchieſſen und auch lauffen 
ließ er muͤſſig geben. Seine jungen ſoͤhn vnd kinds kinder müßten fich in ge ſchriff 
a Arbeit äben.Die weybsbilder zoch er zum feyden ond wollenwerck / ſpꝛechende FinhlT. 
ger were boͤſen gedancken ergeben / vnd deß Teuffels verfüchnus onderworffen. Denamm 
Sreogabigten er ſo ergeben vnd gegen jnen fo koſtfrey / daß er groſſe Allmuͤſen ſchicket vber Meer in 
Eaypten / Africam / auch gen Hieruſalem / Alexandriam vnd andere ort:da er mußt arme 
BI fen noht leyden. Etlichen Koͤnigen jhenfeit deß Meers hater offtermahls die armen 
bevolhen / vnd von jhrent wegen mit ihnen freundſchafft vnd einigung gemachen Daraı 
mehrmahls etlichen vnglaͤubigen Konigen und Tyrannen die vervolgung anner 
gedrouwet / ſo er jhnen embot [ölches an jhnen zuraͤchen / etc. Prieſter vnd Geiſtliche 
er lieb / ſo fie ihrem ſtand gemäß lebende / das Kirchenampt treüwlich verſahen. Er 
Biſthumb mie Geiſtlichen gelehiten maͤnnern subefegen. Eins mahls Yin einem jun 
mann vom Adel cin Biſtthumb verlihen: als der mit fröuden vom Kepfer fcheidendesmi 
auff das roſſz in den fattel ſprang / ließ In Carolus (der ihm nachgefehen) wider beräffen 
betimdas Biſtthumb wider ab/und verordnet in zum krieg / ſprꝛechende / Du biſt vil gefihl 
zur Reuterey dann zum Biſtthumb. 
eiem Der erſt gemahel Caroli hieß Galiena / deß Königs von Toledo tochter· der ander 
migarda / Deſiderij deß Lombardiſchen Königs tochter/die ward von jhm verlaffen und“ 
ſcheiden (auß was vrſach hab ich nit vernom̃en:) die dritt Hiltgard/von de —— 
frids von Schwaaben / die gebar jm 4 ſoͤhn / Carolum / Pipinum / Ludovicum und Lorhar 
die zweyling Sie larb/An.Do.783.Dieviert Königin Caroli war Faſtrada deh Frl 
Franken tochter/die gab jm zwo töchter / Theodoratam vñ Hilerudem. Auch hat er auf) 
garden 3 toͤchter / Rutrudam / Bertham vnd Giſelam. Faſtrada ſtarb im far 703. Das All 
chweyb Caroli war Lũtgarda / auß deren zweyet er feine kinder. Nach jhrem tod hat er 
ber gehabt / Gerſuindam auß Saxt / Regmam N. vñ Alindam N. Auß denen hat er vil 
toͤchter gezüchtet / die ich laß ruͤwwẽ / tc. Er hat vor feinem tod durch ein zierlich Teſtamen 
tansereitung Fand zerteilet den dreyn ehlichen ſoͤ hnen. Lüdovico vbergab er Vaſconiam / Aquitaniam v 
ans wi even. land Gallie gegen Nidergang gelegen / ſampt der Statt Nivernia / vnd jrer zugehörigen! 
ſchafften. Auch die länder Languedock / Avernien vñ das gantz Galliam Narbonenſem⸗ 
Saffoy / Wallis / Tarentaſid / vñ das gãtz gebirg Ciniſiũ/ jet mons Dionyſij Mont Die 
genent / biß ans Meer / vnd biß an Hiſpanam / etc. Pipino gab er die laͤnder / Italiam / Lom 
dey / ein teil deß Beyerlands. Item Schwaaben / Klettgow / Hegow / Turgotr / vñ der Ah 
landſchafft / rtc. Carolo beſtimpt er Franckreych / das vnder / j Wůſchen dem fluſſ eigene # 











Don Hranckrend, cexxx 
dem Reyn Item Burgundiam / Alemanniam / Beyern vnd Nortgow außgenommen den 
eheildenersunor Pipino hat geben. Darzugaber ihm Saxen / Turingen vnd Frießland / etc. 
ter inen die land / das jeglicher auß feinem eignen Reych ein offnen gang vnd paſſz 
wAlpachirg in Italiam zureiſen. Karolus machet noch bey leben Ludovicum ſei⸗ 

n Romiſchen Rönig/daron befihe das 4 Cap. Germanie. Von diſem Carolo 

Neipinussein Erkbifchoff zu Reme / vnd Vincentius lib.25.feiner Hiſtori / daß er to 
fen von leyb ein langer / ſtarcker vnd vierſchroͤter mann / ſo krefftig / daß er in beſten ta⸗ 
ſers einen zimlichen mann auff fein rechte hand hat ſtehen laſſen / vnd den ſelbigen 
dem einigen arm aufgehaben biß zu feiner achfel oder ſchulter hoͤhe / vnnd jhn dar⸗ 
fumbnider geſtellet. Item daß man von jhm geſehen / daß er in etlichen ſtreyten / an 
Den / einen Reuter mit feinem ſchwerdt eins ſtreichs von dem kopff nider biß ſchier 

geſpalten habe. Er mocht auch wol vnd vil eſſen. So eꝛ ab dem gejaͤgt / oder ſonſt Carolus 

eim f hater gmeinlichzwo Hennenvoder ein Reygel / oder Pfauwen/ oder Wr. 
tin Schündenvoder Schaafffpalen gebzaaten/gar ringlich vnd mit luft eſſen mo 
jerift er mit trincken gang gemäß gewefen/onnd hat felten einicherlen weyn ges 
eredann zuvo: güts theils mit waſſer gebrochen. So ift er zu roſſz und füß/in den 
md/in allen Ritterlichen und gefelligen Adelichen übungen fo thatig vnd für⸗ 
fen daß ihms vnder allen Francken feiner hat mögen vorthun. Vnnd zu ſöli⸗ 

ee auch alle feine föhn angefürt vnd gezogen. Carolus iſt auß diſer Welt ger ce magns 


ch da er auch begraben. Sein grabwardbezeichnet mit einer fölchen Jnferiz '° 
















CONDITORIO SITVM EST CORPVS CAROLI MAGNI ATQYE ORZ WVrabgefihaiffe 
RATORIS, QVI REGNVM FRANCORVM NOBILITER AMPLIAs 

R ANNOS XLVI. FOELICITER TENVIT,DECESSIT SEPTVAGENAs 

Y$, ANNO DOMINI DCCCXuil, INDICTIONE VII, V, KALEND, FEBR, 

In difem Grab Ugtder Leychnam Earoli deß Groſſen vnd Kechtgefineten Keyſers / wel⸗ 
cher das Frändifch Keych gar nam hafftigklich erweyiert / vnd bey 45 jaren glücklich innge⸗ 
halten bat.Der iſt von hinnen geſcheiden zo jaͤrig Anno Do,sı4. In der Kömer zinß zahl 
im 7. Am⸗Kalend deß Hormungs/x. — 

Hiemit woͤllen wir die kurtzvergriffene Hiſtoriam Caroli Magni beſchloſſen haben / vnd 
fürter hierauf cynfuͤhren die Genealogey vñ Geſchlechtbaum der Caroliner von Pipino an 
biß auff den letſten Ludewicum hinauß / ſampt kürtzeſter beſchreybung eines jeden Regierung. 

Was aber fiir Roͤmiſcher Keyſern in diſem geſchlecht geweſen / deren zeyt vnnd Regiment 
werden hievor in Germania verzeichnet. 


Das LXXXIX. Capitel 
Borsze verzeichneteosdnung der Rönigen von Franckreych / deß geſchlechts Caroli Magnhfo 


man die Caroliner nennet/von Pıpino dem erſten Rönig Bißauff Ludewicum den 
lerften/fampt einem eyngeſetzten Baum vnd Genealogey der ſelbigen. 


Ix inus/Caroli Martelli ſohn / iſt der Rönig zu Franckreych geweſen / deß prus 
a x gefchlechtsder Caroliner. Von feinem leben und Regiment ift hievor vil ge 
NEUE fagt.Erftarb Anno Domini 763. Bon welchem hievor das 34 vnd 85 Ca⸗ 
| Y) 9 pitel mag gefehen werden. Er hat gehabt drey föhn : darunder Pipinus der 
>> erft alfo jung noch bey feines vatters leben verfcheiden/Anno Domini 762. 
>)  Carolomannus derander fohn/ verlieh das leben Anno Domini 771/84: zus. 


ir 


l 
1 





RN 
Er % 
von befihe das 85 Cap.am end. Er Bat zween junger ſoͤhn / deren namen ich nit beſind / die wur⸗ Karteman 
den durch je mů ter Bertham in Lamparten geflöchnet. Von ihrem end vñ abgang befind ich fohn. 
gleychfais nichts. Damit aber endet fich dieLinea Carolomanni, 
Carolus dig namens der ı vnd der dritt John Pipini / der Groß zugenent / von dem hievor Sarotus ı ver 
im 86.87 vnd 88 Cap · vil geſagt iſt / der verließ nach ſeinem end Anno Domini SI4. vnder DIS forpariun r. 
len findern vier eblicher föhn/welche waren Lotharius / ein zweyling mit Rn Pio / der en 
ij 


Das II, Buͤch 


farb gar jung: Carolus der ander fohn Caroli Magni/ward König su Frandkreych/ Mein 
nien und Burgund.(Befihedasss.Lap. Er verfchied ohne finder Anno Dom.sn. nokhig 
feines vatters leben / als etlich wöllen/ vnd verließ die land feinen Bzüderen:) ‘Pipi ns d 
peinuny.  Duittfohn Caroli Magni/ward König zu Italien / Beyern ond Schwaaben.Defihedame 
Buenparus. dag 33. Cap. Er ſtarb auch zeitlich / vnnd verlieh Bernbardum:) Bernhardus Pipinifoh 
ward auch König zu Italien / ward hernach von Ludewico Pio enthauptet/ oder nadyali 
Pirinus4: cher meldung geblendet: Dipinus Bernhardi fohnregieret nach feinem vatter in Jtallaz 
verlieh 3.föhn/namlich Heribertum / Pipinum vñ Bernhardum/ 2. Böden? findie 
wenters. Damit endet fich auchdie Linea Pipini von Italien. 2. 
fuvemieus Ludwig der 4.fohn Caroli Magni/ Pins zugenent / ward auch Römifcher Repferwbnfe: 
pusı nem Bam vnd Öermanifchen thaaten/findeft du im 14. Cap. deß 2. Buchs Aber 
Galliſche Geſchicht füch hernach im 90.91. Capitlen. Er verſchied An. Dom.340,9nndnen 
yirinue sn, ließ 4. ſo hn weiche waren Pipinus / Koͤnig zu Aquitania / welcher ſtarb An, Do.s38% 
her fehn Sue ließ ein ſohn Pipin genent:davon befihe das 91.92. Kap. Difer Pipin der jünger ve 
fohn. Damit endet fich auch die Linea Pipini von Aquitanien/zc. 2 
Torhartum. ver ¶ Lotharius oder Lüthar / der ander fohn Ludewici Pij / hernach Xoͤmiſch. Keyſerwe 
en ſehn. nem Keyſerthum̃ beſihe Germaniam am ı4.15.Cap.aber von feiner Franckreychiſchen 
sung das92.Kap. Er ward ein Moͤnch / vñ verließ auch drey ſoͤhn / Carolum de Ro jnig in Pu⸗ 
vanfen vnd Burgund / der ſtarb ohne erben / Anno Dom.sss. Ludewicum Römif her 
von dem befihe das 93. Kap. Item Germaniamam 16.Cap.Er verließ feinen fohn. 
tharium König zu Lotheingen/der verfchied auch ohne kinder in Italia An.Dom, 
von befihe hernach das 93. Cap. Hiemit hatdie Linea Kepfers Sotharijauch eimend, ° 
Zureie  Eudewieus aber der dritte ſohn Ludewiei Pij / ward Rönig zu Öermanien vnd By 
von meihem HEN dem befihe hernach das 9 2.Cap. Item das 2.Büch am 14.Kap.Difer wirt genent der@t 
ng. ter. Von ihm volget ein groſſe Linea. Er gebar vier föhndie waren : Carolus / der ward Non 
Keyſer / vnd zugenent der Feißt. Von jhm wirt gefagt hernach im oo. Cap. auch am 16. Cap 
Germanie.Er ſtarb Anno Dom.sso.ohne finder. Ludwig der ander ſohn / zugenent der jün 
fumise get/ ward König zu Öflfranden:von jhm befihe hernach das 4. Cap. Difer Ludwig der fü 
ger hatein fohn gehabt auch Ludwig genent/ der it zu Negenfpurg zu tod gefallen. Damit 
endet fich auch die Linea Ludewicideß Jüngeren. Pipin der drꝛit fohn Lidensiaideh 
Garlmagps ſtarb gar jung/rc. Carolomann / der vierdt ſohn / ward Rönig zu Beyernwon 
Atelotue 1. hernach im o4. vnd o. Cap. Er ſtarb An. Dom, soo. Arnolphus ein ſohn Ex 
nig zu Beyern / ward auch Roͤm. Keyſer: von feinem Key ſerthumb —28 18 17 
nie Bf on rnach das 95.96.0nd 05. Cap. diß dritten Büchs nach derfei 
Amer. nolphftarb An.Dom.son.ond verlieh 4. ſoͤhn. Arnolphus der 2.R. Arnalpbifi 
Gomen r. Der Boͤß / ein Fürft zu Beyern:von dem find ich nichts weyters. Wernher der and 
”. golphimwardein Graaff zu Seur. Conrad der 3.fohn Arnolphi/mward Hergog zu 
noch Zwentibaldo dem baftard. Ludwig der vierdt fohn Arnolphi / ward nach feir 
Germanifcher Koͤnig. Er mar bey den Teutſchen der lerft König diß flaffiens der Caralind 
Vnd dieweyl diſe föhn alte fein erben weyter verliefen / endet alfo hiemit auch die Sina 
Garotus,. rolomanni von Beyern. Von diſen allen wirft du meh: hernach laͤfen / ec. —— 
Bierter fohm Carolus zugenent Calvus / der Kal oder Glatzend / der vierdt fohn Luderic Dal/ward 
von dem tom. Alich Kim. Repfer nach Ludewico 2.feines vatters Brüders ſohn. Yon feinem Keyfe 
- meldet dag 2.Büch am ı6.Cap. Bon difem Calvo volget mehe hernach am91.92. vnd 





















































pitlen.Erftarb in Italien An,Dom.s7s.als im 94.Cap.erzelt wirdt / vnd hat geha 1 
34. Die waren/ Sotharits/läbt nit lang / ꝛc. Carolus ward von einem kriegs mann vmbbracht 
. dem hernach im 93.Cap. Carlemann / ward geblendet und in cin Cloſter verſteckt / vvn 
Audwia⸗ · am 93. Cap. Ludewicus / zugenent Balbus / der Stamler / ward auch Keyfer:won feine 

rung beſihe hernach das 5.Cap. Er gab dem leben vrlaub An.Dom.s79.0nnd 
fumig®. deey ſohn / die waren / Ludewicus / hat in Franckreych regieret / als du im o5. Cap 


fh | \ , 
Am $- 
Karlonus. N 


fchied ohne kinder / An. Dom. goʒ / Carlonus verſchied( nach außwey ſung def nachvo | r en 

turigs.  95.Cap.)imjar Cheiſti 884. vnd verließ ein fohn genenet ts he. oder ü 

genger.An dem felbigen endet Ras die Linea Carlonin. Be. 
arolus der dritt vnnd jüngſt fohn Ludewich Balbi / zugenennider Einfalt fl ub ing 


Von Rranckreych. cexxxj 


fengtauß Heriberthi / als hernach im oo Cap. vermerckt wirt. Er gezeuget auß Edina deß Koͤ⸗ 
nigs von Enge lland tochter/ Ludewicum. 

Ludwig Caroli deß ———— ſohn / ward nach feines Vatters tod mit feiner müter AUF zubroig, 
Engelland berůfft / vnd zum König in Franckreych gemachet ( befihedas oo Cap.) vnd ſtarb 
Anno Domini 952 vnd verließ zween foͤhn hienach benennt: Lotharius Ludewici ſohn / Koͤ⸗ 
nig zu Franckreych / regiert nit lang/ondftarb Anno Domini 986.2udiwig Lotharij ſohn / vol zuorig. 
get dem vatter / regiert nit vber ein jar / verſchied ohne kinder / Anno Domini 987.DAMMEENDdER zorperius, 
u Lotharij. Bon difen zweyen befich hernach Das 90 und 100 Cap, 

arolus der ander fohn def vorgeſetzten Ludewici/ond ein bzüder Lotharij⸗ empfleng das yastunı; 
Königrepch von frints brüders fohn Chernach am 100 Cap.) Diſer ward von Hugone das 
pero gefangen / vnd damit iſt diſes gefchlechts regierung in Franckreych erlöfchen.Difem Ca⸗ 
rolozeichnen etlech noch meh: find zů / davon wirt hernach geſagt. Hie weiß ich nichts grundt 
liche weiter zuſchreyben. Aber zum verſtand aller vor vnnd na geſchribner dingen / woͤllen 
wirhieranfepnführen die Genealogey vnd Geſchlechttafel der Carolner⸗ mit etlichen zuͤge⸗ 


vr 
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Senealogep Caroli deß Groſſen / Voͤmiſchen Keyſers 
nd Konigs si Franckreych / vnd feiner nachkommenden 
| dep gefchlechts der Caroliner. 


ipinus König Ita ⸗⸗Bernardus König 


fig / Beyern vnnd Italie / 8i8. gr 
Schwaabenisıo. 


Tarofus der Gꝛoß Roͤ Tarolus König sk YEudrig König sl Ber 
— 5— vnd Koͤ⸗ ——— mania —* eyern 


nig zu Franckreych un | gund vnd Aletnannien | genent der Elrer/g76 
Öermaniem/dı4, Rsu. — 


Lothari⸗ zweyling mir 
— geboꝛn / ſtarb 
ng. 


at tar u REG 
udewicus Keyſer / ſt.d78. 
ed 


Nein junger fohn 
Garoloman 
torharlus Kim. Key 
Gareiemammne RE, N.einjungerfohn | feronnd Rönig/ ware 
; Carolomanni. ein Möndyidgs, * 
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Das III. Buch 





5 R rnolphug der 
Boͤß / Hertog zů 
RR Pipinus Pipinus. Beyerñ. 
ee ; ze Gꝛaaff — 
Carolomannus Arnolphus Roͤm 
König ii Beyern — zü — 
380. Beyern / 89. miſcher Keyſer / 
ward zů Bern ge⸗ 
rg lebt nicht bfender/gig. 
—— u P 
Ludewleus fiel gi | su Lot — na 
An en At Regenfpurg vom Zwentibald 
— Palaſt ji sod/888 
les Out. 
einer AR 
an ferı883.al. 
— ee 
S Carolus der letſt —Drho Hertzog in 
——— regierend Koͤ⸗ Ar N 2 
Lotharius lebt ne —* 6 Ascntinusjzoof. 
l gefangen/fl.99% 
sudeteicus * Carolus der Cin ⸗Audwig 4 Könige oder * 
gbus$. zu Sranck } faltig / König zů su Franckreych / 
Jreych / ward — Franckreych / 226. 752 
Roͤm Keyſer / nit Lotcharius Koͤnig ⸗Ludewlcus regle⸗ 
lang / 27al. 80. zů Franckreych / rer nur einjar/ 
—— erſtochen Carlonus / 285. — Ludewicus / nilfa⸗ 987: 
ciens, der muͤſſlg⸗ 
een. Irmegard König gaͤnger. 
Keyſer / 875. — 
und ge * 
Carolus Kon in bunds | 
+) Propingen end 4 
> urgund / 85. 
Lotharius Koͤnũ 
Lothringen / 865. 
1 Pipinus ward * 
ein Moͤnch. 
Pipinus Konig zů Franckreych. € arolus Rd. Son ann. 7 — 5 "/Bönig 
reych / G ermanien / Schwaab zů Fr ranckrey 





vond Beyern. 





Don Franekreych. ccxxxij 
. EEE, nn 
Carslus Bönigzü Franckreych Kudwig Rönigzü Bermanien/ ¶ Amolpbus Röm.Reyfer/Bds 
d Ale⸗ nig zũ Beyern. 


Burgund von Beyern/ Öchwaaben vnd 





Verfelbig mit den Däpften gehandlet: wie er von jhnen gefalber und Befrönt, 
ward. Bon dem gemalt der Päpften zů feiner 3eyt/onnd was ge 
ſchenck onnd gaaben Vie von Ludewico em» 
pfangen haben. 
Vdwig diß namens der erſt / Caroli Magni ſohn / welchen fein vatter hie Sudmig 1.0. 
vor dem Aquitanifchen Reych —— nach feinem vatter auch Fre 
das Römifch Keyſerthumb / zů dem in dann Earolus vor feinem end / als cn 
anfieng kranck werden, felbs erforen/ ond als zü einem Mitregenten anges 
nommen Bat. Difer Ludwig war ein fenffter mann / deß halb die Francken 
(die jren Koͤnigen gewonlich pflegten zunamen zugeben) jn nañten Pium/ 
" den gütigen oder Gottfälige. Er war wolbetagt/ daerans Rd. Reych Fam. _ 
Sein gemahel hieß fraum Irmingart / geboren von Saren:die gab jm drey ſoͤhn / Lotharium / Irminsun, 
Pipinum vnd Ludwigtẽ / ꝛtc Anfangs feines Reychs regieret Papſt Leo zů Rom:den hat Caro: im" 
lus hievor fröudig gemachet mit dem / daß er jm vil ſchutzes gab. Dañ der ſelbig Papft ließ dis 
ſer zeyt — zu Kom vm̃bringen (als der gewaltig in Italia wordẽ war / vnd zuher⸗ Zernsarı 
ſchẽ anfieng:) welches aber K. Ludwigen verdroß / daß ſich dð Papſt ſo vil —— * vnder⸗ Xdiai⸗. 
D ii 


Don ihm vnd Toͤnig zů Frauckreych / vnd feinen Bemabeln:was auch 





Das II, Süß 


ziehen / deß halb er König Bernharten von Italien / feines brüders Pipini fohn (welcher Du 
Berta. pin ſchon hievor geftorben war noch bey Caroli feines vatters leben) befelhen fieß/cigentlih 
ER zuͤerkundigen wasdoch der Dapft zu Kom gehandlet hette / damit er nach gebür darinn hai 
len fönde. Wie aber der Papſt def iñen ward / ſchicket er(als Fryſingenſis ſchreybt) fein 
ſchafft um Kepfer/in zuverſprechen / vnd ſtarb er bald darauff Anno Dom.sız, als Suben 
cus den Synodum zu Aach hielt / davon im 2. Buͤch am 14.cap.gemeldet wirt. 
Pirn@uh ¶ Auff das ward zum Vapft erkoren Stephan der 4 ein geborner Römer: der ſelbig reiſet 
5 verzug felbs in Franckreych zu König Ludwigen / dann er jm vor etlichen Römern entfaß: 
gar repch/mächtig vnd noch von dem geblütdeß Sangbartifchen Adels abforfien waren? 
chen für vnd für noch vnverdoͤuwt im Fropff lag/ daß die Langbartifch regierung inn Fa 
alfo durch die Francken / allein auf anftifftung und epteler practicken der Päpftenz 
im 3% gericht warzıc. Als nun Papſt Steffan zum Keyſer gen Remß in Franckreych fa 
se erjm feiner zikunfftvrfach/ mit gar ernſtlicher bitt / daß er fein waal / fo aufferehalbd 
fers wüſſen gefchehen/und auff jn zwungenlich fommen were/ nitarger meinung auffn 
Salbet in. woͤlte/rc. mitvilgüter worten ond manigfaltigem erbieten. Erbefrönet ond falbet ai 
Kenferre. Welchen brauch / die Rönig zů ſalben/ die Däpftond Bifchoff von den Patziar 
— zu Conſtantinopel genommen / die auch pflaͤgten / nach altem Jüdiſchem brauch / jre O 
Königenmor fchen Keyſer mit oͤl zuſalbt. Vnd geſchach fölches zu mehrere anſehen vnd eheren jres ſ 
RR die wurden alfo gefalbet und Gott ober fie gebätten cinauffrecht vnd glücklich Regiment 3% 
füren:ond daß fie weren/für anderemenfche auß / rein / vnd heilig / das iſt Gott zu fein? dient 
ergeben/fromb/auffrecht/unbetadlcts erbars lebens unnd mit höheren tugenden begaaberzr 
Endsith Sölches alles hat vor zepten im Alten Teftament / der Juden Königfliche ond priefterliche 
”  falbung bedeütct undangebildet. Vnd fölche Jüdiſche Ceremonias haben nit allein diek ons 
fiantinopolitanifchen Datriarchenangenommen/fonder auch von jnen hernach die Papfion 
Franckreychiſchen Bifchoff ja zuͤletſt auch alle Prelaten durch Europam hinweg met 
83 were zwar diſe Jüdifch Ceremoni deſtominder ſchaͤdlich / wen darbey die Koͤnig heer 
falbung verſtendiget / vermanet vnd erinneret wurden was die bedeüte / alfo Daß auch das ans 
Aufferliche Ce gebildet und bedeutet / das iſt / die innerliche voll un und tugenden nach in volgesen. 
bubang meer Harn wo die bedeüüteten und angcbildeten tugenden den Keremonien undanbildenden bedeie- 
sen nuſſen nit nachvolgen/ da find die Ceremonien nit allein vnnütz vnd vergeblich/fonder auch 
ein vberfluß vnd zelignuß def mangels. Wo aber oberzelte tugenden innwendig von Gott in 
das herg enngefalbet find, da bedarff es der aufferlichen falbung nit mehe/fonderdie innerlich 
Ichzct für ond für. Darumb gebürt uns Chriften nie mehr auf die Ceremonifchen | | 
vnd anbildungen/fonder vil mehr auffdic ding/ fodarın bedeütet und angebildet werdt/flepf 
Drumbsie figachtung zunemmen. Dann darumb find bey den Chriſten die Juidifchen bedeitlichen E 
auffgehaben. remonien auffgchaben Cals auch der Heilige Hieronymus lehret) damit fienit mehr auff die 
figuren vnd bedeutungen / ſonder auffdas/fodarinn bedeütet wiet / ſehen. Gott woͤlle / daß all 
vnſere Keyſer und Koͤnig nit allein mit dem Sl der Bifchoffen / fonder mit dem geiſt vnd dl 
der fröud von oben herab gefalber werdẽ / jr ampt vñ berüff zubedencken / vñ nach Gottes gefak 
fen zureqieren:funft wirt das angeftrichen SI fo wenig helffen und erweichen/ als fo man ein 
alten Epfenhütdamıtfchmiren wurde, 
Pepfsvercher Nach obbemelter falbung Ludewiei: hat auch Papſt Steffanbemelten Keyſer mit vil gaa⸗ 
— ben vnd ſchenckungen verehrt / deßwegen er hinwider von jhm nit minder verchtung empfan⸗ 
gen. Hierauff für der Papſt widerumb gen Rom / vnd ſtarb im ſibenden monat nach feiner ers 
wellung / am 21. Januarij / Anno Dom, 320. oder nach etlicher rechnung / ein wenig d 
Ipengarde Hie zwuſchen iſt frauw Irmingard / K. Ludwigs gemahel / mit tod hingeſcheiden Anno 
8 mini 818, Aber ein Synodum hat Ludwig zů Aach gehalten Anno Dom,sıo. in geſch⸗ 
der Kirchen/beneben auch ein verſamlung der Fürften. Er beſchauwet vil edler toͤchter 
Zus suves der gefiel ihm Judith / Graaff Welphen von Altorff und Ambergow tochter: die wart 
Casucamı auch vermächlet. Auf deren gezeüget er hernach den vierdten fohn / Carolum den Kalen/ 
enennt. 
s Anno Domini 320. Wurden durch zuvil raͤgnen / vberflüß der waſſeren onnd feüchtig keit 
der erden / die waſſerflüß in maſſen vergifft / daß darauff ein groſſe Peſtilentz an leüten vnnd 
vych ervolget. 
Züdife 


























Synodus. 


ch noch ſteyff gehalten (wie obvermeldt) daß man zu Kom nie: Päor haben , 
hne wüljen vnd willen der Kenferen: welcher Sitten auch lan an a # 
atjarbermach grünet/doch mithinzu abgenoifien hat. Vnd hatten die Paͤpſt vnnd Bifchoff 
ennod fer und Rönig vor augen/fo lang biß ſie an land vnd feür (darnach fie dann 
ungen) alfı mächtig wurden / daß fie inen ſ bs fchug vnd fchirm zugeben getrawten. Wie⸗ Ben merci 
ohfie keine fierckere waaffen / fich felds an jter jrrdifchen regierung zuerhalten / auch Keyfer : 
nD Kong zubegwaltigen/de gebraucht haben / dann den Bann ond darauf die Abfolution/ 
ame Rönig od Furſten entſetzen / verhaſſzt machen / vber einander richten und jnen auch 
fre undertbanen zum abfal vnd vngehorſam bringen fönten. Wie dann das exempel mit Hils 
em ketjien König der Clodoveer / vnd Pipino hievor im 34. Eapit. Flarfich zuͤerlehrnen 
Dannmisdem Bann machten fie die Fürften verhaffer/ond mit der Abfolution mach» 









Don Hrancfrend. cerxriij 
Zi diſer zeyt ward derbrau 
































ten ie onderthanen vnd dienſtleüt abtrunnig / fo fiedie jrer gethanen pflicht und Ey⸗ 
je abfolmierten/zc. tDiedannvil hin vnd wider in difem Büch vermercket wirt. Vnd wiewol 
8 ilich gnug mercket / daß fich die DApft / auß repchlicher gürhaat ond 
tanabung Janet vorderen Pipinivnd Caroli / anſtengen in gewalt vñ herrſchafft auffſchwin 
ir das jar Cheiſti s2o ungefarlich Dapft Paſchali alle hievor Part Pafchas 
q tiget / vnd noch mehr freyheiten darzů gebi/auff nachgefeste formrzc. kuzersic guas 
enenicus Kenfer/tc- verleych dir / O Heiliger Petre/ als dem Fürften der Apoſtlen en 
J durch did auch Deinem Statthalter Dafchalidem Oberſten Bifchoff und feinen nach: 
forfinen wigflich Die Statt Kom mit alljrer Juriſdietion / mit ombgelegner landfchafft 
mb Stetten’ jaalle porten und meerfiett def lands Hetrurie. Darzüdiegange Keyſerlich 
Statthalteren 5 a wie dann Gottſaͤliger gedächtnuß weyland Carolus vnd Pipi⸗ 
vatter/S. Petern die vor langeft verlihen habem Vber fölches auch 
Das Hırkı gthun Soleten / darzů die Inßlen dei vnderen meers / als Corfieã Sardiniam 
Sicihanwoelche alle unfer großvatter Pipinus/ loblicher gegdchtnuß/ vi darnach Ko⸗ 
jrolonfer vatter/5. Detern vnd feinen nachfommenden/in Geſchrifften verliben habe. 
‚ier: germilig Ind verleyhen auch wirzc. | , 
Fuß inden wirt/ dag die begaabting Conſtantini Magni / bey Papſt Sylve⸗ Suberofcus ni 
mbarvonfich die Papſt fo Bor rämen/ erdicht ond Prafftloß iſt: dann fie Die Statt vegaaser ve 
1D Yraliendrch der Frangofen hilff / als hievor gefchriben/ dem Keyſerihumb abge» Nse- 
ogen bi en. Damon haben Als denn die felbigen König und Keyſer jre Titel vnd zunamen 
rlai eur 2 tamlich Dipinus der —— A der Groß / vñ Ludewirus der Gott⸗ 
—V mnocht 5 aben noch anfänglichdie Paͤpſt jre chen und befldtigung von dem Keyſer⸗ 
15 obſte MWenipfangen:aber mit der zent iſt es darzů komen / daß Keyfer vnd König jr Kron⸗ 


OS 


€ 
BEAT 
a DE 


album end beftätigung vom Papſt empfahen/ fich vor jm ſchmucken und jm die fuͤß kuſſen 
mihjfen.241fo vench it Die Kirch in der Welt worden, 


Das XCI. Capitel. 


Weyter von Teyſer Ludwigs regierung/von feinen ſohnen / wie er Venen die land zůcheilt / was 
vnrũw er mit jnen hat. Item̃ von etlichen Synodis und Samlungen der geiſtlichen. 
Wie vnd wenn die Noꝛtmaͤnner erſtlich Franckreych vberfallen, Auch 
etwas von Ver gefencknuß vnd tod Ludewici Pij. 


nun die erſten drey ſohn Ludewiti / auß frauw Irmingarden erboren / he⸗ — * 
aund erwachſen / vnd zů regieren nit ontüichtig waren/ verordnet er jnen die "* 
3 Kr] (andfchafften vmb mehꝛ frids willẽ / alſo. Erftlich Lotharium oder Lütharn 
RUF 5 den elteften nam er an zů einem Mitgenoſſen vnd regenten / vber alles regi⸗ lothariue 
* 4 5 ment gemeines Franckreychs: welcher auch jm nach feinem tod im Keyſer⸗ 






— thumb nachvolget. Pipinum den anderẽ fon machet er zum König Aqui⸗ pirimis ‘za 


tanie / vñ ober alie landfchafft am Ronceval jehnfeit dem waſſer Matron biß auff Zolofa ne 
auff. Welche landfchafft damals von den Saracenen (die fich in Hifpania gewaltigklich nis 
dergelaſſen vnd geſetzt hatten) träffenlich angefochten onnd deß halb eines eignen Königs 
wol wärt und nohturfftig war. Dafelbft farb auch Pipin / vnd verließ hinder ihm ein jungen 
fohn auch Pipin genennt a. Den dritten fohn Ludwigen mache er zum Koͤnig inn Beyeꝛn / 


Das IL, Buͤch 


Supreia 148 welche landſchafft hievor ein zeytlang durch Hertzogen verwalten worden. Von difer 

De dewico beſihe as hievor amı4.Cap. Daſelbſt findeft du auch/wic Röonig Ber 
von Italien / Ludewici bruͤders ſohn / zuͤ Aach enthauptet ward:der verlieh einenjungen 
auch Pipin genennt / welcher nach jm König in Italien ward. Der ſelbig verließ drey 

pin &.in Heribertum/ Pipinum vnd Bernardum:von denen find ich nichts ſonderlichs zit pez3cı« 


» 
— Keyſer Ludwig hat hievor im Synodo zů Aach gehaltẽ (im 819 jar / davon im =. Bü 
Ordnung deß ——— mit den Stenden zůgegen beſchloſſen under anderm/ / Daß mann Den } 
a rern vnd Kloͤſtern allenthalben zimliche vnderhaltung geben ſoͤlte / damit fir mangels Da 


jrem Kirchendienſt nit gehindert wurden. Er gebot auch ernſtlich / daß die geiſtlic hen Pe 
vnd Münch nit ſoͤlten koſtliche kleider / auch weder gold noch ſilber antragen fein ring 
befchlagnen gürtel haben/bey beftimpter firaaff und peen. Er verordnet in allen landen 
fehaumer oder Wifitatores/die alle jar im land vmbreyten / die geiftlichen in Clöfternwn | 
imfüchen/ond auff jr ampt ein auffſehen haben fölten, Die felbigen Bifitierer onırden 
ren auf den Biſchoffen / Graaffen vnd Achten dep lands/ die nenict man zů Latein DM 
die Geſandten: die müßten alle Gſtifft und Cloͤſter eynlaſſen / vnd jr haußbaltung end ! 
erdauren vnd beſchaͤtzen laſſen und warumb fie gefraget wurden/güten ivaarbafften bei: 
vnd rechnung gebt. Diſe ordnung ward in verſchribne Bücher gefaſſet / vnd von Hach In 

Sentiche Iafe land gefchicke / damit fich der vnwuſſenheit niemands entfchuldigt möchte. Aber KReyſer 

eforme / wig erholet mit diſer ordnung bey den Geiſtlichen (die ſich nit gern ſtraaffen laſſen) beim 

r von traͤffenlichen vngunſt/ ec. Damals ward jm vermaͤchlet frauw Judith ein Welphin von 

* torff / darvon hievor geſagt: das war damals ein mächtig gefchlecht/find nochmals Meso: 
zů Beyern worden/hab: jr begrebnuß zů Altorff bey Ravenfpurg/ yetzt Weyngarten gene 
gehabt. Ravenfpurg fol jren ſeyn gewefen/ond erftlich Öravenfpurg geheiſſen vnnd mit 
zeyt den erfien Büchftaben verloren haben. Bon difen Welphen vnd Graaffen befiße Das 

Saotde Gap. Germanie.Der Keyſer Ludwig zeüget auß fraum Judithen den vierdtẽ fohn Carolu 
sügenenntden Ralen/welcher jhm gar lieb war. Den vnderſtuͤnd fein miter (die filranf - 
ſchoͤn weyb ond Ludewico fo angnaͤm war / daß er jren nichts verfagen fondt) den andern vı 
beneñten jrẽ ſtieffſo hnen fürzuſetzẽ / darauß num vil onrabts volget / wie bald [olangegrigr in: 

ne pe Mittler zeyt gab der Keyſer ſeinẽ ſohn Lothario ein weyb za Wormis. Er lich auch Damıa 
Alle die / ſo hievor in der empoͤrung Italie mit König Bernharten in die Clöfter verfto/le 
waren / widerumb ledig / vnd jnen das fren widerumb zůſtellen / vnd ſchicket Lothanum a to 
lien:der ward von Papſt Paſchali bekroͤnt (darvon beſihe Germaniã am . Cap.) Das th 
der Papſt allein / damit er der Francken huld (die jm noch entſitzlich waren) behalten mocht 
ſunſt war er weder dem vatter noch dem ſohn von hertzen günſtig / dann es wurden etlich 
Rom vmbb leben bracht / die Lothario giinſtig waren. Diſer thaat ward der Papſt offenlir 

get dem beſchuldiget / darumb K. Ludwig traͤffenliche Bottſchafft in Italiam fender/ sk Nom allı 
beit. grund der ſachen zuͤerfaren. Aber der Papſt bezeüget vor jnen mit acfchwornem Endsü ®o 
vnd den Heiligen .— er difer thaat nie ſchuld hette. Er ſtarb bald darnach. 

Din gemas Anno Dom.s22. Ward Pipino dem Koͤnig zů Aquitania vermaͤchlet Theoderich & 

" Matricenfifchen Öraaffen tochter: auß deren zeůget er Pipinum feinen fohn/der verſch 
darnach ohne erben. Bon Keyſer Ludwigs Reychßtag zů Frandfurt Anno Dom.s23 gela 

2ten /beſihe das 3.Büch hievor/ꝛc. Er hat noch ein vnehelichen bräder/genennt Diogo/wardı 

Men, Thämbher: zů Metz/ den machet Ludewicus zum Biſchoff daſelbſt. 

‚Anno Dom.sa⸗a. Hat Keyſer Michel von Eöftantinopel fein Bottſchafft zů Keyfere 
wigen geſendt / vnd mit jm die zuͤnor von jrer beyder Vorfaren auffgerichte Fridens geding 
neweret vnd bekrefftiget. 

e Anno Dom.s25,.Ram Sothariusauß Italia gen Aach zum vatter Ludewico / mit jm to 
ſchleg zumachen wider die Saracenen / die ein neliwe vnfuͤr in Hiſpanien angericht hattẽ. 
ſchickten ein kriegsheer hineyn:da geſchahen mancherley ſtreyt vnd fcharmügek:doch ward 
fer krieg nit vollendet / ſonder Ludewicus benstiget fein macht an die Bulgarn zumenden / d 
felben auß Pannoniardas fievberfallen hatten / zuvertreyben. Auch haben difer zeyt die No: 

muandier ſich empoͤret / vnnd vil vnruw in Franckreyeh angericht/ dauon hernach mehr gel‘ 

— wirt. In diſem jar fiel ein ſolcher ſchwaͤrer vñ groſſer Hagel in Franckreych / daß er vil vych 
wilder thieren auff dem vaͤld / vnd auch menſchen zutod fchlüg. Vnder anderem fiel ein In 

zuſamen gefroren eyß auß den häfften auff die erden / das war zwoͤlff fehüch lang. 
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Von Rranckreych. ccxxxiiij 
926.erfcheynauff einem Tag zu Ingelheim vnder Meyntz vor Keyſer Lud⸗ Zus m Insct- 
Hertzog Harold von Dennmarck fampt feinem Gemahel vnd vilen feines """ 
dels:diebegerten im glauben Cheiſti bericht zuwerden. Sie wurden zu Mepng getaufftsc. 
AnnoDom927.fendet Keyſer Ludwig feine Legaten gen Kom / beftdtiget die erwellung 
Ongonij 4.der das Papftthuffi one deß Keyſers bewilligung vñ befrefftigung nit wolt 
mm. Damabls bat auch der Keyſer geordnet / daß die Geiſtlichen der Kirchen Cheiſti par Geeso⸗ 
inerdinibarkeit der menfchen onderworffen ſeyn / vnnd das ein jede Kirch ihre beftimpten """* 
{dt die Driefter und Diener gelebten/daß fie nit von armut wegen den 


züi ben fölte / davon 
Gortesdienf außmangel der narung zum wücheronnd onredlichem gewun 


— — ee E 1] Anno Dom.szs. begab ſich in Vaſconia ein ſölchs 
A 3 1 333 &/ wunder. Es regnet vom Him̃el herab ein ni Ka 
; on forn oder früicht / gleoch mie ander gemein fon maseemde 
—— KERN geſtaltet: doch ein wenig f ärger vñ runder förnlin, Wel 
EN? sn MANN cher abgeregneten Frucht eilich dern Keyſer gen Aach 
ARZEEIN IFA NND Bugefchicke wurden. a ig 72, 
NK NIPIRTEIR Y\ 9 Axh. Do.so.erꝛeget ſich ein Erdbidem durch Franck Sdbidem. 
2 N reych / vnd damit ein fölcher graufamer Wind / der nie 
a Az allein baͤum ond fchwache gebeüw darnider reiß:fonder 
— warff auch zu Aach auff vnſer Frauwen Kirchen das 
—Ach / mit fchwärt bley bedeckt/ einstheils hinweg / etc. 
Pre Yon einem Synodo zu Aach An.Dom.s;o.gehalten/ 
sc ST, rl befich Sermaniam 14. Cap. 
en . —— AnDo. 833. Ward Keyfer Ludwig von ſeinen ſoͤh⸗ A. ſudwiga 
madanaanmndinein Eloftzt verjpert/als hievor in Germania anggeigt wirt. Auß wels sTerstnus. 
chem Cloperond fing fnı.i; erCals Albertus Kran ſchreybt) vii Klagfcheifften hin ond her 
eine vertraten fiev.nd gefendt hat/die noch volgender zeit vorhanden find/darinner fein 
buldgrößlich bewzngt. Servefachen feiner gefengfnuß find etwan a Fe wa⸗ Orfachen der 
e Dfaffen om Seiftlichendem Keyſer nit hold / vñ hufffen derwegen zur fach:dani Dapfk ı.#eor zem;, 
Hits 4.10az perfönlich bey den föhnen /da fie den vatter indem Elſaß gefengklich zu“ “sin 
7 en 


_ AnnoDom. 













































mamen / vnd ranckreych fuͤren lieſſen Soͤlches bezeüget die Chronick zu Worms 
ecerey / darzu der Mönch Sigibereus/c. Zum anderen war auch fraw 3-2enfrinsch 
biabenfnefflöhnen aufferig/ als die ihren fohn Carolum den Kalen den anderen Brüder Klum" 
n im Reych fü Fragen hat:dann fie war wunder fchön / vnd vermocht an Keyſer was 
ienür wol u flchem ward fie gefchuldiget/fam fieam alten Keyſer ein fchlecht benügen/ 
vnd a iber beit lieber heite. Vnd wiewol der güt Fürſt durch Bifchoff Fridrychen võ Vtrecht 
reinmblich gewarnet/vi die Keyſerin mit worten ernſtlich geſtraafft ward / wolt er doch nichts 
Zum dritten entſatzt er vil deß Adels von jhren aͤmpteren:etlich verſchickt er: ».2U ze 
eilichen nam er ib güt/ond fölches auf fchlechten vefachen/alles durch bewegung frauw Ju⸗ ben. 
di ent. Zu 1 vierdten ‚ließ er an feinem Hof einem Graafen von Barfalon von Hifpanien 4.5:.urla 
en arditen gewalt/nit zu Eleiner ſchmaach vnd verdeuß deß Fraͤnckiſchen Adels / tc. Diſe glog 
en fehlhgen all zufamen/alfo daß der Keyſer endtlich beredt ward / Fraw Judith von jhm zus ba 
öffen:ond ward er auch gefangen / kam doch im nachvolgenden s34.jar widerumbans Keys 
fertbumb/nan * Gemahel zu jhm / vnd vererüg ſich mit feinen ſoͤhnen / Lütharn vnnd Pi⸗ 
ber mit Ludwigen kam er nie gar zuruͤwe / wiewol er jhm nit aller dings zuwider war. 
Dann wieerdrauf Anno ss3,ein groſſen Landtag zu Lyon hielt / kam König Ludwig auch 
abi’ und wardem vatter nach fänem willen beholffen.. — 
Bu Difer seit haben ſich erhebt die Nortmaͤñer jehnſeyt dem Meer in den Inßlen Tores A 
ac onnd celand / 2c. welche erftlich die Franckreychiſchen land vmb den Ähenn vberfals Sranarench. 
en. Eswar kin gar handveſt vnnd ſtreytbar volck. Wider die ließ Keyſer Ludwig allen⸗ 
halben am Rhepn vil Schiff zurichten vmb das jar ss. Dieweyl er aber gar alt worden/ 
machet dnnd verordnet er nochmahls mit willen der Franckreychiſchen Stenden Die fett x.Füpeigrer 
nnd endelich theilung feiner Landtſchafften. Vnnd gab feinem jungſten Carolo zubes Khärfrane 
| alle Landefchafft am Rheyn herauff(da jetzmahl die Eydgnoſchafft ligt) vnd jehn⸗ Garolus der 
Rbeyns am Bodenfee oder Brägengerfecherumb big an den JÄch/vnnd an div Sareit Apen. 
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Das III. Buͤch 


Zuwroig A vnd Türinger. Vnd entſatzt alſo Koͤnig Ludwigen deß ſelbigen / biß an das Beperlani 
—**8 die landſchafften / ſo damals dem ſelbigen eyngeleybet waren. Pipino lich er das Roönia 
De Konkeval und was die Francken in Hifpanien hiediß halb dem fluß Ibero vmh 
eins x, vnd Parpinion innhatten. Aber diſer Pipin ſtarb im ſelben jar szs verließ ein junge fohn 
—— Pipin genennt / der ward Biſchoff Drogen von Metz — bevolhen. Er ftarb hr 
vmb das jar 853. Etlich ſchreyben / er ſey ein Mönch worden. Lothariũ den dritten fohn 
Italia vnd Lombardey regieret/ befiätiget er zu einem nachregierende König in Franddı 
Er ward auch Römifcher Keyſer / davon befihe Öermaniamamıs.Eap. Er hat 
Lotharium verordnet zum Vormund frauw Judithen vnd Carolo dem Kalen/ wei 
. gar jung war / ec. Diſer obgemachten theilung Keyſer Ludwigs war König . 
var, Denern nit zuͤfriden / klagt ſich wie er von feinem vatter durch neyd und haflz etliche | 
ten / verfortheilet were. Erhuͤb ſich alſo mit groſſem volck / vnd zoch auff Franck 32: 
zoch Keyſer Ludwig fein vatter entgegẽ gen Meyntz / vmb die Weyhenacht. Aber Ann 

wig befinnet fich dennocht / auß vermanung feines bruͤders Lotharij / ſo vil daß erden 
vorgab / ondabzoch: in anſehen daß der Keyſer ſelbiger zeyt nit allein von den No 
fonder auch von den Saxen angefochten / vnnd deß halb mit ſchwaͤrer rüftung beldgizt 
Darzů auch am Kongevalond Hifpanien/ auff König Pipins tödtlichen abaang’n 
Ding fridfich ruwen wolten. Derwegen Rönig Ludwig widerumb ins Beyerlarıd rule 
darauffein Tag vnd rahtfchlag mit feinem Brüder Lütharn von Lombardey im In 
Zagleitung tal: da deſſelben mahls jr beyder landſchafften / Beyern und Lamparten/züfamen ſc 

a onderredten ſie ſich / was jnen fürter zuthuͤn were. Aber Keyſer Ludwig jr vatter 

Franckfuꝛrt / biß zů anfang der Faſten. Als er aber vernam den rahiſchlag ſeiner ſo 
wigs vnd Lüthars im Trienter thal/ zoch He ins Schwabenland / alle ding zul. 
damit feinfohn Carolus mit feiner müter/fraum Judith / in frid ond rim bleybenm. 
Kam alfoanden Brägengerfee/ vnd hielt das Oſterlich feſt zu Kavenfpurg : dafrauın 
dich fein gemahel jr heimmefen hat:rucket darnoch im Meyen auf Zürpch/da dandir In 
Zerfertuve yepchifchen Fürften einen gar Rönigflichen vnd sierlichen Palaſt hatten. Bd fürser 
Sıbenam. widerumb fiir Bafel hinab gen Wormbs: da er feinen ſohn / König Ludwigen von Dev 
zů widerdricß / die vorgethane theilüg der landfchafften von neüüwem beflätiger. Es Kun 
Kiki  saimgen Wormbs König Lüthar von Jtalien’ vnd vereiniger fich mit den danı 
ward Acpfer. vbergab er jm die Reyfereron. Das verdroß Römig Ludwigen von Beyermrondaoch Dril 
abermals mit macht auff Franckfurt: dem begegnet gleychermaß Reyfert der wat 
vnd bezwang den fohn fo hart / daß er onden durchs land durch Boͤhem (damals Sclauıı 
Zabnissen nennct) widerum in Beyern weychen muͤßt. Vnd damit ward auff dig mahl Dfifrandr 
iniben, von Kepfer Ludwigen / ſeinem jüngfen fohn Carolo dem Kalen / errettet und behalten. | 
fchach alles Anno Dom. 340. nd als der Keyſer widerumb an den Rheyn zoch auf In 
heim mit kranckheit beladẽ / verſchied er in einer Inßlen dep Rhepns/nit verz von nach 

vnd ward zů Meg von feinem Brüder Bifchoff Drogen ehrlich beftattet. Befihe/ will 
Sub Germaniam am 14. Cap. Difer Keyſer Ludwig war 74 jar alt / da er fein end nam. 
mer/gütigerond glücklicher Fu er allein mit feinen kindern / vnd die kind mit 
ſerer einigkeit geſtanden weren. Allen vnraht aber hat allein die abtheilung der lande all 
fet / vnnd haben die zertheilten Reych die Francken züleeft ( wit andere Kepch meh: ) a0) 


grund gerichtet. 
Das XCIL Capitel. 


Mu was jamer vnd blůtvergieſſen Beyfer Ludwigs ſohn jre land theilten. Don etlich zwüſches 
jnen geſchaͤhenen Schlachten. Wie Beyfer Lüthar feinen ſohn Audwigen zum Koͤm⸗ 
(den Bönig mader.Don dem namen def lands Lothringen / vberfal 
der Britanier und Bönig Pıpin von Aquitanıa/wie der 
in ein Cloſter ıft verftoffen worden. 







2. Ye fichnun/nach abgang deß vatters/ Keyſer Luthar auf Italien v 
&  Sombardey faft langſam / vnd nit mit Fleinem verdruß der Franckrey 
> 6 fchen Stende / vber dz gebirg in Franckreych fuͤget / machet fich fein X 
2% der König Ludwig von Beyern onder deß mit ſtarckem heer auff/c 
I i# mitten durch Schwabe hinabauff Meyntz zu feinem Brüderam Re 
> fürgäfommen. Dann die gantze Sag war dütharmwolte ſich des gan 


dran 





a 
Don Franckreych. cexxxb 
F cvchs⸗ nach verordnung des Vatters / vnderziehen / und feinen feiner bruͤder bey jren 
zugetheiltt landſchafften / jrens gefallens/bleiben laſſen. Diſe Sag ließ ſich auch mit d that Valech deſſa⸗ 
fehen.Darneben verdroß fönig Ludwigen / daß Lüthar fich nach gehaltnem gefpräch und vers &" 
einigung im Trienterthal vnnd ober das vertrauwen / fo er in jhn geſetzt / mitdem Vatter 
vereinbaret / vnnd alſo hinder jhm durchgangen war / darzu vom Batter die Ceon vnnd das 
Schwadtdeß Reychs empfangen hat / vnd daß er den jungen Carolum jhren bruder ſampt 
—— Judithen / in ſein ſchirm genommen hat / sc. Auf fölchen veſachen fich 
udwig mit groſſer macht an den Rheyn laͤgeret. Nit minder ruft ſich auch Carolus wider Jii Rürfung lud⸗ 
tharn: dann er beſorget eben das / das auch Ludwig forcht. Als aber Lüthar beſorget / die bey⸗ er 
de Balder wurden jhm zufchwär/fo er fie beyde fölte zu feynden haben / licß er mit Sudwigen 
handlen / ſam er ſich mit jhm / ſeiner vorbeſaͤßnen landſchafften halben / wol vergleychen / vnd 
orber ein gemeinen Landtag anfähen wolte / ꝛ c. Mit weichem ſchein er Ludwigen auff diß 
mal wendig machet. rege er jhm zu gefallen daß er die Oſtfrancken ſhenſeyt der 
Donaw deigleichen die Saren vnnd Tuͤringer mit Epdspflichten in gehorſame nemmen 
föhte. Wiewol nun fönig Ludwig das annam :dennocht trauwet er Lothario fo wolnit/dan 
dz er nichts Deftominder cin ſtarck kriegsvolck am Rheyn Ligen ließ / zuverhuͤten dz Lüthar nit 
etwan hinüber fiele Zu ſolchem vereiniget ſich Ludwig mit jhrem jungen fticffbeuder Caꝛolo N3. 
dem Kalen / der ſich gleychermaß wider Lütharn gerüſt hat / vnnd wol wußt daß er jn(ſo ver —— 
jhm koͤnig Ludwig beyſtand / oder ſich hinder jhm mit jhm vereinigte) vnerſucht nit wurde laſ⸗ 
fen, dann er ein geimmer vnuertraͤglicher Füsft war. Alfo zoch fönig arle mit ſtarcker 
macht vom Bodenfcc vnd dem Rheyn hinabauff Burgund zu / der maffen gerüft/ daß jhm Karol rürüs 
Renfer Luthar entſaß. Darumbbemelter Lotharius fich eylends von Carlin wendet / vnnd fr b- 
heimlich zu Worm̃s / zu angehendem Aprillenzober Rheyn fiel / ond feinen anderen Bruder 
konig udwigen / vnverfähener Dingen dermaffen begwaltiget/ daß er mit all feinem zeug furwia von 
widerumb hinderfich in Beyern weychen mußt: vnd fälet wenig / konig Ludwig were Lothar fan vecn 
rio felbft in dic händ worden. Nach ſolchem wandt fich Keyfer Lüthar widerum ober Rhein⸗ 
im furfag Carolum alicher geftalt zubegwaltigen : der lag nun mit groffem volck in dem 
land es Hoc Burgund genennt / der embot eylends feinem Bruder Ludwigen in Beyern zeuse erste 
Daß er nicht aufbleiben/fonder jm mit ftärdfifter hilff zugichen wölte : dann funft zubeforgen/ bubur 
daß Ihnen Lüthar beyden zuſtarck fepn werde. Alfo brach koͤnig Ludwig bald auff mit befier 
macht zoch gegem Rheyn vnnd Bodenſee zu. Vndals Keyſer Luithar/ Braaff Adelberten 
den vertraumten Hauptmann vnnd andere / mit cinem friegsvolck hinder ihm gelaffen hat/ 
ie fönig Ludwigen (ſo der feinem bruder Carolo hilff thun woͤlte) den weg und paſſz fölten 
verhalten, fo waren doch diefelbigen Kepferifchen Ludengco vilzufchwach : dann fie wurden 
von jhm vberfallen / am ıo.tag Man def jars Chriſti 341.0nd vberwunden. Da ward Graaff Schlact, 
Adelbertimit vil redlicher leuten erfchlägen.  berrerfchlägte 
Darnach rucket fönig Ludwig alſo Sighafft ober Rheyn / feinem bruder Carolo zuhilff. Dergeone 
Als nun die drey/ Luthar / Carle vnd Ludwig / nit verr von Difion in Burgund, begonten zu · Kinn se » 
famennaben/ wa:d durch fürtreffenliche geiftliche ond weltliche Perſonen / blutvergieſſen zus 
verhuͤten / vil im friden gehandlet: doch alles vergebens. Dann die ftund war hie/ daß auch 
das gewaltig Herzlich und mächtig Reych der ſtreytbaren Francken fölte cin Schiffbruch ley⸗ 
den: ſintemal Keyſer Lüthar einmal die Monarchen und einigen gewalt ober alle land haben 
wolt / daß aber Die anderen zween Brüder nicht dulden mochfin. Deß halb nach langem von 
Kepfer Luthar vñ fein? Brüderen mit bewilligung beyder friegsheer/ein verfprochne ordenlis Serpprocne 
cheväldfchlacht (wie man dann damals in gewonheit hat)fürgenommen/vonnd auff den 26, vAbſchlecht. 
tag Brachmonats/obgeselts jars/beyderfeits zubalten beſtimpt ward / vnd alſo an Gottes vr⸗ 
theil geſetzt / welcher theil das billicher vor ihm hette. Auff beſtimpten tag geſchach der angriff 
beym Dorff Funtanedo, nit weit von Difion in Burgund : da ward geinimigflich gefoch- ang. 
ten. Doch behielten die zween Brüder wider Keyſer Lütharn den Sig / aber mit mercklichem 
ſchaden alter Dreyer Fürften/ alfo das Damals fein mann gedencken mocht auffeine tag mehr 
biuts vezgoffen feyn. Ja es wurden die Francken difes tags ihrer ſtercke dermaſſen beraubet/ 
daf fie von tag zu tag weniger anfeheris bey anderen Nationen / vnd darzu die gewunnen ond —— 
eroberten land je lenger je minder /31lerhalten tauglich waren / vnd in wenig jaren darnach 
die gantze Cꝛon der alten Teutſchen Francken gar vndergieng / onndalles Franckreych in 
andere herrſchafften zerteilt ward. So vil klaͤglicher aber iſt diſe blutige fraͤche a torcchte 


Sas III. Buch 


thaat diſer Bruder geweſen / daß fie fich zuletzt / —8 ſo groſſem ſchaͤdlichem blutvergie ſſen 

ehesten, feLDft — verciniget / vnnd die landſchafften der Franckreychiſchen Cron vnder einarıd. 
getheilt haben / welche cheilung vor diſem jamer nicht gerahten wolt. Da ſoͤlten fie zw: 
woi gelernet haben / daß ſoͤlche veꝛruchte grimmige mittel angedi ter Schlachten vnd blu 
vergieflens / nicht Miitel zu Gottes vrtheil ( weyl ſie doch wider Gottes Gebott gefcheber 
fonder graufame ſcheutzliche ſtraaffen weren. Es haben aber die alten Francken / auch na« 
befehrung zu Chriftlichem glauben, dife Heidnifche onmenfchliche artin vbung gehabt / da 

Derfrohe fie ſich omb geringer vrſachen willen zum Kampff vnnd verwegung jhres leybs vnnd leben 

en begeben vnd erbotten haben / vnd Damit verhoffet das Recht vnd die Warheit an tagzubeir 

gemein. gen: gleych ſam in ſtercke oder geſchickligkeit die Waaffen zugebrauchen/der grund der ball: 
keit beſtuͤnde / vnd der ſtercker recht / der ſehwecher aber Bas — 
Diiſen brauch / alſo verſprochne kaͤmpff zuthun / haben die Francken in ſolcher vbung ge 
habt / daß ſie bey nahe vmb ein jede Sach ſich zum kampff erbotten. Sigibertus ſchreybt / das 
ben Keyfer Othonis 1. zeyten Anno Dominiy42, ein ſpan under den Ständen erwach ſen 
bauch die Rindsfinder nach abgang vatter ond muter jhre Großvaͤtter vnd Örogmäter 3 
erben haben < oder / Ob das Erballeinden Geſchwiſtergten der Abgeſtorbnen auff Die ſeyte 
hinfallen ſoͤlte? Als man nun beyderſeits hefftigklich gezancket / vnnd jeder theil fein mc 
nung beſchumpt hat / da ſeye es zulegt zu einem fampff beyden partheyen gefegt worden. I 
maffen/ welcher theil oblege def felbigen gut beduncken fölte auffgericht/ und für das rech 
mejfiger gehalten werden. Alfo fen der Sig auffdie jhenigen gefallen / dieden findsfinder 
das erb / und nicht den vettern neben fepts zufennt haben / ec. Sofurendieverfprochnen an 
gedingten Schlachten dei alten Teutfchen ond Franken wol ein anfehen groffer mannher 
(iwie fie dann furwar auf lauterer mannheit entftanden ) find aber mit einfaltigfeit ver 
miſcht / vnd allen vralten Kriegsliſten vnnd teglen zumider/ weyl durch folch Drittel on 
Andingen der Feynd erft gewarnet vnnd fich mit allem Vortheil zuverfaffen verurſache 
iſt / etc. 

3 Keyſer Lüthar wolt dennocht nach obberuͤrtem ſtreyt nicht rün haben / ſonder vndernan 
ſich mit neuwbeſamletem Kriegsheer feinen Brüdern zumfderfträbt :gab auch damit Carole 
vnnd Ludwigen Brfach zu neuwer gegenrüftung durch welche Lotharius endtlich abget ri⸗ 
ben’ weerloß gemachet und dahin bendtiget ward daf er fich begab die fand mirjhnen zutei⸗ 
fen nach gebür / ond fridens. Alfo wurden auffjeder part 40. mann verordnet’ 
im friden zuhandlen. Gefchach Anno Domini 842, im Hdummonat. 

— Anno Domini 843. Kamen die drey Brüder/ / Lüthar⸗ Ludwig vnd Carle zuſamen in 

Augſtmonat zu Werdun in Burgund / vnnd ward Die richtung vnnd vergleychung vnde 

waw⸗· seen auffgericht / auff ſolche weyß. Erſtlich/ ſolte Keyſer Lüthar / nach anſchung Keyſer 

— udwigs Ihres Vatters / bey Keyſerlicher Wirde vnnd Verwaltung beß Oecidentiſche 
Keyſerthumbs bleiben. Darzu ſoͤlte er haben Italiam / Provanſen / vnnd was zwüſchen 
dem Rheyn vnnd der Moſa vom Meer herauff biß an das Eiſaß / vnnd dannen hin biß an 
das Gebirg / daruber man in Lombarthen kompt / ſtieſſe / rc. Welche land hernach von di 
fem Lothario / vnd auch von ſeinem fohn Lüthar den namen Lotharingen empfangen hatt? 
Dannenher Sigibertus vnd etliche andere mehr / die drey Ertzbiſtcehumb / Meyntz / Coln un? 

terharingen. Trier / 2c. inn Lotharingen zellen. Aber diß Lothringen iſt mit der zeyt kleiner worden / auf 

anderwerts erzehlten vrfachen / R So ward fönig Ludwigen zum theil alles Teutfchland 
was jhenfeit dem Rheyn biß an das Meer / vnnd hiedißhalb Rheyns von Straßburg vnnd 
dem Debirg nach herauf vber den Bodenſce ligt auch etwan vil Weyngewaͤchß fampt den 
ugehorenden Flaͤcken am Rheyn vnder Meyntz auff Keyſer Lüthars feyten. Item allı 
nd vom Bodenſee hinab auff beiden ſeyten der Donaw / biß an das Wafler in Vngarn 
daß man Die Rab nennet / vnnd auff Die ſeiten gegen Mittag biß an das Benediſch Gt 

Birg /darzu die land Turingen / Heflen vnd Saren / biß an die Hder / vnd dafelbftdurch- 

nider biß an Dennmard vnnd ans Meer / 2c. Aber koͤnig Earlindem Ralen, Frauw Yudı: 

then ſohn / ward zugetheilt alles vbrig Franckreych von dem fluß Moſa / vnd oben von Loth: 

ringen / von dannen gegen Nidergang biß an Hifpanien bineyn / etc. In welchen landen di: 

aller gröften ſtett ligen/ als Paryß / Rems / Burges / Drlians vnnd wilandere/ ic. Diemen! 

Bipin dar tung aber Fönig Dipinjhr Bruder feligcauß fraum Irmigarden erboren) einen gar zierlichen fohr 

no vnd Fürſten ( auch Pipis genent) hindergelaflen / den Bifchoff Drogo von Meg erzogen. 

(al® 
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Don Rranckreych. ccxxxbj 
(als kurtz zuvor gemeldet wirt ward dem ſelbigen feines vatters Pipins land / das iſt / Aqui⸗ Ca⸗ntur 
tania, Langtdocken / vnd die gegne am Rontzeval ſampt einem theil Hiſpanie vbergeben / re. A⸗ "Pre 
ber Carle kam volgender zeyt mit diſem jungen Pipin (auch voͤn theilung deß lands wegen) 
zu krieg: von Dem er Doch nit nun ein mal vbel geſchaͤdiget ward / mit verlunft etlicher Acbten 
— vom Adel / namlich Abt Hugen / der Biſchoff Drogen Bruder / vnd Keyſer 
ni lediger ſohn geweſen war. Zuletzt aberals ni der fröudig Pipin dep onbes Kin nein 
ſtendigen glücks zuvil vberhub / vnd ſich in ſchlemmerey vnd muͤſſiggang begab / ward er eins fra 
mals /alſo ſorgloß / von koͤnig Carles dienern ergriffen / gefangen/ der zierd feines haars be⸗ 
raubet / beſchoren vnd zu S. Medard / vnfern von Rems / in das Cloſter verſtoſſen. Geſchach 
use — drauff/ — — 
Hiczwuſchen als man zalt 343. hat Keyſer Lotharius feinen ſohn Ludewicum zum Mitt⸗ Ladwis forte 
gegentendeg Roͤmiſchen vnd Italiſchen Reychs angenommen : welchen er auch alfo bald im Eng Ka 
' 844. Jar mit geoffem voldf gen Rom fchictet ; da ward er vom Papft Sergio yır er 
zu Rom König befrönt/auch für ein koͤnig Italie außgerüffe. Difer zeyt haben die Britanie: ee 
mitdt Francken in Gallia keieg gefürt: darinn auch etliche ſtreyt glücklich erobert, dardurch rot 
fie bemelte Frantzoſen hernach mehr anzufechten/ behergiget und bewegt wurden. 


Das XCHII, Capitel. 


WieBoyfer Lüthar ein Moͤnch wörden/feinfohn Ludwig aber Rom. Keyſer / vnd zůletzt Fönigin Ita⸗ 
ben vnnd Provanſen / auch von ſeinem tod Item vom leben band end Fönig Kerban) Are 
Rotbringen : wiefeine land von koͤnig Ludwigen dem elteren von Offranck⸗ 
rexch / vnnd koͤnig Carolo von Weſtfrañckreych geerbrwurden. - 
Aucqh etwas von jhren Finden vnnð regierung 
inn gemein. 


Boo Domini 854, Haben fich die Nortmaͤnner / das grobe vnruͤwige Normänne 
3} vol / in Gallia zu vnderſt am Meer wonhafft/ mit Rorito jhrem Fürs Auuicanm 
fienerhebt : und find mit mächt ober den flug Ligerim gezogen / habẽ gantz 
>) Aquitaniam verherget. Als nun jhnen niemands widerftund/durchftreiff 
ten fie auch die Inſel Hieram/zugen demnach in das inner Franckreych/ 
vnnd betzübten Die Burdegalier/ Santoner/ Paryſer / Turon / Noion / 
Drlians/ vnnd andere: karten darnach wider in Aquitaniam, vnd ſatzten jhren Koͤnigſtul 
darein. Hierumb koͤnig Carle der Kale von Franckreych ſich mit den Britaniern befridiget/ —22 
mit denen er ( als im end deß nechſten Capitels hievor gemeldet) krieg gefuͤrt / vnd richtet fein sefrinigen 
macht dahin / Aquitaniam zuerledigen von den Nortmaͤnnern. Aber er bedorfft dennocht nit 
in Aquitaniam ziehen/beforgende der Beitannier treuwloſe vnd abfal / daß fie im abweſende 
in fein land fielen/ xc. — 
Anno Domini857.farb Biſchoff Otgar von Meyntz / vnd ward an fein ſtatt erkorn mit Zirtorr Ro 
Keyſer Lüthars bewilligung / Rabanus ein Mönch auf dem Elofter zu Fuld · In difemjar 
hat frauw Judith / Ludewici Pij Kepferin vnnd Wittib / dem Icben orlaubgeben. Darauf Zuih. 
die drey brůde r vnd koͤnig zu Franckreych fridlich / auch mehrteils lange zeyt geregiert: vnnd 
hielt Key ſer Lüchardie ſtatt Kom in gewaltiger beherrſchung / damit war jm auch der Papft z 
chorfam und geweꝛtig / alſo das nach difer zeyt fein Papft ohne fonderliche bewilligung deß Rem. 
Koofıre zugelaffen ward. Hierumb als der froifi mann Benedidtus der 4; indifen tagt mit 
groffer bite kaum bewegt / an das Papſtthumb gebracht ward /unnd aber dargegen der geytzig 
ehrfüchtig man Anaſtaſius, mit allerley practickt fich felbft aufwarff / vñ fo vil ſchuff / daß Be 
nedietus entſetzt ward vnnd er erwellet/ic. ſchicket der Keyſer / fo damals in Lothringen juprnenpapg 
lag / ey lende bottfchafft gen Kom / ließ Anaftafium in ein kercker legen / vnnd Benedictum fahen. 
widerumb zu segierung der Kirchen bewerbenrec. Das fchrepbt Sigibertus / etc. 
Hiensben hat Fönig Carle von Franckreych groffe anfechtung von den Ttortmännern/ — 
die bey 20.jazen her an dem Niderlaͤndiſchen Vfer deß Meers gar groſſen ſchaden gethan / vñ vnrdmig. 
ch für vñ für thetten, So ward Koͤnig Ludwig von Germanien vñ Beyern angefochten/ 
arena den Böhmen vnnd Merhensan welchen er vil volcks verlor; doch wardifer krieg 
ein orfach / Daß Die Böhem nachmalszu Chriftlichem glauben gefiirdert onnd bewege wurs _ 
den. König Ludwig reiſet gernim Sand vnd feinem Koͤnigreych berumb : etwan hielt er zu —— 
Erdfurt Landtag: etwan zu Franckfurt: auch offt zu Regenſpurg / welches — ie in 
i 
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Beyern war / auch mehrmals zu Rempten im Allgoͤw: darzu wohnet es vil zu Ravenſpur 
zu Zůrich / Solothorn /Baſei vnnd Straßburg / etc. Er war ein Ernſthaffter redlicher Fuir 
Ref fiher greibipenig prachis: und hiele doch groffen Hof / tc. Reyfer Lotharius aber hat fich sufege bit 
derdacht / und (als man achtet iſt er / noch eyndenck des ſchweren blutigen ſtreyts hievor ımı 
feinen Brüdern in Burgund gehalten / in etwas reüwen kommen: dann man hat nochma 
nit vil frölichs gemüts bey jhm gefpürt. 
Herumb imjar Cpriftiass- verließ er feinen föhnen das Regiment: eraber legeein Mönch 
kutien an in dem Cioſter Prumia in Lothringen ( nachmals Pruliach genennt) trat all 
in den Grden / vnd ſtaeb bald darnach / als er bey 16. Jaren geregiert hat onnd ward in Dei 
tusrsig Röm. felbigen Cloſter zieriich beſtattet. Er verlieh hinder jhm drey ſoͤhn mit namen Zuderwicuum 
evfer:  derward Römifcher Keyſer ans vatters flatt. Daꝛvon beſihe Geꝛmaniam am 15. Capit. E 
Sarelun &-tn farb Anno 376. vnd verlieh feinen fohn. Carolus abe: der ander fohn Lotharij ward knig 1| 
a, Provanfen und Burgund’ hatauch fein erben verlaffen. Lotharius der dritte fohn ward #5 
Zeisringen ig zu Lothringen. Difer hat das fleiner Burgund zwüfchen dem Alpgebirg und Läberber 
Rudolpho onnd feinem vorfahren vbergeben / auß denen die letzten fönig von Burgund en 
forungen find: davon hernach im 4. Buch vil gefagt wire. Difer Lüthar has auch Fein: 
fohn verlaffen. ————— das diſer Lotharius durch Papſt Nicolaum ſey verbai 
net worden / wegen deß Ehebruchs mit Galdraden dem Kebßweyb begangen. Vnnd als 
deßhalb gen Rom zogen / beym Papſt fich zuentſchuldigen vnnd abſolution zuempfahen/ [| 
er auff der widerfart vnder wegen bey Placentz geſtorben. So vil an diſem ort von den ſoͤ 
nen Keyſer Lüthars. 

u. Damit wir aber dem Laͤſer vor vil inchumb ſeyen / vnd jhmdie ordnung ond Geburtreg 
fter difer Fönigen von Franckreych defto befanter ſey / ſo iſt Furglich — daß d 
drey Gebrüder / von Keyſer Ludwigen dem Guͤtigen gezeuget / namlich Ludwig / Lüthar vn 
Caꝛle / nach jhrer obbeſchribnen blutigen theilung der landen / auch jren ſtammen getheilt h 
ben / in dem daß jeder ſoͤhn und nachkommen gehabt hat. Welche ſohn vnd kinder nun jhre 
ſtand etwan verendert / alſo das etlich vnder ſhnen Kom. Keyſer worden etliche König bl 
ben / auch etliche Hertzogen wordẽ: vnd find aber bißweylen vnder diſen dreyen ſtaͤnden / doc 
in einem Geſchlecht / jhren etwan mancher eines namens geweſen / namlich vil Pıpin. 
vil Ludwigen / vil Carlin/ ꝛc. Darumb ſolt du Laͤſer deſto fleiſſiger auff die Ordnung de 
Hiſtoꝛien mercken / von welchem ein jeder abkomme / weß ſohn er ſeye / oder was er fürciı 
zunamen oder landsverwaltung habe: als dann wire dich die hievorgeſetzt Genealoge 
* jhrer erklaͤrung im s9. Capitel leychtlich in vollige eꝛkanntnus diß Geſchlechts con 

ren/ x. 

Zönlg fun, 3 König Ludwig von -Öftfrandrepch/Öermanien und Beyern/ den man nennet Ludew 
en  eumden Eltern / Keyſer Lüthars Bruder / der mit groffem namen ond herrligkeit in Teutſe 
landen regieret / hat auß Frauw Hiltgarden (die auch ein geborne Welphin von Ravenfpur 
oder Altorffwar) deßgleychen auß der nachvolgenden fraum Henna vier ſoͤhn vnd zwo toͤck 
dunmig wer der geseuget Namlich Ludwigen zugenennt den Jüngern / der nach feinem vatter in Frar 
arımam cken? / Turingen vnnd Saxen vil jar regieret. Item Karliman/ Pipinum den dritter 
—— vnd Carle zugenentden Feißten / der hernach Roͤm. onig ward. Von diſen föhnen Ludewi 
wirdt hernach mehr geſagt. Vrſpergenſis in feinem Chronico zellet Ludewieum den Alten | 
der Keyferen ordnung / nach dem tod feines Bruders Lotharij: aber er faͤlet / vnd ſtoßt ſich a 
dem namen Ludwig. Dann Keyſer Ludwig / ſo nach Lothario regiert / iſt bemeltes Lothat 
ſohn geweſen. So iſt Ludewicus der Elter Lotharij Bruder allein konig zu Germanien on 

Beyeꝛn geweſen / vnd nie Keyſer worden. 
grueav König Carle zugenent der Kal / der hernach Keyſer ward’ hat auch auf feiner nachgehe 
—38 den frauwen Hermentruden vier ſoͤhn gezeuget / vnd ein tochter. Der eꝛſt hieß Ludwig / wo! 
u zugeneiit der Stamler / vñ auch nach feinem valter Röm. Keyſer. Der and fohn Taroli hir 
Lüthar : der dritte Carle / dem vatternach : der vierdt Karliman. Die tochter aber Judit 
nach ihrer Örofmuter :die ward einem fönig von Engelland vermächler. Die zween fh 
atmen, Kamen ſhm mit groffem unfall vmb. Denn den Rarliman ließ er felbft auß zorn blenden / tor‘ 
bet. er auff beger des vatters nit Geiftlich ſeyn noch werden / auch in andere weg dem vatter m 
Sutono  allerley leychtfertigen thaaten entgegen ſeyn wolt/1r. So war Carolus ein frächer Jun⸗ 
ling / der verkleydet fich auff ein zeps / daß man jhn nicht kannt / und ſtieß an einen gar ſta 
di 
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Donfrancrend. cexxxbij 
chen kriege mann geneñt Albwyn / der hoffnung jn zuuberwinden / vnnd damit fein ſtercke zus 
deweiſen / vnd ram zuerholen. Wieaber der Albwyn den Furſten nit kannt / vnd ſich aber wee · 
von mußt / bracht er jn vinb / ehe er ſich zuer lennẽ geben mocht. N. Gilles ſchreibt er habe jn hin 
derrucks angriffen. So war de dritt ſohn Lotharius auch nit lang im leben: damit bleib Ea⸗ 
rolo allein der vierdte fohn Ludiwig ober. Diferdreyer Brüders Föhn habich darumb hiezum [rise 

fürgiften wider holet / auff daß der Leſer jr ordnung defto befler begreifen möge: doch wire im 
die Tafelalle ding läblich und verfiendig machen. 
Wie nun koͤnig Ludwig der Eiter in Oſtfranckreych vnnd Teutſchen landen gar wol res 
gieret / vnd Key ſer Ludwig feines Bruders fohn in Italien wider die Saracenen ſich gar lob⸗ 
lich hiclt / da ſtarb jhm fein bruder Carolus fönig in Provanſen / Anno Domini 853.Rönig —— 
Carol von Franckreych hat auch hiezwuſchen groſſe krieg gefürt wid die Britanier / die Sat ied 
kiam mit vberfal verhergten vnd traͤffen lich beſchaͤdigten. Difer zeyt lebt Papſt Joannes / diß 
namensder auß Engelland / nach dem ampt ein Papſt vnd Joannes genennt: aber nach 
der perfonein Beyb / vnd Angnes geheiſſen: ſaß zwey jar im Papſtſtul vnd etliche Monat. var Anguh 
Manachtefiefürein mann / biß fie eins mals in einem Creutzgang auff offner ftraffen zu “n Evb 
Kom eins findlins genaß/ıc. Welche ſtraß hernach la ſtrada maledetta, die verfluchteftraß 
iſt genenntwerdeny.c. Gin fölche haupt hat damals die Römifche Kirch: Befihe Crufum 
p.2. 


Carle erſto⸗ 
chen, 


6.53. | 
Der jungefönig Lüchar von Lothringen’ Keyſer Ludwigs einiger oberblibner Bruder/ ER 
war gar gemaltig/doch darbey ein vbermutiger Tyrann / eincs gar vnerbaren ergerlichen le⸗ mämmılı. 
bens. Er hat ein from̃ ehrlich Eheweyb / eines Edien Graaffen tochter auß d kleineren Bur⸗ Zsierburga, 
gundia / zwüſchen dem Läberbeig und ©: Bernharts bergrrc. Wardaber diſer Fürſtin bald 
müůd / vnd machet ein argen anſchlag mit den zweyen Biſchoffen von Coͤln vnnd Trier: die 
erdachten ein practick / Daß die froiit fönigin des Ehebruchs beſchuldiget vnndanklagt/ 
auch bald darnach zu Metz vom koͤnig geſcheiden ward, Vnnd als Biſchof Günthar von 
Coͤln vermeint / Koͤnig Lüthar ſoͤlte feine Schweſter tochter (als er jhm zum theil zugeſagt 
) zur Ehe nemmen / da verehelichet er jhm ſelbſt Waldradam / die hievor fein anhang vnd wahdren. 
Aiſchafft geweſen wat. Vnd war damit der Biſchoff auch — aber billich folder be⸗· 
trogen werden der mit betrug vmbgehet. Abt Hugbert / frauw Tietburgen bruder / der inn 
Burgund ſaß hafft / und dem auch die ſelbig gegne zuverwalten von Lothario befolhen war / UFon⸗ 
lam diß handels vmb fein leben und ward von Conrado einem Burgundiſchen Graaffen / ao so” Sur 
auß anleitung K. Lüthars eꝛſtochen. Weyl nun nach abfcheide Hugberti des Abts dz Kleiner X. Kuv.son 
Burgund durch ein Conradum verwalten ward / wie ſich hernach im 4. buch befinde: foüft Zuckerno 
zuachten / daß eben dife: — Conrad der ſelbig Regent vnd Fürft ſey / zwüfchen Hug⸗ de. 
berto ond Rudolpho demeriten koͤnig. Darumb woͤllen etlich meinen/Fönig Rudolph der erſt 
er Graaff Conraden ſohn gewefen. So fchreibt Regino Prumienſis, er ſey Hugbetis 
geweſen: möchte alfo ſeyn / daß Graaff Conrad durch den todfchlag Hugberti / an die 
regierung der Kleincren Burgundiæ kom̃en were / vnd villelcht von Rudolpho Hugberti En⸗ 
ckel nachmals zur raach widerumb vertriben / etc. TE 
As der Papſt zu Rom diſen vnraht vnd handlung fönigs Lothaͤrij vernam / handlet & den Sırsom won 
nocht fo vil / daß beide obbemelte Biſchoff von Coͤln vnd Trier / jhrer aͤmpter und wirde ent Sin — 
czei vnd verwiſen wurden. Vnd koͤnig Luthar vnlang darnach Alf er ſeinem bruder Key⸗ A. dorharı 
er Ludwigen zuhilff wider die Saracenen mit groſſem volck in Lombardey vnnd auff Kom Ssusrire 
zu mit allerley vnfals angriffen / und mit verlurſt viler leuten von Bote / als man ach⸗ *" 
tet? ward / auch legtlich am widerkeeren zu Dlaceng onder wegen ftar/ Anno Do- 
mini 876. In diſem jar haben auch die Hoͤuwſchraͤcken durch gank Galliam hinweg die faat/ 
ops vnd alle Früchtdes vaͤlds jaͤmerlich verderbt: Darauf folget ein theure vnnd erberimliche: Srunn zu 
hunger des gemeinen volds/c Im nachvolgenden 872.jar iſt Worms die late vom Donder ” 
bnd Waͤtter entzünder/fchädlich verbiunnen. u 
Nach dent nun fönig Lotharius von Lothringen in Italia geftorben / Joch könig Carte 
von Weſtfranckreych mit gewaltin Lothringen / das land einzunemmen. Das wolt aber kö⸗ 
nig Ludwig der alt von Oſtfrancken nicht nachlaſſen. Doch wurden fie beiderſeyts des ſpans Hothringen 
halb alſo vertragen / daß jeder theil das halb Lothringen innhalten vnd regieren ſoͤlte. Jedoch 
ward koͤnig Ludwigen der vnder theil am Rheyn ſampt den ſtette Worms / Speyr / Meyntz⸗ tal. 
vnnd dem Palaſt zu Aaach / vbergeben. So war das ober Lothringen —— wol gelegen: 
e * iij J 
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Carol⸗ enher Lothringen vil kleiner worden iſt / dann vormals / da es nach der Schlacht zu S 

—* ar dem Elkeren Sothario zugetheilt ward. Be ſidheꝛo noch Fleiner wo 

Zerfertus Anno Domini 375. Iſt Keyſer Ludwig fönig zu Italien vnd Provanſen / deß abge 

mgsdea m nen K. Sotharijvon Lothringen Brudev auch von difer welt geſchieden: von defleregie c 

Basta genatt beſihe Germaniamy 26. Er ward zu Meyland in S.Ambrofij Kirchen begrabenBnder 7 

mm it Hapen Die Däpft fich etwas gemaltigers fürnenmens gegen Dein Frandregchifchen Feär 
fähen iaſſen dann hievor/allein der vrfachen/daß man anfiengdas zertrennte Reych je fer 
fe minder entfigen/ond der Francken anfehen säglich durch einländifche zwitracht bepber= 
sannen allenthalb verfleineret ward. Zu welchem allem die hievorgefegte Schlacht zu I < 
tanedo hey Difion nit wenig anlaß gab» 


Das CXIV. Capitel. 


Krieg zwöfdenLudewico dem Eltern vnd Carolo dem Talen / wie derbefridiget vnnd CarleB ey 1 
waıd. Was friegen derfelbige Carol gefürt habe ond von feinem end. Item von Bönig£ud» 
wıg6 des XRlteren tod vnd feiner föhnen theilung · Auch erwas von dem 

pracht obbemeiten Caroli des Kalen. 
Ach Keyſer Ludwigs des anderen tod begerten beide ſeine vetteren ©: 
vatters Brüder/namlich der Elter Ludwig von Öfifrandten vnd er 
nien /onndauch Carle der Kale von Weſifranckreych / das Keyſert haae 
zubeſitzen: jeder vermeinet den rechtmaͤſſigern eingang darein zuh ab 
ſintemal Ludewici vatter / Keyſer Lotharius ſelig / jhr beider Bruder 
weſen / vnd nach Ludewici abgang fein ehelicher mannsnam vberig we 
ꝛc. Nun wurden diſe beyde Fürſten durch jr ehrgeitzig Hofgeſind beiderſeyts vaſt gereist ı 
getriben. Aber Carolus eylet bald vbers Gebirg hinein in Italiam / raſpet vnd nam Kr 
Ludwigs feligen verlaſſen Gut vnd Haab zu feinen handen / vnnd zoch alſo ſtarck auff N 
gu :dann er wußt wol daß fein Bruder koͤnig Ludwig in Öermanien auch nicht in gerin. 
Katiman 3. rüftung fund. Aber fönig Ludwig der Elter von Öermanien machet zween ſchic 
du Bes ſeinen ſohn Carliman / den jungen koͤnig zu Beyern / mit dem erſten denndchft 
durchs Ettſchland das damals zu Beyerngehört) hinein in Lombardey / König Caro lu 
an feinem fürnemmen zubinderen. Mit dem anderen hauffen zoch er ſelbſt fampt feinem fo 

dubreig der Ludwigendem Jüngeren / der mit vnnd nach jm geregieret hat /dennächfien ober Rheyn 3) 

Weſtfranckreych / feines vermätens Carolum widerumb hinderfich zuwenden / und alsde 
elwan zugelegner zeyt in Italiam zuziehen. Dann Ludwig war funft ein alter blöder ma 
hat auch in vergangnen Bohemifchen Schlachten böfe wunden empfangen / zoch deß halb 
fein vonanfähens/ond feiner föhnen wegen in das vaͤld. 

Careti {in Wicaber Carolus Calvus vernam / das Carliman fein vetter von Beyern durchs Eck 
kam / wolt er jhm die Cluſen verlegt haben : Er fam aber zu fpaat. Vndals fiein Lombard 
zufamen naheten / ſchicket koͤnig Carte ein ehrliche Bottfchofft zu Carolomanno /mit foi 

Kartemen  hem geſchenck / gold / ſilbber vnd edlemgeſtein (dann er jhn entſaß / vnd zuſtreyten nicht will. 

Yeuche erö ad- ar) vnnd verſprach jhm bey Fürſtlichen trewen / daß er widerumb heimziehen und deß K 
ſerthumbs halben / ohne feines bruder Ludwigs deß Elteren vorwiſſen / nichts weyters 
nemmen noch handlen wölte :doch mit geding / das auch Carliman angends widerumb 
zuge. Deß ließ fich der junge Fürft bereden/in hoffnung/ waß jm fein vetter zugefagt bei 
das wurde er getreuwlich leiſten. Aber fobald Carliman widerumb in Beyern kam / chiet ©. 
le feines veꝛmoͤgens auff Kom zu / beftach alle gewaltigen daſelbſt onnd ſchencket Papſt 
hannfen/dem geltgeisigen mann / groß gut/damit er jhn falbeteonnd bekoͤnte. Dann. 

wohn war albereit entftanden/ daß Fein Fürft von Franckreych föndte odermöchte Ker 
foon / erweredann zu Rom befrönet onnd vom Papft gefalber: wie dann gleichd mit d 
Groſſen Earolo/ dem erſten Keyſer diß gefchlechts/ hievor gebraucht war. Papft Yohanı 
enefaß fönig Ludwigen den Elteren von Öermanien/den ernſtlichen vnd handveften ma: 
— beſonders weyl Carle ein erſchrockner zag mann war :doch wat er liſtig und gefchm: 
Str gnug · Alfo ward Carolus der Kal zum Roͤm. Keyſer befrönt/ Anno Domini 875. oder n 
etlicher rechnung 876. 
Mithinzu ward an Fönig Ludwigen den Alten bittlich geworben dag et feines Brud 
Es 
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den zu einem Gemahel geben. Etliche achten diſen Buſonem den erſten Herkogen im DT 
land geweſen ſeyn. Er war Fraͤnckiſch geblüts / vnd auch zum theil von feinen vorderen 
Weloh von Aitorff / vnd deshalb zum fönig in Provanſen gefent. Das ander weyb Ken 

ermendrun, Earlis / die in derordnung Die erſi geweſen hat Hermendrud geheiffen : außderen hat cr 
— 4. ſoͤhn im naͤchſten Cap. hievor benenned gezeuget: auf welchen allen jhm doch allein £ 1 
zumict wig vberbleib (als obgefage) der ward zugenent Balbus oder Stamler. Stin tochter Jud 
warderftlich vermächlee K. Edulphen von Engelland:aber nach des felbigen abgang exe < 

fieein Edelman in Franckreych / Baldwin genennet/ erftlich wider des Keyſers willen: 6 
aber warder mit jhm verfünet vnd jhm die landfchafft Flandern darzu geben/die damals 1 
un erbauen war. Damit ward difer Baldwyn erfier Graaff zu Flandern. Es Bat auch dıj 
83Kale Eaolus in Franckreych Italien vnd Germanien etliche Edelleut mehr zu Herkog: 

Serfankaoti pund Graafen gemachet / davon hie nicht nohtzufagen. Er war vber die maß auffgeblaſe 

vnd nennet ſich Caroln den Groſſen / nach ſeinem großvatter. Wie dann Räphael Volatc 
ranus;in bemeldung der Franckreychiſchen Fürften ein Inſcription oder Steingeſchrifft 

| zeücht/dieman noch zu Rom lißt / welche fölches feines angemaßten Titels gute vnd Flare 
zeigung gibt. Er iſt in andere weg nit ein ungottsförchtiger mann geweſen: befonders hat 

| nach alten brauch der Francken vil guͤter an Geftifft und. Tempelgegeben. 
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von dem Keyſerthumb Ludewici Balbi oder Statnlers / vdn feinem tod vñ verlaßne ſobnen. Item ve 
Zonis Carlimans von Beyernsod: wieder feinen ſohn Arnolphen fampt dem Koͤnigreych 
| feinem Bruder Ludwigen dem jüngeren befalch. Auch erwasvonvberfalder » 
| Nortmaͤnnern / wie die geſchlagen vnnd was mit jnen ge⸗ 
handlet ward, 


Ach Caroli Calvi tod find als bald könig Ludwigs feligen ſoͤhne / Car 
vnd Carliman / durch das Trientiſch Gebirg — in Lamparten kon 
men: die machten in allẽ Italia / auch bey dem fürnembſten Adel zu Jom 
ſolchen guten willen vnd freundſchafft / daß mennigklich nit anderſt ach 
tet/ dann daß einer auß den bemelten zweyen ſoͤlte ohne Mittel andas 
Keyſerthumb kommen : wie auch geſchehen / wo Carolus di naͤchſten au 
Rom geruckt were. Wiewol mancherley ſeltzamer practicken vmbgiengen: etlich lagen au 

ee. Carols K. Ludwigs fohn:etlich aber wolten Ludewicum / des Kalen Carlins ſohn / haben / we 

die ſag war / ſein vatter hette jhn / vermoͤg eines Teſtamenis / zu feinem Nach kommen verort 

Aue ¶net / ic. Vil hetten gern geſehen / daß koͤnig Buſo (der hievor koͤnig in Provanſen / vnd Hei 

tzog in Lamparten worden / vnd darzu die Irmendrudẽ Keyſer Ludwigs ſeligen tochter zu' 

Gemahel hatte) an das Keyſerthumb kommen were. Als aber die zween obbenenten Füı 

fien widerumb in Beyeꝛrn kamen / lag ihr Bruder Ludwig een zu Aach : dahin fend: 

— fönig Ludwig von Franckreych der Stamler / vnnd des Kalen Tarlis ſohn / fein Bottſchafft 

| eat Meß alſo Ludwigen vnd feine Brüder begruͤſſen vnd bitten / Daß fie in feines vatters felia« 
gangeen mt hochmuts und trages/ jhnen bewifen/nit entgelten laflen / fonder jhn für ihren guten freun 
— vnd vettern achten vnd aufnemmen wölten/2c. Diſe Boitſchafft ward gas freundlich en 
pfangen / vnd ehrlich abgefertiget. Mittler zeyt Fam Boitſchafft / wie Papſt Johann gar m 
leyden woͤlte / daß jemands zu Rom weder Carle noch Carlimans gedächte / auch niemand 
ſich vnderneme ihnen zuhulden. Dann Keyſer Carol ſelig war diſes Papfts guter freund ge 
weſen / deßwegen er auch feinen ſohn Ludwigen den Stamler / vnd ſunſt ntemands ander 
zubekronẽ vnd zuſalben vor hat, Auf das Carliman ein ernſtliche Bottſchafft gen Komfert: 

Tr ale get / mit befelch / Wo man den Papſt des vorbemelten fürnemmens und willens befunde/? 
mon. man jhn gefencklich annemmen ond verwaren fölte: es were denn fach/daß er felbft auch Ca 
rolomanno huldete/rc. Alfo ward der Papſt zu Rom gefangen vnd verhuͤtet: vnnd huldeten 

alle Römer dem Carliman. So baldaber die Fönigifche Bottſchafft auß Kom kam / wa 

Se m der Papſt ledig / raſpet den beften fchag in S. Peters Munſter und anderen orten zufamen 
vnnd floch damit in Franckreych zu koͤnig Ludwigen dem Stamler : den felbigen falber un 

sunwig der Frönet er sum Kenfer/ vnnd lag mehr danneinjarben ihm. Zuletzt beleites jhn konig uf 

Kepler widerumb in Italien / mit welchem Bufone der Papft den anfchlag machet/ Dafichs fügt 
De 
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Don Rranckreych. cexxxix 
daß diſer Keyſer Ludwig (der ein zufelliger bloder mann war) mit tod abgienge / ſo woͤlte er 
alsdenn Buſoni alles Italien mit fampt der Keyſerkron zuſtellen / ꝛc. Etliche Ehronicken —— 
melden / daß Fraw Rychild / als fie nach Keyſer Caroli jhres Gemahels tod / auß Italien 
widerũ in Franck reych kommen / mit jren das Keyſerlich Teſtament / ſampt d EronASceps 
ter vnd Schwerdt / habe in Franckreych gefuͤrt. Diſe ſein Stieffmuter hat Ludewicus mit 
guten wonen bewegt / daß ſie das Teſtament geoͤffnet / vnnd die Keyſerlichen kleinot von 
band gaen hat. Beſonder hat fie Papſt Johannes hierzu bewegt / damit er ſciner hands 
Yung gegen könig Ludwigs von Germanien ſeligen ſoͤhnen deſto mehr ſcheyn vnd glimpffs 


Inf dingen war koͤnig Carliman von Beyern durch den fchlag/der ihm die red be- «arstomana 
worden.Anno Domini 879. Doch bleib jm die vernunfft alſo / daß cr fein ans Ztinc* 
higenwol ſchreyben oder deuten fond. Alser aber fein felbft abnemmen empfand /befande cr 
fünenihen Bruder / fönig Ludwigen den jüngeren / vnnd befalch jhm gefchrifftlich feinen 
mahbanch feinen ſohn Arnolphen / vnd das gange Koͤnigreych / welches ſehr groß war: 
vnd denĩ alſo Carliman das leben im naͤchſten jar daꝛnach / namlich Anno Domini 880. 
auffdenäo.tag Mertzens / vnd ward zu Beyer-Detingen am In beſtattet. König Ludwig Fe 
vnderzoch ſich deꝛr gewaltſame des ſelbigen koͤnigreychs ( wie erdann vormals denanfchlag —— 
mit dem beſten Adel des ſelbigen gemachet hat /) vnd ſchicket koͤnig Arnolphen feines Bru⸗ Mioßsure. 
dersfohn( welchen etlich ſagen nicht ehelich / ſonder ein lediger ſohn Carolomanni geweſen 
ſeym in das and Kernten / in die veſte Moßburg genennt. Welche etwan wol erbauwen vñ 
iſt alsmannoch an dem Gemaͤur ſihet / ligt zwüſchen Villach vnnd Ling zu 
and Tra: daher auch Arnolphs muter bürtig war / tc. Rönig Ludwigẽ ward gar vbel gerett/ 
daß eꝛ ober vnd wider fein gethanen Eyd und zuſagen / ſich des lands alfo vermeſſenlich ons 
derzoch / vnd den jungen Arnolphum / der jhm fo getreuwlich befolhen war / in cin ſolch rauch 
Gebirg verficcht hat doch ward es alles verantwortet. 
fehen als man zalt von Chriſti Geburt 879.jar iſt auch Keyſer Ludwig der Stams Zehſer lode⸗ 
let inn Franckreych zu Comoendio' tods verſcheiden / vnnd daſelbſt beſtattet nach mia Dei 
dern fanffemätigen er nicht gar zwey jar geregiert hat. Iſt nie gen Rom kommen: wirt 
auch bep vilen nicht under Die Keyſer gezelt. War ſunſt ein gütiger Fürft/ derin feiner Ne 
siaung vil vnruw vnd groſſe anfechtung erduldet hat. Er hat auß Frauw Anſgarda, feis 
nemerfien Gemahel gezeuget zween ſoͤhn namlich Ludewicum vnnd Carlonum 7 welche King 
— —— tod etliche Jar in Franckreych geregieret / vnd an den Nortmaͤnnern (die kerlouue K. 
jamerlich einbrachen ) dapffere thaaten gethan / vnnd ie vil tauſend vmbbracht 
haben’ darumb fie auch in fönig udwigs von Germanien huldſchafft Runden. Dir ander 
emabel £udewwicides Stammlers hieß Adelheid: auf —— er Carolum / zugenennt Carois im 
der Em ltig: der kam — feines vatters tod in die Welt. Vnder diſen ſoͤhnen ſtarb 
Adwig vmb das jar 883. So kam Carlonus im naͤchſten jar darnach / Anno 334. auff dem 
gejagt vmbs leben / von einem wilden Schwein verlegt. Die wurden beyde zu S. Dionyſio 
br Carlonus hat auchein — verlaffen:der ward geneñt Ludevvicus nil faciens, der 
Muͤſſiggaͤnger. Aber Carolus der jüngftefohnLudevviciBalbi, ward Graaff/ 
Genne( der Graaff Ruperts fohn war) vertrauwt ond befolhen / der jhn gar cher Cr 
lich vnd vol erzo ch. Endtlich ward jm zum Vormund verordnet Keyſer Carle der Feißte: 
von wechem hernach gefagt wirt. 
Von diſen obbenennten ſoͤhnen Ludevvici Balbi ſchreyben Nauclerus vnd andere / daß 
Ludewicus und Carlonus / die zween erſten ſoͤhn ſeyen vnehelich / deꝛo muter Anſgarda nur 
des Keyſers kebs weib geweſen. Aber wie dem allem / fo haben die Furſten / Ludwig vnd Cars 
fonts ( von etlichen Carlomannus genennt) indie 4. vnd 5. jar glücklich vnnd wol regiert: 
dann fiehaben ſchwere krieg gan. wie obbemele) mitden Nortmanniern/ diedas land biß Nonmanno 
a Ss Ligerim (die Loꝛe) vberfrochen vnnd verderbt hatten, Wider die zugen fie mie “te "reis 
ira Macht vberwunden fiein einem vaͤldſtreyt onnd erfchlugen deren ob 9000. Difer 
8 bracht Franckreych vnnd Teutſchen landen nutz vnnd friden / vnd darzu den zweyen 
gen / Tudwigen vnnd Carlono groffen Rhum vnnd Gunſt / ꝛc. Bald namen die Der andere 
Joremannier den krieg widerumb an die hand wider Franckreych mie jhrem Fürften vnnd ꝰ betel. 
Habptmann Aftingo. Vnnd als fich die obberurten zween jungen König gegen ihnen 
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in Die gegenweer richteten / ſtarb Ludewicus / wie obſtehet. Hie ſchreyben etliche⸗/ 
nichts deſto minder volfuͤrt ſeye wider die Nortmannier / vnnd ſeyen auch die fell 
mals vberwunden. Etlich dargegen woͤllen / Man habe einen friden gemache 


Gottfredo dem Nortmanniſchen Fürften Frießland vbergeben auch Sigifridim 
| Beitter ober, ZUM vnd andere gewaltige der Nortmannier mitgelt abgefaufft ond geftilfet. Als abe 
ſai fen vnerſettiget / zum drittennial in Franckreych fielen / vnd dargegẽ kͤnig Carlon 
vnglücklicher zufaͤllen bemuͤdet war / haben ſie jhn dennocht zuletzt dahin genoͤti 
au Ihnen verſprechen mußt12.jar lang ein merck liche anzai filbers zu Tribut zugeben. Aber 
wen Zubu ſoͤlches ſtarb auch bald Carlonus / als obgefagt. Won difen obberürten Stortmannifebenr 
gen wirt auch etwas geſagt hievor im 2. Buch am ı6. Cap. inbefchrepbung Earoli des Si 
len’ Röm. Keyſers. « 
Das XCVI, Capitel. 
Von Caroli Eraffi/oderdes Feißten Keyſerthumb / regierung ond end. Bon vberfal der Nortmanni. 


wie fi die in Franckreych nidergelaffen/ die Landſchafft Nortmandey nad jnen benennet / vnd 
der Chriſten glauben angenommen haben. Auch etwas von Papfi 
Adriam ſatzung wider die Reyfer. 


As ssı. Jar Chriſti bracht ein träffenlichen ſchweren onndlangmizig: 
winter / darauß groſſe theuꝛe weyns und forns ervolget. Darzuverdai 
vil vychs auß mangel hoͤuw vñ futers. Es hatte auch obberärte Nortma 
rjſche krieg diſer zeit under andn ſtraaffen inLombardey/Lautfchland x 

Franckꝛeych wunderbarliche plaagen vnd fuchten eyngemenget / die allcı 
Es halb von den kriegsleuten entfprungen/auffandere landleut geerbet / vi 
Wettepefucse damals die Welſche fucht genenner worden. Ein böfe erbſucht eplet von einem Menſch 
—— zum andern mit einem Buften : wiebald der ſelbig den Menfchen ankam / war es mit jm au 
vnd fturben die leut gehende / ſtehende / und figende alfo gählich vnnd erſchrocklich an diſe 


huſten. 
ormänne Fu fölchem vberſiclen die Nortmaͤnner im Fruͤling mit groſſer macht als obbemelt / Fri 
daten — he Holland ond alle Sandfchafft zwuifchen dem Rheyn/ Mofa —* © —— = 
and, namen die flatt Aach ſampt dem Kenferlichen Dalaft daſelbſt ein. Vnnd zu mehrer verad 
tung der Franckreychiſchen koͤnigen / ſtalten ſie jhre pferd in Die foftliche Capell- fovor zent: 
von Carolo Magno mit groffem foften erbaumwen war. Sie eroberten vnd vabramen e 
. derglenchen handleten fie mit Bingen/Andernach ond mitder Kepferlichen Ratt Trier / vn 
Erobern Cötn erwurgten den Biſchoff von Trier: auch brachten fie Biſchoff Grafen von —*z* 
y ner leben / verbranten alle Geſtifft vnd Cloͤſter vom außgang des Rheono / biß gen Coblens hc 
auff / lagen bey zwey jaren in d Landfchafft.Der zeyt fich die obbenennte K von Franckrey⸗ 
Ludwig vñ Carlonus vil mit jnen bemuͤdeten / als vorſtehet. Hiezwilfchen floch ein groß ve! 
Mens mit gen Meyntz mit vil haab vnd gut. Da ward mit groſſer eyl/ durch vil Burger vñ Taglon 
a der grab vmb die ſtait Meyng gefuͤrt / den man noch fihet: auch ſtercket man die maurenm 
thürnen und pafteyen fo gut man immer mocht und war groffer ſchracken in allem void. 
Garstuscrote In welchem allem koͤnig Carle / der Feißte zugenennerfich mit feinem Hofgefindon € 
Kopf ancı gemahel frauw Rychgarden in Sangbarden enthiele/swelchs ürftenehumb er {hmm felberna: 
abgang feines Bruders Carlmanns von Beyern / Eydpfluichtig unndaller Dingen gehorſon 
gemachet hat. Deß halb er auch Papſt Johannſen vñ allen Potentaten in Italien anſicht 
vnd entfiglich war⸗/rc. Diſer Carol zoch darauff(nicht ohne willen vnd vorwiſſen feines Dr 
der 
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ders fubewichdes ju ngeren von Oſtfranckreych / der all zeyt mit kranckheit beſchweret war) mit 
einem m bei gen Kom, vnd ward von gedachtem Papſt mie groffer eherembietung der 
kömerevarfalbee vnd zum Keyſer belroͤnet. Er enthielt fich das felbige jar in Italien wegen 
 SmamenCdie man je Barbariſcos / auß der Barbarey / nennet) die hin vnnd wider mit 
Eailung ab Dem mehr die Landfchafften mit mercklichem ſchaden vberſtelen / welchen 

e Earle grofien vnnd loblichen abbruch eher. Er war deßhalb allen ftänden in 
Bond wär. Vnd dieweyl er ein groffer feißter man geweſen / haben die Franck? 
nenrjhrem brauch nach / ihn den Feißten Carle / zu Latein Carolum Groflum oder 
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Msaberii erst jachagehnden ss2.jar koͤnig Ludwig( der jünger zugenennet von Germanien / x "tumiss 
s genent Keyſers aroli Bruder zu Franckfurt / auff den 15. tag Januarij mit tod ab⸗ * 
chicd bey feinem vatter beſtattet ward: auch vber fölches Die grimmigen Nort⸗ 
manner oberjeltergeflalt eynbrachen / ward der Keyſer von allen Ständen gemanet in Franck 
NYortmanniern zum widerſtand / rc Dannenher offentlich vermerckt wirt *8 
ot ſad warum bdifer Keyſer Carle fich in feinen brieffen vnnd gefchrifften alliweg eins manner. 
ars langen Stalien Koyfer ſchreybt / dañ in Franckreych /etc. Als er fich aber wider die Nort 
na ver aufs deſ betwarb,mocht er fiedennocht anderft nit Befigen/ dan daß er letztlich frid/ 
nd Bundenuß auffnam mit dẽ Nortmannifchen fönig Sigifrido/mwelcher doch Sakaıe 
iftlichen Glauben und Tauff anzunemmen. Er ward von Keyſer Carolo König 
aben/ vnnd nachmals nicht mehr Sigfrid / fonder Gottfrid genennet. Sigfed vom 
miete : — diſer * — —— — and aber Pie Gonpb, 
genent ſchen 72. fo meldetdo tho Bifchoff zu Frenfingen nur einen: ſchreybt 
auch Dapder Repfer dem felbigen Nortmanniſchen konig Gottfriden / Gyfelam , fein Mu» Gpfela., 
men verchelichet habe. Auch hat er zuletzt den Nortmañiern plag geben in IBeftfrandEreych mwonen in 
<alsimıs, Eapit, Germanix angezeigt it) welches Doch hievor nie gehört wars 
Dielandfehafftonder Paryß hinab gegen Nidergang an das Britañiſch Meer ſtoſ⸗ 
fende: Doch mitdemgeing / daß fie jaͤrlich mit gewonlicher ſteür dem fönig von Franckꝛeych 
hulden ir geddchenuß daß ficbemelte landfchafft nicht mit gewalt / ſonder mit gutem 
willen empfangen hetten / ꝛc. Welche landſchafft nachvolgender zeyt / den 
geneitwirde/2c. Diß alles geſchach vmb das jar Chriſti sss. nach 


ung Sigibeti 
nun diferzept alle Fraͤnckiſchen Fürftenin Franckreych biß andeneinigenjungen Ca 
1 Einfältigen ( der nicht vber 10. jar alt war abgeſtorben / fiel das gange Fraͤncki⸗ 
hy. wie cs hievor Ludevvicus Pius Caroli Magni fohn ifigehalten hat / wider⸗ 
Feißten Keyſer Carle / zum theil von eigenſchafft / zum theil aber von wegen FE 
r khaffe/vamit er dem jungen Einfaͤltigẽ Earolo vorſiund / tc. Kam damit Ear⸗⸗ 
u Monaschey des gantzen Franckreychs / Teutſcher und Weltſcher landen. Bel kenn 
end ihm die Geiſtlichen / Biſchoff vnd Benedictiner Mönch / der vrſach zumaſ⸗ fein 
daß er a cbig an die Geſtifft vñ Elöfter geweſen were / wie Cuſpinianus ſchreibt. 
er bald da als man fich groffer dingen vnd aller Wolfart zu jm verfahe/ ward er 
‚ahlına gan Findtlich ond finloß / vnd fo unfinnig / daß er täglich für ſich nam / daß gar 
niemands gefallen wolt. Beſonders eyferet er ober fein Gemahelin Rychgarden / die cin 
Tommerugendfame vñ fchamhaffte Fürftin gewefen: difelbig verdacht er mit Bifchof Lüit 
Barden von ABerzellrder ein fchöner/doch züchtiger vñ von meniglichem vnſchuldig geach- 
teter m arzu defi Repferlichen hofs Cantzleꝛr war. Durch difen Eyfer bewegt / redt Keyſer 
7 & in einer vafamlung ( in frauw Rychgarden angeficht ) bey feinem Eyd bezeugen 
fie nie befchlaffen hette: begert auch darauf / daß man fie von ihm woͤlte fcheiden/ 
el fie doch geiftlich ond in ein Cloſter gefinnet were / ſo wölte er auch fein Weib mehr nem⸗ 
nz. hielt ſo viel an / daß die Tugendreiche Fürftin/doch mit gutem willen/ von Dinvon 
maeicheiven ward. Welche darnach das Cloſter Andlow im Elſaͤß ftifftet / unnd darinn Zienfergefehet 
br leben verzehret/1c Auf fölcher vrfach ward difem unfinnigen mann jederman abhold 
nb aufffezig/ ondauiet feinpräften in jarsfriftdahin/ daß erdes Keyſerthumbs entfent/ 
ihm Arnolphus/ feines Bruders Carlimans von Beyern fohn/ zu einem Statthalter 
worden/te. Hie mag man fich wol erinneren/wie vnbeſtaͤndig aller pracht und gemalt ds Ferse 
fene auch wie naͤrriſch alledie faren / die fich derfelbigen vergenglichen dingen mit Stuhaiten 
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beharrlicher zuverſicht tröͤſten woͤllen. Dann wie reych / gewaltig vnd mächtig auch Keoſer 
cuoueraſt Carolus Craflus, oder der Feiß te / jmmer geweſen / kam es doch in einem jar darzu / daß er fo 
sm a ward / daß ihm König Arnolph etliche gulten im Turgoͤw / Heytgoͤw / vnnd da herumb⸗ 
eynleyben mußt / damit er ſich enthalten moͤchte · Es nam ſich ſeiner niemands an / wie vil er 
auch hievor menniglichen geſchenckt hat. Vnnd ſtarb alſo elendigftich Anno Domini 889. 
Rocenor oder nachetlicherzal 890. und ward in der Reychenow / vnder Eofteng im Vndernſee / begra⸗ 
ben. Seiner regierung im 8. jar : da jhm aber etlich das legt jar nicht zurechnen/. TBasdiler 
&.Satten. Kepferpem Cloſter zuS. Galle vergaabet / wirdt zũ eheilim 4, viis. Buch hernach erzelt. Er 
Mein hat auch demfelbigen Cloſter noch ein Abtey in Longbardey gelegen’ genennt Maflin/er 
bergeben / welche doch damals Bifchoff Lüitwarden dem Eangler zu Lehen gelihen warst 
geding dz fo Herr Süitwart nit mehrim leben were/ Daß alsdenn Dienugung ehegedachter Ab 
ten hinfuro dem Clofter zuS. Gallendienen fölte/2c. Dann fchon felbiger zentder Mif- 
brauch eyngewachſen / daß man Biftthumb/ Propſteyen / Abteyen und Paslaturen/geiftlichene 
vnd weltlichen perſonen zu Lehen / das iſt / zu zeytlicher beſitzung vñ genieß verlihen: wie noch 
der brauch in Franckreych ift/ vnd damals koͤnig Ludwig der letzt mit Graaff Hugen gelbe 
Senungen zu hat / ꝛ c. Aber hiemit ward nit gehalten die ordnung Ludewiei Pij/ im EonciliozuAach auff⸗ 
duhverge Fichte, Daß man die Gůter der Geſtifft und Kiechen dermaſſen ordnen vnnd abmäfligen jl- 
te / daß niemands die in andere weg oder an andere end dann wie vnnd wohin Die geſtifft 
weren/ gebrauchen fölte/2c. 
Stönemyene In diſen jaren haben die Paͤpſt vnnd Römifche Bifchoff lets nachtet/ durch welche wig 
Reh der Zienfes pi mittel fir fich doch ein mal der Kenferen gewaltfamme Cbefonder zu Kom ) entziehen’ jhr 
rengchotſane gehorſame vnd gebürliche vnderthaͤnigkeit abwerffen vñ den Papſtſtul ober den Keyſer fegen 
moͤchten / ec. In diſem fleiß haben fie ſich weder koſten / fleyß / muͤh noch arbeit bedauren laſſen⸗ 
vnangeſehen was jre vorfarende Paͤpſt offtermals den Keyſern vñ koͤnigen / vmb ſchutzes vñ 
Schirms willen/onverdroffenlich zugeſagt / gelobt vnd verſchriben hatten: auch vnbehertzi⸗ 
et / was pflichten von alter her die Biſchoff der Roͤmiſchen Kirchen den Keyſeren (vermoͤg 
oͤttliches Rechtens)als jhrer natũrlichen von Bott gegebner rechtmeſſiger Oberkeit / leiſten 
Dans Zar ten. Hierumb nun Papſt Adrian ein geborner Kömer/ in obberürtem zufallenden ab⸗ 
nemmender ron Franckreych mit den Nortmanniern / deßgleychen in äbnafiung def an⸗ 
fehens Keyſer Earoli/ den er nit obel mehr entfigen mußt/ ein gemeine verfamlung zu Rom 
hiele : darinn er mit feinen darzuverordneten Mithelffern befchloß onnd endtlich zuhalten 
aufffagt. Daß nun en das Priefterthumb vnd die.gemeine Burgerfchafftzu Rom / in 
erwellung eines Biſchoffs / Des Repfers bewilligung vnd beſtaͤtigung nit mehr änfehen/noch 
derfelbigen erwarten fölle/ fonder frey bey dem jenigen bleyben / der mit mehrer hand vonjnen 
famtlich erforen und zum Papft erwchlt wurde / vnangeſehen cinigegemaltfame des Reyfers/ 
Zerfers se 30, Solchs ſchreybt Platina im leben Adriani / 2c. Hierinn aber wirt fcheinbatlich geſpiut der 
acht eigennug difer Ehrgeitzigen vätteren/ welche,nach dem fie fich des gewalts der rechten orden⸗ 
s lichen Drientifchen Keyſern einmal/ mit bilff Pipinv als hievor geſagt / ohnerechtmäffige 
vrfach entzogen vñ abwurffig gemacht / ohne zweyfel alle zeyt trachtung gehabt / wie fie auch 
den Decidentifchen Keyſeren / die ie felbft eigens gewalts aufgeworffen hatten / in die harr nu 
gehorſamen / ſonder zu komlicher zeyt jhr joch vnd gehorſamb abwerffen / vnnd ſich jhres ge⸗ 
walts entziehen moͤchten. Diß vorhabens vnnd verborgnen willens ſich die Paͤpſt von ei⸗ 
nem Keyſer an den andern haben vermercken laſſen: aber erſt zum letzten aller dings in das 
werck gebracht. Dann wiewol hernach die herzlichen Teutſchen Keyſer / namlich die drey 
Othones von Saren / auch etliche nach ihnen / ſoͤlche practicken der Paͤpſten verſtanden / 
gentzlich widerumb abgethan / vnd alle gewaltſame der ſtatt Rom widerumb in jhr hand ge⸗ 
bracht vnd das Keyſerliche pas in Rom aufgericht / haben doch endtlich die geiftlichen 
vätter Dusch jhre practichen der Keyſern ordnung vberrungen / ond fie von jhrer gewalefame 
in Italien onnd Langbardey liftiglich vertzungen. Dann die Keyſer haben erftlich nicht als 
fein die Paͤpſt begaabet / befchugt ond befchirmpt/fonder (als auch Cufpinianus ſchreybt) 
me auch fie geſetzt / vnd beſtetiget vnd feinen ohne jhren willen zugelaffen. An jetzo aber 
ehren, mag fein Römifcher Fürft Keyſer fen noch heiſfen / der Papſt bes 
ftätedann ihn. Alforepch und mächtig iſt das Apo⸗ 
ſtelampt Petriond Pauli auff erden 
worden / etc 
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Regierung Bönige Arnolphi von Germanien vnd /was ſigs der wider die Nortman⸗ 
nier vnd Italiener gehabt: von feinem Keyſerthůmb und tod / ꝛc. Don Odone vnd 
Earolo dem einfaltigen / Koͤnigen zů — Wie auch Zwentibald 
K.Arnolpho ſohn Sertzog in Lothꝛingen ward, 

Snig Arnolph / König Carlimans von Beyern und Oſtfranckreych ſohn / König au 
iſt nach Carolo dem Feißten an das Keyſerthumb kommen / davon ihe "IR 

das 17. Kap. Germanie. Difer Arnolph war ein vierfchröter wolgeftalter 
mann/flard/fröudigs vnd eugend durftiges gemüts/ in allen feinen hands 

lungen vnerſchrockens und flandhafftiges fürnem̃ens. Er hatanfenglich/' 

nach König ud wigs def füngern von Oſtfrancken tod / alle die landſchafft 

vonder jm gehabt/die fein vatter Carliman verlaffen hat. Etlich fchrepben er 
fen unchelich geweſen:etlich aber finddarwider. Dann auf vilen vrſachen Chiezulang zuerzel⸗ 

len) wirt grundtlich abgenommen / daß er ehelich geiwefen. Er ward mit willen der Francken Sein tanı. 
zum König geſetzt / Anno Dom.s90 vnd herrſchet ober alle Teütſche land vom Rheyn onnd 
Burgundiſchen gebirg / biß gegen der Sonnen auffgang: deßgleychen den gantzen Rheyn⸗ 

ſtrom von Holland herauff biß an S. Bernhaꝛts gebirg/rc. Es wurden auch die Wefifrans 
cken / weyl er ein güt ſtreytbar kriegßvolck in rn / Schwaben und Helvetiſchen landẽ hat 
gevrſachet / in den noͤten wider die einfallenden Nortmannier / ſich feiner zutröften/ jn nit von Vormanıder 
——— mehrmals ſein hilff zübegeren. Der vrſachen ward jm die Koͤnigklich vnnd im 

—— ch: zuͤgeſtelt der hoffnung er wurde dig vnruͤwig volck vertilcken. Dann wiewol 

Carie der Feißt die Nortmannier hievor zum Glaubẽ gebracht ond jnen ein land (peg Nort⸗ 
nandeydavon hievor gefagt if) eyngeben hat / fofgieret doch jnen der můt / daß fie nach feis 

nem tod bald widerumb auffwutſchten / mit gröfferem muͤtwillen dann zuvor je/ fielenjärlich 

ab dem meer inn Niderfranckreych vnd Lothringẽ / brachten vil volcks umb: wiewol fie damit 
allenthalb auch nit geringen fchaden empfiengen:yedoch waren fie allwegen mit ſo vil volcks 
verfaffet dafi fieniemand gar erlegen mocht/ onnd auch daß ober Franckreych / als umb die 
Schampanien vnd Burgundsze. vor jnen nit ficher war. Dann Sigibertus ſchreybt / daß fie Smeipug 
Anno 892 fiir Paryß herauffimit gewalt gezogen bi auff die Schampanien/onnd haben die 

alte Statt Trekas (des Troy genennet) verbrennt:feyen darnach auff Zoll vnd Werdun ges 
zogen / haben auch zuletſt im abzug bey Lüttich groß volck erſchlagen. Auff fölches hat König Sirettmit 
Amotph fich mit macht erhebt iſt auff die Nortmannier gezogen inn Niderfranckreych / har Tr" 
Die feynd zufuͤß angriffen bey einem waſſer / genent Tilia / vnd fie dermaffen erlegt vñ erſchla⸗ 

gen / daß jren gar wenig darvon kamen. Die vberblibnen entrunnen vber cin maraß hin auff 

das meer / vnd verlieſſen alſo dißmals gang Franckreych. Vmb diſes Sigs willen ward Ars 
nolphus bey allen ſtenden vnnd voͤlckern gelobt vnd geliebet / auch auß allen Teütſchen vnd Amstppiies, 
Welſchen landen durch Bottſchafft gegruͤßt / vnd mit geſchenck verehret. Es hetten auch die 
Weſifrancken (von der Mofa haͤr biß an den Rontzeval wonhafft) Arnolphum gern zů jrem 
Konig erkoren vnd angenommen / wo ers zuͤgelaſſen und bewilliget hette. Aber weyl er mußt, 
Daßfeines vettern / Keyſer Ludwigs deß Stamlers ſaͤligen ſohn (geneñt Carol der einfaltig) 
noch in den zuchtjaren und von dem rechten ſtammen vnd gebluͤt / deß Koͤnigreychs vaͤhig / vñ 
doch der zeyt zuͤ regieren zů jung vnd kindtlich war / hieß er die Weſtfrancken / daß ſie dem Koͤ⸗ 

nig do Hergog Rüperts / der hievor an den Norimanniern gelitten / ſohn / gehorſam vnd Hponmtat, 
gewertig ſeyn ſolten. Dann bemelter Odo auch deß Fraͤnckiſchen Adels vnd haͤrkom̃ens / vnd ei 
von feinen Altworderen haͤr vmb das Frändifch reych wolverdienet war: dem gonnet nun Ars 
nolphusdie Koͤnigkliche regierung ond verwaltung vmb fridens willen/ damit man argliſtig 

practice zumachen/ond (wieman bis weylen pflegt) den jungen Furften in gefar zubringen 
beſtominder anlaß hette. Bald aber darnach / wie die Franckreychiſchen Stende König Ddo 

in Aquitanien vnd an den Rontzeval hineyn wider die Saracenen verordnetẽ ward obbemel ⸗ 
ter Rönig Carle (zügenennt der einfaltig) alſo jung noch / Keyſer Arnolpho zügefallen/ an earotun de 
fein erblich Koͤnig reych erwelt / vnd ur regierung gefürdert/ auch durch Bifchoff Fulko von 5 
Rems geſalbet. Ab diſer thaat ward Koͤnig Odo erzürnet: nit daß er gegen dem jungen Fürs 

fin bitters gemuͤts were / ſonder vmb der Francken willen:bey denen er ſich beſſer verdienet züs 
kin vermeint / dann daß ſie / zů abbruch ſtiner ehren / einen ſo jungen Fürſten / vor ae mails 
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baren jaren alſo erheben ſolten: beſon ders weyl Odo dem Reych biß haͤr wol gedienet / aus 
nen vatter Küperten an den Nortmanniern verloren / ja ſelbs nit nur ein mahl / mirgefan 
nes lenbs und lebens/ an den ſelbigen nit geringe thaaten begangen hette/ 16. Deboch hats 
oder Vdo den vnwillen fallen laſſen / vnd mit gütem willen de jungen König Sarslum 
"ame, Mitregenten angenommen:wie dann die Chronicken gemeintich melden. 3 
rooneviza  Diwüfchen obverzeichneten dinge enthielt fich K. Arnolph fehr gern zu Regenfpurgät 
Regenfpurg. ern/da ergewonlich Hofhielt: vnnd das von gelegenheit difer Statt wegen auch werk 
vorderen mehrmals ihr heimmefen da gehalten hatten. Deßwegen Arnolpb befonder an 
Zunft 96 ung zů diſer Statttrüg. Vnd als fie vergangner zeit / An.Dom,sor, durch fchädliche 
37 vbel zerruttet war / vnndernam ſich Arnolph daſelbſt gar zierlicher ſchoͤner gebeuwen 
a Die Statt erweyteret / mit Mauren beveſtiget vnd vil heuſer von grund auf mit Rein 
füret.Die Kirchen hat er wider erbefferet/ ond ober andere das Mlünfter zu S. En 
bet vnd bezieret mit ſchoͤnen bächeren, filberinen vnd vergüften taflem AWelchen bank 
Tempel vnd Kirchen reychlich zubegaaben/ hievor von Carolo Magno arigefangen 
big auff Arnolphum alhäro volzogen / folgends auch andere Teurfche Fürften in fieter 
behalten/ond alfodie Biſchoff / Aebt / Tempel vnd Elöfterbegaabet haben. Inmımaaı 
ne Fürſten / Graafen / Freyherren / ja auch namhaffte geſchlaͤcht vom Adel ond Burgerf 
gen geweſen / die nit ihrebefonderen ftifftungen/ oder zum wenigeſten vorgeftiffter Kirch 
gaabungen hinder jhnen gelaſſen haben: Das hat alfo zugenomen / biß alle Welt dardur 
an ſchwaͤret / ſich des vberlaſts klaget / 2c. Regenfpurg ift bey obberürten zeiten dermaffen am 
frurg. gen / daß man heutiges tags nit baldein Statt im H. Rom. Reych findet 7 die von fo: 
den altfraͤnckiſchen gebeumen/ an Templen vnnd Heuſeren vonn fleinwerd unnd. a 
Zu oberdie werck vnnd eytel gemaͤur in fölcher gröfle verfaßt fen: Sie hatauch ein leininebeuekens 
Poss Traiand; Die Donaw / von gehauwnen pfeplern und groffen gewelbten bogen’ dergleyche feine: % 
am Rheynſtrom / noch ander Donaw zufinden. Wir läfen wol / daß vorzeiten Kopferztt 
nus / als er die Walachey eroberet vnd zů einer Römifchen ke hat/ in trä em 
liche vnd sierlichebeudken vber die Donam gefürt habe / von ſteinwerck vnd koſliche 
Bogen gebanmentes ift aber die felbig bald darnach vom Keyfer Hadriano wider 
wordẽ / damit man die land dafelbft/auff der festen Römifcher Deoving/vorvberfalder € 
Sender und anderer voͤlcker bewaren möchte: A 
eg An. Dom.soʒ. Ward Bifchoff Sunderhold von Dienng von den Nostmannernerfchlas 
— gen. Was kriegen K. Arnolph diſer zeit mit Zwentibalden dem Fürſten von er 
got.  wicer ihm Boͤhem vbergeben:auch die Vngarn zůhilff ins land gefrewiebiejelbige 
Teutfchland verleckert daflelbig hernach offtermabts vberfallen / tc. davon bef hedası. 
Germanie / vnd etlicheder nachvolgenden Capitlen mehr. — 
Wie nun K. Arnolph in Teutfchland vnd Franckreyeh / als er meinet / allefache 
Fi} gemacht/fieng er auch annach der Keyferfron vnd dem Italiſchen Regiment sun 
Sune: „, welches Jealifch Reych felbiger zeit von zweyen Herzen / Guidon vnd Berengam/ing 
trennung und zweytracht zerſpalten war. Dife zween Herzen waren kurtz zuwor durch 
Carleden Kalen auf fehlächten Edelleuten zu Hergogen gemachet/und darab.alfege 
vñ vnruͤwig worden / daß jeder allein Herz in Italia ſeyn wolt / uͤbten gegen einander: 
Zy aw inJıa barliche practicken / brand / raub vñ todſchleg. Die ſtatt Rom treũet ſich in zwo gewaltig 
Berengarius theyen / deren eine was Berengariſch / die ander Guidoniſch. In diſer fpaltung wurde 
one etliche Paͤpſt ſelten ohne miß hell und aufruͤr erwehlet -Hergog Guidonvon & 
aa gm treib zuletſt Berengarium mit frieg/daß er in Bayern floch / und mit wenig prack 
nolphen fam:lag lange zeit an feinem Hof/war dem König lieb / machet auch eiw⸗ 
ung vnd verfiands mit jhm. Endtlich ſchicket Arnolph feinen Iedigen fohn Im 
mit groffem volck vbers gebirg in Langbardey / den Berengarium widerumbsuf 
zübzingen/re.Aber Guido, der liſtige Italiener / fond mit gelt heimlich zuweg 
den nambafftigften Friegßleuten 7 vnnd fürnemlich bey dem Zwentibaldo felbs 
prandus Tieinenfis ſchreybt) daß der ganse zeug Arnolphs ET 
m außgericht: aber wol Arnolpho von vilen gar vbel geredt Deßwegen K. 
3 — — Ya. 
Yen am, Far Chꝛriſti sos. Etlich ſetzen 896.) auff Dapft Formofi anrüffen/dem daß wafler auch w 
Groß gehenstt. den mund rinnen / mit groflem heer in Italiam zoch durch das Trienter gebirg zerfihic 
Dietrichs Bern / vñ von dañen für Pergoma / erobert die ſtatt / vñ ließ ire Ga Am 
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u Von Franckreych. cexlij 
men sierlichen kleid an ein Galgen hencken. Damit erwuͤchß ein ſoͤlcher ſchraͤcken / daß er 
ng Langbarten ohne eng — ward Berengario fein landfchafft widverumb zus — 
oh fchicker H. Othen von Garen gen Meyland / wider Guidonem fürter zukrie⸗ Heroes Otho 
sch gen Paffey Da kam deß Papſis Formoſi bottſchafft zu jhm / hilff vnnd bey⸗ cmnaf 
ande de mit onderzichtung/ daß die Guidoniſch parthey in Rom / bemelten Papft be: " 
auldigerbeite/ daß er wider che und Eyd andas Papſtthumb —— darzu hette er ſeine 
J— on —— vbertraͤtten / ꝛc. Begert ſchutz vnd ſchirm / mit vilfaltiger 
ner vnſe nd daß er der huldſchafft vnd guͤten willens / ſo er gegen K. Arnol⸗ 
elentgelten muͤßt / etc · Arnolph aber ward durch etliche Stett Guidonis parthey 
fich fein Romfart etwas verzoch . Als er aber nach langem dahin fam/was die 
ſewaltig / daß fie der Statt thor vor Arnolpho befchluffen/darumb fich der Koͤ⸗ 
Statt läge Eines tags lüff ein Haaß durch das läger: und als die kriegoleut vber 
mAbnmis fchimpff gegen der Statt zujagen / vnd jhm vilnachlüffen / erſchracken 
auren/ond fluben darab:gaben darmit den Teutſchen anlaß die Mauren anzu⸗ zomeasen 
ard die Statt onverfähenlich erobert/und vil von der Guidoniſchen parth ent» 
ndere weg bingericht.Auff das ward Arnolphus von Papſt Formofo zu eis Armsträus 
Repfer gefalbet und befrönet. Nach fölcher befrönung zoch er nach für etliche" 
Stetvibracht die zum gehorfamb. Zoch demnach auf Sangbarten durchs Augſtal 
tts berg widerumb herauf gen Worms:hielt daſelbſt ein groſſe Tagteiftung/ 
in Bwentibaldo Lothringen vbergebi ward. Don dem tod difes herzlichen und Zn" 
6 Arnolphisfindeftdu etwas im 2.Büchamı7. Cap. Aber in welchem jar er Zrhmsen 
Ehronickengar vngleych. Etlich ſetzen das s99.ctlich das 902.So wil Pal 
heif haben / ꝛc. Diſer Arnolph war eindapfferer vñ großthätigerimanis ametpsı con 
memmen glückhafft. Er hat Den Lenderen zu Beyeren vnd Schwaaben 


= 
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— Verz eichnus der weyb vnd Finder K. Arnolphi / beſond ers von Ludewico dem letſten Teüt⸗ 
⸗ ſchen Bönig/von dem Fraͤnckiſchen — der Caroliner. Don feiner brüderen : 
ctod ond abgang. Item vom abfterben B. Odonis von Franck» 
reych / vnd der regıerung Bönig Carlins def Einfaltigen, 


SON Er obverzeichnete K. Arnolph hat zwey weyber nach einander gehabt? die areipsı 
5 cin hieß Agnes / cin Griechin vom gefchlächt:auß welcher er zween ſoͤhn zer? Profi 
BEE erzeuget hat / namlich Arnolphnm 2.den Boͤſen zugeneñet / deße auch Wi⸗ Zryo16 der 
€ W — tichindus lib. i. gedenckt / der ward cin Hertzog zu Beyern / ꝛc. vnnd Wern⸗ Wernher, 
BR, Hern/den Graaffen zu Seur/rc. Die ander hieß Dieta / die ihm den Ludwi- 
> gen geben hat (dernachihm Hertzog zu Beyern und Roͤm. Koͤnig ward/) Lonted 
chden Conraden/melcher nach Zwentibaldi tod an das Hertzogthum̃ Lothringen fam. 
= rauch töchter gehabt: deren cine Herzog Othen von Saren vermächlet ward / Key⸗ 
fer Heinrichen deß 1.müter. Die ander Bertha genennet/ ward verehlichet mit einem Graaf⸗ zerupa Sa / 
fen von Claͤven / etc. Koͤnig Ludwig fam nach abgang def vatters Arnolphi ſehr jung an das hr zů Con 
Frändifch und Beyerifch reych / vnd wardgenennet {udwigder 4. Vnd dienet diſe zal vnnd tudwig üons 
ordnungnit auff das gang geſchlaͤcht / oder auff alle Ludwigen / ſonder allein auff die Keyſer 
di namens/ deren erder 4. war von Ludewico dem Guͤtigen anzurechnen. Die Stend def 
Adels fagten Ludewicum zu Forchheim an das Frändifch Reych / An. Dom. 902. Vñ ward 
jbm vermächlet fraw Lüitgard / Hertzog Lütolphs von Saren tochter/ Hergog Othen ſchwe 
fier: Bey welcher er feine finder oberfam : vnnd doch viljar freundtlich lebt: dann fie nit allein 
von groffem Adel anfichtig/fonder darbey auch ein gar Fürftlich ehrenweyb war. Anfangs — 
aber feines Rönigreychs machet Ihm fein fediger Brüder Zwentibald von Lothringen groffe 
pnräw:der ſtellet fich als wölte er Zudewicum hinderen vnd jhm im Reych vorfiräben. Werl 
craber von geübter thranney wege meñigklichem verhaßt war / ward er durch die Sandfchafft 
am Khepn vberzogẽ / biſtrittẽ / vñ endtlich durch Koͤnig Ludwigs vertrauwtẽ Graaf Steffan/ 
Graaf Gerhartẽ vñ Graaf Mattfriden erlegt vñ vnibꝛacht. Darauff nun das Fürſtenthum̃ —— 
Lothungẽ(wie Albertus Krantz ſchreybt) Conrado / Koͤnig Ludwigs Brüder / vbergebẽ ward. gen 
Difer®, onradus iſt darnach von Graaff Adelberten von Babenberg —— worden. 
ij 
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Das III. Buͤch 4 
Obeftvi Mas Priegen Koͤnig Ludwig ond auch feinenachfoffiene Teütſchen Keyſer mit den 
Dan · garn / (fo die Teütſche land / von Arnolphitagen ag biß auff Othonis rzeyt / ob 40 fart lang 
Dminm  jämerlich verhergten) erlitten und gefuͤrt / das wirt Mes hievoꝛ im 2. Büch vom 17. Cap. bi 
zů end deß 13 fürs verzeichnet. Nit minder onräm reger fich diſer zeyt in Jtalien und Lampa⸗ 
ten zwuſchen den Fürſten / die ein elgen Keyſerthumb auff zurichten vnderſtuͤnden / davon an 
Daräreder derwerts geſagt. So war in Weſtfranckreych noch Fein beſtendiger Fridẽ vor den vnruͤwign 
Zoranmepder Nortmanniern:von denen dald hernach meh: fol gefage werden. a 
gaflihen · ¶ Wie groß onrämnundie Vngarn in Germanien und Welſchen landen/ die Normal 
in Franckreych / vnd die widerwertigen vermeinten Keyſer in Italien ftets anrichtett / erügen 
Sat Eie fich doch —— ſchwaͤre ſachen und vner hoͤrte tyraũ ey zů bey den geiſtlichen zů Kom, 
Deẽñ Papſt Stephan lieh bald nach K. Arnolphi abſcheid / den todten coͤrpel Papſts Formoſ 
amteũ. (weicher gedachien Arnolphum bekroͤnt / vnnd zu dem Stephan beſondern neyd vnd haff; aw 
tragen) widerumb auß des erden herfur graben / vnd alſo tod vn ſtinckend in zierlicher Paͤpſt⸗ 
licher kleidung in ein Saͤſſel fegen: beflaget in ſelbs perfönlich mit bitteren worten / nit andiſt 
als wenn er noch in leben vnd vbelthaͤtig werer ließ letſtlich ins die vorderſten gleich der erſten 
zweyen fingeren an beyden henden mit einer zangen abzwicken / als einem meineydigen / vnnd 
darnach den gangen coͤrper in die Tiber werffen / ſam er der beflattung der erden nit twirdig 
* Dergleychen grauſame thaat hievoꝛ von keinem Biſchoff ye gehöst ward, Diß ſchꝛeyhi 
Platina. 
Sırsoftäa, ¶ In Teütſchen landen laͤbt der zeyt Hatio / Biſchoff zů Meyntz (der auch Abe in der far 
tons von chenam gewefen;)der verriet dem König Ludwigẽ den Edlen Graaffen Albzechten von Bam⸗ 
berg dein deß Koͤnigs vngnaden ſtund / weyl er in etwas empoͤrung vñ kriegen {m feinen Bri⸗ 
ruf U der Hertzog Conraden von Lothringen / vmbracht hat. Inmaaſſen da bemeiter K. Ludwig Au 
are hertum feines gefallens zu feinen handen nit bringẽ mocht hat in Bifchoff Hatto mitbetrug 
vnd argliftigfeit/ auch under dem fcheyn eines verfprochnen Gleyds / auf feinem gewaltigen 
ſchloſſz zů Babenberg(das noch ob der Statt ligt)an deß Königs Hoff bracht:da er / gnad hof⸗ 
fende / von pres zum tod verortheilt und enthaupter ward. Bon welcher onloblichenthaat 
ſchreyben Liitprandus/Regino ond Witichindus die Mönch in jren Chronicken. Wasabın 
iheuwr auch bernach Bifchoff Hatto mitdem frommen Fürften/ H. Heinrichen von Saren 
getriben/wirt im 18. Cap. Germanie erzelt. Auff dife thaat Hattonis ſchreybt Biſchoff Otho 
von Fryſingen in ſeiner Chronicken alſo: Andere (ſpricht er) mögen von diſes prieſters thaat 
vrtheilen wie fie woͤllẽ / vnd ſam fie zu nutz vnd gütem deß ig Sin geſcheht ſey / veꝛthaͤdingen: 
ich aber achte nit billich noch zimlich ſeyn / daß man einigen Chriſten mit betrug vnnd argliſt 
hindergehe vnd daß cin Biſchoff / ja mit feinem hertzen (zuͤgeſchweygen mie dem mund) ein⸗ 
gered ſoͤlle halten / die leyb vnd leben beruͤren / ꝛc. Graaff Adelberts guͤt ward alles in deß Fürs 
ſten kamer gegogen:wurd aber darnach an das Geſtifft Babenberg —— järlichs nn: 
an fommen damit größlich gemehret ward, Bifchoff Hatto ward hiemit nit allein allem Axt 
son verhälien. verhaßt (wiewol er dem Rönig lieb war) fonder Famauch König Ludwig difer thaat / vnd deß 
Difchoffs gemeinfchafft halben / bey mennigflichem zü gar fchlächtem anſehen. Alle Fürften 
ond Herrenvfo jm Eydspflichtig waren/hatten verdruß jm zudienen: vnd fleng hiemitein ye⸗ 
Z,fusige Deran trachten nach eigner frey heit und regierung. Welches der König felbs wol mercken vü 
roliners ja Abfehe fond:ond Fam deflen zů verdruß / der farb alfo zuleiſt (daß er zum Keyſerthum̃ nie kam⸗ 
Zettfehland opne leyberben / als er 10 jar geregiert hatte / Annd Dom.s12. vnd ward zů Regenſpurg zů ©. 
meray bey feinem vatter beſtattet. Dit dem tod difes Ludewici iſt der ftatfien vnd geſchlaͤcht 
der Fraͤnckiſchen Fürſten / die Earoliner genennet / in Teitfchenlanden gar abgangen 
Hie woͤllen etliche nit kleinfuͤge Hiſtorien ſchꝛeyber dem obbeſchribnen Koͤnig Ludwigen 
anmaſſen / als wenner von Koͤnig Berengario von Italien zů Dietrichs Ben gefangt vnd 
feiner augen beraubt ſey wordẽ:das aber nit iſt / ſonder cs hat hie abermals (wie an mehꝛrorten) 
die gleycheit der namen die Scribenten verfuͤrt. Dann Luitprandus Ticinenſis / ſo damals gu 
ans Der laͤbt / meldet / daß obbemelter Koͤnig Ludwig albereit tod geweſen / als Berengarius der Wel⸗ 
—— ſche Koͤnig Ludewicum / Boſonis von Provanſen vnd Langbarten fohn/zü Dietrichs Bern 
gefangen / vnnd jn der vrſach ſeiner augen berauben laſſen / daß er jm hievor frid vnd glauben 
gefchworen/aber nitgehalten habe. Diß wirt lauter befunden in den Geſchichten Beꝛengarij⸗ 
durch Eufpinianum vnd andere befchziben. | — 
mit 


».s 


Von RXranckreych. ccxliij 


Damitwir aber widerum̃ auff die Franckreychiſchen Hiſtorien Koͤnig Odons deß Statt⸗ et Odon⸗ 
Balters (vondem vorgeſagt) vnd König Caroli deß Einfaͤltigen kommen / if zuwüſſen / ale vet 
—— Konig BSdo (der von Arnolpho zum Statthalter in Franckreych gefegt war) 

wardzond fich fein end nahen wolt / daß er im todbett König Sarolum den jungen, DEN X Carol de 
erbißhargar vätterlich erzogen vnd geliebet hat / den Franckreychiſchen ſtenden gar hoch bes Kıafalsig- 
Folben/mdfie vermanet in zum Konig auffzunem̃en / als ein güten frommen / vnnd fölchen 
inawon dem vil güts zuverhoffen were. Derwegen dann fie jn auff feiner vorderen Koͤ⸗ 
onnd jhm gehorfam ſeyn fölten. Sach Koͤnigs Odonis tod ward dem jungen 
Pe hr /dem Einfaltigen/vermächlet Edma(Michael Ridtius nennet fie Alginam) 
Dep Königs Eduardi von Engelland tochter: und fol alfo nach etlicher rechnung bey 27 jaren 


geregiert haben. 
— Das XCIX. Capitel. 


Wie Bönig Carol nit. man fi mit den Noitman niern endtlich Befridiget: audh etwas 
von den ſelbigen Dergogen. Don Caroli pl vnd rod. Item von Rudol⸗ 
pbo von Burgund/ Ludewico vnd Lorhario den Franckreychiſchen 
Bönıgen. Auch erwas von Graaff Groß Hugen von Pas 
iyß / vnd feinem fohn Hugen Caper. 
— Konig Carle / der Einfältig noch jung war / vnd König Odo als Vor⸗ * 
—— > mund in Franckreych regiert/haben die Nortmannier nit rum gehabt/fon: 3 
STE) der Darys belagert / vnd der Senoner landfchafft durchfireiffeewelcht doch 
fl 1) Ddo gar dapffer widerfträbet. Aber nach Ddonis tod hat K. Carol d Eins <aroıı- 
N, Nr # faltig fich mitbemelten Nortmännern befridiger / und Rolloni jrem Für: SE, 
ETF ften fein junge tochter vamächlet/gencht Stella,der auch als baid der Chri 
- =. fen glauben annam ond getauft ward. Aber diß heyrahts halben wurden 
etliche Franckreychiſche Fürften König Carolo abgünſtig / vñ fielen vonimab:befonders Ko: Hagog Res 
bertus Hertzog zů Aauitanien/ obbenennten Othen oder Odonis brüder. Derfelbig vnder⸗ ett . 
ftünd ein theil Franckteychs in erbsweyß zuhaben / vmb daß fein Brüder Koͤniglicher Statt⸗ 

alter vnd regierer geweſen wer:nam alsbald etliche gelegne Stett eyn / zoch mit gewalt auff 

onig Caroſum gen Soiſſon / von de widerſtand er bald erſchlagen ward. Aber Hugo / deß zuge: 
erſchlagnen Koberti ſohn / trachtet ſtets wie er zůraach feines vatters / Carolum den güten 
einfaltigen König moͤchte verſchupffen: bracht Durch pꝛatick fo vil zuwegen / daß König Carol 
bald darnach durch Herebertum (der auch jhr freünd war) betruglich gefangen, jn ein kercker Herebernua; 
gelegt vnd an fein ſtatt Ruͤdolphus / K. Reycharts von Burgund ſohn / zum König in Franck⸗ Tore A 
reych ward. Aber Algina Koͤnig Caroli deß gefangnen gemahel / floch mit jrem jungen «oina, 
ſohn Ludewico auß Franckreych in Engelland zů jrem vatter König Eduardo. Darzwüſchẽ 
ſtarb König Carol der Einfaltig im funfften jar feiner gefencknuß. So fuͤrt König Ruͤdolph Carelitede 
darneben auch etliche vnglückliche krieg wider die Saracenen: darifi er auch fein rum vnd der 

Frangofen gunft verlor. Deßhalb als er bald auch mit tod hinfür 7 ward frauw Edina oder 

aroli wittib und Königin’ mitjrem jungen fohn Ludewico / widerumb auß Engels zaomia 28, 
land in Franckreych beruͤfft / vñ bemelter Ludwig zum König erford. Der hat als bald im an⸗ "334 Srandis 
fang feiner regierung / Herebertum (der feinen vatter hievor in gefencknuß vifibzacht hat) ofs —* 
fenlich an galgen haͤncken laſſen / et. ae 

Diferzyt Anno 912.ldbt vnd regieret in Franckreych der obbenente Nortmannifch Herz 
tzog Xollo/ welchem König Earolitochter ond König Ludwigs fchwefter vermaͤchlet war. Er Kette oder 
lich fich tauff en / vñ ward darnach geneñt Robertus. Diſer Robertus war der erft recht Chris na 
lich König oder Fürft der Nortmañier:er zeüget Wilhelmum: Wilhelmus den Rychatdum: zn an 
Rchardus Rychardum den 2 und Kobertum den 2 welcher Apuliam / Siciliam vnnd Gala fe Färnen. 
briam eroberet/rc. Der obbenennt Hergog Rollo hat einen’ freiind Gello: dem felbigen vber⸗ Bette Srauf 
— ee Carol den Bläferberg: von welchem Gellone die Öraaffenvon Blaͤß jr ab⸗ 

mmen haben. 

—— äh die Vngarnabermals nitallein Teütſchland / ſonder auch Franck⸗ Prsam 
reych durchſt reifft / vnd die land mit ſchwerdt vnd brand gar vbel verherget. Damals herrſchet 
obberuͤrter Koͤ nig Ludwig: dem ward vermaͤchlet Gerburga Keyſer Heinrichs von Saren 
tochter / vnnd Othonis uſchweſter. So ward Adelheit die ander tochter ee — 

ii 









Gerburg I. 
ludrigs ges 
mabel 
torharius, 
Karol * 
Dass Kader. 
Wilhelm. 


Arneiph. 
Bu 


Zuderoid bes 
Rpchardur, 


Bernardus. 
Ofmundus. 


Das II, Buͤch F 


Gerburge ſchweſter / verehelichet Hugen dem Groſſen Graaffen von Paryß / ꝛc. König 
wig von Franckreych hat auß frauw Gerburgen gezeüget zwen ſoͤhn / namlich Lotharium 


Enolum weleht Nauclerus Carolomannum neñet. Aber Graaff Groß Hug zů Paryß 


get auf Adelheyden / auch Othonis ı. ſchweſter / einen fohn Hugo Capet genent/ welcher bet 
nach Rönig za Franckreych wardrc. Nun ward difer zeyt Hergog Wilhelm von Noꝛt iar 
denveinfrommer vnd loblicher Furſt / von Graaff Arnolphen von Flanderẽ gar fchandelich 
piübrach/namlich alſo: Es hat Furk hievor obbemeldter Hertzog Wilhelm Graaff Herlo m 
von Picardey / den Arnolphus von Flanderen vertriben hat widerumb in fein land ge 


nd wiewol fölches Arnolphum vbel verdroß / erzeiget er fich doch in all wäg gutwil ig: I 4 


freündtlich gegẽ Wilhelmo / begert durch Bottſchafft im zuvergonnen mit jm ein freindeiich 
gefpräch zühalt?. Das bewilliget nun Wilhelmus. Auff das der pla deß geſpraͤ beſtimpt 
waͤrd / in ein nach gelegne Inſel deß Britanniſchen meers/ dareyn Hertzog Wil n mit we⸗ 
nig ſchiffen vnd Dieneren anlendet / ſich nichts args verſehende: da ward er alsbald durch Ar 
nolphum entleybet / vnd alfo fchandtlich vmibracht / ec. Als König Ludwig von Franckreych 
fölchenjämerlichen tod diß herzlichen Fürften vernam / eylet ergen Roan / im ſcheyn als wol⸗ 
te erden todſchlag Wilheimi an Arnolpho raͤcht. Aber Ludewicus hat ein anders im fürnem⸗ 
men. Denn er vnderſtund in fölchen guͤten ſcheyn Hertzog Rycharten / Wilhelmi von R 14 
manden fäligen fohn (der noch ein find war) deß Hertzogthumbs widerumbäuberauben. Zu 
welcher böfen thaat Graaff Arnolph von Flanderen gerahten/ vnd ftets dem Koͤnig K 
gen die fpoxen in feinem fůrnem̃en geben hat. Dan er forcht / wo das junge kindle Reych a 
Furſtenihumb bleyben vnd erwachſen ſoͤlte / wurde er mit der zeyt feines vatters tod ar 
rechen. Darumb verfünet ſich Arnolph mie König Ludwigen / vnnd gab jm groſſes gold 
zellet jm auch alles das vbel / ſo die Nortmannier jm und feinen vordert ye gethan hetten D 
mit engündet er erſt deß Koͤnigs gemuͤt wider das jung vnſchuldig blüt / alſo daß Luden icus 
vnder falſchem ſcheyn das junge kind / Hertzog Reycharten / jm zubringen ließ:gab fů er vol 
te fein ſchirmherr vnd vormund ſeyn:aber er ließ jhn wol verwaren. Darneben ward das Her: 
kogthumb verwalten vnd regieret durch Bernardum einen Nortmanniſchen Graaffen. Abe 
Sſmundus deß jungen Hergogen Rychardizuchtmeifter/ verſtund dep Königs ge — 
dem kind:thet doch nit dergleychen / ſonder eines tags als der Koͤnig groß feſt vñ we 
richtet / vnd niemands auff Rychardum achtet/verband Oſmundus das knaͤbl 
kleider oder lumpen / vnnd trüg jhn alſo eingepackt auß der Statt Lauduno⸗ 
ſchwind zů Graaff Bernharten in Noꝛtmandey / vnd erzellet jhm alle fürnem̃er 
Wie bald aber Ludewicus vernam / daß jhm das kind entfuͤret war / hat er alſo bald 
Graaff Arnolphi von Flanderen ein heerzeüg wider die Nortmannier fürgenon Amer 
haben fie durch vil verheiffungen in jr hilff bewegt Graaff Groß Hugen von Pan 37 Eu 
wici ſchwager. Aber Graaff Beinhartder einvormund Rychardi vnd Regent in Noriman⸗ 
dey war / erkannt daß erdem Rönig vil züfchwach were / erbot er fich zum friden / ließ fich vers 
nemmen fam er mie dem jungen Reychharten vñ ganken Nortmandey Lude wöltefür 
cin Herzenerfennen. Dieweyl manaber im friden handlet / vnd fich die fach verzochrberäfft 
Beꝛrnhardus mittler zeyt zů hilff Aigrotum den Königvon Dennmarck:der eylet be 12 in 
Auch bracht Bernhardus ein güt kriegsvoltk zuſamen vmb die Statt Conftans herum 
nig Ludwig von Franckreych zoch jnen entgegen gen Roan:da gefchach ein 
darinn Ludewicus flüchtig zulerft von den nacheplenden Ntortmannien gefangen t 
gen Roan gefuͤrht. Auff fölches manct Öerburga Ludewici gemahel Keyſer D 
der zůhilff/ Ludewicum jren König züerfedigen. Darauff Otho antwortet / Daß ſole 
Ludewico darumb begegnet were / daß er hievor Hertzog Wilhelmen von Nortmande 
frommen vnd loblichen Fürſten / weder treüw noch glauben gehalten hette / ꝛc. vnnd wol 
Stho der fach nit beladt. Auff das die Königin jren ſehwager Graaff Groß Huge ver 
wyß bey aller treüw vermanet / fleyß anzuwenden / damit jr König erlediget wurde, Alſo 
Groß-Hug durch vilfaltige vnderhandlung kaum zůwegẽ / daß die Noertmañier Luder 
ledig liehe:doch maßt er jnẽ zuvor feinen fohn Lothariũ ſampt zweyen Biſchoffen auß gr 
reych / zů Gyſel vñ Leiſtbürgẽ vbergebt / biß zu vollendüg eines ſtaͤten frides Bald darnac 
Graaf Eroß-Hug Rychardo dem jungẽ Fürftt von Nortmandey ſein tochter vermẽ 


pre ; 


ww 
gr 
y 


wi 
E 
7 
IMP# 
wi 


TIIENE: 
ne — 


0. 
a,“ 


Die 
Pr Ada — 
nn 


ein Bündenuß mie jm gemachet. Deß war König Ludwig vbel zufriden/beforgende fie wurd 



















































J 


— 
9 


3470 — 
hir »; ? 
f ung 
i vers 


Don Xranekreych. ccxliiij 
In mi der seie vndertrucken:ſchicket deß halb Graf Arnolphen von Flandern in Germanien 
zu Kepler eben feinem ſchager / bittende / daß er jm hulffe obbemelte Bundsgenoffen zubekrie 
aendarımb wolte er ihm gang Lothringen zur befoldung geben. Hiedurch bewegt er dennocht —— 
‚A Rt St hen’ aß er mit groſſer macht in Galliam zoch (als zum theil im 19. Cap. Germanie be⸗ ingranctrend 
er wir) verbergee die Sandfchafft vmb Roan / vnnd thet etliche treffen mit den feynden / 
nötiaetdie Nortmannienfich in ihrem Land zuenthalten: vnnd beftellet auch mit gemalt ſei⸗ 
Tchwager Brof Hugen/soch damit widerum in Teurfchland. Bald nach abzug deß Key⸗ sera 
ers batfich Ghzaaf Groß Hug abermahls König Ludwigen von Franckreych widerſetzt / als 
Bmeldet / welchen K. Otho / jhr beider ſchwager / mehrmals durch ſchrifft vermanet: 
tbens / big Otho zum anderen mahl auffivar mit macht in Franckreych zugichen. 
ihm Eraf Grof.Hug entgegen / vnd ergab fich mit König Ludwigen in einen fläten 
Das gelchabe ben dem fluß Caro oder Kar. 
7 An.Dom.940 Eher Keyſer Otho den erfien zug in Franckreych und vereiniget ſich mit 37 
udwigen / als — ————— 
m.942. Erſcheyn ein erſchrockenlicher Comet am Him̃el der ward in Germa⸗ Come 
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bey 1.nächt:darauf volget ein gar grofler vychstod. 


En 
ia gefäf 


944 Erzeiget fich ein graufamer Erdbidem im Monat Maio, —— 
moas cher Kenfer Otho den anderen zug in Franckreych / dariñ er Gꝛaaf Groß Amer son 


de vnd mit Ludewico endtlich vereiniget/ als vorgefchriben. 
0m46.Eroberet Keyſer Otho gank Lothringen / das ihm hievor fein fehmager/ —& 
Haven Franchreych / verſprochen hat. Diſer zeit war auß der maſſen groffer hun⸗ Hunger. 
hallia / alſo daß vil volcks ſich durch vngewonliche vnnd vnmenſchliche 
men Kenfer Otho und König Ludwig von Franckreych ein gemeinen PR 
ifchoffen beſamlet / zu Ingelheim am Äheynfchreybt Hermannus Con aan 
mliches darauff gehandlet / hab ich nirgend gefunden. m 
wie etlich wöllen ass. Hat König Ludwig von Frandtreych dem le⸗ län 
lgreych velaub geben:dem volget nach fein fohn Lotharius. 5 
den den menſchen durch Galliam vnd ermamam hinweg Ereugauffroi 


961,.1Bard Otho der ander/Kenfer Gehen ſohn und Hergog zu Saren/ nach Sex 
vattere & a um ee: . befrönt. 
Dom.964 ‚Starb Graaff Arnold von Flandern dem verherget Sotharius fein Grafaun 
‚et . — Balduwin. ih ſein geleln 
jeng Graaf Diebold zu Charteren und Bleyß mit Hertzog Richhard von Zrieg. 
in fchedlicht krieg an: das Land ward beider ſeyts mit fewr vnnd ſchwerdt vers 
Sraaf Diebold im Forſt Rauuray geſchlagen ward. R.Lothariusbefrieger den 
mchtwurden aber im volgendenjar vertragen. 
© D0m.974.Starb Keyſer Otho der 1.in Saxen / vnd ward zu Meydenburg begra⸗ 
Maij:demvolget nach fein ſohn Otho der 2aim Keyſerthumb: davon beſihe das 20 
qhievoꝛ. 
— WC. — (äh 
Don ierung Bönig Lotharij von Fran und feiner ſoͤhnen. Don endtlicher v 
An are re eß ——e— geſchlaͤchte Caroli Magni. Dur was Bee ar so 
Koͤni greych an Hugo Caper den Graaffen von Paryß Fommien fey. . 
<> N.Dom,973. Als Rönig Lotharius von Franckreych / oder Lürhar vie lachar ba 
6 2» »6.jaren nach feines vatters Ludewici tod geregieret/ vrd doch An AA PIE URN: 
A (A | aickwirdigs gehandlet / hat er in difem jar mit ein⸗m Ryiegsheer eylends 
($ I vnnd onverfähenlich die Statt Aach vberfallen ven Rönigflichen Palaſt 
N eyngenommen / etliche tag / gleych als ein oͤm iſcher R.dafelbft fein pracht 
— vühof gehalten. Aber K. Otho der ander eyle< ſchnaͤll mit feine Kriegovolck Oo 13eus: 
gen Aach wider R.Lüthardi:der floch widerum binnen mit großen raub in Frandreych/dens "St 
necht eylet jm Otho nach hineyn big zu S. Dioniſij Cloſter/ aber Lithar entran imflüchtig/ 
der jn nit ergreif. Diß ſcheeybet Mönch Lapert vð Schaffnaburg/sc. Dehoaber lägeret ſich 
für Paryß: da ward jm fein heer von dẽ Frantzoſen auß d ſtatt vberfallen * en deh 
ü 
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Das III. Buͤch 


verbrannt Otho die vorſtatt zu Paryß / etc. Don diſem krieg wirt etwas gemeldet hievor im 20 
Obonise Cap. deß anderen Büchs. Darnach An. Dom osz ſtarb Keyſer Otho 2 zu Rom / dem volga 
Ohos.Rim. im Keyſerthumb nach fein ſohn Otho 37 An. Dom. oss. Von deß Regierung beſihe das 20 
. Cap. Germanise. 
riss „ Anno Dom, 986 ſtarb Rönig Lüthar von Franckreych / nit ohne argwohn empfangenen 
Sands. Giffts. Sein fohn Ludwig volget nach ihm in der Regierung ls Nauclerus ſchreydt / det 
heizfchet nit ober cin jar / vnd ward gleych wie fein vatter mie Gifft hingericht Anno Dom. 
Carol. aa 987. Innddiewepldifer Ludewicus feinen leyberben hat/geficl das Reych widerumb hinder- 
Franeltevch · ſich anfeines vatters Lotharij Bahder/ Carolum / diß namens den 9 (den etlich Caro loman 
nennen) der onderzoch fich der Regierung. Aber er ward bald von Hugone Ca peto Graafen 
von Paryß(Groß Augen fohn)in der Statt Laudun belaͤgeret: welch «Statt durch verrähs 
Eingtelm. a teren Bifchoffs Anß helmi / von Hugone Capeto erobert / eyngenommen / vnnd König Carol 
vol sefangen darinn gefangen / gen Orliens gefuͤrt / vnd daſelbſt verwaret ward. Vnd wiewol (als Naucle⸗ 
rus ſchreybt) Caroli gemahel noch zween junge ſoͤhn hat / Ludewicum 11 vnd Carolum 10Wie 
ſie verhoffet an das Reych zubringen: ſo ward jhren doch alle hoffnung durch den gewalt Hu⸗ 
gonis Capeti abgeſtrickt: deß halb ich von diſen letſten zweyen ſoͤhnen Caroli o / namlich von 
ion. Ludewico u vnd Carolo 10 gar nichts mehr find zuſchreyben. Sie werden auch bey vilen 
I nickſchreybern nit gezehlt: allein Nauclerus gedenckt jhrer: Aber Aventinus fest an jhebeis 
Oiho. der ſtatt allein Othonem / Fürſten zu Braband / ec. Etlich woͤllẽ / daß Otho ſey geweſen Caroli 
oſohn / vnd ſol nach jhm in Lothringen regieret haben / iſt doch alles ungewüß:darumb wir es 
hie woͤllen ruͤwen laſſen. F | 
Abs — Hiemit hat fichdas gewaltig und verrümpte Königthumb der alten Teutſchen Frandten/ 
Cargier.,. im Gaklia erobert/ond in die soo jar/oder wenig minder/ durch Die Clodoveer oder Meroverr 
| vnd Caroliner beherrfchet/verenderer/ vnd ift alfoauß der Teutfchen Francken verwaltung 
Srengofen. in der Frangofen und Graafen von Daryp beberrfchung kommen. Welche doch auch deß alı 
Srändifchen Rammens geweſen / wie auß — volgender tafel zuverſtehen iſt. In⸗ 
maaſſen das Caroliner geſchlecht beide in Teutſchen landen an König Ludwigen Arnolphi 
ſohn / vnd in Weſtfraͤnckiſchen landen an dem letſten Carolo erwunden. Hie aber föllen wir 
gleychwol nit vberfchaepten das vrtheil Gottes / der diſem geſchlecht eben gemeſſen e ſie 
hievorden Meroveern gemeſſen hatten. Dann wie König Hilffrych der leiſt durch Pipin/ mit 
deß Papſts raht vnnd gl (als hievoꝛ im 84 Eap.gemeldet ) feines ner a mit gewalt / ohne 
Recht verſchupfft: alſo ward auch hie det letſte Carolus von Hugone Capeto mit gewalt ges 
Gerald fangen / vnd feines Rönigthumbs beraubet. Solcher geſtalt kommen auch groſſe anſehliche 
Kaneiöen ding zum abgang / wie dann durch Gottes anſchickung offt Pleinevnachtbare ding groß wer⸗ 
den. Dann die Teutſchen Francken anfängflich fchlechts anfchens nach eroberung Gallier⸗ 
lands / biß dahin gewachſen waren/daß fiebeynahe den mehrtheil gangen Europe beherfches 
ten. Kein Roͤmiſcher Keyſer ift fo gewaltig je geweſen / noch die Römer vor de Keyſern fo glück 
hafft / daß fie gang gemein Teutſchland hetten befigen oder beherrſchen mögen: wie dann ob⸗ 
bef chribne Francken vil jar nicht allein alles Teutfchland ſonder gang Galliam / darzu Ita⸗ 
0liam / vnd auch etwan ein theil Hifpanig inngehabt / vnd gewaltigklich beherrſchet haben So 
beit, find auch die thewrẽ Fürften Teutſcher Nation’ dienach abgang der Caroliner felbs gewaltig 
vnnd frey wurden/ träffenliche leut und grofles anfchens gemefen/namlich die Othones von 
Saxen / Item die Conraden / Heinrychen / Fridrychen / ꝛtc. von Beyern (das wider ein 
thumb worden war) vnd Schwaaben / ꝛc. Aber fie haben dennocht den Francken nicht mögen 
verglichen werden: vnder welchen niemands weder Hertzogen noch Graafen / noch andere 
Stend gewaltig war / anderſt dann fo vil der regierenden Keyſeren oder Koͤnigen deß Fraͤn⸗ 
rkiſchen gefchlechts/bevelch/will und gefallen war. Wie man dann an König Ludwigs von 
Germanien (Arnolphi fohns)lerfter thaat mit Graaff Adelberten von Babenberg( hievor im 
—— Capitel) gebraucht / wol abnemmen mag / etc. Es iſt aber nit ohne Gottes füirfehung geſche⸗ 
ver ep. hen/ daß föllicher gewalt / nach art aller irrdiſchen vnbeſtendiger dingen / auch fein end erlang⸗ 
te/ vnd dardurch die Teutſchen Stend widerumb zu jhrer vralten freyheit vnnd redficheitfäs 
Franckreveh in men/rc. So iſt die gewaltſame der alten Francken in vil ſtuck zerfallen / namlich indie Teut⸗ 
Ben ſche Regierung obbemelter Keyſern / Königen vnd Fürſten: dergleychen in die Weltſche Re⸗ 
gierung der landen zu Franckreych gegen Nidergang vnd Mittag gelegen. Auch in die Re⸗ 
gierung deß Koͤnigreychs zu Langbarten vnd Italien / ꝛe. Inder Teutſchen Regierung find 
die 
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die Hertogen vnd Sꝛaafen / ꝛc. frey worden / vnd nach jnen auch die fürnembſten Stett:die Ras 
ben mit einander under eint erwehiten Roͤmiſchen Keyſer ein loblich Reych gefuͤrt/ nun nehe Das 
bey 6o0 jaren. Welches man von feinermacht vnd anſehens wegen das Kömifch Reych ges verhı 
venthat-Daher £5 auch von den Francken här gefloffen / vnd nieder Gallier oder Welefchen 
Ile fich dann Job. Baptifta Egnatius an einem ort beflage / wie das Kenchtkhit 
ern bliben/fonder auff die Teutfchen verwende fen / ıc. gleychfam die Francken 
er Ihrer gemgltigen Regierung ) nit erborne Teutfche Fürften forder Welts 
Iier geweſen ſehen. Sodoch am tag ligt/ daß die Francken die Keurfche fpraach wien; 
Königrepchen nie vnderlaſſen / ſonder die allwegen mit gefürt haben: ——— 
Tornach /Orliens / vnd in anderen Stetten vnd —* lamden Zeutihe 
achEWworDen:Darzü haben fie fich der ehren geruͤmt / daß fie von Teutſchen abkorfien wer Ma auch 
Das aber iftallen Hiftorienerfarnen wol wůſſend / dag nit allein in Gallia je⸗ SL Ze 
omder auch in allen denen landen/ fo von Nidergang anden Rheyn / von Mittag hers —— 
Yonart Roflen,zu denen zeyten / als fienoch der Römer Drovingen ond ihrem Se \ 
fen waren / Lateiniſche od Römifche fpraach durch fie iſt eyngewachſen und ges 
m TBelche ſpraach aber darnach in Langbarten / Italien / Hıfpanien und Bals 
efchribne manigfaltige vberfaͤhl viler Teutſcher vñ Gottiſcher voͤlcker etwas ge 
vñ in abgang fo vil kom̃en iſt / daß darauß nit einerley Roͤmiſcher ſpraach⸗ 
ar/fonder allerley zerbrochner ſpraachen entſtanden / die nit mehr Roͤmiſch 
ſonder gemeinlich Waͤlhiſch oder Weltſch genent worden find / die doch ges 
fcher ſpraach alſo verwandt find / dag man jhren vrſprung dahdro nicht ver» 
Aber wiewol die Teutſche Fraͤnckiſche fpraach auch in Gallia gemein war Auseng Zar 
bonnd Langbardey ) fo hat ſie doch mii dem Reych der Francken jelenger je ng 
m/onddarncben fichdie —— Romiſche ſpraach gemehꝛet / ſo lang biß zu 
Teuiſ⸗ en Franckreych vnd Langbarten gar vergieng unnd auß dem brauch 
mb auch endtlich ———— Weltſcher ſpraach / vñ derhalb von Luit⸗ 
Zieinenfiohanderen/Francia Romana / das iſt / d Roͤmiſch Franckreych (zwar von 
sen) gmennet ward. Dargegen hat Teutſchland / beſonders Franckenland,den 
ermana ica und Orientalis / das Teutſche Franckreych gegen Sons 


Durch die Teutſchen Francken / die Teutſche ſpraach in Franckreych eynge⸗ 
hit doch bey dem vberblibnen Galliſchen landvolck die Roͤmiſche ſpraach in 
jebliben und ſtats mitgebliben / welche auch ohne zweyfel den Teutſchen Francken ge⸗ 
an vnd breuchig worden sog fich beiderten fpraach alfo in einander vermengt / daß 

uch nach ölgender heutiger zeyt die Frantzoſen (ob fie gleych anders nichts wüſſen / dan daß 
fier N alte Römifche fpraach haben:)dennocht in jrer Weltſchen red vil Teutfcher 
Bourgmaitre,Burgermeifter/conful;bourgois, Burger/civis.Laif- 
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Ag anke 
blaffenddlimiitere:Riche,reych/dives:Panciere,panger/lorica:Heaulme, hälm/galea:cui Faber nnd 
affe,f wiß/chorax.Dague,dägen/gladius:Gerbe,garben/manipulus;Ecrevifle,frebs/can fe wor. 


sen Bouk,boet/caper:banniere,pancr/vexillum,&c. vnd noch vil derglenchenv hie vnmoͤg⸗ 
ihuerzehlen.Davon beſehe / wer luft hat das büchlin Egidij Tſchudij võ Glarys / von dem 
pacbirg befchziben/nach der läng- 
auch die Lareinifche vnnd Römifche fpraach in der Frandfrenchifchen Regierung Römirse 
täts ihn glantz Basen iſt nie gar erlöfchen Cals obſtehet. Derbalbdie Römiſchen vnd 
4 Beteich in gegenden Teutſchen etwas onderfcheiden wurden/onangefehen ein theil auch def ** 
ande praach etwan gelernet und gewohnet.Das wirt verftanden auß etlichen alten Fraͤncki 
. hen fasstenvo iſo lautende:SiRomanushomo Francum expoliaverit, duobus millibus 5** 
enarijs culpabilis iudicetur:ſi verö Francus Romanum, mille ducentis de- ũ· 
unt ſolidos xxx culpabilis iudicetur. Das iſt fo vil / So ein Roͤmiſcher mad 
een beraubet / ſol der zwey tauſend vnd fünffhundert ſilberin pfenning verfallẽ ſeyn: 
aber ein Franck ein Römer beraubte/ fol er verfallen ſeyn tauſend vnd zwey hundert ſilberin 
Hingrdie machen auff xy gulden. Hiebey ſpüret man / daß ben Regierung der Teuefchen 
Tanden/ond nachdem fich die gleych mit weyb vnnd Finden in Gallia geſent Yennochtdie 
al Propinsifchen Gallier Ihr wohnung / art + fitten vnnd gefpräch nicht hingelegt 
baben / etc 
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Be. Nun woͤllen wir hinfiiro die Teutſchen Francken ruͤwen laſſen: vnd dieweyl die ſelbige 
Franckreych das Regiment verloren/auch mit der zeyt die fpraach falten laſſen / wöllen wı 
= ferften Frangofen befchrenben/fo von dem gefchlecht Hugonis Eapeti / und ſeine nachlon 
König zu Franckreych / biß auffden jet regierenden König Heinricum den 4 binauß jr 
fp:fing genommen- 
Zuge imo Hugo Capetus / Graaf Gꝛoß Hugen von Paryß ſohn / ward Cals ievo gefagt)nach 
poli gefengknus/ mit gemalt K. zu Franckreych Anno Domini * Erregierei bey 10 o 
geichennom Mach etlicher rechnung /bey 3 jaren. Dep feinen tagen AnnoD 990 hat esin Fra 
Simel. reych korn/ gleych wie weitzen / vom Himel herab geregnet. Deßgleychen hat man geſehen 
kleiner viſchlin im regen von den lüfften herab fallen/zc.Darnach Anno Domini soae 
Carotinepten Earolus der letſt König in Franckreych / def geſchlechts der Caroler / hievor von Capetc 
u fangen damit bleid Hugo růwiger und einiger Konig / vnnd regieret nach Carolitod ben 
sende. jaren. 
Sonodus Im neundten jar Othonis s Roͤm. Key ſers / das iſt Anno Domini 993 ward zu N, 
is Ran⸗e Befamlet cin Synodus / von allen Bifchoffen durch gantz Franckreych: darinn Arnuly 
(ein baſtard vnnd vnchlicher Brüder Lotharij / weyland Königs zu Franckreych / noch vbe 
welchen fein Brüder Carolus der letſt ſelbs zum Biſchoff gemachet hat) mit gemeinem 
tentz entfetzt / entweyhet vnnd verdampt ward’ ſampt Adalgero einem Pricſter / der hicvo 
Statt verrahten hatte. Auf ſoͤlches ward Gilbertus zum Biſchoff erwehlt: darwider etlick 
ren / vermeinende / man ſoͤlte Biſchoff Arnolphum nit entſetzt haben / ohne bewilligung de 
berſten Biſchoffs zu Rom. Damit ward Gilbertus wider entſetzt: der zohe zu Keyſer 
dem ; / welcher jn zum Biſchoff su Ravenna machet. 
Anno Domini 994 ift König Conrad von Burgund auß diſem leben gefaren: dem vo 
ER an der Regierung fein fohn Rodolphus. 
eur ° Anno Domini 953 if Hugo Capetus / der erſte König zu Franckreych def gefchlechts, 


tod abgangen. 
Das CI Capitel. 


Summariſche verz eichnus deß geſchlechts und flammene der Tearften Koͤnigen zů 
Sranchregch/fo man nent die Capeter / von Hugone Capeto an/Bıß auff Heim⸗ 
ricum · den jetzregierenden Koͤnig zů Franckreych / ſampt eynge⸗ 
fuͤrter Genealogey oder Geſchlechttafel 


Q.Conrads 
von Burgund 


— — OBERTVS Hugonis Capeti ſohn / Hugonis deß Groſſen Enckel Cu 
Frantrepcö- AR I) cher Gꝛoß Aug von Robert Graaf zu Paryß haͤr famzer aber/Kobert / ı 


) Graaf von Anjou:vnd difer von Thietrichen dem Saren) derander Ks 

— zu Franckreych / volget feinem vatter Capeto im Reych nach. Derwar 

A geleheter mann: er dichter etliche Geiftliche Kirchen gefang in Jateinifi 

u fpraach/fürnemtich den Sequeng SandiSpiritusafsirnobis gratia, 

Diſem Roberto ward vermächlet Conftantia Graf Wilhelmẽ vond:li 
tochter. Er eroberet Burgundiam / 2c, ond verließ nach feinem tod Änno Domini 1030 

Robern för. ſohn / Heinricum / Robertum 2 den König zu Burgund’ Hugonem 3 onnd Othonem 2/ ı 
denen find ich nichts zuverzeichnen: vnnd Heinricum König zu Franckreych: den vnderſt 
fein Brüder Robert von Burgund zuͤvertreyben / mit hilff ihrer muter. Alſo floch Heinricl 
Hertzog Reycharten von Noꝛmandey / der fagt in widerumb auffden Koͤnigſtül. 

Seinricus i. Heinrich diß namens der ı ond 3 ordenliche Koͤnig zu Franckreych diß geſchlechts / Xo 
ti deß ſohn / ſtarb vm̃ das jar Chriſti 1060 vñ verließ auß fraw Aña / König Georgen von | 
rien tochter / ſeiner gemahel / Philippum dt ı im Regiment nach jm. Er bat auch auf beme 
Königin erzeuget noch 3 ſoͤhn neben Heinrico / als Robertumz / Hugonem 4 vnd Rodolph 
Graafen zu Vermandois. Bon diſen dꝛeyen Brüdern Heinrici find ich keine erben hierin 
verzeichnen, Aber Heinricus zeuget Philippum 1/2c, o 

Phüpmun — Philippus diß namens der erfiond vierdte König zu Franckreych / Heinrici ı fohn/rı 
ret nach feinem vatter Anno Dom.1060. Sein gemahelwar Graaf Baidwyns von Hol: 
tochter/auf deren zeuget er Conſtantiam ein tochter / vnd Ludewicum ı zugenent Groſſu 
Philippus ſchied von diſem zeyt ungefahzlich vmb das far 1096. 

dudewicus. Ludewicus ı zugenent Groflus, Philippi ſohn / ward der 5 ordenlich König zu Fran 

m sm 
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—— wider Koͤnig Heinrichen vnd die Engellender vil glücklicher krieg gefürt. Er gab 
dem Reych mie dem leben vrlaub / vmb das jar Chriſti 1137. Vnd verließ 4 ſoͤhn ⸗ namlich Lu⸗ 
dewitum⸗Heinricum ꝛ/Philippum 2 vnd Petrum. Von denen wirt hernach meh: geſagt. 
demcus 2/genent der Jünger / Ludewici Groſſi ſohn / iſt der 6 König zu Franckreych ge Lubersicie 
weſen / der trät in Die Regierung Anno Domini 1137. Dem ward erſtlich verhepratet Elconb⸗ —— 
va/cin einige tochter deß Hertzogen von Aquitania. Darnach ward jm vertrauwt Aliſa / deß x 
Gꝛaafen von Blaͤß tochter/die gebar ihm gar nach im alter Philippum;/ darum ward er zu⸗ Juni * 
ie Philippus ä Deo datus, das iſt / von Gott gegebene, 
Pus 3/zugenent A Deo datus, Audewici 2 ſohn / war in der zal der 7 Regierend Ko⸗ Fressen 
sch Anno Domini i179.Sein gemahel war Ffabela Graf Baldırini von * 
om tochter auß deren zeuget er Ludewicum; / vnd gab dem leben vrlaub / An. Do.1224. 
wicus/ A Deo dati ſohn / ward der s Koͤnig in Franckreych / Anno Domini 1224, lademicus z 
Difer war von feiner müter haͤr auch deß geblůts Caroli Magni. Dann Carolus ⸗. der hievor 
Son Hugsntlapeto gefangen war / verließ ein tochter genent Emegarda / die ward vermaͤch⸗ 
det einem Öraafen von Henigowrauß deren ward geboren Graaf Balduinus von Henigow/ 















ein vater Nfabelie/die cudewiciʒ müter waryıc. Difer Sudewirus 3 zeuget auß Blancha ſei⸗ Zobernue £ 
nem gemahe af shn/namlich Ludewicum 4/Robertum 4-Karolum Alphonfumsr. _ Atpsenfus 


dewici3 fohn/volget feinem vatter im Koͤnigklichen Regiment der 9.Stin udewicus K 
ae garitha/deh Graafen von Drovanfen tochter. Er hat vil Elöfter gebawen/ 
Dndfrepheits pläg den vbelchätern aufgericht. Don feinem tod in Africa erlitten/Än.Dom. 
1270 mirt bernach mehegefagt. Er verlieh 3 ſohn / mit namen Philippum / / Johannſen ı und Tesanmesi. 
m2. 






— 84 H0lget feinem vatter Ludwig 4 nach im Reych / Anno Domini 1270 / dem Piitiprusx 
ward dereclichet Sfabella Rönig Jacobs von Arragonia tochter. Nach deren tod beweybet er 
Sich mit deß Hassogenvon Borbons tochter. Er gnadet dem geptlichen leben Anno Domini 
1285/0nd lieh day [öhnauf Iſabella der erfien Königin geboren / hinder jhm / namlich Caro⸗ «arena x 
fum 2 fo Daldfius genen / Ludewicum⸗ vnnd Philippum / zugenent Pulchrum, den Hü⸗ uperpcnsg; 
pſchen / von feiner fürträffenlichen ſchoͤne wegen. | EA 
be ae der Hüpfch/ Philippi 4 fohn vnd Caroli Valeſij räder/ruidte nach fein: vat⸗ Phtippusr. 
ser auffden Roöniaftül Anno Dom.ı2ss/warder 11 in der ordnung nach Hugone Capeto. Er i 
—* hn / Mewicum 6/der genent ward Huttinus / Philippum s / zugenent den Langen / Bdiopus 4 
vnd Carolum; den Hũpſchen/rc. * ET Kearolus 3. 
dewieus 6 genent Huttinus/Wbilippi s fohn/der 12 König zu Franckreych / verließ dad zuneroicus «, 
tepch feinem einigen fohn Johannfen:der farb bald ohne finder/damit fiel das Koͤnigreych Run 


annes 2, 


ur 













hauff feines vatters bhüder Philippum. | 
IDplis 6/aenent der Sang/der ander fohn Philippi deß Hüpfchen / Huttini Brüder’ Pöittyus 
vardnach feines Brüders fohnder 14 Rönig in Franckreych / verließ auch feinen fohn/fonder ”” 

ein ieptöchter. Michael Rictius ſchreybt / daß er nach feine tod fey aufgeſchnitten vnd ent⸗ 
Dede warden/und fein cdıpel zu S.Dionyfiozu anderen Rönigen begraben. Aber vmb die 
nm ondepngemecid entſtund cin träffenlicher Frieg vnd hader zwiifchen den Prediger vnnd 
Ffüfer Mesnchen:jeder theil wolt die kuttlen haben / vñ darvon wolläben. Nach feinem tod 
das Kench Carolum; feinen Bauder. j 
lüs 3/ genent der Hupſch / der dritt fohn Philippi deß Hüpſchen / obbemelten Huttini —* 


deß Langen Bruder / ward der 15 Regierend Koͤnig in Franckreych. Er regieret d 
lang farb und verließ fein gemahel fchwanger:die gebar ein jungen ſohn / von deß namen 

Hebenich nichts find. Dieweyl aber Caroli s Königin alfo ſchwanger vnnd jhr ſohn ſung 
vard das Koͤnigreych / als einem Vormund in Vogtsweyß zuregieren befolhen / Earos 

m Geaafen Balefig/der Caroli 3 vatters Bruͤder war. 

Earolus 2/genent Valeſius / regieret das Reych als Vormund / wie obſteht. Er verſchupfft Carotus ꝛ 
ben jungen ſohn Caroli; / vnd fürdert fein eignen ſohn Philip. Valeſium an das Koͤnigreych. u 

i us 7 alich zugerient Valeſius / Caroli 2 ſohn / war der is Rönignach Capeto. Er phitippus 7; 
ſol da lyhinat an die Cron Franckreych erkaufft haben von Imberto dem Delphin / wel⸗ 
ches ievoe auch von Carolo 4 Roͤm. Keyſer verkaufft war. Er verließ das Reych feinem ſohn 


u ie vnd farb vmb das jar Cheiſti 1350. * 
53 Der 17 K. zu Franckreych / Philippi Valeſij ſohn. Diſer zeugetz ſoͤhn / namlich — 


Garolus 4.5. 
Bapiens. 


Philippus 8. 


Juderoicus 


Karolus, $ 


Carolus a. 


* 


Garolus 7+ 


dupereicus 9. 


Gerolus 9. 


ſudewicua #. 


Srandifeust. 
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Carolum ·. den Weyſen / vnnd Philippum s. den Kuͤnen: von welchem Philippo die lern 
Hertzogen von Burgund abkommen / darvon wir hernach beſonder hoͤren werden. Lude⸗ 
wicus der deitt ſohn —— ward Hertzog zu Andegavis. Er zeuget Ludewicum den Ki 
nig Sicilie / auß welchem Koͤnig gezeuget ward Rhenatus / der erweybet das Fürſtenthumh 
Lothringen/onnd ward Hertzog in Lothringen / ein vatter H. Hanſen / vnd Groß vatter Pi 
tlauſen / etc. davon beſihe die Geburttafel nach der laͤng. 

arolus 4.diß namens in diſem geſchlaͤcht aber nach Carolo Magno der⸗. regierend Ki⸗ 
nig diß namens / den man zunennet den Weyßen / Johanſen deß z. ſohn / Hertzog Philippi 
von Burgund Brüder/ward der is. Koͤnig zu Franckreych / vmb das jar Chriſti 1364. Dife 
hat feinen Brüder Philippum s.den Kuͤnen zum Hertzogen Burgundie beſtaͤtiget / als her⸗ 
nach volgen wirt. Er verließ zween ſoͤhn / namlich Carolum s. ſeinen nachvolger / vnd Luder 
wicum s den Hertzogen zu Orliens / von welchem die jetzigen Koͤnig zu Franckreych abkom⸗ 
men / als wir bald hernach anzeigen werden. 

Carolus 6.deß Weyßen fohn/ond Hertzog Ludwigs von Diliens Brüder’ ward der ion 

jerend Koͤnig zu Franckreych nach Hugone Capeto. Er gab dem leben vrlaub vmb das jar 
kon 1422. vnd verließ den einigen ſohn Carolum 7. 

TCarolus 7.Caroli o. ſohn / ward der 20. Koͤnig in Franckreych. Diſer ſchicket feinen ſohn 
Ludewicum mit groſſem volck in Teutſchland fiir Baſel / der thet die Schlacht mit den Ep: 
genoſſen vor Farnſperg / davõ hernach imı2.Büch geſagt wirt. Diſer Carolus verließ zwien 
föhn / Ludewicum jetzbemelten Delphin / vñ Carolum den Biturigiſchen Hertzogen / von den 
auch hernach geſagt wirt. 

udewicus o. Caroli 7. eltiſter ei vnnd der n. diß namens nach Carolo Magno / ward 
nach feinem vatter ein König vnd Fürft der Frangofen/ in derzalder z1.deß gefchlächts Ca⸗ 
gr er regieret vmb die zeitder Burgundifchen Friegen vor vnd nach: von hm iſt gezeuge 

arolus 8. 

Carolus dig namens ders.Ludewicit.fohn / war der 22. Frandfrepchifch Koͤnig noch alfe 
fung:dem ward vermächles Margaritha Keyſers Maximiliani tochter/die verfchupffer er/ 
vnd raubet mit gemalt Annam die Hergogin von Britanien/diebemeltem Maximiliano feis 
nem ſchwaͤher vermächler war / davõ * weyter im 114.Cap. Diſer muͤtwillige Carolus 
hat kein leyberbẽ / darum̃ erwand an jhm hit oͤnigkliche Linea / vnnd viel an die Fürften von 
"Diliens/die auch diß KRönigflichen gefchlächts Capeti/ von Ludewico abfommen waren/wels 
cher Ludewicus war K. Caroli deß Weyſen ſohn / vnd Rönig Caroli s. Brůder: von denen obs 
geſagt iſt: dahaͤr volget die Linea im Geburibaum verzeichnet. 

Alſo Ludewicus der Hertzog zu Diliens hat gezeuget Carolum den o. auch Hergogensu 
Oꝛliens / Carolus der o. Hertzog zů Orliens zeuget Ludewicum den dritten Fürſten vnd Her 
tzogen zu Orliens / der ward zugenent das Hoͤgerle. Vnd als obberuͤrter Carolus s. ohne leyb⸗ 
erben abgieng / ward diſer Ludewicus Koͤnig/rc. | 

Ludewicus Hergogzu Orliens / deß geblüts Capeti/ ward nach Carolo s.der 23. Koͤnig zu 
Franckreych:von jhm vnd feiner —— wirt hernach meh: volgen. Er ſtarb An. Dousiy 
am a.tag Januarij / onnd verließ Claudiam ein tochter/die ward vermächlet Frantiſco dem 
Fürften von Angolemewelcher auch def geblüts von Deliens war. Denn Ludewicus Her⸗ 
gog zu Orliens / Caroli deß weyſen — neben Carolo dem Fürſten von Orliens / noch 
ein ſohn / Johanſen den Fürſten vnd Graaffen zu Angoleme: Johañes zeuget Carolum für 
ſten zü Angolem: Carolus zeuget Franciſeum / der ward Rönig nach Ludewico / vnd jhm 
dia — tochter (die jm dennocht in der drittẽ Linea der blütfreundfchafft verwandtwar) 
ver et. 

Franciſcus d erſt diß namens / Ludewici naher vetter vñ tochtermã / ward Rönig zu Franck 


reych An.Dom.ısı4.arı der zal der 24.nach Hugone Capeto. Er zeuget Heinricum z,und 


Heinricus 2. 
Franciſcua 2, 


arolua ®, 


Heinticds 


Anno 1547. Von ſeiner regierung wirdt hernach geſagt. 

Heinricus 2.Francifei i. ſohn / der 25. König zu Franckreych⸗ hat gezeuget Francifam 2. 
Carolum 9.Heinricum 3.0nd flarb er/Heinricus 2.Änno 1559, Francifeus 2.aber Anno 1560 
vnd Carolus o. An.i574. Heinricus der 3.ward von einem Mönchen erftochen Anno Domi⸗ 
nı11589, 

Vnd fo vilvondifer Capeter Geſchlechts erflärung: welche ich zu befferem verftand geſchi 
bab der folgenden Genealogey ond anderer bernach befchzibnen Dingen. — 
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Das CII. Capitel. 


rlfbeverzeichnus der zeyten und deß tods B.Ropertivon Franckreych. Von regierung 
ig Beinrichen deß erften. Item wie die Nortmannier Apuliam/ Siciliam vnd Cala⸗ 
buam erobert. Auch erwas von Papſt Syl veſter / Hertzog Gottfrid 
von Lothringen / und Koͤnig Rũdolphen von 

Burgund vnd Arclare. 


> Noo Domini 908 bey zeyten Roberti ı Rönigs zu Franckreych / ward Gil⸗ x. 

& A) bertus der Bifchoff zu Ravenna Papſt zu Rom / vñ genent Sptvefter 2 cin ie 

Nr geborner Frantzoß / der die ganz Welt betrog mit feiner gleychßnerey. Er por 

1/5 war gar gelehrt vnnd viler fünften hoch erfaren. In der jugend war er cin 

Moͤnch / doch verlieh er das Klofter/zoch gen Hiſpalim in Hiſpantam / mit 

ZN begird daſelbſt zuftudieren:ond war fo gelehrt vnd in der Schrift berimpt/ 

lberüffe ward zu einem Zuchtmeifter vñ Lehrer beider der allermächtiaften Fürften 
ſers Othen vnd Roberti Kö. zu Franckreych. Difer Gilbertus leget mercklichen 

Aenen die Schwartze kunſt. Er ward erſtlich / als hievor bemelt wirt / erfosen zum 

gu Remis in Franckreych / darnach ans Biſtthumb Ravenna gefürdert / zuletſt auff ts 

ial erhebt. Er fol ſich als Nauclerus vnd andere ſchreyben / dem cufel ergeben has ““ 

F ij 


J 
4 
4 
a, 

N 











Vormannier 
in Apulliam. 


Rämelen, 


Wiehel mus 
Ferabach · 


Molochus. 
Bıalıaund 
Apulid von 
Milhelmo ero 
beret, 


Ai. Sicilia 


Erdbiden. 
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Das III. Buͤch 
ben / der gab jhm zil zuleben / ſo langer nit gen Hieruſalem kaͤmedeß war der Papſt fro / in 
nung er woͤlte nimmer gen Hieruſalem vber Meer fommen.Als er aber eins tage im 4 jaı 
nes Papſtthumbs / zu Rom in die Kirche zum H.C reng gieng / vnd daſelbſt in einer Capel 
genent Hieruſalem / Maͤſſz halten wolt / manet jhn der Teufel an die ſtund feines abſch 
doch fol er vor feinem end groſſen reüwen gehabt haben / etc. Dip iftein Frucht der Schwar 


nf. 
Vgefahelich vmb diſe zeyt hat Hertzog zu Noꝛtmandey in Gallia / mie namen Ryc 
dus (etlich nennen jn Tancredum ) zʒwoͤlff ſohn von zweyen eeweybern erzeuget / die weren 
all Fürfien geweſen:darzu fie aber jhrvatter nicht all fürderen mocht. Deßhalb ſie firma 
andere fig vnd wohnung zuſuchen vnd eynz unemmen. Zugen erſtlich in Italiam / erobe 
vnd bewohneten die landſchafft vmb Kümelen herumb/ fürten groſſe krieg mit dem Safe 
tanifchen Hergogen und andern Italiſchen Fürften. Der fürnemſt vnder diſen Brüdern ı 
Wilhelmus/zugenent Ferabach / welcher / als er Rümelen ondein güten theil Hetrurigere 
ra / nd fich jego mit den Salernitaniſchen vnd Campaniſchen Hertzogen / wie auch mit? 
locho/ Keyfers Conſtantini von Conſiantinopel Hauptmann / in Calabria befridiget / v 
mit jhnen bundnuß gemachet / iſt er vnerſchꝛockenlich in Siciliam gefaren / hat dieSar 
nen darauf gewaltigklich vertriben/ond das gange Königreych Sicilie eroberet / vnd iſt 
König dafeldft worden. Wegen difes friegs Fam auch Wilhelmus der Nozemannifch 5 
mit Molocho dem Eonftantinopolitanifchen Hauptmann in vneinigfeit/zoch widerumt 
überin Italiam / vberwand Mofochum bey der Statt ——— weichen ſig die N 
mannier baid den beſten theil Apulie eroberten. Hiemit ward Wilhelmus Ferabach / der 
manniſch Furſt / König zu Apulien vnd Sicilien. Diſer Wilhelmus ſtarb ohne kinder / v 
verließ das Reych — Brüdern. Don diſen Koͤnigen Siciliẽ vnd Apulie / beſaͤhe wer 
jat/ Michaëclem Rictium Neapolitanum, in dem Büch von den Siciliſchen onnd Ay 
* Koͤnigen/rc. 
An. Donooo. Erſchinen vil erſchrockenlicher wunder in alten landen / als Erdbidem 
graufame Cometen / vnd fiel fern: von Himel: davon auch eins theils im end deß z0 Cap.i 
manie gemeldet iſt. 


Otjonissı ¶ Anno Dom. iooi. Starb Keyfer Otho der 3. Hertzog zu Sach ſen. tem der Hertog H 


a. Henri 


Ertrent mit 
Den Burgun / 
Diern 


E ſchroctenli⸗ 
“be jeichen. 


rich zu Burgund K. Roberti vetter /ohne finder: Dardurch Das Hertzogthumb dem König 
Franckreych heimfiel:dardurch fich die Burgunder wider in empoͤrten: vnd nam Gꝛaaf Is 
dei zu Nevers Die Statt Aurerre eyn. Welche aber K. Robert deß folgenden jars wider erobcı 

Anno Dom.1002, Ward Heinricus 2 Hergog von Beyern / Roͤm. Keyſerwon feiner 
sierung befiheda 21 Cap. ermanig hievor. 
Anno Dom1004.Ötarb Hertzog Ludwig von Lothringen / Caroli / K. Lotharij Brud 

o N. 

Anno Dom.1005. Verſchied Graaf Fromont zu Sens / jhm volget fein fohn Richard: 
war = ii ward erverjagt und Sens dem K. vbergeben / der ſchluß fie in | 
eigenthumb. 3 

Anno Dom.ı006.&roberet Braaf Balduwin zu FlanderndasSchloß Valencienes 
rinn der Keyſer jn belägert. Aber K. Robert und Richard Hergog zu Nortmandey / entſchut 
jn. Als aber fie wider abzogen / hat der Kchſer mit dem Graaf Balduwin ein friden gema 
vnd im Valencienen vbergeben / doch daß er ſeiner parthey ſoͤlle ſeyn. 

Anno Dom.ioo/.Hat ein groſſe thewre / jaͤmerlicher hunger vnd erſchrockenliche I 
keng fehier durch die gang Welt bin gewuͤtet. i 

Anno Do.ıo11.Zoch K. Heinrich mit groffem Heer vber Rheyn in Galliam / beldger! 
ſtatt Metz hertigklich / biß zu letſt durch etliche vnderthaͤdinger frid zwüfche jnẽ gemacht ©: 

Anno Dom. 1019. Hat Bifchoff Wernher von Straßburg friegmit den Burgund 
gefürt:er thet cin vaͤldſtreyt mit jhnen / dariũ die Teutſchẽ obligende/ die Burgundier fchlü 

Anno Domaoao. Warder Mon am Himelblütfarb. Es ward auch am Himeleind: 
nend fewr oder fackel geſehen / fo großals ein thurn:dic fiel mit groffem donder onderfchr: 
lichem brauſen auff die erden. Das Meer lüff vber an vilen orten auß dem gewonlichen Vf 
vnd verſchwem̃et vil fett. Darauf volget groſſer hunger vnd theitre in allẽ landen / vñ darn 
ein fo graufame Peſtilentz daß vil mehr leut ſturben dann vberbliben. Diſe obgemelte tr 
ſal alle ward hievor ſcheynbarlich anzeiget durch ein heilſamen brunnen in Lothringtẽ / welc 
sin zeytlang in blͤt verlehret war. Anı 





Von Franekreych. ccxlix 

AnDo.1024 ſtarb Keyſer u der@ volget nach im Reych Conradus 2/von welches Aenfer Gen 
Regierung gefage wirt hiervor im zı Cap. deß 2 Büchs. König Robert von Franckreych war ""'°° 
jetz garalt worden ond vnvermoͤglich / darumb nam er feinen fohn Hugonem 2 zu einen Mit⸗ Neberax. 
regierer deß Rönigreychs/der herrfchetmitbemeltem feinem vatter noch 6 jar. —— 

Anno Dom.iozo. Verließ Robert Koͤnig zu Franckreych das leben / ſtarb vor dem vatter. ron. 
Das Konigreych fiel auff Heinricum feinen ſohn / dem war aber ſein muter Conſtantia gar ab 8 
günfigdeßhalb fie vnderſiund Robertum e/Heinrici bruder den Burgundifche Fürftenins Conpanın 
Koͤnigreych sufegen/ond Heinricum zuvertreyben. Als fölchs Heinricus mercket / unnd doch 
beiden der müter vnnd bruͤder nit widerſtand thün mocht / floch er zum Hertzchen in Nort⸗ 
anandey:der felbig feget Heinricum mit gewalt widerumb in Frtanckreych / ꝛtc. Robertus 2 aber Roserus 2 

hielt inn ein eheil Burgundig:den andern * deß ſelbigen lands / ſamt dem alten Reych Arc Vn 
Iatehcherfchet König Rüdolph / der ein fohn war König Conrads von Burgund. Darumb . 
war das Burgundifch Reych in zwey Fürſtenthumb gerheilt :der ein theil fo —— be⸗ 
ruͤret / gehon den Frantzoſen: der ander theil aber gegen Biſantz herauß / ſamt dem alten Koͤnig 

reych Ltlaie / dem obbenenten Koͤnig Rodolphen. Als fich aber diſer zeyt Anno 1034 etwas Xadolvtz vier 
emporung in Burgunderhäb wider Ruͤdolphen / hat er / Ruͤdolph / ſich felbs und fein König⸗ Yann 
reych vbergchen in den ſchirm vnd gewalt Keyſer Conraden * 2. Vnd als darnach Kb. Ruͤ⸗ 

dolph ſterdewolt / hat er im Teſtament Keyſer Conraden die Cron ſamt dem Burgundiſchen 

vnd Arclatenſiſchen Reych für eigen vbergeben. Soͤlches Teſtament wolt nach Ruͤdolphi tod Du 
Otho / ein Cutiſcher Graaf / nit zülaffen/ mit anzeigung daß Burgundia vnd die Lugdunen⸗ 

ſiſche Gallia jm von recht gebüreten: zoch auch als bald mit einẽ Kriegsheer zu vaͤld / das ſel⸗ 

big eynzunem̃en. Dem begegnet Keyſer Conrad mit Teutſchem Kriegsheer (als zum theil im 

2ı Cap. Germauie anzeigt wire) vnnd bezwang Othonem ſich zuergeben / Anno Dom.ioʒ3. 

Vnnd hiemit 4 Burgund an das Keyſerthumb kom̃en / vnnd zu einer Provintz deß Roͤmi⸗ Zursı 
ſchen Reychs woꝛden doch allein der ein theil / als obberuͤrt iſt: den andern vnd inneren theil be Noſen 
hielten die Frantzoſen / darvon hernach an andern orten meh: geſagt wirt. Bald darnach hat 

Otho der obberärte Celtiſch Fürft ſich widerumb abgeworffen / vnd Burgund zum anderẽ mal 
angefochten. Wider den ſchickei Kepfer Conrad fein Kriegsheer / dardurch Otho erfchlagen 

vnnd fein Danerin Germaniam dem Keyſer zum zeichen deß endtlichen ſigs vberantwortet 
ward’ An.Dom,1034 Hievon wirt — Buͤch am 40 Cap. mehꝛ geſagt. 

Darnach An.Dom. 1038 ſtarb Keyſer Conrad 2 vnnd verließ das Regiment Heinrico 3 Aoſer Cen⸗ 
feinem fohn. Bon deß Regierung beſihe Germaniam am 22 Cap. asia: 

Anno Domini 1044 ſtarb Hergog Gogel von Lothringen / vnd verließ ein fohn Gottfrid SBonfeid von 
genent / ein gar edlen finnrepchen jüngling/ in kriegen wol geübt den verfchupfft Keyſer engem. 
Heinrich / vnd fast Adelbertum zum Hergogen in Lothringen. Da aber Gottfrid ſach / daß er Adelberius. 
feines vatters Furſtenthumbs muͤßt beraubet ſeyn / greiff er gun waaffen / zoch in Lothringen / 
vberwand H. Adelbrechten / vnd erſchlůg jn in einem ſtreyt / eroberet vnnd verherget das gan 
land biß an den Rheyn hinauß: was nicht in wolbewarte Stett entfloch / oder ſich mit gelt ab⸗ 
kaufft / das verbrannt und richtet er zugrund. 

Anno Dom.10 45 kehret Keyſer Heinrich fein macht wider Hertzog Gottfriden von Lo⸗ 
cheingen / eroberet jn zugefangen:dann er fich an Renfer ergab der leget jn auff das Schloſſz 
Gibeckenſtein zuverwaren / damit war ein zeytlang güterfrid/2c. Diſes ſchreybt Lampertus Gbiebnn 
von Schaffnaburg / ein gelehrter Moͤnch zu Hereßfeld / ꝛc¶ Im folgenden 1046 jar ward Her⸗ 
tzog Gottfrid von Lothringen auff vnderhandlung der Fürften von K. Heinrichen auß ge⸗ 
fengfnus gelaſſen. Als jm aber die mittel der richtung zuſchwaͤr ſeyn wolten / hat er fich wider⸗ 
umb von Heinrico abgewendet/den frieg von neüwem angefangen/onnd zu Neomago (das Ne⸗magu⸗· 
etlich verteutſchen YBormbs:etlich aber —— bey Bergkaſtel) den Keyſerlichen Palaſt / 
eines gar wunderbarlichen gebeüws / verbrennt. Er hat auch die Statt Verdun erobert / vñ die paru. 
Haupt kirch darinn verbrennt: welche thaat jn darnach alfo vbel reüwet / daß cr fein bart nicht 
ſchar/ leget auch den koſten dar / die Kirch widerumb zubauwen. Er ſol / als Lampertus ſchrey 
bet / außreüwen bewegt / ſelbs pflafter oder moͤrtel darzu getragen haben. 

Anno Dom.1047 fürt Keyſer Heinrich ein Krigsheer in ſchiffen auff dem Rheyn hinab 
in $rießland wider Hergog Gottfriden vnd feinen Helffer Theodericum.Dafelbft erobert er 
wo wolbewarter Stett / Rhyneſperg und Fleerdingen. 

Anno Domini 1043 famen K.Heinrich 3 vnd König Heinrich von dr ler zuſa⸗ Throveriomm 
. ij 


Das III. Buͤch 


men in der gegne d ſtatt Metz / vnd nach gehaltnem geſpraͤch macht? fie ein bindnuß vnden 
ainigung mit einander:die ward mit dem Eyd detrefftiget: — ” 
ſeryn Aons A, 1049.Zoch K. Heinrich abermahls in Galliam wiber Gottfriden vnd feine helfferan 
ſich an jhn ergaben / vnd auff vnderthaͤding deß Papſts vnd etlicher Fürften begnadet wintt, 
Eynodus An.Dom.1050.Hatder Papſt einen groſſen Synodum und Samlung der Prieſterſchaft 
zů Remis in Franckreych gehalten:aber von feiner handlung find ich nichte. * 
— An.Dom. 1053. Iſt nach abſterben Dragonis deß Nortmañiſchen Fürſten in oe 
Suippun Weider Bifulphus in Die verwaltung deß Apulifchen Reychs geträtten/der hat als balddrt 
Beaver, Mapſt die kant Beneventum gemwaltigflich aberobert :welche ſtatt KR- Heinrich —* 
Papft Leoni vbergeben hat / damit er Daß jaͤrlich reſervat und vorbehaltne Denfion auff ber 
ek Siſtihumb Bamberg faͤren ließ⸗rc. Papft Leo zoch perſoͤnlich in Apuliam wider Bifulphen 
oma den Sortmannier/ mit hilff deß Keyfers/ hat bey im vil Teutfcher und Songobardermilde 
niera doch alle(do es an ein eräffen lam) fluhen / vñ die Schlacht verluren. Papſt Leo mardvond 
Noꝛtmagiern gefangen/doch bald widerufi ledig gelaſſen / vñ gar ehrlich widerum̃ gen 
Zermanıern. leitet /ec. In diſe Frieg fam auch Rupertus/ein ꝰ ortmannifcher Fürft auf Gallia *25 
Kamera. macht in Italiam / treib die Öriechen und Africaner-fo noch hin ond wider lagen / gewalk, 
Copua. klich darauß / vnd herrſchet in Apuliare Bald darnach haben die Saracenen die ſtatt Can 
am belaͤgeret:aber Rupertus / der obbenennt Nortmanniſch F ürft flüchtigetdie ſelben gewal 
tigflich auß dem land / vnd erlediget gang Campaniam vonn jrhem laſt. Ervberwand aud 
die Griechen in einem ſchwaͤren ſtreyt / vnd vertreib ſie auß Calabria: allein die Griechiſchen 
Plieſter ließ er darinn/ etc. 
A Seine An: Do.ios⸗. hat Keyſer Heinrich der z. ſein geiſt aufgebẽ / vñ deß Reychs verwaltung ver⸗ 
— laſſen Heinrico 4.feinem ſohn / der noch ein find war. Davon magſt du befäben das 2. Bächv 
gleych hievo: im 22.0nd 23. Kapııc. 
Serra in An. Dom.ıoss.oder soso.ungefärlich / farb Gottfrid / der Noꝛtmanniſch Furſt / welcher 
Bug hievoꝛ Dragoni feinem Brüder inregierung Apulig vi Calabzie nach gevolget.Difem Bon 
— frido volget in bemelter verwaltung ſein ſohn Bagelhard:aber diſer Bagelhart ward bald 
durch Rupertum / Guiſcardi Beůder / den andern Nortmanniſchen Furſten⸗ ſeinen vetteren⸗ 
auf allem Apulia vnd Calabria vertriben. Es hat auch bemelter Rupertus zů ſoͤlchem die ſtatt 
m Troy dem Dapft eyngenom̃en / deß doch Papft Nicolaus 2.vbel zufriden war / vnnd verflüche 
Rupertum. Alfobegert Rupertus an Papſt / daß er alle fachen in Apulia mwölte nach feinem 
Zara willen befridigen. Auffdaß Nicolaus in — fuͤr / ab ſolvieret Rupertum vom Bann / 
beſtaͤtiget jhn zů einem Fürſten Apulig vnd Calabrie / vnd machet ein bůndtnuß mit jhm / daß 
er der Kirchen jhre zugehorige land ſoͤlte wider geben / vnnd dem Papft in allen ſeinen noͤhten 
beyſtendig und behulffen ſeyn. Diſer bundt ward heimlich gemachet / daß ſeiner die Roͤmer nit 
gewar wurden. Auff ſoͤlches zoch Robertus mit dem Papſt gen Rom / vnd bezwang jm ſeines 
gefallens alle Hauptleut in Kom vnd Stalien zum gehorſamb / etc. 
Das CI: Capitel. 
Königs Philippi von Franckreych zeit und regierung / was ſich bep feinen tagen in Gallia Gegeben, 
It em von anfunffrund ordnung der Rönigen von Engelland big auff Bunrieum 
den 8, Auch etwas vonerliden Fürften von Lothringen. 











N.Do.1060.0der 1061,verließ König Heinrich vd Franckreych das Reych 
—— X) mit dem leben. Demvolget fein fohn Philippus a hat das Reych gu 
run mehꝛet / vnd darzů erfauffeder Bituriger land von Arpino jrem Kerkogl. 












[0 Denn als der gelt manglet auf die reiß mit Herkog Gorefriden von Bub 
j Ye ion zum heiligen land zůziehen / hat Philippus den koſten dargelihen/ 2. 
Vm̃ Bil jeit hat — * —— Fürſt in Apulia die von Ta 
rento vberwundt / vnd ſeinẽ gebiet onderwoaffe/ic. ICE Ey 
— An.Dom, aoss. iſt die Regierung deß Koͤnigreychs Britanien oder ET 
mannerge ngellandin der Galliſchen Nortmannier hand ond verwaltung A — ya 
nn fommen / alſo: Es hat hievor in Engellandgeregiert König Conto, ELF R as 
es, Der gang Schottland, Dennmard und Nortwegen / mehr mit güte 2 Ta e 
dañ mit waafẽ behauptet hat. Dife Eötone volget nach im Reych As\\ 3 te 
roldus / ein vnehlicher fon/ d wardaber erſchlagẽ vö feine Brüd Ande X 
bunto / dẽ ehlicht fon Cotonis. Antebuntus flard auch baid võ füllerey: A 
Merten Auf dz ward in Engelland zum König beruͤft Eduardus Eyeldudi ZEN 


N 
3 


Von Rranckreych. ch 
ah Nortmäden ſohn / welcher hievor auf Engellãd vertribẽ / ein Baũñdeit in Nortmadey war 
Der empfieng dz Reych mit fröude. Als aber Etzeldredus one leyberbẽ abgi Ber dz Ang⸗ ——— — 
liſch Röniareych Wilhelmo dt Nortmanniſchen Fürftt vnd baſtart / der [CHE muter bꝛͤder Fnnn. 
war / vbergtben. Alſo iſt das Beitañiſch od Angliſch Koͤnigreych in obaezelti jar in der Nort⸗ 
mannifchen Fürften verwaltung kommen. Diſer Wilhelmus iſt geweſen Roberti ſohn / Ry⸗ 
chardi e. Enckel / vnd Rychardi Lvrenckel:von dem auch hievor geſagt iſt. Diſe Norimanni· 
8* Furſten haben Engelland biß auf diſen tag geregiert / alſo Wilhelmus der Nortmañiſch me 
m vnd erſte König diß gefchlächts/ verließ das leben Anno Dom. 1092.0der wie Matth. 
Temonafterienfis ſetzt / oss. Di volget im Koͤnigreych nach Wilhelmus der 2.fein ſohn zuüseimusg 
Der farb auff dem gejaͤgte / An. Dom.uoo. Sein junger Brüder Heinricus i. nam das Reych Firmen. 
zu ſoner hand:dann der elter Brüder Robertus war in dem Heerzug der Chriſten gen Hieru⸗ 
falam/fo damahls vorhanden. Als aber Robertus der elter von Hieruſalem heimkam / bekrie⸗ 
get ex Heinricum feinen Beuder:aber er ward gefangen in Engelland gefuͤrt / ſarb im Kercker 
Ba Dazu heinrk. Baup eodem A.dem volget nach Steffanein Graaf Boligne/Heinrich acer; 
ſchweſtermann Rarb Do.1s4,0der 1152. Wach dem abfcheid Steffani 1.ward K. Heinri⸗ 
cuts 2.Srinrich.tochter fohn er ſtarb An. Do.uso. Auff Heinrpchen a. volget Rochardus Zen; 
König zü Enaclland, zagenent Carolerius. Difer zoch mit Philippovon Franckreych ober "7" © 
Meer sum Heiligen land:anff der widerfart ward er voneinem Hergogen von Defierrepch 
36 Wienn afangen/von demer fich mit groffem güt außlöfen müßt/ıc. Davon befihedas 26. 
Tap. Germanie im end / rtc. Rychardus ward in belägerung eines fchloffes vermundt zum t0d/ 
vnd verfchied An.Do.us®. Johannes Rychardi Brüder /zügenent Haũs ohne land / ward 
noch feinem Brüder Koͤnig zů Engelland. Diſer verlor Das Hergogehumb Noꝛtmandey/ wel⸗ EI 
chesihmwom König Dhilippen von Franckreych gewaltigflich entwehret onnd genommen 
ward. An. Do.iais. Heinricus 3. Johannis fohn/ volget feinem vatter im Reych / der ſtarb Seinricus;: 
An.Do.1269.Cduardus ward ders. Koͤnig zů Engelland nach Wilhelmo n.erwar Heinric_.. 
1.fohn/ vnd verlich das leben An. Do.1306. Eduardüs 2. volget feinem vatter Eduardo 1.im Moade⸗ 
Königrepch.Difer fing Johannſen von Franckreych / davon anderßwo / eꝛc. Eduardus regies 
ret bep s2.Jar. Xcych hatt Eduardi 2.fohn/Fürft vd Galoes / ward Koͤnig nach feinem vatter. Frawdus = 
Ber diß — * Aychardi zeiten Anno 1399. ward Graaff Heinrich vor Berwick / Rychar⸗ 
di veiter/auß Engelland verbannet ein zeitlang: der kam widerumb hineyn / ward ein Hertzog z,gabus 5: 
45 Lancafere/fchüff fo vil vnder dem gemeinen voldk / daß fieihn zum Koͤnig aufwurffen. Deß⸗ * 
halb Rychardus etliche vrfächer ſoͤlcher thaat enthaupten ließ. Aber bald darnach ward K. 
Reychhart von Heinrico gefangen vnd auch enthauptet / damit kam Heinrich ans Koͤnig⸗ 
sench.Neinrich diß namens der 4. regieret das Koͤnigreych mit gewalt / vnnd endet Das leben ocharu 
im jar deß Herzen ia12. oder iai3. Demnach ward Koͤnig in Engelland Heinricus 5. deg obge ⸗· Me. 
#enten Heinrici 4-fohn. Diſer bekrieget Franrckeyth gar ernſtlich / davon hernach etidas ger 
- fagt wirt. Zůletſt ward jhm vermächler Königs Caroli von Franckreych tochter Margaretha Henricus. sı 
al.Sartharina / die gebar auß Owind jhrem anderen mail Heinricum o. Heinrich der o. regie⸗ 
set nach ſeinem vatter. Diſer has hernach Anno Dom. 1444. ein Friden vnd bünd nuß ge⸗ an 4 
machet mie ders Frantzoſen: darauff ward jhm vermaͤchlet Königs Rhenati võ Sicilien toch⸗ öl 
ter. Danach An. Domi14ss. ward Heinricus o. von Hertzog Eduardo von Eborach gefans Couavus h 
am. Ednardus 3.der Fürf von Eborach / ward mit gemalt König. Aber Heinricuss.der ge 
fangnvhat ein jungen fohn/auch Eduardus genent /der entran mit feiner müter zů Rhena⸗ Kuga 5: 
todem Örofvatter in Siciliam. Nach etlichen jard ward Heinricus 6. durch Barvicum/ 
den Glarentifchen Graaffen / auß gefengknuß entlediger mit weyb und finden wideumbins 
Kepch gefegt/oni Cdnardus auß de land verjagt. Aber balddarnach ift Eduardus 3. mit hilff Daimicne 7% 
Hersogs Carolivon Burgund/gewaltigflich enngefegt / ond Heinricus 6. mit feinem ſohn 
Epmardevnd H. Varvico ihrem helffer enthauptet. Dife Eduard ſtarb / vnd verhjeß etliche 
ſunge finder/ die wurden einem Engliſchen Herzen befolhen zuͤerzie hen: aber fie wurden von 
Aychardo z ihres vatters Eduardiʒ· Brüder (als man ſagt) vmbbracht / damit er ans Reych 
times. Rychardus . ward Konig in Engelland nach feine Brüder Eduardo / Doch regierct 
er nit vber zwey jar vnd ward durch Graaff Heinrichen von Ry nt im krieg erſchla⸗ 
gen. Heinricus7 · vnderzoch ſich deß Achtz⸗ noch Rychardo. deß zeiten kam eine⸗ 
herfür / der gab ſich für dep obbeſchribnen Eduardiz. ſohn auß / mit anzeigung daß er iij 
ertödung feiner geſchwiſterten vberblibẽ / vnd d ſchwerdt Xychardi feines vetteren entwichẽ 


vere. Diſer hanctt ſich an de König võ Schottland welcher jm auch fein tochter veꝛtrauwt 
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in hoffnung Engelland zugewünnen: aber er ward mit frieg vberwunden / vnd auch er ſe 

geisicas. gen/damit Mimsheinricus 7 am Koͤnigreych flarb 1sos. Difem volget im reych Heinric 

Eoundus e. der flarb 1547 Jan.s. Nach ihm ward fein fohn Eduardus / Koͤnig: der flarbısss. Im wc 

| ® ſein fchmefter Maria / die gab den geift auff ı5ss. Eliſabetha jhre fchwefter ward Konig in 
farb * im Mertzen. Ir geburt Regiſter mit ſamt Schotlendifchen ſtammen / iſt ander 
eingefuͤrt. 
Die ordnung der Ungellendifchen Koͤnigen hab ich darum̃ zum fürgiften albie einge 
weyl ſie ir abfommen von den Ballifchen Nortmanniern empfangen haben / darzu yeder 
vilmitden Franckreychiſchen Rönigen in friegen vnd funft zähandien gehabt/ davon Br: 
wider mehr gemeldet wirt. Du magſt auch / lieber Läfer/ auß difer furgen verzeichnuß twc 
ı hen / wie ein grob gefchlächt die Saren geweſen / welche alle zeyt einander fo durftigflich v 
onfreindlich abdem KRönigftäl verſtoſſen haben: darbey du wol erlernen magſt / was auch 
— Fürſten fir ein gefahrlichen / ſorgklichen vnd vnruͤwigen ſtand füren. 
ce⸗ Dom.oss ward geſehen ein erſchrocklcher vnd grauſamer Comet durch gantz 
ropam / der zeiget vil jamers vnd bluͤt vergieſſens / ſo eben der ſelbigen zent in Engelland 
gieng / als Wilhelmus der obbenennte Nortmanniſch Fürft das ſelbig Koͤnigreych / nack 
pr gang Egelredi feiner ſchweſter ſohn / mit dem fchwerdt eroberet und behauptet. Vngefah 
ech. vmb diſe zeyt ward König Dhilippen von Franckreych vermaͤchlet Bertha / Graaff Bald 
von Flandern tochter. Difer Baiduinus war König in Frießland / Graͤaff za Holland, 
Fürft zů Flandern. 

Anno Dom.ı069. Starb Hertzog Gottfrid von Lothringen / von dem hievor a2 ge 
iſt / ein went berämpter Fürft/ ward zh Verdun begraben und verlieh ein fohn auch Gott 
genennt/der hat cin hoger/ war ſunſt ein jüngling eines fürträffenlichen freyen vnd Fu 
lichen gemuͤts. j 

Zaltreinter.  AnnoDom.1074. Erzeigetfich ein gar firenger und vberauß Falter winter / dariũ die ir 

fer nit allein von eyß vberſchuſſen / ſonder vil biß an grund gefruren:die Mülinen fünden n 
davon an vil orten Galliæ vnd Geimanizgroffer mangelan Brot entſtuͤnd / daãñ man nit 
malen möcht/der waͤret biß in das volgend jar. 

3 Bl. Anno Dom.1075. Reit Hergog Goͤtzel oder Gottfrid von Lothringen im November 
Keyſer Heinrichen gen Gerſtingen auff cin tag mit einem fölchen ſtarcken außerldßnen v: 
wolgebutzten reifigen zeüg / daß er den Keyſer und alle andere Fürften vbertraff/ vnd ſich 
difer macht menniglich verwundert. Difer Herkog ward im nächfifolgendenjahr drauff ı< 

2,0gm in der Statt Antwerp oder Antorff bey nacht / alser feiner notturfftnach auff cin heiml 

gemach ſitzen wolt / durch anftifft?/als man achtet/ Graaff Rüperts von Flandensan hei 
licher®dsthen zum hindern eyn erftochen : der ſtarb in 7 tagen darnach/ und ward zů Verd 
bey feinem vatter beftatect. Ein gar berzlicher Fürft/ver an — a er macht 
weyßheit vilandere Fuirften weptobertraff/ vnd gleichwol hie nit ficher feines leybs nortu ı 
vollbzingen mocht.Repfer Heinrich hatdarnach auf einz tag zu Vtrecht gehalt das Füril: 

Soma ds thumb Lothringen feinem fohn Cünraden verlihen. Aber die March Antorff verleicher Ge 

tungen  frido Graaff Euſtachij fohn/namlich Hertzog Goͤtzels vatters Beuders fohn. 

Anno Do.1077. Wurd Keyſer Heinrich 4 von Papſt Gregorio verbañei: der zoch in “ 
liam/Abfolution von jm zuempfahen / und nam feinen wegdurch Burgund: da warder ı 
Wilhelmo dem Fürften Burgundie wol empfangen zü Biſantz. 

Anno Dom.ioso.Hat der Orden und Seet der Öeregulierten Chorherꝛen / genennt C 

en MiciRegulares,&c.angefangen. 

Gapeäfen Anno Dom aoss. Iſi der Kartheüfer Orden in Franckreych erwachfen und gefifftn 

den von Brunonevon Coln. 

Suse Anno Dom.iooi. Wurden in meheteils landen Europe geſehen vil felgamen vnbekan 
würm̃ lin mit flüglen / inn der groͤſſe wie gemeine mucken / doch cin wenig lenger / die flugt 
groſſen haͤuffen / nit hoͤher von der erden / dann daß fie von menſchen mit den hendẽ / oderl 
mit einem kurtzen ſtaͤblin erreicht mochten werden. Der hauff oder ſchar jres fiugs war ber 
ner meyl waͤgs breit / vnd bey 2 oder z meylen lang / vnnd fo dick / daß die Sonn dardurch 
erdtrich nit wol beleüchten mocht. Mennigklich achtet es für ein vorbild deß heerzugs: der 
Chꝛiſten bernach gen Hiernſalem ehätten. Auff verderbung difer fliegenden würlin vo 

⸗calen · im anderen jar hernach ein tödtliche und ſchnaͤlle Peftileng an fait ond vych. — 
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Das CIII. Capitel. 


ug der Chriften uber meer/ darınn Hieruſalem gewunnen ward:was Gal⸗ 
Fürften damu gez ogen / vnd was fi darneben ın Franckreych Begeben habe. 

Don Bönig Philippi tod. Item von leben / regierung / end vnd Fındern 
Ludewici Grofsi Koͤnigs zů Franckreych. 


0, NN 0 Dom.1094,.SHJat Brbanus der Romiſch Biſchoff / ein Conciliu 
Claremont in Avernia gehalten von zio Prelaten / zů rahtſchlagen vı 
4 CP einem gewaltigen heerzeug mider die vnglaͤubigẽ / vñ das Königrench Nı 
J I rufalm vnd das gelobte land widerum̃ zůeroberen. In diſem Synodo vi 
WR Hanne Papſt Vrbanus Rönig Philippſen von Franckreych / vñ auch Ke 
ſer Heinrichen. Die vrſach deß Banns K. Heinrichen wizt hievor im 221 

Cap. Germanie genuͤgſam entdeckt. Aber Philippi Bann volget dahaͤ 
dam deß Graaffen von Angiers eheweyb (die jren gemahel verlaſſen) zů eine 
hielt. Etlich ſcheeyben / er habe fie vermächler gchabt.) Inn welches weybs vı 
Philippus alfo verſuncken / daß er yederman zum geſpoͤtt worden: dann ſie hcı 
der Rönig:darumb ward er mitdem kebßweyb bie verbanner zer nam aber dur 
adanmerichzecht Bertham / ſein gemahel wider. Auff difem Contilio fchüff der Papſt 
Al daß ſich vil Fürſten / Herren / edel vnd vnedel in vnzalbarer menge zů vaͤld ruften wider? 
aldubigen/ das Belobtelandzugewünen. Vnd geſchach der auß zug der Chriſtẽ im jar d 
Henen 1096. Die furnemeſten Hertzogen / Furſtẽ vnd Hauptleüt diſes heers auß Gallia m 
ven Hugo /Koͤnig Philippi von Franckreych Bruͤder: Gottfrid Hertzog zu Bullion und £ 
chringen / mit zwehen feiner bruͤdern / Balduino vnd Euſtachio: Graaff Robert von Flander 
og Rupert von Noꝛtmañien / deß elterẽ König Wilhelms von Engelland ſohn:Grao 
Stpbanven Bläg: Graaff Raymund von Tolofa Herr zü S.Egidio: Iſuardus Grae 




















f Wilhelm von Fores: Graaff Steffan von Albimaria: Graaff Hugo vı 
lander Graaffen vnd Freyherꝛen auß Franckreych mehr welche mit 
fen vnd Weltſchen landen auff die 300000 ſtreitbarer männer außzoge 
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Das JII. Buͤch 


Von diſem heerzug were wol ein eigen Chronick zůſchreybẽꝛ wer luſt hat / be ſehe Den a 
dere Jahrbucher nach der läng. Wir wöllen ons der Fürge befleiſſen / damit wir difer Gall 
oder Franckreich auch jr end geben / vnd auff onfer fürgenosfiene Helvetien fommen mogen 

Comet. Anno Dom.1097.Bald im anfang de fülrgenoffinen kriegs der Chꝛiſtẽ wider dieungli 
bigen / erſchein ein erſchrockenlicher Comet / den Chriſten auff dig mahlgüts anzeigende. V. 

Hugoz. ren Sigen findeft du im 23. Cap. Germ. Hu 0/Rönig Philippi von Franckreych Brüd 
ward auff dem zug wider die ungläubigen/ zů Eonftantinopelvom Briechifchen Keyſer A 
zio gefangen: deß halb die anderen Chriſten under wägen ernftlich hineyn eylten / den zuent 
digen. Als Alexius den zülauff ſach / ließ er Hugonem ohne entgeltnuß ledig hinziehen. 

Eifertienft Anno Dom.ioos.Hat der Ciſtercienſer Orden / oder der Bernhardiner Religion / jtena 

foang genom̃en jn Burgund/iſt darnach bald durch alle land vnd Furſtenthum Europe an 
brochen vnd hat mit der zeyt vnder dem ſcheyn der armuͤt Fürftliche reychthumb vnnd guͤr 
beſeſſen. 

— ya Dom.iooo.Gewunnen die Chꝛiſten das Heilig — der Statt H.eruſal. 
en zug, mit gewalt / triben Die vnglaͤubigen darauß. Da ward Hertzog Gotifrid zum erſten Rönia 
Hieruſalem erwelt. Inmaaſſen das gange Hicroſolhmitaniſche Koͤnigreych in der Chu 
pi · ¶ Band kommen. Wie lang cs darinn blibenond was für Konig / vnd wie dii deren da gene 

wirt bernach vermercket. Aberdie jarzaldifer eroberung deß Heiligen lands wire Durch | 
fpergenfem begriffen in difen Berfen: 

Anno milleno,centeno,quo minus vno, 

Hierufalem Franci capiunt virtute potenti. 


Anno Dom.uoo.Starb König Gottfrid zü Hieruſalem nach villoblicher ehaaten. Q 
jne empfieng das felbig Rönigreych fein brüder Balduinus/ der mar der ander Chriſten 
nig. Er regieret wol / vberwand in zeyten feiner verwaltung die Egyptier zum dritten mal 
erfchlüg jren König Calipham / ec. 

ramparier. Anno Dom.uo1.Sind die Longobarder auff sooo ſtarck vber meer an die ungldubigt 
zogen. Mit denen füren abermalsauß Franckreych / Wilhelmus der Öraaff Pictauie on 
Herzog zů Aquitania / als Oberſter Hauptmann: Öraaff Stefan von Blaͤß: Graf St 
fanvon Burgund/mit vilen Herren / Edlen / Rittern ond Rnechten. 

Anno Dom. uos.Als Kepfer Heinzich 4 von feinem fohn Heinrico s auß anftifftt Pap 
Paſchalis / deß Reychs verſtoſſen war / vnd fich bey dem Biſchoff von Lüittich enthielt, hat 
der Hertzog von Lothringen vil hilff vnnd beyſtands erzeiget. Dani als der junge Keyſer H 
rich auff das Oſterlich faͤſt ſeenen Hoff gen Lüttich vnderſtund zulegen / vnd damit den alt 

Erer He feinen eignen vatter / daſelbſt auch zuvertreyben / oder (als etlich achten) zufahen / hat fich 
. X. melter une — mit einem reiſigen zeüg erreget / vnnd den jungen Heinric 
Sale Han, an dem fluß Moſa am arfreytag vberrumplet/fein vol zu flucht geſchlagen / vnd vil in 
ihr. Moſa ertrenckt. Yuff das Heinricus s.Lotbeingen vberzoch/ondetlichepläg verberget:h 
* in geretauch Coͤln / darzwüſchẽ ſtarb Heinricus 4 und fiel das XReych dem jungen gar heim.” 
ſeiner regierung meldet das 24. Cap. German. König Philippus von Franckreych ifo 
vmb diſe zeyt geftorben / hat feinem fohn Ludewico ı den er etliche jar hievor zü einem Mi 
Aöng za giererangenommen hatte/das Rönigregch gar verlaffen. Difer Ludewitus ward zugen« 
eh Groffus. Er hat glückliche Frieg gefilt wider Keyſer Heinrichensauch wider König Hei 
Zugmiden chen von Engelland fireng gefochten/welcher ein fchwären Frieg wider Ludewicum färt/ 
wegen deß Furftenthumbs Nortmandey. In difem krieg lage die Engellender erfilich ob. . 
nig Ludwig ward von den feinen verlaffen/fehlet wenigser were gefangen worder doch ern 
er fich endtlich feiner fepnden. Difer Öroffus war ein blöder mann / mit derparalpfi berü 
deß halb er zeptlich zum gehilffen der regierung annam feinen fohn Philippum 2 vnd ließ 
Dhlppt 2 durch den Ergbifchoff von Remis falbenzum König. Als aber der felbig Philippus 
ieesias  mahlsin der Statt Damp vm̃ reit/ lüff jm ein Schwein onder das pferd / darvon er mit 
—— roſſz ſtrauchlet vnd zutod Deß halb König Ludwig ſeinen anderẽ ſohn Ludewicum 2 
genennt der Jung) zum König weyhen ließ. Er hat noch zween ſoͤhn / Heinrichenz von 
find ich nichts dann den namen: vnd Petrum / ic. Deren einer iſt ein Biſchoff der Belt: 
cenfer und Ergpziefter zu Paryß geweſen. 
AnnoDom.uıs, Flock Papft Gelaſius den Keyſer Heinrichen auß Italien in Burg 
5 Di; 


— 


Don Franckreych. cclij 
dam / vnnd fürter zů Koͤnig Ludwigen von Franckreych / ſucht ſchirm — wider bemel⸗ F 
sen Keyſer. Band diſe zeyt iſt Balduinus ı der ander König zů Hieruſalem verfcheiden/ dem 2 
volgetimrench Baldinnus 2 der dritt König nach Gottfrido. — 
AnnoDom.1r0. Hat Papſt Gelaſius mit vilen Cardinaͤlen vnd Biſchoffen za Wienn in Condttam 
Sallia Narbonenfi ein Synodum gehalten wider Keyſer Heinrichen / den er verbannet / dar⸗ mie 
he bewegt ward zun waaffen / zoch wider König Ludwigen in Franckreych / der i 
den Dapfi iefchirmetzaber er müßt ongefchaffer wider abziehen, Bald danach ſtarb bemelter 
Kin Burgund zũ Cluniax im Klofter. 
Dom.ı25. Erfröretein vberfalter winter die früchfder erden’ darzů villelie vnnd Kate reine: 
volget eirierbärmbliche theüre vnd ellenderhunger. 
no Dom. 1127.Läbt und grünet Hugo von S. Vicior/ ein hochberämter Door unnd Zuso von 
Theologus za Paryß. i i —— 
Anno Dom.1123.'Berließ Keyſer Heinrich der s die Welt mit der Kron. Das Keyſerthum̃ 5* 
aber anpfing Lotharius 2 von def regierũg wirt geſagt im 25.Cap. Germ. An. D. iizo Floch Amer. 
Annstentins von Römern verhaßte die Anacletum wider in habt wolten)in Galiã zů 
ja Iubeoigen, von dem erehilich empfangen ward. Der König verhieß mit jm gemein 
zubaben allfein gut vnd glich. Aber Keyſer Lotharius fagt den Papſt bald wider pn. 
Anno Dom.usı. Regieret Fulcoder 4 Chriften König zu Hieruſalem / nach Balduino 2 Futo X. ıt 
feinem Be tochter im vermächlet war. 7 — — 
Anno Dom,uss. Wurden die Chriſten zu Hieruſalem ernſtlich angefochten von den uns 
gläubigch Eanptern/ deß halb der krieg von den Chriſten wider fürgenommenz neüw Friegss 
voldhinpngechict undetlicheStetterobert wurden. . = 
0 Domums. Bar in Fꝛanckreych diß jars cin heiffer Summer / ein fo langwirige troͤ⸗ Has &ums 
ne ondoberfchwendliche his / daß an vilen orten dic * su groſſem ſchraͤcken der mienfche """ 

nit allein 1 pieisen dampff,fonder auch fewrflammen herfürga. 

_ Anno Dom.ı7.Berfchicd König Ludwig von Franckreych / diß namens der 1 /jugenennt X.tüewiex; 
Groffusrvon fanes Ipbs aröfle wegẽ / vnd verlich 4 ſohn / Ludewicum 2 feinen nachforfinen/ Kıvemıan,' 
Wbilippum 2 ber zä Varyß zůtod fiel / Heinricum 2 den Bellovacenfifchen Bifchoff / vnnd fr 

chem verehelichet ward Graaff Keginoldi von Burgund tochter/davon er nach⸗ 
bmelts fchwäbers tod die felbig Öraaffjchafft beſaß. 
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Lodewici z und Philippis Rönigen zů Franckreych / zeyt vnd reg Von verliern 
veß — — an — 3 bege⸗ *— 
ben hat / a uch etwas von Philippis.weybern, 
Ddewicus ward nach ſeinẽ vatter Groſſo allein Koͤnig in Franckrchch Autemieun a: 
Dem war hievor noch bey leben feines vatters vermaͤchlet — —— 
Hertzogen von Aquitania einige tochter : auß Deren zeüget er zwo toͤchter⸗ 
vnd ward von jm gefcheiden in einem Contilio Anno us2. Nach dert ward 
jm vermächlet Conſtantia de Koͤnigs von Caſtilien tochter, die farb auch 
SH, an einer geburt.Da ward jm vertrauwt die dritt chefrauw Aliſa deß Gꝛaaf⸗ 
fen von Blaͤß tochter / die gebar jhm (nach langer bitt zu Bote) einen ſohn 
genennt Philippus ä Deo datus,das iſt / von Gott geben. Welcher noch kaum / jar alt / bom A Diodams: 
vatter Ludewicd zů einem kunfftigen König in Franckreych geſalbet und geordnet ward/ erſi⸗ 
lich zů Remis / darnach za Paryß. | 
Anno Dom.n;s. Ward Lotharius 2 Roͤm. Keyſer / durch die Peſtilench ngenom̃en / nit &-20tai _ 
weyt von Trient / als er auß Italien herauf in Teüeſchland reifen wolt. Smvolgeenachim ”  . 
Reych Conradus 3.vondeß regierung befihe das 25. Cap. deß anderen Büche. —— 
Anno Dom.ıso. Starb inn Franckreych Johannes Caroli M.diener/ nach Naucleri, Iotanneavon 
Michaelis Ridtij und anderer anzeigung / der fol bi auff diſe zeyt geläbt, vnd darvon den na" — 
men Johannes empfangen haben. Andere Öelchzten woöllen / er fey nit Caroli Magni/ fonder 
Erafsi waaffen trager geweſen. — N gi u 
Anno Dom.u41.1Bard Baldirinder 3 König zů Hieruſalem / derz nach Gottfeib / als frin Eee 
vatter Fulco von einem roſſz auff dem gejägt/einem Hafen nacheplende/zutod gefallen war. £ 
An.Dom.1146. Zoch König Ludwig von Franckreych Keyſer Conraden zuhiiff vber meer vo 





** 
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wider dieongläubigen. Was fie daſelbſt außgericht / deß findeft du ein kurtzen befcheid Bii 
im end deß 25. Cap. Germanie. 
zus AnnoDom.148.Schicften die Denediger Keyſer Conraden ond Rönigen Ludwigẽ 
ſr hilff auf dem meer. Als aber König Ludwig von Franckreych / nach vilgüter loblicher ti 
ER gen/widerumb heimziehen wolt / ward er auff dem meer gefangen vonden Saracenen: an 
ſtieß Koͤnig Rogerius von Sicilien ohne gefaͤrd / vberwand fie in einem ſchiffſtreyt und 
diget Ludewicum wider. 
Gieonoravn Anno Domus. Vngefaarlich / als König Ludwig widerumbnach feiner meerfa 
fehapen »— Franckreych kam / hat er bald Eleonoram / Wilhelmi deß Dictavifchen vnnd Aquitanife 
Hertzogen tochter / ſein gemahel / von jm geſcheiden / die jm doch zwey toͤchterlin geboren ba 
Die vrſach war ein freundſchafft deß gebluͤts / Damit fie einander zunaach verwandt fepr: | 
ten. Auf difem fcheiden volgt hernach groffe vnruͤw: dann Eleonora die abgefcheidene Ko 
gin / ward anderwerts vermächlet Öraaff Heinrichen von Angiers/ damit ficken die > 
en Aquitania/Andegavia/Cenomaiiafampt der Graaffſchafft Turon / etc. alles vonder K 
ger. Franckreych auff Heinricum. Welche Furſtenthum̃ bemelter Heinricus/nach Wilhelmi 
nes fchwähers tod/nit allein beſaß fonder auch das Königrepch Engelland ererbtvon fe: 
müter/die Rönigs Heinrichen deß von Eingelland (von dem hievor meldung gefcheben 
seinrich mard Der felbigen Koͤnigen ordenlicher beſchreybung / ꝛtc.) tochter gewefen. Vnd ward difer gen« 
er Heinricus Konig zů Engelland.Elconora gebar difem Heinrico noch 4 ſohn / nalich H 
ricum / Xychardum / Johanſen (welche Rychardus und Johañes das Anglifch Königre 
auch nach einander beſe ſſen) vnd Goffrojum / welcher durch hilff und mittel feines ehewe 
| Some 5 Hertzog ʒů Britanien wardsıc. Aber König Ludwig von Frandrench hett ſtets gern ein ſe 
| Vonfamia. gehabt:vnd nam Conſtantiam / Rönigs Alphonfi von Caſtelle tochter zum weyh / die ſtarb 
Auſa. an der geburt einer tochter. Da ward jm zum dritten vermaͤchlet Aliſa / deß Graaffen 
A Soodene · Blaͤß kochter: die gebar jm Philippum; darumb nennet er jhn A deo datum, wie ohftcht. 
der jm von Gott nach vilem gebaͤtt geben were. Dann er ließ im jar Chriſti 1164 durch a) 
Franckreych hinweg ein gebott und vermanung publicieren an alle Geiſtlichen und Andi 
tigen / Gott zübitten/daß er im ein fohn gebe: deß ward jhm Philippus geben im nachvolg 
den 1165 jar/ vmb das 60 jarfeines alters, 
Anno Dom.ns3.Hat Keyſer Conrad dem leben vrlaub geben:dem volgetim Keyſerthun 
Zeriur  Fridericusı zägenennt Barbaroffa: von def regierung vnnd thaaten meldet. das 26. Cap.ı 
Almergenus. >, Buͤch / ꝛc. Fan ' 
Anno Dom.iiss.Ward Almerychus der 6 Koͤnig zů Hierufalem noch Gottfridorer w 
ein bruͤder Balduini 3 feines vorfaren / vnd hat im erſten jar ſeines Reychs Dargontem/k 
Egyptiſchen Fürſten / in einem ſtreyt vberwunden. 
2e·Anno Dom. iioo. Wurden drey Sonnen im September gegen Nidergang gefehen/ 


— —— 



















gantze ſtund: die zwo vergiengen / aber bie mittleſt gieng nider nach jhrem gewonlichen ga 
na eh Anno Dom,ırzz2,.Läbt Detrus Lombardus ein hochberümter Doctor vñ Bifchoff zü 
ander. ·ryß/ welcher beſchriben hat die bücher/die man nennt Libros Sententiarum:pnnd ®rati 
| fein Bruͤder / der das Decret gefchriben hat vom Bapft Eugenio beſtettiget / vnd der dritt 
| trus Comeſtor Bifchoff zu Paryß / der Scholafticam hiftoriä gefchribt. Nic. Gilles fch: 
daß difez brüder Baſtarden feyen geweſen. 

Bolduians 4·· An. Do,173.1Bard Balduinus 4 der7 König zů Hieruſalem von den — erwel 
war def obbenennten Almerychi ſohn / vnnd bat Saladinum / den Egyptiſchen Köni 

Aſcalon in einem ſtreyt vberwunden vnd geflüchtiget. 
83 Anno ——— Ludewicus 2 feinen geiſt auffgeopfferet / vñ das Koͤnigreych fei 
Kandrech, fohn Philippo; Em von Gottgegebnen / verlaſſen. Difem ward vermaͤchlet im ı5 far 
| alters Iſabeila / Graaff Balduinivon Flanderen tochter: die gebar jm Anno i180 Lud 
. Ludewicus 2 aber ward begraben in das Kloſter de Bardello, das er bey leben gebauwe 
Da ließ jm Alifa die Königin fein grab mit gold / ſilber ond edlemgeftein gang Foftlich be 
. arsmaza An.us4.Herfchet Guido der s König zh Hierufalt nach Balduino 4 aber nitlang:c 
Dierufstem. auch der letſt Rönigder Chriſten zů Hieruſalem / vnnd fam inn ein tödtliche feyndſchaff 
dem Öraaffen von Tripolis: darinn bemelter Graaff fich an Saladinum / den Egypti 
Koͤnig / hanckt / vnd den Chriſten groß onfügangeftattet.Jndifem jar fürt König Phili 
von Franckreych krieg mit Graaff Philippo von Flandern / vmb etliche landſchafft im 
ca 
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cardey / die jm der Graaff ohne ſchwertſchlegen folgen lich : dañ er war dem koni wa 
widerſtiand zuthun. Difer zeyt hat koͤnig Philipp zwey de werd — 83 ER 
hater eingroffen vnd herrlichen wald bey Darpß mit einer ſtarcken vnnd koſtlichen mauren 
vmbzogen. Das vernam könig Heinrich von Engelland/ onnd ſchicket ihm darein allerley 
wildyrcis / junge lebendige Thierkin/die erindifem Thierg 


uch Die fa Lutetia etwann genent 
war durchauß mit ſteinen pflaſteren vnd beſetzen laſſen. * — 

‚Do. 1187. Ward Hierufalem von Saladino/dem Egypeiſchen Fönig / in obberüre Mrafatem 
tervneinigfeit gewaltigklich eroberet⸗ cyngenommen vnd vil Chr zu 


iſtenbl 
dem es die Chriſten durch Gottfridi eroberung bey 83. jaren a — — 


Anno Do. 1133.Zogen Keyfer Friderich / Bardaroſſa fönig Philippus von Franckreych / ¶ mine ie 
vnd koͤnig Reychart von Engelland/mit groſſem heer vber Meer’ da⸗ Heilige land de — 
suaoberen. Aber es ward nichts fruchtbars vollendet, 
E Te em ih * * — in diſem hi in —78 ertruncken. RXx 
m volget im Keyſer n ſohn Heinricus 6, Hertzog zu Schwaaben. — 
9J — gern / das 27. Cap. im 2. Buch. — — un 
anno 


mini 1190. Sat fönig Philippus die porten der Statt laſ⸗ 
— —— auß Ad —— daß fie lie —— m 
vmbbracht hatten. 


Anno Domini 191. Iſt fönig Philippus von Franckreych von Brundus der Rate X us Pilknpen se 
lie / mit groſſem Kriegsvoick angefchiffet- abermals in Spriam gefaren zu eK — 
ten von Engelland / die haben jhr heer zuſamen gethan / vnd gemeinlich den Frieglider Sala 
dinum gefurt / anfangs glücklich. Bald aber wurden der hriſten fönig felbft uneins : da 
zoch Philippus widerumb heim in Franckreych. Aber Rychaꝛrdus beharrei den krieg noch das 
ſelbig jar auß gar ſtreng / und zoch im volgenden jar auch ab. 

Anno 1193. Zoch konig Philipp mit einem kriegovolck in Nortmandey/belegerer Dernet delt 
das ſchlo ſz Vernolium, ondserfiöret dieftart Ebroicam, — 

Anao Domini 1195. Zogen fönig Philipp vor Franckreych vnd der fönig von Engelland 
wider einander zu vaͤld in der Bituriger land. Alsaberder fönigvon Engelland Philippo in 
häffen nicht geerauwet zuwiderſtehen / leget er die Waaffen von jhm / vnnd für ſelber mit Te 
mennigfliches verwundetn zu Dhilippo/machet friden mit jhm / doch weret er nicht lang/ 
dannerden friden Anno 1196. brach, ; 
AnDo.1197. Verband Graaff Balduin von Flandern fich zum fönig von Eingelland 
wider önig 5 Bilippum:mit des hilff er Franckreich träffenlich befchddiger. Rönig Reychan 
von and zoch in Franckreych mit 1500. Speerreute /onnd vil Fußvolcks/ verheager 
etliche ſtett ond flaͤcken. Philippus begegnet jhnen mit soo, Sperren / vnderſtund durch der 
Engellender lãger mit gewalt in die ſate Bifortium zureytt / hielt ſich gar mañ lich aber er Curersimm. 
mußtentwenchen : vnnd wurden jhm vil feiner beſten Herzen efangen. Die Engellender 
eroberten Dafelbft groß gut. Sie haben auch bald darnach die Srangofen sum andern mal 
im ſucy vberwunden. — 
Domini 1198, Star konig Reychart von Engelland durch ein Armbruftfchug: 
dem volget im Reych fein Bruder Johannes/genennt Dneland der macheteindeftendigen 
fridenmit dem Fönig von Fiandreych. Anno 1199; ch 
Eshataber Philippus 3. fönig zu Franckrepch im anfang feines koͤnigreychs in allem ſei Zrdurpit ven 
nem gebiet das Bratſpil / dem er befonder feynd war/verbotten und die vberketter ernſtlich ges °" 
sauch has er zubefchiemen Die frey heiten der Kirchen und Geiſtlichen gleich anfangs 
feiner regierung zween ſchweere krieg gefürt : einen wider Graaff Bebo inn der Bituriger 
land: den anderen wider den Cabillonenſiſchen Braaffen: vnd hat fie beydeoberwunden und 
gedempt. Bey feinen zeyten wohneten zu Paryß fowil Juden/ vnnd di⸗ fo reich / daß ſie bey 

die Halbe ſtate innhielten / vnnd ſo gewaltig wurden / daß die Chriſten jhnen dieneten. 

Sie triben vil mutwillens / deß halb konig — ——— durch ein gemein Gebott alte Juden deß * 
gangen Franckreychs gefengklich ließ anncmen: denen er erſtlich alle jre güter nem̃en ließ: ge- Pad vr 
bot demnach / Welcher nicht wolte der Chriften glauben annemmen — feinem" 
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Reych wegziehen vnd darein nit mehr fommen. Bil wurden getaufft: denen ließ der koͤnig 
ihre haab wider geben / vnd befalch jhre Tempel vnd Sinagogen zuweyhen / vnnd zu Ehriftli 
chem Gottesdienſt zuverordnen. Er vertreib alle Spitzbuben / Schalcksnarren⸗ Spilleut / vñ 
dergleichen leychtfertige => mehr / vnd verordnet den mis jnen bighär gebrauchten onfoften 
infuro den Armen zugeben. | 
® 3 zu Anfang ſeiner regierung kam ein beſamlet boͤß volck inn Galliam z von Nans 
Geraelti ge elero genennt Cotarelli / von deren land) wonung oder berfommen ich nichts finde: die ha 
(lagen hen erſtlich in groſſer anzal / Franckreych befchädiget/das land beraubet / die menſchen gefan⸗ 
gen vnd vbelgehalten/in jr An eſicht weyb vnd kinder geſchmaͤcht / die Tempel verbrennt vñ 
Zeplundert. Die Prieſter vnd Geiſtlichen ſtrichen fie mit ruten und geißlen / mit gꝛoſſem ges 
fpött/ darunder etlich den geift auffgaben: vil legten fie in ſchwere gefengknuß / biß fie mit 
groffem gelt fich außloßtt. Diß alles triben fie am allermeiften in der Bituriger gegne/deßs 
halb das iandvolck fönig Philippum anruffe omb fchirm :der gab jhnen zuhilff ein friegs- 
Zolck: mit denenzugen fiean dife Buben / ſchlugen fie all zutod / funden fogroffen raub hinder 
jhnen / daß fiedaron Reych wurden, 
—X Philippus / könig zu Franckreych/ hat nach abſterben JIſabellæ deß Graaffen von Flan⸗ 
—* dern tochter / ein Biſchoff auß Franckreych in Bottſchafft geſendt zu köͤnig Cain von Deir 
marc / mit beger jhm ſein ſchweſter zuvermaͤchlen. Auff das bemelter koͤnig Philippo ſein 
Surltwss. ſchweſter Engelbergam vertrauwt / ein gar from̃ vnnd ſittig weybsbild: mit Deren hielt Phi 
fippus Hochzeyt/ond ließ fie zu einer fönigin befrönen. Bald aber fieng eı fie an zuhaflenvi 
verfchupffet fierdusch hiiff etlicher fchmeichlenden Bifchoffen die ein nahe freundfchafft zwü 
ſchen inen von Graaff Balduino aus Flandern her rechnetensund dem koͤnig damit glimpff 
Schöpffter@® Aber die fönigin wolt nicht auß Franckreych weichen/fonder enthielt fich in et 
Marla. lichen Kloͤſtern ingeiftlichem leben. Philippus aber nam einander Weyb / Mariam / def 
2Hetzogen von Boͤhem vnd Merhern tochter auf derenzeugeter Philippum den Öraaffen 
zu Claremont / ꝛc. Als nun mennigflich difefcheidung für onbillich achtet / ſchickt der Payſt⸗ 
auff anruͤffen des fönigs von Dennmarck / zween Romiſche Legaten in Franckreych: die hiel 
ten ein Concilium zu Pawß / jhres vermutens diſe Ehe zu reformieren. Aber fie forchten /heer 
haut / wolten den koͤnig nicht erzürnen: hiemit ward nichts außgericht. Bald darna 
uͤo 1202. verordnet Papſt Innocentius . zween Biſchoff / nam̃lich Octavianum von Oſtia. 
vnd Johannem von ©. Paul Biſchoffen vnnd Cardinalen zu Villotey / inn Franckreych: 
durch welcher vermahnung koͤnig Philippus fein zuvorverlaßne vnnd abgeſcheidne Gema⸗ 
el Engelbergam etlicher maß zu genaden widerumb auffnam / vnd Mariam / die er darzwü⸗ 
* genommen hat / etwas zeits von jhm thet. Darzwüfchen ward gar mancherley in 
genweſen der Legaten von diſer Ehe vnd ſcheidung diſputiert: je nach dem ein jeder dem Rs 
nig oder koͤnigin verhoffet zugefallen. Aber ehe die obbenenten Roͤm. Legaten auß Franck 
reych ſchieden / ſſarb Maria / deß Hertzogen von Boͤhem vnd Merherrn tochter/von 
die Philippus jetz bey s. jaren gehabt hat. Auff das Papſt Innocentius dem koͤnig zugefallen 
Philippum Mariæ ſohn ehelichet: welche thaat doch mennigklichem ergerlich vnd miß fellig 
pe jwar. Alſo hat Philippus drey —— «die erſt Iſabellam / deß Graaffen von Henni⸗ 
gow vnd Flanderntochter: die ander Mariam / deß Hertzogen von Merheꝛrn vnnd Boͤhem 
tochter: diedritte Engelbergam / deß königs von Dennmarck ſchweſter / welche doch nach 
rechter ordnung die ander war / ec. Von Iſabella der erſten frauwen hat er aerbt die Graaff 


ſchafft Arthois. | 


Roͤnigs Philippi von Franckreych Frieg wider die Engellender/ond Btindnuß mit Reyfer Friderichen 
. Di das Orientiſch Keyſerthumb von Galliern eroberet ward. * tod * 
Item von Toͤnig Ludwigen dem z. vnd ſeiner zeyt. Auch 
etwas von Ludewico 4. 


Nno Domini iaso. haben die Frantzoſen oder Gallier ſampt den Bene 


Halli fetten 


* digern die ſtatt Conſtantinopel mit gewalt erobert / vnd Alerium den jun⸗ 
werd. gen ( Keyſer Iſaacii fohn/ der vom Aleriodem elteren feines vatters bru⸗ 


der vertriben war) widerumb enngefegt/ onnd zum Öriechifchen K 
geſalbet: doch mit geding / daß bemelter Alcxius zuvor woölte bezalen 
30000 
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30000. marek golds fiir den ſchaden / den vor zeyten Keyſer Emanuel den Frantzoſen und Ve⸗ 
nedigern zugefuͤget hat: darzu ſoͤlte hinfüro die Orientiſch Kirch der Griechen / der Roͤmi⸗ 
ſchen vnd em Papſt vnderworffen fein. 
Anno Do „1203. Fieng K. Philipp in Franckreych den krieg in Aquitanien wider an · zu Aresmanıe 
ihm fchlugen Al etlich Poitefer ond Britannier: Er eꝛoberet vil ſtarcker vefter Dläs.So bes 
fahl ſich der Graaff von Alangon/mit feinem gangen land / in fein Schirm : rucket darnach „. 
indie N dey / gewan Conches / den Wahl zu Rueil / vnd die Inſel Andoli. Im ſelbigen — 
jarwan K. Johann in Engelland von den Gleichen zu Paryß / vnib feines Lafierhafften le: bilden anne 
bens / Treanney vnd trewloßigleit aller feiner Landen in Franckreych entſetzt unddem koͤnig lan 
Philpo zugeſprochen: der hat vil Staͤt / Schloͤſſer vnnd Flecken / wie auch die ſtatt Roan 
in dey / theils mit gewaltstheilsdurch ergebung eroberet. 
Anno Domini 1204. Wurden die veſten vnd wolbewarten Schlöffer/Loches und Chinon tacesı. 
in Tomains gewunnen. an: 


gew 
— Domini 1205. Ergab fich an jhn die ſtatt Portiers vnnd mehrentheils Land in Poies ei⸗ 


"Anno Dom. 1206. Stab fönigin Adela / koͤnig Philippi muter / die ward in der Abtey A.pHilippt 
Potigniyzu Graaff Tietbolden in Campania vnd Bloiß / jhrem vatter/der gedacht Clofier mu son 
geftifftet hat zur Erden beftatter / R. Johann in Engelland verfamlet ein groß Acer, ſchif⸗ 
fet in Önienne/ wolt Rofchellenbelegeren/ dem begegnet fönig Ay vnnd befagt alle er⸗ 
oberte Staͤtt vnd Schloͤ ſſer mit Leut vnd Proviand. Daruber ohannes hinder ſich zo⸗ 
gen / vnd für Chartres geruckt / die ſtatt eꝛoberet vnd zerſtort. Letztlich machten beyde Koͤnige 
ein anſtand auff zwey jar: ward aber nit gehalten. 

Anno Domini i207. Zog K. Philipp mit groſſem volck in Poitou / verherget und durch⸗ Arie in Dow 

fireifft dem Viceconte Emerych fein Land / eroberet das weerhafft Schloß Partenay ond ans 

dere mehr’ darauff Anno 1208. die Viceconten mit jhren dem koͤnig auch ein ſtreiff 

in fein Land thetten: denen begegnet Wilhelm de Rochesder Marſchalck mitzoo. Reutte⸗ 

ren / erlegt den Vicegraaffen / ſieng so Edelleut / vnd vnder anderen Hugo deß Vicegraaffen M 
Bruber/ vnd ben Mſignan deß von Partenay ſohn. Aber duschunderhandlung Guidonis/ 
Piceconten Emerychs Bꝛuder / ward er mit dem Rönig verfühnee : der ſchencket ihm die 
herrſchafft Lodun/ond die Senefchalleren in Poitou. 

Anno Domini 1209. Hat der König durch den Öraaffen von S. Paul die ſtarcke vefte 
Ployamel in Nider Britanien: darin fich etlich Engellender auffhielten / mit Stürmender ae 
hand eroberet. In diſem jar ward fönig Johanſen in Engelland Kichardus fein fohn gebo= X Kuba 
ren: vnd weyl gar Zyrannifch handlet/flohen vil fürnemmer Herrn in Schottland/ barab *roren 
erergrimmet/ zohe mit heers krafft wide den K. in Schottland: weil er jhm aber zu fchwach/ 
begert erder griaden / Faufft den Tyrannen ab mit nooo. Marek filber. König Fohannes Z,chenn en 
wurd vmb feiner Tyranniſchen thaaten (under anderen auch daß er zween Studenten zu 
Oxenfurt laffen hencken ) vom Papft Innocentio 3. in Bann gethan. Aber der R.achtet deß 
nicht. Dann vnder anderen verthaͤdiget jhn ſchrifftlich M. Alerander Reß meiſte der H. 
ſchrifft vnd Abe zu Canterberg: der diſputirt vil wider deß Papſt gewalt. 

Anno Domini 1210. Vmb S. Johann im Sommer ſchiffet Fönig Johan in Irland ver⸗ landhert in 
dreib Hugonem de Lafci jhren andsherren / vnnd nam das Landeiv dasjhm hulder. Inn die 
— legt er groſſe ſchatzung auff die Abteyen / inſonders auff die reichen Cifterger 


— Domini iau.Schicket der Papſt ſtattliche Legation in Engelland / die ſolten ein fris Denpreufn 
den machen zwüſchen dem König vnnd der Priefterfchafft/ farten wider ober Meer vnver⸗ 
richter ſachen · Vmb S. Lorengen tag zohe er mit einem groſſen Hergug in Walliam / bes ER 
zwang Leobinum den Fürften inn Northwallia / machet ihm das land onderthänig. Win m e 
jeader af geboren fohn Printz Wallia oder Galles genent. 

König Pilipp vertreib den Regenaldum Öraffen zu Bononia / der flohe in Engelland / Graf zu 
ward freundlich von K. Johanſen empfangen :dem « auch huldiget. Dononta ver 
Der Papſt fuhr mit feiner Bannftraal wider fönig Johanſen fort / vnd fpraach alle feine re 
vnderthanen ledig ihres Eiden. Aberer ward vom König und aller feiner Kitterfchafft darob &. 5* 

vtilachet. a 


ohanſen 
cland. 
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Das II, Buch 


Zempet u,  Annd Domni raia. Im Julio verbran zu Londen der Tempel S. Mariæ zu Sudw 
vnd ſchlug Das fewer vber Die Taͤms / hat die gantze Statt vnnd Vorſtaͤtt vbel beſch aͤdi 
da vergiengen bey drey tauſend Menſchen Junge vnnd Alte. Schreibt Matıhzus W 
monft. 
Bündnußiep — Domini1214. Nachdem koͤnig Philipp die gantze Normandey vnd Aquitani 
ſas Oihs · ¶ wider eroberet / hat Koͤnig Johannes inn Engelland mit Keyſer Otho feinem Oehe 
Graaff Ferdinando inn Flanderen / Reinharten von Damptmartin. Graaffen zu Be 
nien / den Viceconten vnnd anderen Fraͤntzoͤſiſchen herren heimliche Bündtnuß wider 
nig Philippum vnd feinen ſohn Ludwigen gemachet / vnd feine Land mit Raub vnd Br« 
angriffen. Da ſchicket der Koͤnig feinen fohn / wider die Engellender: mit dem ande: 
hauffen zohe er felbft wider Keyſer Sehen. K. Ludwig greiff die Eingellender dapffer« 
trieb fie in die flucht/ verließ all fein Gezelt onnd Artillerey / Sagt ihm nach biß gen A 
giers / nam diefelbig State ein / vnnd bracht die gange Landſchafft Aniou / feinem vatter 
gehorfamme : zoch danach in Poitow erobert vil Seatt vnnd Schlöfler. Rönig Philipp 
be dem Öraaffen von Flandern in fein Land / greif fönig Othen vnd feine helffer anybı 
get fie in die flucht / ond erlegt 1500. Reuter. 15000, flreitbarer Mann. Graaff Ferdin⸗ 
in Flanderen onnd Rheinhart zu Bolonia onnd ſonſt izo. groffe herren wurden gefana 
vnnd mit geoffem Triumph gen Paryß geführt / vnnd die zween in das Schloß Jovur« 
Zee legt. Alfo eroberet der König Philippus zu der Eron Franckreych handen beide Hers: 
thumb Guienne onnd Normandey / die Graaffſchafften Anidu / Poitou/ Auergnois / V 
mandois / Valloiß / Clermont / Braumont / Ponthieu / Alencon / Limoſin / Vendon 
Dampmartin/ Mortaigne vnnd Aumale: verlor alſo K. Johannes waß er inn Fran 
reych hat, er 
sun meärse „Anno Domini 115. Eneftund ein groffe zanck zwüſchen R. Johann onnd dem Adel 
—— Engelland denen er in jhre freyheit eingriff gethan: die berufften Ludwigen König P 
"tipps ſohn vmb hilff an. Als erg jetz zweymal vberwunden / beforget er/ ee mo: 
te Philippo nicht widerftand ehun. Derwegen vbergab er dem Papſt vnnd der. Kömifch 
Kirchen beyde Rönigreych Engelland vnd Irland für eigen / vnnd empfieng die von Par 
Tondtium zu Innocentio zu Lehen. In diſem Far hielt Dapft Innocentius ein Concilium zu Rom ve 
= mahnet alle Chriſtliche Fürften gegen Die ungläubigen/das heilig Land widerumb einzunen 
men. Damals haben fich Dusch alles Franckreych bey 20000. junger Knaben befamlet / ſi 
mit dem Creutz bezeichnet ond auffdie Straß gemacht / das Gelobte Land zugewünnen / 
menanvilorten an das Meer : Karten aber alsbald widerumb heim. Vnder def went & 
nig Ludwig vnnd der Adel wider fönig Johanſen mit krieg fortfürten/ that fie Papſt Inn 
centius in Bann / vmb daß fie ihm fein lehen angriffen. 
Aneg zuu -· Hierauf gieng Anno 1216. der Krieg hefftig widerumb an. Ludwig fchiffer in Engella 
(eben Senne» dem Adel zu hilff wider jhren koͤnig Johannfen/ der Dapft vermahnet Fönig Philippum 
Gastandere folte feinen fohn —— daß er fein Erbgut vnangefochten lieſſe vnnd dem verbannt 
Adel nit beyſtand thete. Es ward aber zu Lyon auf ein? Landtag den i5. tag Oſtern gefproit 
K. Johan habe das Koͤnigreych und Mord langeſt verwüerckt / habe feinen gemalt / daſſelb 
anderen zu vbergeben / vnd ſey deſſe der Papſt auch nicht befuͤgt. Entlich als koͤnig Joha 
geſtorben / vnnd Heinrich 3. fein Elteſter ſohn o. Jar alt / koͤnig worden / iſt ein fried zwüſch 
dem Adel vnd dem Koͤnig gemachet. Nam hiemit Ludwig wider ſein abzug. 
Herus Aufn In diſem Jar ward Petrus Altifidorenlis/ Graaff zu Lortenay vnnd Auxerre derde 
iu Gonpan Galliſch Keyſer zu Conſtantinopel / der war Heinriei deß andern obbenenten Keyſers ot 
Koberrus. 2. Robertus / Petri ſohn / ward auß Gallia gen Conſtantinopel berufft / vnnd nach für 
vatters tod zum 4. Orientiſchen Keyſer erwehlt vnd befröner/2c. Inn diſem Far haben 
Chriſtlichen Fürften Europæ abermals ein groß heer wider die ungläubigen vberMerr 
zugrserMen fuͤet / darinn koͤnig Philipp von Franckreych Graaf Heinrichen von Lievers / vnd Walt 
rum fein Cameꝛer mit groſſem Volck mitſchicket: haben auch Hieruſalem inngehabt / pn 
Fohennen x. Johannem de Bregna, ein gebornen Frantzoſen auß Gallia Narbonenf , zum könig 
— res erforen. 
—R nno Domini 1218. Yard Damiata, die ſtatt Egypti / von den Chriſten belegert: Da] 
Fam auch obberuͤrter koͤnig Johanns von Hieruſalem mis vil ſchiffen. Die ſtati ward: 
bi 





5 T 2* PR 
Don Franckreych. celb 
A nicht lang behalten / ſonder gleich im volgenden 1219. jar durch den Soldan vnnd 

die Saracenen widerumb eingenommen. 

AnDon223. Ward ein Comet in Franckreych geſehẽ / den achtet meñigklich fönigs Phi tn 20 
ppi todbedrutce haben dan er ſtarb bald —— d verlieh nur cin ehelichen ſohn Lude⸗ Znarceb 
ippus hat wol noch cin fohn/auß Maria deß Hertzogen von Böhems tochter 

acborem 7 genennet Philippus / cin Graaff zu Clarmont:aber er wirt nicht für ehelich gerech? 

Amnddephalb in der Rönigen Genealogey nit begriffen / auß vrſachen / wie die gleych im 



























































cap. hievor erzelt worden. | 7 
ano Dom. 1224. Ward Ludewicus 3. rechter ordenlicher König zu Frandtreich nach Ay Scans 
an Batter A Deodato, cin froifier Ehemann / der fich feines einigen Ehegemahels =* 
Blanche benüget.Difer Ludewicus hat bald im anfang feiner regierung die abfelligen Picta 
wier/biefich zu den Engellendern geneigt hatten / widerumb zum gehorfam benoͤtiget. Er hat 
auch Avenionam beswungen/ond dafelbft etwas jrrthumbs deß glaubens/ foda eingewurtz⸗ 
Rictius fchrenbt) außgereutet. In welchem er kranck ward / vnd verließ das leben — 
en 1227. oder/ nach anderer rechnung/ı226. donſtag vor aller Heiligentag zu 
in in Avernia/als er bey 4. jaren nach feinem vatter Philippen das Reych als 
Abar. Er verlieh vier ſohn / eins theils hievor ben leben feines Vatters erboren/ 
devvicum 4. Robertum 4. Carolumı, vnd Alphonfum, | 
11237. Empfieng Ludewicus 4. nach feinem vatter Ludewito 3. die Kron Franck Ka Zrande 
der wirtzugenent der Heilig / auß vrſachen wie hernach zufehen. Er war nicht ober 12. "* 
ach etl iche echnung/u . jar alt/ do er anfieng regieren. Ihm ward bald hernach ver⸗ 
reß Graaffen von Provanſen tochter. i 
 AnnoDomini 1230, SHerrfchet Balduinus 2. der fnffte Keyſer zu Conſtantinopel auß Sainsins 
m Gal ern: der ERoberti 4. deß Keyſers bruder geweſen. Etlich woͤllen / er ſey fein ſohn 
di amalsentfiund zu Paryß cin blutige auffrhur zwüfchen den Burgeren und Stu 
ch fürfichtigfeit deß Königs gefliller. Im folgenden drauff ward die 
hl 1236. Waꝛ cin groffe eheure der Früchten vnd Hunger dep armen Volcks zen. 
nehresch. Bmbdife zeyt war "oh. der 6. Keyſer zu Eonftantinopel nach Balduino. 
ın, Dom, 123 3. Ward zu Darf in Franckreych ein groffe Difputation gehalten von Sirpuation 
e Gaif lichen / vnd darinn einträchtig beſchloſſen / Daß niemands / bey gefahr ei · m Pooh 
möchtenoch ſoͤlte zwo pfruͤnden beſitzen / wo anderſt die eine für fich ſelbſt zu ers 
gfam were. Im folgenden 1239; jar Kaufft der König die Graffſchafft 
m felbigen Graffen und feinem Gemahel. 
0 Do.1240.Saben die Weniger Johanni / dem Eonftantinopolitanifchen Keyſer / Zopennen 
gt he darumb gab er jhnen ein gröſten theil vom Creutz vnſers Herrn fur ein 
b Eleinot zu pfand. Dasſelbig hat Ludewicus 4. König zu Franckreych geloͤßt / vnd 
2 3 . 
‚Dom.ı241. Hat fich in Burgund ein Berg erhebt/der ift hinab in ein Thal gefallen / Zerssrun: 
ch taufend inenfchen verderbe haben. Schreibt Match.Palmerius. 
Dom.ı243. Starb Dapft Öregorius/ der Keyſer Fridrichen bißher verbannet ond ver 
e Din fein fatt fam Innocentius 4. der verdampt den guten Reyfe noch mehr / deß⸗ Berk fen,i® 
alba zu Rom nit ficher war / vnd floch in Franckreych. | 
An.D0.124.4.Siclt Dapft Innocentius 4. ein Concilium zu Lyon in Franckreych mider —— 
Repfer Friderichenvberufft darauff alle Biſchoff und Prelaten Europæ, im willens Frideris Suivericıs #6 
umsuentfegen/als auch geſchach: dann wiewol Fridericus dahin citire/fich Dusch fein Bott⸗ ne 
Fhaffedeg ongelegnen plages erflagt/halffs Doch nit / er entſatzt ond verwarffjhn dep Keyſeꝛ⸗ 
hmibs: Davon ſfindeſtu mehr zu end def 28. Cap. Germanic/ec. | 
.Do. 1245. EıfcheinRönig Ludwig von Franckreych felbft perfönlich zu Lyon im Con A. mwrig 
tiliorbefaich dafelbft dem Papſt fich felbft und fein gan Koͤnigreych in den fchirm der Roͤmi⸗ atıum., 
hen Rischen: Band dieweil er furglich von ſchwerer frandfheit oft erquickt vnd wider aufges ’ 
fanden wwar/gelobt er ein heerzug fürzunemen vber meer an die vngleubigen. 
be 1.0.1246. Als Memelius/der gewaltig R. auf AfricarbateeHifpaniam vberfallenion aurıcn im 
ie Epriften verfolget / zugen die Frangofen auß Gallia den Hifpaniern zuhilff / vberwunden Zılpamiam- 
num / ſchickten fein Paner zü ſigzeichen cg Rom dem Papſt das — — 
ü 


henckt. 













Das III, Buͤch 


Anno Domint1247. Iſt König € von reinen mit 8 — bruͤdern Roberte 
Alm Garolo/ fampt einem groſſem heer von Chriſten / ober Meer inn Syriam gezogen 
a Saracenen. Auff das auch der Papſt alle andere Ehriftenliche Fürften bernach 
ber fie wurden durch die Tarter verhinderet/die damals mit zweyen hauffen Europams 
Afiam anfachten. Im folgenden1248: hat Papft Innocentius verordnet’ daß bie 


rote hüs folten tragen. 
Das CVII. Capitel. 


i n Franckreych lehen / Meerfarten / kriegen wider dieungleubigen/umd to d 
— Frans 4 — ſohn. —— * ——e— Fer der Ball 
ſchen beherrſchung wider benomnitn. Ond wie Carolus Ludewici 
brüder Bönig 3u Sicilien ward, J 
RS Ben indemfar/nämlich 1243. Schiffet konig Ludwig mit gucti 
I fart in Egypten wider dieungleubigen ſampt zweyen feiner ® 
belägerer Die flatt Damiatam/ die ward im volgendẽ 1249. jar 
die Saratenen darauf getriben. In difer ſtatt blieb Fönig Ludwig den 
gen fummer fhilligende : dann er von vberlauff deß flug Nili nicht 
fürziehen. Da ift auch zu Ludowico kommen fein‘Bruder Alphonfus 
Pietaviſch Öraaff mit etlichen herren mehr und groffem Volck. Tach endung 
Garacenivon ift konig Ludwig den Saracenen anf Damiata weyter nachgeruckt/ hat fich bey dem 
BGVeriaſſera wider ſie zu vald gelegt / vil kleiner fireit und fcharmüg mit jhnen gethan / hat fie 
docaue· zuletzt in einem hauptfzeitvberwunden/ vnd ren hauptmann Faradinum mit groſſem v 
Cbra⸗ legt vnd vmbbracht. Bald theilten die Ehriſten hr heer / durchſtreifften damit da Sararen 
veruren.  Landfchafft. Auff daß ſich die ſelbigen Feind widerumb beſamleten / die Chriſten mit ſolch 
mannheit oberfielen/ daß da vil Graaffen / Frey herrn vnd Ritter mit groſſem Bold vmbl 
men. Beſonder ward da erfchlagen Robertus koͤnig Ludwigs bruder / vnd der Cheiſten mac 
alſo bemüdet / daß ſie eins theils zuꝛaht wurden widerumb in die ſtatt Damiatam zuziche⸗ 
dargegen vil ritterlicher Gallier wolten furſich ziehen / in meinung daß es fchandtlich wer 
dem Feind den rucken vnd nicht das Angeſicht zukeeren. Dieweyl ſich die Chriften aber alſ 
zanckten / kam darzwuſchen der Soldan eylends mit groſſem voick den Saratenen zu Huf 
damit jhr macht geſterckt ward: dargegen wurden die Chriſten durch hunger vnd peſtilentz al 
getriben. Vnnd als fie endtlich ombfartengen Damiatam zuziehen / wurden ſie vnderwege 
— von Saracenen angriffen / vmbgeben und mehrtheils erſchlagen / vil gefangen / wenig fan 
darvon. Es ward auch da gefangen Konig Ludwig vnd zween feiner Bruͤderen : doch wurd 
fie vom Soldanen in gefencknuß nicht vnfreundtlich gehalten: außgenommen daß er jhn« 
droͤuwet / wo fiedieftatt Damiatamnicht widerumb von hand lieffen/ wölte erfie ſampta 
Krieger, fen gefangen mit dem fchwerdtzichten laſſen. Alſo hat fönig Ludwig Damiatam dem Se 
dan widerumb vberantworten/darzu ein groß gut zu Rantzon geben muͤſſen / damit er / ſam 
den vberblibnen gefangen / widerumb mit frid vnnd geleydt abgeläffenwurde, Auff folch 
ſchicket Ludewicus —* bruͤder Carolum vnd Alphonſum widerumb herauß in Franckreyc 
er aber zoch im jar Chriſti 1250. in Syriam: daſelbſt lager nicht muͤſſig / ſonder befeſtiget m 
A der etliche Caſtell vnd Staͤtt. Alß er aber nach langem vernam / daß fein muter Blancha (d 
ren er in abweſen Franckreych zu zegieren befolhen hat) mit tod abgangen / zoch er auch wide 
umb herauß / vnd ward mit groſſen froͤnden in Franckreych empfangen. 
AU dieweil Ludewicus inn Africa gefangen / erhub fich in Franckreych ein rott vnnd gro 
Pahorditi öfesal junger Geſellen / deren waren vil von Teutfcher zungen: die lieffen fich vermerdien/ a 
mölten fie ober meer ziehen / und koͤnig Ludwigen erretten. Sie wurden genefit Paftorel 
Als fie aber der Darpfer/Drlienfer vi Bituriger land duzchsichende/alleding mit todfchla 
diebſtal / raub vnd fchwechen der Weyber betruͤbten / wurden fie zulegt von bemelten Bitu 
— alle Dept — 
nno Domini 1251. Als der zuvor fein Sitz / auß forcht Keyſer Fridrichs / v 
Rom ” ya gen Iyon verruckt / iſt er widerumb in Italien gezogen gen an r 


Abemil- Anno Domini 1254-War Albertus Magnus von Laugingen ab der Donawv ein gel 
ur bnolopuus vnd Theologus, zu‘ — * 





An 





Von 8ranckreych. oc 


Domini 1259, Hat Michael Paleologus, ein Griech / mit hilff der Genueſer Con⸗ War von 
xend Das Orientiſch ———— vnd eingenommen / auch die Gallier fo parken 
ren b — — klich Daraus vertriben / 2c. 

omini i261. Ward nus / ein Frantzvß / Papſt: dann das Papſthumb was 

auff Franckreych verlaſſen / ſuchet ſchirm hinder den Frangofen/ deß halb bemel 

e apſten hatten was ſie nur wolten: 

_ AnnoDom, 1263. Hat Manfredus / Keyſer Fridrichs baſtart / nach feines vatters tod die Manfrevun 
eych Sicilien und Apulien beſeſſen dem warder-Dapftfeind: doch kont er jhn niche Tr Sieche⸗ 
ben. Deßwegen erdacht Papſt ein ſolchen liſt / daß er Carolum den Graaffen von > er 

187 König Ludwigs von Frandrench Bruder /in Italiam berufft / vnd ihn zum koͤnig 

albet u welch auch bald ſich Dusch hilff Ludewici feines Beuders mit groffer macht 
mind 64: Ward ein Comet bey drey monat lang am himmel gefehen: der ders gome, 
cht da inn der Papſt Vrban ſtarb. Deßhalb etlich meinten/er hette fein tod 
ber / er were cin vorbott der ſchlacht deß künfftigen jars / darinn Manfre⸗ Maren ied 
lien / durch anſchickung Papſts Vrbani von Carolo / deß Königs von 

der / nit weyt von Benevento in einem ſtreyt vberwunden vnnd erſchlagen 

arolus konig zu Sicilien vnd Apulien iſt worden. 

268, Hat diſer Carolus auch Conradinum, Conradi ſohn / vnnd Keyſer Conrarinue 
edel (der ein rechter natũrlicher eꝛb Sicilie war) in einem ſtreit oberwun 
nehauptet. Damit ward das Edel gefchlechtder Fürftenvon Schivaaben 

fondt fich der Papſt Durch anderer leuten enan Friderico 2. rechen 


163. Hat könig Ludwig von Franckreych / der ſtets luſt hat die Chriſten aunersteus 

difen jar abermal ein ſtarcke reiß vber meer in Africam wider die Sara» Frucht vber 

it feinen föhnen. Auch zugend mit im det fönig von Navarren / vnnd 

nung / ſie wolten das Heilige land widerumb eroberen. 

1270, Ram zu Thunis in Africa ein Peftileng vnder Ludewici heer/die - 

den einen john deß fönigs/darnach den Roͤm. Legaten auch vil Graaf⸗ Exit: ıs 

ondeinänzalguts fricgsvolds, un langem begreiff die kꝛanckheit auch den 
de farb mit groffer gedult gar Ehriftenlich- Vnd ſtehet die jarzalinden. 


nnomilleno, bis centum, feptuageno 
au in is catholicus deceſũt rex Ludevvicus, 
et abdeni end Ludewici das gantze heer der Chriſten befimbert- vnd hinwider di 
Och ef uwt waren / erhub fich Carolus der König Sicilie/ —— — Klin Grande 
enden heer / eplet hinüber in Africam den Ehriſten zupilff/ im firfagden Krieg > 
Aber er völlendet mehr nicht/dann daß er die Saracenen dennochi zu einem fris 
tig: t. Ludewicus wurd hernach Anno 1295.durch Papſt Bonifacium 8, in der Hei⸗ 
ender geſchriben vnd canoniciert: Er 8 drey ſoͤhn / —I 4. feinen nachvol⸗ 

‚wor Thunis bey jhm im heer war. Item Robertum / Braaffen von Clermont/ 

a der De ifch ſamm / und jegt regierender Rönig Heinrich der 4. vͤt⸗ 

erlicher Lini nach abfommen / wie auß volgende Tafel mag gefchen 
werden’ und Petrum 2. deren einer farb vor Thunis im 

Zr leger / als obſtehet. 
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Don Rranckreych. celbij 

ward nach Ludewico feinem vatter durch den Ertzbiſchof zu Reyms zu einem „;usugzr 

ckreych geſalbet. Ihm ward erftlich vermächlet Iſabella / Fönig Jacobs DONE“ Jrindreuh 
fi die gebar jm drey ſoͤhn / hernach beneñt. Nach jrẽ abfcheid ward jm verchelichct 
on Buorbon tochter/:c. Don feiner regierung vñ thaatt volget hernach mehr. 
bmini 1272. Ward Rudolph / Graaff zu Habſpurg / zum Roͤm. Kopfererwehltzesre Rus 
deß Reychs. Er ward im volgenden 1273. jar zu Loſanna von Papſt Grego⸗ delph. 
er. Bon feiner regierung beſihe das zo. Cap. Germanie / ic. tem hernach das 
Cap. Erftarb Anno 1291. 
omini1273. Wardein Concilium oder Synodus zu Lyon gehalten von Papſt concinum zu 
ariın abermals gerahtfchlaget / wie man das Heilig land eroberen möchte. In wor- 
do haben fich die Gricchen mit der Römifchen Kirchen verglichen / in dem Arti⸗ 
sang deb Heiligen Geifts. 
Hat Maria def Fürften von Antiochia tochter/deren das koͤnigreych Hier AUT, 
echt zuuftunds das bemelt Reych vbergeben vnnd geſchenckt Carolo dem koͤnig <r. 


1.1280, Fat Keyſer Rudolph Burgumd / das fich vom Reych abwenden wolt / Frrsı"* 

Yond widerumb zum gehorfamb deß Röm. Repchs eroberet. 

81. Hatfich Sicilia das koͤnigreych von jhrem Fönig Carol ( geborn von @iiieasiat, 
aworffen/ond konig Petern von Aragon ergeben. 

annet Dapft Martin den fönig Petrum von Aragon / von wegen Kaslın ı.% 
Sieilierda er Carolo genommen hat. Difer Carolus hat im volgenden 

ken orlaub geben. Im volget nach fein fohn Carolus / vnd regieret nach feinem 


Zoch konig Philipp von Franckreych / auf Papſt Martins anbalten/und 2. Prrtiesue 
e wider fönig Petrum von Aragon / vnd belägert jm die Statt Ge⸗ some 
fer zoch Philippo entgegensthet ein ſtreyt mit den Frantzoſen: aber er ver 

8 entran vbel verwundẽ / ſtarb in kurtzen tagen. Auf das die Frangofen Ge⸗ 

en fich zuergeben / die Doch bald darnach Durch fleyß Amiraldi deß Aragoni· 

ins wwiderumb eingenommen ward. Demnach ſchlug das glück vmb / vnnd 
boſen durch die Aragonier vberwunden vnd geſchlagen. Deß Fam Kos 

ſi etraurigkeit / darinn jhn das fieber anſtieß / vnd noͤtiget bald darnach 

dem Resch aufzugeben.zc.Philippus 4. verließ drey ſohn / Philippum 5. den sun ice 
Arolum Valefium, vnd Ludevvicum 5. 


Das CVIII. Capitel. 


dem Sapſchen / koͤnig zu Franckreych / vnd von feinen nachregierenden drey ſoͤhnen / Cu⸗ 

Phibppo dem Langen / vnd Carolo dem Dupicden; etc. war ſich bey ihren 

fen in Seancheeycp begeben. Wie auch das Reych nach ſem abgang wıder hin⸗ 

derſich auf Carolum Valeſtum gefallen. 

Hilippus 5. zugeneñt der Hupſch / von feiner ſchoͤne wegen / empfteng nach pturrus ver 
J feinem vatter die Cron deß Fraͤnckiſchen koͤnigreychs. Ihm ward chelich 33 

IP vertan Johanna deß koͤnigs von Navarren tochter: mitderenwarder Se 

zu Remis vom Ertzbiſchoff bekroͤnet und gefalbet am 6. tag lanuarij, An, 

Domini1286. Vmb dife zeyt vnnd darnach lebt Nicolaus deLira , cin Lramus. 

* Barfot vnd anfehenlicher beruͤmbter Theologus, zu Paryß. 

80. Haben die Aragonier des koͤnigs Caroli von Apulien vnnd Sicilicn 

HE in einem Schiffſtreit andem Neapolitaniſchen bortgelend vberwunden. Eibifffecie, 

1289. Hat Carolus / Caroli deß 2. Königs von Sicilien ſohn / das fönigreyih Dnasen fate 

a feiner muter ererbt. — 

3. Wurden vil tauſend Chriſten in Syria von den Saracenen erfihlagen: Dı Congen 

gen dorfften auf forcht nit mehr im land bleyben / vnd ſchifften ober Me hinweg. escn 
Om,.ı292. Ward Adolph Graaff zu Naſſaw Rom. Keyſer nach Rudolpho: der sim ana Kim 

denjar geftorben: von feiner zept und regierung wirt gefagt im end deß zo. Cap. Ger⸗ r“ 

6 Er warderfchlagen von Hertzog Albrecht / Anno 1298, 


wei 





Ela.  lippus der Hüpfch fönig in Frandtreich/hat vil Lärmens v6 fönig Eduardo auß 









Das III.Buch 


Anno Domini 1293. Ward Franckreych mit friegeräffenlichenangefoch 


dem Bündprüchigen/ der, jhm Aquitanien ond andere land bemuͤdet / welche doch P 
gewaltigflich widerumb eroberet- Die Engellender empfiengen in difem Krieg oil 
dens. * 
Anno Domini i296. Watd der krieg zwüſchen koͤnig Carolo von Sicilien und dem Rs 
nig von Ardgon/ gericht vnd befridiget durch Papſt Bonifacium, Graaff Guido von Flan⸗ 
dern macht freundſ chafft mit fönig Cduardo von Engelland / vnd ein we fein toch⸗ 
Bern. ter. Da das fönig Philippus vernam / beruft er Guidonem in Franckreych / behielt jhn etwa 
fang in verwahrung: zulegt lich er ihn doch ledig · Aber bald nach feiner erledigung fiel Sui⸗ 
dovon P hilippo ab, deß halb der K.wider jn zu väld zoch / vnd Flandern verherget. | 
Keiegin gun Anno Domini1297. Fur König Eduard von Engelland in Flandern Graaf Guibons 
— zuhilff: darzu waren ſie groſſer hilff vom Keyſer Adolpho warten. Eduardus ——— 
vnd vertreib die Frantzoſen darauf. Der Papſt ſchicket K. Carolum von Sitilien in c 
reych / diſen krieg zurichten / der machet den friden zwũſchen beiden koͤnigen / Franckreych und; 
Engelland: darinn ward Iſabella fönig Pilippi von Franckreych tochter / konig Eduarde 
von Engelland vermächlet. Der Graaff von Flandern ward auch im friden / doch nur auff 
ein zeytlang / eyngefchloffen. ; 
Asrehe ns, AnnoDom, 1299. Ward Albrecht Herkog su Defterrepch und Graaff zu Habfpurg/ zum 
Berfr. Roͤm. Keyſer erwelt: von feiner . vnnd tod findeft du weytlaͤuffig 
im 31. Cap. Germanie / vnd hernach im s. Buch am 14.0nd1.Cap. Er war zu Windiſch er⸗ 
fchlagen von Hergog Hanſen / feines beudern ſohn / Anno izos. Tach jhm regiert 
Heinrich / Graaff von Lützelburg: dem ward Ann. 1313. zu Bonconvent mis gifft vergeben. 
An fein ſtatt ward erwelt Ludewicus: davonbefihe das 32.Cap. Germ.und33. 
Anno Domini 1300. Gewan der frid zwüfchen fönig Philipfen von Franckreych vnnd 
Fri mit la Graaf Guidon von Flandern ein loch / darumb fendetder fönig feinen Bruder Carolum Va. 
lefium miteinem heerin Flandern: aber wie fchantlich er mit dem Graaffen handlet / widee 
allen glauben/tbirt im 31. Cap. Germanie völliger erzelt. | 
— Anno Domini 1301, Ward ein erſchrocklicher Comer am himmel geſehen / darauff volget 
groß blutvergieſſen in Flandern. Denn die Frantzoſen wurden im nechſtvolgenden jar ı302, 
Sistachim eng vbelgefchlagen. Bondife Schlacht iſt etwas mehr gefagt im e. Buch hievor amaı= 
* apit. xt. 
Rep Ann,Dom. 1303. Ward Philippus koͤnig zu Franckreych von Papſt Bonifacio 8. vers 
verdammen hannet / für ein feger verdampt vnd endtlich deß Reychs entfegt/auch Keyſer Albrecht an fein 
ſtatt zum koͤnig in Franckreych erwehlet / vnnd wider Philippum verheget: aber er wolt den 
frieg nit annemmen / ꝛc. Rönig Dhilippus ließ den Papſt zu Anania fahen / welcher bald dars 
nach ſtarb / ꝛc. Hievon findeftu etwas weytlaͤuffiger im 2. Buch am 31.Cap. R 
ihtatt in An. Do.1304, Haben die Frangofen mit den Flandern geftrittenverftlich auf dem Meer/ 
Steven. darnach auch auf dem Land: da wurden zu bepden feiten vil tanfent erfchlagen. Die Frango 
fen behielten den Sig mit groſſem blut. Als fich aber beide theil von newem zum frieg ruſten / 
—* ein richtung gemachet: dann fie beyderſeits vbel verloren hatten / vnd deß blutvergieſſens⸗ 
. m waren. - . 
yaptitemens _ An Dom.1305. Ward Papft Clemens s. in Gallia erwehlt / der Hievor Bifchoff zu Bur 
V deaus geweſen: dem halff fönig Philippus auf den Papſtſtul / darımb verfprach er ihm 5. Jar 
lang durch alles Franckreych die Zähenden und Gefell volgenzulaffen: auch in yom Bann / 
bievor dusch Bonifacium aufgelegt/ zu abſolvieren / vnd mit der Kirchen zuverfühnen. Sum 
ma / er verhieß dem koͤnig vil/ Damit er Papft wurde :ond ward zu Lyon gefalbet und 
in beyſeyn der Rönigen von Franckreych / Engelland vnnd Aragonien/auch vil Xeutfcher 
Furften. Damals iftder Papftftulvon Kom in Franckreych verruckt / daraus viljamers vnd 
vnruw ensftund. Es find hernach die Paͤpſt bey 70. jaren in Franckreych bliben. 
werntutn  An.Do.1306, Hat Papſt Clemens fein verheiffenerftattet/fönig Philippum abſolviert / vñ 
vera mit der Kirchen verſuͤnt / jhm alle geraubte eher vnnd Titel widergeben / auch 5. jar lang alle 
aͤhenden vnd geiſtliche Gefell in Franckreych gelaſſen: darzu bewilliget Daß der konig alle 
iſtt humb vnnd pfruͤnden / ſo der zeyt ledig wurden / feines gefallens wem er woͤlt / vericyhen 
möchee/ 





Don Franckreych. „ selig‘ 


ndchte/ und feine Dienerdamitbegaaben. Damals iftdieftate Lyon gar in des Föni 


98 ge er 
walt obergeben/ darinn doch hievor der Ertzbiſchoff vil gewalts und gecchtigfeit hat. - Aber —— 


En ver gab dem Fönig waß er nun wolt / vmb daß er jhn zum Papſtthumb gefürdere 
hat. Pal biele fein hof vnd ſitz zu Avinion. 


AnnnoDomini 1309, Iſt Rodiß / Statt vnd Inſel in der Chriften gemalt fommen une ne 
den Sararnen abgemwunnen von den Johanniten. 

AnnoDomini ızır, Ward cin Concilium zu Wien am Roddan in Gallia Narbonenfi Concittum 
ge dan fönig Ludwig von Franckreych / Egroti2: fohn/ vnd der Bifchoff von To" Ten 
kofafur Haligen erfenne wurden. Es weret wol zwey jar. 

AnnoDo, 1311, Hat Dapfi Elemens im Concilio zu Wien verdammet den Drden ond —— 
der Zeinpelbesren durch alle land hinweg zuverbrennen vnd zuvertilcken / von wegen et» 
eis onnd böferonchriftlicher ſtucken die fiegetriben fölten haben. Doch wolten 
ich/ mann bette ihnen unrecht gethan. Sie wurden eins mals durch gang Franckreych 
sertileten. ihnen ward under andern mißthaaten zugemeffen/ fie fölten könig Ludwigen 4. 
an Zpria verrahten/ und geſchaffet haben, daß ervom Soldan gefangen were. Sums 
arder Bnia war ihnen feynd / dem hofieret Papſt Clemens / deß halb etlich fchrepben / daß 
bemekter Dapfi dem Fönig zugefallen/auf nend ond auffag dife leut verdampt habe. Man 
tere nilwergicht aufs Ihnen mit groſſer marter / deß ſte doch vil vor jhrem leyden vnnd end 

ufften. Aber der fönig nam jre güter. 

Anno Dom. 1314. Gab feinen Geiſt auff Philippus der Hüpſch / Fönig zu Franckreych / Prürripe- 
im monat November. Sein tod war hievor/als man achtet / fürgebilder durch ein Kometen/ 
den man bey 6. wochen lang gefehen hat. Difer Philippus hat drep föhn namlich Ludewi⸗ Philippi ſohe. 
cums. t Huttinum, fönig von Navarren. Philippum 6. zugenenit der Lang / cin 
GraafPiaviz. Vnd Carolum s. geneñt der Hupſch / Graaff in der March. Difedrey 
fShn Philippi Pulchri wurden alle König zn Franckreych / vnnd regierten in kurtzer zeyt 
nach einande:. 









w 


Ludemiens 6. zugeneit Huttinus / ward nach Dhilippo 5. fönig zu Franckreych / aber er res tuernieus @ 
giert ben 2. faren. Im ward vermächlet Clementa / königs Roberti von Sicilien fehmefter/ 7" 
die jbm Dennoch mit geblüt verwandt war. Er ließ im anfang feines Reychs etliche töden/ 
vnangefehen fie feines watters gute freund geweſen waren / gab den Juden plag in feinem 
Beych allenthalben zuwohnen / vnd verlieh nach feinem tod Clementam die Fönigin ſchwan⸗ 
au Diegebar ein fohn genent Johannes / der lebt bey zo. tagen / vnd verſchied / Anno Dos 
mini 1316, 

ippus 6. geneüitder Sang/ ward Fönig zu Franckreych nach feinem bruder Ludewico pruippure, 

Fyuttino/ bat kein ſohn / aber drey töchter : deren ward eine dem Hergogenvon Bingund,dieLeoss- 
anderdem Öraaffen von Nivers / vnd die dritte dem Delphin verehelichet. Diſer Philippus 
bat auch die von jhm abgefallene Flanderer oder Flaͤmmig / widerumb beftritten und gedem⸗ 

ließ das leben ohne erben im jar 1321. 

olüis 3. geneñt der Hüpfch / ein beuder Ludevvici Huttini vnnd Philippi Longi 

ward nach Philippo fönig zu Franckreych Anno Dom.izai.war darvor geweſen ein Graaf 
in der March. Er regieretbey s. jaꝛen / vnd verlieh mit dem leben auch fein gemahel ſchwan⸗ 
ger/ Anno Domini 1327. Vnd dieweil mennigklich auff den jungen koͤnig auß muter leyb 

are iſt hiezwũſchen die verwaltung des koͤnigreychs befolhen worden dem alten Carplo 

0, Philippi Pulchri,fhres vatters bruder. ° 

Karolus 2. diß namens zugentũt Valefius, der dienen vorbenenten fönigen vatters bru⸗ —— 
der/ hat Franckreych regiert als Vormund / wie obſtehet: deßwegen er von etlichen nit fur ein 
en fönig gezels wire. Als aber Carolıs. junger fohn geboren / nicht bey leben 
bieib/ fiel das £önigrench wider vmbher auff jeggeneiiten Carolum Valefium pnd feinen eis 
nigen fohn Philippum 7. 


* Das CIX. Capitel. 
Der konigen von — —— i7.0nd Johannis a zeyt / leben / regierung / abſcheid / krieg / 


nder/ und was ſich fürnemlich bey jhren tagen in Franckreych 
zugerragen bar. 







Caroluo d· 
Pulcker. 
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in UL NS HILIPPVS7. genennt Valefius, Caroli Valeſij fohn/ hatt 
SS " I) reichifch Cron empfangen / vmb das jar deß Herrenyas. Eꝛ gi 
ARD \ &\ jaren / vnd hat groffe frieg gefürt wider die fönig von Engellami 
Sy Sy nen hernachgefagt wir. i% © 
RR _ Vapfı Johannes vnnd fönig & — von Stand sepch/ 
Zug wider 20 —— un Bud iffruſtung den Griechen 
dan Tarden. Meer / durch welche hilff fie auch den Türcken vberwunden / im jar 334. Diſer 
nes ſtarb darnach im Decemberzu Avinion / verließ ein vnzalbaren ſchatz an gold 
fo er hievor auf allen landen von armen leuten / wider den Türcken zuziehen / er 
Diſer ſchatz ward aller dem koͤnig von Franckreych. 
Anno Domini 1335. Zu —— deß Papſtthumbs Benedicti ia. nach J 
iſt koͤnig Philippus mit Papſt Benedicto auch in vereinigung fommen/ vn 
Papft wider Keyſer Ludwigen verhetzt / damit er moͤchte ein koͤnig Jtalix m 
beſihe nachd leng das 32. Cap. Germaniz, Da auch zuſehen / wz diſer zeyt 
Franckreich mie Keyſer Ludwigẽ dem Papſt vñ K. rdo von Engel 
— Anno Domini 1340. Ward ein erſchroeklicher Comet am bi ge 
nach volgende blutvergieſſen. Dann in diſem jar zoch konig rdus von 
Franckreych / thet ein Schlacht mit fönig Philippo / lag ob / onnderfchli 
bey 10000. Wie gleichfals im folgenden 1346. jar/ am 26, tag Augufl, dir 
in Franckreych geſchach. Dann der koͤnig von Engelland zoch in Nortm⸗ 
liche ſtett vnd verhergt das land, Er zoch für — vnnd da dannen für? 
Philippus zoch jhm nach mit groffe: macht. Die fach geriet zum näffen :aber 
wurden nochmals vberwunden und ihren bey 20000. afchlagen. Darunderb 
hannes von Boͤhem / de: Fönig Maioricarum ; ein ‚Aergos von Lothringen 
Flandernzein Herr von Roſenberg anf Boͤhem / cin Graaff von Arthois/ 
Solins / ein Graaff von Montpelgart / Summa u. Furſten / 80. Freyhen 
30000. mann / vil andere Graaffen vnd Herzen. König Philippus entra 
groſſer noht / etc. — 
Anno Dom. 1347. Warden die Lambardiſchen wechßler vmb jhres u 
Franckreych vertriben. 
Kömfenfen. An.Do.1;43.1Bar Carolus von Bloiß/ Hersog in Britanien / von 
234*ſchlacht vberwunden/ verwunde/ gefangen in das Schloß Aulroy gefäh 
Vannes: da er wolein jar bliden. Den 20. Julij waꝛd H. Alanus von F 
KM. Raht / vmb dz er falfche kundſchafft eingefchriben hatte / zu Paryß an 
Auf welchen eꝛlangten Sig der K. von Engelland im folgenden jar die flat‘ 
Ko. Philippus zoch hinab die ſtatt zuentſchutten: aber er dorfft Eruaxdum rc 
noch jm genahen :darumb ward die ſtatt von Engellendern eyngeno mmen⸗ 
riñ gefunden. Auff das Philippusdusch vnderhandlung deß Papſis von Ebuar 
li * n —n vnd friderrerlanget/ darumb er bemeltem Engellender 8oooe. naı 
mußte geben. K 
— An Do. 1349. Gieng ein vberauß groſſe Peſtilentz durch alle welt / waret nach 
bey 3. jaren / von Indien durch Aſiam und Europam herauß biß in Eingelland/ na 
landen groß volckhinweg. u 
ION 2). 










Pritippus 7» 
Valcius. 
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An. Dom. 1350. Ward Hunipertus der Delphin zu V 
allia Narbonenfi,cin Prediger Moͤnch zu on/ vnnd 
* Bas Delphinat K. Philippo von Franckreych vmb 
gab jhm auch fein lebenlang järlich 10000, fl. welche fand fü 
Roͤm. Reych —— theil war d ſiben Provintzen deß 
Iſchen Reychs. Difen kauff iget Keyſ. Carolus 4. doch 
Er ing /das allzeyt der elteſt ſohn deß fönigs von Franckreych 
—— — auhaben/ vnd damit dem Rom. Reych dienen fölte der fun 
men Delphin: fein ſohn war Carolus der i. Diſer zeit hat K. Philippus in Franckn 
Saltzzoli auffgeſetzt / darin menniglich begriffen / vnd niemands frey iſt er ertreged 
Franckreych jaͤrlich ein groß gut. # 
Fuitippi v. An. Dom.ız5ı. Hat Philippus K. zu Franckreych den geift aufgeopffert/unndb 

miedem leben von jmgelegt in dem monat Angufto. Er verließ cin einige [ohn oil machen 


Belphinat 
kemt au (Sri 
much. 


Gulnjell. 
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Von FFranckreych. 


cclix 
Jodonn ſen. Diſer Johannes ward Rönig zů Franckreych. Er fuͤrt auch ſchwaͤre krieg mie 
Koͤnig Reycharten — obgenenten Eduardi ſohn / dariñ er m vil gliichs hat —— 
als wirbatd verfichn werden. Der erſt — Johannis war Bona /Keyſers Carofi ne 
ter / auß deren zeuget er zween fühn. Nach dem tod Bone hat er zum ehweh gehabt Johan⸗ 
nam / ein Griff von Bolongiardie gab jhm auch zween föhnvsze. von denen bald hernach bey 
feinem end gefagt wirt. 
Dom. 1352. 7Bard ein Comet gegen Mitenacht gefähen im monat December/varauff Lomer. 
vwolgtengar ſchwaͤre und graufame wind. Es ward auch gefähen ein langer Balck von Hims 
mel herab Fallen/der war am vorderen ort angezeun 


czeundet an cin brünnende fackel. 
An.Dom.13;7. Haben die Engellender Franckreych aberma 


Am his vberzogen / verherget und eschtasemic 
weyt eyngenommen. Sie famen biß in die Landfchafft der ftatt Parhß. Allda begegnet ihnen Yin Enselien 
König Johannes mit feiner macht:da gefchach ein ernfificher ſtreit / in welchemdie Franso: 
fen onden lagen / vnd ward König Johannes famt feinem En Philippo gefangen’ vnnd in 333*3 
Engtellãd gefuͤrt. Er ward bemachim4.jar An. Do.izoo. auff etliche mittel wider aufgelafz inigaciaffen 
fensondmäßtgroß gelt geben. Aber als Johannes widerumb in Franckreych kam / vnd die 
ſchwaͤren mittel deß Fridens nit hielt / zoch König Eduardus wider in Franckreych wol mit 
150. gerüſter ſchiffen / vnd einem gar groſſen heer / vnd verdarbt das land meh? dann jaͤmerlich. 

Er auch im 1361.Jar Cheiſti die ſtatt Paryß / vnd benoͤtiget Kong Johannſen auffs 

—— — Johannes iſt nach vil jamers Anno 1364. den s. Apzil.auf der Weit ge⸗ 
deiden / vnd verließ vier ſoͤhn / namlich Carolum 4. genennt den Weyſen / ein Hergogen zu 
Noꝛmandey: Ludewicum 7.den Hertzogen zu Angiers:Johannem3.cin Herkogen zů Berri/ R.Ican. 10 
vnd Bhifippum s. zugenent der Kuͤn / ein Hergogen zu Bu 


rgund/etc. Bon Ludewico vnd Jo⸗ me. 
hanſcn find ich nichts ſonderlichs hiereyn zu fehrepben. Von Carolo dem werfen wirt Bald 
bernach gefagt. Abervon Philippo Hergogen zu Burgund vnd feinen nachfommen wilich 


ein eigen Eapiteleynfüren- 
Das CX. Capitel. 
Oꝛdnung und Beneslogia Ver letſten Hertzogen von Burgund. Don Philippo dem Rünenan 
biß auff Carolum hinauf /der zů Nanſe erſchlagen ward / auch erwasvon 
feinem pracht / gewait vnd reychthum̃. 


A NHilippus der Kuͤn oder Durſtig zugenent / ein ante fohn Ko 

N 9 BR) hannfen von Franckreych / auß frauw Bona⸗ 

RO 
- v 


A 







”e Jo⸗ * Ba 
oyfers Caroli 4. Konigs iu 
> zu Boͤhem / tochter geboren / war ein gar durfliger vnnd Rüner Fürft/der 

durch fein glücklich fächten groß lob ond rum bey mengklichem erlangt hat. 

Dem vbergab fein vatter König Johañes noch ben Ichen das Fürſtenthum̃ 
3 Burgund: hm ward verehlichet Er ae ein gefürftere Gꝛaͤffin von Wire verehli⸗ 
Flandern vnd Archois/An..1369.durch welche er ererbt difenachbenente länder und Fürftens 9" 
chumb / namlich Flandern / Lemburg / Arthois / Burgow / Namurc /TirbelTſcharloys He⸗ 
nigow / Salins / und Marlinssrc. Vber welche länder Philippus alle nach ſeines ſchwaͤhers 
tod ein Furſt vnd gewaltiger Herr ward. Er bauwet das Cartheuſer Cloſter zu Difionvor der zum. 
Ratt/in welchem er vnd feine nachfommende Hergogen von Burgund jhe begrebnuß haben, Sen 
Difer Philippus farb vmb das jar Cheiſti 1404. vnd verließ drey ſoͤhn / namlich Philippum 
Gꝛaaſen zu Nievers / von dem find ich nichts weyters. Item Antonium Hergogen zu Bias 
band / der verg ieng gleychfals one leyberben / darumb gefiel auch Braband an das hauß Bur⸗ 
gund / vnd Io hannſen den nachvolgenden Fürſten zu Burgund / etc. 

‚Johannes der dritt ſohn Philppi/ ward der ander Hertzog zu Burgund / vnd ererbet darzu Schannes ver 
alle ober zelte Firſtenthumb vnd Länder. Ihm ward vermächlet Margareta ein Hergogin ">= 
von Beyern. Aber er regieret nit ober 15.Jar/vnd ward in Franckreych heimlich vmbbracht: 
od als etlich wöllt/enthauptet/c.davd hernach in beſchreybung Earofis. KönigszuFrand 
rcych etwas mehr angezeigt wirt.Difer 


ohañes verließ nur ein fohn namlich Philippum 3. 
Philippus Johannis fohn / der 3.Hergogzu Burgung / trat indie r 


egierung aller obs Philippun der 
ctzelter landen / vm̃ das jar Chrifti 1419.Cr ward zugenent Bonusder Gůt. Bife hat zu kaach nes 
ſcines vatters Johannſen vil krieg gefuͤrt mit den Koͤnigen von Franckreych und Engelland 
hat auch vil gefochten wider die Lothringer vnnd die Teutſchen. Erfieng ein König 
von Sicilien in einem offnen vaͤldſtreyt und erlegt fein kriegsvolck gewaltigflich. Er raach 
fints vatters tod gar mächtig an König Carolo von Franckreych / und zemmet In /gewan 













o 
Das III. Süß 

jm auch vil lands an. Darzů hat er auch Eduardum den Hertzogen zů Diaẽ zů elnem ſe 

in Engelland bekroͤnt. Er enthielt auch Ludewicũ den Delphin / Koͤnigs Caroli von Fr: 

reych ſohn (den fein vatter verjagt hatte) fünff jar lang mit gemalt. Er thet vil groſſer fi: 

gang einem gewaltigen Rönig gemäß. Im ward verehlichet Iſabella / Königin von p 

gal / die gebar im Carolum / ec. Er verlieh das leben vmb das jar Cheiſti 1467. 
— Carolus / Philippi vnd Iſabelle der Köönigin von Portugal ſohn / ward der vierdt vñ 
Fans ¶ Hertog si Burgund:dem ward vermächlet —— deß Königs von Engelland ſch 
Larol Zuel. ger. Er beherrſchet alle oberzelte land / darumb war fein Zi 


tel: Carol von Gottes gnaden 
tzog zů Burgund, zů Lothringen / zů Braband / zů Limburg / zů Lützelburg vnd zů Ghebe 


Graaff zů Flandern / zu, Arthoys / z—u Burgow: Palatin zu Henigow / zü Hollandzüe | 
fand’ za Namurc / vnnd Ay | 


zu Zuitphen: Marggraaff def heitigen Kepchs/ Herz zü Fricfe 
Salins onnd Marlins. e 


WB aapen SertgogCarolsvon Burgundraller deren 


landen / foer inngehabt. 





- 
- 


Burgew/ Pfaltz⸗ 
graaffſchafft. 


Salins/Ber: 


Don Franeckreych. cchr 


Difer Carol was an leyh / geſtalt und gerät dapfjer/gragmätig/ ernhafft vnd grauſam / in Seftatt wären 
lichendingen dem Groſſen Alcxander gieych / auch dem landfräffigen Julio Cæſari nit ons ” 
mäß:auch erzeiges er in etlichen ſtucken den bluͤtdurſtigen Hanibalem / alsdem an vil blüts 
sergieflens wenig gelegen war. Vor den zo faren feines alters hat er Gennt (das fichveigner 
reyheit troͤſtende / zum abfal neiget) mit ge valt erobert / vnnd jnen jhr freyheit am marckt of⸗ 
Fentlich verbrennt. Lüttich hat er bezwungen / quch Eduardum den Koͤnig von Engelland/ 
evoꝛ Durch Graaff Donrichen mit hilff deß Königs von Portugal vertriben/ hat er gewal⸗ 

gklich widerumb eyngeſetzt / vnnd ſeine widerſaͤcher verjagt. Koͤnig Ludwigen von Franck⸗ 
sench/hievor durch feinen vatter beſchirmbt / thet er gar eyn / vnd beſchaͤdiget jn mehr dann jägg 
nerlich Summa / er war ein Ruͤten Gottes vber alle feine anſtoͤſſer / den alle Rönigreych v 
uanſtenthumb / ja auch die hertz hafften manlichen Teütſchen / als ein ſchwerdt forchtẽ. Als R, 

Tridrich 3 eins mahls zů Trier lag / wolt Carolus feine Lehen empfahen / hat fein heerberg im 

Aoſter a S. Marmin:dareyn läd er bemelten Keyſer vnd andere Fürften zügaft/ mit nach 
demeltem pracht : Es warda deß Hertzogen Rock mit berlin und gold geſtickt den er anträg/ Kevchumb 
ward gefchäktfürsoo000 gulden. So war die Kirch im Clofter vmdͤhenckt mit groffen ges Zn au ® 
wirkten tüchen darin die Hiftorien def alten Teftaments gar wunderbarlich gewürckt ftün ANechen zerd. 
den: der Choraber vmbhenckt mit guldinen / ſammet vnd feyden ſtucken auffs koſilicheſt. Auff 

dem Altar ſtunden 24. Bilder auff vier ſchaͤmelen / yedes anderthalb ellen lang / alie ſilberin auer zierd. 
ond vergüldet. tem der ı2 Apoſtlen bilderrfilber und vergülder. Item ıo bild lauter gold / vnd 
Sunfdarbenilfilberner bilder alle vergüldet. Item 4 Bilder ellenlang / ſilbern vnnd ver⸗ 

zülder. Item io Creütz lauter gold / mit edlem geſtein verſetzt / eins groͤſſer dann das ander/ 

von gar kunſtlicher arbeit. “tem 6 Leüchter / darunder zween lauter gold / zween ſilbern vnnd 
vergũldet / vnd zween pur ſilber. Item 4 Engel mit leichten ellenlang / lauter gold. tem. 

ein qufdiner Sarch mit heiligthumb. tem ein Tabernackel von lauter gold: darinn waren 

oil Fleiner Bildlin alles mit edlemgeftein verfent. Item ein guldin Gilgen mit foftlichem ges s 
freinbeziet  darinn foltein Nagel ſeyn / damitonfer Saͤligmacher Chriſtus as Creüg ges 

enckt gewefenvse. vnnd dareyn verfegt ein Dyemant sweyerfinger lang. Noch vil Fleinot 

waren Dardie nit alleerselt wurden. Das Gemach darinn der Keyſer vnnd die Fürften mit — unse 
nesog Carolo eſſen folten/war mit lauteren guldenen tuͤchern vmbhenckt. Ein Puffet ſtund ano 
varinn auffgericht 1o ftafflen hoch / vnnd 20 fpangen lang oder beeit: darauff flünden nach ver 

zeichnete gefehtre und kleinot / Namlich 24 Flöfchen groß onnd klein / mehrieils guldin / eiliche 

aber filben vnd verguüldet. Item zo Kannen groß vnnd klein von gold und ſilber. Item 100 

erdeckter Bächer lauter gold mit edlemgeſtein vnd baͤrlin geſchmuckt. Item 40 dotzet groſſer 
Schalen. Item 6 Schiff groß vnd klein / eytel ſilber. Item 24. groſſer Blatten guldin vnd ſil⸗ 

rin. Item 6 Einhorn / darunder zwey warẽ drey ellen hoch. Item Be filderin Allmerien 

drepellen hoch. "stem 5 filberin Gelten / deren hielt hede bey 24. maß. Es war auch alles filbes 

rin was auff den Tiſchen ftünd/ vnd tranck ein yeder au einer filberin Schalen: auch hatten 

alltegen zween ein gildin oder filberin Waſſer fannen. Der erſt gang mitden gngerichten dartrag de 
«fen waren 14. effen : vor denen hin giengen io Trummeter / x Pfepffer/ vnnd zween Trum⸗ Tem 
menfchlager/onnd 16 Graaffen mit guldinen geſtickten roͤcken. Zum anderen gang waren 12 

ndzum dritten 10 eſſen / alles mit vorbemeltem pracht fürgetragẽ. Vnd nach dem eſſen bracht 

mnan 30. Credentz geſchirr / mit allerhand Confect vnnd Satwerien/ darunder das fürnemmeſt 

ward gejchägt fiir 60000 gulden Es hat auch H. Carol bey jm zuhof 600 diener/ Edel unnd 
anderesgemeinläch in gold / ſilber / ſanmat ond dammaſt bekleidet. Auch erhielt er ſtaͤtigs 200 
Trabanten auffs aller koſtlicheſt außgebutzt. Summa diſes Fulrſten pracht war Fein maß. Sch Sicner ung 
des zum wunder muͤſſen ein wenig beruͤren / damit du bey feinem außgang erkeñeſt / wie der Tabanten. 
waltig Gott allen pracht und hochmůt / ſo deß gnüg iſt alfo gewaltigklich ſtürtzen kan daß 
vaſchwindt vnd verwelcket wie das bluͤmlin auff der Heyden / etc. 

Anno Do, 1474 belagert Hertzog Carol von zum die Statt Neüß bey i monat lang. zo. 

Sopfer Fridzich zoch im volgenden 1475 jar mit dem Reych Binab die Statt zuentfchiltten:da 

mardder Frieg gericht / vnnd Maria Die einige tochter Earoli (dann er verließ funft fein Find) 
vomächlee Maximiliano / Reyfer Fridrichs ſohn / welcher Drarimilian darnach Roͤmiſcher 

Kofer ward / darvon anderßwo vil mehr geſagt wirt. Marimilian zeüget außdifer Maria, 
Vhilippumsden Rönig von Hiſpanien / ondvatter Caroli s Römifchen Keyſers vnd Ferdis 

nandirue. Hertzog Carol von Burgund vertreib Hergog Rheinharten von I zum 

ij 


Das III, Buüch 


änderen mahl auf feinem land. Cr thet drey mächtiger vaͤldſtreyt mit den Eydgenofſen 
20 fren verbundeten: vnd ward im letſten vos Nanſe erfchlagen: Anno 1477 den s Kanuarı 
nach dreyen tagen/ mitdreyen wundenmüternacht gefunden ward in einem waflerg:« 
frohren / als er sehen jar regiert hat vnd viergig jar alt war. Davon hernach weitläufige: 
vnd lerften Büch gefagt wirt. Diejarzal feines tods wit in den zalbuchſtaben Difes nach 
ten verblins begriffen: ; 
Cernlte nVnC dVCes BVrgVndVM gLorla neCat, 
So vil hab ich hienach der lenge von den Burgundifchen Furſten willen einfüren: 
Lg die Geburttafel der Capeter. Dieland Earoli find der tochternach an Marımı! 
nd fürter an die Fürften von Oeſterreych gefallen / aber Hoch Burgund iſt meheteils 
rumb an Franckreych gevolger. Hiemit wil ich die beſchꝛreybung der Burgundier faren I. 
vnd wider binderfich auff die ordnung der Rönigen von Franckreych tretten. 


Das CXI, Capitel. 
Von Carolo 4 dem Weyſen / vnd Carolo 5 Beneamato / beyde Koͤnig zů Franckreych / vnnd 
nen thaaten. Item von den Fürſt en von Orliens auß diſem geſchlaͤcht. Auch 
von dem tod Hertzog Ludwigen von Orliens / vnd Bertzog 
Jodanſen von Burgund. 


Arolus diß gefchlechts vñ namens der 4 aber d s in der regierung nach 
lo Magno/ vnnd der vierdt fohrr Johannis / ward König zu Frandı 
Anno Dom.1364. Er war jügenennet der Weyß vnd ein bruͤder Dh 
deß Kuͤnen / den er auch als bald in anfang ſeines Koͤnigreychs zum 
tzogen Burgundie beſtaͤtiget. Diſer Carolus leget ſchwaͤre Zoll auff/ 
machet ein geſatz in Franckreych / Daß allweg fürbin der elteſt ſoh 
Koͤnigs / nach feines vatters abgang / fo er i4 ſar alt wererfelbsohne - 
minder das regiment fuͤren ſoͤlte. Er hat bey ıs jaren regieret: doch hat er das Reych bi 
verwalten bey leben feines vatters / ſo bald der gefangen ward / Anno Dom.ıs7. 
ns Anno Do.1364, Auff S. Michels tag / geſchahe bey dem Schloß Alroy in Britanic 
Tem treffen zwüfchen H. Carle von Bloiß und Graaff Johann von Montfort / die ſich beyd 
tzogen in Britanien ſchrieben: vnnd ward Carle von Bloiß (den der Papſt Vrbanus v 
nach canonifiert hat) vnnd vaſt all ſein volck erſchlagen: Bertrand de Gueſelin aber und 
G. von Aurare gefangen. Im volgenden 1365 jar ward zu Vernon zwüſchen Johaü 
Mont vnd H. Carles wittib ein frid auffgerichter vnnd vertrag gemachet / wasjeder thai! 
ſitzen ſolt: darauff die gefangnen ledig gelaſſen / vnnd die Graaffſchafft Longueville dem 
nig von Navarren wider zůgeſtelt worden: 
Wurtrag jmäs Anno Do.1366, Sat auff Michaelis Johan von Montfort zu Paryß vom König da 
u 5° hen von wegen def Hertzogthumbs Britanien ond Graafffchafft Montfort empfanat 
ward der zwüſchen im vñ Carles wittib gemachte vertrag vom König beftetiget. Den s \\ 
— nen gelhape ein mächtige Schlacht zwüfchen K. Peter auß Hifpanien vnnd dem Drinsen 
nienunv m alles in Engelland an eym / vnnd K. Heinrich in Hifpanien am anderen theil : in deren 
gem. K. Heinrich gefchlagen ward/fam mit noht darvon / vñ entran gen Tarcaffona. H. Bert: 
aber fein trewer beyſtand / vnd H. Arnold von Deuchan Marſchalck in Franckreych vnn 
andere Haren wurden gefangen und 24000 mann erlegt. Bertrand ward gen Botdeau 
fangen'gefühzt vñ nach langem wider ledig gelaffen:der johe zum K. Heinrich in Hifpanı 
vnd halff jm König Peter bekriegen / den fie in etlichen Schlachten vberwunden vnd gef 
hatten / vnd vmb daß Er ſeinen frommen Gemahel/F. Blancam gon Bourbon / hat ıı" 
gen laſſen vnd eines Juden tochter zur ehegenommen / jhne laſſen enthaupten. 
Cägelämer Anno Dom.363 den 23 Sept.erfchlügen die Burgunder bey 1200 Engellender / die?" 
gerhlagen. Burgund ftreifften. Den 3:Decembr. ward zů Pary geboren H. Carolus/ Caroli v. 
— —— — 
Facalicher nno Dom.1369.den 7.Apr.Ward der heyrat beſchloſſen zwüſchẽ Hertzog Philippen 
bean K. Brüder vnd Fr. Margreten Graaff Ludwigs zů Flanderẽ tochter: Die bot * ward 
Gent gehalten den io Junij. Es ergabẽ fich willig an den R.Abewille und Rue. Difer set | 
man die Baſtille zů Pareyß angefangẽ baumi:dert erfierflein von H. Aubriotten gelegt wa 
— An.Do.1370.Raufft der K. von H. Johan Chaaion die Graaffſchafft Aurerre ṽ 
Francken. In dem jar ward Wentzes laus K. zů Boͤhem / Caroli ſohn / noch bey — 
ll 


Catolus 4 R. 
ya Itanekt. 








Yon Franckreych. ech 


satters zu Kim. Koͤnig erwelt: von feiner regierung und entfegung befihe das 34. Cap. Ger⸗ pasnnätzen 
manit vonanfang. 

Beydeß Königs Caroli zeyten / als man zalt nach Chrifti geburt 1376 ift der Papſtſtuͤl von ""*" 
Avimon auß Franckreych widerumb gen Rom verruckt / nach dem er bey 70 jaren in Gallia 
geruwet haite:vnd das begab fich alfo: Papſt Gregorius in zu Avinion trachtet lang darnach / 
wie ermu glimpff widerumb gen Rom moͤchte kommen / dorfft doch nit auffbrechen / beſorgen⸗ 
de daß indie Frantzo ſen mit gewalt verhalten wurden: dann fie fleyß hatten den Paͤpſtlichen 
hoffo inen zubehalten. Als aber Gregorius eins mahls fpacieret/ gieng ein Biſchoff allein 
milfmden fraget der Papſt vnder ander? worten / Warum̃ er nit heim zuge in fein’ Biſtthum̃ 
zu fänm an bevolhnen ſchaͤfflen / die er fo vnbillich verlieſſe. Auff das der ſelbig Biſchoff Gre⸗ 
geno antwoetet / alſo: Warumb verlaſſeſt du dein Kirchen / ſo du cin Oberſter Biſchoff vnſer 
Aerczempel ſeyn ſolt / warumb zeüchſt du dann nit gen Kom zu deinen an bevolhnen ſchaͤf⸗ 
flen⸗ Durch diſe red deß Biſchoffs ward der Papſt bewegt / ſich heimlich auf den wäg zurich⸗ 
ten. Bud dieweyl er der Gallier hindernuß beſorgen muͤßt / nam er ſich an ein andere waͤg zu⸗ 
farenvrüßet zu feine ſchiff / vnd für gen Genuam / da dannen gen Cornetum / vnnd fürter ober 
land gen RJom: da er froͤlich empfangen ward. 

Carolus 4 hat vmb dife zeyt ungefahrlich fürgenommen noch bey feinem alter in Xeot. «areı 4 
Franclneych zůzie hen / vnd König Carolum den Weyſen / ſeiner tochter fohn/ vor feinem end irn Stand 
freündilich zubefüchen. Er nam auch mit jm fein fohn Wentzes laum den jungen Koͤnig / vnd +3 
zoihdurch Henigow hineyn gen Camerac oder Cambray. Als aber Carolusder Weyſe ſei⸗ " * 
nesgroßvatters zů funfft vernam / verſchuͤff er an allen orthen feines reychs dem Keyſer groffe 
che zubewerfen. Vnd als der KR. in glidern kranck lag fehicket jm der König entgegen ein koſt⸗ 
lichen wagen mit einem bett von gold vñ edelgeftein/wunderfchön verarbeitet: darzů zwey der 
alterbefienpferden/mit den waapen deß Franckreychiſchen Koͤnigs / ſchoͤn gezieret/ und auch 
fo vil dem jungen Wentzeslao Rd. König. Auffdifen pferde ſind ſie zu Paryß mit groffem 

Trlumphepngeritten/ond von Earolo dem Weyſen alſo empfangen vnd gehalten / daß von 
jremfröudenfel wol ein eigene Hiftori were zuſchreyben. Nach vil fröuden haben fie beyders 

fovts ein Bündtnuß vñ einigung mit einander gemachet. Im abfcheid hat Carolus der weyß Sanvınıg. 
ſangroßvatier Kyſer Carolum vnd IBengeslaum feiner müter brüder/ in feinem foften be _ 
kitetzond verzehet mit all jrem hofgefind biß an das waſſer Moſam / tc. 

Anno Domazso. Hat Carolus Koͤnig zu Franckreych der Weyß fein leben mie dem tod «areti gen; 
vewandfet. Er verlieh zween föhn noch gar jung/namlich Carolũ sden Koͤnig a 
rcochyvon dein bald hernach gefagt wirt:und Ludewicums der ward ein Hergog zu Drliens/ zunewie #, 
von deß Linien König Francifeus der ı abfommen ift namlich alfo. Ludewicus Hertzog zů 

ee Drliens/ hat gezeüget Carolum den anderen Fürſten zu Orliens und 
— EP Angiers. Von den ſelbigẽ ward gezeüget Ludewicus der vierdt Her⸗ 
80934. Vrliens / welcher hernach auff Carolum s König zu Franck⸗ 
reych ward / als an feinem ort volgen wirt. Vnd diſer Ludewicus (mit 
N dem Degen) iſt geweſen ein vetter vñ ſchwaͤher Königs Franciſci. Bes Frandreus &, 
A ſihe die Genealogey / vnd hieverdas 101 Cap. —— 
Carolus s ſohn / deß Weyſen / vñ H. Ludwigen von Brliens brüder/ Carotuns. X 


tant. 
















zngenen Bencamatus/ der Wolgeliebet: kam nach abgang feines *" 
natkrggar jung ars Reych. Deßwegen bemelter Weyſe fein vatter im Teftament verordnet 
hat lubewicum s feinenbrüder den Graaffen zů Angiers/das er Vormund dep jungen aros Subst 
bspere vi das Kench verſe he biß der jung erwuͤchß: dennocht ward darnebẽ Carolus befrönt/ Sera. 
di Kepms gefalber. Ludewieus Hertzog zů Angiers zoch vmb diſe zeyt mit groſſem heer in 
Yaliam wider Konig Carolum von Vngarn / der ſich deß Reychs Apulie vnderwand. Mit 
iigei Ludewicus dey zwey jaren / eroberet das Koͤnigreych zum theilraber er ſtarb darinn. Eacbt 
Vndiſem krieg vnd tod Ludewici beſihe hievor das 34. ap.deß anderen büche. 

Carolus 6 König zu Franckreych beweybet fich mit Jfabella/ de Hertzogen von Beyern Zehruze 
tochter. Eins mahls fam an feinen Hoff ein ernftlicher mann / grauſamer geftalt vnnd unges 
eonlicher Religion der begeret mit dem König zureden / das ward jm offtermals von dem 
Hefgefind erwehrt. Als er aber nit wolt ablaſſen / wurd er fürden Rönig gefürt:dem fagter/ — 
Bm obenherab von Bote befolhen were / den Koͤnig zuermanen / Daß er * ur vnd 

— i 
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abſchaffen die ſchwaͤren Tribut und Zöll / damit das arm volck zuvil vberlaͤſtiget wurderwo 
das nit thun wöolte / wurde er den zorn vnd ſtraaff Gottes vor der thur haben auch auß feinem 
gemahel fein kind erzeugen / etc. Ab diſer ermanung erſchrack der Rönig/ vñ gedacht albereit 
nach zuſetzen:aber er ward bald durch feines vatters Bruders ſoͤhn / die Fürftt vo Burgund 
gegen / abgewendt / vnd in feinem fürnem̃en zubeharren geſterckt. Hielt darauff ein Tag zu 
mis/nam das Reych zu feiner hand / vnd fertiget beide vetteren / en Burgundiſchen vnd 
turigifchen Furſten / mit groſſen gaaben vnd geſchenck von jhm heim. Der Koͤnig aber fur gem 
Paryß/ erncuweret alle alte ſatzungen deß Reychs / beſtaͤtiget die Zoͤll. Er vberwand Die Flan⸗ 
drer / vnd erfchlüg deren in einem ſtreit ben 4000 : bezwang vnnd demmet Die von Per 
fich hievor in etlichen befchwärlicht aufffägen feinem vatter widerfegt hatten’ vñ ließ alle ey⸗ 
ſene kettinen in den gaſſen der ſtatt hinweg nem̃en / auch die porten abbrechen. Gleycher ge 
handlet er auch mit Roan vnd anderen. Er nam einen gar ploͤtzlichen aufbruch vndfrieg, 
die hand wider den Hertzogen von Britannien / daran dennocht feine petzeren/die Birgumdiz 
2 schen Fürften/wenig gefallens hatten. Der Hertzog von Britannien fendet dem wltenben 
König feine Sendbotten entgegen / fridens begerend«/ vnd fich zu aller gehorfanie vnnd guten 
dienſten erbietende:aber Karolus gab ihnen fein antwort, fonder halb onfinnig reitermn 
nigdieneren ins vald. Da begegnetihm ein mann in zerriſſnẽ kleideren / einem bättler gley 
40cm der faheden Rönig an / ſprechende:O König wo wilt du hin? kehr widerumb/far nit fiin/oder 
5 du kummeſt in die händ deiner feynden / dann deine. Diener haben dich verrahten. Auff diſe red 
fing Carolus an bin vnd wider reyten / zucket das ſchwerdt vnnd wuͤtet in alle die⸗ ſo jhm be⸗ 
gegneten / biß er 4. mann entleybet. Da ward er von den Dieneren ergriffen vnd heim gefüirke 
da erlag biß zum tod. Soͤlcher außgang volget gern/ wo man fo junge vngezogne Furſten in 
fölchen fehwären Regimenten ihres gefallens wuͤten laßt. 
arme Bendifes Carolizeiten empoͤꝛten fich in Franckreych die Avernier / handen an fich Die 
Lemovices vnd Pictavier / zc. alle in Gallia Aquitania wonhafft:die übten ein ſchwaͤre vnnd 
vntraͤgliche aufrürswurffen under ihnen auf ein Hauptmann genent Detrus Beuerius/fchli 
gen zu tod die Öeiftlichen perfonen / dergfepchen was vom Adel oder funft nambaffter leuten 
war/ond übten mancherlen tyrannen mit der Driefterfchafft. Etliche bunden fican die baum 
erden ge. vñ ſchuſſen mit pfeylẽ in fiefein graufamfeit ond lafter war jnen nit zuvil. Der Biturigifch 
Besen: Hertzog war damahls zu Avinion bey de Papſt:der eylet heim wider dife aufrärer /pberwand 
die in einem ftreit/fchlüg vil zutod / vil ließ er hencken. 
Anno Dom.1400, ft der R.von Eonftantinopel gen Paryß fommen und dahenlich em⸗ 
H fangen worden. In diſem jar ftarb Graaf Johann von Montfort-Hergogin Buannien / 
dem volget Johann fein erfter fohn dem dep R.tochter vermächlet war. 
Ornprrtun A.Do.1401.ward Keyſer Wentzes laus deß Reychs entſetzt / vñ ans Keyſerthum erwelt Ru 
Riehlet .· pertus ein Pfaltzgraaf bey Rheyn:võ deß regierung geſchriben findeſtu im z4. cap. 
— Haben die Frantzoſen die ſtatt Genuam in Liguria eroberet / vnd etliche 
jar beherrſchet. 
An.Do.iaos.Ward Jũocentius 7. Papſt / der regieret allein zu Avinion ober Die 
Nation:außerthalb hat er wenig gehorſamb. 67 
em  An.Do.1407. War die Schuůl zů Paryß in fölchem anfähen vnd waͤſen / daß fiefichwie 
Sail der Papſt Benedictum den 3.damahls zu Avinion wefende/feret / vñ di feines Dapfehufis 
Senne der zuentfegen ſeyn / frey offentlich difputieret ond erkennet. Welcher der zeit einen Schüler oder 
denten. Studenten beleidiget / dem ward es für firaaffwirdig geachtet. Vnd dieweyl damahls Franck⸗ 
reych in groffer oneinigfeit vnd empoͤrung ſchwaͤbet / war die gröfte dapfferfeit unnd Flügheit 
bey der Schuͤl zu Paryß / deßwegen mengklich bey deren fich beflenß gunſt und raht zuſuͤchen. 
E ins mals wardein Student mit Faat geworffen von einem Frangofen/ auf dem gefchlecht 
Caroli Savofijdeß Ritters /ꝛc. das ward von der Schülundanderen Studenten bey der Ober 
feit fo hoch angezogen / daß deß bemelten Savoſij hauß / darauf das gefchlecht entfprungen/ 
auff dẽ grund serflözt ward / vñ der ehäter ins ellend eniweychen müßt. Darnach hat Guilhel⸗ 
mus Tignovillus / Vogt oder Richter zu Paryß / bey nacht zween Studenten/ von eines be⸗ 
gangnen todſchlags wegen / hencken laſſen / damit fein aufruͤr / oder Durch verzug der ſtraaf die 
codſchleger nit erlediget wurden. Das wolten die Studenten nit für guͤt haben / ſchuͤffen fo vil 
daß bemelter Wilhelmus die gehenckten widerumb ab dem Galgen ledigen / ſelbs perſonlich 
fügen 
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Don Franckreych. cclxij 


Men duff die baar legen / in die Statt füren und indem eyngang Maturini zu Paryß begra⸗ 
ben laſſen müßt. . 

Anno Domini 1409. Befrieget der Gꝛaaf von Saffoy H. Ludwigen von Bourbonwe- oe 
en etlicher Flecken / im land Pꝛeſſen gelegen. Schwere krieg führeten die Frangofen zu Ge⸗ kiieget. 
rına. H. Johann von Montagu / Ritter Bidamon zur Laon / Groß Hofmeifter in Franck⸗ 

reych ward gefangen / vnnd nach groffer Marter im Kauffhauß vnſchuldiger weyß enthau⸗ 

tet. 
Anno Dom.1410. Weyl der Hertzog von Burgund den vertrag / zu Chartres aufgerich Faärkentiehen 
tet / micht hielt / verſamleten fich etliche Fürften mit groffem volck / zogen auff Paryß zu denen — 
zoheer mit groſſer macht entgegen. Aber durch vnderhandlung deß Koͤnigs von Naverren/ 
vnd N. Anthoni von Braband/ward cin vertrag gemacht / ec. Damähls farb H.Ludwigvon 
Beurson/der hincket: jhm volget fein fohn Johann Graaf zu Elermont. 

Anno Domini 1411. Erweckt Peter von E’ffars/der entſetzt Provoß zu Paryß / durch die Zurrhbesn 
Metzger vnd ſchlechte leut ein Aufrüh: zu Paryß / wider deß Hertzogen von Orleans partey⸗ ie 
Sieh den Kitten Vignet von Eſpincuß fahen / vñ indem Kauffhauß enthauptẽ. Im Julio ha 
ben 2 von Orleans / Philipp Graaf zu Vertun vnnd Johann Graaf zu Ans Kürten sehen 
goulef der / ſampt andern Furſten vnd Herꝛen/ Hertzog Johannſen von Burgund * 

ſagt. Darauf zogen ſie mit macht gegen einander zu vaͤld / aber der Herzog von Bur ⸗· 
gund wolt jhnen Fein bepftand thün. Def zogen die Hertzogen von Orleans auff Paryß su. 
Aber H. Peier von Eſſars wolt jre Herolden nicht fur den Koͤnig foffien laſſen / legt den Prin 
sen von Vranien mit 30 Pferden zur beſatzung gen S. Denis. H. Waltram von Lützelburg 
Giaafen zuſ. Paul ſchickt der Hertzog von Burgund den Paryſeren. Da geſchahen von jh⸗ 
ann vii Außfahl: warden aber allweg abgetriben / vnd S. Denis aufgeben. Den g. Novembꝛ. Schlacht 
Zeſchahe ein groſſe Schlacht / in deren d Hertzog von Orldans 900 mañ verlor. Darauf fellt 
Der Herhog in Burgund ein Achtvrtheil wider den Hertzogen von Orleans vnd feine helffer. 
Die fie een ein gegenverheilonfrefftig erfannsen vnd für cin Fridbrecher offent⸗ 
außrüfften. 
——— Do. 1412. Schicht R.in Engelland feinen fohn Thoma zu Elarence mit 300 Glaͤ⸗ „Ser: von pw 
nen und 4000 Schügendem Hertzogen von Dilcans zuhilff: Dargegen ſchicket der Hergog "STH 
von Burgund/den Herren von Helimit 1400 Pferden’ der ward bey Livieres in Berri vom 
Hertogen von Bourbon vberfallen / faſt all fein volck erfchlage/ H. Heli Fam mit noht dars 
von. Daraufbelägeret dervon Burgund Bourges/darinn die Herzen lagen / müßt aber nach 
cwochnabzichen. Aber auß forcht der Engellenderen ward zu Auxerre zwüſchen dem Her⸗ 
Kogen vnnd den Fürften ein frid gemachet / vnd die Engellender mit 240000 Fronen abfaufft. 
Woemi jeyt hernach ſtarb K.Heinrich 4 in Engelland. 

Anno Domini 1413. im Meyen / haben fich die Metzger onndander handwercks volck Aufräte: 
empöret / durch anflifften deß Hergogenvon Burgund / haben etliche furnemme Herren ges 
fangen genommen. Der Hertzog Eſſars Fam auff güt vertrauen zum Hergogen von Burs 
gundsward von ihm gefangen vnnd enthauptet:. wie auch der klein Meſuil. Jacob von Rivie⸗ izue 
scward tod inder gefengfnuß funden ond enshauptet/fielen darauf in der Königin Fraumen 
zimmer namen oil gefangen ond plünderten etlich häufer. Aber des Hergog in Öuyenne/ 
de Königs ſohn / ließ ein Friden außruͤffen / lediget alle gefangne : die Metzger vnnd andere 
flohen von forcht auß Pamß / wie auch der Hertzog von Burgund / als er verſtanden / daß der 
Hergog zu Orleans vnd feine Bundsgnoſſen gen hof beſchriben weren. . 

Anno Domini 1413. 1m Aprellen / zohe der König mit vilen Herzen In die 7000 ſtarck für Gempiegm 
die Statt Compiegnedie dep Herpogen von Burgund vol innhatr die ergaben fich. Dar“ 
aufward Soiffons belägeret mit dem Sturm gemunnen onnd gepkündert /die Burger ges 
fangen/die Hauptleutgerichter.Zogen Danach fie fur Laon / biß gen S. Quintin / da fie ein 
—* Burgunder ant vnnd in die flucht jagten. Darnach ward Arras belaͤgeret. Die * beläge 

fin in Holland / deß Hergogen von Burgund ſchwoͤſter / beredt dt Hergogen in Guyenne 
daß er abzohe vñ ein frid veranlaffer ward. Erder H.in Guyenne onderzohe fich deß Reyche, 
nennet ſich ein Regenten / ward aber vbel geregiert. Damals ward die Grafſchafft Alenzon 
jueinem Hertzogthumb aufgerichtet. 
An.Do.1415.im Augſtmonat / kamK. Heinrich s.anß Engelland mit einẽ mmechigt eng in 
z uij 
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Das I, Buͤch 


Franckreych belaͤgeret vñ eroberet Harfleu. Er ſtreiffet demnach durch Stostmandey vñ P 
Zaun · dey⸗ dem Meergeſtad nach biß gen Cales. Alle Fürſit vñ Herrt in Franckreych warden bei 
ben / die zogen den Engellenderen entgegen. Aber ſie warden von jhnen zu Azincourt noch 
Yünerlaggrer theil angriffen den 14. Octob vñ in die flucht gefchlage. Da bleyben auff dem Pag die I) 
en 09 gen von Alenzon / zů Bar/zu Lothringen vnd zu Braband / der Graaf zu Nevers / der H. 
Albꝛet Conneſtabel / der Ertzbiſchoff zu Sens vnd vil andere Ritter vnnd Herzen: vil Fu 
Bf ond Herren wurden gefangen inſumma dabliben 4000. Ritter vnd knecht. Auff der Eng: 
—* der ſeyten / 4200 / vñ der Hertzog von Yorck. Herzwůſchen war der R. za Roan / der erwelet 
Gꝛaafen zu Armignac zum Conneftabel,darauff hat er den Graafen võ Orſet / der das L: 
Eaux verwůͤſtet / angriffen / mit dem erden gangen tag biß in Die nacht geſtritten vnd jhm 
Septinfüst dolck erlegt. Vmb die Weyhnache diß jars ſtarb H. Ludwig von Guyenne Delphin ward 
betweinet;wwenig tag darnach ſtarb fein Brüder Hertzog Johann. Alſo ward Graaff Carlen 
PYonthieu / deh K.ngſter ſohn / Hauptman. Der Printz von Vranien / der es mit dem B 
gun der / hielt/name ſchier gang Langendocken / ohne widerſtand / eyn · 
Arär ju An.Dom.ı416. Bolt der Hergog in Burgund Durch H. Johann von Poir heimlich 
mn Aufrür zů Paryß am Oſtertag anrichten / ward aber entdeckt / Die thäter gefangen empfien 
tomıgen  fren fohn/der von Poij entrã mit not. Key. Sigmund Fam gen Paryß/ward võ H. võ 
feinem vetteren herzlich empfangen / von dannen reyſet er in Engelland / von erledigung 
gefangnen vnd in einem Friden zu handlen. Wenig tag darnach ſtarb der H. von Beni 
jaraltvein herrlicher Für. Es ſtarb auch K. Ludwig zů Sieilien H.5u Aniou/zü Angiers. 
Scarmint.  An.Dom.ı417.Z0heder Burgunder mit heerskrafftauff Paryß / Carle d Delphin / der 
aufrür zů Roan geſtullet / iſt ihm vorfommen.&s geſchahen zů beiden ſeyten vil Scharmun 
der fand allenthalben widerſtand / biß in die Königin gen Tours berüfen:daermit fi: 
Mertmandın. dengſchrey ward empfangen. Hierzwüſchen haben die Engellender faſt gang Norman 
ade Wicardey/Bermandois eyngenommen. 
— An-Do.1413.den 29. Maij Ram H. Johañ von Villiers H .zů Liſteadam mit zoo. ſit 
—* barer mañ durch S. German portengen Paryß: zudem fchlügt fich alle Burgundiſche / du 
luffen vnd beraubten viler Herren heuſer / Fengen jhrer vil / erfchlügen den raafen von? 
mignac Conneſtabel / H. Heinrich von Marle Cantzler den Graafen von Grꝛand Prev 
vil andere Prelaten vnd Herren: in die3000 warden erſchlagen und ertrenckt vnnd ſonſt hu 
en par gerichtet. Dem fräfelmocht der Delphin nicht wehren. Dentz. Augſt. empoͤrct fich? 
pöffel zu Paryß zũ anderen mahl:da gienges aber ancin Moͤꝛdẽvñ rauben. Diß gefiel etlich 
Herꝛen bey dem võ Burgund / fuͤrtẽ den vnruͤwigẽ poͤffel mit liſten auß der ſtati für Mon 
herey / die gübelägeren. Hierauff fertiget der Delphin H. Tannegny von Caſtel mit cin 
gewaltigen Zeug / die Statt zuͤentſchütten: derer wolten fie nit warten:verlieflen das di 
undallcs gefchiig flohen darvon auff Parpß/die wolt man nicht eynlaffen.Der ZAvon? 
tariien woltein Fride macht / da wardein tag angefegt gen Monftercau. An.Do.1419.4% 
der Burgunder den Rönig die Königin und Catharinam jhre tochterzu Pontoife in fan 
gewalt.Koan nach — ward den Engellenderen vbergeben. Im Novem 
Fam der Svon Burgund / vnd der Delphin zu Monftercan zuſamen / vnd da der H. verg 
lich mit dem Delphin redt / ward er ſampt vil der feinigen vmbbracht. Deß erſchlagnen H 
Aönigttücher ¶hogen ſohn vbergab den Engellenderen den Koͤnig / die Konigin vnd jhr tochter Catharina 
ders. diewald K. Sanrichen An.Dom »1420. vermächlet vnd Ihm Franckreych vbergeben.Z 
* er ſich ein R.in Franckreych und Engelland ſchreyb. Da warden vil Stett vnd Schi: 
er enngenommen/der Mfr mit feiner Braut in Engelland / vnnd ließ / ſein beuder den⸗ 
ji, Elarence zum Statthalter in Franckreych / der wardaber An. Dom.ı421. am Oſterabe 
ineiner Schlacht zu Bange im Valleſer thalvon Frangofen und Schotten erfchlagen \ 
mitihm vil Adels vndgroffe Kerzen. Der Delphin machet den H. Boucan auf Schot⸗ 
zum Sonneflabel.Alsder K.dieniderlag vnd feines brüũders tod vernommen / ſeglet er mit 
mann auß Engelland / eroberet Dꝛeux Meaur vnd andere Stett vnd flecken. 
Eee ‚An, Dom.1422.Den 29 Augſt. ſtarb R-Heinrich im Thiergarten Vincennes an der l 
ben. kranckheit. Darauff die regierung dem Hergogen zu Bethfort vnd Cloceſtre obergeben wa 
— auff das die Engeliender bey Mortaigne abermalhs gefchlagen wurden. H. Jacob von Ha 
3. court vbergab die ſiatt vnnd Schloſſz Crotoy dem Graafen zu Salbarey / that ſich zu Jan‘ 
an 













































Von Franckreych. cclxiij 


über Hwvon Partenay / da ward er in einer Aufruͤhr erſchlagẽ. Gleych darnach ſtarb 
intenapeines natürlichentods. Darnach den 21. Octob. hat Carolus 6. ge⸗ p 
g zů Franckreych / ſeiner wuterey durch den tod auch ein end geben⸗ & 
jen3u8.Dionyfio begraben. Er verließ ein tochter / die war hievor dem 
and vertrawmt:und cin fohn genent Carolus 7.fein nachvolger. 


Das CXII. Capitel. 


ER 


i7 RS ige 3ü Franc / zeyt und regierung / was Friegen Ver mit den 
md En ren und onglücks er erlitten: doch zů⸗ 

ef ſein reych gemehret / vnd Aquitaniam / auch Noitman⸗ 

dey datzů wıdernmb eroberet 


— 4“ — 


en 


OLVS,sgenent der Sighafft / vnd der sbiß aefchlechts und namens: Caona ⸗ da 
ich ſonſt den 7.etlich aber Den s nennen / von Carolo Magno her zel· 
d) ward nach fein: vatter Carolo s K. zu Frandtrepch.Derfelbigen sent 


= 


! 


Zirieg zwü⸗ 


tarbauch R. Heinrich von Engelland/welchem hievor Caroli 6 tochter/vii fen sranee. 
Saroli7 fchmefter vermächlet war. Der verlieh auch ein fohn genent Hein⸗ Sinn e 
ricug Ku Engelland/welcher als bald nach feines vatters tod das Franck 

ch anfpzach für fein müterlich erb / ſchreyb vnd nennet fich offentlichein K. 
D Engelland/fürt auch das Frandreychifch waapen in feinem ſigel / zeichen 
16. Die vfach ſolcher an ſprach war / daß hievor in dem fchwärt Frieg/als die 
anckreych biß gen Paryß eroberet / vnd der krieg befridiget / auch Catha⸗ Cahaine 
#6. tochter Heinrico dem elteren von Engelland vermaͤchlet / daͤſelbſt im 
18 befchloffen ward / So Carolus (der damahls noch feinen fohn hat ) vor 
ienge / daß alsdenn Franckreych der tochter nach an Heinricum oder ſei 
len fölte.Hierinn ward En mean. ob Carolo nachmahls cin 
m Sranckreych ſolte bleyben / ꝛc. Darumb woltder jung König Heinrich 

nüterlich erbgüt haben / vnnd den jungen Carolum feiner müter bruder 
auf entflünd groffer jamer und vnruw im gangen Reych / welches allent⸗ 
Durgundifchen Furſten (die es auch gern geerbt hetten) bald durch die 
foehten / auch darneben durch vilerley empoͤrung der eynwohneren betrübt 
difer / der ander jhener pareheyzüftimmer.Alfo daß man nit weißt / ob da⸗ 
Jontch fich felbs vbler / oder durch den fenend mehr befchddiger wurde. Es Srannetenaes 
wanfrührscharmügel und vaͤldſtreyt fürnemblich verkuren die Frantzo⸗ Has. 
gen den Uingellenderen/darinn jren ob den 4000 tod bliben / vnd auf jhnen 
Saafen vnd Herꝛen gefangen wurden. 
ii 1428. ben zeyten obangeregter kriegen / kam zu Koͤnig Carolo von Franck⸗ Sarstserton 
al fein land gegen Engellenderen vnnd Burgundiern verloren hary [gr “U Kr 
er geane : dannenhär er fpöttlich von etlichen genent ward der Biturigifch run, ; 
na ein magd oder jungkfrauw auf Lothringen / bey zwentzig jaren ale 7 die triea- 

leidet / und bewaaffnet alsein ER fie in krieg ziehen wols : aber 

Fanverüg fie weybliche leider. : Dife fagt dem König / daß fievon Gott 

dgefende were/ gantz Frandrench (deß König Carol fehier gar beraubet 
hund dem Rönig underthänig zumachen. Carolus aber/ in hoch⸗ 
uß be olt der Jungkfrauwen erbieten nicht verachten / vnnd gab 
hal mit etlichen Herzen vnnd Reiſigen / auch Füßfnechten, die Statt 
von Engellenderen belägeret / zuentfchütten. Alfonamdie Magdden 
die Hauptmannfchafft vnnd erlediget die Statt Orliens vonder bes Zins ares 
ngellender gewaltig ab / onderfchlüg Ihrer oberften Vaͤldherren einen. 
Statt 7 z0ch die Jungkfrauw mit jhren Frangofen den Engellenderen 
teetlin Öergeum onderfchlügen darinn die Engellender. Batd thetenfie Cichlacht mie 
endarinn die Engliſchen erlegt/geflüchtiger und gar zerftröwe wurden: veren. 
arolus widerumb cin hertz / vnd zoch mit vil Herrn vnd Edlen gen Remis / nn 


Das III. BAG 


da er sum Koͤnig bekroͤnt und geſalbet ward. Nach welcher kroͤnung er bald widerumb erob 
Soiſſon das Schloſſz Tierri/ vnd vil andere Veſtungen mehꝛ / hievor von den Engellende 
9- beſetzt. Er gewanälle gegne biß zu S. Dionyß. Darzwuſchen war der Eingelifch Hauptma 
ein Hertzog von Gottford / gen Roan gezogen / willens Nortmandey zubeſetzen / damit ſie 

auß far Dean vertriben wurde. Alfo gewan auch Carolus 5.Dionyfium.Als fie at 

gen Paryß famen/ward die Jungkfraw / ſo die Hauptmannfchafft fürt/gelegt ond vermu 

Surgundier det / deß halb der König widerumbin der Bituriger Iandfchafftzoch. Vnnd gleych zur felb 

pbermunden. zeyt ward auch der Fürft von Arange / Hertzogs Philippivon Burgund Hauptmañ / im 2 
phinat von den Frangofen vberwunden/geflüchtigerronnd jhm fein Adel mehrteils erfch! 

Gempenfium. gen / damit mehret fich Caroli glück jmmerzu. Aber im jar Chriſti 1430. als Caroli frigsvo! 

Compendium belaͤgerten / ward vilbemelte Jungkfraw / ſo biß haͤr ben dt Frangofendie Har 

ond verdient, mannſchafft verwalten / von einem Picarden gefangen: der verkaufft ſie den Engellenderer 
die fürten fie gen Roan / vnd verbrannten ſie. Carolus aber hat nichts deſtominder mitder 30; 

37. gantz Franckreych muͤhſaͤligklich widerumb vnder ſich gebracht. Im war vermaͤchlet deß H 

Sept. Hogenvon Saffoy ſchweſter. Er ſol zween ſoͤhn gehebt haben / namlich Carolum den7. d 
Hertzogen der Bithuricenſer / vnd Ludewicum den o. der war Delphin zu Wien in Gal 
Narbonenſi:dem ward vermaͤchlet Margareta / deß Königs von Schotten tochter. Als C 
rolus die Hauptſtatt Gallie / Paryß widerumb eynnam / war Durch vergangne verhergn 
deß lands vbergroſſe thewre vnd hungers noht in Franckreych: vnd wurden auch zur ſelbig 
zeyt vil menſchen durch die Woͤlff gefreſſen. 

Anno Domini 14 41. Eroberen die Frangofen Statt und Schloff; Creil: den io Septem 
gewunnen fie die Statt Pontoiſe / erſchluügen soo Engellender / die vberigen namen fie gefaı 
gen. Sie gewanen auch Beaumont le Rogier vnd Beaumeſuel in Normandıy. 

Anno Domini 1442. Ward Tartas ein Statt in Gaſconien / dem H. von Albret zůgeh 
rig / von Engellendern belaͤgeret / vom K. vnnd ſeinem ſohn dem Delphin gewaltigklich en 
ſchüttet. Da wurden auch viel ander Stett vnnd Schloͤſſer den Engellenderen abgetrungen 
vnd hat der Delphin Dieppen mit ſtürmender hand eroberet. Es ſtarb auch in diſem jar He 
tzog Fohann von Beitannien / jhm 28 fein eltiſter fohn Hertzog Frantz. 

Anno Domini 1443. Starb die alte Gꝛaͤfin von Comminge im so jar jhres alters/batder 
König in Franckreych zumerbenangenorien. Aber der Graaf von Armignac lam jhm vor 
Der Koͤnig ſchickt den Delphin / der nam dem Graafen in kurtzer zeyt das gantz land wide 
eyn / fieng ihm weyb vnd find. 

—2** Anno Domini 1447. Ward ein anſtand vnd frid zwüſchen beiden Koͤnigen von Franc! 
reych vnd Engelland — vnd angenommen / auf ein beſtimpte zeyt. Darinn ward auc 
beſchloſſen / daß beider Koͤnigen kriegsvolckzuſamen gethan / vnd Ludewito dem jungen De 
phin befolhen ſoͤlte werden / damit auff Keyſer Fridrichs deß; beger / in Helvetiam zuzichen 

Delskinten, vnd die Statt Zürich / damals von den andern Eydgnoſſen belaͤgert / zuerretten. Es Fam an⸗ 

ber ſa Safe, hemelter Delphin mit ſoͤlchẽ volck herauß biß gen Baſel / vnd thet ein Schlacht mit den En! 
gnoſſen vor Farnfperg bey der Statt Baſel / davon —— imız Buͤch am ı4 Caprauch? 
was im ı3 Büch geſagt wirt. Etlich ſchreyben / daß ſoͤlcher zug durch den Delphin fiir Baſe 
nit allein von Keyſer Fridrichs beger und der Statt Zürych — — jonderauch « 
fermeiftdurch Papft Eugenij practick feye fürgenom̃en / damit das Concilium zů Baſel/d 
mals wider bemelten Papſt verfamlet/zutrennen und zuzerrütten. 

Carol Vmb diſe zeyt ward H. Carol von Vrliens (deß hie zuvor erſchlagnẽ Ludewici ſohns ſohn 

a Ouias. von den Engellendern / bey denen er bey 25 jaren gefangen gewelen/auff bezahlung 4200000 

Romane gulden Rantzon / widerumb ledig vnd in Franckreych gelaſſen. Aber K. Carol von Franckrer⸗ 

erobern  batden Engellenderen das gantze Hertzogthum Nortmandey / in zeyten eines jars und 6 1a 
gen / gewaltigklich angewunnen und wider eyngenommen: welches Fürſtenthum̃ hat bey⸗ 
wolbewarter Stett/darunder ein Hauptſtatt / vnd s Biſchofflich find. Es hat auch bemelt 
K. eroberet Aquitaniam das gang Furſtenthum̃ / welches die Engellender bey 140 faren inng 

habt hatten. Das vnſtaͤtig glůck/ das Carolo im anfang gang widerwertig / ward jm mit de 

. ͤᷣyt ſo gar ergeben / daß man in nennet den Sig hafften. Dann er eroberet alles Das wider | 

daft. verlosen war / vnd mehr darzu. Ludewicus der Delphin emporer ſich erſtlich wider Tarolun 
feinen vatter / machet vnruͤw im Reych / das wolt der vatter nit dulden / vnd müßt jm der 
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Don Franckreych. celxiiij 

nen der ward nach s monaten feines abweychens mit Dem vatter widerumb ver⸗ Suderoicin 

Faber hernach fölche vnruͤw wider vilbemelten feinen vasterzum andern malans Zu ""wr 
be Seett zum abfal vnderſtund zübewegen/ward er auf dem Reych verjagtvon 

le in nieben im haben : deß halb Ludewicus zů Hergog Philippen in Burgund 

yhn ben 10 jaren/bif; nach feines vatters Caroli tod. Carolus hat auch hievor 
dagdalenam / die ward vertraume Wentzzeslao Roͤm. König vnd König zů Weadalen⸗ 

verſchied ee ſie auf Franckreych gefuͤrt ward / noch gang jung. — 

©. Wüteteingraufame Pefileng/nit allein durch gang Aſiam / Greciam vñ beſtlens . 

br. zucket auch durch gang Galliã und Öermaniam cin wundergroffes volck. 

Haren haben die Engellender faſt alle vefte pläg/ diefie in Franckreych inns 

Bndendtlich den 14 Apzilis 1450 bey Formigny in einer groffen Schlacht 

| Sranssofen erfchlagen 1400 gefangen. · Darauf verloren fie auch das gang 

Stett vnd Schloͤſſer/biß an Calles. 

Anno Do.iass. Ward Hertzog Ludwig von Saffoy zů einem Kos tureioicu 15 

287 nig in Cypern erforen /berüfft und mit groflem frolocken empfangen: Safrz 3% 

558 aber er a das Koͤnigreych nit lang. Eben indem jar/ war die ſtatt an ste 

= önig Carolo von Franckrehch vbergeben durch Perinum — — 
* — er das ſelbig Hertzogthumb nit lenger behaltẽ mocht ec. 

König Carol ſetzet zu einem Herren vnnd Gubernator gen Genua 
ohannem Graafen von Angiers/t. 

Hernach Anno 1461 fiel die Statt Genua widerumb ab von dem 

5 Srangofen/ vnnd erwehlten Proſperum Adurnum zu einem Herten: 

7) aber das Schloſſz bleib in der Frangofen gewalt / deß halb die Frantzo⸗ 

ſen den beldgerten im Schloſß hilff thun vnd fieerretten wolten/auch 

dieStatt widerum̃ geriinnz/aber fie wurd vor Genua in eine Schiff 

hiren ben 4000 erfchlagen. Schreybt re Palmerius Florentinus. 
Tarolus / der ſighafft K. zů Franckreych / diß vnbeſtendig leben von jm ge eat: 

den er empfieng / als jm verkündiget ward / daß etliche dep fiirndiiens 

Wergebẽ / das faſſet er fo hoch zůhertzen / daß er tag lang weder eſſen noch 

chid an dem 22 tag Julij / vnnd verließ Ludewico o feinem eltern ſohn 

Repchs verwaltung. Alſo volget dem from̃en / milten vnnd ſaͤnfftmuͤtigen 

in harter vnd rauher ſohn / der armen leuten gar ſtreng war. 


| Das CXIII. Capitel. 
nis zlı Franchreyb Regierung / was kriegen der mit Carolo 7 feinem Brüder/ 
Hit Bergog Caroln von et all bat. Don jhꝛen aller abſcheid / 
 aud etwas voneroberung der Statt Luttich durch Bergog 
Xaroln von Burgund, 

) Döewicus 9 empfieng die Cron nach feinem vatter Carolo 6. Dann als cr Surcisicur #. 
\ ben dem ‚Hergog von Burgunddurch feinen vatter vertribenwonet/famen SF 
alsbald zů im auß Franckreych die fürnembfien Herren / vnd gruͤßten jn jren 

Rönig/fürtenin gen Remis:da er vom Ersbiſchoff bekroͤnet vnnd geſalbet 
ertzog Philippus von Burgund vermanet ihn gar ernftlich/daß er Phitippun 8. 
5) allenzon, hievo: von wegt feiner vertreybung wider etliche gewaltige Fran Ts" 
olte ablaflen/ond vergängner fachen vergeffen/auch fich auf diß mahl benuͤ⸗ 
maans Frandrench ohn alle ſchwaͤrdt ſtreich vnderthänig were. Er verma⸗ 
feinen junge Brüder Carolum / den Bitnrigifchen Fürften / wölte in brů⸗ arotuny. 
n/ond im auch cin gebürlichen teil feines väterlichen erblands gevol⸗ 
pchen vermanungen thet Hertzog Bhilippus vilan König Ludwigen/ 
minns Picardey. Aber Ludewici gemüt was ftets vnruͤwig / wolt vergang Lrewicven 
Ten/darımb fing er andie Franckreychiſchen Fürften verſchupffen/ vnd “"""* 
braucht fich allermeift fehlechter vñ vnachtbarer leuten aemeinfchafft 
me ori Raͤhten / ſo mit jm hievo: vertribẽ waren.Er verbot den Franck 
Bendas Gemwild zujagen aufgenommen wem ers befonders auf gnaden er⸗ 
aus oiloneinigfeit erwüchh / dann die verachteten Fürften engugen Ludewicd asrarı det 
iptder gehorfame / fielen mehsteils von ihm ab/vereimigtenfich heimlich / ſelbs Se 
Imidezürahten. Carolus Ludewici Bruder / vom König verachtet/zoch in Bita⸗ 








































Das III, Buͤch 


niam / dem volgten bald etliche Fürften vnd Herten nach / vnd verlieffenden König. Du hf 

chen offentlichen abfahl ward gleychwol Ludewicus zuletſt bewege Die augen aufzusbün: 

Garot 3,54 auch Der junge Carolns/Nergogs Philippi von Burgund fohn/onnd feinbeuder Anthe 
Suse der Bafkart von Burgund / mit groſſem kriegsvolck aufwaren/fich zu Carolo wider di 
cum zugeſellen. Carolus leget fich zu der Brucken S. Marentij: dafelbft fölten fich die: 
Franckreychiſchen Herren zů ihm beſamlen. Deren aller fürneffien war / den armen gem 

mann Cals fie fürwandten)in Franckreych etlicher vnbillicher befchwärlicher auffüße 
— laden. Aber der Burgundiſch hauff für j mmerzů vor Carolo bin / eroberet etliche Geett 
verrcum Caſtell. Denen volget Carolus bald * ſich 34 S. Dionys / vnnd die 

Paryß. Hinwider hatfich auch König Ludwig zur gegenwehr gericht/ ond in feinem 
24000 mann/dardurch etliche Fürften erſchreckt und bewege wurden mit Ludimige 
machen. Darneben haben Carolus dei Königs Brüder vnd die Fürftenvon Bam 
nach gelaffen:dann der junge Carol von Burgund war fchon biß gen Dam fommen, 
die Statt begdren/daß fie ihn wölten laffen frey mit feinem volck hindurch ziehen: 
fo wölte er gemalt an Die Statt legen / etc. Hieneben nahet auch herzü das Heer Karol 
tanien / deßwegen K. Ludwig in aͤngſten ftünd:dann er hat vor jm Carolum den jungen 
gen von Burgund / vnd hinder ihm Carolum feinen Brüder: defhalb bemelter Rönigr 
ward/mitdem Burgundifchen Carolo zuſtreyten / ee ſein Brüder zu im kaͤme / vnd die [ac 
Schlacht gluck vnd fig zubefelhen. Nicht minder begert auch der Burgundier def angriffe. Damit 
ten fie zum träffen / erftlich forchtfamlich. Da giengen der Burgundier vilzugrumd. 
Schlacht verzoch fich in zweyffelhafftem glück biß zu Veſper zeyt. Zulerft fing Dei Kön 
Heer an weychen / vnd entran Ludewicus gen Paryß. In diſem ſtreyt find benderfen ser ſchla 
Bis 3. gin bey 3600 mann.Der junge Carol von Burgund frolocket vaftin — nd zoch alſo 
2 frolich mit ſighafftem Heer zu Carolo vnd dem Hertzogen von Britannien. Car ofus/ Eds 
Carou y. wich Beüder/fchreib denenvon Paryß auff diemeinung/daß er fich mit den Für ſten vnd⸗ 2 
Bieparpien  berften deß Repchsynichtarger oder fepndlicher meinung/ fonder von gemeines nugesiegnn 
vereiniget / vnd fölchen Heerzug fürgenommen hette:mit beger / daß fiejhe Bouſch 
woͤlten ſenden / ſein anligen vnd bewegung geundlich zuvernemm as gefe 
Zudwig hinweg gezogen war cin neum Heer zubeſamlen / fandten die Darpfer ihre Legaten 3 
Earolosfein meinung zuerfundigen. Don denen begert Carolus/daß fie nm mit D mandere 
Fürften wölten in die Statt laſſen / ſo woͤlten ſie / nach dem brauch Ihrer worderen | 
lichen Prelaten vnnd Oberſten deß volcks / in allem friden handlen wo szufi 
meinen nußes dienftlich ſeyn möchte:mit angehenekter meinung, dag fie 
wicum ein rechten Rönig zu Franckreych ſeyn / woͤlten jm auch de nicht vor 
woͤlle aber auch den Fürften vnd Herzen deß Reychs gemeinlich von ampis 
eynſehen zuthün/ einen König zuvermanen / daß er feiner elteren füßftapffen na 

ding nach ordnung und fagung der Alten maͤſſige / die beſchwaͤrd der Armen bebe 
def gemeinen volcks erbarmerrc.Darumbbeger er/ daß fie jhn mit den Fürf en imfı den w 

ten cynlaſſen. Das ward durch die von Paryß bewilliger:doch nit anders/dannfo sd 

nig zulieſfe. Als aber König Ludwig fölche antwort der Daryfervernam/hater darziwi 
ein frifch Heer auß Nortmandey ond anderßwo härbefamlet/ond was der antwort dat 
Ind zufriden / ſtrafet deß halb die von Paryß / vñ verſchicket jren vil inns ellend. Alfo wardına 
zancks vnd todſchlagens zu letſt ein friden vnd vertrag getroffen / darin König Xi dwie f 
brüder Carolo Nortmandey vbergab.Darzumard H. Carolo von Burgund zurpe die! . 
fchafft Bolonig ſampt etlichen Stetten. Es wardjeglichem Fürften etwas epngebt/dam 

5 Ludewicum vnangefochten lieſſen. Soͤlches iſt gemeinlich der endtlich außgan 
jegen / ſo man vil blüts vergeußt / land vnd leut verderdt: machet man zuletft cin frid 
inn manofftermals annemmen müß/das man 55 nicht hat annnemme 

Surelue Anno Domini1465.Hat Carolus / Fürſt zu Nortmandey/König Ludwig 
wand. dem Hertzogen von Beitanien ein onfriden ond krieg angefangen/debwegen $ 
tet ihm hiedurch vrſach geben ſeyn /das Nortmannifch Furſtenthumb von fein 
. Brüder wider zunemen / machet deß halb mit bemeltem Herpogenvon Baita nv 

gung wider den Bruͤder / den er nach vil kriegen dahin bracht / daß er Nortmandey faren 

an Aquitania benuͤgen ließ: damit iſt diſer Beuͤderlich krieg swuifchen Zudewico pnndk 

auch geſtillet vnd erlöfchen. ar — 






Don RFranckreych. echr6 


Anno Dom.1467.Starb Herkog Philippus von Burgund / dem volger Carolus / von dem Carolus 8; 
Hievor vil geſagt iſt / im Regiment. Diſer zeyt haben die von Lüttich jhren Bifchoff vertriben: Buacas. 
deß bekumbetet ſich H. Carol von Burgund / dem der Biſchoff verwandt war/onderftünd def 
die von Lüttich mie ſchwerdt vñ brand zuverderbẽ. Dieweyl aber bemelte von Lüttich Der Aaruch ba 

ron Franckreych allegeyt mit freundfchafft vnnd nachbarfchafft verwandt geweſen / ward runs 

König Ludwig auß mitlmdenbewegt Ionen beyſtand zuthün / dann er beforget daß durch jhr 
verderben deß Herzogs von Burgünd krafft unnd gemalt fich mehren wurde: darumb ſchicket 
Zudemicus den Süttichernzubilff 6000 knecht / mehrteils fchügen und 400 pferd. Da das Her 
tzog Carol von Burgund mercket / ſchicket er feine Orarores zum Koͤnig / vnd erlanget mit bes 

truglichen güten worten ein anſtand von jhm / darinn die von Lüttich hinderwert vbel verun⸗ 

glimpffet / vnd deß halb im friden nicht begriffen wurden. Aber ſoͤlcher partheyiſcher anſtand 

ward denen von Lüttich zu groſſem nachtheil gekochet durch Balluam / ein Cardinal vñ Nds 

egaten/der def Bifchoffs part hielt. Alfo wurden die von Lüttich von Hergog Gas 

gund hilffloß vberzogen / bezwungen / beraubt vnd jaͤmerlich geftraafft. Sicmoch 

in anderen friden erlangen / dann daß ſie jhrer ſtati thor / thürn / mauren end weherin / auch 

funginan anderen ſtetten deß Biſithumbs müßten auff den grund abbzächen/ond dem 
erkogendm 30000 gulden acben. i 

Hie ʒwüſchen rüfteten fich Carolus Hergog zu Aquitanien / vnnd auch die Britanier abers 

mals wider König Ludwigen:denẽ zoch Carolus von Burgund mit feiner macht zuhilff. Da 

das Ludewicus vernam/machet er bald mit feinem Bruͤder cin friden / vnd verfühnet fich auch 
mit dem Burgundifchen Fürſten / beſtaͤtiget jmalles/ das er vnd feine vorderen hievor von der 

Eron Franckreych innhatten / eꝛc. Es hat auch der Burgundifch Hertzog Lüttich bald zum an: Lattichh zerſtdet 
deren mal mit hilff Koͤnig Ludwigs( zu dem ſich Doch die Lütticher aller hilff vnnd beyſtands 
getroſten) eroberet / eyngenom̃en / vnd fo jaͤmerlich darin gehauſet / daß eo Gott erbarmen mo⸗ 
gen. Da wurden die maͤnner jaͤmerlich gemetzget / weyb vnnd toͤchter ſchandtlich vnd offent⸗ 
dich geſchmaͤcht / die Statt verbreit. Aber Gott has hernach fein růten auch vber Hertzog Ca⸗ 
ro in gefendt:davon anderßwo hernach. 

Anno Do.1470.Nat König Ludwigs von Franckreych gemahel geboren ein jungen fohn/ 
Carolum s. von dem hernach vilgefagt wirt.Difer tagen erhüb fich abermals Carolus 7. der 
Yquitanifeh Fürf/als ob er feinen Brüder K. Ludwigen bekriegẽ woͤlte / aber er ſtarb bald dar Carolizies. 
nach zu Burdeaus an einem Benedigerfüpplin. Damit ward an jm erfüllet/ das Seneca de 
Ciementia ad Neronem ſcheeybt / Daß der nirgend ficher iſt / vor dem niemand ficher iſt. 

Anno Domini 1474. Als Herzog Carol von Burgund menigklichem ein ſcheaͤcken und v⸗ iudernicisund 
berlaft war/hat fich K. Ludwig von Franekreych mit gemeiner Eydgnofchafft wider bemekten hmı,den 
Carolum verbunden. Don difer bündnuß wirt meb: gefagt hernach im letſten Buͤch. Carof Sreiivon e 
von Burgund ward bald darnach durch die Eyd vnd Bundsgenoflen vor Nanſe erfchlagen: Burgund on 
davon anderßwo. Nach Caroli deß Burgundifchen Fürften tod gefich das Burgund mehr: * 
tcils wider an die Cron Franckreych:aber die anderen Stiverländifchen geane/ wiewol dievon 
K. udwigen auch angefochten wurden/gefichenfiedoch an Mariam H. Caroli tochter Mas rare; 
ximiliani Roͤm. Rönigs en fürter an die Fürften von Oeſterꝛeych. Es hat auch Zlieg vi dan 
Ershergog Marimilian von Defterzench ein teildeß Hoch Burgunds behalten mit gemalt, "> 
wiewol K. Ludwig onderflünd das gar eynzunem̃en / vnd fchon im auffern Burgund / auch in 
Henigow vil Stett ond Veftungen eyngenom̃en hatte / vmb das jar 1477. Bald hernach nam Bottgeruit, 
auch der Frantzoß die Statt Doll eyn: dardurch Maximilianus bewegt / mit ſtarcker macht in 
Burgund zoch/tbetein vaͤldſchlacht mit Ludewico / dariñ Maximilianus geſiget / doch wurde Schlacht ia 
beiderſeyts etwan manch 1000 erſchlagẽ: aber mehr Frantzoſen dañ Teutſchen. Vñ das iſt der raum 
ſig geweſen dep jungẽ Ertzhertzogẽ Maximiliani. Hiemit war es zeyt worden fridẽ zůmachẽ. 

N Re . Hat K. Ludwig von Franckreych zů Turon feinen geift aufgeopffert / vñ Ea⸗ kupesici 10 
rolo feinem einigen ſohn das Koͤnigreych / nach vil vaͤtterlicher güter vermanungen vberant⸗ 
wortet / ꝛc. Dieweyl hochbemelter K. Ludwig noch kranck lag / kamẽ zů jm die Legaten der Flan 
dern / vnd machten ein endslichen friden mit jm. Da ward Margareta / Maximiliani tochter/ Rergant⸗ 
noch alſo jung in der wiegen ligende dem jungen Carolo von Franckreych vermächlet/alfo, Mayınlıanl 
da fie beide zü jren jaren kaͤmen/ fölten fie hochzeyt halten. Ab difem friden end Heyraht hat 
K. Ludwig ein fölich wolgefallen in feiner kranckheit / daß er(als Nauclerus ſchreybt) bemelten 
Sendbotten ſchanck 30000 goldkronen / außgenom̃en die koſtlichen ſilbergeſchirr / damit er fie 
vcerceret. 














Das II, Buͤch 
Das OXV. Capitel. 


Larolo 8 Rönig zů Franckreych vnd feiner Regierung / wie er Britaniam erobert / 
* 8 —— Beitanien raubet / Neapolim gewan / Italiam durch⸗ 
zoch / vnd was glücks vnd vnglücks er dabey erlitten. 


ARolus s Ludewicio ſohn / Koͤnig zu Franckreych / trat in die Regierun⸗ 
Anno Dom.1434.noch alſo jung. Er ward zu Remis geſalbet und befrönt 
vnd zoch darauf mit groſſem Domp gen Paryß. Bald in anfang feiner Rs 
gierung entftünd wil zweytracht onder den Fürften vnd Gewaltigen / mu 
gen der Bormündung def jungen Caroli und verwaltung deß Rychs/ cin 
* jeder were gern Vormund vnd Statthalter geweſen / vnd hatten ſheen vil 
Anna Carol verdruß an dem / daß Anna / Caroli —— Reych ſoͤlte verwaltẽ:deß halb Hertzog Lud⸗ 
ee. Dig von Srliens/der nicht allein deß Konigklichen geblůts / ſonder jhm auch König Ludwigs 
dh Orliens. ¶ ſchweſtern eine vertrawt war / bald ein krieg anſieng · Darnebẽ gewaret auch Marimilian Ert 

hertzog von Defterzepch feiner ſchantz / nam etliche plaͤtz in Burgund vnnd der Graaff. 

Arthois eyn. So rüſtet der junge Carolus feine waaffen wider die Britanier / vnd ftünden ab 

fo alle ding in waaffen empor. Rönig Heinrich von Engelland thet den Beitaniern benftand, 

deßwegen ein * zwüſchen jhm vnd Carolo troffen ward / damit der krieg nicht ſchwaͤrer vnd 
rros erobert. hoͤ ſer wurde. Vnder deß erobert Maximilian die Statt Atrebatum bey nacht ohn allenohv 

derhalben bald zwüfchen den Beitaniern und Maximiliano auch einrichtung geſtellet ward, 
2c.KRönig Ludwig wolt hievor bey leben feinen fohn Carolum nicht Lateinifche geſchrifft vnd 
fpraach laffen lernen : dann er achtets darfür / daß föliche einem regierenden Fürften ein vers 
Bindernuß were. Sölches torecht vrtheil vnd vnnütze forg hat Ludewicus freylich auß feinen 
alten und herzlichen exempeln / ſonder allein auf feinem eignen onverftand geſchoͤpffet. Dars 
andere — nach feines vatters tod erſt Lateiniſche fpraach zulernen ſich nach allem 
vermögen befleiß. 

Anno Dom,ı486. Hat Hertzog Carol von Saffoy mie hilff Hertzog Ludwigs von Mey⸗ 
land / ſeinen verwandten blütfreund Aloyſium / den Marggraaffen von Saluſſen / nach vil 
friegen vberwunden / aller feiner landſchafft beraubet vnd entſetzt. —— 
en Wiewol hievor MargaritaRönig Marimiliani tochter/noch garfunginderwiegen Ca⸗ 
sochter. rolo dem Koͤnig zu Franckreych vermächlet war in dem friden zwuſchen K. [udwigen vñ den 

Flandern:ſo war doch ſoͤlcher heyraht nit allein gemachet von jetzbemelts fridens wegen / ſon⸗ 
ma, der / als etlich achten / war noch ein verborgne vrſach darhinder / namlich fo het jeder teil gern 
das Hertzogthumb Beitanien gehabt. Dann als der ſelbig Hertzog alt war/ vnd feinen ſohn / 
Caroi⸗· ſonder nur ein fraͤuwlin vberig hat / verhoffet jeder theil durch der ſelbigen vermaͤchlung hinde⸗ 

‚das Furſtenthum̃ zůkom̃ en. Dieweyl aber hievor Maximiliano Maria’ Hertzog Carols von 
Burgund tochter / vertrauwt / vnd er deß halb nit ledig war / haben die rein ein friden mit 
K.Ludwigen gemacher,Margaritam fein junge tochter dem jungen Delphin Earolo vereeli⸗ 
chet/damit auch bemeltem Carolo die vrſach benom̃en were / ſich in künfftigem mit dem fraͤw⸗ 
fin von Beitanien zuverpflichten.Nauclerus ſchreybt / daß fölicher heyraht Marimilianogar 
widerig geweſen / vnd ohne fein beroilligung gefchchen feysallein durch die Regenten in Flars 
dern / als obftchet. Da nun Carolus K. zu Franckreych fölches alles mercket / fing erauchan 
vnwillen zuhaben an feinem vnzeytigen gemaheldie noch ein find war / vnd trachtet ſtets nach 
mare Mo dem Hertzogthumb Bꝛitanien. Vnd ſo mittler zone MariaMarimiliani gemahel / auff dem 
gejägt von einem roſſz zutod fiel / ward erſt K. Maximilian ledig / vnd jm deß halb waͤg vnd zu⸗ 
San. gang geben nach dem fraͤuwlin von Beitanien zuwerben. Derhalb als Caroͤlus beſheget hm 
woͤlte Britania entzogen werden / zoch er im jar 1489 wider den Bꝛitaniſchen —SeS — 
mit ſtarcker macht / hat auch bey jm so00 Eydgenoſſen. Der Hertzog ſtait fich zu weer / hat auf 
feiner ſeyten bey 12000 Landsknecht / darbey hat jeder ein güten Reiſigen zeug. Sie kamen zus 
ZVhrren ſamen vo: S. Obin:da gefchach ein harter angriff vnd haͤfftiger ſtreyt / in welchem K. Carol 
*von Franckreych oblag/mit fölchem blůtvergieſſen / daß der Lands knechten auff⸗ Hertzi 

ſeyten wenig vberbliben (etlich ſetzen nit ober 700.) Hiemit ward deß Hertzogen —2 

chen / deß halb er bald hernach von kumer ſtarb. Darneben fieng Carolus an das Fürſtenthumb 
Beitanien eynnem̃en: def empfieng K. Maximilian ſamt andern Fürſtẽ traͤffenlichẽ verdzuß. 
Alſo ward bald darwark ein tag gen Noͤrmberg beſcheibẽ / A. D. 401. auf weg? Yung 
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Von Franckreych. cclxbj 
tzog Franciſci von Beitania töchter/als cin erb deſſelbigẽ lands durch gnuͤgſame Bottſchafft annasen a. 
König Marimiliano vermaͤchlet ward: durch welchen heyraht Koͤnig Maximilian hoffnung ran, 
mocht haben mie der zeyt Britaniam an ſich zübzingen. Aber da fdlches König lus von !e: 
Franckreych verſtuͤnd / befleyß er ſich fölches fürnemmen zuͤverſtoͤren / richtet fein ſpaͤch auf die 
H in. Und als das vilbemelt fräumlin von Britanien / nach beſchloßnẽ heyraht zů Noͤ⸗ atveae 
A erhab / auß Gallien in Germaniam zů K. Maximiliano/ jhrem gemahei zuůrey⸗ rolo beranber, 
zen/mardfie onderwegt durch König Carolum von Franckreych / Maximiliani tochterman/ 
aufgefangen/ond mit gewalt (nit zů Fleiner ſchmaach deß Röm. Reychs und Teutſcher Nas 
tion)gang vnfürſtlich —— ſelbs geeignet / beſchlaaffen vnd Margarita Maximilia 
auitochterverfchupffe. Damit behielt Carolus Baitaniam vnnd das frdumlindamit: aber er 
Hefam keinen erben von jhr: villeycht wolt der gerecht Sort zu fölchem gewalt und raub feinen ‘ 
fügen nit gäben. Es hat auch Carolus im anfang vil glücks: welches doch nit lang waͤret / vñ Bairanien con, 
feürget jngar zäboden.:c. Marimilian here dife ſchmaach gern an Earolo gerochen/ befand er =" 
weder an Repfer Frideichen feinem vatter/noch anderen ftänden deß Reychs einige hilf noch 
benftand dann daß fie beiderſeyts mit einander durch der Eydgnoſſen Bottſchafft vnnd ans zupmirgen 
dere fehidleut/vo: weyterer onrüm befridiget wurden. Bald darnach An· Dom. i40z. hat Key⸗ — 
ger Friderich der ſeinen geiſt aufgeben / vnnd das Keyſerthumb Maximiliano einig verlaffen: X Seo ;- 
võ def Regerung / zeyt / leben / kriegen vñ tod/thüt das 38 ap. im 2 Büch voͤlligere meldung. 
Anno Dom.a9a. Hat Konig Carol von Franckreych jm fürgenom̃en / in kůnfftigem wis «arotun jeus 
der bie Turcken vnd vnglaubigen zů kriegen / vnd Greciam widerumb zůerobern. Zu diſem für 1,927 
Amen achtet er jm gang füglich zůſeyn / zůwor das Konigreych Sicilien (darã cr anfprach ver 
meint zihaben)sheroberen/ deßwegen er in diſem jar mit ſtarcker macht aufbrach / vnnd fuͤrt 
mit jm ob z0000 mann zů rofl; und fuͤß in Italiam / darunder waren sooo Eydgnoſſen / die 
vberigen meheteils Frantzoſen / vñ darunder wenig Sands knecht. Alſo zoch Carolus nach dem 
Herbſt gen Floꝛentz / nach eim monat gen Bononia / vnd fürtergen Senis:welche Stett jhn 
allegar cerlich vnd wol empfiengen / als wenn er ein Roͤm. Keyſer were geweſen / vnd gaben jm 
groß gůt / damit er ſienit befchedigte. Vmb Weyhnacht ruckt er fiir Rom / lag darvor 5 tag / Yumı R ehn 
Daß in DapftMerander (welcher ſich hievor / ſamt ben Roͤmern / mit König Alphonfo võ Nea⸗ 
volis verbunden hat) nit wolt eynlaſſen / biß Julianus ein Cardinal vnnd Her: zů Dftiaszum 
Frantzoſen ſtel / vnd den Römern die Tyber verlegt:da empftel Papſt Algrander aller ſtoltz vñ 
hertzvnd dorfft die ee Sl eig foscht Earoli/nit indie Statt nem̃en / darumb 
naigterfich bald in den willen Caroli / nam jn in die Statt mit frolockung deß Röm.voldss 
enddorh mit etwas gedingen / daß der Frantzoß alle ding in der Statt bezalen / vnd ohne ſcha⸗ 
den darauf ziehen ſoite. Der forchtſam Papſt enthielt ſich in der Engelburg. Aber am andern 
20a dab nnzugs nach dem völligen befchluß deß fridens / erzeiget er fich gegen Carolo freund⸗ 
fich mit vil vmbfahens:hofieret mehr dann jm zů berg war / vnd machet Carolo die ſtatt Rom 
onderthänig/fchanckt im Zyzimum deß Türckiſchẽ Keyſers bruder / von dem im ı Bůch hievor Serepr son 
am 3 Cap.meb: gefchriben ift.Er gab jm auch Valentinum fein? ſohn zum Geyſel vñ bürgt.""" 
An.Do.1495 am 21 tag Januarij / zoch König Carol auß Rom inns Koͤnigreych Neapo⸗ grosen Nea⸗ 
lis beret Montifortin/onndentieybet darinn die eynwohner: auch ward Monteferiongesri=- 
sunnen und alles darinn erfchlagen. Vnd in fötcher forcht ward jmflatt vnd ſchloſſz Neapo⸗ 
lis vbergeben / vñ darnach hat fich Das gantzt Reych / alle ſtett vñ ſchloͤſſer an Carolum begeben / 
Alvxhonſus mit feinen Landsherꝛen in Calabeiam. Alſo ſaumet ſich Carolus zuır ser var 
in His von fern biß auff Pfingſten / beſatzt das land mit den aller beften Herzen auf "* geichlagen 
Standreych/gab inen zu von Teutſchem kriegsvolck 150 Eydgenoſſen vñ 700 Landsfnecht/ 
Die führen Das eroberet land behalten. Carolus aber zoch mit dem vbrigen Heer widerumb für 
Kom herauf durch Italiam heimwert. Darzwüſchẽ aber hat fichder Papſt von Rom gethan, 
wolt Carefi anfunfft mit mehr erwarten’ vñ hatein Blindnug wider Carolum gemachet mit 
Marimiliano Rö.R.mitdem K. von Hiſpamien / H. von Meyland vnd auch mit den Venedi⸗ 
ie emboten ſich alle leyb vnd gützum Papſt zuſetzen. Da nun Carolus mit ſchwaͤrem 
aaildbarem gůt beladen herauß kam / biß in Die gegne der flatt Darma / ward er 
von ben Wenedigern/hren helffern vnd obbenenten Bundsgenoſſen angriffen / vbereylt vnd 
egelegt. Da verlor er all ſein geſchitz / gezaͤlt / heerlaͤger vnd raubgůt / nicht ohn ein blütige 
fhädliche niderlag. Er erlanget auch kaum mit noht ein anſtall / vñ floch wider gantz zaghafft 
in Baltia/da er auch nie lang mache laͤbt. Der Papſt faßt wid cin hertz / nam die ſtett Italie mm, 
Di 
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DIL, Buͤch 


vnd ſchlug die Frantzoſen darauf mit hilff der Venediger onnd dep Königs von Hiſpa 
Cirolibefge  Aberdie Frantzoſen / Eydgenoſſen ond Lands knecht / ſo Carolus in Neapolis zurbefar: 
unge Tepe gelaſſen/ Mat König Alphonſo noch / auß Neapolis in Calabziä / thetẽ daſelb ein Schl 
mit jhm auff S. Johanns tag / darinn erlag Alphonſus / vnd verlor ob zʒooo.mann / vnd 
hinderſich / dem volget der Franzoͤſiſch zeug ſtets nach biß in Siciliam und geiwurfien die | 
lumerdi mit gewalt / darinn ſie bey 1800. mann entleybten. Dieweyl aber der Franckten⸗ 
zeug in Sicilia lag/ ließ Alphonſus etliche Fendlin auff Eydgenöffifche vi Teutfchenn 
machen / zoch eylends ober Meer fiir Neapolis / zeiget die ſelbige Fendlin den eyn 
ſtatt / mit vnderrichtung / wie er den Frantzoſiſchen zeug in Sicilia vberwunden und nen 
aastengon Fendlin angewuũen hette / etc. Hiemit ward jm Statt vñ Schloſſz Neapolis wi or 
osonfo ri» ben. Auff das die Teutſchẽ und Frantzoſen bald auß Sicilien eylende / Neapolim en 
der ober laͤgerten / vnd etliche plaͤt gewunnen / da ſchicket ihnen Alphonſus bey 24000. mann zu vı 
vnd zu fuͤß entgegen in hoffnung Biſchoff oder Bader zuwerden: die wurden vom 
ſiſchen zeug geſchlagen / und biß in die ſtatt Neapolim geflüchtiget / vnnd bemelte ſan 
tag belaͤgeret / aber vergebens: deß halb die Frantzoſen auff zwo meyl waͤgs weyt umb I) 
lis alle ding verbranten und verhergtẽ. Darnach zugen ſie in deß Printzen land / eroberten 
Schloſſz S. Martin / vnd darzu bey 13. Veſtungen. Da kam den Frantzoſen kundſche 
Alphonſus ein groß volck in Apulia beſamlet hette: denen zugen fieentgegen/ theten in - 
Galiemaes. gig ein traͤffen mit jhnen / er legten ihren bey o00. Fürter zugen fie für die ſtatt Gallemne 
ward eroberet / vnd darinn bey 2000. perſonen verderbt. Bald famen ſie in das Merkoatin 
— Mell/ gewunnen die Hauptſtatt / vnd legten ſich mit gantzem zeug von Frantzoſen / 
noſſen vnd Landsknechten dareyn zurüwen: wurden aber võ Koͤnig Alphonſo belaͤgeret 
herumb / dennocht begert bemelter König mit jhnen ein bericht anzunemmen / vnnd dal 
die Eydgenoſſen vnd Landsknecht dienen wolten vmb guͤten ſold:aber die Eydgenoſſenn 
ten fich von den Frantzoſen nit fünderen. 
Richtung. Als aber diß Flein Frangofıfch zeuglin jegund außgemerglet / onnd jhren wenig word 
auch vernommen hatten/wie es Carolo jhrem König in der heimfart ergangen / bewillig 
fie in ein leydenlichen bericht:dann fie waren gemeinlich reych worden / vnd fehlten einer, der 
etwan 100.200.0der zoo. ſtuck golds vermöchte/ Damit weren fie gern cin mahl zů näwen,v, 
Yantatnege, heim gezogen. Bald fich die richtung anfieng machen / fielen die 700.2dndsfnecht (oder 
Dienen Alphon vil jhren dennoch waren)zum Rönig/ namen von Alphonfo dienft und fold an. Die Franı 
—* fen aber zugen mit all jhrer haab und gũtem friden vberland herauß in Franckreych onbelci 
get. Vnd ward im friden beſchloſſen daß König Alphons die Eydgenoſſen mit jhrer haab 
Abjugder Hit in feinem koſten vber Meer gen Genuam fertigen vnd ſicherlich beleiten fölte. Aber! 
Eodgenoſſen. weyl ſie auff die ſchiff warteten / ward jhnen cin brunn / darauf fie gemeinlich trincken mi 
ten / vergifftet / davon ſie enzůndet / vnd auff dem Meer gemeinlich kranck / und alle ftund ı 
außgeworffen wurden. Auch hat man fie indie ſchiff zertheilt / damit ſie nit ſich ſelbs ſchirn 
moͤchten:welcher ſtarb / des guͤt vnd haab nam der Patron im ſchiff. Da ſie gen Genuam 
lendeten / waren wenig vberbliben/fturben auch onderwegen herauß / Inmaaſſen auß denn 
Eydgenoſſen nit mer davõ kamẽ / dan ein einiger Hauptmañ von Zurych Rüdolph Schw 
NE. mit 148. fnechten. Sihe Gottliebender Laͤſer / fölchen jamer müßten die an ein anderen [ch 
die kurtz zuvor etliche Rönigreych durchzogen ond außkrieget hatten: vnd jhr Rönig /ber 
jung /nitober 24.jaralt /gang Italiam fo gewaltigflich durchzogen hat/ ward in der hı 
fart bey Parma / als obſtehet / gedempt. Alſo Fan Bott bi auff das von ihm beftimpte ſtünd 
Garstisäh  zufehen/darnach allen hochmüt gemwaltigflich ftürgen. Caroli gemalt vi vbermätdorfft | 
fh sa. anfänglich niemands widerſetzen / biß auff die flund,da ihn Gott demuͤtiget. Er war ui! 
— ein exempel deß glücks / alſo das mennigklich ſprach Das glück were Caroli dienſtmagt w 
den:bald wirt er widerumb ein vorbild der ſtraaff vnd deß vnfals. Hiemit ward auch die tha 
hievor am fraͤuwlin von Britanien und dem frommen Fürſten König Maximiliano beg 
gen / durch Gott gewaltigklich gerochen. 
© Karotten An. Dom.1497. Iſt König Carolus von Franckreych alſo jung abgeſcheiden ohne Ic 
on Iepberben. erben: dañ er bekam bey fein? geraubtẽ Gemahel keinen ſaamẽ. Dermegtdas Franckreych 
Koͤnigreych auff die Fürſten von Deliens gefiel / die auch diſes Koͤnigklichen geſchlaͤt 
waren. Vnd ward Hertzog Ludwig von Orliens des namens in diſem geſchlaͤcht der 10. 
nig zu Franckreych. 
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Don Rranckreych. cclrxbij 
Das OXV. Capitel. 


ie og Ludwggstvon Diliens B.3ü Franckreych ward/audh etwas von feinem leben 
* —— vnd —* Was on — das 22 Meyland —* hat. Fi 
Vdewicus / diß namens derio.cin Herkog zu Orliens / ward K. zu Franck⸗ Sernes tun 
reych an Caroli ſtatt erwehlt / vnnd zu Remis geſalbet / auch zu Paryß mit aus 
groſſem frolocken deß gemeinen volcks empfangen / Anno Domini 1407. 372 
Diſer Ludewicus (von etlichen zugenent / mit dem Hoger) hat bald im ans le 
fang feiner Regierung im jar Chriſti 1499. mitden Eydgenoſſen gemein⸗ 
e, D lich ein bündnuß vnd vereinigung gemachet / onnd ihnen in dem ſchwaͤren 
krieg wider Keyſer Marimilian und den bund zu Schwaaben / gelt / geſchütz 
vnd dergleychen hilff zugeſchoben / davon hernach an andern orten mehr geſagt wirt. ZDieweyl Sereine 
auch der ſelbig krieg waͤret / hat R.Ludwig von Franckreych Hertzog Ludwigen vd Meyland "rin 
vberzogen / mit gewalt auß Lampartẽ vertriben / vnd das ſelbig Furſtenthumb zũ erſten mal er⸗ 
oberet / auß nacherzehlter anſpꝛach. Es hat vor zeytẽ H. Johañ Galleatz von Mepland zween 
Föhn vnd ein tochter: die ſelbig tochter vermaͤchlet er Hertzog Carolo von Orliens dem jungen 
ſohn Ludewici s. vnnd ward im heyraht beſchloſſen / wo dep Hertzogẽ beide ſoͤhn ohne leyberbẽ 
abgiengen / ſolte das Fürſtenthumb Meyland an bemelte Hertzogin von Orliens oder jre leyb⸗ 
liche finderfallen.Difer heyraht ward von Carolo + Roͤmiſchen Keyſer beſtaͤtiget und zuge⸗ 
laſſen. Nun ſturben beide jungen Fürften von Meyland nach einander ohne leyberben / vnd ges 
fiel Meyland andie Fürfiin von Orliens / jhre ſchweſter. Vnder deß aber waren fchwäre krieg 
zwüſchen Franckreych vnd Engelland (darvon auch hievor geſagt) durch welchein eine ſtreyt 
der felbig H. Carol od Grliens / ſampt feint jungẽ ſohn Carolo / võ bemelter Fürftin von Mey 
land gedoren / beide gefangen / in Engelland gefuͤhrt / vnd lange jar darinn enthalten wurden. 
Der alt Fürſt ſtarb baldẽ der jung aber ward nach 25 jaren feiner gefengknus wider ledig in 
Franckreych adlaflen.Darzwüfchen hatten fich zween Galleatzen Bifcont/gebzüder und vers Denedigerum 
wandte def alten Fürften von Meyland / deß Sampartifchen Fürftenthumbs underzogen. Als kaum. u 
Die aber vmb das land kriegten / zugen die Venediger für Meyland / der hoffnung daffelbig in 
(ölchern zweytrach zueroberen.Aber Francifeus Maria / ein herrlicher dapfferer Hauptmann 
nam zu jm dieburger und kriegsvolck / und fchlüg die Benediger vor Meyland auf dem vaͤld 
gar Ritterlich/ond errettet die Statt von fölcher belägerung/soch mit einem Triumph gang 
fiahafft in die Statt / vnd ward von mennigflichem genent ein Hertzog zu Meyland. Er vers 
treib auch bald beide obbemelte Galleatzen / vnd befaß das Fürftenehumb mit gewalt / als dann 
difer fein Titel zugab: Francifeus Maria Sfortia Angliers H. zů Meyland/ 2c. Derzeugen 
nun auch ein ſohn / der ward zu Meyland in der Kirchen erſtochẽ / davon anderßwo / 2c. dahaͤr 
volgen die letſten Hertzogen / die man neñet die Sfortier. Nun war aber der junge Hertzog von 
Oriens (nach de er auß Engelland in Franckreych kam) nit fo vermüglich / daß er Meyland 
ſein muͤterlich erbguͤt möchte mit gewalt eroberen / ſonder ließ das offtermals an die Sfortier 
forderen / aber omb ſonſt: dann er ſtarb alſo vnerlanget feines vermeinten Rechtens / vnnd vers 
lich Ludewicum den Hertzogen zu Orliens / welcher das vilbemelt Fürſtenthumb auch etwan 
offt von Ludew ico Sfortia Hertzogen zu Meyland / geforderet / vnd war doch nit ſo ſtarck / daß 
er fölches mie gewalt verhoffte zurecuperieren / biß daß er R.in Franckreych ward: da gedacht 
er ein mal feiner großmüter erbland zuerlangen / vnd vertreib Ludewicum den Hertzogen / als 





o c. 

Anno Dom.1500, Hat H. Ludwig von Meyland das Fürſtenthumb meheteils widerumb . iudwig ges 
erobert, Er aber ward zu Novarien von K. Ludwigen belägert: und als bemelter Hertzog ver Tann and. 
hoffet in [chlächten Fleidern under den füßfnechten und Eydgenoflen abzuzichenward er ver⸗ Ward srfan 
lundſchafftet vnd gefangen/in Franckreych gefuͤrt. Was fpans ond zweytracht difer K. Lud⸗ 
wig mit den Eydgenoſſen gehabt von wegen der Statt Bellitz vnd anderer ſachen / wirdt dar⸗ 
von mehr geſagt im letſten Buͤch. 

Anno Dom.1501.Zoch K. Ludwig mit ſtarckem Heer von Frantzoſen vnd Eydgenoſſen in FREE 
Italiam / onder dem ſcheyn als wolte er den Marggraafen von Mantua befriegen/der jhm bein Jim, 
hiever etlich Friegsvold onverfähenlich ombbracht hat.Doch war def Königs fürnem̃en auff E 
fölcher reiß fürter inns Koͤnigreych Neapolis zurucken /als hievor Carolus ſein vorfar gethan 
hat. Aber diſes fürnemmen ward nicht rollendet / auch nichts außgericht. 
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Das III, Buͤch 


an Darnach Anno Domasoʒ. ſchicket K.udwig bey sooo.Renfiger vñ 14000, Füßfne h 
iz Neapolim / das felbig Koͤnigreych zueroberen 7 die eheten ein Schlacht mit den Ball! panich 
vnd Lands knechten amı7.tag Apr. Aber der Frantzoß lang vnden / verlor vilgüter kries olcut 
Bald drauff in diſem jar vmb S. Margarethen tag fertiget K. Ludwig cin friſch fricgevel 
in Neapolis vong rangofenond Eydgenoſſen. Darzwüſchen hatten fich auch die Hıfpanıe 
und Sandsfnecht in Neapolis geſterckt / deßwegen der Frantzoß abermals ein vAldfireif 
Genua von vnd verlor im ſtreit fiben mächtiger Herren auß Srandreych/famt inchzteils kriegs volcks, 
Srannoen  An.Do.1507.Hat König Ludwig von Franckreych mit hilff der Eydgenoffen die gemwal 
— ſtatt Genuam in Liguria gelegen mit gewalt eroberet / vnd in fein beherrſchung gebracht 


haben auch in diſem jar Keyſer Maximilian vnd König Ludwig von Franckreych ein bünd 
— nuß vnd vereinigung mit einander gemachet die:ſind alfo bald im volgenden 1508, ar mit re 
macht vnd Papfts Julij hilff wider die on gezogen / vnnd haben ihnen de 
lands mwiderumb abgewunnen:befonders hat ig Brenz Hertzogthumb Meyland 
eroberet Cremonam / Creme / Breſſen / Pergamum Camaras/Rivolte/Pisauereäe 
Rueme An. Do. ixia. am Oſtertag beſchach ein traͤffeñnliche blutige Schlacht vor Raven 
Solach. ſehen König Ludwigen von Franckreych vnd dem Hertzogen von Ferrar eines? vr d Pa 
Julio vnd den Venedigern anders theils / darinn beider ſeyts ob 30000 mann tod blit en. E⸗ 
ward auch diſer zeit Breſſen widerumb vom Frantzoſen eyngenommen / vnd vil blͤts 
vergoſſen. In diſem jar hat Koͤnig Ludwig das Herkogthumb Meyland widerum̃ erloren/ 
— — welches jhm durch Papſt Julium / mit hilff der Eydgnoſſen in der Venediger beſoldun 
en wehꝛret / vnd Hertzog MarmilianlLudewiciSfortie fohn)mwiderumb eyngeſetzt. Mel 4 
An. Do.ısı3. Zoch König £udiwig von Franckreych mit groffem volck vnd fRartkerfrige 
rüſtung in Samparten/im fürfag das Hertzogthumb Meyland mwiderumb zueroberen. E be⸗ 

Mayimilien laͤgeret Die ſtatt Novarien / davon ward er am s · tag Julij durch die Eydgenoffen(die in Hu 
ia 503 Marimilianidienft wart) vñ angrift / auß dem vald geſchlagẽ. In welcher Schlach = 
opauen. wicus verlor bey 15000. mañ / zz. ſtuck büchfen auff redern / iꝛ20. Hackenbüchfen / vnd alle 
rüftung. Davon völliger geſagt wirt im letſten Büch am 37.Cap. Nach diſer Sch 
wegt Keyſer Darimiliandie Eydgenoſſen in ſtarcker macht / auch Herzog Wirichen von 

Wirtemberg mit einem gar ſchoͤnen Reiſigen zeug / wider Koͤnig Ludwigen:die zugen 

Siſten deia· Noch Burgund / vnd belaͤgerten die ſtatt Diſion: doch ward nichts endtlichs cht / ſon⸗ 

—— der ein bericht gemachet / aber nichts gehalten . Auff ſoͤlichs hat KL ande 
& sumigs. keych im anfang def ısı4 jars Cheiſti / am 2.tag Januarij ſein geift ron und Königliche 
vd, regierung aufgeben. Dem volget im Rönigreych fein tochtermann Franciſcus. ar 

z Das CXVlLcap: e e v* 8 * 
Von Bönige Francıfei von Franckreych z eyt vnd regieꝛung / auch etwas von ſeinen u | 
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kriegen / auffs aller kürssift verzeichnet. 
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Franafens d. ELIIFIR) Kancifeus / Öraaf zu Angoleme / cin verwandter freund vnd Cochtermat 
1 M Hdewici 10. ward nach feinem vetteren vnnd fchwäher König 
revch / An. Do. 1514. Difer rüftet fich bald im anfang feiner regierungdas 
Hergogehumb Meyland zueroberen/zoch im jar 1515. vber den Mont Dies 
— nyß in Lamparten mit ſtarcker macht für Meyland. Der. hat au 


feiner ſeyten die Eydgenoſſen zuhilff. Alſo gefchach ein Schlacht zwuſ 
Ihnen/in welcher die Eydgenoſſen am 13.tag Septemb. oblagen / vnd deß Königs hauffen hir 
derfich fchlügen. Aber der König ward in der nacht durch der Wenediger bilff gefterett): 
Ken AM 14 tag obberürts Monats am morgen ein frifch träffen mit den Eydgenoffen undadfiad 
Mean. Don difer Schlacht wirt etwas weytläuffiger gefagt imıs. Büch. Auffdife Schlac 
König Francifeus das Fürftenehumb Meyland widerumb eroberet / vnd auch Herkog® 
ximilianum gefangen in Franckreych gefuͤrt / gleych wie hievor feinem vatter gefchähen.D 
nocht war dem König difer fig alfo faur worden / vnnd hat denfo fehtwärlich erfange daß 
jhn nit geluftet mit den Eydgnoſſen meh: zufächten/fonder ward felbs an fie vmb ein Fridand 
vnd erlanget jhn / vernüger die Eydghoflen jhrer anfpzach und gehabten koſtens mit 
gelt zu Freyburg/An.Dom.ısı6. | —— 
mau An. Dom. ixzio. Hat Keyſer Marimilian das leben mie dem Keyſerthumb verlaffen. Da 
Saroiar.  volget im Reych Carolus s.cin fohn Philippi, deb fohns Marimilianvein R.5u Hifo ande’ 
Braten Ertzhertzog zu Oeſterreych / vñ Hertzog zu Burgund. Võ welches Rımfers zeitte Ds meht 
verzeichnet wirt hiepor im zo.cay. Öermanie/sse Damals were K. Franciſcus *— 








* Von Rranckreych. celxbiij 
miſcher Keyſer wordem ſendet feine Oratores und Sendbotten in Germaniam Fran fort 
fünften /Freplich nit mit Fleinen verheiſſungen. Als jm aber die Keyſerkron nit vers Deranımına 
mächet er im jarss2o ein Bundtnuß vñ vereinigung mit gemeinen Epdanof- MN,” 
enofien) die folt wären deß Königs leben lang/ und etliche jarnach feinem Merisao vers 
1520 hat König Francifcus das Fürftenthumb Meyland widerum̃ vers granacun 
Japfts Lconis io ns durch befonderen fleyß Matthei deß Cardinals 
zuc rancifeus Sfortia mit gargröffer muͤh vnnd ars 
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zu Sitten: darauff Herkog Francifeus raröffe 
gefeist ward:ond waͤret der krieg etlichejar lang. Bon welchen fchwären kriegen 
ella ein befondere nick in Lateinifcher fpraach befchribt hat / iſt nachmals 
Meeslaum Linek verteüfchet:wer luſt hat / beſehe die felbig nach der läng. 
1522, Boch König Francifcus mit ſtarckem 4 in Lamparten Mey⸗ 
len Aber er thet vor Pigogken cin unglücklich traͤffen mit dem Keyſeri⸗ 
annn verlor er vilgüter kriegsleüt / vnd müßt mit ſchaden abtretten. 
—— ward Koͤnig Francifcusvon Franckreych am 24 tag Februarij / vor A-Francifain 
fen (die er lang hertigklich belageret hat) im Thiergarten von Keyſer Carolis jarhu ae 
griffen gefchlagen/onnd bemelter König felbs perfönfich gefangen / dem Key⸗ 
J meRlich vberantwortet mit vilen feiner Furſte vi Herren:welches auch mit 
da wardi auffs Frantzoſen ſey ten bey sooo man erlegt / vñ vil gefangẽ. 
Anıısz6 Iſt K. Francifeusdurch onderhandlüg feiner müter/ auf etlichemittel zit voine 
harı Asia worden. Im ward vermächler Leonora Keyſers Earoli fchwe Wi; zu 
fen zoch er in anckreych / vnd ward mit groffen fröuden empfangen: der König rd Sransk 
Reofergroß Aut’ unddarzusiween feiner jöhnen zu Geyſel geben. Doch zoch der 
mSummer def oberzelten jars 1526 widerumb in Samparten/ aber/ als etlich 
ih felb/fonder als cin helffer deß Papſts / rc. en; 
27. 30ch das Frantzoſiſch kriegs volck abermals inns Fürftenehumb Mey: Mein 
ben empfigen Friegen ward das land jämerlich verderbt/groß hunger vnnd 
feiiten geſehen. Ein mütt fernen galt in Samparten 10.11.0nd 12, g0ldfros 
he von Straaßburg / Baſel vñ auß der Eydgnoſchafft hineyn: vil mens 
Bers mie groſſem jaamer. Bader anderem ellend ward geſehen ein lebendi⸗ 
Helämerlicher gebaͤrd ſchreyend und weynend an feiner todten müter brüften(die 
Sombdorben tdar) faugend. Etliche Friegßleist zugen herauß / wolten difen jaamer 
Poelobten nimmermeh: in frieg zuziehen. 


| 8. Haben die Frangofen mie hilff der Benediger Neapolim belägereviond 5 


angefochten: Doch wurden ſie bey langem gemeinlich kranck vnd matt / vnd zülerfi 
ferifchen Lands knecht vnd Hiſpanier vberfallen und geſchlagen. 
Wurden die Venediger mit Keyſer Carolo befridiget / vnnd nach darle⸗ Deneviger 
zZgelt et. Damals wurden auch dem Koͤnig Franciſco von Franckreych r 
ji er hievo nach der Paffeyer fchlacht zů Geyſel in Hiſpanien vbergeben hat / wis 
dom.ıssı. Hat König Francifeus feine Dratores in Helvetien geſendt / den frieg zasıa Catan 
nn Fünff Diten ond der Statt Bern zubefridigen. 
dom.1s32.Haben Francifcus König zu Franckreych / vñ König Heinrichvon En⸗ 
Aemeine verfamlung vnd gefpräch gehaltẽ zů Cales / mit groſſem feſt und pracht / 
nander groffer freündſchafft begeben. 
1533. Sind Dapft Tiemens und König Francifeus zuſamẽ kom̃en zu Maffilien/ serrase; 
ach langer onderhandlung Heinrico dem Hergogt von Deliens/ vñ Rönig Frans 
Bermächler deb Papſts muͤmen / vnd alfodamit jr Fretindfchafft zuſamẽ gemehret. 
a der Konig von Franckreych dem Hertzogen von Saffoy fein land urn ons 
x En kan der hauptftatt Tſchambry / vnnd allem gelend jehnfent der Clauß. So suomn 
tat Bein den anderen theilSaffonerlands hie diß halb Genff auß beweglichen vr⸗ 
hongenoilien. In diſem jar zoch K. Carolus mit mechtig yes volck wid K. Frã⸗ 
8 chin Galliä Narbonenſem / vñ laͤgeret fich gen Maffilien.Der Frangof zussen wär 
in die gegenmwehr gen Avinion an den Koddan. Es gefchach fein ftreptzaber dep N" 
bee ward nach langem mit hunger und Franckheit gefchwecht und abgendtiget. Im 
alter Bieaßleis vom Adel vñ ſunſt. Hievon findeſt du auch im 2 Büch am letſtẽ Capı 
SO . 2 
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Das IL BAG 


38 Anno Do.1537.1Bard König Franciſcus von Franckreych mit K. Carolo befridiget dm 
den Papſt Paulum im Pemon / nit weyt vonder Statt Niſſa: vnd zoch Keyſer Caroluste 
naͤchſten auß Hiſpanien durch Franckreych ins Nider Teütſchland / mit bewilligung vnd 
leitung Koͤnigs Franciſci. Er ward zů Paryß gar herzlich empfangẽ / mit groſſem my 
Da ſchanckt der Koͤnig dem Keyſer einen Funftlichen groffen guldinen Adler: Doch werett 
freündſchafft nit gar lang. Dievon Gennt underliche andere Niderlendiſche Stett moch 
diſer zukunfft Caroli nit gelachen. 
Delphin für Anno Dom.1s42.Hatder Delphin / deß Koͤnigs von Franckreych elteſter ſohn / St 
pemmen vnd Schloß Parpinjon mit hilff der Eydgnoſſen belaͤgeret welche in Hiſpanien am Oh 
ren meer am Rontzeval gelegen. Er verbrant vil Stett vnd flaͤcken gar jaͤmerlich. 
zug in picar. Anno Dom.1s43.Hat Koͤnig Franciſcus von Franckreych abermals ein ſchoͤnen hau 
* Eydgenoſſen wider den Keyſer in Picardey gefuͤrt gen Landerſy / welches vom 
laͤgeret war. Als aber die Statt widerumb vom Frantzoſen geſpeyßt ward / zugen dit 
tzoſen / Eydgnoſſen ond Landsfnecht auf gebott dep Königs widerumb ab. Es hat auchfd 
Sänelburg. ger zeyt der Frantzoß das land Lügelburg zum theil eyngenommen. 

AnnoDom, 1544. Hat der Koͤnig von Franckreych den frieg an zweyen orten widir? 
Shah im Kepfergefiüttzim Pemont vñ in Frandrepch. Sm Pemont gewan er mit hilff der Eydgne 
ſen / am Dfiermontagdie Schlacht vor Cariona:darinn Marggraaff dela Guafta,der Re 
ferifch Hauptmann/groß vold verlor. Bon difer fchlacht findeft du mehr im end deß 13 hüc 
33. Kevſer Carol zoch mit ſtarcker macht ober die Schampanien hineyn ——— 
v gewalt 5.Deßiderium vnd etliche Stett und veſtungen. Damals ward Graaff Wilpelm: 
Fürſtenberg / Keyſeriſcher Hauptmann / in freyem vaͤld von den Frantzoſen gefangen vñ de 
König vberantwoꝛtet. Der krieg ward nach langem gericht vnd befridiget. Nach welchem 
den vnd abzug deß Keyſers / der Frantzoß als bald die Eydgnoſſen (deren er bey 20000. 1 
Eogellender vaͤld hat) hinab fertiget für Amiens wider König Heinrichen von Engelland / def Keyſe 
ns gelffer: der jm auch im land lag. Aber K. Heinrich war hinderſich gewichen / hat das landj 
Erds⸗oſſen. merlich verbrennt / daß vil leüt hungers ſturben: auch die Eydgnoſſen ſturben hungers und t 
fruren/alſo daß jren im abzug etlich tauſend vnderwegen ſturben. 
Walverfen Anno Dom.is45. Wurden die Waldenfer in Provanßen wonhafft von def Könige auf 
Franckreych Amptleüt / von wegen der Religion grauſamlich vervolget / leütrvnd güt / and vñ 
Bolon. Stett biß in den grund verderbt. Damals fuͤrt der König auß Franckreych ein ſchweren krieg 
wider den Koͤnig auß Engelland / die Statt Boloniam in Picardey gelaͤgen widerumb zů⸗ 

eroberen. 
3, Franaifd AnnoDom.ıs47. ft Franciſcus König zů Franckreych / nach dem er beyze ſaren dem 
Heinze. Reych vorgeſtanden / auff den letſten tag Mergens/zü Rambolet auf diſer zeyt verfcheidensan 
fein ſtatt kam an die regierũg / ſein ſohn Heinricus diß namens der 2 auff den letſten iag Me 
tzens / vnd darnach auff den 25 Julij ward er zů Rems bekroͤnet. 

Sas CXVIL Capitel. 
Don Beinrico 2 Koͤnig zů Franckreych / feiner regierung/ leben vnd todt 9a ſonderlich vom 
krieg / mit Carolo 5 dem Keyſer vnd feinem ſohn Philippo gefuͤrt / gehand⸗ 
let wirt: vnnd auß dem anlas etwas von den Klıders 


laͤndiſchen ſachen. 
Einricus der 2 diß namens/Francifei: ſohn / ward nach feinem vater Kb 










ʒeinricus 2. —— 
‚Grande ff \ nig zü Franckꝛeych Anno Dom. 1547 und mit gewaltigen Eeremonien zů 
— DE Rems gefrönt den 27 Jul. in —— der 12 Geiftichen ond Welv 
& Sys % lichen Surften/die Pares oder Gleichẽ genant. Difer fieng feine regierung 
feat eintn Ca ı ohne fondere — oder kriegsgeſchrey an:machet aber als hald newe Ord⸗ 
Pr A 2 nungen deß Saltzkauffs vnnd Zollsgerechtig keit / hievor in Guienne auff 


gericht. Solche waren ein vrſprung viler vnertraͤglicher vnd dem armen 
mann vnleidenlicher beſchwerden:darauß dann zumal die auffruͤren vnd meutereyen 

des jars jre erſte quel vnd orfpzung namen. 

Aufrärnegen Ännoıs4s, Iſt inn Guienne wegen ſteigerung deß Saltz kauffs ein mächtige auffrär er⸗ 

falgjoie.  folget. Vnd ob wol erſten anfangs der König von Navarrꝛen folche zuͤſtillen vermeint / fuͤren 

fienichtsdeftoweniger mit groſſer vngeſtuͤmigkeit fort / Inmaaſſen durch ſie niemanden vers 

ſchontt/ 


Don Franeckreych. celxix 


ſchonet / vnd auch die Raͤht deß Koͤniglichen Parlaments zu Burdeaus / wolten ſie anderſt jr 
leben erretlen / gez wungen wurden mitzühetfchen. Das Rahthauß / darinnen von aller hand 
kriegs waffen vnnd Ruͤſtungen ein vnglaͤublicher ſtattlicher vorraht war / wurde damals ges 
— — en — Carmeliter moͤnch beraubet. 
Endtlich als ſo lche onfinnigteit fürvber / vnd das Parlament widerumb geſterckt worde 
gebeauchten ſie ſich jeer authoritet / lieſſen nach den Redlinfuͤrern trachten/ — ** — 
gen vnd anderen zum exempel ſtraffen: ſonderlich wurde der de la Vergne mit vier pferdten — 
zerriffender Statt Burdeaur aber nam der Koͤnig alle jre gerechtig keiten vnd freyheiten / ent⸗ 
er a — * ern — vnd — 
vnder deß hat fich Ant. von Bouꝛbon Hertzog zu Vendome vermaͤchlet mit Joha nt.08 Bour⸗ 
D’Albres, Prinecffin von Navaꝛra / vñ hielt Francifeus von Lothringen —— Fi 2 ae ion —— 
le mit deß Hergogen von Ferrar tochter hochzeyt. In welcher zent auch ein ex raordinari 
Cammerangericht ward:darinnen allein der Religions verwandte( die man damalen Luthe⸗ 
ner nennc proceß vorgenom̃en vnd eroͤrteret werden folten. Welchedann/ wo ferr ficauff zeugie 
der befantnusjres glaubens beftändig verharzeten/ lebendig ohn alle erbermnuß verbrent vnd ante verfole 
* — at — * 
nno a9 den 16. Jun. hielt Koͤnig Heinricus feinen prächtigen einritt zů Paryß:allda 
‚einen Thmmier außrüffen vnd halten ließ / der Koͤnigin vnnd —— J —* weiche any pas 
* — — roh. 
volgenden Augufto, damit Bolonia / welches die Engellender innhielten / wider ero⸗ 
betwurde/hieß der König fein friegsmacht auff Bonlamberg zü zichen:ond nach = J die Zelenen für 

Defkung Solaquarwelcheder Her: von Chaftillion mit gemalt erobert/ vnd dann Blanco» — 

snet durch vergleichung eingenommen / verlieſſen die Engellender Bonlamberg. Weil aber der 

Falte winter herzit kam ließ der Rönig die eingenommene Pläg mit Soldaten befegen/ biß & 

auffnächfitommenden fruͤling. In difem jar wurde vor dem Parlament zů Paryß die fach —R& 
nit Merindola abachandfet: vnnd ſtarb im December Margareta von Orliens Königin zü — 

Navarın König Francifei dep ı Schwefterzein vortreffliche Princeſſin. Sim jd Yiavars 

Anno 1550.im Yannario/Thet der König die obbemelten Salgbefchwaden widerumb ab/ — 
begnat · ger die ¶ Durdcans/ ichtet das Parlament vnd andere ſachen daſelbſt widerumb in — 
den Ti Stand. — —— 

uario vnd Martio wurd der Friden zwüſchen beyden Koͤnigen Franckreych v | 
Charlland gemachet/alfodaß Bologniadem Frangofen widerumb ms ne ——— 
aefehe vmb ſolche zeyt ftarben Claude von Lothringen der erſt Hercgog von Guiſe / vnd —— 
Johañ Kardinal von Lothringen / wegen jnen beygebrachten Giffts: deßgleichen der Cardi⸗ Card. von {os 
nal von Ambiofe vnd Johan Caracciol Pring von Melphe/ Königlicher Leütenant in Pie⸗ — 
mont. Es wurden diſer zeyt die krieg zwüſcht Spanien vnd Franckreych wider erweckt / weyl 
der Rönigauß Franckrepch noch ficts ein aug auff das Hergogthumb Meyland geworffen. — 

Annoıssı. Macht Maria, Königin in Vngaren /ec. vnd Öubernantinin Niderland alle 8 
nothwendige præparatoria zum krieg. Vnd nach dem ſie verſtendiget / daß der Marſchalck de era 
$.Ändre zu Schiff gangen/in Engelland zuſeglen / vnd dem felbigt Jungen König Eduar—⸗ — 
do den Königliche Frantzoͤſiſchen Orden S.Michels zubzingensordnet fie etlich Friegsfchiff/ 
jin auff den Dienft zůwarten. Es gieng aber jr anfchlag nit an. Dann Marſchalck verricht ſei⸗ 
necommiflion glücklich. 

Yınb folchesentfertiget Heinricns den Abt von Bellofanna zum Frientifchen Concilio/ A Heimichs 
den dafelbft verſambleten zů erfennen zugeben/daß er die Bifchoffe feines Koͤnigreychs nicht —— 
auffein dergleichen Concilium / vil weniger ein ſolche verſamlung / vor ein general. werck ——— 
te finteund das von wegen dei Bapſts wider das Koͤnigreych Franckreych vnd den Koͤnig/ 
alsder kir hen efeeften fohns viñ vnſchuldt gefaßtenzorns und widerwillens. Derwegen fol 
ten fie mit frombd oder felgamfinden/wann er jren decreten (welche mehr auff etlicher perfos 
nen privat / alsden algemeinen nugen vnd wolfart angeſehen were) nit gehorſame volg lei⸗ 

Aeck drauff ein Edict wider am Roͤmiſchen Hofe vorgehendem betrug / finang vnnd Txic mive 
durchdie Baͤpſt ſeibſten erfundene und in feinem Koͤnigreych eingefürte befchwernuffen pu⸗ "rt 
bliereren. Nun beförchteten aber die Cardinaͤl onnd andere def Papfis wol affeetionierte Ans 

henger in Franckreych / diſes Ediet wurde dem Bapſtumb zum genglichen abfall nit cin ge⸗ 
tingentoß geben. Der wegen lagen ſie dem König an & folte vil ernſtlichere Ordnungẽ⸗ 









o 
Das III.Buͤch 
Omrnag wei als zuvor nie wider die Religionsverwandten außgehn vnd publicieren laſſen: denen folgtin 
Konig / vnnd nam ein gang ſtrenge exccution an vilen orten wider die armen Religionsend 
wandten an die hand. — 
Aönigs an Als der krieg gehoͤrter geſtalt nun meh: declariert/ macht der König ein anfchlag wire 
bLotheingen: fchickt deß halben etliche kriegsvolck auff folcht frontieren. In gleichem lich 
Keyſer feine pläs vnd oͤrter auch verforgen. — 
Terfcher Jar pi 1552. Tractierten die Teuiſchen Ftirften heimlich mit dem Koͤnig / weyl der Reofet 
hm ao, firenger weiß mit jnen procediert, daß er ſie bey jren alte Teütſchẽ lang hero gebꝛauchtẽ gr 
ng Seiten fchüigen heiffen wolte. Deß der Koͤnig zufriden / vrrmeint einen eingang zuhaben / ſu 
nes feinds hochheit zuernidrigẽ / rüſtet ſich gantz ſtarck vñ ſtattlich auf die reiß naher * —* 
land / als wenn er den Keyſer vnd allen feinen anhang darauß verjagen wurde : war aher ſon ⸗ 
sten einger derlich vmb die freye Keyſerliche Reychoſtatt Meg zuthun/ Inmaaſſen fie in de Königs 
somwn hand vnd gewait fommen. Were villeicht gleichs ungemitser ober Straßburg gangtn / wo 
fienit ein ſiarcke beſatzung eingenommen vnnd ſich vnverzagt zur nohtwendigen gegenmehe 
gerüſt hetten. In mittelſt aber diſer kriegsmacht / wurd der Keyſer etlicher maſſen zum zwech 
gebracht / derwegen verließ der Koͤnig Teütſchland vnd zog widerumb zuruck. Der Keyſa 
Men beiäge» aber verſamblet ein mechtiges kriegs heer von s0o000 Soldaten zufuß vnd 20000 pferdt fand 
seven Ka yifem geſchůtz vnd zu dergleichen vorhaben erforderten Munition / obbemelte Siett / 
Thoul vnnd Verdun wider zu eroberen. . War aber vmb ſonſt / wie anderwerts vermahk 


wirdt. | 
&infatin te Inndeh fielder Graff von Keur/ deß Keyſers general Leütenant in Niderland / mit 
derland. einer ſtarcken kriegsmacht in Picardey / verhergt vnd verbrent Noyon /Neſle / Chauny / Roye/ 
das fchöne Königliche Schloß vnd luſthauß Foulembray und mehr als soo doͤrfet. Hew 
‚Hestinein nach belägeret er Hesdin / die Statt wurde gleichbald eingenotfien/ und das Schloß, welchen 
genommen. peſt / allenthalben vmblaͤgeret: Das hat fich/vermittelft daß ſie mit leib vnd m ficher vnnd vn⸗ 
beleidigei abziehen mochten / auch ergeben. Wurd aber durch das Frantzoͤſiſche vom Admis 
ral de haſtillon gefuͤrte kriegsvolck den i7 Decemb.berent/belägert/ ſtarck vnnd ernſtlich be⸗ 
fchoffen/alfo daß 4060 ſchüß auß groben Stucken gethan worden. Welchs den beldgerten ein 
folchen ſchrecken eingejagt / daß fie fich folgenden tags mit obbemelter gleicher condition 
auffgaben. x 
gefieson Anno 1553. Sast der Keyſer wideran Heldin: das wurd vil ernſtlicher / als zuvor in kei⸗ 
A ner belägerung/zum fturm beſchoſſen. Solchs underftänd wol Hertzog von Vouillon / Frans 
* aöfifcher Marſchalck/ mit ſamt dem Hertzogen Horatio Farnefio,ond anderen / ſamt 2000 
her Solbaten uverwaren: wurd aber durch deß Keyſers Oberſten Leütenant Emanuil 
—E von Saffoyen / Bringen in Piemont / ben —* erobert vnd eingenommen 
der Hergog von Bouillon gefangen / Farneſius / der Vice · Graff de Martiques /Seneſchal 
de Chaſtꝛes vnd vil vortrefflicher beruͤmter Capiteni und vom Adel darinnen vmbgebracht/ 
vnd folches Neſt (welches ſovil mannlicher Soldaten zů dreyen mahlen geloſtet) auf dreh 
Kenfers befelch auff dem boden gefchleifft. 
Shlachiben Nach folchem wurde das Frangöfifche friegsheer bey Amiens und Piquigny vefamkt: 
m — ongefehrdenıs Aug.gefchach ein treffen vnd fchlacht : in welchem der Dring von Eonde di 
feichten pferd fuͤhret / damit deß Keyſers Geſchwader trennet / vnnd jnen eingüte mens 
Zn vn nachjaget/ vnnd vnderwegens vil erlegt: 7 oder 800 wurden von den Keyſeriſchen 
a nacht, vngefehr soo (darunder der Hertzog von Arfcot felbs ware) gefangen und fat 
erobert. Begab fich drauff deß Keyſers kriegsvolck nach Aꝛras:der Koͤnig aber ſchicktdin 
Marſchalck de S.Andrein die Graaffſchaff S. Paul / die ſelbig mit raubẽ und p em 
befchddigen. Zu end deß Octob. ward dem kriegsvolck zum theil abgedanckt vnd beruhen 
den winter ober hin und wider in Befagung gelegt. 
Temerige Anno 155. Ruſtet König Heinricus drey onderfchidfiche kriegs heer ins —228 | 
u in Artois vñ das Lütticher land’ verderbt / verhergei vñ verbrent cin groffe anzal derffer. 
beerlam.  andernam Marienburg ein ond beveftiget Rocroy. Im drittennam der Hergog von Nevcro 
zu anfang def Julijdas veſte Schloß Agimont ond Bovines mit gewalt vnnd ſturmender 
Kesferiige Fand ein/ond faſt alle einwoner richt er durch das Schwerdt binzze. 


Kita Inmittelſt folchs im Luttichn land vorgieng / fchlüg der Printz dela — = 


—* 
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Don Franekreych. celxx 
seen Fanen Keyſeriſcher Reuter’ eroberet die fanen vnnd ſchicket ſte dem Koͤnig zu. 
88 nee felbig König zeitung bekam / wie obbemelter Bring von Piemont entfchlof: 
en / den Frantzoſen ein Schlacht zuliferen/fegt er ober de flug Sambır/ fiel mit feinem kriegs Sorfat dh 
wol indas Hennegam,verbrandt die Vorſtatt Nevelle / die Rate Bains/das herzliche / fchds Gennecem. 
ne vndp der Koͤnigin auß Vngaren zugehörige Schloſſz Marienburg / Rau’ Bla⸗ 
Welche ſchaͤden der Printz auß Piemont vnderſtund zurächen : fondte as 
rich — die Frantzoſen nit allein ſtarck / ſonder wurden durch kriegsver⸗ 
m gar vorfichtigflich angefürt. Letſtlich den i0. Augſt. begegneten beide wind 
her ein ander bey Renty in Arthois:da gefchahe von befien Soldaten beider Schlachtm 
—— ernſtliches traͤffen:auff der Keyſeriſchen ſeyten bliben acht biß in o00 "= 
Frantzoſen verluren zweyhundert. Weyl ſich dann eben damalen der Win⸗ 
—— feinem kriegsvolck ab: def Keyfers heer aber nam feinen weg auff 
bient und plündert das land jämerlich/ vnnd hetten noch neh: obels angericht/ 
sgvon Bendome ſich jhnen nit widerfegt hette. 
anfang deß frillings fing der krieg zwiſchen Franckreych und Spani⸗ %: Krieg fredfehE 
ag wiewol Maria Königin in Engellande die an Ihres Bruders Eduardi 6» —— 
ul verſcheiden / ſtatt kam) vnnd der Cardinal Polus / fick vmb ein friden "“ angejangt 
Mia gebrauchten /verfchwanddoch Life Tractation/ond wurde der frieg noch vil 
nünde:darober die Frantzoſiſchen in Picardey gefchlagen/ jhr Hauptmann 
Boafangen/ond wenig darvon fommen. 
m krieg widerumb in Piemont der Marckſchalck von Beiſac vnnd der Krrsinrie 
m Biſac ſchicket K. Heinrich 14000 Soldaten von Eydgnoffen vi anz " 
24000 pferdt zubilff : damit belägeret vnd erobereter Statt vnnd Schloſſz 
< Pulpian: ch ch Statt und Schloffz bald hernach Montalvo, 
* mir ittelft rienburg proviandiert unnd haben dep Keyſers Oberſten ein neuw Arie ma 
'riegsheer ve 20000 ers oder 6000 Keutern ondetlichSpanieren vondenalten Ben Cnce 
den verfi ible ten ein ort la Givete genandt:von dannen auf ſie die benachbarten 
au Mn En fen vnd Marienburg außzuhungeren vnderſtunden. Der König vers 
kin. su Maubert Fontaine und ſpeyßt Marienburg wider dep feynds wil- 
j monddsicten mahl:bot darvber den Keyſeriſchen ein valdfSchacht an:weyl 
Ritannemmen wolten/sohe man beider fents wider zuruck. Der Keyſer aber/ —— 
droſſen / berüf Dom Pringen den Philippumsfeinen ſohn / damahlẽ Koͤnig in — 
en Brꝛüſſeli in Braband/refigniert vnd gibt jm / in beyſein der fürnembſten Käbt zur. 
je Konigreych Hiſpanien / Sicilien Sardinien / Majorica / Minorica / die nes 
—— e America vnd die newe Welt genent werden / auch alle 
herrligkeiten vnd Gepiete / fůr ſich aber vnd zu feinem vnderhalt mit etlich 
zweymal hundert tauſent Ducaten / neben ſicheren benanten Mobilien auf | 
‚mb felbigezeit obergaber deß Roͤmiſchen Reychs regierung ſeinem — 
do damals Roͤmiſchem Koͤnig / wie im anderen Büch angehört. —— 
mir na Burd zwüſchen bepden Königen Frandrench vnd Spanien entlich ein —— 
Königin vnd Cardinalauff s.jarerworben vnd zu end deß Jenners send 
ch den Admiral von Chaftillion auß Franckreych / vnnd zu Bloys durch den *en. 
m sin mit einem Eyd beftetigt:aber bald wider zerbrochen. 
ID. 1557. im Mern/ Lich wider König Heinrichendie Rönigin Maria in Engelland Wir 
zu waſſer und zu land / auff bitt es Gemahels Philippi Königs in Hi 
er Frieg fchfüg fich für S.Quintin:alda von beydem Konigiſchem friegsheer ein S Quinein 
Aeichehen/ Inmaapenaufder Spanier feyten der Graaf von Eamond/ Hergog 
Hchon Ernft vo Braunfchweig/ Graaf von Horn / Hertzog von Holftein und Graaf 
ans feld den Frangöfifchen hauffen mit fölcher ungeftüme/ gewalt vnnd hitzigem ge> 
s ätanı aß fie die ordern tiber niderfchlügen/ Die anderen in die flucht jagten/ jre re 
chle ung £renten:der Coñeſtabel / auf König Heinrichs ſeyten / ward vö feinem pferd 
age Bunde und mit feinen zween föhnen gefangen: der Hertzog von Angien / Jo⸗ 
de Bourbonycin Fürftvon Königflichem geblät vñ der Prins de Conde wurden er 
Benebenioooo Fühfnecht und 3000 Reuter / welche zum theil auch tod bliben / zum 

































— 


8 
Fe Wr 


Das III. BAG 


theil gefangẽ worden. Auff der Spanier oder Burgunder ſeyten find wenig von namen 
Wir ereberet komen / ohne Ludwig Herr von Brederode / der in ſeint harniſch erſtickte. Die zu S. Qu 
ben von diſer Niderlag in zween tagen nichts erfaren/das hertz gleychwol nicht fallcı 
a fonder na auffs Flügefizur gegenmehr geftelt/nach demfie von den zweyen geben 
Andelorgefan namlich dem Coligny ond Andelotswelche fich dazumahl / vñ auchhernach als erfarne 
ar. friegsleut gehalten habenrangefürt wurden: demnach aber die Statt an vier orten arllı 
vnd beſtigen war / iſt ſie gewunnen / der Coligny oder Admiralgefangen vnd nach Anto 
fuͤrt worden:daſelbſt er s wochen am Feber kranck zͤelegen: vnd da er wider geſund worden 
er die Bibliſche ſchrifft / ſich darinn zutroͤſten / gelaͤſen auch vonder ſelben zeit här bay I\ 
mierter Religion gehalten: ward darnach gen Schluyß gefuͤrt / vnd mit sooooo.Kronen 
lich geloͤßt. Sein Bruͤder / Her: von Andelot/ward auch gefangen / kroch aber in der nacht 
der der selten hindurch ond Fam gen Han.Darneben find gefangen der Her — 
la Garde vnd andere. Die State ward geplundert und mehrtheils verbrendt. 
—— Von dañen fchiefte König Philippus / auch Chaſtelet vnd Han zubelaͤgeren: Die waı 
ihm bald gelifferet. Darzwuſchen find gewuũen vnd verbrandt Noyon / Chanluy vnd a: 
orter. Der Frey herr von Pollweyl wolt ſelbiger zeit Burg in Breſſen eynnemmen : wurd 
durch das Frantzoͤſiſch volck verjagt vnd abgetriben. 

Anno 1558. Hat König Heinrich nach ve orner Schlacht zu S. Quintin vnd anderfi 
feine lange zuvor gemachte anſchlaͤg wider Cales ins werck gericht / welchs die Engelle 
damahls inngehabt. Dann als das Frantzoͤſiſche laͤger vnder dem Hertzog von Guiſe da 
rumb zu hauf kom̃en / haben fie den s. Jenner (nach dem fie zuvor zwo Veſiungen daſelbſt 
genom̃en / die Statt zu land vñ zu waſſer vmbgeben / das Caſtell mit z3. ſtucken Geſchũtzs 
ſturm beſchoſſen / daß man es zu Antorff 33 meylen darvon hat hören fönnen) die ſelbig dı 
ſoſchen vertrag eyngenom̃en / daß die Engliſchen mit dem leben darvon ziehen / die Eynwo 
aber alle / ein jeder / wohin er wolte / verreiſſen möchte/so perſonẽ / die man zur gefangenſch 
außleſſen wurde / vorbehalten. 

82 Da diſes verrichte / zohẽ die Frantzoſen für Guines vnd Hamnes / die gleychfals dit E 
Samnes. liſchen noch jnn hatten:wurden aber alsbald auch eroberet. Verloren alſo die Engellende 
kurtzen tagen / was fie noch von jhren vorfahren vberiges nun zın.jar inngehabt hatten, 
Serhms Den 29. Apr. nam der Delphin in — — Königs elteſter ſohn / zur ehe Maria 
verheytaiet · Stuard Koͤnigin in Schottland / die einige tochter Koͤnigs Jacobi v.ond Marie auf Lot 
ringen / zuvor deß Hertzogen von Longueville nachgelaſſner Wittib vnnd deß Hertzogen vı 
Guiſe ſchweſter. Torte 
—— Ym anfang deß Som̃ers wurd Diettenhofen im Lũtzelburgerland von Koͤnig Heinri 
kriegsvolck angerent / beſchoſſen vnnd gewonnen. Vnd obgleych der Graaf von Horn ſein 
möglichen fleyß anwendt mit dreyen Fendlin knechten hineyn zukom̃en / ward er doch zun 
geſchlagen. Der Frantzoſen find vil tod gebliben; vnder andern mit namen der Marſcha 
art Meter Strozzi / fo mit einer Moſchketen in fein bꝛuſt geſchoſſen ward / da er mit dem Her: 


gen von Guiſe redte. Vnder de hat Koͤnig Heinrichs Gubernator zu Cales Marſchalch 
voerrumple,. Thermes / Duynkerken vnnd Winocksbergen vnverſehens vberfallen / eyngenommen/ 
merlich beraubt vnd verbrandt. 
Ariegrnd Da König Philipp zu Baiffel difes hoͤrt / lich er von allen Grentzen fein kriegsvolck 
nen hauf kommen / ſchickt den Hergogen von Saffoy indie Graafſchafft Namur / dem Herto⸗ 
von Guiſe zumehren den Graaf von Egmond aber in Flanderen / wider bemelten Guter: 
toꝛ zu Cales:dem Fam er ins geſicht bey Grevelingẽ / da die Shluyß oder Waſſer Clauf vr 
zu ſein. Als der Gubernator merckt / daß man jhm auff Die haut greiffen wolt/ ordiniert er!‘ 
Schlachtordnung. Gleychs that der Graaf von Egmondt/ greiff den 13. Jul. die Franxoſ 
an / vñ vermanet fein friegsvolck mit fü rtrefflichen krefftigẽ worten. Die Fransofen ampfin 
fie dapffer/lieſſen jhr gefchüg onder ſie abgehen vnd theten dem Egmondt groffen ſchadend 
fie auch fein pferde erſchoſſen. Alſo begab ſichs / daß ſie vnerſchrocken vnder ein ander fic 
Aber die Burgundier belamen einen vnverſehenen vortheil durch etliche Engellendiſche v‘ 
der Koͤnigin darzu abgefertigte Schiffe. Welches verveſachete / daß fie gehertzter wurd 
biß endtlich die Frantzoͤſiſchen Reuter / da ſie ihre gefahr vermerckten / anftengen zum“ 
chen / die Burgundiſche aber ſie hiemit zertrent vndabgetriben habenzallermeift aber def * 
en 
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ond leichte pferd / welcher fich alda / benchen anderen Oberſten / als einen vors 
ond getrewen Mañ erzeigte. Dan ſagt / es ſeyen der Frantzoſen vngefehr⸗ 
f dem platz geblieben / ohn die ertrꝛunckẽ vnd in der flucht von den Bawren 
daß alſo darvon kommen / vnd vil gefangen worden. Der Gubernator 
ſehe verwundt. Von den Burgundiern blieben; oder 400. vnd vnder andern 
Hu. Dupnferten und Winorbergen / zuvoꝛ verbrant / wurden wider eroberet/ 
die Beut / ſamt dem Geſchütz vnd Faͤhnlein / abgenommen. 
fet die Engliſche und Flaͤmmiſche Armada auf sooo Soldatẽ ſtarck / Brutan en be 
MNiegen zůleiſt auffs land vnd theten groſſen ſchaden: wurden aber vom hc.” 
ton — vil davon vmbgebracht / etlich gefan⸗ 
di tin jre iff gejagt. 
monat verſambleten beide König Spanien vnd Franckreych jhe kriegs macht Arieameunı 
ESpannijchelagben Dorlens / welche ſtarcker denn 30000 zu fuß vnd 
en: Die Franckreychiſche hatte jr läger zu Pierremont / darunder mehrentheils 
enoſſen vnd Italianer waren. Mit diſem laͤger kam König Heinrich biß gen 
die Some ſetzten / vnnd fchlügen ſich zu feld nider gegen den Burgundis 
armutzelten offtermals mit einander: aber die Fransofen/tes newlich 
gedenck / lagen verſchantzt und dorfftens nit wagen. Waren derhalben 
nem friden zuhorchen / der alsbald an die hand genommen / Inmaſſen beide I” iriresen 
beytrent/ond dic frembden außlendifchen Soldaten wider zu hauß gefchickt Spann 
er die deputierten inder fridenshandlung vmbgiengen vnd dieſelbig auff die zur ca 
Lideh Printzen in Hifpanien vnd Frewlin Eliſabetha Rönig Heinrichs Eon Alroeher) 
zugleich Philibert Emanuels Printzen in Diemont vnd Frewlin Margaz im ng.schen 
fhcifei hinderlaßene tochter/fundierten: farb Keyſer Carl ver funfft / Eleo⸗ """ 
König Franciſei deß ı nachgelaßne wittib / vnd Maria Königin in En⸗ 
den 17 Nov.diß jarserweltward Elizabetha / jr ſchweſter. Dardurchaber 
sener monat lang vnd drüber verweilet: fonderlich weyl Maria zuvor 
Dren hartdranfdrang/daß man jr Cales widergebẽ ſolte / ohn weiche cons 
Philippy in feinen Friden eingehen wolt. 
ebuario/ Kamen die Commiſſarien von beyden ſeiten widerum̃ zuſamen / Zrivenafärı 
Dlen:der ward num den; Apr. zu Cambreſis beſchloſſen vnd den zu Bruffei numöner art 
etätigung deſſelben ſolte / vnder anderen articklen / der König von Spanien 
kvon (dieman Carolo dem Printzen von Spanien verheyrattẽ 
enunein Witwer wer / zur ehe nemmen / mit 4200000 konen zur morgens 
von Saffoyen aber ſolt nemmen F. Margaretham def Königs von Franck⸗ 
nd zur moigengab haben 300000 Fronen/neben dom Hertzogthumb Berry⸗ 
Hair lebe lang haben wurd. Gab hierauf der König von Spanien dem Her 
ID anderen/volfömlichemachtond befehl / die Ceremonien der vndertraw mit 
fanderench in feinem namen zu Paryß zuvolbringen. Deßgleichen zog das 
affoyen / mit groffem pracht / deß Königs fchwefter alda zuchlichen. 
ſſen feſten / triumphen ond herzfigfeiten verrichtet ward, 
len aber ward auch alda cin Turnier angericht/in welchemder König Horhteiticher 
tag ſehe flüglich geſtochen:am drittẽ / als die Königin’ fein gemahelin zn re 
Faende Er möchte fich zuvil vermuͤden / damit er mit d that bewiſe daß er noch 
forderter Graaf Lorges von Montgom̃eri / den Capitan feiner Guardi (mels 
son feinenbeften Sperreuteren in Franckreych gehalten ward) herauß / mit im 
rennen. Graaff Lorges entfchuldige fich: Weil aber der König immer an⸗ Asia Hein. 
gegen einander randten/begab fichs/ dab dei Montgommeri Speer auff deß 
serbzach 7 onnd die Splitter daꝛvon ins Königlichen Helms vifier/ in dem dz sommer 
m Roönig in ds rechte ang fhüzen/ vñ jn tödtlich verwundten/ Inmaßen er schen 
irbeden 10. Augſtmonats / im 40 jar feines alters/ vnd im ı2 feiner regierung. 
er Füsfvvein güter Friegaman/darncben chrgeikig vnd hochmatig. 
fiel nider zur erden / bekeñet fich einen fchnöden todswirdigẽ. Jedoch wolt der Montgoier 
im nitzurechni ſolt / als d darzů gefordert vñ getzunge geweſen. Aber Mont: a?” 
em Hofr/bicht fich alleinzond laß zu feinem troft die H· Schrifft/ dardurch 
8 





Das II, Buͤch 


er vervrſacht — —— m anzunemmen/zudero befchiigung er fich nach⸗ 
fs in $randr tbrau affen. 
Zönlg Aetns u 0 — — von Catharina de Medices/diejm Anno 1533.vermächlet worden, 
rohe har. ſohn / namlich Franciſcum / Ludewicum / der ſtarb bald nach feiner geburt / Carolum / Henri 
cum vnd Franciſcum den jungeren: deßgleichen s toͤchter: deren die elteſt Elizabetha Königin 
von Spanien: die ander Claudia Sergogin von Lotheingen / vnd die dritte Margaretha / Ko⸗ 
nigen von Navarra ward. Die vierte vnd fünffte/ Johanna vnd Victoria wurden als zwei⸗ 
xpsiee ling geborenden 24 un. Anno 1556 vnd farben bald hernach. Wiewol aber der König dar: 
Ba m EpR jiger mer doch der frid / ſamt den Heyrahten / feinen fortgang. Derwegen König Dhis 
lipps auf Niderland in Hiſpanien gefahren/ vnd hat die Hergogin von Dama/ fein ſchwe⸗ 
fier zur Regentin gelaflen. Da erin Spanien anfam ‚ließ er auffyanhalten der Inquiſition⸗ 
im Detober/acht und zwentzig perfonen vom beften Adel def lands / vmb der reformiertt Ko 
figion willen verbrennen / vnd für darnach mit folcher firengigfeit alſo fort. 


Das CXVIIL Capitel. 


Von francifco » Koͤnig zů Franckreych: Veffelben regierung vnd od: auchetwas 
von dem aufrürzu Amboyfe. 0 
Ranciſrus der diß namens/ Heinrici dei 2 fohn/ ward nach feinem var 
ter Rönigzu Franckreych Anno ı557 vnnd zu Rems gekrönt den 18 Sept, 
Weiler aber noch jung’ namen die alt Königin ‚der Kardinal von Lothrin 
gen ond feine brüdersals d Hertzog von Guyſe / Aumale / der groſſe Prior / 
vnd Marggraaff von Albeuff/die verwaltung deß Koͤnigsreychs auf ſich. 
Darwider alsbald ein groſſer widerwil vnder dem Adel entſtuͤnd / weyl ſie 
in jrer adminiſtration weder der Printzen vom Gebluͤt / noch anderer vor⸗ 
nemer diener deß Reichs acht gaben / alſo daß fie endtllch nit ein geringẽ argwon fchöpfften 
Aufrär za als ob die Hertzogen von Guyſe die Cron vnderſtuͤnden an ſich zubzingen. Wider diſe haben 
Ambeyſt sich zu Amboyſe vom Adel vnd andere auffgemacht / vermeinend einen rucken bey den gröfle 
ften Häubteren zuhaben:befamen aber ein unglücklich ende. Den fie wurden alsbald verfunds 
ſchafft / mit haufen gehende und als verraͤhter deß Königs enthaubt. j 
Euppiratn ¶Hiemit nam der jnnwendige haß nit ab / welches menniglich befant war: die Religionsver⸗ 
wandten aber lieſſen dem König ein Supplication vberliferen: damit doch wenig außgericht 
ward / in dem die von Guyſe / ſo vnder dem ſchein deß aufruͤrs zu Amboyſe die Religions ver⸗ 
xx wandten zugleich mit verfolgten / jren gewalt je lenger je mehr __ zubefeftigen. Darufi 
Bechug Beh fie dañ groffen argwon auf den König von Navarra, Printzze von Conde / Vidamen de Char⸗ 
* tres vnd andere / als weren ſie deß Amboyſiſchen aufruͤhrs Bundtsverwandte / wurffen / welche 
ſie nach hof gen Orliens beruͤfen ließen: Conde / Vidame vñ andere wurden von ſtund ine 
gen/dem von Navarren ward nachgeftelt. Als nun die gefangenen anflagt mordt/ der Rönig 
auch vil kriegsvolck bey ihm hat / vnd nun fcheine/daß die von Guiſe gang Franckreych / jtes 
gefallens / in ein Bockshorn getriben: war nichts meh: vberig / dann die execution Der vermein⸗ 
ten aufruͤhrer / erſtlich an den groſſen Haͤubterẽ / darnach auch den ander? durchs gantze Land» 
ZF vneſa firzuneifien. Vnder deß fellt der Koͤnig zu Orliens in der Jacobiner Mönch Kirch unver 
* fehens in cin Ohnmacht / klagt ſich am haubt auf der ſeiten bey dem lincken Ohr/ dariñen et 
ſtettigs ein gifftigs geſchwer / oder die Fiſtel gehabt / dergeſtalt daß jn von dem wehetag vnnd 
ſchmertzen ein Feber anſtieß:an dem er vrplöglich ſtarb Anno 1560 dens Decembr.jm 17 jaht 
feines alters/im ı7 monat feiner regierung ond inder 17 fund nach mitternacht. Die Koͤm⸗ 
gin / ſein müter/befomt durch fonder kiftigeanfchläg das regiment in jre hand / macht zwiſchẽ 
F dem Rönigvon Navarren onddenen von Guyſe einen vertrag. Alfo aber werden der Pring 
* son Conde und die Religionsverwandten auß antrewender gefahrer lediget. 


Das CXIX. Capitel. 


Von Carolo 9 Adnig zů Franckreych: was ſich Bey ſeiner regierung für fürnemme Schlachten / 
belaͤgerungen / beſchützungen vnd einn emmungen veſter drter und Plaͤtz plünderungen berau⸗ 
bungen / vnd allerhand erſchroͤckliche Mordthaten / an Ben Religions verwanten / 
jrer hab und guͤteren / hin vnd wider begangen / vnnd fonft anders im 
Kegim̃ent Franckreychs zͤgetragen habe: auch etwas von 

den Niderlandiſchen ſachen. 





Don Franckrevch. cclxxij 


Ranciſco dem 2 diß namens und ohne leibs erben verſtorbnen Koͤnig / ſuece⸗ Carolu⸗o. A. 
ar, diert Carolus fein Brüder/ König Heinrichs def z Dritter ſohn / welcher "I"! 
REENAP den 27 Senners Anno 1550 auff dife Welt gebracht worden. Difem wurd, 
N \ N IF nebender Königin müter / der König von Navarren zum Gubernatoren 

EN, gemacht: zwiſchen welchen Nyon fundan neyd onnd zweytracht erhůb⸗ 

SON den die von Guiſe / Nemours / Eardinalvon Turon / Marfchald von ©. 

Andres’ Brißac ond andere/auffbliefen/ onnd es mit der Königin hielten: 
Conde / der Cardinal von Bourbon/ Eonneftabel famt feinen föhnen ond der Admiral / ſamt 
feinenbrädern/hieltens mit dem von Navarren. 

Asaber vnd deß die Religions verwantẽ ſich mehretẽ / beſchloſſen ſie An. 1561 ein Land Cõ⸗ rn 
siliumzuverfamlen:welchs alsder Bapft vernom̃en / befoͤrdert er felbft das algemein Conciliũ Pr 
Trient. Degen vnangefehen wurddoch zwifchen den Römifchen Eatholifchenond Refor 
mierten ein colloquiumangeftelt zů Poißy / in benfein deß Koͤnigs / ſeines Hofgefinds vnnd 
State deß Reychs:mit welchem aber nichts außgericht ward. Derwegen weyl die partheylig⸗ Ketigione 
keiten nur zunamen vnd die Religionsverwanten fich augenfcheinlich mehreten / wurde der "ir 
alten Königin gerahten / auff ein Ediet bedacht zůſein / wie die Religions verwandten etlicher 
maſſen zu regulieren : wurd darauff ein Mandat beſchloſſen / daß die Reformierten jre Reli⸗ 
gions uͤbung vnd predigten auſſerhalb einer jeden Statt in aller freyheit halten möchte. Dig Aura za 
brachtd Königrench ein zeyt lang in groſſe ruw / biß die Römifche Cathoͤliſche (denen folche "> 
Mandat nit gefallen) ein orfach fanden’ den friden zuverhinderen. Welchs dann fonderlich 

durchdie Pfaffen zů S. Medard / in Ka rei one su Paryß gefchach:welchecben das 
mals / als die Religions verwandten verfamler/ Gottes wort zuhoͤren / ein aufflauff anrichtes 
ten / darauß aller hand mord und todfchlag ift gefolger. 

Anno 1562. Wurd zu eingang deß Jeñers/ in abweſen deren von Guiſen ein ſtattliche ver⸗ Srattiche 
ſamlung der Stenden deß Reychs in Franckenreycht gehalten / den jnnerlichen ** —— 
abzuhelffen vnd gute Ediet darwider zubegreyffen. Welchs ein vrſach / daß der von Guiſe zů 

Be ein jaͤ iches blürbad anricht wider die Religionsverwandten / die er mit kriegs⸗ Srasanza 
vol in jren Predigten verſtoͤrt / verjagt vnd ermordet. Macht fich folgendes mit dem ſelbẽ auch Dale 
der Statt Paryß/ wie zugleich dei Rönigs perfon felbften/ mächtig: darauß nun der erft jns 

nerlich Frieg entftanden/in dem Orliens⸗ Lion / Valentz / Grenoble⸗Roan / Burges / Tours / Drferung tr 
Poictiers / Mompelier /Niſmes / Roſchelle vnnd andere Stett / von den Reformierten einges nz sen 


nommen wurden. 

Darauff alsbald Roan wider belaͤgert vñ eingenom̃en / der Predicant Marlorat gehenckt / Roan bela⸗ 
vnd der König von Navaꝛren / den der von Guiſe auff fein ſeiten gebracht / in waͤrender belage Iih nn 
sung auß der Statt inn feine Schulter gefchoflen ward: daß erz wochen darnach/ namblich GE ar 
den 17 Nov.zt Parpf jämerlich darvon ſtarb. Paryß belägerteder Bring von Conde vergebs varzensefsgor 
lich, Er entiehnet Geli vonder Röniginvon Engelland vñ gabjren Newbafen in Normans Krrap see 
depzupfandte Er 

Zü lerft den 19 Decembꝛ. hielten beyde pazteien/namlich der von Guiſe / Conneſtabel vnd Feirytası 
Marſchaick de S.Andres an eint/(fo wegẽ rer verbindtnuß der Triumbirat genent ward:) Vrerr. 
vnd dañ der Printz von Conde am andert heil/ ein dapffere Schlacht bey Dreux:die ſchier 6 
ganger ſtund gewärt hat:da der Printz von Conde auff einer / vnd der Conneftabel auf der ans 
deren ſeiten gefangen war / daß fie alfo fchier gleich gefcheiden waren / ohn daß auffs Guiſen 
feitender Darfchald von S.Andres, mit dem groffen Prior / deß von Öuifen brüder/ d Herr <onnenabet 
von Montbrun Conneſtabels ſohn / der Herkog von Sievers vñ andere vorneme perfon? che Sense 
erfchlagen wurde. In diſem treffen wirt fonderlich die mañheit und onverzagte Dapfferfeit der Ranben ver 
Eydgenoffen (fo auffdeß Triumvirats ſeitẽ geweßt) hoch geprifen/welche vier grüfliger ans korsn⸗ 
ariff außſtunden / ehe fie trennt werden kontẽ / ob fie wol 17 güter haubtleüt und den drittẽ theil 
jes haufens/welcher meh: als 3000 ſtarck war / verlohren hetten, Sonft find in allem ober fir 
ben taufend geſt reckt auff der walſtat bliben / ohne ein groffe anzalder gefangenen vnd tödtlich 
verwundten / die doch mehrerteils bald hernach ſturbẽ: auf de Printzen feiten bliben ongefche 
2000 Soldaten zu fůß vnd 150 zu pferd / ſo wol Teütſche Reüter / als DE Der von 
Guiſe verlohr den mehrertheil feines reifigen zeůgs / zuſamt obbemelter anzal Eydgnoſſen vñn 
ander fuͤßvolck. Es wurde aber der Hertzog von Guiſen fir den Obſiger gehaltẽ weil er ſich 3283* 
auf dem platzz / da die ſchlacht geſchehẽ / vnd d Admiral allein cin meil wegs davõ — — 
ij 


*9 


— 
— 





Das II, Buͤch 


ſchickte ober dz der von Guiſen dep fuͤßvolcks eroberte auf d walſtatt blibene faͤhnlein ge 
ß vnd belam darzu deß Printzt geſchutz / welcher die ſelbig nacht mit gemeltz Hertzog e 
—* fen zü nacht af vñ bey einand ſchliefen. Das dañ mol zů merckẽ war / daß zwo folch« 
ſonẽ / die zuvor tödliche feind / in der gleicht ſtand / jre maalzeit vñ ruͤh beyſamen neiñern 
msöfbe Die krieg in Franckreych haben den aufläufen in Niderlanden nit geringe vrſach gel 
der Tivere  Alleindarumb weildie Spanifche fnecht fo fang im land bliben / fonder weyl man au ci 
rn vnderſtund newe gewohnheiten einzuführen. | 
Ele — Annoısöz im Yenner/ Erobertender Admiral Selles in Berry: der Graaff von N 
onrichan Facant Die Statt S. Aignan / vnd der Dring ven Dortian Montrichard. Zuranderz fi 
erobert. weyl der von Guiſen ſich mit ſeinem kriegs eer / das er Mit 17 compagnien newer Rürı l 
geſterckt hat / gegen Beauffe lendet / wurde Eſtampes vnd Pluviers verlaffen: dergeflale - 
de den Reformierten meh: nit vberblib als Orliens: daſſelbig belaͤgeret der von Gutſen im 
genden Februario:wurd aber in aller belägerung von einem jungẽ Angolemiſchen vom A 
„Sean Poltrot / Herr de Mercy genant / in feinem laͤger / auß einer mit drey Fnglen gelaı 
em hrichsrindie Achſel / da er ine bloß und nit gewapnet fein wußte / durchſchoſſen. Welcher 
kom wol er ſich nach der that zů entrinnen vnderſtuͤnd / doch wunderbarlich gefangẽ ward/ vnd 
feinem ſtoltzen fürnemmen vorgab / es weren noch mehr andere dergleichen anfchläge ver 
den / dardurch alle Feldoberſten ſolten viibeacht werden. Mit welchem er ein ſchrecken v 
Herden je” Innen macht:das die vrſach deß erſten fridens war. Damit er aber feine miffethar lindert⸗ 
offen. Tchuldigter den Admiral ond andere damit: welche erdoch an feinem end da er mit + pf 
von einander geriffen wardroffenlich widerumb entfchuldigee. 
u Als nun erzelter maſſen der Hergog von Öuife erfchoflen/ nimt der vorgegangene ja 
sangnen etlicher maſſen ein end / vñ wire Das erfie Fridensedict durch welches das im Fanuario zı 
vu auffgerichte abgethan vnd caßiert ) begriffen und publiciert / Inmaſſen den Religions 
wandtenfrefrepe übung und predigten lang währeten. 
Haurese ra Nach folchem werden die Engellaͤnder auß Haure de Grace getribe / in welcherder Gr 
an Se von Baruid mit 6000 Soldait inder Beſatzung lag / die er wol zubeſchützt willens war: ; 
ovseraumt· weyl jhm durch den Conneſtabel das friſche waſſer abgeſtrickt / und die peft vnder jnen wi 
uncen bat ers den 28 Jul. mit einem vertrag vbergeben. 
ae — Hierauff wirt der König zum Regiment (daß er altershalb darzů tücheig / weyl ertz jat v 
her ein monat alt) erklaͤrt / laſſet vil vnderſchidliche außſchreiben und mandaten außgeben. 
Marfchaldsvon Brißac / welcher inden friegenin Piemontdem Franckreych mol ged 
net hatte / todtlicher abgang beſchloß das 1563 jar. Denn er ſtarb den letſien Decembris. 
mt Anno 1564, Wirdt der Koͤnig durch den Spanier angetriben / obbemelt Fridenswict ; 
edicr caſſe⸗ hrechen: daſſelbig wirt an vilen ortẽ aufs genaweſt / nit zů der Reformiertz vortheil / beſchni 
Seuchtnach Zu anfang deß Mertzens begab ſich die Königin Mater auf die reiß nach Bayone mit 
Dar ſohn Carol / damit fie ſich mit dem König von Spanien beſprachen möchte, 
Keformierren Vnder deß brach man zů Orliens / Montauban und anderfiwo/die Stattmauren mid 
sr  Stettmurden zudärferen gemacht die Religionsverwandten allenthalben / mo fiezuberr 
ten / geplünderet / vil Bündtnuſſen ond Liga wider fie aufgericht / auch Edict offentlich pub 
ciert / alles den jenigen zuwider / was nen hiebevor accordiert worden, 
et Anno 1565. Nach dem der Konig mit ſeiner Muͤter feinen rhatſchlag zu Bayone verric 
icdo vmb die Religionsverwandtt / wie man argwonet / zudempfen / zoch er durch fein Rönigrev 
herumb / vnnd ward die vberige zeit deß jars volbracht mit freudenfeſten mummsereyen ont 
anderem: Da vnder deß die Koͤnigin mit jren Raͤhten gantz Franckreych regierterondesm 
wunderbarlichem Sturmwind vmb trieb. 
Mer In Niderland hat die Printzin von Parma / auß befelch K. Philippi die Inquiſition d 
ungefün.  jars einzufuͤren vnderſtanden / darwider deß folgenden 1566 jars Braband und andere St 
Durch ein klagſchrifft proteſtiert: wurdẽ aber drüber verlacher / vñ vom Herrẽ von Barlamon 
in beyſein der Regentin nur ein hauf Geuſen / das iſt / Geiler oder Baͤteler geſcholtẽ. Weld 
zuſamt anderer ſchlechtẽ höfnung/die fie hatten daß jr Mayeſtet vonder Rrengigfeitires d 
Inquiſition halben publicierten mandats etwas nachlaffen wurde/ ein vͤrſach geweßt daf ı 
een die Reformierten zuwagẽ anflengen/ vnd mit offentlicht Predigten jre groſſe anzai bewieſ 
— Fiengens erſtlich an in Weſtflanderẽ / darnach ip Flanderen / Brabandt /Gelderiande / Fric 
Zug landt / Oberyſſel / Hollandt /Seelandt / Vtrecht vñ anderßwo:vñ folchs in felderẽ / waͤlden v 
anders fuͤglichen drten / da ſich die zal taͤglich vermehrte auf vilsaufend, Vnd 





Don RFranckreych. celxxiij 
Bader anderen Stetten fieng auch die offentlichepredig an zů Antorffrim anfang Junij / peevigss I 
imsientbeilmeif wego außerhalb der Statt. Das wole die Kegentin durch ein mandat vers ""- 
‚indereh: tichter aber wenig auß/fonderlich da fie die Predicantt mit jrem anhang alfenthals 
en sufanaen od zuhencken befahl. Denn bald drauf werden die Bilder nit nun zu Antorf/ Zuner as gw 
Der suMechelen pndanderen Stetten hauffechtig hinweg gethan. Welchs die Negentin Hann 7 
rorfacherzdaß fie außfoscht fich von Bruſſel nach Bergen in Henegom begeben onnd den 
aneon Mansfeld zů jrem Statthalter hat laſſen woͤllen: beſchloß fich doch endlich zus 
— * Ind was die Predigen anlangte durch die finger zuſehen / doch daß fie die Catholi⸗ 
chenjra fische frey genieffen laffen folten. Hiemit ward offenbarlich,bin ond wider gepre⸗ 
amndbeaueme firchen darzu gebawet. 
ander die Keformierten beſorgte / der Rönig wurde dife fachen nit zum beften verſtehen / "erormirien 
ergaben fieirer Wayeſtet ein fupplicationdurch den Graaffen von Hochfiraten/ darinnen fwplineren 
Neth arotten zuglaube den Biblifchen Canonifchen Scheifften / den 12 Articklen def glau⸗ Er 
bens / den Ateſ en Eoneilien/ und ſich einem freyen algemeinen oder particular / von Teutſch⸗ 
errngelland / vnd anderen vmbligenden Nationen verſambleten Concilio zů Enbleten zo 
een. vi boten jm darüber für die freyheit jrer Religion zo Tonnen Golds anıc. sonen gen 
je N plic: tion ward verlacht unnd die Regentin durch def Königs darüber abgangen —X 
haben beat daß fie begundt zuſagen / was fie verwilliget / were auß forcht geſchehen. Der⸗ 
ae Manden Keformierten an jren Predigen abbruch zuthun vnderſtanden. 
ah: (daß wir wider auff Franckreich kom̃en) war ein jaͤmerlicher zu⸗ In Franar. 
Denn der vbermuͤt der Roͤmiſchen hatte feinen fortgang : die mancherley "särend 
uunaemdeh Cdicts hüben daſſelbig algemach auff: die bedraͤwungen / daß man die Refor⸗ 
herein hate wurde zugrund richten (von denen man hin vnnd wider vil Oberſte vmb⸗ 
brachte) fierdttt fich von tag zů tage:der anfchlage zů Bayone gemacht warde lautbarznichts 
deſto Vrinz vñ der Admiral ſtill. Es kam jnen aber allerhand nachrichtung 
suwon dep Spaniens vorbercitjchafft/damit er in Niderland ein ſchreckliche Sundflut wolte 
antichten.Dermegenfic auffs wenigift acht hattẽ / mit der hand fertig zu ſein / da es vonndten. 
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ein gedenchwürdiger proceß zu Paryß gehalten von wegen der Jeſuiter Geventwirs 
Denn als diefelben/daß jr Orden auch in Franckreych angenommen wurde, Sich Sign nenn 
ment darſtelleten / wolten die Parlaments Herzenfie anzunemmen fich allein der die Jeiwt 
iiehenfonder erholten fich ferneren bericht bep der Theologiſchen facultet: welche 
eeret verwarff/ weyl etlich jrer Artichel den Freyheiten der Frangöfifchen kirchẽ 
baren wen! fie fein gebiirlichen geiftlichen habit trügen/noch fich inn Cloͤſteren vers 
andere Drden.Diß Deeret hielt fie zu ruck: vber ein weil farb Bifchoff von Cler⸗ 
inch geneigt war / vnd hinderließ jnẽ im Teſtament vil güter:da fie die eingeſamlet / 
rlament widerumb an:die wurden fürden Cardinal von Turnon gewi⸗ 
Jalsden efteften Drelaten:und von dem wurden fie angenommen vnd eingefuͤrt. | 
Anno 1567.Ruft man fich/ die Neformierten in Franckreych unverfehener weiß zu oberfals Ber ander 
nd wo muglich/hin zurichten/ welche den Printzen von Eonde vnd feine brüder/ nit vn⸗ ——æ 
eeff mittel zu noht wendiger gegenweer vñ erforderter beſchützung zutrach⸗ 
. Darauf folgt nunder ander jnnerliche oder burgerliche blütige keieg / Inmaſſen die Res 
Ormierten zum anfang Orliens/Aurerre / Soißons vñ etlich andere oͤrter wider einbekamen. 
Da} 16 /famt wenig Reiiteren vñ 6000 Eydgenoſſen / zog auff S.Denis zů / legt fich da Schlace 16 
zeindahir ‚etliche andere nach vnd nach fich zů jm fchlügen/alfo daß in wenig tagen 2000 
fabe9nb 4000 fehrisen fich daſelbſt befunden/welchebald nachfolgender geſtalt außgetheilt 
uden:d Herꝛ von Andelot ward mit soo pferden auf Poißy und Pontoiſe zůgeſchickt / des 
min Daris.die Proviand abzüftzicken:: der meifte eheil füß volcks zohe nach Argenton vnnd 
er edie obrigen winden eins theils dem friegsvold auß Guienne / ſo zu Drliens einfom 
lolte z welche Statt der Herr de la Noue vberraft hatte / zum theil anders wo geſchickt. 
Snmaftender Bring vnd Admiralmit etlichen Herzen ond vom Adelzu S. Denis und hers 
I Habtibe/der Eonneftabel hattein Paryß vber 3000 pferd/ 12000 zu fuͤß / vnd 6ooo Eyd⸗ 
Mmolien/darzü alles geſchutz: Nicht deftoweniger ließ er fich erftlich nit herauß / biß endtlich 
er Driug und die feinen mit vnerſchrocknem müt jhn zu einer fchlacht herauß gezwungen: 
Madie aefchach zwilchen im ond dem Conneftabelden 10 Novembr. vnnd waͤrete faſt indie Conneftabet 
drop vi heil fumdesindertder Conneftabel tödlich verwundt ward / daß er bald hernach ſtarb / Tenam. ee⸗ 
u 
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Das JIII. Buüch 


als er vor feinem tod die alte Koͤnigin gebetten / daß fie die ſachen sum friden richt? wolte 
Bring dep folgenden morgens leget ſich biß an der Paryſer vorſtatt / welche doch keinen a 
fal theten. Zohe der wegen den anderen morgen ab nach Montereau. Hinder den macht 
Herzog Heinrich von Amou / deß Königs brüder/ond füchte gelegen heit / jm ein fchlacht; 
liferen. Da ward aber nichts auß. Deñ der Printz verfügte ſich auff Sothungen: nam E 

Bin von, man an der Marne ein / da er cin wenig raſtete vnd der Reüter / die Hergog Joh. Ca Imir 

u lortungen. Reformierten zum beften auffbzachte/erwartete:zohe drauf widerumb fort in tagen smenelg 
groffer meilen:welchem der von Anjon nachfolgere. Hierauff wurden etlich frivdens bandlune 


m 


gen fiirgenommen/aber ohne frucht. | 2 
Königin&pı ¶ In diſem jar (damit wir auch etwas von Vliderland/welchs su anfang diß büche ©, 
ih Belgica / das Niderländifch Franckreych / genennet worden) mit einbringen / Alsber: 
fand. in Spaniender Reformierten auffnem̃en Dafelbft nit dulden kondte / ruft er fich mitfen 
fchwerde wider fie zu procedieren / vngeachtet jrer frepheiten. AH 
Dur Aba Ward derwegen Ferdinandus Alvares de Tolede / Hergog von Alba / deß Könige 
un ar Hong geweſner Anwald / zum Oberſten Leütenant erklert / mit gnuͤgſamem vbergebn 
walt: der zu anfang dei fruͤlings diß jars mit feinen beden ſoͤhnen Don Friderico und Don 
Ferdinando mit einer gewaltigen Spanniſchen kriegs macht vom Adel und ſonſt / za Ba⸗ 
lone ſich za Schiff begab vnnd im Meyen zů Genua anfam ı von dannen er mit ⸗ooo Sm 
nieren vnd 1000 leichten pferden / ſamt vilem geſchütz nach Meiland verreißte. Zoch folg, 
durch Saffoy / aldaer ſich von 7900 Saffoyeren vnd Italieneren gemehret bat auff 


wegs nahe ben Genf voruber / durch Burgund ond Lothringen gen Lützelburg ı fr md 

a > Brüſſel. Va 
Zertusa Daſelbſt ward er von der Regentin wolempfangen:ond weyl er vermeint / die fpalmungen 
weren durch der Regentinmiltigkeiterhaben/ gedacht er die Laͤnder auff ein ander weiß sun 
gieren. Lägertderhalben fein kriegsvolck runde vmb fich har in die nächfien Secit / ſchey 
die mandat / verordnet ein newen Rhat von ı2 perfonen/ denmanden Blätrahtnennet: dats 
durch den Jandrähten jr anfehen benommen vnd Die einwoner frer Rechten berau 
Sat Famend Ließ drauf vonder einem fchein von hohen vnd fchweren anfchlägen zuhandien/ < 
gu herren von dem Staten raht befamken/ vnd gebotedarnach dem Graffen von E 

19 Sept.fein gewehr abzulegen vñ vons Rönigs wegen fich gefangt zugeben dazu fihmers 

lich zubzingen war. Defgleichtder Graaff von Horne / in ein ander kamer gehend ,warbauch - 

gefangẽ / vñ bende den SpanifchenSoldati zuverwarẽ gegebi. Er fing aush Egmonds Rab 

8: einen / Joh. Caſenbrodt / vñ den Secretarium def Graaffen von Horne famptandert me 
fotmedie Durch diſen anfang begabt ſich vil in die flucht / in Teütſchland / Oſtlandt Cle 

den / Franckreych und Engelland. Nicht deſtoweniger wurden alle gefängnuffe 

che man zů dem end hat ein Serge auch etlich von newem bauwen lafl 

gefangnen Öraaffen hieß er gen Gendt auffs Caſtell fuͤren / die vberigen vom Adel 
5 ſel vñ Villwordẽ. Den 27 Detob.fienger das Caſtell zu Antorff an bawẽ / welch 
bawen.  werckenauffgefüst/fo ſtarck worden / daß man ſeins gleicht nit findt / darzu die St 

J 


Ser ven Gulden erlegen muͤſſen. Denıo Decembꝛ. eitiert er den Pringen von Brani 
wigen ſein brüder/den Graaffen von Hochſtraten / den von Bergen, den vor 
mu Herꝛen von Brederode:deren aber / weyl ſie mit gebürlichen eitiert/Feiner erſch 


nd er 
Regentin von ſie/als fchuldige Criminis læſæ Majeltatis,condemniert worden. Mittler weil ha | * degen 


431 


Ki tin jren abfcheid in Italien den s. Derembr.genommen,. RE se 
Serprirteiw Anno 1566. Wurd in Franckreych die fach vom fridi wider auf die ban q brac he: weyl aber 
7 dieſelbig nur ein fallſtrick war / den Printzen zu fangẽ / machtt ſich auf der einen ſeitt die 
leut in Poictu vnd vmb Roſchelle wider herfür. Auf der anderẽ füchte der Hertrog von ? 
gelegenheit jn zubekriegẽ / auß welchem der dritt ierlich frieg entfpringt. Damais zogt 
Zenos Tor. Teuůtſche Reuter vnd er Hertzog Joh. Caſimir / jrem Oberſten / in Franckreych / die ba 
Srantrepn. Printzen volck ſtieſſen. Welche mit einander auff Beauſſe zuzogen vnd deß Hertzogen 
Anjou mechtiger kriegsmacht ſich entgegen ſatzten: Namen drauff Blois ein / vnnd 
gerten demnach Chartres: welchs der Hertzog durch den Herren von Dalletez ntſch u 
Zöniginver pnderflünd/ wurd aber durch deß Admirals hauffen gefchlagen. D die $ onig J 
malen mu Dei fie ſahe / wie vil an Chartres gelegen die fridens handlung wider auff die ban gebuachti 
* vergen, DArdUurchder Prins vnnd der Admiral gedrungen wurden / daß ſie das Papir am Tamm u 


Von Rranckreych. celxxiiij 
derbat widerumb einlöch. Denn alsbald ſtercket fich der Hergog von Anfou noch mehr 
Dnder em ichein einernewen Gwardi vnd wurden allerley eremlofe anfchläge wider den Pin 
ron > Abt Mralvon newem gemacht.Dermwegen fiemit groffen tagreifen — Roſchel⸗ 

ap fie nit ertappet wurden. Da ſolchs die Konigin vnnd dievon uife vernoms 

en finger fiean die Mufterpläg ihres kriegsvolcks in Doictou vnd Guienne zůbeſtim̃en / 
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diß u rüſtzeug fertig were. 
Sobalpaber der Pring gen Roſchelle kom̃en / bekam er verheiſſung vom Printzen von Na⸗ puaa ns «ans 
DZurgerſchafft/ daß ſie mit gůt vnd blat zů jm ſehen wolten: i jm ffieffen der —S 
on Andelot und andere Oberſten. Dit diſem volck vnd eilich feldſtucken/ zohe er in Poictou 


Nion FJontenai S. Mairant / Sanites / S. Johan d’AngeliDonte 
Eoignocitem Dlaye und Angoleme.Als ſich der Printz vnd die feinen’ da fie zuvor arme Don bannen 
mbfi meiffende leut geweſen / alſo erholeten / fchmideten die Königin vnnd hie Rahtgeben ms (ch 
m ftundan eir Edict/feine andere Keligion/ als die Römifche zuleydz/bey verlierung leybs 
mogteNes folten auch Die Rirchendiener innerhalb 14 tagen das Reych raumen/ vnd hin⸗ 
ro fan dep Königs diener ſeyn / der von der Religion were. Br 
Dlachanmder Herkog mit allen fachen fertig / ruft er fich wider den Peintzen / die famen DIssgvon 
famen:ward aber nichts außgericht / denn beiderfeyts zimliche groffe Schar: 5 
rauf der Printz nach Mirebeau / der Hertzog aber nach Podictiers gezogen⸗ 
tete Haufen wider zuerfriſchen. | 
Ser aufgerühet / waren fie noch willens zufchlagen : ruckten derhalben 
aber underögeficht / daß jhrer vber die 40000 mann / dazu vaſt lauter Frantzoſen in 
1 Schlachtoidnung gegen einander / vnd zimlich näch beyſamen fünden/mit vnerſchrock⸗ 
ansuarenffen: Ward doch auch nichts verrichtet. Inmaͤſſen fich der Hertzog zus 
inemwolck vber die — ee rd ee er Printz aber * ——— 
er Deren auf Kofchelle wider begeben haben / damit fie auff mittel bedacht weren/ Gelt en beider ab 
a Fubeing — * fr Fr Die zu Rofchelle ſtrackten ihnen 80000 pfund für/ond j 
schichte 7 König nm Engelland 100000 Eingelotten famt & ſtücken Geſchuͤtz etlich 1000 
iElinp lver und ein grofle anzahl fuglen : dargegen fie falg / wollen und glockenſpeyß em⸗ 
eng. In de Def, * el gerten auff deß Hergogen fenten der Martinengues vnd andere das ftetts —— 
 IinSancereodahinvil Religions verwandten hee üflucht genommen:ond theten vil Stüirm ᷣ. 
darvoꝛ: Delche Doch Die belägeigen alle auß hielten / Inmaſſen die drauſſen můd wurden / vnnd 
—er 700 der jhrigen darror verlohren / abzogen. 
anlangend Priderland/als in obbemeltt jar Duc de Alba daſelbſt angelangt / hat er zu an ⸗ Bucscaisi 
a Bipelben angefangen wider Die Reformierten durch alle Davvingen ſehe grewi — — 
or Datın welche sur Predig gangen / die Predicanten beherbergt / oder fonft der Religion Tüverland. 
fchildiget wurden. die ließ er citieren/Fangen/enthaubten/hendten/ond Ihnenjhregüter con» 
‚Rleten: welche die vıfach/daf der Prinz von Vranien mitanderen aufgeflohenn Herzen/ pin sonn; 
Epeiintond anderen / durch jhze freund unnd eigen vermögen noch fo vil zumegen brachten, — * 
Pe: 2 ieren zu⸗ Pay vol, 


bekamen) vold ins feld zubzingen/ den Ducde Alba mit feinen Span Je 
mzond gelchach hierüber den 24 Maij ein Schlacht in Friefland bey Winſchotien Sehtachm” 
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x acht in 
euch Braf Ludwig vnd Adolph von Naſſam / deß Peintzen Gebrůder / an einem theil vnd ᷣ*. 
Raben &zafen von Arenberg am anderen. In deren beide Grafen Adolph vnd Arenberg Siarvon 7 


— Baier famt 1600 Soldaten/fowol Spaniernals Teutfchen. Def von Arenberg zeug za sm 
aD ung/filberterct ond gelt/das den Soldaten zur bezalung forfien/ ward genoifien mıt —— biche > 

an Behchük-Belägert drauf Giaf Ludwig Groningen: fondt Doch nichts ſchaffen wie 

— Kermäch vermeldet wirdt. — 

Alba hierab vnerſchrotken procediert gleychwol wider ob titierte Herren / die za D:äfret va 
vber wundene criminis Ixfz Maieftatis,verdamt / vnnd folgends den ı ee 
2 Nunauff dem Roßmarckt zu Büffel / Ihrer an 23. mehrentheils vom Adel, enthaubten baubtei. 
Bdaninder Gißbicchtond Thieterich v“- Battenburg/Heri von Dillers und andere 1vas 

il er onder dem fchallder Trommen binrichten laffen/auff daß / wo ſie etwas reden wols 

twfienie wurden. Zu Villworden ließ er den Herzen von Stralen/ weyland Burgers 

heifter zu — ober Caſenbꝛoten Egmondes Secretarium / den Rennimeiſter von Mes 


wurden deyde gefangene Graafen anf einem WMagen mir 000 Spmieren 
8 wi 
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Giafenvon,. yon Gendt gen Brüffel auf den marckt gebracht vnd den s. Jun. vordem Statthauß / auff a⸗ 
Som enchaub nem geſtell von Bretteren aufgericht ond mit ſchwartzem tüch bedeckt zwo fund vo» Mittag | 
I in beyſeyn 22.Fänlein Spanier / erſtlich Egmondt vnnd demnach der von Horn / enthauptct 
dero haͤupter auff zwo lange eyſerne Stangen auf dem geſtell daſelbſt zu groſſem ſchrecken des 
volcks geſetzt wurden: Nach zweyen ſtunden wurden jhre Coͤrpel mit den haͤupteren durch jhet 
diener in Laden gelegt / vnd zur begraͤbnuß gefürt/jeder in fein herrligkeit. 
nr ⸗Haben alſo diſe beide dapffere Herren / Amurat Graf von Egmondt / Printz von Gaut⸗ / 
*Gubernatoꝛ in Flanderen vnd Ariois / Ritter vom Orden deß Gülden Vließ / Raht der Sta⸗ 
ten / ꝛc. und Philipps von Montmoꝛenzi/ Graf von Horne /ꝛc. Admiral / Kam̃erer vnd Haubi 
mann der Königlichen leybswacht / auch Ritter deß Gülden Vließ vnd Raht der Staten / etc. 
jhr laͤben erbaͤrmlich gelaſſen. Egmondt war ungefahr s oder 46 jar alt / ein ſtarcker / frommer / 
hüpſcher / hochmuͤtiger vnd ſtrenger mann / deßgleichen man in Koͤniglichen hoͤfen wenig ges 
funden / hinder licß bey feinem Gemahel; ſoͤhn vnd 8 toͤchter. Horne er an sojaralt 
ſeyn / ein langer/freyer und verftändiger mann / verließ Feine finderzaber fein Gemahel / welche 
Salen von hernach den Graf Herman von Moͤrs vñ Newenar bekam. Sein bruůder / Florentz von Mont 
Ps morenzi / Here von Montigni/ etc. Gubernator zů Dornick vnd Torneſis⸗ Ritter deß Gülden 
*ipanen. Vließ/ein dapfferer vnd verſtaͤndiger Herr / welchen die Staten vnd die Regentin in Hiſpa⸗ 
nien / deß Koͤnigs gemuͤt zůerweichen / mit dem daſelbſt geſtorbenen Marggrafen von Bergen 
geſchickt / ward darnach in Hiſpanien enthaubt. Welchen allen allein den halß — 
der gemeind zů gar lieb waren vnd durch ihre from̃igkeit vnd dienſt / neben anderen Nider laͤn⸗ 
— diſchen Herren / einen zuͤ groſſen namen erworben haben. —— 
i Ie Hiexrauf zog nun Alba ſeibs gen Groͤningen mit noch 17 Faͤnlein Spaniern vnd andern: 
ninsenvand welches Graf Ludwigen und Hochſtraten verurſacht / daß ſie abzogen. Als das Alba gemerckt 
zog er in die Statt / beſatzt die / vnd eylt darnach beiden Örafen nach / greiff fie an der Eins am 
Erlangen behielt das feld / vnd raͤcht die Niderlag deß Grafen vonArenberg:doch kamen Graf Ludwigs 
Graaf Ludwis Keuter * ils darvon mit Graf Joſien von Schauwenburg / vnd kam er mit einẽ Renn⸗ 
* ſchiff gen Embden: verſamlet aber als bald was auf diſer Schlacht entrunnen / vnd zohe nach 
Teutſchland zů feinem brůder / dem Printzen / der nun mit einem anſehenlichen volck im anzug 
Pring von v⸗ war / damit er vber Rheyn in Niderland gezogen. Alba feyret auch nicht / zoch in Frießland⸗ 
vamenzeucht naher Ambſterdam vnnd Verecht / muftert daſelbſt fein volck vnd rucket auff Maßtrich / ders 
lans in grand Printzen zůbegegnen. Der Print daſelbſt fest bald vber die Maaß / dem Alba under augen / jn 
zü — lacht zübzingen :aber weil er ſich allzeyt auff feinen vortheil laͤgert / wolt er nit 
daran. Derhalben ſahe es der Printz fürs beſte an in Franckreych zuͤziehen / dem Printzen von 
Conde vnd Reformierten zůhelffen / wiewol er durch ſpaltung feiner Friegsleut tieffer in Fran 
ckreych zů Printzen von Conde nit kom̃en. Darzwüſchen begaben ſich vil Scharmützel / in dem 
Alba ihnen nachfolget / in deren einem Lonvernal gefangen’ hernach zu Bruͤſſel iſt enthaub⸗ 
tet worden. ee. 
werae _ Alfo vergiengen dei Printzen ond anderer Niderlaͤnder anfchläg mit difem Zug. Dara 
onen N eyl er mit feinem Pleinen fchaden ſeine feynd auß dem land getriben den 20 Decemb.. 
gen Bꝛuͤſſel kam / die Stett befagt/vüi die Inquiſition eynfuͤhret:dardurch abermals vil volcẽs 
auß Niderland geflohen. — 
zen... Anno 156 9.Zü eyngang / Gieng der krieg in Franckreych wider an: vnd darzũ dil grꝛim⸗ 
on, iger als zůvoꝛr niemals. Der Ping von Conde inder zů Baffac im Martio / zwůſchen jhm 
de gefangen DNDden KHerkogifchen gehaltenen Schlacht/als fein pferd onderihm erfchoflen/ wirdt gefan⸗ 
vherfinofen gen / vnd / vngeacht er fich anden von Argences ergeben/wider alle friegsrecht von deß Hergon. 
2 gen Trabanten Hauptmann / einem Gaſconiſchen Edclmann / mit einem handrohr durchs 
haubt geſchoſſen / daß er auff der ſtete den geiſt aufgab. — 
pꝛan ven Na Nach geendeter Schlacht ward durch den Admiral der von Navarren zum Kriegsoberſten 
nensöberfien erwehlt vnd jm der junge Printz von Conde zuͤgeben. Andelot zoch durch die beſatzungen vnnd 
ehe muſtert das fuͤßvolck / thet darnach ein reiß in Poictou / daß er die zerſtrewte hauffen widerumb 
Andelorfirbe. zů ſamen brechte / Gelt auftribe vnd der feynd eynfaͤl wehrete. Als er von dannen zohe / ſtieß ihn. 
ein feber an / daran er ſtarb den 27 Maij/ mit groſſer bekum̃ernuß der Reformierten. Da man 
feinen Coͤrper geoͤfnet / hat ſichebefunden / daß jm war vergeben worden / welches bald hernach 
vilen andern meh: widerfür/durch anſtifftung Renati von Birague / eines Italianere / der da⸗ 
zuͤmal Secretarius war / hernach aber deß Reychs Cantzler. * * 
ierau 
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Hieraaf fick der laſt deß kriegsvolcks auff den Admiral / / dem cin gewaltiges kriegsheer von . Wonn⸗n 
Teutſchen durch Hertzog Wolffgang Pfaltzgrafen / etc. zu entſatzung met a Da — 
feyret man nicht: ſonder als beide heer an einem ort / Rochebelle genant / zuſamen ſtieſſen / ges 
ſchach ein träffen daſelbſt / daß dem Hertzog von Anſou indie zz Kaubtleuterfamt s oder 605 
fuß knechten / 2o0 Italiaͤnern tod auff dem plag bliben. 
Darauf der Hertzog fein volck abziehen ließ / ſich — Printzen aber bliben im 
feld / vnd namen ein ort nach dem anderen eyn: vnd auch Charite. Weyi aber Hertzog von Ans Charite eynges 
joou jhm zugemuůt führe / was ihm am paſſz ober die Loire zu Charite gelegen / lägerte er Aa 
varfur:fand aber dapfferen widerfland. Denn er in einem monät widerumbdarvon abgejos 
gen / vnd vngefahe in die 1000 mann verloren / da deren auß der Statt nicht ober hundert blis 
ben. Auf fölches haben der Printzen kriegsvolck Poictiers belaͤgert: aber umb ſonſt Doch hatz Peiners de⸗ 
een diebelägerten vil von ihren fürnembften Haubtleuten verlohren / darzü der Soldaten cin en 
große anzahl : vnnd ward jhr mangel fo groß / daß fie auch der Eſel vnnd Pferde nicht vers 
choneten. 


Hierauf sogen beide heer auff Dionteontour:dagefchahe auch ein treffen den 3 Oetob. wel Sestacsı ja 
ches vaftdıry vierteil ſtunde gewäret/ indem der Admiral ein wunden im gefieht oberforfien/ Rortconiom 
Sein füßvold zum theilnider gehauwen / zum theil getrennet und zerſtrewt / das gefchiig vnnd 
füßvoldsfänlein aber von den feynden eroberet ward. Dernidergehaumenen auff feinerfep 
ten waren 4000 Sandsfnechte/1soo Frangofen ſamt einer groffen anzahl diener vnd troßbüs 
ben: vonder Keuterey bliben in die dꝛeyhundert tod onnd verwundt. Der vonla Noue vnnd 
Acier / der an Andelots ſtatt ober Das füßvolck Oberſter war / wurden gefangen: Graf Ludwig 
von Naſſaw aber / dem lang nachgeſetzt ward/entran. Vnder deß Hertzogen volck kamen nit 
vilfügfnecht vmbꝛaber; oder 600 Keuterzond noch fopil wurden verwundet / die bald ernach 
sneiftentheils auch drauf giengen. Bon fürnemmen Häubtern famen vmb der elter Rheyn⸗ 
graf/der Marggraf von Baden / vñ der von Elermont auf dem Delphinat: Srafvon Wang 
feld / den der Ducde Alba mit 25 fänlein Spanier und Teusfchen zufüß/ vnd 2000 Keifigen 
Dem Konig zaſchicket / ward in ein arm verwundt. | | 

Als die Deingenjhz vold nach der Widerlag wider zufamen gebracht / zogen fienach ©. Je⸗ ©. teams 
and’Angelp:das hatder Hertzog den 16-Detob.angefangen belaͤgeren / vnd endtlich durch com Aräcıbeid 
voſition nnbefommen:aber mit groffem fehaden. Denn er verlor darvor vber die 10000 Sol⸗ 
daten / vnd geſchahen sooo ſchütz auf feldſtucken: fo wurden jhme in die 25 oder zo Btichfens 
meiſter vmbbeacht / welche von wegen mangels deß pulfers indie ıs ſtuck verlieſſen. 

Zu ende deß jars begab ſich der Koͤnig nach Angers / vnnd gebot den abgeordneten der Aaeuch · 
une: zu anfang deß Jenners auch dahin kommen folten / vmb einen friden mie Arse- 
Ihnen zubandien. — 

In Nder land hat diß jars Duc de Alba ein guͤte zeyt mit Triumph / Stechen vnnd Tur⸗ Due de Alba 
nieren zugebracht / nach dem jhm Papſt Pius v ein vbergült Schwerdt vnnd 6* koſtlichen —— 
Hüut / ais einem fürnemmen Borfächter der Roͤmiſchen Kirchen/ zugeſchickt. rſtellet auch 
groſſe Schatzungen bin vnnd wider an / damit er zu feinem vorhaben deſto baß gelangen 
möchte. 

ano Domini 1570. Als der Printzen abgeordnete im Februar. zu Angiers / im friden 21*6 
zu handlen an kom̃en / gab der König zur antwort/ wie ſie zu übung ihrer Religion in fren Haus re! 
ſern nicht ſolten gefahret werden: ſonſt weren jhr May. nicht gefinnet einigen Kirchendiener 

oder andere uͤbung der Religion in feinem Koͤnigreych zudulden / als diefeinig. Weyla⸗ 

ber die abgeordnete andere Commiſſion hatten/ wurd diß mahl nichts beſchloſſen. Das vers zrieg gehn 
urfachet den König vnd den Pringen / daß man mit dem frieg fort für in Poictou / vnnd an⸗ Furt® 
derftwo: ſonderlich aber vmb Rofchelle herumb. Doch wurden die Printzen gezwungen / fich Pannen acht 
auffs wehteſt fie fondten / nach dem Niderlag zu Montcontour / vonder figrenchen Friegss wei. 
macht hinweg $umachen/damit fie net volck zufamen bringen mochten. Vnd atsnundaflck 
—— fie wider zufeld / willens nach Paryß zurucken. 

Wie es aber jetzt an dem / daß man auf vnnd zu pferd fein wolt / ſchickt jhnen der Kö: Ze ine 
mig.etlich Fridensarticel : die wurden von jederman angenommen ı onnd verhoffere man / vi 
es ſolte ein ſtarcke vereinigung zwüſchen beiden partheyen durch das gantze Koͤnigreych ans 
gerichtet werden. Denn als bald ließ man das kriegsvolck lauffen / das frembde Gefinde pzinnen jeuse 
ward biß in Lothringen geleitet vnd begaben fich die Pringen/mit Admital / Graf Ludwigen “Folie 
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it zͤwarten / biß dal 
t mehꝛer ſicherheit si item, 
oſchellen / daſelbſt mit mehzer fi den Dringen 4 
kai? fa Noue/ vnnd anderen nach — aber bemwilligte der — 3 er verficherung folten ha 
Pringen 3 a0 ckt wurde. Dar ä die ꝛ jar jhr It fic 
u  Densedict voiſtre banSognac —* De hate Roſchelle / das erhie 
n / Montauban / Loc ungen beleg — 
—— ee als bald mit jhren beſatzung in elteſte tochter dem K. in air 
tenaenieifen DI inen alten freyheiten. tet K. Marimilian der 2.fein vermächlet/ der fie zu I) 
Kkareipepe ſei Bald nach diſem une dnig Carl in Franckreych dem 2 s. Zohe mitjhevon da 
— ——————— fen Sünfen Gefanbten/von —— 
vnd ſt ilie der Teutfchen urgenüge 
Zeuiche an 185 Mpfieng vnd hoͤrte zu Villiers der lich halten woͤlle:welche ers lſtreckung dei 
ehe of — — — einige * fü — — 5 —* —* 
urden au — — vñ wider an — 
ee Der a ae Eden Ahirel dines heyrats halbın 
tn 
varren. Annoısz1.; arzen vnd deß Koͤn / die Printzen on 
en len / wie hernach fi 
ſchen dem Pain it man die Königin v andten zuhandle 
chach / dam fi jhren verw irgt: zu Rofchelle 
SEE cn Stans Soft ©: Dans gro —— 
— ——— * zu ig zu S. de darein/ 
gemehget« Die jars wurden 5 lten / vnd der König 3 n gabe den willen 
Kehle a Synodus geha je Königin von Navarꝛe llet: auch v 
Aearerrön ein NationalSyt fort. Dei die Königin fager zu Paryß angefte 
AKarlefrönt fung für man haeitliche beylage Nevers: iteı 
rats hand is / vnd ward das hochzeitlick ter def haufes 
ig gen Blois / vnd it der jungſien toch avon Savalzu Dil 
Conder Ami sum König Ben inrich von Conde ms ahel Carlotta von 
—RX Printz Heinri eſene Gem er Louyſt 
— —æs er — eek irem 2 in een hellen 
jeder Ge | d Lignerolles / Kit z entded 
verlohren hatte) mi che. Zu Hofe war ie Religions verwandten ent 
n von Teligny zur ler den anſchlag vber die ꝛeiſen wolt zu feinem 
Cardinal von Herren u den erfiochen/wen e Ä [ er auß Engelland ver z verdienril 
Khapıtion mit vilen wun inalvon Chaſtillon / als u Roſchellen feinen verdie 
vmbbracht rd der Cardinal von Ch heter empfieng zu Roſchel iſpanien pı 
ae — hier ea den 
Aonigs ın Ni rland wa haber der ufdas cer: 
—2 In Nider > häupter/handhaber ? del begaben fich auf: 
Bart redicanten / h Diefluchtige vom A n das Caf 
tee ee — mit kleinem nug era, 
na Olauben —* Alba — von Alba eroberet. Difer/ —— Schatzun 
genom N efebticht haben — er die Staden ee — —— wurde 
— — d aefchli iments / wegen 
in m ee San an / daß erdeß Re ee arzu erforen. — 
vnd hieutbeyd ardder Hertzog von heyrat mit dem Pting 
ver nchtg. tpiderfihrjhim:ond in Ionen nah ne ne welche geit Graaf — 
se Anno Dom. 1572. Blois richtig gemacht. ider die Spanier han 
weſter zu jegs in Niderland wi ruft : 
vnd deß Königs — auch wegen deß kriegs i in armada darzu außge 
itdem ꝛen dela Garde einar orden. 
Naſſaw mit Stroßy vnd dem Freyherꝛen Roſchellen verſtanden worden. 
deren Roſchell Admiralii 
ward zwar von d ſichs / daß durch Flan ie Bringen vnd der 
ten befan * Navarren / die d blä 
noch drey Mona die Königin von Navar d meh: ale Türctifchem bIi 
s wurden rewlichen on M gun 
n  hieburch aber wu ß hernach bemeltem grewlic Navarren den ig. Meyens zu‘ 
en racht: wie au e Koͤnigin von tag hern 
iemesen pa, flüppen — ee wur Feber / daß fieden hd vr 
vuh var fürbt mag abge fiel fie den 4. Jun. in ein imme djr durch den gruch wolſchmecken 
* — — fürgewüß außgeſagt / daß — — 
— ——— e verehret / Gifft bepgebracht h dem Admiral / daß er gen Pary leuten der 
auch dar. damit man ſi A ſchickte der Koͤnig nach em n:ober gleych von ſehr vilen eut 
—— krieg in Niderland zuſchlieſſen: 
was gewißes v 


inzi entlich dahin / auf zeugnu 
ngen gehabt / daß er nit ſolte hinziehen / kam er doch entlich 
che warnu h 
Grꝛaaf Lud⸗ 


ig ehrlich empfieng 

I :alda jhn der Rönig ehelich cı ne 
Die — Sretaca.4 « Wenig tagzuvo: geleiteten 
ig jeuchtin CS güten ix er Romain —— — nn Bergen in Hennegew cyn 
Himpe Ders auch feine ——— Gꝛaaf Ludwigen in Flanderen⸗ | — 
* AaA Noue vnd * Alba kondte verhinderen. Augſt. der Koͤnig von Navarren vnd! 2 
ven Jufamın es der Hertzog Darf fam/wurdendenıs. inem hohen geruſt / vor der Ib 
— * —— den Cardinal von Bourbon / auf ein gro 
nigs fchwe er 






































Von Franckreych. ccclrxb⸗ 
hen zu Patyß / ein ander ehlichen vertrawet. Darauf allerley kurtzweyl vnd frew⸗ 


jag den 22 Is Admiral von Hof gieng / mit ı2 oder 15 vom Adel / vnnd Armirdtze 
Schritt vom Schloß forfien/auch im allgemach fortgeben ein Supplication *“ 

durch einen ſchuß auf einem hauſe der zeiger finger an der rechten hand weg 
der amı lincken arm verlegt.Der Thaͤter hat fich Bolland nennen laſſen / vnnd 
Spannifch Pferd / das jm deß von Guiſe Cam̃ erdiener fertig gemacht/varvon. 
Naverren vnd Printz von Conde erklagten ſich deſſen gegem König: der ſtal⸗ 
lch / vnd ſchwuͤr den / der ſchuld daran trůge zuſtrafen / daß man cin exempel 
drauf befelch / daß mandie fürnemften Herren vnd vom Adel / ſo der Religion Dem x 
ſcherheit vmb Admirals Loſameni fölte loſteren: Fam auch ſelbs / ſampt leibe belach· 
md befücht in/damit er an feiner trew weniger zweyfelte. Es war aber der ſchutz 
mn einanfang der Tragedi/diebald darauferfolget. | 
den 23 Aug.twie die nacht herein gefallen/lich der Hergog von Guiſe / der Anormımaza 
Anjou Leutenant in difer fach war / alle Haubtleute für fich forderen / vnnd mem. Ham 
inenwie er befelch berte den Admiral famt den ſeinen / vmbzubringen / derwe⸗ 
pergieffen vnnd beuten unverzagt ſeyn folten. Ötleichenzdnung hatman auf 
uf acben: onnd wurde das loß zeichen/da das würgen angehen folte/fein die vhr 
Ihe man/fokald der tag anbeeche/hören wurde. 
eb acht /Sontag den 24 Augſt. ſtieß Loßein / deß Hertzogen von Guiſe haubt zpmirat mir 
Zhür/da der Admiral — mit 7 oder 8 gewapneter männer hineyn: Nochen. 
aDehm / dei Hergogen von Guiſe Cam̃erdiener / mit der bloffen wehr in der 
iralvü bot jm die fpige:zu dem der Admiral anfing zufagen/junger menfch/ 
N weniaf en meine alter und fchwachheit anfehen. Aber du wirft mir darumb mein 
htes füirger machen. Darauf gab jm Behm cin fich auf die bruſt / vnd ein 
md verſatzte im auch von den andern ein jeder einen ſtreich / daß er zur er⸗ 
1 Hergog von Öuife-fampt anderen/hielte im onderen Hof: vnnd da er 

— geſchehen were / vnd hieß den Corper zum fenſter hin⸗ 


uf. 
Lau 


ans 
in als bald Behm auf und wurff jhn hinunder. Durch den freich a 
Ihn nit als bald kennen. Darumb der Herpog von Guiſe fich niderbuck⸗ Von Guſen 
Bas blüt mit feinem fchnupthüch vom angeficht/ darauf ſprach er / jet fenne ae 
erftieh ihn drüber mit dem füß ins geficht: den bey feinen lebzeyten alte Moͤ⸗ 
ch forchten müßten. &ieng hiemit zum Loſament hinauf vñ ſchrey ober laut / 
Soldaten/IBir haben ein güten anfang gemacht / laßt uns zu den andern: Der 
Free man die vhr im Pallaſt und ein geſchrey durch alle Gaſſen zů Paryß/ Of im pat- 
weren rnifch/ den König zuerwürgen: dagieng es an ein wurgen vnnd toben 
in felben Sontag ober in Paryß und den Borftetten/ und die zween folgenden moin an ſhm 
en taufend perfonen ermoͤrdt wurden / von allen Stenden:jaauch der jungen * 
Biegen ond in müter leyb ward nicht verfchonet. Dem Admiral wurd das haupt Apmirate 
Vondden Rönigond deralten Königin gebracht :die lieſſens balfamieren vnnd haut vom 
H Bapft und Cardinal von Sothringen zů. Es hiewe das gemeine Geſindlin dem 
auch die hände und das männlich glid ab/fchleppten jn darnach gantzer drey tas 
Baffen.Endtlich ward eran Galgẽ zu Montfaucon bey den füflen aufgehenckt. Ser&öwere 
Karierdiener/Nofmeifter Preceptores und andere / deß Rönigs von Navarren Gufschende 
von Sonde nechfte und vertramwtefte Diener / wurden im Schloß vor def Königs 
—F umma das waſſer / die Seine genent / war allerdings Durch die dareyn ge 


fer? fie fein Religion annemmen wurden. Dervon Navarra bat deminig/Fr meißaciwun 
gewalt i Religion nit zwingen. Aber der von Conde etwas hitziger/ſagt 3” 
im Gott die erkanntnus mitgetheilt / dem er darfür muͤßte rechenfchafft ges 
beerſ glich fürgenom̃en / ſteyf vnd veſt bey feiner Religion zuverhanen. Daru⸗ 
König nrüftin einen Aufruͤhrer ſchalt / vnd jm drewet / er woͤlte jm laſſen den kopff ab 


F 


ehalb dreyen tagen ſich nit eines anderen bedencken wurde. 


—— 


ty/blütrot. s 
ef der Rönig dem von Navarren vnd Conde anzeigen / daß er ihnen jhr leben —— un 


Das III, Buͤch 


F rwandten 
Religionsve rde 
er an mit den holofeund Bon 
eſſig ging man on / Tho mbbrat 
———— 
ne x + u ro > ber 114 ) — nd te 4 * u a 
FE ne ni he ———— 
a ni h jhnen — e 
dobwol der n / geſchach mit einer gem 
ein perfon ————— inbefonder jubefjar wert sro endelich 
enden mag — — BU DAB OH En gehen run den Ceremo 
rd den 28. Aug. deonden angen/a in jhrem na 
Hierauf war Navarra vnn igion zur Meß g Octobr. in jhꝛem na 
Ijar auff derẽ doch rer Relig auch den 3. ind 
—— — er eher eu ande Papkakcfg bo Non 
—* gen Burn Canon Snap a ihnen Ablafbeicff zurdi j 
durchden da urden/ der ſchi ° euſen / wien 
N von 
a ae ar —— 
— Niderland nn sun nn die Statt a eye F 
Brielin Hals der Briel in sr Gubernatore acht auch z jelten: wie al 
land eunges nennet/der llendiſchen in Holland vervr je Dorten vorhie 
ne.nmen. Bohßu /Ho Stett in H nieren die 
fen von ben/warden andere ifft den Spa z6borch/ 
nd Delft, oͤßborch 
SEI —— 
Spanler — kuͤrtz zuvor auch die f vo n Bergen vm 4* — en his auch de Pꝛintzen 
parten vor der Gꝛraa 1 Harderwick ey rff ſich dama en / Han! 
Ge ran Olderzeol⸗ Hattem⸗ nd Goude. ey tgenomen. men Amſterdam 
— Eng. dewatter v Worum eyng jer ab aufßgenom eblid 
 Steinwir/Du Lovenſiein vnd mSpaniera lägerten:aber verg 
orcum/⸗ olland fiel vo Enckheyſen be dwig Berg 
3— — an Ir — — ee Decke n’ 
nm er ab/ v Ruremu 
Schonhoven/ d vomSpanier ab/ bald drauf⸗ — 
rießlan Printz / ſein bꝛude tdie Thin 
fiel nn 9 eyn / vnd der Printz / ſ SEN gen’ welche in füß/ond. 
— 2 —— de Alba * den rein. Vegan y 
e : dt der ’ ieroberen. ier haͤnd: 
Difezeitung a and zufeyn.Sandt iberumb zůerobere in der Spani 
Somalba vo. FrANKO ucken Geſchütz ond/Oudenarde. ach war / a chꝛ 
von Alba ſamt z2 fi Dieſt / Der lchs ein vrſa üſſel entgegen g 
med pferde, kam Mecheln/Di emwdrden. Welchs e— m Die ſchluſſel entge in Hol 
Hierauf ewlich geplündere d 308 / daß manjh in fleines frättlini ce 
— — Mecheln gr band in Gelderlan en Naerden / ein klei halten wurd/wo: 
andere ort Draban henzogerg ihnen fürh Bu 
— € en hernach auß ütphen. Von dan beruͤft / da man jh uermorden / den Bu 
rongenom̃en . erlich die von Zütp haus zuſamen bot er / ſie alle; dlung / den 
alda er die Bur⸗ en zuhalten. Als fie iderfür nach allerley [ch nd abgebrande.Dife der a 
ſie ſich folten wiſſe di. Daſſelbig wider ar geplünderet v in Gelderland / de 
Zuger iu fiefi ſelbſt erftechendt. Das Stättlinw burg / daß derei änlin Span: 
a ie fen von Bergen on Deeembr.für Ha die Statt zubelageren 
p [ z 9 den II, . ferden/ ertzog VL 
seigeden ar ſſen. Ruckt hierauf hteutfchen.mit 800 p helle-von dem 9 * 
Kriegsrüs Frießland / ver a die Faͤnlin Hoc ? ancerre vnd Roſt re war in waͤren 
——ñ in Walhen/ vnd is g anckreych Sancert et. ZuSancer arnach die» 
Harlem. * Faͤnlin Wurden in Fr ederico belaͤger RR uleſel auf ap hafı 
Der vierte In An.Do.1s73. Harlem vong r ichall eſel vnd ma kelberheute fü i 
—— njou: in Holla hunger / daß ma ünde:folgens die och ternen / die ſaͤtte 
Sancerre in fölcher ) uf vnd hünde: von den Lan z maͤl von 
Eder groffen atzen / ma den pferdfuͤſſe kraͤuter vnd w ßtigkeit gebranch 
t allerley d andere garſtig Kulward einm 
len gürteh ſam hlit / ſchmaͤr vn en. Den 29. Juli ngefet 
der pferden⸗ af man bꝛot: vnſchlit ward nit vergeſſ tochter geſſen / ſov — 
—— — ed er 
sun nn woeyb gericht/ je war. Dife — nam. ch ein wunder 
ner mi eivefen ond en nit ober s4.perfon Gortes ‚fiffehung dur von Anjond: 
ee en vber 500/da der fi ht gerahten / hat fie n Heinrich Herzog n 
der mauren folche eufferftenof ang errettet. Dan 
Wie fie in fi sen entlichen onderg 
Beich ich. (jch mittel vorjhe 





Don gEranerond. — 

a fle belegeret / zum Koͤnig in Polen erwehlt / damals durch die Polniſche Geſandten 

ft: Die armen leut aber den 10 Auguft.mit Paß borten / vermittelſt 40080 Pfund / die 
1 tew/ourch den Herrn von Chaſtre außgelaſſen vnd erhalten worden. 

en belangend/ Als fie von anfang defi Schr. Da der Hergog von Anjon dahin ge: ——— 
u anfang deß Jumnij neun vnderſchiedlicher grauſamer ſtuͤrmen dapffer außgeſtan⸗ er 
diman mit hoͤchſtem gewalt nichts verrichten kont / wurd den i7 Sun. ein ſtillſtand / vñ 
darauff ein frid gemacht / daß denen zu Roſchell en / Montauban / Niſmes vndan 
ich biß Daher erhalten / ſolte vom Koͤnig freye — der Religion bewilliget ſeyn: Ketormircean 
on Roſchellen bey jren gerechtigkeiten bleiben. Vnder deß wurden die Religionsver — 
uercy / Languedoc vnd anderen Provintzen mit krieg angefochten / darinnen fie augelochten. 
ſWlagen / vnd dem Koͤnig anlaß geben / das Spil von neuwem wider anzufangen: 

wirt kranck / eben wie fein Bruder die Reiß nach Polen furnimt. 
ward vom. Decemb.an / wie obvermelt/graufanılich belaͤgert: In maffen man sartem bike 
30 fhüß wider fie gethan / biß auff den 12. Jul. allda es mit vertrag fich ergeben. 3,lenm mic 
Spannier in die ſtatt kommen / wurden dan ıs. Yu. vngefehr zoo Welſche Sol⸗ * zn enge 
es marckt gehenckt: der Gubernator der Stattden 16. Jul. mit feinem Leuten⸗ 
vnd an dier74 Kriegsknecht im Meer ertrenckt: den 18 widerumb wol zoo. da⸗ 
che Burger waren / welche vermeinten zuentlauffen: item Simon Simonis 
den 20 Jul. wurden Lancelot von Brederode / Roſani vnnd der Rentmeiſter 
haupt: wie darnach auch noch 18 Oberſte vnd Faͤndrich/ mit den vbrigen ee 
+ Engelländifchen vnnd Frantzoͤſiſchen Soldaten an Die 300. Den 19. Au⸗ 
irden noch etliche Lands knecht / welche im Spital fo lang kranck gelegen / ent⸗ 
beri at in der Befagung lagen/als deren im vertrag vergeſſen / ließ 





































3 


der Hergogallen Hollendifchen Stätten gnad vñ verzeihung an: aber nie · piyingerser 
Gleichs gefchach zu Vliſſingen: die damals mit jren Streitfi — die 
Amuyden und Rammeken belaͤgert hielten. Vnd obwol der Hertzog allen 
Fanwendt / ſie zu entſetzen / auch die Mittelburger dieSach in euſſerſte hungers Mi —— 
ſſen / alſo daß fie Pferd / Hund / Katzen vnnd Ratzen auffgezehrt / hat fie doch — 
ondragon dem Printzen von Vranien vbergeben. 
— en die Spannier Alckmar belaͤgert: wurden aber mit groſſem Niderlag abge⸗ e 
hoſſen geſchlagen / geworffen mit brennenden reiffen und ſteinen / in mächtiger an 5 vergebs 
; awen vnd Jungen heran brachten / daß ſie den i0 Octob. vnverrichter ſachen ab⸗ 
hßten / vnangeſehen ſie vber die 1000 ſehüß von zo groſſer ſtucken / deren ein jedes 40 
18 ſchwer ſchoͤſſe / darauf gethan hatten. 
als das Spannifche (iger von Alckmar abgezogen / vnd vonden Enckhuyſeren der von 
— in einem Schiffſtreit / ſampt ſeinem groſſen Schiff / die Inquiſition geneät/ Enden 
fich Don Friderico auf Hagen zu / vnd von dannen in Macpland Schtung/*"*" 
ang einnamen/ vnnd darinn den Herren von S. Aldegonde fingen. Haben den — bela⸗ 
tob.darauff Leyden angefangen belägerenvals zuvor den 6 Ociob. der Herkog von“““ 
i/nach dem er an Duca deAÄlba ftatt in Sterland wol anfommen/aber alserdie 
eiheie der Landen beſehen / widerumbzu ruck gezogen. Den 2 Decemb. Zog Alba mit ſei Zune hin 
hr 2) on Sriderico auf Brüffelin Italien / vnnd lich die Niderland / die er vor 6 jarenꝰ 
bacfunden/voller Rrieg/ und ftarbden 12 Decemb. Anno i582. in Portugal / im 74 
— er — war vber deß Königs Keiegsvolck. An ſein ſtatt ward er⸗ 
Loys de Requeſens vom hauß deß Hertzogs von Seſſe / groß Commeter von 
welcher den 17° — zu Brüſſel ankommen. 
© 1574: Weil deß Konigs jungſter Bruder / Herzog von Alantzon / ſahe daß die von denen Ye 
agroſſem anſehen / vnnd der Königs auff feines Bruders abfcheid nach Polen / flcts ufianiehäg. 
ch war / vnderſtund er das Regiment auch in ſein hand zubringen: das wurd aber durch ., 
inde renck derꝛen von Guiſen in dei Königs müter hand behalten. Als folches Die Rekis neruch Br 
andten vermärckt/ namen fie jhrer fach auch war vnnd wapneten fich bie vnd da⸗ mer efangen | 
in der Normandey: alda Montgommeri zu Damfron /in einem Stättlin erha⸗ —— 
— Paryß geführt vnd daſelbſt enthaupt wirt / in dem König Heinrichs tod Be echt im 
acht ward. Vnder deß Fam der junge Printz von Conde noch — a — 


Das JIII. Buch 


T Carol ſabi pur me een zu Bineennessalserniche 
24 ara twar. ; EZ > 
Kurst zuvor wolt fich Graaff Ludwig fchlahen zu feinem Bruderdem Printzen in 
—— land / nam ſein weg au ———— je nun ſtarck ward/alsb ff 
wars. ten biß auff die Muckerheiden : alda gefchach ein treffen, in dem die Spannier voltömm 
berhandbefamen. Daſelbſt fol Graaf Ludwig mit feinem jüngften Bruder / $ 
Naſſaw / vnd Hertzog Chriſtoffel Dfalggsaffe/griderich dep; fohr 
derem ſtreit von Ihren Pferden gefchlagen und alfo tod bliben / oder jrgend in € 
—— * kamen noch mehrertheils feiner Frantzoſen darvon / weit 
dapden ea⸗ mb ſelbige zeyt waͤret noch die belaͤgerung der ſtatt Leyden / deren fich Pringm 
win.  nienonddie Staten getrewlich annamen: auch ſie / die Burger/guten mut ondbehat 
ſtendig keit jeder zeit erzeigten / vnangeſehen fie in cufferfichungersnoft gerieten’ daß 
derbelägerung 6000 Menfchen dahin fturben. Die wurden endslich wunderbarkie 
entfegt/als aus anordnung deß Pringen rw weg / der Kirchweg genafit’ an ji 
dreyen enden durchſtochen ward / vnd folgende Gott der Allmechtig aus feine: fürkapı 
Wind in der Springflut eꝛweckt / der von Nortweſten zu ſtürmẽ anfieng/aber weiler Das 
Sudweſt ward/das ins land getꝛibene Waſſer fein nach Leyden zutreib:darbusch Dip 
nier / fodafelbft in vil fchangen lagen / mit ihrem Öberfen Baldeo/ alsbald weg liefen? 
Schangen ond Öefchüg miteplen verlaffendt. Zu mercken aber ifl/daß in wärendenh 
net zung die von genden etlich Tauben an den Dringen onnd die feinen C wie vor difenm ai 
Syarlem gefchchendfliegen laffen/mit Aeinen/aber mit wachs oder anderen dingen ae 
ten briefflein/oder laͤdlein an jhre füßlin gebunden/die Borefchafft zu und abzubeingen, : 
fliegende botten lieſſen fie nach Ihrem tod erucknen / die Flügel auffpannen / und die brieiil 
oder laͤdlein an jhre füßleingeheffter/ zu ewiger gedechtnuß unnd dem Allmechtiaen Gore ı 
lob auf dem Rahthauß behalten. Es Hat auch damalsder Pringdie Yniverfitet su Iendr 
geſtifftet / zu erflattung jhrer bewifenen dapfferteit. Weil Leyden noch belägert war/eroberte 
die Spanier etlich kleine Stettlein namlich Woricum / Leordam Höckelen/ Afperenonn! 


Ließfeld. 
— ee —0 
Von Benriei deß dritten / Konigs von Franckreych / regierun auch was 
——————— te a een — — 
zugetragen babe, DENKE > 
DI) ENRICV Spers. diß namens/ward an eines Bruders Earolioftatı 
7 8 König zu Franckreych/ nach dem erim mar 1574 bey nacht/a 
Crackaw vnd Polen / alda er Rönig gewefen/entwichen onndaufder 
in Franckreych anfommen- Ward gefrönt im folgenden jar zu Ram, 
*8* 9 ie anfang feiner regierung war der Krieg in Yoictofonderlic 
En ns uſignan / widerumb angangen/welche ſtatt der Hergog vongl 
genommen. belagerte / vnd vmb vergleichung zu anfang deß folgende jars einbelam: dahin fie die aro 
Bungrronoß. getriben / in deren fie Ragen vnd Ratzen für lauter Wildpret dauf 
poufin Sets Roßfleiſch Paſteten machten / wenn fie wol leben ien Alſo wurd Doufinin De 
an» fägeret vñ mitı4 groffen ſtucken heftig befchoffen/ge rmet vnd endlich verlaffe 
ten vnd Burger bey naͤchtlicher weyl ohn verletzt darvon kamen —— urd 
a belaͤgeret: aber nicht erobert. Dan die belägerten/an Dans und perſonen / 
Vvnd Knabẽ / ſich weidlich gebrauchen lieſſen⸗ In maffendie Röniai * 
8 Cardi⸗ . fl Önigifchen mit Sport 7 
nais vonteg.Abzichen müßten. Den 23 Decembr.ftarb unverfehens zu AvinionderCardinatvon 
ringen gen / als er in wärender Kranckheit gang rafend vnd vnſinnig worden: von dem die (te 
nigin ſagte / wenn fie von jhm redte Es were denfelben 23 tag Decembr. cin grofferBuba 
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tanquedoe Anno 1575. Als zu anfang Livron / wie gemelt / ent at 
nenn Volck / Eydgenoſſen vnd ander⸗e / etliche veſte Diägin Gene * De 


Mombrun da Mombrun / ein dapffer Held onder den Keligionsverwantz, angen vñ wideralle Krlea: 
er recht enthaupt worden 3 amd brachtman an neue fridene handlung au Dh Be an 
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Von Franckreych. cclxxviij 


Rrieganffein news widerumb anzündet. Vnder deß vermaͤchlet jhm Koͤnig Carol Ludowi⸗ x. a m 
cam’ Ludwigs von Vaudemonts tochter/aus dem Lothringiſchen ſtamme: vnnd zoch ”""" 
der Husogvon Alantzon deß Königs Brüder võ Hofe hinweg / verſpricht wunder ding / helt 
vurd auch der zwüſchen dem Bringen von Conde / vnd Hertzog Johan Caſu prinnen von 
aaffen/ rc. getroffene accord vnd vergleichung durch der alten Königin liſtige Sonde sccor» 


verkindert, 














bgeſtoſſen und verhindert. Es hatte aber damals Herßog Job. Cafimir bey Za⸗ 
gebracht ein Knegsmacht vö 10000 Pferden. 6000 Epdgenoflen/2z000 Sands 
m ond3000 Frangöfifcher Schützen / darüber er ond der Dring Dberfte waren / welchs 
Kbrdaß gank Franckreych ſich mit Wehr und Waaffen gefaßt machte. 
Derland wurden zu Breda Fridensartickel denen in Holl · vnd Seeland fürgeftele: Deren" 5er 
ches außgericht / weyl die von der Reformierten Religion befunden daß es Ihnen fr2efurgetets 
weder jhr gelichtes Vatterland / noch die Religion zuverlaffen: das jnen aber 
Amurd. Hierauf hat der Groß Commeter / das Dorff Bommene in Sehandhilk Ferm un 
ond eingenom̃en / mit ſolcher firengigfeit/daß es für die ſtrengſte belagerung in wurnen- 
eecchnet wirt/welche nur 20 tag gewehrt / aber mehr Menfchen durch ſchwerdt j 
auffaefreflen/denndie belägerung vor Harlem / ſo 10 Monat gewehret. Dazauff 
Dragon feine Heers krafft auff Zirichfee/ die ältefte Statt in Seeland: die wurd 
Sunaeh folgenden jars/ nach dem fieo monat lang belägeret / mit compoGitich auff⸗ 


A. Beucht obbemelt Teutſche Kriegsvolck nach Langres / Dijon Beaune vnd een 
Thaalon uber das WaflerSaone gen London: alda fie vom Bringen bezalt fein wolten/der tom um 
iger fie mit guten wortenab. Zohen alſo fort ober die Loire / nach dem fluß Allier / da ſie 
ichi einnamen. Denn Marr. ſchlugen ſie jhr laͤger auff der ebne bey Soze / vnd hielten das 
ſelbſt ein algemeine muſterung / alda der Hertzog von Alentzon ſelbs zu jnen kam vnd zum Ge 
neralobeꝛſten vber das gantze Heer eꝛwehlt worden. Aber da fieng man an bald im friden zu⸗ at 
tractiren :derfelbig wirdt letzlich gemacht / vnd das fünffte Fridensedict auffgericht: folches 
zeucht vnd —* aber er die vorigen / den fechften jnnerlichen Krieg hernach. 
Vndeꝛ deß machte fich der König von Navarren in pl vom Hofe hinweg / ob er auffs ja⸗ — — 
gen zichen wolte: vnd poſtiert gen La Fere in Picardey / welche ſtatt jhm zugehörig war: von Ser. 
dannẽ er dem König die vrſach feines wegſcheidens zu wiſſen macht / namlich dz er vermerckt / 
daß man jm hette ein newe Gefencknuß zubereitet / vnd ſonſt mit falſchen verleumbdungen be 
ſchweret. Nach auffgerichtem friden zohe obbemeltes Kriegsvolck wider ab welchs ſonders nnics 
mi verricht / als daß fie dz fättlin 8. Verin de Bois eingenom̃en / nach dem es drey ſtũrm auß ⸗ — 
geſtanden / ſo die Eydgenoſſen angelofen / die auch alda zween Hauptleute vnnd vber die 100 
Soldalen im ſtich gelaffen. Vmmd ſelbige zeit ward in Picardey durch die von Guſen das ers Sl finde 
fie Fundament zur Liga gelegt: welches ein orfach war cines newen Kriegs. u‘ 
Diß jars ſtarb der geoffe Commeter / Regent in Niderland/ zu Brüßelden 5 Mart.arı der Sammer inn 
Peſtilentz· Der/ weyl er die Spañier felbft fiir Gels forgen laͤßt / ein vrſach waꝛ / dz fie ſchroͤck⸗ 98 
lich mutinierten : die ſelbigen nemen Alſt ein: werden derhalben wegen deß Koͤnigs für offent⸗ m 
liche Feind erflärt. Die Staten haften zu Brüſſel einen tag/werden gefangen vñ reformiert. 5 "rat 
Das Teutſche Kriegsvolck/weyl ſie feine befoldung empfarigen/begeben fich auffder Spans Ze —* 
nierfeiten. Derwegen rüften ſich die Staten mit aller macht wider dieſelbigen zur Wehr. Die — 
weil die noht derhanden / erholen fie dig vereinigung deß Fridens / ſo zu Breda den Anfangge ”" 
wunnen mit den Holl · vñ Seelendern. Mitler wehl piunderten die Spanier Maftrich der — —— 
Gwaff von Haure wirt von den fürnembſten deß Rahts der Staten / ſo dem Regiment vorge⸗ 
ſetzt / gen Antorff gefande: der ſtercket ſich mie Bollwercken vnd Paſteyen iñũwendig der Statt 
gegen das Caſteil. Die Spannier verlaſſen Alſt vnd andere Oerter / vnd fliehen haͤuffig gen Zuffnbr so 
Intoeff: welche ſie zugleich durch beyſtand der Teutſchen Knecht / ſo in der flattzwie auch an⸗ 
derer / ſo auſſer halb geweſen / vberfallen / einnemmen / plünderen / anzünden / nit ohne erbaͤrmli⸗ Frlich Loneli 
chen ſchaden viler Burger. Die Caſtell zu Gent / Valentzin / Groͤningen / Cambray vñ Vi⸗ 
recht werden eyngenommen vñ zum theil nidergeriſſen. Don Johan von-Defterzeich/deg R6 Der gehamd 
nigs auß Hifpanien Baftart bruder/fompt in Niderland / zum Öubernatoren dahin gefandt/ —— 
vnderklaͤrt ſich für ein offentlichen Feind: deß die Staten zur Wehꝛr greiffen Die Spañier 
ziehen auß Dem Land vnd vberbleiben die Caſtell den Staten. 
Anno 1577. Weyl das außgangene Fridensediet in Franckreych ** ara darinn 
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Das III.Buch 


Der kam man den Religionsverwandten fie bey jreꝛ Frey heit zuhandthaben verſprochen / erhub ſich 
ſechſte jnnerliche Krieg / ſonderlich in Guienne / Xaintogne vnd anderſtwo: allda Hertz 
Maine ſich gebraucht / vnd vnder anderem das Staͤttlein Brouage eingenommen hat. 
zuvor hatte Hertzog Johan Caſimir an den Rönig gelangen laſſen / damit er und ſer 
volck möchte bezalt werden: vnd darneben gebaͤtten / daß er an der vnruͤh in Franck 
mal ein end machen woͤlte. Da wurd nun durch cin außfürliches pacificationfch 
fer Krieg geendetond hingelegt. — — 
Soma Als Don Johan / wie obvermelt / in Niderland ankommen / fangt er an/ den geheimen be · 
genommen. felch zuvolbringen / nimt Namur ein / wil gleichs mit Antorff fürnemmen / fehlt im aber. Das 
Capctı zu an Kaftell daſelbſt nimt / wegen der Staten / Burſius ein / deßgleichen Bergen / Breda vnd Her⸗ 
ron sogenbufch: Champigni ſchlecht fein Volck in die flucht. Die Staͤnde ſchreiben anden Koͤ⸗ 
ni / beklagen den Johann. Eraber nimbt ſich an / eꝛ begere den friden / vnd hiemit weg zetz ie⸗ 
hen / allein daß die Catholiſche Religion vnd das anſehen der Koͤnigkl. May. erhaltnwerde. 
Selsüfen. Bnder deß bruͤfft er dieSpannier wider zu fich. Dahaͤr dann die Stände das Caſtell zu Ans 
torff zu grund reiffen/fich zur gegenpele rüften/den Printzen von Branien vmb hilf anruf⸗ 
fen / vnd jhn zu einem Feldherren vnd Bubernatoren in Braband auffiwerffen. 
en ein geringer Eifer enſtanden. Der vrſachen haben etliche vom Adel —— 
am dag Keyſers Bruder erfordert / damit er zugleich mit dem Dringen herrſche. Die võ 
—— gef fangen den Hertzog von Arſcot / ſamt andern feines anhangs-Matthias/alser vonden feinen 
verlaffensmwirt er von gemeirien Staten sum Gubernatoren / der Pring von Branien aber au 
feinem Statthalter erweblet. — 
Yrininzrnt Anno 1588. Wurd der im vorgehenden jar gemachte frid in Franckreych außgeruffen wie 
. * wol vil vnd mancherlen hindernus darzwüfchen geſtrewt wurdẽ / wegen allerley von Groſſen 
vnd Kleinen angeſtelten trennungen: da die zweifelhafftigen Artickel cin jeder auf fein feiten 
verſtanden haben wolt. — 
Eraifsenge In diſem jar fuͤret Don Johan dem Printzen von Parma die Spannier vnd Waſten 
fhlagen. widerumb ins Niderland / ſchlegt damit das Kriegs heer der Staten bey Gembleurs / eroberet 
Loͤven / Philippsſtatt / Limburg vnd andere. Die Staten hingegen bekommen Ambſterdam / 
Campen vnnd Deventer / welche zwo legten ſtett der Graaff Renneberg / der in jhrem namen 
an Gubernator in Frießlandgetwefen/belägertvnd eingenommen. Fertigien hierauff hre ®e- 
fandten gen Wormbs auff den Reichstag / vnd beſchlieſſen cin merckliche anzal Kriegsvolck 
Hess Jah. zuverſamlen / deren beſtallung fie Hertzog Johan. Caſimiro und anderen vertrawen: der komt 
e e in jhr laͤger den26 Aug · mit 7000 zu Pferd vñ sooo zu Fuß. Aber weyl faſt vmb ſelbige zeyt 
der Herzog von Alantzon in Hennegaw gezogen / darauß mächtiger Eyfer vnd Neyd entſtan 
den / ward nichts außgericht. Darauf der Hertzog Johan Caſimir gen Gent verreiſet: der von 
Alantzon aber fein Kricgsvolck von ſich gelaſſen hat: dardurch das gange Laͤger der Staten 
auffbrochen. en 
Son Johan ¶ In dem es aber noch zu Feld lag / ſaarb Don Johan an der Peſt / den Octob. im Lager vor 
in Namur / da er mit groſſer Pomp indie Kirch getragen und von dannen nach Spanien gefuͤrt 
hast. ward. Im fuccediert Alexander Farnefe/ Pring von Parma / als fein Leutenant im Regimiv/ 
welcher darnach auch vom koͤnig felbft beftettigt ward. 
Aönig auf Anno 1579. Zohe die alte Königin in Franckreych felber zum König von Navarren / gen 
en Neracdamitden Fridensarticklen möchte nachgefegt werden: aberda ward flets von vntu⸗ 
Zee wigen Leuten darwider gehandlet. Jedoch hielten fich Pie Religionsverwanten fridlich. Ko⸗ 
en gärgueer ig Heinrich nam fich vnder deß der Reichshändel nicht fonderlich an : aber Cloͤſter / Capel⸗ 
len/ Berehäufer bamwet er flifftet der Jeronymiten Orden / nam fich der Capuciner an / gieng 
Mallfarten zu fuß / beftetigte der Pornitenger ond Geißler Brüderfchafft / trug das Pater 
nofter onnd Beiffel an feinem Gurtel / 2. Das machtenjhnen die alte Rönigin onnd die von 
Guiſen wolnug / die vnderzwiſchen ſahen / mie fie mitdem Regiment fein vmbgiengen: 
Wiewolfieauch nicht alles erlangen kondten / was fie gernmwolten. Dann der König von 
natur a wunderbaren ond fehr eifrigen gemüts war / vber alles/ was feine Fönigliche Ho⸗ 
heit antraff. 
En. TR Niderland/ als durch gefchickligfeit deß Dringen von Branien inder Rate Gent alle 
ſachen zu friden geſtelt welche andem Religions fridenzuvor fein gefallens hat, vil weniger 
die von Artois und Hennegaw / (daher fie Malcontenten/ das iſt / vbel zu frivengenanit we 
sch) 





y By 
Von Franck reych. cclrxxix 
ren verreiſet Hersog Johann Eafimir mis feinem Hofgeſind in Engelland: da er den i8. „rs. cum 
Jan wolankommen / gantz herrlich von der Koͤnigin empfangen / zum Ritter deß ſtattlichen —— 
artieꝛordens gefchlagen end mit groffen geſchencken verchret / auch mit RöniglichenSchifs Sehne Kenıer 
gen Fliſ gefürtworden:: feine Keuter zogen vnder deß / nach empfangenen frey⸗ hen ab. 
land. Der Dring von Parma ——— vnnd erobert die Statt Mahrich er⸗ 
rvnd falt Hertzogenbuſch von den geſchwornen ab. Die Flanderer aber nemmen —— 
eins erzeigen ihre Mannligkeit in vilen Ritterlichen thaaten / vnder La Noue, jrem æ 


Anno 1580. Wie auch die folgenden Jar Verlieff ſich in Franckreych * gedenck⸗ 
wirbigeszaußgenommen/daf der Koͤnig von Navarꝛa fich offentlich für der £ 


igiften Feind Pesamafeind 
Be — er / ſamt Conde / vom Papſt scommuniciert und von — ercure ond "“ 
wann der Liga bekriegt wirt / In maffen fie beid / mit den Religionsverwanten 


tonge vnd anderſtwo zur gegenwehr getrungen werden: darauff der von Pa 
underfchiedliche Rriegsheereinen herrlichen Gig erlangt. 
Diiderland wurd der Herzog von Alanson von den Staten zu ihrem Herren ange» Alangon herr 
um Dievon Eamerichrauß forcht dep DarmefilchenKriegsheers/nemendie Frangss Game — 
e Frießlaͤndiſche Staͤtt / weii Renneberg jnen verdächtig/neifien dieSchloͤſ Su 

8 —— ngen ein / vnd reiſſen dieſelben darnider: Renneberg aber obere Gruͤningen / de⸗ 
nm Schend im nammen deß Printzen von Parma zu hilff / vnd ſchlegt deſſen Gräningen m 


no Rriegsvolck bey Gardenberg. Der von Hohenlo ruſtet ſich widerumb. Rennes — 
als Bellen von Hohenlo Bold geſchlagen / nimbt er Delffzil vnd ander oͤrter ein. © 


Der Printz Der Drink von Darına robert Corick: La Noue Nivoven : vnd wirt der von Egmond Seh ya 


dem fie durch anreigung eines CarmeliterMönchs abgefallen/ward Mechelenge 
k der Staten vberfallen vnnd abermals jämmerlich geplündert. La Noue FR, 


müfte gefangen : der Her? von Heſe aber mit dem Schwerdt hingerichtet. 


















fangen. 


die Statifchen. Bochain wirt belägert und auffgeben. Darauff g ee 


— a5 fich zum abzug verfertiget· vnd Renneberg Steinwick / aber vergeblich Gier nat 
TUR din Spanien thut den Printz von Branien in die Acht / der fich Durch. zremen in 
inoffnem truck enefchuldiger. 


1 Ward zu Brüffel die vbung der Roͤm. Religion vnderlaſſen / dieweil ein ensetaffeniu 
— —— deßgleichen zu Antorff. Renneberg ſtirbt / vñ wirt Rennes 
am fein ſtatt angenommen. Difer oberwind Norrig bey Norchon.Pring von Parsteht. 
maaber erobert Breda/ond belägeret demnach Cammerich / welche der von Alangon errettet. Semi einge 
DS Dormic/als fic belaͤgeret / wirt endtlich eingenommen. 
Anno 1582. Xls kurg zuvor der Hertzog von Alantzon aus Engelland in Seeland / von dans —522 
fommen/ifter dafelbftzum Hertzogen in Braband beftetigt worden:den Las Ianı. 
Römifchenmwirt das exercitium der Römifchen Religion frepgelaffen / nach dem 
Denfneumwen Hertzogen hold zu fein geleiftet onnd den König in Hiſpanien vers 
Denıs Mergen wirt der Printz von Vranien auff einem Sontag im Caſtell zu prinn von 
From einem Biſcayer Soban. Jauregni genat/ vom König auf Spanien darzu ber 2 86 
ſtelt/ mit ——— vnder feinem rechten Ohr hinein / durch feine lincken Kifel hunaus / 
geſchoſſe Theter von Trabanten erfiochen / ward auf den Maret gefuͤrt / daß erer- 
Drwie auch gefchach-Def Printzen wund hat Gottes fürſehung vnd guter Meiſter⸗ 
pwimderbarlichgeheilt. Aber die Princeſſin / Charlotta von Bourbon weyl ſie ab den Seine 
Sc ; rn — eingenommen / ward fie kranck / als der Printz anhub zu⸗ 
den; M 
et * von * Oudenarden belaͤgert vnnd eingenommen: Alſt aber vom 
— Vnnen / ſo vber die Mauren geſtigen. Parma befomt auch die Her / vnd v⸗ mortange 
dep Hertzogen Fußvolck bey Gent. Lochum bey Zütphen/ welchs der &ubernas"" 
fand Berdugo wol mit 16 oder 17. gewaltigen Schangen belägerct / wirt drey⸗ 
malvonder Belcgerung errettet: in defi fommen dem Pringen von Parma newe Spannier Tiewe Span 
et In maffen er zu hauf befompt 60000 zu Fuß/ vnd 4000 zu Pferd, tane. 
671000 gulden&olds verdienten. Nach etlichen gethanen zügen aber 
— — zerfirewet vñ aus hungersnoht gezwungen / von dannen zu sicht. Es 
Paema auch Steinwick / das wirt beftigen vñ alfo ——— ſamt inc 
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dacht deß Printzen von Parma vber die Schelden gemachte Bruck zubraͤchen. Der einige 
erige Paß in dem Covenfleinif ich wirt eroberet/aber mit vilem Blutvergieflen wis van e 
er verlohren. Dazauffden Antoͤ der mut entfelt/ fangen an auf die Fridenshandlung 
ıacdend en.Ent lich als fie mangel hatten an Proviant und fein hilff mehr vberig / machen 

auf dilliche mittel einen vertrag mit Parma:dem wirt die ftatt im Augſten vbergeben / vñ 
— er darein t — — — allda er das Caſtell wider außgebugt/ 
daß es an ſetzo de teſte Caſtell in gantz Europa gehalten wirt. 

Die OmeralStaten fertigen hierauf ein ſatcliche Bottſchafft zu der Rönigin in Engel ana eex. 
land abrbefelbigen ihr Regiment aufzutragen : die jhnen zwar das vollfommenliche Regis " Etsrttanıı 
ei legt: eebeutfich doch ihnen hilff zů leyſten. Der vertrag wirt gemacht: und nimt die 

Die Ratt Blißingen vnd Briel zu vnderpfand / auch ſchickt fieden Sraafen von Lyce eisene wirt 
Dabın sum Dubernator. Martin Schenck vö Nideck / ein dapfferer wol verfuchter Kriegs Cut» 
vVerleßt die Spa iſche partey / vñ weicht auf Die ander: der wirt neben dem Öraafen von „, 
Möravnd Dillersvon dem Oberſten Taris gefchlagen. Darauf nimt Graaf yon Mörs nommın. > 
bu dem hauptmai Br een die Spanifchen zu Empelnim 
erth ın ahr. 
Annoıss. ? ein December zuvor ins Sand gelangtsftattlich empfangen vnd ua, um 
af € tor erfohren worden / zwar nit ohne onwillender Koͤnigin / promulgiert ins Tiinertauo 
tallerley Gewerb mit den Feinden mit mercklichem gewin 
verhelt fich in belaͤgerung vñ einnemmung d ftatt Werll gantz dapf⸗ Donsschend 
Parma belegeret Graven / welche jhm / vngeachtet ſie vnlangſt von Hohenio Pal! muss 
tua wirt: vmb deßwillen der Gubernator erſtgemelter ſtatt / der Her: von Si 
en attane wirt, Parmabelegert vnd erobert Venlo : ftürmt Feue ante 
befome Preuß /nach dem cin groffer brand dariñ entſtanden. Cloet / jr Gubernator/ wirt 
maus gchencht. So gewint Graaf Morig Apelen/ vnd Heeſter Docks 
zmügelimit den Darmifchen bey Zutphen / beldgert vnnd erobert die Schans 
| Birtervon Staten beflagetz daß er in Engelland verreißt -den Zus 
lich confundiert Hinderlaffende. In Engelland wurd su aufgang def 
in Daria inn Schottland / wegen allerley von jhr erzcgter tonfpiration/ xsniatin 
4 me offentlich zum Todt verurtheilt und def nächfivolgenden ars in Zchgrane 
Fach Fodringam, da fie ın verwahrung lag/ auff einem darzu gemachten Berüft/als 
* fein Sloch leget / mit einem Beyel enthauptet / dens Febr. im 44 Jar jhres 


aben der Konig von Navarren vnd die Religionsverwanten / jhr Religion zuge zig: 

un fe —* groffes Kriegsheer widerumb in Teutſchland zuſammen gebracht:darüber ve ng 
Jabianıs Duraazaf ond Srepher: von Donna Feldöberfier war / welcher von Herpog Cafi« 
nen commendiere worde. Als nun sooo Keute vñ vil Fußvolcks bey einander waren⸗ 
ıch vBerDie 120600 wol gerüfter Eydgenoffen bey Straßburg zu jnen geſtoſſen / zogẽ fig Dusch 
ringen in Franc ieweil aber der von Navarzen zu jhnen nit fommen kont / vñ et⸗ 
sasunfleifes im Keiegsregiment gebraucht ward, find fievon den Guiſiſchen / die jnen ſtets 
At / zum theiltals fonderlich das Teutſche Kriegsvold ) gefchlagen ond verfizemt 
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au eheilauff einen mit dem Konig gemachten vertzag widerumb heim zogen : aber 
Iankofen/onder dem. Herzog von Boullion vñ Chaftilion/fchlugt fich mit gewalt durch 
die Feind / ind ſtieſſen zudem von Navarzen: auffdem weg ſtarb def von Boullions bruder feinem Du 


Dfnshernach er felbit in der ftatt Genff. 

uber bei traff der König von Navarꝛren mit feinem Kriegs heer bey Cortraß auf den Her Sal⸗cht ser 
— Fojenfe (welchen de: König mit 4 Regimenten Fußvolcks vnd 1500 Keuteren wis Tara 

n außgeſchick ei feinem Bruder / vñ vilen Graafen / Marck⸗ 

tafen ndan en nenn. u find gefangen worden wenig aber mit der flucht 

non kommen. Geſchahe den 20 Octob. : . 

m DRiperland wurddiß Jars vom Pring von Parma Bode / vnd vom Gubernator Mor. an 
Stanley Deventer eingenom men/die fchang vor Zütphen aber vom Eapitain Jorcken: der?” 
<demvon Par — —— dardurch Die Staten verurſacht worden / dem er 





aaf Mori gewalt der Regierung zuvbergeben / vnnd mit dem von Hee⸗ BDden 
Brief ilieren: welcher bald dazanf fein Gubernation reſignirt. Inn deß an =” 
—— 





® 
Das III. Buß 


wit der Hautepen von Hohenlo geſchlagẽ / vnd die ſtatt Geller võ einem Scho 
—— verrahten: Schluyß aber auf ſchwere Belaͤgerung vnd hefftiges beſchieſſen —* *— 
—— Dargegen nemmen der Graaff von Mörs die ſtatt — vnd der, 
onn ein. 
—— Annoısss. Denz. Mart. Starb inn Franckreych Heinrich von Bourbon⸗ 
Conde ebt. Conde / als ihm fein eigner Diener Gifft racht / welches J ſtarck war / daß N 
ſtunden hinrichtet. Der Theter ward zu S. Jean d Angely mit. Pferden zerriffen, 
Nönig aus Mayen komt der Hergogvon Guiſe zu Paryß an / verwirret die Burger / verſchantzt die 
ben. ve fen/ trennt onnd ſchlecht deß Königs Guarde: der Koͤnig ſelbſt gibt die flucht:tdgt al 
Susufiht Folgenden December beydeden Hergogenond Cardinal von Öuifezu Blois in feiner 
wer von⸗ Oder 6 Trabanten jämmerlich erſtaͤchen. Darauff im naͤchſtvolgenden far fi. 
use, Königs můtter / Catharina de Medicis, den 5 Jenners / auch zu Dloiß/ein kluge Fran 
mit wunderlichem boͤſen / ruͤͤmſuchtigen weyblichen leiden geplagt. 
Von was Stamm vnd DB: ſprung aber nit allein beydejeg benente umbfommene \ 
fche Sperren / fonder auch jhre Öefchlechtsverwandte entfproflen/ hat der günſtige 
beygetruckter Geburttafel grundlich zuvernemmen. 
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Von Franckreych. ccclxxrx 


mittelft aber oberzelte ding in Franckreych ſich verloffen / ſchickte der Koͤnig auß Hiſ⸗ 
e n dein Hertzog võ Medina Sidonia / ein maͤchtige groſſe Armada nach ngelland Tmuperses 
amd Riderland/ vmb dieſelbigen vnder fein Joch zubringen : Wurd aber von Holl-Seesond —— 
deren Daran gehindert / verſtrewet und von jhren Grentzen gantz vnd gar abgetriben. tn: 
den 6 Auguftidie Spanifchen ihre Ancker recht vor Cales außwur en / jihr aug na⸗ 
een richtendt / deß vorhabens / daſelbſten deſſen von Parma zuerwarten / vnd fich 
bme bnpufügen: folgten jnen die Engliſchen nach / wurffen die Ancker vor jhren augen/ nit 
seiten dann ein ſchuß länge von jnen. Da ſolche anlunfft der von Parma gemerckt/chiet er 
ch / ſo ſchr er zu jhnen zu ſtoſſen / der hoffnung daß jhn der Engliſche Cardinal Alan 
Königin Engelland kronen ſolt / nam fein weg nach Bruck / vnd ruñ fich alldaden> Aus 
R.fortzu faren: wurd aber durch die zo Holl · vnd Seeländifchen Schiff under dem Admis 
(ufin von Naſſaw / die vmb Duynkerken herumb auff der wacht lagen mit 1200 Muffe 
enoerhindere.. Als die Spanifche Schiff erzelter maſſen gegen Cales auf ihren Ancke 
kdinierte der Admiral aus Engelland in ſchneüer eyl s. aus feinen fchlechteften 

finden kont / ließ diefelben mit allerhand Fewr vñ brennender Martern erfüllz/ 
eſchutz mit Pulver / Eyſen vnd Steinen laden : zündet demnach folche Sons 
17, Auguft. in der zweiten fund nach Mitternacht/ alsdas volck daraus geftigen/ 
an / ſie dem Wind vnnd aufſteigen deß Meers befehlend / auff die Spaniſche Schiff 

lauffen. chs fewr bey nacht vnder den Spaniſchen ein ſolchen fi Dee erregte / daß 
alſo bald ihre Ancker abhieben vnd mit auffgerichten Saͤgeln auf das Meer in groffer vn⸗ 
0 floßen: Doch ward die groffe haubt Galeatzen / auffderen 300 Sclaven vnnd 400 
nen einem anderen Schiff alfoverwicklet/ daß fie nicht entrunnen / ſonder 
vondenEn ertappet/geplündertsjr oberfier DonHugo de Moncado erfchoffev/iond 
von deß Koni bey 50000 Ducaten darauf bekommen wurden. 

Asaber dens Aug. die Spanifche Armada fich nach jegerzelter verſtrewung widerumb 
in ordnung begeben / wurden fic abermals von den Englifchen mit groffer ungeftüm angefats 
len/ Bunddie Folgenden 3.tag gar abgetrieben. In maſſen / dife herrliche/groffeonnd 

Armaday die fich feldften allenthalben für vnũberwindtlich achtet/ dergleichen vil 
dem Oeeaniſchen Meer nit gefeht / in Kauch vergangen if. Deivoniso . 
chiffen, di ren / nit mehr dañ 53 groffe vnd Eleine widerfehrtt : nemlich von o Cats 
leonen vñ 58 *— bliben und 33 widerkom̃en: von den Pataſſen vñ Schiffen 
Bfleinen Armadafınd 17 gebliben vñ si widerkehret. Zuſam̃en find geblibt is Galeagen/ Gal 

groffe vñ kleine ſchiff: vnd von den ss die widerfchrtö/waren auch vil vndergerechnet/ die 
—— wid vmbgekehrt / ehe fie auff dz Engliſche Meer forfien waren:aus de Galleo⸗ 
ne noch hauß kamẽ / geriehten 2 in Brand durch vngluck / als fie in Haffen liefen :ders 
— erlittẽ. Bon — — au ie — 5—3 m. mehr 
teils geblibe / eruuncken / vnd vil aus denẽ / ſo noch hau en / vnlangſt hernach geſtorbẽ: der 

von Medina aber beurlaubt / vnd nebt andern fürneffien Herren vom Adel vnd * 
Valdaſius ein erfarner mann vnd groſſes anfähens vnder den ſeinigen / mit Don Ga 


fcodeSylva, vnd Don Alonzo de Sayas, als er vor verfiremung der Armada von Saubts 
man Drack gefa 

















































ngen worden/ in Engelland gefurt: von dannen fie/fampt ungefehrızoo ge 
kr gemeiner Bottsgefellen und Soldaten/famt 30 vom Adel undBefelchshaberen/von 
#Röniginombein gewiſſen Rangonlohn wider nach hauß gefchicht wurden. a 
VDe nun dife Armada / zu groffer zerruttung / fchmach und fchandjhrer Authoren/ alfo parma betäge 
tiben/ hat Darma die Inſul Tholen und Bergen ob Zoom einzunemmen underftanden: It, 2he! und 
aber heßlich mißlungen / In maflen er im folgenden November mit feinem läger vn⸗ funt- 
abgezogen’ vnnd mit groffer ſchwermütigkeit den ı2 diß zu Brüffel ankom⸗ 
Graaff Ipcefter ſtirbt under dep/den 14 Sept. vrplöglich/ auff einem ſchlechten Hauß iscater fürbt, 
einem Forſtbey Langley / vngefehr im ss jar feines alters. Wurd zu Warwick den 20 Oe⸗ 
br herrlich ee von vilen beflagev/auch von vilen gehaßt: hatte allerhand fortun 


je — — obbemelt / von Bergen geruckt hat Graf Peter Ernſt von Mansfeld Wachtedonu 
das Stettlein Wachtendonck in Galderland belaͤgert vñ eingenommen : da den 20 Decemb. senommen 
Das Rriegsvol mit jhren Seitenwehten außgesogen. Der Öraff lägerte zur ſtund den meis 
I gonits ins land von Gulich / vnd begunte die Statt * von fernen 




















Das III.Buch 


Auch wurd diß Jars die ſtatt Vtrecht / ſo noch vnꝛuͤwig / durch hilff deß Graaffen we 
Mörs/ mit ihren auß gejagten Burgeren vnd den Hollaͤnderen widerumb vereiniget 
machetSchen? ein anfchlag auff Neumegen / fehle jm aber. So feireten andere Statil 
Guarnifonen auch nit/fonder verrichteten mancherlep anfchläge. N 
x Anno 1589. Als die von Guiſen hindurch / und die alte Königin tod, wird K. Heim 
ea durch die Sorbon der Gehorſamme feiner underthanen entfegt/deren vrtheil der Papſt bel 
tigetundden Königin Bann thut. Darauff die große Stätt in Franckreych faſt al 
König abfallen: —* bewegt wirdt ſich mit dem von Navarra zu vereinigen. Ü 
Senlis werden die Pariſer mit jhrem Oberſten de Aumale geſchlagen. Als aber drauffd 
pain su König Pariß belägert/wirt er Dusch eint lange zeit darzu abgerichten Jacobiter Mina 
cob Flement genant/im Lager bey der Brucken S. Clou / onder dem Kern der Franköfifchen 
ee Kisterfchaffe/ mit einem Meffer geftochen/ daß er in wenig flunden hernach ſtirbt. G 
machen den t. Aug.alsder König erſt von feinem Bett auffgeflanden. Der Mönchwurdinder hie 
zu tod gefchlagen/ nachmals mit 4 pferden zerriſſen vnd verbrandt . Bo. * 
Zumercken aber iſt / daß als der Konig fein wunden toͤdlich befand / er den Koͤnig von 
varra za ſich berufft / jhme die Cron aufſatzt / das Regiment befahl / vnd die beymwefendeng 
ſten / Offleier und Feldoberſten jhme vnderthaͤnig und gehorſam zuſein vermahnet. Erw 
auch / daß zu mehrer ramy/bepde Religionen frey geſtelt und in bemelten Königs beſchu⸗ 
aufgenommen wurden. Vnd iſt mit diſem Koͤnig das Geſchlecht da F chen Koi 
gen vom Balefifchen Stammen allerdings abgangen vnd erloͤſchen. 
; —— —— 
Das OXXI. Capiti. 
Don Heinrico 4 diß namens / Toͤnig 1 Franckreich und Navarren / wie der nach abfterben feines 
vorfabren vortraͤffliche ſach en im Reich verrichtet / auch daſſelbig entlich zu frid und růh 
gebracht. Deß gleichen was Be: * Niderland für Gedenckwirdi⸗ 
gee verloffen. 
) EINRIC V5,Rönig zu Navarren / ward Koͤnig zu Franckreich an Heinrici 
* |, def 3 ſtatt: von dem er ſelbſt vor feinem tod / in gegenwaꝛt aller feiner Offi⸗ 
N KO cieren ond gangem Kriegoheer / darzu erfohren vnd Heinrich der4 genant 
) | morden’ Anno izso inobermeltem Augftimonat. Difer fieng mit befchüß« 
N) ung beyder Religionen feine Regierung an: vñ füret fonderlich bey Arques 
gan Arieg 2 — inder Normandey vorträffliche Krieg. Zeuchtdarüber fir Paryß vñ nimt 
din an oder die Vorſtaͤtt ein: alda er verſucht Die Ligiſten heraus zu einerSchlacht zulocken. Nimt Eſtam 
pes / Vendome vnd Mans ein / vnd wendet alle feine Kriegsmacht an / die ſeinigen zu Geher⸗ 
ſamb zubringen. Daher dann vil Provintzen ihm gehorſam werden. 
In Niderland meutinierendievon Gertrudenberg / welche Graff Morig belägeret. Ders 
wegen fie zum theil aus raach und zu ſpott der Staten / zum theil aus ſchandtlichem Geit⸗ 
die Statt dem Hergogenvon Darma verfauffen :vmb deßwille ſie / als Landeverrähter/von 
Erich Dann denStaten in Die Acht erflärewerden. Der Draff von Mansfeld nimt / Hel onnd 
V andere Veſtungen ein / in deren gegene die Spanier auch meütinieren. Varrabon erobertt 
pen Bleyenbeck. Damals thaten Norriß vnd Drack dem Spanier ein einfal in Portugal: rich⸗ 
ugei. teten aber / wegen deß ſterbens / ſo vnder Ihr volck kommen / wenig aus / dann daß fie vnderwe⸗ 
gen etliche Schiff mit korn erhaſchten. In deß wirt der Printz von Parma kranck. Schench 
Saaaber / als er Neuwmegen einnem̃en wöllen/ertzinde: deſſe Leichnam võ den Neuwmegern gu 
mwe. ſtiſcht / iſt gevierteilt / vnnd der Kopff auff S. Antonis Pfort auff ein Pfall geſteckt / aber furk 
hernach wider abgenommen / in ein Kaſt gelegt vndauff einem Thun bewahret worden / biß 
nach Jaren / daß Graff Moritz die ſtatt einbekam / da er herzlich nach kriegsgebrauch mit 
N ee fbigerzeit Groff Wiheln von Naf ® 
PETER n Srießland nam felbiger zeit Graff Wilhelm von Naſſaw etliche fcehangen ein. Di 
Mirs tom: non HollsundSecland aber fierekten fich zur En Der Graff von Mörs ar Düchfenpul 
Pulver vergefchlagen/ firbt zu Arnheimden s Öetobr. Berck wirt in Beldgerung wol etlich mal 
nommen. pictualiertonnd Varrabon gefchlagen: aber doch Ieglichdem von Dransfeld aufgegeben. 
BR Anno 1590, Fartder Königin Grande ond Danare mit feinem krieg in Sherman 
Ki de m den fort: alda er mit Hergog von Maine etliche groffe fcharmugel gehalt. Welche zu beiden 
* ſeiten manchen ſtoltzen Leib auffrieben. Dem von Mayne zeucht aus Niderland mit einem 
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Von Franckreych. eclxxxij 
rollen haufen der Graf von Egmondt zu. Diſer Graff wirt in einer ſchlacht bey dem Dorff 
Koridenyy Mergens’ ſampt anderen namhafften Herren / Reuteren vnd Fuͤßvolck / erſchla⸗ Keen 
gen. Hunog von Mayne aber komt darvon / ond verhertet die Paryſer noch mehr / welche deu —— 
R. belägent : aber der Hertzog von Parma entſetzet. Er nimt auch ein vnd verläßt widerum̃ 
Eorbeib > zeucht zu ruck in Niderland / an feinem volck / deſſen er vil im lauff gelaſſen / ſehr 
geſchwecht. 

Duch die ſen Krieg erquickten fich etlicher maſſen die vereinigten Lande / darumb ſie bedacht Dede Bunt 
waren auff jhre Policy in der Religion / Regierung / Schatzungen vnd Kriegsweſen. Graff 55* 
Doris nimi Bꝛeda ein / durch Hauptman Heraugier / mit liſt eines ſchiffs / forters rund vmb een 
her vnd darauff mit Torff oder Breñerden / inwendig aber mit Soldaten geladen / im Monat 
Schuarios welcher liſtige vnd fehr gedenckwurdige Anſchlag alſo ins werck gericht ward. 

Als Heraugier/ ein dapfferer vnerſchrockner Rriegsman/das ſchiff eines / Adrian von Ber⸗ 

gengenañt / der alweg gewont war auf das Caſtel zu Beeda Korff vnnd Holtz zulifferen / mit 
denaller beſten Soldaten geladen; für er mit jnen erſtlich auf Nordam zu:fam von dañen 
alfo bald inden Baum oder Befchluß deß Caſtels. Vnderweilen fie im ſchiff lagen / kam ein 
Eomporalsonder wacht auf dem Caſtel / das fchiff zubefichtigen: weil er aber oben auf allein ob 
bemelten Torff ſahe / für elwiderumb fort. Dann zu allem glũck niemand under den Solda⸗ 
gen damalsarhüftet/oder geſchautert hat / vnangeſehen fie groffe felte erlitten hatten. Als nun 
das ſchiff eingelaffen/unnd vonder Italianiſchen Garniſon felbften hinein gezogen worden/ 
(gleich die Trojaner theten mit dem hölgern Pferd der Griechen) befahl der Seꝛgandt Ma- 
ſor / daß ſie gegen abend die Wachthaͤußlin mie Zosff verfehen folten / welche zur fund fo vil 
abholten / daß ficanfiengen das ſchiff obwerts zuentdecken / welchs groſſe angſt eꝛregte. Ders 
wegen der behendige ſchiffman ſichs annam / als wenn er von arbeiten muͤd were / gab ſeinem 
Mitgeſellen Trind’gelt/ daß er mit den Torfftraͤgeren gienge etwas zu eſſen vnd zutrincken: 
auch zog er ſelbſten auß / vnd thet Graf Moritzen / wie die fach fortgangen / zuwiſſen. Als es 
nun deß abends dunckel vnnd ſtill worden / und die Wachten aufgefuͤrt / iſt der ander Schiff⸗ 
man / damit d Soldaten gereüſch inwendig im ſchiff nit gehoͤrt wurd / oftermals an die Pom⸗ 
pengefallen vnd hat gepompt / als ob das ſchiff durch das Eyß erlegt worden. 

Heraugierswie es jhn zeit gedaucht / vermant feine Soldaten den Anſchlag in Gottes na⸗ 
men anzugreifen / kroch mit jhnen auß dem ſchiff / theilt fie in zween hauffen. Wie er alſo mie 
ihnen daher trate / rieff ein Italieniſcher Soldat jhn an / dem wuſcht er an die Rälen/ verboht 
ihmauraffen/fo lieb ihm fein leben wer: Ram drüber sum Schiitwaͤchter / den durchrandt cr 
miteinemfurgen fpieh.Alfo gieng der Laͤrmen an Inmaſſen —— Fenſter geſchoſ⸗ 
ſen / die Rriegsfnecht zum theil erſchlagen / zum theil auf gute Kiegsgenad aufgenommen 
vnd alſo das Caſtel eroberet worden. 

Der Laꝛmen hub ſich auch in der Statt an. Als aber Graf Morig/d fich ſamt dem Grafen 
võ Hohenloh alfo bald herbey naͤhert / ſich ſtellete / als ob er wolte ein einfall thun / bey zweyen 
Pforten in die ſtatt / iſt auch dieſelbig einbekommen und mit 90000 Guͤlden von der plunde⸗ 
ungabgefauft worden · Heraugier wurd mit der Gubernation der ſtatt / deß Caſtels vñ Lands 
Bida / die anderen Soldaten aber mit einer Geltſumma belohnet / mit zuſagung / daß ſie auf 
vorfallende gelege nheit zu beſſerem Staat ſolten befürdert werden. 

Wie Darına folchen verlurſt gehort / hat er alsbald Graf Carlen von Mansofeld mit unge» 
fihr 4000 Man dahin geſant / daß er jhre außfaͤl verhinderen vnnd das platte Land befreyen 
folte:bamwete derwegen ein ſtarcke Schantz daſelbſt. Hingegen macht Graf Moritz die maͤch⸗ 
tigevefte Knodſenburg gegen Neumegen vber / nimt Hemert / Heyl vnnd die Schantzen vor 

Bu Creveceur/ Ter⸗ Heyden und Roſental / ſamt Steinbergen ein. 

n01591- Wirt Paryß wider belägeret : das Delphinat fir den Koͤnig eroberet: die aterten Bes 

Sigifien durch den Papſt geſterckt: der Ritter Aumale ombgebracht: die Spanier heimlich in Gehen. 
Darpk gefürt: der König aus Rom ercommuniciert : die ſtatt Chartres mit accord eingenom 
menzder Ligiften Kriegsvolck in Provanfen und Pictonerlegt : die Frepfichungbeyder Re 
kigionen publiciert : die Däpftliche Bullen famt den Legaten durch die Parlament zu Tours 
vnd Ehaalons condemniert. In mittelſt entrintder von Guiſen aus feiner Öefengnus: der 
König erobert Noyon / vnd erlegtdas Saphopifche Rriegsheer zu Pontcharra und zeucht in 
Normandey/dahin erden Herkogen von Parma locket. Vnder folchem werden die Parpfer 
aufruͤhriſch / hencken Briſton / Ascher vnnd Tardif: deren tod zu raͤchen / * * der 
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Unembſten Meutmacher von den Sechszehenern das Gloch mis ber haut bezalen. 
gehen —— als Graaf Morig zu Feld zeucht / nimt er behendt die Schantzen vor Zütphen ein⸗ 
belaͤgert vnd beſcheußt Zütphen / daꝛnach Deventer / die fich beyde vbergeben zeucht vonn Date 
. nenin Frießland vnnd zwingt die Schantzen Delffzil/ Fampt mehr anderen. Deßwegen fich 
an Parma auch zu Feld begibt belägeret vnnd beſtuembt die ſchantz Knodſenburg gegen Tem 

megen vber: darauff Graaff Moritz in die Bethaw komt / ſchlecht deß Paꝛma Reuter or 
. ZSata. zwingt jhn auf zubraͤchen: ruckt folgends in Flandern / belaͤgeret und gewint Hülſt / ver meint 
das page eontribution zubringen/das jm der von Parma vnderſtehet zu wehren. Vnder⸗ 
wei’ aber daß der von Parma io Rüftung iſt hinwarts / zeucht Graaff Morigmie aller 
si Tteromegen. macht nach Newmegen / welche ibm auff langes vilfaltiges befchteffen vbergeben wirdf- 
Anno Dom, 1592. Als König in Franckreich Roan belägerer ze. und durch ein Teut ſches 
Kern zräc frifches Kriegsvolck under dem Serkog von Anhalt geſtercket ward / zeucht Parma wider» 
ie umbnach Franckreych/ erobert La Fere vnd entfegt Koan : welchem der Röndg nachfolger> 
ihn zwingende ober die Saine zu paflieren/ vnd alſo mitgrofler fchande widerumb nach Ni⸗ 
Koon hiege perlandzuzichen. Deß wegen Roan und Paryß auffs newe mis Bollwercken vnd Schangen 
“= beängfligt wurden. 
Sretmwict raaf Morig belägert/ befcheußt/ ondergrabt vnnd gewinnet Steinwick: vondannen 
mangeneien hegibt erfich für Covorden + welche auch fehr beſchoſſen ondergraben vnd beängftige wirdt. 
Verdugo vermeints zuentfegen : wird aber gefchlagen vnnd die flatt gewonnen. Der Pring 
yamamı. von Parma rüftet ſich widerumb nach Franckreich — ſtirbt aber vnder deß zu Asrecht/ 
auff den 22 tag Novembr. als eben deſſelbigen tags der Graaf von Fuentes / Reformator der 

Niderlanden / zu Brüſſel anfomment vmb deß willen der Graaf Peter Ernſt von Mansfeld 

im Gubernament confirmiert wurd / biß zu der ankunfft deß Ertzhertzogs Erneſti. 

©ertrung Anno Dom. i593· Woͤllen weder die Ligiſten / noch der Hertzog von Mayne / guter wars 
*de nung folgen / ſonder verfamlen ſich zu Paryß / vmb einen neuwen Koͤnig zuerwehlen. 
lbſt wirt von den Spanniſchgeſinneten Ertzhertzog Erneſt / ſich mit der Infantin vermaͤh · 
kend / fürgefchlagen: weyl aber das nicht angenem / wirt der Hertz. von Guiſen darzu ernaut / 
doch auß mangel eines ſtarcken Laͤgers / daß fie darzu von noͤhten / entſtehet groſſe verwirrung 
Ba oder jhnen. Der König durch vil Raht wirt Romiſch Catholiſch / gebetzur Meß⸗ ſen⸗ 
det den Hergogen von Nivers auff Rom vmb abſolution / die der Papft aus forcht deß Spas 
niers weigert: dadurch letzlich dem Rönig vil Edlen vnd Stett zufallen :Engellandennd 
die vereinigte Niderland bleiben auch mit ihm in verbiindnuß. Die refommiertenin Franck⸗ 
reych zeigen dem König jhre vnnd feine cigne gefahr an/ belommen darauff freundtliche 
antwort. 
Bere, As in Niderland Pring von Parma tod/ belaͤgert Graf Morig Gertrudenberg fo ſtarck/ 
verg belegen. daß Mansfeldan feinem ort einbrächen font darumb die ftatt fich ergeben mußt. Mansfeld 
vermeynt von dannen die ſchantz Creueccur zu vberfallẽ / mußt aber Graf Morigen mit fcha® 
vnd gefahr weichen: verſucht auch vergeblich Beſatzung in Hertzogenbuſch zubringen. Graf 
Anfchlag au von Solms zeucht in Flandern / vnd meutiniert Mansfelds volck auff den Grentzen · Im 
Brut open, hatte Graaff Moritz einenanfchlag auf Bruck: mißlung jhm aber / weyl ein ſchiff 
von Dort mit 23 Kriegs knechten ertranck. 
Daraf ven- ‚Anno Dom.ı594. Bereinigtder König in Frandreich x. eil feine vnderthanen / fonders 
sr. lich die zu Paryß:alda das Parlament fich den Spaniern widerfegt/ond ein wider den Hertz. 
von Mayne ond die Ligiften gefeltes ortheilpubliciere / auff welche erfanenus eingang gne⸗ 
fieifteninpw dige erflärung deß Königs erfolgt : derfelbig ſetzt den vbrigen Ligiften in d Picardey su. Als 
fear er ——— 27 Decemb · auß der Picardey widerumb nach Paryß komt / vnd in einem Gemach 
ae we chlofles Louvre noch geftifftet war / wil jhm Johan Caſtel / vngefehr von 13 0der 19 ja 
fehen ifeipet ren / eines Tuchmachers ſohn zu Paryß / der Jeſuiter abgerichter Lehrjung / in dem gedreng 
*ein Meſſer nach dem Leib ſtaͤchen · Weil fich aber der Koͤnig zimlich nidergebuckt / die Her⸗ 
ren auffzuheben / die jhm die Knie füffeten / traff jhn der ſtich ins Angeſicht auff der oberen 
Leffzen / an der rechten ſeiten: welche durchſtochen / vnnd jhm zugleich ein Zaan mit auß⸗ 
geſtoſſen worden, Der elende Tropff alsbald erwitſcht / wirt auff dem Platz / la Greve ge⸗ 
nannt/ an Arm vnnd Schencklen mit Zangen gepfetzt / jm die rechte Hand abgehaumen/ 
futter aup fein Leib mit 4 Pferden zerriſſen / feine Glider ins Feuwer geworffen / zu Aſchen verbrani/ 
ADdvund die Aſchen in Lufft zerſtrewt. Vnd weyl er bekennt / daß er von Jeſuitern gelernev 
wn⸗ 


ai 
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wie es billich were / daß man den König vmbbrechte / biß er vom Papſt abſolviert wurde/ ord⸗ 
netdas Parlament / daß alle / die fich der Societet Jeſu nenneten / als verderber der Jugend / 
Dep gemeinen Fridens / feinde deß Königs vnd deß Koͤnigreichs / innerhalbz tagen 
außkindigung diſes vrtheils / aus Paryß vnd andern orteng ranckreichs weichen ſolten. 
fam auffdenız Jeñers Ertzhertzog Ernſt / deß K. Rudolphi eltefter Beuder / in AE 
Nidaland, wire en föniglich vnd herzlich empfangen. In deß werden dievon Gruͤnin⸗ veriens- 
gen von ® * von Naſſaw belägeret: der auch die Veſiung Bellingwolde/ Ziel mr veiägere 
and Bodeeinnimt. Veꝛdugo ond der Graaff von dem Berg nemen Dutmarfen und ander mn 
eeörter wider ein. Braaff Wilhelm machtein fchang auff die Bourtangeswelche Verdugo 
belägeretzaber weil fie nicht zugewinnen / trachtet er G. Wilhelmen zufchlagen/ der fich das 
oferwehret. Darumb Verdugo auff Covorden zeucht / vnd —* einen vmbweg mit ſchan 
607 bie Covorden ein lange zeit belägert. Gruͤninger woͤllen Delffzil vbers eys erſteigen⸗ 
weadmaber außgeſchlagen Sm Sommeꝛ hatte Graff Moritz wider ein anſchlag auf Maſt ⸗ 
rich zngt Ihm aber. Darüber er feine Feinde von der belaͤgerung vor Covorden verjagt 
sndhelägert Grüningen/ das mit gewaltiger dapferfeit vnnd vil ondergrabungen gezwun · 
gen ward/fich auf redlicheconditiones zu Saowon 22 tag Julij. 
Milerweil diebelegerung da Statt Gruͤningen wehrete/ that Erghergog fein Könige: 22* 
en zu Antorff/ dven14. “Jun. der fchreib alsbald an die vereinigte Drovingen/ Antorff. 
fiefich wolten reconcilieren/ dz fie die condiciones ſelbſt ſtellen folten : darauff fie antwor⸗ 
ten / daß fie der Spaniſchen vntrew nicht mit jhm handlen koͤnten. 

Indifem Jar hatten die Königin inn Engelland durch ein Portugayſiſchen Hoffartzt Armen 
Sopes genanie/ mit Gifft und Graaff Moritz/ durch einen Prieſter von Namur / die darzu Mein fen 
pe de ifchen beftele waren-follen hingericht werden. Die Theter wurden er? wernen 

iffen vnd 


Anno 1595. der Königin Franckreich ec. einenoffinen Krieg widerden König von Game 
Spanien eꝛ dem Hergog von Boullion. Die Ligiften auß Soiffon werden ers 
legt ond zu wen. Soͤlche nimt der König von Spanien in beſchützung auff: dar⸗ 
vber fallen die ofen in Lützenburg(denen die Staten hilff aus Holland zufenden) vnd game ons 
Graaffchafft d. Beaune ergibt fich an Rönig/Marfeille vñ andereort. Es wird def andere are ee 
| ee: ve Note an ſtatt feiner Derfongerichter : La Fere belegeret / vnnd der Kong ab ſol⸗ 
Dapft abſolviert. 
Sn Riderland nimt Heraugier ſtatt vnd ſchloß Houy ein / welches die Spanifchen wi⸗ Houd ange 
der 7 da das vberlauffen der Revieren ſehr zu hilfft. Ertzhertzog Ernſt ſtirbt den Shpren se 


argebr su Brüſſel die Gubernation dem Grafen von Fuentes —* vñ trawet d Graf 
von Hohenloh deß Printzen von Vranien elteſte tochter / Mariam / Öräfin vd Büren / deren — 

sang herzlich wii koͤſtlich iſt gehalten worden den? Febr. auff dem ſchloß Büren. Als 

von Ferte in Luigenburg / vñ die Spannifchen aus Han abgetriben/ nimt Fuentes 

Ehaftelet ein. In deß wirt Albert / Ertz hertzog vnd Cardinalvon Defterreich/ Erneſti bruder/ 
sum Gubernator in Niderland ernant: vnd zeucht Graaf Morig zufeldt / laßt die fchangen Erben Au 
vberfallen / beſpringt Groll vi zeucht wider davon ab / ſchlecht bey Weſel fein Laͤ —— 

auf dem die Spaniſchen folgen. Dorlens wirt vvn Spanifchen cꝛoberet und vil Frantzo⸗ ver. 


Ac den in Fehr Ertz hertzog Albert zu Beüſſel ankom̃en / mit ſamt dem Printz vo te 
der in Spanien gefangen warstzachteter LaFere,vödenFrangofen belegert / zuent 
fesen: Rime aber ſeint weg auf Cales / ſo er in eyl glücklich erobert / dem d K.in Franckreich ıc. 
Königin in Engelland vnd Graff Morig/ zu ſpaat zu hilff Foifien. Der Konig von Franck⸗ 
mit Maine/gewintLaFere. Als vonder def die Einglifchen ein Armada 
naher Indien geſchickt find auff derfelben Drack und Hawkens tod bliben. 
dem Cardinal mit belegerung gedrewet / wiet mit vorraht wol verfehen. Der Pen 
Eardinalbelägeret Hülſt / welches er mit verlierung vil Volcks / endtlich zwingt fich zuerges fommen. 
ben, Zwiſchen Franckreich unnd Engelland wirt ein Bündnus gemacht. Item / zwifchen 
vnd dem vereinigten Niderland. Byron fkeifft in Artois ond Hennegaw:da ſelbſt 
wirt — tunen. inSchott / Wienes genant / macht ein anſchlag auf Samprere, 
Anno 1597. * Graf Moritz bey Tournhaut deß Cardinals Laͤgeꝛ / vnder dem Gras 
fen von Warras. Im Mertz hernacheꝛ nimt Hernentello mit —— Rem 
i 
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Amina in Amiens ein : dieſelbige belaͤgert der Koͤnig von Franckreich an ſtund / trachtet nach Atre 
genommen. Abet vergeblich. Der Cardinal vnderſtehet Amiens zuentſetzen / welches nit glückte 
Ir cce die ſtatt dem König vbergeben wirt. Der Graaff Moritz erobert Alpen Reinberck / 
“nommen rolf Brefort / Enſchede / Otmarßen / Oldenziel vñ Lingen: darab er groß loberlanae 
der alle ſolche oͤrter vngefehr in; Monaten manlich eroberet hat. Dannenher auſe 
Stättond Schloͤſſer/ zu ſamt Fönigklichen Geſandten von Dennemarcken / AA 
Grafen/ neben vilen anderen Herten vnd vom Adel in eigner perfon fommen find. im wen 
Aoſchlag auff feiner victorien / dapferkeit vñ klugheit glück zuminfchen. Öleichwol hatte der Cardinal ein 
Gerradberg ſchlag auf Gertrudenberg gemacht: war aber vmb ſonſt. 
Reid priſchen ¶ Anno i580. Wirt ein frid zwiſchen Franckreich Spanien vnd Saffoy gemacbibunbsss 
— Cales / Blavet vnd andere oͤrter dem Frantzoſen widergeben werden:auch werden vom WET: 
auß Franckreich die von Genff im friden begriffen. 





In deß verwilliget der Koͤnig in Spanien fein aͤlteſte tochter Jſabellam zu — 

Seine dem Cardinal Ertzhertzogen / verheißt zur auß ſtewe die Niderland / welche die Land vnder d 
Königs gebiet annem̃en / mit geding / Er fein hand / es ſeye zum friden oder krieg nicht abzie 
Aus den vereinigten Landen wirt verbotten korn vnd aller hand kriegsrüſtung/ in einige Laͤ 
der / jrem Feind zuſtendig / zufuͤren. Furnemmer anſchlag auf Flandern wirt durch vngew 
ter verhinderet. 

Sein Tgalfich In Holland ifiden2.Febr.swifchenCatwye vñ Schefelingen ein geoffer Walfifch gefa 

fan, 99 gen worden. Der warsz werckſchůuh lang/feineaugen ſtunden is ſchuh von dem manl/a ſch 
hinder den augen hat er die Flim / das vnderſte vom maul war7 fchühraber gang fchmal I 
rin ſtundẽ 42 Zaͤn / weiß als Helffenbein/jever außftehend gleich einem Hünerep:dife [chuff 
in fovil löcher ins oberfte theil deß mauls. Don de Fifchern war er ein Dotewalfifch genar 
vnd mänlichs gefchlechts: denn ein mänlich glid haserfechs fchüh lang. Sein ſchwantz w 
hoch oder breit 13 ſchuh. Sein dicke / dieweil er im fand lang/font man nit mäffen. Er ward ı 
namen der Öraffchafft Holland verfaufft umb 126 gülden / welches wolfeilwar. Das ma 
ward Braff Johan von Naſſaw geſchenckt / vnd naher Dillenburg geführet- 

— Damals ward den Niderlaͤnderen vergünftiget vom Türcken durch feine Laͤnder zuhand / 
vñ geſchahen zum krieg groſſe præparatoria der Spaniſchen zu Cales und Duyn da 

gegen auch in Holl⸗ vnd Secland.· Von den Hollaͤnderen werden zwey Kaufmansſchiff/ zu 

Arafft: fes auf Spanien reichlich beladen / genom̃en. Zu Leiden wirt Peter Panne wegen vorhabende 

—— Mords auff Graaf Moritzen / geurtheilt: vnd deß Graafen von Embden anſchlag auf di 

ve. © flastentdeeft/oi abgewendt. Einraumung der ſtatt Berck wiet dem Churfuͤrſten von Coͤln v 
den Staten bewilliget / wo fern er verſicherung thů / den Feind vom Rheinſtrom zuhalten.D 

uch in von Aach werden vom Keyſer in die Acht erklaͤrt. Derwegen fie aus forcht jhr gegentheil cıı 
laſſen / welche den Raht vnnd Religion abſchüffen / den vereinigten Landen zu wider: darau 
ſie hinwider von jhnen bedrewt werden. 

Mitlerweil legt der Cardinal ſein geiſtlichen Habit ab laßt ſich für künfftigen Henen i 
. Nider land annem̃en / reißt nach Teutſchland vñ von dañen nachSpanien/verordnet den C. 
va ange dinal Andream von Oeſterreich / Biſchoffen zu Coſtantz / zum Gubernator:der vnlaͤngſt da 
Au Spanien nach im Sept.gen Brüſſel kam. In welchem monat K. von Spanien ſtirbt / vñ fein fohn Ph 
Aumiranın lipps der ; Rönig wirt. In abweſen Alberts feltder Admirant von Arrogon mit gewaltir 
nn Sand von Cleeff/ vberweltiget Orſoy / Berck vñ andere Örter-läßede Grafen von Bruch faı 

gen on fchandtlich ermösden/brandfchagt Weſel vnd dieombligende ſtaͤtt / erobert Doxreci 
vñ bemaͤchtiget ſich ſchier deß gangen ein ei leff-lands von d Marck / Stiffts Mi 

ſter und Weſtphalen. Dargegen zeucht auch Graf Moritz zu Feld vnd thut widerſtand. 
Grafing u An.1300. Ob ſich gleich die Niderlaͤndiſchen Reichsſtaͤnde ab deß Admirants geaufami I 
Köln. ranney beflagt/für er doch mit brandfchagen/rauben vnd pluinderen fort. Darauf ein Crayl 
tag gen Coͤllen ausgefchtiben wirt/in der fachen zuhandlen. Vnder dif wirtdie Infantin 
Hiſpanien dem Alberten verntehlet. Spanifcheneaiiien Emmerich / daraus fie Graff Morı 
zuvor getribẽ / wider ein:derfeldt anfchlagauf Bredamißlingt. Der Öraf von Buquoy wi 
zu Kobelenn. gefangen. Die Crayßſtend vergleichen fich zu Cobleng wid den Admirantenond Staten/n 
ften fich zum krieg / vnd bringenden Admiranten auß def Reichs boden:der behaltet gleicht: 
BBommet ge, Reeß lagert ſich vmbs Schencken fchang / zeucht ins Bom̃eler werth- Gr. Morig verſiche 
legert, die late Bom̃el. Derwegen muß derAdmirant davon abzihen:der bawt die fehang S. And: 
De Teutſchen Fürften Kriegovolck foms auf den Rhein nimt die fchang vor Berck/ w 
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such Oſoy ein / vnd belegeret Rech. Als die belegerten außfallen / komt ein meuterey vnders Zruife Arien 
fie mit groſſer vnordnung abziehẽ. Admirant legt fein volck in beſatzung. Ertzh. —— 
vñ diee Infantin fom̃en ins Ninderland / werden herrlich empfangen / gehuldiget/von Keyſ. 
Zommillarin wegen deß Fridens gegrüßt: aber die Staten von Holland wollen fie aus be⸗ 
Xgenden vrſachen nit hören. Ä 
In.1600, Bern hlet jm der K. in Franckreich xe.die Hergogin Mariam / vom Fürſt. Hauß —— 
Moon Floꝛentz: mt deren er im folgenden Novemb. die hochzeit helt zu Lyon. 
In als die Staten den krieg zu continuieren beſchloſſen / nam G. Ludwig Wach Waiendoct 
tendondrond Geaf Moritz die fchang S. Andres ein: belagert und eroberet auch die ſchan⸗ —— 
vi von Holland befchlieffen den Prieg in Flandern zuführen. Darauff 
cht mit einer groſſen anzal ſchiff dahin / vñ fomt für Yieuport. Der Ertz hergog u 
oleimmach ond tringt jn zur Feldfchlacht: darin Graf Morig figet und obligt/ Inmaſſen⸗ 
er feinganses KRriegsheer von Teutſchẽ / Eydgenoſſen / Frantzoſen vi Walen/in 4 fchlache Gelee oe⸗ 
en gerheile / ce dem Feind in 6000 erlegt: darunder warender Örafvon Salm und 
Per Senefchal võ Montlimar/der Gr. de La Fere, der Freyher: von Pimeꝛeul⸗ 
E wurden bey 7 in 500 gefangen:darunder waren Herrenſtands bey o in io und 

































| folcheswirt Neuport wider belaͤgert / aber von Barlotten volck geiter reupors befäd 
detronddenwegüdichelegerung aufgeben. Ergh. verfamlet fein vol nochmalen. Graf Do: ® 
riznachdemerdie ſtatt Oſtende verfichert/ zeuchtzu ruck aus Flandn. Zu Bergen ob Zoom 
wurddamals den Brabandifchen vnd Hollendiſchen deputierten vom frid gehand⸗ 

let: aber \ Mr 






bilien on hat einz jungen ſohn / oder Danphin/ zur welt geboren. Auf den 22 Zeuphinger; 
1ag ward dem Kan Spanien ein geawlin / Anna Mar ia Mauritia genant. Krirtnin 

ir vor Antorff das Admiralfchiff/ ſamt mehr anderen vödenStatifchen 

anemen auch das ſchloß Cꝛackaw cin. In Engelland entſtehet ein empo- 

aiberwwireider Graaf von Effer gericht. Die Staten von Holland erlöfenduschden rafieikr 

Hanten alle je gefangne onderfäflen in Spanien Italien ond andeswo/belägeren und Zyhaupten. 
Moͤ — Hingegen fieng Erdhertzog Oſtende an belägeren den 15 <ıftlıch beleges 
Fwir autchoffen der Colonel Latꝛis / drinnen aber der Colonell Chaſtinon vn Yes 

Eolonel Bee: befchangt fich zwifchen der Statt vnd dem feind 

deß jars belaͤgeret Graf Morig Hergogenbufch/darein komt Spaniſch volck. Dernagem 
pie auchgrofle kalt halben / davon ab. In deß continwiertdie belägerung vor "To vieserk 

hd Colonel Beereinanftand mit dẽ Ertz hertzogẽ / wirt aber bald zerſchiagẽ. 

em Hat ſich in Holland widerumb ein groſſer Wal oder Dorfifch ſelbſt gefan⸗ Kin ander 

in der Herzligkeit Brederode: war lang nı Klaffter / dick 6 Klaffter/ fein fterg ara 

bat onden im maul 40 Zaͤn gleichfam ſtumpfen Hornern / zwey kleiner Aus 

17 war ein ſchrecklich Monſter. 

2. Hat Rönig in Franchreich ze. durch feirte abgeſandten den Herk.von Biron und —— 

1 Sillerp/die alte Frantzoͤſiſche bundnuß mit mehrerteil Eydgenoſſen wider erne — 

als im Junio wer deß bemelten Birons cöfpiration,fo er gegen dem K. vñ defr ame 

ie deffelben feindẽ / bey waͤrendem fein: Marſchalcktẽ ampt-fürgenorien hat / laut IE u 
— dei Koͤnigs / ſamt dem Gꝛafen võ Avernien zu Fontainebleau ge⸗ —— 

die ille gen Paeyß gefurt wordẽ: darauff er zu end deß Jun. feiner mißthat 

len nö einem Parlament verurtheilt ward / dz er erſtlich den empfangnẽ Vrden / die Für 

on on Mantel von ſich gebẽ demnach auf einer Gerichts ſtellung in ð Baftille vnden 

4J plag in die vier ſchuh võ der erdẽ aufgericht / entha uptet ſoͤlle werderwelche execution 

 alfebald auch ins werck gefent wordt. Den als bemelter Biron zur G erichtſtelle kom̃en / ſelbs 

—— geſchohen vñ Wam̃is außgezogen / auch jm von einem een aus deß 
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Königs Wacht oder Guarde die augen verbinden laſſen / vnd drüber geſagt / Er ſtürbe 
guter Catholiſcher / Apoſtoliſcher Roͤmiſcher Chriſt / darneben mennigflich ermahnet fei 
boͤſen rahtſchlag / wie er gethan / zuglauben / fein Seele hiemit Gott befehlend: hat 
Hencker das Haupt ſo geſchwind abgeſchlagen / daß die vmbſteher geſagt / ſie hetten 
letzte wort gehoͤrt / wie das Haupt jhm ſchon auff die Achßlen gefallen. Mit dem blut iſt 
aus gangen ein dicker blawer dampff / wie ein groſſer rauch. Sein Corper ward aus 
deß Röngs dieſelbig nacht zu S. Paul begraben. Andern Conſpiranten hat der König 
geleit gegeben / innwendig zweyen monaten ſich einzuſtellen / vnnd jhre Miſſethat / wegen 
ner General pardon zuempfahen. 
Dan tr Denmnach als in Niderland der Anſtand mit Oſtenden / wie gemeldt / 3erfchlagen/ 
Erghergog den 7 Jenners Die ſtatt mit einemÖeneralfturm angerendt/aber vergeblich. Graf 
Moritz trachtet diefelbig zuentfegen. Ruckt derwegen mit einem ftattlichen Feldläger inBras 
bandt / willens dem Erghergogen ein Feldfchlacht zuliferen / onnd alfo hindurch in Flandern 
zutringen: ward abervom Admiranten aufgehalten. Zeuchtderwegen algemach ab / vnd für 
Graven eins Die ſtatt Grave / die er belägeret. Als die der Admirant onderfichet zuentfegen/mußter 
grommen richter fach abziehen : darauff fich die flatt ergibt. Das Spannifch Kriegsvolck meutini 
Eraniermen, Werden derhalden vom Erghergogen in die Acht erklärt. Die nemen darüber das S 
uneen. Hochſtraſſen ein: vnd ziehen die Statifche nach dem Sand von ge brandfchager 
mit denen verbeut der König von Hifpanien abermals zuhandlen. Der Krieg zwiſchen X 
Grafen vnd der Statt Emdden erregt fich widerumb: wirt aber durch die Staten von 
land auffgchaben. 
gefuter m Anno 1603. Hatder Rönig in Franckreych ec. die Jeſuiter wider auffgenommen/ 
ae oben vermelt / weyl jhr lehrjünger einer den Rönig hatte vmbbringen woͤllen / durch das ' 
nemmen. ¶ ſiſch Parlament Solenniter vnd für alweg heraus gekent waren. 
Meuruerer · In Niderland wurden die Meutinierer vom Ertzhertzogen widerumb indie Acht erflam 
. diefelben brandfchagen deß Ertzhertzogs Land auffs grewlichſt. Als diſer zeit die Spaniſchen 
a kundſchafft ge daß nur z Compagneyen Fuͤßvolcks vñ fo vil Keuter zu WBachtendond/ 
vonSwaneen Paben fieunderftanden Die ſtatt zunberfallen. Die eroberten wol das Schloß : fönnen aberdet 
ſtatt nicht mächtig werden. Müffen derwegen auch das Schloß wider verlaffen/ als fie das 
ſelbig mit brand angeſteckt ond darüber ihrer vilmit grobem Geſchütz troffen vñ vmlommen · 
Sfenten mi, Vſtenden wirt am 20 Mart.mit soo vnd am 22 Mart. mit 230 fchüffembefchoffen: vñ ma⸗ 
der berurme. chen die Spanifchen abermals ein vergebnen anfchlag auff Wachtendonck. 
Aörigin ın Den 2 Aprit. JR Elizabetha / Konigin in Engelland etc. zwifchen 2 ond; ohren nachmi⸗ 1 
grade nacht mit todabgangen jhres alters im 70. regierung aber im 45 jar. Dennfiegeborendeny. 
Sept. Anno 33 vnd zum Regiment fommen Anno ss ein fluge ſchoͤne Furſtin / cher lang/dali 
mittelmefligvon Perſon / gelehrt ond wolberedt / der Lateiniſchen Frangsfifchensund Yin 
lianiſchen gang wol / aber der Griechiſchen vnnd Spanifchen fprachen zum theil erfahren?" 
ohne das begabt mit geſprechligkeit / ſanfftmuͤtigkeit / miltigfeitond beftendigkeit/ welche Tr 
genden jhrem Vatter gemanglet/ fieaber in aller Welt beruͤmt gemacht. An ihr ftatt wirt‘ 
as DB anderen tags Dusch den Milord Major zu Londen/famt anderen vilen Oeiftlich vir Belt 
lichs Bands Adelichen perfonen ond gemeiner Burgerfchafft / für jhren Konig vnd Henen⸗ 
ohne auffrühr vnd ein helligklich erwelt vñ außgeruffen Jacobus der /Rönig in Schotlan⸗ 
deſſen er ſich ſchrifftlich bedanckt / kompt demnach gen Londen / ſchafft allerhand vnordnung 
ab / vnd wirt gekꝛoͤnt den 25 Jul. auff S. Jacobs tag / als under des vil vnderſchidlicher De 
tentaten / Chur⸗ vnd Fürſten dep Reichs Geſandten / jm zu congratulieren / dahin kommen 
Was für rechtſam̃e aber jetzt hochermelter König Jacob inn Schottland an die jhmedi⸗ 
mals auffgetragene Cron vnd Regierung Engellands vnnd Irrlands vor all 
ander habe / hat der günſtige aſer aus nachgetrucktem grundtlichem 
Gebuntregiſter klarlich vnnd gnugſam zufehen/onndtig 
das es weiter außgefuͤrt werde. 




















Geburt Regiſter der Koͤnigen Engelland 
vnd Schottland, 
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Sas III. Buͤch 


ernsten „Zt Wayen / Als Marggraff Don Friderich Spinola auch ein verſachſchus auf⸗ 
ſtenden zuthun vermeint / vnd mit 3000 den aller beſten Soldaten/ s Galeeren vnd zwo 
(wein gaten / das Waſſer / die Geule genannt / einzunemmen vnderſtund / ward er ſampt and 
Poren lichen Capitainen vnnd Befelchshaberen erfchoffen. Auff der Holländer feiten 
der Sapitain der fchwargen Galeeren von Dordrecht/ fampt einem andern Capitain 
43 Soldaten todt bͤliben / vnd der Leutenant Hard famptnoch so Soldaten verwundt 
den. Welcher fireit in Die 2 flunden gewaͤrt. “ 
An fein flatt ward fein Bruder Ambrofi Spindla zum ®eneralobaften für Oſte 
ana gemacht: der —— mittel mie hilff eines Roͤmiſchen Ingeniers / Oſtenden 
winnen: find doch alle Inſtrumenta theils durch ſchieſſen aus der ſtatt / theils durch Dcı 
walt deß Meers hingenommen worden. Die Staten von Holland machen abermals 
friden swifchen dem Graffen onnd der Statt Embden: denfelben wil Kayſ. Mayeſteten 
ratificieren. Ertz hertzog belägert Die Meutinierer bey Hochftraffen : die fuchen hilff 
Graaff Morigenonnd werden von jhm entfegt. Die von Dftenden erfinden ein hanftr 
Fewrwerck / damit fieim Spannifchen £äger groffen fehaden ehund. In deß | 
Morig für Hergogenbufch/in gleichem der Ertzhertzog: vnnd tractiern die € 
Meuinierr den Staten / die jhnen die ſtatt Öraven eingeraume. Der Erghergog tracht die Meisten 
belegen. widerumb an fich zuzichen. 
«in wars FmNovemb. hat fich auch zu Antorff ein groffer Pot oder Walſiſch fehen laflen / x 
een 1 fchr44 ſchũ lang / hat Ihn aber das hohe waſſer wider mitgenommen. Iſt Doch endtlich 
zwiſchen Antorff ond Rupelmund bey einem Dorff wider aufs land fommen und gefa 
worden. Daruber nunmancherley deutung gemacht werden’ wann mann dergleichen | 
nach naͤhe der Örter etwan —— 
Feten auch Anno 1604. Ob wol der Rönigin Franckreychec. def vergangnenfars die Jeſuiter x 
anderen conditionen / auch Damit angenommen / daß fie in Paryß nicht fommen folten. 
fiedoch auch daſelbſt wider admittiert worden. Dann der König vberredtfich/ fie werde 
Königin onddem Dauphin nach feinem tod groffe Dienft leiſten den Papft auff ihrer | 
behalten Spanien abwendig machen/nichts wider Franckreych zu tentieren / vnd in fire 
dem Rönigrepch vor aller vnruh zufein. Pater Cotton, welcher der Sorietet fachbißber 
trieben / —* muͤſſen bey feinem Tiſch vnd allen orten vmb ihn fein’ zu Hoff vnd in allen 
chen 5 Paryß / da jhn der Koͤnig felbft herumb gefuͤrt / predigen. 
Run jrmd, en 13 Febr. if zu Nancy geftorben Madame, dep Rönigsin Franckreych ic. St 
Aergire.  fier/ Hertzogin zu Bar onnd Lothringen. Es offenbaren fich diß Jars allerhand gefchr 
practifen vñ confpirationes wider den König. Daruber werden etlich gefänglich eingeso 
etlich kommen darvon. 
Eriteneinge In Niderland nemmen die Meutinierer mie hilff der Statifchen Erckelen vnnd Kı 
sommen — ein/ fommen für Coͤln / bedrewen vnd befchieffen die ſtatt brandefchagen gang Weſtph 
das land von der Mare ond Stiffe Paderborn: alda fie etliche Bauren erfchlagen. 
ge AUB Engelland wurden balddarnach die Jeſuiter und andereonräbige Priefter get! 
wiben. vnd ſtellet der Rönig zwiſchen feinem Predigern / wegen reformation etlicher Duncten 
a any befchreibt das Parlament / tractieremit den Spanifchen Geſandten weg 
nes fridens. | 
onen  DerStatt Dfienden wird von Spinola mit ſturmen vnd vndergraben dermaffen 
ſetzt daß er etlicheralten Waͤlhen meifter wird: dagegen die Beldgerten Die ſtatt wid: 
— ſchneiden / vnd newe Waͤhl machen. Dieſelben zuentfegen zeucht Graff Moritz mit 
vnerhoͤrten anzal ſchiffen in Flandern / erobert die Inful Caſand / ſetzt fein volck hinvbe 
wint S. Catheline / S. Philippen vnd andere ſchantzen. Kompt aiſo für Iſendick / die 
wenig tagen auch eroberet / vnd folgends Schluyß belaͤgeret: welche ſtatt / nach dem der 
rtzog mit der entſatzung zu lang ausbliben / erden 13 Aug. als fie nur etlich wenig w 
— — ie R 
n mittelft wirt Dfienden widerumb beſchoſſen / beſtuͤrmt ondergraben vnnd eben r 
vnderlaſſen ſie zubeweltigen / biß endtlich die Belegertenjs Gefchtig einzuzichen/vädic! 
Dee zuverlaſſen gezwungen / den 20 Sept, fich dem Ertzhertogen ergeben haben : Doch daß 
von dem Gefchüg / fo noch vbrig/ 4. Stück auszuführen folten verfolge werden. 
ner alle Munition / ſamt dẽ Burgern / Frawen Kind, Hab vñ Gütern folsen frey mo⸗ 





Von Franckreych. eclxxxbj 
if naus faren. Item der Gubernator/Wachtmeiſter /Oberſter / Hauptleut vñ Befelch⸗ 
aber / in gleichem aller Soldaten / mit jhrem Weer vnd IBaffen/fliegenden Faͤnlein / ange⸗ 
indten Lunten/ Kugeln im mund / Trumenſchlag / gutem Confoy / ſack vnnd pack: darzu 
znen 150 Wagen ſolten geleent werden- 

Hat alſo diſe Belaͤgerung ein end genommen: da man ſar / 2 monat ennd ı7 tag / bey 2 
yerfeits mit minieren / vndergraben / ſtürmen / fewrwercken / kriegobehendigkeit und vnerhoͤr⸗ wercien. 
en Stratagematẽ / kein fleiß / ernſt noch vnkoſten geſpart / ſie zu gewinnen vnd zuerhaltẽ. Der⸗ 

leichen Belaͤgerung bey Menſchen gedencken nie erhoͤrt worden / Innmaſſen die Spanier 
* es für ein rechte Kriegs ſchul gehalten / vñ daß es vnnoͤtig ſey gen Malta zuziehen vmb 
Cavalleros oder Ritter zuwerden / ſonder man aus Oſtenden lernen koͤnne / was ein Krieges 
man vnd Ritter wüſſen ſolle. * 

Anno isoi. Als Graff Moritz ein anſchlag auff Antorff gemacht / derſelbig aber auß ons — 
few deß Botten (wie etlich fagen ) den Spaniern entdeckt / nicht angangen / iſt er den is May · 
ens für das Schloß Woude / bey Bergen ob Zoom / geruckt / und hat das ſeibig eroberet. Se⸗ Fam 0° 
gelt hierauff nach Flandern vnd verfchangt ſich daſelbſt / vmb dem Feind den weg nach der 
ſchantz Patientia zunemmen:der ſelb thut — gegenwehr. — 

Vnder def komt zeitung / was maſſen ein Spanniſche Flut von vngefehr s ſchiffen vnd ⸗ 
¶Caruelen von Liſabona ausgefaren / darunder ein Schottlender vnd 2 Hamburger. Dar Mrs 
mit nun dieſelben Flandern nicht bereichen möchten, find fie von den Statiſchen Vice⸗Admi 

ralen zertrent / geſchlagen vnd in grund geſchoſſen worden. 

Im Lager vor Waterfliet / als etlich Englift * wider jht Eydspflicht gemeütiniert / hat f**. 
Graff Moritz erſtlich die zwen Redlinfürer beym Kopff nemmen / vnd dann im Laͤger aus⸗ nen 
ufen laſſen / wer nicht wolte / mochte hinziehen · Darauff etlich hundert fich beyſamen ges 
than. Ats ſie nun abzogen / ließ man das Geſchütz durch fie hergehen vnd gab ihnen jhren abe 

fcheid. Anftatt der entloffenen kamen als bald iroo newe Engellaͤnder ins Laͤger. 

Den 27 Yun. Ab Graff Morig vernommen/ das Spinola mit dem Graffen von Bu⸗ Sera wei 
quoy naher dem Rheinſtrom gezogen vmb zu Keyſerswerd fich zubefchangen mit ungefchrs. "Tr - 
in 10000 mann / willens ein Brugk vber den Rhein *5 hat er Graff Ernſten von 
Saffıw mit zooo zufuß vnd io Compagneyen Keuter gen Weſel / von dannen nach Berck 
abgefertiget / daß er in vnd auſſert der ſtatt alle nohtwendige anordnung thaͤte. Aber Spino⸗ 
la / da er zu Duyßburg ober die Rhor / vnnd zu Dorſten oder die Lipge hat er das ſtaͤtt⸗ 
fein Oldenziel / weil es nicht ſtarck / noch gegengewalt zuhalten / darinnen vngefehr Fänlin Oben⸗ 
Knecht lagen / einbekommen und den foigenden tag die Veflung Lingen / darinn ben 6 in /o 
manlagen/ berennen laſſen: die erbey s tagen erobert. An welcher entfagung Graff Moritz 
verhindert worden / weyi er zu Deventer/ wegen widerwertigen Winds ober zuverſicht lenger 
—* Geſchütz warten muͤſſen. 

Damals haben die Spanniſchen auch ein anſchlag auff Graven gehabt : hat jhnen aber Spanfeher 
mißlungen. Ingleichem waren fie Bergen ob Zoom einzunemmen willens: aldajhrer eilich 282 
albereit auff ven Beten und Waͤhlen geweßt. Beil aberdie in der ſtatt zum eheilfchonads Sram 
vertiert waren / wurden fie abgetriben vnnd jhrer bey 100108 gefchlagenonndan dieso ges 


fa u 

„Da 10 —— —— —— —— hinunder > * Be gefürt, 
iſt dahin der von Buquoy miteinem theil feines laͤgers gezogen / an iten de INS ein „m —— 
ſchant par Are die Bruch zufchlagen- — rss veſte Schloß te ee 
von den Spanifchern belägeret : welchs fie auch im volgenden November einbekom̃en haben. 
Vnnd ſo vil fen geredtauch von denen —— iſchen vnd Niderlendiſchen Geſchichten / 
ſoſich bey regierung deß jetzregierenden Königs zug ranckreych vñ Navarre/Hsınrıcı deß 
diß namens / zugetragen haben / welche wir vmb etwas kuͤrtzer vergriffen / weyl dieſelbẽ mehr 
außfuͤrlicher vnd vmbſtaͤntlicher zuſinden in beyder Länder eygnen darüber außgangenẽ Hi⸗ 
ſtoria / wie die in Frantzoͤſiſcher ſprach erſtlich beſchriben / hernach von Jacob Rahtgeben vers 
teutſcht / vnd dañ von Emanuele Metterano gang grundtlich vñ artlich find in Truck verfer 
tiget worden. Darneben haben wir vmb noch mehrer nachrichtung / auch beyde nachfolgende 
Geburttafel / hochermelten jegregierenden Konig betreffend deren im . Buch diſen Chroni⸗ 
cken am 5 Cap · meldung geſchehen / alhie ausfuͤren / vnd einverleiben woͤllen. 
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celxxxbj 
Ihe Waapen alter Geſchlechten / von Graafen / Frehen vnd Edelknech⸗ 
/ in den Helvetiſchen Landen vor der Eydgnoſchafft anfang gewohnet haben: 
7 ond aberan feinem ort beſonder verzeichnet ſind / weyl man jhre 
plaͤtz nicht eigentlich wiiffen mag. 
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0 Wi 
Ad) Dem wir Europam ein wenig beſaͤhen Bermaniam bes 
SW) fehriben und Balliam durch wandler haben / kommen wir 
19 nun meh: in diſem vierten Büch auff vnſer Helvetiam / wie die 
D durch Julium Ceſarem beſchriben / vnd in der vierten Land⸗ 
Er taflen fürgemalet wirt, Doch fol niemands hieein völlige 
t * e * N — Sven: Gelends oder volcks befonders verhofẽ Dañ 
ökhes in nachvolgendẽ Buͤcheren erſtattet wirt. Hie aber woͤllẽ wir die vr⸗ 
te Helveriam(aufgenommen jhꝛe diſer ʒeyt verwandte voͤlcker) nach jhrer 
igenheit allein verzeichnen / vnd der ſelbigen Helvetier ſitten / ſtand / wäfen 
mofismernifte thaatẽ / biß auff diſe zeyt als ſie in —* bündtnuß 
Eommen find/file ons nemmen, nd wietvol aberdi es Eben ponben 
altenpnderften Helvetieren meldung thůt / wirt doch anfangs in etlich Ca⸗ 
ie arbeit auch ein wenig beruͤrt die art / wäfen vnnd 
enderyenigen Yelvetifchen völcker / auf der vrſach / daß Faum ein volck 
en/dasfeiner vzalten Dorderen geftalt/gewerb /fitten vnnd geberden 
neh ra dann eben die e⸗ elvetiſchen voͤlcket / beſonders in 


Das erſt Cap: 


DondenalsenBelvrtiern/ibier wonungvnd Landſcha Nampeihien anftöffen und Lande 
Bereen/und welchen Galliſchen voͤlckern die jeder zeyt ſey en zugezelt worden, 
Esrvern oder Helveter deren mehrtheils der eltiſten Weltbe⸗ o 
* Yz * & N Q fchrenber gedencken / find ein gar alt ir volck:diemurdäßen Zumsc se 
va Sr [ ww IulgCefaris zeiten ond darvor / mit famt jren nachbarenden Se⸗ 
quanis vnd Kauracis/der Eeltifchen Gallien zugezelt: vnnd nit 
Ye NA) N A) den Belgis, Aber bald nach Eefaris zeiten haben die Ro. Keyſer — 
jetzgenente voͤlcker Helvetier / Rauracer / Sequaner / ſamt den zugesaik. 
AN N RR 8 8 Equeſtris am Genfferſee (jetz Tſchaballes) der Belgiſchen Gal sa 
ts : Ehe zugetheilt / und zu einerbefonderen Belgifchen Provintz ges "x: Drecn 
& 5 e ), machet / die ward bey Den Römern genent Sequanorum Maxis 
ma,das ift die groͤſte Proving der Belgifchen Galli. Dann 
u Sala ward getheilt in s.Provingen/ als erſtlich in die jegbemelte Sequaner⸗ 
ws ins (darinn die Helverier mitjhren nachbären begriffen waren) die war die aller gröft- 
ondhatte zur oberften hauptftatt Biſan /Veſontium ·rc. Die ander Pꝛovintz ward genenet 
Belgic Bie ent deer haupſtatt war Trier. Die dritt war / Belgica die ander / deren haupt⸗ 
X Rhemorum / jetz Rhemis oder Rems. Die vierdt Belgiſch Provintz hat zum 
geh die fatt Mensronnd ward genent Öermania dieerfl/2c. Diefunfft Droving 
8* ander / hat zur haupſtatt Coͤln / ır. Auß vrſachen obbemelter theilung der Pro⸗ 
* zu — Helvetiſchen voͤlcker gemeinlich der Belgiſchen Gallien zuge⸗ 
chuib en wiewol Cefar bey feinen tagen / vnnd Strabo ben Augufti seiten / ſie den Cel⸗ 
zugeſellen / hat doch bald hernach bey efpafiani faren Plinius die offtbemelte voͤlcker 
iboberselten vefachenden Belgis sugeeigntt.Deßhalb die Helvetier / XRauracer ond Scqua⸗ 
—— genentwerden Celtobelge/das iſt / Celtifche Belger/als die auß den Celtis in 
Send fie auch Ptolemeus in Belgicam ſetzt. 
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Das II, Buͤch 


Die ſchoͤn vñ frey landfchaffe der Helvetier(difer Jeit die Eydgnoſchafft genent/ vn m 
eheils Teutfcher ſpraach) wirt vd all? andern Geſchuht vñ Weithefche ybenn durch 2 
kum Ceſarẽ / im erſten Büch võ den Galliſchen kriegen / am aller fleyſſigiſten verzeichnet 
außgemarcket / da er ſpricht / Daß die Helvetier allenthalb werden vmbzogen vnnd be 
mit von natur ſtarcken Ringkmauren vnd Landmarcken. An einem ort⸗ ſpucht er⸗hat 
den Rheyn / einen breiten vnd tieffen fluß / durch den ſie von den Germanis gefcheiden 
Am anderen oꝛt werden fie durch den hohen berg Juram (welchen Ptolemeus Jura 
Strabo aber Deurafiumnennet)von den Sequanis/jeg Burgundier/abgefünderet.S 
ten haben fie den fluß Roddan vnnd Lemannum / das iſt / den Genfferſee zu einem 
gegen den Roͤmiſchen Pꝛrovintzen / 2c. Den vierten anſtoß aber laßt Ceſar in der 
find aber die hoͤcheſten Alpgebirg mit jhren ynwonenden Alpifchen völcdem / 
Sedunern / Beragrern ond andern/ hernach im o,.0nd 11. Büch verzeichnet/26 * 
auch Cl. Ptolemęus im 2.Büich am 9.Cap.daß die Helvetier ob dem berg Furaffol 
berberg) vnd bey dem Rheyn wonen / er zeiget abergar feingemüffenanftoß. 

Hierum̃ wirt die recht waar alt Helvetia alſo außgemarchet / vñ mit den nachbene 
birgen vnd waſſerfluſſen beſchloſſen. Erſtlich gegen aufang hat Helvetia zum theil d 
er landſchafft / vnd den Obern Bodenſee / genent Acronius lacus / zu anftöffen:von 
Rhetiern / jhren landen / vnd von deß Rheyns vrſprung hernach im i0. Buͤch völlige | 
ung volget. Itt vom Bodenſee / ſeinẽ namen/ auch beygelaͤgnen ſtaͤttenvn Fläden/ 
Tafel ſamt dem s.Büch nach der laͤng / ꝛc. Gegẽ Mittag aber hat Helvetia das Alp: 
vnd wirt durch Die vorgebirg der Alpen vö den Lepontifcht voͤlckern / alsdurchden bi 
ſpalt / von di Actuarijs oder Tavaͤtſchern / bey dem vorderẽ Rheyn / item durch 
Gaͤmmi von den Obern vñ Nidern Waliſſern abgeſundert. Von diſen jege 
vnd jhren gelägenheiten volget hernach im 6.10.0nd 11. Buͤchern nach der l⸗ 
dergang berürt Helvetia de Genfferſee / Lacus Lemannus genent / durch weit 
Allobꝛogibus jetz Saffoyer/ geſcheiden wirt: von diſem See Lemanno vnd fü 
findeft weytläuffigerim s.cin wenig im end deß n. Buͤchs / ꝛc. Auff Mitnachta 
Helvetia ertlich befeuchtiger mit dom Vndern Bodenferroder Cellerſee⸗/ 
genent/der vnder Coftang anfacht/ vnnd fich auff zwo meyl wegs gegen M 
von welchem im s.Büch ordenlich geſagt wire. Vnd zu end deflelbigen Se 
durch den Rheyn / gegen Nidergang lauffende/auff s. meyl waͤgs von DEF 


end / da die Aar in Rheyn gehet. Dañenhin hat Helvetiade berg Juram od 

Aberberg / gegen Nidergang biß gen Genff hineyn zu einer Ringfmaur / € 
Rauracern / da er genent wirt der Botzberg/ ꝛc/ Hauwenſtein / Schaaf fm * 
report / ꝛ c. darvon beſihe das 12.Büch/rc. Demnach gegen Burgund behal 
nen alten namen Jurat oder Jurten / zu Teutſch der Laͤber / biß gen Senff 
nach an mehr orten geſagt. Aber von gelaͤgenheit der gemeine Helveriebefihedie 


Landtafel, 
Das II. Capitel. 


Von den namen deralten Helvetier / wobärderentfpsungen: 
weyte vnd lenge der Helvenerlandſchafft. 
A— Jewol mehrtheils der alten Geſchicht vnd W vbe 
— NEN > cheren der Helvetier eyngedenck find / vnd die für vil ande 
FERNE IS, befonder alt volck benanfe/wirt doch bey fnennirgend ein 
Y a geben wohaͤr diſem volck der nam Helvetij entfpzungt fey:a 
„daß volgender zeitetliche gelehrten /underdenen auch Seit 
INA YNZ reanusein Poet / einer iſt / füͤrgebẽ / wie das wort Helvetijein: 
Compofitum ſey / das iſt / ein zuſamen geſetzten namen von Hell vnd Vetter⸗ 
Helveter vnd Helveteros. Vnd ſoͤlchen namen haben ſie empfangen onda 
von Plutone dem Abgott / welcher vor zeiten von den niſchen vd 
gang wonhafft / geeret ward. Diſer Pluto iſt geweſe ein fohn Satumi⸗ 
frawen erboren / vnd ein Brüder Jovis vnd Neptuni / vnd hat ſinen 
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Von Helbetia. celxxxix 

ven ann bey den Griechen heißt Plutos Roychtbunmbrre. Difer Pluro ward ge- 
Glaus, —— ‚ Orcus vnd — * — c. Als er mitſeinen Kane) das 

DReych thalttward Plutoni / als dem jüngeren / zum-theil die gegne vnd Iender gegen Nider⸗ 

angder Spien/gegen dem vndern Meerzzc. Yoviaberdt andere Brüder ward Die gegne 

eg er, faang zugeeignet. So wurden Neptuno dem dritten / heim getheilt die Inßlen deß 
TIeer8/2C. Nach Dem aber die dien obbenenti Fürfte vñ föhn Saturni mit der zeit võ de Abgot- 
ifchen Hodnifchen volck für Abgötter aufgeworffen ond vereeret wurdẽ / iſt dieerdichtete Fa 
ngwachfen/daß Jovi die regierung deß see ha deß 
nd Diti oder Plutoni die — der Hellen zugegebẽ worden, Die Hell aber set ven den 
en Heyden nit geachtet wie bey uns a fonder allein gehalt? fiir ein wonung Dita am 
m alle papene güter und boͤſer. Soͤlche Heydniſche meinung erfchennt klar⸗ ve Chaten, 
Vergilic neid lib.6. &c. Als nun die völcker gegen Nidergang fiir andere Ab> 
nötter Dlntonem/fo vor zeiten jhr Koͤnig geweſen / für cin Gott der Helen vnd der Reych⸗ 
humbvereheeten / haben auch dife Alpvölcker jhren befonderen Heydnifchen andacht gegen 
intonehimiemöllen erzeigen / daß fie woͤlten genent werden Ditis freund/oder Plutonis 
ern. nd fo Dluto funft genent ward der Hellen Gott / haben diſe voͤlcker auch den namẽ 
(mpfängen Sellvetter . Welchen nachnamen ihnen die Alten gang begirlich angemaffet ha⸗ Delvetter nah 
mals ob fie nit allein Plutonis verehrer / fonder auch feine freund vnd vettern weren vnnd — * 
deſſelben bey mennigklichem vnd fiir andere gegen Nidergang lob vnd preyß 
abe. Dife meinung laſſen wir in jhrem werth bleiben: weyl bey andern vnſerer zeit Gelehr⸗ 
‚nranch etlichen alten Geſcheifften / vil ein anderer vnd warhaffterer verſtand diſes namens 
uee namen die Lateiner/foden namen der Helvetier gebraucht / diſen zuſamen 
moder Galliſchen namen / Heldvetter / wie auch andere dergleychen / gemil⸗ 
eret end baraufden büchftaben l. laſſen fallen / vñ für Heldvaͤtter / Helveter geſcheiben / als die 
galte ibare Helden vnd vetter der Helden geweſen / darum̃ dann auch ein theil deſ⸗ 
Aeroum tellus von etlichem genent worden. Darumb iſt es ein vral⸗ 
Hame/ nachmals durch die Lateiniſchen Geſchichtſchreyber nach dem thon ins 
mdiwerden genent Helvetij / von Glareano aber Helveteri. Befihe hievon die 
ichnus Glareani in Com.Cafaris, | 
Helvetier haben mitder zeit in jhren landen auch andere namen cms. Zuraundie‘ 
durgundiones vonden Burgundiern/ die zum theil vber Helvetier land geherr⸗ 
haben. "seem etlich wurden genent Alemannier/ von den Allemanniern / fo fich ober 
ihepn heruberben den Helvetiern nidergelaffen hatten / alfo daß auch der Helvetiſch name 
liche seit fich gar naahe eyngezogen hat / vnd fchier verblicht iſt: von welchen allem hernach 
Sur Bin Büch wentläuffiger bericht geben wirt. Zuleiſt find difer Helvetifcher gegnevoldker <yagensri: 
nen worden Bundsgenoffen vnnd Eydgenoſſen / von wegen dei Bundes den ſie difer zeit 
sufanıen gefchworen haben.Sie werden auch bepjhren nachbaren genenet Schweytzer⸗ 
on dam befonderen land Schwens/ weyl fich der Eydgenoflen Bunde erftlich zu Schweytz 
2 nen Sandmann/genent Stauffacher/ erhebt ha/Anno Do... 

Anden Büchern ondSchzifften der Alten findetman nisgend / daß fiedas land Helveti⸗ Aetweit« son 
fonder allein daß volck die Helvetios benamſet. Darumb hat das Land den namen von 3 
am eonwonende landvolck empfangen/ vñ iſt mit der zeit durch die neumen Geſchichtſchrey 
sermtongefchieklich genent worden Helvetia von den eynwonenden Helvetiern / gleych wie 
Tranconia von den Francken / Francia von den Frantzoſen / Italia von den Italianern / Ger 
maniavon de Germaniern / Boiohemia võ den Boijs / oder Boiern / ec. Solcher geſtalt wirdt 
auch Helvetia von dem volck benennet. Datin alfo fpiichever hochgelehꝛte Erafmus von Ko 

am selvetiaifiedler und fiirträffenlicher in waaffen dan in der gefchzifftrze. Difes land {rar De 
em hat/ nach lulij Cxfaris außrechnung / in der eng 240000 Italianiſcher fchritt/ 

Jer fı 0000 ſchritt. Die lenge hat Ceſar gar wolermäffen. Dañ fo man im fleyſ⸗ 
hrechnetsbefindt fich von mittẽ deß ‘Bodenfees anf gen Öenff/dafich Helvetia en⸗ 
t/ben so auter Schwenger meylä:dan obs wol in richtiger diſtantz etwz weniger were / wirt 

I obbeftimipte zal erſtattet Durch die krum̃e deß wägs. So manum rechnet S000 Italiani⸗ genge ine 

ſchritt füirein eytzermeyl( dz machet r. ſtund roßwaͤgs / vñ dritt halb fiund gütsfüg Schmeoser 
———————— eſar die lenge wol troffẽ hat. Aber in d breite od weyte / die Ceſaꝛ auf Drews Hu 
uoooo ſe erſtreckt / it went gefält;dan fo mã võ dẽ Rheyn(dẽ auch Ceſ. für d Helvetier vn 
2* 
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Das JIII. Buͤch 


dermarch vñ grentz erkeñet) biß an die hoͤchſtẽ Alpes zellet / ſindet man bey 10. oder u. Sch 
Kefaris me ger meylen / die macht auffs höch so oder ss tauſend ſchritt: da faͤlet die rechnung Ceſaric 
ua ben 100000 ſchrittẽ. Difer fäl aber kumpt villencht auß verfälfchung der bücher/oder Dasıı 
leycht Cefar Calsauch Glareanus achtet) fölche breite deß lands auf hoͤrſag / vnd nit auß fee 
Drgtoche  eigner erfarung verzeichnet habe. Es nemmen aber etliche Gelehrten vnſerer zeyt auß der 
rechnung Cfaris ein fölchen verftand/ namlich daß er in der breite def Helvetifchen 
nit geirret / ſonder wolzutroffen/dann er habe die breite ober Rheyn hinauf erflzet/undam 
Eremus He: den Schwargwald vnd das Neckerthaldarzu gefaflet. Dannenhar nachmals Prolemzus» 
veuerum· ¶ Tacitus den obern Schwartzwald Eremum Helveuiorum,das ift/ der Helvetier Wuſte 
Einoͤde genennt haben von wegen Daß bemelte Helvetier von Julio vberwunden/ 
alfo gefchtwecht wordt ſeyen / daß fie auß mangel der leüten den felbige eheil jehenfepe: 
nit mehr bewonet / ſonder wüft ligen haben laſſen. So meldet auch Tacitus / daß Die Helnerie 
Zeiveaur gewonet hab? weyt hinab gegen dem Rheyn vifidie Marggraafchafft Baden und gegem & 
Ren. fiffe zu Speyr/rc. Mit fölcher weyſtwurde fich die rechnung Cxfaris vom Alpgebirg 
biß gen Nider Baden oder etwas weyter erſtrecken. Wiewol nun dife meinung etwa 
hens erzeiget / vnd ich nit geſinnet bin mit yemands hierifi zufempffen/ Fan ich Doch nit 
lich mithelfen/befonder fo sch noch fein grundtlichen bericht hab daß die Helvetier Germ 
fcher gelägenheit/ond alfo beyderſeyts Rheyns won —— ſo doch ge 
84. alle alten Weltbeſchreyber vilbemelte Helvetier für Galliſche voͤlcker / vnd auch jr lam haff 
vnd gelägenheitauff Gallier erdboden er zeigen:dann Prolemzus vnd Tacitus felbermweife 
die Helvetier eben auffden plag hievor im erften Capitel verzeichnet. So fegtauch Crfarim 
* 1. Büch gar klarlich den Rheyn für ein vndermarck der Helvetier. Darumb fo ‚Pı 
lanbmard. mzusvnd Tacitus den obern Schwargmwald nennen der Helvetier Wuͤſte oder Einode 
auf den erwachfen ſeyn / daß der Helvetier nachbaren inder felben gegne jehnfeit Rhe 
— die Latobrogi Klaͤttgoͤwer/ Tulingi Stuͤlinger/ꝛc. fo mit den Helvetiern in die 
Provintz gezogen / vnd aber von Julio geſchlagen / vnnd jren nach dem ſtreyt garıt 
bliben waren (wie dann hernach im is. Cap. diſes Buͤchs volgen wirt) als die wid 
kommen / ſich naͤher dañ vormals zuſamẽ geſchmuckt / vnd in die beſſeeen gelent 
hereyn geſetzt / vnd die wilde deß Schwartzwalds verlaſſen habẽ / welche wilden 
lich nach den Helvetiern mag benennet worden ſeyn / dieweyl die ſelben volcker 

























er 
Bundsgenoffen ond helffer gewefen waren:wie dann gar offt das Fleinervold dem gröfferen 
nachbenennt wirt. Als auch ben unferen tagen der IBallifer und Rauracer oder Baßler land» 
ſchafft / Schweytzerland von den aufferen genennt werden nach dem gröfferen land / dem fie 
verwandt ſind / rc. 


— De, 
£enge vnd Hie ift auch zumercken / daß die obberürte verzeichnung Cxfaris allein dienet auff dierecht 
Gorgne»s  praltHelvetiam, vnnd nit auff alle jre Eydgenoflen ond Bundsgenoffen/ fo jnen Difer ze 









ft. vereiniget find:dann fölten wir bey vnſern zeyten die gange Eydgnofchafft mitallen iron we 
wandten Bundsgnoffen durchmäffen/murden wirin der lenge/ allein richtigerdiftang mar 
ob 32 groffer Schwenger meylen / vnnd die weyte bey 20 meylen befinden: onnd wirt 
Schwenger meyl geachtet auff dritehalbe und richtige fußwaͤgs / und zwo flund rofl 
das machet sooo Italianiſcher ſchritt / vñ werden allmeg 4000 für ein ſtund roffindgsne 
Dife Eydgnoſchafft gang als Helvetier / Rhetier / Lepontier Seduner/ Veragrer und! 
racer/rc. wirt hernach in der iz. Landtafel fürgemalet/onnd auch im felbigen Büch jre gemein 


* 


handlung vnd thaaten beſchriben. 
Das III. Capitel. 


Gelaͤgenh eit / art / geſtalt vnd frudyrbaskeit deß alten Helvetlerlands: auch 
wie es zů vnſerer zeyt geſtaltet fey. 
Je landſchafft der Helvetier iſt an mehrteils orten von art wild / rauch vnd 
bergig / beſonder gegen dem Alpgebirg. Deßhalb es vor zeytẽ ein wild / rauch 
Mond vnerbauwen land war / vnnd gar nit geſeübert wie bey vnſeren tagen. 
Dennenhar die alten Helvetier etwan auf begird eines beffern erd 
I andere anftoffende lender vberzogẽ haben/ als wir bald Bernach auf Cæſare 
verfichn werdẽ. Aber ſoͤlche reühe / wilde vñ vnfruchtbarkeit diß lands iſt nit 
gevolget auß Gottes flůch / oder daß der erdboden von art nit — 
wefen/ 
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diß land nen vil zueng ſeyn / darinnen zuwonen. Es ift aber freplich felbiger 
ck mehr zum frieg dann zur arbeit geneigt / vnd veſter in begird Frömbde wols 
änder einzunemmen/dann eigne wilde land zufelberen enzündt geiwefen:funft folte 
eeanhoden wol ertragen haben / wehl felten cin land fo rauch und unfruchtbar befunden Amine ru 
wird wnitdurch Gottes fügen vnd empſige arbeit von tag zu tag gebeſſeret vnd fruchtbar * 
Auuch an vnſerer Helvetien ſcheynbar iſt / in dem / das ſoͤlch gantze Land fein 
aeſi⸗ alſo gar verwandlet h nn da find gemeinlich alle berg vnd taͤler bey vn⸗ 
entag uwẽ / bewonet / vnd vber die maflen lichlich und Fruchtbar/ alfo daß 
Elan nen hatıwepns ond allerhand getreid vnd herzlicher Früchten ein güte nohturfft : iſt 
auchanalteriep nunbard vych gar reych/hat deß halb nit allein an fleiſch / kaͤß / milch/ ſchmaltz / 
eeableerley lieblichem ops / ſonder auch an viſch / wildpraͤt vnd gefügel ein vber⸗ 
rundtlich hernach auß dem o. Buͤch veꝛnemmen wirſt. Die allerhoͤchſten 
pen vnd Gebiros (die doch vor augen der anſahenden allein velſen vnd ſchnee erzeigt) find Erneere si 
mbendiafe man fie erſteyget / voll ſchoͤner wiſen vnd lieblicher graß reycher weyden / auß de⸗ — 
male biemaß vil vychs ernehrt vnd erzogen wit. Alſo daß Helvetia an vych / fleiſch / milch/ 
nit allein für ſich ſelbs vberflüſſig reych / ſonder auch mit ſoͤlcher Waar ande⸗ 
Anoftenden Ländern träffenlich dienſtlich vnnd beholffen iſt: als die in die vmbligenden 
altifchenond Teutſchen Lender gefuͤrt wire. Das nun groß gelt vñ güt ertregt: 
herfarmuß lehet / daß welcher 20 ih Summer vñ Winter vermag zuerhaltẽ fie 
ich ob 100 Kronen nugung ober allen foften ertragẽ moͤgen:zu gefchweigen dex 
aufwachfes dep jungen vychs / ſo darvon erzogen wi Vnd flche Waar wirt alle 
! erobert mit geringer arbeit’ darumb iſt auch diß land reych an leüten / vnnd 
ficharoh volck in Fleiner geane. Wenig bättler auß Helvetien findet man in anderen Intancih 
be Huloktialanfft allzeyt voll frombder Armer daß mich offt gewunderet hat / waͤr 


och. Dif land hat alles das ein gätfruchtbar erdtrich tragen fol/jre gebirg 
all onnd erk/deß doch wenig gefücht wirt. Auch erregen fich in Heluetien gar 
nancherior baalfamer brunnen/ wafler vnd baͤder / warm und kalt / von deren yedem beſonder 
nfammongelagtwin |, 
U den fürnemiften (di ‚en/ flieffenden vnd ftiliftebenden wafferen 
N ag ea —— ſ 
2 S wirtauchdas Helvetiſch land mit vil ſchoͤnen ſchiffreychen / Flulſſen / Hetoriia ſetu 
NS Rittrehenden Seen / vnd viſchreyche waſſern / für andere land auß befeüch» — 
tiget und hochbeziert. Dann es hat vil fchöner Seen großvnd klein mit als 
fertep der beften vnd edleſten wifchenbefegt. Vnder denen diegröften nams 
\ iaften See / fo der Helvetier 6 berären/ onnddaran Stett/ 
Er fier und Dörffer geldgtfind dife: Der Boden ſee / der Zellerſee / ober 
ond.nider Zürpchfee/ Pfaffickerſee / Oryffenſee / Egriſee / Zugerſee / Lucer⸗ 
erfee Hallwylerſee / Sempacherſee / Elöntalerfee in Glaruß / Lowertz ſee zů 
Sarlerfee / Huweylerfee / Lungererſee / alle drey zů nderwalden / Brienkerfe/ 
elerfee,Murterfee Neitwendurgerfee/Öenfferfer/ze. vnd ſunſt vil lleiner See 
ang Helvetiam/dic hie nit benennt werden. Nur die landſchafft der Statt Zürych hat 
uaröfle und Feine Se⸗ / die all ober die maß fruchtbar — durchflüß haben. 
fo dieftieftende fchiffreyche waſſer Helvctie find’ Der Rheyn (Rhenus ) welcher von ;. Zlapritg: 
Gaang dep vndern Bodenſees gegen Nidergang flieffende / den alten Helvetiſchẽ erde Koeon. 
uff 6 gröffermeplwägs/ als cin gäteringmaus von Germanien abgfündert: die 
Thaurus oder Durias) besieret das gang Turgow nach derleng : Die Lyndmatt Zr. 
Limagus) auß dem Glaroniſchen gebirg/durchlaufft beydeden obern vnnd ondern Zürych⸗ 
 feond das Zurychgow: die Ruß (Vria ) aufden höchften Alpen’ genenne Gotthart / Reis. 
hden Lucernerfee kauffende / fcheider das Zurychgow vnnd Aergow von einander: 
ar (Arola) augdemgchirg Örinfeh/ laufft durch den Briengerfe vnnd Thunerſec / au. 
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Das JIII. Buͤch 


eidet das Aergow und Vechtland / ꝛtc. vnd ſunſt noch vil kleiner herrlicher Flüſſz. Welcht 

— See — Waſſer Arie etwas grundtlicher befchriben werden in volgenden Bis 

chern / ſo wir die vier Pagos Helverix auß ſtreychen. J 

Seirme Difejep verzeichnete See vnd Fluß / haben gemeinlich ſchoͤne vnd fruchtbare gelend nun 

matten / weyden / ackern / vnd mehrteils auch mit weyngewaͤchs vmbgeben. Diefruchtharkeit 

NKelvetiæ hat auch lulius Cælar erfennt lib. 1. darumb noͤtiget er die Helvetier / jr verlaſſen 

land widerumb zubewonen vnd zubauwen / auff daß nit die Germani jehenſeit Rheyns (auf 

anmůtung diß lieblich land zůbeſitzen) vervr ſachet möchten werden ober Rheyn zuziehen vnd 
Helvetiam eynzunemmen. * 


Das V. Capitel. 


Don den Stenen / Orten vnd Ländern detz Belverierlande in gemein/ond vonfren — 
gebeüwen/wie die auch noch vnſerer zeyt im Brauch find: a, 
Pins Cefar ſchreybt im erfien Buͤch / daß die Helvetij bey feinen zenten ges 













Ein * Rs habt haben 12 Stett und 400 Dörffer vñ Flaͤcken / die werde aber nit benams 
erbamen) bep > da 5 fet / iſ auch wol müglich daß der felbigen bey vnſerer zent wenig mehr aufs 
A IN H> echt feyen. Von den elteſten / als Zurhch / Soloihoen ⸗ Arbon /Winterthur⸗ 
in III? Windifc Pfpn/Wilfifpurg/zc. und vonjren alten nammen wirt im sa 


—E 27) 7.0nd s.Buͤch geſagt. Mi 
— Bey vnſerer zeyt wirt die Eydgnoſchafft getheilt in 13. Burgerſchafft 
oder Gemeinden die man Dat nennet. Das find nit alles Stett / ſonder auch ein theils Laͤnder 
ond Doͤꝛffer oder Flächen: doch hat yedes ort fein eigen policey / freyheit / Landrecht vnd zuge» 
hörige landſchafft. Ire nammen find nach der ordnung (als fiecauff den Tagleiſtungen / in 
Samlungen in friegen oder anheimifch eg ni vnd gefegt werde.) Zurych/Bern/ 
Lucern / Vry / Schweytz / Vnderwalden / Zug / Glaruß / Bafel Freyburg / Solothorn / 
Schaaffhauſen vnd Appenzell. Diſer 13 Orten vnd Gemeinden find allein die eilff in dem 
raͤchten kreiß der alten Helvetien gelegen vnd —— dañ Baſel ligt nit in Helvetijs / fons 
der bey den Rauracern / von denen wir in der ı2 Tafel vnnd iꝛ Büch hören werden. So ligt 
Rare Schaffhaufen jehenfeit Rheyns auffder Germanier ſeyten / ꝛc. Auß difenobbenenten 13 Or⸗ 
fänrfpörffer. ten find s Steite/als Zürych / Bern / Lucern / Zu fel/ Freyburg / Solothorn vñ Schaaff⸗ 
haufen. Item fünff freye Laͤnder / Doͤrffer oder Gemeinden mit jren zugehörigen landſchaff⸗ 
ten / als Vry / Schweytz / Vnderwalden / Glaruß vnd Appenzell/rc. Diſe jeterzelte Doͤrffer 
vnd Laͤnder haben groſſe freyheiten wie die Stett / vnnd deren etliche / namlich die theil vnd ge⸗ 
mein an den Vogtheyen haben / herrſchen mit den Stetten vber Stett / Schloͤſſer / Land vnd 
Leut gedachter Gemeinen vogtheyen mit gleychem gewalt. er 
Cor. Tacitus ſchreybt / daß die alten Teütſchen wenig Stett / vnd jre wonungenoder Heü⸗ 
fer wert von einander geſetzt vnd abgefündert habẽ / nach dem es eines yeden hoff / gut / gewerb⸗ 
bͤruñen / holtz vnd andere gelägenheit erfordertzec. Diſer brauch deß bauwens iſt bey den Ger⸗ 
1* manis nit meh: fo gar in uͤbung: aber bey den Helvetijs noch gan gemein daß fie auff dem 
vemiand. Sand die heüſer von einander rucken / ein yeder auff fein Guͤt. Welcher brauch nit auß man» 
gel der kunſt / oder —— deß bauwens herkomt / als Tacitus eins theils achtet: fondes 
es werden die gebeuw alſo geſündert / vnd weyt von einander geſetzt / fheür vnd brunſt zuverhůuͤ⸗ 
ten (dann jre heüſer mehrteils von holtz gemachet / vnd mit holtz oder ſtrauw gedeckt ſind / das 
— ſie das fheür / wo das außgehet / gern annemmen) oder daß ein yeder ſein wonung auff ſeinem 
Gür haben möge: dann dieweyl diß land aller Tyranney entladen / iſt einem peden landmann⸗ 
ficher zuwonen und zubauwẽ auf feinem Gůt. Dife fiinderung der gebeüw komt nit auf mans 
gel der Funft/wicobvermelt. Dann wie fürnemb ond gefchickt die Helvetier und Eydgnoflen 
im zimmern und zufamenfügungenärtiger gebeiiwen diſer zeyt ſeyen / deß geben jre sierlichen 
Eier Setver wolergebaumten Stett gütefundfchafft. WelcherStettengroß vnd flein Helvetia in jrem 
alten Freiß hat an der zal ob 70 aufgenommen alljre Bundsgnoffen/ und die bey onferer zeyt 
jre ringmauren haben laffen zerfallen und fich dennocht jrer aleen Stattfagungen vnd rech⸗ 


zungennoch gebauchen. ’ 
2 Das VI. Capitel. 


von geſtalt / ſchoͤne / mannheit / kriegs ordnung / waaffen / kleidung / gewerben / ſitten und 
freündtligkeit Ver Heivetier / wie die noch zů unferzeiten in uͤbung find. 





23. Ort. 


Die 


Yon Gelbetia. ccxej 


* 


en Je Helvetij ſind von allweg geweſen ein ſchoͤn gerad/ — vnd hertz⸗ Zelvene 
PS hafft volcd/ftard von leyb / mehr grob dann boßliſtig. lulius Cæſar gibt den "anni. 
SR Be Sclvetiern den preyß / daß fie alle andere Gallier in mannheit vnnd krafft 
Re füisträffen/ als die täglich vnnd ſtaͤtigklich krieg füren mit den Germanis 
a 182 jchnfeit Rheyns / welche fie eintweders durch widerftand aufhalten oder 
> inn jren landen oberziehen. Deßwegen auch Corn. Tacitus ſchꝛeybt Ans 
BI naliumlib.ı7. daß die Helvetij cin Galliſch volck / vor langeft haͤr in waaf⸗ 
Feen furtraͤffenlich / auch namhafft und beruͤmt ſeyen / ꝛc.· Diſe mannheit vnd rum 
le zeyt dapffer behalten in jrem Land / Inmaſſen jnen niemands zukommen mocht 
ren la en / wiewol das mehrmals verfüchtift/ / außgenom̃en allein vie Alemannier 
ben Elodonei zeyten / darvon hernach volget. Es hat ſie auch lulius Cæſar in jrem land nit ges Aabenmur in 
in Burgund. So baben die Öngellender bey Hertzog Lüpolds zeyten Anno —— 
Dommzsauch mit ſchaden abzicehe muͤſſen. Hertzog Earl von Burgund vnderſtuͤnd diß volck 
darum̃ gab er leyb vñ güt. Anno Dom.1400 hat Keyſer Marimilian mit ſampt 
Reych vnd Bundt zu Schwaben / ein gar ernſtlicht krieg wider diß volck gefuͤrt⸗ 
andi ‚Eydgnofien wolmanchen ſtreyt (von deren yedem an feinem ort geſagt wirt) Rit⸗ 
Fbebielten/alfodaß jre feynd nie tag vnd nacht auff jrem erderich onbefücht vnnd vnge⸗ 
hlage un Amstenvc. Aber dadie Helvetij fich jrer mannheit vberhebende sin andere frömbde 
a idniß in wöllen/haben fie etwan weylen ſchaden gelitten / fürnemblich fo fie auß begird deß 
Selbe fich durch außlendiſche Fürſten in froͤmbde krieg haben bringen laſſen. — 
ſchreybt / daß die Helvetij vor allen anderen Galliern die ſterckeſten ſeyen / das apmperatten 
um daB fieweyt gelegen ſeyen von den fruchtbaren wolerbauwten Roͤmiſchen Provintzen — 
ond in rau en anden wonen / derhalb wenig frömbder Fauffmanns güter zu jnen gebracht 
auß ment ifcheond weiche gemüter erwachfen/ 2. Dennenbarfind die alten Hel ⸗ 
Heaibungond narung gang fchlecht und eyngezogẽ geweſen: jr ſpeyß war fleifch/ kaͤß / Iuttanung 
tter/Higer/n Yan ildprätfiich obs/2c. deß ficallesgnüge hatten. Aber bey unferenseyten var unan 
mananobbefümpten hohen Gottes gaaben nit ein benuͤgen / fonder alle Stett / flaͤcken / rich 
; iD tabernen ligen voll kauffleüt / voll frötides weyns / voll auß lendiſcher gejchläch/ 
Frombder Waar⸗/rc. Es iſt nit mehr in Helvetien nit wol gelaͤbt / wo man nit ſel⸗ 
Seltfche rrachten vnd eſſen fürtregt: dahaͤr fie zum wollaͤben alfo entbrünnen / daß vil 
dep ſeybs feißte zum krieg vnd allen arbeitfamt übungen vntüchtig werde. Die 
cheen ſich ſchlaͤchter bekleidung: jre tuͤcher machten fie ſelbs: etlich halb leynin / 
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here 


erhalb mullin;etlich gar wullin ond grob:welche zum theil bey den Rhetis vnnd Glarnern / 

uchan etlichen enden in pago Antvvatio oder echtland/ noch gemacht werden / genennt 

an m2 Aber difer zeyt ift fchier fein land der Helvetien oder Eydgnoſchafft in koſt⸗ Sesund aber 
keit der Eleider zuvergleychen. old,Silber Sammat und Seyden / iſt bey allen ſtenden !Rlich- 


tracht: dareyn bringen die kriegs leüt alle zeyt etwas neüwer fitten auß frömbden 
nzund auch gewonlich etwas neüwer plaagen und lafteren / als böfe Blatern Bräune 
Dergleichenzitem Gottsleftern/sufauffen/fleider zerhauwen / muͤſſig gehen / ꝛc. Hiedurch 
e güter verſchweynt / vnd die hertzen auff froͤmbd gold gericht / welchs doch widerum̃ 
wie fchneean der Sonnen / dann es bringt fein eigne verzehrung mit jm / das iſt hof⸗ 
Miagang/ wolläben/ond alle koſtlichkeit / begird fromder Waar:darmit fart das gelt/ 
man leyb und leben gewaget hatzwiderui vmb frömbde Weyn / ſpecerey Sammat/ 
Ar faͤtzen / lumpen / baretli / vnd allerhand weybiſcher Waar / auß dem land. 
Difes Sand hat cchone und vber die maſſen baͤrhafft weyber / darumb es vaſt reych an lei⸗ Pilıkhänen 
it Zubanß ſt es ein gar freündlich vnd fridſam volck / ſchimpffig / zürnet nit leychtlich/ —— 
ch nit ſchnaͤll zun waaffen / wie die Landsknecht. Es ſoͤllen wol 10 oder zo tauſend Srednbelich 
enBer oder Helvetiereinen gantzẽ monat oder longer miteinander zuvaͤld ligen / daß feiz 
denandern mund fihlecht. Vnruͤwigen leiten find fie feynd / haderer vnd balger leyden fie h 
tvnd — vber angebottnen friden einen anderen verwundet / hat das leben ve·⸗) 
irdt. So fie krieg in jrem land haben / ſchicken fie erſtlich von allen Stetten / Lenderen vnnd Schnell zew 
en je Sotten zuſamen / der fach zurahten: ſo fie denn ve kriegen muͤſſen / find ſie ſo ſchnaͤll 
auffrderglep chen ich nit glaub daß man cin volck finde. So man zum krieg außwellet / fo ers 
tell an vilen ortenye einer den anderen: welcher erwelt wirt / haltet es für ein et, ei" ſpey⸗ 
s C u 
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Das 1 IL, BUG ‘ 


füng und proviand fürt? fie auf den roßen mit durch berg vnd tal. Meheteils find fir 
net mit gütem barnifch oder pangern: haben gemeinlich drey geweer — 

Weise Schwerdt vnd Dolchen an der ſeyten / darnach ein Spieß / Hampar/ KA ES 

oder Büchſen: vil Mordaxen oder Streytaxen gebraucht fie. Fertig ſind — 

ſie zum angriff. Nach erobertem Sig find ſie dem vberwundnen vnnd 

ee gnad begärenden freündtlich / dan fie habt ein gemüt wie die Loͤuwen 
auch in zeyt deß fridens. Wer fich wider fie anfleynetin hochmüt ond}| AR 
eboͤch / den ernidrigen fic.Rein hochfertiger oder vbermütiger frömb-] / 
ing grünet onderjnen:welcher fich aber demuͤtiget / der fomt für / vnnd 

wirt lieb gehalten. Mit boͤſe laßt im diß volck nichts ab Drouwen / den jur. 
gütigen kan es nichts verfagen. Den froͤmbdẽ vnd geſten iſt es freündt/ A= Wr 
lich / koſtfrey dnd waͤgweyſig / vnd den armen beherbergen fie gern : alfok! zei > J 
daß arme durfftigeleuit in diſem land meh: eſſen / trincken vnd gůͤts ge AM ms u 
machs haben / dann etlicher länder Landſaͤſſen. — hr 
Fan Die Priefterfindin Helvetia in ehren gehalten/haben in alten Dingen bei jnen etvasımıdı 
frepheit dann anderßwo. Der Adel wirdt auch für andere Stände gehret / habt jre eigne F 

Schaffen / Sitz / Schloͤſſer/Gericht / Titel it. doch dörffen fie fein krie m 
treyben / vnd müffen auch felbs dedem anfprechigen recht geben ond nemmen vor der Si 


33 
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der Statt oder lands/dartınder fiegefeffen find. Di — 
7 Burgerſchafft der Stetten ernehren ſich eines theils —— —17— 
fm, allerhand kauffmannsgewerben / die andert durch al⸗ 
lerley handwerek:ctlich behelffen ſich der güteren. Diet 
Landleut Helverix haben dreyerley gewerbretlich den|Ne 
Ackerbauw / vnnd das iftder groöfte heil : die anderen 
bauwen den wenn:die dritten, derenauch garvil find Er X 
vmb alle gebirg/ ernehren fich allein deß vpchs/deh ſie GE 
.n, ſovil haben / dafs nit die weyber allein, fonder ſtarcke m; NE 
ner malen märier vnd knecht die Fäh melcken / füß und siger mas > 
Bi ti. chen. Die werden Sennen genenntjre wonungt und 
werck ſtatt aber Sennhürten/ zc. Hierum̃ der mebzteilf Mi 
kaͤß und fehmalg zubereitet wirde: darzu fein fraumen — — 
band kompt / ꝛtc. —— — 
.Alle ſtend in Helvetia ſind zum krieg geſchickt / der BE: a u 
Edelmann’ Burger vnd Paur / auch die Prieſter ziehen mit. Altes mas von mantie perfonn 
andie wandbrünglet/ift gleichfam jun waaffen erboren/ darum hat das land bil Fricgsn 
vnd auch allen Friegen feiit zugeben. Der König zu Franckreych enthalten ftätigs 100, 
häfen fnecht von Eydgnoſſen / die alleinauff feinen leyb warten. So enthaltend | 
von langer zeit har ein Guardin Eygnoffen / zů Rom / Bononia undanderfimo + 177 
fonderlich weißt daß Anno Dom. 1542. Bapft Paulus 600 Eydgenoflen auff drey jal 
vier ortbefteht hat / an jedes 1so zueiner Gwardi zulegen / als gen Rom / Florentz⸗ Bon 
vnd Ancona:deren jedem er gab def monats 4 Kronen und järlich zwey kleider /a Jc. 


Das VII. Capitel. 


Don dem alter der Helvetiſch en vblcker / wie / wenn vnd was * Vie erſtlich us 
wechtuber Bas Alpgebirg mit andern Gallier gereiferzaucdh 
eiwas weiters vonjren fitten und ger * 
wonheiten. 


Ye Helvetier findein gar alt volck / vnd haben ohne zweifel jre Nel 


[> 


ER) Tandfchafft bald in anfang der Öallifchen völdtern inngehalten/ bern 


— TH 
Sg 


net/ond nach inen Helvetiam benennet. Daũ fobald die Gallier angefar 
DIyEER sen je mehr ober das Alpgebirg in Italiam zuniften/als hievor im 3. Bhf 

Kr: IF vilgefage iſt habt fie ohne zweyfel alle zeyt die Helvetier za mit ge⸗ 
ER hahi / als die am anftoß gegẽ Italien im rauhẽ Alpgebirg — 


—— Du 





Von Helbetia. ccxcij 
ertz rd hatten die beſſeren und fruchtbarere lande zuvberfalld. Deß halb wolzuvermüs 
cen / o kein, vberfal oder heerzug durch die Gallier vber die Alpes fürgenommen wors 
Den derin * eier oder Alpvoͤlcker nit auch mit gereifet ſeyen: ja es haben die Helvetier 
nderen € erftlich den wäg in Italiam geöffnet. Dan Plinius fchzepbt lib.12.cap.ı. 
Dasonge narfäı ich bey den zeiten Ancij Marcij dep Roͤm. Konigs / auff die 114. jarnach erbaum: 
un it Romscin handwercksmann auß Helvetien / Elico genent/ feinem handtwerck 








































ewandlet / vñ habezu Kom gedienet:ond als er widerum̃ heim gezo⸗ 
a gebracht dürre feygen / weynber onnd oͤl in Galliam fein vat⸗ 
nen früchten erlannten die Gallier die güte fruchtbare art deß Italifchen ge Träne 
en: inbegird engünde diß lieblich land zubefüchen. Haben fich auch 
gemachet/Arunte von Elufiodem Italiſchen Burger hilf zuchün wider 
— geſchwecht hat, darvon im . Buch am 19.Cap.in deſcheeyb⸗ 
Rom. Koͤnigs / voͤlligklich geſagt wirt / c. Weyl nun die Gallier erſtlich 
Sl ifchen weyn vnd frücht/obers Alpgebirg zuzichen beluftigetCals auch 
„2.fchzepbt) und aber fölche frücht erftlich durch Eliconem den Helve⸗ 
auf ge * ht vnd bey jhnen erzeigt ſind / iſt wol zuerachten / das die Helvetier in dem ers 
Ballier/bey Anci Mareij zeiten in Italiam gethan / nit dahinden bliben / ſonder 
6* geſaͤſſen vnd die erſten geweſen ſind / habẽ andere Gallier angereitzt. 
ae rch dien erfien zug erwegt / hiemit die fruchtbarfeit Italie haben gelernet 
— — / daßdie Helvetier hernach in ‚feinem Galliſchen zug vber 
Jah bliben/fonder vil mehr die vorderfien geweſen feyen/ob fie wol von 
rien ſchreybern nit fonderlich genent/ond allein under dem Galtifchen namen 
S dann andere Galliſche völckerfovil weyter alsdie Helvetier von Ita⸗ 
tin Jtaliam gezogen find’ wie im z. Buͤch angezeigt iſt / darzu die Itali⸗ zum Fer Aa 
hahls in jheen nöten wider die Römer der aufferen Gallier hilff begert ” 
die denn gemeinlich durch Helvetiam(entzwüſchen gelegen) ober die Als 
mmüßten/ift freplich das ſtarck / mutig / leutreych und krieggirig Helvetifch 
fen/dann fie von art gericht find jhre nachbaren zubeſuchen / beſonders in den 
Jeloetierland noch vil wilder vñ vnerbauwen war. Sind aber bey vnſeren ta Alan, 
Brreintlicher vnd nachbarlicher worden/ nach demfich jhr land gefeübe- 
nd Gottes fügen alter hand edler Früchtensmenfchlichem gebrauch dienſt⸗ 
fangen bat. Darumbmüßte freplich ein felgamer Erieg ſeyn gewefen / den 
Much / oder der mehzteils under ihnen fürgenommen/ darinn die Celtobelgi⸗ 
une alten Galliſchen völckeren die fireptbareften waren’ als Ceſar vnnd 
eintweders DE vortrab gehabt / oder zum wenigſtẽ fich eyngemiſcht hettẽ. 
Be eyten Tarqu —— Prifei deß Romiſchen Koͤnigs / Ambigatus der Bitu⸗ —— 
nig(die in Balfia Eeltica die fürnemiften waren) feiner ſchweſter föhn/ 
nd Sigwyfen / mit groffem volck auß dem land ſchicket / cin frömbd land vnnd 
als im ʒ Buͤch am 10.Cap-fteher/und ſich Sigwyß vber Rheyn in Germa 
nie Saldwyß aber mit feinem volck vber die Alpflügen dep bergs Julij zoch/ vnnd 
die a rin einem firept vberwand / haterfreylich in diſem vberzug eintweders der Hels 
ve * oder zum wenigften jhrer befürdernus / gunſts vñ fürfchubs fich müſſen gebraucht. 
J yblib 2.fchtenbt/dag die Gallier / ſo ober die Alpes in Italiam gereifet / fölcher art vñ uontamn 
in gerwefen/daß ſie allein in flächen ond doͤrffert gewonet / auch ihre Stett weder ringk⸗ *" —— 


* noch — gehabt:fic auch gar Fein hoffart / gepreng noch zierliche hauß rüſtung 
4 
{ 
Ai 


Baveer 


—8 


chlieffen vnd rümweten auff der erden im houw vnd firaum :aflen vnder 
ten‘ * m allerlicht fleifch :brauchten fein andere —“ dan kriegen vnd das vald 
au en ihr reychthumb an barſchafft und vych / damit fie ſoͤlchs in noͤ ten vnnd gefar⸗ 
1d mit inen möchten hinweg bringen oder befloͤhnen wohin ſie woͤlten. Ein jeder 
dem volck zum hoͤchſten frundtlich und angenem zuſeyn / dann auch Die für 
chgeachtet/g efirdert und herfur gezogen wurden / die am meiften anhangs 
je * —— —— obbeſchribnen Galliſcher fitten/ art und ges 
| wvonheit / iſt bey den Helvetiern lange zeit am gemeineſten gehalten/ 
cn nie nd nach bey vnſeren tagen nit gar erlöfchen. ei 


Das LIT, Buß 















































Das VIIL Capitel. 
eifen fo die Helvetiſchen Alpvölck inlifhen Galliſchen Botern/ Senn 
En — — 2 * een Apr Er ha das gebirg in Ita⸗ . 
liam gethan: auch erwas von den Geſſateren / was volche 
geweſen. 
Or Chꝛiſti Gebuꝛt zey von anfang der Welt as8n und von erba awur 

— 8 * J Statt Kom zoa jar/vngefaarlich/ als Furius Camillus, der Ri n 

EN N Se ger und verrümte kriegß mann / auf neyd von Kom vertriben was 
Seo ı) die Galliſchen Senoner (die fich hievo: inn Italia nidergelaffen 

EIS) imz. Buch anzeigt wirt) fich wider die Römer empster- Tufean 
Kiufium. —— AS) fallen vnd die State Elufium angefochtene. Dife Senoner h 





bey jnen in jr hilf gehabt die Geſſatas: das waren vmb fold bei el 
telit / die man zur felbigen zeit Geyfel nañt / weyl fie vifi fon gedinget wurdẽ / von etlid 
Bene pop. Geyſelfreſſer/ als die vmb Gelte unnd folds willen bereit waren/ andere leüt zube 
gleych wie zů vnſerer zeyt auch vil der Fnechten gefunden werde Die fich ab frörfider Iel 
Semi · glück froͤuwen / vnd bereit find vmb Gelts willen ander? leiten leyds zuthun: tem die 
ren nit von chen wegen / fonder auf anderer leiten onglüd/sc. Die Gellarz iv: en b 
lete friegplaitauß den Galliſchen voͤltkern (nach Polybij anzeigung) allerndchft gege 
Alpgebirg/bey dem Rheyn vnd Koddan gelegen in der gegne der Helvetier / Rauracı 
duner und Allobzoger wonhafft. Welches anzeigung gibt / da befonder di 
fireptbar gewefen/ond nit allein fiir fich felbs inn waaffengerüft-fonder auch 


3* Cluſio außgericht / wie die von Eluß von jnen geſchlagen / die Römer vberwunden 
Statt Rom eyngenommen ward/ wiet hievor im . Buͤch nach der Inge geſagt. Bey 
ethaaten die Geſſatæ, das iſt beſoͤldete friegsleut/auf den Helostifchen landen/zwüfch 
heyn und Roddan / geweſen / vnd da frbefts gethan haben. — 
Als die Gallier nach eroberung der Stati Kom widerumb abgesogen / in jr land Faı 
haben fie angefangen felbs einander zubefriegen:dann die Gallier/foin ondbep de 
wider bringe Ken woneten (deren auch Die Helvetier marend) hatt! verdruß darab daß es 
wwdunt. liern / jren landsleüten / ſo fich in Italia hievor gefetzt hatten / alſo wol ergieng/ 
macht/land vnd leüten täglich alfo glücklich zunamen. Darumb haben fölche 
lier fich angefangen wider Die Italiſchen Ballier fegen und aufleynen / fov 
ins haar famen/ vnnd die Römer güte zeyt vor jnen Frid gewunnen / ondt 
mochten / dann fie bey zo jar vorden Gaͤlliern Frid A Polyb.lib, 
Malie wie Darnach Anno 454 Jar nach er bauwung der Statt Kom, vngefarlich& 
Cheiſti geburt / als die Gallier bey zo jarẽ fillfigendeden Kömeren ruͤw gelaffer 
nach anzeigung Polybij:die Galli hie diß halb dem Alpgebirg (als Heletier,. ponti 
duner/Rauracer/Allobroger/2c.) mit groffer macht vber Das gebirg gesogen / vnd habe 
andern maljre Ballifchen Landsteiit/fo fich in Jtalia gefent hatten vberfallen und ger 
—— die Italiſchen Gallier bewegt (damit fienitjre andsleüt vor augen’ v 
ömer/ire alten feynd/zuruch/entfigenmüßten) die aufferen Gallier und Helvetier g 
vnd ernftlich baten / weyl fiedoch beyder feyts Sandsleüit/einander verwandt vñ auf 
tion entſprungen / were fr hohe bitt / ſie nit alfo zuvervolgen / ſie woͤlten gernjregütte 
A . nachbaren ſeyn / ꝛc. Alſo haben fiediß kriegiſch volck mit güten worten vnd 
gen / die fie jnen entgegen trügenvabgethädiget vnd verfünct (als dann die 
dem Galliſchen vnd Helvetiſchen volck vil vermögen haben.) Au begerten 
Gallier an bemelte Alpvoͤlcker / jre lands leut⸗ daß ſie jnen wider die 
woͤlten ſie jnen hinwider auch mit leyb / gůt vnd ganker macht zuſetzen/rc. & 
vnd vereinigung lieſſen jnen die Helvetſer vnd ÄAlpyoͤlker gefallen/ 
einander wider die Roͤmer inn das T uſcaniſch land / daſelbn ſich vil landvo 
plünderten ber Römer Landſchafft / brachten groffen raub zuſamen / zugent 
ſchaden widerumb hinderſich heimwerto. Da erhab fich erſt ein groſſe zweytracht on 
in theilung der peilt: die ward alſo zerlegt / daß firnit allein von der peüt / ſonder auch ei 
fres lands veꝛluren. 


* 
en 


* 


Don Helbetia. cecxiij 
Ma derſtatt Rom anfang z20 als ſich die Italiſchen Galliſchen Boier zwüſchen dem 
Ar nninound'der Poy geſeſſen / wider die Römer fagten/ond deß Fridens jrer vaͤtter / hievor 
— rn gemachet / vergeſſen hatten / vnverſehenlich auffbrachen / die Roͤmiſch Land⸗ 
Schaf tl fielen’ vnnd die Statt Ariminum belägerten/haben jre Hauptleüt beimlich/ ohne 
t def ar Hann mannıs wüflen/ zuhilff beruͤfft ein mercklich kriegsvolck / auß den auffern Gal⸗ 
fiermnäcfian den Alpen gelegenzonder welchen zwar die Helvetifchen volcker dem fchimpff 
7 ſſen / vnd vo: anderen Galliern zun waaffen geruift waren. Als aber Die felben auf⸗ 
neyn fiir Ariminum kamen / erſchracken die Galliſchen Boier / als die von dis 
michts wußten in der Gemeind / meinten deß halb / es were ein aufſatz wurden vber 
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Gerahten 
nohmalen an 
.ın ander, 


bi e it erjürnt/ond hen deren ziween/ namlich Aetatem und Gallum, inneiner " 



















füge — auſſern Galliern felber/g. Hievon befibe nach der läng 
‚ge 2. 
Hadie Boier und Inſubꝛrer / in einem Ericg wider die Römer fürgenommen/ durch jr 
‚ ‚on enau Galliern bilff begert. Damals find fonderlich auffgebzocht ob» 
effätz oder befamlete a pri vmb den Sold dieneten/die warend gemeinlich 
udenvöldern bey dem Koddan vnd dem Khepn wonhafftals Helvetiern,Sedu- 
race — * Verag Allobꝛogern / Vocontiern /ꝛc. dañ ſunſt auſſerthalb diſen Sold⸗ 
zen landvold inn Gallia diſen nam̃en hat / ꝛc. Diſe Geſſater zugen mitden Gal⸗ 
gen /Boldan vnd Ernſten vnder anderem volck in Italien / füden den Römern 
en vnd forcht auff/alfo daß ſie in verzweyfleter vnſinnigkeit anfiengen Mens 
nac. W ee SR anne gegenrüftung Die Römer durch all jreland hin⸗ 
tim 


er cr‘ 


Duch bievor völligflicherzelt. Dife Gallier ſchlůgen erſtlich die Roͤ⸗ 
Elufiosthetten darnach ein ſchlacht mit jnen / darinn C. Attilius Regulus 
meiſter tod bleib:doch wurden ſie zuletſt von L.Aemilio Paulo vberwun 
thlachten haben die Geſſatæ für andere auf ſich mannlich gehalten, und auf 
Iaerdapfferkeit/und begird der ehren im ſtreyt zuerholen / alle zierden und foftlich ges 
oonjren le ben hingeworffen/damit fie zumangriff defto fertiger weren / ſtalten fich 
milch auoo:derft in die ordnung fiir andere Gallier / jr Alpifche ſtercke ond mañ⸗ 
* 2. Befihe — hievor. Item Polyb.lib.2,Florum,Plin.Eu» 
Oroſium, &c. 
Statt Kom zo als die Römer die Italiſchen Gallier mehrteils under 
gv Aruckt hatten / vnd an yetzo in rüftung ffünden:auch die Inſubrier mit jrem 


as 527 Jar ung farlich nach der Statt Rom anfang/haben abermals die Italiſchen teren ji 


hen ın Jras 
lien. 


Werden da⸗ 
ſelbſt vber⸗ 
wunden. 


Fridmaroder Viridomaro zubenoͤtigen / ſind bemelten Inſubrier/auff jr begaͤren bey 
ater zuge: BE Dre mit König Fridmarn den Römern vil widerfiands ge⸗ — den 








den doch zuieiſt von 


germeilterngedempt/ond widerumb in das Alpgebirg getriben / darinn fie vor al 
ficher waren allein frömbde außlendifche Erieg haben jnen allzeyt fchaden gethon. 


Das 1X, Capitel. ö 


Von sen Cimbriern/wieond warumb 9 ie vorzeyten auß Dennmarck vnd Schwedien 
außgesogen/weyt herumb gereifer ſind / ſich zulerft zu den Belverirngea 
feller von denen die Schwytzer jrabfommen haben. Auch erwas 
von jrem brauch / weſen vnd fıtten, 


On den Cimbris wirt etwas geſagt hievor im 2. Buͤch am s. Cap, Allhie 
aber wird ich bewegt etwas weytlaͤuffiger vnd grundtlicher von jrem krieg 


Danus vnd andere melden. Von diſem Cimbriſchen volck vnd jrem auß⸗ 
zug (bey Marij zeyten gethan) werden etlich vnglaͤubliche / vnd etlich glaͤub⸗ 
ding bey den Geſchichtſchꝛeybern gefunden. Etlich ſchreyben / daß fie auß vberfluß deß 
meers genoͤtiget ſeyen worden jr vberſchwembt land zuveriaſſen / vnnd we; zuziehen. Dars 
ii) Ä 


un 


laudio Marcello vnd Cn. Cornelio Scipione,den Romi ins. 


zuſchreyben / ꝛc. Cimbria ift das land und Koͤnigreych / fo ben unferer zeyt. Lunbria in. 
Dennmarck gennennt wirt/ zů welchem auch lange zeyt gedienet haben die Dennmart- 


weden. 


mächtigen Inßlen ond Reych Schwedien und Nortwegien / wie dafi Saxo Nouesgien. 


Das IIILBuͤch 
wider aber Strabo 1ib.4. meint nit gläublich ſeyn / daß die Cimbriauf bemelter vrſach 
fölchen ombfchmweiffenden außzug vnd räuberey begeben haben / daß fie auch Durch unge | 
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men vberſchwal deß meers jr vatterland zuverlaſſen nit benoͤtiget ſeyen / dieweyl doch ims 
brier das felbig land noch feiner zeyten ( ſo gut weyl hernath bey Keyſers Tiberj 
laͤbt hat) noch innhielten und bewoncten. Darum̃ achtet Strabo fchimpfflich zuglaube 
daß die Cimbrier fo lange zeyt / als ſie bey dem meer gewonet / in jrem eigne vatterlandin 
ten erkundiget und gewüßt haben des ſelbigen meers art und gewonlichen ſchw⸗ va uff vnd 
lauff / ꝛtc. wie es dann täglich allenthalb an anſtoͤſſenden landen thüt. halb jnẽ da mi 
neuws noch vngewonlichs gemefen / fo doch die täglich natur und eigenfchaffe dep meerade 
Exhorus. erfarnen onfchädlich/ auchdem wol zuentweychen iſt. Immaaſſen Ephorusd icm ar ” ge⸗ 
ſpart / da er ſcheeybt / daß die Cimbrier offt mit bewaaffneter hand fich geg 1 den S feerflütenn 
widerfegt / haben auch gröffere vermäftung von den waſſern dann in Friegen vondet fornden 
Citatchuc·  erfitten/c. Es hat auch Clitar chus gefält / da er ſchreybt / daß die Cimbere 2 odi \ ee X t 
kommen ſey / auff jre rofl; geſaͤſſen / vnd ſtracks lauffs geflohenr vnd fen fnenofftd ai fo en, 
daß fie im flichen vom waſſer ſchier verſchluckt weren worden. Solche erdichte fablen hat 
Peftvonim. fidoniusbillich geftraafft Cals Strabo meldet) vnd ſchreybt daß die Cimbrieringrem auf 
dem raub nachgejagt / die land durchſchweifft / vnd irrig herumb gezogẽ / kei nö: noc | 
Eimbrier rom nung — — von erſt in deythiam (yetzund die klein Zartarep)anfoien: 
zenin Kor ypeer palus Moeotidis, welches hernach von jnen den namen empfieng Bolfp horn us Cim 
&imerws. rius, das iſt / die Cimbeiſch Meerenge. Haben demnach jrreiß fürgenoifien gegender Don 
biß innden Behmerwald/ Hercynia lylva genenntder fich damals vil weyter da 2) aſe 
hi. zeyt / biß in veere land auff vnd nider erſtrecket / vnd yetz allein zuoberift bey feinem anfang 
nammen Schwartzwald behalten hat. In diſem wald haben damals / ais Strabo auf 
ſidonio bewaͤrt / auch Die Boier gewonet / ſo auß Gallia dahin gesogen waren / wie auch 
im 3.Büch angezeigt iſt: dannenhaͤr das land nach jnen Boioheim / nachnölgendersen 
Boiehemer. Boͤhem genehit ward. Die Cimbeier wurden von bemelten Boiern abgetribenai 
die Donaw füren in der Scordifeer land / die auch von Galliern entfpzungen waren/n 
fıirter ins land der Teüriſter vud Tauriſcer: welche volcker Bes jievor Cals at 
3. Bitch gemeldet) auß Gallia kommende / ſich dahin gefest hatten: Fptdifer seye Er 
Eimbrier tom Steyer / vnd Kernten / etc. Fürter finddie Cimbrier gezogen zů den Helveriern in Hall 
an Del hafft / diſer zeyt Eydgenoſſen oder Schwenger genennet / welche Helvetier damals fi 
ich reych an Gold vnd Gelt waren / vnd jr weſen in frid vnd rim hatten. Wie⸗ 
Helvetier ſahend / daß die Cimbrier an raubgůt / ſo ſie gewunnen und bey inen B 
giguua thum went vbertraffen / wurdẽ ſie bewegt mit den Cimbriern cin gemeinfchaffe 
Bus anzunemmen. In ſonders haben ſich mit jnen vereiniget die unner on Tunne 
vierdt theil vnd ort Helvetia waren (dffer zeyt das Zurpchgom) dann da Helvetia inn 
vier Pagos oder theil getheilt war.) Sind alfo mit einandern / wider die Römer aufgezogen? 


En Ach t 









e . ; vır® 
Von Heibetia. cexciiij 
Wendenen vil ſchadens in jren Provintzen zůgefuͤgt / mit ſampt den Teutonern auß Ger⸗ 
den Ambronern auß Gallien / ſo ſich auch zů jnen geſellet hatten / etc. 
Hieachten etliche fürnemblich Herr Gilg Tſchudi / daß hernach von diſen Cimbeiern o⸗ 
der die Schwyter in Helvetier land ſeyen entfprungen. Vnd da Strabo vernich 
tiget vom vberfluß deß Meers / dardurchdie Cimbrier außgetribẽ / melden die Schwy gpefachnch 
ter ein zimlichere vnd anſehenlichere vrſach diſes außzugs/namlich wie etliche jar —— 
von regen in Dennmaͤrck / Schwedien vnnd Vſtfrieſen geweſen / darvon die 
mißrahten / auch ein ſoͤlche thewre vnd hungers noht entſprungen ſey / daß 
ngers verdorben; Durch welche noht das landvolck endtlich benoͤhtiget ein auß⸗ 
oond geordnet / daß / auff welchen das Loß ſiel der müßte mit weyb vnnd Find auß 
ib sichere. Alfo find die außgezognen von land gereiſet. Ihre erſte Konig oder Heer⸗ 
gius/Bojorich / Clodoveus oder Claodicus / Geſſorich vnd Beleus oder Bo⸗ 
ERDE Schwoter Chroniken melden / Xumo/ Reſti / Schwyter vnnd Tſchey / ſeyen diſes 
leut geweſen. Daaber wol zuglauben / daß diſe leiſt benennten erſt nach der Ni⸗ 
derlag / d vWerblidnen Cimbrier Hauptleut geweſen ſeyen / wie dann hernach an ſeinem ort 


er der Schmotern vrſprung von diſen Cimbriern hat gefloſſen / gibt güte anzeigung innen 
ebrachte ſag / ſo ben jnen je vñ je geweſen / vnd von einem alter auffs ander geerbt iſt/ 
ich gerumbe/von den alten Schwediern abfommen ſeyn. Welchem allem nicht vbel zit 
Jah die Cimbzier in Helvetierland gereiſet / vnd mit jnen gefelfchafft gehabt / wie Stra⸗ 
oond andere melden: wiewol durch das alter vnd vileder vergangnen zeyt / ſoͤlche vrſprüng⸗ 
he lachen zum theil in vergeß kommen vnd verblichen.Derhalballein die angedächenusond 
d die fac bis auff onfere zent fürgefchoben hat. Ks haben etliche Gefch,ichtfchrepber / bey Zoleimung 
Key ir 9 idsichsdeR 3 zeyten Icbende/in befchrenbung dep vefprungs der ESchwyter / nicht we⸗ 
miagefi tin de Daß fie fürgäben/ daß fich die Schwyter in deß hau; Defterreychs landen 
eraclaffen und arlent haben / ſo doch näher dann in 300 jar vnd drüber die Furſten von Des 
ierenchin dilen Heloetifchen landen kein cigenfchafft gehabt / biß auff die zeyt König Küs 
jpbe/als er Fürſtenthumb Oeſterreych andas Haug Habfpurg erobert/ond feine nach» 
Anensuunewen Sergogenzu Oeſterreych gemachet bat. Daaberder Schweyter haͤrkom⸗ 
en vil älter v Dloblicher/auchjhb: land darvor lang zum Römischen Reych dienftlich vnnd 
vera en iſt / wie hernach im 6 Büch mehr gefagt wirde. Etliche ziehen in jhren 
nicken an Plinium / einen Poeten / der die obgefegten ding beſchriben ſoͤlle habenwon wel 
om Diinio oder feinen bacheren doch die Gelehrten nichts wüſſen. Etlich andere bringen 
uffdieban Srancifcum Detrarcham ond fein Chꝛonicken / Auguſtalis genent/welcheich nie 
geſehen — darzu iſt er gar nicht alt / als der bey kurtzer zeyt noch gelebt hat. Darumb auch 
erus in feiner Chronicken Generatione 4.4. ſölche Stempeneyen vers 
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Der obbemelten.alten und erften Cimbrier / ſitt und gemonheit war / daß fieihre eetvenber Simederaes 
cihnen indie friegfürten/glench wie bey onferen tagen die Landsknecht. Sie hatten auch Preferi 
kbrmwenber onder jhnen/die wurden für Dziefteringehalten/fondten roenflagen und kunff· 
 tigeding verfünd grame haar vnd weyſſe fleider/trügen onder dem rock weyſſe ſub⸗ 
die leynwaat mit zuſamen gepriſen / mit möfchin gurtlen vmbgürtet / vnnd giengen 
barfüp. Ienn gefangen leut in jhe läger bracht wurden / lüffen die ſelben weyber mit bloſſen 
chwerdteren jhnen entgegen, fchlügen fie zuboden/ond zugen ſie zu einem groflen möfchinen a 
i seichir/das 20 Amphoras fafjer(thüt nach Tfchudis rechnung ben 450 maflen) vnd ſtigen 
} 


ehnall auff ein aufgerüfte prucken oder gerüftfürtern die gefangnen darauf / und todten 

Jen möfchinen geſchirr / lieſſen das blüt von jhnen in das geſchirr lauffen / und alldie> 
weples blüt tu ſagten fiezufünfftigedingsse. Sölches alles ſchreybt Strabo libro 

7. Etliche fchnitten die beuch der ——— anf / vnd beſahen das eyngeweid / vnnd verkund⸗ 
mbaraugjhzem old lunfftigen ſig. Wenn es aber an den Schlachten war / bedackten fie 
Sibte Farren mit außgeſpannten heüten oder beltzen / vnd rumpleten hereyn daß es cin 
eerctlich geiummel gad / tc. Soͤlche obbeſchribne ding von den Cim⸗ 
ve. is gemeinlich werden verzeichnetdurch Strrabonem 

lib,4.0nd>.Flor.lib.3.cap.3.und durch die 


gemein Schmpter Chꝛronick/ ꝛtc. 


CE ii 


Das III. Bü 
Das X. Capitel. 


Wie die Roͤmer zum fünfften mal von den Cimbꝛiern vnnd Tigurinerngeſchlagen vnd vberwun, 
den wurden / wie auch die Tuginer vñ Ambroner ein ſtreytan Ben Maſſiliern verluren 
In welchen ſtreyten Merellus vndSillanus vberwunden / Caſſius erſchlagen / 
Scaurus erſtochen / Calpurinus vnd Cepio ins ellend entflohen find. 













Ve: * 2 pirius Carbo allda Burgermeiſter waren / ward erſtlich zu Rom g hört 


RAS) den Eimbri fchen kriegsvolck / und Fam das geſchrey / wie bemeltek 
\ ) mitallihrer macht auß Gallia oberdas Alpgebirg in Italien 

Cimbri tomen cr ren / ꝛc. Diß war cin vmſchweiffend volck / wie vor gehoͤrt / zugen 

in Tiiorien. > AR rifchland/und phinderten daſelbſt herumb. Alfo ſchickten die Kom 

lach Burgermeifter Carbonem mit einem Heer widerfic/der thet ein ſircyt mit FD 





Noreia:da ward er mit den Kömifchen zeug zu flucht gefchlagen/ vnnd behielten die Eimb: 
den fig. Die ſtatt Noreia ligt 150 Weltfch meylen von Aquileia:welche beyde Stett antinem. 
waſſerfluß gelegen / daß man von einer Satt zur anderen fchiffen mag. | a 

Difes umbfchweiffen der Cimbrier wäret biß in das 645- jar nach der — 

Kemmentn da legten ſich die bemelten Cimbrier mit all jhrer macht in die Roͤmiſch Galliſch Provi | 

Die Drsian der die ſchickten die Römer M.Iulium Sillanum jren Burgermeiſter / ſie zuvertreyben / der 

anzer schlache mit jhnen ein traͤffenlichen ſtreyt / darinn die Cimbri zum anderen mal oblagen / vnd —— 
Roͤmiſch heer zu flucht brachten / ꝛc. nun hetten die Cimbrier gern ein eigen land gehabt / ſchi 
ten jhr Bottſchafft gen Rom / vom Roͤmiſchen Raht zubegeren Ahnen im Roͤmiſchen Reych 
etwan cin wonung oder land mitzutheilen / darinn fie fich niderlaſſen möchten / fo woͤlten fir 

* 37 als denn mit den Roͤmeren gern frid halten / vnd fürterhin jhre helffer ſeyn. Aber die Roͤma 

Kom. fehlügen ſoͤlch jhr begeren truglich ab. Vber fölches vnderſtunden die Cimbrier ſamt den Tau 
tonern’Öermanifcher Nation / jhren mit helfferen auch die ®allifchen land zuverhergen. % 
der die Belgifch landfchafft entfagt fich ihren mit gewalt/daßfie in ihre landmarch nit kamen⸗ 
fo doch funft aller ander Gallierland mit ihnen zufchaffen hat / ꝛc. Shecybt Florus in Livium 
Strabv lib.5. Eutrop.lib.4. 

zigwimiemd  Darnach im 646.Jar der ftatt Rom erbauwung zugen zuvaͤld die Tigttrineronnd Tugmer 

Diem (ber Cimbeier mitgefellen)welcheden viertentheil Helvetier lands bewoneten / jetz das Zürich? 
gow / darvon gleych hievor / auch hernach im 6. Büch nach der fäng gefagt wirt 2c. Difer Ti 

Stekusjie guriner Hauptmann war Divicoloder Duffwiggenent. Sie reifeten durch gang Galliam 

aupmaan hiſt ans Meer hinab und hatten (als Strabo und Eutropius ſchreyben) die Galliſchen Ams 

(biache.  , broner zu mitgefellen ond gemeins leuten / ꝛc. Die felbigen Ambroner famtden Tuginern oder 

nern Zugeren wurden vonden Maffilienfern angriffen und vberwunden zan dem end inden Pıos 

—— vintzen / da der groͤſſer ſtrang deß Roddans ins Meerlaufft an welchem die Maſſilier der ſel⸗ 
ben zeit ein Far und Zoll hatten / welches Far bemeltem Maſſiliern zu ſoͤlchem fig gar dienfl- 
Sich war. Nun ſchickten die Römer L.Cafsium Longinum jren Burgermeiſter mit gewal⸗ 
tigem heer wider die Tiguriner (Zürpcher oder Zürychgoͤwer) gaben jhnen zů zween Rahis⸗ 
geſandten L Calpurnium Pifonem alten Burgermeifter/ond Caium Calpurniä Pifonem, 

Alfo reifet Eafsius auffdie Tiguriner biß ans Meer / zwang fie dafelbftmiderumb das land 
hinauff zuziehen. Vnd als ihnen Cafsius mit aller macht nachhenget biß in der Allobroger 

(eblacht va laandſchafft / haben ihndie Tiguriner mit liften ombgeben / Caſſium felbs erfchlagen / vnnd 

a den gangen Roͤmiſchen hauffen nidergelegt. Es iſt auch da umbfommen £. Calpurnius Piſo 
der Rahtgeb vnd alte Burgermeiſter / vnd ſind die vberblibnen kaͤumerlich entrunnen / vnnd 
jhrerwenig in die wagenburg kommen / darunder Cajus Calpurnius Piſo / der ander Rahis⸗ 

geſandt / ſich mit feinem vberblibnen Roͤmiſchen heufflein mit den Zürycheren alſo betragen 
haben / daß ſie all jhr haab vnd güt den Tigurineren halb geben / vnd darzu die vernamptiften 

Kömermäh Römer auf ihnen zu Gyſel vnnd Bürgen zuſtellen müßten / zuverſicherung den abgerehten 

une rchrung vertrag zuhalten. Alfo ward das vberbliben heer der Römer von den Tigurinern under das 
och gebzacht / onnd zu einem fehandlichen friden bezwungen / damit man fie mit dem fäben 

abzichen ficffe. Als aber der vorgenent C. Piſo gen Rom famscitieret jhn der Zunfftmeiſter Cr 
lius fürgericht / jhn zubeklagen / vmb das erden Tigurinern Geyſel geben vnd einen fo fchnd 
den friden mit jhnen aufgenommen hette/ ꝛc. Aber Piſo wolt deß Rechtstags nit erwarten⸗ 

Alend . vnd floch ins ellcud. 

Hewach 


%, F \ ' 
Don Helbetia. ccexcb 
Hernach vmb das 648 oder 649 Brut der Statt Rom ftifftu ten fich zuſamen 
die Simbrierond Teutoner / Germaniſcher Nation/ deßgleychen die Tiguriner und Ambros 
ner/&allifcher Nation / mit jhrer friegsrüftung / im fürfag die Roͤmiſch Droving gemeinlich 

mit einandersubefriegen. Da ſchicket der Römifch Burgermeifter feinen Legaten M. Aure⸗ 

Kium Staunım (der vor diſem Burgermeiſter gemefen ) mit einem beer wider ſie / der eher mit 
shbenentnvöldern ein Schlacht:und ward das Roͤmiſch heer oberwunden vnd zerſtroͤuwet / Die fünfte 
— gefangen / vnd in ihren raht geführt. Dem hielten fie für / wie fiein Italiam zie- Scaurus —8 

Als ihnen aber Scaurus ſoͤlchs fürnemmen widerrahten vnnd abſchrecken wolt/ 3 —— 
e daß ſie daſelbſt alle vberwundẽ / vnd die Römer vnuberwindtlich befinden wur: wit. 
Cimbeiſch König Bolus in zorn vnnd verdruß bewegt / daß er / den gefangnen 
utod ſtach: dann Bolus war ein gaͤher vnd fraͤcher jüngling/ond meinet Scaurus 
sägen.Difen Scaurum nennet Orꝛoſius Aemilium / nit Aurelium / ec. Beſthe bie 
onOroklib.s.cap.ı6.Florum in 67.Livij- 
> Ölepchnachder Niderlag Scauri / im felbigen jar ſchickten die Römer C. Manlium den «.smanttus. 
Burgermeifterrond D.Servilium Eepionem den Landpfläger/beide Hauptleut / mit zweyen FFC 
fen beerhauffen/wider die ®ermanifchen Cimbrier vnnd Teutoner/ onnd die Öallifchen " 
Tiauminerond Ambzoner: dann diefelben voͤlcker hatten fich zufamen verbunden/das gantze Banvınup rei 
Kömifche Nepch aufzurotten/ hatten auch vnderſich fehon die Römifch Galliſch Droving MINEN 
ukaetheilvieinem eheildie landfchafft ihenfent deß Roddans/dem andert die gegne hiediß halb 
hieibiaen fluffeszugeeignet. Nun hatten beide obbenente Römifche Hauptleut wider dife 
sölster anfiacfandt/ felbs tödtlichen haſſz zufamen / darauf volget daf fie mit groffer fchand 
chem fchaden deß Römifchen ftands vberwunden wurden. Dann cs gefchach bey 
ein fehlache/darinn die Cimbrier vñ Helvetifchen Tiguriner mit jren Helfferen —— 
deXsmifche Wagenbürg mit gewalt eroberten. Da wurden auff der Römer kewak et, 
Booofireptbarer maͤnner / vnd bey 40000 troſſzvolcks erſchlagen. Es kamen vmb Hasen 
Burgermeifters. So ſchreyben etliche / daß vom gangen Roͤmiſchen heer nicht 

einiger männer vberbliben ſeyen / welche diſe arbeitſaͤlige niderlag den Roͤme⸗ 

E85 were auch auff diß mal vmb das Roͤmiſch Reych gar geſchehen / wo nicht 34: nom. 
hernach Marium den ſighafften Hauptmann herzü geſchoben hette. Die 

en ſchracken dergleychen kaum bey Hanibals zeyten und in Affricani⸗ 

ben kriegen gefchehen war / vnnd forchten die Gallier wurden abermals Rom belaͤgern. Es 

srauchaang talia erfchtocten. Die Römer hieltens darfür / dag biß haͤr alle land jhren 

Min bettenmüflen weychen 7 aufgenommen die Gallier / mit denen fievon jhres cignen 

J vondnnicht von Rüms wegen ſtreyten müßten. An difer Schlacht gewunnen Die Gallier anepeu ven 

m Bermanier merklich Guͤt / dann ſie beide Wagenburg geplündert hatten : fie haben aber Prd« 

sh amwunnen Güt mit jchtwas newer ongewohnlicher verflüchung zugrund gericht nam» 

- Hichdie Heider su fiucken zerhauwen vnnd verderbt/das gold und filber in Koddan geworffen/ 
Diemannspanser zerſchnitten / die ſatteldecken vñ roſſzzierden zerſtroͤwet / die pferd indie waſ⸗ 

serfenckt/die leut an die baͤum gehenckt: alſo daß die Obſiger ihnen ſelbs gar nichts 

m m / dargegen die vberwundnen gang fein erbaͤrmbd geſpůren mochten. Difer Größte 

zeyt war mercklich trauren und klagen zů Rom / meñigklich beforget die Cimbrier wur "* 

| Denonderftchen den nächften vbers Alpgebirg in Italiam zuzichen/ond alles land verwüften. 

Daxsmifch Hauptmann Cepio ward verdacht von mennigflichem beſchuldiget / wie er ei⸗ «epio gefams 

amsfrävels beide heer in gefah: bracht / und mütwilligklich verwarlofer hette: deßwegen er zu 9" 

eimvon ämpternschren vnd allem güt verſtoſſen / darzu in ein kercker gelegt ward, da er durch 

Kamliche Hilf £.Aneiftii Rhegini def Zunfftmeifters auß gefengfnuß fommen / vnnd beide gnran une 

Alkemander entflohen find. Difem Cepioni ward geloofet/ daß er allen vnfahl erlanget «Ted 
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diebſtal deß Toloſaniſchen Golds onnd geraubten Zempelgüts nächfivergans 
gefiolen/ zc. Darvon hievor im 3 Buͤch mehr gefagtift. Er verdarb ſchnoͤdigklich 
feine verlaßne finder verfchlampten jhe güe mit hürey und ſchandtlichem bübenles 
Adurben zu letſt auch armklich / als Strabo auf TZimagenebewärtac. Hievon 
I gehreyben auch luſtinus libro 32. Saluftius in fine Bell. Tugurtb,Strabo 
— * tibro 4Flor libro 3.cap:z3. Valer.Max.libro 4. 

2 * Eutrop.libro $.Orof.libro $,cap.16, 
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Das IL Buͤch 
Das X 1. Capitel. 


Wiel. Marius Iıpinas der Roͤmiſch Burgermeifter und oberfter väldber: /die Pa ve 
ſchen Tiguriner ond Galliſchen Ambsoner/in Provanfen bey der ftatt Aex inzweyen 
fireyten ritterlidp vberwand: auch etwas von jhren weybern. > 


Ach der ftatt Rom anfang s1. jar in den obvergeichneten ſchwan 
len der ſtatt Rom, als die Cimbrier ond Helvetifchen Tigurine 
vnderftünden fort zufaren / haben die Römer Marium da 
kriegs hauptmann / von groffer forcht wegen deß Cimbriſchen 
nem oberſten väldheren vnd Dictator erwelt / vñ jhm die volfo 
wis rung vnd Friegs verwaltung def gangen Römifchen Reych⸗ 
jar lang / befolhẽ: befonder ward jm die Römifch Galliſch Proving zubefchirme L 
&imbriertom, als in deren hievor Die Römer groflen fchaden empfangt. Nun hatten die Cimbrier 
mn eer zwüſchen dem fluß Roddan vnnd demberg Pirenco (jeg der Runcevalgenent) in den 
ſchen Baltifchen Provintz gelegen / jaͤmerlich verherget/ond zugen zu letſt vberde 
in Hiſpanien /plünderten vil flaͤcken dafelbft:aber ſie wurden bald von deu Celtibe 
vnd widerumb heraußgetriben in Galliam / geſelleten ſich wider zu den ſtreyt 
Sau Alfo zoch C. Marius Arpinas / der obbemelt Roͤmiſch Hauptmann / mit 
pee heer in Galliam / diſe ſchaͤdliche feynd der Römer zuvertreyben. Marius fchlüg fi 
llobrogiſchen land / an dem end da die Iſara vñ der Roddan zuſamen flieffen. D 
Zeutoner/Ziguriners Tuginer vnnd Ambzonerrconderftunden mit alljbrer 
um auß dem vortheilgureigen vnd zubeängftigen / beftritten dꝛey tag ohne vnd 
mifch läger und wagenburg/ welche doch Marius mol mit bollwercken beveftige 
vermeinten jhn mit gewalt auff die weyte zutrengen/damit er jnen ein Schlach 
Srsaufense 1. Wie fie aber Marijgegenieh: erfahen/ond dasjh: fächtenvergebe 
— ten jhr gang heer in dien hauffen / vnderſtunden hiemit in Italiam zuziehen/ 
Kom zu erobern. Die Cimbꝛier und Teutoner reißten durch Galliam auffn 
guriner vnd Ambroner indie Roͤmiſch Provintz hinabwerts. Wie ſie nu 
cket auch Marius mit feinem heer / zoch erſtlich den Tigurinern vnd Am 
der / nam eyn cin bühel / allernaͤchſt von dem waſſer hindan ob dem valdhı 
von Aquis Sextijs / das iſt Ais in Provanſen: dabey nun auch die 
gen. Nun hatten die Römer auff dem bühel fein waſſer / vnd litten die ri eg 
fiengen an Marium jhren Hauptmann befchuldigen:der gab ihnen zu ant 
fluſſe doch doch vor jzen augen hin / ſie mäßtens aber mit dem fchwerdteroben 
nenten Tiguriner fagendarzwüfrhen. Hiemit ordnet Marius die feine 
zu erſt das troſſzvolck mit einem groffen geſchrey hinab / vnd zoch ermit 
en fen wolgeordnet auff dem füß hernach / greiff die Tiguriner vn Amber 
wunden zu flucht. Darnach am vierten tag hattẽ ſich die felbigen voͤlcker wideruf 
Sieandee  Fet/ vnd deſſelben tags zoch jegliches heer hinauf in das weyte vald. Di 
Schiachn  ond hertigklich —— morgen frübiß zu Mittag/ohne hinderfü 
Als aber nach Mittag der Soñen bie zunam / wurden die maftigen Coͤrp 
als der fchneeserweichet vnd hinfellig / dardurch ſie ermuͤdet / gantz ſigloß 
heer vberwunden wurden:doch waͤret das todſch — noch lang biß in die 
den an diſer Schlacht gedachter Tigurinern vnd Ambronern bey 200000 
 erfchlagen/so.oder oo.taufend gefangen / vnd kaum bey 300 entrunnen. 
- meldet alleinıs0000 mann / die da vmbkommen ſeyen / vnd die Teutones 
ꝛwebe⸗e welchem auch Florus zuſtimmet. Es ward auch in diſem ſtreyt erſch 
Teutobodus jhr Heerhauytmann / als Oroſius ſagt: aber Florus vnd 
ſey in der flucht gefangen. Diſer Koͤnig Teutobochus warein mercklich 
feiner lenge für die ſigzeichen auflanget / darab die Roͤmer traͤffenlichs 
Monnheit ur Die weyber der gedachter Tiguriner⸗ Ambroner vnd jhrer Mithelff 
wVbern. muůuͤts dañ wann fie geſiget hetten / ſchickte zum Burgermeifter Ma % 
Ihres lebens / ſo verr er jhnen zuſagen woͤlte ſie vngeſchwecht bey wenblicher reinigki 
men vnd bleyben zulaſſen. Wie jhnen Marius das nit zuſagenwolt / fchlägen fie felbe: 













Von Gelbetia. cexlbj 


And wider die velſen zutod / vnd brachten ſich ſelbs vmb mit waaffen / auch eins theils mit er⸗ 
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anjhren haarzoͤpffen:lieſſen alfo den fighafften Römern jhzc todten coͤrper zur peut / etc. 
mach ward Marius von obberürts figs und ritterlichen thaaten wegen in feinem ab Mariussum 

avolt er nittrinmphieren/ er hette dann auch zuvor die Cimbeier oberwunden/sc. 
ns hatyals Strabo lib. 4. ſchreybt / kurtz hievor indifen kriegen dem Koddan ein neü⸗ 
6 ins Meer gemachet / darvon auch im 3 Büch geſagt iſt. Das war weyt der groöſt 

anderen deey einflüß waren verſchoppet vnd mit laͤtt verſchwem̃t / daß man nicht 
sch faren mocht. Diſer neüwer grab ward hernach genent Foſſa Mariana von Pom ram murigpk 
laond anderen. Es iſt auch ſoͤlcher grab kurtz hievor den Maſſiliern in dem ſtreyt 


Ambzoner vnd Tuginer zum fig gar behilfflich vnd vortheilig geweſen / ec. Von ob⸗ 
em Dingen ſcheeyben Floruslib.3.cap-3.Florus in Livium. Velletus lib.a. Futrop. 


oſ. lib 5.cap.ib. — — 
a. Das XII. Capitel. ; 


Wie die Eimbrierin Italiam zugen / da fie von Mario vnd Catulo den Romiſchen BHauptlenten endt⸗ 
lid vberwanden vnd vertiſcket wurden: auß denen wenig vberblibner mir —— 
Tigurinern heimzugen/ond ſich Bey jnen niderlieſſen / nachmals die Schweytzer genent. 


AVff diſe blutige Niderlag der Tiguriner und Ambroner im volgenden 652 Cimsrier to⸗ 
oder 653 jar der Statt Rom erbauwung / zugen winters zent die Cimbrier un. 
— vnd Teutoner / auch mit jhnen etlich Gallier / mit jrer gantzen macht durch 
= Galliam hinauf/im fürfag ober das Alpgebirg durchs Erfchland in Ita⸗ 
RS kiam zuzichen. Vnd als fich die fachen verzuigen biß in difes jar / verordneten 

ET die Römer D.Luctatium Catulum den Landpfläger(der im naͤchſt vergans 
gen jar Burgermeifter geweſen) mit ſtarckem heer in das Etſchland / zuverhüten die Clau /⸗/ 
fen der Alpanond den Timbriern ond Teutonern den durchsug zuerwehren. Catulus beläge- Did Ca 
ret ein hohes Schloſſz an der Etfch gelegen / darzwitfchen zugen bemelte Cimbrier und Teu⸗ 
toner / vberdas Zrientifch och gewaltig dahaͤr / ehe der winter gar vergangen/ond noch vil 
fihnees in den Höhen lag. Die Eimbzier triben das Römifch kriegsvolck ab den Alpen’ vnnd 
veriagten Catulum mit alt feinem heer / eylten mit frefften hinnach / vnnd vervolgten den Ro⸗ 
mifchen hauffen veer ins land hinab. Wie fie nun gern ober die Etſch geweſen / vnd doch fern 
Bꝛuck da war/hiewen fie vil hölger in nächftgelegnen waͤlden / vnd ſtaͤgeten damit fo vil, daß 
ſierher das wafler famen. Vnd wo die Cimbrier auff difen fig ſtracks auff Rom gesogen we⸗ Asnnenzor 
raubetten fie ohne zweyffel die Rate in grofle gefahr beacht. Aber fie reifeten allein im Venedi⸗ "3 "=: 
serland herumd / welches gar ein fchläcterhaffts gelend iſt / dariñ die groben Cimbrier und rau 
hen Teutoner Durch liebliche dep luffts / ſpeyß / trancks vnd güten biß lein dafelbft gantz erweich 
ten und faul wurden. In dem kam Marius (der zeyt zum fünfftenmahl Burgermeiſter) mit rariı Je: 
gewaltigen heer Catuio zuhilff der fich darneben auch, geſterckt vnnd mit hilff beworben har; Cr Hi 
jugen alfo mit einander gegen dem flaͤcken Raudis oder Klaudium als Velleins fagt: Florus 
aber ſchreybet / es feye ein grofler weyter vaͤldboden geweſen / Claudium genent/ an welchem 
end damahls die Cimbrier / Teutoner vnd Gallier lagen/im fürnem̃en fie anzugreyffen. Wie 
nun die Romer in.cinemfinfteren dicken naͤbel allernaͤchſt zu der Cimbrier heer kamen / ordıtes 
ten die Hauptleut Marius vnd Catulus beide heer zum ſtreyt / vnd machten jhre Schlachtord⸗ 
nungen / gebrauchtẽ ſich deß liſts Hanibals / der auch vor zeyten zu Cannas in einem nebel fein 
ordnung gemachet / vnd darnach in der heitere mit guter ordnung die vngeordneten Römer ans 
griffen hat / tt. Soͤlcher vnvermeinter angriff vnd vberfahl hat die Cimbrꝛier vnd jhre helffer Anau 
mercklich betruͤbt vnd verhindert / daun ſie wurden / ſo bald der nebel vergieng / durch die Römer 
angriffen / ehe fie wußten daß jre feynd da weren. Wie nun jhꝛe reiſigen vnd küriſſer alſo gaͤh⸗ 
ling von den Roͤmeren ſo mercklich angerennt / verwundt / vnd mit gewalt hinderſich in die jh⸗ 
ren ſelbs gejagt und getriben wurden / haben ſie erſtlich jhr eigen ſelbs ordnung zerſtort und ge⸗ 
trennt. Vnd als die Sonn mit jrem aufgang ein ſtarcken blick / vnd Damit cin ſcharpffen wind Gotner doa 
nen vnder die augen gab / wurden ihnen jhre angeſicht mit ſtaub verſtopfft / vnd die augen vom Zst 
Sonnenglantz verblendet. Durch diſe hilf haben Die Römer mit kleinem ſchaden die mercklich 
groſſe macht der Cimbrier vberwunden / vnd ſie mit allen jren Helffern / Teutoniern vnd Gal⸗ 
liern in Die letſte noht bracht / vnd endtlich gar zu ſcheytern gericht / tc. 


nfften mahl Romiſcher Burgermeiſter erwehlt. Vnd wie jhm ein Triumph er⸗ Sulgemuner 


Burgermeiſter 






























Das IIII. Buͤch 


An diſer Schlacht hat Catulus und fein heer den groͤſſern preyß erjagt dann fie 3ı} 

fanguın gewunnen:Marius aber vnd fein heer haben allein zwey Daner erobert. Es find int 
vmbkom̃en 140000 mann / vnd 40000 gefangen. Nach Floꝛi meinung findderge 
wol 60000 gewefen. Die Römer haben von beiden heerhauffen vberal nit mehr dx 
mann verloren. Es iftauch da erfchlagen Beleus oder Bolous der Cimbrier Rönigsde rd 
gar mannlich gefochten/ mit groffem gegenfchaden erlegtward. Auch find da vn m * 
Lugius vnd Bojorich die Cimbriſchen vnnd Teutonifchen Koͤnig: die anderen zu 
veus oder Cloadicus vnd Ceſorich oder Genſerich / rc. find gefangen. Noch —** 
der Schlacht darvon / die erwehlten jhnen ſelbs zufterben/lüffen beide mit blofienfi 

gen einander / vnd durchſtach jetweder den andern. 
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Echlachtmit Aber nach — * gefaͤchts erhuͤb ſich * ein newer — — 
vo · Teutoniſchen weybern / ſchier ſchwaͤrlicher dann hievor geſtritien wars ——— 9 
ten ſich mit karren vnd waͤgen allenthalben vmbſchantzet / gleych wie ein 22 aan ya 
oben darauff / vnd wehreten fich gar dapfferlich/ hielten die Roömifche —— 
als ſie ſich nicht mehr enthaiten mochten / haben ſie jhre waaffen / ſo ſie zuvor auff Die 
— —— feynd zugericht / wider ſich ſelbs vnd die jren gebraucht. Do ſtach je eine Die anders 
. bunden fich an die roſſz vnd fchleipfften fich zutod /ctlich erwurgten fich ſelbs. E 
Eummaatter ander jhnen / die erhanckt zum erfien zween jhre ſoͤhn / vnd darnach auch ſich ebene. A 
a auß difergefellfchafft der CimbsierTeutoner auf Oermania/Ziguriner/Zuginer on 
broner auf Galliarıc. an vorigen firepten und jegiger Schlacht umbfommen 340006 
vnd 140000 gefangen. Vnd darzu vnzahlbar vil weyb vnnd kind / die fich felbs a J 
mit mannsherg vmbbrachten. Es waren auch die Helvetiſchen Ziguriner auß Gallia 
einem newen heer außgezogen / hatten fich indas Noriciſch Alpgebirg geld dami 
Cimbꝛis in der noht zuſpringen möchten/ond ein auffehen aufffie haben. Wieficaberdie 
Cimbzifch Niderlag vernommen/find fiegar ſchmaͤch lich abaeflohen: haben —* 
abflichen das land ſchaͤdlich beraubet / vnd find mit voller peüt abgezogen. Vnnd 
rius der Burgermeiſter die Tiguriniſchen vnd Ambroniſchen Gallier / jetz vnd hi 
lich beſchaͤdiget / hat er doch nicht doͤrffen ihnen in jhr land vnnd ſtett nachreiſen * sl c 
ſchreybt. Die Roͤmer haben dem Mario zween Triumph erkennt / aber er benũgt ; cin 
terstne Nie achtet Herr Gilg Tfehudivals es dann auch dem grund der warheit er 
Be fer zeyt etliche vberblibne Cimbriſcher Nation auß Schwedien bürtig /fo villepchrin 
wem. fagungen vnd Hüten deß Alpgebirgs vnnd anderßwo gelegen ſind / fi ich zufamen ge fchlag 
nach zerrüttung der jhren / vnd mit jhren Hauptleuten Schwitero / Scheyg vnnd in me 
etlichen genent Remus / ſampt den Tigurineren wider hinderſich gezogen⸗ vnndin⸗ 
land entwichen⸗ vnd ſich daſelbſt zwüſchen den Tigunneren oder Zurych 
ren oder Zugeren / nidergelaſſen haben / in einem thal naͤchſt bey jhnen gegen dem X 


vnd daſcibſt / hnen vnd been nach komnen cin Heimweſen außer kohen vnd ſ vo ts 
balc een. 


Don Helbetia. ech 


Aaalgelend funft ein guten fruchtbaren boden hat. Nach 
FESTEN! fs mals haben die zween brüder/ Schtopter vñ Scheyg⸗ ze 
miteinander cin fampff gethan/ wederem das Land 
NWlstte nachgeneñt werden/ wie auch vor zeiten Romu- 

A llus und Renus theten. Alfo hat nun Schwyter geſi⸗ 
geer / vnd iftihm das Land Schweitz nachgeneñt wor, — 
Pen / ec. Hievon wirt mehr gefagt hernach im. buch. Sur a⸗ 
Es find auch damals / als man fagt/ etliche vberblieb⸗ 
ae Cimbriſcher Nation auß Oſtfrieſen / mit jhrem 
at Wauptmann/ Refti gencis / ober den Berg Brünig 

ee Aaczogen / haben fich under der Geimſel herab an die 
1 Aar geſetzt / den fläcken ond das wg gebauwen: — Pf") 
DH \avon volget imfibenden Buch’ ze. Difes Capitels rn 

innhaltift genommen auß Cicerone de Provinciis 
.3.cap.3. Velleiuslib,2. Eutropiuslib.s. Oroßuslib.s.ca- 
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ein gewaltiger Helvetier / das gemeine volck vberredt / jhr land zuver⸗ 
̃ —— ————— iin was — er auch — — we 
: daffelb volchzu herrſchen. Von feiner ftraff und tod / ic. Item was ſchraͤckens 
diß volck allzeieden Römern geboren habe, — 
Ach der ſtatt Rom anfang bey 692. oder 693. vngefarlich / labt vnd grüner int au 
der weyiberuͤmbte vnd reycheſt Helvetier Orgetorix oder Horderich / der """- 
machet/ (als lulius Cæſar li.i. ſchreybt) ein heimliche eydbündtnuß mit et 
1 lichen vernanten vnd edlen deß lands: dann er gar begirig war zu herr⸗ 
ſchen. Rieht alſo dem Helvetiſchen volck / jhr rauhe landſchafft zuverlafs 
ſen vnnd zu vnderſtehen mit all jhrer macht zu vaͤld zuziehen / vnd gantz 
Galliam zucroberen vnd zubeherrſchen: welches fie mit gemeiner hilff leychtlich wurden vers 
moͤgen / weyl fie doch mit ſtaͤrcke und mannheit andere voͤlcker weyt vbertreffen / ec. Diſer din⸗ 
gen ieffen fich die Helvetier deſto leychtlicher bereden / weyl ihr land zu allen orten von natur 3 
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venern 
tond ſtarck einbefchloffen war: als namlich zwüfchen denn Rheyn onnd dem Jurten Fb rem land 
enge Genfferfee vn flug Roddan / deß halb ſie vil deſto mind weyt außfchweiff —— 
ten / vnd jhren anſtoͤſſern deſto weniger krieg zugeſtatten mochten / deß hatten fie aber groffen 
ſchmertzen dann fie waren ſunſt zukriegen gang geneigt / vnnd zuſtreyten begirig: meinten 
auch / daß ſie nach vile frer leuten / nach jrem hohem preyß vnd dapfferen anſaͤhẽ / ein vil zueng 
vnd klein iand hetten. Auß ſoͤlchen oberzelten vrſachen / vnd auß anſtifften Horderichs / der bey 
ihnen eines gꝛoſſen anſaͤhens war / wurden die Helvetier gemeinlich bewegt / die ſachen fuͤrzu⸗ 
nemmen/deß endtlichen willens/fo fie gang Galliam eroberten / jhnen ſelbs zu jhrem ſitz das 
befteond fruchedariſt Gallifch land zuerwehlen / vnd die vbrige Nation jnen onderthänig vñ 
zinßbar zumachen. Alfo verordneten fie gubeftellen alleding/ zu folchem fürgenomnem außs 
zug ond reiß nohturfftig: lieſſen aufflauffen ein groſſe anzal vychs / vil larren und wägent 
geboten auch groffe korn ſaaten zuthun / fich mit gnugſamer ſpey ſung auff Die reiß zuver ſaͤ⸗ 
hen Deßgleichen ward auch angeſehẽ / zuvor mit den naͤchſten anſtoͤſſern / ſtetten vnd voͤlckerẽ 
cin ſtaͤten friden vñ freundſchaft auffzurichtẽ. Darauff ward entlich beſchloſſen / daß in naͤchſt 
volgende zweyen jaren alle oberzelte rüſtungen zubereitet folten werdẽ / vnd auf das dritte jar ð 
außzug beſchehẽ. Solches alles zuverſchaffen vnd außzufuͤrẽ / ward RE a —— 
erwehlt / vnd jhm befolhen alle ding zuverordnen vnd zuverwalten / ꝛc. Hæc Cæſar Com. lib.i. 

Als nun konig Ernſ / oder Arioviftus, von Schwaben / eben hievor den Sequanern hat ge Rsmet forch⸗ 
holffen die Heduer / der Römern Bundsgenoſſen / vndertrucken / als im 3. Buch völlig gefage ni, ar" 
il vnd bemelter koͤnig jetz auch die Sequaner bekricget / vnd in fein gewalt bezwingen wolt/ 
waren Die Römer gar erſchrocken: dañ fie lieſſen Die Heduer jhre Bundsgenoſſen ohne alle 
hilff zugrund gehen. Als aber bemelte Römer die obberuͤrte rüſtung vnd fürnemmen der Hel⸗ 
vetier vernamen / erſchracken fie noch vil vbler / beſorgende das in ſolchem vngefell die Helve⸗ 
tier auff ſein / vnd jhren theil der Galliſchen Provintz vberfallen wurden: dañ * am ber 
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ge lius wo fich die Helvetier da folten niderlaffen/ daß ihre Land in fünfftiger zeit diß ſtreytha 
ren volcks halb in fläterunrum vnnd gefahren fichen möchten. Derhalben verließ er Labie⸗ 
num zu Öenffin Befagungu vi zocherig Italiam /befamtet s. Legion: Kriegsvolck: derin 
jede 6666. begzeifft. Vnd als er damit ober die Alpen in Galliam wolte reifen / haben fich be⸗ 
Geurenes. ſamlet die Ceutrones (find die Volcker in Tarentafier talam Fleinen S. Bernharts bera/ 
Suroceli. Strab.li.4.) tem die Laturiges/ (find die Berglcut in de Cottifchen Alp: ob Granobe 
vñ die Garocelli / die da wonẽ vmb dE Mont Dionyß/ rc. alleim Saffon. Dife verbielee Julio 
die hoͤhe deß Alpgebirgs / alſo daß er mit vilen ſtreytẽ ſie muſt abtreibi. Doch iſt er 1 
Dido (einer ſtatt auff Italier ſeyten / deren gelegenheit ich nicht ergründet hab) in fiben 1% 
gen vbers Gebirg geruckt / eꝛſtlich in die gegne der Vocontier (die jhenſeit den Mont De⸗ 
nyß gelegen / zwüfchen den waſſern Roddan und Iſara darnach in Alobroger oderSaffoner 
Land kommen / vnnd hat fürter fein heer in die gegne der Sebuſianer (zwüſchen dem Rod» 
* vnd Sona / zwuͤſchen Genff vnnd Lyon) gefuͤrt auſſerthalb der Roͤmiſchen Provintzen 
egen. Per 


Das XV. Capitel. 


Wiebeideder Kömer vnnd Helvetier Peer in Burgund zufamen kamen / vnd etliche 
ſtreyt beſchahen. 

Arzwũſchen waren die Helvetier mit jhren zugewandten voͤlckerend 
— die engen rick Burgundiæ hinein ind Heduer gegne( zwüſchen de 
en | 
MS JE 

PL 


Morontij. 
Sebufani. 











Heu. >= 






a Dubis ond Arar gelegen’ als Strabo lib.4. anzeigt) gerucht onndals | 
AR mit vile deß volcks den Heduern vberlegen/ und dem Land fchabengu 
ec tan ruffee fie Julium an omb hilff wider die Helvetier: deßgleichenet 








aaa We auch die Ambarri. Deß halb gedacht Cæſar nit lenger zu zufügen, 8 u 
das land nicht fo gar verderbt wurde / vnd ruft ſich den Helvetiern nachzuhengen Vnd 
Ara ona a. Helvetier eines tags mit müh vber das waſſer Arar oder Sona geruckt Achondrepeheil ihre 
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ren ra ihnen zur nachhut jhenſeit dep waſſers gelaffen hatten / hat Julius Diefelbigen zupansen 
hin ffenen Ziguriner mit dreyen Legionen onverfehenlich vberfallen und gefchlagen/ Tattwieziguw 
silombracht : die vbrigen entrunnen in die waͤld / dann die anderen ihenfeit deß wallers moch⸗ """ 
ten jhnen mit zuhilff kom̃en. Julius achtet difen Sig auß ordnung der Goͤtter gegeben fenn/ 
zur raach ober die Tiguriner / vmb daß fie hievor Caffium den hauptmann erſchlagen / vnnd 
das Romiſch volck geſchmaͤcht hatten. Darnach hat Exfar fein heer vber das waſſer gefuͤrt / aieus da 
den Helvetiern ſtets nachgeruckt. Darauf ſie Divicum ( der hievor wider Caſſium der Tigu 
riner hauptmann geweſen) zu Julio ſchickten in Bottſchafft / der rede mit jhm auff diſe mei⸗ mner 
nung / Wo J ulius vñ das Roͤmiſch volck mit den Helvetiern ein friden machten/ wolten fie 
zichen mit jhrem volck in welches Sand oder gegne er woͤlte / vnnd ſich daſelbſt niderlaſſen wo 
nen Cæſar beſtimpte: fo er aber fie mit Krieg furter anfechten wolte / ſoͤlte er dennocht beden⸗ 
den den alters ſchaͤdlichen verlurſt deß Roͤmiſchen volcks / vnnd auch erwegen der Helvetier 
mannheit. Dann ob gleich Cæſar einen theil jhenſeit deß waſſers geſchlagen / dem fie nit het⸗ 
ten mögen zu hilff kommen / fölte er darumb fich feiner krafft nicht vberheben / oder fie verach⸗ 
ten. Die Helvetier hetten von jhren vaͤttern vnd eltern gelernet mehr mit mannheit dañ mit 
liſtigkeit zu kriegen: darumb ſoͤlte Cæſar wol fürſehen / daß nicht die flate darauf fie fichen wur 
den, ein naffien und gedaͤchtnuß empfienge von dem unfal od verlurft deß Roͤmiſchen volcks/ 
21. Hierauff Julius antwortet aufdife weiß / Er were oberzelter Dingen wol eyngedenck / lege Full anıwere 
auch ihm defto fchwerer an/weiles nicht auß verdienft deß Römifchen volcks geſchehen were/ 
die ſich doch funft leychtlich hetten vor der fchmaach hüten mögenzaber fie hettẽ nit vermeint/ 
daß fie ohne vrſach auff fich ſelbſt doͤrfften forg haben / dardurch fienun bezogen weren. Je⸗ 
doch ob er ſchon der alten fchmaach vergeffen woͤlte / müßte er fich doch deß neumwen angeleg⸗ 
ton gtwalts und ſchmaach beladen/daß fie ohne feinen willen mit gemalt durch die Proving 
zusichenonderfianden/ darzu Die Heduer / Ambarrer vnnd andere völcker beleidiget heiten. 
Daß fichaber die Helvetier ihres Sigs fo vermäffenlich ruͤmpten / mit verwunderung das ſoͤl 
che fchmaach bißher von Den Römern vngerochen/ vnnd fo lang vngeſtraaffe fey gelaflen/ da „ 
haben fienach der unftc:blichen Gösser gempel gehandlet / welchezun zeiten den ſtraaffwirz 
digen menfchen glück verleyhen ond wolfart : und verlengeren etwan die zent der ſtraaff / al⸗ 
fein zu mehrer aufhauffung der ftraaff/rc. Nun wie dem allem’ fo woͤlle fich Julius mit den 
Helvetiern befriden / wenn fie Geyſſel vnd Leiſtbürgen geben / dardurch er jhrer zufagung ver 
ficheret ſey/ vnd daß ſie darben auch den Heduis, Ambarris und ihren verwandten allen zu guy gegen 
tfügten fchaden widerlegen/und darumb gnugſam abtrag thun woͤllen / ze. Divicus ant- en 
mwortet Julio daß die. Helvetier von ihren forderen underwifen weren / vil mehr Geyſel zunem 
ns em ihnen auch das Roͤmiſch volck möchte zeugnuß geben / ꝛtc. Hiemit fchied 
er von „Julio, 
Die Helvetier brachen mit ihrem heer auf finzuzichen/denen ſchicket Julius feinen reiſi⸗ 
genzeug auf 4000 auß den Provinzen befamlet/auff dem fuß nach/suerfundigen wo ſie auß 
wölten. Die ritten jnen fo naach / daß beyder heer reyfiger zeug mit einander zutraͤffen kamen · 
In welchern zräffen die Helvetierden Römern etwan vil entlepbten. Difes Sigs wurden ſie zu: 
ag berg ie allein mitsoo Reifigen dee Römern vile abgetriben hatten / vnnd griffen dar⸗ Römerraifge 
nach Julio feine hutentäglich an mit fcharmüglen. Aber Julius wolt jnen fein ſtreyt geben⸗ 
enthielt ſich / vnd weheret allenthalben den ombfchweiffenden Helvetiern / daß fienit rauben 
ß halb fie bald mit weyb vnd kindern mangelan Proviand hatten: aberdem RG? „4m mans 
mifchen heer ward auß den Provingen herumb auf waſſer vnnd land sugefürt. Als die frücht set an rei. 
imeäld noch nicht zeptig waren / gewan Julius mit feinem volck auch mangel. Vnd als jhn 
daucht ibm wurde dieproviand mit fleiß von den Burgundifchen Sequanern ond Heduern/ Julius tagt 
xerhalten / beſamlet er die gewaltigen deß Sande’ erflaget fich gegen jnen / wie er durch jhr —** 
bitt in diſen Krieg kommen were / vnnd jetz woͤlten fie ihn verlaſſen in noͤhten / dann er feine 
Kaifigen auß mangel im vaͤld nicht weyter enthalten möchte: wo er denn zum abzug genoͤ⸗ 
tiget / wurden die Helvetier ihr heer widerumb ſpeyſen vnd ſtaͤrcken / vnd alle bißher gehab⸗ 
* — ſeyn: dann ſolten die ruw haben / ſo were jhnen nicht leychtlich abzu⸗ 
— "er 
Die Burgundiſchen Heduer waren vnder jhnen ſelbſt zweyſpeltig / vnnd auf beyde der Roͤ⸗ — 
mer vnd Helvetier parth etlich geneigt: aber die Julij parth hielten / benenneten vnd zeigten“ ing 
jm alle die an / die der Helvetiern hielten. Es war auch Die begird äuberrfchen * ey fo gzoß/ 
Ä iij 
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daß vnder den oberſten Herren ein Bruder den anderen dar gab/ wiedann Cefarimn & 
nach der long dazvon ſchreybt. Vnd verfchuffen diefi elbigen fo vil / daß Julio proviandg 1 
am zugefuͤrt ward / vnd dorfften ſich die / ſo der Helvetier parth hielten / nit mehr wide * 
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wiifhend ion und RS gehalten / 
DET a weite 





Je Helvetier wurden treffenlich bemüder durch den ſchweren tre 20 ch 
—— —— u weyb ond kinder / ſchlugen jhr Läger auff 3000 eher dem heer Ju 
A —————— aber Cxfardurch feine fundfchaffter ben 
.—. vard / ſchicket La F 





EL A) auß dem Läger die höhe deß Bergs eynzunemmen : do (ea 
10% Helvetiern nit ſtreyten / biß er zuvor inder ehe angriffe. an rordne 
fölches ” ey hievor bey L. 
den Reiſigen vnnd Kundſchafftern vor tag gegen denn Helvetiern/derauch bir auff dien: 
en ſchritt gegen jhrem läger kam / alfo ſtill / daß die Helvetier weder feiner noch des yet 33 Labi 
auff dem berg innen wurden. Aber nfidius reit wider Binderfich zum erzeit ihn 
— Beer —— * — nn ser: 
\ er erkennt anden Ballifchen waaffen und ntẽ / die erdar —V 
been nes bedunckens / grauſet Confidio, er woltden geleben ? —* 


Suchs nit beiſſen / dazumb fuck 
außred / dann er facht nit gern / etc. — 
Auff das fürt Exefar fein heer auff den naͤchſten bihel / macht ein obnmn 
bienus auff dem berg. Aber far vernam erſt ſpaat imtag / daß Labienus den be, 
vnnd Conlidius auf forchtdie vnwarheit gefagt bat-Darzwüfchen waren die’ 
Feynden auff beyden bergen gear morden/ rudkten mie ihrem denen toi 
lius nach/ und laͤgeret fich auff 3000 fehritt von ihnen. Dig läger Sulij war nit western 
« 18000 fchrittvon der groffen herzlichen fatt Bibradte liſt bey den Heduis indergeaneN 
" Birnasdn gu gelegen’ diſer zeyt abgangen / dahin auch Julius wolt ziehen ond füchz onden Ari 
ven ern wenden. Defmwegendiefelben zum theilachteren/ Cæſar uhe mit einem. ser» hrfnnn 
weyl er vorigs fags beyde berg eingenommen/ond dennocht mit jhnen nichtaefchlanen | 
Eins theils aber gedachten ſie / er wölle villeicht fich in Die ſtatt legen fein wol sufpeifen:bra. 
chen aljo mit all jhrer macht auff/ den Römern fölches zumeeren/ griffen Xı feinnachhür 
an mit fcharmüslen. Auf das Cxfar all fein Reifigen zeug verord et die Heloetierauffus 
tortier g;uy Palten: Das Fußvolck fure er auff den nächften Kein / vnnd macher eindrnfache — 
miten DES bergs mit den vier elteren Legionen. Aber die zwo Legionenvpie, rerkin Galtiah, 
aan ſchriben hatterordnet er mitaller hilff zuoberft auf den bergrdenen gaberallentroffssune 
N, en — be ai. 
ie Helvetier volgten mit ihrer wagen urg hernach / le ein — 
hinderen mocht / vnd mit voller ordnung ſchlugen ſie —* ee sen indieflurke.n, 
#  darmacheingefchwaderoder hauffen Knecht an die erficordnung Yulıjanfan 
Rafgenmöß Yulius feine Reifigen hieß abſteigen / vnd sufüß fächten: er lich Ihnen jhre 
fen Jufuß Rre Bach oe —— —— ——— Wh 
fr ichens : damit er ptſteeht. 3%, Oder 
ſteeit garnachtheilig die groͤſſe der aan ln em —— J—— 
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Schilt vnnd Dann zufameng wurden / Die mochten etlich nicht von ihnen mis 
etlich aber fo fos hinwurffen/ wurden ſunſt an bloffem Leyb durch RA ad 
det / daß fie anfiengen auff den nächfien berg Cbep 1000, fehriten von dannen @ 
weychen. Alsaber Die Helvetier den berg einnamen/oni tie merbenach polen, 
Dojer und Stülinger außder Helvetier nachhur/bey ſeyts an die Römer suffrenren 
die Helvetier auf dem berg das erſahen / kehreten fievinb/ond reyt wit 
Ein harter Alſo verordnet Julius zween gegen denen/fo 
na. a0% fen aber richtet er andie/ fo erftberniden angriffen Vnd nach de 
hafftigem glück vonder fihenden ftund def tags an bi in die nacht fireng gefoche 
fich zulepe Der Heboetier eug zum chei auf den berg/zum heil in bie magenk nen 
. das die Römer lang in die nacht die wagenburg gephüptfäg nd angefochfen haben:ba 


14 
» 
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nicht allein (als Plutarchus ſchreybt) die maͤnner / ſonder auch weyb und And biß in tod ritter Werb uno 
lich gewehrt. Doch haben die Roͤmer die wagenburg (als Julius ſchreybt) eroberet / vnnd die 3323 
tochter Orgetorigis oder Hordenrichs / vnd einen auß feinen ſoͤhnen gefangen. 
Sey oooo perfonen find vonden Helvetiern vnd ihren verwandten in diſem ſtreyt vber⸗ ‚Setveuer ze⸗ 
bliben / die haben ſich beſamlet / in der nacht erhebt / vnd find von dannen gezogen / vnnd am is Kup remain 
erten tag in der Lingoner landtfchafft kommen (welche Lingones wonend bey vrſprung dep sr" 
Fluß dona oder Arar in Burgund / jhr hauptſtatt iſt Langres /) denen aber Julius von we⸗ 
en ber verwu vnnd entleybten / mit denen er zuſchaffen hatt / inn drehen tagen nicht 
mönacheolgen: ſchreib aber den Lingonibus, gebietende / daß ſie den Helvetiern weder 
Frucht noch ey proviand ſoͤlten mitteilen / oder er woͤlte fie gleich wie die Helvetier fur 


feindachten. | 
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Auff welche maß die Belvetier und jhre mitverwandten Voͤlckeꝛ mit Julio befridiget / vnd 
wie fie wider in jhr land zugen / vnd den Römern mit Bündnuffen 
verwandt wurden. 
Ach dreyen tagen ift Julius Cæſar / der Römifche hauptmann / den Helve⸗ —— 
tiern nachzogen / aber Die ſelben wurden durch mangel aller nochurfftiger va: vu were 
Dingen getrengt/ daß fie zu Julio Bottſchafft ſchickten / friden zů begeren. 
Der ward befchloffen auf die weyß / Daß die Helvetier und all jre verwand 
ten den Römern fölten vberantworten Geyſel und Bürgen/ jhre geweer / 
n vnd alle die Römifche knecht / die zu ihnen geflohen weren. Vnd dieweildis „ — 
ehandlet wurden / zugen bey nacht an sooo menfchen (die alle auß Pago Verbige⸗ 
no. dãs iſt / Arrgoͤwer / waren (ſtill auß der Helvetier laͤger hinweg in Teutſchland an den 
Rheyn : die forchten villeicht (als Julius achtet) fie muͤßten nach vbergebung der waaffen/ 
erfidieftraaffdes tods leyden / rc. Aber Julius gebott dem volck / durch deren landſchafft ſie ge⸗ 
zogen waren / die zuſuchen / auf zuhalten / vnd widerumb für jn zubringen: das geſchach. Alſo 
begnadet Julius fie alle ond gebott den Helvetiern / Klettgoͤwern / vnd Stuͤlingern / hinder⸗ hen miner 
ſich in jhr vatterland zuziehen / vnd jhre verbrennten ſtett vnnd verlaßne haͤuſer wider auffzu⸗ * 
richten. Dieweyl ſie aber an frũchten vnd anderen nothwendigen dingen mangel hatten / hielt 
Julius die Saffoyerdarsw/ daß ſie jihnen mußten früchten gnugſam zufuͤren / damit fie wi⸗ 
derumb geniſten vñ bawen moͤchten. Das alles thet Kefar/Cals Plutarchus achtet) auß forcht 
der Geꝛmaniern jhenſeit Rheyns / auff daß die Teutſchen nicht vber Rheyn in die verlaßne 
Helvetiam zugen. Vnd / als er ſelbſt befennt/wolt cr licher Helvetiam mit feinem eignen Hel 
he volck beſetzen / dann daß die Teutſchen ihenfeit Rheyns / in diß gut land niſten / vnnd 
der Römifchen Provintzen nachbären werden ſoͤlten. 
Die Boij aber /die auch mit den Helvetiern gezogen waren / haben ſich / auß fürbitt der Bur Znr 
gundier / vnd erlaubnuß Cæſaris, in Burgund bey den Heduis nidergelaſſen / in der gegne jetz 
Barbon genennt / ſind daſelbſt wolgehalten worden von wegen jhrer dapfferkeit. 
©  Gölcher obbefchribner geſtalt find die Helvetier in der Römer gewalt kommen / vnd von 
Ihnen nicht ſchwaͤrlich beherrſchet / auch nicht für bezwungne vnderthanen / ſonder für Liebe 
reund geachtet / als mit denen das Roͤmiſch volck ſonderlich bündnuß gehabt hat. Die Roͤ⸗ Helbetier vet 
mer hatten deß ein gemeine gewonheit / fo etwan ein land widerſpennige Landſaͤſſen oder Flaͤ⸗ nr Zt 
den bat / fo namendie Römer fölche auffzurige Leut zu Burger an/ ſuchtẽ dardurch glimpff 
und vrfach wider das felbig Land / etwan auf Fleinenanfprachen subefriegen/hatten jre Bur⸗ 
ger zu wort. Es hatteh aber die Römer Bündnuß mit den Germaniern oder Schwaben / mit 
den Inſubris oder Meyländern/mit den Helvetiern vnd etlichen Öalliern/in welche Bund 
en heiter außbedinget war/ daß die Römer feinen der jren ſoͤlten zu Burger anneifien:dann 
diſe Voͤlcker wolten damit verhuͤten obbemelte eynfaͤl. Darab wol zumercken / daß ge- 
dachte Voͤlcker groffes anfähens gewäfen/ dann die Römer nicht jedem Volck in Bünds 
nuſſen fölche aus bedingung zulieffend. Derhalb groß zuachten iſt / daß die Römer mit 
denen / fo fie ober wunden (als Dermaniern vnnd Helvetiern ) nachmals Bündenuß 
gemacht haben. Es wirt aber auf obberuͤrten anzeigungen grundtlich erlernet / daß Cæ⸗ 
far die Germanier onnd Helvetier wol vberwunden habe / aber darumb jhr Landtſchafft 
nicht eroberes noch vnderthaͤnig gemacht / der doch die ander u. ar zus 
z D ü 
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hatte, Derwegen wol fein mag/daß Ceſar nachdem Sigfriden mit den Helvetiernund®& 

maniern getroffen/und darnach die Bundnuß mitden Römern aufgericht ſey / auch den 

mern zu gut / damit fic die vbrige Galliam deßhalb in ruͤw beſitzen möchten. F 
Auch voran ¶ Diſer Bündnuß gedenckt M. Tullius Cicero in einer Oration für Cornelium Bat 
inten äinfrer gerhan/ıc. Dabey man abnemmen mag / daß diß Helvetiſch volck nichterft Fuger zent 
== willigflich nach Dem zaum der Freyheit griffen, fonder auch vo: alten zeyten manbe u 
vnd freyheit gehabt hat zuvor vnd che fein Adel jedarinn entfprungen. ‘ch * uch 
obbefchribnen Helverifchen Krieg/mit den Römerngehalten/ auß Julio Cx re ont 
deren / nit nach ordnung der worten/ fonder zum Fürgiften nach dem fin aufgeze gen / v 
fuͤrgeſtelt / daß man dabey abnemmen moͤge das alter / die mañ heit / freyheit und kafft 
Helvetiern/ꝛc. Von diſem kꝛieg ſchreybt auch Plutarchus im vitaC, Cxfaris. 


Das X VI, Capitel. En _ 
Die vil Derfonen der Helvetier vnnd jhrer zugewandten / zu väld geweſen / vnnd wievil 


deren wider heim Fommen : auch etwas von jhrer geſchrifft 
vnnd ſpraach. 












IR IN der Helvetier läger wurden Taflen gefunden / vnd für Julium 
pa mit Griechiſchen Buchftaben gefchriben.darinn verzeichnet war die zal da 
— Helvetier vnd Ihrer verwandten / wie vil jegliches volck perſonen im vand ge 
habt hab / als fie erſtlich von heimen gezogen waren. Namlich die Helvetier 
263000 + die Stulinger36000: die Klätgdumwer 14008: die Kauracet23000 
die Obern Beyer z2000. Summaaller obgezelten perfonen/fo von hauß zo⸗ 
gen / mann weyb vnd find waren 368000. Auß denen allen find der viert theil fEreythar mann 
geweſen an zal 92000. Von welcher zal wider heimfommen find an perfonen 110000. mann, 
Kan art ipenb ond Finder s aufgenommen die Boyer oder Beyer / ſo bey den Heduern bliben find, 
Dieweil aber Cæfar vnder anderem meldet / daß in Der gantzen zal alles volcks (die fih 
trifft 368000. Haͤupter) 92000. fireptbare männer geweſen feyn/ welches ebenden vierdten 
theil trifft/fo Hat herr Gilg Tſchudi hierauf in feiner Tafelein vngefaꝛrlichen vberfchlag ges 
ſetzt / der mir faft wol gefalt auff fölche form. 


Mutmaffung YHelvetij 263000) YHelverij we] 


herzen Zfchudi Tulingi 30990 lee; en 
Perfonen von baus Latobrigi a 3500 





gezogen 368000, \ 
auraci 23000 auraci 5750 
Bei 32000 Boij 8000, 


———— 86500 

— ** fo wider nach hauß kommen / außgenommen die Tulingi 1150 

oyer / ſo bey den Helduis verbliben / find 110000, — x 
I 


Tauraci 7400 


Griechifche Die Taflen ode: Kegifter durch Julium in der Helvetier läger gefunden mie Griechi⸗ 
Buhnae 5 ſchen buchflaben gefchziben/geben guten bericht, daß die ®aklierund Helvetier vor ankunfft 
Seisenen: der Römer fich allein Öriechifcher buchftaben gebraucht habẽ / ohne zweifel fo fie was ernfili 
ches vnd gedächenußtwirdiges haben wollen bezeichnen. Vnd das ift freplich ſchwerlich zw 

gangen. So iſt zuvermuten / Es habe Ex far vil Teutſcher nam̃en mit Griechiſchen buchfta⸗ 

ben geſchriben gefundẽ / die er deñ als ein vnuerſtaͤndiger Teutſcher fpraach)auß dem Griechi 
ſchen(dariũ fie boͤßlich pronunciert waren) wider in aten F buchſtaben gefaffer hat. Durch 

welche manigfaltige enderung die alten nam̃en in Cæſare alſo zerſtoͤrt ſind / daß / fo man fie 

Jen lißt / ſie keinen Teutſchen gleich find. Als Orgetori⸗ eißt Eerenreich : oder Hordrich: Ca 

Are Teurfche ſtigus Kaſtrich / od Gaſtwig: Catamateles Kaltmantel:Dumnorix Dumerich: Vergobꝛet/ 
wn. Fertigerdeß oberẽ gewalts:Ärioviftus Ernſt / oð Erneftus ,&c, Diſe wort geben vil anzeig. 
au Gater Uung / das nit allein Die Helvetier ſond auch die Gallier vor d Römer beberzjchung ſeyen / Teut⸗ 
Deu. ſcher ſprach gewefen-Dan ob wol Cæſar im i. buch meldet / dz Arioviſtus,d Teutſchen fönig, 
mit d zeit der Gallier fprach gewonet vñ gelernet habe / auch dabey zuverſtehẽ gibt/dg die ſelbig 

ſprach an vil orten vnderſcheiden / verendert vñ vngleich ſey / bricht doch d meinung michis ab⸗ 

daß 


* 


r . L = . 
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Baltier Teutſch feyen geweſen: dann auch bey unferen zeyten inn Teutſcher fpraach 
He onderfcheid mc ein rechter Hochteutfcher woleines Dolmätfchen bedörffte/ focr 
miseinem Widerländifchen Teutfchen Gallier reden woͤlte / ꝛc. Wer luſt hat bierinn mehr zu 
difputieren/ befehe Das Büchlein obbemelten herren Tſchudis vom Alpgebirg nachder läng. 

Nach dem aber Galtiadurch Julium zu einer Römifchen Proving gemacht ward / haben Yatı teren 

2 Sateinifchebuchfiaben epngefürg: eikh sen 
dennocheiids Satlifch od Frantzoͤſiſch Welſche grob / vñ wirt auf Teutſche manier außge⸗ 
u vil Zeutfcher wörter in jhren verborgen/die von alter gewonheit mitlauffen/ 
vafelbfidie Srangofen diſer zeyt nicht wuſſen daß ſie Teutſch find/2c. Aber die Helvetier has 
ben jht alte Teutſche ſpraach behalten / vnnd wenig vnder Ihnen gebrauchen ſich Welſcher 
foraady als in pago Aventicenfi gegen dem Genfferſee / vnnd vmb den Neuwendurger vnd 
Murerſee. 


.Dao XIX. Capitel. © 
Wie die Helvetier jhre ſtaͤtt widerumb gebauwt mit der hilff der Roͤmer / vnnd der Roͤmer Bundt⸗ 
genoffen bliben: was ſich auch bey jhnen begeben von Inlis Cefaris biß 
biß auff Keyſer Vıtellium 


7 I d S haben auch die Helvetier nach dem fie mit Julio vnnd den Römern ber 
8 A 8 B fridiget waren/ Ihre Rätt die fie hievor im außzug verbrennt hatten, wider⸗ 

—* N » umbgeba — — Solodorn / Windiſch / Aventicum oder A- 

—2 ? vanzi vnd andere. Avanza, jetz Wiffliſpurg / iſt deß gantzen Helvetier⸗ 

RK RD kands hauptſtatt geweſen / als bald hernach auß Cornelio Tacito vers 
we merckt wirt. Vnd diewepldie Römer hernach vilniderlag vnd winterläe 
serin Helvetia gehalten / auch gemeinlich bey jhnen durchzogen / vnnd jhre hüten wider die 
Sermanier oder T eutjchen gchabt/ haben fie bemelten Helvetiern in wideraufrichtung jrer ae 
frästen nicht allein hilff bewiſen / fonder auch felbft Caſtell und Stätt bey ihnen bauwen laſ⸗ $ernfflich® 
fen. Dannes bat Julius indem langwirigen zähenjärigen Krieg wider die Ballier / auch 
etwan wohnung vnd niderlag ben den Helvetiern gehalten/ auch allermeift fein Keiegsvolck 
da durch gefülrt/ ond die ſtraaß vber S. Bernharts berg gebraucht. Des gibt gute anzeigung 
das flättlin Agaunum / jeg S. Mauritzen / welches vilbemelter Julius erfilich beveftiges und Arunu= 
gebauwen hat als im in. Buch hernach gefagt wirt. Dann fo cı 10. jar in Gallia frieger/hat 
crhin vnd wider fein wohnung gehabt/ vnnd vilen neuwen befeftigungen ihre anfäng geben. 
Daher auch das ftättlein am Rheyn Solium Cefaris, oder Tribunal Cfaris, Keyferſtul 
ohne zweyfel feinen nammen von Julio oder einem anderen Roͤmiſchen Keyſer / der auch in 
Helvetia gewonet / hat empfangen. 

Es hat auch lulius Cæſar die Schlacht mit Arioviſto dem Germaniſchen Koͤnig vnnd Schatht Seo 
den Teutſchen (davon hievor im 2. Buch geſagt iſt) nicht weyt von den en gethany Arotneris- 
namlich in Sequaner gegne / bey einer Teutfihen meyl von Baſel / jetz zu S. Apollinaris ges 
nennt (als B. Rhenanus lib.i. achtet) vnnd Cæſar ſelbſt bezeuget / daß er in feinem heer vil 
Galliſch volcks zuhilff gehabt / iſt gut zuachten Daß er auch die Helvetier / damals der Römer 
Bundsgenoſſen / nie habe dahinden gelaſſen. 

Octavius Auguſtus, der 2 Roͤm. Keyſer nach Julio / der durch Quintilium Varum, Ti- Ausufitziege 
berium, Drufum, vnnd andere feine hauptleut wider die Geꝛmanier vnnd Teutſchen Krieg Yan" 2 
geführt hat als zum heil hievor im 2: Buch erzehlt wirt/ hat ohne zweyfel feyn Kriegs: 
vol bey den Helvetiern in Winterlägern und funftenthalten / und bey jhnen durchzug ges 
habt ober 5. Bernharts bergdurch Helveriam hinab zů den Rauracen an den Rheyn Dep 
achen gute anzeigung beide ftätt Augufta Prætoria, das ift Augft im Augſtal / vnd Augufta „nu. 
Rauracorum, das iſt Augſt ob Bafel/ welche zum theil jhm nach benennt/onnd fürnemlich 
von jhm durch L. Munatium Plancum , &c, mit neuwen einwonernbefegt ſind / darvon an 
ihren orten mehr gefagtmirt. Es hat auch Auguftus feinen ſtieffſohn Drufum durch Helve⸗ T’* 
tiam wider Die Teutſchen geſchickt: der hatbey den Rauracis vnd Scquanern / vmb die Baß⸗ 

I gegne / ob so Schloͤſſer und beveſtigungen gebauwen · A 

iberius Der Keyſer / hievor Augufti hauptman ond gefandter/hatnicht allein in Rhetia / Ziberue 
fonder auch in Helvetia groß frieg gefürt wider die Teutſchen Schwaaben, Bindelicier oder 
Linggöwer. Darzu jm die Inſel im Bodenſee bey Lindaw gar dienftlich war / zũ Schiffſtreyt⸗ 


Schreibt 
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ForunTiberii fchreibt Strabo im 7. Buch . Es iſt von ihm benennet das Forum Tiberii, jetz Zurzach Da er 
etwan gewohnet / vnd dem volck Gericht gehalten vnd verhoͤr geben hat alsauch Rhen amu⸗ 

im 3. Buch meldet. Von oberzelter handlung Tiberij wirt an anderen vnd beſonderen orten 

rgefag® 

X — die Helvetier der Römer Bundsgenoffen vnd verwandten waren / ſind ohne zwwey · 

fel wenig Romiſcher hauptleut auß Italien an den Rheyn gezogen / dem vberfalldee Teue⸗ 
ſchen Germanier zubegegnen / dienicht jhren durchzug vnnd nidetlag bey den Helvetiern ge⸗ 

Br pt. Derhalb wol zuerachten/daß Ealigulader Keyſer in —— im — be⸗ 
Stauius. ſtimpt iſt / auch etwan Helvetiam beſucht habe. Vnd das auch die Keyſer Claudius vnd Nero 
w eipetiam gebraucht haben / jten befagungen wider die Germanier zu gut. Item ſo Galba 
der Rom. Keyfer und hauptman die Barbariſchen Germanier auß Gallia vertriben harCals 

in Gallia hievor angezeigt wirt / ) iſt gut zugedencken⸗ Selva fep ihm hierinn fürderf ich 

Babe pnddienftlich gemefen : Sin fo die Helvetier onder allen Gallis den Germaniern wolgefef= 
ferv darzu allzeit den Römifchen hauptleuten (fo bald die vbers Gebirg famen) am —— 

zur hand / auch ihre Wundsgenoſſen waren / haben ſie allezeit jhre hilff vor allen anderen Gal⸗ 


liern gebraucht. 
Das XX. Capitel. 


Wie vnnd warumb die Helvetier bey dem Caſtell Ober Baden von Aulo Cecinna dem Xd⸗ 
miſchen Haupimann mit hilff der Rhetier geſchlagen / das land verhergt / 
vnd die vbrige ſchwaͤrlich von Vitellio begnadet worden. 


Noo Dom. 7 i. Vnderſtund Aulus Vitellius Roͤmiſcher Keyſer zuwer⸗ 






Bee 2, den wider Othonem Sylvium: dem hangten nun an die Rhetier/jeg Chur 
zu = walhensondetlicheandere völder mehr. Aulus Cecinna / ein verrämter Rös 
mifcher bauptman/ war auch Vitellij helffer / der lag mit einem ſtarcken 

as heer zeug in Gallia. Die Helvetier (jeg Schwenger oder Eydgenoffen) fo 
“u auch Gallier find/ vnd vor zeiten gar ſtreitbar / darzu an leuten und marıns 


fchafft verrümpr/ die waren noch difer zeyt / von wegen alter löblicher gedaͤchtnuß / vnnd jres 
Othom an nammens halbrin groffem anfchen. Dife Helvetier/ Othoni Sylvio anhengig / wolten Pia 
hend. — geffiumnicht für ein Keyſer annemmen/ deßwegen A Cecinna der Bitellianifch hauptman 
vber fie erzürnet/ mit feinem heer wid fie zoch. Es hat —— ſelbigen Krieg ein anfang vñ 
fürdernüß gegeben der geytz vnd das eplender i9. Legion. Dann fie das Gelt/ſo man den Hel 

Dbernsaden vetiern zugeſchickt hatte / die Knecht fo auff dem Schloſſz zu Oberbaden / damit zubefölden 
Schlot- (welches Schloffz Die felben Helvetier ode Schweyger/etwan mit jrem volck inngehabt ond 
verwalten) jnen entweert/ vnd für fich behalten hatten. Welches die Helvetier vbel verdrof: 

ſen / darumb fie darnach gleycherweyß die Brieff / ſo vnder des Teutſchen zeugs nam̃en zu den 

Knechten in Vngerland geſchickt wurden / aufgefangen vnnd verhalten / vnnd darzu.cinen 
Centurionem, oder hauptman / ſamt etlichen knechten gefangen genommen. Dieweil nun 

Ceanna ven Cecinna / ohne daszufriegen begirig war/ ſucht er vrſach / wie vnnd wo er mocht ſich an den 
an Helvetiern ꝛechen / zuvor vnd ehe ſie jhrer thaaten gereuwet / vnd ſie bey dem Keyſer widerum̃ 
gnad erlangten. Deßhalb eylet Cecinna den nechſten nach diſem Schloſſz Baden / ſtreiffet vi 

Be verherget was er auff dem Sand herumb fand. Er nam auch den flaͤcken eyn / vnd verhergei den 
ſelbigen: welcher flaͤck doch lange zeyt in friden geſtanden / vnd ae einer Statt gleych 

ebaumwen/ vnd mit volck / fofich daſelbſt hin / des luſts vnd der heilfamen waſſeren vnd bede» 

ren halb / nider gethan / und noch täglich der ſelben ſich zugebrauchen dahin niderlieſſen / reych 

Khetier thun vnd wol beſetzt war: Vber diß alles hat Cecinna auch ein Bottſchafft zu den Rhetiern fo Bi 
ceanne hutt. zellijanhaͤnger ond helffer waren/hinauff geſandt / mit befelch / daß fie zuuck vnd Bindermats 
ſolten in die Helvetier fallen / weyl ſie ſich vor augen gegen dem Roͤmiſchen heer wehreten. 

Vnd das hatten nun die Rhetier/gut eylends zuthun: dann fie hatten auß Gaſtern / dem vn⸗ 

Sen getees derſten theil Rhetiſcheꝛ landen / nicht vber ein tagreiß gen Oberbaden · Alſo find die guten 
TeArrn Helvetier⸗ welche von anfang wol kaͤck vnnd fraͤch waren / als es hinden vnd vornen an das 
traͤffen gieng / vnd fie die gefarlichkeit an allen orten erſahend / zuletzt erſchrocken vnd verzagt 
worden. Es war auch ſunſt der vnfal vnder jhnen: dann wiewol fie anfänglich im erfien 
aufflauff onnd Laͤrmen / ein hauptman mit namen Claudium Severum erwehlt / haben fie 
doch weder ihrer waaffen fich recht gebraucht / noch in der ordnung bleiben oder ziehen / auch in 
feinen 
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inen Raͤhten vnd Gemeinden einander beziehen ode: volgen koͤnnen · Zu ſoͤlchem war jhnen 
chwaͤr ſich wider Die alten vnd geübten Kriegs knecht zuſetzen / vñ ſich deren zuerwehren. Auch 
oͤndten fie ſich im Schloſß nicht alle enthalten / noch vil minder ein belaͤgerung erleyden⸗ 
veyl das felbig Schloſſz vaft alt war/ und die mauren auß langem alter zerfielen ond zerbras 
chen / ꝛtc. 
haften als Ceeinna mit feinem groffen ſtarcken heer auff einer ſeiten / vnd dargegen der ren he 
Rhetiſch hauff auff der anderen feiten hereyn fielen / vnd die felben Rhetierjunge ſtarcke leut / 93 
gantz rauch / des Kriegs gewonet ond geübt waren / iſt alles / was in der mitt? geweſen / erſchla 

aa und zugrund gericht worden. Vnd ſind die Helvetier davon gelauffen / haben jhr geweer 

Halten laſſen. Der groͤſte theil war hart verwundet vnd geſchaͤdiget: die anderen wurden von 

einander zerſtrouwet / einer hie / der ander dort hinauß / vnd was da gemoͤgen / iſt flüchtig auff 
Sag Vocetium, jeg Boͤtzberg geneũt / hinauf entrunnen. Dafelbſt hat als bald Ceeinna zunen. 
von Thraciſchen hauffen hernach geſchickt / welcher ſie wider herab geſchlagen vnnd getriben/ 

Ndarnach der Teutſchen vnd Rhetier hauff hernach gevolget / vnd haben fie inwdlden vnd 

Alern / da fie ſich fliehende verbergen wolten / verfolget vnd vmbbracht. Alſo find vil tauſend 

Menſchen vmbfommen / vil tauſend gefangen vnd verkaufft worden. Vnd als man nun alle 
ding im Land herumb zerbrochen vnd verherget / vnd ſich jetzund gerüſt hat mit gantzem heer ven 
den nächften für die hauptſtatt der Helvetier / Aventicum (jeg Baflifpure) zurucken onddie Winipurg. 
zuftinmen/haben die einwonerderfelben jr Bottſchafft herauß geſchickt / vnnd fich auff gnad 
ondongnad ergeben. Welche man als vberwundene leut angenommen ond in der ſtatt blei⸗ — 

ben laſſen hat. —** dennocht der hauptmann Cecinna Iulium Alpinum, einen auß A 
den Fürften vnd Oberſten des Lands / ſtꝛaaffen ond richten laſſen / als der cin anfänger vnnd 

beweger diſes kriegs ſoͤlte geweſt ſeyn. 

Als nun die Schweytzer oder Helvetier Legaten für Keyſer Vitellium fommen/ gnadbe ⸗· 
gerende / i lanm zſagen / ob ſich Vitellius / oder die Kriegsknecht / herter vnd vnguͤtiger has Inne 
ben finden laffen*dann Die Knecht als bald begert daß mandas gang Helvetiſch Land folte 
serflören und zofchlaiffen. Vnd ſind gegen den Legaten mit bloffen fchwerdtern gelauffen/ 
ond haben diefeldigen erftächen woͤllen / tc. Der gleychen hat auch Vitellius fich gan haͤff⸗ 
tigond vngnaͤdig gegen jhnen erzeigetzond fie mit traglichen Dröumorten angefaren/ biß zu⸗ 

(tsteiner auf den Legaten / genent Claudius Coflus ( welcher ſunſt feiner wolredenheit halb iräinleh 
befant und beruͤmt war/ aber Diefelbige Funft zureden damals verbarg / vnnd ſie mit geſchickter 
snaheit bedecket) die gemüter vnd bergen der Kriegs knecht vmb etwas auffhielv biß die gemil 
teretond befridsget wurden: wiedann ſunſt der gemein mann von natur geartet iſt / daß er fich 
leichtlich und gehling aufwecken / und doch hinwider auch bald zu barmhertzigem mitleyden 
biegen laßt. Alfo die Legaten weinende mit hefftigem anhalten ſtets gebetten/fich eince 
anddigern ond beſſeren zugedencken / vnd nit alfo mit jhnen zugaachen. Damit fie zulegt ers 
anget / daß man jnen famtjrer ſtatt vnd burgerfchafft gnad vnd ficherheit zugefagt hat. 
Alsaber Cecinna etliche tag. in Heloetier land ftill gelegen/ fo lang biß jhm die antwort 
von Bitellio zufonmen/weß er fich gegen den Heloctiern halten fölte/hat er fich darneben rü 
(ion mögen ober die Alpen zuziehen: in dem iſt ihm cin froͤliche bottfchafft fommen auß Ita⸗ 
en / wie daß fich der Reiſig zeug / der Sillaniſch flügel aenennt/welcher damals an dem waſ ⸗ uns aan. 
ferPado(die Poy) fein kiger hatte /fich auch an Bitellunftgcbeivonnd denfelbigen fchon 


gefchworen better ic. 
Das XXI. Capitel. 


Wiedic Helyetla sum tberlden Khetis, zum theil den Sequanis undergerheile ward / dardurch jhr 
nam twas verblichen / vnd der Xhetier zugenommen bat. Item was won den 
Keyſern Vefpsfiano, Tito ond Nerva Traisno beyden Hel· 
veriern gefunden wirt, 

Cr Vffdifejämeriche vnd verdeꝛbliche Niderlag der Helvetier hat ſich jr ruum ⸗ 
I, und biß her gchabt Geſchrey zum theil eingeſchmuckt. Dann damals haben “Frsl«st 
1%. one zweifel die Khetiet(fo dem Vitellio wid die Schwenger geholfft hatte 
& * fe Landmarch erweiteretzumb ſich griffen / vnd jr Gebiet verrer hinab indie 

Ezerrüuttet vnd oͤde Landſchafft der vberwundenen vnd ſchier gar vertilckten 
Helvetiern erſtrecket / jhenſeit vnnd hie dißhalb deß Bodenſees / nach 


































Das III, Buͤch 


außzylung Ptolemei. Dani der Rhetier land hat ſich bey Cæſaris zeyten hievor oben Berabn — 
weiter dan nur an Bodenſee erſtrecket / als hernach im i0. Buch auf Strabone angezeigt mi 
re en Aber Ptolemæus, der hernach vngefahrlich bey Marci Antonini zeyten gelebt hat/ er he 
mardg- der Rhetier gebiet auff Germanier feiten weyt neben dem Bodenfee hinab. u. auch, 
gezelt worden ein guter heil Helvetier land namlich das Ober Turgoͤw biß gen P ynv 
weyter. Welches alles die Helvetier ohne zweiffel nicht hetten geduldet / wo ſie noch invon 
rigem ruhm / vermoͤgen vnd freundſchafft der Römer weren geſtanden. Darun if som N 
— fer verderblichen Niderlag an vil bemelter Helvetier macht gar gebrochen / jr lob verbli Bav 
Bro pirdjfir nam alſo in vergeß geftelt worden / daß Ihre Binfüro wenig —* bey den Rom 
Scribenten gedacht wirdt: allein die hauptftatt Aventicum, jeg Wifliſpurg / ſo m aan 
nen Krieg gnaderlanget/ hatbey den Roͤmern noch ein wenig anfähens be . Dieandın 
ren plaͤtz Helvetiæ werde faum auß nohtturfft ein wenig beruͤrt. Wo die Römer etwas nam⸗ 
hafftigs gethan haben / da wirt als deñ allein deß platzes / aber darbey deß Helvetiſchen land 
volcks nicht gedacht / als deren nam̃ vnd gedaͤchtnuß vil naach gar erlöfchenwar. 
Rherierver Die Rhetier aber haben hinwider / ohne zweyfel gegen den Roͤmern ein Pr ls 
es, aller fürderung gehabt/von wegen daß fie auch auf Berl abfominen als im 0.% her — 
mern. nach flärlich angezeigt wirt ) und daß fie auch zum eheilmit Ihrer Tufeanifchen Wella 
fpraach vil bemelten Kömeren angleych vñ jnen defto lieber waren. Darzu war bemelit 
tiern ben den Römern zu allem gunft vnd gutem willen gang fürderlich die hilff vnd derbe 
fand / den fie dem hauptmañ Cecinna hievor widerdie Helvetier gethan hatten. £ an⸗ 
abener den Ders haben Die Rhetier genoſſen / dardurch jnen jr gewalt und nam̃ geaufnet/ond hi 
Den Bram, anſtoͤſſern / der Vindeliciern vnnd Helvetiern gemindert ward. Alſo hat die Rhet 
ern zu geteilt. manch dannethin gantz Vindelicam begriffen / wie Ptolemæus vnnd Glaudianu igen: 
darvon auch Tacitus iib.io. vnd Amianuslib.22,melden. Helvetia aberift sum cheil / als oh 
ſtehet der Rhetiſchen / zum theil aber der Sequaniſchen Provintzen vndergetheilt —X 
Delpaflanus Defpafianusder Roͤmiſch Kenfer hat feine Elteren ben den Helvetiern gehabt 
Sabinus / deß gedachten Defpafiani vatter / kauffmanſchafft hat getriben : if 
Selvetierngeftorben/ fchreibt Sueronius Tranquillus. Vñ wiewol bemelter 
plag feiner wohnung bey den Helvetiern nicht benennev/iftdoch die alt hoe 
er ſey inder hauptftatt Aventico, je Wüfliſpurg / wonhafft gewefen. 2 
für ond für / vor allen andern Helvetifchen oͤrten etwas mehr freyheit hr 
auch ihre Eynwoner Römifche — geneñt worden / vberda 
gelend den Rhetiſchen vnd Sequaniſchen Provintzen vnder getheilt wi 
hernach mehr verfichn werden. So find gleichfals zu Aventico obberuͤrtem 
fiano etliche Inferiptiones, in Marmorfteingehaumwen/ zu chren auffgerich 
noch eine bey onferen tagen vor der Kirchen der zerſtoͤrten ſtatt Avanze gefehen wirt / diea 
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von alter verblichen / vnd allein die erſte linien daran noch zulaͤſen iſt / auff 
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N 1 


—— hat die Helvetier auß dt 
liſpurgergoͤuw / die jm fein vatter Veſpaſianus zugab / auß beſonder anmutung ver; 
ter Statt und dem Landvolck trug. Soͤlchs melden die alten Scheytzercronicken bataı 
anfehider warheitnit vngemeß / fintemalSabinus, Vefpafiani vatter und Tin arohı 
in Helvetia gewohnet vnd geftorben/als hievor auß Sueronioerzeigeifl, w, 
Ralanus NervaCocceiusder Keyſer hat Traianum zu einem ſohn angenommen / An. 
nach jm das Keyſerthumb zuregieren eꝛwelt. Den felbigen Tratanum fehfere mit, 
heer wider die Teutfchen Germanier: darvon beſihe hievor das dritt buch Ar. D fer‘ Mianus 
bat vil wonung / durchzug / hilff vnd vurſchub bey den Helvetiern gehabt / das gehts weiſtehen 


— — 


Donelsere, ccciij 


vie alken@efchsiffeen / fo Ihm su ehren in Marmoꝛſtein gehauwen vnnd aufgericht worden, 

- » 2 a der Rirchmaurenerfchepnet noch ein ftuck einer Inſcription / doch oben ein wenig 

ee abgebrochen auf 
Urn: LEGATO "nncbendgefegere 


me ZAES-NERVAFÄNG: GERM: LEG. XVI | |fom: 
TRAIL 
v 
PATRONO, ſetzt / vnd bemel⸗ 


VI-FIRMAE SODALI FLAVIALI PRAETORL | [cm an (die 
Io —2 
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/ En 72 N Bee Räieter büds 


LEUu.V on. Tacitus 
ERARI MILITARIS LEGATO IMP-NERVAE bievor bey Dis 

} 
db aber dife ſtatt bey Trajani zeyten nochvals bey Vitellij tagen, für ein Haupts 
jatt Sloetiegeachtet:od ob bemelte Helvetier diſer zeyt noch, als vor zeytẽ vor d vberwindũg 


TRAIANI CAE SARISANG -GERMANICI DACICH | [teltijzepten nen 
ROVINCIAF LVGDVNENSIS CONSVLI LEGATO Me Re 
Ser ang fi Nm ſche Bundsgenoffen gehalten fenen/das hab ich nicht mögen ergründen. 















TDACICT AD CENSVS ACCIPIENDOS enent Colonia 
OLONIAPIA FLAVIACONSTANS EMERITA | |Iaderaa , das 
VENTICVM HEIVETIORVM FOEDERATA | |, u laeevon 


den Roͤmeren be 








ſchafft Baden / bey den Hoͤfen genent Ober vnd Nider 
Wyl in einem acker verſenckt / und außgraben / Anno 
Do.i 53 4. Soͤlche Saul hat vilbemelter Herr Tſchu⸗ 
di / damahls gemeiner Eydgenoſſen Landvogt zü Bas 
den / ein gelehrter mann / vnnd fleyſſiger ergrunder der 
Antiquiteten / in das Schloſſz dafetbft an die Biucken 
fuͤhren / vnnd vnder dem gang bey dem Brunnen aufs 
richten laſſen / ꝛc. Soͤlche alte Schzifften geben züers 
kennen / daß Trajanus bey dem Helvetiſchen volck vil 
wohnung / vnd ohne zweyfel das ſelbig wider die Ger⸗ 
manier auch zůhilff gehabt habe. Er wurd auch von jh⸗ 
nen gehalten für cin Patron vnd Schirmherren: das 
bezeuget die obgeſetzte Inſeription zu Wifliſpurg an 
der Kirchen deß alten Aventici. 

So nun nach Trajano etliche nachvolgende Key⸗ 
ſer vñ Roͤmiſche Hauptleut / bißweylen wider die Ger⸗ 
manier in Galliam Belgieam gezogen / vnnd bemelte 
Pꝛovintz vorvberfahl bewart / auch die Germanier o⸗ 
der Teutſchen bemelter Landſchafft vil vbertrangs je⸗ 
der zeyt zugeſtattet / da ſie denn mehrmalhs von bemel⸗ 
ten Roͤm. Hauptleuten wider außgetriben wurden / etc. 
wie guͤter maß im 3 Buͤch hievor verzeichnet iſt: wer 
woͤlte da gedencken mögen / daß fo treffenliche vberfaͤl 





X verfommen ondabgeftch ſeyen / daß die Helvetiſchen voͤlcker damit nicht Ma ge⸗ 
habt / oder in außtreybung der ſelben den Römern jhr hilff hierinn nit gethan / vnnd beſonders 
«mag ritterlicher thaaten bewifen:darzu offtermahls / ſo wol als ander Galliſch vnd Roͤmiſch 


Sigzcichen noch bey vnſeren tagen etliche in Helvetia geſehen werden. Erſtlich zu 


der Germanier alfo gefchehen / und widerumb mit ges 


VIAE FIRMAE ET LEGATO IMP: NERVAE Ir Difer In⸗ 3332 
JANI CAESARIS AVG- GERMANICI DACICT | |feription wirde und“ 


Einar afeription/Zrajano zů ehren aufgerichtet in einer Saul / auff die form als Inferiprion za 
machachend Sigur fürbilder/hat man gefunden in Helvetia im Zurychgoͤw/ in der Graaf Zapanım 


kriegovolck / lob und ch: erlanget haben? So fiedoch vor allen andern Balliern dem vberfahl Zurinen 


der Teutſchen ambeften gefeflen Cals bep denen der Rheyn am allerkleinſten ar’ aa 


end Kömern 
rent geicfiem 


Das IIII. Buͤch 


ſten iſt) darzů den Roͤmern / ſo die vbers gebirg herauf eylten / allwegen vor anderen am nddy 
ſten zur hilff gelegen waren? Es iſt ſich aber nit zuverwunderen / daß in diſen zeyten und thaw 
tender Helvetier alſo wenig gedacht wirt: dañ fie feine Gelehrten oder Hiftorienfchecnber bey 
ihnen gehabt/die ihnen die ruͤhmwirdigen thaaten hetten außgeftrichen: fo haben die Römer 
als Oberherren der Sanden/ibnen felbs allen ſig / ehr vnd preyß zugerechnet. Alfo daß auch du 
sangen Öallie / fo lang die in Römifcher beherrſchung geſtanden / wenig loblichs oder rüsten 
fichs zugefchriben wirt. Es habens alles nur die Römer gethan / die doch felten einichen kricg 
nac Su Gefaris zeyten gefuͤrt / dariñ fienit Galliſche hilff hetten Soltt nun alle Galliſche 
—88 o lang fie in Roͤmiſcher verwaltung geftanden) eigentlich verzeichnet ſeyn wie 
der Romer thaaten/ wir wurden freylich von den ſtarcken vnnd großthätigen Helvctiern dit 
von jedersent alle andere Belgicos (als auch Eefar bezeuget)in Frafft und mannheit vbertrof⸗ 
fen / auch etwas meh: zuverzeichnen finden / vnd unferer zent Chronicken fo noch an handen/ 


nicht alfo lär ſtehen müflen. 
Das XXI. Capitel. 


Dıfprung der Alemannier/weldher zeyt und wohaͤr die auferſtanden / vnnd alfo Benent wor⸗ 
den. Wie ſich der Rhetier gebiet erwas eyngezogen / da eins theils Helvetier 
(rd zů den Alemannis geſellet / darvon jhr landsfchaffe 
zum teil Alemannia genent ward. 


RER Elius Spartianus (der hernach vngefahrlich Anno Do. 202, beyder He 
IT pe feren Diocletiani ond Eonftantini Magni zepten gelebt / vnd zu jhnen ge 
guet. 7 zul gg * ſchribẽ hat) meldet in dẽ leben Antonini Caracalle / wie der ſelbig die Aleman 
— N Br nier beſtritten / vnd dahaͤr ſich felbs genent habeein vberwinder der Aleman⸗ 
N ner/ꝛc. Gedachter Caracalla hat gelebt vnd regiert 214 jar nach Cheiſti ge⸗ 
— burt. So nun der Alemanmer nam̃ damahls geweſen / hat er ohne zweyfel 
darvor etwas zeyts angefangen. Wiewol Flavius Vopiſeus in beſchreybung deß lebens Pro⸗ 
culi / der zů Keyſers Probi zeyten zuͤregieren vnderſtanden / ſchreybt / daß damahls die Aleman⸗ 
nier noch Germanier genent weren. Diſer Probus hat bey nahe auff 70 jar nach Caracalla ge 
regiert / da doch Euſebius Egfarienfis vor Probi zepten vnder Galieno Anno Do. 264 fagt/ 
daß die Alemannier deß jars Galliam geſchaͤdiget / vnnd Italiam vberfallen: fo hat es ohne 
zweyfel dem Spartiano nit getraͤumt die gefigung Caracalle wider die Alemannier / ſo lang 
*hievoꝛ geſchehen war. Deßhalb auf gelegenheit aller abrechnung / die Alcmannier vngefahr⸗ 
ar lich Anno Dom.200 entfpzungen find in Teutfchen landen/gemeinlich auf denen voͤlckern / 
die deß Römifchen jochs unwillig ond jhrer beherzfchung müd waren. Darumb finddie erften 
anfänger Germanier geweſen in ober Teutſchlanden / in der rivier deß Schwartzwalds / vnnd 
bey dem Neckar herumb wonhafft. Diſe haben fich erſtlich deß Römifchen Regiments / darun 
der fie hievor durch Trajanum mehr mit güte dann mit ſtercke zum theil bewegt waren / felbs 
Befetendie — entladen vnd die burdin abgeworffen. Solchem erempel haben bald gevolget andere jhre Nach⸗ 
Dindelicerst Haren onderthalb ond ——— iſt jhren je lenger je mehr worden / alſo daß ſich auch zu jh⸗ 
Deren · nen geſellet haben andere Germanier onderhalbden dem Rheyn. Darzu find zu ihnen geträts 
sen Bindelicier/ond eins teils Helvetier Landſchafften / die villeycht bißhär ungern onderder 
Khetifchen Provintz waren. Dife oberzehlte völcker haben fich zuſamen gethan / vnd bald eig⸗ 
ne König onnd Heerführer aufgeworffen / haben auch angefangen jhre vmbfaͤſſen / die dam 

Roͤmiſchen Reych vermeinten beftendig anzuhangen / in jhr gefellfchafft zunoͤtigen / etc. 
miemanni aler Diſes volck hat ein gemeinen ſonderbaren namen an ſich genommen / find Alcmannier/ 
das iſt / Allerleymann genent worden. Das bezeuget Agathius im erſten Buͤch auf Afınio 
Quadꝛato / namlich daß die Alemanni ſeyen ein volck auf vilen und mancherley voͤlckern bes 
Ziemannidıen ſamlet / welches auch auß ihrem nam̃en erkennt möge werden; Hæc ille, &c. Hie iſt zwar die 
wi Naton. fach deß namens Allerleymann / daß fie mancher Nationen geweſen:dann die Schwartzwaͤl 
der vnd baß hinab / waren Germanier / ein beſondere Nation: fo waren auch die Windelicier/ 
dergleychen die Helvetier vnd Gallier beſondere Nationen. Da hat ſonder zweyfel keine von 
jhrem namen abtraͤtten / vnd ein andern annemmen woͤllen. Dann auch die Germanier vnnd 
Helvetiſchen Gallier jetz allein waren freünd worden / vnd hatten fich vereiniget das Roͤmiſch 
ſoch abzuwerffen / die doch ſonſt võ alter haͤr erbfeynde geweſen / als Eefar bezeuget / vñ hat deh 
wegen jetwedere Nation der anderen nam̃en gehaſſet / vñ herum gemeinlich in diſer —* frt 
angenom̃en 





Von Helbetia. ccciiij 


den namen Allerley mann / nach dem kurtzen Alemannier / als fie auch mehr dañ 
einerlandsart(iwie Quadratus hievor meldet) geweſen vnd abfommen find. 
iemi die Rhetier widerumb vmb jhre auſſere land / die ſie hievor in Helvetien vnnd 232 
— ſich gezogen vnd jhrer Proving zugethan hatten / fommen:infonders die ge: Kann no 
heitauff beiden fenten deß Bodenfecs haben die Alemannier gemaltigflich inngebalten, _ 
Ammianc Marcellino vermerkt wirt. Dannenhär noch in Bindeliciadas Als zugsmnap 
im behalten hat das Allemanngöt: def auch der hochgelchyge Herr Vadianus Amansö. 
m gedenckt.Die Bindelicifchen land haben noch lange zeyt hernach den namen he 
emvaber allein an denen orten /dadie Roͤm. Keyſer etliche ſtarcke plägbeveftiget ſtaͤ⸗ 
iasinnbielten / die jhnen die Alemannier nit foleychtlich mochten abgewinnen / als Aug» 
fourg‘ iche andere mehr. Alfo it Vindelicia omb ihren namen fommen/onnd zum theil | 
mannia / das vberig aber fo Die —* behalten / Khetia inferior genent worden. ug 
Quglencher weyß iſt cs mit den Helvetiern ergangen / deren gedechtnuß beynach gar erloͤ⸗ 33 
fhmwardann nach außtrepbung der Rhetier/und eynſitzung der Alemannier / iftder Hel⸗ en Be 
vetie — Reuß hineyn( Tſchudi rechnet biß an das waſſer Murg-fo für. Murgnus. 
B herab bey genthal in die Aar laufft) alles Alemannia / vnd die eynwoner Ale⸗ zuranım 
aner genent worden. Furter hineyn biß an Genfferſee iſt es alles zu der Sequaniſchen Pro⸗ 
ni aeftoffen/ und nur das alt Aventicum / Wiffliſpurg / iſt noch der Helvetier ftatt genent 
„der:darvon Antoninus in Itinerario / vnd etliche alte Inſeriptiones / zum theil obgefegt/ 
Anzeigung geben. Demnach als hernach die Burgundier in Galliam kommen / darvon 
üchgefagt/ond die Scquaniſch Provintz vnderſich bracht haben / iſt der ſelbig obertheil 
Winder Burgund genent woꝛden:wirt noch von Vechtland herab biß an 
ie Dura Den obaenenten bach genennt Bürgenden. Doch iſt der nam Burgundia Minor Bergendi 
noch ben RHeinrichs 4.5eyten biß an die Reüß gangen / bezeugt die beftätigung der Dotati⸗ en 
on Den Eloirszu Muri / von welchem allem bernach meh? geſagt wirt. 


























habendie 2 ier indem oberen theil Helvetie vonder Reüß biß anden Boden 
aus aeherifcherond den Römern vilzufchaffen geben’ vnd jhre ſterckeſte beveftigungen 
m cheilsersröchen : find offt eyngebrochen / auch oft wider hinderfich getriben worden / biß 
uff Sonfantınum binauß/welcher ficeinstheils vberwunden ober Rheyn getriben:ond etlis 
se Beveftigungen wider fie gebauwen hat / darvon hernach meh gehörtwirt. Dennocht 
t der Alemannier Frafft zugenommen: dann gleych anfangs die Helvetifchen Tiguriner/ 

—* nd Zu pchgsumer bey dem Rhepn wonhafft / auß verdruß der Romiſchen be herr⸗ 
fich an die Alemannier gehenckt haben: vnd wiewoi ſie offt von Roͤmern wider ero⸗ 
Dfiedoch fooffe widerombgefchlagen / biß fie zuletſt den Alemannifchen namen gar 
Wie Pie Alemannier bey den Belvetiern von Conftantino im ftrept vberwunden / Belveria wider 

auß jhrem gemalt errettet / vnd etliche beveftigung von den Römern Be wurden, 
Auch von etlichen Friegen der Römern wider benelte Ale⸗ 
mannierin Helvetier gegnegefürt. 

Jocletianus vnd Marimianus Römifche Keyſer / fo zu einer zeyt Anno Diocleiamun, 
Dom,2s7.mit einander regierten/haben bey jren tagen zu Römifchen Ge un 
E bvietern/Mitregenten und Haupleuten erwelt Bal.Eonftantium Clorum 
——— Gal. Val. Maximianum / ꝛc. Vnder denen ward Conſtantio(deß groſ⸗ Lenanus · 
EP) fen Conſtantini vatter) die verwaltung und beſchützung Gallierlands bes 
vdolhen. Dann damalhs hatten nit allein die Francken das vnder Galliam 
allen / ſonder auch die Alemannier ſhren fuͤß / als obberuͤrt iſt / in Helvetiam geſetzt / vnd 
etliche beveſtigungẽ Helvetierlands / darinn ſich die Römifchen Beſatzungen enthielten / zer⸗ 
ſtoꝛivmb das jar Cheiſti 300. Alſo hat Conſtantius erſtlich die Francken vnnd Teutſchen in 

Gallia bey Langres vberwunden vnd geſchlagen. Von diſem ſtreyt beſihe Galliam im leben 
Dioe letiani/ꝛc. Nach diſer Schlacht iſt Conſtantius fürter auß der Sequaner landſchafft hin @cstasıya 
auß geruckt in das theil Helvetierlands / das die Alemannier innhielten / und hat daſelbſt mie Wu 
offtgedachten Alemannis ein gar blätigen ſtreyt gethan / vnd iſt ihnen abermals obgelegen in 
dem vaͤld bey der ſtatt Windiſch / zwüſchen der Aar vnd Reüß. Von diſer Schlacht ſchreybt 
BeatusRhenanusRer.Ger.lib.ı.ond hat fölches auß Nazario genom̃en. Diſes ſtreyts wirt 
auch gedacht hernach im 7. Buͤch am u. Cap. EE j 









Das JIII.Buͤch 


Kiemanmier in Nach diſem fig hat Conſtantius der Roͤmiſch Gebieter vi Dioeletianiſch Haup 
An als er die Alemannier in Helvetierland verruckt und ober Rheyn außgetriben hatt, 
Arena pro, Che beveſtigungen / durch fiezerbrochen/ widerum̃ aufgericht vnd beveſtiget. Damals hard 
au, (Mus Proculus / d Roͤmiſch Landpfläger in Helvetia / aufs befelch obbenemter Kepferen,Div 
cletiani / Maximiani / Conſtantij und Galerij/ ec. die ringkmauren def Eaftels Vitoduri (Ak 
gen oder Oberwintertur / hie vor von den Alemanniern zerrüttet(vom grund widerumb auf 
richt vnd erbauwet. Das bezeuget die ale Roͤmiſch Inſcription zu Coſtantz in S. Blaſy 
pell / deren en ernach im s.Büch in Befchzenbung Vitoduri verzeichnet wirt. 
garncbee Die alten Chꝛonicken der flatt Zürgch melden gemeinlich / daß bemelte Statt durch den 
Keyſer Diocletianum etwas erweyteret / vnd befonder mit mauren / gräben vnd fürnen bevws 
ſtiget / vñ beffer dann zuvor bewart fey worden. Defihalb bemelter Diocletian bey den Zürnch- 
Chꝛonicken vnder die ftiffter der Statt gezelt wirt. Iſt zucrachten daß auch Zürych( ſo hievo: 
ein beveftigung der Römer gewefen)villepchtmit V itoduro von den Alcmaniiem foy jerbto 
chen ond weerloß gemachet worden / damit die Römer fich darinn nit enthalten, vnd die Ale⸗ 
mannierdefto beffer vor jhnen bleyben möchten. Dann die Stett haben nit erſt hie angefan⸗ 
gen/fonder find erneumwert/ond von neuwem befeſtiget worden 7 welches anzeigung gihi vo 
erlitener zerriittung. 
fm Nachdem die Alemannier von Conſtantio in Helvetia gedempt / haben die Roͤmiſcha 
"dee Denfer widerumb jhee Landvoͤgt gehabt / nitallein in der Scequanifchen Helvetia innert da 
zum — Keißond Aarzals Hirtatum zu Solodorn/fonder auch inder Alemannifchen Helvetia De 
cium den Landvogt zu Zürych / Item obbenenten Aurelium Proculum vñ andere.Dife Land⸗ 
voͤgt haben auf gebot Maximiani die Heiligen vonn der geſelſchafft Mauritij / als Drs 
ſum vnd Victorem zu Solodorn / Felicem vnd Regulam zu Zürych marteren laſſen: darvon 
anderßwo / ꝛc. Conſtantius hat in den obberuͤrten kriegen Eurocum der Alemannier König 
gefangen / doch in einem vertrag wider ledig gelaſſen / der ward jhm gang freundtlich 
Cennanuus . Conſtantius hat hernach guͤte ruͤw vor den Alemanniern gehabt:dann als er nach Dierles 
tiano in voͤllige verwaltung deß Reychs vnd beherrſchung der HifpanifchenBallifchenvi 
Kom. Alpiſchen voͤlckern fam/mwüchs ſoͤlcher frid vnd freundlichkeit zwuſchen jhnen / daß Eurocus 
der Alemannier Koͤnig an Conſtantij Hof wonet. Dann als Gonſtantius in Beitania flarb’ 
war bemelter K. Eurocus Conſtantino di groſſen Conſtantij ſohn beholffen / damit er an das 
Keyſerthumb kam / vnd was in allen dingen ein weggefert vnd mitgeſell Conſtantini. Das 
ſchreybt Sextus Aurelius und Eutropius / tc. Vñ ſoͤlches iſt geſchehen vm das jar Chriſti 309. 
Gonfamint. Fonftantinus der Groß / Roͤm. Keyſer / Conſtantij ſohn / hat auch beherrſchet vnder andern 
Aumanner. Hiſpaniern vnd Galliern die Galliſchen Alpvoͤlcker / das find Allobroger / Walliſſer vnnd 
Helvetier/ꝛc. Wider diſen Conſtantinum haben ſich die Alemannier mit der zeyt auch empö⸗ 
ret / ſie wurden aber durch Conſtantinum mit kleiner macht gantz liſtigklich vberwunden vnd 
gedempt / bezeuget Rhenanus auß Nazario. 
Te⸗neaun.. Conſtantinus 2. deß Groſſen ſohn / Roͤm. Keyſer / welcher mit feinen Brüdern regierende 
ah tars⸗ Hiſpaniam / Galliam / die Alpes / vnd deß halb auch Helvetiam innhielt / hat im anfang feines 
volt ver Kepchs/An.Dom.z43. ein krieg fürgenommen wider Conſtantem feinen Bruͤder / darinner 
ſich dreyer Dingen troͤſtet / dardurch er verhoffet fein Brüder zuvberwinden / namlich Gall 
ſcher Reychthumb / Hiſpaniſcher Reiſigen / vnd deß Alpiſchen Füßzeugs / tc. ſchreybt Pompo 
nius Letus. Darauf zulehrnen / daß die voͤlcker deß Alpgebirgs (deren mertheil je Schwys 
ger genent vñ der Eydgnoſchafft verbunden find) alle zeyt für andere in ſtreyten find beruͤmyt 
geweſen. Aber Conſtantinus auß vbermůt fein feynd verachtende/lag auff diß mal onden:dars 
Gonftantins, von beſihe das z. Buch. 
Conſtantius 2. deß Gꝛoſſen Conſtantini ſohn / vnnd Conſtantini deß 2. Brꝛuͤder / hat noch 
Conſtante jrẽ Brüder (der vd Magnentio ermurdet war) Galliã und Helvetiam inngehabt, 
Diſer hat auch — in Helvetier vñ Rauracer gegne / wid die zween gebruͤder vñ Alt 
soeyonang manniſch Koͤnig Gunomadum vñ Vadomarium / welche damals in ahielten den ober? 
erde deß Schwartzwalds / gleych vor den Rauracern / jetz Baß lerland / hinvber jenſeit XRheins. Di 
vꝛſach deß kriegs war/ daß bemelte Alemannier die Galliſch Provintz ſtaͤligs anfachten vnd 
verhergten. Das Romiſch kriegsvolck hat ein Bꝛucken mit ſchiffen ober Rheyn gemarhet, 
Scaiffsiuten aber Die Alemannier widerſtunden jnen inmaaſſen / daß ſie muͤßten hinderſich traͤtten. Auff 
das die Romer vnderſtuͤnden heimlich durch einen furt vnnd dünne deß waflere/fo fm 
an 
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| Non Helvetia, cech 


Wvolck verseige mar’ durch den Rheyn an die Alemannier susichen aber der felbig furt 

asmirhäten vnd machten der Alemannier befegt/ ond den Römern der durchzug erwehtet. 

ichtedeftieominder haben die Alemanni von Conftantio frid begert/deß fich etlich verwunde⸗ Atemanni ser 
i doch ein fo güten vorrheil hatten, Aber Ammianus Marcel.im 14 Büch ach: — 

dapden Alemannis von jheen weyſſagern zuſtreyten widerrahten ſeye / darumb fie vnfahl 

schtendedef Fridens begaͤrten / der ward von Conſtantio bewilliget / vñ beiderſeyts ein Bund 

J ifer zeyt waren die Alemannier bey Conſtantio wolverdient / vnnd etlich bey au. 

m an ho ämptermvals Altinus ein Hofmeifter / Agilo ein Marſchalck oder Oberſter —— 

—— Seudilo ein Hauptmann und Regierer der Schiltführerste. * 


dan Das XXIIII. Capitel. 
Von etlichen Schlachten vnd Scharmützlen zwuſchen den Römern vnd Alemanniern / bey 


zeyten der Keyſern Conſtantij Aeß anderen / vnd Juliani / vmb die landſchafft 
Ver Helvetier gehalten: darinn auch etliche Aleman⸗ 
niſche Koͤnig gefangen wurden. 

Nno Domini 357. Sat Keyſer Conſtantius den Alemanniern im Lintzgoͤw Ansgöm. 
und Schwaabenland / vmb daß fie der Rhetier vnd Gallier landſchafft / den 

Römern zugehörigrofftermals vberfielen / cin abfagung gethan / als Am- 
mianus lib,1g.fchrepbt. Vnd ift bemelter Conftantius felbs außgezogen vñ «onpanıius 
fommen in Rhetiam / in der Ötaumwen voͤlcker (jeg Graumpündter genent) beuchrın Sams 
valdboden. Dafeldft hat er nach gehabtem Rahtſch iag Arbetionem den” 
Hauptmann ond Öberften def Keifigen zeugs / an ein? morgen frü mit einem ſtarcken Heer 
hinab an das Geſtad deß Bodenfees verordnet / damit er mit den Alemanniern bald ein traͤf⸗ 

fen thäte. Als aber die Alemannier in der nähe lagen / vnd Arbetio jhr zufunfft wol wußt / wolt Shlecht bey 
er doch nicht warten biß fie in angriffen / ſonder verhoffet den vorſtreich zuthuůn / vnd rucket org den Zovenice 
verzogenlich gegen jhnen. Da ward Arbetio vnverſehenlich von einem heimlichen verborgnen 

hauffen angriffen vnd hindereylt / deß er gar vbel erſchrack: dann er nirgend hin meht kommen 

mocht. Vnd haben alſo die Alemannier deß Roͤmiſchen volcks vil erſtochẽ / erſchlagẽ / vnd mit 

dem pfeylgeſchoß verderbt: dann fie fein widerſtand gethuͤn mochten / wußten auch jhrem leben 

baß nit zurabten/alsdurch ein ſchnaͤllen abzug: begundten alfo den rucken zukehren / vnd wur 

den fheer dahinden vil hingericht / vnd allenthalb zerſtroͤuwt durch die engen wäg:doch wur⸗ 

den ſie zuletſt durch finftere der eynfallenden nacht vor groͤſſerer gefahr errettet. Morgens am 

tag beſamleten ſich die zerſtroͤuwten Römer wider/allda ſie io Hauptmaͤnner / vnd darmit ein 

groſſe anzahl kriegsleut verloren. Auff diſe thaat wurden die Alemannier vbermuͤtig / ſchar⸗ Alcmannier 
mützelten täglich mit den Roͤmern / vnd triben hochmätige wort / mit gezucktẽ fchwerdteren jh⸗ 
nen droͤuwende / vnd jhren ſpottende. Sie lüffen auch ohn alle ordnung herumb / den feynd ver⸗ as glact 
achtende / biß fie zuleiſt durch Arbetionem und das Romiſch heer widerumb angriffen/gefchla iſih mb 
gen / vnd in ellende flucht getriben / vnd alſo zerſtroͤwt wurden / daß ſie harniſch / gewehr vnnd 
alle ruſtung von jhnen wurffen / darmit fieentrünnen möchten. Hiemit wurden Die Aleman⸗ 

nier abermahls gedempt / vnd jhren gar vil erſchlagen / ꝛc. Nach diſem ſig zoch Conſtantius mie 
fröwden widerumb vber die Alpes gen Meyland ins winterläger. —— damahls dem 
Roͤmiſchen kriegsvolck vnd beſatzung zum vorteil gebauwen die ſtatt Chur vnd Coſtentz / dar⸗ Coneng, 

inn IN fich wider die Alemannier vor oberfal enthalten möchtt:darvon anderßwo geſagt wire, ©" 

Darmach Anno Dom.;60.Ram Kenfer Eonftantio Bottſchafft / wie die Schwaaben / ein Schwaaben 

raͤubig volck / Rhetiam vberfallen vnd verhergen wolten / deßgleychen auch Moeſiam vñ Dan 
noniam. Der halb eram 4 tag vor eyngehendẽ Beachmonat zů Senonis in Franckreych / da er — — 
der zeyt lag / außgezogen / vnd geeylet Durch Trient den naͤchſten in Illyriam. Da dannen hat 

er geſchickt Severum ein alten kriegß mann mit bevelch / da er Peſicinum hieſſe zu ihm zie⸗ Sams 
hen. Darzu kam auch Barbetio auß Italien / auß geheiß deß Keyſers / mit 25000 gewaapne⸗ 

termann gen Augft ob Baſel / in meinung die Alemannieran allen orten anzugrenffen vnnd Aus. 
zudemmen. Es lagauch Julianus wider ſie zu vald / welcher die ſtatt Auguftodunum bey den ? 
Heduern von belägerung der Alemañier errettet hat / als hievor imz Buͤch gemeldet ift. Wie⸗ 
wol nun Julianus / Barbetio vnd Severus / die Röͤm· Gebieter vnd Hauptleut / mehr dann ar 
einem ort gegen den Alemannis zu vaͤld lagen / haben fich nichts deſtominder die Alemannier atmannıer vo 
erhebt / ſind heimlich vnd geſchwind zwiiſchen beiden Heerlaͤgeren der Romern / Barbetionis fat iron. 
vnnd Severi / hindurch gezogen ober Rheyn bineyn durch Helvetiam in un die 
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Das IIIIBuͤch 


ſtatt Lyon vberfallen / vnd was jhr meinung die zuplünderen vnd suverbiennen/wonig 
gang ihnen verſchloſſen were geweſen / deß halb fie wider hinderſich ziehen müßten, | 
der Keyſer fölches vernam / hat er als bald den ſelben Alemanniern die raaflen mi 
was e ober· hauffen Keifiger laffen verlegen: welche Reifigen dep den Helvetiern am Rhepndie v 
wumpla. gen Alcmannicr mit raub beläftiget/an der widerfart und abzug angeritten/ vnd dere 
teils zugrund gericht / vnnd jhnen den raub abgejagt: außgenommen etliche kamen d 
entrunnen hindurch an dem ort / da Arbetio wach? ſolt / welcher ſie nit dorfft ai greyf 
diſen dingen haben die Roͤmiſchen Heerhauffen die Alemannier angefochten⸗ vnn 
Detaenihre forcht gebracht / daß ſie jhre haͤuſer und flaͤcken jhenſeyt Rheyns (die ohne das an ra 
lagen ) erſt mit abgehauwnen baͤumen vmbſchantzten vnd beveſtigten. Dil wolte 
Tlicheninde cken nit vertrauwen / die fluhen in etliche Inßlen deß Rheyns / ſich darinn vor den Xi 
5* erwehren. Eins tags kamen die Romiſchen kriegs knecht Durch ſchwümmen i 
Rheyns / welche gleych als cin Schilt geformbt / vnd mit dem Rheyn umbzoge [ 
erfchlügen ſie mann und weybres ward auch der jungen finder nitgefchonet. Bea 
nus achtet / daß diſe von Roͤmern vberfallene Inſel feye geweſen RXheynow vn der 
ſen / welches auch der warheit gemäß iſt / dann der Rheyn hat ſonſt fein ſoͤlche In 
es nit ſein die Inſel ob Stein im Werd / dann zu vilen zeyten mag man in Die felbig 
vetier ſeyten hineyn watten / vnd auff ſtaͤltzen hindurch wandlen. — — 
Als aber auff ſoͤlches die zeyt der ernd nahet / daß man die frücht im vaͤld ſe nei 
Hnfamlen ſolt / vnd fich das Römifch kriegsvolck zerteilet hinderwerts im vd br 
Welchen ie dic arbeiter fo Die frücht eynſamleten / haben fich vnverſchenlich die Alem⸗ rer 
per Rheyn gezogen / vnd haben Barbetionem vberfallen/ gefchlagen/onndt tie 
er biß in der Kauracer gegne geflüchtigetzond ihnen abgejagt ib vych / jhre gů 
roſſz gefangen / ſind darmit widerumb heim gezogen. Ab difem fig empfienge 
nier wider cin fölchs hertz / daß fich under ihnen fiben RönigCnamlich Fhone 
ſtralpus / Vrius / Vrſicinus / Serapius / Suomariusond Hortarius)sı 
vnd zugen ober Rheyn inns Elſaß / da fie von Juliano bey Straaßburg 
Iegt/ vnnd Chonodomarius gefangen ward:der ſtarb darnach zu Komauffd 
on diſem ſtreyt wirt gefagt im 3 Büch hievor am 47 Tap.ic. J— 4 
zuetesn Yullanusiftden Alemanniern nach ober Kheyngesogen/ond hat fiedabin bendtigerrdch 
dmangen. Die obbenenten König von jhm frid begerten.Sölcher eräffenlicher fig Ju | 
heimlichen mißgunft bey dem ehrgeytzigen Keyſer Conftantio / derjhmm] 
Ben Gentan, begond zuzueignen. Dann Eonftantius forcht Jullanus wurde Ga ia 
Pens Zubant. darnach mit ehren ond nem Triumph in Italiam gen Rom sichenA | 
ein Mehꝛer / genent werden. Hierumb/damit Conftantius Julianum leng 
te / vnderſtund er jm vnruͤw anzurichten / vnd ſchreib Vadomario dem Alema 
Cder ſich erſt mit Juliano befridiget vnd verbunden hat)gar heimlich 
Davomer gegen Juliano freundlich / als ein Bundsgnoß / ſich ſteilen/ vnd doch de 
Ba / nen anſtifften ſolte/ die naͤchſten marct der Romer zuvberfallen. Vadon 
ſers Conftantij ſcheeybẽ / ſah für fich felbs fillfam wöseer den Bundt 
no trewlich haltẽ / ließ Doch darnebt etliche der feinz die grengen d Rom 
Da dz Julianus fach/veroxdneter Libinonẽ cin Hauptman mit cindz 
un cher befchädigung zubewarz. Der felbig Libine Fam mit de Alcmaniern | 
ie, od flächen Sanctio genent(Ähenanus achtet es Seckingt am Rheyn ge 
er deß ſtreyts vnden / verlor vil deß Romiſchen volcks / vnd wardauch 
Hiemit fieng Julianus an Vadomarium aller vntreuw im arg 
—28 daß es alles cin practick Conſtantij deß Keyſers were. Bald ward 
ls Vadomarij Schzeyber brieff zum K. Conſtantio führende /von 
gen / vnd jm vberantwortet ward. Auff das Julianus gedacht Badom 
cket alsbald Philagrium in Rauracer gegne/etliche gefchäfft aufßsurich 
armer vs bey ein verfchlofinen brieff / deß innhalts / daß er Yadomarium fangen 
—— lagrio/daß erden beieff behalten / vnd nit aufthun wölte/bif er den 4 
Ken. he hie diß halb Äherns auffder Römer erdtrich. Dann vilbemelter Badoma 
eh getvber Rheyn zuwandlt indie Römifchen ſtett Augſi ob Bafelvoder gen Kobl 
diſch  Zurzach vnnd andere oert / ohn aile forg. Eins mals fam er aber bin er / da l 





Ä Von Helbetia. ccchf 
zugaſt / vber welches gaftmalauch berüfft war Philagrius⸗ 
er den: —— zugegen ſahe / gedacht er an Juliani brieff / thet den — 

renden fander deß Keyfers gebottden König gefengklich anzunem> x 
en Alemannifch Rönig auff dem Helvetifchen Erdboden ges 
berant hat jn bald in Hiſpaniam verſchickt. Alſo hat Julianus 
paufgesrisen/ondi in Helvetien vertruckt. 

—— — Geſchichtt / etliche Alemañiſche voͤlcker (naach agumntuan 
er gegne genennt Thiuntugij/ etlich achtends Thuginos / ick Tre kn 
n denen auch Strabo ſchreybt) wider Die Rhetier gezogen / vnd haben der. 

t —* ward Barbetio vom Keyſer mit einem zeüg geſandt / wel⸗ 

vnd vberwunden hat. An diſer Schlacht hat ſich ſonderlich wol gehal⸗ 
eg damals ein fürgefegter ober etliche Keifigen / der aber bald darnach 
g ‚geioe kward.Sölihes alles ift gefchehen ungefarlich Anno Dom,;sı. Vnnd 
itel gchommen auß Ammiano Marcelino/auch etlichs von Beato Rhena⸗ 


L gannier güte zeyt ſtill geſeſſen / vnd Helvetia vil jar in ruͤwen geſtan⸗ 3 

nno Dom.zso. bie Alemanniſchen Lintzgoͤwer abermals vber 
Polen wurden ficdoch durch Gratianum den Keyſer mit groffem blut⸗ * 
7 der Statt Argentuaria / yetz Harburg nebend Colmar: darvon befihe das 
Bor. Auf welchen verlurſt die Alemannier erft fill ſaſſen güte zeyt / biß auff 
—* volget. Es haben wol die Alemanni darzwüſchen noch 
———— vil mehr gegen den Helvetiſchen landen: 
DE ne Kor hat ben feinen tagen den Rheyn von dem vrſprung biß ais 
allifchen fepten mit. gebeüwen ond beveftigungen wol bewaret/sc. 


* Das XXV. Capitel. 


Von den Burgun diern / wie vnd wenn ſich die in Galliam nider gelaſſen / vnd eins theil⸗ 
Helret am Bewonet/ond jnen nach das Minder Burgund genennt haben. * 
Auch etwas von jren erften Koͤnigen vnd Geſchichten. 
Gw aber der Keyſer Honorius hernach inn Italia von den Biſigothiern Bargimbiei 
U angefochten ward / biß erjnen zuletſt erlaube ein theil Gallierlands zubes “rt Ft. 
ſitzen (davon hievor am 3.'Büch im sı.Zapit.gefagt ift) haben ſich darzwu⸗ 
UT chen erhebt die Burgundiones/ ein Germaniſch voldt auf den Wenden/ 
27 wie Dlinius bezeüget / welche bey Plinij und Ptolemei zenten gewonet ha⸗ 
"u A benzwüfchen den fhiffen IBirel vnnd Spice / wurden nachmals durch die 
Gothier vertriben / vnd liefen fich (nach Mamertini anzeigung) bey den 
* gegẽ dem Rheyn nider / da fie cin zeyt wonetẽ / villeycht auf bewilligung der Ale⸗ 
/oder aber mit gewalt. Letſtlich find fie auß anhalten und begeren der Alemañier aufs 
gchochen / vnnd ober Rheyn in Balliam gezogen, haben fich bey dem Roddan in der Heduer 
Iandfchafft nidergelaffen/ mit erlaubnuß und bewilligung der Römer: oder nach etlicher ans 
g haben fiedie Römer vertriben / vnnd alfo bewonet die Sequanifch Provinz / welche 
nachbenennet ward Burgundia.Das gefchach Anno Dom.406, Als nnnauff diß 
—— Provintz von den Burgundiern bewonet / beherrſchet / vnd int nach 
dia genennt / ward auch der theil Helvetierlands vom Genfferſee herauf bißan die Zursam m 
bißharinn der Römer beherzfchung vonder die Sceauamifche Droving und Landvog⸗ luenn 
Detzelt gewefen/yegund den Burgundiern nachbenennt Burgundia Minor /das Miinder . 
d.Es ift auch güts theils lange jar ander der beherzfchung der Burgundiſchen Kömis 
als wir hernach weyter vernemmen werden. 
it diſen Bargundiern find auch / nach Khenanianzeigung / die Nuichones,deren Corn. en 
Tacitus gedenckt / in diſe gegne gezogen/haben fich in Pago Auenticenfi (im Wiflifpurger ver gefeliin, 
) vmb den Murterfecnidergelaflen. Bon jnen hat die gegne den namen empfangen 
dia Nuͤchtland / von welchem wir hernach im 7 vnnd 8. Buͤchern mehr werden 
De Alſo iftder halbtheil Helvetier landsgegen Nivergang an die Burgundier foms 
In, des ander halb theil gegen Auffgang / als Durgow vnnd —— 3— biß haͤr 
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Das IIII. Buͤch 


vnder der Roͤmiſchen beherrſchung der Khetifchen Provintz zugezelt geweſen: doch habenfıh 
die ſelbigen gemeinlich auff der Alemannier fepten geneigt / von denen fie me ng 
nommen/doch allweg von Römern biß haͤr wider erobert worden/biß fie gar von de 

Alemanis beherꝛſchet / vnd jr Iandfchafft under das Alemaüifch Fürſtenthum̃ gezele d/ 

—— Nun haben die Burgundier baid in Gallia cin gar träffenlich vfinachmals vernan R 
*nigreych angericht / ſie find gewaltig worden / vnd diewehi ſie ſtrehibar waren’ haben: gi 
scptein gar ſtarck Reych gehabt. Frer erften Rönigen Genealogh vñ ordnung wirt auch kun 


theil hievor im; Büch am ss.Cap. der Clodoveer Genealogh angehendtt. n irabe 
hernach in difem Büch vil vondifen Rönigen finden geſchriben / wil ich auch jr ordnung | 4 
zum kurtziſten widerumb eynfuͤren / fovil ichderen auß den alten Chꝛonick fchzepbe n / auch 
auß etlichen alten Inſtrumenten der vralten Geſtifften S.Morisen vnd | vba J— 
den moͤgen. CL — 
Kurtze verzeichnung der Senealogh vnd ordnung der ein i 

erfien Königen zů Burgund. & F J 


= he. 

— 

/Guñd wald / Konig jů Burgund) 

re der letſt / von —J * 
* 


Sigiſmundum beereffendrift es vngewiß / ob der vnd todſchleger 7 domio vmbracht 

Gundicarij ſohn / oder Gundwaldi varter / odet Hilperici. Rn J 

oh er Gundwalds brüder fen geweſen zc. GorhmarıKönig | 
Gottgyſel ward 


zů Burgund / ein 
von Gundwal, brüder Gig mũ· ME 
den vmbbracht. (di. 3 
Gundicarius / o⸗ Sigmund ward Gundwald Rd 
der Gündiger / der von Attila bey  nigsu Burgund/ ——— 
erſt Koͤnig zů an vberwun⸗ der erſt bey Br | 


Burgund. ni chreybt Nau⸗ fpergenfe. —— —* 
a clerus. 
Hilffrych Ko⸗ 
nig zů Burgũd / 
ward von ſein 


bruder Bund» 
walden vmb⸗ 
racht. 


"Sundicarius Gundicarius iſt geweſen der erfi König der Burgundier / den fieinde Se 
gemine (ebaff gehabt haben, Vnd wiewoldie Römer (denen damals gang Öallianoch vı 
“ fen) den Bu 





rgundiern/nach etlicher anzeigung/ die bewonung difesfands vehengte 
nocht wolt inender Burgundier gewalt vnd sünemmen in die harr nit g AU b) 
bey zeyten Balentinianis deß letſten Decidentifchen Keyſers / Anno Do; m4; 
438. Etius / oder Hertzog Etzel/ der Römifch Furſt vnd Hauptman/ Gundicar 
ir von& gundifchen König gar hart bekrieget vñ vberwand. Er hette in gar außgem⸗ wo 
woher damails die Frand en Galliam vberfallen /vnnd jm ſo noht gethan hetten dann Et 
von Gundicarij vervolgung ablaſſen / vnd ſich mit jmbefridigen/ er den nf 
Francken begegnen möchte:wiedarvon meß gejagt wirt bievor im z. Bi ham s;.C.a 
Sigmimd Nach Öundicario find ich/der Rönigen Burgundiz den naͤchſten Si gift 
senders Gundicarij fohn geweſen / iſt nit Har.Er hatregiert Anno Dom.450 vor ond nach. Alk 
=. fader Hunifch König mit groffem vol den Rheynſtrom verbergende/ inn Sallian 
sichen wolt / hat Sigifmundus der Burgundifch Fürft und Koͤng / vnderſtanden Im | 
zumehren mit feinem Burgundifchen vole®/ darunder ohne zweyfel auch Die Alpvölsker 
Helvetier gewefen und mit gezogen find : aber Sigifmund ward in Baßler riv aha 
vberwunden vnnd hinderfich — / dann er war der groſſen macht “lit wi 
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Von Helbetia cccbij 
uitanicus ſetzt / daß der Burgundiſch Koͤnig daſelbſt erſchlagen ſey worden. Da⸗ sur vdn 
mals Babımdie Helvetifchen vnd Burgundiſchen lender nit allein an verlurſt deß volcks / ſon⸗ ee 
Der ohne: wey auch am land vnd guͤteren ſchaden gelitten. Es haben auch auff ſolchs die ven 

mit yhrer macht zu Etio dem Roͤmiſchen Hauptmann (mit dem fie hievor 
in Fridenmdbündenuß waren) gethan / vnd ſamt den Francken (mit denen ſich Etius auch 
fffen die Schlacht mit Attila thun bey Tſchalon auff der Tſchampanien⸗ 

beenanus ſchreybt. In welchem ſtreyt Attile macht gebrochen / vnnd er abzu⸗ 

ae wardsals hievor im3.Büch am 54. Cap. voͤlliger beſchriben iſt: deß halb auch 

Alvetiſch volck hat helffen Attilam entlichen vberwinden. PER 
los oder Gundwald / diß namens der erftrhat nach Sigmunden das Birrgtins ver pre Zur 
Rehoerwalten bey zeyten der obberärten Schlacht mit Attila gerhan.Difer Gund⸗ BER 
nem Bofperget vnd etlichen anderen für den erfien König gezelt. Difer hat vier 
Inmverlaflen/ hernach verzeichnet. Gothmar oder Gutmeyer Gundebaldi deß 1.fohn der 
ABaD von feinem Brüder Gundwalden dem anderen hernach verzeichnet / zu Wienn am Rod 
Baia een ehurn verbrennt / vnd verlieh Feine finder. Gotgyſel oder Guͤtgyſel (von etlichen 
der ander fon Gundebaldi 1. ward auch von feinem Brüder Gundwalden 

andern zu IBienn am Roddan / mit ſamt dem Bifchoff daſelbſt / vnbbracht. Hilpericus gar 4.1. 
Der Hilffinchvder deitt john Gundwalden def erſten / ward auch von feinem Brüder Gund- 

Salben demanderen zu Wiennenthaupter. Er hatein chlichen gemahel / die ließ Gundwald 
Amer ich mit angehenektem ftein an halß in daß waſſer verſencken. So hatauch König Hilff 

Feb an jenbemelterfeiner hauffraumen erboren zwo töchter/deren eine Troma genent / ward 
Son undwalden inns ellend verwifen:die ander Clothild oder Lüthild / hat er bey Ihm behal⸗ 

Ken Zbieward dammach König Clodoveo dem Groſſen von Franckreych vermächlet / darvon 

Sirtanderkwormehegefagt. Bon diſem jamer und mörderey Königs Gundwalden obbe⸗ 

ben / wirt we iger geſagt hievor imz. Dich am 56. vnd oi. Capitlen. —— 

eer Gundwald / deß namens der 2. vnd der viert ſohn Gundwalds deß er⸗ — 

ein todfchleaer feiner Brüder/ift inder Burgundiſchen regierung bliben. Den hat erſtlich Kia un 
9* — Franckreych / zur raach obbemelter tyranney bekrieget / vnnd jhm vil 
eendavon hievor im 3.Büch am Ne ee ift difer wuͤterich 
on Elodoveoentlich verjagt worden. Er floch in Italiam zů Rönig Dietrichenvon Ber m 
 Baerbaldftarb. Das alles gefchach An.Dom.so9.davon befihe meytläuffiger das oi. Eapitel Ze von 
ha Fall ie. Di # wäterich Gundwald verlieh zween ſoͤhn. Gothmar diß namens der 2. Guns sad. 
un" 12 foh biembnach feines vatters tod im land / aber er fürt Fein gewalt / ließ alte regie⸗ 

ana jainem Brüder Sigiſmundo / und ſtarb ohne finder. * 

9 munDDip namens derz. vnd der ander ſohn Gundwalden def r. ward noch vertreyb ⸗ . 
on Clodoveo begnadet / vnd in der regierung deß Burgundiſchen Reychs totntegnankt 
An Difer Rönig Sigmund ward darnach von König Lutmeyrn von Franckreych vber 
4 en enthauptet / vnd in tin Galgbrunnen geworffen / nachmals zu S. 
veiches Cloſter er auch geſtifftet hat. Hievon beſihe * das z. Buͤch 
J Sacch bey naach am end/rc. Difer Sigmund hat auf feinem erſten ges Zetiroch 
! en föhn geeugetznamlich Sigrychen und Öhtmeyern. Sigrych ward von feiner n. 
er ermirderrdavon gefagt im > Büch am 62.Cap, Gothmar oder Güchmener/der Sirrsatter 
mens ward von den Burgundiern zum Rönig noch feinem vatter auffgeworffen. 
schmar erfchlüg König LNMemeyern võ Frandrepch(wie a ee ap. Gall.) Serhiiär der 
rd von König Lütmeners Brůdern / Römig Hilffwerten von Paryß. vñ König Lüt / Buro 
Soiffen vbersogen/ond außdem land biß in Affricam hineyn verjagt. Damit ward Mt Ri 
Biraundan die CronFranckreych eroberte. I | 
Buraundifche Rönig habich hie nach ordnung erzelt / wiewol fie mebzteils erſt her⸗ 
aieret habenvals dann anfeinem ort hernach auch von jedem gefagt wirt. Ihr Hiſto⸗ 

Bievo: im ;.Büch am Flärlichften fürgeſchriben /allermeift der vrſach / daß fie von den 

vun Sranskrench befriegt ond vertriben find / vnnd jhr Burgundiſch Konigreych von 

en erobert und nachmals ingehalten iſt. Nichtsdeftominder wirt difer Burgundi⸗ 
ren in Difem 4..Büch widerum̃ gedacht/der vrſach daß fie die beherrſchung Helvetien 
its cheils ingchabt habenvals hernach vermerckt wirt 
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Das IIII. Buͤch 
SDas xx VL Capitel. 


Wie vnd durch was mittel die Alemannier abermals in Galliam Belgicam gezogen 
ein theil Gelvetierlands erobert / alle Roͤmiſchen Stett darinn in grund zer» 
ſtoͤrt / vnd die Römer darauß vertriben haben. 
Elvetia hat vmb diſe zeyt vil anſtoͤß / jamers und mancherley zerrüttun 
erduldet / nit allein von den Alemanniern / die es offt vberfallen als hicvor 
ſtehet / ſonder auch von den Burgundiern / ſo darinn geniſtet: auch hab: dir 
Suevi / Alani vnd Vandali / ſo mit den Burgundiern in Galliam ge; 
Ie nach außweyſung deß drittẽ Buͤchs / mit jrem durchzug nit vilgenüget. Zu: 
e has inen auch Attila weh gethan⸗rc. Als nun ober fölchs alles, nach 
abgang dep Keyſers Balentiniani 3 das Roͤmiſch Reych im Nidergang 
gar zergieng / durch den vberfal Odoacris / darnach Durch Die Oſtergotthen / als hievor im an: 
dern vnd drittẽ Buͤch angezeigt iſt / vnd alſo der Römer macht zugrund gericht ward / gedach⸗ 
gen die Alemannier (die Hochteürfchen mb den Schwartzw⸗ id und gegen dem Bodenſee / in 
fallen. Schwaben und Allgow wonhafft) ein mal mit ruͤwen vnverhindert zuerlangen/ das fic hie 
vor offt begert ond onderftanden hattenvaber allweg durch Die Römer abgetriben — * 
sumberhüben fie ſich mit jrer macht / zugen inn Galliam Belgicam / verhergten das land 
jaͤmerlich vonder Moſel herauff / nebẽ dem Rheyn biß andas Alpgebirg. Alles 35 
tile vberbliben / iſt hie gar zugrund gangen. Dann auß groſſem grimmen / den die cemanit 
Miet jerför. zů den Römern (als von denen fie hievor offt gedempt und wider außgetriben waren) Rätige 
trügen/haben fie alle Stett vnd beveftigungen/hievor durch die Römer gebauwet ond bemor 
net/zugrund gerichtzauch alle Römifchemonimenta, vnd mas nach dem Roͤmiſchen naifien 
ſchmocket von grund zerſtoͤt. Damals find nit allein die Stettam Rheyn / als Meyntz / 
Worms /Straaßburg/Harburg / vnd vil andere / ſo hie nit mögen all geneñt werdẽ / zugrund 
gangen / ſond auch gemeinlich alle alte Stett der Rauracer vü Helvetier/als Augſt ob Baſel/ 
Zurych / Arbon / Winterthur / BurgStein / Solothorn / Windiſch / Keyſerſtuͤl Pfyn / Bar 
den / Wifelſpurg / vnnd was den Römern gedienet hat / zerſtort vnd auff den boden zjerſchleifft / 
dermaſſen / das man diſer zeyt gar wenig Roͤmiſcher monimenta oder waarzeichen meh in 
Helvetia ſindet aufgenommen fo vil man auß der Erden grabt / als alte gehauwne Stein/ 
bildenuß/Römifche lnſcriptiones vnd Heydniſche pfenning. 
oprfachwife ¶ Die vrſach aber diſer greüwlichen zerſtoͤrung vnd wuͤtigen zorns der Alemannier / iſt gewe⸗ 
maciorun · ſen (als B.Rhenanus achtet) daß bemelie Alemanni beſorgtend / ſie wurden villeycht diſe ero⸗ 
berte Belgicam und Helvetiam nit mögen behalten / ſonder durch Die Römer (als jnen hievor 
meh: begegnet) widerumb darauß getriben. Dann wo fie hoffnung gehabt diſe lang zubehal⸗ 
ten vñ felbs hinfüro zubeherrſchen / ſie hetten ohne zweyfel freündlicher gehandlet/ond weren / 
vil mehr Roͤmiſcher gebeůw und waarzeichen bey vnſeren zeyten vberig / dann man ſunſt fin⸗ 
det. Man finde auch bey vnſeren tagen noch vil mehr Roͤmiſcher Geſchrifften in Marmel ge 
hauwen / vnnd andere anzeigung in der Burgundiſchen Helvetia als in der Aemanniſchem 
rn, rar danndie Burgundier haben nit fo ernfilich wider die Römer gewuͤtet als die Alemañier / wie 
—— — gemeldet wirt. Dorumb erzeigen fich noch vil mehr Römifcher Geſchrifften vmb den 
Veivene. enfferfeeszd Genff / Copet / Newis / S. Moritzt / Martinach / Peterlingẽ / Murten / Mun 
wyler⸗/Wifliſpurg/rc. dann in Turgoͤw vnd Zurichgoͤw / zů Zürych / Windiſch / Badẽ / Key⸗ 
ſerſtuͤl / Zurzach / Stein / Winterthur / Pfyn / Coſtentz / Arbon/ec. Dann ob man gleych wol an 
bemeltenorten vilaleer Muntz / Geſchrifft vnd Römifcher Gebeuw befindet iſt es doch alles 
in grund gericht/ond vilernftlicher zerftört dann bey den vorbenennten:zeigetallesan der Al 
mannier grimmigen zorn gegen den Kömern/ von denen ſie hievor offt gefchlagen vnd hin⸗ 
derfich getriben waren / eꝛc. So vil ich aber difer zent alter Geſchrifften vnnd Römifcher Antis 
quiteten / zum theil felbs perfönlich erfunden / vnd cins theıls von anderen lieben Herzen onnd 
SFrelinden bekommen / die hab ich allenthalben durch diß gang werck an iren gebürlich? orten / 
dahin fie Dienend/cyngefürt. 
'yerajum  Kiemitift die gange Helvetia auß der Römer gemalt fommen zum theilan die B 
temannier Dier/als obvermelt:der ander theilaber an die Alemannierrond ft yeder theil feine volck nach⸗ 
benennt / namlich der theil gegen Nidergang Burgundia Minor oder Burgendẽ / vnd der theil 
gegen 
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Von Helbetia. cecbiij 

gegen Auffgang Be werdendurch den herrlichen flug Vrſam vnderſcheiden / da⸗ 
vonanderkwo auch geſagt iſt. 

Syiemitift der Helvetifch nam je mehr vnd mehr verblichen / vnd Helvetia gar mit andern Zar 2 
— ——* worden deß wegen eilich es darfur achten / daß diſe volcker nachvolgender Dur Burger” 
sagen in Helvetia ſaß hafft gar nit mehr Helvetier/ fonder gemeinlich eintweders Burgun⸗ ?' 

* mannier ſeyen. Das ich doch nit achten wil / dann die Burgundier haben zwar 
ndvolek nit alfo vertriben/fonder fich wol bey jhnen nidergelaffen : funft Betten jnen 
lie Römerden ſitz nit bewilliget. So haben die Alemannier jhren zorn villeycht 
fen ober die Roͤmiſchen beveftigungen gehen ond den Adel: ift kaum zuglauben 
gemeine landvolck / fo jhnen mit nachbarfchafft und fpraach verwandt / alfo 
Eetrdas nit auch cin faamen der reohten alten Helvetier im land fen bliben. 
Das XxVICap. 
B.Edioitie rider den gemalt und beperrfhlngder &önigenvon 
t * d wohärdie l enſchafft entſpru wie auch bemelte 
5 Alananniam oder 855 land ——— 
— Alemanni in die ober Belgicam een die 



























Francken die vndere Belgicam vnder der Moſel biß ans Meer vberunzen. 
ngeno: hadten (als hievor im3.Büch am s7.Eap.gefchziben) fien⸗ 
s ger volcker die Alemannier und Francken an gegen einander zuey⸗ 
er er forcht der ander wölte jmin eynnemmung Gallierlands 
> fi * Deßwegen die Alemannier wider die Francken zugen / den Rheyn 
Sbier/ Coͤlner rivier. Daſelbſt begegnet ihnen Clodovens mit macht/ 
* annier im ſtreyt bey Tolbiach / Fe Bon difer Schlacht 
157 7. Capnach de rläng. 
die Alemannier verloren all jhr macht:dann damals iſt zugrund gan 
* — it Teutſcher Nation:weyl Clodoveus an diſem fig nie vade das 
er fofen ond vberwundnen Allemannier nit allein durch '** 2""*® 
ch Ihnen nach ober Rheyn / Durch den gangen kreiß der alten 
He Donau Hinweg/unD bezwang gang hoch Zeutfchland nit allein mie 
füi —— ſonder vertrucket auch die vberwundnẽ vnder das foch der 
———— Er wuͤtet fo ernſtlich ober die vberwundnen / daß vil 
* liam zu Theoderico dem Oſtrogotiſchen Ko ———— 
— frid vnd gnad ben Clodoveo erwerben, Vnd dieweyl König Ftichen zu 2 
* itochtermann war / hat er bemelten feinen ſchwaͤher durch ein "46 
das blüt ————— eynzuſtecken bewegt. Welcher Ge 
—— — . Rer. German. ein Copey ſetzt/ ʒulang 2 eyn⸗ 
jet —— Alemannier damals mehr mitleydens vnd freündlig keit 
nn den Francken befunden. 
it feinbin, höher / dann fo bie Alemannier ihre krefft widerumb erholen Tiedora södn 
en achen / darum gebraucht er fich feines figs nach feinem eignen 
n md vertilcket bey en alles / h ihnen kond oder mocht hoff» 
—— Er benam den niern alle gewehr vnnd 


br einiche hoffnung der freyheit vberkãmẽ / verband eufie meheteils Lrscam 
Leybeigenſchaff 
























ſchafft afft von 


— 
das leben geſchenckt hette. Diſes alles thet er Y 
Base deftoweniger zun waaffen grepffen — Ka 
m. Dann das iftdamals der Frangofen höchfter fleyß geweſen / die 
if puwertrucen / daß fie fich ihresabfals und mannheit beſorgten. 
utſche voͤlcker —— vor ni -. > gnaden ges . 
—— mocht jhr macht do ts vnder ſo vil 
— iſt nun die Leybeigenſchafft in Teuiſchen — = 


Be ovil fragt vidifputierentetlich woͤllens mit H.Schziffe 
it at oe hame (0 Cost durch Mofen —* 
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Das IIII. BAG 


vnd ordnung gibt / wie man knecht halten / wie vnd wenn man die frey laſſen fol’ fauie.z 
Exod.ꝛu. vnd andern orten mehr. Die anderen ſtreytẽ mit eben Heyliger Schufft darız 
Ich hielte es mit der heiligen frey heit / vnd mit Paulo / da er fpricht 1. Corinth.7. © 
frey vnd vngebunden ſeyn / ſo gebrauch Dich der freyheit / . Doch wer vnder dem 
genſchafft iſt / der fan auch nichts deſtominder wol Gore dienen/Ephef.s.foldarum 

rur anrichten / auch fein vntreüw oder gewalt wider feinen Herzenbrauchen cu 

featintven ¶ Welchem nun diſe Knechtſchafft oder Leybeigenſchafft auffgelegt ward 
Köngs agne lini / das iſt / eß Koͤnigs geeignete knecht deren leyb vnd gut Röniglicher €: 
fen war. Diſe eigenſchafft iſt hernach von Clodoveo vnd den Franckreychiſchen 
Fürſten / Graaffen / Herren vnd Edelleüt außgetheilt / als Die eins theils auß der 
Clodovei erboren / zum theil auch mit der zeyt von jnen belaͤhnet wurden: da pflag 

allein die güter/fonder auch damit der geeignetẽ leyb eg um 
teibeigetehamn eigenfchafft von den Clodovecrn felbs an etlichen Adel fommen i mnach a 
ande Beute König von Franckreych / Gottes huld zuerwerben / vnd jn etwan vmb jr bi 
omnmen verſunen/angefangen haben Cloͤſter und Stifftungen auffrichten / vnd die zub 
fie auch vnder anderen güteren die eignen Leüt mit jren leyben bemelten Cloſte 
als Carolus Martellus der Reychenaw / Lotharius der Propſtey Lucern / vnd 
re ort gethan haben / deß die Stifftungen zeügnuß — auch ſoͤlche 
an die Geiſtlichen kommen: vnd welche eigne Leůt alſo an die Geſtifft vergaa 
Sewi Cece· genennt vdervi Eccleſiaſtiei, Cloſter leüt / oder / nach jrem Teütſchen/Got 
haben alſo die alten König vnd Fürften Gott wollen verehren / vnd jm fur 
vbergeben / die / ſo fie mit dem ſchwerdt in ewige knechtſchafft benoͤtiget hai 

Alſo wirt diſes joch der Leybeigenſchafft noch bey vnſeren tagen nit 
ſonder am allermeiſten bey Geſtifften vnd Cloͤſtern gehandhabet. Welche 
eines Prelaten oder Öerichtsherzen erlauben ein frey weyb zur Ee nimpi / der 

buͤßt. Stirbt ein eigner mann / der freye finder hat / iſt es nit gnuͤg daß er 


weybes vnd vngenoſſame weg? gebüßt/fonder iſt feines verlaßnen farende, 
dem Herꝛen gefallen / deß muͤſſen die Rinder zů ſampt dem vatter beraubet 
ter der eigen iſt / ob der gleych auch eigne Find hat / ſo muͤſſen doch die felbi; 
fie jren Vatter verloren habẽ / dem Heni einen fal / das iſt / ein Haupt vi 
darztı geben/1c.Doch find ſoͤlche ſatungen vngleych / werden bey einen 
ſtrenger dann bey dem anderen gehalten. F 
Alfo wirt diß joch der Leibeigenfchafft/vor septiden Teiitfchen mil 
Zersramuf em jamer auffgebunden/noch bey vilen/jaallermeifi bey den Geiſtlit 
(chart. als ob es ein Gottesdienſt feneden frommen armen und groben Teütfe 
blütig und fehmechlich joch nimmermeh: ab dem halß zulaſſen. Es ha 
Geiftlichen zů allen zeyten an fölcher Seybeigenfchaffs ein gefallen 
S Gras amden Gefchrifften ond worten S.Öregorij (der auch ein Benedict 
Tosegem» Da eralfo fehrenbt: Cüm redemptor nofter,totius conditor creaturz, 
ka humanam carnem voluitaffumere,ut divinitatisfuxgratia dirupto (q 
ptivi) vinculo fervitutis , priftin® nos reftitueretlibertati : falubritera 
quos ab initio naturaliberos protulit, & ius gentiumiugo fubft 
tura,quanati fuerät,manumittentisbeneficio libertatireddärur 
Nach dem onnd vnſer Schöpfferder alle Ercaturen gemachet bat/ 
menfchlich fleifch an fich nemmen wöllen/damit er durch gnad 
wirigen banden der knechtſchafft (in welchen wir der find gefang 
vrhablich — lebens — wirt gar wol vñ heilſaml⸗ 
eigen Leüt / ſo die Natur von anfang frey geboren hat / vñ aber all 
cker dem joch der eigenſchafft vnder worffen ſind / widerum̃ in di 
weclche fie geboren ſind / ſtelt vnd widerbeinger/c. 
ttecua tsv. In ſolcher obberuͤrter vberwindung der Alemannier iſt auch 
a nig von Franckreych beherrſchung kommen / gleych wie die and 
nen das joch der Lcibeigenfchafft empfangen. In ſolcher behe 
vetia geſtanden biß vber Die zeyt der Caroliner hinauß:dann ob woldarzinn) 
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Don Helvetia, cccix 


Difche Koͤnig vnd Firften von Schwaben vnd Alemannien in Helvetia regiert / haben fie 
58 inlich jren gewait / abkom̃en oder Lehen von den Frantzoſen gehabt. Nach dem aber 
die Caroliner abgangen / iſt Helvetia ſampt andern Teütſchen Landen bey dem Germani⸗ 
fchen Rephliben/ond hat fich dep Franckreychiſchen jochs entladen, aufgenoifien die Leyb⸗ Ksentscht 
eiaenfchafft fläbt noch : doch allermeift bey ven Geyſtlichen ond denen / fo von jnen belechnet 
find. Bepsepten Clodovei Königs zů Franckreych / Anno Dom, 405 hat S. Fridolin gewo⸗ sie 
net in Burgundia ond Helvetia / vnd dafelbft Gottes wort verfindiget, 


Das XXV IIL Capitel. 
Borgundifdpen Bönig durch die Frangofen garvertilcher/und Burgund 
* — * — sen den ſelbigen beherrſchet Wr — * 
etlichen Bönigen vnnd Fürſten zů Burgund / Alemannıen vnd 
Helvetien deß Fraͤnckiſchen geſchlaͤchts. 


Nno Dom. 514. oder nach außweyſung der alten Chronicken deß Geſtiffts Ciovovens 
zü Loſanna sı7 vnd nach Contradtirechnung 523 iſt Clodoveus König zů er 
IB) Srandreych geftorben/ hat verlaffen vier föhn mit Gothilden jrer muͤter⸗ 
u als Elodomirum Lütmeyer/Elotarium Lüthart/Childebertum Hilprech⸗ Har4 ſoha. 
een / vnd Theodericum Thietrich / zc. Damals haben in Burgund regiert 
SE, Sigmund und Gothmar / beyde Gundebaldi ſohn. Diſe habẽ noch inn- 
gehabt die Helvetiſche Burgundiam / darzů Walliß / Augſtal / Allobroger Die etteen 
oder Saffoyer Landfchafft/ Item die gegne inn Gallia Narbonenfi am Koddan dinab um sn 
die Statt Lon vnd Wiennen / darzů die rivier vmb Genff / Loſanna / vnd das gantz Wifn⸗ 
ſyurger goͤw / rt. Soͤlchs bezeügt die fundation zů S. Moritzen. Den vbrigen theil Burgun⸗ S-Merincı. 
dicrlands jehenfeit dem gebirg Juraſſo / zwüſchen den flüſſen Ligeris vnd Scquana⸗ hat Clo⸗ 
doveus hicvor jtem vatter entzogen / als hievor bemeldet iſt. Diſer König Sigmund von Bur⸗ 
gund bauwet diſer zeyt das Cloſter zů S. Moritz / vnd gaabet vil an die Tempel / auß raht der 
nachbenennten Biſchoffen / namlich Viventioli von yon Marimi von Genff / Theodori 
vonSitten / vnd Victoris von Granoble / etc. Vmb ſoͤlcher ſtifftung vñ begaabung der Tem⸗ 
plen willen ward Koͤnig Sigmund für ein Heilig geachtet. Vnd ale die Rifftung innhatter/ 
hat er S. Mauritzen Cloſter zü Agauno nit allein für fich felbs geſtifftet / fonder auch fölche 
zethan mit bewilligung der Rönigenvon Franckreych lotharijond feiner Brüder deß obbes 
melten Elodovei föhnen. Welches anzeigung gibt/daß damals die Burrgundifchen Koͤnig Frangoſen ge⸗ 
den Frantzoſen zum theil zinßbar vnd gehorfam gemwefen / als von denen fie bievor obertoun: Bursuneı 
den / vnd eins güten theils Burgundiz fchon entfegt waren. 
Aber an fölchem allem habi die ſoͤhn Clodovei/ oder Ludewici / nit ein benügen gehabt / ſon⸗ 
der nach jres vatters abſcheid / durch anſtifften Clothildis jrer muͤter (als Yr pergenfis 
ſchreybt) fich wide S igmunden ond Gothmarn die Burgundifchen Rönig zů vald gerüft/ 
im fürfag die ſchmãach / ſo hievor Öundebaldus irem großvatter vñ großmůter bewifen hat / 
water an den föhnen zurächen. Zugen deß halb mit macht in Burgundiam / da ward König 
Sigmund inn einem ſtreyt durch Rönig Clodomir oder Lütmarn von Franckreych vberwum A. Sigmmmno 
dewgefangen / vnd darnach zu Drliens in ſtuck zerhauwẽ / in cin waſſer geworffen/zuletft wi: dern sakmune 
derauß genom̃en / vñ si S. Maurigzen begrabẽ. Hievon iſt auch gefagt im 3.Büch am 62. Cap. 
* war vberig Gothmar Koͤnig Sigmunds ſohn / der vnderzoch fich deß Burgundi⸗ 
ſchen Reychs: wider den ſatzt ſich Koͤnig Lũtmeyer / deß willens jn auch zuvertilckẽ. Sy kamen 
auch zum traͤffen:aber Gothmar mit hilff feiner Burgundier vnd Helvetier lag ob / vnd ward 
König Lüchmeyer von Franckreych erſchlagen / vnnd hat ſich auff diß mal Burgundia der Ciedoniru⸗ 
Rangreychiſchen beherrſchung erwehrt. Dennocht Haben die Frantzoſen / namlich Hilffwert ep 
vnd lüthar / beyde König Lütmeyers Bruͤder / das Reych erobert / vnd Gothmarum vertriben Durgund gar 
vbersgebirg in Hifpanien/ond fürter ober meer in Africam/daer ſtarb. Beſihe das 62. Cap. re 
Be iſt der leiſt Rönig zů Burgund gewefen/deß rechten alten ond Burgundifchen ge⸗ — 
ſch to. vnd Burgũud. 
Nach vertreybung der Burgundiſchen Koͤnigẽ / iſ das Burgundiſch Reych an König Lü⸗ 
tharn oder Lot harium von Franckreych kommen / der ein ſohn war def groſſen Clodovei⸗ wel⸗ 
cher lüthar feines Brüders Clodomiri finder jaͤmerlich vm̃bracht / allein der vrſach / daß er 
das Burgundiſch Reych an ſich bꝛingen vñ behalten moͤchte:hiervon beſihe das er hievor 
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am 62. Kap. Alſo iſt gantz Helvetia ſamtlich in gewalt der Koͤnigen von Franckreych forften 

doch nit under cin beherifchung / fonder cs hat die Alemannifch Helvetia gemeintich zu de 

franckreych / vnd die Burgundiſche Helvetia zu der felbigen Burgundifchen verwaltungge 

dienct.Darumb hat obbenenter König Lüthar mit dom Burgundifchen Reych auch das 

“ner Burgund(das iftden theil Helvetie zwůſchen der Reuß ond Genff) inngehabt und behen 

ſchet. Darneben hat König Thietrich von Oſtfranckreych / Elodovei ſohn / vñ Lotharj 

mw der / mit anderen lenderen auch Alemanniam vnd einstheils Die Alpes / vnd deßhalb auch 

Alemanniſche Helvetiam in verwaltung gehalten: darvon magſt du beſaͤhen das 63. Eapitel 
im. Buͤch. 


revch 
Alemannten 


Ziame — An.Do.s 35. Iſt nach abfcheiden def eegenenten Königs Thietrichs fein fohn Thi u 
Sen. oder Thictbert in dz Oſtfraͤnckiſch Reych gerrättö/der hat auch onderandert lande en/ 


Schwaben,den Bodenſee / die Alpes und die Alemannıfche Helgetiam inverwaltung l. 
Das findeft du hievor im ʒ. Buͤch am 65. Cap. Als aber darnach Anno sss. die anderen Köni 
KR yon Frandkrench alle geftorben biß anden alten Sotharium/ ward bemelter Lüthar dinaini 
Her ober Das gang Franckreych / Teutſcher und Welſcher landen:darvon befibe Galliam 
hievor am os. Capit. Damals ift beide die Burgundifche und Alemannifche Helvetiain eng 
hand vnd verwaltung geftanden.Difer Lotharius ſtarb An-Do.s64. ; 
Nach Sotharij 1.de Monarchen abfcheid / als die Sand under feine vier ehlichen [öhnge 
Saacen zu theilt wurden (wie dann im 69. Cap. Gallie gemeldet if)gefiel König Sigiberto Dftfrandt 
Ofifrant.  rench mit dem Rheynſtrom / Bodenſee / Schwaben vnd Alemannien/darifi die Helvetia eines 
mannien. cheils begriffen war. Dargegen ward König Gonthramen zugetheilet Orliens vnd Bug 
an dia / deßwegen jhm auch cin theil Helvetierlands zubeherrſchen ward. Bey diſes Gon 
„ Eolumbanus. tagen An. Do.s66.ift S· Columbanus in Franckreych kommen / von dem vor und he 
Süfnen x. geſagt wirdt. Nach dem aber hernach Anno s78.der Oſtfraͤnckiſch König Sigwert durch 
— edegunde pꝛatick / in der belaͤgerung der ſtatt Tornay erſtochẽ ward(als im 3.Büch am 7o. 
mannen.  Gap.anzeigtift) kam an das Oſtfraͤnckiſch Reych der junge Hildebertus / oder Hilffwert / Si 
giberti ſohn / der regieret mit feiner muͤter Brunhilden. | 
Din diſe zeyt haben die Sangbarter under König Gonthramen nit allein Provanſen ober» 
fallen/fonder find auch etwan ober S. Bernhartsberg in die Burgundifche Helveriam gefal 
len / vnd haben mit todfchlegen/ raub vnd brand groflen fehaden gethan/darum König En 
thram mit macht an fie fagt:darvon befihe das 3. Büch am 71.Cap. Vmb das 31. ſar der regie⸗ 
sung Rönig Gonthrams von Franckreych und Burgund / An. Dom .sos.hatin der Mleinern 
Burgundia hie diß halb dern Läderberg vmb den Genfferfee und Nüchtland gelebt vnd gere⸗ 
hierin. sn. giert Hertzog Thietfrid ein Furſt deß lands / iſt diſer zeit geſtorben / vnd an fein flat ein ande, 
im Dwaund ger erwelt/genent IBandelmarus/oder Wandelmeyer / tc. Von difen zweyen Fürſten ſchreybt 
Hıindun  Annonius lib.3. Cap.? 9. vnd 91. Als diſer us Gonthram ohne leyberben verfchied/nam 
Sifoen a erzumerbe an feines Beuͤders Sigwerten ſohn / dẽ jungen Hilffiwerten vb Oſtfranckreych/ 
Konad ward damit Hilffwert König d Alemannier vi Burgundier / vñ deß halb Herz ober die gantz 
ea Alemame. — beſihe das 72. Cap. deß ʒ. Buͤchs. Er herꝛſchet ober vil land / hievor im 73. 
ap. Gallie erzelt / darum̃ er gar gewaltig war. Er zoch mit fein? Teutſchen / Burgundiſchen 
vnnd Helvetiſchen kriegsvolck Keyſer Mauritio zuhilff vbers gebirg wider bie Langbartır, 
Bey diſen zeyten regierten neben König Hilffwerten und vnder feinem gewalt / Koͤnig Thaſ⸗ 
gend 5.30 ſel von Beyern / vnd Hertzog Lütfrid von Schwaben vnd Alemannien / dr. Diſer Lürfrid hat 
Amann ich mit etlichen andern Füirften und Amptleuten Koͤnig Hilffwerts vereiniget wider benen⸗ 
ten König / jhn vmbzubringen: welche doch gemeinlich von König Hildberten begriffen und 
gerichtet wurdenzaußgenommen H.Lütfrid/der entran/ vnd dorfft fich nit meh? ſehen laſſen / 
‚fo lieb jhm fein leben war. Auff das hatder König an Lütfriden Rattzum Hertzog der Alcman 
Dmelme nier verdrdet Vncelenum / als ihn Annoniuslib.3.cap.77. nennet. Vnd das iſt der ander A⸗ 
a mem ſemanniſch Hertzog von dem ich find / der {hen von den Franckreychiſchen Koͤnigen fürge 
fest iſt. Koͤnig Hilff wert ſtarb / An. Do.soo.vnd verließ zween ſoͤhn / von denen befihe den an: 
fang deß 74. Cap Gallie / ec. — 
.Sehdeodebertus oder Thietbert / ward nach abgang feines vattets Hildeberti / Koͤnig zu Sf 
and diemans franckreych / vnd beherfchet under andern landen / auch den Rheynſtrom / Bodenfee/ Ale 
Zhierrich A. manniam / vnd ein iheil Helvetierlands. Aber Thietrich der 2. fohn Hildeberti / beherrſchet 
Yo Helvenen Burgund/pf deß halb auch die Burgundiſche Helvetiam. Von diſer zivehẽ bꝛuͤdert Friege va 
wit 


Don Helden. . ccc$ 
Re hietrich Thietwerten zuͤletſt gar auß machet:darvon ift nach der leng geſagt hies 
ms Büch am74 und 75.Capit.rc. Mit difen zweyen obbenennten Rönigen/ Thietwers 
en mmoehietrichen/ hat auch geherzfchet in Burgund die Rönigin Brunhild / ir beyder 
Soma Bonderen abentheür ond end vil gefagt ift ims. Büch am 74 vnd 7s.Capit. Sy ranın x. 
areoambanım auf Burgund vertriben/ der zoch in Italiam / vnnd verlich feinen junger ** Borsund. 
Hal Binder jm in Helvetien:von dem wirt völliger gefagt hernach im anfang def s.Büchs. 
Anno Dom. ongefarlich 610 regieret Prothadius cin geborner Romer / in Burgund/ der proranie 
are Röniain Brunhilde Bil und Huͤrer / deß halb er durch verfchaffung bemelter Rönie Kinn, 
nem Fürften und Hertzogen geſetzt ward / inn dem goͤw hie dißhalb dem Läberberg/ 
Burgund / oder im Wifliſpurgergoͤw und vmb den Öenfferfee. Vber we⸗ 
nach Br Bꝛunhild fovil verſchaffet daf ob gedachter Prochadius der Huͤrer / zü 
eriften Dfalsvogtoder Haußmeyer deß Burgundifchen Reychs gefegt ward: aber Ir Haug 
nit lang gegont:dann bald ward er von den Burgundiern erſchlagen / ꝛc. Das """ 
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a Is fic e mit der zeyt / auß anhetzung Brunhildis/ tödtlicher Fricg zutrüg zwüſchen ob⸗ 
nenten beyden Brüderen/ König Thietberten von Oſtfranckreych und Alemannien / vnnd Atemannier wi 
King Thietrichen von Weſtfranckreych und Burgund etc. haben fich die Alemannifchen u Ben— 
Heloetier in Zuwchgow vnd Turgoͤw / ſampt jren nachbaren vom Rheyn vnd Bodenſee/ 
Fonige Thietberten dienſt / vnd find wider König Thietrichen hineyn vber die 
leiner Burgund gezogen. Denen begegneten die Landleut derſelbigẽ gegne mit 
3 we enjrer d ürfteond Hauptleiten/Kambeleno vnd Herpino / vnderſtünden difen Aleman⸗ Cambete 
nem winerandzuthün/ aber vmb funfi:dann da wurden die Burgundifchen Helveriervon 7 
Helvetiern vberwunden/gefchlagen und biß in das hoch gebirg geflüch⸗ 
fie den gangen wald und gelend deß gebirgs Läberen (zü Latin Jura 
| Durchftreiffet/ alle ding mit raub vnd todſchlag eroͤſet / auch das gantze (and 
geplundertt/ gefencklich hingefuͤrt mit groſſem raub / ꝛc. Von außgang diſes kriegs 
Capy nach der lang. 
Nach verulckung beider Koͤnigen / Thietwerden vñ Thietrichen / onderfiänd Brunhildis/ Beuntild vet 
Dusbajeweybrbeide Dftfrandkreych und Burgund zubeherrſchen / vnd die jungen ſoͤhn vnd ba Et 
 Karden$ önig Thietrichs daran zufiirdern. Aber es hat mennigflich ein verdruß an diß 
Klubantiaen weybs beherzfchung/darumb beftünd jr Regiment nit lang. Damahls ward bes Wirtgefange, 
id von Rönig Lothario dem 2 von Weſtfranckreych gefangẽ ſampt den jungen 
Fe heoderici.Der felbigi finder waren vier ſohn namlich Thietbert / Sigbert / Corbus Yerberrenwan 
Pd erwich.“ hietbert entran mic hilffeines fchnällen pferde:ward auch furter nicht mehr 
Selbenzfchrende Annonins.Die vbrigen drey wurden mit Brunhilde gefürt in das dorff Kio- Sera, 
nazdafe 8 lief nig Lüthar in Brunhilde angeficht £öden die zween ſoͤhn Thietrichs / als Sisdert ges 
on Sigibertum/aber Merwichen ließ er leben / vnd hielt jn wol / vmb das erden fel- hud 
 eautauff achabt hatte. So ward Brunhild mit einem wilden roſſz zerfuͤhrt / ꝛc. Don di⸗ setode. 
mbefibe das76 Cap.ims Buch⸗rc. Der ſelbigen zeyt ward auch von Koͤnig Lutharn 
an eben h gefangen frauw Theudelinda,Rönig Thietrichs feligen ſchweſter / welche LTheudeliada 
Jule ee oder Orben (nit weytvon Özanfe gelegen)die ward in Franck 
Nn8 2 g t. 
eftoffen fich Gebwyler vnd die / ſoSigibertum Koͤnig Thietrichs von Burgund ſohn Sister me, 
b innen onnd darnach widerumbbegnadet/ zum Hertzogen Altmannig gemaz !emannıen. 
mim die alten ond edlen Öraafen von Habfpurg abkom̃en ſeyn/rc. Dann hieoben 
ch von Anne nio vnd anderen anzeigt wirdt / daß nicht Sigwert ſonder Thietbert ſein 
feinem ſchnaͤllen pferd dem ſchwerdt Lotharij entruñen / aber darnach nicht mehr 
en oder gefehen ſey. Demnach das Sigbert und Corbus in Beunhilde anfehen getoͤdt 
DarumbiftdiferSigwert nit Hersog zu Alemannien worden : noch vil minder find die 
Jeden Geafen von Habſpurg auf difem Baftard entſprungen / fonder erboane Römer/ 
nachim7 Büch anzeigen werden. Aber Gebwyler wirt villeycht his durch gleych⸗ —— — 
ernc Wie offt geſchicht) verfuͤrt: dann es hatdifer zeyt ein Sigibert auß dem Frank füren et. 
chen gefchlächt in Alemannien regiert:von dem wir bald hernach werden bösen / iſt as 
der gewefen vondem oben gefagt iſt. 
enstod Brunhildis vnd jhrer obbenenten Baſtarten / auß T wre heem enckel 
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kthaiun 2. gezeuget / hat Koͤnig Lotharius oder Lũthar von Franckreych / diß nammens der ande 
nenne der Yünger/ die Monarchey / das iſt / die gantze einige regierung vber Weſt vnd 
gund. franckreych empfangen / und deß halb beyde die Burgundifch und Al rifche Heh 
Zatbo,, |, mit einander beherzfchet. Doch hat er nach gefegte Fürften/ Öraaffen vnd Amptleut 
Burgum. geſetzt. Indie Öfifrendifchen Sand hat er Graaff Rathonem gefegtaber in Die He 
Burgund hie diß halb dem Läberberg/ verordnet er Öraaff Eppenzum Oberiſte Pfr 
Hauß meyer vnd Regenten (befihe alliamam77.Cap.) Difer Eppo war (als 
ſchreybt ein gar herzlicher mann / hat lieb den Friden / verwarff und vernichtigent 
ſchwaͤtzer ond orenblaaſer / vnnd ward auf anftifften Alethei / von dem Landvold ti 
Eee Difer Aletheus war ein Landoherꝛ und Dbrifter/ groſſes Adels, in Fleiner Burgu 
fcher Her. Genfferfee ond in Wiflifpurgergög erboren / darumb er vil änfehens hat. Beſon 
Zr ir aim Bifchoff Leuemund von Sitten. Metheus trachtet/ auß vrfachen feinesh 
una  Metsnach gewaltiger beherfchung dei Lands / darzu im nun Biſchoff Leutmun 
tom in Hein nd, berabten war. Als nun Rönig Siitharvon Franckreych mit Derthrudader@o 
anfang feiner Monarcheyseins mals ober den Läberberg herüber in die Helvetiſche⸗ 
diam kam / vnd daſelbſt vil vbels ftraaffen/auch in anfehen und erforderung der Gen 
vil obelthäter richten hieß: beftund Aletheus ein ſoͤlch kampff ſtuck. Er veroxdnneeder 
nennten Bifchoff Leudemundum von Sitten das er heimlich zü der Königin Bi 
fich füger/berüfft fie auff ein ort ernftlich mitjren zureden/ vermanet fie ond richt} 
alle jre Schaͤtz zufamen rafpetzond damit hinder jn gen Sitten fluherond jren Ro 
rium verlieffermit klarer anzeigung / das er wol wüßte / daß der König dep felbigen 
vnd daffelbig nit vberleben wurde. Als dei were Aletheus der Sandsher (auf Für 
erboren vnd abfommen) bereit und vrbietig fein weyb zuverfchupffen/ onnddies 
famptdem Sand und Reych anzunemmens 2c. Diſer vnerbaren anmuͤtung dep % 
ſchrack die Koͤnigin / vnd mit. groſſem verdruß(daß man fie in flcher achtung fü 
fievom Bifchoff inein gemäch und befchloß die thur. Bifchoff Leudmund verfkünt 
gnad aufgeladen hat floch alsbald vom Hof / erſtlich gen Sitten / ond fürterin. 
zum Abt vom Plumbers / der wol am König war / durch defle fürbitterlan 
Atehensenm dem Konig / vnd kam widerumb in fein Biſthumb. Aber Aletheus ward n 
gen und vom (chen zum tod gericht. 
Dieweyl wir nun vor und hernach nitallein ſchreyben von den Kon 
fonder auch von jren Haußmenern/ Pfalgvögten/ *— Für 
fen ond Landsherzen/fo hat mich nit vnfruchtbar bedunckt auch etwas ⸗ 
Adels zufchzenben:befonder dieweyl Helvetia letſter zeyt vil Adels gehabt! 
willen wir widerumb zu der Hiſtory traͤtten. J— 


Das XXIX. Capitel. En 


Von wirdigkeit 9eß Adels / wo haͤr Ber entſyrungen in gemein: auch etwas von 
vrfprung deß alten Adels Helvetie / Befondere. 
Ey den hievor beſchribnen zeyten der erſten Rönigen zu Franckreych / von 
* Te, 8 dem geſchlaͤcht Elodovei / findet man gar nichts von fo vil und mancherley 
EN 11 FI) Avels/als bey onferen zeyten. Dann wiewol fich vil vom Adel rämen eines 
ER IN IN 5 vberauß alten haͤrkommens / etlich von den Troianeren / etlith von den Ro⸗ 
rern / wiles fich doch nit wol reymen / beſonder fo alle Zepebücher / Briff 
€ Ä ar ond Inſtrument / vor Caroli Magni zeytẽ aufgericht/ fo wenig dep Adel⸗ 
gedencken / daß fie auch den Hertzogen und Öraaffen wenig Titels zume 
Ziel fommen ſen / außgenommen fo vil jnen von Ampts wegen gebürt: dann Hertzog / Fürften ond Eraafr 
dm. fen namen / find alles gewefen allein namen der Ampter  onnd nit angeborne Titel def gu 
fchlächts oder härfommens. Vnd damit wir fölchesdefto klaͤrlicher verfichen moͤgen / wil ich 
auffs fürgiftalle Grad vñ Stend deß Adels durchlauffen:fo wirft du fehen/wo haͤr er erwach ⸗ 
fen iſt / vnd wie er zugenommen bat. 

me — DeralterDberift Grad deß Adels/fovonanfang vnder den Menfchen entſtanden / iſt Ri 
Abel. nigflicher gemaltzampt vnd wirde.Dife wurden bey den Lateineren gencüit Reges,;bas iſt Ac⸗ 
gierer: bey den Teutſchen aber Rönig/ das iſt / nach dem Lateinifchen wörtle gurechnen/ kon⸗ 
dig oder wolföndig / als der vor allenanderen menfchen am weyſeſten onnd —— 


— 





Dor zeyten nit 
vil Anis, 






Von Helbetia. cccxj 
Slccych wie das Haupt alle glider am leyb regiert / vnnd das einig oberiſt vernunfft⸗ 
As ſolt auch der oberiſt Regierer deß volcks ſeyn / der föndig/wol bericht regierer/fü 
omwägwenfer der gantzen anderthaͤnigen Gemeind / bey welchem / als Binder einem vel⸗ 
Deramahtigfeivrallegetrengten funden ſchutz / troſt / raht vnd hilff / wie die glider am leyb / 
enng vnd fürneiiens/raht anſchlag vnnd bericht auß dem Haupt / darinn aller 
tondwoltöndige rawet / ſchopffen c. Solche Konig wurden voꝛzeyten vnder Nöniseimen 
ihren nach dentugenden / nicht nach dem geſchlaͤcht: deß halb fie ihren Adel vom war. et⸗ 
DRöNIgElicher wirde/ond nicht vom geblůt erlangten. Dann wiewoi etliche ohren⸗ 
nferer eyt / dem Adel zuhofieren / bemelten Adel auf der Arch Noe herauf rechnen⸗ 
und / ſo wirt doch Fein Adel auff erden befunden / der nicht anfaͤngklich auf gemei⸗ 
oder auf baurßleuten fen entſproſſen. Noe ein vatter der Welt / durch den Gott das 
Mlacht nach dem Sündfluß erhalten hat / wirt von etlichen ein Rönig vnd Ja⸗ 
net: wiewoljm die Heilige Schrift difen Titel nit anhenckt. Iſt nun der cin König 
nd findaber feine finder mehrteils bauren / fo volget daß Konigkliche wirde nicht 
abe werden/fonft müßten wir alle geborne König ſeyn. Iſt aber Noe ein gemeiner man Aommenauch 
irgeiwefenvond find doch auf jntalle König der erden erboren / ſo volget daß atıch Koͤ⸗ teuın. 
erſtlich von gemeinen Leuten und Bauren ſind abkom̃en / vnd erfinachmals 
jaklich wirde und Adel auf ihren ämpternerlanget/und nit auß dem geblütererbt ha⸗ 
DaF urnierbüch gedicht/hat fich nit wenig vberfehen in dem / ſo er in der vorred mel 
Model ond die tugend entfprungen feyen auß den zweyen föhnen Noe / Sem vnnd 
dieiren entblößten vatter mit fcham bedeckten / Gen. o. vnd hinwider das grob unaden 
ſey erwachſen auß dem vnverſchampten Cham / der feinen entblößten vat⸗ 
rdurch den flüch erholet / vnd den Baͤuriſchen Titel ererbt habe. Hæc ille, 
NMh gehofieret. Dan ſol aber mit den exemplen heiliger Scheifft nicht alſo 
chin her mit warhafftigem grund den Adel von Noe här rechnen wil / der wirde 
Das wid ond befinden Gen. io. vnd bey Iofeph,lib.ı.Antigq.lud.cap.8: vnd o.daf 
Nemtw Thus deß ſohns Chams / der erſt iſt geweſen auff erden / der ſich ſelbs für ein Newrtoth ver 
Dep volcsaufwarff / ward Rönigzu Babel / war ein gewaltiger Jäger, Difer Sinne > 
Diemenfchen von aller Gottsforcht abgefuͤrt auff hochmär.und verachtung Got: 
‚aAmbauFertrauwen in eigne ond menfchliche Frafft. Er vnderſtund durch erbauwung def 
Daurms HD be künfftigem Sündfluß ond ſtraaff Gottes zuentrünnen. Von jm find die 
en prungen / etc. Difes hab ich nun im fürgang melde müffen Goit⸗ 
fr frommmer Säfer nit daß ich hiemit den froifien und tugentreychen Adel einigs wegs 
ellcinern/fonder allein dem zubegegnen/der ſich H. Scheifft / dem menſchen zuhofie⸗ 
allin vmb rüms willen / alſo grob mißbrauchet. 
Eafindanfengflich gemeinlich bey allen voͤlckern die Koͤnig vnd regierer auß dem gemei⸗ 55* 


dae gemein volck erkoren / vnnd haben als denn jren Adel vnd wirnde von kick 


een. Def habt wir zum exempel nit allein die Babyloniſchen / Derfifche/ "" 
| wEapptifchen und andere-fonder auch die Jüdiſchẽ König. Saul ward auf einem — 
Ronig geſalbet / Reg.o vnd io. Yet David der ſohn Jeſſe deß Edlen Bau⸗ 
auf einem& irten zum König außerkoren. Vnd wiewolder Adelund Rds 
Birdeauff feinenachforiinen erblich volget / vmb das die Schrift vi ordnung Got⸗ 
Monrde/beftünd doch fölcher Adel nit lengerdann fo lang fie das Rönigreych hats 
ber Durch die Babplonifch gefencknuß dem Jüdiſchen vold das Königrepch benom 
Altder Rönigklich Titel und Adel bey inen auch verblichen/ ob gleych woldas ges 
Javids nichtsdeftominder grünet/waren fie doch hinfüro nun Füirften vñ regieret/ 
belrzc. Auch ernidriget fich der ſtammen / das fie zufetfigemeine Leyen ond Baus 
m/glench fo wolals vor Davids zeytẽ. Hieroboam dererft König Jſraels / war auf 
del erboren / fonder vorhin ein fleinträger vnd pflaflerfnecht im dauw deß Templs⸗ 
eg Die erſten Roͤm. Koͤnig Romulus vnd Remus / waren vych hirtẽ / Remus: 
helich Baftarden auß Rhea der Heydniſchen Nunnen erboren/wie hievor in Gallia 
fie wurden aber geadlet durch jren ftand vnd Koͤnigkliche wirde. Die alten Teüt / König der ats 
fen jre König nit nach dem geblüt/fonder auf dem volck nach der tugend / ſchreybt “Tor” 
Y eitus/darunmb hatten fiejren Adel nit vom Öcblüt/fonder von dem Ampt. Es haben 
\ Zeitfchen Francken / eh ſie in Galliam zogen find/ jre König felbs — Pha⸗ 
iu Ä er 
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ramundum/re. Vnd wiewol das Keych auff feine ſoͤhn vnd nachfoiinen flel/ hatten Füe 
nocht nit gewalt jres gefallens zuberzfchen:dann als Hildericus ein fohn vder +. 
nig nach Dharamundo/anfangs feiner regierung vbel pe vnd den Leiiten wi den 
vnd finder fehwechen/ond allen muͤtwillen üben/ward er entſetzt / vnd etwan manches Far 
den veꝛwaͤchß let. Darvon 
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Koͤnigreychs beraubet / biß er zuletſt die vntugend mit tugen 
das 5vnd 58. Cap. Gallie. ah J 
Als aber in mittel die Koͤnig gewaltig wurden / an macht / reychthumb vnd ben 
namen / haben fie als den auch jre finder vnd Agnaten / das iſt / angeborneblütefreiit 
ben vnd nachvolgenden Regenten erwelt / vnd gewaltigklich darbey gehand haben 
mit der zeyt auß einem gemeinen Ampt ein eigenthum̃ gerahten / da ward denn ein 
geſchlaͤcht darauß vnd ein erblicher Adel:was hinfur von jnen geboren? ward} 
Fuͤrſtlich oder Edel genennt / vnnd allweg darneben der erſten wurgel/ / darauß Der 
wachfen/genslich vergeſſen / etc. Be 
Die Keyſerliche wirde hat ſich erhebt bey zeyten Iulij Cæſaris, wie hievorimar Dnbas' 
pitlen Gallie verzeichnet iſt. Diſer lulius hat ſich felbs mit t / durch anhang vnd 
ſtand feiner parthey / vnnd vertruckung feiner widerpart / erhoͤcht und jm felbs e⸗ 
nutz zůgeeignet / iſt ein einiger Her wordẽ vber das gantze — Dieweyl al 
Statt Kom vor zeyten auch Rönig gehabi / die aber von den Raͤmeen veriiben 
der Koͤnigklich nam̃ bey inen verhaſſet / ward diſem neüwen vnd Hen 
ſitten der Statt 


werden) ein neüwer Titel vnd namm geſchopfft / daß er ſoͤlte heiffen einimpera 
ein Gebieter deß Roͤmiſchen volcks. Vnnd fölches ift noch auffdifen tag? er rec | 
nam̃ ond Titel eines peden Öbriften dep Reychs / daß er genennt wirtein | Sebi ser 
mer. Dieweyl aber lulius der erft Gebieter vom gefchlächt sügenennt war Cafanm 
alle feine nachfommenden Römifchen Gebieter/ genennt werden Clare ,. ‚ofer/ 
alsnach lulio Odavianus der Roͤmiſch Gebieter / vmb feiner gro ßthaa en vnd meh 
Reychs willen von mengflichem gegrüßt vnd genent ward Auguftus, das 
Reychs / wolten auch alle nachvolgenden Keyſer zägenennt werdi Augu 
ob glench wol etliche das Reych nit vil gemehret haben. Be) 
Wie nun das Roͤmiſch Reych alle andere Rönigrench mit machtuben 
zeyt mehrteils vndertruckt und zinßbar gemachet/alfo hat der Kepferlichn 
alle andere Koͤnigkliche wirde vberwachfen: dan er iſt nit allein ein 
der auch gebieter ober Rönig/Fürfti vnd Hennenze. Vnd dife Royferlichen | 
klich nit erblich/ auch auff Fein gefchlächt verwidmerl/ Se dies yeCa roliMas 
Keyferthumb an die Frantzoſen fommen (darvon befihe Öalliam)ondim felbige 
blibenbißziiend deß lebens Arnolphi Rom.Reyfers. Als aber bernach das" 
zeyten Dthoniss von Saren geborẽ / gar an die Teütſchen verwendt war 
ches hinfuro nit nach dem geblüt/fonder nach gefchickligfeit der Fürften/fo 
vermöglich weren / ſoͤlte verfehen werden:davon befibe das 20. Cap ‚Germa 2 
Keyſerlich wirde widerumb zů einem Ampt / vnd nit zů einem erblicher Adel zerahte 
ſich niemand Reyſerlichs Adels oder Titels von geburt rümen mag / danna lein 
Ampt vnd Keyſerliche Cron tregt. —— 
Fürften/zü Latin Principes; werden gemeinlich genennt alle die | gen 


fürgefegt find und vorftchen/als Fürftender. Vnd das iftein gemeine nat ’ daı 
- werden Kerr Rönig Degen On un auch AN aten. —* es 
geſetzte deß volcks / ſo nach den Könige dem volck vorſtehen. Vnder difen iv 
vor zeyten auch die König vnd Obriſten / als gefchriben it. Crod.22,2 
nes volcks nit vbel reden / das iſt / dem Obriſten fürgefegten. Item es be 
Regenten / ſo vnder dem König ſind / vnnd neben jm regieren Alſo me 
andere en . Denv 
fpruch Ecclefiaftes am 10. IB ch dir / Königreych vnd and/oef 
ürſten am morgen frü praffen. Alfo werden auch bey ons Fürft 
fer Rönig/ Churfürſten / Hergogen/L 
— * Ampts wegen / ob fie gleych von feinem 
amp m 
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Don Helvetia, ccexi 
Ehur fürſten haben ein beſonderen ſtand vnd wirde / vnd gewalt einen Roͤmiſchen Keyſer an 
— womb ſolcher erlorung willen werden fiezügenent Churfürften/als in derẽ will⸗ 
u feeheren Kevfer zuernamſen. Diſe wirde iſt durch Keyſer Othen den 3 eyngeſetzt / davon 
1» 20 EmBermanig geſagt iſt. Vnd was die Churfurſten vor andern Fürſten höher gead⸗ 
‚ce fündzpasbaben fie von jhrem Ampt. Deren find fiben/vier Weltlich/ als Rönig zü Bö⸗ 
Sfalsaraaf bey Rheyn / Hertzog zu Saxen / vnd Marggraaf zů Brandenburg/c. Dis 
we endurch Bee Fat ſo vil geadlet / daß fie alle andere Fürften def Reychs vberträffen. 
em ea indauchdicn Seiftlicher Churfürſten als Mens / Coln vnd Trier / welche allein 
urcbe Ampt/ondnitdurch angebornen Adel in das Churfürſtenthumb ſteygen. Alfo ein ge⸗ 
ınıer mann mag cin Thumherr zů Dieng oder Trier werden’ cin Thumherr mag Bis 
fchoff Churfürft werden:als denn adlet ihn das Ampt / vnd nit die Geburt. 
atein Duces, hatten bey den Alten jren naffien vnnd Titel von dem Ampt. Sernögen: 






































choff/ vnd ein 
Sers ogen/ʒů 
eeroder Hauptleut von den Koͤnigen geordnet vber das volck. Item die / ſo v⸗ ""” 
Bas Ericgsvold die Verwaltung vnd Dberfeit hatten:dahdr fiewurde genent Duces ex⸗ 
ereituas,das it Heerfürer : tem Duces militum, Führer oder Züchtiger der Nitterfchafft 
ober Dep friegsvolds.Den nannten die Alten ein Hergoch/ift mit der zent durch hinlaͤſſigkeit 
er Schreybern ein darauß worden. Soͤlchen Titel haben fie gefürt / wie es noch etli> 
che alte Snfirument/fürnemblich deß Clofters zu Lucern / zeugnuß geben/alfo:Ego V uighars 
Jus BL Krater meus Ruperius,dux militum Regis Ludeuuici, quinobis ex confanguini« 
atee onlundtus eft,Xc.Das ift: Sch Wighardus vnd mein Baüder Rupertus / ein Hertzog 
{ E Ritterfchafft König Ludwigs/der uns vongeblüt verwandt iftzac. Es werden auch / als 
Rhrenanusl b.2.Rerum Germ.fchtepbt/ die Kegierer der Landfchäfften genent Duces,&c, Fan son 
Die endende den alten Franckreychiſchen Rönigen erwelt auf den pie geſchlaͤch⸗ Amar 
enzauch eiwan auf der Rönigen verwandten Blütfreiinden. Diemüßten auff der Konigen 
sien/ond hatten nit fo vil gewalts als bey vnſeren tagen: darumb ftünden jhre Ti⸗ 
landAonder auffs Ampt/Ducesexercitus, Duces militum, Ducesprovincias 
Hauiptleut oder Fürer def kriegsvolcks / der Ritterfchafft/oder der Landfchafften/ 
en nicht nach dem gefchlächt erforen / fonder auf den tauglichſten perſonen nach 
ERONBS Hefallen. Die Beyerifchen Fürften ond Hertzogen def walten gefchlächt Agilols Zreoseirse: 
BniKDarmonctlichedie Öuclphen achten entfpzungen fenn) haben vor allen zum erften von den Atem vor 
alt Königen von Srandtrench die freyheit empfangen / daß ſie in jhrem gefchlächt fölten ein 
os ond Fürcr gebt dem volck / der zü regieren tüchtig were / vnd fölte man Fein andern 
nem̃en on nen. Wie nun einem Hertzogen gewohnlich von den alten Keyſern oder Ko⸗ 
nein befondere Landſchafft zuverwalten vertraume ward) alfo haben ſie die ſelbigen mit 
pe eines teils zu eigen/oder doch zů erblichem Lchenempfangen. 
wen/sh Latein Comites,find gewefen Mitregierer der Rönigen und Fürſten / vnd jhre Siaven. 
leuten Richter. Dife haben ihre Titel und nam̃en nicht gehabt von eignen Landen oder 
hlächten als ben unferen tagen/fonder von dem Ampt.Darumb findet man bey denals 
Suftrumenten vilnaifien der Graven / aber dabey feinen Titel’ wehl namlich fienie Herz 
eh igenthumbs/fonder nachgeozdnete Richter waren der Keyſern / Königen ondFürften. 
mdwiejreämpter/alfo waren jre Titel mit zünaifien von einander vnderſcheidẽ / als PFAlg pyutagrasun. 
rasemdas waren Richter dei Konigklichen —*— oder Palaſts / waren auch Richter derbe⸗ 
Inanen Landen. Item Marggraafen waren Marckrichter / vnd als Vadianus in Melam Marggtaven 
eerordneten Verwalter der Grentzen vnd der Landen gegen den anſtoͤſſen. Item 
araven Sandffchter/Burggraven Burgrichter / oder Burgvögt / ec Soͤlche aͤmpter wur⸗ landgraxeh. 
ich voz zeyten verſehen durch die / ſo nicht gebort von Graven / fonder allein Nobiles, das 
Edle unnd Sreye Herzen waren. Dann die Freyen von Büchegf waren Landgraven in 
enden : die fegen erftlich ihten Geburtnam̃en vor / und den Amptnam̃en bernach / alfo: 
Her sn Düchegk / Landgraaf in Burgunden / ec. Alfoauch mit denen von Froburg/ die 
ven erftlich nur Freyherren / vnnd doch darbey Landgraven in Sißgow / wiewol fie mit der 
ai cl worden. tem Burggraven find gewefen Burgvögt / die find etwan nur 
em grad deß Adels genommen. Als Vlrich von Liebenberg war deß Heilis Dwraarıır. 








find & 
em vnderſten 
1Keychs Diener / vnnd darbey Burggraaf von Rheynfaͤlden / bezeuget ein alt Inſtru⸗ 
ment zü ingen Datum AnnoDomini 12 43. tem Gentgraven find Sandrichter. 
er Die oberfien in einer Centen. Welche Centgericht noch in den nn q Franken, 
> nij 























































Das IIII. Buͤch 


Cexgrmen. Otenwald / vnd in der Pfaltz breuchig find. Diſe Centgraven werden genoiftien von den 
vnd Gepaursleuten / vnd tragen den Grafen namenvon dem Ampt dem fie vor ſte hen⸗ 
Suvm dis Damit wir aber auff den verſtand deß namens Grave kom̃en / iſt zumercken Daß vo2 30 
nent. die Römer jhre Rahtsherren Patres,vätter/oder Seniores vnd Senatores.das? 
Emm ¶ Fenent haben:nicht von wegen dep alters/oder daf fie gram weren / ſonder da fü 
dergangen Gemeind feyn folten. Darumb wurden fie von Ampts vnd nit nur 
gendie Altẽ vñ Wätter genent / ob gleych wol die Raͤht nit allein vonalten grawe’baubt 
fonder auch mit jungen volverfländigen männeren befeget/die nichts defto minDer »pı 
Amps wegen die Alten onnd Vaͤtter hieſſen / die dem gemeinen nutz vorſte hen 
vnd denbefchirmen ſolten / ꝛtc. Soͤlcher weyß haben auch nach den Römern die alter 
ſchen vnd Teutſchen Koͤnig / jre vertrauwte Raͤht / Richter und Oberſte Re gennten 
fchen fpraach genent die Grawen / das iſt / die Alten/nicht darumb daß die felbigei 
alt oder graw weren / oder ſeyn muͤßten / ſonder von jrer anſehenlichen verwaltung um 
wegen. Als aber vor zeyten bey den Roͤmeren deß Rahts gewalt mit dem freyen ftand 
Kom abgieng / vnd die Keyſer anfiengen regieren / iſt der nam Patrum vnd Sena aatorum 
ſchen / vnd wurden fürter die Raͤht / fo dene Keyſer lieb / geheim vnnd vertrauwt waren, 
Eomiteaven Domites das iſt / Mitgeferten oder Mitgeſellen / die doch eines nideren flaats finD Di 
gefeen. dep Mirgefellen fie waren: mitden felben denn der Koyfer in gefpräch /bandelx J ini 
geheimnuß hat. Darumb es cin groß * at / welcher ſich ein Comitem oder⸗ 
len deß Keyſers oder Koͤnigs ſchreyben dorfft. Da haben denn die Keyſer den Ce mit 
Miträhten vnd getreuwen tet /befondere Hersfchafftenund Länder zubefik 
Gomtrarms ben / weiche Sandfchafften denn Comitarus genent wurden. IBie nunbey den Ron 
muscle Serien Räht dep Key.injrer fpraach Comites,das iſt / heimliche und vertraumeeSiR 
nent / alfo wurden hernach bey den alten Fränckifchen vnd Teutſchen Rönigen 
Raͤht vnd vertraute Regenten genent in jrer Teutſchen fpraach die Gra 
fchafften»fo jnen züverwalten bevolhen/ Graweſchafften : vnd habenalfo 
die Grawen mit der zeyt durch mancherley Friegifcher verenderung®/ vñ befe 
der alten Caroler Rönigenzu Franckreych und Germanien / fölche Comit: 
fchafften in erbliche befigung erholet/ und werden hernach auß verboſcrung 
venvnd Grabeſchafften genent. Darumb find erftlich Herzogen⸗ Si (69 
ver Sandgraven/Burggravenzenunnatfien derämpter gewefen i 
fo fonft vom geblät nicht Graven waren. Vnd fo ein Hergog oder Gtane: 
imb feine finderdas Amptnit geerbt/fonder cs hat der Kepfer oder König 17 
31dwwerts feines gefallens verwendt. Vnd zur felbigen zeyt waren nun ziveenStend onnd 
Cole find. bey dem Adel vnder dem Koͤnig / namlich die Hergogen und Fürften/wurben gene 
Hertzogen / vnd die Freyen Lands herren / wurden einfaltig genentdie n 
waren die Graven allein Richter/c. ———— 
Du aand dez ¶ Als aber bey Keyſer Othen zeyten das Roͤmiſch Keyſerthumb endtlich 
ae werden beſtaiget ward / hat der felbig Key.angefange die Furſtenthum erblich sk 
erdefte mehr hilffs und beyſtands ine die Pfaltzgravt / Landgrav⸗ 
coyngeſetzt. Da haben die Graven jren Stand vnd Titel zwüſchen den 
dem, empfangen. Vnd fodie Freyen jren erften ond alten Titel Nobiles,die 
Zärten.  benvals balddie Graven ein höheren Titel wollen haben/onnd genent 
nen. Die Fürſtẽ / ſo im ſtand ober die Graven ward/wolten auch cin bof 
nent werden die Hochgebornẽ: bald haben fie auch angenoiften den File 
fein — habt jren alten Titel behaltt / Die Edlen:welchen Tite 
araen toba ein jed Edelknecht haben wil. Vor setz nennet man eines Fürften fol 
armen Jung aber die Stend erhoͤchten / wurden die Freyen find Jungherren ge 
bey dem Adel $ungber —— den Freyen waren/nant 
war / Dem Erbarenze. er nemmen fie den Freyen jren Titel > om 
—— reil dien Beften/ genden Adelan ſtatt der Erbarkeit. Darnebẽ gre ff 
wereen gen nach der Jungherrſchafft / vnnd ſteygt jedermann auf / niemand: 
den ämpteren/ tugenden onnd frombfeit zuerlangen / fonder ein jeder wilden 
mir hinderfich fehen biß auff den Grofvatıer / jo finden wir den Stammen , 
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Don Helbetia. cecxiij 
Bey den Römern wurden die vernünfftigt/hocherfarnen/erfanten/ wolfönnenden/ 
vnd mit allerley tugenden fonderlich begaabten perfonen/ genennt Nobiles, die Nobitis Ex 
ylen: dann die eigenfchafft de namens Nobilis erzeiget einen der fürträffentich/ vorime ih ni 
d weyterkennt iſt: mag deß halb zů gütem vnd boͤſem wol gebsaucht werden. Dann Nobilis 
ıro heißt einen weytverſchreyten wüſſenlichtẽ Moͤrder. Alſo auch Nobile ſcortum heißt ein 
eyterkante / vnd ben menigklichem verſchreyte Huͤr / r Dennocht wirt diß wort Nobilis vil 
eh: vnd licber zů guͤtem genommen vnd verſtanden. Soͤlche Nobiles vnd fürbündige Leüt 
urdenvon den Römern in Raͤhten vnd Regimenten herfur zogen vnd geliebet: vnd war da⸗ 
———— auch jre Finder vnd nachfommen ſoͤlten Nobiles genennt werde vom 
a n das fie in verſtand / erfaren heit ondrämmirdigen tugenden jren vatte⸗ 
Igten und erfannt wurden/als denn möchten fie ölches Titels genofi feyn: fo bald 
6* er auß der art fchlügt/ond jrer vaͤtter tugend nit anmaßten / war auch jr Adel ver⸗ 
Sen. Da lang die obbemelte tugendẽ in einem gſchlaͤcht grüneten/fo lang waͤret auch 
deh:fo der baum der tugenden verdorret/war auch fein Frucht def Adels mehrdarıc. Bey 
mund Teütſchen wurden mitler zeyt die Nobiles genenntx fo man in gemeiner Nora frehs 
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sach die Freven nannt (ner mit vberfluß Freyherꝛen) das waren die mit ehelichen vnd lans delche . 
ienften die güter/fo fievon den Fürften zü zeptlichem Lehen empfangen hatten, vm̃ jrer 
ümendienften willen / zů eignen onderblichen empfiengen/ vnd auff fölchs der pflichten 
inften vnd reiſen / vber andere Edledienftleiit (dieman allein Edelfnecht nannt) 
flenond gefreyet waren. Dann bey zeyten der alten Franckreychiſchen und Ale⸗ 
irften in Helvetifchen Landen nit der brauch war (alsbey unferen tagen) daß 
* sit allerley Leüten / ja auch leybeigen leüten / reißeten / ſonder fürtman die 
jeiften mit Hertzogẽ / Graffen / Freyen / Edelknechten / Burgen vnd den freyen 
enfchafft entladen / vnnd doch allein den Fürſten dienſtpflichtig |waren.c. 
efrepeten Edlen nit Freyherrt / ſonder allein die Freyen / wie man ſie noch 
Inſtrumenten befindt / alſo Hans von Bonſtetten Frey / Vlrych von 
er von Enne Frey / Heinrich von Hewen Frey / Walther von Bußnang 
engen Frey/ꝛtc. 
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en: ‚ob gleych etwan die nachfommenden weder mit tugenden/ noch mit Ritz Ih. 
endienften den ältern zuftimmen: alfo daß man under dem genennten Adel vil 
an onder den Tyrannen / ja vnverſtendigſten / grobſten vnnd onvernüinfftigften 
vwoͤllen dennocht Edel heiſſen. Dargegen findet man manchen getreüwen / er⸗ 
nnmwolkönnenden / tugentreychen und ehrenveſten Burger oder Baursmann / dem der 
deß Ade er n recht wol gebürte / dem er doch nit zugemäflen wirt: und foman ein fölche 
mit Adelichem Titel verehren woͤlte / vnd fprechen/Das iſt ein Edler Burger / ein cin enter 
Baur/zc. wurde es der erblich Adel nit fir güt halten/ ob gleych jener def namens vnd Far: 
rd ger were dann fie:dann der Adel fompt nit vom ſtammen / fonder von vernunfft 
ei —* je obgemelt / nach dem alten Adenlichen ſpruchle:g rom̃ / weyß / auch Flüg und Zus an⸗⸗ 
Spore in deß Adels ſchilt. Auff ein zeyt hat einer einem Fürſten von Oeſterreych rer⸗ 1 
A einen reymen fürgeſchriben / alſo: 
Adam reut vnd Eva ſpan / Wer war damals der Edelmann. 
jeter der Edel Fürſt durch widergeſchrifft gar weyßlich vnd Fürſtlich alfor 
fin man wie andere man / Dann daß mir Gott der ehren gan. et Hanf 
at manden Adel feil an der Keyſeren höfen umb Gelt / vnnd gibt bricff """ 
Sr wie Edel die ſeyen / denen ſie werde. Bon Herzen Albrechten von Bon 
eewan Eonventherzen zu Einſidlen / fagtman/ daß der habe bracht auff ein zent 
ext brieff von Keyſer Fridrichs deß z. Hof zuwegen / die waren in all wäg geſchribẽ 
icht / biß alleinan die namen deren die waapens oder Adelgnoß werden wolten / die 
e affen/ vnd platz dariñ behalti daß man die noch fondt eynſchreybẽ: der verkaufft 
ebrieff bin ond wider gar wolfeil / vnd machet vil verwaͤnter Edelleiit/rc. Ich erken⸗ Reifter dl 
gar wol / daß Renfern vnd Koͤnigen gesimpt/ einem verftendigen vnd tugent="*" 
surch brieffliche freyheit und vrfund feinen Adel/ den er erholet hat/ vnd deß er wäre 
aſſen / deß doch die nachfommen darumb nit genoß find/fie behalten dann den felben 


* 


7 
xp 
Kal 
1 hei 


* 
4— 


hin der mißbrauch eyngewachſen / daß die Geſchlaͤcht verhoffen den Adel reine 


Das I11. Buch 


aver auen ¶ Es wurden noch vor zoo. jaren verſchinen / allein Die Grafen vnd Freyen genent die € 
—— vñ die gemeinen Junckeren (fojeg Edel genent woͤllen ſeyn) hieſſen nur Epelfnce DD 
ſchreyb man einem Ritter nit anderft dann’ Dem Erbartn Ritter. Einem Edclftiet 
Ereigenräge Beſcheidnen / Diſcretoralſo findet mans Flarlich in Inſtrumenten. er ifte 
uch auf — nem ‘Burger zufchlächt / darumb werden täglich die titel bey dem Adel on 
gert / auch bey den Keyſern ond Rönigen ifts dahin kommen / daß dep feh 
fierens vnd titulierens bald nie mehr erdacht mag werden. Allein die Frantzoſt 
die maß / daß fie unndtig achten ihrem König den Titel zugeben. Dem Allerdin 
Framefen Großmaͤchtigſten / Hochgeborneſten / ec. Darumb gebrauchen ſich in Frandrey 
F arm gegem Rönig jhrem oberften Fürſten nit mehr titels dann alfo: An vnſe 
Königrrevermeinen die anderen titel ſeyen vnvonnoͤten: dañ weyler König fi 
felbig wort König felbs mit jhm die eigenfchafft / vnnd zuerkennen daß er arı 
hochgebozen ſey / er were je ſunſt nit ein Koͤnig. Alſo ſchreybt fie auch and. 
Grandmeiſter alſo: Vnſerem Herzen dem Grandmeiſter/ec. Alſo wer es 
ſchen titels gnüg: An vnſeren Herren den Keyſer/rc. dann ſo er Keyſer 
wol daß er ein oberſter vnd fürgefegterdeß H. Reychs / vnd deßhalb großn 
nes ſchlaͤchten haͤrkommens / ſonder notwendigklich einer hohen gebur 
hm dann ja gröffers titels zumaͤſſen / dann daß er Keyſer / das iſt dep ge 
Der ſeye Aber mit ſolcher ſchmeichlerey vnnd onnügen titlen werden wir groben Ze 
werten dern Nationen vil mehr verlachet und verfpottet dann gelobt. Sodie Fran 
Koͤnig reden / fprechen ſie: Vnſer Herr Rönig:oderonfer Önediger Herd 
en anderen vbafluß/als K. Majeſtet / Sroßmächtigkeitrac.faren. Al t 
loblichen Keyſers arolis. Hof der vnnutzen titlen vnnd ſchmeich 
worden: dann da man vom Keyſer redet/fprach man gemeinlich / D 
Fer: der Keyſer: dann (als man ſagt) tregt der Edel vnd loblich Fü 
che orenmelcken vnd vnnützen ſchmeichlen. Bey welcher tugend erſt fein ve 
(def er waͤrt iſt) ſcheynbar worden. | Ir 
un RXttterſchafft ein gemeine wirde/dieda volget auff fürbündige ma 














































thaaten:derhälb auch Koͤnig / Fürſten / Grafen / ec. ſich difer wirde nzu 
haben. Vnd dieweyl Ritterſchaſſt ein bekroͤnung der mannheit iſt / w 
iihen denen fo nit vom Adel geboren ſind. Alſo wirt denn auch der 
Ritter / vnd derhalb durch die tugend geadlet / vnd nit auß dem geblůt 
der wil nie meh: cin Paur ſeyn nachdem geblüt feines vatters / ſond 
Adel ins, ſo fein vatter mit tugend erfochten hat / im geblüt zuerben. n 
venawonde So nun der Adel oberzelter geftalt täglich entſpringt / wachßt vnd 
ſe torheit / ſich alſo ab feiner ankunfft zuverwunderen. Vil iſt diſp 
del in Helvetia / wohaͤr der ſey entſproſſen. Etlich haben jhn w 
zweyen: da zubeforgen iſt / daß gar wenig gemeines landvolcks in 
nen vberfaͤlen der Alemannier/Frandenond anderer/on in ſog 
fen vberbliben / ich geſchweyg Römifch Adels. Diemeplaber Hel 
der Römern/die Burgundifchen vn Franckreychiſchen Königzu H 
bigen König bemelte LSandfchafft mit Herkogen / das iſt Haup 
hen / vnd auch denn die felbigen jhre Comites / das iſt / Grafen oder 
vnd ſoͤlche wirdigkeiten mit der zeyt ſind erblich worden. So haft 
deren wohaͤr der Adel Helvetie ſey erwachſen: dan da haben erſtlic 
ben / nach beftäfigung ihres Fürſtlichen ſtands / gehabt ihre Dien 
wolten als denn von jhren aͤmptern vnd fürſtlichen dienſten ge 
Zruchfäßen. men die Truchſaͤſſen von Waldburg / dañ auß denen / ſo vor 
ſaͤſſen / vom amp geadlet geweſen / vnnd darnach das ſelbig 
find entſyrungen die Truchfäffen von Dieſſenhofen / die 
der Grafen von Kyburg / vñ haben mit der zeyt das Ampt 
auch die Truchſaͤſſen von Rapperſchweyl von den ſelbi 
det erſtlich von dem Dienſt vnd Ampt entſprungen / geben / h 
Bienftem. Erſtlich ward der Adel am Hof eines Furſten oder andgrafen 
Sehencken ¶ les/Diener oder Dienſtleut. In ſonderheit aber ein Sche — * | 


erbi 


| VonHelbetia. cccxiiij 
in der ander Truchſaͤß / daß iſt / fuͤrtrager / fürſchneyder / oder Credentzer / der qüt 
ht hat daß fein trug indem aͤſſen befchäch/oder geübt wurde/rc.jeder nach feinem Ampt. A 
Schenck oder Truchfäß fein Ampt nicht erblich empfangen hat/ ward er be> 
ent nach janın Henen/dem er im Ampt dienet. Alfo find ich die Amptleut der Graven von 
Sabfonsa inetlichen Inſtrumenten def Cloſters Wettingen (deren Darum ift im jar Chris 
122 Dem Schenck von Habfpurg/ Arnold Truchfäß von Habfpurgrc.beide nach 
cm biemnd Dem Aerzen.So aber denn fölche aͤmpter erblich verliben wurden/als dei baw 
u fieemmanin den derlcchneten plägen / bißweylen auch in jren Allodijs,das ift/freyen ge⸗ 
egnen gůtern / eigne heuſer vnd ſchloͤſſer / vnd ſatzten deñ den Titel darauf. Al⸗ 
chenden von Schenckenberg haben ein erblicht Titel / vnd doch den nit von jnen felbs/ 
lichvondem Amptyeintweders der Graven von Habfpurg od Lentzburg gefchöpfft. 
Be Schenken von Kenferftül haben Ampt ond Titel von jrer Herrſchafft. Die Truch⸗ 
von Kapverfchmwpl haben Ampt und Nam̃en von jren Graafen dafelbfl. Die Truch⸗ 
| n von Dieftenhofen haben jren Adel vnd Ampt von den Graven von Kyburg / darnach 
* Fk 
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jammen von Diefienhofen. | 
ver aeftale haben auch die Villiei / Meyer / jren Adel von jren aͤmptern und Lehen em Dina. 
natalsdie Mever von Windege Meyer von Glarys / Meyer von Rnonow/Meyer von oba. 


— WMeyer võ Eppenberg / Meyer von Mur / ꝛc. Sum̃a der Adel Helvetie iſt mehr⸗ Gemeiner 7 
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dienſtbarkeit der Fürften vi Graven / allein ein Abt zu Santgallen hat Zr 3artch 
chrails Edellent im Zürnchgömw vnd Turgoͤw belechnet / vnd vor zenten groffen Adel erhals 
in ondarptlanser/vergienchen auch andere Prelaten vnd Graven. Da ward auf dem Baus Aufgang deh 
in‘ But errder Burger ward cin Amptmann:fobalder ein Lehen empfieng / fchöpffet er —. 
rau erblichen Titel/ond bauwet ein Bürglin/ward genent cin Edelknecht / umbdaß er 
anime Difer rempel findet man vil bey dem Cloſter Santgallen. Doch find fölche Ari man 
hnitalfo prachtig und Foftlich gemefen/als bey vnſern tagen/geben noch re als 
1 Buranalsuerkinnen/welches gar fchlächte behaufungen gewefen.Da hat ein fölcherdienft 
mann achabteinhanßle/ein dienfigelt vom Herzen /ein Roffz am baren auff den Herzen war: 
tnderend Babenfich Darncben auch der güteren und vypchs ernehrt. Dann fölte der alt Helve⸗ 
urbAddhan plächt gefürt haben wie bey onfern tagen / es hette cs der Helvetifch erdboden nit 
ısgenertrage.& ift auch der gröft teil deß altt Adels felbs abgangẽ / und jre heuſer verfallen zgzang 
nssonndehefich in Helvetienje einige Eydgnoͤſſiſche Bundnuß erhebt hat. Dann ats fie *5* 
anliae an pracht/geiwwale/vni koſtlichheit zunem̃en / vnd jren zuvil wart, hat je ein gefchlächt 
Dasander vererucht/alench wie under den vöglen je der gewaltiger den ſchwechern verzehrt / etc. 
Slche hab ich nach der lenge von vrſprung dep Adels härenn gefegt/nicht daß ich einigen 
cn vnnd ——— Adel hiedurch verkleinern / ſonder allein bewaͤren woͤlle das mehr⸗ 
J * 


4% 
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tern vnd wirdigfeiten entſtanden ſeye / wie noch heutigb tags die erfarung 
fonnen gibt / da wir tägfich fehen Burger vnd Bauren durch Herzendienf Les 


de 


f 
raaheit/ ehrenämpter ond reychthumb Edel genent werden. Das aber fölchs mit dem 
alten Abel auch gefchähen wirſt du an manchem ort difes Büchs hernach Flarlich verſtehen. 
irlufibar/pefäheErafmum in Chiliadibus, namlich Chiliad.ı.Centuria 9. Proverb. 44. 
Ran. | Das XXX: Capitel. 

* eichnus Ver Rönigen/Bergogen/Baußmeyern/ vnd fürnembften Landehern/fo die But⸗ 
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Band al Iperiam beheriſchet haben / von Lothario 9 biß 
— Earolume *8 — — —* Magnı ee Fr 
F vil ich deren hab mögen finden. 


STR) Ierwolwirnun hievor vñ auch hernach befinden /daf die König von Franck Sen 















re, 
N N VB rench in den Burgundifchen/ Helvetifchen ond Alemannifchen Sanden vil 
EN uͤrſien / Gꝛaven vnnd nachgefepter Amptleut gehabt / durch diefie bemelte 


N Land regiert unnd auch fonft von gůtem Adelabfommen find, als wir de 
ren biß haͤr etwan vil erzehlt haben / ſo werden doch felten jre titel und zänam 
- 5 I nen darben verzeichnet /außgerommen welche Haußmeyer oder Hergogen 
si Schwaaben und Alemannien gemefen find. Darumb fie gemeinlich allmegen jre Titelerft 
dm ämptern empfangen /alfo: Vncelenus ward Bievor Hergog zů Alemannien an de 
ichfigen Lüitfridi ſtatt. Hie empfacht er erft den titel mit dem Hergogehumb und Ampt:hie 
voꝛ dßt er allein Vntelenus / vnd wirt kein anderer zůͤnam̃ funde/da dennocht nit zů zweyflen 


—* 
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Das IIII. Buͤch 


Zite der Fan iſt / dann er fen auch hievor fürnems Adels und anſaͤhens geweſen. Item Graaf Eppo wart 
mom oͤberſter Pfaltzfurſt vnd Haußmeyer in Burgund:hie gibt jhm das ampt ein titel / der hicra 
nur Graaf Eppo hieß /2c. Deß halb haben die Grafen vnd gemeine Landrichter nit titel ve 
landen gehabi / als bey vnſeren tagen. Darumb befind ich in alten Inſtrumenten def Clof 
zu S. Morgen daß bey RönigSigmunds von Burgund zeyten vil Grafen in der geang 
Erafenm fein Burgunds/ zwüfchen dem Alpgebirg vnd dem Läberberg / wonhafft gewefen:die doch 
gun. mit feinen titlen oder Junammen von landen benent wurden/ fonder allein Vindeman 
Graf / Fredemundus cin Graf. Item Graf Gandolff / Graf Benedict / Graf Bon 
Graf Theudmund / Graf Fredbold / ꝛtc. Die haben ohne zweyfel alle auch nacht 
aber von jhren titlen / ſitzen vnd Herrſchafften find ich nichts / ꝛtc. TE. 
Sagen.  Dagubertus/oder Dägenwert/zugenentder Groß / Lotharij 2. ſohn als der nachbep I 
ae „a, feines vatters an die Franckreychiſche regierung fam (darvon imz. Buͤch am77. Kap.gefagt 
temannnien, iſt) hat er under anderen fanden / jhm von feinem vatter vbergaͤben: auch die verwaltung vber 
Burgund vnd Helvetierland ingehabt:nit allein den vndern theilgegem Genffetfee/ ſonde 
auch den obern theil vmb den Bodenſee / darzu alle Landſchafft der Rhetier in Churwalhen 
Wiewol er ſoͤlche Land durch Fürften vnd Amptleut verwalten / hat er dennocht/als cin Kö 
nig vnd Oberherr / darobgehalten:dann etliche vralte Chronicken der Cloͤſter Rychenow vl 
S.Ballen/melven klarlich / daß — daß Biſtthum̃ Windiſch gen Coſtantz verrud 
habe: nennt auch Coftang Villam Regiam Dagoberti / das Königlich doꝛff oder fläcten 
Dagobertirc. x er 
Bey diſes Königs Dagoberti zepten / An. Dom.szo. vor und nach hat das Herkogihum 
Set zu Alem anie verwaltẽ Sigibertus ein Fürft auß dem Rönigflichen — tvon Franckreych⸗ 
manmen. der hat — Rhetier oder Churwalhen Landſchafft verwalten. Diſer Sigbert iſt nit gewe⸗ 
ſen Koͤnig Thietrichs von Burgund ſohn / wie Gebweyler meint / dann der ſelbig hievor von 
Lothario mit en. vmbbracht ward:fonder es iſt diſer Sigbert Hertzog zu Alemannicn 
geweſen / Lotharij 2.Brüders ſohn / oder ſchweſter ſohn. — —— 
Vaſconer ab ⸗Die Vaſconier vnderſtünden fich von Dagoberti beherrꝛſchung abzumerffen da 
— Daͤgewert ein groß heer auß Burgunden / mit iꝛ · Hauptmaͤnneren / zoch damit an 
begärten der ſtangen / vnd ergaben ſich wider an Dagobertumac. Es 
Sonne zer Vm̃ diſe zeyt vngefaarlich bey Dagoberti tagen / hat gelebt Gonzo Herhog u Schi 
san, melches auch gedenckt Walofridus Abe inder Reychenow. Diſes Gonzonis tochter Fridber⸗ 
ga / auff ein zeit vom boͤſen Geiſt befäffen/folS. Gall damals in Helvetin Wonhafft/ wi 
| derumb erlediget habe. Die felbige tochter ward vermächlet Rönig Sigberten von ſtfranck 
reych / Dagoberti fohn:er zeuget auß Ihren Dagobertum 2. Das bezeuget Annonius. Beſihe 
weyter hievor das 73.Cap.im 3. Buͤch. Diſer König Sigbert beherrſchet den Rheyn 7 Boden 
ſee / vnd oberen theil Helvetierlands. — — 
Bey diſen zeyten Sigiſberti deß Koͤnigs / Hertzog Gontzen von Schwaben tochtermanez 
Gief Zah · hat im Turgow geregieret Graf Talto der war hievor König Dagewerts Camerer gewe⸗ 
fen/aber vnder Koͤnig Sigberten ward er zu einem Grafen vnd verwalter deß Turgows ga 
ſetzt / bezeuget Rapertus ein Moͤnch zu S. Gallen/ec. Bee 
Anno Do. 645.ift nach abfterben DagobertiMagni fein fohn Iudwig(funft Clodort 
mar 2) König zu Weſtfranckreych vnd Burgund worden / hat den vnderen theil Helvetierland 
beherrſchet. Im 4.jarder regierung König Ludwigs deß . ward Flaucatus ein Edler Frand 
Sana gefegt zum Pfaltzvogt / oder oberſten Haußmeyer deß Burgundiſchen Koͤnigreychs. 
—* ſelben zeyt lebt cin gewaltiger Helvetier in der kleinern Burgund / hie diß halb dem Laͤberber⸗ 
genent Wilibaldus oder Wilbold. Diſer troſt ſich ſeines alten Edlen ſtammens und haͤrlon 
mens / deßgleychen feiner reychtumb vnd anfähens fo vil / daß er Flaucatum den obgeſctzich 
Haußmeyer verachtet / vnd wolt feinen gebotten nit gehorſam ſeyn. Soͤlches klaget Fiaucc 
tus König Ludwigen. Auff das ward ein gemeiner Landtag vnd Samlung gehalten zu C 
Zancari one lon. Dahin fam auch Wilibaldus mit einem fölchen zeug von dienern vnd friegsvold / 
m. ran ein ſtreyt wölte:er woltauch nit in den palaft gehen / Flaucati auffjag foͤrchtende. 
das Flaucatus mercket / gieng er auß dem palaſt / im fürfag Wilibaldum vm̃zubringen:ſoͤlch 
Amalberrus aber ward durch Amalbertum / Wilibaldi Brüder/fürfommen vnd erweert / nichts deſtomin⸗ 
der ſuͤcht Flaucatus waͤg vnd mittel Wilebalden vm̃zubringen. Vnnd als im ſelbigen ja 
König Ludwig mit Erchenwald vnd Flaucato den Fürſten gen Auſtum lam / ließ erdurch 
eigne 









—8 


Von Helbetia. cecxv 


Bottſchafft Wilebaldo gebietẽ / daß er unverzogklich su jm woͤlte kom̃en. Wie 
ebald wol wußt den aufſatz Flaucati / achtet er dennocht gefahrlich fein def; Koͤ⸗ 
———— ſich deß halb abermals mit ſterckiſter rüftung zum Koͤnig / von 
1— in Palaſt berüfft/da jm glauben und Koͤnigklichs Geleydt ſicherlich verſpro⸗ 

ich er von bemeltem König mit gaaben reychlich verehret ward. Zuletſt bat der König 
| daß er vor jm hin woͤlte reyten in einnachgelegne ſtatt / dagvölte der König her⸗ 















nach foien. Alfo war Wilcbald gehorſam. Dieweyſ er aber ſiets Flaucati aufſatz beforget/ 
iaeroor im bin Agilulphum den Bifchoff von Valentz unnd Viſconem cin Graven⸗ Agiipg, 
(brfelkh aß die acht haben fölten was man von jm bey dem Koͤnigklichem Hofaefind Biel: 
vr. onnd fölches im widerumb zuwüſſen thün.Als aber diſe vorbotten in die beftim 
kamen/twurden fie als bald von Flauconeverwaretsunnd in der Statt behalten: damit 
ABilibalden fein warnung. Darzmwüfchen wutſcht Flaucatus mit feinen Helfferen auf Srsenwats. 
ae Bihibalden entgegen mit ihm zuſtreyten / vnnd hat bey jhm zuhilff Hertzog Er⸗⸗ 
n mit den Neuſtrijs / nachmals Nortmannier gegne. Item Amalgarium vnd Ras 
mndie Edlen Herzen / mit jhren dieneren in groſſer anzalrc. Als nun Wilebaldo ſei⸗ 
— ankunfft verkundt ward / vermanet er feine Mitgeſellen vnd Helffer / daß ſie doch 
enfcynd wie ſtarck er immer were / den fig nichtohneblüt und jhren ſchaden woͤlien laſſen. 
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Damit epleter mit ſtarckem gemüt den fenndenentgegen/ für vor allen zum erſten vnder ſie Wiisow von 
bwardaugrund gericht: er greiff den feynd mie verachtung feines lebens gang vngeſtůmig are 

MibanEswardein ernftlicher ſtreyt / doch allein zu roflzdariii zuferft die Helvetiſchen Bur 
Flaucati parthey durch die vile der Leuten / nit durch Ritterliche ſtercke vñ mann⸗ 
hi J wunden wurden. Flaucatus iſt bald nach diſem fig am anderen tag in cin ſchwaͤr Fe⸗ 
erasfallenrond in furgem zu Difion geſtorben. 
Ale Rönig Sigwert von Dfifrandkrench ſtarb / verlich er ein fohn Dagobertum 2.noch 


monderſtund der Haußmeyer Grimwald abweg zuthun / vnd feinen eignen ſohn 

aeinem König sufesen(davon befihedas 73 Cap. Gall.) Aber König Ludwig von 

eeych / Sigisberti Brüder/wole difen vnbill nit leyden / vnd ſchicket feinen Pfaltz⸗ 

erthenwald in Alemannien wider Grim̃walden / den zubeſtreyten vnnd gefaͤngklich in 

h zubringen / ꝛc Damals ward in ſolchem krieg in Helvetien das Turgow und Zü⸗ 

t herget / vberrumplet / vnd größlich befehädiget/ Anno Dom, 658. 

Aano Dom.662.Als König Ludwig der 2 mit tod abgieng / hat er feinen dienen ſoͤhnen 

ewaltung deß Repchs verlaſſen. Lotharius oder Lüithar herrſchet zum erſten in Weſt⸗ öiher Ab 

anenochond Burgund:doch nicht lang / dann er fchicd von difem Icben Anno Dcom.666. vav Surguno 
Hilden cu derand fohn no Könio —— Khennftrom/Schwa 38 

en/ odenfce/ vnnd vber ober Helvetiam / ec. Aber nach dem tod feines Beuders Lotharij/ üft end Atemans 

der dritt ſohn Sotharij an Weſtfranckreych vnd Burgund kommen / etc. Von diſer Mao. 

Damen regierung befihe hievor das 3 Bücham 79 Cap. nach der leng. J Fe obbemels 


Mn. 
) 


eo 


Das IIII. Buüch 


Eberroepn - - — ET BL N “rn P 
unmeger. ten brüder/Lotharius vnd Thietrich/hatten nach einander in jter regierung zum Haußm 
* den Eberweyn/ein boͤſen menſchen:von def boßheit beſihe das jetz angezogen 79 C Kan > 
Anno Domini 637 ift Dipinus der Klein - Haußmeyer in Franckreych worden / der 
Dipinus ober» groſſen gewalt im Reych:darvon wirt voͤlliger gefagt hievor im 3 büch am 70 Kap. Difer 
a piniftgewefen ein Fürft von Braband / ſein Geburtregifter findeft du im 3 Birch zus end dei 
‚Mareinvs Cap. Er regieret Oſtfranckreych gar gewaltigklich. Ben feinen zeyten berrfchetin Alen 
“en nien ondober Teütſchlanden Hergog Martin von Schwaben / deß gedenckt auch Annon 
Er war Pipino dem Oſtfraͤnckiſchen Haußmeyer gar lieb. Diſer Hertzog Martin ward 
Ebꝛoino oder Eberwyn / dem Waͤſtfranckiſchen oder Burgundiſchen Pfaltzvogt ombbra 
Das verdꝛoß Pipinum / darumb ſchuͤff er ſo vil / daß auch der boß hafftig Eberwyn erſtoc 


ward. nn . 
Fllemunme.  Darnach hat Hertzog Gottfrid daß Flirſtenthumb Alemannie verwalten. Difer hat d 
Cloſter zu S. Gallen das dorff Biberbach im Neckergow gelegen / vbergeben:das geſchach 
Kandſtatt am Naͤckar. Difer Hertzog Gottfrid iſt verſcheiden alt vnd wolbetaget / vngef 
lich An: Dom,709. Er war den Francken widerſpennig / deß müßt hernach fein fohn ent; 
ten/als hernach volgen wirt. Er verlich ein fohn genent Lütfrid / der hielt feinen Hof ond ı 
Ze nung in der Alemannifchen Syeloetia under Winterthur im Turgow zu Jungen oder If 
‚ Bfungenm genan der Toß / ꝛc. Sölches bezeugen die alten Chronicken der Rychenow. Bon difes Luit 
“ den ſoͤhnen wirt bald hernach mehr geſagt. | 
Dieweyl num difer zeyt die Rönig von Franckreych wenig gewalts oder gedechenuß wir 
ger thaaten mer geübt / und aller gewält vñ handlung am meiften bey den Haußmeyrn ſtuͤn 
darzü Carolus Martellus/hernach verzeichnet/zauch Koͤnigklichen gewalt gefürt hatwil i 
die vberigen König von den Meroveern/bievor im 3 Büch vberflliſſig befchziben/hierinn ı 
weyter anziehen/fonder bey der befchzepbung der Haußmeyern vnd Landsfürften b { 
auffdie nachvolgenden König von dem gefchlecht der Caroliner. 


Das XXXI. Capitel. 
Rurtze verzeichnus der Toͤnigen / Fürſten / Gꝛaven vnd Landherren / ſo Helvetiam be⸗ 
herrſchet haben / von dem geſchlaͤcht der Caroliner / namlich von Carolo Mar⸗ 
tello an biß auff Keyſers Lotharij tod hinauß Was ſich auch bey jren 
zeyten fürnemblichs in diſen landen Begeben hab. 
fs nun Pipinus der Gꝛoßmeyer Anno Domsz14 verſcheiden / vnd daraı 
2» fein fohn Carolus Martellus durch fein flieffimäter ein zeyt lang gefän 
| 12 klich enthalten / doch zuferft widerum ledig ward (als im 3 Büch am so v 
Bꝛ Cap. bedeutet) iſt er ats bald In feines vatters Ampt getraͤttẽ / vnd Hau 
WW) meyerin Franckreych worden/Anno Do.716. Der hat nit allein in Fran 
te :cnch allen gewalt gehabt / fonder auch groffe thaaten gethan / als dann 
3 Büch nach der länge geleſen wirdt. Bey difes Caroli Martellizeyten hat im Turgoͤw vi 
der Alemannifchen Helvetien regieret ein Franckreychiſcher Landvogt / der hat fein fig vn! 
Sandegt· wonung am vndern Bodenſee under Coſtentz auff dem ſchloſſ Sandegf/ bey Bernang dt! 
stm zur gen:fein nam̃ war Sintles oder Sündle. Bon difem Sandvogt Sintled hat die Inſel im v 
gem. deren See(nachmals die Rychenow) den nammen der felbigenzent empfangen Sintleßo 
Soͤlches alles bezeugen die alten Chronicken der Rychenow/ auch die fundarion daſelbſt: d 
von volget weyter bernach ims Büch. 
E.pieminius. Hiecvoꝛr bey Herkög Gottfrids von Alemannien tagen / iſt S. Pirminius ein Abt vũV 
ſchoff auß Franckreych kommen in Helvetiam / vnd mit jm bey 4 Mönch oder Bruͤder · Dic 
pſungen. men erſtlich gen Pfungen zu Hertzog Gottfriden / vnnd enthielten fich ein zeytlang daſelb 
biß an deß bemelten Gottfrids tod. Nach feinem abſterben zoch Pirmintus von Pfungen in 
die Rychenow / da er durch Caroli Martelli ſtifftung der erſt Abt ward / Anno Do.724.D4 
von wirt hernach im s Büch voiliger geſagt. 

Sarolan mir C arolus Martellus hat in ſeiner regierung auch gantz Burgundiam vberzogen / das fi 
ger Buraund, wider jn geſetzt hat / das vnderwarff er feinem gewalt:doch mit fölcher freundligkeit / daß er 
En onang, nennet feine Bundsgenoſſen vnd güte freund /ec. Diſer zeyt war Konig Thietrich / sin ſoh 
Dagoberti deß letften/ein einiger Monarch vi Regierer vber alle Franckreychiſche land / do 
hat cr allein den nam̃en / titel vnd pracht:allet getwalt vnd regietung aber fund bey Martellt 
darvon befihe Balliam am s2 Cap. nach der länge, Herbo 
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Don Helvetia, cccxvj 


Hertz lüifridvonSchwaabenend Alemannien / hat ſich ſampt den Beyeriſchen und 2, Miete bes 
Ünenmlindiichen Fürfien auch wider Carolum Martellum anfängklich geſetzt / die vermeine nsen 
era Funefich klbs Herzen zuſeyn. Deß halb Carolus fich mit mächtigem volck erhüb/ und vber⸗ 
0 all Dem od Schwaaben/flüchtiget Hertzog Lititfriden/onnd pafget Ihn der maſſen 
are werkaning der Landen / daß fich niemands meh: wider jhn fegen dorfft. Es iſt wol zuerach 
en/Dapindifen oßverzeichneten zweyen zügen Caroli wider die Burgundier vnnd Alcmanz 
erznichtoetifch Landfchafft nit geringen undergang vnd fchaden empfangen habertc. 
Am Dom.724 vnd hernach / haben geregiert und grünet die zween fühn Hertzog Lit —— 
Fribssn Alcmannien vnd Schwaaben / mit naien Wattilon vnd Diebold / von etlichen ge: Sao 
ee wald.&s laßt fich anſehen / als wenn difer Wattilo / von anderen genent Odilo/ ein Kunde en 
res Bevern fengemefen. Siewaren Carolo Martello vnd der Fraͤnckiſchen oberfeit 
gunfig/müßten dennocht gehorſam ſeyn auß forcht / damit es ihnen nit ergienge wie hie⸗ 
8 em varter Mitfriden: dennocht erzeigten fie in manchen waͤg jren vnwillen. An.Do, 
** Fat st 08 Dierbold S.Pirminium den Bifchoff und Abt auf der Rychenow (hievor &.pirminius 
Earolo Martello dareyn geſetzt) vertriben / vnd Ettonem ein Graven auf Elſaͤß an fein — 
ee arfent, Dis ſchreybt Hermannus Contractus: wirft auch mehe hievon finden hernach 
—8 3 ar R —S * 
ns Dücyı Carolus Martellus verfchied An. Dom. 741 von feiner föhnen regierung wirt 
ac enge geſagt im; Büch am 34 Cap. 
nusder ein ſohn Martelli/hat nach feines vatters tod die Haußmeyerey empfangen, —— 
ung gehabt vber die land Burgund / Provanſen / vnd den mehrteils Gallit * 
Tarbonenfisrauch ober gang Weſtfranckreych. Aber Carolomanno dem andern ſohn Mar: Tan 
eili ward; fielt die oberfte regierung aller Oſtfraͤnckiſchen Landen / fampt dem Khenns Kinds, 
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a Beyern/Alemannifchen/ond cins teils Helvetifchen Sandfchafften. Sie 
sirten bad glücklich und wol, hatten allen gewalt / lieſſen darbey König Hilderico den blofs 
fen nammen mdtitel/ic. Lüg am s4 Cap. Gallie weyterse. 
Herkog Dicbold von Schtwaaben vnd Alemannien / und Hergog Odilo von Beyer, Syeneume 
Mi mals (mie fie hieror begert ) der Francken joch und dienfibarfeit abzuwerf⸗ 
e tleut / ſonder ſelbs Herren zuſeyn. Zu ſoͤlchem hat Odilo Pipino vnd Ca⸗ 
ſchweſter Hiltruden entfürt/doch zur Ee genommenzzc. Zu ſolchem hat 
©. Tirminiumaußder Ow vertribenzze. Hierumb wurde bemelte zween Für 
offer macht oberzogen/gefchlagen / und mit aroflem fehaden und verlurft gedem̃et. 
Ja ) Anno Dom.7,5. Difes kriegs hat ohne zweyfel die Alemannifch Helvetia nit 
moin. Earolomannus ward ein Mönch / damit geficldie verwaltung beider Oſt und Ceroloman 
hekifcher Reych an Pipinum:depwegen abermals gang ober und under Helvetiainn 322* 
pini kam / welcher bald nach verfchupffung Koͤnig Huldrychs / König ward ?* 
arch vnd Kerr vber alles Franckreych: darvon weyter hievor imz Bücham 


en Pipini haben neben der Fraͤnckiſchen Oberkeit in Helvetiſchen Landen ge⸗ 23 
tigklich ſchet nach einander Ernfridus vnd Sidonius / beide Biſchoff zu Coſtentz da De 
bein der Rychenow. Damals ward die Landfchafft umb die Rychenow herumb gele- 
ent das Dder Schwaabenland / bezeugen etliche Inſtrument bald hernach von Caro: 
gno get Es haben auch diſer zeyt in Alemannifcher gegne geherrſchet und gelebt 
Braven IBarin und Ähuthard:die föllen/ nach etlicher Chronicken anzeigen/ jhren 

of gehalten haben auffdem alten ſchloſſ Bodmen under Bberlingen am See ge- —— 
wollen / Warinus fen geweſen ein Graaf von Nellenburg im Heydgow / vnd 
hardum cin Graf zu Kyburg im Turadwsrc.Dife zwen Grafen haben S. Othmeyrn / S; Oma 
alen gefangen / lang in gefaͤngknuß geplaget / zuletſt in die Inſel deß Rhyns Ben. 
je6 im IBerd od Stein) genent/verfchickt,darinn er ftarb- Anno Domini 750.als her 
Buͤch Dat wirdt. Don difem Graven Warin find die alten Welphen vnd 
Des Atorff ( jeg Wyngarten)abfommen / auf welchem gefchlecht auch S. Eonrad/ 
Bifchoff zu Cofteng/erbozen iſt. Irt Genealogey findeft du hievor im 26 Cap. Germ. 
Batauch Dipinus felbs mit andern Landen nit allein beide/ober und under Helvetiam 
1 ondbeberzfchet/fonder auch ohne zweyfel etwan wonung darinn gchabt: wirdtauß 
ee dafı fein gemahel Vuerthrada (Caroli Magni muͤter) vil in Helvetien gewonet / Ouerthrana 
meignen gůt ſonderlich begaabet bat die Geſtifft vnd ar re ‚Se 
ij 
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Das JIII. Buͤch 
thorn vnd Colmar/ als Raucletus vnd XRhenanus bezeugen. Pipinus An.Do.768. Done 
ner regierung beſihe das z. Büch nach der laͤng · — 3 
Carots Mg Carolus Pipini ſohn / Konig zu Franckreych / zugenent der Groß (von deß Keyſerch 
— im 2.Büch am z. Cap. vnd von feiner Franckreychiſchen regierung im 3. Büch am 86.37, 
83.Cap.nach der läng gefagtift)der iftein einiger Rönig/Repfer/ Fürft vñ Herr geweſ 
Teutſchland / Franckreych vnd Italien. Vnder feinen Ehgmahein if fraum Hiltgard (b 
(gan, deuuici Pij müter)gemefen ein geborne Furſtin von Alemannia / auß dem geſchlaͤcht( als, 
,Mutius ſchreybt) Hertzog Gottfrids / hievor benent. Ihr bruͤder war Gerold cin Öraaf(als 
etliche Chronicken melden) zum Heiligen Berg / den etlich auch woͤllen ein Fürſt zu Beyem 
geweſenſeyn / ein getreuwer Schwager/Freund vñ Pannerherꝛ Caroli Magni. Võ jm ſind 
man geſchriben inder Chronicken der Rychenow. Diſer Gerold iſt hernach im jar 709 
in König Caroli dienft wider die Vngarn ziehende/in einem ſtreyt erfchlagenond 
chenomw begraben worden am 2.tag Semptembr. u F 
Cobden „a An. Dom.soı. Als Carolus Magnus Roͤm. Keyſer ward /erhüben fich groſſe - 
Reben. in hoch Teutſchen landen vmb den Rheyn (ſchreybt Brfpergenfis/) darauff volget groſſt 
eſtilentz / von wegen eines feuchten vnd warmen winters / etc. Diſer Carolus hat vilt 
in Helvetien gehabt: beſonder zu — ———— gebauwet / das Geſtifft gemehn 
vnd begaabet:er hat auch ein zierlichen Koͤnigklichen Palaſt und Hof daſelbſt gehabt. Anne 
Do.soo.Hat Keyſer Carolus in eim oꝛdenlicht Teſtament / ſeine land vñ Konigreych verteilt 
auff feine drey ſohn / Ludewicum / Pipinum vnd Carolum / ꝛtc. darvon findeft du m z. Buch am 
Prpin A zu 83. Cap. Damats ward mit anderen landſchafften Alemannie das Turgow vnd Zürychgom, 
53 geteilt vnder die regierung Pipini. So ward die Burgundiſch Helvetia, zwuſchen der Reuß 
Sr, end Gemff mit anderen Burgund vnd Franckreych zugetheilt Carolo dem jungen. Hiemit 
Zeiven.ward Helvetia abermalhs in zweyer Koͤnigen vnd Bruͤderen erung zerſpalten. Diſer zeit 
hat Pipinus Caroli Magni ſohn ein kriegsheer ober Meer in Corſicã die Inſel gefuͤrt wider 
die Moꝛen / fo die Inſel verhergten. Als aber bemelte Moꝛen Pipini zukunfft nit erwarten 
Avemanıs wolten / ſonder ſich zur flucht und dem abzug richteten / hat ſich Ademarus Graaf zu Genff / 
Su ein fürnemer auß den Frantzoſen / herfür gethan / vnd etwas vnfurſichtigklich mit den fepnden 
gefochten:darumb ward. er von den Moren vmbbracht / ſchreybt Regino Prumienſis. 
Carois Mag Carolus Magnus Roͤm. Keyſer hat erſtlich erfunden Teutſche Geſchrifft mit Lateiniſchen 
finder eu Büchſtaben zuſchreyben / wie dann in andern Büchern hievor auch anzeigt wirt: dennocht iſt 
ſche geichuit die felbig Teutſch Geſchrifft anfengklich alſo fchwach vnnd onverfiendig gewefen/ dag inan 
noch etwä manch hundertjaralle Öerichtshendel vi Kötract/auch Keyſerliche brieff vñ frey⸗ 
heiten müßt in Latein ſtellẽ / welche mä erfi innert z00. jaren hievor recht in Teutſcher ſpraach 
hat geſchriben. Wie ſchwach die erſt Teutſch Geſchrifft geweſen / gibt noch kundſchafft ein al⸗ 
ge Geſchrifft Notkeri von S. Gallen / bey zeyten K. Ludwigs von Oſtfranckreych vnnd Ger⸗ 
manien/ AnnoDomini 870. geſchriben / darinn vnder anderm das Vatter vnſer vnnd der 
Glaub verzeichnet / vnd auß dem Lateinins Teutſch verdolmetſchet wirdt / auff nachvolgendẽ 


weyß: in A 
Zeus Fater ũnſer:du in himele bift:dinnamo vverdegeheiligott:dinriche chome: din vvi. 
inerter ges 10 geſkehe in erdo alſo in himele: Vnſer tagolicha brot kib vns hiuto: vnde vnſere ſculde 
am. belſazüns, als auch vvir belaſend vnſeren ſculdigen: vndl in chorunga nit leiteſt du vn- 
ſich: Nun belofe vnfichfone vbele,Xc. Das Ave Maria ſtehet nicht darbey. 
Der Ölaub lautet inderfelbigen Geſchrifft alfo: 
—— Ich keloubo an Got allmachtigen Fater fkefe himeles vnderdo: Vnd an ſinen ſon le 
ſum Chriſtum einigen vnferen herren: der vone demo heiligen geifte infangen Göa 

Vane Maria der magede geborn üüart :Kenothaftot vvart pi Pontio Pilaro: vndebi 
mo an cruce geftachtet ir ftarb;vnde begraben vvart: ze hello fuor:an demo dritten 
ge vone rode erftuont:Ze himele fuor:dafirzer ze Gotes zefunne def allmachtigenF 
ter:danna kunfftiger zeirteilene die er danne finder lebende alde tote : Kelouboand 
heilig? geift:Keloubo heiliga die allelichpn gefamenunga: Keloubo zehabenne derhei 
ligungmeinfame:Keloubo belafzung vnfer funde:Keloubo def fleifkes vrftende: K 
loubo evvigen lib. AMEN. Dasthuonich Keunaro,&c. 

Malbere Anno Dom.sın.regieret vmb den Bodenfecin Alemannia Adelbertus ein Graaf (als 

Sau lich achten) zu Braͤgentz / der ward ein Schirmber: de Cloſters inder Rychenow. Das 
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Von Helbetia. cccxbij 
J Caroli/Abt Hattoni zü IBonfis gebenc. Carolus hat auch in diſem Carat reiter vie 
gie ond.eräffenliche ſchag außgetheilt dẽ Biſchoffen / Paelaten vñ Kirchen / ſcheevbt "ei 
mannıs Contractus. Vmb diſe zeyt gelebt vnd geregiert diſe nachbenenten Gra⸗ 
n —* reych / Walach / Gebhart / Oſchlag. Burck hart / Diether / Wythma / Bernart / 
Ben difen allen find ich Fein zunam̃en noch titel. 
AnnoDom.s14.Starb Carol der Groß / vnd regierten feine föhn hievor benent. 
20 Dom.sıs. Vnderſtund Bifchoff Wolffleos zů Cofteng die Abtey zů S. Gallen im Span ma. 
an ond eunzündiien:dem widerſtund Abt Gogbertus ſo vil / daß der ſpan für Key man 
gen Famyder vereiniget fie widerumb mit einander / mit dem befcheid / daß der Bi⸗ 
forderung abſtehen / vnd die Abtey ruͤwig laffen : Dargegen das Cloſter S. Gallen 
de ein pferd und cin on golds geben ſoͤlte. Diß ſchreybt Rapertus 
ein rüdersü S. Gallen. 
War cin fucht jar von ſtaͤtem vngewitter vnd regnen / darvon das erdtrich penitern. 
ff gab / vnnd volget darauff ein traͤffenlicher ſterbend an vych vnd leuten/ 
nallefrücht waren vnvolkom̃en. Darnach Anno 822 fiel traͤffenlich vil Schnee / derg ley Schoet. 
nie mebe gefchen/noch in menſchen gedaͤchtnus war. Er lag vom monat November biß 
in orelten hinauuß, Anno Dom. 3 2 5 haben Bifchoff Victor zu Chur vnd Graaf Roderich 
dfenlichen yan mit einander gehabt : wurden aber durch Keyfer Ludwigen befridiget zu 
irgnach außwenfung eines Inſtruments noch bey handen. 
„Anno Dom.s die vnglaͤubigen Saracenendie Statt Kom vberfallen/ beraubet / Helbener tier 
imtbailoerberget/ond außden Templen roſſzſtal gemachet / deß halb Papft Gregorius vom“ *""*" 
Kepferond en ‚eutfchen huff begert. Alfo enlet hineyn Guido ein Sangbartifcher Marge 
alallemächit am Alpgebirg wonhafft/ der bracht mit jm die nechfigelegnen Teutfchen 
} Heloeti Gebirgen / ſo vil er deren mocht aufbringen / kam mit ihnen gen Kom/ 
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{ onerhörten blütigen ſtreyt mit den Saracenen/bracht fie züflucht doch nit ohne merck⸗ 
ka khabender Cheiften:dann wiewol die Saracenen zu flucht kamen / zugen fie dennocht 
albdarvon,e.Difes fchrepbt Nauclerus und Hug Mutiussc, 
weusPius Köm.Kepfer/CaroliMagni fohn/ond König zu Franckreych / hat auch funersicun 
Bing Spelvetie durch früen abgang feiner Bruͤder ererbt und inngehabt, Er biete ns” 
afft bit an Rheyn feinem fohn König Ludwigen dem efteren von Beyern mit ges 
Fbih an fein end/als hievor im Büch berürt wirt. Er hat auch in Helvetien gewonet / 
zu Zünpeh indem Königflichen Palaſt / diſer sent genent der Hof / etc. 
enfer Ludwigen abſcheid / An Dom.s 40. Ward das Reych vnder feine ſoͤhn ges 
baren noch dey in leben / als Ludwig(zugenent der Elter) von Beyern und Ger⸗ 
nus der Rom. Keyſer ward / vñ Carolus der Kal oder Glatzet genent / der jůngſt 
ordiſer teilung findt man imz Buͤch am or Cap. von anfang. Aber cs Goerieus A, 


zů Ditfrandr, 


bey fölcherteilung ſonder nach langem krieg vnd blutvergieſſen Chievon im 3 Büch R 


4 


ein neiiweteilung getroffen / darinn König Ludwigen von Germaẽ vı-c'venen 
Dnd Beyern zum teil ward Teutſchland / ſampt einem teil dep Rheynſtroms / vñ dem Bo⸗ 
auch ward ihm ober Helvetia / als Turgoͤw und Zürpchgöwfampe der oberen verwals 
ürfienthumbs Alemannig:wic dann die fifftung def Frawenmünfters Zürych vnd 
BeeBrobftey Lucerncigentlich zugäben/von denen bernach im 6 ond 7 Büch volget / ꝛc. Ca⸗ Catrus ver 
os Eakouß der jünaft fohn Luderwici Pij/hat in der erften teilung feines vatters under ande"? 
2 en empfangen die beherrfchung ober Burgund’ Helverier ond Rhetier Landfchafft/ 
91 Eay.&allie verzeichnet iſt: aber es bleib nit darbey / fonder wurdẽ in difer letften teis 
hm Die landdeß inneren Weſtfranckreychs zugeftele : darvon befihe im 3 Büch das oz 
5halb er fich der regierung Helvetier landen ın der letſten teilung müßt engiehen. Jos 
iberdem Kepfer ward Lothringen ond die land zwiifchen dem Rheyniſchen gebirg vnd serbariun Rev 
fa/ond darzüi under Helvetia, das feiner Burgund zwuſchen dem Läberberg vnd S. st, 
artsberg/Öenff und der Reuß / 2c. Darumb haben nach difer letſten teilung vnd auf: Deivenm 
una Earoli Caloi in Helvetifchen Landen / beider Bader gebiet (namlich Ludewici 
ten von Öermanien und Beyern / vnd Kenfers Lotharij vätterlicheerbländer)an dem 
6 zufamen geftoffen : alfo daß Rönig Ludwig Lucern vnnd den teil gegen Aufgang/ 
Totbarius aber den teil gegen Nidergang inngehalten haben. Soͤlches wirt vermerckt 
en Eefüifftbzieffen der Probſtey Lucern / da Ludewicus die ſtifftung = See von Als 
r iij 
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bis haͤr bewilliget und beſtaͤtiget: dargegen Lotharius fein Beuͤder auff der anderen ſeyten von) 
der Emmat hereyn mit etlichen güteren das bemelt Geſtifft begaabet / ec Bon welchem allen 
im anfang def 7. Büchs weyter geſagt wirt / etc. Tl 
Diſer zeyt haben geläbt und in Heloetien(fürnemlich im 3 Wicha 
Zara so dus vnd Rupertus / beide Memannifche Fürften und Gebruder  Römg- 199 vettenm 
onnd verwandten. Vnder denen Rupertus war ein Fürft der Ritterfchafft Rönig Ludwigs 
von Germanien vnd Beyern / der vbergab bemeltem Rönig Ludwigen feine güter gu {und 
ofen jhenſeyt dem Albis / an die ſtifftung deß Frauwenmuͤnſters zu Zurych: darvon volgei 
—— im 6.Büch. Aber Wichardus der Beuͤder Ruͤperti / ward ein Mönch vnnd Pieper, 
vnd ſtifftet die Probſtey ucern / darvon wirdtim 7. Büchnachderlanggefagt. Diſe zween 
Fürſten haben ihren fisCalsman achtet) am meiſten gehabt zu Lunckhofen / vnd jhregüterum 
Anfpeimas. Den berg Albis / dz bezenget der fifftbzieffac.An, Do.s75. regieret in Helvetia Anfhelmuscin 
i Graaf zu Turgow / bezeugen etliche alteverfiglete Inſtrument / ꝛc Difer Anſhelmus ik au 

wefen ein Öraaf zu Froumenfäld oder zu Kyburg. 


Das XXXI. Cap. 
Von Koͤnig Lothario von Korbringen/wicder das ——— kleiner Burgunden Abt Bugs 
berten feinem (dwager einem Burgundifden Graven Befald. Item von Sertzo g Wil⸗ 
belmen von Burgund / welches fobn Kübelph/ erfter Bönigzü Burgund 
ward, Judy erwas von Reyfer Caroln dern Feißten. 

1} No Do,sss. Als Kopfer Lütbar ein Mönch ward( wie im oz. Capitel Gal⸗ 
SS lie anzeigt if hat fein fohn Lotharius 2.das Koͤnigreych Lothtingen ( hie: 
vorim3.düch auß gemarcket) ſampt dem Fürftenehumb Fleiner Burgund/ 
zwüſchen dem Läberberg und kn Sala melches der befler vnnd 
3 mehrertheil Helverieift) empfangen. Darncben hat König Ludwig von 
Pot Beyern der Elter den anderen theil Turgow — rychgow noch lang 
beherrſchet / ꝛc Nach diſem Lothario hat das land Lothringen fein namen empfangen: darvon 
aa beſihe das 92.Eap.im3.Büch. Diſem Lothario ward verehlichet frauw Thietburg / eines 
—* edlen Graven tochter auß Burgunden / die war ein ſchweſter Hugberti deß Abts. Deßhalb die 
weyl die ſelbig frauw anfengklich Lothario noch lieb vnd angenaͤm war / ſatzt Lotharius ſei⸗ 

Susber Re nen ſchwager / Abt Hugberten ( db der cin rechter Abe geweſen / oder il, alfozugenent ſey / 
gun. iſt vngewuß / er iſt geweſen Graaf Boſonis ſohn) zu einem Regenten vnd Oberſten verwal⸗ 
ter deß ſelbigen Hertzogihumbs zwuſchen dem berg Jura / dem Taͤberberg / vnnd denn Alpen 
Jovis / S. Bern harts berg /rc. Vnd ſoͤlches geſchach An, Do.sso. Aber diſe freundſchaffi vñ 
liebe zwuſchen König Lothario vnd feinem ſchwager Hugberto / beſtuͤnd nit lenger dann biß 
K. Lüthar Thietburgã von jm ſtieß / da ward er Hugberto auch auffetzig (wie im 3.Büch am 










oa 93, Capverftanden wirt) darumb hie; er Hugbertum nach vilen kriegen vifibzingen Durch Con 


8radum ein a auch auf Burgunden/ (daf aefchach ben Vıben ob dem Neuwenburger⸗ 

ſee) vnd fast darnach den felben Graven Conraden an Hugberti ſtatt zu einem regenten und 
verwalter deß mehrbemelten Fürftenthumbs Eleiner Burgund An.Dom. 361. Difer Conrad 
wirt von etlichen für ein König gehalten. Er herrſchet prachtlich big nach König Lotharij 
tod / da war fein liedlin auß/ als hernach volget. 

Komet: An. Do.sss.waren träffenliche Erdbidem in difen landen onnd erſcheyn tig Comer am 
Himmel. Dip fchrepbt Herman Eontract. Als aberdarnach Anno 869, oder nach etlücher 
rechnung 870. Komig Lüthar von Lothringen ohne finder ſtarb(als im oz. Cap. Gallie ver⸗ 
zeichnet iſt) haben Rönig Carle von Weſtfranckrehch / vi König Ludwig der Eiter von Oſt⸗ 
franckreych und Beyern / das Koͤnigreych Lothringen miteinander (nach langem zanck vnd 
krieg) getheilt aufgenommen daß Hertzogthumb kleiner Burgunden / zwüſchen dem Ldbew 

berg vnd dem Alpgebirg/das Graaf Conrad/ Hugberti todfchläger ———— Fürften⸗ 
thumb ward bald 5* von Hugberti nachkomnen erobert / vnnd mit gewalt beherrſchet / 
wie du an ſeinem ort hoͤren wirſt. 

REN, An. Do.s76. Als nach abftaben König Ludwigs dep Elteren von Oſtfranckreych / Ben 

Seh Ku irn ond Alemannienvzc,feine land under feine ſoͤhn getheilt wurden ward Carolo dem Feiß⸗ 

” gen mder anderen auch zugeignet die Alemannifch Helvetia / dann er warfunft ein König zu 
Schwaben / vnd warb auch Roͤm. Keyſer. Von jhm befihe Germania hievor am 16. Cap · Zu 
diſen zeiten haben in der Alemanniſchen Helpetien geherrſchet Adeldertus ein Orr der 


raaf⸗ 


. Don Gelbetia. cccxbiij 
ſafft Tumgow / vnnd Geroldus ein Graaff der G Zi hei * 
jre — namen hin eitel find —— eh — Eis SR 


— SantGallen /rc. Auß welchem verſtanden wirdt / daß dennocht alle zeyt 






































Gerold Groa 


ädauchinnder Alemanniſchen Helvetia / zwüſchen dom Turgow vnd Zürych⸗ 

ſ dienet noch auff die alte theilung Helvetie / vor zeyten durch lulium Cxfas 
sonimend diß Büchs etwas vnderrichtung geben wirdt. 

Dom.ssı. Iſt das Schloſſz Podma am Bodenfee gewefen/ und genennt wordẽ ein Poßman.ın 

be Dfals oder Dalaft/bezaigen etliche Inftrument dep Geſtiffts Zurzach/ von Ca Zins he 
lo Calle Röm.Kenfer befigletswetcher gt Earlevilinn Helvetien gewonet hat/ vnnd 
Fanater patron der Mönchen zů S. Gallen vnd in der Rychenow. Anno Dom. gs3. kam Aenr. Karat 
arolder Feißt auf Italia gen S. Gallen / lag dazu herberg/ und erlaubt den Müns Giga . 
fie nach jrem Abt Hartmüt felbs res gefallens möchten ein Abt erwels 

arol ward vor feinem end ein Her: ond Regent ober Teütſch vñ Weltſch 

aber alfo finnlof vor feinem tod/daß König Arnolph von Beyerndie regierung 

umbs annam. Befihe Galliam am o6. Cap. = 
fesentals Rönig Carol von Frandrepch (zuͤgenennt der Einfaltig) noch alfo Rocsan 4- 

vnd herzfchet in Burgund hie diß halb dem berg Jurten / Rychardus ein ' Pursärt 

d Sandsfürft. Bey feinen tagen find die Nortmannier inn Burgund gefallen’ vñ 

Hersog Rycharten erfchlage.Difer Rychart iſt gewefen ein vatter dep hernach> 
e Koͤnig omg von Burgund: dieweyl aber Kudolphus Hugberti Enckel fol 

‚naewefen (alt Regino ſchreybt) ift zuerachten daß difer Hertzog Reychart fen eintiweders 

w erti fo in oder Brüder gewefen/doch wil ich hierinn nichts beſchlieſſen. Es werden hin⸗ 

wor oil surfen von Burgund innden Chronicken benennet / dieaber unsnit angehen: 

Hann fichat em dl afept dem Läberberg inn der gröfleren Burgund geherrfchet. Wir aber woöl⸗ 
nallanoaseichnendic Rönig und Furſten / fo in Fleiner Burgunden / hie diß halb dem Laͤ⸗ 
geregiert haben / vnder denen Rudolphus bald hernach Koͤnig ward. 

GGallen vorbenennet / hat een angebornen freünd / mit namen Lan⸗ andol Staek 

hus / der war cin Ertzbiſchoff der Darnienſiſchen kirchen / vnd ward nach 3% Fam 

tet. Diſer Landolus war (als Eckhardus ein Conventual zn S. Gal⸗ choſ 

Schwab / im Cloſter Sangallen erzogen und gelehet / ꝛc. Sein vaͤtterlich 

mb hemielen war Windiſch an der Aar / ſampt andern darzugehoͤrigen guͤtern. Diſer 

ſar etwan gen Rom vber S. Bernharts berg hinehn / und vber den Sett⸗ 

denn war er allweg bey Abt Harimut zu Sangallen feinem freünd zus 

Er hat dem felbigen Cloſter etliche güter geben/darunder auch Aadorff S. Alexan⸗ aussen 

Köcnamfer wirt. Eins mals fam er aber von Rom herauf / ſtarb zů Rofchach am fe; socbet. 

Jar 5 Santgallen begraben/ 2c. Difer Landolohus iſi ohne zweyfel geivefen ein 

a Altenburgrarvon die Graben von Haflpurg abfommen ſind / als wir im7.Büch 

anben/ dann diemauren def felbigen Schlofles Altenburg werden noch bey vnſeren 

fehen auff dem plag der alten zerſiorten Vindoniſſæ hey der Statt Bruck / davon 
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in —* n.3s3. hat Rudolphus / Conradi dep obberuͤrten Burgundiſchen Fürſten vnd Rureiss x. 
lvetiſch Landſchafft ſampt Walliſſerland / zwũſcht dem berg lura oder Burgund 
d dem Denninifchen Alpgebirg / das iſt / S. Bern harts berg gelegen / eyngenom⸗ 
Erich als bald durch etliche Biſchoff / Prieſter vnd Edleſten deß volcks / zu S. Mau⸗ 
er laflen bekronen / vnd einen Koͤnig za Bingundnennien. Difer hat bald feine 
ande Durch das gante Reych weyland Lotharij Königs zů Lotheingen / und durch 
Affaltige verheiſſungen / der Biſchoffen vnnd deß Adels gemuͤter in ſein 
eat. Alsaber ſolches Keyſer Arnolphen furkam / eylet er mit einem kriegs heer in Zente ar 
eelien Rudolphum zuvberfallen vnnd jn zuvertilcken. Aber Rudolphus ent⸗ Mane 
em Repfer durch die engen Clauſendeß Alpgebirgs / vnnd enthielt ſich in den vnge⸗ 
Ben velfenvvaß im R.Arnolph nichts abbrecht mocht. Deß halb bemelter Keyſer fampt 
fohn Zuentiboide Cerein Fiirfzi Lothringen war ) Rudolphum jr lebenlang mit zuenisom, 
rerndfchafft vervolgtend/ vnd mochten in nie beftreyten noch verlegen : dann er en⸗ 
yallıweg inden velfen def Helvetifchen Gebirgs / welches von natur bewart / an vis 
orten bern menfchen vmiwandelbar/alliin wonungen find der Gaͤmſen nu * 
nm s | ij 
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von denen hernach im o. Buͤch am 7. Eopgefast wirdt. Alfo bleib Rudolph mit gemalt 
nigzu Burgund. Diß alles ſchreybt Abbas Prumien Regino &c. In difem sssjar 

der bIdd ond finnloß Carolus Eraffus Roͤm. Keyſer / und ward in der Reychenow begr 
NHernach Anno 339.hat Kepfer Arnolph vil Hofgebalten und gemonet in Helveniar 

Apelterr obberuͤrter Ericgen halb, Er lag vil zu Zůrych Coftank und in der Kepchenom/bezen 
Srasf zu zur liche alte verſiglete Inſtrument. Der ſelbigen zeyt herrfchet und grünet in Helvetia? 
— tus ein Graf zu Turgow. Item Vliych ein Graf zu Bodman auff deß Kchſers 


palaftzıc. 
| Das XXXIU Cap. 


Don Pen gewaltigen Prelaten / Biſchoffen Salomon zu Coftanız vnd Abt zu San gallen / Hatton⸗ 
Biſchoffen zu Meyntʒ vnd Abt in der Reycheno w. Item von Berchtolden vnd Erchingern 
den Fürſien von Schwaben / was vncinigkeit die mu Biſchoff Salomon gefürtbaben, 


Nn.Dom.soo.Ward Salomon / geboren von Ramſchwag auß dem Tur⸗ 
gow / Abt zu S. Gallen. Er war hievoꝛ zum erſten deß Oſtfraͤnckiſchen Ks 
nigs Caplan / vnd bey im gar wol zuhof: dann er war fünff mächtiger Für 
U: vr ften Hofraht / namlich König Ludwigs von Germanien / Keyſer Carlins 
ANA? deß Feiß ten / Keyſers Arnofphen/ König Ludwigs Arnolphi fohn/ vnnd 
LER Kenfer Conrads von Frandken. Defmwegen er bald durch befondere gnad 
hochvemelts Königs Abt oder Probft zu Elwangen ward:erlanget darnach auch die Abthed 
zu Kempten/welche Kempter aber fich bemeltem Salomoni/nit zu Fleinem fchadenjrer felbs/ 
widerfagten. Er ward auch mit der zeyt durch gnad deß Koönigs / onnd durch befondern gunfl 
vnd freundfchafft Hattonis def Ertzbiſchoffs zu Meyntz / gefürdert an vilort-da er Abr- Bi, 
Defalıvil Dres ſchoff vnd ein fürgefegter ward:zuletſt erlangter auch S. Ballen, als obſtehet / vnnd mit der 
— zent das Biſtthumb Coſtantz / vnd die Abtey Pfaͤvers. Eckhardus fchrenbs / daß Salomon 
eins mals an ı12.orten Abt / Pfarer vñ Prelat geweſen ſey. Ee eꝛ Abt zu S. Gallẽ ward / hat er 
S. Mangen Kirchen daſelbſt begaabet / darvon hernach ims.Büch mehr volget. Als difer Sa 
lomon noch ein jüngling war/ beſuͤcht er auff ein zeyt einen ſeiner anerbornen freunden: vnnd 
dieweyl er bey ihm zugaſt lag / ſchwecht er jhm fein ſtiefftochter / die ward fehmanger/ vnnd ges 
erg — bar Salomoni ein junge tochter. Difer thaat empfieng das bemelt weyb etwas reuwens / vnd 
auetochter· hegab ſich in das Cloſterlaͤben / ward ein Nuñ zum Frauwenmünſter ge halff 
ihren mit der zeyt Biſchoff Salomon / das fie Aeptiſſin erkoren ward. Diefung tochter aber 
Arpıfin ward durch bemelte Aeptiſſin biß zu mannbaren alter erzogen / vñ durch Salomont jhren vat⸗ 
— ter mit guͤteren begaabet vñ vermaͤchlet einem oe dem gefchlächt Noͤt⸗ 
Morgeroerg. keri vñ Walthrami:von welcher HerrfchaffedieSchlöffer Nötgerfperg vñ Walterſperg / vm̃ 
Walierpers · Santgallen gelaͤgen / jhre namen haben / P.Als nun diſks toͤchterlin noch zu Zürych vnder der 
zucht jhrer muͤter der Aeptiſſin wonet / vnd vber die maſſen ſchoͤn war / ward Keyſer Arnolph 
in liebe mehrbemelter tochter entzündt / begert der heimlich zu feinem willen. Aber die tochter 
fchlüg es ab/floch und verbara fich vor dem Keyſen / biß fie obberürter geftalt jhrem mann ver⸗ 
mächleewardsrc.Difes alles ſchꝛeybt Egghardus cin Mönch su Santgallen. 
Estomn 3 2 An.Dom.soı.ward Abt Salomon von S. Gallen Bifchoff zu Coſtantz. Dem gaabet Ko 
—— fer Arnolph das Dorff Cholunchoven im Argow/ ſchreybt Egghardus. 
An-Dom,s93. ward Kepfer Arnolphen geboren ein ſohn au Vda feinem gemahel(von 
phifohm.  eelichengenent Dieta) genent Ludwig / den hat Hatto Ertzbiſchoff zu Meyntz vnd Abe in der 
Rychenow/rc. auß dem tauff gehaben. Hatto und Salomon waren zeytgenoſſen vnnd guͤte 
freund / auch beide zween reycher mächtiger Prelaten / ſinnrych / klug vnd geſchwind. Von Sa 
lomone wirt hernach vil geſagt / aber vd Hattone beſaͤhe / wer luft hat / das i8. Cap. Germanie 
vnd das os. Cap. Gallie hievor 
Berchtold Zü diſer zeyt An. Dom.soz. laͤbten vnd herrſcheten die Fürften Berchtold vnnd Erchinger 
area 9 gebruͤder / Hertzogen zu Schwaben vnd Alemannien:die regierten die Land beyder ſeyts deh 
Bodenſees / vnd hatten die vom Reych. Als nun Keyſer Arnolph Salomoni dem Biſchoff 
zu Coſtantz vnd Apt zu Santgallen / etwas guͤteren von der Keyſerlichen fammer/bißhär gen 
Bodmen gehoͤrig / vergaabet / empfiengen def die obgenenten Furſten / Berchtold vnd Erchin⸗ 
ger / verdruh / vnderſiunden Salomonem derhalben neydig klich zuvervo igen. Aber Solo⸗ 
mon 
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allein durch dz Biſtthum̃ / ſonder auch durch beſitzung viler Abteyen vñ Prelatu 
mächtig / auch mit Ritterſchafft vnnd kriegsvolck in maſſen verfaſſet / daß ſie im nit 
's achallens sufommen mochten. Bifchoff Salomon enthieli ſich am meiften im Eloſter Dis Jürten 
„Santaalln:dafelbft ward er cinsmals gewarnet/fichan gewärlichtreort zufügen / oder er Salomonen; 
ude benmacht durch Erchinger und DBerchtolden oberfalten. Deß halb Salomon fich auf- 
chaenbfioch heimlich mit wenig vertrauten Dienern in die wildenuß deß tals Turba= Tarbaa var: 
ae es Z urbental gemwefen ſeyn / zwüfchen Turgow vñ Zürychgow gegendem Hürn- Rs Zurbencdl, 
‚nodlibes noch der felbigen zent cin gar einoͤde mit finfterem wald vberzogen wär. Darzwü⸗ 
safiden Berchtold ond Erchinger indas Cloſter zu S. Gallen / im fürfag Bifchoff Salo 
onanzufang aber war jhnen entwichen. Salomon fieng in fölcher fluch in obangezeig 
unulansubaumen cin Capell in S. Gallen eer / vnd fendet darneben heimliche Bottſchafft 
ala AmolphenÄhn feines anligens berichtende.Auff das der Keyſer beide den Bifchoff 
die sten Furſten fürfich gen ng zufommen vertaget. Daſelbſt wurden auff verhoͤ⸗ Berchtotd oA 
una bei der widertwertiger parthenen/ mit vrtheil erfenne beide Fürften Berchtold un Erchin (nme 8 
nlsichulvigeder beleidigten Mayeſtet / vñ wurden darauff gen Ingelheim vnder Meyntz 
* nnd da elbft gefengflich enthalten / biß fie eitweders ins ellend verwifen oder zum tod 
rihe möchten werden. das Bifchoff Salomon mit hilff Hattonis Ergbifchoffs zu 
au —* e fer Arnolphe durch bite ſo vil vermochten / daß er fein zorn abließ / vnd die vers 
—* al ten Für ten begnabet/dann der Biſchoff wolenit gern an jhrem tod fchuldig fein. Alſo waden mit 
Erchinger gebruder durch den Keyſer mit Biſchoff Salomon befridi⸗ By⸗ 
PT: > aller Dingen vereint / vnd widerumb in jhren gemalt vnd regierung eyngeſetzt. 
ae. ölchs heim / theten * ſam ſie vilgedachts Biſchoffs aller beſte freund 
dann chat en fich vor dem Keyſer durch gelibd und gefcheifft auffs hoͤchſt verſtrickt 
wi binfüir in feinem eigenthumb / auch indem / fojhm vom Keyſer vnd Reych vers 
ach ionbefümbert laflen/ic. Dip altes ſchreybt Echhardussıc, Diß obangeregt Tas 
* Aomon in feiner flucht in der wilde deß Turbentals angefangen hat / acht 
chmot arsfirch zu Viſchental / zu S. Gallen genent / die ſol / auß alter fag / von 
Ri ‚Ballen entſtanden feyn:lige nit weyt vonder Toͤß /diedurchs Turbental 
hwilde gelägenheit/ound wol müglich daß es der felben zeyt cin gar vnbewon 


1805. Zöch Reyfer Arnolph von Dlaceni auß Italia herauf uber S. Bernhatts Mei 
Brloetiamonnd kam erftlich zu S.Maurigen in Waliß/da verhoffet er König Rus Fon Zurgunn 
1 Burgund (der die Helvetiſch Landfchafft zwüſchen bemeltem Alpgebirg vnnd 
er3 gewaltigklich innhielt) zuertappen und zuvertilcken:aber vmb funſt / dañ Ru⸗ 
hielt ſich in den are orten deß hoben vñ vnwandelbaren gebirgs/daß jhm fein 
Imocht zufommen.Debhalb das Keyferifch kriegsvolck bemelte Sandfchafft Kudols 
marlich verhergten/ond jämerlich zu grund richteten. Das ſcheeybt Regino Prus 


| om .306,Hat Kenfer ——— vnderhandlung Vde oder Dietz 
in feines gemabels/und Hattonis Ertzbiſchoffs zu Meng vñ Abts in der Rychen⸗ 
Melimperto von Podmam Kittern/widerumb zugeftelt feine güter/die jm hievor Graaf timpere von 
Ari befiger vnnd verwalter dep Königklichen Schloffes zu Podman / indem dorff Per Kite 
map ift/ Bodman / mit gewalt genommen vnd vorgehalten harııc. Difes meldet 
4 Inferument de EloSers in der Ow / zc. Öelbiger zeyt war alfo großer bungervn 
den landen daß Die manchen einander zueſſen genötiget wurden. Diß ſchreybt Her Dansraneı. 
Fontractus Öraaf von Veringen/Eonventherr zu S. Gallen in feiner Chronick. | 
ima00. Ward Zwentibold König zu Lothringen’ Keyſer Arnolds ſohn / vnd Keys 
Migsdep 3. Balder, in einem ſtreyt erfchlagen bey dem flug Mofa, von den Graven 
Stephano/Öerharden und Mattfridenc.Alfo ward hernach Conrad durch Key 
genzum Hertzogen in Lothringen geſetzt. i 
Jom.oos.im Meyen/ erſcheyn cin Comet am Himmel, dürch welchen/als mennig⸗ Ter+ 
ht’ po2bildee ward dic blendung König Ludwigs von Provanſen vnd Sangbarten/ 
in Bofoniswar/ wie bald hernach volgt/als jhm durch Berengarium de "Ftafifche 
fihemach die augen zu Thictrichs Bern wurden außgeſtochen / ec. Vmb diſe zeit har 
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ben die Vngarn offtermals Teũtſchland vberfalld vnd jaͤmerlich verhergt: davon beſihe & 
maniam das 2. Buͤch hievorvic. 
meist Anno Dom. sı3 ſtarb Hatto der Ergbifchoff zu Meyntz ond Abtinder Reychenow/ 
100. war Bifchoff Salomons liebfter gefell geweſen. Sie waren bende alfo geſchwind vnd li 
daß mannit wolcrfichen mocht/welcher der fpisfündiger were. Wenn fie bey einander war 
verfücht yeeinerden anderen zů vberliſten / in gefellfchaffts weyß/rc. Difer zeyt berzfchet v 
Beh Brett labt auch Vlrych Graaff zů Turgow / rc. Den findet man in alten verfigleten brieffien K 
fer Conrads / zu Vlm aufgerichtrc. | 


Das XXXIIIL Capitel. 


Wie Berchtold v chinger die Fürftenzü Schwaben Biſchoff Salomon von Coſtentz 
fiengend / Verhalb ſie beyde mir Lutfraden jrem verteren auch gefangen / 
vnd auff wiel gelegt wurd en / wie auch der Biſchoff 
wider ledig ward. 


Nno Dom, 914. Begieng Koͤnig Conrad den Heiligen Wienachttag 


Zepf. Conrad : 
—— Coſtentz bey Biſchoff Salomon: Deß morgens fuͤr er vnd der Biſchoff 





der ein pfund lauter ſilber. 
BSerchtold Nun war auch alda Berchtold und Erchinger gebruͤder / ſo zuwor vnder König Sn 
ce zeyten mit dem Biſchoff in feyndſchafft geweſen / als fieder Bifchoff auß deß Königs hohe 
Sıchat Sa⸗ ſtraaff vmb jren fräfcl erlößt hat / als hievor ſtehet / vnd mit jnen verrichtward. Nunfügets 
ee ich daß der Biſchoff hieß alle feine Jaͤger / Hirten und vnderthanen jagen vnd jnen gewild 
zůtragen: allda waren feine zween vych hirtẽ alte anſehenliche perſonen mit langen bärten/ die 
Schimpf oh brachten ein Bären vnd ein Hirtzen / do hieß der Biſchoff die ſelben Hirten diß gewild den ob⸗ 
Suchens · gedachten beyden Fürſten vnd Bruͤderen vber jren tiſch / als durch ſie ſelbs / vnd nit in den Di 
ſchoffs nammen / ſchencken. Welches auch befchach:dann fie ein eignen tiſch beſaſſen / weyl ſie 
hochvernampte Landsherren waren. Alſo flünden die Brüder beyd auff / zugen ab jr paret / vñ 
danckten mit groffer reverentz diſen vychhirtẽ / vermeintẽ es wären etliche freye Edelknecht / in 
der naͤhe wonhafft / dann fie ſich alſo geſtellet hatten. Diſe aͤffung Fröuwer den Biſchoff. Wie 
Die Furnen aber Berchtold vnd Erchinger gebrüder innen wurden daß es allein vychhirten / vnd das wil⸗ 
3praͤt deß Biſchoffs gewefen/haben fie das gewild fiir den Biſchoff wider laſſen tragẽ / vnd ge⸗ 
0 ſprochen: Behaltet das eüwer ſelbs / vns benuͤgt wol an euwer verſpottung. Sind alſo heim 
lich vber den Biſchoff fehr erzürnet worden/doch vm̃ gegenwürtigkeit willen König Conrads 
den Surfen jn foͤrchtende / haben ſie jren zorn vertruckt. Wie nun der Biſchoff marckt jrẽ vnmuͤt vnd groß 
fen zorn / auch Koͤnig Conraden das fürkam / hat der König jren zoen geſtillet / vnd ſie mit Bir 
ſchoff Salomon wider verſuͤnt. Welches yetz die ander verrichtung zwufchen jnen warzwis 
wol dißmals allein der fchatt eines fridens den beyden gebruͤdern im kropff lag. Diſes Konig 
Conrads altvordern waren gewefen Ruthardus und Wernherusdie Landsherren von Pod 
menswelcheS. Othmarn vervolget hatten : deß halb er fein Koͤnigkliche vberige eigenfchafft 
Siemheim. an dem flaͤcken zu Stamheim im Em (fovormals Keyfer Carolus Craflus zum theil an 
das Cloſter S. Gallen geben hat) auch an das bemelt Cloſter vbergab,feiner vorder? mißthaat 
zunde &h vnd feine fünd zuverfünen. Darab die gebrüder Berchtold vnd Erchinger erft vaft erzürnet 
wurden / weyl Rönig Conrad die eigenfchafft zu Stamheim gar an das Cloſter geſchenckt / 
verdroß fie der ſchad / dann fie die Rönigkliche nugung dafelbft biß haͤr genoffen/ vnnd hatten 
iR Auch auß jrem eignen güt vorlangeft ein Schloffz ob dem dorff zů tamheim gebaumen auf 
vrſach daß fie gchoffet diſe nieſſung für ond für vom Reych zubefigt/ deß halb fie diß Schloſſ 
alsjreigenthumb anfprachen. Da fpzach zů inen Rönig Conrad / fie wurden das Schlofl 
ohne deß flächen zü Stanıheim fchaden kaum mögen befigen: fölten fie dann yemands abdem 
Schloſſz fehädigen / fo wurden fie feiner Koͤnigklichen gnaden dardurch beraubt werden/ da⸗ 
rumber jnen richte das Schloffz zůvbergeben. Vnd in dem für König Conrad von S. Gal⸗ 
Ermtem fen am vierdten tag gen Arben vnd ober See hinauß / ec. — 
— Darnach für Biſchoff Salomon gen Stamheim / mit feinem geordneten — 


Don Helvetia, cccxx 
Kinkast/ond nam die Seit daſelbſt (fo Beten feinem Gottshauß geſchenckt hat) 
 Epdmach Alemannifchem gerichtsbeauch. Darwider waren die Soͤldner / ſo die gebruͤder 
am Schloff; daſelbſt hatten / vnd drouwtend den Leüten / wo fie jnen nit gehorſam 
ben Apusden fie obel muͤſſen leyden. Thetten auch darnach jrem droͤuwẽ ſtatt mit der thaat / 
ann nDandere ding was fie im Schloſſz bedorfften/namen fie den leüfen im dorff mit 
aemaltztomen bei Bilchoffs Amptleiie dafelbft das nit willigflich geben wolten. Soͤlchs 
choff ond fein Vogt zů Stamheim den offtgedachten gebrüdern/ Berch⸗ 
ofde Frchingern/ manchmahl — ward von jnen allweg erdichte antwort mit 
sort gege en. Xi nun flcher muůtwill zu Stamheim fchier ein jar vom Bifchoff Salomon 
Bard/füget fich eines tags vngefehr / als der Bifchoff wandlen wolt / daß jm die vils 
achrüber felbs begegneten auff der ſtraaß / da klaget jnen der Bifchoffden gewalt / fo 
Sn auff dem Schlofl; Stamheim mit feinen Leiten gebtauchten. Das hatt? Berch⸗ 
band Erchinger die gebrüder vbel vergut vom Biſchoff / vñ verdroß ſie die flag. Dofprach zirsomia 
1 Bifchoff:>o feyt eungedendk in was groffer gefar jrvor König Arnolph Fähge ftünden / 4 
Ib uch gar Faum auf angftlicher noht errettet hab deß halb jr per die meinenzü Stam⸗ j 
tauch ben rüten blepben wollen laffen. Sobald der Bifchoff das geredt/ fpzang herfür gurio, 
b/aebachter bepder brüdert ſchweſter ſohn / ein frächer jüngling vñ ſprach: Du ſchandt⸗ 
önchrfole du dich erſt rumen def vppigen vnrechten gewalts / ſo du vor zeyten mit dis 
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n gebraucht haft? Warumb leydet jr meine vetteren ſoͤlches ? Warum̃ laſ⸗ 

ba —* emit zuckt er fein ſchwerdt auß / vnd wo jn nit feine vetter beyd Berchtold vñ 

ner erwültfcht/hette er den Biſchoff erſtochen. In ſoͤlchem zuckt deß Bifchoffsdiener Birsor&a 

Mole feinen Strzen retten, der ſelb ward ſchnail entleybet der Biſchoff abervon zen. 

ren gefangen/onnd in cin Wirtshauß gefürt/alda fie rahtfchlagten wie fie fm 

feid richt/das man jm die augt außſtaͤche / oder die rechte hand abhiewe. Mehr> 

sole richtt/daß man in ohne entgeltnuß frey ledig lieſſe / das wurde am nug> . 

Aber Die gebrüder beyd wurden züraht jn gefangen zulegen in das Schloſſz 

Berthadeß einen brüders Erchingers haußfraum damals wonet / die ein Suse 

foenb war / vñ dem Bifchof fehr feynd von jres mañs wegẽ / meintẽ fie wurs sn, 

fofie zu im trüge / dermaſſen pflaͤgen / daß er bald deß todts verdaͤrben wurde. 

Bifchof ab feinem fchönen pferd.auff ein arms [chlächts Roͤſſzle geſetzt / vnnd 
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beboldsburg gefertiget. Vnd als ſie fur etlich ſchweynhirten ritten / die 
bekannten/neigten fie fich vor jm. Deß ward Berchtold erzürnet / vnd ſprach: Ir 
en Hirten/folt ir euch vor diſem neigen? Hieß hiemit ſchnaͤll ſeine diener diſen Hir⸗ En vnlum · 
Abbaumwen:welches auch gefchach. Wie nun Biſchoff Salomon in die Statt und "* 
Dieboldsburg (im Algsum gelägen) gefürt ward, erſchrack deß Bertha / Erchins 
ibfraum gar ſehr / wiewol ſie ein grimigweyb / vnd dem Bifchof feynd war.Sie fprach 
jener’ der jr difemär verlundt: Gewüß wirt diſe thaat vor Gott vnd der Welt ein zer⸗ 
nferer chien vnd güts ſeyn. Sie ruft im Schloſſz mit tapeten vñ anderer zierung gar Fröndtigtch 
Vond sochdem Bifchoff under das thor der Statt ehrlich entgegen’ vnnd empfieng ET au 
veinet .. ein bad / vnd erjeigetim alle gütthät mit treuwen. Welches nies 
meint heite/dann yederman hielt anfangs darfur / Es geſchaͤhe nur auff betrug. 
iegebrüder beyd Berchtold und &rchinger füren ſchnaͤll auff das Schloff; Buel zwi. 
I wiehim Hegow/ foauch jren war / ſpeyßten das nach noturfft / und verforgten 
feldft mit güten wehrfchangen / dann fiefich difer thaat halb wol friegs verſahen. 
als die Schtöffer ond all ire Wehren verfehen/ legten fie fich heimlich in die wald 
ilder mit jren vertraumtiften Helfern. 
ten tag nach der thaat / ward Sigfrid deß Bifchoffs vatters brüders fohn / difer Sorrin ver 
Vder befamler heimlich ein güt theil volcks allenthalben/denen fagt er eingenannten zen 
nd alserdiethäter einer nacht außgeſpaͤcht / vberfiel er die morges/als der tag anbre⸗ 
ft, da fie x — Als aber etlich erwachten onnd fich gern zur weh? geftelt/ 
Deraebens. Ynnd wurden diedrey / Berchtold 7 Erchinger onnd Lütfrid gefans Di Sete 
Ban gefencklich hinweg gefürt. Gefchach an S. Pelagij tag. Difes 
ha Erchingers haußfraw gar fchnäll angefagt / darbey gerahten daß fie Die 
aufaeberoniden Bifchof Kdig hiefle/dan Spf:ids kriegsvolck ruckt hazu,vn desumwer die 
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Das IIII. Buͤch 


drey zuenthaupten / wo nit der Biſchoff ſchnaͤll ledig gelaſſen wurde. Alſo fluhen 
auß der Siatt / vnnd ward der Biſchoff ledig gelaſſen / frauw Bertha aber bleib dey 
ſchoff ſehr weinende. Die erwutſcht der Biſchoff bey der hand / vnd troſt fie gar vaſt / 
jm gar gůts gethan hat/auch willens geweſen war jn nachvolgender nacht heimlich zu cinca 
thürlin hinauß ledig zulaſſen / als ober jren ohn wůſſen entrunnen were: welchen anſchlag 
zuvor dem Biſchoff in geheim anzeigt hat dann ir mann vnd ſchwager ſie bericht hatte 
fie jn von Dieboldsburg gen Duellium oder Twiel innert. nächften tagen we 
Kara mau, benn/da jm wenig troft mehr zuhoffen gewefen were. Wie nun Sigefrids friegevoliifk 
nommen. Die Burger auf der Statt gewichen/ füren die ringfien pferd der Statt zü. De 
yetz ledig war / ſampt fraum Bertha zoch under das thor der Statt den feinen entgegun: 
als * die Reiigen ſahen / ſchreuwen fie jm zů / jn grüffende mit dem Fröude ge 
ro/ ey iebo / etc. —— 
oe Der Bifchoff verſchuͤff / daß niemands in die Statt Dieboldsburg gelaſſen ward/dann af 
fein etlich außerkoꝛen / weyl deß kriegs volcks gar ein maͤchtige vile war / vnnd frauw Bertha 
beſorgen müßt jr haab in der Statt wurde gefchleigt/ ſo die Söldner alle hineyn kaͤmen: der 
halb er jr güt ſchirmpt fo vaſt er mocht / vmb der treüw willẽ / ſo ſie im gethan hat. Es bat auf 
die frauw / daß er jren vergonte ein einige ſtund mit jrem ehmann Erchinger red zuhaltẽ: uk 
ches auch geſchach. Da ombflengen fie einander mit groſſem weinen / daß auch dic kriegelen 
zů erbembd bewegt wurden. Erchinger fiel alfo gefange dem Bifchoff zufüß/bat jn vndertha 
nigflich jm zuverzeyhen. Da fprach der Bifchoff: Als vil an mir ſtehet / wil ich verzigen haben. 
Hiemit befalch er jn den Huͤteren / vñ hieß damit feinen vettern Sp friden/daß er fraum Ber: 
tham ohn beleidige mit aller jrer haab vnd güt ehrlich züjren verwandte Blütfreinden fol 
fertigen/ond ficher beleiten. Er embot fich auch der frauwen jrer wolthat nim̃er zuvergeflen. 
- Hiemit für der Bifchoff mit fröudengen Coſtentz in die State mit merdlichem volck / ſe 
—— jn beleitet. Das ſchloſſz Duellium, Dwiel / ergab ſich auch an den Ban ber ſchicket er di 
Pindıe gefans DR gefangnen / BerchtoldenErchingern und Lütfriden in das felbi foffz gefencklich 
gungegt · zuverwaren / biß auff einen offnen gemeinen Landtag/oder biß auff Rönig Eonrads erkannt: 
nuß:dann damals lag König Conrad in Franckenland / vnd ward difer Dingen durch cylend 
poft bericht/ond gar hart ober die thäter erzürnet / weyl fiedie bericht/ fo er zuͤ Santgallen ga 
machernit gehalten hatten. Dife Hiftori ift genommen auß Eckhardo. 


. Das XXX V. Capikel. 


Wie die drey Alemanniſchen Fürften/Berdytold/ Erchinger und Lürfrid enthauptet/audp 
Vie Schlöffer Bodman vnd Stamheim zerſtoͤrt wurden. Deß gleichen etwas von 
Graaff Vltychen von Lintzgow / Hertzog Burckharten von Schwa⸗ 
ben/ond Bönıg Rüdolphen von Burgund. 


Arnach Anno Do,s15. Hielt Conrad Xoͤm. König ein gemeinen Reychf⸗ 
I tag si Dieng/von wegen dep gwalts/ den die offtbeneñten drey Landsfur⸗ 
B ſten in Schwaben an Bifchoff Salomon gebraucht hatten. Alfo wurden 
IE die felben Thäter erſtlich erkennt in Bann und Acht auch alle jre güter ci" 
gen und Lehen / dem König zü eigen gefpzochen/ond darzu Berchtold, Et⸗ 
chinger ond Lutfrid / als wuffenliche vñ ungehorfame beleidiger und fchmd: 
her Rönigflicher Maieftet vnd deß Rechten/verorteilt mit dem ſchwaͤrt go 

Orscffde Ticht zümerden. Es wurden auch alle die/fo jnen hierzü gehofffen/in Acht vnd Bañ vanrtalt. 
van Die obverurteilten drey Furſtẽ aberblibend noch lang in gefencknuß nach ergangner matail. 
Graf ou Vmbb diſe zeyt laͤbt vnd regieret im Lintzgow phenfeyt dem Bodenſee / Graaff Vlmch / auß 
dem gebluͤt Caroli Magni, der hielt ſein Sitz und Hoff zu Buͤchorn. Wie nun diferzent die 
gen. Vngarn das Nortgow oberfielen und verhergten / zoch inenbemelter Graaff Vlrych mit an⸗ 
deren entgegen:aber er ward vberwunden / vnd gefangẽ in Vngarn gefuͤrt. Vnd als mennia 

klich nit anderſt wußt noch meint / dann er were vmbkommen / zoch ſein gemahel frauw Wen⸗ 

Wenvitger dilgarda / Hertzog Heinrichs von Saxen / hernach Roͤmiſchen Rönige/ tochter / mit bewilli⸗ 
Fun gung Biſchoff Sclomons/gen Santgallen / vnnd ward ein Claußnerin / bey S. Wybradten 
ell:wolt alſo in einem einigen abgeſunderten leben hinfüro Gott dienen. Sie verlicß auch 

hinder jren einen ſoh n / genennt Graaff Adalhard / welcher hernach Altſtetten im Rheynthal 








and 


Von Helbetia. cccxxj 


erten im Rheynthal ans Cloſter S. Gallen vergaabet. Es ward auch diſer zeyt Anno ois. 
Bobeadaein junckfrauw bey S. Gallen Cell vnd Clauſen eyngeſchloſſen bey S. Mangen S-Wsöra. 


Hr 

— Ward das Hertzogthumb Schwaben und Alemannien durch Keyſer Surctvarı 
Tonraden / mit bewilligung der Furſten / verlihen / Burckharden einem edlen Schwaben: dem —eã — 
wurden damit vbergeben alle die güter/fo hievor den gefangnen / Berchtolden / Erchinger vñ 
Nifnden aerkennt / vnd Rönigklicher kammer verfallen waren / außgenom̃en die gaab "Ders 
Eſcchingers gemahel. Die Chꝛonick der Ow meldet / daß diſer Hertzog Burckhart habe 
fut in Tyranniſch leben vnd regiment. 

Anno Dom.917, Arbeitet Biſchoff Salomon abermals bey dem neüwerwelten Hertzog Die Türken 
Dürdtharten sh Schwaben vmd eriedigung der dreyen gefangnen Fürſten (als Eckhardus ""P" 
aber Keyſer Conrad gebot fie hinzuͤrichten. Deßhalb Berchtold/Erchinger vñ Lüt⸗ 
nch langer gefencknuß bey dem dorff Adingen enthauptet wurden an S. Agneſen tag / Aeingen. 
anuarii nach außweyſung der Chronick in der Ow. 

Sifchoff Salomon ward hetruͤbt durch den tod der Ban dann er deß auch güts 
ihals ein bewegung war. Aber K. Conrad hatals bald das Schloffz Podma (das ein Königs 
flicher palaft war) laſſen zerſtoͤen: dann diß Schloffz dem Cloſter und Abt S. Ballen ein Bodmajers 
ornin augen vnd von jnen verhafft war / weyl vor zepten Othmar darinn gefangen gelägen/ ""* 
und auch difer zeyt ein vrſach geweſen war de vnrahts zwüſchen Salomone vnnd den en⸗ 
haupteten Fürſie erwachfensic. Ich acht / daß auch in diſem vilbemeltẽ Laͤrmen das Schloſſz Echte, 
Samheim / von dem hievoꝛ geſagt / ſey zerſtoͤrt und zugrund gericht worden. Den Biſchoff — 
ober naget fein Gewüſſen / daß die drey Fürſten umb ſeinetwillen alſo enthauptet / leybs und 
mſent waren / beſorget daß jm das wanckelbar glück mit der zeyt auch mißgunſt moͤchte 
deigt / hierum̃ feine ſůnd zubuͤſſen / zoch er gen Rom /allda jn der Papſt gar ehrlich empfleng. Zirsor Sa⸗ 
Frbachtmitim herauf S. Peiagien Heilthumb gen Coſtentz: damit war aller praͤſt verhei⸗ (omonsbäß. 
(ct. Befchach Anno Dom. aið. Hæc Egghardus. Der Bifchoff erlanget an K. Conradẽ / hey⸗ 
ven/dem Bißehumbond Cloſter S. Gallen / groſſe freyheiten: darzů bracht er auch Die Abtey 
Vfifersinfäingewalt. Er ward ein reycher Pfarrer. 
Wendilgarda/H.Neinrich von Saren tochter (der hernach Roͤm. Koͤnig ward) ein vers Weniger. 
meinte Wirid Graaff Vlrychs von Lintzgoͤw / vnnd verfchloßne Clauß nerin zů S. Gallen/ 
son xren hievor geſagt / wußt vnd meinet nit anderſt / dann jr gemahel Graaff Wirych were 
todvließ jm jaͤrlich feine jars zeyt begehen / deß halb im vierdten jar feiner gefencknuß / oder ver⸗ 
meinten todts / A nno Dom.oio. zoch frauw Wendilgart abermals/mit erlaubnuß Biſchoff 
Salsmons,von S. Gallen gen Buchoern / jres Gemahels jarstag zuhalten: daſelbſt gab fie Sraff Dino 
arosallmäfen. Darzwuſchen aber war bemelter Graaff Virych der Vngariſchẽ gefencknuß "" 
dig worden / vnd eben auff den jarstag arm und ellend widerumb heim gen Buͤchorn kom̃en / 
der vamiſchet ſich vnbelannt vnder Die armen leüt vnd baͤttler / vnnd begeret auch von Wen⸗ 
dilgarten das allmůſen. Als fie jm aber die gaab darbot / erwutſcht er ſie bey der hand / truckt fie 
ain / vnd kuſſet fie wider jren willen:ond als deß halb etlich herzů eylten / den verwehntẽ baͤtt⸗ 
mit feiften zuftraaffen/fpsach er: Lieber verzeycht mir / ich hab halßſtreich genuůg erduldet/ 
ihbinaimer Vliych / ic. Zuſtund ward ererfennt/ mit —* froͤuden empfang® / vnd Wen⸗ 
dılgart fein gemahel / durch Biſchoff Salomon de Cloſter u. abſolviert / die lege den 
Wyler von jren / vnd kehret wider zů jrem gemahel. Alfo gab Graaff Vlrych dem Cloſter S. S;Tohene 
Galtenetliche Güter ſampt dem Zaͤhenden zů Hoͤſten im Rhepntalıc. Wendilgarda ward —R 
hwanger / vñ ſtarb an der geburt. Das kindlin ward von jren geſchnitten / vnd geneũt Durcks Burstyarı 
hardus/dasopfferet Graaff Virych S. Gallen / ward im Cloſter erzogen / vnnd zületſt nach — 
abſtethen Abts Cralochi zum Abt erforen. In diſem oio jar hat Abt vnd Biſchoff Salomon Salomon 
dus Ihe hingelegt mie dem Hirtenſtab. Von feinen nachkommen beyder orten / wirft du ims 

ich finden. Es flarb auch bald hernach K. Conrad / vnd kam das Reych auff H. Heinrichen Z.Somas 
von enennt der Wogler/darvon befihe Germaniam / ꝛc. . 

Rüdolp König zů Burgüd/von dem hievor meh: gfagt/d auch die Burgundifche Ape Arie reis 
tiam ztwüfchen dem lura vnd S. Bernharts berg innhielt/ hat indifem jar 919 vnderftaffden —SeE 
feinen fuß auch in die Alemanniſche Helvetiam zuſetzen / vnd fein Reych zumeeren. Aber Her⸗ nam" 
zog Burckhart von Schwaben und Alemannien / begegnet jm bey Winterthur im Turgow/ Wmerthur. 
vherwand jn in einem ſtreyt / vñ treib jn wider hinderſich ober Die Reüß hineyn — Bur⸗ 


Das IIII. Buch 


gund. Demnach als H. Burckhart nit gar wol an dem neuwen Keyſer Heinrichen war⸗ 
er ſich bald mit Koͤnig Rudolphen feinem feynd / befridiget / vnd bemeltem Rudolyho ein 
Berta Zyu Fer Bertham vermaͤchlet. Dann auß Witichindo dem Sarifchen Hiftorienfehzepberlih, 
Dugum. vermerckt wirt / daß Hertzog Burck hart diſer zeit von Ktyſer Heinrichenmit krieg wurd 
fochten:wiewol die Helvetiſchen Chronicken diß kriegs nit gedencken / ſpricht doch bene, 
Witichindus / daß Heinrich der Roͤmiſch Koͤnig fein fach wider Hertzog Burekharten lie 
lich außgefuͤrt / vnnd darnach fein heerzeug wider Hergog Arnolphen von Beyern gew 


habısıc, — 
Das XXXVI. Cap, 


Von etlichen heerzeugen Bönig Rudolphs von Burgund / vnd H. Burckharten von Aeman⸗ 
nien / in Italiam gethan / darinn Rudolphus daß felbig Koͤnigreych erobert. Don jeacbeis 
der sod vnd nachkommen. Wie auch die Ungarn difeland vber. 
fallen vnd beſchediget haben. 


A. Rudolph Nno Do.920,herzfchetder gewaltig vnnd hochfertig König 
erobert Jraliä Burgund / dem Bertha deß allergwaltigften Hertzog — 
Sch waben tochter vermächlet war. Difem Rudolpho ward durch ehr 
Italiſche Fürftenrals Landbertum Ergbifchoff zu Meplanıd, 2datricın 
dem Pfalggraven’ Adelbertum Marggraven zu Ipvern/ vnd Grꝛaaf Gil. 
J bertum / c. zu embotten / daß er vbers gebirg zu jhnen ziehen ſoͤlte wider Bu 
rengarium den Italiſchen Keyſer / ſo woͤlten ſie ihm den ſelben helffen vertrepben/ vnd damit 
Rudolphum ins Weleſch Ko ſerthumb ſetzen: Dieweyl nun die obgenenten Jialiſchen Für, 
ſten in diſer pratick rahtfchlagende / ein tagleiſtung mit groſſem vol hielten / indem gebirg 
3 ben der ſtatt Bꝛiren / bey ʒo meyl von Verona / bewegt Berengarius die Bngam, fo chen der 
— zeit im land lagen / daß fie —— vnd gůt / bemelte Fürſten in jhrem rahtſchlag onverfüs 
henlich vberfielen / erſchluͤgen mehrteils jhres volcks / vnd fingen vil.Adelbertus entran/Bil 
bertus ward gefangen Berengario vberantwortet / der hieit jhn freundfich / vnd ließ in wit: 
ledig. Vber ſoͤlches ſchickten Adelbert vnd Gilbert zum anderen mal Bott ſchafft zu Xudel 
pho dem Burgundiſchen Koͤnig / bewegten jhn fo vil / daß er mit machtin Jcaliam zoch / vnd 
vard von menigklichem für ein Italiſchen Keyſer empfangen. Derengarius müßtauß dem 
m dee Kepchentioychen/behielt allein Beronam/jeg Thietrichs Bern genent: Damit behielt Rus 
dolphus das Italiſch Keyſerthumb bey drey gantzen jaren. Diß fehrepbt diiitprandıss Tici 
nenfislib,2.cap.ı6,17, 
Anno Dom, 921. Als König Rudolph von Burgund das Italiſch Reych ein zeytle regie / 
ret / ward jm von Samſone einem Italiſchen Graven geſchenckt ein Sperr/ das ſolt vor 59» 
ten feyn geweſen deß Keyſers Conftantini des groſſen /Helen⸗ ſohn / ꝛc. In diſem Sperrwat 
durch gar werckliche vnd koſtliche arbeit eyngefaſſet (als man achtet) etlich Heilthumb / be⸗ 
ſonder etliche Creütz / die da fölten gemachet ſeyn auß den Naͤglen / damit vnſer Her Cheiſtus 
ans Ereiig gehefftet geweſen. Hierumb als Keyſer Heinrich ſoͤlches vernam / begerterdurd 
vil verheiſſung an König Rudolyhen / jm ſoͤlches kleinot zugeben. Bnnd als jm Koͤnig Au⸗ 
dolph das abfchläg/fieng in Heinricus an mit drouwung ſchrecken dardurch Rudolphus er⸗ 
weichet / Koͤnig Heinrichen das Sperr vberantwortet. Alfo bat K. Heinrich Rudolpho / dem 
2. Burgundiſchen Rönig/nit allein gaaben von gold und fülber/fonder auch ein güten cheil dei 
Furſtenthumbs Alemannie zü widergeltung gebt; Soͤlches fchreyben Luitprandus Ticinen. 
fis und Vrfpergenfis. Ich acht / daß difer theil Alemannie ſey geweſen ein theil Helvetier 
Landſchafft: dann Kudolpus hat vorhin ein gitten theil daran / namlich minder Burgund 
zwüſchen dem Genfferſee vnd der Rüß/etc. 
nönhp Anno Domi.922. Hat Hertzog Burckhart von Schwaben und Alemannien Luithardum 
are He Pꝛopſt in der Rychenow (der darnach Abt daſelbſt ward) ſampt den Eonventbrädern 
auß dem Cloſter inns ellend verjagt / weyl ſie König Heinrichen anhiengz: von welcher vrſach 
weggn er auch hievor Heribertum den Abt daſelbſt vereriben har. Hec gefta Augiz, 
nno Domini 923. Als Rönig Rudolph von Burgund nach veꝛtreybung DBerengarii 
als obſtehet / das Italiſch Reych bey drep jaren beberzfchet/fieng er an bey etlichen gelichei/ bo⸗ 
den andert aber verhaſſet zů werdẽ: darauß volget/daß der halb theil deß Reychs Rudolphum 
behalten / der ander iheil aber Berengarium widerumb haben vnnd eynlaſſen wolt. Soicher 


aͤwcyung 


Don Helbetia. cecxxij 


Strteyt Xu ⸗ 


vchung kamen beyde Rudolphus und Berengarius wider einander zů vaͤld: da geſchach ein 
ernftlichex ſtreyt bey dem flaͤcken Florentiola / auff zwoͤlff Welſch meyl von Placentz gelegen: —— 
darin were Rudolphus von den Berengariſchen vberwund? geweſen / wo jmnit Graaff Bo ⸗ Bonifacus 
nifacinsteiner fchmwefter mann / mit feinem volck were 5* — kommen:der ſelbig mit hilff ſei⸗ *" Saft 
anas oberwunden die Berengariſchen / alſo das jren wenig vberbliben. Damit ward 
Yealifch Revich abermals Rudolpho gewaltigflich onderworffen.Auff fölches zoch er wi⸗ 
Burgund. Hæc Luitprandus Tiein.lib.2.cap.17.18.&c. 
Anno Dom. 925. Ward S. Vlrich erwelt zum Bifchoff za Augfpurg. Difer war einge SA, 
m Sraaff zu Kyburg und Dillingen/vnd von jugend im Cloſter S. Gallen erzogen wii Yorrabe 
hin er zu Augfpurg Thumbherr ward: darum befüchter Das felbig Cloſter vil. Er hat ne 

hweſter / die wardein Eloſterfraw / aber nit ſo geiſtlich als S. Vlrich / dann ſie ward von 
Hngöhe einem Edlen Herren von Koͤnigklichem geblüt erboren/gefchwecht: darum̃ jren Vl⸗ 
ncus jr Brüder alljr tag vngnaͤdig war / tc. Schreibt Egghardus. 

eoßg Burckhart von Schwaben war den Geiſtlichen vnd Cloſterleüten nie allenthalb 
ns zum guſten / darumb er auch von Abt Engelbrechten zů Sant Gallen bes 
ans Friegßleüt zuerhalten. Er war bemeltem Abt vngünſtig / weyl er König Hein⸗ 
Kengchorfam vnd getreüw war. 

mb dife zeyt war geſtorben Graaff Adelbert zů Hveri:auff das fein gemahel Hirmigard Ma 
Bey die ſelbig ein tochter war Marggraaff Adelberts von Tuſcia / hat fie ee 
von jrem vatter und vom chmann die beherrſchung er vber gang Italiam empfangen. 

Sp war vber diemaffen fchön:doch darbey (das zumelden ſchamlich it) ein ſchnoͤde Hürs die 

samifchet nit allein mit mehrteils Fürften Italie / ſonder auch mit ſchlechtẽ Leiten jren 

möge len ber. Als nun Berengarius der zeyt mit tod verſcheidẽ / eylet König Rudolph von Stmisard 
Bug! md in Jealiam / das ganze Keychin rämwige beſitzung zufaſſen. Darzwüfchen waren rasın Jia 

Die Fürften den Lands träffenlich vnei auß ſchnoͤdem tpfer der vorbenennten Hirmigars be 
amainfich in jrer fchöne efPfindet waren/fo ward ſy eim in Hüren zuwillen / dem 
halb ſitch Biſchoff Lampert von Meyland vnd etliche andere neigten zů 
Konig Audolohen als die an dem fchnöden weyb ein mißfal hatten. Die anderen trabten jren 
had vond iehten fie für ein haupt deß gangen Jtalic. Auffdas König Rudolph Hirmigars 
v * hir Ösöchinder Statt Paffey belaͤgeret. Alſo erdacht Hirmigard ein liſt / ſchꝛeyb Ko⸗ — 

ia Rudolphenbey nacht fölche meinung in fein läger: Wenn ich dir obelwölte/fowereftoun 
F vor | an geht vertildketdann die deinen / denen du trauweſt / habẽ dich all verlaſſen / vnd fich mit 

groſſem € inft (wo ich jnen nur woͤlte willfaren) von dir in mein liebe und gunſt geneigt: 

ol Rduan denen orten/da Du vor langeſt leychtlich werift gefangen / wo ich jrem rahtſchlag 
J te öllen volg Sölcher Bottſchafft def üppigen weybs gab Rudolph nit allein glaubt/ 
_ fonbererfchrack darab,und.an nachvolgender nacht verlich er heimlich fein gan beerläger vñ 
nd eylet heimlich in cinem fehiffle auff dem waſſer za Hirmigarden. Morgens 
frutn catt in das laͤger / anzeigende wie König Rudolph darinn / mit 

nyt en anderen fennden/willens were fie im laͤger zuͤvberfallen. Auff fölches erfchtaf das 
Kabbole/ end eplten mit fchnäller fluchtvon Paffey gen Meyland anjrgewarfame/ vnnd 
onig Rudolphen erzürnt: deß halb fie mie Biſchoff Landprechten zuraht wurdẽ / Suss@raft 
n dem Öraven zü Arelate in Provanſen / daß er das Italiſch Keych auß Kama 
hohl handenan fich wöltencihien.ze. Difer Hugo hette vor langeft das Jtalifch Reych 2“ 
mäthabt/er war Hirmigarde bruͤder / muͤter hald / tc. Hie woͤllen wir Rudolphum ruͤwen 


on + Haben die Vngarn Teürfchland abermals vberfallen vnnd verherget. Dada vome | 


Kunen in das Clofier Sant Gallen vnnd todten S. Wybꝛaden/ die Claußnerin in jrer 
Conuacus. Die Ehꝛonicken der Ow meldet / daß damis Rachildis jr mit 5 
ſeyr entrunnen vn abgewichen. Abt Engelbert / hievor fölchen vberfal forehtend hat Be 

ide ein ſtart Schloffzund beveftigung gebaumwen an dem fluß Sintria / pet Sitter / vnnd * 2 


* ‚aaffen ond Droviand gnüglam verforget/darepnflöchnet er den gangen Convent/ 
* 
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fleinot vnd haußraht deß gantzen Cloſters:aber die alten menner vnd kinder floͤchnet 
Sant GallenvberSeegen Waſſerburg. Die Vngar durchſtreifften das laͤr Clo⸗ 
en etliche dörffer/ vnnd zugen damit von dannen auff Coſtentz. Denen ey⸗ Yongar für 


et der Abe mie den feinen nach 7 prnd fchlügen ren etlich zutod. Or? naar genen —* 
— i 








* mo 
N Dase IIII.Buͤch 
ſich fiir Coſtantz / alle ding vor der Statt verhergendesaber die Start enthielt ſich gewalı 
klich. Sie fehifften in die Ow / vnd verhergten vnnd verbranten beider ſeyts deß Rheyn 
Landſchafft gar jaͤmerlich: A 
5. Barcchan An.Dom:926,Als Rönig Rudolph in Italia verhaſſet / durch ontreum der fei nen fi 
Brno in FEHnd nit beſtreyten mocht/Fart er wider in Burgund / vnnd bewegtin fein bilff H.Bure 
Jrahen. ten von Alemanmien/feinen ſchwaͤher. Sie zugen mit flardfer macht in 
. Zurctharr manniern / Helvetiern vnd Burgundiern beſamlet. Aber Burcfhardus ward 
ã ſchiagen · Biſchoffs Lamperti von Meyland / zu Livery vnverſaͤhenlich vberfallen on 
liche feines volcks fluhen in Sant Gaudentij Kirchenzaber die Kirch ward geſtů 
die datinn erfchlagen. Als König Rudolph fölches hort/verlich er Italiam/ vnd 
in en J — — —— ee — 
Das Hertzogthumb Alemannia ward verlihen vnd anno & 
—S Bꝛůder / der ein ſohn war Graaf Gebharts von Heſſen oder Francken. Dife 
ten H. Hermann ward vermaͤchlet die Wittib deß erſchlagnen H. Burckharte 
An. Do.oas.War ein vberauß Falter vnd ſchwerer winter. Darnach Aı 
A.Xutotose nig Rudolph zu Burgund/ der auch vor feinem end ( nach dem Carolder € 
a" zu Franckreych gefangen war von Heriberto) Franckreych in fein gemaltbzadl 
hingefcheiden: der hat verlaffen drey ſoͤhn namlich Conraden Königzu S 
faß nach dem vatter das Reych. Item Burckhardum ein ErgbifchoffzuN. 
in Hertzog N.ond iſt das Ihr Öefchlächtregifter, ‚ is 


Genealogey der letſten Koͤnigen zu Burgi ad 
ſurze 
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Rutolpbus Rinig zu |rhonisa gemahel 
® urgund. 


Rudolph / Hertzog zu 
Burgunden 
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Re: ben tochter / hat An. Do 932. mit erlaubnuß —ãæ en 

Solechora. felbig Clofter vergaabet: darvõ findeftdu mehr im 8. Büc 
S. Brft Tempel zu Solothorn / hievor durch Werthee 
weyter begaabet: darvon volget im 7. Büchrre. Diſe Kẽ 
937.nach H· Hermans tod / vermaͤchlet Hugoni dem Ita 

Fyelheit ver ward erftlich verehlichet Lothario / bemelts Hugonis 

N Verrat Keyſer Othen dem erſten Beſihe darvon & 


Von Helbetia. cecxriij 
Das XXX VI Capitel. Ä | 


Wie die Ungarn durch Bönig Conradenvon Burgund vertilcket wurden. Item von 
regierung Hermanni und Lütolphi Ver Hertzogen von Schwaben vnd Ales 
mannien/sc, Wie Burgund under das Reych kam. Auch et» 
was von etlichen Aebten zů Sant Gallen, 


ac Nno Dom.s93s. Als die Vngarn abermals Teiltſchland vberfallende / die Dnger fin 
ET NHelvetifch und Rauracer gelegne vm̃ den Bodenfee und Rheyn gar jaͤmer⸗ ""s 
nt Me ELich verhergten/ kamen fie hinab gen Seckingen⸗ * jr heer eins theils 
* [3 vber Rheyn / jm fürſatz jehnſeyt Rheyns durch den kleineren fluß leychtlich 
8 PN 2 in die Inſel zufallẽ / vnd deß H.Ereiges firchenzuoberrumplen. Der groͤſ⸗ 
SED fer hauff bleib Hiedißhalb:die felbigen wurden einer nacht durch Hirmigern 
J ein redlichen Landtmann auß Fricktal vnd etliche Landtleüt oberfallen/ges 

ſchlagen / vnd vil ertrenckt / jr gut gebeütet / vnnd darnach an die kirchen zů Seckingen vergaa⸗ 

berac. Von diſer Schlacht beſihe weyter das 12.Büch hernach am o. Cap. 

Demnach find die vbrigen Vngaꝛn jehnſeyt Rheyns vnderhalb wider ober Rheyn inns Fa 
Elſaß gezogen / haben das land verderbt/ vnd fürter jr reiß genom̃en ober gas gebirg in Bur⸗ 
gund auff Bifang zu, Damals regieret in Burgund König Conrad, weyland K. Rüdolphen 
john und S. Adelheiten Brüder. Der war noch garjung:doch darbep großmütig und flüg/ 
der erdacht nach langem ein fölchen lift wider die Vngar. Er ſchicket zuͤ jnen feine Legaten/ &.eomasa 
vnd reitzet fie mit güten wortẽ / daß fie wölten die Saracenen/in feinem Reych wonhafft / ans ız, Busae 

greyffen und vertreybẽ / ſo wölte erinender felbigen plag und landfchafft zubefigt willig vber⸗ 
gehen.Dife Sararenen waren hievor etwas zeyten / nach vil betrübung der landen/ in Burs 
gund fommen:ond wiewol fie mehrteils vertilcket worden vnd vberwunden/ hatten fich doch 
erlich indem hal Frarnith in engen Elaufen/ vnd von natur wolbewarten orten enthalten/ 
vafchanget vñ nidergelaſſen / vñ biß her alfo erwert / daß fie Fein Rönig gar vertreybẽ mocht / rc. Framiız. 
Deß halb fie ʒuletſt das ſelb thal Frarnich mit bewilligung der Koͤnigen beſaſſen vmb kleine 
Trnibut / vnd beweybeten fich vnder dem Landvolck / ic. An diſe Saracenen hetzet Koͤnig Con⸗ 
rad die Vngar mit güten worten vnd verheiſſungen / als obſtehet. Hinwider ſendet bemelter 
König auch feine Legaten zu dem Fürſten ch gedachter Saracenen / mit ernſtlicher begaͤr vnd 
vermanung / daß fie woͤltẽ auffſeyn und helffen ſtreytẽ wider die Vngarn jre gemeine feynd/ 
fo wolte er jnen gewaltig klich beyſtehen / vnd auff einer anderen ſeyten an bemelte Vngar zi⸗⸗ 
ben. Alfo ſtricket er beyden voͤlckern die haar zuſamen: dann ſy bewilligten beyderſeyts feiner Fer» mie, 
werbung/zugen gegen einander / vnd vertilckten einander mit dem ſchwerdt biß in das hinderft dem 
verderben. Darneben hat auch König Conrad von Burgund ond Helvetien ein befonder auß⸗ 
erforen kriegsvolck beſamlet / damit vberficl er beyde theilCals fich die biß auffs marck außfries 
act hattẽ) gar vnverſehenlich ſchluͤg / treñet vnd flüchtiget die vbrigẽ / vnd vervolget fie grundt⸗ 
lich. Welche nit erſchlagen / die wurden gefangen / dem Fuͤrſten von Arelate verkaufft / der fie 
ohne zweyfel auffs meer brauchet. Aber König Conrad verlor durch diſe Flügbeit wenig feiner 
lcuten/ꝛc. Hæc Egghardus. 

Anno Dom.939. Haben ſich wider Keyſer Othen / geboren von Saxen / empoͤret beyde Für⸗ Empörung 
ſten / Giſalbert Hergog zů Lotheingẽ / vnd Eberhard Hergog zů Francken / ſampt anders mehr Sum 
Biſchoffen und Fürſten/rc. (von welchen kriegẽ vnd empoͤrungẽ hievor geſagt iſt im 2, Buͤch 
am 19. Kap.) Vnd dieweyl Hertzog Herman von Schwaben vnd Alemannien ſampt ſeinem 5-Scrmann 
Brüder Vdone / yetzgedachtem Eberhardo nach verwandt / vnd beyderſeyts nur brüders ſoͤhn sm 
waren / begerten Giſalbert vnd Eberhart durch Geſchrifft an ſie daß fie jnen wider Keyſer 
Othen wölten beholffen ſeyn mit jrem Oberlaͤndiſchen kriegsvolck. Das wolten Herman vñ 
Dom die Alemanniſchen Furſten nit thun / vnd lieber mit dem Keyſer als gehorſame Fürſten 
zuarund gehen / dann mit jren Bluͤtfreunden vnredlich oder treüwbrüchig triumphieren / etc. 

Diſen krieg findeft du kurtzvergriffen verzeichnet in Öermania. 

Anno Dom.s39. Als Witichindus zeit / aber nach Contracti rechnung 940 als Keyſer 2heäre. 
Otho groß krieg im Elfäß gefürt hat / volget ein gar fcharpffer winter / vnd nach dem felbigen 
änvberaußgroffetheire vnd hunger. 

Anno Dmo.941.Haufet zu Sant Gallen Abt Thieto / der hatein Brüder genennt Eras es, 

lochswar auch ein Mönch und Dechan zů S. Gallen / nach dem Abt der ey Datneben Deo 
s iij 







Da«s 1111. Buͤch 


hatten fie ein Conventbeüder daſelbſt / geneũt Victor / auß einem gar edlen Gravengeſchl 
von Churwalhen oder Rhetien erboren Diſer Victor war für andere Mönch auf gar wolge 
lehet / doch darbey jung vnd froudig. Dargegen war Craloch der Dechan —— 2% 
vnd ſitten / auch darbeh zum weylen vil zurauch in der ftraaff derjungen. Victor hat eins mals 
gefündet/ondals Eraloch jn mit ſtraaff zů ungeftäm wolt anfar®/ dröwerjm Dierormirde 
fauſt / da hat ererft obel gethan. Eraloch reit eylends zum Abt feinem Brüder Bictoremah 
verflagen.Der Abt ward erzürnet / vnd drowet (dann nach aller geſtalt waren fie dem 
digen Edlen und gelehrten füngling abgünſtig / auß vrſachen / wie hernach vermerekfm 
Do das Victor vernam / wolt er deß partheyeſchen vnd erzůrnten Abts anfunfft nite 
— floch auß dem Cloſter / auß welchem abſcheiden hernach vil vnrahts volget. 0 
e Anno Dom.942,Erfcheyn ein Comet am bimmelauffı4.nächt lang / dara 
träffenlicher fierbend und fchelmentod am vych vnd thieren/zc, 
— Anno D0,943. Vbergab Abt Thieto von Santgallen fein Abtey Eralocho Dem Deck 
feinem Brüder / bewegt auch die Brüder gemeinlich bierein zubewilligen. Damit ıdot 
nenter Victor gar verfchupfft/der auch hoffnung zur Abtey gehabt / vnnd villepchebep Eis 
locho deftofürter gefecht ward. Thieto begärt von Keyſer hiervber bewillig vor 
fer bewilliget mit geding / daß Craloch Victorem widerumb fölte begnaden 
die freünd Victors beym Keyſer zuwegẽ bracht. Nach ſoͤlchem Fam Victor mit nen freün⸗ 
den demuͤtig für Cralochum / den Abt gnad vnd verzeyhung bittende. Alſo ward rauf h 
genommen. Auff das begerten die Edlen vnd Freund Dictors von ErafochoAt Ibemeb 
tem Viltori woͤlte vbergeben die Abten zu Pfaͤvers (fobißhärfent Bifchoff Sepmonsdeh 
Abts zeyten von Sant gallen als ein Probſiey verfeheniwar ) darumb buetenbemelee freir 
dem Abt zugeben etliche güter ond ein ſumma gelts darzizaber das ward jnen von Kraloch: 
abgefchlagen. Darumb ſchieden die freiind mit groffem vnwillen -imfürfag ſoich⸗ woDdas 
füg möchte haben/zurächen.nt. — —— 
Frobinem. Anno Dom.944.Bewwegt fich ein Erdbidem auffden 16 tag Apzellen/fchteg mans 
to 
























nus Contradtus in feiner Chronicken. Fi Fe 
Anno Dom.945. Iſt Keyſer Otho / deß Bermanifchen Reychs nit bendd 
a ge. in Burgund gezogen’ und hat den felbigt Burgundifchen Rd ig mit fe nem gangeı 
eych in fein gewalt bracht / ſchꝛeybt Witifindus. Vnd biemit if auch die Bingumdifen Diet: 
vetia mit dem felbigen Sand an das Teutfch Keyſerthumb fommen.So 
aars Lothringen erobert/fchrepbt Vrfpergenfis:darvonbefihedas 2. Büc * 
— Anno Dom. oas.vmb diſe zeyt hat Hertzog Hermanvon Schwaben di: 
auch Rhenam. inngehabt vnd beherrſchet die Graaffſchafft Rheriam Churwalhen / dasbe 
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nſtrument zů Chur mit fölchen worten: Hartberto Abbati in Comitatu 
#9. Khetia nuncupato, &c. Diſer Hertzog Herman war gar reych vud 
maͤchtig / hat doch fein ſohn / ſonder nur ein tochter Itam Vnd dieweh —— 
een cr Keyſer Othen gar getreuw vnnd günſtig war / begert er zü benelteaenn 
— Keyſer zufreunden: deß war der Keyſer wol zufridtẽ / vnd ward alſo Her⸗ 
tzog Hermans von Alemannien tochter vermaͤchlet Hertzog Lüitoiphh 
von Saxen / dem ſohn Othonis / der ward nach abgang Hermanni feis N 
. nes ſchwaͤhers Hertzog zů Schwaben und Alemannien / dan Herma Sa 
nus ſtarb in diſem jar / ſchreybt Contradtus, — ⸗ 
Feret am him Anno Dom. oi. Ward am himmel geſehen ein fheuriner ſtein / gleych als oſſe 
* ners gluͤender maſſz: das fiel von Nidergãg hereyn gleych —*— HER 
ge. Vnd damals ward auch cin Track gefeben. Sölchs fchteybt Con DSF > 
tractus. — — 
—Anno Dom.ss2. Iſt KOtho mit feinem ſohn Lütolpho Herzog 
mächlen zů Alemannien abermals in Italiam —*— vnd hat nach vollende· 
tem krieg in diſem jar Adelheidam die Rönigin vñ wittib weyland ⸗ 
tharij deß Italiſchen Konigs / zů Paffey gefangen / erlediget / vnnd zur 
Ee genommen: welches heyrahes Ntolph nit zufriden warsdarnon ber 
ſihe das io0. Cap. Germanie /ꝛc. Diſe Adelheit ward Heiliggeachter on} ae FE 
iſt geweſen ein tochter König Rüdolphs von Burgund, vnnd Bertbe SF AA 
H.Bureharts von Schwaben tochter vnd ein ran BNP 
rads yon Burgund. Sir gebardem Keyſer noch mehr föhn vnd Föchterzen, - 
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Von Helbetia. ccexxiiij 
Anno Dominiss4.Erhübfich groſſe flag wider Cralochum den Abt zu S. Gallen / nicht Abt Craloed 
alteinven den Monchen / ſonder auch von den Dienſtleuten / von wegen feiner reuhe: dann er See 
Hagen zu jm berüfft Entzelinum cin Moͤnch / der war Probſt zu Dfäfers/auch von 
nah 5 Victoꝛis deß Monchs / vom geſchlaͤcht auß Churwalhen / von dem 
. Diſen Entzelinum ließ Abt Craloch / vmb etwas ſchlaͤchter verſchuldigung 
eeoend darzu der Probſtey entſezen. Alſo gedacht Entzelinus heimlichſich zurds 
ech auch der vnwill hievor zwüſchen Victore vnd Cralocho erwachſen. 
ih An. Dom.956.Ram Hertzog Lütolph von Schwaaben auff der reiß in Italiam War bedroa 
en S Gallen / der hat hievor Abt Cralocho getroͤwt von wegen feiner reuhe und ty "Pa“ 
Fwegen bemelter Abt feiner zufunffe nit erwartet/fonder floch mit wenig Dieneren 
Dthen in $randen. Vnnd wiewol im Keyſer Otho auch nit vaft gnaͤdig war / den⸗* 
k daß er mit vertraumen zu jm floch / vnd auch durch fleyflige fürmündung S. 
hoffe zu Augfpurg/fo der sent am Hof warsempfieng er Cralochum / vnd ents 
sf:da müßt er groffen mangel mit den feinen erdulden/ dann die ſchaffner vnnd 
Repferlichen fuche vnd tifches waren Entzelind und Victori naach gefreundet/ 
alb Eralocho ungeneigt/firaafften in alfo heimlich in den bauch / daß er armüt onnd 
en müht.Darzmwufchen als H. Lütolph bey zweyen tagen su S. Gallen lag / hat 
ine walder Brüderen Eralochum entfegt und verworffen/ vnnd an fein ftatt er> 
Kfeinen Brüder/cin gar gelehrten ond wäfenlichen mann. Difer hat erſtlich die annen as. 
lien beveſtiget mit Graͤben Mauren onnd Thürnen / darvon im s Büch mehr Sue, 5a 


Das XXX VII. Capitel. 


Von dem tod Lüitolphi / vnd regierung Burckhardi vnd Lüitolphi deg 2.2uh Hedwigis 
der wuwen / vnd was ſich bey jhren tagen durch die Aebt von S. Gallen und 
Rycheno w gemeiner haͤndlen zůgetragen haben. 


Vvo Dom.ss7. Zoch Hertzog Lüitolph von Schwaaben vnd Alemannien 
EM 42 — etlichen güten freünden zu lieb in Italien / vnnd als Hermannus Contra⸗ — 
za ie ctus ſchreybt / hat er Adelbertum/ Berengarijdeß Weltſchen Königs fohn/ 
SM 3 mit krieg vberwunden:aber Lüitolph ift bald darnach in diſem jar geſtorben. 
— Ak 35 Imvolget im Fürfienthumb Burckhard Hergog zu Schwaaben. Difer zurasar a; 
DR war ein ſtieffſohn Hertzog Hermans hievor bemeldet. Im ward vermächlet 
og Heinrichs von Beyern (K. Othonis Brüders tochter.) Difer Burck Hecswaaay 
hard fampt feiner müter Regelinda haben dem Clofter Einfidten ac Kam" 
ben im Zuürychgoͤw / Steinen / Kaltbrunnen / Eß lingen / Lindow / Maͤ⸗ 
nidorff/Schirmenſee /rc. Auß welchem erlernet wirt / daß die Aleman⸗ 
niſchen vñ Schwaͤbiſchen Hertzogen noch diſer zeyt die Alemanniſch 
> Helvetiam / Turgoͤw vnnd Zurychgoͤw / zum teil beherrſchet haben. 

V Burckhard hat hievor / ehe er Hergog zu Schwaaben ward / zum ge⸗ 

— gehabt Lũitgartam / S. Vlrichs ſchweſter / geborne Graͤvin zu zangai; 

J Kyburg vnd Dillingen/ꝛc. Nach deren tod hat er genommen obbenen germis. 
te Hedwigam in feinem alter. Er laͤbt nicht fang darnach / deßwegen 
Eckhardus ſchreybt / daß er ſie hoch begaabet / vnd doch ein jungkfrauw 
gelaſſen habe. Diſe Hedwig iſt auch nach H. Burckharts abſcheid im Dmier. 
SAſchloſſz Dwiel bliben / vnd jhr laͤbenlang geweſen ein Kaſtvoͤgtin vnd 
ESchirmfürſtin beider Cloͤſteren S. Gallen vnd der Rychenow / vnnd 

Ehat fein find gehabt / ſchꝛeybt Nauclerus. 
. Anno Dom. os5s. Erſchinnen vil Creutzle in den kleideren der mens graimte men 
ſchen/ ſchreybt Contractus. Witikindus aber lib.z meldet / daß auff ſoͤl⸗ er" 
35% X ches vil menſchen hin und wider ſeyen außſetzig worden. 
74 >| As indifem os3 jar Abt Annon von S. Gallen geſtarb / und dar⸗ au Amen, 
neven fein Brüder Abt Eraloch/hievor durch H. Lütolphen entſetzt / bey 

\+ 2 smeenjarcans Keyſers Hof fich enthielt-fam Engelinus der Mönch 
URD; (den Eraloch d Pꝛobſtey Pfäfers verftoffen hat) zu Keyſer Othen / vñ 

¶tellaget Cralochũ vor jm vm Die ſchmaach Die er man: heite. Auf 
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Das IIIL SIG 


das der Keyſer in gegenwirtigfeit Bifchoffs Hartberti von Chur Crafochtm freundfichen 


manet/daß er wider in fein Cloſter kehren / vñ darben auch Entzelin um zu gnaden au 
men woͤlte: das wolt Craloch nit bewilligen / deßwegen der Keyſer vber jn erzurnt ward, Di 


das der Biſchoff von Chur ſach / begert er vom Keyſer / daß er im die Abtey Pfaͤfers wolte 
geben / dieweyl doch ſoͤlche Abtey in feinem Biſtumb gelegen / vnnd vor zeyten auch ein 
Biſchoffs von Chur geweſen / biß auff die zeyt Biſchoff Salomons von Coſtentz der hatten 


Kentelinus 


a eis Enkelinus heimlich dep Keyſers Raͤhte mit Gelt / darbey waren jm der felbigen vil maitfreum 


den Churer Biftthumbengogenze. Dieweyl nun der Keyſer fich hierüber bedacht / / ‘ 


| 


{ 


1 
\ 
| 


fchafft verwande/die fchenimen gemeinlich / Dife Abten Pfäfers were Konferlicherfamma 
heimgefallen. Auff das Keyſer Deho mit gemeinem Raht die Abtey Pfäfers Enteln & i 


&. Oi. gab. Das gewan Tralochus an ſeinem neyd / vnd Kapertus mit feinem geilen. Sn 
Sratoch wer ſchoff zu Augfpurg zugegen verfünet Eralochum widerumb mit dem Keyſer ond fchifffonil 
— daß er jn widerumb in die Abtey S. Gallen eyn ſatzt: doch muͤßt er Pfaͤfers faren laffın. Die 
Convenibruͤder zu S. Gallen empftengen jhn mit groſſem vnwillen / von wegen feinertpran 
ney vnd muͤtwillens. Victor cin Mönch/von dem hievor vil geſagt / Cralochi auffag pin 
foͤrchtende / wolt von S. Gallen hinweg weychen:aber S. Vlrich behielt vnd verfünerjhn 
Zeramifiere Dem Abt. Der Abt lieh bald hernach Victorem feiner augen oder geſichts berauben/ ze. 
E thaat ward Keyſer Othen verfündet/ der damals in Dennmarck bey der Statt Sleſwig ag 


wie Eraloch der Tyrann mit Bictore feinem Conventbrüder gehandlet hette Auff Aches 


mär in Helvetiam kamen / wie der Keyſer Cralochum den wuͤterich firaaffen unnd dei Neav 
ments entſetzen woͤlte/rc. Als aber bald hernach Abt Craloch(billich Greüwlich gnen) ne 
Surbe. mals wolt in Appenzellerland ſpacieren reyten / ward er zu Herginißow oder Henkomsfrand 
Burckhartabt vnd ſtarb daſelbſt / ward zu S. Gallen begraben. Auff jn ward erwelt Burcka due Sraaf I 
enfanfain delberts von Lintzgow bruder / vnd Graaf Vlrichs von Buchorn ſohn) vnd WWendilgarte Ry 
fer Heinrichs tochter:von denen allen geſagt iſt hievor im z5 Cap. Difer Abtmar Kepfer 
then von angeborner blütfreundfchafft verwandt und vaft lich. Er hat zum Kam̃erling Richo 
sum Adalberti feines Beuͤders fohn. Der zeyt lebt S. Konrad Bifchoff zu Eoftene. 
genimik Anno Dom. ooo. Sat Keyſer Otho Abt Eckharden auf der Rychenow / von wegen feiner 
vnkeuſchheit entſetzt / vnd an fein ftatt erwele Kodimannum/der regieret 24 Jar, Imüfchen de⸗ 
ſem Rodimanno vnd Abt Burckharten von S. Gallen war träffenlichefepndfchaff/ neyd, 
haſſz vi groſſer aufſatz. Ruͤdman war tyranniſch / auch cin hürer/welcher Cotelindam ein Clo 
ſterfrawen gebület hat. Eins mals ſchleich Rodiman heimlich bey nacht in Sant Ballen Clo 
ſter / zuerſpaͤhen wie fich die felbigen Mönch hielten in jrer ordens Regel / ond ob fie hürey tri⸗ 
ben/damiter fievor Key ſer Deben verlümbden möchteraber er ward von den Mönchen eranif- 
Sedwis · fen / mit worten vbel gehandlet / vnd doch hingelaffen. Difer zeyt herrfchet Hadewigaz 
tzog Heinrichs von Beyern tochter / vnd Hertzog Burckharts von Schwaaben vertrawter ge 
mahel / vnd hat jhr wonung im ſchloſſz Dwiel / in welchem ſchloſſz fie anfieng ein @loferar 
Oweel Clener hauwen / darinn war Wazemannus derer Abt. Diß Cloſier iſt mitderseptgen Stein 
Woezman. Rheyn verruckt:darvon volget mehr im s Buͤch / ꝛtc. Im nachvolgenden osıJar wurdenmge 
an der Sonnen geſehen / ſchreybt Contractus. 
Fralınm. Darnach Anno Domini 965.HJat Herzog Burcfhart von Schwaaben onnd 
er nien ein reiß in Italiam gethan mit Teutſchem kriegsvolck / vnnd darinn dem Reyferalle 
dirſpennigen gedaͤmpt vnnd vberwunden. Im nachvolgenden 966 jar Ehrifti ſtarb 
Burckhart von Schwaaben / vnd herrſchet Hedwigis fein witib auf Dwiel fähhaffenbeteins 
3 rteils land. Aber nach Burckhardo volget im Alemanniſchen Hertzogthumb Otho Lürtelphr 
deß vorfaren Burckhardi ſohn / vnd deß groſſen Othonis Enckel. 
Seoppfchaff Difer zeyt hat noch flets grünet die feyndſchafft zwüſchen den Geiftlichen an ef 
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Om, ten / Kidman von Ow / vnnd Burckharten von®. Ballen. Abt Ruͤdman t die 
Solen. Moͤnch von S. Gallen vor Keyſer Deben/mit anzeigung daß ſie zuviel ein weltlich fi t 
ten / vnd jres ordens Regel vngemaͤß lebten. Auff das Keyfer Otho verordnet auff diſe Flag 16. 
Biſchoff und Acht zugenen:deren fölten acht gen S. Gallen / vñ acht in die Rychenow reiten 
beider Cloͤſtern Mönch viſttieren / vnd jr leben erkundigen. Vnd ritten diſe gen Sant Gallen/ 
Heinrich Ertzbiſchoff von Trier / Thietrich Biſchoff zu Mies / Paltzo Biſchoff zu Speyr⸗ 
Erph Biſchoff zu Worms / Poppo Biſchoff zu Wirtzburg / Kebo Abt zu Lorſch / Kero Abt zu 
Weyſſenburg / Milo Abe zu Elwangen/rc. Die anderen acht deren nam̃en Eckhard vnder⸗ 


— Don Helvetia, cccrt6 
mir die Gw. Abt Rädınanvon Ow begert in angeſicht deß Keyſers an S. Conra⸗ ©. Can m 
Bifchoff von Eofiengdaß er jm woͤlte helffen den koſten tragen / der vber dic acht ihm mc en 
teDzelaten ergehen wurde. Dem antwortet Conradus mit rauher fi: Das wil ich 323. 
ſts eyngebrocket / du müfts auch außdffen : dann ich wil mit dem anfläger mei⸗ ſchaben 
Wwederin himmel noch auff erden einige gemeinfchafft haben. Difes redt Sant 
imb/daß er cin verzeichneter ond enngefchribner Brüder zu S. Galien war dars 
auch feinen-Diden fchirmen.Hzc Ekhardus, 2c. Aber Conrad für mit den vers 
en S. Gallen: dafeldft entſchuldigten fich der Abt unnd Convent / aller zugelegten 
ſten / vnd bewärten jr vnſchuld / daran die verordneten cin benügen hatten. 
in von Schwaaben / H. Burck harts wittib / war diſer zeyt in Bey⸗ 33* 
& widerumb Dwiel kam in ihren Hof onnd Cloſter (darinn Wazemannus Abt 
F vern mwie es hiezwuſchen zu S. Gallen ergangen / ſchreib fie von ſtund K. Othen/ 
fers Beider / vnnd König Othen feinem ſohn / vnd berichtet ſie der groſſen vnſchuld 
Abis vnd der Brüdern zu S. Gallen: vnnd war vbel erzůrnt / daß obberürte 
ing ohnjb: wuſſen volzogen war / ſo doch beide Cloͤſter / S. allen und Rychow ſampt⸗ 
airem land / gebiet vnd fchirm lägen/zc. 
> Dom.068.oder nach etlicher rechnung o73. hat Abt Burckhart zu S. Gallen / jetz alt 
willigung Othonis Roͤm. Keyſers / vbergeben Nötgero / der die angefangne 
gung der Statt S. Gallen außfürt. In diſem jar verfinfieret die Soñ am zı Fe 
Sm nachvolgenden 969 jar ift Keyſer Otho der Groß / ſampt Adelbeiden der Key⸗ S ⸗ 
1 &emahel Brunone Ersbiſchoff zu Coin feinem Brůder /Konig Heben feinem Selen. 

608 Chüino feinem tochtermann /auch vilen anderen Fürfiengen S. Gallen 
er Auffart abend / die wurden gar Fürftlich empfangen’ 2c. Difer Chinojegbes 
dienCals Vripergenfis fchzepbt ) erboren auß den alten vnnd edlen Graven von 

Efchier auff Oeningen / welches auch alt Edel Graven gehabt.) Difem war 
nda / K. then tochter. Ir tochter Ita ward vermächlet Graaf Rudolphen 
auß deren geboren wurden Welphardus / Heinricus und Rychardus. 
Als groſſe krieg waren in Teutfchen vnnd Weltſchen landen / wurden 

fheurige kriegsordnungen gegen einander durch Die gantze nacht am es tag 
heepbt Vrſpergenſis. ER 
Das XXXIX. Capitel — 
Don den Alemanniſchen Hertzogen Conrado / Hermanno / Sermanno .Ernſten 1ond 

Ernftenz. Item von Rönig Kũdolpho von Burgund / ic. Welche gemeinlich re⸗ 

giert haben bey zeyten Orhonis 3. Heinrici Veß 3.und Conradi © 
Ver Roͤmiſchen Beyferen/zc. 
Nno Dom.982.SJat Hertzog Otho von Schwaaben vñ Alemännien dem Karren 2b 
(eben genadet. Auff in volgetin der regierung Hertzog Conradus. Bey dis 
fes Anno Dom, 937 war in difen landen grofle theurung vñ hungers 
noht / ꝛc. 
Anno Dom. 994. Hat Koͤnig Conrad von Burgund das leben hinge⸗ — 
| legt/der war Rüdolphi ſohn / von dem hievor geſagt iſt / vnd S. Adelheiden 
Bꝛader. Im volget nach im Burgundiſchen Koͤnigreych fein ſohn Rüdolphus ein vngeſchick 
ter / vntüchtiger menſch. er ——— 
Anno Dom.997. Iſt H. Conrad von Alemannien und Schwaaben auß diſem leben ger Herman 5 

Icheiden. Im volget nach im Fürfienehumb Hergog Herman. Sölches ſchreyben Hermannus männen. 
Contrartus/ond Abt Veſperger. | — 
Aano Dom.999. Haben die Münch von S. Gallen fren Abt Kerhardum vor Keyſer B⸗ Nintsen 
thenbem 3 verflagt/als der vilen vnthaaten halb fträfflich were / namlich wie er nicht nach der Hlageniten 
Regel S. Benedieti lebte/fonder diepfränden der Kirchen Simoneyiſch verkauffte / vnnd die 
ſchaͤtz vnnütz lich verthaͤte vnd zerſtroͤwte / auch als ein rer deß Cloſters alle ding zerrütte⸗ 
Wdehwegen er allein mit dem nam̃en vnd nit mit der thaat Abt wäre/rc. Als aber Kerhardus Abt Rerhatt 
fich ſelbs ſchuldig wußt / damit die fach nichtauff zeugen vnnd fundfchafft veranlaffet wur⸗ 
de / hat er ſeines vermögens fich.mit.erdichten worten entfchuldiger. Darneben hat cr Muzo⸗ Graf Moe: 
nem einen Graven / welcher bey DE Keyſer gewaltig war / mit bite ond gelt heimlich in fein hilff 
vnd gunſt bewegt / ſo vil daß bemelter Graaf den Keyſer abwendet von der firenge deß rech⸗ 



























gr 





7 £ErE 
I r IE 
; m 

* z 


et 


— 


Das IIII. Buͤch 


tens / auff die gnad vnd freundligkeit. Damit ſchieden die Mönch vnvollendet jrer fach woidin 
umb vom Keyſer. Der Keyſer leynet die ſach mit guͤte ab / ſpꝛach zu den Moͤnchen / er hetu 
nit weyl hierinn zuhandlen / were zuvil mit deß Reychs haͤndlen belaͤſtiget. Doch herteerden 
Abt in maſſen geſtraafft / daß er beſſerung verhoffte: er hette ſich auch alles gůten nge 
gen Bruͤdern vnd gemeinem Cloſter:wo er aber hinfüro klagbar befunden wurde / wolte in als 
denn der Keyſer ohne weyteren verzug ſtraaffen vnd entfegense. Sieben erkenneſt du A 
daß noch ben diſen zeyten die Roͤmiſchen Keyſer gemalt gehabt ober die Biſtthumb/ Eldfe 
vnd Prelaturen/ond nen der Dapfinitdorfft eyngreyffen als bey onfern tagen. — — 
Die Mönch aber/fo den Abt beflagt / hatten groffen verdruß ab deß Keyſers min 
daß er den Abt nit entſetzt hette / darumb fingen fican fich Hagen/ond auch K cher Ma 
jeftat vbelreden/ vnd die nit wenig fchmügen. Beſonder vnder jnen ein Werßmacher dicke 
dem Keyſer vnd Abt zu lob nachvolgende ſchmaach Verßle. u, 
rd Otho Rex tua lex qui femper venditur auro, 
LOrhen Hic gentes fruftra quærunt iudicıa iufta, 
Otho dum regnas,non funt iudiciaregni. 
Otho dumregnas,regnat pecunia tecum. 
Pluseftargentum tecumquäm lex fapientum, 
ImpieRex Otho;cur fulmina te patiuntur ? 
Te regnaredolens,cur non tibiterra dehifcit ? 
Tu eumKerhardo noftro nimis adbona tardo. 
Et eum damnatis vter& precor pereatis, u 
Dife Verßlin haben zu ZTeutfch ein fölchen finn/ wie ich dann die sum 
mögen in Reymen beingen: 
D Rönig Vth / dieweyl dein recht 
Allzeyt wirt nur vmbs gold verfaufft/ 
So machſt du keine ſachen ſchlecht. 
Mennigklich vergebens zů dir laufft. 
Otho dieweyl du Keyſer bift/ 
So iſt kein Recht im gantzen Reych. 
Dieweyl du herꝛſcheſt zů der friſt/ 
Regiert mit dir das gelt geleych. 
Das ſilber gilt bey dir vil ve 
Dannder alten werfen geſatz. 
Gottloſer Koͤnig / iſts dir einch: ? 
Warumb duldt dichs waͤtter auff dem platze 
Die erd traurt ab dir zu der fart/ 
Ach daß fichs nit gen dir aufthuͤt / 
D/daß du mit dem Abt Kerbart/ 
Der fdumig ift an allem gůt/ 
Mit den verdampten auffjhrfare 
Verdurben beid / das wer mein můt. 4 
8 Vber ein zent hernach Fam Gꝛraaf Muzo / hievor bemelt / der Abt Kerharte 
a auß dem ſchweiß hat geholffen / vnd begert vom Abtim die damal⸗ gethane ver 
ſten. Alſo war der Abt danckbar / vnnd vbergab Muzoni die Drobftey S. A 
Dion tu chen zu Aadorff im Turgöm /darinn der felbigen jet 12 € waren. Al 
Genen he — — Die — € —— vertriben / onndalle gedachter Kir 
dorff mit ſampt den geſtiffteten pfruͤnden zu jm gezogen / vud geeianet. Deß 
Conventbꝛuͤder zu S. Gallen abermals vbel —— — Kreis 
dife nachgefegten Verßlin und Lateinifche reymen dichten: —— 



























Cüm tua te genitrix conogpit,pefsime Patrum, 
Schmaach» 
Er * Hoc ſcio, quòd totum cœlum * imbribus atrum: 


Sed cùm te genuit,noxlla fuit tenebrofa, 

Et quos ipfepremis,dum morte fremislachrymofa, 
Inmedio nifu fi tua mater obijſſet, 

In multis felix nimiümlocusifte fuiffer, 





Sa IIII. Buüch 


Amon An. Dom.iois. Ward Hertzog Ernſt von Schwaben und Alemannien von Graaf A 
berone auff dem gejaͤgt miteinem pfeyl erſchoſſen. Giſela — gemahel bleib etliche jarın 
Ermn2.s.  Wittib/die ward hernach vermächlet Conrado dem 2.Rdm. Keyſer / 2c, Ernſt der 2.mardnad 
du Schrbaben feinem vatter Frirft zu Schmaben, 
An.Dom.ı020. Hat Bifchoff IBernber von Straßburg mit hilff der Alemanniema, 
ſtreyt gethan mitden Burgundiern / vnd hat ihnen angefiget. In diſem jar ward Köny 
Rudolph von Burgundsauß mütwillen der Burgundier/ fovil gereitzt / daß er fein Röniı, 
reych onderflünd Keyſer Heinrichen zu obergeben: aber da fölches die Burgundier mer 
vereinigten vnd verfüneten fie fich mit ihrem Koͤnig / ꝛc. Im nachvolgenden 1021Jarim ig 
Enbtden.  enerregtfich einer fchzoeklicher Erdbidem. 
An.Dom,ıo22. Als Keyſer Heinrich ein heerzeug eher in Campanien / die at Zroiam 
Rare. zubelaͤgeren / zugen vnder anderen Furſten perfönlich mit jhm Rürhard Bifchoff au Eoflang 
DER: ch Burckhard Abt zu S. Gallen. Als aber Heinricus figbafft widerfehret/Famjhmdie de 
ftifeng vnder fein kriegsvolck: da ſturben beide obbenense Bifchoff Ruͤthari vñ Abt 


Das XL. Cap. 


Verbindung H Ernfienvon Schwaben / Wernhers Biſchoffs zn Straßburg / Graaf Wernhero 
von Kydurg / vnnd viler anderer / wider Reyfer Conradenr wie die befridet / auch einstheils 
erſchlagen wurden / ic. Wie auch nach abfterben Koͤnig Rudolphs von Burgund / 
und B. Hermans von Schwaben / beide land Burgund vnd Ylamanı 
nien/ an Beyfer Conraden fielen. 


NNO D0.1024.A1s Keyſer Conradus ans Koch 
kam / lebten Ernſt vnd Herman die jungen Fürften PER 
von Schwaben / von denen vorgeſagt. Deren muͤtee 


A.Conrad. 











— 
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Soſela Km SW 
— Gyſela war vermaͤchlet Keyſer Conraden / auß de⸗ 7 
vw 74%, ren zeuget er Heinricum ;. Roͤm. Keyſer / zugenent FE 


- SA a Her Schwarg.Dife Gyſela war Hertzog Heinrichs RI 
von Beyern ſchweſter / vnd deß geblüts Caroli Magni/ als die nachge 
festen alten verflin anzeigen. 
Quando poft decimam numeratur linea quarta, 
DeCarolo Magnoprocelsit Gifela prudens. A m 2 
Sandnuß e» An.Dom.ıoz2;.entftünd ein Frieg zwüfchen Keyſer Conraden vnnd 122 
Conrado feinem nächften vettern. Difem Conrado waren wider den Renferbeholffen 
fen tzog Ernſt von Schwaben auch fein vetter/ ond K. Conrads ſtieffſohn / vnnd Graaf Well 
hard. Die hatten alle drey wider den Keyſer ein bündnuß gemachet:aber jhr fürnemmenhat 
fein beftandsac. Hie meldet die Chronick deß Cloſters zu Eberßheimmunſter im Elſaͤß / das 
Dernper u auch Bifchoff Wernher von Straßburg Keyfer Eonraden vngetreuw vnd abfelig worden’ 
vnd habe famt etlichen andren wider ihn gefchmworen:den hat aber der Kenfer gewaltigklich ge 
ſtillet / vnd ihm fein fürnemmen abgeſtrickt. Vnd von fölcher gethaat wegen 
Graof Rapo, hernach alle zeit dem Keyſer argwoͤnig. * mehrgedachter Bifchoffb 
Dur aet/daßinder Keyſer eiwan entſehen wurde⸗ herumb der Graaf Radepoto von Hab 
feinem ſchwager vnd ſchweſtermann / vil güter hoͤf vnd guͤter / dem Biſtthumb gehoͤrig / darzu 
vil Kirchenlehen vom Biſtthumb vbergab vnd frey ſchanckt:verhoffet villeycht alſo auß deß 
Biſtthumbs gůt jhm ſelbs freund zumachen / die jhn nach vertreyben deß Keyſers oder entſetz⸗ 
ung deß Biftehumbe in jhre wonung empfiengen. Es hat auch eegedachter Biſchoff Wern/ 
her vorbemeltem feinem ſchwager Radepotoni fraͤfenlich vbergeben etliche hoͤf vnd eigne gů⸗ 
ter dem Cloſter Eberß heimmunſter zugehoͤrig / deß der ſelbig Abe vbel zu friden war / vnd flo 
get es Keyſer Conraden / An. Do.ior⸗. Conradus war vber den Biſchoff erzürnet / vertruck 
doch den vnwillen / rahtſchlaget heimlich mit etlichen Furſten / wie er Wern hern deß Biſ⸗ 
| thumbs moͤchte ensfegen/beforget doch das fölches ohne laͤrman vnnd groffe gefar nit wolat 
Be Be Gchähenmöchtervon wegen feines träffenlichen gefchlächts vnd anhangs: dañ Wernher wii | 
ſehlacht. cin geborner Hergog von Fan hietrichs Brüder vatter halb und Geaaf Lünen | 
Sach· ern, von Rheynfaͤlden Brüder müter halb / vnd defoffgenenten Rapotonis von Habfpurg fchma 
Birmnetend ger/t. Endtlich erdacht Keyſer Conrad den liſt / vñ ſendet Bifchoff Wernhern in Votiſchafft 
gen 


2* 
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ancinopel zudem Orientiſchen Keyſer / daſelbſt deß Reychs ſachen zuhandlen. Dar⸗ 
der Conradus noch ein bottſchafft mit brieffen / damit er dem Griechiſchen Keyſer 
Abenenten Bifchoff / als ein widerſpaͤnnigen vnd aufſetzigen deß Reychs gefeng⸗ 
md ins ellend zuverweyſen. Welches als bald geſchach / vnnd ward Wern⸗ 
Aſedeß Meers verſchickt / vnd daſelbſt bald mit gifft entſchlaͤfft. Hiemit war den 
Conrads ein guůte ſtütz abgebrochen. Dieanderen bundsgnoſſen fingen 
den. Dann als im nachvolgenden 1028.jar Chriſti Keyſer Conrad auß Jtalien 
Reychstag zu Vlm hielt / darauff er feinen jungen ſohn Heinrichen zum Kom, 
nen ließ / damahls kamen auch auff bemelten tag gen Vlm Hertzog Ernſt von Yernos Krug 
— Eomait ſtieffſohn / vñ Graaf Welffhardus auß Schwaben, al, 
ich an den Keyſer auff gnad. geben fich, 
ber von Kyburg war auch de Keyſer widerwertig ohne zweyfel auch in oban Graarzmern, 
z behafft deß halb er krieglich im obgezelten jar vberzogen / vnd ward jm hu 
urg in 












































3 Koburg gow bey drey monaten belaͤgert / zuletſt von K. Conraden erobert: 
Wernher entran/ond kam darvon. Vnnd dieweyl Graaff Wernher ein dienſt⸗ 
Ernſten von Schwaben der ſich an Keyſer ſchon ergeben vnd mit jhm befridet 
elten Ernſten widerumb vons Keyſers gehorſame in ſein hilff vnd beyſtand 
ward Ernſt bruchig am Keyſer feinem ſtieffvatter / vnd ſatzt fich sum anderen 
gen Keiſer Conrad vber Ihn erzürntjhm das Hertzogthuͤmb Aleman⸗ 
er aber/auff bite und Freundliche vnderhandlung Gyſele der Keyſerin / vber 
a Hermanno feinem Brüder/ derauch Conradi ftieffjobn war. Vnd das gefchach Hermann 5: 
Jo 0. As aber R.Conrad difer zeit von land zoch wider den König von Vngarn / er⸗ Stra 
üben fich Dersog Ernft von Schwaben Graaf Wernhervon Kyburg / vnnd etlich andere 
Seren / abermahls wider den Reyfer/belägertendie Burg Falckenſtein auffdem Schwartz 
saldrondverhergten die Landfchafft daherumb. Def ward innen Manegoldus ein Keyſeri⸗ Bracf Map 
amlet ein groß vol von Schwabe n / vnd beſonder deß Cloſters Rychen⸗ *° 
it zoch er deß Keyſers feynden entgegen / vnd thet auff den 17 tag Augſt⸗ 
acht mit jhnen. Da ward erſchlagen H. Ernſt / vnnd Graaf Wernher von Car ons 
oelleut / ſampt Adelberto vnd Warino den dien Ritiern/ mit vil an· 3. 
af Mangold war auch erſchlagẽ / dennocht geſiget fein volck. Alſo ward N, 
anni Graaf Mangold in der Rychenow begraben. Dife obgefegte Hiftori ift 
m Chonicken der Cloͤſtern / S. Gallen / Rychenow / Mury / vnd Eher 
erzauch auß Hermanno Contracto vnd Veſpergenſe. 
1032. Berlich König Rudolph von Burgund das Icben:ond dieweyl er der letſt x xunerpsı 
fchlächt/ vnd das Burgundifch Reych hievor im 945.Jar durch Keyſer Othen an von Zurgund 
Kijch Rench erobert und dem eyngeleybet war / verſchickt bemelter Rönig Rudoph in 
feheid Repfer Conraden fein Cron / Scepter ond Koͤnigkliche zierd / und vbergab m 
Denchdamit fam abermahls Helvetia einstheils an Keyſer Consaden vnnd das 
Bodo oder Otho / ein Graaf vd Campanit / deß abgeſtozhnen ee ſchweſter apponırass 
BBochfich dregierung Burgundie vñ verhoffet deß ein erb Mſeyn. Deß halb K. Corad —— 
a/ gar beynaahe in mitten deß winters / ſich mit einem kriegß heer in 
vnnd belagert in Helvetia die Caſtell oder Stetilin Murten / vnd Neuwen⸗ 
er mwarddurch ſchwere winters kelte vngeſchaffet abzuziehen benoͤtiget Im nachvol⸗ 
immerdrauf zoch Conrad wider in Burgund gegen Vdonem / verherget die Stett 
ch mit raub und brand / vnd bendtiget damit Vdonem für fich zukommen / vnd demüs 
nad zubegären.Da ward vil gelobt ond verheiſſen / aber nichts gehalten / ꝛtc. In diſem 
serfinfieretdie Sonn auff den z0.tag Jul. vmb die s.ftund def tags. 
10 Dom.ı034 Zoch. Reyfer Conrad zum dritten malin Burgund mit ſtarcker macht & «ons 
merdamalsaliebevefigungen fampt land und leuten durch Helvetiam hinenn bif an. 3, um du 
Roddan, vñ bracht das ganise land under fein gewalt. Letſtlich Fam er gen Benff:das Zurgund a 
von Heriberto/dem et rm —— König bes ware 
> auch von den oberften vnd beften nds fiir cin Koͤnig erwelt vnd auffgenommen. 
Annno Don — — regiert in Helvetia Graaf Vlrich / zugenent der Reych / von nn Äh un 
rg: fein Haußfrauw war Richenfa/ Graaf Kapetonisvon Habſpurg to mare 
a ! 
— * 
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hatdie Kirch zu Münfter im Aergow / lang hievos durch Öraaf Beronem erbauwet / mit h 
ternbegaaber/als im 7.Büch hernach weyter verzepchnet wire: ‚hä 
—8 Anno Domini ioʒs.Iſt durch den tod auf diſer Weleverfcheiden | 
* Hermannus / der Hergog zu Schwaben vnd Alemannien⸗Keyſer F 
Eonrads ſtieffſohn / vñ König Heinrichs bruͤder müterhalb. Das ſel⸗ W 
Zargen vor big Fürftenehunf® Ale mannicn hat als bald König Heinrich mit 
Gehen fans dem — SE Koͤnigreych von feinem vatter Keyſer 
* Eonraden empfangen. Damit if Die ganz Burgundifch unnd Ale € 
mannifch Helvetia abermals in die ciniae beherrſchung Heinrici 3. 
mir. Romiſchen Königs gefallen. Darnach An. Deo. 1039. ftarb R.Cons 
5 rad / vnd verlieh feinem ſohn Heinrico dem 3.das Reych. Diß jars ver 
made ffnſteret die Sonn auff den 22.tag Augſten. 


SDasXLI Cap. 


Don Othone dem 1. Item Othone võ ——— Graaf Rudolphẽ von Kbeynfälden/wiedi 
alle nach cin ander das Hertzogrhumb Schwaben regiert haben / vnd was ſich beyjsen 
tagen fürnemlichs in Helvetia und Alemannien begeben bat. 
ER R NnoDom. 1043. War die gange Surfer zeit alfoin mwinterlicherägen 
>) und vngewitter verfehrt/daf darauf an wenn vnd anderen Früchten groffer 
mangelvolget. Diß jars hat Reyfer Heinrich zu Coftang ein Synodum 
vnd Samlung der Pziefterfchafft gehalten vnnd ift perfönlich darbey ges 
weſen. Damals hater in Schwaben vñ anderen landẽ onder den Furſten / 
Sandsherren vnd Adel ein ſoͤlchen beſtendigen vnnd guͤten Friden aufge⸗ 
a richtrdergienchen hievor nit vil gehoͤrt war. Im nachvolgenden 1044. far volget ein treffenli⸗ 
23332 cher ſterbend deß vychs und genoſſamen thieren. Da war vil ſchnees / vnd tin fo harter lang⸗ 
wiriger winter / daß er zum theil die weyngartẽ vnd frücht erfroͤret / darauß groſſe theure vnd 
hunger ervolget. 
An.Do.ioas.Haben ſich Reginoldus und Geroldus die Burgundiſchen Herren an Key⸗ 
fer Heinrichen ergeben zu Solothorn/rc. In diſem jar vmb Oſteren / ward Pfaltzgraaf Otho 
N.durch Keyſer Heinrichen zu einem Hertzogen zu Schwaben und Alemannien gemachet 
Surbend. Anno Dom.1046, War ein groffer ſterbend / der allenthalben vil menſchen verzucket. In 
diſem jar zoch K. Heinrich gen Rom / vnd mit ihm vil volcks auf Schwaben vnd Helvetien. 
Auf difer reiß ſtarb Biſchoff Eberhart võ Eoſtantz / vñ ward zu Rom by S. Peter begrabẽ / ꝛtc. 
Anno Domini 1047. Hat Keyſer Heinrich auff einem gehaltnen Reychßtag zu Speyr 
Gꝛaaf Welphen von Altorff und Schwaben zum Hertzogen in Kernten gemachet: vnnd iR 
diß jars Hertzog Otto von Schwaben / ein güter vnd ſirenger Fürſt geſtorben im 3.jar feiner 
regierung / alſo jung. Derhalben im nachvolgenden 1048.jar K. Heinrich auß Saren 
Diho von In Alemanniẽ kam / vnd vgleich das Hertzogthum̃. Schwaben Herrn Othen von Schweyn⸗ 
furt. Es lam auch Keyſer Heinrich in diſem jar in Die Rychenow auff die Kirchweyhe / als 
* Biſchoff Thietrich den neuwgebauwtẽ Tempel daſelbſt weyhet / vñ S. Manx tag.D 
Baron hieit er die Auffart vor Pfingſten in feinem Konigklichen hof zu Zurych. Das Pfüngſtfeſt ⸗ 
Selvenam · wet er zu Solothorn: da er vil geſpraͤch vnnd handlung hielt mit den Burgundsern/für dar⸗ 
nach wider in Saxen. 
Anno Dom.1049.Ram Papſt Leo von Mentz herauff in die Rychenow / darinn er etliche 
tag rũwet. 
Anno Domini 1051. fturben beide Aebtiſſin zu Lindow und Buchorn einer zeit: da ſatzt K. 
— ——— ein Edle wittib vber beide Cloͤſter zur Achtiffin. | 
Anno Domini:052.Ram Keyſer Heinrich in Helvetiam / hielt eintag zu Solothorn mit 
den Burgundiern vor Pfingften. Die Pfingften rümeter zu Zürgch/ da dannen zoch eraben 
mals auff Vngarn wider feine feynd / davon befihe andere Chronicken. Diſer zeit war groffer | 
mangel-der früchten. 
An.Do.1053. Iſt Graaf Wernher von Beringen(&raaf Walrads fohn/ und Herman 
ni deß Samen Hiftorienfcheepbers onnd Conventherren zu S. Gallen ) der zeit cin Con⸗ 
Zerhem 3. ventbrüder inder Rychenow / mit einem anderen Woͤnch daſelbſt / vher Meer zum heiligen 
BGab gejogen. Soͤlchem 
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Söslchem exempel haben —* im nachvolgenden 1054. jar gevolget Rychardus Abt zu 
Abpnow und Heinrich ein Mönch auf der Rychenow / die find auch hineyn gezogen. Diſe 
reerfart war Der ſelbigen zeyt bey mennigflichem neüw onnd gar felgam. Aber die vor⸗ 
sentenaween auf det Div ſturben auff dem waͤg. Diß jars fam Kepfer Heinrich auf J⸗ 
hHelvetiamander Faßnacht gen Zürych / vnd fürter den Rheyn hinab. In diſem 
— * 2 tamvon Veringen / Wolffradi fohn/ cin Eonventbenz kp isus 
‘ y ni chreyber. 
Domini 1055. War groſſer hunger vnd thewre / ſcheeybt Veſpergen. Diſes Capitel Heinrich er 4 
biehaͤr iſt mehrteils genommen auß Hermanno Contracto und Veſpergen. vᷣ va⸗ 
no Dom,056. Kam Keyſer Heinrich in Helvetiam vmb Weyhnacht hielt Hof zu 
vo ich Sun Dennin no fung inder lindheit / Marg⸗ © 
hen Meochter. Vmb diſes jar find vil Furſten mancher Landen hin vnnd wider zus 
Landſchafften wurden durch hungers noht häfftig —— mangel vnd 
chwaͤbe nthalben empor / vnd vergieng vil vbels diſer zeyt. Soͤlches vbel vnnd ja⸗ 
Kepler Heinrich mit jamer alſo zuhertzen / daß er kranck ward. In fölcher kranckheit 
ndenen jr ſchuld vnd miſſethaat / die wider jn und Das Reych geſundet hatten. Er 
jeglichen wider / weß er hievor entſetzt war. Er beſtimpt ſein ſohn Heinricum / hievor 
zun Keyſer / vnd verließ hiemit das leben / ward zů Speyr in der Thum̃ kirchen / die 
no Dom. 1057. im end deß Aprellens war es alſo kalt von vberauß groſſem ſchnee und zei. 


de ——— Hæc ex Contracti Appendice. In diſem 














































Schweynfurt Hertzog zu Schwaaben fein geiſt auffgeopfferet. Da ward xarcım 4. 
faͤlden an das Alemanniſch oder Schwaͤbiſch Hergogthumb ge⸗ PS 

vil onrämerwachfen / dann diß Hertzogthumb war bievor noch 
tis Durch Keyſer Heinrichen verheiffen Gꝛaaff Berchtolden von Zaͤringen: Srccr 

fer Keyſer feinen fingerring zum zeichen onnd vermanung geben 7 welchen 22“ 

g behaltende / nach Othonis vnd deß Keyſers tod der RepferinAgnefen(die 
bamalsals cin gürmünderin jres junge ſohns Heinrici das RXeych verwaltet) für augẽ bracht/ 

onb fieder gethanen verbeiflung deß Keyſers ermanet. Aber es wat alles vmb ſonſt: dañ benel-· 
di oh von Rheynfelden war vorgefaren/dem war nichtallein das Hertogthumb ſchon 
iber von ſtund nach deß Keyſers tod Mechild(etlich ſetzt Agnes)der Keyſerin toch 
tinrici 4.[chwefter vereelichet: dieweyl fie aber noch jung / vnd nicht mannbar / ward 

o dem Biſchoff zu Coſtentz zuerzichen vertrawt. Hierdurch ward das gemüt Berch 
Di gar fehe betrübt/defhalbdie Keyſerin jhn widerumb zubegůtigen / hernach jm verleich das 

Kernten darvon wirt bald hernach bey der jar zal i0oꝛ. mehe geſagt / ec. Dig iſt 

naußderEhzonicken def Abts von Vrſperg. | 
10 Domini 1057. Sind wundergroffe — im raͤgen vermiſchet vom Himmel gas 

allen/ond etliche menfchen vom donder verdor 
nach An.Dom.ıoss.fiel eyn ein groffer fterbend der menfchen vnd der thieren. 

Dom.1059.Hat Rüdolph H. zu Alemannien und Schwaaben/ond Graaf zu Rheyn⸗ ati ri, 
2. Mathildam König Heinrichs 4,fchwefter zum weyb genommen /als vorfichen/ ich — 


a * 
Di negetopbenentt Mechild,.Kädotpfi gemahel / vnd K. Heinrichs ſchweſter 

nn diſem jar war groſſer hunger / welcher vil menſchen hinnam. 
Dom. 1061. Ward das Hertzogthumb Kernten / als obgeſagt / nach abſterben H. Con ⸗ A 
8 /oberantwortet Graaf Berchtolden von Zaͤringen. In diſem jar haben nach abſterben 
Neolai / die Römer Keyſer Heinrichen dem 4. die Cron vnnd andere kleinot herauf in 
fand vberſchickt / vnd jn ein hoben Biſchoff zuerwellen angefücht. Auff ſoͤlches bes 
r Heinrich zu jm gen Baſel alle Italiſche Biſchoff / vnd hielt da ein ſamlung / ſatzt 
Een bnd ward genent cin Oberer deß Roͤmiſchen volcks. Demnach hat er mit gemei pasn 1a 3 
erforc zum Papſt Cadolum den Bifchoff von Darma. Zwüſchen difer handlung" "e« 
” het aus Bifchoffzu Luca / ein geborner Meylaͤnder / mit gunſt telicher Römer’ ihm 
“ s Dapfı mb geeignet/ward Alexander der 2.genent-Sierauß wuͤchß vil vnrahts. Dar 

he andere Chronicken. 33; 
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erimene Anno Dom.iooz. Im Hornung erſchinnen Erdbidem / Plitzg vnd Donder darauff 
‚get ein ſterbend / der nam vil leut hin. Diſer zeyt legt Agnes die Keyſerin das Regimen 
ſhren / vnnd ward Geiſtlich. 
lm Anno Dom.1063.°$m mitten dei Apzellens erseigsfich ein graufamer winter mit wind 
ſchnee vnd kelte / darinn vil vögel und vychs verdarb / auch der groͤſte teil der weynraͤben ei 
unge ren. In difemjar hat cin weyb nicht weyt von Coſtentz ein kind geboren / das hat wen ha 
- auch alle glider von oben hinab biß auff die hufft zweyfach. J 
Anno Do.ioss. Kam K. Heinrich in Die Reychenow / gab darinn etliche frepbeiten aufs 
2. Diſer letſte teil diſes Capitels iſtgenommen auß dem Appendice/ das iſt / auß 
hang / zů end der Chronicken Hermanni Contracti. 

Anno Dominiaoss. Erſchein ein Comet am Him̃el lange zeyt / beynahe a nn 
‚sen Welt geſehen. u | 
— Anno Dom.io o d. War ein traͤffenlicher fpan zwüſchen Ruͤmoldo Bifchoffen zuge 
ſtentz / vnnd Abt Vlrichen auß der Reychenow / von wegen der freyheiten vnnd privilegienge 
das Cloſter Ow hat / welche dem Biſtthumb / als Ruͤmoldus meint / zuvil wolten ac 


ſeyn / etc. 
Das XLI. Capitel. 
-Abfal etlicher Fürften von K. Heinrichen. Wie und warumb der von Papſt Gregorio F.verbannter, 
Ond wie Bertzog Rüdolph von Shwaaben wider Heinricum zů Rd. Bönig gewelt ward / 
vnd was ſamers in diſem Belvetiſchen vnnd anderen Landen darauf volger. 
F Nno Dom.1073. Haben diſe nachbenennten Fürſten / Hertzog Xüdolph von 
Schwaaben und Alemannien / vnd Graaf zu Rheynfaͤlden / Hertzog Berch 
told von Kernten / Graaf zu Zaͤringen / vnd H. Welph von Beyernzr. ſich 
von Keyſers Heinrichen gehorſame vnd dienſt abgeſchweifft / vnd heimlich 
wider bemelten — — fie ſahen / daß jhre Raͤht bey dem Keyſer 
nit vil gelten wolten. Doch haben diſe Fürften noch zur zeyt jhren vnwillen 
verhalten / vnd nichtsdeſtominder K. Heinrich gedienet / biß hernach / als du hören wirſt. In di 
ſem 1073. jar ward zu Papſt erkorẽ Hiltebrand cin Moͤnch vñ Schwartz kunſtler / vnder welches 
regierung der gang gemein nutz zu Rom / vñ die gantze Kirch / groſſe gefahr bat erlisten. Diſer 
ne Ziitebrand iſt geweſen / als Benno Cardinalis ſchreybt / cin leheung Theophylaeri / welcher 
hernach Benedictus o. genent ward / vnd ein groſſer Schwartz künſtler war / wie gemelt. Wel⸗ 
ches er von Öerbertorderhernach Silveſter 2.genentward/gelernet hat. Deß halb Hittebrand 
«in boͤß ey von einem böfen Rappen / mit groffer bäberey/ wider K. Heinrichs bewilligung / ti⸗ 
gens gewalts auff den Paſtsſtuͤl geſtigen / vnd ward genent — der 7. 
mar Anno Dom.1074.Ließ Papſt Gregorius / ſonſt Hiltebrand / K. Heinrichen vermanen / daß 
er hinfüro nit mehr/als biß haͤr / die Biſtthumb / Abteyen vnnd Pfruͤnden feines eignen gefal⸗ 
hens / wie er vnd andere König vor jhm gebraucht / verleyhen / ſonder fölche Scht dem Papftond 
der Kirchen heimſtellen ſoͤlte / oder er woͤlte mit der Kirchen ſtraaff vnnd Bann wider jn ſtrey⸗ 
ten. Heinricus ließ ſich diß dꝛoͤwen nicht ſchrecken / auch deß Papſts vermanung micht irren: 
doch wurden beide der Keyſer vnd Papſt Durch embfige Bottſchafften auff diß mal mit ein an⸗ 
der befridiget. Es fol auch damals (als Platina ſchreibt) Keyſer Heinrich Gregorium im 
Pabftehumb beſtaͤtiget haben / wie dann der ſelbigen zeyt noch der Keyſern raͤcht vnd 
war einen Papſt zu beſtaͤtigen. 
.In diſem jar zoch König Heimich mie groſſem heer wider die Saxen — 
.vnd jm widerfegt hatten. Er ſatzt zuͤ Hauptleüten / Hertzog Rüdolphen von Schwaaben / vnd 
H. Welphen von Beyeren ( als die Chronicken der Rychenow vermelden.) Da geſchach ein 
gar träffenticher onnd erſchrockenlicher ſtreyt mit groffem blütvergieffen/ in welchem Keyſer 
Heinrich obfiget. Damals haben (als Lampertusvon Schaffnabrug / ein gelchtter Mönch 
von Hereßfaͤld / ſchreybt) die Alemannier / Schwaaben vnnd Oberlaͤnder mit jhrem Für 
ſten Rudolpho den vorzug gehabt / auß krafft jhrer alten gewonheit auch (als Nauclerus 
bet) eines Privilegiums ihnen weyland von Carolo Magno geben /rc. Es wurden 
deß Kerfers parthey entleybet —— Ernſt von Veſterreych / vnnd zween Sohn 
Graaff Eberharts von Nellenburg. Don denen findeſt du etwas hernach indem fünfften 
Buͤch /ꝛc. Diſer ſtreyt geſchach in Saxen bey dem fluß Inſtruͤt / fchroybe Abt von Vrſperg/ 











Von Helbetia. ccexxix 


haben darinn Hertzog Rudolph von Alemannien vnd Graaf su Remnfäldenrc. mit ſei⸗ 
berlendifchen voick darunder ohn allen zweyfel auch die Helveltier geweſen) Das beſt 
‚gemeinfich alle Hiſtorici / ſo von diſer ſchlacht ſchreyben ah 
femjar hatauch Popſt Hiltchrand verboten den Prieſtern vnd Geiſtlichen Eewey⸗ Priefter Ce 
die doch biß har als andere männer eelich beweybet geweſen: darauß volget vil vn⸗ — 
ie suierzellen/wirdt-villey cht ze ſtatt haben etwas befonders hievon ans 
eben. Befihe auch / wilt gern das 23.Cap.Öermanie nach der läng/2c.Jndifem hans 
dort Driefterficher Eebeträffende/ war der Bifchoff von Chur deß Papfis Legat/ 
reiger Päpftlicher brieffen und Mandaten / ſchrenbt Sambertus. 
ind’ oder Öregorins 7.hat An. Do.1o7s.cin Concilium zu Lateran gehalten’ und ı.., 
hanmnetalle/ die hievor durch gaaben ihre Dfründen oder Prelaturen vom Keyſer 
Hfanaen.Er eröwer auch dem Kenfer auff fölches den Bann / wo er fein fürneifien 
mderesfchtenbt Platina. Andere Authores aber zeugen gar klarlich / daß die König 
sauch die geiftlichen Lehen / Biſtthumb und Prelaturen Baden in jhrer verwal⸗ 
ewal b alſo daß fie die mit raht der verſtendigen vnd Kirchen / gelihen vnd be⸗ 
vori vnd fragen der Paͤpſten / ja daß auch die Koͤnig die Paͤpſt ſelbs beſtaͤtet / 
t/ oder auß de ſtul geſetzt haben / darvon anderßwo etwas geſagt iſt lib. 2. cap. 22. 
ar aber vil gedachter un ein gar fräfler/ liſtiger beſchwaͤtzter und ehrſüchtiger Hudebtand 
and onderftünd den Geiftlich genenten ein güte freyheit zuerlangen / alt alfo onnd 3,” 
fie: -_—. nit nur wie er den Stälzu Rom vnnd die beftätigung eines Papſts 
ußder nigen / in der Geiſtlichen gewalt (darumb er auch fo wol von Wal⸗ 
Sfonder auch alle Biſtthumb Teutſcher ondanderer Nationen Inveſtitu⸗ 
onen vnnd beſtetigungen in der Päpften band braͤchte:welches auch hernach 
fi onder Heinrichendem s.zuwegen gebzacht worden / als zum theil hievor 
dehianderen Büchs verzeichnet finde. Hildebrant hat aber / wie geıneldet/ 
Angefangen/ond recht für andere/die vor auch etwas daran gefegt / auff die 






































# fölchefäch su gewlinfchtem end außfürenmöchte/ och er vil Canones anı/ 
lich were / Daß fich ein weltlicher Fürft geiftlicher Lehen vnnd Inveſtituren 
bzubeforgen/daß die Lehen von Fürften auf gunfi vmb gaaben (Cleych als 
bes onverfchampter gebt habe / dan eben der Römifch Simoniſch hauff) ges 
. Sapt und erkannt deß halb / das alle die Biſchoff/ die ihre Inveſtituren von 
vand fich nit von dem Papft beftätigen fieffen/Simoniaci heiffen 

.Summasır underfiändallen gewalt inder Kirchen an fich allein zusichen/ 
insumaflentredt deß halb vilvom gemalt der Schluſſzlen / wie die felbigen Des 
Falenchals ob der Her Fein gemalt zubinden vnd zucntbinden anderen Bis 
geben hette / vnd aller gewalt von dem Papſt müßte empfangen 
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Mrieder Ee der Prieſteren brauchet ergleyche tyrannifche gewalt ſame (wie auch anderſtwo un.a.capss 

gefagt ift) erfannde durch eignen gewalt / daß alle die Prieſter ſoͤlten Fornicarij Huͤrer heiſſen 
und fepn/diejheen Eeweybern( dañ die Prieſter von alterher Eeweyber gehabt in diſen Zeut/ 
ſchen landen) beywonung thäten:das auch die kind auß fölcher Ee geboren / ſoͤlten als Huͤren⸗ 
finder geachtet werde. Dardurch den Prieftern gar vil verachtung vñ vnordnung aufwuͤchs. 
Mithinzu hattendie Bifchoff vnd Prieſter zu Kom vnd anderſtwo / die feine Eeweyber hatz 
ten/bey inen figen argwoͤnige weyber / ja der Papſt felbs war mit feiner Mathilden verfchecit/ 
wie bald hernach volgen wirtiond gieng die gantz gemein sed’ die Kirch wurde von fölchen 
verdachten weybern geregieret / ec. 

Solchs wafen dep Papſts vnd feines anhangs wolt Keyſer Heinrich nit leyden / verma⸗ gedren· 
net den Papfi burch geſcheifft und Bottſchaͤfft / oͤlches feines vorhabens abzufichen. Aber der Werne. 
Papftlege dem Keyſer feine Botten in gefengfnuß. Darumb der Keyſer einen Spnodum 
gen Worifis berüfft.Befchach An.Do.1076. In difem Synodo hat Sigfrid Ersbifchoff zu 
Menng den vorfig. Was aber von den Biſchoffen einhaͤllig beſchloſſen worden fey wider 
Papſt Hildbranden / mag menigklich auß der Copey eines Brieffs vermercken / der kurtz vers 
fchenner zeit Zürych in der Liberey der Abtey zu dem Frauwenmünſter in einem alten büch 
mitalter gefchzifft verzeichnet funden worden / inform vnd geſtalt in Latein / wiejegund 

volget · I 
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NB. 
—— H,Metenfis,Heinrychus Leodicenſis Rychardus Verdonentis,BiboTullenfis 


knapp us Spit enſis, Burchardus Halberftadenfis, Vernherus Strasburgenfis,Burck: rdı 
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Sigifridus Moguntinus Archiepifeopus, V do Treverenßs, Vuilhelmus Traiedt 


ſilienũs, Otho Conftantienfis,Adelbero Vuirtzburgenfis, Rudbertus Bab 
Ottho Ratisbonenfis , Elingardus Fryfingenfis , V dalrycus Eyftertenfis, Fride: 
Monafterienfis,Eilbertus Mindenfis, Hezil Hiltinisheymenfis , Beno Ofenebru; 
Eppo Neapolitanus,Imadus Paderbrunnenfis, Thiedo Brandenaburgenfis, Buı 
Lofannenfis,Bruno Vnenfis,Hildebrando fratri; a 
Cüm primum Ecclefix gubernacula invafiffes,etfi nobis bene cögnitume 
dlicitam & nepharfärem contra ius X phas,familiari tibi arrogantia preefum 
fimulandaramen difpenfatoria quadam taciturnitate tam viriofam tuiintroig 
utavimus:fperantes videlicer tam criminofa principia confequentis tuireg; 
tate X induftria emendanda & aliquatenus obliteranda. V’erum, ut nunclai 
uniyerfalis ecclefix ftatus clamat & deplorat,malis initijs tuis per peiores 
cretorumdg tuorum progreffus infelici refpondes tenore & pertinacia 1€ 
nus & redemptor nofter pacis & charitatis bonum,quafi fingularem fuis fidelib 
äterem imprefferit;cuiusrei plura exiftung teftimonia,quäm vt epiftolaribrevi 
prehendi valeant:tu €contra dum prophanis ftudes novitatibus, da magisampie 
bononomine deledaris,dum inaudita elatione diltenderis, velurquidam figr 
matis omnia membra eccleſiæ, quæ fecundum Apoftolum quietam & tr 
tam ante hæc tua tempora agebant,fuperbacrudelitate ıperbi 
mamq́; difcordix,quam in Romana ecclefia diris fadtionibus excitafti,p 
bias Italix,Germaniz,Gallix X Hifpanix furialidementia fpar&ti, 7 
Sublata enim,quanrum in te fuit , omnipoteftate ab epilcopis, quzei 
gratiam fandi fpiritus,qui maxime inordinationibus operatur,col atae 
omniög ecclefiafticarum rerum adminiftrationeplebeio furori pert 
Ecclefix ftatum fumma audacia perturbafti, dumiamnemoal — 
ter eft,nifi qui hoc indignifsima aſſentatione ã faſtu tuo emendicaver 
cz infticutionis vigorem, illamq; pulcherrimam membrorum Chr 
quam dodtor Gentium toties commendatetinculcat,miferabili c nf 
que per hæc tua gloriofa decreta,quodfine lachrymis dicinö pot⸗ 
periſt. Quis autem illud pro indignitatereinon ftupeat, quod noy 
tatamip potentiamtibi ulurpando arrogas,ut.debita uniuerſæ frate 
Afferis enim, cuiuſcunq; noftrum parochianialiquodad te deliätt 
veniat , ultra iam nö habere quenquam noftrum poteftatem 
vendi,przter te folum,auteum quem tu fpecialiter adhoc delegeri: 
omnem infaniam excedar,quis in facrisliteris eruditusnon videar? 
Quia ergo per hos alios præſumptionum tuarum fpiritus,eccle 
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ter periclitantem,imo fere pellundarä diutius tolerare omni malo der 
placuit vecommuni confilio omniumnoftrum,tibi,quodhadtenustacuin 
quamobrem Dec muode polen a icæ præeſſe.] 
eius domino noſtro g 


pore bonæ memoriæ Heinrychi Imperatoris 
nunquam vivente ipſo Imperatore aut filio 


{ummz rerum — —— aut ipſe fi utalium , quantum in 
pere patereris abi affenfu & laudamento velpatris dum viverer,velfil 

veret.Atq́; huius facramentifunthodie teftes plerique epifcopi, q ihx 
fuis viderunt,& auribus audierunt,Illud eriamrecordare,quo: * ae 
ex Carnalibus ambitio papatus titillaret,ad tollendam zmı Iationem» & 
vel conditione,utidem hoc ipfi facerent,facramento teobligafti, quodnı 


tum habiturus — kæc ſacramenta quãm fandteobfervaveris,tu 
rea cum tempore Nicolai Papæ Synodus celebraretur, in qua12g,epifco) 
fub anathema te id ftaturum atque decrerumeft,ut nullusunguam Papa fi 
letionem Cardinalium,& approbationem populi,& per confenfumauı 
gis. Atq; huius conſlij (eu decreti tu ipfe author, perfual or, ſubſcriptorq 
Adhzc quafi fetorequodamgravifsimifcandalito:am Beelefiam re; 
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tu & cohabitatiõne alienæ mulieris familiariori uam neceſſe eſt. In qua re verecundia 
noftra magis quàm cauſſa laborat. Quamuis hic generalis querela vbique perſonuerit, 
icia,omnia decreta per fœminas in ſede apoſtolica actitari, denique per hunc 
foeminarumnouum ſenatum totũ orbem eccleſiæ adminiftrari, Nam de iniurijs & con- 
ım quos fornicarios ac filiosmeretricum, & cætera idgenus indignißs 
app la querimonia fufficit, 
& introitus tuus tantis periurijs eft viriatus, & eccleſia deitamgraui tem» 
setareperabufionem tuarum nouicarum periclitatur,& vitam conuerfationemg tuam 
ımmultiplici infamia dehoneftafti,obedientiam,quam nullam promifimus, nec de cæ- 
im feruaruros eflerenunciamus: & quia nemo noftrum , vtrupublice declama= 


snbihadtenusfuit Chriftianus,tu quoig nullinoftrum amplius eris apoftolicus. 
Bbiche Antigniter hab ich darumb hiehär in diß Buͤch gefegt/daß ich nit weiß das fölche 
Do eanderkwo getruckt fey oder außgangen. So hab ich auch wöllen allen Prelaten und 
ſonde Siſchoffen Teutſcher Nation / jrer voreltern vñ vorfaren dapffer exempel fir 
am Rellen/dardurch ſie auch zü gleycher redlicheit und dapfferkeit vermanet vnd gereitzt 
den. Dann pe niemand laugnen kan / daß diſe Teütſcher Nation fromme getreüwe Bis 
hoff ni Dapfferlich ond troftlich fürdie Kirchen Gottes / vnd zů erhaltung der felbt gewalt 
nd: topbeit/zauch wolftand/frid und ruͤw widerden Papſt vnd Hof zuͤ Rom / Ritterlich und 
reyve gattung geſtritten / vnd fich gar treiiwlich vnd redlich gehalten habẽ. Da⸗ 
menmnigklich/auch die deß Latinen nit bericht ſind / grundtlichen bericht habe / was die 
Sendbricff ann Papſt geſcheiben / wil ich den yetzund auf dem Latin in 
bbsingen/ond doch zü gutem verſtand den ſinn mehr außtrucken dañ die wort dar⸗ 
h fein vntreüw im Zolmerfchen begehen: als dann ein yeglicher wirt fehen/ der das 
Fate dem Lateinifchen vergleychet. So lautet nun der brieff alſo. 
Si ser Ergbifchoff zii Mentz / Pdo Biſchoff zu Trier /Wilhelm Biſchoff zů Vetrycht/ 
x arıch DBifchoff si Mes Heinrich Bifchoffzd Lüttich > Rychart Bifchoff zäh Verdun/ 

















| bo Biſchoff Doll Herman Bifchoffzä Speyr / Burckhart Bifchoff zu Halberſtadt >“, 




















Vernher Biſch zu Straßburg / Burckart Biſchoff zů Bafel / Ottho Biſchoff zů Co⸗ 


egenfpur Elingarde Bischoff zu Freyſingen / Vlrych Bifchof zů Eychſtett / Fridrych 
Sıfhoff: — infter/Hepfwere Biſchoff zu Minden / Hetzel Biſchoff zů Hyidißheim / Bes 
Dboff nabruck / Eppo Biſchoff zur Neuwburg / Ymandt Biſchoff zů Pader⸗ 
Bifchoff zů Brandenburg / Burckart Biſchoff zu Loſannen Bruno Biſchoff 
zu 1 Roddan, Papſt Hilpranden vnſerm Brüder. 
undtlich wuſſen gehabt haben / was vngeburlicher und fchandtlicher fach/ 
Mas angebosner unddir gantz gemeiner Deiner hochfart / wider rechts und billichs / im ans 
allen Ind eroberen der Kirchen regierung/dir angemaſſet und dich onderzogen haft: fo haben 
ich fürgenommen zu fölchem deinem lafterhafftt eyngang ein zeyt lang 
kigen 7 onnd garnit dergleychen zuthun / guter und vertraumter zuverficht/ fo arger 
michlicher anfang möchte fich vileycht mit nachgehends Regiments from̃ keit / verftand/ 
bie od geichickligfeit verbeſſeren / vnd alle vor verloffne vnbillig keit vertilckt. Aber wie 
MD der allgemeinen Kirchen Fläglicher vñ erbermlicher Stand zeuget / ſchreyt und bewei⸗ 
fereft Du Deinen argen anfang mit ergen ond vilböferen handlungen / ſatzungẽ vnd 
umitdenen du boßlich fürfarſt und fie mit deinre verſtockte und hartnaͤckige zuerhals 
Bamanf. nd foonfer Her: vñ Erlöfer feinen Gläubige dep fridens vnd der liebe fchäg 
Saaben als ein figel geben und außtruckt hat / wie das alle Geſchrifft völliger vi mit meh⸗ 
nd ſchaf beweyßt / dann in diſem Sendtbrieff mit kurtzem moͤge erzelt werden:ſchickſt du 
ehtig in das widerſpil. Dann dieweyl dich du vnchriſtenlicher neuwerungẽ fleyſſeſt / die⸗ 
mehr an prachtlichem vnd auffgeblaßnem nammen deines gewalts / dann an gůten 
thaaten/luft vnnd gefallens haſt / dieweyl dich auch in vnerhoͤrtem hochmüt ers 
Aaftdich ſelbs gemacht vnnd dargeſtelt als ein vorgenger / Hauptmañ vnd vrſacher der 
n switracht und trennung der heiligen Kirchen Chriftizwelche vor den tagen deiner 
Hanf ond regierung cin rüwig/ nach der lehe deß H. Apoſtels / vnnd fridſam leben gefüre 
arekumd aber durch dein hochfertige grimmigfeit und grimme hochfart jämerlich zerriſ⸗ 
ei Dar als du in der Kirchẽ zů Rom durch dein grüMig rotten / ein groß fheur d vneinig⸗ 
iiij 
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Bifchoff zů Wirgburg/Rütpzecht Bifchoff zu Babenberg / Ottho Bifchoff 
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keit anzündt / haſt demnach ſoͤlch fheiir mit wuͤtender vnſinnigkeit durch alle Fin hen ” 
vnd Teütfches lands, Franckreych und Hifpanien außgeftröiwt. — — 
Dann fo vil jmmer an deinem vermoͤgẽ geweſen / haſt du allen gewalt den 
Pfarꝛeren / jnen von Gott verlihen durch die gnad deß H. Geifte/ (weh 
deß dienſts Chriſti fürnemlich fein würckung hat) geſchweint vnd ina 
len Gemeinden jrer Kirchen verachtlich gemachet / vnnd dem wuͤten 
laubt vnd vnderworffen. Dann die ſelben von dir beredt vnd dermaſſ 
fie niemands für jren Biſchoff noch Prieſter achten noch halten föllen/ 
ampt mit fehandtlichem fchmeichlen von deinem hochpracht erbättlet 
mögen und anfehen der vorgebrauchten Apoftolifchen ordnung / darzi 
Lich abtheilung der glideren Ehrifti (welcheder theür lehrer der Heide 
preyßt ond befilche) mit —— zerrüttung / durch Dich vermifcht 
vnd alſo auch der herrlich nammen Chꝛiſti / mit Deinen hochtragnen anſchl 
(das wir doch ohne weinen nit ſagen koͤnnen) vndertruckt vnd zugrumd 9 
aber vnd Fan fich difer deiner träffenlicht vnbilligkeit an dir nit ver 
dir Difen neüwen vnerhoͤrten vermeinten gewalt fürnimpftond a 
fchofflichegebürliche recht und herkommen / ſo ons gemein feyn fül 
eben vnd zerfisen? Dañ du pe heyter fürgibſt / ſo offt fich zütrage/t 
gen/einicher fünd oder miß handlung vnſerer vnderthanen vnd 
heſt / daß als denn keiner vnder vns weytern noch ferneren gewalt 
noch zuentbinden: dann du allein/oder welchen du in ſoͤlchem fal zi 
befelch erfiefen wurdeft. Welches dein vorhabt wie hoch vnd g 
träffe koͤnnen alle die wol ermeſſen / die Heiliger Geſchrifftb 
Dieweyl wir dañ nitanders gedencken noch finden fönnen/ aß 
ſchulden wurden / wo wir die Heiligen Kirchen Gottes / durch dein vor 
billich fuͤrnemen deines fraͤflen hochmütigen Geiſts / mit zuſehen vnd 
ſtaͤcken vnd vnder gehen laſſen wurden wie ſie dann biß haͤr durch Dich 
vnd in abgang gericht worden iſt: ſo hat uns allen mit einhaͤllige 
ner nit zuverhalten / ſonder für die augen zuſtellen / auß was vrſe 
yetzund noch in künfftiger zeyt zuverwaltung vñ regierung def Sti 
geſchickt ſeyn achti noch haltẽ können oder möge. Du weiſt doch wo 
ten vnd tagen fäliger gedaͤchtnuß Keyſer Heinrichs / mit leybliche 
verſtrickt haſt / daß du gemelts Herren Keyſers laͤben lang / oder ob er 
vnd laͤben feines nachgelaßnen ſohns vnſers Herren vnd hochgelo 
vnd jetzdan regierenden Fürſten / dich ſelbs / noch keinen and [ 
gelägen were ) def Papſthumbs beladen / —— and 
heytere vñ außtruckte verwillung edachts Keyſer Hein 
nes ſohns / ſein laͤbenlang. Welcher pflicht vil Bifchoff/ 
ſchafft geben / vnd die ſelben von dir volzogen / mit jhren augen 
et haben. Du ſolt dich auch deſſe billich beden ) erin 
zeit / als etlich Cardinaͤl fich an das Paſthumb zutringent 
figer Eydspflicht / namlich nach dem Papſthumb nit meh: 
mehr l geben haft/dann das du mit diſem mittel / die anderen 
von jhrem — enfer/als wol als dich felbs abzuw 
Wie from̃ klich aber vnnd auffrecht du beyde ſoͤlche Eyds 
maͤſſen. Vber das alles weiſt du noch weyter / wie zu den 
dus gehalten ward / in welchem hundert vnd 25. Biſchof 
peen deß Bannes vnd ewigen flüchs angeſaͤhen ondbei 
cher zeit deß Papſthumbs vndernemme / er were dann 
vnd mit wolgefallen gemeiner Kirchhoͤrigen / zu voran 
Königs erforen. Vnd deß rahtſchlags vnd beſchluſſes / bi 
vnd treyber geweſen / haſt ihm auch vnderſchriben. 
Vber alles das find die Kirchen Chriſti durch dich ı 
chen lümbden / gleych als mit einem böfen geftandd a 
namlich von wegen unnd mit der ungebürlichen beyiw 
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n vnd Prieſtern ſigen / mit denen ſie mehr gemeinſame haben / dann ſeyn ſoͤlte vnnd 
——— welchem wo wir nit meh: vnſerer ehren vnd ſ —* ten oren ver⸗ 
fach ſelbs / woͤlten wir wol weyter anzeigung than» Doch wie dem 
ein allgemeine flag allenthalb erſchollen / daß alle gericht / alle ordnungẽ 
cuͤl zu Rom / durch weyber gehandlet vnnd vollfürt werden / ja daß der 
lchẽ neuwẽ raht der weybern verſaͤhen vnd verwaltẽwerde. 
ch m oberttang aber und dieboßhafften falfchen fehmaachreden / fo du zufügeft 
fen oder Dfareren/ welche du Hüren und Huͤrenkinder fchilteft / vnnd jhnen ders 
| vnd můtwilligklich zutrichſt / moͤgen wir nur nit anziehen. Dann 
Bun Flag noch fchelten jifier gnüg thün mochte. 

g andas Papſtthumb mis ſo vil Meineyden gefchendt vnd be> 
mit ſo greuwlichem vngewitter / deiner mißbreuchen vnnd 
17 .. grofle gefarlichfeit geſteckt iſt / darzu du dein waͤſen vnnd wandelt 


































ingen h 


vnd befleckt hat o woͤllen wir dir nie 
en/ dab dab En —* v * ee 
werden "Ond dieweplonfereinerdir. als du heyter wider 

cdigeſt v Rbiß haͤr cin Chriſt vnd Diener Chriſti gewefen / fo foledu cigents 


if fen, di Bumnr onfer feinem fürbin wirft als cin Apoftolifcher Bifchoff geachtet vñ 


— — —— Hefte an 
—— je einhaͤllig in pno en hats 
von feinem Ampt abfennt haben. —36 Sendbrꝛieff ſchreyb 

h den Cardinaͤlen vndgangem Collegio zu Rom / daß fie Hiltebrandum 
ut für ein Papſt halten / fonder warten wen jhnen der Keyſer zum ober⸗ 


——— Teutſchen landẽ wider Keyſer Heinrichen/ / son 
— Beam — f Sünfentpum vita * 
⸗ 
— = —* ———22 —— —— 
—— etliche age ren zutaht / vnd verleich das 
) feinem angcbo:nen freund £u —— Weyland Herzog Marquarts 
en —— — 
vs feynd / v 
n ine an Vrfper 2 


n vert ge 
* vo Keferab Hertzog —— Graafzu Khepnfäts 
[ el ER RE Peek Desrktoiocn lden und Ot⸗ 
irſten den Koͤnig zuhinderen wo ſie mochten. Dieweyl ſie aber mit 
ver * —* Paar ling zuvertilcken / ſchuffen fi ee nl 

pi ne Ite verbannnen / vnd damit ges 


Bean) rer Sliergreffe — i 
5— ne a nie güts zuentjegen. Als 
röür er Degen — ——⏑ — See 
\ —— woren hatten/ Papſt dem 
el allen Fin ram seo u Nam 2AP, Repfer verba⸗ 
* —— — zu Oppen⸗ 
fer Keyfers zuenziehen waren fro / daß reriem. 
ea nn SENSE ISIN 
—528*— —8 föschtende/ ſich deß Keyſers hilff / gehorſame vnud bey⸗ 


— Fuͤrſten zu Vlm geraheſchaget mit deß Papſts hilff den Key⸗ x zung 

deß waͤgen Heinricus genoͤtiget ward ſich demuͤtigklich gegen jnen mi fh ırmo 
zubegeben.Darifionder anderem befchloffen ward / daß Heinriens *“" 

ferliche Amy chn a mn fein Keyſerlich gefchäfft mer auß richtẽ / biß er vom 
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iin von ſoͤlle Vivis heiffen, Da felbft ward er von feiner ſchwiger vnd jrem fohn Amede 
sven difer Landsart gewaltige Landsherzen waren) herzlich empfangen / dennocht 


Zee Italiam. Da lag Papft Hiltprand in dem Schloſſz Canuſio in gütergem: 


Wire abfoir abend. Am viertẽ tag ließ ſich 


” 
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Das IIII. Buch 


Papſt abſolviert were: vñ mo er ſoͤlche Abſolution in jarsfriſt nit empfienge / ſolte er als den 
ſchon def Reychs beraubet und thaͤtlich entſetzt ſeyn /c. Hæc Lampertus. J 
Da Heinricus diſen ernſt ſach / ruſt er ſich in Italiam vmb die Abſolution zureyten 
mocht er feines waͤgs dennaͤchſten ober das Alpgebirg kommen / dañ alle ſtraaſſen vnd Claw 
fen waren jm verlegt durch H. Welphen von Beyern / H. Rudolphen von Schwaben vr 
Alemannien / Berchtolden von Zaͤringen / vnd andere widerwertigen: deßwegen er mit ie! 
vnd kinden durch Burgund zoch/ kam auff Weyhnacht gen Biſantz: da ward er gnüg am che 
lich empfangẽ / nach gelägenheit feines truͤbſals von Graaff Wilhelmen von8 zund/de 
feiner müter nächfter freünd war / vnd noch vberig vom alten Burgundifchen 9 Ya ge 
waltiger Herr inn Burgund. Bon difem für Heinricus vmb den anfang def ıc 
ober auff Genff an den Genfferſee / ats die Chronick zů Muri halter zaber Jam 
Schaffnaburg ſchreybt / er ſeye dennaͤchſten von Biſantz gezogen gen Civis , ich. 


















































den durchzug vbers gebirg nit zůlaſſen / er gebe jnen dann zuvor vom Reych zit ı 
waltung vnd bevogtung vber / die naͤchſt gelegneften Biftumbrrc. Das findfre 
Sitten/Loſanna / Augſt / Genff vñ Granoble/rc. Damit ward jnẽ auch cin 
Vnd fürter kamen fie mit wunder groſſer gefarlicheit / koſten / muͤh vnd a 
tergebirg / durchs Augſtal vnd vber S. Bernharts berg in Lamparten gen 


der kunfftig Keyſer er woͤlte. Diſes Schloffz war Mathilde der Italiſck 
fin / welche dem Dapft alfo geheim und zů allen dienften geneigt war/das met 
fie were jm in leibsdienften auch ergeben.Dann Witwen vnd Pfaffen habealı 
woͤnig moͤgen bey einander flätigs wonen/als fheür und ſtrow onc forg 
fennet Sampertus zum theil ſelber / wiewol er den Papſt hierinn erdfi 
Kenfer Heinrich begäret gnad vnd Abfolution vom Papft mitallerd 
hat vmb ſich drey ringkmauren / da ward auff lange vnderhandlung vnd 
Margaräffin/zulerft der jammerſaͤlig Keyſer Heinrich allein / bindan a 
eynngelaffen durch die zwo mauren:die dritt port ward jm vor augẽ / Die sine. 
fen:da ftünd er in wintersfelt« RR SRESWE; ; arzı 
barfüß / in ſchlaͤchtem kleid. F u - 
drey gãtzer Tag / aufs Papſt 
Abſolution wartende / vnd fa 
ſtet täglich von morgen biß 





der heilig vatter Durch einfen — 
fter der inneren maurẽ ſehe/ 


Keyſer fr fich beſchicken / d 

ward nach langem auf etlich 

geding Abſolviert. 
Als nun K. Heinrich in Te 
caua mit den Fürften vunnoh MIC HE 


’ — 

Ei SE, /} —— 
tetten auch zuſchaffen a 2 — — 
wan / vnd deß halb nit eben auff zeyt vnd tag / hievor von feinen widerwen 
herauß kam / haben bemelte Fürſten zů —— Roͤmiſchen 
cum / Hertzog Rudolphen von 5* zů Rhepnfalven. 
zu Meyntz von Sifrido dem Ergbifehbffbefrönt. Der Papſt ſend 
Rom herauß/mit einem fölchen verklin : Petrus dedit Petro, Peır 
Dasift:  Chriftusdervelß hats Detron glon/ Petrus gibt Rı 

In fölcher Erönung erhüb fich ein auffrür in der Statt / darinn deß 
leüt viibrachten:dardurch Das volck zun waaffen erwegt ward-fchlügen 
bifchoffbeyde mit all jrem volck auf der Statt. Gefchach alles Anno 
dolph Fam bald in die Rychenow vnd gen Coſtentz: da verjagt er Biſchoff Ol 


Don Helvetia, cccxxxij 
welcher Bi jebor vom Papſt verbannet war. Er begert einer Abſolution / die wolt jm 
Eye wolte fih dann der Öchorfame Heinriciengiechen. 
Hat auch in diſem jar / nach abfcheid Abt Vlrichs / alsbald Lütoldum ein asien 
Mönch indie Abtey S. Gallen eyngeſetzt der ward von den Mönche, die Keyſer Heinrichs * & Gatten, 
parth hielten / nit hoch geachtet/fonderbald hernach vertribt/ den empfing Abs Eckhard von 
BSwaboꝛren von Nellenburg/in feinen fchirm. 
Das XLIIL Cap. 
vonſchwaren kriegen / auch eilichen Schlachten zwüſchen K. Heinrichen und Rudol 
* ne ee va von a nen Abt 0 
Eckhart von Ow / ſampt Marggraaff Berchtolden von Zärine 
gen in toͤdtliche krieg kamen. 
No Domini1077.fobald Keyſet Heinrich die wahl Rudolphi vernam/ x. gun 
er auß Italien durch — — hilff vnd beleitung Hertzog li in Zeus 

uardi vnd feines ſohns Lüitolphi von Kernten / in Teütſch land⸗ i 
mie hilff deß Hergogen von Behem wider Rudolphum/ belägeret dert Kuderps 
ER) hu im Eaftell Sigmaringen in Schwaben / vnnd vetreib in auf Schwaben: Marne 
DE Tandbiß in Saxen. Es zoch K.Heinrich darnach in Beyern / vnd gewan vil 
— herrſchafften und beveſtigungen / vnnd vertreib Graaff Eckharten feinen 
feond, Bald darnach belägeret Rudolphus Wirtzburg / darvor verlor Heinricus ein ſtreyt: 
darvon lug im 22.Cap.Germanie. 

Nachdem Popſt Hiltebrand Keyſer Heinrichen / als obſtehet / zu Canuſio abſolviert hat pernsae 
erals bald den Teiiefchen Fürſten und feynden Heinrici geſchriben alfo: Solam ei Commu⸗ —— 
nionemreddidi,nontamen inregno ‚äquoeum in Romana Synodo depofueram, res 
ftauranis Das Ach hab in allein widerumb in gemeinſame der Rirchenempfangenvich hab 

wider ins Reych / deß ich jhn in der Römifchen verſamlung entladen hat / eynge⸗ 
ſeze Diby vamerckeft du Laͤſer / ob der Papſt ſchuldig oder nit ſchuldig ſey geweſen / an 























Iohhi / auß deren hernach ſo bitterlicher vnnd erbermblicher jamer volget. 
ndus der Dapft entſchuldiget ſich (ais Vrfpergenfis ſcheeybt) in einer anderen Ge⸗ 
Dasetan Kudolphierwellügnit ſchuld habe / alfo: Epifcopi X principes vltramon⸗ 
anlaudientes Uum (verjtand Heinricum) non feruare quod mihipromiferat, quafi des 
peraideeö,fine confilio meoelegerunt fibi,Rudolphum regem,&c. Das Die Fürs 
ter vnd Biſ hof i ef iſeyt dem gebirg haben gehört / dag Heinricus nit hielte das / fo er mir 
eillen batiderhalb an im verzweyflet / haben ſie / ohne mein raht / jnen erwelt Rudolphum 

m Ronigzc Hiefiheft du Läfer die gleychßnerey Hellepsandi. Hat der inn der wahl Rus 
f in fchu 2 warumbd ſchreybt dann er hievor etlichen Furſten Er habe Heinricum als 
Banns entladen/ aber nit widernmb inns Reych gefetzt⸗ Haterinnach der Abfolus 
erinns Reych geſetzt wer war dann König? War nit hiemit den Fürften zuver> 
Dorfach gegeben cin anderen zuerwellen * Gott ch wie fich der Teüfel ſchmuckt / 


nocht/daß er fchwarg ift. 
ijen obberärten böfen vnd gefarlichen hendlen / hat der Papſt herauf in Teutſchland Seine ses, 
ken Derordnet einen Abt von Maſſilien / vnd mitim ein hochgelchiten Monch / Chri⸗ "Ta 
emennt.Als dife Segaten ins Aergow Helvetierlands kamen / wurdẽ fic heimlich auf 
fer Heinrichs/durch Gr Irichen von Lentzburg gefangen / vnnd auff das Graaff dns 
ensburg inthurngelegt/dan Graaff Vlrich war wol an Keyſer Heinricht. Aber are, 
ger gefenenufß wurden dife gefendten/ auf erlauben deß Keyſers / wider ledig gelaſ⸗ 
wor all jrer hab beraubet. Hæc Chron. Murcnfe, 
Anno Dom.ı>77. Kopfer Heinrich in Alemannien mit ſtarckem Heer / da beſtreit er Srien nes 
Day augen (von Egeßheim im Elſaß / als etlich achten) vnd andere widerſpennigt / Rus Han. 
olphi anhengerond freund. Das ————— kleiner verhergung vnd ſchaden der landẽ. 
ndi m vait ng Heinrici / ſtarb Biſchof sh Trier / Graaf Eberharts von Nellenburg Vis Biſchof 
n nd Abt Eckharts von der Ow brůder. en. air an fein Brüder tra 
Abm der Dis war Kudolphifch. Alsaber Berchtold Graaff zu Zäringen (der hievor. deß Beachtold 
uaoathumbs Rerhten entjent/ und derhalb auch K. Heinrichs feynd war) fachvdak Heinz zen 
alfo glück und Sig wider feinefennd haben wolt / und ohne widerftand die Sand alfo ver: 
hergekward er von kumber kranck vud ſinnloß / ſtarb am 7 tag in feinem veffcn vnd von natur 
ven Schloſſz Limpurg im Breyßgow / vnder Breyſach am Rheyn. Vrip, 
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Das IIII. Buͤch 


Anno Dom..1077.im monat Septenb. hat K. Heinrich feinen jungen vettern DE ic 
T Hergog Marquarts von Kernten ſohn / vnd Lütolphibruder / zum Abt zu S. Gallen g 
chet / vnd Abt Lũtolden / hievor von udolpho geſetzt/ entſetzt / welcher ſchon vor lang 17 
5haſſßz der E onventbrüdern/zü Abt Eckharten von Div geflohen war. Dem thet Eckha 2 
vnd ruſt ſich mit waaffen wider Abe Vlrichen dem ncuimwerwelten zu S. allen. Sie r 
deyde jung / muͤtig / vnd derhalb zum krieg fertiger dann zum Mettebuch Als Abt Bi 
S. Gallen ſahe der aufffag deß Fürftens von Ow/ baumwer er ein traͤffenlich Plockhau in 
on dem fluß Sintria / die Sitter/ genennt Crafaniam,yeg Crakeren. Difer bauw war wide, 
"Herr Luůtolden von Regenſperg (der damals def Cloſters S. Gallen Schi gewar/ un 
deß halb bemeltem Abt Virichen vadunden mit treümen unndgelübd) defhalbe mit eine 
zeig diſes ort feyndtlich vberfiel / im fürfag den fürgenosfinen baum zuerwehren. & { 
netder Abt/alfo ward darauf einernftlich träffen/in dem Abe Vlrich mit fein 
plaß behielt / vnd ward Herz Lütold der kaſtenvogt fchandtlich abzumenchen 4 en 
bat bemelter Apt hernach felbs von diſem baum auff Cratzeren abgelaſſen / vnd 
urg im Der Plockhauß in einem thal / Herberg genennt/gebaumt, — 
Abriechan  Yndifem 1077.jar wolt Abt Eckhart von dw gen Kom reyten / ward in den 
eeas . Dominiei gefangen / vnnd dem Biſchoff von Parma vberantwortet:doch bald h 
vnderhandlung Papſts Gregorij und Mathiide der Marggraͤftn vnd Dar tsfri 
der erlediget / als hernach im 44. Cap. ie Des ey Fam in: 
Eck hard were tod,defwegen Abt Vlrich von S. Gallen von & Heinrich 
Ab Dieb  eepin der Rychenow empfieng / darauß hernach vil jamers/ vnnd verde bung 
epn, volget / ꝛc. Abt Vlrich nam —— ein:das wolt jm Marggraaff Bei 
ringen wehren/den vervolget Plrich ein weyten waͤg/ rtc. Diſer Maragraaff 
ein ſohn H. Berchtolds von Zaͤringen hievor geſtorbe / dem der Keyſer Kern 
ver sangen thumb genommen/und das Marquart Abt Virichs vatter gelihen hat: deßw 
Permna. ¶ von der widerwertigen Rönigen/fonder von bemelts Fürftenehumbs wegene 
entgegen waren. ME 
Deamcnan. Anno Dom. iozs. Stund durchden Summer gan Zeitfchlandin waa 
rungen/fürnemlich das Furftenehumb Alemannia vnd Elſaß / auch Fre nee 
richs freiind vnd günner wurden allenthalb vervolget durch Ma agraa 
— 5— vnd andere Rudolphi anhenger. Burckhard we su Baſe 
choff zu Straßburg wurden verjagt/ounnd jr Ritterfchafft wifibzach « 
vergieſſen vnd verhergung der Landen. Der zeyt ruftfich Rudolph der‘ 
mit grofjen volck wider Heinricum. Dem zugen zuhüff enigegt Marg 



















Zaͤringen im Breyßgaw damals wonhafft / und N Welph von Beyen 
ckenland / vnnd ve STE — 

SRH —— 

gne gar vbel. Den“ 


allen begegnet Key⸗ 
fer Heinrich onve 
zagt / thetmit jnẽ ein 
@chlacht bey traͤffeliche ſchlacht/ 
vorge darinn beyder heit 
macht alſo gebrocht —— 
ward / daß man nit GN 
wol mocht wüflen]“y 
welcher gefiget bet 4 
1.Sie zugen beydey 
ſcyts bemüdee auf anL 
dem vaͤld: doch wur /— 
den auff Rudolphi N 8.2 
vnd der Saren ſey ms ler 
ten erfchlagen Bifchoff Wegil von Mey 
Hertzog Mang ward beranbet/ond vil auf 





Don Helbetia. cccxxxiij 

Streyt zoch Rudolph wider hinderſich in Saxen / aber Heinrich durc fft das 

a alle —* bracht Graaff Hugen von N. in * ne 
balles ift genommen auß Brfpergenfe und der Chronick zu Muri, 


| Das XLIIII. Capitel. 


$riderico Stouffen / K. Heinrichs t termann / wie der Hertzog zů Schwaben / vnd Koͤni 
* ee on grimmiger södelicber SL en 2 Sarzwüfden * 
in Helvetiſchen ianden / zwüſchen Beyden Aebten von S. n vnd Ryche⸗ 
now / vnd jren helffern zůtragen haben, 


| Nno Dom.1079. Vm̃ den Fruͤling / nam zů jm Hertzog Welph von Bey⸗ ap * 
W Dern feine friegsverwandtenonnd Bundgenoffen, Kudolphi parthey: mit inXbenam, 
Ba) denen soch er in Rhetiam oder Chumwalhen/ vberfiel das Land mit groffer 

N vngeftäme/ond verherget das erbermblich mit raub vñ brand: er obertmand 
r Graaff Othen von Chur ſohn/ vñ macherjn Kudolpho vnderthenig. Dar⸗ 

nach erobert er etliche veſtungẽ vñ Clauſen / vertreib allenthalb feine feynd/ 
vñ zoch mit —— widerum̃ heim / ec. Meldet Chronicon Murenſe. 
Bald in diſem jar beſchach abermals ein ſtreyt zwũſchen K. Heinrichen und Konig Rudol⸗ 
phen vor Feldheim:da wurden beyderfepts vil leüt erſchlagen. In allem traͤffen eylet vnver⸗ Shlacht vor 
ſehenlich herz der Notveſt Graaff Cuno von N.mit eiwas voide K. Heinrichen zuhilff / vnd deidem. 
rannt Königs Rudolphen Heer fo gewaltigflich und vngeſtuͤmigklich an / daß fie abweychen 
muͤßten / vnd treib ficalfo in ſchandtliche flucht. 

n diſem jar ward Graaf Wetzel von Burglẽ auß dem T urgow von Marggraaf Berch⸗ caraur Mer 
tolden von Zäringen erfiochen. Es war ein wunderbareund fchwäre zeyt / darinn fich wider {U »9" Burg 
einander parthepeten brüder/freiind vnd nachbaren/die zum offtermals einander erwurgten/ 
von wegendaß einer Heinrico / der ander Ruͤdolpho anhan iſer Marggraaff Berchtold 
von Zäringen wonet damals im Breyß gowrer war der repchefl vnnd maͤchtigeſt Fürſt (auß⸗ 
genom̃en Hernog IBelph von Beyan.) Ein offner feynd K. Heinrichs/gewan die Schloͤſ⸗ 
fer Wißnegkond Zimbern auff dem Schwartzwald/ vnd wang alle / die in Beeyßgow vnnd Ainnegt) 
vmb den iramald herumb faffen/onder fein herrſchafft und gehorſame. Er entzoch auch F'mberen. 
dem Cloſter S. Gaͤllen alle die gůter / die im —— in dem Breyßgow) zur hand gelaͤgen 
waren:derg —8* nam H. Welph bemeltem Cloſter feine gůter in Schwaben/ wo ers erreis 
gymede amit erarmet das Cloſter alſo / daß die oͤnch mangel an narung haben muͤß⸗ 

vnd genoͤtiget wurden vil kleinot vnd zierden der kirchen zuvertauffen. 
Reurch ward zum letſte Abt Vlrich von S. Gallen bewegt / daß er all fein Ritterſchafft as zig 
vnd kriegsvolck auffmuſteret. Im fchickten auch träffentiche hitff K. Heinrich / vnd fein hrs Feten. 
der Hertzog Lütold von Kern. Mit difem kriegsvolck hat Abt Birich das Caſtell oder Stett⸗ 
le Margkdorff (welches damals veſt und wolbewart vnd Graaff Bllen war) mit groſſer ars Maratvorfr 
beit beſtritten / eroberet und verbrennt / rc Demnach hater Brägeng gewunnen vnd veibrei, : —— — 
auch daſelbſt gefangẽ Graaff Marquarden von Biagentz den alleredleſtẽ under allen Schwa "= 
ben, Fürter Bat cr fein Heerzelig gewendt wider Hartmann den allerreycheften Graaffen zů 
Kybuꝛg:dem fieng er feinen ſohn / vnd gewan das Eaſtel Kyburg im Turgow mit gewait / das Apbha 
ward geplündert / in grund verbrennt vnd zerſtoͤrt. In ſoͤlchem krieg wurden auch die Schloͤſ erh" 
fer Cochirßburg und Yetingen ingrund zerfid:t. Inmaſſen Abt rich groß gluck vnd Sig 
in 


"Anno Dom, 1079. Ward Marggraaff Berchtoldenvon Zäringen der weyland Her⸗ Zachtold 
608 Berchtolden von Kernten / von dem hievor gefchziben ſtehet fohn war) vermaͤchlet Agnes —— 
König Rũdolphs ehliche tochter / damit ward der Bunde vand freiindfchaffe zwiifchen bey⸗ 
den Fürften noch ſtercker. Difer Berchtold warein gar herrlicher vnnd träffenticher Fruiꝛſt/ 
er hat cin Brüder genennt Gebhard / welcher bald hernach Biſchoff zu Cofteng ward, Hxc —— 
Chron, Muren, In diſem heyraht (ſcheeybt Deto Fryſingenſis) hat König Rudolph brüder. 
Marggraaff Berchtolden verfprochen sugeben das Hergogthumb Schwaaben zum hey⸗ 

t guͤt. 


iergegen bat in diſem obberůrten jar K. Heinrich fein tochter Agneſen vipergenſu⸗ 
















Das IIII.Buͤch 


Fupruh Sein nent fie Adelpeit)verchlichet Braaf Fridrichen von Stouffen/swilfchen Spepr vnd Worms 

Dan gelägen/ond hat ihm darben verfpzochen/wo er jhm redlich beholffen ſey / damit er 
vberwinde/ woͤlle er jhmals denn das Hergogthumb Schwaben geben. Hiemit wurdendk 
Fürſten / auß begird zuherrſchẽ / vber die maffen febe vber ein ander verhetzt. Auß diſem Friden⸗ 
co von Stouffen volget das gefchlächt Barbaroſſe / davon beſihe weyter Germaniam amaz, 
Capitel. 

Danun die Fürften ſahen / das ihnen Keyſer Heinrich je ſtarck wolt ſeyn / wurben fie abe 

ne als an Dapfi Hiltebranden fo vil/daf er Heinricum zum andere mal verbannet. Vnd wan 
difer Bannbrieff geben zu Rom Nonis Marti), Indidtione tertia, Anno Dom.ıoso, Wie 
Sononunzu bald nun difer Bannbrieff Heinrico fürfam/hater zuſtund ein verfamlung zu Briren ge 
Btisen wider Fe von 30. Bifchoffen ond vilen Teutfchen und Weltſchen Fürſten / da ward miteinträchti: 
— gem Sententz Papſt Hiltbrand(funft Gregor.7. ) erkent zuentſetzen / als der deß Papſtihumbs 
ovnwirdig / ein falſcher / ein verfluͤchter —— Moͤnch were:dañ er beſchirmpte den Meyn 
eiden Koͤnig / vnd verfolgete den ordenlichen Koͤnig / betruͤbte das Reych / zer ſtoͤrte den friden / 
ſchuͤffe bluͤtvergieſſen / hader / krieg vndaufſatz / zertrennte die einig keit der Brüdern/2. Diſt 
Sententz ward an einem Donnerſtag / den 25. Junij beſiglet vbergeben dem Biſchoff von 
Parma / der fölte ihn dem Papſt vberantworten / ꝛc. Nun woͤllen wirdifen Papſts haderri« 
wen laſſen / vnd den anderen Chronicken befelhen / vns aber widerumb auff die Hiſtorien one 
rer Landen begeben. 

An.Dom.ioso.im monat October:kamen abermals beide König mit groſſer macht zuſa⸗ 
nem men in Saxen bey dem fluß Elleſtram: da ward Rudolph der Aberfönig im fireyt vberwun⸗ 
khlagen den vnd zum tod verwundet. Von diſer Schlacht beſihe das 22. Cap. Germanie im end. Rus 

dolpho ward ſein rechte hand abgehauwen / ſeine diener brachten jhn laͤbendig gen Merſpurg 
in Saxen / daſelbſt er im Todbett ligende den ſtumpen der abgeftümleten hand herfür ſtrecke⸗ 
vnd ſprach zu den vmbſtehenden Biſchoffen vnd Furſten ſeiner parthey / alſo: Saͤhet hie / dad 
iſt die Hand / damit ich meinem Herren Keyſer Heinrichen glauben vnnd treuw geſchworen 
hab / ſihe zu / ich verlaß jetund jhm das Reych mit dem laͤben. Hie luͤget jhr fr euch / die jr mich 
auff feinen Stülgefegt haben / ob jhr mir den rechten waͤg gewiſſen haben oder nit / rc. Xudol⸗ 
phus ward zu Merſpurg bey Leypſig gar Fürftlich beftatten/ auß befelch vnnd verordnung K. 
Heinrichs. Vnd als etliche Diener daran verdruſſz hatt? in meinung der Keyſer hette wol ſoͤl⸗ 
chen pomp vñ koſtẽ erfpastan der begrebnus/feines feynds:antwortet der Keyſer: Liebe freund / 
astra laſſet es recht geſchaͤhen / ich woͤlte daß alle meine feynd fo zierlich begraben weren. 
son One Hiczwuſchen war Abt Eckhart von Diw/hievor in Italia durch den Biſchoff von Par⸗ 
ga dd dl ya gefangen durch vnderhandlung Papſts Hilteprandi vnd Mechtilde der Marggräffin, 
Ser ert zus · widerumb ledig worden / kam in diſem jar widerumb heim : da befander das Abt Vlrich von 
S. Gallen fein Abtey mie Keyſer Heinrichs bewilligung eyngenommen hat. Alfo ruſt er fich 
mit feinem kriegs volck / eroberet die Ow mit gewalt/oberzoch demnach Abt Vlrichen von S. 
Gallen / vnd zerſtoͤret im ſeine gebeüw in grund. Alſo waren die zween geiftlichen vaͤtter vber 
Bezug. einander erzürnet / daß Land vnd Leüt damit zugrund giengen. Bald zoch Abt Eckhart zum 
ander? mal mit macht wider Vlricum / beraubet das Tand gar vbel / vnd fuͤrt jm etlich eigner 
Leut hinweg. Im end diß 1080. jars / in der H. Weyhnacht zoch Abe Eckhaꝛt von Ow zum 
Dr r dritten mal mit feinem friegöheer wider S. allen’ ond fürt mit jm Lüitoldum den Moͤnch 
(den Rüdolph hievor zum Abt zů S. Gallen gewelt/aber Vlricus wider vertriben hat) damit 
onderfiüänder S. Ballen Cloſter eynzuneifien. Die Mönch erſchrocken/fluhen anf dem Clo⸗ 
ſter in die gebirg vnd wilden / da hielten Eckhard und Lütold hauß / wie feynd zuthůn pflägen/ 
vnd zugen — — end Pen 2 
3a „Anno Dom.ıosı, Vnderſtund Marggraaff Berchtold von Zaringen das Hergogthumb 
—Se Schwaben / nach Rudolphi feines ſchwaͤhers tod an ſich zuziehen: aber Das ward jm erwehrt 
durch Graaff Fridrichen von Stouffen / Heinrici tochterman / der behielt das ſelbig Furſten⸗ 
thumb. Deß halb hernach K. Heinrich Berchtoldum zubeguͤtigẽ / jm vbergab die Graaffſchafft 
vnd — ober Statt vnd Landſchafft Zürych / ze. davon wire hernach meh: geſagt 
im 6. Ä . — 
Srsiug. Anno Dom. iosi. vmb Pfingſten / zoch Abt Eckhart von Ow sum vierdten mal mit feinem 
kriegs heer wider feinen geiftlicht Ordens bruͤder Abt Vlrichen fuürS. Gallen. Damais bau 
wa 
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weter neben dem Cloſter vnd S. Gallen auff dem ſpitz deß bergs ein ſtarcke veſtung vnnd 
die nant er Bernegk / legt cin kriegsvolck darauff / damit verhoffet er in die harr 
un gen vnd zuvertriben · Aber dife vefie Bernegf beſtund ein kleine zeit: dann Sernegt ges 
Abt ——— fein kriegsvolck / belaͤgert vñ erobert die ſelbig / die ward auff di bodẽ bouwen. 
zerfchleifft. In diſer eroberung ward erſchlagen der Edel Herr Flocknand oder Flock hard / von 
fenburgrein mächtiger Ritter vnd Lands herr: die anderen wurden gefengklich hingefuͤrt. 
seieife Keyſer Heinrich gen Rom zogen wider Papſt Hiltebtanden/ etc. darvon befihe 
dere Ehtonichem. Im Augſtmonat diß jars find die Alemannier wider die Beyer gezogen⸗ 
hen an Kt ein ſtreyt mit jhnen gethan / barinn ward erfchlagen 
nodeß PT raven e 
An. Dom aese.· Nach K. Ruͤdolphi tod / haben die vnruͤwigen Saxen vnd feynd Heinz Hermanns 
yandere Koͤnig auf enserftlich Hermannum den Graven von Lügelburg danach Scnıam 
{ Margsraven. Don deren end vnd tod befihedas 23. Cap Germa⸗ 
König Herman thett ein ſtreyt bey der Donaw mit Hergog Fridri⸗ 
Schwaben/ond gewan den figzaber Friderich ward dennocht nit vertriben. 
"An.D0,.1083.Hat Hermannvon lügelbürg/erwelterond vermeinter Rönig / Lütoldum/ 
7 fichdie Abtey ©. ne he eſetzt / vnd ein andern Abt dafelft wir Wernher Ast 
der Abt Dirichen erwelt / namlich cin Mönch auß der w/genent Wernher. Aber erfam nit 
iehefisung:dann Abt Birich behanet ſteyff auff K. Heinrichs parchey / vnd erweret fich 
aller feiner Fepnden. Es war ein wunderbarlicher geift indifen geiftlichen leuten / die eines Or⸗ 
dens und Brüder fepn folten darzu geiftlich/ vnnd aber alfo grimmigklich die mwaaffenwegten.. 
Sand» gentond ober Ehriften bit. In difemjar zu ſom̃er zeithat K. Heinrich die Statt Semager 
dewunnen’NHiltebrandentranjbm/die Römer gaben dem Keyſer Geyſel vnd Bürgen. wunnen. 










































ichen Papft Hiltebrand wand eutſetzt: erfloch in Salerniam / da er hernach ſtarb. 
er sent hatauch Herr Diethelni von Toglenburg Abt Vlrichen von S. Gallen des Sinseim von 
rienerzond Damit onderjtanden feinem Brüder Flockardum / hievor auf Bernegk erſchlagen⸗ Sogtenburg 

chen. Darumb z0ch Abt Dirich wider Diethelmen zuvald/ vnd zerftort jhm das veft ond 
olbewart hau Togkenburg/davon befiht BE SET weyter. Auff fölches hat ſich Zotnbws 
here Dierbelm mit feinem volck vnd vilen Anderen Helfferen geſellet zu Abt ———— von 

ind mit ein ander wider Abt Vlrichen von®. Gallen gezogen an die Gitter das —— 

wallerrandas ort auff Cratzeren genennt: da thetten ſy ein traͤffen / in welchem Abt Vlrich 

aa rond wurden dievon Div ond Togkenburg mit ſchanden vnd ſchaden abgetriben. Vl⸗ 
ich soch mie den feinen triumphierendegen S. Galle. _ _ Kar ups 
Anno Do, 1.1084. Befanılct obbenenter Herr Diethelm von Toglenburg Ritter / ec. ſein Diersetm auf 
Flle And vberzoch damit. Gallen. As er aber widerumb wolt abzichen / hat m Abt scan v⸗ 
Birch den weg verlegtäuff Cratzeren bey der Sitter / vnd jhn alfo ombhalten/angriffen und 
iethelm/ ohne ſchaden nit meh: mocht darvon kommen / fonder muͤßt auff 
nemmen einjoch und geding dep Sridens/dasihm nit wol ſchmecket. 
 Sommerdrauf haben fichzufaiten gethan Marggraaf Berchtold von Zaͤringen vñ Das too sik 
AnEeBart von Div vi als ficihr Friegsvolckin zwet hauffen geteilt / = fie mit dem einen Y, 0, > 
Br Zenß anbiß ach Cofteng hinab deß Abts von S. Gallen vñ des Biſchoffs võ Coſtentz 
landſchaf fe ond güter mehr daun jämerlichverberget / mit raub vnnd brand verwuͤſt. Dem 
— — fie zu Hauptmann Adilgoſen ein Ritter / der zoch damit durch deß 

Land für Waldfirch/Büren Goſſow vnd Derißoiw/biß anden fluß Vꝛneſcha / vnnd 
and er Dehacbirg /daraubten ficalles vych hinweg und verdarbten alle ding mit raub vnnd 

Hand. ber ein Fleineseit darnach erhub fich Abt Vlrich von S. Gallen wider feinefeynd/ 
hosen ir Ad durch fineiffet das dank Turgow biß an Podmerſee / vnd maß ſei⸗ 
Hnfennden wie fiejhm harten gemäflen:deß mochten aber arme leut nit gelachen. Diſer zeit 
ee 
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mit Bertha feiner Keyſerin bekroͤnt mit der Keyſercron / von 
| n- * 
ld darnach in difem Jar 7 hat fich erhebt Graaf Burckhart von Nellenburg / Abt Ei? Sr, dur. 
karts von DwBrhder / der uberfieldeh Cloſters S.Gallen Land on Laut und verde· 
pet vildingmit rauben ond bcien/ x. Diß gantz Capitel ift — auß den ——— 
Wr alten Chronicken der Abteyen / Rochenow/S.Ballen/ 
— Muri’ und Veſperg * 
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von erli i n Belveria zwüſchen Mi aaff Berchtolden von Zäringen/ Bi 
—— — Areas mar ernennen Om per Abt Vlrich en 
von S. Gallen an anderen theil vergangen / von etlichen Schlachten. Wie 
Abt Vlrich ein Patriarch ward. Item von dem tod. 
Berchtolds und Eckharts. 
EN Je Chꝛonick zu Muri meldet / dz indifem 1084. jar ein Schmäßifch kriege 
a Volk (König Hermans parthenrunnd K. Heinrichs widerfächer) in Ah 
vetiam fen gezogẽ / vnd habt in Burgundifcher gegne ein Schloſſz / Marg 
2 A graaff Berchtolden von Zäringen zů gehoͤrig / gewaltigklich errettet/ onnd 
S Xerlediget von belägerung etlicher Herren fo Keyſer Heinziche gönner was 
De ven. © haben auch bemele Schwaben fölchs Schloff; nitallein vonder 
" — belägerung erettet/fonder auch Heinrich gönnen er Schloͤſſer zerbꝛo⸗ 
ER darnach Sighafft mit raub wider heim gezogẽ /rc. DifeSchlöffer werden aber in 
den EC hronickt nit benennet. Bit ſelbige zeyt kam K. Heinrich wider auß Jtalien in Teutſch⸗ 
land / vnd erobert Augſpurg auß dem gewalt ſeiner Widerwertigen. 
In diſem jar ward Gehhartein Monch von Hirßow / vnnd Marggraaff Berchtolds von 
nenn Zaͤringen Brůder / mit raht und hilff HWelphen von Beyeın zů einem Biſchoff zä Coſtent 
gemachet. Biſchoff Otho von Coſtentz ward vertriben ins ellend/ vmb das er wol an K. Hein⸗ 
richen geweſen. 
Sort Anno Dom.ioss.Ward zů Meyntz in gegenwürtigfeit Keyſer Heinrichs vñ Papſts Cle⸗ 
mom mentis Legaten ein Synodus gehalten / vnd darinn König Heman mit allen feinen * 
gen vnd Helffern in Bann verurteilet. Damals mard Gehhaꝛt / der neüw Biſchoff von To⸗ 
ſtentz / auch verbannet. Bald drauff haben K. Heinrichs widerwertigen ein Synodũ zů Quin⸗ 
Zone telburg gehalten / darin wurden verbannet K. Heinrich /Wetzel Ertzbiſchoff zu Meyntz/Otho 
Viſchoff zů Coſtentz / vnd alle die Heinrici parth hielten. In diſem Conallabui⸗ zů Quintel⸗ 
burg ward auch verbannet vnd entſetzt Bifchoff Notpert von —— Biſchoff Burckhart 
von Baſel / alles vmb Gehorſame willen gegen K. Heinꝛichen. Es war ein gar wunderbarlich 
ding. Dann je einer verbannet vnd verfluͤcht den andern / vnnd fchaltye ein König den andern 
ein falfchen Koͤnig / vnd fein paztfalfche Bifchoff. Alfo thetten auch Die Hiftorien ſchreyber 
der felbigen zeyt / welchem theil einer anhanget / den nanter den rechten’ vnnd den andern den 
falfchen over Aberfönig. Ba 
zn Difer tagen farb Papſt Hiltebrand zů Salerno, An fein ſtatt ward wider Reyfer Heinris 
chen erwelt — Abt def bergs Caſſini:aber er laͤbt nit lang. Es flarbauch in diſem 
Jar der vertriben Bifchoff Otho von Cofteng im ellend / ond ward zů Baſel begraben / ꝛc. Als 
Hiltprand in das todbett Fam/empfieng er reüwẽ daß er fogroß vngluck hette angericht/ fchis 
cket darauff fein Bottſchafft zů K. Heinrichen / der ſich vmb Rom enthielt / ließ in gar flehlich 
—* — —— offner bekañtnuß daß er auch dem Keyſer verzigen hetterrc. Sölchs 
reybt Sigibert. 
Siepielti Anno Dom.ioss. Erhübfich etwas auffrürs gwüfchen der Ritterfchaffe Bifchoff Geb⸗ 
ars yon Toſtens unnd Em lrichs zů S. Ballen / die einander tödelich feynd waren/ nit 
allein von wegen der widerwertigt Rönigen/fonder auch von wegẽ dep Hergogthumbs Kerns 
ten/das hievor H. Berchtolden Gebhardi vatter genoifien/ vnd ilitolpho Vlrich brüder ges 
lihen war. In difer auffrär wurden etlich Burgeren 5a S.Gallen jre heüfer verbrennt. Hæc 
Chronic.8.Gall,Item Augienfe. In difem jar verlor Keyfer Heinrich zween ſtreyt / einen art 
den Saxen / den anderen vor Wirtzburg / ſcheeybt Vrſpergenſis — 
en, „Anno Dom. ioss. Ward der Datriarch zü Aquileiaoder Agley von den feinen erfchlagt, 
* N Alfo verfeich K. Heinrich das felbig Patriarchat feinem lichen freiind und getreuimen beyſten⸗ 
i der Abt Vlrichen zů S. Gallen / der ward Patriarch zũ Agley / vnd hielt darbey die Abtey S. 
Gallen. Als er gen Aquileiam aufreytt wolt ließ er cin Defagung indem Schloſß Rank 
fin —— im gebirg auff einer fluͤh an einem wehꝛlichen ort gelegen war/ damit fe J 
ſter zu S. Gallen in feinem abweſen vor gewalt defto beſſer möchte befchirmpt werden : dadnn 
—— ein Mönch in der Rychenow/ ohne vnderlaß S,Ballen Abtey vberfiel vñ anfacht / 
die jm Koͤnig Herman gelihen Bat:er ward aber durch bemelte Befagung allwegen gewaltig» 
klich abgetriben / daß er offtermals mit [chaden weychen müßt, 







Zuletſ 
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Anno ios⸗· Als Wernher der Owiſch Mönch und vermeinte Abt zů Sant Gals Wernser on» 
len Abt Birich fein widerfächer Patriarch zů Agley worden / vnnd jm deß halb zus Kin. ſeh de 
fiaret war / hat er am Sig verzweyflet / ſich feiner Abtey entzogen vñ die anſprach faren laſſen. 

Aber Marggraaff Berchtold von Zaͤringen wolt fein gefaßte feyndſchafft gegen Abt "Is Zachiold 
sichen mit hinlegen/fonder vberficl in feinem abweſen S. Ballen Landfchafft/ verbrannt vil den barnarı 
thet groflen fchaden. Ein vrſach diß fonderbarlichen ons war / daß der offt ges He 
nerie Abt Vlrich Furg bievor bemeltem Marggraaff Berchtolden das Schloffz Dwiel eyn/ Dich nme 
dein zeytlang befeflen hat / dann das ward im durch die eynwoner aufgebt: dar⸗ Tr! eya. 
zu grünet —* der neyd von wegen deß Hergogshumbs Renten. 

Anno Do,1083.Starb Herma der Aberfönig/ von eines weybs hand in einem Schloſſz z.5erman 
mit einem ke. anderßwo mehr/c. Damals hat Graaff Hugovon Egeß⸗ Ki 
beim im bievordurch Heinricimacht vertriben/ fein Land widerumd onderftande zů⸗ Fachbeim ro 
eroberen:was er aber außgericht / hab ich nit gefunden. Difer zeyt ift auch geftorben Abt Eck⸗ en 
hart auß der : fo ward indifemjar Her: Lütold von Kegenfperg von etlichen ſei⸗ 
tg en: er wardeß Cloſters S. Gallen Schirmvogt/ond doch dem Abt wide⸗ 
rig. ward Abt Vlrich auff ein zeyt Dreyer der allergröften feynden entladen’ als König 
Hermans/Abt Eck nd Her: Lütolds/zc. Hergog Welph fchüff fo vil daß inder Ow 
zu Abt gemelt ward Vlrich ein Freyber: von Lupffenzonnd das gefchach zů widerdrieß Key⸗ 


no Dom.1089.30ch K. Heinrich abermals in Italiam / und wonet darinn fehler bey 7 zeneiemic 
faren. Er hat in as auff Oſtern za Mantua erwelt Arnoldumein Mönch iS. Gal Zinn 
len zä einem B gen Eofteng wider Bifchoff Gebharden von Zäringen. Aber dife er 
wellung fürdert Arnoldummit vil:dann er mocht Gebhardum nit vertrepben. Vlrich der Das 
jasch onderfiänd difen neumerwelten Arnoldum mit gewalt ins Biftumb Cofteng zufegen: 
aber die Durger in Cofteng befchluffen jr Statt vor jm / wolten in nit eynlaſſen: derhalb DL Dirven acht 
ricus ersiimt jnenalle gebeiitm vnd heüfer vor der Statt verbrannt, vnnd soch damit ab. Die Core 
Burger von@i aber wolten difen fi rächen / verbzannten dem Patriarchen feine 
Tandfchafft zur Abtey gehörig. Denen begegmeti die von S. Gallen: dagefchach ein arene sep 
se bey der Zur /in welchem der Coſtentzer etlich gefangenvetlich erſchlagen / vnd die vbri⸗ der Zur- 
gen flüchtig abgetriben wurden. Bald ruf ſich zů vald Marggraaff Berchtoldvon Zaringen / 42 
— ſmaach feinem Brüder bewiſen am Patriarchen raͤchen / vnd verbrennt der Abs ioide 
198. Gallen abermals vil dörffer ond hof : die armen leüt mochten difes fchimpffs nit gelas 
% Difer zent ward Graaff Hugo von Egepheim im Elſaͤß / durch Biſchoffs Otten von G.ug von 
iener (der auch Heinrich pazth biele) betruglich in der fchlaafffammer vmb⸗ Sacıcm = 
Septemb. Meldet Chꝛonicon Murenfe. 
Anno Dom.ı090, Iſt Marggraaff Berchtold von Zäringen/ ein tochtermann Rudolphi Sergio 
— heeeen vnd Öraffen zů Rheynfaͤlden / rtc. mit tod abgefcheis Krb 
m Sein Öencalogy und gefchlächt wirt hernach im 7. Büch befchziben. Difer Berchtold 
5 Coftengz begzaben zů ©. Peter/das er auch geſtifftet hat. 
Anno Dom.1091, Winden in vilen Landfchafften gefchen felgame onbefannte vnnd flie⸗ zwegende 
tnde wiirmle/ flugen nit hoch von der erden / alfo daß man fie mit einem ſtab oder rüten wol ”o"!« 
treichen mocht: die waren in der gröffe als gemeine fliegen oder mucken / doch ein wenig len⸗ 
Seren war ein groffemenge/daß ir hauff ben einer meyl waͤgs · breit / vnd bey zwo oder drey 
fang warsond alfo dick / daß fieder Sonnen glang verhüben, Etlich achtetens für cin 
geh Heerzugs der ober etliche zeyt herꝛnach ober Meergen Hieruſalem fürgenom> 
in ward/darvon hievor im anderen Büch gefagt iſt. 
Anno Dom,1092.Wütet ein groſſe Deftileng und Schelmentod ober Leüt und Vych / ꝛtc. Siasen. 
Dikalies ſcheeybt Abt von Vrſperg in feiner Chꝛonicken. © 
Ännc ih in den lüfften gefeben ein fcheyn gleych einer brüñende Fackel von zueaciniape 
Auffgang gen Nidergang fliegende. Es ift auch die Sonn in difemjar verfinfteret / ſchreybt — 
zenfis. Auff welches im nachvolgenden 1094. jar gevolget vil jamers in der Chriſt⸗ vn» vl ar 
schenfiebend’pefteleng/auffrür/langwirig rägen/wätter und außlöuff der waſſer⸗ """ 
» anders. Difer zeyt vor vnd nach regieret in Schwaben H. Fridrich / geboren von 
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Wephmit begnadet / der hat jm auch widergeben etliche hievor entwehrt Laͤnder: diß jars erſchinnen 

—— pi zeichen uk Sonnen im Mertzen. Es erfehinnen auch bin ond wider vil 
— der / auch verfinftert der Mon im Augfimonat. | 

Darnach An.ıo97.erfchein ein Comet am Him̃el / darauf volget ein gar fruchtbaren 

mer. Diß jars hat K. Heinrich zů Meyntz mitden Fürften tag gehaltẽ / ondfriden gem 

Fenteniv Anno Dom.ı0os. War ein ſenffter / warmer ond feüchter winter mit vil ragen vnd w 

j ſergüſſen / der gebarein vergifften lufft und ſterbend. — — 


ET 
Das XLVI. Capitel. 4 
Don Friderico 3.0nd Friderico ʒ Hertzogen zů Schwaben/ond etwas von jren kriegen Ftem — 
won Ddone/Wilbelmo und Kheynoldo Yen Graaffen von Bur und/wasfriegen.] —* 

die mit Hertzo g Coursden von Zaringen gefuͤrt haben / darinn Con» 
redus die Helvetiſch Bargundiam an ſich Bıachr, 
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Sein gemahel war Agnes / Keyſer Heinrichs deß 4 tochte —* 


gi cken. Die obbenennt wittib Fridericiunnd mürer Friderieideß2,., | 
NE 4 radi/ ward darnach vermaͤchlet S. Leopoldendem Margatanffen: > 
' ſterreych vnd zů Steyern: darvon ih Saal a icht Geburereaii 
namlich der Fürften von Schwaben im 22. Cap. Germ. vnd der Margaraaffen von core 
aanes wa⸗ ¶reych im 26. Kap. Dife fraw Agnes hat Marggraaff Scopolden von Defterreneh noch x (ökn 
a. pnds.töchter geboren/darvon befihedie felbig — Was fich difer zent beachen Rabe 
ztotifchen Heinrico 4.Rdm. Keyſer dem vatter vnd Heinrieos.Rom. König dem fohn, davon 
findeft du furgen bericht im 23.Cap.deß 2.Büchs, „EWR 
Komet, Anno Dom.106, erfchein ein Comet am himmel vonanfangder nn 
Faßnacht biß auff Oſteren / der gab von jm ein träffentichen glank ok AUIE, 
ſtrey men. Schreibt Brfpergenfis. Diß jarsward Heinrici s.voldzt NUM, 
mih4. Rufach gefchlagen/ davon anderßwo / etc. Diß jars ift auch KR. Heinz IR — 
* rich 4 von difer welt geſcheiden. — IJ 
Anno Dom.107. Zoch Papſt Paſcalis auß Italien durch Bur⸗ 
—— —— 
urgundia die La edi vnd jehenſeyt deß bergs Iurrcg 
De se ihabayferomalcn age Könkiph nd an — S 
abfterben Rönig Rudolphs an Kenfer Conradenfoienwas,als bie 
vor im 40. Cap. — —— König Küdolyhe 
Bergundie, 10d Öraaffenzü Hertenond Kegenten gebabt:die wurden in frem Titelshacnennt Rec 
u. Burgundiz,das ift/Regenten in Burgund. Dife find auch zum theilpom alten Konia 
geblüt abfommen. Der erſt / von dem ich find nach abgang der Köniavift arıwelen Di 
der den Frieget Keyſer Conrad/davon wirt hicuor im —— geſagt. Den Ind 
gun regieret Öraaff Reynold / vnnd nach im fein fohn —3 





Auf deren hat er gezeliget Fridericum den Em 
| hi ie: im Fürftenehumb Schwaben nachvolget/ und Conradenven 
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Ä ‚meldung befchicht. Difer Wilhelmus war K. Heinrichs 
— erblichem er —— oͤniglichen geblüts war: vnd diewenler aarjung 
ment kam / ward er hernach allzeyt zugenennt Puer,das findvze. Difes A 


ein geborne Marggräffin von Zäringen/ofi ein fchtvefter Ber | Im 
raaf Wilhelm von Burgund noch in feinen fung: 


4 


— — — ———— en 
3 Die feinen betruglich umbfam/ ondersoch fi ldus / ein nächfier angeborner fr 
“a echter erb Wilhelmi / der regierung ————— nd iebnfent de 
Sreirmie berg. Difer Reynold war noch jung vnnd mitwillig/ fh fäiries ha 
om vnd Koͤnigklichen ſtammens / verachtet derhalben &, . dungen. end vernirh 

gebott / als er jm offtermals fchteibfür jn zufon 
um gar ein Rah one — | 
ven / anderen Königen ſoͤlte vnderchan ſeyn 7 diewenldoch fein Land vor senten felbs in 
Konigreych geweſen / vnnd er noch dep enswire. Von —S an 
asien. WEGEN hat K.Heinrich imjar Eheiftiunz Sen —— raht vnnd gemeiner vrreil 
2 865 Ne he Sflen Depnoldum in Die Jehtgetban > Yan Der beberfehung Di Murau. 


difchen 





| noſduo achtets für vnge⸗ 
7 auf Koniglichem geblät er⸗ 





Von Helbetia. cccxxxbi 
ret / vnd hat als bald Burgund verlihen Hertzog Conraden von Zaͤringen 
——— welcher Fürſtẽ von Zaͤringen ſchweſter ſohn war geweſen 
(8 vorbedeutet iſt. Zuſtund zoch Conrad mit gewaltiger hand in Burgund / im 
Fürfag die Keyſerliche gaab und ehenfchafft mie gemalt zucrobern.Dargegen Reynoldus ar⸗ 
beitetfein ererdt and gewaltig klich — theten ſie vil ſtreyt vnd traͤffen mit einan⸗ 
dermit onglepchem vnd weyffelhafftigem glück. Doch hat endtlich Conrad mit hilff K. Hein Warvertnie. 
riche Renoldum vertriben / welcher doch nach vil jaren hernach das verloꝛen Land wider eins 
teilseröbert. Diſes Reynoldi tochter Beatrix ward hernach vermaͤchlet Keyſer Friderichen 
demafien/genent Barbaroſſa / von dem hernach / ec. Dife Hiſtori iſt genommen auß Liguri- 
nolib«$,Vrfpergenfis aber ſchreybt / daß Reynoldus von K. Heinrichen ſey gewaltigklich be 
Lägeret worden in feinem fihlofls Monzun/ darepn er doch fein vertraumen ſatzt / das habe er 
veloren / vnd ſey gefangen worden. 



















—Anno Domini 1117.im Jenner eins tags vmb ve⸗ Eroinem. 
— Ifperzeyt hat fich das erdtrich bewegt vnnd alfo erbid⸗ 
k met/dergleycht hievor nie Fein menfch erhort hat. Vil 





— heuſer vnd gebew fielen darnider. Damals waren vil 
bbrieg in Teutſchen landen / furnemblich zwüſchen den 
Em BE) Fürften vonSchwaaben onnd Francken / von wegen 

mer Ede Hertzogthumbs Francken / das K. Heinrich Herz 

Wi sog onraden von Schwaaben geliben hat: derhalb 

7 yalmennigflich fölche Erdbidem achtet ein droͤwung deß 
Ya — Woꝛns Gottes vber das vilfaltig vbel fo täglich ver⸗ 
bdieng. Es wurden auch gleych darnach am 30.tag Jen 
SANZSA Iners/erhört gar granfame Donder/ Plitzg unnd Ra⸗ Dngeniite: 
Sur |gen. Darnach am 16. Februar. wurdenam Himmel ge —— 
beſcen blutige Wolcken von Mitternacht herauf ſich | 
— — —Dnmitten durch das Firmament erſtrecken / zu merckli⸗ 
1 groffem fchrädken aller menfchen:dannjetliche Statt achtet difen ſcheyn ihren am aller 
ich fen fe m/ond endtliche verderbung diduwen.Hxc Vripergenfis, 
Ann 01 Domini 1132. Ward Herzog Berchtold von Zäringen/diß naffiens der 3. Marg- . Verchtold 
kraaf Berchtolden ſohn / bey Moltz heim im Elſaͤß erſchlagen / er verlieh Feine finder. Sein — 
ſfiel an H. Conraden feinen Brůder / der ein Regent in Burgund war, Difer Sera 2 

Berchtold ward begraben zu S. Peter in Coſtentz bey feinem vatter / welcher Die ſelbig Kirch fan nar. 
elamter batzonnd verlich fein gemahel Sophiam / Hergog Heinrichs von Beyern tochter/ 
iewardnach etlichen jaren vertraut Marggraaff Lupolden von Oeſterꝛeych und Steyern/ 

5, tüpolds fohne. In diſem jar hat K. Heinrichzu Wormbs und Babenbergnach einan⸗ 
digen friden onnd einigung mit den Furſten gemachet / deß alle Land erfroͤwet 








— 






















Anno Dom, 1154. Verfinfteretder Mon am ⸗.ag Februarij. — 
Anno Dom. 1126. Als K. Heinrich —— jars mit tod hingeſcheiden / vnderſtuͤnd — ers 
Braaff Keynold von Burgund, hievor von K. Heinrichen vnnd H. Conraden von Zäringen —S e 
triben/fein entweert erblich Land widerumb zuerholen / ruſt ſich jo beſt er mocht / vnnd ero⸗ 
beret da  felbi, z.eins teils wider / als auch ein wenig hievor vergeichnet iſt. Dargegen vnderſtund Stäterrieg 
Hergog Ci onrad die Keyferlichen fchencke zubehalten. Hiemit famen jeggenannte beide Für⸗ Ares meukse 
‚fer ‚einant r in das haar/ —— hielten ein ſtaͤten krieg mit einander biß auff die zeyt Friderici 
Abaroſſe / tc. davon hernach/zc, 
Aso Domini * Hat Hertzog Friderich pon Schwaaben / zugenennt der Einoͤu⸗ Ati, 
gig / gewaltigklich vberfallen die Landſchafft H. Heinrichs von Beyern (dann jm lag noch Diemmingen, 
im kropff vnverdoͤwt die alte bewiſne fchmaach:) darumb er vberrumplet Altorff (jetz Weyn⸗ 
Jarten) vnnd Ravenſpurg / darinn etlich gefangen / vil doͤrffer allenthalb herumb / ſampt 
—* / in grund verbzennet. Aber im nachvolgenden 1128. Jar ruft ſich Hertzog 
einrich von Beyeren mit groſſem volck / vberzog damit Hertzog Friderichen von 
Schwaaben den Einaͤugigen fein ſchwager / verherget ihm feine Land von Tügendorff * 
ander Donauw an biß für Stauffen herauf 7 verdarbt alle ding init raub vnnd brand jaͤ ara 
KR ij 
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DSas III.Buͤch 


Anfio Dom.iiʒʒ. Verſinſteret die Sonn. 
Sumenr AnnoDom.ı136. The Bifchoff Gebhart von Straßburg ein träffenlichen firepimi 
French.” Hertzog Friderichen von Schwaaben/mit melchemer vor 6. jaren auch gefochten batzundau 
j figetder Biſchoff. Hæc Chronicon Argentinenfe, = 
Zarbaroffa AnnoDom.ı 133. Hat Fridericus Barbaroffa/ Friderici H. zu Schwaaben 
a frieg in Helvetia und auſſerthalb gefürt wider H. Conraden von Zäringenden | 
ften vnnd reychiften Fürften. Difen frieg fürt Barbarofla in feiner > von wegen 
vattersobbenent/ond von wegen feines vatters Brüder Conraden / der L 
beswang den bemelten H. Conraden von — daß er ſich ergeben vnnd gnad beg 
Grobe müßt. & 8 auch Barbaroffa in diſem krieg die Statt Zürvch erobert / 
nach das 6.Büch. s 
‚ri Schw mb dife zent ungefahzlich hat Hergog Friderich von Schwaaben der Cindugigvvi 
dem R.Eonrads Brüder’ das leben hingelegt. Dem volget im Regiment fein jungerfol bn gribe. 
rich zugenent Barbaroffa/Xotbart/welcher auch bernach Röm. Kepferward. Jhrenfam. 
men und Geburtbaum findet du hievor im 2.Büch. J 
Es hat fich auch bey diſen zeyten ein falſcher Betrieger in Teutſchen landen ſelbs 
Roͤm. Keyſer außgeben/welcher etliche jar zu Solotorn in gefengfnuß enthaltenn 
wider ledig gelaflen / ergab für wie er were Keyfer Heinrich der reiget betruglich 
anhang ond benftand/welche auch von feinet wegen etliche gefahr vñ fchmäreft 
dann oflder anderen wolten jn nit für einen Keyſer / ſonder vil mehr für ein an 
führer achten. Zuletſt als fein betrug offenbar / ward er befchoren/ in das Ele 
ſtoſſen / vnd zu. einem Mönch gemacht. 















Das xLvu. Capitel. 
Wie Graef Reynold von Burgund mit H. Berchtolden von Zaͤringen durch Keyſer Fridrichen 


befridiget / vnd Burgund jnen Beiden zůgeteilt ward. Item von Arnoldo von Breſſa / 
wie vnd warumb der in Helveriam Fam, Don feiner lehr / leben vnd tod. 


Nno Dom. i140. debet Arnold von Breſſa auß Lamparten: der hielt etwas 
leer wider den Papſt / Mönch und Pfaffen / darumb thet jhn Paͤpſt Inno⸗ 
centius zu Rom in einem Concilio in Bann / vnd vervolgetj halb Ars 
nold herauf in Selvetiäfloch in die ſtatt Zürych / daſelbſt enthielt er fich biß 
nach Dapft innocentijtod. Erbracht auch die von Zürgch auff fein mei 
nung. Bon diſem Arnoldo ſchreyben Platina vnd Guntherus Ligurinus 
ein Poet lib.z. daß er ſey geweſen ein verhaffer und vervolger der Pfaffheit / ſie laffen aber nicht 
grundtlichauß was doch fein lehr/ oder / von ihnen genent/ fegerey fen gewefen : allein melden 
„fie in gewefen ſeyn ein feynd der Mönchen onnd ein fchmeichlerdeß gemeinen volcks / der mit 
feiner leer das volck an di gehenckt / auch fich nit beſchaͤmpt babe Papſt vnd Bifchoff zuſtraa⸗ 
fen. Er lehret / daß die Geiſtlichen nit ſoͤlten eigne oder zeytliche reychthumb vnnd güter befis 
tzen / ſonder alle beherrſchung vnd beſitzung der Land vnd Leuten gebüre allein den weltlichen 
Fürften.Die Zaͤhenden ſoͤlten empfangen werden allein zur lpbs narung vnd nothurfft / vnd 
nicht gebraucht werden zum wolluſt / oder vbermuͤtig verzehrt. Er ſtraafft an den Geiſilichen 
jhr muͤtwillig voll leben / vberflüſſig eſſen vnd trincken / jhr vnzimliche ſchimpff vnnd onreine 
kurtzweyl in frauwen / ſpilen vnd anderen ſündigen frewden / fonderlich verdammet er dichofs 
Basar fart der Mönchen. Snmma er prediget und lehret fo vil / daß der gemein mann anfieng nit vil 
meh? auff dem Papſt vnd feinem hauffen zuhalten / vnd wurden alfo die Geiftlichen von den 

uch ben den Leyen in jhrem andacht vnd Gottsdienſt verſpottet. Als difer Arnold in Italia vorm Papfl 
Bunden gat kein platz mehr hatventhichter fich/als obbemelt / zu Zürych / vnnd bewegt die ſelbig Statt 
vñ Landſchafft auch auff fein meinung / alſo daß fie noch lang hernach ſoͤlcher lehr Arnoldi nit 

vergeſſen wolten. Welches Ligurinus der Poet / ein guͤter Papſtsfreund / vnder ander? beflagt 

mit einem ſoͤlchen Verßle: Servat adhuc uvæ guſtum gens illa paternæ. Damit wil er an⸗ 
zeigen / daß noch ben feinen tagen / zu Friderici Barbaroſſe zeyten / An Dom, uoo.den Zins 

cheren die zaͤn geercklet haben von dem trauben / den jhre vaͤtter auß der lehr Arnoldi genoſſen 

hetten. Als Arnold bey s.jaren zu Bär fich enthalten ond gelehrt hat / iſ er Anno u4s. nach 
sen rem,  Papfts$nocentijtod,der ihn verbannet hat / auß Helvetien vberdas Alpgebirg in“ Italiam ges 
zogen / vnd bey Papſt Eugenij tagen widerumb gen Kom lom̃en / daſelbſt er das gang — 

vo 


Irnold von 
Brefß won 
Papſt verfol⸗ 
get. 


Enchalt ſich dů 
Zurpch. 







Ichter voide 
Dir a 


— 


Von Helbetia. cccxxxbij 


sold an ſich bracht / vnd hald durch ſein lehe dahin bewegt / daß ſie deß Papſts gewalt nit hoch 
Ya nicht vil revereng mehr erbieten wolten. Deß Papſts gewalt ſteng zu Rom an 

Saumma alles / das diſer zeyt vom gemeinen volck zu Rom geſundet oder unge: 
men / ward alles vom Papſt vnd ſeiner parth Arnoldo aufgelegt. Sein leer 
Mein ee volck beſchirmpt jhn / biß auff Friderici Barbaroffe 


— nur, Gonna rende ind jm gela en ein jungen ohn /genennt 3 
crich/ a an ha Gertruden / die ein Ördvin von Suttzbach war.Erbefalchdas‘" * 
ride feines brüders fohn mit begerdaß er Friderico feine kind / ſo der 
n Hertzogthumb Schwaaben woͤlte vbergebẽ. Aber Der felbig jung Friderich flarb/ 
afe ie Die rgirung fam. 
u: Mag perfeheioen Hertzog Conrad von Färingen/ ein Fürft vnnd Regent in komp sch 
vetifch ndiaser ward zu Cofteng bey S. Deter begraben: etlich andere woͤllen 3drina? Pitt. 
©. * wargwald.Difem Conrado volget im ürftenehumb vnd regiment 
ich ſei Pin — vnd anderen ſoͤhnen Conradi / beſihe die Genealoy 


Hievo ee wirdt verzeichnet / wie vnd za Kevfer Heinrich Graaf Reynol⸗ 
Son Burgund feines Lands beraubet und das H. Conraden von Zaͤringen verlihen hab, 
eieher einmal Repnoldum vertreib. Aber Reynold fam widerins Land / vnd erobert den e 
-zundie jf dem Läberberg vmb Bifang an den waſſeren Dubis vnnd Sona: a —— 
behielt denteil Burgundie hiediß halb dem Läberberg vmb den Sa? 3 
8 Gen echtland / Wüfliſpurgergow vnd ein reil deß Aergdws. Don 
ahaber —— Conrad biß haͤr 86 krieg wider einander gefuͤrt / welche krieg 
ih H.Conrads von Zaͤringen tod auff Be rchtoldum 4.ererbt / vnnd durch jhn gefuͤrt 
den wide als auch die zween verß in der porten deß Schloſſes Breyſach ges 
— hernach im 7. Buͤch in beſchreybung deß gefchlaͤchts von Zã⸗ 


| ch K. Conraden dep 3.Friderich Hergog su Schwaaben (zugenennt Barbas Zachteld m 
„f — er ward/hater Pak —5*— ns re obbenennter Burgundifcher Fürs = 
ent ) he Berchtold von Bäringen war Keyſer Fräderichen gar lieb onddienftlich: 
‚gegen wa Bar uch — felbigen Keyſer verwandi / vnd ſein fe — als deß toch⸗ 
ser Bea J e Keyſer Friderichen / vermaͤchlet ward. Darumb hat Keyſer Friderich ſolche 
rieg ge ond beide Fürſten endtlich vergleychen auff runs Fe meinung / Daß Reynoid föls 
Br 16 — ee ode aͤberberg / vmb den fluß Dubis/ 
der art Biſa jrerombgelegnen Landfchafft vñ den Titel haben / Graaf zu Bur⸗ 
rac em öl 2er chtldder von äringen in Iten ven teil Burgundie hie 
als Allobꝛoger / jetz 8 ke. enfferund Lofanner ges 
en See Lemannum, Vechtland/vnd ein teil Aergöms/allcs genent das klein Bur 
| den Titel haben’ Herpog zu Bäringen/ond ein Negierer Burgundig/ 
ee die,oder — in Burgund / ec. hat Berchtold in allt alten 
fifftfirchen 
mus:  Kofer Friderich Bere abeinem Synodo zu Cofteng (von Spnorusia 
Du Kepfers mit —— arggraven von Vochburgs Ken, en 
—** bfütfreundfchafft halber —* verwandt war) gehalten / auff ans 
Bo Schwyckern von Aſpermont auß Churer Rhetia feinen —— 
Meyland Befandt/fölche vneinigkeit abzuftellen ziwüfchen derien von Mey: *' 
auchdie Meylander zuermanen/daß fie die von Loden ben friden bleyben lieſ⸗ 
— von Aſpermont gen Meyland lam / vnd jhnen deß Keyſers werbung Anlaf ver £54 
I ch / h die Meylander von — erzürnet/deß Keyſers beieff zerri ſſen / vnd mir fuͤſſen Su. sen kce 
J aatı Da das Schwycker/ dem Keyſer verkundt / hat Friderich fich mit dem san 
Reych — künfftig jar in Lamparten zuziehen / vnnd die Meylander zuſtraaffen. 
ati wider die Mey laͤnder gefürt / befihe Germaniam am fechs vnnd 


‚Dom, — SM Fridericus in Italiam gezogen / nicht ohne hilff deß Helvetiſchen Feeriesser 
* er —* felbevafs ein Furſt zu Alemanmen / mit jm furt/ ſonder zugen auch — 









































Das IIII.Buͤch 


jm Herkog Berchtold von Zaͤringen / die Graven von Lentzburg / vnd anderemehr. Di 
wol zumercken / daß Friderich vil Helvetifch kriegsvolcks mit jm in Italiam g onde 
zweyfel jrer mannlichen hilff in vilen firepten wol empfunden / vnd nicht wenig gene ſe n 
be. Von difen Italiſchen und Lombardiſchen kriegen Friderichs / hat Johannes Adely 
eigen Buͤch Teutſcher ſpraach ans liecht geben / darumb laß ich die beym nachſten ruwen 
ſihe Germaniam Cap. 6. J 
* In diſem ı 15 4. jar ward / nach abſterben Eugenij / Adrianus zu Papſt erwelt⸗ der 
6ſich nicht weyhen laffen/noch auff den ftül ſitzen / man thaͤte —* dann zuvor Arnoldum 
Bꝛeſſz/den fäger(als er ſagt) ab den augen. Darwider fegetfich das Römiſch volck 
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gen fie Adrianus gar bitterlich verbannet/und nit rümer biß jm Arnoldus abfatn. Z 
bald Keyſer Friverich in Jtaliam vber das Apenninifch gebirg durch Tuſciam biß 
terben Fam/begegnet ihm Papſt Adrian 7 ab feiner zükunfft ſehe erfröumt / onndfls 
gar hoch die verachtung / fo ihm vom Roͤmiſchen volck begegnete von wegen der 
dig Arnoldivon Beeſſz / der doch ein kaͤtzer / vnd hievor durch andere Paͤpſt verda 
chen nichts defiominder Das Roͤmiſch volck in jrer Statt aufenthielte / ꝛc. Der 
gab dem Keyſer gute wort / biß er jhm diſes Arnoldi abhalff: aber was er darnach 
su lohn gabe/findeft du kurtz verzeichnet im 26.Cap.deß anderen Buͤchs. 7 
Trinerich töpc Fridericuszoch gen Rom / vnd ward von Papſt Adriano freundtlich empfang 
Yurarın 18.609 Jun. zum Keyſer befrönt. Die Römifchen Burger mochten difer freu 1dfi 
Rem vnd Fridericinitgelachen/darumb ward ein emporung in Rom. Der Kepferfii 
ſchwerdt / nit one groß blütvergieflen/davon beſihe das 26. Cap. im 2.Büch vonanfar 
vil leüüt wurden erſchlagen / vil gefangen / vil in der Tyber ertreckt. Darumb alsC 
genſs diſe Hiſtori beſcheeybt / redt er under andern worten die ſtatt Rom alfoan: 
Rom / für das Arabiſch Gold der Teutſchen waaffen oder eyfen.Das iſt das 
dung / die dir dein Fürſt vmb dein Cron gibt. Alſo kaufft man von den Franckt 
che gemeinſchafft Bat dein Fürſt mit dir / ſolche gelübd gibt vnd thůt er dire. 
Zurbofven  _ riderieus hofieret Papſt Adriano nun gnüg / vnd er jm hinwider / jedert 
— abweg was jn beſchweret. Adrian ſendet zween Cardinaͤl in Teütfchlandg en 
Dom» Heinricum den Ergbifchoff von Meyntz/ die eitiertenbemelten Heinricum fürfi 
haufen/neben der ſiatt Wormbs / da fiezu gericht faffen. Bifchoff Heinrichfa 
ie wolten fein entfchuldigung onnd verantwortung weder hören noch zůla 
rer vrteil entſatzten fieden frommen loblichen Ergbifchoff von feinem Biſi 
vnd ſtelleten An fein ftatt Arnofdum cin gebornen Meyntzer. Man achtet da 
ſoͤlches bewilliget hette. Der Ergbifchof fprach vo: dt Cardinaͤlt alſor Wola⸗ 
cuwerem onbillichen orteil für den Romiſchen Stůl appellier / wiri doch der 
machen / vnd wurde mir deß halb nichts anders begegnen/dann arbeit dep leybe⸗ 
gaͤter/betruͤbung deß Geiſts/ ein nagen vnd außfraͤſſen def gemuͤts / vn 
fer gnad: darumb appellier und beruͤff ich mich fürden Herzen Fefun 
er vers gechteften Richter / vnd citier euch für fein Richtſtul: daſeibſt wird ich 
dann jr haben nit recht / auch nit nach Gott / ſonder als gedingte/befö 
rem gefallen geurteilt. Auff das antworteten jm die Eardindl/ lachende und fe 
Anett win Wolan ſo far du voranhin / ſo woͤllen wir hernach kommen. J 
verbiem. Snfölchem hat Keyſer Friderich zu Kom ligende / Arnoldum von? 
verfchaffet zuverbrennen. Sein dfchen ward in die Tyber geſchütt / damit 
geſchoͤpfft / vnd für Heiligthumb geeret wurde. Alſo hat der Keyſer dem 
der Papſt dem Keyſer Heinrici abgeholffen. Dennocht beſtuͤnd diſef 
je wie in Öermania verzeichnet wirde: da findeft du den tod Abnani⸗ 
efliden _ | A 
Von diſem Arnoldo von —— der H. Bernardus zum) 
in —— —— —* oftenk —* —9— Bag en 
nes ernftlichen rauben lebens / habe weder geeſſen noch getruncken / jhr 
Teuffel / allein gedürfter nach dem blüt der Seelen / er fen verflücht gewefen x 
H. Apoftel/ ſey ein anhenger gewefen Petri à Bayrlardo, vel Abelha 
hievor Durch Die Kirchen verdampt/Arnoldus widerumb babe onderftani 
gewefen cin feynd deß Creutzes Cheiſti / ein fpreiter der zwitracht / ein pflan 


Von Helbetia. cccxxxbiij 
tem zů Guidone einem Legaten ſchreybt bemelter Bernardus von vilgedachtem Aroldo / daß 
jein lchen vnd wandel fen geweſen honig / aber fein lehr gifft:er habe gehabt ein haupt einer ein 
gen Tauben / vnd ein ſchwantz eines gifftigen Scorpions / ec. 















us Abelhardus cin Frantzoß hat etliche irrthumb gehalten / die Bernardus anzeiget/ 
ol auch Arnold angehangt feyn:dann ohne zweyfel hat der Papſt Arnoldum nicht ver 
hr € a vrfachen/damit er fein eigen fach befchirmet/ond Arnoldi mei 
porffen hat. So iſt Bernardus ein ſtiffter ond aufner def Eiftertienfer Ordens / vnd 
in Moͤnch / ja vatter der Mönchen gewefen : wider Die aber Arnoldus gelehrt hat.Der> 
obaler h Bernardus in feinem ſchreyben die mißbreuch def Papſttumbs vilfaltig berüre 
verleycht er doch dem obbemelten Arnoldo wenig lobs. Nun wolan Bernhardi 
> antag kommen / vnd noch bey handen: Arnoldi lehr aber ift vertüfcht / vnnd 
heifften nit mehr vorhanden / darumb wöllen wir Gott das veteilbefelhen. 
5 / der entfegt Ersbifchoff zu Mentz /gieng gedultig in ein Elofter/ opfferer fein 
ott / für den er appelliert Ber laͤbt bey anderhalb jaren / vnnd ftarb. Wie bald fein end Goues vaen 
ürten Cardinaͤlen vnd Richtern verkündt ward / ſprachen fie abermals / ſchimpfflich 
vrteil verachtende / Wolan er iſt dahin / mit der zeyt woͤllen wir auch hernach fommen. 
nach wenig tagen ſturben ſie beide jaͤmerlich / der ein verſchied auff dem fpraachhauf/ond 
deim fihlgang von jm die därm auf feinem leyb:der ander Fam in ein fölch kiflen / daß er jm 
anden finger und händen cin glid nach dem andern abfraß / vnnd ſich felbs zu tod naget. 
ie Hiftori Kette ich / lieber Laͤſer / hie nicht eyngefuͤrt / wo mich Arnoldi Hiſtori und tod / auch 
ie alenchheitder zeyt / vnnd die wunderbaren Gottes vrteil nicht hierzu bewegt hetten. Key⸗ 
ha hernach fein buß vnnd ftraaff von den Däpften auch empfangen / iſt dars 
mällen t0ds geftorben:fo erftichet Adrianus an einer mucken. Arnoldus / Biſchoff zit 
Heinrich ſtatt eyngetrungen / ward hernach von den Burgern in einer aufruͤhr er⸗ 


— Das XLVIN. Cap- 
Wie Burgund zumteilan K. Friderichen fiel: auch etwas von Pfalggraaf Oth en von Bur⸗ 


„Item von den tödrlichen Friegen zwſchen H. Welphen von Obern Beyern 
zug > — —— en Ti — 7 
j auch Zelveria verberger ward, 
©) Nno Doms1156. Hat Keyſer Friderich zu Wirtzburg hochzeyt gehalten mit Besurtr Ars 
Frauw Beatrisen/Öraaf Reynolds von Burgund tochter/durch welcheer 
auch hernach / auff abfterben bemelts Reynoldi feines ſchwaͤhers / das felbig Zeerich eier 
Bifangifche Burgund ererbt vnd an fich bracht hat. Was finder und ſoͤh⸗ Bougund. 
nen Fridericus von difer Beatrixen erzeuget habe / davon befihe die Genea⸗ 
logen hievor im 2. Buͤch. 
In diſem us9.0der nach etlicher rechnung / uu7. vmb Oſtern fiel ein acer 
groſſer ſchnee/ darauf volget ein grauſame vngewonliche felte:ond hier Ser dasch 
x Zlauf ein ſterbend / vnd traͤffenlicher durrer Sommer vnd Troͤckne. F 
send Brachmonats kam ein grauſamer Hagel / mit fo vngeſtuͤmigem 
wind / dergleychen nit geſehen war. Er ſchluͤg alle frücht darnider / reiß 
Adie baͤum auß dem grund / vnd warff vil gebeüw / heüſer / ſchloͤſſer / vnnd 
fr die glockenthürn auff den Kirchen darnider. 
4 Anno Domini1157. Ram Keyſer Friderich in Burgund gen Bis Smverich tape 
aang / in der Keyſerin vätterlich erbland / beſchauwet das/ hielt cin Tag "em 
— — famen zwen Cardinaͤl vom Papſt zu jm. Auch Fam das 
= Bin König Ludwig von Franckreych / der macht mit Friderico freund⸗ 
Schafft und Bündnuß/rc.YBas aber die Cardinaͤl da gehandlet / vnd wie der Key ſer die abgefers 
tiget habe / davon befihe das 26. Cap. im ne 3* 
nno Domini 1158, Iſt K. Friderich für Meyland gezogen mit hilff der Saxen / Aleman zeustt fr 
mer / Noricier / Weſtphaler /Rheynlaͤnder / Franckẽ / Lothringer / Burgundier / Helvelier⸗/Allo "> 
broger / Vindelicier / Schwaaben / Polecken / Boͤh ngarer / Oeſterreycher / Kernter/ ꝛc. 
Ein theil deß volcks zoch durch das Forjul —* etlich durch das Vinſtgoͤw auff Trient: 
vil zugen vber die Rhetiſchen Alpes auff Claͤven zu vber den Chumerſee. Aber Das groͤſt Dersröne 
Heer reiſet durch Helveliam vnnd kleiner Burgund vber Sant Bernharts berg: vnnd 3338 


Helvetiam, 



































Das IIII.Buͤch 


diſe hatten auß befelch Friderici den vorzug. Bey diſem Heer waren König Ladislau 
Boͤhem / Hertzog Berchtold von Zaͤringen / regierer in Burgund/ ein Fürſt der Allober 
Saffoper/ic.ond Fridericus Hertzog zu Schwaaben / K. Conrads ſohn vnd Frideric, 
brůder ſohn. Diſe find mit jrem Heer vor hineyn kommen / vnd haben dem Fepſer 
wertige Stett gehorſam gemachet / ehe das Heer gar zufamen fam. Dondife ni 
Berchroto »s weyter Öermanıam. Difen gangen Frieg auf hat H. Berchtold von Säringen ı 
an Helvetifchen und Altobogifchen kriegsvolck das beft gethan / und dem Koyferi 2 all 
— treüwen beyſtand bewiſen. —* 
Susoronzn _ Anno Dom. 1163. Hat Dfalggraaf Hugo von Tübingen in der Graafſcha 
gen Hertzog Welphen von bern Beyern vnnd Schwaaben empfangen hat/ etl 
melts H. Welphen / vmb etwas verfchuldigung gefangen vnd hencken laffen/on 
sungen ter ſchloſſz Moͤringen ———— erh 
Zeipp vr Fenondabtrag thun: darauf Hugo fchlächte antwort gab. Aber Welpho wo 
via Flag nit laſſen / vnd berüfft feinen fohn IBelphen denjüngerendamals in Stalia 
Teutſchland / vnd zoch deralt fiir den fohn hineyn / vbergab jm zuvor in Fi ef 
Bas ihm von vdtterlichem —— gehort / ſampt der anſprach an Pfalßgeac f4 
Zubingen/in hoffnung er fölte Hugonem daͤmmen. Alſo zoch Welpho der jü 
a, lien in Germaniam Anno Dom, 1164. feines vermütens/die fchmaach rergangeı 
. nem vatter bewifen zurdchen/befamfet vil Fürften und LAerzen in fein bilffondsoch 
nem Heer für Das ſchloſſz Tübingen. In difem Heer hat Welpho bewaaffneter 
Kittermäfliger ob 2200.0hne ander kricgsvolck / die beldgerten an einem Sambft: 
tember das ſchloſſ Tübingen. Am volgenden Sonntag vnderfiänden etliche 
Fürſten den krieg hinzulegen / vnd die fpänigen zuverglenchen/ aber ve ache 
Ehamdsel, ſchen erhüben Yin etliche anf Welp honis lägergegem ſchloſſz fcharmügend 
de. Denen begegnetbald Hugonis Reiſige heraußdamit erbüben fich beide 
meh? gegen einander/biß ein rechter väldfirept darauf ward. Das gefchacht n 
Welpponie Sonntags. Welpho hat in feiner gr vor Tübingen die dꝛey Bifchoffvvon 
si: vnnd Augfpurg/darziı Hertzog Berchtolden von Zäringenmit feinem. — 
Rurgundiſchen vold/auch ſonſ meh: Marggraven vi raven:feinDanen 
dugonie Heinrich von Veringen /ꝛt. So * Pfalsgraaf Hugo von Tübingen 
tzog Ze ichen von Schwaaben / K. Conrads fohn/ausch die Graven von 
dere Graven vnd Herꝛen:doch war Hugonis macht dem HZeer ABelp 
ee gen oder zal zuvergleychen. Alfogericht endtlich ver Scharmüßel su eine 
darinn Die im ſchloſſz den jren zurüfftenzauch ward auf den beften tweerine | 
geſchoſß / damals breuchig / alſo ernſtlich gefochten daß Weipho mitallfe 
abweychen:denen eylten Hugonis volck nach / vnnd gefigeten/dann Wel⸗ 
ſtroͤuwet / vnd kondt deß halb nit fliehen als die feynd under fie kamen Derk 
e gen / vnd bey ooo. gefangen wurden die anderen entrunnen durch die waͤld vm 
—S Hertzog Welph felbs entran mit zweyen oder dreyen dieneren noͤtigklich au ff 
chalm / ec. Hie hat auch ohne zweyfel H. Berchtold von Zaͤringen/ ein Regie 
tiſchen Burgundie / wenig gewunnen. J 
Auff ſoͤlch vnfell Welphen def jungen/fam der alt Welph wider auß Ita 
mini 1165. der ſchaffet fo vil bey Keyſer Friderichen feinem vetteren⸗ daß 
von Tübingen die gefangnen auff eiwas vnderhandlung wider Icdig lie ß/ vnnd 
Zaeterst de gemachet / der beſtund wenig zeyt. Dann bald hernach Anno Domini 1106. erhe 
ber fünger/oberfielund verherget die Landſchaͤfft Hugonis gar fehddlich. 
beide Schlöffer Wyler vnd Kelmüntz / darinn eroberet er deß 
Pfaltzgraaf Hug von Tübingen, vndrüffe vmb hilff zu che 
Avon di (KR Friderichs vetter)der Welphen auch widerig vnd entgegen war. D 
vie brachter auch den Fürftenoder Rönig von Bohem in fein bilff/ der zochn 
Germanien/ verherget vnnd durchftreifft gang Alemannienwom 3 
BeyernSchwaaben und Helvetien herepn/biß an den SceLemannu 
a” wurden alleding zugrund gericht und verjameret. Difen krieg hat endtlich K 
zů Vlm vertragen vñ friden gemachet/ ais er deß Alemanniſchen kriegsvol kos 
zubrauchen / vnd Italiam zubezwingen nothürfftig war Sind nur indifem vor 











ea 
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fallals Veſpergenſis ſchreybt) die Landvon Boͤhem biß an dẽ Genfferſee durchſtreyff haſt 
bu Laſer güt zugedencken / wie es dem Helvetierland damals ergangen ſey. 

Anno Dom.uso.im September verfinftert die —— Vꝛſpergenſis. Finpernuß. 

Anno ns3. Haben Keyſer Friderich und fein fohn König Heinrichein Reychß / zunya corzg 

tag zu Cofieng gehalten:dafelbft ward cin endtlicher frid mis den Meyländern vnd Lampar⸗ 
tem 
Anno Dom.rıs9,Yft Keyſer Friderich in Syria vmblommen / vnd in Tiro begraben:von 
feinemendbefihe Germaniam hievor. Seine föhn findet du auch im felbigen Büch in der 
Senealogep-Fridericus ftarb in Der belägerung der Statt Acon. Heinricus volget jhm nach Yeinrich ver 6 
um Rofertbumbrwar der s · Room. Koͤnig diß namens. Pbhilippus ward hernach Ro. Rönig/ Xem. Nns- 
nach Heinrico feinem Beuder. Dtto erbet Burgund vnd die Graafſchafft Biſantz / ꝛc. Er Orho pfela⸗ 
mardg ein Pfalsgraaf zu Burgund / vñ iſt geweſen ein Vogt dep lands zu Glariß (mer Saft, 
—— auß krafft der Kaſtvogtey der Kirchen zu Seckingen.) Soölches bezeuget ein al⸗ 
I er vonbemeltem Bitone befiglet/ond geben zu Glariß am 1.tag Nerbftimonats 
Änno 1169. haltet inn cin ondergang zwüfchen den Alpen und gütern beider länder 
Dip end Ölariß/davon anderßwo mehꝛr/ꝛc. 

Anno Dom. 1196.Starb Keyſer Heinrich in Sicilia / jhm volget im Reych fein Bruͤder 


Das XLIX. Capitel. | | 
Wis ſich hey ʒ eyten der Röm.Beyfern Philippi und Othonis 4.in Kelvetien Begeben hab. Auch von 
einem Rrieg und Schlacht zwüſchen Biſchoff ee von Cofteng onnd Graaf Dirichen 
von Byburgeins/ond Abt Vlrichen von ©. Ballen andere teils / vergangen. 
Hilippus Roͤm. Koͤnig / Hertzog zu Schwaaben / Keyſer Heinrichs Baia Bun 
der / hat in zeyten feiner regierung gar vil widerdrieß erlitten von den Roͤm· 
ſchen Bifchoffen/ auch von König Othen von Saren/der auß anſtifften 
— >3 deß Papfts wider jhn erwelt ward / darauf gar groſſe frieg/iamer/blütvers 
VI im 27.Cap.Öermaniggefagt wirdt. 
An. Dom.uos.Ward Hertzog Berchtold von Zaͤringẽ ein Regierer in Burgtund vnnd —— 
Helvetien / wider Philippum zu Roͤm. König gewelt / zwar nicht vmb fridens willen: ſonder —— 
diewcyl er reych war/ groß güt vnd barſchafft vermocht / verhofften Philippi Widerwertige er 
fölte jegbenenten Keyſer vertreyben. Aber Berchtold war karg / gab nicht gern zuvil auß / dar⸗ Seehet som 
umb rom jhn der koſten / den er ſoͤlte anwenden / das Reych zuerkriegen: wolt vil lieber fein güe T* 
mit räwen behalten / dann durch ein vngewũſſe hoffnung deß Reychs zerſtroͤuwen / deß halb er 
ſich mit Philippen befridiget / vnd deß Reychs abſtund. — 

Keyſer Philippus hat in den ſchwaͤren tödtlichen kriegen / wider Othonem von Saxen / den — 
Aberfepfer/gefürt/fich deß Helvetifchen vnnd Alpiſchen kriegsvolcks vor anderen gebraucht/ "tn: 
vnd mit jhrer hilff vnd krafft vil ſtreyt eroberet / ſchꝛeeybt H. Mutius. 

Als aber hernach Anno Dom, 1208. Kepfer Philippus von Pfaltzgraaf Othen von Wie⸗ 
telſpach entleybet / vnd Keyſer Otho an das Reych gefürdert ward / hat ſich vil vnruͤw in Hel⸗ 

tien zugetragen / fürnemblich in Zurgsw. Dann eben der ſelbigen zeye war Abt Vlrichen zu 
S. Gailen (geboren von Sar)die Schirmvogtey / vnd darzu vilandere Lchengüter feine Clo⸗ 
fer gehoͤrig / frey ledig widerumb heimgefallen. Derhalben Hertzog Berchtold von Zäringen/ 
cin Regierer in def kleineren oder Helvetiſchen Burgunds(diß ſtammens vnd nammens der 
It) an bemelten Abe Vlrichen begert / jm fölche Kaſtvogtey deß mehrbemelten Cloſters S. H-Zercre:s 
Gailen zuverleyhen / nit weyter dann auff feinen leyb vnd feines fohns leyb (ja daer ein fohn ee 
kfime dann er hatdamals feinen) fo woͤlte er dem Abt ond Cloſter geben 4000. Marek file ia eneau 
bersdarzu 400. Marck den Dienfleuten def bemelten Cloſters zuverehrung. Er wolt auch "" 
verfprechen fölche Schirmvogten keins wegs zuverenderen. Solche anmütung Hergog Berch 
tolds war den alten Convenbzüderen zů S. Gallen gar gefellig/nit allein vmb deß angebotnen 
aüts willen/fonder daß fie verhofften ih? Cloſter fölte durch Berchtolden/ ein fo repchen Fürs 
ſien deſto beffer befchirmpt ſeyn. Aber Abt Vlrich verachtet den raht der alten bruͤderen / vnnd 
volget dem eyngeben dei Adels vnd feiner Dienftleuten/ fchlüg BerchtofdoTein werbung ab/ 
vnd onderftund feinem brůder / Her: Heinrichen von Sax / ſoͤche Schirmvogtey zuverlcyhen/ 
verachtet al ſo den Fürſten von Zaͤringen / vnd das angebotten güt / welches dem a doch 

















gieffen ond verhergung Teutfcher landen ervolgt. Von dem allem hievor 





Ss 


— 
| © Das IIII. Buch 
Evans bald zu vnſtatten kam. Daũ es erhuͤb ſich traffenlicher ſpan zwuſchen bemeltem Abe Birich⸗ 
—e— ne Her Wernbern Bifchoffenzu SE 
Ro gen deß Schloſſes Rhynegk / zu welchemjrenjedervermeint rechtliche anſp 
Biſchoff hat auff ſeiner ſeyten beyſtendig feine vetteren die Freyherren von Arbon Nach Ian 
gem zanck griffen ſie beiderteils zun Men hi en hen da 
a wärht Stetten / Coſtentz / Arbon und S. Gallen vnd jheen Burgerfchafften.Die iger vermen⸗ 
ten die rechnung Ihres Biſchoffs vnd der Kirchen gewaltigklich zuerhalten: gi hermaß vo 
hofften auch die Santgaller jren Abt vnd Kirchen subefchirmen. Hie empe vold 




































wider das ander / vnd wetzet je ein nachbar das ſchwerdt wider den andern. Die de fer fü N 
vnd gebeüw wurden Jämerlich verbrennt:dievälder od gelegt vñ verderbt/auch die ganse Land 
Schafft zwmüfchö Eofteng und S. Gallen garerbärmlich verwüßter. Damals wa 
vogt zu S. Gallen / der ſein Vogtey beſchutzte: da war fein rechtlich mittel / beider ® n; 
muͤt ſtund zů den waaffen:darzwäfchen giengen beiderſeyts die armen leu mit! vb vnd gůter—⸗ 
baͤrmlich zugrund. Bey den Prelaten war zorn / raach / vnd tägliche friegsrüftung:bey den ons 
Schidlene derthanen aber jamer/flag on weinen. Darneben famen Her: Eberhart von {o1de Abt zu 
af tge zu Salein / vñ Herr Heinrich von Kalphen Abt inder Rychenow/im fürfag difen soelichen 
krieg zurichten / vnd die erzurnten vnd raachgirige gemuͤter zubefridigen:aber alles w rgebe 
Abe Dinge dann Abt N rich war ein junger bigiger und auch ein abergläubiger mann —— 
. pafmung sum ren nicht auff die vnderhandlung der fridbegerenden Schidleuten/ ſonder vil me auf Das 
? winhlen oder geſchrey feiner geilen reifigen pferden darauf ernach Heydnifcherondabergläi 
biger manier zeichen und abneifiung empfieng fünfftigs figs. Darumb volt ? 5 frieggır 
berg feinen friden zulaffen-fonder auf vertraumen in vile feines kriegsvolcks / waaffen vi 
figen zeugs / ver hoffet er ehr eynzulegen / vnd durch ein Ritierliche thaat nen nam̃en vnd 
Schtachi aus del mit einem Triumph zume hren. Endtlich kamen beide der Biſchoff und Abt in 
Graf Ding mit jrem krigsvolck zuſamen: da geſchach ein ernſtlicher ſtreyt / in en Abe V 
vonbbus · langem gefächt hoffnung zum fig empfieng / fart fich das gluckvmb 6 Bifche 
dann in allem fircpt eplet herzu Öraaf Dirich von Kyburg mit feinem zeugdemB 
bin: damit kehret fich dep Abts hoffnung in cin traurigen außgang dann «8 batjbin | 
hoff mit all feinem volck oberwunden, Im ward vil volcks erſch agen/r dvil fangengen 
Arbon gefürt 7 da gefängflich enthalten / biß manfie mit groffem Gel pideru b außlöfe 
fe weptron ber Statt S.E allen / bey Stürgenege 
vnd Wincklen. Der erfchlagnen wurden etlich gen Öoffow/etlich innen vergraben/onnd 
darnach cin Capell da gebauwen. J — 
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Aroma Znfölchem frieg’greiff Keyſer Dthoder4.subem Schloſſ Rhy gb nam das. 
va and deß Reychs handen mit anderen zugehörigen güteren/ond hieß den Bıfchı 
neben kricgen / wie lang fie wolten. Cs hat auch bemelter Keyfer damals zu feinen om 
Kepchs handen genommen die Schirmvogtey dep Clofters zu S. Gallen:dann er] 
fölche Kaſtvogtey von erblichemrechten niemands billicher zůgehorte dann jm / als 
ſer vnd dem Revchrdieweyl fie K. Philips fein ſchwaͤher auch gehabt/ond erj in toe ter © 
trix zum gemahel hette / an die fie erblich gefallen were. Alfo hatten anff i 
cn Nomen a ia. Daara strich Die‘, 
hievor H.B htoldtẽ von Zäringenvlüg gütn verle him 
— sa [Piß altes ft genomt op debüchlin Conr.de 
DS Hieneben waͤret der frieg jmmerdar iv 
urgeren beider Stetten / S. Gallen 
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RS gen und ihnen gleycher geftaltdie füpabh 
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Don Helbetia. eccxl 
Das L. Capitel. 


Wie Keyſer Friderich der 2.erfili in Belvetiam kam / ꝛc. Was herꝛſchafften Bey ſei⸗ 
nen zeyten Helvetiam regiert / wie vil Adele darinn gewonet/ond was 
ſich der ſelbigen zeyt in Helvetien verloffen habe. 


VBo diſen zeyten hat Keyſer Otho der obbeſchribnen handlunagen halb es x. 01 
RT nig gunfts bey dem Abt ond Convent zu rer * ihnen nicht — 
Re) IN allein die Kaſtvogtey genofften / fonder auch Rhynegkan fich gezogen har. 









BVnd dieweyl auch andere Fürften def Reychs Othoni vngeneigt und zus 
RS o wider waren/ward Durch onderhandfung deß Dapfts/An.Do.1zı2. Frides 


DS ricus 2. cin fohn Heinrici s. Konig zu Sieilien onnd H. zu Schwaaben gadench auf 
durch mehateils Chursond Fürften vnnd Stend deß Keychs/auf Ytalien berüfftdas Keyſer⸗ Sralien berüffs 
thumb wider Dehonemanzunemmen. Auff das bemelier Friderich vber das Alpgebi rg hers 

auf zoch in Rhetiam: da ward er von Bifchoff Nhepnharten von Chur garehelich empfan- 

gen / gehalten / vnnd biß in Helvetien beleitet: ward darnach empfangen von Abt Vlrichen zu zeucht in Hel⸗ 
—— mit deß hilff vnd beleitung vber den berg genent Rugabein/ben Altſtetten / biß "rem 
indas Cloſter S. Gallen gefuͤrt. Vnd nach vil eerbeweyſung iſt der Abt mi KR, Friderichen 

gen Coſtentz geritten:da ward K. Friderich Durch Biſchoff Conraden / gebden von Taͤgrrrad⸗ 

nicht ohne gefahr und groſſe forcht in die Statt eyngelaſſen: dann Keyſer Otho lag damals zu 
Vberlingen/welchender Biſchoff foͤrchtet. Aber die weyl der Abt von S. Gallen Fridericum 

mit ſo einem ſtarcken reifigen zeug beleitet / faſſet dennocht der Biſchoff cin her den neuwen A 
König in die Statt zuempfahen. Bon Eofteng ward Fridericus weyter durch Abt Vlrichen er <-teite 
vonS. Gallen / Graaf Dirichen von Kyburg / vnd andere Helvetifche Herzen beleiter bißigen Dimpeomt 
Baſel / vnd fürter gen Bepfach.Repfer Friderich hat vnder andern Raͤhten und Dienernbep Dur 
ihm Diepolden Marggrꝛaven zu Vochburg / Enverarardum Graven zu Helff enſtein / Berch⸗ 

toſdẽ Gr. zum heilige Berg / Gottfridẽ Graven zu Blandrato/ Herhog Reynolden von Spo 
leten / Anßhelmen den Marſchalck von Juſtingen / Conrad den Camerer von Werde / vñ Fri⸗ 

dericum den Schencken von Stouffen/2c. Was furter von Keyſer Friderichen zuieſen if fin 

deſt du im 2. Büch am 23.Cap, 

An.Do.1218.4ls Herpog Berchtold von Zaͤringen / ein Regierer deß kleinern Burgunds . Vercheold 
geſtarb ohne leyberben / fielen feine Sand im Breyßgow vnnd Schwargwaldauff die aven —— 
von Vrach und Frepburg:die Sandaber def Helvetifchen Burgundsan die Sandgravenvon" 
Kyburg / davon wirdt hernach anmehr orten gefagt. 

Difer zeyt hat Helvetia vil Herzen vnnd Graven gehabt / durch die fie beherzfchet ward, Sefoetia diſer 
namlich die Alemannifch Helvetia / hievor etwan den Fürftenvon Schwaaben sugethan/hat —** 
gehabt im Turgow den Biſchoff von Coſtentz beide Acht von S. Gallen vnnd Rychenow / "9" 
die Landgraven von Kyburg / vnnd Graven zu Togkenburg / rc. Im Zůrychgow aber haben 
diſer zeyt regiert die Graven zu Rappreßwyl / die Gꝛaven zu Habſpurg / die Freyheren von E⸗ 
ſchenbach zu Schnabelburg vnd Schwartzenberg / vnnd die Freyen Landoherren von Regen⸗ 
ſyerg Herzen zu Gruͤningen / etc. vnd ſonſt noch vil Graven / Freyen/Ritter vnd Rittermaͤſſig/ 
bie nicht all zubenennen. Aber in dem anderen teil Helvetie / fo hievor etwan Burgundifcher 
beherrſchung vnderworffen geweſen / habendifer sent am fuirnembften regiert und geherrfchee 
im Aergow die alten vnnd Edlen Graven zu Habfpurg vnnd Lengburg / die dandgzaven zu 
Püchegf im Buchßgow / vnd die Graven von Kyburg zu Burgdorff/an flatt der Fürften von 
Zäringen. Im Wifflifpurgergsiv und Vechtland aber haben die Sand regieret fürnemblich 
die Öraven von Kyburg an ſtatt der Zäringer. Item die Graven von Saffoyda rzu die Bis 
ſchoff von Baſel / Loſanna vnd Genffre.Noch vil Graven’FreyenKitterond Kittermd flig 
haben neben difen geherzfchet/bierinn zuvil alle zuverzeichnen : doch werden fie meheteils hin 
vnd wider durch diß Büch verzeichnet mit nainien. Es haben die Helvetifchen Länder fampt 
irn Zugewandten vnd Bundsgenoflen (jeg die Eydgnofchafft genent) felbiger sent gar gꝛoſ⸗ TB Sranti 
fin Adel gehabt / dann vber die herrfchafften hievor bemelt find ich verzeichnete Adels / ſo vor Heiverm 
zeyten in obbeſtimpten Landen gruͤnet hat / allein an vernannten — * 50. Graven⸗ 

ij 
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geſchlacht:bey izo. Freyherrn geſchlacht: vnd ob ooo. biß indie 1ooo.Rittermäffiger gefchldd; 
Edler knechten. Doch haben villeycht ſolche nit alle auff ein mal gruͤnet / ſonder hat eine? 
ander geerbt vnd iſt he eins auß dem andern entſprungen: ſunſt were kaum müglich dab 
ſoͤlch gering land fo trafflichen Adel hette mögen ertragen . Doch hat auch der - 
Mebrteiis ten einvil geringeren ond fchlächteren ſtand gehalten dann bey vnſeren tagen. 
Ed die Schlöffer def Helvetifchen Adels Fleinerteils mit Frieg zerſtoͤrt / fonder m 
an 3 #r mie der zeyt abgangen / vnnd hat jedas reycher das ärmer verſchluckt. Dannee fid 
‚gnofchafft jemals erhebt hat / ſind vorhin vil Schlöfler ſchon felbs abgangen / vom 
zerbꝛochen / vnd vil an die Cloͤſter vergaabet mit den guͤteren / die lieſſen als denn Die) 
818 gehen. Allein die herrſchafft Gꝛuͤningen Zürycher gebiets (fo nit vber 10. Pfarzini 
Sränınsevor mise Adel vor zeyten alfo vberfert geweſen / daß fieob 24. Schlöffer vnnd Edle ge 
zil Abel befene habt / vnd under denen allen 4. Freyherren gefchlächt erhalten hat. Wo die ſoͤlten eĩ 
rt haben als der Adel unferer tagen pflaͤgt / diß Gelend hette es nicht mögen ertra 
die gange Herrſchafft unferer zeyt kaum ein Freyherꝛen ertragen möcht. So befind 
daß under den felbigen 24.Schlöfferen Örüninger ampts nit mehr dann eins dure 
gnoffen mit Erieg gebzochen ift:nit vber drey find noch in weſen / Die anderen alle 
‚gangen/ond jhre güter eins teilsan die gedacht Herzfchafft/zum teil auch a 
len. Sölcher geftaltift es Durch gang Helvetien ergangen/darumbdie Eydgnoſſen 
vil Schlöffer zerſtoͤrt haben / als von jnen wirt fürgeben:welche aber von jnen zerb2eı 
werden gemeinlich hernach durch die volgenden Bücher verzeichnet. 
In Helvena ct ber fölche oberzelten Biſchoff / Aebt / Graven / Herzen vnnd Edelfned 
Risch gFriderichs dep . zeylen vor vnd nach in Helvetien geregiert / haben doch darnchin 
Roͤmiſchen Keyſer nit allein vber ſoͤlche Herrſchafft alle / von deß Reychs wegendieh 
berfeiten gehalten / ſonder auch darbey jre eigne plaͤtz / ſtett vnd länder Durch Helvet 
die ohne mittel allein an das Reych gehorten / als die Statt vnd Reychsvog 
den Stetten Coſtantz / Schaaffhauſen vnd S. Gallen. Item die Stett Be 
Genff vnd Loſanna / darzu die dꝛey freyen Lender und Reychs vogteyen Bi 
Vnderwalden /rc. | i 
Bey Keyſer Friveichs seiten haben die dsen Fürften und Graven / a 
Coſtantz / vnd beide Graven von Kyburg und Togkenburg / ec. krieg gefuͤrt 
den von S. Gallen / geboren von Bußnang. Als ſie dem Abt abfagten/ war 
Hof:vnd als die abſagung dahin durch bottſchafft verkůndt ward / ſprach de 
anhören deß Reyfers: Es it Fein wunder / daß Die Meuß dangen / ſo die Ka 
Hievon volget wenter im s.Büch. 3— 
Zu den zeiten Keyſer Fridrichs def 2.0nnd Abt Berchtolds von S. Gal 
Falckenſtein / hat man in Helvetiſchen landen / beſonders im Turgow 
Rheyntal / die Artickel deß H. Chriſtlichen glaubens auff nachgeſetzte 
worten geſprochen / wie dann deß noch etlich Abſchrifften bey den Cloͤſte 
weerden. — 
Bormverser € Jchroiderfag dem Teufall und allen feinen wercken / vnd allen feinen gezierden. Ich 
nn, geloub an ain Gott / vatter allmechtigen / Ein Scheffer himels vnd erden / vnd aller geſchefſ⸗ 
dea jeyren. ¶ de. Ich geloub an ſinen ainbornen fun / vnſern Herzen Jeſum Ehriftum. Ich geloub anden 
hailigen gaiſt / Ich geloub das die drye benende / ein warer got iſt. Der ye was / one angende / vñ 
ivhter iſt / on ende. Ich geloub das der ſelb Gottes Sun geandet( verkundiget oder angemeldet) 
wart / von dem hayligen Engel ſant Gabriel: Ich geloub das er empfangen wart von dem 
Hay ligen gaiſt / vnd er geboren wart von Marien der rainen magende: Ich geloub das er an 
dirre welt was als ein armer Mentſche / wann das er nien gefündt: ch geloub das er am driſ⸗ 
goſten jar getoufet wart / in dem Jordan / von ſant Johanſen: Ich geloub das er verraten wart 
von ſinem junger Judas: Ich geloub das er gefangen wart von den Juden / vnd gebon⸗ 
den wart / vnnd fin geſpottet wart / vnnd angefpünuen wart: Ich geloub das tr 
gemartert wart / vnnd an das Creutz erhangen wart / vnt daran erflarb/ an der Menfchaiv 
nit an der Gothait: Ich geloub das er ab dem Creutz genomen wart / onnd ger erden begra⸗ 
ben wart:vnd darinne lag dry tag und dry naͤcht: Ich geloub das er an dem dꝛittẽ tag erſtuͤnd ge⸗ 
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ware Got vnd geware Mentfche: 32 geloub das er erfchainnachfiner vrſtende finen Jůüun -⸗· 
geren vnd inen güten freunden / Jchgeloub das er an dem viergigiften tag nach feiner Br⸗ 
tendesu himmel für zu der geficht feiner Jünger und aller menge die fein wirdig waren: Ich ge- 
ub d fir tzuderzefwunnlin der freud ond herrligleit) feines vatters/ihm eben gwal⸗ 
cigund eben ig : Ich geloub ihn dannan kunfftig an dem jüngften tag seertailen vber ie⸗ 
nd unt ber tod/nach en en an die Ehziftenhait göttlich und sallich. Ich ge 
ub gmain fans “oh Ich geloub Ablaf meiner fünde nach gewarem rüme, Jchgeloub _ 
ftendemmpnß Libes. h geloub nach diſem Leben fin das ewig Leben. Ich geloub dasmir ® 
werden nach minen werden. Denlon fürchtich ſeer / dann ich dick geſundet han / 
a merac c. | 
lauf ın hab ich hierinn vergeichnet/nit daß mir diegemein form onnd Artickel vn⸗ 
} vnnd Cheiſtlichen glaubens mißfalle / oder einichen mangel habe / ſon⸗ 
n bierinn erfenne ond fähe/wie fich die Artickel dei glaubens fo wert vñ auß truck⸗ 
hen auff alle innhaltung — vnd Apoſtoliſcher Geſcheifften erſtrecken vnd daß 
vir in rechtgefchaffne befennung deß Ölaubens von bergen allen innbale Goͤttlicher Ge⸗ 
Schufft warhafftig verjähen.tc. 
Als Kepfer Friderich von den Roͤmiſchen — 56 ſo ernſtlich verbannet ward haben & 37 
etliche Herzen Stett vnd Lender Helvetie / als Graaf Rudolph von Habſpurg⸗ Zürychv "Si: sereunsg 
vndd edrep Reychslender Vri / Schweytz vñ Vnderwalden / all zeyt getreuwlich mit dem ver behlender. 
hat nten SH fergeh ten / wie dann hernach in befchtepbung der Statt Zürpch flärlicher ver⸗ 
nepebekoint/ deßwegen Fridericus den felbigen Stetten und Sendern vil güter Frepheit gab.s 
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Befonderhater Anno Dom. i2ao. den obberärten deep Reychslendern Bri-Schweng vn 
Inder At hre Privilegit beſtatiget / in welcher beftätigung er die von Dar un Schweyn 
onderheitnennet Freye leut. Er gebeut vñ wil auch / das ſie als Freye leut allein einem Rey 
dt epch/ ohne mittel vnd funft niemands andern zugehörig vñ underworffen fenen. 
wilgüter Privilegien hater auch der Statt Zürych und anderen feinen Anhen⸗ 
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Was ſich nach entſetzung Friderici.in Helvetiſchen landen begeben habe. Was kriegen vnd vn⸗ 
ruͤwen von den kriegen Graaff Rudolphs von — — 


ET, Es aber nach entfegung Keyſer Friderichs deß 2.Anno Domini 1244. das A Frei. 
EIS I Occidentiſch Reych bey 28. jarẽ biß auff Rudolphum von Habfpurg/ fein == 
FR u l 723 fätten Keyſer hat / vnd deß halb im Reych alle ding zerzüittet empor fchwdb 
SI h & ten /onnd fih allenehalb wil fricg autrügen Bat ich auch in ‚Helvetifchen 

PS landen groffe vnruͤw begeben zwuſchen den Hersfchafften Stetten onnd 
HIFES Lendern: vnder denen etlich dem entfegten K. Fridrichen / etlich dem Pap 
etlich auch, den neuwen Rönigen fo wider Fridericum erwelt wurden/anhengig waren. Da Barach macht 
fingen ſi ch die Stend an partheyen / ond jeder ftercker den fchmwecheren zuvertrucken. Es has IE 
ben Anno Dom.ı2s1,deide Reychslender Vri und Schweytz mit der Satt Zürpch ein Bund 
nuß gemachet an S. Gallen tag / auff etliche jar / ein ander zurahten vñ zuhelffen wider menig 
llichen / der ihnen vnderſtuͤnde ſchaden zuthün,biß cin Roͤmiſcher Keyſer erwelt wurde Was 
kriegen damals der Abt von S. Gallen im Turgow gefuͤrt / wirt ims.Büchvolgen. Was a ee 
groffer Friegen Graaff Rudolph von Habfpurg difer zeit gefuͤrt / wirt bin ond wider ein jedes Ban 
an feinem ort beräre. Namlich hat bemelter Rudolph fich verbunden mit der Statt Straßs bus 
burg / wider jren Bifchoff Herr Walthern vd Geroltzegk / vñ jnen de helffẽ bekriegen. Dargegẽ 
verband ſich der Abt võ S. Gallen ( Herr Berchtold von Faickenſtein) mit de Biſchoff wider 
die Statt. Difer krieg wirt im . Buͤch verzeichnet. Es hat auch diſer zeit Gꝛaf Rudolph von 
Habfpurg ſchwere krieg gefuͤrt wider die Gꝛaven von Saffoy / vnd die außkrieget / auch wider Firttries. 
den Marggraven von Baden / welchem er mit hilff feines Helvetiſchen kriegsvolck abge⸗ 
wan die Statt Durlach das Schloſſz Mülberg / vnd zerſtort auch das Schloffz Gretzingen 
neben Durlach:darvon beſihe ng Öermaniamxc. In der zam ⸗ 
Anno Dom.1265. Haben die von Zürych Graaf Rudolphen von Aabfpurg 2a einen Haupt ser Haupı 
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mann angenommen / biß auff erwellung eines fünfftigen Keyſers / vnd ein Bundnuß mi 
gemachet.Dahaben ſich alsbald wider vilbemelten Rudolphum vnd die Zürycher iſ 
verbunden die Geaven vnd Herren von Kyburg zu Burgdorff / von Rapperſchwy 

ah Fenburg/von Nydow / von Aarberg / von Eſchenbach / von Rinckenberg / von Rild be 
par nen Homburg / von Balm / vnd von Wart / ꝛc. Difer aller habend ſich Gꝛaaf Rüt olph 
Zurycher gar ritterlich erwehert / vnd fie mehrteils beſtritten / wie hernach im end deß 
Buͤchs / vnd ſonſt an meh: orten eigentlicher bericht geben wirdt. Durch ſoͤlche frie; 

* Graaf Ruͤdolph gang beruͤmpt weyt und breyt: welche krieg alle du hernach durch Din 
den Bücher hin vnd wider verzeichnet wirſt finden / jeden an feinem ort da er vergange 
den Straßburgifchen vnnd mit dem Marggzaven von Baden/ hievo: in Öermania 
dem Abt S. Gallen hernach im s. Büch : den mitden Zurychern wider den von 
vnd feine Helffer / gleych hievor benent / auch hernach im 6. Büch. Allein ſolt du 
auff Die zent der regierung / verbannung vnd entfegung Friderici 2.ond auffdie R 
erwellung Rüdolphirfo wirft du leychltlich rechnung allerdingen haben, Be 
332 Es hat auch Graaf Rudolph von Habſpurg ernſtlich bekrieget den Biſch 
Sſel. davon ſagt das 12. Buch. In den ſelbigen kriegen begab ſichs das vilbenanter X 
ein zeyt krieg vnd feyndſchafft hat mit beiden Prelaten dem Biſchoff von Baſel ond 
en zu S Gallen. Deß halb Anno Dom.ı272. Růͤdolphus fich rüftet mit feinem Eriegs 
anzefernder. Biſchoff von Bafel zurberziehen: darzů waren jm die Zurpcher behofffen : die 
mit jhrer Statt Daner vnd befter macht. Als aber Rüdolphus auf war / vnd a 
ab fir Bafel wolt rucken / beſamlet der Abt von S. Gallen fein volck hein 
Wyl/ im fürfag Rudolpho abweſende hinderrucks in fein Sand zufallen. 
phus gemarnet/ond zoch mit all fein? Heer binauß gen Elckow vnd Winte 
gow / dem Abt entgegen / der meinung den Abt vorhin zuſtillen / damit er o 
möchte faren. Aber der Abt enthielt fein Ericgsvolck in der Statt Wyl gar till 
thätlichs für. Damit ward Bang etwan manchen tagzum groffen koſten 

nicht fürzichen/ond auch mitdem Abt nichts handlen. Nun hatder Abt von 
cin befondere vehd und fpan mit dem Bifchoff von Baſel / das wußt Graaf Kür 
er zu feinem volck fprach:Der Abt hatanfprach an mich/ vnd ich keine an n 
fill ligen / vnd auff mich lauren / damit koͤndte ich nit verrucken / vnnd wurd: 
ſchwaͤr / ꝛc. Alſo reit Ruͤdolphus bey nacht mit io. pferdẽ gen Wyl an das 
——— fich zuerlennen / begert für den Abt gelaſſen züwerden / vnd ſich mit jm zub 


er eyngelaſſen / mit mennigklichs verwunderen / vnnd embot ſich gegem A 
halb zum rechten auff deß Abts Raͤht. Alſo wurden ſie nicht allein mit eina 
der es vermocht Rüdolphbey dem Abt ſo vil / daß er jm fein verſam 
wider jren gemeinen feynd den Bifchoff von Baſel. Damit rucket Kr 
auch mit hilff der Zürycher onnd deß Abts volck für die Statt Baſel. 
Air Kim, FÜR weyter hernach imız Büch. * 4 
zn.  Andifem krieg ward Graaf Küdolphvon Habfpurg/ von feinergrof 
ruͤmwirdigen gethaaten wegen zů Roͤm. Koͤnig erwelt / vnd vom Papftzu ; 
darvon wirt vor vnd nach in anderen Buͤcheren gemeldet. Auff das & 
nes Keyſerthumbs / im Reych allenthalben vil Raubfchlöfferumbger 
Foerffenburs! tien etliche zerſtort. Darunder er Weyſſenburg (nit went von Schaaf⸗ 
hauſen gelegen‘) belaͤgeret / vnd vndergraben / zuletſt mit fewr mderbzenz 
na ren und verfellen ließ Etlich wöllen daß diſes Weyſſenburg fen geweſen 
ein behauſung der Edlen von Krenckingen. G 
Wie nun bißhaͤr lange zeyt die Herzogen von Schwaaben vnd Ale⸗ 
mannien cin güten teil Helvetierlands / als Turgow vñ Zurychgow mie 
agen ven andern herzligkeitt Hochteutſchs lands inngehabt vñ beherrſchet b 
en, Heinrichen def 4.tag/2c.Alfo babe auch die leeft? Fürftenvon 
ben / deß gefchlechts Friderici Barbaroſſe / geboren von Hohen 
(von denẽ hievor im 2. Buͤch vom 22.Kap.an biß in das 20 eiwʒ 
beſchicht) diſe land in verwaltung Bee nach d entfegung vñ dE tod Fride 
fohns Conradi d Roͤ. Key. vñ K. als Conradinus K. Conrads fohn/on KRey.g: 
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per letſ t von Schwaaben diß geſchlaͤchts / durchs Papſts practick vmb den kopff kam / Sonrarim« 
dein Fürft von S meh: vberig war / ward das Fürftenthumbagar ledig. Bnd als "" "3" 
jernach Sraaf Rudolph von Habipurg Rom. Koͤnig ward (der hievor die Graaf ſchafft Ky⸗ 

hura vo astınanno feinem vettern ererbt hat) zoch er nicht allein Oeſterreych / fonder auch 
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Schwaben di ſenthumb an ſich / vnd verleich die feinen föhnen Alberto und Rüdolpho/ Schmwassen 

amonanderpiwo meh: gefagt wirt. Damit famenalle die Serzligfeiten/ fodie Fürften von %..,,:,, 

Schwäabenin den Helvetifchen rgoͤw / vnnd Zürychgow gehabt hatten / auch die Kun >, 

Snavenvon Habſpurg / als die Landvogtey vnd hohen gericht im Turgoͤw vnd anders mehr. su 
Bogthen ſampt den hohen Gerichten vmb die ſtatt S. Gallen vnd Appenzell / zuſampt ?P“'s 

Köchirmvogten deß Cloſters / verleich K. Ruͤdolph Herr Vlrichen von Ramſchwang / das 

mims.Büch am s. Capitel etwas vermerckt wirtzec. Dieweyl aber Schwaaben hinfuůro in 

+ gütften von Defieruopch vnnd deß Haufes Habſpurg hand kommen / vnd doch Turgsw 

1b Zurychgoͤw mit der zent ſich mit den Eydgnoſſen verbunden wil ich die ordnung der ſel⸗ 

igen Fürſten vor chivaaben ruͤwen laſſen. Ihr gefchlächt wirdt bernach im 7. Büch vers 

as groffer träffenlicher Friegen Rönig Rudolph geführt habe wider die Graven von 

Birtenberg vñ Helffenftein/davon befihe shi had dem frieg wid Konig Ot 

fen von Böhem wirt auch vor ond nach gefagt/ darinn hat das Helvetifch Friegsvolck fiir Seivetirh 

andere 8 gethan/wic dann im 17.Cap.dep 6. Büchs verfianden wirdt.Der fummarifch wine 

genommen auß denalten Züricher Chronicken vnd Naucheroye, dato beholſen 
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7 bievor ſtehet) darinn der Adel Zurych ond andere Stett vervolget / vnd aber ver —*— 
IR darneben die freyen Kepchsländer Pey / Schwytz und Vnderwalden / ſich 
92 IP etwan mit Bündtnuß zu der Statt Zürych obberürteggeftalt vereinigeten: 
fr 0) Mdargegen aber mehrteils Adels wider Graaf Rudolphen von Habſpurg vñ 
SS die von Zurych kriegten / vnd aber auch die Länder dem entfegten Friderico 
sunfig geweſen / wurden fie von jhrem Adel / bey ihnen ſeß hafft / verhaſſet: dann die Länder wol 
een in ſoͤlchen gefahrlicht zeyten fich nit in den fchirm dep Adels begeben fonder vil mehr fich 
an das Reych/ond zu dep Reychs Stetten halten, def wurden fie vom Adel verhaſſet. Wei⸗ 
cher Adel als bald anfieng der Baurfchafft auffenen/ond die in vil waͤg zubelaͤſtigen / in hoff» 
En jr ſoch zubezwingi:befonder dieweyl fein Keyſer wars vñ Doch die Reychslaͤnder 
Bögt vom Reych hatten / haben dieſelbigen Landvoͤgt / mit hilff jres gefreundten Adels / ſich 
ferämpreren vnd gewalts angefangen zuvbernemmen und zu mißbrauchen. Sie troſten ſich 
Schloͤſſern / vnd daß fie keinen Keyſer foͤrchten müßten.Dargegen die Sand 
a 17 FEB, Gel Dceut fich auch zuſamen theten/ire Keyſerli⸗ 
[IR Ste che Privilegia vnd Landsfrepheiten zuer⸗ 
TAN * N halten/ vnnd mit der hand zubefchirmen, 
Mi: z DIR 
EN — a 
ri —* 


Hiemit kam die fach zum krieg zum erflern &pderttich 
I 
—* mal Anno Domini1260. Welchenun aufiden alt 
KABZ ; EINE Nvom Adelgüte wolbewarte heufer hatten, Pr" 
14.2 
— es, ‘3 — ae 
n — u‘ 
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AERO SENANN lerzeigtem dem Landvolck groffen traß/gc» 
— a malt vnd widerdrieß: die anderen Edlen mi 
—— Ay: N A FÜR % = art v 
\ Ss RRZ N 4 AUENN Allaͤgne Schloͤſſer. Endtlich ward der Adel 
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= ei chen auf den Laͤnderen auff andere nachge 
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— — N BIERE Jgemeinlich aufs den deeyen Laͤnderen Vey⸗ 
* — ner ASchwytz und Vnderwalden vertriben / vñ 
— hre heuſer zum teil gebzochen. Damals 
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Dasol III. Buch 


haben bemelte Landleut die eyngeng / paͤſſz vnnd ſtraaſſen jhrer lender allenthalben vern 
Zyem ansat vnd verſchantzet: auch ward felbiger zeit gebauwen der F hurn vñ die Landwehre zu Sc n 
Zhunzı am Sattel/auchder Thurn zum Stansgeſtad in Vnderwalden am See/onnd der b 
Sian⸗ad. See am ſelbigen ort mit pfaͤlen durchſchlagen / wie die zum theil nach heutiges tag zo g 
wer iſe krieg zwüſchen dem Adel und Landleuten von den drehen Lenden wi; et 
jaren. * 
ven Code  Daaber Kudolphus Gꝛaaf zu Habfpurg hernach Anno 1272. zu Kömifchem Kor 
ven verglichen welt ward/haben fich die außgetribnen Kdelleut abden Sandleuten der drey obben 
ſtetten vordem König gar hoch erflage. Auffdas Rönig Rudolph nach verhözun 
vnd verläfung der Waldſtetten freyhagten fie mit einander befridigetunnd geoıd Ic 
—— Landleut bey dem Reych vngehindert vnd vnbekümbert bleyben ſoͤlten / ꝛc Hie m 
Chꝛonicken / daß König Rudoiph die Lender ( focinstheils dem Adel vom Kepch ve 
verſetzt geweſen) widerum̃ geloßt habe / nit ans Reych / ſonder an dz Hauß 
Erben / vnd hiemit ſeyen die Lender vom Reych an die herrſchafft von Habſp nt 
ah Feych kommen:Es iſt aber den Lendern hierin vorbehalten fich felbs widerumb zuldfe 
hat diſe eigenfchafft Furge zeit gemäret:dann bald haben fich dievon Schwepgt 
baren felbs widerumb gelößt vnd abfaufft von Graaf Eberharten von Habfpur, 
weſen iſt R.Rudolphivatters brüders fohn.Difer befreyung und abfauffs gib 
Keyſer Heinrich 7.güte kundſchafft / vnd verfiglete beftätigung. Dergleych 
melter Koͤnig Rudolph ſelbs gleych vo: feinemend Anno 1201.denen von 
Privilegiazu Bade im Zürychgow geben/in welchen er fie felbs außtrucke 
un ee leut / mit fölchen worten:Homines liberz conditionis,&c, Welches ero 
than / wo fie feinen erben zum Hauß Habfpurg gehoͤrig / vñ nit freye Keyche 
Sehören nt weren. Darumb haben die Herzen von Habſpurg vnd Oeſterreych gar kein 
(har. noch heherꝛſchung an den dreyen Reychslendern gehabt: dann die Nndron 
dern find nit Oberherꝛen / ſonder allein Voͤgt vnnd Richter geweſen / jhn 
vñ nit von der Herrſchafft Oeſterreych gegebẽ / als jre Previlegia klarlich 
wie noch in vil Reychſtetten der Keyſer einen Vogt vber das Malefitz ſetzt 
Zee int ten Zurych / Baſel vnd andere Stett gehabt haben. Der Adelaber hat gley 
fonneriande auch in anderen Reychſtetten die Burgerseyngewurslet/ vn⸗ Ihre Schlöfferonn 
* auß bewilligung > ‚eyferen erbauwen / auch mit derzeit Lehen vnd her 
bracht / ſo vil biß fiefluich nach dem zaum der herzfchafft grifferwelches 
ten erlepdenzic. 7 
u Was friegen bey Rönig Kudolphs seiten im Turgow durch die Achevor 
= fchoff von Eoftang vnd andere gefürt/find hernach im VBuͤch in befchzenbu 
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S. Gallen verzeichnet: der krieg aber fo König Rudolph felbs inzeit 
der Statt Bern gehabt / werden ordenlich eyngefärt im 8. Büch am 6. a 
Hernach bey zeiten Adolphi Roͤm. Konigs / geboren von 
sole vnrum yon Oeſterreych das Reych anfocht / vnd wider Adolphum frieg vo: 
In Helvera. Orten gemeldet wirt / hat fich in Helvetifchen fanden groffevnrüw par 
erhebt: Dann etliche Stett und Hersen/ als der Biſchoff vnd die St 
S. Gallẽ / die Statt Zürpchritem die Grꝛaven / Rudoiph von Montfon⸗ 
vnd Mangold von Nellenburg /ꝛc. verbunden ſich alle zuſamen bey dem 
chen erwelten Koͤnig Adolph zubleyben.Dargegt hat Albert auch feine 
genoffen/namlich Graaf Hugen von Werdenberg/ Graaf Brei 
gemeinlich alle Herren in Churwalhen / darzu feinen anbangenden Adel: 
rychgow vñ Argom. Hierauf volget vil kriegs / davon beſihe zum teil das . Bů 
* Abt Wilhelms von S. Gallen geboren von Monforti. Jeemda 
17. Cap. 8 
A Atbiecht ein Albertus Roͤm. Keyſer An, Dom 
ESSEN kinder / deren er vil hat / manchen weg verfücht/dem Hauß O 
deey Waldſtett vnd Reychslender Vri / Schweyſs und Bn 1 
Landleut wolten das nie geftatten:darzu müßtfie Albertus Re ) fen Di 
ehren halb bey dem Reych vnd yhren frepheiten biepben laften- I a wiewol nad 





Aꝛos.ein gentiger gůtgiriger mar = — 






Don Helbetia. cccxliij 


ſeine ſo lbrecht / Lüpold / Friderich / 2c.offt darnach griffen ward doch nichts darauf. Es In zırar 
Haben ſich auch nach dem todſchlag Keyſer Alberti träffenliche krieg in Helvetien erhebt: dan Klee 
Mold der jung / vnd fraw Agnes wittib von Vngarn fein ſchweſter / beide Alberti kinder/ 

Habenmit krieg vervolget alle die / ſo ſchuld an jhres vatters tod zuhaben verdacht waren. Das Di Schtöfier 
mable wurden in Helvetien vilSchlöffer im Turgow/ Zurychgow und Argom zerſtört. In her 
difem frieg haben die Helvetifchen Bauren der Herrſchafft vnderthaͤnig / zum erſten mahl 

in der Hergogen —* er —— —— ee — allein die Waldſtett et⸗ 

Siche gebzochen. Hievon wirſt du hernach etwas weyt igers finden in den s. 6.7. Buͤchern/ 
eu der Schloͤſſer Schnabelburg/ Farwangen / Altrüw und anderer. * 
Allsdarnach Keyſer Heinrich der 7.geboren von Lützelburg / an das Reych kam / hat er X. Heinrich 
AnnoDom.1309.5u Coſtantz denen von Schweytz / vnd allen / ſo vnder jhr Landvogtey gehor⸗ En 
ten / die freyheit ee. fie nach Keyferlicher Majſeſtat feinen Richter baben/ auch für fein frevda= 
ander weltlich Gericht füllen geladen werden/dann für jhren ordentlichen ihnen vom Reych 

aracbenen Landvogtrrc. Im nachvolgenden izio. jar hat hochbemelter K. Heinrich zu Zürpch/ 

die ten von Schweyg ond ihre beygelägne täler und nachbaren abermalhs befreyet / 

dap fieals freye leut bey dem Reych bleyben / vnd fonft niemandsdienen noch zugehoͤren füllen. 


Das LI. Capitel. 


der E oſchafft und erften bündnuß in Helvetia / wie / wen waru 
— die —* rede Vri / Shwegg und Ondermwalden — Mr 
. den zufameliberpflicht haben. 


8b naher auff abfterben R-Seinricht deß 7.das Kepch ob eim jar lan * 
Se I) ledig Künd/erhüb fich adermas vil vnruw: dann allen muͤtwilligen vñ ons zum in Dei 
* \ I ) "üwigen war der zaum gelaffen.Da gedachten die Edelleut / hievor von den 
IK 
Ku ih 
4 CH 4 — RG 










Landleuten außgetriben/ond jhreverwandten / fich ein mahl an den Baus 
ten zurächen/ond die jhres gefallens zuftraaffen. Denen lügtendie Fürs 
fien von Oeſterreych nitallein durch die finger / fonder theten jhnen auch 
Hilf ond beyſtand / in hoffnung die Sender durch emfige anfechtung matt zumachen/ond nach 
jheem begären mit der zeit onderfich zubzingen. Deß Reychsvoͤgt in Sendern waren geneigt 
den Fürften hierzu zuhelffen:dann der Geſſzler / ſo deß Reychs Vogt zu Vꝛi vnnd Schweyg 
war/ hat all fein eigenthumb vnd güter vnder der Herrſchafft Oeſterreych / darumb waren fie 
der Herrſchafft geneigter dann dem Reych. 

Zu ſolcher unrüm dienet auch nit vbel die widerwertig waal der Churfürſten / welche Anno zuoeen Kepfer 
114.5teen Römifch Koͤnig / namlich Ludewicum 4. Hergogen zu Beyern / und Fridericum foldereinam 
Hergogen zu Defterreychrwider ein ander erwelten.Darauß groffe trennung / frieg unnd jas 
merim gangen Reych entftündvals zum theil hievor im 2.Büch am 32.Cap.angezeigt iſt. Da⸗ 
mahls haben etliche Chur vnd Fürften/ Herren / Stett ond Stend Keyſer Ludwigen / der die 
mehter ſtim̃ hat / gehuldiget: darwider fich die andern ſatzten / vñ Friderico anbiengen.Die day year. 
Inder BeirSchweng und Vnderwalden entfaflen den gwalt Friderici und deß Helvetifchen ern 
Adels / der ihnen allzeit zufchwär ſeyn wolt / deß halb fie fich auch in die Gehorfame Ludewici j 
neigten/ in anfähen daß fein waal die rechtmäfliger were : der. hoffnung / er föltefie auch 
defio getreumlicher vorder Herrſchafft Oeſterreych vnd dem gemalt der Edling befchirmi. 

Hiemit aber hatten die Landleut nit allein Fridericum / vnd allen Adel im gangen land/ 
fonderauch ihre vom Reych gegebne Landvoͤgt größlicherzürnt. Welche Landvoͤgt fich 

alsbald auff Friderici parth begaben / vnder deß beherrſchung fie jre guͤter vnd eigenthumb / 

auch gemeinlich jhre freundſchafften vñ verwandten hatten / deßwegen ſie verhofften durch 

die näher hilff die Pauren vnder das joch zutrucken / vnnd in Gehorſame Friderici zunoͤtigen. 

Das wolten die Landleut gar nit geſtatten / ſonder bey Ludewici gehorſame bleyben. Hie⸗ 
mitentgündet ſich die vneinigkeit vnnd feyndſchafft / daß fie beyder ſeyts anfiengen ein⸗ 
ander zuleid thün was fie mochten. Die Voͤgt geboten den Bauren jhren waͤg zugehen/ — 
darneben die Landleut / fonebenden Landvoͤgten in burgerlichen vnnd landlichen fachen "" Voeten 
ihre eigne Landammam vnnd Raͤht hatten / troſten ſich jhrer Reychsfrey heiten / vnd wolten 

ihnen jhres gefallens nit gehorſamen. Damit fingen die Bögt an den — droͤuwen / 

v 





fi dm Apfel ab dem haupt/mit groſſem verivundern def Sandvogts/ danın er 
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auch in jre landliche policey eyngriff zuchün/ond wolten kurtzumb Herren vnd M 
her ach ſehen wer jnen woͤlte gehorſamen oder nit, 
panbt voider In fölcher widerwertigfeit hatten darzwüfchen etliche Landleüt und befondere pe 
aa heim lich einen pundt und verftand mit einander gemachet in einer matten / ge | 
Difes punds ward die Herrſchafft und der Adel innen: doch waren jnen diepe deß 
gen vnbekannt / außgenommen fo vil jnen der argwon zeiget. Diferpindt tete Idel 
Aurhlas des weh im kropff / vnd lag jnen güte zeyt vnverdoͤuwt im magen / vnd hetten alln fu 
wer doch die perfonen gewefenzond was fic befchloffen oder vorinen hetten. E J 
fie den liſt / daß der Landvogt ſoͤlte ein Hůt auffſtecken / mit gebott dem ie 
nit anderft/als ob er felbs zugegen were. Damit wolten fie erfundigen/ wer g 
gehorfam were / der boffnung fie wölten hiedurch anleitung befommen/dieje 
eimlich zufamen vereint haften/zuerfennen. Alfo ließ der Landvogt zů V | 
SePter Sands (genennt der Geſſzler) zu Altorff / an off⸗ == - — —— 
vorff. nem plag ein Hütauff ein ſtaͤcken fegen: N ME te — 
gebot darbey 7 daß man jm woͤlte ehr em⸗ 
bieten als ob er felbs zugegen were. Das 
vbertrat ein Landmann genenne Bir Tusdr } 
oem Zeu Helm Tell / den hieß der Vogt fangen 1nARFTFR 
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nuverhien. furſatz an jm zuerkundigen etwas grunde * 


der Beüriſchen anſchlegen vnnd gehei 
nuſſen halben. Vnd als nach vilfaltig —9 
befragen vnd verſuchẽ Wilhelm Tell mit 
der ſtimm nit herauß wolt/ gedacht in ven 
Vogt auf etlicheanderewäg zureitzen vñ 
zuverfüchen ober villeycht ein —2* 
oder vnwillẽ wolte außſtoſſen / darbey 
verſtehn moͤt a. erauch etwan ge eines Geimticht ruckens oder p 
diewehl der Vogt wol wußt / daß Wilhelm ein güter Armbruſtſchi 
der ſehr lieb waren / vnderſtuͤnd er durch ſoͤlch mittel jn zureitzen. ß jm fü h feiner 
füngfien ſohn / vnd nötiget jn dem ſelbigen einen Apffciabdem haupt zu iſchieſſen:od * r zu⸗ 
eröffnen die heimlichenanfchläg. Wilhelm beharret ſteyff dar— irg gend v n w 
mit anzeigung / daß diſe anmuͤtung gar vnnatürlich were / daß er feinem eig! ann Find ein A 
ab dem haupt ſoͤlte ſchieſſen. Aber der Landvogt trang jn jmmerzum feht ſſen / jn hoffnu 
wurde ch ſchnellen dann fchieffen : oder etlicher geſtalt erzeigen ein ungedultonbiniden 
darbep man fein heimlich gemütabnemmen vnd weyter mit jm zuhandlen — 5 babe moͤch⸗ 
trgr teAlſo ſpannet Wilhelm fein Armbruft gar ſchnaͤll/ rufft Gott an / vnnd ſchoß dem 
ſchieſſen / ſonder vil eh die gcheimnuß feines hertzens offnen wurde, 7 Wi —8 —* n u | 
einen pfoyl binden in fein Soller/im fürfaß/ wo er das find träffer a ) den 
nen zuerfchieflen, Nach dem eraber den Apffel traff/erfachder Vogt der 
Wilhelm im Golfer hat/wolt endilich von jm die vefach dep felbigen pf 
im Wilhelm die vrſach / ſprechende: Wo ich / durch euch a 
Ban gas fen / woͤlie ich alsdenn mit diſem pfeyl eüwer nit gefäle haben. — 
neilwen anlaß vnd veſach / vnnd ließ den Tellen gefangen indem ſchiff fit 
jn mit jm vber See hinauß in ein froͤmbde gefencknuß zufertigen / vnnd 
jm zuerfaren. Als jnen aber auff dem See vngewitter vnd — 
vnd ſie deß halb den Tellen (der ſchiffens wolbericht war) 
vermanten / hat er als bald feinen vorteil zur flucht geſucht / vnd das ſch 
— gen a e —* — iſche 
nm nen ſchießzeug (den fie im ſchiff mit fürten) vnd fprang damit 
* ten/fchupffet das ſchiff von dannen. Diſer plag wirt biß — eigen ine deß Tele 
len platten. Alfo entran er jnen gewaltigklich / vnnd vber tt Bil * Im ob Küß⸗ 
nacht neben einer holen ſtraſſen hinder einem Hag dep Lo ⸗ gaſ⸗ 
fen reytende / zutod ſchoſſz / vnd eplet damit Bene | 
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NT Dergleychen gewalts ward auch geübt Vogtzu one 
durch den Landvoge in Vnderwaldẽ / ge⸗ ir 
ooren von Wolfenfchieß/ welcher under ser 
= E anderm einem Bauren einem zug ch? 
—ı RT fen mit gwalt nam / ſprechende / Die Bau 
Fähren föltenden pflüg ſelbs ziehen / ꝛc. Als 
er aber darnach einem anderẽ Bauren auf 






















































RR ar er — Atzlen vmb das weyb buͤlet / fchlüg der ſel⸗ 

— Tbig Baur bemelten Landvogt in einem 

— waſſer bad(welches er in deß Baurẽ hauß / 

zu in feinem abweſen / hat laflen zurichtẽ / der 

—— meinũg daß die Beurin darin mit jm ba⸗ 

—— den ſoͤlte) mit einer ar zutod/rc. Andere 

achen find difer zept vergangen/bie zuvil alle zuerzellen: doch wirt von diſen zey⸗ 

m etwas weyter gefagt bernach im 6. Buͤch / in beſchreybung der vilgedachten 

Daſelbſt wirft du auch finden mas der Geſſzler mit dem Stouffacher von 
and Befihedas 23.Cap.def 6.Büchs. 


8 Auff ſoͤlches ſchwuͤren heimlich zuſa⸗ Zeit Sroufß 
men drey meñer / namlich‘ ilhelm Tell Semi ker 


Fon Bry/ d Stouffacher von Schweytz / Maoetſten 


9 ſond einer von Vnderwaldẽ:die verpflich⸗ 
teten ſich / ſoͤlche Tyranney vnd boͤſen ges 
vwalt der Tyranniſchen Voͤgten zuver⸗ 
reyben / vnd jre Landsfreyheitẽ zuerhal⸗ 
RXleen ⸗oder darob zufterbe. Bald mehret ſich 
Ndifer pundt/das volck fiel zuſamen / jagten 
en Adel abermals auß dem land / ſchlü⸗ —— 
—— gen etlich zutod / vnd zerbrachẽ jre Schloͤſ⸗ vn 
& Ufer’ von denen zum teil hernach im 6. vnd 
— . Buͤchern mehr gefagt wirt. Hieneben 
= rüfften die Sandleiit Kepfer Ludwigen an 
If onnd fchirm:fobewegt hinwider der Adel die Fürften von Defterreych zun waaffen. ZBerden/ (amı 
dey jet Ludwig an andern enden mit krieg beläftiger / vermanct Die drey Waldſtett / Vry/ &, 
weyt und Vnderwalden / ab einem tag zů Roꝛmberg / daß ſie als getreu we vnderthanen won s⸗⸗ 
bhaffeiaklich ben dem Reych bleyben / vnnd jre mannliche gemuͤter mit keinerley betroͤu⸗ 
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dung er Feynden wöllen laſſen befrencken. Er gebot auch darneben deß Reychs Voͤgten vnd 
Amptleiiten der gegne/daß fie die vilbemelten Landleit bey jm ond dem Reych fchirmen vnd 


Tandhaben wölten. Vnd das alles geſchach im Summer deß 1314.jars. 
| hei: Siedrey Watldftere/befonder Schweytz / waren mit feynden fchier ringsw eyß vmbgeben / =ind mi. 
Bann jre anfiöh waren Hertzogiſch / als die Stett Lucern und Zug auff einer / das land Gas Faden unbe 
der andern/vii die Öraffen von Homburg mie alten Rapperſchweyl auch die Graf⸗ 
Jabfpurg mit neuwen Rapperfchwenl/rc.anff der dritten fenten. Die Statt Zürych 
flich auch mit Oſterreych biß nach dem ſtreyt am Morgarten / huldet fit Lude⸗ 
Pavon anderfiwo mehrrıe.Der Abt von Finfidlen war ein ernftlicher feyndder Wald⸗ 
ettendarumb vberfielen ihm dievon Schweng das Cloſter / vnd fingen jhm vier Convent⸗ Ybrryiehen 
Ren/fürten die mit anderengen Schweytz: die wurden hernach durch die Gꝛaven von Tog⸗ 
2 ond. andere oberkeiten ſchwaͤrlich außgethaͤdiget / wie dann deß noch etliche verſigle⸗ 


—— 


fchrifften vnd Sendbrieff im handel verfertiget / kundſchafft geben. | 

Als nunbeide heil einander alfo ernftlich befchädigten/ hat Keyſer Ludwig denen von ae men satt 
Schwer onndjhren werwandten auff den 23. tag Wintermonats abermals zugefchriben Zudwois ges 
Ian > f W . R f 1 At. 

auff d meinung / Wie im onverborgen were / was groffer muͤh / arbeit und gefarligfeit fie võ 

eine r vnd deß Reychs wegen erlitten / doch vermante er ſie an im vnd dem Reych getreuwlich 
eh wölte er jhnen vatterlich zuhilff kommen / ſie aller arbeit entladen/zc. Aber Hers 

wog Leopold von Deferzench/ Sriderich Brüder / erhub fich mit große Adel vnd einem gewal⸗ 


— 
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Das IIII.Buͤch 


Werdenvierr gigen kriegsvolck/ Anno 1315. im fürſatz / ein mahl die Landleüt von Waldſtetten zuſtraaff 
der ader er verlor die Schlacht am Moꝛgarten/ꝛc. Diſen ſtreyt fuch bernach im 6. DBüch/ inke 
sn into fehtepbung dep felbigen plages. Das ift die erft Schlacht,fo diedrey Watpftett mit den P.' 
— gethan haben:vnd geſchach auff Othmari den 16.9 ovemb. Nach ſoͤlchem Sig haben ich 
Machen einen drey TBatdfteet/ArryASchweyg vnd Bnderwalden eiwigklich süfamen verbunden, am zünk 
mE tag nach S. Niclauß tag. Vnd diß war der erft pundtond anfang der Eydgnofch: 

pundt ward nen Durch Keyſer Ludwigen befrefftigerzwelcher Keyſer auch vilb 

keiten im nachvolgenden jar 1316. all jre Privilegia beftätiger.: 

Abred. Wie ſich nun diſe Eydgnoſchafft gemehret und zů genommen / das wirt all in 
letſte Buͤch / von gemeiner Eydgnofchafft voͤlligklich erzelt / namlich eines yedes Orts Statt 
oder Landspündnuß / in feiner beſchreybung. Alſo find Zürych / Bern / Soloth un gab 
len item BrySchtweys vnd Dnderwalde/im alten Helvetifchen Freißgeläge/frepe ches 
ſtett vnd Vogteyen gewefen. Aber Lucern / Zug / Glariß⸗ Frehbu ⁊ 
penzel / haben vor zeyten der Herrſchafft gedienet: wiewol Schaa uſen auch zum 
hoͤrig / doch durch Keyſer Ludwigen darvon verſetzt und durch Sigmuni 
gemunnen ward/ic. darvon im s.Büch. Was fich nun beppeder Statt/Land,& 
Flaͤcken befonder begeben / wirt auch yedem befonder an feinem ort zugefchtibe. IR 
füro die nachfommenden Helvetier/ genet E dgnoflen/ yeder zeyt jrer pündten 
Dingen bald gemeinlich miteinander gehandlet vnnd erlitten das wirt alles Du 
Buͤch begriffen:darumb wil ich hiemit die alte Helveriam beſchlieſſen / vnd mic 
lung Helvetie wenden. 



















Das LIIII. Capitel. 


In wie vil Gow oder Landſchafften das alte Helvetia gteh eilt werde/ 
urtze vnd gemeine verzeichnus, 


BElvetia wire nach beſchreybung Julij Ceſaris in vier theil oder lender ge⸗ 
FERN theilt / welche Eefar Pagos,das if’ Gow/ nennet : dañ Pagus heißt mienun 
Ko On Dorff/fonder cin gang Talgelend an einem waffer hinabgeldge. Ders 
halben Pagani genennt werden / die in einem göõw wohnen / vnd auß cinens 
brunnen oder gemeinen fluß trincken / wie dann Glareanus in Cxfarem, 
2 Myconius in Com.vnd Andreas Aithamer in Tacitum, &c. ſamtlich 
beweyſen. Dannenhaͤr haben die Goͤw vnd Gelend meheteiis jre namen 
von den Durchlauffenden waſſern / als Rheyngow vom Rheyn. Jet alſo auch Turgow/Aers 

gow / Ilergow / Kreychgow/rc. Etliche Goͤw haben auch jre namen von den eynwonendt vol⸗ 

een ckeren/ als Rhetigow oder Prättigom von den Rhetis: Almangow / oder Allgow / vonden 
pafkren/&nt Ylemannis:WBalgom/von den Walhen/te. So werdeneins theils Sender oder Goͤw benen⸗ 
rc net nachjren eltiſten und herrlichſten Stetten Schlofferen oder Flaͤckẽ / als Zurychgow / von 
der alten loblichen State Zurych: Breyßgow/von der Statt Breyſach: Büchsgom/vonden 

alten Schloſſz vi Landgraafffchafft Büchegk. Alſo auch Wiflifpurgergom/ YBormfergow/ 
Altzheymergow /rc. Sölcher geftaltwirt unfer Helvetia geteilein vier Pagos , Göw voder 
Landfchafften/als Turgow/ von dem waſſer Zur: Zürychgow / von der Statt Zürpch: Aer⸗ 

gow / von dem fluß Aar:ond Wifliſpurger göw/von dem Stettle, Wiflifpurgrre.genennt. 

„Pag Ti  Wirmolnun Julius Cefar Helvetiam in viertheilet / zeiget er doch im 1.Büch nitmehe 
EVerdigens, Dann zween Pagosanmitnamen Pagũ Tigurinum das Zürpchgow/ond Pagum Verbige 
: num das Aergow. Das Turgom laßterinder faͤder:doch gedenckt er im 6.Büch in befchunbs 

ung deß Schwargwalds (Herciniz fylvx) der Kauracer : wiewol etlich mit Raymundo 

Marliano fäfen vnd verfichen wöllen Tauriacos Zurgower fir Rauracos. Weiche mei⸗ 

nung doch / mein vetheils/gar ungewüß iſt / vnd gentz lich zuachten / Ceſar habe daſelbſt die Kau 
racos / das iſt / Baßler gegne und darob / gemeint / vnd nit Tauracos oder Turgower. Doch 

hat vor zeiten der alte Hartzwald(jet Schwargwald)beide der Rautarcr vnd Turgower land 

fchafft beruͤrt: aber Kauracer gegne iſt noch bey vnſeren tagen dem Schwartzwald naͤher vnd 

baß gelaͤgen dann das Turgow. Ich wil aber in vngewũſſen dingen nichts beſchlieſſen / ſon⸗ 

der einem jedẽ fein vrtheil freylaſſen. Aber deß vierte teils Helvctic Coolgenderzeit Pagus An» 

; tuatius 





Von Helbetia. cccxlb 
cuatius die Waad / oder das Wifliſpurgergow genent) gedenckt mehebemelter Ceſar im 4. Actaatice 
Baͤch / da er die ſelbigen eynwoner vnd voͤlcker nent Nantuantes, &c. 

- BDifeobberärte teilung Helvetie durch Ceſarem iſt mit der zeit verblichen vnd geendert / al⸗ 
forma dem die Francken oder Frantzoſen diſe Sand eroberet / vnd auch die Burgundier vnd rn 
Alsmannierdarinn geniſtet / ifigang Helvetia in zwey geteilt worden durch denfluß Vers jenen. 
Fam die Reuß / wie dann hievor indifem Buͤch auß ordnung der Hiſtory grundfich vermerckt 
Dieswey cheil Helvetie von Aufgang hereyn biß an Die Reuß / als Turgow vnd Zürych 
gow wurden ſamtlich dem Fürſtenthum̃ Alemannien und Schwaben zugetheilt/ vnnd der⸗ — 
Pagus Alemännicus genent / von wegen deß Hertzogthumbs / darunder es die Te. 
gezelt hatten. Darneben ward es vom gemeinen volck nichts deſtominder genent durgow 
biß an die Reuß hineyn. Soͤlches bezeugen etliche alte Inſtrument deß Frauwen 
namlich die Dotation / darinn König Ludwig zu Germanien vnd Oſt⸗ 
en (LudeuuiciPij ſohn / ) alſo ſcheeibt: Vnſerer Gericht vnd Vogtey Zürych im Her⸗ 3 
- sorthumb Schwaben oder Alemannien / in dem kreiß dep Turgows gelägen/c. Item in eis 
nem andern Inſtrumet vbergibt bemelter Rönig Ludwig feiner tochter Hiltigarde den Po 
end dasgütgenent Chom im Hertzogthumb Alemanmien in dem Turgom gelägenvse. Dars 
auß zumercken / daß der namdeh Turgows der Schwaͤbiſchen Fürften beherrſchung nach/ 
biß an die hineyn gefrochen iſt: dann hie wirt je nit allein die Statt Zürych/ ſonder auch 
der Surgſtal Chom Cam Zugerſee / nit weyt vonder Reuß gelaͤgen) ins Turgow gerechnet⸗ 
die doch im grund der warheit beide im Zürychgoͤw ligen. Aber der alt name deß Zurygows 
iſt hie en / vnd der Turgowiſch nam mit der Alemanniſchen beherrſchung fürgeruckt / 
als obſtehet. nach ſoͤlcher oberzelter rechnung wurden Lucern vnd Baden auch muͤſſen 
im Zurgowligen:das aber nit iſt alswir hernach verfichn werden 
Glei ft hat es auch vmb die anderen zween theil Helvetie von Nidergang herehn Sungunem 
ab dem (dann Ceſar Helvetiam da hin erſtrecket) biß an die Reuß rürende/ als das 
Wiflifpurgergom und das Aergow. Diſe zween theil ſind durch die Burgundiſche regierung 
auch t/ vñ alles Burgundia minor das kleiner Burgund / genent worden: von 
welches g hievoꝛ durch diß Büch ordenlich geſchriben ſtehet. Alſo wire Burgdorff Serade m 
in Burgund zezelt / bezeuget ein alt Inſtrument durch Hertzog Berchtolden von Zaͤringen Bursume. 
- Auno 1210,geben/alfo:A<tam in Burgundia in caſtello Burckdorff/ꝛc. Es wirt auch Biel Zen 
- in Burgund gezelt / bezeugen die alten geſchrifften dep Elofters zu Engelberg. Das fich aber annıe Keu. 
Bas felbig Burgund bi an die Reuß erſtreckt habe / gibt güre kundſch fft Diebeftätigung der 
fifftung zu Muridurch Keyſer Heinrichen zn Bafel geben Anno 1ı4.darinn onder andern 
} In regno noftro Regulare quoddam Monafterium ſitum eft in provin 
Alicet B: dia,in Epifcopatu Conftantienß,in pago Aergow/in Comitatu Rore, 
dMüre nuncupatum eft,&c. Das ift/ In unferem Reych & ein Elofter gelägen in der 
Burgund/in Biſtumb Coſtantz / im Aergow / in der Graffſchafft Kore/ welches 
wir Diß Gelend ward auch genent das Bürgental / oder das Land in Bürche/ nar in Wire 
ender vile der Schloͤſſer darinn gebauwen. Vnd dieweyl der alte rechte nam deß Aer⸗ una 
ur fach reymet / ward das Land auch genent das Hergow von vile der eynwonen⸗ Bars. 
Ichafft / deren es alle zeit gar vil hatte. 
dem nun Helvetia obberuͤrter geſtalt allein in Alemannien vnd Burgund geteilt / ig «era 1 
Mitdiealtetheilung Julij Ceſaris verdlichẽ / alſo das auch nachvolgender zeit vñ gelchrge, "2 verbiche 
gleyche meinung hierinn fürgeben haben. Beatus Rhenanus / cin hochgelehrter raann 
aller fiepffigifter ergründer der Antiquiteten / in ſeinem erſten Büch feget auch dir, Start 







tirnch im 
urgorm. 























ins Zurgomw/beiwärtdasaufßden obberürten Inſtrumenten / vñ ſihet hiem‘,c auff die 

Alemannier. tem etliche fegen Zürych ins Turgow ond Bader ins Aergomw:wo 

dennmit difer weyß bleyben das Er rychgow / def Ceſar befonder für ar oere gedenckt⸗ 

mb ſol — * der nam deß ur m mit der Alemannifchen regierung FUychger 
ig an die Reuß gekrochen / vnd der nam dep Zirychgows zum theil darunder verbfi- 


ewol nunauß vier teilen Helvetie mit der zeit nur zwey worden / vnnd die alten namen 

Enstheils verblichen / find fiedennocht nie fo gar vergangen dann daß man deren all⸗ 
stitnoch hat rechnung/unndficingedächtnuß behalten. Dann wie wol auf obangesognen - 
Infirumentenerzeiger wirt daß König Ludwig und andere Zürnch und Chom ins Zurgow 


Das III. Buͤch 


ſetzen / iſ dennocht dabey dei Zürychgows nit gar vergeſſen / ſonder der vnderſcheid dep Tun , 
gows vnnd Zurychgows in jmmerwärender gedächtnuß behalten / infonderbeitindenaln 
Geſchrifften S. Gallen findet man gemeinlich diſe beyde Lender mit namen vnderſe 
Dep zeyten Hartmoti Abts zů S. Gallen Anno Dom.s75.werden in verſigleten Inſt⸗ 
Adelben Gref ten zu Gezeügen anzogen / Adelbert ein Graaff der Graaffſchafft Turgow / und Ge 
Graaff der Öraaffichafft Zürpchgowssc. IBelchebepdezineiner seperegiert hat 
imäarech" — yofus 2.zügenennt Calvus / Roͤm. Keyſer / Ludeweei Rönigs su Öermanien fohn/fent 
Sranntreit nem Inſtrument vnd beftätigung Zürych / im jar sss.auffgericht/alfe:Monafterium«t 
5 um in pago Zürichgaugenti, &c. Dasift: Ein Cloftergebaumen indem Zür 
sörchgon. Sp zeige die vralt freyheit vnd bezeichnus deß Muntz kreiſſes der loblichen Statt Zün 
Aersow. vnderſcheid der dreyen Landſchafften / Turgows / Zurychgows und Aergows garcıg 
alſo / Vnſers Gottshauß Zürych Müng ſol gõ in allem Zürychgow anff our One fir 
Zus Walhenſtatt ung an den Örünen Hag. Durch alle Waldſteti ung an den Gorthaik Durch 
alles Aergow ung an die Wagenden Studen. Durch alles Turgow ung an die Mur.) 
fich ab vntz an den Howenſtein / c. Hie wiet nit allein das Zürythgow Pagus Tigurinus 
deütlich benamſet / ſonder auch darbey grundlich anzeigt / daß es zwüſchen den Tgew 
Aergow gelaͤgẽ ſey. Inden Ehzonickt dep Cloſters S. Gallen wirt gemeldet daf Anno 125, 
Ast Berchtold / geboren von Falckenſtein / mit bilff Bifchoff Heinrichs von Kofteng unm 
Graaff Hartmans von Kyburg/dieStatt AByplrim von den Togfenburgernentinchrt Bel 
gert habe / vnnd da zuhilff gehabt alle feine Dienftleiie von Turgow und von Riiychaomwr: 
Hierauß wirt vermerckt / daß die alte teilung allzeyt in gedächtnuß bliben / de —*8 bie 
wefen it. Darumb alle/diedas Turgow biß an die Reuß erſtreckend / vnd diemeht 
rychgows onderlaffen/die fehend allein auff den Freiß def. altt Alemannifchen £ 
in gemein. Dieaber/ fodas Zürychgow benamfen/ die ſehen auff den altenz 
Graafffchafften und Goͤw/ rc. — 
Gleycher geſtalt iſt es mit dem anderen teil Helvetie gegen Nidergang gelaͤgen 
Am.  Dierfo ss alles gemeinlich und ohne vnderſcheid Burgund nennen fehen Darin T 
Burgundifch beberufehung: die es ober teilen in ——— die traͤffen 
die recht vralt teilung / welche auch bey zeyten der Burgundiſchen beherrſchung nie dar erld 
fchen ift. Dan Rönig Sigmund von Burgund / Stiffter zů — ——— 
Bags Ave ger ſtiff tung außtrucklichen Pagum Aventicenſem, das Wifflifpurgergom. Go ennce 
Heinricus Roͤm. Keyſer in beftdtigung der ſtifftung Muri mit klaren wont das Aergow und 
wirt doch alles darneben ohne vnderſcheid genennt Burgund,ıc. — 
Heinricus Glareanus in Cæſarem, vnnd Oſwaldus Myconius, auff die mein 
Julij Ceſaris / vnnd teilen Helvetiam in vier Goͤw / vnnd rechnen fölche viertilanff Die 
hauptfliß/als Turgow auff die Tur / Zürychgow auff die Ipndmat:das drittteil acht fieder. 
euß zů / hat aber feinen namen: das vierdt nennen fie nach der Aar-das Aergom, Nach di 
fer rechnung wurde peglichs der benanten waffern ein Pagum machen. $ mit aber wur der 
wir Helvetiam noch nit gang haben dann Eefarerftrecfefie big gen Genffbinnnzfem 


freylich Vchtland vnd die Waad (das iſt Pagus Aventicenfis, Sofanner Bil * n ya ut | 
2 52 Ken N 






























darzü gehören. Vnd mit fölcher weyß wurden der teil mehr dann Julius beftimg 
Hinwider teilen etlich Helvetiam in vier Goͤw / fölcher geftalt / daß fiebende das -urs 
gow vnnd Zürpchgom nur fiir einen vnnd den erſten Pagum zellen / das Aergom fiir den. 
andern/das IBiflifpurgergom oder Behtland firdendrittensonnd die WBaad finden wien 
ten. Welcher teilung ich doch hierinn nit gevolget / fonder habdic Waad underdem ARE 
fpurgeigomw vnnd dem Lofanner Biftumb begriffen/ ein Pagum biepben laſen 
die alten Geſchrifften zu S. Mauritzen nennen. Das Zurgow onnd Zürpek gow abe 
ich in zwen Pagos gefündert/ auf vrfachen wie hievorerzeht. Dann wiewol Zieh: 
lichen alten Geſchrifften dem Turgow zůgezelt: wiet doch dargegen in vilen Gefch riffte 
— Turgow vnnd Zürychgomw vnderſchidlich von einander gefindere7 
het, ER 
Darumb hat bey onfern tagen vil vnd wol ermelter Herr Gilg Tfehudi meine J 
die alte teilung Ceſaris in feiner Landtafel nit vbel getroffen / da er Helvetiamteilein P 
A. Tauriacum Turgow / Pagum Tigurinum Zürychgow / Pagum Verb; zenum % 


Don Helbetia. ccexlvj 

und Pagum Antuatium die Waad / welche ſunſt auch under Pagum Aventicenſem gezelt Zergen. 
witac. Hiemie wirgder Herzlich fluß Rep feinen eignen Pagumoder Gsmmachen : dann Uıwur 
manauch miegchöst hat Reüß gom / ſonder allein Reißtat. Derwegen wie er cin mardkftein Xi an um 
vndfi iſt geweſen zwüſchen Burgund vnd Alemannien / alſo iſt er auch geweſen / vnd * 
noch / tin recht vndermarck zwüſchen Zürychgow vnnd Aergow / teilt das Zürhchgow vnnd 

Eurgow gegen Auffgang/onddas Aergow vnd Wifliſpurgergow gegen Nidergang. Wie 
Die Rep nit für cin vndermarck wollen haben zwufchen Zürnchgom und Aergow/ 


— 









5* ander teilung Eefaris/ meines geringen vermögens/volgen/onnd Helvetiam in vier 
Pagos oder Gow abteilen / vnnd nedem teil ein cigen Büch geben / wie du hernach im 5.6.7. 
unds. Büch finden wirft, Wil alfo die gemeine befchzepbung der vralten Helvetien bes 


Das LV. Capitel. 


Don eilichen alten Alemanniſchen und Fraͤnckiſchen nammen / ſo noch innerthalb 350 jaren 
in etlichen Helvetiſchen vnnd Alemanniſchen gegnenim brauch 
vnd übung geweſen. 


Eh hab ʒů end diß vierdtenbäch nit moͤgen vnderlaſſen / auffs aller kurtzeſt 
zuverzeichnen etliche alte Alemanniſche vnd Fraͤnckiſche Teitefche namen/ 
manns vnd weybsperſonen / ſo noch innerehalb3so jaren in Alemanniſchen 
vnd Helvetiſchen landen / beſonder im Zürpchgow / Turgow vnnd vmb 
S. Gallen / gar gemein vnd breüchig geweſen ſind / wie deren etwan vil her⸗ 
nach verzeichnet werden. 
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P 
. Mannsnammen. 1, Frauwennammm. 
Kümbert. Engilbert. Irmintrud. Junta. 
Litoid Wolfrab. Wiitburg. Wilbich. — — 
Engelwardt. Adelbert. Hiltburg. Rachilt. —— 
Alb wyn. Reginoldt. Truta. Thüta. 
Windoldt. Walto. Bertha. Willa. 
rtolff. Rychpolt. Mechthild. Gyßla. 
eginbert. Wynhaꝛt. Hiltgart. Rychgund. 
Cotzſchalck. Gunthram. Mina. Gerbirg. 
Wichram. Waltbert. Amaltrud. Perta. 
Wolbold. zen Alta. Liebtag. 
Rychwyn. Gotwalt. ittrud. Adalung: 
Notpert. Rhuͤm. Kherhilt. Brunhũt. 
Rüdpast. Sigwert. Grimhilt. Wandelgern. 
Kerung. Wandelburg. Güta. 


Diſer vnnd dergleychen namen hat man ein groſſe anzal auf den eltiſten Sargertbüchen/ 
vnd dem eynſchreyben ———— gezogen / vnd in Geſchrifft behalten: werdẽ auch noch 
fölcher gſtalt bey den alten Kirchenbuͤchern vñ Brieffen gefundẽ. Vnd iſt ſich wol zů veꝛwun⸗ 
dern / daß die lobliche Teütſche Nation ſich alfo gar ohn alle vrſach von fo vraltẽ / ehrlicht vnd 
bedeütenden namen jre Landsverſtendig / auf fröifide vnbekañte / ja vnverſtendige / Lateiniſche⸗ FE 
Hebraiſche / Griechiſche vñ ander außlendifcher voͤlcker namen hat laflen vertruckẽ vñ abwey⸗ vnviosug. 
fen:fo doch ſoͤlche jr eignen vnd von alter haͤr gebrauchte namen jres härfoifiens halb / gleych 
ſo wol jr bedeütũg / auß legung vñ verſtand habẽ / als die Hebraiſchen / Griechiſchẽ und Lateini⸗ 


e 


Das IIII. Buͤch 


Warumbdie ſchen jmmer. Wir moͤgẽ aber hierauß ermaͤſſen / daß diſe Welt anfangs fo ne 
en perflands geweſen / daß fie fölche alte fobliche vnnd bedeiitende nammen ( 
Mapfts ond der feinen eyngeben) für barbarifch vnd grob / auch von 
fommen/ vnd derhalb für enefiglich geachtetund vermitten haben: Doch da 
wollen / daß aller Nationen eltiftenamen/auch vor zeyten der on aliutıgenge 
Dieatienmw jnen auff die nachlom̃enden / ja auch auff die Chriſten geerbt find. nd wie 
saugen chenpnd Heiligennamenzubrauchen frey vnd nit onzimlich iſt: ſo iRdoch Da 
; daß einem yeden vatterland fein eigne / angehoͤrige / althaͤr gebzachte und g 
nit allein am anmůtigſten / ſonder auch am aller zierlichiten anzuftchen g I 
zeyten alle Nationen die jren forma vnd ehrlich behalten — | 
braifchen vnd Biblifchen: die Öriechendie Griechiſchẽ / vnd die Römer die Late 
alfo andere Stationen glepchermaß:wiedann alle Hiftorien wol zuverſtehen gebt h 
die alten E — —— als Regino der Abt / Gregorius — 2 | ' 
Frechuld Mönch Sigwert / vnd nach denen allen Bincentius der Predigermun | 
Die Beiligen Heiliger frommer Chꝛiſten melden:die bey den Alten Fein andere/ dann eben difeo 
dm Zaurfws namen gchabt/die nach empfangnen Zauff behalten / gebraucht / vnd auch nr i 
ou alieye,  Chriften auffgelegt vnd geben haben/ıc. Es hat aber mit der zeyt die —— 
— ligion nit allein den rahtfchlag gefuͤrt / die Teütſchen / jres gefallene ich; 
der auch Die namen der felbigen/durch abwaͤchſel in vergäßigftaufrt 
eynwachſen der Römifchen vnd Lateinifchen nammen/beide das Roͤm ur 
thumb / bey den Teütſchen defto mehr anmürung und anfehens erholen m 
Roͤmiſchen nammen bey ons alfo eyngewachfen und in brauch fommen da 
zeyten vil Leüte verwunderen ond daran ftoffen/fo man den finderen a 
onnd Hebraifchenamen auflegt. Das fompt aber alles auf de 
wonbheitder Lateinifchen namen/ fo mit der zeyt 
find eingefürt worden. 
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Thronicken : welche 
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In dem erften heil Helbetie/ 
namlich dem Turgow : foin det 
fünfften Landtaffel 
begriffen. 
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Waapen der Herrem/DerterStätt und Länder/ 
fodas Turgom bevogten / und sum rheil felbft | 
darin wonende behersfchen. 
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Baal eticher Befehlächten im Zurgonyfo an 
deren orten / auß vnwuͤſſenheit jhrer 
* nichteingefürt werden. 


A ern Don Wunenberg / VonBag/Eum Ton 2b ‚refäbsog« Don Abrcrhas 
en. Frey. auß Targow. — lerauß Turgo w. göwif 





Don Rütti auß 


von Hagelbofen im Von Fungbolg/ Turgow, 


Turgomw/ von Appın Turgdwild. 
zellen »* -hre 1408. 
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Von Ryffenberg 
ım Turgew, 





Kanbegtang 
Turgow. 





Terernowim Tierberg auf Dre Styffen auß 
Turgow. Turgow. * 


Das Turgow die fünfft Bandeafel, b | 
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Dieveilichinnden Erfien 
vier Büchern gautze Hauprien 
der beſchriben / bab ich auch jre 
Taflen vmb meeres ſchmes mil + 
len auff gantze Bogen geriſſen / 
So aber hernach allein dic ſonder 
baren Promutzen Heluetiſcher 
Landen verzeichnet werden / hab 
ſch nich in verzeichnung jrer ger 
legenheꝛt ones halben Bogens 
benügen laſſen. 
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Ad) dem wir dz alte Helvetien in gem an verzeichnet/nß3 n 












Typ jchlächt/ Regierung Sitten Art/ ond Bewonbeite 
kreeren / vñ fürnemlich der theilung Julij Ceſaris volgen. Darum̃ w 
hernach Helvetiam in vier theil oder gelend vnderſcheidẽ beſinden 
gow / Zürichgow / Aergow / vnd Wiffliſpurgergow / das iſt / Lechtl 
die Waadt / oder das Loſanner Biſthumb / etc. Deren teilen aber wirtjeglick 
ein beſonder bůch vnd eigene Landtaffel haben, Derwegẽ diß fünf 
bůch den erſten theil Helvetie beſonder: wie dann die fünffteZandtafell) 
rein geſetzt außweiſet. | 

Das erſt Capitel. 
Von dergelegenbeit deß Turgowo / auch etwas von art vnd ſitten derſelbigen Landrdickin. 
Dre Er erſt theil Helvetie von Aufgang herein zurechnen / iſt dx Tur 
gow / zu Latein Pagus Tauracus oder ( als Rhenanus achten 
mwihTauriacus,von dem fluß Taur / die Tur / alſo geneñet. Da⸗ 
beruͤrt gegt Aufgang eins theils die Rhetiſchen volcker Regul⸗ 
cos/oder Rhyntaleremehrteils aber wirdt es Durch den Bode⸗ 
fee von de Vindelicis, das ift Algowern vnd Schmaben/abgu 
fcheiven. Gegen Mittag ftoffet es an die Rhetiſchen Sarunete 
(85 find Sarg anfag) gegen dem Schalberg.Auff der undert fey- 
ten gegen Mitenacht hat eserftlich den vnderen Bodenfer/ gu 
neñt Eellerferrgegen der Örafffchafft Nellenburg / vnd darnach 
den Rheyn gegen Dem Hegow(od nach etlicher meinung Hand 
gem) vñ den Latobrigern (d5 find Klättgöwer) zu einer rinckmauren. Abergegen Nidergang 
fioßet es an das Zürichgoͤw / vber den vngeſtuͤmmen fluß Toͤß hinauß / gegen der Ölatt/ von 
welcher — wir hernach in beſchreibung des Zurichgows vnſeren verſtand klaͤrer dar⸗ 
geben woͤllen. 





Amos Don diſem Turgow finder man ben Mn alten Scribenten nichts klarers:etlich woͤllen da⸗ 
Gans Keime. or Julij Eeſaris im 6 buch hicher denten/daer ſchreibt / daß da Schwartzwald feinen anfang 


habeandem Gelend der Helvetier/ Rauriacer ond Nemeter/ ꝛc. Da etlich leſen Zauriarr 
Zurgower/für Rauracer-Baßler vnd tauffenberger/als Raymudus Marlianus vnd Rbe· 
nanus,ond achten / dz die wort Ceſaris hie verendert oder verſczet ſeyen · Das ich Doch nit ach⸗ 
ten wilsdannauch der Schwartzwald an die Rauracer/ das iſt Baßler / Seckinger vl Lauf⸗ 
fenbergerzic. Landtſchafft —— vnnd auf diſen tag daſelbſt ſeind alten namen behaltet. Dur 
gest hat er auch vor zeiten d d Turgower Landfchafft mit ſeinem anftoß beruͤret: wiewol er / al⸗ 

benanus ſchreibt / duech fleiß d Römer im Heydgow vñ Klaͤtgow außgereutet vi gefeubertt 
iſt: daher den der zweyfel kompt / Ob man in Ceſare leſen ſoͤlle Kauriacos oder Tauriacos Tut 
gower. Vnd diſen zweyfel bringt auch am meiftendaß er ſchreibt der Schwartzwald habe ſch 
nen anfang an den Landen der Helvetier vnd Nemeter / rtc. Nun find aber die Nemetes garnil 
beym vrfprung des Schwartzwalds / noch wil minder bey Den Helvetiern/fond an dem Rkcin 
in dem Kreiß dei SpeyrerBiftumbs wonhafft: derwegen Rhenanus achtet hie zulefen fen 
Venetes, Heydgower inder Hoͤre / vmb den pndern Bodenfee/genent Venetus,gelegen.\Ä 
aber wil difen zwenfel anderen heimfegen / vnd grundtlicherem vrteil⸗ wo das fundenin 

,2. 


6 gern folgen. 


Das Turgow begreifft in feinem Kreiß die Landſchafften vnnd Herfchafften/ namlich 
Appen⸗ 


| Dondem Turgow. cecxlix 
Appenʒell / Graaffſchafft Togkenburg / die Landſchafft deß Abts zu S. Gallen / die Statt S · 
Gallen mit jren zuͤgehoͤrigen Gerichten / die Landgtaaffſchafftg rauwenfaͤld / Graaffſchafft 
Kyburg / auch die Stätt und Herrſchafften Winterthur /Biſchoffzell / Dieſſenhofen / Andel⸗ 
fingen’ Arbon / Tannegk / Bürglen / etc. Von deren jeder beſonders / vnd von frer ordenlichen 
Herrſchafft wire hernach an feinem ort geſagt. Etlich woͤllen / daß diß Turgow ſeye / Pagus 
Tigurinus, von dem Ceſar ſchreybt / vnd begreiffen darzu auch das Zürychgow / machen ein? 
u daran /auff welche meinung ich mein verſtand entdeckt hab hievor im 4 buch ams4, 
ap t. U. 
Diſes Gelend iſt gantz lieblich vnd fruchtbar an Wein / korn / ops / vnd allerien guten Früich 4. Fruchiben 
ten vberflüſſig / außggenommen an den Gegen gegen Mittag / bey vrſprung der Tur / deß Nas kt anmeni, 
ckers / der Vrnaͤſch vnd der Sitter / die in Togkenburg und Appenzel entſpringen / von wel⸗ menı«. 
chen allen hernach volget. Item vmb Appenzell’ S. Gallen / vnd S. Johanns im Turtal / rtc. 
bat es hohe gebirg / rauch vnd wild: doch lieblich von Matten / wiſen / alpen und weiden / ers 
aeert vil vichs / gleich wie in anderen Alpiſchen lendern Helvetie hernach verzeichnet. Soͤlche 
fruchtbarleit diſes lands hat auch Julius Ceſar erkennet / da er die überwundnen Helvetier 
widerum mit ſoͤlchem fleiß in jhr land ſetzet / auff daß nit die Germani oder Teüeſchẽ jhen ſeit 
Rheyns / auß begird deß beſſeren erdtrichs / ober ven Rheyn fielen / vnd den mehr fruchtbaren 
erdboden einnemen. Das Turgow hat gute friſche vnnd geſunde weyn/mehrtheilsrov / oder 
fchillefarb: gar weiſſen hat es zum wenigſten. Deß guten weins wachßt zů gemeinen faren 
in diſem Land fo vil / daß auch die anſtoſſenden Länder wein bey ihnen holen. Darzu wirt an 
vilen orten diß Lands wunder vil trancks auß oͤpflen vñ biren gemoſtet / gleich wie in Norman 
dey. Das beſt nennen ſie Berlimoſt / oder mit gantzem wort Bergbirenmoſt. Deß wirt vil vmb 
S. Gallen / Arbon und dem obern Bodenſee gemachet. Diſer Berlimoſt iſt der beſt / und wirt 
gar beſtendig und ſuͤß / ſo man jhn ſüdet: dann er iſt von einer beſonderen art der biren gemacht: 
den fuͤret man auch in andere Land vnd ſchenckt jn in den Tafernen gleich wie den wein / alſo 
daß man zuürten dahin gehet. Wenn die jar an obbemelten biren fruchtbar ſind / ſindet man 
ein pauren im Turgow / der ab feinen guͤteren s oder 9 ja biß in die io füder moſt machet: doch 
einen beſſer denn den anderen / nit gleicher geſtalt / alſo auch in vngleichem werth. 

Vil Adels hat das Turgow allzeit erhalten noch biß auff diſe zeit: die haben jre Schlöffer/ „zum 
Geriche / Herrligkeiten vnd Guͤter gar luſtig: vnd find doch darbey gemeinlich dee Eydgno⸗ Kıöte- 
ſiſchen policey verwandt / vnd jrer hohen Oberkeit vnderworffen. Es hat auch ſonſt gar vil ver⸗ 
muglicher Cloͤſter / die mehrteils vonder Oberkeit bevogtet und verwalten werden. 

r gemein mann im Turgom iſt nit allein zu der arbeit gericht / ſonder auch zum krieg fo 
gefliſſen vnd fertig / daß ſie gemeinlich in allen kriegen der Helvetier ihr anzal fũr andere au 
darbieten / vnd find gewonlich die erſten im harniſch / ob ſie gleich bißweilen die legten in der bes Fate. 
ſoldung find. Auß ſoͤlchem gutem willen / den ſie zum krieg haben / iſt das ſprüchwort erwach« 
ſen / Boch Turgow boch /Schaff ich nichts / ſo zeer ich Doch/re. Es bat vil weyber / vnd die gar 
wol geſtaltig: je reüher das Gelend iſt / je ſchoͤner die weiber find. 

Ir arbeit iſt mehrteils in Flachs/oder(als fienennen)in werck und geſpunſt / deſſen gar ein * 
groſſe begangenſchafft daſelbſt iſt: darumb nit die Frauwenbilder allein/fonder auch mehrma ⸗rwnd· 
fen die Knaben cbeſonderlich zu winters zeit) ſpinnen / vnd machet das Land auf der maſſen 
vil Leynwat vnd geſpunſt an allen orten: füraus aber vnd am meiſten in vnd vmb die waͤrb⸗ 
hafft ſtatt S. Gallen / darvon bald hernach mehr geſagt wirt. 

Dife Landſchafft iſt gar lang vnd ſchmal / hat in der lenge von Mittag dem vrſprung der „ 
Tar biß zu jhren einfluß in den Rheyn gegen Mitnacht / ob⸗ groſſer Schweytzer meylemaber mei. 
von Aufgang gegen Nidergang / das iſt / vom Bodenſee hereyn biß an die Toͤß / oder auf den 
bag Huͤrnle / hat es in der breite + Schweytzer meilen am aller meiſten / ꝛc. So vil all hie vom 
Turgomw in gemein. 

Dieweyl nun hernach nit allein in difem s buch / ſonder auch in den anderen buͤchern durch 
die gantze Chronicken auß / alle alte Geſtifft vnd Cloͤſter / hin vnd wid zum fleiſſigſtẽ verzeichnet 
werden / bat mich für gelegen vnd fruchtbar anſaͤhen wollen vor allen Dingen auch etwas auß 
den Hiftorien einzufüren/von dem orfprung deß Moͤnchenthumbs / von den erfien Mönchen 

vnd frem läben/von anhab der Cloͤſtern vñ Geſtifften / wie fich die mit der zeit etwas geendert/ 
vnd fhren and erhöcht haben. Vnd hierinn mil ich allein den grund auß den warbafftigfien 
Hiftorien außziehen / vnd mich der fürge zum böchften befleiflen. RM ii 
ii 


Das V. Buß 
Das II. Capitel. 


n Orfprung deß Moͤnchenſtands / vnd pflantzung der erſten Moͤnchen / von jhrem leben / ſitten / fle⸗ 
* ——— ſtudierung / welbes die erſten Moͤnch / vnd waß jhr fleiß geweſen / alles auffo 
kurtzeſt verzeichnet. Item von S. Benedicten vnnd feiner RXegel / wie wenn / vnd womit 
die Cloͤſter anfangs haben reychthumb und güter befommen. 
IE, 


— Vff der ſeiten gegẽ Aufgang zu oberft im Turgow ligt die ſtatt S. Gab 
\; 






Stofter hat / das Cloſter aber con den Mönchen angefangen / vnd auch im 
Turgow onder allen Elöftern das aͤlteſt iſt wirt mir hiemit orfach geben 
etwas von vrſprung deß Moͤnchenthum̃s / auch vö dem leben d erſten Mon 
—— Dbhhen / zuſchreiben / fo vil dann die Hiſtorien deſſe zeugnuß geben. 
Enmenm De Einſidelſtand hat erſtlich dem Moͤnchenthum̃ feinen anfang geben bey den Egpptiern 
austen alten Hd Spriern das man jetz dz Gelobt land neñet. Dannals der Heilig Hieroymusin Via 
ru Pauli Eremitx fchreibt/fo find difer orten erſtlich die durchächtungen derRömifchen vnglaͤu⸗ 
bigen Keyſeren vnd Saar Tyrannen / vorabder Repfern Decif und Valeriani etw; bey 
250 jaren nach der Öeburt Chriſti / gar grüfi und onmenfchlich geweſen / in welchen man den 
armen Chriften nit allein ſchnaͤllen tod(welchendoch wenig leut geflohen weren)fonder wun⸗ 
barliche keſtigung / vñ täglich neüwerdichte peen zufuͤget damit man fie nit allein onderftund 
vmbzubringen / ſonder vil meh: Durch langwirige master/guverlöugnen deß nammens Cheiſti 
zubenoͤtigen: Dusch welche wuͤterey fie dañ nit allein das leben deß leibs / ſonder auch der ſeel 
vnderſtunden anzufaͤchten / damit fie dann nit wenig Leut in ſölcher beharrlicher marter zu 
verzweifflung vnd verlaͤugnung deß Herren Chriſti betrungen / vnd doch deren vil nicht defto 
Denn Minder erwurgten. In weicht jamer aber Die menſchlich blodigkeit wäg ſucht / dem groſſen v⸗ 
*vnde . bel ein wenig zuentweichen / daꝛumb theten ſich vil frommer leut hin vnd her in die wilden vñ 
vnwonbare einoͤden / ſuchtẽ wonung in den bergen/ taͤleren vñ hulinen bey den wilden thieren / 
bey denen ſie mehr ficherheit befunden dañ bey den vnglaͤubigen menſchen. Nach dem dei die 
durächtung vergieng/Farten etlich herwider zu den fren:etlich aber beharreten in jhrer eindde, 
mit Gebete zu Gott vnd groſſem abbruch jrer narung. Deß halb auch difes abgefündert leben 
nach dem abgang der tyrannen / als die Keyſer ſchon anfiengen Chriſten werden / vnd alle dur⸗ 
aͤchtung geſtillet war / dennocht im gang bleib / vñ von menigklichem hoch geachtet vnd gelobt 
ward. Alſo das für vnnd für leut waren / die ſich / nit mehr wie vormais auß forcht der vervol⸗ 
gung / ſonder auch ſelbs willig vnbetrengt / in ſoͤlches abgefiinderet lebẽ eynlieſſen/ in meinung 
das ſie in ſolchem ſtand den anfechtungen der Welt entnommen/ Gott deflo baß gedienen/ 
vnd dem Gebete obligen möchten. en J 
Erte Eines Vnder diſen erſten Einſidlen zellet man fürnemlich Paulum Thebeum auß Egypten / von 
Unten dem Antonius vil guts nach geſagt hat. Demnach auch Antonium / der noch bey Hieronpmi 
jaren in Egypten geftorben iſt / An.Do. 361 feines alters (als Hieronymus felbs fchreibe)im 
105 jar / vnd sı Jar nach dem vnd d erft Chriſtiich Keyſer Conftantinus an fein regierung foms 
men ift/der ward Keyſer/ An.Do. 310. Sach dem tod Pauli ond Antonij/bey zeiten der Key⸗ 
ſeren Conſtantini vnd Conftantis/ def groſſen Conſtantini ſoͤhnen / haben etliche junger ob⸗ 
bemelten Einſidlen / als frommen vaͤtteren / nachgevolget / vñ ſich nach jrem exempel in ein ti⸗ 
nig abgeſundert leben begeben: die ernarten ſich mit jrer eignen hand arbeit. Vnd von diſen 
vñ dergleychen Mönchen fchreibt Epiphanius hiftor. Trip.lib.ı,vii an mehr orten. Diſe wur 
Barden Eye. VEN geneñt Eremitæe Einſidel. In Öriechifcher fpraach nennet man fie'Monachos, das iv 
mitz enmMo- Kingige oder Einig febende menfchen. re Eellen vñ wonungen wurden geneitMonalteria, 


nachi geneniet- 


DerDiöncen DA8 iſt Einige wonungen, Ir leben vollbrachten fie im gebett vñ faften / als Hiftoria Ecckes 
Ks Gaftica bezeuget/darnebt arbeiteten ſie / vnd wart niemands vberlegẽ. Ir Fleidung was fchlecht 
on from̃ geſtaltet / kein kutt noch ander angebunden ſittligkeit. Ir Regel war die HeiligSchriff 
Errengitet. vnd ir ampt Chriſtum predigen vñ leeren/zc. Darumb ward difer Mönchenftandanfenglich 
Die Ming „VON niemand angenom̃en vmb müfliggangs und wollebis/vil weniger omb rum willendden 
hauen manzet ficentzugen fich menfchlicher beywonung allein darum̃ / daß ſie zum gebett vñ di⸗ H. Schrifft 
J zuleſen deſto mehr růw wii zeyt hetten / darzu ſie dañ ein ſtille vnd abgefiinderte ruͤw von nom 
Eye ſeyn vermeintẽ. Darnebẽ haben ſie wonung zuden Leutẽ gehabt/ vñ fie beſucht auch in jreman 
—— ligen / dieſelbigen getröft ond vnderweiſen Es iſt auch diſes Monchenleben nicht angebunden 
noch cin pflicht / ſonder frey geweſen:alſo das etliche fölchesein zeitlang gehalten / vñ mit der 

zeyt widerumb haben ruͤwen laſſen: vnd wurden dennocht darum nit abtrünnig gefcholten/ 

below 






en / an deren wir anfahen wölfen: dieweyl fieaber ihren vrfprung von dem 


Von dem ind cecl 
heſonder fo fie ſich mit nu dep nechſten / vnd zu gutem gemeiner Kirchen / in ein andern ſtand 
oder weſen begaben. Welcher aber leychter vrſachen ſich ab fölchem ſtand vñ beharrlichem fürs 
(ag widerumb in geringe geſchaͤfft vnd gemeinſchafft der Welt einließ / allein auß zeitlichen 
x ward feiner unbeftändige wanckelmütigfeit halben gefcholten/doch ohne einige 
ſtraaff oderbefchwärnußder Gewüßne. Ein fölchen hielt man für ein vnbeſtendigen / wanckel 
Blpchefertigemenfchen/vünit für ein Apoftaram, Denaber u man ein abtrün Ir Retwe 
nigen Apoltatam,de: fich nit vom Moͤnchenſtand / ſonder von der Gemein ſame der Kirchen 
in vor wüflentliche jrethumb begab/oder der von Chriſtlichen Glauben ins Ju „,,.,, 
thumb abtrat. Der jhenig aber / der mit dem Leib fich ſünderet / vñ in Fleidern vñ andern ges Mönch. 
dinfichein Mönch erzeiget und nennen ließ / vnd darneben mit der thaat / zanck/ aufſatz / ehe 
ffart/ eigenutz und eytelẽ wolluſt oder mutwillen begieng / wurd gehalten für cin loſer * 
rn deß ſich die frommen Chriſten entzugen. Von diſen Mönchen fehreibt Hieronp⸗ N. 
mus‘ Diejhenigen aberdie mitder thaat vñ wandel jres lebens diß ſtands art und we 

































Vondjrennammen Damit beziert und angenaͤm gemachet/diefelben haben bey den 
‚ Ehrilichen Kirchen ond verfamlungen/da ſie gewonet / vnd dertẽ Öemeinfamefic fichgehat- 
tenvoii ‚ante liebe vnd anfähens erlangt / vnd find von menigflichem wolgeachtet worden. 
Daımb it dererftftand der Mönchen geweſen ein abgefündert einfam leben von aller Welt Si 
ten auff das gebätt und erdaurt Heiliger Schrifft:doch nihtanders aß fie darbey «sscränderr. 
aswolrt gelehrt und getroͤſt / vnd fich deß halb der Chriſtlicht Kirchen vn ®emeind allzeit eyn 
geleybet vñ in gemacht haben. Wie auch noch bey vnſern tagen der from Finfidel brüder la S1en 
Cla —— leben noch in guter gedaͤchtnuß iſt / vñ auch etwas weytloͤuffiger u 
bemach im 7. Buchbefchriben wird) ein abgeſundert lebt von aller Welt / ja cin Engliſch leben 
- (gegen anderen Mönchen zurechnen)gefürt hatdennocht hat er feinordenliche Leut Kirchen 
nie verlaffen/fonder die beſucht / vnnd fich zu der Gemeind Chriſti gezelt: iſt auch 
migkl mit vnderweiſung / leer vnd gutem raht beholffen geweſen. 
chen Wonchenſtand hat auch der Heilig Hieronymus gefuͤrt / der etwan ein Prie⸗ — 
ee End Mitdiener der Kirchen zu Kom geweſen / vnd doch mit hinzů von jugend auf nmröne. 
. fen in alle Land nach gehengt hat/güte fünft vñ fpraachen zuerlenen/ond den ver 
fand Halliger Schrift zuerholen. Vnd damit er zum legten mitden früchten feiner langwi⸗ 
rigenarbeitden Kiechen Chriftidienftlich und beholffen fein möchte/hat er die ftatt Rom und 
ne verlaffen/ fich mit feiner Liberey / mit wenig volcks vnd Aleinem pracht in das 
Land gechan / vñ zu Berhlehemnidergelaffensallda er fich in reinem abbrüchigem leben 
eib iſſen / vnd durch fromme vermügliche Gönner iſt mit zimlicher nohturfft buß 
nd feines lebens —** worden. 
ich der fromme Simplicianus, der sur zeyten des H. Biſchoffs Ambroſij nie weit von Gimplicrim 
Mepland in einem abgefünderten Ichen fich enthielt. Bey welchem auch Auguftinus/ fampt nassen 
ichen feiner Geſellen / ein ganses jar die GsttlicheSchrifft vñ ein fittlich leben zuerlernen/ 
Befaumpt und enthalte hat. Zuletzt aberift gedachter Auguſtinus auß Italia widerumb in 
amz0d Barbarey( võ Dannenerbürtig war)gefaren/on hat neben der ſtatt Hippona bey 
ären mit etwovil froifien und Öefchrifftlicbenden Gefellen und Füngern fichin abbriis 
maſſem leben enthalten/fürnemlich zuftudieren/ond heiliger Schrifft obzuligen. Hie⸗ 
inniward er von Dalerio dem Hipponenſiſchen Biſchoff (nach welchen Auguſtinus auch Zugefinng 
Bilchoff ward’mitnohturfftiger narung vnderhaltẽ. Dañ derſelbigẽ zeit gelerte männer gar 
waren / auß mangelder Schuͤlen: deß halb auch offtermals fölcheabgefiinderte Mönch/ 
iliger Schrifft erfaren / an die Biſthumb / vnd dienſt der Kirchen beruͤfft und benötiget 
Belche aͤmpter auch fie nicht vmb prachts / ehren und reychthumb willen / ſonder zu 
es ehr vnd wolfart der Kirchen annamen / vnd darzu kaum erbetten wurden‘ ıc. 
Dermwegen wie bey den Iſraeliten des alten Teſtaments die Nazareer waren ein beſonder Zrazarcer der 
fündert und Gott ergeben volck / das fich allein zum dienſt der Kirchen / vnnd ſunſt zu fei- Jurencın am 
ichen Dewerbenberüffen ließ / fonder ihr leben einig fürte/ onnd doch darneben der — 
chen dieneten (wie die Schrifft von —* vnſerem Erloͤſer / vnnd Johanſen dem" n 
m auch andern Propheten zeuget:) Alſo find auch anfänglich bey den Chriſten die 
ch geweſen / die der Schrift ygl!e weltliche Geſchaͤfft hindan gelegt) oblagen : vnnd 
Ä wo ſie zum Dienft der Kirchen berüfft wurden als denn dienten fie mit treu⸗ 
So dann fölche Mönch vnnd abgefünderte einiglebende gelcherte — Ihe 
Di i 





Das V. Bauͤch | 
vbung in der Schrift hielten / belamen fie alle zeit auch andere BotefeligeliebhaberBeilian " © 
Schuifft / die jre jünger wurdendamit erhuben fich denn Gefelfchafften und Samlung end 

rn men denn von weiten landen zufamen vmb der leer willen. Dennen har erhuben fich € A 
2 on FLommen gelerten Mönchen Samlungenx* Gülen ondZuchthäuferswie fiedann bien 1240 
Suchrhäufen ronymus in SpriaSimplicianus in Italia / vnnd Auguftinus in Africa gehabt habens al 
Baftinerih, hievor veꝛmeꝛckt wirt. Welchem erempelbald gevolget hat Bafıliuswelcher mehr dan ’ 
wit zus einem orsin Afia ſolche Schalen vnd Zuchthänfer auffrichtet. Auß welcher vrſach 

Woͤnch onfere zeit zumaͤſſen / daß erden erſten Orden erdacht habe: das aber nitifidan 
ftus hatden erfien Orden aufgericht Matth. 23. dem er feinen bifilifchen Vatter alle 
Abt vnd vorftender ſetzet / ꝛc. Baſilij meinung ift nie geweſen ein beſondern Orden in de 
chen Chriſti / von andern Chriſten vnderſcheiden an zurichten / ſonder allein San 
ſtifften / darinn die Mönch(das iſt die / ſo ſich von aller Welt geſchefften abge — 
abgeſundert einſam laͤben begeben hetten) mit ruͤw —— heiligeꝛ Sch arm 
vnd mit der zeitder Kirchen im predigampt vorſtehen m bwardfein 
von Auguſtino / Hieronymo vnd Ambrofio/ıe. gelobt. Vnd has Baſilius fölche ord 
Schülen vnd Zuchtheuſern / auch des abgefünderten Moͤnchiſchen lebens / bet 
ſtudierens in etliche Regel verfaſſet / wie dann die noch in Griechiſcher vñ Latei 
· auxea·. befunden werdk. In welchen Reglen er under anderm fleiſſig 3 die/| 
mölten annemmen / ſich befliffen mit jhrer handarbeit suerhalten/ und mit de 
der in Die Gemeind geben hette. Item daß fie fich von niemands einiges weg 
ſen / ſie wurden dann durch armut und mangel der nohturfft von Ehriften leut wi 
zuempfahen getrungen/2c. Aber diſe Regel iſt mit der zeitverblichenze. 
— Vnd durch ſoͤlche ordnung Baſilij hat ſich der Monchenſtand in Griech 
tum nme mehzet / alſo das bald inn Italia Petronius Biſchoff zu Bononia / in F 
Panzum Martins Biſchoff zu Tours / vnnd nach im Caffianus ( welcher auf € gup: 
Br — filien kam ) auch etliche Schülen onnd Zuchthäufer / gemeines abgefünder 
onnd Heilige Schrifft zuerlernen anrichtet: darinn man fich mit handarbeit en 
nichts en was die tägliche nohturfft erforderet/das vberig ward den 2 
gerheile. Vnnd damit fie fich auß den früchten defto Fomlicher ernehren möchte 
auch etwan das Vaͤld gebauwen / damit fieauch den Armen,die Hand biete 
Barc Kamı ber mit der zeyt find diſe Ordnungen durch eignen Nutz mit Gleychßner 
«an Gallien. hat auch obbemelter Joannes Caffianus bey zeyten deß Keyſers Walentinian 
füien nidergelaffen/ vnd bald in Drovanfen etliche häufer vnd Zuchtſchulen 
meinung der Eayptifchen Cenobiter / mit hilff anfählicher und vermüglichen! 
vnd auffbracht: Vnd der Bat dennocht gelebt bey o7 Jaren vor 5. Benedie 
Jar Chriſti 437 Welchem nach der nam̃ vnd die liebe fälcher Mönchen in 
der vil haͤuſer vnd fchülen erworben vnd gepflantzet hat. Dife Zuchthäufern 
Serobta der den bey den Lateinern geneñt Coenobia; das find häufereines gemeinen freur 
uung. dariñ man in brüderlicher gemeinfchafft lebt / ꝛc Darumbftoffen fich die nit wenig 
meinen/daß die Möncherey erft in Italia vnd Franckreych jrenanfangvon S.' Se 
genommen habe. 
— Darnach bey der zeyt Keyſers Juſtiniani / vngefehrlich Anno Dominiz2o al 
ach Mönchen (ia von etlichen Teutſchen voͤlckern vberfallen vnd ſtetigs mit kriegen bevynr uwiget m 
. hievor im z aller klaͤriſt aber im; Buch bemeldet ift) hatBenedidtus Nurfinusein 
in ſampt ſeiner ſchweſter Scolaftica, fich in de Mönchenftand begeben / wie dañ auch 
am 6ʒ Capit. anzeigt iſt. Welcher Benedietus zuletzt (wiewoler garnicht gel 
Menſchliche fürwitz vnnd gutbeduncken / das obbeſchriben fromm vnnd einfalt 
leben / weyter dann Baſilius hievor gethan / mit Menſchenſatzungen b 
dern Reglen (villeicht guter meinung ) einfaſſet / als Raphael Volaterranus ſchi 
Bencieinn? Machet onder anderen Ördnungen vnd Sagungen auch den Mönchen die fü 
rn  pnd das Ordens kleid / darvon erftlich dife Mönch Benedictiner genenit wu 
wol dife Mönch auch einig unndabgefündert lebten / art der alten x 
— chen / vnnd hin vnnd wider dem Volck predigten 4 fie angıfan 
a ihnen Abbates oder Wätter auffzumerffen/ denen dfeanderen / als Jünger’ on 
und gehorſaw waren. Alfo find nun Columbanus ‚ Pirminius ‚C ‚Euft: D. 
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Dondem Turgow. ccch 
andere Aebt geweſen. Döch hat nit allein Benedictus Acht geordnet: fond es find auch cin we 
ee en bey den Anachoreten/als Auguftinus anzeiget. 

* aber diſer Achten erſtlich Ampt geweſen ſey / oder warauff man in erwellung eines an e 
bt. ſehen / welche auch zu difem Ampr tauglich Net gibt der fromme Bahılius in von seten 
1,ExercitatoriodeV ira fpirituali,rc.ein [ölche Regel: Non vagum; probefcientz de- "" 
ducereeühtes ad Deum,cognitionemhabentem divinarum feriprurarum,indiftradtur 

uniascöntemnentem, anegotijsalienym , quietum, pium, amantem pauperes,non 
acur aalorum immemorem,paratum ad xdificandum eos,qui ipſum adeunt,va= 
gligentem, non ſuperbum, adulatoribus non deditum, immutabilenf, nil 
em Deo,&c. Siinveneris, inquit, talem,tradete ipfumei, Hadtenus Bafilius, 
utſch:Ein Chriſtelicher Abe vñ geiftlicher Zuchtvatter fol fein nit weitfchweiff/ 

m sufüren Dieauff dem weg zu Gott findv fol fein voller Tugenden’ dem fein eigne 
Hafft geben der liebe Gottes / fol verftendig fein Heiliger gefchrifft/nicht verwirt 
aufferlichen gefchäfften/ der feinen gewerb füre/ und des gelto cin verachter 
an Gottsförchtig/ vñ ein Liebhaber der Armen feye / nicht gächfchtigig/ fonder 
simbegegnerbald vergefle/ der bereit fie zuerbawen und zuberichten alle/ die zu 
mzentelaEhr gar nit begirig / nit hohfertig / der den fchmeichlen nit loferfonder fand 
2 ond nichts hoher noch lieber achte dann Gott / ꝛc. So du (ſpricht er) ein ſoͤlchen 

ch dich jhm vnderthaͤnig. BR 
Soͤlch nchenthumb hat auch zeitlich (nit erſt bey Gregorij zeiten / als etlich woͤllen) gran 

| Zonnd träffenlich eingewurglet in den Inßlen deß Mitternächtigen Meersvrals Shrad _ 

Hib Irland / ſo dem Konig von Engeliand vnderworffen / vnd auch in Schott⸗ 
land auß welchen Ländern bey seiten der alten Koͤnigen von Franckreych / des geſchlechts 
Hodoveiiwilderfelbigen Mönch herüber in Franckreych / Italien vnd Helvetien famen:von 
m einstheils ims buch/ zum theilauch anderswo gefagt ift. Die gemeintich das Evange⸗ 
vnd vmb ihres ſtillen vnd frommen lebens willen von mennigklichem geliebet 
auwten die König vnd Fürften erftlich Oracoria Baͤttheußlein / bald dar⸗ Zunpeupiem, 
ia und Coenobia, das iſt/ gemeine wonungen / darinn fie Sünger erhalten, 
heeren möchten. Vnd wurden alfo nachmals die Cloͤſter auch bey der Königin cısner. 
vopch zeiten für Bätthäufer ond Zuchtſchuͤlen gehalten / darinn man die Jungen gpguten, 
mieder Kirchen erzuge/ damit man alle zcit mit frommen wolbewaͤrten vnd geſchick⸗ 
em genten die Rirchen hette zuverfähen. Die hatten nur jhr vbung in baͤtten / faſten / Täfer/sc. x 
vnnd entzuge fich alle jrrdiſchen geſchaͤfften / auch zeitlicher güteren. Nachdem fie ſich in Minden 
Hr iger ge chrifft geübt hatten verbrachten ſie etliche ſtund im Gebett und Yfalmen : die v⸗ 
brigeseit aber in Leibsarbeit / nit allein zeitliche nasung vñ underhaltung damit zugewinnen/ 
fonder auch den Leib zuüben/und das anfechtig fleifch damit im zaum und dienfibarkeie zubes 

ten» Dann cin geiftlich leben wirt danicht erhalten/wo das fleifch in wolluſt / reichthumb / 
um ond bersfchaffeempor ſchwebet. Darumb gchört cin vbung zu einem geiftlichen leben/ 
‚der Leib geheiliget in mancherley weg zu dienftbazfeit gebracht werde/biß man die ans 




































Fehtungeloberwindet. Dani wie die Römer vñ andere herrfchende Oberkeiten / beide der Hei⸗ 
nd Chriſten / in ihren Polyceien allweg darob gehalten / daß jhr Kiegsvolck von jugend 
inger / froſt / durſt / wacht und ſchwere arbeit zuleyden / vber waſſer zuſchwümmen / mans 
ſeigen / hoch zufpringen/mit den waaffen ſich zu wehren / zu roſſz und fuß zukempf⸗ 
hond ſtreich zuverſetzen / vnd allerley behendig keiten zuoben angehalten vnd gewennet 
damit ſie dem feynd(ſo es vonnöhten)defto ficherer begegnen / abbrechen vnd geſigen 
een Alſo haben gleicher geſtalt Baſilius vnnd andere alte Fromme vaͤtter / Chriſtliche Sasneirs 


“ 


und ftätten krieg / wider den feynd def menfchlichen Heils zufüren/hre Yünger in ober ra ® 
dung deß Fleiſches / widerfechtung deß Teufels / vñ fliehen der IBelt zum höchften geüber, "ouos- 
Dat das find diedrey gröften feind dei Menfchen/namtich der argliftige Teufel: der wirt im 
n mit Gebete beftritten: Item def menfchen anfechtig Blut vnnd Fleifch/das wire 
irch rechtgefchaffene arbeit gedempt / und in Dienftbarfeit gehalten : tem die boͤß ſündig 
3chv die wirt oberwunden, fo man fich ihrer böfen Geſelſchafft entzeucht vnnd davon abs 


 Biewol nundiealsen vaͤtter ſoͤlcher vrfachen das Cloſterleben erfilich guter meinung eins Des ar 1 
aefürs habenviftes doch nicht beftanden:fonder cs hat der find Dei Heils adacht/daß er dzerfl brransır 


— 


* 

Das V.Buͤch 

Mönch fotten cinfaltig laben gefaͤlſchet hat. Es haben auch die alten Mönch nach Benedicti zeiten / vor u. 

SIR derem traffen lich gehaflet den gei und begirdder Guͤter / als * im; Buch am 60. Capı 
volliger anzeige wirt. Dann alsder fromme Batter Columbanusin Franckꝛeych von Ro 
nig Sigwerten gebätten ward / daß eꝛ inn feinem Land blihbe/ allda er j reichliche underhab: 

Kotumboni tung geben woͤlte / vnd j m damit groſſe gaaben anbohte? antwortet hnm Columbanus: 

fpruch daro⸗ zimpt denen nicht fro Br nd ReichehLunb subegesen/oder gumemmenbie re eigne 
ter vmb Chꝛiſti willen verlaffen habenac. ° 53— gaaben vomn 


nig nemmen / daß er in feinem reich beharrlich lte bleiben: zugeſchweigen/ aß erjhm w 
u ——— er be — — — — 
a n Gallia ſind seitlich: gewonet ond Coenobia gemwefen/ veiß als 
— Martino vñ Joan Caſſiano gemeldet iſt. Deß halb die u Te 
land hinein zugen / vnnd Galliam einnamen/ nach 8, Valentinianiʒ abfcheid/ Se 
Benericine, FAN gefunden haben. Die weyl aberbemelte Franken noch vnglaͤubig waren / hat 
&lönerim —— in in nicht vaft gemeeret / big Rönig Ludwi der erfi getauffe ward 
ansen* Chriften Ölaub ein wenig angenommien : —— ſich —— Coenobia 
fangen eynlaſſen / vnd wınden nach und nach Cloͤſter gepflanger. Erſtlich haben die 
diſchen R.(fo vor den Fraͤnckiſchen Königen Chriften waren)das Benedi tinerCtof er 
Maurigen gefüifftet/ darvonbefihedas u Buͤch fchier beim end. So erhuben n hdur —4 
doveum Konig zu Franckreych / auch feine föhn vnd nachfommen? täglich bin vnnd harpil 
Süten  Coenobia vnnd Geſtifft: doch waren es alles nur Schufen/ wie bey vnſet⸗ tagen die Fürs 
Komosn. fen höhe Schülenin ihren Sänderen halten. Darumb nicht allein die RE ch in de | 
nobijs, fonder auch die Canonici ode: Domberzen der Leer oblagen. Pd w den die Ge⸗ 
fıfft genennt Collegia ‚das iſt / Samlungen der Öelerten: dann cs waren felbigerzeit fung 
Kotegu Feine Schulen’ wie offt gemeldet. Es fiengen auch an die Rönigon Fürften feld tCornobii 
das iſt/ verſamlungen oder gemeinfame der Mönchen:ond Collegia,dası verſamlungen 
der Gelerten oder Leerenden mit zeytlichen Guͤtern vnd Einkomm a ——— 
Ihre nahrung beſſer dann die alten Mönch zuvor (die fich mit handarbeiternehreten) 
« ben möchten. Ihre Oberſten vnd fürgefegten/ namlich die aller gelerteften ‚ die denandı 
in der Leer vnd Zucht vorſtunden⸗ wurden bey den Geſtifften und Collegien epofiti, da: 
A iffurgefegte: beyden E löftern vi Coenobijs aber Abbares, das it Vätter genenne Doch 
waren die Biſchoff ober difealle: vondenen wie auch von jrem antpt ohd nainien ibiraleiche 
fals hie etwas anmälden woͤllen. | Ro — 
ee. - BR Sateiner nennen einen Difchoff Epilcopum? welchs wortvon den Öriechen hat⸗ 
kompt / vnd heißt bey den Ehaiften ein Waͤchter oder Auffa Bemeind Gottes | 
ziwiden berüfft onnd verordnet ift. In Teutſcher fpraach nennet man if 1 ei 8 
welchs wort etlich achten von dem thon deß Lateiniſchen pn’ pn 
cin eigentlich recht Teutſch wort/ fo einen heißt / der bey den ſchaaffen als 
wer Hirt ftaͤtigs wohnen / vnnd ein aufffähen auff fichaben foll. Dannen er für n hi 
Zrtenfiab/ daß ift / das befolben wort Gottes: dardurch fie die befohlne: 1 € ch 
ron allem jrethumb und abweg wider zuruck reiben onnd weiſen zu den p 
Ehriſti/ darumb ſie auch Pfarer oder Dfärcher von dem Pferch oder Sci 
C dem fie auch vorſtehen / vnd deß halb zu Latein auch Paſtores, Hirten’ gener 
Bäche. den, Darumb waranfangs Viſchoff oder Dfarerv oder Wfärcher/ ein ing / und waı 
Fiech. fein Paftores Nirten/veß pferrichs vnd fchaaffftals Chrifti.Dann anfer ich war en: 
Bansres sner Hand Franck eych Bifchoff und Dfarer allein ampr/ vnd nicht undenf heiden/alfo di 
Bi jr Statt ond Ehriftliche fürneme Öemein ihren eignen Bifchoff hat, Ynddas har, 
biß auff die zeit der Cazoliner: dann noch bey eyſer Ludwigs des aften tagen Sam na: 
etlichen Synodis gemachet wurden“ daß ein jede Rats fölteyhreneignen Bir hoff ha ben: 
umb warde: nam Biſchoff damals gemeine: dann bey vnnferen tagen: aber die Buftehum 
. ren nicht fo groß / reych und vermmiglich als hernach. Als aber mieder zeit das Papfith 
vi Pfaden eyngewachſen / onnd inallen Landen hat anfahen —5835— die Bıiftehumb repdt 
ber deren wil minder worden. Vnnd dieweil der ten chr wurden? 
anfang geweſen / ward der onderfcheid im nammen alfo erfunden / daß. Hein d 
ſchoff genenne wurden’ die den Biſtthum̃en vnnd antzen Provintzen vorftünd n:d 
ſchoff/ Hirten oder Wächteraber derbefondern Stätten vnnd G {den behielten 
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Dondem Turgow ccclij 
———— von dem befohlnen pfärch oder pfar der Schäfflen 
C ee Be a 5 , 
Die ff wurdẽ bey dẽ Franckꝛeychiſchẽ Rönigen und auch andern Furſten bißweilen 2928* 
auß den Elöftern und Zuchtſchulen erkoren: dargegen auch vil mal den Biſchoffen Die ledi· zarnenn 
gen Abteyen und Cloͤſter zuregieren befolhen. So wurden beide Biſchoff und Aebt / allein von "rt. 
den Koͤnigen vnd Furſten / vnd ſunſt niemand anderem / erkoren / fürgeſetzt vnd beſtaͤtiget. Das 
von mehr geſagt wirt hievor im 2 vnd z Buch. Vnd diſer brauch iſt auch beſtanden bey denn 
Teutſchen Furſten biß auff Die zeit Frider ici Roͤm. Keyſers hinauß / biß die Roͤmiſchen Bi 
ſchoff aile Lehẽ ſchafft mit gewalt anſich gezogẽ habt. Darumb die Mönch erſtlich ind Fürs 
ſten ame alſo ſtehen mußten / daß ſie nichts handlen dorfften ohne deß Fürften vorwüſ⸗ 
fen. Es war auch weder Biſchoffen noch Achten frey / oder zugelaſſen / jhres gefallens oder ei⸗ & en m, 
gens willens in Rirchengütern zuhandlen / fonder mußten in folchem gehorfam ſeyn der ord geierfame. 
nung vnd fagung dep Keyſers Juſtiniani / die man Authenticas nennet. So bedozfft bey rider 
den alten Frantzoſen / vnd auch bey vnſern Keyſern hernach / an feinem ort jemands einiche dh önige 
Eiöfier auffzichten oder ftifftung t —— bewilligung dep Fürften. Das wirt gemeinlich 
auf allen alten Stifftbeieffen der Geſtifften und Cloͤſtern Harlich verftanden. So man ein 
Cloſter ſtifftet ward anfänglich von dem boden geredt daranff es ftehen folt.Soderfelbig ein 
Kirchengut war / gab der Furſt darzu / vñ verbeflertsder Kirchen inander weg: Boch gefchach 
das allweg mit wüffen ond willen deß Bifchoffs oder Dfarers def felbigen orts. So aber der 
boden ein Lehengut war eines Grafen / Freyen oder Edlen knechts / vernůget jnder Fuͤrſt mit 
—— es were dann deß ſtiffters Alodium Anlot / das iſt eigen guͤt / vnd nicht Lehen / Aledium / 
ꝛc. Vnd ſo die Cloͤſteꝛr von den Furſten angeſehen vnd bewilliget wurden / begaabten ſie die mie sen au. 
un hart allein zur nohturfft / nach der gelegenheit deß fruchtbaren oder vnfruchh ⸗ 
baren Gelends: doch nicht höher dan daß die Mönch darinn ihr handarbeit und Leibsvbung 
auch vollbringen mußten. Dann ja gewüß ifts / daß diealten Frändifchen Elöfteran vilors 
ten fich der täglichen handarbeit fireng befliffen haben : doch ift fölches mit der zeit abgangen. 
Dann als die Franckreychiſchen Rönig ond Fürften mit hinzu anfiengen tyranniſch zu 
regieren / hürepzutrenben/ vil vneheliche Rinder zämachen/ groß blut en vnnd je 
einerden andern jaͤmmerlich vmbzubringen / (wie dann hievor durch dass. Buch verzeich⸗ 
net iſt) vnd ſie vmb ſoͤlche mißthaatẽ offtermals durch die alten vnnd frommtẽ Biſchoff vnnd Futbie für Di 
Achtauf Gottes Wort hart geftzaafft wurden’ haben fie etwan an die frommen vätter / mic“ 4 
bekanntnuß ihrer mißthaat begert Gott für fie zubitsen/ vmb gnad vnd verzeihung. Vnd fo 
jhnen denn die guten vätter fölches zugeſagt / auch treumwlich (ond anfenglich ohnebelonung) 
u haben fich mit derzeit hin die fündigen vnnd reumlofen Fürften vnd andere’ auff 
Bas fürbitt der Cloſterleut ond Mönchen anfahenje mehr und mehr verlaffen. Vnd dieweyl 
ans Menfchen auf Erden von Gott durch Heilige Geſchrifft allen befohlen/ täglich für ein 
ander zubitten / haben die Rönig/ Fürften/ Herren vnnd andere vermügliche Leut / Ihren gap tan 
mutwillen ond fünd —— durch erfauffte fürbitt der Cloſterleut abzulegen / damit fie ſich —— 
nicht beſſeren vnd von jhren fünden abſtehen muͤßtind / vnnd dennocht leut hetten die fur ſie ums. 
baͤten. Hiemit iſt eingewachſen die Fürbitt / ſo von deu Fürſten vnnd Reychen mit groſſem 
‚Gut bey den Cloͤſtern erkaufft vnd in ein fölche vbung bracht worden / das ſelten fein Koͤ⸗ 
mig / Fürft oder vermüglicher Graaff adgefcheiden if/ der nicht zuverfünen Gottesongnad/ 
onnd zu vertilckung feiner Sünden / etwan ein Stiftung oder Cloſter * oder joch 
jum wenigſten die vorauffgerichteten weyter begaabet habe. Hiemit haben die Cloͤſter ange 
fangen Reychthumb bekommen / vnd ſich nicht mehr als hievor mit handarbeit / ſonder mie 
Sürbieten am ſchatt · n anchreg. Wiewol nun vns von Gott befohlen wirt fiir einander zus 
bitten : wirt doch darbey nicht zugelaflen/ daß wir folches vmb befoldung thun‘ oder vmb —— 
Gele und Gut verfauffen ſoͤllẽ. Dann wer bezalt vnd vergiltet dem ſchweiſſigen arbeit er vnd 
Ackermann im Pflůg ſein ernſtlich Gebett? Wer belohnet das ſeufftzenvnd bitten der Kinds 
betterin / der armen gefangnen vnd anderer betruͤbten Menſchen / die für ſich vnd andere deu 
gleichen betruͤbte Chriſten zu Gott hertzlich ruͤffen? So hat zwar das allgemeine täglich Ge 
batt der Chriſtlichen Kirchen vnd verſamlungen durch Die gantze Welt / vom Herren Chriſto 
traͤffenliche verheiſſung: empfangt doch darumb Fein zeitliche beſoldung. So wil Goit das 
Gebaͤtt der Vbelthaͤter/ die jhre haͤnd an Chriſtlichem Blut vermaßgen / garnicht hoͤren cs 
ſcy dann daß ſie mit bůß rent vnnd beſſerung ihres fündigen Lebens ſich reinigen’ Efa, 1. 


Das V. Buß 


So beseuget der Herz ſelber im Euangelio / daß die / ſo vmb zeitlichs gewins willen der 
fie von menfchen gefehen werden/ baͤtten jhren fon fihon * haben / vnd den vom 
fehen vatter fürter nicht erwarten ſolen / Matt.s.rc, Wie bald aber das Gebeuſ {. 
Bakıj Reg Monchen verdienft und fürbite anfieng vmb Gelt ond Eurer werden ward 
den“ gel Baſilij als bald vergeffen/daer (in Compendio Quzft, 284. Et in Moral. Su 
<ap.7.) garernflichen verbeutet feinen Brüderen ondzum hoͤchſten abſtricket / d 
mands / auch zur leybs narung / jrgend etwas nemmen föllen/ außgenomm 
kranckheiten: dann er ſpricht alſo : Oporteteum, qui viribus præditus ef 
pertiri his, qui opus habent: quienim Operarinon vult, nemanducar Re 
judicatus eſt. Das ift / Es fol der/der mic fräfften begaabet iſt arbeiten ond m 
nen / die deß notturfftig ſind: dann welcher nit wil arbeiten/ de iſt auch nicht wir 
daß er eſſe/re. / 
Aufffärbier Demnach num die Fürbiteder Cloſterleuten anfieng Belt und But ertrag n 
folat vernunf Bald das Mer itum, das ift/jhr verdienft/faftenond from̃ läben andern leuten 
getheilt und feilgetsagen : alfo daß ederman bey den Mönchen vndE 
fich felbs nitbefferen müßte ) underflund frosfifeit / verdienft vnnd fürberr 
fauffen. Dann da war fchondie Fürbitt vnd der Brüderen verdienſt 
ſtern groß Gut / nicht allein von Koͤnigen / Fürſten 
lichen leuten / die jhre Gaaben dahin richten’ feiner andern vr y 
vnd dep verdienfisder Bräder ( das Doch fonft vergebens allen gem 
hafft wurden. Vnd das, bezeugen gemeinlich alle Inſtrument vnd Gaak ten ds 
nB. Anfang ſtern / deren etliche/fo ich felbs geſehen / ein ſoͤlchen eingang haben: In Deinomine Perner 
een dendum eftvnieuique hominum, quäm velociter tempora caducaprxtereunt, & furtu 
ra adproperant : Ideo penfer vnufquifque apud femetipfum, fihabeat vnde aliquiddefa 
eultaribus fuis trıbuere valeatad venterabilia loca proremedio animz ſuæ, vt in fe 
terna requie cum beato Petro & Andrea patadyſum mereatur poflidere, Quia illidars 
rebus ſuis mercati ſunt regnum cœlorum. Regnum Deitantum valet quantum habes, 
Quid vilius cüm emiturfvelquidcharius &ümpoffiderureIn hacitaque promifioneege 
N, valde compundus trado, &c. Das iſt zu eutfch: In Gottes nasfien. Es iſt einem je 
den menfchen zubetrachten / wie ſchnau di⸗ zergenglich zeit hinfare / vnd di⸗ künfftig her 
be. Hierumb einem jeden bey jhm felbe zugedencken oder ombzufähen iſt 0b er jrgend habe 
daß er an wirdige ort/ omb feiner feelen Heil willen verwende, damiter in ewiger ri Dichte 
figung deß Paradyſes mit dem Heiligen Petro vnd Andrea verdie möge.Dann difemit 
Dargeftreckten Ihrem But das Keych der him̃len erfauffe Haben. Das Reych Gottes hat ſo 
vil iñ / ſo vil du haft vnd darumb gibſt. Was iſt wolfeilers zufauffen? (omb zeitlich gut. Was 
iſt aber werders vnd beſſers / ſo es kaufft wirt? Herumb ich N. in erinnerung oder bebersiauna . 
fölcher verheiſſung / gib hin/rc. a * 
























inget * | 
bernach bey den Earolinernerfi recht zugenommen: vnd dardurch iſt den Mon di J 
vnd arbeit abgeladen / vnd weg geben fich in zeitlichen Guteren durch ander —— nd 
beit in räwen zuerhalten. Vnd hiemit haftu auch Die ander geſtalt der Mönchen nach Bad 
dicto / gleich wie im anfang dig ap.die erſten zc. 


Das III. Capitel. 

Wie ſich der Moͤnchenſtand mit der zeyt traͤffenlich verendert. 
en rung ©. Bernbart darinn für nommen on a —— we. — verbeffes 
nung im Moͤnchenthumb traͤffentlich geftraffe bab, 


Durch fürn DE oberzeltemgrund ond anfähen des fürbittens der Mönchenv 
——— ſterverdienſts / haben hernach die andern Konig von Sandro Au 
—— ſchlechts der Caroliner⸗ ale Carolus Martellus, Pipinus, Garolus Ma 


Zaus vñ jhre nachkom̃en / nit allein das Kdm. Biſthumb oder P mb 
hochbegaaber/ als im;. büch hievor gruntlich bezeichnerift, fonderhabe 
auch die Biſthumb / Cloͤſter und Abteyen bin und ber mit zeitli 


reichlich verſorget / vi von newem erſtifftet / vñ groß gut / land / leut / ſett vn faden Bu 2 
wie 


Von dem Turgow. cccxxxiij 


wie man in den Stifftbrieffen ſelbiger jaren eigentlich befindtidamit hat ſich der Moͤnchen⸗ 
fandjemeh: vñ mehr zuruͤwen gericht. Nichts deſtominder müßten noch alle Paͤpſt / Biſchoff Nr- 
vd Acbt von niemands anders dañ von Keyſern vnd Rönigen von Franckreych beftdtiget wer Ads . 
den. Allein etlichen Biſchoffen hat Keyſer Carol der Groß erlaubt in jhren Biſtthum̃en Acht a 
zuerwellen, So müßten auch die Aebt vnd Mönch den Biſchoffen gehorſam ſeyn / vnnd jhr 
vermanung vnd gebott aufnemmen. Wie dann hievor zu Meyntz vder Biſchoff Wunefrid 
zu zeiten Herr Pipins Koͤnigs zu Franckreych in ein? Concilio klarlich beſchloſſen / vñ einföls 
her Caaon/oder offentliche ſatzung geſtelt ward. Vi Monachi vbig;Epifcopis fintfubiedt, 
quiedipfos diligant & intenti ſint:nec niſi ieiunio.lectioni & orationi in his locis, in quis 
pusſeculorenunciaverunt, perſtare pergant. Nec eccleſiaſticis nec ſecularibus ſeſe nes 
ismifcere audeant, niſi eos Epiſcopus ad neceſſarium aliquod opus evocarit. Das 
lauter zu Teutſch alſo: Daß die Moͤnch an allen orten jhren Biſchoffen vnderthon ſeyn ſoͤl⸗ 
kn die ſelben fridlich lieben / vnd aufſaͤhen auff ſie haben‘ Item in faſten / baͤtten vnd laͤſen / an hebnd 
denen orten vnd enden / da fie die Belt verlaſſen / ſteyff verharren / weder Weltlicher noch Kir⸗ Mönch (Siem 
chen Dienftlicher handlungen fich undernemmen:cs were dañ daß die Bifchofffie zu notwen⸗ sereuhen 
vigem Geſchaͤfft erforderten/2c. Auß difem Canon vnd ordnung iſt gefolget/ daß die alten 
Clöfter an vilen orten zeitlich bey jnen gehabt haben Proͤpſt und Leutpzicfter/welchen die Seel 
ſerg vnd das Kirchenampt / die menfchen felbiger gegne zuverfehen / bevolben war. Es ward 
auch hinwiderumb in obgedachtem Koncilioden Bifchoffen träffenlich bevolhen / ein ernſtlich 
aufſehen auff Die Tloͤſter zuhaben. Darauf volget / daß bey der Caroliner zeiten etwan die Cloͤ 
fer in Hochteutſchen fanden den Biſchoffen ſelbs zuverwalten vertrauwt wurden / als wir 
hernach in difem Buͤch / in der ordnung der Achten zu S. Gallen ond der Rychenow / klarlich 
befinden werden. Es haben die Franckreychiſchen König groß auffehens auff die Mönch ges. Cısr 
habt / darumb auch Kenfer Ludwig dererflin einem Synodo ordnet daß man zu beftimpten am. 
zeiten alle Cloͤſter vifitieren/heimfüchen ond befähen/auch Ihres thün vñ laffens fleyfligenach 
frag haben ſolte. Deß halb die Aebt ond Cloſterleut die Fürften dennochtentfisenmügrfen: vñ 
ward ihnen kein geilheit odermuͤtwill geſtattet / allein baͤtten / faſten onnd Heilige Sefchiffe 
‚Läfen waryhe arbeit: ſunſt tünden ſie aller dingen muͤſſig / alſo dag diſer Canon bey allen Sten⸗ 
den ein gemeiner ſpruch vnd täglich brot war/Monachis interdictus eſt oſſiciorum omni⸗ Mmorch en. 
um vfus.Das iſt: Den Mönchen iſt aller brauch der aͤmpteren abgeftricktrrc. Hieraug volget / 83 
daß / ob wol die Acht zu jhren Cloͤſteren groſſe gaaben und guͤter hatten / auch etwan land vnnd ebaͤen. 
leut / beſuͤden fie ſich doch der ſelbigen eynkommens / gülten / guͤtern vnd eignen leuten nichts/ 
ſonder hatten deß halb gemeinlich alle —* vnd Geſtifft ſhre Advocaten vnnd Kaſtenvoͤgt / 
Schirmherren vnd Beforger/welcheder Keyſer Theodoſius in feinem Geſatzbuch Procura⸗ zuen te 
cores / dz iſt Schaffner/nent. Etlich habens auch zu Satein Vicedominos/zu Teutſch Big: —— 
domen genent. Sölchevon den Furſten geordnete haußhalter müßten die Acht anfangs bey sebendis · 
heen Elöfteren erhalten / vnd was der Acht (ine manu) ohne verwilligung deß Kaſtenvogts 
handlet oder aufnam / das war vnkrefftig. Darumb man gewonlich in allen alten Cloͤſterkar · 
ien vnd Inſtrumentẽ die bewilligung deß Kaſtvogts darbey befindt:dann cs ſtehet gemeinlich 
auff die form: Complacuit mihi Abbati N.&c.vna cum confenfu fratrum,necnon Advo- 
catonoftro N. Das iſt: So hat mir Abt N. wolgefallen / mis verwilligung der Buͤder / vnnd 
vnſers Kaſtvogts Nac. Ein ſoͤlchen Kaſtvogt hat ſich Hertzog Berchtold von Zaͤringen deß 
Geſtiffts zu Zurych geſchriben / noch im jar Chriſti 1210. davon beſihe hernach dass. Büch 
Derwegen dz ſich etlich Cloͤſter beruͤmbten / Fürſtlichen ſtand vñ frey heit võo Carolo Magno/ Fütemam 
dem erſten Teutſchen vnd Fraͤnckreychiſchen Keyſer/ erlanget haben / wirdt mit feinem grund at. 
bewaͤri / dieweyi ſich klarlich befindt / daß ja auch die ſelbigen Cloͤſter güte zeit nach bemel⸗ 
tem Carolo Schirmherꝛen vnd Kaſtvoͤgt gehabt haben. 

Der Raftvögten Ampt war bey der Könige von Franckreych zeiten / daß ſie ſich belüden Sr zanssge 
der rent / gult und eunfommensder Cloͤſtern / vnnd mochtdenn der Keyſer / Koͤnig oder Fürſt von ampr. 
durch ſie bericht werden wenn er wolt / was jedes Cloſter für eynkommens hette / vnnd wohin 
das verwendt wurde. Darauß man wüſſen mocht / wz man zu zeitẽ in vnvermeydenlichen krie⸗ 
gen(die man wider die vnglaͤubigen oder andere feynd der Francken fuͤren muͤßt) jedem Clo⸗ 
ſter reiß koſtens vnd fleur/zuvollendung deß kriegs / vnd erhaltung gemeines fridens / auflegen 
möchte. Vnd haben alſo die Cloͤſter auch bey der Caroliner zeiten auß eignem eynkommen/ Ag aaten 
one eur vnd ſchatzung armer leuten / reiß loſten erlegen muͤſſen: welchen mn Die heut⸗ reitoten jun 
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Das V. Buͤch 


eigen Koͤnig von Franckreych in ſteyffer ͤbung haben. Die Advocaten vnd Kaſtvogt ha 
auch die verwaltung eigner Leuten der C —* vnd Geſtifften in weltlichen ondburgerlicher 
handlungen verſehen:von weicher eigner Leuten vrſprung vnd herkommen hievor im 4. Did 
geſagt iſt. Diſer eignẽ leuten haben noch vnſerer tagen die Cloͤſter vil / halten auch noch hefftis 
ger darob dann jemands anders / betrachten wenig wie und an Ser igenfchaffe erſtlich em⸗ 
. ſprungen vnd auf kom̃en ſey. Es haben auch bey zeiten der alten. Caroliner Kongen zu Frand 
oben gericht reych / die Biſchoff und Aebt Feine Hochgerichts / Hencker —— ſtraaff gehe 
ob gleych zu zeiten der eignen leuten vnd manfchafft halber / ſo an die Cloͤſer vergen 
gerichts zweng und Vogtrecht (Iuriſdictiones genent) an die Cloͤſter / vmb kom 
rennt vnd gült eynzubringen / geben / vnd durch die weltlichen Kaſtvoͤgt verſehen wurden mn 
doch die hohen Gericht vnnd Reychs verwaltung den Biſchoffen vnd Achten felbiger zeismie 
zuſinn kommen / vnd weren jhnen ein groſſer greuwel geweſen. —— 
—— In den hablichen Cloͤſtern waren Gaſtheuſer ( Hoſpitalia) darinn man die armen burn 
"gen mit aller demuͤt aufnam / vnd mit beſtem raht verſorgen ließ. Zu zeiten wurden auf bewil⸗ 
ligung deß Abts vnd Kaſtvogts / alte / ſchwache oder vnvermügliche leut ombligendergegr 
dareyn 2 Abe empfangen/ond mit ſpeyß vnd kleidung noch gelegenbeit jhres alters pn 
nohturfft enthalten. ers 
iemen mider iſe biß her verzeichnete Moͤncherey hat fich vontag zu tag verendert / und den erftenem 
Wär hingelegt: dann als nach abfterben der Carofiner/der Teutfchen Röntgen zu Franckreych/ 
Feutfehland in vil Fürftenehumbzerfich/ und auch das Roͤmiſch Keyſerthumb an die Teut⸗ 
fchen Fürften kam / haben die Cloſter und Geſtifft erſt traͤffenlich zugenommen / vnd wurden. 
Act werden allenthalb deren vil von den Keyſern vnd Fürſten von neuwem geſtifftet. Die Biſchoff 
ten Aebt wurden gemeinlich in der Fürften Räht genommen / bey denen fiewol zuhof ond in Res 
gimenten gewaltig wurden / Famen zu groflem anfehen. — iſt gevolget / daß bald dar⸗ 
nach bey Keyſer Othonis deß 3. zeiten (als der ſelbig die ſiben ac vnd Stende deß 
Reychs verdrdnet / die hinfür cin Keyſer erwellen und jhm dienen ſoͤlten / wie dann hievor im 
Bien ehe neh 2, Buͤch am 20. Cap. verzeichnet ift) vnder andern Stenden deß Reychs auch vier Acht vnder 
die Reychoſtend gezelt / vnd deß · H. Roͤm. Reychs Acht genent wurden/als der von Fuld / von 
Wenyſſenburg / von Kempten / vnd von Murbachrre. Etlich aber woͤllen / daß ſoͤlches erft her⸗ 
nach ben Keyſer Caroli deß 4. zeiten geſchehen feysrc.Aber wiewol fie damals bey den n 
vnd Fürſten wol zuhof / wurden ſie doch noch gemeinlich durch die Fürften und Keyſer geſetzt 
vnd beſtaͤtiget / auch etwan wider von jhnen entſetzt: wie dañ an etlichen orten im 4. Buͤch vers 
Prelatwen  mercft wirt. Da hat auch angefangen die Simoney eynwachſen / daß die Biſtthum vnd Ab⸗ 
kauft. teyen auf gunft vnd vm̃ gelt verlihen wurden. Alfo welcher an deß Keyſers oder Fürften Hof 
wolverdientoder befreundet war/oder funft mit gelt und gaaben fich eyn kauffen kond / der fam " 
andie Prelatur. Hievon befihe/wilt gern/ hievor das zo. Cap. Helvetie / vom Abt Kerharten 
von S. Gallen / vñ bald hernach das i12. Cap. in diſem Büch von Abt Ruperto dem Pfenning 
mai von Ow / ec. Alſo kam es darzu / daß die Moͤnch nach den Prelaturẽ wurben/nit võ wegen 
der lehr vnd ſeelſorg / ſonder wegen zeitlicher ehr / ryychthumbs vnnd prachts / vnd groß gůt da⸗ 
—— rumb — beklagt ſich gar hoch der from̃e vnd erfarne mañ Lampertus von 
. naburg/ Mönch zu Herfaͤld (bey Keyſer Heinrichs def 4Heiten) in feiner zierlichen vnd gelen⸗ 
Rag varvder gen Chronicken / mit fölchen worten:Mirabatur Mundus,vnde tantus pecuniarum fi 
fluvius? Vnde Croefi & Tantali opes in privatoshomines congeſtæ fuiſſent? & eos po⸗ 
tifsimum homines; qui Crucisfcandalum & PAVPERTATIS Titulum præferrent < Er 
prxter fimplicem vidum & veftirtumnihilrei familiarishabere fementirentur. Das 
ift zu Teutſch: Die Welt hat fich verwundert von wannendoch der fluß und quaͤlle ſo groſ⸗ 
fes Golds und Gelts entfprungen were? ond wannen härdoch fölche Reychthumb / die man 
der verrhüglichfeit vor zeiten zweyer der allddreychiſten Koͤnigen / Creſi und Tantali / vergley 
chen moͤchte / ſolchen einſamen vnnd abgefiinderten leuten zukommen oder zuſamen getragen 
wererBefonder aber den jhenigen / fo die ſchmaach deß Creutzes / vnd den Titel ſelbs williget 
armüt menigklichẽ anbildeten / vnd nichts eigens guͤts / dann die bloße narung vnd bekleidung 
mit vnwarheit fürgeben? Soͤlche Simoney und erfauffung der Prelaturen ward gemein / vnd 
koſtet groß güt / dardurch auch mehrmals die Cloͤſter an jhrem rynkommen bekrenckt / vnnd 
zu abgang gefürdert wurden. Vnnd ſolcher vnraht iſt eyngewachſen bey Keyſer Drhoniss 
zeyten vnnd im ſchwanck gangen je angerje hefftiger. Darnach bey Kepfer Pam 
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Von dem Durgoͤw. cccliiij 
——— — Lo . 
—X at Papſt Gregorius / genennt Hilteprand / der auch ein Benedietmmer Keuter Seins 
Wonch wc —— — vnderſtanden den Keyſeren alle Lehen der nes: Dan 
men vnd Abteyen abzuſtricken / vnd zů ſeinen handen zunemmen. Aber weyl cr ſelbs Disc hr 
eney vnd faule Practicken (als Beno Cardinalis vnnd andere ſchreyben) an das 
b kommen / ward fein fürnemmen nit für ein gůten Cheiſtlichen eyfer / den miß⸗ 
tellen/fonder vil mehr für ein eigennutzige Ne Lehen in fein gwalt zubein 
in feins gefallens zuverwenton / geachtet. Deßwegen jm K. Heinrich träffenlich 
wie bann hievor im 2 ond 4. Buͤcher weytlaͤufftger vermerckt wire. Aber nach 
3 — Sram fe pn Ronfer Deturich ders mit den Paͤpſtẽ fo vil zufempffen/ 
le Papft Dafchali Die £chen der Biſthummen vnd Abteyen mehr verhengt vnnd | 
Yoann bißbär nie Fein Renfer gethan hat. Dañ wiewol die Keyſer Binfiiro nichts- Bey 
iger vermeinten/ fölche Lehen zubaben / fo hat doch der Papſt fein hand ſo vil daran 
Baßdie Repfer hierinn fich feines gefallens beflepffen / oder aber Flüch und Bann ers 
mahten. Der theiir großehätig Keyſer Fridrich Barbaroffa vnderſtund die Lehenſchaff⸗ 
Drelatuisenben dem Reych zubehalten:deß Fam er mit den Paͤpſten vnd gangem Ita⸗ 
chen Laͤrman / dergleychen fein Keyſer nye geweſen. 
ach dein aber die Däpft den Keyſeren mit der zeyt die Collatur der Biſtumben vnnd Ab⸗ dehenter pro 
mensogen/baben die Geiſtlichen angefangen/fich auff beyd ſeyten neigt. Ben dem Papft inns papfıs 
uhemyierucken/dem fchirm vnd firaaff oder Cenſur dep Keyfers fich zuentladen:dargegen r 
m füchten fie ſchutz / ſchirm / herrlig keiten / vnnd wolten nichtsdeftominder an jren Du Ctöner 
Höfen wolgeachtet jeyn.SJieraup volget / dap bald etlich vermögliche Elöfter fich mit Geit karcn kam 
andas Papptehumb alfo erlaufften / eynleybten vnd befreyetẽ / daß fie hinftiro ohne mittel dem 
H. Römilchen Seal allein —— ſeyn. Damit fiengen die ſelbigen Prelaten als⸗ 
n an ſich Papſ icher freyheit troͤſtende / erſtlich die Oberkeit der Biſchoffen / denen fie an⸗ 
aflich/a elt / muͤßten gehorſam̃en / abzulegen / vnd fich deren zuentladen. Der welts 
chen Keyſern on? Fürften aber konten fie fich dennochtnit fo gar muͤſſigen / dañ daß fie muͤß⸗ 
en fichres zů erhaltung jrer Lands Leit ond zegtlichen Guͤter/ getroͤſten: doch hatte 
fie Depberfentsben der weltliche und geiftlichen Dberfeit rucken / vñ welche jnen zuſtreng wolt 
feomvon deren hatten fic flucht zur andern. Vnnd hiemit hat die frey heit vnd ficherheie der 
Mönch Iräffenlich zugenommen /ond iſt den Cloͤſtern mercklich auffgangen „Die Aebt / ſo Arbt den zu 
Rom verleybten / entzugen ſich hiemit der Bifchoffen Gehorfame/ deren u“ 
fievon alter Bar onderworffen geweſen / vnd lieſſen ſich durch Bullen erimieren/wolten hin⸗ —ã ner 
hiromiemehe Den “Difchoffen noch Furſten / ſonder dem Roͤmiſchen Stuͤl gehorſamen. Dar⸗ — 
0 ae fie befonderc freyheiten/ alſo daß fie auch die Zähenden/ vormals den Pfarkir⸗ "Tr 
" — ee u mtersum idemguͤtern an fich zugen / onnd 
rpn Damit gar reych vnd vermüglich. 
erurten eynbrüchen lädt S. Bern hart / der fromme Wonch / bey zeyten Hein- Serben, 
astorharijond Conradisder Röm.Repferen: der ſchreib vilbücher / darinn erträffenlich ie mitöresch 
affedieanifbreich nitallein der Kömifchen Bifchoffenfonber auch der Mönchen. fürs" ee. 
Boeewirffe er die begird zeytlicher Gůteren / in Sermone de Centüplo,&c. fpzechende: 
Plügönin köncupifeentia Mundi quàm fubftantianocet,&c. Das iv’ Diebegird vñ lies 
Bofatinerzüden fachen der Welt hat / iſt ſchaͤdlicher dañ die materi oder das ivefen der Weit 
an im fel be. Ötepcher geftalt fchrepbt Gregorius in Ezech, Homil. 18, vom Centuplo alſo: Strm rege 
Neue enim fanktus quifqueideoterrena deferit, vt hæc pofsidere in hoc Mundo mul; "* 
pkeius polsit-Quia quifquisterreno ftudioterramrelinquit,terram non relinquit, fed 
BpeuieNec vnguam qui vxotem vnam deferit,centumaccepturus.eft, Das ift: Kein _ 
t die Waͤlt / der vrfach/daßer durch fölchen waͤg deſto mehr befigen möge : dann 
erde Belt verlaßt im fuirfag damit weltliche und ierdifche ding zuerholen / der verlaßt 
¶ſpdonder begert erſt jren /e. 
ls ſich bey den Mönchen ©. Baſilij und Benedicti Regel alſo verbergen wolt EEE 
ergeflen ſtellen / er huͤben fich allenthalb Fromme Brüder vnnd Ordensleüt / die ab den gelchue man 
enden mißbrauch beduren hatten / vnd beſonder Mönch Lampert von Schaffnaburg/ 
wolgelehiter Chronickſchreyber/ hielt gar ernſtlich drob / daß alle Mönch bey alter zucht vñ 
Migkeitbliben:mochtaber alles nichts verfangen. Darneben wart in Franckreych / nit went 
von Ehabilon Getz Schalen) in Burgund ineinem Cloſter / Moliſmon — gelehete 
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Das V. Buch 


zrelifmon nner / die auß betrachtung gegenwurtiger zeyt gar wol erwegen kondten daß (Poflefsionk 
Zugmı. —— diuturna non poſſet eſſe kan onmäflige befigung zeytlicher güter 
mit tugendſamem Elofterläben Fein langwirige gefelfchaffe habe möchterre. Hievon ſchꝛeybi 
Mönch Sigbert Anno Dom.ioss. Zi fölchemachteten ſie / daß Kirchengült / befonder die 
Bähenden/ nach der Regel S. Benedicts / nitder Mönchen (dieweyl fie abgefüinderte perfor 
nen ondnitberüffte/ ———— weren) ſonder auß anſehen der alten H. Vattern / den be⸗ 
rüfften Seelforgern vnd Kirchendienern / auch den Irmen zů erhaltung / vnd zů beſſerung der 
Kirchengebeůw/ empfangen vnd angewendt werden fölten: den Mönchen aber handnamung 
vund arbeit / auch deß allmuſens von den menſchen zuerwarten bevolhen were/2c. 
7In betrachtung ſolcher dingen thetten ſich jren vil zuſamen in einer wilde Ciſterz genenv 
ber Ddie vndernamend ſich der Regel ©, Benediets nach dem buchſtaben zugelaͤben zxcimeinten 
Dre auch S. Benediet hette gar mi wollen / daß feinejünger fich in&tett-Caftell oder Flacken eyn⸗ 
lieſſen / noth minder groſſe güter ſuchten / ſonder fich in den einoͤden vnnd inderten: 
ten einig enthielten. Diß gelübd ond fürnemmen lobt Papft Veban onnd nach jm 
lis / bey Keyſer Heinrichs deß 4 onnds tagen / Anno Dom.ıoo. In welchen tagen 
Sigbert / der Chꝛonickſchreyber / gelaͤbt vnnd diſe ding beſchribt hat. Vnd 
iſt der fromb Edelmann Bernhardus etwan bey ısjaren nach diſer Res 
Drdentonm formation/ein Ordensmann zů Ciſtertio worden. Er ward auch darnach 
mipbrench der Abt zi Clarevall. Von jm hat diſer Orden nachmals den namen cms 
aemuchen · pfangen Bernharder Orden: find diſer zent nit minder dann die Bene⸗ —— 
dietiner vnd andere Mönch mit groſſen zeytlichen Guͤtern belaͤſtiget Di⸗ 
fer Bernhardus hat vil geſcheiben / vnnd in feinen Geſchrifften die miß⸗ > 
breiich der Biſchoffen / Monchen / Geſtifften und Cloͤſtern träffentich wi: 
derfochten vnd angetaſtet / daß ſich wol zuverwunderen / wie ſie es gelitten 
haben. Aber was damals geſchriben ward / iſt nit ans liecht fommen: dann 
der Truck war nit bey handen/ darumb verlagen die Bücher / in Lateinifcher ſpraach beſchei⸗ 
ben / in den Librareyen — vnd en ß 
Berater Riemit aber war der Moͤnchenſtand nit reformiert: ſonder es namen dieſelben zu in gemalt 
ee reychthumb / vnnd füren bald die Cifterger mit jnen / alfo daß volgender zeyt zwilfchen 
den Benedictinern und Bernhardern zeptlicher Güter und — halber wenig vnder⸗ 
ſcheids iſt / vnd fein parth der andern vil zuverweyſſen hat. Die Prelaten haben füner und 
mit der zeyt von den Keyſeren Lehen empfangen: auch etwan nit allein die Biſchoff ſonder 
Best fehtahen! Die Aebt und Aebtiſſin / auß befreyung der Keyſeren / Muntz ———— Ming 
abgangen / vnd mehzteils bep den Fürften vnd Stetten gebliben. Es haben auchdie Acht eins 
Ziten Doce teils bey dem Reych erlanget die herzligfeit vnd den Bann vber blüt zurichten. Deß halb als 
“  KopferCarolder 4 König zů Behem / bey feiner regierung ein Reformation ond ordnung 
im Reych machet / wie hinfiiro alle Ständ fölten gehalten werden / erlangten. vil Ach⸗ 
Werden Far befonder der Benedictiner C welche mehrmals auch fünft vom Adel erboren waren). die 
em Fürftliche wirdigfeit/ daß fie hinfüro Furften def ——— wurden. se 
digfeit vnd Fürſtentitel doch vor zeyten weder Bafılius/ Caſſianus / Benedictus Eolı 
— noch Gallus/ ꝛtc. von den Franckreychiſchen Konigen nie begaͤrt / zugeſchweygen tie 
angt hettend. 

Was ſich mehr bey den Mönchen zůgetragen / was oͤrden weytet entſtanden wil ich mich 
nit beladen: deren werden auch etliche bemeldet jres vrſprꝛungs haib / in beſchreybung jrer Ed» 
ſteren. Sunſt hab ich mich jren nit weyter vnderziehen / ſonder allein den erfien Mönch 
fand ein wenig beruͤren woͤllen / vnd biß auff Keyſer Caroli 4 zeyt herauß füren / hiemit den 
Laͤſer das wrteil heimbſtellendt. Ich hab mich = bierinn aller einfalt vnd kurtze befliſſen⸗ 
niemands zulieb noch zuleid: dann dieweyl ich an diſem ort verurſachet wird nach ordnung bie 

ſes wercks / das vralte gewaltige Cloſter zů S. Gallen zuverzeichnen / hat die noht⸗ 
turfft erfordert auch ein wenig von vrſpꝛung vnd wefende 
Monchenſtands züfchteuben. 
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Von dem Turgoͤw. ceclb 

Das IIII. Capitel. | 

Zů welch er zeyt 8. Gall mit Columband an den Bodenfeefommen:von feinem leben/lchi 
vnd todrvon —— Cell vnd wonung:wie vnd durch wen ſolche Cell begaabet / 
vnd zů einem Cloſter gerahten ſey Von Othmar dem erſten Abt vnd ſeinem 
leben:von auffgang diß Cloſters / vnd erbauwung deß erſten 
Münfters. Item von Verregierung Ver erſten eilff 


Aebten / von Oth maro an Biß au 
Partmüten/:c.. 
ss Boden zeyten / als Gregorius ein Stättrichter za Rom / vnnd den Diöns Mönderer 
fienftand anzunemmen noch wenig geſiñet war/ungefarlich Anno Dom; rum a 
35. iſt die Möncherey in Engelland / Itland vnnd Schottland ſchon in — 
DAN D) groffem anfehen geweſen / auch durch Maurum / den Singer Benedicti 
FR STEH) sentlich in allem Weſifranckreych angerichtet. Deß halb der fromme vatter 
Columbanus mit Gallo / Euftafio/Agilo/ und anderen feinen Jungern/ 
im fürnam/ all fein Haab ond auch das vatterland zuverlaffen/ vnnd fich — ——— 
in williger armuͤt vnnd demůt in die froͤmbden Land zubegeben / den groben vnglaͤubigen völz — 
ckem das H. Evangelion zupredigen. Der iſt An.s66.Cals Sigibertus ſcheeybt) vber das Bris mu. 
tanniſch Meer gefchiffet/hat erſtlich in Franckreych angelendet / vnd ſich alſo in dem ſelbigen 
Reych bey 48 jaren/das wort Gottes —— enthalten. Von jm wirt auch hievor imʒ. 
Büch geſagt / ?c. Demnach iſt er mit Gallo feine Jünger (dann er die ander? in Franckreych 
tte gelaffen/als Volaterranus meldet) Anno 614. durch der Helvetier vnnd Alemannier 
andfchafft — in das Zürychgow / Turgow vnd an den Bodenſee kommen: haben fich 
ſamtlich zů Braͤgentz bey drey jaren enthalten / mit predigen vnd hinlegen der Abgöttereyen: En 
aber zuletſt würden fie durch das grob Abgoͤttiſch volck von Braͤgentz vertriben Anno 417. ** Dis 
Da hat Columbanus Gallum feinen Jůnger verlaſſen / vnnd iſt er ober das Rhetiſch Alpge⸗ 
birg in Langbardey gezogen: allda er mit hilff und ſteür deß Langbartiſchen Koͤnigs Agilul⸗ Recht das hi⸗⸗ 
phi das Cloſter Bobium angericht / c. we Er Ber Bobtım 
Nun ſolt du / Gottliebender Laͤſer / dich hienit irren laſſen daß Hermannus Contractus S.Saupre 
vnd Abt von Vrſperg in jren Chronicken ſchreyben / Gailus ſey erſt An. 630. in ſein Cell und ac ↄ 
einoͤde ommen/ond habe die gebauwen. Dann Gallus hat bey 16 jaren in diſer Landsart deß 
Bodenſees vnd Turgows herumb geprediget / vnd den Pfarern hilff und beyſtand gethan / zus 
vor vnd eh er ſich in ſein einoͤde begeben habe. Darumb habt Sigibertus vnd Walafridus mit 
jrer jar zal 614 auf die erſt ankunfft Galli: Contractus vñ Vrſpergenſis aber mit jrer zal 630. 
auff die anrichtung der Cellen geſehen / vnnd bringt deß halb kein uürung. Dann der fromme 
Brüder Gallus iſt nit gleych angends ein Einſidel wordẽ / ſonder hat zuvor etwan vil jar / als 
obſtehet / im Zürychgow zů Tucken ander Lindmat / deßgleychen im Turgow zů Arbon vnd 
zů Braͤgentz am Bodenfee geprediget / das Abgoͤttiſch vnd abergldubig volck auff Chriſtum Ziem za Zw 
gewiſen / vnd die Abgoͤttereyen zerſtoͤret: deßwegen er auch zů Tucken vnd Beaͤgentz von den 233 
groben Abgoͤttiſchen voͤlckern darob vervolget / vnnd etwan vertriben ward / ſchreybt Münch ebaow· 
Wallafrid. Hermanns Contractus thůt in dem ein fehl / da er ſchreybt / daß Columbanus erſt 
im jar 627 von König Thietrichen vnd feiner großmüter Brunhilden auß Burgund vertris 
benfey: fo doch Sigibertus und anderebezeugen/ daß Columbanus im jar 622 [chon in Lam⸗ Columbanus 
parten geftorben/namlich bey s6 jarennoch dem er ober Meer in Franckreych kom̃en wars. Enun. 
Wiewol nun das Sandvold im Turgow ond omb den See / noch difer zept gar grob Abs Prarztirchen 
göttifch vnd vnbericht war/ift doch offenbar vnnd beweyßlich / dag zů Sant Gallen zeyten et / a amu 
liche Dfarzfirchendurchdie Bifchoff von Coſtentz / in der gegner mir hifff der Öraaffen vnnd ie" 
Fraͤnckiſchen Amptleitenim Turgow fchonauffgericht waren/ ob gleych wol das Aleman⸗ 
nifch bart£öpffig volck mehzteils langfam glaͤubig ward:mwie dann noch bey König Ludwigs 
von Franckreychs und Öermanientagilder deß Groſſen Kepfers Earofi enckel war) vil vn⸗ ' 
gläubigs und Abgoͤttiſch volcks in diſen landet wars dep ſich Notkerus ein Mönch zů S. Gal⸗ Norteri rag 
lt beflagt mit einẽ fölchen verßle: Dura viris,& dura fide durifsima gleba. Das ifl/ Daß diß — 
land Damals geweſen ſey rauher herter leutẽ / rauchsglaubens / vñ rauchs erdtrichs / etc. Nichts⸗ 
deſtoweniger hat das Land bey S. Gallen zeyten Pfarrkirchen gehabt / ob gleych vil volcks 
noch Heidniſch war. Dann ja zů Arbon ein Cheiſtliche Kirch geweſen iſt / als wir bald hören za Arbon zei 
werden. So bezeiigen etliche alte Inſtrument vñ Gaabenlarten / das auch — — SA ec 
— iij 
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deß 14 jars Chꝛiſti/ ſich nitgleych in ruw und muͤſſiggang gericht / ſonder * jar 


DSas V. Buͤch 


mar Abt woꝛden / nit wenig farzfirchen in diſer rivier geweſen ſeyen / bey sent? Carol Man 
telli vnd feines ſohns Koͤnig Pipins von Franckreych on Bermanienc.So ſind bey 
Magni vnd feines ſohns Ludewici Vij / der Roͤm. Keyſeren zeyten / die Kirch zů Herißow vnd 
Goflow/gleych fo wol gewaltige vnd icutreyche Dfarzen gewefen/ als Arbon: ond iſt wolzw 
erachten/ daß auch Korfchach und Berg die Leutkirchen / damals als die Zeiiefchen Fürfien 
von Franckreych / das Turgom beherzfchetverrimte Kirchen gewefen ſeyen. Solches melde 
ich allein der vrſach / damit man erkeñe / daß Gallus in feinererfit anfunfft auß Frandre h 



































vmbligenden Dfarzfirchen geprediget vnd den Seütpzieflern im predigampt und Ch 
kelforg zügriffen/und der Kirchen gedienet — ſchreybt / daß Gallus 
beein from̃ vnſtraͤfflich leben: nach Apoſtoliſcher art verachtet er alle reychthumb:d 
gang war er fo feind / daß er mit viſchfangen anderẽ ein exempel zur arbeit gab:er 
chen aͤltern erboren / vnd in reychthumb erzogen/dannenhär jm etlich volgen 
pen dep Schottlendiſchen Koͤnigreychs zumaalen / ſam er de ſelbigen Rönigf 
geweſen ſey. Aber er verließ alle reychthum̃ vñ pracht der YBelt/ond verſchaͤtzet di 
liche ding / vnd ſuͤcht durch ſein wandelfart vnd abgefüindert leben nit müfliggar 
reychthumb / Fuürſtenthum̃ oder Prelaturen: ſonder begürtet ſeine Lenden mit dem gu 
rechtigleit / vnd bewaaffnet fich mit ſack vnd ſtab zum Evangelio deß fridens:er nam 
das ſuͤſſe joch Cheiſti / vnd begab ſich dem Herzen nach zuvolgen in aller armüt 
Ichzet onder anderem (nach anzeigung IBalafridı) daß fich ein Chriſtlich ben 
reychthumb / pracht / herrſchafft vnnd —*— als vor toͤdtlichem See 
hüten, Nauclerus ſchreybt / daß der Hergog Sonsovon Schwaben vñ Alem 
S. Gallen woͤlte das Biſtumb Cofieng eyngeben haben: das wolte Öallusn 
feinem jünger Johanfen. By S. Ballen zepten war Wilmarus Pfarzerzü 
chem Wilmaro Gallus vil wonung vñ gar güten plag hat. Sie hielten einar 
hatauch Gallus vor difem vnd anderen Priefiern etwan gar güite predigen ge 
fcher und Zeütfcher fpraach/ welcher Sermonen einein Lateiniſcher fpraack 
gefaffet und durch Bifchoff Johanſen feinem fünger gethan / noch bey hand 
fuͤren vil zulang if. Vnd iñ namlich dieſelbig a he furger ſummariſche durc 
gantzen Bibel/Alts vnd Neüwes Teftaments/was Gott von anfang zů yeder 
mit dem menſchlichen Geſchlaͤcht gehandlet vnd fürgenommen habe c. 
Als aber Gallus / nach feiner erften ankunfft / wie obbemelt / beh 16.30 nd 

mit grofler Fruchtbarkeit geprediget / hat er zuletftin feinem blöden alter diefch 
vnd burde deß groben volcks abzulegen / vnd die vbrige tag feines alten ondfe 
in ruͤw ond empfigem gebätt zuvollenden/fich von Arbon auff Die 9000 ſchri 
Mittag / in ein wilde eindde gethansdafelbft cin Einfidelftand vnd abgefünder 
Gefchach Anno Dom.s30, Die E hronick ſchreyber gemeinlich nennen den erfle 
wonung S. Gallen nitein Elofter noch Münfter/fonder ein Eell:mit welchemt 
ein abgezogne wonung eines Einfidels haben bedeuten willen. Und iſt fölcher 
fen Zurgöwifchen Oberlendiſchen Gegnen / gar lang breiichlich gewefensauch: 
waͤſen / als Acbtenzell/Biſchoffsʒell / Benhartszell’RatolffszellEting ell / 
zell/ nachmals Einſidlen genenner: Item S. Gorgenzen⸗ leych ob der Statt‘ 
dem Müllibach/rc. Derplag darauf peg das Cloſter vnd Statt S. Gallen ſt 
mals cin gar wilder und finſterer wal an zoweyen berg? gelegen: dert einer dag” 
der die Bernegfnachvolgender zeyt genennt wurden: zwüſchen welchen ein rau 
fluß / genennt die Steineych durch dievelfen herfür raufcher biß an die ringkmau 
daran die Statt vnd Burgerſchafft diſer zeyt wol acht Mullinen habẽ / rc. Vnd wiew 
diſer platz vnd wonung S. Gallen erſtlich ein wald vñ eindde geweſen / iſt doch die vmb 
ne Landſchafft felbiger zeyt zimlich bemonet vñ auwen geweſen / vñ ein Fraͤnckiſche 
in diſer Gegne 863 Bon welchem Adel auch S. &all (mie Kapertus fchrepbt) 
lich/da er fein Cell auffgericht ond fich dannidergelaffen/ etwas gaabenond güter gef 
weyß zů eigen empfangen hat:wieerdag freplich den plaß ond gelägenheit feiner won 
fiir fich felbs und onerlaubt eyngenom̃en hette.Aber eines vralten Frändkifchen Adels 
Gegne wonhaftgebigüreanzeigügdievrafet Burgſtaͤl / ſo difer zent mehzteile ver ji 
etlich in Geſcheiffte gar ale befunde werdẽ / als Falckenſtein / Ramſchwa⸗ Mambre höhorfen/ 
Singenberg / Anwyl / Roſenberg/etc. Es meidet auch gedachter Rapertus daß S. Galffich,d. 






















DondemZurgow, ceelbj 
dergelaſſen / vñ fein Cell alda gebauwẽ mit bewilligũg vñ zůlaſſen deß Peieſters Wilperti.in 
welches Pfarr ohne zweyfel diſer platz Kirchhörig war/fo ghteanzeigüg gibt / daß lãg vor an · 
Ig diß Cloſters in der Gegne ein Leutlirchen geweſen / vnnd nicht erſt von den — 
geau J ſonder daß auch noch ſelbiger zent / nach ordnung der alten Franckreychiſchen Kos 
igen ‚onnd nach dem ftand der erſten Mönchen alle Mönch den Biftehumben und Pfarren 
unidermorffen waren: wiewol ſie letſter zeyt mit hilff deß Papfts fich an vil enden Bifchofflis 
er ame entladen / die Pfarrer jhnen zů — gemachet / die Pfarrpfruͤnden 
Bidemgůteren incorporiert / vnnd jren Cloͤſtern ſelbs zugeeignet habenze. Sant e 
nach Volaterani rechnung ) bey O5 jaren alt worden / vnd nicht in feiner einoͤde 
zu Arbon am Boden ſee bey der Kirchen vnnd Gemeind dafelbft Aden cr 
hat / geſtorben / vnnd in fein hievor angefangene Cell gefürt worden / vngef ar⸗ Vestebnus. 
ini o0. Daſelbſt fol cr auch noch ruwen / vnd nach etlicher ſag / bey Abt Dis 
‚ören xyten erſt ethaben und Canoniſiert ſeyn · deß aber die Cheronickſchreyber gar nit 
find. Die eitiſten Geſchrifften deß Cloſters melden / daß er in feiner Eell beſtattet 
Valfridab meldet / daß fein begrebnuß etwan aufgethan worden / und ein iumbd 
man jhn kat ren babe. Bincentius der Prediger Mönch zei⸗ 
grab zu Fuld :fo wil Volaterranus daß fein leyb in Franckreych in einer ſtatt 
after. Man hat vil jar zu S. Gallen Bruſtbild vnd Särch gezeigt und omdae- —— 
doch letſtlich nit mehr dann ein rören von einem ſchynbein funden ward. Alſo 
R ürychonnd anderen mehr orten ergangen : da man zwar auf gütem grund wol 
eibvdah alda Fromme Diener Gottes vor zeyten durch die Marter geheiliget und beftatter/ 
au ‚nach ymals vereeret und in Särch (als man wohnt) gefaßt waren: wie man aber lerftfich 
dieöffnet/fan man nichts darinn dann etwas fpöttlichs/ nuffsfchafen / ziegelſtein vnnd ans 
ders/de ßſchier iemands erkennen kondt was er were. Darumb beftndt man ſelten der vralten 
Heiligen am mehr. Dann bey etlichen Geiſtlichen iſt es vor zeyten beeuchig geweſen der 
heiligen Seychnam ond gebein heimlich zuſtalen / vnd an andereort zube inge So hatvilleycht 
he apofteigleren feiner außerwehlten Gebein zerſtroͤwt / vñ auch etwan durch 
re mittel hingenommen / Damit fienit erſt nach jrem tod wider jren willen für 
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jeehiehwurden: Dann eben fölcher und feiner anderen vefach hat auch Gott den Ju⸗ 
vWäßeden Leychnam und das Grab Mopfis verborgen / damit ſie jn nicht hernach 


tod f Abgott verehreten / vnnd deren ehr / die Gott allein gebürt / darneben ver⸗ 
4.2.0007 — —— 
Gallen Cell iſt nach feinem abſcheid ein gar ſchlaͤchte wohnung vnnd behauſung gewe ⸗ Jünger 
ſen: dahin fich nur/bey Galli lebẽ vnd darnach / etliche feiner Jünger ſampt andern Brüdern 
auf eigneim willen beſamlet / vnd in Moͤnchiſch abgefündert leben begeben haben: doch feinen 
befondern Orden oder Regel —— auf ankunfft S. Othmayrs dep erſten Abts / hernach 
verzeichnet / von welchem S. Benedicten Kegel erſtlich eyngefuͤrt ward / etwas bey so jaren / 
vngefarlich nach S. Gallen tod. So befindt ſich darbey / Daß die ſpraach der ſelbigen Brüder Mancheris 
nicht einerley / ſonder manigfaltig geweſen: wie ſie dann nit von einerley Landsart härforfien, [it veiie 
Dann da waren Pꝛovintziſche / Burgundiſche / Welſche und Churwelſche / welche ſich allein 
im Latein vergleychen. Dannenhaͤr etlich achten / die alten zerbrochnen Lateiniſchen vi Wel⸗ 
ſchen nammen etlicher bergen und gegnen / vmb S. Gallen gelegen/noch abkommen ſeyn: als 
der nam̃ Rotmont eines bergs vor der Statt / welcher zu Teutſch wol der Sinwelberg möchte Roman. 
genennt werden:itemder berg Mongelen/den die Mönch etwan Montem coelinanten / vor Femmeiterg. 
der Statt bey Hoffterten : wirt jeg Mengelen gehaffen/ond iſt vo: vil jaren / nach der Min: 
chen auß legung / der Hümmelberg benent/ond noch ein geſchlaͤcht zu S. Ballen in weſen / wel 
ches da dannen (als man achtet) den Titel und nammen hat die Hümmelberger / ec. Vnd mel 
den aber darbey etliche gar alte Geſchrifften / daß diſer berg von den Roͤmeren erſtlich Coœlius 
genent worden ſey / wie fiedie Proving Rhetiam / darinn die Landſchafft Turgow auch etwan 
vergriffen geweſen / inngehalten vnd jre reißläger herumb gehabt haben. Wie dann gleychet 
geſtalt im Land Appenzell noch etliche alte Provintziſche und Roͤmiſche natfien(doch gar zer⸗ 
ſtort / vnd verboͤſert) erſcheynen: als Cafa oder Gafa / je Gaͤß: item ober Gaunor vnnd under war. 
Gaunor die berg / heißt zu Teutſch der Ober velß oder Flu / vnd der vnder velß: dann Gaun in Rnor. 
vralter he Rhenani anzeigen / ein velfen oder fein heiſſet: Davon anderß⸗ 
wo hernach mehr geſagt wirt. a 

iiij 


A Sigbenbe Rönig Sigbert von Frandrepch und Germanien / deß groffen Rönigs Dagbertenfoh 
Glen an. (welchem frau Fridberga Herzog Contzon von Schwaben tochter vermächlet war/ dies, 
Gall hievor vom Teufelerlediget fol haben) hielt fein hof ond wonung vil zu Kirchbeimben 
Strafbürg.Dife Sigwert hat erſtlich (auß befonderer anmůtung / ſo er zu S. Gallen trüg)) 
felbigen Cell vnd Brüdern das Gelend vnd die Wilde zwüſchen vilbemelter Cell vñ dem Alp 
ee ſtein gelegen / das damals Fiſcij Regij/ das iſt / ein Konigklich Hofgüt oder Kam̃er gütwarı 
famptder nugung deffelbigen/verfchaffet und obergeben/ mit aller eigenfchaffe / ſchreybt Au 
pertus. Vnd iſt fölches gefchähen mit onderhandlung Graaf Taltons / der bier » König 
Graf Zatıon Dagwerts Camerer von Franck reych geweſen / vnd darnach vnder feinem fühn R.Sigwen 
“ten — iſt / Koͤnigklicher Amptmann vnd verwalter im Turgow worden w 
das Zurgow erſtrackt ſich damals biß an den Alpſtein / den man etwan nennet Ape 
cas/ꝛc. Diſe Wilde wirt jetzmal Appenzell ge fein Kircht Pfar 
fonder zu vmbgelegnen Kirchen gedienet. Nach dem fie aber an S. Gallen Cell fommen Zi 
fie mit Leutprieſtern verfehen waden vnd ein Capell ſamt einer herberg da gemachet/diewan 
Clans fehlofd- genent der Achtenzell. Von diſer Cell vnd dem Schloſſz Clanx auch von erſtifftun 
der Pfarrkirchen zu Appenzell/wirt in diſem Büch hernach völliger gefagt. Diferobbenent 
Graaf Talto von Turgow hat geseuget ein fohn genent Ziotolt / derzeuget cinfohnbke 
Alte Frans Pollo:diſem Polloni volget fein fohn Waldpertus:der felbig Waldpertus zeuget Walch 
fe Sven mum/von welchem Walthram S. Othmar hernach zum Abt erloꝛen wand. 
um „Nach Rönig Sigwerts von Oſtfranckreych onnd Alemannien todsalsder Haufen 
Saron cr Gammwald Dagobertum 2.den jungen fohn Sigberti/ onderfihnd abweg zurichtenzond. 
Barchkreofe ſeinen eignen fohn ins Rönigrench zufegen(davon hievor im 3.Büch am 78. und imma. Düch 
am z0. Cap. geſagt wirt)wolt König Ludwig von Meftfrandreych/Sigisberti Brüder, 
chen vnbill nit zulaſſen / vñ mufteret auf fein? Haußmeyer od Grandmaitreden Erchenwalt 
mit groffem vol in Oſtfranckreych und Alemannien wider Grim̃walden / den zubaftrepten/ 
vnd gefengklich in Franckreych zubzingen. In fölchen Friegen find auch die Helveti 
der / Zürychgow vnd Turgom / durchſtreifft / vnd ſchwarlich beſchaͤdiget: in we 13 
mel auch S. Gallen Cell vnd Bruͤderhauß zum erften mal angerennt ond geplünde 
&.8ıtn Anno Domini 658.ward doch balddurch Bifchoff Bofon von Cofteng wider ge 
eigen wol nundieobberärten Bergleut mit etwas nugung vnnd jargefell durch Ke 
an Sant Gallen Cell geben waren:wurden doch die felben Leut damals nit di 
oder Brüder der Cellen /fonder durch verordnet Bifchoffliche Priefter Dfarze 
ger mit troſt / leer / hemmſuchung / vnd züdienen der Sacramentenverforget vr 
Mönch waren Daten die Monch damals nit Prieſter/Seelſorger noch Pfarrer⸗ fonder eingigs 
abgeſanderte zuchtſchuͤler / Leyenſtands / doch mit etwas Moͤnchkleidung / Reg 
piwerwarbe nungen zuſamen gezogen: die vndernamen ſich feiner Seelſorg noch Pfarramg 
— auch damals cin Pfarrer der gegne jhr fürgeſetzter vnnd obriſter: das ei 
ſchrifft / vnder anderem innhaltende/ daß Hergog Gottfrid von Schwaaben®& 
das dorff Biburbach im Nädergom gelegen / vnd etliche ding meh: geſchenckt h 
vnd beger Maguifi dep Prieſters vnnd Pfarrers oderSeelhirtens der Kirchen uS 
ei — dann alſo lauten die wort: Godofridus dux vir in luſter. Magulfus presbyter X paf 
—— cti Galluni ad potentiam noſtram veniens , fuggelsit atque petivit conſe 
Chandakara. ſtram, vt aliquid ad luminaria ſancti Gallunæ eccleſiæ concederedebuerimus,&c, 
gabung iſt geſchehen zů Canſtatt am Neckar / etwas ob io. jaren vor Sant Othmars an 
Vnnd der ſeibigen zeyt haben die Moͤnch vnd Bruͤder zů S. Gallen Cell kein anderen 
ſetzten dann den Pfarrer / vnd neben dem ſelbigen einen Schaffner vnd Hauß halter geh: 
Ge han ward genent Scaftarius,&c. Darumb find Pfarrer und Seelſorger bey S. Gallen 
fen/ ee je ein Abt da gewonet habe. Vnd hat die Pfarr vnnd Kirch bey S. Gallen ihrena 
& derer die plag vnd ſamlung gehabt in S. Peters Tempel / welches fiir allanderedie ältit Kirchiı 
— hat ſich der Kirchhof hinderhin biß an die Steineich erſtreckt / vnnd iſt N 11257 
dus ſcheeybt) darauff geftanden. Als furg verruckter jaren die ſtatt S. Gallẽ die grunde 
. Zn Sender dem thurn / Hindermauren genent/graben laſſen / hat man noch vilmenfchengebein/ vn 
auß lange Schenckel gebein da gefunden. 
2823 Wiewol nun die Prieſter vnd auch Bꝛuůder zu S. Gallen / durch obberuͤrte begaabung Rs 
nig Sigwerts / Hertzog Gottfrids / vnd etlicher vmbwonenden Edlen simlich begaabervonn 
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Von dem Turgoͤw. ceclbij 
SBSallen Cell nit allein an Gũtern / ſonder auch an Gebeuwen täglich zunam · fo war den⸗ 
ordnung der Franckreychiſchen Koͤnigen / der gewalt garnicht bey jhnen / einigen 
oder verwaltenden vatter / durch fich ſelbs / ohne deß Königs wůſſen vn beſtaͤtigung 
den, Darumb nun in aufnung fölcher Cellen durch die Driefterund auch Brüder an sänc vun 
Maldtramen (der damals König Pipins von Franckreych Landrichter vnnd Ampt⸗ iernban 
mann in Turgow war) gar ernſtlich vmb cin Vatter oder Abt der Cell S. Gallen fürzufes 
envamoben ward. Dep fich nun Graaf Waldtram nit wengeret noch beſchwaͤret: dan auch Sr Wartu 
Zalto fein Anherr ſelig / bey S. Ballen tagen hievo: fich difes plages auf befelch Rös 
sjamerts (wie vor bemeldet) vndernommen / vnd den befckügt hat. Nun war Graaf Vi⸗ Graf Dicer 
ou Chur vondem damach im 10.Büch gefagt wirdt) dem Waldtramen wol verwandt" 
unndvonnachbarfchafft wegen gar geheim:der felbig ſchicket Waldtramo / auff fein begeren⸗ 
Di oder Ochmarumsein Priefter onnd gebomen Schwaaben der ben dem Geſtifft Drumaen. 
‚Churergogen ond gelehet war.Difen Othmayer fandt Waldtr am zum König Pipino / Ca⸗ 
voll Martelli fohn / als regierenden Fürften im gangen Franckreych(ſo damals vil wonung 
inÖftfrandtrench zu Straßburg/ Zurych / Baſel /Solothorn / Coſtentz / auch in Schwaaben 
‘ mb Beyern hatte ) der beſtaͤtiget Othmayern zum erſten Abt vber S. Gallen Cell. 
AN) 1.Orumar,dererfi Abt zu S. Gallẽ / trat an im jar Chri CT) 
SAfti 720, derempfieng von den Fürften S. Benedicts Regel/ Z9 
nach deren er erfimals die Brüder reformiert vnnd anreiſet: 


















































NE eigenfchafften von feinen elteren ererbt:alda dem Abt fchirmt 
zugeagt ward/mit geding/daf er deß Knigs / als feiner oberfeit/gebotten/gehorfam ſeyn ſoͤl 
te. Rapertus daß damals den Bzüdern vom K. bewilliget ſey / hinfüro felbs ein Abe 
3 | | es fihet im felbs nit gleych:dann es hernach lang niegehalten ward: weyl as: miren 
er Gꝛoß / Pipini ſohn / gar ernftlich darob gehalten hat / daß die Acht und Clo Ftten 
ſter nit jres eignen gewalts / ſonder allzeyt den Biſchoffen vnderworffen weren. Als aber Oth⸗ ut en Die 
maper 38 ja verwalten Rapertus fest zo jar / ſihet aber nit auf Die ntfesung Oth⸗ 
marifonderauff fein gans leben) kam er mit Warino dem Heydgoͤwiſchen vnnd Küdhardo Warimıs uns 
dem Turgomifchen Graafen in träffenlichen fpan.Die vrſach laffen die Mönch inden fade⸗ 33 
sen fäden.Es laßt fich aber anſehen / daß fölcher fpan geweſen ſey von zeptlicher Güter we num 
gen/veren | hmarus/ jhres bedunckens/ zuſamen zuraſpen / vnd fein Eloſter repch zuma⸗ ran 
chen/zuil vnderzichen wolt. Dann der Cloſterleuten fürbitt vnd verdienſt ſchon damals an⸗ 
— d Gůt erlaufft / vnd deß halb taͤglich vil Güter an die Cloͤſter vergaabet wer 
BGaabenkarten vnnd Öelchichtbücher der Mönchen ſelbs güte kundſchafft 
Ga aben vnd Güter aber wolten die Lands herꝛen bey jren verwandten nit gern 
faren vnd jr me vnd nutzung alſo verfchwinden laſſen. Zu ſoͤlchem war es diſen Graa 
nombdie Koͤnigklichen güter(Bona ſiſcalia) ſo vorhin von den Koͤnigen 
eben doch damit der Graafen verwaltung entfuͤrt waren. Darum̃ ſoͤlche abbaͤttlung 
dnac der Guͤter dennocht nicht jederman gefellig war / ec. Zu ſoͤlchem vnwillen / ſo 
aaafen zu Othmaro hatten / trug ſich auch zů ein lumbden vber bemeltẽ Oth 
ab erdeh Eebruchs beſchuldiget / vnd derhalb für Biſchoff Sidonium gen Coſtentz in — 
ofinen Spnodum vertaget/ond daſelbſt klag vnd kundſchafft gehoͤrt / auch endtlich fo vil —— 
aſſen / daß Othmarus gefengllich angenommen / vnd auff dem Schloſſz 
Dodmen ein zentlang in gefengknuß enthalten / darnach inns ellend verwiſen ward / alſo das 
lebe b der naͤhe feines Cloſters verſchleiſſen müßt. Er wohnet die vberigẽ tag 
nes eilnds inder Inſel deß Rheyns Stein genent / gleych ob der ſtatt Stein / jez im Werd 
Ackeiften / va nochein Heine Capeil ſtehet / ſampt dem Pfrundhauß der Pfarr Eſchentz / rc. 
mar ſtarb m alend / Anno Dom.zso.welche zent das 40 far feiner Abtey erlanget: cr hat us. 
beramwen jarauflerthafb feines Clofters im ellend vnd gefengknuß verfchliffen / vnnd Bat ein” 
langen hart ge agen/wie man jndann hernach in bildnuß eyngefaſſet bat. Auch haben ſelbi⸗ 
Die Mönch vnd Einſidel gewonlich bärı getragen. 
— Biſchoff zu Coſtentz / hat ſich gleych nach entſetzung Othmari der Ab & » 
Eell Sant Gailen vnderzogen: hat auch das Cloſter Reychenow verwalten : mi‘ 




























































Das V. Buͤch 


dann damahls die Cloͤſter vnd Abteyen den Biſtum̃en noch vnder O 
ber abe pert / vnnd nach ihm Abt Walafrid / ſchreyben daß Othmar durch 
Goauen vnd den Synodum zu Coſtantz vnbillich vervrtheilt und geſtraafft ſeye 

Biſchoffs / welcher nit allein die zween obbenenten Graafen befiochen/ ſonde 
Mmio Cat⸗ vogt deß Cloſters S. Gallen(genent Milo) mit gaben bewegt von Othmaro 
von. mit er die verwaltung der Abbey zu feinen handen möchte bringen. Es haben « 

te Graafen underfianden ©. Gallen Kirchengüteransufallen ond zubehent 

vnbill Abe Othmar / ampts halben / nit hab Können gedulden / vnd fich von 
damit fen er in ſoͤlche vngnad / auf ſatz und gefar kommen / ꝛc. Das mag numm 

Die — aber / denen diſe entſchuldigung beider Mönchen vnd Ordens bei 

ri (als Raperti deß Conventbruͤders zu S. Gallen / und Walafridi Abts in d 

verdächtig iſt / die haben hiervber ein ſoͤlch bedencken: Wo Abt Othmarn niteı 

ſchuld oder vrſach in vngnad gewoꝛffen / fo hette freylich König Pipin 

jhn hievor an die Abtey geſetzt / vnd in ſein gehorſamen vnd Koͤnigkl 
Snedus iac hat) der vnbillicheit fo lang nit zugeſahen / vnd were vonden Cloſterbeũdern ley 
Ih gehaltene. König zuerhalten geweſen / damit Othmar als ein vnſchuldiger feiner entſe 

rumb ergetzt vnd reſtituiert worden were. Darzu ſchwarlich zuglauben ſey 

groſſe / vñ von allen orten de Biſtum̃s verſamlete zuſamen kunfft ſo vil 

vnd Kirchendienern (die ſich jaͤrlich / vermoͤg der Fürftlichen Mandaten 

deß Biſchoffs beruͤffen / zufamen thet / das läben vnd die lehr der Kirchendi 
BSdthmarum ſo gar onbillich feiner Abtey entſetzt / darzu mit gefengknuß or 
—— ſchon der Biſchoff fiir fich ſelbs args gemuͤts gegen jhm ge 
chweygen / daß Abt Walafrid ſelbs ſcheeybt im laͤben Othmari / daß er zu 

euris ſecularibus das iſt / mit allerley ſorg zeitlicher dingen / gnuͤg vaſt 

vnd vil (poſſeſſſones) guͤter und beſitzungen dem Cloſter zuhanden gebe 
lend in der Inßlen deß Rheyns gewonet / habe er beſſer rümond gelegn 

habt dann vormahls/ 2. Aber dergleychen ſtreitige argumenta wöllen ı 

ieuten vbergeben / dem Herren Gott das vrteil heimſtellen / vnd uns auf 

—— nen / dieweyl am tag ligt / daß ja in groſſen vnd anſichtigen verfamlungen fro 

ln on etwan zu kurtz vnd unrecht gefchehen mag. So erſcheynet Othmari gůt gen 
lich / daß er den Armen allzeit geneigt war / welchen zulieb er zeitlich einen 
gerhauß bauwen vñ zueignen ließ:der war etlich hundert jar ein enthaltun 
bey vnſeren sagen dẽ Cloſter vnd den Armen nit weyters gewertig. Biſchoff 


Biſchon ẽ 
Da 
.ılla 


ftang hathernach Anno Dom.364.Dthmarum indie zalder Heilia 
R ſchoff Sidonius ohbemelte zeit S. Ballen Cell beherrſchet hat / ſtarb 
ae Walafridrond nach ihnen Contr actus/ ſcheeyben/ er ſey eines ſcheu 
lauffs verſcheiden: doch iſt jhr ſchreyben in Dem etwas verdächtlich / 
roͤdlen der Biſchoffen zu Eoftang/oder Achten in der Rychenow(an w 
donius auch vorgeftanden iſt) nit gleych fo wol befindet als bey diſen Mo 
gnüg verdaͤchtlich / daß bemelte Mönch difen Sidonium in den Cara 
der Kegenten oder Aebten zu ©. Gallen nit eynleyben / fonder feiner Alle 
nen gedencken:geſchicht alles darumb / daß er vrfach geben habeS. Othma 
Tome de  TILIOHANNES Biſchoff zu Coſtantz / vnd Abt in der Reychenow / hat 
Sitten. nio auch die verwaltung der Abtey S. Gallen empfangen/An.Dom,z 
Mönch ein cergepgigenond eigennügigen mann / vnd verjähen ihm weni 
De: Birchore auß der vrſach / daß fieder Bifchoffen joch und gehorfame / nach dem fiezu rep: 
2 kaman men waren/alle zeit gern abgeworffen/ond onderjhnen felbs ein Herzen vnd 

Spare fie hatten das gt / allein manglet ihnen run nd r 

Es haben aber dennocht die Bifchoff/ vom erften ynfag S. Dihmars biß ai 

—— zurechnen / die gewaltfame vber ©, Gallen Cell bey so.jare 
Rapertus ſchreybt auch / daß der eyngang jaͤrlicher Gult zu Coſtantz 
bey anfang der regierung Grim̃waldideß Franckreychiſchen He 
Semeinfm. vnd ſtucken bey den plaͤtzen gemein ſey geweſen / vnd fein eigentliche 
etlcher gürer. So hat auch Carolus Magnus nit luſt gehabt die Mönch RL 

Beſchoffen einiges wegs zuvergleychen / noch vil minder fürzufegen =fo 


Don dem Turgoͤw. ceclviij 


zeweſen / daß fie den Bifchoffen/nach altem brauch Griechiſcher vnd Lateinifcher Kirchen un 
derthanond gewärtigmären. Deßhalb Carolus Magnus wenig lobs bey Mönch Kaperten nes ren 
haben aber die Bifchoff defto licher auff die verwaltung der Cloͤſter gegriffen, weyl fie Zuhaiten on 
ahen daß die Moͤnch reych wolten werden wider Moͤnchiſchen brauch. Haben derwegen fie 
ſich dennzumal bey jnen gewermbt / vnd den feißten Bepynengenommen. Welchem erempel auarumsm& 
auch die Fürften gevolget: dann dieweyl reychthumb in aller welt verbunſt vnd aufſatz mitſich —— 
brı die Mönch neben jhren Gütern allweg aufſatz gehabt:ond das fo vil defto mehr“ 
daß ficbep groffem gät Dennoch allmeg wolten für willig arm vnd der welt abgeſtorben gcach 
ect werden:dann ein geiftlich abgefündert from̃ vnd rein leben gebirt inen fein auffag/allein ir 
fi grofle güter vnnd gemeinfchafft/ die ſie mitder Welt haben/bringen den verbunft/ 
vnd daß jederman mit jnen zueſſen begert. Anno Domini 708. vngefarlich vmb das 
achtet far der regierung Johannis / haben die Mönch Othmarum jren erſten Abt / in der Inſ⸗ 
Imdeh Rheyns ob Stein / außgraben / vnnd fein Leychnam vnd Gebein vber See hinauf gen 
SSalen gefuͤrt /ꝛc. Hie werevilvon S. Othmars Lagel zuſchreyben / dem / der luft hette fich NB- Ein ger 
n vnnutz en märlen vnd fablen zuergegen.Bifchoff Johanns hat drey nach gefreun dete jüng urer us. 
ling / auß feinen geſchwiſterten erzeuget / dahin ziehen laſſen / damit er einen zum Abt in der 
Dwsden anderen zu S. Gallen / den dritten zum Bifchoff zu Cofteng machte. Deß halb jn die 
Moͤnch an beiden orten gar höflich hindergiengen / mit vertröftung / wo er jnen dahin beholf⸗ 
fon weredaß jnen jr eigen waal / ſelbs vnder jnen ein Abt zuerkieſen / von K. Carolo zugelaſſen 
wurde / ſo wolten ſie nach ſeinem abgang niemands andern dann feinen Encklen an die Pre⸗ 
laturen erwellen / tc. Vnd ſchreybt Rapertus / daß auf ſoͤlchs K. Carol bald darnach mit feinem 
Gemahel Hiltgarden (auf dem Romzug) gen Coſtentz kaͤme: da wurde beiden Cloſtern / durchs 
gedachts Biſchoffs vnderhandlung (als der dem Koͤnig lich und bey jm etwas geachtet mar) 
bewilliget/ infuro felbs under jhnen Aebt zuertiefen/ und daß fie fürbaß niemants mehr dann Sryfeit fede 
einem Röniagchorfam vñ gewärtig ſeyn Pölten. Als aber Bifchoff Johanns S. Ballen Cell weten. 
ben 18 jaren verwalten/ verließ er das leben Anno 778. Von ſtund aber lieſſen die Mönch jre 
bievordem Biſchoff gethane zufagung Binfallen/ vnd erfießten ein Abt nach ihrem gefallen. 
IV. Ravrpert ein Mönch ward vonden Brüdern zum Abt erforen Anno Dom.778. Xapett ver. 
der lebt nit mehr dann ein jar. me 
V. Auf Rüperten fam an die Abten ein Ordens manndeß Cloſters S. Gallen genennt oe 
VVarvo,cin gar gäterSchtenber Anno Dom.779. Der warb mit bewilligung dep Fürften ano. 
beſtaͤtiget: doch nit mehr dann indie drey jar an der Abtey gelaffen. Da K. Carol jn zum Abe in El 
die Rychenow feget:damit Egino / der Bifchoff von Coſtentz / der Carolo gar lich war, S.&al 
dem Abtey sum Biſtumb beſitzen / oder ſeines gefallens ein andern an fein ſtatt dahin ſetzen moͤch 
1/1. Hiemit war der Mönchen wahl abermahls aufgehaben. Auß welchem erlernet wirdt/ 
daß die cin lauter gedicht furgeben / ſo da melden / daß S. Gallen Cell / durch Keyſer Carolum 
den Geoſſen zu einem befondern und eignen Fürſtenthumb gefreyet fen. 

vi ERDO ‚ ein Leyenprieſter / ward von Bifchoff Eginon dem Cloſter S. Gallen für eve re « 
sefent/An.Do.731. Als aber die Yeüderjn nit für ein Abt erfennen wolten / weyl er fein Dis a 
densmann were / nam erden DideManfich/damit er deß Bifchoffs gebott vollſtrecken möchte/ 
pndward mit lawem willen angenom̃en. Aber deß Bifchoffs gebott auf R.Carolibewilti 
gung hat ein fürgang. Darauf güt zuverſtehen / daß S. Galli Eelldamals noch fein Fürften 
thuffi war/das eigens gemwalts herrſchete. Dañ Rapertus felbs ſchreybt / daß ſich niemands da 
mals dorfft wider den Bifchoff fegen. Es müßt auch Abt Werdo fein auffeben alteinauf den 
Bifchoff haben:deß doch das Klofter wenig * welches Rapert klagt mit ſoͤlchen worten: 

Qui bi,quirutores eſſe debuerant, nos afflixiſſent, & nullus eſſet ex noſtris, qui eos pro» Jag as sen 
hibere potuiffer,&c.Zeigt damit an / daß felbiger zeyt niemands im Cloſter ſich habe deß Bis Bchenw 
ſchoffs gewalt doͤrffen widerfege.Die Biſchoff felbs find damals noch nit Fürſtẽ geweſen(wie 
fiejeg gehalten:) ſonder waren ernſthafftige Prelaten / den dienern der Kirchen fürgeſetzt / ſie in 
Theitlicher zucht zubehaltẽ. So waren die Aebte obriſte zucht vn Schülmeifter jrer Mönchen. 

nmaſſen Rapertus ſelbs nit bergẽ kan / dañ das er meldet / was maſſen die Mönch noch diſer a der 
zeyt durch ſtreng anhaltẽ bey den Furſtẽ darnach geworbẽ habẽ daß ſie joch allein weltlicher (nit — 
geiſtlicher) beherꝛſchung der Biſchoffen entladẽ wurden.Seine wort lautzalfo:Quod epifco« 
pi nullam poteſtatẽ fuper Monachos haberent, preter caufam magiſterij fpiritualis, &c. 
Das haben fic auch hernach von König Ludwigen bey lange erworben / erſt bey Gotbberti ta⸗ 
gen/ Anno Dom. 517, Dennocht haben die König und Fürften jhr gewaltfame anden Cloͤ⸗ 


Dept Sins vnd fands,der armen 


2 } o u 
Das V. Buß 
ſtern nie von band laſſen woͤllen. Als aber Werdo die Abtey in die zo. jar verſach / ſtarb er 
gehendes Mertzens / Anno Dom. gu.drey jarvor Caroli Magni tto.. 
nyze II.VVoLFLEos, ‚der wenig zeyts hievoꝛ auß dem Cloſter S. Gallen an das Bi 
Gate.  Coftens kom̃en / hat auch nach abgang Werdonis S. Gallen Abtey empfangen / Anno 
sın.die beherzfchet er etwas ob vier jaren. Rapertus laßt in auß (villeycht darumb daß er Di 
fchoff geweſen) und feget Gotzbertum gleych nach Werdone. Er meldet auch / daß Gosbern 
— noch bey leben Wolffloſen / ſey erwelt worden:auß was vrſach weiß ich nit. — 
ottsfoͤꝛ 





ame  VIILGOTSBERTVS, ward von den Brͤdern zum Abt erwehlt noch bey Diff 
Baltm fleoß leben Anno Dom. sio.nach Caroli Magni tod/ vnder Keyſer Ludwigen / der 
tig genent. Da beklagt ſich Rapertus / daß Biſchoff Wolffleoß fich ohnv nderlaß fräfflerge 
Span im waleſame gegen den Brüdern S. Gallen Cell vndernommen habe. Derwegen Abt Gottsben 
oma ¶ mit jhm vor Keyſer Ludwigen dem erſten in ſpan kam: da erkannt der Keyſer die weltlich ver; 
waltung den Aebten / vnd die Geiſtliche haußhaltung den Biſchoffen:mit dem vorbehalt / daß 
Die Brüder dennocht —— gewohnlicher Tribut vnd Gult dem Bifchoff/namlich ein 
ee Roſß vnd zwo ung loͤtigs Golds erlegen ſoͤlten. Vnder diſem Abt haben die Bruͤder S. 
len Cellen etliche Guͤter vnd Gult jhenſeit vom Bodenſee / zů —— Lindow / auch 
zů Wangen/zü Prachßberg / vnnd daſelbſt herumbher gehabt: welche Guͤter jnen anfanıy 
Gottsgaben weyß / verordnet vnd geben waren von Graaf Cadoloch vnnd Graaf Berchtob 
feinem ſohn / von Montfort / zu Langen Argen ſaͤßhafft. Welches darnach vber etlich hundert 
jar vrſach gab / daß die Pfarr zu Waſſerburg dem Cloſter S. Gallen eyngeleybet / vnnd die bes 
¶wal ſten Gult der ſelbigen Pfarr außgerupfft wurden. Diſen Graafen vnd andern Landherren 
Br und Edlen wurden jre föhn im Eloſter S. Gallen erzogen. Derhalben fie deſto geneigter wa⸗ 
ren jhre guͤter aldahin zubergaaben. * ee 
Difer Abt Gottsbert hat erſtlich die einfaltig Fleinfüg behaufung der Cell S. Ballen 


von anfang har in die 200. jar fchlechts anfehens gewefen ) etwas verneuweret vnd beffer ern 


Erne Baflıca bauwen. Das alt Oratorium,oder Baͤtthauß / ward abbrochen / vnd ein Bafılica / das i/cin 
&.Salen. herzlich neüw geheuß zu dem Gebaͤtt fürgenommen / vnd von grund aufgefuͤrt / welche iS, 
. Debmars Kirchen genent / aber anfangs S. Gallen Kirchen geheiſſen ward:die iſt in ſiben ja 
ren außgemacht worden und geweyhet / nach dem brauch felbiger zeyt Anno Dom. s3 4. in bey⸗ 
ſeyn Biſchoff Wolffleoſen von Coſtentz / Biſchoff Virichen von Bafel / vnnd Abt Erle⸗ 
Gonbertlir walds auß der Div. Diſer Abt Gottsbert war der erſt / der ſich fleyſſig bewarb vmb guͤte Bil 
aan chersond durch allerley kinſt onderftünd die ſeinẽ in verſtand in H. Geſchrifft eynzufuͤhren / vñ 
nach feinem vermögen das alt Moͤnchiſch leben widerumb zupflantzen. Nach fölcher erneuwe 
—— or erbauwung Gotzberti / ward das Cloſter iii nicht mehr S. Gallen Cell / ſonder 
S. Gallen Munſter genent. Vnd war der erſt zierlich baum mit ſteinen / auch ſteinern Seu⸗ 
len vnd Abſeyten / wie man das noch ſihet. Von diſem Gotzberto vnd feinem Gebew lißt man 
—— Buͤcheren diſe nachgeſetzten verßlin / die etwan an der ſelbigen Kirchen geſtanden 
ind: 
Iuſtitiæ Gotzbertushheros,fratris Vuinghardi, 
Artibuseximijs falces portantibus ones 
Pauperibus Monachis lapidum,calcisg & harenz, 
Vt quondam largus fecitög Sifinnius almus, 
HANC STRVXIT ECCLESIAM. 

Hierinn wirt zu Teutſch erzeiget/ daß der Vatter Gogbert ein verwalter der gerechtig⸗ 
keit / hab dife Kirchen bauwen laffen mit fonderer hilff Wynharts / der mit feiner kunſt / Ge⸗ 
fehirr und — —— man alle(faſces) laͤſt vnd füder der ſteinen / deß kalchs 

oͤnchen herzu — Vnnd iſt glaͤublich / daß Papſt Siſin⸗ 

nius auch etwas ar diſen baum geſteürt habe. Diſer bauw mar damals eines hoͤchſtẽ anſehens: 

vnſerer zeyt aber der vnachtbareſt. Nach diſem bauw ſind nit vil namhaffter beuwen mehr ge⸗ 
Mſchehen / biß auff Abt Gꝛrimwalden. Der gezirck deß Cloſters iſt anfangs in feinem aufgang 
mit einem waſſergrabẽ vmbfuͤrt geweſen / welcher oben hereyn mit kaͤneln ab der Steineych ge⸗ 
füllt / vnd vnden widerum̃ in die Steineich gelaͤrt ward: der vmbſchreib nun den bezirck deß Elo 

ſters vom Müllerthoꝛ herab( wie mans jeg nennt) biß zum Spyſerthor. Der ſelb grab treib an 

feinem außgang cin Mully / die noch da ſtehet / welche vor zeyten dẽ Cloſter dienet/ jetz aber der 

Statt zugehörig iſt. Aber als hernach die Statt zugenommen / iſt diſer grab eine teils cynge⸗ 

| wo 
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Vondem Durgow. ceclix 
zen vnnd deralt ongang dep waflers bey dem Müllithoꝛ verfamler durch die gaffen der mt > 
‚Statt hingetheilt worden. Damals ward das waſſer oben abdem Miiltibach durch gelcate "”" ’ 

nel gefürt / vnnd wurden zwo Mülinen vor dem Haußthor /jeg Millerehor/ an die felben 
anel gebau Darnach An. Dom.3s4.in einem gar heiſſen Summer/ließ die Statt ©. eemei 
allen das waſſer Durch ein ſteinin kaͤnel in velfen gehauwen / mit groffem Foften auff die er 
üllinen füren/zc. Denalten Cloftergraben fpuiretman nosh an etlichen orten / oben hereyn 
aden Kirchhof vnnd den Garnmaͤrckt / ec. Als der from Abt Gotsbert zu groſſem alter 
ommenzbat ex die Cloſterbruͤder / daß fie ihn deß amptserlaffen ond der burde entladen wöls 
damit er IR: vberig alter ruͤwig mit Gott befchlieflen fondte:das gefchach als Gotsbert 
vorgefie war. 
BEREN v vis ein Clofterbrüder / ward mit bemillung Keyſer Ludwigs võ Franckreych / Zermicns 
Dtsberti ſtatt zur Abtey gelaſſen / An. Do.s37. Difer tagen waren drey Edle ſchweſteren u 
teten im Rheyngow / hatten groß güt:die cin gab ihr gůt Keyſer Ludwigen: die ander 
| m Cloſter S. Gallen:die dritt machet jhres ihren nächften freunden und erben/tc. 
sen auch güter von Altftetten anns Cloſter. Rorſchach / Goldach / Maſchweyl / ic. SBüter (m 
damals vernante doͤrffer / wie daß auß den alten Öefchsifften vermerckt wirt: Abt Bern anı dicken 
gen ward zum Kaftvogt geben einer/ hieß Pijato/ biß auff abgang K. udwigen. Alsaber 

emelts K. Ludwigen tod ſeine drey föhn/ Carol, Lüthar vnnd Ludwig / mit einander zu mine ri 

negen kamen / wie hievor im 2. vnd im 3. Buͤch bemeldet wirdt / ward Berewieus von König 
eigen von Vſtfranckreych und Germanien / ec. abgeſetzt / der vrſach / daß er ſich R.Lotha- 

m Brüderangebenckt hat / vnd doch fein Cloſter in K. Ludwigs gebiet lag. 
ENGILBERT vs/ward an Bernwigen ſtatt durch Koͤnig Ludwigen võ Oſtfranckreych —— 
terndeh Frauwenmünſters —— zum Abt geſetzt / An. Dom.s 40. Als aber König S.Gañen 

dwig / mi feines Brüders Caroli (nachwerts der Glatzend genent) Lothario jhrem 

urgundbey Difian im ſtreyt oblagen (davon im 3. Büch geſagt) ward Abt En: 
hentfegt An.Do.341.im vierdten jar nach der waal Abt Berenwigs. Vñ ward «nf 

el enabermals nit von den Brüdern deß Cloſters (wie ihnen König Ludwig hie⸗ 

vorbemilliget bat) ſonder von König Ludwigen felbs feinemobziften Caplan vnd Hofpzediz 
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 XWGRIMMVVALDVS/obbemeltenKönig Ludwigs Caplan / empfieng auß gunſt vnd gna- Grimmoato 
4 en die Abtey S. Gallen von benenti König zu Lehẽ / An. Do. sai. Sa mußtt fich die Mönch 55 
ken vnd leyden / das ſchaffet der fig Ludewici wider feinen Brüder Keyſer Lotharium. in & 
Doch wa Herr Gꝛim̃wald nie fchadan der Abtey: dann wiewol er nit ein Monch war/ 
ſonder allein £ wen lin benehcium)die Abtey von König empfangen / hielt er ſich doch 

that alſo / daß ihm die Brüder hold wurden. Er bracht jnen meh: bey dem Ko⸗ 
gauwegen/dan fein Abt auf jnen erwelt hette gemoͤgen: allein thet jnen wee daß jnen die 
beit eigner waal benommen war. Aber ſoͤche Aebt wie Geim̃wald / fo allein Prieſter vnd 
Mönch warẽ / hieß man Canonicos Abbates. Als nun die Brüder faht / daß jnen Grim̃⸗ — 
wald der Koͤnigklich Caplan wol wolt / begerten / ſie bittlich an jhn / Weyl ſie doch durch jhn/ 
Inen Bey ituer freyheit eigner waal / entfegt weren / daß er jhnen joch bey dem 
Koͤnig woͤlte helffen erwerben / daß ſie nach ſeinem abſcheid bey eigner vnd freyer waal moͤch⸗ 
‚ten Ipben.Sölches erlanget inen Grim̃wald bey dem Rönig,ond fo vil mehr / daß ſie ſtracks Ganweir 
wWchten auß ihnen erkieſen einen Schaffner / der ſich der haußhaltung vnderzuge neben dem —— 
chen Abt Gim̃walden / vnd daß ſie hinfüro fölten bey eigner waal vnd Chur bleyben. Alfo ven. 
en die Beũder auß ihnen ein Edlen Mönch genent Hartmuͤt / wolgelehrt vñ auffrechts Aero paup 
lebens/ n der Koͤnig auff fürbringen Herren Grimwadls beſtaͤtiget inmaſſen er Grim⸗ belter. 
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2 
— die Brüder hinfüro ſelbs ein Abt zuerwellen ſoͤlten gewalt haben. Dis 
 Irgnaden wurden fie abermals höch erfröumer/ inn hoffnung biedurch der Bifchoffen bes 
Hlichung abzuforhmen. Dieweyl nun Grimwald mehrteils jeits an Königs hof vnd wenig 
uimifch war / gab er Hartmüten in befelch /daß fiedie Regel. Beneicten ftenff orden⸗ 
cbhaltenrund er ftätigs bey den Brüdern anhalten ſoͤlte / daß fie ihn laͤſen / ſchreyben / ſtudie⸗ 
sentäglichem gebaͤtt vnd lobgeſang nichts onderlieflen. Soͤlches erftattet Hartmütmitals 
mil. Vnd auff bite der Brüder/baumer er Abe Grimwalden ein fchöne behauſung / wel⸗ 
thenachmalsdie Pfalt genennet vnd gemeinlich aller Achten wonng gewefen ift:aufigenomz Da⸗ Pfaln ger 
men Abe Thiethelm hat letſter zeit ein eigne Abtey gebauwen zundchft bey = IR bauwen. 


4 / o 
Das V. Buͤch 
rio/rc. Nach ig Pfaltz ond Herberg/tieß fich Abt Grim̃wald / meh: dañ bien 
ranzwärs: zu S. Gallen finden. Mittler zeyt fücht Bifchoff Salomon von Coſtantz / diß namens der an 
boff vad der / genennt der Jünger / anſprach / vnd wolt nach laut eines vertrags / hievor durch Abt Is 
fleofen ergangen / die jaͤrliche Gult und Tribut vom Cloſter haben. Hartmüt aber onndfan 
Brüder vermeinten die Gült nit ſchuldig zuſeyn / anders dann fo jnen jhr waal frey gelafle 
wurde / die ihnen aber difer zeyt durch den ennfas Geifiwaldi benom̃en / deß halb ſie den if 
GSal adelben thumb nichts pflichtig weren. Wiewol nun dife antwortder Mönchen Gnifimalden verdioh 
dennocht vereiniget erden Biſchoff vnnd die Moͤnch mit einander 7 mit Du zz Add 
7 berts. Das geſchach zu Romaneß hoꝛrn / mit witffen vn willen jrer beidereheils Raftvögten/V 
Renöge. ſenberts und Landolffs. Es hat auch Konig Ludwig zu Oſtfranckreych vnd & mien / au 
einem Tag zu Vlm den Biſchoff vnd Abt Gruñwalden alſo verſuͤnet / daß diß Elofer 
zeytlicher verwaltung der Guͤter vom Biftehumb abgeſündert / aber doch die Mon 
fichen ſachen dem Biſchoff pflichtig vnd gewertig ſeyn. K. Ludwig beſtaͤtiget au 
oenen gatt Brüdern hinfüro ſelbs cin Abt zuerwehlen:doch mit dem vorbehalt / das fölches E 
den Zürfen. ſeinen nachfommenden Koͤnigen vnd Keyſern järlich zu Herrengült reichen vnd 
zwey Pferd / zween Schilt und zwo Langen/ rc. Abt Geimwald und Haremür leg 
nohtwendige gebeüw / hatten auch güte Schreyber / dergleychen hernach fein Abt 
umb vilgüter Bücher damals mit ſchwaͤrem Foften zubereit wurden / in allerley far 
fünften. Welche buͤcher Rapertus mit jhren Titlen verzeichnet hat / dann ſell 
Cloſter die verruͤmpteſt Zuchtſchuͤl / darinn man die jungen vom Adel vnd and 
guten freyen künſten uͤbet vnnd anführt / damit ſie hernach gemeine aͤmp 
fto geſchickter und Lateiniſcher ſpraachen / auch der Geſchrifft bericht wur 
vnd zucht der jugend hat diſem Cloſter bey dem Adel und mennigklichem nit w 
vnd nutzung geboren. Aber diſe ſtudia vnd uͤbung ſind mit der zeyt durch den 
Ceremonien vñ zůfaͤl zeytlicher Guͤter / vaſt bey alle Cloͤſtern erſteckt / daß man d 
chenbuͤcher mehr achtet dañ der Bibel / vnnd ruͤwend die alten Buͤcher im ſte 
au reven eyngeſchloſſen. Die Bücher der Librarey zu S. Gallen lagend auch 
on auff einem hauffenohn alleordnung / in einem gewelb cincs alten th 
Heiligthum̃ / wurden felten von jemands angerürt:ift doch ein herrlicher 
fchriffee.Sie gebt Fundfchafft groffes fleyſſes d vor zeyten alda angelegt 
onfern tagt rümen/aber mit dem rempelnitanmaffend:wieOvid.lib 
damus vetercs,fed noftris vrimur annis. Das ft: Wir foben wol die 
ben unfere weyß. Beydifer Achten Grimwalds und Haremüts zeyten lebte 
Adeiben von Turgow / genennt Adalhart / zu Ittingen geſeſſen / der hat auch ein gute Gaal 
Dungen. S.Öallen geben / damit die minder jaͤrig jugend deſto beſſer daſelbſt underhal 
gelehrt wurde. Abt Grim̃wald ließ ſich in feinem alter vaſt zu S. Gallen i 
verordnet an fein ſtatt Hartmüten dem König zum Raht:dann er dem Hi 
men mocht. Vnd wiewol er fein Mönch war / befleiß er ſich doch eines & 
Seam wau züchtigen lebens vnd baͤttens / vnd flarbam iꝛ. Jun. Anno Dom. 872. vier 
“era gen König Ludwigs tod / als er zi. jar Abt geweſen. Dem machet Raperius 
Præmia tantorum cui da,pie Chrifte,laborum. 
Huicq; polum tribuas,mare qui terramq́; ereäras, 
Matthæus, Marcus, Lucas, quartusq́; loannes 
Sint cui fautores.quorum celebrabat honores. Zu Teut 
Dem gib Herr/ ſeiner arbeit lon/ 
O ſchoͤpffer / deines himmels thron/ 
Mattheus / Marx/Laux vnd Johan/ 
Die er allwegen lieb hat ghan⸗/ 
Die woͤllen jm jetz beyſtand than. 
pfals gemale. Es hat auch Harmür/diewenler noch Grimwalds Schaffner oder Pflager w 
sen Abe Grimmwalden zu chren(demauch die Dfalg gebauwen war)etliche 
fen aufrichten/on den Palaft damit bezieren. Vnd wurden ſoͤlche M 
or befchicht. Gibtanzeigung / daß fich die Cloſterleut Damals noch 
übt haben.Dife gemäl find mit der zeyt vergangen:aber die Carmina vnd 
von Notlero und anderen abgefchriben / vnd in Bücher gefaßt: Bier vi 
wand bey einem gemälzalfo lautende: » 
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Dondem Turgow. ceclx 
Splendida Marmoreis ornata eſt aula columnis, = 
Quam Grimvvaldus ovans Abbas fundamine ftruxit, 
Ornavit,coluit,Ludovvici principisalmi 
Temporibus,mulcis lætus feliciter annis. 
E. — Br 
jesierlich iſt difer Dalla 
Don Marmotftein feulen gefaßt. 
Den Her: Gꝛimwaid fighaffter thaat 
Bon neuwem aufgebaumen hat 
rinn gewont vil fdlger jar/ 
Da Sudwig Fürft und König war. 
An einer andern wanddifer Pfaltz ftünd ein gemäl mit fölchen verßlin: 
Aula Palatinis perfedta eft ifta Magiftris, 
Infulapidtorestranfmiferat Augia claros. 
Fü Teurfch: 
Der Sal iſt den Pfaltzmeyſtern gmachv 
Von Ow hat man die maler bꝛacht. 
Abt Grimmald vnnd feines gleychen werden hie Pfaltzmeiſter genennt / weyl fie deß Koͤ⸗ pratameiner 















nigseder Landsfurſten Hofdiener vnd Raͤht waren. Dann fölchenannt man ſelbiger gene "Fi" 
Palatinos/falgdiener: und mit der zeyt Comites Palatinos / falgrichter oder Pfaltzgra⸗ 
ven. Dann die Fürften hatten an jren Höfen oder Rähten nicht allein weltliche Comites und 
Richter / ſonder auch jre Gciftlichen Prediger / Caplaͤn und Bifchoff: und dieweyl dic felbigen 
von jnen belechnet waren / vertrauwten fie jnen auch ir geheimnuß. Hinder diſer obbeſchribner 
Pfaltz ward darnach S. Guͤtlen oder Totilonis Capell aufgericht: das war ein Oratorio⸗ 53 
ium oder Baͤttheußlein / zur Pfaltz gehoͤrig / vnd nachvolgender zeht S. Catharinen geheiſſen. 
Von Abt Hartmůten zů S. Gallen dem 12. Pıelaten/ vnd feinem leben. Item von feinen nachkom⸗ 
menden Aebten / wie die in der orduung einander nach regiert haben / vnd was ſich bey jedes 
tagen bey S. Ballen gedechtnuß wirdiges zugetragen babe / biß auff Abt Vlri⸗ 
den den 4 vnnd 32. Pꝛelaten in der ordnung. 
— 2XxTM VTward nach Grim̃waldi abſcheid von den Elofterbrüdern „amar sn. 
N N) sum Abt erforen Anno Do.872,0nd durch König Ludwigen / damahls zu ine 
\ RUN. BE Zürpch wonhafft (dann er gern zu Zürych in feinem Palaſt / oder zu Re⸗ 
en. IR) genfpurg an der Donaw wonet) beſtaͤtiget. Hartmutẽ ward zum Kaſtvogt 
8 geben Wolffbert / ein Turgoͤwiſcher Edling / mit deß willen vnd verwal⸗ Weiffberrvä 
tung er alle Eloftergüter fölte verwalten. Nach TWolfjbertitod ward im ein Aafenvoge 
anderer Kaſtvogt geben / hieß Heldbert. Die find nun Turg wifche Herzen gewefenswiewol 
man jrenamen vñ gefchlächt nit findt: dañ felbiger zeit noch nit breuchig/den Herin Gravẽ vñ 
Edlen Titel zu zufegen. Hartmüt war gelehrt / hat auch villufts zu guten Büchern / luſtigen garmas lieber 
Inſtrumentẽ / vnd ſchoͤnẽ Gemaͤl / liebet gelehrte menner hefftig:er leget noch aroflen koſtẽ an en 
bücher ober die fo — von Gꝛim̃waldẽ beſtelt warẽ. Die bücher wart ſelbiger zeit fo theur zu er 
ſchreibt dag man Kepferliche vñ Beiftliche Canones lang hernach in wefen/nit mit300. Du 
caten zuwegen mocht bringen ‚die man feidhäro inangang def Trucks / bey dem beſten umb 
30. Guldẽ kaufft / ꝛc. Hartmuͤt lich zuchzen der H. Scherifft zubereiten das Büch der 4 Evans 
geliſten / ſchoͤn gefchribtimit filber/ gold ond edlem geſtein eyngefaſſet. Item das Epiftclbüch 
S. Pauli/ oder Lectionarium/ in Helffenbein gefaßt / mit guldin vñ filberin ſpangen beziert/ 
wit ſie noch da find:alles vmb der lehr Cheiſti willen / welche damals noch in etwas meh: wir⸗ 
de / anſaͤhens vnd uͤbung war. Vnd iſt wol zuerachten / es ſey der Pſalter mit groſſen guldinen 
Buͤchſtaben vd Ducatẽ gold in der brarey auch cin frucht Hartmoti geweſen: welche ſchrifft 
gar alt vnd gang Gotlendiſcher buchſtaben iſt. Hartmät hat auch das alte Munſter S. Gal⸗ 
len(nachmals S. Othmar genent Int allerley ſchoͤnen Figuren vnd Geſchichten bemaalen 
laſſen. An einer wand der Kirchen ünd die Weyßheit mit jhren zugehorigen / vnnd volgende Meier auch 
verßlin darbey verzeichnet. — 
O generoſa parens,cundtis gratiſſima doctis, 
O decus imperij, rectrix digniſſima Mundi, 
Soleq́; ſplendidior, fulvo pretioſior auro. SD N 
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Sa V. Bůch 


Quàm præclara nites toto SapientiaMundo 
Aſpice quämpulchrodecorata eſt ordine mater 
Natarum, clare dives, Sapientia fulgens? 


u Teutſch: 
2.Die Wern⸗ O Weyß heſt Edel und Hochgeborn/ 
* Bey allen Gleheten außerkorn. 
Ein zierd deß Reychs / vnd gwalt der erdt/ 
Kein Gold ift deiner ceren werdt. 


Der Sonnen glang wirtnitgeselt/ 
So flarlich fcheynft in aller Wett. 
Eu u... —— je 
ie Weyßheit hat geboren hier 
Es ee — * —* 
ie d reychthumb aller tugend fuͤrt. — 
An einem anderen ort waren die ſiben alten Weyſen mit jren fprüchen gemaalet / vnden wi 
chen diſe verßlein verzeichnet flünden: 
Continet hic paries veterum monimenta Sophorum, 
Claro qui totum docuerunt tramite Mundum. 
Zů Teutſch: 
3 Dielen ndifer wand ftond fiben Weyß/ 
— hꝛer lehr gibt all Welt den preyß. | 
An einer fepten waren gemahlet die Saligen der Him̃len / die Gott Ihren Henen von kei 
nem Thron pıgpften/ond darunder ein fölch Carmenz 
Agmina fandorum laudantia voce ferena 
Ante thronum Domini fiftuntper ſæcula cunda, _ 
Die fäligen Fü Zeutfch: 
—— Die ſchar der Saͤlgen ſtelt ſich da 
Do: Gottes Thron/ond lobet ja 
ren Henen Gott mit ſtimme gleych/ 
Wie jn dann lobt das ewig Reych. 
Zu voꝛderſt ob dem eingang def Tempels ftünden dife Carmina: 
Hic Deus eſt præſens puro pofcentibus ore, 
Dans miferis veniam,contritis corde medelam, 
Fü Teurfch: 
Hie Sort allzeyt zugegen ift/ 
Vnd begnadet auch su aller frift/ 
Die in mit reinen läffgen fchon 
Vnd bꝛochnem bergen rüffen an. 
Auf Abe Grimwalden Grabftein warendife verplein verzeichnet: 
Hic manet interius divinæ legis amator 
Grimvvaldus humilis,templumhoc condere iufsit. 
Zu Teurfch: 
Hie ligt der from̃ demätig man 
Der Gottes Öfag gar lieb hat ahan/ 
Geim̃ wald / vnd der mit feinem radt 
Diß Kirchen ſo gezieret hat. KR 
sn sem Difegemäl find mit der zent durch beunſt vnd ander vngefel verblichen/ die mina aber 
von geſchickten München abgefechriben/in ‘Büchern behalten’ vnd den Hiſtorien cyng 
die hab ich hiereyn zufüren nit mögen onderlaffen/damit man erfenne/auff was übun 
ſpraachen und güter kunſten fich die Cloſterleut damals geneigt haben. Die Poeterep» 
Eisneten a fica waren bey jnen gar im brauch:auch haben fie fich etwan begeben auff die Mashe 
inenvıl sonen, fünft. Vmb fölcher bung willen waren die Lands herꝛen onnd der Adel willig on 
ne ker: vnnd güter an dife Zuchtſchůl zugeben: wie dann der from̃ Mönch Radpere fi 
Reroineite hat Konig Ludwig in difen jarenden Hof vnd nugung zu Meckingen: deßgleych 
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ber ſein fohn den Hof zu Roholffrüte im Zurgomw ; item S. Victors berg im Ehurer $ 











Von dem Turgow. | ccchf 


clegen: den Hof zu Stamheim mit aller zugehoͤrd aaben weyß / andife Zuchtfchül _ 
—* at auch Carolus Craſſus oder der Feißte / der Röm.Kenfer / durch — —* Siammheim. 
fung Biſchoff Luitwarden von Werzell feings Cantzlers /die Abtey Maſſin in Sangbardey/ 

S Ballen Cloſter/alſo verfchaffet ond A daß bemelter Bifchoff vnnd Ergcangler Nein 
von Werzell.die Gilt gedachter Abtey fein lebenlang nieſſen / vnnd nach feinem abgang fölte 
die gang Abtey dem Cloſter S. Gallen züfallen. Die felbig Abtey Maffin hat volgender zent 
järlich 69 { aa öl gen S. Gallen geleiftet / und ift darüber weyter fein Tribut fchuldig ges 
weſen. Die Munch haben difen Carolum /den Feißten / auch genennt Carolum Magnum, —ngcarsiı 
den Groſſen / wie er fich dann felbs nennetin feinen Brieffen: on ift Doch nit geweſen der recht Asnıs sm 
erft Carolus Magnus : fonder find in difem Fraͤnckiſchen gefehlächt gewefen funff Carofı. 
Dererfiwar Carolus der Starck/ von jhnen genennt Martell. Der ander war Carolus der 

Groß Keyſer / Pipini ſohn. Der deitt war Carolus der Glatzet / Ludewici Pij fohn. Der viert 

Carol der Feißt / Rönig Ludwigs von Germanien fohn. Der fünfft Carol der Einfaltig o⸗ Carotus Cnif. 
der Toraͤchtig / deß Glatzeten Earlins Enstebze. Diß melde ich allein vmb dep onderfchcids nender Srog 
willen / zuerfennen daß dife Gaaben nit geben feyen von Carolo dem Groffen/ Pipini fohn/ 

fonder von Carolo dem Feißten : welcher auch der Groß (villeycht von def leybs feifite oder 

aröffe wegen) zuͤgenennt ward. Bey welches zeyten auch Abt Hartmüt regiert hat. Difer Abt 

Harmůt begert in feinem alterzalser bey 12 jaren geregieret/die burde der Abtey von jhm zule⸗ 

gen auf lauterer begird güter fünften/darinn er fich binfiro mit rümen üben möchte. Das bes 

williget Keyſer Carol / vñ ward in feiner gegenwürtigfeitzu S. Gallen erwellt Bernhardus. 

Harınüt ſtarb bald hernach/ward in S. Peters Kirchen begraben. 

XL BERNHARTVS;von Brüdern erwellt/An. Do.ss3. odernach etlicher rechnung 884. Bern.ver 15. 
wardvon K. Carolo dem Feißten / gegenwürtig / beſtatiget. Vnd damals ward den Monchen Sa 
jhr waal abermals guͤten geb / vnnd auch hinfuro bekrefftiget: doch mit geding (als Rapertus 
ſchreybt) fo ferr man under den Cloſterbruͤdern einen befunde / der zu ſoͤlchem ampt geſchickt Mine rein 
gnüg were. Beinhardo ward zum Kaſtvogt gebt einer hieß Witto / welcher auch hernach / nach 
entfegung deß ſinnloſen K. Carols / K. Arnolffen gar lieb war. Zu diſer zeyt war ſchon eynge⸗ Pa echen 
wachfen der arg brauch / daß die Fürſten / Kirchen und Abteyen ihren verdienten Raͤhten vnd e⸗oranon 
Amptleuten zůſtalten in leybdings weyßrals denn zugen die ſelben die beſten Rennt und Güte“ Fi 
jr Icbenlang darvon.Auß folcht iſt auch erwachfen Die fehandtliche incorporation der Pfarr⸗ 
pfrände auch die Abfent und Refervaten. Dan Carolus Groflus verfeich Abt Harmüre hie⸗ 
vordiezwo vernanten Pfarren Herißow vnd Waldkirch zubefigen onnd zu nugen :der zoch 
den kernen darvon / vnd lich den Pfarren ond Dienern der Kirchen die fpreumer. Abt Berns 
hart war ein junger mann/von güten —— leuten / beſaß die Abtey ſiben jar / vnd vber⸗ 
gab ſie dem Salomon / hernach beſchriben. Das Cloſter hat damals gar gelehrte Mönchvallers Sees 
meiſt vom Adelzüchtigs und fridſams wandels / denen Bernhardus mit guͤtem exempel vor⸗ Noͤrch · 
fand. Die fürnemſten vnd gelehrtiſten waren Notker / Rupert / Tutilo / Hartmann / Egkhart / 
vnd Keroltr2c. Notker vnd Tutilo werden nachmahls für Heilige geachtet. Tutilo war fürs 
auf kunſtreych in mancherley fehönen gefchickligfeiten : fonderlich war er ein fürnaͤmer Ara · — 

A das ift ein ſubtiler ſtaͤcher in gold / alber / kupffer / moͤſch / oder ander metall: darzu eitn tankier- 
guͤter maaler. Seiner arbeit werden noch etliche gar kunſtliche Aſtronomiſche taflen vnd auß⸗ 
theilung deß Geſtirns vnd Him̃els lauff / auff moͤſch gar rein geſtochen / in da bar zu 
S. Gallen behalten / die ich ſelbs nie fünftlicher gefeken hab. Man achtet / daß er S. Gallen 
Altar in der alten S. Othmars Kirchen mit kupffer vmbgeben / geſtochen habe / darin S. Gal 
fen leben gar kunſtlich gebildet ſtund: welche kunſt dann man auch —— in Cloſtern uͤbet / 
vnd mit einem Griechiſchen wort ArayAuTelö Anaglypticam nennet. Diſer Tuiilo iſt auch 
der Muſic / als Lauten / Harpffen / Geygen und Pfeyffen mol bericht geweſen / als Eckhard Ein Mufeus 
von jhm ſchreybt: dann alle gůte künſt waren difer Schuͤl damahls gemein. Notker machetvl 
Sequentz vnd Kirchen geſang. Er nennet ſich ſelber in vndergeſchrifft einer Epiſtlen zu Bi⸗ 
ſchoff Lüitwarden von Werzell gefchribensalfo:Notkerus Cucullariorum S, Galli noviſsi- 
mus, &c. Noͤtker vnder den Kuttentragern za S. Gallen der aller hinderſt vnd kleinfuͤgeſt / ec. 
Dieweyl er vil Kirchen geſang gedichtet / wirt er auch hernach mit Öefang verehret. Das Ge⸗ 
fang hat damahls anfahen zunemmen. Die Teutſchen vnd Francken haben allweg gern ges zung u; 
fungen vnd hören fingen’ ond deß halb das fingen zeitlich inden Templen eyngefuͤrt. Vor⸗ aber ber 
malhs bey S. Auguſtini vnd Ambroſij zeiten ward auch etwan vom gangen volck / nit von bes — 
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ſondern perſonen / geſungen in den verfamlungen:doch mit gemeiner verſtendiger fpraachisk 
man jegiger tagen an vil orten Pfalmen vnd Lobgefang finger. Das gefchach aber gar fanfft 
demuͤtig / vnd mit feinem gefchzen oder pracht/ fonder von hergen : wie dann bemelter Norte 
rus auß Auguſtino dife verblein gefchziben hatt 
Si quod voce fonat,fido mens pectore geftat. ; 
Nec clamor Domini tantum fublimis ad aures, 
Quantum voxhumilisplacido decordepropinquat. Zu Zeutfch: 
Wenn mund ond herg zufamen ſtimpt / 
Das gſchꝛey fo größlich nit znimpt / 
Als hoch der fenfft demuͤtig Geiſt 
Sein ſtum̃ Gott in den him̃ len leiſt. 4 
en Notkerus hat auch den gangen Pſalter zů Rönig Ludwigs zeyten verteutfchetzunndga 
Zeit,  mühfäligflich hindurch gebracht: wiewol deß nam̃ens halben bey den Mönchen ſpa 
Srey Roͤner daß ciner das difem Noͤtker / der ander dem andern Notker zümiſſet. Da nun sum 
s. Gelen. dꝛen Moͤnch diß nam̃ens Notker alda geweſen / wie das auf einem alten Carmen /ondhemad: 
geſetzten Moͤnchen verßlein verſtanden wirt: — J 
albus erat Notker, Piperis granum fuit alter, 
TertiushicLabeo datus eft agnomine lato, 
Pedtore mandarum geftans Labeo quoq; latum. 
LatiorbicLabeo,puto nemo videbitur ıllo, 
Eccefavos labio quales ſtillat tibi lato. 
Diß Carmen zelt dꝛen Noͤtker:den erſten Balbum den Stamler / der iſt ein Pot gew 
ander ward genennt Piperis granum, Pfaͤfferkoͤrnle / der war auch ein Doctor‘ 
Den deitten hieffen fie Labeonem/mit dem groffen Maut:dem ſchreybet man 
P alter zů:mag villeycht der Abe Noͤtker geweſen ſeyn. 
Satemondıy XIV.SAaroMmon empfieng die Abtey von Bernhardo / An. 89 1. Derwar 
an son Kamfchwag/welcher Adel damals zwo veſtinen / Ramſchwag genent/ in | 
der Sitter / darzů groß gut hatten. Dife Schlöffer zwüſchen S. Ballen und Bufchoffgells 
gen / ſind durch die Appenzeller und S. Galler zerſtoͤrt / Anno Dom.1405.Salomon war erſt⸗ 
(ich in der Zuchtſchuͤl zu S. Gallen erzogen vnd geleert / wie deß noch ein alter Dictionarius 
von jm gemachet / in beiden Librareyen / zu Kofteng vnd S. Gallen / kundſchafft gibt. Da er ers 
wuͤchß / wolt er nit ein Mönch werdẽ / ſonder ward deß Keyſers Caplan / darvon er ob i2. Biſt⸗ 
Bar vd pfräns thumb / Abteyen / Pfarren und Prelaturen vberkam. Dann der brauch fieng ſchon angrünen/ 
— daß die Fürſten jre Diener mit Kirchenlehen vercereten. Er war ein ehrgeytziger vndy 
⸗ mann / vnd darbey auch Biſchoff zu Coſtentz. Auß befonderer liebe / die er zu den Mönchen 
Warrcdn Gollen / vnd ſie zu jm truͤgen / ward er auch ein Moͤnch. Als er den Orden woltanleg®/ hanck 
dion⸗·· er ein gefaͤß voller Heilthumb an feinen halß / das war jm von Key. Carolo geſchenckt vnd ⸗ 
foͤnñt wie ein kleins Capelle / damit trat er barfüß für den Altar / thet das gelübd / vnd oyfftret 
Damit das Capelle mit dem Heilthum̃ darauf: daran ſtuͤndẽ die verßlein durch den goldfchmib 
geſtochen: En crucis atq́; piæ cum ſanctis capfa Mariæ, 
Hanc Carolus ſummam delegit habere Capellam. 
Bar wi Welche Perßlein den finn haben / daß indifer Capſen Heiligthumb lige vom H. Creutz von 
Be onfern Fkauwen vnd andern Heiligen / welche weyland K. Carle felber zu einer fürnemmen 
Capell erkießt habe / ꝛc. Salomon war fünff mächtiger Furſten nach einander Hofraht Era 
wan vnd vberkam die Abtey Pfaͤfers mit vil liſtẽ / kſſten vnd gezanck / mit aunfi R. Arnolp 
vnd machet die dem Cloſter S. Gallen vnderthaͤnig. Dann die zeyt damahls fchon vorbanı 
den war / daß ein Biſchoff den anderen / ein Abt den anderen / vnnd ein C loſter das anderper 
unse, Fchlucket/wic die Hecht im waffer einander verzehren. Salomon ließ fich fein foften bedaum 
oil Ceremonien vnd Kirchengepzeng anzurichten / vnd was er machet oder ftifftet/ Daranlicf 
er feinen nam̃en ond zeichen fleyſſigklich anhefften. An einem gezierd ſtunden difever 
Tertius hæc ayinSalomon dat dona Mari, 
Tertius hæc almo Salomon dat munera Gallo. — 
Er nant ſich den dritten Salomon / nach ordnung der Biſchoffen zn Coſten ner de 
dritt war diß namens: war auch den Gelehrten und liebhaberen der Runft mir Büchern be 
fen / darauf er groffi foften anwendet und war damals fchon Meifter uber die Sibrarepa 
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Don dem Zurgöw: ccclxij 
den man nennet Bibliothecarium, das iſt Libereymeiſter / darumb jm die bruͤder nach feinem 
wod diß Carmen nachſchriben: 
Tantis pro donis pax ſit animæ Salomonis. 
Zu Teütſch: 
Frid ſey dem Salomon bereit 
Der fovil gaabenhär hat treit. 

Von diß Salomons leben / was gefelfchafft der mit Bifchoff Hatto von Meng vnnd Abt Seimens 
innder Rychenow gehabt / was Frieg ergefürtmit den Furſten von Schwaben vnnd andern serien 
Landsherꝛen / eꝛc. wirt hievor im 4.Büch vom anfang deß 33 biß zu end dep 35.Lap.erzelt. YBas 
böfen ſtucken Hatto an Graaff Adelbertenvon Bamberg / vnd K. Heinrichen dem ı von Sas 

geuͤbt darvon magſt du beſehen das 2. Büchamıs. Cap. Salomon thet dem Cloſter vil 

güts/ kam ſelten zůͤ S. Gallen das er nit ein Gaab mit braͤchte / machet vil Kirchenzierde: cr 

befferet den Conventbrůdern zu beſtimpten tagen jr malzeyt: ſtifftet S. Mangen kirchen vor &. Mangen _ 

dem Cloſter vber / jehnſeyt dem Schwartzwaſſer (funſt die Iren oder Inrhon geneñt) ligt hetz 

in der Statt S. Gallen gezirck vnd ringkmauren. Vmb fo vilfaltiger wolthaat willen lieb⸗ 

sen jnn die Moͤnch gar ieh: / wie dann natürlich ift die wolchäter zulichen : welches auch den 

Heyden gemein iſt / wie Ovidius ſchreybt: 
Munera, crede mihi,placant hominesq́; deosq́;. 
Placatur donis Iuppiter ipſe datis. 


a ar nit alleindie Heyden glaubt / ſonder iſt auch den Chriſten nit felgam. Die lifftung Saasen ters 

S. Mangen thet er im fibendenjar der Abtey S. Gallen / vnnd im fünfften jar deß Biſtumbo au. 

zu Coſtentz. Er ließ die Kirch bauwen in geſtalt eines Creützes / vnd ſtifftet darinn Chorprieſter 

vnd Schuͤler zů dem Geſang / auch Ordensleüt / vnnd gab groß ‚gt daransteils von eignem/: 

teils von deß Cloſters / auch etliche von de Biftehumbs gut / ꝛc. Namlich die bericht und nu⸗ Beaaasına _ 

gung zu Sitterdorff / zu Tuͤgernow / etwa vil zu Goldach / ꝛe. Item zu Berg / zu Rickenbach/ ung der 

zu Wolfartz hauſen im Breyßgow / auch etliche Güter im Zürychgow. Es ward auch durch Preitem 

jn die Kirch zu Bernhaztszelldifem Gſtifft eyngeleybet / zu onderhaltung der Prieſtern onnd 

Schülen. Die Kirch hieß erftlich zum H. Creütz / ward hernach zu S. Mangen genennt/von 

wegen S. Mangen Arm / den Bifchoff Avelbero von Augfpurg dahin vergaabet hat. Dife: 

Stifftung ward beftätiger durch König Arnolphen:welcher Geſtifft oder Beſtaͤtigungsbrief 

gegeben ift am 3. Idus Odtobris,das ift/auff den 13 tag YBeinmonats Anno Dom.sso.zu Res 

genſpurg / im eilfften jar der segierüg Arnolphi/ond im drittẽ jar feines Keyſerthumbs. Aber 

dife Stiftung ond Keyſerliche beftätigung beftünd nit anders / dann daß das Cloſter mitder 

zeyt dife P ropſtey verſchlucket: weyl der Papſt endtlich die Elöfter in fein hand gebracht / vnnd propnes 

nachgelaffen,dag ein repchers Cloſter das ärmer möchteanfich zichen. Vnd fodie Prelaten —— 

etwan in kriegen oder ſunſt zu mangel kamen / zugen ſie nit allein fölche Propſteyen / ſonder 

auch die Widem der Pfarrpfruͤndẽ an ſich. Damit aber ward der alten Stiffteren Teſtament 

vnd letſter will zerſtoͤrt / vnd der Keyſer Confirmation vernichtiget. Salomon hat auch S. Pe⸗ Saroman 

lagien Geſtifft zu Bifchoffzell erſtifftet / darvon wirdt hernach am 25. Cap. geſagt. Er bracht ue- 

S. Pelag ij Leychnam von Rom gen Coſtentz / vnnd Conſtantij deß Martyrers — land. 

von Peruſio herauß gen S.Gallen/ welches damals ein anfehlich ding war. Dom abfcheid 

vnd tod Salomonis ftimmen die Bücher in der jarzal nit zufamen: etlich ſchreyben / er ſey ver: 

fiheiden Anno Dom.gı9.die anderen aber fegen o21. 
HARTMAN mwardnach Bifchoff Salomon Abt zu Sant Gallen / Anno Dom. ori.ein -Hartman der 

frommervatter/güts verſtands / der Mufic gar begirig.Er warnitmit außlendifcht Furſten⸗ am 

dienften beläftiget als fein vorfar / ließ fich gern im Cloſter finden / laaß die Schrifft empſig 

übt fich in güten künſten / ſtudieret gern ond fuͤret ein onfträfflich güchtig lebt ond zu fölchem 

allem verınahet ond hielt er auch feine Brüder. Bey feinen tag? hat das Clofter im Rhyngow 

(vege Rheyntal) onder andern Guͤteren (weyland durch Ludewicum Pium daran geben)ein 

sroffen Holshow und Eychmwald,darzü ein järlichen Trib einer anzal Schweynen / die man Solah ow 

dahin in die Eychlen mocht fchlahen. Won dañen führe man allzeyt vil ſchindeln / tachholtz Kon. —- 

tüchel vñ ander nohturfftig baumholg/den Rheyn nider an den See / vñ fürter gen S. Gallen: 

dañ die gröften waͤld vm̃ das Cloſter Dieneten Damals noch den Fürſtẽ in jren forft vñ gewilds 

bann / waren auch dem vmbwonenden Adel zügebörig- So war damals noch fein Raͤb⸗ 
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erammir, baum Weyngewachß indem Ahepntal/fonder hat güre zeyt hernach erfi angefangen. Hierer 
Dirichenond bey Keyſer Arnolffsond Bifchoff Salomons zeigten war fpan zwüſchen dem Elofter zu ©. 
dom Cioſt. Gallen vnd Graaff Vlrichen von Lintzgow (welchem Keyfer Arnolph den Hof zů Luſtnon 
vbergeben vnd zugeeignet hat) die wurden nun beyderſeyts durch ein vndergang vnd vertrag 
verglichen / in beyſeyn Biſchoff Thietolffs von Chur/auch gemeinlich aller Lands herren von 
Turgow / Lintzgow vnd von Churer Ric. Diſer vertrag ward gemachet ann dem ort da der 
Rheyn in den Bodenſee laufft / am z. Kalend. Septembris, das iſt / auff den 30 tag Augſtens 
Anno Dom,s90.Difes vertrags hat der Eerenveſt Herr Gilg Tſchuldi ein Copey eyngefuͤn 
in feinem Buͤchle vom Alpgebirg vnd Rhetiſchen Landmarck gefchribensse. Dannenhaͤr hat 
diß Cloſter im Rheyntal noch vil guͤter /rꝛc. Abt Hartman hielt nit gar drey jar hauß / vñ gab 
dem leben vrlaub am 20.Odtobris, Anno Dom.924. 
en e _ ENGELBERT VS, cin Cloſtermann / ward zum Abt erforen/Änno Dom. 924 md von 
ih Kepfer Heinrichen dem 1.beftätiget. Sein zügebner Kaſtvogt war genennt Hugbert. Abt Ens 
gelbert fiel in ſchwaͤre jar / vnd gieng dem Llofter nit wol under jm:dann die belächneten Zinß⸗ 
meyer vnd Bauwleüt deß Cloſters waren ſelbiger zeyt zuvil auff waaffen / krieg vnd aufrür 
gericht / beſonder durch die krieg / ſo Hertzog Burckhart von Schwaben damals wider Koͤnig 
Rudolphen von Burgund vnd Berengarium von Italien fuͤhret / darinn er König Rudol⸗ 
phen bey Winterthur in einem ſtreyt vberwand / von welchem hievor im 4. Buͤch am 35. Cap. 
meh: geſagt iſt. So war der Abt auch in H. Burckharten vngnad gefallen / der vrſach daß er 
K. Heinrichen günftig / als dem er Eydspflichtig war mit welchem Keyſer aber der Hertzog 
in offner vehd ſtund. Oeß halb Burckhard das Cloſter S. Gallen vberfiel mitvilunfügs/ lege 
jnen groſſe ſchatzung auff / ſo lang biß jnn der Abt mit zierlichen ſchenckungen widerumb be⸗ 
guͤtiget. Doch ward diſer H. Burckhart endtlich durch K. Heinrichen geftiller. Was kriegen 
er darnach in Italien / KRudolphen von Burgund feinem tochtermann zuhilff gefuͤrt / wirt 
hievor im 4. Buch am zo. Cap. verzeichnet. 
en Anno Dom.o2s,famen die Ungarn indife Land / verbranten vilflädten im Turgow. Da 
Ientioe.  wardS.Gallen Cloſter geplündert: doch warder beſt Haußtaht ſampt den Büchern vñ Kir⸗ 
fölagen chen geſchirr in das hoch gebirg gefloͤchnet / darin fich der Abe mit den Brüdern enthiele. Das 
mals ward Wybꝛadi die Claußnerin von den Vngarn erſchlagẽ / vnd nebenjren vil Biderbs 
leüt durch das ellend volck vbracht. Befihe weyter das 4. Buͤch am z0. Cap. Abt Engelbert 
gab fein Abtey auff / als er vaftalt worden war. 
— Tuıero empfieng die Abtey mit bewilligung dee Brüdervon Engelberten / Anno 
— Dom.93. Damals ward S. Conrad Biſchof zu Coſtentz / davon beſihe das z8. Capb. 4. Bey 
FRE difes Abts zeyten Anno Dom.9:7, verbran das Münfter zu S. Gallen’ (das man hernach 
S.Dthmars firchen genennt) ſampt dem thurn den Abt Hartmür gebaumwen bat. Als aber 
Abt Thieto zů gütem alter kommen / vnnd jn auch die forg der brunſt truckt / begert er an die 
Brüder jn der burde deß haußbaltens zuentladen: welcher bitt er gewaͤrt ward / alser im o jar 
Abt gewefen war. 
NL, CRALOCH ward alsbald K. Othen vberantwortet⸗ ec rg Maieftern zu 
A &-  Abtey beſtaten woͤlte. Das gefchach Anno Dom.s42.am letſten tag Maij. Difer Eraloch 
Zum war Thietonis Brüder. Bon inen wirdt mehr gefagt lib.4.cap.37. Damals war Engle ein 
ne Mönch von S. Gallen Probft zu Pfaͤfers / welches Cloſter der Abtey S. Galle vnderworf⸗ 
fen war. Craloch fam in vngnad H.Lütolphs von Schwaben. Als der ſelbig auß Italien her⸗ 
auß gen S. Gallen fam/wolt Craloch feinen nit erwarten / nam etlich güt mit jm / vnd fioch 
zü ar then:deßhalb Lütolphus Annonden Brüder Cralonis zum Abt machet. Befibe das 
4.Büch am 37. Cap. . 
au ANNO ward den Brudern zum Abt vñ vorſtender gebẽ durch H.Lütolphenvon Schwaa⸗ 
ben / Anno Dom.ss3,Etlich haben 956.Difer Anno war Cralons Brüder / hielt gar freiindte 
lich / fridſam und wol hauß / dieweyl fein Brüder Craloch an deß Keyſers Hof mager ſuppen 
aß. Vnnd dieweyl man ſich derſelbigen zeyt taͤglichs vberfals der vnglaͤubigen Vngarn vers 
ſach / war Abt Annon daran / daß die vile der Heüſer / die mit der zeyt vnder vnd nebẽ dem Clo⸗ 
vorigen (ter gebauwen waren / mit einem tieffen graben vmbzogen / vnd innerthalb deß grabens mit ci» 
ner ringkmauren bewart wurden. Welcher grab gemachet vnnd die maur ſampt den thürnen 
vnd thoren erſtlich etwan weyt vom grund gefuͤrt wurden / mit groſſer vnnd ſaurer arbeit der 
eynwoner in kurtzer zeyt. Alſo haben die Vngar dem Cloſter vnd Flaͤcken S. Gallen —* 
“ge 


* | * 
Von dem Turgoͤw. ecelxiij 
geben / ſich zubeveſtigen. Vnd iſt das d rechte anfang der Statt S. Gallen / die hievor nur ein 
oiff oder flaͤck war. Abt Annon ſtarb nach zwehen jaren feines anſtands / Anno Dom.oss. 
ich nur 054. Bon jim findeft du wehter im 4.Bücham zs. Cap. Diſer zeyt ward die am bia· 
fäfers/ fo von Bifchoff Salomons zeyten har dem Cloſter S. Ballen angehenckt 
en eopſt Entzlin velihen von K. Othen / der ward widerumb der erft Abt daſelbſt / und 
Pdamit dem Cloſter Sant Gallen engogen. 

h ward nach feines Brüders Annons tod durch underhandlung Sant Vlrichs Kratocs wis 
Sifchoftszu Augfpurgvon K. Othen widerumban die Abtey S. Ballen gefertader Fond °°""" hr 
Dasalick nit annemmen/ward böfer dann vor. Er lich Graaf Vietorn dem jungen Studen⸗ — 

A SGallen die augen außſtaͤchen. Durch welche tyranney er von menigklichem verhaſſt 
pardonnd Fam in fölchen vnfal / daß er an leyb und gemüt abnam / fo vil / daß man jm feinen 
Dechan Eckharten (vom geſchlaͤcht von Sonfchwpl) zugab / cin geſchickten mann / der gab Sahart Der 
engklichem red vnd antwort von deß Abts wegẽ:vnd war alſo fein pflaͤger biß auff zukunfft 9" 



































Ahen / ohne welches —— vnd vor wüffen die Mönch der Abtey halben fein ende⸗ 
a fürnemmen bedorfften. Aber Eraloch ſtarb mittler zeyt zu Herißow. Don jm magft du 
14. Büch am 33. Cap. Im todbett begert Eraloch gar ernfilich an die Brüder / daß fie 
den Pflaͤger nach jm an die Abtey wölten fürderen. Welches villepcht geſchehen 
—— Eckhaꝛt fiel mit Be pferd ein ſchenckel ab / vnnd ward hinckend / darumb wolten 
ſeinen nit zum Abt. 
URKBVRCKHAR Tiein geborner Graaff von Linggow vi Buͤchorn / nachmals Mont / Burcthari der 
d zum Abt erloren Anno Dom.os9, Bey feinen tagen ward alles Cloſtergezaͤnck ge Gum & 
ler vnd befridiger:dann auch Victor / hievor von Cralocho geblendet / hinab ins Eiſaͤß zum 
choff Erchenwalden gen Straßburg gezogen war / da er in abgeſunderter wonung fein le⸗ 
den / gleych als im ellend / vollfurt. Vnd hat ſich alſo der vnvertraͤglich Adel zum erſten mal in 
diſen? hen Craloch / Victorn / Enslin/ etc. ſehen und fein —5 durch die Kutten 
cheyne laſſen. Von diſem Abt Burdharten/ond wie er in das Cloſter kommen ſey/ 
nach der läng das 4Büch am 35 onnd38.Lapitlen. Etlich nennen difen Burckhardum 
um,dasift vngeboren / darumb daß er nitnatürlichs gangs an die Welt kom̃en / ſon⸗ Ingenicus ges 
feiner müter gefchnitten war. Welche man in Römifcher vnd Lateinifcher fpraach "" 
Cafares,aczdendo, das ift/ die außgefchnitenen von muͤter fepb/2c. genennt hat. Darumb 
Burck hard bi ich nit fölte genennt worden feyn Ingenitus, fonder vil mehr Cæſar. Welchen cxürsom 
namen aber damals die Mönch villeycht nit gemerckt oder aber ſunſt aefehoht haben, als der "Hrn 
emet lich den Ko ſeren zugebi —— ward K. Othen gen Meyntz( dahin er nach 
‚eefiaung Konig Thnuten von Dennmarck kommen war ) vberantwortet / der wolt jn kaum 
een von wegen feiner jugend : doch ward jm von feinen Mitgeferten fo vil güts geredt/ 
daß jm der Rönig den ſtab darbot / vnd auffgethane Eydopflicht beftätiget. Der Keyfer vnnd Zersrisung 
Ing rouchten inbeftätung der Prelaten fölche Eeremonien. Ein Abt zubeftäten ließ im der vn» Sucher 
ürfeein ftab Bringen/ den gab erdem ermwelten in die hand / hieß jn Abt ſeyn / vnnd gab jm dep "" 
Scheifftliche vefund. Difebeftätigung ward genennt Per Baculum & Ferulam, Die Bis 
[: joff aber itet man Per anulum & Baculum, das iſt / mit einem Ring/ den jm der Fuirft 
anden fingerftecet/vni darzü den ſtab indie hand gabrrc. Eckhardus ſchreydt / daß Abt Burck⸗ 
\ sfraw Edithen dei Königs gemahel / mitbitt angefücht/ vnnd jren cin guldinen a 
ch verfprochen habe / daß fie im bey dem Rönig hulffe die Abtey Pfaͤfers widermit erwerben. ° 
jarauffjm — — Er ſoͤlte wol wiſſen / daß nit allein der verſprochen kelch/ 
nder auch die gang Abtey in jres Herzen Koͤnigs gewalt ſtũnde: darumb rieht ſie jm / ſich der Z wau 
[dten ernůgen. Er wolt zwo Abieyen / von prachts und reychthumb wegen haben/ond war ® 
do ch Fber einen kum̃erlich blibz. Aber es war diſe Geltſucht nit neüw / ſonder ein alter praͤſt / 
dem fich auch vor zeyten der Poet Ovid.lib.1.Faftorum flaget/mit fölchen worten: 


Le 27 * 
7... Creverunt opeset opum furiofa cupido: 


Er cum poſsideant plurimaplura petunt. 


Bu 


emehe man hatye mehr man begert: vñ fpricht aber Senecalib.de Paupertate,Derift nit 
arm ber wenig hat/fonder D vil vnd mehr begert/2c. Aber dife werbüg Burckhardi war nit auß 
jm felbe/fonder din Brüden entſprungẽ / vnd kaum inden güt jungen man getruckt. Burck⸗ 
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Das V. Buͤch | | 
hard ſaß eins mals auff ein můtwillig pferd/da beaegnet jm ein ſtoß onder einem thor arı einer 
an Der hufft / daß er hinckend hernach allzeyt ein frugfen bra ıchen muͤßt. So —— Dechan 
wm · Eckhart hievor beneñt. — als eins mals Abt Kebo von Lorßheim vom Koy ſer gen S. 
Gallen geſendt ward / das Cloſter zuviſitiern / vnd der bruͤdern leben zubeſchaͤtzẽ⸗ vnd alſo bey⸗ 
de den Abt vnd Dechan hinckt ſach / ſprach er: Melius eſt claudicare reges ar regna, &c. 
Das iſt: Es iſt beſſer die regierer hincken / dann die/ fo regiert werden/:c. Verſtünd Das erſt 
hincken am leyb / das ander an zucht vnd laͤben. Als Burckhart 13 jar vorgeſtanden war mit er⸗ 
barkeit / vetließ er die Abtey / vnd bracht an fein ſtatt mie der bruͤdern willen Noͤtkerum / hernach 
©. Gallen beſchꝛiben. Burckhard bauwet S. Gallen Capell / vnd ein Cell daran/im fürfag darin ſein le⸗ 
— ben zuvolfuͤren. Aber dieweyl er ſonſt leybs halb Franck vnd hinckend war / ward jm ſoͤlch fürs 
nemmen von Conrado Biſchoffen zů Coſtentz feinem oberen / widerrahten vnd erwehrt / daß 
er fich gewonlicher herberg behalff. Er vberlaͤbt nit allein Eckharten den Dechan / ſonder auch 
Noͤtgerum ſeinen nachkom̃nen / vnnd ward zuletſt nach ſeinem abſcheid in S. Gallen Copell 
obberuͤrt / beſtattet. 
Meravrse NOTKERVS tratan die Abtey am 27 tag Mertzens / Anno Dom. 973, In Cloſterröd⸗ 
a fen findetiman bey difer jargal ein ſoͤlch verßlin zugefegt: 

Hoc anno efficitur Norkerus Abba benignus. Das if: Inn diſem jar iſt der glitig NER 
fer Abt woꝛdẽ / ꝛc. Noͤtker war jung / froölich vñ freygaͤb / derhalb in derabgefiande Abt Burck⸗ 
hard Keyſer Othen (welcher fürft in ſoͤlichen faͤlen ſich gemeinlich gar ernſthafft finden lich) 
mit sehen der eltiſten bruͤdern preſentiern vnd furbringen ließ / die wurben vmb beſtaͤtung / vnd 
rämbten fein ſachen dermaſſen / daß er die ſchaw behielt / vnd ſein wahl bekrefftigei ward Sein 
müter war Notkeri deß Leybartzets ſchweſter / vnd fein vatter Abt Cralons leyblicher Bruͤder / 
derwegen er an deß Keyſers Hof nit fo anfächlich war als Burckhard / der von einem achtba⸗ 
rern Geſchlaͤcht abforfien war. Auf ſoͤlcher vrſach Abt Burckhaꝛt / der abgetraͤtten / den neü⸗ 
werwelten bey K. Othen / mit einer ſchoͤnen Miſſiff (hie zulang eynzufuͤren) fürdert / vnnd 
flaͤchlichen für jn bat in zubeſtaͤtigen. Nach verlaͤſung der fürbitt / was dennocht K. Otho der 

Vardyewm. jugend Noͤrkeri halber nit zufriden / vnd ſprach zu feinen Mitgeſendten alten und geſtaitigen 
beudern alſo: Iſis der / den jr mir zuů einem Abt fuͤrſchlahet / der aber nach dem alter cuwer ſohn 
were? O wie ernſtlich handlet jr? habt jt vnder fo vil graumen haͤupteren / hie zugegen / feinen 
erfunden / der an deſſe ſtatt hettindgen Abt werden 2 Vnnd wo der jung FU K. Otho / darzü 
Eck haꝛt (der im Cloſter erzogen / vnd zü gůtem verſtand bericht war) nit hetten bey dem alten 
Keyſer vnd andern Hofraͤhten fo fleyſſig angehalten / dem Notker were nit gelungen / vnnd die 
Det  wahlgeflürg worde. Doch wardjm endtlich der Stab geben / mit lauter bericht / Daß er ohne 
willen Abe Burck hauts / ſo lang der noch in leben were / auch ohne wüſſen Eckharts def Dech⸗ 
ans / kein wichtige handlung außfuͤren ſoͤlte. Im ward auch eyngeſtrickt / daß er ſeine Bruͤder 
zit haltung S. Bencdicten Regel anfuͤren vnd vermoͤgen woͤlte/rc. Nach ſolchem thet Notke⸗ 
rus dem Keyſer gehorſam vnd Eydspflicht auff das H. Evangelion / nach altem brauch vnnd 
haͤrlommen. Vnd kam mit froͤuden heim / ward auch von den Bruͤderen empfangen / als Ec⸗ 
hardus ſchreybt. In ſancti Benedictivicem ab omnibus electus. Das iſt / An ſtatt vnd in ge⸗ 
ſtalt S. Benedicten fürgenommen vnd zůgelaſſen / ꝛc. Welches alles zwar grundtliche anzeis 
gung gibt / daß diſer Noͤtker nit ein Furſt fen geweſen / ſunſt hette im K. Dtho ©. Bencdicts 
Regel nit alſo mögen eynbinden / welche Kegel doch Fein Fuirftenftandanbıldet/ vnd noch vil 
minderdem Abt als einem Furſten / Marſchalck / Truck ſeſſen / Schencken vnd Camerer auj 
Graaffen vnd Herzen zuͤſtelt / ꝛc. Eckhardus ſchreybt / daß Notker cin ſcharpffer auffäher und 
a.0etds erhalter S. Benedicts Regel ond gemeiner zucht geweſen ſey / befonder auf der vrſach / daß 
a Kenfer Otho felbs dife Mönch farläffiges ond onordenliches Ichens verdacht habe:onnd Abt 
un Notker felbs mit den bruͤdern mitlepden getragẽ / ond fich offtermals auf dem Cloſter gethan/ 
damit die Bader fich mit gütem mütond furgweplergegen möchten. Doch befalch er almeg 
den vorſtendern / ſorg anzulegen damit fein vorgeben ond verwilligung nit lautbar wurde / vnd 
die Leyen jres mäts nit innen wurden: vnd fo fie Frölich ſeyn wölten-fölten fie Feine Leyen / be⸗ 
Sarinpmei fonder Die knecht (deren gelübd nit zuvertrauwen were) nit zugegen haben, Diß ſchreybt Ed» 
Ike. hardus:meldet auch darbey / daß difes Cloſter felbiger tagen in geiftlichen und weltliche früch? 
ten gang vernmigenlich gewefen ſey unnd babe Eckhardus der Dechan Abt Notferndamals 
diſes verßle Ciceronis zuͤgeeignet: 


O fors 


Don dem Durgoͤw. ceclxiiij 


O fortunatam Galli,me Conſule,Cellam. Dem 
ſule Romam, 


























Bey difes Abt Notkers tagen Rinatmau 

AND wurde die Ringkmaurt / tchurn ien aufgefüre 
I vnd thor der nelimen Statt ©. 
1 Gallen (hievor under Annone 
erh angefangen) außgefürt daran 
at etliche zeyt i00 mann an der ars 
Far beit waren. Vnder diſem Abt ift 
a FE Eellim Turbental mit etwas 
Ze |dienften und zinfendem Cloſtet 
pflichtig geweſen / ꝛc. Notker 
=, | wars. jar Abt geweſen / ſtarb 
I noch gar jungamız tag Win⸗ 
termonats/ Anno Dom. 81. 
3 Bald nach jm ſturben auch der 

vnd Notkerus Artzet. 


YMMO ward nach Notferi tod im anderen jar zum Abt erwelt Anno Dom. Ama, ve 
82 gleych in dei zen dep kriegs Keyſer Othen dep 2 als erin Italiam widerdie Saracenen Ballen ein e 
ochrdarvon im 2..Büch hievor am 20.Cap.gemelder wirt. Abt Hymmo hat vil luſts zu den Ceremonien. 
Eeremonien und Kirchen gepreng lich vil kleider und Fleinoter dareyn macht / darzů die wend 
eb Tempels mit farbe und figuri malen. Darum̃ jm nachgefegte voplin zugeſcheibd wurdem: 
0 Hoc Abbas Himmo pidturis compfit X auro, 
Be) tem ein anderer ſpruch: 
_ Hanc,Ochmare,domum tuus Himmo ornavit & auxit,&c. 

erß innhalten / daß Abt Himmo diß gemäldenond zierden gemacht und vers 
Erbeffert den Mönchen die kuche vñ maalzeyt / vnd ſtarb vaft Fläglich/ats er 3 jan 
en hat / am 26 tag Novembris, Dom,990.im 6.jar der regierung K. Othen 

3.2 der klagten in mit difem verfleim 
7 Redtori fummo nos te committimas Himmo, 


⸗ ,W Ben dich Himmo dem Dberiften regierer / re. Auff fein Grab ward dife 
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Hic benematuro tranfitpater illefub zvo 
Adpatrizrequiem,hic obit Hymmo diem, 
Hunc meritonoftri vigilanter habene memorark, r 
Pluraloco Galli ftantmonimenta cui, 
Da Teutſche Hie ſtirbt Abe Himmo wol betagt / 
Die ewig růw nun hat erjagt/ 
Deß man billich gedencken ſol: 
Altes iſt feiner gütehät voll; 
Der allhie an S. Gallen Statt 
Im ſelbs vil daͤchtnuß gmachet hat. 

xx. VIRICVS oder Wolrpchrdiß namens der erſt / ward Abt genennt Anno Do. oor oma de 13 
vnd Keyſer Othen dem 3 zubeftäten zugefande. Bar cin frommer man/ legt nach feinem ans Kun, © 
dacht vil auf die Ceremonien vnd Rircht zierd / damals in groffer achtung. Er bauwet die Ca> Zaumeı ie 
pell zum Heiligen Grab mit S. Vlrichs Krufft darunder / die noch bey Abt Cafpars zepten 5-Srab. 
vorderſt am Münfter geftanden iſt. Difer zeyt übten die Mönch noch allerley handwerck im 
Cloſter / vnd ließ fich felten yemands in mäfliggang finden. Die Schälen/fo damals noch in 
simlichem wäfenfiengen an ſchwach werden / vnd fich zum abgang neigen: dann Die Acht mit 
sufallenden gütern vnd zeytlicher herrligkeit belaͤſtiget / legtẽ nit meh: fo vil fleyß auf die Schtis Schat va, 
ien als jre vorfart. Vnd dieweyl K-Dthoders.felbsein junger fröudiger Furſt war / fieng ons mals arsım 
der feiner regierung an alle mäfligfeit vnd erbarkeit / geiſtlicher vnd weltlicher ſtenden / zuhin ⸗ 
cken. Abt Vlrich regieret s jar / vnd verlieh das leben am 21 Febr. Anno Dom.sos,in welchem 
jar auch der alte Mönch Eckhardus verſchied. 
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Seheneg KXIM.GERHARTVSCvOn etliche geneñt Eckerhart) ward von K. Othen dem 3.arı die Ds 
Gallen mar  fattır beftätet Anno Dom.996. Ein ftolger/frächer und onnüger mann/Liebet fein erbarkat 
fanmoe.  entfagt im Cloſter vnd darvor alle alten und erbaren jrer aͤmpter / vnd warff die auf junge on) 
Seychtfertige leiie/die im feinen willen machten: Mit verfegen/ver fauffen/vere 
sten ond zerfirdumen der güter handlet er nit anders / dann als wölte er der Jangbarter fp 
wort menigklichem damit füraugen fpannen/ alfo lantende: Mal quefit, Mal dur: zü 
Teütfeh Mit fpringen gewunnen/mit bürglen verlorernc. Def ward er vor K durch 
die Brüder hart verflagt/der fchlüg jn mit einem Fuchs ſchwantz / darvon befihe das 4.8 
am ;9.Cap.nach der lang. Sein practick vnd onnügehaußbaltung lünd allweg oben. Er mar 
eilff jar Abt / vñ ſtarb Anno Do.1007.am io. tag Junij. Sein Grabgſchrifft füch im 4Büch, 
Zurdten: XXV.BVRCKHARTVS diß namens der 2 fam an die Abten Anno Do.1007.0der 1008 
Sale mit groffen fröuden der Bruͤder / die an ſtatt deß Wolffs ein Lamblin erjagt hattend / darumb 
frolockten fie mit ſoͤlchen verfen: 
Burckharto noftras Dominus commißtt habenas, 
Quippe viro iam tunc fibimet per cundabeato, 
Zu Teitefch: 
Gott hatden Burckhart uns erwelt / 
Den er in zal der feinen helt. 
Reformen Difer reformieret die hauß hab / verbeſſeret den vnſtand / vnnd loßt vil Guͤter / von Gerharten 
hievor verſetzt vnd zerſtroͤuwt / widerumb ans Cloſter. Er beſſeret das gebe allentbalbi. Bey 
feinen jaren waren vil Kometen vnd fchtwäre theirung in NHelvetifchen landen/ befonder im 
Turgomw / darvon befihe das 4.Büch am 39.Cap. Abt Burckhart ward von Keyſer Heinrichen 
dem 2 zu vaͤld gemanet mit Bifchoff Kütharten von Coftang / als bemelter Keyſer wider die 
Saracenen in Apuliam zoch (daruon hievor im 2. Buch am '21.Cap.gefagt if) aberdife Pre⸗ 
laten ſturben beyd auffderreiß. Abt Burckhaꝛt ward in cin Clofter in fangbarten beſtattet / 
hieß zů Teutſch Francken Munſter. | 
ae AAVLTHIETVVALDVS mwardnach Burefhardo zum Abe gemwelt An. Do. 10 
Ballen nach etlicherrechnung 1024 erregiert bey Keyſer Conraden def 2 zeyten. Frau Gifela 
deren im 4.Büch am 40. Cap. gfagt) war Keyſer Eonrads gemahel die fam eins ma 
jrem jungen fohn Heinrichen (der hernach Keyſer vnd Heinricus geneũt we rd) gent 
len / da begaabet fie Die Bruͤder / vnd ward von jnen empfangen / und eyngeſch ben in jr 
ung derfchafft/ond in &emeinfame jres gebättsund verdienfts-darzü vom Abt Thir 
auffgenoitien. 


















mol gehalten/2c. Abt Thietwald hielt freündlich vnd wol haußfamlerdem & fl 
dep die nachvolgenden Acht wol genoſſen: Er verließ das leben Anno Dom.ıo40,am 1 
Don Sröffeln xXVvi.NOTPERTVS, geboren von Stoffelen/ Son Sröffelen 
G-/Ballen, das alt, ward Abt Anno Dom, 1040, der erfi/dem die zalroͤdel nentvon © 
den Öefchlächt namen —— auch der erſt kriegiſch fen das Fieiiw. 
ep Abe / der fich von zeytlicher Guͤter wegen in tödtlicher &L I 
N LER) krieg ondblütvergieflen begeben hat: dann obtwol Abe Ser N 
* alomon hievor raachgirig auch blütvergieffen a DN 
„\ richtet (als im 4. Buͤch verzeichnet) wardjm doch SLR 
ches nit als cinem Abt 7 fonder als einem Bifchoff zu N 
gemaͤſſen. Notpertaber war fein Bifchofffonder allein 
Fein Abe vñ Mönchswelcher zum erfit malwider Mi r- 
chifche art und Regel / erſt in feinem alter/frieg gefürt vmb zeytlichs Guͤts willen. D 
Im die ſchwaͤren laͤuff der ſelbigen zeyt ſoͤlchen krieg in die hend geben:vnd melden die 
—— daß er ſich Biſchoff Rümolden von Coſtantz in maffen widerfegt habe / daß die a 
a an fchen inen beyden entitandennit hab mögen hingelegt werden / biß fiedie fach mit ba 
fchoff. todſchlahkn und verderbung deß Lands zuletſt verzehet haben, Sölchefrieg furten 
mit wenig volcks/hattennit fo vil Leüt als vnſere andsfurfii/richtetens vaſt mit 
leüten auß / thetten nichtsdeftominder armen leuten an hauß / hof / leyb vnd gut trã 
ſchaden. Als auff cin zeyt Papſt Clemens (durch Keyſer Heinrichen erweit) von Ki 
era cano gen S. Gallen kam / ward durch bewilligung bemelt⸗ Papſts vnnd bitt Notperti⸗ 
— Clauß nerin / hievor bey S.Mangen eyngeſchloſſen / und durch die Vngar erſch gen/gehe 
liget vnd in die zal der Heiligen gefcheiben. Difer Notpertus hat erſtlich die Pfarrkirch zů Ap: 
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Von dem Turgow. ceclxv 


penjzell geſtiff tet / darvon hernach im 23. Cap. mehr geſagt win Damals war Witio d Landes prarı za am 
herr deß Cloſters Kaſtvogt / welcher auch im ſelbigẽ Stifftbrieff zu Appenzell mit namen vers Er shit: 
zeichnet fichet. Es ward auch inderfelbigen Stiftung vonder anderen worten bedinget / daß 
manjärlich einem Diener der Kirchen oder Pfarrer zu Appenzell fölte gebz ein Wadtſpend⸗ 
das iſt ein jarkleid / wie mandann Damals die Monch bekleidet. Ein fölche jarkleidung nanten 
fieein Wadtſpend / in jrem Latein Vuadtfpendam das iſt / ein teil kleider. Abt Notpert fol uanrpenn. 
auch der erſt Abt fein geweſen / der die jaͤrlich begengnuß feines jarzeyts für feiner Seelen Heil anfang der 
fürgnommen vnd geſtifftet fol haben. Er hat den Bruͤdern jre beftimpte Prebenden auff be⸗ —— 
ſondere tag wol gebeſſert: hat auch das Munſter erweytert / wie man es noch ſihet. In feinem ann 
alter ward er der — ſſig / vermocht fo vil an den Bruͤderẽ / daß ſie an fein ſtatt Propſt . 
Vlrichen (doch mit Keyſer Heinrichen deß 4 erlaubnuß) zum Abt welten. Er ſtarb bald dar⸗ 
nach. Die Mönch verjahen jm vil gůts / wie dann diſe verßlein anzeigen: 
Conſtat Notpertum magnã virtute refertum. 
Lac fuit infantum, iuvenum dux, norma priorum. 
Ille timor Dei deſpexit cætera regni. 
Das iſt ſo vil: 
Abt Notpert iſt (das weißt man wol) 
Allerley tugend geweſen vol. 
Der finder ſafft /der jungen pfadt / 
Aller vorgenger güter radt/ 
Durch Gottes forcht fein ampt veracht. 
Bd feiner feclen beilbetracht. 
zxvm. VLRIC VS diß namens der 2 empfieng die Abtey Anno Dom.ı071.Ben deß zey⸗ Dirk zer n 
ten ſtund es in allen Teütſchen landen gar vbel/ mit Eriegen vnd empdrungen/ von wegen der iae —— 
peynlichen prartichen vnd zweytracht zwũſchen dem Keyſer und Papft: welcher feyndſchafft 
anlaß und vrſach hievor im 2. Buͤch am 22 vñ 23. Cap. aber die krieg darauf fonderlichin Hel⸗ 
vetiſchen landen / gevolget / aller klaͤriſt im 4. Buͤch am 41.42.43.0nd 44. Cap. bezeichnet wer⸗ 
din: Namlich von Rudolpho Hertzogen zů Schwaben und Graaffenzu Rheynfaͤlden / wie 
der wider Heinricum zu Roͤm. Koͤnig erwelt / vnnd endtlich von jm erſchlagen ward/rc. Abe 
Vlrich war nit lang an der hauß haltung: doch hat er die zent feiner regierung das Gelt vaſt 
lich/vermeinet er woͤlte dem Cloſter ein guͤten ſchatz vñ vorrahtverlaffen/da ließ er es Abt Vi⸗ 
richen dem 3 einem in vondem bald hernach gefagt wirt / der verbraucht fölchen 
Schag im frieg wider König Rudolphs von Schwabenparthey. Deß machten die Cloſter⸗ 
Schüler damals dife verßlim . 


Tertius Virichustenet aurum,quod fibiamicus 

Prxcedens cumulavit,mox quod & ipfe voravit, 

Extradtum cellarapuerunthorrida bella, 

Zu Teütſch. f 

Vlrich der ander mitvorraht/ 

Dem dritten gold verlaffen hat 

Das jm böß Frieg verfchlunden handy 

Bor feiner Cell inns feyends land. | 

Lutoldus ward nach Abt Vlrich deß 2 tod von etlichen erfosen/den wolt auch Koͤnig Ru⸗ zuromensat: 

dolph (fo wider Heinricum den 4 erwelt war) mit gwalt an der Abtep haben/ Anno Do.1076, ber m 
Aberder mehreeil Brüder hielten Keyſer Heinrichsparthey bey welchen Lütold nit hoch ges 
achtet / vnd ward eins tags fein ſtab / damit im König Rudolph die ——— hat / im Chor 
zerbꝛochen. Er ward vertriben durch die Keyſeriſchẽ / den empfieng Abt Eckhart in der Ryche⸗ wir deret 
now / vnd enthielt jn: hievon beſihe das 42. Cap. im + hüch. Eckhard war Königifch/darumb "" 
troͤſtet er Lütolffum gar wol / wie er jm widernmb in die Abtey wölte helffen: aber es gefchach 
nit / darumb wirt Lütold bey den alten Cloſterroͤdlen mit für ein ordenlichen Abt gezelt. 

RXIX. VLRIC VS diß namens ders ein junger mann / Hertzog Marquarden von Kerns Dirich der » 
ten ſohn / ward durch Heinrichen den 4 (dem er Öefreiindetwar) an die Abtey gefürdert / sn S.@alen 
Anno Dom.ı077. Difer fagt fich wider Rönig Rudolphen vä fein parthey/ fürt groſſe frieg 
mis Abt Eckharten von Ow vnd andern Lands herren: darinn werfrieget erden 
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von Vlrico dem ⸗geſamlet. Von diſen ſchwaͤren kriegẽ wirt nach der laͤng geſagt im Bih 
vonanfang deß 43 biß zü end def 45. Cap. In diſen kriegen ward das Cloſter vnd Die Stat, 
Sr om’ Gallen von den Rönigifchen angerennt/ erobert und geplündert cin Plock hauß vnd bevefii 
rum. gung darnebenauff Bernegf gebauwen: doch wardes in jars frift widerum̃ zerſtoͤrt. Mach em 
König Küdolphin Saren erfchlagenward von Keyſer Heinrichen/hatmenigflich ein hof 
nung / Die frieg fölten fich geſetz habenzaber deß Keyſers feynd / auß deß Papfis anhegen/ 
welten Graaff Herman von Luigelburg:von def tod hievor im 2. Buch am 23 vnd im 

am 44.Cap.gefagt ift. Difer Herman ward mit practickẽ auch bewegt / daß er vnderſtund 
* Vlrichen zuvertreyben / vnd feines — ein Abt eynzuſetzen. — 
a — Mernharsein Mönch auß der Rychenow / ward durch Hermannum den Aber Koͤng 
ru beiiäich Abt gen S. Gallen erkoren / An. Do.nos;. So wolt AbtEckhart von Ow feinen hievor 
ten Lütolden auch ſtets in die Abtey haben. Abt Vlrich aber war wider fie beyde figha 
gieng es mit fölchem jamer zů / daß die gange Landfchafft Turgow damit zu geund gie 
fer Dfaffenfriegmachet/daß die Bauren im vaͤld an jrer arbeit fich mit pangeen, banı 
gewehrter hand müßtend finden laſſen. Soͤlcher vnraht waͤret meh: dann io jar.Abera 
Ab Diriih  Haltıo8s jar ward Abt Vlrich / durch K. Heinrichs hilffzein Patriarch zů Aquileia / dard 
Yan fein macht geſterckt ward, alſo daß erfeine feynd darnach dapffer beſiget. Erbehieltmicht 

deftominder die Abtey zů S. Gallen / vnd hat S. Fiden kirchen vor der Statt S. Gallen gt 

ſtifftet/ gebauwt und begaabet / auff dem platz damals das Eychbol geheiſſen. Diſer Patriarch 
vnd Abt Vlrich ders ſtarb im December Anno Dom. iiy als er bey 40 jart Abt geweſen von 
jm beſihe das 4. Buͤch an obangezeigten Capitlen nach der laͤng. 
Met XXX. MANGOLTVSoDer Manighold/ ward Anno Dom.ıyznach Dirichen dem 3 
> — zweyſpaltiger wahlvon einem teil der Brüder erfort/deß gefchlächts von Botifettt. Dar 
wieder gegen ertvelten etliche Brüder, Brüder Heinrichen von Owiel. Bondifem ward! 
daß der Patriarch noch bey leben im die Abtey goñen vnd zumnachfoffinen erficßt 
. welcher vefach Heinrich dem Keyſer vberantwortet und auch von fm befldtiget war 

der wolt deß Dapfts parthey den big behalten/ (dann die zeyt war hie / daß fieden 

beftätigung vnd eynfegung der Prelaten abfchtengen wolten) die hanckten fich ai 
den von Zäringen/ damals im Heydgow wonhafft/ der bracht den jungen Mom 
den gen S. Gallen. Dadas Abt Heinrich mercket / für er mit feiner parthep ol 
fee hinauß / vnd enthielt fich zů Zeyl biß zů end def fpans. Mangold wardenng 
Spander deß Cloſters güter vber antwortet / auch die Guͤter jehnfeit Sees gelaͤgen. Als 
far ven Ace für Keyſer Heinrichen kam und verhoͤrt / auch der Keyſer bericht ward / daß 
er vnd falfch darthün von feiner parth Fadtiofe durch pꝛactick fürfommen war: d 
golt mit etwas gewaltfame/durch H. Conraden von Zäringen mit 200 pferden 
cyngetrungen / vnd indochder mehrteils Brüder erwelt hatten / ward mit geme 
beyder Achten wahl auffgehaben vnd vernichtiget. Doch ward Mangoldvon 

den Keyſer an die Abtey beſtaͤtiget / auff daß ſich Heinrich gen Zwyfalten the 
Masgelase⸗ ſelbſt biß nach Mangolds tod / da kam er wider gen S. Gallt / vñ ward Abt IB 
ee halier vnd Zinßpropſt. Bey diſes Abt Mangoids / vnd hievor bey Abe Vlrick 
fich die Brüder angefangẽ in erwellung der Prelatẽ zweyen und partheyen:barauß 

fier vil vnrahts entflünd. Die Chartularfj oder pflichtigen Baumleiedep Elofie 

Difer zweyung wolgenieffen/btachten damit vil güter Lehen in ir hand. Es fie zen 
ee Bauren friegifch werden / hattens von Achten gelernet/die fiedarzü gerogen! er 
fie geachtet ſeyn / als die in vergangnen Friegen nit Fleineding vmb die ond de 
verdient hetten: deſſen dann auch ein heder genieſſen wolt. Abt Mangolt regieretn jan 
dem leben vrlaub / Anno Domini 1128. wardzü ©. Gallen in ©. Oſwalds Ea 
ſtattet. A 

Werbe: xxx, VVERNHERVS, diß namens der 2. Cuſtor def Cloſters / ward Abt A: 
1a 5. Sallen. ein verftendiger ernfthaffter mann / den Lotharius der Röm. Rönig (fo noch bey Re 
richs Def s tagen ans Reych genoifien war)beftätiget. Difer Wernher hetteg 
dentich Mönchifch lebẽ vnd fiebe gürer fünften und übungen widerum im Cloſter 
vnnd S. Benedicten Regelherfür gebracht : aber damit küd er der Balder ſeyn 

ſich / die jm vaſt biß an fein end anfffegig wurden : dann Die vergangnen ellenden 
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den Monchenſtand auch entſtaltet. Zu ſoͤlchem erhuͤb ſich traͤffenlicher ſpan zwuſchen dem K. 
Lothario vnd den Fürften zů Schwaben / von wegen deß Keyſerthumbs / das bemelte Fürſten Span vmb⸗ 
Lothario gern abgezogen hetten: darvon dann im 2.Büch am 25.K’ap.gefagt iſt. Dieweyl dan *cvch. 
S. Gallen Cloſter damals im Fürfienehumb Schwabi gelaͤgen: vnd Doch Abt Wernher dem 
König Lothario an war / muͤßt der Abt fich wol vmbſehen / daß er zwüfchen roſſz 
vnd wand hindurch fime. Damals war def Cloſters Kaſtvogt Vlrich von Gameringe mit 
abgangen : da bracht Abe Wernher die Kaſtvogtey pfandsweyß an das Cloſter / alſo daß Aunvogeen 
der Abehinfiiro die wahl eines Kaſtvogts felbs haben / doch nitohne ein Kaftvogtey ſeyn ſolte. gan —- 
Hierumb der Abt / vmb beſſers fehuges willen/von Graaff Rudolphen von Pfullendorf 306 
marck Silbers empfieng / vnd ließ jr zů der Kaſtvogtey ſtehen. Dann diſer zeyt die Biſchoff 
vnd Aebt jres vermoͤgens anfiengen ſich zubefreyen / lieſſen ſich nichts bedauren ſoͤlche Kaſt⸗ 

fep-in jre hend zubringen / damit fie von niemanden auffſehens hetten. Biſchoff Otho von 
ſchreybt in feiner Chronick / daß bey diß Abts Wernhers zeyten das Cloſter Sant 

Im gat reych ſey geweſen:dz erſcheynet auf dem / daß bemelter Abt vor der Statt S. Gal 
Im Sant Lien harts kirchen RT onnd ein Propſtey mit geordneten Regelprieftern ange⸗ Serimt und 
nchtet / vnd die begaabet hat. Der ſelben Kirchen Propſt ward auch genenit ver Dfarzer zu ©. —— 
Lienhart / weyl die von Hundweyl etwan dahin Kirchgehoörig geweſen. Die Monch habe mit 
der zeyt (als das Cloſter bey Abt Cuůnen tagen vil krieg hat) dig ſelbig Propſtey widerum̃ zer⸗ 
gehen laſſen: die beſten Gült ſind ans Cloſter fommen / die Heuͤſer ſampt der Kirchen in abs 
ganggericht/als ſolch Geſtifft bey zzo jaren geſtanden war. Der Kirchen bauw iſt nachmals 
—— — geweſen / die habens mit Pflaͤgern verſehen / biß in das jar i330 da ward fie 
auf defelch Burgermeiſters vi Rahts zu S.Gallen/ durch Hanſen Ramſſower jren Bauw⸗ 

ſter abgeſchliſſen. Abt — hat Ittingen an der Tur vnder Frauwenfaͤld ans Clo⸗ Jeringen pn 
ebracht (das hievor ein Schloſſz gewefen/ vnd durch Abt Vlrichen den 3. zerſtoͤrt war) sc. sewen 
ondah cinem Sraumenclofter gemachet / auch etliche Leyenprieſter dahin verordnet. Etliche 
Ada —* fofters melden / auß er da angericht habe ein Propſtey mit zwoͤlff geregleten Choꝛ⸗ 
henen vnd dasiftauch dem grund der warheit am gemaͤſſiſten / ꝛtc. Beſihe hernach das s. Cap. 
Abt Wernherregieret zs jar / vnd ſtarb am 6 tag Julij / Anno Dom.tı65. Er hat im letſten jar 
feiner Abley ein verkomnuß vnd vertrag von eines Vogtrechts wegen gemachet mit Graaff 
Ru envon Habſpurg / in welchem Vertragbrieff diſe nachbenenten zeügẽ in Lateiniſcher 
gefchei an werden’ Vlrich der Propſt zu S. Lien hart / der Dechan zu S.Lienhart/ der Nomen eis 
STz 









licher alten ges 


5 Mangen/ Her? Heinrich der Leütprieſter / Thietrich von Altftetten/ Herman ihischten, 
hietrich vnd Egolff die Wetzel von Balgaych (per Gruͤnenſtein genenne) Heinrich / Eber⸗ 
vnd Rudolph die Gielen / Vlrich von Arbon / Albrecht von Bußnang / Wernher von 
gon, ld von Büren. 


| Das VI, Capitel. 









Ordenliche vnd kurtze verzeichnus der regierang ond haußhaltung zwentzig Achten zů 
S. Gallen nad einander / namlich von Abt Vlrichen dem 4.0nd 32. an/dıß auff 
Abt Egolffen den zi. was ſich bey yedes tagen vnd ver, 
waltung zũgerragen habe. 
No Lrıc vs diß namens der 4 cin Moönch/geboren von Tägerfäld auf dem kn, 
Ri Zurychgow / ward nach Wernhern zum Abterford/ vnd dem theüren Fürs —— ID 
= \ ſten K.Fridrichen dem ĩzůgeſchickt Anno Dom, 1166. und durch jn beftds 
BES, IHN uiget / auch in ordentliche gelübd vnd pflichtempfangen. Er war nach Ade⸗ 
2* EL 3 licher art prachtig und ehrgeytzig / darumb er auch vmb mehrer anfehens der 
I CS WeltwillenBifchoffsu Chur ward, Alsaber bernach Dapft Alcrander 
zů Rom cin Concilium hielt/ vnd darinn befchloffen Caber nie gehalt?) ward, Daß Fein Dres 
lat zwo Prelaturen eins mals beſitzen ſoͤlte und difem Abt Vlrichen die wahl auffthan/eints 
wedere pfruͤnd zuverlaſſen / ließ er das Biſtthum̃ wider faren / vnd behielt die Abtey. Was ſich 
bey diſes Abts tagen im Reych begebẽ habe/darvon liß das 26. Cap. im 2. Buͤch. Item das 47 
deh 4. Büchs. Abt Vlrich hat im 24 jar feiner Abtey / mit hilff vnd fteitr eines Pfarrers von 
Wald kirch / die Capell zů S. Jacob / vnden am Bruͤel in der Statt S. Gallen Gericht / erſt⸗ 
lich erſtifftet / vnd war darnach noch o jar Abt. Als er vberal bey 33 jaren geherrſchet / vbergab 
er die Abtey mit bewilligung der Brüder / feinem Zinßpropſt (den man per ein Statthalter 
nennet) Vlrichen von Veringen. 224 
P y 


2* 


Dirich der F. 
vnd 33. Abt zu 
S Gallen: 
hiels vbelhauß 


Heinrich Der 
34. Abt zu S. 
Gallen rear 
mol am Keyr 
fer. 


Deich der 6. 
und 35.Abızju 
S Gallen. 


Bar timlich 
gelchir 


Wurd det erſt 
Furſt genens 
net, 


Münfterrhurn 
gebauwen. 
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xxxiu.VLRCvs der s.ein geborner Graaff von Veringen / ward nach vbergebung Di: 
rici 4 von Keyſer Heinrichen beſtaͤtet / vnd in Eydspflichtempfangen/An. Do.noo. der hidt 
fich prachtig / koſtlich vnd zeerhafft / daß mengllich achtet/Abt Gerhart were wider erſtanden 
Sein —— droͤuwet dem Cloſter nf abnemmenzaber er laͤbet nit gar cin jar / vnd 
ward zu außgang feines leychtſinnigen läbens Contract und pärleficch / fürfchndll darvon 
Er hasdem Cloſier verfentden Kelchhof zu Ellgfomw/item etliche güter zu Hundwyl orındju 
Romanß hoꝛn / darzu ein Kelch gar grob von 190. Marck filbers/ vnd ließ dennocht ober das 
dem Cloſter ſchulden bey 70. Marck. Die Mönch waren feines tods fro(wiewol er etlich feing 
Gefellen vbel reuwet:vnd wurden ihm gemachet diſe verßlin: 

Qui iam confumisterram,quam nunc bene dormisz 
Fortafsis vinis triviffes tempus in hornis: 
Sedte,ne damno calcares, limina Galli, 
Ira Dei iufsitmaturo funere tolli. 
Zu Teutſch 
Wiewol dir jetz gefchehen ift/ 
Im erdtrich ruͤwſt / das ſelbig friſi. 
So dir der tod nit hett geweert/ 
AU frücht hettiſt du ons verzeert / 
Vil ſchadens bꝛacht / doch Gottes som 
Hat dich zu ſchnaͤllem tod erkorn. 

xXXxxnun.HEemkicys / ein geborner Freyherr von Klingen / ward durch König Philiyſen 
auff gethane Eydspflicht an die Abtey beſtaͤtiget / An.Do.1200. Er war Pbilippiparth 
dep er nit wenig entgelten müßt/in der toͤdtlichen zweytracht / die der Papſt damals durch wis 
derwertige beftätigung zweyer Keyſern anrichtet/darvon befihe das 2.Büch am 27.Cap. und 
das 4. Büch am 40. Cap. Dann die Acht müßten auch nach felbiger jaren — — 
lieb und Tcıd tragen / vnnd gebürlichen koſten haben: darumb thet Abt Heinrich RDbilipfen 
güte hilff. Er ward ſelbs perſoͤnlich ins Königs dienſt und hilff / bey einem monakzin der au 
Erdfurt / durch Landgraaf Herman von Türingen belaͤgert: aber ritterlich durch Dhilippum 
entſchüttet. Diſer Abt war ein guͤter Haußhalter / nit gelehrt: aber funftanfäblich.Er regie 
ret bey 44jaren / vnd ſtarb im Wintermonat. 

xxxv.Vukicys der 6,.cin Freyherꝛ von Sax / der zu S. Gallen erzogen / gelehrt vnd am 
Poꝛtnerampt (das cin beſondere Pfrund und wirde hat) geweſen ward Anno Dom.ı2os. 
mit guten willen der Bruͤder / der Dienfimannen vnd Leyen zum Abt erforen. Dann diferjar 
ren die Stend chen all wolten der waal gunſt / wüſſen unnd willen haben/ dahar aber vil | 
entſtund / etc. So hatten die Amptleut der Mönchen/als Drop Dechan Fa 
merer/Keller / Cuſtoꝛ / Sacratari / ec. Nach dem Abt jhe ddnung vnd anfehen :dann Difedimps 
ter waren an beſonderen jaͤrlichen eynkommen gar vermöglich/ alfo das man fie nitmehr fiir 
dienftliche ämpter/fonder fiir digniteten hielt: wurden allein dem Adelzuverwalten geaonm. 
die hatten auch (gleych als jhre weltliche Raftvsge ) ihre befondere underfchidliche behanflr 
gen. Abt Vlrich war gütezeit durch fein vatter zu Paryß vnd Bononiaınder Schüler 
ten / vñ fur gelehrt geachtet/das Bracht jn weyt binfür:dani felbiger zeit gelehrte See nien 
gemein waren by S. Gallen / als etwan vormahls / ꝛc. Er ward nach feiner waal su 2 
durch K. Philipſen beftätet: Das ſchreybt H. Conrad de Fabaria oder nd PfäfersA 
enpziefter S. Othmars Kirch? gewefen irre. Difer Vlrich ift der erſt / dem die alten 
ten den namen Princeps oder Fürft zugeben:dann alfo fchrepbt bemelter Conrad: 
leam Philippo Augufto præſen atus, honorificeab ipfo cum fuisac 
cipem promovetur,&c. Das ift: Zu Bafel ift erdem Roͤm. K. Dptlivpe ar 
furgeftelt/ vnd ehrlich von jhm famptden feinen empfangen/vund alfo zu einem Fürften 
tetr2c. Abt Vlrich hat cin vettern bey jm im Clofter/wolbetaget/ond genent H.Heinn 
Sax / der war IBerchdägt(Decanus operis)od Bauwmeiſter / vnd hat in zeit 
verwaltung / mit hilff / ſteur vñ allmüfe biderber leutt/de hohe Münfterehurn vo gru 
fuͤrt / auch S. Johans Cappelfen von de Münfter hindan geruckt an dz endrdafi 
er hat auch S. Thomas vnd S. Oſwalds Cappellẽ beid auffüren laſſen/ w 
letſten brunſt nit weyter gebauwen worden. Hinder dem Munſter bey dem 
Haußthoꝛ / jetz das Müllerehor geheiſſen) hatt diſer Werchddgen ein Rein 
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feinen nach lom̃enden an diſem Ampt gebauwen. Neben jm wonet damals der vnnütze Diopft 
von Eychen genent der Rot Propft der hat auch ein gemauret Hauß / deren bepder fenfier man 
noch in der ringfmauren fihet/find damals fchöne Gebeuw geweſen / an jeko aber weren fieci- 
nem wolbabende Burger vil zufchlächt:alfo hat fich der prache def Gebeuws ſeidhaͤro gemees 
set. ABas friegen und fchlachten Abt Vlrich mit Bifchoff Wernhern von Eoftang felbiger 
it K. Philippi tod)gefürt habe / wirdt hievor im 4.Büch am 49. Capitel erzelt. Abe QIL- 
ch ward von Papſt Innocentio (als er cinsmals Bottfchafftswenf gen Nom kam) erftlich 
Inflen befrönt/welches wir hievor von feinem Abt befinden : dann die Mönch haben Ası dire 
imePontificialia gehabt/fo lang biß der Papſt den Kenfern die Inveſtiturẽ abgeſchrentzt: da Yan 
rangefangen auch den Aebten vmb groß Gele Bifchoffliche zierd zugeben Damals gab Norter cano⸗ 
ſt Innocentius Abt Vlrichen auch zu / daß er Notferum für ein Heiligen halten und a 
inden möchte. Abt Vlrich ward von Keyſer Fridzichen dem 2. gemanet auffden Komzug: 
aber er ward blod. Vnd als er bey i5. jaren Abt geweſen was / ſtarb er am 22.Septembr, Anno 
Domini 1219.ward vor S. Othmars Kirchen vnder dem Helmhauß beſtattet / mit einer ſoͤl⸗ 
chen Grabſchꝛifft: 
Invida petra nimis,cur tantum claudis honorem? 
Aequiparem minimis,nec fummis inferiorem: 
Zu Teütſch alfo: 
fliger Stein / was ficht dich an 
aß du vns verbiraft difen mann? 
Der in feim läben ſchicket fich/ 5 
Dem minften vnd dem meiſten glench. e 
ZRZVIRVDOLPHVS/gehorn von Güttigen / ward Abt erforen Anno Dom.ı210.der Kurelah der 
Hat vil abzugs von feinen freunden/denen er geneigt war / vnd fich seitlich mit allerley außge⸗ Tb au Di 
ben in Schulden ſtackt: hat auch der felbigen nit ein Kleine ſum von feinenvorfaren( in frie 
gen aufgelaufen) auff fich ererbt. Sein Brüder Albzecht, ein Thum̃ herr zu Coftang / warb Aörecht vom 
nach dem Biſtthum̃ Chur: dẽ war Abt Rudolph mit eltbehofffen.Dandamals Biftehuit/ Abe brünen 
Prelaturen vnd Pfründen vmb Gelt kauffen / nit mehr ein Simoney / fonder brüichig vñ chꝛ⸗ 
lich geachtet war. Albzecht müßt in zwiſpaltiger waal zu Rom omb das Biſtthumb rechten: 
daß foftetgroß Guͤt / vnd ſtarb er eh jhm daß Biſtthum̃ ward / damit war aller koſt vergebens. 
Keyſer Fridrich ließ Abt Rudolphen mannen auff den Heerzug in Italiam mit jhm zu reifen: 
da warernit willig / mit entfchuldigung daß erdie faulen Leuffe Italie nit erdulden möchte/ — 2—— 
gab dem Keyſer für die reiß z50. Marck ſilbers die hett er mit eigner perſon wol ewunnen / vñn 
damit deß Keyſers gunſt erwaͤrben moͤgen / dañ ſelbigen zug alle Diener vom Keyſer gar wol Ten 
gehalten wurden. H. Conrad von Pfaͤferß aber vermeinet / Er habe ein Evam an jhm gehabt/ 
die den Adam von diſem Paradeyß / das iſt / diſer glücklichen reiß vnd Keyſers gunſt abgehal⸗ 
ten. Er leget ſeinen Capitelsbruͤdern ein ſchatzung auff jhe jaͤrliches eynfommen / aͤmpter vnd Lege fhayung 
pfränden/ mit vertröftung/ daß er alle Schulden abzalen woͤlte. Aber das erlegt Schatzgelt “ 
Kam cinstheils feinen freunden zu nug:fo ward die Eva auch miteinem theil erfroͤuwet / vnnd 
bliben die ſchulden ſtaͤcken / wie hievor. Nach feines Brüder Albrechts tod trang er felbs nach Wir: Biſchof 
dem Biſtthumb Chur / vnnd erlanget auch das felbig’da müßt er dem Roͤmiſchen Stälzoo." Ebun. 
Marck filbers erlegen / darum ward jhm die Abtey zum Biſtthumb gelaſſen / weiches doch hies 
Bor Abt Vlrichen dem 4.abgefchlagen war. Aber der Grempel war zu Kom ſchon alſo ange⸗ 
ſtanden / das man vmb Gelt kauffet was man wolt. Papſt Gregorius s. vnd Gregorius 7. klag 
ten ſich hoch / wie die Keyſer die Biſtthumb vnnd Prelaturen Simoniſcher weyß vmb Geit 
verkaufften / namẽ das zur vrſach jnen die —— zunem̃en:aber wie fie ſelbs damit hauß 
halien / ſihet man hie vnd anderßwo wol. Einsmals kam Bifchoff Rudolph gen S. Gallen⸗ 
—*—* S.Linharts Kirchen / auß bewillung Biſchoffs Conrads von Coſtantz / damals gab 
er Ablaß auß / vnd beſtaͤtiget den mit einem brieff / Anno Dom.ız25. Das war dererft Ablaß Sibr Abtapr 
beleff / oder verfündigung deß Ablaß geweſen / von dem manbeyden Cloſterſchrifften finder. erfie GIG 
Rudolphus kam zuletſt mit feinen Dienftleuten in ſpan:vnd als er fölcher vefachen halbzum kn. . 
Keyfer reyten wolt(derdamals in Apulien lag) ward er auff dem mäg kranck / vñ flarb zu Kom 
amız. Septemb. Anno Dom, 1226. mard zu S. Johan Lateran begraben’ hieß dem Cloſter 
ob1400. Marek fchulden zubezafen. " 
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Sonsve KXXVILCONR ADVS/geborenvon Bußnang / ward Abt erkoren / Anno Dom.aig 
a Die waal geſchach fehndilvon den Brüderen/damit fein hindernuß eynfiel / dann im — 








man hold war:vnd wiewol diſe waal nit gar einträchtig bleib er dennocht dep der Abtey. 

ward zu Vberlingen durch Rönig Heinrichen / Keyſer Fridrichs deß 2.fohn (der bieve 

Icben feines vatters Röm.Roönig gewelt war) beftätiget:dann Keyſer Fridzichnoch nit 

net war den —*— die Inveſtitur gar zu vbergeben. Abt Conrad ae 
richs Raht vnd Diener:wiewwol er nit gelehrt / war er doch von perfon ſchoͤn / liſtig / weht 
nd iwolberedt/waser mit raht nit mocht/ trucket er mit fräfel hindurch. Als er vonder 

tigung wider heim lam / ward er wol empfangen / mit fölchen lobverfilen: — 
Lux fratrum patriæ decus, & pater inclyte, falve, 
Ad caulas proprias venienti pangimus Odas, Zu Teutſch: 
Ein liecht der Bꝛudern / vnd ein kron. 
Deß vatterlands / biß wilkom ſchon. 
Lobfingen wir zu diſer frift/ 

j Das du zun fchäfflin fommen bift. BR 
atemönht Dasalte weſen dep Llofters fieng fich an gar verender?/die Studia vñ fleyß der Geſchriff 
ern vurden hingelegt: vnd begab man ſich aller dings auff die Ceremonien der Kirchen / vnd auf 

die Hauß haltung. Er war ein flolgeronvertragner mann darumb jhm der Monch / fofem 

leben beſchriben hat / ein ſoͤlchen preyß gibt:Quod in tenera adhuc ztate nullius 

ne Talione ſuſceperit iniuriam,&c. Daß er von jugend auff fein angelegte ich oder 

fräfle thaat habe vnwidergolten fürgehẽ laſſen. Sein herzlich geſtalt gefiel den den gat 

wol: darumb machten ſie jhm diſes verglin: 
Perſpicuam tenet hancprognoftica forma figuram, 
Zu Teutſch: 
Au form ond aftalt an difem mann 
. Zeigt gwüslich etwas —5 an. 
oe vera. Et war ein groſſer Tprann/ond bey de ienftleuten vñ Burgern verhaſſzt: aber den Bud 
pt dien ar lieb. Die Acta melden / daß er den Burgern zu S. Gallen auff ein tag i5. hab laſ⸗ 
— fen abbrechen. Er hielt vil pferd am Hof vnd war gar reiſig. Er gewan die fi das 
nens 





















Schloſſz alten Togfenburg zum Ciofter. Die vıfach aber wirt weytlaͤuffi⸗ rm 
am i9. Cap. Conrad war der erſt vnder alle Achten/d ſich ſelbs gar truhlich einen 
net. Eins mals gab er bey dem Keyſer ein gar thranifcho vateil/ dareyn redt im 
AbeCona Beyern / nennet jhn cin Mönch vnd todten mann / dem ſoͤlchen Tyrannepnitgebüre.D 
en Fun. antwortet mit verdruß. Er were ein Woͤnch / vnd darzu ein Fürftıc. Bald da 
Kepfer bemelten Fürften von Beyern mit krieg beſuͤcht begers Abt Conrad de 
perfönlich mit feinem kriegsvolck vor dem Reyfer här / verbrandt dem Herkog 
vbel / wolt damit erzeigen daß er nit tode mannn/fonder ein Fürft were. Der Her 
zorn diſes todten manns mit groſſem Guͤt ſtillen/ gnad von ihm kauffen:vn 
men Leut diſes geiſtlichen zorns nit gelachen. Zu Rom hieſch man jm täglich 
die fein vorfar war fchuldig bliben : deß war er garongedultig/zu feinen Ber 
el Das fie ſich wol pe fiedem Rom. Stülnit zuerbarme wurdi, als 
bein ſchunde / vnd der Dapftein fofcharpffen chel fürte/ wider den 
ſtaͤchen doꝛffte. Er nam soo. Marek vonden Clofterbrüdernund Di j 
vbrig zalt er nach ond nach. Einsmals war Abt Conrad ange ‚fan 
fchafft von heimat was maffen jhm in feinem abtwefen der Bifchoff von Coſtantz 
— Gꝛaven von Kyburg vnd Togfenburg/re, offentlich widerſagt vnd jhr fepndfchaffi 
ke Gerten.Darauffantiwortet der Abt fpöttlich fpzechende: Esiftnitein wunder daß: 
vmb den härdt dangen/fo die Rap nitzubaug ift: ehet bin ond verjager die Meußbi 
bernach komme. Der Hof zu Öriefferen im ntal ward Abt Conrs 
fferena, rinzichenanns Cloſter gegeben. Die Herzen von Korfchach waren difer 
85: daß fie in feiner kranckheit genS. Gallen eylten⸗ vnnd jhn im todbett wo 
ben / wo ſie von feinem Artzet ſeines zunahenden tod⸗ Be weren 
Er ſtarb mit jedermanns froiocken⸗ in Herr Heinrichs von Sarhauß bey dem 
an S. Thomas abend imend def jars/ Anno Domini 1238.warderfi ich zu 
ſtattet / aber nach etwas tagen widerumbaufßgraben/ond gen Salmanßwyler 
es begert hat / da er in der jugend erzogen war. 
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XXXVIILVVA ruxxvs von Trutburg geboren / ward in zwi⸗ Von Trutburg Frey · Balder d 58 
iaer waal der Brüderzum Abt erwelt von einem teil Anno Dom. berrenim Turgow. * 
130. Etlich aber erwelten wider jhn den Roten Propſt von Aychen. Der 
ſyan vmb die Abten lam erftlich gen KRom(daman def fro war ) vnnd fos 
fietgroßp Gtie.Endtlich warderdurch den Bifchoff von Eoftang zerlegt, / 
alfodap Walt her die Abtey behielt/darumb fchandkt er dem Bifchoff(der Freak 
ordenlicher Richter in der fach ſeyn ſolt) vil güter Beieff und Gült: durch /S\ 
ckung das Biftumb (als fich der Bifchoff hernach ſelbs b/ \ % 3 
vb 1000 Marek reycher ward / vñ die Abtey fo vilärmer. Wal⸗ 
sherwardvon König Conraden/ Friderici fohn (dann König Heinrich/ 7 
der ander fohn war in Apufia gefangen ) zu Ravenfpurg beftätet: dann 
Kepfer Friverich/Conrabdi vatter/lag vaft in Jtalia vñ Sicilien. Abt Walther war cin fanffs 
krnann den Bawıen mit fehagung nit oberlegen zer war den feinen lieb. Den erſten fpan 
hatermitden Pfaffen / die fich einer PDfründ nit vernügen laflenwolten : dann Damals war 
aller mißbrauch und Dfründgrempelzu Romaufgeftanden/ darwider Keyſer Friverich faft 
arbeitetraber vergebensibefihe davon Öermaniam hievoram 23 Cap. Als aber die Churfürften 
difer pe Heinrichen den Sandgraven von Türingen vnd Heſſen / wider Fridericum den 2. 
mdRinen fohn Conradum / auffs Papfts anhetzen / zum Roͤm. Koͤnig erwelten (wie im 29. 
Cap.deß 2.Büchs verzeichnet iſt) und deß halb König Conrad wider Heinricum für Franc 
fort zoch / iſt im auch Abt Walther mit viergig fchwärer Pferde zugezogen. Als in aber d Bis Waucher war 
Meynıgvon Conrad hilff abmanet / gab er antwort / Sein Gottshauf were von Ste 
den und Keyſeren / und befonders vonden Fürften von Schwaaben in cer vnnd vers 
mögen fommen/darumber fich von diſem König nit feheiden koͤndte/rc. Als aber Conradus 
vo Frandfortden ſtreyt verlor / ward auch Abt Walther mit jm gefluchtiget / empfieng groß 
ſen Als er erregen beim kam / hat jm darzwüſchen der raaf von Tocken⸗ 
burg De Si lim Turgow eyngenom̃en. Vnd ee der Abt fich wider den Graafen zum Sin Wol 
krieg te/ chlet er gen Coſtantz / gab die Abtey durch brieff auf / vnd ward cin Ye Si cu 
iger Mon Siden Furg darvor auferſtanden war / vnd mennigklich wont wer dar⸗ 
ee mittel felig.Diß gefchach Anno Domini 1245, —— 
{2 „BercHhToLDvs geborenvon Faldenftein ab dem Schwarg Von Falckenſtein. Zerhron da 
wald / ward Abt Anno Dom.ı245. Ein ſo prachtiger / ſtoltzer und firenger sy. 
man alsob Conrad von Bußnang leyblich widerumb in Ihm erſtanden⸗ 
were. Als er in feiner jugend onvertragen/fräch vnd durſtig darzů von per) 


















warddurch König Heinrichen von Turingen ( der damals wider Conra⸗ 
danhenger in Schwaben zu väld han ser Er ruftfich bald imans “ 
195m Erieg wider Graaf Erafften von Toglenburg / vnnd mit hilff Biſchoff Heinrichs 
n Coft Graaf Hartmans von Kyburg erobert er widerum̃ die ſtatt Wyl zu dep Clo⸗ Star Wolwi 
rshande.“ fenburgifch geweſen / hieß er s heuſer zur ſtraf niderbre Pr oberer. 


burg. Der Bifchoff verbrant dem Abt fein land biß gen Herißow hinauf: der Abt Ares sroiirche 
menjtein. aber mit hilff Graaf Hartmans vd Kyburg / vñ Graf Die von Mamm · —— 
adolpho von Rapperßweyl / zoch fur Coſtantz / ver⸗ ¶ betishofen. 

De a brant dem Bifchoff vnd feinen helffern all jre land vñ 
—— 8guͤter im Turgow. Geiſtlich zorn gieng ober € 
m, EN; arın (eat. — Bifchoffs 
LT Sog heiffer, verbzannt dem Abt fein land vmb das gebirg 
Ser 2; biß andas waſſer Wendfch. Der Abt hat földner von 

< 2 Bey vnd Schwytz / vñ leget fich mit feinem volcfgen f, 
N Ntiverbüren.Der Bifchoff bet fein läger zu Bifchoff- N 
a7 AT sell:da wurden fie nach lange mit einander befridiget." 
ndifem Erieg machet der Abt die Letze oder Schantzwere bey Cappel am Rotmonten. Graaf 

dolff von Kappergul war ſeſn Panerherr. Er nam in diſem frieg pn 3* nn Grim⸗ 
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menſtein vnd Mambrechtshofen/die muͤßten die von Grim̃enſtein vnd Dambicchtehofem 
derumb von ihm zu Lehen empfahen. Das thet er dennocht nach gemachtem friben/ aU 
vrſach / daß bemelte Edelleut Biſchoffiſch geweſen ward. Ein Dechan vnd Minh USE 
fen im Cloſter hat ein Dirnen offentlich zu hauß geſetzt / darumb lad jn derBifchoffvonk 
aichige ſtantz für fein geiſtlich Gericht. Als ſoͤlchs der Abt vernam / ſandt er dem Biſchoff ſcin 
e abfagbzieff ſprechende: Wie kondte mir der Biſchoff ein leidere fach thun / dann foermiren 
meiner Mönchen für fein Gericht lüde? Die vnruw ward kaum geftiller / fehler wenig 
Maͤtzenwerch hette land vnd leut foftet. Der Bifchoff dorfft den Mönch onddie Düren 
&eunpreviger nicht weyter befiimberen / wolt er auch frid haben/re. Abt Berchtold ließ / auß anfıf 
Papfisivas Creutz predigen wider Keyſer Friderichenden z»0nd feinen [john Conradı 
gefchach neben der Statt S. Gallen auff dem Brüel / bett die Bürger gern wider ſſe 
vnd vil Leut aufbracht/aber vergebens:dann mennigflich difem Fürften bolamar 7 da 
müßt fich jederman vor de Dapfts Bann ſchmucken. Aber Berchtold verereibden 
Dame  Rhynow/ward Pfläger daſelbſt / damit er ein newen Frieg vnd vil vnraht anrichterzdamenbe 
Rhpnow.  fihe hernach das 13. Cap. Abt Berchtold verband fich mit Biſchoff Walthern vn 
ner (geboren von Geroltzegk) und thet jm hilff wider die Statt Straßburg / verhoffetdamie die. 
»Sraßbwg Statt Winterthur (diedamals def Bilchoffs von Strafipurg eigenpnd der Öranenvon! 
Rei Raven burg £chen war) mit der zeyt vmb fein Sold zubesichen.Das ae er Dom.1261.Aber 
Ve der Biſchoff ward gefchlagen/ vnd deß Abts anfchlagzunichten. Newen Ravenfpirg das 
Burglehen / ſelbiger tagen(durch abgang Heinrichs von Ravenfpurg Ritters) Iedig/ nam er 
Rapperiwent. feinen erben vnd freunden / vnd leich es Herr Rüdolphen von Rorfchach le ch if. eſtalt ſ 
er die Burg zu Rapperßwyl im Zürychgow am darob verlor er ein valdfchla Ye! mach ims 
Caprdeß 6 Büchs verzeichnet. Mit Graaf Küdolphen von Habfpurg hat er egyd rvertrüs 
ſich mit dem Abt / doch tranckt ers jm hernach wol eyn / darvonbefihedas 4 Büchanısc Cap · 
Er hat das Schloſſz Yberg im Turtal zum anderen mal gewaltig erobert erna am 20 
Cap.) und an gebew gemehret. Aber Berchtold hat mit hilff Geaaf Rüdelphs von Habfpurs 
der hernach Roͤm. K. ward Gr. Hugen von Werdenberg ſtarcken bepftand geihan t pi der 
pic yon Montfort.Sie haben Statt und Schloſſz Vaͤldlirch belägeret / und Diewenmnäben Dat 
 porverderbet. Damals bauwet der Abt das Schloſſz Blatten am Dberried mider DieDDRe 
Blauen · forter. Darzu fauffe eꝛ die Burg Haufen/ob Bernang gelegen / halb anss 
Daum · halb teil machet erzum Burgichen. Vnd ob dem Schloſtz Bernang bauwelerenmthum/de 
Esätenberg. hieß er Staͤtenberg. Erzwang Herr Wernhern von DBernang/genennit Beben? dap € 
Dernang. Burg Bernang/fo Freylehen war / jm vbergeben vi fie wider zu Burglehen empfaben 
wolt er auch frid haben. Dife Heufer wurden hernach in Abt Cünen friegen von Appenzell 
Hefe ten vnd S. Galleren verbrennt / ꝛc. Bey difes Abts zeyten ward die vefte Heldfperg aebai 
agenwolen. hr * in IX u — 
Eingenderg. von einem Dienſtmañ deß Abts / hieß der Held. Item Hagewylen von einem’ genentden 
Hagewylen. Die Truckſeſſen von Singenberg find difer zeyt oe jtdasSchti 
Vinerkeuen, Singenberg nit weyt von Bifchoffzell/vem Abt beimgefalten. Yilbemekter Abe halfen 
Alt Winterfteeren ſchoff von Coſtentz Winterſteiten belageren / vnd Con 
rad Schencken von Winterfterten bekriegen: welche 
Schloſſz Winterſtetten vorzeytenznach etlichr and 
gen’ ein angehefft Stettle diß namiens fol ara hr 
ben. Die Herrſchafft Schloffs und Sterle Grumn⸗ 
N gen im Zurychgow (vormals dep Cloſters eigen vnnd 
der Freyherꝛen von Regenfperg gehen) Fauffer er wir, 
der vmb ein ſum̃a gelts an dag Klofter. Eins mals hat 
Abt Berchtold firgenommen an Hof vnnd Pant 
zuhalten/darauf bey 900. Geaven Freyen / Ritter vher 
Knecht — waren. Auff diß Feſt hat er wenn be-b> 
ſchickt von Botzen / ab dem Naͤcker / von Claͤven / vnnd auß dem Elſaß dann d 
damals noch nit fölchen weynwachs als jeß iger zeyt. Der Elfäffer wardjm unden 
den Bifchoff vnnd Statt Bafelldiemitdem Geaven von Habfpurg in obberürt 
den)nidergelegt vnnd außgetruncken. Defhalberhüb fichder Abt mit 00 Pferde 
Rıgmierem Graaf Rudolphen wider den Biſchoff / die legten fi ER Der Bifch 
Dur zur gegenweer ins valdraber fie winden zu Bucken ob R xereiniget. 
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men kamen / ſprach der Biſchoff alſo: Herr von S. Gallen / wo verdient vnſere Frauw jeden 
daß ib: vnd S. Gail jhro gethan haben? Auff das der Abt antwortet: Herr von Bas 
(edle verdient ie S. Gall vmb vnſere Frauwen / daß ih: ihm feinen weyn nem̃en / den Ritter 
und Knecht ſolten getruncken haben? Hierauf ward ein frid gemachet. Eins mals nach K. Fri 
deriche 2.t0d namen die von Lindow Abt Berchtolden zum Schutz herrn an biß an ein zukunff 
am König. Als er aber ſich eins mals mit etwas trog daſelbſt ſehen ließ / ward er von ihnen Zachtod 
unptetlichen feiner Dieneren gefengklich angenotfienond hetten feine gefreundtedie Statt 7 
ermbefchädiget/vorfftens aber nicht von der gefangnen wegen / die deß hetten muͤſſen entgel⸗ 
ward die fach befridiget. Abt Berchtold hat den Wolff viljaran einem Schenckel/ gen: Wolff 
far 1270. an ſiechen/ lag lang auff Rofenberg (deren von Rorſchach Burgleht) ward 
m jnns Cloſter gefuͤrt. Dem Probſt und etlichen deß Convents gab er verzeichnet alles 
men deß Cloſters. Wenig bat er verſetzt / dañ ein Zaͤhenden zu Kirchdorff bey Vberlin 
am oͤhen von Wartenberg:der ward darnach dem von Furſtenberg verkaufft. Er ver⸗ 
unij/ Anno Domini 1271. Er zeiget zuvor das Gelt / damit man die erkaufft Ward fach 
Henſchaf ingen bezalen fölte.Seines tods frowet ſich mennigklich. Do man jm fen 
hd begieng/dangten die Bergleut durch die Statt hinweg. Sein todter corpel ward auff 


— nider geſchleifft / dareyn verhefftet vnd ohn allen pracht begraben. An 
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war garnichts Mönchifch dann die einig Kutte. 
. XL, Vrricvsder7.gebosenvon Güttingen / vnnd Heinrich von Wartenberg / wurden vneh der > 
uch widerwertige waal der Brüdern erforen Anno Dom. iazi. Die friegten vmb die Abtey. "> +73 
hat die befisung zu S. Gallen / war fonft ein freündtlicher fridſamer mann. So nt 
| Seinrich zu Arbon / bracht in fein bilffden Bifchoff von Eoftang/den Abt von Ow⸗ 
dievon Rorfchach/die von Glattburg / vnd die von Bichelfeerre. Aber Vlrich hat auff feiner 
parthdievon Ramſchwag / die Herzen von Elglow / vnd die Gielen von Ölattburg/ damals 
eycheſte Ed Imann. Die Gottshaußleut partheyeten fich auch zu beiden ſeyten / darauß Ziieg äh 
öfer krieg: gieng doch allermeift vber arm leut. In difem krieg wurden under vilen °"” 
ı Dosffern und Flaͤcken auch verbiennt * Biſchoffzell vñn Neüwen Ravenſpurg. 
difem Erieg vergieng groſſer jamer. Der von Wartenberg verfaufft dengaͤhenden zu Kirch 
Angen (von dem vorgeſagt) ſampt andern Öntern.So verbraucht der von Gut 
amen gelegt Gelt / damit man Gruͤningen bezalt ſolt / deß war bey 1s00 Marck 
5, Gott fchied den krieg alſo / daß der von Wartenberg zu Arbon ſtarb / An.i273. ward das Heinrich ge 
in S.Salten Eapeil vertrochen. Aber die Beuͤder auff Heinrici parthey wolten jhren big °""" 
alten Id ſolte es bug vnd ſtil foften / vnnd erwelten ein anderen Abt wider Vlrichen / an 
nriche ſtat mit naifien Rumoldum / geboren von Ramſtein:der krieget auch mit Abt Vl⸗ 
richen: ie Rutten/doch trüg das Cloſter den gröften ſchaden. Mitler zeyt war Graaf Rů⸗ Kümson 
olohvon Habfpurg zum Roͤm Konig erwelt/ein weyſer / handveſter vnd vermitglicher mañ A-Rärcios 
derempfieng alpch anfangs die Burger der Statt und auch die Gottshaußleut S. Gallen "is 
in Epdonnd Geliibd: die ſchwuͤren nun dem Reych. Damit fliller fich der Aebten Erieg auf Sieneifee ers 
scheden neiwerwelte Keyſers:daũ er zerſtort glevch angeds die Neüwen Bichelſee / darauß d N 
chafft bißhaͤr vil fchadens geſchehen war. In difem —— wurden alle Kelch ge⸗ 
swetlich gold und ſilber groß werths ab den Taflen geſchaben. Ein groſſer Kelch hielt Sion zit 
# filbers vnnd ein Marck golds/ward erſtlich Her: Walthern von Elgkow vers """ 
verpfendt indarnach den Juden zu Zürych. Beide Acht lihen pen anbängern güte £e> 
burg ward Iedig:das LeichAbe Vlrich einem von Ramfchwag. Abt Nümo aber lei⸗ &.xarcızs 
4 einem von Rorfchach:damie fnüpfften fie den parthen die haar zufamen. In Saar 
1 obelhat König Rüdolpb dem Cloſter vnd den Gottshaußfeuten widerumb ein Rafts Dioyon 
Schirmherzen geben inns Reychs namen. Der war angends Her: Vlrich von Nam Schirmvogt, 
fe die Münch mit einander fempffet wiedie Mauß und d Frofchbiß inen 
der Adler auff die hauben greiff.Doch gefchach das mit bewilligung Abt Vlrichs / der lag in 
em handel bey dem fünig zů Coͤln fo lang / vnd verzart fo vil daß jn fönig Ruͤdolph ab der 
rg (öfen müßtdarumfi im der Abt Örüningen verfanffenmäßt/ das vor ſein eigenthum räningen an 
nddesvon Elfgom Lehen was. Wiewol nun der Vogt von Ramſchwag die Schinmvogs \13,N 
MS. Gallen eynnam / vnnd Abt Vlrichs parth hielt / handlet er doch allzeit auf des fü, 
mehr was jhm eben / dann was dem Abt gefellig war. In diſc rieg ward zer⸗ 
a Schlaf; Vieſtein im Hundwyler Tobel / an dem waſſer Prnaͤſch gelegen / denen von aunein. 
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Roſenberg gehörig. Es hatte auch Koͤnig Rudolph dem Cloſter S. Ballen die Propſtey Ju 
tingen enngenommen in difem trippel? Anno Domini 1274. darvon befihe hernach das z. 
Cap. Nach dem Abt Vlrich von Güttingen bey 4,jaren ond 3.monat die Abtey mit not erhal 
ten hat / gab erden geift auf / am 14.tag Februarij / Anno Do.ı275.0nd ward im Creutzgang 
beſtattet. 
Kumhold ber ——— Ruͤm oder Ruͤmold / von Ramſtein / ward in voͤllige beſitzung der Abe 
Arie tey gelaſſen An. Do.i275. welches doch kaum geſchehen were / wo die Brüder durch vor ergan, 
gne zweytraͤchtige waal / vnd darauff gevolgten jamer und ſchaden nit ergrempt weren game 
fen. Diſem Abt war auch Koͤnig Rudolph vergangenes haders halb vngnaͤdig / dañ bemelter 
König trug wenig güts hertzens zu den Abten vn dẽ Cloſter S. Gallẽ / von wegẽ vergangner 
feyndſchafft / fo er etwã mit Abt Berchtolden gehabt hat. Auch war Herꝛ Vlrich von Ram 
a: vi Doge ſchwag / Vogt im Turgow on Schirmvogt zu S. Galle / Abt Rumholdẽ vberlaſtig: dañ er v⸗ 
= “ berhüb ſichdeß Rönigflichtbefelchs/handlet was ihm gefiel / hett den Abt nit angefähen.Se 
hauſet der Abt auch nach feinem kopff / vnd machet einer hin / der ander haͤr. Das bedauret me⸗ 
Klang zu ap nigkich/etc. Abt Vleich von Guttingen / hat hievor dem von Ramſchwag die Burg Clanx zu 
pen. Apyenzʒell bevolhẽ / die wolterjeg Abt Rumbolden nit wider gebẽ / biß er jm zuvor das Schloß 
Blaten. * Blatten am Oberriedt ſampt dem Dorff Waldkirch mit leut vnd gůt vnnd dem Kirchenſat 
— vbergab vnd verlcych. Alſo hatten ihnen ſelbs Die geiſtlichen vaͤtter mit jhrem zanck gluͤt auff 
die fuͤß gezogen. Abt Ruͤm wolt auch prachtig Hof halten / als feine vorfaren: Das vermocht er 
Se m. nit / darumb verſatzt er erſtlich den Hof Eſchentz bey Schaͤllenberg mit leut vnd gůt: tem 
Seengoen. Moͤnch Affeltrangen im Turgow verkaufft erden Johanniten zu Tobel: item Hemmenho⸗ 
vi vor Staͤckbürẽ vber(ſampt einer järlicht gült 4. fuͤd wenns fir allen abgang) den Nunnen 
zu Veldbach. Er fing den Amman von Appenzell / darvon beſihe hernach das 23. Capit. diß 
Büchs.Difer Abt ließ die Gebeuw ergehen:die Münſter vnd Kirchen wurden tachloß vnnd 
bauwfellig. Welcher deß Abts freund / war dem Vogt von Ramſchwag widerig: welcher de 
Vogi angenam / war beym Abt verhaſſet. Bey diſes Abts zeiten hat S. Catharinen Frauwen 
fangen. cloferzuß.Gallt fein anfang achabt/didhiefman die Schweſterẽ am Brück. Jr obriſte ward 
genent die Meifterinzwar cin offen Coſter / die wurden darnach mit derzeit von allerſey ver⸗ 
dDächtlicher fachen wegen zufamen eynaefchloffen. Bleib alfo big auff den zwyſpalt deß Glau⸗ 
bens/in welchen Burgermeifter vn Raht der Statt S. Gallenfie widerumb.entfihlofien 
Rämieer- vnd jrer angebundnen Religion ledig gemachet hat. Nach dem Abt Ruͤm ingroffen ongünft 
man verhalf kam / vnd fich bey naahe entfirens der Abtey beforgen mäßt/ward er Durch mancherlen mittel 
gereitzt nach rüme zutrachten: vbergab derwegendie Abtey / mit def Convents bewilligung/ 
Wilhelmen von Montfort/als erongefahr s.jar regiert bat. 
emde  xrı, VVILHELMVS/eingebormer Öraaf von Montfort / empfieng die Abtey von Rü- 
molden Anno Bom:i270. Diſer Wilhelm hat noch s.Brüder Damals in Ichen namlich Fri: 
drichen / der hernach Bifchoff zu Chur ward: Heinrichen der Thuͤm̃probſt zu Chur ward: ri 
Rudolphen Graafen zu Montfort / Vlrichen Öraafen zu Brägeng/ und Hugo Graafen zu 
der Schaͤr/rc. Der Vogt von Ramſchwag war wol an difem Abt:fie fchägten und ſchunden 
RR Geiderfents die armen Leut.Rönig Rudolph aber war jhm ongeneigt : dann als Wilhelm zu 
ad  Auafpurg feine Lehen empfieng/batten jhn König Rudolphs ſoͤhn⸗Albertus und Rudolphus ' 
(die damals mit groffem pracht und hof zu Hergogen gemacht wurden)daß er jhnen zuceren 
vnd fröuden wölte zu Augfpurg bleyben biß zu end dei Feſts:aber der Abe ließ fich durch 
che Rähtbewegen/daß er heimfuͤr. Vnd dieweyl eben felbiger zeit die Graafen von Montforr’ 
Wirtenberg /Togkenburg end andere fich wider Rönig Rudolphen fagten/vermeineder Abt 
er fölte fich auch der freundfchafft nach neigen: Aber Die zween jungen Fürflen und fShn Kir 
dolphi empfiengen deß Abts hinfartin verachtung: Abt Wilhelm hielt fich gar hindiasdann 
jm Abt Rüm vil ſchulden zubezallẽ gelaffen/darzu vil verfege hat. Er wonet faft auff 
nn hauſung(an der Goldaych nebtdem Schlöfflin Falckenſtein) genent auff Martinstobel.&r 
Ehren Mole daß die Edling / ſo im Elofter pfränden vñ dmpter hatten/fölten Priefter werben. Das 
FE pracht vil haders:dann jhren vil allein Mönch vnd nit geweycht waren/gleych wie die Thun 
herzen. Er wolt fparen was andere hievor verthan hatten / darumb bzach er den Baden jhet 
pfruͤnden ab / deß erflagten fiefich gegen K. Rudolphen. Auff das Rudolph mit bewilligung 
eines NS. Leaagge dom Abt und Mönchen ein Richter fagt/namlich den Abt võ 
der ſolte fie rächtlich vertragen. Das Recht ward erftlich zu Zürnch © 
i 
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Abt ward nach langem / von ſeiner vngehorſame vnnd weygerung 

































Acht: dann er war jhm nit — vonderen von Montfort und Togkenburg mn 
mwalsobgefagt.Alfo troft fich der Abt / daß ‚Rüdolff an anderen enden mit feinen feyn⸗ 
enoilzufchaffen hat / vnd fingandie Konigiſchẽ vñ auch Gottshauß leut ſelber zubefriegen/ 
nd verdrar das Stattle Schwartenbach ob Wyl gelegen / hievor durch Ruͤdophum zu ei⸗ Sefnarsem 
vwider die Graven von Togkenburg / mit denen er ſtats krieg hat gebauten. bech 
eſelageret H. Albrecht von Oeſterreych / Rudolphi ſohn / dẽ Abt die ſtatt Wyl. 
bie fach entlich alfo betragẽ / Daß der Abe ſoͤlte zum K. zie hen / vñ ſich mit jm rich⸗ 
ade ten. Alfo kam der Abt za Koͤnig Ruͤdolphen in die beld GBraven von Beif · . Alben bela 
gerung def Schloffes Herboleftein dem Gaven vvn Mil. derer Dbpl. 
Helffenftein gehorig / Anno Dom. 1283.gnad vom Ko 
nig begärende. Damard durch den Burggzaven von _ 
DNoꝛemberg / Graaf Ludwigenvon gen Her 
ren Heinrichen von Klingenberg / deß KCantzlerde r 
Rbernach Biſchoff zu Coſtantz ward) alſo gemittlet DH) 7 
Mboer Abt dem Vogt von Ramſchwag inns Koͤnigs na⸗ 
men eynantworten ſoͤlte das Schloſſz Yberg im Tur-£y } 3 
BD tal/wider den von Togkenburg / vnd damit der krieg ges FENG (% 
Ur richt ſeyn. Das wolt der Abt nit thänsfchied in ungnas RI Abe wilden 
Kin Auff das ernoch wepter verbannet und geächtet ward dermaflen daß jm die Burger nnmen. 
Bplauch nit mehr gehorfamen wolten.Darumb leget fich der Abt auf alten Togfenburg zu..on zum 
ifchingen.D nig aber fürt den Abt von Rempten(geboren von Öundelfingen)gen uni & 
enfelbsperföntich/ Anno Do.ı287.vbergabjm die Abtey / dem ſchwuͤren die Gotts⸗ 
eur, Der Bilcheff von Chur / deß Abts Brüder/befrieget den König vnd feine Anhens 
ward mit. Herr Heinrichen von Özieflenberg (geboren von Bußnang) in einem ſtreyt 
dutz im Rhyntal / vnd gen Werdenberg gefürt/ vnd bey inen damals Herr 
Permont geſtochen / daß erflarb: darvon volget hernach mehr im 10.Büch 
Abt von Kempten nam das Land eyn mit gewalt. Damals ward die Burg in. _ 
7) Ugebrochen/das Schloſſz Wiltberg im Turbental ward zerſtoͤrt / vnnd die 
Ybera belägeret durch den von Ramſchwag im jar 1290.darauf lagen deß von Grieſſen⸗ 
Diener die bieltenfo ſteyff daß der Landvogt widerumb müßt abziehen. In diſen noͤten 
en daß er fich feinen Helffern nit zuvil vertrauwen woͤlte / vnnd ſich die 
jefferfonder betrachten den alten Reymen / alſo lautende: 


Wer ſich in gfaar vilr freunden troͤſt / 
nd Gelt von alten ſchuldnern hoͤuſt/ 
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Damit fein fach gwuß machen wil/ 
Der Fartet cin verloren fpil. 
J Treüw ja dir ſelbs nit gar zuwol / 
Diie Welt iſt aller vntreüw vol. 


Bl, 


iſem rah volget Abt Wilhelm / verließ alten Toglenbueg / vnd floch vber den Bodenſee as zritsih 
hinaußserfilich gen Symeringen / darnach auff das Schloſſz ——— — feucht, 
vertribenward- Zuletſt zoch er hinauf ame auff das chtoff; Afpermont under 
hur/ da ent hielt er ich heimlich biß nach Koͤnig Ruͤdolphs tod/rc. Darzwüfchen aber ward 2.grAsurg 
gkenburg aufgeben / vnd auch alt Grieſſenberg( ob ver Tur gelegen) zerſtoͤrt. Als aber 
König Küdolphim jar ieo geſtorben / warb Abt Wilhelm fo vil an die Burger und Gotts⸗ bes Fe ug 
Saugleue 3uS.Ballen daß ſie jn widerumbannamen.Alfofür der Abt von Kempten vnd der ee 
. Dogtvon Ramfchtag auf der Statt gen Schwargenbach. Abe Wilhelm fam wider eyn am n 

25.109 Yulij/Anno Dom.ı291.Cr gab den Burgeren güte Frepheiten/ diefievormals nie ges 
Babtivaronbefihewwenterdas s Cap.hernach. Es ward auch(nach etlicher Cheonicken mel» 

ung) angends cin anderer Kaftvogt dem Cloſter(weiß nit von wem / villeycht durch K. Adol⸗ 
ageſetzt / namlich Her: Heinrich von Wartenſſee. 
Bil Herzen vnd Edien gefelleten ſich an K.Rüdolphs ſoͤhn / Albrechten und Ruͤdolphen / s. von Dcna 
Die Fürften von Defierzench und Schwaaben / 10. wider den Abt. Der Abt aber hat auff ftirvenan. 


W 
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erfanntnußwege/in Bañ erkennt. Da er aber nichts darum̃ gab / thet in K. Ruͤdolff 
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ner ſeyten Biſchoff Rudolphen von Coſtantz / geboren von Habſpurg / K. Rudolphs tere 
tem feine Bruͤder von Montfort / darzu Graaf Mangolden von ern ic 
Stett Zürych vnd Coſtantz. Die Hertzogen hatten zu hilff die Graven vo Berdenben, 
gans / vnd etliche Herren auß Churwalhen. Der krieg erhub ſich ſtreng wider / deß em 
die Statt Zurych ſchaden vor Winterthur/als hernach am 23.Cap.difes Buͤchs/ aut 
ho im s. Buch am ı7. Capranzeigt wirt / 2c. Das geſchaeh An,Dom.ı292. Item Büd 
Bodenſee ward vons Abts parthey gewunnen / vnd Sackmann darinn gemachet. 
Appenjeitger ſchen fielen die von Werdenberg vnd Sargans mit einem ſtarcken hauffen ins fand 
Panden gJell(dieweyl die ſelbigen landleut vor Buͤchorn lagen) pluͤnderten vnd verbrandten di 990 
Land big an Hundwyl / das lediget fich mit erlegter Brandfchagung. In fölche I 
Vlrich von Ramfchwag/ ꝛc. vnd ward Herr Jacob von Fraumenfäld Landrichten! 
der Abt von Kempten auch auf fein parthey. Der Abt aber bat zum Hauptmañ Han 
bern von Sandfperg(ob Dennicengelegen: ) der ficl eins tags mit feiner friegsi 
Statt Wyl / auff den Abt ond Herin Jacob von Fraumwenfäld,diezu Schmarge 
aber er traff ein boͤſe fiund / dann ihm wurden verwundet / gefangen und erfchl 
mann. Was unfügs die von Ramfchtwag difer zeit mit der Statt S. Gallen: 
wirt hernach/im 8. Cap. erzelt / ꝛc. Hertzog Albrecht von Defterreych belägeret 
Bon Prliens pnderobert fie zu feinen handen / vnd verbrant fie. Deßglepchen gewan vnd eroberet 
Zundfperg ero burg: das ward auch verbrennt. Albertus ſol auch damals den Sandfperg Jerbze 
u Kb Wilhem warb an König Adolphen von Naffam onnd ward fein Dienfimann damit 
defto meh: fehirms hette. Er war auch perfönlich mit ſtarcker bilff bey Dembemelten ! / 
als der von Alberto 1.erfchlagen ward / davon anderßwo mehr gefagt wire. In 
Starr reine wet Abt Wilhelmdie Burg Clam in Appenzell wider. Das hert Ihm Herz 
some fietten / damals Landvogt im Turgow / vnd Keychsvogtzu S. Gallen ge 
eraber vernam daß der Abt durch fein Brüder Heinrichen Propſt zu Chi 
Amen. Albrechten fchon vmb gnad vñ friden warb/ ließ er jhn fürfaren. Abe Bil 
Asischten der derhandlung feines vorbenenten Brüders vnd deß Bifchoffs von Coſta 
begnadet. Fr hat vor feinem end die Burg Altftetten ans Cloſter gewunnen 
1299.0m ı1.Drtobr.alser bey 20. jaren Abt gewefen. Er batan feinem endgroffen 
ber vergangne vnruͤw / daran er fchuld hette / etc. —J 
, xXuir. Hekic Vs/diß namens der 2.geboren von Ramſtein / damals Born 
len / ward zum Abt erwelt / An. Dom aass.Ein trutzlicher mann / den auchdie 
erwelten / weyl allerley kriegiſche laͤuff damals vorhanden. Der gemein mai 
Vlrichen von Trautburg/ einen gar fridſamen mann / zum Abt gehabt v 
aber die Bruͤder eylten / mit Heinrico zur beſtaͤtigung / der ward von B 
von Coſtantz (von Klingeberg) geweycht:das geſchach im Münfter zu Stei 
ſtaͤtigung müßeder Abt dem Biſchoff geben etliche hl a 
umtinzen an dem dorf Wurmlingẽehat. Nach difer Eonfirmation müßt der võ Trau 
Heinrich ward ein tyrannifcher onbarmhergiger Abt. Erempfieng zu € 
brechten feine Schen vnd Regaliarond thertdem Keyſer gewonliche c 
Kenchenag, lich für feine vorfaren worden / daß er begärt jhm die Vogtey dep Blätge 
zen bep geil Ballen( die bißhär allmeg in der Repferen verwaltung geſtanden) zuver 
semohn. netdieanfichzubzingen.Aber diſer brauch vbers Blüt zurichten war damals 
Geiftlichen und Cloſtervaͤttern noch fo ſeltzam / daß der Abt das niterlanger 
Statt S. Gallen thet im deß widerftand/ wolt /vermög jhrer biß haͤr gebz 
kein ans Reych dienen. Difer Abe war koſtfrey und geüdig machet analler 
darum̃ in das Konvent beredet/das er fein Beüder(den Pfarzer zu Yimseit 
etlichjar indie pfläg und haußbaltung fegensond er fich inmittelft deren ent 
Mate ¶ ward jhm von etlichen zu Lucern widerrahten /darumb trater wider zu der Abteny 
Euirainens brecht erlauber ihm die State Wyl / hievor verbzennt/widerumb aufzurichten/on 
dach zerbroche tzenbach zuzerbrechen / davon bernach meh? gefagt wirt. Nach dem aber K 
Sayung zu Rönigsfäldenerftochen ward (davon im 7. Buͤch gefagt wirt) vnd de 
migelege. den er forchten muͤßte / hat er in jars friſt / oder naͤher / den arme Leuten zum 
ung angemuͤtet. Wie bald aber Kepfer Heinrich der7.(geboren von Lügelbu 
vernams ſchicket er Herrn Dietägenvon Lafteln gen S. Gall dem Schwärtalle 
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leut an deß Königs ftatt:damit ward jhnen wider ein wenig ſchirm. Diſer Abt dienet Frauw 
Königin vnd Wittib von Vngarn / K. Alberti tochter / in zerſtorung deß Schloſſes 
| urg / etc. davon befihe das 6. Buch. Abt Heinrich warb zum dritten mal an Keyſer ası acht gen 
)ei hm deß Reychs Vogtey der Statt S. Gallen vbers Blüt zurichten / zuverleys ir; pa 
wolt allweg der * auff ernſtlich bitt vnd vnderhandlung der Burger nitehün. 
feinen zeiten verbran das Cloſter vnd die Statt ©. Gallen / darvon bald hernach volget 
ap. Abt Heinrich kam auff dic 90. jar vnd wardin feinem alter gar fridlich vnd hauf> 
' An. Dom.ıı7. als er vber die ıo.jar Abt geweſen. 
I enftein KXuam,HILTPOLD/gebort von Werdenftein Chat hievordie Pfründ def Dean 0n 
Algow. ortnerampts befäffen) ward Abt An.Do.118, Neben welchem auch Henn eus 
rich von Trautburg auffdie Abtey trang:aber er lich fich zuletſt uns 
rümbeforgende dennocht der Kutten benügen. Hiltpold ward durch den 
Weyhbiſchoff vö Coftang (dan der recht Bifchoff eben geftorben ) beſtaͤti⸗ 
ger. Erbeacht Schowenberg andas Cloſter. Hertzog Fridrich von Defters 
Arench/der Damals wider Ludewicum 4.3u Rom. Konig gewelt / darbey auch 
Jein Her: im Turgow war / ſatzt dem Cloſter S. Gallen zum Kaſtvogt ei⸗ — 
nen von Eppenſtein:gegen dem hielt ſich der Abt beſcheidenlich. Die Herr Herren von 
Jeen von Burglen / deg Äbts Dienſtleut / kamen mit den Graven von Tog- Durzie fr 
So kenburg su krieg/ griffen auff fie ansfiengen ihnen zween mann / fürten die abren. 
ll auff dep Abts Schloſſz. Hiemit kam auch der Abt in frieg: dann die 
kenburg wuiſten auff mit vil volcks / vnd vberfielen das Sand Appenzell’ na 
ranb vychs auß Schweyg Alp ob Vrnaͤſchen / triben das gen Liechtenſteyg 
Ba fo zugen die Burger und Abtsleut võ S. Gallen / diſen fchaden jurächen/in 
das Turtal: aber der krieg nen vertrag a —* —* — doch 
‚gewander Abt ſo vil glimpffs/ daß er ein groffe Jumma Gelts geben muͤßt. Er verſatzt dem 
von Röngfet/ damals der Herrſchafft von Oeſterrey — * im Turgow / den Hof 
zu Gofomwswelcher erſt hernach Anno 1373. wider ans Cloſter geloͤßt ward, Es wurden auch Boftor ver» 
andere mehe pfand verfest. Abt Hiltpold vom ſchlag beruͤrt / nam ab an feiner vernunfft / ward R 
Finnloßrond defhals auff der Burg Elanx bey Appenzell vertvaret/ dah miemands zu jm font» Eaies um 
men mochte. SeinSigel ward vbergeben dreyen mennern/ einem vom Convent / einem von "* 
dem Adelrondeinem vonder Burgerſchafft. Etlich ſchreyben die Mönch haben das Sigel 
abrondihnnen felbs etliche Pfründen geignet/und ihres gefallens beftätigung — 
da Hite ld chet den armen deß Spitals zu S. Gallen vil güts/ond ſtarb am 13. Decembr. 
in no. Dom, 1329. im 12,jar feiner regierung. ; ’ 
zıv.RvpoıLrnv sdiß namens der ander/gcboren von Montfort/ward in dreyfacher 2 
Aerkoren / An. Dom.1329.Dann es wurden noch zween wider jhn aufgewoeffen/ 
imlich einer genent H. Vlrich von Ennd ab Grim̃enſtein auß dem Rheynial / vnd der ander 
old von Falckenſtein / deß gefchlächts und namens hievor auch einer Abt geweſen 
m 2 egli her wolt die Abten haben:doch ward der fpan nit mit krieg / ſonder mit recht zerleget arey zum, 
vor mals zu Avinion wonhafft. Damit man aber deß außtrags erwarten möch- 
e Mönch darzwuſchen Herzen Rudolphen Biſchoff zu Coſtantz / auch geboren 
von Meontfort/ zu einem Dfläger ond Hauß halter dep Cloſters / am Sonntag vor Bartolo⸗ 
me/An.Do.130.Difer Dfläger —* ſich wol/empfleng dem Cloſter fein Rechtung bey K. 
n dem 4.ond fchwäribm.Sein Titel war: Rudolph von Gottes gnaden Biſchoff zu 
Pfläger in geiſtlichen vnnd weltlichen ſachen deß Gottshauſes zu S. Gallen/rc. 
roerfach die Sehen und Gericht gern ſelbs perſoͤnlich / vnd trug mit den Armen vil mitley⸗ 
ens:doch. gaber die pfläg auff Anno Dom.izz3. Er were diſes Ampts vil jar wol wirdig ge⸗ 
we fen. ber feinem abftandift der vorigen Haderleuten feiner mehr an die Abtey kom̃en: 
Divirt inden Zalrödlen allein Rudolphus gezelt/den etlich für den Bifchoff zellen / ſind a⸗ 

Kamen Rudolphennamlichder Haderabt vi Pfläger eines gefchlächts vñ namens geweſe 
REVIHIERMANNvS ein geborner Freyherr von Bonſtetten auf de Zürychgow / ward nach — 
abtretten Siſchof Rudolphs deß Pflaͤgers an die Abtey erwelt / An. Do.133:0nd d vordigen RYce 
‚ Hapderleutz feiner. mer zum Braͤtt gelaſſen. DS jrem abgang vnd end finde ich nichts: doch zei 

aenerlichebeieffrd; dennocht Her: Vlrich võ Enne oder Ennd / noch bey Abt Hermans tage 
Pꝛobſi gen ermamward vom Biſchoff von Coſtautz beſtaͤtet Anno ur; SM krieg 
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| Das V. Buͤch 
waren damals all enthalben / davon anderwerts meh: geſagt / in welchen die Cloͤſter ſich ley 
müßten. Derwegen auch Abt Herman / der ſunſt koſtfrey war / etliche Gůter verſezen 
Ea zuer Mit der Statt S. Gallen huldet er ſich traͤffenlich / vnd gab ihnen fampt dem Conven 
freundwer brieff vnd ſigel deß Omgelts halber / welches er von geſchenckten weyn zugeben ſich auch 
au pflichtet: das aber etlicht feiner nachkom̃en gar vngeſchmackt war. Abt Herman hat die 
Bert die pfruͤnd zu S.Laurengen/in der Statt ©. Gallen / wider fhr ale recht vñ härfoffien/ imfche 
Anne der Incorporation / jhrer beſten Bülten und eynkommens beranbet / vnd die an den tife 
Elofiers gezogen / mit verwilligung Papſts — Welcher vnbillichen thaat die Bun 
serfthafftzufamptdens Pfarzergar vbel befchwärdt waren: aber die fach war beydem Day 
fchon mit Gelt zumegen gebracht / wider den niemands reden dorfft bey dem Bann 
damals Keyſer vnd König entfigen müßten / wie du im 2. Büch in befchrepbung 
Dorfen Ginsgpof verſtehen magft.Aber der Abt mocht dennocht fein noht damit nit verſtecken ſo 
ses Kane die Burg Singenberg(die hernach Anno 1405.durch Die Appenzeller ondS.E 
brochen ward) mit aller zugehoͤrd / denen von Heidelberg diedamalsim Die w 
Turgow garanfählicheleut waren. Abe Herman ward gar notig/alfo 
daß er der Statt ©. allen die nugung einer Bleyke aufferhalb jren Creu 
gen bey S. Georgen gelegen/anfchtach:allein auf der vrſach daß fie in feis 
nen Gerichten lege. Vmb difen fpan wurden fie auff etliche jargätigs 
flich vertragen. Abt Herman ftarb An.Do.160, DI m LER 
Weis:  XLVIGEORGIVS/geboren von Wildenfteinverlanget die Abtey nach A 
Syermanno/An. Dom.1360. Dem gaben Abt Hermans gemachteSchu 8 
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den vil zufchaffen/ darumb er anfengklich mit den Gemeinden Appenzel SF 
lerlands in allerley zweytracht gericht/ deren fie doch für vnd für mit jh A 
r vertragen wurden, Dann damals das Land Appenzell und die Start Sb 
Gallen dem Abt nach viler Dingen halb pflichtig waren. Die State mad jet 
Abt etwas freundlicher verfomnuß/ wiefich beid eheil hinfüro gegen einander 
rad Oener gen fölten/ Damit fiebey rümen bleyben mochten. Das gefchach An. Do 
erh SamflagvorS.Brbanstag. Abt Gedıg ſtuͤnd ingroffer huldfchaffe m 
"Defterrench:die aber mit den Eydgnoſſen in fpänen ſtuͤnden / darauß der Se 
get/davon anderßwo / 1. Die Statt S. Gallen aber hat bey den felben Fürfe 
von wegen deß zugs/ denfiemit denen von Zürych indie Marek für alten 
than hatten.Der Abt erfande die Hergogen für feine Schirmherzen:dann R% 
— zuweyt gelegen war. In ſoͤlchen widerwertigen laͤuffen bewarb fich Die 
arolo gar empſig / die Reychsvogtey an ſich zubringen / vmb mehrer ruͤwen 
Vogtey der Keyſer hievoe im jar 1365. Herr Ruͤdigern Manneſſen Ritter von 
Renchsvog walten bevolhen hatte / ꝛtc. Der Keyſer verleych jhnen die Reychs vogtey: vnd da 
ann vbelthaͤtern deſto ſicherer weren / machten fie cin verfomnuß mie Her: Han 
Landvogt su Frawenfäld/daß fie fölche vbelehäter auch auffert jren Creutze 
ten:davon beſihe daß s. Cap. Abt Georg hat fpan mit dene von Ramfch 
Blatten wegen am Dberriedt/ das fie verpfendt/auch etwas eigenfchafft Dar: 
Spa mit ten:aber fie wurden vertragen/alfo daß bemelte Veſte deren von Ramfchwag halb 
owes · halb Lehen vom Abt ſeyn — 52 zu Biſchoff zell am Freytag vor € 
tag/An.Dom.175. Abt Georg ſtarb Anno Dom.ı379. u 
44 xLvin.CHVNO oder Chän/von Stouffen geboren / ward Abt An: Do.179.€ 
Zu panmi perfon ſtarck / darbey auch prachtig vñ cergeytzig / wolt bey menigklichem hoc 
mütet dem Raht vnd der Burgerſchafft Eydspflicht an / auff etwas fcherpf 
vorfar gethan/zunor vnd ce er ſich mit gcbürficher verſchreybung mit der&t: 
Dargegen die Burger begertendaß Abe Chin fie zuvor mit einer gefch: 
te deß jenigen/fo fie hievo: vd andern Achten in verfomnuffen außbracht 
ten ſie jhm auch thün das fie fchuldig weren. Aber der Abe wolt den big bei 
vnd machet ein Burgrecht mit der Statt Lindow. Der fpan wardber 
groffen Bundt der Keychftettenond aufgefprochen / * Abt C 
bꝛrieffen / wie Abt Georg fein vorfar / verſicherte / als denn foͤlten 
laſſen / vnd hulden nach gebürlicher ordnung. Diſe vereinigı 
no Domini1379.Die fach verzoch ſich dennocht biß in das jar ward abert 
licher vertrag zu Coſtantz gemachet / vnnd alfo der Abt cin gang jar vor der 
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Yon dem Turgow ccelxrij 


Wt Cuno lag gern auff Clanx in Appenzell. Er hielt dem Cloſter fo wol hauß / daß er nichts 
nen ließ. Den Bergleuten ee er fireng: wolt doch allweg gütig geachtet ſeyn. Die auch mir mem 
Ehtoniefbücher melden/daß er eins mals cin Baurenin Appenzell (der fich in feinem beften Pest . 
llaid hat ben taflen ) widerumb gebotten hab außzugraben / vnnd die freund bendtiget/ 
daß jm der ndfalden jm der Baur vnder den hard gefloͤchnet / geleiſtet wurde. Er wolt 
leuttẽ nit zulaſſen / ohn fein? gunſt vñ bewilligung fich irgend an andere ort zufegen/ 
mit jrer Hauß hab zuverrucken / auch nit in die Statt S. Gallen. Sodorffte fein Landt⸗ 
mit außfendifchen weybern verheyraten / bey gewüſſer ſtraaf: auch ſoͤlten ſie jhre kin⸗ 
auf dem Land(befonder in die Statt S. Gallen gar nit) one eines Abts und Convents 
ber vermächlen.Dife firengigfeit bracht groſſen vnraht und blütvergieffen:dafi dars 
auß der Appenzellerkrieg / von dem hernach im 24.Eap-gejagt wirt. In fölchem zanck 

groſſer foften auff Abt Cünen/darumb verfagt er Graaf Heinrichen von Stone 
Argenzfein gerechtigfeit zu Waſſerburg vnder Lindow an Bing vnd Zaͤhen⸗ Dorfen Dal 
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anfovon der felben far: dem Cloſter incorpoziert find. Das gefchach Anno om.1396.(Ff 
| Egolffen von Rofchach dem Elterendas Meyerampt zu Herißow / vnd andere 
und Güter mehr:dann die fchwären läuff gaben jm gnüg zufchaffen. Er befam nen 
nenfpan mie den Bergleuten der ämpteren halb / die im Land zubefegen warenzitem der järs 
tichen Landſteur halb / welche Landſteur weyland Keyſer Adolph Abt Wilhelmen vom Reych 
re n wegen etlicher Reiſen / die er mit ihm gethan hat / ꝛc. Der Abt troft fich ſei zrannch ver 
ner Bi ß mit den Stetten am Bodenſee gemachet / wolt beym ſteyffeſten bey feinen rech⸗ atoſſen bundo 
fen eStert machten etlich verträg jroüfchen jnen. Als aber Abt Cůno in allen ſei⸗ 
nen fachen aıffs firengefit trang/verbunde ſich die Taler / Gerichte vnd Gemeinden der Derg Kieseim vie 
euten (dem Elofier verwandt) zufamen in ein Gemeind / vnnd vereinigten fich mit der Statt mepar 
EGallnauffS.Antonijtagdeß 40ꝛ. jars. Wie bald Abt Cüno dife Bundtnuß vernam/be 
fchietter feine Raͤht / auch vil vernampter leuten vom Adel und den Stetten: vordenen lich ex 
(alsobervoninen erbettẽ were)den Bergleutt etliche ding nachy befonder daß fie in die Statt 
S.Öallenzichen möchten/ond ander Fleinfüg ding we darbey güte wort mit gebärden/ 
_famdtı fei reuhe vnd droͤwwort gereuwet. Sölches mocht dennocht nit mehr ver⸗ ir: enzuich 
Doann dafı die fach zum krieg kam / vnd die Appenzeller dem Abtein offeniliche abfagung """ 
etten. Alfo weich der Abt auf der Statt Sant Gallen / vnd verbrannten jm die Bergleut im 
nachvo genden jar die Burg Clany / davon befihe bernach das 24. Cap.ꝛc. Diefachwardans 
fängflich veranlaft auff Johanhfen Ströwlin Burgermeifter zu Bm / als Obmann / mit 
2 euchen: uſatz beider part Anno Domini 1402.0nd ward alfo aufgefprocht/ Daß die 
Gemei der Statt S. Gallen und Bergleuten folten bey allen jhren rechtungen bleyben/ 
1 Abtongebindert:doch ſoͤlte der Bund / den die Bergleut hievor mit der Statt gemacht/ 
to y nt — d ſich die Statt Sant Gallen def Bunds mit den Stetten behelffen. Diß 
forichs warendie von S. Gallen nit vbel zufridẽ / weyl fie bey der Stetten Bund bleybẽ moch 
ten. Aber enzeller und Bergleut hatten bedauren/daß jnen alle freundfchafft und bünd 





























rauch mit jren lieben freunden vnd nachbaren von S. Gallen / ſo gar ſoͤlte abgeſtrickt / vnd 

def Abte ſchung alſo bloß vndergeben ſeyn / vnd daß man jnẽ keines ſchutzes / auch bey 
nnen wolt. Darumb wurden mehtbemelte Appenzeller vnd Verg znpegur sa 
rfandlentzuSschwers und Gariß (etliche Chronicken mielden / ſie ſehen auch anderer mehr en me 
Burger worden.) Das wolt der Abt nit für güt habẽ / vnd auf gehabt? RabtderKeych Shwrysm 
vom zroſſen Bund / ſchicket er Herr Georgen von Em̃s zu de Appenzellern / daß ſie von trieg 
"Ben Sanidzechten mit den Epdgnoflen(befonder wider feine lieben Kerzen die Fürften von Oe⸗ — 
_ fengpch)angenorien/mwöltenabftchen. Als aber die Appenzeller das nit thun woltẽ / belud fich 
9 — Bund deß Abts / vnnd kam die ſach zum krieg / hernach im 24. Cap. verzeichnet. Da as 

erder Abt und Bundden erſten ſireyt an den Appenzeliern bey dem Spycherverluren / wur / &estast som 
 Dendie Reychfiett def kriegs muͤd / deß halb die Statt S. Gallen fich zu den Appenzellern ver SP  enver 
band, Abt Cün wolt nie fridgeben. Derwegen als die Stett zur hilff nie mehr luſtig waren Krems 
 verbander fich zu H. Friderichen von Oeſterreych / der verſucht auch fein heil / vnd verluren die Felorırch. 
Eihlacht am Stoß /darvon hernach gefagt wirt. Auff fölchen verlurſt empfiel dem Abe die 
hoffnung/der leget fich gen Wyl. Alſo verneumerten die von S. Gallen und Appenzell ihren 
4% un jeauffo.jar-Anno Dom,1405. Ward auch Valdkirch deren von Sant Ballen Bunds 
genoß auff 10.Jar. Gefchachan Donnftagnach S. Martins sag. Auff das wurden im Tur⸗ 
ee | > > 
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gow / Turtal / Rhyntal / Walgow vnd Etſchland ob oo Stett vnd Schloͤſſer von Aphen 
Bonn feren S. Gallen vud jren Helfferen erobert / vnnd wol hand erſtorn Siebelägerten Wold« 
AAbcacangen. Statt: die ward aufgeben / vnd Abt Cůno darinn gefangen / vnd gen S. Gallen gefürt. Di 
ſelbſt ward er durch vnder handlung etlicher Herzen vnd Stetten / mit der Statt S. Galle 
vnd den Appenzellern befridiget / ſchad gegen fchaden aufgehabẽ vnd ergab ſich der Abtinine 
ſchirm alles nach laut eines beſigleten Beieffs noch vorhanden: der ward geben am Samfka 
vo: Bartholomei Anno Dom.1407.Die Leut im Brägengerwald ond von Torenbliren hat 
ten ein richtung mit den Appenzellern : def müßten fiegegen denen von Beaͤgentz en 
verisennse Darımb ward Brägeng belägert/darvon findefl,anderfwo mehr. Der Erieg ward € 
Arieg gericht. gericht zu Cofteng Durch König Rüpzechten/Anno Dom.i40s. Es war bey difen 
nig Convents im Cloſter S.Gallen:die Mönch waren verftobenond ward in fibe 
nig darinngefungen. Es wurden etliche Heuſer / dem Cloſter gehörig/abder Kingfmausen: 
brochen / damit die maur der Statt frey / vnd vor aller ontreum verhüter werden möchte, 6 
Cüno hat nach anrichtung vor befchtibner Bluͤtvergieſſung / angſt / not vnd verde Land 
vnd Leuten wenig fröud mehr/Icht auch nit lang mehr:vnd die er hievor nit mit gnaden 
ſchen wolt/von denen nam er ſchirm an vor feinem end/als vorſtehet. Erftarb funfierlichy Ar 
netter, po Domini ram Montag nach S. Gallen tag/im 32 jar feiner Regierung, 7 
Aasasıe  ALIX.HEINRICVS,dif namens der 3.geboren von Bundelfingenfamandie: 
no Dom.1412.Dann es wolt fich fang der Prelatur niemants onderziehen. Ca 
von Togfenburg vnd die Dienfileut wurden an Dapft Johannſen den 23.(de 
ſtentz im Eoncilio entfegt ward) vmb ein Abt: der ſchicket jnen ein Benedictine 
der die geftalt der Abtey anfahe/wolt er fie nit annemmen/ vnd furderet fein 
der war Heinrich von Öundelfingen / dernamden-Diden mit der Abtep a 
Papſt beftätiger. Im fehwüren alle Gotts haußleut / außgenomen die Appe 
War geleri / ꝛe hey der fryheit / mit dem ſchwerdt erkrieget / endtlich bleyben. Er war eingeleh: 
nit gar Weltweyß / hett deß halb vor 300.jaren hievor ein beſſern Abt geben/ dann 
Srelict &. {au giſchen außgeſchliffenen zeyten. Er hielt ſich freiindtlich gegen jederman / ond vereh 
der Sranja, Mitder Statt / nit allein Weltlicher ſacht / ſonder auch der verwaltung &. Lauren, 
halb / die er dem Raht vbergab/ondengoch fich aller verwaltung felbiger Kirchen 
gung verfigleter Brieffen/die geben wurdenan S. Johanns tagzu Oonnwe 
1433.als rich Goßler der Elter BurgermeifterzuS. Gallen war. Es 
Gapeiteninn hatdife Statt inn vnd vor derfelben gehabt nachfolgende Capellen / ſo ge 
iin meinlich auß Allmüfen erſtifftet oder erhalten find worden/namlich unfer 
Frauwen Capell / Item zũ H. Grab / si S. Peter / S. Gallt/S. Bthm⸗ 2 
S Oßwald / S. Johann / zum H. Geiſt / zu S. Lienhart / S. Jacob/ .F 
den / S. Georgen/ec. Die find lenger dann vor 200. jaren aufgericht gewhe ⸗ 
ſen / außgenomen das Munſter vnd die Pfarren zu S. Laurentzen vnd zu 
S. Mangen.So iſt die Kirch zu San auch alt/ deßglench S. Peter auf IY 
Kormonten/bey welcher etwan ein Clauſen geweſen. Es fol auch S.F:-5A\ 
den etwan ein Pfarr geweſen ſeyn / darvon anderßwo/ ꝛc. Nach obbemelter 
a en vbergebung Sant Laurentzen Kirchen iſt ſie erweytert worden/darzu gab i 
vil platzes. Bey diſes Abts zeyten hielt fich das Concilium zu Coſtentz darvon 
Zice aus Heinrich ſchicket ein groffe zal fchöner ond guter Bücher gen Eofteng inne G 
Cofienz gs ner Librarey / von welchender meheteil ond die beften nie wider Famen:ond 
Saum  darumb hoch verfehriben hatten/ward doch nit glauben gehaltt. Abt. Heinrich am 
Rawſchwas. denen von Ramſchwag / von wegender Vogteh zu Dberügnang in Togkenburg/ 
ten Her Hans von Frawenfeld inngehabt/aberdarnach andievon Kam Vor 
ſchwag forfien:doch letſtlich im jar 1398.durch Eberharten vd Ram 7) 
vnd ſeinem gemahel / Fraw Iſalt von Sürgenſtein / de Probſt S.Gal F 
fen (Herr Hanſen von Bußnang )eins teils verkaufft ward: aber der fpan, A 
ward durch Eberharten von Wyler und Heinrichen von Arnfberg in ad > 
te vertragen. Abt Heinrich war cin fanffter from̃er mann / hat fein gemue/777 
zu rauhen bandlungen/bielt mitjederman mitlenden / deßwegen erdur 
etliche mißgoͤnner vor den Deputaten de Concilij zu Cofteng vertrag 
ward / ſam er liederlich vnd gat zu gürig were, Auf das fagt Abt Heinrich 
fein Ampt auf / vñ vbergab es dem Concilio / vñ begab fich zu rͤwen:als I} 
regiert hat 7 jar und sin halbe. | 
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+ Ehnrab von Piganien / ward durch die verondneten deß Coneilij su Coſtentz / zur Abtey gen «. 
S. Gall — ⏑⏑———— —— 
G 


zu einem Pꝛobſt und Statthalter deß eynziehens der Gülten / vnnd verhoffet 

Gegen aber bald der a alfo verdrüſſig / vnd bracht in die ver: 
gangenbeunftdeß Cloſters und der Statt S. Gallen (darvon im s. Cap. hernach gefagt wirt) 
dahn daß er widerumb gen Cofteng kart / vnd fein ampt auffagt. Es wolt fich auff die Appens 
zellerfrieg deß Cloſters niemants gern meh: beladen. 








HEISRıcvs diß naifiens der 4 geboren von Manßdoꝛff / oder Mangifdorf auf Meych annch der 4 


wwardoom Papft auf de Concilio von Cofteng zum Abt gen S.Gallen geſchickt / vñ vom "5A 









tangenommen/An.Do.1418.Der reit erſtlich gen Wyl / vnd in alle pläg dem Eloſter 
rrerzeiget ſich allenthalben freundlich / kam letſtlich gen S. Gallen / vñ vereiniget fich 
nit der St: ie von Wyl woltẽ jm nit Eydspflicht thun/ biß ſie zuvor võ Abe Heinrichen 
noch in leben / vorgethaner Eyden abſolviert / vnd mit brieffen entledigtweren.Das gefchach 

olviert fie Abt Heinrich der z. mit beſig leten brieffen / Anno Dom.1410.an S. Tauren 


Ja ſchwuͤren die von Wyl / mit geding / Wo Heinricus der 4.die Abtey verlure/ oder ‘ot tömde 


























* | | ernicht wenig pfand/ond darunder etlich Öerechtigfeiten/den Burgern von S. Gal 









eh Gravengarten genennt.Dieweplaberdamalsdas Cloſter gar vil Die von Watt. 
Burgſaß /Herrlig keiten Hof vnd Büter/nit hat / ſo hernachwerts daran iR 
ind kom̃en / darzu vil ee eng felbis DR 
ger zent mit das geringſte eynkom̃en im land Appenzell hat/das aber in ver REDE 
Jangne — hinderſtellig war / gedacht Abt Heinrich mit den NEST, IR 
mjellerenein endtlichs zumachen / damit das Clofter'widerumb aldo 
m cynlom̃en / wo nit gar/doch eins teils/Foifien möchte. Er entfaf; 
gnofjendenen mittler zeyt die Appenzeller in Bıtndenuß zugetret 
en waren darumb heterfie gern ober den Bodenfee hinauf fiir die Keyſer 
chen und auß lendiſchen Bericht gezogen. Doch ward die fach gütigklich 
cn —* m jar 1420.Der Abt hette fich laſſen weyſen:aber die Appenzeller begerten bey jh⸗ 
senfrepheiten zublenben / vnnd fonderfich weyl fie durch ein Abt hievor in toͤdtliche krieg ge⸗ 
wor darin fie leyb vnd güt verloren / vnd doch fich felb mit der hand gelediget/ond mit dem 
ichwerde jh it fo fchwärlich befchirmptonnd erobert hetten / wölten ſie darbey bleyben/ 
fiitbegenfie wepter weder mit echt noch one rechtzuerfüchen. Endtlich begaben fie fich dens 
ock * rvnd rhandlung:da ward durch die Eydgnoſſen erkeũt / daß die Appenzellervn Berg 
eue ber reinigungen ond biindnuffenzauch bey Burgrechten ond Sandrechtenmit den 


En anc (fe ‚gemachevfölten bleyben: Gleychwol fölte der Abt im Sand Appenzell haben und Abrvñ 


Amgevolgen alle eigne vnd erfauffte Gült / Gůter und Jarzeyt. Es fölte auch die erechtige Seller 
tder Burghalden/ond bey dem Bad zu Appenzellals eigne Güter dem Abt blenben: tem 
fie Jähenden an die ort erlegt werdẽ / wie vordem krieg gefchehen/auff daf der Gottes dienſt 
im Ctofter möchteerhalten werden. Alfo für die Reychoſteür (hievor durch Keyſer Adolphen 
nem Abt verſetzt / vnd vmb feine dienſt zugeſtelt) fölten die Appenzeller nit geſteigert werden, 
iderdarfürjärlich mit ss. Marck ſilbers bezalt haben(thütjegiger wärfchafft 165. Gulden.) 
Daß auch die Landleut flche fkeiir ablöfen möchten mit gebürender Hauptſum̃: als denn fölte 
da A vnd Convent fiedarumb quitieren/onnd alle Hauptbrieff/darüber gemachet/ hinauf 
‚aeben:doch darin dem Reych fein Kechtung vorbehalt?. Itẽ die landleut ſoͤltẽ bey jren Gerich⸗ 
ten innert jren Letzin oder Landmarcken bleyben / die fegen ond entfegenonedeß Abts enntrag. 
jeem fiir Eerſchaͤtz / Gelaͤß / Dienſt / Steur Cfonicht inns Reychfteirdienet) fiir Lätier/ Zi⸗ 
ßgelt / Schmaltz / Stouffweyn vnd Alpengelt / etc. ſoͤlten jhm die Landleut jaͤrlich au ch 
pte ſumma auff i00. pfund pfenning erlegen / vnd die mit dem Hauptgůt abzuloſen 
tem vmb verlegne — ——— Zaͤhenden fölten die Landleut 
| oft getrawtẽ zuantwortẽ / darüber fol fieder Abt wii 
ſeßne ding nicht weyter erforderen. IBas chen innerthalb jr Landmarch weren/ ſol⸗ 
* iij 


GSEI 
) 
A % Anfprach an 


dpzenjell, 
durch die Der / Zürych / Lucern / Vry /Schwys/Vnderwalde Zug vnd Span fürn 


genoifien wurde/daß fie als denn jrer Eyden ledig ſeyn fölsen.Difer Abt machergüe Wi3Cine, 
ewie er mocht / damit er das Elofier an gebewen vnd tächeren erbeflern möchte. Darum̃ geheflert 


Dem alten Hugen von Watt verfaßt er den klein und groffen Zähenden zu Keltſteinc wel Zeletein onb 
he Burgfäß er von dem von Em̃ß erfaufft hatte) darzu den Zaͤhenden feiner Käbgüter  da- — 


* 


— 
Das V. Buͤch | 
ten fie hinfüro nit mehr empfahenzaber wol die £chen auflert jrt Landkreiß /rc. Noch vil An. 
edel wurden zerlegt hie alle zulang eynzufuͤhren: dañ es ift ein langer Proceß / vnd ward valid 
Appenjelter ge det Anno Do.14 21.31 Lucern am 6.tag Maij. Durch difen vertrag famen alle Gegninen 
ee Gericht def Lands / ſamptlich zufamen under ein Gericht ond einen Stab / und haben ſich ke 
ze tsuft nach mit eiwa vil tauſend guldin von dem Cloſter gelößtond erlediget / vermoͤg diß vertram, 
So faufften die von Herißow von dem Peyer von Hagenwyl end feiner Haußfrauwen Ds 
ſula von Kofenberg/die Burg Rofenburg mit aller rechtung. 
Baastuf „ Als nun die Appenzellerdem Cloſter alfo entnom̃en waren/befleiß kr Se Heinnich auf 
andere Süter. ferhalb Appenzellerlandsan andern orten güter und nugungen an ſich zukauffen / ondfeind 
orfenhore. ſchadens widerumb epnzufoifien. Sölches ift im und feinen nachforfinen glücklich gerahten 
vnd deß fauffens noch fein end. Abt Heinrich faufft erftlich Hefenhofen im Turgow mit Sen 
vnd Guůt / von Küdolphen von Roſenberg / damals auff alten Ramſchwag wonhaffta. Dar⸗ 
nach Anno Do.1425. wurden die von Appenzell von Abt Heinrichen beſchu ldiget / wirfieim 
Amenktte»3 fein järliche Bült/vermög vorbemelts ſpruchs / nit erlegen wölten : doch wolter nit mehemit 
welche vrfach DEM ſchwerdt an die Bauren/nam die fach beym Papſt für/ fchüff ſo vil daß Die Appenitker 
auf Papſts Martins gebott/durch den Bifchoff von Kofteng in Bann verhinde wurden. Auf 
difem Bann volget abermals krieg / ſamer und blütvergieflen / alles hernach im 24.Cap.nıw 
zeichnet. Die Churfürften gewunnen damit zufchaffen.Die Eydgnoffen lügten zw nd woll 
fich niemand der fach onderzichen. Die Statt S. allen het gern das beft gethan in befridi 
gung deß jamersimocht aber nichts verfahen. In fölchem fiir Abt Heinrich von S. Ballen 
erfilich gen Wyl / darnach auff den Schwargwald zu S. Blaͤſi/ im fürfag gen Bafelauff das 
Concilium zureifen/ond dafelbft deß Cloſters nutz zufchaffen:da ward er kranck / fur gen Frey 
um burg an ein Arpt/ftarbaber am 14.Sept-Anno Dom.1426.Manachterzer ſey auf unmätges 
j6 S.bentare ſtorben: vñn ward zu S. Blaͤſi beſtattet. In difem jar nam das Beginen⸗oder Nunnenhauß der 
angefangen vndern Clauſen zu S.Lienhart in der Statt S. Gallen Berichten gelegt-feinen anfang von 
einer Frawen hieß Margret Rütegferin/dir gab jr hauß darzu / vnd gab ine die Statt eingrof 
fen teil Gemeinwerck eynzulegen. j Die Blarer, 
Kgeiten. Li. EsLoLrvs oder Egolff / geboren vom Geſchlecht der Blarer(wel⸗ 
ches alte herzliche Leut ſind / ſo vil jar zu Coſtentz vnd zu S. Gallen won⸗ 
zafft vnd vernampt geweſen) ward hievor im jar 1425. von dem frandkeng 
bt Heinrichen gebaͤtten / ſich der Abtey zuvnderziehen. Dem vbergab er 
alle feine Rechtungen/ in hoffnung weyl der Landsbürtig were / er fölte in 
diſem Ampt deſto mehr außrichten mögen. Er war hievor Großkeller ge 
weſen. Bey diſes Abts Egolffs tagen wurden die Appenzeller von Gꝛaaf 
Friderichen von Togkenburg geſchlagen / und darauff der krieg durch ge⸗ 
meine Eydgnoſſen befridiget und abgeſtelt / darvon beſihe das 24 . Cap her 
nach / ꝛc. Die Appenzeller müßten dem Abt 2000 pfund pfenning an fein koſten geben / vder 
— Abt ſie ohn jren koſten wider auß Bann vnnd Acht ledigen. Auff das huldigten die Gotts 
haußleut allenthalben dom Abt.Er befleiß ſich das Cloſter widerumb zuauffnen / vnd in gätt 
ordnung zubringen / bauwet den gang auß der Pfaltz in die Hell / der hievor verbrunnen wat. 
Deraftder Die Bernegl/ ſampt der Burghalden vnd aller zugehörd / ver kaufft er erb⸗ Die Vondwade. 
lehensweyß Hanſen Vogelweydern / einem Burgerzomb ein ſumma / die 
erjärlich verzinfen fölte. Diß Gt iſt enge die Statt kom̃en. Sonſt 
ift Vogelweid ein alt Schloſſz geweßt im Dberen Turgom gelegen: das _ 
von berämpte Leut kom̃en / an der Hergogen in Schwaaben Hof befanne.(& 
Walther von der Vogelweid war ein from̃er biderber nothaffter Ritter/ 
an Keyſers Philippi Hof: mie fölchs bezeuget fein ſelbſt eigen Lied in ei⸗ 
nem vralten Büch onder Keyſer Heinrich und König Cunraden dem jun 
gen gefchriben : darinnen auch fein Waapen abgemaalet / hat aber nichts 
Zemptanein mitdifemgleychs. _ Anno Do.1437.hat Abt Egolff und das Convent zu 
Schwaz. G.Gallen mitder State Wyl vnd andern feine LandenCals fich der tödtlich Frieg zroiafchen 
der Statt Zürpchrond Schwytz und Glariß / erregen wolt) mit bemelten von Schwerkan 
Landꝛrecht angenoflien auff 20 jar lang die nächftfünfftigen/zc. Von difem alten Zürpchfrug 
a ng. befihedas 13. Büchrrc. In dem felbigen Zürychfrieg hanckt fich Abt Egolff an Herzen Dat 
man von Raron Herren zu Togkenburg / vñ an Böfberingern von dandenberg/ond namıind 
Star Zurych in jrt hochſtẽ vnfal etlich pläg eyn / die ver hoffet der Abt an fein Cloſter zubrin⸗ 




















7 Don den Turgow. cetlxxiiij 
in Fürſtenthum̃ zumehre. Es ward auch hierinn bey Keyſer Fridrichen heimlich pra⸗ 
Aber die Eydgnoſſen woltens hernach in ng deß kriegs zů Lucern nit geſchehẽ 

Tensfonder wurdt/ vermoͤg der püindeö/ver ſtatt Zürych jre pläg widerumb zugeſtelt: vnd hat 
At Eaofff ond feine Helfferiren angelegten koſten verloren / vnd gieng jnẽ nach difem ſpruch: 
Wenn zwüſchen freünden unfrid wirdt/ 
BR: Vnd vnder jn entſpꝛing 
So lüug für ſich der ſcheiden well⸗ 
Vnd ſey fein feynd ſonder geſell: 
Rend denn das beſt / treff mittel güt/ 
— Vnd halt ſich ſelbs in güter hut: 
in —— — a, 


So man aber ye helffen wil/ 
5 Solüg man fleyſſig in das ſpit⸗ 
0 MPndbfech man anfang/mittebend. 
Diie drey ding wolzermäflen find/ 
Damit das beit andhand werd gnon/ 
ESrunſt hat man gar bald boͤſers thon. 
ESs kehꝛt ſich dick die kugel vm̃ / 

Wind meint man nit daß darzu kõ: 
Bd werden freünd die feyend waren/ 
0 Die wend mit feinen freünden haaren. 

Dem helffer denn zů beyder feit 

— — Eee nn — — 

Egolff war ein geſelliger mann / auch mie Burgernwar doch haͤfftigs dings zubehal Zr mie ven 
eint jm zugehörig ſeyn. Mit denen von Rinegk hat er lang cin fpan von weg? — 
‚Ren was er vi Ha g 

Dei Haubtfals und der Gelaſſen 7 biß zuletſt die Peyer von Hagenwylen ( diedamals Rhey⸗ 
negfoe: ende inn ichten) die fach mit Gelt vnnd Guͤte abrichteten / alfo/ daß der Abt den 
Gwandfal faren laſſen ng a Hauptfals benägen fölte Das gefchach vmb . 
h Anno Dom.ı441. Abt Egolff fing an zubaumendenszierlichen Chor am Mürns Zieng den 
3, Gallen:doch mit vorwüffen der Statt / Anno Do. 1430 vnd ward durch den Baum Siannerah 
jer ein Kaſten jele/ froifier leuten atllmüfen vnnd ſteur dareyn zuempfahen. Difer bauen. 
m hat! angı eye gewaͤrt / vnd mancherley Werckmeiſter gehabt/ ward vollendet hernach 

Btri chs eyten / Anno Dom.1433 Bey Abt Egolffs zeyten / vnd etwas darvor / ſind 


— 
Be" ei 


























aller Eapellen und Stifftungen/ nach erlittner brunſt / da dannen an Cavetten dr 

sogen/ond folgends widerumb neume füifftungen furgenommen. Item die güis Kınfer, 

* —* dels und der Cloſter aͤmpter wurden abgethan / vnd in ein Gemeinſame Convents 
iff gewan nach dem ſpan mit denen von Reynegk werig gefunder tage vnd pfränden abs 

da —* leben / am Pfingſtag / Anno Dom, 1442. ward zur Tuncklen Capel⸗ 

198 2 b ttet. 
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Das VII, Lapitel: 

Jonseyt vnd regierang Verlerften Aebten zů S. Gallen / von Abt Cafparn von Landen⸗ 

berg an Biß auff den lerften/was ſich bey jren jaren gedaͤchtnuß⸗ 

wvwirdiges zůgetragen babe. — 
Aspar geboren von Breyten Landenberg / eines groſſen vnd nit vnve _ vun. 
muglicht geſchlachts / ein Conventbrůder / kam an die Abith Anno Do.1442 Sm 
A der war anfangsin der Repchendm in die Rutten kom̃en: vnd war nit obel . 
IR | ) gelehrt / beſonder in Paͤpſtlichen rechten /auch von art ein miltfreündlicher 
mann / ließ fich gern obden Büchern finde, Er hat feine Cloſterbruͤder ficb/ 

vnd ließ jnen mehr zů dann bievor lang feiner gethan hat : das ward jm von 
ir. der felben etlichen veꝛarget. Er zancket gar nit gern / daũ fo viljn fein Ampt ar rin 
dartzu trang So er angeredt ward / warumb er feiner Herrligkeit vnnd deß Cloſters mit 
vwar neme⸗ Gab er allweg antwort mit dem ſpruch Bernhardi: Mönch foͤllen 
Mönch ſeyn / ꝛc. Hat hiemit auff die wort Hieronymi ad Ruſt. Monach. Tom, ı, ges 
Beben 7 zu dem er fpriche : Haftdu etwas (fo du cin Moͤnch ſeyn u ea vnnd 
- Bi) 


4 Rn — N “ 
‘Sy “n, \ 
N N I} J 
—2 J Aw 





DEM 
* BSH D 
a ©). —— 


Sa V, Buͤch 


Harböfeiar. gibs den armen: haft du nichts/fo biſt du einer ſchwaͤren Burdin entledigt: dem armen oder 
bloffen Chriſto foltdu bloß ond arm nachvolgen/c. Abt Eafper lieh fich etwan felbs merdin 
daß Geiſtlichem wandel der Elofterleiiten gut were / ſich weltlicher geſchaͤfftẽ — 
muͤſſigen / etc. Soͤlcher vnd dergleychen vrſachẽ ward der from Abt bald bey dem Convent wi 
haſſet: dann etlich wolten fein fridlich leben nit ſehẽ noch dulden / ſonder ch ſelbs zur fach greiſ⸗ 
fen. Das Cloſter war arm vnd das eynkommen auß Appenzell di ſer zeye nit fertig: fo warıı 
die guten Zehenden su Waſſerburg vnd Stamheim vom Cloſter verſetzt. Auch traffen inga 
böfe jarzder Zürgchfrieg lag noch im wäg: fo erfruren die räben im Rhyntal onnd Turge 
Anno Dom.ı443 wie auch im nachvolgendẽ jarsond viel mancherlen mangels darsidarufi 
der Abt ond Convent bendriget wurden ombfich zufehen. Defmegen erim end def Zurich⸗ 
friegs Anno 1445 vnd hernach / mit raht feines Capitels / ſchwaͤre anfprach andie Statt ©, 

Car fpinie Gallen fürnam / fagt onzalbar vil artickel wider fie, damit er zum rechten trang. Nit mins 

mie der Srau. der Artickel aber feget hinwider die Burgerfchafft wider den Abt unnd Cloſter / glenchermaßi 
rechts begerende:ond weren bepde teil gern auff König Fridzichen zum auftrag fommen. Dies 
weplaber Friderich in Italien lag/befinnet fich der Abt eines näheren, und begab fich mit den 

Be nn, vier Orten der Eydgnoſchafft / Zürch / Lucern / Schweytz ond Glairß / tc. in ein ewig Burg 

scchtmu ven vnd Landrecht:das ward auffgericht za Pfaͤffickon am Zürychſee / Anno Do. 1451am 15. tag 

om Rugſimonats / vnder anderem innhaltende / Daß ein yeder Abt/fo erwelt wirt/hinfüro si jms 
merwaͤrenden zeyten fölch Burg vnd Landrecht ſchweeren ſoͤlle treüwlich zuhalten das nims 
mermehꝛ auff geben vmb fein fach. Item / Daß cin Abt den vier Orten gewertig / vñ alle pläs 
deß Cloſters jr offne heuſer ſeyn ſoͤllen / daß er vor den vier orten Recht geben vnd neifien wolle 
vnd daß die vier Ort das Cloſter bey feiner Rechtungen ſchirmen ſoͤllen / ꝛtc. alles mit vil lan⸗ 
gen Articklen hierinn nit zuͤmelden. 
Durch fölch fürnemmen deß Abts ward auch der Statt S. Ballen waͤg und fach geben ⸗ 
Srar &. 51 fich gleychermaß zuverſorgẽ / die verband fich bald hernach Anno Dom. 1454 mit 6. Drten des 
55* danofi ach im 8. ECap.benennt/ewigklich. Vnd hiemit wurden beydeder Abt vnd 
banefien. die Statt veranlaffet jre ſpaͤn / laut der pündten / vor den Eydgnoffen zuzerlegen. Bald darnach 
hat der Abt die Gotts haußleüt zů Wol in der Statt gefeflen/ begnadet vnd gefreyet etlicher 
fälen ond erbfchafft halber / die ſie hievor fchuldig geweſen: doch mit vorbehaltung def Haupt⸗ 
falß/rc. Die Eydgnoſſen befliſſen fich ernſtlich durch jre Sandbotten den ſpan zwüſchen dem 
Abt vnd der Statt S. Gallen hinzulegen. Vnd nach langer vnderhandlung veraniaßten fir 
beyd teil für den Schuldtheiſſen vnd kleinen Raht der Statt Bern / am Donſtag vor S. Gal⸗ 

Birt mit ven len tag / Anno Dom.ı452. Aber es verzoch ſich noch lang / vnd erkuͤlet der anlaß wol — auß · 

*gemacht ward. Darnach Anno iasz zů anfang deß Hoenungs / wurden beyde der Abt vnnd 

Setatt S. Gallen betaget für den kleinen Raht der Statt Ban. Damit ritten auch die Botten 
der s Orten / von Zürych / Lucern / Schweytz / Vnderwalden / Zug vnd Glariß: die ſo 
vil / daß beyd teil ohn ein Rechtſpruch vertragen wurden/alfo: Daß alle Vogteyen in Eh 
ſters Gerichten / vnd dem nachbezeichneten kreiß gelegen ( Namlich vom Monſtein an 
Bodenſee / den See ab gen Muůnſterlingen / da dannen gen Bürglen / vnd fürter die —— 
an die Glatt / daſelbſt dannen an die pruckt zů Schwanberg / vnd fürter widerum̃ an den‘ 
ſtein) ſoͤlten der Statt allzeyt zugehoͤren vnnd bleyben die zuverſehen damit Abt vnd 
deſtobaß bey jren Gerichten bleyben moͤchtẽ. Der Abt ſolt die Gericht beſitzen und Die Statt 

„den Vogtordnen / die ſtraaffen vnd büffen ſoͤlten fie gemein haben ungefarlichrre. Mit mil 
re meh: erflärung/artickien vnd inn halt / ꝛc. Nach vollendung diß vortrags war das Capitelmil 
dem Abt nit zufriden/ der meinung daß er mehr verwilliget dann er gewalt * 

fer ſpan zwüfchen Abt vnd Convent er zoch ſich fo weyt / daß die Eydgnoffen gen ©: — 

kamen / handleten mit der Statt fo vil / daß fie die vor verpflichteten Vogteyen / den nt 

ihr.  fenzüchten und gefallen und mit der Statt Bern wüflen/ wideruffivon hand gaben. 

* ward dem Abt und feinen nachfommenden eyngeſtrickt / fölche Vogteyen und Güter hi 
ro nimmermehe zuverfauffen/zunafegen oder zuverenderen / ꝛc. Nach diſem Sig dep Capitdw 
füchtder Convent ftätigs wäg und mittel Abt Caſparn der Abten zuberauben. Die fürnemb 
ften in diſer handlung waren drey die gefchwindiften/die bewegte das Eapitel/hinder dem AN 
heimliche Bottſchafften an die Didensvätter zufendi/mwider Cafparn zuhandien Abt Eafyar 
ward def gewar vnd erzürnt/fieß den Jungſten auf den dreyen / genent Simon Geltpfrand, 
famptdem Großkeller Herr Vlrich RöfchenCauch der drey fürnembften einer)in gefenehnulk 

legen 
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fen darab doch das entziindt fheur nun groͤſſer ward. Biſchoff Heinrich von Coſtantz / gebo⸗ 
von Hewen / hett gern in der fach fridlich gemittlet / aber vergebens:es war auff ander leut 
fe. Bald kamen die obriſten deß Diden gen S. Gallen / die beſchickten der vier Orten / Zi⸗ 
Lues / Schwytz vnd Glariß Bottſchafften zu jhnen / erſcheynten jnen ihre Credentz vnd Entrene Ber 
von Orten / ꝛc. Da ward Abe Caſpar entſetzt / vnd Heinrich Schüchti / auch der drey Tr 
einer / zum Pflaͤger geordnet. Aber Abt Caſpar def beſchweret / vermeinet er hette 
alle ding mit rufen vnd willen deß Capitels gehandlet: er were auch von Papſt Eu⸗ 
aenio beftätiget / wolt feines Ampts nit fo nachteilig entfegt ſeyn / bot Recht an gebürliche 
Der fpanfamerftlich für die Ordens vätter gen Erdfurt in ein general Capitel / ward 
Danach auff den Bifchoff von Eychſtett fampt etlichen zufägen veranlaßt / vñ Fam zuletſt gen 
omfiir Dapft Calirten: der verordnet den Kardinal Senenfem,, Aeneam Sylvium/ zum 
diß fpans. Abt Cafpar ward citiert. 
Das Eonvent ſchicket Vlrichen Röfchen : den gaben auch die vier Ort ein fauschrifft (er Er Ken 
Pestgang fertig zurechten ond zu haderen)an Papſt / an Hergogen von Meyland vnd andere/ 
Damit er ficher wandlen möchterre.Der Cardinalond Richter vertrüg die partheyen mit gü> 
thading / one Recht / alſo / Daß Abt Cafpar gütig abſtehen / vnd Her? —— ein ge⸗ 
waltiger pfläger fich der haußhaltung annem̃en ſoͤlte / vnd alſo einer den namen / der ander Die 
verwaltung haben/2c. Mit etwas mehr Artichlenzdie wurden von beiden theilen auffs H. E⸗ 


geſchworen / darzu zuhalten gebotten bey peen 1000. Ducaten/ diederjenig/fo es 
mit bezalen 
«in 












fölte. Die Artickel diß vertrags waren funft Findelich. Abt Caſparn ward Hereinigung 
Gilt gefprochen/die ihm der Pfläger fölte reichen/auch etlich hundert Gulden an — 
foften/2c. Item was Bücher Abt Eaſpar auf der Sibzaren hette C dann er fiudieret gern) priäsern. 
— fie wider dareyn mitt der seit beſchloſſen wurden. Er ſolt hinfuro 
nitmehrins Tapitel geben:doch möchteer in feiner Inflen / wenn er woͤlte / Mäffzfingen: 
dann er fang gern / vnd hat ein guͤte fire. Die Biſchoff von Coſtantz und Eychſtett / ſanmt 
Den vattern de Ordens / wurden beſtelt alle oberfante puncten zuhelffen vollenden / vnnd ward 
‚der vertrag durch Papſt Calirtum beſtaͤtiget / am 10.108 Decemb. Anno Dom.i456. Auff diſen 
siegen etlich tauſent gulden koſten ce er geendet wurderrc. Der ſpan zwüſchen dem Clo 
fer ond der Statt ward. wider erneuweret / vnnd durch die obeiſten deh Ordens begert/das die kenne” 
on DBerndie fach rechtlich wölten aufmachen. Alfo auff verhörung beider theil red vnd an⸗ 3 
wo/brieff und ſiglen / ward erkennt / daß die Statt dem Abt oder Cloſter auff zil vnd tag / für Salon. 
alleanfprach ſolten be zalen 7000 Guldẽ / vñ fölten damit alle anfpracht vergraben/tod vñ hin 
cch obbemelte gerechtigfeiten hinfüro der ſtatt S. Gallen bleyben zu allen zeitt / ohne 
egtluiches eynred. gu vefund d brieffẽ beide teilen zugeſtelt. Gebẽ am 2.tag Apr. A-Do.1457. 
er 8 berdifeerfanntnuß erhuͤb fich ein neuwer ſpan: die Moͤnch klagten zween artickel / erſt⸗ * 
Iſch daß die Statt dem Clofter mit fälen/ gläffen ond erbfchafften pflichtig were: der ander/ 
Bab die Durger/ mit erweyterung jhzer vorftatt / dem Abt mit dem Burg oder Stattgraben/ 
indas fein griffen/ond von feinem Beůl nit wenig benommen hetten. Wie die Eydgnioffen diß 
r ans g eivar wurden von vier Deten Bottſchafft (als von Zürych Niclaus Brennwald Se 
Felmeiter/ von Bern Thomas von Speychingen Licentiat ond Stattſchreyber vnnd Peter vanag ses 
4 Schöpfi fer/von Lucern Hans Pürckle / vnd von Schwytz rel RedingsrcIgenS. Gallen ges Ye kaneneer 
 Jande:die vertrügen die partheyen mit jhrem ſpruch / auff jhr beider bewilligung alfo/ Daß die kodanoſſen 
 Btatt&.Ballenwermög jhier dargelegten frepbeiten und vrlund / dem Llofier der fäl vnnd 
lien halb nichts fehuldig were / dergleychen auch die anf den Gottshaußleuten in jhre Statt 
Algenwer aber auf der Statt ins Cloftergericht zuge / der fölte fich wieandere Cloſterleut hats 
f 1.066 Schadens halb mit dem Stattgraben vnd abbꝛuch am Bruch / dieweyl es doch vmb 
- Geltzuthün war / ward cs auch alfo hinvber bracht/daß die Statt darfür 1000 Gulden erle⸗ 
Huzond alle: ſpan damit abfeyn [ölte/tc. Alfo wurden dennocht der Statt S. Gallen / noch 
m r A Caſpars abfertigung/ auff dißmal und im nächfien fpan bievor / s000 Gulden zu» 
Iualawdiefie auch volgender zeit / vermog ihrer Quitantzen / erlegten/gefpeochen. 
Brich Köfch von Wangen / eines Brotbedken fohn/obgenent/ empfieng auf Papſts Ca= viren Rich 
Kitibeftätiaung/ die pfläg vnd verwaltung dep Cloſters S. Gallen / noch ben leben Abt Cain .g de» 
ars An.Do.1453.war nit gelehrt:aber verftendig/gefchwind/ großmuͤtig / liſtig und anfchlä 
dbar erlich die Gottshauß leut ihrer Eyden/diethetten Dirichen Pflicht. Der bat ans 
gtuch die vier Ort / Zurych / Lucern / Schwytz / vñ Glariß / etc jhn vnd fein Cloſter in befelch 
alten / mit erzellung wie daß biß haͤro vbel in abgang gericht. doch er dz widerum̃ zuau 
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Betemy willens were. Die Eydgnoſſen erbohten ſich im zu hilff und ſchutz / warzů er recht n 
jeiiern. hette. So bald er heim kam/ begert er an die Appenzeller ein ondergang zuthuͤn mit 
Land Marckhalber. Das die Appenzeller abfchlügen/ vermeinendedaß (5 vnvonndtem 
fölche ding hievorin verträgen bericht weren.Auff das der Pfläger bald Rechts fir 
gnoffen begert. Die gütigfeit mocht nichts helffen / vnd ward von fiben Drten zü den Ei 
ben die Landmarck benamſet vnd außgefprochen. Etlicher außftender zinfen halb fagt er 
daranffden Appenzellern gefprochen ward den Pflaͤger an fein Foften sugeben 1:0. Gi 
rich kam den obbemelten verträgt nach/ vñ vberantwortet laut obgeſetzter erfannen 
Rahts zu Bern / der Statt S. Gallen zu jhren handen alle Geſchrifften / Vrfund vnd Ro 
die abgelegten ſpaͤn betraͤffende / ſampt volfomner Quitantz. In welcher fich Dfläge 
rich gentzlich verzeich aller freyheiten / Weyland von K. Carolo dem 4.feinem Clofierg 
ben / fo weyt vnd vil die ſelbigen freyheiten jifier wider ein Statt S. Gallen feyn mochten 
das die nu vnd hinfüro zu allen zeiten tod und ab ſeyn ſoͤlten / alles nach weytlouff 
weyſung gedachter Quitantz / die alſo anfangt: Wir nach benenten Vlrich Rd ich He 
Pflaͤger/ꝛc. Vñ fieher das Darum zů S. Gallen in onferm Gottshauß/am 2. tag Apt.Anno 
Dom.iaoo.ꝛc. 
Eben in diſem jar kam Pflaͤger Vlrich von S. Gallen mit denen von Herikominfpan 
Eraamit 5. von wegen deß Meyerampts / deß Gerichts zuů Baldemeyl / vnnd der Vogtey Schwan 
now berg / ꝛc Der handel ward für die7. Ort veranlaſſet: da verluren die von Herikomerliche : 
tickel / vnd ward jhnen ein koſten zugeben erkennt. Anno Dom.ı460.als die Epdgnt 
Hertzog Sigmunden von Veſterreych zů vaͤld ziehende / das Turgow ennnamen/fchi 
ZzfBlager von S. Gallen den Eydgnoſſen zůhilff 200.mann. Vnd damit er ſeiner Gew 
Vlgnuͤg thett / vberſandt er H.Sigmunden einen befondern vnd eignen a 
a TOR Gottshauß.Des Darum ftünd auf Wyl / am Zinftag nach Francifei/ Anno Dem, vı 
wegen. fupra. Vmb das jar Chriftit4sufieng Dfläger Vinch einentmann/ im Gottshauß ſaͤß hafft / 
der aber deren von S. Gallen Burger warsond legt den gen Wyl. Vnd wie die ſag kam / daß 
er jhn rauch hieltefiengen dargegen die von S. Gallen Rüdolphen von Steynach vnd 
fon Merꝛraͤtich. Hierauß ward vil ſpans: dann ſich auch die von Appenzeldargn 
von jhrer Landleuten wegen/die fie im Gottshauß hatten. Aber der ſpan ward du 
gnoſſen vertragen. Pflaͤger Vlrich war fenffter worten/ wo er mit güte verbo 
—— ſchaffen. So er marckt daß man jhn entſaß / oder ſunſt fein waͤg nit wolt/fofarte 
behalictr. hinauß. Er war trutzlicher reden / vnd auch im Rechten feinen widertheil mit wort 
cken gefliſſen. Wo er etwas anſprachen zuhaben vermeint / kondt er noch Framdtliche 
zum vertrag trachten / ließ etwan die kleinfuͤgſten vnd verſchaͤtzten anfprachen gutw 
damit er die andern vnd mehrern behalten / vnd brieffliche vöäkund darumb befommienm 
Man ſagt gläublich von jm/ daß er in ſeiner ſchlaaffkammer zu S. Gallen vñ zu Wy 
dem Bett auff einem tiſch ein tafel vnd darbey ein kreyden gehabt / damit was hm be 
in trachtung fiele / das er es zu gedechtnuß aufzeichnen koͤnde. Einsnals ward F 
güten freund vermanet/daß er nitfo vil anfprachen vñ haderſacht füchen woͤlte dem 
antwort / Er thäte wie die jungen Buͤben / die mie dem bengel in den baum murffenzfidl 
herab / ſo namen fie es anıflele aber nichts herab, fo lieſſen fie fich doch der ringen arbı 
Erd dauren. Er halff dem Cloſter allenthalb träffenlich empor / vnd redet etwan ſelber zu 
arm trauwten / Daß Gottshauß zů S. Gallen ſolte vil tauſend gulden drꝛum̃ geb 
auf Abt Georgen vnd vor Abt Lünen an die regierung hette mögen kommen / es 
güt erfpart und gemunnen ſeyn. Er war etwan hitziger worten/ onnd gegen feine: 
mit ſchmützworten fürfellig:wieer dann einsmals die Appenzeller antaſtet / daß fieda 
tal ober gemachten friden eyngenommen hetten. Vnd fo er vmb fölche wort mitrecht 
fchlügs jhm dennocht/in anfehen feines Ampts/nit zum reuchften auf / vnd ward'd« 
= gegentheil feiner ge ergetzt. Mit den Graaffen von Montfort warderfpänigt 
Monteur, Kirchenfages zu Waſſerburg vnd deß Hofs Hegi / die er mit einer ſuma Öelts/bii 
fe Coſtantz erlegt / vermeint zuloͤſen. Die Graafen wolten die loſung nit geftatten/ ber 
daß fie vber die pfandſchafft etwas weyters darauf hetten. Der ſpan ward Durch Der‘ 
fen Bottſchafften veranlaſſet auf den Raht zů Coſtantz / vnd da geſprochen / daß de 
die loſung haben zum Kirchenſatz vnd anderer gerechtigkeit: aber Dieherzligkeit fölte 
fen bleyben / ꝛc. Pfläger Vlrich bracht cin Bullavom Papſt auß:darinn jbmerla 
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VJ Don dem Turgow. cctlxxvj 
ie vier wolhabenden Pfarren / Xorſchach / Bernang / S. Margrethen vnd S. Johanns Hoöſt ie par 

im Rheyntal zů incorporieren: dargegen muͤßt er dem Papſt fůr die erſten frücht ein ſchoͤne onen. 

ſumma zalen. Das geſchach Anno Bom.i462. Er bracht die Herrſchafft Rorſchach vollig⸗ 

lich ans Cloſter / vnd fagt Johanſen Wiechpalmer zum Vogt dahin’ Anno Do.1462.0nd Kerkteh 
trfauffe das halb Gericht sk Waldkirch von Fridzichen Waͤlther/genennt Kyffen/ von Blis Wairtus. 

degt / ſampt dem Gwildbann in Honfirft/und anderer zugehörd: welches Gericht etwangar 

an die von Ramfchtwag gebö:t hat und von den felben zum teil ans Cloſter foienwar. Fr 

kauffet auch ein anzal eigner Leiten in der Graaffſchafft Togkenburg 7 welche etwan Vlri⸗ «igen tete gu 
chen von S. Johann fäligen zu gehörig geweſen / vnd dem von Raron vbergeben waren. Abe "lt 

afpar fieng an blod werdẽ / hat järlich 300 Guldin zuverzehren / wonet gern zu Coſtentz / auch 
etwan zu S. Gallen / ließ ſich morgens ob den Buͤchern / nach mittag bey den Gefellen finde. 

Vnd als den Pfläger bedaucht/ daß er dem end fchier naahen wölte bewarb er fich fo vil bey 

jm daß er jm die Abtey noch bey leben gar vbergab : darcyn bewillligten die vier Ort der Eyd⸗ an kupar 
ofchafft ale Schirmhenen / vnd das Convent · darum verfchteib fich Birich / Taſparn bins Zune "= 

Fin järfich 400 Gulden zugeben/ond beſſeret jm alfo fein penfion. 

ı. VLRIC VS Röfchvdiß namens der fihend empfieng bie Abtey von Caſparn Anno Pirihderr. 
Dom.1467. vnd reit von ſtund an gen Kom vmb die beftätigung/ ward von Papft Pio] Con: 3a em berg 
firmiert/önd vom Cardinalde Cufa,in der Capell deß Palaſts zum Abt geweyhet. Geſchach "S“ 
vmbden2stagdeh Mertzens. In difer weyhe ward er gefraget onder vilen langen Ceremo⸗ 
nien / Ob er die Kegel feines Ordens wölte haltẽe Da fprach er: Ja. Gefraget ober reinigfeit/ 
demüt vñ gedult haltt / vñ die ſeine vnderthanen lehrẽ woͤlter fpracher: Ja. Itt Ob er weltliche 
Guͤter deß Gotts hauſſes behaltẽ / der Kirchẽ / denarmẽ vñ frörfidlingen aufteilt wolter ſprach 
er: Ja. Auff dz ſchwuͤr er dem Papſt diſen Eyd in Lateiniſcher ſprach / lautet zu Teutſch alſo: 

ch Virich Abt deß Mũnſters zů S. Gallen / wil von yetz an hinfuro gehorſam vñ vnder⸗ 222*. 
thenig ſeyn S. Petern vnd der Heiligen Rom. Kirchen / vnnd vnſerm H. vatter Papft Pio ya 
Dem 2 des namens / vnd feinem rechterwelten nachlommenden. Wil auch weder raht nach ver» 
willigung geben in fein waͤg / daß ſie vmb jr leben bracht werden / oder vmb glider komen / oder 
gefangen werden/ oder daß man jnen einicher geſtalt / gewalt oder ſchmaach beweyſe. Ir an⸗ 
ſchlaͤg / ſo fie mir vertrauwen / durch ſich ſelbs oder jr Botſchafft und brieff / wil ich jnen zu kei⸗ 
nem nachteil nit offnen / vnd das Papſtumb ſampt der Heyligkeiten deß Roͤm. Stuͤls / mir zus 
ſchützen vnd handzuhabẽ bevolhen laſſen ſeyn / wider alle Welt / allein meinen Orden hindan⸗ 
— Legaten / ſo zu mir oder von mir wandlen / wil ich ehrlich haltẽ / vnd mit vers 
moͤgen meines Guͤts fürderen. Alle recht / herrligkeitẽ / frey heiten vnd den gewalt der Roͤm. Kit 
chen / wil ich nach allem vermögen helffen handhaben / fürdern vnnd mehren. In keinen raht⸗ 
fihlägen ſeyn / in welchen wider ſoͤlches / beſonder das wider perſonen deß Papſtumbs vnd der 
ſelbigen ſtend / ehren recht oder gewalt / ſoͤte gehandlet werden:vñ wo ich deß bericht wurde / wil 
ich das hindern nach meinem vermoͤgẽ vnd auf das beldiſt / ſo ich mag / ſoͤlches dem Papſt zu⸗ 
wuſſen ehün.*Regulensfasungen vnd ordnungen der vaͤtteren / ſampt allen Paͤpſtlichen ord⸗ WitetaNe 
eungen ond gebotten/die wilich treüwlich halten / vnd andern zuhalten befelhen. Räger vñ ab» *8*R 
trünnig vnd alle die / ſo dem Heiligeſten Vatter widerfpenig ſeyn wurdẽ / wil ich widerfaͤchtẽ. 

Wen ich zu einer verſamlung beruͤfft wird / wil ich erſcheynẽ. Die Kirch der Apoſtlen oder der 
Statt Rom wil ich alle Jar / vnd die / ſo jehnſeit den Birgen find (als S. Jacob) alle zwey jar: 
die aber ſo jehnſeit dem Meer ſind / alle drey jar / durch mich ſelbs oder meine —— 

ch werde dann von Paͤpſtlicher Heiligkeit darüber abſolviert. Mein landſchafft / doͤrffer⸗ 

loͤſſer vñ gůter / ſo zu Dem tiſch meines Gottshauß gehoͤrt / wil ich nit verkauffen / noch ye⸗ 
mands ſchencken / noch verpfenden / noch zu Lehen machen / ohne ſondern willen vnd gunſt deß 
Vatters. In allen den ordnungen / ſo vnſern Orden S. Benedicts belangen / will 

mich mit lauterer Gewußne nach der Regel S. Benedicts halten. Alſo ſol mir Gott helf⸗ 
fen / vnd diſe H. Evangelien / etc. 
Eenun Abt Vlrich von Rom wider heim lam / war Abt Caſpar zů Coſtentz geſtorben am au: Cape 
prilis / in feines Brüders Hermans von Sandenbergs hauß / vi ward gen S. Gallen ges *- 
vñ daſelbſt vor der duncklen Capellen beftattet. Es gieng groffer Foften ober Abt Vlrichs 
beſtaͤtung. Das Cloſter hat biß haͤr noch Fein Hochgericht oder Blätftraaffen gehabt: aufge 387 
nom̃en allein / daß Abt Caſpar hievor beym Keyſer erlanget hat ein bewi gung, namlich zü Bu * 
Wyol im Turgow ı2 erbar mañ zuerkieſen / die als deñ mit jrem vnd deß Cloſters Vogt ober 
— bey jren Eyden richten möchten nach Reychs recht / ꝛc. Diß Gericht erlanget 
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ana im Hof Abt Plrich fo vil weytet / daß Keyſer Fridrich den Bari vbers Blůt verleich Hanſen 
—E der ſelbig müßt Hanſen von Nandegfdem Vogt von Merfpurg Cals Kepfertichem 
darumb ſchweeren / allein nach Gott vnd dem Kechti zurichten/ze. Als Abe X 
gehn S. Gallen lam / ward er von Hectorn von Watt Burgermeifier und 
ma fich empfangen / gegruͤßt / vnd jm glück getwünfchet. Er hat bald cin nie den E 
; von Em̃ßß / von einercignen frauwen wegen die auf S er Gericht den Abta 
war:darumb Eempfften fie fo hart / daß fie durch Schidleiitauff Burgermeifterpnnd 
Eofteng zum Rechten veranlaßt wurden, Der Abt eroberet die fach durch Hanſen vor 
Tupetn gätr. ſchach feinen Anwalt. Der Abt bracht zumegen ein Romifche Bull und ber lligung⸗ 
alle Capellen in dem Bezirck def Cloſters gelegen/niemands fchufdig were, 
wen! feine ober zwey Marek filbers eingends hette/ fonder möcht die felbig nugung 
vnd geheim laffen verwenden. Er hat den anſchlag vor jm / daß er neue für feung iv 
gaabungen dareyn leyten woͤlte / vnd bracht es auch mit der zehi zumegen, Damit 
erſten vnd alten Güli der Kapellen dem Cloſter incorporiert / vnd gieng inen wiedi 
koͤrben / ſo die erfüllt ſind / nimpt man darauß / vnd laßt die arbeitfamen Be ind 
ceyntragen /rc. Diſer zeyt ward die Kirc 3b Trogen in Appenzell/durch vezwill gung 
ãwe·d. Vlrichs vnd Bifchoff Burckharts von Coſtentz / zů einer abgeſunderten Dfarz, emrachet 
hievor mehrteils gen S. Gallen in S.Laurenge Dfan gehörig gewefen. Abe Di ich traffon 
waͤchſel mie dem Bifchoff onnd Geſtifft zu Cofteng/gabf die Vogtey Horn am 
fe denſee / vmb die Gericht ů Goldach / welche die Önäpffer auf Sulgberg damalspfande: 
£chens weyß innhatten:dann die von Goldachin andere wägauch Gr haußfe it ondd 
———— — Ce ung in Rheyntal arı co 
nen Leüũ n pn ten hat / kehret era anıwieerdie Nerfcha 
—— — der Appenzeller hand an ſich löfen möchte. Ererlanger erfilich einbewilhigung 
schabt. ——— Fridricht auß ee an die Eydgnoffendaf man: in. das Khepnil 
an fich loſen lieſſe. Vnd dep ſelben mals empfleng der Hechingen dep Abe & andter/ bemel⸗ 
ea; Sa — * ee ‚lt onder anderem in 
daß er in deß H. Roͤm s ſchirm empfangẽ ſeyn ſolteda jegen der Abt fein Epds 
pflicht dem Reyfer leifiet vo Abt Johanſen in der Reychenow/ als Maie her An malt. € 
ſchach bey naahe in form vnnd maß (doch etwas milter)/als er bievor dem 2 apft geſch 
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ren hatııc. Ban 

en Abt Dirich hat diſer zeyt durch Fiürfchrifft vnnd betwilligung K. Feibeich ‚Son Dur 
ae harten Schenden/ damals zu Mamershoffen fäßhafft/ diedrey Yoatı ai 
verſetzt / an fein Cloſter gelöße namlich Mülen-Zumbachond Korfehach:twelche Seo 


rolder 4.hievor Anno 1zsı vom Reych derwittib von Ennd, Eherharts von Bürglen. 
ehlichen haußf rawen verpfendt hat und die jrem fohn Ymmen’ vonbittsmeae 
ond Arnolds von Burglen feiner vetteren/ umbı4s. Marc fülberss Coflenser ar ' 
ſetzt / vnd Burckhart Schenck dadannen geloͤßt hatdoch dem Keprk fein loſu ig 
vnd kam dem Abt zů nachgehnden feinen handiungen gargelegenlichen # Do) Sach 
difer Bogtoyen/ empfieng der Abt den Bann vbers blüt zurichten + de alch cı 
Wicchpalmer ſeinem Vogt daſelbſt/ der empfing die Neychsnogtep vnd jet de 
2 pflicht vor dem Burgermeifter on Raht zu Lindow.Er erlanget auch der Statt 
ennag DI befreyung zweper Jarmaͤrckten/ einen am Fruͤling / den andern zus fr 
 somdbren pereinbaset er fich mitder Statt Wyi/ daß binfiiro ein Abt den Reychsvogt⸗ 
ri ten Cdie ſunſt vom Abtoder feinen Anwalten erkießt werden) erwellen fölle, yezı 
amman innden Naht gehn möge / daß fein Vogt jchtwas ohne wüſſen St 
Rahts fölle fürnemmen / onnd fein Hofamman erwelt werden/ er fen d anne 
aa as nender Burger gewefenz.Diewepknun der Abt in anfchlegiwar nac der lofung; 
tals zugreyffen / gab jm anlaß zur fach Daß die Appenzeller jmerliche fe ulden vm 
richteten / dardurch er mit jnẽ zů fölchem ſpan kam / vnd bey den Eipde — ſen da in 
fiebey den pündten zum Rechten gemanei wurdt, Vnd nach bepderteilflagunar 


Pr# 


damals gefprochen, Daß die Appenzeller dem Abt einbeftimptezal Haber filrden 
annem̃en / vnd dem Abt 300 Guldin zů zi vnd tagen an fein foften adbvumb 


Öltcalle fach 


gnoflen fpruch bievor ergangen nit gehalten hettenzc. Damit ſoͤlte alle ach geric 
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Als nun die Appenzeller dem Abt nit allein die außſtehenden gefell ſampt dem koſten ſol⸗ 









































1 fonder auch die Rheyntaler (damals den Appenzellern zugehörig ) jm vil außſtendigs 
zuthun waren / he er gleyche anfprach gegen den Rheyntalern. Bas fam aber fiir die —* * 


Epdgnoffen:da vberſchlug der Abt all fein eynkom̃en auß dem Land Appenzell / als Reych van Roma. 
fe 1/Zinf Steur zu Herißow / Zehenden habern / die Todtenfaͤl / Zaͤhenden zu Herißow / vnd 
an de Burghalden zu Appenzell / vnd an der Burghaldẽ zu Roſenburg / die Steür im Sultz⸗ 
een / die zdoo Gulden geſprochens loſtens vorbemeldt / die Lehenſchafft der Kircht zu Ap⸗ 
pengel Vraͤſchen / Hundwyl / Trogen und auff Gaͤß / vnd ließ die Lehen der Schwoflerheüs 
ſe rdieyn lauffen /etc. Die gefell und herrligkeiten vberſchlůg er in ein hauptſumma auff 39737. 
Guldin Mi pre. Darinn behielt er vor fein Bruderſpital / vnd alle Capellen / daß jr gefaͤl in Brader (pi. 
Appenzell ſolte außgenom̃en ſein / auch Die waͤld Steinegf vnd die Watt. Diſen vberſchlag 
Sameint erden vier Orten / Zurych / Lucern / Schwytz / Glariß / etc. als Kaſtvögten vñ Schuͤm⸗ 
nen/fürzuhalten / Ob die Appenzeller damit erweicht wurden ein fummarifchen fauff dis 
ingen aller mit jm zuträffen/darinn woͤlte er fich freiindlich finden laffen:in hoffnung / ſo 
Der kauff gienge/ fölteim die lofung zur Herrſchafft Kheynegfleychtlich vonden Appenzels 
mandiebesalung gedeyen. Darneben verlleineret er bemelten Appenzellern jr gerechtigkeit 
4 m Feyntal / ließ fich mercken / leüt vnd gůͤt / zinß / rennt vnd zaͤhendẽ im Rheyntal weren ſei⸗ 
Sits haußes / vnd dem von Röm.Keyfern und Koͤnigen geb: Appenzell aber hette allein 
die Vogter auch nur in pfandsweyß / vnd hetten jre Steür allermeiſt von feinen Gottshauß ⸗ 
‚keiten‘ daral ff er feinem Gottshauß fein gerechtigfeit auch vor behieleerrc. Vnd ſo denn der 
j au gelchähe/were fein beger/ daß jm die Appenzeller die lofung def Rheyntals volgen lieſ⸗ 
avdiawenls im doch Keyſer Fridrich bewilliget hette / ꝛc. Vnd als die Eydgnoſſen diſen fiits Aopemettren 
Fihlag den Appenzellern öffineten/ wolten fie fchlächtlich das Rheyntal nit von hand laffen ee 
Darauf ward nach langem gemittlet/ daß die Appenzeller alle oberzelten gefell vñ rechtung 
omb 1500 Gulden auff zimliche zil zuerlegen/ Iöfen/ abfauffen vnd fie der Abt onnd Convens 
anügfam darumb quitieren fölten.Deß wolten fie auch nit eyngehen / vermeinten jnen fölches 
ſchwaͤr fer ont begerten weyter zil ond verzug Die außfichenden gefell zubesalen. Def war 
nnd Kaht 


we. 
2 
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ie willig / ſonder ward durch ſoͤlch auffziehen alſo bewegt / daß er den Burgermei⸗ 
nnd Raht iatt Zürych durch vberſendte Miſſive manet vnd erforderet / jm ſampt 

en Epdgr of m gegen Appenzellern beholffen zufeinzc. Die Appenzeller wurden von Eyd⸗ Wirt iüre, 
of m bey den piindten gemanet: def fienun gar ongedultig ond erzürnt wurden / mit anzei⸗ 
Einen gnüg fchwär woͤlte ſeyn mit dem Abt zuhandlen vor denen Orten / denen er mit 
isandrecht verpflicht were-Befonder verdroß ſie / daß man fie fölte ſprꝛuchbrüchig ſeyn 
emdas wolten fie cben nit tragen / oder daran jr leyb / leben ehr vnnd gut binden: fie 
ww ich den auffgelegten vnd geſprochnen koſten keins waͤgs geben. Vnnd wurben an die 
anderenwier Det/dem Abt nit verwandt / als Bern / Vri / Vnderwalden und Zug / vnnd auch 
S mit ernſtlicher flag und beger daß man jnen ſcheiden woͤlte / ꝛc. Die ſelbigen Dit 
ſchickte ire Botten zum Abt / ein beſſers zuerwerben. Aber er wolt nit weychen / ſonder bey er 
langten ten bleyben. Alſo ritten die Botten in Appenzell für ein gantze Landsgemeind: da 
tendie Landleut nit ſpꝛuchbrüchig ſeyn / vnd deß halb den zuerkenten koſten der soo Gul⸗ 
geber uni beger dife zween puncten binzulegen:dann fie die nit erleyden möchten/ und 
chdas leben drob laffen. Auff fölches der Abt durch dievier Dre freündlich dahin er⸗ 

ken iward/die zween Artickel faren zulaſſen. Das gefchach vift Die Auffart Anno Do.1467. zucreen em 

anumbein anderer vertrag durch die Epdgnoflen gemacht ward / vnd darinn Die zween bes "“#vrtrasen 

fäwärt chen Artikel außgeſetzt/ vnd die anderen all von Appenzellen treiimlich zuhalten ans 
M and befchloffen wurden. Gefchach vii Johannis im Summer/Anno vt fupra. ggeer ja 


Na 


f54; 
mr 


‚Anno Dom.1467. lief Abt Vinch den Weyer zu Jonſchwyl machen mit einem fürgefchla> Jontaret 
m / der koſtet ob soo Guldin. Suntgemer 


en vnnd fur Waldshützurrügen (darvon anderßwo gefagt wire) fchicket der 
den Eydanoffen leüt vnd hilff zu:doch leget er allen angelegten kriegs koſten auff die arm? asın 
gab er fur fich felbs nichts. Er kam mit dem Pfarrer zů S. Laurentzẽ in ein hader / al dos 
ß der vrſach daß er ſich ein Pfarrer nannt: und doch allein Leütprieſter vnd nit Pfarrer m 
der Abt were der recht Pfarrer. 2* 


J 


| AU ich difer zent der Eydgnoſſen krieg wider die Herzfchafft Beſterreych gen Muͤlhau⸗ "3" 
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Das V. Vuͤch 


— Waapen Abt Vlricho dee 
«er Anno Dom.1468.0m5 8. Thomas tag vor Wichenacht/ oder ar : 
—— nach anderer rechnung / An. Do. 1469. am 2. tag Jul. kaufft Abt 
* Yirich alle rechtung vñ herzligfeitder Öraffchafft Togkenburg/ 
ſamt den Schloͤſſern Lütifpurg vnd zum Wildenhauß / mit dem 
Turtal / Naͤckertal und dem Hennberg / vnd aller zugehoͤrd / von 
den Frey herren Petermann vnd Wilhelm von Raron auß Wal⸗ 
liß / die ficererbt hatten von Graaff Fridrichen von Togkenburg 
ſaligen / ıc. Vnd ward in diſem kauff vorbehalten das Landrecht⸗ 
fo die Landleut von Togkenburg hievor mit Schwytz vnnd Gla⸗ 
riß angenom̃en hatten / auch alle jre biß haͤr gebrachte Freyheiten. 
Hinfür füre Abt Vlrich cin ſoͤlches waapẽ / wie es hierzugeſetzt / 
welcher geſtalt es auch ſeine nachkom̃enden Aebt gefuͤrt haben. 
nes An.Dom.ı469,erfanfft Abt Vlrich die Vogtey vnder den Egken an das Eloſter/ x. Der 
Wanan zu felben zeit ließ er einen Juden zu Wyl / genent Schmol / fahen / vnd fchmäteret ihm fein hast: 
— auß mas rechtmeſſiger vrſach / weiß ich nit / dann er war mit deren von Wyl wuſſen vnd wil⸗ 
mi Zabiar, fen da geſaſſen. Mit dE Leuten zu Tablat / welches ein freye Vogtey vom Reych haͤr langend 
vnd dem Cloſter verpfendt war/fam er in ſpan vmb etwa manchen Artickel / fir den Am̃an 
vnd Raht zu Schwytz. Der außgang gefieldem Abt / vnd nam darauff brieff vnd ſigel / vnd 
müßten ihm die felben Leut darnach ein ſum an koſten geben. Daß geſchach an S. Thomas 
Zamtde abend / An, Do.1470. Der Abt lieh darnach daß gerichthauß zü Tablat vomgrund auff haus 
Keane. wen:das ward vollendet An.Dom.ı;33.Den Nolbrädern im Spital bey dem Clofter(den vor 
Feine, zeiten S. Othmar den Bilgerin und Armen geſtifftet hat) machet er jhrer hauß haitung vnnd 
eynkommens halber cin bezwungne ordnung / nit nach jhrem gefalfen/aber nach deß Cloſters 
nutz. 
—— Anno Dom, 1472. onderftünd Abt Vlrich ein Lynwaatgwerb zů Wyl mit den Burgern 
anzurichten / vnd bewilliget fich auff halben foften/ wolt auch der Statt halbe nutzung laflev 
mit geding/daß fie im der Statt Zollauch halb zuſtelleten. Difer zeit vereiniget fich der Abt 
von S. Gallen zu Brägens mitdem Hübmeifter zu Veldkirch vnd andern Beſterreychiſchen 
Deunige  Ampeleuten / der zweyen Höfen — — Hoͤſt im Rhyntal vnd Fuͤſſach: das tie 
3* De das gericht / vnd Doch der Abt den Keller da erwellen / vnnd fölten die Buͤſſen go 
mein ſeyn. 
An.Do.1474.bracht Abt Vleich die von Altſtetten nach langem — — ſie jhm 
ſchweeren Pe den Bögten und dem Reych onfchädlichree. Vnnd diß jars Fauffet er 
Km, vom Bifchoff von Eoftang Nengerßriedt / Wyſen / Iſerßegk vnd auff Stein / famt etlichen 
erfrevine.ı Gülten mehr⸗ec. Der Abt vnd Appenzeller wurden difer zeit vereiniget zu Wyl im Turgow/ 
nt von wegen der Gerichten / Geboiten / verbotten vnd Appelagen/auch —— tm Rhyn⸗ 
tal / was jedem theilgebürt ſoͤlte. Steffan Grüublen Burgern vd S. Gal⸗ ıe Gꝛubel. 
len gab Abt Vlrich die freyheit was in ſeinem neuwerbauwnen Hauß Az 
Befrever was (genent Waidegk) für fräfel fich zutrugen zwufchen den eynwonern und Ne Hu 
Bar denen / fo in feiner ſpeyß teren / daß man darumb vor feinem Gericht 319,4 
erfchennen nit fchuldig ſeyn fölte:doch mit geding / fo mandas Hauß in 
andere hend auf dem gefchlächt verfauffen woͤlte / fölteman das ein: Abe? , 
vmb 23. Guldin näher dann anderen zu def Cloſters handen laſſen. Papf 





















m Grit erlaube Abe Vlrichen Kelch, Mäffsgemänder / Kirchöf/ Altdr und SE 
Derrsirsorr Capellen zuweyhen: damit ward er auch ein Weyhbiſchoff. Er befiger dic 
Togkenburger vor beiden Sendern Schwytz ond Glariß mit Recht deko NZ 
Senne  Endfchweerens halb / daß der gemein Eyd dem Abt gethan / föltedem Eyd vorgebe 
Zogtenburger Landleut beiden Lendern vnd onderjhnen felbs thätenz2c.Die Kirch inder Eb 
ibauger fehacher berg warddifer zeitzü einer eignen Pfar: gemachet / vnd vonder P X 
_. abgeſundert / dahin fie vorhin gehörig geweſen. Das Foftetdie felben neumen Kirchen: 
&ut:doch woltendie Appenzeller jhre Landleut von den auſſern Rirchenin Das Jan 

a Dieb vnd fich von dem Abt/wo fie möchten abfchellt. Dapft Sirt war Abt Vlricht 
nimeiten Deßwegen etlichden Abt bewurben / daß erbegerte cin S’ardinal zumerden:das wolten ein 
helffen erlangen. Dann mann meinet/ daß Papſt Sirtus difen Abt gern woyter in fein pnn 

verfaſſet hett / damit er cin getreuwen befondern Legaten bey den Eydgnoffen (zu dem 1 or fon 


I . 
Von dem Turgow. ccclxxviij 
derlichdifer zeit vmb einigung vnd verſtentnuß warb)habenmöchtere. Aber Vlrich ſchlug 
mii ſoͤichen fürworten / daß er darzu nit geſchickt nach tauglich were. Der zierlich Chor en 
am Münfter zu S. Gallen ward difer jaren vollendet:darinn lich der Abt machen Geſtuͤl/ das Khor ch 
_ fllet 700 Guldenvond gaber alles Holz darzu. Dem Werckmeiſter Hans Owyler / ward "ihre 
& diß Geſtuͤl in vier jaren zuvollenden: Geſchach An. Do. 1479; 
— erzeiget ſich freundtlich gegẽ der Statt S. Gallen / wie er dañ gewon war / vil⸗ — 
Ischeomb feines genieſſes willen Er ſchanckt den Zünfften der Statt Faß nachthuner / auch aufn pin. 
Wildpraͤt / vnd erbot fich vil güts/mit freundtlichem vorhaben, ein gütlichen vnnd er⸗ 
lichen verftand mit der Statt zumachen / fein Cloſter mwäfentich vnnd häblich zuerbaus 
nd daran nit kleinen foften zulegen/fo ferr man jhm deß verwilligen/ond ein eigen thor 
- auhden Cloſter (fooben an der Statt ringfmaurengelägen) vber den Müllibach zulaſſen air cin eigt 
krgonnen wölte/c. Die Burger weren jhmnotwendiger Gebeuw nit abgeweſen: aber cin "or haben. 
Bamthor ihm zulaſſen / war niemands gefinnet.Darzu wolt ihm das Schloſſz Dberberg mit 
finermannfchafft und zugehd:d/ und das Graͤdhauß zu Steinacham Bodenfee (beide dem 
Epialder Statt S · Gallen zugehoͤrig / imwaͤg ligen. 
Bndiwienun Abt Vlrich ſach / daß fein gütlichund erbietlich werbenden Burgeren vers zo penis 
lichond deß halb vergebens ſeyn wolt/greifferdie fach mit Recht an / ſtalt ob 20. Artickel Mırder nat. 
widerdie Statt / damit er fiir die Eydgnoffen trang. Darzwufchen wolt er dem hievorgemach 
den Burg vñ Landrecht / mit den vier Orten / Zürych / Lutzern / Schwytz vnd Glariß / mit gnůg zuupman 
daß er in rahtſchlegen war / die ſelbigen mit weyterem verſtand an ſich aa der 4 
zusiehenond ehetdephalb weytere werbung andiebemielten vier Dat daß fie ihm ein Haupt: for > 
mann auß heen Nähten in fein Gottshauß verordnen woͤlten / allweg von einem Det cin ver⸗ 
flandnen mann zwey jar an einander wefenlich bey jhm zuſeyn / mit zweyen pferden und einem 
fnechvinderwier Deten nami: der folte im Cloſter wonen/ vñ der Gottshauß fetten Haupt 





























mann ſeyn ond heiſſen / alles in deß Cloſters often vnd befoldung: wie dan die felbigen Brieff 
—— /die geben wurden zu Wyl im ze se Im November / An. Bom. i470. , agnm 
| a wdder erſt Hauptmann zu S. Gallen Herr Conrad Schwend Ritter von Zürich: ter Zaupı 
_ Bamach gieng es von einem Det zum anderen / zů zweyen jaren/wie es — Difer ʒeit. 
h, ddl Kirch zu Tüffen in Appenzell gebauwen / unnd von der Pfarr S. Laurentzen zu S zufen zu > 
Ballen aba hin fiehievor gedienet — vnd ward Tuffen ein eigen Pfarr: doch Pferrsemacht 
 müßtendie ſelbigen Leut dam Pfarrer zu ©. Laurentzen ein beftimpte Gült darumb ſtifften 
vnd widme * —8 Cloſter groß Gut geben. Geſchach Anno, Dom, 1481. auff Freytag 
nach Bit und Modeſt. a 
Ab h ſprach arich an das Meyerampt zu Oberberg: welches doch die von Annwyl vor 
rec Abt vnd Konvent erfaufftlvermög brieff vnd —— daruber gemachet) vnd co mie Dberkere 
all er zu ehord mit der zeit der Statt S. Gallen an jhren Spital widerumb verkaufft hatten: selptochen. 
 aberdie Statt bleib auff dißmal darbey. Abt Plrich bericht ſeine Schirmherren võ vier Ortẽ/ 
daßeing pürft folte auf drey ding furndlich gefreyet ſeyn / namlich auf in Miuntz / auf ein Far / En zunnau 
aufn Wildbañ:meldet aber nit / worauf ein rechter Abe gewidmet ſeyn fölte. Zu d Müng 3-2ing ger 
er vi här ee Far hette er auch ſchon in feiner Herfchafft Rosfchach. "" 
men er nun ein Fuͤrſt were / verhoffet er dag ihm der Wildbann auch billich gevolgen föls 
Der Wildbann war ihm zukennt:aber der State wurden die Gericht zu Steinach (die 
hen auch angelangt hat)zugefpröchen /alsdie fie famtder Burg vnd zugehörigen Guͤ⸗ 
Herfilich von Hugen von Watt erfaufft hatten / An. Dom.i421, Der felbig erfaufft fie 
keiten von Hanfen von Werdſtein und von Eontaden von Laubenberg / mit verwilligung 
tr Haußfraumen/ F. Magdalenen von Steinach geborene. 
Aufo fpsach Abt Vlrich an die Gericht wi Vogtey zu Almanßberg / die waren nun võ den Amantberg 
larere von Eoftang an den Spitalder Statt S. Ballen erfaufft ond bezalt / darumb wur» “reden. 
fiedennfelben Spital zufent, Dieanmütung dep eignen thors auß der Statt ward jm gar 
ehtigetimit befelch das er fich gemeiner Statt thor benůgen fölte/ 2. Diferjaren ward Marion 
polhabend Pfarr zu Goſſow von Abt Vlrichen incorporiert / die beften rennt / gũlt vrı 
elldem Elofter eyngeleybet. Die berupfft Pfrund ward verlihen einem Prieſter voõ S. 
m/der onlang hernach daſelbſt erfchlagen ward. — 
An Dom.ı433.fauffe Abe Wolrych mit Herr Petern vnnd Heinrichen / den Freyherzen bach rn 
Bon Hewen / das Schloſſz Schwargenbach /mitaller zugehoͤrd / ſamt der u Jonß⸗ Mane 
ij 
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en wyl. Vnd ward jm fölch Herrſchafft im nam̃en der Eydgnoſſen veꝛlihen von Vleichen Kiki 
hen ertauu. von Schwytz / damals Landvogt zů Frauwenfaͤld / re. Den groſſen wald/ genennt Honfu 
bracht er auch zum Cloſter / welcher vor zoo jaren deren von Annwyl eigen gewefen ift. Di 
2, Sales ward an ıopfund verbotten darinn Holy zuhauwen. Difer zeyt lich Abt Vlrich S. 
Gebein erheben/mit Paͤpſtlicher bewilligung. Das Gebein ward menigflichem zufchen für 
augen gefickt ein zeptlevor dem Chor in auffgerichtem ſchranckt / darbey verfündet man groß 
Srmnentes fen Ablap : darüber vil Gelts enngeworffen ward. Difer sept erfaufften füch felbs mi 
j Pe ab ie leüt von Örimmenftein von der Leybeigenſchafft / damit fie werd wie andere fox 
ottshaußleüt. ; ST 
Engenseife Anno Dom.ı434,faufftder Abt das Gericht zů Engen heüſer bey Helffendſchwyl / mi al⸗ 
Pau fer zůgehoͤrd / von Hanſen vnd Ludwigen von Adlickon Gebrůdern. Die vbergaben auch dar⸗ 
bey dem Cloſter den Kirchenſatz vnd das Pfarrlehen za Goldach / ꝛc. Mit der Meiſterin vnd 
4 den Frauwen von Münfterlingenfam Abt Vlrich in ſpan von wegen der Zaͤhenden zů Hu 
Inn fenhoven/Sumbri/Spigenrüti und Mülbach/ def vermütens daß die feinem lofier züftens 
dig weren. Darwider die Frawen brieff und figel legten. Hierui Her: Heinrich Röpft Bur⸗ 
germeifter zu Zürych vi Vlrich Rägi von Schweng:die fach mit beyder teil bewilligung ver⸗ 
trügen. Der Zähenden ward den Frawen heimgefprochenunddem Abt cin beftimpte fumma 
Geits für fein anfprach und rechtung. Abt Vlrich lich nichts dahinden / das jm glägen war 
vnd werden mocht/zufauffen:hat er nit Gelt / ſo nam er auff / vnd loßt es darnach zu güten jas 
ren wider. Bon Her Rollen von Bonſtetten loßt er das Kirchenlehen zum Wildenhauß in 
der Graaffſchafft Togkenburg / welches damals ein Filial oder Tochter (wie man ſpricht) der 
... Pfarꝛkirchen sk Gam̃ß war/ und machet zum Wildenhauß ein eigne Dfan. Etliche Güter 
macht. der groffen Pfruünd za ©. Fiden gehörig (die der Abt hievorauf Päpfllicher erlaubnuß dem 
ae Mredigampt im Muͤnſter incorposiert hat) verfaufter d Statt S. Gallen an jre Dieydtinen: 
dz gefchach mit verwilligung d Pflaͤger. Er Fauffet auch wider ans Elofter die Burg Blatten 
De Mangold. am Dberricdt im Rheyntal von fraw Öertruden von non id 
Hornlingen / wey land Jacob Mangolds von Coſtentz bad. er 
verlaßnen witframen/ onnd jrem vogt Jacoben von 
\ Dam Schwargbach rt der Burg Wpchenfteinse. Die 
FRE Burg Ölatt ond Glattburg ward verfaufft ans Clo⸗ 
Iſter von Wernher Gielen vnd Ruͤdolphen feine ſohn⸗ 
ſampt der Vogtey Flaaweyl / vnd vilen andern züge: 
Eborden vnd herꝛligleiten /rc. Damit kam das alt Bug⸗ 
ih in abgang/rc. 
— Als nun Abt Vlrichen alle ſeine ſachen glũcklich 
fort giengen / war jm gar beſchwaͤrlich / daß er mit ſei⸗ 
nem Cloſter in der Statt S. Ballen ſoͤlte eyngeſchloſſen ſeyn / vnd nit eignen auß · vnnd eyn⸗ 
gang haben. Vnd wiewol er luſt hat zubauwen/wolt jm —— eyngeſchloſſen platz nit an⸗ 
genaͤm ſeyn / von wegẽ der freyheiten / ſo ein Statt von S. Gallen von Keyſern und Konigen 
Echt verme, außbracht hat. Derhalbẽ er jm ſelbs fiir nutzlich achtet / in ſeinem eignen Sand ein Propfiepvä 
ne Eofter von neüwem zubauwẽ / da er feiner andern Oberkeit onderlägen were. Zů fölchem fürs 
nem̃en achtet er Rorfchach für cin gelägnt plag.Stellet derwegẽ feinanfchlag ond fiirneiin 
in geſchrifft / ließ dz feine Raͤht vñ Capit. heimlich wüſſen / vñ damit erzalt er auch alleorfacht 
was in zůͤ ſoͤlchem furnem̃en vnd neüwerung bewegte. Seine vrſachẽ waren —— 
platz feines fürnem̃ens / vm̃ lieblicher vñ fruchtbarer gelaͤgne willẽ / noch anſaͤhlicher. 
er deſto leychter mit allerley Argumenttẽ / in Öefchziffe verfaſſet / die feinen zů dem finnem ⸗ 
men beweget / vnd meinet ja endtlich vberflüſſige vrſach zuhabẽ nit mehr da Hauß zuhaltt / mit 
nachgeſetzter erzellung / wie namlich die Statt S. Gallen dz Cloſter vberwachſen / vñ jr frey⸗ 
heit vberhand genom̃en habe / von Abt Georgen tagt an biß hiehaͤr:dz verſtehe nun igkli 
an feiner Geſchrifft / dariñ dennocht nit der zaͤhend teil verfaßt ſey / vñ habe ſich die Statt von 
Cloſter gar abgeworffen / ꝛc. Darum̃ (fprach er) cin yeder der ſich abwiefft / der iſt ein duraͤchter 
deſſe / von dem er ſich abgeworffen hat / darnach wüſſen fich alle meine nachlonen zurichien 
Hierum̃ were weger allen meinen nachkom̃enden / alle Herrligkeit in diſer Statt suverfauffen 
dañ mit ſoͤlchem ſchwaͤren koſten vñ vnwillen das ſelbe zubehalten / vnd zufliche ſolche 
wie 
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wie Jacob den Eſau feinen Brüder floch / in ein ander land vñ weſen: wie auch Abrahã von fei 
mem land vnd an cin end / das jm Gott zeiget geflohen / ꝛc. vnd als andere Patriarchen / Pro⸗ 
vñ ander leiit gethan habentals auch vnſer Heiliger vatter S. Gall gethan hat / der auf 
Rinem vatterland gangen vnd groß reychthumb verlaſſen / vnnd an diß ort vnd end kom̃en ift/ 
 alsimein wilde / ſein rum zuſuchen / ſeiner ſeel zu troſt vnd heil: vnd wo er noch auf erden were/ 
worfft memands zweyflen daß er an dem end blibe. Dann füirwar fein Geiſtligkeit an dem 
w wig klich nimmermehe gepflantzet werden mag/ıc. Auf ſoͤlchen vñ noch gar vil meh: vr⸗ 
u geachtetnötig ſeyn das Cloſter zuverrucken 7 damit man binderniemands thür 
100 (fpzicht er) befchloffen muͤſſe ſeyn / ſonder fich ſelbs in güter hůt / auß vnnd eyn / tag 
und ſpat beſchlieſſen moͤchte / ꝛtc. Er gab die fach fo gut für deß Bauws halb / daß Zetomi dar⸗ 
die Raht / ſonder auch das Convent deß nit vngeneigt waren. Erlanget darauff zü Bern ans 
fürnemmens Paͤpſtliche Bullen vnd verwilligung zum Bau dep neüwen Clo⸗ Zuyierscons 
chach:gab doch für daß er darbey das alt Cloſter zü S. Gallen in wirde erhalten und 
föfer under ein Abtey befchlieffen wölterre. Bald hernach erlandet er deß auch von 
Srideichen zů Cofteng etwas bewilligung vnnd frepheiten: wolt alfo ein vnverſeh iden⸗ 
hauß an zweyen orten haben. Die Päpftlich Bull und Keyferlich befreyung Foftes 
ammit wenig Gelts. Er ließ feinem fürgenoffinen Bau ein mufter und vifierung machen/ 
mdbedingee cin werckmeiſter auß Benern/genennt Eraſmus Graffersc. Der Abt bat zů 
Rorfhach vil platzes zufamen faufft. Da warderftlich ein Luſtgarten vmb mauret / vnnd Mit zungart ge; 
allıehand fruchtbaren bäumen gepflanger.Difer Baum ward angefarige Anno Dom,i;s7. wea. 
nach Mitef Darnach ward das Clofter angefangen:daran legt Abt Vlrich/ diene enges 
berfenmwiler feiner Raͤhten vnd vom Abel / den erfien ſtein / an S.Benedicten tag def obges 
| ch ließ er fein anfchlagdie Gotts haußleut vñ Nachpauren ein wenig wiüiß 
ſen doch nit grundtlich / ſonder trüg int für ein angemaßtegefchrifftefo vil erachterdifer zeyt 
son nötenfeyn.Er ordnet und beftalt Bauwmeiſter / vnd zu jmmerwerendem und ſtaͤtem aufs 
— or ir — hr Pr af en - di —* ihn zulegen / mit güter 
vdnung wie der ſteyff ohn hinderſich ſehen vollfüzt ſoͤlte werden. Er beſtimpt auch die ſelbig Tartinıroo; 
Gilvrag die Bauwmeiſter jeder zent die wüßten zufindene. Wie dann die Acta diſes für in 
nemmens zuerkennen gaben / ꝛc. * SR. * 
Als aber diß furnemmen allenthalben auß kam mir gemeinem Gemürmel / daß der Abt alle Das fürnems 
der alten Statt S. Gallen engichen/das Heiligthumb und —— S. Gal⸗ 
noeruken/zu Rorſchach mit allein ein Cloſter / ſonder auch ein Statt vñ Gewerbhauß ans 
een Id ein beſondern paſſz deß Bodenſees mit neuwen Zoͤllen vnd ſtattlichen beſchwaͤr⸗ 
ES Statt S. Gallen vnd dem Land zu abbruch / alda fůrnemmen wolte / wurden die von 
en vnnd Appenzell hiemit veranlaſſet / ſich der ſach halben mit einander zubefprachen/ 
eond mittel zuſuchen deß Abts gefarlichen neuwerungen zubegegnen / vnd ©. Gallen an 
feiner alten Statt vnd ruͤw (jies vermütens) zubehalten. Dargegen wendet der Abt feine Ars 
ürsonder anderem alſo lauitende: Vnd find diß die beſchwaͤrden / darum ein Gotts hauß 
ſein zu S Gallen nit haben miag:ond weren noch vil mehr/ꝛc. Die Appenzeller entſaf⸗ 
es er wöltejnen näher zu dem Rheyntal hauſen / vnnd deß halb mehr anfprachs vnd eyn⸗ 
n hievor furnemmen. Niemand wolt glauben, daß diſe verneuwerung auß andacht 
dieweyl der Abt mit groſſem Guůt nit moͤchte bleyben an dem ort / da ſich S. Gall in 
Willigflich enthalten hette. Hierum̃ wurdẽ von Appenzell vñ S. Gallen heimlich Raͤht Rarı — 
täuberahtfchlagen/wie diſe neuwerung abzuleinen were. Die warend aber nun juhis °" 
namlich def fürnemmens das neuw Gebeuw zu Rorfchach ab weg zuthun / dann das 
Roörfchäch fchon biß intach und gemach gefuͤrt war. Diſer rabtfchlag brach auß / vñ 
ls man fagt) int Land Appenzell zu Vrnaͤſch ander Kirchwyhe befchloffen/ auff den 
Wijrdeß 1485 jars zuſamen zufommien in der Grüb ob Rorſchach / vnnd der fach mit Handten un 
jaffen außtrag zugeben. Alfo kam Appenzell äuffbenieltem tag mitı200 mann nem 
Gallen bey 300 mann. So war das Rheyntal auch mit 600 mann auffgemanet. ..,. 
mallgen Rorſchach / vñ richtetendas neu Cloſter zugrund / ſunſt gefchäch niemand fer sernört. 
fehade. Abe Birich zu Wyl ligende / berufft feine Schirmberzen von den vier Drten/ 
Schwyßtz und Ölarißr:c. vmb hilff an: das ward im nach langer werbung züs 
ben die anderen fechs Dit (dann damals noch nur sehen —— Bun 
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Das V. Sud 


By Bnderwalden/ Zug / Fryburg vnd Solothurn, durch jr Bottſchafften an die von 
penzell vnd S. Gallen degerten / daß fie nochmals diß hande is gegem Abt /auff fie dies. Dat; 
Sortshaufe Recht kaͤmen / ſo woͤlten die fach noch zu gütem außtrag füren. Die S. Galler vnd A 
— ——— va zeller aber zuͤſampt den Gotts haußleüten / die fich auch zu jnen veꝛrbunden hattenversalt 
ve Sun der Abt in ſeinem alter erſt trußlicher fhaatz neiiwerung vnnd verenderungt en Cloſ 
vermeſſen hette wider brieff vnd figelc. Vnnd wurden vil brieff und geſchiffte 
hierinn nit zumelden / vnnd vil zulang / etc. mit erzellung was groffen koſtens lieb undlads, 
vil hundert jar haͤr mit dem Cloſter erlitten hettẽe. Summa fieerzalten jr fach ſoodd 
Recht abfchtas den 6 Orten / daß fie yenitmeinten ſchuldig ſeyn dem Abt zum rechten zuſte hen: vnnd wer 
= auch jr vr ſachen gnůg anfählich geweſen / wo ſie nur dem Rechten fich begeben heiten Annn 
Sorgnöffen ſich deß nit geweygeret. Auff das Die vier Ort ſich zu vaͤld ruſten / maneten auc car deren 
I Eppgnoffen züjnen ins Turgom.Appenzell/S. Öallen vnd die Gorts haußleiit haktengre 
anfchlag-fich mit aller ſtercke zubefamlen/ in hoffnung das noch im vaͤld ein fr ünbliche vr 
derhandlung fich eräffen möchte. Die Rheyntaler lagenam Blatenerberg mit 15001 
vnd etlich Appenzeller bey jnen / zuverhüten daß fiedurchs Rheyntal ab nit oberfalfen 
den. Ee man aber zufamen famewurden S. Galler und Öottshaußleitberichtda 
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in. * 
zell ſich mit den Eydgnoſſen ſchon vertragen / vnnd die Herzfchaffe Reynea ergehen Jette. 
Khepmarsen Difer Bottfchafft ward fchlächtlich gedancket. Dievon S.allenzugeninir& ft: focı 
angcen.  Habefichdie Gotishauß leut zü Goſſow auff gnad. Das Khepntalward den Enpanoifen 
Era Sal geben. Auff das lägerten fich die Eydgnoſſen für die Statt S. Gallen Jom.1490.ir 
ET Hormung/belegtendie Statt etliche tag an vier oxtenzonnd ward dareyn vnd darauß gefchof 
fen : doch ohne ſchaden. Bald aber ward der krieg durch Glaaff Sts Saraans 
ue Graaff Gaudengzen von Maͤtſch / vnd Burgermeiſter Schagenond Hanfenvon Dlmv 
Coſtentz / rc. veranlaſſet zum Rechten für die Eydgnoſſen zů den Einfidlenramı 
nungs / vnd darauff abgezogen. Alſo empfiengen die parthenen groſſen | 
lor das Rheyntal / ſampt dem Burgfäß Frifchenberg ob Sar ⸗ müßten darsıh et ch tauf 
gulden geben. Die Statt kam fie vmb das Meyerampt / die Gericht und ranfchaffe zu 
berg vnd Annwyl/item die —* in ober vnd nider Steinach am Bodenfeez F 
Vlrichen vbergeben / ſampt dem Graͤdhauß:da ward weit); inn etw 1 vorl 6, 
müßt auch den Eygnoffen 10000 Gulden an foften geben, Die Clofterketi urden geſtraaff 
vmb 3000 Gulden dem Abt zuerlegen/darzi den vier Daten pedem 1000 Bulden geben..A, ji 
mit wardem Abt indem gelungen/das cr lang begert hat namlich daß jmd State Ci 
vnd Gericht wurden vor den Creützen gelagen. Bon difem Fricg wirt bermach in Is vndor 
im 24.Cap.diß Büchs mehranzogen. Difer Friegond fchaden volget aller au ; gäher ; 
fo man fich deß Rechtens vor dem frieg gehalten hette/de man fich nach dem fehaden 
fen můßt / were der fach lepchtlich gerabtenwordenc. Es iftaberniemar X g/ 
nit etwan / auß Gottes ſtraaff vnd vermanung vergaffe. — 
as dm Abt Birichen war fein beſte hoff nung / das Rheyntal an fich zubzingen/hiemitenf 
menge nommen / vnd namens die Eydgnoſſen zu jren handen: Doch ward Appenselauchin 
Terfchän st lung eyngelaſſen. Auff fölches hat der Abt denen von Altftetten alle Ferfchägige. ) 
Aneen zůu freyem Lehen zufauffen geben/darımb vormals vil fpans gewefen: onndgetrammpe, 
7 uno Abt fich nit wider die Epdgnoffen zuſetzẽ / wie er widerdie Appenzeller geth ın hat. Abt 
Schem. ließ bey feinen tagen im Münfter auſſer halb deß Choꝛrs / S, Gallen onnd Seh: 72 
zierlich an die wend maalen / vnd vilfchilt und waapenalter Gefchlächte de à fegen: 
len ond S. Othmars bilder ließ er allenthalben neben def Cloſters feßen/ 
Orad. _ zü Rorfchach vnd vilanderen orten nach fiher.Die-Dralen ließ er verbe Teen . 
ea Beunnen ins Ste richten mit der Statt bewilligung. Die gemein Schül (vosma 
der porten gegen S. Peters Kirchen vber bey S. Gallen Capel geftande) ließ erind 
meür S. Michels Capellen neben den alten Schülthurn verendert/undeingn } 
port. chen. Die pozt ließerbefferen. Er hat auf vergangnen hieg nitvil lufis mehr da zubaı 
groffen Weyer zů Goſſow lieh er von neuwem macht/ wie auch vormals den’ ben ° on 
me item den Weyer zů Bettlißwylen zurnenwen Kavenfpurg bauwerer von neuiwen 
Weyer binder dem Stettle Wyl bauwet er ſampt der Mile vnd wen J ſcha ehr 
item den Beyer zů Niderwplen hat er gemachet: it? die Mülle fampt dem 
bach von denen von Helmbdorff erkauffe : item den WBeyerzb Trüingen famipef 
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Vondem Durgow. ceclxxx 
den Weyer zů Roſſzreüti erlaufft: item di Weier zů Kenelbach an das Cloſter bracht 
ein er im Rhyntal /rc. Welche Weier alle groffenugung on befondere 

gen. Abt Vlrich verlieh das Ichen zu Wyl / An. Do.iaſram iz. tag Mertzen / als er Eod vad ab⸗ 
Saren Abt geweſen / vnd bey oz. jaren alt war / vnd zu S. Gallen beftattet/ vnnd ibm fur — 
nderehievorwerfcheidne Aebt ein koſtlich erhoͤcht Grab gemachet. Er lag nach ſeinem end «pen mike 
denen von Coſtantz im fpan vnd anſprach / von wegen der Höfen vnnd Gerichten feiner Mank- 
Sandfchafft/ deren etlich deren von Coſtantz damals Dfandberzen def Landgerichts in ober 
indeZurgow/onderlegi waren:er mocht aber deß außtrags nit erwarten.Difer Abt war 
onden Appenzellern genent Rot Veli / von fchlechten frommencltern / einem Beotbecken 
ch fo klug / anſchlegig / prachtig / vnd gefellig zeitliche güter und herrlig keiten an fich 
aß er auch eint jeden gewaltigen Fürften und Monarchen / nit allein zuvergleycht ⸗ 










































ne * 
— m fürzufegen war / nach auß weyſung diſer verſen / ſo jm nit ein vngelehrter man nach 
sückehat:  Vuclrychum hunc dubito Monachum dicam, an ne Monarcham? 
Bein Veſte fuit Monachus;cordeMonarcha fuit, - 

= Terraparens igiturdivifum excepic vtrunque, 

Quando ipfe in cœlis eſſe Monarcha nequit, 
ders’ wie eseinanderer Mönch fürger begriffen: 
Aic iacet ViricusMonachus zonä arquecucullä: 
Nam preter veftem nil habuit Monachis 
and, Daß zweyfel ſey ob Vlrich ein Mönch oder Herrfchender Herr geweſen 
ft / daß er mit kleidung wolein Mönch fengewefenzaber mit dem gemät cin 
bs gewaltiger Herr. Darumb beide Titelondgeftalten deß Monchs und aufferlichen Fur⸗ 
fin im erderich bliben und behalten ſeyen / dieweyl doch im himmel niemands herrfchen mag 
dann der einig Got. Man ſagt / daß er fchöne finder von fich gezeuget / hinder jhm gelafs 
ie ſelben imlich wol begaabet/ond etlich auß ihnengeiftlich gemacher habe. Er war ein 

otpꝛre ter arte vierſchroͤter mann / fenffts vnd freundlichs dings wo man jhm nit entge⸗ 
gen war Dengefaßiten son fondter etwan vertrucken biß er mit der raach und widergeltung 

olverfahewar.Er hat S. alle Cloſter wunderbarlich geaufnet / vñ an reychtumh erhoͤcht⸗ 
Ioda nievil Cloſter in Teutſchen landen mögen verglichen werden. Dannenhär jn die 
Mönch nanten Fundator£ fecundum Monafterij,das ift/ den ander? Stifter dep Cloſters 
SGallen:dañ wie S. Gall die geiftliche/ alfo hater die weltliche Stiftung gethan. 
U GOTTHARDvS ein erborner Giel von Glattburg / eines gar alten Gefchlächtsond. , 
bärfommens/ward Abt An.Dom.ı491.am is. tag Mergens / ein gar freuntlicher herzlicher Br 
nd fehöner mann.Er reit gen Rom am 7.tag Aprellen / beſtaͤtigung zuerholen / und fam am 
ag Suniiherwider. Er verciniget fich mit der Statt Lindow / von wegen der Herrſchafft 
en Ravenfpurg/ihnen hievor von Abt Caſparn vmb ein ſumma Gelts zugeftelt /onnd 
fieng noch ein ſu von ihnen/ damit bleib jnen die nusung daſelbſt. Im Auaftmonatvers 
fer die Burghalden zu Clanr in Appenzell nem Sandmann auff wivertöfung. 
Anno Do.1496.vbergab Abt Gotthart das Kirchenleben im Turbental/Zürnchgebiets/ 


. en za BreitenSandenberg, fo lang eins mannsftammen grünete, 


—— 
* 


Vbergibi die 
Dom. 1497. ließ Abt Gotthart ein Wuchenmarckt im Hof zů Roꝛſchach anrichten, selarım 
are erſt Marek achaltenam 19.109 Hornung. Abt Gotthart war cin reifigerman,/ ER 
tia/bielt vil auff fchönen roſſen / war auch geſellig / kurtz wehlig / vud achtet man jhn für {u Korpus 
Daber fehöner frawen. Er fam in fpan mit den Clofterfraumen zu Münfterlingenvon * 
etliche vnd Waͤlden zu Keſſzwyl und Vewyl in Turgow. Bifchoff Hug 
oftank vertrůg die ſach alſo / daß der Abt die Vogtey zu Keſſzwyl vnnd den Wald zu 
vibehielt: de — Becdeg naked Vogtey zu Vtwyi vñ der Wald am Breitl zugeteilt. 
Aoo · fiel eyn der Schwabenkrieg (auflerhalb der Schweytzerkrieg gerient ) dar⸗ 
Athart betrubt ward. Er hat zween bruͤder Hanſen vnd Rudolphẽ die Gielen / die «Mir seräs: 
nindifem krieg ein frey Geſellen Faͤnlein auf / darinn war gemalet ein Wildſchweyn ee 
ra em Sch we F jeß durchſtocht. Sie bekamẽ zu diſem Faͤnlein vil guter redlicher Geſel⸗ tw 
u tat S. Gallen / vnd deß Abts Landſchafft: damit zugen fie ins Rhyntal⸗ dennech 
Renanff Blatten am Oberriedt / vnnd fieleneins tags vber Rheyn auff der feynden boden: 
jen fie verfundfchafftet/ vnnd alſo ſtarck angerennt / daß fie weyehen müßten / nnd @gemıy 
angriff beide Brüder/die Gielen obgenent / erſtochen / am — Ihꝛe coörpel Im Roynsal, 
u - 
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Das V. Buͤch 


Karen feyrẽ. Deße ſchicket Biſchoff Hugo von Coſtantz ein Mandat gen S. Gall deß befelchs/ hin 
füro Noͤtkern ein eignen jarstag / feſt vnd feyrtag zuhalten / mit anzeigung / daß der Darf 
zu Rom jn in das Büch der lebendigen geſchribẽ vñ canoniciert hette. Diſer zeit kaufft der An 
die Zaͤhenden zů Buͤchen vnnd Stadt am Bodenſee in Taler Kirchhoͤre von Hans "ars 
ben Blarer von Wartenſee. 
Anno Dom.izai.ward die Kirch zü Balgach im obern Rheyntal von der Dfan Mard 
bach abgeſünderet / vnd zu einer eignen Pfarr gemachet. 
roßzatet Anno Dom.ıs22.verdingt Abt Frantz die groß Tafel im Münſter zumaalen MeifterChu 
m Mäne ſtoffeln Bocksdorffern zu Coſtantz vmb 1000. Guldin feines eignen Gelts. Diſer zeit wan 
as ins der Abt zů Rom verklagt vor Papſt Adriano / wie er vber vorgethane warnung / ſich mit dem 
Prem Konig von Franckreych / famptanderen verwandten der Eydgnoſchafft / in ein vereinigung 
begeben hette / darumb ihm der Papſt droͤuwet / ꝛc. Der Abt erſchrack / ruͤfft die Eydgnoſſen an⸗ 
die thetten fürſchriben für jhn. Der Papſt meinet in feiner antwort / der Abt hette ſich wider 
den Stül zů Rom vñ Keyſ. Maieſtet gnug vil gefchäffng gemacht: jedoch ließ er ſich der Eyd 
gnoſſen ſchreyben zu genaden bewegen. Der Abt war dennocht in ſorgẽ / ſchicket feinen Doctor 
Wincklern gen Rom / der erlangtihm nit allein verſuͤnung / fonder bracht jhm auch ein Brevt 
oder Miſſive / als einem ernſtlichen widerfaͤchter der Luteriſchen neuwen Leer / darinn der Lu⸗ 
ther a — der Abt gepriſen vnd jhm gedanckt ward. 
erınems „An. Dom.-a;. klagten ſich die Rhyntaler vor gemeinen Eydgnoſſen zů Baden / wie dei 
zen fall Abts Amptleut auß feinem befelch onderftänden die Todtenfaͤl eynzubringen / auch võ weyb 
vnd Finden derẽ / fo im krieg vñ der Cydgnoſſen nöten vm̃kaͤmen / ꝛc. Soͤlche abforderung ward 
dem Abt gentzlich abgeſprochen / und andere ſpaͤn meh: hingelegt / die er im Rhyntal hat: jhm 
Kofenberg ım auch bevolhen / hinfůro fichder kaͤuffen im Rhyntal zuenthalten / vñ das Schloſſz Rofenberg 
donial. mit geſchütz / pulver vnd kuglen (den Eydnoſſen in jhren noͤten zugebrauchen) auff alle noh⸗ 
curfft verfaßt zumachen. 


Neuw pfart 
zu Balgach · 


8. Winctler 


— Anno Dom.ı25.ward deß Abts Doctorsgenentder Winckler / von einre gemeind zu Tab 
lat(auff feinem Bürgle / nit weyt von der Statt) gefangen / vnd gen Wyl gefuͤrt / vnnd das 
Bürgle geplunderet. Geſchach im end deß Mertzen. Er ward vor dẽ Eydgnoſſen zu Rapperß⸗ 
wyl beklagt / gieng aber ledig auß / vnd wurden feine Widerſaͤcher vmb Gelt geſtraafft 
rege An, Domis26.ward am Öftertag in der tuncklẽ nacht / ein güte anzal koſtlicher Chormänt 
Manfer.  fenond Maͤſſzgewaͤnder / auß der Sacraſtey deß Munſters S. Gallen geflofen und hinbracht 
Als mann zur Metten zeit deß gewar ward / kam Melchior Taͤgen von Schwytz / damals drf 
Cloſters Hauptmann / nachts zum Burgermeiſter/bittende daß man fleyß woͤlte anlegen / dcu 
Dieb zubetraͤtten / vñ die geſtolen Haab dẽ Cloſter wider zuſchaffen. Auff das bald die Schloß 
beſaͤh en wurden / auch wie der thaͤter auß und eyn kommen wer / vnd wurden Die thor morgens 
ſpaat aufgethan / darnach mit wachten verhuͤtet / auch etliche Heuſer vnd plaͤtz befücht / doch 
nichts gefunden. Das gemüm̃el im Cloſter war / das es etwar auß der Statt than hette müß 
zramenein fen. Doctor Wendel Oßwald / deß Abts ——— ein kurtze predig / mit ſolchl 
vöfe machbar hefchiuß Das man für gütwolte haben dann die von S. Gallen hetten jhnen aber cinons 
rüm angericht/die in vergangnernacht nit wenig arbeit aufgeladen better. Ziü ſoͤlchem hat 
ſich zutragen der fpan deß Ölaubens vnd Religion halb zwuſchem dem Abe vnnd der Statt 
das gaberft böft argwon die ſporen. Vil from̃er onfchuldiger furnaͤm̃er Leute der Statt wu 
Waarſager den verdacht. Die entfroͤmbdetẽ zierdẽ achtet man ob 600. Guldẽ wärt. Ein Waar ſager oda 
er Zeufelber Feufelbefchwerer von Chur berüfft/braucht fen funft im Cloſter / vnd gab de beſcheid / daß dit 
jugebrauche verſtolen Kirchenkleider noch vnverſeert hinder etlicht Burgern ligen ſoͤltẽ / vñ wurdẽ ſchia 
etlich entworffen:aber ein weyſer Raht wolt ſich Fein? Teufelbeſchwerer berichtẽ oder fuͤrt laß 
fen. Was forgen / verdachts vnnd vnruͤw hierauß in der gantzẽ ſtatt erwachſen / were hit 
zulang eynzufuͤrẽ. Die fach verzoch ſich biß in Augſtmonat: da ordnets Gott / dz d Raht durch 
I  „ empfige fpäch (nit one fofte ) bericht ward / dz 34 Freyburg im Bryßgow ein anzalKird 
Ind Der gatt eid zuverkauff zangerüft:vii Doch vil fchnür/ fchife vñ bilder daraberenit vñ hin 
ren. Auf dz ein Raht vertrauwte ſpaͤch hinab verordnet / dardurch fie zuwegẽ brachtẽ / eelich dr” 
abgetreñten ſchiltẽ vñ zeicht / darunder Abt Gottharts ſaͤligt waapt war:die wurdedem Ah 
furbracht / vñ von jm vñ den Mönchen wol erkennt / und ward jm auch der Thater anzig⸗ 
der war auß feinen Gerichten / vnd hat etlich jar lang im Cloſter gedienet. der gefan⸗ 
gen ward / belant er / daß er es allein geihan / vnnd Die kleider bey dunckler nacht auff die ringl⸗ 
maus 


Vondem DTurgow. ceclxxxij 
maur bracht / in den gefüterten Graben geworfen ſich darauff an einem ſeil hinab gelaſſen⸗/ 
Malterpꝛuck hinauß gebracht / vnd hingetragen hette. Er ward am zutagNovemb.mit 
ccht enthanptet/rc.Difes hab ich etwas lenger beſchriben / auf daß mennigflich vermanet fey/ Davis gei 
in flchen ſchwaͤrt fachen fich durch anfächtung nit laffen zuweyt sufüren:dann der argwon ""* 
rtofft/2c. Doctor Wendel obbemelt müßtdarnach bört/daß er an der Cantzel den rachen 
sherdie von S. Gallen zuweyt aufgefperrt hette / ec 
Sit 53 von Anno Dom. qhꝛs.haben die von S. Ballen auf dem Münſter vnd allen zuneam _ 
vb.  Capellen darumber/alle Bildenuflen abgechan / gleych wie hie vor in ande, den Mienei 
N sen Kircht / dieweyl doch das Munſter auch ein gemeine Kirch aller Pfarr⸗ 
| gehörigen ſeyn fölte. Bey 46.füder Bilder vnd Goͤtzen wurden auff farren 
1 ET, nd wägen für die Statt gefürt/ond auff dem Beüel verbrennt. Was ande 
SAL rer dingen/dann Bilder / da war / vberantwortet man den Conventbruͤdern. 
— yacob Frey von Zurych / damals def Cloſters Hauptmann / ward von etli⸗ 
RA Ihren Eonvenebtüderen angerufft / diſem Bilderfrieg zuwehren / der wolt fich 
\ 2 8 7Aspifer fachen nit beladen/ mit anzeigung daß jm der Abt felbs in fein Burg 
EA 52 ond Landrecht / auch indem Hauptmannſchafftbeieff / allweg die Religion 
Aovnd Geiſtliche fachen vorbehaltẽ hette:was aber zeytliche Herrligkeit belang = 
wwwüßte er ſich auf befelch feiner Herzen feines Ampts wol zuhalten. Alle Grabſtein wurden (Sraöreimab 
8— Kirchhof gefůrt / vnd reychen vnd armen ein gemeine Begrebnuß verordnet. Wie nun —— 
ntz laͤberbrüſtig war / vnnd lang geſiechet has ließ er ſich auß dem Cloſter fuͤren gen warð trunct. 
chach indas Schlopz/fiel zuleiſt indie waſſer ſucht. Er war ein fundiger mann / den wey⸗ 
—— — daß er von jugend biß an ſein end keiner frauwen er pur ſey 
mosden. * Seinen Conventbrũderen gab er den aller ſeuriſten weyn 7 wie vil er deß auch hat. 
| Denmigtlch achtet, daß er ein Fürftenfchag beſamlet herte / darauff er etwan zu feinen ver» 
tr vedt.: Yhr werhoffer / ich fölle euch eingroflen ſack mit Gold vnd Gelt verlaffen / fo 
werden 












mir finden ein groſſen ſack voller vngluͤcks / rtc. Hierinn fach er auff die gegen 
w Auffond zwitracht / ſo der Religion halb vorhandẽ warn. Bottſchafft Fam wie Abt 
Frangam Karfreytag gefiorden were:war doch am Zinſtag darvo: verſcheiden / Anno Dom. 
1529,0nd fein todallein verhalten / damit fich die Bräder/ fodamals zu Einſidlen waren / dar⸗ 
Ion ehünsond einen andern Abt erwellen möchten. Man fürt in am Öftermon 
tag gen S. Gallen vnd ward in Die Tunckel Eapellen beftatter mit kleinem Pomp. 












p 
- LVIKırıan vs German / ron etlichen genent Kouffi / ward durch die Elofterbrüder zu Autiander ve, 
nam Buredke ond dafelbft/in der Abtey Rüti behaufung zum Abt erforen/ Ans °" 
n0Do.1329.Der war hievoꝛ Statthalter zu Wyl / auch etwan Groß keller gewefen/von from 
neerlichen Leuten a kommen. Sein vatter war deß Cloſters Amptmañ zu Lütenfpurg vnd 
aderßr AfFenc. Er war ein ſchoner perſonlicher mann / ſenffismutigs vnd freundlichs 
ge ſedermanrenthielt ſich zu Wyl / mocht aber vor gefahr vnnd vnruw der ſchwaͤren 
äuffen/damals vorhanden / nicht zů allem dem kommen / zu dem erzufommen vertrauwt. Er en feond ber 
bewarb fich bey etlichen Oꝛten / deßgleych ben den Gotts haußleuten zu Rorſchach und ander aa 
mo/begd daß man fich Lutherifcher und Zäufferifcher Leer und Secten woͤlte entfchlas 
benvond jn fur ein Abe vnd Herzen erfennen: foerbohte er fich alle vnbilliche vnd vberlegne bes 
fchwerden den feinen abzuneifien. Als er aberdas nit erlangen mocht/darben auch ſahe / daß der 
gemein mann nach Bibliſcher Gefchriffe und Evangelifcher lehre allein trang / vnd allenthal 
ben die Gemeinden von Zürnch und anderßwohär neuwe Prediger aufſtalten/ vnnd er feines 
birms gnügfam vergemüßt war / für er mit etlichendeß Convents ober den Bodenſee bin: Ss. 
Bronnd famnitmeh: herwider. Als fich aber mittler 4 in einer Eydgnoſchafft 
fchen etlichen Daten zu onfrid ziehen wolt / namen die haußleut das Cloſter zu Roꝛ 
nond beſatzten das auff ein fürforg. Welchem nach auch die Statt S. Gallen den 
Eloſiers in jhrer Stait / allerley auffag vnnd ontreitw zuembären/ auch zubanden 
f ding wurden —— deß Cloſters in Eydspflicht genom̃en / gemei⸗ 
HerStatt treiin ond warheit zuleiſten. Nach welchem der Albiß krieg z wuſchen der Statt Zü⸗ 
rych v Yen ran ten angieng/davon anderfwo an mehr orten gefagt wirdt / beſonder am 
Eapodeß 3. chs. 
- An.D.ıso.crhiib fich ein aufrähr zu Wyl im Turgow / davon ch am ei. Cap. ch: ae 
geſßogt wirt / da maͤ ſich — pt dern ar dan d 2,.dnt/Zurgch vñ Glariß / Boit⸗ 
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ſchafften in der Pfaltz / deren von Lucern ond Schweng aber onden inder Statt su herberals 
gen/da Fam ein groß volck von Gotts hauß leuten dahin:doch ward esohn allen fchaden; J 
let. Ein Gemeind ward vor der Statt gehalten / vnd daſelbſt deren von Lucern vn Schmn 
Botten gar ernſtlich gebaͤtten / jhre Herren onnd Dberen zubitten/damit fie fich der Xelis n 
halb mit Zurych und Glariß vereinbaren wölten/fo were man vrbůttig ihnen alle Gehe fan 
feit zufeiften. So ferrden Abt Kilian feinen fand mit Biblifcher Geſchrifft alts ond ncim 
Zeftaments erhalten möchte/wölten fie ihm gehorfam ſeyn / 2. Damit wardallemill d 
freundtlich geſtillet und abgeleint. Mittler zeyt fang Abt Kilian fein erſte Infeln aͤſz zud 
berlingen / ſo hievor war vom Biſchoff von Coſtentz geweycht worden. Da hielt ereingartrif 
fenlich Faͤſt ond Pancket mit Fürftlichem gepzeng/ hat allemaalzeyt bey — cute 
am abend und morgen. Gab damit zůverſtehen / daß er fein Ahtey züverlaffen nicht gefin 
net were. Es gieng groffer foften auff dife Hochzeyt vnd Eeremonien: doch hat er vi 
von Franciſco verlaſſen. Darumb kaufft er das Schloͤſſzle Wolffure zwuſchen 8: 
Torenbüren gelegen / da er ſampt etlichen feines Convents vnd andern verraun | 
enthaltung hette. Der Statt S. Gallen warergar abgünftig : darumb machter ei 












oder Allgow / denen gab er etliche Ding zukauffen / die er doch nit in handen Don Sürgenftan. 
at / verhoffet villeycht damit gedachten Adel wider die Stattaufzureigen. x 
ber die fach ward durch Die lobliche Statt Zürych bey dem Königlichen 
Regiment zu Inßbruck durch Borsfchafft abgraben ond difer reich onder-£ — 
lauffen: fonft hette der güt vatter das fheür ſchon angeblaſen. Vnd als Ab *— re 
Kilian gen Augfpurg auff den Reychstag reit / daſelbſt fein fach bey Caro; — 
fo s.zumwerben/ vnnd darnach wider lam / wolt er an einem Zinſtag den A EEP 
Aug. durch Die Beaͤgentz repten:da ſanck der Gaul mit ihm auff die feptenaf Seen 
inns wafler/darinn erdurch ben mantel vnd kleidung fovilgedeeftviver-& \_ WS 
verhinderet ward/daß erjämerlich ertranck / ee man jm mocht zuhilff om 5 _°N7 °@ 
men. Deß erhüb fich einerbärmflich weinen ond trauren der feinenzals dann ein fölcher a 
famer ondjamerfäliger fal bergliches traurens und weinens wol wäÄrdt iſt. Er ward mitarof 
fer flag zu Braͤgentz im Cloſter begraben. Seine Mißgünftigen undiwi aberachteten 
das für ein firaaf Gottes von wegen feines higigen fopffs und Mei /damit. 
er arbeitet zueroberung der Abtey / vnruͤw vnd Erieg zufüirderen. Darumb mweressimgangen 
wie dem König Pharao / der die Finder Iſtaels zuverderben vorhat> aberdarob felbewerdarb 
vnd ertranck. In welchem gemürmel etliche jm cin fölch Carmen geftele hattem u 
Queritur vnde tuę tam mox,Kiliane fupremum 4 
Arttulerit vitxmors inopina diem + 
Cauſſa latet fati,guam fola zterna voluntas 
Novit:fed vulgo nunc quoquecauffa dasur, 
Quöd cuperes fimilis Pharaoniin lucevideri, 
Mors tibi communis cum Pharaone fuit, 
Laut zů Teutſch alfo; 
Wie kompt / daß alfo behend/ 
Eh dann es ſemand 
er: Kilian dein end 
—* = — — 
arum en geſchehen/ 
Weißt Gottes will allein/ 
Der es hat angefehen: 
Doch fagen die Leutgemein/ 
Dieweyl du hie auff erden 
Dich haft gefliffen fchon 
Nach Pharaonis berden/ 
Ein gleychen Tod haft gnon, Ä 
Difes habich sumelden niemögen vnderlaffen / auff daß du Bortlichender Läferda 
kenneſt mas zweyung / vneinigkeit und träffenficher mißhellung der Reli ion 
halb diſer zeyt grünet babe / darinn auch Die Gemüter beider seilalfo gegen einander erki 




















Dondem Zurgow. | ceclxxxiij 


varen / daß der fach nit mocht zů ruͤwen geholffen werden / biß es bluͤt koſtet. Abt Kilian hat ein 
jat od wenig monat nach feiner waal gelebt. | | 
SieBlarevon _ LVILDIETHELMVS, ein geborner Blarer von Wartenfe/ Hanf —— 
Wenenſee. Jacob Blarers ſeligen (weyland Abts Frantzen Vogts zu Rorfehäch) ” 
ehlicher ſohn / ward durch die Bruder zum Abt erkoren / An. Do. ixJo. Ein 
ſchoͤner mann von perfon/gerad/ ſtarck vnnd vierſchroͤt von gemuͤt gar 
ſanffts vnd freundtlichs weſens /ꝛtc. Diſe Blarer haben auch etwan zu S. Sie Biare 
Gallen er gar ehelich / alt vnd anfehenlich gefchlecht/ haben son Warten 
pet /vor zooJfarenzu S. Ballen den armen vnnd wahren Öottsheufern der " 
Hy Dürfftigen/ als dem Spital und Siechenhauß vor der Statt, vil güts 
erzeigt ond bewiſen: wie deß noch diealten Öefchzifften Qie von Wartenfee/ 
Ikundſchafft geben. Dife Blarer find mit der zeyt auff Yasalı geſchlaͤcht. ame. 
dz Schloſſz vñ Herrſchafft Wartenſee foffien:welches * 












Schloſſz noch innerhalb 250. jarẽ vngefarlich die altẽ 4 
Sie Spyſer. Edlen von Wartenfee ſelbs beſeſſen haben. Warten EEE 


fee fol nach etlicher anzeigung etwä ; Buraftäl an ein Ar 

ander gehabt haben/mit Gräben onderfcheiden: derenii@ 

aifteinezergangt/ die 2.find noch in wäfen. Es habens 

Jauch etwan befeffen die Spyſer von S. Gallen/ dar⸗ 

Nnach iſt es an die Blarer kommen / die es noch innhal⸗ 

ten /ꝛtc. e 

Abt Diethelm ward von wegen der ſchwaͤren und wanckelbaren laͤuf⸗ At Sietheim 

Afen verurſachet / ohne langen verzug nach der beſtaͤtigung zuwerben / wel⸗ Nanan . 

che er auch bald durch Bottſchafft bey dem Papſt vnnd Keyſer erlanget. 

Er enthielt fich das 1530.jar zu Wolffurt / auch etwan zu Weyngarten/ 

da felbiger zent Hyer? Gerwig Blarer von Eofteng Abt war: fo war eben damals Hert Ludwig Zi Dlarer, 

DBlarer Abtzu Einfidlen: und waren alfb drey Blarer Acht zu einer zeyt. Als nun An.Dom, 

ıssuuber erfllich geſtelten vnd gemachten Landsfriden der Eydgnoffen/ fich andere laͤuff und 

verenderungen zütrügen/alfo dag Statt mit Stett / vnd Lender mit Sendern in allerley unge Zurserlicher 

fellfamen/ vnd durch mittel entftändner Friegen vberrungen/auch deß halb der eegeſtelte vnnd pr bes Erd⸗ 

voraufgerichte Landsfride geweigert und aufgehaben / vnd dariiber andere und newe verträg 

geſtelt wurden / ward Abt Diethelm ſampt ſeinen Capitelbruͤdern durch krafft bemelter ver⸗ 

iraͤgen / vnd dem andingen ſeiner Religion / widerumb raum geben zu feiner poſſeſſion vnd vers Ar Dierseim 

waltung zů kommẽ. Als er aber wider gen S. Gallen inns Cloſter kam / beſchwaͤret er (ich zum Sr" 

hoͤchſten der enderung / fo die Statt hiezwuſchen im Münſter der Bilder vnnd Paͤpſti⸗ 

ſcher Ceremonien halb fürgenom̃en hat. Jedoch auff begirliche werbung eerlicher vnnd ver⸗ 

ſtendiger Bottſchafften der vier Orten / Zürych / Lucern / Schwytz und Glaryß:auch durch zu⸗ —— 

chan gefandter Boliſchafftẽ loblicher Statt Bern vnd dep Sands Appenzell/ward aller pan ke au 

smüfchen dem Abt und der Statt / mit beider teil bewilligung / zu gütlichermvertrag gebracht 

Afo daß dievon S. Gallen bemeltem Abt 10660. Gulden für alle anfprach auff zil und tag 

bezalten:· vnd ward jedem teil fein Religion auff dem feinen vorbehalten. Im bezirck deß Clo⸗ 

ſters richt Abt Diethelm alle Altaͤr Bilder und Ceremonien / nach dem brauch der Römifchen _ 

Kischen/widerumbfleyffigauf- So behielt die State die Kirchen zu S. Laurenken vnd 5, re 

Mangen ledig fürjr Religion/als zum Gottes wort / zum Tauff ond zu deß Herzen Abends" 

mal / jnnmaſſen ein jeder teil den andern ongefaumpt fein Religion füren lafft. Der barm⸗ 

hertzig Gott woͤlle ſie vnd ons alle durch feinen H. Geiſt in feinem wort und wahrem Glau⸗ 

ben / auch rechtgeſchaffner erkanntnuß der ewigen warheit vereinigen / vnd allen mißverſtand 

vnd zweyung gnaͤdigklich von ons hinnemmen / Amen. = ‘ 
Abt Diethelm hat zur zeyt feiner regierung das Cloſter gar wol wider erſtifftet und in gůt ancnirm. 

mäfen bracht. Er gab dem leben vrlaub Anno Dom,is64.im 34. jar feiner verwaltung: deß als 

ters aber im oi. wie auß nachgeſetztem jme von einem Mönchen gemachten Lateinifchen Epi⸗ 

taphio hey den jarzal büchftaben mag abgenommen tberden? 


—— 
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Laut zu Teutſch / daß alhie begrabẽ ſey Diethelm / der dritte Abt zn S. Gallen auf dẽ 
—— —— welcher ein herlicher Prelat geweſt ſey / vnd gotts 
vnd je geldbe 
Omas  LVUOTHMAR/vard nach abſterben Abt Diethelm? / in der galder acht vnd füngig Abt 
und Cloſtervatter zu S.Gallen durch die Brüder erforen Anno Dom, 1564. auf den 20. tag 
Decembr.in welchem jar eben Abt Dielehelm geftorben / wie obſtehet. Erregieret vngefaar⸗ 
lich 12.Jar und ꝛ.monat. Deñ er flarb Anno 1577. auff den 27. tag Jan.im 49.Jar feines alter, 
Bü, mmwardnachvolgendsepitaphium von de Brüdern einem g 
Othmarus rigido iacet hoc fubmarmore P 
Conventusfplendor,, Galle beate, tui. 
Vixfaciesrugis erat obſta, Principis eheu 
Ruperunt vitæ ſtamina fata ſuæ. 
Laut zu Teutſch / Daß vnder diſem Grabſtein begraben lige Abt Othmar / deß Cloſters zu S 
Ballen kron vnd zierd fo gleychſam in der beſte feines alters ſey hingenommen worden. 
Zetemen LIX. ToacHımvs /eingeborner Opfer von Wyl im u... an Abt 
ſtatt durch Die Brüder erwelt auff den 20. tag Jan. An. 1577. Ein ſehr gelehrter 
| mann fonderlich inden dꝛey Hauptfprachen Hebraiſch / Griechiſch und Latein/welche er zus 
zeit feiner fugend/bencben der Frangöfifchen fprach / auff der damals weitberümten und wol 
Gare beſtelten Vniverſitet zu Paryß in Franckreych / gelernet ond geübt hat. Er ſtarb An, Dom, 
1594 auff den 24.tag ** er vngefahrlich i7. jar und 7.monat geregiert hat. Erbelam 
ein ſoͤlchs itaphium:Reverendiſsimo in Chriſto Parri,Principi ac Domino,D. Ioachi- 
mo,Monafteri) 8.Galli Abbati, die xxitii.Auguſti, An. poſt Chriftö natũ M. D. XCIII. 
defuncto:cuius anima ſempiternis gaudijs perfruatur, Sant zu Teutſch / der hochwirdige 
Vatter/Fürſt vnd Her: in & hriſto / Herr Joachim Abt deß Cloſters zu S. Gallen ruwe als 
ni geftorben fey auff jar vnd tag wie obfteher:deffen Seele der ewigen froͤuden folle ges 
noß werden. 
Fe nase _ LX.BERNHARDYS/dIT 2.dif namens / fo conventualis oder ein Conventshräder zu Och⸗ 
eegierem Ahr. ſenhauſen gewefen/ward vö den Brüdern’ an deß abgeftorbnen Abt Joachims ſtatts erwelt. 
Geſchahe in obbemeltem monat Augufto def 1594.jars/umb welche zeit Abt Joachim 
ben. das ift der/ fo nach difer zeit das Cloſter vnd Die Abtey S. Gallen verwalten. 
vil ſey nun von vilbemeltem vraitẽ Fürftlichem Cloſter S. Ballen onnd deflelben 
ſo jezun seiten der ordnung nach auff einander gevolget vnd geregiert / auff das aller fürgift ge 
handlet. Nun wöllen wir auff die lobliche ftatt ſelbs fommen. 


Das VII. Capitel. 


von anfang/gelegen eit/Kegiment und handlung der weirbefanten/berzlidyen vnnd 
werbhafften ſtatt Sant Gallen / vnnd was ſich bey deren alle 
zeit fürnemlichs zugetragen habe. 







e werbhaffte vnd weyterkante fromme ſtatt zu S. Gallen dem 
ne N) Gelend im obern Turgow / wie hievor in S. Ballen deß frommen Ei 
genhei dels Hiſtori vermerckt iſt / hat ein gar heilfame gelegenbeit von gebit 


ond waſſern / zimlicher fruchtbarkeit: doch etwas reuher / vnnd dem vndern 
Turgomw nit gar zuvergleychen. Ligt zwüfchen zweyen Bergen / welche die 
‚Its Start der lenge nach beide berärt. Degen aufgang vnnd nidergang der 
Sonnen hat fie ben Gelend:hat doch allenthalb herzu rauhe vnd enge ſtraaſſen: iſt auch mil 
wilden töblern vond büchlen ombgeben/hat gegen Mittag das Appenzeller Alpgebirg. 
2 up ie. Das Öelend der ke S. Gallen ruͤwet zwuͤſchen zweyen gar wilden und rauhen waſſem⸗ 
Son] < deren das naͤher die Sitter (von dem hernach geſagt) das ander die Goldaych geheiffenmirtı 
zwuͤſchen beiden aber die Steinaych( Petroſa genent) dahaͤr laufft zwůſchen der 
dem ‘Büch für die ſtatt herauß / vnnd treybt die Mülen der ſtatt / laufft fürter bey dem 
Staynaych ( das darvon fein nnamen hat) inden —** Die Goldaych ob S. 
len laufft zu Goldach in Bodenſee:aber die Sitter vnder S. Ballen laufft vnder 
indie Zur/ıc. Vnden an der ſtatt fleußt ein Bach von dem berg Mengelen:der wirbt von 
dunckle deß waſſers genent Schwartzwaſſer als S. Mangen füfftbaieff ande 


Von dem Turgow. cccelxxxiiij 

genent der Ynrhonn / von wegen deß eynherrünnens oder flieffens :dann die alten Frans 
== urn en oder Aue: abi Kon geheiffen / vnnd etwan die Flaͤcken anden 
waſſeren gelegen dahär jhrenaifien Byrhonn empfangen haben: Als im Turgow Oberbyr⸗ 
konn end Niderbyrhonn:item ob Solothorn ander Aar die Statt Byrhonn:item Blawbyr⸗ 
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im Fürſtenthumb Wirtemberg an der Blaw:item Kauffbyrhonn / ıc. dienet alles auff 
den rhonnen oder rünfen gelegen: Alfo beißt diß waͤſſerlin zu S. Gallen 
—2 tags die Iren / gibt dem Staitgraben fein waſſer / vnd fleußt vnder der Statt in 
neych. Diß fluß lin iſt etwan durch den alten Stattgraben gangen / vnd deß halben ne⸗ 
ben der Statt hin: nach dem ſich aber das volck gemehret hat / vnd S. Mangen Pfarrkirch und 
ff ſampi der Vorſtatt darzu eyngefaßt / vnnd alles die Neuwſtatt genennt ward / iſt diſer 
uß bepnabe mitten in die Statt gerahten. Diſer eynfang iſt etwas bey 200. jaren vnd darüs 
evor geſchehen / darumb diß waͤſſerlin an etlichen oriten der Statt von weyte vnd platzes 
vberwelbt iſt. Der bauw vnd eynfang der erweyterung und Neüwenſtatt / iſt erſi vnge⸗ 
arlich vor ioo aren gar beſchloſſen und vollendet. 
Dierechte alte Statt S. allen hat fich erhebt mit vnnd ben dem Cloſter:wie das erftlich "Yun 
hſen / vnd in träfflichen aufgang und zunemmen fommen iſt: da fich mancherley volcks 
efent/auch mit der zent mancherley handtierung und gewerb Dazü getragen / vnd hiemit 
Die Leit vnnd auch die Gebeüw täglich gemehret. Als aber die Vngarn bey Keyſer Ars 
phssenten (wie anderßwo gefagt) in Teutſchland gewoncten/ vnnd hernach zum offters 
entfch-ond Weltſchland vberfallende / jaͤmerlich verhergten / auch den Flaͤcken vnd das 
Ehofier S Sallen vberrumpleten (wie dann gleych hievor am s.Cap.deiglenchen im 4. Buͤch 
op.erzellt iſt) ward erſtlich / ſolchem vberfal in rn Tg se Abt Annons 
ten die Statt mit mauren und gräben/thürnenondthozen vmbzogen. Geſchach mit gemei⸗ 
erarbeit der eynwohnern / Anno Dom.954.v0: vnd nach. An difem werd? arbeiteten etliche 
ent mann / vnd ward under Abt Noͤtkern vollendet ungefahrlich Anno Do.980.Darumb 
diſe Statt anfangs vom Cloſter entſprungen / vñ der plag dem Cloſter gehörig geweſen / wie 
vi andere Steti Teutſcher landen mehr. Die Vngarn aber hab nit allein er 
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len / ſonder vilen andern Stetten Teutſcher landen / mit jrem vberfal vrſach geben ſich zube 
ſtigen vnd zuverforgen. 

—— Es iſt aber die Statt S. Gallen mit ſampt dem Cloſter in deß Reychs ſchirm foffienzund 

befrepung. hat auch neben dem Cloſter jre beſondern freyheiten empfangẽ / iſt nach vnd nach von den Ach 
ten vmb jrer dienſten und gütthaat willen gefreyet / vnnd die ſelbigen freyheiten durch Keyſa 
vnd K. beftdtiget/fo lang vnd vil biß die Statt eigens gewalts teilhafftig / dem Reych eynge⸗ 
leybet / vnd mit ſampt jrer mannſchafft / auff jr geleiſte vilfaltige dienſt / enthalten worden ıf, 
Vnd dabey auch den Aebten in vilen dingen pflichtig geweſen / als die vil burgerlicher gerech⸗ 
tigkeitẽ daran gehabt / von welchẽ ſich die Burger mit der zeyt hin durch vnderhandlung wey⸗ 
ſer vnd verſtendiger leuten / mit deß Abts vñ Convents wüſſen vnd willen / durch gütfiche und 
rechtliche ſprüch / vrteilen und vertraͤg / auch gethane kaͤuff vnd bezalungen / geledigetonndge 
loͤßt: haben auch auff dem platz deß Cloſters / auß ehrlichen beweglichen vrſachen / vnnd durch 
rechtmaͤ Mige erfanntnuffen/nit kleinfuͤge Gerechtigkeiten erlanget. So bezeugen esbdie gemei 
nen Land Cꝛonicken / daß gemelte Statt bewüßlich von mehr denn 400, Jar bärongefaarlich 
vonden Fürften def Reychs gchandhaber vnd befchügt worden ift / welche fich auchder Statt 
gewaltfame vndernom̃en haben. 

a _ An.Dom.ıu7. bey Abt Magolds zeyten / hat dife Statt vberkom̃en die zween Jarmaͤrckt 
den einen nach der Auffart/den andern nach S. Gallen tag. Welche man auch in aller Sands 
fchaffe Mäflen genent hat etlich hundert jar / alsdie Maͤſſz Zürych / Eofteng/S 
fen. Vnnd wiewol die Statt an Feiner durchgehenden Landſtraaſſen ligt / hat fie dennocht 
gar zufellige vnd groſſe Wuchenmaͤrckt / zwar nit ſonders groſſe Herbergen oder ⸗ 
doch vnder 15. Wirtsheuſer nit. 

6. Zeldgerüs AnnoDom.1203. Als Abt Blrich/geboren von Sar / in dem frieg wider den Bifchoff von 

—— Coſtentz / die Schlacht verlor / darvon wir hievor im 4. Büch am 49.Cap.gefagt hat der Bis 
fchoff von Coſtentz / Herr Wernher von Stouffendie StattS Ballen belägeret: da wurden 
die Kirchen vor der Statt vberfallen/fonderlich aber S. Fiden Kirch geplündert von etlichen 
Edlen / als Cünradi vd Schonenſtein / vñ Berchtold von Enendplinssc, Die vs 

—— Keyſer Fridrich z.als der anfangs feiner regierung vber das Alpgchig 
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durch das Rhyntal ab / vber den berg Rugkebein gen S. Gallen kam / dar⸗ — 
von anderßwo geſagt / da jm vil ehr bewiſen ward / ward damals die Statt — 
S. Gallen von bemeltem Keyſer Friderichen mit Ihrer mannſchafft / zu ſtaͤ (7% Er er N 
ter ond beftendiger verwandnuß deß H. Reychs Teutſcher Nation auff dieẽ TS 
erlegte järliche Reychsſteur endtlich empfangen vnd aufgenommen auchk& N 
enter befreyet bey dom H. Reych fie zubalti und zuſchirmen: vnd geſchach 
das mit bewilligung der Aebten. : 
8. Drum. Anno Dom.ı215.am 2.tag Maijverbran die gang Statt S.Balleı 
gar jämerlich/ wenig beufer bliben vberig : das Cloſter aber ward mit groffer arbeit erh 
daß jm fein leid geſchach / ic. Es ift auch die Statt vor zeyten etwan vonden Rom.Rm 
Königen injren anligenden nöten vom Reych verſetzt / wie vil Stettmehraber zudem 
widerumb gelößt/und darnach für allen fünfftigen verfag ereipiert vnd gefreyet wordt 
231 iſt auß beiefflichen vrkunden offenbar / daß fie von zoo. jaren har vnd lengerÄr gefü 
ſcbafn chen mit eigner ag ah gehabt unnd zu vaͤld geſchickt: hat fich auch nachvolgenderja 
mit Fürften Herren / Stetten und Laͤndern / vmb mehres frids / ſchut und beyftands will 
deßgleychen etwan mit den Aebten deß Clofters/verbunde vnd a teil ber 
Reychs vermerckt wirt. König Rüdolph/geboren von Habfpurg / hat der State. Ballenjre 
fünag. heiten und bißhärgebtachte rechtung beſtaͤtiget / vnd H. Viricht von Ramfchwag su 
voge difer gegne geſetzt. Als difer Reychsvogt eins mals an die von S. Galien 
wonliche Reychoſteür / vnd fich die erlegung der felbigt etwas verzoch/fürder higig ı 
vnd nam der Statt bey nachtallejre tücher auff der Bleicke / vor der Stattant 
hinweg / vnnd fürtdie auff Ramfchwag. Welchen onraht aber die Burgermmit 
Reychoſteür widerumbableinten und ſtůleten / auch furk darnach Königflicker Ma 
etwas flag vnd befchwärd fürtragen lieffen. Darauf ward die Stattin genaden bedacht 
mit weytern Privilegien vnd frey heiten dann hievor/begaabet/namlich daß die Stateh 
bey deß Reychs gewonlichen ſteur bleyben / vnd nicht weyter befchwäretzanch nüfiermehe von 
Reych verpfendt werden fölterrc.Das geſchach An.ıası, FR 
Darnach Anno 1291, Als der versriben Abe Wilhelm / geboren von Montfor/nach ®, 
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Rãdolphos cod / widerumb durch die Burger zů S. Gallen eyngelaſſen / vnd damit zur Abtey Zus Zu 

tfiirdert ward( wie hievo: im s. Cap. gemelt) hat er zu danckbarer midergeltung fölcher fraind: der rare = 

—— vnd Burgerſchafft vil beſchwaͤrden abgeladen / vnd jnen güte freyheiten ge⸗ 

hernach durch Roͤm. Keyſer vnd Koͤnig bekrefftiget wurden. 

en Dom.ı292.Als Abt Wilhelm zu S. Gallen eyngelaſſen war / vnd Heinrichen von — 

Des zum Dogt erwelt hat / vnderſtunden die junge von Ramſchwag / Heinrich NBals Sraroberfats 

her und Chuno / Herzen Vlrichen verlaßne föhnerdie Statt S. Gallen an der Faßnacht / ſolen 

nan fich deffe am wenigſten verſaͤhe / zuvberfallen vnd eynzunemmen. Als fieaber vernamen/ 

af die Burger jres fürnemmens getwarnet weren/ftünden fie von ſoͤlchem vorhaben ab. Nach 

tli Abe Wilhelms Geſind auf Wartenſee geritten war / Herren Heinrichen 

im nei? Vogt zubegrůſſen / fur cin Geſchwader oder Harſt Reiſiger ab dem Schloſſz Ram 

mag in Riederhofg/hielten heimlich auff die Aebtifchen in der vnderen holen zwerchft raafı © Even vo: de 

mzbaran fich das Holtz endet/willens mit jhnen ein träffen zuehün im widerkehren. Wie as Nederhols. 

} etlichen Burgern der Stat fölich fürnemmen vorgewefen/ vnnd die forg in finn gefallen 

war/ fich deren etlich bewaaffnet / vnd waren den Achtifchen nachgezogen/zufchen ob _ 

Fan die woͤlte beleidigen:die felbigen aber wurden von den Ramſchwagiſchen angerennt/ 

ronglepcher zal / der Burgeren war garwenig. Doch Famen in allem angrıff Die Ach» 

Jam widerkehren von Wartenſee unverfehenlich zum ſchimpff / die thetten jren Burge⸗ 

enb beyſtand: vñ ward da cin ernſtliche zerwürffnuß / die waͤret fo lang / daß man auß der Statt 

ü iin frond wurden die von —— geflüthtiget vnd abgetriben / auch jren etlich entley⸗ 
darınder H. Vlrich von Montfort Ritter vergieng / vnd ward Her Gerold von Mülhen 

gefangen. Dargegen wurden denen von S. Gallen zween Burger vnd ein Jud gefangen / vnd 

auff ——— gefürt/die waren zuweyt vorhin geistenzaber ſie wurdẽ mit dem von Müls 
en — ein wächfelaufigeledigett. 

ga ten Keyfer Albrechten deß 1.gcboren von Deftertepch/ Anno Dom. 1208. vnd dar⸗ 7338 
Herman von Bonftetten auß dem Zürychgow / Landvogt im Turgomider hat auch fee. 

step der Start S. Gallen in bevelch. Als hernach Abt Heinrich von K. Albrech⸗ Atızar iger 

eine Regalia empfieng / arbeitet er nach allem vermoͤgen bey dem Keyfer/die mehgedach- 8 

te Xeychsvogtey der tatt S.&allen in fein gewait zubringen: aber er mocht fölches nit ers 

bed n:da ndie Statt thet jm def widerſtand / in meinung daß ſie / vermog Ihrer freyheiten / al⸗ 

erdingen allein an das Reych gehören und dienen fölten. Sowardamals auch noch nit breu 

hig/daf a Beifttiche Apt vnd Peelaten fölten vbers Bluͤt richten :darumb wards jm / als ſel⸗ 

vngebuͤrlich / abgeſchlagen. 

mo Dom. Macht die Statt S. Ballen ein Bündinuf mit den Stetten Zumch / Saneının 

* vnd Schaaffhauſen / auff drey jar lang. nn 
An —— 15. tag Octobris verbran die Statt vnd das C loſter S. Ballen ſampt Brun. 

aller m Sebeüw in der ringfmaur,biß an 6. Heuſer / auch alle Kirchen / vnd ob 30. Glocken. Abt 

rich von Kamftein hieß das Münfter wider baumwen:da waren Baummeifter Herz Heins 

on Lupffen Prey auff dei Abts Tepten : auffder Start ſeyten aber Die Zochimeiſier. 


Dom, 1327. Macher die Statt S. Ballen einjärigen bundt mit 
5 Eberharten von Kyburg,gandgraven in Bürgenden/ und mitden.g' \xg 
Sitraaßburg / Baſel⸗/ Züwch / Bern’ Freyburg / Lindow / Vber⸗d 


ze 
328. Bey Abt Heinrichs tagt hat der Leynwaatgewerb zu S. Gallen X 
enom̃en: dann mennigklich war auf erlitene beunft ond gemeine un: YS ), 
der Statt/zur arbeit und Öeltzugewünnen gar geneigt. Difen Ge £) 
‚ Gallen von alter har biß auff vnſere zeyt gefürt mit A 
am emp und flenß daß auch def felbigen alle nächft ombaelegne Sandfchafft zu groffem 
J tturfft kommen / vnd an haab vnd güt nit wenig gebeſſeret worden iſt. Diſer hans 
— ſich gar weyt in froͤmbde Land / darımb findet man nit bald ein Statt 
den / darinn man meh frömbver fpraachen konne vnnd brauche / als Hifpanifchr 
— — Zu welchen voͤlckern ſich jhr 
cynwaatgewerb erſtrecket / vnd groß Guͤt der Statt vnd dem Land ertregt. 
— ſich die Statt S. Gallen mit den Herren — — Bundinu⸗. 
S iij 
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mit Biſchoff Ruͤdolphen von Coſtentz / mit Graf Vlrichen von Montfort Herren zu Wabs 

kirch / Graaf Eberharten von Kyburg Landgraven in Bũrgenden / item mit Zürych / Ceſſen 

Bern Lindow / Vberlingẽ / Ravenſpurg / Vri/Schwytz on Vnderwaldẽ / etc. auf ein zal ja. 
Anno Dom, 1344.Nat die Statt S. Gallen ſich mit Coſtentz verbunden zwey jar lang. 
Anno Dom. 1347. Macht die Statt S. Gallen ein bundenuß mit den Stetten / Zünd 

Coſtentz vnd S ufen dreh jar lang:gefchach im end Oetob. Re: 

Zusin Die An. Dii350.Zugen dievon S. Gallen jrebundsgenoffen võ Zürych zubilff in die Marc 
f füralten Rapperßwyl / vnd hulffen jnen das Schloſſz eroberen. 

An.Do.158. Verband ſich die Statt S. Gallen abermals mit Coſtentz / ZÄrich und fin 

dow auff zwey jar lang. 

Zandaus. Anno Dom,1362. Hat ben Keyſer Caroli deß 4. tagen fich die Statt S. Gallen in bando⸗ 
nuß verpflicht mis Coſientz / Zurych / Lindow / Ravenſpurg Bberlingen/IBangen und Bis 
chorn / ꝛc. mit bewilligung K. Carols. Diſe bundtnuß fölte waͤren deß Keyſers lebenlang / und 
etliche jar nach ſeinem tod. 

ArmoDom.1363.Engünder ſich ein fheür in der Statt S. Gallen:da verbrunnen die Heu 
fer im Loch / von S. Ballen thoran(dajegund der grün Thurn ſtehet) biß an den bach vädas 

3 Cloſter berfür/ mit mercklichem fchaden. Damals waren die loͤuff eben fpigig vnnd felgam, 

serien.  DieStatt hat bündtnuß mit etliche Stetten der Eydgnofchafft:der Abt aber mar wol an den 
Furſten von Deftersepch/welche Fürftt doch feldiger zeyt mit de Eydgnoſſen in feyendſchaffi 
ſtünden / vnd der Statt S. Gallen jrer blindnuß nichts defto günftiger waren. Defhalbdamit 
fich die Start deſto baß möchte vmbſehen / vnnd die vbelthaͤter ſtraaffen / ſtund ſie in ernſtlicher 
werbung / die Reychsvogtey / vmb mehrer rũw vñ — willen / an et reg aeg nun 
Keyſer Carolus der „.nitonmwillig war/der aber etlichefar hievor namlich An. Do.1365.0mb 
Weyhenacht / bemelte Reychsvogtey der Statt S. Gallen, eg hat Hen Rũdgern Ma⸗ 
naͤſſen Rittern von Zurych / ic. Wie dañ bißhaͤr die Keyſer ſoͤlche Reychsvogteyt verlihen 
sen beſondern perſonen / jnen hierzu gefellig. Diſer zeyt aber fingen ſie an diefelbigenden Stet 
ten ———— vñ zuvbergeben. Damit nun die vbelthaͤter vnd aufſetzigen einer Stati 
S. Gallen ſich nit getroͤſten —— ſle von jren Creutzen / m der Oberkeit Def Turgows 
(welche noch allenthalb vmb S. Gallen herumb gieng) friſt und aufenthalt hetten / hierumb 
empfiengt die von S. Gallen nit allein vom Ko ſer die vilbemelteReychsvogtey/fonder traf⸗ 
fen ein vberkom̃nuß mit Herzen Hanſen von Sehem / damals Landvogt im Turgomw, alfoz 
daß fie auch aufferhalb jren Gerichten die obelchdterferr vnd naach / im Zurgom annem̃en / 
vnd gen S.Gallen füren mochten:vnd ſo die ſelbigen vbelthaͤtig erfundẽ vnd zuffraaffen toir 
dig weren / daß fie denn die felbigen für jre Creutz hinauß an gewohnliche onddarzubeftiimptt 
Richtſtett fuͤren / vnd dafeldft vor dem Vogt oder feinem Anwalt / durch jreerfiehte Kläger be 
rechten möchten:ond foder beflagt fchuldig war/gieng der Statt ein bedingter auf die 
fach:wo aber der gefangen nit ſchuldig / fonder ein mißgriff befcheht war / mů ßt die Dtatedem 
Landvoat 10.Guldin zu buͤß vnd befferung geben. Diſe verforfinuß ward ge 
tagvor 9. Johanns tag im Som̃er / An. Do. 1374. Hiemit bardie Statt S.Gallavan 
die Hohengericht vom Reych empfangen / daß fie vorgender zeyt felbs ein Vogt dep Rayiks 
ferten auß ihrem Raht. * 

Regiment dr ¶ Vber ſolches hat diſe Statt in Burgerlichen ſachen ein gar ordenliche Policcx vnd ⸗ 

* lich Regiment. Der kleiner und täglich Raht hat 24. mann / vnnd der groß Kaht/den manın 
ſchwaͤren haͤndlen beſamlet / hat so.man:die werden all / nach gleycher anzal auß den 
ten der Statt erwelt / vnd auß der freyen Geſellſchafft vom Sotenfein.Die groöfte Zunfftnn 
der s. ſind Waͤber / Bleycker vnd Blattmacher:die hat gewohnlich inder Statt vnd 
her in Bericht?/in die zzo. Meiſter reych vñ armıc. Der Stattobtifter iſt ein Burgermeifer 
diren gemeinlich 3 find:ond denen gehet die Amptsvermwaltung vifi von eintan den andern 

@iofsund. An.Do.1377.Berband fich die Statt S.&allen mitden Stetten VIm/E, oſtentz / Not: 
wyl / Wyl / Rütlingen / Vberlingen / Memingen / Biberach / Ravenſpurg / ndow 
Kauffdüren / Lütkirch / Wangen vnd Ißne /ec. Diß ward genent der Großbund / ondauff di 

hunderten zaljaren gemachet / auch etwan offt weyter erſtreckt. In ſchwaͤren Öefchäfften hielten d 

— Stett jre Tagleiſtungen allermeiſt zu Vlm. Vmb diſe zeyt als Abt Gog von 
regierte / ſind beide Stett Coſtentz vnd S.Gallen Schutz herren geweſen der Statt 
Turgow / auß befelch vnd ordnung deß Groſſenbunds vmb den Bodenſee / tc. 
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An. Do.izs⸗· Verpflichteten fich zuſamen beide Stett Nuͤremberg vnd S Gallen / alſo / 
daß fie zu beiden ſeyten jhre Burger an beiden orten / zu jifierwärenden seiten Zolkfrey haben RRun 
woͤlien / vnnd föllen/gaben auch deß einander brieff und ſigel: damit find die Nuͤrember zu S . deis · 
Gallen Zollfrey / vnd dergleychen die S. Galler zu Nuͤremberg. 

An.Do.1401.WBarddie Reychovogtey / deren ſich die Statt S. Gallen bißhaͤr etwa vil jar Rv · 
gebraucht vnd die verwalten hat / bemelier Stait endtlich mit Koͤnigklichen befreyungen zu artemen. " 

geſtelt und cyngeleybet: wie ſie dann die hinfüro biß auff vnſer zeit loblich verwalten 


An. Do.uo⸗.Machet die Statt S. Gallen Bündenuß mit Appenzellim krieg wider Abt Drum 
Cůnen von Stouffen / vnd halff ihnen den krieg gar truglich außfuren:von welchem krieg hie⸗ 
vor im s. vnd hernach im 24. Capitlen diß Büchs weyter geſagt wirt. 

An. Do.1408.1Bard die Burg Grimmenſtein im Rhyntat zu deren võ S. Gallen handen Srimmins 
erfaufft von Herzen Ludwigen von Enneoder Ennd Frepherren/ und von feinem Gemahel Ratomm. 
frau Agnefen von Bußnang/ vmb 2500. Gulden an Gold: ward darnach Anno 1433.dem 
Spital obergeben ond verkaufft / vnd wurden furter die Gericht Abe Vlrichen verfaufft / die 
Gült und Güter blibendem Spital. Ä —E 

An.Dom.1415.1Bard die Kirch zu S. Laurentzen in der Statt S. Gallen erweyteret/ vnd wein. 
der thurn etwas in die hoͤhe gefuͤrt / als die verwaltung der Pfarr durch den Abt von handen 
gelaſſen war. J 

Annn Dom.ı417. Hat die Statt S. Gallen zu Coſtantz im Concilio von Konig Sĩig / zen Man. 
munden abfaufft ondanfich erlößedie järlich Reychsſteur / darumb fie bemeltem K. Sigmun ebrauft. 
den ein güte fumma Golds gaben / damit ſie diſe Burdin auch hinlegten. 

An. Do.1413. Ram die flatt S. Gallen in ſpan mitden Avpenzellern / von wegen etlicher ir⸗ 

nung vnd anſprachen: doch wurden ſie durch Zurych und Schwytz vertragen vnnd vereignis 

get. Dañ auch damals IE mit Zürych in etwas einigung ſtand. Dañ in diſẽ jar zu mits giog gung; 
tem Aprellen / verbran die ſtatt S. Gallen gar vbel und das Cloſter / darmit auch verdurben bey 

26. menſchen im fheur / vnd ward wenig güts außbracht / dann das fheur ſehnaͤll an allen orten 
vberhand nam Etlich ſchreyben daß indifer noht in der gantzen ſtati meh: nit dann 7. Heuſer 

ſeyen vberbliben. Da war groß jamer / vnd wurden vil armer Leut. Es hat auch diſe zierliche 

vnd fromme ſtatt S. Gallen offtermals vil ſchwerer anſtoͤſſen / durchfheurßnot / krieghbelaͤ⸗ 

gerung vnd ſchwere ſpaͤn mit ihren Aebten erlitten:hat doch allweg widerumb gruͤnet vnnd 
aufgewachſen wie ein lieblicher grunender Palmenbaum / und hat ſie Bott allzeit wider ge⸗ 
aufnet. Alſo ward fie auch auf diſe ſchwere Brunſt / durch freuntliche hilff vñ handreichung 

aller vmbligender nachbarſchafft / gar ſchnaͤll widerum̃ gebauwẽ / ſo vil dañ einem jeden müg⸗ 

lich war / vñ man nach ſoͤlchen ſchwaͤren faͤlen gewont iſt / da einer ſchwachlich / der ander wol Rarkinac 
bauer. Auf diſen Schaden wurdẽ / von gäter ſorg wegen / hinfuüro aufgefegt vñ verordnet die“ "a" 
ſtarcken Nachtwachte/die man noch alda ohne vnderlaß haltet / namlich alle nacht iz. mañ vor 
mitternacht / vnd iz. mañ darnach auff den thũrnen vñ mauren / die jhre geſchworne wachtmei⸗ 

fer haben. Vnd ſo dann groſſer wind entſtehet / ſind weyters 7.mann vor vñ 7. nach mittnacht Vn dwachie 
auff die Gaſſen geordnet / vber die obbeſtimpt wacht ſorg zuhaben: die haben auch jhre verordne eſchen. 
te Bbleut / vnd werden genennet die Windwaͤchte. | PAAR 

Die rate it difer zeitzimlich wol erbauwen / mehret vnd beſſeret fich an gebeumen von tag —— 
zutag/hat groſſen zůgang ab der Landſchafft / ein ſchoͤne Metzg / darinn gemeinlich vonz7. vm vermägs 
biß in dieso.Meifter zu banck ſtehen Der Linwaat gewerb zeucht gar vil vold's von mann "* 
vnd frauen dahin / damit die Stattmit Leuten erfült iſt. Es hat ein fchöne vñ froͤliche mann 
ſchafft zum friden vnd zum krieg gang thaͤtig vnd wol verfaſſet / ein gůt kriegsvolck / vnd der 

maſſen geſchickt daß ſie deß im fal der nohturfft rim zuerholen wüſſen. Es hat ſchoͤne vnnd 
voige zogne wenber/faubers wandels vnd erbarer kleidung / auch zeuchtiger vnd gůter fitten/ 
su aller arbeit geſchickt vñ geneigt. Die gemein Burgerfchaff: iſt zimlichs güten vermögens: 
doch gewonlich / wie auch ander wo / der armen meh: dann derreychen. Die ſtatt hat eingüs 
ten sägang weyns / korns und aller nohturfftiger dingen:ond hat die Burgerfchafft zu ſampt 
den Spital vil gůter vnd weyngewaͤchs im Rhyntal / auch an dem Bodenfeeond in deß Abts 
aebieten. Vmb die Statt wachßt nichts dan graß / darumb gehet auß diſer Statt fein pflůg⸗ 
kein rabmann noch ackermann:ſo fart auch Fin Hirt darauß / welches zwar ſeltzam / vnnd nit 
in vilen Stetten gefunden wirt, | Pe 
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Das V. Buͤch 


Wolter. Sie iſt gar loblich von Keyſern und Koͤnigen gefreyet / und eh kr 
duch 


























verträg ond verfofinuffen nit vbelbewart. In ihren Sehen die fievom Abton 7,7 
pfahen/haben fiebefondere vnd meh: frey heitten dañ andere Belechnete, Es hat auch die [tan 
im bezirck dep Cloſters etwas rechtungen/der geftalt/ das die ſtart mit dem Abtzu; 
cher zal hilfft das gehicht befegen/darfür man auf def Abts Sandfchafften appel iert:di 
der Abt den Obmann / das iſt gewonlich der Hofmeifter. Dife Richter / halb vo: n Ab 
Ib vom Raht erforenz müffen weder dem Abt noch der Statt fchweeren / fonder alle 
"pd zu Gott thün/mehigflichem zurichten als fie recht vnd billich Bi kt. Der A th 
bezirck deß Cloſters gebom und verbottraber die Statt hat die Hohengericht / die ſtra⸗ 
Mtalefises und Fridbruche. So einer in das Cloſter fleucht indie Sreppeitzi fin ha 
Freyheit vähig/fo laßt manjhn deren genieſſen:iſt fein fach aberäunil boß / vñ dlich v 
lefitziſch / fo iſt jhn der Abe ſchuldig auff der Start anforderen hinauf zugebem doe 
su erlanntnuß zwoͤlff menner / deren der Abt s. mit feinem Hofmeiſter als bi 
— die Statt o. darvber ſetzen zuerfennen/ ob die thatt Freyheit haben möge oder 
smanenh.  Esiftauchdas Münfter ein gemeine vndoffne Kirchder Statt und Bu 
a auch gemeine Schlüffel darzu haben/ vñ he wacht auff dem Munfterehurn ha 
gemeine verwaltung vber das — noch vil rechtungen / darinn 
vorbehaltne Freyheiten hat. Mit den Cloſterleutẽ vñ Appenzellern hat die Statt 
daß kein theil den anderen verhefften oder einicher anfprachen halber verbi 
ſoͤlle / ſender jeder den andern füchen und re er gefällen und wonh Ä 
erh Sie An.Do.1430. Warddiegroß Glock zu S.Laurengen gegofle/ iſt langeseit auff de 
—. Kirchhofgehanget biß der flül in den thurm gemachet ward. = 
Anno Dom.1443.:Ben den seiten def alten Zürychkriegs / kam Frid icus z. Roͤm.“ 
se gen S. Gallen mit soo.pferden. Er Fam von oſtantz / vnd wolt an die Exefe 
fchön vñ ehrlich empfange ward:ond fchandejm die Statt 400. Rhyniſch Eu 
fofliche Seinwaattücher / vnd alle zeerung für roſſz vnd mann. Die B 
ſhan als einem Haupt deß Reychs. Er lag da biß an dritten tag / vnd wa 
vnd der Statt gar erlich beleitet gen Väldfirch. Die fürnembiten Burg: 
»uger. Gallen waren Günrad hurer Burgermeifter/ein fchwerer man Hei i 
germeifter/ Heinrich Zwick alt Burgermeifter Blrich Señ Vogtdep Re chi 
wyl Stattammañ / under Conrad võ Annwyl fein Brüder Bautorm ifterd 
Ludwig vö Gppenberg Stefan Gꝛübel der alter⸗ Hig von Wait / Peter v r 
j ie er, O 


ie Buxen. ie Zwicken. 
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— von ——— 
„ sychz/ond 8 orand / xt. 
ee 7 An.Do.1454.Hatfichdieflatt S,Baffzinen 
wit deo Oꝛte /Zirveh / Bern / Lucern / Schwey⸗⸗uga Glariß /tc. Dẽ Bur 


indem Hof an S. Johans abend im Sorfier. MordensanS. ohans 
dar offen Boten im groffen Garten deß Clofiers beym Spenfer 
Bean a difer Schencke bey 1500.ge3elter menner> von Stattond fand. In diſen 






Et 
Hans Fdchter/Eonra ma 
ige Bündenuß und Eydanoſcha 










en der Ammann und Raht von Arbon am Bodenſee ein x gu 
— — —— Ta den, frigen. 
Drud uber n. Dom.1467. Ward die ſchoͤn vnd fun bangend Prurkuber © 
Ze der Goldaych,durch ein Statt S. Ballen por ee 


ckt. 
nent Antoni Falck / machet in gleycher geflale die hangende Prucken zu R 
biet ober die Reuß.etc. * RE 


Von dem Turgow. ccelxxxbij 
Die Zyli. ‘Anno Dom.1474. Empfiengendievon®. Gallen Herren Vlrichen 2;Diekt ven 
von Sar Freyherꝛen ond feinen Brüder vaſt jung injr Burgrecht / vnnd “* 
W loßten an fich die Herrſchafft Forftegf (den jungen von Sax gehoͤrig) von 
Hpferden Moͤttelin von Rappenftein/mit zıoo Gulden / vñ ſatzten Hein 
richen avi jren Burger und Rahtsfreünd zum Vogt dahin. 
: Bald wardeiner ab dem Sennwald bürtig/ genennt Hans Hotterer/ Zettee ag 
7 dep felbigen Vogts abgefagter fenndimie erdani bievor auch gegen Moͤt⸗ SmBollen ab. 
Gtelinsetlichet lofer anfprachen al‚barumb er Fin ct Iyden mach im 
3 vehd kommen war. Derſelbig Hotterer ſagte alsbald auch der Statt S. 
Gallen ab:wie er dann ein eruglicherfräfler man war. Er fiel den S. Gal 







NV fernfre Leut an /vnd beſchaͤdiget die mitnam vnd brand. Er enthielt fich 
imeheteils jehn ſeyt Xheyns im Rheyntal / auch etwan hiediß halb im Appenzellerland. Ertrüg 
Bummers ʒeyt mit jm cin ſchwümzeüg / damit er durch den Rheyn moͤchte ſchwüm̃en / ſo offt 
ermwolk. Gemeine zpognoflen ſchriben / auff deren von S. Ballen begersan Herren Jacoben — 
Bedmen Vogt zů Vaͤld klirch / daß er feines vermoͤgens Hotterern annemmen vnd denen Der sa 
SGallen gegen jm rechtens verhelffen woͤlte. Als fie aber hiemit nit vil erwurben / aber vaotu ch 
mittlersept H. Sigmunds von Veſterreych Raͤht vnd Sendbotten auff einem Tag Zürych/ 
vor Eydgnoſſen etlicher gefchäfften halb erſchinnen / ward daſelbſt under anderem 
durch die Eydgnoffe mit bemeltt Kähten gar ernftlich geredt und begert/daß fie doch verſchaf⸗ 
Inwöltenvdaß Hotterer onnd feine Helfferinder Fürften von Oeſterreych Stetten’ Schloͤſ⸗ 
ſan landen ond Gebieten nirgend enthaltẽ noch geduldet-fonder wo die beträtten/angenoms 
menunddenen von S.Öallen zum rechten geftelt wurden/c. Die Raͤht erbothen fich alten 

| mitder Eydgnoſſen beger vollſtreckt / vnd Hotterer nirgend geduldet / ſon⸗ 


der / wo mü angen wurde. Ob dann etwar jn / wider der Oberkeit willen / heimlich 
Mielte / vnd die von S. Gallen deß innen wuꝛden / auch den Wirt und die Geſt mit einander 
a das föndten ond wölten fie auch nit hoch achten. Bald vernamen die von S. Gal⸗ 


len / daß erlich Sufinomer Hotteren und feine Öfellen enthalten hetten / vnnd das vilfaltige 
a nd manung / an Herin Marquarten von Eifis getban/wenig verfangen wolt. zus gen:sun, 
Darumb gen die von S. Galien am 2 tag Jan. deß 1475.jars mit zoo mannen ober Rheyn/ "9" 
and verbranten den aufenthaltern jres feynds etliche heuſer / vnd fürten fie gefangen mit jnen 
dem die wurden vber gůte zeyt / auff troͤſtung vnd verſchribne vrfech / ledig gelaſſen. Darauff 
ward es jehnſeyt Rheyns etwas beſſer:dann man ward deß Hotterers muͤd / vnd wolt ſich nie⸗ 
mands mehr von wegen in gefar ennlaffen. Aber Hotterer bat fein underhaltung dars 
) Sr etten hiediß halb Rheyns im Rheyntal / vnd auch im Appenzeller land: deß halb 




















nach 
dievon®. andie von Appenzell wurben / jren feynd mit zuenthalten / oderinen zum 
ehtenauffsuheben. Def waren nun die Appenzellervrbittig / vnnd gaben güten befcheid. Corn rn, 
his deſto minder ward ein Burger von S. Gallen / der gen Altſtettẽ gu maͤrckt gehen wolt """ 
von Hotterenim‘Brüderwald bey dem ſteinern Creütz / angefallen / auff den tod verwundet 
Dim 25 Gufden ee aber Hotterer auch etlich wunden empfangiverfür man 
in Herm Serra Sandmanns zů Appenzell / behauſung kommen vnnd 
bunden were. Das bedauret die von S. Gallen / weyl der ſelbig Landmann auch deß 
ond furnem war. Vnd fo die von S. Gallen etwan heimlich ſpaͤch auf Hotterern auß⸗ 
ten in Apenzellerland / wolten es die Bauren nit leyden. So ließ der von Em̃s die Ap⸗ sarer unten 
er Gſchufftlich bitten vnd vermanen / daß fiedenen von S. Gallen weyter auff diefeis sur vnalä. 
jarzusichen kein pafls noch durchzug durch irgebiet laffen wölten. Hiedurch ward auchder 
mann und Rahe beivegt fich der fach zubeladen/unnd darauff an einer Sandsgemeind bes 
Daß mandie von S. Gallen werters nit woͤlte paffiern/noch yemands injrem Land 
der laſſen / fonder menniglich das wehren fölte mit leyb vnd guͤt / . Dep 
n fic Ballen gegen jren treüwen ond lieben Eydgnoffen ; befonder dieweyl 
vergangensjarsetlich auß Appensellerland denen von S. Gallen in jre Gericht gefallen 
der jren aefhlagen onndgefräflet hatten : da aber die ehäter nach jrem verdienen nit ges 
taffe worden. Deßhalb’die Endanofen gröffern vnraht beforgende/ den Appenzellern gar Ser Eopgnor 
mftlich fchriben/ in fren gebieten gar nit zugeduldẽ / oder den gefencklich anzunem Kalbehungn 
nond denen von S. Gallen zum Rechten zuftellen: dann die Eydgnoſſen wölten fölchen '"- 
dulden / fonder denen von S. Ballen vnderſtehen deß abzubelffen mit leyb vnnd 














Das V, Buͤch 


wo ſie deß nodturfftig wurden / ꝛtc. Diſes brieffs Datum ſtuͤnd auß Zürych Samftag 
= — —— Indica / Anno Dom.ı475. Vnd als ſoͤlchs ſchreyben anfangs nit gnäg en 
Ser Ennanof lich wolt vollzogen werden / ward bald darauff ein anderer Tag zu Zürych gehalt? am Zi 
ee tag nach dem Palmtag / vnnd dafelbft mit mehrerm ernft fo vilmieden Appengellern gehar 
fet/ daß Hotterer bey inen kein friſt mehr hat: dann dawarddenen von ©. Gallen zugelaff 
jren feynd im Appensellerland heimlich ond offentlich zufüchen vnnd zuerfpähen : Doch de 
Sand ond Berichte ohne ſchaden. So fie jn beträtten/ fölten fit in im Land berechtigen. Dirt 
Honerermas befelch ward bald lautprächt im land Appenzell, deß halb Hotterer fich hinweg machet / nau 
ah Keinenmäg ins Algow / vnd fürter in ober Beyern:da vermeinet er fich ein zeytle zuenthaum 
. biß das wätter vergienge. Seiner fürnemfte Geſellen und Mithelffer einer/genentder 
bel / ſtind gegendenen von Kempten auch inetwas vngnaden. Deßwegen nit allein die Statt 
S. Gallen / ſonder auch dievon Kempten jr güte fpäch ond practichen auff difefeiitmachten 
Sun war ein Burger zů Kempten /genennt Rhoni Summeringer/ von. Gallmbirtiır 
Torf, einfrommerarmer Geſell / dem verfprachen die S. Galler 100 Gulden / und darzi fein Ibn 
a lang leybs narung vnd onderhaltung/daß er jnen den Hotterer außfpächs Die Srapfievon | 
te:der nam zu im ein Geſellen / hieß Caſpar Meyer/durch welche Hotterer 
verfundfchaffter ond zu Landfperg inobern Beyern beträtten ward: ober 
den rüffeder Sommeringer Recht an / vnd lich fich gegen jm gefangen les 
gen/ mit beger daß man fölche anfal der Statt S. Ballen zuwüſſen thaͤ⸗ 
te:das gefchach. Da ſchickten die von S. Gallen jr ernſtlich Botefchaffe „IE Er. 
hinauf: denen gaben auch die Eydgnoſſen jr fürgeſchrifft onnd zu Wie S . 
bottfchafft Jacob Stapffen von Zürych den altẽ / die erwurben vom He SARA 
tzog von Beyern ein Rechtstag/darauff Hotterer zü Sandfperg berechtis ST PN >>, | 
get vnd im Rechten in einem farf jm etliche Gebeinjunger Leiten onnd N 
Frauwenbildern / die Hotterer in heüſern verbreñt hat füürgelegt wurden, 5 
Darüper nun Hans Hotterer zů Landfperg / auff deren von. Gallen ' 
wWaer verbren Flag vnd fein antwort / mit vrteil vnd Recht zů äfchen verbrennt worden. Dievon®&.Ballm 
ſchanckten dem Caſpar Meyer von Kempten 100 Gulden / vmb daß ermit dem Summerin 
ger gen Landfperg war geloffen. So ward Sum̃eringer gar wol begaabet und fein lebenlang 
mit aller nohturfft — wi wol verſehen. 
De Bin AnnoDom.1475. Als Keyſer Fridrich mie dem Reych hinab für Ni wider Herkog 
er Carlen von Burgund / ſchickten jm die von S. Gallen ie ein — — 11973 
mit jrem Bären und zeichen / vnder Wilhelmen Ringale/irem Hauptma begaa⸗ 
bet bemelter Keyſer den ſchwartzen Bären im seichen/von ehren vnd getreuwe wo 
gen / mit einem Halfband vnd Gezierd von Derlein und Edlemgeftcin mit Kepferlicher be 
freyung / hinfuro fölche zierd in jren Panern und Faͤnlinen ehrenzeichen sufüren. 
Wangen vers Anno Dom.ı477. Haben die von Wangen im Algom ein Burgrecht vñ verainigungmil 
m 5.8, der Statt S. Gallen gemachetmitetlichen mitlen/puncten ond articklen / auff 15 jar lang. 
Bernegt Anno Do.1479.Hatdie Statt S. Gallen die BernegEnebi der Statt Sie Brennd er. 
er gelegen / famptaller zugehörd vnnd scchtung anfich faufft von Hanſen wi 
Brendler/genennt Dreyzaͤchne / vmb soo pfund S. Galler waͤrung. Wel⸗ 
cher Berg bey Abt Künenzeyten noch ein ſtarcker vnnd rauher wald war/ 
hat vor zeyten in der höhe ein Plockhauß gehabt / davon im4. Büch gefag NS 
wirt am 44. Cap. Wieaberder Appenzellerfrieg mit Abt Cünen angiengt 
(von dem vorgeſagt) ließ man den wald vnden auff abhauwen / damit de fr 
" Stats darauf fein ſchad noch vntreuw begegnete, 
ee An. Do.1435.Bard das groffe Schieſſen zů S. Ballen gehaltt / welchs 
ien. gar wäfenlich vnnd mit groffem foften angericht war,darin Armbroſt ond 
Büchfenfchügen von weten landen ankamẽ. Da hat yeder teil zs Baaben/ 
end war so Bulden die bet. Im Hafen warso Öulden die beft/ darnach ı7 Baaben. ° 
ward dagroß kurtzweyl getriben mit lauffen/fpeingen/Reinftoffen:wie man dann auff 
fchieffen zuthün pfleaet. bi 
Würbellgen. Anno Do.1490, Ward dieStatt S. Gallen von den Eydgnoffen beldgert/von weg 
Abts Rot uͤli genennt / vm̃ dag fie mit hilff der Appenzellern und Öottshaußleuee Dasın 























Don dem Turagow, ceclxxxviij 
Tlofter zů Rorſchach — zerſtoͤrt / darvon hievor vnd hernach mehr geſagt. Sie Fam deß 
dyimpffs vmb groß Gut. 


10 Dom.ı491.Empöreten ſich etlich vnruͤwige Leüt in der Statt S. Gallen wider den Enpoͤretſeh 
mit boſem vnd torechtem fürnemmen / den ſelbigen zuvberfallen / bewegten ein güte ans 

licher Burger mit betruglichen worten in jr hilff. Vnd wurden der fürnemſten Raͤdle⸗ 

6 mannnzam io tag Febr. in beyſeyn Doctor Heinrichen Wartins/Kepferlichen Fiſcals / 
eben zum tod gericht:den vberigen allen ward verzigen. 
AnnoDom.ı497.1Burden vil Seinwaattücher vor der State S. Gallen bey nacht ab der Zeinmanı gu 

‚atfiolen/ond in das Hundwyler tobel gebracht. Der thaͤter (durch Feliren Wirt von 
plergriffen) ward zu Appenzellan Galgen gehenckt. Es fücher damals das Kenfers 
€ Raifiergericht etwas anfpzach an die Statt S. Ballen von deren wegen aber die Statt Zomein die 
jet Fein antwortet zugebẽ fchuldig fen: nichtsdeftominder ward fürgefaren’ vnd die Star Ti 
mferliche Acht verdamptiwelchebefchwärd vom Mertzen biß in den Herbfi waͤret: vñ kam 

statt de nit zu fleinem fchaden/warddoch zů letſt durch fleyſſige onderhandlung gemeis 

jDanojfen bey Kenferlicher Maieſtet fo vil erholet / daß die Acht auffigchaben / vnnd die 
arumbdie anfpzaach war / auß Keyſ. Maieftet ferfel und Fammer erlegt worden. Die 
Brattwardabfolviere mit Repferlichen brieffenste. 

Anno Do.1505. Ward der Kirchthurn zu S. Mangen angefangen amıstag Junij / vnnd E:Mangem 

ren jart außgemachet.Da wart Kirchenpfläger Magnus Haher / vñ Virich Bomgarter. "san, 

1.1508. Erhübfich ein empoͤrung etlicher Kriegsfnechten zu S. Gallen vnd das Cmpörung 
der Herr Vlrichen Freyherꝛen von Sar/in der Statt S. Gallen / vmb daß er fie Zusrre von 
 Einfidlen dem Keyſer auff den Romzug angenoffien/ vnd jnen etwas liferung dars 
schen verfprochen fölte haben : die jm aber nitgehalten ward. Die Zurgomer lüffen 
ch sivmwolten in der Statt Gemeinden halten: das wolt der Raht nit zulaffen/ fchlügjnen 

Jas Recht für/deß fölten fie fich gegen bemeltem von Sar benügen, 

Anno Dos. Bewilligte vnd vereinigte fich die Statt S. Gallen mieder Statt Wyl im Dereinigung 
Zurgomanffirbegeren/ Daß man zü beyden fenten einander nit wepter hefften oder verbieten "Det 
te:fonder yeder teil den anderen füchen und berechten / da er gefeflen were. 

‚Anno Do.is25.Reiß die Sect der Widertäuffer auch zů S. Ballen ein: wiein allen Teut Wiserräuffer 
‚en fanden:davon nun hievor vnd hernach weitleuffiger gefagt wirt. Auch — — —— 
sent allenthalben vil ſpitzfündige ſeltzame fragen / nit allein von Widertaͤufferen / ſonder 

‚vor een föpffen. Vnd prediget felbiger tagen ein Auguftiner Münch "3" 

‚Gallen im Minſter (von Abt Francifco auffgeftele) genennt Herr Peter Kaͤß / nit ein 
ehiter mann: der fiel unverfähner dingen vom Dapftthumb ab/ vnd brauchet dife nach» 
nfragen:Db der Keyſer dem Papſt fchirm zugeben fchuldig wererin denen dingen / die er 

Bott auffgerichtet / vnd zuhaltẽ gebotten/ond für güt erfent better Item / Ob man mit 

ond Recht den Dfarrerenjre Büter abnemen / vnd anderwerts verenderen vnd verwen, 

schte Dasein mal Teftaments oder Öemächts weife dahin gegeben’ verordnet und mit Osman Zeta 
enekter ſtraaff verfchaffet were? Item / Ob der Papft wider fölche letſte willen, Teftas m.” 
und Gemächte zudifpenfieren (das iſt / jenandẽ darwider etwas zubewilligẽ oder nach» 
en) gemalt hette oder.nit? Vnd als gedachter Herr Deter fein Köchin zu der Ee genom⸗ 

Yfraget er Ob Chriſtus und Paulus die Didensleit außgedingt hetten / daß die ohne 
nd Eegemaͤcht bleyben fölten/ob jnen fchon reinigfeit zuhalten nit gebe were? Item / Ob da Er⸗ 
Japft etwas wider Gottes geheiß odernachlaß/verbieten und abſtricken / oder jchtmas Far? dom 
ottes verbott nachlaffen oder bewilligen möchte? Zülerft als fich Abt Frans vil zu 
ch hielt/und difem H. Petern der plag etwas freyer ward / thet er taͤglich vil fragt bey 
efellen/alfo, Ob man die Mönch für ware Moͤnch halten ſölte oder möchte, die jren 
gern vnd eltiften vaͤttern weder mit gehorfame vnd Icht/ noch mit den Früchten deß 

ehvolgten? Item welches Gebaͤtt Gott angenämer und gefelliger ſey / der Lehen / das wetten sw 
e Geiftlichen vnd Cloſterleut vergeblich vnd ohne gnieß vnd beſoldung thuͤen: oder der Sg: am 
eben und Mönchen Gebaͤtt / das fie fürdie Leyen vmb beſoldung / geſchaͤnck vnd genieß 
Noch vil dergleychen fragen führer diſer H. Peter/ hie zulang all cynzufuͤren. So er 
gan die Cantzel trat / war allweg fein anfang vnd gewonliches Thema: Du ſolt Gott 
Herzen lichen/ond jm allein dienen / Deut.s. Matth.4.2c. 
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® 
Das V. Buͤch 

Vmb diſe zeyt hat ein Erſamer Raht zů S. Gallen vil vñ ſchwaͤren vberlaſt von den di 
dertaͤuffern / welche Sect ſich bey jnen gar eynließ. Vil leget man gefangen. Man hielt offen 
liche Geſpraͤch vnd Diſputationes mit jnen. Die Raͤht waren nit gefinnet yemands amls 
zuſtraaffen / weyl man anderßwohaͤr bericht nam / daß es wenig verfangẽ / ſonder jren vilmm 
dennur halßſtarrig darüber werde. Zůletſt aber ward jres vngehorſamen trutzes fo vil / daß ſch 
die Raͤht / klein vnd groß der Statt ©. Gallen vereinbareten 200 redlicher geſtandner mein 
vonder gemeinen Burgerſchafft zů jnẽ in diſem fal ſonderbarlich ſchwehren zulaſſen / ondmi 
gewehr vnd harniſch auff alle ſtund tags vnd nachts zuverfaſſen / Wer oder welche die won ; 
die eines Erſamen Rahts geheiß / willens / gebotts vnd anſehens nit gelaͤben / ſonder ſich wide 
gethane Eydspflicht dem ſelbigen widerſetzen / vnd eigens gewalts vi muͤtwillens ſich beheii 
fen wöltent. daß man den oder die ſelbigen mit der hand vnd thaat zur Gehorſame weyſen 
vnd feinem fräflen gemalt weder raum noch ſtatt geben wölte/ fo ver? leyb vnd leben gelangen 
möchterc. Hierab entſatzten fich die Widertaͤuffer fo fehrrdas fie jr ſtürrmen ond zufami lauf: 
fen / nach außgangnem deß Rahis verbott finden lieſſen / vnd kam die Statt zu rüwen. Dann 
nach dem man fie an Gelt anfieng ſtraffen / lieſſen fie die milch gar nider/ onnd wurden ſo ge⸗ 
ſchlacht als die Laͤm̃lein. 

Anno Dom.is 260. Entſtuͤnd ſpan zwüſchen den Seelſorgern der Statt S. Gallen / vnnd 
deß Abts prediger / genennt Doctor Wendelin (vom geſchlaͤcht ein Oſwald auß dem Zur 
gow) von welches ſpans wegen / vnnd wieder erörtert ward / iſt ein Gelehrt Buͤchle im Truͤc 
außgangen / darinn alle Artickel deß ſpans außgelegt werdẽ. In diſem jar begab ſich ein wun⸗ 
derlicher erſchrocklicher handel zwüſchen zweyen Widertaͤuffern Gebruͤdern mas vnnd 
Lienharten den Schückeren / welche beyd in der Statt S. Gallen Gerichten fäß auch 
Burger waren / zween anſichtige vnd von geſtalt und waͤſen vor diſem redliche Die 
hatten fich auff den 7 tag Febr. ſampt ren weybern vnd gefchuiftergten oe nacht in 
jres vatters hauß / ob der Statt/hinder dem berg/geneht Büch vnd Mulleef/geleg 
let / vnd zu befonderer freündlicher Geſelſchafft zů ſamẽ gethan/auch die halb nacht mit fröw 
den verfchliffen:nach mitternacht aber fich mit der Ich? de Widertauffs befptacherun gain 
vnd under augen vatter ond müter zugegen/mancherlep gebärden und weyß fürgenommen 
doch war niemand / der beforgte/daß alda liche Brüderjchtwas greitwliches gegen einander 
üben fölten. Thomas aber (eintweder mit zuvil weyns beläftiget/oder in ander mag feine ae 
müts entſetzt) hat gegen eingehenden tag den 8. Febru. (war der onfinnig Donftag/ wie nam 
jn im Turgow genennt hat) feinen brüder Lienharten (der ein langer/ fchönerz baumftardtı 
maũ / vnd auch mitdem Widertauff behaftet war) bey dem arm erwütfehtzond in mitten in 
Die ſtuben heiffen nider knyen / vnder angeficht vatter/müter ondaller Öefreiindten. B nd als 
jm der vatter bedröwer/nichtsongebürliches fürzunem̃en / hat er geantwortet / Nan 
nichts beſorgen / es möge da anders nichts beſchaͤhen / dann das def vatters will fen. Darauf 
nun Lienhart ſteyff knyet / vnnd mit auffgehabnen henden daß der willdep vatters vollbracht 
wurde/begert/sc. Alfo zucker Thomas einen furgen vnd kleinen Sandtägen/den er anderfa: 
ten trug / vnd fchlüg feinem brüder Lienharten den fopff ab: darzü den rechten taumen (mit 
die * auffgeſtreckt hat) hieb er jm wol halb ab mit dem fpig dep Tägens. Darüber nut 
groß heülen / ſchreyen ond weinen entflünd/ye eins floch von dem andern auf dem baup. A 
mas aber lüff den nächften in die Statt herab/ ohne wamſel vnd gefchüich/ inbloffem F 
vnd Hofen/indeß Doctor von Watt behaufung (derdamals Burgermeifter war) und 
Set im mie groffeding deß morgens vergangen/ vnnd nach willen deß vatters vollbzach 
auch eflig unnd gallen getrunken were/rc. gedacht doch der that funft mit feinem wor 
das jn der Burgermeifter mit worten hartftraafft vmb fein taube weyß und ungehonfi 
ließ jn mit geſchuͤch vnd rock bekleidet widerumb heim füren:dafi er fahe wol dap jnm: 
ware verfahe fich doch Feines argen. Bald aber kam das Mordgeſchrey: auffdas der 2 
meifter einen Diener der Statt hinauff fendet/der befand den vergangnenjanter. At 
Thomas Schuücker mit feiner frauen gefencklich eungelegt: eraber woltder thank a 
lich fein wüffen tragen:war auch eigentlich nit bey finnen. Wachvolgender tagen waı 
fach befandelich/ond ward derwegen am 16 tag bemelts Monats / an einem Froptaga 
den mit dem ſchwerdt gericht / mit groſſem kumber allermennigkliches/ daß di rvat 
lendigklich vmb zween fo ſchoͤner ſoͤhnen war kommen. So war die gange freiindfche 
froin aufrecht ond redlich volck / etc. Auff dife jamer ſaͤlige ihaat iftder Wideriauffe 




























Von dem Turgow. ceclxxxix 


+ S. Gallen gar erloͤſchen: dann diſe erſchrockliche frucht (auf Gottes vrtheil und verheng 
nuß) hat den menſchen ſoͤlche Rott mehr erleidet dann man villeycht mit dem ſchwerdt hette 
mögen weeren. Es iſt alles geftillet/nach dem man dem feynd deß menfchlichen Heils hierinn 
alſo tieff in ſein Kunſtkammer geſehen. — 

An.Dom.ıs27.immonat Meyen / hielt die ſtatt S. Gallen ein gar zierlich Geſellen fehiefs wsierten zu 
fen von vilen ehrlichen leuten / von Zürych / Coſtantz / Lindow / Appenzell / vnd den vmbgeſaͤß⸗ > Falten 
nen nachbaren. Das waͤret bey . tag / vnd ward jedermann von der Statt wolgehalten / auch 
menigflich ab der herberg gelößt. De Abts leut vor der Statt ſchanckten denenvon Zürnch 
einDchfen. Abt Frang lag damals zu Rorfchach : lich doch den froͤmbden im Schieſſen den 
wenn ſchencken / Der jn ſchanckt / der redt allweg dife wort: Den weyngefägne euch Gott / den 
ſchenckt mein gnaͤdiger Herr von S. Gallen / ꝛc. Der Abt war gar nit wol an der Statt / von Fr" 
megen der Religion. Die Prieſter der Statt wolten diſer zeit nit mehr (mie hievor gewonlich) 
in hüren fisen noch beharzen/fonder namen Eeweyber / giengen damit offentlich zu Kıirchen/ 
vnd ward ihnen von menigflichem geſchenckt / mit lob ond ehzenbicten. 

An, Domtıs2s.wurden die Bilder auß der Pfarr zu S. Mangen in dr Statt S. Gallen Zitverrer- 
abgethan / vnd lieh cin Raht alle leider ond Fleinot der Kirchen verwenden in den ſtock armer at⸗ 
euten· Es ward auch auf anfehen eines Burgermeiſters vnd Rahts der Statt S. Gallen/ 
das Frauwencloſter zu S. Catharinen aufgethan vnd etwas reformiert / welches vor zeiten — 
von leychfertiges lebens wegen / vmb mauret und eyngeſchloſſen ward. * 

An.Do.1529.murden die Bilder auß dem Muͤnſter gethan / davon hievor mer geſagt iſ. 5 

Anno Do.ıs3o.mard die Kirch zu S. Lienhart vor der Statt abgebrochen / auf befelch deß mer 
Kahtsdurch Hanfen Rampowern / der Statt Baummeifter / von welcher Kirchen hievor 
mahꝛ geſagt iſt. 

Hie vor in beſchreybung der Aebten / iſt mehr dann an einem orr angezeigt / daß zu S. Gal- Su. Baron 
fen im Cloſter etwan gelehrte Leut gemachet vnd enthalten ſeyen: welcher lobliche brauch / wie ehnee eut 
er mit der zeit bey dem Cloſter abgangen vnd verblichen / alfo iſt er bey der Statt vnd Burger⸗ 
ſchafft aufgangen / vnd bey den Burgers kindern / noch diſer vnd auch vergangner jaren gar 
vnerloͤſchen Dann noch innert wenig jaren verſchinen / vil gelehrter Doctores auß diſer ſtatt 
erboren geläbt haben / die zu groſſer verwaltung gebraucht worden ſind / vnd noch werden: Als 
Doctor Hieronymus Schuͤrpff/ war der durchleuchtigſten Fürſten von Saxen Raht vil jar 
deße vatter Johanes Schurpff vnd fein Bruder Auguſtin auch Doctores waren:derenovat? Die Eahirer 
terondgroßvatter Burgermeiftersu S. Gallen geweſen. So war Doctor Lienhart Merg/ "" 
def Burgermesfter Mergen von S. Gallen ſohn/ zu Meydenburg in Saren ein benampter au sicrnen. 
Schöpp/ das iſt / ein obzifter Richter gewefen. Doctor Caſpar Wrüt / weyland Thum̃ herr Sie Warn 
Coſtantz / iſt vilgar zu Rom nur zugwaltig geweſen. Item der teur / kunſtreych / weyß vnnd 

Sie Darnbüler. verſtendig maũ / Here Vlrych Varnbuͤler von S. Gallen / war der Roͤm. 
Keyſ. Maieſtet verwalter deß Kam̃ergerichts Cantzley / vil jar in groſſem 
thuͤn:welcher auch zween geſchickte maͤnner / namlich Herrn Hans Vlri⸗ 
chen vnd ‚Srangensdie Varnbuͤler / beid Burger zu Straßburg / hinder 9° Darbis 
jm verlaffen hat / 2. wie glenchfals fein Beüder Johans VBarnbüler/ 
3 Burgermerfier zu Lindowsvier ſoͤhn gelaſſen / fo alle beyder Rechten Dos 
O stores gewefennamlich Doctor Hans Jacoben / deß Marggraffenvon 

N Nider Baden Raht ond Diener’ Doctor Geoͤrgen am Kammergericht 

S 









;u Speyr / Doctor Niclauſen zu Tübingen ein Laͤſer vnd Doctor Hans 
Ludwigen/ rc. Welche alle Herr Vlrichen Varnbuͤlers Weyland Bur⸗ 
Meiſters zu ©. Gallen fäligen/ ſoͤhn und ſohns ſoͤhn geweſen. Zu welchen ſonderlich ſoͤl⸗ 
lert gezelt werden Doctor Joachim von Watt / viler güten fünften vnd ſprachen verſtendig vñn 
lehrt / etwan Rector onnd_ordenlicher Laͤſer der Hohenſchuͤl zu Wienn / folgender zeit aber —8 Davia 
— der Statt S. Gallen / weichem ſeine Geſchrifften vnnd gelehrte Buͤcher im 
Truck außgangen ben menigkichem nit ein Fleinfüg anfehen machen / ec. vñ dan Doctor Bars 
tolome Schobinger:der wegen erfarnuß in Beyden Rechten / allerley loblichen künſten vnnd uam S⸗ 
ſachen / zu hauß vnd anderwerts/ben Fürſten und Enkel verruͤmt vnd bekant geweſen. 
o vil hab ich nun von der Statt 9. Gallen vnd ihrem weſen hiereyn zum kurtziſten eyn⸗ 
gefuͤrt und verzeichnet: das vberig was ſich namlich Chronickwürdiges von obbemeltem 1530. 
jaranz biß auff gegenwürtiges 1005. moͤchte zutragen haben / werden villeycht F — ehrtẽ das 
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Das V. Buͤch 


mit ber zeyt weyter einfuͤren / vnd klarer am tag bringen / tt. Zum befchlufs hab ich hemu⸗ 
—* etliche — vnd namhaffter Geſchlaͤchtẽ zů S. Gallen etwan / vnd noch wen 
hafft / welche ſunſt an beſondern orten nit eyngefuͤrt noch bemeldet werden. 


Die Omen / ein alt Die Egger. Die Wildseyhd, Die Khrommen. Die Enndgaffe, 
geſchlaͤcht. 
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dem oberen Bodenfee/von feiner art/gelegenheit/länge/gröffe und von 9 
v Sr Shen een Naar * ir ‚g * von en fürnemiflen 


















eloetier erdtrych Yaran gelegen. — 
Bregenners Erberämptegrofleund weyter kañte See ober Teütſchlands (melcheren 
a Yen. I eonflieffende ———— Rhetifche Alpgebirg empfang ha 
NEE Zaitfch namen/von zwehen gar aite fläcken: deren einer zů ans 


ap, der zü vnderiſt daran gelegen ift.Deroberift iſt die Statt B iß von de 
ei SE render See der Bregentzerſee (ben den alten Hiſtorien heben 
W IR — 9 


Warcellino vnd andern Lacus Brigantinus) genefit 


aka 1400 vnd mehr jarenden Römern erfanit und von jnen bewonet iſt gene 
fen. Darumb bemeldet auch Solinus diſen See mit feinem alten Lateiniſchen nam 
Ager Rheticus fertilis & ferax Brigantino lacu nobilis,&c, uch 
mianus ondandere nennen. Der ander Teütſch nam̃ fompt ticht 
Bermenfeer fe Bodmen/zü vnderiſt am See gelegen/ vnnd wirtdarvon der Bodmerfee oder Bot 
cu geheiffen/von welcher Veſte hernach volgetc, Badianus und andere zeigen diß nan 
dere vnd meh: vrſachen an:welchs wir aber laſſen in feinem wärdt ruͤwen. Dani die vo; 
prfach difer benamfung wil ons die glaubwirdigiſt ſeyn. Es haben auch die alten $ 
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Dondem Durgow ccexc 


da alten Geſtifften vnd Cloͤſtern / vmb den Bodenfee gelegen / das Teutſch wort vnd compo⸗ 
fruman ein Lateiniſch verenderet / vnd diſen See Lacum Bodmicũ/od Podmic oder auch 
Potamicä vertolmaͤtſchet. Abt Walafrid auf der — 2* ſchꝛeybt / dz ſoͤlcher See(iuxta 
Eecorum etymologiam) von vꝛſprung haͤr eines Griechifchen worts Potamicus heiffe: 
zweyfel daß die Griechen morauor einen fluß heiffen / fam der Bodenfee von dem Prime 
an vnd anderen dareyn lauffenden waflern den namen habe( quali rorawu, hoc eft 
jalis,&c.) Davö laſſen wir DE verfiendigen Laͤſer vrteilen. Pomponius Mela, Georg. 
banner difen See Acromũ oder Acroniü:dan die Lection bey jmauch siwenfpaltig ift. Jesmun ode 
Erlich befchirmen das wort Acromus/als Hermolaus vnd Rbenanus,Etfichen aber gefelt 
badaß wörtlin Acronius/als obbemeltem Vadiano vnd andern zu. Rhenanus nimpt im 
Inanzeigen vñ argument von dem Hof oder Dorf a ale meyl waͤgs vnder Arbö 
Ee gelegen / als ob man dz etwan Cromanß horn oder Krommeß horn / das Mein horn 
kromme: a ee woͤllt wirnitwiderfächten: Doch geben die citiſten Ge⸗ 
rifften des Clofters S. Gallẽ diſem Hof und Dorf/von 700 jaren haͤt / vnd weiter/nitden 
namen Eromaßhorn/fonder Romaneß horn / wiewol den alten Öfchrifften der Diönchen hie Kremme 
65 u weil fie die Teutfchen nammen felten lauter klar vnd wolim ae 
GSöltenun hie dernam Acromus befichen/murde es ein anſaͤhẽ haben / als ob diſer See yon Aroüre 
altıhär vonde beywonern der Krom̃ſee genent worden / vñ der Lateiniſch nam vonden Teutz 
| hen abg zogen were. Dann foman Amminanum recht befiher /üft diſer See zů feinen tagen 
am eonflup deß Rheyns gar möfig und ſümpffig geweſen / und ohne zweyfel etwas näher bey 
Vhnıtea —85 dann jetzmal: aber mit der zeit bin von dem fand vnnd laͤtten der epnfleuf Genattdtiee 





















Sees ben der 


‚ben tegeng vnd der Ahen / etc. die auf dem wilden gebirg hereyn lauffen / dermaſ⸗ Römer zeiten. 
efüleond getrungen / daß der See den ſelbigen buck oder krĩ mme etwas verloren/vnd 
Äder geſtaltet — * dann er dep ends bey Ammiani zeiten geweſen fen. So ligt am tag — ab 
tet mans täglich gar augenfcheynlich/ daß der vngeſtuͤm̃ waldfiuß / die Brꝛegentz ge/ Hanrung 
ein großevile edtrichs vñ geſteins auß dena gebirg r in den See gefuͤrt / mit der zeit 
kromanond runß biß an das dorff Hard geſtreckt / vnd ein groffe Div daſelbſt gema⸗ 
et batrobwelcherer vo: jaren in den Sec gangen iſt. 
Sobewäret Die erfarnuß/daß groffe flieſſende waſſer nit allein die vmbgefangnen See(die 
an Diitelerdtrichfee nennet)an vilen orten epntragen/ Fleineren / und etwan gar auffüllen a 
nögen/fonder auch in dam gewaltigen Meer / ſoͤlche fleuß fo vil mit ihrem anfüllen erholen⸗ 
Bub an vilen orten def borsgelends die Inßlen 7 Die vor zeiten in weytem Meer lagen/ 
au das fatterdtrich gewachfen ond angehefft worden find / vnd das waſſer darzwauͤſchen alles znpten tem 
jgetnungen vnnd von dem lätten onnd fand derfleuffen aufgefüllt / und ja das geſtad ers (rorich ange 
war für die Inflenauß in das Meer erfireddetar. Wie dann Plinius lib.s.cap,29. Item lib, 
3,cap.oı-bezeuget befchähen ſeyn vonden groffen flüffen/die Durch kleiner Aſiam( jetz Natalia 
iennet)in das Meer kommen / die gleycher geftalt etliche Inßlen erreicht und dem erdtrich 
henckt haben. Dargegen haben etwandie Meer und Rillfichende waſſer / von dem ganten 
rich mit jrem ungefiämen Gewell / durch lenge der zeit / groſſe ſtuck abgeriſſen / und inf Inblen vom 
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die vormals dem erdtrich angehefft waren. Wie man lißt mit der Inſel Sic; Fe 


id anderen gefchähen ſeyn. Vñ hat fich offt ein Seeoder Meer durch onflüß anfgefüte/ 
dan einem anderen ort Durch das vngeſtuͤñ Gewell widerumbaußfreffen-den Sn an 
eiman dann im Bodenfeeob Rorſchach / vnd ben Arbon ſihet / da man indem lauteren / See gew⸗iien 
ehtigen vnd ſtillen waſſer (winters zeit ſo der Dee klein iſt) klarlich befindt / Rarcke vnd 
Iment vnnd maalzeichen ſtarcker Gebeuwen / die von dem Gewaͤll aufgeiwefchen/ Derfitten neh 
dvon dem waller nbergoßen und enngeflößt find: welches one zweyfel auf dem erwolget, Mor 
See oben hereyn erfülltond getrengt worden iſt. Soͤlche verenderung aber mercken 
utvon wegen der toͤdtlicheit der menſchen / welche taͤglich darzu Eorfien und darvon 
nd gar felten ciner 100. jar darbey bleybt / in welcher kurtzen zeit fein bfondere anſaͤhli⸗ 
Derung befehähen mag / vnd meinet ein jeder / es ſeye allweg alfo geweſen wie ers funs 
Zu vnſeren tagen werden an vilen orten kleine See gefähen / die etwan groͤſſer vnd 
geweſen / vnd nachmals mit Gemoͤß eyngezogen / vnd vom laͤtten der eynflüß kleineret 
nöimwelches gern beſchicht / wenn die waſſer von jren alten eyngaͤngen fallen/ vñ andere Kun 
Ten oder Bachſtaͤl gewünnen. T T ij 
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Iſoriedt. In der Henſchafft Rheyntal ſihet man noch auff dem weyten vnd ebnen Riedt / zwilſcha 
Marctdach/Attftetten und Griefferen welches man das Jſoriedt neñet) ein kleinen Seem 
einem waſen allenthalb vmbzogen / indem man noch kurtzer jaren groß viſch gefangen vnm 
noch fangen moͤcht / mit glaublicher anzeigung / daß alda vor jaren ein groſſer See gemein, 
vnd von dem Rheyn gewaͤſſert worden: der aber yetzt auff ein andere ſeiten hindan gefchlagn 

27iſt. Gleyche geſtalt erzeigt auch das eben moſig Gelend ob dem obern Zürychſee im Gaſtal ch 

gem Schmaͤrickon / Grynow onnd vmb Tucken / namlich daß der fluß Lindmagt / auß dem Jan 7 
Glariß lauffende / vil erdtrichs eyngefloͤtzt vnd den Zürychſee daſelbſt etras eyngezogen * 
Wie man ein gleychnuß ab den Weyern erlernet / an welchen die Baͤch / fo hindẽ dareyn fi 
ſen / erſtlich dennaͤchſten Boden ſeicht oder trocken machen / darnach einen waſen bringen, 
darauß nach langem ein ſatt erdtrich wirt / da vor etwan waſſer war. Zů Ißiflifpingam 
Murierſe// bat der fluß Brüw genennt / von Paͤterlingen herab lauffende / den Murerſec 

BR zů oberiſt vaſt eyngezogen. ten in dem groſſen Riedt zwüſchen dem Murter-Neüwenbur⸗ 

—————— Bielerſee/gibt es aller Dingen glaubwirdige anzeigung / daß zů etlichen Welten vnnd 

re _ jaren alda waſſer vnd See geweſen ſeyen / ec. 

—— Welcher oberzelter vrſachen grundtlich zuachten iſt / daß auch der Bodenſee an feinem am 

gealte. fang zus zeyt deß Keyſers Conſtanti vnd darvor / etwas weyter vñ baß hinauf in das Rheyn⸗ 
talfich erſtreckt vnd dahaͤr den namen Krom̃ſee bekommen habe: vnd deß halb kroͤm̃er geweſen 

ſey / dann bey vnſeren tagen: welchem allem die form vnnd geſtaltſame deß Geſtado zwüſchen 

Stadt vnnd Hard / vor Lindow vber / gnuͤgſame anzeigung gibt. So ſchreybt Strabo im7. 

Buͤch / daß die Rhetier diſen See ein wenig beruͤrẽ / darnach die Helvetier vnd Vindelicier/rc. 

Solcher obbemelter vrſach iſt zuͤerachten / daß diſer See von den alten Teütſchen der Kro⸗ 
maſece / oder groͤber / Akromaſee fey genennt worden. Vnd wiewol Rhenanus den Rhetiſchen 
voͤlckern oben vmb den Bodenſee gelegen / zuvor vnd ehe fie von den Roͤmern erobert vnnd zů 
einer Provintz gemachet worden / die Teütſche ſpraach gar nit zůlaſſen wil / wie auch den Gal⸗ 
liern:ſo wil doch fölche Poing: ah Gilg Tfcehudivon Rhenano nit annemmen / ſonder 
vermeinet / daß die anftoffenden Gallier vnd Helvetier am Rheyn und Bodenfee/die Teütſche 
ſpraach gekoͤnt vnd geredt haben. Darumb wurde nach Rhenani meinung diſer name Acros 
mus nit alt ſeyn / oder ein andern vrſprung (dann wie hetz gemeldt) habẽ. Nach Tſchudis mei⸗ 

Rsnerver⸗ Nung aber wurd er alt ſeyn / vnnd auch ein ſoͤlchen vrſprung / wie obgemeldet / moͤgen haben. 

fehren ce Danpegemüß iſt / daß die Römer in eroberung allerley Landen den Flüffen Seen Stetten 

Bergen und Voͤlckern nit freywillig oder neüů we namen geben vnnd aufgelegt / ſonder die ſel⸗ 

dann. ben nach der eroberten Landen fpraach vnndart / ſo vil jnenmüglich war/auff Lateiniſchen 
fchlag gelenckt und gebogen haben. Wie es auch Rhenanus Rer.Germilib.3, mitden Herd» 
wonern / Wiftewonern und Wygewonern /re. nungar wolerflärt hat: onnd fölchem grund 
mwurdeauch nit vnaͤnlich ſeyn die außfegung def namens Acromus beym Pomponio, &c. 

na Anders Gelehrte läfen difen namen nit Acromussfonder Acronius (wieobgemeldet) der vr⸗ 
went. ſach / daß difer Sce gar warn fummerig und in feiner gröffe weder eiß noch froft habe / auch 
nit vberfrieredann man nit wol gedencken oder wüſſen mag/ dag ermit eyß je gar befchloflen 
em. geweſen:welches doch dem Celler ſee / aller nächft onden daran gelegen/zü gemeinen kaltt win 
tern gewonlich begegnet. Man findet wol in den Jarbuͤchern / daß er etmanan gemwiiffenorten 
vnd inden wincklen / als zwüſchẽ Füffach und Iindomw/auch zwüfchen Sernetingen vñ Bod⸗ 
men / zů etlichen grimmigen Falten jaren vberſchoſſen ſey:aber in feiner gröffe gar nit. Hierum̃ 
Vadianus in einer Epiſtel zůu Rüdolpho Agricola ſchreybt / das es jm nit vngleych ſaͤhe / daß 
diſer See von den Romern / oder vor jnen von den Helvetiern Acronius genennt worden fen: 
weyl doch auch Plin. lib. 4.cap.ig. vnd is vnd Ptolomæus inn der beſchreybũg Hiberntæ deß⸗ 

Rermesits gleychen auch Dionyſius.ac. das Schwediſch vnd Norwegiſch groß Meer / zuhinderſt gegen 

geheiffen. Mitternacht gelegen / mit einem Griechiſchen namen Kpovios, Cronium heiſſen / das iſt/ falt 
vñ winterfroͤſtig / das ſich mit eyß beſchlieſſe. Vnd diſen namen geben ſie in von den 
wintrigen Saturno / welchen die Griechen Kpcvor heiſſen. So bezeüget der Kepfer Ju 
feinem i. Bůch von den Galliſchen kriegen / daß die Griechiſche Spraach vnd 
alten Helvetiern nit vnbekañt geweſen ſey. Doctor Vadianus meldet / das Anno De Mn 
Monat Fanuariodifer See von vberfchwendklicher kelte went vom Gftad binenngefrane 
vnd Doch das eyß in mercklicher werte nirgend zu famen kommen / ſonder m mitten weptoffen 
geftanden fer. 

Dife 


Arofnafee 
woohar. 










Dot dem Turgow. cecrg 


Diſer See iſt/ nach dem vberſchlag Vadiani bey 35000 Italianiſcher ſchritten lang / wel⸗ 

cher vberſchlag ſich mitder rechnung Strabonis im 7. Buͤch beynahe vergleycht / der ſelbig 
rechnet allen vmbkreiß auff 300 ſtadia oder Roßlaͤuf / welches etwas minder dann 14. Tentſch 

meyl machet / zooo ſchritt für ein meyl gerechnet. Darumb wirter auch gemrinlich auff 7 51: Breiter 
ringer Teutſcher meylen breyt geachtet. Am allerbreiteſten aber hat er in die 12000 fehsitt von 
einem Beftad an das ander, 

Dis Waſſer wirt rings herumb mit einer gar fchönen Landfchafft vmbzogen / von weyn / Gelegenheit. 
korn / obs vnd allerhand edleften Früchten vberflüflig unnd fruchtbar/gang gleych einem liebli⸗ 
chen luſtgarten. Der See ift vber jar gang reych an güten vnd wolgefchmarkten vifchen: doch 
vbertrifft in der Vnderſee mitdervile und gnüge/ welche beyde See fampt dem firomen def 
Rheyns (der fiir die Statt Coſtentz auß einem in den andern fleüßt) den Viſchmaͤrckt gedachs Fructbarkeie. 
ter Statt Eofteng dermaffen fpeyfen und verlegen / daß jm nit bald einer in Hochteürfch lan⸗ 
den verglichen mag werden. 

Die fiirnemften Stett und Flaͤcken vmb den See gelegen ſind diſe hienach verzeichneten. __ r. 
Auff Germanier ſeyten gegenden Bindeliciern und Schwaben/ zu alleroberift am See/ ge Sit. 
gen Auffgang / am gebirgrligedie alte Statt vn Schloſſz Bregeng/auffdem Rhetiſchen erd- — 
bodemdañ der Rhetier Landſchafft daſelbſt an den See ruͤrt. Von diſer Statt vñ feiner Herr⸗ 
Schafft wirt weytlaͤuffiger geſagt hernach im 10. Buͤch am 36. Cap. 

Lindow Lindow / ein zierliche Statt’ dem Reych verwandt, ein ringe meyl wägs un: indem oder 
Beyhoftatt. der Bregentz / vnd onder dem waffer Leublach gelegen kigt im Scedamit umbs "+ 
—yogen/hat ein sierliche prucken an das land/ vnd ren namen von der Inßel dars 

auff fie gebauwen / welche die Teutſchen gemonlich ein Ow nennen / als May⸗ 

nom im andern Bodenfee/ Reychow im Cellerſee / Aufnow vnnd Lügelow im 

Zurychſee / ꝛc. vnnd darzü von den Linden fo man gewonlich in die Owen feret/ 

deren man alda an etlicht ortennoch fihet. Da iſt der eltiſten fchifflendeam Bos_ 
denſee eine / vnnd achten etlichdaß der Keyſ. Tiberius auff difem plag fein läger vnd fehiffrüis Dee um - 
ſtung wider die Bindelicier gehabt — Strabo im 7. Buch ſchreybt. Wiewol Tſchu⸗ Kant" vu 
di ſoͤlchem Lagerplatz zugibt der el / die gleych bey Lindow verrer im See ligt. Rhenanus 
miſſet das laͤger Tiberij auff die Reychenow / das aber weyt fehlet / wie dann an anderen orten 
erzelt wirt. & wirt auch auß Ammianianzeigung erachtet/ daß der Roͤmiſch Gebieter vnnd 
Feldher Eonftantius vor 1200 jaren alda wider Die Alemannier fein weſen ond läger gehabt 
habervnd iftauch hernach alle zeyt ein vernampter paſſz vñ oberfar des Bodenſees. Man ſihet 

dem thor/ davon die pruck hinüber ans land gehet / noch ein wunder alten thurn / heütiges 
tags Die Hendenmaur genennt. Nach demdie Römer auß difen Landen vertriben/ond die ge⸗ Heudenmaur 
aneden Frandreychifchen Rönigen vnderthan / vnd dem Schwäbifchen vñ Alemanniſchen PR 
Fürftenehumb vndergeteilt ward / ward diſe Inſel vnd Dim dem ſelbigen Hertzogthumb auch 
ondergeben. Das bezeuget das alt Fraumenclofter in diſer Statt gelegẽ / welches von Graaff 
Adelberten dem Sandsfürften und Rhetiſchen Herzen. (dep Keyferlichen Frändifchen Hofs 
dienfimann) erftlich geftifftet/ond von Keyſer Ludwigen dem anderen beftätiget und Confir⸗ 
miert ward/Anno Do.356.0der/nach etlicher rechnung / sss. Difer Graaff Adelbers fol feyn 
geweſen von gefchlächt einer von Bravenfpurg oder Altorff (deß Ravenfpurg geneñt) wel⸗ 
ches gefchlächt noch bey Repfer Fridrychs des ı zeyten in weſen ond träffenlichem anfehen ge> 
weſen. Die vrfach difer ftifftung war / das Graaff Adelbert (der auch ein Lands herr in Chu⸗ 
zer Rhetien war) Rupertum feinen feynde / der jn des Lands vertreyben wolt / in einem ſtreyt 
bey Chers / zwüſchen Chur vnd Meyenfaͤld/rc. erſchlagen hat, vnnd den felbigen alfo tod gen 
—— — in dem neüwgeſtifften Cloſter beſtatten laſſen: hievon beſihe weyter das ı0. 
ch am is. Cap. | 

Die Statt Lindow iftein herzlich Emporium oder Gewerbhauß vnnd Niderlag des Bo: 
denſees. Sie ift von natur veſt / weerhafft / vñ mit dem See vmbgebẽ. Was weyns vom Kheyn 
vnd Bodenſee herauff inns Algow und Vindelicier gegne gefuͤrt / wirt aller zu Lindow ges 
lendet: deßgleychen was für Güter vbers gebirg auß Italien vñ Lamparten kom̃en auff Aug» 
ſpurg / Vim / Noͤremberg vnd andere ort gehoͤrig / werden alda geladẽ vnd entladen:auch gehet 
da fürauf die ſtraaß auf die drey Pundt in Churwalhen / vnd fürter vber das Gebirg in Lam 
parten / ꝛc. Darumb has diſe Statt ein dapffere / ehrliche und wolhaͤbliche en 

n 


Fin ſtattlich 
gerverbhauß: 


5 o 
Das V. Buͤch 
rund vos Anno Dom.s4s. Iſt die Statt Lindow verbiennt worden durch Hets Die von Wole, 
* 08 Herman von Schwaben / ſchreybt Hermañus Contractus, Nach ent⸗ 
ſetzũg Keyſer Fridıfths def als das Reych lange jar ohn ein Haupt war/ 
vñ alle ding in vnruͤw empor ſchwaͤbten / habẽ die von Lindow Abt Berch- „ . 
toldenvon S. Gallen zä einem Schugherren angenonimen biß auff cin g La 
av Beste fünfftigen Rönig. Als aber bemelter Abt eins mals zů Lindom in etlichen Ar 
Balindw»  fachen zü gar tyranniſch / vnd nach feinen anfaͤchtungẽ handlen wolt / ward 
ur erdurchdievon Lindow gefangen. Seine Gunner vnd Diener hetten dich, 
Statt gern beleidiget: aber fie muͤßten deß gefangnẽ Abts verſchonen / bey 
dem noch etliche Ritter lagen / vnnd waren zuletſt fro/ daß ſie jn mit friden 
außtaͤdingen mochtenvzc. i 
mb — Anno Do.1347. Berbrandie Start Kndow gar vbel in Furgen Runde: Die von Agded, 
dañ ein vngeſtuͤmer wind Fam inns feior: es verbzunien auch vil menfcht. 23 
Kmpöre fi. Anno Do.izos. Erhuͤb ſich ein ſchwaͤrer auflauff zů Lindow vnd bur⸗ 
gerliche emporung / alſo daß die Pundsſtett vom Reych zůͤreyten / vnd das 
rinn handlen muͤßten: vnnd wurden etwa vil gewaltiger maͤnner daſelbſt 















enthauptet. er 
eb  AnnoDom.i422. Ertruncken zů Lindow⸗2 menfchen allernächft dev,” 4 
der Statt vor den Dfälenzic. —— 


Selnam wun Anno Dom. ıs32. Ward ein kalb zu Lindow auß einer fü geſchnitten: 
das hat zwey haͤupter / acht füß vnd nur einen leyb / rtc. In diſer wolgelaͤ⸗ 
gnen Statt / haben ſich nit allein von alten zeyten haͤr vil vralter Aleman 
niſcher Geſchlaͤcht enthalten / fonder auch mittler zeyt etliche Rhetiſche Die Heinzal von 
nidergelaffen/diegiench wol nun mehr faſt alle abgeſtorben oder anderfmo Dgeraſtein. 
hin verruckt. Als die von Weyler:von Neydeck: die Heinzel/ welche dann 
vor vil jaren auch Daͤgernſtein / daſelbſt am See gelegen / ſampt zůgehoͤ⸗ 

vg 5 


—*** den so jaren drey Burgermeifter/ein vatter und zwen ſoͤhn geben. 

2. Waſſerburg / ein ſchoͤner Flaͤck / nit weyt vnder Lindow/ am See gele⸗ 
gen / in der Graaffen von Montfort gebiet / gar fruchtbar von korn / weyn 
vnd obß / hat vor zeyten ein wolhabende Pfarr gehabt / die iſt ans Clofſier 
S. Gailen gezogẽ vnd dem ſelben mit der zeyt auf bewilligung deß Papſts 
incorpoꝛiert/auch die beſte nutzung darvon genom̃en worden-An.Do.13s3 
durch Abt Cunen. Das gefchach mit bewilligung Graaff Heinrichs von Montfort zu Tat⸗ 
nang/ı. Das Schloff; zü Waſſerbutg ift hievor An.Do, 1230.durch Henn Marquarten vnd 
Herr Heinricht von Schellenberg Ritter/2c. erbauwẽ wordẽ / und ward hernach An.Do.ns 
widerumb zerbzochen. Das Cloſter zu S. Gallen hat nit allein da den Kirchenſatz / fonder vor 
etlich hundert jaren mancherley gaaben von dannen empfangen / vnnd befinde ſich in den Jar 
buͤchern / wie auch in alten Brieffeu/vah Wafferburg bey Keyſer Caroli deß Groffenschti in 

% ſcheynlichem anfehen gewefen iſt / vnd wirt inden alten ®efchzifften genennt YBaszarburs, 

Zen  Sangen Argen volget under Waſſerbutg vi underdemfläclin Graf st Kilonefor. 
Nonnenhoꝛn / am See, ein dorff mit einem zierlicht vnd weerhaff⸗ 
ten Schloſſz d Graaffen von Montfort zů Tätnang. Joañes von 
Winterthur (Viroduranus)ein Barfüſſer Moͤnch / ſchreybt in ſei⸗ 
ner Lateiniſchen noch biß anhaͤr vngetruckten alten Chronick / daß 3 OR 1 
Keyſer Ludwig der 4 gebort von Beyern / (als er in Italiã sogen) (A NEE 
habe zuů Meyland den oberiftender Statt richten laſſen / vnd an fein\ 5 
ſtatt zum Hauptmañ und Regent? gefegt Braaff Wilhelmen von Q 
Montfort / ein gar verftendigt dapfferẽ mañ / d herrſchet in Menläreg,A 
vier jar mit großẽ gerf alles volcks. Die Sangbarter hatten in feh: 
lieb. Als er abergroß Guͤt geſamlet hat / ſtund im fein mat widerum 
in fein vatterland/soch fill ond heimlich mit groffer peiit wider herauf in Teütſchland. 
dem felbigem Gür bauwet er dz güte Schloſſz zů Argen am Boden ſee / welches Schloffg nach 
volgender zeyt erbeſſert / beveſtiget / vnb zur mehr noch baß verfaßt iſt: dañ es hat an doeyen orten 
den See zur vormehram vierdtẽ ort gegem Land wirt es durch graͤben vnd bollwercke beſchloſ⸗ 
fen. Das dorff darbep wirt von feiner lenge wegen geneñt Langen Atgen. Sein gelegengrit 


rigen Öerichteninngehabt : fie haben auch der Statt Augfpurg innert 
Bi | 













Von dem Durgow. cecxcij 
iſt nit fo fruchtbar als Waſſerburg / von wegen der naachgelegnẽ waͤlden / die ſich vber eyn biß 
an See erziehen. Diſe gegne / jetz der Gꝛaven von Montfort/ bat vor etlich hundert jaren den 
alten Graven von Altorff vnd Gravenſpurg / oder Ravenſpurg / gedienet / welches jetz die Land 
vogtey ober Schwaben geheiſſen / vnd der Herrſchafft Oeſterreych vnderthan iſt. 
Das Scattle Taͤtnang ligt ein ringe meyl gegen Argen / vom See hindan gegen Raven: zunına, 
fourgäibenfeit dem Eychwatd/an einem luſtigen fruchtbaren ort / hat ſchöne Gaſtheuſer / vnd 
errlich Schloſſz / darinn die Graven von Montfort jr wohnung vnd Hof gehalten. 
onft hat Argen feinen nam̃en von dem waſſer / die Arg genent / welchs darbey in den Bo⸗ 
neeflenpesein grüift vntreüw waſſer / ſo von zweyen Argen entſteht. Die ober Wangen ein 
Affft neben der Reychſtatt Wangen herab:die under Arg aber under Wans „Reydltar Wangen 






gen eingäts waͤglein auß dem Alpgow herfür:die kom̃en beide under neüwẽ Ra; Vielire Raven 
venfpurg und ob Achberg zufamen/ laufft denn für Langnow hereyn ben Argen — 
in den See / vnd wirt alſo auf zweyt vrſprunglichẽ Argen ein Arg / daran der na⸗ Sangnores - 


Hächorm 
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men nit verlorẽ ift:wie ſie dañ an leut / vych / holg vñ vald offt groflen ſchadẽ thüt. 
Büchorn/auch ein Reychſtatt / ligt zunaͤchſt vnder Argen / iſt nit groß im gez — 
d / aber wolhabend:hat vo: der Statt zugehörige Doͤrffer / Hoͤf vnd Gericht / . 
wieetliche andere Stett mehr/tragt jren namen von dem Buͤchwald / der ſich ve A 
enbiß an den Bodenſee erzogen hat: dann ja auß Ammiano Marcellino ver⸗ 2* 
Bed daß diſer See / zur zeyt Conſtantij deß Keyſers / nit fölcher mag mit] ZN 
) vnd verfaßtt Flächen vmbzieret iſt geweſen / wie by onferer zent-fonder NR; 
ansilen date mit wälden verlegt,.c. wie auch diedandfchafft dafelbft dep nie boͤſe 
anzeigung gibt. Es hat etwan edle Gravẽ gehabt/genent die Öravivon Büchoındarvo wirt 
etwasgefagt hievor im 4.Büch am 3:.Cap. hr FE it nach abgang Öraaf Othen von Bis 
chomlals Veipergenfis ſchreybt) auff die edlen Graven von Altorff und Ravenſpurg geerbt / 
welche auch vergangen find: von jnen wirs etwas gefagtim 2.Büch. Die Statt aber hat fich 
mit der zeyt aller Herzfchafft ledig gemacht und iſt durch die Keyſer befreyet zum Reych gezo 
gen vnd dem eyngeleybet worden. 

Es hat ein reych und vernampt Fraumenclofter bey der Statt gelegen / vor zeyten Lieben⸗ 
talrnachmals.aber zerbrochenlich / Läwental genennet / eines groſſen eynkom̃ens/ vñ vaſt vom kenn 
Anelbefentrre.Ftlich woͤllẽ / daß diß Cloſter von Herr Hanſen von neüwen Ravenſpurg un, 
Douasuerft geſtifftet / vnd feinem waapen nach Loͤwental genent ſey / welches Gemaͤhel / gebo⸗ 

n von Angelberg / daſelbſt ein Cloſterfrauw / vnd bemelter Her: Hans zu Coſtentz cin Predi⸗ 
germonch fen worden / ꝛc. Das wirt ſich aber alles nit zur grundtlichen warheit reymen / weyl 

doch Hermannus Contractus(der lang zuvor gelebt) in feiner Chronicken meldet, daß Anno 
Do.osi.5u einer zent geftorben fenen beide Aebtiſſin zu Lindow vnd zu Buͤchow: da habenun Issea Aeb⸗ 
Khyeinrich der 3.cin Edle/Flügeond Geiſtliche Witfrawen / Ivota genenner/ zu einer Ach Hm 
üffinnber beide jegbemelte Cloſier erwehlt vñ fürgefent,se. Welches zwar guͤte bewaͤrnuß gibt Zion; 
dab dip Klofter zu Büchom nit erft Anno Do, 1251. fonder ob 200.Jar und drüber vorhin fchon daaen 

efen geftanden if. Zu Büchorn wirt einvernampte vnd — Gꝛaͤd vnd Niderlag 

Schifflende gehalten/befonder deren güter/ fo auß der Statt S. Gallen von Stainaych 
dannen ober See / vnd fürter in Schwaaben vnd andere Land gehen. So werden auch da ent⸗ 

endie Rauffmannsgäter/fo man auf Schwaaben in die Eydgnofchafftfüren wil /zc. 

Anno Dom,ı292.mard Büchorndurch den Bifchoff von Coſtentz Abt von S. Galle’ „is. * 

1b etliche Stett vnd Bundsgenoffen belaͤgert vnd erobert: aber nit behalten. Auß was recht: utden. 













er vrfach das geſchehẽ ſey / iſt mir verborgen:doch weißt man daß der Biſchoff diß kriegs 
er vnd der Abt als ein Bundsgnoß gemanet iſt. 

ſſenvon Anno Dom.izoʒ. verbran Büchornin grund ſampt Waldſee Statt Truck Verbtane. 
herꝛen allen jhren freyheiten. AMcch 

Anno D. 1472 an S. Catharinen abend / haben die 
von Bůchorn ſich mit der Statt Zurich verbunden auf — 


LU Nüchkbey Buchorn / zwüſchen siegen Städten H⸗⸗ | 
N fen vnd $menftatt/fomptinden&ec herehn das waf-fes ( Dim. 






fer genent die Schuſſz oder Schuffach/entfpringt ober ® Shui fl 
a halbder Statt Waldſee(da die Teuckſeſſen von Wald — 

bacg wohnen / ſo die abgeſtorbnen Herrn von Waldſe⸗ 
TI ii) 


Das V, Buͤch 


geerbt haben)an der hoͤhe deß walds / laufft fur das reyche Cloſter Schuſſenried / vnd fünm 
Wengen die Abteh Weyngarien vor zeiten Altorff genent / darvon auch diealten Öravenonnt Ei 
Rover Kavenfpurg phen / Graven zu Altosff geheiffen ) herab neben der Statt Raven Wein, " | 
Reichſtatt fpurg(fo etwan cin Schloſſz der Öravenvon Atorff vnd Öraven _Abiy. 
=, fpurg/ond der fläck darunder Bravenom genent-An. Dom.uo o —S 
mit mauren ombzogen vnd zu einer zierlichen Statt gerahten⸗ SEN 
dem Reych zugethan / das Schloſß aber zur Landvogtey di Hauß ER * 
Defterreych gehörig iſt) vñ ſenckt ſich in See an dem end obbemei⸗ * * 
d er. Dife Schuſſz iſt gar ein viſchreych waſſer / tregt güt karpf 
en / ſo für andere den den ruͤm haben. —— 
Meerfpurg. Merfpurg Siatt vñ Schloſſz / ligt zwo meyl waͤgs vnder Bis U 
Denon.  ierfpurg Bischorn/onder dem fläcken Hagnow / am Bodenfee. Zu Hagnow in demufruch 
Salmondı a er baren flacken haben die Mönch deß reychen Clofters Salmonfs Be 
? WR wyler etwas gerechtigfeit vñ järliche eyn kom̃ens:welches Cloſte 
Salmonfmwpler(nit Almanß wyler / dañ es fo alt nit iſt / dz es nach —— 
dem altẽ Alemanniſchen namẽ ſchmoͤcke) geſtifft iſt durch Here:n az 
Gunthern vonn Adoltzrüti/ ein edlen und reychen Freyherꝛen / 
An,Dom. iiʒs.ꝛc.Merſpurg aber iſt gar ein alter plagretwan von, 
KönigDagoberten von Franckrcych geaufnet / vnd zu einem Fat 
und. fchifflende gegen Coſtantz geordnet. Iſ darnach der alten Fürftenvo 
chwaben ond Alemañien verwaltung vnderworffen geweſen. Fürter Ai | 
Bravenvs Rodosff. nach außweyſung der Coſtantzer C a die © 
— N von Kordorff alda jhren fig und Hof gehalten haben. En 
alfo genennet “u > vnd ſchloſſz andas Biſtihumb Eoftang kom̃en vnd iſt diſer zei 
te licher fig ond kam̃er der felbigen Bifchoffen. Es hatden nam 
von der tieffe deß waflers:dann der See nirgend tiefferdann 
erfunden wir/ alsder daſelbſt Meeres ticffe hat/ond wie mar 
Hafftertieff fein fol. Sonun die alten Fra 
Mitenächtig Meer / daran fie geftoßt/die See genene h 
daß fie durch gegenwächflung deßwotrs / diſen See auch 
vi Meerfpurg dahaͤr ſein namen empfangen habe / ıc. D 
luſtig gelend vnd ſchoͤnenweynwachß/auch etwan vil anſtoöß erlitten võ wege jrer 
fo die mit andern Fuͤrſten in vechd geſtandẽ find. 
Waen beia An.Dom.134.0der( nach etlich anderer anzeigen)1243.hat ein Graff von 
gere bevelch und mie Hilf Keyſer Ludwigs def 4.die flatt Meer ſpurg hertigklich bei 
Bifchoff von Coftang fich von dem Keyſer anden Dapft abgeworffen/ vnd etw 
cken wider jhn fürgenommen hat:wie auch der Bifchoffvon Chur/ dem aber 
voll gefchlagen ward. Jedoch erwehꝛret fich Meerfpurg/ond ward nit erobert:i 
fans ſpeyßten vnd erretetenes getreuwlich. 
Je. _ Anno Do. igaghat Biſchoff Hugo von Coſtantz einen Prieſter von 
wehren — Bann Hügliszu Meerfpurg mit befonderen Eeremonien und Pomp degrat 
vnd verbzennen laffen/von wegen etlicher Fleinfügen/doch Gefecht ige 
innbemelter Prieſter fich nitaller dings mit dem Papſtthum̃ ondder Römi h 
gleychen wolt. Bon diß Johanſen Hüglins lehr / articklen / verſchuldigung vnd 
Dieräagn. ſonder Buͤchlin im Truck aufgangen/2c. Buder Meerfpurg/ vnnd nit we 
Zaug Berg. gen bey Vldingen / fleußt hereyn cin waſſer genent die Aach/ kompt bey dem 
ſchloſſz alſo genent / iſt etwã geweſen der Gravẽ nö Werdenberg /an jetzo Ober a 
aber denẽ von Furſtenberg gehörigrre/) vñ für Salmongwplerherfürse 
—— na VPberlingen/ cin wehrhaffte molverfaffte Reychsſtatt / bey einer meyl 
iende. oder etwas minder vnd Meerſpurg / am geſtad deß Bodenſees gelegen/ 
hat von Weyn / korn vnd obß ein fruchtbar gelend⸗ darzu ein mercklichen 8 
niderlag vnd kornmarckt / das man da faufft und faſſet⸗ vnnd fürter ober 
See gen Coſtantz / Lindow / ins Turgow/Rheyntal/ gen Vaͤldkirch vnnd 
in Churwalhen hinauf fertiget. Den vrſprung der ſtatt erlernt man ben! 
dem namen:dann alda ein vralt vberfarund Schifflende gewefen. Vn 
obgleych wol die ſtatt diſer zeit nit ein alt anfehen hat / iſt ſie doch vor soo,, 



















































Don dem Turgow. ccexciij 
sooo. jaren ein angenämerplag geweſen der alten Fraͤnckiſchen Kriegsherren vnnd Ale⸗ 
Furſten. Es melden auch Walafridus Strabo / darzu etlich alte Coſtentzer Ges Cisre Ha 
fen /daß diſe Statt bey der alten Franckreychiſchen Rönigen zeyten / auflommen vnnd Ghalen 
ein fig und wonung geweſen ſey / deß Hertzog Gontzt von Schwaben vñ Alemannien/ 
ben. allen zeyten geiabt hat: der fchlüg ein Muntz mit einen Löwen / die wurden lang 
jernäe genennt Öongenpfenning : darvon fol Vberlingen darnach den Löwen immaapen ’ 
eft en / wie ſie vnſerer zeyt auch den Adler füretr2c.Dife Statt har ſich mit der zeyt vom een⸗ 


























it mb Schtwaaben gelediget / vnd iſt in fchug/fchirm vnd gemeinfame def H. Reychs Nee 
on An.Do.1267. Der Abt von Salmonßwyler hat auch etwas gerechtigfeit vnnd eyn⸗ 
mins Da gehabt/wie auch die Teutſchẽ Herren in der Maynow/rc.Jegund bat dieStatt 
Bberlingen ein ſchoͤne vmbligende Landfchafft anfich bracht/ und ein wolhabenden Spital. 
{bit haber fich vor faren vil Juden enthalten. 
Anno Dom. 31,.Empo2et fich die Burgerfchafft su Vberlingen wider die Juden / die ei Berncarzie 
Burger/genenntder Frey / ein lindlin gemarteret [ölten habenwnd wurden diefelben mie den. 
n bot ‚Finden zufamen in cin gemauret hauß getriben:das zundten die Burger mit fheüt 
mverbsanntendarinn alt und jung indie 300. Juden: welche auß dem hauß ftelen / dem fheir 
gan wurden vom gemeinẽ volck entleybt. Diſes ſchꝛeybt Johann von Winterthur(Vi⸗ 
anus)infeiner Sateinifchen Chromica/ deren obgedacht worden. 


Re no’ 9m.1526,Erhäbfichder fpan zwüſchen der Statt und Bifchoff zu Coſtentz von winania‘ 
antander Religion/darvon baldhernach gefagt wirdt : damals zugen die Thuͤmherren au. Zus 
Cop nB ge er allda fie etlichjar woneten big man jrer md ward / darauff fiegen 
Eellond in ow sogen. 
BVnder der Statt hat es ein ſchon Doꝛff Süpplingen genennt/ond under dem felbigentin 
andern Slästen Sernatingen geheiffen / bey welchem die Statt ein ®rädhauf hat baumen Stvrtinsen. 
laſſen / darinn vil forn vnd getreid auf dem Hegow vnd allenthalben haͤr / ab den waͤgnen ge⸗ Nnaungen· 
aden / vnd mit komlicher für auff dem waſſer in die Statt gefertiget wirt. Zunderſt am See⸗ 
den einer meyl wes s von Vberlingen / lompt der fluß in den See / den man auch die Aach nen vader ah. 
ufft von Waldwyſen herfur / vnd ſcheidet beide geſtad deß Bodenſees von einander. 
ale Bodme. Deßgleychen zu vnderſt am bogẽ vnd end diß Sees Sıevonneüwen Bedmen cin 
anm geſiad gegen Coſtens zů / fichetdas vraltevernams Bgenen.  nunilee 
prie Hauß Bodmen / von dem der See den namen hat 
9 welches etlich achten etwan ein Stats geweſen ſeyn. 
Ne —— veſte iſt bey zeyten der alten Fraͤnckiſchen Caroli⸗ 











9 ein Keyſerlicher Palaſt geweſen: das bezeugen die 
8 Platten Geſchrifften der Reychenow. Bey zeyten Carolld 
EN — Craſſi / deß Feißten / Roͤm. Key. Anno Dom.sso. mo KEN 
EN SV Amer Graaf Virich Nauff dem Keyſerlichen Schtoff; N 
— Bodmen. Etliche alte Keyſerliche Privilegia, felbiger P 










tacben/mwerfen alfo : Datum in palatio noftro imperiali Potama. : —— 

diſem Schloſſz iſt Othmayer der erſt Abt zu ©. Gallen (vom Biſchoff vnd Synodd Gerenatrut 

uhofengftraaffiwirdig erfennt)erfilich gefangen gelegen/ darnach in die Inſel deß Rheyns Oihmen 

Stein/genennt im Werd / xerſchickt worden:darinnt er auch ſtarb. Dz alte Schloſſſ Bod 

men ward bey zeiten Bifchoff Salomons von Eofteng/der auch ein Abt zů S. Gallen war/ zer 

bort / darvõ beſiche dz 4. Buch am zz. Cap. Geſchach nach enthauptung Erchingers vñ Berch⸗ zernsu. 

blden der Furſten von Schwaaben / bey Keyſers Eonrads tagen / vngefahrlich Anno Dom. 
— — hat hernach alle zeyt ein herzlichen Adel diß nam̃ens biß auf vnſere tag erhalten: 

deren be 





d ich zweyerley geſchlaͤcht und waapen / von alten vnd von neüwen Bodmen. 
om. 307. verbran das Schloſſz zu Bodmen gar in grund:ward aber wider gebauwt. Derbiennt. 
| nach An.Dom.1335.hat einer von Klingenberg ab Dwiel eine Herren von Bodmen ernft 
- Hichbekrieget / vnd jm feine Doͤrffer und Güter verbrennt vnnd verhergt biß gen Bodmen an 
| ge Stiem hinzů / ꝛc. Ob Bodmen gegen Vberlingen ober ligt das Dorff Dingelßdorff / Singeiivorft. 
Ba noch diſer zeyt das vberfar gegen der Statt Vberlingen gehalten wirt. Ob Dingelßdorff un. 
gu nächfi ber Coſtentz / ligt die ſchifflende genennt Stad/geaen Meerſpurg vber / vondannen 
iſch jen die Schiffart auff Merfpurg zu / wie auch auß der Statt Cofteng/enthaltet/rc. Ober 
‚halb Stad aber laufft der See auß /machet wider den Rheyn für die Statt Coſtentz nider in 
den Cellerſee:darvon volger bald bernach am 12. Cap. 





Das V. Buͤch 


—— wiiſchen Coſtentz vnd Vberlingen / neben Stad vnd Dingelßdoꝛff / im See ligt Dies 

fig Infel Maynow genent/mit einem gäten vnd veſten Hauß / hat auch etwas forn und 

gewaͤchs / fo vor zeyten von luſts wegen die Meyenow geheiffen. Iſt vor jaren Lehen gemda 

Sie von Lan⸗· ¶ vom Abt auß der Reychenow/ vnnd deren von Langenſtein Ten Os 

gerfiein. fig ondeigen. Anno Dom.12s2. hat Herr Amold von Jans dene Wei 

“ genftein Ritter / zween feiner föhnen in den Xeuefchen Dis pr 

| den gethan / und bemeltem Diden damit obergeben die Inſe & 

RE Maynom / mit bewilligung Abt Albrechts in der Dw/gebo- Fl 
ag renvon Ramſtein / etc. So vilvon der gelegenheitdeß Bodens 
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1. fees gegen Öermanier feyten. — 
Erettjie. Auff der Helvetier ſeyten / am geſtad hat der Bodenfer nar ergelte fürs 
auf der 300 * nembfte pläß/ıc.Zu aller oberift/ein kleinẽ wäg obdem eynfluß Dep Abo 
—— Min den See / ligt das alte Staͤttlein Rhynegk mit zugehörig 


5 auff der Rhetier erdboden / gleych wie Bregeng/vorbemele / Darumıbin 
« mepterdarvon bernach im io. Buͤch am 33.0nd 34. apitlẽ / deßgleych auch etwas im 4. onds. 
Buͤch hievor geſagt/ darumb laß ich es hie ruͤwen. 
Dnbermard  DnderKhnnegfam anfang der alten tandmarchen dep Turgows / wie das Bächli 
Keontalenp Die von Roꝛſchach. een ea a Herrſchafften R 
uf; chach undRbyntal ſcheidet / ligt an der das alt Schloſſz W 
* tenſee / etwan ein behauſung der alten von Wartenſee / jegt aber de 
ua p, Dlarern zugehörig: davon weptläuffiger hievorzu end deß 7. Cap. 
ggeſagt ift in verzeichnung Abt Diethelmen /ꝛc. dabey wir es auch bes 
Jhrümen laffen. Altes gelend auff difer fenten def Sees ift nit minder 
fruchtbar ond bärhafftan en 
tenyals die ander fepten hievor verzeichnet:doch iſt diſe auf 
vetier Geſtad etwas mwinteriger ond ligt mehrwiderdie Sonnen. 
Bald Rhynegkvnd Wartenſee de See nach ve get das Schloſſ 
ovnd Herzligfeit Rorſchach / ſampt dem neüwẽ Cloſ 
richen (genent Rot Vly)gebauwen / vnd auff vnſer Frauwenberg genent/ ſam 
nen Luſigarten. Welches Cloſter von denen von Appenzell/S. Gallen vnd 
———— nde 



































derſtoͤrt ward / An. Dom.iass.davon hievo: geſagt. onde 
—uüigt derl Fläc Rorſchach / mit einer gůten Schifflendeund Grädhau 3/0 
hauwten Gaſthauß / iſt vor etlich hundert jaren harcin Hof und Geri Ede 
vor fen. Abt Vlrich hat die Vogtey dafelbft an fich kaufft von denen von WRamer 
A ein fchön wolvermiüglich Doꝛff / hat etwan ein befondern Adel gehabt, def naffiens £ 
ſchach / deren hievor mehr gedacht wirt/die haben die nidern NHenligfeit dagehabt:wel: 
Egolph von Korfchach derfünger / derohne erben war/bey Abt afpars zeyten / di 
— — — vmb ein jaͤrlich leybding an das Cloſter S. Galien gab. Darnach ward? 
tommem  Fichen die Reychsvogtey darzů / wie obgemel⸗ iſt. Die Acht haben vil da gebauwe Vda 
fer Städt gar ſtattlich iſt Es hat da ein fofklich güt feinwer zũ Gemeur / das füh 
See an alle end / auch den Rhehn nider biß gen Schaaffhaufen: dann es laßt fic 
haumen.Die Edlen von nr haben auch etwan Roſenburg in Appenzell i 
darvon befihe hernach das 22. Cap. > 
Suites · ¶ Sulsberg cin Schloffs ligt neben Roꝛſchach an der höhe gegen der Statt S. Galler 
Beirat. Die von Sulgberg/ Diebon Sultzberg / das Die —— S. gleych er das 


das alt wappen/ex Si ander waapen, Galleızü Sulgberg. 
zillo in Viſchingen. 





Don dem Turgow. cccxciiij 
Sie Moͤttelin von men in den gewalt deren von Rappenſtein / genennt Moͤttelin. 
KRapyenſtein. Vnder Roꝛſchach volgen nach einander zwo guͤte ſchifflende / die ein ge⸗ om. 
nent Horn / in die Herrſchafft Arbon gehoͤrig / nicht fers vnder dem eynſtuß 
* der Goldach:die ander nächfi ob Arbon zu nider Steinach/ben welcher ein Nırerfieinach, 
cſchoͤn Grꝛaͤdhauß ſtehet / vor jaren durch die Statt S. Galſen erbauwen / de⸗ 
ren es etwan geweſen / iſt aber bey Abt Vlrichs tagen im Rorſchacher vnnd 
£ Kor S. Galler frieg an den Abt Forfien: doch mit vorbehaltung etlicher freyhei⸗ 
ten deß Zolls halber/darinn die Burger noch Ihren vortelhaben. Es iſt ein 
WEgemeine meyl von der Stat S. Gallen. Alles korn / weyn ond fauffimanns 
— der Statt S. Gallen ab dem waſſer zuͤgefuͤrt / wirdt gemeinlich da 
außgelendet. 
Sb dem Graͤdhauß ligt das Flaͤcklein Oberſteinach / ſampt der alten Burg Steinach / ha Oe Sia⸗ 
Malle jren nam̃en von dem fluß der von S. Gallen herab gehet / vnd die Steineych genennt e6. 
Sie von Seeinach. wirt. Diſe Burg mit aller zugehoͤrd / haben noch vnge⸗ Die von Laubenberg 
—* 200. jaren Die Edlen von Steinach ſelbs br N 
ſeſſen ond inngehabt. Nach ihrem abgang ward es an 
3 dievon Laubenberg ererbt / iſt darnach in der Burgern 
von S. Gallen hand fommen:ond hat es erftlich Hug 
von Watt beſeſſen / vngefahrlich vor 100. vnd etlich ja; 
ren. Demnach haben es inngehabt die Ruchenacker: 
vnd fürter die Vogelweyder: von denen famesın Abt 
\Francifeen band fauffsweife.Doch ward es bald wider 
verfaufft denen am Graben / von welchem gefchlächt 
ein Wittib noch bey Furgen jaren die Burg Steinach 






































inngehalten — Tassen. 
Sehen Sattsi&Schtofl N — ——— J 

vnder Steinach am Sce ge F 

legen / ein vralte Statt / vor sy EN 8 

senden Römern wol erfanne) rm SE > 


Aemannier und Schwaben —— ai 
Wirdt von etlichen vnſeren FAN 
zent in Jatein Arbona, ab 
von den Kömeren vnnd alten ul atıe 
Arbor felix ( das iſt / zum femme 
ligen ond fruchtbar Baum)|ia 
genennet: dann fie aller din 
gen halb an einem gar fruch == 
daren oet ligt. Etlich achte 
dife Statt vor zeyten durch Confta ) rgcbautwet pnd von Dep gluck- 
erlangten Sigs wegen genennt fein Ad Arboremfelicz, zum glüchhafftigen Baum, 
.Difer Statt gedenckt Antoninus Auguftus in fein? Wandelbuͤchle / darinn er Arbon fegt zu4 ae 
Bꝛegentz vnnd Pfyn in mitten : wiewol fie Bregentz einwenig näher fige dann Römer kr 
Pfon.Sie iftben der Römer zeyt vernampt und auch vilgröffer gemefen dann bey unferen ja? 
ren / als man auß anzeigung alter verfalner gebeüw verfichen mag / die man nicht allein auff 
dem Land im erdtrich noch fpüret/fonder foder See winterszept Mein iſt / ſihet man noch als 
# fundament allerlep Gebeüwen / die etwan alda geftanden / unnd aber von dem Gewaͤll deß 
ungeftümen waſſers (mie droben gemeldet) an fich sogen’ außgeflögt / vberfchwelfie und er» 
trenckt ift-Die Römer haben da ihre Prafidia,das iſt / Beſatzungen und Kriegsrüftungen/ges 
habt / all dieweyl fie dife Provintzen inngehalten haben es hatten die Roͤmer den brauch / 
daß fie jhr kriegs volck vmb kom̃ligkeit willen der Proviandt von einander zerlegten / vnnd ges 
wohnlich an die waſſer theileten (als beſonder im Turgow / gen Pfyn / Stein oder Burgs 
Coſitentz / Arbon/Bregentz/ tc.) damit die laͤger deſto ſeuberer gehalten werden moͤchten. Doch 
habend ſie die dennocht nit ſo gar weyt von einander geſündert / dann daß man allweg in zu⸗ 
allender notturfft alles volck / an welches ort man wolt / bald zuſamen bringen mocht. 








Das V. Buͤch 


2 Als aber die Roͤmer/bey seiten deß Keyſers Valentiniani 3.0nd nach feinem tod Com 
lich auff die 440 oder mehr jar / nach Chriſti Gebure) dife Provintzen in Gallien und IN 
en / widerumb verluren/ond durch Die Francken vud Alımanner darauf getriben am 
halb meheteis Kömifcher gebeuw und beveftigung verberget wurden / ift auch die alte 
che Statt Arbon võ dẽ Teutfcht zugrund gericht worden/ damit die Römer nitwider 
niſten / ſonder die Teutſchen felbs Dife fruchtbare Land beſitzt möchten. Hernach it Arbı 
der Fraͤnckiſchen ond Alemannifchen regierung widerumb in aufgang kommen / vndn 
Aterto FR beveftiget worden:doch nit mehr fo groß ond gewaltig als bey der Roͤmer tagen. 
Bafeibft. Es hat auch ein ale herzlich Schloſſz / ohn zweyfel den der alten Fraͤnckiſchen re 
baumen:darinn noch ein alter ſtarcker Thurn mit ſeltzamen eyngebeuwen / von ſtar 
ren ſteinen vñ fläen aufgefuͤrt / zuſehẽ iſt: wie dañ der alten Franckẽ vñ auch der Kön 
in diſen Landen gewefenzzc. Br 
Es hat lange zeit ein befonderen Adel onnd Herfchafft gehabt / deß namensunnd 
fommens von Arbon/ ein vernampt altgefchlächt / die find abgeftorben. Sie wor 
Vnd wie alt thun vnd laffen der Menfchen onbeftendig vnd verenderlich AT 
2 miſtalſo iſt diſe Herrſchafft auch in etwan manche band fommen / vnd doch EM = 
zuletſt An.ızs2.von einem’ Herr Marquart von Kemnat genent ‚dE Bil CZ 
ſchoff Rudolphen von Coſtantz / geboren von Habfpurg, an das Biſtthumn \ 
Arbonons Verkauft vmb 2500. Marek filbers / wie anderfwo mehr angszeiget wirt. A) 128 
Zinums Cs hanget noch am Biſtthumb: vnd it mit etwas zugehoͤrd cin befondere ZN 
a Vogthey / hat vom Bifchoff cin Wogt/ darneben auch Amman vñ Rah 
konn. vnd gar gäte alte freyheiten / fo jhnen find geben worden von König C 
von Keyſer Ludwigen Anno 1335.von König Ruprechten Anno 1408, ve 
chen zu Coſtantz Anno 1374. vnd anderen mehr deren wir omb fürge willen: 
Mirbertegn An. Domini 1415. auff den 28.109 Octobris / vberſiel Graaf Fridrich von 
ſtatt Arbonraber die võ Coſtantz zugen jnen zuhilff biß gen Romißhorn / da 
friden veranlaßt auff den Truckſaͤſſen von TBaldburgsze. Zu denen zeiten: 
ins Turgow zugen (vmb die Winterthurer krieg) wider Hertzog Sigm 
reych / vnnd bemelter Fuͤrſt ein ſtarcke Schiffrüſtung zu Bregentz ligen 
Arbon vberfal / machten deß halb ein Burgrecht mit der ſtatt S. allen 
fs 3 ſen waren. Die Burgerſchafft reiſet nachvolgender zeit mit den 10. Ortt 
fen. die teil am Turgow haben/ond ift auch def Bifchoffs Schloſſz zu Arbe 
zu der Burgerſchafft in Friegsnöten offen hauf. 
Arben beſch Anno Dom.1494. ward die Statt Arbon anvil Heufern jämerlich ve 1 
a pndder vndertheil der Statt mehrteils inrauch gericht/ durch etliche bo fe Bube 
melte von Arbon hievor ihren vatter vmb begangne diebſtal an Galgen gehenckt 
find auß erbermd im Spitalerzogen hatten. Die von Büchorn thetten gro 
den weyten See die erften bey dem fheur:von S. Gallen kamen noch der fel 
auch alle nachbaren von Egnaht / Rogkwyl vnd Sieinach.Morndes fürt 
mit brot von S. Gallen binab/zu underhaltung der beſchaͤdigten / vnd au 
hitff fommen waren. Bilchoff Hugo von Coftang hat inn waͤrender feiner 
Esser e- Schloffz Arbongar ſchoͤn erbauwen / vnd vil taufend Gulden daran gewent 
vum fein wetter Hansvon Beeiten Landenberg Vogt daſelbſt und Bauwmeiſter. 
Mamergpos Dh Arbon ander höhedeh Gelends gegen da Statt S. Gallen / neb 
* Berg genent / ligt das vralte Schloſſz Mamertzhofen / fo vor seiten ein beſon 
diß namens gehabt / deren gedacht wirt hievor am 6. Cap. inbefchteybung Abt Ber 
Sa“ Herrligkeit Fam hernach an Die Schenden von Byrhen /ift Schenvom Eile 
Gleych darunder ligt in dem fruchtbaren flächen Rogkwyl / ein alter ehur 
gebauwnem geheuß:das achtet man vor zeiten zum obbemeltem Schloſſz Mk 
höre haben:wurd folgender zeit von den Möttelin bewonet. 
Degen. Hagenwylen das Schloſſz / dem auch die Gericht zu Rogkwyl gehoren 
Mamertzhofen/ iſt nach entſetzung Keyſer Fridrichs deß 2. in groſſer onrum 
Reychs erbauwen von einem genent der von Hagenwylen / Abt Berchtolden von 
dienſtmann:der vermaͤchlet feine zwo toͤchter(die er allein zu erben hat weyxene 
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Don dem Turgow. ccexcb 


im T genent die von Heytnow oder Hatnow[von diſer Burg Hatnombefihe hernach yenmom. 
205 22.8a.) Als nun jhr Schwäher von Hagenwylt alt vñ findelich/handkterfich vil an die 
Münch zu S.Öallen/verwendet fein Guͤt dahin / deß doch die töchtermenner betaurens hats 

ienzdaß fein Gut alfo fölte verwendt / vnd jren finden vnd rechten erben entzogen werden. Dis 
namen bereite von Heytnow ihren fchwäher von Hagenwylen zu jhnen auff ihr 
vtnow / jhn zuverwaren das er fein Gůt weyter nit verthäte. Def ward Abt Berch⸗ 
told von S. Gallen erzürnt / zoch von fund mit befamletem kriegßvolck für die Burg Heyt⸗ 
por güten Geſellen ihren ſchwaͤher hinauf zugeben: welcher vrfachen der Al⸗ Hasenwol 
tedamals fein Schloſſz Hagenwplen zu Burglehen machet. 16 Schloſſz ward im Appen⸗ 
zeller vnd 






















Abt / vnd vers 


Gallerkrieg ſamt vilen anderen verbrennt / Anno Do. 1405. ft nachwerts wide Senn. 
Sie Peyerer von rumd erbauwen von Herren Jacoben Peyerer vnd ſei⸗ Die v5 Bernhauſſen. 
Bagenwylen. nem vatter/welche vor jaren Pfandherꝛen im Rheyn⸗ 
— tal vnd zu Arbon waren geweſen. Das Schloſſz Ha⸗ 
genwylen mit ſeiner Herrligkeit wirt bey vnſeren ta⸗ 
523 gen bewonet von denen von Bernhauſen / welche auch 
SI) nit allein alda / fonder zu Aeptliß hauſen ander Zur 
8 ihren fig haben. Etlich woͤllen daß diß Schloff; gar 
Jalt / vnd nit erft bey Abt Berchtolds zeiti von neumen 
R erbaumen / fonder lang darvor bey der Römer vnd al⸗ 
ten Francken zeiten in wefen geftanden/unnd auff diß⸗ — 
mal allein widerum̃ erneuwert ſey / vñ darum̃ habe von 7 
alterhär Heidenwylen geheiſſen / ſam es von den ungläubigen/ vor anfang Ehriftlicher Re⸗ Senvemostt. 
digion und Glaubens bewonet ſeye. Das laffen wir nun in feinem wereh rũwen / weyl wir auch „Heytent 
under Weynfaͤlden ein Schlöffzle befinden/genent Heyden heim / das feinen namen auch wol 
dahaͤr mag habẽ:dañ mir nit zweyflet / ſo die Römer Eſchens / Burg / Coſtantz / Arbon / Dfyn/ 
vnd Winterthur zu Laͤgerſtetten vnd befondern Caſtellen ingehabt / ſie haben auch den frucht⸗ 
baren weynreychen Ortenberg kaum vnbewonet gelaſſen. So aber Heydenwylen vnnd Hey 
denheim Teutſche vnd nit Roͤmiſchen namen ſind / iſt zuachten/ daß ſie nach vertreybung der 
Kömerdurchdie Francken vnd Alemannier / die anfenglich auch Heyden / vnd ſpaat Cheiſten 
wurden / entſprungen ſeyen / etc. 
Bey Anon ſioſſet die Landſchafft def Turgows vnnd der Landvogtey an den Bodenfec: Das Egpach. 
vnd wirt genennt das Egnach / zimlich wolhabender vnd redlicher leuten /rc. In difer Gegne/ * 
lepch od Romifihorn / ligt ein Dorff genennt Salmſach / hat etwan ein Geſtifft vnnd etlich eng 
her? gehabt bey Kenfer Arnolphs zeyten. Das felbig Geſtifft ward von wegen der Vn⸗ Mt 
sarl die felbiger zeyi Teutfchland allenthalb verhergten vnd offt in durch Bifchoff 
non indie Statt Cofieng gezogen / vnd zu S. Steffan gelegt. Diß bezeugt die Coſtentzer 



















Sloch bey Salmſach ob Romiß horn ligt ein Flaͤcklein in dem See / mit einer luſtigen Fi⸗ laurbabel. 
n vnd wolerbauwten Hauß oder Burg / vor jaren der Bühel zu Nidernſtatt / diſer zeyt 
Die Gainz ell von Die Kroͤlen von Die Appenzeller von der Luxbüchel genannt:den haben 
ndow. Lindow. S.Gallen. die Hainzell von Lyndow / ein an⸗ 
ar fehtich adelich Öcfchlecht. Anno 
Dom.ızo0.erfaufft / vnnd daru⸗ 
>= ber von Keyſer Friderichen einen 
S e) Schirmbeieff empfangen Anno 
91 Do.1471. Bon denen warder an 
Fi die Kroͤlen von Lyndow ererbt: 
J N BRNA ira N ondiftnachmalen auf Sebaſtian 
ı\># EIEFAEN FAN IIN Vriel Appenzeller vd S. Gallen 
= AR eo fommen/welcher hernach / als er 
Strang von Sickingen im frieg ritterlich brauchen faffen/ durch deſſelben commen⸗ 
bey Churf. udwigen dam Pfaltßgraafen commendiert / und bey jhme das Hauß hof⸗ 
meiſterampt befommen. Nach welchem er ſich mit einer von Landſchad verheurat / zwo toͤchte 
sen gezeuget / vnd ihnen bey 20000. fl. hinderlaſſen hat. Bi 
omiſchhorn / oder Romaneßhorn / ein gar alter Flaͤck mit einem Schloſſz/ ligt ein groſſe Xoͤrſchhorn. 
meyl waͤgs vnder Arbon/auff einem ſpitzigen horn deß Geſtads / welches ſich — erdtrich 










“ir 


went hineyn in den Sec erzeucht: vnd hat zuvorderſt am fpig ein groffen nackenden ſtein v 
velfenvze.Difer Flaͤck tregt mit feinem nam̃en auff ihm ein Hlare gedächtnuß der Römerzt 
wirt geheiffendas Roͤmiſchhorn: wie def auch Die alten Geſchrifften J Cloſters S. S 
im Latein guͤte anzeigung geben/die nenni es Villam Romaneshorn. Rhenanus lib.3. 
Germ.nennet es Acromi cornu⸗Crommeß horn / darvon droben geſagt ift. Difes St 
Die von Roman» hat vor zeyten cin befonderen Adel vnd Geſchlaͤcht dep namens von 
hosm manfhormerhalten: die find abgangen. Das Schloſſz und Öerichtif 
der zent andas Cloſter S. Gallen fommen / ligt fonft in der tandaraa 
Schafft Turgow Hochgerichten. Peter Biel von Glattburg war Bog 
PO Romanghorn bey Abt Gottharten von S. Gallen zepten der auch fe 
Brüder war/ıc, — 
Es kommen ab diſem Gelend zwey waſſer in den See / deren jegliches 
Idie Ach heiſſet (gleych wie vnden am Bodenſee auff der anderenfapk 
Ider Ach ob Vberlingen / vñ der Ach bey Bodmen geſagt iſt.) da 
MNyoꝛ der Statt Arbon / das ander naͤchſt bey Romanß horn berepi 
bie gentzlich zuachten / daß diſer nam Ach oder Aha ein alter 
nam̃ fen von der Römer ſpraach bar auf dem wort Aqua geförmt / welcher naii 
tiern vil gebraucht wirt / vnd auch bey den Helvetiern/doch allermeift vmb den’ 
haben bey nahe alle waſſer den thon def namens Ach / als die Luterach bey Mar regen / 
die Leublach zwüfchen Bregeng vnnd Lindow / die Füffach bey Fuͤſſach die Achob Darin: ı 
gen/die Ach ben Bodmen / die Goldach bey Goldachzdie Steinach bey Steinach/dir? 
Arbon/die Ach bey Romanß hoꝛn:alſo auch die Schuffach-Salmfach/Egnach -MülachAr. 
Item im Zürychgow die Ach oder Aa under Danach / Die Ach auf dem Pfäffickerfee / die 
Schwartzach bey Bübicfonsıc.tragen ond füren gemeinlich alle den obberärten altennafien. 
Demi. Nach Romanfhorm volgetdas Dorff Vttwyl an einer gar fruchtbaren gelegenheit/wnd, 
balddarumder der Iuftige Flaͤck Keſſzwyl / alles in die — Herrligkeit dep Turgows dien 
Zu Keſſzwyl haben die Bächauf ihren Sig gehabt / find etwan vernampte Krieg 
fen/denen die Statt Nuͤremberg (mic in einem alten Büch gelefen wirt) jär 
nannte Summa Penfiongelt zu Keßweyl indas Schloſſz / one jhren der Ed 
ſchaden muͤſſen erlegen. Es ift von den Gaͤchauf an die Schepgenweiler u 
men / welche es auch haben wider erbaumen laffen. Anno Dom.ısss.bateiniven 
felbft. auff eingeburt vier junger föhn geboren / die alle fchöner voll komner geſtalt wa 
dig zum H. Tauff famen:doch haben fie nit lange zent gefcht. J 
Gäringen. Fürter ein meyl waͤgs ob Coſtentz volget das herzlich Dorff Güttingẽ / ſa 
hat vor zeyten beſondere Freyherꝛen diß nam̃ens von Gutlingen gehabt/diefin 
sum eten abgan gẽ. Herꝛ Rudolff von Guttingen Abt zu Einſidlen ward Biſchoff 
Kommen. An. Dom. 1230. Herꝛ Heinrich von Güttingen Freyherr lebt Anno Dom.ı413 
keit iſt an das Biftehumb Coſtentz kom̃en / vnd jeß ein Vogtey def Bifchoffe.D 
net in dem Schloſſz das noch aufrecht vnnd gang iſt. Etlich ſchreyben / es habe vor; 
Srevon Guttingen Schloöſſer vnd Burgſtaͤl gehabi / vnd ſey das ein zerbroch 
Freyherꝛen nes achien⸗ geweſen iſt das / ſo man noch nit weyt darvon 
— WMoß : daerzeiget aber der ſelbig platz nit ein beſonder Sc 























Ach oder Aha | 
ein alter waſſer 
nam. 
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Be oder Gemeür / ſonder vil meh: ein alt gewaltig Plockhau 
Barngen. nem gewaltigen Graben umbzogen/welches von floͤch 
yi EriegenCvillepcht der Vngarn vnd anderer feynde) zu 
haltung gebawẽ / vnd darnach in fridens zeyten wider 
Mänferlingt. £ Zwüfchen Guttingen onnd Foftens am Seeligt das 
Münfterlingenviftan zeptlicht Gütern und Gefaͤlwolh 
zeyt durch ein Vogt von gemeinen Epdgnoffen verwalten. Die weyber ſind 
RSS} gen. Bon feiner anfengflichen ſtifftung hab ich fein ſatte gru 
Vz 1 ctlich vermeinẽ / daß es An. iz25. von K. Agneſen geſtifftet vñ 
Grensliogen. (977 1 Creüglingensein Cloſter vnnd Abtey / dei Ordens der 


herren / gleych vor der Statt Coſtentz / ift geftifftet durch 
Eofteng/gebornen Öraafen von Kyburgrungefahzlich 
hitff der Öraafenvon Altorff: ward aber zun zepten Frideriet : 
ligfeit alfo eraͤrmt / daß es cin Konvent nichtmehr ertragen mot 


Von dem Turgow. cccxcvj 
u Coſtentz ſich der Haußhaltung angenom̃en / vnnd es in weni, dahin gebracht, 
— — Anno —— Papſt Johanneo der — * Con 
fuͤr / hat er am 27. tag Oetob. in diſem Cloſter fein Nachtherberg gehabt/onnd Abt Er⸗ 
nen von Creuslingen die Inflen aufgeſetzt / dann er wolt morndes bep tag vnd an ein? frey 
indie State mnrepten/ damit jhn menigklich geſehen möchte. Diſes Eloſter ward im 
rieg beſchaͤdiget und zerrüttet / An. Do. 409. Aber darnach Anno 1506. widerumb 
derneiiwertdurch gemeiner Eydgnoſſ 









en / Coſtantz vnd der Nachbauren ſteur. 
Das Xx. Cap. 


Gdegenb iriaher/enfpmung ynb wefen Der weytberhmpren Gira Cofteng am os 
denſee. Was ſich auch Ehionichwirdiges darbey Begeben hat von an» 
rer enferesyranffe slrhirmif nsciheen 


”, Oſtentz die Statt/swüfchen beiden waſſern Äcronio dem Bodenſee / vnnd Goftenn It 
Veneto dem Bndernfeeoder Cellerſee / in eind winckel andem RXheyn(als ireven 

er auß dem Oberenſee in den vnderen laufft) auff Turgower erdtrich gelesen 

gen in einem wunder fchönen/fruchtbaren vnd iieblichen Gelend / ſo einem 

jrdiſchen Paradeyß ——— Ihren rechten nam̃en vnnd ſtifftung 

% (als loh. Nauclerus vnd Beatus Rhenanus ſchreyben) vom Kenfer Sons 

antio / der zu mehrer ficherbeit der Roͤmiſchen Wachten oder Beſatzung / diſe Statt vor eyn⸗ 
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nanier beveſtiget / vnd nach jm Conſtantiam nennet. Etlich alte von handgeſchrib⸗ 
Chꝛonicken melden / daß vor Conſtantij zepten namlich bey den tagen des Key⸗ 
ei An Dom.ioo.an dem ort im Xheyn ein Schloſſz vnd beveſtigung geſtanden / hie⸗ 
ein Roͤmiſchen Landpflaͤger in Tuͤrgow erbauwẽ vnd von den Römern Caltellum 
Sarım/von den Teutſchen aber Nider Waſſerburg genennt ſey / dannthar der vnderiſt teil . 
tat noch Niderburg genennt werde / etc. Solches laß ich in feinem — ae wol 
E ap i 


glauben / weyl hievorauch andere Römifche Keyſer / unndbefonders Tiberius Banking 
denſee(als auch Strabo bezeugen) wider die Alemannier gefochten / vnd Schiffiiroptmik 
DVindeliciergefärtzic.fichaben dife engezmwüfchen beiden Seen /für vberfal © 
fehen volcker unbeveftigetoder vnverwaret nit gelaſſen. Das es aberäben Caltellu 
rum geheiffen habe / laßt fich anfehen/ als ob difer nam auß Tacito lib.17. ſey genomm 
Den Konftan €r von dem Caſtell Baden redt/ welches er alfo nennet / ec. E 
vogebamen Da aber hernach ben deß Kepfers Diocletiani zeitendie Alemannier Helvetiam 
len / eynnamen ond etliche beveftigungen der Römer/als Vitudurum WBinterehur/ 
rych vnnd andere entfrefftigten/ und ihre Mauren zerriffen/da hat bemelter Dicken 
fantium den Mitkeyſer und Römifchen Feldherzen herauf geſchickt widerdie Ale 
welche er erftlich bey Windiſch in einem ſtreyt vberwand / davon hievo! im 4- Bäche 
hernach im 7.Büch am 11. Cap.gefagt wirt. Darnachtreib bemelter Eonftantiusdi 
nen ond forchtfamen Alemannier ober Rheyn hinauß / lägeretfich wider fiesufe 
dem eynfluß der Zur/ in der Gegne ders fläcken Rheynow / Martelen und Din 
wirt bald hernach in diſem Büch mehr geſagt. Als nun Eonftantiusdie Aleman 
nal ober Khepn hinauf getriben / vnd alle beveftigungt der Römer durch bemelt 
zerrüttet / widerumb beveftiget und beſetzt / hat er auch dife Conftantiam gebaun 
gericht / gemehret / beveſtiget vnd beſetzt. Darzu hat er auch di Mauren Bin 
aufrichten vnd erneuweren laſſen / vnd alſo auff dißmal / diſem krieg / bieein 
u far chet/ vnd in der neuwen Konftantia etliche Infcriptiones vnd Sigtitelau 
ein alte gebrochne Römifche Geſchrifft in Marmor gehauwen / zu Coſta 
S. Blaſij Capell gefunden wirt auff nach gefegte formt: ba 
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CVR*AVRELIO PROCVLOV-CPR 


LautzuZeusfehalfee | 

Der Roͤmiſch Gebieterund Reyfer Gaius Aurelius Valerıus Stochtianus Mich 
berifter in der Pfaffbeit/ ober iſter in Sarmatia /oberifterin Perfia / oberift 
Keldber: zum 10. mal/Burgermeifter zum s.mal/ ein vatter deß varterlande/tc. 
Marcus Aurelius Dalerius Maximianus Mehꝛet def Reychs / oberiſter pi bri 
oberifterin Perfia/ oberifter Zunfftmeifter im 10.jar/ Feldherr zum 9.mal/ Burgerm 
ein vätter des vatterlands / rtc. Und die Roͤmiſchen Feldberzen NM. Dalerius Conftant 
Valerius Maximianus Reyferlic.baben die Mauren zu Vituduro vom grumd wıdı 
durch verſchaffung Aurelif Proculideßverrümptiffen manns vnd Landpflä 

Dieweyl nun in difer nfeription under anderm meldung gefe 




















der Mauren Vituduri / habe etlich Gelehrte unferer zeit wölle ſch (ef 
Sofann ın Teyedas alte Vitudurum / von dem Antonius Auguftus im Wandel 
ar meinung doch weit felet / dañ bemelter Antonius zeuget mit feine 
Winterehur/mit di daß er meldet/dah Windiſch auf halben mdg 
ob Baſel/vñ Vituduro gelegen ſey: Solte hie d; Vitudurum für Coflan 
fo hette — weit gefelet / dañ vd Coſtantz iſt vil weyter gen MWindifehri 
gen Augſt. Darzu ligt Windiſch mit richtige waͤgs zwüſchẽ Coſtantz vñ Au 
groffen Meyl ab der ftraaffen. Aber zwüfchen Winterthur vñ Augft lige W 
wägs in miss‘. Demnoch fo wirt auß dem Wandelbuͤchle Antonini verſtandẽ⸗ 


Dondem Turgow ccexcvij 


tam gelegen fen swlifchen Pfyn und Windiſch:das reymet ſich nun auff Winterthur / vnnd 
nitauff Coſtantz / dann Antonini reiß iſt gangen von Augſpurg auff Wangen / auff Ars 
| Dfomsauff Virudurum/ond fürter auff Windiſch⸗itc. wie woͤlte fich nun Coſtantz 
‚indifeordnung zwüfchen Pfyn vnd Windifhrymenrn 5 
-Biltibaldus Pirckheymer und andereachten Coſtantz für das alte Gaunodurum / von dem In auc nt 
Prolomzus fib 2, cap.9. fchreybtidie treffens/ meines bedunckens / gleych ſo wol / als die mit 
- Vituduro, Bon Gaunoduro werden wir bald hernach hören. Mich wundert aber/was doch 
- Biedanmit meinen/fo difer ftatt Cofang alfo onderfichen einen elteren namen zugeben / vñ die 
| alten namen anderen ftetten subeneffien : fo fie doch von jren felbs ein fo herzlichen als 
en omd Römifchen namen hat von jhrem Stiffter Conftantio har. Man finder auch mit vil zn, tt 
alter Römifcher ſtett in Teurfchen Landen am Rheyn vnd der Donam/ bey Conſtantij zeiten Befügung (0 
 nwefen/ die nachauff ihrem alten vnd erften plag ligen/ond jhten erfien namen alfo ſtatigs Vie zae. 
halten haben als Coftang. Als aber bey zeiten der Römifchen eyſern / Valentiniani vnnd 
Aan / vngefarlich auff die soo jar nach Chriſti Geburt / die Alemannier abermals Hel⸗ 
mond die Römifchen Provintzen vberfallen vnd verhergt / wie dann hievor imz vnd 4: 
angezeigt / iſt damals Coſtantz auch zerriſſen worden. Vnnd fürnemlich iſt ſoͤlche zer⸗ 
Rönıng gefchehen durch Atilam / dan Huniſchen Koͤnig / welcher ſie belaͤgert / beſtritten vnnd 
erſtör fchzeybt Antonius Bonfinius in den Vngariſchen Hiſtorien. Vnd hiemit 
m —* frter zu einem dorff gerahten. Dann nach Dem Clodoveusı. Koͤnig zu Franck⸗ 
chrdie Teutſchen Alemannier beftritten / vnnd gang Alemannien der Fraͤnckiſchen Eron 
underworffenzund under Dasjoch der eigenfchafft gebunden’ haben nachmals die Franckrey⸗ 
h König die zerſtoͤrten Stett der Teutſchen nit widerumb beveftigen / fonder gemein» 
lich iche Doͤrffer vnnd Flächen bleyben laſſen / damit fie die defto beſſer in —— 
behalten / vnd Teutſchland fein freyen ſtand deſtominder wider erholen möchte. Soͤlcher ges ana in ass 
falt rg ernächein Rönigklicher Flaͤck vnnd Dosff der Frangofen geivefen/ matücs vor 
Veh — ? 
walten Geſti 


















Im, Frandfureondandere- Difem geben auch Eundfchafft etlicher Veberc 
ftliche Chronicken / darinn Coſtantz —— Villa Regia Dagober- _ 
ti &c, Das iftein Konigklich Dorff Dagöberti. Dann wiewol Villa zu Teutſch nur .. 
—— ißt / wirt doch fölches wort in mehrtheils alter Inſtrumenten oder Stifft⸗ 
bꝛ für ein Dorff gebraucht. In diß Rönigflich Dorff Coſtantz hat Dagobertus König 
zu Fra erſtlich das Biſtthum̃ võ Windiſch verruckt / als bald hernach geſagt wirt / ec. 
dem nun das Biſtthumb gen Coſtantz gelegt und begaabet ward / iſt Coſtantz mit der are veider 
_ seit widerumbaueiner Statt gerahten / vnd mit Mauren beveftiget: aber weit oder durch wen Fe" 
das fen / find ich nichts grundtlichs. Ich laß mich bie die geſchribnen Cofianger 
ichen gar nit irren / die da wöllen / daß Coſtantz von Conftantij zeiten har alle zeitein 
fep bliben/dieweit ich grundtlich find’ daß die Allemannier bey Valentiniani . zeiten 
alle Stetedifer Landen zerfid:rzond auch bey Dagoberti Magni Konigs zu Franckreych zei⸗ 
 tendierechtgefchaffnen Chroniken Eoftang nur cin dorff genent haben) als hievor geſagt iſt. 
Ssiftaber dennocht Coftan in Statt vnd verwaret gewefen An. Dom.ss4. bey zeiten Bis 
bo Salomons dep erfien:doch war die Statt nit gröffer / daã daß Steffans Kirch damals 
noch vor der Statt ſiund / bezeuget ein alt inſtrument / etc. Es ift aber diſe Statt hernach durch 
Bifchoff Salomon den 3.erweyteret/äls der etwan Frieg hatte wider die Fürftenvon Schwa⸗ 
m Berchtoldenond Erchingernrt. davon im 4, Büch weitläuffiger geſagt iſt. m 
ach bey den zeiten bemelts Biſchoffs Salomons and Keifers Arnolphi die Vngarn Teüt⸗ 
Bond Gallifchelender mermals wberfalten vnd beſchedigt. Damals haben fich angefangen 
AadaltiaftenStett, befonders die Bifchofflichen ſitz mit mauren zubewaren. Eckhardus 
MEN SS. Gallen fchreibt als An. Dom. oʒs. bey zeiten Dehonisi.Röm.Keyfers/ die 
Dngarn Zeuefchland abermals vberfielen vnd den Rheynſtrom verhergten/daß damals Cor 
ans inbeveftigung ſey geftanden/ond habe fich ſoͤlches —* erweeret. 
aefariich vmb dife zeit / oder cin wenig hievor / hat Graaff Eberhart von ana 
hepnpeucken zu Coſtantz geftifftet und gebauwt / vnd einjärliche Gift darzu gefegt / da⸗ Kseonprü a 
mieman Diemdgein Bauw behalten. Hievor war nur tin Faar dafelbft vber das waſſer. Dife "= 
Brafen habenvorzeitenihrenfigzu Deerfpurggehabt: R 
- An,958.Dom. am Montag nach aller Heiligen tag / hät die Ritterſchafft dep Lande zu Zournei; 
 Schywabeneingarhoflichen Thurnier ond Gefelfchafftzu Coflang gehalten. 


* 


























IL 


Das V. Buͤch 


SS AmoDo. qↄꝙso. Ward Peters hauſen das Cloſter jhenſeyt der Rheynbꝛud⸗ 

or Ss zu Eoſtantz (ſo den naifien von dem Flaͤcken empfangen: derſelbig abervond 

nes Schiffmans hauß / Deter genannt ) geftiffterdurch Bifchoff Gebhartens 

Coſtantz / ein geboren Graafen von Brägeng/ mit hilff vnnd ſteür feines Dh 

ders Berchtolds/der feinen leyberben hat. Der Grundſtein deß Münfterswan 

I gelegt Anno Dom,9s;, vnd in s.jaren aufgefährt/auch vom Biſchoff felbs gu 

\ weyhet. 

m Mönigen Anno Dom. ooi. Ward diß Cloſter beſetzt mit 40. Moͤnchen / Benedictiner Didens/ una 

Sefon. auch fo vil Leyenbruͤdern. Die Driefter verfahen die Kirchen die Brüder aber t allerlch 
arbeit. Zum Abt ward jnen geſetzt Berengarius. Auch iſt ein Frauwencloſter darbey geweſen: 
Weyl ſie ſich aber mit den Bꝛuͤdern nit vertragen koͤnnen / hat man fie laſſen 

gaben, Anno Dom, 1007, Schanckt Hedwig / Hertzog Burdharts von Schwaaben Gemabd 
dem Flofter Eppendorf. 

Reis. Anno Dom.1043. Hat Keyſer Heinrich zu Eoflang ein groffen Reychstag gehalten vnd 
darauf ein friden gemachet im gangen Schwaabenland und all feinem Reych. 

mänterit — An.Dom.ıos2.Fiel die Thürifirch oder Munſter zů Cofteng darnider / ward Wider gchan⸗ 

m. wet und geweycht durch Bifchoff Ruͤmoldum. 

Wirergeturt An.ı06». Nat cin werd zů Coſtentz geboren ein kind / oben herab biß auff die hufftallerdings 
zwyfach und zwey finder/onden auf nurein kind / hat zwey haͤupter / zween leyb / vier armzaber 
nar ein hufft vnd sen ſchenckelein. 

Ares · Anno Dom. 1087. Zoch Graaf Heinrich vom Heiligen Berg für Coſtentz mit vilvolde/ 
vberfiel das Cloſter Petershaufen:das ward gephindert und vil můtwillens da getriben. 

Aöne er. Anno Dom.uos6. Ward das Cloſter Ißne geftiffe durch Graaf Mangolde 
von Veringen/ond genennt vom waffer Ißna / ſo darfür lauffe. Mit der jeyt if 
ein Stettlein darben erwwachfen. Nach abfterb? bemelter Öraafen von Beringen 

iſt es an die Truckfeffen von IBaltburg kommẽ / und an jetzo dem Reych gehörig. 

Järfeng Anno Dom.uı2. Ward ein groflertag * Coſtantz gehalten von vilen Für- 

ſten / Graafen ond Herzen’ darauf die von Coſtentz nit mehr wolten in die Statt laffen dann 
cin Fürften felb 12.cin Graafen felb sein Herzen felb z.ein Ritter und Edelmann felb 2.:r. 

— Anno Dom.nas.Zoch Hertzog Heinrich von Beyern fiir Coſtentz dem widerftänden bes 

Bifchoff onnd die Statt. Der frieg ward bald mit Gelt geloͤſcht / vnnd widerınmb abgezogen. 

Diß jars ſanck darnider das foftlich Glockenhauß zu Cofteng/ond zerſchlůg alle Glotken das 

rinn. So hat Bifchoff Vlrich / diß nam̃ens der 2.von Coſtantz / ſpan mit Graaf Ruͤdolphen 

von Bꝛegentz / von wegen etlicher Guter / ſo Biſchoff Gebhart vo: jaren gen Peters hauſen ge⸗ 
ben hat. Der Biſchoff foscht den Graafen / vnnd zerſtort ſelber das Caſtell / ſo ſein Vorfar gu 
bauwen hat. 

Xachoras · —— 14 2. Hat Keyſer Conrad ein traͤffenlichen Reychßtag zu C 

encharag „von vilen Fürſten / Herren vnd Prelaten / auß Teutſchen und Welſchen landen befamiek. 

Spreru.  An.Do.ns3..NHat Keyſer Friderich der nein Synodum vnd Reychstag = Coſtant 
ten. Da iſt groſſe Herrſchafft erſchinnen / auch de Papſts Legaten und vil 
men. Do ward auf befelch Papſts Eugenij / mit gemeinem vrtheil deß Synodi / Keyſer Sri 
derich geſcheiden von feinem weyb / Attala Marggraaf Thietpoits von Vochburg tochter/ die 
jhm vermaͤchlet / aber blätfreundfchafft halb zu naach gefreiindet war. Sie ward nachmals ver 

Zaun frame Graaf Thieten von Ravenſpurg / deß Keyſers dienerc.HaxcVrfperg-& Ligurinus, 

Anno Do.ıso9.den 2. Jun.entündet fich ein fheür im Cloſter Petershauſen / das 
in furger weyl das Munſier / ſiben Capellen / etlich Glocken / die Sacraſtey / das Ref, 
mentorium / Kuchi / Keller⸗/Abtey/ꝛc. Diß Cloſter ward wider gebauwen auß ſteür vnnd hilf 
der Cloͤſteren Hirßow vi Zwyfalten / rtc. 

Rercheuss. Anno Do.iis3. Hat Key ſer Friderich der 1.3ugenennt Barbaroſfa/ ein traͤffenli 
tag zu Coſtentz gehalten:darauff ward der beſtendig frid gemachet zwuſchen bemeltem 
vnd den Lampartern / nach dem er fie lang bekrieget vnd bezwungen hatte. Difer ward genen 
der Coſtentzer frid:darvon Baldus ſchreybt. 

ae Anno Dom. i212. Als Friderich der 2. Roͤm. Keyſer gewelt ward wider Otho / vnd ernſu 
auß Italia kam / hat er zu Coſtentz fein friegsvold von Hochteutſchen / Helveriſchen / —9— 

ſchen vñ Schwaͤbiſchen Landen beſamlet / das Reych eynzunem̃en. Hievon beſihe das 4. 












Canell. 
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Anno Dom,1220. Baumwer manden Spital ander Maͤrcktſtat was vormals nebend der 
Saltz ſcheyben geweſen. 

An.Dom.ı222, Entzündet ſich ein ſchaͤdliche Brunſt der Statt Coſtantz in Lüpold Gold⸗ Fr 
ſqhmids Hauß am u. tag Novembris. — 

Anno Dom.ı23;. Ward den Prediger Mönchen platz geben zu Coſtantz ein Elofter zus Fran; 
hauwen / wie das noch gefeben wisde im See. 

Anno Dom.ı240. Verbrann die Statt Coſtantz abermals gar vbel amı.tag Maij: das Fr 
fheurengündet fich in eines Burgers hau ge der Moſer. ' — 

Anno Dom.iaso.Ward das Barfůſſer Cloſter zu Coſtantz geſtifftet / vnd zubauwen ange⸗ 
fangen· Im fünfften jar hienach geſchach darinn die erſte Predig. 

An .Do.1253. Entzündet ſich ein fheur in der Statt Coſtantz in deß Strobachs hauß / dar⸗ zug 
durch dee Statt abermals grofler fchad gefchach. Ä 

Anno Dom.ı:67.1Bard Herr Walther von Caftel vmbbracht in der State Coſtamtz / von 
Hen Dleichen vi Herr Rudolphen Gebzüdern vö Dberriedern Rittern / auch etlichen Bus 
aan von Coſtantz / vmb das er ihnen zuvor ihren vettern N. von Grieß erfchlagen Batte. * 

An.Do,ı268. Entſtund ein fo grauſamer wind / daß er vil taͤcher ab den Heuſern / auch vil 
Baum auf dem grund mit den wurtzlen hinwarff. 

Anno Dom.ı270. Entbꝛan widerumb ein ſchaͤdlich fheur zu Coſtantz in eines Burgers an 
haußsgenent der Goͤtti / das verſchlucket in furger weyl ob100 heufer. 

An.Do.1273. Alsder Abt von S Gallen König en zuzoch wider den Bifchoff Srunm 
von Baſel / verbrant er am fürzug Stadelboffen vor der Statt Coſtantz / welches noch nit zus 
Stattverfaßt war. ; 

Anno Dom.1276, Ward S. Johans Kirch in der midern oder alten Start Toftang zu eis —— 
nem SGeſtifft vnd Propſtey gemachet durch Herz Heinrichen von Klingenberg / welcher erfier stü- 
Pꝛobſt daſelbſt ward. 

Anno Dom.1277. Am fechften tag Jun. vnd die naͤchſten vierzehen tag darnach / erzeigten Erosioem. 
fich zwoͤlff groſſer Erdbidem: vñ ward der volgend Winter fo lalt / dz der Bodenſee bey nahe 
wberfror/das doch hievo: nie gehört war. Auch war difer zeit einfölche wolfeyle aller dinge zu nerfaie. - 
Coftang daß ein Mutt kernẽ beym beften vifi zwoͤlff Creutzer kaufft wardı. Mütt Erbiß vmb 
femng / ein Mütt Birẽ vm̃ .ſchilingein Mütt Rogken vi 2. ſchiling: ein pfund ſchwey⸗ 
hin fleifch vmb ».pfenning. Rindfleifch 1.pfund vmb ı.pfenning Der Weyn ward vber die 
un der galt ein vierteildeß beiten 6.pfenning/der gemein 4.pfenning. 

nno Dom.ı2s0. Hat Friderich von Homburg’ Fridriche von Homburg fohn mit vers a rurum 
willigung Alberti def Abts / Propſts und gangen Convents der Rychenow vnd Graf Mans sem, 
aolden zu Neltenburgrdem Bropfi vñ Kapitel S. Johans Stifft zu Coſtantz verfaufft feine 
poffeffionen in Niderſingẽ mit leuten / gerechtigfeiten/weiden vñ baͤnnen / etc. ſamt aller zuges 
hören s4.Marekt ſilbers / Coſtantzer gewicht. War damals Propſt Conrat vö Pfefferhart 

An.Do.1283. Yerbrunnen zu Coftang bey dem Münfter vnd vin S. Steffan wol 60. Heu⸗ Brup 
fer. Befchach am 14.Hornungs. Alfo im volgenden 1287.jar verbrunnen bey 24. Heuſer: da | 
fheur gieng auff ander neuwen gaflen. Ä 

An.Dom.ı:so. Waren die drey letſten Monat deß jars fo warm / daß bie Baͤum bledeten, engampnamn 
und fand man Rofen, Am Weyhnacht tag trug man Rrängvon Violen onnd Bathenien, 

Die fnabe badeti im Rheyn zun Schotten / vñ im See bey d Moꝛderwiſe. Darbe y zumerdii/ 
dab damals noch waſſer daſelbſt geweſen / abernachmals erſchüttet vnd erbauwet worden ſey. 

Anno Dom.ı292. Zugen die von Coſtantz jhrem Biſchoff zuhilff für Buͤchorn. Sugen gm 2 

Anno Dom.ı293. Nat Bifchoff Heinrich / geboren von Klingenberg / angefangen zubau⸗ Futoın. . 
wen S.Laurengen Kirch zu Coftang:er fagt fie allernächft an Die Ringmaur. Dañ damals 
die us die Krämer figen/auff die Ringmaurder Statt gefegtwar)/ vnnd giengeben biß schuumen. 

um Rheynporter thor. 
An. u 295. Auf Samftag vor unfer Framen geburt tag / erreget ſich ein erfchrodtenlicher 

E röbidem zu Coſtantz / deß tags io. mal auf einander / vnd ein seit lang fchier alle tag. Erotiam. 
Darmach fam eines tags ein groffer wind/dardurch ein ſchiff ondergieng zwüſchen Büchorn — 
End Meerfpurg:darinn waren o. perſonen / die ertruncken all biß an ein Sud, der kam auß. Bntd 

An.Do.1209, Am e⸗. tag. Sept. verbruñen zu Coſtantz o6. heuſer. Es verbrann das koſtlich zorunn. 
Slockhauß / und darauf das Creutz deß Münſters auch das halbe ns: am Münfter, 
iiij 


SV Buͤch 


Brunfl Anno Do.1314.Xuffdeß H. Creützes tagim ——— die groß vnd —* 
zů Coſtentz / ſo man noch die Groß brunſt nennet. Das fewr gieng auff in eines uden hasfı 
vnnd weyl deß tags fein Sabbath war wolt der Jud nit loͤſchen damit nam das feior ur. 
hand / vnd geſchach groſſer fchad. F 

Stegturn Anno Dom.i 2i. Fieng man an zubauwen die groſſe Mauren in den See vnd den Zügd 

thurn/mwelcher fampt dem Ziegelgraben den namen dahär befommen / daß vormalenan dm 

end Jiegelhütten geftanden waren., 

Merenache. ano Vom.1324, Hatten die Herten von Oeſterreych angericht / an einem morgen vor: 
durch jr kriegßvolck die Statt Eofteng unverfähenlich eynzuneifien. Der Hergogi hen ma 
sen vil in die Statt fommen heimlich:die hatte fich mit jren gewehren beym Kofae rten aufı 
gemachet. Def ward ein fchmid gewar / der offnet die fach/ damit wutfchtdie Bus gerſch 
auff / vnd erfchlügen der feynden ob 100/ triben die andern widerumb hinderſich durchs Men 
tzis thor auß/dardurch ee kom̃en waren. Von difem vberfal hat nachmals ®, 
von Auguſtinern biß zur Metzg den namen behalten die Moͤrdergaſſz. 








* 
perm Anno Dom. izz⸗ Montag vor der Auffart hat die Statt Eofieng ein plindenuß gemacher 
mit den Stetten Zürych / Vberlingen und Lindow / auff zwey jar lang. iy 
Subentreg. Anno Dom.1333, Hatten etlich Juden an Cofteng zů ſpoti der Cheiſtt / vnd zů verachtung 
"Eh 2 cher Religion / etwas mätwillens mit dem Sacrament begangen:de wegen der ſelbi⸗ 


gen Judeno erfchlagen/s ertrenckt / vnd 12 verbrennt wurden. 

Pan. Anno Do.137. Machet Coſtentz abermals ein pundinuß mit den Stetten Zürvch / Lin 
dom vnd anderen: wie gleichfals fie ſich Anno 1340 etlichejar lang wideruimmt Zurpch und 
dann mit Santgallen verbunden: 

@upörms. Anno Dom.1342.Empöret fich die Gemeind zů Coſtentz wider den Kahketlich der Raͤh⸗ 

| ten wurden entfege:ctlich verjagt:doch wurden fie bald widerumb enngenommen. 
GrohRhen. Anno Dom.1343. War der Rheyn fo groß / daß erzü Coſtentz vber die mauren gieng bey 
der Viſchprucken / vnnd lüff vber den Viſchmaͤrckt. Erzerreiß gemeinlich alle prucken am 
Rheynſtrom durch nider. | 

“Broffe m. Anno Do.1344.1Barddas hohe Hauß am Viſchmarckt zubauwen angefangenvom Abt 
außder Reychenow / vnd erft vollendet Anno 1374. 

Dam Anno Dom.1348. Verbzantendievon Cofteng jre Juden / die waren verlümbdet als fölten 
fie die Brunnen vergifftet / vnd damit ein LSandfterben angerichtet haben. Siewurdenan vi 
fen orten jämmerlich vervolget:ond befand fich doch ir unfchuld. 

Drum, Anno Dom.1349.4m 2.tag April. hatein getauffter Ind zů Coſtentz (freplich: 

nes jars vñ Judenfturms zum Tauff bendtiget)fein eigen hauß mit fewr ange ftoff 















“ 


ſelbs mit zweyen feiner finderen willigflich verbreñt. Er ſcheey auß dem fewr zum | 
Er mwoltefterben als ein frommer Jud. Die difem Juden verbrunnen wol4o Hei ern 
lingen befamleten fich diß jars alle Juden in jr Synagog / zundten diemit feowr an?» 
branten ſich felbs. 
Buatn die Anno Do.1350. Zugen bie von Coſtentz den von Zürych / jren BundsgenoffenA u 
die March fur dz Schloffz Alten Rapperßwyl / darvon beſihe hernach das 6. Büchar 
Varelebaa. Anno Dom.13:7.Erlanget Biſchoff Heinrich von Cofleng vom Kenfer Ca 2 
fo ſie neñen Carolinä,damit die nachvolgendt Bifchoff die Start Cofleng vil gepfaa 
Sterben. Anno Dom. iʒss. War ein groffer Sterbend zů Koftenk/ der wäret ein gantzes jar: 
vergiengen vil lait. 4 
Krieg mit nno Dom.1366. Hatten die von Coſtentz friegmie Propſt Mangolden/ Propfi 
A eltnindır Ow / geboren von Brandif :dem thetten hilff Abe Eberhart von Ow / vnd feine vert 
Om. Brandiß und von Klingen. Die füren andas Eychorn / vnd flachen eim vilcher on ] 
haufen die augen auß. Deß halb die von Cofteng mitmacht inn die Kepchenom zug 
verbranten dem Koller von Brandiß (Herr Turings fohn) onnd dem von Chir 
fampt allem hauß raht. Bald ließ Propſt Mangold denen von Cofteng fünf fi 
nacht/ die jm feines achtens/ in feine waffer gefaren waren denen trucket der⸗ ei 4 
mit feinem eignen finger jreaugen auß / vnd ſchitket fie alfoblind gen often 
Eoftenger abermals inn die Ow / vnd zerſtorten das Schloſſz Schoppa oder &S hop 
darzů nach vil Gebeüwe. Hxzcgefta Augiz. Be. 
Anno Do.1368. Kitten von Kofteng 16 der fürnembften auf den Öefchlächten gen Z 





. Don dem Durgow. ccexcir 


zuff ein t: auff die ſchickten Abe Eberhart und Propſt Mangold von Di jren brüs Aestermu 
der Woͤlfle von Brandiß mit 26 pferdẽ / die ſtieſſen zufamen im Zürychgow bey Baſſerßdorff: — 
geſchach ein Reüterſpil. Deren von Coſtentz wurden fünff ab den pferdẽ gerennt:aber auffs 
lbts ſeyten ward Woͤfle von Brandiß erſtochen / vnd nach vier gefangen / die vbrigen namen 
flucht. Darnach am 15 tag Aug.haben die Brandiſchen auß der Div denen von Coſtentz jr Nargeſch 
Maͤrckiſchiff auff dem Vndernſee / zwüſchen Neüwenburg und Stein gefangen / und darinn “sten 
o armer knecht erſtochen / vnd oil vbel verwundet / lieſſens alſo im Schiff verwundt vnd tod li⸗ 
gen. Hierumb zugen die von Coſtentz mit io ſchiffen auff den Koller von Ow fir Marpach/ Marsacsers 
derten die veſte mit gewalt / die ward geplundert / vnd ſampt allem zügehörige Gebeüw vers """ 
Bienne. Die Coſtentzer ſiengen darauff auch o knecht / die wurden zů Coſtentz vor Creiützlinger 
hor mit dem ſchwerdt gericht. Propſt Mangold ward/nach feinem vettern Eberhasten/Abt 
1der Ow / Anno Dom.1369, darnach Bifchoff zu Kofteng gewelt wider Nicolaum von Ry⸗ 
mburg/Änno 1373. Aber da er das Biſtthumb mit Frieg onderftünd zubehaupten / ward jm zů 
rftül vergeben. Änno 1375. - 
AnnoDom.1370.Am s tag Decemb. empoͤret fich die Burgerfchafft zn Cofteng wider den Empsrung‘ 
af u —* die Geſchlaͤcht von wege der Geſchlaͤcht / die etlich Burger in Raht zunem⸗ 
mn t hatten. 
Anno Dom.1375.IBar der weyn sü Coftens fo wolfeil/ daß man den beften kaufft ein vier⸗ Woffeite, 
tel vmb Er Ani Aria vmb vier/den fchlechteften vmb zween. 
Anno Dom.ızs3, Bberfror der Bodenfeevon Eck biß gen Merſpurg / Hagnow vnd Büs Aue. 
md war dennochtin der Statt Coſtentz nit gar falt. 
Anno Dom.sso. Ward diegroß Glock zü Coſtentz goſſen / hielt no Centner / die iſt dars Groß stolt . 
mach in der Brunft wider zerfallen. 
Anno Dom.izss. Ward das neüwe Kauffhauß zů Cofteng fodifer zent im brauch / zubauıs Aufbau. 
an gefangẽ. Es ward auch damals die Statt geweytert / namlich vom Rheynporter thor ver. — * 
inauff biß zum Schnaͤtzthor / von dannen hinder aller Heiligen vnd den Auguſtinern hinum̃ 
der Aten Statt vnd zum Kauffhauß. 
Anno Demazso. Empoͤret ſich die gemein Burgerſchafft wider etliche der Raͤhten / die ſich Sporung. 
Igewalts vndernommen Tara 
- Anno Dom.1300.Fielein Jud vor dem Burgermeifter zů Coſtentz auf die knie / bittende das 2 
"er in verbrennen lieſſe / mit erzellung / daß er ſich an Gott verſundiget / in dem das er ſein Ju⸗ 
A net imb verlaſſen / vnd der Chriſten tauff angenoffien hette/rc. Als er von feiner bite nit wolt 
er ablaſſe yard er verbrennt am 20. Septembr. 
Ann⸗ Do.1303. Verband ſich der Abt von S. Gallen mit Coſtentz vnd den Seeſtetten wi⸗ panzıng. 
doer die — dem Appenzellerkrieg wirt bald hernach in diſem Buͤch geſagt. 
- Annc 1300. Entbzan ein fewr zů Fofteng zu Stadelhofen: da verbzan Stadelho⸗ Zrym 
mond das Auguftiner Cloſter biß an die Sacraftey/dis Neüwgaſſ / die Mordergaſſz / vnnd 
> Bas Maͤrckgeſtad hinab biß an den See zudem Kauffhauß. 
„ A: ano Dom.1403. Zoch Cofteng mit andern Stetten dem Abt von S. Ballen zuhilff an Scerrume 
e Appenzeller und verlor vbel: hievon befihe hernach die Appenzellerfrieg nach der läng. 
Anno Dom.ı405. Bauwet man zů Cofteng das thor hinder S. Stephan. 
no Doaaos. Hat Keyſer Ruͤprecht den Appenzellerkrieg gericht in der Statt Coſtentz: 


herdife: 
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richtung wäret nit gar lang. 
Anno Dom,ı410. Ward die Ringfmanr sü Cofteng omb Stadelhofen zubauwen ange Kıngtmaur. 
> Fangen, vnd alfo damitdie Statt Cofteng abermals erweytert. 
je” Anno Dom.1414.Krhüb fich das große Concilium zü Eofteng/von welchem ich ein beſon / Concitum. 
de Bi ch / alle handlung darinn vergangen grundtlich nach der lenge inhaltend / Anno 154: 
Nſa alden durch den Truck ans liecht hab geben: wer luſt hat / der Die von Homburg. Maradem 
an Margdorff. laͤſe das ſelbig. 

RR Ser MY Diß jars bat Margdorff fich felbs geloͤßt von de⸗ 
. 3 ER nen von Homburg/ welchen fie verpfendt war unnd JS: 
— ‚ich widerum̃ willig in beherrſchung deß Biſtthum̃s/ & 
® Amt I 

OR 














en mit etwas vorbehalt jrer frepheit/er geben. Das Ge⸗ 
FEN « ſtifft daſelbſt ift vor zeyten geftiffter Durch die Mar⸗ 

m/s; thatetenvon Margdorff / focin herzlich geſchlaͤcht 
FF gewefen. 
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An.Do.iais. Verpfendet Keyſer Sigmund der Stats Coſtentz das Landgericht im Tu 
gow / das er Hertzog Fridrichen von Defterrench hatabgewunnen. Er gab auch der Statt 
Huf ver funſt guͤte freyheit. Diß jars ward Johannes Huf; auf Boͤhem / ein Meifter Heiliger de 
Zn ſchri * un zu Coftang/vber und wider Das verfcheiben Keyſerlich Geleydt / verbrem 
.. am 6.tag Julij. 
Anno Dom.1416.IBard da ſelbſt auch Hieronymus von Prag/ deß Huſſen anne / ein 
—* herrlicher ————— Concilium verbꝛent am z0. tag Maij. Vnd bar 
Emmen noch Oſteren zuvor die von Coftang das Schloſſz Na run verbrennt / Herr Geor⸗ 
Ruin veröreht, en von Ennd gehörig / vmb daß er etliche ſchiff auff dem Sec beraubet hat. Auch ward der 
Propt von Pꝛoſt von Lucern zu Coſtantz ermürdt auff der Prediger prucken / an ©. Niclaus tag:der thaͤ⸗ 
un Keraber gefangen ond auff ein rad gelegt. Ein Ferwer zu Coſtantz wolt damals den Leinwaat⸗ 
gewerb auffbringen / nam bey der Burgerfchafft groß güt auff / in viltanfend gulden damit 
lüff er hinweg / das man nie vernam wohin er fommen were. 
X. Bigm, Anno Dom.1417. Bleib König Sigmund der Statt Coftang im Concilio für fich vnnd 
PAR fein Hofgefind fchuldig 10000 Gulden / darumb fie hernach müfätigflich bezalt wurden: in 
— ** jar die Haͤring fo wolfeil in Coſtantz waren / das man fie außruͤfft 14. vmb ein alten 
appart. 
terbend. Anno Dom.iais. Volgete auf ein voll jar ein groſſer Sterbend vñ Peſtilentz zu Coſtantz: 
etlichs tags ſturben 14. perſonen. 
**1 AnnoDo.1423, Fuͤr ein Meylendiſcher Kauffmann den Bodenſee auff:auf den hielten die 
“petset, von Lucern und Schwyg damals des Herkogen von Meyland feynde. Die Coſtantzer deß 
gewarnet/ füren hinauß onnd erreteten jhm fein Gůt / dep waren bemelte Eygnoſſen nit wol 
zufriden. Herr Hans Schwarg von Coſtantz fing ein armen maũ auf der Räbleuten Zunfft 
su Lon / darumb fielen jhm bey so.mann in fein Hauß / bey den Schotten gelegen/onnd plüns 
derten es. 
eins» Anno Dom.1426.Burden Her Hans Schag und fein ſohn Burger zu Coſtantz gefan ⸗ 
gen im fäld von Herr Georgen von Ennd / vnnd gen Rappenſtein ins Elſaͤß gefürt:der jung 
entran/der alt ſtarb von harter gefengknuß / ward alfo tod in ein? vaͤſſzlin gen Coſtantz gefürt 
Alte gu An.Dom.1427.Zugen die von Coſtantz mit zoo. knechten an Vndernſee / namen vil Fifcher 
garn vnd Reuſchen / vmb das die Fiſcher am See das gebott vbertraͤtten vnd den Leich gefan⸗ 
gen hatten. oe being 
—— nno Dom.ia ao. Bauwet man die Rheynmülli zů Coſtentz / koſtet groß Gut etc. Damal⸗ 
ward geordnet / daß man im Raht alle ding offentlich richten ſoͤlte / aber es beftünd nit lang. 
Enpoͤrun· Anno Do.1430.7Bar groſſe empoͤrung zwüſchen der Burgerſchafft vnd Raht zů Coſtentz/ 
von wegen der Juden / die vmb etwas argwons —— wider gelediget wa 
—— waͤret lang / koſtet die Statt groß Guͤt. Es hatten Keyſer / Fuürſten vnnd Stett damit 
zu en. * 
, Anno Dom.ı431. Vnderſtund Graaff Fridrich von Togkenburg mit practick / durch fein, 
kriegß volck / zů ſchiff / zů roſſz vnd zu fuͤß die Statt Coſtentz eynzunemmen:aber Die fach ward 
lautpraͤcht vnd fürkommen / damit zoch er ongefchaffet widerumb ab. 
Anno Dom.1432.Öefchach ein kampff z wüſchẽ dem Riemen und dem Rotenberg zu Co⸗ 
ſtentz auff dem Paradyſer Faͤld: vnd fchlüg der Donder zü Peterßhauſen im Vndern Hofin 
ein ſtal / vnd verbrannt eilff heüfer am Rheyn hinab. * 
Drunf, Anno Do.1433. Erlaubet die Briefterfchafft im Turgow täglich vñ ohne onderfcheidfleifch 
zueſſen / von wegender groffen there und hungersnot:dann da giengen täglich an die Spend 
Hunger. zů Coſtentz 1700 perfonen/das wäret langezept. Diß jars ward der Helm auff S. Johanns 
thurn gemachet mit den gelften zieglen. J 
— Anno Dom.iaʒs. Vberfror der Bodenſee an etlicht orten gar / alſo daß man darauff wand⸗ 
let von Langen Argen biß gen Argon / Item von Rorſchach biß gen Lindow / dennocht war et 
an etlichen enden offen. 
Anno Dom,1436.Baumwet mann den Laͤtner zů S. Steffan zů Coſtentz. Auch machet man 
damals den Müntzhof. Item bie Statt zoch an ſich den Saltzgewerb / vñ ſatzt man den Saltz⸗ 
meiſter darüber. Item die ordnung ward gemachet / das man einem yedẽ / der ein Ragen ſieng/ 
darumb foͤlte ein haller geben / ſo manchen Ratzen / ſo manchen haller. 


Saltzkauff. 


Von dem Turgow | ccee 


An. Dom.1437. Erfüllet der Gerwerbach zu Stadelhofen mit feinem außlauff die Heuſer Perser. 
daß die Leut in die ſtatt weychẽ müßten. Damals entftünd die ordnung das Korn indie Muͤl⸗ 
find das Maͤl darauf zuwaͤgen. Diß jarsauff S. Catharinen tag hiele Key ſer Fridrich ein 
groſſen Reychotag zu Coſtantz. — 
An,Do ia30. Verzucket ein grauſame Peſtilentz zu Coſtantz 4000 menfchen in ıo monat. CT: 
An,Dom.ı440.1Bard das auſſer Schottenthor/genent ge Sean: Item es — 
geeednet/daf hinfiiro fein Jud meh: in Coftang hauß haͤblich fölte wonen. = 
Di — der Grab dey Emiß hoferthor auf geworffen vmb Stadelhofen vnd 
vmb das auſſer faͤld. 
Anno Dom.i443. Freyet Keyſer Fridrich Coſtantz mit dem Stattammam / daß ſie moͤch⸗ Zee 
tenrichten vor jhrem ftab alles dz hievor der *Bifchoff durch feinen Stattaiftan gericht hat / vñ 
das ſelbig gericht befegen:daran doch der Biſchoff nit groß gefallens hat. 
An. Do.1452. Ward das Ereuglinger thor zubauwen angefangen/ond vollendet Än.ı455. Ereuntinger 
Anno Domini 1461. Macher Keyſer Fridrich su Coſtantz ein i5. jaͤrigen friden im gansen $5; 


o Do.1499.$m anfang des jars war ein groſſer Bundstag zu Coſtantz / dariũ gerahe Pardare- 
ſchlaget / wie mann die Eydnoſſen allenthalbangrenffen vnd befriegen woͤlie. Von dẽ Schwy⸗ 
zerkrieg vnd was ſich darinn zu Coſtantz begeben/ * das 13. Buͤch. 

Anno Dom.iso/.Ward ein groſſer Reychotag zu Coſtantz gehalten von Keyſer Maximi⸗ Reveheias · 
liano / zuberahtſchlagen den Venediger zug. 

Anno Dom.ısıo.QBaren groſſe ſpaͤn zwüſchen Biſchoff Hugen vnd der Statt Coſtantz / Sſa⸗ 
allermeiſt von der Rychenow wegen / die der Biſchoff vnderſtund in fein hand zubringen. Cs Fiksof 
gewan der Keyſer vil damit zuſchaffen. 

Anno Dom.ısır.den ai. Octobn verbꝛunnen die Münſterthurn zu Coſtantz / vnd zerfiel die Rvm. 
groß Glock. Das fheur entzündet ſich von einem heiſſen Loͤtkolben / als man die oberiſten ſtein 
mit bley wolt vergieſſen. 

Anno Dom.1s26. Zugen die Thuͤmmherren auß Coſtantz gen Vberlingen / darvon her⸗ praten mes, 
nach mehr gefagt wirt, 

Anno Do.1527. Wurden zween Burger von Coftang gen Ratolffzell zu maͤrckt farende / Zurger anıze 
von etlichen Edelleuten und Goͤnneren der Thümmherzen durch die backen g jnen"“- 

Ihe Schuldbuͤcher genommen. Difer Handel gab vrſach / daß fich Coſtantz mit Zürych vnnd 
Dem auff etliche jar Burgrechts weyß vereiniget. 

Anno Do.1528. Am 13.tag Apr. ward zu Coftang abgethan und hingelegt die Maͤſſz ſame mamasızam 
anderen Ceremonien und Gebreuchen der Römifchen Kirchen. Coftang vereiniget fich mie 
Dürpeh und Bern etlichjarlang.Da bauwet man die Muli zu den Barnfüffern. Dan ſeu⸗ 

Örret auch vnd ticffert den Graben vmb die vorftatt Peterß hauſen. 

Anno Dom.1529. 7Burden alle Bilder / Gemaͤl onnd Altdr durchs Rahts erfantnuß auf Zuder asızan 
den Templen gethan. Damals bauwet man das Wolmathinger thoꝛ zu Peterhaufen / won Santa: 
atlichen genent das Goͤtzenthor. Der zeit zergieng auch wider das Auguftiner Cloſter. Item 
die Bächermaß bey dE Weynſchenckẽ wardabget die Zininmaß zeſchẽcken aufgjefept. 

Anno Do.1530.Baumet man die neume Walde zu Coftang ob der Rheynprucken. Diß Welche ger 
jars zugen die Predigermoͤnch von Eoftang bey nacht auß ihr? Cloſter hinweg gen Sstüßlins sröncemmens 
gen ins Hegow / da fie etwas eynfommens hatten, daſelbſt ftiffteten fie vil boͤſer prꝛaticken wis SG cm as. 
derdie Start Coſtantz. Das Cloſter zun Schotten wardauffden grund abgebrochen. Hosen. 

Anno Do.ıs31. IB urden die lafter verbotten/ vnd ein gemeine Zuchtordnung gefickt. Das —— 
mals ward die neuw Zeytglock zu S. Stephan gemachet. Der Schmalckaldiſch Bundt erhüb arte. 
fich zwüſchen den Evangeliſchen Fürften vnnd Stetten:dareyn kam Coſtantz auch mit vilen 
anderen. * 

Anno Dom,ıs32. Bach ein vertrauwter Stattfnecht zu Coſtantz vber der Statt ſchatz / Srmmecse 
fialein groß Gůt / dasmwolter mit einer Huͤren darvon gefürt habenzaber er ward ergriffen’ et" 
erhenckt vnd die Huͤr ertrenckt. Diß jars ſchickten die Coſtentzer Keyſer Carolo · zuhilff wider 
den Turcken in eſterreych 140. Fuß knecht / 2. pferd und ein reyß wagen. 

An.Dom.13. Ward S. Laurentzen Kirch zu einem Zeughauß verordnet. 33 

Anno Domini 1534, Im December fingen die Fiſcher zu Coſtantz mit der Sege eins 
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* ob 420000 Banafıfch: vnnd wo jnen der zug nit gebrochen were / hetzen fie noch vilnch 

gefangen. 

Bpicl.- Anno Dom.ıs37.IBard der Spital inn das Prediger Cloſter geordnet und verruckt. Di; 
‘ars zochder Thumbherꝛen Spital/genenntder Klein Spital/gen Merſpurg / da machts 
ein herzlich wefen. Man bauwet ausch Damals die Rornfchütte bep den Auguflinern. 

Playim Ser Anno Dom,ı1540. War ein heiſſer Sum̃er: darinn wurden alle waſſer ober Die maffen fun 
Damals fingman an zubauwen den Thaifl und groffen plag im See vor dem Kauff ha 

Sterbend, Anno Dom.is41.Regieret die Deftiteng zü Coſtentz / vnd fturben vil leüt. Da bauwet m 

die neüwen Gottsacker:dann der alt zuflein war. 

Rhernput. Anno Dom.ıs43.Hüb man an zumachẽ die netiw Rheynpꝛucken zu Cofteng:bie ward vol 

i lendet im 1545 jar. 

— Anno Dom.ı; 4.3 anfang brach man zu Coſtentz ab die Kirchhofmaurt vor den 
ſter / vor 5. Stephan vnd S. Paul / vnd weyteret damit die pläg der Gaſſen. 

Omen: Anno Dom.1s46. Haben die von Coſtantz jre Geſandten auch auffdem Gefpuh Re 
genfpurg gehabt. In diſem jar/ als in waͤrendẽ Neichsfrieg der Keyſer etlich Reichflerstheiit 
ſtrief / haben fich die Coſtantzer def erwehet. 


Acht. Anno Do.1547. Ward der Stats Coſtantz zum erften die Achtgedröme. Des fücktenfi 
z 2 raht und hilf bey jren benachtbarten. 
a te Anno Dom.ıs43.Xls Keyfer Carle bey naahe allen Keichfietten das Interim auffgetmict 


hat er auch den Eoftangeren fölches anzuncifien angemütet. Sieaber wolten ſolches nit ans 
nemmen. Deßhalb jnẽ der R.das ſchwerdt droͤwet. Nun lag nicht fern von dar Alfonfus Vi⸗ 
ves mit zwölf Faͤnlein Spannier:der zohe den s. Augften in der Nacht von Vberlingẽ nahe 
Koftang die onverfehens zü vberfallen. Der Wächter auff dem T burn fahe die brünngnden 
Zundten von fernuß:deh gab es ein Lerman in der Statt, ‘Bey z00 Burger / als der tag an⸗ 
brach zohen vber die Rheynpꝛucken / züfehen was verhanden. In die fielen die Spanier auf 
dem nächften waldmit groffem Geſchrey: aber fie fanden dapferen widerfiand von Burgos 
ren / alſo daß Alfonſus / der Dberiftertod bleib. Als nun die Burger ölchem gewalt nicht gu 
trawten zů widerſtehen / find ſie zů ruck auff die Rheynprucken gewichen. Alda es erſt ancın 
ernſtlich fechtẽ gieng / vnd vil Spanier vber die Drucken hinab geſprengt wurden. Mañ ſchoß 
ab den Hohen wehrenen/ vnder die Spanier / daß ſie ab der Pruck weichen maßten in Die von 
ſtatt: die warffen fie hinder jhnen ab / den Burgeren die nacheil zubenemmen / welche von jhnen 
anzündt ward: vnnd blieben in ſolchem ſturm soo.Spanier vnd u. Burger: under Denen die 
fiirnembften waren Hans Jacob Mendlißhofer der Artzney Doctor/ vnd Dominicus Hoch⸗ 
reiltener / ein Geſchlechter. Sach ſoͤlchem Sturm ward Coſtantz durch offne brieff indeh 
Reychs Acht erflärt : fiir diebatendtlich Rönig Ferdinand bey dem Keyſer: der bat fieime 
Ferdinando,den 14. Octobr. obergeben. Er fagt jnen zum Haubtman Niclauſen von Doll: 
weil Freyherren: welche Haubtmanfchafft difer zeyt verwaltet wirt von den Schencken von 
at Stauffenberg / ec. Iſt alfo Coftang nit allein auß einer Reychftatt ein Fürften Starsworden: 
Saar. fonder müßte auch die Paͤpſtiſche Religion / ſampt der außgedrettenen Briefkerfchafft wide 
annemmen:die alda biß auff gegenmwirtige zeyt verbliben und Mächtig zugenommen 2 
RXeun Cor Seidhäro haben die Coftanger mit groſſem foften ein jierliche ond der Statt ſehr kom̃lich 
er Mrlli⸗Schleiff · vnd Walcke gebaumen. 
Goangeium Als biß har etlich Burger in die naͤchſt gelegnen Kirchen im Turgvw die predig der Evan 
kiofveren, geliſchen offentlich befücht/ift jnen fölches Anno i588 auf befelch Ertzhertz. Ferdinandiabgt 
on fchlagen vnd erwere worden. Daruber nun etlich Burger mit Leib onnd Gut hinweg ar 
zogen. 2 
Feroriger him Anno Do.1587. Den 17. Septembr. Hatman zů Coſtantz den bimel gang Fewrig geſchen 
—* marfvermeint es were in Brunſt. * 
Sopuenevii Auch haben ſeidhaͤro die Capuciner Moͤnche zů Eoſtantz ſich eingelaſſen: denen mannalda 
—* ange⸗ ſtattlich gebauwen. So find daſelbſt auch die Jeſuiter angenom̃en worden: welche Anno ioo⸗ 
ein maͤchtig Collegium vnd Kirchen zubawen angefangen / vnnd anjetzo noch in 
ſtarcker arbeit daran ſind. So vil von Coſtantz nach der laͤng. 
Nun woͤllen wir das Biſtthumb daſelbſt 
beſehen. 


Don dem Durgow. ceccj 
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————— u Coſtentz / durch wen das dahin verrnekt ſeye / auch ein 
kurtze / doch ordenliche / —— ſelbigen Biſchoffen. fern 

Sy As Biſthumb zu Coſtentz hatanfänglich feinvrfprung zu Windiſch an der Zitums 3e 
EL Keith gehabt/darvon auch im7 Bücham u Eapit.gefagtwirt. VorDas 
BERG goberti Magni, Königs zu Franckreych zeyten / werden etliche Biſchoff ze 
von Windifchbenamfet im Büch von den Eoncilien: namlich Bubulcus faefl. 
nr oder Boulco, cin —— Windiſch / fo zugegen geweſen im Concilio 
ERS Epaonenfi, Anno Domini 498. gehalten / vnd hat fich mit anderen under 
hribenalfo: Bubulcus Epifcopus Vindoniffenüs, Der gleichen in einem Eoncilio zu Or⸗ 
ns gehalten Anno Domini 546 hat fich gegenwürtig onderfchriben Gramatius ein Bis rege 
hoff zu Windiſch / re. Dife werden im Buch der Concilien bemelder. Die Chronick depCilos isn. 
Ks Ru melden dag bey zeyten König Dagobetivon Franckreich des Groſſen / auch güte — 
minach zerſtorung der ſitatt Windiſch/ Marentius dafeldft ſeye Biſchoff geweſen / vnd habe Zunems 
nmalsbenielter Dagobertus daſſelbig Biſthumb von Windiſch gen Coftens | N rn 
ndas ich Doꝛff verruckt / alfo er ug fen geweſen der legte Bir NUN zZ 
choff zu ch / vnd der erſt Biſchoff zu ng. Soͤſches meldet nicht al- = 
indie Chronik zu Muri / fonder auch etliche vralte Bücher vanampter Ge⸗ 
ifften. ohne grund von etlichen fürgeben wirdt / daß ſoͤlch Biſthum̃ 
von gen Pfyn gelegt / daꝛnach gen Arbon geruckt / vnnd letzlich erſt 
— ſey: ſonder iſt gleych erſtlich von Dagoberto von Win⸗ 
ſch gen Coſtentz verwandlet vorden. 

Maxentius der letzt Biſchoff zu Windiſch / vnd der erſt zu Coſtentz / hat regiert bey zevyten U 
DagobertiMagni, von welches Konigs Regierung hievor geſagt iſt im; Buch. Nach diſem ⸗ 
Maxentio findich nach in Biſchoff ohne jarzal / die ſin d geweſen: Rudolphus, Vrfinus, 
Gaudentius, der ſiaꝛh Anno Dom, 618. Martinus von etlichen genennet Martianus, lohan 
nes, Opthardus, Pictavius, Severus , Aftropius ‚ Iohannes, den etlich nenen Haunum, 
BufooderRuflo. Difer u Bifchoffen hab ichallein die nammen gefunden :aber von jrer re⸗ ze 
gerung / anftand und abfcheid find ich nichts gewüſſes. 

_ Audonius ein Bifchoff zu Cofteng ift der erſt de Hermannus Contradtus in feiner | ausenis; 
€ nerverifi geftorben anno Domini 736. 
nfridus, ein Abt inder Reychenow / wardder ander Bifchoff zu Cofteng nach Audoe , wratisun, 
niogureehne/anno Domini 736, — — den zeyten Ernfridi oder Sidonij, hat 
Caroli Magni Muter Pipini Gemahel / mit etwas Gütern begaabet die 
* en / Colmar ond Coſtentz / rc. Diß fchreibe Nauclerus, Item B. Rhenanus 
erm. 


Sidonius der dritt Biſchoff zu Coſtentz nach Audonio / vnnd Abt in der Rychenow / em⸗ siaonia 
er anno Dom.748. Difer hat bewilliget den Fürften vnnd Landsherren 

S. in Gefencknus zulegen / damit a S. Gallen Abtey möchtebefigen. Er ſtarb 

—— Dom.760 2: 761 als — Contractus Fresse — 
ein Biſchoff zu Coſtentz / der viert nach Audonio, mat auch n der Ry⸗ . 

w ond S. Gallen / regieret nach Sıdonio, &c. Nach diſem Biſchoff Johanſen werden 

inetlich Chronickẽ geſetzt diſe nachbe nenten drey Bifchoff/Gangolffus Biſchoff zu Cofteng/ 

Fidelis ein Bifchof, Theobaldus oder Theodotus ein Bifchoffrzc. Difedrey werden von 

Hermanno Contradto nit geſetzt / derhalben ich nichts befonders von inen befind zuſchreiben. 

Egino ein Bifchoff zu Cofteng hat alleindas Biſthumb befaſſen / vnd kein Abtey darzu GL 5. Bptna. 

Bon feinenjazen ſtimmen die Bücher vngleych zuſamen / darumb habich Die jarzal hie 


n. 
Theodorus, ein Bifchoff zu Coſtentz bey seyten Caroli Magni Römifchen Keyſers / 2c, S-Theoderm 
hat das groſſe Münfter zu Zürich/von Keyſer Carolo gebauwen / geweyhet / als die Do 
tation Caroli klaͤrlich außweyßt. Difes Biſchoffs Theodori gedenckt Herm. Contractus 
gernit: aber Coſtentzer Chronick meldet / daß er ans Biſthumb ſey kommen An. Do. sio das 
abernie iſt / ſonder hat darvor dz leben verlaffen/als Carolus in obberuͤrtem — 


— 
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Do . dio geben / bekennet. Anno Dom.sı hat Keyſeꝛ Carol groſſe ſchaͤt vñ guͤter vnder dich, 
ſchoff und Kirchen außgetheilt / da ward das Biſthumb Coſtentz au geꝛeychet. 
Wolffloß oder V V olfHorusein Biſchoff / iſt geweſen Biſchoff Eginon⸗/Bruders 
vnd ein Ronch zu S. Gallen. Er vnderſtund anno Do. sıs daffelbig Cloſter auchans 
ſthumb zubringen: das wolt jhm Abt Gotzbertus nit geſtatten. Die yansfürie 
fer Ludwigen / der vereiniget ſie alſo / Daß fich der Biſchoff deß Cloſters ſ. Gallen en 
ſolte: dargegen der Abtjärlich der Kirchen zu Coſtentz einpferd vnnd ein vntz golds geb 
N HzcRapertus. Difes Bifchoffs wirt bey Hermanno auch nit * 
8. @omen. Salomon ward von Kom herauf — gen Coſtens zu einem Biſeh 
Baec. Bathego ein Biſchoff zu Cofteng/der fol nach etlicher Chronicken außer 
ren nach Salomone regierthaben. : 
G· bhad.  Gehhardus cin Bifchoff su Coſtentz von dem find ich nichts dann den nam en: 
von etlichen nit gezelt. J 
11. Satenen ¶Salomon diß nam̃ens der ward Biſchoff zu Coſtentz nach Gebhardo: vonfe 
der aatec · ¶ ſtand vnd abſcheid hab ich fein gewüſſe jarzal- * 
Slenen Salomon der; geboren von Ramſchwag / ward Biſchoff zu Coſtens anno Do, 
wedn.  gegieretjunzenten Arnolphi vnd Conradi der Roͤm. Keyſern bey zsjaren. Erg 
war Bifchoff zu Cofteng/auch Abt zu S. Gallen / zu Kempten / zu Dfeferß/r e 
an vil orten. Er folız Sa vnd Cloͤſtern vorftendig fein gewefen. Cr hart 
dem Cloſter ond der ftatt Biſchoffzel jhr Rifftung vnd anfeng geben: baumet 
S.Mangen Kirchen zu S. Gallen / vnd gab an die Kirchen Dägernow/ den? 
Were sen hartszeh/Sitrerdorff/ Goldach und ander. Deß Salomons gedenckt Regine 
een Daß er fey geweſen im Concilio zu Triburg / vor Meyntz ober bey Keyſer Am 
ai . pphi zeyten gehalten / habe auch den Actis Concilij daſelbs mit eigner Bande 
ift traͤffenlich wolgeleert geweſen: das wirt noch bey vnſeren tagen vermer 
zierlichen Dictionario, den er geſchriben hat welches exemplaria noch i 
dep Thumbgeſtiffts zu Cofteng vnd Cloſters zu S. Gallen / auff Pergan 
Deruct die Funden werdẽ / die ich ſelbs an beiden orten gelben hab. Bifchoff Salome 
ketnsn Hefiffe ond Pfruͤnden ab dem Sand gen Coftenk verruckt/ hiemicdie flatt 
ret / vnd alfo die Pfaffheit vor vberfal I Vngarn zubeſchirmen / hinder di 
ſonder hat er das Gſtifft von Salmſach gen Coſtentz zu S. Stephan gerukt? 
dennocht damals vor der ſtatt ſtund. Es kamen auch felbiger zeit andas Thumb 
ſtentz die nachbenenten Kirchen mit ihren zugehörigen Filialen als Pfyn ſam 
len Dättheim und Felwan- Item IBigeltingen ond feine Filiäl Lüperp 
Atem Rickenbach mit Illichauſen vnd Nachenrickenbach: Item Sumen 
Aynwyl / Altnow / Birwincklen/ De era Me a Diſe obb 
mit jhrer zugehoͤrd wurden genent eines 
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Dar gelehrt. 


ifchoffs Widem. Item er legta 

Br sein. hincin gen S. Paul. an.Do. 914 ward Salomon Bifchoff zu Eoftenk vnd 

.. fen’ durch Berchtofden end Erchingern Öebräderonnd Fürften zu Sch 

vnd ins Algow gen Diepoldsburg geführt(etlich willen Diepolde ſey i n f 

gen / da jep das dorff Worblingen ligt — Cell undStein): Heraus volgi 

namlich das hernach bemelte Fürſten durch eyſer Conꝛaden enthauptet wurden? 

.  zufehen noch der fenge das 4 DBüch hievor / ben den zeiten Arnolphi vnnd Conead 

Keyſern / 2. Bifchoff Salomon gab dem Ieben vrlaub vmb sr ri 

| Notingus oder Nothinger/ ward Bifchoff zu Cöfteng anno Domini 
Robin 1 jar / vnnd flarb anno Domini 934. am ı2 tag Augufti Dir ehe f 

vnnd deß halb ein Zuchtmeifter Sant Conrads. Nach feinem tod Fam 

fchoff zu Augſpurg gen Cofteng zu der Begräbnuß Nothingi. Erge 

tag zufaſten / vñ den Haren Gott zubitten / daß er fnen widerum̃ ein fo 

148% _S- Conrad ein geborner Graaf von Altorff/ ward Biſchoff Anno Do, 934 

Difer hat fein vaͤtierlich Erbgut / jaͤrlich auff 6 Marck filbers/ andie Kirch 

verwendet. Er hat geſtifftet ein Spital / dariñ man diearme fre r 

und bawet 14 fteinine feufen in Münfter. Item S-Mauzigen 

H. Grab dariũ. Erſtifftet i Pfründe. Itẽ die Kizchenfeul/abfeit 

zu S. Joh. wie auch dE Chor zu S. Paul. Er weitert die Kuicht 









Don dem Durgow. ceccij 


ond ſtifftet etliche Pfruͤnden zu S. Steffan. Erſtarb Anno Domini o76. oder / nach Her⸗ 
anni rechnung/974.Er wird vnder die Heiligen gezelt / vnnd ward canoniſiert oder eꝛhebt/⸗ 
Anno Domini 1224 am 26148 Novembris. 

Saminolphus Biſchoff zu Eofteng/regierer nach S. Conraden bey 4 faren.Difer Bami 1.0 
| ———— Abt Růͤdman auß der Ow gar feynd und aufffegig von feiner Tyranney wege: "+ 
aber Abt Rüdman ſtillet und begütiger den Bifchoff mit gaben: fchreibt Eckhardus/ ec. 

Ko: rd / ein geborner Graaf von Bregeng vnd fiffter zu Peters haufen / von dem hie 1 5 Se 
nor mehr gefagt iſt ward Bifchoff anno o7. oder /znachetlicher rechnungsoso. & — N: : 
Erregieret * is jaren vngefahrlich: und ward nach feinem tod geheiliget vnd IE 4 

Anno 134: KON au 
j —— ns zu —— * — — Domini ER 
oosberrfcherbey 23 jaren. Er war ein Mönch zu Peters hauſen gewefen/ vñ 

dem Flofter wil Fleinot entfürt. Die Leüß oder —** fraſſen jhn fr sm sim 

— — den Hirtenſtab anno Domini 1018. regieret 4 jar vnd u —* 
farb ander Peſtilentz in Roͤmerland / mit Keyſer Heinrichen zu vaͤld ligende. | 

Daymsö ſatzt auf ven Biſchoffshut Anno Dom.ioae/ segieret auch in die ⸗ ſar / ſtarb geh⸗ ic . Sarm⸗. 

ling Anno Bin Martij. — — 0 

mannus/ ein Conventherr und Mönch zu Einſidlen / geboren von Bonſtetten / ttatt so. Mamak, 

mb anno Dom,i036 Saß bey —— daß Biſthumb — 

Echard empfieng das Biſthumb von Warmanno anno Dom.1034. Beydifes Eberhat* · Een·o 

en anrio io⸗ hat Keyſer Heinrich der; ein Synodum vnd groſſe verſamlung der Prie 
chafftzu Coſtenůgehalten / darinn er ein ſolchen friden under den Fürſten auffrichter/ 

ichen man nit mehr gehört hat. Eberhardus legt den Bifchoffsftab mit dem leben von 

rind 


Domini 1047. 
Weodercus ward Bifchoff zu Eofteng An. Do.1047. Hievor ein Cantzler Keyſer Heinz" Tri 
tichs vnd Propft zu Aach. Er weidet die Schäfflin bey + jaren: begaabet auch S. Steffans 
Kischenvondwnlieh das leben Anno Do.iosıam 21 tag Junij. 
ward Bifchoff anno Do. 1051. Er war zuvor ein Mönch zu Einſid len gewe⸗ 25. Rumem, 

chter vapfferer mann / alſo das jhm nach Keyſer Heinrichs tod bemelts Keys 
n Föuerzichen vertrauwt ward/ biß fie zu manlichen jaren kaͤme: die ward vermaͤchlet 

Heꝛtzog Aphen von Schwaben / Graafen zu Rheynfaͤlden/ tc. darvon anderßwo. Im er⸗ 
ſnRamoidi Enden beide Acbtiffinzu £indow und zu Büchern: alfo fagt Kenfer Hein 

rich Yvotam ein Edle Wittib oberbeyde Cloͤſter zu einer Aebtiſſin vnnd Verwalterin. Im 
m 1052jarbernach ſtarb Hiltrudis / Graff Wolffradi von Veringen gemahel / Her⸗ 
w i Hiftorien — ———————— 1052 jar x —— Co 
Sen eyngefallen: die ward von do wider gebawen und geweyhet. Zwü iſchoff 
Rumoloen und Abt Notperto vonS. Gallen entftünd cin Krieg / der mocht nit gericht wer⸗ 
auff beider ſeiten brand / raub und todſchlag geſchahen. Es hat auch Rumoldus mir 
dem“ be aufs ver Rychenow vil ſpans gehabt / vnd vnderſtanden daffelbig Cloſter ans Geſtifft 
Wngen: aber der Abt erwehret ſich deß Biſchoffs mit beyſtand der Furſten von Schwaben. 
us verſchied Anno Do. 1069, _ 
us / ein Thumbherr von Meydenburg/ ward durch K. Heinrichen den 4. ins Biſthum̃ . 
- Kofteng geſetzt. anno Dom. 1069. Der ward beſchuldiget der Simoney / vnd das er der Kir⸗ 
chenctliche fchäg entfroͤmbdet hette/ und ward deß halben nach zweyen jaren zu Meyntz wider 


 Deboein Thumbherr zu Goßlarsward durchRenfer Heinrichen ins Biſthum gefiirderet/ s,.01«. 
no Dom. sorı. Difer Otho war Keyſer Heinrichen dem 4 anhengig in dem fpan wider 
gorium / darvon bievor im 2 vnnd 4 Büchvil iſt / darumb ward er vers 
evond «nno Do, 1084.von Biſthumb verſtoſſen durch K. Rudolphen von Schwaben 
Marggraff Berchtolden von Zäringenvc. Er bat fich Papft Hiltprando widerfegt / vñ | 
Driefter Ehe beſchirmet / tc. Er ſtarb ins Papſts Bann’ und ligt zu Bafel begraben. _ 
2 hart 2 Bifchoff zu Eofteng/ warb wid den vertribnen Othonem eyngefert/ Anno Do, z«. Beyer 
8. Difer war cin ep ———— — icvor ein Mönch 
Hirßow geweſen. Wider diſen Gebhardum vnderſtund Abt Vlrich zu S. Gallen Graaf 
Amolphum vom Heilgenberg / feinen Conventherren / ins Biſthumb — zum 
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Sa V. Buͤch 


mit groſſem gewalt für die ſtatt Coſtentz. Als aber die Dune jhn nicht wol 
dReynlaſſen / vnd dem Abt etliche leut erſchuſſen / verbrant Abt Vlrich den Coſſ⸗ 
aern jhre ſitz / heüſer und gebeliw vor der Statt / ꝛc. Von diſen kriegen iftvilge 
ſagt hievor im 4 Buͤch · Gebhardus ſtarb ann. Dom,uıo nach auß weiſung da 
RChronicken zu Muri. 
Vlauich / eingeborner Graaf zu Kyburg/ ward Difoft zu Co uf 

7 fene. Difer ſtifftet auß ſeinem eignen vñ väterlichen Erbgut das X 74 

Eloſter zu Creutzlingen. Er hatauch das altzergangen Schlofl; 
Caſtell wider gebauwen / vnd verließ das leben An.Dom. 1127. | 

. Virich der ¶ Vlrich der 2.ein geborner Freyherr von Caſtel und Mönch zu S. Blaͤſi auf II 

ander dem Schwartzwald · Bon den jaren feiner regierung vnnd abtättens halten di: KO 
Chronicken vngleyche meinung. Difer Bifchoff Vlrich hat anno Dom. 1128 SS 
auß forcht Öraaf Kıldolphs von Bregeng/ mit denen er fpan hat das ſchloſſz - 
Eaptslt felbs verbrent. Er fielin ongunft deß Capitels / als er von den Thum̃herren ve 
Innocentio 2 und Kenfer Lothario etlicher ſtucken halb verflagt ward,/ wolt er nicht 
oder Fompffen/fonder vbergab das Biſthumb / vnd zoch wider in fein Cloſter gen % 
An, Dom.ıso etlich —— — — 

— Hermannus / ein Frey herr von Arbon / kam ans Biſth Vlrich dom. 

* den vnderſtund Keyſer Konrad ein andern Biſchoff / der — genent gen Coſten ⸗ 
ſetzen. Aber Herman gab dem Geſtifft zoo Marek gelts vaͤtterliches Eerbguͤts?“: damit er⸗ 
weicht er die Thumbherren auff ſein ſeiten / daß ſie mit hilff deß Papſts jhn beym Biſthumb 
behielten: vnd wiewol der Keyſer deß nicht wol zufriden war / hat er jhn doch bald begnadet. 
Vnder diſem Hermanno iſt Ach im Hegowsauch Mitlbaufen vnnd Wolffingen ans Biſi⸗ 
thumb kommen. Anno Dom, 1142 ward das zergangen Cloſter zun Schotten zu Coſtentz 
—— aufgericht / vnd von Biſchoff Herman von neuwein mis Mönchen beſetzt. Er farb 

nno 1156. 
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. Otho der  Dthgder ander erobert das Biſthumb Anno Dom.ıss. Won jhm findeich nichts befon« 
mon ders zuv ichnen. Erftarb An. 1169, & 
9. Berchrold. _ /UN Berchtoldvein Bifchoff zu Coſtentz / geboren von Buß nang/ re · 7A 













3 gieret 10 jar/ verſchied An. 1179. | 
_ Hermannus der 2 war Bifchoff zu Coſtentz bey ı= faren. Di: 
BZ fer fol nach etlicher Chronicken anzengung feyn geweſen dei Ge⸗ 
< TT \fihlechtevon Fridingen. Er ftarb Anno ıgı. 
Diethelm / ein Freyherr von Krenckingen / Abt in der Ow⸗ 
ward Bifchoff An, uor regieret bey 13 jaren / verließ daß Biſthum̃ 
mit dom leben Anno 1209 oder 1207. _ . 
94. Werten. Wernher/geboren von Stouffen / Biſchoff zu Coſtentz / hat nicht lang regiert / etlich ſchen 
4jar. Er fol verſchiden fein An. i2zio / oder als andere wöllen/ 1213. 
«Con Konradus der andersward Bifchoff zu Cofteng. Difen fegen etlich hernach auf Heinri⸗ 
nerander. am. Non feinenjaren flimmen die Chroniken garnicht zufamen. Debalben ich ibm kin 
gewiiffe jarzal weiß zů zuſetzen. 
10. nrich · Heinrich der erſt geboren von Tann / ward Biſchoff zu Coſtenz Anno 
Domini 1232 herrſchet bey is jaren. Diſer hat ans Biſthumb erkaufft Tan⸗ 
negk mit aller zugehoͤrd / vnd hat das ſelbig gebauwen von neuwem. Er hat vil 
anſtoͤß vnd krieg mit H. Heinrichen vnnd Gottfriden von Nyffen. Biſchoff 
828 Heinrich fieng die gedachten Freyherren von Nyffen / vnnd mit 
NE gibnen noch bey go Herren / Ritter und Edellnecht / jhre benftender. 
= Hifer Bifchoff Heinrich half Abe TBalthern von S. Gallen I | 
ieſtatt Wyl im Turgow / ſo ihm von den Togkenburgern entweert war/ widt: · 
>| umb eroberen. Ergabden Geiſt auf An. 1248. 
Eberhard / geboren von Waldburg / Biſchoff zuCofteng nach Heinrico / han · 
vet das ſchloß Gottlieben auß feinem eignen Gůt. Er furt — Gore 
Bexꝛchtoloen zu S. Gallen:dariñ ſie beyderſeits das Land vbel verhergten⸗ vnd vil armer laut 
machten, Diſer Biſchoff empfieng die Abtey in der Rychenow von Abt Burckharten von 
Hewen / vñ nam darauf Diebefigung ein/dennocht treib in Abt Berchtold v5 S. Gallen mit 
gewalt darvon/ ꝛtc. Eberhard opfferet feinen Geiſt auf anmo 1274, Kudol⸗ 


#2. Herman 
Der ander. 


33. Dieihelm. 







". Eberhard. 


VWVonñ dem Turgow. cecciij 
Rudolph / ein geborner Graaff von Habſpurg / Koͤnig Rauͤdolphs vetter / Z 
* ein — zu Dee 4 *— —— zu — * —* —* 
Diſer kaufft Statt vnd off; Arbon mit aller gügehd:d ans Bi ji a 
Er fauffe auch Zurzach vmb 100. Marek filbers. Item ade- — 
ren mit aller zugehrd vmb 400 Marck. Erfürt fchwerei LI 
RKrieg mit feinen vetteren den Fürften von Defterzeich/ Key⸗· 
ae > hier Rüdolphe föhnen' : dann er war in Bündtnuß mit dem Ru V 
Abt zuS. Gallen / vnd mit denen Stätten Zurich und Co⸗ 
ſtentz darzu mit den Graaffen von Togkenburg / Montfort vnd Nellen⸗ 
Y ri Er * 9 * En anne * Dos ren 
Ay, mini 1292. vnd lich dem Biſtthumb groſſe fchulden zus n 
> bezalen / vnd ſtarb Anno eg i — 
a Heinrich der z ward in zwitraͤchtiger Wahl ans Biſt⸗ 
Sa ‚thumb acfürderet. Wider den fart fich Graaff Friderich von 
SF Foller,Thümbproft zu Augfpurg/ der auch erlicheftimmen 7 N 
t. Diefach gericht zum Krieg. Endtlich hat Heinrich NIS | 
riderium mit Geltabfauffe. Difer Heinricus war gebor 7ER 
ren von Klingenberg / vnd hievor Keyſer Ruͤdolphs Cantzler. 
Erbeſtaͤtiget Abt Heinrichen von S. Gallen / geboren von 
Ramſtein / darumb müßt jhm der Abt geben etliche Flaͤcken/ 
Sit vnd Gůt. Diſer Heinrich war auch Biſchoff zu Freyſingen / ein ge (8 
(erter mann. Er faufft ans Biſthumb Keyſerſtuͤl/ Bomgarten / Summe ⸗· 
ow / und bracht widerumb an fich die Statt Bifchoffzell/ fo denen von Klingen vil jar lang 
som Biſthumb vmb 430 Marck verfene war gewefen. Er verlieh das leben Anno 1306. am 


12, d 5 

Gerardusde Bena, ein YBalch von Avinion auß Franckreych / ward Bifchoff zu Co⸗ao Gethea 
ſtentz Anno Domini 1306. herzfchetbey 15 jaren. 

Kübdolphder2 ein Graaff von Montfort / ward Bifchoff zu Coſtentz war audh darbens: Ruveipp 
ein Gubernator def Biſthumbs Chur vnd Abt zu Sant Ballen. Er ließ das bauwfellig 
Schloſſz zu Arbon widerumberbefferen. Anno Domini 1327. hat difer Rudolph alle Prie⸗ 
ſter vnnd Geiftligfeit indie Statt Coſtentz befchriben/ in ein gemeinenSynodum. Dafelhfl 
geboter den Prieſteren / daß fie einander bey ihren Enden und Pflichten fölten angeben / was 
jeder mangels. oder mißthaaten auffden anderen wüßte. Soͤlches thetten fie nun gar willig 
vnd leyffig/in hoffnung der Bifchoff hette fölchen Synodum allein zur beffeaung deß lebens 
fürgenommen/ Damit einerbar fromm leben bey den Geiſtlichen gepflanget wurde: vnd wur⸗ 
de fich derhalben zum erften mal in der firaaff vätterlich beweifen. Als nun alte hendel vers 
hoͤꝛrt verzeichnet/und dem Bifchoff durch die verordneten Preſidenten fürbracht winden / le⸗ 
get er den vbertraͤttern / die etwas geſündiget hatten/ vmb leychte vrſachen / groſſe Öeleftzafs 
fen auf. Etlicher muͤßt 10 etlicher zo vnd etlicher zo pfundpfennig Coſtentzer waͤrung zu bů ß 
geben / je nach dem die vbertraͤttung groß oder die perſon reych war. Diſer ſchinderey klagt 
ſich die Geiſtligkeit gar vbel: aber der Biſchoff ſamlet damit groß Gut / ec. Rudolph hielt es 
getreüwlich mit Keyſer Ludwigen dem 4 deß ward er alſo verbannet nach ſeinemg 
todin das vngeweycht gelegt / bald aber in S. Ball Capell zu Arbon beſtatte. — 

Nicolaus von Kaͤtzingen / ein geborner Hoffmeiſter von Frauwenfeld / Eri 
get lang mit Graaf Albrechten von Hohenberg vmb das Biſthumb / mit dem er 
letzlich befridiget / vnd beym Biſthumb gelaſſen ward / Anno Domini 1332 oder/ 
nach etlicher rechnung/ izzz. Ein ober Die maſſen Geltgeitziger man. Als er ſein 
erſte Maͤſſz wolt fingen/geboter durch das gang Biſthum̃ allen Cloͤſtern / Moͤn 
chen vnd Nonnen / reychen vnnd armen / daß ihm jegliches durch fein Bottſchafft ein ehrliche 
gaab fölte vberantworten / die dem gebenden ehrlich / vnd dem Biſchoff annemlich were. Da 
Winden zugericht Ochſen / Schaaf / Gold / Silber / Kleinot / vnd allerley Gaaben: dann da 
wolt ein jeder ehrlich erſcheinen. Aber etlich Landsherren vnnd Oberkeiten verbutten jhren 
leüten / vnnd wolten diſen baͤttel nicht geſtatten. Hernach in den jaren Chriſti 1343. vnd 1344- 
entſtund ein jaͤmerliche theüre in allen Hochteutſchen landen / da leget obbenanter Biſchoff 
Niclaus von jhm alle kargheit / vnd verwandlet den anerbornen Geitz in ein — zn 








Kaderen, 
























Das V. Buͤch 
vnd freygebige / daß er bie obbenenten zwey far alle wuchen zum wenigfiendrepmal/auffsoss 
— etwan auff Die 4500 perfonen mit Gemuͤß vnd Brot reychlichen 
vilarmer menfchen beym leben behielt. Er larb An. 1344, vnd ward vonden armen 4J— 
battlern getragen auß dem Schloſſz Caſtell biß in die Statt Coſtentz / vnd daſelbſt beſtattet. 

¶ Vin der ¶ Vlrich der; ein geborner Pfaͤffer hart von Coſtentz / ward Biſchoff Anno Domini g 
— herrſchet bey s jaren / genadet dem leben An.ısa.amıs Novembris. | 
WE Johannes der 4 ein geborner vd Windelock von Schaafhaufenz bie 

rvor N. Albrechten von-Defterreich Eangler /empfieng die Infel Anno 
©1352. vnnd ward beftättet von Papſt Innocentio den 6 aufden: Jene, 
Hernach im jar tz5 4. als H. Albrecht die State Zürich michiFR. Er 
MVrols belägert/ wardifer Bifchoff Hans deß Schwebift 
& Oberſter Feldherr vnd Hauptman. Er war gut Kriegiſe 



































Kriegifchidann imjar Ehrifti1sss.am2ı “fan. wardersiu 
Pfaltz ob dem nachtmalerfchlagen: darbey waren Her Wilhelm vnd Wal 

fen Ritter⸗/Eggli von Embs/ein Rogfwyle/ein Goldaſt / ein Schwartz / ein Zi 

-  eheandere Burger mehr von Coſtentz / deren in einem Teutſchen Chronico / ſo in HI 

Schobingers ſeligen bibliotheca noch verhanden / gedacht wirt. 3 

armen.  SLüitpold/ein Thumherr von Bomberg/ ward durch Keyfer Caroln ans Biſt 

fieng erhöcht/ Anno Dom, 1355. Difer berrfchet nit lang. 

—— Heinrich derz geboren von Brandiß / Abt zu Einſidlen / warb di 






u) 









yrocentium 6 zum Bifchoff gemachet Anno Dom, 1356. am 25 
Kenfer Caroli willen und gefallen. Er regierebey 17 jaren. YBas 
Ts Istücts difer Bifchoff der hatt Con angelegt habvwirteinst 
theilauch hernach gefagt. 
a7.Mangete. |” Mangold ein Mönch in der Rychenow / gebortvon Brandiß 
N Anno Dom.1s3. regieret nit lang. Er war auch Abt inder Ryche | 
difen Mangoldum war auch erforenans Biſthumb Nicolaus von ug 
wider den ruft ſich Mangold zum krieg / feines vermütens das Difchoffampemik? hiven 
zuerholt: aber che er folches vollendet/ftarber zu Renferftül gehling/als er sen 
wolt/ An.ız75. Etliche ſchreiben / jm ſeye mit Gifft vergeben: damit warddem 
‚48. Tide Nicolaus von Kyfenburg behielt das Biſthumb fürter güteseyt. Seine j⸗ 
pam nicken vngleych verzeichnet. Es hat fchier ein jedes büch ein befonder jarsal/defime 
chen hierin vergeichneten Bifchoffen Fein gewüſſe jarzal zuſchreiben fan. 
hatdas Biſthumb aufgeben An. 1388. 


40. Burchan a Burckhaꝛd/Frey heꝛr von Hewen / empfing das Biſthuñ von is RA: 

—— beſaß das bey io jaren / vñ ſchied von diſer Welt An. z0. 
Friderich / ein Graaf von Nellenburg / ward zum Biſchoff z 
Coſtentz erwelt. Der hat des tags, als er geweyhet ward das BRL- | 
thumb dem Kapitel widerumb vbergeben.c. R — 
Marquaꝛt v ð Randeck auß dem Rieß / empfieng das Biſthuũ 

An.Dom.iʒos.Sein vatter war tin Patriarch zu Aquilei N 
Biſchoff zoch mit der Ritterfchafft vd Schwaben / wider die Appenzeller Kandeak im: 
vnd S. Galler für Brägeng: da gefchach ein träffen/zc. darvon anderß⸗ no 
werts mehr gefagtwirt. Er regiert bey 10 jarensond flarb Anno 1408. \ 
me:  Alberv/ein Blarer von Cofteng ward Bifchoff An. Do. 1408. regieret )) 
| 3. jar / vnd vbergab das Biſthumb MarggraaffDthen von Roͤtelen An⸗ — TR 
no 14, u Dr 
ze Oeder Otho der 3. Marggraff von Hochberg / regieret bey 12 jaren / bey zeyten N N 
en def Concilij zu Coftens. Er hat das Biſthumb gar nötig gemachet / vnd N — 
vbergab es vmb ein groß Leibding Graaf Friderichen von Zoller/Thum 
herren zu Straaßburg / anno Dom. 1423, 2 
Friderich / ein Graaf von Zoller / empfteng das Biſthumb: doch behielt 


— 









go. Iridrich 


st. Marauart. 


— 


— 
ers nit mehrdann e jar / vnd vbergab es Othoni wider vmb ein ab 
Oueda FU Gottlieben vber ein gute 
Writt, ’ 


Otho ders der obgenent Marggraaf ward widerum̃ Bifchoff an. Do.1425. herrſchet gr 


* f - 
STIESSEN 


Vondem Turgow. cccciii 


heh iz jaren. en diſes Biſchoffs Othonis tagen / an.iasz. ward ein bberſchlaz 
im Cofteng getroffen / da wurden an der zal erfunden 17060. Prieſter / F 
0 Pfarrtiꝛchen / vnd 350 Eloſter/e. Diſer Otho ſiarb anno 1439 am is No⸗ 


der 4 ein Freyherr von Hewen / ward Biſchoff zu Cofleng/ regieret 
ben seiten deß alt? Zurychkelegs. Er war auch ein vermöfer dep Biſthum̃ Chuꝛ⸗ 
| chan zu Straßburg. an.Dom.i457.hat Biſchoff Heinrich Meꝛ⸗ 
14 room Biſthumb entfroͤmbdet) widerumb ein genoiñen / vngewar⸗ 
netdikch verzähteren/da wurden die gewaltigeſten der Statẽ entleybet und gefangen / etc. Hæc 
Chron, Conftant. Heinricusgab dem leben vꝛlaub Anno 1460+ ER 
Burdhardgeboren von Randegk / Fam ans Biſthum̃ / der fuͤre den ſtab nur; jar/ vnd legt 
das leben von jhm / Anno 1466, | 
Haman von d Breiten Landenberg Biſchoff zu Coſtentz/ ward öberfter Vrieſter deß Thum̃ 
Dan Eofene/an-Do.uss vnd verwechslet dz zeitlich leben mit dem ewigen Anno 1472. 
evonsrybeg. ¶ Stho der sein Braaf von Soñenberg / ward erwelt 
in zweitraͤchtiger waal wid Ludowicum võöF reyberg / LEI? 
— IN, mit dem er lang zancket / biß zulegt bemelter von FFVIIFAA 
t 2 berg zu Kom ſtarb / vnd kam tho in ruͤwige beſitzung 7 mc 
——— I 
ZZ TT) 
7 


A Anno 1430 vndflarb Anno 1490 hat alfo s jar im Darf 
‚wersond io jar in ruͤw geregiert. Sy 
a2 hatnach Othen dz Biſthumb bey sjaren verwalten / der het gern dz 


Thomas von Zylia/ etwan K. Fridrichs Cantzler⸗ 

verſetzt Biſthumb widerumb geloͤßt / mürer ſchwaͤre ſchatzung an 
=» die Prieſterſchafft / davon befibe hernach das 3 Buüch ben der jarzal 
1491. Difer iftauch geweſen ein gelerter mann hat K. Marimilianum in Lateinifcher fprach 
demaſſen ondetricht/d5 er mit allen Legaten Lateinifch hat reden fönnen. Er ſtarb inn 1496; 
- Hugo vonder Hohen Landenberg / ward en zů Eofteng an. Dom. 496. Ein langer 
53 tiebhaber gelehrter ieuten: doch ſelbs gar wenig geleert. Diſer hat / nach dem 
Caſtell / de —— Schweitzer kueg anno 1499 durch die Eydgnoſſen zer⸗ 
— — zu Merſpurg Hofgehaltt.Er hat vil Spans mit d ſtatt Coſtentz / kam 
nzgankerjaränie in die ſtatt / an. izi wurdẽ ſie beyd ſeyts vertragẽ / da zoch er wid indie ſtatt / 
elbſi biß vmb dz 1525 jar / da zoch er wider gen Merſpurg / vñ lam nit mehr in Coſtentz 
Annoıgag. Als ſich in Teuſchland allenthalb groß empoͤrung der Paurſchafft zutrug/ 
| Alfodaß etliche peüriſche hauffen bey Cofteng vnderſtunden die Burger in d vorſtatt Peters- 
haufen in jrgefelfchaffe und Pundtfchüh zubewegen/:c. hat damals ein erfamer Raht d ſtatt 
ofleng die verſaßne graͤbẽ vñ verfaine boliwerck / vmb bemelte vorſtatt widumb erneuwert vñ 
ii dieweylaber ſolcher Foftz der Statt ſeckel zu vberlaͤſtig ſeyn wolt / ward ſolches 
nee mit gemeiner Burgerſchafft arbeit vollfürt vi geordnet / dz cin jeder Burger od einwo⸗ 
rder ſta Bra es:nach ordnung an jm fäme/ein halben tag arbeiten oder aber dem 
Sammeifter s Geutzer darfür geben fölte/einanderen an fein Ratt damit zubefölden. Als dife 
ing an die Thum̃herren vñ Prieſterſchafft langet / waren etlich in eꝛwaͤgung ð billigkeit / 
lches zugeben gar gütwillig/ die anderen aber ſich beſchwaͤrende⸗ emboten fich auch das 
ngeben/doch nit anders dañ mit bitterer vñ verdrüfliger proteltation,daß fie ſoͤlches gar nit 
huldig werd. Hiemit mehret auch den vnwillen d Pfaffheit / daß in den felbigen läuffen der 
aheni Bberkeit zu Cofteng alle Pfaffenknecht⸗ Schreiber vñ Confiltoriales hatten inden 
gerlichen Eyd genommen. tem als die Raͤht zu Cofteng ſpuretẽ / daß villeichtetlich brief 
1b fleinot v5 Kirchenſchatz durch die Beiftlichen wolt gefloͤchnet vnd auß der Statt entfuͤrt 
DB werordnetz ſie ein wacht darvber / ſoͤlches furter zuverwaren. Zu ſoͤlchem allem verbottẽ 
Räbtalle hurch vñ vnverſchampte offentliche vnd vneheliche bey wonung weybs vñ mans 
onen. Das mochten nun die Thumbherrennit erleyden / deßwegẽ fie außerzelten vrſachen 
Deat/ auf der Statt Cofteng hinweg zugen / in hofnung kurtzer zeit mit gaöfferem vortheil 
niderumb hinein zufommen:wie dan auch etwan vormals bey Biſchoff Othen zeiten’ Anno 
m.1429.befchehen war. Alfo füren erftlich hinauß / die Thumbherzen bald darnach.Anno 
1527 erforderten fiedurch ein Bifchofflich Mandat alleandere Chorberren vnd Priefter, fo 
noch inder State / zum Münfter/ zu ©. Stephan / S. Paul / vnnd ©. ag” waren / 
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auch hinaus zuziehen / bey verlierung ihrer pfründen. Alf sugen etliche auch hinauß / ui 
aber bliben inder Statt: diemurden von einem ehrfamen Raht freündlich vnnd wol giha 
en gen. Die hinauß gezognen Thuͤmherren onnd Caplän lieſſen fich mider zu Vberlingenim 
Herne Miinſter. Die en zugen ſampt dem gangen Confiftorio mertheils gen Ratolffscellan 
; Vnderſee. Bald richtesen fiemancherkep practick vnd vnrahts wider die Statt an / hanckten 
aufıch den Adel vnnd ihre freundfchafften/ Inmaffen die Burgerfchafft in Eofteng vorder 
lait wenig aüts luffts mehr harıe- Da aber die Burger unbewegt in jhrer fürgenommen 
. Reformation beharreten / rüfften die Pfaffen Keyſer vnd Rönig an / auch die 
die fich erftlich alleder fach annamen: nach dem ficaber deren von Coſtentz antwort durch ofir 
nen truck vernamen / bleib die fach alfo ruͤwen. 
@.Barafer. Nachdem das Geftifferon Coſtentz kam / regieret Bifchoff Hugobiß in dasjar Chrifi 
1530 da vbergaber das Biſthumbt von welchem es empfleng Baltaffer Propft zu 
onder Freyburg’ Anno izzo · Difer warauch ein Bifchoff zu Hildengheim/ und Ko. 
jeſtaͤt Dicecangler/gar weltweiß vnd dem Keyſer fehr angendm : dardurch verhofften fieder 
Statt Cofteng cin laftaufzulegen. Aber Baltaffar ftarb/Anno i531. 
— Hugo von Landenberg hat nach Baltaſſars tod das Biſthumb wider angenommen / vnd 
noch bey einem Jar verwalten / da ſtarb er vnd warb begraben zu Merſpurg Anno 1532, 
Johannes / ein Graaff von Lupffen ond Thüumbherr/ ward ans Biſthumb erwelt / An» 
sa Zobenmes 0 Domini1s32am7tag Febr. Der regieꝛret ben 5 jaren/ vnd zoch in fein a 
gen Engen ins Hegow. Erbracht die Propſtey Deningenan das Biſthumb. Er arbeitet 
vaft die Rychow an fich zubringen, aber vergebens. Alſo vbergab er das Bi dem Ca⸗ 
pitel wider / vnd wolt nit mehr ein Biſchoff genent werden. Erwarauchnit: 
ron Johañes cin Ertzbiſchoff zu London in Deñemarck / ward Biſchoff zu Eofleng Doch auıffer 
derbe halb der Statt / gewelt An. Do, 1538.Der hat fich auff dem Reychstag zu Regenfp 
weyhen / vnd fein erfte Maͤſſz gehalten/ anno Domini 1541. Diferbracht auch die Rychom 
in fein hand/ vnnd kaufft den legten Abt auß / etc. Difer ſtaeb gchling auf Dem Reichstag zu 
Augfpurg Anno 1548. den ts un. vnd ft in der Rychow beftartet. 
Ehriftophorus Megler von Feldfirch/ Doctorder Rechten/und Thumberr zu Coſtan 
eines erbarlichen/fchlechten vnd onergerlichen wandels/ auch ein gar bäußficher nann 
an Bifchoff Johanfen ſtatt vom Thumcapitel erwelt / auff den 2 tag Jul. deß obbemeltn 
1541 Jars. An den begert der Papſt anno 1560 daß er feinen vetteren von Ho 
ner Schwefter fohn/ zu einem Coadjuror annemen wolt / damit er nach feinem abgang 
Bifchoff werde. Er ſchlug es aber dem Papſt ab / vnd fagt / Er er bißhernitfo vbel achau 
ſet / daß cr eines Coadjutors bedorffte. Der Papft warb gleichs an dasCapitel/idas fchlugsim 
auch ab. Der Bifchoff befchrib Die Herzen von Zürich gen Eningen/ond flaget ihnen? was 
ihm der Papſt zu mutete / begert ihr hilf vnnd raht / damit erbeym Biſtthumb bleiben mdge 
sc. Alſo erſaß die fach biß in das folgend 1561 jar / da farb der Biſchoff am n tag. Septemt, 
nach dem er das Biſtthumb getrewlich verwaltet hat iz jar. 
Marcus-Sitticus von Hohen Embs / hievor bemelt/ poſtiert alsbaldnach Bifchoff 
Maus ftoffels tod/ gen Rom / langt * an in o tagen / jhm das Biftchumb zu erwerben. Als 
er wider heraus kam / ward er vom Capitel erfilich zum Thumbherrendarnach ams-Scteh, 
anno 1561. zum Biſchoff erwelt. Difer war/ wie gefagt/ Papſt Pifdep 4 Schweftef ohn 
welchen er auch zum Cardinal gemacht: ein ongefiudierter Herr / aber dei Kriegs fa 
ren. Seine brüder/ Hannibalem von Embs / vnnd Gabrieln zu Kißleg⸗ hat er au 
Edelleuten zu Graaffen gemacht / vnd ſie mit zeitlichem Gůt wol verfehen. Hieltau mc 
1567. cin geoffen Synodum der Priefterfchafft zu Coſtantz inwelchem gebotten worden: 
Concilium / zu Trient Catechiſmum ond Decreta zubalten. er 
03. Andreas. An Mare Sittiche ſtatt ward zum Bifchoff erwelt anno ı590, der Carbinalvon De 
fterreich Andreas Ertzhertzog Ferdinandi zu Inßbruck ſohn / aus Bhilippina IBelferinven 
Augfpurg gezeuget / Marggrave zu Burgaw. Diſer war auch Bifchoff zu Brir 
ein fonderlicher liebhaber Gelerter leuten vnd Künſten: vnd verwaltet das Bifhın 
dann er ſtarb zu Rom Anno 1600. Sontag den 12. Novembꝛ. nach dem erdafelbt 
Fieber kranck gelegen. Er ward mitallen Ordens⸗ vnd def Papſt leuten gen Mari: 
del’ anima begleitet / bißbefcheid von feinem beuder dom Marggraven feme. * 


Johan⸗ 












Von dem Turgow. tech 


Iohannes- Georgius,geboren von Hallwyl aus der Eydgnoſchafft / deß Thumbcapitels zu sr. Ionennes 
foftang Decanus, ward an Andreæ ſtatt zum Biſchoff erwelt / eben im bemelten jar / auff . 
on autag Novembr. ein andächtige enferiger mann / vnnd dem Jeſuiter⸗Nrden fonderlich 
vol gewogen : denfer auch in Coftang plag verſchafft / ein Collegium vnnd Kirch daſelbſt zus 
unwen. Bar darneben haͤußlich / vnd hielt fchlechtlich Hof/ damit er etlich dem Biſthumb 
wor eingefehlagne Schulden fcharten etlicher geftalt wiverumb außmwerte. Er regieret nit 
lobersjar. Dennerflarb anno 1604 am Newenjarstag: als chen felbiger zeit fein Bru⸗ 
vo Harman von Haliwyl / deß Fürftlichen Teutſchen Haufeszu Bucken Commeter / deß⸗ 
yleichen fein ſchweſter Vrſula von Hallwyl / mit tod abgangen. 

obus / aus der Pugger von Augſpurg Geſchlecht / ein Freyherr zu Weiſſen horn vnnd 7°. Jacebue 
Kuchbagıc, Thumbprobſt deß Capitels ward Biſchoff an *— Georgen ſtatt anno 
sorinmmonae Jenner. Difer hat der Capuciner hans zu S. Jacob inder Voꝛſtatt abawen 
lafienond regieret noch difer zeit. . 


So vil von den Bifchoffen von Conſtantz. 


Das XII. Capitel. 


Don Veneto dem Vnderſee / genent der Cellerſee / vnnd vonder darinnen gelegenen Inſel 
Rychow: auch —— - demfelbigen Elofter 
vnnd Abtey. 


auff zwo Meyl wegs / vnnd darnach den Rheyn auff vier Meylen / für ein 
ſchidmaur gegen den Germaniſchen Graaf ſchafften / Nellenburg / Hegow 
und Klaͤtgow⸗rc. Diſer See erhebet ſich bey einer halben ſtund fußgangs 
S underder ſtatt Coſtentz: dann nach dem der obbeſchribne Ober ſee gleich ob d 
— tatt widerumb anfangt rünnen / empfangt der Rheyn widerumb ſeinen 
nammen ber fleußt nun aus dem Oberſee / zwüſchen der ſtatt Coſtenz vnnd Alanfpacber 
voꝛſtatt Peters hauſen / durch die pruck hinab für Paradyß / Griſſegk vnd Gott " Tannen. 
lichen / verleürt bald darunder feinen nammen vnd lauff wider / vnd theilet ſich 

auff beyde ſeyten in den Vndernſee / den man alſo nennet zum vnderſcheid deß 
Obeꝛen. Difer See hat auch andere mehr nammen nach feiner gelegenheit sals 
vmb Cell wirt er genennt der Cellerſee / vmb Almanfpach der Aanfpacherfer/ 
bey Bernang der Bernangerſee. Die Weltbeſchreiber vnd Hiſtoriei nennen 
jhn Lacum Venetum, von wegen feiner waſſerplaawen farb, Etliche Voͤl⸗ 
cker an diſem Waſſer vmb die ſtatt Ratolffszell in der Hoͤri wonhafft / werden hievon been ber... — 
Venetes, &c. Vnd wiewol diſer Seen nicht der dritt eheilfogzoßift als der Ober ſo iſt er doch 

nach feiner groͤſſe vil Viſchreycher dann der Ober / beſonder am cynfluß deß Rheyns. Des 1 Viſchreich 
wegen der Rheyn zwiſchen beyden See alſo Viſchreych iſt / daß in einem zug etwann sache gleich, 
20,30. oder 40 Tauſent Viſch gefangen werden. Diſe nennet man Gangfiſch / iſt ein a pe 
weyſſer Viſch / etwas Fleiner dann cin Häring/ find gar güt gefalgen unnd am Kauch i 
gederret. 

Neben diſem See zeücht ſich der Oberſee gegen Germanier ſeyten / ſo weyt hinab für V⸗ Denis, 
berlingen biß gen Bodman / daß zwüfchen Cell vnd dem Bodenfee faum ein halb meyl wegs 
vnderfcheid iſt. Deß halb die Landfchafft darzwüſchen gleichfam ein Peninſel / dz ift/ bey nahe 
ein Inſel machet: von deren bald im anfang deß nachvolgenden Capitels geſagt wirt. 

Ein halb ment wegs vnder der ſtatt Cofteng / gar nahe mitten im Ser/ligt SFR 
ein Inſel in der Ow / ciner halben meyl bey 300 ſchritten lang/ doch nicht fons ú/ — 
ders breit. Difes iſt freylich nicht die Inſel Tiberij/ dieer (nach BeatiRhena- 
ni anzeigung) zum Schiffftreit wider die Bindelicier gebraucht haben fol :dan 
dife Div den Bindelicis gar nicht gelegen. Auch fchreibt Strabo im7 Büch⸗ 
Tiberius habe fich der Inſel gleych alseines Schloſſes / zum vortheil wider die 
Vindelicier im Schiffftreit gebraucht. Iſt ohne zweyfel die Inſel im Oberen 
Boden ſee bey der ſtatt Lindow / fo noch die Inſel genennt wirdt: dann Die Rychow ift nicht 
alſo veft gegen Alemannier ſeyten "dann daß man zun zeyten dareyn zu rofl; vnnd fuͤß wol 
wandlen mag / fo der See klein iſt / etc. 
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Das V. Buß 


Dife Inſel ward vor seiten’ alsdie Rönig von Franckreych indifen Landen bersih 
Enten. genennst Sintleſſow: vnnd fölchen namen has fie empfangen von einem Srandkrein 
Samast“ Kandusgtonnd Edlen (ſeß hafft auff dem alten — Sandegf —— gelegen 
von hernach gefagt wirde) genent Sintlas oder dle / als dann die elteſten Chronick 
Ow beʒeügen / vnd auch der Stifftbrief kundſchafft gibt. A 
Anno Domini 724. hatCarolus Martellus ( Caroli Magni großvatter) ein 
Braband vnd Namure / damals ein Großmeifteroder Pfaltzvogt de Königs von F 
@. Yirmintwsreich/ genent Maior domus, &c. S. Pirminium den Bifchoff € der fich bievor m 
sen Bruͤderen ein zeytlang bey Hertzog Lüitfriden von Alemannien zu Pfung nv r2 
thur enthalten hat) in die Inſel Sintleßow gefchickt: da ward ihm von Suindiewe 
platz vnd wonung geben / vnd das Cloſter⸗ er Sr Rochom genentrangefangen, 
aber haben Berchtold Graaf zu Turgow / vnd Nebi / die aween Hochteutfchen? ür 
Sintleder Franekrenchifch Landvogt im Turgow auf Sandegf fähhafft/Caro 
tellum obbenent durch befonder bite bewegt und verfchaffer/dag Pirminius in die 
dert ward. Auf fölches hat Carolus Martellus , Öroßmeifler und oberfter Regen! 
sench/ Pirminum den Bifchoff gar ereittlich befohlen dem fchirm Herkog Liiit 
toten, Schwaben und Graaf Pertoaldo N. Er hat auch als bald Pirminiozumanfa 
feloR gefumer ſtiffts in der Ow geben vnd geſchenckt ————— hoſpach⸗ 
nen / Walmotingen vnd Almanßmonteſcurt ſampt aller zugehoͤrd / darzu au 
klich Dorff Erffmütingen/mit Leüt und Güt / etc. N 
Sölche Dotation vnnd Degaabung Wr Bemacs tiget worden durch 
fohn vnd ſuns ſohn / als Pipinumden erfien König zu Franckreich / def G 
roler/und durch Carolum Magnum den erften Roͤmiſchen Keyſer auß den 
Frangofen/:c. wie dann die Inſtrument noch außweifen. Demnach Anno 7 
Henog Thietpold von Alemanien vñ Schwaben’ dep obbenente Luiitfrids. 
widerfegt Carolo Martellodem Frandreichifchen Haußmeyer / als die Ei 
Rychenow mielden. Damals ward S. Dirminiusder Bifchoff vñ erſt Abt in 
bemelten Hergog Thietpolten vertriben/der zoch ins Elſaͤß. Dife Pirminius 
ten vnd Schlangen aus der Inſel verbannet haben. 
Eus. Etto/ cin Graaf auf dem Breyßgow/ ward an Pirminij ſtatt in die Rych 
fer Etto ward bald darnach Biſchoff zu Straßburg / anno 734. al 
.Aeba. Keba war der dritt vorſtender der Rychenow / anno Dom, 734. Hie iftsumerden/ 
Inſel Sintleßow mit der zeit den nammen bekommen die Rychow / von wegend 
SFuͤter/ ſo in difes Clofter gefallen find: dardurch ſie wol indie 60000 gůlden 
kommens hat/ Inmaſſen diſe Acht mit der zeyt find geachtet worden für gewal 
dei Reychs / welches man bey ihren Friegen vnnd hofhaltungen wol verfh ‚hen m Ja; 
zum theilim 4 Büch gefagt iſt. RM 
Cette. Ernfridus ward Abtin der Ow annoDom.736 der warauch Biſch off zu € 
Snow. Sidonius war der 5 Abt in der dw onnd Bifchoff zu Eofteng/ anno Dom.7: 
j von jhm der Bifchdffen ordnung imnächfien Capitel bievorzic. — 
6. Joannes. — Abt in der Ow / anno Dom. 761 war auch Biſchoff zu Coſtentz und A 
allen. * 
7.perrus. Petrus war der 7 Abt in der Rychenow / Anno Dom.7s2. Bi 
mare. Waldo ward Abt anno Dom,737. Beydifes Abts Waldonis septen Anno Do: 
Carolus Magnus Römifcher Revfer-Rönig zu Germanien vñ Franckrepch/ bie 
sg vd Dotationder Rychenow / durch weyland Carolum Martel-, olm 
HEN Jum feinen Großvatter gethan / beflätiget und gemehret. 4 
Hatto Bifchoff zu Baſel / ward Abt in dee Rychenow an.Do. ' 
a gr 366. Bey difes Hattonissenten anno Dom, 8ı3 hat K. Carol, 
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miben 
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Dim andie FR Eder Groß daß KRönigfliche Dorff Dim inSchwaben mitzı 
vergeht, AN JUL riger Dogtey vnd aller rechtung an die Abtey der Rpchene 
a a gabet / laut eines Jnfizuments ſo noch verhanden. Erhatj 
zu einem Schirmherren vnd Kaſtvogt feinen verwandten freund vnnd ve 
Es hat fich nachvolgender zeyt die loblich ſtatt Vlm / als Nauclerus fchreibt, 
** Abts in der Rychenow gar ſchwerlich entladen / vnd nicht mitfleinen & 
un. Erlebald. rlebald der 10 Abt fieng an zu herrſchen anno Dom, 323, Bey feinen zepten wi J 


Von dem Turgow. ceccvj 


Stbein der Martyrer Marci⸗Valentis /Sineſij und Theopontij / ꝛtc in die Ow gefauͤrt durch 
Rarolphum den Biſchoff Veronenſem. | 
Rütbelin war Abtinder Rychenow anno Dom, 338. ® u 17, Röcke: 
ridus Strabe ein gelerter man u eh in die Abtcp An. Dom. 13.10.1450; 
8,2. Er war der zwoͤlfft Prelat nach Pirminio.Difer hat das leben S. Gallen und S. Oth · 
mars beſchriben / auf begeren Gotzberti Abts zu S. Gaͤllen. Er ſtarb Anno 849. 
Voleninus war Abt in der Ow An.Dom. 849. der herrſchet o jar. .Vvolcus 
Waltharius war Abt an. Do.358. herrſchet o jar. Bey diſes Abis zeyten An: 36h. wardS: 14. 5u4e; 
Manad im finftert Wald ermoͤrdet: war ein Löventbruder ind Div geweſen / vñ ein fohn 
Graf Berchtolds vd Sulgom ab der Donam.Hievon befihe hernach dz 6. Buch am 21 Cap. 
Hatto der z ward Abt anno Dom, 864 pndregiert ben > faren. Sean⸗ 
Rutho ward Abt in diſer Inſel / da man zaltsyı vnd regieret ber 17 jaren. u 
Hatio der 3 Abt inder Rychenow / An, Dom. sss ward ein Ergbifchoff zu Sy 
Mens. Er ſtifftet S. Georgen Kirchen in da Oberen Cell. 
Hugo empfing die Prelatur An.gıs d 18 geiftliche vatter/regieret bey einẽ jar. 
Thietingus volget Hugoni in der Abtey An. sıs vnd fürt dz regiment; jar.|‘ 
Herchertus / der 20 Abt / ward erwelt An. Do. 918 hielt den ftab bey 10 jaren.|- 
Athardus ward eingeiflicher Fürft in der RYchenow Anno Dom.o2;. 
r Alavicus der 22 Vatter ſtund an im 933 jar Chriſti / vnd ſaß bey 25 jaren. 38. Maviank 
© Erkhard cin Abt/ anno Dom, ass, Difer bauwet S. Johans Kirchen. Das Cloſter erarmet »3; Karen. 
vn feinen tagen/darumb ward er im 972 jar von Keyſer Othen entfegt. 

Kidman cin Propſt / ward erfornan Eckhardi ſtatt an. Do, 972. Den hafleten die Mönch 4 Rarman: 
su Sant Ballen gar vbel / er behielt die haußhaltung iz jar- N 
Witegooder Witegovo / der 25 Abtinder Dw/ An. Dom. 985 herrſchet bey 12 faren. Er „0096; 

bawet den foftlichen Tempel in der ehr Marie und der Apoſteln S. Deters und Pauls. Deß⸗ 
gleicht. Bartholomei Tapelli vñ ein andere in Eraßmi vñ Heraclij ehr. Der Papſt hat jm 
verehretein Ceiſtall inin Gefeß vol deß bluts Cheriſti: wie folches Propſt Burckhard in diſen 
verſen begriffen: Talle fuit donum, quo non pretiofius vllum ; 
Vas Criſtallinum, Chriftide fanguine plenum, 
Difer Abe war ftets zu Kom oder an def Keylershof. | 
Alavicus diß namm̃ens der 2 ein Abt in der Div anno Dom.997 ward nach dreyen jaren z&. Zlavkus 
Biſchoff zu Stꝛaßburg / an. Dom. iooo. ER 
Wernher ein Abt annoDom, 1000 nach Alavicosiar. . | | — 
Hmns ward Abt/ an. Do. ioos nit erwelt / ſonder durch den Roͤm. Keyſer anderßwohaͤr = ; 
tingetrungen widerder Mönchen willen: darumb war er ein duraͤchter der Mönchen vnnd Pri= 
jerfidrer deß Cloſters / er verjägt die Conventherren/ regieret 2 jar. — 
Vernhardus / ein gelehrter man/fam dAbten wid zuhilff/ im jar 1008. Beſamlet die Moͤnch Sandar 
wider/vñ richtet dz Cloſter auf. Er hat S. Vlrichs leben beſchribẽ auf beſondere bitt Abts Fri 
dcbolds zu SD. Affra zu Augfpurg.Er regieret 40 jar vñ hat das Münfterin d Ow gebawen/ 
dariñ er auch begrabẽ ward. Er ſtarb An.1048. In diſem jar ward das Munſter in der Roche 
now durch Biſchoff Theodoricum võ Coſtentz geweyhet / in gegẽ weſen Keyſ. Heinrichs deß 3; 
Vlrich / Dechan in der Ow / ward Abt erwelt an. 1048 regieret bey zo jaren. Nach feinem ?° 9% 
abſchtid Anno 1068 war ein jar Fein Abt. Die geitzigen bruͤder mochten in der waal nit eins 
werden/biß ihnen R. Heinrich einen aufffeger. a * 
Megiward / ein Abt von Hildenkheim/empfieng? e Abtey in der Rychenow von Keyfer s. meinen 
Heinrichen/ an. Dom. 1069. Er hat groß Belt darumb aufgeben: doch befaß er Die Prelatuur 
nure 2 jar. Im wart etliche feiner Dienſtleut vom Adel gar abguinftig:fo war jm d Keyſer auch 
mit fchagungen vñ —— chen vberlegen / daꝛum̃ er auß verdruß die Abtey aufgab/Aan.ior 
Rupert/ ein Abt zu Bamberg (zugenent Numularius,das iſt / der wechßler / Geltgauch 4: Kayern 
oder Kilß den pferinig/von feines ®elts wegen) gab K. Heinrichen dem 4 groß Gele damit 
er ihm hinder die Abtey hulffe / anno Do.ıo71. Alfo verleich der KRepfer Ruperto die Rychom: 
die Abtey Bamberg aber gaber Eckberto / einem anderen Moͤnch. Als aber Rupert / der 
Pfenningkuſſer / in die Abtey ziehen vnd die poffeffion empfahen wolt / embot jm der Dropft 
oder Statthalter ſampt dem Kaſtvogt def Cioſiers⸗/ durch zugefandte Bottſchafft / Daß er⸗ 
bey verlierung feines lebens / auff deß Cloſters erdtrich nirgend keme / oder er wolte jhm in 
waaffen vnd mis kriegiſcher hand begegnen / vnd die freyheit deren 7 die er fo theur erfaufft 

































Das V. Buch 
nd erwachert / zum hoͤchſten retten. Hiemit ſaß der Simoniſch RS 
vn ch Moͤnch —54 


zweyen ſtuͤlen — Denen war verlihen:fo war jhm die Sw t 
ſolches er ſich vermaß die fach mit krieg anzugreiffen / vnd di mit dem ſchwert J 
gen:das ward jm / als vnmüglich / von feinen freunden widerrahten. Des warder gi 
Ehr gremyler vmbs Gelt vnd darzu beide Prelaturen kommen / zoch zu feinen freunden / 
endet fein leben neben dem Abtſtüle lendigklich. 

nen ¶ Egkhard der 2 Graaf von Wellenburg/ward Abt in der Rychenow nach verwerffun⸗ R7 
pertVongefarlich vmb das jar 1072 regieret bey 17 faren. Difer hat vil kꝛiegs mie Abe Din 
chen von S. Gallen / der darnach ein Patriarch zu Aquileya ward. Der ” 
sen find ich fein gewüffercchnung oder jarzal / free anſtands vnd abſcheids: onder muß mich 
an die gelegenheit ſteüren. 

oe rich der 2 von Dapfheimmar Abt in der Ow / vnd regieret 24.jar. 

85. Rus. Nudolphuon Bottſtein war ojar Fürfvreinbruder Manegoldideg Abts zu S. Gallen 

“rs — Sudewicus von Pfuiwendorff veſach das geiftlich Fürſtenthum̃ in der Do 4 Jar Ermarıı 


in der Kirchen zu Tutelingen von deß Eloſters oberfien Dienſilcuten erfchlagervonndin®, 
Laurentzen eyngang begraben. 


pie Vrich der sein Graaf von Zollern / war Fürf in der Ow ein far, 
33.0160. Otho von Bottſtein ein Abt / ward in einer zwitracht wider Frideos Devon 
lum erwelt / kempffet bey 3 jaren / ward zuletzt durch Keyſ. Comadẽ entfegt, 
net · Fridcolus võ Hardegfverfach die Abtey zıjar. Dep diſes Abts tg Fa 
Anno 148 habenfich Kıpfer Conrad onnd König Ludwig von Frand« — 
reych/ außz anſtifften S. Bernharts vereinigt vber Meer an die ongleubi- ANORZIZS 
gen zuzichen. n%G KK 





Bon 











a W<, | 
ae frichder 4 vnd Propſt in der Ow / ward Ab / regieret 14 jat / bey sep), ARE A 
ten Friderici Barbaroffe , derwarein Bruder Frideofi. Er verlich LAU SZI/AZ 
Prelaturvon kranckheit. Auffdas die Moͤnch / Dechan und Propfvfpen 
nig wurden in der waalt die mocht KepferFriderich nit vereinigen darumb er zu 
erkantnuß der Furſten beyde entſetzt / vnnd verleich die Abtey einem jungen Mönch Die 
mo zugegen / rc. 


4. Biatelm. —— von Krenchingen ward Abt in der Rychenow vnd Biſchoff zu C — 

die Ow 37 jar. 5 
nem. Herman von Speychingen / vormals Pꝛopſt vnd Gꝛroßkeller/war Abt 9 Monat / vbergah 
* das Furſtenthumb von kranckheit def leybs/ic. —— 







| 


Heinticus Nregicret die Abtey 27 jar. Ben diſes Abts zeyten ward K. rn 
berg erfchlagen von Dfalpgraaf Othen von Wietlifpach: darvon befihe ee 
mn · ¶ Conrad ein Freyherr von Zimbern/mwar Abtıs jar/ 2 Dronat. Bepdifes Abtosen 
no 1245 ward Kepfer Friderich 2 * Concilio zu yon entfegt. zevrren⸗e 
wur Durckhard von Hewen / der 45 Abt in der Rychenow/ regieret ob s jaren / vbergab die Ab⸗ 

ind ifcheff —— von es Aber Abt Berchtold von Sant — acht ſo 

vil zu Kom zuwegen / daß erden Bi choff abſtieß / vnd Albertum von N 
Sant Ballen bahin fürdert. Kamfein ” 
“nen Algbert von Ramſtein / Conventher: zu Sant Gallen / wire Abt durch deß Abtapr 
- u Papfis gewalt / regieret Anno 1239 vor vnnd nach. Ermwarauch Thunsbdeche 
oſtentz. I 


7. Jemen Heinrich derander von Klingenberg’ Bifchoff zu Coſtentz/ hat die Xychenow io far 
walten. 5 
48.@ierjeim. Diethelm von Caſtell / Abt inder Rpchenom, der 43. hat vil feindfchaffvwiderftands 
friegs von feinen eignen Tonventbrüderndiejhn nichtdulden —— srfach daß mit 
vom Adelein Öraaf oder Frepherrwere. Ynföichem auffjag ward er ins mals gefangen 

durch Graaf Heinrichen von —— — 1320. Er ward ſchwerlich wider außarhin 
get. Von ſoͤlches auffſatzes wegen der oͤnchen wohnet eꝛ vañ su Steckboren· 
‚von vnnd wolbewarte behauſung gebauwen Bat, gleych vor ſeinem end, Er Barb 

om,1342, — 
Eber hart / ein Frey heꝛr von Brandiß / der 40 Abt in der Ow/ ma ein vereiniaung vnd 
——— mil den Fürſten von Oefterreich / Anno Domini — Anno 1369, 


Von dem Turgow ccecbij 


ub Abt Eberhart / vnd ward die Abtey Manegoldo feinem vettern auch von Brandiß / der 
kopflin der Ow war. Etlich woͤllẽ Eberhard habe die Abtey Manegoldo bey leben reſigniert/ 
er hernach geſtorben / Anno Dom.ı379, 

Manegold geboren von Biandiß / Eberhardi vetter / hievor Propſt in der Ow / empfieng Fo Mamgeld 
eey von feinem freund / Anno Do.1369. Der ward darnach An. Dom.iz73. Biſchoff zu 
oflan gewelt wider Nicolaum den 2. welchen er vnderſtund zubekriegen. Deßwegen er in 
Som jar verfagt die Muntz zu Ratolffcell. Aber ee erden krieg recht anfieng/ ward jhm zu 
ei mit gifft vergeben Anno Dom.175. Was Friegen dife obbenenntezween Aebt von 

Eberhart vnd Mangold / mit der Statt Eoftang gefürt / wirdt einstheils hievor in 
dhmbung der Statt Coſtantz erzelt. 

Wernber ein Freyherr von Roſenegk / ward Abt in der Ow nach Manegoldo. Difer hielt F Werder. 
lächtlich hauß mit Fleiner Gült:dañ die v orbemeltt Aebt hatt? das Elofter verderbt mit jh⸗ 
meriegifchen leben. Difer Abt Wernher giengben dem Leutpriefter zu S. Peter zu tifch. 

Sriberichvein geborner Graaf von Zoller/sward zum 52. Abt in der Diw erwelt / Anno 1403 52-Fntrig 
at segiert bey zeiten deß Concilij zu Koftang. — 
— ein Freyherr von Hornberg / herrſchet nit mehr dann 14. wuchen / vnd ſtarb Anno seem 

0M.1427. „ 

Friderich von Wartenberg / geboren von Wildenſtein / ward vom Papftzums4.Abt beſtaͤ⸗ SH FTtrih 
sat Anno Do.1428.Difer nam erftlich widerumb Conventherren vom Adelan / hievor was 
is armeinlichnur Öraven vnd Frepberzen Finder gewefen. Erbzacht das verdorben Clo⸗ 
Armider ein wenig in ein wirde, en 

Auf difen Fridericum find gefolger Johannes von Hynwyl der fünf vnd fünfgigft Abt: 
Johalies Dfanfer von Noꝛſtetten / ſonſt Saufer genennet von feinem vnnützen Icben/der feck 3 
mdfinfkiaft: Martinus Graaf von Wifenftein / der letſt deß Geſchlaͤchts / der fihen vnnd 

us Pifcator Ydelman von Adelmansfelden / der acht vnd fünfgigft, ward 
welt Anno ısı6.ftarb Anno ı519.Marr von Knoringen / der neun vnd füngigft/welche: mie 
dem Biſtthumb / wie auch andere Aebt / vil ſpan gehabt / dardurch das Schioff; 
Be von den Reychſtetten dei Schwähifchen Punds zerfiste ward. 
mach Anno 1540. vngefarlich 7 bat difer Abt Mary die Abtey Bifchoff Jo 
hannfen von Coſtantz vbergeben:die iſt dem Biſtthum̃ incorporiert worden. IBas 
fich nun weiter mit difer Ow vnd jhren vorftenderen von jegbemelter zeit an/ 
er biß auff das gegenmwirtige 1606,Jar verloffen / hat der günftige Laſer bey andes 
_ LP sen darvber ex profeflo außgangenen Chronickbuͤcheren / nachder läng zuſe⸗ 
Buuonnötig daß es an diſem ort weyter außgefürt werde.So vilvon der Ow. 


Das XI. Capitel. 
Vonden fürnemſten ſtetten / ſchloͤſſern vnd flächen vmb den Öndernfee/ auff beiden ſeyten gelegen. 


Nun >>) Er Vnderſee iſt nit weniger als der Ober / mit fchöner vnnd fruchtbarer garen a 
MN RR Y Landſchafft vmbzieret / dar umb ich feine vmbgelegne Stett-Schlöffer vü mann 
furnembſie pläg auch ein wenig beſchreyben wil. Vnd erſtlich auff Germa = 


—— 2 nier ſeiten / gleych vnder hauſen vñ der ſtatt Coſtantz / auff ein groſ⸗ 
ſe Weyl waͤgs gegen Bodman hinab / werden beide waſſer der Bodmerſee 

20: vnd Cellerſer / das ift der Ober und Vnderſee / durch ein lange fchmaleans 

hangende Inſel von einander gefünderet / darvon hievor auch tin wenig geſagt iſt. An dem 

Geflad difer Deninfel gleych vor der Ow vber / ligt erftlich das dorff YBoltmatingen / di Abt 













in der Ow verwandt 

Fürter volget ein gar alts ftettlin Almanfpach jetz Alenfpach genent. Item cin Dorff ge »Ztmanfpach 
nent Almanflorff/rc.welchebeidevor zeiten võ den Alemanis entfprungen vñ benent find. Fahrer 
haben auch vor zeiten die Abgoͤtiſchen Alemañier nit allein inn obbenenter Peninfel-fonder 
auch in der vorbefchribnen Ow wider die Römer vil Laͤger gehalten’ und mancherley Heyd⸗ 
nifchen Goͤtzendienſt und Abgoͤtterey an denen orten getriben. Deß alles gibt güteanzeigung yumanzy 
die alte biltnuß deß Abtgotts Herculis Alemannici / von dem Cornelius Tacitus ſchieyht. ser- 
9» 


Das V. Buͤch 


Welcher Abgot vnnd bildtnuß noch biß auff vnſere zeit in der Pfarrkirchen gu Nden 
in der Rychenow behalten / vnd Alman genent worden iſt. Difebildtnuß Herculis Alena, 
nici hat Keyſer Maximilianus auß der Ow gen Inßpruck laſſen fertigen / Anno Din; 
1510, - 

am Es ligt auch auff der anderen feyten der obberärten Peninſel im Obernſee die Inſel Dia, 

het now / diſer zeit cin Teutſch hauß / wirt hievor beſchriben:welche one zweyfel auch von alter % 
mannow oder Mannow / von den Alemannis oder dem Abgott Almann genennet ill. 

Raise Zu allerunderſt an diſem See in einem Winckel vnnd ſchooß deß Sees / ligt 
die ſtatt Ratolffscell / hat ihren vrſpꝛung vnnd namen vonn Ratolffo einem Bi. 
ſchoff von Dietrichs Bern / welcher erſtlich ein Cell vñn Wonung an diſem oꝛt 
gebauwen hat. Diſer Ratolffus ſtarb Anno Dom. s75. vnd ward daſelbſt begra⸗ 
ben / ꝛtc. Soiches bezeuget die Chronica vnd Geſchrifften der Rychenow. Es hat 
auch bemelte Abtey etwan die beherrſchung vber diß Stettle gehabt / vnnd darinn Düng gu 
ſchlagen doch iſt diſe Statt mit derzeit an die Fürſten von Oeſterreych kom̃en / weiß nit durch 
was mittel. Hierinn enthielt ſich etwan das Thumbgeſtifft von Coſtantz / ſamt dem Viſchof⸗ 
flichenConfiftorio, 

6.50:n Zwüſchen den ftetten Cell vnd Stein / gleych vnder der Inſel Rychenow hinab erzeucht 
fich ein ſchoͤn luſtig Gebirg / mit einem langen vnd fruchtbaren Horn hereyn in den See: das 
machet alfo bernaahe ein onderfcheid zwuſchen dem Gelterfee und Bernangerfee. Vnd die⸗ 
weyl fein gröffer Horn ond Spig im Öberen und Vnderenſee ift dann das / ſo mirtesand 
ohne zufag genennet Horn / gibt auch dom Dorff darinn gelegen den namen Hom.Sunft find 
vil andere Hörner ond Landfpigen an beiden bern und Vndernſee: die aber gemeinlich mit 
zunam̃en onderfcheiden werden / als Rommiß horn / Nunnenhorn / Argerhom? Kippenhom 
Aychhoꝛn / Kattenhorn / etc. | 

Ina 5»  Fwüfchendifem Hoꝛn vnd der ſtatt Cell hatder See hinumbein weite krümme vnd fchoof: 

” das wirt in der Hoͤri / vnd das Landvolck allenthalben daherumb von den alten Venetes 
nennet / als imnächften Eapitel hievor gefagt if. Dieweyl fich aber das Hegom vnder ld | 
herauf durchdie Hoͤri auch an den See erſtreckt / vnd den flug Aach dahereyn gibt / achten ct 
lich das ſoͤlch Hegow vom See/daran es grengt/den namen habe / das Seegow / vnnd ſey alſ⸗ 
mit der zeit das S in ein H verwandlet/ ıc. Hiervber wil ich einem jeden fein eigen vrthal 


laffen. 
Gerenho  FBuranderen feiten def Horns erzeucht fich der Bernangerfee hinab big genStygen 
— Aber zuoberſt gleych vnderm Horn hinab ligt das Schloſſz vnd Dorff Geyenhofen / dem di 
ſtamb Coſtantz zugehörig. Diß Schloſſz haben die Eydgnoſſen eroberet vnd beſetz im Schmy 
— + Anno Domini 1499. ward aber nach befridigung deß kriegs dem Biſchoff wide 
geben. ha 
smart. MarpachreinSchloflz under Geyenhofen hat vor seiten eigne Edelleut dep namenasen 
: Marpacherhalten. Albrecht und Zütold von Marpach Edelfnecht haben geldbt Anno“ 
® find zeugen in einem Inſtrument zu Deldbach.Da man zalt 1364. habẽ die von Coſtantz da 
Schioſh Marpach mit gewaltbelägert/ erobert / geplündert / verbrennt⸗ von Dim. 
o.mann daranff gefangen mit ihnen gen C un gefürt/ und vor Creutz ⸗ 
finger ehor die felben enchaupten laſſen / 2c. Die vrſach findeft du hievor in 
Goftangerbefchreybung bey jengedachter jarzal. Hernach als man zalt 
1429.3ugen die von Coftang für Marpach wider Jacoben von DI — 
sen Burger/von wegen etwas verdrieß licher worten / die er jhrem Stat 
botten folt embotten haben. Das Schloſſz war eyngenommen / vnd gena NS 
tervon Vlm miteinem feiner [öhnen,ı2.jar alt gefengklich gen Eoftang)\ 















efürt. 
10. Ratte . — / ein Schloſſz vnnd Doꝛff vnder Marpach / an einem lu⸗ 
— ſtigen ort am Sce gelegen / diſer tagen ein wonung deren von Landenberg. Von Din 
find ich nichts ſonderlichs zuverzeichnen. 
usa. Fuͤrter onden am See volget das Schloſſz vnnd IBafferhauffz Oberſtad. Ann 
Domini ı 4 4 .pnnd darvor / hatten etliche Öraaffen vnnd Edelleut auß dem Hegen’ 


als 


« NT 
Don dem Turgow. cccebiij 
Sie von Rechberg. als Graaff — von Lupffen / Hans von Rech⸗ Die von Schynen. 8 
berg / etlich Moͤnchen von Baſel / zween von Landen⸗ 0. 
berg / Wernher von Schynen /ꝛc. krieg wider die Roych- af" DE 
ſtett / die enthielten fich auff Hewen / Strotzburg vnn EN 



















boeorſtad / hattẽ etliche gerüfte Jagſchiff auff dem Vn⸗ 
® Sau ZT dernfeeond Rheyn/ damit fiecinsmals den Repchftet- 
8* een das Öenffergüt zů Oberſtad raubetẽ auß den Schif 
ST), <fensond fürten das mit so pferden und 200 pauren auf 


hohen Hewen. Alfo befamleten die Stett zů Vberlin⸗ 
gen 6000 Füßfnecht und 1000 Reiſiger / zugen damit fiir Cell/die fielen vom Adel zun Stets 
ten/ond —5* inenauffaller Heiligen tag. Darnach zugen fie für die Schloͤſſer Strotz⸗ 
burg vnd Gratzburg / verbranten Schynen vnd etliche Schloͤſſer / deßgleichen das dorff Horn/ 
m den thurn za Hülgingen vnd Stouffen/ gemunnen auch Waſſerburg / vnnd zugen fiir 
ngen/gewunnens Doch nit:aber fie verbzanten dem Graffen fein Land gar vbel / unnd augen 
am Freytag vor Othmari widerumb auf dem Faͤld / c Anno Do. 1409 ward Oberſtad das 
Schloffz von Eydgnoffen erobert’ beſetzt ond wider der Oberkeit bevelch durch beſonder pers 
fonen verbzennt. | 
Styaensein Dörfflin zwüfchen Oberſtad und der Statt Stein gelegen’ am außgang deß '* Stysen. 
Sees:dafelbft fange der Rheyn widerum̃ an auß dem See rünnen/ vñ feinen namen empfahẽ. ‘ 
Sleych neben Stygen auff die rechte hand Bergs halb / in einem gar liebliche wenngelend/ "3, Denn 
erfcheynet das Dorff ond die Propften Deningen. Das hatvorzepten eigne Öraffen onnd 
Herzen gehabt. Ita / ein Öräffin von Deningen am Bodenſee / iſt vermächlet gemefen Graaf 
Rüdolphen von Altorff. Difer Graaff Rudolph ift geweſen ein enckel Rudolphi Sant Con⸗ 
raden Brüderss2c. welcher Rudolph fram ta von Deningen gemahel / iſt geftorben Anno 
Dom,ı020, Anno 1428 hat Bifchoff Otho von Eofteng fampt den Hegowern das Cloſter 
vnd Dorff Deningen oberzogen/das ward geplündert. Alſo zugen die von Coſtentz auch zů 
faͤld / weyterm ſchaden für zufommen ond abzuleinen / etc. | . = 
Auff der lincken ſeyten am geftad Helvetierlands / volgen under Coſtentz am Vndernſee 11,07 0m — 
die nachbenenten Schloͤſſer vnd Flaͤcken. Erſtlich gleych neben der Statt Coſtentz auf einem ver Heiv.far. 
DBubelerfihennen noch diſer zeyt die mauren deß außgebranten Schloſſes / Caſtel genennt / hat 
Die Scheneken von vor zeyten ein eigen Geſchlaͤcht gehabt / geneñt die Schencken von Cafiel. . Caſel. 
Caſtel. Deren ſind etlich Biſchoff za Coſtentz / auch etlich Acht in der Ow gewe⸗ 
ſen / die findeft vu hievor verzeichnet. Das Schloſſz Caſtel iſt vor gar vil 
jaren zugrund gangẽ / weiß nit durch was mittel: Doch iſt es / nach außwey⸗ 
30 9 N ſung der Coſtentzer Chronicken / widerumb aufgericht vnd erbauwẽ durch 
iſchoff Vlrichen / geboten von Kyburg Stiffternzü Creiiglingen/ ons 
gefahelich ben zeyten NHeinricis.Röm.Kopfers:da das Schloſſz Caſtel fürs 
ter zů einem Bifchofflichen Sig und Hofgerahten. Anno Dom, 1123 hat 
A Bifchoff Vlrich von Eofteng(diß namens der 2 und deß Befchlächts von 
7% Caſtel erboren) frieg und fpän gehabt mit Graaff Rudolphen von Bräs 
! gentz / wegen etlicher Guͤter / fo wenland Bifchof Gebhart on Peters⸗ 
haufen geben hat. Der Biſchof forcht den Graafen fo vbel / daß er das Schloſſz Caſtel (durch 
fein vorfaren kaum wider aufgericht) felbs zerſtoͤꝛet. Doch ward das vilbemeldt Hauß bald 
wiperumb auf der aͤſchen erhebet / vnd zü einem Bifchofflichen Hof erbaumen. Aber es ftünd 
nit longer dann biß man zalt 1142 da ward esdurch Hergog Conraden von Zaͤringẽ belägert/ 
eroberet und verbrennt. Nichts deſtominder ward es widerum̃ gebauwen / vnd ein ftäte wonung 
ond fammer der Bifchoffen biß in das jar Chriſti 1499.da haben esdie Eydgnoſſen verbiennt 
am eilfften tag Mersen/ von wegen etwas vnireüw jnen vom Bifchoff im Schweygerfricg 
bewiſen / darvon anderßwo etwas vermerckt wirt, 
Vnder dem Schloſſz Caſtel vnnd der Statt Coſtentz / bey einer guͤten halben ſtund richtige +, Sortie 
füßtwegs/ als der Rheyn ſich in den Vndernſee ſencket/ ligt auf ger lincken feyten am geſtad 
das Schloſßz Gottlieben / ſampt beygelegnem flaͤckle / auch dem Biſtthumb verwandt. Iſt erſt⸗ 
lich erbauwen durch Biſchoff Eberharten von Coſtentz / geboren von Waldburg / bey den zey⸗ 


tenals nach entſetzung Keyſer Fridricho deß 2 das Roͤmiſche Reych ohn cin Haupt ſtuͤnd⸗/ 
Anno Do.ı2sr, 
vv» ij 






—— 


x. Ermatin ⸗ 
gen 


Gpdanoffen 
Dafelbjt vber⸗ 
fallen. 














Das V. Buͤch 


Es hat auch diſer obgenennte Biſchoff ein prucken bey Gottlichen vber den Rheynga⸗ 
wen / ſeines vermutens ein eignen Zoll (nit zu kleinem nachteil der Statt Coftens) dafı 
auffzurichten:als aber der Zoll den Foften nit ertragen mocht/bzach er die pꝛucken wide 
doch werden noch vnſerer tagen da etliche pfälder vergangnenjoch gefeben. Anno De 
amı.tag Aprilis verbrant Her: Conrad von Honburg das Schlofl; Gottlichen t 
Marchdorff/das im hievor Bifchoff Johans abgewunnen hat. Hernach AnnoD 
Bifchoff Hugo den —— ( deren Bundsgnoß vnnd Burger er war) zug 
Schweytz erkueg das Schlofl; Gottlieben für ſich ſelber zubeſetzt den Eydgnoſſen 
den: aber er gab es darnach denen von Coſtentz vnd dem Pundt zů Schwaaben pn 
Eydgnoſſen. Derhalben etliche knecht von Eydgnoſſen eins tags woltẽ auß dem S 
loch ins Schloſſz Gottlicben gehen / als die nii anderſt wußten dann der Biſchoff 
beſetzt / wolten (als hievor etwan mehr) mit der Befagung geſelſchafft haiten da warn dir 
Pundtiſchen im Schloſſz / vnd ſchuſſen der ſelbigt Eydgnoſſen etlich zutod / etc 
Gottlieben iſt biß haͤr geweſen cin gefencknuß der Pfaffen vnd Geiſtli * 

Ermůtingen oder Erffmůtingen / cin Dorff vnder Gottlieben am See / bey einer ganh⸗ 
ben meyl von Coſtentz gelegen / inn der Landvogtey Turgow hohe Gerich ——— 
zeyten durch Carolum Martellum, Franckreychiſchen Großfuͤrſten oder‘ an die 
Reychenow vergaabet / ale hievor im i2. Capit. geſagt iſt. Dahin hatten di im 
Schwaben oder Schweytzerkrieg Anno Dom. 1499 dem Schwäbifchen Eriegewold in det 
Reychenow zů gegenmwehrzein Befagung gelegt. Als aber die felbigen zů Ermas 
fingen forgloß jren feynd verachteten/haben die Rönigifchen vom Pundt za Schwaben/auf 
der Statt Kofteng vnd der Reychenow auff 8000 mann ſtarck befamlet / amıatag Apniliss 
morgens vor tag /das dorff Ermatingen vberfallen / die Eydgnoſſen (derenbey 400 da inn 
Beſatzung lagendzerftrömt/geflüchtiger/ etlich im bett erfiochen / vnnd jren bey 73 ntlpber 
demnach die gebeüw der doͤrffer Ermatingen / Tribeltingen und Mannebarh verbrennt onnd 
groß Gut darauf geplündert. 
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Von dem Turgow. ceccix 


* b 5 
Randegt. Neünegk. Geißberger. a rg Mont bꝛat 





von erhüb fich ein ſturm Durch das gantze Turgow hinderſich / dardurch ſich der Eyd⸗ Schlach — 
— allenthalben in der gegne zuſamen —— eplten die naͤchſtgeldanẽ 
urgomwer herzů / vnd befamlert fich im Schwaderloch(alfo heißt der wald vor der Start Eos Rem zancı 
ſtentz) biß jren aller etwan auff soo wurden: doch hatte fieden zůlauff von den naͤchſten Sande wunsch un 
Initen. Vnd als nunder Schwaͤbiſch zeũg gegemabend/ def obbemelten tags / ohne alle ord⸗ ꝰoren. 
rung vnd furſorg / mit groſſem raub beladen/ widerumb der State 


— Coſtentz zůzoch/ luffen die 
Eydgnoſſen auß dem holtz vnverſaͤhenlich herab an die Koͤngiſchen mit fo ernſilichem traͤffen/ 


daß der Schwäßifch hauff / nach langem gefächt vnnd widerſtand / flüchtig der Statt Cofteng 
ti cylet / vnnd verluren bey 2500 mann auff dem land / ohn die flüchtig im See vnd Rheyn er⸗ 
truncken. Hiemit eroberten die Eydgnoſſen den Sig (der jnen doch deß felbigen morgeno ji 
Ermatingen empfallen war) vor nacht wider / ſampt allem raub der feynden/ darzit ein groß 
Befhlig/darunder 14 uch auff Rederen / zwey Fendle und groß Güe. Yndda bleib auch tod 
Herꝛ Burck hart von Kandegkrder Keyſeriſch Hauptmann / vnnd Herr Heinrich von Ran⸗ 
degk / Heinrich von Langenſtein / Nvon Nünegk,ond vil andere mehr. 
Vnder Ermatingenam Sc m volgen etliche Schlöffer und £ uftheüfer/ als Narren⸗ 4. Na 
berg / ein luſtig hauß / etwan durch ein Geißberger / weyland Burgermeifier zů Coſtentz / vom * 
grund erbauwen:ligt doch auff Turgower vnd der Eydgnoſſen erdtrich. 
Fürter / gleych ob dem Dorff Mannenbach / ligẽ die Bürglin neüw vñ alt Salenſtein / an⸗ 5.Catennau. 


—— ein wonung deren von Salenſtein / folgends ein behauſung der Montbraten von 
tz an jetzo aber deren von Hallwyl. 


ch darunder erſcheynet das vralte Schloſſz Sandegk / auff dem vor zeyten die König « Samızı. 
Qıe von Mannen⸗ zů Ftanckreych / vom erften — der Clodoveer/ jren T urgowiſchen 
bach. Landvogt gehabt haben: wie dañ die 


ꝛonicken der Reychenow deß Funds 
ſchafft geben / vnd gleych hievor im anfan 


g deß i2. Cap. verzeichnet iſt. Diß 
Schloſſz Sandegk war nachmals der Abten Reychenow zugehoͤrig/ vnnd 
2, bat noch cin alten thurn im Tach / iſt ſunſt gar im abgang. 
I) Öleych darunder volgerdas Dorff Bernang / von welchem der See 
‚gam felbigen ort genent wirdt der Bernanger See / als hievor meh: gefagt. 


N Gleych onder Satenftein ligt das Dorff Mannenbach / hat vor zeyten Mannenbach. 















auch cin Burgſtal vnd befondern Adel gehabt-find aber abgangen:jr waas 
pen iſt noch vberig / vnd hichär geſetzt. 
Staͤckboren ein Stättlmsein groſſe Meyl vnder Eofteng/ober halbem ⸗. Suvore 
Sie von Sräckbo, teil hinab am See gelegen / von den alten genennet Stackburen dariñ LITE 
reXErey. der Abt in der Rychenow etwas gerechtigfeit/doch gehoͤret die Manfchafft 
—9 den Eydgnoffen zur Landvogtey Turgom : fo hatdie DBurgerfchafft für 
N fich felbs auch etwas befreyung und poficey. Difes Stättlein hat vor zey⸗ 
RT ten auch ein edel Öefchlächt gehabt / darvon beneñet. Her Hiltpsand von 
EEE Stäckbüiren iſt deß Graven von Rapperßwyl Dienfimann geweſen / An⸗ 
no Dom,1227.iftzeüg in etlichen alten Inferumentensc. Ynnd dieweyl 
Stackbüren funft in die hohe Nerzligfeit dep —— vnd der Graffen 
Avon Kyburg von altem här gedienet / iſt esdurch Graaff Hartmanvon 
HH Roburg dendltern/ fampt anderen Sanden Stetten vnd NHerzligfeiten an 
Eda⸗ Biſtt humb vnd Geſtifft Straßburg vergaabet/ Anno Do, 1244. vnd 


pp Ze | 


— 
Das V. Buͤch 
Ansgm darrvn widerumb zu Lehen empfangen worden. Nach abgang der Graffen von Kyhan 
Srtaͤckboꝛen an die Herꝛſchafft Habfpurg vnnd alfo fürter an Defterzeych fommen. Ans 
Drtersfeiit. Dom.izaz bauer Abt Diethelm von Dw/gebort von Caſtel / den thurn vnd veſte zu € 
buren/wider feine Eonventherzen und jre anhenger / die im feynd vnd widerwertig waı 
daß er nit eines guten Adels vnd haͤrkommens ſeyn folte. 
72*Bleych vnder Staͤckboren auff einem Horn oder Spitz am Ser/ ligt Valdbach 
Schieſn .· woenkloſter / iſt vor zey ten cin Schloſſz geweſen / vnd ein behauſung dert von Wäldbar 
knechten. Diſes Schloſſes alte Gebeůüw werden noch eins teils geſpürt im vorhof 1) 
ſters / zi aller hinderſt am See / an der alten Capellen. Die von Bäldbach habe difes Schlofn 
zu Sehen gehabt von den Edlen Freyhenen von Klingen Anno:Dom, 1252 hat Cine un 
Vaͤldbach fein Schloſſz daſelbſt mit beygelegnen Gütern vnd nugungen vbergeben der Faw 
— Meiſterin vnd den Schweſtern / Benedictiner bekleidung zu Coſtentz an der pzudt Ron | 
rumb von bemelten Schweſtern empfang? io0 Marck. Sölches gefchach amı7.Kalend X 
guſti das iſt / am is tag Jul. im Schloſſz zů alten Klingen/ mit bewilligung der Lehenhenn 
namlich Hein Vlrichen vñ Hein Walthern Gehrädern und Freyherrn von Ho 
Zirmi  gen.Darnach Anno 1254 hat Bifchoff Eberhart von Coftens der Meifterin ond di 
7 Aernza Vaͤldbach erlaube den Ciſterner oder Bern basder Orden anfich zů nem 
es zů einer Abtey gerahten: vnd hat ſich alfo mit der zeyt ein herrlich unnd reych & 
hebt. Anno iase bey Koͤnig Rudolphs von Habſpurg zeyten / haben die io 
VBaͤldbach das dorff Hemmenhofen/vor vber jehnſeyt dem See gelegen / mu 
Guůͤt vnd allerley zůgehoͤrd / erkaufft von dem Proͤpf vnnd Conventzi ©. 
der zeyt ale Abt Ruͤmo von Ramſtein Propſt Wilhelmẽ von Montfort die Abtey 
Hiemit das Cloſter ſich wol erbeffert. Wirt difer zeyt vongemeinen pda o 
Vogt verwalten. | ® | z 
VNañwenbutg das Schloſſz ob Mammoꝛen / diſer zeyt cin anfähenlich vnnd 
—cc— ah am Sec auff einem zimlichen hoben berg in einem vberauf fehen n 
elend. Bon diſem Schloſſz finde ich nichts befonders zuverzeichnen. ck 
Schloffz vor zeyten fey ein bebanfung vnd wonung gewefen der Edlen von Mammorent 
zeyten genennt Dievon Mannbüren. Bon difen Öefchlächt ift erboren Maı egoldu 
S. Gallen / welchen H. Conrad von Zaringen Anno Dom. 124 mit geivale zü einen 
—— mit etlicher Conventherꝛen waal / ꝛc. Hievon befihedieordnung der 
S. Gallen nach der laͤng. Es iſt auch noch bey vnſeren tagen das Dorff Di 
Mammorendem Schloſſz Neüwenburg verwandt: welchs Schloß in kurtzen 
gen vil Herren gehabt/ond offt verkauft worden: Es haben es bewonetdienon Jan 
Herr Georg von Hewen / einer von Kilch / vnnd zuleiſt die Dommen/ Erbmarfcha 
-  Fürftenehumbs Wirtemberg. = 
zu.debenfilh. Gleych under Mammoren ineinem tal auff die lincke hand ein gůten wi g vom Sn 
dan / auff einem Berg ligt das Schloß Liebenfelß / vor zeyien ein behauſung deren 
felß. H.von Liebenfelß hat geläbt Anno Dom. 1252 iftein zeig indem Stiffek af 
bach. Darnach Anno Dom.1297 vnd folgends labt Hen Herman von Liebenf 5 R 
war deß Bifchoffs von Coſtentz Pfläger zů Elingnom.Difes Befchlächtift abgefii br 
das Bürglein nachvolgendersept fommen an die Langen. Vnge⸗ Altond neüw Lieben 
fahrlich Anno Dom.iaso habendie Eydgnoffen Liebenfelß vber⸗ Ar f 
fallen / vnd ſackman darinn gemachet/ darumb daß Ludivig Lan⸗ Si 5 
darauff fäßhafft, Her: Ludwigẽ von Frepberg ( der das Biſtchum̃ ag A 
Eofteng wider Bifchoff Othen von Sonnenberg beleidigen) bey (EP ans) 
fiendig und beholffen war / ꝛc Darnach Anno 1529 ward Lieben RER 
felß von den Landtleitenden Turgowern belägert/auffgebenvnt IT 
etlich Edelleutdarauff gefangen / gen Fromenfäld gefertigetvon RL E 
wegen eines todfchlags / der mit Gelt gebüßt ward/ıc. Difee \ \ 
Schlößlein hat auch etwas Gericht vnnd Rechtung am Dorf” N 
Eſchentz / von dem bald hernach gefagt wire, 3 N 
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Don den Turgow. ccccx 

Devon Eſch eng. Fürter neben dem See vnnd gleych zu end deſſelbigen / als der Rheyn RCEliag⸗⸗. 

SW anfangt darauf flieflen/am berg vor Oberſtad dem Schloſſz vber/ligt cin 

ZN Propfien genent Ehingenzell/ zu der Abtey Stein gehörig. it dasürg , —., 
Ps lin Fröudenfeli/denvon Peyern difer zeit zugehörig / darvon finde ich fin 
— ſchts namhafftiges oder wichtiges zuverzeichnen. 
leych darunder volget Eſchentz dz Dorff / auf dem platz deß alt? San Eſchens. 
noduri/davon gleych hernach geſagt wirt. Diß Eſchentz bat vor zeiten 
Fein eignen Adel vñ Burgſtal gehabt:ſind aber abgangen. Die Herzligfeit 
) RXgehoͤret den Langen auff Liebenfelß. 










* Das XI. Capitel. _ 
Außgang deß Vnderenſees / vom lauffdeß Rheyns und feinen —— Tur⸗ 
gowiſchen ſtetten vnd nam̃hafften plägen. Vnd erſtlich von Baunodu- 
ro / Stein / Burg / vnd der Inßeldarbey im&heyn gelegen. — 

SD En zwo gůter Teutſcher Meyl wags auff 1400.fcheitt under der Statt Co⸗ 

Sſtantz endet ſich der Vnderſee / vñ gibt jhm außgang widerumb den Rheyn / — 
Ser ſelbig fangt an zurunnen ob der Statt Stein vnnd dem Doͤrfflin Sty⸗ 

gen/ naahe bey dem Schloſſz Oberſtad:da empfangt er feinen namen wis 
der / vnnd furlaufft gegen Nidergang auff vier gute Meyl waͤgs das Tur⸗ 
gow / demnach das Zürychgow zwo meyl/ biß an den eynfluß der Aar / dar⸗ 
von im 6.Büch hernach. Demnach befeuchtiget er die Landſchafft der Rauracerbey 5. Mey⸗ 
Ion biß gen Baſel: daſelbſt wendet er feinen lauff gegen Mitternacht / auff die iꝛ20. Meyl in das 
groß Mittnaͤchtig Teuiſch Meer/rc. 
leych vnder dem außgang deß Sees im Rheyn ligt ein Inſel / von den Alten / als Her⸗ 

mano Contracto vnd anderen / Stein / diſer zeit aberim Werd / vnd zu Latein Infula Rheni I, ed 
genent / ligt gleych neben dem Dorff Eſchentz: dann in diſer Inſel ſtehet das Pfarrhauß zu ge ach 
der Kirchen Efchens gehörig / vnnd darbey ein alte Capell S. Oihmars / welcher Dehmar Care. 
Anno Dom.760,von Warino vnd Rüthardo vervolget / in diſe Inſel verſchickt darinngse 
fengklich enthalten vnd geſtorben iſt: dannenhaͤr etlich nachvolgender zeit die —* ha 
ben S. Othmars Inſel. Sein Leychnam ward darnach Anno 769.da dannen gen S. Gallen 
gefürt / ꝛc. Es iſt diſe Inſel ohne zweyfel bey der Roͤmer zeiten auch vernampt vnd ein vorburg 
deß alten Gaunoduri geweſen / võ dem wir hernach weyter ſagen woͤllen. So iſt vor zeiten die 
Rbeynpꝛuck durch die Inſel hinvber / ob der jetzigen Statt Stein ans Land gangen / wie man 
des noch mit kleine anzeigung ſpüret / beſonder fo das waſſer klein iſt. 

Gleych allernaͤchſt vnder diſer Inſel Stein jetzt im Werd/ ligt am rechten geſtad anf Get 
manier ſeyten / die neuw Statt Stein ſamt der Abtey / darvon bald hernach gefagt wirt. 

Gleych darvor vber / auch aller naͤchſt vnder der Inſel / am Helvetifchen geſtad auff der «un. 
lincken ſeyten / ligen noch vil Heuſer / vnd darbey auff dem Bühel die gar alte Pfarrkirch / vol⸗ 
gender zeit auff Burg genennet. Auff Burg, 

Vmb diſe Pfarrkirch rings herumb werden noch auff diſen tag geſehen die mdergebroch⸗ 
nen veſten mauren deß alten Roͤmiſchen Schloſſes Baunodurismwelches vor zeiten ( als die 23 
Römer diſe Land beherrſchet / und wider der ———— Rheyns / fidten vberfal bes iur 
ſchirmt haben) ein ſtatt daran gehabt / die ſich gen Eſchentz hinauf erſtreckt hat. Vñ diß iſt das 
techt ale Römifch Gaunodurum / das Ptolemeus im o. Cap. deß 2. Büchs/onder die vraͤltiſte 
ſftett Helvetierlands zellet. Vñ wiewol etliche dẽ alten namẽ Gaunodurum gern auf Coſtantz 
woͤlten denten:gefchicht Doch das ohne grund / als wir bald hoͤren werden / ec. Etlich meſſen 
Gatınodurumauff Lauffenberg:etliche auff Zurzach / ꝛc. So ſchreibt doch Beatus Rhena- * 
nus im3.Büch feiner Gernanien / daß Gaunum in alter Galliſcher fprach(deren fich die Hel 325 
vetij vor zeiten gebraucht) heiſſe ein Velſen oder Stein. Soͤlchs wort iſt nach bey etlichen ge" ut 
mein / daß fie ein Velſen oder vile der ſtein ein Gañd oder Gaund neũen. Item am Gaund / 
das iſt / an Velſen oder am Stein. Alfo in Appenzell werdẽ etliche velſe genent Gaunor oder 
Gaundor:deßgleychen zu S. Moritzen inn Walliß (davor zeiten —* ſpꝛaach in Aamınım am 
Übung gewefen)warddas Stättlin zurür an velfen gebauwen / genent Agaunũ / das iſt / Am einen. 
Gaundsıc.davd beſihe das in. Buch hernach. So hat auch hie bey difem Gaunoduro die In⸗ 
fehim Rheyn / noch der alten Statt Gaunoduri zerrüttung / bey di Germanifcht Teutſchen 
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Das V. Buͤch 


S / Ialel. den nam̃en Stein/ oder am Stein behalten:wic fie dann Hermannus Contractus onnd Vi 

Erau@rin fpergenfis in jhren Chronicken neñen. Diſer nai am Stein (etwan Gaund oder am Gau) 

— ift gelegt auff die neüw Statt Stein’ fo mit der zeyt vor ober auf Germanier ſeyten / ſich 
der äfchen dep alten Gaunoduriygleych als ein neiiwer ond junger Pheenixserbebt hat: du 
wie Baſel auf Augſt / Bruck aug Windiſch / Ißifelfpurg auß Aventico YBinterehur ae 
dem alten Vitoduro z2. Es ift auch noch in gedächtnuß von den alten Landfäflen haͤr 
daß es etwan genennt fey Am Stein/ond nit einfältig Stein. Vnd fölchen nammen 
gehabt von einem Velſen ond rauhen Gaund / ſo bey dem Werd im Rheyn ligt:wirde fon 
Rheyn groß iſt / vom waſſer bedeckt / vnd ift gefarlich dafelbft ven Schiffleuten zufaren. 
ches alles lautet auf das vralte Helvetiſch & eutfchram Gaund / das haben denn die Romer in 
jr Latein gefoͤmt vnd Gaunodurum geheiſſen: wie fie dañ vil Galliſcher Stett auf ein urum 
mn haben / alsSalodurum, Virodurum ‚, Odtodurum , Bennodurum , Minidus 
rum, &c. 

m Diſes alte Gaunodurum iſt / gleych wie andere Helvetiſche vnnd BelgifcheStett/durd 

vilfaltigen vberfal der Alemannier zerrüttet / und bey zeyten Valentiniani 3. Roͤm. Key ſers 
(als deß Roͤmiſchen ſiands krafft allenthalben abnam) gar zerſtoͤrt worden. GEs iſt ein gewal⸗ 

—— tige Statt geweſen / deren nicht vergebens Ptolemeus gedenckt. Ihr gelegenheit wirt noch ge⸗ 

ſpurt vonder Burg an (da das Schloſſz geſtandẽ ift) biß gen Eſchentz hinauf / alſo daß noch 
hin vnd wider im faͤld / ſo man grabt / alte Roͤmiſche vnd Heydniſche Monimenta oder waar⸗ 
zeichen erſcheynen vnd gefunden werden / als alte gewelb / gemeür / eſtrich vnnd Roͤmiſche 
Muͤntz / darvon ich ſelbs etliche pfenning / da erfunden / gehabt hab: deren find etlich aufgelaͤ⸗ 
fen worden nit allein ehrin oder Füpfferin/fonder auch filberin vnd etlich güt Bold. Auß wel 
chem allem anzeigung eines groflen ond herzlichen wefens abgenoifien wirt. 

um 3 Es hatauchobBurgsdadie Statt gelegen / ein prucken für die Inſet hinüber / oh der Statt 
Steinauff Germanier erdtrich gehabt/als bie vor gemelder/ deßwegen auch auf Germanier 

ſeyten / ob der Statt Stein in den gütern und weyngaͤrten / etwan Römifchepfenning/ vnd fd 
| tzame gebzennte Ziegelſtein mancherley farben le find. Darauß geachtet wirt/ daß 

Be diſe Siatt / zu bewarung der prucken und paſſes / auff Germanier erdtrich ein beveſtigung und 

om · vorburg gehabt hab: gleych wie zu Augſt ob Baſel noch heutiges auch das Gemeür einer 

vorburg jhenſeyt Rheyns / dareyn die pruck gangen iſt / geſehen wirt. Dann fo die Joͤmer etwan 
den Alemanniern nachzogen / vnd biß an die Donow hinauf gereiſet ſind / ii wol zuachtenfic 
haben befonders an diſem ort bey end deß Sees / auch jhre prucken vnd paͤſſz gehabt. 

Eſchen. Da die alt Statt Gaunodurum geſtanden / ligt jetzund das Dorff Eſchentz / zwüfchen 
dem ſelbigen vnd Burg / vor der Statt Stein vber / iſt ein ackerfaͤld vnd weyngarten: da ſind 
alle ding durch den pflüg vnd arbeit alſo erbauwen / vnd die ſtein zum baum der neüwen Sitau 
2 tcin hingefuͤrt / daß man alter Dingen nicht meh: ſpüret 7 als allein vnder der erden/wie vo 

eſagt. 

ee, Aber auff Burg/da jetz die Pfarrkirch ſtehet / erſcheynet noch der platz de Keyſerlichen 

chloſſes / nachmals mit den altenabgebrochnen Mauren vmbzogen. sch achten / daß man 

—— die ſtein der ſelbigen Mauren nachmals eins teils zum baum der Kirchen und Pfarrhauſes/ 

Rom. Intew gebraucht habe / welches Pfarrhauß aufdiealte Mauren gefest if. In der felbigen alte Pfan 

piondafibf. kirchen erfcheynen noch bey unferen tagen zwey alte weyſſe ſtuck Marmorſtein / am antritt deß 

Er 5 * in die — nn en 

* nſcription. achte / daß beide ſtu ich ein 

IM. CAS-. CAIVS;,, gantze Tafel geweſen. Die Geſcheifft if vor langer 

MAX N TRIB-P: Po) are —————— 

\ — „ indem einen ſtuck wenig Buͤc n gefpurt 

III DA) erden. Aberdas ander ku? gibt noch ein wenig 
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anzeigung auff hergü geſetzte form. 
ach dem aber die König von Franckreych/ 
SC, 2 
NINO. DE WE 
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nach difer und anderer Stettenonnd Roͤmiſcher 
Schlöffer zerfissung/nicht allein Helvetien ſon ⸗ 
der auch Germanien / durch Clodoveum Magnũ 
eroberet/ innhielten (wie dann hievor im 4. Bůch 
angezeigt ift:) ond mit der zeyt Turgow vnnd Zur 
* — rychgow zum Hertzogthumb Alemannien vnnd 

Schwaben 


Von dem Durgow. cc 


Schwaben geteilt / auch diſem Hertzogthumb erftlich von den Clodoveern Fürften geſetzt wur 

es nit mehr noht gehabt den Rheyn auff einicher ſeyten gegen der anderen zubeveflige: 
find die altẽ Roͤmiſchẽ beveſtigungẽ in der äfchen bliben vnd nit mehr auf gericht worden. 
— aber/ fo an dem ort beiderſeyts Rheyns durch die eynwohner wider aufgericht / 12 
Durden mit der zeyt widerumb Durch ein prucken zufamen gefürt/nit mehr durch die Inſel / ſon 
rein güt ſtuck wegs Darunder,gleych vnder dem Schtofl; Gaunoduri/jeg Burg. Da ward 

zertheil vmb beſſerer gelegenheit willen hinüber auff Germanier fenten/ gegẽ der Son 

ectkt / vnd Stein genent/nach dem altt Gaunoduro, und nach der Inſel / diſer zeyt Im 
IBerdgeheifien. Es haben ſich andere Flaͤcken vnd Dorfflein meh: auf dem plag Gaunoduri Ouin der 

nd Barımbher erhebt / als Eſchentz / Wagenhauſen /Kaltenbach/rc. Welche fo fie nachmats "'" S'4* 
alle widerumb zufamen geruckt/ond der neüwen Statt Stein zugethan weren / hette es wol 
mögen eingröffere ond leutreychere Statt geben dann jep Stein iſt. 

- Der neimwe Flaͤck Stein i 
warderftlich bey K. Othen 1. 
jenen durch H. Burckharten 
son Schwaben, wider den v: 
Hfalder Vngarn / die Teut⸗ 


















— — 











1.Brüderstochter) in oberzel⸗ | 
sem jar angefangen auff er EIZE — N 
— * iſt im Schloſſz Diviel/zugäfften vnd zubauwen 
als Mönch zu S. Gallen ſchreybt / vnd auch die Fundation zugibt. Der erſt Abt di 
se Dwiel ward genent Wazemannus. Darnach bey zeytẽ Keyſer Hein Waapen deß 





























8 dep 2.der ein Furſt von Beyern war / haben fich die Mönch vnd eynwoner. _ Zienrat, 
deß Elofiers Duelli oder Dwiel / der höhe def bergs vñ unwägfamen gelegenhei] 7 &—T | «- 
fchwärt.Auff das R. Heinrich mit rahtetlicher Bifchoffen und der Fürftt von] (@ BAT 
schwabendifes Elofter gen Stein an den Rheyn legt / als an ein lieblichers ort Ss ER 
nd Fürftlicheren plag. Er hat auch das Cloſter etwas reychlicher / dañ es hievo gel 


4; 

Sarmit Renntond Gült begaabet. Geſchach An. Do.1005.am i. tag Oci. im 4 nn 
far dep Reychs Heinrici. Von wegen fölicher verruckung vñ begaabung diß Cloſters / ward K. 

einrich u auch für cin Stiffter gehaltẽ. Alſo bleib Dwicl/ein Fürſtlich Schloſſz 
wienormals.Bondifem Schloſſz wirdt bernach bey end diß Büchs gefagt. 
 AnDom.ı226.mar ein man zu Stein / der empfieng verdruß zuleben/fprechende(auß eyn⸗ —— — 
geines boͤſen Geiſts.) Was iſt diſes leben dann eſſen / trincken / ſcheyſſen / ſeichen / ſchlaaf 
Fan’ wachen/hidergehen/mwider aufſtehen / abziehen / anlegen vnd arbeiten? Mit ſoͤlchen wor⸗ 

gieng er eins mals zu Stein auff die Rheynprucken / vnnd ſprang hinab / fich felbs ertren⸗ 


— Diſe Statt Stein iſt auf der Fürſten von Schwaben hand kom / Sian tor 
R lingen. men in gewalt ond beherzfchung der Freyherren von alten Klingen ine" 
S or welche etwan gewaltige Sandsherren am Rheyn gemefen. Diſe 
Freyherren haben das Schloflz Hohen Klingen ob der Statt 
tein gebauwet / vnd nach jnen benent:dann fie find etliche zent ge 
weſen Raftvögt def Kloſters Stein / wie die Fundation def Clo⸗ 
ya DIA flers Feldbach außweyßt. In welcherftifftung Feldbach die nachge 
ES Testen Hennvon Klingen mit nam̃en verzeichnet gefundt werden. 
—* 6 Anno Da.12s2. laͤbten vnd regierten Vlrich Freyherr zu Klin⸗ 
gen / Kaſtvogt zů Stein / vnd Walther Freyherr zu Klingen / vnd zu 


Item an die 
berg. 


Burgermeis 
fter 34 Stein 
ertrendt. 
Stein kompt 
an zurheh. 


Das V. Buͤch 


Klingnow an der Aar / deßgleychen Vlrich Walther Herr zu Klingen / ſo all dꝛey Brüder 
weſen. Walther / der mittleſt hat gezeuget Agneſen / Walthern / Vlrichen auch Herren zu fin, 
gen vnd Klingnow / Herman vnd Verenam. 


J 
3Zu welcher zeyt aber / oder durch was mittel diſe Freyherren hinder die beherꝛſchunga 


Statt Stein kommen ſeyen / iſt mir verborgen: achte aber wol durch mittel der Kaſtvogin 
vnd daß ſie villeycht hohen Klingen hinwider vom Abt haben zu Lehen gehabt:dann fie jepmm 
anfang nitvon hohen Klingen/fonder von alten Klingen haben. Non difer Herren ndrl 
chem abgang finde ich auch nichts. Dochiftnach inendie Statt Stein kommen in be 
Die võ Rlingenberg. fchung deren von Rlingenberg/fäßhafftauf Owiel. Bon denen haben ji 
AN . Die Burger mit der zeyt abfaufft vmb ein groffe ſumĩa Rheyniſcher Guldi 
SI Geſchach omb dasjar 1412. Dennocht haben die Klingenberger noch aüt 
I a, zent da gewonet:dann als man zalt 1441. hat noch Her: Hans von Klingen 
= EN be BEN wohnung zu Stein gehabt/als Eoftenger Chronick aufs 
\ =) wey t, ; ! 
/f%; Anno Dom.1478. haben die von Stein jren Burgermeifter erträndt. , 
| 2 Darnach Anno Dom.1434. habender Burgermeifter / Raht vnnd ge⸗ 
@ meine Burgerfchafft der StattStein/ ein fumma Gelts von der Statt 
5 IF Zurnch empfangẽ / die felbig an die vorbemelt lofung jrer Statt verwendt: 
vnd darumb ſich zu mehrer ficherheit und ſchirm an bemelte Statt Zürpch ergeben / vnd deren 
gefchmoren:doch mit lauterer vorbehaltung aller jhrer bißhär gebzachter Frepbeisen vnd rech⸗ 
tung / daß bemelte Zuürycher ſie darbey fchüsen vnd handhaben ſoͤllen. it võ Kofenegkım 









Kofenesten Anno Dom, 1400. im Schwabenfiieg haben die von Stein / mit hilff Begy / Icherten. 


obert. 


ern ges 
me 


jrer Befagung von den Zürpcheren/ das Schloſſz Roſenegk eroberet vnd 
verbrennt. Dergleychen haben fie auch im felbige jar das Schloſſz Ober⸗ 
ſtad aufgeopffert. 
Anno Dom.1;24.hatcin Sandvoge zu Fromwenfeld(von Schwytz) den 
Pfarrer auff Burg jhenſeyt der prucken/in deren von Stein mindern Ge 
richten / bey nacht ohne bemelter von Stein wüflen/fangen und jhm das, 
Hauß fürmen laffen. Daran volget der ſturm vnd auflauf gen Yttingen 7 
ins Elofter,dvarvon hernach an feinem ort volget. Gleych darnach AnnoX- 
1525.als fich bey den Stetten Zürych und anderen/ etwas enderung der Re 
ligion zutrüg/famenbemelte von Zurych mit dem letſte Abt von Stein (war einer von Ei 
ckels) in ein thaͤding / jn von der Abten omb ein güt leybding abzufauffen. Dep nun der Abt 
erftlich willig war:als fich aber die fach cin wenig verzoch/fam der Abt in ein vnwillen / raſpet 






And Stin zuſamen etliche brieff und haab deß Cloſters / vnd floch damit bey nacht auff dem Rheyn hin, 


entran. 


weg gen Ratolffscell hinder die Herrfchafft von Defterreych. Damit fagten die Züricherein 
Schaffner in das Clofter zu Stein, Als folgender zeyt der Rirchenthurn in bemeltem Ci 
fter bauwlos war/ond man beforget er möchte eynfallen / hat ein Erfamer Raht der Start dir 
rych den felben zuſchleyſſen und einen neüwen an ftatt zubauwen erfennt / dieaufbanmuna & 
ber befolhen dem Ehrenveften Herren Johann Rüdolff Rhonen dep Rahts / vnd damals Ob⸗ 
man ober der Statt vnnd Landfchafft Rirchengüter. Ward difer Thurn An.Do. 1599: glid 
lich vollendet und 3. Glocken dareyn gehenckt. — 


Das XV. Capitel. 
Pꝛobſtey —————— vnd jr a eit. Item von der Start Dieſſen⸗ 
ru 


en erfter erbauwung / von den aſſen daſelbſt / vnd was jeder 
zeyt Ehronichwirdige daſeibſt vergangen, 


— ” 
——6 Leych vnder der prucken zu Stein bey einem Roſſzlauff / auff Turgortr 
v TR ſeyten / auch onder der ſelbigen hohen Herrligfeit  lige das Dorfflein Ti: 
ie genhaufen/ fampt einer Propſtey etwan Benedictiner Sect / zu der Auin 
VIWEIR sen Schaaffhaufen gehoͤrig / bey K. Heinrichs def 4. 3opten durch AbtCı 
ER al! & friden von Schaaffhaufen gebauwen / onnd von alter här genennet ori 
9 Sraumen Cell zu Wagenhauſen. Von deren fifftung befihe auch hernach 
das 17. Cap. Die gemeinen Gericht deß ſelbigen Dorffs vnd Gegne Wagenhauſen / gehören 
den 









Dondem Turgow. ccccxij 
Roglwyleren die hohen / als — — Frauwenfaͤld in die 22 Roskwyl. 


tey den 10. Brten der Eydgnofi 
Be einer ag Meyl onder Stein / auf der rechten ond Ger/ 















‚Ännc en 
Gleych vor Biberach vber auff der linden ſeyten deß Rheyns 
SE erderich iſt etwan aelägen das ſchloſſz Rychlingen / diſer 
Statt vnn TEN 

| 15 by einer Meyl wegs >> 





— ancng 7 53 Ä 8 
Fafferrond steiner Statt bevejtiget —— —————— Poas Schiofigentprune „, 

















’ ie ie Dapıı diß ort vor zeyten genent ward Die zween Hof / oder zu Difen Höfeniift Bent — 


anfang der Statt zuſamen geſetzt / vnnd ein gantzer nam̃ worden / alſo Die Statt zu Dis "= 
enh oder Diezenhofen / als etlich alte —— außtrucken. Sie * anfaͤngklich gewe Sen 2 
fa vil far under derbehersfchung der Graven von Jandgraven im Turgow / die has * Ya 
en? ds Henligkeit da gehabt. Hievor fürt auch Bife, tatt — kein ander zeichen dann Pers 
5 der Graven von Kyburg. Sie hat von güten zeyten bär herrliche Privilegia/auch Zi feom pri, 
vñ Silber zu Münsen:hatfonft nitvilmäreftond gewerbraber ein gürerdtrich 
on fon ond wenngewächf/darzu den Rheyn vnd darüber ein sierficheprucken. Dife Statt 
auch etliche zugehörige Doͤrffer / Bericht und Mannfchafft. 














baangandie Öraven von Habſpurg / vnd alſo fürteran Des —J de (onen 96 
pcherblich fommen hat doch das Schloffz Dafelbtein befon, — 


—* 
laͤcht gehabt / genent die Truckſaͤſſen von Dieſſenhofen. 
n jr ampt vnd nam̃en / auch das bemelt Schloſſz von den 
Raven von Kyburg / deren Truckſaſſen vnd Diener ſie a⸗ AR; 
ich geweſen / zu Lehen gehabt. Darumb habt diſe Edellknecht f (fr 


| Ing etwan gehabt die Spyſer Edelfnecht / der Fürften von Des a) 
rench Dienſtleut / die —* * — Bee murden SU 
Fhalb auch zugenent die Spyſer von Dieſſenhofen / gleych wie die Truckſaͤſſen hieob gemel 
del⸗ > —— ale Data Ga Se 
Aenten Anno Dom.ızzuverbzan die ſtatt Dieflenhofen in grund biß an ein 
Truck fäß/sugenent Brack / lebt An.Dom.1;s6. " : ⸗ u 
Anno Dom.ı401.waren vil Juden zu Dieffenhofen/ onder denen einer oberfam heimlich —— 
mitdep Vogts von Dieſſenhofen Reytknecht( der war noch gar jung / vnnd —— — — 
af erjm eines Chriſten knaͤbleins bfütgeben fölte (darumbgaber jm den gulden.) Al oftat 
der knacht cin vierjärigs knaͤblein / todet es / vnd ward an dem Mord ergriffen / vnnd auff ein 





Bndtwierwol die fast Dieflenhofenden Öravenvon Kyburg zugehörig gewefen/ondnach Au: de zur 


Das V. Buͤch 


Rad geſetzt: der Jud aber / nach bekantnuß vil boͤſer thaaten / verbꝛennt. Herr Dlrich 2x 
war ein Thumm herꝛ zu Coſtantz / bey zeiten deß Conciliums zu Coſtanz / AnnoLD om, 
vor vnd noch. | 

Mersvund Derfelbigen zeit lebt auch Herr Johann Truckſeß Ritter/zugenent Molle Herki 

a mnt* Lichs von Defterrepch treumwer Diener. Difer Molle hat der Ratt Dieffenhofen und d 






































gern dafelbft gemeinlich vnd fonderlich vil widerdrieß erzeiget/ und fich 
vnd gnaden vberhebende / den Burgern vil trages bewifen:dann er war pꝛrachti 2. 

gar ring feinen nachbaren vnruͤw aufzuladen. Seines höchmüts ia sift: 

Statt Büchern aufgezeichnet.So deñ der Raht und Burgerfchafft fich ſchon geg 
richen vd Defterreych dep erflagten/ hat Molle Truckſeß allweg die gnädigern orem 
Fürſten / vnd müßt die gang Burgerſchafft dahinden ſtehen. J 
Zeige, — Anno Do.isss.am 2.138 Sept.verbunnen zu Dieſſen hofen is. Heuſer. Das fhe 
auf indem nächfien Hauß an der prucken/ und gefchach da groffer fchad. Fi 
zohfaräen An.Dom.ı443.jugen die von Dieflenhofen mit der Graafſchafft Krburg vn 
Winterhur/für das Schloff; Freyenftan am Irchel: das ward verbzennte. befü 
das 36. Cap. Anno Do.1460. lebten vnd grünetennoch Hans vnd Heinrich Die 
von Dieffenhofen. In diſem 1460. jar ward die ſtatt Dieflenhofendurch gemeine © 
Mervon Kelägert/ond nach vilerviiempfiger vnderhandlung dep Bifchoffs von Ehurbemeiin 
—— gnoſſen vbergeben:doch mit etwas vorbehaltung jhrer Statt Freyheiten vñ alte 
Adb. Do.1475.läbt Hans Vlrich Truckſeß zu Dieſſenhofen / ſtehet inet 
2 Kirche ee regen habe die Truckſeßen nach eroberung der Si 
Abel. minder das Schloſſzbehalten: die Eydgnoſſen aber habe die Dberfeit vberbi. Statt vn Bı 
gerfchaffe. Võ endtlicht abgang diſer Truckſeſſen findeich nichts. Aber das Schloß Dieffer 
ge iſt nach ihnen an die von Randegk kom̃en durch heyraht: aber nach abgang dep felb 
Er von Kandegfandie von Schellenberg ererbt worden. 2 
ie Statt hat güte freyheiten / wirt beherrſchet durch Schultheiſſen vnd 

neben in gewalt der o. Orten der Evdgnofchafft/als Zurych / Bern/ Lucern⸗ | 
Vnderwalden / Zug / Glariß vnd Schaaffhaufen:die — € | 


* 





4 


Regiment dw 
ſelbſt. 


Prad. prucken ober den Rheyn / vnnd iſt der ander paſſz / den die nder de 
— — Rheyn auff Germanier erdtrich haben. An. Do.1s29.An Mittwuch vor da 
wurden zu Dieſſenhofen die Bilder / Maͤſſz und Ceremonien abgethan / vnd 
—— mu pel hingelegt:aber bald darnach von etlichen widerumb eyngefuͤrt. Anno Don 
schau. mer/ war der neuwe Zeytglogkenthurn zu Dieſſenhofen in der Statt am plat 
in kurtzer zeit von grund auf biß zu end gefürt:dann da war ein heiſſer vnd trod 
nach S. Johans tag. Es ward güt weyn : von welchem jar an biß auf gegeniwir 
> fonders gedencfwirdiges zugetragen. 
nder der ſtatt Dieffenhofen am Rheyn / ligt ein Fraumenclofter genent in 
nen Tab Prediger Sect:von welches flifftung vnd aufnung ich nach gehabter 
anders befinde / dann das auch die Frauwen felbs befennen / daß es anfengflic 
bat. allmäfen ond biderberleuten handreichung gepfanget/ vnd erftlich nur ein armes 
re geweſt ſey. Die felbigen Nünnlin haben fich der bandarbeit und allmü en 
ünchifcher art / erneret / vñ behofffen:wiedan noch bey vnſeren jaren etliche Bey 
Germain fer gefunden werden, Aber wie die Beynen durch empfige arbeit bald ein groffenb 
ſamen ziehen: alfo haben auch dife Nünnlindeg Allmnfens mit der zeit ſo vii ge at 
auf dem Schwöfterheußfe ein reich Cloſter ward. Zu welcht nit allein die Edfen 
deß Lands jhr handreichung thetten/fonder auch nachmals Ihre töchter dareyn ven 
die wurden nie mehr Schwöfteren oder Nunnen / ſonder Bnadfraumen genennet, 
meh: dem allmäffen müflen —— / fonder find jhre Gottsgaaben und AUm 
nieſſen / volgender zeit in Rennt / Gůlt / Zinß ond Zähendenverwandletalfor J 
jetz beſondere herzligfeiten vnd eigen Leut / von jhnen belechnet / zubeherrſchen babe 
fen ihnen jhr narung zufuͤren. Hievon haben die Clofterfräumlin güte Dfrändlin. 
herberg vnd völlige narung / fiir hagel/wind alle handarbeit. Dann wiewolde 
den ein Bättelorden genent / vnd erſtlich allein auffs Allmüfenonddie Zermü 
iſt / aſſo daß die Mönch deffelbigen Didens nit Kennt und Gült haben/fonderal 
müfens geleben fölsen: ward Doch bey jhnen baldder funderdacht / daß fiein jhee 


mw. 





P 


H 


Von dem Durgow. ccccxiij 
ch Frammenchöfter erdachten / die fölten beſchloſſen feyn. Vnd dieweylden ſelbigen beſchloß 
n Nunnen deß halb das Terminieren und Baͤttlen abgeſtrickt / ward auf notturfft zugelaf⸗ 
die felbigen Cloſter mit zeytlichen Guͤteren zubegaaben. Die wurden nun vaſt reych :dannn 
ch der Abdel / als obberuͤrt / dareyn haufet/und groffe Güter leüret. Hiemit ward den Moͤn⸗ 
em aeholffen / die fich bey ihren Frauwencloͤſtern gar wol wermbten / als die jnen zu zeyten 
che wenig bilff undfleür reichtenze. Difer Nunnen arbeit ift jeg/in onbefannter Lateini⸗ 
ver fpraach zu Chor fingen onnd läfen : das geſchicht mehr mit eyfer dann mit verfiand deß 


1} » 
Als fich Anno Dom.ıs29. vor onnd nach/etivas verenderung ond Reformation der Reli⸗ gypenvon 
on vund Kirchenbreuchen halb beyder ſtatt Diefienhofenzutrüg/ haben auch dife mehebe⸗ —— 
elten Cloſterfrauwen / durch etliche Oberkeiten vnd eins teils jrer freünden bewegt das Or⸗ 
nfleid von jnen geworffen vnd hingelegt. Doch geſchach das nit von hertzen: dann bald her⸗ 
ch zu anfang deß ıs32.jars legten fie jhre Kuttẽ widerumb an. Etlich auß jhnẽ hatten ſich dar 
uſchen in eelichen ſtand(den erſten vnd eltiſten von Gott aufgeſetzten Diden)begeben/hauß 
inder zugebaͤren / auch ſich in der mem. Gottes beraht zubefelhen / rc. Die 
urden von den anderen gar höflich vnnd traplich hernach in jhrer armät verſpottet / vmb 
$ fie das güt Cloſterlaͤben verlaſſen / vnd fich inder gemeinen Welt vnruͤw begeben hatten, 


Das XVI. Cap. 
2 Schlöffer/$läcken und €IS 8 S 
ke Fe —— se — 
aufruͤhr vnnd Paurenſchlacht. 


Nder der Statt Dieſſenhofen empfangt der Rheyn auf der lincken ſey⸗ 
ten auß dem Turgow hereyn cin waͤſſerlein auß einem gar fruchtbaren 
edlen Talgelend / welches fich von bemelter Statt hinauf gegen Mittag 
beynahe auf zwo ftund füßwägs/fchier zudem Selffenbergerfee erſtreckt⸗ 
von welchem See hernach an feinem ort gefagt wirde. In difem Boden Nurpseu. 
Ä ® ligt zu oberift das Dorff Nuſſzbaumen / indie minderen erichtder ſtatt 
Urych / vnd in die hohen Gericht der Landvogtey Frauwenfeld gehitigrre, 
Stambeim. Gleych darunder volgen die zwey alten herzlichen Doͤrffer und fchöne Srumpum: 
fruchtbaren Flaͤcken / Ober und Rider Stamheim / ein befondere Vogtey/ 
ligen gleych nahe bey einander / auf einem gar weyten ebnen feld / doch an 
88 ie dem füß eines gar fruchtbaren ond lieblichen Weynbergs/ welcher zu obe⸗ 
— N a rift mit einem fchönen Wald bezieret iſt / vnnd den beiden Flaͤcken noch der 
a Sure rg zween Flaͤcken gehoͤren mit ſampt vil mehr 
umbgelegner Dözffer/ zufami in ein Pfarrfirchen gen vnder Stamheim. 
Difen Rirchenfag zu Stambeim hat erftlich Carolus . Roͤm. Keyſer (zu⸗ Ancheta⸗ 
genennt der Feißtoderder ÖroßAc.) Anno Do.ss4. Abt Hartmür zu S. "TR 
Gallen vbergeben / eꝛc. Hiebey magſt du Laͤſer dennocht abnemmen daß dife 
lacken Stamheim in zimlichem alten waͤſen vnd guͤtem anſehen geweſen ſind: aber di· ßBſ 
geit vnnd Weltuch beherzfchung dafelbft/ haben Die Zürften von Schwaben damals im Stemscmee 
Lurgom regierende / von den Roͤm. Keyſern zu Lehen gehabt. Anno re nl —*8 
ch zey ten Key ſer Arnol — die zween Fürſten von Schwaben / Berchtold vnd Erchin schauen 
et / zwuſchen beiden Doͤrffern / gleych ob der Dfarrfirchen hinüber / auf einem hohen Graat/ 
in guͤt weerlich ————— /darvon der ſelbig Berg noch dennasfien behalten hat 
Burg£halden.. Soͤlich Schloff; war nun bemelter Fürfeneigenehumb:aber die Dotffer wa 
ennur Lehen / als obſtehet. Deßwegen als hernach bey Keyſer Conrad dep 1. zeyten / Bifchoff 
Salomon von Cofteng vnd Abt zu S. Gallen( der vorhin den Kirchenſatz vnd etliche gefeü 
u Stamheim hatte)bey gemeltem Keyſer mol verdient war / bewegt er jhn ſo vil vaß K. Eon 
ad bemeltem Biſchoff und Abt Salomon auch die Oberkeit / beherrſchung und Vogtey bri⸗ * 
er Doͤrffer Stamheim frey ſchanckt. Alſo ſatzt der Biſchoff ein Vogt darüber / vñ empfteng sefwenen 
itepnmohner in geliibd. Damit hatten die obgenenten Fürftennit meh: an Stamheim dann 
as lär Schloſſz / das ficauff dem Berg vergebens gebauwen hatten. Durch fölches erwuͤchß 
in groffer vnwill zwüfchen den Hergogen von Schwaben vnd Bifchoff Ei dag 















nichts namhafftiges zuſchreyben / etc. 


von den alten Graven von Kyburg belechnet / ſind noch Lehen vonder ft 


Schwandegk: welchs / ſampt dem waapen deß abgangenen Geſchlaͤchts n 


h 2 o 
Das V. Buͤch 
—— Biſchoff ſtengen / vnnd gen Diepoldsburg ins Algow fürten Anne 
der die Fürſten wurden auch von den I a Dwiel geleg 
nach im deitten jar durch K. Conraden enthauptet / ꝛc. Bon welchem allem weptläuffigerm 
dung befchitht hievoz im 4. Buch. Hiemit wurden zerſtoͤrt die Schlöffer Diepoldsburg 
man / vnd atıch das neüw Schloff zn Stamheim / als bewegliche vrſachen alles Fricgs/An 
Dom,917.0der wenig darvor. Die fteindifeszerfidis Schloſſes find mehrteils bingefürt 
baum der neüwen Pfarꝛrkirchen / die gemachet ond vollendet ward An. Do.usy, 
Die Herrligkeit und Vogtey ober die Doꝛffer Stambeim ift fommen an die von hi 
berg: aber wielang die dafelbft geregiert haben / weiß ich nit. ST 
Anno Dom.1464.Donftags nach Matthie / iſt die Bogten zu ober und Die Bläufbe. 
nider Stamheim an die ſtatt Zürych erfaufft/und haben auch bemelte von 7 
Zürgch damals an fich erfaufft ond gelößt die Pfandſchafft fo fraum Fir 
gura Blaͤttſcherin / weyland u en hres Burgers celiche Haufeg 
frauw / auff Stamheim gehabt hat. Vnd iſt fölche Vogtey onnd Herrlig 
keit nachmals der ſelbigen ſtatt Zürych mit mannſchafft / gerichten / zwen⸗ 
gen paͤnen vnd aller gerechtigkeit — außgenommen allein di/ 
Hohe Bluͤtſtraaff der vbelthaͤter dienet der zaͤhe Orten Landgericht zu Frau 
wenfaͤld / ꝛc. Ich befinde in den Waapenbuͤchern ein waapen deren von ober a\ 
Stamheim / nit gar vngleych dem waapen deren von Winterthur / Kyburg 
oder Dieſſenhofen / doch an farben vnderſcheiden: welches anzeigung gibt/ 
daß Stamheim auch etwan cin befonderen Adel gehabt habe / wie es dann 
noch ein beſondere Herrſchafft iftzaber von diſen Edelleuten find ich gar 
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Inder Pfarꝛ Stamheim / gleych vor beiden Doͤrfferen vber gegen Ni An 
dergang / jhen ſeyt dem Bach / in der hohen Herzligfeitder Henfchaffe An 
delfingen / offtbemelter ſtatt Zürych zugehoͤrig / ligen zwey Schloͤſſer auff 
luftigen mderträchtigen Buchlen / haben vor zeyten Edelknecht gchab AS \, 


ch | N 
* erſt vnnd oberift ob dem Doͤrfflein Waltelingen gelegen 7 


Adelheit von Schwandegk war Aebtiſſin zu Schenniß Anno Dom, 1405, 
Diß Schloſß Schwandegk iſt gute zeyt durch die von Schönaw 7 nächmals 
Rogkwyl / foigends aber durch einen Gebaursman bewohnet worden: von wel 
weiſe auff die Stocker von Schafhanfen/von jhnen aber auf Chriſtoffeln ab Er 
fpurg fommen Anno Dom.ıs75. Difer ab Eck hat ts Anno Dom. 1580. zufai 
Wilhelmen im Turn / auch von Schafhaufen/ melcher es vmb etwas erbe 
—— feinen Erben hat es jetzt letſtlich / An. Dom isosz. erkaufft Herr di 

oſtentz / der es diſer zeyt befipt. An. Dom 1540.im monat Januario ward ein hc 
|. Schloffes abbrochen/onddie Rietmülle darunder darvon erbauwen. 

Gyrſperg das ander Schloſſz vnder dem Doͤꝛfflein Guntelingen/ hat⸗/ nach auf 
etlicher alten Geſchrifften der Kirchen zn Stamheim / anfaͤnglich Edelknecht geha 
die Gyren von Gyrſperg. Nach der ſelbigen abſcheid hates manchen Herren achab 
ben es befäflen die von Winckels / deß Gefchlächts der leiſt Abt David von Otengemn 
vnd auff diſem Schloffz geboren ivar. Jiem die Gielen von Glatthurg haben es bewohnt 
Anno Do.1460.00: onnd nach. Demnach iſt es kommen an die von Saal von IBintertfut: 
item auff die von Caſtelmaur auf Churwalhen: folgends auf die Geyßmeyer:von welchenes 
auf die Stocker / vnd von jhnen auff Bart Wilhelmen in Grüt von Schafhauſen / der es diſa 
zeyt beſitzt / gelangt iſt. 


Waapen der obbemelten Geſchlaͤchten / fo Schwanbegt und Gyrſperg 
bewohnet haben / beſonders die / ſe anderßwo in diſem 
Buch nit verzeichnet werden | di 


” 


Von dem Turgow. ceccxiiij 


Steven Schwandegk / Die von Schwandegk / Die von Schoͤnow. Die Gyren von 
das eltiſt / ex Sigıllo, das neüw. Gyrſperg. 
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Die von Winckele. Die von Saal, Devon Böffingen. Die Truchfäffenvon 
Berblingen. 





Auff der anderen ſeytken Rheyns gegen Schwaben / oder dem Hegow / ligt das Dorff Büfs Sättasen. 
ingen/hat auch beſondern Adel gehabt def hiebeygeſetzten waapens: das hab ich allein hierinn 
«griffen, weyl die ſtatt Schaffhaufen daſelbſt etwas Henligfeit ond rechtung hat: ſonſt gehoͤ⸗ 
son die nideren ®ericht dafelbft denen im Thurn. | 

Nit weyt von Buͤſſingen / auch auff der rechten ſeyten deß Rheyns / ein wenig darvon / ligt Herbliagen 
as ſchloſſz Herblingen noch in weſen: das hat vor zeyten ein beſonder Geſchlaͤcht gehabt / ge⸗ 
ennt die Truckſaͤſſen von Herblingt(meines achtens find fie Truckſaͤſſen geweſen eiwan der 
errlichtẽ Graven von Nellenburg.) in? befind ich nichts beſonders meh: dañ Das waapẽ. 

Vnder Dieffenhofen hinab bepeiner halben Meyl waͤgs / am Rheyn / auff Helvetier erds Yaravık- 
oden / ligt ein Fraumenclofier/genent im Paradyß: das hat fich alfo erhebt. Bey zeyten Ds 
honis z. Roͤm. Keyſers Anno Dom. ooa. hat fich in Schtpaben und ober Teutfchlanddas ge 
nein volck empoͤret / vnd von ihrer Öberfeit abgeworffen/ wolten nit meh: leur und fchagung 
eben / dann alleinden Zähenden den Geiftlichen/ond den Gerichtsherrẽ ein Hennen järlich/ 
nd etwas Kleine Gelts darzů. Auff daß fich aller Adel zuſamẽ verband wider die Dauren. Ein 
deürifcher Hauptmañ im Turgow/genent Heintz vd Stein’ befamlet deß torächtigen volcks 
il / an die zoch der Adel mit feinem beyſtand. Do gefchach ein Schlacht am Rheyn / darinn die 
Dauren vberwunden / jedoch auch deß Adels gar vil da erfchlagen ward. Der ſelbigen erſchla⸗ 
men Edelleüten freünd bauwten auf die Walſtatt ein Capellen / jetz S. Peters Capell genent / 
vard der ſelbigen zeyt im Paradyß —* ndifer Capellen ligt vil Gebeins von obbemel 
er Schlacht allenthalben auß dem ER zufamen gelefen. Als aber hernach bey Kepfer Fride⸗ 
ichs deß . zeyten der Barfu ſſer Sece und S.Elaren Regel aufſtund / ward ein Nunnenclo⸗ 
ter da gebauwen / nachmals im Paradeyß geheiſſen. 


Das XVII. Capitel. 


Der berrlidenund Berämpten Start Schaffbaufen gelegenheit / alter/anfgang und etlich 
bronichwirdige thaaten. Item von wen die jeder zeyt beherrſchet: wie / wenn / vnd 
warumb ſich die endtlich zů gemeinen Eydgnoſſen verbunden hab. 

Chaffhauſen / ein gar zierliche ſchoͤne Statt am Rheyn / zwo meyl vom auf ——— 

gang def vnderen Sees / auff Germanier ſeyten gelegen / wirdt von Mico⸗ RT 

nio genennt Probatopolis,Schaffhaufen / hat die dritt prucken under dem 

Bodenſee / vber Rheyn auf Helvetier erdtrich-Dife Statt ligt in einem gar 

fruchtbaren Gelend / mit ſchoͤnen Weynbergen — hat ein guͤten 
ij 








2. Schiffhau⸗ 


. Am Rab. 


Bieim Thurn 
en vralt ades 


uch gefchlächt 
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Marckt vnnd zugang aller notturfftiger dingen. Die State an jhr ſelbs mit 

gung iſt nit vber groſſes alters:aber der platz darauf fie gelegen / iſt ohn allen zweyfel langa 
vor deß Cloſters ſtifftung vñ der Statt beveſtigung / vnbewonet nit geſtandẽ / als wir 
verſtehen werden. Sie hat jhren namen nit von einem Schaaff (als etliche fürwenden- 
die Herzen von Randenburg vor zeiten ein Schaaffſtal da gehabt haben:) fonder wirt von 
terhär genennet Scaphufa & ſcapha / das iſt Scheffhauſen / von den Schiffen. Dann allı 
Schiff / ſo den Rheyn herab Famen/ mochten nit fürbaß gefürt (von wegen deß Kauffens oe 
höhe fals / darvõ gleich hernach fonderlich gefagt wirt:) fonder müßten da entladen vñ die db 
ter ober Land biß onder den Lauffen gefürt werden. Dannenhär di ort vor zeiten genen war 
am Stad /darvon noch ein alt Geſchlaͤcht zu Schaffhaufen ihren namen ie um Srar. 
haben fol- Die im Stad. Vnnd dicwerl am felbigen Geſtad dem Gut zu 
lieb/fo alda außgelendet vnd fürter gefertiget / auch dem Far vber Rheyn 
zuguͤt / etliche Fergheuſer / Herbergen vnd Zuften(das iſt Heuſer darinnen 
man die Guͤter behaltet) gebauwẽ worden / ward das ort genent Scheffhauf ya 
fen. Darauß genglich zuachten / daß diſes ort lang vor anfang der Statt 
ein herzliche wonung vnnd fläcken fep gewwefen : wiewol ich hierinn nichtelk & 
endtlichs find zubefchlieffen. Es iſt aber gar nitzuglauben/ fo lang da cin * 
Far vber Ähenn gegangen vnnd man den Rheyn mit der Schiffartge: 

bra ucht / auch Die Güter cben da hat entladen muͤſſen / daß difes ost nit ein x 
ſt attlicher / herrlicher wäfen ſey geweſen / als nur etliche Fergheuflein. Danniealte Schiff 
oben herab von dem Bodenfee alda haben bleyben vnd rümen müffenvals obgefagtzc. Fnal- 
ter ſag aber iſts haͤrkommen / daß vor zeitenandem ort ein wüfter dicker Wald geiwefen : darin 
vil Mord gefchehen ſeyen und deß halb der S :hachmald genent worden / darifinurein g⸗ 
heu ßlin dem Far zulieb geſtanden ſey / ꝛc. Diſe geſtalt iſt freylich vil elter als nur bey R 
Hei nrichs des z. zeiten: dann lang darvor Das gantze Tukgow vi Heydgow wol erbauwen⸗ 
weſen: vnnd deßhalb zuachten iſt / das diſer luſtige / fruchtbare vnd fonnenrepcheplag/nitalo 
Lang fen ein wuͤſte / ſender auch vor Heinrich 3. tagen bewonet vnd geſeubert geweſen 

Es habt auchdieim Thurn, cin alt Edel Geſchlaͤcht / vor def Cloſters Die im Thurn, 

vnd der ſtatt Schaffhauſen erbauwung / an der ſelbigen gegne/ da nach⸗ — — 

mals der Saltzthurn gebauwen / jhr wonung gehabt / vnd ſind auch ſchon * 
ſelbiger zert von den alten Keyſeren belaͤchnet geweſen. AnnoDom. 106 Age — 
hat Kidiger im Thurn an das neuwe Cloſier Allerheiligen zu Schaff⸗ IS 7 
hanſen ein gie anzal feiner Kennt ond Gülten vergaabet. Geſchach u Ze 
zeiten Friderici Barbaroſſe / vnd Sigfrids def i. Abts diß Cloſters. Nach: Zn 
malen hahen die im Thurn auch an die drey Cloͤſter vnd Pfarrkirchen / in RE) 
der ftatt Schaffhaufen gelegen von vnnd auf Ihren Zähenden/ Finfi 
Rennten vnd Gulten / auch etliche Dorfferond Gerichte vergaabet / nach ⸗ 
außweyſung der Dotationen / fo beſchaͤhen Anno Domini 1330. vnd 202. Es al 
Anno Domini1206. Wilhelm vnd Tuͤger ihm Thurn vil fpans gehabt mie Abt? 
von S. Gallen /geborenvon hohen Sar / von wegen etlicher Collaturen > Kire 
vnd anderen Lehenſchafften: welche fpän nach langemdurch ein Biſchoff võ Cr tar 
gen / nach innhalt eines Lateinifchen Inſtruments / mitvorgemelts Bifchoffe Sr 
ret / ſo An. Do.1206.aufgerichtet worden Item Anno i2 42. haben die im Thum 
ihrer Flaͤcken vnd Dörffersauch jhrer Leybeignen leuten / fo fieumb den Schwargt 
im Hegow gehabt/mit und gegen dem alten Graven von Lupffen verftenenuß getro 
laut bierumbaufgerichter Briefen. Es haben auch Ruͤger vñ Eberhartim Thurndk 
Heinrichen von Lupffen vñ Landgravenzu Stälingen/vil Leybeigner leuten 
lig keiten / XJent ond Builten/in dem Wutenthal gelegen/zufauffen geben/ nach auf 
eines "Bricffs/der geben den 7.tag Brachmonats Anno 1370, Alfo haben fie langezei 
habe die vefte Öütenburg nebẽ Walds hut gegen dt Schmargmwaldgelege/mit vil fl 
fen vñ zaͤhenden / leuten vñ guͤt / biß vifi dz Jar Cheiſti 1439. Da habt Her: Eberhartt 
Wilhelm im Thurn/beide Ritter bemelts ſchloß vñ herrſchafft dem Abt vnnd 
Blaͤſi zufauffen geben:wie das die kauffbrieff außwey ſen. So hatauch Hans IB 
ZhurnA,Do.1400.d8 Grafen vö Tengen/namlich Herin HanfenHeinrichepnk | 
an dem Keiferlichen Hofgericht zu Rotwyl mit recht anbehalten jr fchloß vn part Egliſow 
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npeden Doͤrfferen Glattfelden / Rafftz vnd Wylen / mit Leut vnd Guͤt: doch find die ſelbi⸗ 
aſtuck hernach dem Graven in einem vertrag widerumb innhendig gemacht worden. Deß⸗ 
Ichen haben die im Thurn ſich alle zeyt ander loblichẽ ſtatt Schaaffhau fen/in friegslöufs 
n ondandern fchwären fürfallenden ſachen / eerlich / getreüw und wol gehalten. 

Ein Berzlich Cloſter vnd Gefürftete Abtey Benedictiner Regel ward da ges 
ſtet durch Graaf Eberharten von Nellenburg / bey zeytẽ Kepfer Heinrichs deß ALL 
en / Anno Dom.iosa vnd der erſt Altar vom Papſt Leone dem o.dafelbft ger 
het / io Kal.Sept.das iſt auf den 23 tag Augſtens. Diſe ſtifftung iſt durch hoch 
emelten Keyſer Heinrichen den drittenatem durch Heinrichen den 4. vnd s.be 
Mei. Der baum ward in zwoͤlff jarẽ vollfuͤrt / vnd das Muͤnſter geweyhet von 
Sifchoff Rumolden von Eofteng / Anno Dom.1064. im achten ſar der Regie⸗ 
ing Heinrici dep 4. Aber Graaf Eberharts def füiffters Borfaren und Nachfommen find 
binden alten Chꝛonicken der Rychenow alfo verzeichnet: 
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Graaf Eberhart der mar gar ein Beiftlicher mann mie hätten: er wandlet aufs an / @r.@sertan 
dacht gen Rom / vnd zu S. Jacob gen Eompoftell. In ſtifftung difes Cloſters ordnet er/ daß minus - 
alda 12. Mönch folten wohnen/nach der zahl der 12.Apoftlen und den dreyzehenden ordnet er 
hnen zu einem Abt / Vatter vnd Hirten, Zuletſt kam Graaf Eberhart (nach dem er das Elo⸗ 
fermie Guͤtern reychlich begaabet / vnnd groſſe befreyung darüber erlanget hat) ſelbs auch in nr ein 
den Hrden / ward ein Moͤnch / vnd volzog Die vbrigen tag feines lebens under der Gehorfame Möns- 
deß Abts gar gedultigklich. Sein eerlicher Gemahelldie jm vil finder geboren hat) ward auch 
ein Beiftliche Claußnerin bey diſem Cloſter/ bauwet ein befondere Eell ond wonung / darauf 
auchhernach S.Agnefen Cloſter wardrc. Sie ſtarb wolbetageram Schlag oder paralyfi, 

Eu ae verließ das leben vmb das co. jar feines alters ⸗ vnnd ward von den feinen gar Süise. 
ttet. 
rckhardus Eberhardi fohn/ volget dem vatter in der Regierung vnd auch mit dem ge⸗ (Sr. Burg⸗ 

n wie er gar reych und gewaltig war / ward jm vermaͤchlet Hedwig ein Füirftin von Part lanfohn 
rc. Er hat nit mindern anmütond berg zu diſem Cloſter Dann auch fein vatter felig, Cioner. 
Alfipegen er das nit allein befchirmpt/ frehet / aufnetonnd zieret/ fonder begaaber auch das 
wehter. Er berüffe Abt Wilhelmen von Hirßow gen Schaaffhauſen / vñ befaich jmdas Co» 
fer zugegieren. Er fleiiret groß Gůt an den baum den zuvolfüren vnd zuerhalten. In feinem 
tod und abfcheid verließ er Feine leybliche finder / darumb macheter die Mönch zu erben viler 
fine Güter. Daher kompt mehrteils der Schaaffhaufer Landſchafft⸗ fampt dem Hem̃intal 
und dem wald Randẽ. Dieweyl aber Burckhard dennocht noch vettern hat oder Beuͤders kin⸗ 
de / ha er das Schloſſz vñ Graafſchafft Nellenburg/auch etliche andere beveftigunge vorbehal 
kmond die noch bey leben / mit jren zugehoͤrdẽ / vnd fie geteilt / vñ iſt zuletſt auch hingeſcheiden. 

Nach ſoͤlchen Fürſtlichen begaabungen iſt das Cloſter zu mercklichem aufgang vn reyche Sisfito eher 
chumb kom̃en / hai zumerften Abt gehabt Sigfriden / ein güten Haufvatter:der war von mens Til. 
nigflichem eerlich ond 22 geachtet / onnd eines groffen anfehens bey allen Nachpauren. 

Danumb hat er auch das Cloſter sräffenlich geaufnet und gemehꝛet / al pr y n in der nähe 
ii 
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keins mocht fürgeſegt werden. Es enthielten ſich ſchon bey feinen tagen alda 06306 menſ 
manns vnd weybs perſonen / das gab dem Flaͤcken guͤten anfang vnnd täglich vrſach &r 
beüw zumehꝛen. Diſer Abt Sigfrid hat die Cell vnd Clauſen / hievo⸗bemeldet darinn © 
an Eberharts deß Stiffters Gemahel gewohnet ( auf beſonderem gunft den er zuden Stift 
truͤg) zu eint Frauwen Cloſter geſtifftet / gebauwen vnd befrehen laffen:das ward genen 
Agnefſẽ/ hat mit derzent auch ein reych eyn kom̃en gehabt. Es ſind allzeyt Elofierfraumän 
ter anzal darinn erhalten / bey vnſeren tagen aber außgelaſſen vnnd frey gemachet/dapfi 
vermaͤchlen moͤgen. Diſe Stifftung S. Agneſen iſt beſchehen beynahe zu end der Regie 
Keyſer Heinrichs deß 4. vnd durch Papſt Vebanum den 2. mit vil Privilegien beflätige 
Zur 3% gefahrlich Anno Dom.iooo.wenig vor oder nach. Es hat auch diſer Abt Sigfrid gebaumedie 
Sıavipaufen. Cellen Wagenhauſen bey Stein (die nachvolgender zeyt ein Propſtey ward) vnd auch 
venhauſen / tc. Von Wagenhauſen vnd feiner Gelegenheit beſihe hievor das iz · Capc. 
Abt — tdas leben verlaſſen / als er bey 16.Jaren Abt geweſen war. — 
gben der Nach Sigfrid ward vonden Mönchen einer erwelt / den man nennet Öerharb/1 
Bifchoff Gebhart von Coſtentz beftätiger.Difer ward vmb viler vefachen willenni 
fonder etwas verhaſſet( villeycht werler võ deß Papſts parthey eyngeſetzt warzwelcher Dap: 
damals mit Keyſer Heinrichen in toͤdtlicher feyndſchafft ſtund / darvon anderwertsac) A 
lermeiſt aber vmb der vrſach willen / daß er von geburt ein Italianer vnd Roͤmiſcher praa 
auch Teutſcher zungen gar wenig bericht war / vnd deß halb in allen handlungen ontüchtig ge 
achtet / deßwegen er difen plag zuverlaſſen benoͤtiget ward / nam et liche M nch mit jhm / vnd 
zoch damit gen Hieruſalem (als das Heilig Land diſer zeyt von den Chriſten croberei wan 
ward demnach ein Ertzbiſchoff zu Ceſarea / vnd ſtarb darnach auff dem berg Ta | 
n abweſen Abt Gerhards wurdendie Mönch zu Schäffhanfen zerfirdum 
Adelberever 3. die Schaaff ohn cin Hirten / ſchweifften herumb ein jeder nach feinäwillen. Di R 
mifche Bifchoff fölche vnordnung vernam / gebot erden Moͤnchen / daß fie ohn | 
Abt under ihnen felbs ermehleten.Alfo ward zum Hirten und Kloftervatter er 
der Prioꝛ daſelbſt / der war verdacht ſam er vrſach gebetz hette / daß Abt Gerhart 
re:deß er ſich doch durch geſtelte zeügnuß entſchuldiget / Ind darauf beſtetiget war 
Die zerſtroͤwten Mönch zuſamen gehalten / vnd mit groſſer geſchickligkeit wider 
kliche zucht vnd alle ding in ordnung gebracht / auch die Gebeüw im Cloſter vnd 
ret vnd gebeſſert. Es waren difer zeyt jaͤmerliche vnd ſchwaͤre laͤuff in Teutſchl⸗ 
ja Aha gen deß toͤdtlichen haſſes vnd kriegs zwuſchen Keyſer Heinrichen dem 4. vnd de 
Biſchoffen / dardurch mennigklich betruͤbt ward / vnd niemands vnangefochten 
hievor im 2.0nnd 4. Buͤch weytloͤuffig geſagt iſt. Damahls hatte die Landſch 
gne vmb Schaͤffhauſen auch gar vil vberfals vnd ſchadens erlitten/ biß die ſe 
gericht vnd befridiget wurden:dann hierauf kam das Cloſter widerumbingre 
Anemedce — Dieordnung der nachkom̃enden Aebten / wie vil vnd wer die gewefen biß 
roilten ender- uch von jhrjeder fonderbarenKegierung finde ich gar nichts / dann daß dig E 
lien gitezeptrepch/gewaltig vnd eines nit fleinfügen naifiens ondanfehene bey dem 
ift geweſen:darbey wöllen wir es laſſen ruͤwen / vnnd ons widerumb auff die befchtn 
aufgangs der Statt kehren. 4 
erm@sin Hiermit hat fich dife Statt vmb das Cloſter gemehret vnd zugenomen / welch 
wachſen eben wie Ebhoͤw an einem Eychbaum / biß ſie das Cloſter vberwachfen 
Kon u die Abtey vor beveſtigung der Statt entſtanden / hat auch anfängflich der 
heiſſen vnd halben Raht geben.‘ Mit der zeyt haben fich groffe fpän erhebt zw 
ten vnnd Burgern/ darinnen allweg die Römifchen Kepfer den Burgeren 
chung zur freyheit gethan haben:damit hatfich jhr Standalfo —— /biß 
Irnammm. porden iſt. Vnd da die alten Inſtrument vnd Geſchrifften diſe Statt Scapt 
Waszın, Scapha,ift das Teutfch zu einem Schaaff gerahti/onbetrachtet dasScaph 
dahaͤr auch der Statt mit der zeyt ein [chwarker gefrönter Widder in 
pen gegebẽ iſt. Ettich fchrenben daß Graf Eberhart d erſte Stiffter/ geord 
i2. Monch vnd einen Abt(als obbemelt) vnd habe dem ſelbigen befolhen/ 
getreüwer Hirt feiner anbefohlnen Schaͤfflinen / vnd von dem nammen 
Schaaffensauch deß Geiſtlichen Schaaffsſtals / habe er geordnet / daß ee hinfü 
Schaͤffhauſen wie hievorfonder Schaaffhauſen ſoͤlte genennt werden. 




































Von dem Turgow. ccecxvj 


Diſe Statt hat ſich am Reych wol gehaltt/mwirt regiert durch zween Burgermeiſter / Raͤht Burger 
»ũ Zunfft / hat ein dapffere redliche Burgerſchafft / mehrteils der arbeit / ſonderlich dem er — 
auto vnd raͤbwerch ergeben / ein reych volck. Ir State it wol erbauwen / mit vil ſchoͤner ſprin⸗ 
yenden Brunnen von ſteinwerck kunſtlich gemacht / durch mehrteils plaͤtz und gaſſen alſo lieb⸗ 
ich geziert / dergleychen ich nit bald geſehen hab. 

Anno Do.1330. Hat Keyſer Ludwig der „den Fürften von Beſterreych die Stett Schaff⸗ Eicheffkanfın 
hauſen / Rheynfaͤlden NReiimendurg onnd Bryſſach / tc. verpfendt vifi das Gelt / ſo er im Bes renchverfene 
richt / wider Hertzog Fridrichen gemachet / geben folt:ond aber nit bar bezalen mocht. Da muͤßt 
der Adler diſe vier faͤderen dahinden laſſen. Damit iſt die herrliche Start Schaff hauſen vom 
Reych an die Herren von Oeſterreych kommen: doch mit etwas vorbehaltung jrer freyheiten 
vnd güten rechtungen. An diſer Herrſchafft haben ſich die Burger treiwhich vnnd wol gehal⸗ 
ten / jr leyb und güt offtermals un 

Anno Dom.134». Haben beyde Stett Schaffhaufen vñ Zürich Frieg mit einander gehabt / — 
der waͤret nit lang / wurden bald Durch Die Reychſtett befridiget vrd vereiniget. Be 

Darnach Anno Do.1345 haben Schultheiß und Raht der Start Schaffhaufen inpünde vun. 
nuß gemachet mit der Statt Zuürych / am o tag Maif/auf etlichejar lang : vnnd dife pündnuß 
ward im nächften jardarnach weyter auf mehr zeyt erſtreckt. 

AnnoDo.1so iftdas Cloſter st Schaffhanfen mit groffem Gut vnd den beten Kirchen, fareisrun. 
gierden gar fchädlich verbruñen. In diſem jar find die von Schaffhaufen mit jrer Statt Fäns 
keinond Kriegßmacht denen von Zürych zuhilff für Rapperßweyl gezogen / haben achotffen en 
Siait vnd Schloß dafeldft eynnemmen / als hernach im 6 Büch anzeigt wirt. Doch war difer mern 
#rieg anfengflich nit wider die Fürften von Defterreych (dene die Schaffhaufer pflichtig wa⸗ 
sen:)fonder allein wider die Draffen vd Habſpurg angſehen. Als fich aber die Fürftt von Des 
ferregch der Öraaffen annamen/ vnd def friegs wider die Zürpcher belüden/ müßten die * 
Schaffhauſen ſich deß Zürychiſchen pundts enthalten / vnd gleych im nachvolgenden 1351 ja 
nit Hertzog Albrechten von Oeſterreych fir die Start Zürych ziehen / vnd die ſelbig ſampt vil Far sand 
andern Funſten vnd Stetten helffen belaͤgeren / darvon anderß wo / etc. 
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| Das V, Buͤch 
item» — Anno Dom.iz72 am s tag Maif find zů Schaffhauſen voͤlligklich die dreyteil der Sun’ 
gar jaͤmerlich vnd ſchaͤdlich verbrunnen / kaum der vierdt teil vberbliben. In diſem fewi x 
durben ob 70 menfchen mit groffem Guͤt. . 5a 
si Se _ Die Durgerfchafft der Statt Schaffhaufen har treüwlich gügefent der Herzfchafft 
“mh ¶ ſſtterꝛeych in allen jren kriegen / vnd dardurch zu Sempach Anno Dom. 1386 vnd zu Nährfeli 
Anno Dom.ızss.£eiit und Guͤt — | 
Helt ein Tur⸗ Bey ara Wenzes lai * oͤnigs/ er — hat — —* on Ritterſchafftdq 
— ands zů Schwaben / den zı Thurnier im Reych zu hauſen gehalten. 
Deren Darmach bey zeyten Ruperti Roͤm. K. Anno Dom. 1è01 wurden bey 30 Juden manns vm 
Juden. weybs perfonen zů Schaffhaufen verbrennt: die wurden gesigen/ Daß fie die Brunnen vergiff: 
tet ond damit ein fterbend angericht fölten haben. 
—— Bey zeyten deß Concilij zů Coſtentz gehalten / Anno Dom. 1415 iſt Papſt Joannes der 23 
vor auf Coſftentz/ durch hiiff Hertzog Fridrichs von Oeſterreych / geflohen / vnd gen Schaffhanfen 
entrunnen / auch fürter da dannen gen Lauffenberg vnd gen Freyburg inns Breyßgow gefa⸗ 
ren. Damals hat Keyſer Sigmund bemeltem H. Frideichen / zur ſtraaff / ſeine Land und Stett 
Zempiwoe enngenoiften/in Schwabt / Turgow vnd Aergow. Da ward auch die herrlich Statt Schaff 
— haufen durch hochbemelten Koͤnig widerum vom Hauß Oeſterreych vnd auf der Herrſchafft 
handen erlediget / vnd an das Reych erobert. Auff das gaben die Burger dem Keyſer ein groſſt 
ſumma Büts/dag er fie auf Keyſerlicher macht befreyer/ hinfüro ftaͤtigklich bey m Reychzür 
bleyben/ond nit mehr darvon verenderes zuwerden. Sölchs gefchach als diſe Statt pegss jar 
dem Reych engogen ond in der herrfchafft dienft arftanden war. 
gräme mit Anno Dom.ı424 vereinbareten fich diedrey Stett Zurych/Schaffhauſen vnnd S. Gal⸗ 
len / vmb allerley mangels willen / ein gleychfoͤrmige Müng zufchlahen + namlich Stäbter, 
‚Angfterpfenning vnd Dlappart. Der&täblerpfening wurden ein pfund vnd fechs fchilling 
für ein Gulden / onnd der Angfterpfenning drehzaͤ ben fchillingpfenning fürein Guldengo 
Debine Ach ſchlagen. Bey difer freyheit ift Schaffhaufen bliben biß auff die zeht Keyſer Fridrichsdeh spe 
greifen mipe ein geborner Fuirfl von Veſterreych / vnnd deß halb feinem Stam̃en nit unbillich geneiatiwar: 
ee derbemilliget Herkoe Sigmunden von Deſterreych vnnd anderen feinen vetteren die Stall 
Schaffhauferfwiderimb vom Reych zudem Hauß Oeſterreych eynzunem̃en. Auf das fehidr 
ten bemelte Fürften jren Adel onnd Raͤht mit einem fchönen Reiſigen zeuug Anno Domus 
für Schaffhaufen/ die Statt widerumb zum hauß Defterzench züerforderen ond eynzu 
men. Die Burger verftünden dep Keyſers bewilligung / dem fie nit getrauwten mit gewalt zus 
widerfiräben/begaben fich/doch ſchwaͤrlich / der Herrfchafft widerumb zudienen: aber miele 
terer vorbehaltung jrer Statt freyheitẽ: welche vorbehaltung und geding die Burger/aberden 
Adel nit gänglich annemmen wolten/ fonderjnen etlich artickel fürhielten / darauf fieohme 
Furwort ſchwe eren fölten: deren fich die Durge auch befchwäreten. So war jnen bin 
der der Adels vergangner fachen (befonder des Schloſſz Lauffen halb vondem bald era | 
volget) vngnaͤdig / wolten eben das vnd fein anders. Auffdasdie Burgerder State fülicher 
truglicher anforderung befchmwäret/ond durch deß Adels Geboͤch verwilder/ Ticffen wermeltn 
Adel vor der Statt halten/ond der antwort warten empfiengen darzwüfche der Eyt gnofn 
Rahtsbottſchafften ober Rheyn hineyn / vnnd machten ein pindtnuß mitinen. Oefchachim 
monat Junio / Anno iieobftchet. 
Darnach Anno 1459 auf Nicolai/hat fich die State Schaffhauſen weyter verbundt auf 
jar mit den Orten Zurych / Bern / Lucern/ Schwytz / Zug vnd Gla rif. 
Bere ai. Auf das hat Her: Bilgerivon Höwdorff Kitteronnd H. Sigmunds von Defierrh 
—— Dienſtmann / deren von Schaffhaufen Burger’ Hanſen ond Conraden von Fulach vor dem 
—— Keyſerlichen Hofgericht von wegen deß Schloſſes Lauffen/ in Acht erlanget: hat auch 
he & als bald / bey zeyten deß Mülhauſer kriegs (darvon imı2.Büch geſagt) Anno Dom.ısssauf 
die Statt Schaffhaufen angriffen / inen jren Burgermeifter Johanfen im Scad 
vñ vm̃ groß gut geranget.Derwegen die Eydgnoffen cin Befagung in die Statt Schaf 
fen legten / vnd zuge ſie für Waldshüt. Befihe dasız. Bücham 4. Capit- Die von 
haufen mitjrer Befagung zugen diß Friege mehrmalsauf den wald / vnd in Die Baar 
feynd / vnd brandſchatzten auch den Abt zü S. Blaͤſi vñ 3000 Gulden. Darnach inde 
gundifchen friegen hat Schaffhaufen zů jren Eyd · vnd Bundsgenoffen eretiiwlich & 
darvon im 13. Buͤch inn gemein gefagt wit. 



























Don dem Turgow. ceccxbij 
Anno Dom.ia7s. Am Sonntag vor Verene/ gieng ein Schiff auf dem Rheyn vnder bey 272 
chaffhau ſen: darinn ertruncken iz menſchen. haufen. 
Anno Dom.1479. Haben dievonSchaffhaufenfich abermals / weyter dann bievory mit 
n ache Orten der Endgnofchafftverbunden. | on 
Anno Dom.ı430. War der Rheyn fo groß / daß man zu Schaffhauſen das waſſer auff der Groß Rs. 
ucen von hand fchöpffen mocht-Erzerreiß mehrteils alle prucken auff dem Rheyn. Dit zů 
schaffbaufen enthielt ſich lang / brach aber zuletſt auch. 

Anno Dom.1499. Hat die Statt Schaffhauſen in dem ſchwaͤren krieg zwüſchẽ den Eyd⸗ wabe⸗ 
noſſen vnd Pundt zů Schwaben / vil koſtens vnd arbeit erlitten / vnd dardurch bey den Eyd⸗ v. 
noſſen gemeinlich nit wenig rüms vnd gunſts erholet / ꝛc. In diſem jar zugen auß der S tatt 
Ichaffhauſen bey so knecht für Engen ins Hegom/ eroberten ein raube den vnderſtuͤnd jnen Enger zug. 
in Schwaͤbiſcher zeig onder neũüwen Hoͤwen gewaltig widerumb zunemmen / aber ſie ſchlu⸗ 
en fich mannlich von jnen / vnd brachten den raub gen Schaffhauſen. Die Koͤnigiſchen im 
gow in groſſer anzal beſamlet / vberſtelen das Dorff Taingen / verbrannten das im Monat 
Julio: Das iſt der Statt Schaffhaufen / zum teil aber auch-fampt den nideren Gerichten den - 
dien im Thurn gehörig. 

Anno Dom.ısoı. WardSchaffpaufenein Ort der Eydgnofchafft auf Montag nach S. Schemauſe⸗ 
Jacobs tag: vnd iſt in der ordenlichen zai das zwolfft. Gegner“ 

Anno Dom.ıs20. Ward Hallow der Flaͤck eyngenommen durch die von Schaffhaufen " 

im Zinßtag wor Bartolomei. 

Anno Dom.1s24. Ward ein neüwe ordnung durch Burgermeifterond Raht zů Schaff⸗ Machtord, 
haufen gemacht/wie man hinfürd in jr Statt Die Armen leüt halten ond ernehren fölte, Ein men in 
grauſamer Hagel bat diß jars zů Schaffhaufen die Kar: deß Faͤlds vñ weynraͤben in grund Bügel var 
erfchlagen: auch an taͤchern fenftern vnd gebeüwen der Statt mercklichen fehaden zugefügt. 
DBngefarlich vmb diſe zeyt / vor oder nach / hat der Abt onnd Convent za S chaffhauſen der — 
Statt das Cloſter und Abtey vbergeben / darinn ein Reformation zumachen / onnd das eins "" 
fommen deſſelben fürterhin andas Almüfen, Predigamptonnd anderem wolftand der Kirs 
chen zuverordnen. 

a ran Wurden zu Schaffhaufen die Maͤſſz / Bilder vnd Paͤpſtiſchen Ceremo⸗ 
hien auß den Templen gethan: vnnd hatfich diſe Statt mit Zürgch und Bern der Refigion 
bald verglichen/ond Burgrechts weife mit inen vereinigen. 

Anno Dom.1545.1Bard’der Statt Schaffhaufen Gewelb oder heimliche Schagfammer Ä 
aufgebrochen’ Bold vnd Gelt auf erlich tanfend Gulden waͤtt darauf geſtolen. Das hatein Desnet 
fanger Geſell vnnd Steinmetz gethan : der wardgü Zürych im aufgeben deß ongewonlichen. 

Oelts verfundfehaffter/ond nach befanter miſſethaat an Galgen geſtrickt. 

Was fich vonjegbemeltem jar biß auf gegenmwirtige zeit mit einer loblichen Statt Schaff⸗ Fr 
— verloffen / das hat der Chronickliebende Laͤſer zum theil auß dem vnnd letſten 

üchdifer Hiſtorienbeſchreibung zuvernemmen / da von der Eydgnoͤßiſchen gemein? hand⸗ 

Jung? gerede wirt: zum theil aber/ond zu feiner zeyt / auß einer groſſen Schäffhaufer Hiſtori⸗ 
oder Wolgelehrte Herr Hans Jacob Ruͤger / Prediger deß Goͤttlichen worts zn Schaff⸗ 
ſen / in7 Bücher verfaſſet / an tag kommen laſſen möcht. 


Das XVIII. Capitel. 


Von dem Schloſſz Lauffen und fal deß Xheyns daſelbſt / von der vermeinten Start Schwa⸗ 
” ben / vnd etlichen Roͤmiſchen Friegen an dem ort gehalten : auch von 
Ver Statt vnnd Abrey Rheynow. 


Nder der Start Schaffhauſen auff 3000 ſchritt / als Glareanus in Cæ- Yrofie Rhein 
farem rechnet / volget der erfie vnnd gröfte waſſerbruch oder fal dep" 
Rheyns /Cataractæ Rheni, zu Teütfch der Lauffen genennet. Dafelbft 

7 falt der Rheyn ober ein hoben velfen hinab mit einem gang graufamen 
Bethoͤn vnd Rauſchen / fehr wunderbarlich zuſchen. Damag feinSchiff 
Dhinauff kommen / auch keins hinab / mann wölre es dann gar verfchägen; 





: DV, Buͤch 


dahär dañ oßbefchzibt Schiffhau 
fen entſtandẽ iſt. Ein wunder aber 
iſts / daß difes ort weder von Pli⸗ 
nio/ nach Tacito ( die fich doch 
&ermaniam gefehen zühaben be: 
ruͤmen) nirgend nach feinerartvi 
notturfftbefchziben ift. —— 

Gleych an diſem waflerfalaufif\ ARE 
dem velſen der linden hand / Hel * 
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fen lädt Anno Dom, 1270, Beh 
zeytẽ deß Concilij zů Coſtentz An 
no 1415 vor vnnd — He BESS et 
Conrad Helie von Lauffen / in“ _— 
Dievonkauffen. Thum̃herꝛ vñ Official zu Coſtentz / diſes Geſchlaͤchts. g 
Ir waapen war zwo hend eines wilden haarigẽ mañs 3 

J biß an die elbogen / aufrecht geſtelt von einander kehrt/ SS a 
Agelber farb in blauwer feldierung. Di Schloſſ Lauf PAS 


—— >) ‚iy>3 
x in der Statt Zürpch hohen Dberfeit gelegen) if dar- I@> 8 
— die von Fulach / Burger zů Schaffhauſen 8 

RMkommen. br} 
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fen mit feiner zuͤgehoͤrd ond kleinen Berichten etzun 


J 


rreych das Schioſſz Lauffen (damals den Fulachn Id NL © 
zn beia⸗ gehoͤrig) belaͤgert / vnnd zum ſturm gebrochen. Die fodarinn lagen lieſſen ſich auß forcht a 
feilern binden vber den velſen hinab / ſchwum̃en durch den Rheyn darvon/ alle bij ameinı 
figen knecht / der wolt fich dem wafler nit vertraumen/ bleib im Schlofl; / gabdas auf uns 
woard von den Hergogifchen begnadet/ond darvon gelaflen: dann fie wußten nit/ daß erallın 
Ben von de war biß er fieepnlich/rc. Auff fölches hatder Hertzog die vefte Lauffen einem Diener when 
genen ber/genennt der von Dagenbüch/der hielt fie nit lang inn: dad ober wenig zeyt Darnach war 
das Schloſſz durch die obgenennten von Fulach vnnd jre Helffer / bey nächtlicher fiillerwgl : 

erfligen/ond obberürter von Hagenbüch fampt einem jung? fohnerflochen. Hierzu mwareniı 

von Schaffhaufen den Fulachensals jrẽ Burgern / behilfflich / dardurch fie auch bey der 

fchafft wenig gunfts erlangtenvals gleych hievor gemelt. Bi | 
Darnach Anno 1454 als Schaffhaufen Eydgnoß iſch ward / hat Bil: Oie von Limit 
gerivon Höwdorff Hanfen vnnd Conraden von Fulach vordem Keyſer⸗ SB 
lichen Hofgericht in die Acht erlanget / als hievor im 17. Cap. anzeigt ift- % 


i 


darauß der Waldshüterfrieg zum teil volget. Dife Acht ward aberimfris- ATZE 
den zwwüfchen Hergog Sigmunden ond den Eydgnofien/im1458 jar ge(ERAM 
machet / widerumbaabgethan/c. Alfo haben vilbemelte von Fulach das} r 

me Dee Schloff; Lauffen biß haͤr inngehaleen. Difer waſſerbrüchen oder fälen aml\ YA i 
nennt Cataradtes maior,der ander Cataractes minor zů Jauffenberg/ der 7 IA h 
dritt im Helhacken ob Rheynfelden: von welchen im ı2. Büch gefagt wir. OT ⸗ 

komm. von Hans Wilhelmen von Fulach vmb 7200 Gulden / vnnd mit etwas zı geth n 
feiten zů einer Bogtey gemacht. Hans König Burger zů Zürpch der erft Dog: ji. 





va 
Rheyn finddrep:der erft und groöfteift difer under Schaffhaufenzwirt ge N 
Suse Anno Dom.ıs43 haben die von Zürych das Schloffz Lauffen mit aller zügehörd 
zoch auf im anfane Febr. Anno Dom.144. 


Von dem Durgow. ceccxviij 

Sleych vnder dem waſſerfal diß Lauffens vor dem Schloſſz Lauffen vber / ligt ein Schloͤß Sertsrtn m 
nim Rheyn auf einem velfen:welchs anfengklich iſt ein ſtattlicher adelicher Sitz geweſen/ ir 
ver polgender zeit, nach langem, an das Cloſter zu Schaffhaufen erfauft wordt: wie fölchs/ 
neben anderö/außdeß gemelten Adels waapen/fo nach an handen/grundtlichzu bewifen ift. 
Zwuſchen dem Lauffen ond dem eynfluß der Thur (die bey einer mey lwegs under Schaff⸗ in ann 
anfen inden Rheyn lauffe) füret der Rheyn feinen lauff fo krumm / daß er mie feinem fluß 
inch aahe bey einander zwo Peninßlen / das iſt anhangende Inßlen / vunderfchidlich mas zu 
ei: welch er beide alſo viñſchweiffet daß die ober an Germanier Geſtad anhanget / vnd ſich 
inns Turgomw hereyn erſtreckt / wirt doch vom wifchweiffenden Rheyn hinauß geſün⸗ 
ert. Di er hanget an Heldetier Geſtad / erſtreckt ſich — Germanien hinvber/ 

rot doch zurch krummen Rheyn dem Thurgomw zugeteilt. Die ober ift diſer zeit cin ey⸗ 
Seſielld / in Schwaben genennet:die under aber iſt der plag de alten Staͤttlins vñ Fld> 
ns Rheynow. Bey der felbigen vndern Peninſel ligt noch ein rechte Inſel im Rheyn /gar 
ut der ombzogen/darinn ſtehet jen die Abtey Rhynowralſo daß man auß dem Flaͤcken Tu _ 
a ——— 



























fiuß | 

indie Inſel / das Cloſter / vber ein prucken oder funft zu Schiff muß wandten. Die 
ond ober Peninſel dem Germaniſchen erdtrich angehefft / a ren vom Land hereyn 
#liihmum/, das ift ein ſchmaͤleren eyngang und hals dann die Inſel innerthalb iſt / der ift 
netlichen orten mit gräben verfchanget gewefen : deß man noch gütcanzeigung fpüret ‚So 
neigt fichder plag innerthalb mit grüben/bischlen und verfallnen mauren aller geſtalt / ſam 
gr zeiten etwas groffer ond herzlicher wonung allda geweſt fey. He 

Die Landleut hierumb wonhafft nennen dife Infel Schwaben / zeigen darbey an außalter argwisen 
heraebrachter Sag /daß vor alten zeiten Suevus ein Teutſcher Rönig in der zal der fis a Sucvos® 
Senb(ielcher auch dergröfferen flatt Zürych ihren anfang gebensals hernach im 6. Bücham 
1.Capitelbemelvet wirt) auff Dijem plag ein groffe Hauptſtatt feines Schwähifchen Renchs 
cbautwen/ond die nach ihm Sueviam/vdas ift Schwaben / genent habe / rc Wiewolnun Tas 
itus ſch ‚eybt/daß die alten Teutſchen nit haben Stett gehabt / darzu an diſem ort nit fo vil 
emeur oder fteinwerck erfcheynt/daß man ein Statt / oder dert beveſtigung / als thürn / ringl⸗ 
aurenAwerrinen/c.möge da vermercken / ſo wirt dennocht geſpürt / daß da etwas wonungen 
‚nd eben gef anden / vnd mit gräben hinderwerts verfchanget / funft rings.berumb durch 

en Rhemmwmbmauret geweſen ſey · — 

Rßwegen m ir bie zufalt die Hiftoria Ammiani Marcellinilib.16. da er ſchreybt / daß ben * 

deß 2. Conflaneini Magni ſohns / die Schwaben vnnd Alemannier Fri 
er Rhetier Sandichafft (deren damals auch Thurgom vnd Zurychgow zugeselt waren) mie Tran 
item vber Fat beichädigten/ Kae Juliano dem Römifchen Fäldberren(der damals mit 
offen volsfin Gallien lag/ das felbe vor oberfalder Teutſchen zubefchirmen) hiedurch vr⸗ 
hondanlaß geben ward/mit zwehen Heerhauffen / auß der inneren Gallia vnd der Seno⸗ 

ndfchafftrda er fich gewintert hat-herauß gegem Rheyn zuzichen. Befonder ſchicket er 
der Rauracer (je Bapler) rivier Barbetionem den Hauptman mit 25000. bewaaffneter 
egß knechten / vnd zoch Julianus mit einem befondern heer auch herauß / ſeines vermütens 
igen Alemannier mit zweyen Heerhauffen — — vnd zutem̃en. Als nun die 

er fölche gewaltige ankunfft Juliani vnd deß oͤmiſchen Heers vernamen / erſchra⸗ 
—* nderlich die / fo jhre heuſer vnd wonung zunechſt am Rheyn hatten:deß halb ſie jh⸗ 
ft yauch fürnemlich die ſtraaſſen und paͤſſz / ſo von natur rauch / haldechtig/ eng vnnd 
| chtver zur yandien waren,verfchangten/onnd mit groffen ſtarcken bäumen verpollwerckten. 
Eh yon er ihnen namen die Inſel eyn / legten fich dareyn / vnd lüffen täglich zerſtroͤwet am 
ad de Rheyns hin ond haͤr / mit jaͤmerlichẽ — Keyſer Julianũ vñ das Roͤmiſch 
d auff der anderen ſeiten vbel fcheltende- Vnd als deß halb Julianus erzürnet / von 
Barbetione dem anderẽ Roͤmiſchen Hauptmann / etliche Schiff begert / damit er vber dz waſ⸗ 
Fer möchte geprucken / hat Barbetio die ſelbigen Schiff verbreũt. Auf das Julianus durchſetli⸗ 
aherchievor von den Alemaniern gefangen) bericht ward / daß man an dem end dẽ Rheyn 
au . zeit a bin heiffer Som̃ ers big vn Troͤckne fodie waffer verſchwinen / an etliche oͤrtern 
e durch wandlen und furt finden. Als aber die Römer dep nit mochten erwarten / er⸗ 
Wnn ſich etlich knecht / auß vermanung def Keyſers / die ſchwum̃en auf jren ſchiltẽ heimlich 
Der Khepnindienechfigelegne Inſel: dariũ entleybten vnd erſtachen ficallessman vnd weyb⸗ 
ED vbie das vych / auch die finder ohne vnderſcheid des alters / namen darnach den raub 
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doch hat jnen der ſtarck lauf 
deß Rheyns ein güten teil deßiE 
eroberten raubs hingefürt ze. 
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len zweyfel geweſen obbemeld) ̃ 
rege Inſel delß — 

loſters Rheynow / oder villycht ſie beyde: das wirt aufn ſctzten 
Erſtlich ſo Julianus mit zweyen Heerhauffen herauß — ve Jet 
(darinndamals Turgow und Zürpchgom begriffen waren) vor der Alcmannı 
ſchirmen / vñ die darauf zuvertreybẽ / vnd doch den einen hauffen mit Barbet 
mann in der Rauracer land/ das ift Baßler gegne under der Aar/ gelaffen/hat 
— ſelber das ander vñ ſtercker Heer baß herauf an den Rheyn gelegtfi 

hetiern nit zuhilff kommen / als aber Ammianus ſchreybt: darum hater 
fein läger am Rheyn/das iſt in des Rhetier (damals) gegne gehalten. Zum ande 
Rheyn vom außgang deß Bodenſees biß gen Baſel pen kan nf gar dar 
die Inſel deß Cloſters Rheynow: ja ce fein fo artige vñ von natur beve 
ſel / als dife obbemelte Suevia gleych ob Rheynow / vnder dem Lauffen gelegen. 
bie nit verſtanden werden die Inſel ob Stein im Werd(darvon hievor 14.Cap. 
dann die ſelbig iſt vil zů klein / datzů dem Helvetifchengefladgar naach gelegen, de 
die Alemannier nit moͤgen darinn enthalten / beſonder foder ET n gegẽ Helvetier fenten al 
fo abſchweynt / daß man etwan trockens füß / etwan auch auff Rälgen durchden fe v. \ 
Theyns wandlen mag. Zum dritten’ ale Marcellinus meldet/ daf die gefanan? Alcan 
Juliano anzeigt habẽ / wie der Rheyn an dem ort durch Summers hitz oder a chweynin ei 
waſſeren fürtig vnd wandelbar werderrc. mag von feiner gegne verftanden w —— 
deren zwuſchen dem Lauffen vñ dem eyngang der Tur. Dañ ab dem Lauffen⸗ 
vnd iſt ſehe tieff biß in See hinauf: vnderthalb aber wirt er durch die ennlauffeı 
Glatt vnd andere flüß in maſſen geſterckt / daß er nimmer mag durch et w 
auch an diſem ort zwüfchen dem auffen vñ der Tur nim̃er fo klein daß manjnı 
wandlen / mag villeycht bey der Römer zeyt etwan furt gehabt haben, die feidhäro ve 
ſeyen / ꝛtc. — 

Auß ober zelten vrſachen wirt ſcheynlich vermerckt das Juliani vnd der Römer A 


ae Fe 
—* 


Warielen/Vwiſen /Bencken und Tachſen t. dann in dem Falddi ont 
Martelen/befindt man noch beyonferen tagen, fo man per — er! 
Gebein von menfchen ond roffensetwan gankegrüben voll: darzü findtman indeni 
vnd krautgaͤrten vil Römifcher Düng vud Hepdnifcher pfenning: ond wirt doch i 
vermelter gegnenirgend einich alt Gemeür / oder anzeigung eines Romifchen Ch 
Statt gefpüret:darumb müß fölch Gebein onnd erfundne Müng allein von \ 
Ager /darinn villepcht vil leüt täglich geftorben ſind / kommen : odervillepcht haber 
Roͤmer die raͤubigen Alemannier an dem ort hinderſich gefchlagen. 
Wienun die Römer jr Laͤger in obverzeichneter gegne ehalten:alfo habẽ frepfii 
mannier dargegen jr Laͤger auff der andert fepten gehabt. Zü ſolchem mocht fein | he 
befierbewehrter plag außerloren werden dan eben die angehendtenfel Schwaben, 
gen der Römer Läger ond Helvetiſchen erdboden bey naaheringkwenß mit | 
dogen / vnnd binden zit mit einem aufgeworffinen Öraben verfchanket gewefensdei 
anzeigung geſpurt wiꝛt. Darumbichnit achten kan / das fSlches Schwaben rin arefie 


Don dem Turgow. ccccxix 


chtige Statt(als die alte ſag iſt) geweſen / ſonder ſeye ein Laͤgerſtatt deß Alemañiſchen und 
chwaͤbiſchen volcks —— Römern zurgegenweer beveſtiget · Iſt wol müglich / es ſey 
groſſer Flaͤck oder Dorff gewefen:dann da wirt auch Gemeur geſpuͤrt / alte Gebeuw anzei⸗ 
ıde:aber nit ſovil vmb die graͤben vnd beveſtigung / daß man ein Statt verſtehen moͤge: dal 

ne zweyfel wo ein ſoͤlche namhafftige Statt da geſtanden were / Ammianus hette jhren fo 
gedacht alsanderer am Rhyn hinab / die er fleifig bemeldet / vnd die doch vnſerer zeit mins 
ranſehens haben. 

Khnnomsein flaͤck vnnd alt gebrochen Staͤttlin / auff der lingken vnd Helvetier ſeiten gele⸗ Rseonem au 
MWirt auch bey nagherwieobberürt Schwaben / mit dem Rheyn vm̃ringet: hat aber feinen Mi" 
ıhang Ifthmum vnd eyngang von Turgow und Helvetier erdtrich hineyn / etc. Da gibt alle 
egenheit güte anzeigung vralter bewonung / vnd daß vor zeiten da ein ſtattlich weſen es 

nrauch ein Römifchebevefligung vnd wachthauß wider die Alemannier getvefen ſey · Als 

er die Römerbey Balentinianiond Martiani zeiten auf difen Landen vertriben/ das land 

ırch vil vberfaͤl / als offt bemeldet / verderbt / vñ letſtlich auff beiden feiten Germanievnd Gal 
rin ein glepchebeherrfchung der Clodoveer / Koͤnigen zu Franckreych / kommen iſt / haben die 
higen / nach annemmung Chrifiliches Glaubens / auß beſonderen andacht / vnnd zu fürde⸗ 
ing der Religion / mit der zeit hin anfahen Cloͤſter vnnd Schuͤlen aufrichten / darinn man 
erſonen erhielte vñ erzuge / zum dienſt der Kirchẽ. Es haben ſich auch die ſelbigen alt? König 
emeinlich befliffen/zu verfünung Gottes vngnad / jhre Stifftungen vñ Cloſter aufzurichten 
n denen orten / da vormals vil bluͤts vergoſſen war / vnd die etwan kriegsplaͤtz geweſt waren. 
Alſo hat ſich auch hie inder Inſel Rhynow / Augia Rheni genant/gleych Sıone vne 
I neben dem Staͤttlin im Rheyngelegen / erhebt ein reiche Abtey und geiſtlich Zr eeleibn 
E ſtenthum̃ Benedictiner bekleidung / die if alfo vom Flächen onderfcheiden / daß 

man vber ein beſondere pꝛucken dareyn muͤß wandlen / darnebẽ hat auch der Flaͤck 

ein prucken ober Rheyn auff Germanier geſtad:vnd das iſt die vierdt pruck ober 

Rheyn vnder dem außgang deß Bodenſees. Diſer Abtey erſte ſtifftung / oder 

durch wen die geſchaͤhen ſey / hab ich nie mögen ergründen: wiewol ich etwan 
durch ehren leut fleiſig nachgefragt hab. Es hat aber diß Cloſter Fundanum st durch 
us Schottland von Koͤnigklichem ſtammen erboren zu einem Patronen / der wirt daſelbſt Fr amn ae 
ür einen Heiligen / leybhafft rüwende / verehret: der folauch da ein Mönch feyn gewefen vmb 
as jar 800. Etlich achte diſen S. Fundanum fuͤr ein Stiffter deß Cloſters:etlich aber woͤllen / 
15 ſeye geſtifftet durch G. Wolffraten von Kyburg. 

Bey zeiten K. Heinrichs deß 3. An. io53. iſt Abt Rychart von Rhynow mit etlichen Moͤn⸗ year as 
chen auß der Reychenow zum H. Grab ober Meer gezogen / ſchreibt Herman Contract. Item ——— 
als das Reych nach entſetzung K. Fridrichs deß 2. ohne cin Haupt war / ward ein Abt zu Rhy 
now / geboren von Krenckingen / von feinen Mönchen verklagt vor Abt Berchtolden zu S. Abt vberfalle 
Gallen. Auf —— dt von Krenckingen zu Rhynow in ſeinẽ hauß vnd Abtey vberfal 
len vnd gefangeñ wolt haben: der Abt aber gewarnet / fiel durch ein heimlich gemach nider in 
den —— ſchwamm darvon / welcher auch hernach mit hilff ſeiner freunden deren von 
Krenckingen den Abt von S. Gallen ernſtlich bekrieget. Hæc gelta Sangal. 

In diſem Cloſter ligt vil Adels begraben / als die Herren von Balm vnd andere: befonders <argsin zu 
ruwet da F. Vefula Graͤvin zu Sultz Graaff Allwicks Muͤter / geboren von Habfpurg/ —“ 
vnd die leiſte deſſelbigen Geſchlaͤchts deren Graven von Habfpurg die auch Landgraven im — 
Klaͤttgow waren: võ welche hernach zu end diß Buͤchs am 37. Cap. mehr geſagt wirt. Ir —* Frieget Den 
Gꝛaaff Allwick von Sulg hatbey zeiten Keifer Fridrichs deß 3. einen Abt von Rhynow bes "" 
krieget / auff jn angriffen/feine Leut beſchaͤdiget / vnnd etlichen feinen Dienern die hend abges 
hauwen. Einsmals ward der Graaff von einem feiner guͤten freunden gefraget / Warumb/ 
oder auß was vrſach / er doch den Abt bekriegte / Ob er nit beſorgte ſund zuthun / daß er die 
Geiſtlichen angriffer Auff das antwortet Gꝛaaff Allwick von Sultz ſchimpfflich / Wie vor 
zeiten ein RI. Keiſer feinen Altforderen zu jrem waapen ein Bifchoffshüt oder Infel auf dem 
Helm zufuͤren hatte gegebẽ / aber jnd fein Biſtthumb od Abtey darzu gelihẽ. Deß halb er bendti= 
get wurde ſelbs nach einer Abtey od Prelatur zutrachtẽ / damit er die Infel nit vergeblich fuͤrte. 


Das xL. Capitel. 
Don dem waſſer Tur / ſeinem u außgang/fluß und beygelegner Landſchafft / vnd 
erftlich von dem Turtal oder der Grafſchafft Togkenburg. 1% 
a 
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Nder Rheynow ein wenig empfangt der Rheyn auff der linckẽ Bande 
die Tur / den Hauptfluß deß Turgows. Darum̃ woͤllen wir hie den 
vmb etwas rümen laſſen / vnd die Tur mit jrem lauff verzeichnen an. De 
Hauptfluß deß Turgows / bey den Latinern Taurus oder Duriasgend 
X ward erftlich in Celtiſcher ſpꝛaach (wie H. Glareano gefalt) geheiffe 
a Dr. Bald hat das furge Helveti — den diphthongum ji 
laſſen / vnd difen Fluß genennet OVr. Alſo auch da man ſpret 
Aar / Die Etſch / Die Reüß/rc. laßt man das / ie/ falld und ſpricht / DAr / DSEiſch 
Damach haben die Lateiner ſoͤlchen fluß in jrer fpraach genennt Taurum, vnd villeyvch 
sinn geſehen auf das alte Teütſche wort Vr / welchs ein wildenſtier heißet / als aach 
rein ren 16.6. ſchꝛeybt. Dañ wiewol diſer Fluß nit ſonderlich groß / vñ erſt auf dies oders B 
vom vrſprung anfangt geringe Schifflin tragen / wirdt er doch vom Bergmwafler biftwenli 
ang graufam vnd vngeſtuͤm / bricht erſchꝛockenlich an mit grofler truͤbe / vnd eh 
chaden an Guͤtern durchs Sand haͤr nider:wirt deß halb nit vnartig zü Latien Tauruspäno 
den alten Vr oder Dur / das iſt / ein wilder zoenwuͤtiger Stier genennet. Öleych wicimallen 
alten vngewüſſen namen:alſo haben auch die Gelehrten indem namen diſes Flußesbopnaaht 
tin yeder einen fondern verftand. Diefo das Turgow vnnd Zürpchgom beyde zufamaninan 
Pagum Tigurinum fehlieffen/ nennen diß wafler Tigurum, das Land Tigurgen/ von 
alten Tigurinis,sc. welches alles ich den Läfer wil laſſen vrteilen. 
Emfpringe 3a. Diß waffer entfpringt indem Fläcdt Sant Johans / aller nechſt bey dem C 
SJohan · kenburg gelegen / vnd laufft erſtlich gegen Mittnacht auff s oder 6 Meyl wag 
nach ein wenig gegen Nidergang auff drey Meykinn den Rheyn / nit wentun 
durchdas Flachtalvals obſtehet / ꝛc. Hat alfo von feinem vrfpzung biß zur 
o groffer Meyl / iſt wol in richtiger diftang etwas minder/wirtaber erfillle di 
Gi: dem Zur lauff deß Fluffes. Vom orfprung der Zur herab auf drey oder vier Mieplmägsbiß ar 
sal den namen. jſt das Talgelend gang rauch vnd birgig / wiet dem fluß nach genennt das Zurtak: 
Wol hinab / da es etwas fruchtbarer und lieblicher / iſt es das Turgom geheiffen. 
Zunel in dog · Das Turtal oben vom vrſprung herab biß naahe zů d Start Wyl / iſt die recht a 
unburgseer ſchafft Togkenburg / vor zeytẽ durch die ſelbigt Herzen und Graffen von Zoe 
ſchet. Sind erſtlich allein Nobiles, dz iſt / Edſe Herrẽ / vñ nit Graffen geweſen 
Gꝛafft wordẽ / als hernach vermerckt wirt. Von diſer Herrtẽ vrſprũg wireine 
Zogtenbunger {en Schwäbifchen Chronick / ſo dem Adel zuhofierẽ gedichterohne grundb 
V.det / daß ſie von Dogla Keyſers Curij tochter/fenen abforienve. Welches 
vnd gedichte Fabel ift:da fein Curius ind Keyſeren ordnung vñ Chronick 
fan auch die ſelbig Chronick nit in einem ſtuck mit den warhafftẽ alten Büc 
befinde. Myconius in Panegyricon Glareani meldet/daß die Herrt vo 
namẽ föllen habt von einem Hundod Rüdd welcher auf Engliſche ſprach 
de / vñ dahaͤr geachtet / daß fölche Herre auß Engelland fent fo c. Soͤlches 
dem veteil deß Laͤſers: dañ von jrem ſtam̃en vnd haͤrkom̃ en findich ze atte 
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ingefilece Dife Herzen haben zwey waapen gefürtzauch zwey Schlöffer Togfenburg 
aber zmapen, fen: ift doch nur ein gefchlächt gewefen. Alt Togkenburg hat ein gelbe Fäldie 


roten aufrechten Loͤwen fürfich gekeert der hat ein halben blawen Adler auf! 
An vnd aes⸗ Dem fopf hinderfich:melche alte Koofenbıng nit weht von dem Cloſter Viſch 
** wir hernach meh: darvon hören werde. Aber neũüwẽ Togkenburg / ob Ficchte 
bem Fäldein ſchwartzt Hund oder Ruden mit roter zungen / vñ einemenfer 
vm̃ den halß. Hierauß haben etliche erwägen woͤllen / daß d Geſchlaͤcht von T 
zwey geweſen:das aber nit iſt / dann ich cin alt Inſtrument geſeht hab von zwer 
von Togkenburg / Fridrichen vnd Wilhelmen Anno Do.1270 beſiglet / da der © 
mit dem Adler auff dem rugken / der ander aber den Rüden auffgetruckt hat. 
Herrfchaffe vnd Geſchlaͤcht geweſen / habẽ doch zwey waapen auch zwey 
neuw Togkenburg gehabt / gleych wie alt vñ neuw Rapperßwyl / alt vn neun 
re... 29 Keyſer Heinrichs def 4 zeyten und darvor / waren fienoch nit & 
die alten Ehronichen vnd Geſchrifften der Reychenow: dann Anno Do: 
von Togkenburg / ein Edler Herr und Ritter / ob der State S. Gallen uffd 

urg oder Plockhauß Bernegk/ von Abt Vlrichs von Sant Gallen dienern en 
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le Herr Dietzlin von Togkenburg fein Brüder rächen / mit hilff Abt Eckharts von Div‘ Suchlin. 
> anderer / Anno Dom.1os;3 aber er mocht nichts fchaffen / fonder verlor auch das neiime 
»g Fenburg/fo jm verbrennt ward als hievor und nach meh? gemeldt wit. 

Mit der zeyt haben dife Herren jren ſtand erhoͤcht / vnd den Graffen Titel erlanget. Graaff Sinn Sraven 
brecht laͤbt Anno Dom.iso vor vnd nath. Graff Wernher von Togkenburg war Abt zu rn. 

ſidlen / Anno Dom.ii. Graff Heinrich gruͤnet Anno Dom.ir79. Diethelm der elter/ 
Sraff zů Togkenburg / iſt geweſen ein ſtiffter deß Johañiter haußes zů Bübick?/da er auch 
zrabenlige. Er ſtarb Anno Dom.1207 vnd verließ zween ſoͤhn / Diethelmen den vnd Fri⸗ 

ichen den .Diethelm der erſtgeborne / hett gen alle vätterliche Guͤter vnd earblandalleindbs 
Tenrond fein jungen Brüder Friderichen verfchupffet:dann er war jm abgünſtig / allein auß 

r vrfachdaß bemelter Fridrych dem vatter allzept lieber nnd gehosfammer war. 

jethelm hat vil finder, ſoͤhn vnd töchter ben feinem Gemahel / diewar deß Öraffenvon &:. Sierteim 

Zelſchen Neimenburgs tochter / deßwegen er defto geppiger vnnd feines brüders Fridinchs Frnenaee” 
bgůts begiriger war. Er hielt auch hievor feine eigne eltern gar vbel / vnd legt den vatter et⸗ 

he zeyt in gefendinuß. Aber d Junge Fridrych enthielt fich güte zept an Keyſer Fridrychs 

62 Hof. Er verſprach in feinerjugendt feinem Brüder Diethelmen / ſo er zü feinen tagen 
me / woͤlte er bemelts feines Brüders frauwen Schwöfter/die ander und jüngere tochter deß 

sraffen von Neüwenburg / zur Ee nemmen. Aber er empfieng mitler zeyt fo vil mißfallens 
n ſeins Beuders weyb / der blüt durftigen Jeſabel / daß er ir ſchwoͤſter nit nommen wolt/ fons 

er bewerbet fich mit einer Graͤffin von Montfort. Auß welchem der haſſz und aufffag Dies 
elmi vnd feines weybs vber Fridrychen noch gröffer ward: dañ Das ſchnoͤde weyb beweget jrẽ 

Zemahel Diethelmen / feinen leyblichen Brüder Fridrychen vmbzubringen / damit jren kin⸗ 
ern alles Land vnd Guͤt wurde. Dani Fridrychen waren zum teil worden das Schloſſz alten 
Togkenburg / vnd die Statt Wyl fampt jren zuͤgehoͤrungen / die aber Diethelm auch gern bes 
yerzfchet heite. Endtlichen beweget jn fein ſchnoͤd weyb / daß er fein herg färt feinen Brüder 
smbzubzingenbeftcllet heimlich zu fölchem Mord etliche Diener. Eins mals im jar onfers 
Heils 1226 beräfft Diethelm feinen Brüder Fridsichen (der fich nichts andersdann bruͤderli⸗ 

ber treim onnd güts verſahe) zů jm in das Schloffs Reingerßwyl / nit went von Wenge im 
Turgow gelegen/da er jn im fcheyn freiindlich empfieng : aber als fie drey tag bey einander in 
wouden vnd wolläben fich ergegten/ ward zuletſt Fridrych von Diethelmi diencrn / bierzü bes 
Aldet / bey nacht / in geftalt einer zerwürffnuß / vberfallen vnd jämmerlich im Decemb · ermur⸗ 
det welcher Doch feines Brüders hilff von hertzen ernſtlich / aber vergebens/anrüfft. 

Don finndeplet Diethelm hinweg / das Schloſſz alten Togfenburg ſampt der State Wyl Rete doch 
mzunemmen: aber das Mordgeſchecy war jm fo vil vorgelauffen/daß er nichts außrichtet / Wn 
nd hat feinen Brüder vergebens ermurdet. Dann Abt Conrad von S. Gallen / geboren von ineset in. 
Bußnangronderzoch fich der ſach / bracht Diethelmen in Päpftlichen Bann ond Keyferliche 
—52—— auch vnverzogenlich bey Keyfer Fridrichẽ dem 2 gewalt vñ bevelch / diſen Tod» 
fhleger zuſtraaffen / vberzoch jn mit heeres kꝛafft. Eroberet eꝛſtlich das Schloſſz Reingerß wyl Ereben Reine 
ineim monat / gewan darnach Lauterberg die veſte / vñ das Schloſſz gi Wenge. Diethelm ent⸗ Zlenee 

iele fich forchtſam im Zürychgow auf d veſte Vtzenberg vnder Vtznach / dem wolt niemands | 

F han / deßwegen erfich ingnad Abt Conrads ergab:vñ ward durch emfigeonderthädung 
2nd fürmündung der Öraffenvon Kyburg und Rapperßwyl / auch etlicher Achten begnadet. 
Ermäßtdem Abe Geyſel vnb Bürgen geben darzů das Schloff; Vtzenberg zů pfand eynſe⸗ 

Benydie mit im auffgenommene richtung flät zuhalten. Damals hat Abt Conrad eyngenom⸗ Wol emp aiıy 
Inn deß ermüzdten Fridrichs erbland / als die Statt Wyl vnd altẽ Togkenburg / ſampt andern ?osteburg. 
runge: vnd das alles auf gebott / erlaubnuß vnd bewilligung Keyſer Fridrichs / etc. Die 
es: Conradusde Fabaria,eın MönchzaS.Balln. 
er obbenennte Graaff Diethelm hat vil föhn verlaſſen / als Wilhelmen / Fridrichen den 2 Dierheims 
c. vnd andere mehrsderen nam̃en nit gemeldet/oder aber verloren find. Wilhelm vn Mubem. 
Fridipch regierten Anno Dom.ı270 vor vnd nach: von jrem abgang vñ findern findich nichts Se > 
upülfes.Craffto aber hat nach entfegung Friderici 2 dep Roͤm. Keyſers (alldieweyl dz Reych 
Bean Haupt ſtund) dem Bifchoff von Kofteng träffenliche hilff gethan wider den Abt zu 

‚Gallen/zu raach feines vatters,darvon hievor auch etwas gefagt iſt. Eins mals wolt diſer 
Oraff Erafft zit anderen Sandsherzen gen Oberwinterthur auf einen tag reyten / da ward er 
pnoerfähenlich under wägen von einem reiſigen knecht / der Löcher genennt gs &raaff 

a) 


Das V. Buͤch 


ene⸗Crꝛafft hievor feinen Bräder vmbracht hat) angereũt vnd erflocht. Der knecht hielt in 
len gaſſen hinder einem wagen mit hoͤw geladẽ / ließ deß Graffen Diener für reyten / 
Graff zuhand kam / den machet er auß. Diſer Löcher entran allẽ Dinandeg Braffen 
letzt auß freyẽ faͤld ober die Tur / biß gen Helffenberg an den See:vüals er fein Roffz abgenl 
hat / daß es nit mehr lauffen mocht/floch er von dem Roſſz inden See / verbarg 2 
fam alfo darvon. Wiewol ich nun d Öraffen von Togfenburg Genealogy halb cm 
vñ ordenliche abrechnüg durchauß befind / wil ich doch zübeflert verftand dert etlich u 
— {Dierhetm der Jünger / ein —— laͤbt Anno Dom.i270 dor vnd nach 
ee in; todfchleger feines Brüders/ Fridrych 2 cin Graaff / laͤbt auch felbiger zeyt. 
* a Bähıchen ) el Crafft (übt Anno Dom:126 ar Grafänfin 
flarb Anno Do.1207. | —— vor vnnd nad) / ward — Anne De irtʒ 
Sridrich 1. ward von feinem | dem wäg gen Oberwinter⸗ 
Abrüder vmbꝛacht. | chur erſtochen / auch vm̃ ob» | Dierhefm Graf Era 
Weruͤrte jeyt vngefarlich.  \remfohn/AnnoDauss. 
Cage za · Es habt aber auch bey vbbenenter Graffen zeyt geläbt vñ geregiert Graff Eggli von Top 
Be fenbu * deren von Zü — —— für — Anno Domaꝛoꝛ. Ya Gꝛaſf 
er Erafft Propſt zů Zürych zum Groſſen MünfterAnno Dom. izi vnd darnach / ꝛc. Diferhat 
etliche Geſchrifften an die von Schweytz gethan / darvon im s Büch hernach geſagt wirt Et 
ndlet ernſtlich zubefridigen Hertzog Lüpolden von Oeſterreych den ı vñ die drey Waldſtetl⸗ 
Sramehyüraf Vri⸗ Schweytz vnd Vnderwalden Anno Dom, i315 vor der Schlacht am Morgarten. Das 
mals hat auch geläbt Graff Fridzich von Zogfenburg/ Anno Dom.1314 vor onndnach (ich 
achte / daß er Propſt Erafften Brüder fen geweſen.) Difem Frivzicht ward vermächler F. Ko⸗ 
nigund’ Herr Donaten deß letften Frey herren von Fatz auß Churwalhen tochter: darvon wirt 
etwas gemeldet hernath im io Büch. Diſer Fridrych zeuiget zween ſoͤhn: Det ein hieß Graaff 
Some Donas / welcher läbte Anno 1400 von jm finde ich feine leyberben. Diethelm der ander fohn 
Sonde Fridepche/hat geboren Graaff Fridrychen den letſten. Difer Öraffen ordnung Rehet alfo: 
, 1 Dierhelm Graaff zů Togken-—Sridrych der Ierft Graaff ii Togten⸗ 
rych / * zů Togkenburg / burg. i burg / ſtarb Anno Dom.1436. 
in gemahel Koͤnigund von Fat 


auß Churwalhen. Donat Graff verpfendt den 
Zürichern Erlibad). an.ı406. 


Neben difen obverzeichneten letſten Graffen habenandere mehr regiert / deren man der di 
nien ond abkom̃ens halb fein eigentliche rechnung findet / auch findjre namen (villeycht mit 
fleyß außgelaffen) bey den Chꝛonicken nit gemeldet: Als Anno Dom.ız37 war ein Öraff von 
Togkenburg (de nam̃ in den Chꝛonicken nit gefegt wirt) der Statt Zürych Hauptmann in 

ap dem zug für Grynow:der wardgefangen und zü Rapperßwyl durch Die Burger zerhauwen 
Bert Beſihe das 6.Büch am 7 Cap. Darnach Anno 1350 ward ein & ng rg 
Br von Matthis abend / in d Moꝛdnacht zu Zürych durch ein Fiſcher ſelb deitt ertzen t:darvon! 
ee 0486. Büch amıs.Cap.rc. Difes Graffen name wirtanch nit anzeigtineinicher Chronidei 
ers Graaff Frideich von Togfenburg der letſt diß Geſchlaͤchts / hat nit allein feiner Fordenn 
Land vñ Let ererbti/fonder auch Darnch? vom Hauf —— Stett / Schloͤſſer/ 
ſchafften / Land vnd Leüt in —3 inngehalten / ais Vaãldkirch / Walgow/ Ranglwyl 
Rhynegk/ Gaſtal /Weſen / Grynow⸗/Sarganß vnd Walhenſtadt. So hat er für ſich ſelbs DR 
raaffſchafft Togkenburg / das Turtal / Naͤckertal / S. aan talWildenburg / Lüten⸗ 
ſpurg / Batzenheidt / auch Statt vñ Herrſchafft Vtznach / ẽec. Diſer Fridrych hat fpanimitcim 
Graaffen von Bregentz auff Kyburg ſaͤß hafft: darum ward er Burgerzü Zurych Anno Do. 
Bar Bu 1402 auff etliche jar. Darnach Anno 1415 erftredfeter das felbig Burgrecht mit den Zürgchen 
r "noch weyter / alſo daß «6 fölte wären fünff jar nach feinem tod mit feinen fand vñ Leiten. Fri 
drych zoch in feinem alter inndas Elofter Ruti im Zürpchgomw/Zürgcher gebiets : da 
Hof biß an ſein end. Er gab dem läben vrlaub am letſtẽ tag April. Anino 1436 und ligt zäNir 
ee  tibegraben. Er verließ ein ongtuckhafftig blütig Teſtamẽt hinder jm:in welchem er der &tatt 
vum. Zurych vnd beyden gendern Schweng vnd Ölariß die haar zufamen knupffet / vnd damit in 
ein langwirigen tödlichen frieg fürderet. Seine Land zerfielen nach feinem abfchad inn mar 
chen wäg/ was vom Hauß Veſterreych verpfendt war / ward alles widerumb an Die 9* 


Don dem Zurgow. ccecxxj 


F 
Riiftenvon Defterrepch geloͤßt. Sargans ward geloͤßt an die Graffen von Werdenberg 

Saſtal vnd Vtznach wurden denen von Schweytz und Glariß verpfendt Anno Dom, 1437 

barvon hernach.üun 6 vnd 10 Büch meh: gefage wirt. 

Aber das Zurtal/ S. Johanſertal/Naͤckertal ıc. die recht wahronndalt Graaffſchafft Zogtenburg 

Togkenburg / iſt erboweyſe gefallen an Herr Peterman Freyherꝛren von Raron auß Walliß. XR 
Die Landlait aber bemelter Graaffſchafft haben ein beſonder Landrecht gemachet vnd ange⸗ les · 
nommen mit beyden Lendern Schwytz vnd Glariß. Haben alſo nachvolgender zeyt in bur⸗ 

gerlichen vnd landlichen ſachen / jre mannſchafft betraͤffende / ein eignen Landamman vnnd 
Landsraht / aber die Gericht und hohe Oberkeit gefielen Herr Peterman von Raron abbe⸗ 

nennt. Der ſelbig Peterman hat hernach die Graffſchafft Togkenburg dem Abt zu S. Gal⸗ 

fen vbergeben / Anno Dom.ı4 69 am 2 tag Julij. Vnd iſt offtbemelter von Raron auß diſer — — 
zeyt geſcheiden Anno 1479 vnd auch za Ruti im Zurychgow begraben. Der Abt von S. Bat: " " 
len ſetzet volgender zeyt ein Landvogt indie Graaffſchafft / vñ hat die hohe Herrligkeit. Dar⸗ 

neben bliben die Landleüt bey jrem Landrechten mit Schweytz vnd Glariß angenoifien. Sie — 
find auch mit allerley briefflicht Bewarung? alſo verfehen/daß fie weder Faͤl noch Gerichts⸗ retı mu 
büffen/als ander eigen Leüt / zuerlegen fchuldig find. Man darff auch nitvonallen Gerichten SL." 

für ein Landsraht deß Lands und Abts appellieren/fonder müß es in etlichen fülen und fache 

bey der Berichten erfandenuß bleyben laſſen tem niemands indas And fegen ohne bewils 

ligung der Landleüten / vnd müß der Landsraht außden Landlaiten beſetzt warden. 

Das vilbemelt Talgelend ift rauch und gebirgig/doch gar graßreych/ ernehret vil vychs / Togkertim- 
hat ein gar ſchoͤn volck / aufrechis dapffers wandels/fenfftmätig ond wolverſtendig: dannen⸗ kun. 
här ſie von Graaff Fridrichen ſaͤligen vnd feinen erbendem von Raron / mit etliche nit klein⸗ 
fügen freyheiten begaabet worden ſind. Es find groß leüt / geſtaltig / vnnd ſtarck von leyb / auch 
der arbeit wol gewonet. Sie ernehren ſich deß vychs vnd ackerbauws. 


Der alten Graaffen von Togkenburg vnnd etlicher jter 


Gemaheln Waapen. 
Graff Diethelm von Wernher / Abt zů Zins Fridrych / Graaff zů Togken⸗ N. Graaff Fridrichs deß ers 
Togkenburg / ſtiffter ſidlen / Graaff zů ar > Das neüwe mürdten Gemahel / gebo⸗ 
3ü Bübichen. Sas ogkenburg. ogkenburg. ren von Mlontfost. 
alte Togkenburg. 












N. Graaff Dieth elms deß 3. 5 Fridrichs Elß beth / Graͤffin zů Togken⸗ 


Gemahei / geboꝛren von Neü⸗ deß elteren von Togkenburg burg / Graa drichs 9 
wenburg/ Biſchoff Hein⸗ Gemahel / geboren von —* — Br Sc 
ride von Bafel Sag auß Chur von Maͤttſch. 


ſchweſter. walhen. 





— 
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Das V, Buͤch 
Das XX. Capitel. 


Von den fürnemſten plaͤtzen / ſtaͤtten vnd ſchloͤſſern deß Turtals / 
vom vifpsung der Tur herab. 


Er ober theilder Gꝛraffſchafft Toglenburg vom Wildenhauß / oberen 
groſſe Meyl waͤgs / für das Cloſter zu S. Johann kinab, wirtder 
ET Landfchafft zugeteilt / darumb wirt ſein beſchreybung hernach im i0. Vih 
reiter volgen. Dann wiewol diß Tal alles cin Herzfchafft/ iſt doch etra 
Brand N underfcheids in Biſtthum̃en. Dennenbar die ondermarch zwüſchen da 
See 2 9 
Rheruern vnd Turgowern ſich erhebe / da der Rheyn in de obern Bodenfu 
laufft / vnd erzeucht ſich ober das Gebirg hinauff gegen der alten veſte Schwartzunegk/ in h | 
Semi  penzell gelegenida dannen hinvberinns Turtal / ob Sydwald hindurch vber Die Lade mider/ 
zmwiifchen Vtznach vnd Gaͤſtal / an das waffer ob Dberkilch/ genent die Steinen / etc. als Egi⸗ 
dius in feiner Rhetia weytlaͤuffiger anzeiget. 
Summelwald Vnder Sydwald bey einer Meyl waͤgs auff der lincken hand der Tur / gegen dem Hum̃el 
wald / auff einem begg ligt das ſchloſſz Yberg / noch diſer zeit das fuͤrnemſte Hauß der Gꝛaaff⸗ 
Pier. Schafft Togkenburg. Das ward erftlich gebauwẽ durch einen Dienſtmañ des Abts zu S. Gal 
len / genent Hartmä von Yberg/ bey den zeiten als Keyſer Fridrich der 2. feines Keiſerthum̃s 
entfegt vnd das Reych ohnein Haupt war / ongefarlich Anno 1262.Difer Baum des ſchloſ⸗ 
fes Yberg war Graaf Crafften von Togfenburg widerig:doch ließ er cs außbauwen / dann ei 
mochis niterweeren/diewenl Abt Brchtold von S. Gallen dem von Yberg beyfiendig war, 
zwenson Yrach vollendung der Burg aber fieng der Özaf mehrbemelten von Dberg famt feinem fohn 
Dberg sefam Vlrichẽ / legt die gefangen indaß Schloſſz Vtznaberg im Zürychgow gelegen(von welchem 
Denaberg. im 6. Düch gefchziben ftchet ) vnd nam Yberg die vefte zu feinen handen, Sie von Jberg. 
vnd gab jhren den namen Crafftburg / bey groffer peen gebietende / daß nies 
mand dig Hauß hinfüro anderft fölte nennen. Der jung Vlrich vö Yberg ; 
farb in gefencknuß / der altaber brach mit der zeit auf de Kercker zu Banas LIT. SEE 
“berg / Fam ab dem Schloffz in das Aatobel Cjeg bendem Vtznacher Gal E77 
gen) dem warddurch ein Paurßmann auff einem Roſſz darvon geholffen:? 
der cylet zu Abe Berchtolden von S. Gallen / vbergab ihmalle rechtung 
Zurstem  pndanfprach an Yberg.Der Abt forderet Yberg vom Graaffen / die wolt cry‘, 
Warren. nit laſſen / darum̃ bauwet mehrbemelter Abt von Wattwyl auff einem 107% 
Berofeis · bel / vor Yberg vber / ein neuwe veſte auff feinem erdtrich / die nant er Berne 
ofelß:darauß befrieget er den Graaffen vñ das hauß Yberg. Als aber Graf Craffto auf 
Landtag gen Dberwinterthur reytende / als vorftehet /erfiochen / ward das Schloſſz Ykers 
Iberg gersun dem Abt obergeben. Vber ein Fleinezeitdarnach haben die Graaffen von TogfenburgYkeiz 
ven. abermals eyngenoifien:die ward zu fund Durch Abt Berchtolden belägeret.Die im Schleff 
— grüben ein heimlichen außgang durch die mauren verborgen / ſtieſſen das Hauß mit fheur 
ſchluffen zum loch auß / vnnd verlegten das wider mit ſteinen / in hoffnung durch fölckaim 
Diver gebau⸗ borgnen eyngang mit der zeit daß hauß widerumb eynzunemmen / ıc. Alſo bauwet der IE 
— verbrunnen Schioſſz Hberg wider/ond gemaltigerdan hievor (wiewol es zu vnſerer zeitilic 
d; Geſchütz gar nit weerlich were/aber damals nit vnweerlich geweſen) vñ behielt es hernah 
allezeit. Koͤnig Rudolph / geboren von Habſpurg / hat kurtz vor feinem end das ſchloſſz Yber⸗ 
laſſen belaͤgeren / wider Abt Wilhelmen / der ein Gꝛaaff von Montfort war / den er gar aus 
en” dem Sand vertreib / als hievor anzeigt iſt / a. Diß Schloſſz ward auch von den Appenzellen 
wunnen · vnd S Gallern gewunnen An. Do.iᷣo⸗s. 
hechtennaz Fürter volget auf der rechtẽ hand das Staͤttlin Liechtenſteig / ein Hauptſtatt Ciedtſia⸗ 
haupnan diß Lands:dariñ werdẽ die Landraͤht beſamlet vn die hoht Gericht gehaltẽ. Des D 
Rcaimenn. Abts Landvogt hat vnſerer zeit daſelbſt ſein wonung vn Gerichtsplat. Darnebẽ 
wirt dz ſtaͤttlin regiert in Burgerlichẽ ſachẽ durch ein Schultheifle vi Rhat / etc. 
Ie Bey zeiten K.Ludwigs deß 4. Hertzogen zu Beyern / vngefarlich Anno Do: 
Sravenomm mint 1320,0derdarnach / haben Die Herzen von Bürglen an der Tur ondandere 
dienſtleut Abe Hipolds von Sant Ballen / von Werdenftein/ 2c-dem Öraven 
von Togfenburg zween mann gefangen’ vnnd gen Appenzell auff die Burg 





Grafiburg. 









As 








Elan 





Von dem Turgow. ecccrxxij 


Tlany gefuͤrt: dargegen nam der Graaf den Gottshaußleuten in Schweygalp ob Vrnäfchen Schwids⸗iß 
cin groſſeffraub vychs / darzu vil Leut vnd Gůt / vnd bracht das gen Liechtenſieig. Auff das ci- 
ner von Eppenftein (ſo eben von deß Koͤnigs wegen zu S. Gallen war) fo Sie von Eppenftein Cppenfeien 
vil mit dem Graven thaͤdinget / daß erden raub wider gab. Dennocht bes Freyberren. 
amleten fich die von S. Gallen / von Wyl und deß Abts leut / zugẽ in das W 
Turtal / verbranten das Land gar vbel. Sie hetten noch meh: fchadens ge⸗ 
shbanwo der Laͤrman nit durch ſchidleut zeptlich were onderloffensze. s 
Dife Statt iſt vor zeyten geweſen ein behaufung def Hofgefinds dere 
Seaven: dann gleych neben Liechtenfteig auff einem hoben Berg / ob dem 
Dörfflein Waflcıflü/werdennoch gefehen die alten Mauren deg von na-k- 
tur ſtarcken / doch difer zent verfallenen Schloffes/ neiiwen Togkenburg. 
ch finde in etlichen S. Galler Chronicken / das ungefährlich ben zeytend 
Renfer Heinrichendeß 4.Anno Dom. iosz Abt Vlrich der deitt von S. 
Sallen / ein geborner Fürft von Kernten / habe Togkenburg zerſtoͤrt: wirt abernit außtruckt 
obs Neüw oder Alt Togkenburg fene:dephalb zuachten/daß er das neuw zerbrochen habe / dann Togkenburz 
ich finde ſonſt von feiner zerſtorung def neümen Togkenburg bey Liechtenſteig:aber von der al Nos. 
ten Togfenburg bey Vifchingen wirt bald hernach vil gefagt. 

Vnder Licchtenfteig/ob einer groffen halben Meylan der Tur/ ligt die alte Veſte Lüten⸗ sürenfpurg. 
fpurg:das fol nach anzeigung der Chronicken / bey Abt Eonrads von S. Gallen (geboren von 
"Dußnang ) tagen von neüwem gebauten fenn:etlich aber achtens vil älter. Es war vor zey⸗ 
sen ein herzliche beveſtigung vñ werte behauſung / jetz gar im abgang:wirt noch ein alter thurn 
da erhalten zur gefengfnußder Vbelthäter. Ben dem fchloffz Lütenfpurg empfangt die Tur 
auf der rechten ſeytẽ hereyn dem fluſſz Nackar / entſpringt gegẽ Appenzellerland im Hemberg/ 
vw auffein groffe Meyl für Brunnaderen / durch ein Tal herab / genennt das Närkertal/in 

ie Tur/ꝛc. 
Noch vil Doͤꝛffer vnnd Pfarren hat diſe Graafſchafft / darvon ich nichts beſonders finde 
herepnzuverzeichnen. Zi vnderſt in der Graafſchafft Togkenburg / gleych ob der ſtatt Wyl 
auf der linckẽ ſeyten / ein wenig von dem waſſer hindan / volget die Pfarr Kilchberg / da haben Auchbers. 
An.Do.1446.im alten Zürychkrieg / Graaf Jacob von Lützelſtein / Graaf Ludwig von Helf⸗ 
enſtein / vnd Hans von Rechberg/rc. damals Keyſer Friderich deß 3. Hauptleut vber die Ber Stert na 
sung zu Zurych / mit einem zeug zu roſſz und füß/die Graafſchafft Toglenburg vnderſtan feibſ. 
den zubeſchaͤdigen: Die wurden zu Kilchberg durch Herr Peterman von Raron vnd die Land⸗ 
Int vberfallẽ / gewaltigklich abgetribt/ond jnen vil güter Leut vom Adel vñ ſonſt da entleybet. 
In der Dfar Kilchberg / gleych ob Rickenbach / iſt gelegẽ die veſte Bun⸗Si von Lochen. Sauberg 
Se von Biunberg. herg / iſt zerbrocht. Peterman võ Brunberg war Schult 
heiß zu Wyl im Turgow / Anno Dom, 1417. Es hat 
auch die Graafſchafft Togfenburg noch vil Burafläl / 
—SS Schlöffer und Befchlächt gehabt / fo der felben On 
u ar 


a en Dienſtleut find geweſen / deren Burgſtal vergangẽ/ — 
— — 





















Lamprꝛechtſchwyl in Kilchberger Pfarr / die von Wilt⸗ 
berg / die von Lochen / die von Moßnang / je Moßlin⸗ E 
gen / die von Magelſperg vnd von Batzenheidt ꝛc  Y 


Das XXI. Cap. @ 
Gelegenheit und wefen der ſtatt Wel. Item von ırbaumwingder Statt vnd Schloffs 
Schwartzenbach / vnd wenn das widerumb zerſtoͤrt iſt. 

Do end deß Turtals / als fich das zame fruchtbare Turgom erhebt/volgen Tuer... 
Be die ſtett Wyl vñ Schwargenbach/wider einander gebauwen / deren eine DIE va 

N: ander mit derzent verſchluckt hat. Wyl ligt ein wenig von der Turauf der 
— lincken hand / ein herzlich ſtattlich weſen diſer zeyt ein kamĩer vnd wohnung 
$ II dehFürftenzü S. Gallen / welcher da ein Fürftliche Palaſt hat. Diſe Statt 

> hat fonderliche güte Freyheiten / Maͤrckt / Gwerb ond groffen zugang. Ein Deginen 

Burgerliche Pol icopswirtdurchSchultheiffen und Räht regiert. Von difer Statt erftlichen 
fufftung vnd anfang ſchweygen die Chronicken / ſo ich gefehen hab:doch ift ſie / nach etlicher an 
zeigung / erſtlich ſampt dem Schloſſz alten Togkenburg (bey Viſchingen gelegen) in der bes 
herrſchung der Graafen von Togkenburg geſtanden. AAa ij 


vnnd auch jre waapen mir verborgen ſind: als die 







Das V. Buͤch 


3 Darnach Anno i226. im erſten jar Abt Conrads von Bußnang / am ir. cag Acemb i 
die ſtatt Wol ſampt der alten Tog kenburg an die Abtey fommen/durch wägonnd mitten 
hievor im 19. Cap. anzeigt wirt. Es iſt auch fürter hin in der Achten gemalt bliben:twiewolan 
angefochten vnd abgewunnen / doch allwegen wider erobert. Bey zenten Renfer Friderichein 
ee 2sungefahrlich Anno 1242, habendie Graven von Togfenburg die late ABpl vberfallenn 
rom  nachtyond onverfehenlich eyngenommenzalleinauß der vrſach / daß Abt Walthervon 
burg geboren/bemeltem Keyſer Friderich (vom Papft verbannet)guinftig onnd getreiiwn 
Als dife märdem Abt auff die Burg Elanr zu Appenzell fürfamen / ward eraußunmän 
ao Pꝛediger Mönch zu Cofteng.Darnach Anno 1243. hat Abt Berchtold von S.Calln fe 
von Falckenſtein ab dem Schwartzwald / im erften jar feiner Regierung 7 mithilf® “7 
fchoff Heinrichs von Coſtentz geboren von Thann / vnnd Graaf Hartmans von yburg / 
zc. die ſtatt Wyl belaͤgert / im furſatz Die widerum̃ zuerobern. Im hulffen auch allefeine Dier 
leut von Turgow vnd Zürychgow:aber auff vnderhandlung etlicher Mittler wand 
Abt wider vbergeben / der ließ als bald zur ſtraaf etlicher Burger / ſo gut Togfenburgifchver 
argwonet waren / acht heuſer in der Statt niderbraͤchen. | | 
ms, 8 Gꝛaaf Küdolff von Habfpurg Römifcher König ward / Anno Doma⸗⸗ ch ans 
fangs feines Reychs(da die ziween widerwertigen Acht zu S. Gallen Vlrich von | 
vnnd Heinvich von Wartenberg mit einander friegendedas Sand jämerlich betrübten)) hat 
bemelter König erftlich erbauten vnd geftifftet die Burg vnd ſtatt Schwartzenbach / rin we 
nig ob Wyl an der Zur gelegen. Er hatdas felbig Stättlein gar herrlich befreyer Callermeit 
zu einer Laͤgerſtatt wider Die Graven von Togfenburg/mit denen er vil bat:) d in 
fölchem Abtkrieg ond zerrüttung der Landen fich vil Gottshaußleut dahin fügte vnnd 
vnedel / vmb beſſers frids vnd ſchirms willen. de 
Such as Hernach vber ein zeyt / als Abt Wilhelm von S. Gallen / auff anklag der Conventherren / 
van perbannet/onnd deß haib auch von Rönig Ruͤdolphen in Acht get im an⸗ 
fangdiß Büchs anzeige wirt)leget er fich gen Wyl mit füinen beften Diener und gran 
fürnemblich hater bey jm Herr Heinrichen von Grieſſenberg / ec. Atfo fieng der Abtfelber a 
auf Wol auff die Gottshaußleut angreyffen / vnd fiebefchedigen, Debbalbalerins tags die 
von Wyl jhr vych außtriben gegen der Tur / namen jnẽ die Konigiſchen pr Nr 
gen Schwartzenbach / fchlügen den Hirten wund:der küff mit biärige fopff gen Wplaufft 
Pfaltz / dem Abt die noht Flagende. Alfo wurfchten der Abe vnnd dic feinen auf (wiewol cab 
lich wider rieten) fielen auß IByl gen Schwargenbach / vberrumpfeten das ãtilt 
plünderten das / vnd was für Burger ſie begriffen / die fürten fie mit jhnen gen ABl er 
gen auch etlich / vnd verbranten Schwarsenbach in grund. | —* 
Woldelagenn. Amn deitten tag nach obangezeigtem Laͤrman / legeten ſich Rönig Rüdolphen ond Here 
Albrechten von Oeſterreych Adel vnd Dienſtleut fiir die ſtatt Wyl gegen Rickenbach in de⸗ 
korn / vnd beſturmpten die Statt / aber vmb fonft:fchlügen darnach das —33 verbrenn 
ſtaͤttlein Schwargenbach vnd in das Schloſſz / das noch gang war. Hicmit ward? as Stä 
baten lein wider gebauwen / vnddievon Wyl etwo manche wochen darauf befrieger. Baldkım 
ir R ee 
sau zu den Koͤnigiſchen gen Schwargenbach Graaf Friderich von Togfenburgrond Fe 
man von Baldegfmit jhrem vold.Da ward Wyl zum anderen malan siwepen orten. 
Zelbena Flich geſtürmpt:doch nit erobert/fonder ein frid gemachet. Der Abt reit zum Römig/am 
* frid begerenderals er aber deß Koͤnigs anmuͤtung nit aufneifien wolt/fam erohnefridi 
wider gen Wyl. Die Burger aber zu Wyl waren def kriegs müdy/ond defihalb deß Fracai 
Abts verdrüſſig / deß hallar den Wylern nit mehr trauwen wolt / vnnd zoch auff die 
8tieat geh Fenburg.Alfo ſchwuͤren die Burger dem Abt von Kempten(war einer von 
—— orets den König Rudolph eyngeſetzt hat. Als aber Abt Wilhelm ge! 





































a 


ch Keyſer Ruͤdolphen t0d/Anno 1292.34 S. Gallen wider eyngelaffen zu 
207 ward / mußt der obbenente Abt von Kempten von S. Gallen weychen / der — He 
senbach leget fich darnach gen Schwargenbach/ vnnd treib den frieg mit ff deck 
Herpogen von Oeſterꝛeych. Alfo belägerten fiedie Ratt IBylvo: Weyhe ern 
nacht:die Burger fielen hinauf mütig mit nen zufchßarmüglenderenwurl — 


F 
ni 


A 7 


et den io erſchlagẽ vnd gefangt / damit bliben fie in der Statt. Darnah An, 


benienvnn 1263.belägert H. Albrecht von Oeſterreych / mit hilf &r.Hüglins von Bad 
deberg / vñ Gr. Ruͤdolffen võ Sarganß / die Ratt Wyl. Er undflün dieftat A 
zuvnder⸗ 


Von dem Durgow. ccccxvxiij 
dergraben. Die Burger wurden der arbeit verdrüſſig / vnd ihnen der krieg oberläftig. Da 
ds der Abt und Adel bey ihnen mercket / ward die Statt Wyl dem Hertzogen aufgeben / der 
falch fie Herr Vlrichen von Klingenberg onnd einem von Waldſee zuverwaren: aberfie 
ad durch etliche verbrennt. Auff das zugen Die Burger von Wyl gemeinlich gen Schwar Scomarnei, 
wbach / wurden Burger/ond baumten dafelbft-fürten auchdahin ihre Glocken vnnd mas fie *S3eufat. 
'rigs hattenzalleinzween Burgerin Wyl wolten nit gen Schwargenbach ziehen. 
As aber Hertzog Albrecht von Defterreych/nach oberwindung Adolphi / Romiſcher Keys 
vardbater Abs Wilhelmen von S. Gallen / auff underhandlung deß Biſchoffs von Co⸗ 
ntz/ widerui —— bald darnach Abt Heinrich 2.geboren von Kamftein/von zum, 
\ochbemeltem Rönig feine chen empfieng / erlaubet er im auff vilfaltige bit die Statt IBpl sam. 
deu zubauwen / vñ Schwartzenbach zuzerbrecht. Er verbot auch / daß hinfüro niemands 
uhr da Burger wurde. Das war denen von Schwartzenbach gar ſchwerdann ſich vil Edler 
* t/ die Burglehen von Hertzogen hatten. Auch war es gar ein herrlicher Flaͤck / der 
tzer zeit fo traͤffenlich war auffgewachſen / dergleychen nit vil mehr gehoͤrt war. Der 
(bt gebot den Wyleren jhre Heuſer widerum gen IRylzufüren/ mit troͤwung / welcher ſeins 
itdahin fuͤrte / dem ſoͤlte mans verbrennen. Damit wmiftden die Heuſer alle von Schwartzen⸗ — 
ach gefürt/biß an die Burg / die behielt Herr Jacob Vogt von Frouwenfeld / vnnd beſſert ſie wur 
—5* der zerbrochnen Statt. Darnach kaufft Herr Heinrich von zieffenberg Smash 
chwargenbachrift mit der zeit an den Abt kommen / bey unferen tagen im ab 
ſt Wyl wider gebauwt / vnd Schwargenbach inder äfchen bliben. ; | 
eihrich der 7.geboren von Lügelbürg/ leihe Abe Heinrichen feine Lehen: der lieg mo ver, 
km auffwilonderhandlung die ſtatt Wol für fein eigenehumbfrep ledig / rtc. An.Dom.ı407. wursene. 
aben die von S. Gallen und Appenzell * Wol belagert:die ward auffgeben vnnd Abt . 
Füno von Stouffen darinn gefangen gen S. Gallen gefuͤrt / der muͤßt ſich jhrens gefallens "er 
nit —— Bor angang diß kriegs dat die Rate Wyl ein verftand mit beiden flstten 
D, Gallen / da man den groffen Bunde vm̃ den Bodenfec hielt / def vermögens 
neltevon Wyl bey ihren bꝛeuchen und gütem herfoffien woͤlte ſchützen vnd hand» 
iwiedann die von Wyl deſſe noch Brieff haben / ic. 
no Do.1437.imalten Zürpchfrieghatder Abt von S. Ballen ein Sandseche mit bey⸗ zinsistrie. 
nun Schwung und Glariß angenommen / vnd jhnen die ſtatt Wyl aufgethan / wider die 
on Zürpch zubeſetzen / darvon dem Turgow vnd der Öraaffichafft Kyburg groffer ſchad be⸗ 
sanet- als an anderen orten meh: erzelt wirt. | 
1445.0mb den 14.138 Aug.zugen etliche Keyſeriſche vnd Oeſterreychiſche Haupt Schlacht vor 
ung von Zürych / als Graf Jacob von Lützelſtein / Graaf Ludwig von Nel 
Hans von Rechberg / mit einem kriegsvolck zu roſſz op füß für Wyl/ fingen 
teftürmen :aber fie war zumol beſetzt / deß halb fiemit n müßten abtretten/ 
auch nit vil am abzug zu Kilchberg / als hievor im end deß 20. Kapitels gemeldet 


n Ni 

An.Dom.1445,artt 12. Yan zugen dievon Zürhch abermals fir Wyl / vnd mit jnen Hans 
on Rechberg mit einem reifigen zeug /der hielt heimlich hinder einem bühel / vnd ließ ſich das 
ißvolck fehenin feiner anzal. Deß halb das kriegßvolck in Wyl / gantz hitzig / deß ftreite be 
erende/binauß eylet. Die Zürycher ſtelleten ſich ſam fie fliehen woͤlten / denen eylten die Eyd⸗ 
noſſen vnd Wyler begirlichen nach / ohn alle ordnung biß neben den Bihel / da die Reiſigen 
ielten. Da wurffen ſich die Zürpcher vmb zu weer:ſo eylet Hans von Rechberg herzu. Dar⸗ 
sit geſchach ein ernſtlicher angriff vnnd gar blätig traͤffen: was wider in die ſtatt entrnnen 
iocht / hatte von glück zuſagen. | 

An.Do0.1439.auff’den z8.tag Jul.verbran die vorftatt Wyl gar fchädlich/und wo der nach ?rt- 
aren hilff nit alfo fertig vnd fchnäll bereit geweſen / were groöffere noht entftanden. 

Dom, 1530.erreget fich ein empoͤrung zu Wyl:etlich fielen für die Dfalg wider deren Cmpörung. 
on Zürych vnd Glariß Bottſchafften. In fölchem fielen etliche Gemeinden für die ſtatt: da⸗ 
it wurden die vnruͤwigen darinn abgetriben vnd geſtillet. 

In diſen zeyten haben die von Wyl die Maͤſſz / Bilder vnd alle Kirchen Ceremonien ab⸗ Ciderung der 
erhanı ond hingelegt:ward aber alles im nachvolgenden ısar. jar durch Abt Diethelmen wis Res 
crum̃ aufgericht / ꝛc. Was die von Wyl mit andern Eydgnoffen gemeinlich gehandlet / das 
rt an anderen orten erzelt: wir woͤllens bie ruͤwen laſſen/ ꝛtc. 
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Das V. Buͤch 


Sönbırg. gi der Pfarr Wyl / nit went von derStatvin dep Abts von S.Ballen Gerichten 
ielöwenvon ¶ Die von Belmfs zeyten gelegen das ſchloſſz Lonberg / Sievonkönbug 
Zuckenriedr. dorff. ein behaufung der felbigen Edelleu⸗ 
Ar ten von Loͤnberg. Das Gefchlächt 
Tr iftabgangen / onnd die Burg ward 
vondenAppenzellerenund S. Gal· 
leren zerſtoͤrt / Anno Dom.ı40;. 
Auff ein halbe Meyl waͤgs von / 
der Ratt Wol ngt das fehloffz Zul Vor) } 
A, &enriedt genent/ hat vorzeyten EC} Kal Je)? 
delleut gehabt / genent die Löwen \ 
2 ‘von — find abgeſtorben. ð * 
Die Henligkeitift an die von Helmßdorff kommen / die habens güte zeyt beſiſ 
gender zeyt von Abt Diethelmen ans Cloſter S. Gallen erfaufft worden, 


Dus XXI. Capitel. 


von dem Johanniter haußt Tobel / auch etwas von deß ſelbigen Ordens viſprung. 
n den Schloͤſſern Spiegelberg und Grieſſenberg. Vom vrſprung 
— rg Ber ee se ne —. 
Eben der ſtatt Wyl / auf der linden hand der Zur/ in einer halben Meyl⸗ 
oder bey einer Meyl ungefahzlich/ ligen dienachverzeichneten Plaͤt vnnd 
ER Schlöffer. Erflich Zobel ein Johanniter hauß / folnach etlicher anzev 
VAR gung vor zeyten durch die Graven von Togfenburg geftifftet ſeyn. Difer 
2 ER Sohannfer Orden hat / nach anzeigung Raphaelis Volaterrani / cin fob 
2qen anfang: 

gesamfe dr SFobannferOrr  Yohannes Hircanus / einer auß den Machabeern / hatanfängflichm 
dens waapen. Hieruſalem den erſten Spital geſtifftet: darinn man Die armen Bilgen 
Beherbergen ſoͤlte. Als aber mit der zeyt die Statt von den ungläubigen 
Jeyngenommẽ / ward ſoͤlcher Spital auch vmblehrt. Nach langem hat der 
1 Sapptifch Soldan den Chriſten in Syria / auff jhrbegären/den vierdien 
22 * der ſtatt Hieruſalem vmb ein järlich Tribut zubewohnen vbergeben 
Auff das auch die Lateiniſchen vnnd Roͤmiſchen Cheiſten von bemelten 
Soldan erwurben (dieweyl ſie nicht der Syrier vnnd Griechen brauch 
—— ) daß er jhnen erlaubet auch bey dem Heiligen Grab / vnſer Frau⸗ 
wen Cloſter / genent tina,zubaumen. Der ſelbigen Moͤnchen ampt war / die frömbom 
Geſt vnd Bilgerin Lateinern zubeherbergen. Gleycher geſtalt ward bald an bemeliem 
ort gebauwen 5.Marıe dalene Fraumenclofter/zubeherbergen die Weyber fo aldahin fü 
men-Als aber mit der zeyt der zulauff der Bilgenin bemelten Cloͤſtern wolt oberläftig werdv 
—— fie darbey gebauwt ein Spital / vnd den ſelbigen zugeeignet S. Johannſen dem Taͤuf⸗ 
errdarumb daß vor zeyten Zacharias fein vatter an dem ort fol gebaͤttet haben. Etliche (dv 
ben / daß diſer Spital ſey gebauwen nit in der eer Johannis deß Taͤuffers / ſonder Johannis 
deß Allmuͤßners / welcher vor zeyten ein Patriarch zu Alexandria / vnd auß Cypria geboꝛmn go⸗ 
weſen / von wegen vberflüſſiger erbaͤrmbd vnd groffes allmuſens / ſo er den armen gelciſtet / fur 
22* Heilig geachtet ſey:dann er nennet die armen feine Herren / ꝛc. Dieweyl aber diſer Spital erſ⸗ 
—* lich fein eigen gütnoch eynlom̃en hat / ward er erhalten zum teil auf den Guͤteren der zweyen 
obberuͤrten Cloͤſteren / eins teils auch auß dem allmůſen vnd ſteür der Bilgerin. Mit der zent 
——ã hat Gerhard / ein Spitalmeifter und Allmuͤßner / der an dẽ ort lange zeyt haußgehalten / ſampt 
V⸗etlichen Bruͤdern bey jm / an fich genom̃en cin weyß Creütz vnd die bekleidung / wie ſie die nech 
jetz in uͤbung haben. Soͤlchen Diden bat auch bald an ſich genom̃en Agnes / ein fürgefestedci 
Frauwencloſters daſelbſt / von dem obgeſagt iſt. Bald ward diſer Orden durch den Patnir⸗ 
chen gelobt vnd vom Papſt beſtaͤtiget. Als nun bey zeyten der Roͤm. Keyſern Heinrichsdg 
4.vnd Friderici deß 2.das Heilig Land etwan von Cheiſten eroberet / bißweylen auch groſſe ri 
Owe⸗ geauf, fen dareyn gethan wurden / ward * Spital von den Chꝛiſten traͤffenlich geaufnet · beſonder 
nung, haben Fürften vnnd Herren groß Öütdarangeben. Damit haben die Spitalbrüder an repch» 
era ihumb vaſt zugenommen. Raymundus ward der erft Meifter in difem Grden: doch wurden ſie 
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Don dem Turgow. ccecxxiiij 
Nnocht nur Spitalbruͤder vñ nie Ritter genent / als jetziger zeit. Als aber hernach Anno 1308 Epttaibröver/ 
ieflatt Hierufalem von dem Soldan Habufato und den Saracenen endtlich erobert, vnd Diet. 
ſten darauß vertriben wurden/famen die Spitalbrüder zum Papſt gen Rom / vnd beſam⸗ 
ten allenthalb in Europiſchen Landen hierumb groß Guͤt durch den Ablaß: damit füren fie Arovinsen 
von Neapfcs ober Meer / vñ eroberten die Inſel Rhodis mit gemalt auß derSaracener hand. In" 
Durch difen fig wurden fie binfüro nit nun pitalbzüder / ſonder Militares / Ritterbräder 
venene. Mit difem fig erlangten fi groffen gunft in aller Chriſtenheit: jederman ward engüns 
bandreichung zuthun. Da fiengen an Die Furſten / Graffen / Herren und Rittermäfs 
finder in diſen Orden zuverwidmẽ:diſe ſchicket man gen Rhodis / daſelbſt ſoͤln fie wis 
ongläubigenfiryten. Sie haben auch bey 214.jaren fölche Inſel dem Turcken gewal⸗ 
flich vorgehalten. Der Dapft gab den wolthäteren diß Ordens groſſen Ablaß. Vnd als die nbeidä 
nendurch gang Europam / vmb etwas begangner miſſethat / vertilcket vnd außge⸗ 
mtetzmurden jhre güter mehrteils den Johanſer Brüdern geben / dardurch fie vaſt reych wur —— 
Khodis haben fie wider verloren An. Do. ig22. darvon beſihe das erſt Büchfchiergu end. m 
Dreyerlep perfonen ertreget diſer Oꝛden namlich Prieſter / die üben die Ceremonien der * 
lirchensdenanach Ritter vom Adel / die baͤtten jhre Siben zeiten am Pater noſter / vnnd krie⸗ 
en wider den Tuͤrcken (als man täglich ſihet:) diſe herrſchen ober Die Prieſter. Endtlich ha⸗ 
en fie auch Leyenbeuͤder / ſo nit vom Adel find / von jhnen genennet Servientes / die ſind ge⸗ 
Hr nur Diener. Nach dem fie von Rhodis vertriben / hatt ihnen Keyſer Carol der s.die 







2 oder Melitamenngegeben/darauß widerfichen fie dem Türcken ond ungläus Malta rc: 
enalfo,daß fieder Chriftenheitlob Gott wil) fein ſchaden mögen an dem ort zufügen. Dis — 
iter Heuſer find gemeinlich nicht auf manier anderer Cloͤſtern / ſond vil mer zur mes 
ewiedie Schlöffer gebauwen / mit maure / thürnen vnd porten: darumb findet man ſelten dar 
nen fehöne foftliche Tempel / aber vilmeh: wolgebugte Marckſtaͤll /2c, Diewyl nun diſer 
Yeuferin Helvetien etwan manchs hin vnd wider verzeichnet wirt / hab ich fo vil hierinn von 
cm Oꝛden und feinem vefpzung zumelden nit fönnen onderlaffen. 

Tobeldasohberärte Johannferhauß Afamt zugehörigem Doꝛff / iſt ein herzliche Commes Zeitungen 2 
ren. Die Brüder dafelbft haben Mönchaffeltrangen das Doxff darbey/famt dem Ki 
in erkau Abt Rümolden von S.Gallen bey zeiten K. Ruͤdolphs von Habfpurg- Das Zohiron Ip 
yauß Zobel mardvon den Appenzellern vnnd S. Gallern ( diedamahls Bundsgnoflen —— 
emenen krieg miteinander furten) vberzogen und eyngenommen / An.Do.1405. 
lbach Ben zeiten Keifer Marimiliani war Commeter zu Tobel H. Conrad 

ME von Schwalbach auf der Wederow / ein gar berzlicher mann :der hat das 

j #5 Syaufan Gebeuw eräffenlich geziert vnd wolerbeffere. Nach ihm find noch 

2 zween Commeter deß bemelten Öefchlächts von Schwalbach alda gemes 

fen „Darzwüfchen haben die Beiftlichen Ordensleut zu Rom onderdem 
eutſchen kriegsvoick Keiſer Caroli deß s.einen Lands / Die Guſſen. 
fnecht(war cin geborner Güß von Güſſenberg) auss/„, T 
afen / mit dem Didens Ereug bezeichnet? vnd jhn zu ER iE>76) 
N Commeter vber dig Hauß gemachet / der zoch An.ısar. Ir - Ss 
EI, miedem Reych wider den Tuͤrcken inn Vngarn / onnd 
arb auff der widerfart zu Wienn / nach dem er der Commeterey vil versh) 
an bat. Folgender zeit hatdifes hauß befeffen einer von Andlow / vñ nach 
mein Kollvon Yri:difer zeitaber befigt es einer von Reitnow. O 
sonBarrow. Nit weyt von Tobelift auch gelegen ein Burgſtal / genent Haltnow 

f oder. Heydinow / der iſt gebrochen/hat zor zeiten cin befondern Adel diß na⸗ non 
mens gehabt / die find abgeſtorben: von jnen iſt allein das waapẽ vberbliben. 
3 Somnifrein Doꝛff mit einem alten thurn vnd Burg Die vog Lomnißß. 

ſtaf nit weyt von Tobel ward An. 1440. im alten Züs — 
rchkrieg vberzogen / eyngenom̃en / gewunnen vnnd ge⸗ 
plündert/durch Herr Peterman von Raron Herren zu 
Togkenburg / vnnd Boͤß Beringern von Landenberg ⸗ 
die hatten von Gotts haußleuten vonS. Gallen vnnd 
CD uß der Sraafffchafft Togfenburg bey jnen 1600 mai. )\ 
ie wafach dereroberungdeß thurns zu Lomniß war / daß Vlrich võ Som) 
iß 
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—— Helffer vnd Hauptmann zu Elgkow geweſen. 


Das V. Buͤch 


Ergeb. Spiegelberg / das Schloſſz nit weyt von Wyl vnd Tobel / hat Die von Spiegelburg 
902 zeyten ein beſonder Geſchlaͤcht deß nam̃ens gehabt / ſind Frey⸗ © 
herrengewefen/ rc. Deren nam̃en findetman vil in alten Brieffen 
verzeichnet. N. Eberhart von Spiegelberg iſt zeüg in einem In Em Wr 
firument zu Bäldbach 1, An. D. i252. Als man zalt 1450.mard das a Rp DE: 
ſchloſſz Spiegelberg durch die von S. Gallen und Die Appenselter( 75, yes | 
gewunnen.Darmach An.Do. 1444. am $reptag vor 5. Ötogn| IG O 3 
tag, im alten Zurych krieg / haben die von Spiegelberg ver MN I 6 | 

Zarvver Genemit hilff ihrer Beſatzung von Eydgnoſſen: ward aber widers \ I) I 
gebaumen/ondifl folgender zeyt geweſen ein fig vnd behauſung der SS 67 
Montpraaten: heutiges tags aber deren von Breitenlandenberg. | ' 

Anno Do.1s33.iftes abermals durch ein Caͤmmin engündet/verbzunnen/boch bald widerume 
erbaumen. . eu 
evößrieffengerg. Grieſſenberg / vor zeyten zwey Schlöffer/ alt ond neiim Gnieffenbers 

aan. o Rr g haben etwan ein befonder Öefchlächt gehabt / warden auch etlichese 

—— durch Die Freyherꝛen von Bußnang net vnd inngehalien· di 

Mar) aennamen zum teil an ſich den Titel von | u... 
tieffenberg läbt Anno Dom, 1238, 002 vnd nach / d 

/ Bußnang / vnd Abt Conrads zu S. Gallen Beuder. 

80. vor vnd nach / laͤbt H. Heinrich von Grieffenb: 

freünd vnd beyſtaͤnder Abt Wilhelms / wider Konig 

tzog Albrechten von Oeſterꝛeych. Darumb ward er bald dar 

Abts dienfts im Rheyntal gefangen in einem ſtreyt / ſampt dem Bifchoff von ©) 

— * lich jar im ſchloſſz Werdenderg enthalten / darvon beſihe das Buͤch a 
zeyten ſolcher gefengkauß ward jm Alt Grieſſenberg / ob der Tur gele 
nach das vberbliben Schloſſz zu Schwartzenbach bewohnet / darvon im nd 

Neuw Guel por gefagt iſt. Aber Neüw Grieſſenberg ward durch die Appenzeller ont 

fenbergero® jet und erobert Anno Dom.1405.Darnach Anno Do.1444.im Zürpe 
abermals auß der ſtatt Wyl verbrent / doch wid gebauwẽ / iſt jeg ein behaufung 1 

— Bey einer Meyl waͤgs under der ſtatt Wyl/zwũſchen Hennow ond Bür 
Tur auff der rechten hand von dem Gebirg hereyn / ein waͤſſerlein die Gla 

lawyl vnd das Cloſter Mackenow gelegen / der Graafſchafft Togfenbur 

Zigesheim. Dievõ Tägerßpeim. fer Fluß Glatt hat zween vrſprüng / der erſt erhebet fich 

gerß heim (welches auch etwan cin Burgſtal und Adel 

alles abgangen) in einer wilden gegne/genent In Gl⸗ 

Ländern Appenzell und Togfenburg : fcheidet alfo bei 

/ einer güten haben Meyl wägs vom vrſprung binabvon 

der Glatt laufft neben Herißow auß Appenzellerfand F 

Eau dife beide vefpräng under dem Doͤrfflein Schwanberg 

nach obeiner groffen Meyl in die Zurzrc. Zu ob 

fpzüngender Glatt / ehe fie zufamen lauffen /g ob 

otenders ¶ Schwanberg / auff dem Berg fihet man noch die Mauren am ee 

ienön — marddurch die Appenzellerond S. Galler zerſtort AnnoDo.1405. Dieve 
Es ftchet noch ein groffer alter Thurn da / iſt ein herrlich Haube A 5 

weſen / hoher und vefter gelegenheit. \\ ı 9 

Kofnbu, Gleych under Kofenderg/ zwüſchen beiden Dorfferen Herißom r ge) Ye 
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und Schwanberg / auff einem Tobel iſt geſtanden das fchloff; Ro» 8 
fenburg/ auch durch bemeldte Appenzeller vnd S. Galler obberür- (% 
ter zent zugrund gefchteifft. Sein gelegenheit wirt jegiger zent ge-R ‘ 

Meyrampı nent vondem Landvolck die Burghaldise. Zu difem SchloffsbatiS 1er 

Biden gehört das Meyerampt zů Herißow. Beide obbenente Schlöffe IM X 
haben gedienet dem Abt zů S. Gallen / vnd find von jhm Ichenge A N 
mwefen/vnd habens die alten von Roſenburg ond die von Korfchach & 
befeflen. Bey K. Ruͤdolphs von Habfpurg zenten/ftarb einer dep ©efchlächts 
dardurch ward Roſenburg ledig welches Abt Birich von Öuittingen /fa 


BA en, 
Br 3 


Von dem Turgow. ceccxx 


ampt zu Herißow / verleich einem von Ramſchwag / der feiner parthey vnd fein guter freund Bram ums 
war. Dargegen Abt Rumold von Ramſtein zwider Vlricum erwelt / verleich Roſenburg Kl: 
Herr Rudolphen von Rosfchach Rittern. Da ward frieg auß: doch behielten cs Die von Roꝛ⸗ 
Schach. Als aberdarnach bey obbenents Abts Rumans tag? Rofenburg abermals / durch abs . 
gang deß rechten Lchenttagers von Rorſchach / ledig ward / vnd der Abt verhoffer den vbrigen 
Korfchachern Roſenbuꝛg / als heimgefalld/zubeneifiensfieng eine: von Rorſchach den Propſt 
vonS. Gallen ein Mönch /war dep Abts Brudersfohn: wolt ihn der Abt ledig haben’ fo 
müßt er vilbenentenvon — Roſenburg ſampt dem Meyerampt zu Heriſſow fürter 
verlepben. Geſchach alles bey Koͤnig Rudolphs zeyten. 2 
arnach anno 1344 hat einer von Korfchach das ſchloſſz Roſenburg einem Paursmau 

bevohlen in höchften treuwen subewaren. Alsaber derfelbig von Rorfchach den Gielen vor 
Blateburg/ Edelknechten / etlich Belt ſchuldig war / daß er ihnen biß her gewaltigklich vors 
en die Gielen fo vil/da fie am 4 tag Septembr. oberzelts jars / das ſchloſſz Ro⸗ 
enburg onverfehenlich eynnamen / zwungen den Dauren oder Burgvogt Cinüber hinauf zus 
werffen droͤuwende) jnen zuſchweeren / daß erdas Schloſſz hinfüro zu jhren handen halten . 
vnd ihnen damit getrewlich dienen woͤlte / als hievor denen von Korfchach. Wiewol nun der Wieten auf 
Pant ſoͤlches / auß forcht bendtigev fchwürflündim doch das berg binderfich. Defhalb als Xicsurs 
auffein tag zween Gielen mit einem fnecht im Schloff waren/ond doch alle drey von einan⸗ 
der zerteilt / jeglicher in einem befonderen ach war / fand der Paur oder Burgvogt den ers 
ſten in einem Gemach auf einem Vaͤßlin voller fpießeyfen ligẽ / da beſaͤhende: den ſtach er als 
bald hinderwerts zutod vnverſaͤhenlich. Von und eylet er in das ander Gemach / da ſuget 
der ander Biel zu einem Fenſter auß/fich feines argen verſaͤhende / wußt auch nichts von feines 
Bruders tod/ den fchlug er deß erften reichs zuboden und entleybt Ir auch gar fehnell: eylet 
demnach zu onderft ins Schloſſz Dem knecht zw der nitgend von wußt / denfand er im Stal: ' 
vnd als ihn auch anfeert/ fchlug jmder Knecht den erſten ſtreich miedem arm ab/ fam dars 
auff mit dem Pauren zuringen auff die Erden / brachtalfo walgende den Pauren under ſich. 
Das erfach fein tochter /die lüff herzu ond bott dem Datter ein Meſſer indie hand: damit 
durchftach erauchden Knecht. Vnd diſe drey entleybten warff eralle oben zum Schloſſz bins 
außsıc. Diß fehreibt lohannes Vituduranus, &c, Rofenburg aber ward auch zerſtoͤrt/ als 
obſtehet Anno Dom.1405.Die von Heriffow haben hernach Anno 1421 oder wenig darnarh/ 
das gebrochen Burgſtal Roſenburg fampt dem Meyerampt vnnd zugehöriger rechtung an 
fich erfauffe von frau Vrſula R. Peyerers von Hagenwylen Gemahel / von Kofenburg 
geboren/ond haben 2 alfo ſelbſt gelediget und frey gemachet. 

Mackenow / ein ’Fraumenflofter-Bernharder kutten / ob der Glatt gelegen / hat fein ſtiff⸗ Matenons 
tung auch von den alten Graafen von Togkenburg / in deren Graafſchafft es gelegen: vnd 
wirt in den alten Geſchrifften genent Magtenow oder Maͤgtenow. Anno Dom, 1498. hat 
Abt Gotthart von Sant Gallen fpan mitdifen Nunnen / von wegen etlicher Höfen vmb 
Schwargenbach gelegen: wiewol er zwo leibliche ſchwoͤſter darinn hat eine genent Amely / 
die ander Johanna. Alfo ward derhader nach langem vertragen durch Virichen Schens 
ven * Faftel/ damals Vogt zu Schwargenbach/ vnd Hanſen Schowigern Vogt zu 

erberg/ etc. 

Glattburg / ein Schloſſz under Mackenow / nit weit von Fla⸗ Oie Gielen. Btarburg: 
wyl/von dem waffe Ölattalfo benennet/ift vor zeiten gewefen ein 
behauſung ond wonung der Gielen von Glattburg. Siſes iſt gar 
ein alt Hauß / vor 700 vnd meh: jaren in weſen geftandi/als etliche 
Inſtrument weiſen. Ward eꝛrſtlich von Appenzellern und S. Gal⸗ 
fern gewunnen / An. 1405. iſt doch darnach wider an den Adel kom⸗· 
men / aber nachmals bey Keyſer Fridrichs deß . zeyten / an. 1485 in ẽ 
einer aufruͤr durch die vmbgeſeßnen Landleut / von wegen eines ger N 
fangnen Landmans / ſo dariñ (allein vmb Geltſchulden / darumb 
man nit troͤſtung nem̃en wolt) von Herr Wernherr Gielen enthal 
ten war⸗ zerſtoͤrt. Es iſt auch bey diſem waſſer cin Buͤrglin gelegen 
Glatt genent / dz ward zerſtoͤrt im Appenzeller krieg / an Do. 1405. 

Goſſow / neben der Glatt auf die rechte hand/ ein guten weg von dem waſſer hindan/ 
iſt ein herrlich Dorff/ auff halbem weg zwuſchen den Stetten S. Gallen * gele⸗ 







Das V. Buß 


— Senden Abt onderworffen/ 2c. Bey difem Dorff hat Graaf Friderich von Togkenhunda 


Sielfpurg. 


Dierbärm. 


Bilwolen. 


letzt Anno 1423 den Appenzellern ein ſtreit an ewunnen: von dem bald hernach volget 
nach An. 1503 find in der Pfarr Goſſow zwey Rinder geboren: deren Haͤupter wären benfeiis 
an einander / alsob es nur ein Haupt were: aber zwey Angeficht / vnden auf in allweg zug 
Kinder mit aller glimmaß. 

Eppenbeꝛg iſt ein Schloſſz zwüſchen Mackenow vnnd Wyl in Die Meyer von Eppenben 
der Pfarr Jonſchwyl gelegen: darauf haben etwan gewonet@dels 
kaecht / genent Die Meyer von Eppenberg. Diß Hauß ward vom 
Donder vnnd Waͤtter verbrent / in anfang der regierung Caroli⸗ 

Rom. Keyſers. 
en * Gleych ob Büren ander Tur iſt die veſte > 
Giclperg. Glielſperg gelegenvdifer zeit gebrochen. DarKah 
u auff habt etwan gewonet die Gielen von Giel 
ſperg / ſind nachmals zu Gyrſperg vnd Helf⸗ 
YA wzfenberg bey Stamheim gefäflen / hatten bey As 
Fkurtzen jarenjhren Sig zu Wengi. x 
Vnder dem eingang der Glatt in die Tur/ auff der Si Sdendensen 
N Fjrechten feyten deß Fluſſes volget Büren : dero find * 

x wer / Ober vnnd Nider. Ober Buꝛren / fampteinem 
chloſßz vnnd Sitz/ iſt der Schencken von Caſt je⸗ 
7 >" und. Daſelbſt hat vor zeylen nach entfegung Keyz. 
Die von Eindenberg.fer Fridsichs def 2. Abt Berchtold von S. Gagl 
len ein gewaltig Fürſtlich Beerläger gehalten wider 
Bifchoff Eberharten von Eofteng (der mitfeiner geAnK 
c enruſtung in der ſtatt Biſchoffzell lag ) im willen ein 

> N vaͤldſchlacht mit jhm zuthůn / wo diſer Geiftlich jo 
Mnit durch vernünfftige fridkiebende Schidieu abgrabe" 
Nond geſtillet were. Darnach Anno 1405. haben die Apr 
Spenzeller vnd S. Galler Büren gewunnen ic. ——— 
ren / iſt gebrochen / vnddas Geſchlecht abgangen Ligen zu en bes 
x- Igraben. Albrecht von Lindenberg war Schuleheif zu Wyl an. Do. 17;. 
Gegen Buren vber auff der I incken ſeyten deß Fluſſes tigt Bilwilenzein ſchon Doꝛff/ hat 
vor zeiten ein Burg vnd eigne Edelleut gehabt. Iſt vergangen. 
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Nine Büren. Baltd folgt auff der rechten feiten NiderBürenvein ſehr alter platz. Iſt võ K. Carle dem 


Sorenthal. 


Nider wolen. 


ſter vergabet worden / vnd wie Ratpertus vnd Eckhardus ſchreiben / mie Henßow vnd Abe 
kirch / ſo nit weit auff dem Gebirg ligt / zu einem Leibgeding verordnetzeinem Abt der ſi 
rers oder vnmoͤgligkeit wegen von der regierung abthat. Wirt von jnen genent Putra M 
durch vnwiſſenheit der Seribenten. Deñ recht in Pura Minor. 
Ob Niderdüren auf der rechten hand gegen dem Gebirg ligt die burg Rattenberg / iſt vñ den 
Ayppenʒelleren gerfiört worden / vnd nurnoch cin hohes lucvonde Mauren er. 
Vnder Riderbüren and Thur ligt ocioerg/enie fan bc Höfer Höffen 
Gajderg ond Gehoͤck / jetz ð ſtatt Bifchoffzell sufichend. Die vd Geißberg find alte vn ⸗ 
te Edellcut geweſen / vnd habe ſich in deß Biſchoffo vs Coſtentz dienften ſehr brauchen 
Von diſem Befchlechtrühmenfich orfprünglich die Geißberger zu Coftens vi S. Gall — 
Daß hinauff gegen dem Gebirg ligi der Bugſtal Sorenthal / hat vor zeiten ein feinen % 
del gehabt / welcher waapen noch —— wirt jetz an Bürgle genent. "a 
it weit darvon baß hinauff lige Niderwylen der Hoff / hat vorzeitenein Burgſtal / welche 
lange zeit Die Truckſeſſen von Singenberg beſeſſen Rudoiff von Niderwylen lebt an.ızz2 
Iſt der Riedtmänner von Bifchoffzeil, 









Tefientaufen. Gteichbey Niderwylen ligt Freifienhaufen/hat vorzeitenein Burgftalgehabtund — 


denen von Anwyl vmb Das 1300 jar befäffen worden. Die Appenzeller haben es serflsrt: 
vnnd iftvon Herman Anno 1520 erlaufft vnd wider erbawt worden Dfe Kiedts 
männer haben es 


noch inn. 
Daß hinaaff ligt Leen / hat vor zeiten auch eigne Edelleut gehabt. aber einer Burg fein 
anzeigung mehr verhanden. —— lebt en von Umbakte 
farzeitim Cloſteꝛ S. Gallen. Nie 


Don am Turgow. cccexxvj 


Nit weit darvon ligt Ricken huͤb / ein alter Sig vnd Herrſchafft deren von Anwil / welchen xctenbab. 
ſie nach erkauffung Anwyl vnd Oberberg gepflantzet vnd Newen Anwyl genent. Wirt heu⸗ 
tiges tages noch von jhnen beherrſchet durch einen Vogt. 

Vnder Seißberg ligt Biſchoffzell / bey welcher die Thur vnd Sitter zuſammen flieſſen. 
Bir woͤllen aber die Sitter befchen. 


Das XXIII. Capitel. 


Vondem rauhen fluß Sitter oder Zitter / von feinem vrfprung / lauff ond außgang. Auch etwas von 
deß lands Appenzelalter/gelegenb eit/art/fitten und regiment. 


Pr RD Ingroffe Meyl wege under Wyl empfangt die Tur das rauhewnd wilde Sim. 
RL SG, waſſer / die Sitter / auf der zechten hereyn / entſpringt gegen Mittag im 
N: NN) hohen Appenzeller Gebieg / zwüfchen dem Alpſtein vn dem zierlichen berg Shronberg. 
( VII den manden&hronberg heißer. Vnd iſt gläublich/ daß cs von alter her die Kara 

ET 5) Zitter geheiffen babe/ von wegen de rauhen ond ſtraumenden lauffs durch 
=> die flein vnd velfen : dann es ein gar hart / wild vnd toblecht wafler iſt. Die 
Mönch zu S. Gallen haben den narfien Sitteren S. Ballen zugelegtider habe fieSineriam 
geheiffen/in der ehr der H. Dreyfaltigleit / darumb daß obdem Dorff zu Appenzell drey waf- 
——— der fluß hinderm Chronberg / der Weyßbach auß Schwende / vnd der Bir, Perfdas. 
bach auß Brüllißow/ zuſammen fommen/ da dannen ſie erſt Sineria heiſſe / ꝛ«. Diſes laſſen 
wir nun ein ſag ſeyn vnd in ſeinem werth bleiben. 

Die Sitter laufft nicht weit von der ſtatt S. Gallen herab / alſo daß man hinauß zumalen Siuer * 
fahrt: und hat die Statt jhre Walck mullinen / zum Leinwaatgewerb gebreuchlich / an diſem 
waſſer. Diſer fluß durchfeuchtiget drey guter Meyl wegs Das Land Appenzell und deß Abts 
von S. Gallen Sand / vnnd empfacht in ſich noch zwey viſchreiche ſteinwaſſer / auff ein 
Meyl wegs —— vnder dem Dorff Appenzell: das groſſer / die Vrnaͤſch genent / ent⸗ Pat 
ſpringt obdem Dorff Vrnaͤſchen in Schwengalp/nit weit von dem vrſprung deß Nackers⸗ 
der durch die Graafſchafft Togkenburg laufft / von dem obgeſagt / vnd kompt in ee in 
einem gar wilden Tobel / zwuſchen der Hundwyler vnnd Craßerprucken / in den Schlüff⸗ 
ſteinen genent / ꝛc. Das ander vnd kleiner waſſer / genent die Rot / — bey dem Dorff/ 
Auff Geiß genent / kompt in die Sitter bey Roterſtrumen / ein halbe Meyl vnder dem Dorff xon. 
Appenzell. Fuirter ſenckt ſich die Sitter bey drey groſſer Meyl wegs ron jhrem vrſprung / vn⸗ 
derder State Bifchoffzell/in die Thur/ rc. | 

Die Bergleut zu oberſt beym vrſprung der Sitter / zwüſchen S. Gallen Cell vnd dem Alps zergten etw 
ſtein (das jetzund Appenzell genent wirt) haben vor zeyten kein Pfarr gehabt: find auch zwey⸗ hr * 
erley Leut geweſen: etliche haben den Edelleuten im Land — ctlich aber find Fifcalini "** “ 
Regij,das iſt / deß Königs eigne Leut / vnd der fönigflichen Sammer allein onderworffen ges 
meien. Dife Bergleut zwuſchen S. Ballen Cell vnd dem Alpftein hat König Sigwert võ 
Franckreich / de Öroffen Daguberti fohn (fo vil jm deren mit eigenfchafft verwandt, und 
fönigflicher Sammer obberürter geflalt zugethan waren) S. Gallen vnd feinen Brüdern vw ren 
bergeben‘ fampt ihrer Landfchafft und wilde. Danndifer König Sigbert hielt fein Hof zu sehen. 
Kirchheim nicht weit von Straßburg, vnd war jm vermächlet H. Gontzen von Schwaben 
tochter/ genennt F. Fridberga/ welche Königin * S. Gall (als Walafridus ſchreybt) 
von dem Teufel eꝛrlediget ſol haben. Diſe vbergebung der Bergleuten obbemelt / ſampt aller 
eigenſchafften / geſchach durch vnderhandlung Graf Taltons / der vormals Könige Dagu⸗ 
berti Cammerer geweſen / vnd aber darnach vnder feinem ſohn Sigwerten obbenent / Graaf⸗ 
das iſt / fürſtlicher Amptman / verwalter vnd Richter im Targow worden. 

Turgomw ſtrecket fich gegen Mittag gegen den Sarunetis an den Alpſtein / welches 
Gebirg man damals nant Alpes Rheticas, &c. 

Vnd dieweil aber auch Adelindifem Land felbiger zeit gewonet / haben eins theils die Lands Krtch de & 
leut derfelbigen Herrſchafft und Adel gedienet / vnnd find nit allegemeinlich der koͤnigklichen gereefen. 
Cammer verwandt geweſen / deß halb auch nicht alle S. Gallen vbergeben. Dannenher das 
Sand ppenzell nachvolgender zeit mehrerley Herrfchafften ond Öerichtegehabt hat. Dafi 
diepräftiften Geſchlaͤcht vom Adel / fo neben dem Koͤnigklichen eigenthumb in difer gegne 
auch jhre Alodia oder eigne Guͤter / Leut vnd Gericht gehabt haben find rn * der 






























Das V. ⸗ 
ABnaſehgegen Togkenburg / Vrſtein⸗/Roſenbeꝛg / Annwyl / Oberbe 


fenberg bey Burgow /Eppenburg/rc. Diſe Geſchlaͤcht haben auch vor viljaren € 
arppemidt: Gaaben an das Eloſter S. Gallen geben: daraus man verſtehen mag / daß S. 
ſem ort wol ein Wildtnuß / aber dennocht nit gar cin wüßte oder allerdingent 
—— lend / bey einer Meyl wegs ob S. Gallen⸗ der Sitter haben die f 
ur — n diſem Berggelend / bey einer Meyl wegs an en die Ach 
55* zu S. Gallen mit der zeyt geaufnet den zierlichen flaͤcken Abtszell / jeß Appenzell: dafelb fie 
ein ſchloſſz bauwten / genent Clanx / war ein behaufung und wonung der Net 1. Vnd Dit 

| die Aebt vil wandels und wonung dahin hatten ward nit alleinder zune tend Flaͤck genen 
ver derıen 3 Appenzell/fonder weit die Acht auch mitder seit von den Edelleuten bin vnnd her he 
ten und Güter an ſich loßten / und deß Abts Cell ober alleandere Dorffer und Bei 

mwächs/ aucham gelegneften im Sand war / ——— gantze Ta 

nam̃en darvon / Appenzellerland. Das ſchloſſz Clanx iſt vor zepten gut ondin Joch 
der Hebten wonung vnd ficherheit gewefen: hat auch etiwan cin befondern delent 

Keus ep 2ihto gepabu/Die wurden genent die von Clanx. Herr I von Clanr Kite 
Anno Do. 1257. üftzelig ineinem Jnftrument zu Dfäfes. Abt Notpert zu >.&al 
lich die Dfarrkischeim Hauptflaͤcken Appenzell geftiffterrmitbewilligung Bifchoff 
Wire ars den von Coſtentz / vnd mit vergünftigung Wittonis feines Raftvogts/an om, 
Pier zur zeyten der regierung Keyſer Heinrichs deß 4.Difeftifftung gibt anzeigun 3/daf DIR 
Kt a vor nicht an allen enden bewonet geweſen / auch der ck Appenzell nit ſo alt fen/ 
daß ohne zweyfel darvon auch mehr Doͤrffer vnd eltere wonung darinn fepe 

Walther von Truchburg/als der ein mals von den Graafen von Togf burg befri 
ihm die ſtatt Wol eingenommen ward ( darnon hievor mehr gefagt) enthie 


At 
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ung 
name 
















*— * 

K. Rudolphe tagen 0000— 
Rec. sorar Yirich von an vmb die Abtey — hat ie ter von Güte 
u. Appenzell zubewahren befohlen Herr ray, von Ramfchwag def) 

dielt fie inn / alfo da ſchon Abt Birich Rarh/onnd dervon nſtein⸗ 


— 


Von dem Turgow. ceccxxvij 


wole er {hm die Burg nicht eyngeben / er lihe denn zuvor bemeltem von Ramſchwag Zen 
Da Schlef) Blatten bey Vaidkirch/ mit Seut vnnd — rechten ucc ey 
hiemit ßt Abt Rumuld das ſein kauffen. Bey zeiten Rudolphi Romiſchen Königs 
5* * Beine: mals berufft Abt Rumold von Ramftein den Amman von Appenzell (Hera 
babe man von Schoͤnenbuhel genent / war cin Landman / def Geſchlechts der 
Edeltnechten von Schönenbiüheh)auff das Schloſſz dafelbſt. Vnd ais er⸗ 
ſich keines argen verſehende / zum Abt Fam lich er jhn fahen / vnd ehylends 
heimlich hinweg füren auff Yberg ins Turtal. Als aber die Sandieı deß Clany beide 
uſpaat gewar wurden / vnd die Bufg belägerten/war nicht allein der Am⸗ 











Ifchäget den gefangen Amman vmb 70 Marek. Hernach/ als Kenfer Ku« 
Idolph Abe Wilhelmen von S. Gallen / geboren von Monfort is A en 
vertreib/undden Abt von Kempten an fein flatt einfagt (als bievor mehr mın >. von 
* hat ehgedachter Abt Wilhelm das Schloſſz Appenzell oder Lianr/ darauff er 
| tzt bevoblen zubewaren/ond zu feinen handen zubehalten / Kerr Heinrichen von 
Sigbere Riteern. Auch war das Hauß wol verſorget mit allerhand proviant und Frie ifcher 
Aullerey. Als aber der Abt von Kempten mit hilff deß Wogts von Ramfchwag hi 
1 Schloß bey 7. wuchen belägerten/ward es auff onderhandlung Herr Marquarts 
on Sthellenberg aufgeben: darumb ward obbemeltem vonSigberg ein groß Gut geben. Als 
er von dem ſchloſſz bey den thaͤdingsleuten die angenommene richtung mit dem Eyd beſtaͤti⸗ 
——— 
chrein amals ward die Burg Clantz zu 
— lseiytivon Sioflan Kam Rönige/A —ã 
eh zeyten von Naſſaw Roͤm. Koͤnigs / Anno Domini 1292 im November / die⸗ er 

weil deß Abts von S. Gallen an vnd helffer die fat Büchorn belaͤgerten / zugen —— 
bie Rhetier oder Churwalhen( ſo Hertzog Albrechts von Oſterreich parth hielten mit ſierai⸗ 

fer macht in das Land Appenzell/plünvderten vnd fürten hinweg was ihnen ward/ verbranten 
‚Das gange Land vnnd alle, Dörffevaußgenommen Hundwol : dasloße ſich mit geit. Das 25 
Land Appenzeli hatjärlich den Keyfern und Konigen ein Reychöfteorgeben/welcheXenchs kan 
Reior aber Rönig Adolph / geboren von Naſſaw / dem Abt von S. Ballen vmb ein flein Gele 
furnemlich vmb daß er ihm wider H. Albrechten von BGeſterreich beholffen were) eingeſetzt/ 

and bleib dem Cloſter / daß ſie nie mehr ans Reych gelößt ward: ſonder ward bemelte ficwr 
aulege bey Abe Cafpazs zeyten von den Landleuien / Durch mittlung der Eydgnoffen/abges 
löße:dochdem Reych an feinen rechten ohne fchaden. Hernach als Hergog Albrecht von De 

erreych/ nach vberwindung vnd entleybung R. Adolphi / mit gewalt Roͤm. Konig ward bes 

ich Abt Wilhelm von S. Gallen (der hievor Adolphi parth gehalten / vnd jhm wider 

m beyſtand gethan hat) vor dem gewalt vnd aufſatz Alberti / deßwegen er gar heim⸗ 











| | hi groſſer eyl widerumb auffbauwet die Burg Clanx zu Appenzell / darinn er vor Alberto Starr wider 


ſicher fe — Ichtofß iſt en —* —— von Lützelburg ta⸗ 
ibt Hiltpo en von Werdenſtein/n er rden / bey anderthalb 
erbte worden / vnd ſtarb auch darauff / Anno —— Io 


Das XXIV. Capitel. 


Von mancherley gemeinden vnd gerichten in Appenzellerland/wie vnd durch was mittel ſich dieſelbi⸗ 
gen in der zeyt under ein Oberkeit zuſamen gethan / jhren ſtand gefreyet / vnd zu gemeinen 
Erdgnoſſen verbunden : was Priegen ſie auch darob erlitten / vnnd wicfie 
— die mit hilff der ſtatt D. Gallen volfärt haben. 
2. Tenum difes Land / als obgeſagt / vor zeyten nit alles an die Rönigfliche zypenzetter 
J Sammer vnd eigenthum̃ gehorig / ſonder auch zum theil dem Adel vnnd —— 
Herrſchafften im Land wonhafft / zugethan geweſen: alfo iſt es auch her⸗ 
nach lange zeyt(nach dem es die Acht in Ihr band gebracht / vnd hin vnnd 
her ſtuckweiſe erloͤßt haben )in fonderbare Gericht vñ Gemeinden zerteilt 
gewefen: alfo das noch nit vil ober 200 jar das N — 





Dievon Trogen nichtonder ein Panner / ſonder inabgetheilte Gemeinden vnnd Garichs 
Ereyherren. zweng geſünderi war. Die von Trogen (ſo vor zeyten ein befonbere 
fchafft geweſen war / vnd ein Burgſial und Freyherren gehabt hat ) bat 
lange zeyt ein eignen. Amman vnnd eigen Sigel gehabt. Wie au 
die gegne auff Gaͤß / das iſt / Caſa, jhreigen regierung — erg! 
chen die Gemeinden zu Hundwyl ond zu Heriffowszc. Sölches beive 
AL die alten Bundsbrieff / ſo fievor vil jaren in allerley anligen mit umbi 
den Stätten’ Lenderen und Gemeinden auff ein anzal jaren/ wied: 
breuchig war / gemachet vnd aufgericht haben Es finddieobbeme 
meinden mit fonderbaren vnderſchidlichen zeichen zu Faͤld zoge 


Die ron Appenzell haben erſtlich gefürtein Bären auff allen vie» App | 
ren dahdz gehende : darumb auch die von Altfterten famt den Hd= 
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«in beſonder 








fen im Rhyntal / ihren Bären gleicher maß * fuͤren: doch 

darob ein gelben Sternen zum vnderſcheid. Diß zeichen haben fie 

noch. Die von Trogen fuͤren noch jrer alten Herrſchafft waapen/ 77 
ein aufrechten Baͤren in einem Trog ſtehendt. Die von Hundwyl haben in BAT, 









ↄundw·. ner miteinem Ruden zuruck deß Baͤren geſtelt. Die von Heriſſow haben ein 
Nauffrechten Bären mit einem gelben Cloͤtzlin auff der Achſel Di⸗ 
— fe obbeſchribne Bären ſtehen in weyſſem Faͤld. Als num Die Acht 
Die tandleät zu S. Gallen die vorbezeichnete Gemeinden injhren gewaltzug 
a ten theil bracht hatten / vnd die mit fürgeſetzten Amptleuten 


jheem Adel end Dienſtleuten verſahen / wurden DieTandtleut 
weylen durch diefelbigen Regenten an ihren Frevyheiten / Breuc 
vnd Gewonheiten bekrenckt vnd beſchwaͤret. Derhalben vngefarlich Anno 1 
leut ſich ſoͤlcher beſchwaͤrden erklagten gegen Abt Cuůnen / geboren von Stouffen/ 
tiger begaͤr / Sie ſoͤlcher neuwer fıinden vnd beſchwaͤrlichen auffägen/ täglicht 
del eyngefuͤrt / gnedigklich zuentladen. Als fie aber mit jhreꝛ flag (dem ſtum 
fagende) deß Abts Gemuͤt nicht erweichen mochten / ſonder der Adel beym 
vnd geneigtern Oren auch beſtand wider Die Pauren befand / vnd ſich mit di 
ade ame Ar, efierseich vnd den Stetten am Bodenſee verband, haben fich auch die oberze 
. . — verbunden vnd de Adel ſamt deß Abts Dienſtleut auf 
Slanpjerßört. jagt / vnd jhre Schlöflerzerbrochen. Damals iſt auch Clanx die Burg zu Appen 
andern in der aͤſchen bliben / vnd ſeidher nie wider gebauwen. Vnd dieweildamalsd 
mit der Herrfchafft und obberůrten Stetten / in Bundnuß / vnd deß halb mit fo ſarczx 
verfaſſet —* ſich die Appenzeller gemeinlich zum erſten mal mit den vie Bald 

Zrpmnetierer Lucern / Vry/ Schweytz vnd Vnderwalden vereiniget vnd in ein gemein Burg vn 
aa gen recht begeben. Etlich ſetzen nur mit Schweytz vnd Glariß. 78 
anoſſen. Hiedurch aber ward der Abt erzürnt / greiff zum bu ar wolt mit hilft obb 
Stetten/Coſtentz⸗ Vberlingen / Ravenſpurg / Lindow / Buͤchorn / vnd S. Gallen 
Bundsgnoffen/ auffsooo man ſtarck wol gerüſt in Appenzellerland ziehen / vnd die 
@rötecht Se» zum baren fuͤren. Aber fie begegneten ihm bey dem Spycher an der Landweere ſolche 
den Spochet. Fänlin rlur 


— 


a ae" daß der Abt vnd die Stett vil Volcks / darzu etwan manch Paner vnd 
—2 Pauren behielten den Sig. Hieriũ waren jnen die von Schwytz heholffen / d 
liche eroberte faͤtzen vnd zeichen mit jnen heim / ꝛc. Bald auff diſen Sig zugen die App 
in kleiner anzal fiir Coſtentz / theten der Statt groſſen ſchaden an jhren außgelegnen 
San &.5.1 verhergten jhnen glle ding. — 
— Die ſtatt S. allen wolt nach dem oberlittnen ſchaden nicht mehr wider die X 
gen. Ihre nechſten Nachpauren friegen: fonder machten cin friden mitj Das gefiel 
wordgern eyſt vbel / deß halb erauch H. Fridrichen von Defterreich in fein Bilff eweckt 
mit Marggraaff Rudolphen von Fi vnnd Graa ſen von Lupffen 
mache zu Roſſz vnd Fuß für S. Gallen / vnd belagert die Statt/ Anno Don 
theilt das Kriegsvolck / ſchickt ein beſondern hauffen von der Belaͤgeru 
— am EU eynzunemmen. Denenbegegnetendie Landleut abermals ander fan 
„Eropiwn Eis Stoß nenet. Dagefchach ein fölch ernftlich traͤffen / daß die Herkogi) 
ee deß Abts parthey erlagen / vnd ob soo man / darunder vil verꝛnampier vom Ab 


Von dem Durgow ccccxxbij 
Panner / vñ ob izo. Pantzer verluren. Als d Hertzog võ S. Gallen diſen verlurſt der feinen ver⸗ 
m / zoch er eylend vor der Statt ab- Dem eylten die Burger nach / vnd entleybten jm ob zo. 
- mais Difer ſtreyt geſchach An,Do: 1405/ acht tag vor Johañis im Summer. 
eE' Der H. von Defierreich/ Abt zu S. Gallen / ſampt den Seeſtetten ihren Bundsverwand Kanals 
 knzugen ſchnaͤll zum dritten mal mit ſterckiſter macht wider die von Appenzell ond Sant 
allen (die fich mieden Landleuten verbunden hatten / vnd auch den krieg mit jhnen außfürs —— 


alden 















Berg genent die Wolffhalden / im fuͤrſatz den hievor empfangnen ſchaden zuraͤ⸗ 
Aber da begegneten jhnen abermals die obbenenten Landleut mit jhren helffern von S: 
0 fölcher dapfferkeit / daß die Hergogifchen ond Dündtifchen fkichtig wurden, ent 
sunnen gen Rhynegk / vnd verluren bey 400 man: darunder vil Adels vergieng. Der Appen 
il Hauptman war Graaf Rudolph von Werdenberg / der zeyt ein Pandyt / vnnd hiever Fi Kur 
n Hergog Fridrichen von Oeſterreich vertriben / von wegen der Statt und Graaffchafft väter Haupt 
rch / darumb fie fpan hatten / der enthielt fich bey den Appensellern. Er mußt feinen" 
kleinot vnd waapenkleid alles von jm legen’ vnd eynher tretten wie jhren einer: 
ſie jhn nit bey ihnen haben, 
hatten die A ppenzeller vnd die von S. Gallen den krieg mit einander gemein/ Frpensetter 






























gen mit kleiner macht auff den Hertzog von Defterreich / eroberten Das Rhyntal⸗ Mälds Krisen. 
ald das Walgow / den Arliberg / und zugen hinüberins Ettſchland biß 
Da begegneten ihnen ein groffer hauff / von allerley verwegnem Kriegßvolck ber 
hatten ein Hauptpaũer / Daran ſtund gemalet oder geſchriben mit buͤchſtaben alfor * 
Hundert tauſend Teuffel muͤſſe vnſer walien / ꝛc Aber die Appenzeller vnd S. Galler ſchiu⸗ 
gn diß verwegen vnd dem Teuffel ergeben Volck zu flucht / vnd jren vil zutod / brachten auch 
dieobbemelt Panner mit ihnen heim / die haben ſie noch. Vnd eroberten in diſem krieg / mehr⸗ 
ls im jar os ob so Stett und Schloͤſſer/ auß denen fie ob zo verbranten / deren vil hin vnd 
wder verzeichnet werden: zugen demnach durch Graaf Fridrichen von Togkenburg land/ 
durch das Zumal vber die Laad / an den obern Zurichſee / vnd namen die March ein / Hertzog mach congw 
— Oeſterreich gehoͤrig / vnd ſchanckten die von fund an denen von Schwytz / "rm 
ſie hnen in diſem keieg knecht zuhiiff zulauffen lieſſen. 
ı u. Hemach an 1408, haben die von Appenzell vnd S. Gallen / die ſtatt Braͤgentz am Bo Zagens se: 
beys wuchen lang/namlichvondems s tag Novembris Def 1407 biß an den; 
jannari| def 1408 jars. Sie wurden vondem Schwäbifchen Adel allen auff Hilarij Streu da⸗ 
n den Yanuarirondihrenob50 ſampt jhrem Hauptman erftochen. Auch verloren die von “"" 
©. Gallen damals vilredlicher Leut / die vbrigen entrunnen ober das waſſer in Ihren vorteil, 
Auf, daß der Hertzog von Defterreich mit ſtarckeꝛr macht Rhynegk belaͤgert. Die Appenzels Komest '= 
end 5. Galler aber zugend mit gewerter hand darauf in jhr Land / verlieffen das ſchloſſz 
vnd Stettlin Rhynegk one ihnen im Fewr angezündet’ alfo dasdie Feind da nichts ge⸗ 
- innen dann äfchen. Alfothetten fieauch zu Altiterten. Dann als der Herkog das beld>_ 
Wzugen fie bey nacht geiwaltig darauf uber das Gebirg in jhr Land / lieſfen das Stättlin kam 
mwelchesdennoch der Fürft etlich tag rn che er gewar ward / daß ſie darauß 
Diſer krieg Board gericht durch Rupertum Rd. König vnd Pfaltzgraffen bey Rhein 
Anno vtfupra, 
ach dem nun die Appenzeller mit hilffderen von Sant Gallen die obberuͤrten Krieg aueSemem 
Flich vollfürt/ond ein friden erlangt hatten / haben fich die Gemeinden im Land Ap mare 
wfürechtäufamen gethan / vnd alle gemeinlich vnder einen Stab Öericht und lande · su,, 
ziment begeben. Sie trugen auch alle ihre Banner zuſamen / vnd machs fi 
ein ger —— jhrer aller / wurffen darin auff einen freyen ſchwartzen 
been Bären mit roten Klawen / vnd lirffen fich diſer vereinigung und ge 
jenzeichens halber durchdie Roͤm. Keyſer befreyen: haben alfo daſſelbig 
biß hiehaͤr ehrlich vnd loͤblich gebracht. N 
Demnach anno 1411. Reget fich der fpan zwüſchen dem Abt zu S. Ballen und den Ap⸗ —— *— 
* bemelte Landieut weyter Burgund Landrecht machten mit!" 


m ond Landern / Zirich / Lucern / Schwytz / Vnderwalden / Zug vnd Glariß/ etc. 
ben Abt Heinrich der 4 geboren von Manßdorff auß —— die Appenzeller in = 
ts Bann verſtricket / vnd auchinKenferliche Acht fürderte/An.ı4.25. Aber Die Part Sammenms 
 Befchluflenan ihren Sandsgemein mis eintraͤchtigem raht / Daß fienit * Zr 
FAR u 





Das V. Sch | 


Sie mern Bann und Acht) ſein wolten. Welche Priefter darüber nicht wolten Mäg halten oder Kit 
kon chendienft pflägen/fonder Fnterdict halten/die wurden auf dem Land verjagt,anch der 
lich entleybet. Defbalben fich der Bifchoff von Cofteng auch inden frieg hencket und 
dife Pauren auffbäumer. Als fie jhnen aber lange zeit nichts mochten an von 
Wadenor Hertzog von Oeſterreich ſampt dem Adel ergrempt / ſich wider diß 33 Lolck nito 
en / vnnd die) 












































den &hurfäns ‚fegen wolten / haben der Biſchoff von Coſtentz / der Abt von Sant f 

pen veHlist ſchafft von Schwaben und Turgowsdie von Appenzell zu Franckfurt vorden Churf 
verklagt / vnd ihr hilff wider fie angeruͤfft auf Sontag vor Cat ars. 
die Churfürſten den Oberlaͤndiſchen Staͤtten / Staͤnden / vnd a 





1427 jars. 
uch den Eydgnoſſen ga 
lich ſchriben / diſe böfen Pausen abzuwenden: dann fie täglich bin ond ber im land 
brachen / vnd welche Edelleut fie haſſeten / jhnen vbel redten / oder für Bännig ode 
hielten / denen zerſtorten fie ihre Hdufer/ond dorfft fich niemands mehr wider fie fe 
der alle Dauren im Land wolten Appenzeller ſeyn. | 
Gr. Ferch  Auff fölches fchreiben der Ehnrfürften wolten dennocht die nicht h 
Krane Appenzeller ihre Burger und Landleut legen / ſonder befliffen fich ihres vermögens 
auge» gedarinzuhandien. Darzwüfchen ſtund auch Graaf Fridrich von Togke | 
; zeller nächfter nachpaur / mit jhnen in frieg und fpan / auß vrſach daß 
Pfandherr zu Rhynegl vnd im Rhyntal war worden/ mitbewilligung Here 
vnd beflagt fich Daß die Appenzeller jm nichtbesalen wolten Reñt noch Güler 
Herfchafft thuͤn ſolten / vnd daß fich Diefelbigt Panren zu den Appenzeilere 
ten. Hieꝛum̃ zoch mehrbemelter Graaf Fridrich/mit hilffetlicher obben 
Echtachtin deß Adels (doch hat er am meiften feine Landleut / von Togkenburg / &af 
ee"? 26. bey jhm) wider die Appenzeller gen Goſſow (als dann hievon im22 a 
berürt iſt: daſelbſt thet er mit jhnen ein näffen gar geſchwind unnd wolbet acht 
Appenzeller zu flucht bracht / vnd entlepbetiinens2 man, Vber drey tag her 
penzell abermals an der Herrſchafft zu Hoͤneglk ob Altſtetten manchen folgen 
in alles Anno Domini 1427. Das Ründlin war hie. Sieverluren nit font 
RER: vermochten überal nit groffemacht: )dennocht wardihnen auff diß mal) 
daß ſie ein bericht vnd beſtendigen friden anamen vnd hielten / vnd durch gen 
fen mit allen jhren feinden vertragen vnd vereinigt wurden / auff Pfingſten 
Aeern a 1429, Doch bliben die Appenzeller bey jhren Burg vnd Landrechien md 
genommen / auch bey jhrer einigen Gemeind vnd Regiment hievor au 
binfüronurein Gericht und Stab im Sand habẽ / auch einen Jandsr 
def gantzen Lands befegt. hr aller oberer iftein Amman der wire järkid 
Gmeind erwelt. Somerden die fchwereften bendel/ Sand vñ Leut beträffen 
ge Gemeind zerlegt: vnd haben alfo difer zeit ein polycep und Regiment 4 
Kepchslendern und Waldſtetten / Vri / Schwytz und Bnderwaldenc. von den 
im o und 7 Büch gefagt wirt, A 
Gmb. Das Sand Appenzell ift mit hohen Gebiegen vmbgeben / hat rauhe vnd enge 
deßhalb von natur wol bewart / hat cin ſtarck Bold ond fchöne ‚ Dit 
neert ſich mit Vych / das iſt ihreiniger Gewerb / aufgenommen die gefpunft stur 
dienftlich/das fertigen mehrteils die Weyber. — 
Eyan zwa · Anno Domini 1445 vor endung deß alten Zürichfriegs / waren die Appenze 
a ap Adel vmb den Bodenſee vnd im Rheyntal vbei dran / von wegen de 
penjelieren. chen gerechtig keiten / Die man zu jhnen bat. Deßhalb ſich in diſem 
ge pferden zu Tal ſamlet / willens die Appenzeller zufehddi 
beſter macht zur gegenwehr / an den Berg genent die Wol / ob 
Khonegt vers tag Decembr. vmb die dritte Rund nach Mittag / gieng das Schloſſz R 
— als deren on Hagenwylen verordneter Buchſenmeiſter die Buch 
man fo eylends in der höhe nicht geloͤſchen dann daß nicht allein das 
der auch das Staͤtlin angieng. Zu Mitternacht fielen die Appen 
Statt / ſiengen an die thürn nidergraben ond fellen/ 2c. Derobber 
tig von Vrnaͤſchen auß Appenzellerland. Wie bald das Fer ir 
zunam / floch der ſelbig Büchſenmeiſter herauf zu den Appenzelle⸗ 
der ward nun deß halb der angelegten verraͤhterey verargwonet / vñ hey mei 


Von dem Turgow. cecexxix 


lles volck zu Rheyneck floch uber Rheyn hinaus / vnd empfien aden. Die C 
en melden / daß diſer Büchfenmeifter Bu zu —— — — * 








sten ieer mag.Dife fach gab vrſach / daß die Peycrer nachmalsbetrungen wurden, denen 


Inder J a t verpfendt hatten: Davon weitervolget im 10 Büch am 34 Cap. 
Sram der manch 
ibrıc. 
























in von wegen der ersfchafft Ripnegfond dep Afpntals ondofiten Diefelbig an ich mie 

— ge old/ auf zilundtag zuerlegen : Doch mit dem geding/daß bemelte eyes 

von Appenzell widerumb außdem Achtbüch zu Rotwyl ſolten ledigen: Das 
re Prumog, ni def mai tag zu Herbfiae 

auſſert jhrem Land laden föhte/rc. Er gab ihnenauch die frey⸗ 


5 urichten in jhren Sandmarchen/ vnnd daß puren nn hinfüro vom 
— sn anpfahen fölten. Dañ alle Sandfchafft Appenzell / vor vnd ehe ſie 
Domini. ame fommen/der hoben Bericht —— * u —— gehört hat. 


erbrem or mehr gefagt : vnd in ſoͤlchem haben —* die Gallen vnnd "'% 
5 Abts Leut auc 5 an den elleren verbunden/ vnd ihnen hilf get 

 AnnoDomini ısı. Ward das Land Appenzell zu — 
—8 if in der zal das D 

n Fewr auffgangen / vnd in wenig ſtunden / ſampt der 

ee genden Bea —— —— 
dem groſſen Rahthauß / der Kirchen vnd ken verbrunn 
Ser ee 5 Oubmedäite 6 find aber beyde — 3 ſtewr 


zu Herißow vil Leut vnnd Vich jaͤmmerlich ertrenckt / auch den G 


zugefügt, 

An, 1.397 —2 — ich zwüſchen deß Lands Appenzell innerem vnd auſſerem Rhoden / wie 
Mans nent / allerley zwytracht und widerwillen / wegen einer vom inneren Roden mit dem K. ansıncicı. 
aus Spanien / zu befchirmung Mevlande/wid def aufferen Rodens willẽ / gemachten Bund⸗ 
* t * ond ſolche vneinigkeit nit konte abgeſtelt werden / als daß zwilſchen jnen ein 

——— meinen Guͤts angeſtelt wurde: alſo iſt ſoͤlche fönderung mit 
neineꝛ Eydgnoſchafft deputierten Rhatobotten / den s b verricht wor⸗ 
nd wirt noch jetziger zeit / laut eines daruber auffgerichten vertrags / ſteiff und veſt ges 
Hl eintweders theils einige beſchwerung. So vil — ——— 


a Das XXV. Capitl. 

Ben Schlöffern an der Si el Von d Bife ell vnnd Jernfelben Geſtifft⸗ 
r SH —F ——— — — 3866 dert Eur enfben 

en; Binab biß gen Frauwenfeld: fürnemblidp vonder alten ſtatt Pfyn. 


DI Nder Appenzell ein Meyl wegs/neben der Statt S. Gallen / auf cin hakbe 
> Mey gegen Nidergang / auffder lincken feiten der Sitter ein wenig hins voor 
Oo, danin omwer Pfarr/volget Oberdorff mit dem Schloffz Öberberg vñ 
zugehoͤriger herrligkeit / hat etwan gedienet den Edelleuten von Annwyl⸗ 
— DER deren eigenehumb es gewefen. Anno Do. 1405.haben auch die Appenzeller 
I > und S. Galler das chloffz Oberberg vberrumpelt onnd eingenommen. Sum 
1452 vmb S. Martins tag ward das Schloſſz Oberberg ſampt dem Meyers 










[x 


Difer verrähteren befantlich geweft fey. Die Deyerer von Hagenwylen / Pfand 

etren zu ——— luden die Appenzeller gen Rotwyl fiir deß Reichs Hoffgericht / brachten — 
chf in Acht vnd Bann: darum̃ ſie doch wenig gaben: vnd thut ein jeder feind in feinen“”” 

Appenze negko da s Rhynthal vmb die ſum̃a golds löfen zulaſſen / darumb fie * — 


omini 1452. Haben ſich die Landleut zu Appenzell ewigklich verbunden mit — Exwige B 
ſchafft / Zürich / Lucern / Vri / Schwytz ur ee / Zug vnnd ze * 


no Domini 1460. Vertrugen ſich die Appenzeller mit den Peyerern von Hagentwy · Dates: 

ei, Empfieng Appenzell von Keyſer Fridrichen die freyheit / daß man briruetia 

Haben die Appenzeller das neuwgeba Slofer zu Korfchach Rerfhäche 
von 


wirt ein eo 


Jom, 1569 den April ag io vhr inder nacht —— Flaͤck Herißfow e⸗ 
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Nn. bruanen. 
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Das V. Bub 


ampt und Gerichten zufampedem Hof/ Gericht vnd Manfchaffezu Anwyl durch dienen 
©. Gallen zu ihres Spitals —— erlaufft / von Hanſen von Anwyl dem jüungem. 
aber diſe Herrligkeit hernach Anno 1480 in dem bericht deß Santgaller be 
kriegs an den Abt lommen / der es noch diſer zeit beherrfcher/:c. — 
—* zwüſchen Oberberg und Bifchoffzellan der Sitter hinab find vil ſchloſer⸗ Mod: 
Deufer vnd Bevefiungen ——— zeꝛbrochen vnd ſelbs abgangen · von 
en ich weder waapen noch nammen mehr befinde.Die fürnembſten noch in gedächer 

beyde neüw vnnd alt Aũwyl: das alt / ins Abts von®. Gallen Herrligs — 
keit > iſt durch die Appenzeller zerſtort Anno Domini 1405. Das neu— 
Anñwyl abeꝛ iſt noch in waͤſen / baß darunden auſſerhalb deß Abts Gerich⸗ A 

ten gelegen wirt nochvon denfelben Edelleuten von Annwyl beſaͤſſen⸗ * 
welchs noch alte Edelleut / vnd bey vnſern tagen im Turgow befant find, — 

Bey zeyten deß alten Appenzellerkriegs / vnd bey den tagen Abt Ca 
new Abt Heinrichs deßz und Abt Heinrichs deß 4 von S. Gallen⸗ hat 
Conrad von Anniwyl beſa ſſen das fchloffs Attſchißberg / auch in derge 
ne nicht weyt von S. Ballen ob dem Doͤrfflin Abtwyl gelegen/ welch 
Burg etwan in Peter Vogelweyders / damach in Niclaufen Schye E 
lins/ Burgeren zu S. Gallen/ handen gewefen ift : vnnd laßt fich anfe La N» 
hen / ſam dife Burg etwan Acptiſchbu ragefeifen hab / wie dann dz Doͤrff 
lindarunder noch Abtwyl heißt / 2c. Diß ſchloſſz Ateſchißburg mr 
Pauren ob Abtwyl geſaͤſſen / an fich kaufft / vnd das Hauß niderge sche 

Bey obgemelter Achten zeiten haben auch noch grünet die Edelleut 

Duevo Nesk. hafft auf dem ſchloſſz Maͤldegk :welches Schloffes , 
man noch ſihet jhenſeit Spyßegk/ nicht weitvon®. ©: 

gen/ alleindas waapen noch vberig. — 

Spypegf’ ein Burg bey ©. Öallen la 










































Vnder Spyſegk auf der uncken feiten def waflers/K 
Engenbühel: hat vor zeyten ein eignen Adel gehabt⸗ 
Es iſt auch fürter andem waſſer Sitter gelegen die alte Burgftal 
ſchwag / vor diſem ein wonung dert võ Ramfchwag/außmelchemvor sep Ze 
ten Bifchoff Salomon von Cofteng vñ Abt zu S. Gallen erboren wars — 
von dein hievor vil gefagt. Dife Burgſtal iſt feyd dem Appenzeller Frieg _ 8 * 
in der aͤſchen bliben. er 
Vnder Ramfchwag ligt der Buraftal Rappenſtein: hat vor zeyten be⸗ nt Zu 
rümten Adel gehabt. Fit henach von den Möttelin erworben und befefR% — 
fon morden/welchefich auch darvon geſchriben. 7 ee: 
Gegen dem Appenzellerifchen Gebirg ligt Tegernow: datwon wurdele Nr 
auch cin alter Adel geneñet: von welchendie MüleTegernow,bey B hide 
gelegen/mag erbamwen fein worden. : 
SıeRyifen/genene Auf der rechten feiten ligt Blydeck / weiland einfis vi wonun; 
MDilbher fen võo Kiffenberg/genent Wälther. Es ligtauch Riffenbera ba 
* ben weyl wegs darvon. Diſe Burg Blydeck ward an. 1405 
zellern vnd S. Galleren auch gewunnen. 









| Mepl wegs ob der latı Bifchoffzellineinerae 


da fiel ein gute weyte der grund vom Berg ber: in den$i y 
‚das wafler ein 3ortlinauffehmelletzu einem See / brac 7 
Aymiderumb abohne fehaden. | bu | 
Es folomb dife gegne herumb vor zeiten der Burgſtal 
geſtandẽ ſeyn / welchs man doch feinen und. Sonftwirt in demaltenSanı 


Dondem Turgow. ecccxxx 


ach eines von Schaygenwilen gedacht: vnnd ſind noch zu Bifchoffzell Burger’ die ſich 
ee Schaygenwyler. | 
‘ Blideck and Sitter ligeSingiberg/ein vralte Burg / durch die Appenzeller zerſtoͤrt. Sinscteg: 
Dievon Singenberg find Truckfeffen zu S. Ballen geweßt / alte / maͤchtige vnd anfehentiche 
vom Adel. Haben auch under Keyſ· Philippen / Heinrich vñ Cünrad die Burg befeffen. Nach 
} der Buꝛrg / ſind fienach S. Ballen vnd Coftens gezogen vnnd haben den nammen 
Röchlibelommen/und dastwaapen geendert. Anno 1464. läbt zu Coſtentz Jos von Singen» 
jerg/ginant Röchlirond Dorothea Boldaftin fein Haußfan. _— —°— | 
I Zu end d Sitter / als die in Biſchom · a 
die Tur rünnet / zwüſchen beh 
G Jen wafferen figt ein zierliche 
—— \ — beine Statt / genent Biſchoff 
RN ne TEN ei / ſam̃t ein? fchloffz vnd Ge 
— federn Bifchoffehun Eos 
SEE A N ut ftens verwande. Etlich woͤl⸗ 
* bas vor zeiten das Biſthumb 
da gerüidet vnnd feine reſi⸗ 
Adentz gehabt habe: wie wol dz 
IBiſthumb zu Coſtentz lang 
uvor geweſen/ che Biſchoff⸗ 
zell je angefangen ward. 
Es hat aber alda erſtlich ein 
Is 3 Rein fchloß gehabt’ Zorn genant / 
einem Adel dep Sefchlechts und namens beherrſchet wordi: wirt heutiges tags võ den 
—— genent / weyl * ligt / als dz Cloſter der Probſtey vi deß Biſchoffs 
Schioſ den? von Zorn hat Salomon / geboren võ Ramſchwag vi Abt zu S. Gallen 
der auch Bifchoff zu Coſtentz ward An. Do. son erſtlich an dem ort Goſe ein Cloſter Bene cuane na 
Dictintr‘ nd nennet dz deß Bifchoffs Cell. Er hat auch difem Cloſter zugeeignet vñ vers felör serufiet. 
widmet die Kirchen zu Sulgow mit jren Filialen Berg und Buürglen. Item Sitterdorff mit 
d andere Güter) etc. welches ort er erkieſet / teils omb feines lieblichen Gelends 
en/teils aber und fürnemlich / vmb feiner eignen komligkeit und gelegenheit / weil es geles 
‚gen zwüfchen vñ in mieten feiner 3 Fürftenthumben/S. Gallen / Coſtentßz vñ Rychenow / vber 
— tegierender Herr war. Derowegen er auch vil ſich pflegte alda auf zuhaltẽ. Nach ſei⸗ 
nem abfterben An.o34:hat Cunrad / ein geborner Graf von Altorff vnd Biſchoff zu Coſtentz 
Die Kirchen sis Bifchoffzell erweitert / vnd das Cloſter geaufnet vnnd gemehret. Dannenhar 
önch mit der zeit die Kutten hingelegt / vnd find Chorherren worden/ darumb jetziger re oe 
tagen alda ein Bropften gehalten wirt. Die felben Stifftherren haben gute feißte pfründen. 
- Die Stattond Schioſ Bifchöffzell Haben fich Jeitlich[mie an vil anderen orten mehr be· anfang 
fihehendneben de Clofter erhebt und jugenom̃en / vnd iſt beveſtiget worden/ meines erachtena/ "" "aus 
ie zeit R-Dthonis/für den öberfalder Vngarn: wiedan vil ſtett damals auß forchtdiß 
fhädlichenvolchs mit mauren bewart wurden: darvon anderßwo mehr gefagt wirt. Sie wirt 
noch vom Bifchoff von Coſtentz bevogtet / der regiert in peinlichen vñ burgerlichen fachen mit Restment, 
einem Rahtauß der Burgerfchafft erforen.Darneben bar die State nit wenig güter Freyhei⸗ 
evauch etwas gewaltſame vnd eigenthum̃s eines guten und zimlich vermüglichenSpitals/ 
auch fünftwilgueer Chter/Allmenden vñ burgerlicher gemeinfame/d Gemein gar dienftlich Zurhomen 
Es Hat alda ein ftartlich Wolck: jhr groͤſter Gewerb iſt ſpinnen / wäben und der Leinwaad "tt 
vn unft ſich erneeren / bey nahe wie S. Gallen: doch mit fo reichlich. 
O.irıs. Iſt die ſtatt Bifchoffzelluwiedie Coſtantzer Chronick meldet) von Biſthumb Ser, 3* 
anden Adel verfent und võ bemeltem Adel ob toofard beherrſchet wordẽ: deß güte anzeigung 
Nnoch heutiges tags vber die 40 Burgſtaͤl / vnnd noch waͤrenden Adelichen Haͤuſeren 
(ben eyl wegs vmb Biſchoffzeil herumb gezellet werden. Wer aber damals / als 
fiealfo verfene worde / dieſelbigen Edelleut mit namen geweſen / meldẽ die bemelte Chronicken 
nitich achte aber / daß es die von Ramſchwag (dieſelbiger zeit in diſer gegne gar gewaltig vnd 
ermüglich waren) ſeyen geweſen. Aber hernach ward Biſchoff zell widerꝛumb an dz Biſthumb Stk 
ift Hinfüro von den Biſchoffen sräffenlich befreyet worden / welche freyheiten jnen 
die Röm. Keyſer jeder zeit beſtaͤtiget haben. Ä 
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——— Anno Domini 1361. Gab jhnen Biſchoff Heinrich von Coſtentz die F ruf 


Ward vers 


ömbo Ber 


uhr julanen Fein froͤmbd Gericht / auſſert jrem Raht / ziehe noch laden ſoͤlle vnd dz ge ch ach! 


eh Dmbgeı 
x. 


Ward ven 
Ippenkellern 
tc.erobert. 


3er en pe Anno Dominiı4. Hat Biſchoff Otho denen von Biſchoffzell bey 


VDerb ran⸗ 


anfehtihe ¶ Es hat diſe Statt etwan anfehenlicheadeliche Burger vnd Eynwone 


urger vnd 


Selchrte leut. 


Beod Kelis 
gonen. 


Saes V. Bi 




















































klich zu Bifchoffzell wonhafft/ fich in fpänen allein jhres rechtens halten beydef Kal 
kantnuß bleiben und niemand wepter hin appellieren föle noch möge ze. 4 
Darnach An.u73 an S. Niclaus tag/Haben Bifchoff ond Capitelzu end: 
ſchoffszell all jre frepheiten on gemonheiten beftätiger/fie ſeyen verſchriben * 
ſetzung Keyſer Fridrichs deß 2 vnd vor erwellung Rudolphi / als die Aebt zu 
rich vd Guttingen vñ Heinrich von Wartenberg / mit einand vmb die Preiam rie 
der Bifchoff von Coſtentz de von Wartenbergs part: deß halb ein Graf von Mor 
die von Ramſchwag / deß von Guttingen freund vnnd anhenger/ bemeltem si 
dricß/ bey nacht die ſtatt Bifchoffzell oberfielen/onverfähentich einnamen und oe 
An.Do.1380. Hat K. Wentzeß laus die von Bifchoffzell befrehet/ daß man e 


“ 


bewilligung deß Bifchoffs vnd Capitels. Actũ Franckfurt an S. Georgen tag de 
—— Dom.1402. Gab Biſchoff Marquart der Statt Freyheit/ ein Ymb, 
tzen / vnd dem Biſchoff jaͤrlich darvon zubezalen nicht mehr dan ⸗pfund Coſtentz 
Daß auch ein Biſchoff fein neuw vngewoͤnlich gebott zuc hun macht habe / ohnee 
halters vi Rahts willen. Item was im Raht oder Gericht mit mehrer handerke 
bey ſoll es bleiben. Der Biſchoff fol ond mag Bañwein ſchencken zwuſchen 
ſten 14 tag / vnd nit lenger. Actum Sontags vor Nativitatis Mari, Dife hoff 
fich auch verfchriben/dis Statt hinfüro nimmermehr zuverfegen oder zuperpfendende. 
Anno Domini 1405. Haben dievon S. Gallen und Appenzell’ Dia t f 
Bifchoffzell sum erſten maleroberet und eingenoiien:onddann Anno 14073uR 
als fie wider Bifchoff Marquardenvon Randegk Friegten. 


erworben ein berrlichebeveftigung allerjhrer Frepheiten und hegebrachten 
tum Cofteng im Concilio Sontags vor Iohannis Baptiftz, 

An. Do.1419 am is May verbran Bifchoffzell gar jaͤm̃ erlich / vñ wurt 

An.D0.1434.Hat Biſchoff Fridrich(geboren von Zollen)der ſtatt all 
vnd gute Gewonheiten / fie fenen gefchriben od vngeſchriben / beſtaͤtigt / M 

Anno Do.1453. Hat Bifchoff Heman aufgerichtetein Flarenond he 
vilen puncten/zwüfchen dem Adel / Prieſter vnd Burgerfchafft zu Bifcbe 
en jeder sheil haben / vnd wie jeder den anderen halten folsıc. Nochvilan 
heiten hat dife Statt mehr/ hie vnnoͤtig einzufuͤren. 


Rahtsverwandte geweft/alsdie Kiffen von Riffenbergrvon Adlıfonvon 
berg / võ Singenberggenant Kochli / võ Watt / von Helmftorffdie Muntz 
die Farer und andere: welche doch alle zu diſer zeit abgangen vnd zum theilv 
find bey jnen noch vermügliche leut die Gontzach oder Gontzenbach / die amt 
ben / diſe Scheigenwyler von Huob / die Spyſer genant Zwinger die Rietn 
hat die Statt fo vil gelehrter männe auf jr erboren / ſo bin end wider zerſt 
vnd Schulen gedienet / dergleichen ich nit bald ein kleine Statt weiß: darund 
ringſte Theodorus Buchman / Bibliander genenet/erfaren der drey ha ef 
iſch / Griechiſch und Latein, fo folgender zeit Burger vnd Laͤſer der H. Ge 
ware / da er nun ein gute zeit gelehrt/gefchriben vnnd mit pi gearbeitet b« 
Heinrich Buchmandienete auch der Kirchen Zürich aufder andſchafft. 
rümte Bifchoffzeller/als Hugwald Mutz zu ſel / Johan Jung zu Cofteı 
Scherb / der Artzney Doctor Lehrmeiſter der Ariftotelifchen Philofophei 
vit bernacher zu Altorff bey Nůrenberg / alda er an. 1605 geflorben: zu welch 
ſol Melchior Goldaſt von Haiminsfeld/ Licentiat der Rechten / ſo noch lebt vñ 
ſeine in d Philologei vñ funft/offentlich aufgangne herrliche buͤcher den geler 
Diſe Burgerſchafft haltet ſich diſer zeit der Religion halb allein der 
vnd deß H. Abendmals / vnd werden in fölchem durch frömde Diener ve 
die Chorherrn mehrteils mitjtem anhang halte Map; vn die Bipfti 
achten ficjreguten Prebenden zuverdienen:ond laßt alfo jeder gm 10 
An. 1532 in einem fterbend verfchied da Docter Johan Zwick! von @o 
man und herrlicher Drediger/ als er ein zeitlindem volskaldadz; Evange 


Don dem Turgow. eceererf 

Es hat dife Start wey herzliche ſtuck / dero wol zugewaren/ nam lich zwo jollfreye Reiner: Sn.” 
ſchone quaderſtuckige lange Brucken vber die Thur vnnd Sitter. Die vber die Sitter iſt Home, 
einer vnd erſtlich vom Biſchoff mit der Start hilff vnd zuthuͤn deß vmbligenden Adels er⸗ 
mot worden. Die vber die Thur iſt 540 ſchůch lang / vnd hat s gewoͤlbte ſchwiboͤgen / durch, 
ie das waſſer jhren täglichen gang nimpt: welcher erbauwung diſe vrſach geweſen fein fol. 

'swo zu Bifchoffzellein edle Frauw (villeicht von Zorn ) die letſt jhresftammens mit 

ever. föf Welche [öhn als fie auf ein zeyt vber die Chur in einem Schifflein wolten 
find fiein dem from ondergangen vnd ertruncken. Dahar die betrübte Müter ober das 

elaspifft inder Pꝛobſtey dafelbft auch ein fumma Gelts zu erbauwung einer Brucken ges 
items fampt järlichem kornzinß zu der felbigen baͤwlichen erhaltung / vnd zu end der Bau 

nlaflen einen fein aufrichten mit einer vberſchrifft den namen der Stiffterin vnd jarzahl 
nzeigend / auch zoll / namlich daß der vber die Beucken gehet / für den zoll ſoͤll ein Vatter 

ſe vnd hee kinder baͤtten. Welcher ſtein noch bey- Furgen jaren aufrecht geſtanden 
nd durch igkeit in das waſſer iſt geftürgt worden. Gleych bey difer Beucken laufft die 
Sitter in die Thur / vnd verleurt alda den namen, 

"Das ander fuck iſt zwey herrliche reyche Steingrüben : eine vber der Thur bey Helffens Royce Sur 
von ſchonen tugſteinen / durch welcherals waflerwerhafftig die Brucken erhalten : die — —— 
Inder aber ober der Sitter von fchönen blawen Sandſteinen / mit welcher die Burger jre heu⸗ 
ſchoͤ vnd zierlich bey zo jaren her angefangen zubauwen: dardurch der Statt ein ſchoͤne 

den. 


Onder Bifchoffsell bey einer ſtund waͤgs / an der Thur auf der rechten ſehten / ob Sulgow 
* die Burg Detlehaufen oder Oetliß hauſen / ein alter Thurn mit einer Behauſung darauf. Orttehaufen. 
Die von 




























aufen ward von Appenzelleren vnd S. Gallern zerſtoͤrt Anno Dom.i40s. da nach⸗ 
VDei hau · mals wider ein Behauſung auf den Thurn gebauwt. Die von Oetlitz bau⸗ 
Iſt noch in gütem waſen vnnd mit etwas bepgelegnen len / das neüw. 
Guůtern etwan den Schencken von Buren ns ge 
zZ welen:hatvorinenbefondere Junckern vnd Edelknecht 
ES Fo erhalten, deren ich zweyerley befind / eins elter dan das 
es anderzundim waapen etwas vnderſcheiden. An jetzo a⸗ 
ber gehoͤret es Lorentzen Zollicoffern von Alten Klin-|\- 


£ 
4 5 





a N ) 
E 7 BE gen/da er auch feine Öerechtigfeit — | 
Scych darunder auf der lincken feyten der Thur ligt Hoͤhberg / ein alter Burgſtal / ſo vor Höhsers- 
beſonderen Adel gehabt / welcher waapen noch verhanden. Wirdt jetzund die 
Fenant von etlichen / wie auch die Kugelburg von einem Pauren / fo die Guͤter dar⸗ 
vnd erbauwen / der Kugeli geheiſſen. Iſt alſo lange zeyt von dem Pauren beſeſſen 
B Anno ıss1,Hans Gontzenbach der Schwartz / won hafft zu Biſchoffzell den Burg⸗ —— 
famptden Bütern darumd an ſich erkaufft / vnd es dem obbemelten Pauren zu einem """ * 
derumb aufgetragen. Bon es Heinrich Goldaſt von Haimins feld / ſeß hafft 
u joffzell / ererot vnnd feiner hinderlaßnen Wittib / F. Cleophe Gontzbaͤchin abſterbend 
ſen welche es inngehabt biß an jr end: vnd iſt nach jrem abſcheid von den enben widerumb 
daure ufft worden / An. Dom i6005. | — 
BursShöntberg. Ehen anf diſer ſeyten def waſſers Thur / bey nahe vor dem Dorff vnnd Schoeba⸗ 
—— Pfarr Sulgow vber/auf einem Weyngartbergle / erſcheynet noch ein als 
eeraußgebraͤnter Thurn vnd gemeür def abgangenes ſchloſſes Schoͤnen⸗ 
ar berg. Von feinem abgang finde ich nichts grundtliches meines erachtens 
EI if es durch die Appenzeller zerriitter : ligt difer zent in deß Bifchoffs von 
| oftang ®erichten / fonft im Turgow / hat vor zeyten ein befonder Ge⸗ 
fchlächt gehabt genent die von Schönenberg/die find abgeftorben/ jr waa⸗ 
en ift noch vberig. 
Vnder Schönenberg lige Buwyl / ein fehr alter Flaͤck / vnd under dem Bawol 
EEE 7° groffen Keyſer Carle Anno soo im weſen vnd anſehen. Iſt cin fig und wo 
fung deren von Heimsſtoeff / welche cs bey 400 jaren inngehabt: von denen nur noch cin vat⸗ 
krond ſohn / welcher doch fol Geiſtlich werden/auß dem ſtam̃en iſt vberig. — 















Cr 


Das V. Buͤch 


, Fe Dit von Veſſywyl. Keſſzwyl / ein alter Thurn under Schoͤneubeng / auch auf der lin 
ten der Thurzmwüfchen Buwyl vnd der Thur gele gen / gleych vor’ 
len vber / hat etlicher zeyt ein befondern Adel gehabt: (ind aber ab; je 

vnd die Burg zjergangtsachte/ daß es die Appenzeller adich mit and 

ſooͤrt haben. Die Goldaft 
Nit weyt darvon / baß — Har minofe 
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Somdofen. auf der ſtraß nach Coſtantz / ligt Gotickhoffen 
—e lickhofen / ein alter ort vor zeyten von den Gold 


aſten 
ER Pr befeffen.An.ı240.warAlbzecht GoldaftKitter(miles) Pr 
Mſeßhaft daſelbſt vn ſtiffter zuS. Galle. Dißgefchlächt & 
Goldaſt ift ein altes anfehentiches geſchlaͤcht / von Haiminsfeld auf dem/ 
Tyroler gebiet vrſprünglieh. Ernibold von Haiminsfeld (wie in zwehen 
alten Chꝛonickẽ geleſen wirt) hat den zünaiien Goldaſt bekom̃en in die⸗M 
ſten der Brafenvon Montfort.Sind hernacher lange zeyt onderdem Bi N 
ſchoff von Coſtentz vnd Abt von S. Gallen in dienſtẽ vernamlich geweßt. 
Berchtold von Haiminsfeld/genant Goldaſt / iſt An. z00. Moͤnch in der Reych 
walter( Præpoſitus) zu Blm geweſen. So wirt in den Ephemeridibus deß Cio 
len/fo Anno 1200. ein Moͤnch geſchriben / als Stifftern / gedacht Conrat 
Ita Goldaſtin / ſeines gemahels. Item Sigrams Goldaſt Ritters und Wol 
ders / wonhafft im Hegh. So iſt An. 1355. wie obvermelt / Strebel Goldaſt/ dek 
Eoſtantz Truckſeß/ zur Tafel geweßt / als Biſchoff erſchlagẽ worde/wieine 
Coſtantzer Chronick im Cloſter zu Dieſſenhofen zuſchen. Es iſt auch An.⸗ 
aſt ein Prieſter zu S. Gallen bey S. Mangen geweßt/ welcher etlicher G 
ſchriben / ſo in Vngarn / Oeſterreych / Franckreych / Italien vnd Hiſpamen 
ſtorben. Welches Büch noch vorhanden vnd in der fiatt Bibliotheca zuS 
ten wirt. So lebte An. 1400. Othmar Goldaſt ein Mönch zu S. Gallen/ ſo 
der jhm verlaſſen / welche H. Joachim von Watt in ein epitomen gezogen/ w 
Den Sofens yon Helmſtorff / ſo noch beide vorhanden. Folgender zeyt iſt Heinrich Bolt 
ger foien. feldrein fohn Conrad Goldaſts ond Vrſulen von Hagenberg vnd ein enck 
afts und Margareta Zwickin / wegen fchlechtens vermögens von H. Joha 
zu Bifchoffzell wonhafft/dahin von Eoftang gefuͤrt / vnd naher Jacob Fa 
Burgern/fo jnen beiden mit was fippfehafft verwandt/commendiert wor! 
fterbend zu einem Erben feiner Güter gemacht. Antangend jr waapen / ift/n 
‚auch ein waapen mit cinem halben fchwargen Adlers flügel auf dem Helm: da 
gelb mit einem ſchwartzen ſtrich vberzwerch / vnd ein guldin aft darinn ſtehet 
dinaft zu Coftang von — im Coſtantzer Concilio empfangen. Sor 
Daß wir aber wider auf Keſſzwyl kom̃en / li a a halber 
wegs onder Sulgomw / auf der rechten ſeyten der Thur / das Stättleund 
Ein gar — vor zeyten Graven —— 1070. ward Gra⸗ 
glen/ weyl er Keyſer Heinrichs parthey hielt / võ — 5* * Berch 
told von Zaͤringen erſtochen / bezeugen die Chronicken der ns Mk 9 
ow. Es hat ſich hernach diß Öefchlächt etwas ernidriget find Fr NT 


erren worden/baben cin gelben gwen in biauwẽ fäld gefürt, Die * 




















Barglen. 


















Don Freyber, ſind auch etwan deß Abts von S. Gallen Dienſtleut geweſen. Heꝛ 
ven beherrkhen Eberhart von Bürglen war wol bey Abt Wilhelmen zuhof⸗/ An.f! 
1293,00? vnd nach. Es iſt auch bemelter Herz rt von Burg⸗ 


len deß Reychs Vogt zů Zürych geweſen / Anno iziz. bezeugen erlist 
che Inſtrument zu Schwytz. Diſe Herren find gar vermuglich ge 
weſen / haben etwan frieg wider die Öraven von Togfenburg ans 
gefangen / vnd es darnach den Abt laffen aufmachen. An.140s.au 
S.Catharinen abendden 24. tag Novemb. ward ſchloſſz vnd fir 
Davor Ligender Landſchafft / durch Die Appenzeller onnd S.Gallert 
älchen wider ein wenig / doch fehmwachlich aufgericht / do verbr 
montag nach S. Margreten tag. Iſt alſo durch fo vil v 
Deserihe gen einem Doꝛff gleycher da einer Statt. Ward folgen 
ron von Car. NOch in gutem waſen iſt) beherrſchet durch die alten Sm 


er 


ei 


Von dem Turgow. ccccxxxij 


ie herrligkeit der 10 Daten von Eydgnoffen zur Sandgraaffchafft Turgow. Biß hie⸗ 
Be oiekuren lauff von Mittag richtigs gegen Mitternacht /fürter bin vonder Bürglen 


* ſich ein wenig gegen Nidergang. 
Strußberg / etwan iin Schloſſz vnd Behauſung beſonderer Edling / genent die vd Struß Suusbers. 
Sie von berg. berg / ligt zwüfchen Bürglen vñ Wynfelden am Wyn⸗ Die von ide) 


felder berg / iſt im Appenzellerkrieg zerbrochen / vnd auch Freyb gen 
das Geſchlaͤcht abgangen. 
Fürter gleych ob Wynfelden bemeltem Berg ligt das 
Gemeür deß ſchloſſes Nuwburg / durch die Appenzeller 
S end S. Galler verbrennt Anno 1405. Iſt damals den 
Freyherren von Enndt zugehoͤrig geweſen. Diſe Her⸗ 
ren von Enndt haben jren natfien vnd haͤrkommen ge 
habt von einem alten vnd vorlangeſt gebrochnen ſchloſſz 
nndt oder Enne genennet 7 gelegen im oberen Zur: 
j gow / ins Abts von S. Gallen Land in Tablater Ges 
Nach zerſtoꝛung vnd abgang beider obbenenter Bürgen Enndt und Yuwburg / habẽ die 
inen von Enndt jr wonung gehabt im Xhyntal / auf dem ſchloſſz Geimmenſtein: dar⸗ Onenbers. 
wirft dus hernach im 10.Büch weyteren beſcheid finden. Das Gebirg vnder Bürglen auff 
errechten ſeyten der Tur / daran Strußberg / Nuwburg / Wynfelden /ec. ligen / it gar ein 
ſchon kieblich weynreych Gebirg / vnd in gemein der Ottenberg genent biß gen Mergſtetten 
inab / ertregt ein edlen/güten vü geſundẽ weyn / d wirt dẽ gebirg nach genent der Ottenberger. 
Wynfelden / ein ſchoͤner lieblicher Hauptflaͤck deß oberen Turgows under Nuwburg / vnd Woafeoin. 
‚ep einer ſtund fußwaͤgs vnder Burglen / einw enig auf die rechte hand von der Zur hindanyin 
nitenam Otienberg gelegen / mit einem gas ſchoͤnen Schloſſz darob / und noch in gutt wis 
Duvon Wynfele ſen gehoͤrt in die hohe Herrligkeit der Landvogtey Tur⸗ Die Bosnfeilen. 
Eow. Hat vor zeyten ein beſondern Adel gehabt (wie es 
doann noch in nideren Gerichten ein eigen Hereſchafft 
= hat ) die find abgangen / allein jr waapen noch bey han: 
> den. Diſe Herrlig keit ift mit der zent in mancherley hand — 
re kommen. Es haben das ſchloſſz Wynfelden etwan be: 
— ſeſſen die Kornfeilen Edeiknecht: doch ſinde ich die zeuth 
xer regierung nit. Anno Do.1458.auff einem Schieſ⸗ 






































Affen zu Eofieng/fam ein Burger von Lucern onnd einer 1 “ek 
d von Coſtentz in zerwürffnuß von wegen eines alte Ber — = 
& SP nerplapparts/den der king von Cofteng fpöttlich cin Kuͤplappart nennet. 
Darauf * vil vnrahts / daß gemeine oſſen / auf deren von Lucern manung / wi⸗ 
die vor tz zu faͤld zugen / vnd ruckten hinauß gen Wynfelden. Das ſelbig Schloſſ 
Herrligfeit war damals einem Burger von Coſtantz zugehorig. Das Schloſſz ward vs 
nplet:doch nit gcbzocht.Difer Erieg ward gericht durch“ Bifchoff Heinrichen / vnd H. Al⸗ 
htenvonSar Freyherren /ec. Diſe Henligkeit hat etwan gehört den Montbraten welche 
denen von Schellenberg zu fauffen geben: von denen von Schellenberg ift es auf die von 
gen lom̃en / die es diferzene noch beſkſe. N 
nang/ Buſſznang oder Buſſzlingen / vor Wynfelden ober’ Die von Eppenftein. Sufpmanz. 
auf der lincken ſeyten der Thur gelegen/ bat vor zeyten RL 
— ein herzlich Burgſtal vnd Freyherren deß nam̃ens von 
Duſznang gehabt / find gar vernampte Leut geweſen. ¶ 
* : I) Conrad von Buffznang war Abt zu S.Gallen/Anno $> 
FIN JUSN:26.00 damachrre.Dife Burg iſt zerbrochen durch di 
IN N Appenzeller ondS.Galler/AnnoDom.i40s. AN 
Yl In der Dfar? Buſſznang ift nöch ein Bürglin ondr y 
EN SGSeſchlaͤcht geweſen / genennet dievon Eppenſtein / ſind 











ne 





ES nfein: 
er A auchabgangen/ond die Burg gebrochen. _ * A 
lerg onder AWonfelden und ob Mergftettenauf dem Berg /da man noch Thurn und Zursers: 
Rauren fiber def außgebranten See a vor zeyten Freyherren diß nam̃ens ertragen, 
sligedig Schloſſz zimlich hoch:aber von feiner zerfisiung / auch hinkommen deß ſelbigen 
ts / ſinde ich gar nichts. Das waapen ift noch ben handen, E05 
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54 “re * 


Merfieiten, 


Malh eim. 


berfal viler 


—— en — 


elunderg. | 


waͤſen irre. An.ısss.ift Schloſſz und Herrſchafft Alten Klingen erfauff 























































Das V. Buͤch 


Die von Turbeꝛg / Gleych under Turberg und Wynfelden / sur rechten Qievon fie; 
Fregberien. ſexyten der Tur / zu end deß Ottenbergs / ligt die Pfars /St5) 
vñ das Doff Mergſtetten / hat etwan ein Burg gehabt 
die iſt gebꝛochen. Da haben Freyherꝛen jren namen bär 
gefuͤrt. RHuinrich von Mergſietten iſt zeug im Stift Ar 
ZI, brief zu Vãldbach/ Anno i252. Die von Mergſtette 22 Ä 
AS N 
















find auch abgeſtorben / ligt fonft in der Landvo 

gow. Von jhrem abgang vnd zerſtoͤung deß 
(13 finde ich auch nichts. \, 
5, Bader Mergſtette volget das Schloſſz Alten Klin 
NLgen / noch in waͤſen / vñ vor diſer zeyt ein Behauſung der 
Oie Zollickofer zů Als Landenberger. Diß Hauß fol vor zepten Graven 
sen Blingen, diß namens von Alten Klingen re 














u N nach etlicher geſchribnen Chronicken 1 

Sa X, Doch ift es die erfie wonung ond behaufungge 
INTER ORT, wefen der Frey herren von Klingen / welche find „Kg 
—— IN 3% geweſen Stiffter der ſtatt Klingnow ander Aar⸗ 
ER NY 65, und Kaſtvoͤgt def Cloſters Stein/und haben das'“ 
a Ns Schloffz zu Hohen Klingen od Stein gebawen/\ 


Be 
4 KR und dz eiwan ſam̃t der ſtatt Stein ingehalte :degr 
RA) halb von difen Herzen meh: gefagt ift bievor im; 
It 14. Cap. Dafelbft wirt auch etwas gefagt von den? 
von Klingenberg Edelknechten / welche jre namen haben von dem Alte 
ſchloſſz Klingenberg, fo nit weyt von alten Klingen gelegen’ noch in alt 





word von H. Leonhart Zollicofern / Seckeimeiſier * deß —3 dat 
S. Gallen:welcher im nechftvolgenden 1586.Jar das Schloſſz abbrecht af 
ſen / ſo in 3.monaten wider erbawt und under dem tach geweſen. Diferflark 
An.ıss7.ond hat fölche Herrſchafft feinem Starfien vermachtdie es anje 
tzo noch beſitze. Vnder Alten Klingen ob Pfyn ligt das Dorff Mülbeim 
at vor zeyten auch cin Burg ond befond Geſchlaͤcht deß Titels von Mü 
Beim erhalten / iſt aber mit der zeyt alles vergangen/biß an das vberbliben: 
Pfyn oder Dfin/zu Latein Fines oder Ad Fines genent an der Zura 
gelegen / ein alts zerbiochens Stättlin/ iſt ein gar alte beveſtigung und bey. 
gierung vernampt gewefen Deß gedenckt auch Auguftus Antoninus infe 
lin. Ward darumb von den Roͤm. Ad Fines genent (als Beatus Rhenanı 
achtet) daß fich etlicher zeyt die verwaltung Ähetifcher Droving vñ 
die Zur erſtreckt a dife vefte oder Stättlin von Conſta⸗ 
umb Fines genent worden ſein / daß fich der Statt Eofteng Gebiet ond Beni 
ten biß dahar erſtreckt habesıc. Es iſt bey der Römer zept ein herrlicher plag 
noch .etlich alte gebrochne Mauren und andere Kömifche Monimenta oder t 
te —— dem aber die Roͤmer bey Dalentinianiz.zepte 
ermanifcher voͤlcker (als hievor offt gemeldet) auß difen 
jre beveſtigung zůgrund gericht wurdẽ / iſt Pfyn nachvolgender zeyt ein ſel 
Staͤttlin vnd Flaͤcklin gebliben / der hohen Herzligfeit gemeiner Eydgno 
Frouwenfeld vnderworffen. Es hat ein Schloſſz und beſondere Get 
Zugehoͤrig: deßgleychen denen von Gundelfingen / und Graf 
Antorff An.ısz6.inder Sceld ertranck: von deſſen Erben es An. 
Dievon Wellenberg Wolff Wambold von Vmbſtatt / damals‘ 
fcher Raht und Großhofmeiſter. Diſer ſ 
A die es ne er in pr fruch 
vweyngewaͤchs und allerhand güter früchten 
ED N den wennräben vnd gůtern da herumbbißiwenlen 
vnd Pfenning / deren ich felber e gehabt hat 
A worden.Än.ı479.iftdas Stättlin Dfyngarfe 
%x Bor Pfon ober ihenfept der Thur auf lindef 
hauſen / ligt die Burg Wellenberg / etwan ein bebanfur 
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Don den Durgow. ccecxxxiij 
Bene nen von Wellenberg / ſind abgangẽ. Die Burg iſt hernach durch die Moͤttelin 
mie iito erbeſſert / vnd Difer zent ein wonung deren von Vlm / ec. 
Pider Dfpn/namlich zwüfcht Pfyn und Yttingen / empfacht die Tur auf dev rechten fens Natbanmen. 
tenvon Mittnacht herauf auß eind nit onfruchtbaren Talgelend /bey einer Meyl wegs lang/ 
‚ein wenig minder / ein flüßlein/das erhebt fich bey einer ſtund wegs ob Stamheim/ zwu⸗ 
inden Dösfflinen Nußbaumẽ ond Brihufen/auß dẽ Öelffenbergerfee: dañ daſelbſt ligen ipsaufen. 
abe bp einand in cine bodẽ drey luſtiger vifchreicher Seelin / gleychſã in einẽ dreyangel. 
ülchen den ſelbigen Seen erſcheynet noch das Eemeür der alten vefte genent Helffenz geuenserg. 
ao: zeyten eigen Edelleut gehabt/die find abgeſtorben. Demnach haben es die Gielen 
j ** Glattburg bewonet / die wurden darvon genent die Gielen von Helf⸗ 
eeentran der Loͤcher ein Reiſiger knecht / als er bey Oberwinterthur Graf 






































o 
erg. In diſen 
Frafften von Togfenburg erftochen hat / darvon hievor im ı9, Capitel geſagt iſt. Das 
blopts Helffenberg ward durch die Appenzeller ond S. Galler verbrent / An. Do. 1405. Das 
palferlein fo auf difen drey Seen fleußt/hat feinen lauffldem land nach zurechnẽ) frey obfich/ 
silichfchier gegen Aufgang fir das Dosff Hutwylen / krüm̃et darnach fich gegen Mittagin 
Thu eine feyten feines fauffs ein ſchoͤn fruchtbar Gebirg / das erzeucht ſich 
dem herberg herauf / daran ligen dife nachbenente namhafte Oerter: 
Dun neben den obbemelten Seelin / ob dem Dorff Hutwylen / iſt noch in waͤ Seincar. 
ten eignen Adel vnd erſtlich Freyherren gehabt. H. Heinrich von —— iſt 
er zu Cofteng geweſen: deß Sigel ich geſehen / aber ſein jarzal nit befunden. H. Diet⸗ 
teinege Frepherr läbte An. Dom, 1252. Iſt zeug im Stifftbrieff zu Vaͤldbach. 
darnach Edeltnecht bewonet / deren Sigel findet man zu ——— —— 
einwenig von der alten Freyherren vnderſcheiden in geſtalt und farben. Do haben in zeyt 
deh Eoncilii zu Kofteng Edelleut von Steinegk gelebt / auch eines befonderen onderfcheiden« 
i ens/ ich gemeinlich alte herzu geſetzt hab Steinegl / die Burg / iſt folgen⸗ 
n Peyer bewonet / vnd nach jnen auf die Rog kwyler erweybet worden. 
Die von Steinegk / Dievon Steinegk / Die von Peyern. 
auß den Siglen zů im Concilio zů 
iſchingen. Cofteng. . 





ON 


Anno ıssı, Ram es mitaller zůgehoͤrd vnd gerechtigfeit vertrage weyſe 

an die Herren von Zürych / die machten darauß/famptbeiden Flaͤcken / D⸗ 

ber vnd Vnder Stamheim vñ dem Dorf Nußbaumen ein eigne Vogtey: 

AL war der erſte Vogt H. Hans Heinrich Spꝛoß. Die Baͤttler von 
EZRIR Fwüfehen Steinegfond Ferderenandem Bergligt Perdeen, augen. 
we: > einFrawenclöfterlin/Ralcheren genennetBernhardeer ud 

az Divens/dem Abt von Salmanptoy! zinoerfehen befol- 

— ben. Diß Clöfterfin iſt voꝛ zevtẽ geſtiff tet eHer⸗ 

Pal ren von Hohen Elingen/ auch nachmals durch die vonde 

XE uͤngenberg begaabet / diſer zeit eines fehlechtt wäfens.L", 

46.. am tag Aug.iftdas Cloͤſterlin Kalcherẽ ver⸗· 

Ahen/ond noch biß hero nit koſtlicher erbawen / dann daß es einẽ fehlecht 

eyerhof mehr als einer Abtey zuvergleychen / ec. 

Hleych darob wüſchen Kalcheren vnd Pfyn volget das Schloſſz vn” Ehen 

FHerderen/ ift vor zeyten cin fi getwefen der Edelfnechtt/die man nant die Bättlervon 

eren die find abgangẽ / vnd ift Herderen bey vnſeren tagen ein fig und wonung dert von 

nde — 10.2 pe — * — NR 

tet der andvogtey urgow / den 10. Ditender mofcha vnderworffen / außgenom̃en 

Dberberg vnd die Statt Bifchoffzell, Eee: 



























Sas V. Buͤch 


Das xXVI. Caupitel. 

Vonzweyerley vrſpꝛüngen deß waſſers Murgk / von jhꝛem iauff / wo die zuſamen Fommen/aud 
etwas von den nambaffteften beygelegnen plaͤtzen. u) 
Nder Pfyn bey einer Meyl waͤgs / oder etwas minder/ empfahet dien 
Br auff der lingfen feiten von Mittag herepn den rauhen vngeftümen fur 
Murge.Dip wafler hat zween vefprüng / vnd auch anfe zwey Tal, 
gelend:fommen doch zuletſt under Magingen zufamen. Derme 
ED wirt genent die Murgf/ der minder aber die Lüge Min t 
Deferung nF wöllen wir zumerfien für die hand nemmen / der entſpringt obde 
lauf deriee ynd Dorff Bifchingen/auff 2-ftund füßwägssein wenig gegen Aufgangyan einem 
ment dieSonnhalden/inder gegne genent Bächten/ vnd laufft zwüfchen dem 
ond dem fchlofl; Alten Togkenburg herfür/für Viſchingen / Sirnach TBengivi 
gingen/darunder empfacht fie die Lüge Murgflvon deren hernach volget) onndh 
ihren fluß neben der ſiatt Frouwenfeld hin in Die Tur / ec. es 9 
uote  Bwoberft hinder Viſchingen bey dem vrſprung der Murgk find gelegen zwey 
burs beider ſeyts / namlich Alt Togkenburg( von dem hievor vil geſagt iM) vnd Wa 
Bad som Zogfenburg iſt etwan gewefen die erfte behaufung vnd wonung deren von Zogfer 
Abt gemun das waapen mit dem Löwen ond Adler gefürt / iſ auß der raven vo 
* in deß Abts von S. Gallen gewalt kommen / in geſtalt vnd maſſen wie bien 
zelt iſt: vnd ward diß ſchloſſz famt der late Wyl durch ein Abt von ©. Galle 
obert vi ngenom̃en Anno 1226.Darnach bey zeiten K. Rudolpho / Gra 
sonen vngefarlich Anno 1285. ward Alt Togfenburg eyngenommen durch De von 
(demder Keyſer zu S. Ballen wider Abt Wilhelmen von Montfort eyn⸗ ie von 
acfest hat) dem hulffen der Reychsvogt( war einer von Kamfchwag) vnd 
die Gottshaußleut. Die Appenzeller vnd S Baller haben dife Burg here A! 
nach endeltich in die äfchen gericht Anno 1405. 
Gleych darvoꝛr ober if gelegen Waldegk cin vefte/ auch serfiöst/hat vor 
Waldstr. seiten befonderen Adel gehabt/ deren waapın nach zu Vifchingen gefun 
den wirt. Bon difem Gefchlächt finde ich nichtsbefonders zuverzeichnen.g” 
Biſchingen / das Doꝛff in dem Ampt Tannegl / vnd hoben Gerichten 
Dirhingen der Landgraaffſchafft Turgow an der Murgk / bey zweyen ſtunden fuͤß⸗ 
wãgs vom vrſprung / vnder dem Berg Hürnle gelegen / hat ein zimlich alt 
nedictiner Abtey / wirt bey den Alten genent zu Latein Piſcina zu T 
ſchingen / etc. Von deren ſtifftung ich nit ein ſatten grund hab / als daß 

den Graven von Togkenburg etwas anfangs — Da aaa 
Adel auch mit derzeit daran geſteuret. Ein alte getruckte Schwäbifche 
nick / vor zeiten dem Adel zuhofieren gedicht / meldet / daß diß Cloſter von Ki 
Curij tochter geftifftetfey : welches Doch alles ein erdichte Fabel iſt ORie G⸗ 
ehäter und Begaaber difes Cloſters wil ich etlichemit namen und waapen herz 
nach ſetzen / doch nit alle:r Dann noch vil jhr ſteur daran gegeben / die an anderenot 
net werden / außgenommen die / von denen ich gar nichts weiß. — 
Die von Büel mit⸗ Die võ Edegſchwyl / Die Rupfferſchmid / Die von Kittenbeir ee 
ſtiffter zu Viſchin⸗ mitſtiffter zu Viſch in· mitſtiffier zu Di, inns Abts von V 
Ex Sigillo, gen. Rudolph von fingen. fingen Gerichten len/n 











































TRurgr.fl. 





Edegſchwyl Schule gegen Wyl. Ex ae 
eiß zu Wyl Au.ı39 * J 
Ex Sigillo inDie fr Sigillo 9 


ſchingen. 


Von dem Turgow. ceccxxxiii 
Die Pärler/ Edel⸗ 
Be u Sr ee al Diß Elofter iſt mit der zeyt etwan Jar vbel verbꝛun⸗ 
son &.Gallen/mit sü Vifbinge a nen / vnd villeicht hiemit (wie offt gefchicht) vil der äls 
fliffter 35 Vifcine, Ex Sigıll —8 —— bewaͤrtiſten anzeigungen zugrund gericht 
Ex Sigillo. wor 
q * Bader Viſchingen > auff dei DievonTußlingen. "Zustngen 
rm UN u, 7 rechten hand der Murgf/ein güts — AL 
DE DIN wäglin von wa er hindan in eis — UK 
nem befondern Zalgelend ligt die £ 
TE x ———————— Tußlingẽ/ 
Tußnang ehe en’ bat 
* ein Burgſtal vñ Adel gehabt 
derẽ waapen noch in Siglen —* 
— Die Burg iſt bꝛochen / vñ das Geſchlaͤcht vergang 
* fuͤßwaͤgs vnder Viſchingen gegen Sirnach / er, beyden Murgfen Mes. 
die Mausen def zerſtorien Schloffes geneũt Moß / ligt gar in einem riede oder 
von! u) Adel oder waapen finde ich nichts. 
ff anderthafbe ftund fuͤßwaͤgs —* Viſchingen auff der rechten hand deß waſ Sina. 
et das Dar vnd die Pfarr Simach / nit wert von Wyl. In diſer Pfarr⸗ auch in 
Tannegker ampt / gegen Wyl / iſt vor zeyten gelegedas Die von Reingerß⸗ 
ievon G Bloten, Schloffz und Edelmanns fig genennt Gloten / iſt vers wyl. — 
—J— — gen das Öefchlächtabgeftorbi,irwaapenwit 


za fen gefunden- 
Pi ne Oele inab ben dem Dorff Wengi iſt ge⸗ 
3 * — —— Kein! — Keingerg- —— 
— — er wyl / hat etwan befonderen Adel gehabt / deß namens * 
erßwyl / die find ab 
So Ga an die Öraffen von Togkenburg fommen.)< 
* 

































IK — 2 



















—* — vd Togkenburg hat in Difem Schioff 
2 er Fridzichen ermürdt/als im io. Cap. hie⸗ 
A ze a hof Reingerßwyl vom Abt zů S. Gallen zerſtort —* 
Do DM.1226, 


VonWen / Suſchhon _ Wengi / das Dorff vnnd Kirchhoͤre under eg in * 
—* Wyſ auff der rechten ſeyten der Murgk gele⸗ berien. 
J 58 Eu (9 gen/bat nochein Weyerhauß vnd Burgftal/ d ff 
J — ward vor wenig jarẽ durch die Gielen bewoh⸗ 
— net vnd hat vor zeyten Freyherꝛen ge bie 
SE namens/ die von Wengi / die find aber verar⸗· 


— 


De: 
Erlen: iſt * enſchafft kaufsweiſe fommenan Fraw Maria vom vnnd zum 
Hirfchhorn/ wittib / geboren von Hatzfeld zů Wildendruchrre. in deren namen fie difer zeyt 
Die von Sonnen» Due» ein vogt verwaltet wirt. Die von Knoͤringẽ. 
bag. Gleych vonder Wengi zwüfchen Wyl vñ Froumens 
faͤld / auff der rechten ſeyten der Murgk / ein wenig von 
2, darligtein ſchoͤn weyngebirg / geneñt der Dmmenberg/ 
criregt ein gar güt weyngewächß/ genentder ymmen/ 
5 


bergen. FF 
Sn mitten auffeinem vorſpit dep ſelbigẽ Bergs ligt 
das Schloſſz Sonnenberg / noch in gütem waͤſen / hat 
Rovor zeyten ein beſonder Geſchlaͤcht en gehabt, 
iii 







BR DEREN OR 
Das V. Buͤch 
fd abgeſtorben. Anno 1405 ward Sonnenberg das Schloſſz von den Appenzellern vnd 
Gallern gewunnen. Demnach haben es die von Landenberg inngehalten. Anno 1460 auan 
Herr Vigilius vnnd Herr Bernhazt die Gradler von Ördg Frey herren (damals Henna 
Eglißow) für Sonnenberg / wider Herr Hugt von Landenberg Ritterrc. das ward Doch m 
etwas gedingen aufgeben / ic. Die Hauß haben folgender zeyt die von Knoͤringen bey 
vnd hernach die von Gůtenſon an jetzo aber wirt cs durch Joſen Zollicofern von SX 
befeflen/der es widerumb von grund auf / gang zierlich und fchön erbamenvalsıs Anı 
vonder feiner ne verbrunnen. X — 
nder Sonnenberg nit weyt von Matzingen i ie von 
Fangen. — an gelegen der alte Burgftal Stettfurt/ auch vorzepten 
2 ein wonung ond behaufung der felbigen von Stetts 
fure Edelfnechti/find mitfampt d Bing vergangẽ. 
„_  RBnder Sonnenberg vnd Wengi auff der rechte 
festen der Murgf ligt das Dorff Matzingẽ hat vorysäT 
zeyten ein Burgftalond Behaufungder Freyherren De 
I von Magingen gehabt / auß den? Herr Rüdolph vonſ 
EMatzingen ein Dienfimann war Graaff Rüdolphs 
St von Rapperßwyl Anno Dom.ı227 vor vnd nach/ ic. 
FJiem Her Virich von Masingen ward zů Zürpch 
; DDſchlagen inder Mordnacht Anno Dom.1350. Bon J 
diſes Geſchlaͤchts abgang vnd zerſtoͤrung der Burg finde ich gar nichts: Sievon 7 
aber wol zweyerley waapen findet man in den Bücheren Def namensvon Wei 
Masingen ob Frouwenfaͤld / die habich bende herzu Geſetzt / etc. Dr 
mat / Gleych under Matzingẽ empfacht die Mehrer-Murgfauffder lincken 
ſeyten herab in ſich die Lützel Murgk / cin gar geſchlachtẽ vnd viſchreychen 
Bach / der entſpringt bey einer guͤtẽ ſtund ſtarcks füßmägs vnder Viſchi 
Bichelfee al: gen auß einem See lin / geneñt der Bichelfeez hinder dem Dosff Bichelfe 
gelegen / das auch dahaͤr feinen namen hat / ligt im Tannegker Ampt vnd 
inn den hohen Gerichten der Landvogtey / hat gleych ob dem Dorff am ð 6 
Berg / inn Zürycher gebiet oder auff der vndermarck gegender Yon Bicelfer. 
Graaffichafft Kybuꝛg / noch ein — Schloſſz / ſind vor An 
zeyten zwey gewefen/genennt Alt vnd Neliw Bichelſee / haben ein 
Geſchlaͤcht gehabt Edler knechten / ſind deß Abts von ©. Gallen 
Dienftleiit vnnd Marſchalcken gewefen/genennt die Marſchaͤlck 
von Bichelſee / ein gewaltig Geſchlaͤcht. Die neüw Burg Bichel 
fee ward durch Rudolphum von Habſpurg Rs. König zerſtoͤr 
gleych im anfang feines Reychs / Anno 1274.Damals ldbt Eber- 2 
hart von BichelfeRitter. Alt Bichelfee aber ward verbrent durch 
die Appenzeller und S. Galler Anno 1405. Doch ift diferobbr I 
melten Schlöffer eins widerumb nachmals aufgebauwen / vnd in Bi: 
deren von Landenberg hand foffien/ güte zeyt durch fie bewonet / doch letſtlich noch 
gedenifen von jm felbs baumlofe halb abgangen und zerfallt: die Mauren ſtehen no 
Dorff am Berg. Dife Edelleiit von Bichelfee die alten haben et wan für fick 
fürt mitden Freyherren von Elckow / darvon bald hernach weyter volget. 
Zanteatjein Tannegk/ein Schloffz auff einem Berg / zwüſchen Viſchingen vnnd 2 
ei dem ort auff cin giite haibe ſtund) gelegen. Iſt etwan ein Caftell/dasifrein 
Schloſſz mit einem kleinen Stättlin vnd angehenckter vorburg (wie Ky⸗ Dievon 
burg / Gruningen vñ Gryffenſee / etc.) geweſen: wie deß noch alle anzeigũg 
auf dem platz erſcheynen. Hat ein beſonderen Adel vnd Herrſchafft gehab FE 
wirdt nachmals geneñt das Tañegkerampt. Die erſte von Tañegkſind ab ⸗/ 
geſtorben / habẽ jr begrebnuß zů Viſchingẽ. Vlrich von Zannegf lät An. 
D0.1462. Vlrich vi Ruͤdolph von Tañegk ligen beyde zu Viſchingen be⸗ 
graben. Diſes Tannegkerampt gehoͤrt ſunſt gar in die hohe ae 
Landgraafffchafft Turgow . Tannegk ward ans Biſtthumb t 






















































| Von dem Durgow. ccecxxxb 
Die Rugken von Tannegk. 


caufft bey zeiten Keiſer Fridrichs def e. vurch Biſchoff Heinri⸗ an zn" 
chen/geboren von Thann: der ſelbig hat dag ſchloſſz anfaͤngklich emb. =» 
wol erbauwen. Es haben / auch in diſem Caſtell Tannegk gewo⸗ 
— | (iu — die Rugken Edeitnecht / ein beſonder Geſchlaͤcht vnd Mitſtiff⸗ 
— E 2 \ter zu Taͤnnickon / die haben zu Viſchingen vnd Taͤnnickon jr be 
= grebnuß / vnd haben dero etlich geläbt Anno Dom.1370,v0r vnnd 
nach:ihren find auchetlich zu S. Gallen gefäffen. Aber An. 1405. 

5 haben die Appenzeller Tannegk gewunnen vnd verbiennt. Das Wirrverbrene 
> ) Schloffz ward wider ein wenig aufgericht/ die vorbung bleib in der 

aͤſchen / ich achte daß die worth! inab ins Tal in die Doͤrf⸗ 
kr ingen vnnd Bichelfee daherumbnidergelaffen haben. Anno Domini 1411. zugen 
ie von Zürych in die Herrffſchafft Tannegk / beraubten vnd verbranten die/onnb daß jhnen 
er Biſchoff von Coſtentz das Schloſſz Rynß felden vnendtſeydt verbrent hat. Anno 1470. 
at einer von Fridingen / auff Hohen · Kraͤyen im Hegow wonhafft dem Biſchoff von Co⸗ Pan Ver- 
dentz ein Paursmann auß dem Ampt Tannegk gefangen vnd den auff Kraͤyen gefuͤrt. Auff 38 
yas Bifchoff Siho geboren võ Soñenberg / mit 600. Paurt ſeines voicks für Hohen-Rräysin on 
in sochrverherget dem Fridinger was er vor dem Schloſſz hat. Er vnderſtuͤnd auch zuletſt das 
Schloſſz zuvndergrabẽ: deßwegẽ der Fridinger einer richtung begert / der muͤßt den Pauren / 
ſamt abtrag vñ erlegung etwas darauff ergangnen koſtens / ledig laſſen / rꝛt Das Schloß Taũ⸗ 
cat iſt bey vnſeren tagt vaſt abgangen / biß an einen Thurn / der ſtehet noch in bauw vñ tach/ 
— wie lang. oe. | 

nder Bichäiſee / wol hinab an der rechten feiten der Lũtzelmurgk / ob dem Dörffltin Yff- viert 
wyl auff einem zimlichen hoben Berg / bey einer güten flund richtigs fuͤßwaͤgs / iſt gelegen ein 
Sue von Landfperg.Schloffz/deß mauren und fäller man noch [piiret/hat der Landſperg / vnd = 
ein befonder Geſchlaͤcht darvon / die vom Landfperg geheiffen. Die haben “t®- 

auch etwas an die ſtifftung deß Cloſters Taͤnnickon gefteurt / famtdenen * 
von Bichelfee vnd den Rugken von Tannegf obbemelt. Dife Edelknecht 
EFF find Dienftleut geweſen dep Abts zu S. Gallen.H. Walther von Lands 
Y er fpergift Abt a von S. Gallen Raht gewefen zu Wyl Anno 
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N 284 vnd 1392. Sie haben auch nit wenig an das Cloſter zu S. Gallen 

5 DON —818 Diß Schloſſz ward zerſtoͤrt durch Hertzog Albrechten von De 
2 
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Siierreych den 1.Rönig Rudolphs fohn/in dem krieg wider Abe Wilhelmen 
N, / von Montfort Anno 1292. 
Fürter hinab auff’der lincken feiten am waſſer / bey einer halben fund füßwägs ob Elg⸗ Tannsten. 
fom/ligt das Fraumwenclofter Taͤnnickon / Bernhardiner Seet / etwan der verwaltung deß 
Abts von Capell vnderthan. Iſt geſtifftet durch die Edelleut vom Landſperg obbeſchriben: 
itemdurch die von Bichelſee / vnd auch durch die Rugken von Tannegl /eꝛtt. So haben andere 
vom Adel ond ſunſt auch ihre Keur hierangeben. Difes Elofter wirt unferer tagen durch ges 
meine Endgnoffen mit einem Vogt und Schaffner verwalten. | 
Aadorff / gleych vnder Taͤnnickon / nahe bey Elgkow / ein Dorff ond Pfarr, 883 der dorf ts 
£ügelmurgf gelegen/hat vorzeiten ein Propſtey ond Geſtifft gehabt / dem Abt zu S. Gallen man an pre 
onderworffen. Iſi bey zeiten Earoli Eraffi Roͤm. Keiſers / Abt Hartmüten von S. Gallen ” 
sbergeben von Graff Vlrichen N.(meines erachtens von Kyburg oder Frowenfeld) durch 
verfchaffung vnd auß bevelch Landoli eines Graven von Windiſch / der ein Ertzbiſchoff der 
Darnienfifchen Kirchen / vnd Abt Hartmuͤts güter freund war/ıc. Das iſt geſchaͤhen unge» 
farlich Annoss4. Darnach bey zeiten Keyſer Othen deß 3. Anno Dom. ooo. hat Abt Kerr 
hari von S. Gallen S. Alexanders Kirchen vnnd Propſtey zu Aadorff vbergeben vnd ge/ S Ateranı 
ſchenckt Migoni einem Graven / welcher jhm bey dem Keyſer( als er von feinen Convent⸗ an. 
brüderen verklagt war) auß dem ſchweiß geholffen / vnnd jhn bey der Abtey behalten hat / etc. 
Hievon beſihe das zo. Capitel im 4. Büch nach der laͤng. Hiemit iſt die Propſtey zergan⸗ 
gen: dann Graaff Mutzo hat als bald die Propſtey vnnd Choꝛherrenpfründen in feinen zone va 
fact gezogen. Alſo iſt fürter nit meh: dan ein ſchlaͤchte Pfarrkirch darauß worden. Ligt in der felor gehe: ab 
Sandvogten Fromwenfeld/ doch bepnahe auff der vndermarck gegẽ dẽ Zuirpchergebi 


er Kits 
chtſatz dienet d ſtatt Zürych zur Abtey Rütti. In anfang der regierüg Rudolphi Roͤ. Koͤnigs 


Das V. Buͤch 


vnd Graffen zů Habſpurg / haben Herr Walther von Elglow Frepher/ vnnd einer von 
— helſee / nach lang gehabter feyndſchafft / rinen frhen vnn⸗ offnen vaͤldſtreyt mit einander 
than bey Aadorff: darinn erobert der von Elglow den Sig/ꝛc. Iſt zuachten/ das die 
— * neüwen Bichelſee hievor bemeldet / durch König Küdolpben gleych darauff za 
get ſey/rc. 
Vnder Aadorff volget die alte Pfar: Aawangen / ſol nach etlicher anzeigung vor zeytenen 
Aawangen. 
"Burg ondbefondere Oraffendiß namens gehabt Baben/von denen ich Doch garnichts hf, 
Es hat aber Aawangen etwan den.&raffen von yburg gedienet / laden funft in dje Land 
vogtey Froumenfeld. Bifchoff Vlrich von Cofteng, ein geborner aaff von 
Ereiiglingt vor der Statt Coftenk geftifftet / hat den Kirchenfag zů 
Wildbann vnd etwas zugehörden an das bemelt Ciofter Ereiiglingengeben. Don difer if, 
tung wirt Bievor meh: gefagt imo. Cap. diß Büchs, ’ 
Dgmbih. · ¶ In difer Dfar: Aawangen auffder fepten in der Graafffchafft Kyburg/ Bürpch Air, 
ligt das Doͤrfflin Hagenbuͤch / hat vor zehten gehabt ein Burg vñ wonung deren von Hagen 
büch Edelknechten / die find abgeftorben/unddie Burg er ngẽ. Fürter under bins 
ab/nit weyt under Magingen/fommen beydedie füpel- Mur vnd die Mehter-Murd, bi 
vor verzeichnet / zuſamen / vnd richten ren lauff fürbaß neben Frouwenfeld bin indie Zur. 
Dievs Murekparr, Zwüſchen Maginge ond —— ber rech ⸗ 3 ai 
| ten fegten der Murgkrift gelegen das Schloffz Murgk — * 
bart/vor zeyten ein wonung beſonderer Edelknechtẽ diß 
namens / ſind abgangen / vnd die Burg zerbrochen. Aug Irre 
den fleinen difes Schloffes ward volgender zeyt Darbey a 
ein Lapellgebauwen / unndein Schws erhauß oder 
7\"tunnencleipfeentflanden/genenne Jn rckhart. 
7 Es fol auchnach etlicher Bücher anzeigung / die 
pung Moͤnchwyl etwã ein behaufung dere von oͤnch 
Awyl / ob Frouwenfeld an der Murck geſtanden ſeyn / ie 
zerbrochen. Deß Geſchlaͤchts haben kurtzlich noch etlich geläbt. 


Das XXVII. Capitel. 


Gelagenheit vnd wäfen der Statt und Schlo 3 rouwenfad/aug erwsoren 
t. 







Murckhart. 





Moͤnch wol. 


Ver felbıgen Landgraa 







VBVo onderſt ander Murck / ein wenig ob jrem außgang / auff der re 
ten ligt Frouwenfeld ſampt dem Schloſſz / ein — — Ben 
„ ben unferen tagen. Die fol jren anfang, namen-ond erbauwung haben von 
u einem Weyb vnd Öräffin von Kyburg/oder (mie gläublicher) von alter 
® Winterthur/deren vätterlicherb undeigenthumb difegegne geiwefen die 
fol fich vermächtet haben einem Kittermäfligen von Sechen. Das wol 


jrefreünd onnd erben nie fünf FS 
















güt habẽ / dep die Öräffindi — 
Statt und Burg Frouwen 27 
feld/ vmb mehrer benftands N Ba — 
ſchirms und ruckens will FE FE 
wider jre ersürnte vnd auf] Sa: 
fägige freunde / vbergab FE 
nem Abt in der Rpchenow Ar? 
vnnd empfieng die widerumbſ 
von jhm zů Lchen:wie dann 
bemelter Abt von Ow nocht-- OR 3“ 
heütiges tags etwas rechtüg Sweet a8 ou 
an diſer Statt hat/ alfo daß ——— — 
im auch die Burger vnd eyn⸗ ir 
Drfpruugires woner cMicher ſtucken ball 25 ’ 
Buldigen. Dahär fol auch das wapp 



















Don dem Turaow. ccecrxxvj 


nit dem Froͤuwlin / das den Loͤuwen an der kettin füret. Vnd wiewol von diſen dingen nichts 
Frundtliches bey den Jarbuͤchern zů findẽ / ſonder ſolches allein in alter anfgeerbter&ag haͤr⸗ 
nacht wirt / gibt dennocht der name vnnd die alten N der Öraaffen von Frouwenfeld 
nie boſe anzeigung obbemelter dingen und we raaff —* von alten Frouwenfeld 
hat gelaͤbt bey zeyten K. Fridrichs deß 1. Sunſt finde ich von diſen 
Seren > raffen nichts/fie find vor langen jaren abgangen. Jr waa pen fin⸗ en 
—— de ich zweyerley / eines mit dem Froͤuwlin / Das den aufrechten £ds 

wen an der kettin halt / wie es noch die Statt fuͤret: das ander aber 

ondälter findesch in den waapenbüchern alſo / Ein gelbe feldierung/ 
ↄ5 darinn füget ein Froͤuwlein inblaumwer fleidung auff einem grünen „Hohen Fros 
} It waſen / hat beyde hend in der fchoof vber einander gelegt / mit einem vfeld· 
„A halben blauwen Löwen auff dem Helme. Etlich nennen fie von 

r& 2 nahe 

ach abgang der felbigen Graaffen iſt die Statt ond Landgraff⸗ Froienfere 

Nor Schafft Frouwenfeld mit der zeyt an die Graaffen von Kyburg ge⸗* 
fallemdas Landgericht aber iftbey der Fürften von Schwaben han⸗ Boblpurs · 
den bliben / die von dem Geſchlaͤcht Barbaroffz waren. Als aber 
nach abſterben R.Fridzichs dep 2 und feines fohns Conrads/ auch Conradini fai nes Enckels/ 
das Hergogthumb Schwaben gar ledig dem Reych heim ftel / und eben der felbigen jaren die 
Graffen von Kyburg auch abſturben / auch der jetſie Graaff Hart von ſeinem vettern 
Graaff Xüdolphen von Habſpurg geerbt / vnd bemelter Graaff Küdolph Roͤ. König ward/ 
bater Rüdolpho feinem fohn das ledig Fürſtenthumb Schwaben gelihen. Hiemit find beyde 
das Landgericht und darzů die Statt vnnd Landgraafffchafft Frouwenfeld züder Graaffen 
von Habſpurg vnd alſo furter in der Fürften von Oeſterreych handen kommen / die haben jre 
Pflaͤger vnd Landvoͤgt darüber geſetzt. König Ruͤdolph / geboren von Habfpurg/ fast zum 
Landvogt ins Turgow vnd —— Herr Vlrichen von Ramſchwag / dem befahl ex 
auch Die Schirmvogten deß Cloſters S. Gallen. Nach dep felbigenvon Ramſchwag abfcheis 
den ward Landvogt im Turgow und zů Frouwenfeld / Herr Jacob von Froumenfeld Kitter 
Die Bofmäfter von vnd deß Öefchlächt/fo man neũet die Hofmeifter von Qicos Kunghegt. 

Srouwenfeld. Froumenfeld/ ungefarlich vmb dasjar Ehrifli 1202. | 

* * Herr Herman von Bonſtetten war Landrichter im W 

F W 












Turgow / vnnd Vogt zů Frouwenfeld bey zeyten K. 
Albꝛechten deß ı gebord von Habſpurg und Hertzog zů 
Oeſteꝛreych. Demnach bey zeyten R.Ludwigs de iſtſt 
einer von Kungßegk der Herrſchafft von Defterrench? —* 
Landpflaͤger und Vogt zů Frouwenfeld geweſen. So 
hat Herr Hans von Sehen / Ritter / die Vogtey ont 
das Landgericht verwaltẽ gütezeyt vm̃ das jar Cheiſt 2, 
4 1374.00: vnnd nach. Graaff Otho von Tierfiein war 

landrichter vnd Vogt im Turgow vmb das jar Ehrifti 1396 vor vnd nach. Vnd zů der ſelbi⸗ 

gen zeyt ward das Turgoͤwiſch Landgericht bey der Statt Winterthur gehaltẽ: wie deß noch 

die alten Brief / ſo daſelbſt gegeben/güte kundſchafft erzeigen. | 

Es hat fich die Burgerfchafft zů Frouwenfeld an der Herzfchafft von Defterench all zeye Fomtes 
gargetreütlich ond wol gehaltenondbefonders in den Kriegen on Streiten za Sempach/ zum 
5 und anderßwo in ſrem dienſt vil erlitten. | 

6 hat auch die State nebendem Landvogt und Landgericht jr eigen ſtattliche policey und Fe 
gericht / vnd wirt in burgerlichen fachen geregiert durch ein Schuftheiffen vnd Kat. 

Anno Dom.1407 zugen die Appenzeller / ſ. Galler /Wyler vñ jre Helffer von Schweytz Wirrson Am 
and andere fur die Statt und Schloffs Frouwenfeld mit eilff Dancınond Fänlinenzaberfie zur rn=. 
gewunnen fienit. Vnd bleib in dem felbigen Appensellerfrieg zwüfchen dem YBatpenfee-Züs 
Ichſee ond Bodenſee niemands veſt vnd beſtendig an der Herzfchafft Defterreychdan allein Don Dies 
Rapperßwyl ond Fromwenfeld,darufi wurdendifer Stattetlichegütefropheiten gegebe wei⸗ "9 ten 

inen durch Graaff Herman von Sulg/ damals Landvogt / auf befelch der Fürften von 
Seherorrkefdtige wurden Freyfags nach Berene/Änno ve fupra. 
Demnach bey ʒeyten deß Concilij zů Cofteng/ als Hertzog Friderich von Ocſterreych in Annreih ers 
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Das V. Buͤch 
Keyſer Sigmunds vngnad vnnd ſtraaff / durch entfürung Papſts Johanſen deß 23 
hat bemelter Keyſer mit hilff der Schwaͤbiſchen Reychſtetten die Statt 
der Landaraaffſchafft Turgow zů deß Reychs handen eyngenommen / Anno 
alſo bald Here Friſchhanſen von Bodmen zum Vogt vnd Landrichter verordnet. 
meltem jar am Donnerſtag nach S. Johans tag im Summer / hat Koͤnig —— 
Statt Frouwenfeld alljre Privilegia, Freyheiten vnnd güte Gemwonheitenbeftätigetum 
naimert. R | 
Es hatauch hochbemelter Rönig der Statt Coftens als bald vmb ein ſum̃a Gelts were: 
das Landgericht im Turgow. Hierumb als H. Fridrich von Oeſterreych wideru 
nigs gnad —— jm feine Stett und Land eins teils wider eyngeben mu 
fm die Statt und Vogtey Frouwenfeld auch widerumb zum Hauß Defierrench 
das verferte Landgericht bleib der Statt Eofteng/onnd ward auch binfiiro bey dert 
ſtentz bep dem Creüglinger thoꝛ gehalten. \ 
Anno Dom.ı42s|mar Herr Diethelm von Welhuſen Landrichter im 
ein Brieff def Datum ſtehet auff dem Landtag bey Eofteng den nächften Sinbagme ©: 
Georgen tag/ıc. Bey zeyten def alten Zürpch friegs Anno Dom.ı444 bat Syersog U J 
ein Befagung vnd reiſigen zeüg zů Frouwenfeld gehabt doch den bald widerumb hinweg 30 
nommen. £ — 
Mir tus  Darnach Anno 445 auff Sontag vor vnſer Froumt tag im Augfien/haben Dieiyds 
Fenveragade, fenaufder Statt lauf der Öraafffchafft Togkenburg und andere in flartker: 7 
gu famtet/das Turgow vberfallen/geplündert vnd verhergt/auch vmb Froumenfeld 
liche Dörffer verbrennt. Auff das dievon Froumenfeld mit etlichen 
twutfchten den fchaden zuraͤchen / zugen auff Die Eydgnoſſen gar higig/trung 
gen Wigoltingen:da gefchach ein harter ſtreyt. Der Turgomwer waren Sumenig/murde dur: 
der Endgnoffen macht abgetriben vnderlegt. Damals empfieng Froutt few 8 roffen 
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ae wurden auff dig mal verbrennt das Lang unnd Kurtz dorff / darzů 
ülheim. Bi 
Br Ximgn Anno Dom. i450 Habendievon Froumenfeld/ auß bewilligung Herkog AlbzechtenzI% 
an 50 Sigmundendem jungen Fürften gefchworen / welcher H. Sigmund vonder ande 
Statt Froumwenfeld feinem Gemahel / die ein geborne Königin auf Schote 
gengaab gab. Alfo fchwüren die von Froumenfeld gemelter Rönigiv Anz. 
no Dom.ı458 und nam den Eyd von jnen Her Johann von Finflingen? 
Marſchalck zů Lothringen / vnd Herr Wernher von Zimbern. IBanndai = 
nun die Statt Frouwenfeld yeder zent d Herrſchafft von Oeſterreych ge _ * 
ſchworen / hat alsdaũñ die gemein Landſchafft Turgow zum Schloſſz v F 
— rouwenfeld — 5 Gaben Der Aare — 
"Dergebenlich nno Do.1450 am 4.tag Septemb. ha erꝛ Albrecht rvon F /% 
su der Hohen Sar vnd Claus Fuͤg der Häffchmyd ſampt jren Helffern vn 14 
derftanden die Statt Froumenfeld vnverſaͤhenlich vnd vngewarnet y· 
zunemmen: aber Gott wendet jr fürnemmen. X AN 
Grotemwen , Anno Do.1460. Warddie Statt Froumenfeld famptder Landvo 
fen. durch die Dre der Eydgnoſchafft / Zurych / nen / Vry / Schweyg / Vnderwe 
Glariß /rc. erobert vnnd eyngenommen / indem krieg / den bemelte Eydgneſen daı 
Hertzog Sigmunden von Deftareych hatten. Hiemit iſt die Sandvogtey n die 
men: aber das Landgericht bleib dennocht bey der Statt Coſtens. Die Sbane ſen 
Landvogt gen Froumenfeld von Ort zů Oꝛt / yeder zwey jar. 
Sartesar za Die aller erſten Boat find ich nit / aber im jar 1465 iſt einer Landvogt von Eydanoff 
Srowenfi® weſen genenni Egoiff Frey wirtaber nit gemeldet auß welchem Lbzt er geweſen 
mol zů vermütenver ſey cin Zuricher gemefen. Nach difem finde ich in nachvoigent 
der Landvogten auch Fein rechnung mehr. Aber Anno 1475 iftangeftanden von ®ta 
DBlüm. Anno 1477 von Zürgch Hans Tachels hoffer. Anno 1479 von Lurern Hal; 
Anno 14s1von By Joß Erler. Anno 1433 von Schweytz Vlrich Rägi. In diſem ıpssIer 
ward zů Froumwenfeld cin zierlich Schieffen gehalten/mit fröuden vnnd kur wey / von wilm 
ehrenleuten auß vilen umbaelägnen Stetten vnd Sendern befücht. Anno 143; von Vnder⸗ 
WARE DEE STR. EADD 1107 508 DRGTOORETNER AMDALP DR 1a a DE 
e — bis. 
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Von dem Turgow. ccccxxxvij 


Slam. Anno 1491 war Vogt von Zurych Lazarus Goͤldli. Anno 1493 von Lucern N. An. 


von Viy Hans Muhenheim. Anno 1497 von Schweytz Hans Mertz. Anno i4 
ee * * * 
Anno 1499 im Schwabenkrieg haben die 10 dat der 


Panofchafftdas Landgericht im dere 


Ey 
Eurgom auch erobert / vnd im bericht behebt. Hierum̃ die drey Dit Bern / Fryburg vnd Solo: dervonden . 


Demenz teilam Landgericht haben: aber die Vogtey dienet allein den7 Orten. Das erft 
andgericht ward zů Frouwenfeld gehaltenam Donn nach Sebaftiani/ An.1s00 und 
parda von Zug Hieronymus Stocker. An. 1502 von Ölaris Marquart Tſchudi. An. 1304 

gürpch Dominicus Frouwenfeld. Anno 1506 von Lucern Melchior zur Öilgen. Anno 






1508 Di an Vry Hans Mubenheim. anno ısıo von Schweytz Fort Puri. Anno ısız von Vn⸗ 
enwalden Sans von Annwyl. Anno 1514 von Zug Hieronymus Stocker. Anno ısısvon 
Sarıß Bernhart Schiefer. Anno izis von Hans Waͤgman. Anno ıszovonLucen 
ludwig Byli. Heinrich Fleckenſtein ward fein ſtatthalter / und zů letſt Landvogt. Anno 1522 

nBry Niclaus Muchheim. Anno 1524 von S #4 Joſeph am Berg. Anno 1526 von 
Vnt Heinrich Wirg. anno iz28 von Zug Jacob Stocker / vnnd Heinrich Zigerli 
auff in Anno 1529.der macht es gar auß. 

Anno Dom. 1523. Haben die von Frowenfeld und der meheteil Pfarzen def gangen Tur⸗ 
gows / Die Bilder, Maͤſſz vnnd Eeremonien der iſchen Rirchen auf den Kirch? gethan/ 
and Die Predig Biblifcher Scheifft für die hand gerömmen. 

Anno 0. War Landvogt von Ölarig Philip Brunner/der fam im andern jar hinweg 
und vollfüzt die Vogtey Banbart Schieffer von Faßnacht big Johannis. In difem 1530 jar 
ward der erſte Synodus vñ famlung aller‘ ſchafft deß gangen Turgows zů Frouwen⸗ 
u — darinn gehandlet von der lehr vnd leben der Pfarrer und ——— 
— Dom.ii.Hat —* zü en —— me, * Maͤſſz vnd Ceremo⸗ 

nur in einer in et man allein. 

ns — 7 — von Zurych — — 1534 von Lucern Ehris 
fioffel Sonnenber dvogts zeyten v s jat 1535 haben gemeine Eydgnoſſen 
von zu Echte za Frouwenfeld / fo bißhär der Landenberger geweſen / vnd von jn? 















das 


MIT, — in einer ſchlaͤchten behauſung / als ein anderer burger / enthaiten muͤßte. 
_ Anno Dom.ıs;6. Ward Landvogt von By Manſuetus zum Brunnen.Anno ı538 von 

Schwens Hans Bafbind-Anno 1540 von Vnderwaldẽ Caſpar von Vry. an. i42 von Zu 
Melchior Heinrich. anno 1544 ward die Murck gar groß/ there vifi Frouwenfeid —* 
msangüteren/fic fürt vnder der Statt hinweg den Müllibach oder das Wär/foauf 
en gehet. Diß jars ward Landvogt von Glaris Melchior Galate. Anno 
ard ndvogt von Zurych Lienhart Holtz halb / vñ An. 1560 Hans Wegman. ti Hein 
-hoiftan An.1574. Aber An.1587 ward Johans Efcher erwelt / d gab es auf / che er die Land⸗ 
antrettt / darüber er der Statt Zürych Seckelmeiſter vñ an fein ————— 
ndvogt iſt erwelt woꝛde an. ix88. Auf in volget von Zurych Harman Schwergenbach, 

der far, daſelbſt / vnd ward an a — Schnecberger anno 1603, 

_ Öleych onderder Statt Froumenfeld/bey einer Rund gerings fuͤßwaͤgs / ſencke ſich die 













nr 












in die Tur. So vil von Frowenfeld. 

„Das XX VIII. Capikel. — 

Weyter v er Tur und jrer nd von dem eenfluß Ver Murc i 

ur et/dadieZurinden lee te Dee en m 

ER Nder dem eynfluß der Murck vor Frouwenfeld vber auf@i Zrutrsfienns Deingt. 
R der rechten ſeyten deß waſſers / gleych vnder dem Dorff RT 
EN Cr Warv tige Yttingen die Carthauß / iſt vor zeyten ein IR 

Er FT Schloffz und behaufung geweſen der alten Truckkkſen ¶ 
& RITTER von Yttingen. Adelhart von Dettingen has geläbe bey 

DI SE senten Keyfer Earoli2 deß Feißten onnd Abt Grin 7 

waldszü S. Gallen, hatauch ettiche Güter gen SS 1 
Ballen geben. Hxc gefta 8.Galli. Diß Schloffs ward zerftdet durch IN 
It Vlrichen von S. Gallen anno 1079. Welcher Arauch damals diſe 


GEpdgnoffem ° 
Andere Lande 


* 


lantvg⸗ 


en Edlibach durch einen tauſch zů handen der E 
fF — — *— —— rs >: 


Mau. 


o gun 
Sas V. Buͤch 
herꝛligkeit gewaltig klich erobert / vnd mit aller zugehoͤrd zu feinen Banden beacht bhey 
— richs deß 4.3citen, Darnach bey Keiſer Heinrichs def s.tagen — S. 
u Dettingen geftifftet vnd aufgerichtet cin Propſtey vnd Convent für ı2,gereg 
he man nennet/ CanonicosRegulares/ vnd alfodife herrfigfeit Yrtingenz 
. Den ara Cllofter gemachet vñ begaaber mit etwas Gütern zu Wart / Bach Hücwplen Q 3 lingi 
nommen. Sernach Anno 1274.hat K. Ruͤdolph / geboren von Habſpurg / die Dropficy und das bo 
| Detingen zu feinen handen eyngenommen. Daß verdroß Abt Rämolden/ geboren von“ 
flein/gar vbel:daruffi machet er mit fein: Mönchen ein fölche ſazung Daß ein jedert 
zu ©. Gallen / der indas Convent ar sem wurde / mai er doͤ 
dabe gar, len vnd gunſt Yttingen niftermehr zulaſſen / oder darauff zuverzey tüdolpf 
.— nichts Deftominder das Cloſter. Darnach vngefarlich bey ——— deß 
Cloſter Httingen verdoꝛbẽ vnd gar in abgang fommen: auch alſo verarmerdaß nit m 
ein Propſt ohne Convent da war / der dennocht gar aͤrmlich haufbielt/alfodaß er die 
auf der Kirchen verfaufft. Damals haben die Cartheuſer Mönch (weiß miedurch 
oder antrag hierzugefiirdert)darinn geniftet/ ond dem verdorbnen Cloſier u 
— ſem güt und reychtumb geholffen. Damit iſt Yttingen zu einer Carthauß gere ar 
Da Difer EartheuferQ:den hatfich erhebt Anno Do.1086.durch Brunonem von @dlm 
Venen cher auff ein zeit Fürgefegter war der hohen Schul zu Parmfdem fol (als Volateranus vnd 
andere fchreiben) auff ein zeit cin ſtim Anes abgeſtorbnen Doctörs/der ihmbep läben ai 
freundelich vnd wolbefant geweſen / für vren fommen ſein / alſo daß er jhn 
ch bin noch dem gerechten vrtheil Gottes verdammt /rc. Ab diſer Bruno dermafs 
vnd 
auff 













n erſchrocken / daß er von ſtundan alle ding faren lieg / vnd zoch mit fiben feiner & 
Brüder in ein einoͤde oder wilde / genent Charthufiadond richtet daſelbſt das 
difer Sect / die ward nachmals von dem bemelten ort genent der Cartheufer ide: iſt in ar⸗ 
müt vnd verlaſſung der güter angefangen / hat aber jetz in allen landen reyche vnnd 
c ae vo» groß gůt / auch Herrſchafften vnd Gerichts zweng / tc Anno Dom. iz 4. Ward die 
Vitingen in einem auflauff zum theil verbrennt / davon befihe weiter das 14. Cap. hievor. 
Carthauß ligt noch in der Landvogtey Turgow. —— 
Er⸗g. Gleich vor Yttingen vber / auff der lincken ſeiten der Tur vnder Frowen Die von Strat 
feld / ligt der Hof Straß genennt / mit dem alten zerbrochnen Burgſta/ Ze 
darauff vor zeiten die von Straß Edelfnecht gewonet: die ſind auch ab © = 
gangen/allein jhr waapen iftnoch bey handen. ADS 
Gahnang. Vnder Straß auff einflund füßmägs von Frowenfeld >ohnd auch 
bey einer güten ſtund vonder Zur auff die lincke hand hindan/ ligt dasflM) 
Dorff und Dfarzfirch Gachnang / cin befonder Gericht: doch der ho 
herzligfeit Turgows vnderworffen / hatein alt außgebrent fchloff gleick 
vnder dem Dosff auff einem rein / ligt auff der vndermarch smüfchenderhf 
Sandgraaffichafft Frowenfeld vnnd der Graaffſchafft Kyburg/ Zurychen J 
gebiets. Diß Schloß vnd herzligfeie mit einander ward von alterbärge · yon Gednand 
nent Gachnang / jetz Gachlingẽ: aber das Bürglin hat mit der jene em» "WER 
Reafes. pfangẽ den namen Meyenfperg.Es bateinbefonderalegefchlächt achabe * 
des namens von Bachnang. An. Dom. sss.hat Keyſer Arnolph Cunen 
ſeinem Lehenmann den Hof zu Gachnang gelihen in der Gꝛeaafſchaff 
Kyburg /Gꝛaaff Adelberti deß eltern gelaͤgen. Soͤlches melden vnd bezeul 
gen die alten Geſcheifften der Xychenow / welches Cloſter auch zu Gach’ 
lingen den Kirchenſatz hat. Dife Edlleut von Gachnang ſind vor difer zeit 
wonhafft gemefen auff dem alten Schlöfllin Goldenberg ob-dem Fhack 
tal Davon wir bald hernach hören werden.Sie find paurenworden/onnd 
erneeren fich der gütern ond deß ackerbauws. Aberdie herzligfeie zu Gach 8 
nang kam an die võ Schinen:von welch? ſie an die von Heydenhamvauff Ctingent 
hafft / iſt lommen. Wirt diſer zeit von Heydenhams Tochtermañ Hector von Bärof 
befeffen und bewonet / iſt ein ſchoͤne luſtige Behauſung. ur 
Aeffton. Zwüfchen Gachnang und Ellickon / gleich auff der ondermarch beider Cams 
„ Kyburg vnnd Frowenfeld/ ligt das Schlöfftin Refifon noch in weſen / iſt etwa 
Waͤltheren von Blideck geweſen: jetzund aber gehoret es den Käpfinen von? 
es cintweders verlihen / oder etwan ſelbs bewonet. 
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Don dem Durgow. ccccxxxbiij 
Nit weyt vnder Keſickon vnd dem Dorff Ellickon im Zurychbiet / iſt ers 
wan gelegen das Schloſſz Hertt / iſt abgangt/hat beſondern Adel gehabt, 
geftorben. Eufemia von Herten fol erfilich das Beginenheiplin zu — 
MYTIE angefangen haben / darvon das Cloſter entſprungen ift. 
Fürter hinab / nit weyt von der Tur auff der lingken ſeyten / ligt das Auen. 
3° chloffz und Dorff Altickon noch in weſen / hat vor zeyten Frepherzen dif 
Fapgnamens gehabt/findabgeftorden. Es ligt in der Pfarr Dinhart in der 
er Graafffchafft Kyburg vnnd Zürpchergebiet. Das Schloſſz und Gericht 
Altickon hat gg organ manchen Beſitzer ond Herzen gehabtrnit alle 
ierinn zuerzellen. Diſer zeyt halten in befigung diß Schloſſz fampt den 
erichten die Im Thurn von Schaffhaufen. Die alten waapenbücher 
haben der Herzen von Altickon waapen gar vngleych: etlich haben weyſſe 
> Flügel vnd fchwarge feldierung:erlich rear flügel und weyß vaͤld. 
N Nitwerevon Altickon / auch in der Pfarr u ürpchergebiets/ 
iſt etwan gelegen die Burg Eſchlickon / nochein Dörfflein:die Burg ift 
hat gehabt. Herr Conrad von Eſchlickon Anno 1253 
| Fond Heinrich von E’fchliton/An. 1256. Sind beyde Diener gemefen Graf 
L Audolphs von Habfpurg/der darnach Röm. König ward/bezeügt etliche 
\E R* — — — Eſchlickon Anno 1270, Ir waapen hab 
ich nit gefunden. 
Nit weyt von ——— ligt Waͤlßickon / hat auch ein Burg vnnd beſonder Geſchlaͤcht uanıten. 
ind abgeſtorben / vnd die Burg ze en. 
Aduiton war etwan ein Schloflysswüfchen Guͤtighuſen vnd Henckart gelegẽ / iſt auch Zu· 
Hebtochen und das Öefchlächt vergangen. — 
h: DievonBrben ' Die Srde. Vnder Guͤtighuſen auff der rechten feyee der Tur Zopım. 



















under dem Dorf Oſſingen / ob Hufen, ligt noch in gů⸗ 
sem welendas Schloffz Wyden / hat auch eignen Adel 
vor zeyten gehabt. Bur von Wyden war Graff 
— Hartmans von Kyburg Dienſtman Anno 1247. Iſ 
Ep zeüg ineinem Drieffzü Wettingen. Anno 1326 fäbte 
N Darauart von Wyden. ft folgender zeyt von nen 

Zauff die von Grießen foifien/ namlich auf Johanfen/ 
EN der läbt Anno 1460 vñ auf Siäfriden/ der läbt Anno 
aM, 477 von jnen auf die Haper von Haperg Anno ısız 
3 I Wirt difer zeyt von Erhart Stodienvon Schaffs 


* ſen beſeſſen. 
Swülchen den Dörffern Oſſingen Nunforen vnd Waltelingen / bey einem Weyer / iſt vor Im Sefang. 
It Dürglin gelegen / genennt im Geſang / auch zerfallen. 
glꝙ chob Andelfingen war lgelegen das Schloff; Mulberg / iſt auch zergangen vnd Mattes. 
. sebrochen. Anno 1030 läbt Herr Ambrofivon Mulberg⸗Ritter 
ren Vein Burg vñ Herrlicher Flaͤck / auf der linckt ſeyten der Tur / an der ſtraaß zwũ / Aneifingen, 












fen und Winterthur gelegen / ein beſondere Herrſchafft / wirt durch die Statt 
* Zürych ſampt etwas vifigelegner zugehörigen Landſchafft bevogter. Diſe 
| en 3 Herꝛſchafft on Ampt Andelfinge hat vor geyte an die Öraffichafft Ryburg 
EB. gedienet/dert waapen es auch noch füret:doch mit einem fternlin etwas on» 
ya derfcheiden: ward mit der zeyt von der felbigen Öraafffchafft abgefündere 
AD, — vnnd zů einer beſonderen Herrſchafft gemachet. Albrecht und Leopold die 
ER Hagen von Heſterreych/ Keyſer Alberti [öhn/habe diſe Herrſchafft An⸗ Zumenve 
dpelfingen mit aller rechtung verfegt denen von der Hohen ndenderg die * 
es biß auff Key ſer Sigmunds zeyhten beſeſſen. Die von Zürych haben Ans 7, — 
3, N N delfingen die Herzfchafft erfaufft vñ anfich geloͤßt (auß bewilligung Keys se. 
ſer Sigmunds) von Beringern von Landenberg / Anno Dom. 1437 am 
Rn. Sontag nach S. Galli. Darnach Anno 1440 habendie Eydgnoffen im 
alten Zürychkrieg Andelfingen eungenommen:doch nit lang behalten/ond der Statt ürpch 
widerum̃ zuͤgeſteli. Anno 1476 am Sontagvor S. Georgen tag, — * cken zů 









VB 
Zrum ud Anpeffingen 25. Heuſer. Danach Anno i480. wurden die waſſer indifen Hehvetifchen & 
— — ————— init jhrem außlauff vil güterzu a Die Züri 
fo groß / daß man zu Andelfingen auf der prucken das waſſer mitden n erreichen mo 
doch war die pruck damals nit fo hoch als difer zeit / Die ift hernach durch Die u 
rych herrlicher erbauwen worden. Dr der Andelfingen bey einer halben Meyl net fi 
Tur in den Kheyn/ein wenig under Rhynow. — 
Dit weyt võ dẽ eynfluß der Tur / ob Kachberg(welches etwan ein ſchloſſz geweſen⸗ 
— jetzund zerbrochen iſt) vnweyt von Rhynow/im ampt Andel gen Die veſt 
fperfpäl oder Waſſerſpůͤl / hat auch beſondern Adel ge⸗Die von Weſperſp 
habi / aber abgeſcheidẽ: von denäfindeich zweyerley wa, das e 
pen bey den waapenbüüchern/eins mie drey Hab ichod {x 
Sperwers koͤpfft / dz and mit drey fchwargt höınern.ac® Be: 
Es iſt noch ein alter aufrechter Thurn alda/ vnnd s& — er 
hoͤrei diſer zeitden Peyern von Schaffbaufen / fo das — —E 
waapen mit dem ſchwartzt Rad fuͤren / genent die Pey⸗ X — 


er im Hoff. 
Gleych dor Weſperſpuͤl vber auff der anderen ſey⸗ 
ten iſt gefianden das Schloſſz Hirgeren/nit weyt von 
on —— Flaach / auch an der Tur / etwan ein 
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behaufung der felben von Hirgeren Edelfnechtendie fi 
die Burg zergangen vnnd gebzochen. Binder dem ey gang der Tur feere 
der Rheyn feinen lauff (den er funft oberhalb gegen WI dergang er Son: 
en richtet) ein wenig gegen Mittag gegen dem Berg Trchelider : 










N ;üunperfi daran rüret / vonder dem felbigen Berg empfacht er von Dit 
tag hereyn den vngeſtuͤmen waldfluß/ die Toͤß / auff de fincken f epten, 


Kar gefarlich auff die 42000. ſchritt vnder dem eyngang der Zur (als HE 
\ reamus richtige diflan nach aufrechnet) glepch obDerh Stattlin Egi 


ow. 

> Zwüfchendem Rheyn vnd eyngang der Toßrerhebffic 

chel / vnd erzeucht es der Toͤß hinauff bey einer Menlwägs gegen Drin: 
ein wenig gegen Aufgang. ' wi; 

Vaachtal. Ferners ligt vnder Andelfingẽ ein gar gũt lieblich vñ fruchtbar Lendin 
tal / von dem Dorf vñ Pfarr Flaach dariñen geläge.Difes Landin in a 

gen Meylweyt / wirt zu drꝛeyen orten beſchloſſen / hat auff einer fenten die Tur f 

den Rheyn vnd auf der dritten den Irchel / einen zimlich hohen vñ rauhen Berg 


kin gehöre der Start Zü instheils zu der Graafſchaͤfft Kyburg / zum theilau 
delfingen. In diß lieblich Gelend und auch darumb bar / hat ſich vorzeiten vil2 
gelaffen/ond deß halb etwa manchen Burgftalalda gehabt. | 7.7 


+ 7 


Sholtensers Zur vnderſt zwuſchen dem R ’ > 1 2 Pe 
Eoerfpeg. und dem Berg Frchel im — Stile. Die Waldkilden. © e von 
tallige das Schloß Schollenberg/ [7 
noch in gütern bauw ond wefen/hat ; a0 
etwan ein eigen — ER mE 
ten. Cüno von Scholtenberg fübt_ LUFT FT S — 
Anno i200. vor vnd nach / · Diß Sy) Fr 2ER IE 
Geſchlaͤcht ift vergangen:d5 fchlob hf AZ II rat 
aber wirt jegund bewonet durch die N x AN a 
Watdfilchen/ ——— F A SS) WW 
id) «7» 7 


u 
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81 u ur 
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haufen /itc· vor welchen es von Ä 
tholt Gugelbergern Ahno 147 6.6 
vnnd von Hannfen von Gachnang _ nn 
Anno 1436.ift befeffen worden. Auf welchen von Öachnang es von den Scholl 

men iſt. | e 1 
BGleych ob Schollenbergam Irchel / zwuͤſchen Schollenberg und Radegk/ Ki 
Burg Eberſperg / auch etwan ein Wonung deren von Eherfperg / Dienst 





DondemZurgow, ccccxxxix 
en end haben etwan in der Herrſchafft Bräningen auch jr wonung gehabt, Ir waapen im 
—2 zu Küti gefunden / vnd auch in der Pfarrkirchen za Wericton,c, Hie wil ich die an⸗ 
ae: vmb den Irchel / befonderauff der oberen ſeyten gegen der Toß gelegen als 
RadegtTuffen / Freyenſiein /rc. ruwen laſſen / biß hernach in dass. Cap. da ich den cynfluß 
der Toß in den Rheyn verzeichnen wirdrr, 
Hechingen / zwuſchen Flaach und Berg beym Irchel nit weyt von Foldten/ hat ein Burg Bectunsen. 
Sie von Henckart / Freyh. gehabt / die iſt abgangen. Dergleychẽ hat auch Humlickon gehabt Hümiiton. 
N ein Burgſtal. Item Hünickon zwüſchen Nefftenbach vnd Henck⸗ ꝰmaen. 
9 art gelegen.Dife find gebzochen/ond jre Geſchlaͤchter abgangen: 
& > Henckart / vor zeyten in alten Brieffen genennt Heyntart⸗ zwiü⸗ BSenethærr⸗ 
Wſchen Hunickon vnd Andelfingen’ cin Dorff und Pfarfirch/ hat 
ELRE N vor senten ein herzlich Geſchlaͤcht erhalten/werdi von etlichen vn⸗ 
Nder die Freyherꝛen geelt. Anno Dom, 1270 vor und nach läbten 














) 
(27 
Hen Eber haꝛt und Berchtold von Henckart / find Zeiigen inetlis 

chen Inſtrumenten zů Wettingen. Die Gefchlächt ift abgeftors 
/ N * + vnnd die Burg zergangen / ligt in der Herrſchafft Andel⸗ 
ngen. 

Seron Goldenberg. Goldendeg ein alt Schlöffzlin/ zů Oberiſt im Sievs Schyterberg · WBotventerg: 
SA Flaachtal / nit weyt von Hendart/ iſt noch in wäfen/ 

etwan ein g deren von Goldenberg Edelknech⸗ 7— 
ten. Diß Öefchlächt gruͤnete noch bey wenig jaren 
vnd hatte fein wonung aufdem Schioß Meerfperg Ri 7 
bey nme es abgeftorben:ond war Der IE Ban: 
letſt Egolph von Goldenberg / ſo zů Dber Winter) 
ehur begrabẽ. Aber Goldenberg / das Schlößinswuro N 
Ibewonet durch die von Gochnang / hievor verzeichnet. LI 
Gehoͤret diſer —— — von Zürych. h 
Es ift auch nitweyt von Andelfingen gelegen die \ 
veſte Schyterberg genennt/hatbefondere Edelfnecht diß namens erhalten. Das Gefchläch 
ſ abgangen / vnd die Burg zerbrochen. 


Das XXIX. Capitel. 
Dar Toͤß vrſprung / lauff / Talgelend und beygelegne landſchafft / rom vrfprung 
binab biß gen Byburg. 
Ye Toß / einfleiner aber gar tauher vngeſtuͤmer Flug deß Turgowe / The 

BT) wire Durch die Berg vnnd Waldwaſſer gehling ſehr groß/ vnnd alfo ers 

NO züirnt / daß er vom mwüten vnnd tofen ohne zweyfel den namen Toß ers 

3 reicht hat. —— wirt nichts beſonders in alten Buͤchern von diſem 
Fluß gefunden. Er hat fein vrſprung gegen Mittag / zwüſchen dem Tur⸗ Me. 

ER gomw vñ Obern Zürpchgom in einem rauhen Gebirg( allein za Su 
sent dem vych zur weiddienftlich) genenntder Tößſtock / fleüßt neben dem „.; ; 

Gehirg Hulfftegk ond dem Hürnle herfür gegen Mitternacht / doch einwenig gegen Nider⸗ Barıe 
sangyvon feinem vrſprung biß in den Rheyn bey. Meyl waͤgs. Hat zü Oberiſt under dem 

— Hürnle (als die ſtraß hinüber gehet auß dem Turgow in das Viſchen⸗ 

um Org. al vnd das Zürpchgom) ein herberg und niderlag/ genennt am Stäg. amaig. 

Darbey ift vorzeyten ein Schloſſz geftanden/auch zumStäg geheiffen/ 
Bhat ein Geſchlaͤcht gehabt, deren haben auch etlich 38 Zurych gewoner/ 
I find abgeſtorben / vnd iſt die Burg zerfallen: hatauch etwan ein Herrlig⸗ 

keit gehabt/darvon hernach m 6..Büch etwas meh? gefagt wirt. a0: 
nder dem Huͤrnle vnd Viſchental / ein wenig binaban der Toͤß ⸗ 
auff der rechten feyten/ ligt noch das Gemeur def Schloffes Alten dans 
denberg / it noch bey manns gedencken in wefen geftanden 7 onnd 
von im felbsabgangen. Wiewol nun difer Schlöffer Landenberg drey 
nach einander verzeichnet / iſt cs Doch alles nur cin Geſchlaͤcht geweſen / Doch mitder zeyt fo 
groß vnd volckreych worden/daß fie felbs widerumb mochten zufamen nn damit haben 

a d ij 
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Ber Landen Sandenberg / von Breiten Jan 
—— —* Auff alten Landenberg haben vor zeyten gewonet Die Landenber⸗ 


—— 
@.@ällen. 


Wolfen 
eg. 


Er 


ar 


are 


rien 


Turbantal. 
Breiten Sau 


denberg. 


leüt geweſen deß Abts von S. alten. Das 


Das V. Buͤch 


ſich jre wonungen * auch ein vnderſcheid gemachet woꝛdd im Die vẽ 
Als Landenberger / von Alten Landenberg / von Ho⸗ da⸗ 
namen vnd waapen. * * A —— * 































ger von Gyffenſee / die das waapen mit gelb vñ —— — ICH y 

ſrem abgang iſt das felbig waapen kom̃en andievon —2 en 

—— ch Landenberg und Gryffer — 

bey einander. Diſe Landenber le eye — Dien X 
in deren von Landenberg handen geſtandẽ biß in das jar deß Herrt Ey 1 

ni von einem —— mpt dem Schloſſz Wetzickon erkaufft wo, "EN 
den / der es hatabgehen laſſen. 

ur weyt von Alten Landenberg/ inder Pfarꝛr Bäs Die vo 

Die von Wolffens rentſchwyl / iſt gelegen die veſte Wolffenſperg eiinwos = 

ſpers. nung der Edelknechten de ſelbigen namens / j waap ·· 
findet man zů Rüti im Cloſter / da jten auch etlich be⸗ F E 
\ graben ligen. Anno Dom. 1227 läbt Baldibzecht von PS 
BZ Ar FI) Mofffenfverg/ Graaff Küdolphs von —— ” 

N Me Dip Geſchlachi iſt zergangen / vnnd d 
re) allen. 

Aue Fürter hinabau ie 
| app fiston/ gegendem Zü ow / ein gäten wäg von de 
— hindan / bey dem Doͤrfflin Hittnow / ligt die ve 
brennt Burg Werdegk/ — ** auch eigne eynwoner diß namens g R 
ger zů Zurych gewefen.Kütger von IBerdegf läbt Anno 1293. Item ‚Küt 
deg/RitterAwar gar fürndm vnd deß Rahis zů Zürych / Anno zoo on 
Werdegfiftdarnach an die Landenberger kommen / Die eogäte sg 
geſagt / alfo daß jrenetlich den zunammen darvon € gen / Lande 
——— haben es bewonet die von Hünwyl. Herdaͤgen der alt von Hunw 

nno 440. Darnach Anno 1444 im alten Zürichkrieg habẽ es die Eodgno 
ne Gryffenſee lagen / auß vrfach/ daß obbemeltervon Hünwplein 

on denen von Hünwyl kam DER Herꝛlig keit an die Mepfen Anno —— 
folgen izo7 jar andie Blarer von Wartenſee zü Kempten vnnd ——— 
kommen / denen es noch gehoͤret. Das Schloß iſt vergangen. 

Hohen Aandenberg iſt fürter hinab an der auff der rechten Oievõ 
und oberen an einem h open fpitig? Berg 4 7 
geſtandẽ / das ward durch die von Zürych zerſtore — Zu 
der vefle Schoumenburg ——— deren hernach — 
Die Landenberger die ſich von diſer veſte Hohen — —* 
"= ——— en / als 


ofen Kann ab auf der linckt 
on in Den Dur y 5 —— — —* 


a arı Wylen/ ——— Die Edelfnecht von plen fren? 2 
itel gefuͤrt vnnd alda jren Sig gehabt haben:die find abgeſt 7 
end die Burg — vor — Foa techteſ —* 
— von ın Dylen, eych vor er / auff der recht? Die vo 
5 waſſers / ob dem Doꝛff Turbental en F 
Breiten Landenberg / zimlich ——— 
iſt diſer zeyt in ſtattlichem Gebeüw und weſen: vi Me * 
N mitzüge öriger Henzligfeirdurch die von Breite « 
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fen. Bon difem Geſchlaͤcht der 
a der Hauptmañ au 
der im alten Zürpchfrieg durch die Eygr 
ward/darvon bernach im 6, Büshmehrg: 











Don den Turgow. ccecxl 
von Tocegh Vnder dem Doꝛff Turbental / anf der vnderen os Sie von Uede gt. zur. 
der lincken ſeyten deß waflers / laßt ſich noch ſehen 

das alt zerfallen Gemeür deß zerſtorten Schioſſes 
auf ei in einem winckel def waf- Ka ME 
ttenberg/ hat auch tin Adel >= —— 
trvon jrem abgang ſinde ich michts. 8 
G iſt auch indifergegne gelegen ein Bürglin ge⸗ , 
nent Husickon / gleych of de Doꝛff Cell bey der Zip, 


NT 5 Auch ligt diſer gegric das Schloſſ Lichiafan S & 
de Toß / wirt geachtet daß diefelbigen — ——— — — 
ire waapene / ſeyen etwan geweſen Schencken der alten Landgraven von 


em das ſchloſſz Engelberg iſt auch in diſer rivier gelegen / n 
genha Be hoaa Sirio ah ne SL Eu 
erg: Das Eefchlächt ift verblichen/die Burg aber lang in wrde SAH 

17 alfo daß noch cin außgefchoffen Hauß von holtzwerck auff einemk& & 
malda künd.Das felbig Hauß ward vor etwas jaren abgebrochen /ond \S 
oͤß an — gefuͤrt / daſelbſt widerumb aufgericht / iſt diſer zeyt 


an der Xß ob Liehenberg / ſet cin Paurenhof / hat etwan —2— En 










































Au Hünictom » 





'Siebegk, 


Enäelberg. 


in digen Burg vnnd Edelknecht gehabt dig namens. Hans von Langen» 
attıwar Vogt zu Rapperßwyl/ Anno 1376. Sein waapen auß dem Sis 
famommen/hat zwey aufrechte Bocks hoͤrner von einanderfeert. Diß 
lächtiftmie ſampt der Burgabgangen. Nach jrem abfcheid haben E 
ie Hopplervon Winterthur bewonet biß aufdifen tag:die findauch ER 
knecht geweſe a re; ie läben noch zudg 
angenhart / vnd find Pauren worden / haben fein tgnal met / ſonder 
crneeren ſich deß ackerbauws. | 
Achenherg / das Schloſſz ligt auff der rechten feyten der Toß / ob Ky· d ER 
Bievon-Liebenb arg · burg / hat vor zepten vernampten Adel erhalten? deren Ze von Sicbenberg —— 
200 meh dann einerley Geſchlaͤcht in diſen Landen gewe ⸗· 
en / als man auß den waapen erlennen mag: dann es 
find auch zwey Liebenberg geweſen / eins ander Toß ieh 
bemelt / das ander in der Herrſchafft Gruningen im 
chgow/von dem wirt hernach im s Büch geſagt. Die? 
az Re waapenbücher zeig? an / daß die von Liebenberg in 
vaapen gefürt haben vier flügel: ſo beſinde ich darneben % 
in etlichen Siglen der Commeterey Bubickon in GE FIIR 
ſchlaͤcht von Liebenberg  diehaben gefürteinen Adler⸗ > 
Ir hat im ſchwang vnden ein knopff / die follen Freyherren geweßt ſcyn/ 
ind etwan deß Heiligen Reychs Amptleut vnd Burggraven zu Rhynfelden geweſen / darvon 
anderßwo geſagt wirt. Ob aber diſe Freyherrenmit dem Adler von Siebenberg ab der X 





—RX 5 




















der von Liebenberg bey Gꝛuningen ſeyen geweſen / weiß ich nit grundtlich / wil auch — 2 — 


2 —— Diß Schloflz Liebenberg an der Ts abgangen-vn: 
5 HHeinrichen Efcher/Rittern An, 1474, vnd von Hanfenvoh der Bari» 
8 Landenberg An.ısı7.auß deren handen es den Hoplern von Langenhart 












üfperg. diſer zeyt aber beſeſſen wordẽ von Canraden von Gachnang An.ı450.von 
6 iſt zugeſtelt worden. 


T 
; B Tierliſperg / etwan ein Burgſtal vnd Behaufung eineshefonderen A⸗ tieliens. 
— els/gelegẽ zwüſchen — ————— Eyphberg/ 
eroꝛocht / vnd das Geſchlache abgangenvallein das waapen vberbfiben. 
REN  Enpbergond Waleiſperg haben auch Burgfäl gehabt von denen fin⸗ A 
* Fürter hinab folget da Fürſtlich Schloſſz Kyburg / das wirdt hernach 
nachſten C chriben. ODd ij 


u 
an 


Wildbreg. 


re 


Das V. Buͤch 


Zu wüſſen aber iſt daß vom vrſprung neben der Toß / auff der lincken hand hinabfice, 
zeucht ein zam fruchtbar Gebirg zwuſchen dem Turgow vnd Zurychgow/ von welchen ke: 
nach im s. Büch am ı. Cap. als von einem vndermarch / voͤlnger jean wirt. Dberdiäie 
gebirg ligen vil Schloͤſſzer herab diedem Graven von Kyburg vor seiten mit di 
vnderworffen / unnd derhalb zum Turgow nit als vbel gezelt werden:dech find dife 
gemeinlich nit mehr in wefen/die wil ich auffs fürgift hienach verzeichnen. 

Wildberg / bey einerringen Meyl vb Kyburg / auff —— fuͤßwaͤgs vnder Breiten das 
denberg vnnd dem Turbental / von der Töß hindan auff der Ben Dorff und Dfam 
ein Schloſſz und Edelleut gehabt, die find beide abgangen die Mauren dep Schloffes (ii 
König Rüdolphs von Habfpurg zeiten durch ein Abt von Kempten damals Abt 
len / ec/ mit Hilf der Gottshaußleuten zerſtoͤrt) werden noch ein gůten wäg vom 
nem bühel gefehen. A 

In difer Dfarr Wildberg ligen auch beide alte zerbrochne Schlöffer und Doͤrffe/ Schal⸗ 







Mesiimpı Aenond Gundißow. Conrad von Schalcken war Graaf Hartmanns von 


Woyßvas · 


Firf. 


An.Do.1257.ift zeug in einem Brieff gu Toß/ıc. Kurtz vergangner zeit laͤbte auch Wa 
von Schalen. Item Madiſchwyl zwuͤſchen Ruſſickon ond Wildbergrc. Yrund bife Haw 
Die von Wildberg, Die von Schalcken. Die võ Bündifow, Die võ Mediſchwyl 





In — I 
fer alle haben vor zeitẽ beföndere Befchlächt —— find der Graven ud Dienf 
leut geweſen / doch alleabgangen vnd die Heuſer zerfallen :danaufgenotfien Hidiberg,fin 
de ich nichts von einiger zerſtoͤrung der anderen. 

Ob Rpburg bey einer ſtund füßwägs ligt die Pfarr vnd das Dorff Wpfnang ieh IByir 
lingen gcheiffen/mit einem alten Schloff; und Weyerhauß / noch ein wenig im Zach und 
von einem Paurßmann bewonet/hat vor zeiten befonderen Adel erhalten: find vor langiftabs 
geftorhen. Ich finde zwey waapen deren vd Wyßnang / namlich inden Alten maapenbüchern 
der Zürpcher finde ich das mit den fternen fchtwarg vnd Wyß / iſt doch vngewäß: Dann darne⸗ 
ben finden wir ein anders in alten Siglen / vnd die farbim Baßler Büch. Dife Burgißiber 
nahe im abgang / als vorſtehet / etc. 

Aller naͤchſt ob dem Caſtell Kyburg ligt ein Fi ein Daurshof/harauch ein 
gehabtderen von Firft Edelfnechten/find der Öravenvon Kyburg ienſtleut gem 


i 
mund von Firft läbt An,Dom.uss. Ernſt von Firft grünet Anno Dom.1so. 
Nit weyt von Kyburg vnd Firft an der Landftraaf/ die võ Altoeff gen en 
ligeder Hof Remmatten/jeg Kemliten / hat gleych under dem Hauß auf einem tü 
gegen Roſſzberg / ein Burgſtal gehabt/igabgangenvalleinder Bühel/gräben onnd geſialt er⸗ 
ſcheinet noch. Joſt von Remmatten laͤbt Anno Dom ıs;. 


Die von Wytznang / Die von Firſt. Die von Bemmaten. 
auß dem Sigel. 


Die von Wyßnang / 
auf dẽ Waapenbüch. 









Se) ER 
—— x 
ESEAFKON 









Don dem Turgow. ccecxlj 


Es find noch vil zerfallner Burgſtaͤl vnd Junckherꝛen oder Edelknechten ſiß vmb Kyburg Ob ++ Burg 
Nanden / alſo daß ich dir in einer güten Meyl waͤgs herumbob den 7o. Burgſtal vnd plazen Uns" 
anzuzeigen / die vernampte Geſchlaͤcht vnnd Adel erhalten haben / fo mehrertheils der 
ave ——— Dienſtleut geweſen. Doch haben one zweyfel diſe Leut mit kleint pracht 
nicht als der Adel ben vnſeren tagen) ev vnd ſich allermeift der Guͤter / deß vychs 
nd ar bauws ernehret. Es iſt auch difer Schloͤſſer ſelten eins mit krieg zerſtort / ſonder mehr 
its ſelbs — > zerfallen: auch ſind es nit fo ſtarcke Heuſer gewefen / doch eins beſſer 
In ds ander. Wo diſe Edelleut ſolten cin pracht gefürt haben / als vnſer Adel pfligt / der erd 
ſes Gelends hette es nit moͤgen ertragen. 
 Einiwenig vnder dem Schloſſz Kyburg auf der lincken ſeyten empfacht die Toß ein gar Ast. 
uchtbar onnd viſchreych waͤſſerlin hereyn / genennt die Kempt / bat ein befonder Talgelend 
ben Koburg hinauf auff ein Mehl waͤgs lang : ent ſpringt vmb das Dorff Altorff/ welches Aterrr. 
auc —X an ein luſtigen Burgſtal in der ebne gehabt hat mit zweyen waſſergraͤben vnd einem 
Inen graben —— graͤben ſind noch offen: aber die alte Burg iſt auff den grund 
Nort / vnd bey vnſeren tagen ein Paurenhauß auff den Buhel gebauwen. Meder. 
Bleych onder Altorff auff der rechten band gegen Kyburg an der ſtraaß ligt das Do:flin 
fi da: $ era del gehabt / doch ift alles abgangen. 
Ben einer fund under Altorff/auff der lincken ſeyten volgetdie Pfarr Yllnow / dahin das From. 
Eaftell Koburg von alter här gehörig ift/das hat auch ein Burg onnd Edelknecht gehabt / die 
ind abgeftorben vnd die Burg gebrochen. 
‚Swülchen Anow / Kyburg vñ Kemlitten ligt das Dörfflein Ottickon / hat Edelfnecht ge onitem. 
abe Anno Dom. 1248. läbt Burckart von Ottickon / iſt auch mitftiffter vnnd wolthaͤter zů 
Bettingen gewefen. Die Geſchlaͤcht iſt verblichen / vnd die Burg zergangen. 
Sieve Alto:f Die von Meſſickon. Die von Yllnow Dievon Ottickon. 
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Gleych onder Yllnow/zwüſchen Yllnow onnd Lindow / in einem —— alte Ge⸗ Mostinz. 

meür der herzlichen vefte Moßburg/hatanfängflich eignen Adel gehabt. Nach abgang dep ſel 

bigen/ haben es die Schwenden von Zürych etliche zeyt bewonet. Diß Schloffz ward im 

Sempacher krieg / bey Rönig Wentz es lai zeyten / durch die Zürycher mit gewalt gemunnen: 

ob es aber Damals verbrennt ſey / weiß ich nit. | 
tem Dagerſchwangen / nit weyt von Moßburg / zwüſchen Lindow onnd Wangen ein Dasetaran 

Doͤrfflin / hat voꝛ zeyten ein Burg vnd Adel gehabt / von denẽ finde ich nichts mehr dann den 

nammen. 

Dergleychen auch Grꝛaafſtal zwũſchen Moßburg vnd Winterberg hat ein zerfisste Burg: Grantiat. 
aber diſer zweyer Geſchlaͤchten waapen finde ich nirgend. 

Vnder Graafſtal zwüſchen Kemlitten vnd Breite iſt Winterberg gelegen. Albrecht vnd Zineserg. 
Küdotph von Winterberg lebten Anno 1245. Graaf Hartmans Dienſtleut. Diſe Burg iſt 
zerbꝛoch en / vnd das Geſchlaͤcht abgeſtorben / iſt jetz ein Paurenhof. 

Vnd diſe hievor genente Burgſtaͤl find alle nach einander auff der lincken ſeyten der Kemñt xoppserg 
gelegen. Aber auff der rechten ſeyten vor Winterberg vber / nahe bey Kyburg / zwüſchen Kem⸗ 
litten vnd der Steig/ligt der Hof Roſſzberg / hat auch ein veſte vnnd Adel gehabt / ſtehet noch 
ein alt Capell da / iſt ſunſt alles vergangen biß an das waapen. | | 

Gleych darunder geher die Kempt in Die Toͤß. Ob diſem eynfluß onder Kyburg auff der Snaentera 
techten ſey ten / zwüſchen dem Heiligen Berg ond der Toöß / im eck deß Winterthurer walds, 
gleych vor der Kempt vber / iſt gelegen das Schloſſz Langenberg / iſt zerſtort der Adel abgans 
gen / vnd auch das waapen verblichen. 


Banfer. 


Dach bep Die von Bid, Vnder dem eynflu 
Karen, 





Das V. Buͤch 






Zwüſchenn Langenberg und Kyburg iſt gelegen ein Schloſſz genent Ganſer / diſt a 

brochen / allein noch das waapen vberig. — 
Dievon Magburg. Die von Winterberg. Die von Roſſzberg. Devon Ganfe 
— ® . * 
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fi der Kempt / auff der lincken ſey⸗ Di 
ten / ob dem Weyer zu Taͤtnow(dem Cloſter T — 
— —— 
m wald auf einem hoh ihel / i ein AS 
veſte / genent Büchvorzepten cin behaufung deren — — 
Buůch Edelknechten / iſt zerbrochen / vnd das Öefchlächei; 
u mehr vorhanden. E, 
leych allernächft darob an bemeltem Weyer ligeh 
der Hof Tätnow/vor zepten ein Burg ond&ik derend 
von Tätnow/die man auch nant von Britten/find mil 
famptdem Bur gſtal vergangen/die Guͤter an das Cloſter Xoß fommen.Ai 
die güter holg vnd fäld vmb den Weyer gelegen / vnd eiwan zum Buraffalı 
gehoͤrig / verkaufft ond außgetheilt den Paurs leuten zu Toͤß an der ſtraaff 
mals wenig Güter hatten/zc. Diſer obbeſchribnen Burgfalfind gar pillang 
Eydgnofchafft/nirgend meh: in wefen geftanden: — meheteils ſelb 
dem deß Adels ſtand vnd hauß haltung ſich erhoͤcht / habe ſo lche arme fig fne 
dienen / als da diſer zeyt arme Paursleut fich kaum ohngroffe muͤh vnnd arbe 
gen/ ꝛc. 


Das XXXx.Co—...... 


Don dem Furſtlichen Schloſſz / Caſtell vnd Graafchafft Ryb 
ee ff ung deß räuwenclofters ee ae — 
vnd der Herrſchafft Wulfflingen. 
























ſtlicht ſchloſſz Kyburg /5 
ein halbe Meyl waͤgs 
Wvon Winterthur/ auff 49 
der lincken ſeyten der Toͤß auf einer Hohl Y N 
elegẽ. Hieronymus Gebwyler in feinemfYS 
pitome lib.5. ſchreybt / daß diſe Graafenh/ 
erſtlich jren Sig im Breyßgow / nit weyt KR 
von Freyburg / auf einem Schloff; Ku Pf RR AAN 
burg genent/gehabt haben:da dannẽ ſeyen ẽ 
ſie durch die von Zaͤringen vertriben / her⸗ — — 
ind das folgefcheben feyn ı 


auf in Helvetiã forfien/ond haben Kyburg gebauim acharlıcn 
ben Keyſer Heinrichs defi 2.zeptenz2c. ch achte aber / daß Gebwyler hierinn etwan eineralten 
Sagmaͤre gevolget habe: dann ja vnſer Kyburg vil ein elter anſehen bat / als daß cs erfüben 
Heinrici tagen entftanden ſey: fo find die edlen Geaafen auch vor langen zeyten gar gt 
tig und im Turgow Landgzaafen gewefen/gibt alles zuverftchen/daß fie nicht ſeyen verjagte 
oder vertribne Gaͤſte in diß Land fommen. Dann dife Graafen bey Keyfer Arnolphi zepten 
’ in difen 







Von dem Durgow ccccrlij 
difen Lähden grünet vnnd regiert haben. Der t bat Graaff Aden Ky⸗ 
burg g —— ein ——* im — ange 2 ee 
ten der Rychenow vermerckt wirt / vnder anderem melde 


Eihrnomi feinem Dienfın erg rs * Arnolyh im jar She 
— Adeibertideg Eiterenzc. Co Basen auch dife Duncan wen’ gelegen in der 


dArı An nam: — *— eyſer 

—⏑————— herrſchet die Graffchafft Smsrensa 

Y fonde — — und Witißlingen,in Schwaben bey Aug Ahurard 
egi.S 0 BAUM Die 31 jpbemelte arzt ebt Hert. Burckhart 








4 —— 
4 
re, * * 
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ae 
llenburg / der hat fein 
Dil 


von 
y föhn,, — — 
—8 Augfpurg ward / 


Kyjı yirkı 





Anno Domini 9. 


nno,Dom. 542, vor 


logey vnd Geſchi 
ten 










* 
Gundrad / . 
Aebtiſſin gi 
Donawerd. | 
a 
Sꝛafin _ .- 
Wietelſpach. 
ee 
taafzıı J — 
Reginold / Bee. Mangel  Rungetode 
Graaf. 


Graafjis l 20a 
91 Wed jd on Werd. af 
Dar * Schmabest u . 
ur: man —— gyupald der Albert/ Gꝛaf· Hupald der 
year. —— 3. Gꝛaaß 46Gꝛaaf 
ü —— Dillingen. 
ngi,S. Pd Dilin, 


En —Hupald/der rmentrud / 


BSiaafn 2.Öraaf. ifteri 
| burg mo de Slofere 
glingen. ., si Werd. 


Mlingen ans 
Ditumb Aug 
frurg geben. 


Siaaf Werne 
der. 


— 
Aoburg ges 
wunnen. 


bemnoͤrt. 


Wider geban⸗ 
rom. 
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— 4 t 1} — — 
——— der ·.ſtiffter ·Hartman der z — Albert der 2. — Albert der 3 ⸗Hartman ber 4. 


Albert der 4 ⸗Hartman der 5 —Albert der s.— Harriman der 6 der 6. 


¶Diſe Genealogcey ward vor jaren von Augfpurg hereyn auf den 
jlligen Berg gefertiget. Die ſelbigen Graven von Kyburg vnd 
illi Tan abgangenmnb iR Eichlefsuh 
Statt Dillingen andas Biſthumb Augfpurg vergaabet : darumb 
weiß ich nicht weyters von jnen zuſchreyben. Aber im Zurgom has 
ben fie etwas weyter grünet / onnd find gar gewaltig geweſen / wie / 
obgemeldet. Anno 10 28. laͤbt Graaf Wernher von Kyburg im 
Turgom/der war Keyſer Eonraden gar widerwertig/ond verband 
fich mit etlichen Fürften wider bemelten Kepfer:darvon beſihe hie⸗⸗ 
vor das 4. Buͤch am 40. Cap. Darumb auch Keyſer Conrad mie 
gewalt fürdas Caſtell Kyburg zoch / belaͤgeret es / und eroberet das > 
gewaltigflich in dꝛey Monaten/aber Graaf Wernher entran / und richternoch mehr 
an:deß ward er bald darnach mit etlichen Herren feiner Bundsgenoffen von Mameao 
nem Keyſeriſchen Hauptman erfchlagen. Humfridus/ein Graaf von Rybura ik: 
Thům̃ herr und Ertzprieſter zu Straßburg/der hat Embrach geftifftet: aber Die jarsal 
nicht, Darnach Änno 1075.bey Keyſer Heinrichen deß 4. zehien hat Abe Dirich von S.@: 
len das Caſtell Kyburg belägert/gewaltigflich erobert/geplündertonnd in zerfäger:d 
war damals Graaf Hartmansdeß allerrepchiften Graven der in allem ar. Sein ſohn 
Hartman der Jünger ward darinn gefangen vnd bingefürt. Yon diſem etwas muchı 
aus“ hievor im 4.Büch am 44.Cap. Nach [ölchem ward Kyburg wi gebawen durch. 
taaf Hartman vorbenent.Yber der nachvolgenden Graven von Kyburg ich nit ein gan 
ge ordnung mogen befinden / ſonder allein etlicher auß ee — ode 
auf nachgeſetzte weyß. | 


Ordnung dernachfolgenden Staafen von Kpburgar. 


auman/Braaff Hartraan /züge 
pr — 9 8 
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Don dem Durgow. cccexliij 


Bey ʒeyten Keyſer Friderichs deß 2.hat ſich der Gꝛraaf Wernher von Kyburg beweybet mit 

nen: Berchtolds von Zäringen Schmwefter def letſten. Vnd als der felbig Berch- 
AnnoDo.1218,0Äne leyberben abftarb,ficden feine Land an feine beide Schweftereninam 

lichdas Breyßgow auf die Gꝛaven von Vrach / aber Freyburg in Vchtland / Burgdorff und Zurador va 

durch Fr. Annam obbemelt an die Graven von Kyburg : damit erlangten fie ran, 
— raven zu Kyburg / Landgraven in Bürgenden: davon hernach ananderenorten Abus | 
t wirt. 

leiſten Graven diß Geſchlaͤchts find geweſen Hartman der Elter / vnd Hart: mans ice 

man der Jünger / deß Elteren Brůders fohn:deren hat entwederer feinen ſohn / vnd haben re⸗ 

aieretbey Keyſer Friderichs def 2.5epten. Hartman der Jünger beherrſchet Burgdorff / Thun 
Freyburg in Behtland/dieer von feiner Muͤter / Frauw Anna / geboren von Zäringen/ 

ererbe hat. Aber Hartman / der Elter / hielt inn die Graafſchafft Kyburg vnd Baden,dem war 

machlet ein Ördvinvon Saffoy / die gebar jm ein tochter Elifabeth / die ward vermaͤchlet 

berharten von Habſpurg. Als fie im aber Fein fohn gebar / hat bemelter Graaf Hart — 

+ Elter/mit bewiliigung Graaf Hartmans aa ea Bꝛuders fohn/Änno Zunpams 

den Biftumb ond Thumgefüifft zu Straßburg vmb Gottes willen frey gelben pnp —— 

graeben alle feine eigenfchafft und rechtung an Kyburg / Winterthur / Baden / Vſtre/W 
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ind⸗ 
AK chennis / Liebenberg und Liebinberg Merfperg-Stärkbürene. Vnd diß 
bach zu Herboltzen / in beyweſen Her Reinharts von Tengen Thuͤmherren zu Straß⸗ 
wHnon Clingenberg Thuͤmherren zu Chur / R. Chorherꝛen zu Münfter - C. Graven zu 
burg / Vl. von re ge R.von Vſenberg / R. von Warte/ H. von Tengin / Dt. 
von Wericon/c. Demnach hat Biſchoff Berchtold von Straßburg alle oberzelte Herrlig. Ien 
Ser Lender ond Güter den offebemelten Graven von Kyburg widerumb geliben zu 
echtem Schen/als dann die Inſtrument darüber gemacht noch außweyſen. 
- AmDo.150. Waren diſe nachbenennten/ Graaf Harman def Elseren fürnemifte Die 
er/Rüdolphvon Batfchlo/Heinrich von Holderberg / Heinrich von Britten / Heinrich von 
m/Berchtoldvon Hettlingen / Conrad von Liebenberg/ic. —8 
An.1263.Starb Graaf Hartman der Jünger ohn leyberben. Er bat zwey weyber gehabt: Sraven. 
kerfiwar ein Graͤvin von Kappergiwpl/ die ander Elßbeth N.ꝛc. Hiemit gefielen auch alle 
and deß Jungeren Hartmans widerumb binderfich auff Hartman / den Eilteren / der ftarb 
chimanderen jar darnach/Änno 1264. Er hat im Teſtament geordnet daß fein Gemahel 
geborne Graͤvin von ») nach feinem die Gꝛafſchafft Baden und andere 
nderAb: läbenlang innhalten und nieſſen ſoͤlte. Aber Graf Küdolph von Habſpurg( Hart ⸗ Zumıne 
ans fchweiter fohn) nam die Land feines vetteren alle eyn im Turgow / Zurychgow/ vnd zu i 
Ergomw/ond vertreib die Gꝛaͤvin. Das onderftänd der Graaf von Saffoy an Graaf Rüdol- zusurg tom 
phen surächenzdef famen fie in Frieg gegen einander / aber Rüdolphbefiger endtlich / vnnd bes — 
bieledas Land. Hiemit iſt Kyburg an die Graven von Habſpurg / vnd alſo fürter an die Für- 
envon Beſterreych kommen / die haben es beherrſchet biß in das jar Chriſti 1334.00 hat Leo- Wirren Tos⸗ 
‚pold Herngg zu reych / zu Pruck im Aergow verfegt die ®raaffchafft-Schloff; vn Ca km ⸗ 
buig Herr Donaten und Herr Diethelmen den Grafen zu Togkenburg/mit dem ges 
Binaund vorbehalt/dag Kyburg nichts deſtominder bemelts Hertzogen offenhauß feyn fölte- 
Demnach Anno Dom.1336, Fat Hertzog Leopold / eegenent/den obbemelten Graven von 
Zogfenburg noch ein fumma Gelts auff die pfandfchafft des hauß Kyburg vnnd des färts Zomi nm 
Ins % lach gefchlagen. Sach fölchem iſt Kyburg mit aller rechtung vñ zugehd:d in pfands⸗ Zräsens. 
Bob lommenan die Graven von Brägeng/ die habens auch ein zeitlang befälfen. | 
Ando Dom.140s. Zugen die von Schwytz den Appenzellern zulich für Kyburg / vberſte⸗ 
lmidas fRättlin oder vorburg/aber fie faumten fich nit lang da / eyltẽ widerufft auß dem rauch/ 
amiejhnen der zulauff nie zu fchwär wurde. — 
at Graf Wilhelm von Beagenez / auff Kyburg wonhafft / ein vnwil⸗ Raene⸗ 
Iemgegen der Statt Zürych / von wegen Graaff Fridrichs von Togkenburg / jhres Burgers: 
Seh Degen er jhnenerfchnappet Herman von Hüntopl ihren Burger / vnnd leget den auff Ky⸗ 
1J ggef naen. Als aber der Graaf eins tags auff den Schwennhag reitende/ bey so. Burger 
on haf haufen vnnd Winterthur mit ihm fürt / denen er eer beweyſen vnd froud machen 
 Woll/ward.erdurch die Zürycher verfundfchafftet / und mit allem feinem volck fo er bey jhm 
hatgı vnd Jen Zürpch gefürt:damit ward die fach betadingt / der von Hunwyi ledig 
* Zürych geſchickt / vnd der Graf auch hingelaſſen. EEe 


— 





444844 
3 " 
T 













te 















77 


Das V. Buͤch 


Avbwaton· ¶ Darnach bey zeyten def Concilij zu Coſtentz / hat K. Sigmund die rechtung der 
J ſchafft Kyburg auß def widerſpennigen Hertzog Friderichen von Oeſterreych handen; 
Keychs gemalt genommen / vnd fie widerumb verſetzt der ſtati Zürnch vmb ein groffe] 
Birrdernan Gelts. Das geſchach zu Ofen in Vngarn / An.a 24. Es hat auch bemelter Keyſer 
55*darnach den Zürychern zum vierten mal nach einander / jedes male be ſonder / ein fuifia 
auff die veſte vnd landſchafft Kyburg A jnen darüber vilgüter Frepf xiten 
Es haben auch in obbeſtimptem jar die von ont 












ürpch von Fr. Rünigunden von Montfi 
borenvon Togkenburg / alle jhre rechtung / fo fiean Kyburg gehabt/an fich gelöben 
faufft. - . Be 
Denzätede An.1440.Haben die Eydgnoſſen die Graafſchafft Kyburg vbersogen und eyngenom̃e 
eangmomd. an dag Schloſſz: das haben fie nit eroberet. | 

Darnach Änno 1442. Als die von Zürych mit Keyſer Friderichen dem 3.310 Aachen vers ' 
einigung machten, haben fie bemeltem Friderico das Schloffz vnd Graaf ſchafft bung wis 
derumb zugeftelt am Sontag vor Weyhenacht. Als aber demnach Marggraaf TBilfeimven 
Hochberg/ver Defterzepchifch Landvogt mit der Repferifchen Befagung im Bürgchfriegein 
vbergroſſes güt verzeeret / das jm die Statt gemeinlich vnd auch etliche Burger befonder dar⸗ 
gelihen hatten / vmb welches widerlegung hernach langer ſpan war: dariñ zuletſt Hertzog Sig 
mund von Oeſterreych der ſtatt Zürych Kyburg widerumb von neüwem vbergab / vmb tin 

&in Sandoeg. mercklicht ſumma Golds. Hiemit haben die Zürycher Kyburg zum anderen mal an ſich gu 

updefeben. (öfit/das foftet ſie ein grofles Gut. Die letſt vbergebung gefchahe am Donnerfiag nach Licht 
mãß / Anno 1452. Vnd wirdt dife Öraaffchafft nochmals durch die ſtatt Zürpch mit einem 
Landvogt verwaltenc. | 

Es hat auch vor etwas zepten ein Öefchlächt im Gas Die Schatten von : Die Truckfäffen 

fell oder ärthın Kyburg gewonet/ wurdengenentdie  SU7® von Byburg. 
Schatten von Ryburg. Jr waapen wirt in etlichen Si⸗ 
alenınoch vorhanden/befunden. Noch ein Öefchlächt 
wurden genent die Truckſaͤſſen / vondenen finde ich 
nichts. —— 

Vvnder Kyburg bey einer ſtund richtigs fuͤßwaͤgs / 

2öhlSraumm WMaapen detz auf der rechten vnd oberen ſeyten an dem 
“ofen  Elofterstöß. waſſer volget das Frauwenclofter / Toͤß 
genent / hat ſeinen namen von dem waren 
fer. Andifem ort ift vor anfang de Clo⸗ 
fiers ein pꝛuck ober das waſſer gangen / wie ſie dann noch vnden am Cloſter 
vber gehet. Es iſt auch die Mülli (diſer zeyt im Vorhof deß Cloſters 
lang vor dem Cloſter da geſtanden / vñ ward genent ander Toͤß / oder an dr Th 
pruckt / wie def noch etliche alte Brieff kundſchafft gebẽ. Da hat ſich erſtlich erhebt in Schwd 
ſterheußle / das iſt geſtanden in dem garten hinder dem Gaſthauß / darinn diſer zeyt der Schaf, 
ner wonet. Etlich woͤllen daß Fr. Euphemia von Herten diß Cloͤſterlin gebauwet habe das 
villeycht allein von dem Schwoͤſter heuß le zuverſtehen. Mit der zeyt als man zalt nach Ci⸗ 
Gerime. ſti geburt 1233.am 14. Kalend. lanuarij / das iſt auf den io.tag Decembr. hat Bi — 
von Coſtentz in einem —— — bewilliget das Cloſter Toͤß zubauwin ko 
der Toßpꝛuck in der Pfarrlirchen Oberwinterthur genent / rꝛc. Es hat auch bemelter Biſchef 
in einem anderen Inſtrument / im eebemelten jar geben / erlaubt daß die Nunnen mit biderkeı 
rue Leuten feiir und hilff möchten das Cloſter bauwen. Vnd im felbigen Battelbeieff verhefte 
Ablaß der ſuͤnden denen / die daran ſteuren. Auf ſoͤliches haben als bald im nachgehendatiz;: 
jar Hartman der Elter vnd Hartman der Jünger / beide Graven zu Kyburg / ec. den Nunntn 
Prediger Ordens geſchenckt den platz an der prꝛucken Toͤß / darauf das Cloſter gebaumimard, 
mit ſampt der Mulli vorhin daſelbſt gebauwen. 

Darnach als Anno 1244. der Graafſchafft Kyburg eigenſchafft an das Biſtui Straf⸗ 
burg vergabet ward / wie hievor geſchriben ſtehet / hat Biſchoff Heinrich und das Capiiclzu 
Straßburg den Cloſterfrauwen bewilliget/daß fie in der Graven von Kyburg ——— dus 
mals Schen vom Geftifft Straßburg war)wol moͤchten an fich fauffen 20 Hof von Edle» 

der onedlensc, Anno Dom. 1257. hat Öraaf Hartman von Kyburg Ber Jünget / der Puorin 
vnnd dem Convent Prediger Didens zu Toͤß freyheiten geben ober etliche Guter unnbaiarı- 
ſchafft / vnnd das Cloer etwas repchlicher begaabet. Das gefchach anf dem Heiligen Berg 
neben WBinterehurse. Di 







Von dem Turgow. ccccxlitij 


6 Ctofter ward hernach bey Keiſer Heinrichen def geboren vd Lũtzelburg / laͤben / durch Sur ar 
anefen Königin vnd iteibvon Vngarn / Keiſer Albrechts tochter/ 2c. noch reychlicher mn 
affnet wii begaabet auf dem Gůt / daß ſie durch den frieg den todfchlegern Keiſers Alberti 
s vatters abgwunnen hat/ darvon hernach im 6. vnd7. Büchern meh? gefagt wirt. Dife 
niain hat da ihr begrebnuß / vnd Das Eloſter füret von ihren das waapen oder zeichen mit 
wifachen Ereug. Dip Cloſter Toß iR fürteran Guͤteren zimlich reych worden/hat et⸗ 
.66.0der nach mehr Nunnenvom Adel Burgern vnd Sandlcuten erboren / reychlich 
zulerft etliche Bullen( nit ohne Gelt) vom Papft / darinn jnen erlaubt 
Baden zufaren / auch weltliche kleider vnder den kutten zutragen. 
lin twurdenmit der zeit ſo mutig / vnd kamen in ein fölchen Frölichen fand daß 
1 achtevivo jh läben cin beftand gehabt daf das Cloſter an Haab vnd Gütern abgenom> 
hette. Die Herren der Statt Zurych haben Anno 1525.0nd darnach / diß Cloſter bevogtet/ 
erigen Frauwen mit leybdingen ehrlich außgeſteurt. J 
Auf ein güte halbe Schweytzer Meyl vnder Kyburg/ und bey einer halben ſtund richtige Tem over 
Dälffine füßgangs under Zoß / volgen die Schloͤſſer Hohen ds Die von Wälfflin» ua 
sein der Tenw Wulfflingen / und Alt Wülfflingen / zwey gen das ander. 
Schlöffer ob ein ander gelegen / auff der finden hand a: 
def waffers. Das hohe iftserfiört/ weiß nit durch mas 
2 mittel / wire difer zeit genent die Neumw Burg. Ein DIR 
EZ Yaurenhof gleychdarunder gelegen hat noch den na⸗ — — 
E mendarvon behalten’ zur Neuwen Burg. Gleych un” BE 
der difem zerfiörten Schloſſz gegen der Toͤß auff inem 
Absimtichen Hohen Berg ligt das Schloſſz Alten IBüilf > 
ingen/noch in wefen / vnd ein ——— I} 
hohe vnnd nidere Gericht auff die Doͤꝛffer Würd 
vnd a an Irchel ſamt etlichen vmbgelegnen Hoͤfen / ꝛc Wulfflin⸗ 
Freyt t. Anno Do, 1056. als Biſchoff Gebhart von Regenſpurg mit 
de Repchs ettvas vntreuwer praticken wider Keifer Seinrichen dens.hatte 
wider hn zuſamen geſchworen / vnd deß offentlich vberzeuget wurden / hat dei 
ich ſebbenenten Biſchoff Gebhartẽ erſtlich ein zeitiang auff —— 
ng ängtlich enthalten / darnach auff Stoffelen ins Hegow füren laffen. Diß 
mbt Hermanus Contradtus. Anno Dom.nso.läbte Hert es Freyherr von Ho⸗ 
ifſfingen. Item H. Conrad von Wulfflingen Freyherr An, Do.1248. Conrad von 
ingen $repherr Anno i253. N: Burckhart von Wilfflingen war ein Mönch unnd 
nfidfenAnno 1208. Gleych wiees zwey Schlöfler gehabt) alfo finde ich auch 
nd Dun onderfcheiden.Difes Schloſſz Wulfflingen / noch in we⸗ 
amtzugehsriger Gercchtigfeit etwan zugethan geweſen den Frey herꝛen von Gů⸗ 
d Roſeneck:folgends Bea fen von Reinach Ritteren:von welchem es auf die 
acht von Riimlang foren. Mitlerzeit/ namlich An.ıs2s. ungefarlich fam es faufss 
ohanfen Steiner / Örichtsherren zu Dfungen und ſaß hafft Dafelbf:deffen Nach⸗ 
sch befisen/ond einer loblichen ſtatt Zürnch mit Zone verwandt find. 
ndifer Henfchafft/gleich under dem Schloſſz Wulfflingen / am Berg / ſihet man noch 
brochen Clofter Barenbergoder Beerenberg⸗ alſo genennet / weylvor zeiten vil Erdbee⸗ 
ben Das ward geſtifftet Anno 1360.0nd von Biſchoff Heinrich von Coſtantz 
ber: Es hielten die Brüder Die Dritte Regel Franciſci daſelbſt. 


1 FR —— —5 a 
* deß Hüßlins Eulach / von feinem Talgelen nen 
Eu. a atlicpenfäckenund floff Igfow/ — gsanifee 
- TA Bürgftäin meb: in der gegne gelegen. 
Vo Wiälfflingen voꝛ dem Schloflz vber /auf der rechten vnd oberen fe —X 
— ſigt das Dorff Wülfflingen /durch welches Doꝛff ſich der fluß Eu⸗ 
Ve: lach herab in die Toß ſenckt. Die fluͤßlin erhebt fich ob feinem eyngang in 
dvie Toͤ bey anderthalb güter Meyl waͤgs / beinaheein wenig gegen Auffs 
3 — HD) gang/nit weit vonder aͤtzel Murck(hievor im 26. Cap. bezeichnet) ob Elg⸗ 
dbob bei Tennickon / laufft durch ein fchön lieblich Talgelend / mit ackern/ 
wiſen vnd Weinbergen vmbzieret. Er ij 
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SDas V. Buͤch 
Bandrs ¶ Zu oberiſt nicht went von diſes waͤſſerlins vrſprung ob dem Flaͤ Die von Som 

ctken Elglow auff einem hohen Berg / der noch mit feinem fpig die >27 Da 
anderen anrärenden vbertrifft / iſt gelegen ein herzlich Schloff; vor 54 
zeyten genent Schouwenburg / oder Schouwenberg / hat die Edel⸗ ng en 
knecht diß namens vor zeyten erhalten. Rüdolph von Schoume 5; x Er 4 
bergmwar Graaf Hartmans von Kyburg Diener Anno Dom gr — 
1245. vor vñ nach. Von deren Edelleuten abgang finde ich nichts. — 5 | 
Nachmals ift difes Schloſſz fommen an die von aftelondi CN hazad 
ben geweſen vom Abt zu S. Gallen vnd deß halb ben Keyfer Lu 7 AR 
wigs deß · · zeyten / nach abfterben Herr Walthers von aſtel vnd > AI 
feines ſohns / widerumb an Abt Hilpolden gefallen. Vnd ward ee hi 
das Haup Schoumenberg darnach durch die von Zürpch serfiöıt/ famptder Hohen dan % 
berg/Anno 1340.von wegen (meines achtens)der Dandyten damals anf Zünpchnetnk 
die auff difen ond andern Schlöffern jhr —— hatten. —* 
























oer Elglow / ein ſchoner Flack / mit einem Schloffz auth deß felbigennamme in we 
nt ſen / vnd leych darneben auf einem vorbühel gelegen/in einem feh: htbaren fornmdinenn 
boden. So! voꝛ zeyten Calsetlich wöllen) die Heilig Ow genent ſeyn worden: ich aber achıw 


h 


Statt indifen Landen gelegen noch in etlich alten Geſchrifften befinde: nnd mag fölche 
ham̃ cgleych wie auch der narfien def Algows in Schwaben) wol von den alten Alemanı 
fo dife Land vberfallen vnd bewonet haben / entfpzungen ond mit der zept Si von Zigtos 
verendert fepn/c. ’ Kurs — 
Fersen; DiE Schloffz und Statt hat etwan Freyherren (etlich fegen Safe) - ur 
gehabt / ein gar herzlich und rench Gefchlächt > find gewaltige Landshe⸗ 
senin der gegne gewefen.Auß jnen ifterboren Notgerus/ ein Mönchsu —— 
Gallen / der lebt vmb das jar o0. vnd darnach bey zeyten Othonis vnnd 777 = 
dep 2.der Römifchen Keyſeren. Difer Notgerus wirt volgender zeyt für 
ein Halligen gehalten. Bey König Rüdolphs von Habſpurg zepten/ Än., 2* 
1274.vor und nach labt Herꝛ Walther von Elgkow/ein reycher A 
der leich Abt Vlrichen von S. Ballen groß Öeltin dem frieg wider Hein 
richen von Wartenberg den Aberabt / darumb verfagter jhm ein groffen Kelch / de 
Silberzo March / vñ an Goldı March.Difen Kelch verfagt Darnach obbemelte 
ther den Juden / etc. Er hat auch bemeltem Abt ein groffe fumma gelihen auff das ( 
die Herzfchafft Öainingen im Zurychgow. Er hat befrieget dievon Bichelferrond fi 
’ dorff in einem ſtreyt vberwunden / darvon beſihe hievon / wilt gern / das vor chen das. 
von Dancer. _ Es hatmeh: bemelter Her Walther in feinem alten Schloff; vnd ftatt Sie vo j 
Elgkow mit Leut vnd Gut/ dar zu fein leybliche Tochter vbergäbenvnvers Sorgpnan 
mächlet einem jungen von Baldegf/ welcher auch allen Adel der aankı — 
gegne mit hoffart vnnd pracht vbertraff / fürt doch ſo ein vbermuͤtig — > 2 
daß jm zuletſt an narung gebzaftıc. bbenenter Her: Walther von Eig- Er 
kow Frepherr/hat König Rüdolphen  geborenvon urg / zufauffen( ER 
geben die rechtung und pfandfcha ober die Herzfchafft Gruͤningen/ wie) * 
Dde ⸗ EX Die hieror vom Abt zu S. Gallen verpfendi innhate c. Se. 
Maag Nachvolgender zeyt iſt Elgkow Statt onnd chloſſz an die Graaf) I AT 
ſchafft Ryburg fommen / vnnd der felbigen alle eye in hohen Berichtenk“ Be 
verwandt geweſen:ward doch darneben viljar durch befondere Geſchlaͤch R 
vom Adel bewonet / die haben die Bericht’ Zwing / Bänn vnnd die Burgerf che Voliendr 
Släctens inngehalten/onnd doch damit bemelter Graaffchafft Kyburg hoben, verrligfen 


daß fie von den vralten Algom ſey geheiffen worden / wie fich dann der nasfi Algoiweineralien 
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horfamen müffen. 
Werseruen Anno Domini 14071ard der Flaͤck Elgkow durch die von Schu 
— jan Fr 

arnach Anno Dom, 1440, imalten Zürgchfrieg / haben die E 
eyngenom̃en. Das Schloffz wolt fich nie —— drouwten den 
verbrennen:da ward cs bedꝛouwt auß forcht fich zuergehen. aa De 

Der felbigen zeyt haben die Meifen von Zurychdife Henſchaff schalten biß 
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" Von den Turgow. eccrl6 


nicht vnd die Mannſchafft dem Hauß Kyburg gehörig. Die Mer Die Meifenvon SER 
find vralte Zurycher / eines der aller eltiſten Gefchlächten / ſo noch ver⸗ Süd. Reifen. 
den: in alle zeyr im Regiment zu Zurych vernampte wolverdiente ne 
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ſſen biß auf diſen tag. Im alten Regiment war Burger Hein⸗ 
Anno 1216, Herr — Ritter Anno 1270, Walthey 
Burger An.ız70.Her Jörg Meiß An.ı277.Rüdolff Meiß / Bu⸗⸗· 
1277.Her Jacob Meiß Ritter An.ızs2. Herr Hans Mei Annokv% 
293,9 nd nach enderung def alten Regiments / ſo beſchaͤ 
fiejeder gene der Rahien geweſen:ſie haben auch deey Bu 
1 efchkächt gehabt Herr Heinrich Meiß war Burgermeiſter 
39L, düdolff Meiß Ritter vnd a 144. Herr Jacob 
Meiß Burgermeiſter An.i424. Item Rüdolff Meiß ward and Schlacht zu Taͤtwyl erſchla 
sen auf S- Steffans tag An. 1352. Jacob Meiß Panerherꝛ und def Rahts Zürych kam 
1b an der groſſen Schlacht zu Meyland Anno 113. Johannes Meiß bleibzu Cappel an der 
nno 1550. Clgfom Schloſſz vndd laͤck iſt demnach verpfendt denen von Hünwyl⸗ 
güte weplbefeflen.An.ı494.hat Herdägenvon Hunwyl Statt vnd Schloß Elg ausm 
von der ſtatt Zurych durch ein waͤchſel an fich vnd feine —— var erfaufft mit al Start. 
it biß an die hohen Gericht / der Ratt Zürych vorbehaltenc Von diſer Edelknech 
















sun von Hünwyl herkommen wirſt du hernach im o. Buͤch weyter finden. Die Lohmannen 
Diſe Dee famptder Statt und aller Herrllgleit / biß an dic hohen Ge von Zzurych. anvieieae 
richt Mannfchafft/wie vor gemeldet /iftvon denen von Hünmwpl 2 
Sauffewenfe an den fien Herren Johannſen Heinrichen Sochman WR 
ar def Rahts der ftatt Zürgch An.u77.fommen / welcher x E 
auch die felbig Wefte mit ſchonen gebeuwen erneu wart und gezieret hat. AA — 
t — — —* 
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Nach feinem ablepben aber haben die £ochmannijche Erben obgedachte REIFR J 
Sfn fauffengeben der Edleng. Madalena Neithartin / gebeꝛnen ⸗æúCd TR 
rin von WBerdernam/fo dieſelb etliche sgipmit jre zwen Toch⸗ EU 
rl, 


nern’ den Edlen Beften Hans Heinrich vnd Hans Ludwig den Ns 
‚In von Degerftein/inngehabt vnd beſeſſen. n 
Letzlich aber imjar 1599.den 12. Mertzt / it mehrgedachte Herrligfeit/ An x von 
fameder Vefte ond der Statt Eigfom von dem Edlen und Geſtrengen 
H.Bonaventura Bodeckher/ der Röm. Rey. May.Kabtrrc. auß fon 
derer anmätung zu einer loblichen Eydgnofchafft erfaufft worden: wel⸗ 
I; cher auch dz Schloſſz / vber die porige erneliwerung/dermaflenerbefler 
N erwenteretond mit vilen nuglichen Gebeüwen noch Sievon Schlatt. Setlan 
‚ferners geziert / daß dergleychen Herrſchafft und ſchö 
negeiegenheit nit vil in diſen Landen zufehen. 
{ nder Elgkow auf der lincken fepten/ ein wenig 
vber den Berg zwüfchen den wallern Eulach vi Toͤß 5 
* ligt das Dorffonn Pfarr Schiatt mit einem alten = 
Sschloffy/eines alten Adels/genent von chlatt/ find vor zeyten Panner⸗ 
jerren geweſen der alten Graven von Kyburg. Diß Gefchlä t iſt abg —8 
Dae Schloſſz Schlatt ward durch Die von Zürych zerſtoͤrt bey zey⸗ 
ten Repfer Ludwigs def 4. als die Zürycher von bemelts Keyſers wegẽ vers 
han vridabdifemSchtoffs befchädiget wurden / vngefarlich An .i 4. EſDie von Schen von 
ard wider ebauwen: aber mit der zeyt iſts bauwfelli worden vnd in ab⸗ Wettenberg. 
Se Wolfiinger gang kom̃en / vnd diſer jene das Pfarrhauß dareyn ges 
Sehen. a —** ee sr won 
—— en Elgkow vnd Raͤterſchen / hat auch cin — 
———— — on Burgftatgchabt find beide vergangen/ allein ED iz 
Fun gper naifi berblibt. Sehen zwüfchen Elgfow ond Win Aggıe 
RS % 4 terehnr/auch zwiifchen Ganſer vñ Eypberg gelegd/ hatt 
r cin Burg ond befondern Adel ertragt. Burckhart von 
4 Sẽeehen zaaf Hartmanns deß jüngeren von Kybur * 
— V inſiman / lebt Anno 1257. Iſt zeug in einem Inſtru⸗ N Bu 
mens zu Toͤß. Dife ee jrer wapen 






























REdeit nechten find zweyerley geweſen / wie u" H 
WR 


Sa V. Buch 


ibe zuerlennen. Sie ſind alle abgangen / vnd die Burg zerbꝛochen Das ein Seſchtã 
she von Schenvon Hertenberg.Das ander aberbie Bülflinger vonStpens * 
2 SppüfchenSchen/Dberwinterthur vnd Wiſedangen / auff der rechten 2* 
ſchten der Eulach / ligt das Schloſſz oder Weyerhauß Hegi mitz ꝛi⸗ Yo 
gem Doͤrfflin vnd den Öerichten zu Wiſedangen / etc. an einamgar frucht \L 
baren ort / iſ noch in gutem bauw und waͤſen / hat ein eigen Öefchlächt g⸗ 
abt. Her? Recko von Hegi / Ritter/ war dyburgs — 
— Anne Me Weselvon Hegi Edelknecht 
Anno 1413,0nd Hugo von Hegi Anno 1457.20. Diß Schlofls iſt nach ab \ 
gang der alten von Hegi fommen an die von Hohen Landenber hoffr, 
Hugo von Coſtentz iſt darauf geboren / der cs auch bey feinen tagen end N 
weret ond gebaumen hat/ift nachmals an die von Hallwyl erweybet. BVon > 
denen es an cin fatt Zürych kauffsweyſe kom̃en Änno 1587; dieim folgen Dievätt 
—* 1588. jar zum erſten Vogt dahin erwehlt Herr Hans Heinrichen 
ichtzer. 
Wirdangen. Zu diſem Schloſſz Hegi gehoͤren jetz auch die Gericht deß Dorff 
fedangenallernächft darhinder gelegen: doch alles der Grafſchafft K 
hohen Herrligkeit vnderthan. Diſes Doꝛff hat vor zeyten auch Edellnecht⸗ 7 
vnd beſondern Burgſtal gehabt / darvon ſtehet noch ein alter Thurn vnnd 
ſtock nit went von der Kirchen hinden an cin Paͤurenhauß: abtr von? - 
ſem Sefchlächt finde ich nichts mehr dann das waapen. 


Das XXXI. Capitel. 


Von den Schlöffern Merſperg / Sultz / vnd alten oder Oberwinterthur / auch ewas von 
dem alten Viruduro/Bey der Römer zeyten in weſen geſtanden. 
Mer Hegi auf der rechten hand / zwüſchen Oberwint 
(0 ligt dz alte Schtoffz Merſperg / fol nach after ſag / das hoff; in difer 
nn) acanc/durch die alten Graven von Winterthur gebauwen / vnd Erft 
burg genent fenn gemwefen:doch ift fölches ein vngewüſſe age. Es hat; 
Schtöffer auf einem berg und velfen nebẽ einanderge 
. graben onderfcheiden.Das cin warddurch dievon Zürpchgerft 
im Sempacher krieg. Das ander ſtehet noch in tach vñ —* etwas zuge 
vmb Oberwinterthur / vnd wurd vor diſer zeyt durch die von Goldenberg beim: 
melt:von denen cs auf die Blarer von Wartenſee kom̃en / die es auch bewonet eilich 
fie iſt es letſtlich verkaufft worden der ſtatt Winterthur / die es diſer zeyt durch jjen 
fen + Herren Wolffgang Geilingeren verwaltet. Etlich wölten: der serbzochene: 
Sur fiat habe Sulg geheiflen:das ich doch nit achte / ann das Dorfflin Sufg higtein weni 
ter hinauf in der Dfar Dienbart: das fol auch ein befonder Burgſtal vnd Adel gehabehit 
davon nichts meh: vberig iftdann das waapẽ. Darumb zweyflet mir/ob die gebre Hene 
bey Merſperg gelegen Suitz fen geweſen / vnd achte / daß fie beide Merſperg fenen gene 
den. Es werden auch in den Sie von Merſpers / Die von Merſperg / SDievon Sulz /Be 
waapenbuͤchern zwey vnder am Zurychee bůch. deß Tſchudis důch. Merfperg inde 
fcheidenliche waapen funs = 
Zrertperg ver den. Merfperg iftin der als ö 
Aydurg. Ten Örafenvon Kyburg ge 
malt geweſen / vnnd hat es Ki 
Graf Hartman der Elta LFI 
mit anderen Sandfchafften NEN 7 
an das Biftumb Straf: NER 
burg vergaabet Anno Do. 
1244. So hat es darneben X * 
ohne zweyfel auch Fdelleht JF _ 
erhalten/diedarvon benent wurden / wie dann die waapen zuerfennen geben / deren it 
find. Etliche waapenbuͤcher haben ein waapen deren von Merſperg / allein mit inem 
wen in weyſſem faͤld. Die anderen geben denen von Merſperg ein waapen eben mit einane: 
ten Loͤwen / vnd vnden mit cinem blaum ond weyſſen Schaach:pnd diß waapen achte ich fü 
das gewüſſer. inter 





















































Dondem Durgow. ccccxlbj 
Winterthur / das Alt oder Ober / neben der Eulach auff der rechten ſeyten an einem Sons Atı over ober 
rein gelegen / cin gar alter Flaͤck / iſt bey zeyten der Römer in berumtem waͤſen geſtanden ——— 


inen Vitudur um genennet / vnd nach diſer zeyt Alt oder Oberwinterthur / etc. ein Ro⸗ din, 
ch Eaſtell vnd beveſtigung · Das iſt durch die eynfallende Alemannier / als die Helvetien 
errumpletzerrüttet und zerſtort wordẽ / — der Keyſeren Diocletiani on Maximiani: 
Dann zum teil hievor iin + Bücham ꝛz. Capit. anzeigt wirt. 
Nach dem aber Conſtantius / der Römifch Gebicter ond Hauptmann) die Alemannier in . 
Heloetien vberwandben Windiſch / vnnd widerum̃ ober Rheyn außtreib/auch die beveſtigun zuiner ge 
an binond wider durch bemelte Alemañier erobert / widerum zů der Römern handen chnnam "*- 
unbevefiget:batte er auch under ander? das Römifche Caſtel Vitudurũ widerum̃ aufgericht/ 
ige /ond mit Mauren vmbzogẽ. Vnd fölches alles hat Eonftantius/der obbemelte Ro⸗ 

he Hauptma an / ſampt anderen feinen Mithauptleüten vnnd Faͤldherren / zuthun ver⸗ 
vrch Aurelium Proculum,der damals cin Römifcher Landpflaͤger in Helvetiſchen 
Landen war.Sölches wirt flarlich vermerckt auß der alten Inſcription Conſtantij / zu end diß 
{ ah Cofans (das er auch damals beveſtiget / vnnd nach im Conftantiam benennt hat) 
5. Bläfis Eapell auffgericht:welcher Roͤm. Inſeription verzeichnuß du hievor im io. Ca⸗ 
piediß s.Büchs eyngefuͤrt befchen t 

Dieen! aber die ſelbig Römifche Geſcheifft zů Coſtentz (da ſie diſer zeyt bey dem Thum̃ / onens inne 

in S.Blafii Capel gefunden wire) durch Conſtantium auffgericht iſt / und vnder ande· atıe Vu= 
mvon wider aufrichtung def neüwen Virudurimeldet/ haben etlich onferer zeyt hierauß 
et die Statt Conftang (damals zů end deß Friegs durch Conftantium den 

jiern am anftoß zur gegenwehr beveſtiget / vnd deß halb jm nachbeneñet) ſeye das recht 
alte Römifche Vitudurum: das aber nit ſeyn mag / auß nachbemelten vrſachen. Die Römer 
nit bald den Stetten / vorhin durch ſie benennet / andere oderneiiwe namen geben. Con⸗ 































die Statt aber iſt durch Conſtant ium erſt recht beveſtiget von neiiwen (ob gleych vors 
hin etwas wonung da geweſen) und von jm genennt Eonftantia / welchen namen jren zwar 
nftantius nit auffgeladẽ hette / wo fie hievor ein vernampt Roͤmiſch Caſtell geweſen were: 
T auff Roͤmiſch Caſt ſen 
Acwerl aber Conſtantius die Statt Conſtantz nach im benennet / bat er ſie freylich auch erſt⸗ 
lich beveſtiget / vnd zů einer Roͤmiſchen wehr wider die Alemannier verſorget. So aber die In⸗ 
kription meldet / daß er die mauren Vituduri widerum richt habe Cnit von erfigebaus 
wendantn es ſtehet in des Inſcription Murum Vitudur afolo reftaurari curarunt: 
fie haben verfchaffer die mauren Vituduri widerumb von grund zuerneüwern vnd aufzurich⸗ 
 Eonjtantins dann indifer Infeription Cofteng gemeint, hette er ohne zweyfel den 
n tuduri mit eyngeſetzt. 
Sem nach zeige das Wandeibikchle Antonini Auguftidas Vitudurum gelegen fey zwi Virudäri gdes 
hen Pfon ond Bao a a Be I nun auff Win⸗ *** 
rt ur/ond garnit ofteng/welches zwar nie zwiifchen Pfyn vnd Windiſch / ſonder ob 
Dfonmwent hinaufam Bodenſee bey zwo Meyln wägs gelegen iſt So meldet Antonius wey⸗ 
da Viindonilta, Windifch, bey Druck fey gelegen zwüfchen Augft ob Bafed und Virus 
07 ur / in mitten auff halbem waͤg / tc. Solte nun Coftenk das Vitudurum fepn/ 
wie wurde fich Windiſch und Pruck zwüſchen Coſtentz vnd Augſt ob Baſel auff halben wäg 
pmenfo es doch nirgend auff dem wäg noch vil minder in mitte gele — — 
ei * * —* — ER —— hat obſich biß gen bey acht M 
oſich ab gen Augſt nit vber ·. Meyl. 
Sobu aber Alte Ober Dier Winterthur laſſeſt das alte Virudurum ſeyn / ſo be ſtndeſt du / adrer⸗ 
ach Antonini rechnung/AWindifch frey richttg auff dem wäg von Vituduro gen —2 —— 
man ie dfi gen vber den Yllinger berg / für Bülach durchs Wental / fiir Baden / Win⸗ Aust 
Dh End Vauckuber den Boßzberg / durch das Fricktal neben Seckingen vnnd Rheynfelden 
sen Auaf wandier. Du befindeft auch Windiſch im mittel / namlich ob Angft vier Meyl / vnd 
ander Winterthur vier menl/c. Ab difer rechnung hab kein verdzuß/freüntlicher lieber Safer: 
ann ich habdennocht hierin ma ſſen / den vollen zuthün/mein rechnung vnd vorteil entdecke: 
oflimmet auch noch der namm Winterthur am baften auff das alt Vitudur / das die Römer 
(mie ander — ——— noch dem thon inns Latein auß dem Telitſchen vbel vers 
Ich haben / als die Teütſcher ſpraach nit gewonet waren / wie Dann hievor im 5. Buch amso, 
„völliger erklaͤrt iſt. | 
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Das V. Buͤch 
Errasa wur Anzeigung aber gar vralter gelegenheit gibt die fruchtbare und liebliche 
ve Ne Kemort/ond vorallem zumelden / die vralte hinftliche ſtraaß / von oben oder alten 
ober das grundloß moß oder riedt / auf Fromwenfeld zu/ feinen/fand vnd grien / alſo was 
lich vnd veſt zuſamen gegoſſen / bewaͤret vor zeiten ein gewaitigere wonung alda iſar 
dann bey vnſeren tagen erfcheinet.Diß Yituclurum vnd aleRsmifch Caſtell iſt ohne zwafd 
V hey zeiten Balentiniani deh. Roͤm. Ktiſers (als die AlemannierDip Helverifg Fandmie 
lich eungenommen/ die Römer darauf getriben / vnd fich dareyn geſest ) mit anden 
Stetten vnd beveftigungen difer Landen zerftört vnd zugrund gangen/ Is biß 
onfere zeit noch cin hieblich Gelend / ein herzlich Dorff mit einer gar alten Pfarzi 
— weicher Kirchen vm̃ den Kirchhoff an etlichen orten noch erfcheynen alte gebrochn 
ae Moni einer vealten Römifchen beveftigung/bepnabe wie zu Stein auff Burg/und su P} 
ievor geſagt iſt. Bey welchem Gemeur man nach abnemmen mag7 dag an dem 
ich wol gelegen Schlofl; geſtanden ſey. ” Re, 
Dberninen . Nach fölcher obbemelterserfiözung vndoberfalder Alemannier/ it Virudun um 
Su/enzfarr ep regierung der Königen von Franckreych ond alten Fürften von aben vnd Alcmax 
nien c.auch widerum̃ ein wenig auffgangen/ond hat fich die Vfarrfirchda hebt/onezwc ⸗ 
fel zuvor vnd che die State neuwen Winterthur je ange angt hab. Dep gibt. he tzeigung 
daß die Leut vnder der Statt / als die Mulii vnd die ut an der pꝛucken zu To ondankk: 
daherumb wonhafft / ja auch die in der Statt Winterthurlche fie ein beſondere J langt) 
Haben alle gemeinlich gen ober. oder alten Winterthur zu Pfarꝛ: geht. Anno! Dom.sı Al 
der Caroliner Öefchlächtin Teutſchen landen nach Arnolpho Kom. Reiferabgangen iva 
vnderſiand Rönig Rüdolph von Burgund ond Arelate / feinen füß vberDie Kaup heran in 
Hergogehumb Alemannien zufepen/ond auch Zürgchgote und Turgomäubehernfchen: den 
begegnet aber Hergog Burckhart von Schwaben vnd Alemannien niit gewalkkals klerma 
ent, mus Contradtus vnd andere [chrepben) und vberwand ben bey TBinterthur incine 
felbft. väldfireit. Welchen fireit und fig auch Burckhard in enlichen Jnfrumenten/fo nochben I) 
den/ nitiwenig rämpt/ vnd darumb etliche gaaben an die Geſtifft und Elofterwen 
darvon etivas bermerckt wirt im iz. Cap. deß 6. Buchs. Bon difem obbemelten fireif‘ 
hardi beſihe Das 4- Büch am 5. Cap · re 
Die ſiraaß von Zurpch herauf auff Frowenfeld (ſo jetß fiir Toͤß uber 
Are Fürncher die ſtatt Neuwen Winterthur gehet) iſt vor zeiten ober die BaitterS 
vnder dem ennfluß der Kempt durch Die Toͤß / vnd richtige auff die rechtehanb under det 
terthurer wald hinepn/vberden Heilige Berg nider auf Oberiv interthur gangen/ toirt 
genent die alte Straaf. Man fpüret fie noch difer zeit / vnd braticht fie zu ei m I) Bwäg. 
Sraren ·ju Es haben ſich aber mit der zeit / vnder der Fran ſchen vnd Alemann cgit 
Doenhur. rung / Graven an dem ort eyngelaſſen / die wurdẽ genent Grafen von Bin eG 
terthur. Don deren vꝛſprung und regierung finde ich nit vil-ichachte:daß pin 
fie mit denalten Graafen von Kyburg eines ablomens vnd fRaifiensfipen ze 
gewefen/gibt anzeigung jhrer beider waapen / die aller Dings gleych/t als 
fein in de Farben onderfcheid&darzu Find dife Örafen võ Winterthur nech 
ſhrem abgang durch dievon Kyburg geerbt, Der das erbüch ges. 
dicht hat/ meidet / daß Anno. uoz. Graf Hans vd Wi Hertze 
Welphen von Obern Beyern vnd Schwaben / zu Zürych im Thurnie 
geritten fey/2c. Dieweil aber das ſelbig Thurnierbůch an vilenotten gan 
argwönig und vngewuß iſt weiß ich nit was m hierinn darauf bauwen 7 
fol:dani Fundtlich iſis / dz in bemeltt Thurnierbüch vor hunger aren 
inetlichen Turnieren Graven worden / die vorhin nur Henen gewefen ” x 
find. Dep wölten wir vilmit alten Inſtrumenten / Bꝛieff und Siglen beybungen. 
zoatutung Der fiack alte oder Dberwinterthur ütnoch seiten K. Fridrich 
weſendañ die ſtatt ſelbs anzeigunagibt daß die Grafen vi k 
hauen chen alda Zogleikungen vi Samlungen gehalten haben:wie def dic a 
* der zu Sant Ballen güte kundtſchafft geben · Anns Domini 1 20 au 
ne za, Winterthur der Statt ein richtung gemachet zwuſchen — in 
bauß zů Vberwinterthur / von wegen, deß ſchadens / ſo dit er int 
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- Don dem Turgow. ccecxlbij 
Winterthur dem ſelben Gotts hauß angeſtattet hatten / darfür fie 15 pfund pfenning begalen 
müußten / laut der darüber gemachten Duittang/xc. Sp vil von Vituduro, das iſt / Altenoder 


Oberwinterthur. 
Das XXXIII. Capitel. 
Gelegenh eit vnd weſen deß Schloſſes und der Statt Winterthum oder neüüwen Winterthur / 

auch etwas vonjren Chronick wirdigen geſchichten. 
Je alten Graffen von Winterthur (von deren vrſprung ich / als obficher/ Seilakırg 
nichts gewüſſes finde) haben ein Schloſſz vñ beveftigung vnder Alten oder 8 
Ober Winterthurhinab auffder lincken ſeytẽ der Eulach gehabt und mei⸗ 
nes achtens / gebauwen / das ift gelegen neben der Statt auff einem vorbii> 
hel deß Heiligen Bergs / vnd wirt bey etlichen alten-gefchribnen Chronickt 
KNIE genennt der Windthurn / oder Wynthurn / bey etlichen aber der Winter⸗ 
N ihurn:darauff haben dife Graffen (villeycht nach abnemmen Alten Wins 
ug jr wonung vnd Hof gehalten. \ 

leych onder diſem Schloſſz am waſſer hat fich erhebt die Start Neüwen · Winterthur in Team um 
der ebne / als auf dem zaͤmeren ond gelegneren plag:ond da fich etwan der Graffen Hofgefind "TıturrStan. 
an dem ort geſetzt haben auch andere jre wonungen dahin verruckt / villencht dem Hof zulieb. 
Damit hat ſich diſer Neuwe Flaͤck gemehret / vnd der Alt und Ober abgenom̃en. Als aber die 
alten Gꝛaaffen von Winterthur abſturben / vnd von den Graaffen von Kyburg geerbt wurdẽ / 
hat ſich der Neüwe Flaͤck Winterthur traͤffenlich gemehret vnd zägenommen. —* dieweyl Kempen die 
die felbigen Öraaffen von Kyburg Landgraffen im Turgongy ond derhalb gewaltig ond mie Kuyaıı von 
groffem Adel vnnd Dienftleuten verfaßt waren / haben fie dig Neuiwe Winterthur 36 einem 
Staͤtle beveftiget (wie noch der bezirck der alt? Statt innhälter) vnd auch etwas befreyet. Das 
sinn haben gemeinlich der Graffen von Krburg Dienftlaitondvil Adels gewonet / wie deß Wirtserem 
noch heütiges tags die [ch nen vnnd wolerbaumten heůſer beyderſeyts an der Märcktgaffen gorianm 
durchauf/gäte anzeigung geben/ mit jren Hoͤfen / hinderheüſern ond ftallungen: vnd gemein 
fich hat beynaahe ein yedes ein eyngang oder haußthüren / dardurch ein bewaapneter mann zů 

reptenmag. | 

Es haben auch die Braaffen inn difem Staͤttle erhalten jre Schultheiſſen und Hofrichter/ 
darvon die Sefchlächt entfprungen find, die Schuliheiſſen vom Schopff,die Schuttheiffen- 

Der Statt Win am Dit/ond andere vil mehr/deren etticher waapen hernach verzeichnet werdẽ. 
terthut ale Die Statt hat felbiger zeyt noch nit ſo vil freyheit vñ gewalts für ſich felbs als 
waspen. nachvolgends. Ir waapen war/daszeichen der alten Öraaffen von Winter⸗ 
NA 2) !Dur/doch nur mit einem Loͤwen / wie deß etliche aͤltiſte Sigel kundſchafft gebẽ. 
N Graaff Harman von Ryburg der ältersond der letſt regierend Furſt deß felbis 
gen Geſchlaͤchts / hat mit andern feinen Lande auch die Statt Winterthur bey 

K. Fridrichs def 2 zeyten Anno 1244 dem Biſtthumb Strtaßburg geſchenckt Anden Sum 

fürein Gottsgaab / vnd die widerum̃ zů rechtem Lehen von jm empfangen. 

Anno Do.1254.Hat Öraaff Hartman von Kyburg / mit hilff vnd zuͤſchub Biſchoff Vl⸗ Zi auf der 
richs von Chur feines Brüders / die Kirch auff dem Heiligen Berg gebaumen / gleych neben A,dsse 
dem Winterthurn dem Schloffz alfo genennt. Diſe Kirch ward bernach Anno 1530 widerum̃ 
abgebrochen zuͤ guͤtem der Statt. 

Als Graaff Hartman von Kyburg die Statt Winterthur von Biſchoff Walthern von 22* 
Straßburg (geboren von Geroltzegk) zů Lehen hat / hette Abt Berchtold von S. Gallen (ge: mac m 
bort von Falckenſtein ab dem Schwartzwald) gern die eigenſchafft vil gedachter Statt Win⸗ ""- 
terthur an ſich gebracht / der hoffnung die Statt nach abgang der Graaffen mit der zeyt gar 
an ſich zubringen. Damit er aber ſoͤlches an bemeltem Biſchoff Walthern deſtoleichter erlan⸗ 
gen mocht / thet er jm traͤffenliche hilff in dem krieg wider die Statt Straßburg / welche er 
ſtreng anfocht vnnd auch belägert Anno Dom.ı26r, Als aber Biſchoff Walther im nach⸗ 
volgenden 1262 jar durch die Burger von Straßburg bey Hußbergen in einem ſtreyt vber⸗ 
wunden ward / vnnd deß kummers bald darnach ſtarb / hatt Abt Berchtold der Statt Win⸗ 
terthur halb gefaͤlt / vnnd groß Güt vergebens aufgeben. Don diſem krieg wirt im 2. 

* ben diſer jarzal mehr geſagt / auch etwas hievor in beſchreybung der Aebten von S. 
allen. 
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ersuenn / Anno Dom.i263. Als Graaff Hartman der Jünger von Kyburg ohne —— 
ee ſchied / vnd Graaff Hartman der älter gar vnvermüglich vnd alt war (als der im 
genden jar auch ſtarb) zerſtorten vnnd zerbrachen die Burger von Winterthur mit 
vefte ob der Stattam Heiligen Berg gelegen / genennt der Windthurn oder Wi m 
welches ein gar ſtarcker ſtock warvon gehauwnen fröpffigen Quaderſteinen gebaumen. Di 
Duaderſtein wurden in die Statt gefuͤrt / vnd etliche Kyeüfer darauf 
difer zeyt vor andern bey den Fröpffigen quadern erkennt. 
Bien  Difezerfiörung war dem alten Öraaff Harman nit lieb:darꝛum̃ obergaber aleych 
en nem end die Örafffchafft Kyburg Graaff Rüdolphen von Habfpurg/ feiner [ek 
—— Roͤm. Konig ward. Bald darnach ſtarb Hartman Anno 1264:d0 1 ——* 
die Statt Winterthur eyn / vnd benoͤtiget die Burger daß ſie ein groß güt můuͤßten ge 
zerſtoͤrung deß Windthurns: doch ward jrer etwas verſchonet von wegen dp t deie R, 
—— mehzteilin Winterthur wonet mit wenig Handwercksleüten vnnd Dienern ve 
u aber Graaff Küdolphvon Habſpurg Römif cher Rönigerwelt A 
König Othocarum von Behem under Wien in Defterzepch im firepterfchlüg 
Winterthur mit anderen Dberlendifchen Helvetifchen volckern zugegi fi ch fo — 
wol gehalten / daß hochbemelter König Ruͤdolph die Statt Winterrpur wen Sure >, 
ter dann hievor mit Freyheiten begnadet. Sonderlich folerinen u 
etlicher anzeigung/noch einen roten Löwen in jr waapen geben haben/ alfo mai 
fievolgender zeyt der alten Öraaffen von Winterthur waapen gang/ namlich S NE 
zween rot Loͤwen in weyſſem vaͤld und darzwüſchen vber ort hindurch ein rote 
firaaffen füren. Hiemit hat * att Winterthur zugenommen / vnnd ficher € 
weytert / alſo daß mit der zeyt beyde vorftert unden vnd oben darzů gefaffet wur⸗ ẽ = 
den / vnd auch mit Graͤben und a ombioaen. 










































Sedo  AnnoDom.ızo2, Zugeı 
6 ons die von Zürych für Winter: 
ir ehur mit Graaff Ealin vor. 
ogfenburg / jrem Haupt R) 

mann / auff K. Adolphs — 


——— Hertzog — 
ten von Deferrepch/ im für j 
ſatz die Statt zubelaͤgerẽ. De 9 
nen begegnet Graaff Higlir 
võ Werdenberg mit deß Her 
tzogẽ kriegsvolck auß PD StatE 
auf dem Toͤß feld:da geſchacht * 
eintreffen/darinn die Hertzo⸗ — — 
giſchen vberwunden / vnd w — 
derumbin die Statt gefchla-L Le Lee 
gen murden am 12 tag Aprilis. % 
eh Als aber die Zürpcher uff ſoͤlches den feynd verachtende die — 
b. te / in hoffnung / die fach were gewunnen / wurdẽ fie am nachvolgenden tag 
melten Hertzogiſchen betrũglich vnd liſtigklich vberfallen vnd g 
vaͤld. Die Zurycher wohnten / es weren jre freunde namlich dep B B 
Abts von S. Gallen Leiitwelche Prelaten damals jre Burger und & 
an ve cs die feynd. Hievon befihe wilt gern / das i. Capit. deß ——* 
I. nach Anno 1298. Als Hertzog Albrecht zu Roͤm. Keyſer erwelt ward / hat 
ven N * Reychs zů Winterthur einen tag gehalten / vnnd alda dem be 
Stenden vnd Herꝛſchafften jre Lehen gelihen:daſelbſt hat er ſich auff de 
klag / eylends vnd vnfürſehenlich geruſt und ein volck beſamlet⸗ —* 
Statt zubelaͤgeren: darvon imı7.Eap.deß s. Buchs mehr geſagt wirt. 
Drum. Anno Do.113. Entpran ein fewr 36 Winterthin / das verſchlucket den of il 
gar am 21.Derembris/in der nacht gegen tag. Vil Leüt erfchroden Aida ie. 
ren erftickten vnnd verbrunnen wol zo perſonen / ꝛc. Schreybt Io von Winterthi 
feiner Lateinifchen Chronica / von deren hievor mehr meldung sc ben. — 


Von dem Turgow. cccexlviij 
Anno Dom.1342.Erhub ſich ein empoͤrung in der Statt Winterthur / dariñ etlich gewal Enpsrun, 
ge Burger vmb etwas vbertrettung von der Statt vertriben:aber bald auf gnad vnd burger⸗ 
‚che ſtraaff widerumb eyngenommen wurden. 

Anno Do.ıssı. Sind die von Winterthur mit jrem Fürſten / Hertzog Albrechten von Des zug far zau· 
erreych dem Lamen / oder Weyſen / zum anderẽ mal fur die Stan Zurych gezogen / vnd habe ”* 
en die helffen befägeren, Bon diſem — hernach das s · Buch. Vngefarlich vmb diſe 
ent oder wenig hernach / iſt die Statt Winterthur einem Freyherren von Bonſtetten vom —*— 
Dan Defterzench veꝛſetzt geweſen:wie deß noch ade alte — geben. — 

Anno Dom,1334. Ward die Statt Winterthur ſampt der Veſte Kyburg verfetzt Herzen 
Donaten vnd Diethelmen den Graaffen von Togkenburg: aber wie lang die das beherrſchet / 

FE mir verhaltẽ. Sunſt hat diſe Statt ſich ander Herrſchafft von Oeſterreych allzeyt getreiitms Zresmesur 
ich vnd wol gehalten, auch gemeinlich in allen ſtreyten vnnd gefaͤchten jr vnverdꝛoßne ge u; 
md hilff ſo völligklich vnd empfigflich dargeſtreckt / dergleychen ich nit ein Statt weiß: 

(onderlich dem Hertzog Albzechten in belägerung der Statt Zürpch obverzeichnet. tem has 

ders zü jrer Herrſchafft gefegt vnd hilff gethan Hertzog Lütpolden dem 2 vor Sempach Anno - 
Dom,.ıs6. Item Hertzog Lupolden dem 3 zu Nehefelg Anno Doizss. Item bey dem Gfenn 

im Zurychgow Anno Dom. izss vnd auch deß ſeibigen jars an dem Zürychberg/ alles wider 

bie von Zurych vnd die Eydgnoſſen / ꝛtc. In welchen ſtreyten fie jnen getreüwe vnd gehorſame 

dienſt biß in tod erzeigten. 

Anno Dom.iaoi. Wurden bey Keyſer Ruperti zeyten st Winterthur bey 27. Juden mann gubentne· 
vnd wegp verbrennt. Etlich wurden Cheiſten / die ließ man leben. Sy wurden gezigen / wie ſie 
die Brunnen hin vnd wider vergifftet/ und Damit ein ſterbend angericht hetten. armen 
volds ward vil vm̃bracht / vnd (als zubeforgen) mancher vmb Fleine fchuld, 

Anno Do.1405.HJaben die von Winterthur ir hilff gethan H.Fridzichen von Oeſterreych yertu am 
wider die Appenzeller:do verloren fie in der Schlacht am Stop geſchehen / vil redlicher Bur⸗ Sun za Ars 
aer/namlich Saurengenvon Sal jren Hauptmann / vnd zü jm 85. Burger. Difes fchädliche: 
verlurfts famdie Stat in fölchen abgang / daß fie uf noch empfinden. 

Anno Dom.ı403.Ram Graaff Herman von Sultz / deß Hertzogẽ von Defterrench Land⸗ Sn Schufa 
vogt / gen Winterthur / nam die Burger in — Goͤtz Schultheiſſen den furnem̃ ſten vNencht. 
Winterthurer / vnd ließ den za Andelfingen in der Tur ertrencken: feiner anderen vrſach / dañ 
daß die von Winterthur / auff den ſchaͤdlichen verhurft/ mit der Herrſchafft an den Appenzel⸗ 
ern erlitten / allein auff ein zeytlin ſich mit der State Zürpch Burgrechtsweyſſe vereiniget 
battenyalsfievom Hertzogen weder ſchutz noch ſchirm hatten / damit fie vor den Appenzellern 
ond S. Gallern ſicher weren / die damals das gange Land verhergten vnd bekriegie. Das hat⸗ 
sen die von Winterthur vonder Herrſchafft zulon / vmb daß fie hievor bey jnen jr Leyb / Guͤt 
vnd Bluͤt verloren hatten. 

Anno Dom.ı415.Bardim Concilio zů Coſtentz die State Winterthur auß Hertzog Fri⸗ Dinterhur 
drichs von Oeſterreych handen / durch Key ſer Sigmundt zum Reych erobert: aber nach rich? Aanmiang. 
sungdeh ſelbigen kriegs der Herrſchafft widerumd eyngeben. 

Anno Doma⸗⸗4,. Zugen die von Winterthur mit denen von Dieſſenhoffen / vnnd auß der zus für Frey 
Graaffſchafft Kyburg für das Schloſſz Freyenſtein am Irchel; davon hernach meh: geſagt """"" - — 
wirt. Item vor Freyenbach am Zu ——— ſie mit der Statt Zurych vnd der Herr» 
Schafft Leüten von Rapperßwyl / Kyburg vnnd Gruͤningen nit klelnen ſchaden / davan an⸗ 
derßwo mehr. 

Anno Bom.ia⸗5. Zugen die von Winterthur vnd auß der Graffſchafft Kyburg wider die zog wire A⸗ 
Appenzeller / Togkenburger vnd deß Abts e S. Ballen volck: da geſchach ein ſtreyt nit weyt ?"*""" 
vom Huͤrnle / zwuͤſchen Difehingen und Sirnach / auff der ſeyten gegen Togkenburg. Vnnd 
deß ſelben jars zugen auch die von Winterthur mit der Herrſchafft für —— fuͤr Kilch⸗ 
berg in die Graaffſchafft Togkenburg / darvon beſihe hievor das zo vnd 2i. Cap. 

Anno Do.1446.Z0ch Winterthuꝛ abermals mit den Zurychern für Wyl: da geſchach der zus rar um 
ſtreyt / darvon hievo: im 21. Cap. geſagt iſt. Vnd in difenoberzelten Eriegen haben die Winters 
thurer nit allzeyt Sig gehabt/fonder offe mit andern fchaden empfangen. Dennocht haben fie 
der Herrſchafft von Deſierreych zudienſt / nit allein irch? / güt onnd blüt vnverdroſſenlich 
dar geſpannen / fonder auch etwan damit jr Statt ond gemeinen nutz hochbefehmärt. Wel⸗ 

ches alles ich-froifier und güthergiger Laͤſer / hieriñ nit angezogẽ difer frorüien Burgerfchafft 


\ 


en 
ten, 
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83 perlurft vnd empfangnen ſchaden damit aufzumützen / ſonder biedurch fr beftendigeercim, 

ſie für andere allzeyt erzeigt haben / jnen zů ſonderem lob und ehren ans liecht zuftellen. 
Zeooung a· Anno Dom.ı457.Legten die von Winterthur 100 mann / auß bevelch Hertzog Siam 

von Oeſterreych / in die Statt Rapperßwyl am Zürychſee / zur Beſatzung / von tes en bi 

licher zwytracht / damals in bemelter Statt vorhanden. 2 

Anno Dom.1453. Wolten die von Winterthur an S. Gallen Jarmaͤrckt 


ge: 





































—A gende) niemands in jr Statt eynlaſſen: deß halb die von Zürch ein wuchenm 


legten / wolten nichts meh: in die Statt fuͤren laſſen. Auff ſolches Hergog Sigmund cir 

figen zeig vom Adekin die Statt zur Befagung leget. J 

norAnno Dom.1460.Zugen Herꝛ Bernhart vnd Herr Vigilius / die Gradler von 

en" mals Freyherren zu Eglißow) mit huff deren von Zürych vnd anderer Eydgno 

für die Statt Winterthur / auch für Sonnenberg und Füſſach / rc. darvon anderf 

ſagt iſt. Aber in diſem jar zugen auch die von Zürych fürfich ſelbs (von obgencnter 

jrer Burgeren wegen) für Winterthur / belaͤgerten die Statt. Nach dꝛeyen wuche 

laͤgerung kamen auch andere —— zů den Zürychern für Winterthurlagt 

end Septemb.biß za anfang deß Decemb. Herr Sigmund von Oeſterncych 

Adel Freyherren / Ritter ond Rittermäffig/ mit einem güten Reifigen zeig Darepn 

—* ſich gar * vnd wol. Der krieg ward gericht durch Hertzog Ludn 

novtfupra, & | 

. Zamtan 5 Darnach Anno 1467. Hat Herkog Sigmund den Burgermeifter Rabtonnd 

Statt Zürpch die Start Winterthurzü Igenen geftelt : doch mit etwas. ıltung 

Statt freyheiten ond alten härfommens. Die wirt volgender zeyt durch bemelte Zürſther ni 

nun gnädigflich beherzfchet/fonder vil meh? vätterlich beſchützet vnd fich gehalten. Hatauıc 

onder difem [chirm und beherzfchung der loblichen Statt Zürych/ an ehe om 

At zugenofiien. Es hat ein gar ſtattliche Policey / wirt regieretdurch ein OS chulih, 

auß der Burgerfchafft erfori/hat ein Burgerlich volck / freüntlich / darbey pet 

zur arbeit/ fonderlich zum Raͤbwerck onnd Ackerbauw gerichtrtreybt wenig pa 

froͤmbden leuten ehr zubeweyſen gansfertig. ä 

Anna. Anno Do. 1474 am Zinftag in Oſterfeyrtagen Fam Hertzog Sigmund vr 

8 gen Winterthursond ward da gar ehelich empfangen/ als er erftlichdie Erbon 
Mur. den Epdgnoffenangenommen hat. J 

Religion Anno Do.igas.Vor vnd nach diſer zeyt haben die von Winterthur/ ſich m 

rych vergleychende / alle Bilder / Maͤſſz Altar vnd Ceremonien deßñ Papfith 

9— Gr — — Horelogiamf u 

tod ger nno Dom.ıs29. Ward das kunſtli orologium ſampt dem Thũ 

made glocken / auff dem Kefichthum in der Statt gemacher. | 

Sonterum An.Do.1337.4m7.tag Auguftiin der nacht vm̃ die zaͤhende ſtund fe 2 
Obere voꝛſtatt / verbrant 4 fcheüren mit etwas fruchtẽ dareyn gefamlet. Vng 

zeyt und hernach / hat man angefangen die ſchoͤnen Brunnen von gehauw⸗ 

ma er erſt ward gemachet bey dom Gelben Creutz / der ander and 

ern Anno Do.1540.Als Burgermeiſter vnd Raht der loblichen Stau 

daran 3 Nefftenbach/den Zahenden zů Eigkow vnd ander dergleychen einfon 

fich brachten / ward erftlich das Ampt vnd die Kellerenza Winterthur bey | 
dem onderen Thor angerichtzalfodaß bemelte Zurycher ein Amptmañ das 

hin fagten. Der Hof hat vormals zum Cloſter Rüti gchört. Vnnd ward 
Sans Edlibach / deß Rahts Zummch(fo kurtz darvor Landvogt im Turg RS 

gewefen) der erft Amptmann zů WBinterthurse, 

Tlesä: — An. Do.ıs42. Ward die Eulach/ das wäfferledurch ein mule 

alfo erzurnet/daß es mit feinem außbzuch ond vberguß in der Ok 

terthur ond darvor groffen fchaden ehetvrzc. Von difem jar an biß 
enwirtige zeyt hat ſich nicht ſonders Chronick wirdiges alda 

erwegẽ wir es einfeltig bey der verzeichnet? Relation wollen b 7 
Vnder der Statt Winterthur bey einer Rund füßwägs/ ldretfich 
durch das dorff Wulfflingen in die Toͤß. 9 





Vondem Turgow. ceccyxlix 
Waapen alter Geſchlaͤchten vom Adel / fo etwan in der Statt Winterthut 
ſaͤß haͤfft geweſen vnd anderßwoͤ nicht verzeichnet werden. 

Die Rabſtocken von —— Die Gftiterlin von Die BGoppler vs Win 


Winteꝛrthur. H. Peter Erhart von Winterthur. Sind terhur/jegund Pau⸗ 

Raͤbſtock Ritter / lebt tickon. orben. sen 

An.i374. Sind ab» etwan zußertlingE 
geſtorben. — vnd Opffichon, 





—2 9) 


Die Mörglin von | Die von Dit Shultbeiffeon Die Säulrbeiffen 
Dabei fäßbaffı —8— Diet —* se — onen aan 


bo. Sindabge thur. Sind abges Schulch eiß underm thur. Sind ab⸗ 
ſtorben. ſtorben. Sd opff / Schultheiß Beſtorben. 
zu Winterthur / lebte 
Anno 1406. Exliteris 


in Viſchingen. 









Die riefen zu 
Winterthur, 


terthur. 





Die Hegner von Noch vil Adelicher / alter vnd anſehenlicher Geſchlaͤchten meht find vor 

Winterthur. seiten in der Statt Winterthur geſaͤſſen. Dieweil aber diefelbigen auch 

beſondere Sig onnd Burgftalaufder Landfchaffe herumb inngehabt/ fo 

werden Re waapen anderßwo verzeichnet: ich bette ſunſt ihrer vilmehr 

„.. herein geſetzt. Vnder die aber/fo noch heutiges tags dafelbft grünen/ und 

RR nit in geringen anſehen find/folbillicher weife auch d Hegner Öefchlecht 
— Igezelt werden/deren waapen alhie verzeichnet iſt. 


Da6 XXXIIII Capitel. 
| v) Von dem aiten Schloffz Wart vnd den ſelbigen reyherren / auch etwas von den 


herrligkeiten und Burgftälen Naͤfftenbach / Hetilingen / Pfungen vnd 
anderen Bürglinen meht / in dergegnegelegen. _ 
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Vf ein voͤllige halbe ſtund richtigs fußwaͤgs vnð dem dorff Wülfflin 
volget die — vnd dz ——— cin beſonder Gericht vo 
seiten den Frenherren vñ der veſte Wart zugehörig/ darvon heran 8 
wire. Dusch diß dorff Nefftenbach ſenckt fich —— —— * 






























lin indie Toͤß⸗/ auß einemgar fruchtbaren Talgelen or 
| tliche Burgfläl gelegt vñ Adel gewonet hat: Als die  Rärfehwt 
Dörfle Ruͤtſchwyl / ſind abgeftorben ond jr Burg vergangen/das waapen verbuchen / Er 
Roiſchwol. Die vo Beimeniten. fein der naıfi vberbliben.Zwüfchen Rütfchmpl vrScy Devon Desin 
sach ob dem Hoͤltzllin auf dem mweingartreyn/ iſt geles ILS, 
gen die Burg Heymenſtein / diſer zeit zerbrochen / und 
die fein hinweg gefuͤrt: die Graͤben gebẽ den platz noch 
zuerkennen. Da haben die von Heimenſtein jren Sig 
gehabt / vñ auch darneben in d ſtatt Winterthur gewo 
net: find aber gar vergangen. Zwüſchen Ruͤtſchwyl vñ 
Nefftenbach ige dz Dorff Hetlingen miteiner Bus 
und Weyerhauß:noch in wefen/ der ſtatt Winterthur 
zugewãdt. Dife Burg iſt geweſen ein wonung der? vd 
Hettligen Edelfnechti/find auch etwan zu Wyßnãg / etlich auch zuWinterthur haußbablih 
geweſen. Heing von Heitlingen lebt An.ı440 faͤß hafft zu Wißlingen-Dife Burg wietzuon 
ferer zeit durch Paursleue bewonet. 
Auf der rechten hand neben Hettligen/gegen der Herrfchafft Andelſtngen vñ dem Flaach- 
talfind die Burgſtaͤl Haͤnckhart und Hünickon gelegen/ von denen hievor gefagtäfk 
Srchel erg. Gleich onden am Dorff Nefftenbachverhebt fich der Berg Irchel / der erfirecktfic yauff 
rechten ſeyten neben der Töß hinab, auffein Meyl wegs an den Rheyn. —— 
zBänders. Zu oberſt an diſem Berg / vnder Nefftenbach an der Toͤß / vor Pfungen vber/aufeinem be 
wars hen ſpitzigen vorbuͤhel / ob den weynraͤben zu Wunipertshalden(etlich nennens 
gaiven. — denyiftgeflanden das alte herzliche ſchloſſz Wart/dazauf vor zeiten die Freyherꝛen von 
jren hof vnd monung gehalten haben. Sind gar vernampte herren geiwefen. Herr Armoidvo‘ 
Wart iſt zeug in einem Brieff zu Ißettingen/Anno Do.1243.Ru Se von Wart freypersen 
dolph von Wart ein Bruder def obbenenten Arnoldi / iſt Graaf an 0% Pen 
Hartmans von Kyburg Sandrichter im Zurichgom gewefen An. „ NND 2 
Do.1245.Bezeugen etliche brieff zu WBettingen. Jacob vo Wart Be 
Freyherr / vbergab dem Llofter Wettingen etliche Büter zu Eli ZA 
forw/Anno Dom. 1245. mit bewilligung beyder Braafen, Hartl TEIL ER 
mansdeß elteren vnd Hartmans deß üngerenvon Kyburg. N N Te 
— Vber gůͤte zeit hernach bey Keyſer Albrechts deß erſten zeiten / it ® — “ 
Tier ano ein Freyherr von Wart / auch Rudolph genent / deß jungen Herg. Sa & 






















































gerse Hanfen vd Oeſterreich R-Alberti Brudersfohn) Diener vñ Raht 
geweſen / der hat bemelti H. Hanſen / ſamt den H. võ Efchenbach/ 
Palm vi Finſtingen / ec. geholffen K. Albrechten zu Windiſch am faar umbringen? 
võ welcher that hernach im 6 vñ / büch mehr geſagt wirt. Difer that halb ward obbene 
Rudolph von IBart/fampt feinen helffen/gar ernftlich verfolgetdurch Herg. Scope 
Oeſterreich ond fraw Agnefen Koͤnigin vnd Witwe von Vngarn / beid⸗ Pe fin 
jres vatters tod grim̃ igklich raachen. In diſer vervolgung entran herr Rudolph vi Ba 

dem Sand in Burgund zu einem herzen vd Yla / deß weib jm verwandt war, Als aber Dfelbiaed 

Ylader miflerhat Kudolphiinnen wardrließ er jn gefencklich annemen / vñ H-Leor dene | 
gebẽ / der fürtin durch Baſel herauf ge Winterthur. Rudolph hat groffen troft/dii er| 
ten in behalten und entledigt haben:aber fie wolten fich feiner nit beladen. Gef 
thur / Watum̃ er Keyſ. Albrechten feinen herren hette helfen vifibringen? Ar 
hette nit einen Keyſ. vbracht / ſond einen Tyrannen vñ blütgirige Wüterich 
fchlag?/ der zuvor fein blütige hende fraͤfenlich an den from̃en Keyſer Adolp) 
lichen herren gelegt / vñ den fchantlich vm̃bracht / darzu den jungen Hers. Hat 
vitterlich eerbland auf loͤtigem geig vñ eigennug vorgehalte better. MRitdı 
chen antwort erlangt Rudolph wenig gnad/fond ward als bald su Winter 
vñ mit dem Rad gericht/darauf er drey tag vñ fo vil naͤcht lebt / mit groſſen 
licher ehgemahel ſtünd tag vñ nacht und dẽ Rad/mit groſſem kumber vñ jamen 
jm deß end wartende. Auf dz ward das ſchloſſz Wart durch Herg-Lüpoldenvä gr. A 


Wirt gere 
dert. 


— 


Von dem Turgow. ceccl 
Nnigin⸗/re. in grund zerſtoͤrt. Die Guͤter darzu gehoͤrig / ſampt anderer peut in diſem krieg er 
sberet-iourde gelegt an dz Cloſter Toͤß. Welchs fo vil leichter geſchach / dz hievor An. 1299 vil Die Shter 
bemelter H.Rudolph vd Wärtfelbs noch in lebẽ / dz Dorff vñ Gericht zu TärtlickonCfo auch Zör:ets Zum 
vorzepe?einBurgvn Edelfnecht fol gehabt habe) ſamt den Räben vi Öüten zu Wuniperts —— 
bdt an dz Frawencloſter Töß hat vergaabei. So hat auch kurtz hievor An.iz⸗yo Herr Yarob "Ir 
von Wart( Rudolphi Bruder / oder vatters Bruderfohn feinen theil an dem Doͤrffle vnnd 
Beichtzu Taͤttlinckon an das bemelt Cloſter Toͤß gegeben. Darnach An. 1316. Hat auch 
um I. deß obgerichten Herr Rudolphen von Wart verlaßne Witweihr rechtung / was 
noch andifen enden gehabt / ans Cloſier Toͤß ver kaufft. Weitet hat Anno 1318. Herr Ja⸗ 
cobvon art fich Tättlicton gar verzigen / vn dem Eioſter Toͤß entlich volgen laſſen. Soge 
melter Job.von Winterthur ſchreibt in feiner Sateinifchen Chronicken(die er felbiger gene nit Krralom 4 
Juſamen getragẽ hat) dz obbemelter H. Rudolph vd Wart / noch ein Bruder gehabt fen auch ion. 
ee: ob es Jacob oder cin anderer gewefen) dem haben R. Alberti finder/ N. r 
end Fraum Agnes Rönigin/.auß groffem zorn zurraach ihres vatters/fein ſchloſſz 
(eenennet nit welches das geweſen ſey auch in grund zerſtoͤrt / wicwol er der thaat fein ſchuld 
hatond můßt feines Bruders alfo entgelten. Jhm ward auch all fein Haab genommen / alſo 
dab erfein leben fürter arrfülich in einem Paurenheußle muͤßt vollenden. 
Anno Dom.iʒ az Hat Herr Jacob von Wart Frepberr/ fampt Fr. Rinigunden feinem —— 
mit bewilligung Herr Heinrichs von Tengen jhres — alle Perligfeit nd Deren vor 
Gericht ober das Dorff Nefftenbach verfaufft herren Hanſen Truckfeſſen von Dieffenhofen an vu zur 
Kitten re. Difer fauff geſchahe am Sambftag vor Hiiarij. Soiche obverzeichnete Fäuff oſen 
ond obergebungen aber find genommen auß den verfigleten Brieffen def Cloſters zu Toͤß/ 
1, Hiemit find die Freyherren von Wart in difer gegne gar zugrund gangen. Sie haben ihr 
bearchnuß gehabt in dein alten Dfarrfizchlin zu Dfungen:alda ſigt noch jr Grabſtein auf der 
mit dem waapen. Ich finde noch ein Herren dig Geſchlaͤchts / genent Rudolph 
v gelebt Anno izoi. aber wo der fein wonung gehabt / hab ich nicht ergnindet. 
Anno Dom.iaio. Iſt die Herrligkeit zu Nefftenbach einer tochter zu Hepradtgüt geben / die 
dermächler einem von Landenberg zugenent der Schoͤchẽ vnd hiemit iſt es an Die dans Ar Sy Yard 
raer fommen. Darnach Anno Dom.1468. vngefahelich vmb dife zeit’ if der halbtheil vil · 
er Herrligfeit Nefftenbach an die Clofierfraumen zum Paradyß ob Schafhaufen ge 
nichtdurch was mittel. Dife Nerrligfeit iſt Lchen gewefen vom Abt auß der Rys 
chenow. ch die mannſchafft vnnd hohen Gericht gehören ſunſt der Statt Zürich 
F— ——— darumb haben bemelie Züricher im jar Chriſti iy40. Wolffen von 
iten 3(damals ſaß hafft zu Winterthur) feinen theil an den Gerichten / Guͤ⸗ 
en ond Rirchenfag zu Nefftenbach abkaufft: den andern halbtheil Das Cloſter Paradyß / ec. ei 
WBu⸗ vor dem zerſtorten Schloſſz Wart vber / auf der lincken hand der Toͤß auf einer hoͤ⸗ Jungen eg 
an einem Berg/ligt das gar alte Schloff; Fungenieg Dfungen genent/mit zugehörigem """ 
; richt ond Dfarrkirchen. Dis Schlofl; if noch im weſen / vnnd vor jeiten ver- 
— der Rychenomw bezeugen/daf; bey zeiten Caroli Martelli deß 33 —3 
ers/ falßfürften oder Regenten in Fiandheich(Caroli Magni großvai⸗ Svbweabæn. 


Besen von Schwaben auff der vefie Dfungen gewonct und hofgehalten 


| rften iR S. Pirminius der Biſchoff auß Franckreich mit etlichen jungen &, Pirmönsd 
hat ein zeitlang ob dem Dorff Pfungeh an dem Berg in einer wilde hey einem ö 
Srüfife fein wonung gehabt / wirt biß auff difen tag S. Dirminius Hofſtat vnd S. Pirmi⸗ 
— geheiffen: darnach iſt er in die Änchenow kommen / darvon hievor amı2 Capit. 
a Pfnngen. geſagt iſt. An. 724. vor vnd nach / haben zu Pfungen Die Seemer. 
* onet die Aiemanniſchen Fürften’ Theobald n 
lön/Herk. Gottfrids od Lüdfridsfähn LS. 
Pirminium vereribt habẽ: võ denen wirt mehr geſag (\ ZF 
Dim 3 vfi4 Büch hiever. Pfungt hat mit der zeit auch); 
Albeſondere Edelleut tragen diß narfiens: als —8 
JFauch ein Gericht iſt / doch ſunſt der Grafſchafft 
[A Ryburg hohen Herrligfeit vnderworffẽ: aber diſe E⸗ 
5 * — eſtordt. Etlich * das —— er von —* 
das Pfungen ingehabt vnd ſey jr gefencknus vnd hun 
ein —*— finde *2** dañ die alte ſag. Fer fampt 
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Das V. Buß 


ende den Berichten und nider Herrligfeis / Viſchetzen vnnd Guͤtern beſizen von m 7 
ben obbemelte Steiner: find Öerichtsherren nit allein zu Pfungen/ fon: u 
der auch (mie obverzeichnet) ober hohe und midere Gericht zu Wülffin, A 
gen / rc. 


musen _ Öteich dem Derfi vRSchloffz Vfungen/ auf dembergoppen wein⸗ ICE 
garten 2 geftandendasSchloff; —— — die Graͤ⸗ — 

ben ıfihe mannoch:foidz Geſchlaͤcht auch vergangen biß an dz wa⸗ XX 

leich hinder Pfungen auf einer hoͤhe iſt gelegen der Burgſtal 7F nn 
wirt noch genent aufdem Salvor seiten cin wonung deren von Sal sul 
Winterthur fäßkaffe/ haben auch etwan auf Öprfperg gemoner. hr 
maapen iſt in alliveg gleich wie Grin ein ſchwarß Röfßlin im M 
Prung/außgenommen fattel vnd zaum föllen gelb feyn:du findeft es hievor am 16.84 


: Daa XXXV. Capitel. 


n dem opftey und Flächen Embrach / vnd eili en Alten darumb ge 

ae — auch ei De zu ——— — 
Mmbrach/ein herrlich groß Dorff der Grafſchafft Kybur 
N chenalten Geſtifft/ vnder Dfungen bey einer und richtige füßn 

> der lincken fgiten/bep 2000 ſchritten von der oͤß hindan / ine 
fruchtbaren Boden gelegen/mit zamen niderträchtigen unnd 
Bergen umbzogen? hat vor seiten vil Burgſtaͤl vnud Adels: 
\ habt / deren ich etlich benennen mil, Erſtlich Haben in der gene 
Dot. Bochßler Edelfnecht:von Ihrem Burgftal aber vnnd wo das geftanden feye/ 
Blauen. nichts. Demnach — geweſen die von Blauwen/ haben jhr Burg gehab⸗ 
gen vñ Rorbiß am erg / iſt gebrochen:· der wald wire noch genent der Blam gehoͤret dem 

TREE Geſtifft Embrach. Ruͤdenegkein alt gebrochen ſchloſſ in der Pfarr Embrach/swufcher E 

brach vnd Win ckel / hat auch ein beſonder Geſchlaͤcht gehabt / find abgeſtoeben Bel pi erg 
Gepes. cip Burgſtal zwifchen Lbher Embrach und Ober Wyrift gebrochen onnd das Öefchläch 

abgangen. rn 
Wareniers. Wigenberg war ein herrlich ſchloſſz vor zeitẽ (als das Gemem noch anzeigt) ligt auff ein 
tieffen Tobel zwü ſchen ober Embrach vñ Eych⸗iſt noch ein berrlicher hofh eh ort 
vor zeiten die von Wagenberg Edelknecht hren Sitz gehabt haben. Sie Sie vö agenberg. 
haben auch gewonet im Sand Glariß aufdem fchlojf; Näfels/ Item auf 





























genberg/ Ritter/war Landam̃an zu Glariß/ anno Dom, ine, © 
Dilgert von Wagenberg der ande: war Abt zu Rüti/ anno 
Das fchloff; Wagenberg ift an die Meyſen von Zurich kom̃e 
es can Zeitlang befälfen. Zu legt mar dife Burg verbrent,dur 
mit dem banffangesunde/ift gefchehen noch in menfcheng 
außgang difer Chronicken. Sa 
Sravenfpühecloder Grꝛafſpuͤl / zwüſchen Embꝛach vñ dem Hof Maͤtt — 
manſtetten / ob dem Blaumen/hatein eigen Burg und Adel gehabt / ſind beide Burg vnd E 
ſchlaͤcht mit dem waapen verblichen. u 
— Heydegk ein alt zerſtöet Burgſtal zwüſchen den Hoͤfen Kymenhof vnd Dos 
— der Embrach ob der Miilti hinauf in eim tobel ob der Stuͤlwyß⸗ bat auchDievörflogbrı ren 
ein befonder Geſchlaͤcht gchabe/ iſt abgeſtorben. —— 
Delpeg Baͤldiſß erg zwuͤſchen Kymenhof vnd Lufingen / ein Bü tgle/ it gebbo — 
chen / das Geſchlaͤcht abgangen / vnd jetz cin Damzenhof. 
Mopbrummen. Moßbrunnen zioui ſchen Baldifperg vñ — dem Doͤrfli 
Lufingen/ hat Edelknecht gehabt / jr Burg vnd eſchlecht iſt vergan 
pnd jeg cin Meyerhof / das waapen iſt noch vberig. Diſe obverseichneter 
Blur Gm fchlöffer vñ Burgftät haben erftlich der PfarrEmbrach fen anfang gebe, % 
auch gemeingflichalle dahin zur Kirch gehoͤrt. Demnach habẽ diesmenY 


| 


im Derg Irchel⸗ ob dem Schloſſz Freyenſtein gewoner: der ein bat den ann af A 
darnach dag Brüderheußfe mie Fewr angefioffen/ vnd fich darvon gemachet algoßfein 1 
— a 


Von dem Turgow. cecch 


ber Bruder in ſeinem abweſen ohne ſein wüſſen im Hauß verbrunnen were. Aber der Leichnam 

deß ermoͤrdten ward noch gang vnverbrent in der aͤſchen gefunden / der erzeiget mit blütencafs 

der thäter darzu kam daß Mord. Der Moͤꝛder ward dem Landgraven võ Kyburg zugebracht 

W geriche / der ermoͤrdet aber indie Pfarrkuch Embrach begraben / vnnd cin Capel vber fein 
Drab gebauwen / und er bald hernach von dem gemein? vo lcklin für ein heiligen gechret. Da Zmaran. *” 
ein Wallfart vnd groſſer zulauff deß Volcks / dardurch mit der zeyt groß Guͤt dahin 
"Darauf aber ward erſtlich mit bewilligung der Grafen von Kyburg vñ ſtewt deß vmb / Cioſte datel⸗ 
fapnen Adels / ein Cloſter zubauwen angefangen der geregulierten C BR: Soͤlches ben. 

MBit mehr durch ein alte und ſtaͤts hergebrachte ſag / dann aber durch Geſchrifft an uns kom 

dann dieweyl diſes Geſtifft vnd Flãcken zu mehrmalen grundtlich verbrunnen / ſind da⸗ 

mi die alten Geſchrifften vnd fürnembſte waarzeichen auch zerſchmuitzen / deß halb wir zu 

der rechten Fundation nit kommen moͤgen. Mit der zeit iſt das Cloſter Embrach verarmet 

nd zu abgang fommen: das ward (nach etlicher alten Geſchrifften anzeigung) BGeſtiffts Em 

durch Graf Hunfridenvon Kyburg (einem Thumb herren onnd Ergprifter zuprad wapen. 
Straaßburg)widerumb geauffnet / vnd zu einem Geſtifft und Propften gema⸗ 

= Etliche Guͤter/ diſem Geftifft gehörig, werden noch genent Cloſterichen. 









zeiten K, Fridrichs def 1. Änno 1133 haben Bifckoff Wilhelm von Sie: | Embrah 
unrond Abt Wilhelm von S. Mauritzen / dem Propſt vñ Chorbrüden zu Em fäffe. 


bracherlich Heiligthum̃ S. Mauzigen vnd feiner Öefellen/von der hebeifchen 
BERN: > —— hernach im u Buͤch geſagt wirt) geſchenckt / vnnd jhr Kirchen damit 
das oberzelt uss. jar vor und nach / hat gelebt vnnd regiert Kegenhardus der erſte pröpn dolel⸗ 
—— Embrach/von dem ich geſchriben —* aber von fein? ne welcher nächft an 
auf jhn regiert habe / finde ich nit. Heinrichrein Propſt zu Embrach / hatgelebt anno Dom, geimies ı. 
1259. Dlſcen findet man inalten Inſtrumenten. Heinrich von Hufen ward Propſt zu Em · cinnich· · 
‚ brach Anno1263 vnd ſtarb anno 1277. Hugo Boͤckle ein Propſt + iſt verſcheiden anno 1288. —— 
Baldebert ein Propſt regieret Anno 1295 vor vnd nach / den findet man in nftrumenten. “Jo Jonannes 2; 
Dropfzegieret Anno 1298. Heinrich’ Bifchoff zu Wirtzburg / ein geborner Frey, 7% 
' er an nach zedanfen auch Propſt zu Embrach. Er hat etliche Guͤter der 
von Tüffen andas Geftiffe geben. ch finde von jhm feingewuiffe jarzal. Conrad, Core x 
zu Freyſingen / geboren von Elingenberg/hat die Propfiey Embrach ingebabt an» 
a nis vor und nach. Niclaus von Froumwenfeld ward Propft anno 1325 iſt im 1344 jar vers Tictaus: 
fiheiden- Eonrad/ ein Freyherr von Tengen vnnd Ertzprieſter zu Cofteng/ ward Propſt sonen. 
| Embrach/ gab dem leben vrlaub anno Dom. 1365. Fridrich von Die von Tengen/ Fridnich. 
I ——— —— Chur / hat die Propſtey Embrach auch 8 











abe. Er verlich das leben Anno 1374. Johannes Heydegk Propſt zu *5 
ı werlich die Propſtey mit dem leben anno 1383. Johannes Ehin« 
se ei nach dem Heydecken. Bey diß Propſts zeiten An. 1380. * De 
 wardder Kischhof zu Embrach / im Sempacherfrieg/ bey nacht durch dick, WER 
| erſtigen / die Wächter erftochen/ alles dareingeflöchnet Guͤt 4 
rt, demnach das efifft/Rirch und der gans Flack in gaun Nu AH 
Berbrent. Der obgenent Propſt Chinger regieret noch Anno 1395. Berk) AT 
org finde ich nichtsre. Vlrich Naß ein Propſt / deß hab ich fein — 
| iclaus Gundelfinger war —*** zeiten deß Concilij zu Co⸗ Niidana 
Er gab die Propftey auff / waꝛd ein Thumbherr zu Cofteng. Heinrich auf Hollandr? * 


ein Curtiſan oder Hoͤffling / ward Propſt auch noch bey deß Concilij zu Coſtentz zeyten. Er * 
ab die Drelatur auch auf Änno 1451. Eberhart von Nellenburg war Propſt bey is jaren. Bey an. 
ifes Dropfics zeyten anno 1444 ward das Geftifft vnnd Dorff zu Embrach Cim alten Zü⸗ 
friea)durchder Eydgnoflen Befagungen auß Baden vnd Regenfperg abermals jaͤmer⸗ 
at / biß an zweh einige haͤuſer. Die Kirch Mad mit dem allmufen ond ſtewr widers 
umb auf gericht. Diſer Propſt ftarb Anno 1470. Jacob von Chom von Zürich Doctor ward Yanrup rs. 
Ropſtvnd vbergab die Propſiey wider. Heinrich Neythart auch Doctor / ward Propſt / der 
boch nie auff / ſonder vbergab die Prelatur wider. Johannes Ver Thumbherr zu Coſtentz / Iorames+ 
g die Propſtey / regiert 10 jar / vñ ſtarb an. ia dz. Meiſter Hans vo Chom / ein Zü Ichjetv Fohamnıe 1. 
war Propſt 29 jas/ refigniest die Propſtey feines Brudersſohn / anno — 2 Ehom” 







Das V. Buͤch 


3.Sie Wolffenvon war⸗ jar Propf/ubergab das leben mit der Propſt An. * 
Der Iept] wbers Zürich. 










































t Die prop⸗ ei renwald vö irich ward‘ zuc T9% —J 
den beta — Yan Dir per Berk An,ıs25( &: in 
fich der Religion halb zweyung ond onrämgzurrug ) de »t 
— a apeber Bots Deich anipeoiuigg | 
. deß Capite Gefi geben fürter zubefchirmen? + 
HEHE — our cin odenlegen ob usa De — 
VEN FR Schaffnermwar Heinrich Wolff Burger 3u2 ich. 
— er tet Propſi zoch gen Zürich”da er Surger war.C’in Zs 
FE We fleifliger Hiftoricus, vnnd onverdroßner 3ründe DA) 
R vetifcher Antiquiteten/von welchem ich(als von meinem NE 
fonders günfigen Herren, freundelichen lichen Datter 3 
vnnd Schwaͤher mehrteil Heloctifcher Hiftoriendifem Büch epngelepbe far 
mich feiner fleiffigen arbeit bierinn nit wenig gebzaucht hab / etc —— 
Daoxxxvl Capitel. — 
Von den alten a — N = nd. * * 
— Dr Embrach vber auff der rechten Hand da Toß am hel/ auff einen 
en ae —— em Dor 









lb = de 
nein ſtarcker Thurn vonquaderndepa 


|  Tättionscwirt nochgefä quad 
S F gebrenten S ein / hat vor jaren gar vermamp 


chloſſes Freyen 






- ef BSR 
EIER diß nammens gehabt. N Egolph von Freyenftein 4 





a — 










⸗ vor vnd nach. H. Heinrich von Frepenftein lebrannc zonnd ba 
nach. Johanns von Freyenſtein grünet Anno ızı2, Darnach als Die von greyeniium, 
bey Kenfer Ludwigs dep 4 seiten die Statt Zurich von bemelts Key 


ſers Gehorſame wegen (als der von den Römifchen Bifchoffen CF I 
verbannet war) langejarauch im Bann vnd Flüch ſtund / vnd dep E 
halb etlich vom Adel bemelte Start für ächtig hielten, auch auf fie (XL F 
angriffend vmb das far 138. theten damals die von Zürich ine 2 














ſtꝛeiffzʒug auf die Ediing / ſo Ihre feind waren / zerſtorten SHE. AN 
Trevennein fer Freyenſtein / üffen-Schlattob Elgkow vnd andere in gꝛund: D J 
verrem von weichen kriegen vor vnd nach mehr geſagt iſt. Aber Freyenftein af) 
Wider aeben· ward auff diß mai ide gebauwen / vnnd nach abgang der ſelbigen 
Freyherren durch andere Edelcu⸗ bewonet. Bey zeiten dei alten Zürich Pie: 
delman ingehabt / genent Herman Kunſch. Vnd Anno 1443 je h Herr Heinrich 
von Zürich Kitter-damalg Vogt auf Kyburgmit derfelbigen Grafſchaͤfft voick 
hilff beyder Stetten Winterehur vnd Dieffen fen / für das Schloſſz Freyenſtein 
Benin. eines gefangnen > den fie darınn im Thurn hielten. Siefchuffend feier i ' Das 
darvon bald die Tächer von Schindien gedeckt anfiengen brünnen/ bdeß fie da 
müßten aufgeben am 28298 Novemb. Alfo hüff das volck hinein / und was ment 
alfo nohtzupliinderen vnd außzutragen/daß ſie alle deß Armen gefangnen im Thum 
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ſen / von deßwegen ſie dahin gezogen waren / biß das fewr alſo epnfiel > af man jim | 
geholffen mocht. Alfo verbrandiß Schi gar. Die Öerichtond Herpki keit darzu ge 
dienen —“ der ef Alt = — ———— 


















Kardih. Vnder dem ſchlo Freyenſtein zwu Embrach vnd Tuffen bey⸗ Die Mil 
—— ange er Such or Tan “ 
Burgſtal vñ gefchlächtgehabt/die Miller Rorbifigeheiffen/die find. ar 
Biden ne Men, An,Douaos Saba —— 

vo I 4) «A X 
phen von Rorbiß vberzogen vnd jn⸗ ſein Muter vnd > 


se * 
anjren Gutern zu Embrach befchädiger, Dieipeil aber nelier Rudolph; 
Her Conrads von Tengen Freyheren ar / hat fich gedach; 
ter von Tengen in den fpan legt / vnnd die von Zürich mie Kude hen 
von Korbifibefsidigetumb Ya bverzeichneten jars: ynnd 


tag “or \ u 4 
müßten Die Zürcher jm für fi ühaben arben ah ennia/ı. Das Zn 
weifen 


Von dem Turgow. cccelij 


iſen * Fridbrieff noch vorhanden. Von entlichem abgang der Burg und Geſchlecht Kor 
i finde ich nichts. Anno Don, 1538 am erſten Sontag in der Faſten iſt das Dorff Korbiß 

el und fchädlich verbrunnen. 

Vnder Rorbiß auf der linden feiten/ swüfchen Rorbiß vnnd Eglißow / ift das Schloffz Rover. 
bonfperg gelegen/auch zerftört und mit feinem Adel vergangen. Difer Berg hat den nam» 

en der Rhynſperg / ſtoßt / an Rheyn / ift ein ondermarch zwüſchen Dievon Rhenfper 
mZugom vnd Zürichgom/ erftzeckt fich vom Rheyn herauf ztwufch? perg. 
1 ren Landſchafften / vnd zwüſchen beyden Flüflen Toͤß 
d6G r Embrach / Britten / Kyburg / Werdegk und Örpffenfer/ 
Binden Hummelwald an der Rhetieꝛ Gaſtern hinauf / darvon hernache G 


— 
uſperg am n zwůſchen dem ein der Toͤß vnnd 
glißow / ligt Toͤßriederen / hat au Keane ein Buranal gehabt/daı 
mift nichts mehr vber / dañ der nam vnd erlichebehaufungeder Meyer FF 73: 
Vnder Rorbiß auf der rechten feiten ligen die vier alten fchlöffer Tuf: ML 89 Desenzaren. 
* nach einander / namlich Nider Tuͤffen / die vefte/ift gelegen n 
m iß vnd Frexenſtein / zwü ſchen alten Tuffen vnd Freyenſtein / vnd iſt zerbrochen: Ho⸗ 
en Tuffen iſt ob Nider vnd Alten Tuffen oben auff dem Irchel gelegen zwüfchen Radegf 
ndalten Zuffen / iſt auch gar gebrochen und vergangen ĩ Hinder Tuffen / ligt nach beym zinnerzaren 
heyn auff einem fpig/ ob dem eynfluß der Toß / da ſihet man das Gemeur: Alten Tuffen/ 
or zeiten Tuffenſtein geheiſſen/ mente Hindertuffen / Rorbiß vnd Hohentuffen/ iſt noch I 
— — ig deren von Dim / jetzund aber der Meyſen von Zurich. Rei, 
haben in alten Ehronicken gefchriben / daß vor zeiten Öraafen zu Tuffen regie⸗ —2 
et haben: deß erzeigen ſie doch feinen — dann in waapenbuͤchern befinde ich vier waapen >! 
ren von Tuffen / zwey Frey herren Geſchlaͤcht / Tuffen das Hoch / vnd Zuffenftein od Tüf 
en das alt. Vnd zwey Gefehlächt der Edelfnechten von Tuffen / deren etlich mit der zeit zu 
c gewonet haben: H. Heinrich Freyher von Tuffen lebt Anno 1243. Iſt zeug in 
inem Drieff zu Wettingen. H. Cuno vnd Hear Diethelmpon Zuffen grüneten An. 1260, 
orondnach. H. Heinrich von Tuffen iſt Bifchoff zu Wirgburg vnd Propſt zu Embrach 
we dem gleich hievor imnächften Cap. geſagt iſt. F. Bertha vd Tuffen iſt vor zeitẽ 
Zurich geweſen / jr jarzal finde ich nit, Item H. Vlrich vñ H. Hugo von Zuf> 
oder alten Tuffen / Freyherren / haben gelebt An.ız53 vor vnnd nach / bezeugen etlich * 
Brieff der Com̃eterey Lutgern/rc. Die von Zurich haben bey Keyſer Lud Zie von Hoben Tuf · em 
vigs’deß + zeiten, An. 1338. difer Tuffeneins, namlich das Hohe / ers Fer/Jrerberren. Ex 
— mi mei le hievorgefagtif — 
Alten noder Tuffenſtein / ſo noch gang iſt / ward nachmals ——5— 
die sum Thor bewonet / mit den Gerichten deß Dorffs Rorbiß vñ 
Heꝛ —— zu Frevenftein. Vlrich zum Thor iebt An.ı462. Vnd 
—56 






























auff die von Dim von Coſtentz eꝛweybet woꝛden: von F F 
eyſen / wie obvermelt. N 


—— 
oa zuvorderft auf der egk deß Bergs rchel/ zwifchenhS, 










| Tuffen / Hinder Zuffen und Eberfperg/ ligt inder äfchen zer} 
Örtdie veſte Radegl/ har Edelfnecht gehabt, find auch geftorben. Kuss 
bolphvon Radegk ein Mönch zu Rhynow / war Schulmeifter im Elos 
gi Einfidlen/ An.Dom, 1298. vor und nach’ ır. 
Bere — en 8* rn yo Se ——— * um — 58 Die von Radegk. 
Tuffenſt ein / Frey er Nider fen Edelknecht / ectwã afft auff alten 
herren, Ex Sigıllo, auß fen. 5 Schaafhanſen ge · Tuffen. 
dem Sigel. fäffen. Ex Sigillo,auß 
dem Sigel. 









Das V. Buß 
DasXXXVIL Capitel. 


deß Rlätegowe : au vondemfelbigen Landvolck 
Turtʒe verz eichnung deß — —— demſelbigen | 

Ne SER Ach dem wir das Turgow alfo nach der läng durchwandlet / me 
DIARY ST nun auch etlicher anftoffender Dot er gelegenbeit cinwenigberüren‘ 













Aldergem, i . * 
8 N ex die Landgraaf ſchafften / Klaͤttgow / Stuͤlingen onddie Baarzıc.fond: 
75 weil die ſelbigen alten voͤlckeꝛ nit allein der Helvetier Nachpauren font 
E IN, vor alten zeiten mit jhnen in einigung geweſen / vnd noch etlichen: 
IL den Eydgnoſſen mit etwas Burgrechten verwandefind, 
Vnder dem Turgow und —— gegen Mittnacht/ — 
nier ſeyten / zu oberſt vnd end deß Schwartzwalds (vor zeiten von den Römern Ere 
vetiorum, der Helvetier Wuͤſte oder Einoͤde genennedmwohnen die alten voͤlcker 
Aungöner jetz Klaͤttgoͤwer geheiſſen. Diſes Klaͤttgow / Pagus Latobrieus, erzeucht fich von DEE 
mens Schaaf hauſen neben dem sun auf vier Meyl wegs hinab/ biß an die Wütagege 
Waldshut. Iſt ein fchön Gelend von weyn / korn vnd allerley güten Früchten frucht 
Latobrigi find bey Julij Exfaris zeiten auff 14000 ſtarck / ſamt weib vñ kindern 9 
vetiern in Burgundauf die Roͤmiſche Provintzen gezogen: wurdem aber durch Julium Ce 
farem vberwunden ond widerumb herauf getriben / als bievor im 4 Büchgefagtift. Hlkoe 
ſchreibt auch Cæſar im ı Büch nach der leng. SIE 
Es wirt aber diſe Landfchafft bey unferer zeit mehrtheils beherrfchet Dievon Reffenberg. 
Aufenbers durch die Örafenvon Sulg/fampt dem Schloſſz Kuſſenberg / welches vor 
zeiten eignen Adel gehabt hat: iſt doch nachmals an dife Örafen kom̃en ec. 
Es gehören auch etliche Fläcken difes Laͤndlins der ſtatt Schaafhauſe⸗/ 
vnd etliche den Zürichern zur berrfchafft Egliſſow: von denen hernach ge \£ 
fagt wirt. 
Srafehafı Das Klättgomw wirt ſunſt genent die Braffchafft Tüngen vñ Bal 
Bam. Mon Züngendem Stättlin volget bald hernach. DBalm aber ift ein alıa?, 
Schloſſz geweſen under Schaafhaufen am Rheyn / auff einem bühel vor \ 
Rhynow dem Cloſter vber gelegen / darauff wonet bey Kcyſer Frdrich 
dep z zeiten ein Graͤvin vnd Witwe von Sultz (die letzte deß Geblütsvon ir on Sulz 
Syabfpurg) mit zweyen föhnen Rudofphen vñ Alewico / beyde junge Gra⸗ AR 
fen von Sulg:deren Diener legten etliche Burger von Schafhaufenvnd 
anderedarnider/undberaubten ſie in dem wilden Tobel genentder Flocken 
bach. Hicdurch Schafhaufen zu den waaffen erweefvben nacht dz fchloffs 
Balmierin Balm erſtigen / vnd darinn nit allein die Diener und Räuber’ fonderauchh > 
die Graͤvin ſampt den obbenenten zwey jungen Örafen jhren föhnen ge: 
fencklich annamen / vnd das ſchloſſz Balm in grund verbranten. Die Mi 
we vnnd Örävin ward mitden fühnen ledig gelaſſen: die erflagt fich difer 
gefencknuß vnd zerſtoͤrung def fchloffes Balm bey Keyſer Fridrichendem ©. 
ſo hoch / daß er die von Schaafhaufen in Acht ond Bann erflärev/auch dahin noͤti⸗ 
fie ſich mit den Grafen vertragen / vnd jnen ein groſſe ſum̃a gelts geben mußten. Do 


ed 
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rn imvertzag lauterbedinget/dasdievefte Balm hinfüro nimmermehrobdem 


bauen bauwen werden. Hierumb als Graf Rudolph mit der zeit eꝛwuͤchß vnnd das fchloffs 

widerumb anfieng zu bauwen / vnd mit groffem foften zuraumen/das fundamene zule, 

die keller zumachen/fahen dic von Schafhaufen durch die finger/weplder Baum 

der erden gieng: als er aber ob der erden auffaren wolte / erwerten fie den Bau r: 

def zuvor aufgerichten vertrags. Es ward vil Gehaͤders darauß / vnd deß halb auchni 

ringſte vrſach / daß die Schaaf hauſer fich zuden Eydgnoffenwerbunden/ ze, 

arnach anno 1488. Als Hertzog Sigmunden von rreich etwas vntreu 

En feines Adels unnd mes ( * — practick das 57— onderſtund 

Fauffen) begegnet / welche deßh andflüchtig wurden / ward en einer⸗ 

Wing in Gaͤgging / im Klaͤttgow auff dem ſchloſſz ve. in * on Sust 

sen durch Jun Herrugkeit gelegen) enthalten durch einen Edelman data — hieß der 
ala, welchesder Öraf belaͤgert im fürfag den Gaͤgging zufahen. aber 
„ ö 


DondemTurgo, ceccliij 


Aſeine 
Al mit fölcher Lädfchafft hinfuzodefto mehr fridens her‘ 
N . Dasgefchach am fiag vor Galli/ Anno vt ſupra. 
NY WM Annoı4s9, Als die Graven von Sulg mit anderen Stenden def 
liches. onnd Bunds zu Schwaben der Eydgnöflen feind wurden / haben fich die Gemein⸗ 
mim Rlättgow/auß bewegung obangeregten Burgrechts/ gegen den Eygnoſſen fillund _ . 
gehalten. Aber das fättlin Tüngen ward vom Adel befegt/ / vnnd Darauf das 
Zurichern verwandt / vberfallen / vnd etliche Haͤuſer darinn verbrent. 
am Zinßtag in der Palmwuchen diß obgezelten 1499 jars / haben die Eydgnoſ⸗/R 
men das ftättlin Nunkilch vnd den herrlichen flaͤcken Hallow / dem Biſchoff vö Dat 
ü iig / vnd ein befagung Dareingelegt. Im letzten Oſterfeyrtag underfiundendie 
tpferifchen auß Stuͤlingen vnnd Tuͤngen das Dorff Hallow zuvberfallen / vnnd die Eyd⸗ 
noffen darinn aufzuopfferen/ ſturmpten den Kirchhof : wurden doch zuletzt durch kleine 
acht nit allein abgetriben/fonder auch gewaltigklich auß dem Flaͤcken geſchlagen. Tüngenzänse vo» 
att vnd ſchloſſz der Geaven von Suls / ward von den Epdgnoffen belägert/ verbrent vñ dey 
smanvondannen gefencklich gen Baden gefürt. Rüflenbera/das Schloff; im Klättgew" "+ 
vardgleich nach eroberung der ftatt Tuͤngen durch die Eydgnoſſen belaͤgert / aufgeben und be 
doch nach endung def; Kriegs den Graven von Sulg wider eingeantwortet. Ka 










In obl jar / am Septembr. haben Rudolph vnd Herman’ die jungen Öravenveriren. 
on Sulß/das Klaͤttgow ſelbs verbrent / als fie beſorgten / die Eydgnoſſen wurdens mit Kliſ⸗ 
inbergbebalten: das aber nicht geſchach. Darnach als derſelbig Krieg zu Baſel gericht war⸗ 
aben obgenente Rudolph vnd Herman die Graven ſamt jrer Muͤter⸗ eingeborne vd Bran⸗ 


ent zu Zurich erneumert ondgefchworen’/ic. PER 
AnnoDo.1503. Keit der Bifchoff von Cofteng im Klättgow den Pauren Durch das fornn. "errsan. 
nit feinen Reutern und Dienern: da fchlüg der Donder vnder fievom himmel ein roſſz zu 
od, vnd fünft 7 oder s rofl; vnd mann zu boden/doch ohne verletzung ihres febens. og 
" Anno Domini is21.1Ba:d der Flack Hallow/bievor dem Bifchoff von Cofteng verwant/ Fans 
urch die vö fhaufen (auß Frafft etwas anſpraach / ſo fie mit recht daran vermeinten zu⸗ Schefrauien. 
aben) eingendifien am Jingtagvor Bartolomei. Bald darnach haben bemeltevon Schaf- 
aufenvom Bifchoff erkaufft das ſtaͤttle Nunkilch. „ae . er 
 Antto,Dom.i;2;. Als fich inallen Teutſchen landen merckliche aufrären vnd empoͤrun empsrung. 
Def gemeinen volcks wider ihre Herrfchafften vnnd Oberkeiten ee fich ——— 
ch die Semeinden ini Klättgow wide Graf Rudolphen / ſich viler beſchwaͤrden beflagen- 
DE af joch wider fie zu vald :auff das die von Zurich Herren Diethelm Rönften/ 
von Burgermeifter/binauf ſchickten / beide theil zu befridigen. Der Graf erbot fich etlicher 
imliche: mittel und gnaden: aber die Paurſame wolten jhrer Be und waaffen mehronnd . 
Ba Pina Paserwen, befamteten fich im Dorff Grieſſen / in hoff nung ſer fr Se 
Aonder dem freyen himmel mit ** — le ge⸗ 
gen vnd vberwunden / am 4 tag Novembꝛ. ie N 
nach anno i336. Hat Johanns Ludwig Graaf zu Sultz / Landgraf im Klaͤttgow 
d Baldun atc. cin ſohn Rudolphi / das Burgrecht zu Zurich erneuwert vnd bekraͤff 
SGraf Hans Ludwig hat hernach anno 1544; Conraden võ Yeſtetten gefangen / vmb 
x fein Serrligkeit einem Burger zu Schafhauſen verkaufft har’ ic. Der Graf iſt bald 
uff gef Wirt diſer zeit die Graafſchafft Sultz von Carl· Ludwigen / ſo vnlan⸗ 
vn 











au geſtorben/ ꝛc. 
fi Kriegboberſter in Vngarn geweſen / beſaͤſſen vnd verwaltet, 

gr Das XXX VII Capitel. 

handgraficafften Srülingen vnd inder Baat / wie auch diefelbigen vdi · 
cker vor zeiten ſeyen benennet worden / ic. — 


Bas V, Buͤch * 


Inder dem Klaͤttgoͤw volget die Statt und Landgrafſchafft Sräli 
aöetwan dẽ Grafen vd Lupffen / jetzund aber dem Frey herrt vö Bapp 
2) H. Maximiliano / zugehoͤrig: an den es kommen von H. Cunraden 
opatter/ der es / vermoͤg etlicher Keyſerlichen Freyheiten eingenemn 
582. gls eben Graf Heinrich von Lupffen / ohne manserbe 
> vnd Landvogt dafelbft war '. Heinrich von Qlm- en 
Kettentug. Auch lige da herumb die Grafſchafft Nellenburg / jeg das Hegow / me ttheils 
‚Defterrcich verwandt, In diſem Gelend wohnen die Zulingi/von denen ı 
1. Büch fchreibt/deren bey feinen zeyten/fampt Weib vnd Kindern/ auff die 
mitden Helvetiernauß dem Sand wider Die Kömer gezogen find/ ale hievor 
gezeigt wirt, Es iſt ein fruchtbare liebliche Landſchafft / hat vil Schloͤſſer vnd Adel 
sen zeiten / vnder denen Nellenburg das fürnem̃ſte: hat vor zeitendenalten Grace 
Hertzogen von Schwaben gedienet/ward von H. Burckharten dem elte⸗ 
ren / S. Vlrichs Großvatter / Muͤterhalb / bewonet An. soo · Hat darnach 
ein Graven gehabt lange zeyt / wirt bey vnſeren tagen durch ein Landvog — 
vom hauß Veſterreich regiert. N * 
AnnoDo.1291, Hat Hergog Albrecht von Defterreich(darnach Ken \x 
fer das Schloffz Nellenburg gewunnen. Darnach anno1456. Als etliche A 72 
Straßburger durch Hegoͤwiſche Edelleut auf der Eydgnoflen Bodenbe 
—— raubet wurden / zugen bemelte Eydgnoſſen zu Zurzach ober Ähepnins He 7 
Dem. gomw / verhergten was denſelbigen Roübern zugehort. Br, 
— Stock heim / ein ſtatt bey Nellenburg und hauptflaͤck bemelter Grafſchafft dannnb⸗ 
— giment vnd Landgericht beſamlet wirt / ward durch gemeine Endgnoffenbeldgert Annoı4os 
aber nit eroberet. Doch haben die Eydgnoſſen im ſelbigen krieg Im Hegowond & 
eelngen ſchafft Stuͤlingen eroberet die Stättend Schlöffer-Stüfingen Homburg R 
degkl/ Haljpera/FridingenStouffenIBorblingen, / Nenwhauſen / Di fiade⸗ 
Dia·v⸗iꝰ Stuß lingen / Dlümenfeld. Er 
Siati Stocken. Star Engen. Graven von Lupffen. 
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FREE Dievon Hewen Frey⸗ Es zugen auch die Eydgnoſſen für Engen / da die 
derten Lupffen hof hielten. aber fie legertt fich nie miternftdafüir., 

BZ.  obbenente Stett undSchlöffer aewunhen/tburde diemeht 
8 brent / ſampt vilen Dorffern. Die furnembſten Sch 
derer CHE SE Dim Hegow ſind / Hohen Kraͤyen / dz Ward wem Schiri 
RICH zerſtoͤrt Anno Dom, 1512. Hohen Hewen/, 


— 


7 
ns 
4 








\ fen von Lupffen / jetzund abet obbemeitem herren von 

Iheim zu gethan / ligt ob der Start en Sch achte/daf 
herrlichen Frey heꝛren von Hewen hievon ihren nammen 

& Hohen Dmiel/ das gewaltegeſt hauß im Hcaow if 
Schtefferen eins inTeutfchlandenwirtjeg iügehalten Du 

tzog Frdri.hen von Wirtemberg/ te. vorwelchemes He 

rich von Bitten bergvon den Clingenbergern erkaufft hat/annoDom, pngefahr 

Von difim ſchloſſz Dwiel findeſtu vil hicvor im 4 Büch diſer Chronicken. BR: 
7Auſſert den Hegow vnd der Sandaraffchafft Stälingen/gegen Deittnacht/a 

Küchenderg. Meyl wegs von Schafhauſen/ erhebt ſich die Landgrafſchaff under 202 


ſtenberg. Ein zam / eben / doch kalt Öclendrertrege vil Getreyds / vnd hat vil — *8* 


wechu 


Von der Statt Voiwpl. ceccliiij 


tin vnd obs iſt es gar vnfruchtbar. Die Gebirg darumb werdẽ genent Montes Arbonæ, Ar A?r=Mani 
mifeheberg von Cornelio Tacito. Diſe Landſchafft in der Baar iſt den Grafen von Für 
inberg pnderthänig : Das Landvolck darinn wirt von Ptolemęo, Tab, Europ. 4. genent Y’"wioo«. 
argiones. Es hatauf die finde hand gegen di oben Schwargmwaldein Die Braven vö füre,, ns. 
Iberträchtig Gebirg/von Prolemzo genent Abnobx Montes,find lich» ftenberg. 
Be ein ow vnd fchöne weid baß dann ein Sebirg zunennen.Dans 
iber B.Rhenanus im 3 Büch end Vadianus im Epitome achten bie 
feyn Abnovva Abnomsrc. EAN 
Deyden felbigen riderträchtigen büchlen / auff ein Meyl wegs under REF \ 
iberg vnd bey 20000 fehritten võ Schafhaufen(näach H. Glarea · P 
a)beydem Doꝛff Doneſchingen / entſpringt der Edel fluß Iſter, SR 
der Anobius,auff Teutſch/ Die Abnow / mit verfürgter ſpꝛaach Dab- Aion 
Dmnd durch verböferung def gefprächs hat die zeit das B.fallen laffen, 2 
Irtnachmals genent Danow. Ab diſem zerſtoͤrten nammen haben auch * Danubius, 
Römer ein zerſtoͤrt Latein genomen / vnd diß waffe: genent Danubium,hießbillicher Abs Deienmniant 
Obius &c. Bey dem vrfprung difee Donow has Keyſer Balentinianus die Alemannier vñ ©'s- 
Schwaben vberwunden/als B.Rhenanus im 1.büch Germaniæ auf Aufonio bewert. Bon 
Ter fehlacht befibe hie vor das 2 büch/bey der zeyt Balentiniani/ıc. Bon difes fluſſes lauff/ 
amimen und außgang / wiet weytlaͤuffiger gefagt indem ı ond 2 buch / darumb ichs hie ruͤwen 
amit wir von de. Helvetia vnd vnſerem fürnemmen nit zuweit abgefuͤrt werden / etc. 


Das XXXIX. Capitel, 


Von der herrlichen vnd weytbenampten ſtatt Rotwyl / ein kurtze vnd einfältige vergeichnud, Er 
Dtmpbein ſtatt deß RXeichs / vnder der Vaat ibey⸗gater Re en ok 
wegs von Schafhauſen / an dem flug Nicro oder Naͤcker / auf / 
einem Rein — nach Walafridi anzeigung vor zeyten 
ein koͤnigklicher Dig geweſen. Ein guͤte wolbewarte ſtatt / zim 
72 licher groͤſſe / wol eꝛbauwen / hat ein ernſthafft volck / in feiner 
kfriegiſcher arbeit zuverachten. FH. Glareanus in Panegyrico 
jennet diſe ſtatt krythropolim. Von jrem vrſprung ſtiffter vnd nammen hab ich fein wüſſen. Ss Segen 
Diſe Statt if für ſich ſelbs etwas gewaltig / hat etlich Landſchafft darzu gehoͤrig / iſt weiters Reich Hofe 
Iant vnd jr nam bey den vmbligenden Landen Wr von wegen deß Heiligen Reichs Hof 
gericht/ das zu allen zeiten da ruͤwet und gehalten wirt: dahin dann von allen vmbligenden 
Sandfchafften in befchwerlichen hendlen Appelliert und ober Die ungehorfamen verächterdeß 
Rechten Keyſerlich Acht und Bann erfent und auffgelegt werden. Soͤlch Hoffgericht ward 
der ſiatt Rotwyl geben und ewigklich beſtaͤttiget von Keyſer Conraden dem 3 anno Do, 1146, 
als Valerius Anßhelmus fchreibt. Bey zeiten Keyſer Ludwigs def 4 ungefaarlich An. 1330. 
Haben die von Roiwyl befrieget einen Ritter von Clingenberg / feßhafft auf em Dil Ge 
der hielt mit jnẽ ein Feldſtreit / dariũ bemelter võ Elingenberg erfchlagen ward, Darnach An. sinus, 
1335. Hat ein Reifiger ondeinfpenniger knecht eines Frepherrenvon Hewen genent Sedu⸗ Rorronler 
us/ der ſtate Roiwyl vil plaagen und vnruw zugeflattet, deß halb ſie großgelt auf ihn dooten 
heimlich / wer jnen den tod oder lebendig vberliferte. Auf daß er eins mals in einer Moͤnchs⸗ 
kutten mit einem vertrauwten Edelman gen Rotwyl in die ſtatt reit: da ward jhm onerfant/ 
als einem vermeinten Abtvonden Burgern groß ehrgethan. Eins mals nam er jnen etlich 
vych / ward von den Burgern ereplet: ond als fie in jeg meinten ombhaltẽ haben / reiter durch 
fie auß auff einem Pauren roͤſſzle auff einem fad mit mäl/ in pauren kleidern / als ob er von 
mülfe fäme/grüffet feine feinde / vnd ward von jnen vnerkant fürgelaffen. Zum dritten ward 
er eins mals in einem Dorff verfundfchafftet von den Rotwylern ombgehalten:ond alsihm 
alle ung der flucht benommen war / leget er zerriffen Paurs lleider an/gieng barfuͤß / nam 
auff fein Haupt ein burdin hoͤw / ſtackt den Kopff darein / gieng auf dem Dorff zu vaͤid / als 
woͤlte erden ackerpferdẽ fuͤter bringen / gieng alſo für feine feind dz fie in nit kanten / vnd kam 
darvon/ꝛc. Dife Hiſtori hat gar fleiſſig beſchriben vilgedachter Johannes von Winterhur/ 
in feiner ghten Lateiniſchen Chronicken / welche ich hie eingefuͤrt / weil fie an jhren ſelbs lieb⸗ 
lich vnd wol Chronickwirdig iſt. 

Anno Do.1338. im Summer / Iſt die ſtatt Rotwyl vom hüm̃el durch den Donder entzundt 















Das V. Buch 


Remo vers erſchrockenlich veꝛbrunnen / vnd bey 6⸗ menſchen darinn verdorken. Es ward geachteta 
ſteaaf der ſunden: vil ſtett namen ab diſer jaͤmerlichen brunſt ein forcht vnd vrſach / jre burgn 
liche Regiment in beſſere ordnung zureformirem/2c- fchreibt eben erftbenelter Wintert 











Anno Dom.is422.Sambftag nach der Auff art / haben Burgermeiſter Rabt und Die Bu 


ger der Rotwyl / ein abfagbzieff geſchickt dem Wolgebornẽ herren Graf Fridrich/dem 


zu und auf Hohenzollern / vmb daß er jhnen etliche Burger vnabgeſagterwryß gefang 1 } 


weg gefuͤrt hat. Hierauff Be mit hilff jrer Bundsgenoffen/ Vim /G ad /Bibe 
Kauf tů en KamptenBo Pfullendorff / Giengen /Ola / In die 40000 ſtarck dz fe 
Hohemolleren belegeret / vnd in Pfingſt Feyrtagen deß volgenden 1423 jars gewunnen? 
fiört. Endtlich ward der Krieg gericht, — 9 
Anno Doaas.· Haben 9. Soban von Rechberg end H. Johan von Geroltzeck auß 


ſtettle Sultz die von Rotwyl belriget / jnen mit raub und brand groſſen fchaden gethan. 


bhaben die von Rotwyl durch den waſſerfurt / Sultz eingenom̃en: aber beyde herzen entrunnẽ⸗ 
IB ard durch die Ritterſchafft vd S. Goͤrgen Schilt bald wider eroberet vñ ein frid gemachet. 

An.Do. 1463 am Sam̃ ſtag nach S. Vyts tag / hat die fhase Rotwyl ſich zum erfien mal 

verbunden mie den Eydgnoſſen /Zurych / Bern / Lucern / Vri / Schwytz / Vnderwa 

vnd Glariß / auff is jar lang. an — 
etatttn  An.Dom,1477, Iſt ein groſſe Schlacht geſchehen nit weyt von Rotwyl / zwüf 
Komp. Grafen von Wirtemberg vnd etlichen fetten / darinn vil Adels vnd ſunſt nam̃haffter leuten 
vergiengen/rc. — 0; 
n.D0,1489. Haben die von Rotwyl dem Graf Eberharten von Wirtemberg / auff dem 
Hutzelberg/ ein Mañ erſchlagen vnd einen gefangen / vñ den Grůuͤnhaag / als ein vnd March/ 
außgehauwen. Die fach Fam zum Rechten auf H. Georgen von Ehingen R. deß Schwäbi« 

fchen pundes oberſten / der das vrtheil fürden Örafen fellet wider die von Rotwyl; die muß⸗ 

ten allen fehaden widerumb abtragen. J 
Zermt ven Die flatt Rotwyl bat lange jar mit den Eydgnoſſen piindnuß vnd freundſchafft gehalten / 
Avnd in den groͤſten vnd gefaarlichſten kriegen offtermals jhr hilff vnverdroſſen lich erzeigt. 
An.Dom.iaoo. In dem ſchweren krieg zwüſchen dem Bundt zu Schwaben und gemeinen 
Eydgnoſſen / habẽ ſich die Rotwyler vilgüts bey ſtands gegen bemelten Eydgnoſſen embotten 








Artegmiriir An.Dom.igio. Hat ſich etwas kriegs und mißhellung eꝛhebt zwüſchen H. Vlrichen von 







Wirtemberg vnd der ſtatt Rotwyl / vmb daß die von Rotwyl den Flaͤcken Wyler eingenon⸗ 
men vnnd Eckhart Vogt zu Herrenberg gefangen hatten, Derſelbig Krieg ward durch 
Eydgnoſſen und andere Schidleut hingelegt vnd geloͤſchet. | ee 

Erige Band ⸗ ¶ Darnach An.isıg. Haben die von Rotwyl jhrfreundfchafft und Bündnug mit 

. Epdgnoffen erneuwert / vnd ewig zu halten beftätiget. _ | r 

2223 An.Do. 1529, Hat ſich etwas zweyung zwuſchen den Burgern in der flatt Rotwy 

won da eracen der Religion und Glaubens halb. —* Burger trungen dahin / daß man allein 
Biblifche Geſchrifft predigen vñ halten / die Kirch darnach reformieren vnd ſich d bißherge⸗ 
brauchten Ceremonien mäffigen ſoͤlte. Darwider waren die anderen vnd fürnemblich — 

die berufften bey nacht jr volck ab der Landſchafft in die Statt / vbermeereten vnd dempten da 

oil Zurger mit die anderẽ. In ſoͤlchem Tripel wurdẽ bey 400 verzeichneter perſonen von d Burgerfchaft 
up Romol mazi/weib/ finder vñ dienſt knecht auß d ſtatt getriben / vnd erbaamlich ins Ellend gefchlagen. 
anson  Darnach anno 1539. Haben die von Rotwyl Hanſen von Breiten Sandenberg/fäß 

8 auff Schramberg / von wegen etwas ſpans eines vndergangs und Wildbans halb 
gen vnd in jr ſtatt füren, Dieweyl er aber denen von Zurich verwandt / ward er durch Die End 
gnoſſen außthaͤdinget vnd die fach mit recht zerlegt. Es hat aber bemelter von 6 

Enenofet _ fohngenent C hriſtoffel / der wolt für fich deß außtrags nit erfettiger ſeyn. Als nun di 

berg triegee per feiner fein acht hatten / vnd fein anfpraach verfchägten/ widerfagt er jnen Anno isgü, 

Rompl.  Hefchädiget ſie auf der ſtraaſſen / vñ verbrant jnen etliche Doͤrffer vñ Bebeiiw vor d lat Das 

nach im Winter gegem anfang def 1s41Jars beſamlet eegedachter Sandenberger (mit hilfe 
licher die durch Die finger fahen) ein kriegsvolck zu rofl; vnnd füß/auch waren bey jm eilicht 
Pandepten hievor auß Rotwyl vertriben / damit befchädiger er Die Statt; Auf das gemein 
Eydgnoſſen ein ſtarcke befagung in die ſtatt Schafhaufen beſamlett / im fürſatx Kotwyljubt 
ſetzen. Aber che diſe beſatzung hinauß kam / ward der krieg veranlaſſet zum friden / auf Pfals: 
graf Ludwigen Churfürſten / Hertz. Vlrichen von Wirtemberg/ Graf Fridrichen von Für 
fienberg vnd die ſtatt Straßburg/2e. Darnach an. 1546 flarbvilgedachter Chriſtoffel võ Jans 
diberg:damit die fach beruͤwet. Gott 1* vns alaeit in feini friden Amẽ. So vil võ Rotwyl 
d deß V. x z@nyR re Be | 
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Chsonieken: Darinn gehandlet von 9 
dem Zürichgow / dem en 
Helvetierlands:wie das in der V L,£ands 
saffel fürgebilder wirt. 


SIZAEIE, Pi rn : 
— Waapen der Herterim Züspchoom oe⸗ : YA 
n Graaffſchafft Baden: A 17 
wie auch etlicher Prelaten/foim Zi ES 
rychgow herrfchen 7 Tamptden ge 
meinen Stetten. 


Biſchoff zů C t Johanniter Ordens | 
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Waapen der Herzen und Edelleüten / foim Zücychgor 
plaͤtz vnd wonung mir nitbefant Inden daapenanb 
orten diß bůchs nit eyngefüst werden, * 





Die Ab Dorf / Ru⸗ Die von Aeſchentʒ. Dievoh Goldſt ein. 
dolff Ab Dorff laͤbt 
Anno 1375 vnd 139r, 
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Das Zdürychgow /Die VI,Bandeafelbeareii den Circk 
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Eynleitung 


In das V. Buch diſer Chronichen, ; 
















N dem fechften vnd nachvolgenden Bůch wirde versch: 
Pe net der ander theil Helyetiæ das recht / waar und alte 
sow / wie das in der V 1.Landtaffel außgemarckt 
)_ augen geftelt wirt. Vnd wiewol ich hievoꝛ Eeinegen 
—* außtheilung def Zürychgows(das doch Cxfarfürgı 
nennet)bey einichem Scribenten gefunden/erfindt fichs Doch / aß es zwi 
ſchen Turgow vnd Aergowgelegen iſt. Darumb wil ichdiegrund pic 
erfaren vnd befunden hab / getreüwlich nach meinem ge ingen 
darſtellen / vñ dem Käfer das vırheil heimgeben / auch einẽ jegl 
grundlichers fürbꝛingt / mit hertzlicher danckbarkeit gern das | yalmlı 
wir fprechen)laffen. | 


- 
x 
* 
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Das erſte Capitel. — 
Von gelegenheit / anſtoͤſſen vnb fruchtbarkeit deß Zürych go ws:auch etwas von dem alter/ 
namen / mannheit vnd vralten gethaaten der ſelbigen Landvoͤlcker 
As Zürychgow / die ander Landſchafft Helveriz 
Papua Digi $ IR (durch lulium Cxfarem genennet Pagus Tigurinus,von der 
—— v gar alten Statt Zürych) hat * Aufgang das Turgow vnd 
ei N iR die Rhetifchen Sarunetes ‚oder Sarganferland: gegen Mittag 









ONE: reicht es andie Alpifcht Lepontier / als Tavetſcher/ bey veſprum 
— deß voꝛdern Rheyns / vnd Veſeler bey vrſprung der Ruß· M 
NIE gegen Mittnacht wirt diß Gow durch den Rheyn von denLa- 
tobrigis oder Klaͤttgoweren abgefünderet:gegen Nidergang m 
D det das Zurpchgom an dem Lucernerfeeonddemfluß Vrfa,die 
Keußrc.Difes Land begreift die lett/özter und lender/Zümd, 
a Vꝛi⸗ Schwytz / Zug / Glariß / vñ güts theilsdie Graafffchafit 
WBaden / ſampt anderen Herrſchafften mehric. | 
Zärnchaom Wiewol nun Julius Eefar intheilung „Kelvetierlands > def Zürychgows für anderen 
chen. gedenckt / iſt doch difer Sandfchafft nasfi mit der eitein wenig verblichen/nach dem die Frand 
reychiſchen König nach vberwindung der Landen / von Aufgang / vom Bodenſee hercin bij 
an die Reuß dem Hergogthumb Schwaben und Alemanniern zugetheilt/ond PagumAk, 
mannicum gemeinlich genent haben/da hat esdennamen Turgow auch empfangen. Dem 
en etlich alte Inſtrument nit allein Zurych die Statt / fonder auch den fläcfen Chom / am 
he gelegen/ins Turgow zellen/als hievor im end deß 4. Büchs geundetlich verzeichnen 
iſt. Auß welcher vrſach auch etlich gelerten noch heutiges tags beide das Turgop vñ Zunch⸗ 
gom in Pagum Tigurinũ zellen/ vñ fürein Goͤw halten / welche meinung ich dem vrtheildif 
Laͤſers befilhe. Nichts deftominder iſt der recht alt nam Zurpchgom/neben der Alemannifchn 
Doch altern, vnd Turgoͤwiſchen beherrſchung / dennocht alle zeit in güter und frifcher gedächtnuf gehal⸗ 
Ingevahimf ten / alſo daß man dennocht Turgow vnd Zurpchgom vnderfeheiden * Dann bey Keſet 
Ludwigs dep e· zeiten / Anno 875.haben einer zeit regiert Geroldus ein Glaaff zu Zumchgo / 
esse vn Adeibert ein Graf zu Turgow/ werden mit fölchem name vn Titin angezogen in cincm 
Freund alten Inſtrument onder Abt Hartmoto zu S. Galle aufgericht, Dergleicht etliche Inſim⸗ 
in zu ment des Fromenmunfters Zurych Anno s83.bei K. Caroli Craſſi zeitögebemelden flarlıch, 
— has urych fey gelegt im Zurychgow. Derhalben die Eleiner State nitim Argow / auch dx 
gröffernit im Turgow (als etlich woͤllen) fond beide im Zurpchgom gelegt find. Das wiewol 
etliche Inſtrument / vm̃ oberzelte zeit geben, Zurych ins Zurgpm ſetzẽ: ſahen Doch die feibiaen 
hiemit auff die Alemanmifche beherzfchung / nichtsdeftominder gruͤnete der nam Zürpchgow 
noch 


Don sem dürychgow. cceclbij 
och ſtets darneben. Das gibt auch zuverſtehn die benennung deß altẽ Müngfreiffes der Statt Mönntrei;. 
lirpeh/alfo lautende / Daß ir Ming gehen fölle durch das Zürpchgom für Stark vn Wal 
enſtadt / biß an den Grůnen bag / durch alle Waldſtett / biß an den Gotthart. Durch alles 
lrgow biß an die Wagenden ſtuden. Nidſich ab biß an den Howenſtein / vi durch alles Tur⸗ 
ow biß an die Murgk/rc. Auß diſer anzeigung wirt ye klarlich verſtanden / daß das Zurych⸗ 
om zwuſchen dem Turgow vnd Argom gelegen iſt. 

Die gewüſſeſt errtvermarch zwuſchen leg vnd Turgow / gibt noch am klaͤreſten die Ondermarch 
emein alt Landmarch der Graaffſchafft Kyburg (die Langraaffen im Turgow gewefen 33" Tu 
Ind) wiewol fich die felbig Öraafffchafft ann etlichen enden vonder dem Greyffenſee / etlichen 
Berichten nady/biß in die ebne gegen dem waſſer Glatt erzeiicht:fo werden dennocht beydeder Staun. 
Säffickerfee und Gryffenſee / fampt der Glatt / ſo darauß fleüßzt / mit jrer ebne vnd Talgelend 
Zurychgow gezelt. Das bezeugen etliche alte Chronicken deß Cloſters S. Gallen welche 
arlich melden / daß Gruͤningen Schloſſz vnd Sättle/ ner der Statt Zurych zügehoͤrig im Sräningen 
lümchgow gelegen ſey / vnnd vom Abt 5. Gallen geites worden dom Herzen von Regen⸗ gan 0 
verg/2t. darvon bernachmehr/2c. Item bey zeyten R.Fridzichsdeß 2 und darnach / melden 
melte Chronicken / daß Abt Berchtold von S. Gallen Anno 1243 die Statt Wyl widerum̃ 
seroberen/befamlet babe alle feine Dienftleut von Turgow und von Zurychgow/ etc. In et⸗ 
hen alten gefchribnen Zurycherchronicken ſtehet alſo / das H. Albrecht von Defterrepch/ Ans 
01354 fr Zurych zogen ſey / habe fich an die Glatt geldgeri / ſey nach etlichen tagen auffge⸗ 
ochen / vnd durchs Zurychgow für Greyffenſee vnd Gruͤningen auff gen Rapperßwyl gezo⸗ 
envıc, Item weyter im ſelbẽ Büch im Sempacherkrieg ſtehet/ daß die Zürycher ſampt Ihren 
Fndgnoflen von den Waldſtetten Anno 13 86 auß jhrer Statt Zürich durch das Zurych⸗ 
ow hinauf gezogen ſeyen / biß gen Pfaͤffickon an dem Seele gelegen / da der von Landen⸗ Pisitonm 
era wonet / tc. Darbey vermerckt wiet / daß auch das Zurychgow in ſich ſchleüße das waſſer "sem 
att vnd ir Talgelendrvnd erſtrecke ſich alſo vber das bemelt waſſer biß an das zam frucht⸗ 
ar Gebirg / zwuſchen den waſſeren Giatt vnd Töß / welches Gebirg für Kyburg nider den 235 im zus 
uf Toß / vnnd alle die waͤſſerlin / ſo ſich gegen Auffgang dareyn ſencken / zum Turgow: vnd 8" 
inwider beyde obgenennten den Pfaͤffickerſee und Greyffenſee ſampt dem fluſſz Glatt / vnd Slattimzu⸗ 
Be dem Zürpchgomzüteilet. Gegen Nivergang aber hat das Zurychgow den *cbsew. 
uf Vefdim,die Reüß / zů einem Marckſtein / deß halb in alten Geſchrifften die gelegenheit Xugein one * 
wüfchen dem berg Albiß und der Reuß / auch dem Zürpchgons zügezele wirt, beseügen erfiche Frmatcham 
Ite Dfandfchafftbrieff/darinn das Freyampt jehnſeit dom Albiß im Zürpchgom gelegt klar⸗ 
ich benamfet wirt. 

Das Zurychgow wire mit vil ſchoͤnen / Schiff und viſchreychen / ſtillſtehenden und flieffens zärnaom 
en waſſern befeüchtiget/als mit dem Lucernerſee / der Reüß vnd dem Kheym/an welche es rüc anan 
et. So hat es für ſich felber vil fchöner See / vnnd darauf gar vifchtenche fruchtbare waſſer⸗ 
uſſz groß vnd klein / als Glatt / Lindtmat / Syl / Loretz / xc. won deren yedem fonderlich hew " 
ach volget. Darumb iſt diß Gelend gar ſchoͤn vnd fruchtbar: in den ebninen vnnd vmb die 
safler tregt es weyn vnd forn voͤlligklich / darbey honig vnnd milch / auch allerhand obs vnnd 
üter früchten. Die weyn im Zürchgow (außgenommen gegen dem Rheyn) find mehrteils 
oh von farb / friſch / weynreych / gemeinlich ſaur / das ſchaffen die friſchen lüfft deß naach⸗ 
elegnen Alpgebirgs. Derhalben ſoͤlche weyn lange zeyt ligen mögen im faſſz:ye aͤlter ye beſ⸗ 
er fie find. So diſe weyn zů warmen jaren oder heiſſen Summeren wol zeytig werden / vber⸗ 
räffen fie mit ſtercke alle andere weyn der gantzen Helvetiſchen landsart. Gegem Alpgebirg 
aden Lenderen / Vri⸗Schweytz / Zug vnd Glariß / bauwet man nit ſo vil frücht: aber auß der 
aſſen vil vychs wirdt da erzogen. Deßwegen diſe Lender den ebnen Gelenden mit vych/ 
eiſch / kaͤß / ſchmaltz vnd ziger / dargegen Die anderen jnen mit weyn / korn / vnnd allerhand ges 
reid zuhilff kommen / etc. 

Die eynwoner vnd Landleüt deß Zürychgows werden von alterhär dem Landnach Tigu⸗ 3Ar0c&gören 
ini das iſt / Zürychgower oder Zurycher genennet. Diſe Tigurini find auch vor zeyten under rämı ver. 
llen Helvetiern ein gar vernampt volck vnnd gantz ſtreytbar geweſen / deßwegen jren die alten 
iſtorienſchreyber mehrteils gedencken. 

Bey den zeyten / als die Römer Jugurtham / den Numidiſchen Tyrannen / vberwunden/ 
ngefarlich auf die 640 far nach der Statt Rom erbaumwung:habt die Tigurini oder Zürych⸗ 
oͤwer / mit jrem Hauptmann Divico 7 fich inn gefelfchafft ver Cimbri re / wider Die 

su 


Das VL BUG 


Haben (un, REmer empöret und L.Craflumden Kom. Burgermeifter und Hauptmann / vnd Miſenn 
ae a EN Roͤm. Legaten vnd Rabtsherensc. mit groffem volck erfchlagen / die obigen Römer 


wor 
ſchlagen. 


fi 


trunnen flüchtig in die wagenburg mit fölcher forcht / daß C. Publius der ander Segatfribans 
begärend-mit den Tigurinis fich vereiniget/gab jnen Geyſel vnd Leiſtburgen / darzu 
ben teil jres Guͤts / damit fie leib vnd laͤben davon bringen möchten. Von diſem ſtreyt fi 









Florus im Epitome / Ceſar im . Buͤch / Eutropius im end deß 4. Buͤchs. Darnach haben 
die Tigurini ſampt den Tuginis / das iſt Zugern / abermals mit den Cimbris wider die he 
er verbunden / als Eutropius 5. vnd Strabo im 7. Buͤch / auch Plutarchus in Vira Ma 
chreyben: aber fie wurden durch Marium vnd Catulum vberwunden / widerumb in jhr 
getriben. Vnd dieweil der vberblibnen Cimbrier gar wenig waren / haben ſich die jelbiaen dur 
mals in Pago Tigurino zwüſchen obbemelten Tigurinis vnd Tuginis,das ift/ /· 
den Zürnchern vnd Zugern/nidergelaffen/ond das Land bewonet / je Schwyg genemnmuze. 
Von diſem allem wirdt gar wentläuffig gefagt hievo: im 4. Buͤch  inden 9.10.11. 
pitlen / die beſihe nach der ling. Bon difen vberblibnen Cimbris wirt hernach im 27- 
Buͤchs weyter gemeldet. 


Simone Diſe obberuͤrten Schlachten der Zürychgoͤweren mit den Römeren gehalten / find 
werräms, 


Dil Atels 
roonet under 
ihnen. 


Aallman oder 
Ale man ges 
burg. 


Dürnten, 


fach geweſen / daß meheteils der allereltiften Römifchen Geſchichtſchreybern difes vol 
meh? dann andern Helvetiſchen voͤlckern gedencken / als deren mannheit fie erfaren 
hat auch diß Zurychgow noch auff heutigen tag ein ſchoͤn ſtarck mannlich vnnd hertzhafft 
volck / zum krieg fürblindig geſchickt. In diſem Goͤw hat ſich am erſten der Eygnoſſen Bundt 
erhebt / vnd am fürderlichefien daninn zugenommen / derhalb auch mebzteilsder alten Oꝛten 
darinn gelegen ſind. 

Es hat vorzeiten wunder vil Schloͤſſer vnd Adels gehabt / mehrteils von den Geſtifften 
vnd Cloͤſtern ae a ya chenniß ond Einſidlen / ꝛc. auch zum 
teil von den Graven von Habſpurg / Kyburg / Rapperßwyl / Togkenburg und Baden / rc. be⸗ 
lechnet. Soͤlche Geſchlaͤcht find mit der zeit mehritils abgangen und jhre Burgſtaͤl verfallen⸗ 
jhre guͤter an die herrꝛſchafften und Cloͤſter lommen. Welche Schloͤſſer mit krieg zerſtoͤrt ſind⸗ 
von denen wirt hernach volgen. Nit vber 20. Schloͤſſer in allem Zürpchgom find noch bewo 
net / deren dennocht etlich täglich den fal vnnd abgang droͤuwen. So hat auch difedfand we 
nig Adels mehr: derhalben mehrteils Burgſtaͤl noch in weſen / von den Burgern der Stetian 
oder fuͤrnembſten Landleuten / an ſich kaufft vnd bewonet ſind. 


Das . Capitel. 


von dem gebirg Aleman und feinem ſtrich / auch von vrſprung d ero Ya. 
* den Pfaͤffickerſee vnd feiner — — — 


Eben dem obern Zürychfee/ auff der rechten ſeiten gegen aufgang / ein hal⸗ 
ZN 

° be Meyl von der ftatt Rapperßwyl / oben in der Herrſchafft Grüninger 

2, neben dem wafler Jona genennt/ erhebt fich das gebirg genent Allman 

2 oder Aleman:wirdt anfängflich am ort genennct auff Horn oder Das klin 
ge Hurnle / gleich obdem Dorf Dürnten hinauff.Darnach neben dem 
felberg heißt es auff Egk. Ferners ob dem Dorff Hunwyl: neben dem 
renbad der Alman: hat ohne zweyfel den namen etwan von den Alemannis/ mie der zeitim 
Turgow ond Zürpchgom regierende / empfangen. Weiter ob dem Doff Baͤrent ſehwyl heißi 
dig Gebirgder Stüflelrc. Difes Gebirg erzeucht fich von Baͤrentſchwyl für die alar veflt 
Erpffenberg richtige gesen Mittnacht/ zwüfchender Glatt ond Toͤß / fürdie veſte Kyburg 
nider bei dem Stättle Eglifowanden Rheyn / vnnd wirt zu vnderiſt genennet der Hllinger: 
berg: zuletſt der Rhynſperg vonder alten zerfalnen Veſte Rhynſperg darauff gelegen, vnnd 
von dem anlauffenden Rhyn / ꝛtc. ſcheidet alſo Zürychgow vi Turgow von einander / ale vor 

eſchriben ſtehet. 
— — dem anfang deß obberuͤrten Gebirgs / ein halbe Meyl von Rapperßwyl 
vnd ein halbe Meyl ob Gruningen 7 lig die Pfankirch ſamt beiden Doͤrffern ber vnnd 
Nider Dünrotten eg Dürnten genennt: hatt etwan ein eignen Adel vnnd Burgſtal ge⸗ 
habt / deren namen im Jarzeitbüch daſelbſt / auch bey den Geſcheifften deß Cloſters * ge⸗ 
unden 





r *r . - — 4 
Don dem Zürychgow. eccelbij 
den werden fampt jhrem waapen. Wernher von Dünroten Sievon Dürnten, 
£ Anno Dom. 1259, Graaf Hartmansvon Ryburg Diener. M 
e find vo: vil jaren abgangen / die Br vnnd ihre 

er den Gerichten vber bemelte Doͤrffer / auch der Kir g 
mag, andas Clofter Rütigefallen. Don difem Elofter Rü⸗ 
virt hernach sehet im7.Cap.diß Büche. | 

S Baufıs leych under Dürnten / ein wenig gegen Nider⸗ P 
fon gang / ben einer halben fund füßwägs von dem füß OA, 
wapen. deß Bergs hindä ande wäfferle gehent die Schwarg/ Car 

In] ligt das Johanniter hauß Buͤbickon fampt bengeleg- Sr 
FI Difiner Pfart auch dep a namens.Diß Johanſer⸗ | 

hau iſt geftiffter durch Graaf Diethelmen von Tockenburg / der ift gefiorben 

nano Dom,ı207. vnd ligt dafelbft begraben. Es ligt auch da fonft vil Adels, 

— namlich etliche groffe oberifte Meifter und Commeter def felbigen Divens / als 

er von Montfort/einer von Tengen/auch etliche Eden von Rempten/von Wetzickon/ von 

ibergritem etliche Manneſſen vnd Beunen von Zurych. Dig Hau ift noch in der Jo⸗ 

erren gewalt/ die ſetzen einen Statthalter dahin auß den Burgeren der flatt Zürpch: 

er zent Statthalter ze Meiß/&erichtsher zu Küffenze. _ ER 

Ye von Berlichon. In der Pfarr Bübickon auffein ſtund fußwaͤgs vn⸗Die von Badlichon. Bertıtaii. 
IR der dem Hauß gegen dem Zürpchfee figt das Dorffin TR 

N Berlickon / ſol vor zeyten auch ein Buraftalund Add  (K 
— en gehabt haben, vondenen findet man allein cin wenig Ina SE 
EB) den vrältijten Jarzeptbücheren. Die Burg ift abgan EM Si 

RB OO gen / das waapen hab ich herzü gefent/wiedas vorgehn-fe N 

ISIS der ʒeyt in etlichen IBaapenbüchern fürgematerift. |R EEE 

‚Ol \ K An de obbenefiten Berg ob Dürnte hinauf ligt dash a Panlide 
AN © Dorꝛfflin Hadlickon / hat vor zeyten auch ein Burgftal —* 

And eignen Adel erhalten. Das Burgle iſtabgangen / E 
die Aefell vnd lehenſchafft der Guͤteren zum teil an das Cloſter Rüti vergaabet. Von dis 
em“ {del finde ich nichts meh: dann das waapen ben der Abtey Rüti verzeichnet. Bey difem 
Dorfflin entſpringt die Schwars/fo für Dürnten und Bübickon niderlaufft / vnd ſenckt fich 
neben dem Cloſter Rüti in die Jona. ie von Bernegf, 

Seven Hadlicton bepeiner —— ſtund fuͤßwaͤgs oder etwas minder/ a Tenisl 
gleych under dem Alman herab/volget der Meyerhof Bernegk / hat feinen 
nammen von der alten abgebzochnen veſte Bernegl/weiche gelegen iſt zwü 
ſchen bemeltem Hof vnd dem Gyrenbad / ein wenig darunder auff einem‘) 
hen ſpitz auff dem tieffen und wilden tobel deß bachs / fo gen Hünwyl 
—85 Schloſſz hat Freyherren gehabt. Anno Do.izs;. fäbten ul 
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Heinrich von Bernegf und Herr Kütger fein fohn. Dife zwen haben in 
vbbemeltem jar den Buraftal Bernegf fampt den Gütern darzů gehörig 
verkaufft dem Commeter vnnd Johanſerbruderen zu Bubickon vmb 36. 
Marck filbers/mit geding / daß demelte Herren an den Burgſtal kein ans Die von 
ſprach meh: ſoͤlten haben. Diſer kauff geſchahe auff den 23.Novemb. Alſo A 
ward in den nächften drey wochen darnach der Burgftal Bernegfaufden : 

nd abgebrochen. Das bezeugen etliche Inſtrument def Haufes Bu⸗ 


Be Berg neben Bernegfbey einer halben ſtund fuͤßwaͤgs gegenk >, 
ttnach volger das Doͤrfflin Ringwyl / hat auch ein —— gehabt / 
if abgangen vnd die Herrligkeit ſampt den Gerichten an die Eommeterey 
— — beygeſetzt waapen finde ich in etlichen alten waa⸗ 
pen en. * 
Vnder Bernegkvnd Ringwyl / ob einer guͤten halben ſtund fuͤzwaͤgs / gleych zu vnderſt Aanwel. 
am fuͤß deß Bergs ligt das Dorff und die Pfarrkirch Hüntvyl / hat gleych ob der Pfarrkirch 
kauf einem Bühel / neben dem bachtobel zur lincken ſeyten ein berrlichs Schloſſz ER 
g ii 


Belfkten. 


% 


Winffenberg. 


. zent nochbefigen. DasSchloffz ift ae imabgang. 


— * 
Das VI. Buch 
das Geſchlaͤcht von Hünwyl / noch in laͤben / ſein abfommen vnnd nam̃en Dievon® 
Bat / dic aber ihren fir diſer zeyt haben zu Elgkow im Turgow / vnnd etz & 
wan zu Hunbolgriedt in Schwaben / ꝛc. Anno Dom. 1165. ldbt Fröudwin = 
von Hünwyl.Änno Dom.ı226. hat Herr Berchtold Freyherr von Buß 
nang auf dem Zurgomverftlich die Dfarrfirch zu Hiinwyl geſtifftet das>a 2 
bezeuget ein alt Inſtrument der Abtey S. Gallen. Difen Kirchenfag ba 7 —T 
hernach Graaf Hartmanvon Kyburg an das Johanſerhauß Bübifonke 3 1 
geben. Es find auch die Öerichtond Herzligkeit vber leut vnd gür zu Hun a — 
wyol an das bemelt Hauß fommen / onnd haben die Rittermäfligen von FR “ 
Hunwyl jhren fig da vannen gen Werdegfond Öipffenfeeverrude. Dr S N 
mit iſt das Schloff; Hünmpylfelbs zergangen / vnd mitder zeyt abgebrochen. D ief 
den neüwen Rirchenthurn vermauret. F 
Vnder Hünwyl in der ebne ligt der Hof Boſſickon / auch mit Gerich⸗ Die ve 
een ond Ichenfchafft dem Hauß Bübickon verwandt / hat vor zeyten ein ei⸗ F 
gen Burgſtal vnd Geſchlaͤcht gehabt/ def namens von Boſſickon. Die 
Burg iſt gelegen obdem Hof gegem Holg neben dem waͤg / fo man gen ‘ 
Betz holtz wandlet / auff einem acker / da ligt noch der ſteinhauff eines vor 7— 
falnen alten thurns / tc. iſt Lehen geweſen vom Abt zu S. Galien. Diſe ob⸗ 9, 
erzelte Burgſtal Hadlickon / Bernegk / Ringwyl vnd Boſſickon findalleh 
gelegen in der Pfarꝛ Hünwyl. Vnd die waſſerflüß diſer gegne ſamlen ſich 
ob Hünwyl / vnd haben jhren gang indie Aa neben Wetzickon in den auß 
gang deß Pfaͤffickerſees/ꝛc. 
Ob Hünwyl / bey einer ſtund ſtarck ———— das Dorff unndBi 
die Dfarı Berenſchwyl fampt der alten vefte Gryffenberg / welche vor 
zeyten fol ein eignen Adel gehabt haben. Diealten Zürycher waapenbür 
cher haben diß beygefegt waapen mit dem Geyffenklawen difem Ges, 
fchlächt zügeben. Dieweyl ich aber fonft ſo wenig von dem felbigen Adel,E3 
befinde/beforge ich / daß diß waapen eg: etwan durch ein Maaler erdich⸗ 
set und nach dem nam̃en gefoͤrm̃t ſeyn. Diß Schloſſz ligt auf einem guten 
zimlichen hohen Berg an einem von natur wolbewarten ort / were gůt 
beveſtigen vor vberfal. Darzu gehören die Gerichte zu Berenſchwy dr Z\_ 7 
letſchwyl ond viler ombgelegner Wyler vnnd Höfen:ond ward güte sad 
bewohnet durch Die von Hunwyl. Anno Domini 1444.imalten Zürgchfr 
gnoffen Befagung im Schloſſz unnd fättlin Gꝛuͤningen ligende/ diß fe 
durch liſt enngenommen / daß fich bißhär güte zeyt in gehorfame der Zün 
Die letſten Junckern / ſo darauf gewonet/find gewefen Herman von 
fein fohn: item Friderich von Hinwyl An, 1475.2«.die habens ve ci 
ſelbſt / genent Hans Boßhart: von den Boßarten iſt es Fauffswerfe 
ner von Wülflingen / vnnd von ihnen auf Wolff Walthern Werlin von Frou 
welchem es auf die Blarer von Aßartenfee zu Kempten gelanget/ onddurch fie. 
fe ein theil an di. Eſcher von Zurych:welche die zugehörige Sercchtigfeitn ite 


Die wafferflüßlin in difer wilde befamten fich under dem Dosff Dievon Bempr: 
Berenſchwyl / eins theils von Greyffenberg herfür / zum theil os \ 06 
ben herab vom Stüffel neben Wappliſchwyl: darauf wirde der ZUNE 
vrſprung der Aa / die ſenckt fich gegen Nidergang auff ein ſtund ee 
fuͤßwaͤgs under Berenfchwplinden Pfaͤffickerſee. * F 7 

Gleych ob dem eyngang diſes waͤſſerlins figt das Dorff unndf RN! 
die Veſte Rempten/vor zeyten ein Sig vnd Wohnung der Frey KR ai = 
—* von Kempten / gehoöͤrt ſonſt in die Pfarr Wegickon. Herd 

erung von Kempten läbt Anno Domini 1295. von demmehr OD , 
hernach im 3.Capitel folget. Frauw Bertha von Kempten ift 3 \ 
eiffin zu Zürpch gemwefen/ihe jahrzal iſt verblichen. Difer Freys BR: 
berren haben etliche jbe Degrebnuß zu Buͤbickon. Nachabgang difes 







































Horn dem dürychgow. cccclix 


den kommen an die von Hofſtetten. Herr Gaudentz von Hofſtetten / Ritter / bat es beſeſſen 
matten Zürychkrieg / vngefahrlich Annoızzı. Er war ein guter Die von Sofftetten. 
Jürpch warder von den Eydgnoſſen vberzogen vnd vmb et⸗ 
2 mar — Guldin gerantzet. Nach ſeinem abgang ward — [© 
as ft empten eins mals mütwilligflich durch ein Dienſ⸗/ Gr 
r sagt prenne.Dife Herzligkeit it volgender zeyt auf die Blarer 52 Er 
or Wartenfee vñ die Efcher von Zürych (deren aller erſt bey EFT — 
enberg gedact erweybet wordt, von welchen es diſer zeyt noch bei 
eflenmirt. Allcobverzeichneten pläg vom anfang diß Capitels biß 
nd alle in der hoben Herrligkeit der Herrſchafft Gruͤnin⸗ 
u, 12 0 
DVnde Kempten empfacht der Pfaͤffickerſee diß vorbefchriben - FR Pfäfficterfen, 
vaͤ nd das iſt der gröft eyngang / den diſer Sec hat. Der Pfaͤffickerſee iſt ein gar ſchoͤn 
aiſchreych ſer / von Glareano Lacus Feſinus geheiſſen / bey nahe einer ſtund füßwaͤgs 
ang/ond auff ein halbe ſtund breit: hat feinen nam̃en von dem furnem̃en beygelegnen Flaͤcken 
“elino/P äffickörwelches auch ein Bürglin hat noch in waͤſe. Etlich woͤl Sie von Pfaͤffickon. 
(en dag obdem Dorff vor zeyten ein Schloſſz fen geſtanden / ein rechte alte u 
in ing ines befonderen Adels / von Pfaͤffickon / deß seichens vnd waa · 
mit einem Lowen / nit gar vnglevch dem waapen Der ſtatt Bern. Jo⸗ 
ans von Dfäfficton/ Edelfnecht/ war Graaf Rudolphs von Kapperf-(E 
Dpl Diener Anno 1227. Nach abgang diß Öefchlächts haben es die von’ 
Tandenberg in die 200jar beſeſſen: aber Anno 1386, gleych vor der Schlacht 
1 Sempach find die von Zürych wider einen von Landenberg/jren foynd, 
zen Dfäffictonzogen / haben das Schloſſz fampt dem Flaͤcken ingrund 
rb2 md 32 mann auff bemelter vefte erfchlagen. Sonft ifinoch ein 
irglin im Dozff am See vorhanden : das fol von einem Prieſter erbauwen fenn/welche et⸗ 
die Eſcher beſeſſen / namlich von An.ı4so. biß auf Annum 1531. Von jnen kam es an die 
endieesnochbefisen. Der Flaͤck gehoͤrt in die Oberkeit der Graafſchafft Kyburg / iſt 
ſonderbaren Freyheiten und Maͤrckten begnadet vnd der loblicht Start Zurych un« 
Difer See hat auf der vndern ſeyten gegen Nidergang vñ Mittnacht die Grafſchafft 
— zum anftof:geaen Aufgang aber vnd Mittag berüret er die Herzfchafft Grüningen. 
&s find nit vil nambaffter Htäcken mehr darumb hierinn zubefchrgpben. 
Der Pfafficker ſee gibt ſeinẽ außgang zu oberiſt / nit weyt von dem cyngang / erſtlich gegen Augen dir 
Wergang vnder dem Schloſſz Wetzickon für Staͤgen hin in das Doͤrfflin Medickon/ da⸗ Segen. 
löft empfachtdifer außgang (die Aa genennet) von Mittag herab etliche waͤſſerlin von Hin ""'" 
Aonnd Boſſickon / dardurch fiegemehzet wirt/ feert als denn jhren fauff gegen Mittnacht 
De von Wegicton/quf zwo ſtund fuͤßwaͤgs zwüſchen Vſter und dem ftäte-Sre_ von Wegichon 
fbenitzauß BE © 1e Grepffenfee/in den felbigen Seen, vB VE Waapenbüc). 
Ben? Grabfkein. u oberift neben dem außgang def Pfäffickerfees/ 
I auf der linken feytender Aa/ ligt das alt Schloſſz und 
ERBE PRCO Pfarr Wetzickon/ iſt gar ein alte Pfarr / vnd ein Haupt 
au, > firch deß Capitels Wetzikon. Das Schloffs ift noch i 
WR a DIR) mwäfen/bat vor zeyten Freyherren erhalten. Anno * 
CT Ust Henn Plrich von Wetzickon / Graaf Hartmans 
von Kyburg Diener. An. i263 regieret Herr Hans von 
N Wetzickon. Sein Gemahel war Fr. Ita von Tüffen. 
—9 — * auch —— oe Brig ein Jo⸗ 
” Ber; nfer Herr / ligt zu Buͤbickon begraben. Elßbeth geboren von ickon 
wa Aebtiſſin Zürych Anno Domini 1339. vor vnnd nach. Ich —* zwey —— von 
Weztzickon / die Freyherren haben ein waapen denen von Kempten nicht vngleych / ift auß 
dem Sigel genommen. Ein anders mit den drey Ampelen haben die Zürpchwapenbücher. 
Nach abgang dig Gefchlächts ift die Herrligkeit zu Wetzickon fommen an die von der alten 
Landenberg: vnnd vil jar von ihnen bewohnet. Vngefahrlich Anno Domini 1526. hat 
„ Goötthart von Landenberg dife Herzligfeit onnd rechte Schmalggrüben einem reychen Ge⸗ 
daurßmañ / genaũt der Waͤber verkaufft. Er zohe von dannẽ gen Pruck Yen bald darnach 


* 


































































Wetickon. 





Das VIJ. Buͤch 


zu Baden bey den Bedern sum Bluͤmen erſtochẽ x. Von den Waͤbern kam es auf Hau⸗ 
Manen Eſcher Anno i5s2. vnd von jhme auff Beat Hirtzeln Anno eodem; welchert 
gends Anno 1597.verfaufft hat Hans Heinrichen Zoller / der es noch beſizt. AnnoDe 
ſchlůg bey nacht die Straal von himmel in diß Schloſſz. Es ligt in der hoben Henlig 
Herꝛſchafft Gruͤningen. — 

Vnder Wetzickon hinab gen Vſtri empfacht das Tal den namen Aa⸗ Sievon: 
tal / von dem durchlauffenden waſſer. Bey einer halben ſtund vnder Wetzi⸗ yL 
ckon / gleych nebender Mülli im Aatal / auffderrechten ſeyten neben om 
waͤg / der gen Seegreben gehet/ auf einem fpigigen bübel / ineinemdi- EEE 
cken Gefteud erfchepnen noch die Mauren dep alten Schlofles deren (Be 
von Aatal / find Edelknecht gewefen / vnnd Diener der Frey 



















































IE, 

Lux 
gen / vnd jhre Güter fampt dem Kirchenfag Sergreben durch bemelte —8 IR 
Kegenfpergan die Abtey Rüti vergaabet / ꝛc. Vor difervefte vber auff 
anderen ſeyten deß Tals iſt noch ein veſte gelegen / wirdt von den Landſe⸗ —x 
ten genent Heydenberg / villeycht von jhres alters waͤgen: von deren finde ich garı 
eyn zufegen. 

Fürter hinab auff der rechten ſeyten⸗ 
ein wenig vom wafler hindan / zwüſchen 
difem Tal vnnd dem Dfäfficherfee / auch u N 
zwüfchen beiden Dorfflinen Seegreben Nero 
vnnd Wermenſchwyl 7 bey einer hal ae @ 
ben fund güts fühgangs von Pfaff Fe | 
fon / in einem Wald auff einerzierlichen ze: — 
luſtigen Höhe / werden diſer zeyt nochk — —— 
geſehen die verfallnen Graͤben / audf „= 
Steinhauffen der zerbochnen Ringkmar 
sen / Haͤuſeren vnnd Gebeüwen einet 


— 
von Regenſperg / Landsherren zu Gruͤningen / find vor vil jaren \2 
} /, 


alten Stättlins / def nammen ich nir Ki > 
gend finde. Die vmbwohnenden Lan⸗ 
leut / als zu Pfaͤffickon / vnnd befonde EEE > 
zu Seegreben(deren der wald ift)nennenes Maͤttlen:mag doch wolein andı 
haben. Es iſt ein zierlicher feiner play geweſen / vnd groß wınder/dafman 
feinem weſen oder abgang befindt/ondabernoch fo flarlicherfchennt. Ych ad 
alter plag vor langen zeiten zerſtoͤrt fen/villeicht durch vberfal der Alemaı 
ruͤttet / vnd auß der äfchen der flaͤck Pfaͤffickon erwachfen/und näber zum See: 
legner ort verruckt ſey / gleych wie auf andern fetten mehr neuwe ſteti oder 
vnd meheteils ab der alten Hofſtatt verruckt finde. J— 
Bey einer halben Meyl waͤgs vnder Wetickon / gleich ob dem Geyf ⸗ Die 
fenjce ligt das herzlich Dorff vnd Pfarꝛ Vſtri / ſamt dem Schloffsunnd 
Herꝛligkeit / diſer zeit der Vogtey Gryffen ſee zugethan Etlich aiie We⸗ 
penbücher geben zu / daß Vſtri vor zeiten eigne Freyherren gehabt die föl-spr 
len das hiebey verzeichnet waapen gefuͤrt haben / welches Doch smepfelia@s 
iſt: dan ich finde gar nichts von ihnen. Etlich woͤllen auß maß vnd 
der alten Gebeuwẽ / auch auf alter ſag deß Landvolcks fchlieffendap DRAN 
ri / Gruͤningen vnd Liebenberg mit einander gebauwen / vñ vo zeiten alle iR) 
gemeinlich durch Die Grafen von Rapperßwyl beherrſchet ſyen · I N 
che meinung zwar nit ein boͤß anfähen hat: dann nit vo: langen jaren ha 
Vſtri noch indie Herꝛligkeit der Kenfchafft Grüningen gehörwale 
gen Gryffenſee böret/rc. Aber wie dem allem / ſo iſt doch dife ge 
herzen von Bontetten regierung geftanden.Anno Dom.ızso,läb 
fetten Abtzu ©. Gallen Frau Annavon Bonfterten Acht 
ZA ans von Bonftetten zu Vſtri / alle dꝛeh gefchwiftergte. .%Aar 
sen mit Graf Hanſen von Habſpurg in der Mordnachtsaberer ı 
zꝛüders deß Abts vnd feiner ſchweſter der Abtiſſin obgenentaußgelößt, 2 


un: 
’ 


Von dem dürychgow. cecclx 
an das Schloſſz zu Vſtri in grund. Dievon Bonfterten lieſſen die außgebranten mauren 
irfton/viibaumtenein ſchoͤn hauß võ holtzwerck darneben / das verbran hernach auch Anno 
26.Darauff lich Batt von Bonſtetten den Thurn oben abwerffen / vnnd ein ſchoͤn gehüß⸗ 

H diſer zeit in weſen / darauff ſetzen. Diſer Herzen ſtand hat ſich mit der zeit verruckt an an⸗ Komdt en 
ere 02: Das Schloſſz Vſtri mit feiner herrligkeit iſt An. 154.20erfauffe worden von Hanſen *vch. 
Vog eren Burgern zu Zürpch:der felbig hat hernach Anno D, 1544. der Oie von Noſſickon. 
a Zürpeh zukauffen geben die Gericht vnnd die Vifchesen zum Hauß 
Sıyffe ſee Er aber hat behaltendas frey Hauß mit den Guͤteren vnnd ei⸗ 
sasigenfchafften: die find folgender zeyt fommen andie Frey herren von * —— 
Hohen Say x. von denen es diſer zeyt beſitzt H. Johans Chriſtoff Frey EEE 

moon HohenSarsıc. Die Aa das waſſer laufft durch Vſtri/ darnach 

ie Nider Vſtri/ ob dem ſtaͤttlin Öepffenfeebefept inden See auf der rech 

an fepten bey nahe inmitten. AN 

Inder Dfar: Vſtri gleych ob Vſtri ligt das Doͤrfflin Noſſickon / ha 7 

chein Btirglin onnd Edelknecht diß namens gehabt:die von Noflickon/ 
ſa mpt dem Burgſtal vergangen. 

Aa 2 IN- ‚Cap: 
Gelegenbeit/ art. e vnd lenge deß Gryffenfees/befonder von beiden Stertl; Peira - 

ER u. Hi a ei —26 an diſen See en Pnd Dem 
8 Er Geyffenſee / ein lieblich vnd vber die maß vifchzench waſſer⸗ vngefarlich 
auf Die s000 ſcheitt lang / vnd wol halb ſo breit / erhebt fich gleych under B⸗ 
ſiriauf der finden hand in der ebne. Er empfacht zu obriſt in fich ein waͤſſer⸗ 

a 5) lin von Altorff hereyn / das hat feinen vefpzung oben auf beiden fenten deß 

Br, fättlins Gruningen / ein halbe Meyl waͤgs ob dem See/re. Vnud diewept 
3 > die Herrſchafft Gruͤningen oben an wm See ruͤrt > ee ich weyter fürfare⸗ 
eyben. 
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6 bar Grüningen auch zwey Cloͤſter/ Buͤbickon ond Rüti:von denen Die von & 
dach anj . ort iſt geſchriben. Nun die gantze Herrfchafft Enis Yas alt waap 
ahat in der lenge zwo groffe Meylen / inder wepte ein groffe Meyl/ * 

gegen Aufgang das gebirg Hulfftegl/Scheidegk / vnnd Hurnle⸗ RER) In 
en Mittag floßt es an Rapperß wylergebiet / auch ein wenig an den = 


PEN En feine Hert 
ſchafft. 


— 


chfee: gegen Mittnacht hat cs den Pfäffickerfee vor bezeichnet unndk I KNESEE 
Mm Nie er gibt diſe Landſchafft mehrteils Ihre Brunnen und gFlüß⸗ INS 
4 J Giyffenſee. e 
ifes Schioſſz / State und Herzligfeit Gruͤningen hat vor zeyten den EEE 
Aa —* zuͤgehoͤrt: mit der zeyt aber find beider Herrſchaff 7 B:aven von 
m Rapperfiplond Drüningenveigenfchafften anden Abt zu S.Öallen kom̃en (villeycht —— 
bbei Haufhalten der Graven.) Auf das der Abt zu S. Gallen einem Graven Statt und 

Schloflz Rapperzwol / ſampt der Marck vnnd etlichen zugehörigen Guͤteren widerumb ver 

rich zu re HE Burglehen:damit ward auch der Graf dep Abts Dienftimansals zum theil her⸗ 

ach im s Cap. auch eins teils hicvor im s Büch am 4 Cap. verſtanden wirt, 
























































Das VL BUG 


emamsten Damals aber hat ein Abt das Schloff; Grüningen mie zugehöriger Henligfeit sum 
som abe u gem Lehen verlihen einem Freyherzen von Regenfperg: Dannenber das Cloſter 
nen Deren Ampt gelägen/von Herr Lütolden von Regenſperg geſtifftet ward / davon an feinem 
von Rene ger polgetrc.Dife Freyherꝛen haben Gruͤningen beherafcherbiß nach entfekung R-5m 
2.als das Reych lange jar ohn ein Rönig war/da hat Abt Berchtold von | 
võ Faldeenfteinab dem Schwartzwald / Örüningen im Zürpchgom(das ve J 
war) widerumb gantz an fich kaufft von Her Lütolden dem 2.von Regenſperg. Do 
Abt Anno Dom,tzr1,che er die Herrſchafft bezalte. Deß halb als bald hernach 
geboren von Güttingen / das Gele verkrieget / und gar notig wardverfaßtertt 
famt anderen pfanden auch die Herrſchafft Gꝛuningen Herrn Walthern vn 
Sem sm leget das Belt und loßt fiean fich:doch behielt der Abt bevor die Lchenseigen 
fie bemelter vö Elgkow zu Lehen / gleich wie ſie hievor die vd Regen ſperg geh 
märet ſolches nit lang:dann nach dem Graaf Rüdolph von Habſpurg Kom. Ro 
. ward / hat er bald im anfang feines Rey s das Staͤttlin Schloff vnd Henfcha 
Zemean dab gen mie bewilligung Abt Virichs von Güttingen / von Hernn IBalthernvon 
en vnd an daß hauß Habfpurg erfaufftzc, Bald darnach als eegedachter Ab 
Gallen auff einem — * Eoͤln von K. Ruͤdolphen feine Lehen empfien 
er mit ſeinem Hofgeſind ſo groß Gelt / daß er etliche Ritter inder jhm zů Geyſel vn 
gen laſſen muͤßt. Auff das Koͤnig Rüdolph dem Abt das Gelt darleich / vnd kaufft 
Zvollen ab die eigenſchafft ober die Herrſchafft Geuͤningen: wiewol es dee 
war / dennocht trang in die noht ein mal deß Koͤnigs Liedlin zuſingen / c. 
anna — Hiemitifi Grumngen an die Gꝛaven von Habſyurg / vñ fürter an die 
reych kommen. Vnd als hernach H.Albzecht von Oeſterreych / König Ra 
Konig ward / vnnd groſſe krieg fürt wider Biſchoff Ruͤdolphen von Eof 
davon anderßwo mehr gemeldet wirt / waren die von Zürych dep bemelten 
min gnoffem darumb zugen fie Än,.1296. jhrem Burger und Bundsgnoffen subilf 
Bra sum zu vaͤld in das Ampt Gruͤ ningen / vnd befchädigten dasıbefonder thett 
ſchaden Herim Gerungen von Kempten Freyherren vnd feinen Dienern.D 
Her Gerung durch cin befondern friden mitden Zürychern verfünt mard/ 
erlittnen fchadens quitiert / am Feeytag nach Pfingſten / Anno vt ſupra. 5 
ſchafft Gruͤningen durch Hertzog Leopolden etwas befreyet / vnnd jhnen 
Kemtanvie Blut zurichten ⸗rc. Mit der zeit haben die Fuͤrſten von Oeſterreych Gumng 
Bäster,  Epelleuten genennt die Gaͤßler / die haben es beherrſchet biß da man zalt 
nach Cheiſti Geburt 1418: am u. tag Julij:alda haben Herꝛ Herman vnnd 
Wilpelmdie Gaͤßler Gebrüder / alljhr rechtung ober Land Leut vnnd 
An zäh. Gut an diſem Ampt der late Zürych vbergeben vmb ein ſumma golds. 
Alſo wirt nun diſe Herrſchafft volgender zeit von den cheren durch SE 
ein Sandvogtauf; jren Nähten erwwelt,beherzfchet/bder segieretimit 2. Richil$7 
tern von der Landfchafft erforen vber Burgerlich vnnd Landlich ſachen. 
zatonen Aber in peinlichen fachen/das blüt berürende/fomt auf jedem hauß der gand 
sen Henfchafft ein man an das gericht / und das nennet man ein Landge 
sicht, die vetheilen all ober den vbelthaͤter: doch fest die-berfeit den Rich 
tersrc.mit vorbehaltung deß ordenlichen zugs/2c.Anno.1440,.0m io.tag Ne 
). Frieg ward das Stättlin Gruͤningen ſamt dem gangen Ampt / vnd darnac 
eongeneüien. Schloſſz denen von Schweytz vnd Glariß aufgeben. Darnach Anno 1443.haber 
gnoſſen Brüningen zum anderen mal eyngenommen:da ward der Landvogt von, 
gegeben Öeleit vor dem Schloſſz im Stättle erfchlagt. Difes Ampt vermag einft 


ST 
4 DE 
u Ri 


ſchafft / fuͤrt ein eigen Faͤnlein zu vaͤld in friegfndten. Haben fich befonders ind 
diſchen kriegen wider H.Earoln wol gehalten / darvon anderBwo/z. 
Zunge · ¶ Anno Dom.ısz1.amıs.tag Auguſti / ward zu Goſſow auff dem Berg b 
boren ein find mit zweyen haͤuptern / drꝛey armen vnd drey ſchencklen / hat de 
— — * — Gruͤningen ligt das Doͤrffle Ottickon /E 
ibn im Burg gehabt / iſt jetz gebrochen. 
—* —— Schloffz zwuſchen Gruningen vñ dem Gryffenſee gele⸗ 
genent) famtdem Doꝛff Altorffr hat vor zeiten zus Henſchaffi Bräningeng 


ea. 


Don dem Zürychgow. cceclxj 


Dievon Ottickon. noch diſer zeyt in den hohen Gerichten der ſelbigen ge⸗Die Gielen von Lies 
legen. Hat etwan die Gielen zu Herzen gehabt / deren benberg. 
a Bübickon begraben ligen/dic werden genennt 
die Gielen von Licbenberg/haben von den felbigen Guͤ 
teren iM Brand etwas Zin den Conventbruͤderen zü 
Biuͤbickon geſetzt / ift nachmals abgelößt durch Die ber ag 
E \fiser deß Hofs. Difes find zwar Gielen von Glati⸗ 
burg auf dem oberen Turgow / als auch jhr waapen 3 


& deß halb zuachten / daß fie ſoͤlche Herrligfeit auch vo 
ä Abt zu S. Gallen / als Lehenherꝛen zu Gruͤningen / zu 
nachabt haben / gleych wie die von Regenſperg Gruͤningen. Ich be⸗ Sie Schencken von 
auch in den alten Waapenbuͤcheren noch ein Geſchlaͤcht / genent die Licebenberg. 
enden von Liebenberg / deren waapen mit dem Wind ich hierzu geſetzt 
De Doch / außgenom̃en das waapen / nichts grundtliches von jnen. 4 
hloffzifimie Gruningen an Defterreych und fürter damit an die 
kommen / die haben es der flatt Zurych vmb ein — gelts v⸗ 
en / Anno Dom.ı405.am Mittwochen vor Galli. Die von Zürych 
ir verfassten vnnd verpfandten diſe veſte einem genent Rüde Netſtaler 
Netllaler zů der vbergab das guůͤt ſtarck Hauß ohn alle not denẽ von 
Schwyß / An. Do.ia40. im Zurychkrieg / als die Eydd 
gnoſſen zu Gruͤningen lagen / ad ward das herrlich 
le —— Fu Alan 2 
bLiebenberg und darneben auf der lincken feyt? gegen dem Egkbera⸗ 

find vor zeyten etliche Burgſtaͤl gelegen / deren pläg ich nie eigentlich bob 
gefunden:doch find die waapen und namen noch vorhanden. Das erfte iſt Aolsheſe⸗ 
a Holghaufen zwüfchen Gruͤningen vnd Egk / difer zeyt ein Meyerhof: der 
N Burgſtal iſt abgangen / und das Öefchlächt verarmet / find Pauren wor⸗ 
——— den / vnd endtlich bey vnſeren tagen von armüt an das Allmůſen kommen. 
J —— ligt in der Pfarr oſſow / tc. Das and iſt geweſen Boll, ein Burgftal in der zen. 

an Egt / vmb Eflingen oder Oetwyl gelegen / iſt auch gar abgangen vnnd nichts vberbli⸗ 
von Holtzhuſen / Die von Boll / bey Ezlin⸗Die von Fryenegk em Die von Gul 
üſchen — vnd gen / zwüſchen Guldi⸗ Bader ob Egf — Er 
Giöningen, nen ond Eßlingen / Iſt berg / Iſi gebrochen, 























































2 A 
‚benalsdaswaapen. Das dritte iſt geweſen Freyenegk in der Dfarr Egk / nit weyt von der Kir 
hen gelegen. Vnd weyl die Dörfer zu Egk mit namen onderfcheiden find /alfo Vorderegk⸗ 

- Hinderegk,rc.fo hatauch der Burgſtal underfchidenlich geheiſſen Freyenegk / if nichts mehr 3rcremıst. 
davon pberig als das waapen · Zum vierdten wirt noch eins verzeichnet / bey etlichen waapen⸗ 
bücheren genennt Guldinen / ſol ſeyn geſtandẽ auf dem Egkberg / noch auff Guldinen genent: Buldinen. 
aber vngewiß. Von ihnen finde ich nichts:fo iſt das waapen argwoͤnig / Doch habe ichs mit 
andern hierzu geſetzt. Vnd ſoͤlches alles gehoͤrt noch zum Ampt Grũningen. 

Fürter volget in der ebne der Gryffenſee / deß beygelegne plaͤtz woͤllen wir auch verzeichnen. Ninkten. 
Auff der rechten ſeyten / ſchier auff die mitte deß Sees / zwüſchen Vſtri vnd Gryffenſee dem 
Saãttlin / ein wenig vom See hindan/ ligt ein Dorff in die Pfarr Vſtri gehoörig / genent Naͤ⸗ 
mickon / mit einem alten zergangnen Schloſſz darbey auff dem Buhel — /hat vor zeyten 

Hh 






















Das VL, Buͤch 


Oie von Zimickon. Freyherꝛen gehabt diß namens von Nänidon.Dievon Netton⸗ te 
on jrer regierung vñ abgang finde ich nichts. J 
Es hat gar cin fruchtbare vnnd ſchon⸗ gelegen / vi 


heit / zu der Herrfchafftonde Ampt Ömffenfee 

















ehörig. Es ligt auch in der gegne in der Dfarr ER < 
— ſter / nit weyt von Gryffen ſce gelegen/d Hof * F 
imickðb / hat auch etwä ein Burgftal vn E — 
echt — nr we a 3er —8 F 
brochẽ. Dicht Nenickö/aufein halbe ſũd wenter AMT 
ET Som Ser gegem Berg Kur das Dorf Folden- 
ſchwyl / auch der Pfar — *2*— vor 
Die von Gsteffenfee zepten ein Burgftal ond eigen efchlächt ges Seo 
bt / ſind abgangẽ / vñ freylich nicht eines hohẽ ſtand⸗/8 
ond der herrſchafft Gꝛyffenſee diener geweſen. Irwaa 
D pen iſt noch vorhanden. — 
Senfenfe um Aufein ſtund güts füßwägs onder Vſter/ ein weniah? 


vonder dem eynfluß der Aa/fchier zu onderft am Se aufe 
Mider rechten fepten ligt das Caftell G fee Schloff;, 
und Stättlervon dem See alfo genent- hat voꝛ zeytt ein 
aignt Adel gehabt / die von Gꝛyffenſce genen, find: or 
ben Landenbergeren geerbt / von denen gleych hermac 
volger. Es hat auch noch cin Öefchlächt gehabt, genent dieSchultheift 
von Gꝛyffenſee: von jnen finde ich nichtemehn,dani das waapen. Dig € 
fiel und Herrligfeit Gryffenſee ward lange zeyt durch etliche Landent Rn 
ger beherrfchet/die wurden genent Sandenberger von Gipffenfee, 3 uͤrte 
neben dem Landenberger waapen ſchwartz vnd gäl quadriert. Auß derẽ Bi 
den iſt es an die Graven von —— kommen / vnnd — beher: 
fchet worden biß man zaltnach le 1402. da bat Graaf Fride 
rich von Togfenburg Die Herrſchafft Örpffenfee fampt dem See ondalle 
Waapen det Ampis Henligfeit/als fein frey eigen guͤt / der ſtatt Zürych ve 







































— Gꝛyffenſec.  gauffeomb etlich tauſent gulden / am 25.Novemb,2e. 
zarvch.· ligt ein guͤte Meyl waͤgs von der ſtatt Zurych / wirt voi⸗ 
— gend zeyt durch bemelte Zürycher mit ein? and Si 2 
SIR A vogt,fo auf jren Raͤhten erwehlt / beherrſchet / etc. 
Seoffenien Fr I: Anno Dom.1444.imalten Zürpchfrie Ha⸗ 
beldgen. len die Epdgnoflen gemeinlich von 7. a 











ki fampt g w burg / Solothorn / vnnd Appemein c 
auf manung deren von Schwytz vnnd G —* 
das Schloſſz Gryffenſee im Aprillen belägert, AND 

tung eines Jandmans vnnd imdeh >» 
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Von dem dürychgow. cceclxij 


cers / den anderen von feiner jugend wegen. H. Caſpar von Bonſtetten auf Vſtri ließ diſe 
deen gen Vſti füren/ond daſelbſt beſtatten. In diſer belaͤgerung wurden verbrent die [chlöfs 
EAfen ſee Sonnenberg im Turgow / vnd Werdegk bey Hittnow. Bey zeyten obberürter 
Belägerung hat Hans von Rechberg / der ſtatt Zurych Hauptmann / im Dorfflin Hegnow/ 
inch under Öimffenfeevcines tags io Appenzeller (die auß dem Laͤger auf den raub geloffen 
yaren)erftoc ond erlich gefangen/x. Die von Hegnow. Sie von Bard. Oeanow. 
Sorfſlin Hegnow hat vor zeytẽ auch ein Burg 
md Edelfnecht erhalten, iſt aber volgender zeyt abs 


































Echtof Srafs 
fen ee. 









este worden. Vnd war damals, als dil\ 
Baum gefchach/namlich Anno 1524.vor und nach/ A 
logt dafelbft Heinrich Aeſcher / auß der Aeſe GE 
3 darvon geläbt —2— Aeſcher 230. 40 
ins Acfcher Anno 1260,Konrad Aeſcher Anno 1320, Johans vnd 
ich Aefcher, Gebrüder An. 1368. fo Dienſt · vnd Lehenleut geweſen 
thoffen von Coſtantz der Öraafen von Habfpurg/ Lupffen vnd 
gen (als die alten darüber aufgerichten documenta noch zeugnuß 
M)die auch damalen inngehabt haben die Burg Rotelen/fo man j⸗· 
Inddas fchloff; Renferftül nennet / ſampt der Vogtey Rümiekon nnd ſ ) 
hier Gerechtigfeie. Alfo Anno 1433. ward zu Ritter gefchlagen H. Gott ⸗· 
d Aefcherrond deb Rahts zu Zurych Anno 1444. Im folgendenız4s 8 
Aeſcher zu Wolrow omb:ond hat Anno 1466,19. Hein 
Yanch Ritter und deß Rahts zu — das ſchloſſz Lieben⸗ 
Zoß beſeſſen. An. ısıı. beſaß H. Jacob Aeſcher / gleychfals Ritter und deß Rahts/ 
‚> —— mit ——— Vnd iſt noch diſer zeyt ein anſehlich wolverdient 
Geſchlaͤcht iment tt Zürych. 
I Rmwüfchen Gryffenfee snd.Hegnomw ift vor septenein Bürglingeftanden/genent Hardt / iſt * 
irbzochen ond fein Adel abgeftorben. | | 
dem ſtattlin Gryffenſee ober / auff der lincken ſeyten deß Sees, ligt das Dorff onnd 
M arr — vor zeyten etliche Geſchlaͤcht gehabt Rittermaͤſſig / als die Meyer von Mur/ ur. 
8 er von Mur. deren achte ich das waapen geweſen ſeyn / das Sie Aeptli von Mur 
N die Gemeind noch füret/ vnnd bey der Kirchen ſonſt von Fellanden. 
bliben ift : fonft finde ich nichts von jnen. Noch —3 
ein alt Geſchlaͤcht iſt zu Mur/genent die Aep⸗ 
I li von Mur / ſind bey vnſerer zeyt Paurt wor⸗ 
dxen / erneeren ſich der arbeit: haben doch noch et⸗ 
RE, was Herrligkeit onnd Gericht, füren auch ein 
ar Adclich waapen. 
| i 8 Vnder Mur auf der lincken ſeyten vnder 
—4 dem außgang deß Sees / volget das Dorff Fels 6 
F landen / hat ein vberauß alte Pfarr: vnd iſt vor 
durch Keyſer Carolum den Broffenandas Geſtifft Zürych vergaabet worden / Anno 
Di en er —— he er ie 
Nicht weyt von Fellanden / vngefahr ein viertheilftun s / auch zu n nme 
#6/ond vrſprung der Glatt / iſt gelegen die Dfarrfirch und on dr born 4 — 
gar alte Stifftung iſt / laut eines Inſtruments / ſo ihm jarzeytbuͤch verzeichnet / vnd bey ge= 
ter Kirchen zuſinden. Gehoͤꝛet auch zů dein Schloſſz und Bericht Gryffenſee: wie andere 
ron denen hierinn nichts gemeldet wirt. 


Das III. Cap- 


Don dem waffer Blatt und feinem lauff/Talgelend und nen et Flächen. Item von dem 
Wental und Ampt Kegenſpurg / auch von gelegenheis Ve ftärtline Bulach. 
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Das VIJ. Buͤch 







Vo onderiſt auß dem Gryffenſee tünnet die Glatt gegen Mittnache 

sumn·. A u. — ——— zwüfchen den Stetten Keiſerſiůl vnd Eglifowuig 

IS Rheyn. Diſes waſſer iſt gar vifchreich / fleugt durch ain ſchoͤn / aan 

ann AN gar fruchtbar Talgelend / von wein und forn gantz trühaffe / derbalb tig 

— ED) D flug vonebnedeß lands gang tüffifl/wege fleine wifcherfchiffle/ und hata 
Cem. — ir U 


wa manche fchöne prucken mehrteils gedeckt / find gemeinlich furgeriam 
durch Die Hertenvon — gebauwen. Anno Dom.1604.0nd 1605.als zu anfang der Ela 
biß haͤro nurein hoͤltziner fläg darvber gangen / iſt ein ſteinerne pruck an flatt gemacht worden 
fo 400 fchüch lang / 12. breit / vnd in io joch abgetheilt iſt. ⸗ F 
Gleich vnder dem außgang def Örpffenfees /auff ein halbe ſtund fuͤßwaͤge J f 
Fran neben der Giatt auff der rechten hand ligt ein alt Frowenchöfterle / if gemefen 4 
Lazaritet ordens. Jh: Fleidung war cin grün Creutz auff einem [chwargen Mans —— 
tel / vnd ein Wyler auff dem Haupt: Difes Cloͤſterle heißt im fenn / iſt diſer TT F 
zeit abgangen:doch noch ein burgerlicher fig und Moerhof / ec Gleich nen dis N 
fer Cluſen / ſind An.ısss.im Sempacherfrieg/ die on vngefarlich eines tags man 
kriegsvolck auff die Defterreichifchen geftoffen:die fich in ſtarcker macht auß Winterthur za 
Exreivafeise roffs vnd füß heimlich / auff bemelte Zürpcher zumarten verborgen / hatten. Da gefchach an 
gar mütig träffen. Die Zürpcher hatten cin groffen raub au dem Turbental biß ds 
den gedachten fie heimzubtingen: Dargegen verhofften inen die Hergogifchen 
ſchꝛecken. Aber Zurych lag ob, die Hergogifchen vnd Winterthurerverluren ob 70. maũ / vnd 
etliche Fänlein:damit bracht Zürgch den raub / darzu ein gätepeutdarvon. 
5 Sübelndorff Voꝛ dem fen vber / auff der lincken ſeiten deß waſ Die von Oubeltein 
a as figille. ſers erfcheinet/das dorff Dübendorff ein eigen ®es _ | 
sicht und Vogtey / der ſtatt Zurych zugehörig / iſt vor 
zeiten ein befondere Herrſchafft geweſen den Graven 
von Rapperßwyl zugethan. 

Gleich darob am Berg ligt das freye Hauß vnnd 
Burglin Dubelſtein / darvon ein vralt geſchlaͤcht zu 
Zürpch etwan jren namen gehabt / die von Dübelflein/ 
werden auch genent die von Tobelſtein. Heinrich von 
—— Ritter vnd deß Rahts zu Zürych / laͤbt An⸗ 

Arno me. Konrad von Dübelſtein Ritter Anno i280. S N 
Konrad von Dübeiftcin Edelnecht Anno 1306, Alle Burger vñ dei Rahts zu Zürnh.d$ 
Schlöffslin iſt allzeit ein Burgerlicher fig geweſen. Es hats auch bewonet H. Hans Mal 
man Ritter ond Burgermeifter zu Zürych / der Anno 1480,gericht ward. Sach ihmifesı 
manche hand fommen:cndtlich aberznamlich Anno 1596.01 N) Manen Aefcher/ Ritter. 
es noch Difer zeit zugehörig. 
Suenfiten, _ Das Dösffle Brittenfelten under Wangen hat auch etwan gehabt cin befonderen ” 

deß namens von Brittenfellen. Heinrich von Baittenfellen hat gelaͤbt Oie von 
Anno 1243.0ndift zeug in einem alten Inſtrument zu Wettingen. Jh: > 
waapen finde ichnit. 
Alſo hat auch Waltiffellen darunder ‚bey der Glatt gelägen ein eigen gm 
Gefchlächt gehabt : find beide zwey Kellerampt geiwefen:deren von Wal⸗ 
liffellen waapen ifinoch vorhanden. 
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Hertzo gen 


Zerne Vnder dem Gꝛyffenſee hat die Glatt . prucken in einer halben Meyl 
eis Wal waͤgs / auch 2.Millinen/cine wirt genent deß Hergogen Diullivdie ander * 
Die von _Öpffichon.def Teufels Multi. Daherum̃ ige die Dorffle Schwab 

Opfiten, x mendingen / Oberhuſen / IBatiffelten vi Dpfficdon/zc, 
a2) 


7 
Zeı 
iu 


In difer rivier herumb / hat H. Albrecht von Defterreich gemeinlü 
M Laͤger gefchlagen/wenn er Zürych belägeret hat, Änno 151,01 dam 
 _ Das Doͤꝛffle Opffickon bey der onderen pꝛucken zmüfchen Zi 
loten / auff der rechten hand des waffers gelegen / hat etwas ciat 

fait vnd Edelknecht gehabt / die find Burger zu Zuͤwch | 








Don dem Zürychgow. eccclxijj 
— —— alten etwan genent Beſſerſtorff / an der ſtraaß zwuͤſchen Zürych vnd —— 
Die vs Baflerßdorff. Winterthur / bei einer ſtund fuͤßwaͤgs vonder Glatt in einem befonderen?"- 
Grund gelegen / der Gꝛafſchafft Kyburg verwandt / ein gar fruchtbare ges 
legenheit / hat vor zeiten ein —— gehabt / des verfalne ſteinhauffen 
naoch erfchein? Finder der Kirchen. Von diſem Geſchlaͤcht finde ich nichts 
m. — —— daß ſie das Cloſter Selnow por der ſtatt Zürych geſtifftet 
\ fällen haben. 
IM Bwäfchen Baſſerſtoꝛff ond Cloten / auf der rechten feiten auf dem berg — 
1% gegen Beñckon ligt das, Dorffle Öerlifperg/hat auch ein Adel vnd Burg” —— 
Rat gehabt / ſind abgangen vnd die Burg zerfallen. _ | 
— AI  Darunder bei einer fund füßgangs/in bemeitem Talgelend / vnnd bey 
einer halben ſtund von der Feige die 83 * das — En zur Graaf⸗ rm" 
‚fchafft Kyburg gehörig. Dahaͤr iffvorzeitt entfprungd Die von neuwen 
rm asen elosen = Gefchlächt deren von Cloten zuZüsych > find?)  Cloten, 
Edelknechis / Rittermeffig/ auch bey dE Adel vernam̃t 
vñetwan Herzen zu Rümlang gewefen: H. Rudolph 
von Eloten Ritter / laͤbt Anno Dom.mı. Hans von 
EL Eioten An. Do. 1157. H. Burckhart von Eloten Rit⸗ 
ter Anno 1136. H. Hans von Cloten Ritter Anno 
216. H. Heinrich von Eloten Ritter/bey zeiten ® 
KAXüdolphs von Habſpurg/ Anno 1270. HWilhelm 
von Floten Ritter 71282. H. Heinrich von Cloten 
77,7 Kitter; Anno Dom.ı297. Diefindgemeinlich al 
dep Rahts zü 


euro gewefen | 
Neben der Glatt / auf der linden ſeiten / ligt der Ragenfee/dem Cloſter Wettingen gehe Frt= 
aig / vnd gleich darneben die alte Burg und Veſte Regenſperg / darvon die alten Freyherren zum 
von Regenſperg / Lands herren im Zůrychgow / ſſammen vnd namen haben. Die find gar ges era. 
waltige Herren vnd def Abts von S. Gallen Erbkaͤmmerling geweſen / haben vil Schloſſer 
ehabt vmb die ſtatt Zurych / als Balderen / Vetliberg / Glantzenderg / Regenſperg / alten Far⸗ 
egenfpurgrre.Derhatben H. Vlrich von Regenfperg(nach entſetzung Friderici deß 2.RS, 
Keiſers /alldieweil das Reich feiret Init allein Graf —— von Habſpurg / der ernach 
König ward / ſonder auch die ſtatt Zurych belrieget Anno Dom.ı266. Aber Graf Rudolph 
rat vnd die Zürpcher befriegten bemelten von Regenfperg bey zwei jas 
Dan PeBSt® ven / zerſiorien im mehzteils feiner Schlöffer d wie eins theils hers 
nach gefagt wirt in beſchreybung der ſtatt Zurpch:) vnnd brachten 
80 8— ihmen>tlich dahin daß er fich Änno 1:68. andie Zürpcher ergab 
) mit Sand ond Leuten’ empfieng ein järlich leibding von jhnen fein 
läbenlang:ond ward bey den Barfuͤſſern begraben. 

Die Vefte Kegenfperg kam darnach in der Landenberger ges Restore 
walt / deß halb im ſar Chriſti tzs6. bey zeiten des Sempacher Frege, me 
Vlrich von Landenberg denen von Zürych verſprach / jhnen mit 
der Veſte Regenſperg zuwarten / vnnd die zu jhren handen zuent⸗ 
halten. Vnd als bemelte Zürycher auf ſoͤlch zuſagen das Schloſſz 
ſpeyßten / vñ mit aller hand kriegiſcher Artillerey verforgten/ober 
gab obbenenter von Landenberg das Schloſſz dem Hertzog von Defterreich wider die Züry⸗ 
cher. Darnach Änno 1383. Freitags vor Vrbani/ in gedachtem krieg / wurden denen von Zü⸗ a et 
rych bey 20. fuͤßknecht / dieohne ordnung von dem anderen zeug der Zürycher für diß Schloſſz 
hinauß geloffen waren / durch die Hertzogiſchen / erſtochen. Das begnegnet ihnen auf der ons 
treum obbemelt. Mit der zeit iſt diſe herrligkeit kommen an die Schwenden von Zurych / die 
> güte zeit inngehabt. Anno Do.1443.im alten Zurychfrieg warddiß Schloſſz Regen« 

g durch gemeine Eydgnoſſen belägert/aufgeben und verbzene. Vber ein zeit hernach has Wirt verbiene 
ben die Schwendenvon Zurych alle herrligkeit zu Regenfperg gehörig ( alleindas Malefig 
außgenommen)verfauffte Küdolphen Möttelin.Diemeil aber der felbig Moͤtteli nit Burger 
zů Zumwch / fonder zu Lucern fäßbafft war / haben Burgermeifter vnnd Raht — — 

h iij 
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L. Das VI. Bid 


Bund. fölchen kauff / auß krafft eines darumb gemachten vertrags / mit recht bezogen Anno Die) 
1470.00 dem flab zu Lucern / ꝛtc. ER i 

Rümlang. Gleych darunder neben der Glatt / ein wenigauf die lincke band bins Dievon Kämlıy 
dan/ligt das Doꝛff vnnd die Herzligkeit Rümlang oder Kümlingen/ dat ar 

von die von Kümlang Edelknecht / jren namẽ habt. An.1387. Habe dievon N 

Zürgch die veſte Rümlang gewunnen / im Sempacherfricg/ ward doch dent — 

Herrſchafft wider. Heinrich von Rumlang hat diſe Herrfchafft mie hoch er 

ond nideren Öerichten vnd aller Herrligkeit der Statt ah ber. % BE 

An.ızz4amerfien tag Februarij. Iſt difer zeyt ein befondere Wogty.Dieia TAI | 

veſte Kümlang iſt vor zeyten / ce fie von denen von Zürych gewunnen ondlA ar & 

gewuͤſt ward / in groͤſſerẽ weſen ond herzlichern Gebeüwen gelegen: wie dar % ——— | 
ein Zeilungbzieff /vö den Edlen vd Rümlang Anızss.aufgericht/ anzeige. W% € 
Diſe veſie ift nit im Dorff Rümlang nahe beyder Kirchen / als erlichDie Mläller mi 
one grund fürgeben:fonder/nach kundſchafft def erſtgedachten Teilbrieffo⸗ — 
an dem ort vnd platz gelegen / da noch gebauwen ſtehet das Waſſerhauß an 
der Glatt / genent im Rohe / welches in ghtem weſen vor diſer zeyt befeffen AH 

ward vondem from̃en ond ehrenveſten / ꝛc. Herrn Johans Rüdolphen la KR S 

vater Burgermeifter zu Zürnch: jegund aber den WaldfilchenvonSchaf I 7 > 

haufen zugethan. Ich befinde auch / daß vor zeytẽ ein alt Öefchlächt zu = 177 

spchrdie Müller genent/föllen diß Hauß inngehalten vnd darvon den“ 

tel gehabt haben / die Muller im Rob. Diß iſt auch ein gar Kiteermäflig 
herzlich Geſchlaͤcht geweſen / auch zu König Rudolpho jepten vida 

bepder Herrfchafft in arofler achtung / darvon dann anderß wo meh: geſagt 

21 Regenſpurg / Schloſſz und Staͤttle vnder Rumlang auf der lincken han il⸗ 

Amp. einer fund fügmägs vonder Glatt hindan / auf einem hohen vorbuiheldeß 
bergs gelegen / ein Meyl von Zürych / ward vor zeyti Reit Regenfpurg genen a 
hat auch etwan den Herzen von Regenfperg gedienet / ift darnach an die Herr] £ 
ſchafft Oeſterreych komen. Diſes Eaftell hat ein zugehörige Sandfchafft on @ogN A 
tey / dann dahin dienet das ganke Mental,ond vil herrlicher Flächendarumbae TI 
legẽ. Difes Ampt erzeucht fick u: 
biß auf ein halbe Meyl gegen 
Baden hinab. 

Mandach. Allernaͤchſt bey di ſtaͤttlin 
ee fehen Regenfpura 
vnd Dielftoff/ iftgelegenderf .x< 
Burgftal Mandach / fo zer PR 
b:ochen. Das Öefchlächtgul E 
net noch / haben eins teils jhi 
wohnung zu Zürnch / etlich 
auch zu Oberſtad ob Stein 
am Vuderſee/ beym außgana 
dep Rheyns /rtc. 

Adudes. Es iſt auch in diſem Re 

genſpergerampt gelegen das 
ſchloſſz Adlickon / nit went von dem Sie 
ſtaͤttlin / zwüſchen Alt vñ Neüw Re 
genſperg / hat auch ein beſonder Ge 
ſchlaͤcht gehabt / das iſt abgeſtorben 
vnd die Burg zergangen. 

Bann Scheaͤnnen vnder alten Laͤgeren/ 
nit went von dem Dorff Buchß / hatF 
auch ein Edel Geſchlaͤcht vn Burg?) 
lin gehabt / ſind abgangen / und daskı 
ſchloſſz zerbrochen / iſt nichts mehrd 
von jnen vberig dann das waapen. 
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Von dem Zdürychgow. crecclriii 
unnicton- ¶ So iſt voꝛ zeiten Sun ickon / oder Zünnickon (wie es der gemeine man Sure 
gehe en in diſem Ampt / —* dem Pflaſterbach vnd nider 
F NE Steinmur : hat ein befonder waapen und Edelknechi ——— 
N. geftorben vnd die Burg zerbeoche Gchörer Diferzeit Die Gerechtigken das 
wen: —* —* dem ee Herren Hans Rüdolphen Rhonen / Dbman und 
en EI \vch Ka 18 zu » 
j TE? Rx * vil alter zerbrochner veſtinẽ in diſer gegne / deren waapen ich baynen 
u 7 \nit befinde / als Schüpffen gwüfchenober Steimur vñ Hochfelden/iftzer- Errafberg ' 
R brochen: Straaßberg zwüſchen Windlach vnd Glattfelden / iſt zerbrochen: 
Nerach an Ampt zwüfchen Schüpffen und Hoͤre / iſt gerbzo» Nerach. 
en / noch ein Dörffle. 
Das hohe vnd —— von dem Staͤttle Regenſpurg ob einer Meylwaͤgs / ne⸗ taetes ; 
en n Wental hinab biß an die prucken und nidere vefte gen Baden erſtreckt / wirt genent 
der cagert Pat auch liche beschigungen DRSRIOfr Darauf gepabv/alo Alsen Shgeren 
\ Dievonalten Sägen Die von digen.  Dievs Vohen Lägern. Ar fi ern ge 
| er ſtandẽ suoberift auf 
Ei. | def Ldgers grade 
„ swüfchen Boppens 
folen ond den Nflas * 
a Be 
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brochen. o 
N 7Laͤgeren / die * 
II». | 0 Pob Deelfingen zu 
= et 83 oberiſt auff dem Ld> 
— x * er iſt auch zerbro⸗ 
hen, Rich jegen Difer Sägeren dꝛey⸗ rich befindebep den alten Büchern dar hasse 
ine: Gefchlächts: die find Frey herꝛen geweſen. Sie habe einstheils jr begrebnuß ges 
erlin zu Faar onderder Statt Zürpch/davon —— wirt mar. 
p. Ant Dom.1366.hat geläbt . Keinrich Srepber: von Lägern/zu LateinDe Ligera 
en / der warein Mönch vnnd Conventherrzu den Cinfidlen /onder Apr KHeinrichen von 


ee, von Dido Otelſengen / ein Kirchhoͤre in den Hobengerichtendes Ampts Re ges Orelängen 
az ſpurg / vnden am Läger /nit weit von Wirenloß gelegen - bat vor langen 
zeiten auch Edelknecht gehabt / ſind deren von Habſpurg Diener vnd von 
Ihnen belechnet geweſen. Notgerus von Otelfingen Edelknecht ligt zu 
uribegraben / bezeuget das Jarzeytbuch. Nach jtem abgang ſind die Guů 
Nter ans Eloſter Wettingen fommen. Anno Do.1253.hat Bin 
N) 
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— — hat / einem von Schalcken / ꝛc.) dem Cloſter IR ettingen 


arnach Änno 1282. Hat N. Heinrich von Freyen fein fein —— 


telfingen / das Vlrich von Liebegk von jm zu Schen hat / dem Ei 

naen geben / derwegen bemelter von Licbegk ſein rechtung dẽ —— verfauffi EUER — 
ke Steinmur/ da Dorf im Kegenfpurger Ampt zu ober Steimur 7). une 
on Steinmur.auch etwan ein Edelmañs fig gehabt/ davon nichts vberigift /alsdyas mas 
N: pen. Dife Edlen haben jhe begrebnuß gehabt im Eisfterkin Faar ander 
Andmatt. Tach ihrem abgang iſt jhr Gůt fommenan die von L iebenberg. 
ZA ypA-Do.1243 HatDiric vö Licbenberg dep Z.Reychs Diener vn Burg 

graff Rhynfelden / ec. feine Sůter zu Steimur an di⸗ Abtey Wettingen 

vergaabet. 


Das Regenfpurger Ampe hat noch vil Flacken dand plas / davon ich eo⸗ 
ichts deutliches ſinde hiereyn zuverzeichnen. D a6 Rath 8 davon ich vefram 


tle Raͤgen ſpurg 
at auch bey der Herrſchafft von * 
—— —— chefft von ch tegierung etwas beſonde⸗ 
Ab ij 


. 
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| Da NI. Bůch 
Bier Zug Anno Do.1407 im Appenzellerkrieg haben der Schultheiß / Raͤht vnd Burger zů Ras, 
Br fourg zů mehꝛer ſicherheit jrer Statt vnd Schloſſes/ mie ver Statt Zürych ein cwig 
recht gemachet / alfo daß fie der Statt Zürych mit jrer Statt vnnd chloffz gewertig jan 

vnd dievon Zurych fie binwider bey jren Freyheiten fchirmen föllen: allesmit etwas 

haltung der Herzfchafft. 

re Darnach anno 1409 Hat Hergog Fridrich von -Defterrepch die gantze Herzfchafft: 
| fpurgder State Zürpch obergebe umb etwa manch taufent Öulden/auffden Sonntag 
dica.Deßhalbbemeltevon Zürych volgender zeyt ein Jan ee | 

gieret Die gange Herzfchafft:darneben hat das Staͤttle felbs Schultheiß vnd Rabt. _ 
Zimvonte Anno Dominit443. Haben die Eydgnoſſen diß Staͤttle eyngenom⸗ Drevon Zatle 

ben. men / vnd das Schloſſz verbrennt am Pfingfimontag/darnach ein Beſa⸗ Sa 

tzung dareyn gelegt durch die der ombligenden Sandfchafft grofier fchad AL, 
































begegnet:dann fie verbzannten vil Flaͤcken/ ꝛtc. gen 
lenei brunt. Anno Dom.ıs40. War vber die maffen ein heiſſe Summer, darin 
verbran das Sättle Kegenfpurg im anfang Septembris bi an die vor 
ſtatt und die Burg:die wurden mitnoterhalten. Das Stättle ward mit 
hilf vnd ſteür der Herren von Zürych widerumb erbauwen / vnder der Statt‘ Bin 
ee Rüdolphen Savaterzic. 77\ a 2 
name Haßle / ein Dorff ob Bülach an der Glatt gelegen/hat etwan cin Burg TIGE 
vnd cigen Öefchlächt erhalten find abgeſtorben / ift noch cin eigen Henligniisuna en 
vnd Gericht. . „lim. 
Bütshhche Bulach / ein Stättle vor Regenfpurg ber gegen Aufgang / auffderr 
feyten/nit went von der Glatt gelegẽ / war vor zeptenden Herre von Tengen 
gehoͤrig. H. Johans von Tengen Freyherr hat es verkaufft den Marggraaffi 
von Hochherg-Marggraaff Otho aber von Hochberg verkaufft es an ds \ 
Aemtenzür TSefterrepch/ ift durch Hergog Fridzichenan die Statt Zürnch fommen vmb 
ein furia Gelts mit Regen: 
fpurg/An.1409. ) 
Anno Do, 1444. Wardf‘ 
Biilach durch der Eydgnof: 
fen Befagüg ab Regenfpurg A 
vnd Baden im Zürpchfricgkun 
verbrennt big an ein eintigk 
Hauß / am7 tag Augfien. 
dpa run Darnach Anno 1506. am 21 
tag Junij verbran das Stät 
fe Brilach abermals in grüd / / 2 
biß an das einig hauß / wel- u NE re 
ches in der vorige bzunft auch 
war oberbliben. Es verbrunen —I 
auf diß mals finder. re He ä 
sen von Zürych thetten jnen groffe Nff vnnd fteür/befi gaben fieinen 
neüwen gebeüw / foftet ob 2000 Gulden. Difes Stättle wirtvonde 
Statt Zürpchbevogtet/ hat darbey ſelbs Stattrecht Schultheiß / Raͤht Sieren 
vnd Gericht. u; 1 re 
Eagenſchwol. Ob dem Stättle Bulach / zwüſchen Bülach / Cloten und Embrach/find 
etliche Burgftälgelegen/als Eggenſchwyl neben Cloten an der Schatz⸗ 
Winde. halden / iſt zerbꝛochen Item Winckel zwuſchen Sewen vnd Platten/ba 
planen ein Bürglin gehabt / in zerbzochen. Das Öefchlächt laͤbt noch. H. David 
von Winckel war der left Abtzü Stein. Item Platten zwüfchen Winsf&4 
edel und Moßbrunnen / ein zerſisrt Schloſſz / ꝛc. Das waapen deren von 
Winckel ſtehet hievor bey dem Schloͤſſzle Byrfpagac, ware 
Ein. Ob diſem Stärtle/ namlich zwifchen Bülach vnnd Clotenz igt ein‘ 
See / vnnd darbey ein Hof genent Sewen / hat vor zeytt ein Burgflalon 












Don dem Zürychgow. ccccleb 
yer v5 Hoch Adel gehabt / von denen findet man in etlichen alten Die von Sewen. Hochfeide 
felden/Ex Sigilo. — — —— ich nichts. 

Vnder der Statt Bülach ihenfeitder Glatt auff der 
Ad) lincken ſeytt lige Hochfelde/vor zensen ein Burgſtal / vñ 
IN Si 5 Meyern vö Hochfeldt Evelfnechtt. Hans Mey — 2 
































D x Glattfelden / hat den namen von dem Fluß/ hat auch 
I, ein Burg vnd Adel vor zeyten 8* Anno Do.i33⸗ 
ward Biſchoff Niclauß von Toſtentz zů Glactfelden I 
nRynsfeldẽ. durch die Herzen von Tengen(der? damals das Doꝛff "Bla 
— vnd die Henligkeit war) gefangen / auff hohen Hewen Die von Glatifelde 
ins Hegow ge —— biß zů Herbſt 
enthalten, Dorff iſt gar ſchaͤdlich verbeunnen _ 
Anno 1540 imbeiffen Summer ‚ar 
Rn _ Dnder Ötatıfelden / glench ob dem eongang der 
Glatt in den Rheyn / ligt die zerſtoͤrt veſte genennt 
IRhynß felden / hat —————— 
deren ligen etliche im Cloͤſterlin Faar vnder ürych —— 7 
⸗Abegraben. Diſe veſte iſt mi jrer zůͤgehoͤrd vnd herzlig- N AN 
N 36 feitan die Statt Ziürych erfaufft Anno Do, 1405 im — 
‚monats Fund. Diſer kauff war dem Bifchoff von Cofteng nit gefellig:deßwegen er 
15 Abpnpfelden bernach an, 1411 9nnam vnd in grund verbrennt. Deßwegen die ' 
urmch aufwutfchten/ zugen I sn in das Turbental/ verhergten ond verbrantem dem 
war "5 der Herꝛſchafft annegk gehort. Alſo ward böfes mie böfem vergoften. 
Das V. Capitel. 
von den vnderiſten Stetten und plägenim Zütych gow / zwüſchen dern Rbeyn und Wental / 


vnd z wüſchen der Glait vnd Yargelegen: Wie weyt auch der Rheyn 
das Zury hgoro fürlauffe. 
t⸗ r R 




















ei — = N 
— — — — — 
Boch beyde Durch cin zierliche 
‚Pausen ober Rheyn zufamen gefafier. Das i 
sget/ond vor zeyten ein Henlicher&Sit; getvefender Herren vnd Graaffen von Tengen/ 


10 1445 im Zürpchfrieg haben der Exdgnoſſen Befagungen auß Baden vnd Regen⸗ Eoatingcn 
Graaff Johanfen von Tengendas Dörffle Seglingen/ vnweyt von dem Schloſſz zarser ve 
Bow gelegen’ werbzennt x wiewol der frieg den Öraaffen nit angieng. Alfo ereylet 
Draaff Hans der felbigen Enechten 24 in dem wald genennt der Straßberg. Die fneche 
i t ki m fich zur wehr/ biß jhrens erſtochen vnnd die vberigen 16 gefangen gen Eglißon 






Das VI, Buͤch 


gefürt/folgends gemeinlich mitdem ſchwerdt gericht wurden, Derhalben Grafen und 
bernach An. 1455 fichder ſelbigen enthaupteten fnechten freünd mit etwas ron Ten 
beyſtand beſamlet / vber Rheyn hinauf lieſſen / vñ die Statt Tengen ſampt 
dem Schloſſz in grund verbranten· damit waren die ne t ge PER 
Statt vnd Schtoff Eglißow mit etwas zugehörig? Dorffenvn Her⸗· — 
ligkeit heyderſeyt Rheyns / ift an die Stau Zurych kom̃en Anno Do, 1455.11 \e z 
Dann als damals ctliche furnemme leut unnd burger von Straaßbur JS PER 
von Dfäffers auß dem Bad fommende/ durch etliche Graafjen ond Ede · ¶ 
[cut gefangen wurden / zugen die Zürpcher für Eikomw/ gewunnen Statt, IN 
— De chloſſz / vnnd erledigten die gefangen. Hernach ifi jnen fölche I, 
bliben / als fie mit dem Graaffen endtlich vertragen ee fie Gras 
von Tengen ein ſumma Gelis hinauf geben/onnd alfo Statt und Schloff; an fir 
Die weyl es aberbamals nitgar wolein Landvogt ertragen mocht/haben die von 
nach vngefarlich Anno 1460 Statt vnd Herrſchafft Eglißow verfaufft den Frey 
barden vñ Vigilien Gebrůdern / genent Öradler von Windifchen Ördg> Di 
Herren zu Öpgenwig und Fanſtetten / tc. Welche Frey herren durch Her» Bräsi 
608 Sigmunden von Defterrench jres Lands vertribt/ ondderenvon Ze — Rei. 
rych Burger wordenwaren. Mitderen und anderer Eydgnoſſen hilff ſie 
Hertzog Sigmunden belriegten / vnd zur richtung brachten. Dañ von ntẽ& 
wegen geſchach der zug für Winterthur / Frouwenfeld⸗ Sonnenberg vnd⸗ 
gen Füſſach / zc. darvon anderßwo geſagt wirt. In diſem kauff haben dich, 
Zürncher vorbehalten das Burgrecht zur veſte Eglißow / auch den wide 7 
tauff/fo cs mit der zeyt feil wurde/se. Anno Dom.1464.ftarb Henn Wie a 
lius Gradler / ward zu Zürych bey den Auguftinern A: Nach abfcheiz 
den Herr Bernharden deß anderẽ / iſt die Herrfchafft Eglikomw von Her H 
erbt:der hat ſie mit aller rechtung der Start Zürych widerumb zufauffen ge 
Anno 1496 vmb ein fchöne furfta Rheyniſcher Bulden: vñ wirt volgender zen 
regiert durch ein Landvogt auß dem Naht oder —— foren 
Reef Die Herligfeitder Herrfchafft Ealıkom erfrecke fich auff beyde fept 
Rhepns :auff der Öermanier fepten auff das Kaffer vaid genennt von 
Dorff Rafftz. Es find auch etliche Burgftäl davor zeyten gelegen’ aber ı 
nes mals abgangen : als Schnigberg oder Schnaͤtzbueg / zwufchen terch 
een vnd Hundwangen. Item Loubegk/ neben dem Dorff Kaffe am 
lickhofen / naͤchſt bey Loubegf oder darob. Item Giffläsoder Biplafi 
ob Eglißomwszc. Dife find alle gebrochen oder funft ver angen. Vnd d 
Statt Zurych / zum teil aber der hohen Herrligkeit der Graffenvene 
enogen . Hiediß halb Rheyns aber auf Zürpcher erdtrich ob Repferftül herauf / ſo 
werampt gehört, hat es auch etliche Burglin vnd Junckheren ſi⸗ geh 
One: Du Arredingen ‚tem Viſi 7 
Zuchierm. bach nahe bey Keyferftül.Yr: De — — 
Tachteren zwuſchen Wya —— — 
cher fluͤ vnd ober Fiſibach ge. ——üV 
legen / ꝛc. Diſe oberzelte Buͤrg 
lin alle zerftöre*dienen deı rt 
Zeofernäl] enferftül die Statt vn⸗ 
ai derdem ennfluß der Glatt am 
Rheyn / yetz dem Biſtum̃ Co: 
ſtentz vnderthan / auf der Hel F 
vetier erdtrich in der hohen 
Herrligleit vnnd ſchirm de = =. 
en rl geie —————— 
gẽ / hat ein pruckẽ v heyr u 1. 
vnd cin Schloſſz anderpru- N 
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Von dem dürychgow. eccclxbj 

en auff der Germanier erdtrich: wirt von Glareano Solium Cæſaris, von Rhenano aber 
nd anderen Tribunal Cafaris,dem Teutſchen nachgeneñet. Iſt von Keyſer Tiberio gebau⸗ arten 
sen. &ilichdetiten cs auff das Forum Tiberfj,darvon Ptolemeus fehrepbt/rc. von welchem ⸗ 
och gleych Hernach geſagt wut. Es hatden nammen dahaͤr / daß bep senten der Kömen Tis 
eins onndetliche Keyſer wider Die Alemannieran dem ort gelegen / dem gemeinen volck das 

recht gefpzochen ond menniglichen feines anligens verhözt haben. Ohne zweyfel hat di⸗ 
er Fläd deß vberfals / als die bey Valentimani zeyten in Helvetiam ges 
anferrwenig genoſſen. 

See von Reyferftüil. Es hat mit der zeyt Freyherren gehabt / deß Titels vnd namens ag 
von Keyferftül/ find bey den alten Öraffen von Baden onnd Hab: naman. 
fpurg vernaifit gewefen. H. Rüdolph von Kepferftül laͤbt Anno 
Do.1243 vor vnd nach/ der hat Anno 1255 ſampt feinem Gemahel 
Adelheiden / geboren von Tengen / etliche Öüterond Hofftetten st 
Mur bey Eglißow vnd zů Glattfelden / an das Cloſter Wettingen 
geben. Bezeügen dep felbigen Cloſters Geſchrifften. H. Arnold von 
Keyſerſtuͤl An. i253. Anna von Keyferftüt iſt ein Aebtiſſin zů Züs 


x 
Gr rychgeweſen / ꝛc. ch finde noch ein Geſchlaͤchtvnd Adel’ genenne 
> die Schenden von Key ſerſtůl:achte / daß ie Schenckẽ der Graffen 

von Baden oder Habſpurg geweßt ſeyen. 


Su Shenchenvon Nachabgang der Frepherzen von Kepferfihl 7 iR diſe Statt erſtlich an Komoren 
Beiaföl. die Freyherꝛen von Regenfperg ererbt/ vnnd nachmals an das Biſtthumb ano Gehen, 
Cofteng kaufft worden/durch Biſchoff Heinrichen/gebozen von Clingens 
berg / vngefarlich bey Keyſer Adolffs von Naſſow zepten. Bifchoff Man⸗ 
golden von Coſtentz / gebore von Brandis / der auch Abt in der Reychenow 
FI war/ward zů Keyſerſtul mit Gifft vergebẽ/ bey zeyten K. Caroli deß .. In 
I difem Stättle wurdidie Eydgnoffen mit ber Statt Zurych / nach dem als 
ten Zürych krieg / mit Recht entfcheiden vñ endlich vertragen/Annc 1446, 
Zwüſchen Reyferftül und dem Wental ligt das Neüw Ampt / ein befons —E 
dere Herrligkeit vnud Vogtey der Statt Zurych züftendig / mit etlichen 
’Dörffen vñ Höfen darzů gehorig. Dig Ampt iſt an die Start Zürnch fom 
leuw Ampe.men von den Landgraffen von Kyburg. Es ſtoßt gen Keyſerſtul an die Letze/ vnd 
heiße von alterhär der Zwinghof zä Nerach. 
Waflerftels/das Schloff; under Reyferftälam Rheyn / noch in weſen / hat vor Weteneie 
zeyten alte und herzliche Frepberzen erhatten/deß namens von Waſſerſtels. Ans 
n01239 vor vnnd nach läbten H. Eberhazt der vatter / vnnd H. Heinrich und 
H .· Růdolph die ſoͤhn / von IBaflerfichg. H.Heinrich hat eg Güter gen et⸗ 
Waſſerſteltz / Die von Waſſerſteltz Die Heggetʒer. —— ——— re 
Kb Vascrftwapt. das ander. upra. Bey ons 
fer zeyt find der Schlöffer zwey / ſo 
man Waſſerſteltz neñet: deren das 
ein hiehärwerts deß Rhyns gelegẽ: 
—8 nn = » 
da deß einen befiger/wie etlich w 
SSR) fen ctwan Graaffen / def andern 
aber Freyen follen geweßt fein. 
X rg enge gen vor 
Pdiſe den Heggetzer un de⸗ 
Inenvon Jandfperg gehörig, Das 
fahubin von Blanc: 
ehörung/befigen die Tſchudin von Ölarus: welchs daſelbſtt 
———— — vor etlich soojaren von dem Fürſtlichen Suifft eckingen / laut 
viter Brieffen/ ftattliche Lahen in dem Sand Glaris gehabt hat: wie dan eins / deß Hata Ges 
fingen den eo. Mart.an.ıo29 def innhalts iſt / daß Rudolph von Glarus / genant Tſchudi⸗ 
vonder Ebrwurdigt 3 Bertha Acbtiſſin / tc. die Lahen emp fangẽ / vnd darumben gewonliche 
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Das VI. Buͤch 


icht gethan hab / wie feine Vorderẽ / als deß Gotts haußes Edelknecht vñ Lchenmianunim 
Ar fein vatter Johannes fein Aeni/ Rudolf fein Vraͤni vnnd Johannes fein Ib 
änirc. anno 1241 iſt Rudolf Tſchudi / als er daszeichndeß Creuges an fich genommen 
frieg wider die Vnglaͤubigen Tartaın vmbkom̃en / dahin er /nach verka einer Güte 
laut eines von Euphemia Abbtiin zů Schennis und Propft Vlrichen zu Rüti aefiale 
briefs / zü hilff dep Chriſtlichen namens / iſt gezogen. Anno 14099 war fubiwig 
——— in den Meylaͤndiſchen kriegen / ein dapferer mann / welcher ebendef 
chwaderloch vor Coſtantz / als der groſſe Schwaͤbiſche Pundt aller orten Di 
angriff / einen freyen ofnen kampf mit einem vom Adel deſſelben Pundts get 
in erlegt. Sein ſohn / Joſt Tſchudi / war Oberiſter ober ein ſtarck Regiment 
Cales in Franckreich erobert worden Anno ı558.hat hievor 13 Kriegs zig geil 
mahl Haubtman geweſen. Sein Brüder Ludwig / Her zů Ortenſtein / An 
ruſalem zů Ritter geſchlagen worden / etc. h 
Zurzach/zü Latein Forum Tiberij oder Cerciacum,ein gar alter Flaͤck vnnd ven j 
—— — werbhauß Helvetier lands / bey 5000 ſchritten vnder Keyſerſtul am Rheyn auf dei 
A ten gelegen / wirt nit ohn vrſach — 
von vilen geachtet für das recht 
alte Forũ Tiberij, welches Dto- 
lemeus fegt in der 3. Tafel Euro 
pe: dann cs nn gar u. Flaͤck 0 u 
und vor zeytẽ bey den Roͤmern in ER =, 
achtung gewefen. Das zeige dz N — — &: 
alte Schloſſz dafelbft / welche ER Ir - 
ohne weyfel noch em Römifch EA 
Gcheitt iſt dann da werden alla REIN — ser: 
hand Römifcher Antiquitet? ge- SM — 
funden / auſſerhalb vmb den Flaͤ⸗ Bi TEN Sat} EN 
cken / welche vor zeyten ein art-R 21 — A 
lich weſen alda erzeigen. Beſon⸗ ARE: Li — il ler > 
x b PUR, —9— —B — 
ders wirt da geſehẽ ein abgebꝛ 9— 
chen ſtuck einer alten Roͤmiſcher MN NL \VZR 
Are infor  Infeription in Marmor gebaut — 
Ka a wen / vnd volgender zeyt in die Maur der Pfarrkirchen geſetzt / nachvolg 
taufhauß. REES TE ES TEE Difer Flaͤck / vnnd vor 
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Marco 1uio. M· x · VOLT:- ERDO 
Dome, 
Miles ier· 
ca" SET AMIANTHVS 
PA REDES FECER. nd nottisrfftiger Dit 
vin den täglicht pfeñing agfa 
——— > Res Er nam? uber — oder Kauff 
Aue aumg⸗ Es wirtnochvil Heydniſcher Müntz / von Eher, Silber vnd Goldda gefund 
war bey der Veſte ein gantz guldener pfenning bey 2 fronen ſchwer gefunden:ond 


einer bey Reckingẽ und Zurzach. Alſo anno 1590 hat ein weyb / auch zů Reckingen⸗ 
woͤllen jaͤtten / einen beforfien.'"Dennenharetlich gemuͤtmaaßet / Es ſeyen zwen vnd 
liche plaͤtz geweſen / Forum Tiberij/ vnd Cerciacum, 
Sujach zer· ¶ Es iſt aber diſe Stat durch der Alemañier vberfal / bey zenten Diocletiani/ 
rüttet vnd zerftört wordt. Vnd weyl ſie nachvolgender zeyt Zurzach geneit 
wirdig geachtet / daß diß alt Forũ Tiberij, nach ſoͤlcher ehebemelter zerft 
aufgerichtet und bewaret wordẽ durch Certum einen Roͤmer / auß dem 
welcht villey cht damals die verwaltung d gegne von den Keyſert befolht wa 


Don demgirnigow. | 

wie Aurelius Proculus 5 Vituduro,die Maurz wider aufgerichtet / vñ die Statt fuͤrter von 
fm den namẽ empfang? Cerciacü,Teütfch Zerzachroder Zurzach. Dañ ye auf obenngefürter 
Römifcht Geſcherifft klarlich erlernet wirt/daß an dem ort Certus ein Römer deß Öefchlächts Vakinia trib. 
Voltinia geſtorbẽ ſey /welcht Amianthus vñ andere ſeine erbẽ fölche Geſchrifft zur gedächts 
nuß aufgericht haben. Letſtlich aber iſt es wider durch die Alemannier / als ſie die Roͤmer gar 
vertriben / oder villeycht durch die Francken in vberwindung der Alemannier / oder durch die 
Hunos zerſt ort / vnd nachmals cin Dorff bliben: doch nennen ſich die eynwoner noch Burger. 

Bee dife Statt von alter haͤr drey Prucken vberden Rheyn gehabt : dieein allernechfi Srroan 5.Prus 
bey der Befte/darüber ein wacht hauß gewefen:die ander ob dE fehloß unweit von Wartbaum: “" datber · 
Die dritt onder dem Schloß hinab bey der Müller ꝛc. Bey derenonndanderen Prucken wer⸗ 
dennoch die abgebrocht Pfeyler geſehen / deren man etlich An.ısso, als. der Rheyn feh: klein 
geweſen / mit wagbäumen auf dem Boden geriffen. 

Aller nechſt under dem Bergle / darunder die Renferifche Veſtung geſtand en / if noch ver antun cin 
Banden ein ſtarckes Schloͤßle / noch in gütem waͤſen / Sidlen genant / wieder Stifft Jarzeit- — 
dach ſagt. Es wirt auch geheiſſenauff Mandach / vm̃ daß etlich deß Edlen alten Gefchlächts""" 
von Mandach da gewohnet haben. Hat bey menſchen gedencken außgeſchoſſne Erckel gehabt. 
Seſagt ſchloſſz Sidlen iſt vor zeiten in J. Hans von Winckels (ſeß hafft hernach auff Gyr 
ſperg 4 vnd Frow Verena von Hinwyl handen geſtanden. Zeugt deß Stiffts Zurzach Co⸗ 


Es hat auch gar ein alt Geſtifft da / iſt anfaͤnglich ein Benedictiner Cloſter geweſen / durch un zu 
dee Caroliner König zu Franckreich und Germanien erſtifftet. Anno Dom.ssı, hat Caroius nen. 
CalvusCetlich wöllen Groſſus) Roͤm. Keiſer / Kychardæ feinem Gemahel vbergeben vnd ge⸗ 
ſchenckt die kleiner Abtey Zurzach (alſo — es geſchribhen) mit ſamt der Die don Zurzach 
Kirchen. Das gefchach zu Bodmen in der Keiſerlichen Pfaltz / rc. Diß ber 
zeugen die Chronicken der Rychenow. Diß Cloſter vñ Abtey Zurzach ward 
durch Biſchoff Eberharten / geboren von Waltburg / ans Biſtthumb Co⸗ —— — 
fing ungefarlich An, 1251. Etlich deuten dz alte Baunodurum Sa 
darvon Ptolemeus ſetzt / auff Zurzach: darvon aber findeft du mein vrtheil 
Bievor ims.Büch in befchteybung der Statt Stein. 

Es ſol S. Verena ( fo auf der Thebaifchen Legion / oder / wie andere 
wollen auß der Engliſchen Jungfrawen / die den Rheyn nider gefaren/ 
Gefellf geweſen) zů Zurzachinder Krufft begraben —— her E 
nach das Münfter gebauwen und obbemelt Benedictiner Cloſter angericht worden. Ein ale 
Inſtrument zeuget / daß es Anno 1057. noch ein Abtey gewefen, Als diß Cloſter durch feuro⸗ 

nor groffen ſchadt erlitten / iſt cs durch B. Rudolph von Habfpurg zu Cofteng zu einer Drop: Ir eh as⸗ 
ſtey und Ehorherzenftifft worden. Die Fundation ward geben Anno 1270. in Vigilia nativi- 
tatis:ond war der erfie Propſt Heinrich von Montfort. Wenig zeit hernach hat der Propſt vñ Aa brädere 
das Capitel Zürych zum Groſſen Münſter mit S. Verena Stift cin freundfchafft und bed Seresifhem 
ehe : wie ein alt Inſtrument / ſo noch verhanden vnd datiert ift Anno 1300, luft 
20.Kal. Yul.Indictione 8.bezeuget. Damals war Propfl zu Zurzach obbenenter vö Monrfort: 
vnd su Zürych Ruͤdolph von Wartenſee / etc. | 
_ Hernach bat Heinrich der 3.cin Freyherꝛ von Brandis / B.zu Coftang und Abt zu Einſid⸗ 
en / verordnet vnd geſetzt daß nun hinfüro zu ewigen zeiten follen in gefagter Kirchen feyn Zero ein 
ein Pꝛopſt / 6. Pricfter vñ 4. Leiten oder Diacon: und ſoͤll der Proſt zwifache Pfründ haben.” ” 
* in vnſerm Schloſſz Waſſerſteltz Coſtantzer Biſtthumb Anno 1360.2. Kal. Aug, 
+ Die Bifchoff bat dem Stifft Zurzach vergaaber die Pfarr vnd den Weinzehen⸗ 
n ngnow. 
Eshat auch etwan ein befonderen Adel gehabt / genent die von Zurzach: von denen finde airenerer 
. En meh: vberig /als den namen und das waapen / haben villepcht das obbemelte alte zu 
er ‘2 etwan ei Bench Bauffiang &% 
urzach iſt noch zu onferer zeit ein gar herzlich Kauffhauß gemeiner Eydgnoſchafft / zur Starter 
Graffchafft Baden gehoͤrig: hat järlich zween große Jarmarckt / dergleicht mannit Andet:der jun. 7 
einift am Montag nach dem Soñtag Trinitatis nach Dfingfien / deranderam ntag Sept. 
Da wirt wundergroffe waar verkaufft / vñ fompt vil volck dahin / waͤret doch nit lenger dann 
von einem abend biß zu dem andeern. Die Steti Bern vñ Freyburg baben aan of 
333 
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Das V I. Buch 
fiaͤtigs das allein den zweyen Maͤrckten zulieb / darinn fie Tüchond Leder behalten. 

—— * Domin i5ʒ. Iſt die Leutkirch / als die gemein Pfarr / neuw von grund auff erkang 
woꝛrden. 

Anno Domini 1526 Sach gehaltner Religions diſputation zu Baden / hat mann 
Zurzach das Heilig Evangelium wiebey naahe in der gangen Graaffſchafft Badensangu 
nommen. & erfter Predicant war Hans Find / von Einftolen bürtig: ward durch. 
Joßanfen chwitzer Danner vnd deß Rahts zu Zürych eingefegt: vñ flengmananden 
7.Dttobr.die Bilder in dem Munſter und Leutkirchen hinweg thun:zu welcher zeit Prob 

war H. Peter Attenhoffer. 

@ertriime en Anno Dom.ıssr. Als zuvor etlich deßwegen vertriben waren / wurden ſie noch gechaltner 

ed. Eydanöfifcher Badifcher Tagleiſtung widerum̃ eingeſetzt / vñ beider Keligiont übung verwil 

Bruder. liget. Seibiger zeit ward H. Hans Brucker / Cuſtor vd Villinge vo Wogezu Clingnewinge 
fangenſchafft geworffẽ:aber durch vnderhandlũg deren vöZuirgch wider erlediget derjohe gen 
Zürpehealda er ein nuglich Stipendium für arıne Schüler geordnet vñ geftorben. 

a An.Do. 1542.am 1.tag Septemb.gieng ein ſchiff mit Leuten zu Zurzach auffdem Rheon 
vnder / die wolten auß dem Klättgom hinvber auff dem Marckt faren /daertrunden villa 
vñ darvnder vil ſchwangere wenber/mit großẽ jamer: dañ menniglich inen beider feits zuläget, 
Allein vmb Zurzach wurden tod auß dem waſſer gezogen 130. perfonenzaußgenoifien Die das 
majler hinweg geſchwembt hat / derẽ durch nider vil gelender wurdẽ / etlich Im fand verfchwrt, 
An Kem̃ß / zwo Meyl vnder Baſel / ward diſer Leuten ein mann vnd ein weib aufgelendet vi 
begraben. Wenig perfonen wurden errettet: wiewol man ernſtlich arbeitet ihnen zuheiffen. Di⸗ 

— ſer jamer war bey vilen bald verrochen:aber Denen ſchwaͤr / ſo die ihren da / verloren 

Zwüſchen Zurzackwñ dem Wental auff die lincke ſeyten von Sie ron Tägerfed Sreybe. 

dem Rheyn hindann ligt die Dfar: Taͤgerfeld / inder Herzligfeit 

der Landvogtey Baden-fampt einem alten Schloffz der Freyher⸗ 
sen von Taͤgerfeld / iſt zergangen. Dife Herzen find etwan gewals 
tig geweſen. anno 850, Hat cin Frpher: von Tägerfeld Bifchoff @ 
Daviden von Loſanna erfchlagen mit feinen Dienern im Doff 
de Anes / bezeugen die Chronicken des Geſtiffts zu Loſanna. Con: — 
radus von Taͤgerfeld war cin Thuͤm̃ herr zu Coſtantz / Ano uss. . sun 
if zeug in einem brieff zu Schenniß. Eben felbiger zeit vor vñ nach 

war Hen Vleich von Tägerfeld Abt zu S.Gallen vnd Bifchofl > j 
zu Chur miteinander. Don ihm findeft du mehr gefchziben im s. I SE 
vnd imıo Büch difer Chronicken. Conrad vnd Berchtold von Tägerfeld haven das felbig 


Sie edelknecht von Schtojl; noch befäflen Anno 1257. Von ſeinem ab Sie 
Tägerfeld. gang findeich nichts. Neben difen ebverzeichneten * 
villeicht der obbemelten Herzen Diener geweſen. Die 
Nerftien werden auch genent von Tägerfeld Edelfnech 
findet man noch in Siglen vnd ſunſt / ꝛc. Das ander 
Gefchlächt wirt genennt die Bälber von Tägerfeld: 
Doꝛff / hat auch Edelleut gehabt/find abgangen/ihre Güter an die Graf⸗ \ 
fchafft Baden kommen. Difer Edelleut findet man etlich mit namen ve ae 
narius von Teftingen regieret Änno 1276, € 
Clingnow das Stättle gleich under Taͤgerfeld vnd Te⸗ 
rpchgom gelegen / ift etwan der Freyherren von Clingen geweſen von de⸗ 
nen es auch den namen bat. Herr Virich von Elingen hat das — 
































Hl 


I) Frepbenen võ Tägerfeld find noch zwey Geſchlaͤcht⸗ 
AU  desnamens von Tägerfeld/ doch nur Ede lknecht / ſo 
Ihr Burgſtal vnd Weyerhauß im Doꝛff daſelbſt ft 
MErgangen / das Öefchlächt abgeſtorben. Das maapen® 
E 
Pe denen finde ich auch nichts meh: dañ das waren. Ai vor @ 
Tettingen / neben Taͤgerfeld an der Aar ob Be gelegen /ein 
eichnet inden Beieffendes Johan ſer haußes zu Leutgern/ namlich Diss 
ga Berchtold von Tettingen läbten Änno Dom.ı271. tem Stache 
tingenzein halbe Meylvon Zurzach / vnnd cin halbe Meyl% 
J vd Walds huͤt / an der rechten ſeiten der Aar / vndem im Zu⸗ 


— —— 


Von dem Zdürychgow. cecclxbiij 
An.aazo. H. Vlrich vã H. Walther die Freyen von Clingẽ ſtiffteten vñ begaabten dz Johañi Zoharlahai 
terhauß zu Clingnow An.ızsı. Darnach An. 1260 haben die Herzen von Elingẽ / das Stätts 
le Clingnow verfaufft Bis 
— ſchoff Eberharten von Co⸗ 
AN) (yes —— S S & SR Rene. abe 7% bat I. Br 
UN LSANTNG A ann 


— — 
—R— — 50 SA LAN erbrüdern 3 ingnow vs 
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ibergebi fein Vogtey za Gips 
— pingen/die der von Güttingẽ 
dvon jm zu fchenhät. Anno 





\ 
UN 


SEN Fe 





Pflaͤger 5ü Elingnow. Das 
* Be mals hat difes Stättlin cin 
— A ST pzucken ober Die Aar gchabt/ 

Q il N als das noch in verfiglett In 

N Jfrumenten der Commeterey 

| 4 Siitgern befunden wirt. anno 

385 ift Clingnow mir jrem Herzen Bifchoff Niclaufen von Coſtentz Burger jü Zütych wors 
Die Higaroder din. Clingnow ifi noch inns Bifchoffs gewalt / doch der hohen Heriligfeie 
Balber. Baden gemeiner Eydgnoſſen von 3 Diten verwandt. Der Johanniter 
A Sonvent iſt mit der zeyt auß Clingnow ober das waffer gen Lüttgern vers 
— =“ ruckt / darvon befihe hernach dası2. Buͤch. Das Stättlin Clingnow hat 


er auch etwan ein Geſchlaͤcht erhalten 7 genennt die Meyer oder die Bälber Seiser vo⸗ 
en " von Clingnow find mieftiffter vnnd gütthäterdeg Clofters Wettingen. Lesnew. 











A Bonjnenfindeich nichts mehr als das waapen. — 

J.Bey diſem Stätttin Clingnow gieng An,iss; den ĩ. Sept. ein Schiff Samtrach 

£ von Arow/mit Leüt vnd Guͤt geladen / vnder:welchs auff den Marckt gen 

Zursach wolt faren. Da ertrancken io perſonꝛnee .L...L 

Anno 1586 den 27 Jun. Iſt zu Clingnow in Schloß ein erſchrockenlich fewr iin Mittag Brunn da⸗ 

auffgangen: das verschtt Schioß / Kirchen ond bey 86 Firſt: Gemeine Eydgnoſſen / auff dem MR- 

& zu Baden verſamlet / ſchickten inen 800 Eronen : vnnd Zürych bernach fürfich ſelbs 100 

BGleych vnden am Stättle Clingnow ligenöch ein Cloͤſterlin Wilhelmiter ordens / geneñt ron Cds 

Svon /ſol nach erlicher achtungauch — die Herzen von Clingen geſtifftet und auff kom̃en 

ſeyn. Diſer Wilhelmiterordẽ hat feinen vrſpꝛung von Wilhelmo einem Aquitaniſchen Herz ""* 

gogen/welcher geldbt hat anno use bey zeyiken Papſt Eugenij deß; vnd Adriani deß c. 

Toblentz / ein Doͤrffle vnd gar alte gelegenheit / volget under Zurzach (nach etlicher rech⸗ Costennita, 

nung) auff soöo fcheiei/ auch bey einer halbe Meyl vnder Clingnow am Rhehn in dem Spig tn 

oder Winckel / da die Aar in den Rheyn laufft / vnd iſt ber aller vnderiſt plaß im Zütychgow/ 

hat ſein namen Coblentz noch von den Roͤmern / zu Latein Confluentia, von wegen der zuſa⸗ 

imenflieffenden waſſern / Rheyn vnnd Aar / ec. Glehch wie die Statt Coblentz vnder Meyntz 

auch genennt iſt Confluentia,der zuſamenlauffenden flũſſen Rheyns vnd Moſel halben. Di⸗ 

ſes vnſer Coblentz iſt bey der Roͤmer zeyten etwas namhaffter geweſen:als da 6 wachtt und 

haten gehalten haben wider den vberfal der Alemannier. Glehch wie auch die State vo: vber 

auff 2000 fchzitt von Cobleng auff Germanier feyten gelegen / auch ein wachthauß der Ale⸗ 

hir * > onnd freylich dahaͤr den namen hat Waldshůt > ein bätoderwächt deß 
margwalds:; s * * EN R R 

en jehnfeytder Aar / volget der Rauracer Landfchaffe bernach imiz Buch 


Das VI. Cap 
Vꝛrſpꝛung detßz fluffes Limagi oder Lindt / vnnd etwas von feinem lauff / auch von gelegenheit⸗/ 
a ee er 
Glariß / vnnd was ſich Ehrönichwirdiges Bey ſnen ychet 
zeyt zůgetragen hab, 


55,4 


Audt / Lat. 
kumagus, fl. 


Merchberg. 
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Da VI, Buͤch 

Ind mat / erſtlich einfältig genent die Lindt / zů Latein Limapus, oder Lid 
demagus, der alleredfeft und fuͤrnem̃iſt Fluß deß Zurychgows 7 enıfpn 
zů Obriſt im land Glariß / auff fiben groffer Meyl wägsob der 
spch/bey dem Gebirg zwüfchen beyden Sendern Glariß ond Wrizgenami 
die March / ꝛtc. gibt erſtlich / bey anderthalb Meplwägs gegen Mitternacht 
Elauffende / dem Talgelend den namen Lindtal. J 

Es hat in diſer rivier zwo herꝛliche Pfarren oder Leiltfirdhen 
Lintal vnnd Bettſchwanden. Darnach hat es auff der lincken ſeyten den be 
Schwanden / mit einem alten serbrochnenge gg gen 
Schloß der Frey herren von Schwand ——— 
darvon hernach meh: geſagt wirt. Gleych ARE 
vor Schwanden vber empfacht die Lind/ 
noch ein waſſer auff der rechten ſeyten her⸗ 
eyn genennt die Sernff / vnd das Talge⸗ 
lend nach dem waſſer das Sernfftal: ent⸗ 
ſpringt auch gegẽ Mittag bey einer Mey 
wägs oder anderhalbe ob dem eyngang inf 
die Lindt / indem Gebirg zwüfchen Glar⸗ 
nerland vnd dem vorderen Kheyn/ geneũt 
der Wepchen. Auff diſem Gebirg in einerfl 
Alpen ſamlet ſich ein vberauß kalt waflı 
(als man achtet meh: ein ſchnee dann ein a au 
bruñen waſſer) zuſamẽ in ein gruͤben / dariñ baden vñ tauffen fich dieladefih 
deß leybs. Etlichẽ fol es die verfinfterten augen widerum̃ erleüchtet habe. Erlich a 
dz Gehoͤr verlorẽ / vnd dareyn gangẽ / haben fie daffelbig wider erholet / dert ichTe 
gekent hab. Da mag man von kelte nit lang baden / man müß ſich drey mal danñ gar 
tuncken / ſo hat man gnůg · Etlicher praͤſt iſt nach diſem Bad befferzetlicher rwoꝛd 
Das Sernfftal hat auch zwo leutlirchen / mit namen Elm vnd Date. er! 
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Dondemgürpdagow. eccclxix 


Schwanden die fünffte Pfar: vnnd ein ſtattlicher Flaͤck / vorberuͤrt / ligt beynaahe in mit / chwanden, 
tenim Land / wiewol das Land vnden auf eiwas lenger vnd auch leütreycher iſt dennocht die: 
weyl eben beyde Talgelend vnd fluſſz / Lindt vnnd Sernff / da zuſamen ſioſſen wirt diſer flaͤck 
fur das mittel geachtet / deß halb die Landleüt de gang Lands järlich in beſetzung jrer aͤmpter 
vnd — 1—— —* jre Landsgemeinden an dem ort halten / auff einem beſonderẽ platz von 
rzů beſtimpt. 
dem Flaͤcken Schwanden iſt ein gůt Eyſenertz / wirt diſer zeyt durch etlich Landleüt ge⸗ 
ae vnd vil Eyſen da gemachet. Es hat ſich auch etwan da erzeiget Silberertze vnd hat man 
was jaren daſelbſt angefangen zuͤbauwen:wurd aber wider vnderlaſſen. Slaris Lat. 
Blariß/der Hauptflack diß Lands / zů Latein genennt Clarona, ligt auff der lincken feyten “rro=- 
xß wi ſſers / bey zwo Meyl waͤgs vnder dem vrſprung / auff zwo ſtund gerings fuͤßwaͤgs on: Slaraiſch 
MSchwanden/ gleych vnden bey dem füß deß an ebirgs/ genennt der Glaͤrniſch. Dip es · 
inberlicher wolerbauwner und ſtattlicher Flaͤck ein haupt de Lands: dariñ Landaman⸗ 
Aabtonalle regierung beſamlet vnd erhalten werde. Iſt in kurtzen jaren auß der maſſen ſchoͤn 
ame’ hat auch ein beſondere Leütlirch / die ſechhte Pfarꝛ im Land oben herab zuzellen / xc. Lodlch gr. 
DBepeiner halben ſtund gerings füßwägs / oder etwas minder vnder Glariß / empfacht die 
Indtauff der lincken ſeyten hereyn dem Fluß Loͤndſch / entſpringt auf Nidergang gegen dem Besen 
ad Schweyg/an dem Gebirg genennt auff Bergen / etc. durchlaufft das Elöntal vnnd ven 
Deedarinmbey einer groſſen Meyl waͤgs biß zů feinem außgang indie Linderc. Nafel. 
J re Meyl vnder Glariß in dem ebnen bode deß Talgelends ligt ein herrlicher Flaͤck 
elß / zů Latein AdNaualia,arı der Schifflende: dan vor zeyten die Schiff die Linde 
aufbiß an das ort gefürt wurden / ꝛc. Etlich fegen Naͤhefelß / vmb daß es naach beym velſen 
Gen iſt / mit einem zerfallnen Schloſſz darbey auff einem buͤhel gelegen. Mutuſ. 
Olſer Fläd gehoͤrt in die ſibend Leutkirchen diß Lands / genennt Mullis / gleych vor Nähe: 
felß ober zur rechten ſeyten am Berg gelegen / darbey hat Nafels auch ein eigne Capell. Neben 
diſem Flaͤcken empfacht die Lindt auff der lincken hand hereyn einen ſo groſſen fchönen vnnd Brunnenbach 
viſchechchen bach von lauter bꝛunnen waſſer / der gleychen ich nit mehr geſehen / entſpringt vn⸗ 
weyt von Nafelß am berg / treybt von ſtund bey dem Flaͤcken etwa manche Muͤlli vnden an 
die reder lauffende. tandwere 
Sleych vnder Naͤfelß iſt noch ein alte Maur vnd Landweere / genennt ander Lege / iſt ober 
das gantze tal von einem berg vnd velſen zum anderen gangen / damit iſt das Land vor zeyten 
Die Venner. Die von Ober Vrnen Die von ober Wins vor vberfal verſchantzet und in das 
% oder Vorburg, degf. Pe vnd ober ampt geteilt gewe⸗ 
* en’, 
Neben Mulliß gegen dem Riedt 
EI iltcin Weyerheüßle geſtanden / ge ⸗ 
S eennt in Veñen / hat etwan beſihzer 
—A gehabt die wurden genennt die Ben 
net / ſind abgeftorbi / vnd das Waſ⸗ 
Eſerburgle vergangen. Dre 
\ | Bnder Nafelß volget die achte 
J S un IF Dfan/namlichdie Dorffer ober vñ 
x Vrnen / auff der lincken feyten am Berg gelegen/batyeglichsein altgebtocht Schloſſz. Zinest 
zu ober Vrna iftauch Vorbueg genennt: das bey dem nidern dorf hat ober Windegk ges 
Bon defiezerfidrüg ſindeſtu anderßwo. Was fürter hinab zum Land Glariß gehoꝛt/ 
een / ec. dienet indie alte Pfarr Schenniß ober das waſſer. Ze Difes {ante 
eobbeſcheibe Glarnerland ſtoßt gegt Aufgang vñ —— die Rhetiſcht Gebirg / ge⸗ 9" 
Wwergang an Oi vi Schweyg/ und gegẽ Mitenacht an Baferh:wirtandregenorten 
. mitwundergraufamen/ja hoben und unwägfamen Gebirgen / als vnvberwindtlichen ringk⸗ 
aa Iren umbzogen und bewaret. Es iſt ein eng / doch fruchtbar vnd leütreych Talgelend / hat —8 
ein fchön,freuindelich/mütig vnd ſtreyibar volek : def gewerb vnnd handthierung iſt allermeiſt "= 
. ficherneßzen mit vych / als roſſen / kůen / rindern / geiſſen vnnd fchaaffen : deß erziehen fie in den 
Megelegnen Alpen vnd Gebirgen wunder vil tauſend haͤupter. Vnder anderem Mulcken 
4 irt i vdifem Land vil Ziger gemachet mit güten Freütern / genennt Glarnerziger / den fuͤret 
. Man weyt in andere Landrwnd iſt garein breüchige waar / etc. —X 
. _ F £ - 1 




































rn. 

» 
+ 
KW 


Stine kona Das eltiſt wliffen von der bewonung diß Lands / iſt daß bey zeyten Dioeletiani vnd 


Burg. 


Regenten: 


runder ©. 
Frielin. 


———— Seckingen gebẽ / damit dz ſelbig Cloſter / durch S.Fridlin geſtifftet / vnder 
en find die Glarner / zů gleycherweyß wie die Burger zů Seckingẽ on Lauff 


—— Glariß faren mußt / vñ dafelbſt re perſonen die erbariſten auß den Land 
Bajei 


A. Ftid.t. 


Scrmast ſger Seckingen durch eynfallende frieg etwas angefochtt ward: da hatt 


Bfstage.Ons Gottshauß leuten zu Seck ingen zu einem Kaftvoge und Schirmhert. & 


ogt. 


Dndergng Pfaltzgraaff Otho obbenennt hatbep zeylen Keyſer Heinzichs 


mit Vri. 


Schlöffer. 


Das VI. Buch 
















































miani der Keyſeren vnd durſtigen vervolgeren Chriſtliches blüts/ S. Felix/ Regula —W 
perantius / auß Italia vber das Alpgebirg herauf in das tal Claronam find fommen. Du 
Sand aber war damals nit fo wol erbaumen vñ bewonet / ſonder mehzteils od ond wuſ 
ben dievorgenennten Martprer etliche zeyt gewonet auff einem buhel an dem Dorffi 
da nachmalscin Burg gebauwẽ / aber mit der zeyt wider zerſtoͤrt ward / ſtehet noch di e 
Capell da / die hat den namen behalten Auff Burg / ec. a 
»»» Als aber mit der zeyt das Land yelenger ye beffer erbaumen ond ledtrenchermward 
zey ten der regierung Clodovei deß i. Koͤnigs zů Franckreych zween Gebruͤder 
nam behereſchet / mit namen Vrſo vnd Landolphus. Die ſelbigt zween He 
bens S. Fridlin (der damals bey den Helvetiern / Rhetiern vnd Rauracern de 
Ehriften Glaubẽ geprediget) Frey geſ⸗ chencket und vbergebẽ / vngefarlich an.De 
soo.Daiienhär fuͤret dz Land noch S. Fridlin im waapẽ. Damals hat S. Frid 
lin dem Sand die ftrengefte pfliche vñ beherrfchung nachgelaffen/ vnd dem 
die burde geleychteret: allein die Ober keit deß Gerichtzwangs / darzů Bot 
Lehengullt / Steur / Zahendẽ / Zinß / vnd dergleychẽ Gefell / hat er andas C 


Gotts haußleuüt geneñt wordt. Es iſt auch / nach außweyſung etlicher befi 
derbrauch geweſen / daß ein Aeptiſſin zu Seckingen ye zu vier jarẽ ſelbs pe 


gen / die dz Land regierten / in jrem vñ der Landleüten namen/sü Raht vnd 
aber leybomangels halb ſelbs nit erſcheynẽ mocht / muͤßt ſie jr lepbsmang 
weyſen / vñ dennocht jr vollmaͤchtige Bottſchaft ſendẽ. Vñ wo ſolches zum 
wart die Glarner in mittelſt aller pfucht / zinß vnd gült ledig / ſo lang biß d 
Sölche regierung hat fridſamlich gewaͤrt biß auff die zeyt K. Frid⸗ 


anruͤffen der Aeptiſſin und Gottshauß leüten / dem Cloſter vnnd feinen Sant 
vogt geben:dann darvor war allein cin Roͤm · Kyſer da Schirmherꝛ. Alsa 

rollaın Italia vñ auch jehnſeit Meers in Syria mit kriegen belumbert/ 
land war / verordnet er feinen fohn Othen den Pfalggraffenzu Burgun 


fin bemeltem Vogt für feine belonung alle fteür/ fraͤfel vnd Öerichte 

ckingen / Louffenberg und anderßwo volgẽ laſſen / vnd jn damit belechn 
als Zinß / Zaͤhenden⸗Bodengült / Kirchenlehen vnd ſunſt Lehen bliben 
mals war das Sand Glariß pflichtig 200 pfundjärlich fteiir zugeben, 
Schweytzerbatzen yetziger wärıng. 


dergang mit dem Sand Vri von deß Lands Glaruß wegen / als ein. 
laut eines Brieffs / deß Datum ſtehet Anno Do.iuos. Kal.Sept.auf den 
fit vnd Schtöffer im land Glariß find Lehen von dem Geſti eckin 
haben die Geſchidcht auf bemelten Schloͤſſern wonhafft / jre Schi 
gen. Etliche mußten Schilt vnd Hoflehen empfahen vnd der Aeptiſſin 
nen vnd gebunden ſeyn:als der Meyer/genant Rudolph von Glaruß o 
Oie von Glaruß auch Sie Wichßzler. Dıe KRilchmatter. Die von Haft 
gůte zeyt zů Zu⸗ Glare, 
tych gefeffen. v 


zw = ml men iu 


un A 


Don dem Lurgow. ceeclxx 
Fuß ( denſoͤlchs ein Geſchlaͤcht ſeyn ſol) ſo die Meyerey zu Schenhat. Da nun der 9* leib⸗ 
erben ſtarb/ fiel Diethelm von Windeck / Ritter Meyer, Hartmans von Windeck deß elteren 
ſohne / deß bemelten ſchweſter ſohn die Meyery an / vnd begeret die zu Cehen zuempfahen: da red za 
tenihm Hugo Wichpler/ Herman Kilchmatter/Rüdolph Nettſtaler Hug Vogel / vnd an⸗ Gina 
dere Sandieut mehr dareyn / in meinung die Aeptiſſin ſoͤlte jhren einem das Lehen lihen / dann 
Herman von Windeck des Gottshauß Schenniß Moeverey innhette / vnd alda Lehenmann 
were. Doch halff es nichts: ſonder es ward dem von Windegk die Meyerey gelihen / und gab 
erdie Meyercy gen Schenniß auff. Adtum auff Verenz Anno Domini1256. Es haben 
auch etwan dievon Holshaufen im Land Glariß gewone / die findder Aeptiſſin ond des Clo 
fiers Sekingen Keller geweſen. Ihr wapen hab ich deß halb auch hierzu gefetzt. 
An. Dom. 1273.find die zwo Kirchen Matt und Eim im Sernfftal Pfarren oder Leutkir⸗ 
vworden / ſo hievor nur Capellen geweſen waren. 
Mittlerzeit als die Grafen von Habſpurg die Kaſtvogtey deß Geſtiffts Sedingen/ nach —— 
abgang der Dfatsgrafen zu Burgund / lange zeit inngehalten / haben die ſelben ſich beſcheiden Katvsgt 
fich gehalten / vnd niemands mit neuwerung beſchwaͤrt / biß zu Rönig Ruͤdolphs ſoͤhnen zei · 
ten / die jetz Fürſten su Oeſterreich worden waren. Dann als nach abgang Rönig Rüdolphs/ 
Adolph von Naffow mit rechter waal zum König erkoren war ein Freyherꝛ im Land Gla⸗ 
Dre von Shwans riß auff dem Schloſſz Schwanden fäßhafft/ genent H. Burckhart von 
den Feyh. GSchwanden, ein eerlicher Ritter. Er wartin‘Brüder H. Johanſen von 
Schwandenvverdarnach Abt zu Einſidlen ward / ꝛcc. Diſer hanget König 
Adolphen an / als dem rechterwelten. Deswardaber Hertzog Albrecht 
Oyvon Oeſterreych / der auch nach dem Reich greiffrerzärnet. Vnd dieweil be — 
EEE 5— Alberius damals die Vogtey Seckingen innhielt / und gern Koͤ⸗ vern chen 
9 © Inig were geweſen / für er in Glariß / verjagt Hetr Burck harten / nam jm 
—*— all fein hab / vnd zerſtoͤrt jhm die veſte Schwanden / der jhm doch leids nie 
—7 geſchach in der Faſten / Anno Dom.1296. Difer gethaat waren 
> 





die Landleut von Glariß vbelsufriden:dann H. Burckhart ihnen ein lie⸗ 
bermann geweſen. Aber Hertzog Albrecht noͤtiget die Acptiffin/ daß fie im 
die Burg, Guͤter vnd alles / fo HBurckhart von Schwanden im Land Glariß gehabt / zu 
Sehen müßt leyhen: dann er war ein geytziger mann / vnd dieweil ihm vil Finder zufielen / trach⸗ 


- 


keter ftets nach Land / vnd fücht alfo hiemit cigenfchafft im Land Glariß zubefommen. Der 
vertriben H. Burckhart von Schwandennam an fich den Johanſer Orden / ward Com̃eter 
gu Clingnom / vnd eilicher anderer Heuſer mehr / vnd farb hernach vber lange zeit. Bey ſeinen 
tagen ward Rhodiß gewunnen / tc. 

Danın Keifer Adolph von Hertzog Albrcchten erſchlagen / vnnd * Albertus Roͤ⸗ x.atrigı 
mifcher Rönig ward / vnderſtuͤnd er/in betrachtung viler feiner ſoͤ hnen / an beſonder Fürſten⸗ —— 
humb in diſen obern Helvetiſchen Landen aufzurichten / zoch heut hie / morn doͤrt etwas an werwen 
ſich: dergleichen thetten auch feine kinder. Er enzoch dem Reych vil / vnnd benoͤtiget ein Cloſter 

je / das ander doͤrr / daß fieihn vnd feine Find zu Kaſtvoͤgten annemen / vnd dardurch jhm jhr 

ericht und gebiet vnderwerffen můßten / als Einſidlen / Schenniß vnd andere. Der Abt zu 
S Gallen wolt es nie thům / des ward er manchmal von jhm und feinen finden hart bekritget⸗ 
ieman hievor im 5. Buͤch wol findt. 


DrtMiiervon Winde, Nach Keiſer Albrechts tod haben feine fShn verſucht jhren füß 
weiter indaß Land Glaruß zufegen/ die beredten den Meyer von 
Windegk / daß er jnen die Meyerey zu Glariß vbergab die er vom zerrgeren zu 








loſter Seckingen zu Lehen hatterauff ſolche weyß: Ich Hastman Siacpvcn 
REG der Meyer von Windegke/thün kund allen denen / die difen brieff’sergeen 
— Mandſaͤhen oder hoͤrẽ / daß ich freylich v vnbezwungenlich / recht vñ 
redlich / ohn all geferd mich an deß Edlen Herren meines Herren 
Hertzog Lupolds vñ feiner Brüdere hand (wann er mich Des an- 
. derwoß ergetzt hat.) fiir mich vi mein erben entzigẽ hab vñ engych 
an diſem beieff/aller anfprach und alles rechtens / das ich hat oder 
nfolte kennen waͤg an dem Meyerampte ze Glaruß /das rüret von dem Gotts hauß zu 
eckingen. Vnnd ze einer offnen bezeugung der vorgefchribnen ding / fo hab ich dem vor» 
enennten meinem Herren vnnd feinen Beüdern diſen Brieff beſiglet mit einem Inſigel. 
Dip find gezeugen die zugegen waren / die Edlen Herren / Graaff Rudolph vonn Wera 
io 


Sa VI. Buͤch 


denbẽrg / H. Heinrich von Grieſſenberg + H. Conrad von Buffsnang: und Dieerbaren Kita, 
H.Herman von Landenberg/ H. Hartman von Baldegk/ H. Conrad von Winterberg / m 
a Igeri von Wagenbergrre.Dirze Brief ward geben ze Baden. Anno Do.izos an& 
Vyjis tag. 

Neben diſen dingen haben K. Albrechts ſoͤhn / zur raach jhres vatters (der von H.Hanfa 

— feines Brüders ſohn zu Windiſch erſchlagen war / als im 7. Buͤch hernach geſagt wirt) allın 
denen Herꝛen / ſo H. Hanſen gedienet hatten / ſie weren gleich ſchůldig oder nit/ auch all 
jhren verwandten / als Eſchenbach / Balm / Wart vnd anderen al jhr haab und guͤter genon 
men / vnd fiegar vertriben. Durch welches abermahls jhr neuw Helvetiſch Furſient humb in 

Turgow/Zůurychgow vnd Argow nit wenig gemeret ward. 

Das Land Glariß hat neben allen obgefchzibnen Dingen von alterhaͤr einen Kndamman 
gehabt / der das Land beide in der Herrſchafft und Landleuten namen — 
denmuͤßt ein eyngeſaͤßner Landtmann ſeyn. AnnoDom.ı2z1. war Hermann Stäge 
ammann. Dergleichen Ruͤdolph Tſchudi Anno 1265. Ruͤdolph Suͤmer Die Thidu 
Anno Do.iʒoz. tem Anno 1306. war Herr Bilgeri von Wagenberg 
Ritter / Landammann zu Glariß / damals cin eynwonender Sandmann? 
auff dem Schloſſßz zu Naͤfelß ſaͤß hafft das er vom Cloſter Seckingen zu 

en { chen hatte.Änno 1316. hatten Küdolph Tſchudi von Glariß vnd Hans 

Dr öl · von Seedorff von Bir einen fpan vmb ein erb fo fie mit einander zu Br EB 
geerbt. Nun war der Tſchudi der Herrſchafft Defterreych helffer und di 5 
ner wider die z. Lender / da wolt dervon Seedorff ond auch die von Briimi& \ 77: 
das erb nit gevolgen laffen. Alſo für der Tſchudi mitetlichen helffern et 
fich mal in das Sand Pri in das Schächental hinab -fchädiget fie vnnd⸗ 
nam jhnen jhr vych in Alpen. Da für der von Seedorff mit feinen helffern | RK 
etlich mal in Glarnerland in das Lindtal / vñ rach den fchade. Die Ölars Siewimer. 
ner gaben jmden namen / der Teafel võ Scedorff. Die Vrner nantenden 
von Glarus dan Langen Riebing Tſchudi:dann er cin langer mann war. 
Die Landleut zu Vri vnd Glaruß mochten ſoͤlches nit gedulden/ond ſtal 
ten derwegen den krieg ab. Ay 

Anno Dom. 1322,010d 1324.mar Amman Wernher Elmer / der felbig EAESIF 
iſt auff dißmal der ferft gewefen:dann damals die Fürftenvon Defterreich 4 x‘ 
" fürnamen das fie hievor lang vnd offt verfücht harten: dann bey zwentzigſe 
jaren lagen fie mit den Landleuten von Glaruß in fpan/ die fich nie wol 
ten bevogten laſſen / wie offt auch die Herzfchafft das onderftünd:fonder es 
vnderſtunden / die Landleut bey jter freyheit vñ altem haͤrkom̃en zubleiben. % 
Aber fie mochtens in dieläng nit erhalten / dann daß jnen die Fürften vo 
‚ von Oeſterreich Herin Eberharten von Eppenſtein mit gewalt zu einem 
ee  Sandpfläger aufffasten, Der wonet nun aufferhalb lands /und warauch 
der Herꝛſchafft Vogt zu Kyburg / darumb fchteib er fich Pflägerzu Ky⸗ 
burg vnd zu Glaruß in etlichen beieffen/ An.Do.1326.0nd 1327. geben. He Exp 
mit vermeinet der Hergog die vö Glariß zublendenvses werenur ein Did Ay 

Bine“ ger / vnd nit ein Vogt. Aber in den nächften jaren darnach bevogtet erfiaS 
gar:dann er forcht villeicht,fie wurden jhr frepheit mit der hand vnderſte⸗ * 
hen zuhandhaben / wie dic drꝛey Waldſtett diſer zeit gethan hatten. Her? 
Herman von Landenberg Ritter war der erſt Vogt zů Glarif/Annot % 
1329.0nd 1330. Darnach Anno Dom. 1331.war Kerr Johann von WypSiers Werfehlam 
fenfilch Vogt zu Glariß. | 

en An Dom.130,00er 1331.ongefarlich/als K. Ludwig nach H.Fridrichs 

mar. von Defterreich feines widerfächers tod / die Stett eynnam / vnd Mergog, ? 
Oth von Defterreich fich ‚mit groffem volck gen Colmar leget für die 
Statt / ſind die Sandleut võ Ölarif mit Hertzog Othen gezogen:die wur-fRA 
den im Laͤger vor Colmar durch Rönig Johannſen von Boͤhem zugegen 
(derden krieg richtet) für allandere Priegsleut deß Hergogen/mit großem 
verwunderen beſchauwet / vnd für das aller ſterckeſt / grauſameſt vnnd baß 


[4 


bewaffneteſt volck gefchäget:befonders aber verwundert er ſich ab nen aiten S 
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Von dem dürychgow. cccclxxj 
gen fch wärtern/furgen Helvetiſchen Halmparten/groffen —— vnd Alten Pangze⸗ 
iß ſchreybt loan. Vitudur anus in feiner Lateiniſchen Chroni A: a 
rier war Vogt abertnals Herz Herman von Landenberg Ritter/Anno 1332.133. der war Zi 
Dogtim obern vnd nideren Ampt.Das nider Ampt iſt Gafernrc.Darnach Anno Do.1334 
nd s: sch yar der junge Herman von Landenberg / deß obgenenten ſohn / Vogt zu Glaris vnd 
Aegow / vnder Hertzog Othen von Defterredch.Sein Hauffraw war auß dem land Gla 
ig. Er treib vil vbermuts. H. Hans von Hallwyl Ritter war Vogt sur Glariß vnd zu 
Anaz30. H. Ludwig von Rottenſtein Ritter / war Vogt zu Glaris Anno Dom.1342. 
Danach Anno 1350 und 1352.mar H. Walther von Stadian Vogt zu Weſen vnd Glariß. 
Difewar der letſt/ wie du bald hernach verſtehn wirft. 
As num dife obgeſetzten Landvoͤgt je lenger je herter vnd dem Landvolck mit taͤglichen auf wersmaise 
6 dverfchmälerung jrer freyheiten vberleftig waren / darneben die Landleut mit der a 
Herfchafft in ftätem ſpan vnd vnwillen ſtunden / von wegen der neüwen beherrſchung / Kaſt⸗ 
ogtpauch Meyerey / ſo die Fürften von Oeſterreych an ſich gezogen: vnd beſonder / daß fie 
am Herren von Schwanden jren Landmann fo vnrechtlich vertriben hatten / auch die Land⸗ 
ut och ig lach jelenger je veſter beherrſchet / getrengt ond jrer frepheiten beraubt / ja jres als — 
m Regiments dep Landam̃ans ond der zwoͤlff Rahtoherren entfegt wurden: do hatfichdats + 
hen epragetragen der ſchwar frieg zwuſchen Hertzog Albrechten von Oſterreych und der: (Stacif Kae 
at Zürych An.Do,1s1.(darod bald hernach im io. Cap. geſagt wirt) darinn ſich Zürpch mit 
e Waldſtetten / Lucern / Vry / Schwyn vnd Vnderwalden ewig verband/ vnd fich der: Büreinens 
jalbe der frieg meheet / do underündendie Fürftzvon Defterrepch wider bemelte Eydgnoffen arts 
inkriegevolet in das Land Ölarifzubefagung zulegen. Welches fürnemmens aber die Eyd 
zuoflen gewarnet wurden / deß halb die von Zürych ſampt anderen mit jrer macht gen Glatiß 
namen das land eyn / vnd empfiengen das in ewige pündenuß/ond ward in derordnung 
pas ſibed Dat der Eydgnoſchafft. Vñ diſe pündtnuß ward befchloffen am Montag nach auf 
chent Pfingſtwoch Anno i352. Hiemit war der Vogt vnd die Herrſchafft auß Glariß 
Auf ölchee tratten die Landleut von Glariß widerumb zu jrem alten Kegiment/ erwelten ee 
in Sandamınan vnd Naht außden Landleuten / die das regieren ond richtemfölten. Darneben 
theiten fie nichtsdeftominder dem Elofter und Gſtifft zu Seckingen vor und nach der piindt> 
nuß ürlichepflichtals ihrer rechten Herrſchafft / wie von alter har, als freye Gotts⸗ 
Glen’ alfo dag fie mit der Sid vnd dem Llofter nie fein Prieg ges Die von Stadian. 
emdann ouch Die Aebeiffin fie allwaͤg gnaͤdigklich vnd lieb gehal er 
RN Na, 


4 bey jrem härfommen hat bleyben laſſen. ——* 
0.1352. Haben die von Glariß kurtz vor gemachter piindenuß 
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- AnnoD > 
einen Eydgnoſſen zweyhundert mann zuhilff gen Zürpch geſchick ui BSyr 
—* — — vernã Herr Walther von en A 2 
fen, der befamlet von Weſen und im Land herumb vil volcks zu roff; vnnd C 
füß:damit zoch er ins land Glariß feines vermütens das wider ennzunem\ 
men / dieweyl die Glarner bey den Eydgnoſſen im fäld lege. Aber die Land !% | N: 
leut hatten jr Lege ond Landwere in maſſen beſetzt / vnd begegneten dem fey⸗ As 
end mie fölcher weer / daß obbemelter Herr Walther von Stadian fampr einem von Örinens 
berg / vnd fonftob so.mann mit jnen tod auff den plag gelegt / vnd fie fro wurden daß die vbri⸗ 
gengen Weſen entrünnen mochten. Diß gefchacham Liechtmäßtag. =. 


Wiewol nun die Glarner Eydgnoffen waren / haben fie doch hernach den Hergogen lan Se ten 


gezeyt die 200. pfund jaͤrlicher air geben / vnd aber am land nichts meh: laffen regiert. Dann Sergege fie 


dieweyl die Acbtiffin zu Seckingen vnd das Cloſter dem Hertzogẽ vonfchirms wegen die ſteür 


laſſen wolt / vnd dieſelbig weyland vom Cloſter beruͤret / haben ſich die Landleut deren zugeben 


nit gewidriget. Wiewol die Hertzogẽ nichtsdeftominder Voͤgt ſatzten vber das Land Glariß 


zeit:ſo beluͤden ſich Doch die ſelbigen deß Lands gar nichts / dañ allein die ſteür eynzunem 
ie ſaſſen auch nit in dem land. . 
Do.1360.0181362.1Bar Gottfrid Müller noch Vogt zu Glaritz / dem beſſeret H. Xü⸗ a r 
h von Oeſterreych fein Burghüt oder beſoldung vmb 100. guldẽ:alles nach auhweyſung 
eines beieffo geb? zu Judeburg in Steyern / Samobſtags nach Matehie. Eo find auch noch hies 


Das VI. Buch 


vor ben der Herrſchafft zeyten im Sand Glariß falfrey geweſen alle die⸗ ſo vralte 
von jren vorderen erborne Landleut waren / deßg leychen alle die / ſo * vnd Hoflchth 
Dargegen müßten den fal geben alle eynwoner / deren Altforderen nit Glarner 
die Landzügling vnd hinderſaͤſſen waren. 

Eroberen Anno Dom. 1353. Zügen die von Glariß für die vefte Windegk / die ward anS. 

und, tag erobert vnd in grund verbrennt. Demnach Anno Bom. izss.im Sempacher fri 
die von Glariß in der ſtatt Weſen / ſampt anderen — * vil —— leut 

die ſtatt bey nacht verrahten / heimlich eyngenommen vnd die Eyd gn 

ie murden:darvon befihe hernach das 10.Bücham 28. Cap. 
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Säfele. Anno Domini 1333.gleych nach dem obberärten vberfal zu Weſen / amotag A 
ſich der Fürften von Oeſterreych kriegsvolck auß der ſtatt Weſen erhebt äti er 
auf sooo.mann ſtarck / als der Clingenberger und etliche —— der Gia 
zeichnung ſind jren bey 1o00. geweſen / ec. Die vnderſtůnden das and Glariß mit g 
vberfallen. Sie machten zwen heüffen. Graaf Hans von — —* Sa * 
mann zu Weſen / zoch mit 2000. mann an einem beſonderen haufft 
Bu 264 Firfan die Landweere zu Naͤfels zubinderzichen.Aber H.Donat ha 
H. Deter von Torberg oberifte Hauptleut / zugen mit dem vbetigen gangen De ent 
auf Naͤfels. Die eroberten erftlich die Landweere mit gewalt/eriben die fa € 
ten etlichsoberficlen dzland plünderten vñ beraubtẽ die Flätenverbtannten di i 
mitgroffem raubgüt beladen / wendten fich die Herkogifchen widerumb sau 
zů / triben roſſz / rinder vnd allerhand raub vor jnen har. Welches alles die —5* 
anzal (Glarner Chronick ſetzt nun z30. mann ) auf —— —— —— 
ben mochten. Die hatten darzwuſchen diſen jamer jren Nachpauren unnd€ ſſen 
am Schwyztz im Muͤtental zůembotten vnd ſie zu hilff gemanet. Die — 1 
einigten ſich alle zufterben/oder difen jaamer vor augen anjren — te 
hertzlich an vmb Hilff und beyſtand / vnnd lüffen damit in güter ordn 15.90 
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Von dem Zürychgow. cceclxxij 
dire vngeordneten vnd raͤubige feynd / die mit raub belaͤſtiget waren / mit ſoͤlchem ernſt vnnd 
pfferkeit / daß die Hertzogiſchen nach langem gefaͤcht vnd etwa manchem ang riff / zu letſt be 
. binderfäch zuweychen / im fürfag inder weyte fich zuſtellen vñ zuweerẽ. Aber die Land _ 
truckten jnen ſo ernſilich nach / daß auf frem hinderſich weychẽ cin gantze flucht ward. Jr fm 
Ihe gefaͤcht Fami etlich Schweytzer auß Muͤtental bey es. (etlich ſetzen nur is.) den Glarne 
juhlff. Alſo tribt ſie jre feynd võ Naͤfels biß gen Weſen / vñ entleybtendarzwüſchẽ der O⸗ 
hiſchen ob 1800. außgenommen die im waſſer vnnd Walhenſee flüchtig ertruncken / die 
manan der zalauf soo.achtet, Aber die 2000. mañ / ſo mit Gꝛaaf Hanfe auff Beglingen geze⸗ eis 
senvlamen nic an ven firept:fonder als fie der jren miderlag vernamen vnd felbs fahen / fluben 
“ Sieber binderfich gen Weſen. In difem fig eroberten die Ölarnerjhren entwerten raub wis 
darzi ob 200. Harniſch und Pantzer / auch 15. Patier und Fendlin und ander groß Gür. 
Daward vil Adels vertüſchet. Bas aber nach difer Schlacht mit difer Rate Weſen fürges P : ' 
ommen/ond wiedie von den Hergogifchen felbs verbzennt ward/darvon befihe das i10. Buͤch 
am28.Cap.Dife Schlacht gefchach am o.tag Aprilis,Annovtfupra, 
Anno Dom, 1305. Haben fich die von Blarig von Fr. Clar Anna von Hohen Elingen/ / 
tiflinzond dem Herren ond Frauwen Kapitel zu Secfingen / aller pflicht / zinß / gult / zaͤ⸗ ver Aepallin , 
moberfeit und herzligfeit/fo fie im fand Glariß gehabt/genglich abfaufft/biß an 16.guf 
- Bußinychwärung/dieman noch järlich gibt / zu anzeigung daß man fich frey abfaufft Habe. 
| —— zu Glariß iſt noch deß Cioſters / Actum Saffiftags vor Marig Magdaleng, 
vt ſupra. 
Anno Dem.iaos.am i.tag Junij hat das Land Glariß ein beſondere püͤndtnuß mit der 
Zich gemachet. Wie aber vnd wenn die von Glariß die Herrligkeit zu Vtznach im Ga re. 
fier und zu Weſen mit denen von Schwytz vberkommen haben / das wirft du in jedes orts bes 
feaepbung finden. Es Haben die Ölarner hernach alle zeyt ein befondereanmätang zum Elos 
fie Serfingen getragen. Als in zeyten dep alten Zurychkriegs die Eydgnoſſen / den Baßlern 
de ſiati Sefingen belägerten/haben ſich die Glarner beſchwaͤrt dahin zuzichen vnnd 
Epdgnoffen erbaͤtten / ſie deß zuerlaffen:dann diß Cloſter jr alte treüüwe Herrſchafft ge 
m noch ein ruͤw vnd begrebnuß S. Fridlins / fres alten Landsherren. 
1477.am 15.tag Aug. verbrunnen im Hauptflaͤcken zu Glariß i7. Heuſer / darzu Die Intenleun: 
goß Gut. Was die Glarner jeder zeyt mit jren Eydgnoſſen gemeinlich gehandlet 



























tbwo/allermeik aber im 1z3. Buͤch verzeichnet. 
An.Do.11.als gemeine Eydgnoffen wider den König von Franckreych in hoch’ Burgund 
für Difion zugen/haben die von Sedingen am fürzug der Eydgnoffen niemands wollen eyn 
 Faffendann er: von Glariß vnd wer Darzu gehort/ haben fie in jhr Statt empfans 
gWond jnen vil ehr gethan. 
Kaufften die von Glariß die Statt vnd Graafſchafft Werdenberg / die ſie voigen R * 
der zeyt durch ein Vogt regierten. ei 
- An.ıso.onddarvorfind im fand Glariß die Maͤſſz / Bilder vnd Ceremonien gemeinlic Mt 
auß allen Kirchen gethan vnnd abgeftelt worden:wurden aber im ısz1. jar im Flaͤcken Glariß mırse- 
vnd Näfels widerumb aufgericht. 
Das Sand Glariß iſt gar gewaltig / beherrſchet auch die Graafſchafft Werdenberg / vnnd 
hatmit anderen Eydgnoſſen gemeine beherzfchung vber vil Vogteyen / Stett / Schloͤſſer vnd 
Hersfchafften. Es hat ein gar Landlich volck / auch beſondere enden ge vnnd eis j 
war gelehrte männerzals Heinricum Glareanum den Poeten / Valentinum Tſchudi Pfar: — 
Glariß / Aegidium Tſchudi Landvogt zu Baden und Sargans / welches fleyß vnnd 
Min diſen Büchern vil anzogen wirt / Item Fridlin Bunner / Jacob Vogel etwan Land 
eeyber / vnd noch vil geleerter maͤnner / die mir nit alle bebannt find. 
Vnder Nafels aufein halbe Meyl endet fich das Glarner land: da empfacht die Lindt auf aumera 
der rechtt ſeytẽ von Aufgang hereyn den außfluß deß Walhenſees / der genent wirt der Seetz ⸗ 
vnd wirt hinfüro diß waſſer Lindmat geheiſſen / gantz ſch + vnd richtet feinen lauff cin 
wenig gegen Nidergang / ſcheidet der Rhetier Gaſtern auff der rechten vnd der Hel⸗ 
vetier March auff der linken fepten bey einer Meyl waͤgs von «ins 
auder/pnd verfenckt fich under dem Schloſſz Grynow 
in den oberen Zürychſee / rt. 


Sas VIJ. Buch 
Das Vn. Capitel. 


eisdeß oberen Zürychſees und feiner anſtoſſenden Landſchafft beyderſcyts. Tran 
— ——— Grynow / Vtznach / vnd dem fluß a 
Auch von der Schlacht vos Biynow, 


Er ober Zürychſee beſamlet fich auß der anlauffenden Lindmat / tin gu 








Dberfen. WMeylwaͤgs under dem Walhenſee Difer-Dberfee erzeucht fich ein 
SER EN “ Meyl gegen Nidergang / ift zu oberiſt auffs halb theil neben 328 
& bvberg hinab ſchmal vñ ſpitzig: aber zu onderift ob der prucken zu Rapperfug 
DEP iſter went. 
5 =. E" Anno Do. 1339.bey seiten deß Sempacherfriegs / am Freytag vor Ru 
Difcher gr NN minifcere/haben die von Zürgch auff diſem Obernſee zwölf vifcher gefan 
fangen gen / vnd die mit jren fchiffen vnd neginen gen Zürych gefürtsıc.Difer Oberſee hai heide feits 


ein gar heuyſch vnd fruchtbar Gelend. Auff der lincken hand ligt die Marck das Lendi⸗ 
Marc Termi. Latein Terminns Helvetiorum genent / gar lieblich und ſchoͤn zwüſchen dem See vnd tinem 
re· Gebirg / iſt auff die 12000. ſchritt lang vngefarlich / facht zu vnderiſt mit dem See an / vnd ge⸗ 
het eiwan weit für den See neben der Lindmat hinauff gegem Glarner land / vnd wirtäushe 
sift durch das waſſer Lindmat von der Rhetiſchen Gaſiern abgeſundert. Diß —— 
namen dahaͤr / daß die Rhetier vor zeiten (als der Eydgnoſſen macht durch Julium n 
gebrochen vnd jhrer wenig worden war) jhr Landmarch vber den Walhenfee herab/biß an den 
fluß Lindmat geruckt / vnd jhr Laͤger da gehabt haben / als Tfchudibewärt und hernach imo, 
Gate Baͤch eigentlicher außgetruckt wirt:darumb das felbig Ländle Ju Latein Cara Rhetica / vnd 
om gemeinen voldk Gaſtern geheiffen wirt. Dargegen jhenfeit der Lindmat das felbig Länds 
fedie Marck (das ift Helvetier Sandmarch gegen den Rhetiern) gencht wirdt. 
Herifchiffe Die Marek das Laͤndle / ift vor zeiten der alten Graven von Rapperhwyl ge⸗ Dar Marck 
Be Pr, weſen Graf Wernher von Homberg hat deß letſten Graven von Rapperftopl wespen 
töchtern eine gehabt/ond durch fie die Ward ererbt / Anno Do. iziz. oder ein wes 
nig darvor. Er verließ ein ſohn / der hieß auch Wernher / An.1323.Des fürmün⸗ 
der warin derjugend Graf Hansvon Habſpurg zu Rapperßwyl. Difer junge 
Wernherꝛ von Homberg farb alfo jung ohneerben/ An. 1330.1ward von Graaf 
Hanfen vd Habfpurg/feiner müter ſchweſter fohn/geerbt. Damit ift die Mard 
an Habfpurg kommen / vnd mit der zeit an Defterreich gelanget:als zum theil im nachvolgen⸗ 
den Cap. verſtanden wirt. 
Merttom Anno Domini 1408. haben die Appenzeller / in dem krieg wider H. Fridrichen von Beſier⸗ 
a ER reych / die Marck eyngenommen / vnnd die darnach denen von Schweys geſchenckt/ vmd daf 
ſie jhnen knecht zuhilff lieſſen zuziehen. Die ſelben von Schwytz beherrſchen diſes Landle mit 
einem Vogt:darbey haben die Landleut ſelber Amman vnd Raͤht 
Kocheniung. Sie vöRghenburg. Zu oberiſt in der Marck gleich under Glarnergebiet Devon Ems, 
8 inab/ligt die Pfarr Rychenburg / mit dem alten zer⸗ 
allnen Schloſſz / hat vor zeiten der Herrſchafft gedie⸗ 
Wnet / ſol auch etwan Edelleut gehabt haben. Es iſt ſamt 
dem Kirchenſatz / Herrligkeit vnd Guůtern an das Clo⸗ 
fer Einſidlen erkaufft durch Abt Marquardẽ / geboren] © 
Mvon Grꝛunenberg / bey R-Carolig.seitensdamit iſt diel\ 
Burg vergangen. 
Mullinen/ ein alt Schloſſz vnder Rychenberg / hat 
Bd etwan eigen Edelleut gehabt, iſt darnach an die Herꝛ⸗ 
ſchafft Rapperßwyl / Habſpurg vnd alſo fortan Sefterreich kommen. Die felbigen 
Müllinen verſetzt denen von Em̃s:aber im Sempacherkrieg an. Do, vsc. 
dgnoſſen von Zürych vnd Lucern verbrent im Augſtmonat /alsman für WBefenzichn 
wolt. Nachvolgender zeit iſt diß Schlöffsle wider ein wenig behauſet / vnnd Durch ein. Jan 
mann bewonet worden. 
Zurten, Zwüſchen Müllinen und Grynow / an der Lindmat zur lincken hand / ligt das Dosffom 
die alte Pfarꝛ Tucken / zu Latein Tuconium oder Tuconia geheiſſen. Dabin iſt afilih®. 
Gall mit Columbano auß Franckreich fommen Anno 627. die haben da gepzediget / vnd da 
Abgoͤtter Bildnuſſen in den See verſenckt: deß wurden fie von dem groben 
volck auß diſer landsart vertriben / ꝛtc. Diſes ſchreibt Walafridus in Visa G 





















Von dem dürichgow.cccclxxiij 
Grynomw / ein alte veſte an der Lindmat / cin guten weg ob dem eynfluß in den Zurichfet arynem. 
gelegen / war etwan der Herrfchafft Rappeꝛßwyl vnd Habſpurg zugewandt. Die beherrſchet 
Graf Hans von Habſpurg Herꝛ zu Rapperßwyl An.Dom.ı1337. vnd darvor· Difer Graaf 
Sans enthielt etlich vertribner Pandyten von Zurich in feinem ſchirm / bemelter ſtatt Zurich 
(deren Burger er doch war) zu nachtheil vnnd ſchaden: deßwegen jhm die Zuricher in diſem 
rfũur das ſchloſſ Grynow zugen. Der Graf aber bey Bet —— —— 
> n7 ‚ IAxeßvo⸗ dem Schloſſz . 
ER RD 2 in den Büchberg verborgen: Gm. 
[Ay Aon als die Zuricher mitjren 
— — Schiffen ab dem waſſer ans 
HOFER Sand füren / wurden fie von 
SE RER Graf Hanfen onverfehilich — 
= EEK EASY vberfallen/gefchlagen vñ wis reis. 
a“ ELITE derumbflüchtig in die Schiff 
NE —B auf den See getriben. Auch 
A ward da gefangen N. Graaf 
von Togkenburg / ð Zuricher 
Hauptmann / welchen Graf 
Hans von ſtund durch die 
z Marek nider gen Rapperß⸗ 
—E Wopyl in die Statt fuͤren ließ. 
Zuricher aber in den ſchiffen auf dem See ſchwebende / vereinigten fich diſen ſchaden zus 
oder alle darumb zuſterben / füren wider ans Land deſſelbigen tags / griffen den feind zanch vertierr 
ondfchlügen Graf Hanfen von Habfpurg perfönlich mit vilen Ritter vnd Knechten zu⸗ mu 
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todrond eroberten da s Paner vnd Fendlin mit groffer peut: hatten alſo eins tags verloren vñ 
pidergewunnen.Difer ftreit gefchach aim 21 tag Sept. 2c.Zwüfchen difer legten fchlacht war 
gefangen Braf von Togfenburgin die ſtatt Rapperßwyl gefürt. Daaber balddarauff 
je bottfchafft kam / daß jr Herr Graf Hans tod were / wutſtend die Burger auf/ vnd wolt jes 
inen Herren rechen/onnd zerhieben mehr bentelten von Togfenburg zu ſtucken. Graaf 
hans ward su Wettingen begraben / e c. Grynow ward auff dißmal nicht eeobert/fonder FAM (zrpnore jen 
mitder zeit an Oeſterreich / vnd ward Graf Sridrich võ Togkenburg verfegt. Die võ Schweitz an Soltpauß- 
vnd Glariß haben cs eyngenom̃en anno 1436 am 24 tag Decembr. Iſt bey onfern zeiten cin 
Zollhauß deren von Schweitz / vnd gar nahe abgangen. — — 
Lachen in mitten am Obernſee auff der lincken ſeiten gelegen / iſt der rechte Hauptflaͤck diſes achen 
Lendlins / ein gar luſtige wonung vnnd ſtattlich / mit etwas beſondern Freyheiten begnadet / 
darinn werden die Raͤht — — hat auff deren von Schwytz werbung / de 
nen von Lachen vnd den Landleuten in der March einen Wuchenmaͤrckt zuhalten —— 
get / vnd mit Keyſerlichen brieffen beſtaͤtiget zu Coſtentz / An. Dom. 1415 am Sontag Canta⸗ 
— (te Pf kuch / gene ralten Dorff: vnd gleiche dar⸗ At: Ser 
nder Lachen am See ligt ein alte Pfarkiech / genent zum alten Dorff: vnd gleiche darz AI: Dorf 
nebin im Talauffeinem Bühel erfcheinet das verfallen Gemeur der veftin Alten Rapperß · ee 
 wpPißt vorzeiten einSigderfelbigen Grafen ond ein güthauß gewefen: Als aber Ör. Hans . 
| von Habſpurg derjünger/ An. 1350. am 23 Februarij / zu nacht mit den feinen die ſtatt Zurich 
vnabgeſagt vberfallen wolt haben darvon hernach im is Cap.) vnd doch darob gefangẽ ward⸗ 
zugen die Zuricher mit hilff der Stetten Coſtentz vnd S. Ballen jren Bundsgnoſſen / für die 
ie alten Rapperßwyl. In ſoͤlcher belegerung verſchriben ſich die von Zurich gegen denen 
von Schweytz/ ſo ſie die veſte gewunnen / daß fie die eintwedets ihnen ohne ſchaden verwaren 
ode} aber zerftören woͤlten Datum im Jäger vor alten Rapperßwyl / Freytags nach S. Ve⸗ gpiverbrene 
renen tag/ Anno Domini 3350; Diß Schloff ward in 6 tagen gewunnen/pndergraben vnd 
mit Fewr nidergebrentvam Sambflag nach Berene/ ic. . . rs 
Donadp ſtaͤttle. Auf der rechten feiten deß obern Zurichfees/ zu oberft under dem Gaſter / Onnas- 
A fige dz Staͤttle / Schloſſz vnd Herrfchafft Vtznach / ſam̃t zugehörigen Bug. 
as das vor alten zeiten ftir Herrſchafft gehebt / hab ich nit ergründet. Etlich 
woͤllen / daß auch die Grafen von Wandelburg vor zeiten daruber geherrfcher/ 
N, und das Stättle noch daher fein waapen habe/namlich in rote Rofen : doch hab 
N icch deß auch fein fatten grund. Die Örafen von Togfenburg haben Vtznach 
lange zeit beherrſchet / namlich anno 1226. 1206. vor und nach/ deren haben etlich Ir Begräbe 
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berier , nuß im Anthonier hauß vnd Spital zu Vtznach: welche begraͤbnuß von Graff Donatene 

— Diethelmen von Togkenburg Gebrudern anno 1336 gebauwen vñ erſtifftet if. Da empfa 
man die Leut / ſo mit dem Wilden Feuwr entzünd find: denen ſchneydet man die entzüindee, 
Glider ab. Diſe Herrſchafft Vtznach iſt in der Graven von Togkenburg handen vnndg 
walt bliben / biß auff Graff Fridrichen den legten. Nach deſſelbigen tod haben feine erbendes 
Staͤttle vnd Herrſchafft Vtznach beyden Lendern Schwytz und Glariß verſetzt / An. Dom, 

Zewyt a 1347. Hierauß volget vil vnraths / vnd war nit die geringſte bewegung deß altẽ Zurich kriec 

ers vd Darnach an.ı493 iſt die Statt Vtznach gar vbel verbrunnen. An. Do.is 20· amo dag I 

Zum de⸗ find die von Burich mit einem Faͤnlein / vnd mit jhnendie Landleut der Öraaffchaffe Tog 

j enburg / auch die auf Gaſtern ond von Weſen /ꝛc. mit jren Paneren / wider dit von Schwps 
für Vtznach gesogen. Aberdievon Glariß legten fich mit ihrem Paner darein / waren auff 
entwederer fenten feind: fonder fchwelleten die fach biß zum friden. 

Orasag, „ Gleich under dem Stäktle Denach/vordem Galgenvber/auffdem Tobel / Dadurch die 
Aa das waffe: herauß fleußt / zur rechten feiten de felbigen/ iſt die alte veſte Vtznaberg / oder 
Vtzenberg / geſtanden / der Graven von Togkenburg eigen/darin hat Graff Crafft von Tog⸗ 

kenburg zwen von Yberg gefangen enthalten/an.Do. 1262 darvon beſihe das s Büch am ꝛo. 

—— an, 1206 als die Graven von Togkenburg Herr Vlrichen von Regenfparg/ 
im Krieg wider die Statt Zurich hilfflich waren / haben bemeldte Zuricher mis hüiff Graaff 
Rudolphs von Habſpurg / diß Schloſſz Vtzenberg bey einem gantzen jar / namlich vom 1266. 
Wirt jertän. biß in dz 1267 belegert / angefochten / vnd zuletzt durch kundſchafft eines Hirten / durch ein heim 
lichen abgang erobert / vnnd in grund zerſtoͤrt am o tag Aprilis. Darnach an.ızos die 
von Danach die ſtein diß zerſtoͤrten Schloſſes mehrteils hingefuͤrt / vnd die newe 
vnder dem Staͤttle — — — 
Wurm̃ ſpach/ ein Frauwencloſterlin Bernharder kleidung / auf ein ſtund fuß gangs ob der 
BR ae Rapperßwyl / am rechtö geftad deß Sees gelegen. Sol nach anzeigung Doctor Maͤn⸗ 
nels von Fryburg/geftifftet fein von Graf Wernhern von Habſpurg Bifchoff Rudolphen 
von Coſtentz Bruder vnnd Rönig Rudolphen vatters Bruderſohn/ etc. Als man zalt rmis ſat 
* tag Aprilis wurden die Fraw Achtiffen vnnd Convent zu Bun ſpach Der@tatt Zw 
rich Burgerin. 
Zwüſchen Wurm̃ ſpach vnnd der Statt Rapperßwyl am See volget let dep 
ea firch:da fol nach etlicher alten gefchribnen Chronicken meldung/auch vor zeyten S. Gall ge 
prediget haben: Doch wirt hievon von Walafrido / der doch S. Ballen Wandelfart grundlich 
beſchriben / vnd auch deß Dorffs Tucken nit vergeffen hat/gar nit gedacht! aber die alte Sag 
dep Landvolcks iſt biß her⸗ daß vor zeiten da ein Heidniſcher Tempel der tter fey geſtan⸗ 
den. Als der mit der zeyt der Abgoͤtterey geſeubert und zu eineꝛ Ehriftlichen Pfarrlirchen ver ⸗ 
wandlet / ward fie genent Bußzlirch / ein Kirch der büß vnd beſſerung / tc. Doch iſt das nur in 
— alter — deß wer 
oma | difer Kirchen auff der rechten band fleußt auß dem Gebieg Zuricher gebiete heräben 
gona fl 
waͤſſerlin / genent die Jona / in den See /iftbey einer Meyl wegs lang’ entfpringe im Vieh 
ag, ental zwüſchen Wald ond Viſchental / in dem Gebirg genent Scheidegt iſt ein Pleinekfl 
wirt aber vaſt groß võ dem waldwaſſer. Diſer fluſſz hat vor zeitz in ſeinem Tal age die na 
— bezeichneten Schloͤſſer vnnd Herrligkeiten· namlich zu hindereſt im Viſchentai hats 

—— Hinter Kr doch in hohen Berichten dem Ampt Oriningen 
Hans ond Walter von Moͤnchwyl Die v5 Munchwyl. Die von Zußwyt. | 
Cinder Herfchafft Turgow geleg?) At 
haben beſeſſen die eigenfchafft opnd { 
herrligkeit zu Veh yo auch 
gehabt etwz rechtung zu Dietrich (ES 
wyl / zu Bühel/ im Ried / zu Gib: 
ſchwyl / im Rodt / auch die Vogtey 

ort zu Hußwyl/ zu Hüttenberg vnd zu ) 

Putuenserg. Hennenrein/ rc. Soͤlche Heꝛrrlig⸗ —XX ” 
keit * pp Bon Diane s 2 44 
wyl verfaufft Hanſen Klägern zum Stäg: d ſelbig hat fieumbein beflimpte fiuift geltaramıh 
vmb etwas nachlaf und frepheiten vbergebendem Burgemeifter un ae bed Zurich 
in deren hoben Gerichten ſie lagen. acum anno Dom, 1425 aM 2 tag Augſtmonats. 
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Baß herfur ander Jona volget Von Wald oder ¶ Von Roſhhberg bey Von Fretindſperg. uam. 
die Pfarr Waltd / deren gebẽ etliche touren. Wald. 
einbefond waapen zu / als ob etwan 
ein Herrſchafft da geweſen ſey / dar⸗ 
von gar Bm! ———— * 

te/das n/ 

ne auf fonpieimfogteig 


















SbWald auff dem Berg find gelegen die veftin Roflsberg vñ Fründ ſperg / die eine iſt ges Kefhbers, 
sen gleich neben Hittenberg auff einem Bühel / die ander ob —— — neben der Sramres 
.. Spitals von Rapperfmyl/ find abgangen. Auffden plägen difer Schlöffer erfcheis 
neben onferen tagen nichts dann die gräben vnd bloffen velſen / kin Gemeur / deß halb man 
iſt auch die alte ſag / das cs nur hoͤltzine —— vnd mit guten graͤben vmbzogen 
Beten Gefchlächt findeman etliche in de $artagbächern d Kirchen / aber 

injarzal j rer regierung. Die võ Freündſperg find ins Schwabenland vñ an die Etſch gezo⸗ 
werden jetz genennt die von Sronfpere: H · Georg von Fründfperg Ritter-fäßhaffe zu 

heim / hat dem Keich in zeiten K. Maximiliani vnd Earolis in manchen Friegen treu 

men dienſt erzeigt deß doch leichlich vergeflenifl. 4 
Bievon Windegt / Es iſt auch bey Wald gelegen tin Bürglin genent Dievon Tobeloder unse 
be Wald: NMpindegk/vorzeiten mit befonderemAdeliftabgeftors Strctendurg. 
beyond das Bürglin vergangenszwüfchen Wald vñ 
Dienberg/it. 


* Strickenberg / ſunſt genent Tobel / ein alte verfalnd, ⸗ 
veſte / zwüſchen den Hoͤfen Tobel vnnd Goldbach ge⸗ 
legen vnder Wald / zwuſchen der Ivna vnd der Land⸗ 
















ſtraaß / auf einem ſpitzigen Bühel: da werden noch ge⸗ 
| wi schen die gräben und das zerfallen Gemeur / hat ein ei⸗ 

gen Befchlächt gehabt. Ihre Guter und Zähenden find gemeinlichan das Cloſter Rüti ver» 

gaabet. Das waapen iſt noch — | | 

Bor Tobel vber auf der rechten ſeiten der Jona / gleich under dem DörfleBlattenbach/auf Zändon 

dem Tobel vnder dem Bilgerivaͤg / iſt vor alten zeit? ein vefte gelegen/genene Ballickon · da fis 

been * Die graͤben vnd gelegen heit / finde ſunſt gat nichts darvon dann den namımen. 

Bnder obel auff der lincken feiten / cin güts von der Jona / auff ei ⸗ Die von Batz enberg / 

em velfen und vorbůhel / gleich ob dem Hof Goldbach’ ift gelegendao Freyberren. — — 

errliche hauß Bagenberg / hat vor zeiten eigne Freyherren diß namens 

agen-Sie find vor guten zeiten abgangen / jre Guͤter an die herrſchafft 
mond an das Cloſter Rüti vergaabet: Damit iſt dz ſchloſſz zerfal⸗ 
Nbrev. len / vnd dz waapen beym Cloſter vberbliben: dann von der > 

INGE nugung wegen werden fie auch eins theils fliffter geachtet. 











NEUN FA Rüti cin Abtey / Premönftrater Sect und weiller befleis 

— — dung / ligt an der rechten feiten der Jona / bey einer ſtundd 
D lfeſßegs ob Xapperß wyl / vnd alſo weit under Wald, Diß 

| Elofter iſt geftifter durch Herr Lütolden von Regenfperg-t 

N NS damals Herren zů ÖräningenAn.D8.1208. Alva ligt vn Adels begraben/ala 

N etich Gꝛafen võ Togkenburg / die auch Öhrehäter ind/item võ Tierflein/von 

Raronvon Bagenberg/von Clingẽberg / von / Kempten / von Himwil / von Hofſtetten / von 

MWolffenfpergit.an.Do.ısso.auf — tag / dt zo. Nov. für Abt Bilgeri / geboren von 

lariß auf die Waldſtatt / da im anderen jar dar⸗ 


Das VI, Buß 
vnd 6 monat vergraben waren gelegen) vnd ließ die gen Rüti fhren vnnd daſelbſt Befkaii, 
Da war ein gröfler geſtanck vnd jämerlicher anblick: darab doch dem guͤten vatier nit graue 
dann fiebrachten auch mit jhnen Ihr Prefens. Fürnemlich ward da außgraben Herr 
von Elingenderg Hauptmann vnd etlich mehr vom Adel. Es erden 
groffer anzalder begrabnen eben die rechten feinesgefallens gefunden hetteoder nit Ar. 
pe — der Jona biß hiehar verzeichnet iſt / gehoͤret in die Herſchaff er 
gen Zurgchergebiets. | — —— 
—— i dem fl a / naqhe bey der ſtatt Rapperßwy ein oh 
Du ge — a, u Yonen. Dife Dfarr 8 — ee Kempraten / in 
an das Cloſter Rychenow vergaabet / mit aller herrligkrit und zugehoͤrden / nichts außgenom ⸗ 


men / durch Carolum Groſſum Roͤm. Keyſer. Actum Regenſpurg an der Tonow⸗ 
Dahaͤr habens nachmals die Grafen von Rapperßwyl zu Lehen gehabt. —— 


Das VIIL Capitel. 


egenheitund wefen der ſtatt R wylam Zürychſee / auch erwas von Gꝛaven 
u; vnd — han ** — — ————— vo. 
darinn und darbey zugetragen habe. 
RR Ar perfiopl (von den alten genent Raprechtswyl) Statt vnd Schle n 
— x N > zwüfchen demobern ond vndern Zurichfee/in einem ſpitzigen Hormm / beyna 
— he gleich einer angehenckten Inßlen / auf einem Bühel/ward die Her 
ren und Graven von Alten Kapperßioylgebaumen/und Neuen X: 
> wol genennet. Vom vrfprung difer Öraven/oder vomanfangderStat 
R de ich fein gewüſſe jarzal:doch haben fie gruͤnet und — 
nis ı Roͤm · Keiſers Bezeugen die Chronicken deß Cloſters Einſidlen. Die ® haben et⸗ 
wan nit allein geherrſchet vber Alten vnd Neuwen Rapperßwyl / ſonder ober die March und 
etliche, Mndſchafften vmb die Statt / auch vber die Hof Dfäffidonond ABolrom, 
auch efivan Herzen zu Gꝛuͤningen ſeyn geweſen: aber wie oder wann das gefchähen/habich 
nit wüſſens. 
Site Graven Alten Kauperßwgl. Diſe Graven wurden erſtlich genennt Herren zu Üleime Bepperferl. 
uch von MWandelburg und zu Rapperfiopl. IBirandusscinH. EN 
VER \ zu Wandeldurgond Rapperßwyl / ward nach S. * 













RXapperſtwohl 
von \Brasen 
Deſß namens 
gebauwen. 






























berhardo dem Einſidler ders Abt zu Einfidlen/umb ds. 
far Chriſti 996. bey seiten Keyſer Othen dep 3. Difer&A 
Wirandus war ein treffentich gelchrteumann ond einer 7 
Poet. An Dom.itso. lebt und regiert Graf Rudolph 
von Rapperßwyl. Seine Diener waren Georg ve 





nenftein-Chriftoffel von Ettißwyl / ꝛc. Diſer zeit und hernach find die Grafen von Rapıt 
wyl geweſen Kaſtvogt def Cloſters Einſidlen: vnd hat difer Graf Rudolph oilonrum 
richtet zwüſſchen Abt Wernhern und den Waldleuten. J 
er Rust _An.Do.nzi. Vnderſtund Graf Rudolph Warinum feinen brudetderein Mönch, 
"8 Ballen war mit gewalt zum Abtzu Einfidlen zumachen wider Abt IWernhern/derw: 
venterweltwar. Sie wurden durch K. Fridericht beide entſetzt / auß Raht der Furſten 
dz geſchach im Cloſter zu Seckingen. Darnach An. 192. ward Graf Biuch Ra 
wyl Abt zu Einſidlen bey K. Heinrichs zeiten / aber von feines vbel baußhaltens weger 
ſetzt. Anno 1227 regieret ein anderer Graf Rudolph von Kapperfinpl. pen d 
ren Herr Rudolph von Magingen Frey. Herman von Bonftetten $ m 
von Steckbüren / Johans von Pfaͤffickon / Baldibrecht von Wolffenſperg/ vnd 
Aea eet Degf/rc. alle gemeinlich Ritter. Diſer Graff Rudolph war deß Abis 
cVu vnd Pannerher / vnd von jhm belechnet : beſonder hat erStatt unnd off; Kay 
Be: famtder March von bemeltem Abt zu Sehen. Difer Rudolph flarb mit der zeitof 
za ein cheerben: da wolt Abt Berchtold von S.Öallentgeboren von Faldenftein ab deme 
abr vae ne wald) vermeinen/ das Lehen der Graffſchafft Kapperfiopl were jhm heimaef 
wolt das Furgumb mie gewalt zu feinen handen haben. Die Gräpin 
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Ruͤdolphi mar fchwanger/begert deß halb verzug / Fhfähen was ihren Gott gehen woͤllte / vil⸗ 

leicht ein jungen Graven / der deß Lehens vehig ſeyn wurde. Deß wolt der Abt nit erwarten/ 
fonder das Lehen perforg heimiehen 7 ſchickt deß halb feinen Hauptmann Graaf Wolfram Feten 
von Veringen mit groſſem volck in die March / das Land eymuunemmen. Die Graͤvin aber 
hatdargegen zum Hauptmann auff jrer feiten erwelt den Frey herren von Faß, der bracht mit „ 

Ihmwil volcks auf Churwalhen.Darzu waren auch die Landleutvon Schweyt und Glariß⸗/ Rye 
auß nachpeurlichem mitleyden der verlaſſnẽ Witwe — ** Die zugen nun gmeinlich mit 

dem von Fatz dem Abt entgegen / vnd empfiengen fein kriegsvolck in der March fölcher maſ⸗ 

fenvdaß fie flüchtig vbers waſſer weychen mäßten/ond wurden jhren vil erſchlagen / vnnd vil 
immaffer ertrenckt. Die Gravin gebar darnach ein jungen ſohn: damit war der krieg auß / etc. 

Difer junge Graaf hat auch Ruͤdolph geheiſſen / vnd iſt der leiſt Graaf deß Geſchlaͤchts ons. runaisy: 
Napperropl geweſen. Es it aber der obbemelte ſtreit beſchaͤhen nach entſetzung K. Fridrichs der ian. 

Beh dieweyl das Reych ohn ein Keiſer war. Darnach Anno 1291 hat Fr. Elßbeth / die alte 

Grävin vnnd Witwe von Rapperßwyl geboren von Homberg / mit der Statt Zürych cin 
Bindenuß gemachet auff drey jar lang. Adtum Mittwochs vor Bartolomei. 

Sꝛaaf Rüdolph der letſt Gꝛaaf zu Rapperßwyj / hat nach feinem abſcheid allein zwo toͤch Ne 
ter verlaffen:deren die eine Eliſabeth genennei / ward vermaͤchlet Graaf Ruͤdolphen võ Habs 
———— Deren zeuget er Graf Hanfen / der zu Greynow erfchlagen ward:die ander ward ver 
mächlet af Wernhern dem elteren von Homburg / auß deren gewan er af Wernhern we. enger 
den jüngeren. Auffdife zween tochtermärner ward Graf Küdolphs Land gerheil/Anno 1315, "" Prnbeis 
Dımvon Habfpurg ward Statt vnd Schloſſz Rapperßwyl mit etwas zugehoͤrd. So warb 
dem von Homberg Die Marck famt der Alten Xapperßwyl. Graf Wernher vd Homberg ſtarb | 
anno Dom.123. und verließ den jungen Wernher. Dep fürmünder war in derjugend &zaf Gi; Dune ”® 
Hans von Habfpurg / feiner Muͤter fchwefter fohm Wernher farb fung ohne kepberben/ 

Anno 1330, 9nd ward von bemeltem Graf Hanfen geerbt. Damit Fam Alten vnnd Neuwen 
Rapperßwyl famt aller zugehoͤriger Landfchafft / widerumb zufamen in ein band vnd bleib 
Graf Hanfen von Habfpurg.Es ſuchten aber auch die Fürften/ Albrecht und Otho Hergos 
gen zu Defterreich / ır. etwas anſprach an dig Jand von Graaf Wernhers wegen. Mit 
mwelcheranfprach fie Öraf Hanfen von Habſpurg entlich dahin betzungen/ daß er bemelten 
Fürftenvon Defterreich alle die Landleut / Herrligkeit ond Guͤter / Alten vnd Neuwen Raps 
perbwpl-fampt der Marck / Weg ital / den Höfen Dfäfficton onnd Wolromw / frey vbergab zu 

der Abten von S. —— — vnd Pfaͤfers / etc. dahaͤt ſie dann fe 

nwaren, Vnd hat darbey dieſelbigen Aebt vnd Lehenherren / daß fie fölche Lehengůter fü⸗ 
zohin den obbenenten Fürften von Geſterreich verlihen. Vnnd als Das geſchach / empſteng 
Graf Hansvon Habſpurg diſe Land vnnd Grafſchafft wider von den Herkogen zu Lehen. Kayerkiot 
Ervbergabinen auch die Suter die fein eigen waren/ond empfieng Die von inen wider zu der Kine 
ad vbergab er ihnen die drꝛey Schlöffer / Wartenberg ob der Start Baſel / darvon im 
12 Düch gefagt wirt/ ic. u 

Hiemit aber hatten die Fürften von Oeſterreich jhr hand auch andife Braffchafft gelegt, 
und verhofften alfo mit der zeit ein gewaltig Fürſtenthum̃ in difen Landen zuſamen jubrin- 
gen. Dife obberürte wbergab wirt weitläuffig begriffen in einem alten 3 rument / dep Das 
tum ſtehet zu Bruck am Sambſtag nach deß H · Creutz es tag zu Herbſi An.Dom.1330 Graf 
Hans von Habfpurg machet ein Burgrecht mit der Statt Zurich? Anno Dom, 1334. Das Zur 
Bicht er obel/ond ward vor Grynow von den Zurichern efchlagen/An.Dom.1337.Demvol« 

get Öraaf Hans derfünger. Bey deß zeiten Än. 1345. 


| en Rambach find 40 menfchen bey Rapperßwyl auffdem See in eis Die von Rambach 


© _ nemfchiffiondergangen/ond allcertruntken:fiehatten dee ande. sw. 
»  daseinfallend ongewitter verachter. An. Dom, 1348. 
Rwar Otho von Rambach  Evelfnecht/ Graf Hanfen 
Fon Habſpurg Vogt zu Rapperßwyl. ZZ 
Graaf Hans von Habſpurg der 2. vnderſtůnd mist: 
hilff viler vom Adel die Statt Zurich bey nächtlichen 
Zweyi onverfähenfich zuvberfallen Anno Domini 1350 2) 
gan S. Matthis abend. Aber fein vold ward abgetri⸗ 
ben / vnd Graf Hans felber gefangen / zu Zurich lange 
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geit in gefencknuß enthalten/ darbon hernach mehr gefagt wirt. Darziwlifchen ward Sit 
ond Schloffz Rapperßwyl von den Zurichern erobert und befegt. Als aber die anderen F 
Keratel fen von Habfpurg keinen friden mit Zurich annem men wolten / vnnd die Zuri rer ® 
fasung in Rapoceßwyl beſorgen muß tend ward die Satt mit dem Schloffs —* 
grund erſtoͤrt Vnd vmb diſe zeit iſt Herr Goͤtz Muller von Zurich Ritter ezu Kap 
vyl geweſen. Bezeugen etliche Infrument von ihm befiglet. Von difer gefenckmuf € 
Hanſen / auch von wegen der zerſtoͤrung Alten ond Neuwen Rapperß wyl 7 Hergog A 
793 Brecht won Defterreich mit der Statt Zurich in den ſchweren krieg fommen/barim 


Sürich- anoffen wurden/ darvon anderßwo / etc. 


Br, BERTAEL NINE IN LS 
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Im anfang deß jars 1353. Ward Graf Sans von Hab ſpurg zu Zurich auf gefendim 
erlediget / der vbergab als bald / vber alle fürnung und vrfecht mit der Statt Zurich: 
men/ H. Albrechten von Oeſterreich / dem Lamen / Statt / Schloſſz vñ Landſch 
wyl / wider die Zuricher vnd Eydgnoſſen. Hiemit iſt Rapperßwyl gar an die Fünf 
Oeſterreich kommen. AT 
— 2372 Darnach anno Dom. 1358. Hat Graf Gottfrid von Habſpurg herr zu Lauffenb 
neu die zerſtoͤrten veſte alten Rapperß wyl / ſampi der March / Wãgital vnd den 
fickon vnd Wolrow verkaufft den Fuͤrſten von Oeſterreich / Rudolphen / Fridrichen / Albrech⸗ 
sen vnd Lüpolden / vmb etwa manch hundert March ſilbers Zofinger gewicht / ꝛc. Adum 
anno vt ſupra, am 8 Sept. — ñ ñ— 
Oie Truckſaſſen von Ich beſinde noch ein Geſchlaͤcht neben den alten Graven von Rap 
Rapoerdwyl, perßwwyl vnnd Habſpurg: die wurden genent Truckſaͤſſen von Kapperfe 
dr wyl / find villeicht Dienſtleut derfelbigaen Grafen gewefen. Gleich mie die 
Truck ſeſſen von Dieffenhofen der Grafen von Kyburg / vnnd die Truck⸗ 
ſeſſen von Wolhuſen der Grafen von Rottenburg/rc. Don jhnen finde 
| EA ch/ außgenommen den nammen vnnd das waapen / nichtsnamhafftigts 


zuverzeichnen / ꝛc. Rudolph Truckſeß war Vogt zu Rapperßwyl / Anne 
(Domini 1336. 











Put vafelon L Als nun Rapperßwyl gar an die Hertzogen von-Öefterreich fam, 
—— N 7 2 Yben fie im Sempacherfrieg/An.Dom.ızss. erftlich die lange prucken ober 


FT den Ser zudt Hurden gebaumt, Difen Baum gebt etlich zur H. Albrechtt / 
andere aber Leopolden demz. genent der Hochfertig. Dife Pruck ift lang bey 1850 ſchritt / al⸗ 
fo breit iſt an dem ort der See : vnd iſt auch nit tieffer/dann daß man vor etwas jaren in mib 

Schites. ken einen graben ond fchiffweg hat muͤſſen machen, dardurch die geladene fchiff winters sv 
fo das waſſer Plein iſt gehenmögen. Darumb if dife Pruck ond dunne deß waſſers cin vn ⸗ 
Derfcheidung deß underen vnd obern Zurichfees. In difer dünne bey der prucken von der ſtatt 

an biß gar hinüber / iſt das waſſer verfachet und mie hürden verzeünet: dasinn werden auf der 

maſſen vil Viſch gefangen. Jaͤrlich im Augſten vnd September fangt man 32 FE igen 

* 1 r t — chen 
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fachen kleiner weiſſer Viſchen / bey naahe in Haͤrings groͤſſe gar wunder vil vber alle zal⸗ 

doch ein jar reichlicherdann das ander. Diſe Viſch nennet man Albulen / gleichſam weiſſe ausutnm 
Viſch/ vom Lateiniſchen albo,iftder edleſt Bratviſch / den ich verfücht hab. Vor zeiten che C*- 
diſe pruck gebauwen/ iſt diſe dͤnne zwüſchen beyden Seen genent worden bey den. Hürden / võ 

vile wegen der geflochtnen fach vñ zeünen: dahaͤr auch noch das Dorff/vor der ſtatt vber an 

der prucken auff Schwytzer erdtrich / den nammen Hurden behalten hat. So das waſſer klein Burden. 
vnd ſtill iſt / ſihet man auff der prucken den Obernſee in den vndern flieſſen. 

Die Statt Rapperßwyl hat ein gar fchöne gelegenheit / vil Viſch / auch ſunſt aller noht / Raverfret 
turfftiger dingen auff waſſer vnd Land ein guten zugang / da iſt eingüte fchmalggrüb/ auch un. sin 
gar ein geringer ſitz vnd wonung armer Leuten / hat ein froͤlich vnd gefellig volck gang zer⸗ 
m nach altem Galliſchem fitten zum wolleben bereit und erboren. Hat funft ein red» 

e Burgerfchafft/in Kriegen nit obel geübt. | 
Karat! An. Dom, 1382. an S. Thomas abend dein 20. Derembr. haben etliche Zirtvon, 

rat  Eydgnoffen onderftanden dieftatt Rapperßwyl liſtigklich einsunemmen an eis »berfatien. 

nem Wuchenwarck: aber difer anfchlag ward fürfommen und erweert. Die vr⸗ 
fach folches fiiınenmmens der Eydgnoſſen war/ das eben darvor in difem jar an 
S.Martins abenY den 10 Novembris / H. Lüpolds Adel vnnd Dienſtleut hats 
ten onderftanden/den vd Bern bey nächtlicher weil beyde Schloͤſſer Thun vnd 
Arberg abzuficigen und eynzunemmen / alles vber den 12 jaͤrigen Bund Leopoldi 
hievor mie Dem Eydgnoſſen aufgericht. Zu fölchem hat Graaf Rudolph von Kyburg (def 
Hagogen freund vnd verwandter) auf obbemelte S. Martins nacht / mit hilf ond fürderung 
der Hergog ifchen vnderſtanden die Statt Solothorn durch verrähterey zunberfallen. Von 
difem Mord volgetim 7 büch. Durch fölche obbemelte ontreum find die Eydgnoſſen bewegt’ 
auch zu Ihrer fchang zulügen.Dife vrfachen werden von Nauclero ond anderen ontreumlich 
verhalten / vnd gemeiner Kidgnofchafftzu fchmaach allein anzeigt/ wie fie Rapperßwplober 
frid onnd bündt haben willen eynnemmen / 2. aber nicht darbey gemeldet das die Hertzogi⸗ 
fchen vorhin den‘Bund an Bern und Solothorn gebrochen hattenric. 

An.Dom. 1333. am o tag Aprilis/ Haben die von Rapperßwyl in H. Lüpolden def dienft rys;rriuf 
. Naͤfelß vil redlicher Burger verloren/ond deß halb ihres treumen beyſtands vbel genoſſen. 

efonder haben fie daverloren Wolffen võ Berg Edelfnechtder zu Rapperßwyl ſaͤß hafft/ 
endder zeit gewaltig war / ligt zu Rüti begraben. ee 

Gleich nach jegbemelter Schlacht zu Naͤfelß / vmb den 18 tag Aprilis; Die von Berg. —— 
Ward die Statt Rapperßwyl von gemeinen Eydgnoſſen belägert / dar⸗ fen 
nach amıtag May den gangen tag geftürffit / aber nichteroberet, Etlich 
Eydgnoſſen famen durch die Mauren in die Kaͤller / muͤßten aber mit fcha 2, | 
den abtretten. H. Peter von Zorberg Ritter war Hauptman in der ſtatt. 
An,Dom.1415.als gemeine Eydgnoſſen bey zeyten dei Cocilij zu Eofteng 
Hertzog Fridrichen von -Defterreich/ auff Keyſer Sigmunds gebott vnnd 
manung / Land vnd Leut angewunnen da ift die Satt Rapperßwyl nie an 
gefochten / ſonder haben derſelben zeit etwas beſonders fridens mit hren⸗ 
nachpauren von Schwytz gemachet. 

Darnach im alten Zurichkrieg hat ſich die ſtatt Rapperßwyl / mit bewilligung und geheiß Fran, 76 
Keyſ. Fridrichs deß 3 und H. Albrechts vd Oſterreich / ec. mie der ſtatt Zurich verbunden / an. 
Do.1442 im Sept .vnd hat ſich denfelbt gantzen krieg auß gar wol an der ſtatt Zurich gehaltẽ. 

An.Dom. 1443. Haben die von Schwytz den Rapperß wylern jhr prucken eins theils ab⸗ a 
schrent am 24 tag May zunacht: Dargegen bemelte von Rapperßwyl das Doͤrfle Hurden 
im rauch aifgeopffert. Fürter in jegbemeltem jar am 27 tag Julij haben die Eydgnoſſen ges 
ee (außgenorfien Zuzich)die ſtatt Rapperßwyl belägert bey 14 tagenzaber fie gemunnen 

nichts, 

* Domini 1444. Haben die von Zurich die ſtatt Rappeꝛßwyl mit gewalt ober waſſer aan 
end landgefpeißt/ vnnd mit proviant verforget. Deß felbigen jars vmb S. Andzefen abe 
ben die Defterreichifchen fampt der Burgerfchafft auß Rapperßwyl die Herfchafft Grü⸗ 
ningen verbrent. Hernach anno 1445. als die von Schwytz offtermals auff einem wur: „una 
derſtarcken vnnd groffen Flog (genennt der Bär-) ober See auff die Statt Rapperßwyl Shane 
füren + vnnd darein fchuffend/ haben die Rapperßwyler eines vun. — * ein groſſen v 
i 
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Funftlichen Hacken / im waſſer verborgen/denfelbigen Flotz gefangen / vnnd mit vilen de 
beladen gegen der Statt gezogen. Aber denen inder Statt war fo noht zuzie af 
feil in der Maur abbrennet:funft hetten fie de Flotz mit den Leuten an die brai 
Ihnen das zubereitet Badalfo warm angegoffen, Aber für dißmal bin famen di ‚Sc 

nitmehr ſo nahe zur Statt/ıc. In diſem jar habendie Zuricher die Statt Rap Perf 
drittenmal mit gewalt ober See geſpeyßt / vnd jhnen geholfen die Herrſchafft Denache 
siehen vnd kerauben. Die peut ward alle in die Statt achracht. x 
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Renten FAN. Vom. 1457. Crhub fich zwitrachtäwuldhen den Durgern zu Kapperftopl: erl 
elba vita. sparen Defterreichifch: Etlich Eydanoͤſſiſch. Difesmeyunggrünet for daß 
mund von Defterreich etliche Burger fieng vnd hinweg fürt/ onnd leget ein Be 

der Statt Winterthur darein. Vnd wiewol die vneinigkeit ruͤwet / war fie dor 
Drtrreocod ſchen. Derhalben hernach im 4 jar die vier Lander⸗ Vrn/Schwytz / Vn 
ns Glariß/ec. die ſtatt Rapperhwyi einnamen/ec. Vnd was ſich Durch d ⁊ frie⸗ 
giſcher ſachen begeben / haben ſie gemeinlich mit den vie Orten gehandlet / vnnd wirt deß hal⸗ 
hernach im iz Buͤch mit eingefürt. N 
Anno Dom, 1474. Schmäbet etwas mercklichen fpans swlifchen den flct 
Louffenberg / Nuwenberg und Billingen an eim/ond de flat Rapperßwyl a vi 
wegen etwas alter verlegner zinſen vnd fchulden/2c. Diferonfrid wardbure deren von Zu⸗ 

sich fleiſſige vnder handlung auch geſtiliet / vnd das Feier der vnruͤw durch freundtliche ha 

digung außgeloͤſche. — 
— Anno Dominiiʒʒi. am in. Septemb. Haben die von Rapperßwyl die Meſſß vn 

ne semoniender Roͤmiſchen Kirchen hingelegt’ und auß allen jren Kirchen die Bilder 

4 bald darnach am io. tag Novemdr. die Maͤſſz / Bilder vnnd alles wid rumb 

richt/ ıc. Tu 
Daen fin Dife Statt hat noch ein zugehoͤriges Laͤndlein / daruber fie Die Ruſſing 
rn. dami⸗ ſtehet ſie in gewalt der 4 —— 4 
— aariß / doch * an —— —— ——— 

reyheiten. roberfier iſt ein Schultheiß / der wirt färlich durch die —8 

gemeine Burgerſchafft erwelt. Demnach hat ſie Raͤht — —S 
gantz ſtattlich / hat ein eigen verſchriben recht / datvon niemand gebiizt zu RW 
appellirensc. Es haben auch etwan zu Rapperßwyl gewonet die Ru 

finger Edelknecht / fo bey Menſchen gedencken das Schultheiſſen ampe M 
verwalten. Mars Ruſſinger war Kürnennb zu.Rapperpioy AnnoDo @1” 
miniısız,. Der zoch darnach gen Bafel. Hans Jacob Kuffinger fein 8 
Bruder war noch bey wenig jaren Abt su Dfäfers. I 
So vil von Rapperßwyl. 

Das IX. 

Vondenvnderen Zäricpfee vnd feiner beygelegnen Landſchafft / auff der riten geg 
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Er under vnd groͤſſer Zurichſee erzeucht fich von der Stats Rapperßwyl dnseuunb 
0% ertlich ein wenig gegen Nidergang ; Frümmet fich darnach als ein halber Sr 
BEE Don)auff Mitnacht biß an die tatt Zurich / iſ zwo groß Meyl wegs/ 
q namlich auff 20000 ſchritt lang / vnd am weyteſten bey einer halben meyl 
PP auff3000 fchritebreit. In ein heblich viſchreich waſſer / der Statt Zurich 
‚I zugehörig: die haben die Eygenſchafft / den Bann vnd die Bevogtung di · 
wales vor 600 vnd mehr jaaren von K. Othen dem 1.0nd dem Reych erholetsond daru⸗ 

etlicher Rs. Keyſeren beftättigung empfangen / zuvor vnd ehe Ihnen Die beyligende Land⸗ 
baffe gar vnderthan war. Beide See / der ober vñ der vnder / ſind bey 28000 Italiſcher ſchritt 
ang ond am breiteſten 3000 ſchritt weit. Diſer See hat beyderſeits cin fchöne Landſchafft 

nern gewaͤchs / vnnd allerhand güter früchten durchpflantzet: hat ſchoͤne Flaͤcken / ſtatt⸗ 
Gehen / doch von einander gefetzt: ein jeglicher bauwet auff feinem Gür/deßhalb die 
fer. nit vilhäufer bey einander haben. Es hat ein Burgerlich volck / vrſach ift die Statt / 
darein fiesu waſſer leichtlich wandlen vnd werben mögen. Deß halb diſer See mit waſſer und sungart_ der 
end Es —— cbeum ein zierd vnd mit volck ein gute behilff der alten vnnd loͤb⸗ "Fi 
chen Statt Zurich iſt. 
Qu aller oberft in difem See / gleich vnder der Statt vnnd Prucken zu Die von Zutten. AumerTnfet 
erbröpl/ agt die Inſel Aufnow/darinnzin alte Pfarrfisch vnd et⸗ — 

d Zu diſer Statt gehort eins cheils Doͤrfle vñ Heuſer ab dem 
Schad hinein. anno Dom.ıs23. im end dep monats Auguftiiftinobberür. _ TE Es 
er Inf nd begraben Herr Vlrich von Hutien ⸗ ein Fran: (ESFTIBS 

her Ritter/Dottör vnnd Poet / der fich bey deimfelbigen Pfarrer hat 
en artznen. Difer von 
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e utten hat auch anfänglich mit Doctor Ma: 
ein Sucher wider den Papfigefchriben/ etc. 
DievsSgimenfe. Herrſchafft Grůningen / ſo den Zurichern zugethan/an den See mit dem 
— Doͤrfle Felbach vnd Schirmenfer/ welches vor zeiten durch Frauw Ita / &chirmentch 
RE 
N) } lechnet :dasvon nichts mehr gefunden wirt dann das waapen. 
Stäfen die erſt Gemeind an dem See vnder Rapperß⸗ ' 
FB rüningen gedienet/wirtjek durch ein Vogt auf dem Kae Bemand Sta 
zu Zurich geregieret. Der Abt ed Einſidlen hat auch etwae * 
* 
die Edlen von Vrickon gewonet / vom Cloſter Einſidlen be⸗ 
Diechnet. Ir Burckſtal iſt vergangen. Die drey letzten Edel 
Edeß Abis zu Einſidlen Höfmeifter/trüg des ſelbigen Cloſters vnd Wald⸗ 
leuten Paner in det hand. Die letzten erfchlagen von Vrickon / ſoͤllen nach 
Pfarr Stäfen ob der Kirchen hinauff am Berg ligt dz Oie vs Dlingen oder 
Waspend be Dorfle Blingen/ jet Vuickon genennt / hatauchein WIM  aoicten. 
F \( Zurich ſee/ ein Meil wegs under Rapperftopl/hat vor zeiten Ip mp — d 
SL den Gäffzteren/ Herren zu Öräningen/gedienet: von denen un; 
N * 
— 
* 


der rechten ſeyten deß Zurichſees gegen aufgang / gleich vnder der 
S NH. Burckarts von Schwaben Gemahel / an die Abtey Einſidlen vergaa⸗ 
—* 
— 

Dievon Do sechtung vnd Fleiner Gerichten in difer Kirchhoͤre / fonder En 

männer diß Gefchlächts find mit einander in H. Lüpolden 

der alten Chronicken fag/ gen Einſidlen gefürt/ vnd daſelbſt mit Schilt 

— ee“ Burgſtal gehabt: der iſt gebrochen. 
) es an die ſtatt Zurich erkaufft ward / Anno Dom, i405. mitt⸗ 






Statt Rapperfiwpl auffein halbe ftünd oder mehr füßmegs/ ruͤret die 
Rx * N bee iſt auch ein Burgſtal vnd Adel gehabt hat / vom Cloſter Einfidlen ber 
2, ET wpl der ſtatt Zurich gehörig/hat vor zeittandie Herifchaffe Waapen der Semcnn 
A; R lich vber das Dorfle Vrickon am See. Da haben vor seiten 
von Defterreich dient am Morgazeen erfchlagen/Anno iziz· Der ein war 
ond Helm begraben ligen / ꝛc. Ire Guͤter find auch dahin kom̃en. In diſer 
Mänidorftrdie ander Gemeind auff der rechten ſeiten am h, MNanwom 
wocht nach Galli. Die Gemeind hat ein Obervogt im Raht. 






Meylan / Ober vi Vnd/ ein herzliche gemeind vñ groffeKirch höre/gar 
nahe vber halb: gas am ſee gelegẽ habe erftlich zweyerley herrfchafft 
gehabt. Bey zeitt Caroli Magni dep R.Keifift dic herrligkeit zu Meylan 


3 


enlan/ ein 
nv: 


Das VI, Buͤch 


an das Geſtifft vnd Propſtey Zurpchgeben/ond durch Carolum beſtdtiget / Anno Doms 
Darneben haben die Edeileut auf dem Burgſtal Fridberg ( def alte Veauren noch af eine 
Surbeg, herr © dberg. Tobel ob Nider Meylen gefehen werdö)auch etios rechtung fe it den la. 
ni Gerichten daſelbſt vom Geſtifft Zurich zu £chen gehabt. . Welch 
tung nach ihrem abgang etliche zeit von den Mülleren von Zurichk 
25 a, n/iftdarnach an die von Hettlingen foffien/ und An. Dom.ızıo.a 
aꝛit Zurich gelößt worden’ am Donnerflag vor S.Johannstag. Dis 
F Y nach Anno 1424. am 2. tag Martij/ haben die Chorbenren Zürich derfiat 
— — auch zugeſtelt jr rechtung zu Meylan vber FH: ving ‚ho 
Jandrache Das KUN eK aund flein gericht/ 2c. vmb ein fummagelts. Bey dem De —* 2 
— ‚lan iſt in Maur vom Sec hinauf gegen dem Berg / vorzeit 
4, IF geweſen für ein Landwehre / darvon man noch dasthor fihet/t 
fuͤßweg gehet. Diſe Lege ward durch Hertzog Albrechten von de Sie von Bünı 
fierreich (zugenent ber Sam ) an. Dom, 1354.alservon Rapperß⸗ 8 
wol für Zurich ziehen wolt / geflürfit ondso. man von Sandleuten Ba 
daranentieybt am 14. Auguſti. Meylan hat auch cin Bogtaußf nt ı 
dem Raht Zürich. > \.% 
Zwüſchen Meylan ond Herdliberg ligt Biinißhofen/hat auh / 
etwan ein Junckern Sitz gehabt. a 
ven Vnder Meylan vñ Bunißhofen bey dem Kirchlin/fomanfegt Se \ 
Herdliberg neñet / it Weyland der Burgſtal Roſſzbach geſtanden/ — 35 
bat denen von Hettlingen zugehort. Vngefarlich bey seiten Ku INES NT 
perti Roͤm. Keyſers / hat einer von Hettlingen den Zuricheren R 
Dievon Fobbach. ſchaden gethan ab dem Schloſſz Roßbach / den ſtengen 
die Zuricher auff dem See / als er viſchen wolt / damit 
muͤßt ſich das ſchloſſz aufgeben / ward verbrent vnnd in = 
grund zerſtoͤrt. A 
Ein wenig fürter hinab am See auf einemren fi Kg 
het man noch die Mauren def alt Schlöffzlins Herb 7 
‚liberg. Das Öefchlächt hat den nammen gehabt DIeRSY 
\ A Meervon Herdliberg/find alte Zuricher geweſen / x I 
EN Apaben noch gelebt vmb die Mordnacht Zurich/ Annof 
EEE Dom. 1350. Das Dürglein Ift bey Deenfchengedeck 
nuß felbs zergangen. 
4.8ibrchein Erlibach / die vierte Gemeind(in die Pfarr Kuſſznach gehörig)ein befond 
Gemand. Gericht / vor jaren den ee vnnd Gottfriden von Hal 
ehoͤrig / it nachmals an die von Togfenburg kommen. Vnd An, ı400am 15 tag 
* die Herzen von Zurich obberuͤrte Vogtey Erlibach von Braf Donaten vi 
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anno Domini i445. im alten Zurichkrieg / zugen die von Schweytz / Vnderwalden / Zug Sreievaranit 
ond Glariß mit ſchiffen ober See gen Erlibach / am 6 tag Detobris/ im fuͤrſatz n ab 
Denräben zuläfen: deß aber die von Zurich gewarnet / cin Faͤnlin knecht hinaus in WW Hole 
verborgen’ Zugen auch mit dem Panner hernach. Da gefchach ein träffen vnnd ernftlicher 
kreit/darinn die Länder fich zu weer ſtalten / vnnd den Zurichern lang widerftunden : wurden 
nach langem Öefächt vberwunden onnd abgetriben / entrunnen in die Schiff auffden 
See mit [chaden :danndifer Herbſt koſtet beydeꝛſeyts vil sedlicher Leut / Doch behielt Zurich 


{ La 1 
Sure Taöfkberg. Ob Erlibach am Berg / namlich zwũſchẽ Herliberg ie Edlen von 
14 vnd den alten Schloffz Wuͤlp ob Rüffgnacy/ifigelo Kuſßnach. 
gen die veſte Tachßberg / diſer zeit auch zerbrochen: als — — 
— lein das waapen noch vberig. ABS ER ih 
SEE FRüffsnachrdie fünffte Gemeind / ein halbe Meyl b 
Eder Stat Zurich / auff der feitengegen Aufgang gele · R 
>] ———— gen / diſer zeit cin groſſe Dfarranp vilen D8 
NW ATSSIS Evñ Wylern befamler hat vor seiten cin befonderen A⸗ 
E SE Deel halten/auß welchem Herr Eckhart von Kü 


— 
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nRüffznach TE. NT / 
a4 An,Dom.1089, durch Graf Wernhern von ab * — 
Sſpurg mBottſchafft gen Kom geſandt ward / daß er dz Cloſter Muri dem 
Stälzu Kom fölte frey vberantworten vnd ſchencken / als die Chronicken zu Muri melden⸗ 
nie fölchen worten: Eckhardus võ Kuſſznach / einem Schloſſz bey dem Zurich ſee gelegen / etc. 
tem H. Rudolph von Küſſznach / Ritter / lebte An. 1257. Herr Nett von Kuſſznach lebte . 







ANNO 1295: 2c. - 

Nun erfcheinet aber noch ein Schloffz obdem Dorff Rüffznach im Wald / ſo mar auff zuara 
Guldinen oder gen Egk hinüber wandlet / auf der rechten feyten neben dem meg/werdennochh 
geſehen die gzäben und verfallnen Mauren einer groffen und herrlichen beveftigung/ Die wirt 
in den alten Zürichereronirfen genene Wuͤlp oder Würpsrc.onnd hat bey Bvo Würp. 
den alten Waapenbücheren ein eigen waapen/ und ohne zweiffel auch cin 

nder Öcfchlecht gehabt das ift vor langen zeiten abgangen/ vnnd das 

chloß Wuͤlp oder Wuͤrpy ob Kuſſznach fommen in befigung vñ gewalts, 

fame der Edlen von Balp oder Balbe/die haben es bewonet vmb K. Frid⸗ 
sichs deß 2: zeit vnd darvor. Als aber nach entfegung K. Feidrichs in dem) \\ 
Krieg zwüſchen der Statt Zurich vi Herr Vlrichen von Regenſperg / die 
von Balp fich auch an die Herrſchafft hanckten/ond der Statt feind wa⸗ 
ren/sugen die Zuricher an S. Vrbans tag im jar 1268. mit hilff Graa 
Rudolphs von Habfpurg für die veſte Wulp ob Küſſznach / die ward et" nr 
lich tag belegert/gewunnen und in grund verbrent. Difevon Balphaben Die von Baip. 
ein eigen Burgftal dep nammens Balp zwüſchen Rüffgnach und IBülp 
gehabt / das iſt vorvilzeiten abgangen. Die von Balp habeneingrünen 
Sittich mit einem roten Halßband / auch mit rotem fchnabel vnnd füffen 
in gelbem vaͤld zu waapen gehabt / vnd darbey zween rot fternenzalfo finde 
ichs in alten Waapenbüchern. Aber zu Rüti im Elofter/ da diſes Ge⸗ 
fchlechts etliche begraben ligen / hanget jr waapen obverzeichneter geftalt/ 
Bat aber nur einen fternen/namlich den obern/zc. Wach eroberung und zer: 

Die von Witzwyl. ſtoͤrung deß fchloffes Wuͤlp / iſt mit der zeit die Wogten 4 
vnd Herrligkeit zu Rüflznach foifien an die Müller vor N 
Zurich/die habe ſie vom Reych zu Lehen gehabt. Kerr Gott⸗ Jo danſer woa⸗ 
frid Muller võ Zurich Ritter/ hat der ſtatt Zurichdife Bog: „P" 
A tenverfaufft mit aller Herrligkeit / vmb das jar Chriſti 1396. 

Darnach hat fich zu Küſſznach bey der Dfarr erhebt ie Aäffinaci 
hanniterhauß vnd Convent. Derſelbig Eorfieter und die Jo⸗ —— 
&hanferbrüder zu Küſſznach wurdẽ der ſiatt Zurich ewige Bur 
Yger/ an. Dom.i390. Difer Konvent iſt wider abgangen vmb 


das jar 1525. 
In der Pfarr Küfknach higedas Dörfie Wetzwyl / hat auch cin Adel vnnd Burgſial ges ums 
Babe / iſt abgangen. 






















Das VL Buß 


e.zefikton. 595 fechfite Gemeind gleich vnder Küſſznach / ligt bey einer Die vonzollidn 
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fund gegitigs fußwegs ob der Statt Zurich. Dife &emeind gehört in 
dieStaftäu Gericht. Jr waapen gibt anzeigung/ als ob es etwan cin bes | —RE 
ſondere Herrſchafft gehabt habe. Es iſt etliche zeit auch der Müller ge er- ar 
wefen/gleich wie Kü nach. H. Gottfrid Müller Ritter/ iſt etwan Hertz (re 
Süpolds von Defterreich Hofmeifter gewefen/der hat Anno Dom. 1358. 2 
mit bewilligung onnd beftetigung K. Caroli deß 4 die Herrligkeit vberſ 
Zichtehtufen: die Dorffer und Hoͤf / Zollickon / Trichtenhufen onnd Stadelhofen/ꝛc. ⸗ 
Suapelhoien ampi Leut / Gut vnnd aller zugehoͤrd / verlaufft der State Zurich am); 
Donftag vor S. Agneſen tag: hr X 
Es find aber die Müller alte Burger der Statt Zurich gewefen’ ba 
Die Mäller von benjhr — durch Ritterliche thaatt geadelt. Jacob Mie 
zur sich ward durch K. Rudolphen zu Meyntz auf einem Tag voralle 
(X) ften zu Ritter gefchlagen/An.Dom. 1274. Er war deß Rabts zu? 
—* AnnoDom,ı230 vor vnd nach. H.Rudolph Muller Ritter? 
x I Rudolph Müller der jünger/Ritter/Än.ı2os, vnnd ben 
ESS hans Mülle/Kitter/Anno 1314. H· Conrad Müller der 
N, Gotefrid Mülter/ Ritter’ obbenent An. 1334 vnndgüte: 
Jacob Müller an. 1342. Dife obbenenten find alle dep“ 
weſen. Eberhare Müller war Schultheiß Zurich Anne 
nach. Der hat auch fleiflig befchriben die alten Gefchichte 
tifchen Landen. Er wirt von Nauclero in feiner Chronide 
Ole Biberlinzu Bie Die von Wyti ⸗ Die von Hot⸗ Sievon Flüns J 


berlißburg / ob Alten kon. tingen. teren, 
Oerenbadp 
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. * "NT 1, 
Stets Blibeꝛburg oder Biberlißburg/vor zeiten ein behanfung der Biberlin/emn 
Gecſchlechts.Wernher Biberle lebt An.Dom.1277.$ohans Biberlean. De 
her Biberle an.ı296. Hugo) Biberle an. 1298. Alle deß Rabts u Zurich. 
rien. Vnder Zollickon ondZrichtenhufen/gleich ob der Statt ar Fdem Bag 
ligtdas Doͤrfle Wytickon / dem geben die alten Waapenbuͤcher auch ein be 
de ſunſt nichts mercklichs darvon. er Er 
Soringen. Gleich darunderim boden gegen der Statt ligen etliche Hoͤf / genent Hotungen % 
vor seiten jhren luſtſitz vnd nammen ber gehabt diealten Burger Zurich diß nammens 5. 
Burckhart von Hottingen / Ritter/le tan, Dom, 1230 vnd darnach: vnnd war deß *5 


Zurich, — ce — — 
Fiantern. Fürter hinab gleich allernechſt ob der Statt / in Spitalerwiſen / iſt Die Clauſer 
geſtanden cin Burglin vnnd Sitz deren von Flunteren / iſt auch cin ale 
Geſchlecht geweſen. Von jhnen finde ich nichts beſonders hereyn zuſe⸗ 
tzen / dann daß es ein beſondere Herrligkeit geweſen / vnnd vor langer zeyt 
an das Geſtifft vnd Propſtey Zurich vergaabet. 
Euſenberg. Gleich ob jetzbemeltem abgangenem Burgſtal deren von Fluͤnteren / 
ligt Bergshalben das ſchoͤne vnnd wolgelegne Summerhauß / etwan 
8 Hußamberg / jetzund aber der Suſenberg genennet / ſo anfaͤngklich võ 
Herren Antonio Clauſeren / deß Rahts der Statt Zurich / iſt erbauwen 
worden Anno Domini 1513. Iſt noch zudifer zeit in guͤtem weſen. NS 
Beitenkofen. ander der Statt zwüfchen Stampffenbach vñ dem Sicchenbauß an der 



















Dondem Zürphaow. eccelxxix 


Der der ſtraaſſen auff einem weyngartbuͤhele iſt geſtanden das Bürglin vnd Luſtheuß lin deren 
von Becfenhofen/find auch alte Zürycher geweſen. H. Ruͤdolph von Beckenhofen / Ritter / Bectenhae 
lebt Anno i280. H. Wolff von Beckenhofen / Ritter Anno i282. H. Lütold von Beckenhofen 
Riter⸗/ Anno 1208. ſind deß Rahts zů Zürych geweſen. Diſer Geſchlaͤchten gedenck ich licher 
Aſer / nicht darumb daß ich woͤlle alle alten vnd vernampten Geſchlaͤcht ver State Zurxch be 
Schzenbenn/auch nicht darumb daß ich woͤlle etliche Gefchlächt befonder ruͤmen / vnd die ande⸗ 
sen verlaffen:fonder wil hierinn allein auff die alten Burgſtaͤl / fig vnd wohnungen ſehen / da 
Wird ich dann bißweylen genoͤtiget der fach zü kundtſchafft / etlich perſonen der ſelbigen Ge⸗ 
Ihlächten mit nammen anzuziehen: nicht vmb deß Öefchlächts/fonder vmb deß angezognen 
alten plages willen. Dann fölte ich alle alten herrlichen Geſchlaͤchte diſer Statt beſchrephen⸗ 
eserforderte wol cincigen Büch : auch wurde ich villeycht den einen zů hoch vnd den andıren 
sunider fegen. Darumb wil ich mich der Geſchlaͤchten nit weyter beladen / dann ſo vil mich 
Dalten pkis an fie vermanen. 


Das X, Capitel. 


Verzeichnung der Benfbofftenend Geridten auff der lin⸗ 
chen ſeyten deß Zurychſees gelegen. 


Vff der linden ſeyten gegen Nidergang / zů oberiſt am See / auff cin ſtund 
füßwaͤgs vnder Rapperßwyl / in einem winckel ligt das Schloſſz vnnd das 

Dorf Pfaͤffickon / das man nent zum Spycher / mit den nideren Berichten „yemzenzm 

der Abtey Einſidlen verwandt. Diſes Cloſter hat vor zeyten gehabt ein Spy Sprhe. 

Mr gr vnd Behaufung/darinn man allerhand ennfommender früchti ab dem 

ER Zürychfeeempfieng:dahär ward esgenent zum Spycher. Nachvolgender 

-  genkhateseingar herrlich Schloſſz vnd Waſſerhauß. Die Doꝛff Pfaͤffi⸗ 

ckon iſt ſampt der Inſel Aufnow / darbey im See gelegen / erſtlich durch K.Othen den 1. an 

die Abtey Einſidlen geben. Aber das vorbemelte Schloffz zu Pfaͤffickon ward gebauwt ben zei . va 
ten K. Fridrichs deß 2.durch Abt Anß helmen geboren von Schwanden: Es gehoört diß Dorf —— 
indie Pfarr Freyenbach. Die gegne aber der Pfarr Freyenbach fampt Pfaffickon vnd Woi⸗ "Tr 
row ift alles cin Gemeind / wirdt genent die Vogtey in den Höfen / hat vor zeyten gedienet in 

die hohe Herrligkeit der alten Gꝛraven von Rapyerßwyl: darneben iſt die Mannſchafft der ſtatt 

Zürgch beſondetlich verwandt geweſen. Es haben auch bemelte Zürycher die ſelbig Vogtey 

güte zeyt inngehalten vnd beherrſchet biß in den alten Zürpchkrieg / da iſt diſe Vogtey im ber 

nicht vnd vertrag/zü Coſtentz gemachet / deren von Schweytz beherrſchung vbergeben. 

Anno Domini 1443. im alten Zurychkrieg am Mittwochen vor Vꝛbani / haben die Oſter asia 
reychiſche ln auß der Statt Rapperßwyl / ſampt etlichen von Zürych / Kyburg / Gruͤ⸗ Srerensach- 
ningen vnd Stafen / die jhnen zůgeloffen waren / ſich in fehiffen ober See gelaſſen / das Dorff 
Freyenbach vberfallen / vnd deren von Schweytz Beſatzung abgetriben. Aber bemelte Schwey 
ser lagen mit jhrem Paner vnd beſter macht ob dem Dosff an dem Berg verborgen / die eylten 
in allem gefaͤcht den jhren zuhilff / mit ſoͤlchem ernſt vnd arbeit / daß die / ſo auß Rapperßwyl 
gezogen waren / widerumb in die Schiff entrunnen/r. and verluren 42. mann. Go hatten die 
Schweytzer im vberfal / che fiemit dem gewaltigen hauffen herab Famen auch bey 25. mann 
verloren. Devon Wolrow. 

Gleych ob Freyenbach am berg ligt das Dorff Wolrow / hat vorzeyten 
ein beſondere Herrligkeit und Gericht gehabt / wirdt noch genennt der Hof 
MWolrow.Darhinder gegen der Schindellege ih Waͤdiſchwyler Gericht/ 
iſt auch im alten Zürpchfrieg,An. D. 144» am Mitwochen vor Weyhen⸗ 
hacht/ indernacht ein gar felgamer Nachtſtreyt gefchehen zwüſchen Zii⸗ 
' noch vnnd Schweytz / alſo: Hans von Rechberg Hauptmann zu Zürych/ 
' für mit zweyen Schiffen zü anfang der nacht auf der Statt den See hin⸗ 
auf. Das ein Schiff lendet zů Meylen / da werm̃ten fich die knecht: dann es 
war gar kalt. Das ander Schiff war furgrfaren / ob der Ow ans land ge⸗ 
rue. Die felbigen fnecht zugendurch Waͤdiſchyler Gericht hinauf gegender Schindellege/ 
vnd zugen on alle ordnung zerſtrowt hinauf / ein rott nach Der anderen / vñ —— nit / daß die 










Tracht in nie 
mands freund · 


chetten ein ander ſelbs vnbekañt groſſen ſchadẽ. Die võ Schwytz hatten alleinde 


Wadiſch wyl. 
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Meylibach. 


Das VI. Buch 


von Schwytz vorhanden waren. Die ſelbigen flünden mit jhrer Panner in guter a 
ben dem waͤg in einem Holtz / vnd ſahen die Zurycher alfo zerſtroͤuwet / bey dem Nonfcau 
ohn alle forg fürzichen. Dep fie fich vermunderten/ vñ beforgten cs were ein betrug v ide 

ein verborgne kriegs brafft darhinder. Deßhalb die Schwytzer nach gehabtem Raht/ mi 1 
ordnung aneinem ortauß dem Holg lüffendurch die zerfirdumten Zürpcher/ pndftie | 
vnverſaͤhenlich darnider / was Ihnen im wäg lünd/ vnd eylten damit am anderen ot mn 

in das Holtz an die finftereswolten alfo lügen was darauf werden woͤlte. Hiemit entflä 
Laͤrman onderden Zurychern / die fo weit hinfür gezogen waren / eplten widerumb hin 
dem plag zů / da difer angriff geſchaͤhen war:der gleichen die/fo noch weit dahinden wareı 
ten hinfür zumangriff :und meinte jedet theil der ander der ihmentgeg i 
Damit kamen die Zurycher felbs an einander/fchlügt einander ab de berg biß⸗ 









































vnd fich wider ins Holg gemacht vñ loßten zumitgroßtverwunderen.&edie? ch 
der — hatten fie jhnen ſelbs groſſen ſchaden gethan. Am Morgen b mien 
wider am See / da kam zu jhnen das ander Schiff / das am abend zu Dieplenbliben va 
bigen waren in der nacht gen Dfäffickon gefaren / hattten denen von Schwytz etlich: 
ond Geſchutz genommen. Vnd hat alfodas ein fchiff gluck / das ander vnglucke holet. 
Waͤdiſchwyl / ein Schloſſz ſamt zugehoͤriger Herrſchafft / als beiden SrevöW 
Doͤꝛffern are vnd Waͤdiſchwyl und dem Waͤdiſchwyler Berg/ E 
iſt ein gar herzliche Gemeind: doch in zwo Pfarzfirchen und Gemeinden * Sa 
vnderſcheiden. Ein gar berzlicher Herzen ſitz / hat etwan Frepheruenerhbae er 
ten diß namens. Auß denen iſt 9. Walther võ Waͤdiſchwyl erſte Schul AZ 
heiß zu Bern geweſen / Anno i2 23. H. Ruͤdolyh von Waͤdiſchiwyl hat ge Ar — 6 
läbe Anno 125. iſt ein Dienſtmann geweſen der Aebtiſſin zu Zurych. Henn I 
Eonrad von Waͤdiſchwyl hat geläbt Anno 12607. vor vnd nach. Es fol 
auchnach alter Sag / etwan die Herrenvon Ringfenberg da geherzfcherg 
haben: wellicher Herrd wapen noch bey der Gemeind zu Waͤdiſchwyl ger | 
Der gemeind BE, fuͤrt wirdt / namlich ein gelwer Rincken auff dep gr @ie vö 
diſchwyl waapen. nen Bergen inrotem väld/rc. Diß waapen füretdie 





gantze Gemein / vnd befonder das under dorff Wade IE 
ſchwyl. Aber Richtiſchwyl hat einbefonder zeicht auch 
etwan Edelleut gchabt. Es hat noch ein alis Buͤrgn d 
vnd Weyerheußle / bey vnſeren tagen wider ein wnn 
erneuweret / vnd von einem Landmann bewonet. 
Die Herꝛrſchafft Waͤdiſchwyl iſt mit der jeiterfau 
worden an den Johanſer Orden:da iſt erſtlich buder X 
Hertegen von Rechberg / deſſelbigen Didens Meiſte NY 
vñ Com̃eter zu Waͤdiſchwyl / ſamt feine Ritterbeuͤdern daſelbſt/ mit bemeltem! dert, 
Schloſſz und Herꝛſchafft / geſchworner Burger der flat Zurpch worden/unnd & 
hat ein flätimmerwärend Burgrechtmit bemelter Statt aufgenotfien/ Anno] 
1342. am 24.198 Hornungs. Es haben auch die felben Landleut zů 7 
hernach der ſtatt Zurych gar treuwe dienſt / hilff und beyſtand gethan in dem 
ſtreit zu Taͤtwyl bey Baden wider H. Albrechten von Veſterreich / Anno 1. \& 
darvon beſihe hernach das 25.Cap.in diſem Büch. Hernach 1377.am 23. tag Hꝛ 
nungs / hat Geraf Hartman von Werdenberg Commeter zu Wäpdifchiwpl(der Gr 
darnach Biſchoff zu Chur ward)das Burgrechtmit der latt Zurych hicvo: an⸗ vo, 
genom̃en / beftätetond gelobt. 9 
Fürter im Sempacherfrieg Anno 1333. haben die Oeſterreichiſchen auß Rap⸗ 
perßwyl mit vil ſchiffen die Hof Pfaͤffickon / Freyenbach vñ Wolrow(damals 
den Eydgnoſſen verwant) vberfallen / geplundert vnd verbzent. Als ſie aber 
ab in die Herrſchafft Waͤdiſchwyl kamen / vnnd dergleichen auch ſchaden 
wolten / wurden fie durch die felbiaz Landleut angriffen vñ jren wol ıs.erfi 
Die vbrigen entzunnen auffden Seeflüchtig indie Schiffvoberlüde erfii 
Ihrer vilererunden. Damals haben die Öerichtsteut auch wols.mann verloren. 
Die Vogteyen zwuͤſchen dem Mephibach vnd Müllibach /ſind Sehen von 


r fe. 
a : de &, 
— 
Im a i 


Digitized’by 


L 
[2 





BEER 
19:7 









Von dem dürychgow. cecclxxx 


Einſidlen end Fraumenmünfter Zürych / vnd vor zeylen deren von Hünenberg geweſen. Dar 
nach haben fie inngehabt die Meyſen von Zürych / die gaben fie der ſtatt Zürych zukauffen 
vmb ein fumma Golds: aberdurch bite Gꝛaaf Hartmans/Bifchoffs zů Chur und Commes 
ters zů Waͤdiſchwyl / auch der Leisten in den felbigen Vogteyen / habendie von Zürych dem 
Eommeter den kauff volgen laflen/2c.Alfo har der Orden und Commeter alle Henligfeit grofs 
fe ond Heine Gericht vberdie gange Herrſchafft Waͤdiſchwyl. Darneben if ein jeder Her: und 
Commeter mit famptden leuten dafelbft der ſtatt Zürych mit gehorfame vnd ewigem Burg» 
recht verwandt. j 
Sus võ Anno Domini 1412.Hat Graaf Hugo von Montfort,Meifter vnnd Com: Ze 
Monsfort. meter zů Waͤdiſchwyl / das Burgsecht Zurpch erneiswert / beflätiger und gelobt 
am 7. tag Septemb. Difer Graaf Hugo hat fich befonders ernfilich geübtinbes 
fribigung dep alten Zürychkriegs. Er bracht beider Parthey / deren vo Zürych vñ 
von Schwytz / Botten zůſamen in ſchiffen auff dem Zür ychſee bey Waͤdiſchwyl 
Anno Bominii 44.6. vnnd fchüff ſo vil / daß der krieg gen Coſtentz zu tagen vers 
—* „alafler ward / etc. — 
Zohan 2öfel. Anno Do.1454.ldbt vnd regieret bruder Johans Loͤſel Johanniter Ordens — 5 
— Meiſter vnd Commeter zu Waͤdiſchwyl / der hat das auſſer thor vnd Die maur wen. s 
anm ſchloſſz Wädifchwplgemachet. 
— Anno 1467. Haben ſich die Gerichts leut von Waͤdiſchwyl etlicher anforde⸗ vensler⸗ 
SHE rung beſchwaͤrt / vnd der ſtatt Zurych widerfegt/ fo wert daß ſie von bemeltz Zü⸗ eineg⸗ 
rychern krieglich vberzogen wurden: doch ward die ſach auff die von Bern ver⸗ 







Graaf Rädolff e 
erden anlaffet/ vnd mit recht — 
berg. 


Anno Dom. 1432. Hat Graaf Küdolph von Werdenberg / oberifter Meifier Zuterecht — 
vnd Commeter zů Waͤdiſchwyl / das Burgrecht mit der flatt Zürych erneüwert Kr md beſu- 
vnd — kein * ſchirm / Burgrecht —* Landrecht — de⸗ 
ren von Zürych wüſſen und willen. Das geſchach am 1s. tag Junij. DR re 

Darnach anno 1513.94. H. Johan von Hariſtein/S. Johans Brdens Mei ee 
ſter / das Burgrecht mit Zürych befrefftiget ond erneüweret. 

ZFobanvon Anno izao. wurden auff beſonder anhalten deren von Zürych zu Waͤdiſchwvyl 
Boastftein. vnd Richtiſchwyl die Maͤſſz Bilder vñ Ceremonien / wie die biß haͤr in der Ro⸗ Ni ebihan: 
miſchen Kirchen gebraucht waren / gantz hingelegt vnd abgethan. — 
Anno 1550. Ward Waͤdiſchwyl mit aller zuͤgehoͤrd von dem oberiſten Meiſter —— 
S. Johanns oꝛdens erfaufft an die Statt Zürych / ein Vogt auß jhrem Naht vi. 
dahin geſetzt das alte Schloſſz dd geſtelt vnd ein neuwe behauſung dem Vogt 
gebauwen zů einer bewonung. | | 
Berger was- Horgensein herzlich Dosff/Pfarı und Bogty/er State Zürych zuͤgehoͤrig⸗/ Hergemita 
pen. voilget vnder Waͤdiſchwyl / gleych under der w am See / hatt vor zeyten famı °"""" 
Maſchwanden vi Ruͤſchlickon an die Herſchafft von Eſchenbach zů dẽ ſchloſſz 
Schnabelburg gehört: iſt aber mach vertilckung der Herren von Eſchenbach an 
die von Hallwyl gelanget. Datnach Anno 1406. Haben H. Ruͤdolph von Hall⸗ m. 
wyl / vnd H. German von Grunenberg Ritter / ſampt Walthern ond Thürin⸗ Höris- 
gen von Hallwyl jhren vetteren / obbemelte Vogtey vnnd Gericht Horgen der 
Statt Zurych vmb ein ſum̃a Gelts vbergeben / die regierens ſetz durch ein Obervogt auß dem 
Raht. Die —— haben diſen Flaͤcken eyngenomen im Zürych krieg Anno 40. 
Calmyier war Talmplein Rirchhöreund Gemeind vnder Horgen am — ſ auff 
pen.  derlindenfeiten gegen Nidergang gelegen. Da haben vor zeiten die Grafen von 
— Habſpurg etwas rechtung gehabt. An diſem ort bat Graff Cüno von Rhynfel⸗ 
den zum erſten vnderſtanden das Cloſter zuͤſtifften / ſo darnach zů Muri gebauwt 
ward:dann er beſtimpt diſen platz darzu / Anno 1025. Aber Gꝛaaff Rapoto von 
NHabſpurg enderet den platz / vnd ließ das Cloſter zů Murl anfahen / darvon her⸗ 
nach im 7. Büch.Die Lehenſchafft vn rechtung det Kirchen zů Talwyl hat H — 
Berchtold von Schnabelburg famt anderen rechtungen von den Graven von Habſpurg ji 2** 
lehen gehabt / vnd ſie An.ı256.G:aff man vnd Gottfriden von Habfpurg wider vber⸗ ——— 
geben / die gabens an das Cloſter Wettingen. Die Henligkeit / Vogtey vnd Gericht fielen mit "* 
ber zeit an. H. Niclauſen von Babenheim Rittern vnd Burgern zu € — verpfandt ſie 
ee) 





Bas VIL. Buch 


von der Herrſchafft Beſterreych vm̃ etwa manch Marck ſilbers. Der ſelbig verk: 
tung Andreſen Seyler/einem Burger Zurych / Anno 1335.am17. tag Januarij. 
bens Burgermeiſter vnnd Raht Zurych erkaufft am 3. Februarij: die regierens ne 
Obervogt auß jhren Raͤhten. 
Zidensicn Bilbberger Kilchberg / die vnderiſt Pfarr auff der lincken ſeyten / ein halbe Meyleh 
waspen. SSpartrift auch ein beſondere Vogtey / hat voꝛ zeyten gehoͤrt den Feyhen 
Eſthenbach zů Schnabelburg. Diſe Herrligkeit ward vor zeytt genentdi 
tey Erdprunſt. H. Walther von Eſchenbach hat fie verlau 
von Zürych / Anno 1304. Darnach iſt cs an die Statt for 
men / vnd biß haͤro von jnen durch ein Vogt beherrſchet. 
olnedofta Wolliß hofen / ein beſondere Vogtey gleych ob der Statt / 
in die Pfarz Kilchberg gehörig / iſt vor zeylen geweſen cin Gig und Herrn 
figfeit alter Burgeren von Zürych diß natfiens. Marquart vnd Dierhelmk 
Edelfnecht von Wollißhofen läbten Änno 1293.0nd fürter. Die find de 
Kahts zů Zurych geweſen. Darnach it Wolliß hofen an die flatt Zürych 
erkaufft / dic hat es nun meh: bey 200. jaren vngefahr anf jhrem Raht beit 


— Das XI. Capitel. 


Don dem alter/gelegenbeit/v:fprung vnd nammen der 
vralten vnd loblichen Start Zürych. 
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VBVoeo allerunderiſt am end deß Sees / da der fluſſz ndm 
NET geherligtauf beiden ſeyten deß auf fjuffes die nalte lo 
bey onferer zeyt under allen Stetten der Epdandfli 


deriſt vnnd benamptiſt. Sie ligt an einem garfruchtbai 
oꝛt / hat vnden daten zärenhetinfchenechnn ——— 
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Särnch gelegẽ 
en der Undmat 
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Von dem dürychgow. cccclxxxj 


Von diſer ſtatt traͤffenlichem Alter geben die alten geſchribnen Zürycherchronicken gar vil = 
songewüfler Meinungen, in dem daß ſie vil ſtifftungen ſoͤlicher Statt nach einander erzellen: 
Bnder welchen fie die erſte Thurico / einem Arelatenſiſchẽ Koͤnig zämeffen/welches Reych ſich 
biß an den fluß Lindmat fol erſtreckt vnd deß halb bemelter Rönig Kamp: bey Abrahams zey⸗ 
ten / zo jar nach der ſtatt Trier erbauwung / auf die 1917. jar vor Cheiſti geburt / alda das ſchloſſz 
auf der lincken ſeyten deß waſſers / mit ſampt ein? kleinen angehenckten Caſtell oder Staͤttlin 
gebauwen vnd nach im Thuricum genennet haben. Vnd fol fölche ſtifftung in Geſchrifften Aıreacreiten 
verzeichnet bey Julij Ceſaris zeyten zu Zurych hinder eine Ritter erfunden feyn. Nach welcher e 
meinung die ſtatt Zürych von jhrer erften ftifftung an / biß in das gegenmwirtige 1006. jar zurech 
nen / wurde alt ſeyn asız.jar. 

Wenter melden ſetzgedachte alte Zuryecherchronickẽ / daß bey den i700. jaren vor der Menſch⸗ FemiDuregü 
werdung Chuſti / Suevus / ein Koͤnig der Teutſehen und Schwaben vo: dem Caſtell Thuris "mer 
v vber / auff der rechten ſeyten deß waſſers Lindmat / der mehrern Statt habe jren anfang gebẽ⸗ 
die geſtifftet und alſo beide Stett hinfüro genennet Duregum, quaſi oppidum duorũ regno- 
ram. Zu Teutſch Zweyreych / oder eine Statt zweyer reych / ꝛc. Diſe meinung ſetzet auch Joh. 
Naue lerus in feiner Chꝛonicken / deßgleychen Andreas Althamer in feinem Buͤchle ober Kor; 

Tacitum. Ich achte aber / daß fie beide fölche meinung haben genom̃en von Eberharten Mül⸗ 
lern / vor zehten Schultheiſſen zu Zürych / welcher der ſtatt Zürych alte geſchichten nit vnfleyſ⸗ 
ſig beſchriben hat. 

Wiewol nun diſe zwo obberuͤrten ſtifftungen gemeinlich bey den Gelehrten vnnd alten Bes Datıfe marıj 
ſchichterfarnen nicht grundtlichen beſiand vnd anſehen wollen haben / auß vilen verſachen vnd amım. 
argumenten/hierinn zulang eynzufuͤren:jedoch wirdt diſe Rate Zurych ein vberalte Statt Hel 
vetiſcher landen vor vilen anderen erbauwen vnd in weſen geſtanden ſeyn / auß vilen cehafften 
arundtlichen vnd der warheit gemaͤſſen vrſachen vnd coniccturen ermeſſen vnd erlernet. Erſt⸗ zupjrer lebli⸗ 
lich weyl der Keyſer in feinen Com̃entarien meldet / daß die Helvetier vor feinen zeyten in jh⸗ ehe gelegehen. 
sen Landkreiß haben gehabt 12.Stettrre. Welche Stett ohne zweyfel nicht an die vngelegnefte 
vnd wildeſte plaͤtz / ſonder an die allerlieblichſte und fruchtbariſten gelegenheitẽ find gebauwen 
geweſen: wer woͤlte nun glauben oder gedencken (dem anderſt der Helvetier Landſchafft bekaũt 
ft) daß die gelegenheit der ſtatt Zürych / da ſich der liebliche See endet / vnnd feinen außgang 
durch das fchöne fruchtbare Talgelend gibt / vnbewonet oder vnerbauwen ſey geweſen Da 
nun wol zugedencken / die Helvetier haben ſoͤlche jhre Stett an den baßgelegneſten orten vnnd 
gaͤngiſten ſtraaſſen gehabt: lieber ſo zeig mir Durch gang Helvetiam hinweg zwoͤlff Stett oder 
pläg/diefich der ſtatt Zürych gelegenheit mögen vergleychen. Dann da geben alle anzeigun⸗ 
gen zuerkennen / daß diſer plag vor allen anderen zu den allererſten vnd eltiſten zeyten / fo bald 
diß Sand bewohnet / erbauwen ſey geweſen. F 

Das mag verftanden werden nis allein auß dem fruchtbaren lieblichen Gelend / weichen Kuhn ann 
weyns / korns ondallerhand güter früchten vberfleußt:fonder cs gibt fölches auch zuerkennẽ der eñ· 
tiebliche fchiffrenche fluſſz Undmat / vnd darob der ſchoͤne Sew der fich bey 23000. Italiſcher 
Paſſus oder fchritten hinauf gegem Gebirg erſtrecket onnd mitciner fo lichlichen Landfchafft 
vmbzogen gezieret iſt / daß die ſich meh: einem fruchtbaren Luſtgartẽ dañ cin Sand vergleichen 
wie das fo mol auß der Mappẽ deß Zürychergebiets / als auch dergrunde Sie Murer. 
legung der Stattsin groffer form Anno 1566, vnd 1576.in offnen Truck u 
Durch den funftrenchen Joſen DiurerBurgerndafeldft gefertiget / au⸗ ESS * 
genſcheynlich vnd grundtlich mag geſehen werden. —“ 

Go gehet durch diſes Talgelend der late Zürych vnnd ober den See ⸗ 
hinauf die aller gängeft Landſtraaß von den Tribocis vnnd Rauracis/ \\ 
das iſt Straafiburger/ Elfäffer onnd Baßler Sandfchafft / zu den Ahes > 
tiern/ vnd fürter vbers —5 in Italiam. Auch moͤgen auf diſer 
firaaffen alle kauffmanns Guter / ſo auß Italien gebracht / bey soooo. (u 
ſchritten ob Zürych / namlich am oberiſten portgelend deß Walhenſees / 
bey dem ſtaͤttle Walhenſtatt eyngelegt / vnd in ſchiffen auff dem waſſer 
biß gen Zurych / auch furter auff der Lindmat vnd dem Rheyn hinab biß an das Teutſch Meer 
jabiß in Beitaniam oder Engelland gefertiget werden. Wer woͤlte nun bie zweyfel haben/ 
daß nicht diſer plag auch bey den vraͤltiſten Helvetiern/ja vor anderen bey dem erfien erbauwen 
vnd bewohnet wäre geweſen⸗ Ei 

iij 


Auf der Lands 
) fraß in Itaueẽ. 





Das VIL. Buͤch 


3Demnach / als vngefahꝛlich auff die z87.ſar vo: der geburt Cheiſti / bey zeyten Targuinä 
vn am Xpe Prifci,deß — onigs / die Ähetier auf Tufeiain Italien von den Galliern partei 
ben wurden (wie zum teil hievor im 3.volliger aber hernach im 10. Buch —— wirt ) vnd ſich 
mit Rheto jhrem Fürſten vnd Hauptmann im Alpgebirg / bey vrſprꝛung deß niderges 
laſſen / das land gefeubert vnd bewohnet habenvic. Wer mölte da gedencken / fo derfelbigen jg» 
ten fölche wilde vnd rauhe Länder alfo weyt oberhalb im höchften Gebirg (jest alher 
vnnd Grauwpündter) bewohnet / daß nicht auch diſe fruchtbare gelegenheit der flate Zik 
ſey erbauwen geweſen: ſonderlich weyl die ſelbigen Khetifchen völcker geoen nacht 
Zeutfchland nit meh: dañ zwo rechte ſtraaſſen haben / die eindurch das RAhynia l vber den de: 
denfec/die ander aber durch Sarganfer land ober den Walhenſee vnd Zürpcherfee nider: weh 
cher firaaffen fie fich auch in Galliam gebrauchen. A — 
Auf renaten Als auch hicvor im 4 · Buͤch am o. Cap. vnd fürter anzeigt wirdt / wie die Cn 1voͤl 
a ber in diſe Land kommen > vnnd ſich die Tigurini, Zürpchgöwer (etlich achte 2 
fcheid Turgomer vnd Zürychgower.) Jtem Tugini Zuger mitjhnen verbunden / vnnd wa 
kriegs fie wider die Römer gefürt Babenzift freylich die Rare Zürnch nicht allein in etie 
lichem wefen/fonder wol ein Hauptfläd der Ziguriner gewefen. Iches wird: 
fich auf dem erlernet/ daß fie volgenderzeyt den nammen —— 
nommen vnd empfangen hat:dann ſie auch bey den Lateinern genenewirt Tigu 
von ren felbs Thuricum oder Thuregum Tigurinorum genennet fölte wer 
bzauch ift bey ven Galliern mit der zeyt alfo eungewachfen / dag vermehrte 
Hauptftetten jhre eignen nammen fallen laffen/ond jhrer voͤlcker (deren F 
namen angenommi? haben:als Durocortum Rhemorumjeg XRhemis ode 
reych / hat feinen alten nammen Durocortum fallen laſſen / vnd dep Rhem 
men behalten. Item Auguſta Trevirorum hat auch den nammen Tri 
ten. Item Divodurum Mediomatricorum der Meger Hauptſtatt / hat auch 
men fallen laſſen / vnd deß volcks namen angenommen / heißt nit mehr. Div 
Metz/rc. Beſihe hievon den anfang def z. Buͤchs. 
aufjemane So nun das alte Thuricum Thürych oder Zürych / den nammen Tig 
Zürpchgömert gurinis dem volck empfangẽ / iſt grundtlich darauf —— ſie a 
Hauptſtatt ſey geweſen. JR fie dann das Haupt geweſen / ſo mäß fieo 
vnachtbariſt / ſonder vil meh: die gewaltigift und aͤltiſt under allenge 
oberzehlten gründen und argumenten magftdwfroifier Läfer/g 
ſtatt Zürych eines vberauß groſſen alters / vnd wol der aller erften v Re ten Hebr 
tier Janden eine geweſen / ob fie gleych in ſoͤlchem anfehen onnd waſen t geftanden iſt 


als hernachrrc. Ba 
Das XII. Capitel. | 
j 8 d wie die auch in Ver Roͤmer 
a 
beherrſchet worden. 


Ach dem aber die Helvetier gemeinlich mit ihren Nachpauren den Beier 
Rauracern / Latobrigern vnd Tulingern fich verbunden und vereiniaten 
ihre Laͤnder zuverlaſſen / vnnd jhren fig und wohnung ferrer binde | 
Galliam in cin beffer ond fruchtbarer Öelend zuverrucken wie d bieoet 
im 4.Büch amı4-ond 15. Cap.bemeldet wirt/da ſchꝛeybi Julius Eefardag 
bemelte voͤlcker Binder jhnen alle ihre Stett / Flädten und Gebeiiwveruene 
vnd verherge haben / der einigen vrſach daß niemands under nen hoffnung 
hette zur flucht / oder widerumb hinderfich in das vatterland zuziehen / etc. ift freylich 
die Statt Thuricum oder Thuregum mit anderen auch zugrund gericht worden. Dann ſo 
die Tiguriner nicht die hinderften waren / haben fie freylich nach gemeiner vereinie z ſich 
gehalten / vnd jhrer Stetten wol fo wenig verſchonet als die anderen Helvetier: vnd 
Dacrunb „8099 Thuricum oder Zürpch auch zugrund gericht vnd verbrennt. Br 
taumen:sen Nachdem aber die obbemelten Helvetier fampt jen verwandten durch Fuliumden X 


Julio dem 1. 


fatterderes ſchen Hauptman bey den SJeduern und Scquanern beftritt® vberwunde und bendtia pur 


Zerregum ger 


— widerumb hinderfich in jr land zuziehen / vñ jre verbrenntẽ Rettesuerneiiwern/anfsul 




























Zärpch tum 
eriten mäl 
detſtort. 


















Don dem Zürychgow. cceclxxxij 
widerumbsubewonen / auch alſo das Land vor vberfal der Germaniſchen voͤlckern jehnſeyt 
Rheyns won hafft / zubewaren / wie dann hievor im 4. Büch amı7.Cap.anzeigt iſt: wurd auch 

uricum widerumb erbauwen / ohne zweyfel an feinem andern ort / dann am außgange deß 
Sees auff dem alten platz. Vnd ſoͤlches wirt bey den alten geſchribnen Chronicken filr die drit⸗ 
ze ſtifftung oder erbauwung der Statt Zürych geachtet / die folauch von Julio geſchaͤht ſeyn. 
Welches doch gar vngewüſſz iſt / wie dann nirgend grundtlich erfunden wirt daß Ceſar jes 
mals in diſe Landsart perſoͤnlich kommen fey. Mann woͤlle dan Julio dahaͤr ſoͤlche ſtifftung 
zumäflen/daß er den vberwundnen Helvetiern jre Stett widerumb zuerbauwen geboiten / vnd 

darzů genoͤtiget habe. Hierumb freylich diſe wideraufrichtung der Statt Zuͤrych nit auff 

füj Foften/ wie die Chronicken zugeben / ſonder vil mehr auß der Landleüten vnd Burgern 
arbeit vnd darlegen geſchaͤhen iſt. Derhalben auch zweyfelig iſt ob von Julio ſoͤlche 
Terregum, quaſi terror regum, ein ſchꝛaͤcken der Koͤnigen / genennt ſey worden / weyl do 
fölcher nam̃ ſunſt in feinen alten Geſchrifften erfundẽ wirt. So aber die Statt bey Julij 
Kenfers zeyti wideraufgericht / vñ darnach bey soo Jaren vnder der Römer regierung gewefen/ 

Ib bemeltẽ Julio fölche ſtifftung zugeſchribẽ / vnd er fürein wideranfrichter gehattt. 
 Dipeletianus/der Röm.Kepfer/der Anno Dom.2s7 regieret / ein grauſamer Tyrafionnd m, a 
| + wirt in den Chronicken bemeldet für den vierdten ftiffter der Statt gshteret von 
ii, mit anzeigung/ daß er die träffenlich erbeſſert / geweytert vnd mit thürnen vmzieret 4 mie 
beivaret vud fie dahar Turregum genennt habe / ꝛc. Dife Hiſtori iſt zwar nit vngewuſſz noch zauıee 
gmwenfeligeond reden Die alten ‘Bücher hienit auf einem holen Hafen:dann hievoꝛ im 4.Büch 
am 23.Cap.auß den alten Romiſchen Geſchichtſchreybern bewärt wirt / daß bey difen zeytẽ die 
Altmannier vber Rheyn gefallen/die Helvetiſchen Gelend mit groffem zorn verwuͤſtet / vnnd zumennie 
Die beveſtigungen vnd Stett zerſtoͤrt haben / damit die Römer ſich darinn nit erwehren vnd die vᷣeriai. 
mennier das land deſto leichter behalten möchten. Tach dem aber Conſtantius / der Sig⸗ 

Faldherꝛ vnd Hauptmann Dioceletiani / die felbigt Alemannier bey Windiſch in einem 

vberwunden / vnd widerumb ober Rheyn auß getriben / hat er durch die Römifchen Pflaͤ⸗ 
ger vnd Landvoͤgt / die fürnemſten Stett vnd beveſtigungen widerumb laſſen aufrichtẽ vnd bes 
waren. Damals wurden die nider gefelten Mauren Vitoduri: durch Aurelium Proculum 
wider verfchaffet aufzurichten:wiedann hievor an andern orten mehr anzeigt wirt. Da iſt num 
gar kein zweyfel / dann daß in ſoͤlchem vberfal deß Schloffes vnd Caſtels Turici oder Turicis 
ni gar nit fey ren mworden/ onnd deß halb noch vil minder zugedencken / daß die Römer 
nach erlangtem Sig fölche Start und Caſtell in der äfchen gelaſſen haben / ſo doch fölches ein 
Tiguriner / als vorgemeldet/gemefen:weplfiedoch das Vitodurum, fo vil ge⸗ 

ringers anſehens war/wider aufgericht haben. 

Es haben auch bey deß obbenennten Diocletiani zeyten die Roͤm Keyſer Decium Summen Dr 
Landvogt gehabt auff dem Schloſſz Thurico:welcher / auß gebott der Tyranniſchen Keyſern rose. 
die Chriſten duraͤchtende / Anno 306 oder zos wngefarlich / die Heiligen ie 5 vnd Regulam Fetrond Re 
vonder Thebaiſchen fchar (welcheder marterung Mauritij vnd feiner Geſellen / auß Walliß ir ↄw⸗⸗⸗ 
entgangen ober Das Gebirg herauß kom̃en waren / vnd zů Zürych Chriſtum befannten) nach 
en und pepnigung lich marteren/ ond mie dem Schwerdt auß diſem toͤdtli⸗ 
chen zum ewigen fürden. Wie dann auch felbiger zeyt S. Exuperantius / S. Mauritz «rupwanin 

fein Geſellſchafft in Walliß / S. Victor und Vrſus zů Solothoꝛn / vnnd ilandarchin a 
—— di gemarteret wurden. Sölches befchreybt Florevicus im Laben Felicis und Regule 
anzeigüg/daß ſie beyde Geſchwiſtergot ſeyen geweſen / vñ durch die wuͤſte Claronam,peg 
ari / herab an das geſtad deß Sees vn zů dem fluſſz Lindmat kom̃en / welcher neben dem Ca 
fell Turicino furflieſſe / ꝛc. Er neñet den Fluſſz in feinem Latin Linde maeũ, vnd Zurych nen⸗ 
neter Caftrum,welches nit einfältig ein Schloſſß heißet / ſonder ein Schloſſz mit einer ans 
| Statt vñ beveftigung/ welche cinem höhern gemalt und Oberkeit undergebtiftse. 
‚Dep onfern tagen neñet man Caftrum ein veſt Schloſſz / welches bey den alten Arx geheiffen z&rye& ce 
ward. Bad dieweyl etwan die Römifchen Landvogt aufdifem SchloM; Hanfgehatten und zu. > #“ 
esauch geneũt der Hof / welchen nam̃en es biß auff difen tag behalten ze. 
Wie vernampt ond achtbar aber Zurych bey der Römer zeyten gewefen fen / wirt auß der Die fehe anhtn 
Thron Bifchoffs Othonis von Frenfingen / dereingeborner Marggraff von Oeſter⸗ 
ch gemwefen / eins teils vermerckt: welcher onder anderem anzeigt / daß Sürnch eines ſol⸗ 
hen anfehens fey geweſen / daß auch die Infubres, deren ae Pr iſt / gen 
—* ü 


Ward wurch 
Ser Alemans 
wier vberfal 
verrosjü 


Wirt 45 
@cdloff vn 
Bm. 


Ward auch 
vom Bifchoff 
zu Coftenn 
hochgeachtet. 


Erſte pfarr⸗ 
hteh daſelbſt 
jım groffen 
munfise 


irych auß befreyung der Keyſern in eelichen en haben müffen sum rechten vnd auftrg 

ommen. Don welcher ehren vnd auch vberfluffes aller Dingen wegen/an der Statt pozten gu 
fchziben ftünd diß verflein: NOBILE TVREGVN, MVLTARVM COPIA RERVM, &c. 

Nach dem aber die Statt Zürych von Jul. Eefaris zeyten an biß auf die regierung Dale 

tiniani def 3 hinauf in Die soo Jar võ den Römern beherrfchet war/hatdie Statt Rom 
manigfaltigen vberfal der Gothen / Wenden / Hunen vnd dergleychen völdernir Frafft un 
regierung gar verloren: wie in den vorgehenden Büchern erzelt wirt. Damals iſt nit allein das 
Becidentiſch Reych erloͤſchen: ſonder wurd darneben Gallia / Italia vnd in Teütſchland da 
gantze Rheynſtrom gar erbaͤrmlich verherget. Damals haben die Alemannier vnd die Drien 
tifchen Francken ſich mitmacht erhebt / ſind ober Rheyn gezogen / vnd haben Galliam Belgi⸗ 
cam,darzü gang Helvetien verwuͤſtet. Damals iſt auch das alte Zürych Schloſſz nnd Statt 
inden grund zerſtoͤrt vnd serfchleipfft mworden:glepch wie andere Stett meh: durch gang Bal- 
gicam neben den Kheyn hinauf biß an das Aipgebirg / ꝛc. 


Das XIII. Capitel. 


Wie vnd wenn Zůrych in der koͤnigen von Franckreych gewalt kommen / voninen wider gu 
aufnet / vnd wie lang es in jrer beherrſch ung geweſen: auch etwas von 
Ver erſten vnd eltiſten Kirchen daſelbſt. 


‚an 5 Ach dem aber Clodoveus / Rönig zu Franckreych (Konig Ludwig d Groß 
en RN genennt) die Alemañier mit frieg vberwand / vnd under das Joch der dienſt⸗ 
\ —* RL — barkeit bezwang (als hievor im 4. Buͤch verzeichnet iſt:) wurd auch das 

—* Schloſſz Turicum in der Francken oder Frantzoſen gewalt erobert / durch 


5 
die Statt wider Damals gebauwen ſey / iſt zweyfesng:dann die Francken ha⸗ 
ben nit vil fleyß gelegt / die Stett / befonders der vberwundnen Teütſchen/ 
zubeveſtigen. Etlich wollen / daß Damals Zürgch wider cin Statt ſey wordt: wo dem alfo/were 
fie doch gar nit fo groß, fonder allein ein klein Kaftel zum Schloſſz gefaflet gewefen: ja nit 
groͤſſer / dann daß auchder Munfterhof und Fraumenmünfter hernach geſtifftet / nit darinn 
warenbegriffen:: fonder ift yeder felbig plag allein ein Dorff geweſen / als bernach vermerckt 
wirtzıc. Wiewol nun die König von Franckreych / Elodovei nach kom̃ nen / mitder zeyt anges 
fangen difen Hochteitfchen landen eigne Fürften zugeben/ welche bißweylen auf jrem Ge⸗ 
blüt abfommen waren/ond genennt wurden Hergogen zu Alemañien ond Schwaben: Deren 
ergogthumb fich etwan hereyn biß gegen der Reuß erſtreckt / fo haben doch die felbigen Fur 
* nie gewalt gehabt / das Caſtell vnd den Flaͤcken Zürpch jres gefallens zubeherrſchen: ſon⸗ 
der iſt allzeyt geweſen vnd bliben ein koönigklich Schloſſz vnd Pallaſt / das alles auff die Kos 
nig gewartet hat:wie das hernach klaͤrlicher vermerckt wirt / ꝛc. 

Als das Biſtumb von Windiſch der zerſtorten Statt Anno Do. 570 gen Coſtentz an Ber 
denfee verruckt (vnd nit zů Zůrych an dem eltern plag gelaflen ward, fonder von befferer geles 
genheit deß Biftumbs wegen / weyter hinauß gelegt) wurd dennocht zu einer anzeigung deß 
alters und herrligkeit der Statt und Kirchen zu Zarych / geordnet / dag binfüro ein peder cw 
welter Bifchoff zu Coſtentz / nach feiner beftätigung/ müßt gen Zurych faren / ſich daſelbſt ofr 
fentlich vor allem volck im Tempel ſehen laffen: der ward als denn vom Propſt vnd Capiitl⸗ 
auch der Aebtiffin/gar herzlich empfangen und gegrüßt. Welches anzeigung gibt / daß auch 
dife Statt von jres alters wegen bey dem Biſtthumb vor vilen andern geachtet geivefen: und 
das freylich vonder vralten Kirchen wegen / von deren hernach volget. 

Die erfie vnd elteſte Pfarꝛkirch zu Zurych / difer zent zum Groſſen Munſter / hat jren an⸗ 
fang zoytlich bey zeytẽ der Clodoveer empfangenzvilleicht von den Frandrepchifshen Haufe 
meyern. Etlich geben fölche a0 fair, Veerrehh Magno zu/etliche Daguberto: dann es hat 
ober lang hernach Keyſer Carol der Groß den neüwen Tempel vñ Münfter/ noch in waͤſen⸗ 
gebauwet / geſtifftet vnd gemehret Cals wir hernach werden horen:) der befennt felber in dem 
Inſtrument / daß erdas Geſtifft da funden habe mit etlichen Brüdern oder Kirchendienern 
befegt: Dife Kirch ift vor Caroli zepten genennet worden die Begrebnuß der Heiligen Marty⸗ 







D fie wiverumb geaufnet ond zü einem Fönigflicht Caſiell erbauwen. Ob aber 





rerrc. Dann Felix / Regula und Exuperantius wurden alda gemartert von Decio/ by Dis . 


cletiani zeyten / vmb das jar Chriſtizos vngefarlich / als obgeſcheiben. 


Don dem ‘ürychgow. cceclexxiij 
> fo bemelte Martyrer der ſelbigen zeyt Cheiftum ertennt / vã das heilig Euange lion zu ten. 
ych gepꝛediget / vnnd den Chriſtlichen Glauben offentlich biß in tod verjähen : iſt wol n 
chten / das damals der Chriſtlich glaub in viler menſchen hertzen angefangen und grünet 
e. Deß halb Zürych zeitlich ein Thriſtliche Kirch und Samlung gehabt hat:ob die ſelbig 
ch) klein / forchtſam / vnd der vnglaͤubigen vnd Abgoͤtiſchen vil mehr geweſen / iſt dennocht 
angezündt fheür hernach nim̃ermehꝛr fo gar erloͤſchen / dañ das difer Murtyrer Blütims ⸗ 
dar —— bar Vñ iſt wol züwer můten wie bald die Rönig von Franckreych den Chriſt 
en. Glauben angenom̃en / vnd den Cheiſten jren Glauben offentlich gübefennen die mache 
aſſen / ſie haben an diſem ort fürderlicher dañ anderßwo ein Kirchen aufgericht. Es iſt auch 
nach allzeit die Kirch zu Zurych für der aller vreliiſten vnd erſten Kirchen eine diſer Lan⸗ 
rg vnd bey dem Biſtthumb Coſtentz fisr andere geachtet vnd geeret wordenrals ob⸗ 


i : 
Es haben fich auch vm̃ das Rönigflich Schloſſz vñ die Pfarsfirchenzu Zürych von tag zů ganipansen 
an beiden feiten deß waſſers / auß der alten gerftörten Statt vil Gebeüw widerumberhebt/ — 
d on fchöner gelägenheit deß außlauffendenSces und fruchtbaren gelends wegen zů 
em Koͤnigklichem Caſiell vil leut befamlet vñ danider gelaffen.Dennocht it Zürpeh-riach 
nesdurch die Alemannier zerſtoͤrt vnd auß der Römer gemalt in der Fr en hand foms 
m / auffetwa vil jar / befonder Die meerer Statt auffder rechten ſeiten / obneringfmauren 
voffen geftanden/ond ein groß ſchon Dorff gemefen. Da rauff difentag die meerer —A 
tatt den namen behalten hat / Auff Doꝛff / vnd / In Niderdorff. Gegen dem Schloſſz hat es * “> 
Faar vber das waſſer gehabt / wirt nach genent ander Schipffe / von ſchiffen. 
Wiewol nun zeitlich auch bey der Clodoveer zeiten Alemanniſche vnd Schwaͤbiſche Fuͤr⸗ Zu an Ve 
n in dıfem Land geregiert haben / als Hergog Congo bey K. Lotharij zeiten / von dem Wa⸗ pen. 
Frivus ſcheeybt / vnd Hertzog Gottfrid famt feinen ſohnen Wattilon vñ Th eobald / die auf 
fungen vnder Winterthur ſaſſen bey Caroli Martelli zeiten / als die Chro nicken der Ry⸗ 
enow klarlich melden : ſo befindt ſichs doch nirgend das Zürych jemals quß der Königen 
inden gelaſſen ſey: ſonder iſt all zeit in Koͤnigklicher Pallaſt bliben / big vber der Caroliner 
gierung hinauß:als wir hernach hoͤren werden, 
Das XIII. Capitel. 
Von den ſtifftungen der erften Kirchen Zurydy/ durch Carolum Magnum Römiſchen Beifer/ vnd 
Ludewicum den Oſifraͤnckiſchen und Germaniſchen Bönigen geſchaͤb en: auch wie 
lang Zürych durch die Carelıner beherrſchet ſeye. 
Ann als die Clodoveer Zurych bey 253. jaren oder darob beherrfchet hatten, ve‘ 
DB: N vnd Anno 753. Pipinus / CaroliMartelli ſohn vnd Caroli Magni vatter — 
(als im . Bůch gemeldet) durch vertruckung Childerici dep letſten Könige = 
vonden Clodoveern / mit hilff deß Papſts Zacharie / auff den Franckreychi 
ſchen Koͤnigſtul geruckt war / iſt das Schloſſz vnd der Flaͤck Zurych für vñ 
fur in der Koͤnigen von Franckreych handen bliben. Derwegẽ hernach Ca⸗ 
olus der Groß, Pipini ſohn / Roͤmiſcher Keiſer / Koͤnig zu Franckreych vnd Germanien / ec. 
mıo,jarfeines Keiſerthumbs Anno to. die erſt und hirvor geſtifftet Pfarrlirch im groͤſſern 
Häct Zurych/ etwas weiter begaabet / vnd etliche begaabung deſſelbigen Geſtiffts beſtaͤget. Sieß a⸗⸗ 
{in er beftätigung Carolus diſes ort nennet der Heiligen Marthrer Begrebnus: bekere Nase °” 
uch klarlich im Inſtrument / das fölche Kirch lang hievor geſtifftet / vnd von feirien voreltern 
egaabet ſey: freylich von den Haußmeyern / oder anderen feinen vorfaren an dem Königs 
chch Franckreych. Es hat auch hochbemelter Keiſer Carol den Tempel gedachter Kirch en ers 
euwert / vnd das Münſter gebauwen / ſo noch diſer zeit da ſtehet / vnnd genent wirtdas, Große 
Münfer/ zur Propſtey/ꝛc. Welches alles grundtlicht bericht gibt / das Zurych alle zeit in Kei⸗ 
erlicher oder Koͤnigklicher beherrſchung geſtanden iſt. ———— 

Esift auch noch bey Caroii zeiten das Groſſe Munſter Zürych ein einige Pfarr geweſen: ae ne am 
dañ die andere Tempel find alle erſt hernach geſtifftet / wie volgẽ wirt. Auch iſt ſolches mit ein ar 
Geſtifft geweſen / als bey vnſerer zeit: ſonder es wurdẽ die Prieſter da genent die Choibruder: der 
hat Carolus vor eye ir he begaabung etma manchen an dem vrt befunden. Wel⸗ 
thesanzeigung gibt /das er fölch Geſtifft nit angefangen /fondergemteret vnd begaabet hat. 

Die Choꝛbꝛũder aber / fo ben Caroli zeiten zů Zůrych geläbt / und die er da gefunden/werden 
inalten dep Geſtiffts verzeichnungen/ anch in vilgedachtem Inſtrument mehzteils mit na⸗ 
men verzeichnet, vnd find diſe: 
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Hatto. Wunipꝛecht. Perchilo. Aliwic. 


Erchinhart. Helfirich. Linbolff Pero. Weringe, 

Dife Chorbrüder haben anfängflich bey einander gewonet under einem tach / hattindia 
Hauß / ein Kuche / ein Keller and ein Pfiſterey / vnd diß alles famptlich ward genent Monalks 
rium,das Münſter oder Cloſter. Doch finde ich nit / daß fie weder Acht noch Kutten - 
haben. Es wirdt auch an dem ort weder S. Benedicten nochanderer Moͤnchi ſcher Regel 
einichem wort gedacht. Ir oberifter ward genent vor Earoli ſtifftung Decanıuzs, hemach abe 
Przpofitus/das iſt / ein fürgefegter. Ihr ampt war/ die Pfarr mit pꝛedigen vnnd Epeißlichen 
dienſten zuverſaͤhen in berg vnd tal: dann ſie nach Carolo mehr dann 350- Jar lang feineigruen 
oder befonderen Pfarrer gehabt / ſonder müßten im pfarrampt gemeinlich alle dienen / vnmn 
gleyche burde tragen: darneben haben fie auch täglich in Pſalmen vnd Gebatt jhr zeytvoll⸗ 
bracht. Vnd wiewol diſer Tempel bey Caroli zeyten gebauwt(welcher deß halb für den sfife 
ter derftars gehalten wirt) iſt doch Fein Altar in aller Statt Zürgch / der ( von aufgangdiies 
Bůͤchs hinderfich zůrechnen) ober zoo jar alt fen : als fich in allen flifftungen der felbigen Ab 
tarengrundtlich erfinderrne. 

Zu end der Ehtonicen Ochonis Fryfingenfis hat einer hinzu gefegt / onderzeltoilonmmd 
mancheriey Kirchen / die Carolus Magnus in den Landen herumb geftifftet / gebaumeoder 
mit Guͤtern / auch Gold vñ Silber begaaber habe / ꝛtc. da erzellet er auch under andern die. Kirch 
zu Zürych / onnd nennet ſie Præpoſituram Imperialem/ dag iſt ein Rirchender Keiſerlichen 
Pꝛopſtey /ꝛc. Gibt alles grundtlichen bericht das Zürych allweg allein dem RXeych vnd feiner 
anderen Herrſchafft ſeye zügeeignet geweſen. Dann Keifer Ludwig der 1-CaroliMagnifohn 
hat ein Inſtrument Abt Gotsberten von ©. Ballen geben zü Aach im 8.Jar feine Reyches 
amı;.Kal.Mart. das ift am 15.048 Hornungs An. gz1.darifi nennet er Zürych fein Reiferlich 
eigenthumb/mit fölchen worten:Ex Fifconoftro Imperiali Turegi.&e: 

Damach Anno s33.ungefarlich/ hat König Ludwig von Germanien / Beyern und De 
francken / ꝛc. Keiſers Caroli Magni enckel / Keiſer Ludwigs deß 1.fohn / vnnd Keiſers 
Bꝛꝛůder/ rc. erſtlich geſtifftet vnd begaabet das Geſtifft vñ Abtey zum Frauwen münſter indem 
Flaͤcken oder Dorff Zürych gelegen / alſo lauten die wort im Inſtrument. Außs weichem ver 
merckt wirdt / daß auch Damals der platz deß Frauwenmũnſters noch ein Doeff vnd mit Mau⸗ 


ren nit beveſtiget iſt geweſen. Dann obgleych das ſchloſſz ein angehenckte Statt gehabt / war 


doch diſer platz noch auſſerhalb geldgen / wie auch die Zürycherchronicken bezeugen. Vnd vn⸗ 
der andern Guͤtern hat er an diß Geſtifft geben fein Gericht und Vogtey Zürych / im Her 
tzogthumb Schwaben vnd in dem freiß dep Turgows gelägen.c. fampt Brmr ie. 
wirt zwar verflanden / daß dife ſtifftungen fampt dem Flaͤcken und Schloſſz Zürnch auch die 
fer zeyt in Rönigflichem gewalt ond regierung find geftanden/ und haben Die H nvon 
Schwaben daran kein rechtung gehabt / außgenom̃en fo vil ſie bey weylen ang ———— 
vogtey von den Rönigen oder Keyſern gwalts empfangen haben. R.Ludiwig obbenentbatde 
fe Abtey vbergeben vnd geſchenckt feinen beiden töchtern / Hiltigarden und Berthen. — 
aard ward die erft Aebiſſin / darnach jhr fchwefter Bertha. Nach Bertha volgten Gpfelamd 
Via /auch beide Acbtiffin nach ein ander. Deren eine iſt gwefen eines Turgdwilche Addon 
durch Bifchoff Salomon von Cofteng zur Abteh gefürdert / darvon befich dasss. Cap. Ib 
vetie. re 
Es hat auch obbemeleer König Ludwig difem Geſtifft und feinen töchtern 
Statt vnd alle Oberkeit / Vogtey / Gericht / Frey heit / vnd die rechtung vber das land 
Allein die bevogtung deß Schloſſes Zürych hat er beiden vbbeſchribnen Geſtifften sh gůüt/ 
dem Reych behalten / damit allweg ein Reychsvogt auff dem Schloſſz ihr Schirmherr > 
Dahaͤr ift gevolget das fölch Geſtifft alle Herrlig keit vnd regierung vberdie Statt Zürdb 
gehabt / vnd bey 470.biß auff die zeit Friderici 2.Römifchen Keiſers hinauf den Raht vñ dab 
Gericht befegt hat. Der felbig Raht ward järlich gewelt vnd erkoren von 6.Rittern fomah die 
gehaben mocht) vnd von 6. Burgern. Diſe zwoͤlff handleten in Bürgerlichen fachenzwasabteı 
peynlicher hendlen / halß vñ haupt / oder das blüt beruͤrende zuſtelen wurden durch deß Achs 
Vogt auff dem Schloſſz verwalten. | | BE 
Anno s57. hat König Ludwig von Franckreych und Germanien > 3 
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Von dem dürychgow. cccclxxxiiij 


elcher Hildegarde der Koͤnigin vnd Aebtiſſin / ſeiner tochter Caplan vnd Diener war) ſein S paen 
enlang verlihen vnd vbergeben S. Peters Capell indem Doꝛff oder Flaͤcken Zürych⸗ mit —**2 
it den beiden Capellen in Vri gelegen/als Bürgelen vnd Sylenen:doch das ſolche Capel⸗ det 5* 
nach Berchtoldi tod widerumb an das vilbemelder Cloſter ſoͤlten fallen / tc Indem Sn" 
iment diſer begaabung tehetalfo:Capellam vnam ſitam in villa Zürych, quæ eſt con⸗ 
acta in honore 5,Perri, Im Doꝛff oder Flaͤcken Zurych / etc. Gibt je zuverſtehen / daß auch 

minder Statt bey dem Königflichen Schloſſz damais alſo klein geweſen / daß S. Peters 
rch 5* im Doꝛff oder Vorſtatt gelegen / oder das es fein beveſtigte Statt > fonder allein 

ſchoͤner vnd Koͤnigklicher Flaͤck ſey geweſen· 

Anno Dom.sss. hat König Ludwig der Aebtiſſin Hiltgarden feiner tochter vergaabet die &rom sieran 
Aig keit zu Chomam Zugerfee. Nach dem aber Hiltegard die Acbtiffin mit tod abgieng/ e m 
eng jhe ſchweſter Bertha/die fünger / Die verwaltung def Cloſters / weicher alsbald König 

dwig ihr vatier / auß fürbitt Henne Ar Königin feines Gemahels / die freyheit gab/ daß fie. 

er pflichtond beſchwaͤroen ſoͤlte ledig und ſelhs gewaltig ſeyn / etc. Das geſchach An.Dom; 

Vnd ſtehet abermals im Inſtrument / In vico Turego,im Dorff oder Flädten Züs 
chre.Darnach Anno Dom.s59. hat König Lotharius von Lotharingen / Keifer Sotharij/ 

önig Ludwigs brüders ſohn / auff einer reiß gen Rom / der Königin onnd Achtiffin Berthe/ 

ines vatters bräders tochter/etliche frey heiten geben. Difer zeit vmb das jar Cheiſti 375.008 

d nach / hat im Zürychgow geregiert Öraaf Gerold der wirt bemelt in einem nſtrument 
bt Hartmäts von S. Gallen / alſo Geroldus Comes Zurychgaugienfis,&c, Bald in ns 
nnachvolgenden jaren iſt König Ludwig geſtorben / dem volget in der Oſtfraͤnckiſchen vnd A reonig 
lemanniſchen regierung fein fohn Carolusder Feißt / der auch Römifcher Keiſer ward. — 

Bey feinen tagen hat fein ſchweſter Bertha die Aebtiſſin den bauw deß angefangnen los (en nu. 
rs vnd Fraumenmünfters vollendet. Sie ließ die Saͤrch oder Begrebd der Martyrer Feliren — 
vw Regulen ( die jehnfeht dem waſſer dey der Pfarr dem Groſfen Münfterrümten) aufbres hama = 
von vnd jhr Gebein einstheils hinvber ins Cloſter legen: deß vbrigen theilet fie vil hin vnd wis 

r an vil oet zu einer beſondern ſchencke. Damals ward durch den Biſchoff von Coſtens ges 
dnet / daß man im gantzen Lande vmb Zürych .. derobbenenten Martyrer jartag fey⸗ S;Sclr fer» 
nföltere.Diß alles ſchreibt Rapertus / ein Mönch zu S. Galien / der ein gebormer Zürvcher Zerke vet. 
nd damals noch in laͤben geweſen if. Bertha die Koͤnigin und Aebtiſſin iſt geftorden Anno 

sı.als jhr Brüder Carolus der Feißt in diſen Landen segieret / welcher auch hernach Anno 

3.dem Cloſter feine Privilegia beſtaͤtiget. f 

Hie achten etlich / daß difer Carolus der Feißte in seiten feines Keiſerthums der Statt Für syrunn fiew 
sch habe geben die freyheit zumuntzen / welche freyheit man vor zeiten pflägte allein den aller hei verlihen 
amhafftigfien vñ verrümpteften Stetten zugeben. Sölche freyheit zumüngen hat er auch 
 Acbeiffin geben/doch allein den Pfenningftempffel. Der Rate ond deß Cloſters Zinn 
Rungfreiß ward alfobeftimpt und außgemarchet : Es iſt zuwüſſen / daß vnſers —S POP, 
Rüng Zürgch gon folin allem Zurychgow auf /durch Glaruß fiir Walhenſtat vntz anden 
unen Hag.Auch fol fie gon durch alle Waldſtett ung anden Gotthart. Aber Durch alles 
ergow ung an die Wagenden Studen. Aber nidfich abung an den Howenſtein / onddurch 
les Turgow ung an die Murck / ztc. Darzwüfchen fol fein eigen Muntz ſeyn / dann allein zů 
ofingen in der ring kmur / vnd auch nit fürbaß / itc. Su 

Es find vor wenig jaren Zürycher pfenning gefunben/begen vbeꝛſchtifft war: o 770 11PE⸗ Änrtifer ein 
ATOR,auffderanderen feiten TVREGVM. Noch etliche alte pfenning find vorhanden die" 
vannent Antlitpfenning oder Antlifter / darauff ſtehet ein angeficht gefchlagen. Auff der 
lebtiſſin / ein frawen angeficht:auff der Statt ſchlag / ein mannen angeſicht / vnd darben Zvs 
ıcH, Die Statt hat von alterhaͤr in jhrer Müng den nammen Zurhch auff einer / auff der 
nderen ſeiten aber CAROLVS 1MPERATGOR. Welches doch nit von dem Groſſen K. Carolo⸗ 
onder von dem Feißten Carolo fol verſtanden werden fo der Statt die Muntz geben hat. 

Hieift grundtlich zuachten / daß Carolus Eraffus der Ratt Zurych nitalleindie Muntz ge Sites 
en / ſonder auch darben angefangen habe beide Die Fleiner ond gröffer Statt mit derien mmauı< zums bevepts 
en/gräben vnnd thürnen ombzichen/die fie noch hat: wiewol föches werck damals angefan⸗ °* 
en / erſt hernach ben K. Othonis zeiten recht ingang bracht und vollendet if. Darumb irren 
ie nit wenig / die fölche beveftigung dem Große Keifer Carolo zumaͤſſen: fo doch hievo: auß 
il Inſtrumenten alſo klarlich erzeiget iſt / daß nit allein die meerer ſtatt / ſonder auch ein großes 

e 


Das VI. Buͤch 


teil der mindern Statt ein offner vnbeſchloß ner Flaͤck vnd Dorff geweſen ſey. So iſt auch wi 
fer Carolus Craſſus in feinen Geſchrifften der Groſſe Keyſer Carle geneñt worden / von nu 
gender mächtigen groͤſſe vnd feißte feines leybs. Fuͤret auch ſoͤlchen Titel Carolus Magau 
in etlichen alten Inſtrumenten ſo noch vorhanden. 
— Michtvundert ſehr / was doch Biſchoff Bcho von Freyſingẽ in ſeiner C hronicken vnd auf 
en Guntherus der Poet in ſeinem Gedicht / das er Ligurinum nennet / damit gemeint habẽ / daj 
fie den fluſſz Limagum, ſo auß dem Zurychſee laufft/Lemannumnennen/mit anzeigung dej 
von fölchem fluſſz die Alemanni jren namen empfangen. Darinn ſie doch gentzli Dad 
PR Eefarem vnd andere Authores fleyſſiger beſehen hetten fiefreplich klar b n / daj 
emannus nit die Lindmat / ſonder der Genfferſee were/dardurch der Roddan laufft / vnd het⸗ 
ten deß halb Lucanum nit alſo vnrecht anzogen. tem ſo ſie von den Alemannis Agarchıam 
beſehen / hettẽ fie freylich den wrfpzung jres namens weyt anderßwohaͤr erlernet/dann von dem 
Lemanno / ꝛtc. Aber von den Alemannis haben wir weytlaͤuf ſigern heſcheid hievoꝛ im 4.Büch, 
Site the ach dem abſcheid Berthe / der Aebtiſſin zu Zürych / die da war König Ludwigs von Ds 
erh. franckrevch tochtersond Kehſer Earoli deß Feißten fchwefter/ift Acbtiffin worden Giſelarvon 
deren findeich allein den namen’ was gefchlächts fie geweſen / finde ich nit. Nach jren hatıu 
Dir debiffn giert Ysacin Achtiffin. Eintwedere diſer zweyen Achtiffin hat bievor bey Bifchoff 
mon von Coſtentz vnd Abt zů ©. Gallen ein find ond toͤchterlin geboren / dannenhärjsen bes 
melter Bifchoff zü diſer Abtey halff. Hievon befihe das + Büch am z3. Cap. 
—— Keyſer Arnolph hat auch in zeytẽ feiner regierung / nach anzeigung Eckhards von S. Gal 
Zap.  femvvilmmpnung vnd hof gehalten zů Sürady befonder bey Bifchoff Salomons von Eofteng 
zeyten / als bemelter Kepfer krieg hat wider Rönig Rudolphen von Burgund/rc. darvon im 
4. duch amz2 ond 33. Cap gemeldet if. Es ift auch Zurych in der Caroliner behenfchung ges 
weſen vom 753 jar Chriftian (als Pipinus König ward) biß auff Keyſer Conraden den ı der 
ans Reych fam Anno Dom. ↄia laufft alles ı61 jar. 


Das XV. Capieel: 


In was beheriſchung Zürych geflanden. Don Ver regierung Z. Conrads Heß 1.Biß auff 
K. Fridrichen Benz. Wie vnd wenn auch Züryd widerumb mit mauren / 
gräben vnnd Thürnen Beveftiger ward, : 


Ach dem aber das Keyſerthumb auß der Caroliner onnd Frangofen hand 
3 kommen / ik das Schloffz vnd besde Geftifft ſampt der Statt Zurych mit 
fampt dem Reych in der Teuͤtſchen Keyſer regierung fommen/ vnd darinn 
bliben: doch hat es Darneben ein zeytlang auff 300 far vom Keych vnnd den 
Roͤm. Keyſeren Voͤgt gehabt, die hielten inn das fünigflich Schloffy wa⸗ 
ren Kaſtvoͤgt und Schirmherren beyder Geſtifften / regierten die vmbligen⸗ 
de Landſchafft / vnd hieltẽ das Hochgericht zu Zurpch/ darneben in burger⸗ 
lichen hendlen regierten die Richter / ſo Durch die geiſtlichen erkießt wurden. Es iſt auch etwan 
diſe Reychßvogtey von Keyſern verlihen Fürften/ / Graffen vnd Herzen (als ka 
wirt) die haben fich aber allweg befennt Diener dep Reychs / vnnd wurden auch nit einfälk 
Voͤgt oder Herzen/fonder außtrucklichen geneñt deß Reychs Voͤgt:vnd fölcher namen gri> 
net noch biß auff diſen tag. Darauß zuverſtehen iſt daß Zürych von anfang vnd alle zeptein 
koͤnigklich oder Keyſerlich eigenthumb / vnd ſunſt feinem Herren / anderſt dann in Lehens oder 
amptsweyß / verwandt iſt geweſen. 
2 Bey zʒeyten der Roͤm. Keyſeren / Conradi de vnd Heinricii hat Hertzog Burckhart von 
—— Schwaben vnnd Alemannien (S. Vlrichs großvatter muͤter halb / oder nach etlicher mes 
nung ſeiner muͤter bruͤder) die Reychsvogtey Zurych vom Reych inngehabt / vnnd mit dem 
ſchwerdt auß der Gallier vnd Burgundier beherrſchung erhalten. Dann als Koͤnig Ruͤdolph 
von Burgund Anno Dom. gio vnderſtünd vber die Reüß herauf in die Alemanniſche Hl 
Difer or vetiam / als Zürychgow vnd Turgom zugreyffen / vñ damit ſein Burgundiſch Reych zumeh⸗ 
polpten.  ren/begegnet jm Hertzog Burckhart von Schwaben mit heeres krafft / vnd vberwand Konig 
Rudolphen in einem ſtreyt vor Winterthur:hievon beſihe Helvetiam am 35. Cap, auchdas 
. Büch hievor/rꝛc. Bon diſem ſtreyt ſchꝛeeybt Hermannus Contractus vnd andere. Vnd hier⸗ 
auß wirt vermerckt / daß damals Zürych von König Rudolphen von Burgund ſchon vber⸗ 
zogen 


Ardch ein 
eychs vog⸗ 
sen lange zeht. 
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en vnd eyngenommen ſey geweſen. Als in aber Burckhard vberwand im Turgow / müßt 

vider hinderſich weychen vber die Reüß hineyn in die kleiner Burgund. 

Da hat nun Burckhard Zürych widerumb zů def Reychs handen genom̃en / vnd alsbald Spricht Die 

nach der Abtey Zürych zum Frauwenmünſter all jre zugehoͤrd / rennt / gült / eynkoiñen vnd auf. 

altung widerumb zůgeſtelt ond jre freyheit beſtaͤtiget Anno Dom,924. Es bekennt aber 

rgog Burckhart indem felbigen befigleten Brieff / daß er fölche refticution oder wideraufs 

hung vnnd beftdtigung gerhan hab / nit auf felbs eignem gewalt / fonder auf bewilligung 

nfer Heinrichs. Darauf man grundtlich verfichen mag / daß Burckhard die Dogty Fir, 

8* zů eigen / ſondern allein vom Keyſer zů Lehen gehabt habe. 
ngefarlich Anno Dom.os2 vor vnd nach / laͤbt vnnd regieret Frauw Regilinda N. ein ——— 

‚ptiflin Zürych:von deren regierung vnd abſcheid finde ich nichts defonders. Aber mach jren u. 

(get Mechtild / ein geborne Graͤffin von Tirol / die ſelbig hat den einen Thun am Frauwen 

anſter gebauwen: das bezeügen die alten Geſchrifften dep ſelbigen Cloſters. 

Diſer zeyt haben die Vngarn von Anno Do.900 biß auff Annumsos;. Teütſchland zum Di Omen 

mal vberzogen / nit allein Francken / Schwaben / Saren/ond den gangen Rheynſtrom / ſon 

rauch Helvetien / Burgund / Gallien vnd Italien durchſtreifft vnnd beſchadiget / biß fie zů⸗ beten en 

ſt durch Keyſer Othen erlegt vnd vertilcket wurden bey Augſpurg / Anno Do. oss. Durch 

iche ſchwaͤre vberfaͤl der Vngar wurden erſtlich in Teütſchen landen die herrlichſten Fla⸗ 

m vnd doͤrffer / ſoͤchem vberfal zuwehren / mit mauren vnd graͤben vmbzogen / vnd mit thür⸗ 

n beveſtiget; wie auch hievor im s.Büch in beſchreybung der Statt ©. Galle eigentlich vers 

erckt wirt. Es hat auch zů ſoͤlcher beveftigung der ftetten vnd fläcken in Teütſchen land nit eg 

eig fürdernuß geben das Keyſerthum̃ / welches bey Keyſer Othonis zeyten erſt recht-gengs föentonen. 

h auffdie Teütſche Nation verwidmer ward. Damals iſt auch die beveftigung der alten lob⸗ 

hen Statt Zürych(ſo von jr letſten zerfiörung haͤr / von den Alemanniern bey Clodovei zey⸗ Fürs.mit, 

n erlitten / ob 450 jaren vnbeſchloſſen geftanden war) hievor von Carolo Craſſo widerumb iegen. 

gefangen / erſt gar vollendet vnd außgefuͤrt worden. Früer iſt es nit geſchaͤhen / dann biß haͤr 

ıch Vim / Franckfurt vnd andere vernampteplaͤtz nur doͤrffer geweſen find. 

Keyſer Drhoder Groß hat auch der Statt vnnd Burgerfchafft Zürych etliche befreyung 2228 
ben / ſonderlich hat er der State erſtlich die —* vber den Zůrychſee gegeben / außge⸗ fan 
mmen den winckel hinder der Aufnow / den Otho der ı hievor an das Cloer Einfidlen 
rgaabet hatııc. Vber diſe gaab haben bernach andere Roͤm. Keyſer vnnd König der Statt 
urych jre beftätigung geben / tt. 

Es fchrenbt auch Hermannus Contractus in feiner Chronicken / daß Keyſer Heinrich der 

um vierdten mal nach einander gen Zürych fep kommen / Anno Dom.io⸗4.1052.1054. vnd a ie 
56. Da fegt er zum lerften alſo Anno Do.1056 fam der Keyfer auß Italien durch Beyern gen zart. 
renn ı onnd hielt das feſt der Geburt Chriſti oder Wenhenachten bey. dem Caftell oder der 
Statt Zürych. Dafeldft hat er auch feinem fohn Heinrichen Marggraaff Othen tochten 
rmaͤchlet / ꝛc. In diſen zeyten nennen die Chronicken Zürych allein Caftrum, vnd nit Vrs 
em,twelches zwar auch ein beveſtigte Statt heiße: doch nit ein Statt die ſich eigner freyhei⸗ 
haltet / ſonder die einer höheren Oberkeit vndergeben iſt als dann Zürnch dem Keych vnd 
Abtey verwandt war. So ward auch noch diſer zeyt ſtaͤtigs an der Statt graͤben / Thür⸗ 
en’ manren vnnd beveſtigung gearbeitet. Dann grundtlich wahr iſt es / daß noch bey zey⸗ 
n Royfer Fridrichs deß z der auſſer Stattgraben noch nit gar iſt vollendet geweſen / ſonder 
ard der ſelbigen zeyt bey der Statt darumb ein ſatzung vnnd eg gemachet / wie man 
n felbigen aufferen Öraben fürtermachen und außfüren fölte/ 2. Difer Grab ift aber bey 
ıferen tagen erſaͤſſen / vnnd wiredifer zeyt an mehrteils enden mit fleyß widerumb verfuͤrt 
ıd geebnet. 

— bey zeyten K. Heinrichs deß 4 war ein Freyherr zu Wolhuſen im Aergow / ges Zeh 
Ant Selingersfein Gemahel Hedwig / die hatten finder bey einander. Als jnen aber auf ein 
pt ethiche finder bey jrem Schloſſz und wonung in einem See oder weyer ertruncken / wurde 
ode ohbenenteeltern bewegt den Eeſtand zuverlaffenond ein Mönchifch leben anzunem̃en. 
Selinger gieng indas Cloſter Einſidlen / datinn er ein Mönch und Anno 1070. Abt gewelt 
ard. Aber Hedwig gieng in das Cloſter der Abtey Zurych / darinn ward fie hernach Aeptiſ⸗ 
n/rc. Hievon findeſt du mehr hernach im 2i. Cap. 

Anno ’Do.1077, Als Hertzog Ruͤdolph zů Schwaben vnd Graaff zů — an⸗ 

m 
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Vatga ſtifften Papſts Gregorij deß 7 durch die Teutſchen Fürſtẽ wider K. Heinrichen den u | 

aan en Konig auf geworffen ward / vbergab bemelter Küdolph Marggraaff Berchtolden von Zins 

A gen ſeinem tochtermann das Furſtenthumb Schwaben in geſtalt eines heyrahtguͤts/ rc. Ic 

roch. Dargegen bewaaffnet Keyſer Heinrich Graaff Fridrichen von Stouffensfeinen Hauptmai 
mit groffem vold wider Ruͤdolphum / verhieß jm / wo er im krieg das beſt thäte/ fein tocdın 
Agneſen jme zuvermaͤchlen vnd darzů das Hertzogthumb Schwaben zugeben. Auff Das Zus 
dericus die Hauptmannſchafft aufnam / vnd durch beſondern fleyß und mañlichs arbeiten fu 
derici / vberwand Keyſer Heinrich Rüdolphumsvä erſchlug jn bey Merſpurg in Saren. Naq 

. Rudolphi tod vnderzoch ſich fein tochterman Marggraaff Berchtold von Zaringen deß Ha 

togthum̃s Schwabẽ / als feines Schwaͤhers erbgüts. Aber Graff Fridr. võ Stouffen bezmang 
Berchtoldum durch krieg / Schwaben zuverlaſſen vnd friden zubegaͤren. Alſo ward Friden 
cus / diß Geſchlaͤchts von Stouffen / der erſt Hergog zu Schwaben / ein großvatter Barba« 
roſſæ, ꝛc. Hicvon ſchreybt Otho Fryſingenſis lib.i, cap.s. Dieweyl aber Marggraaff Berch⸗ 
sold hernach mit K. Heinrichen auch vertrag? und jm mit freündſchafft etwas verwandt war, 
gab erjm fürdas verlaffen Fürftenehumb Schwaben die herrliche Reychß vogtey vnd Kap 
vogtey der vralten loblichen Statt onnd Landfchaft Zürych zů Lehen / doch den zweyen Ge⸗ 
ftifften ond der Statt an jremrechten onfchädlich. Dann auch hochbemelter K. Heinrich he 
nach Anno 1114 den felbigt Geſtifften jre freyheiten beſtaͤtiget. Es ward auch Berchtoldo von 
Bäringen damit gelaffen der Titel Cals etlich woͤllen) daß er hinfüro fich ſchreyb vnd nennet 
cin Hergogen zuů Säringen. Vnd wiewol er die Vogtey Sürpch innhielt / nennet er fich ſelbe 
doch nur ein Kaſtvogt:wie deß feine Inftrument noch vorhanden kundfchafft geben. 

rerimm Anno Dom,ıso hat Keyſer Lotharius zu Bafel den Chorherꝛen Zürych etliche Kepſer⸗ 

freyer. liche freyheiten geben vnd jnen auch jrealten Privilegia befiätiget / auch gemalt geben under 
jnen felbs einen Propſt zuerwellenc. 

Er Es hat auch mit der zeyt H. Conrad von Zäringen (Marggraaff Berchtolds ſohn / vnnd 
Berchtoldideß 3 bruͤder) fich widerfegt onnd aufgeleint wider H. Fridrichen von Schwaben 
den Einaͤugigen / Barbaroflz vatter / vnnd wider feinen brüder Conraden /der darnach Rs 
miſcher Koͤnig ward / rc. da hat Fridericus Barbaroſſa, def ir ſohn / noch alſo jung 
Eonraden von Zaringen bekrieget / vnnd im erſtlich die Statt vnd Graaffſchafft Zůrvch chn⸗ 
genommen/ Anno Dom.iizs vnnd hat jn damit bezwungen / ſich zuergeben vnnd gnad zube⸗ 
gaͤren. Etlich ſchreyben —— Zürych mit gewalt beſtritten und erobert. Beſihe 
das 46. Capitel Helvetie/rc. Item Otho Fryũngenſis lib,ı.cap.26. Darnach hat Keyſer 
Conrad der 3,.Barbaroffx vatters brůder / die Renchfvogten vnd Kaftvogtey vber Statt, Eis 

. ſter vnnd Vogtey Zürnch verlihen Welphen Hergogen zk Dbern Beyern onnd Spoleren 

Item. Marggraffen in Corfica vnnd Herzen in Sardiniarre. Derdas Thurnierbüch gedichtet hat 
ſchreybt / daß obbemelter Hertzog Welpho habe Anno Dom. 1165 in der wochen nach Andrew 
ein herzlichen Thurnier zů Zürych gehalten/ ꝛc. Vnnd dafelbft nennet er Zürych Dergog 
een KHauptitare: Die doch garnit fein eigen / ſonder / als obſtehet jme allein vom Koch 
verlihen war, 

en Anno Dom. 1169. Als Hergog Welpho gar alt worden / vnd jm fein eigner fohn undarbm 
Italia durch die Deftileng benommen war / hat er von Keyſer Fridrichen Barbaroffa ein fun 
ma Gelts genommen und im allefeine Land in Beyern Schwaben Spoleten/ Corficnvä 
Sardinien/zc.vbergeben. Hiemit ward Zürych dem Keyſer auch zů handen geftcht. Aber die⸗ 
weyl der alte &raaff Küdolphvon Pfulwendoꝛff dem Keyſer gleycher geftalt a fein Land 

23 Sahne vbergab / hat Barbaroffa Graaff Albrechten von Habfpurg dem Reychen (deß obbenennten 


ug Graaff Küdolphentochtermann) zů wider Gelt vbergeben vnd eingcantwortet die Statt vñ 


Reychsvogtey Zürych / ſampt der Kaſtvogtey der Kirchen zů Seckingen. Diß ſchreybt Joan. 
Nauclerus vnd Joan. Adelphi. Aber die Graffen von Habſpurg haben zwar diſes Lehen vnnd 
mus 30 Reychsvogtey nit lang behalten: ſonder iſt fölche Vogtey 3 bald wider an die Fürſten 
on 5dıngen. von Zaͤringen kommen: aber durch was mittel das geſchaͤhen / hab ich nit ergründet. Dann 
Berchtold Hertzog zů Zaͤringen / diß namens der + hat Anno Do. 1137 die vilbemelt Reychs⸗ 

vogtey Zürych vom Keyſer vnnd dem Reych widerumb inngehabt / vnnd dem Vropſt vnd 
Choꝛherꝛen daſelbſt in deß Reychs namen vnd an deß Keyſers ſtatt etliche Privilegia beſtaͤti ⸗ 

aa get:vnd beſonder hat er jnen vergunſtiget vñ zügelaffen hinfüro einen Pfarrer vnder jnẽ ſelbe 
vber die Pfarr Zurych sum Groſſen Münſter zuerwellen. Dannbifbäre von der 
ibigen 


Don dem Zürpßagow. ececlxxxvj 
igen Pfarr biß zu diſer zeit auff vil hundert far haben fie keinen eignen Pfarrer gehabt: 
der Fr pe de mit gemeiner arbeit die Pfarr verfähen.c. ar 
In dem Inſtrument obberürter sefätigung befenner fich Hertzog Berchtold von Zarin zuge 
ı Regierer in Burgund / 2. allein cin Kaſtvogt / ans Keifersfatt / ober die Geſtifft Zur 
b» Damals ift ein Propſt Zürych gewefen / genent Walther / der erſt / den ich mit namen 
zeichnet finds. Es hat auch hernach Berchtold der s.diß namens / Hergog zu Zaͤringen _. 
Reichsvogten Zurych iügehabt / bey zeiten Othonis deß 4.An. 1210. nd meines achtens ER 
r der ietſte Reichsvogt Zurpch geweſen von Furfilichem ftammen. Etliche Zurycherchro⸗ Reyhrvsgi 
ken melden / daß ein Graf von Wandelburg / vnd Hert Herman von Bonftettendife Vog⸗ 347 
auch verwalten haben:aber frey lich nit lang · Dann gleich bey K. Fridrichs des . zeiten hat 
das Regiment etwas geendert. 


Das XVI. Cap. 


w K.Fridrichs des 2.zei ürych begaͤben hab: etwas weite 
> a *— der hama —— u tes reed 7 


5 Sr Eifer Frideich der 2. Herkog zu Schwaaben und König zu Sieilien/ ec. hat 

SEND imo,jar feines Reichs / das iſt An. 1218, die Geſtifft Zurych mit jhren frey⸗ 
I heiten von neuwem in des Heiligen Reichs fchirmempfangen: Difer zeit 

war Propft Zurgch Rudolphus hat dem Geftifft vergabet feine Guͤ⸗ 
ter zu Oberhuſen · Bald darauff als der felbig R.Fridrich erftlich võ Papſt 
> = Honorio An.ızzo,außgefchloffen/ ond darnach An, 1230. durch Grego⸗ Site.der ii 
im den 9. verbannet ward / haben fich die Geiſtlichen angefängen dei Reifers gehorfame j 
ziehen. Aber etliche Furften / und gemeinlich die Stett / hielten treumwlich an jhm / darumb 
hnen vil freyheit gab. Die ſtatt / fo diſer zeit Ihm aufgang war / hielt ſich wol am — 
ich und Reifersderhalben bald groffer eyfer vnd feyndfchafft zwuͤſchen der Burgerſchafft um an 
ıZurpeh vñ der Geiſtlichkeit ermüchssein theil war Keiſcriſch / der ander Paͤpſtiſch. In [öl Da, Bann" 
er zweyung bunden fich die Burger zuſamẽ / legten den Geiſtlichen auch burgerliche pflicht/ Se" 
s ſteur / wacht / gemeine arbeit an der Rattwerchrrc.auff den halß / darauf vil vnrahts volger: 
ıch wurden die Burger vnd Geiſtlichen erſtlich mit einander vertragen / vnnd befridet durch 
iſchoff Diethelmen von Coſtentz / am 23. Apı.des 1230. jars/ etc. u 
In diſem 1230.jar Famen erftlich die Paedigermönch gen Zurich[welcher Orden neuwlich econtem 
cwoꝛ vinb das jarı2zo.durch Dominicum Caliguritanum geftifftet war:) denen vbergab """ - 
an ein hauß vor derflatt zu Stadelhofen. Dep nachvolgenden jars nifteten ſie in die Statt. 
Ind wiewol es den Chorherren zur Propftey nit gefellig/ward dennocht / auf anftifften 
apſts Gregorij / durch etliche Prelaten der hohen —844 zu Straßburg / vnnd Dechan zů 
Thomas daſelbſt / gegen den Burgeren Zurych fo vil paattitiert / daß man jnen in der ſtatt ee 
ıder Brunngaflen Sant Niclaus Capell ſamt bey ae Hofſtatt vbergab. Da haben bes 
elte Mönch durch handreichung etlicher Burger ih Cloſter gebauwt. Im jar 1240. ward 
e Kirch gebauwen · Hernach An, Dom. 1525.murden die Mönch durch die Herzen von Zus 
ych mit ehrlichen leihdingen verfähen/die futten hingelegt vñ das Elofier ander Statt Spis 
ıl gewendt / iſt jeg ein Begrebnuß der abgeſcheidnen / rtc. BE dee 

An. Dom. 1226, hat Ftanciſeus Aſſiſius (ale Volateranus ſchreybt) der Barforter Bꝛ⸗ amana oa 
en erdichtet. Diſen Mönchen ward in der ſtatt Jurpchauch ein Cloſter gebauwen durch die 8Re. 
zurger / des ich doch fein jarzal ſinde / doch iſt es im 1240. Jar ſchon in wirden geſtanden. Iſt 
ifer zeit ein Speycher deß Allmuͤſens / vnd vor diſem etwa die Truckerey darinn geweſen. 

Anno Dom.1240.Als Keiſer Fridrich fuͤr vnd fuͤr in Papſts Bann war / wurden auch 2 
ie —*8 verbannet / vmb daß fie bemeltem Keiſer treuw vñ hold waren. Vnd als die Prie⸗ 
erſchafft und Geiſtlichen dig Banns halb Interdiet halten wolten / wurden alle Prieſter⸗ 
Roönch vnd Nunnen auß der ſtatt Zurych getribeu / am 12.tag Januarij deß obgezelten jar// 
ußgenom̃en die Barfoten blibendarinn. Damals war ein Proſt Zurych genent Her: Wern⸗ — 
er R.Darnach Anno 245. ward Friverichs durch Papſt Innocentium verflächt vnnd auß ꝰichen. 
inem gebottentfegt:dabeharzet gleichfals Zurych in Fridetici gehorſame. Darumdgab er zur won 
er late alle die frepheiten/die hievor beide Geſtifft vom Keich gehabt hatten’ fürnemlich da —— [777 
ie Burger hinfuͤro den Raht jelber befegen möchten / daß ſie vom ar entfroͤmb⸗ 

m ij 
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derfötten werdẽ. Es iſt auch vmb diſe zeyt vngefarlich / das alte Schloſſz Thuricum auff de 
Hof abgangen / gebrochen vnd auß dem Gemeür deß ſelbigen etliche heuſer der Statt erda 
wen. Dann auch hernach im 1271 Jar Biſchoff Eberhart von Cofeng in einem Fnftrumet 
bekennet / daß die Capell auff dem Hof Zürych mit dem Schloſſz / vor etwa manchen jaren ⸗ 
gebrochen feysrc-Da aber die Geiſtlichen obs jaren auß der Statt Zürgch waren gewefenvi 
fahen/daß die Burger nichts darumb gabẽ / fchreib Papſt Innocentius im 1248 ja 
(dann er dorfft zu Rom vor dem Keyſer nit blegben) herauß dem Di von ( ittz dem 
Propft und der Prieſterſchafft zuerlauben / daß fie in der verbannten Statt bleyben vnd w 
nen möchten. Auff das bemelter Biſchoff dem Papſt widerumb ſchreib / dieweyl der Pro 
—— vnd die geiftlichen Zürpch der Roͤmiſchen Kirchen / als Glider dem Hanprgetrai 
zuver⸗ 
treiben. 


















































hanget weren/darumi hette fie Fridericus verfchaffet auß Zürych zuverjagt/alsverrähter 
betrüber Repferlicher Öefchäfften. Daaber Innocentius vermardt/ daß er die Burg 
dem Bannniterweichtmocht/hater zuletſt im 1249 jar durch den Bifchof von Loft 
gelaffender priefterfchafft Zürvch zuwonen vnd die Sacrament aufzuteilen. Aber 
dennocht noch in zwey jaren faum hinepn/waren bey in jaren auffert derStatt. 
zn Darneben wurden die Zürpcher auß deß Papſts anflifften träffenlich angefochten 
sms. grofle Seydengwerb / darinn die Statt Zurych Damals träffenlich handlet/ ward jnenabgu 
firicfeund gen Chum in Samparten gelegt: fo wurd? fie von dem beywonenden Adel ernſtlich 
vervolget. Deßhalb als Fridericus der Keyſer in Apulia durch Manfredum feinen Baſtar 
mit Giffe vertüfcht ward / vnd das Reych bey 28 jaren fein rechten beſtendigen Negenten! 
verband fich die Statt Zürych auff etlich jar zü denen von Brivnd Schweye/ Anno Dom. 
Babinehh 135: auff S.Gallentag.Darnach Änno 1256 warddie Wafferfilch Zürvch geftifften. ° 
Schrwerg. pmbdife zeyt war Aeptiſſin zů Zürych Fr. Mechtild von Wunenberg. Alsaber die obbemelte 
pündenuf mit Bri vnd Schweytz auß war / vnderſtund Eonradinus Hergogzu Schwaben 
Kl Fridrichs fohns fohn/die Statt Zürych an das Fürſtenthumb Schwaben si Bund 
afs cr das nit wol mit gemalt vermochtrerlanget er(als etlich wöllen bey Eonre 
ter / der fich nach Friderico deß Reychs onderzoch) Die Zürycher in die Ach 
nn fie aber hernach Rychardus Röm.Rönig sh Hagenow wider abfolvier- An 
ke erfenntdaß die Statt Zürych bißhäro alle zeyt zum H. Reych gehoͤrt here 
von nit gelaffen werden fölteszc. Anno Dom, 1250 war Prꝛopſt zů ürych 
gefarlich vmb diſe zent ward der Einſidler Hof Zürych bey der Oberprucken 
Abt Anfhelmen von Schwanden. Vnd war eben damals / namlich Anno ies 
Zürych Fr. Judith von Hagenbüch. J 
73 Als aber nach abgang K. Rycharts abermals kein on. Keyſer geraht 
Kegenfperg tendievon Zürych durch jr Bottfchafft Anno 1265 an Her Vlrichen Freyhe 
“ —_ fperg/derdamals eingewaltiger Sandsher: war / daß erjr Hauptmann vnnd 
vnd fie bey dem H.Reych biß auff ein zufisnfftigen Repfer fchirmen woͤlic. Aber me 
von Kegenfperg verachter die Zürcher / fpzechende/ Ja wenn jr von Zurye r 
mwöllen/ twil ich eüch gnädigflich beherzfchen:wonit/ fo hab ich eich mitm > 
vmbſetzt als einen vifch mit negenvec. P 
Kimt Br. Auff difen trag wurbendie von Zürych an Graaff Rudolphen von Habfpurg be 
ana ten von Regenfperg tödtlichen feynd:der war fölcher werbung fro,veband ich mit 
Km zaube Siurpch / ward jr Hauptmann onnd Raftvogt. Vnnd waren damals g ant 
woͤlff deß Regiments / mitnamen von der Ritterfchafft/die Herzen : Rudolph 
riß/ Heinrich auffdem Hof/ Heinrich Meiß / Conrad Diesel Heinrich von E 
dolph am Stäg : vnnd vonder Burgerfehafft / Heinrich Brun der jünger 7X 
Bafelz Johans hinder der Metzg WalcherMeiß / Rüdolph Önüpfer/ vnnt 
Herꝛwyle. 
Ben Azur Anno Do.1265 find die Auguftiner Mönch erſtlich gen Zürych foifien (als jr 
ner Mönchen vor im 1253 jarangefangen vnd durch Papft Alerandern beftätiger war:) 
bilff Graaff Rüdolphs von Habſpurg vnd der Burgeren zů Zürych jt Cle 
ren Statt gebauwen. Graff Craffto von Togkenburg hat meheteils Holtz 
ſchenckt. Darnach has Biſchof Bleich võ Trier(als er vd Rom herauß 
ein Begrebd da erwelt / vnd den Brüdern ein gut Seelgret gegebẽ/ tc. Diß Llofter 
ver zeyt verordnet gleichfals zů einem Speicher der Armẽe / wie dz obbemeite Barfüfl 
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⁊uß man taͤglich den armen ſpeyß vnd vnder haltung reychlich mitteilet / a. Anno Dom. 
4 war Propſt zu Zurych Herr Otho von Manenheim / der verlieh nach langem die Prop⸗ 
FraaffKupotph — ie Zürneher habt bald den von Regenſperg (der ſi 
raaff Rudolph von Habſpurg vnd die Zůry von Regenſperg (der ſich vberwinde 
t den Graffen vñ Herren von Kyburg / zů Burgdoꝛff⸗Rapperßwyl⸗ Togkenburg/Nidow⸗ leind · 
wider ſie verbun⸗ 
ı bat) mit krieg angriffen / vnd Anno .1267 das Schloſſz Vtzznaberg / darnach Anno 
s Die Schloͤſſer Wurp/Balderen / Vetliberg / ſampt dem Staͤttle Ölangenberg/ etc. ero⸗ 
ond in grund zerſtoͤrt / von deren yedeman feinem ort befonder geſagt wirt. Sie bekriegten 
von Regenſperg in grund, daß er ſich zufetft an die Zürhcher ergab / nam leybding von jnẽ 
d deren Hauptmann er nitwoltfepn mit ehren / deren pfränder ward er mit ſpott. Er ftarb 
v inen/und ward ben den Barfosen begraben. Er verließ ein ſohn genennt Lütold der jüns 
r/von dem hernach etwas meh: gefagt wirt. Anno Dom.1271 mar Her Heinrich von Clin 
nberg —— | 
Anno Dom.ı273.$ft Graaff Rudolph von Habfpurg mit hilff deren von Zürych vnd deß Set: für 
bes zu S.Gallenfürdie State Baſei — die belägert. Vnnd nach der ſeiden bela⸗ 
mung ward er zu Roͤm. Koͤnig durch die Churfürſten erwelt. Diſer zeyt Anno 1274 laͤbt vnd 
gieret Fr. Elßbeth von Tengen / Aeptiſſin zu Zärnch» 


Das XVIL Capitel. 


Was ſich Bey der Statt ʒ igerragenbat von Rönig Rudol | 
. biß —A —— DEREN 


Vnig Rudolph hatein befondern anmůt vnd liebe zu der Statt Zürych ges Wr Rumeins 
tragenvals inderen pündtnuß er groß ehr ond räm erholet hat. Er hatöer —— 
86 ſelbigen Statt im1273 jar groſſe frey heit geben. Vil bemelier Joh. Vitodu 
— N I 5) Tanus meldetin feiner Chꝛonica / daß Graaff Rudolph von Habfpurg/ als 
& N) N: er Rom. Koͤnig erwelt / der Statt Zurych / von wegen jren greüwen dienſten⸗ 
NET, und befonders daß ſie jm hievor fo troſtlich hatten geholffen den Biſchoff 
von Baſel bekriegẽ / jre Paner bekroͤnt / das iſt mit einem roten Schwenckel Ehn vnd ho 

geziert und begaabet habe. Dann es iſt he vnd yebreächlich geweſen / daß die Keyſer und Ring "Pr 
die purpur oder rote farb / welche iſt ein fürſtliche vnnd Fömigfliche farb / wolverdienten leüten 
vmð ehren willen mitgeteilt vnd geſchenckt haben. Wie dann auch die Start Conſtantz im 
Conſtantzer Concilio von König Sigmunden / nachmals Romiſchen Keyſer/ begaabet vnnd 
mit brieff und ſiglen darumb begnader worden iſt / daß ſie vb jrem ſchwartzen Creutz ein roten 
Schwenckel fuͤren / vnd darzů mit rotem wachs — moͤgen. Derhalben hat das wenig an⸗ 
ſehens / daß etliche vermeinen / alle die zeichen Die Schwentkel fuͤren oder tragen, ſeyen alſo bes 
zeichnet / daß man fie darbey erkenne ein mal verloren geweſen: ſo doch auch nit gefunden wirt⸗ 

dag Zürych jemals jr Paner verlort habe / ohn allein vor Winterrhur.Da aber die Alten bezah 

gei / daß auch die felb den rott Schwenckel gehabt / als die nach K. Ruͤdolphi zeyte verlort ward, 
alsims.Büch klarlicher anzeigt wirt. Es iſt aber mithinzů in vilẽ leütt d won aufgewachſen / 

daß die Zürychpaner von der verlurſt wegenvor Winterthur den Schwenckel oberforfien ha⸗ 

be. Darumb ward vilgedachter Schwenckel nach eroberter Schlacht vor Murten an Herhog 

Earle von Burgunddurch Hertzog Reinharten von Lothringen / zů ehren der Statt Zurych 
abgeſchnitten. Als man aber widerumb heim zog / vnd gen Bremgarten mit der Paner kam⸗ 
emboten die alten Raͤht der Statt Zurych dem Hauptmann vnnd Panerhenen /-fampt den 
Raͤhten die indem vald gelegen / ſie fölten ven Schwendelwiderumb anhefften / und die Das 

ner widerumb enntragen mie fie die auftragen hetten: dan jr Paner habe den Schwenckei nit 
alsein fchand ond verlurft 7 fonder alsincheen Sigzʒeichen. Dergleych handleten hernach 

Anno Dom.ısız die Burgermeiſter / Raͤht vnd Burger Zürnch: dan als ſie bericht dag Papft 
Julius der 2 willens war der Eydgnoſſen Paner ehrlich zuzieren / ſchriben ſie den jren zů / wei⸗ 
chezundld in Meyland lagen daß ſie den roten Schwenckel an jrer Paner mit enderen lief 

fen: dann fie finden / daß fölcher jren Borderen von Keyſern und Rönigen durch ehren vnnd 
werdienfis willen geben fenac. Daum 14. Julij. 
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Das VI. Buͤch 


Weynter hat der Koͤnig der Statt Zürych die Reychsvogtey alſo gemiltert / daß tin Ven 

Mikeret je Des Reychs nit mehr dann zwey jar an einander regieren ſoͤlte / vnd damach ein anderer emdı 

es werden. Hochbemelter Rönig lieber vnd ehret Zürpch nit nun im anfang / ſonder alle tag für 
nes Reychs. Darumbfich größlich zuverwunderen 7 wie doch jhrer etliche gebörfen das 
widerfpil fchmächläch wider ein fo ehrliche ond allweg von ihren trcüwen wegen 
vnd gelobte Statt Zürych aufgeben vnd außfcheepben. Dann Earion fegt in feiner Chrom 
ca / wie R.Rüdolph etliche Stett / vnder denen er Zürych vñ Bern ſtellet / die fich jm widerfego 
krieglich vberzogen / gewunnen / traͤffenlich geſtrafft vnd widerumb zur gehorſame gebracht 

Das aber die vnwarheit iſt. Von Bern beſihe hernach das 3. Buͤch im o. Cap. da wirft fd 
sder Statt Bern auch vnbill zugefuͤgt wirt. 

Say. Zah Meynt hielt ernach feiner Frönung cin Tag / darauff er Jacob Müllern / cin Burger 

Fa yon Zürych / za Ritter ſchlaͤg / vnnd hielt in allenthalb fognädig vnd freisndlichvalsoberein 
Fünſ oder fein leylicher bruder were, Gefraget von den Fürſten / warumb er fich gegen diſem 

om  fihlächten mann fo vilmöchte demuͤtigen⸗ẽ Antwortet Ruͤdolph. Difer mann hat vns tine⸗ 

—— mals indem krieg wider den von Regenſperg / als wir verritten durch etliche der feynden vmbh 

geben waren ritterlich errettet die feynd abgetriben vñ uns alfo verwundet auff feinem ag 
nen roff; darvon bracht: darumb wir billich diſen mann / vñ alle die/fo von Zürych / vnſer läbe 
tag ehren füllen. Dann da wir arm ond von dem von Regenfperg außgekriegt waren / haben 
wirinder Statt Zürych Bündtnuß ons wider erholet / vnd bey jhnen all onfer glück / che vnd 
gůͤt erlanget / ꝛtc. Hierauff begaabet er auch obgenenten Müller mit groſſem at. 

oem Darnach Anno 1277. Hat Koͤnig Rüdolph die Chorherꝛen vnd Prieſterſchafft zů Zürvych 
mit den Burgern wider vereiniget / zů ruͤwen geſetzt vnd befreyet. 

Schiäg ae Anno 1278, Als Ruͤdolph Othocarum / den Behmiſchen Koͤnig / vnder Wienn in efters 

epcher jo mꝛer reych in einem ſtreyt vberwand / haben jhm die Zürycher jhr vermügliche hilff zugeſandi. 

Der ſelbigen Zürycher hat hochbemelter König vor dem angriff 100.34 Ritter gefchlagenz 

vnd zů vorderiſt an ſtreyt geordnet / auch Darbepdasgang Heer vermanet / auff die Zu 

ein acht zuhaben:dann er jhr mannheit hievor offtermals in maſſen erfent habe / daß fie chedım 

tod leyden dann hinderfich trätten wurden. Dife 100. Ritter von Zürych wurden mehiteile 

erſchlagen / vnd der oberblibnen waapen hernach zu Zürych inder Barfüffer Kirch an beys 
den ſeyten / zur gedechtnus deren Dingen aufgemalet, ifer fireye gefchach/ als Nauclerus 

2 ſchꝛeybt / am Freytag nach Bartolomei. In diſem 1278.jar ward erfllichder Fronaltar Zü⸗ 

var. re Gꝛoſſen Münſter aufgerichtet und geweyhet durch bifchoff Herman von Augfpurg, 

n,Dom.1280.Bey K. Ruͤdolphs zeyten / war ein Dfilter za Zürych vifi etwas mighand 
fung willen in ein hangenden Korb gefent/ darauß er inns waffe: fpringenmäßt. Das name 
jhm für zuraͤchen / kaufft fein eigen hauß voller SJolg/ziandet das eins tags mit fheür an / dar⸗ 
en kam ein wind vnd verbran die groͤſſer Statt Zürych / von dem bach in Niderdorff an / bij 
auff Dorff zum Schwybogen / das gar wenig heüſer vberbliben. Der brenner entran / tc. Auff 
diſe brunft kaufften die Dacdigermönchlauß hilff ver Moͤnchen von Straßburg) den mepırn 

„Duediger ger platz / den ſie hernach innhatten. Das mar hicvor geweſen ein Gaſſz der wullwãbert / v 
lin hinab biß in Niderdorff. Auff das ward durch ein gemeine Stattſatzung fürfommenda 
die geiſtlichen Leut nit weyteren platz anſich kauffen ſoͤlten. 

R Änno * 1239. War Hen Hans von Wildegf Pꝛopſt zů Zürych. Diſer war 
cyſers Cantzler. 

Äiregm> Anno Do,1291.Hat Hertzog Albrecht von Oeſterreych / K. Raͤdolphs fohn/rtmas knege 
und fpans mit der Statt Zürych gehabt / von wegen Herpogen Johannfen feines Brüders 
ſohn / deß fürmünder er warzdarinm wurden befchädiger ſtett land ond leut. Difer krieg ward 
gericht vmb Bartolomei. Die Aebtiſſin in Zürych hat in ſoͤlchem Laͤrmen auch ſchaden em⸗ 
pfangen / darum̃ fie mit bemelter Herrſchafft in ſondern ſpan kam s aber auff ernſtliche bittvũ 
vnderhandlung deren von Zürych / ſtuͤnd ſie von jhrer klag ab vnnd ließ ſich mit den Fürſten 

— befridigen / 2. Dergleychen geſchach auch mit den Cloſterfrawen an Detenbach. IBinwolmun 

eeffeben der krieg zwüſchen Zürych vnd Defterrepch gericht folt ſeyn / wolt doch das fheüe nit erle⸗ 
ſchen / dañ die Statt Zürych war Keyſer Adolphen von Naſſow behorſam: welchen Adol⸗ 
phen aber H-Albzecht onderftünd auß dem Reych züvertriben. Darbey hatt auch bemcl⸗ 
ter Hertzog groſſe Krieg mit Biſchoff Rüdolphen von Coſtantz / geboren von Habe 
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3/ feinem vertern/welcher Bifchoff aber deren von Zürpch Burger vñ Bundsgnoß wars 

ımb beftünd difer frid nit lang. 

\Inno Do.i292. Zugen die von Zürgch auff manung Keifer Adolphen/ wider H. Albrech⸗ Bun für Ds 
son Defterreich( der fich deß Reichs vnderzoch) für Die ſtatt Winterthur. Graaff Hüglin 
Werdenberg / deß Hergogen Hauptmann/begegnet inen mit den Hergogifchen auff dem 

pfelo:da gewunnendie Zuͤrycher der erften ſtreit / ond belägerten demnach die flatt Win, 

—— am anderen tag verluren ſie:wie hievorims. Büch klarlich angezeigt wirt. 

n.Do. 1293. Ward ein richtung gemachet zwuſchen den Zürychern vnd den Leuten dep Kıttmase 
stshaufes zu Oberwinterthur / von wegen dep fchadens/den nen die Zurycher in vergangsthnu 
hug für Winterthur gethan hatten: darum̃ müßt? die Zürycher iz. pfund pfeñing gebtẽ / auf 
Sthmars tag. Diſer zeit iD. Vlrych von Rüßegk Freyherꝛ deß Reichs Vogt zu Züs 
bgemwefen:bezeugen etliche Brieff zuͤ Wettingen. So bat vngefarlich vmb diſe zeit / vor 
rnach/die Abtey Zürych verwalten F. —— Spiegelberg. Aebufi: 
ie von Ochſenſtein Frey. Anno Dom.ı294.1Bardeinfrid / Bindnuß vnd ordnung ges Yanıon ' 
a2 Fr machet zwüfchen Her: Deben vd Ochſenſtein / deß Hergogen von fareran 
Ar \ Oeſterreich Sandfläger vnnd derftatt Zürych auff zwey jar lang / 

2a) 13 mit vilen puncten vä articklen. Das gefchach zu Zürych am Sam 
9 1, Poftag vor Vꝛbani/ ꝛtc. 
An Dom.iasʒ. Wurden die von Zürych verfünt ondvertragen son 
mit H. Gerung Freyherꝛen von Kempten / vnd von jhm quitiert 
vmb den ſchaden / den fie ihm vnd feinen knechten in vergangnem 
* —— tten. 
e n.Do, i207. Macht Lütold von Regenſperg $reyben der jũn⸗ Böndennp 
NL» ger / Herꝛ Vlrichs fäligen ſohn / mit feiner Burgein Bundtnuß per 
it der Statt Zürych auffein zeit lang / alſo daß fein veſie deren von Zürych offen hauß feyn 
Ite zü allen jhren nöhten. Das gefchach am Donftag vor Liechtmaͤß. Am Dritten tag Maij ga⸗ 
ard zu Zürych ein befonder frid und richtung gemachet zwüfchen jroder ſtatt Zurych / vnnd 
ven Burckharten von Liebegk / von wegen dep vberzugs und ſchadens / den ihm die Zurycher 
vergangnem Frieg zu Birboumftorff und zu Taͤtwyl / an Leut und Guͤt zägefügt hatten. 

Anno Dom.ı:98. Iſt der frieg zwüfchen Zurpch und Defterreich wider angangen:dann Aue mie 
Is Keiſer Albrecht Adolphenden König erfchlagen / vnnd fich ſelbs mit gewaltzum Keiſer 
emachet hat / ward er auffbefonder anhetzen deren võ Winterthur / bewegt die Statt Burns 
o hievo: vor Winterthur vil Leut verloren hatten) zubelaͤgeren. Die Zürycher aber/fo mans 
el an Leut hatten / bewaaffneten auch die weyber ond töchter / zugen mit groffer ordnung in 
ır Statt vber die prꝛucken ond auffden Hof.welches alles der Keyſer ab dem Zürychberg wol 
hen mocht / dem fieng an grauſen ab der vile deß volcks in der Statt:darum̃ zoch er fepn wis 
er ab / machet ein friden mit der Statt Zürych / vnd gab ihnen gäte freyheit: dann er war jnen 
inſt mit gar vngeneigt / von wegen feines vatters Ruͤdolphi. 

An Do.i2os. Haben Walther Meiß von Zürych vñ Conrad Forhinfräffersdie Cloſter⸗ Die Dame 
rauwen an Betenbach befriegetrond inen jhr Mülli zů Krewilßfurt verbrennt. Sie wurden 
ut einander befridigetam 4.tag Novemb. Vmb diſe zeit iſt verſcheiden Fr-Rönigund von ausm; 
Vaſſerſteltz / Aebtiſſin zů Zürych. J 

Anno Dom.izoo. Hat Keyſer Albrecht zu Zürych ein groß Heer beſamlet mit ſampt der — 
lönigin:damit wolt er Holland bekriegen vnd eroberen. der Hola. 

Anno Dom 1306.2äbt Herr Rüdolphvon Wartenſee Propf zů Zürpeh vnd Ir. Elßbeth 
on Kramburg Achtiffin. 

Anno Dom.1308.IBard H. Conrad von Clingenberg / Thuͤmbpropſt zü Coſtentz / auß ges 
ott deß Roͤmiſcht Königs zů Zürych gefangen / aber auf ein vrfech wider außgelaſſen am ers 
Im Montag im Meyt / vñ mit der Statt Zürych diſer gefaͤngknuß halb verſuͤnt am freytag 
oꝛ Dangratij. Hartman von Achdorff ſamt etlichen verwandten vom Adel theten Bürg« 
chaffe fir bemelten Propft / da er die gefengfnugan Zürych wurde wöllen rächen/daß fieden, 
chaden ablegen wölten: 5 | 

An.309. Als H. Fridrich vñ Lüpold võ Defterrrich gebzüde: für das ſchloß Schnabelkierg Zeldeenma 
volten ziehen (darvon anderßwo mehr gefagt) haben fie zuvor mit der Statt Zürych ein ver suge 
omnuß gemachet auff diſe meinung / Daß bemelte Fürſten na mit 
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Das VI. Buͤch 
Der ind jhrem volck nicht kommen fölten in die Talgelend für Dietickon auff / zwlifchen dem An 
vnd dem wafler bi an Waͤdiſchwyl / vnnd fein teil dem anderen fchaden thun woͤlte beypm 
200, Marek filbers Deß muͤßt jede parthey der anderen io. mann zu Öifelobergeben. Des 
fölten die von Zürych der Herrfchafft ſpeyß volgen vnd jhre Leut ohne harniſch eyn und 
laſſen wandlen/ec. Diß alles ſolt waͤren fo lang fie vor der Burg legen / biß nach dem abjay 
Asragnn 2 Befchachden ntag Auguſti. Zürych beflaget fich etwas ſchadens / jhnen in Der beldgerug 
fan · ¶ deß Schloffes Schnabelberg / durch ab vnd zu reyten der Hergogifchen zugefügt.Da warten 
fach zu Dieffenhofen durch gleyche zufäg ond ein Obmann mit recht außgefpzochen an Dit 
woch vor Thome. Die Fürften gaben den Zürychern 200. Marek filbers auff zil vnd tag. Ya 
Soma. diſem en haben die Fuirften von Oſterreych der flatt Zürych gefchmelt ein gro 
Enfir. theil deß Sylwalds / darzu das Spifäld vnder der Start. Iſt zuachten/ daß fie ſolches geben 
haben an die bezahlung deß oberlennten abtrags. Es find zwey güte kleinot der Rate Zu 
An.ızıo.Ram Keyſer Heinrich gen Zürych im Meyen:da beſtaͤtiget er denen von 


ihre freyheit. 
Proof nno Do.1312, Hat Gꝛaaf Erafftvon Togkenburg die Probſtey zu Zurych J— 
Grup Anno Dom.sı3.am s.tag Augufti verbzan die kleiner Statt Zürych gar vbel vom 


wäg hercyn durch die Strälgaffen nider biß an die pꝛucken · Welcher wider bauwen wolt / můßt 
zum wenigſten eines gemachs Boch mauren:dann es hievor mehrteils hölgine Heuſer waren. 
— Anno Dom.ʒis.Schickten die von Zuͤrych Hergog Lüpolden von Oeſterreych so mann 
Anis zuhilff wider die Waldſtett: die waren allin der ſtatt Zurych farb befleidet. Sie wurden am 
Mo:garten allerfchlagen/bey einander auf einem plag gefunden. Nach diferSchlacht und 
verlurſt hat die ſtatt Zürych fich von der Furften von Oſterreych parth auf Repfer Ladwigs 
ſeyten geneigt / vnd jyhm gehorſammet. Vngefahelich vmb diſe ſtyt lebt vnd tegieret Fr. Anna 
Aerımn. Aeptiſſin zu Zürych/geboren von Attinghauſen auf Bıi. 
Ribrungmt  An.Do.1319.NHat H. RXüdolph von Hewen Freyherr / etwas vn Dievon Bewen. 
denro Sewe · gnad vnnd fepndfchafft gegen der Statt Zürnch gehabt von wegen 
etlicher gefangnerzaber fie wurden alfo mit einander verfünt ond be 
tragen / daß bemelter von Hewen die naͤchkünfftige funff jar wenn 
er deß ermanet wurde / der ſtatt Zürych in feinem loſten .tag lang 
mit ıo. Helmen foltedienen vnnd beholffen ſeyn wider mennigkli⸗ 
chen / außggenommen den Roͤm. Koͤnig vnd die Fürften von Oeſte 
reych. Das geſchach am Sambſtag nach Vlrici. 
Ermivm Anno Dom.izz2. Haben die von Zürych H. Vlrichen von Rüf- 
egkFreyherꝛen gefangen / vnd cyngelegt: ward aber außgethaͤdingt 
auff ein vrfech / vnd ſampt ſeinem anhang mit der Statt befridiget / 
zu Baden auf S. Dionyſij tag. 
Zuemväten Anno Dom. 1330. Ward Keyſer Ludwig befridiget mit den Fuͤrſten von Oeſterꝛreych ⸗ 
var wegen Hertzog Friderichen / der auch Keyſer ſeyn woit: denen můßt er groß Belt geben, Als 
erdas nicht vermocht / verſatzt er dem Hauß Deſterreych dr Stett / Zurych/ v 
Rheynfelden vnd Neuwenburg. Aber Zurpch wolt ſich vom Reych nicht laſſen tren 
ten fo vil freyheit / daß K. Ludwig ſie bey dem Reych bleyben ließ / vnd fie wey ter darbhey 
et. Da gab er nun an ſtatt Zurych bemelten Fürſten von Defterrench die ſtatt Bey ſach 
benenten 3.Stetten. 
. Dersamung. An. Do.izzi. Wurden die von Zürych vom Papft verbannet/ auf veſach daß ſſe 
gen treüw vnd hold waren / der jhnen groſſe frey heit gab. Sie waren 13. jar Sie» 









im Bann / vnd die Prieſterſchafft auß der Statt getriben. Sie wurden abs 
ſolviert Anno 1340. vnd die Prieſterſchafft wider eyngenommen. 
— Anno Do.1332. War Graf Küdolff von Hochenburg / Landvogt in nide 1 NIE»; 
Eoimer. ren Schwaben und Elſaß / deß Reychs Vogt zu Zurych ein zeytlang / dem Ps — 
vberantworteten die von Zürych etlich gefangnen am Freytag vor S. Gre⸗ y R 






gorien tag. 
xugnivern _ An . z34. Raubten vnd ſchnapten etlich Edelleut auf die verbannete ſtatt 8 
lich © chlöffer Zürych. Deß halb bemelte Züricher zu faͤld zugen / vnd die Schloͤſſer/ Scho 
 nenwerd’hohen Tuffen / Freyenſtein am Irchel und Schlat bey Elgfom % 
eroberten vnd verbzanten. 


F i ** .r ST 4 * ".% 
Don dem dürychgow. cccclxxxiij 
TO aapenttlicher der eltiſten Geſchlaͤchten zů Zürych / ſo vor der Zü⸗ 
rychiſchen Moꝛdnacht geregiert vnd gegrünet haben / fo anderßwo an 


beſonderen orten nicht verzeichnet werden. 
von Beckenbofen. Das ch Die Bilgery zů dir ¶ Die Bꝛechter zů Died zů 
ſt waapen / alte Zurycher. cych / dz erſte et Zurych. das ron yo ’ 










Die Oerin von 
Zürych. 








Die Schupffer 


Die am Stad von 
zů Zurych. 


Zurych. 
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Oie von Wolffleibſchen Die Stucki / etwan Vogt — Die Wolfflabigen 
rych. 


ũ Wollißhofen. 5 urych 
* pe 
Baßlerbüd, 












Die Brechter von ODie Schafflin / alte 
Zürych. Auß dem Zürycher. 
Baßlerbüd. 
IV u 








Die Binder. Rädi Die von Baſel / zũ Die Grimmen von 
Binde ward in der Zurych geſeſſen. Zurych. 
Mordnadr zu Zu⸗ 

rych von Ben Mor⸗ 

dern erfdlagen vis 

varterläd In. 1350, 


Noch vilalter 





Das XVII. Capitel. N 
Vonverenderung deß Regiments 30 Zurych / von anfang der Burgermeiſter Maht und 
' di d Begıb ; 
a Z 
Zürscherwan a Sy S bißhaͤr lange zeyt das Kegimene der ſtatt Zürych allein von 
ne ATS Kr ab sr he Ha nenn felbigen jres gewalts: 
BIER AN zuvil oberheben/den felbigen mißbzauchen ond der Statt — 
meinen Seckel vnnützlich zuverzeeren · Def die gemeine Burgeſ 
ſchwaͤrt vnd vnwillig ward / vnnd derhalben Anno Dom.1335.rcchnumga 
die Faͤht begärt. Welche Kähtaber fölchesderBurgern anforderenmitnee 
turfftig behergigten / fonder füreinaufzurifch fürnemmen achte 


) 
ä 
NE 
FA 
SR 


vnd inen darob en: ns — Yeti ph murden/ 
Raͤht mit gemalt zur rechnung anzuhalten. Aber fie wurden def gewarnet und wi gemein 
u lich auß der Statt. Vnnd wiewol die Burgerfchafft dep groffen verdruß hat —— 
aͤhten 





— 
“ 


Don dem Zürychgow. ccecxe 


Raͤhten Geleyt geben ſich zuwerantworten / vnd auff jhr antwort ein burgerliche ſtraaff / etli⸗ Die Rahre 

che jeyt vonder Statt zuleiſten / aufgelegt:doch ſoͤlten ſie die ſelbige zeyt hrer leiſtung / auſſer⸗ a 

halb fein wohnung zufamen haben/auch nichts wider die Statt und gemeinen nutz fürnem⸗ 

men oder practicieren/zc. Darneben wurden geordnet 13. Zünfft vnd ein Burgermeifter. Auf Neaw Kegts 

den felben Zünfften werden nachmals die Raͤht erforen so.perfonen Zunfftmeifter und Kaht emanen 

zum täglichen Raht / dit in burgerlichen und pepnlichen fachen haudlen. Aber in groffen fa; Pr? Röhren, 
1 tt/Land vnd Leut betraͤffende / ſitzen auß allen Zünfften 200.perfonen: vnd das wire 

Antder Groß Rabe. Dig Regiment ward durch Keyſer Ludwigen den 4.befldtiget/onnd 

jeiwart biß auffdifen tag / iſt auch allweg mit wen fen/verftendigen Leuten / zu groflem lob 

ati Bars en loblich verwalten. Here Ruͤdolph Brun Ritter war des erfi Burgers 

m dafelbii« 


Damen vnd Waapen der Burgermeifteender Statt Zürpch, 
< wie die nach der ordnung geregiert / von dem erſten biß 
auff die letſten / ſo noch diſer zeyt regieren. 
— Ber gan mew⸗ Bear Johans Herrer. — 
Burgermeiſter. 











Were Johans Meyer 
von Knonow. 





S.Jacob Glentner. Serr Heinrich Berr Rudolff Stuſfi / Serr Jacob Schwarg« 
Schwend. Ritter. murer. 





Das V I. Buͤch 
Bar Radolph von BB. Radolph Map) H.Heinrich Royft / et .Heimich Ein) 
Cham. Bitter. 


wele Anno 1469, fl. Rutter / erwelt Atıno 
Anno 1509. 2476.fl. Anno 1si4. 





B.Ioh: Waldmann; HConrad Schwkd / Lerr Felix Brenn⸗ B.Rüdolph Eſcher / 
Ritter / erwelt Anno Kitter/erwelt/ Anno wald/erwelr Anne ermelt Anno 1499. 
2484. enthauptet in 3489,fl,21rin91499. 1490, ft.Inno 1514. 

no 1489. den 6.Apail, 





Herr Matihiso Weß Bere Marx Royſt / Herr Felix Schmid / Ber Heinrich Wal⸗ 

erwelt Anne 1502, erwelt Anno 1505. fl. erwelt Anno ısı0. fl. Der/erwelt Aio 1524 
Anno 1524. ven 15. Anno 1524. Ben 3. den Fum.ft. Anno 
Junij. Jun. 1543. den ⸗. Apulis. 





SSgbeln Roͤyſt / Ber Fobans Hab / 2. Jobans Rudolf Kerr Isg Miller) 

er welt Anno 1524,98 erwelt Anno 1542. Lavater / erwelt Año erwelt Anno 1357. 

n3.Secemb. ft. Anno am 3. Jun. fl. Anno 154 4 den «. Decem. gen 16. Fan.ft. Inne 

2544.den3.Dccemb, 561. den a2, Mart. —— 2557.Venıo, i56 ö 
an. 





Don dem dürichgow. ccecxcj 


err Bernhart von Herr Johans Brim. err 
—— Anne —— 1567.den & ae eu Er Copa Fe 


— — * 1).Decemb. ſtarb Anno 1571. ſtarb Anno 1584. ſtarb Anne 
den a1. Apr. 


1590. zu Weyhe 1594. den 
allen, 22. ug. 





Dar Eünrad Große ¶ GBerr Johanns Zeller. Zerr 
mann. Erwelt Anno Erwelt Anno 1594.den 2=2 ern 
1590.den30.©ccemb, 124. Decemb. ſtarb Anno 1. Dccemb Re 
regieret noch die 1601 den 15. gieret noch di⸗ 
fer zeir. Aug. fer zeit. 





NOT A, 


Die zal vnd ordnung ber Burgermeiftern zu Zürich von Heren Rudolph Brumen an/ 
biß auff Herren Heinrichen Roͤüſten 7 wirt von etlichen anderft vnnd auff nachfolaende 
weiß geſetzt: Herr Rudolph Brun Ritter, der erfie Anno 1336. flarb anno 1375. Rüdiger 
Mañãaß 1362. Johanns Fine? 1385. Rudolph Schwend 1390. Heinrich Meiß 1301. Rudolph 
Schön 1zoꝛ. Johans Meyer vö Knonow 1304 .· Johans Herter 1413. Panthalcon ab Inckem⸗ 
berg1414: Jacob Glentner 1424. Jacob Meyß 1424 Felir Mañaß 1433. Rudolph Stüffi 
Ritter 1433. Rudolph —* 1443. Jacob Schwartz murer 1439. Johans Schwend Ritter 
1442. Johano Keller 1445. Rudolph von Cham 143 4 . 
Als nun / wie obvermelt / ſoͤche Regiments enderung se fich die entfegten Sie alien, 
Raͤht / vor der Statt zufamen ober ihr gethan vrfecht vnnd gelübd / füchten weg wider hin are men 
derdas Regiment zukommen / vereinigten fih Anno Dom. 1337. mit Graaff Hanfen von aben. 
Habfpurg (der doch Burger zu Zürich war)der vbergab jnen die Statt und Veſte Rapperfs 
wyl / darauf fie auff die Züricher angriffen. Vnnd wiewol die von Zürich für Die Statt 
Zeven. jugen / mochten fie doch die damals nicht eroberen. Auffdas vil bemelte Zü⸗ 
—* je m. — vnnd ſchluͤgen Graaff Hanſen in einem ſtreit zutod: darvon hie⸗ 
vor ſtehet im 7 Capite 
Auff diſen Krieg haben der Keyſer vnnd Hertzog Albrecht von Oeſterreych ein Frie 
den vnnd Richtung gemachet zwüſchen deß erfchlagenen Graaffen von Habfpurgs fins 
den vnnd fhren anhengeren eins / vnnd den Burgeren von Zürich anders theils. Difer 
ward auffgericht zu Augfpurg am Freytag vor Catharinæ / inn oberzeltem 1337. 
ar vnnd darinnen befchloffen 7 daß der Zisricher außgefchlagne Pandyten den innern 
Burgern 600. Marck Silbers geben fölten / darzu noch s. Fahr lang ein Meyl waͤgs Kusrungvar- 
weyt von der Statt leiften : dargegen füllen den ſelben Pandyten jhre Häufer vnnd Güter Hr sem 
nach verfcheynung der s. Jaren wider zugeficht werden / 2, Als fich — Pandyten 
n 


Das VI, Buß 


difem auffgerichten friden ongemeß hielten’ empfiengen die von Zürich von Keyſer Ludwi⸗ 
gen Kepferliche vrtheil onnd freyheiten / deß innhalts/ daß Die innern Burger zu Zisrich der 
Abe. auſſeren Pandyten Guͤter vnd Heuſer / wo fie den bericht nit hielten / wol verkauffen möchten. 
Vnd das gefcharh An.Dom.ı39. Vmb diſe zeit laͤht vnd regiert Fr. Elßbeth / geborne von 
Kigrungder Wetzickon / Aebtiſſinzu Zürych. Be: 
yazyın Darnach An. 1z40. haben F.Agnes Koͤnigin von Vngarn / vñ Hertzog Fridrich võ Deſteꝛ 
reych / abermals ein richtung gemachet zwuſchen den Burgern sh Zurych und den außgemwiche 
nen Pandyten / dariũ fich bemelte Pandpten ergaben an die Burger in jr ſtraff Das geſchach 
zů Koͤnigsfelden am Montag nach S. Agneſen tag. Aber die fach wolt ſich ftets nit eßen:dafi 
die außgetraͤttnen waren gewaltig / vnd bochten vil auff jhren an ng: fo wolten ſich die Bur⸗ 
ger mit fürter/als hievor / durch weniger Leuten regierung betrucken laflen. Es haben auch die 
von Zürych am leiſten tag Auguſti ſich Verbunden mit den Stetten Coſtentz vnd S. Gallen 
un auf 4.jarlang/einander mitlpbundgütjärahten undzühelffen. —— 
An.Do. 1342, Erhũb ſich etwas feyndſchafft zwüfchen dẽ ſeten Zürnch vñ Schafhauſen/ 
Z ds geriet zů einem Frieg : der warb aber gericht vnnd auf etliche Schibleut zů recht veranlaſ⸗ 
Sa ſet/ am ei. iag Julij Es wurden auch bald darnach alle ſpaͤn zwuͤſchen bemeiten Stetten mit 
Keim xccht zerlegt vnd außgefuůͤrt / in der Statt Pruck am Binftag vor Lautentij Anno vefupra, 
Difer zeit vngefarlich / furt den Rab der Abtey zů Zürpch FEr. Elßbeth yvon Mai 
ram Anno Dom. iza3 · Ward die Lindmat sh Zürpch ſo groß / daß man die pꝛucken mit ſteinen 
vnd Trottbaͤumen beſchwaͤren müßt. Das waſſer fürt das aroffe Hauf ander prucken < jet 
zum Schwaͤrdt) hinweg. darvon hernach mehr gefagt wirt. Man fir mit fchiffen zum Fraus 
—— indie Kirchen. Ein groß ſchiffreych waſſer gieng hinder der Stait den 
graben nider. BET: — 
Sandtauß · · An Dom.iʒ47. Haben ſich die Stett Coſtentz vnd S. Galien mitder Statt Zürych aber 
mals verbunden auff z. jar lang. Dt TEEN 
An Do.143.am Montag nach Hilarij haben beide Biſchoff vnd Statt Bafelein Bindis 
""An-Dom. nes: a a fung ndycintdbti Soc bc bie oberer 
— n 1349. Ward ein jungs find/ein e/ zů Zürych durch die Juden 
2* gefunden / zum Münſter begraben / ein Altar vber ſein grab gebaumt / vñ es en De gees 
Sn game Tet. Ya Difemjar haben Die außgefchlagnen Dandpten und Burger von Zirrpehrmmit &baaff 
De Manfen von Habfpurg zů Rapperßwyl ein bündenug gemachet / einander zůhelffen vnd zürah 
ten / vnd mit jhnen in der ſach zu ſein / wie fie deß bedorffen: darumb ſollen die Pandpten jm 
wider loͤſen alle feine pfand / wenn die ſach / darumb ſie zuſammen gelobt 7 vollendet iſt. 
Difer Bunde ward gemachet am Montag nach vnſer Frauwen tag im nach aufs 
weiſung eines alten Inſtruments noch vorhanden’ sc, —— 
·Anno Dom.i350, Hat Graaff Hans von Habſpurg su Rapperßwyi ſich mit den ende 
Zu ae fenster Kähten vnd Pandyten zu Zürich / zu rach Graaff Hanſen feines vatters, vereiniget/ 
Dusch verrähteren Die ſtatt Zurich bey nächtlicher weil eingunemmen/Baben tif leut vomãdel 
vnd ſunſt taͤglich verborgenlich hinein geſchmeicht / vnnd b Ihren freunden enthalten. An 
S. Matthiß abend / den 23 ebruarij / kam auch bemelter daff Sans mit den Pandy⸗ 
meagezanc ten in Die flatt Zürich def fich mienigflich vertwunderer: doch achte miasi’fie wirrden villeicht 
» vor Raht handlen vnnd bitf anlegen : niemands verfäch fich Cinicher vntreuw. Aberjhr ans 
fchlag war / der felbigen nacht Die orten juöffnen/ vnnd ein groß bereit voldauff s 
vnd Land einzulaſſen / die ſtatt zubegwaltigen/ und den Burgermeifter ſampt dem newen Res 
giment zuvertilcken. J ——— 
Grufson Kin Graaff von Togfenbing lag bey einem Buꝛger fampt einem Knecht heimlich — 
gen / auff DIE Mord wartende: denen ſteng zu anfang difer Mordnach an grauſen· wurden zu 
gaaht heimlich auß der Statt zufahren / vnnd auff der weite deß außgangs zuwarten· wo die 
fach denn geriehte / woͤlten fie fich morgens bald wider eunmifchen. Auff das legten die drey⸗ 
der Graaff / Knecht und Burger jhr Harnifch verborgen an/ namen zu Ihnen jhe barfchafftr 
kleinot vnnd filbergefchir groffes werts / erweckten ein Viſcher/der fie auffdem auß⸗ 
füren fölte/fprachen fie weren von der Statt außgefendt. IReil der Viſcher das Schiff orde 
net / machten fie ein anfchlag / fo fie hinauf fämen, den Vifcher sn entleiben/ end inswafe 
fa zuvergraben / damit er jhr fiucht nicht offenbarec. Difer Wifcher aber hort dife wort / vnnd 
wie bald ca vom Land in die tieffe kam / irati er dz ſchiffe vmb / vñ crencie o Grafen ſeib dritt 


Von dem dürichgow. ceccxcij 


Sie ſuncken / von harniſch vnd gůt belaͤſtiget / zugrund vnnd wurden hernach vom viſcher 
gezeigt / außgelendet vnd all jhr Guꝛ / daß ſie beh Ihnen hatten / dem viſcher zur peut / ꝛc. Diſer 
vifcher ( genentder Bachß) wecket vi Burger der kleinen Statt / die fich in harniſch vnd ge⸗ 
weer ſtill hielten / zuwarten was ſich erheben woͤlte / etc. 
Darneben hatten fichder Statt feyndenvil in einem Wirts hauß verſamlet / jhres frnem Norduich 
men zb grob mercken laſſen. Das erhort einjunger fnab(der fich Binder demofen fehlaffeng Mırmman 


£rpd und wortzeichen, Darauff bemelter Burgermeifker mit feinem knecht zum Rahthanß eys 
lende / von etlichen angetaftet ward, Der kn echt wußt das wortzeichen nn gr :der 
Her: aber fagt ihnen die kryd / der ward fürgelaffen/ fam auff das Rahthauß / ſchicket eh⸗ 
de den obriſten kneche zum Munſter Sturm zufeiten. Alfo ward geftisrmt lang vor der bes Samnengat 
Rund ehe die porten durch die rer geöffnet wurden, Der Burgermeifter ſchrey 
ab dem Raͤhthauß. Die Bürger der feinen Statt / durch den vifcher erweckt / trungen 
dem Rabthauß zů / der gleychen auch die fepndt Deß halb ſich ein ernftlich träffen er Sn. 
menge Maͤrcktgaſſen. Das vol wa auf den heufern.Die feynd wurden abgetris 
‚ben/ond jhter an diſem angriff1serfchlagen. So wurden Graff Hans von Habfpurgonnd Gr-Dans gu 
Her: Hans von Bonftetten gefangen. Der Larma war shfrüangangen:mehrteilsder feyn« 
den waren noch nit auff die gaſſen fommen.Fielen vberdie auren auß / wurden etlich tod/es ⸗ 
lich lam in dem Stattgraben gefunden. Graf Hanfen Leuten warens.fchiff apdem Sein Feet 
indie Statt fommen vnnd verfaren/ denen war fo noht ER daß fie mehtteils einander denztoren. 
fämerlich ertranckten. Bil volcks zu rofl vñ fiüßrvor d ſtatt auf die öffnung der porten warten 
devals fie den ſturm vñ gefecht in der ftatt erhorten ond die T nit aufgehenwolten, feerten 
fiegagbafft von der Start flüchtig / alfo das morgens inden raffen hin und wider todte cör⸗ 
pa von roffen ——* gefunden wurden. Die Burger der Statt verluren indifem Gelaͤuff 
10. redlicher menner.Der gefangen fennden wurden 17. mit dem Rad gericht/ond ıs.mie dem age 
ſchwerdt geſtümlet. Ein Wirt’ der hren der meheteil beherberget / ward vor feinem Hauß zer⸗ haupien. 
basket. Soiche oberʒelte erfchlagne/ geredertevi enthauptere wurd? alle gemeinlich 3.tag auf 
der Gaſſen gelaflen tod lige damit mänigflich vberfie gehen / reyten vñ farenmüßt. Bader 
en waren etwa vil vom Adel. Aber Graff Hans ward lang in Gefencknuß enthal⸗ 
ten. In diſen laͤuffen an,Do, 1350 im Auguſto / wardein Bundnuß getroffen zwuſchen deß 
Sertzogen von Oeſterreich Landvogt on Dflegern vo Suntgow /Eiſaß/ Bwßgow Schwa⸗ 
ben/Argow und Turgow an eim / vnd der ſtatt Zürich anders theilsseinander 6 jar lang mie 
fcib und gůt zuhelffen vnnd zurahten. Dergleichen hat ſich au die Statt Schafhaufenmit 
Bisrich verbunden an Mittwochen nach vnſer Frauwen tag Aflumpcionis, | 
Auf dife vorbefchribne jämerliche handlung / ſind die von Zürich(mit hilff deren vs Schaf ʒanch für 
zu vald sogen haben die Statt Rapperßwyl eröbert/daß Schloffzalten Rapperßwyl 
verbient/die March verhergt. Aber ſie mochtẽ hiedusch Graf Hanſen / deß gefangnen freund 
gehwol in fein richtung bewegen: fonder es wurde dievon Zürich durch Die — 














ns glimpff geben / ſich wider Zürich zuemporen Darauff fi | 
og vo äh + beide Bifchoff und Stett Straßburg vnnd Buhl 
srepburgin Bryßgow / Colmar und —— verbunden. 
Dargen dievon Bari Keyſer Carolin, 


* onig zu Behem’zc.-omb hilfe 
d chirman 


‚aber vet gebens / dann er Ihnen zumeit gefäffendarzun 


ürften von Defterrei gnüg ſchwach / vnnd jhnen nitgar vngeneigt war. Ats 8* DIE zirich vers 
arich nichts dann frieg vor augen / vñ von niemands einichen fchirm noch Big bofs gone Rep jun 
ich erftlich mitden vier Waldſtetten vnd Eydgnoſſen / Luc Schweyt und 





nderwalden/ec. verbundẽ an. Do. 1351. Doch ward difer Bund erſt hernach an Dittw en 

lach Iohannis Baptiſtæ, anno 1351, verbrieffet vnnd verfiglet. — —— zu 

Zürich Annageborne von Bonfetten, er: Hanſen der zu Zürich acfangen war, vnnd TE 

jermans vonS. Gallen fchwefter. Di er Abt Herman und frauw  finegtfieraa 
n 
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beyde gewaltig waren / haben fie jren Brüder Hanſen zu Zürich bald auß gefencknuß thadis 
get vnd mit Guͤt geloͤßt / etc. er 


Das XIX. Capitel. 


Was ſich in zeit der Eyd gnoſſiſchen Bündtnuß bey der ſtatt Ztiridh begeben hab C bi auff K. Caro⸗ 
rolum dens⸗.) das bemelter ſtatt allein zugeſchriben wirt. Wie auch die ſtatt Zürich 
zum dritten mal von Hertzog Albrechten von Oeſterreich 
belägert ward, 


Ae hald fich Zürich zu den Eydgnoſſen verband / risftet fich Hertzog Als 

EI brecht von Deflerrench ( jugenennt der Weyß oder der Sam ) die 

N Y ER Statt zubelegeren / rucket darfür am 13.1ag Septembris deß 1351. 

Jars / mit 2000. Pferden vnnd 20000. Füßfnechten. Under difem 

sus warend Perfönlich die nachbenennten Fürften + Herren vnnd 
aͤtte: 





Fürſten 5. denberg. 
Albrecht / Hertzog zu Oeſterreich. N. Grave zu Habſpurg. 
Ludwig Maꝛggraff zu Brandenburg: Drey Öravenvon Thierſtein. 
N.Burggraff zu Noꝛnberg · Imbeꝛ/ Grave zu Straßberg · 
Fridrich/ Nergog zu Deck, N. Gravezu Kyburg- 

N. Herhog zu Veßlingen. V. Grave zu Neüwenburg. 
Difchoffs. N. Grave zu Nydow. 
Wiꝛtzburg. Peter Grave zu Arberg. 
Freyſingen. rman Grave zu Froburg. 
Der von) Bamberg. VN. Grave zu Zollern. 
] & bu N-Grave zu Mettburg. 
altl, 
Graven 26. Stätt7. 
Ebeꝛhart Brave zu Wirtemberg/ war ober⸗ Straaßburg. 
ſter Hauptman. Baſel. 
Ludwig / Grave zu Detingen. Bern. 
ween Öraven von Schmaleneg, Fryburg in Bryßgow. 
ridrich / Grave zu Ortenberg. Solothorn. 
wen Grauen von Taͤtnang. Schafhauſen. 
lbrecht vñ Heinrich Graven zu Nellenbug Neuwendurg. 
Ai - — — war auch deß Graven von Saf⸗ 
ween Graven von Fürſtenberg. oy volck / vnd andere Stett 
— vnnd Hartman Graven zu Wer» ſterreich verwandt. ER 


Zeig _ Difer Krieg wardgericht durch etliche Schidleut / vnnd auf frauw Angneſen Röniainzu 
— ngarn Witwe / H. Albrechten ſchweſter / zu recht veranlaſſet. Zürich nen ri 
min mann gen Baden zu Öepfel indie leiſtung geben / die ließ der Hertzog in die gefendinuf les 
Sracßsurs gen / vnd greiff widerumb auff bie Büricher an. Hierzu hatten jhm dievon Straaßburg200 
vun. Pferd zuhilff gen Baden geſchickt / die den Zürichern vil leide ihetten. Deß halb vil bemelie 
von Zürich auff Wienacht den 25 Deremb. zu enddiß 1351 jars mit Ihrem Paner gen Baden 
zugen / verbranten die Beder vnd alle Gebeuw biß an den — Vnd an S. Steffans 
Zinn Nas thetten die Züricher mit H. Albrechts voick die S lacht zu Taͤtwyl / daꝛvon hernach am 
— 25 Cap. geſagt wirt/rc. In diſer Schlacht fagten die üricherden Cꝛeußgang auf /daß järe 
angendı. lich von jedem Hauß ein mansperfon in ' fingfifeyrtagen gen Einfidlen gienge. ee 
— — widerumb abgeſtelt AnnoDom. 1523, 
Sharmunt. Anno Dom.i352. Nach S. Johans tag im Summer / haben die Hertzogiſchen auß Brem 
rim Latten an einem morgen denen von Zürich jhre Kügenommen ? denen plten die Züricher 
nach / eroberten die Kuͤ wider und entleibten der feinden ben 25. Zürich die Statt ward zum 
belegt.  andernmaldurch N. Albzechten beldgert auff den 15 tag Julij/ Mit 2000 Pferden vnd 000 
füßfnechten.Dagefchahen guͤte Scharmützel / die beiderfeits Leut fofleten. Der Marggraff 
von Brandenburg richtet den krieg abermals. Aber wolten die Züricher jhre 1o Burger zit 
Baden gefangen / ledig haben / muten ſie vber alle richtung / dem Hertzogen 1700 guldenge= 
ben. 
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kin. In diſem bericht ward Graff Hans von Hab ſpurg / hievor in der Mordnacht Zürych ge⸗ 
fangen / widerumb ledig gelaſſen. 

An. Dom.iʒy⸗a· Vertlagt Hertzog Albrecht die von Zürych vnd jhre Eydanöffen vor dem irre... 
Keyſer. Darauff Carolus 4.gen Zürych kam / manet die Eydgnoſſen von jhrer bundtnuß ab⸗ rheh 
zuͤſte hen: aber fie wolten ehe das laͤben dann die bündt verlaſſen · Darvon anderſtwo mehr ges 
jagt wirt. Vmb den 13.188 Sept. hat Keyſer Carol der 4.mit groſſem volck zů roſſz vnnd fuͤß / 3&ros sum 
vom gantzen Reych beſamlet / Hertzog Albrechten die Statt Zürych zum dritten mal hertig⸗ ih 
flich helffen belaͤgeren / vnd an jhren Guͤteren ſchaͤdigen. Dargegen die Waldſtett vnnd Eid⸗ 
gnoſſen jhre Beſatzung in der Statt hielten / die lägerten ſich für die Statt auch zuvaͤld in jh⸗ 

muo:thril. Eins tags ruſten ſich die Keyſeriſchen vnd Hertzogiſchen mit den Eydgnoſſen 
ten: da wolt der Biſchoff von Coſtentz / der Schwaben —— vorzug haben (dañ vor 
olus Magnus hätte vor zeiten Geraldo dem Herkogen von Schwaben die Freyheitge®”*- 
ben daß die Schwaben in allen ſtreyten des Reychs den angriff vnnd vorzug fölten haben /) 
dargegen wolt der Kenferdiecht haben: vber das auch der Hergög deß dortrabs begärt/ tr. In 
difer vneinigkeit fahen fit die Eydgnoſſen mit meh: hilff vber den berg Albis herpen gegen der 
Statt ziehen / darumb brachen fit auff/ond zugen darvon gar ſpoͤttlich. Es war difer zeyt N. 
Bıuno Bꝛun võ Zürych büttig / Propſt dep Geſtiffts zü Grope Muͤnſter. Ander Herrt Faß han an ver 
nacht morgens vor tag famen die Hergogifchen auß Baden und Bieingarten/ soo.reifig on“?! verbeem. 
tofüßfnechtrönverfähenlich für Zürych / verbranten die Heisfer ander Syl. Denen eyiten 
die Eydgnoſſen auß der Statt nach / vnd erſchnapten der ſelbigen feynd ob so. die mit raub be⸗ 
ſich zuͤlang geſaumt ern Famen fürter nie met ſo nahe zů der Statt. 
0 Dom. iz55. Auff S. Jacobs tag ward diſer krieg zu Regenſpurg durch Keyſer Ca⸗ Rebenna di 
roln den 4- gericht vnd entdtlich befridiget / der jezund bey 4.jaren gewaͤrt hat. Keyſer Carol . 
u. auff dißmal ein befonderen vertrag gemachet zwüſchen beyden Stetten Zurych und ereziınt 
apperßwyl / von wegen einer gröffen fumma Gelts / fo die Graven von Rapperßwyl den 
Dürgcheren hievor abentlehnet hatten. A we 

An Dom.ısc. Machten Hertzog Albzecht von Oeſterreych mit feinen Amptleuten von zinoen 
Sunig Elſaͤß / Brygow / Schwartzwald / Argow und Turgow / etc. ein bündtnuß mit der d 2" 
Statt Zürych auff s.jar lang / am Freptäg vor Philippi vnd Jacobi. Die ward durch Her/ 

605 Fridrichen auch angenommen vnd beſtaͤtiget am Auffart abend. nr 

An,Do 1357. Hat Her Egfartvon Göldenberg Ritter’ der zeyt deß Hertzogen von Dei: rw 
ſterrehch Landvogt zů —* die obgemachet Beſterreychiſch bundinuß zu Zürych auch 
gelobt an S. Georgen abend. Es ward auch diſe bundtnuß zwůſchen der Statt Zürych vnnd 
der Herrſchafft u re Anno 1356. widerumb angenommen / erneuweret vñ 
auff jar erſireckt. Nezwüſchen im jar 1358. Rarb Frig ida von Höhen Elingen Acbtiſſin zů = 


0 Do. 1362. Machet Carolus der x. Roͤmiſch Keyſer und u. m/ ec. ein Garolun wei 
dere bündtnuß mitder Statt Zurych am Sontag nach Matthie. Er bekrefftiget ihnen 
auch alle jhre Privilegia / vnnd beitätiget jhnen ihren mitden Eydnoſſen gemaͤchten pundt 
vnd gab jhnen andere freyheiten mehr / etc. Eben ſelbiger zeit / namlich an S. Matthiß abend/ 
ben ſich zů Coſtentz in einem bundt zů ſamen verſtrickt die Stett / Zürych Coſtentz / S. Gal⸗ 
Andow Ravenſpurg / Vberlingen / Wangen und Buͤchorn / etc. auff K. Caroli laͤbenlang/ 
vnd zwey far nach feinem tod. Hernach am Donſtag nach Walpurgi iſt auch Pfulwendoꝛff 
in diſen bundt kommen · ——— Aa ——— | 
“ An. Do.163,.Bar ein falter Winterrinmaffender Zürychſee an die Statt gefroren / alſo Kutter seiner 
daß er fchwäre laͤſt trug · Er war bedeckt biß an Karfrytag zů abend / am Oſter abend am mor⸗ 
rohe man fein eyß mehr. In diſer felte giengen die wilden Ennten ond Düchelenten zů 
Alp in der Statt auß dem wafler auff die gaffen für die Heufer / jhe narung füchende: fie 
enthielten fich hin ond här in den Roͤrbrunnen / und lieffen fich von den Menſchen fahen: fie 
wurden aber von der Oberkeit gefreyet das man fie in der Statt nit dorffeoiibbtingen. 
Arnno Do.1365: Schicket Hertzog Albrecht von Oeſterreych der jünger / ein Herren von Sanı mir 
Torberg Bottſchafftsweiß von Wien herauff gen Zürpch:da ward an aller Heiligen abend, der Zeriphaft 
den letſten tag Ociobris / zů Zürych die Defterrepchifche bündtnuß abermals erneüwert und 
von den Burgern geſchworen. FR in 


* 
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Bispt ver, Anno Dom.1370. Fieng ein Proyſt zu Zürich’ genent Herr Werns Die von Ryrag, 
her von Rynachretliche Burger von Lucern auff der Statt Zürich boden/ 
ohne deß Burgermeiſters vnd Rahts wisffen: darumb ward d felbig Propft 
ſampt feinen helffern der Statt verwiſen. 
Zalter Serbt. Anno Dom, 1372. Ward es im Herbſt vor dem weinlaͤſen fo kalt / daß S de 
die tꝛuben an den räbengefraren ; der wein ward auß der maſſen füß / de R 
ſich mennigflich verwundert: aber innachvolgenden Sum̃er vmb Dfing & 
ſten ward erfo faur/dag jn niemands trincken mocht. N 
— An. Do.1375. Brach die Niderprucken zu Zürich ein in einem groffen Y 
mngebrongen. Creutzgang / am 4 tag Junij in Pfingfifeyreagen gehalten. Bil Leutfie- 
— — * after auß denen ertruncken acht yerfonen / den vbrigen ward 
ußgeholffen. > 
LSenfrn Nat An. Bo 1376. Hat Hertzog Lüpold von Defterreich H. Gottfrid Millern von Zürich alle 
tor beganber. die Pfandſchafft vnd ſumma / fo er auff bemelter Herrichafft Landen hat / als zu S.Andres 
am Zugerfee/auff dem Freyenampt / auff dem Zoll zu Bruck / zu Mensingen/auf dem Nidern 
Ampt zu Glariß / auff dem Nidern Ampt zu Kyburg / etc. alle zuſamen in ein ſumma geſchla⸗ 
gen vnnd im brieff geben / daß hinfüro niemands deren pfendern eins ohne das ander von jhm 
loͤſen ſoͤlte / ꝛec. atum Rhynfelden / Sontag Reminifcere, F 
Anno Dom.iʒsʒ. Ward das erſte Landgericht zu Zürich ander Cluſen gehalten am Zinß⸗ 
Propt. tag vor Bartholomei: Diſer zeit regieret H. Johan Propſt zu Zürich“ vom Geſchlecht im 
—— geborner Burger. un 
nno Dom,1335. Macher Bifchoff Nielauß von Coſtentz ein Burgrecht mit Zürich fein 
—— wider den Abt in der Rychenow / der ihm vberlaͤſtig war. Diß geſchach am 26 tag 
obris,. 
Befanıng Anno Domini 1336. Legten die vier Waldſtett ein Befagung indie Statt Zürich / als man 
fich von H. Leopolden vberfal beforget vordem Sempacherfrieg. 
Zarich ns Anno Dos1337. Weil die Eydgnoffen vor Weſen lagen (darvon anderwerts gefagt ) be⸗ 
anal. m  raubten die von Bürich das Wental. Am Kräyenftein wurden fie am heimziehen durch den 
Zirdpenpen Wehinger def Hertzogen Landvogt / mit 300 Reifigen vnd einem fuͤßvolck angerent.Aberdie 
Büricher triben die Hertzogiſchen zu flucht / entleibten jhnen ob so man / vnnd verluren fie 10. 
mann · Sie brachten den raub gewaltig heim. Es haben auch in diſem jar die Züricher ero⸗ 
bert vnd gewunnen Bulach / alten Regen ſpurg / Rümlang und Moßburg: doch find fie nach 
dem krieg widerumb von hand an die Herrſchaſſt geben. 
—— An.Do.izss. Am Mitwoch vor Weyhenacht ſchnappten die Herkogifchen auß Win⸗ 
"RS terthur auff die Züricher/deren wurdt am Zurichberg 30 erſchlagen / s. Jefangen / vnd 14 pan⸗ 
ger mit jhnen gen Zurich in Die ſtatt gebracht. 
Pfingtmart. Anno Domini 1390. Iſt die Meffz oder Jarmarckt zu Zürich / ſo jaͤrlich vmb Pfingfieny4 
tag gedakeen wirtzaufgericht und von Wenceß lao Rom. Konig beſtaͤtiget worden. 
PR - Dom, 1392, Lebt vnnd regieret ein Propft zu Zürich genent Herr Johann von 
J a # 
Bänmp a Anno Do.1303 Warb Hergog Albrecht von Defterreich an ee ein vereind- 
nen. gung vnd bündnuß / die ward abgefchlagensond etliche Burger/fo fich bierinn zuvil vertiefft 
sn Statt verwifen. Auff welchen trippel das Regiment zu Zürich (hievor durch 4 
udolph Brunen auffgericht) etwas geendert/reformiert und verbeffert ward; 
Dunehge  An.Do. 1398. Warddasalte Rahthauß zu Zürich ander prucken abgebrochen / vnnd das 
neuw zubaumwen angefangen: das foftet groß Gůt / vnnd ward dennocht mehrteils Holg das 
Aa. ran geſchenckt. Diß jars ſtarb Fr. Beatrir von Wolhuſen / Aebtiſſin zu Zürich: und war da 
pro. mals Johannes Helicvon Louffen/ Doctor / Propſt zu Zurich. 
—— ano Dom, 1400, Auff den 26. tag Junij / ward das Waſſer im Zürichſee den gan⸗ 
weile im gen tag fo falt/ das fölches von felteniemands getrincken mocht: vnnd die nächften tag 
voronnd nach hat es fein natürlicheart vnnd werme wie anderer zeyt. Es ward auch die 
Lindmat zu Zürich inn difem Jahr fo flein / daß man trockens Fuß vmb die alte Waſſer⸗ 
*. firchen wandlen mocht. In diſem Jahr hat der Römifche Koͤnig Wentzelaw vbergeben⸗ 
Aa vergaabet vnnd geſchenckt die Reychsvogtey Zürich mit allen Be sugebörungen vnnd 
rechtungen/ dem Burgermeiſter Raht onnd den Burgern der Stats Zürich/ alfo daß L 
0) 
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Von dem Zürichgow. ceccxciiij 
offt fie woͤllen / vnd es jhnen fuͤglich iſt / ſi einen Vogt auß jhrem Raht vnd auß jhnen felbs/ 
kieſen vnd nemmen mögen vnd ſoͤllen / dem ſie auchden Bann von deß Reichs wegen lephen: 

o daß der ſelbig Vogt ober ſchaͤdlich Leut / nach erkandtnuß de mehrern theils deß Rahts 
vber das blůt richten mag. Soͤlche Vogtey und Freyheit gibt hochgedachter König den bes 
melten von Zürych mit aller jhrer zugehoͤrd fortan zuhaben / zuhalten / zübefigen vnd dero ges 
treuwlich zugenieffen/von allen volgenden Rönigen vnnd Keyſern ungehindert. Alles nach 
innhalt deß Brieffs / der darum̃ geben ward zů Prag in Boͤhem auff loannis Baptiſtæ, Anno 
1400. Soͤlche freyheit iſt auch hernach beſtaͤtet von allen anderen Roͤmiſchen Koͤnigen vnndd 
Keyſern / rc. Es wurden diß jaars ſinwele runde pfenning erſtlich zů Zürych angefangen zu⸗ un Pin. 
müntzen:die vorigen pfenning waren virecket. Ein Rhynſcher Gulden galt ein pfund vnd⸗. 
ſchilling diſer Mung. | 

An.Do.1401. Ward zu Zürich din vnruͤw võ wegen der Juden: die wurden beſchuldiget als 
fötsen fiedie Brunen vergiftet und damit ein ſterben angericht haben: deß halb jrer vilvon der 
Statt vertriben wurden. Br 

Annp Dom.ı402. Ward Graff Fridrich von Togkenburg Burger zu Zisrych mit feiz (Gr. wan2ag 
nen Schlöffern/land vnd leuten: darvon findeft du anderfimo mehr. Diß Burgrecht fole mis 
ven 18. jar. 

Anno Do.n⸗o⸗. Ward Zürych die Statt erſtlich mie ſteinnen beſetzt / vnd darauff ein ge⸗ Inmne 
bott geben / daß man in einem jar kein ſauw auff die gaßen ſolt laſſen. In diſem jar ſtarb 4 
Anna Aebtiſſin zů Zürych / geboren von Buſſznang: vi war das waſſer daſelbſt fo klein / dag Aebeſſi . 
man vom rotenthurn biß zum Rathauß trockens fuͤß gehen kondt. 

Anno Dom.1405. Ward das obbemelt Burgrecht deß Graven von Togkenburg mit Zü⸗ 
rych — mit etwas gedingen gebeſſert / vnnd auff is. jar fürter erſtreckt. Geſchach 
amı.tag Junij. 

An. Do0.1408. Machten am erſten Junij Zürych vnd Glariß ein beſonderen bundt mit din 32 mh 
ander / doch der erſten bündenuß unfshädlich- Diferzeit laͤbt Fr. Benedictargeboren von Bech⸗ ° " 
burg’ Acbtiffin zu Zürych. Ein frieg und aufrürerhübfich damals zwüfchen der Statt Zü⸗ acsnftn. --, 
rych und denen von Kegenfperg jhren machbaren:doch vergieng nichts mereflichsdarinn. Er Ep, mi * 
ward gericht am 7. tag Mertzen. | 

An,Dom, 1410. Kam die Statt Zürich in krieg vnd feindfchaffemie dem Bifchoff von zriegmicvim 
Cofteng. Aber was in diſem Frieg vergangen’ melden die Chronicken nit : allein die richtung Biſchot. 
iſt noch vorhanden. Difer frieg ward befridiget am o tag May. _ En. 

AnnoDom. 141. Wurden die Landieut von Appenzell zum erften malderen von Zurich Appentelier 
Burger am 24 tag Novembris. . 

Anno Do.1412.Am 10 tag $unijshaben der Burgermeifter und Raht zu Zürich erfaufft earssaup 
das Kauffhauß bey der Obernprucken fampt dem thurn Daran/genent der Hottinger thurn / "ht 
ꝛc. von — Johanſen von Bonſtetten vnd Vlrichen von Landenberg. — 

An, Do.1414.1Bard ein frid vnd richtung gemachet zwüſchen dem Marggrafennd Bar Kibring mie 
Den ondder flatt ZürichYvon wegen etlicher Burger/ deen weib und finden bemelter Marg⸗ 
graffir Gůt verſperrt: darauf fich vil onrahts angefpunnen hat. Es wurde in difem jarauch PER 
zween burger von Zürich durch def Hergogen von Defterreich Leut befchädiget: derwegen Die Senerreich. 
son Zürich mitder Herrfchafft in fpan kamen. Die fäch ward auff zween von Bafel veran · 
laſſet / vnnd mit recht erfent/ daß die Hergogifchen / vermög def hievorgemachten 20 jaͤrigen 
fridens den fchaden abtragen fölten. Geſchach am Domnerftag vor Margrethe. 

An Do.iaus. Zoch Zürich auf Keyſer Sigmunds manung wider H. Fridrichen vd Oeſter⸗ zärtes fär_ 
reich fir Mellingen / am Donnerftag nach mittem Apreilen: und hat diß jars Graf Fridrich "sm: 
von Togfenburg fein Burgrecht mit derftatt Zürich abermals erneüwert vñ bekraͤfftiget fein 
Kbenläng/meb: s.jar lang nach feinem tod zuwaͤren · Das gefchach auf Marieverfiindigung 
tag / den 25 Mergen. Difer seit herrfcher Fr: Anaflafia/ geboren vd Hohenklingen/ Acbtiffin Asus: 
dep Frawenmünfters zu Zürich. Damals verfagt Keyſer Sigmund d ftatt Zurich Saft oil Saren. 
Schlöffer Baden/fampt zugehöriger Grafſchafft / darzu die ſiatt Mellingen / Bremgarten Fmerren: 
vnd Surfee. Aber gleich darnach lieſſen die Züricher andere Eydgnoſſen zu jnen in die pfand Swfe- 
ſchafft / mit jhnen theil ond gemeinfchafft suhaben. i 9J 

An.Do, 1417. Kam Keyſer Sigmund in Schiffen den Zisrichfee nider gr Zürich / ward, gummi 
von den Burgern gar ehrlich empfangen/auch jm gar herrlich geſchenckt. Es haben darnebẽ Bin gen zu 
die Züriches bemeltem Keyſer in diſem jas etlich gefchiäg vñ büchſen gelihen wi H. Fridricht 
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von Defterreich/darumb er ihnen verfchreibung eher zu Coſtentz auff S. Elßbethen tag. Dü 

proof ſer zeit ward Propſt zu Zürich bey dem Münfter Herr Lienhart Moß hatt. 

&turserdang. _ AnnoDom, 1419. Haben Bifchoff/ Geſtifft vnd ſtatt Chur ein —— mit der Stati 

zehn mi güric — auffsı jar lang. Das ward auffgericht vnd beftätiger Donnerſtag vor 

. Se johans deß Teuffers tagrıc. i 

Radan ber —* Dom.1420. Ward das erſte Rad zu Zürich ander vndern Prucken / ſo das waffe 

put ¶ aufftregt/ gemachet / auch ein neuwe Meng gebauwen ıc. 

Sundt mite  AnnoDo, 1423. Haben beyde Stett Zürich und Bern ein ewigen ſtaͤten Bundt mit ein⸗ 
ander gemacht / auff S. Vincentzen tag / den 22 Januarij. Deß volgenden jars lebt vnnd re⸗ 
giert die Propſtey zu Zürich H. Heinrich Anenſtetter. 

Anno Dom.ia as Im Hornung ſchickten die von Zürich denen von Dim auff jhr bitt · 

8. lich begeren 205. wolgerisfter knechten mit Helmparten/ die wolten fie dem Reich zubilff 
wider Die Behem brauchen. 

Rörörunnen.  An.Do.1430. Ward der erfte Rörbrunn zu Zürich am Reñweg gemächerSambflag vor 
Johannis im Summer/sc Im nachvolgenden 1431 jar wurden fölcher Brunnen dnehr ges 
machet / namlich einer ob dem Sternenseiner am Viſchmaͤrckt vnnd einer inder Diegg/find 
einstheild darnach widerabgangen : der am Viſchmarckt ward Aan. izz5. wider gemachet. 

Aepfertrds An,Dom, 143 Hat Keyſer Sigmund zu Rom in feiner Koyferfrönung die Geſandten 

mung. von Rähtender Statt Zürich/ Herren Rudolphen Stüſſi Burgermeiſtern / Herr Gott« 
friden Aeſchern / etc. zu Ritter gefchlagen/darzu der Statt Zürich vil güter Gnaden und frey 
heiten mitgerheilt, | | 

Eierbend. An.Do.1434- Erhuͤb fich ein ſterbend gu Zürich / darinn ob 3006 menſchen in kurtzer seid 
ander peftileng vergiengen. 

— An, Dom, 1435: Wurden etliche Burger von Zürich von deren von Straaßburg Leuten 

@eopburs Befchädiget: darauß volget groffe: ſpan ond hader zwüfchen beyden fetten. Der ward fchwän 
lich ohne frieg zerlegt ond vertüſchet. ann 

züriöteg. Ad. Do. 1456. Ward der tödlich zaͤhen jaͤrig Frieg zwüſchen der Statt Zürich vnnd denen 
von Schwytz und Glariß und Iren Eydgnoſſen / angezetilet / darvõ an vilen orien diß büchs 
ſtucksweiſe geſagt wirt / inſonderheit im iz Buͤch. an 

zugin Sa Anno Do.1437. Zu anfang Way/zugendie von Zürich in Sarganſerland / zerbrachen die 

Gugpe mit Schlöffer/Fröudenbergund Nydberg: darvon hernach mehr im. io Büch. Vmb S. Mars 

* tins tag machten die von Zürich ein Bündnuß mit Graaf Bernharten von Tierſtein. 

Acbuſſaa. AnnoDom, 1458. Hat die Abtey zum Frauwenmünſter zu Zürich verwalten Fr. Anna 
von Hewen, | ü 

Strich ledet AnnoDominit446. Ward die ſtatt Zürich durch die Ey enge Die Neich arten 

könn · meinlich hertigklich befrieget / vnnd ihren mehrteil Lands — 

Brom. Vmb diſe zeit lebt vnd befaß die Propſtey Herr Mattheus Neithart. 

Zum — Anno Do, 1442. Machet Zürich ein Bündnuß mit Keyſer Fridichen 
vnd Hertzog Albrechten von Defterreichran Sontag nach Biti’ darauff 
Kenfer Fridrich gen Zurich kam. | Rn. 

Befanung. — — 144 · Leget Keyſer Fridrich ein Befagung vom Adel ini © 
die Statt Zürich. 

Zäihvom Anno Do, 1444: Ward Zürich die Statt von Eydgnoffenombläger\, 

er auf Job. den 24 Junij / das weret ob 10 ganger wochen, res tage TE — 
verhranten bemelte Eydgnoſſen die Müllinen an der Syl / vnd ſturmpten damit die Stauan 
allen orten / verluren vil redlicher Leuten daran / vnd muß ten mit ſchaden abzichen. 

Anno Dom.1445. Bracht H. Albrecht von Oeſterreich 300 pferd gen Zürich zu der vor 
riggn Beſatzung auff Freytag nach Georgia. Was fich in difem Zürich frieg fur fireiches 
geben/die werden fonderlich anjren orten befchriben. Zürich hat indifem Jar die Statt Rap⸗ 

Epefet Kapı — * off teꝛmal mit Proviant Geſchütz vnnd allerhand Kriegs nohtturffs geſpeih 

vnd verſehen. —— 

Satnaıju Anno Dom, 1447. £egten gemeine Eygnoſſen nach befridung deß Zürich kriegs ein 

Ben — nachtgen Zürich: wie die gehalten / vnnd wasda gehandiet ward⸗ ae —— 
das ich von kürtze wegen vnderlaſſe. 

Anns 








Don dem ʒürichgow. cceerch 


An, Dom; 1452, Nach richtung deß alten Zürichkriegs / famen dievon Zürich mit Her ende 
805 Sigmunden — — in ſpan vnd ſchwere zweyung von wegen deß vergangnen 
friege koſtens: dann der tagen ang Hauptman in Stärich geiwefen/hat 
invergangnem frieg vonder Statt bey 21000 Gulden aufgenommen, darzuob 3000 Gul⸗ 
den fchulden gemachet bey gemeinen Burgeren/alles mit der Kepferifchen vnnd Deftereichis 
fchen Befasung/ rc. Vmb diſen fpan wurden fiezu Cofteng gütigflich vertragen/zam Dons 
nerftag nach Liechtmäß. Alfo bleib denen von Zürich die Öraffchafft Kyburg wider/ diefie 
hievor R. Fridrichen geſchenckt hatten 7:c. — 

Anno Dom.ı455. Habendie von Zürich Statt vnnd Schloſſz Egliſſow erobert vnnd ger Eaıflomm 
wunnen/ darvon beſihe hievor das 5. Cap. 

An.Do.1456. Fur ein Rott froͤlicher Burger von Zürich im Summer in einem tag von Shit di 
SE: — abend / auß der Statt Zürich in einem Schiff biß in die Statt Straaßburg auff 
em Schieſſen. 

An.Dom.1457. Ward cin zierlich Geſellenſtechen zu Zürich gehalten von etlichen Edel⸗ Sr“ 
lenten / von Zürich / Baſel / Coſtentz / Item auß dem Zürichgow/ Turgow vnd Argom. 

om. 1460. Wurden zween Gradler von Graͤtz/ Fleyherren / Vigilius vnnd Bern · ee at 
hart Burger zu Zürich / daꝛauß erwuͤchß der Turgower Friegrond der zug gen Fuͤſach. 

Anno Do. 1462. Zugen etliche Zisricher gu Pfaltzgraaff Fridrichen / als er diedrey Für⸗ Fan 
fien Wirtenberg / Baden und Metz / etc. in freyem vaͤld erlegt / onnd perfönlich gefangen gen 
Heydelberg gebracht hat. | 

Anno Domini1466. Hat Herr Schweder von Goͤttlickon die Propſtey zum Groffen Fr" 
Rünfter verwalten. 

AnnoDo. 1469 Am ; tag May / verbrunnen 24 Heuſer zu Zürich in Gaſſen / da an jetzo Funk 
das Büchſenhauß ſtehet. Her Heinrich Schwend Ritter ward mit einem Spanbettladen J 
zu tod geworffen · Es ward diß jars auch das neuwe Richthauß zu Zürich vor dem Raher Kibrdaus se 
hauß ober mitden Rrämersond Handwerckslaͤden gebauwen. Auf Weyhenacht zu end diß — 
ins ward das Kauff haus zu Zürich auffgebrochen bey nacht / vnd groß Geit darauß geſtolen aufarronneks 
des wurden etlich vnſchuldig klich geyeiniget / aber der Dieb nie gefunden. 

Anno Dom. 1470. Machten Biſchoff / Geſtifft vnnd Statt Chur ein Burgrecht mit der Burgreche. 
ae * 26 = lang / an S · Johans abend. Vmb diſe zeit war Herr Heinrich Neit⸗ — 

rt Propſt zu Zurich. 

En Dom. 1474. Kam Herkog Sigmund von Defterteich gen Zürich / als er die Erb⸗ 3 Sizmlne 
einigung erftlich mitden Eydanoffen gemachet hat: er ward gar ehrlich empfangen und ge 2" ""* 
halten. Diferzeit war Dropfi zu Zürich Herr Jacob von Cham / eingeborner Burger. Propf. 

Anno Dom.ı479. Erhüben fich die Burgundiſchen frieg/ darinnen auch Zürich mit an⸗ Bargundiſch 
beren Eydgnoſſen das befte that / darvõ anderßwo / ic. Es ward die alte Waſſer kirch zu Zürich osierticch. 
dis jars abgebrochen/ond die neum wider zubauwen angefangen. Diſer bauw wäret bey 7jas 
sen. Auch wurden groffe Tagleiſtungen sräfehen manchen ;Fürften onnd Herren vnnd den Zugtctung im 
Eydgnoſſen difer zeit zu Zürich gehalten. Oo ward in difem jar am Mittwochen nach Sis 
monis vnd Jude / der Graff von Tengen ond Nellenburg / ſampt feinem Gemaͤhel Burger 
zu Zürich auff io jar. 

Anno Dom, 1482. Ward Reychart von Hohenburg Ritter / vnnd Burger zu Straaß⸗ Kine von 
burg / auff bemelter von Straaßburg anhalten onnd auff eigne bekantnuß begangener mil 
that/ zu Zurich miteinem Schererfnecht verbrent / an cim Montagim lulio. Graf Eber⸗ 
hart der eltersund Graf Eberhart der jünger / beyde von IBirtemberg vnnd M (gart/ 
vetteren / haben ein io järigen Bunde mit der flatt Zürich DIE jars gemachet an G arting Fer’ 
abend. : \ 

Anno Dom. 1483: Auff Johannis galt zu Zürich ein Muttkernen iiij. pfund x E- vnd in zpcure. 

14 tagen darnach galt er i. pfund v. ß. | 

Anno Dom, 1483. Ward de wein fo wolfeil/ daß man eim ein vaſſz vmb das ander füllet. — 
Zu Zitrich ward vil weins bey nacht außgeſchütt / ar damit angeräret. Vnge⸗ 
farlich dife zeit war Aebtiffin zu Zürich frauw Sibilla/ ein geborne Graͤvin von Acsıfm 
—* .Diß Jars war die Syl fo groß / daß fie gen Wiedickon inn das Dorff 


—— Zugen von Zürich zo mann zu roſſe/ vnnd 130 zu füß gen Vri auff ein 


* 


Das VL Buß 


Kirchweyhe: denen gefchach zu Vri vnd Schwotz groffe ehr. Der Helm auff Die Waſſer⸗ 
firchen ward dißjars gemachet/darnach im 1525 jar widern abgebrochen. Auch wurd: beyd 
Münſterthürn mit bley gedecket: aber ach Anno 1so9 ward das Bley wider herab genom 
men/ond beyde Thürn mitlerchinen fchindlen bedeckt, 

Beinuı.  _ AnnoDom.1433.Zugen die Schwepger mit 200 man gen Ziktich an die Faßnachtauc 
kamen dahin die von Zug. Denen allen zu ehren luden die Büricher jhr Landfchafft. Die Zap 
nacht weret vier tag: da ward männigflich foftfren gehalten. Zůrich die Start ſchicket Sen 

808 — —— von Oeſterreich 200 mann zuhilff wider die Benediger/als bemeiter Im 

Fels: 08 Die Venediger fchlüg vor Roſcryt. In diſem jar ward zu Zurich abermals das Kegiment 

Berchreoren der Rähten und Zünfften in befondere ordnung gefürt und der Brieff gemachet / den die Bur 

m ger jaͤrlich zwey mal ſchweeren. Graff Alweric von Sultz ward damals Burger zu Zürich 

mie der rafſchafft Thuͤngen vnd Balm. 

Darm,  An,Dom, 1439. Ward Herr Hans Waldman / Ritter vnd Durgermeifter zu Zürich ent⸗ 
hauptet amstag Aprilis / vnnd darnach etliche mehr vonden KRähtenrc. Vmb diſe seitwar 

Aesafin.  Aebeiffen zum Frawenmünſter Fr. Eliſabetha/ geboren von Wpflenberg:ond war Herr Jo⸗ 

Mana preyn. hannes Mantz Propftzu ürich. An. 1495. 

Anno Domini 1499. War groffer Krieg zwüſchen Keyſer Maximilian vnnd dem Pande 

Krieg zu Schwaben eins/ond gemeinen Eydgenoſſen fampt di Gramwpiindtern anders theils. Di- 

Xſer seit befeß die Abtey Zürich zum Frauwenmünfter Fraum Catharina / geboren von Bims 
mer die letzte. 

Anno Dom, 1105. Eroberten die von Zürich das Schloffz Oberſtad ob Stein? das warb 

Deurung. Darnach verbeent / das fhnnen doch nit lich war. rofle theuwrung war in Zürich:ein Mistts 
fernengaltv pfund / ein Malter haber iii pfund. ro 6. Am legten tag Apruͤis fchlüg der Ha⸗ 
gel. Es fielen fo groffe ſtein vnd o vil / daß etliche ob acht tagen lagen, che fievergiengen. 

Anno Do.1502.Yuff Detziond Pauli gieng cin waͤtter vber Die ſtatt Zurich ondden Eryfs 
fenfee binauß/das erfchlüg nit allein Die frücht deß vaͤlds / fonder auch Kiv Kelber/Haſen / 
Genß / Hünerondallerlep thier vnd Öefisgel zutod. 

Jetmacı zu An.Dom, 1503. Zugen die Züricher gen Baſel an die Faßnacht Sontagsvor&chafiank: 

die freündligkeit / ſo min nen bewiſen / zuſchreiben / erforderte ein eigen Büch/er, 

— An.Dom, 1504. Warddie Ding zu Zürich geendert und erneuert vnd erſtlich die neu⸗ 
wen Zürichſchilling vnd Sechfer gepraͤget. Es galt aber ein Ducaten⸗ pfund 14ß. minder 
Seleer / ein newe Cronen 2 pfundı2 f.ein Rheimſcher gufdin 2 pfunds Heller / ein Dicken 
pfenning 13 ß. Hellerzein Marcellers ß. ein lapperto pfenningsein Lucerner Schilling 

Zuunfhwp 10 Heller/ ein Ereugers Heller. Ein Sierlicher Haupefi chieffenerhüb fich zu Zürich vmb den 
u tag Auguſti / im Armbroſt / Büchſen / vnnd im Hafen / da ward ein gůte zeyt groffe kurtz⸗ 
weil getriben. 

An. Dom. 1507. Wuꝛden groſſe Tagleiſtungen zu Zürich gehalten / zuberahtſchlagen wie 
die Eydgnoſſen mit Koͤnig —— gen Rom auff die Croͤnung willen range co 
ward nichts darauß. 

Anno Dom. igos. Ward der Bach / ſo von Hottingen hereyn durch die Statt Zürich ge⸗ 


teils alle Keller daran gelegen außfüllet/ mi groflem ſchaden: und wo man den nit sum theil 
vorder Statt durchden graben abgezicht/hetteer vnwiderbringlichen fchaden ban. 
Rörsrumm.  AnnoDom.ısır. Im Augfimonat/wardzu Zürich der erſte Korbrunn in Seidedorfrge 
machet/da vormals nie feiner gewefen : unnd war die Lindmat fogtoß / daß man miteinem 
Weydling zwüſchen dem Kauffhauß vnnd Waghauß durchfuͤr ward doch diß jars wider ſo 
Demamtung klein / daß van Weyhennacht an diß zum Mertzen deß ısı2 jars nie fein waſſer durch die Ge⸗ 
ee peib vnder dem Kahthauf gieng. Damals feuberten die Zisricher den ſchiff weg Die Lindmat 
Sreitdey  mider. Sie famen auch mitjren Fänlein denenvon Schwytz zuhilff zu lleron / als ſie von 
Balteron Frantzoſen vmbgeben waren. Der aufbruch geſchach an S. Catharin⸗ tag. 
An.Do.1s13. Stünd zu Zürich vmb S. Martins fag ein grim̃ige fälte an / Die wehret 
auff nechſte belehrung Pauli. Da vberfror der See vnd au⸗ flieffende waſſer / mit gr 


Sch waben / 


biß 

den. Etlich tagleiſtungen wurdt diß jars/ wegen d Diſioniſchen handlung zu Z alck, 

@erirun. ¶ Anno Doaʒigs. Empoͤreten ſich die®emeinden der ſtatt Zisrich/sugen fürdie Ratt wideret 
liche Hauptleut vd wegen veriorner Schlacht zu Marianıc. Das geſchach amıo Derembr. 

Anno 


“ 


Von dem Zürichgow. cccexcbj 
An.Dom. 1517. $iel im Januario ein ſoͤlche kalte ein / daß der Zürichſee vberfrot / Inmaſ⸗ zu. 

„fen man mit fchmwert Laſten Darüber für: auch fielen hernach in die 40 Keiffen/ofi mit namen 

der legte den 10 Sun. die verürfachten/neben einem ſchweren Hagel der von Zisrich biß vber 
Egg hinauf an den Bodenfee alles erfchlagen / ein merdliche groffe Theurung. Theuen 
| Do 1518. Ward Herr Felix Frey vom Raht vñ Capitel zu Zisrich zum Propft erforen — 

iget. Starb an 1555. den 10 ur An fein ſtatt ward erwelt H. Wolffgang Haller, 

in difem jär: der verwaltet das Geſtifft in die 47 jar / Denn er ftarb anno con, den 25. 

* ſtatt ward erwelt. H. Heinrich Lavater / Doctor der Artzney end Profeſſor Phi- 

no 


ch lebt; en eis 
— Das XX. Capitel. 
Was ſich bey zeyten Caroli deß 5. in der Start Zür ich begeben hab / davon 
anderßwo nicht geſagt wirt. 






RSS Xy, NNO Dom.si9. JRR. Marimilian/wie auch anderwerts vermeldet / I. Por 
Y Er / su Welß in Defterreich verfcheiden/auff den 12 tag Jeners / und zur New⸗ 
\ Mil IR Ratt begraben. An fein ſtatt watd auf den 15 tag Juni; Carolusdiß namsSareiun s an 
(NY Ip mens der s zu Frankfurt dürch die Churfürſtẽ erwelt / etc. Difer zeit hat ſich en 
7 NW in Zeutfchland zugeträgt die Religions vñ Glaubens enderung/inSaren 
—8X durch Doctor Martin Luther zu Wittemberg / inn Helvetien aber durch be · 
Meiſter Huldrichen Zwinglin zu Zürich: Was ſich nun darbey in einer loblichen Statt Ziis 
rich zugetragen / wil ich auffs kürtzeſt vergriffen hernaͤch ſtelle. 
— 774, Antio Dom.isio, Ward obebmelter Huldrich Zuyst 
= = ® Zwingli vom Wildehauß auf dem Turtal in Tog 
Akenburg / ein Meifter der freyen künſten / vnnd in der 
Seſchꝛfft wolerfare vñ bericht / Pfarrer zu Zürich: 
ilda er fein erſte predig that am 1. Jan. an fein? Ge⸗ 
burtstag: als er zuvor añ. izi7. von der Pfarr Gla⸗ 
riß auf die Pfarr Einſidlen durch den Abt võ Rech⸗ 
Sberg iſt berufft worden:da er gleich anfangs wid den 
Pablaß Sat angefangen zupredige. 
= 1] an.Do.1s21.HatR.Earolder s der ſtatt Zürich jre Resllen. 
Regalien beſtaͤtiget / vnd fie wenter vnd fonderlich be 


Zt N > N 1 orm̃s aufdem Reichßtag. Auch ward Yeam thura 
ß = PU N N N: I; N: f { ! Aennroeg. 
D NUN IN Iweg su Zürich zubawen angefangen im Hornung. 
ern DAS thor ward außgemachet An.is22.aM 29 Julıj: 
ber der Thurn an.ıs24 inderwuchen vor Gaͤlli. Das wachterheußle darauf ward gema⸗ 
chet an. 1525. Darnach an. 1526. am 2 Augufti ſchlug der Donder darein vnnd verbrant das 
rüßlert. Damals hat Zürich Statt vñ Land fich vereiniget / mit feinen Fürften 08. Herren, 
fa nehmen alle Penſion / Miet ond Gaͤaben zuneien Herbotten vnd verfchworen: — 
0.1523: Wurdein Diſputation zu Zürich auf dem Rathauß gehalten võ deh glaubes Siſpererion 
wegen / zwüſchen Doctor Joh. Fabern Vicauen zu Coſtentz / vnd M; Huldrychen Zwinglin 
Predicanten zu Zürich / am 29 Jan. vnd haben die Prieſter Zürichergebiets angefangen wider 
umb Eeweyber zunemen: wie dan vor den zeiten Gregorij deß —— noch breuch ðhlehung ver 
dich geweſen. So haben Propft und Capitel zu Zürich mit beftdtigung dep Raͤhts jr Geſtifft n 
reformiert / wie vil man finohin perfonen/ und zu m; Ampt vnd dienſt man die erhalten fölle. 
Auch ward ein Difputätion vö wegen d Maͤſſz vnd Bilder zu Zürich gehalten 66 aller Prier Ann Sum 
ſterſchafft auß ſtatt vñ Land/am 26 Der. Diß jars erhůb fich daſelbſt auch die Truckerey / ſo in 
d Barfůßer Cloſter ein zeitlang geübt ward. Auf Liechtmeß ward Leo Jude / Zwinglij trewer 
fand’ Pfarrer zuS. Pete. u ur act 
na. Dermann gemeine Eydgnoffendie Züricher von jrem glauben oder fürge / «ragnorien 
sißffinen Religion abzuſteht / am zi Mergens.Dazanf fich Zisrich erbot / Wo man ſie mit Ge Marne 
ſchrifft widerwiſe / woͤlten ficabftehe: ſunſt müßten ſie Gott mehr arbotfem fein als dem men» s 
Schenre.DreyerSonnen geftalt neben einander / vñ darbey vierhalbe Regenbogen wurdt am Sreo@oien. 
Him̃el gefehen ob der ſtatt Zürich am 2 tag May. Am 24 tag Sept. ward Zürich ein Sagung tregsicun 
gemacht / wie man hinfüro Hauptleut / Aufwigler vñ gemeine Knecht / ſo wider deß Rahts ver 
bot zum R. von Franckreich oder andern Herren zugen / ſtraffen ſoͤlte / etc. — 
Die Bilder wurden in der Statt vnd Landſchafft Zürich durch cin gemein offen Edict ab 






























Sa VL Buͤch 


gethan am ıs Jun. Darnachallene Simbern, 
halb aus den Tempeln geraumt. 
Fr. Catharina / geboren von Zim · 




































"Dbergokung 
Frawenmun⸗ 


Reformation 
ber propſtey · 


einem Zuchtmeiſter in güten ſpraa⸗ 
chen geleert underhalten. Auch vber⸗ 
zaben d Propft und das Capiteldar | —— 
ſelbſt dem Raht etliche manfchafft via 
Gerichte am 20 Decembꝛ. und ward YI% , 
damitdie Reformation abermals be 
fätev/alfo daß auf der Geſtifft güter = 
werden hinfüroerhalten die Dfarrer/ DredicantenDiacon/_ gäferin Hr 
tiger Geſchrifft / Hebraiſcher und Griechifcher ſpraachen / Schutmeifter/ 
eßner / Todtengreber/ vñ ein anzal gelerter Jůngling / die man zum pre u 
Culümbrung digampt vnd Kirchendienft erzeucht. Es wurd aber drüber Zürich difer zeit hey den Sdgn 
fern und andern oberfeiten Glaubens halb fo hoch verlümbdet / daß fie fich durch einen offu 
Truck verantworten/ vnd jhres Glaubens befantnuß erleüteren müßt. Kr 
srittin am Anıs2s. Haben alle Burger vñ einwoner der Stattond Landſchafft Zirich fich 
erbitung. End zufamen vereinigetzvon Evangelifcher Leer vñ Heiliger&efchrifftnittt 
Archaffung ſie werden dann mit Geſchrifft vberwunden. Alle Daner vn Fenlein/ in friegene 
Ber en auh hero zu Zürich in der Waſſerkirchen auffgehenckt gewefen/wurken dennen getban 
Demzeung fen, Mönch vnd Nonnen find difer zeit auß den Cloͤſtern gangen zu Zurich haben 
2 Raht leybding empfangen / die futten abgezogen ond fich verehlichet. Die Bertelclöfl 
alfo verwalten. Dredigerclofter ward zum Spital gethan / iſt jegt auch ein 
Auguſtiner Clofter iſt ein kuche der armen/darauß man täglich vil leut mit ſpei 
hattet. Barfuſſercloſter ift ein Spycher deß Allmäfens/vnd damals der Xi ucke 
melt. Der ſamling iſt ein Spital der krancken. In Oetenbach wurde langezeit 
ten dic alten frawen auß etlichen Cloͤſtern zuſamẽ gethan / die ſich willigkuch 
halten woͤllen. Darzu iſt diß Cloſter — man die armen leut / an bi 
Asthaftung verdorben / arget ondenthaltetre. Die Maͤſſz ward da abgerhan auf Oſtern / vñ 
ver nie Nachtmal( wie fieeshernach halten) erſtlich eingeſetzt. Diß jars hat Zürich grof 
paurentrieg. vñ arbeit angelegt / zubefridigen vñ zuftilfen die Deurifchen auffrüren Im Hegon/R 
. anderen enden. Am ıo tag Junij hat man in Zisrich erftlich angefangen an flatt 
Zibtifehe des ſangs / zum groffen Munſter täglich die Drophetifch Leetion zubalten vn die Bi 
| cher / auß Hebraiſchen / Griechiſchen und Lateinifchen fpraachen zuvertolmerf 
Ergeice. ſolche Lection bey jnen noch in vbung iſt. Das Ecgericht mit feinen ordnun 
gen ward erſtlich in der ſtatt Zürich Sa ide man vber Eeſachen / Hu 
vi Rupferen richten fölle. Sechs Dre ð Eydgnoſchafft vermanten die Zum 
Maͤſſz zuhalten / oder fie wölten nit mehr mit inen zu Tagen figen. Darauf fich 
nalen erbot/wo fiemit Heiliger Gefchzifft widerwifen wurden / woͤlten fie ab 
Bifeurarion Fin Difputation mitden Widertaͤuffern ward achalten am Montag nach 
ae vnd darnach.denzo. Decembr.ftarb Jacobus Ceporinus / ſonſt Wiſendanger 
Schül zu Zürich in Griechiſcher fpraach lang: zeit nutzlich gedienet. 
Autst abſchaf · An. Do.ij26.Wurden die Altaͤr zu Zürich auf den Tempelng 
fung newen Cantzel vñ Letner gebawen. Als man zu S. Peter de Tauffſtein in de 
vñ den Altar dennen brach/fand man den gemachtẽ ——— eß verl 
vñ alle anzeigung / daß d Tauffſtein vor jeitt auch da geftande. Dep bin 
dz fein Caploney d Geſtifft Zürich (wie alt auch die iſt) von jzer ftiffen 
diß buchs / vber zoo jar alt iſt. Zürich begert an Papſt Clementem den au 





| Don dem Zürychgow. eeecechij 
hievor im 1521.Jar mit anderen Eydgnoſſen vom Papft Leone verdienet/ihnen übesafen: aber 
er woltj * geben / ſie wolten dann die ordnung der — halten. Man oꝛd⸗ (eine 
dei / wie hinfüro Echruch/ Därep und Rupplerep fölten geftraafftwerden. Freytag nach Ja⸗ 
cobi war die Syl fo groß / daß man die Pruck fchwerlich behalten mocht. ’ 
Erlich Hat der Eydgnoſchafft wolten denen von Zürnch die Pundt nicht ſchweeren / auch SGanııng. 
den Eyd nicht von ihnen empfahen / ſie lünden dann von fürgenoffiner Religion ab. 
Anno Dom. 1527. Machet Zürych ein ordnung wie man in Statt vnd Land hinfüro der Drnung se 

Güter verwalten vnd das Allmüfen aufteilen fölterrc.ond zugen etlich Burger in di Arserslıern 

ſem jar auff die Schieſſen / gen Sant Gallen im Meyen / vnd gen Straßburg im Yulio. 
An.Do.1528. Wurden widerumb um Sonnen / vnd Ou— Ir 








diey Circkel darumb geſehen / ob der Start Zürych am ıc. 
ug Maij. Zürych machet ein Burgrecht mit Bern:vn 
verbot jren vnderthanẽ / daß niemands weder von Stat 
noch Land gen Baden ſoͤlte faren / von wegen etwas em 
pfangnen widerdrieſſes vñ ſchmaachworten. Das fleiſcl 
war bey den Eydgnoſſen ſo theür / daß die von Züryd 


Derbattder 
Schſen auß Vngarn befchickten. Diß jars reformiercı Dadınfart, 
man die Kirchen zů S.Öallen/ im Turgow / Glarus, 
end Togfenburg. 
An, Do.1s29. Ward ein fchön zierlich Spil auf den 
Evangelio vom Reychen mann vnnd armen Lazaro / zi — 
rpch von der Burgerfchafft gehalten / am Sonntar cheamah us 
Jadica. Dis jars zugen die Zürpcher vnnd ihre Helffe: — 
um erſten mahl wider die s.Det gen Cappel / am s. la⸗ Gorlerjugder 
unij. Der frieg ward gerichtam 25.deffelbigen. Aucı u 
# ward ein Drdnung gemachet/ wieman fich mitden ewı 
—XRCE 


infen/ mit abloͤſung deß Rheynſchen Golds vnm 
iglung der Zinßbrieffen ſoͤlte halten / ec. auff den o. 
is. 
Anno 1530. Wurden su Zürych die Maͤlwaagen aufgericht / das korn in die Mülli⸗ vnnd 
Das Maͤl darauß sämägen:aber fie giengen bald darnach widerumb ab. Gꝛoſſe theüre war da⸗ Zaun 
mals ein Mütt fernen galt o. pfund / an etlichen enden auch vilmehr. 
| Anno 1531. Hat die Statt Zürych ein fchddlichen frieg gehalten mit den s.Örten/darvon « 
anderßwo mehr gefage.Difer frieg ift angangen am 11. Octobris/ vnd befridiget worden am ı6 rl 
N “Den 9.Decemb.ward von Räht vnd Burgern M. Heinrich Bullinger zum Pfar⸗ 
dem groſſen Münſter angenommen. 

* o ig. Ordnet Burgermeiſter und Raht der Statt / daß man auff dem Land⸗ gleych Zaſchſcha · 
wie in der Stati/den Meſzgern das fleiſch und den Pfiſtern das bꝛot ſolte beſehen und fchegen, e 
Die Paſtey und Reinin Bollwerck im Detenbacher garten ward in difem jar gebaumen. 

Anno 1533. Ward die Papeyrmülli zů Zurych / ſo vor zeyten u pe / vom grund neüw 
aufgebauwen vnd Anno i535. vollendet vnder Hans Balthaffarn Keller Bauwmeiſter: wei⸗ 
ches Geſchlaͤchts beide waapen / das alte vnd dz neüwe / mit dem fiechzlich begaabet vñ daß ſie 
Ehund füren/der freündtlich Laͤſer vnder den Burgermeiſtern der Statt Zürych geſtelt / zü- 
feben Bat. Ein Erſamer Raht der Statt Zürych verbot in Statt vnd Land bey hoher iraaff sen de 
allen ee er das fägnen an vych vnd leu⸗ —— 
sen.Diß Gebott gieng auß am Sonntag nach S. Niclaus tag. 

Anno 1534. Etzeiget fich ein Erdbidem vmb die Statt Zurych vnd darinn > —— 
am ı2.tag Octobris in der nacht. Darauf volget den zı:0nd 22. Octob.ein ſtar⸗ Od man. 


Papprmälig 


cker ſturmwind / that in wälden und fonft groffen — Warff vnder anderm 
auch den knopff ſampt dem ſternen ab dem groffen Münſterthurn. In diſem jar 
hat man zu Zürych vnder der Nideren prucken ein fleine Joch / daß fich zum faal 
geſenckt hatte / abgebrochen vnnd widerumb erneüweret: darinn fand man alte pfenning / deß 
ſchlags Keyſer Ludwigs von Beyern / auff form vnnd geſtalt / wie die allhie verzeichnet:deren 
einen zeiget mir erſtbemelter Hans Balthaſſar Keller / damals der Statt Baummeifter. 
Anno 1535. Ward das Buͤch Job zů Zürych gang zierlich Durch die — geſpilet nu sayes 
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auff dem Münſterhof /am as · Junij / 2. Diß jars ward der Roͤrbꝛunn zů Zürych am Viſch 
maͤrckt gemachet. 
Zumegu Anno Dom.1536. Ward ein find vnder der Statt Zürych geboꝛren / hat ein leyb / zwey hä 
ter / dꝛey arm vnd drey ſchenckel. 
Anno Dom.ıs40. Ward ein fölcher heiffer Sommer / daß die waſſer fo klein wurden / 
Seh Sum man Zurych in der Lindmat / das waſſer auß der Schnelle andie Mülli richten vñ auffch 
fen müßt. an gieng trockens füſſes vmb den Wellenberg / vñ ward vil vnd vaſt güter weyn. 
Ein kleiner tod regieret eben Damals: vnd ward der newe platz mit dem thurn oben am Sıw 
Reise play, hinder dem Kratz / in diſem jar zübauwen angefangen / war hievor ein wuͤſter vnnützer ſumpff 
Hans Rüdolph Lavater war Bauwmeiſter. 
Anno Dom.ısgı. Erregetfich die Peftileng zü Zürych. Damals ift die neüw Begrebnuß 
sun Predigern entftanden. 
otinertge Anno Dom.ıs42- Ward das Pollwerd im Kratz alhie gebawen / der felbig plag erfchüts 
uonirbı, tet vñ geweitert: wie auch das Saltz hauß. Den io. Jun.ftarb Herz Leo Jud / mit lehr ond laͤten 
ein wahrer Jud / das iſt / bekenner Chriſti vnd feines Evangeliums · Der hat vnder andererars 
beit / mit verdolmetſchung der Bibel vil guͤts geſchaffet. 
Zormlange An. Do.is43, Ward der platz am Kornhaus geweitert: vnd ſtarb H. Peter Choli / von Zug 
geburtig / der alhie Die Apocryviſchen bücher auß dẽ Gricchiſchen in das Latein vberſetzt hat, 
eanen  An.Do.144.IBard die neuwe Anckenwaag am Viſchmarckt gebawen: vil hagel und uns 
— gewitter war diß jars / dardurch den früchen groſſer ſchaden geſchaͤhen. Weyns ward wenig 
der aber guͤt: die rechnung machet man umbs3.fl-war damalen ein vnerhoͤrts. 
Hoye tome Anno Dom.1547.Ram H. Johann Hopper / ein gelehrter mann vnd vom Adel auß En⸗ 
denzänd. gelland mit feinem weyb gen Zuͤrych: da er in Dies.jar verharret / ſich mit den Dienern der 
Kirchen vnd lehr halben zuͤfpergleychen: der zoch Anno 1549. wider hinweg in fein vatterland / 
ward Biſchoff zʒů Gloreſter / bey zeiten der regierung Edouardi 6.deh Königs. Ward darnach 
Annoıss4. im Febr. under der regierung Marie nach lanwiriger gefangenſchafft von mes © 
gen der bekandtnus Evangeliſcher warheit verbrennt. 
Syu gemach AnnoDom.ısso. Ward das groß Spil von erſchaffung der welt / durch Jacob Rüffen 
geſtelt / von einer jungen Burgerſchafft sh Zürych auf dom Münſterhof geſpilt. 
Sturmmim.. Anno 1552. den i3. Yan entftändein fölcher Sturmwind / daß er die oberbrucken der Statt 
D-Deimal abgemorffen/die Tächer entdeckt / vi laͤum auß der murgen geriflen. H· Otto Werdmüller / der 
"RR gpegen ſeiner in Truck gefertigten ſchoͤnen Tractaͤtlein / mennigklichem wolbefant iſt / ſtarb 
diß jars den 25. Octob. 

Anno Do,1ss4.den 5· Augſten / zohen 250. mann von Zürych gen en 
Be mit gaſthaltung und fonft groffe che dewiſen:auch famen damals vil umbder Religion willen 
ee? vertribne Engelländer gen Zurpch: defgleichen vil Luggarnerzwelche beide Nationen von eis 
antomen. nem Ehrfamen Rhat in Statt und Land aufgenoffien wurden. Darauffdie Luggarner mie 

ihnen etliche lang zuͤwor in difen Landen/onbefante Gewerb und Handiwerd in die Statt ge⸗ 
bracht als fammat ond ſeidenwaͤben / muͤlliwerck die feiden zůruſten / färbenen allerley feiden/ 
tüch bombafin ond barchet züfärben/tüchgemerb und mäben auf Meyländifche gattung auch 
walckmüllinen vnd dergleychen. Sie brachten auch mit die weiffen Maulbeerbaͤum / die Sch 
denwürm zuͤerhalten vnd zůzüchten / auch den faamen zum weid / blawe vnd gälbe farben zäriis 
ſten / die weynreben auff Italieniſche art zuͤpflantzen / etc. deß fich mit ſpinnen / waͤben vñ ande⸗ 
rer arbeit vil volcks zů diſer zeit erhaltet. 
Some. Annoız56. Hat man albie ein Cometen gefähen: vnd flarb in den Oſter feirtagen H. Con⸗ 
peucan fürbt. rad Pellican von Ruffach gebürtig / Laſer der Hebräifchen fprach in der Schul zů Zũrych / als 
er daſelbſt in die zojar mit lehren / ſchreyben / vnd frõem wandel wol gedienet. Er iſt mit os 
han Reüchlin der erſten einer geweſen der in Teutſchin landen die Hebraiſche ſpꝛach wider 
aͤn tag gebracht. * — 
— An.tss.den 24. Apr. ſpũret man ein Erdbidem in Zürych mit einem ſtarcken Map 
Siraal. Jul.ſchoß die Stral in dẽ Geißthurn:that aber keinẽ ſchadẽ / weil als bald die kalt darauf kam 
— An.ısss.Esgeiget ſich widerum̃ ein Comet daſelbſt: iſt aber nach wenig tagẽ wider erlöfchen- 
Comer. Annoıs6o. War der Zürpchfee fo groß / daß er ben dem Einſidler hof 22.fchrite auff Den 
Ei Si Munſterhof heff:vil Regens und Hagels war da herumb / Inmaßen kein wie Gens va Ms 
Hagel. nereper fielen. Den 28. Desemb. am morgen voor tag bran der Himel allenthalben gar erſchro⸗ 
pmelbrunß. cknlich seen Mittnacht vnd Nidergang. Anno 


. u. 
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An.Do.izoi.im Augſten Hat ein Erſamer Raht zů Zürych / auff begaͤren der alten Kö: p.arın 
nigin in Franckreych / auff das zů Poiſſy — Geſpꝛech — H. Petrũ Martyerm 3, Bel se: 
Vermiliũ / der kam glischlich wider den 21. Nov. deſſelben jars : Die Oberbruck warim De 
abermals durch einen ſtarcken wind entdeckt. Anderer fchaden meh: ift dardurch geſchehen. Sturmmind. 

An .Do.1562. War durch ſtets raͤgenwaͤtter die Syl alfo angangen / daß fie vilScheüiren/ — 
vych / beenn vnd bawholtz / beydeBrucken zu Adliſchwyl vnd Leimbach/das new ſteine vnd als ma —— 
te joch ander Drucken bey S. Jacob hinweg füret. Gleychfals war der Zurychſee ſehr groß "2" 

alfo daß er zum Frawmünſter an die Kirchmauren vnd vnder der Laternen hindurch gieng Ehfirus 
vñ alfo fort die Würe hinab. Ein fchiff mit korn geladen gieng den 3. Aug. under bey Meylen: Bra 
3100 perfonen ertrunden. Den 12. Novemb. ſtarb zů Zurych der wert berämpte Theologus un" 
. miraculum Italix/oder Ytalienifche wunder C wie jhn Calvinus nennet) H.Doctor Peter 
Martyr Bermiliussein Flosentinersmenigflichem durch feine Schriften wol befant. 

Anno Dom.ıss3.Entftänd ein mächtige Thelire alhie/ und darauf groffer hungeronnd „.... 
mangel. Denn der mütt fernen fam auff 4.fl. Vnd wo cin Dberkeit ihre Speicher nic het” 
aufgethan/were vil volcks zä grund gangen. | — 

An, Dom. ix64. Regieret ein grauſame Peſtilentz zů Zürych / wie bey naahe in gantz Euros genen. 
pa dardurch an manchem ort gantze Flaͤcken biß an wenig perſonen außſturben. Daran ftarb C-sroro 
auch den s. Apı.der wolverdiente typographus Ehriftoffel Frofchomwer der elter:und dann den änder netem 
8, Novemb- Theodorus Bibliander /oder man / der H.Schrifft Profeflor alhie. 3 Bundmut 

An, Dom.ısös, Warddens. Jen.vor einem erſamen Raht die angeſuͤchte Frantzͤſiſche 
Bündtnus widerumb/wievor der zeit/ abgeſchaffen Den 3» Juůn. ſahe man in Statt vnd Land acet 
die Sonn gang bluͤtrot mit groſſem ſchrecken. Denes. en. ſtarb H. Johans Frieß / fo das 
groſſe Lexicon Latinogermanicum gemachet / vnd den iz. Decemb. H. Doctor Cunrad Geß⸗ I:3:5 und 
ner/ der weitberumte Dhilofophus vud Naturerkundiger:wie jhm deſſe zeugnuß geben feineneven, 
in offnem Truck außgangene herzliche Buͤcher / vnd Das darvber von Rom. Keyſ. May. Fer⸗ 
dinando / jhme vnd feinen Nachkommen gegebne beygetruckte waapen. 

Ber Anno Dom,1s66.den ii.Sept. Iſt die obere Pruck zů Zürych / wegen 
der vile volcks / ſo darauff den ankommenden Kirchweyhſchiffen zuge⸗ 
= ſaͤhen / eing ebꝛochen. Es ertrancken 8.perfond:andere/die mit noht auß ka⸗ 
nen / wurden vbel geſchediget. Dergleychen vor 177. jaren mit diſer Prue 
ar, Pen in einem Paͤpſtiſchen Ereissgang auch gefchähen, 
29 Anno Dom,ıss7.den letſten Decemb. vmb Mittnacht Fam ein ſchwer Prserieer; 
Dr mätter oberden Zürychſee mie wärterleichen/ donneren und rägnen / als 
d were es mitten im Sommer: — De: sr 
N An.Do.1s63. Als anderer Eydgnoſſen fnccht auff begären def Könige Rastauffen 
in $randreich zogẽ / hat ein Erfamer Rah differ Statt den jrendas Xeißlauffen verboten, 
An.Do,1560.den 10.Mart.Sahe man in Statt und Land zů angehender nachtden Himel Simelrum: 
Beünnen: underjeiget ſich zů anfang deß Novemb.abermalein Comer: waͤret doch nit lang. *°"" 
An. Dom. 1570. Sahe man am Zürpchfee vnnd im Flachtal wunderbare voͤgel mit gans &einame 084 | 
Ken fcharen dahdr fliegen / etwas gröffer dann die Fincken: fiejtrichen fort durchs gange Sand: " 
man wußtnit wohar und wohin fie fommen Man lißt inden Hiſtorien onferer Landen daß 
gleyche vögel vormahlen auch alhaͤr komen / als Än, 1488. vnd ısı9.0nd dieweyl man damals 
fagt/daß ſie auß Behem haͤrauß kaͤmen / wurden fir Behemer genennekauff dero ankunfft nie 
nichts güts ler feyn fol. — | 
nno Dom.ıszu War anfang dei Jenners ein firenge felte vnnd darnach ein grauſame Suensereies 
Theurung aller Früchten. Es galt alhie im Meyen ein Meiste fernen s.fl.ond ein Ort. ein vier⸗ zg.urnon 
eheil Haber 15.6.cin Mütt Rodeen s.f.cin Mist Gerſten vierthalben fl.Den 28. Novemb. ſa⸗ Fine 
man in der nacht das fern: von Himel fallen. Darauff volget ein graufamer IBinter:der 
iarpchfee vberfror gar hart:die ackerfrücht erfrunen im felo vñ die Weynraͤben: darauß noch 
ein gröffer Theurung entflanden. J ge 
An.Dom, 1572. im Gebr. Hat man das fchöne Schützen hauß / vnder der Fleineren Statt arsänen 
Zurych / zubawen angefangen. Den 1. 23. vnd 4. Mart. hat ſich allweg auff den Abend zwii⸗ daou set⸗wen 
Be 3. vnnd o.ohren gegen Mitnacht am Himel ein erſchrockenliche röte mit wevſſen vnnd 
blãcfarben fireimen erjeige:ward gefähen inn vnd vmb Zürych / auch anderfimo.Den 7. Maij Gurat nen 
\ fchlüg das wätter in den obern Munſierthurn zů Zurych der Helm bꝛan — auf die Mau⸗ "rei: 
o ij 
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New ſiern. ten: beſchach ſonſt fein weiterer ſchadẽ. Diſer zeyt erſchein ein neüwer Stern am Himel in al⸗ 
ler hoͤhe deß Himels / bey dem Geſtirn / ſo man Caſſiopeam nennet / mit feiner groͤſſe vnd haͤl⸗ 
Ongeroiner. (en ſcheyn dem Morgenftern wol züverglenchen:er ward ein lange zeyt geſehen. Am 26. Sept. 
erhuͤb fich ein erſchrockenlich wätter mit blig ond donder : darauß wurden gefehen fewrine ku⸗ 
gel herab fallen/darauf volget ein langwiriger graufamer wintersinmaffen der Zurych⸗ Gen⸗ 
Jos. mwoi fer⸗ vnd andere See vberfruren. Den 19. Novemb-flarb H. Johannes Wolphius / der wegen 
= feiner Wolredenheit / Gelehrte in der Theologey / erfarnuß inbeidenXechten/Rünften vñ ſpꝛa⸗ 
chen / zů Zürych vnd anderſtwo / wol befannt iſt. Br 
Anno Do.ıs73.den 20. Decemb.Erzeiget fich ein Erdbidem sh Zürych und am See, 
— An,Dom.1s74.den 23. Maij. Sahe man am Zürychſee bey haͤllem tag von ſchoͤnem Himel 
Himel. fe: fallen. Den 30. Junij erzeiget fich abermalen vmb Zürych ein Erdbidem. or. 
Fans An.D.175. Ward h. Johans Kambli / Burgermeiſter der Statt Zürych / bottſchafftsweiſt 
in Franckreych geſchickt / in einem fride daſelbſt zͤhandlen:kam aber/neben andern noſ⸗ 
pefiteng: ſiſchen Geſandten / vngeſchaffter fach widerumb heim. Zu mittem Julio hůb an zů Zitrych die 
Peſtilentz / vnd waͤret biß zů end deß jars. Es ſturben daran biß indie 1200.perfonen. Den iy. 
2,pelinger Sept. iſt der hochgelehrte Gottſelige mann / H. HeinrichBullinger / der Kirchen zů Zurych ge 
trewer Hirt / nach dem er der ſelbigen mit lehren / ſchꝛeyben vnd gottſeligem leben in die 44.jag 
vorgeſtanden / ſeligklich auß diſer zeyt verſcheiden. Sein ehrlicher nam̃ / lehr und geſchrifften 
ſind aller Welt wol bekannt. ap. 2 — 
See. Anno 1576. den 2. Jul. ſtarb der weytberuͤmbte Theologus / Mathematicus vnnd Hiſtoricus 
H. Joſias Simler. Vnd den 20. Jun. kurtz zuͤvor fuͤr ein ehrliche Geſellſchafft Schutzen von 
Zürych / eines tags biß gen Straßburg in die Statt / die mit ihnen auch warme fochte ſpeyß 
darbrachten mit fröuden/auff ein herrlich groß Gefellenfchieffen.Sie wurden von den Straß 
burgeren gar ehrlich vnd wolempfangen/gehalten und gelaflen. : man era. 
Simelsunn. Anno Dom.ıs77.den is. Decemb. am morgen zwüfchen 2. vnd 3. vhren / faheman in Zurych 
vnd da härumb den Himel gegen Mitnacht beünnen. ; DIE Er 
Erdbidem. An.Do.1578.den as. Sept · Erzeiget ſich abermalen zů Zürych vnd in vmbligender Lande 
ſchafft ein —— ſtarcker Erdbidem. — * 
Himelbmaf. Anno Dom.ixso.den io. Sept. ſahe man widerumb in Zürych und dahaͤrumb den Himel 
brünnen: vnnd im Octob. erſchein cin Comet / der hat feinen lauff wider allen gewohnlichen 
Koma. lauff aller anderen Cometen vnd zeichen / neiget fich je lengerje meh: gegen Mittnacht, 
Pefilenn. An,Dom.ıss2.den letſten Mart. vnd i. April. ſahe man abermals dahaͤrumb ein geficht am 
Himel gegen Vndergang / mit wunderbaren blüt ond feürfarben ſtreymen. Zů Herbfizept res 
Zeiievon gieret die Deftileng zu Zürnch:die verzucket vil volcks. Den 2s. Octob. nach Bndrrgang der 
u Sonnensfaheman zů Zürych und anderen vifibligenden orten das feur von Himelfallen- · 
fbruhgen Anno Do,ıss3.den 31. Jul. Geſchach ein aufbzuch einer Guardi zů Zurych / ꝛtc. mit H. Joh 
— Caſimiren Pfaltzgraafen bey Rheyn / gen Edln in das Niderland. ı 7. © 7 Tess 
Dngewine. Anno Dom.ıss4.amneiswen Jarstag / erzeiget ſich ein erſchrockenliches mätter mirbier 
donder/fchlegrägen und rägenbogen:ond am 20. an. darnach ein bꝛunnende roͤte am Himdl 
mit einemringvon farben geflalter / gleych einem rägenbogen /der gieng von Aufgang der 
Sonnen gegen dem Nidergang ober den Zürpchfee : darauf folge an der Auffartabend ein 
fchädficher hagel ober die Statt ond Landefchafft Zürych / auch einnaffer Sommer/ zů grofs 
ſem abgang aller Früchten. Den 18. Feb. ſahe mennigflich in Zürych vnnd dahdrumb das feise 
Jeison yon Himel fallen. Den 21. Maij/ ritten vierdthalb hundert mann auß Zurych gen B 
ingen Bern der felben State freündliches laden / einen Laubertag zuhalten:alda fiemitgroffen‘ 
vnd ehren empfangen / etliche tag gehalten und endtlich belcitet und gelaflen worden. 
Waſſernot. nio Darnach erhübfich groffe waſſersnoht in Zürych / wie auch anderfimo. Den 
Gerfferrand ften ward die neüüwe Puůndtnuß mit der Statt Genff in Zürych vor allen Zünfften ont 
j gends vor allen Gemeinden der Landfchafft geoffnet/verläfen vnnd einhelligflich angene 
men. ra 2 
— Anno 1536. Als etlich nechſtverſchinene jar durch hagel/ungemitteräoberiauffbers 
2gerenet. die frücht miß rahten / entſtind darauf ein vnerhorte Teisre vnd Hungersnotvalfo dab voz der 
Ernd zů Zürych ein Mütt fernen vber 6. fl. vnd ein vierteil haber ein halben fl.galt. Vil leut 
te ſturben hungers. Auff den 26. Junij hat diß zeytlich leben verlaſſen H. Ludwig Lavater/ rin 
geborner Zůrycher / vnd Pfarrer daſelbſt bey dem groſſen Münſter im so.jar feines alters. Er 
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war ein weytberůmter Theologus: Alſo / wie das feine getruck te Bücher aller Welt bekannt / be 
zeugen. Zů Weyhenaͤchien an S. Stephans tag ſtarb H. Rüdolph Walther/ auch ein Züry / R-Watıter 
cher/ vnnd der felbigen Kirchen Pfarzer bey dem groſſen Münſter/der gleychfals mit lehren / * 
pꝛedigen / frommem vnd Gottſeligem wandel/wie auch durch feine in offnem Truck außgan 
gene herzliche Bücher/in feinem vatterland vnd anderßwo / wie aller Welt bewüßt iſt / vil güts 
geſchaffet. Er ſtarb im 67.jar feines alters. 
So vil hab ich von der vralten sierlichen Statt Zürych gefunden auffs aller kürtzeſt für⸗ zum laſer. 

süftellen:hab doch nur die ding beruͤrt / die bemelter Statt allein zügebisren / vnd ſonſt nirgend 
in diſem Büch bemeldet werden. Was loblicher vnnd Chronickwirdiger fachen die Statt mit 
anderen Eydgnoſſen gemeinlich volbracht / wirdt an andern orten angezeigt. Solte ich jhec Ce irnomnrene 
daͤchtnußwirdige Händelallegrundtlich erzellen/es wurde ein herzlich Büch erfordern Zůge "3 
ſchweygen / ſo ich erft föltc außfirenchinach notturffe fr ſchoͤne Öclegenheit/fruchtbare Waſ⸗ 
hs — iche Gebeüw / ſaubere reine Gaſſen / den weyfen Raht / von ſo vil alter 
grauwer Männer beſetzt / Item die herzlichen hochgelehrten Maͤnner / damit Zürych / von an⸗ 
funffe Huldrychen Zwinglins / biß auff diſe zeyt hochbezieret iſt: darzů die gelehrte jugend / die 
namhafften Geſchlaͤcht / die ſtarck / ſtreytbar vnd burgerliche mannſchafft/ec. dann ſoͤlches zü= 
beſchreyben / erforderte mehr dann mein vngelehrte faͤder vermoͤge. Diſe Statt iſt durch ante 
ordnung / ſatzung / policey / vnd durch handhabung der Gerechtig keit / auß Gottes gnade / an ge 
walt / ehr / reychthumb / land vnd leuten traͤffenlich aufgangen / hat ein Fürſtenthumb in jhrer 
beherrſchung / vnd das alles ehrlich an fich gebracht / durch kauff oder pfandſchafft. Ihrer Pri⸗ 
vilegien vnd Freyheiten / von vilen Romiſchen Keyſern vnd Konigen gegeben, iſt mehr dann 
mir gebür zuwüſſen / geſchweyge zůbeſchreyben. Zürych iſt an den Eydgnoſſen allweg getreüw 
vnd fieyſſig erfunden: haben doch auß behertzigung der fchwären zeyt / ſich in jünafte Fransde 
ſiſche vereinigung im 1521.jar gemacher / mit den Eydgnoſſen nit wöllen eynlaſſen: ſind deß⸗ 
‚halb mit den Eydgnoſſen in denen letſten Franckreychiſchen zügen vnd kriegen / die der Rönig 
widerden Keyſer gefuͤrt / nit geweſen / ſonder haben jhr volck in Statt vnnd Land zů ruͤwen ges 
ſetzt / vnd alle auß laͤndiſche krieg abgeſtrickt / dardurch das volck ſich begeben hat auff allerhand 

b / handwerck vnd arbeit/zü groffem aufgang deß gemeinen vnd eignen nutzes. Alle hand 
werck haben fich geſcherpffet / alle gewerb gemehret / vnd alle Guͤter in bag vnd tal geſeuberet/ 
vnd durch Gottes ſaͤgen gefruchtbaret / ꝛc. Der allmaͤchtige Gott woͤlle dife Statt ſampt ihrer 
Landſchafft / in frid / ruw / frey heit vnd gerechtig keit / jhren ſelbs zů gut / vnd gemeiner loblichen 
Eddgnoſchafft zů wolfart / gnaͤdigklich erhalten / Amen. 


Das XXI. Capitel. 


Von der Syl dem waſſer / von feinem vıfprung vnd lauff / auch etwas von dem 

Cloſter vnd der Vogtey zů Einfidlenim Finſteren wald. 
Os Leych under der Statt Zürych empfacht die Lindmat auf der lincken ſeyten akku 
hereyn den ongeftümen rauben fluſſz / Syl genennt. Diß waffer entfpringt 
auf vier Meyl waͤgs von Zürpch gegen Mittag in dem wilden Gebirg zwü 
fchen Glariß vñ —— hat zwen vrſprung. Die alt Syl entſpringt 
in einem engen tal / genennt in Syl / an dem berg Ofen gegen dem Wegital Ofen. 
vber / vñ laufft durch das Oewtal herauß. Die neüw Syl aber entſpringt in Demut. 
Twingi gegem Mütental/laufft fürden Yberg herauß. Diſe beide vofprung Narental. 
kommen zůſamen vnder dem Breiten Riedt. Vnd laufft alſo ſoͤlches waſſer zwüſchen dem Ge ⸗ 
birg Albis vnd dem Zürych ſee herab: wirdt doch durch ein ſchmal vnd fruchtbar Gebirg(ge⸗ Bra Xien 
nent Etzel / Sylegk/Schindellege / Waͤdiſchwylerberg / Hirtzel und Horgerbergrrc.) von dem dur“ 
Zurychſee vnderſcheiden. Diſer Fluß hat zu gemeinen zeyten nicht vil waſſers / wirt doch bald —— 
groß vnd grauſam durch die wald waſſer. Anno 1526. auff Freytag nach Jacobi ward diſes va ⸗ 
waſſer fo groß/ daß man vor der Statt Zurych die Sylprucken mit groſſer not kaum behalien sine. 
mocht / ꝛc. Von dem vrſprung an difes Fuffes wirdt das Tal darnach benennet/ auff ein groſſe 234°" 
Meylwägs lang herfür/das Spital. 

Darnach volget auf der lincken hand / ein wenig hindan vom waſſer / die gefuͤrſtete Abtey vñ Einfiriem 
der herzliche Flaͤck Einſidlen / von deß anfang vnd haͤrkom̃en finde ich nachfolgende meinung: 
Vngefarlich ben zeyten Caroli Magni/oder Ludouici Pij/der Roͤm. Keyſeren / hat der Edel 
Graaf Berchtold von Sulgow ander Donow / ſeinẽ einigen ſohn — (denjm fein 
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Das VL, Buͤch 


der Teüfel habeſie gebauwen. Etlich aber ſchreyben daß der werckmeiſter zůgenent ſey gemefen 
der Teufel. Gero gab dem fäben velaub Anno Dom.uı22. 

Mernber dee ¶ Wernher Frepber von Altpeiiren/ ward Abt Anno Dasuz2.regieret ben zeyten Heinrici 

A deß 5. vnd ſtarb wolbetaget Änno 1142. 

Dävoipp 1. Rüpdolph der 2.mard Abt Anno Dom.uz2. Von feiner wahl wegen ward vil Lirmans 

er zwuſchen den Mönchen und Graff ey Som von Rapperßwyl Schirmvogt vñ den Wald 
leuten: ward doch zů letſt zů Kofteng durch Keifer Conraden beſtaͤtet / vnd gu einem Furſten def 
Reycho angenommen / vnd in Sindleßow geſalbet. Er ſtarb Anno Dom.nzı. 

zn. Wernher der 2.cin Graaff von Tog kenburg / ward Abt An. Do, nyi vonden Eonventher 
sen erwelt:den wolt Graaff Ruͤdolph von Rapperßwyl nie bleiben laffen. 

Warnus der Warinrein Mönch zů S. Gallen⸗ — Graaff von Rapperßwyl / ward durch fein bru 

a der Küdolphum den fchirmvogt des Tioſters Finfidlen mit gemalt wider Wernherumin 
die Abtey getrungen:daranß vil auffrür volget.Die fach langet zuletſt an Keyſer Fridrichen, 
der fam in das Cloſter Scefingen:ond nach verhörung der fachventfagter beide Aebt Wen; 
bern ond Warinum / vnd fagt er zů einem Abe mit der Fürſten Raht / Wernherum den. 

wu Mernher der 3.ward Abt An.ırzı.berrfehet1o.jar/vbergab die Abtep willigklich An. iuor. 
Er hat das Cloſter gebeſſert mehr dann vmb 200. Marck. 

Zube . Vltich ein Graaff zu Rapperßwyl / tratt indie Abtey / von den feinen lang begert / anno 

nor. Er beſchwaͤret die Abtey boßlich/ und ward entſetzt Anno 1206. 

Beceotter Berchtold von Waldſee / Freyherr des alten Gebluͤts vom Heiligen Berg / volget nach 

u. Vlrico Anno 1206. der bracht widerumb auff was fein vorfar verehan hatt. Zulctſt vbergab 
er altershalb die Abtey. 

Coma _Konradvein Öraaffvon Thun / ward ermelt Anno1214. bey Keyſer Fridrichsdes z.tagen. 

Brunnze Den diſes Adts zeiten anno 1226. verbrandie Kirch zu Einſidlen in grund : ward doch durch 

Fuasien. beſondern fleyß Abt Conrads im felbigen jar widerufi gebauwt. Conrad war Bifchoff Heins 
richs von Baſel ond N. Bifchoffs zu Salgburg brüder. Er ward blind / vnd vbergab die Abtep 
Anßhelmoꝛer flarbaber Anno 1234. 

Ansemder Anfihelm ward Abt zů Einſidlen / An. Dom. 1234 im ı5.jardes Reychs Fridericidef2. Er 

a. marcin Freyherꝛ von Schmaden auf Glarnerland. Etlich wollen / er ſey ab dem Beiengerfee 

geweſen. Bey ſeinen tagen ward, das Cloſter wol vm̃ zo. Marck jaͤrlichs eynkommens reycher. 

Diſer Anßhelm bauwet erſtlich das Schloſſz zu Pfaͤffickon von grund auff / da vormals nur 

ein Heüßlin von Holtz gemachet war. Er bauwet auch den Hof zů Zürnch. Er ward zum ers 

ſten vom Papſt Innocentio dem 4. mit der Inflen befrönt vnnd von Friderico zum Fürſten 

des Reychs beſtaͤtiget. Er verließ Das laͤben mit der Abtey Anno 1267. 

* Vlrich / Freyherꝛ vd Winiden (villeycht ſol es Winingen heiſſen) vormals Pꝛopſt zů Far 

a ander Lindmat / ward Abt An.Do. 1207. Er ſtarb zu Chum in Samparten/An.Do.1277.Dde 

PR BB ger Frey herr von Schwanden / Anß helmi brüdersfohn/ ward erweltnach Wrichen/regierer 
sit meh: Dann ;. jar / ward zů Zug in einer Capellen vom Donder erfchlagen. An. Do, 1280, 
im 7. jar des Reychs R.Rüdolphi. 

Den  NHeinrieusssrenhervö Güttingen / volget Petro in der Abtey / herrſchet is jar⸗ entſchlicff 

süleeft im Schloſſz Pfaͤffickon / Anno Dom.iaos. 
Jopannes der Johann es / Freyherꝛ von Schwanden / trat indie regierung bey seiten Keyſers Adolphi 
* Anno Dom.iaos. Er vbergab die Prelatur feinen nachfomnen. Seine C onventherren waren 


der ſelbigen zeit. 

Otho von Schwanden / Decan- Johans von Regenſper g. 

Conrad von Bunburg / Cantoꝛ. Conrad von Goskon. 

Burckhart von Wülfflingen,Euftor. Türing von Attinghufen. 

Hans von Ha fenburg/Keller. Vlrich von Kramburg. 

Rüdolph vnnd ſunſt noch zween von Bw Herman von Bonftetten hernach Abt zu 
nenberg. Gallen, 

Vlrich von Jaͤgiſtorff. 


Zoan. der rꝛ Hohannes von Haſenburg ward nach ben laͤben feines vorfaren auff die Abtey gefürdert: 

von feinem anſtand oder abgang finde ich Fein ſichere jarzal. 
Comag Konrad von Goslon / auß dem Argow dem Schloſſz ob Arow an der Ar gelegen — 
r 


Von dem dürychgow. dj 
Sie von Haſen · der ordnung der 24. Abt zů Einſidlen: von im finde ich kein gewüſſe jarzal. 
Burg. Nach abgang der Graaffen von Rapperßwyl / der ae Kaftvsgten Arftoogten 
def Cloſters Einfidlen / iſt die felbig Schirmvogten an die Graaffen von Ka Sms 
Habfpurg vnd Fürſten von Defteriench gefallen. Deß halb Anno ızıs der * 
Se, Abt onnd die Waldleüt jr kriegß hilff Hertzog Lüpolden vi. Oeſterꝛeych 
—— zů ſandten wider die drey Waldſtett / die verluren am Moꝛgarten gar obel/ 
—* Nam 16. Novemb. Drey Edelmenner von Vrickon ab dem Zurychſee / diß Dre Eder 
Gefchlächts die letſten wurden bey jnen erſchlagen / vnnd mit Schiftond Z32,}°" 
elm zů Einſidlen begraben : deren einer war deß Abts Hofmeiſter gewe⸗ begaben 
ſen / vnd trüg an diſem ſtreyt deß Cloſters vnd der Waldleüten Danersıc. 
Heinricus / geborner Freyherr von Brandiß / volget Conradoinder re⸗ Seincice z; 
gierung. Seinmüter war ein Ördffin von Nellenburg: fein ſchweſter Agnes aber Aebtiſfin 
zb Seefingen.Er hat noch ein ſchweſter / die ward einem von Bonftetten vermächlerze.Difer Jüden. 7 
Abt Heinrich ward erwelt zum Bifchoff zů Coſtentz / Anno Dom.1s6 vnd durch Kepfer Las 
roln den 4 beſtaͤtiget. Bey zeyten Abt Heinrichs obbemelt und Marquardi nachhenennt/ hat 
Einfidlen die nachgefegten Conventbruͤder ond Capitelherꝛen / namlich — 
Vlrich von Kramburg. m. 
Feeyberien, Deinrichvon fägeren. Petrus von Wolhuſen. 
Ruͤdolph von dont: vil Johanns von Rüßegf. 
leycht / Pruck. Rudolph von Buſſznang. wi 























Dievon KTrenkin⸗ 
gen, 







Marquart von Gruͤnen⸗ Arnold von Krenckin⸗ 





— gen. 

Ruͤdolph von en Küdolphvon N. 

Mar quard / Freyherꝛ von Gruͤnenberg / ward Abt zn) 

Einſidlen nach Biſchoff Heinricht. Diſer hat Rpchen‘ 
burg mit allerzügehörd vnd herrligkeit an das Cloſter 
X Rgebracht. Er verließ das leben Anno Dom.i376. 

> > Nicaus von Bütenburg Frepberr/geboren von dem 
Schlofl; diß namens / nitweyt von Walds hůt am Schwargmald gelegen/ ward Abt nach Nielaue de 
Marquardo, anno Dom.1376. Etlich wöllen difer ſeye ein Mönch vnnd Eonventualauf ’” Rs 
a“ geweſen / vnd zu difer Abtey Einſidlen beräfft worden:von feinem abgang fins 
De ich nichts. 

Petrus / geborner Freyherꝛ von Wolhuſen / wardder 28 Abe zů Einſidlen / ein guͤter mañ / Peter : ver 

ward von feiner frombleit vnnd guͤte genennt ein Vatter der vätter. Er bat ein ſchweſter/ 
die vg Aebtiſſin zu Zũrych / deren namen ich nit finde: aber von Petro hab ich auch gar fein 


3a 

Nach difem Petto finde ich der Achten von Einſidlen gar fein ordnung mehr biß auf Abe 
Eonraden von Rechberg hinauß / darumb ich jr ordnung hie wil ruͤwen laſſen. Aber die Dogs 
tey ober die Waldleüt zů Einfidlen ſampt der Kaſtvogtey de Klofters it in der Fürften von 
Defterzench handen bliben biß auff Renfer Sigmunds zent. 

Hernach bey zeyten deß Concilij zů Cofteng / als die Eydgnoflen Hertzog Fridrichen von Poste im 
Defterrepchrauß Keyſer Sigmunds manung vnnd gebott deß Concilij / imı4ısjar befrieg- —— 
ten / haben damals die von Schweytz mehrbemelte Vogtey Einſidlen eingenommen. Wel⸗ 
che Bogtey famptder Kaftvogten deß Cloſters hochbenenter Keyſer Sigmund darnach be⸗ 
melten von Schweytz anno 1424 zů Ofen in Vngarn verlihen / vnnd ſein koͤnigkliche Brieff 
darüber geben hat. Als aber Abt Burckhart von Einſidlen der ſelben koͤnigklichen verſchrei⸗ Wirtvom 
bung in etlichen puncten beſchwaͤrt war / hat KSigmund anno Dom. 1433 beyde den Abt vñ —— 
die von Schweytz zů Baſel vereiniget / den Schweytzern das Lehen der Vogtey vnnd Kaſt⸗ 
vogtey bekrefftiget / vnnd darüber die Keyſerlich guldin Bull geben / am Zinßtag vor S. Lu⸗ 
sien tag. 

‚Anno Dom.ı443. Ward za Einfidlenam Karfreytag etlich Heiligthumb von dreyen Bettarbums 
mennern geftolen/die wurden zů Zürych an galgen gehenckt / vnd der diebſtal widerkehrt. — 

Darnach anno 1509 am; tag Mertzen / iſt zů Einſidlen in eines pfiſters hauß ein fewr ans Zrumg, 
— — der ganze flaͤck ſampt dem Cloſter vnnd Munſter verbran / das wenig Ges _ 

cüw vberbliben. 


Das VI. Buͤch 


Slevon Rech ⸗Der ſelben zeyt regieret Abt Conrad von Rechberg / Sie rn 






ER berg, ein alter man / war langejar Prieſter geweſen / hat doch 
Ohn Did, ” fein —*— fein Map; gehalten, Difer Abt hat einen 
I 5 YEfeiner Conventbrüdern > geboren von Monfar/ingerp@ 


vnd Zwingli wolt vergleychen vnd zůſtimm 
Er bef and / zog er hinweg von Einſidlen. 









Toahtm ¶ Auff jn kam diß 1544 jar⸗ H · Joachim Eychhorn / von Wy irtig/ 

dran, farb Anno 1569 unnd ward an fein Ratt erwelt H. Adam Hecr von Rapperſchwyl. rrej 
gniertaber wider ond ward Prof zu S. Geroldt. F diſes Abts zeyten verbran den 22 Apr. 
Anno 1577. Flaͤck vnd Cloſter Einſidlen bey so Fir wenig Heuſer außgenorfien, 





Das 

mar durch böfe bůͤben / die ſich vnder Othmar Stören/irem Haubtmann / zuſamen verbunden 

Brich· eingelegt. Ime aber Adamen / ſuccedieret An veg HBin Witwiller von Ko am 

Auaurim  Bodenfeerder farb Änno 1600 unnd t zum Nachfolger N. Auguftin Perg 
von Daden auf dem Aergöw.Diferläbt und segiert noch zů difersept. So pil 


Das XXII. Capitel. 
Weyter von dem waſſer Syl/ond was furnemlichs Bey feinem fluffs zubeſchꝛeyben iſt 


Nder Einſidlen laufft die Syl gegẽ Mittnacht / auff ein ſſe Meyl waͤgs 
L (richtiger diſtantz nachzurechnen) biß zi der prucken zü /bafie 
mo, Zürcher vnd Zuger landfchafft von einander fündere ‚ alfo daß Die ſelbig 
pruck auff der mitte bepden Stetten zugeteilt wiet / tc. 
Gleych vnder der prucken auff der rechten ſeyten zw 
u 


im — Anno 
1443 Die Landleut ab dem Zi⸗⸗ ER — 1 
rychſee ein Landwehre vnnd — en — 
ſchantz gemachet > vnnd ſich 
Funpt etlichen Zünfften au ßö 
der Statt Zürych darhinde —— 

in vorteil gelegt hatten in ge E 
singer anzal.An die zugen die 
Exydgnoſſen gemeintich mi 
ſtarcker macht/ ſturmten di 
felbig Landwere gar lang mi 

— — Die Zürpch 
( hatten fein rettung / vnd wur: \ 
ae denderhalben zuterft abgetri-] AR t r - 
ben vñ die Legevon den Ey se 
gnoffen erobert:doch mit ſoͤlchem fchaden jr 
Diß gefchach am 25 Maijrr. FR 

Eplmafe, Gegen dem Hirtzel vber / auff der linken hand der Syl / volget der Sylwald⸗ ein gar herrli⸗ 
cher Forſt und nuglich kleinot der Statt Zürych. u; 
Albin Ob diſem wald fangtander berg Albiß(zů Latein Albifus von Raperto genenne) ders 
































ſtreckt fich auff der iincken ſeyten nebender Spt hinab biß zů der Statt — — 
Sehnabels Gleych vnden an dem S ylwald / auf einem hoben fpig def Albiß / iſt vor zepredas Seht: fl; 
* Schnabelburg geſtanden / hat von alterhaͤr eigene Freyherren diß namens gehabt. Anno o⸗ 


Vondem dürychgow. dij 


mini 1165. laͤbt H. Ernfrid von Schnabelburg. Nach deren abgang iſt Die võ Schnabelburs 
Schnabelburg an die Herzen von Eſchenbach kommen. Zu diſem Schloß Ye 
ond Herꝛſchafft hat gehoͤrt Cappell / Manſchwanden jhenfeit dem Albiß/ 
und Horgen /Ruͤſchlickon / Kilchberg / Adliſchwyl / ec. hie diß halb Anno „ek 
| 309,als H. Walther von Efchenbach Frenherrsim vergangnem 1308.Jar IE 
“ ich mit anderen Herzen im todfchlag Keyſer Albzechten zu Windiſch 
‚ wertiefft hat (darvon hernachim 7. Büch gefagt wirt ) ward die Vefte 
Schnabelburg durch Fr. Agnes Königin ond Wittib von Vngarn/ vnd 
Stüpelden den erften /beide Alberti finder / mit hilff deß Abts zn Sant E 
Oallenszü raach jhres vatters/in grund zerſtoͤrt / vnd das Gefchlächt vers ð 
silcher. Zů diſem krieg haben die von Zürych hilff vnd fürſchub gethan: darvon ward jhnen der d 
Splwald/ darzü das Sylvaͤld / gleych neben der Start gelegen‘, durch bemelte finder Alberei Esieäto, 
was anfpzach vbergeben/find nit die geringfte Güter der State Zürych/rc. Aile Land 
_ fihaffe der Herren von Eſchenbach wurden an die Herzfchafft Defterrench erobert/:c, . 
Bench an dem Albiß ob Adliſchwyl ligt daszerfiözte Schlöfgle Bu⸗ Dievs Adliſchwyl 
F Ft 
d Adlifchwpl am Berg Abi iſt das Schloſſz Balderen gelegen,” 


i darvon hievor gefage zift nit weyt von Leimbach. 

Bnder Adliſchwyl auff cin halbe Meyl ob der Statt Zürych / auff 
ncken ſeyten des Bergs Albiß / auff einem vorbühel / werden noch geſe⸗ 
hen die DR urendes alten Schloffes Monegk / ein gar alter platz / vnd frey⸗d 


Mannegt/daslt. Mannegk / das neüw Mannegk das dritte Mann eſſen von Mañegk. Manneſſen von 


waapen. N Süirgd. 
B RL, - \ — X 
' N \ 7 © * 


















Et wan Dıren 


von Eſeh· n⸗ 
bach. 





Baͤchenegt. 


ürterdem waſſer nach volget das Doͤrffle Adliſchwyl / Bat vor zeyten Adliſchwyl⸗ 
en Burgſtal vnd Adel gehabt/ift darnach an die Herzen vor Efchen AR EFF 
ületft an die Statt Zürych fommen. 











u) 


Eichbeyder Römer zeiten in weſen geftanden dann da find bey vnſeren fagen alte Roͤmiſche 
ngen oderpfennig gefunden worden indem alten Gemeür deren ich felbs etlich gefchen 
iß Schloſſz hat vor zeyten ein eignen Adel und waapen gehabt / iſt darnach andie Frey 
en von Eſchenbach kommen. Hierzů hat gehört die Bogteh vber das Doꝛff Kilchberg/vñ 
andererechtung darumb gelegen. H. Walther von Eſchenbach hat dife Vogtey verfaufft H. 
Rüdigern Maneſſen Rittern vnd Burger zů Zürpch/An .Do.1304. Hievon haben die felbis Mrannetten 
gen Waneſſen den Titel erholet Die Maneffen von Mannegk derhalbendie Veſte fürter 
 nitmeh: Monegk fonder Mannegk genent ward, Es iſt gar cin herzlich alt Zürycher Ges . 
tgeweſen. H. Georg Manneß Ritter läbt An.Dom.ın, Kütger — Ritter An. 
Johañes Mañeß Ritter Anno n37.Hugo Manch An.ı2s2,Kürger Mañcß der jünger 
1293. Rüdolpb Manne Ritter An 1294. Vlrich Manneß ANN@1323.Küdolph Mach 
ANNO 1326. Sind alle deß Rahts zů Zurych gewefen. N. Ruͤdolph Manneß /Schůͤlherꝛ vnnd 
Canonicus zů Zurych / wardauff der Burger fepten erfchlagen in der Mordnacht H. Küts 
ger Manneß Kiter war Burgermeifter zü — anno Domini izoo/ꝛc. Diß Schloffz 
iſt nach innert 100. jaren (von außgang der erſten edition diſes Büchs hinderſich zurech⸗ 
nen) in tach geweſen. Ein armer torzechter menſch nam fein wonung vñ behauſung dariñ⸗ 
fam täglich in die Statt / vnd ließ ſich bey Adel vnd Burgerfchafftfiir ein Edelman vereeren 
ynd auff den ſtuben herumb zůgaſt halten. Einsmals zugen etlich ſchimpffig Junck hern und a⸗egt im 
Burger von Zürych am Aefchermitworh hinauß für Mannegk / mit gebärden als wölten —* zu 








Das VIJ. Buͤch 


78ſie dem torechtẽ Innckhern das Schloſſz ſtũrmen:fatztend jn mit fewt fo vil / daß der fchimpff 
uni. sum ernfl geriet/ond das zerfallen hauß zuvoll verbran. 
Valverun. Ob Mancgk auff dem Albiß iſt gelegen das Schloſſz als die alten 
Chꝛonicken fagen) ein wonung vñ behaufung KLudwia t nad, 
andie Herren von Regenfperg kom̃en / und 
Anno 1268 durch die von Zürych mit lift 
ineinem ſcharmützel durch ein verborgn 
Hut / abgelauffen vnd in grund zerſtoͤrt. 
Ütliderg, Dergleychẽ auch ütliberg/glench darun⸗ 
der / neben der Statt Zurych auffdem hoͤch⸗ ‘N 
fen Albiß gelegen’ bemeltem Herin Dina 
chenvon Regenfperg sügehörig/ift mit in FL 
irma erobertalfo : Der von Regenfperg seit ge —7 — N — 
72 meinlich mit 12 pferden alle weyß / darz Ih Ras 77 RER. 2”; 
-— marerpndfeine Diener weyß bekleidet / hatg * 
auch etliche weyſſe Hund oder Wind mii 
jm lauffen / ꝛc. Auff ſoͤlche manier rüſtet 
ſich auch Graaff Ruͤdolph von Habſpurg 
der Zürycher Hauptmann. Vnnd als nun 
eines tags vilbemelter von Regenſperg abl 
dem Schloſſz geritten war / def fie kiun ⸗ 
Schafft hatten / für Graaff Küdolph mitden ı2 weyſſen pferdi und hunden/weng befleiderder 
feynden gang gleych / an dem Berg gegen dem Schloffj. Dem eplten andere Zürycher 
(zum fchimpff (iftigflich geordnet) emfig nach:vor denen floch er hin/ al⸗ fie injagten. Wie 
bald die im Schloſſz fölches fahen/ offneten fie die Porten / jren vertwehnten Herten von der 
Flucht zuempfaben:aber das thor ward inen eyngenommen / die nachey lenden Zürycher einge 
laſſen / die cynwoner entleybei / vnd die Veſte zerſtort / im Septemb.deß —— 
Srifenbng. ¶ Gleych vnder dem Schloſſz ütliberg/ vorne am egfdech Bergs gegẽ der Oie von 
Statt Zurvch auff einem grad vnnd vorbühel / iſt gelegen das Schlöffsle 
—— bat beſondere Edelleüt vnnd waapen gehabt find fampeder 
urgabgangen. SZ 
Saluon · Gleych neben der Statt an der Syl ligt ein alt Sraumenclofler/genehtk —* ẽ 
Selnoiw/ vor zeyten ander Säligen ow. Solsnach etlicher E —— 
fag/durch die Edlen von Baſſerß dorf / oder Beſfer ſtorff / geſufftee ſhn NT HE 
iſt etwan in Eriegt verbreũt / vnd Difer zeyt gar im abgangrıc. Wie vnd wen * 
die Helfer on Muüllinen vnder diſem Elofter ander Sylprucken geieg· 
alten Defterzeychifchen va Zürpch kriegen verbreñt ſeyen in hievoꝛ engel. N 
er _ Imalten Zuwchkrieg anno Do, 1443 jugen die Eydgnoffen vber das Albig 
28 Zürch / die Zürycher aber zugen mit einem Faͤnlein vnnd fchwach r macht inen ent 
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Von dem dürychgow. diij 
vber die Syl zů S. Jacob / jres vermutens der Eydgnoſſen macht ein ſtand zuthun. Als aber 
der ang + bat fich ein befonderer Hauff von Eydgnoſſen heimlich die Sylnider ges 
laſſen / bemelte Zürychert zuhinderzie hen ond jnen die Statt abzueylen. Als das Die Zürnchen 
erſahen / lieſſen ſie vom ſtreyt vnd eylten Die Statt zubehalten / und verluren vil redlicher Jeiis 
ten:beſonders wurd Herr Rüdolph Stüffi Burgermeifier / Ritter / auff der prucken (dieer mit Dre. ef 
einer St allein Ritterlich innhielt) erfchlagen. Von diſem ſtreyt were wil zufchzeyben; Nertiagen 
aber wir wöllen das vertrochen fewr nit wider auffblaſen. 
Gleych under Sant Jacob neben der Statt ſenckt fich die Spi in die Lindinaräi, 
R Das XX XII. Capitel. j 
Don dem fluß Lindmat under der Statt Zurych / vnd von feinem auf gang. Don den 
beygelegnen flaͤcken / beſon ders von ſtifftung vnd gelegenbeis 
deß Cloſt ers Wettingen. 
sg Vo aufgang deß Zurvchſees / nach dem das waſſer die Start Zurvch durch zur. 
NET laufft/ onnd in bemelter Statt die Aa genennt wirdt/ — rien “tue 











15 * darunder bey dem eynfluß der Syl widerumb feinen namen Jindmäronnd 

—6 NW bat feinen gang durch ein ſchon fruchtbar vnd weye Talgelend gest Mitt 
[7 I NT) nacht und Nidergang/fürlaufft auff zwo Meyl die Statt Baden ‚ darun⸗ 
dvdr auf ein halbe Meyl wermiſchet ſichdiſer Fluß mit den waſſern Ruͤß vñ 





Aar / mit denen es die Aar genennt / ſich auff ein Meyl waͤgs gegen Mitt⸗ 
t vor der Statt Waldshut vber in den Rheyn verjſenchee·.. | 
nder der Statt und gleych under dem eynlauff der Syl / auff der lincken fepten an der PP 
tindmarvligt ein Thurn vnd Bürglin/genennt im Hard, iſt vor jeyten ein Zollhauß gewe⸗ Folnani. 
fen der Freyherren von Regenfperg/die hatten da den Zoll vnnd ein Pꝛucken vber das wafler, ER 
vonder Ölatt hereyn auff "Bremgarten oder Baden / damit der State die ſtraaß benommen >up., 
mar. Auch hatten fieein Zuft (das iſt ein hauß / darinn man die fauffmafisgüter entladet und 
behaltet) bey Rieden auff dem bühel / da bey onferen tagen der Zurycher Galgen ſtehet. 
Anno Do.1343 am 24. Julij war die Lindmat ſo groß/ daß ſie zů Zürych das groffe Hauß 
an der Nideren prucken (yetz zum Roten ſchwerdt / damals H. Hannſen Mullern zugehoͤrig/ 
——— fürt/das zerſtieß die Mulliſtaͤg / vnnd ſchwemmet drey Mulli mie dem dahin: Zuletſt Apgang sis - 
Ä hanget das Hauß im Hard an der obbemelten Pruckeni da mans äber ſchleyſſen ond brecht (ren. © 
wolt / zerbrach die Pruck / vnd für alles mit einander hinweg. Diſe pruck ward nit wider gema⸗ 
het / ſonder volgender zeyt ein ſatzung bey der Statt Zurych auffgericht / vñ Kepferliche frey⸗ 
beit darüber geben / Daß fein Pruck nimmermeh: ſolle gemachet werden zwüuſchẽ beyden Stets 
ten Zürych vnd Badenc. Diſes Bürgle iſt vor zeylen an die Schwenden von Zürych foms —, aim 
men:fo auch ein gar alt Rittermaͤſſig Geſchlaͤcht iſt / vnd erſt fürglich innert 20 jarẽ Aare den. 
ben:find lange zeyt vernampt gewefen. Berchtold Schwend Anno Dom.nri,iwar deß Rahts 
ah Zurych / vnd nach jm vil Ritter vnd Burger difes Geſchlaͤchts. Achte, nal — 
nder Zurych an der Lindmat / auf ein ſtund gemeines — an einem ſchoͤnen frucht⸗ gang, 
baren Weynb erg / auffder rechten ſeyten deß waſſers volget das Dorff HöngE cin befondere 
Vogtey/Herꝛligkeit und Gemeind der Statt Zürych / iſt vor zeyten von denen von Scon bes 
herrſchet worden/darnach andas Cloſter Wettingen kommen : zuletſt durch den Abt daſelbſt / 
auß bewilligung der Herrſchafft von Oeſterꝛeych / an die Statt Zurych vertaufft Anno Dos 
1z8 4 am io tag deß monats Septemb. Es hat auch eilicher zeyt ein Propfizh Zürych die nide⸗ 
ren Gericht vnd Vogtey / außgenom̃en das Malefig/ zuͤ Hoͤngk gehabt / die haben jr rechtung 
wie obvermelt / der Statt vbergeben vmb das jar iz26. — —— 
Zlrftaten. Altſtetten ein befondere Vogtey / vor Höngf vber / auff der lincken ſey⸗ Auneuen. 
ten deß waſſers / bey einer ſtund reiß zů füß vnder Zürych / ward etwan von 
alten Burgern zů Zürych beherꝛſchet / genennt die Thumen / fo csvom. 
Reych zů Lehen gehabt. Iſt an die Statt erkaufft vnnd vom Reych gelihen 
nnio 1432, 






Wyningen / das Dorff under Hongkan der Lindmat / hat auch etwan Hyniigeic 
ein eignen Adel gehabt / iſ mit dem Burgftalabgangen:hatnochein befons 


der Gericht / den Meyern von Knonow vnderchan in die hohen Gericht 
Vder Landvogtey Baden gehoͤrig / verbran gar ſchaͤdlich/ — — 324. 
353 
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welche Guͤter einstheils fein eigenthumb vnd vaͤtterlich erbgůt / zum theil aber von Fr. Anna 
feinem Gemahel / geborne Graͤvin von Homberg / an ihn waren fommen. Deß halb auch 
bemelte Graͤvin mit Heinrico jhrem Gemahel für ein ſtiffterin wirt gehalten. 

— * Darnach hat ſich die reychtumb diſes Cloſters von tag zů tag gemeeret: alda hin die Ext, 
leut felbiger gegne zügetragen haben wie die Beynen. Heinrich von Waſſerſteltz / Freyhew 

Wien, verlaufft dẽ Cloſter feine Güter zů Riehen / in beyſeyn H. Eberharts feines vatters / vnd Hın 
Ruͤdolphs feines brüders. Geſchach zů Mulhuſen / Anno Do,1239 rtman der Elter / vnnd 
Hartman der jünger/beide Graven zů Kyburg / haben dem Cloſter ettingẽ geben den wald 

Barndırs. am Badenberg / vnd Die acker am waſſer gelegen/ An.Do.1241, —*— hat der Abt vñ da⸗ 


































Convent verſpꝛochen für ſich vnd jhre nach komnen / fein prucken / vber die Linde 
zuͤ ewigen zeyten. An, Do.1242.gelobt und verſpricht Abt Conrad von YBer 
ter/fo ans Cloſter vergaabet / milfiermehrdarvon verenderen zülaffen in einich 
Dom.ı243.verfauffe H. Heinrich von [chönenmwerd dem Clofterfein Schenfch 
Zinenteien. fefen,mit bewilligung Der Gꝛaven vd — Diß jars hat Plrich von Lie 
graff zu Rheynfelden / dem Cloſter geben feine Guter zu Steimur n Riedt. 
Lütold vd Regenſperg etliche Guͤter zů Küßnach. An 1244. Dergaabet Wiric 


wien oↄbbenent / dẽ Eloſter fein Cutz Kıl heim/mit bewilligung H. Walchers vo 


Peebes. berg / von dem ers zů Lehen hat. Die Güter am Helterfperg hat das Cloſter faufft 
phen vnd Albzechten den Graven zů Habfpurg/Anno 1445.Gefchach im Elfäß. 
Dirneingen. heim. Nogger der Meyer von Sickingen gaabet dern Clofter feine Guͤter 
en oper&ickingen/ond ein SchüpißzumderSicingen. Ge chach zu Neredii 
Krafingen.. In diſem jar vertaufchet H. Ruͤdolph võ Waſſerſteltz dem Cloſter etliche Gute 
gen. Diferzeit hat auch Graff Vlrich von Froburg ſamt feinen ſoͤhnen / Rüdı 
su Zofingen’ Herman Graff zu Hochinberg vnd Hartman / ꝛtc.. dem Cloftervei 
Amotoscorft ne Guͤter zu Arnoldsdorff. Rudolph von Ärnen vergaabet Dem Cloſter 
— anno Do.1247.mit bewilligung Graff Hartmans von Kyburg. Burc 
Direniop. verlaufft dem Cloſter etliche Güter zu Wirentoß/ An,Dom.ı243.mit be 
Heinrichs von Straßburg/von dem fie chen waren.an, Do.1249. ; 
rich beid Freyherren von Tengen / vm̃ jhrer feelen Beil willen dem lofter 
matten chen järlich zu rechtem zinß zugeben zween Mülliſtein zu ewigen zeyten h 
ben bey jhrem Schloſſz Tengen / fo lang als man daſelbſt Muůluſtein 
ſchach zu Bülach / ec· Graaff Hartman von Kyburg der jünger gibt da 
si den zu Hiltz kilch / ſampt einer Mülli bey der prucken zu Melling 
Graaff Rüuͤdolphs von Rapperßwyl tochter/feinem Gemahel / die da 
Anno Dom.ızs;.mitbewilligung Biſchoff Eberharto von Cofteng. 
Om sn Die Otho / Eberhard / die Graven von Habfpurgfamt ihrer Müter Gertrud, 
acten. die Div zu Dietickon / Anno 1253, von wegen Graff IBern rs jhres b 
ben. H. Rudolph vom Thurn Ritter / ſampt Henna feinem Gemaß ga 
Beroismnier Guͤt zu Getoltzwyler umb ein lpbding/Anno 12 s;, Geſchach zu Zürr 
Fr. Elbbethen Abbtiſſin daſelbſt. Xudolyh Freyherr võ Reyferfiül Fame Adel 
gen ſeiner Haußfrauwen / gaben dem Eloſter zwo Hofſtett / eine zu Mure / vnd ein 
Glarfelsen. felden / Anno Dom,12s5.Anno 1258. haben die Freyherren von Strättlingen am Zt 
„m. mE jhren vettern von Bebingen / als erben H. Heinrichs von Rapperßwyl fi 
er ersigen.aller anfpzach der Bihtern / fo er andas Cloſter geben hat, werde 
von Stättlingen auch einstheile für ſtiffter zu Wettingen geachter. zeit g 
Orelogen. kich / vonSchnabelburg dem Cloſter fein Güt zu Deelfingen/ das ervon Habfp: 
hat / ac. Vlrich von Howenſtein Ritter verfaufft dem loſter fein rech 
zu Khpnichon / mit bewillignng Graaff Rudolphs von Habfpurg/von 
omton. zen, Ädtum Anno Domini 1268.3u Baden in der ondern vefte an der pru 
Dot. Schoͤnenwerd verfaufft dem Cloſter fein rcchtung an Leut vnd Gut zu 
bach Anno Dominit237. Darnach Anno Domini 129; hat Frauw 
wigs won Homberg verlaffne Witwe ond Graaffen zu Rapperfipt td 
Suaur zu zn. gen verfaufft all jhee Guͤter und rechnung im Sand zu Yri/ mit famı 
gelegen/auch mit knechten / maͤgden / eigent Leuten vñ aller zugchoͤrd / vm̃ 
ſilbers. Geſchach in beyſchn viler Öraven/ Frepberzen/ Ritter und Kncı 










I) 


Don dem ürychgow. db 
Frey Ougſpurg / etliche Guͤter an diß Cloſter geben, vnd werd 
re on Sen die Det — ir * vnd ſteür na (or Bee 


deßgleychen die von Vlma Vlrich von Vlm Edelknecht läbt Anno Dom,1244.. 
Die vonülingen/mit Die von Ougfpurg. Die von Bornftein, Sie ron Vlma. 
füıffrer 36 Wettin⸗ 





LK mr ih 
E * —* 
Noch wunder vil groſſer Guͤter ſind an diß Cloſter vergaabet / hierinn zumelden vnderlaſ⸗ 
ſen / damit mir die Chronick nit zů einem Vrbar oder Zinßbũch gerahte. Ich habe auch Giort 
liebender frommer Laͤſer) diſe obeyngefuͤrte begaabungẽ nit darumb verzeichnet⸗ deß € lofters 
reych thumb ond Güter herfisr zuftellen/fonder hiemit allein woͤllen melde die alten plaͤtz wie 
auch namen der ütern/ Derfonen vnnd Gefchlächten darinn begriffen, welches dem Läfer 
vor ond nach indifem Büch vil abrechnung der plaͤtzen / zeyt ond perfonen geben/ vnd derhalb 
vil liechts vnd verſtands gebärenmag. 

Keyſer Albꝛecht zůu Windiſch am Far erſtochen / Anno Dom,103 ward erſtlich inns Clo⸗ A-Xisrese da 
ſter EN BEE —— vber etlich zeyt gen Speyr gefertiget in die Keyſerlich oe: 
begrebnuß dep Creützchors / daauch fein vatter K. Ruͤdolph onnd vil andere Rom. Kepfer 
rümwen/t. 

Anno Dom.4s; am is tag Aug. iſt ein Abt von Wettingen auff dem Rheyn bey Rheyn ⸗ abe da 
felden an der prucken in eim fchiffbzuch ertruncken. | sten. 

Darnach Anno 150. Gieng ein fchiff von Zürych aufder Lindmat gleych Binder dem Clo Schirsrus 
fer Wettingen im ranck vnder / vnd ertruncken darinn obzo perfonen mit goffenn janierzam r-öR- 
Freytag vor S. Martinstagac. 

Anno Dom.1507. Ward das Clofter Wettinge von einem Mönch mit fewr angezündet. Bruan. 

Es verbꝛan gar vbel. Der ſelbig Mönch ward darnach anno 1532 zum Abt diſes Cloſters ges 
welt durch gemeine Eydgnoſſen · 

Gleych darvor anno i520 am is tag Aug. hatten der Abt Herr Georg Müller bürtig von Endemng dee 
Baden / vnd das Convent zů Wettingen die Kutten / Maͤſſz Bilderondalle Ceremoniender Y% 
Kirchen hingelegt / vnd ſich der Religion halb mie Zürych / Bern vnd andern Stetten vergli⸗ 
chen. Aber im nachvolgenden 1531 jar wurden ſoͤlche obberuͤrte Ceremonien all widerumb eyn⸗ 

fuͤrt. Der vorgedachte Abt zog auß dem Cloſter / vnd vollendet fein leben wol vnd eherlich zuͤ 

ürych in der Statt. Das Convent aber begab ſich zupredigen das Evangelium Chꝛiſti/vnd 
amen alfo die Conventherrꝛen hin vñ haͤr auff die Pfarren in Zürychgebiet undandergiwo/zc, 


Das XXIIII. Capitel. 


Von dem alter) weſen / ſtand vnd gelegenbeit der Statt vnd alten Schloſſes zů Badem 
auch etwas von jeen gedaͤchtnuß wirdigen geihaaren. 
den / ein gar luſtige Heine Statt mit zweyen Schloſſerẽ oder Badẽ / Sratt. 
8 8 beveſtigungẽ / auff zwo Meyl waͤgs vnder Shen der lin: - Fre 
— een fenten deß fluffes Lindmat / zwisfchen zweyen boben ber; 
3 gen gelegen, haltet doch das waſſer Lindmat beyderfents inn, 
F gleych einer veſten Clauſen / durch ein zierliche prucken / welche 
auff einer ſeyten durch die Statt/ auf der ander? ſeyten durch 
ein veſtin beſchloſſen wirdt. 
Diß iſt ein gar alte Statt / auch bey der Römer zeyten vernampt geweſen: wirdt von etlichẽ Senen Age 
— —— Aquis. Glareanus nennet fie Thermopolim. Aber vonRhenano lib.3.mwirt fie Ca; I la“ 
ellum Thermarum geheiflen das iſt Das Schloſſz oder Staͤttle der — Bederen: 


Pp ij 
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dann Caſtellum wirdi vil genommen für in Schloſſz mit einem angehenckten Staͤttlin 

e Diſes Caſtels bey den heilſamen Bederen gedenckt auch Cornelius Tacitus Annaliumlib. 

kam. 17. auff fölche meinung’ Daß —— auff zıjar nach der Geburt vnſers einigen Behal 
ters/als fich Aulus Vitellius mit Galba Sergio vnd Othone Sylvio vmb das Key 
gezancket / der blürdurftige Römifche Hauptmann Cecinna in difen landen gelegen / der hicl 
nun Vitellij parthey. Vnd da Vitellius Keyſer ward / vnd Othonem vberwunden / wolten in 
die Helvetier erſtlich nit darfür erfennen:dann fie wußten nit daß feine widerſaͤcher die ande 
sen Keyſer tod waren. Auß diſer vnd anderen vrſachen / Cecinna deß Kriegs vnd Helvetifchen 
blüts begirig / ſich wider die Helvetier rüſtet / manet die Rhetier oder Churwalhen zuhilff / mu 
bevelch / daß fie zuruck die Helvetier vberfallen ſoͤlten. Hiemit wurden die Helvetier vom Ro⸗ 
miſchen Kriegßvolck und Churwalhen zů Baden vberfallen/iren vil tauſend erſchlagen / un 
die vberigen flüchtig vbers waſſer biß auff den Boͤtzberg vervolget / ꝛc. Von diſer Schlacht 
wirdt weytlaͤuffiger gefagt hievor im 4. Buͤch am 20. Cap. 

eeero¶Damals iſ auch die Statt vnd Caftell Baden (welches auch ohn zweyfel der ſelbigen jet 
von wegen der heilſamen waſſer lieblich vnd gebreüchlich war) vberrumplet vñ zerrüttet wor⸗ 
den. Es if auch wol zuachten / diewyl dig Caſtell bey Vitellij zeyten inn fo guten waͤſen ges 
ſtanden / daß es vil aͤlter / vnnd freylich der vralten Stetten und plägen einer geweſen [ey / die 
ben Julij Ceſaris zeyten verbꝛennt wurden: dann ohne zweyfel die warmen Beder auch vor 
der Römer beherrſchung im brauch / vnnd mit gebeüw / herbergen vnd wonungen erbauwti ge⸗ 
weſen find. 

San Demnach alsbey zeyten Valentiniani onddarnach / dife Helvetiſche land durch die Ales 

ge: Traianita mannos verherget / vnd alle Stett fo erbärmblich zerſtoͤrt wurden, ift difer Statt Baden auch 

am nitverfchonet:dann etliche alten wahrzeichen und gchaumene Geſchrifft in einen gefunden 
geben anzeigung / daß auch die Römifchemonimenta an difem ort zugrund gericht find. Dafl 
was noch alter Dingen da zufinden,die werde auß der erden gegrabt/ als die fteinin Sul Tra⸗ 
iani / nit weyt von Baden bey den höfen nider Wyl / im jar 1534 erfundẽ ond durch Egidium 
Tſchudi von Glariß / der zeyt Landvogt zu Baden/in die Burg geftelt (darvon im 4. Büch 
im 21. Cap.gefagt iſt / daſelbſt findeſt du die Inſeription 2c.)die ift auch auß einem acker gegras 
ben. Gibt alles anzeigung / daß in. obberuͤrtem vberfal difer gegne Baden nit verfchonet ifl. 
Deßhalbdifes Caſtell drey mal Cals bey Julij/Vitellij vnd Valentiniani zenten) zugrund 
gangen / vnd dochallweg herzlich wider aufgebaumwenzfchaffen die gebreischlichen BederAmd 
die Landſtraaß auf Gallia Narbonenfi in Schwabenzie. Es werdennochvilalter gebrüw / 
gewelb und anzeigung onder der erden.gefunden. 

Zuegemätie Ben vnſerer zeyt iſt die Statt Baden lieblich vnd wol erbauwẽ / hat nach Die von Baden. 


beherrſchung der Frantzoſen mit der zeyt Graffen / deß namens von Ba⸗ 

den / zů Herren gehabt. Graaff Wernher von Baden iſt etwan der Abtey zů Sr? 
Zürych Kaſtvogt geweſen / anno 1153. Dem volget Graaff Heinrich von 

Baden /Anno ss. Nach diſes Geſchlaͤchts abgang iſt Start Schloſſz vñ Z —— 
Graaffſchafft Baden an die alten Graaffen von Kyburg kommen. Graff RE 
Hartman von Kyburg / der elter / hat micbemilligung Hartmansdepjün ®X 
gern / ſeines brüders fohn / Baden mit andern Herrligkeiten an das Biſt⸗ ei 
thumb Straßburg gegeben / vmb ſeiner ond feiner vorderen ſeelen heil wil⸗ 

len / vnd das hernach widerumb vom Bifchoff zu Lehen empfangen’ Anno ) 
Dom,ı24 4 lauteines herzlichen Inſtruments darum̃ aufgerichter: ift aber 

nach abfcheiden def letſten Öraffen Hartmans auff die Öraffen von Habſpurg geenbuond 
alfo fisrter an Defterreych fommen. 

Zemtan dis nd dieweplbemelte Statt ond Öraafffchafft durch die Herꝛſchafft Habfpurg und Be 
ſterreych / ſampt den Stetten im Aergow / under einer regierung gehalten/ ward fie volgender 
sent onder die Aergomifchen Stett gezeltzwirdt noch genennt Badenim Aergow: dieaberim 

Hier im Sie rechten Zürychgow und ander Tiguriner Haupifluſſz der Lindmat gelegen iſt. Es machen 

imäigen. aber offt die enderungen der Herifchafften/ daß die namen der fett und gelegenheitz auch ver» 
sucht werden / als ich droben im end deß 4 Büchsinder teilung Helvetie anzeigt hab. Doch 
meffen etlich das Argom ober die Rüß heruber biß anden Heyterfperg und £indmatfpig: mas 
chen alfoden berg vor Wettingen ober neben der Rüß hinauf zu einer vndermarch / damit zel⸗ 
den fie Baden und Bremgarten ins Aergow / ec. > are Brei 
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ie von Wabingen Anno Dom.ı267. Im Hornung fchlüg das waͤtter Oie von Stůlingen. run; 




















in ein Hauß bey Baden / verbrant das in grund. 
2 — Darnach anno izi2. War H · Rüdolph von Stüs land vogr. 
ee elingen der Herrſchafft Landvogt zu Baden. Yndemo : 
IE a) frieg zwüſchen Hertz. Albzechten von Defterrench ond d 


Ider Statt Zurych Anno 1355.Bat ein Oeſterreychiſcher ſ 


ai Ongerifihe 
Reuter alda. 





RE Regenfpurg gelegt. Sie thetten den Zürycheren vil zu E 
leid :dann fie wurden lang zů Baden enthaltene. 
Anno 1391. War Keinhartvon Wähingen der Nerfchafft Landvo 
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Darnach bey zeyten dep Concilij zů Coſtentz als Hertzog Friderich dem Concilio ungehor kr 
im/ondin Repferlicher Acht vnd Papftlichem Bann —— manung Keyſer Sig — 
nunds vnd Gebott deß Concilij / gemeine Eydgnoffen die Statt Baden belaͤgert / dieward ” 
nach wenig tagen zů deß H. Reychs handen aufgeben. Das Schloſſz ob der Statt enthielt ſich 
noch ein Ben auff Freytag vor Pfingſten / deß jars Chriſti 1415.auch vbergeben / vnnd 
den grund verbrennt. 
SGleych darauff an S. Jacobs abend / den 24. Julij / deß obgezelten 1415. jars / hat K. Sig Dirt den 56. 
mund der Statt Zürych verpfendt beide Schloͤſſer / die ober verbrent Burg / der Stein genent / pie. 
Die nidere veſte an der prucken / die Statt vnnd Graafſchafft Baden / darzů die Stett / Mellin⸗ 
gen⸗ vnd Surfer. Die ſelbigen von Zürych haben hernach im end deß obbemel 
an Mittwochen vr S. Thomas tag / auch die anderen Eydgnoſſen von s.Diten/ als 


Amen mi kannst vnd Glaris / zc zů jhnen in oberuͤrte pfandfchafftennge 





md mit ihnen gemein zühaben bewilliget. Dafhach ober ein zeyt fam auch Bern vnnd 
difeaemeinfchafft: aber dieweyl Fein Dat Binderfich wolt weychen / find die Berner die 
leiſten in der bevogtung. ' 
Anno Do.1455.am 9.tag Aprilis gieng zů Baden inder Lindmat ein Schiff vnder / mit äl Sim 
lerley Guůt geladen:darinn waren 120,perfonen/die ertruncken mehrteils / nicht vber io. kamen °"" 


Sm alten Zürychkrieg Anno 1445. ſchickten die von Zürych ein Faͤnlein knecht gen Ba⸗ zawehet für 
den/mit einem groffen Stoͤſſel auff rederen / im fürſatz morgens vor tag in ein? näbel die pors ? 
ten der Statt damit aufzäftoffen. Aber die fach gericht inen nicht / fehleten der porten / vnd traf 
fen diemaur.Auffdasdie Burger zur porten eylten / vnd zaußten die Zürgcher ihren Bock wis 
der hinweg füren- In obberürtt 1445.jar nach S. Gallen tag/haben die von Zürych Die Store Wireroninm 
Baden auf beiden ſeytẽ deß waſſers belägeretrim fürfag die Eydgnoſſen dardurch zun waaf⸗ j 
fen vnd in ein foften zübewegen. Als aber niemands auf feyn wolt / zugen die Zürycher mit 
raub beladen widerumb ab, 2 
Ppr ii 
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32 Anno 1446. Kamen etliche knecht von Zürych gen Baden vnder das Thor entleybten di⸗ 
Frei | Mächter an einem morgen. Einer auf ihnen Hans von Rechbergs Eneche) lüffin die Stav 
ſchoß ein Burger bey dem brunnen zůtod / er ward auch erlochen. Die Zisrpcher hatten du 
Thor inn / jhren war wenig: aber der nach truck faumpt fich ſo lang / biß die Burger zur gegen, 
weer herzü enlten.Da fehlügen die Zürpcher den Örendel zů / vnd eylten darvon: mo fich dir 
nachhüt nit fo lang gelaumpt/were die Statt eroberet worden, 
yutam Annoı43s. Ward die neüwe veſte za Baden an der prucfen Die von Baden auff da 
mäwet darinn der Landvogt wohnet/widerumb von neüwem gebaumen. Yideren vefte, 
Auff difer vefte ander prucken find vor zeyten Edelfnecht gefeffen/ 
wurden auch genennt die von Baden find abgeftorben / jhr waas 
pen iſt noch vorhanden. 
en Die Statt und Öraaffchafft wirde von den s. Orten der Eyd⸗ 
rungen gnofchafft beherrſchet / vnd durch ein Landvogt / derinenvon Dir / 
wm zů Date zů zweyen Jaren geben wirdt / regiert / vorbehalten der 
Statt frepheiten vnd rechter. Es iſt ein lieblicher F lack/ von (chi IR 
nen herbergen / vnd hat cin geſellig volck / das froͤmbde Geſt freund 
lich halten kan. Da werden gemeinlich von Eydgnoſſen mehzteils OA 
Tagleiſtungen gehalten/dardurch der Statt vilgewüns zůſtehet /ec. 
Anno 1526. Haben gemeine Eydgnoſſen( Zürych aufgenommen) ein Difpw 
tation zů Baden gehalten’ hatangefangen am 16. tag Maij/ deren Adta find im Truc auf 
gangen / etc. 
Anno 1541, Erzeiget ſich ein ſterbend an etlichen enden / darinn die Peſtilen 
nahe halbe welt hinzucket / ꝛc. So vil von der Statt Baden. Perlen Baden ga 
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Von den warmen Bederen ji Baden/von jrer art / vnd wa 
darbey begeben hab. N⸗⸗ 
Tench vnder der Statt Baden / auff beiden ſeyten def waffers entſpringen 
1 y 
163 die warmen brunnen / mit ſtarckem dampff von Schwaͤbel. Auff der rechten 
F N ſchten iſt der Beder etwas weniger wirt genent zu den Kleinen Bederen, 
SERD-; N, hat luſtige Herbergen / vnd darbey vil peisrifcher Heufer als cin DosmfE.2 
— ET Be —— TR 


>. >” der lincken ſeyten aber ſid 
N s 3 der Beder vnd deß —— — . 
oly 2 — ‚ 















Bifpuntion 
Ya gehalten. 





chreäbelbes 
Der Mi Baden. 





















un 
- 






vil meht / vnnd die felbigen 
Groſſen Beder mit herrlichen Hoͤfen vñ ſtatt —— 


ir ze 
HR 





















lichen Herbergen verfaſſet / mit einer mauren 7 — 
vmbzogen. Dahin kompt alle zeyt groß volck — sl 2 
— ß 
von allen v mbligenden Landen / da wirt nicht 
zuͤ deß leybs wolluſt dienende / vnderlaſſen: vnd N 
fo leyblicher wolluft vnd muͤtwill felig mach u RE 
te / wurde man an difem ort nahe zum Himel m — 
haben. Pogius Florentinus / ein Poet / hatbeh 
zeyten deß Concilij zů Coſtentz in einer Evi⸗ 
fiel fo er zu Ricolao N. feinem freünd geſchri⸗ 
ben / diſes Bads art / gelegenheit vnnd krafft/ 
. item der badenden menſchen ſitten / kleidung/ ern 
wolluſt / tantzen / kurtzweyl vnd fehimpffrc. nit 
vnartig außgeſtrichen. Cornelius Tacitusf " Zeee> 
nennts die Henlfamen wafler. — — — 
—— Darumb auch Myconius in Glareani Panegyr. pnder anderem meldet De 
fonderlich von Gott befrefftiger fen. Die onfruchtbaren weyber macht es 
die bärhafften enthalt es: die durch vilfaltiges gebaͤren entkrefftiget ſind / bringet es 
ſterckt ſie. Es hilfft dem ſchwachen erkalteten magẽ / reiniget das Hirm/fürderer das 4 
gret Die weetagen deß Haupts / iſt nütz der Lungken und Ldberen/fiillee die weetaaeı 
darms / krefftiget wider die bloden ruglen vnd lendinen. Summa allerley praͤſten ĩ 


Von dem dürychgow. dbij 


vil menſchen aber / ſo friſch vnd můtwilligklich allein vmb wolluſts willen dareyn faren / kom⸗ 
men kranck wider herauß:damit der guͤtig Gott zuverſtehen gibt / daß ſeine hohen gaaben nicht 
vtrachtlich zummuͤtwillen / ſonder zur notturfft maͤſſigklich gebraucht rechten nutz vnd ge⸗ 
ſundheit beingen. _ - 
Dieweyl aber dife Beder micht in die Statt eyngefaſſet noch beveſtiget find / haben fic biß Aare 
weylen vil oberfals ond ongemachs erlitten. Dann ober die zerfidrungen foben der Römer zey 
a der Statt ond dem Schloffs begegnet / ſind die vilbemelten Beder mehrmals 
verbeennt. 
Anno Doaza. Schichten die von Straßburg H. Albrechten von Defterrench sühilff 200. 
Glän wider die von Zürych / die jhnen täglich vil fchaden züfügten. Deß halb bemelte Züry: 
cher auff 1500. Mann ſtarck hinab gen Baden zugen / am Weyhenacht tag / den 25. Decemb. 
in hoffnung der ſelbigen feynd etlich bey den Bederen (da ſie vil lagen: dann die Statt ſonſt 
voll kriegsvolck war) zůereylen. Als ſie aber gewarnet in die Statt gewichen / wurden die Heu⸗ une 
fer bey. den Bedern durch die Zürycher verbrennt / ꝛc. Demnach zugen fie fürter hinab biß an brcanı. 
den Lindmatfpig/verbranten Froͤudnow / vnd fchädigten jren feynd. 
An S. Stephans tag / den 26. Decemb.wolten die Zürycher widerumb für Birmenſtorff ne > 
Sie Stuckyhinauf heimziehen: als fie aber zu Tatwyl in boden fas Die von Eilabag. 
RI» men/ daderenvon Baden Galgen fichet/ hat jnen dep 
Hertzogen Friegsvolc auf Baden ( das fich under de} 
auf 4000, ſtarck zů rofl; und füß befamlet hat) den waͤg 
N Fisrzogen/ond fie ringswenß auff allen hoͤhinen umbagcr 2 
RR ren. Dann Herr Hans von Ellerbach / deß Fürften Ca⸗ 
Ba nerer/hat ein frifchen zeüg ab der Etſch gebracht / dar⸗ 
von Zurych nichts mußt. Deß halb jr Hauptmann H. 
» Kidi Brun Burgermeiſter / auß forcht diſes groſſent 
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nerherꝛ / deß Burgermeiſters flucht vermarckt / offnet er das den fuͤrnembſten Raͤhten. Auf da⸗ 
ein Mannaͤß ſich der Hauptmannſchafft vnderzoch / vberredet das volck / wie ſie jhren Burger 
meiſter mit fleyß heimgeſchickt hetten / mehr hilff zübeingen. Deß nun das volck zuͤfriden mas, 
Vnd als ſie nichts anders hoffen kondten / als ſich zͤerwehren oder — ſich die Ju 
rycher zum ftrept gegem abend/griffen den ſtarcken zeug dapfferan. Dasgefächt waͤret bıfin 
die nacht. Vnd als der ſtreyt hart war / vnd der fig im zweyfel flünd/ famen die von Waͤdiſch⸗ 
wyl / Wolrow und Dfäfficton/fo damals den Zurpchern zůgehoͤrig / vnd ihnen vngefarlich 
nachgezogen waren vber den berg Baregf hermn/fiengen an Schreyen / Hie Zurych: dañ fir 
mußten nicht wo die jhren in diſem nachtſtreyt waren. Als aber die Hertzogiſchen diß gefchm 
horten / gaben fie die flucht / vnd verluren ob soo. mann und 6. Paner. Die Zürpcher aber wu⸗ 
den ab diſem troſtlichen geſchrey erfroͤuwt / meinten jhr Hauptmann kaͤme mit hiiff: da masıs 
ſonſt ein hilff von Gott zůgeſchoben. Hienaͤben aber wurdẽ vil redlicher Zürycher vbel wund / 
vnd kamen bey 40. vmb: vnder denen auch waren Ruͤdolph Meiß / Heinrich Wyler / Johans 
Seher/ deren nammen allen in den Jarzeytbuͤchern noch zuͤfinden find. 
Es find aber die Stucky / auß dero Geſchlaͤcht erſtangeregter Pannerherr geweſen / eines der 
alten Glarnergeſchlaͤchten / von denen hiebevor im 6. Cap. diſes Büchs iſt gehandelt worden: 
welche zu K. Alberts auß Oeſterreych zeyten / vmb feiner Tyranney vnd groſſen Geybes wi⸗⸗ 
len / auß Glaris gezogen vnd anderßwo fich nidergelaſſen haben. Sind ſelbiger zeyt / wie anch 
andere Geſchlaͤcht mehr/deß Fürſtl. Stiffts Seckingen Lehenmannen geweſen. Denn order 
denen die in einem vralten Inſtrument zů Seckingen genent werden zů Satein Ärmigeri & 
liberæ conditionis feudatarij viri.ꝛc. Zu Teutſch / Freye Waapensmanne und der Kirch 
zu Seckingen Laͤhenleute / in dem Tal zů Glaris / daß ſie diſe Kirchen beniren Gerechtigkriten 
ſollen ſchirmen / da ſie gemanet werdenszc.mirt auch Küdolpb Stucky / ſampt ſeint Geſchlach⸗ 
ie / gezellet. Diſe find ſonſt deß Lands zů Glariß Pannerherren ein lange zeht geweſen/ vñ vmb 
obbemelter vrfach willen gen Zürych kommen: alda ſie von Anno 1336. da H. Rudolph Brun / 
der erſte Burgermeiſter / regierte / biß jetzund in groſſer achtung vnd jeder zeyt der Raͤhten 
weſen / inmaſſen dꝛey Stuckinen zů einer zeyt / namlich Berchtold / Vlrich und Fohanneehem 
Raht befeflen haben Anno 1380. vor vnnd nach. Rüdolph Stucky / auch def Rahis/war Vogt 
im Jauffen anno 1568, da er ſtarb im Hornung. Difer hatte zum Ehegemahel Martam von 
pe / dero vatter Hans Wilhelm von Fulach der Statt Zürych die Herfchafft Lauffen 
| zů Fauffen geben. = * 
Beamer Nach der Schlacht —— Anno 13333. Montag nach S. Vebans tag / zugen die 
Eydgnoſſen / von Zürych / Luce chweytz / Vnderwalden / Zug vnd Entlibuͤch⸗rc. fur Bas 
den / verbranten bey den Bedern auff beiden ſeyten ob zo. Heuſer. Hernach Anno 1536. hat ſich 
aber bey den Bedern ein feür entzundet am /. April. das ſchlůg vber das waſſer / vnd verbrunnen 
beiderſeyts bey 25. Heuſer. 
Brandl in Hie kan ich nicht weyter fürfaren / dann daß ich zuvor etliche alte Schlöffer vnnd Burg- 
ſtal / ſo in der Graaf ſchafft Baden geſtanden / auch ein wenig bemelde/befonders die ſo an be⸗ 
ſonderen plaͤtzen nicht verzeichnet werden. Baͤllickon / ein Schloͤſſzle ift noch gantz / ligt vn⸗ 
Die von Bellickon / das alt. Die Kriegen zum Adler. Die Meyer von Sie Meyer von 
Rietheim. Sickingen. 





der Briemgarten ob Roꝛdorff / hat vor zeyten ein eignen Adel gehabt / die find abgeftorbi:aber 
das Burgle haben hernach die K riegen zum Adler von Zürych beſeſſen/ etc. — 
von Riecheim Evelfnecht/in der Graafſchafft Baden / die findauch abaeftorben 7 onnd ak 
jhr Weyerhauß zu Rietheim zergangen. Alfo haben die Meyer von Sickingen inder Gaf⸗ 

ſchafft 


Don dem dürychgow. dbiij 
Die von Endigen. Die Vogt von Die von Lienheim. ſchafft Badẽ / mitſtiffter su Wettin 
Aug dem Sıgd. Baden, gen / jhr wohnung nicht went von 
Kilchdorff gehabt > find auch et 
war zb Baden gefeffen. Die Ges 
fchlächtift vergangen on jr Wey⸗ 
N erbauß zerfallen. tem die von En 
dingen / Edelknecht / ſind abgeſtor⸗ 
benond iſt jhe Weyerhauß En⸗ 
* dingenabgangen. Noch ein Ge⸗ 
A, Thlächt Epelfnechten iſt zü Bas 
5) G Ta NN den ſaͤßhafft geweſen / genennt die 
Bogt von Baden / ſind auch abgeſtorben / jhe waapen wirdt in altenSiglen erfunden/ das 
ich auch herzů geſetz. Item die von Lienheim in der Graafſchafft Baden Edelknecht 
8* abgeſtorben. 
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Ver Rüß / ankunfft der voöͤlcker vnd eit % 
= — — —— ——— ideen. N 


En SERHE / der wolberimse Herrliche fluſſz Helverie / entfptingtinden Ä 
2, böchften Alpen an dem berg Gotthart / fenitt fich durch das Pe Vꝛen un 
er auff vier meyl wägs gegen Mitternacht inden Lucernerſee /rt. Difes mal: 

X ſer rn den Lateinern Vrfa/ wirt Durch verböferung ber fpzaach vnnd 

verfehrung der erfien zweyen Büchftaben Rüß genennt. Bey feinen vr⸗ 

fpzung auff zwo Meyl waͤgs —— vralte Lepontier / welche vb fie eponie- 
gleych zum Land Vren gehoͤng / haben ſie doch ein Vrſum / das iſt ein Bis 
ren / in jrem waapen / fuͤren auch zü fald ein eigen Panner: deß halb jhr Haupefiäek auff Xhe⸗ wırrm. 
tiſche ſpꝛaach Vrlella / zu Teutſch Vrſern / von dem Fluſſz Vrſa genenntwirt moͤcht wol 
auff recht Teutſch Bären/oder zum Bären heiſſen / tc. Darumb iſt das Land Bry vor jenten 
von zweyen alten voͤlckern bewohnet / von den Lepontiern — —— Viſellern obbemelt/ 
(von denen hernach im 9. Buͤch mehr geſagt iſt:) vnnd von Taurifeis/darvon gleych hernach:zaurifeen, 
volget. 


Das vnder vnd groͤſſer teil dei Lande Vry / von Geſtinun hinab ben zwo Meylen biß an 
See: deßgleychen das Schächental/das ſich gegen Glaris an den berg Märch erſtrecket/ ec. ift Sebabarat. 
alles vor zeyten bewohnet von den Taurifcis/ als Egidius Tſchudi in dem Buͤchle vom Alps 
gebirg vilfaltig anzeigt / beſonder auß Polybio lib.2.der Dafchzepbt/daß die Taurifei nit weyt 
vom vrſprung deß Roddans wonen. Sie ſind aber vor geyten / gleych wie auch Die Agonier/ v · 4 
ber die Alpes an andere end geruckt / vnd haben fruchtbarere Geland bewohnet / als bemelter 
Tſchudi nach der laͤnge erzellet / haben doch ein vberbliben voͤlckle hinderihnen verläffen in dis 
fer Gegne / die villeycht der ſtraaſſen vber den Gotthart zülich da gebliben ſind. Darumb die 
bemelten Bener auch von Glarcano genent werden Reliquiæ Tauriſcorum, das iſt / vber⸗ wer Zaurifeer, 
blibne Tauriſcer. Die anderen/fo vbers Gebirg gezogen / zeigt Strabo im 4. Buch beyden No 
ricis, &c. Etlich achten / daß die Tauriſcer bey den Noricis/fich vor zeyten zuů den Cimbris ver 
bunden haben / vnd nach vberwindung der felbigen/ihren etlich mitbemelten Cimbriern in di 

e landsart ſchen kommen / etc. Darüber ich nichts wil beſchlieſſen / ſonder das vrteil dem Safer . 


Das aber die erften ond eleiften Vrner von den Tauriſcern abkommen⸗ gibt Stiertopff 
zum teil anzeigung jr waapen mit dem Stierfopff/darvon diealten Taurifcion "= 
zweyfel vor zeyten genent find. Etlich alte Chronicken woͤllen / daß difes waa⸗ 
pen von einem wilden Buiffelsfopff kom̃e / das ich nit achte: dann Julius Cefar 
im 6. Buͤch ſchreybt / daß bey den Öermanisin de HargwaldsiegSchwargwald 
(fo vor zeyten ſchier gantz Germaniam vberzogen vñ beſchattet hat) wild Stier werden gefun 
Densetwas ringerdann Elephanten / doch in farb vnndgeftalt ein Stier / die wurden genent ouymins 
Brirwelches Öefchlächt der wilde Dehfen villeycht inden Alpiſcht wilden? auch gemefen ift, = 
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Es werden noch diſer zeyt im Sibental Ind etlichen Helvetiſchen Gegninen die Stier Xıen 
genent / darumb diß Landvolck / die eltiſten vonden Tauriſcern / den — — 
Stierkopff vnd namen Baner/das iſt / Ochßner noch haben. In fric I@ — 5 J 
gen fuͤren ſie ein groſſes Horn mit blaaſen / das zu einem zeichen / aa 
ein Trummeet. Ein fonderlicher Landsmann zu diſem dienſt vn born: — 

Suer sono blaaſen beſtelt / wirt als denn genent der Stier von Vri. I 

m Nach der geburt Chꝛiſti auff die sss-jar oder etwas mehr /alsder ET 

Ddel Ritter Narſes / võ K. Juſtiniano auß Grecien in Italien geſchickt/ N 5 
die Gotthier famt ihrem König Totila vberwand / erſchlug und auf SR KSRNEAR FE 
Italien vertreib(die bey os. jaren darınn gcherzfchet hatten )find etlich⸗ na we N 
der felbigen vberblibnen Gotthier / die in Ytalia geboren waren / vnnd a3 

u) ae 
4 






















































ang g,, darinn oberwunden/ fein plag mehr hatten / beſamlet herauß vber die 
nen Alpes gezogen vnd haben fich(noch außweyſung etlicher alten Chr 5 
— nicken) biedißhalb deß Gottharts / ohne zweyfel auß gnaden vnd bewilligung 
der auß gunſt der Frantzoſen / die mit jhnen etwan bundtnuß gehabt hatten / bey Der 
cern nidergelaſſen /rc. Diſer ankunfft der Gotthier wirt etwas gemerck auß Peocop 
thia vnd Leonardo Aretino genommen. Aber die alten Helvetifchen Chionicken 
fölches gemeinlich. Item von vberwindung Totile/ vnd vertreybung der Gotth 
lien / meiden mehtteils Chronicken / fürnemlich Eutropius imı6.Büch / unnd 
conus imı. Bücham i7. Capec. Die Landleüt haben noch auf vralter hare 
ruhm / daß fie gütsteils von Gotthiern ſeyen abkommen / vnd fo diß Lands vor se 
lichs Adels(zum theil hernach benent) gehabt hat / wirt der ſelbig Adel geack 
this entſprungen ſeyn. 
Das Land Vii iſt mit hoben vnwandelbaren Gebirgen vmbmauret wo ma 
Boten muͤß man hohe Gebirg vberſieygen. Gegen Mittag hat es den Gotthart Jh 
—X Ben die Daner noch meh? Sands (darvon im 9.Büch volget) als gegen“ 
Sr palt/darober man zů de vorderen Rheyn wandlet:vñ die Merch gegen de la 
Vidergang:die Furcht auff Walliß: gegen Mittnacht floßt es an de Lucerne 
dareyn fraen/ 17 Das Landvold iſt dapffer / frdudig und etwz flattlich. Hat 
ſtandhaff tige maͤnner / die in rechtmaͤſſigẽ kriegen vñ gefechten jhr läben of 
wagt haben. Diſes Landvolcks fürnembfter gewerb vñ begangenſchafft iſ mir 
cken ſich erneeren. Da machet man ein beſondere gattung von Ziger⸗/genent B 
Drianne Keyſer Ludwig der 2.derans Reych kam An. Dom. 356.hatdas Land 
—* Vogtey Zürych zůgehoͤrig) vbergeben an die Abtey def Fraumwenmi 
was tochter Hiltigarden der erſten Aebtiſſin / deßwegen das felbig Cloſter 
au 0, Land Viei die Gericht vnd beherrꝛſchung gehabt hat. Darneben haben die 
Din von Rıp Habt einen Landamman vnd Raht. Das Malefig aber gehoͤret an das Reyck 
haar haten den inen Reychsvogt oder Landvogt von Römifchen Keyfern aufgeſetzt. E 
Herren von Rapperßwyl vnd Graven von Homberg etwas herzligfeiten ober land 
im Sand zů Vrigehabt. Dani als H. Heinrich genent Wandelber von Rapperßzy 
gen ſtifftet vnd zoo. Marck ſilbers daran gelobt zügeben / hat er für die felbige fi 
Eberharten von Salem vbergeben alle feine Guter im land Brivdie jhm einstheil 
terlichem erb / zum theilaber von feiner Haußfraumen haͤr worden waren / welche 
ein geborne Örävin von Homberg. Hiemit hat auch ein Abt zu Wettingen emp 
beherrſchung vber ein eheil leut ond gütdeß Lande Vri. Das geſchach Anno 1227, 
fchach fölche vbergab allein Pfandfchafftswenß vmb die obberürte verfpzochen ſum 
Machine,  An.Dom.ızsı.am 10. tag Octob. haben fich H. Arnold Mayer von&plenund 
muß me 5 Landammam / vnd die Landleüt zů Vri / mit der Statt Zurych und denen von St 
Samen.  etlichejar verbundẽ / als das Roͤmiſch Reych nach abgang Friderici deß 2.0hne N 
Darauf vermerckt wirt das neben den Landvoͤgten und der Herrſchafft obbemelt 
dennocht jemmerdar ein befondere Sandtliche Policey vñ Freyheit gehabt⸗ 
für fich felbs gefürt babe. Als jhnen aber der Adel in jhr frepbeit angrifftk 
famt den anderen Waldſtetten den felbigen Adel helfen vertriben unge | 
darvon auch hievo: im end deß 4. Buͤch gemeldet. B 
Darnach an.ı293. Hat Frauw Eifberh von Raperßwyl / Graff Ludwigs von 
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Von dem dürychgow. dix 


Wiewe / dem Cloſter Wettingen verlaufft all jhre Guͤter vnd Herzligkeiten im Sand Vry ger Apr 1a Den 

Igenmit ſampt dem thurn darinn gelegen / auch mit lnechten / mägden vnd aller zügehoͤrde⸗ —** 

Duevon Subendorff vmb etwan manch hundert Marck ſilbers · Das gefchach in gegenweſen KR," 9r- 
Rn: Küdolphs/Bifchoff Rudolphs von Coſtentz / Hertzog Ruͤdolphs von Oe⸗ 

ſterreych / K. Ruͤdolphi ſohn / Gꝛaf Hermans von Homberg / H. Vlrichen 

von Rüßegk Reychsvogt st Zürych / H. Vlrichen võ Rychental Chorhers 

a ren zü Zofingen / H. Vlrichen von Liebegk Ritter / H.Ruͤdolphen vo Waͤ⸗ 

diſchwyl Freyherr / H. Conraden von Tengen Freyherr / Rutger vö Werd 

NMegk/auch Hugen / Brunnen vñ Gottfriden von Bübendorffrre. Hiemit iſt 

alle eigenfchafft und rechtung / ſo die Herren von Homberg und Kapperfs 

x wyl im Sand Vey gehabt / famptlich an den Abt zu Wettingen fommen. 



































Nichts deftoweniger hat diß Land ftätigs vd Reych ein Vogt gehabt / auch 
Inlandlichen fachen einen Sandatitan vnd Raht / als obſtehet. 
Ben zeyten Keyſer Adolphs / als Hertzog Albrecht von Oeſterreych gern Roͤm. Keyſer we⸗ 
eweſen / vnd Adolphum vervolget / haben die Landleut zu Vey Adolphum den rechten Key⸗ 
krfür jren Herzen erkent / vñ jm gehuldiget / wie andere Helvetiſche Laͤnder / deß bekamẽ ſie bey 
er Herrfchaffe Oeſterreych groß vngnad vnd mißgunſt: jnen ward auch der Adel vñ die Land Arelom tanı 
pögt defto vngeneigter. Herumb als hernach Anno 1314. Ludewicus H. zů Beyern und Frides anser serwar, 
is H. zů Defterzench/mwider einander ans Reych gewelt wurden/ond die Landvoͤgt vñ Adel 
Inderici parth / die Landleut aber Ludewico (der die mehrer ſtim hat ) treüw und glauben hiel⸗ 
wond fich deß halb taͤglich groffer enfer ond feyndſchafft zwüſchen dem vilbemelten Adel vñ 
guten zů flengẽ die Landvoͤgt an / ſich jres gewalts vnd Defterrepchifche beyſtands 
röflenderden Landleutẽ nach jren freyheiten zugreyffen / ſo vil daß fie fölches nit erleydẽ moch 
mdann ſie uͤbten mancherley muͤtwillens mit den armen leuten / als der Gaffzlerzü Vry mit Sanier: 
Milhelm Tellen / zů — dem Stouffacher / vnd mit etlichen zu Vnderwalden / etc. 
Don welchem allẽ güter maß hievor im end dep 4. Buchs geſagt iſt / auch hernach mehr geſagt 
A Hiedurch die Landleut zu Vry bewegt wurden zun waaffen zügrenffen /den Adel zuͤver⸗ Adel verrißt, 
Arepben/oii fich nach eroberter Schlacht am Morgarten/mit bemilligung K. Ludwigs / zů den fies sun Qpaio 
deren zwehen Waldſtetten / Schwytz und Vnderwalden / ewigklich zäverbinden/Änne 1315 N" 
— * inßtag nach S. Niclaus tag. Was kriegen nun diſe Landleüt hinfürd gemeinlich mit an 
deren jren Eydgnoſſen gefuͤrt haben / ſol anderßwo verzeichnet werden. 
ach dem ſich nun die Landleut von Bey mit Schwytz und Vnderwalden verbunden / ha⸗ 
ben fienichtdefioweniger vom Reych Voͤgt gehabt / vnd denen wie vormals gehorſam̃et. Dani Grau Hana 
Anno 1323. mar Graaf Johans võ Arberg ang vber die dꝛey Waldſtett / Vry / Schwytz erne⸗ 
vnd Vnderwalden / dem ſchwuͤren die Landleut in K. Ludwigs namen:doch gab jnen der Land 
rief und Sigel / ſie an jren frey heiten vnd pundten nit zůbekrencken / darbey bleyben züs 
vñ ſie vom Reych nim̃ermehr abtrennen. tem daß man fein Richter wölte vber fie ſetzẽ 
an auß jhrem Tand/2c. Difer brieff ward geben zů Beckenried / am Freytag nach Leodegarij⸗ 
Anno y23.&s haben auch die Landleut / nach gemachter Pundnuß / andern Her > 
ren gethan daß ſie jhnen ſchuldig waren:doch haben fie ſich abkaufft von der Aeb⸗ A 
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in 36 Zürpch zum Fraumenmünfter mit groflem Guͤt:aber die zeit fölches ab- / BEN 


8 iſt mir nit wüffend. Aber An.1362. haben fich die Landleut zü Vꝛy von N 
dem Abe vñ Cloſter Wettingẽ aller ihrer rechtung halb abfaufft umb etwa manch 
taufend Rheyniſcher Gulden / vnd alfo jhren hand gar gefreyet. Die von Syllenen. 
ı Deb Lands zu Vey fürnemſte Flaͤcken find gleych under dem Gotthart 5 
herab / auff ver rechte ſeyten d Ruß / Hoſpital ein Lateinifcher nam̃ / vñ Dr 
Ks den? wirt hernach im 9. Büch in befchreybung d Lepontier gefagt. ESF S 
Darnach volget Geftinen auff der lincken ſeyten deß waſſers / das hate Fasz 
vaſt inmitten dep Talgelends der Ruf. (#4 
Bald auff die rechten fenten volget Syllenen / hat vor zeyten ein Geh 
— — Meyer von Syllenen. H.Arnold von Syleneen I 
war Landam̃an zů Vey / von dem obgefagt/ Anno 1251. Diß Ge⸗ — 
ſchlacht iR mit der zeyt gen Lutern vñ andere ort geruckt. H. Joſt von Syl⸗v⸗ — 
lenen war Pꝛopſt zu Munſter im Aergoͤw vnd Gubernator deß Biſtumbs Granoble / Anno 
— ——— der Burgundiſchen kriegen. Er ward darnach Biſchoff zů Sitten in Walliß/ 
no Dom.i4sʒ.t. ang 


[5 
& 


‘ » “ 
. 


Das VL Buch 
Auff ein Meyl waͤgs darunder zů der lincken Hand volget Attinghuſen / Oie v8 Areinghohe 
hat vor zehten ein Edel vnd frey Geſchlaͤcht gehabt. H. Wernher von At⸗ 
tinghufen Freyherr lebt Anno 1200. vor vi nach. H. Johans von Attinghu 
fen Frey / Ritier/ war Landam̃an zů Vry / anno 1352. Diferzept ond darvor 
iebt H. Türing von Attinghuſen / Conventherr zů Einſidlen. Er ward Abe, 
zu Tiſetiß/ bezeuget ein Inſtrument von jm beſiglet / anno 1350. Es iſt auch 
rar Anna von Attinghufen Aebtiſſin zů Zürych geweſen omb dife zent. IE X 
ie jarzahl jhrer Hauß haltung ift verblichen/zc. | —3— 
Kom Mor Attinghuftvberaufder rechten band zů vnderiſt ligt der herrtich vñ 
unit ſtattlich Flack Altoeff/ ein Hauptflaͤck deß gantzen Lands / darinn die Rahtt 
vnd Bericht gehalten vnd alle regierung diß Lands vollfuͤrt wire. Vil andere Fläcten hat 
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von denen ich nichts namlichs hab süverzeichn?/2c. YBas mehr von bifem Lar 
vonjrẽ thaatt zhfagt iſt / ſindet man an ander ortẽ diß Bücherse.Es hat auch 
im land By gewonet:als die von Moß / auch etwan zů Lucern ſaß fe 


terberg. Conrad von Winterberg zů Vꝛy lebt Anno 1308, tem —— Bü 
ein herrlich Geſchlaͤcht. Item die Frepberren von uͤtzingen im land Vey / haben 
gehabt in Altorffer Pfarr vor Bürglen vber / iſt gebrochen. Ortolph von utzin 
no 1275. Vlrich von ügingen Anno Do. 1337. Hans von ügingen Anno 1354, gr. 
Bingen 
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Vondem dürychgow. dr 
Das XXVIr Capicel. 


Don gelegenheit deß Lands Schwytz / vnd von ankunfft deß ſelbigen Landvolcks. 
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au) Chwps eingang voldrench fchön Gelend : darvondifer zent die Eydgno⸗ San. 
3X) fchafft gemeintich bey vilen Schwepgerland genent wirt / vmb deß Bunds 
willen der fich erfilich dafelbft erhebt hat. Stoßt gegen Aufgang an das 

FoNw, fand Ölaris. Gegẽ Mittag wirdt es durch ein graufam Gebirg von Vry 
ZI undermarchet. Gegen Nidergang wirdtes befenchtiget durch den Lucer⸗ 
nerſee / von welchem See hernach im anfang def 7. Büchs gefagt wirdt. A⸗ 
$ ber gegen Mittnacht berüret es die Sandfchafften und beide Ser der Stet⸗ 
en Zürych und Zug / rc. 

n ankunfft diſes Landvolcks werden allerley vngleyche meinungen —— — Antunfft der 
ſchreybt Nauclerus daß Carolus Magnus / Röm-Kepfer/die onbeftendigt Saren(die ermit fe mmnung 
- groffer mäh faum in 10.jaren befrieget vñ vnderthaͤnig gemachet / zůletſt vmb jres vilfaltigen 
abfals willen in andere Land zerteilt / als in Sibenbürgen/ꝛtc.) eins teils auch habe in diſe Alp 
gebirg gefegt : von denen föllen gleychfals Schwyter vnd Vꝛner abkom̃en / ꝛc. Welche meis 

nung doch gar feinen grund noch gleyche der warheit erzeiget. Dañ welcher woͤlte achten: daß 
Carolus Magnus / der allerftügeft Keyſer und furſichtigeſte Fürſt / ein befiger vnd beherrſcher 
mehzerteils Europe / ec. alſo törichtgemefen/daß er ein fölch vngehorſam / widerſpennig vnnd 
rinaͤckig volck / als er die Saxen ſchetzet / vnd daß er in weyten ebnen Landen fo ſchwaͤrlich be 
ritten hat / erſt nach allem ſig vnd vberwindung / ſolte geſetzt haben in diſe ſtarcken vnnd von 
natur wolbewarten Clauſen deß Alpgebirgs / daß ſie jhm die mit treüwen zů ſeiner notturfft 
ſolten verwaren? So doch hochbemelter Carolus ſoͤlche fürſichtige ſorg auff die paͤſſz vnnd Leretı rom 
ftraaffen deß Alpgebirgs alle zeyt anleget / daß er auch in feinem Teſtament ( wie das ſelbige “Tr "2 
nftrument grundtlich außweyſet) als er feine Rönigreych und Land under feine drey fühn/ 
- Iudewicum / Pipinum onnd Carolum / außtheilet (wie im 2. Büch am 13. Capitel/ vnnd 
‚auch an etlichen orten deß 3. Buͤchs angezeiger iſt) jedem mit hochſtem fe ein ſon⸗ 
h * Da | 


Sas VI. Buͤch 


derlichen theil im Alpgebirg zuͤordnet / damit fr jeder befonder ( fo es im not thaͤt) auß feinem 
Reych ein offnen paſſz vnd ſtraß in Italiam hette. Da iſt wol zůachten / diſer aller kluͤgeſt Key 
fer Carolus habe einem ſoͤlchen abfelligen / vnbeſtendigen vnd außfriegten volck / nicht erfl cum 
geben zubewonen ſtarcke paͤſſz / vnd von natur wolbewarte Clauſen / daran jm vil gelegen war: 
ich gefchtwwengen/vaß er fie alſo ſoͤlte gefreyet haben / wie dann die Waldſtett und ander Aly 
voͤlcker allzeyt ſind gefrenet geweſen. 
A⸗der a· Demnach melden etliche alte geſchribne Schweytzerchronickt auch ein beſondere meinung 
— namlich daß ben zeyten Gisberti deß Königs zu Schwedien / vnnd Graaf Chriſtophori von 
Frießland / durch vile der menſchen vnd theůre der zeyt / sooo. Menſchen auß dem Koͤnigreych 
—— Schwedien vnnd 1200.auf Oſtfrieſen / durch dag looß außgemuſtert / auß dem Land gezogen 
fan ſeyen / vnd in difes Alpaebirg kommen / ſich danider gelaſſen die feyen gut Chriſtenleut gewe⸗ 
ſen / und bey zeyten der Keyſeren Honorijonnd Arcadij gen Rom gezogen mit Halarico dem 
Gottiſchẽ Koͤnig / ꝛtc. Solches iſt ein gar vngereimte vñ in vil waͤg argwoͤnige hiſtori: ich mag 
die irrihumb / ſo darinnen züfinden/nur nit erzellen. Erſtlich koͤnnen ſie der ſelben zeyt jrer auß 
fart auß Schwedien nit Chriſten ſeyn geweſen: fo doch Schwedien erſt hernach bey Ludeuui 
ci Pij Ro. Keyſers zeyten / zum Chriſtlichen Glauben bektert ift worden von Humoldo. Dem⸗ 
nach ſo iſt Halaricus / der Gotthier Koͤnig / gen Rom zogen / hat die Statt vberrumplet / nicht 
als ein freünd deß Keyſers und Papſts (als im 2.0nd3.Büch vermerckt wire) fonder als ein 
feynd: wie Finnen dann diſe Schwedier oder Schwyter/ in feinem dienft ziehende / dem Paſſt 
vnd Keyſer geholffen / vnd damit jhr Paner vnd freyheit dagumahl erlangt haben? Sind nun 
Serie ia dife völder mit Halarico vnd den Gotthiern gen Rom zogen / und haben ſich darnach die ſel⸗ 
ben Gotthier (als die Hiftorien gemeinlich bezeugen) in Gallia geſetzt: fo möchtenolgen dag 
dife Alpvoͤlcker von den felben Gotthiern ablom̃en waͤren / welche dann auch Schwedier find: 
dañ noch heutiges tags ein groſſer teil Gottlands den Koͤnigreychen Dennmard vñ Schwe 
dien zgethan iſt. Doch wil ich hierinn mit niemands kaͤmpffen / ſonder einem jcden fein wohn 
vnd gůtbeduncken laſſen. 
Etlich ziehen an Franciſci Petrarchę Chronicã Auguſtalem: etlich bezeugen ſich aufein 
Cheonicken Alphonſi auß Frießland / ꝛtc. welcher jetzbemelter Chronicken ich Feine gefchen hab / 
noch jemögen bekom̃en. So iſt Franciſcus Petrarcha gar nit ein alter Audtor/auff den hie⸗ 
rinn vil zuͤbauwẽ feye:fond ift wol zůgedencken / dz er auch durch die Fabel moͤchte verfürt ſceyn. 
«imbni] Denn m 4.Büch hievoꝛ am o. Cap. vnd darnach/wirt anzeigt / wie ongefabrlich bey 100. jaren 
Scorer, 90: Chꝛiſti Geburt / die Cimbri( das find Dennmarcker / denen auch die Schwebier zugezehlt 
nn veröin erden) auß ihrem Land gezogen in Galliam fommen feyen: do haben fich zů jnen wider die 
sen Zigurinee Romer verbunden die Tigur ini vnd Tugini / Zürycher ond Zugerfampt den Ambronib 
2c. Hie ſchreyben etlich / die vrſach fölches Cimbriſchen außzugs fen geweſen der vberguß deß 
Meers/dardurch das Land verderbt/das volck nichthabemögen ernehren. Wiewolnunsızs 
Eminem bo lib.4.fölche vꝛſach / als ungläublich/verwirffigond fölchen vberlauff deß Meers achtet ein 
u  erdichte Fabel fenn:fo melden doch die alten Schwyter Chronicken ein anfichtigere und glaub 
wirdigere vefach fülches außzugs / namlich wie etliche far groffe ungrwitter von sägm.ä 
Dennmard und Dftfriefen gewefendarvon die frücht verderbt / mißrahten vnnd 
theure vnd hungersnoht entftanden ſey / daß vil menfchen verborben / vnd das 
letſt benoͤtiget worden ſey ein außzug züthün/haben geordnet / daß auff welchen Das loop fe 
der muͤßte mit weyb vnd finden auß dẽ Land faren. Alſo find diſer Cimbrier ein vberauß groſ⸗ 
Farnen ð Cm fe anzahl mit weyb vnd kindern aufgebrochen. Ire erſten König oder Heerfuͤrer warencrflich 
I.. Laugius/⸗Boiorich / Claodicus / Geſſorich und Beleus / ıc. Die Schwyter Chronicken melden 
. Räãmo /Reſti/Schwyter vnd Tſchey ſeyens geweſen. Von diſer Cimbrier reiß / vmbſchweiff 
vnd pundtnuß mit den Helvetiſchen Tigurinern vnd Tuginern / c. aufgericht / wirdt hieror 
im · Büch/vom o.Cap.biß zů end deß iꝛ. Cap. voͤlligklich geſagt. 
ne Nach de aber die Tigurini, Tugini vnd Ambrones durch Marium in Provincia Narbos 
nenfi mit ſtreyt oberwunden / dergleychen auch Die Cimbrier in der gegne Denedigerlands 
non Catulo und Mario beynahe gar vertilcket wurden/iftgrundtlich zůachten / daß etliche v⸗ 
berblibne Cimbriſcher Nation / auß Schmedien unnd Oſtfrieſen bürtig / fo villeycht in befas 
kung vnnd verhütung dep Alpgebirgs vnd anderßwo gelegen waren ( als dann felten fein 
Schlacht gefchicht /es fompt etwar darvon) fich zůſamen gethan/ vnd mit ihren Hauptlcu⸗ 
ten / Schwytern / Tſcheyg vnnd Ruͤmo / beywohnung vnnd pnderfchlanff gefücht 8 jhren 
unds⸗ 
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Bundsgnoſſen den vberblibnen Tigurinis vnd Tuginis / vnd fich bey ihnen im Zü om 
nidergelaffen- Welches ihnen auch von bemelten Zürychgoͤwern vil u. he nit fenen rub #R 
und züugelaffen ward / weyl auch das ſelbig Land diſer zeyt gar oͤd / vnnd nit nach he De RR: 
wonet warıdafi der Tiguriner von Mario gar vil mit weyb und finden am Fluß Rodan vers 
cilcket / deß halb fiedifem Cimbriſchen nachbaren meh: notturfftig dañ befchwärt wart. Doch 

haben fie gleychwol / als froͤmbde geft die reuheren Zalgelend gegen dem Alpgebirg mngenom Fehreir- 
men / geſeubert vnd wonbar gemachet. Die Hauptleut Schwyter vnd Tſchey / haben ſich mit 
heem volck geſetzt in das Talgelend ob dem Zugerſee. Ihre furnembſte gebirg werden genent 

Rygen oder Regina / die Mydt / der Sattel der berg / der Morgart / 2c. Aber Ruͤmo / der 

drit Hauptmann/ıft mit feinem volck vber den groſſen See gefaren / vnd hat fich bey dam Ge Rano. 
birg Fracmont nider gelaffen: darvon hernach ina7. Büch in beſchreybung des Lands Vnder 

walden gefagt wirt. Der vierdt Hauptmann Reſti mit feinen vberblibnen Oſtfrieſen / hat Reri 

fich geſetzt jhenſeit dem Berg Brünig / bey dem vrſprung der Aar / wirt jegund das Haßletal 

genent/ darvon hernach im7 · Buͤch mehr 

Es haben auch freylich die vberblibnen Cimbrier / nach dem verlurſt der jhren / zů keinem 
volck beſſer hertz vnnd luſt dem bey zuwonen gehabt dann zus den Tigurinis / die jhee Bundes 
genoflen/ond jhnen wider Die Römer fo treumlich beyſtendig geiwefen waren. Dann ich nit 
finderdaß jemals zwey fo froͤmbde vnd weitgelegne voͤlcker fo gerreumlich zufamen gefegt has 
n als die Cimbrier ond Tiguriner / wider die Römer gethan haben. 

Alſo ſind diſe Cimbꝛiſchen Schwedier nit erſt bey Theodofif zeiten / ſa noch vilminder be &, 
Caroli Magni tagen in diß Land fommen : wir hetten ohne zweyfel ſunſt in Geſtis Caroli et> onen 
was darvon verzeichnet funden:da aber alle glaubwirdige Chronicken nichts ſagen von an⸗ 
funffedifer voͤlckern / ob ſie gleychwol etwan ſoͤlcher Alpvoͤlcker gedencken . Aber die vralten/ 
als Strabo, Cicero, Florus, Paterculus, Oroſius, Eutropius/ vnd auch Plutarchus in vita 
Marij,&£c.melden alle gemeinlich / daß die Cimbri ſich zu den Tigurinis geſellet / verbunden⸗ 
mit jhnen wider Die Roͤmer geftritten/ond auch gelitten haben. Da wol zuachten iſt / daß das 
malsein oberblibens vnd verlaffens Heuffle Eimbzifcher Schwedier fich zu diſem volck ges 
than habe · Es haben bißweylen die Helvetiſchen Kauffleut bey ven Schwediſchen Cfo fieets 
war in Maſſen oder ſunſt zufamen kom̃en) fleyſſige nachfrag — ſie auch in jren Jar⸗ 
büchern etwas anzeigung finden / das ein volck von jhnen in diſe Land außzogen ſey!? Da ſpꝛe⸗ 
chen ſie Ja zu. Denn ſoͤlches nit allein bey jhnen zur, gedechtnuß verzeichnet gefunden / ſonder 
für lob und rumwirdig gehalten werde / daß ein ſoͤlch ſtarck / großthaͤtig vnd weytberuͤmt volck 
von ihnen ſoͤlle entſproſſen ondabfommen ſeyn / etc. 
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von dem namen und erfterbefreyung des Lande Schwytz / und warumb ſie ſich erſtlich mit 
den anderen zwey lendern Dri und Vnderwalden ewigklich verbunden haben. 






—— Iſes volcks erſte Hauptleut / fo mit jhnen in Helvetierland kommen / wa⸗ — 
— DI) ven diem. Reſti ſetzi ſich mit den ſeinen in das Tal bey vrſprung der Aar Ras Sense. 
ERIK E no der ander / hat mit einem eheil Schwedier bewonet das Land Vnder⸗ 
f OR Ni walden mit dem Khernwald ri. Bon diſen beiden Jendern wirt hernach 
ER im7.Büch geſagt. Schwyterus aber der dritt / hat mit Dem groͤſſern theil 
SSchwedier beſaſſen das Sand Schwytz / vn das nach jm beneniet Schwyt / Achen 
ynd die Sandlent Schwyier. Er hateinbrüder genent Tſchey / der wolt das Land nach jm nen⸗ 
hervdes kamen beide brader zu einem kampff: Schwyter lag ob / fchlüg feinen Brüder Tſchey 
zutod / deß halb fein nam fuürbrach. Deß geben nit allein die alten Chronicken / ſonder auch das 
alt Gemaͤl zu Schwytz anzeigung. Hierumb iſt diß Land (gleych wie die Statt Kom durch 
Romulum nach dem todſchlag ſeines Bruders Remi benennet) auch durch den todſchlag des 
TfehmenSchmwiteronach genennet Suitia. Es iſt ein ſchoͤn Talgelend / lieblich von mi — 
vnd weiden/ mit hohen Gebirgen vm̃zogen:doch nit fo rauch und gruſam als Vri.· Das land —— 
Schwytz hat auff diſen tag ein wunder flarck voick / dicks / geſtockets vnd Hüpfches leybs. Das vnr harung: 
erneeret ſich allermeiſt des vychs / des wunder vil darinn erzogen / vnd groſſer nutz darauß ers 
obert wirt. 
Difeobbemeiten voͤlcker find (nach außweyſung ber alten Helvetier Chronicken) mit der Scömer im 
zeit ettvarı auß Helvetien in Italiam gezogen / haben daſelbſt gehulffen * a das Kom mobertı 
j A 
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Das VL Buͤch 
— Am Jtaliſche Reych demmen / darvon fie groß lob inallen vmbg elegnen Landen erholten :undil 
Jul  jhenammeitbefant worden. Deß halb hernach bey zeiten Ludeuuici Pij Ro. Keiſers / als anno. 
320.die ongläubigenSaracenen auß Africa Italie vberfallen/ das Land befchediger/ die flatt 
Kom gewunnen/geplüsndert/eins theis verbrent / jungs vnd alts/fo darinnen war / erſchlagen 
vnd auß S. Peters Münſter ein Roſſzſtal gemachet / hatten auch damals die nideren Teut⸗ 
ſchen durch Papſt Gregorium beruͤfft / in eyl nit ſo bald hinyen mögen kommen / dafınd 
are die Helvetifchen Alpyolcker / als die näͤchſtgelegnen / eylend mit Guidone einem Marggraven 
in Italien auff Rom gezogen / haben die Saracenen in einem ſtreyt vberwunden / vnd nit ohne 
beſondern verlurſt der Chriſten abgetriben. Hievon beſihe wilt gern / das zi. Cap. im 4. Buͤch 
In diſem ſtreyt haben die Lender oder Waldſtett / Vri / Schwytz / Vnderwalden vnd Haß⸗ 
ſe/rc. alles das Gut / ſo ſie den feynden abgetrungen hatten / zů Rom an S. Peters Kirchen 
geſchenckt / hiemit jheen andacht vnd güten willen gegen der Roͤm · Kirchen erzeigende: darum 
wurden ſie vom Papſt mit groſſer gnad vnd Ablaß begaabet. 
Saracene von Balddarnach haben die Saracenen Italiam abermals vberfallen: auff welches der Papſt 
lagen 3“ der Helvetiſchen Alpvoͤlcker hilff abermals anruͤfft / die waren bald bereit dem feynd zube⸗ 
gegnen / vnd S. Peters erbland zubeſchirmen / vnd fchlügen den feynd gwaltigklich auf ta« 
Feedbein der lien. Nach diſem fig haben die Lender begert freyheit / vnnd das ſie jhre rauhe Lender / bißhaͤt 
dender. mit blütigem ſchweyß erfeubert/hin fisro alle zeit onbefchwäre möchten bewonen / vnnd ihrer 
eignen Drdnungen-Sasungen ond Gerichten gelaͤben. Welches Ihnen beide vom Keyſer vñ 
Papſt bewilligetward. Es hatauch damals der Dapft den Sendern Vri / Schwytz / Vnder⸗ 
Paner. walden vnd Haßle jhre Paner vnd ehrenzeichen / wie fie die noch heutiges tags in firenten vñ 
gefaͤchten zů vaͤld füren/geben:welches fie Doch nit onbillich höcher fchägendann groß Bär. 
Alſo iſt Schwytz ein frey Land bliben- 
Regiment. In gemeinen ond landlichen fachen haben die Landleut under ihnen felbs järlich erkoren 
ein Jandamman ond Räht/ gleich wie ein freye Reychſtatt. Vnd jo bißweylen jhre Landam⸗ 
man vnd fürgeſetzten von den beſten vnd aͤltiſten Geſchlaͤchten / in kriegen vnd ſunſt / von Ro: 
Keyſern oder Koͤnigen Ritterſchafft erholet / haben ſich als denn jhre nachkommen deß etwan 
vberhebt „Damit iſt auch Adel bey jhnen gewachſen vnd obgleych die ſelbigen auch Schild 
Helm / Burgſtal vnd Lehen bekamen / waren ſie doch nur Landleut / als ob fie in einer Reych⸗ 
ſtatt weren Burger geweſen / vnd hatten darumb fein gewalt ober das Land zuherrſchen / auf» 
genommen fo vil ſie in die Landsraͤht fürgezogen wurden mitanderen Landleutenzc. 
Ecrengson _ Keiſer Fridrich der 2.hardenen von Schwyz all jhr rechtung vnd freyheiten bekrefftiget vñ 
— ſie in des H. Reychs ſchirm ewigklich empfangen / vnnd nennet ſie Freyeleut / die allein zum 
RXReych vnd ſunſt niemands gehören/anch vom Reych nimmermehꝛ entfroͤmbdet oder abzogen 
werden / ſonder ſtaͤtigklich darbey bleyben ſoͤllen: dann ſich diſe Landleut diſer zeit erſtlich ſelbs 
willig ans Reych ergeben hatten / die vor gar frey waren. Soͤlche freyheit ward geben in der 
Ixrerze belaͤgerung vor Faventz / Anno 1240. im Sept. lndict. i4. Darnach Anno i251. auff S. Gal⸗ 
roch vad Du len tag / den 16. Octob. haben H. Conrad ab Yberg Ritter / Kndamman / vnd die Landleut zu 
Abtei, Schwytz / ſich auff etliche jar mit der Statt Zürych vñ denen von Vri verbunden. An. 1260 
haben die von Schwytz ſamt den anderen zweyen Waldſtetten den Adel zum erſten malver⸗ 
triben / vnnd den Thurn ſam̃t der Letze am Sattel gebauwen: darvon wirt weytlaͤuffiger ge 
fagt hievor im z2. Cap. Helvetie. Anno ı291.hat Keiſer Ruͤdolph Graff zu Habfpurgdenen 
von Schwytz jhre freyheiten beſtaͤtiget / vñ nennet ſie darinn Freyeleut Darum Baden Anno 
regni illius 18. Beſihe weiter das 4. Buͤch/ rtc. 
Vytdw in  Alsaber hernach/ben zeiten Keiſer Adolphs von Naſſow / Hertzog Albrecht von Veſſer⸗ 
De reych das Reych anf ocht / vñ wider bemelten Adolphum krieget / auch fich deß halb in Helve⸗ 
tiſchen Landen groſſe vneinigkeit vnd partheyung zutrůg / in dem das etliche Herren / Sittt / 
Lender vnd Oberkeiten K. Adolphen / etlich der anderen aber Hertzog Albrechten beyſtendig 
mwaren:damahls hat ſich in Helvetia vil kriegs vnd jamers zugetragen / welche krieg doch in 
den Chronicken vnfleyſſig / vñ allein hin vñ wider ſtuckwercksmeiß verzeichnet befunden wer 
den. Beſihe aber hievon das z2. Cap. und lug wohin dich das weiter weyſe. Der ſelbẽ zeit haben 
auch die drey Waldſtett Keiſer Adolphen gehorſame / hilff vnd beyſtand gethan wider Alber⸗ 
tum / vñ groſſe krieg gefuͤrt wider jhre nachbauren die Oeſterreychiſchen. Wiewol ſoͤlche kneg 
in den Schwytzer Chronicken nit bemeldet: werden Doch noch befunden dic beſigleten verträg 
vnd Sünbrieff/nach ſoͤlchem frieg bey Alberti regierung aufgericht. Dañ Te 
g 
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ſiag nach Nicolai / ward Fr. Anna Aebtiſſin zu Schenniß / mit dem Amman vnd Sandleuten Garn — 
von Schwytz endtlich beftidet und verfünet/dieverzepch jhnen allen den ſchaden / den ſie jren —— 
gethan haben an jhrem Cloſter / Gottshauß und Kirchen / es ſey mit raub / brand / oder nam ges "#- 
weſen / alles nach innhalt deffelbigen Suͤnbrieffs / ſo noch beſiglet in weſen / c Darauf zuver⸗ 
mercken / daß fölch Cloſter zuvor durch die von Schwytz bekriegt vnd beſchaͤdiget iſt / etc. 

n,D0.1306,. Haben die von Schwytz dem Graff Krafften von Togkenburg einen knecht 
gefangen:der ſchreyb darvber dem Ehrwirdigen N. Stouffacher Sandamnanıc.vnd embott 
ſich vil guͤts / damit fie jhm den ſelben knecht wider ledig lieſſen / . Was onrüm auch diſer zeit 
die Statt Zürych mis dem Adel vñ Herrſchafft gehabt/geben guͤte anzeigung die darumb auf 
gerichte vertraͤg vnnd fridbeieff:deren etlich hievor im 17. Cap. diß Buͤchs angezogen werden. 
Summ̃a die Hiſtori diſer kriegen manglet uns gar: dann da ſchweygen die Chronicken / außge⸗ 
nom men fo vil wir auß den alten beſigleten Brieffen haben empfangen. an 

An.Dom.1309. Sat Keyſer Heinrich von Liigelburg denen von Schwytz die freyheit ges Ara 
ben / daß man fie für fein ander Gericht fölle laden aufgenommen fein Kepferlich Conüifto= Stimm. 
rium / vnd für deß Nenchs Vogt zu Schwer. 

Anno Dom.ızı0.Raufften die von Schmp etlich flaͤcken vnd rechtung zu jhrem land / als 
Ard/Küſſznach vnd anders/von Graff Eberharten von Habſpurg. Die wurden, von Keyſer 
Heinrichen / wie andere Landleut zu Schwytz in deß H. Reychs ſchirm empfangen. Actum 
Zurych 3.Non.Maij. Anno reg.Hein.2 

Abt Johans von Einfidlen/ geboren von Hafenburg/ond die von Schwytz haben feynd⸗ Arge 

Schafft und Frieg zufamen gehabt: vnd nach groſſem krieg ond langer arbeit wurden fie vertras Cinfien, 
gendurch SchultheiffenRabt vñ Burger von Zürych. (Alſo lautet der vertragbrieff.) Das 
arfchach zu Zürnch im Predigercloſter / Sonntags nach Gregorij/ An. Dom.iqu.jar. Indict. 
Etlich der Raͤhten zu Zürych wurden Bürgen fir die von Schwytz / deß empfiengen ſie et⸗ 
was koſtens / vnd deß halb anſprach an bemelte von Schwytz: darumb wurden ſie vereiniget vñ 
vertragen / durch Herrn Eberharten von Bürglen Freyherren / deß Roͤmiſchen Keiſers Land⸗ 
vogts⸗ ee gefchach obwendig der Statt Zug zu Eiolen an. izzz. an S. Marxen abends 
den 4. Apzilis. 

Anno Do.s14. Als Hergog Ludwig von Beyern / vnd H.Fridrich von Oeſterreych wider 3 
einander durch zwiträchtigewaal der Churfürſten / ans Reych erwelt wurden/hat fich aher⸗ rgrern anıt. 
mals onder allen fländen nitallein in Helvetien / fonder durch gang Teutſche vnnd Weltſche 
land aroffe trennung vnd vneinigfeitbegeben. Die dꝛey Waldſtett Bri Schwytz und Vn⸗ 
dermwalden huldeten K. Ludwigen: deß Famen fie gegen der Henfchafft von Defierrendh unnd 
dem Helvetifchen Adelin groffe fenndfchafft:in welcher bie von Schwytz befonder ihren fenn Shwanmir 
den wol gefäflen/ond beynaahe mit den Defterrepchifchen ombgeben waren. Dann auff ei⸗ achen. 
ner fenten hatten fie das land Glariß / damals der Herzfchafft verwandt: auff der anderen fen: 
ten hatten fiezufennd Graff Rüdolphen vñ Fohanfen vd Habfpurg zu Rapperßwyl / Graff 
Wernhern von Homberg zu alten Rapperßwyl inder Marck / vñ den Abt zu Einſidlen. Auff 
der dritten fenten hatten fie die Stett Zůrych / Lucern vñ Zug / welche der zeit gemeinfich Des 
fterrenchifch waren:dann auch Zürych hielt es mit Friderico anfangs biß nach der Schlacht 
am Morgartenzc. Vñ dieweyl der Abt võ Einſidlen hievor vil Friegs mit denen v8 Schwytz 
gehabt / vnd ih: alter feynd war / erhuͤben fich die von Schmp wider jhn in diſem jarızız.ober 
fielen das Cloſter zuden Einſidlen vnd fingen darinn vier Conventherren vnnd vilandere/ mine zu 
namlich H. Johanſen von Regenfperg H. Lütolds ſohn / H.Rüdolphen ond H. Heinrichen nn” 2° 
von Wunenderg / vnd H. Burckharten von Fluningen / alle vier Conventherren / darzu Hers 
Johanſen den Lütpziefter/ond M. Ruͤdolphen den Schůülmeiſter / vnd andere mehr/ die nit be⸗ 
ſonder verzeichnet ſind / tc. Mit diſem angriff ſchuͤffen jnen ſelbs die von Schwyz vil fridens: 
dann von ſtundan wurben der gefangnen freund an ſie vmb friden / damit ſie die jhren geledi⸗ 
gen moͤchten. Erſtlich ſchreybt H. Lůtold von Regenfperg den abaren vnd beſcheidnen leuten/ 
Wernhern dem Stouffacher Landamman vnndden Landleuten zu Schwytz / zec. an S. Gre⸗ 
gorien abend/den iu.tag Mertzen. Darnach ſchreib Graaff Rüdolph von — 2 Rap⸗ 
perß wyl an S. Gregorien tag / den 12.Martij. Vndam ſelbigen tag ſchreib auch Graf Fri⸗ 
derich von Togkendurg. Zuletſt / an deß H. Creutzes tag / den z. Maij / fchreib H. Vlrich von 
Guttingẽ Ritter auß Turgow/ etc. Diſe obbenentẽ Grafen vñ Herꝛẽ — ——6 
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durch jr Geſchrifft gan bittlich an die von Schweytz / die obbenennten gefangnen / jre ſAn⸗ 
vetteren vnd freind ledig zulaſſen: vnd verfpracht damit in krafft jrer beſigleten Brieffen / 
fie ſoͤlchen angriff an den Schwytzern nimmermehꝛ raͤchen / ſonder jre gůte freünd ſeyn mob 
ten:alles nach innhalt der ſelbigen Brieffen von jnen beſiglet. 
Aber die Fůrſten von Oeſterreych vnd der ander Adel beharreten in ſtaͤter feyndſchafft aat 
den Waldſtetten: vnd dieweyl auch Die Landvoͤgt in Ländern jre güter und wonung pnderden 
Fürſten von Oeſterrych hatten / neigten fic fich auff der felbigen Herrſchafft parthen w der 
R.Ludwigen vnd die Landleüt. Fridericus tröftet den Adel wider die pauren:dargegen R. 
2 iemig wig troͤſtei die Sandleist der Waldſtetten / Vri / Schwytz vnnd Vnderwalden durch gefehuft 
—8 mit vermanung / daß fie ſich von jm vnd dem Reych nit woͤlten laſſen abtrepbt. Er gebor auch 
allen feinen gehorſamen Landvoͤgten und Goͤnnern / daß ſie die Landleüt bey feiner 
me ſchirmbten vnd behielten. Er ließ auch die Landleüt in den Waldſtetten (ſo durch den‘ 
von Einſidlen inns Papfts Bann erlangt waren) widerumb vom Bann abfolvien 
Bifchoff Petern von Moynprre. Diß alles gefchach zh Normberg / Annoısız ams,) 
Iunij,annoReg.Lud.ı, Alſo sroften fich die Landleut jrer freyheit / vnnd der Adeld 
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ſchafft pe hilff. u 
zmie) Einer / der Geßler genant / Landvogt si Vri vnnd Schwytz war auch Don Srou 
sn. Hertzogiſch / der uͤbet vil muͤtwillens mit ſeinem Anhang an armen Leü⸗ Schar, 


ten / deren etlich in gefencknuß verderbt / etlichen weyb und finder auffden = 
Schloͤſſern geſch twurden. Was muͤtwillens bemelter Heffjlr an 
Wilhelm Telien zů Vri geuͤbt habe / wirt anderß wo erzelt. dů Steinenim I 
land Schwyßtz hat ein Landmann / genennt Stouffacher / ein bipfch nein el 
gewaͤtten oder geſtrickt Hauß gebauwen / darfür reit der Landvogt Geſß 
Sꝛorffacher ler / fragende / weß die ſchoͤne Herberg were. Auf das der Stouffacher ant⸗ 
wortet· Gnaͤdiger Herr/ es iſt eüwer Gnaden eigen / vnnd mein Lehen / tc 
Dann er erkannt das Tyranniſch Gemuͤt gar wol / der ſich ſchon hat 
len hören / Er were Herꝛ im Land/ er nit daß einnyeder paur baum 
Der ee pnerlaubtsmas oder wenn er woͤlte SHEETS. — 
voridecyd nes behertziget den Stouffacher daß e fer" DT 
° fetcigen Hauß in einem freyen Sand 
dem Reych gehörig / nit fölte doͤrffen das 
fein nennen. Vnnd derhalben anf anſtiff⸗ 
ten feiner Haußfraumd,zoheergen Dry Ay 
gefelter fich zu Wilhelm Zellen unndei: Ws FR 
-  nemvon Dnderwalde. Dife drey ſchwͤ— Sr R 
renzüfamen  frer Laͤnder freyheit zürd-Py 
chen onnd zubehalten / fo went ir Iembun YET", 
güt gelangen möchte. Als nun auff ſoͤl 


Zpraunen bey Küßnach am Iucernerfec erfchoß/ find die —— nach von 
der alten Chꝛonicken ſag / aufgewitſcht / haben den Adel endelich auß den * 
—8 
Zee Damals haben die von Schwytz zerfiö:t das Schloſſz Rogkenberg, L 
vnd die güte veſte Schwanom im Seli gelegen zů Schwytz im Land / de 
Wao ſich bey den S derl i vð ſe d — — 
ee ng 
verbunden. Befonders bewegtẽ fie die drey Öraffen von IBerdenberg/ Hu⸗ 
gen / Heinrichen ond Albrechten Gebrüder in jr hilf: die verbunden fich 5% 


ches der Geſſzler Wilhelm Zelten fahe DE SE} 
andern vereriben / vnnd jhnen Thürn 7 Schlöffer vnnd Heüſer zer⸗ 
X*F 
man nennet den Lowertz ſee. J 
IJerauff haben ſich die Fürſtẽ von Oeſterreych deß Adels angenom̃en / und 
I) den Fürften von Defterrepch/ Fridrichen vnnd Lüpolden/ wider K. £ud» 






fieh/er jim aberentran vnnd den bemeltc ER, ET Zr 
brochen. 
Das XXIX. Capitel. Re N 
fich allenthalb die Defterreychifche Herzfchafft zuſamẽ wider die Waldfictt 
mwigen 
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wigen vnd auch die Waldſtett / rc. Actum Wien im Augſten / Anno Dom.izi4. Darge 
eb Kaudwig den Waldſtetten / vnd vermanet fie jren feynden mannlich een, Heß len 
vertroſtung / daß er ſich mit macht rüſten / vnnd jnen auff künfftigen Früling troftlich zus 
kommen woͤlle / auch fie von jrer feynden haͤnden vnnd vervolgung gewaltigklich erret⸗ 
in ·xc. Diſer Brieff ward geben zů Mönchen in Beyern / am s. Kalend. Decemb. im erſten jar 
Reychs Ludewici / anno Dom.ıı4. 
J Anno 1315. Haben die Hertzogen von —— jr macht und krefft gewendet Defterrencher 
wider Zudewicum. So war gemeinlich aller Adel indifen Öberländifchen und Helvetifchen wıcum 
Janden vber die Landleist in den dreyen Waldſtetten erzürnt / vnd begaben fich wider ſie / gantz 
begirig deß Priegs/in der Fürften dienſt vnd hilff. Auff das Lüpold / der 1. Hergog zů Defters 
zepch,fichinder Statt Zug mit groſſem voick auf allen feinen landen und vom Adel / zu roſſz 
and füß/in das vaͤld rüfterrim fisrfag das land Schwytz zum erſten sunberfallen. Vnnd nach 
silen güten anfchlegen fprach deß Hergogen Narı/ Jenni won Stocken: Ir rahtſchlaget alle 
wiejr ins Land sichen: feiner aber rahtet / wie jr wider herauß fommen wöllen. Difer red ward 
gelacherie. Die Landleüt fchickten den Graaffen von Togfenburg zum Hertzogen / mit des 
mütiger bitt/ir antwort auff deß Adels Flag anädigflich zuhoͤren:aber alles vmb ſunſt. Lüpold 
zoch amıs — mit groſſer macht auß Zug hinauff gegen Schwytz. Alſo hatten 
fich Die drey Waldſtett / Vry / Schwytz und Vnderwalden / in kleiner anzal zur gegenwehr bes Schlacht am 
Miet. Vnd als deß Hergogt Heer zwüſchen den Egriſee vnd den berg / Morgarten genent/ — 
Lam in die enge / ward Lüpold vom Landvoick ſoͤlcher maſſen empfangen / daß da obiz00 Reis &is. 
—— vnd im Egrifee ertrenckt wurden/ außgenommen das füßvold. Der Nergog 8Run. 
entran.&s ward auch diſer krieg auff diß mal nie gericht. Die von Schwytz vberzugen gleich⸗ 
fals den Abt von Einſidlen / vm̃ dap er Lüpolden beholffen war geweſen. Nach difer Schlacht Dres Dar 
am Zinptagnach S.Niiclaus tag / def jars 1315 haben die von Schiwys fich mit Vry vnnd """ ?" 
Vnderialden ewigklich verbunden:das ward genenntderdrey Waldſtetten Pundt / tc. 
Nach ſolchem find dife Länder, von Keyſer Ludwigen gefreyet bey dem Reych zubleyben / 
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ree ackac⸗ vnd iſt jnen mit der zeyt hernach die Reychsvogtey gelihen / das fie ſelbet vber das blůt richkn, 
—— Schwytz erwelet jaͤrlich ein Landamman vnd Raͤht auß der Gemeind. Schwaͤre ſacht Br 
fen fiefmit gantzer Gemeind. Bon jren thaaten wirt anderßwo hin und wider gefagt. Kon 
anfänglich nit ein groß Land geweſen. Seine fürnembſte Fläden waren’ Rilchgaffen Bnn 
nen Steinte / Art / Küßnach / etc. Es hat fich aber mit der zent gemehret / wie bernach v 
Bon gelegenheit difes &elends/von feinen wafleren vn Tälern befich die s.Landrafel. Wu 
nun diſe drey Waldſtett nach aufrichtung jres erſten punds gemeinlich miteinander ; 
let / vnnd wieſſich andere oͤrter zů jnen verbunden haben / darvon wirt im anfang de 13. Büchs 
geſagt. 
eur. Anno Dom.ısı. Ward die veſte Habſperg am Lucernerſee zerſtoͤrt · Gleych vor Habſpen 
fee. hinauß am See iſt vor zeyten geftanden das Schloſſz Mertenftein das Die von Bertenfian, 
Ferm alt / iſ auch zerbrochen / hat ein befondern Adel gehabi. H. Hartman von 
Der gemeind Hertenſtein Ritter laͤbt anno 1295. Es ſind noch Herten⸗ 
Büßnad Keiner zů Lucern / die haben das Schloſſz Neüwen Herten⸗ 
waapen. ſtein am Zugerſee / rtc. 
Anno Dom.ıss2 amıtag Maij / ward das Dorff Küß⸗ * 
nach am Lucernerſee / dem land Schwytz zuͤgehoͤrig / von 
den Oeſterreychiſchen Reiſigen vberfallen / beraubet unnd\> 
verbrennt:aber fie wurden mit kleiner macht wider abtriben 
ee vnd vil entleybet. 24 
Ziamt nt Anno Dom.190. Ward ein Burger von Coſtentz / Joſt Goͤßwyn⸗ 
*in Sempacher kriegen durch etliche Landleüt von Schwytz beſchaͤdiget: darumb ward er bes 
melter von Schwytz feynd / vnd krieget beſonder wider ſie. Aber nach richtung deß kriegs zwü⸗ 
ſchen der Agfeo vnnd Eydgnoſſen / ward difer ſpan auch gericht zu Zürgcham 29 tag 
Novembrid. 
Zt un Anno Dom.1408.Habtdie Appenzeller denen von Schmp die Marck am obern 
eichendt. fee geſchenckt / die fie dem Hertzogen eyngenommen hatten. Dievon Schtopg zugen den 
für penzeilern zu Dienft für —— / das damals ein Graaff von Brägeng vom 
reych verpfendt innhielt / vberfielen Die vorburg:aber der zůlauff ward fo groß / daß fie zeyi hat 
ten ſich dennen zufuͤgen/ rc. 
Wachen frid nano Dom.1415..$m krieg zwüfchen H. Fridricht von Oeſterreych vnd dem Concilio zů 
RE GE ofteng/ haben die von Schwytz mit der Statt Rapperß wyl ein beſondern friden gemachet 
Detommen am Montag nach Zrinitatissıc. K. Sigmund hat bey zeyten def Concilij zu Cofteng denen 
feopamn on Schmwpg vil güter Drivilegien mit geteilvalsdie Reychsfivogten vbers Blät/und ande 
Gestern Cs ge pil güter freyheiten / hie unnötig zueröffnd. Die Vogtey zů Einfidlen haben die Schwytzer 
auf der Fürſten von Oeſterreych hand erobert / von Keyſer Sigmunden zů rechtem Lehen 
vnd darůber fein K.brieff empfangen. 
Anno Do.1424. Hat Keyſer Sigmunddenen von Schwytz zů Dfen die Vogtey Einfips 
len / ſampt der Kaſtvogtey deß Cloſters dafelbft/verlihen. 
Anno Dom.1433.Hat R.Sigmund den Schwytzern die Keyſerlich guldin Bull geht vber 
* Degen = Kaftvogten der Waldleüten vñ deß Cloſters zů Einſidlen / am Zintag nach 
ucie / zů Baſel. 
— * Anno Do.1436. Erhũb ſich der 10 järigfrieg zwũſchen Schwytz und Glariß vnd der Statt 
rn Zürgehrdurch Graaff Fridzichen von Togfenburg angefpunnen (darvon vilan anderen. or 
sen gefagt wirt) ward.gericht za Cofteng durch Pfalggraaff Ludwigen Churfürften/Anno 
Dom.1446. Damals haben fie oberfommen die Hof Pfaffickon vnnd Woiromw / auch die ge 
meinfchafft mit denen von Glariß inden Herrſchafften Togkenburg / Gaſtal und Vtnach 
Difes Land Schwytz / der drey erſten Örten eins (ift funf in Der ordnung der 
fchafft das fünffe) herzfchet mit anderen Orten ober Stett / Schloͤſſer Sand vnnd Lelt⸗ hat 
teilinallen gemeinen Bogteyen. Es ift auch das Land Schwytz im rechten Zürychgow gele ⸗ 
gen:wie deß etliche bꝛieff bey 400 jaren alt Flarlichen berichtgebensc. Was fich wpter bey dh 
ſem ort begeben/haben fie gemeinlich mit anderen Orten gehandlet/ darumb ichs 
hie nit alles eyngefuͤrt hab: wirt veglichs an feinem ort funden, 
Damit willen wir Schwytz fürfichfelbs 
ruͤwen laffen. 
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Das XXX. Capitel. Be 

Von der gelegenbeit der Statt ond landſchafft Zug/auch von dem alter Ver felbilgen volcker. 

„ Lerch onder Schwytz / auff zwo Meyl waͤgs gegen Mitnacht/ volger die 

; Statt Zug / Dugium mit jrer Landſchafft. Ein gar liebliche ond fruchtbare —* 

Gelegenheit / beruret gegen Aufgang vnnd Mittnacht der Zürycher Land⸗ 

ſchafft / gegen Mittag Schwytzraber auff Nidergang erſtreckt es ſich auff 

urerner gebiet. Die Statt Zug ligt an einem ſchoͤnen See / wirt von der 

>, Statt genenntder Zugerfee : der erzeücht fich gegen Mittag indge Sand Zub 

Schwyytz / biß zu dem Släcten Art darvon Myconius difes wafler nennet 

L.acum artenfem,den Arter See. Hinderder Statt gegen Aufgang volget ein garfchön lieb zugeterg 

lich Gebirg / graßrehch / mit Iuffigen matten bezieret / darauff har gelegen find die namhafften 

Semeinden / Egry/ Mentzingen⸗Nühen / ꝛc. vnd ſunſt vil Doͤrffte / Weyler vnd Hof: aber 

vor der Statt vnd vnder dem Sec herauß / iſt das Gelend gart eben / er die herzlichen Flaͤcken 

Baar und Kham / ſampt dem Fraumenclofter Frauwental / vnd vil Mei örfflin ond Ho⸗ Baar: 
mehric. Vnnd diſe Landfchafft alle wirs genennt das Ampt zů der Statt Zug gehörig. —* 

d wiewol diſes Dre vnd Gelend nit groß iſt hat es Doch an mannheit und dapferen thaa⸗ Tr aes · 

ten nie yemands den vorteil geben. 
Zuger find ein gar alt verruͤmt volck/ ſampt den Tigurineren / ſo bey den alten Helveriern en 

vernampt gewefen/werden genennt Tugini. Strabo lıb,7. nennetifie Toygenos , find rechte 

alte Tiguriner / haben doch mit mannheitein befondern namen erholet. Sy haben ir land went 

wor den Vrnern / Schwytzern und Vnderwaldern bewonet. Dann Strabo im 7. Buͤch Item 

Plutarchus in vita Marij ſchreyben / daß ſich die Tugini Zuger vnd Tigurini Zurycher mit 

den Cimbris wider die Römer verbunden asift gefchähen ben zehten Marij / vom an⸗ Swan wer 

fang der Statt Kom bey 642 jaren. Hievon wirt im anfang diſes Büchs mehr gefagt. Wie un 

fich aber dife jündnuß mit den Cimbriern geendet habe / darvon heſehe / wer luſt hat Europ, *"* 

Ub,s.üftanch hievor gnuͤgſam anzcigt. 
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* 
ʒwiae ot. Statt vnd Landſchafft Zug hat ein hüpſch volck / gerads leybs / zun waaffen wol gen 
vnd ein hitzig kriegsvolck / großmuͤtig vnd zum krieg erboren. Dannenhärfie Glarcanus na 
net Camillos / nach dem großthaͤtigen vnverzagten Camillo von dem Livius fehrenbt/item 
Florus/ Plutarchus vñ andere. Diſes Gelend hat nit einerley Gewerb / darauß ſich das vold 
erneeret. Amberg wirt groſſe menge des vychs ae da erneeretfich das Landvolck der 
milch / kaͤß / ziger / ancken / gleych wie andere Alpifche Sender. Vmb diſe Statt gegen dar Son 
nen hat es vil lieblicher weynraͤben. In der ebnebrauchtesauch den arferbauw. Gumması 
feiner gröffe ift es cin voll / luſtig / fruchtbar Gelend / das keinerley notturfftigen vnnd gewon⸗ 
— — früchten da manglet. 
Von der Statt Zug alter oder erſten anfang finde ich feinen grund: ſie ligi gar am So 
en iſt voꝛ zeiten etwas träffenlicher geweſen / dem Adel vnderworffen. Es füllen nach außwey 
ih. fung eilicher alter Chronicken / auch die Edlen vd Hallwyl etwas rechtung daran gehabtund 
die andas Hauß Oeſterreych verfaufft haben. Die felbigen Fürften güte zeit behen⸗ 
fchet. Hertzog Lüpold der erft hat fich darinn wider die Waldſtett am Morgarten zuzichen be⸗ 
waaffnet / auch ale zeit feine Befagungen wider die —— erhalten: dannenhaͤt 
auch Zug in der Hertzogen von Oeſterreych dienſt am Morgarten vnd anderen orten treu 
Zug beſchedi⸗ — aufn ‚aber hernach An Dom, 1352. die Oeſterreychiſche Beſatzung auß Zug 
an ae den Eydanoſſen Zürpch vnd Schwytz vil vbertrangs anlegten/ vnd bemelte E’ydgnoffen drf 
„ bald firnamen Zug zubelägeren/floch die Beſatzung darauß. Die Eydgnoſſen von Zürych/ 
Lucern / Vri / Schwytz vnd Vnderwalden beldgerten die Statt is.tag ernftlich ? zuletſt ward 
— fie vbergeben / von den Eydgnoſſen in die Bündtnuß empfangen vnd zu einem Dre (difer zeit 
Hdgent. in der ordnungdas ſibend) aufgenommen / am Mittwoch nach S. Johans tag im Summer/ 
. Anno Dom.ı352.&leych deffelbigen jars im Augfimonat ward Ah frid gemachet zwüſchen 
Zelda 7 den Eydgnoſſen vñ der Herzfchafft Defterrench durch den Marggraven von Brandenburg: 
darinn Zug der Herzfchaffe alfo wider zugetheilt ward / daß fiedem Hertzog dienen / vnd den⸗ 
nocht den bundt halten ſoͤlte. Das wolt ſich nit reymen / deß halb als der krieg nit rimenwold 
augen die von Schwytz zu vaͤld / vnd namen die Statt Zug zum anderen mal cyn: da wanoe 


bundt beſtaͤtiget / et. 
Das XXXI.Capitel. 


Was ſich in der zeyt der Eydgnoſchafft bey der ſtatt vnd landſch ons 
derlich begeben hab/das ihnen allein zugezelt mag de 


Er Zugerfee gibt feinen außgang gegen Mittnacht / hey einer Meyl wag⸗ 
vnder Zug indie Ruůß / gleych ob dem Dorff MafchwandenZürmcherge 
9 biets. Aber gleych vnder der Statt ſenckt fich auff der rechten eten 
Baar herepn ein waͤſſerle / genent die Loreg/laufftaußbem Egrpfeelaege 
dem land Schwytz hinauff am — — gelegen) herab. Diſer Secha 
* » ſeinen namen von den beygelegnen DoffArgyc. 
2.Zwů ſchen Aegrh vñ Baar an der Loregen iſt voꝛ zeit? gelegen das Schlofls Wildenbeng/ 
in anfang der Eydgnofchafft durch ein befondern Adel befegt die wardden Eydgni Pe wid⸗ 
rig / vñ fo bißweylen die Landleut in die Statt Zug zu maͤrckt fuͤren / ſtelen ſie ab 
namen jhnen jhre waar / raubten die weyber vnd ae die zubefchepffen. Einst 
verbarg fich ein Sandmann vordem Schloffz in einem Geſteud / ſchicket fein par 
als fölte fiein die Statt gehen. Deß ein junger Edelmann fichtig hinauß eplet/dertochter im 
Tobel zü begegnen. Den felbigen ereylet der Sandmann fchlüg ihn zutod / heuw im ein Schen 
ckel abstrüg den an feiner Halmparten gen Zugauffden Marckt / darab das vold? gemeinlich 
erzürnet / auffwütſchet / vnd die Veſte Wildenberg beldgeret/nötigten die fo ernftlich vi lang/ 
biß ſie vbergeben / geplünderet vnd in grund zerſtoͤrt wardz2r. TE 
Kesiment u Nachdem nun Zug gar Endgnöffifch worden/ wiredie&Stattonddas Gelend allesdurh 
ein Regiment verwaltensals durch cin Amman / der ift jhr oberifter und in der Statt fi 
— BD durch ein Raht / der wirt auf der Statt vnd auß dem Land beſamlet: aber ind Sta 
2 halten. Sie haben mit den s-alten Deten gemeinlich vber StertSchlöffer- Land Tan 
alle gemeine Vogteyen der Epdgnofchafft zuberrfchen. An. Dom,ıss.am 24.14 
als das Oeſterreychiſch kriegsvolck auf den Stetten im Aergow und Zürpchgon 
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Don dem Zürichgow. dr 
ander Rüß hinauf gegen — biß an den Bintzenrein zoch / vñ vil Dörfer jd merlich 
verbranten / eylten die von Zug bey S. Andres vber See den armen Leuten zuhelffen / vnd den 
raub zuretten. Die Hertzogiſchen hatten ein groß volck heimlich verfiecht in das Holg/genent 
die Farm: als die Zuger ohne ordnung daher lüffen/dem raub nach eplenderwurden fie unver 
fähenlich durch die heimliche Hüt oberfallen/ verluren ren Amman vnd il redlicher Leutẽ/ 
darunder war auch ein Ritter von Hoſpital auß Vri. In diſem obgezelten jar/ gleich hievor 
im November / zugen die von Zug mit jhren Eydgnoffen von Zürich fu Bremgarten / thet⸗ 
ten ein herrli charmützel darvor / darvon beſihe das let Capitel diſes Büchs. 

‚AnnoDo. * Hat fich ein Smpörungerbebt wäfchen * St — a 
Zug / von wegen ihres Regiments. Die Sandleut meinten/ weil fiean die afft 
weit vbertrefen / ſoͤtten vnd woͤlten ſie den Amman / item der Statt Paner Sigel x. rc Ju Zug 
Frey heiten inihrem gewaltauffert der State haben. Darwiderdie Statt fölches nitvon han 
den wolt laffen. Etliche Dre der Eydgnoſchafft thetten den Landleuten beyftand:aber d mehr 
£heil hielt es mit der State. Die fach kam zum Krieg / alfo das die Eydgnoffen wider einans 
der zu Fald zugen. Der fpan ward ar bist dereren von Bern ’Solothorn vi Gla 
ih / vnd durch einen fpruch deren von Sürich/ Tucern / Vri vnd Bnderwalden alfo vertras 
—— Regalia vnd kleinoten bey der Stait bleiben / vnnd nicht 
darvon verendert w 79 
- An, Dom.i430; Erhübfich ein fpan 5* Staͤtten Zürich vnd Zug / von wer nee 

der hohen Gerichten zu Stein huſen · Diſe zweyung ward zum Rechten veranlaffes auff Saum 
m männer von Schwytz: Die haben bepde thai vereiniget Durch cin ondergäng. 
Anno Do.1445: Ward das Dorff Dlickenftorff under Zug durch die Zisricherverbzeng, Zitennert 
ren — Im OVctober /iſt diß Dorff zum andern mal von den Berneren verßsent: 
aber nicht mit fleiß / ꝛtc. 
Die alte ſtatt Zug iſt vor zeiten etwas groͤſſer geweſen: aber an. Dom. 1435.am4 tag Mer· 
kens / Freytag vor der alten Faß nacht vmb fünff ohren nach Mittag giengen in der Statt 
Zug ʒwo zeilen Haͤuſer onder/die verſuncken in den See / vnd verdurben dan bey 60. men» 
vil Haab vnd Güt. Den erdbruch hat man bey seiten gefehen/werzeitlich darauf „a 

— darvon: wer ſich ſaumet / der gieng mit zugrund. Nachma haben ſie die ſtatt vom oa sauren, 

en vnd ein newen plag mit Mauren vnnd Thürnen vmbzogen / das wirt 
genent ceüwſtatt. 

An, Dom. izao. Schlůg der Donder zu Zug in ein Thurn / darinn fie etwan vil Büchſen —— 
ai ah or —— rockenlich / am 20 tag Julij/ thet groſſen ſcha⸗ 
den an fenſtern vnd andern 
An 529. Machet Zug / ſampt den anderen vier Waldſtetten / ein Buůndnuß mit Erg Fans 
Bernog Ferdinando von Defterreich zu Waldshüt:darauffvolger dereft Capplerfiieg., — m 
Be ano iss Haben fich Die Waldſtett in der ſiatt Zug wider die Züricher beſam ⸗ rs 
let am io tag Octob. darauff volget der ander Capplerkrieg / von welchem hernach mehr 
geſagt wire. In diſem jar am 24 tag Oetobris / an einem Zinßtag morgens vor tag vmb da⸗ 
ein ohren/gefchach ein harter ſtreit — Gerhard ben KDkenbingen zwäfchen Eiterfialden „u 
and Fürfehwanden auff dem Gubel / dariñ deren von Zürich / Baſel / Schafhauſen / S. Gal⸗ vom Euer 

ihauſen volcd/famtden Turgowern/ Togfenburgern / te. ſorgloß den feind verach · : 
nde / von de: fünff Daten leut vberfallen vnd vbel befchädiger wurden.:c. 

S.Andres bey Zug am felbigen See gelegen / iſt vor zeiten cin Stätte dent von Sim 

. Dievon Tpam. Hünenberg(welches Schloſſz auch vor Zug ober gele Die v5 Binenberg. 

Sgen iſt) zugehoͤrig:die haben etwan cin Wuchenmärdtt 

dariñ erworben vom Keyſer? aber das Staͤttle iſt zer⸗ 
bort und abgangen im Sempacherkrieg / bey K. Wen⸗/ 
tzeß lai zeiten. 
7 — Es ligt auch under Zug vñ in jrem Gebiet ein Frau⸗ 
wencloͤſterlin Frauwental / Bernharder Ordens 
ward durch die von Schwytz vnd jre 
iger indem Krieg wider die Herrſe 


Ar Zugerfee ligt die Pfarr vnd dz Dorff Kham / hat vor 
find alle abgeſtorbẽ / die Burg zerbrochen / iſt bey vnſern sagen ee 
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Das VL. Bach 
nenbraner von Zug. So vil vonder Statt und Landfchafft Zug befonder/mas fich mehr ber 


jhnen vnd durch fie begeben / haben fie mit anderen Eydgnoſſen gemeinlich gehandlet / das 
wirt ananderen orten hin vnd wider verzeichnet gefunden. 


DasxXX XI. Capitel. 


Don dem Freyen Ampt und Herrſchafft en Schnabelberg vnd Schwartzenberg / 

jetz die Vogtey Bonow. 

Fe; Noer der Start und Landfchafft Zug hinab zwüſchen dem Berg Albif und 
en * @ dem waſſer Rüß / volget Das * Ampr/ein zierliche Landſchafft/ ſich gar 
— — naahe auff zwo Meyſ wegs erſtreckende / hat bey iꝛ Dfarzfirchen/ vnnd die 

BEN, Abtey Capel / darvon hernach wirt volgen. Diß Frey Ampt bey onfern zei» 
een d Statt Zürich zugehdrig/wirt auch genent die Vogtey Knonow / vm 
> daß der Züricher Landvogt zu Rnonom fein fir haltet. 
kiman gereite Sch Ampe iſt vorzeitẽ in zwo Hersfchafften geteilet geweſenrein eheil haben die Freyb.von 
in Etwas Schnabelberg regieret/den andern theil die Frepberzen von Schmwargenberg befäffen. Abe 
Eisnaseiberg nach abgang der Freyherren von Schnabelberg ift das felbig Schloſſſ und Herzfchafftandie 
Herzen von Efchenbach geerbt durch Heyraht. H. Walter von Efchenbach/fiffter su Cap⸗ 
pel / hat es beſaͤſſen bey zeiten K. Fridrichs deß erften : aber ohne zweifelnit felbs erbamen als 
etlich achten/dieweil doch vorhin Herzen vd Schnabelberg gelebt haben / als hievor in befchrai 
Schwatgen· bung diß Schloſſes / am z2 Cap. anzeigt ift. Die Herrſchafft Schwargenbergift nachabgang 
a elıhen D felbigen Herren / auch durch ein einige tochter / Herren Walthern von Efchenbach vermach 
bat. letrauf die von Eſchenbach geerbt/ungefarlich ben zeiten Keyſer Fridrichen vñ i 
6. Bon difer Herrenvon Eſchenbach ſtam̃en wirt gleich hernach volgen. —— r 
Ampt mehrteils beherrſchet von der zeit Friderici 1. an biß nach dem todfchlag R.Albrechten 
def ı da find fiedurch H. Lüpolden vd Oeſterreich vnd F. Agneßen Königin von Brngarı/ 
deyde Alberti Rinder/gang außgereutet vñ vertilcket worde/ von wegen obberärtstedfchlage 
Alberti/ darvon vor ond nach/befonder im 7 Büch völliger bericht geben wirt. J 
Darnach an. 300. Haben die Herren von Defterreich/nach zerſtoͤrung der veſte Schnabd⸗ 
oe bl rgrond vertilefung der Herzen vn Efchenbach / das Freyampt — chabt biß 
Read ¶ auf die zeit K. Sigmunds. Als aber im Concilio zu Coſientz hochberürter —— 
Hertzog Fridrichen von Oeſterreich vmb ſein vngehorſame ſtraaffende / das vnnd die 
Eydgnoſſen auf manet / die Lender Aergow vnd Turgow einnam/hatbemelter igmund 
das Freyampt der ſtatt Zurich verſetzt vnd gelihen vom Reich. Das — nd 
An dienen za Zinßtag nach Tiburtij/ añ. 1415. Wire alſo nachvolgender seit regieret durch ein Landveg⸗ 
* auß dem Raht Zürich. Heinrich von Schellenberg hat auch etwas rechtung am Frepenampf 
vnd d Herfchafft von Eſchenbach gehabt: daß hat er der ſtatt Zürich fonderlich verfaufft ans 
anne 1420, Darnach im Zurichkrieg haben die Eydgnoſſen dz Frehampt eingenoifien An.ızaoab 
im nachvolgenden 8* jar wider geben. Darnach im 1443 zum on malder Statt Züric 
entzogen: doch im friden zu Coſtentz im jar 1446 durch Dfalggraf Ludwigen chet / 
— en. . . * a — 
wWetuſchwv¶¶ Das Freyampt hat vil alter zer⸗ 
len. falner Burgſtaͤl vñ nidere Gericht 
gehabt / ſind mit der zeit all gemein⸗ 
lich an die flat Zürich erkaufft / als 
Wettiſchwyl/Seldenbüren vnnnd 
Stallickon. H. Heinrich von Saͤl⸗ 
denbüören bat Engelberg geftiffter. 
Sie den.  Diegericht hat 
der Abt vnd Cõ⸗ 
vent von Engelberg verfaufft Heinrich Eſingern B 
Pay aller herrligkeit onnd zugehoͤrd Anno Do, 1466, Von dem 
germeifter vnd Raht der State Zistich erfanffeae, 
2 2 Bu menſtorff vñ Vrdorff / die kleinen Gericht vñ Hertligke 
& ‚pie Züricher erſtlich von Fr. Margrethen Bumn imı4sz. 
a der Aeptiſſin vñ Convent zu Rahthuſen / im 149523uleßt von 


ſchen jhrem Buꝛger An.Isi efaufftvon jedem theii befonder. 
u Vꝛdorff ift ein Geſund und gůt Bad / võ Pa 016 
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Dondemgiirißaow. drbj 
belwaſſer. Das es find dem ſchoͤner vnderſchiedener Brunnen / nit weit võ einander in einem 
a grund gelägen. An.1526 hat M. Hans Steiner’ Burger vñ Zunfftmeiſter zů Zü⸗ 

yein ſchon new vnd groß Badhauß dahin gebauwen / ec. Nit weit von Hedingen und Aff / 100. 
holtern iſt gelegen vor zeiten dad Schloſſz/ Loo genennet / iſt auch zeꝛbrochen. 

- Devon ingen. Hedingen ein beſondere herrligkeit im Freyen Die von Koo · Heinen 
ns N ICH, Aamptrvor zeiten dem Abt von Pfaͤffers gehoͤ⸗ 
ee rig. Hat auch ein eignen Adel gehabt. Conrad I 
RD VE a vnd Hans vo Hedingen lebten Anno 1250.Die LI 
—— CE N Hegctzen habt an bemelter Herrligfeitauch ein EI 
ff: 29: > un teil gehabt / denſelben den Züricheren zukauffen 
vr Dvd chen an . izoʒ Hinder vnnd ob der Kirchen zu 
n 
ö. 


N Y : —8* Hedingen auf einem bühel findet vñ ſihet ma | 
>> \ * noch die mauren eins zerbrochnen Burgſtal 
wo N 
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weñ aber unnd von wem es gebrochen ſey / ſin 
— —— ee SR | 
Sonſtetten / ein befonder Gericht in Freyenampt / wat vor seiten ein wonung d 2 Bompetien, 
a en ee as ee De Bu 

leut war em ſie aber Die Geri on u W nbewü 

ea Bonfiein: Sirenen We lboiehalben, —— 
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rd zu Zürich / haben fie lange zeit gehabt. Dann ber von Klingenberg (melcher ge⸗ 
chribe hans.) jrert auch gedendftrrc. Von den ollnern iſt es andie Holtz halben / auch 
irger zu Zürich kom̃en / vnd von diſen der Statt Zürich verfaufft/ An. 1527. € 

jie von >» Das Freyampt hat auch noch mehr Herligkeiten/ Burgſtaͤl vnd Adel gpufchroannd 
— —* alt] gehabr/als Maſchwanden / iſt ein beſonder Gericht gewefen/vor zeiten dee 
Z0ßdemSigel: T,erzfchafft Scha beibung gehörig/ift aber mit fampt Horgen vnd Raſch 
N) liskon an die ſtatt Zürich komen / an.i406. auß deren vd Hallwyl vñ Grüs 

ER enberg henden / etc DifesMafchtdanden ifkvor zeiten cin late vnd herr⸗ 
> licher flack geweſen / hat auch fein Burgftal gehabt / welches jerfallnemaus 
ren und gebeuw gegen der Ruß werg auff einem bliheliman noch ſihet vnd 
finder. Sit alles indem Frieg zerſtoͤrt vnd zu grund zerſchleifft / den die Ko⸗ 
nigin von weren deß Mords / an K. Albrechten zu —— lden began⸗ 
F = genswiderden Adel/ undinfonders wider die Herren von fehenbach ge⸗ 
Damals war Maſchwanden der Herren von Eſchenbach. Vnnd als die alte ſag/ 
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»:7 
— 
> 
ei 





er von &fchenbach auf der Burg in einer wiegen gefunden onnd der Königin 
se in fchmwärlich doch zuletzt begnadet vnd in leben behielt. 
 eiter haben auch in bemeitem Dre ro F Trtgwil Diers Zffho'reren. Die von Örtenbadh: . 
enampe die Dörffer Rifferß⸗ 
vn Affholterm/etwan dürglin N 
and Sundern Sig erhalten darvd trip 
— —— dan die waap· · 













sem Oitenbach ob Bremgarten 
Ruß hat auch ein Geſchlecht ac! 
‚Su Ottenbach iſt gar cin alte/\\ 
ar. Vndẽ bein * EN N Ä 
figtein ißt der 
lad ches Pisen alte Pk gefunden und fcheinbare zeichen gefähen werden / eines 
alten heirlichen Gebeuws · Das Landvolck nennet es die Heyden lirchen. * |; wol 
si 


Ringlicton. 


Eich. 
Tälufperg. 


Ano now. 


von 


ui 


— — 


Beste 

Eſchenbach/ 
rich von Eſchen⸗ zu 

haha —— Gebtũder erbt Schnabel 


ift aber 


vngew 
ob er Herr Wal⸗ 
—— ſey 


Das VI, Buß 


zugedencken / daß da Fein Burg oder Schloſſz geflanden/fonder ein Tempel/fampt * 
— — gegen ſeyen. Vnd dieweil — * — wordẽ J 

s ſich an vnd muͤtmaſſen/ — n lIſis ein u 

pa He den ſſen/ ſa Die Boͤck vẽ Evieks Die võ —— Ste von Eſch 

Hinder dem Yſenberg ligt Se an 
der onen dem Bach das 
Zwillickon. 

So haben auch Edelknecht nicht 5 
weit von Eappel gewone genenne ẽ | 
die Boͤck võ Vrtzickon. Diß ſchloſſz 
iſt zwüſchen Cappel vnnd oe 




















fich alle zerfallen find. Item fünern under —— an der Küps 
auch einzerbrochen ſchloſſz. Itẽ Pain ütliberg — 
menſtorff ein buꝛg / gleichfals zerbrochen. ſch swüfchenBirmen 
ſtorff vnd Ißliſperg zerbrochen. rules zwüſchen Arnionnd Efch/ 
fo auch zergangen / vnd alle in Zůrichergediet gelegen find. %: 
Knonow / ein Herrligfeit im reyampt / durch die Meyer von 
Knonom / ein alt Geſchlaͤcht / diſer zeit Burger zu Zürich/ifigehalten/ —* 
5 durch die felbigen Meyer zulegtder Statt verfauffv/ An Bom. e. 
s hat Knonow ein sergangen Burgſial gehabt / der iſt vor wenig jan F 
ren durch die ſtatt Zürich widerumb —— einem Sitz vnd Wo⸗ 
nung deß Landvogts im Freyenampt erkoren worden. 
Anno Dom.ixzi. Im October haben die fünfft Ort / Lucern / Vri⸗ { 
Schwye/ Vnderwalden und Zug / etc. diſes Amptdurchfireifft und obelbefil 


Gebunregiſter der alten Edlen Herren von Eſchenb 
bag und Schwargenberg. 


geiſt lich 


—— ward ſ Walher / He XBer —— 

Abe zu Muͤr⸗ —— uf Ehen Rüß! zu Being 
bach im obern ſegt / — egk / > ohne erb 
Elfaͤß. Beam vñ Ober Kenberg vñ D, 


told / He 
Walther; chenbach 
walthe / Herr N 4 


— ci ] ftarb ohn erbẽ. 
‚|pel s ermwey ! zu Eſchenbach 
| Schwargen- Berchrold ward ein todfchläger 
berg. geifklich. . Albr 





vaghe/ Dirih :. 
r auch chẽba en 
Vlxich = —— —* en — 
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| Eonray ward |" 
| geiftiich. 


[Hamis — —— — 
ein diger⸗ einTeurfherg). 
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Non dem Zürichgow. dxbij 
Die von Eſchenbach / mer Schnabelbeꝛg Die von Shwargen — — 


Freyberren. reyberren. berg, Frexberren. 









Conrad / Abt zu Muͤrbach / Herren zů Eſchenbach vnd 
BS.zůu Eiſcendach. Shbmarsenberg. 
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Das XXXIII. Capitel. 
Außfůurung vnd erklaͤrung deß geſchlechts / vnd ſtammens der Freyherren von Eſchenbach. 
— SNJeweylich auff die Herren von Eſchenbach / Schnabelberg vnd Schwar · NsSchweꝛ 
Vi tzenberg bin fommen / mil ich etwas von jhrem ſtammen eynfuͤren. Der al» —— 
Zug ten Freyherren von Schwartzenberg finde ich fein rechnung / auch deren Schᷣnobeiberg 
7) Na von Schnabelberg niv außgenoifien daß bey Reifer Fridrich de 1.3eiten/ 
RR = Herz Ernfrid von Schnabelberg/ Anno 1165.geläbt und zu Zürych ges 
2 N thurniert hat / fo er das Thurnierbüch etwas zubauwen: doch 
werden diſer Herren hin vñ wider in alten Inſtrumenten auch jre waapen in Siglen vñ funft 
erfunden. Damals hatauch geläbt Her: Fridrich von Efchenbach. Vnd fo hernach An; 180. Zaaicher von 
vnd fürter(als die Jarbuͤcher der Abtey Kappel außweyſen) H. Walther von Eſchenbach / Elchendech 
beide Schnabelberg vnd Schwartzenberg beſaͤſſen hat / iſt zuachten / daß villeicht Fridrich von 
Eſchenbach Schnabelberg von H. Ernfriden ererbt oder erweybet habe / vnd ein vatter Serien 
Walthers vnd feiner Bruͤderen fen geweſen. Doch wil ich hierinn nichts fraͤffenlichs beſchlieſ 
ſen / ſonder fo vil ich deß Geſchlaͤchts erfaren hab / fürſtellen / auff die form wie Das bey der Ab⸗ 
sen Cappel / durch ſie geſtifftet / efunden iſt. 
Es ſind geweſen drey Brüder Herren zu Eſchenbach im Aergow jhenfeitder Rüß (meines aiheti 
achtens H · Fridrichs von Eſchenbach ſöhn / der hievor in 20. jaren geläbt hat / dann ſunſt finde — 
ich lein) namlich H. Walther / Conrad und Virich. Conrad ward Abt zu Muͤrbach / vnd Vl⸗ 
sich Pꝛopſt zu Lucern: find an bemelten orten begraben / ꝛc. Walther aber har beſaͤſſen die Herr⸗ 
ſchafften Eſchenbach und Schnabelberg. Etlich ſchꝛeyben er habe Schnabelberg gebaumen/ 
welches aber hievor eigen Herren gehabt / darauß zuerachten / daß er Das ererbt habe: Er hat die 
Abtey zu Cappel geſtifftet An. i185.darvon im volgẽden Capitel weyter geſagt wirt. Sein ge⸗ 
mahel war ein einige tochter eines Herrn von Schwartzenberg / durch Die er eꝛerbet die ſelbig 
Herrſchafft. Er verließ zween ſoͤhn / Walthern den anderen / vnd Berchtolden: auch vier toͤch⸗ 
gerzeine ward vermaͤchlet einem von Rockenbach: zwo wurden vereelicht zweyen von Vſpu⸗ 
gende vierdt ward ein Cloſterfrauw gu Engelberg. Vnd diſer erfi Walther ligt zu Cappel 

graben. NE: SER: 2% SE 

Walther der 2. theilet die Land mit Berchtoldo feinem brüder/alfo:Das Schloß Schwar Water x 
genberg mit feiner —— ſie gemein vnzerteilt. Vber daß beſaß Walther die Schloͤſ⸗ Faden 
fer / Eſchenbdach und Ruůßegk im Argow mit aller zuͤgehoͤrd. Sein Gemahel war ein geborne beſen. 


Kr ij 












Das VI. Buͤch 


von Oberhofen / durch die er auch das ſelbig Schloſſz Oberhofen mitaller rechtung erlangu 
Er verließ nur einen fohn Berchtold 2. vñ diem toͤchter. Fine ward vermächlet einem Ferm 
von Wartdie ander einem von Goͤßkon / die dritt einem von Stouffen. Vnd difer TBalıka 
ligt auch zu Cappell begraben. 
Beichtetd. Berchtold der 1.deßerften Walthers ſohn / vnd def 2. brüder / hat nach der theilung mit feis 
nembzüder — 2. gethan / Schwartzenberg mit jhm gemein gehabt / und darvber beſaſ⸗ 
ot ſen die Herrſchafft vnd Schloſſz Schnabelburg. Sein Haußfrauw geboren von Clingen⸗ 
Baer» gabjhm fünff fi oöͤhn / Vlrichen / der befaß das Sand: Walthern den 3.der flarb ohne erben: Berch 
Conan. tolden,der geiftlich/farb zu Freyburg / ward bey den Daedigern begraben: deßgleychen Conra⸗ 
Bad · ¶ den / der war auch geiſtlich / ſarb zu Paryß / vñ Heinricht der ward ein Peedigermönch- Item 
drey töchter/ eine ſtarb jung / zu Cappel begraben: die ander ward ein Cloſterfrauw zu Günter 
ſtal bey Frepburg:die dritt ward vermächlet Herren Conraden von Libenberg Ritter / ꝛtc. 
Zarchrold. Berchtold der 2. Walthers des 2. ſohn / ward Herr zu Eſchendach / Rußegk/ Schwartzen⸗ 
berg vnd Oberhofen Sein Gemahel war ein tochter H. Lütolden von Regenſperg / die gebar 
Batcher . Ihm drey ſoͤhn / Walthern den 4-ond Berchtolden den 4.die ſturben oͤhne erben / vnnd Conra⸗ 
Bacuold4 . den den . der ward geiſtlich · Berchtold der 2. vnd fein ſohn Conrad der . ligen zu Cappel be⸗ 
xconrad⸗·. graben. Aber Berchtold der 4. ligt zu Interlac oder Interlappen. 
Virich ꝛ dez Vlrich der 2. Berchtoldi deß i. ſohn Her zu Schnabelburg teilet mit feinem brůder Walt 
7 . hern dem ʒ. vnd gab jm Schwartzenberg. Aber bemelter Walther beweybet ſich mit Graaff 
Ruͤdolphen von Habfpurgs tochter/Landgraͤvin zu Elſaͤß: ober kam doch fein find von jhren. 
Erftarbzu Straßburg onnd wardgen Cappelgefürt/ıc. Aber Vlrichen ward vermaͤchlet 
ein Graͤvin von Tierſteinrauß deren gebar er fünff ſoͤhn / Berchtolden den s. Walthern den 5. 
ek Mirichen den 3.der ward ein Teutſcher Herr zu Bücken. Item Johanſen vnd Rüdolphen/ 
Dnbs die liefen fein erben. Auch verlieh Vlrich der 2. dꝛey töchterzdieerft ward einem von Wolhen⸗ 
sol. die ander einem võ Grieſſenberg / vnd die dritt einem herꝛen von Tengen vermächletre. Difer 
Vlrich hat d Abtey Cappel frey gegebt das lus Patronatus vñ rechtung der Kirchen zu Bach 
Bershreos. Berchtold ders. Vlrichen dep 2. fohn / Herr zu Schnabelburg / volget feinem vatter im 
Regiment ſampt feinen brüdern/ Walthern dem s. Rudolphen onnd Johanſen. Rudolyh 
ftarb ohne erben/ ward zu Waldkilch begraben: von Johanfen findeichnichts. Aber Berch⸗ 
Deimugen told der < hat auf feinem Gemahel / ein geborne Marggrävin von Hochberg/ gezeuget siwern 
ſohn⸗Wilhelmen und Heinrichen: von denen finde ich nichts weiters. 
Aa sehe Maltherabers Wirichen dep 2 re vnnd Berchtoldideßs bruder hat ſich mie Here Rus 
dien ¶dolphen von Wart vnd einem von Palm / mit Herkog Johanſen von Defterreich vberſehen 
im todſchlag Keyſer Albrechten de erſten / welchen ſie zu Windiſch ombbrachten an. 1308 
va Schioſſe darvon hernach im 7 Buͤch völliger gefagt wirt. Damals find die veſtinen Schnabelburg vl 
x*cnoit. Schwartzenberg im Freyen Ampt deß Zurichgows / vnd Eſchenbach vñ Rüßegk im Aergow 
ſampt vilen anderen Schlöfferen zerſtoͤrt worden durch H. Lüpolden von Oeſterreich vnd Fr. 
Agneſen Witwe vnd Koͤnigin von Vngarn / Albeꝛti kinder / vnd wurd auch hiemit diß Ge⸗ 
ſchlaͤcht von Eſchenbach gang vertilcket vmb das jar 1300. oder / als etlich fegenzıs. Alſo 
vngefarlich hat vmb diſe zeit gelebt Herr Herman von Eſchenbach / Biſchoff zu Chur! weh 
cher doch in der Geſchlecht ordnũg zu Cappel nit begriffen iſt. Fürbaß hin finde you 
Sp Edlen Öefchlächt feinen mehr. erlich fchreiben/ daß einer von jnen noch bey R.Sigmunds 


egungem zeiten gelebt habe / Herr Jacob von Eſchenbach genent: von welchem aber Derfelbig ablem⸗ 
men fiy/babich nicht ergründet. 


SasXX XIII. Capitel. 

Von der ſtifftung / gelegenbeit vnd etlichen Achten deß Bernbardiner Cloſters zu dim 

— Be, was 8 jederzeit ib — hey = 
AR, Appel aber / die herrliche Abtey Eifiercienfer ordens im Fiss Deß Elofters 
richgow / jhenſeit dem berg — meyl ——— 
der der Statt Zug / zu oberift im Freyen Ampi gelegen / it erfk ILS 
. lich geſtifftet durch H. Walthern von Eſchenbach Herꝛen zu Sa 
ID chnabelburg vñ Schwartzenberg dem erften diß naifiche An. We RT 
an .„ 1185.dep zeyten R.Fridrichen dep 1. Vnd iſi ſolche ſtiftung befid BO —— 
ger durch Biſchof Herman võ Cofteng/geboren võ Arbon. Vnd weyi vorhin] ne 17% 
ein alte Cappei da geftanden/ und darvon dz ort zäder Cappel genent ward auch 8— —8 
darnach dz Cloſter Cappel geheiſſen. Es ligẽ da begrab⸗ die henen võ Eſchenbach 


Kaprl Coner 
"irch die von 
chenbach ge 
inat. 









Don dem Jüridgow., dxbiij 
mehrteils / wie vor geſagt iſt / darzu vil Adels/ als die von Hallwyl / võ Baldegk/von Hünen >iraveıs va 
berg / von Bonſtetten / Item die Geſſzler / vnd andere mehr⸗/ weiche alle mie nammen hier inn "+ 
en fe og — * fen Guilhelmus Altaripenfi N Febr daſelba 

er e e zu Cappel iſt geweſen Guilhelmus Altaripenſis, iſt angeſtanden in der ſtiff⸗ 2‘ D 
tung An.Do.11s5. Auf difen volget Guido / der regiert ongefarlich an, Br vor vnnd nach. — 
Wern her war der driti Abt / der lebt Anno 1243. Jordan der 4 Abt herrſchet An. 1248. Der Werten, 
fünfft Abt / deß nammens ich nit findeward vom gemeinen vold® genennet Morgentöte/ der Milena 
iſt angeftanden an. iꝛoi. Sach difemfinde ich lang feinem mehr/ift auch wol müglich / daß Man 
noch etliche mehr zwüſchen den obbenenten regiert haben. Maztin ein Abt / ohne jarzal. Burck 
Dard ein Abt ſtarb Anno 1350, Johannes von Nüwenburg ein Abr/ ſarb an.ızzs. ohannes "rem s 
der 2 ſtarb an.ızso. Johannes Spetier Abt zu Cappel ſtund ab An.1366. Johannes Einfidler 
zegiert bey einem jar / verſchied an.1367. Heinrich Sigermanner herrſchet auch nit lang / ver: Rödpotpfr 
hieß Das leben an. 1369. Kudolph Graum / ein Abt zu Cappel / gab dem Ichen vılaub An. 1397. 21 
Heinrich ein Abt hat die regierung verlaflen mit dem leben An. 1307. Heinrich Pfauw / Abt *Nach3 
zu Cappel / lebt ben zeiten deß Conciliums zu Coſtentz. Bey diſes Abts zeiten An. 1403. iſt be⸗ 
melter Abt vnd Capitel zu Cappel deren von Zürich Burger worden / haben das ſelbig Burg⸗ 
recht auch ewig angenommen am Sontag nach BOthmari im November/tc. 

Weꝛnhet am Bach / von Moͤꝛickon auß dem Aergow/ war Abt zu Cappel bey zeyten deß Werten 

Alten Zürichkriegs. Er hat im Eoncilio zu Baſel / an. 1434. die Fnfel erlanget / ein gar lob⸗ 
licher mann. Bey feinen zeiten ward die Abtey Eappel und das gantze Cloſte durch die Eyd⸗ 
gnoſſen / damals der Züricher feind/garerbäriilich beraubet/ zerriſſen / vnd ſo jaͤmerlich zer⸗ 
ſtoͤret / daß es bey 7 jaren einer wuͤſte gleicher dann einem Cloſter anzuſehen war. Auch wurden 
bemeltem Cloſter etliche Doͤrfle⸗ Höf vnd Heuſer verbrent/ zu groſſen ſhaden Doch waꝛd 
das Cloſter vnder obbenentem Abt Wernhern wider geſeubert und erneuwert. Vnd als vil be 
melter Abt bey 46 jaren wol regieret hat / iſt er verſcheiden an. . 

Birich Stempffli von Bremgarten/ward Abt nach Wernhero an.ıyyr regieret bey p ja⸗ Plrich. 
ren vnd gab die Abten auf. Dem volget Joh. Schoͤnenberg von Zürich mehr mit gewalt dan Sopannıa? 
gater willfur eingeſetzt: dem ward zu einem Mitregenten * Herr Vlrich Nerach von 
Miünfterralfo daß Schoͤnenberg den nammen vñ Titel / erach aber die verwaltung hielt. 

Diſer Neracher verſchied an. ia01. Vnnd als Schoͤnenberg gar alt war⸗ ward in die vamal- 

sung der Abtey geſteckt Johan Kleger. Zuletzt hat der alt Schoͤnenberg die wirdigkeit willig 
aufgeben: Vlrich Trinckler ward Abt An. i402. Bey difes Abis seiten ANIgRverbran Pit = 
ein theil de Cloſters Cappel am ıs tag Januarif. Darnach an.ı495. am 21. Detobris/haben 

Herr Johans / Walther und Diethrich von Hallwyl Gebrüder, die Raftvogten vberd; Elo⸗ 

fie: Cappel / ſo fie biß haͤr ingehabt / mit aller rechtung verfaufft der ſtatt Zürich vmb ein ſum⸗ 

ma Gelts. Vlrich Wuͤſt ward Abt An. i5o8. vnd von Papfi Leone demıo mit der Infei be⸗ Dis ® 
gaaber/ an. izz. Er ſtarb zu Zürich an der Deftileng.An.ısıy, 

Wolffgang Joner/zugenent Ruͤpple / von Frauwenfeid/ward Abt erwelt Anno 1519. am ee: 
19 ovemb. Difer hat fonderen eyfer ond luſt zur kunſt / vnd zu heiliger Geſchrifft. Ererwels Koma a" 
fet Syeinrichen Bullingern von Bremgarten ( volgender zeit Predicanten zu Zürich wie ob⸗ N" zanch 
vermeldterſtlich zu einem Schülmeifter in das Cloſter / An.ıs23. vnd verendert das Tioſter ganımin 
zu einer Schhl/dariiman täglich laß in H. Geſchrifft. Ernam auf ſtaͤtigo ein anzal junger «dr Schal. 
Inaben/die man zu Cappel hinfür erziehen ond in güten fünften onderrichten ſoͤlte / deren wa⸗ 
sen gemeinlich 12. Aup diſer Schuͤl find etliche perſonen Foifien/ welche noch furgverrunkter 
zent nie in kleiner anzal der Kirchen albie dieneten. An.ıs27. Hat difer Abt dem Burgermeis 
fer vnd Raht der ſtatt Zürich / als feinen ordenlichen Schirmherren onnd a pn 
Cloſter mit def Convents bewilligung zu einer Ehrklichen Reformation/ wie die jm theil 
ſchon war angefangen / vbergeben. Er war auch allen armen leuten gar ein —— troſt 
licher —— I Eappelander Schlacht fampt andern ehrenleutenerfchlegen/und auf 
der walftatt begraben. | 

nee 1529. Als fich deß Glaubens / Religion vnnd anderer fachen halben / ſchwere —— 
fpän zutrugen zwüſchen den Eydgnoſſen / ſind die von Zürich vñ Bern / wider die fünff Ort⸗ 

ucern / Vri/Schwytz / Vnderwalden vnd Zug zu vdld gezogen ams tag Junij / vnd haben 
Ihnen ihr abſagung gethan. Bern lägeret ſich gen Bremgarten / Zürich aber ſampt der ſtatt 
en vñ dem Turgow indas Elofter Cappel. Aber der krieg —— durch die vbri⸗ 
gen Ort der Eydgnoſchafft / vnd die von Straaßburg und Coſientz / am 25. sun. . 


Das VL, Buͤch 


Seanı. Demnach erhüben fich beyderfeits neuwe klegten vnd fo vil vnwillens / dag auf Pfinaflai 
deß ıszı jarsden fünff Orten von etlichen Stetten aller feiler Fauff und proviand abgefiridt 
mward:als damals im Truck weytleuffiger außgangen iſt: welche beſchwerd die 5 Me 
abzulegen ſich anbohten. Darumb dann etwa manche Zagleiftung gehalten in die On 
vnd her geritten/ond den gangen Summer vilfaltig frid vñ vereinigung gefücht ward 3 
Die andern Ort der Eydgnoſſen auch etliche Stätt / vnnd zuvor durch die — 
Koͤniglicher Maieſtat auß Frandkreichvdurch deß Hertz. võ ae 
Als fich aber feine mittel glischen noch beiden teilen annemlich fein wolten/ fonder die fEraaf 

' fen den s Drten für ond für befchloffen bleiben/ erfanten fie fich die mis der band zu oͤffnen 
vnd zugen darauf Lucern / Vri / Schwytz und Vnderwalden mit jen Lea ende 
Statt / ſich daſelbſt —— Iren helffern zubeſamlen / vnd dannenthin auf die 
Panern anzugreiffen. Dz geſchach auf den io tag Octobris. Weiches die Züäticher fd 
lich glauben wolten: jedoch zulert dep ſelbigen 10 tags Octobris »* nz 
hinisber gen Capel in dz Clofter/eplten darauf tag vñ nacht die jren in die g hr u ſa am 

ken. uk dem 1: aberjr volck von ſo weiter Landſchafft in eyl und fo furger zeit nit zufamen 




































mochten bringen/ond doch den jrenzu zu u Capel vd Inden Ireyenamptief tun 
ſchreüwen )gern hilff und ſterckung gethan / ſind fiedeß u iags Detobris pi 3 milji 
Paner/doch in kleiner anzal / auich ungeordnetvalienthalben auff Capel zu⸗ —— Jarzwi 
ſchen brachtendics. Ort mit en Panern auff / ſchickten — fi 1e Ab wel⸗ 
che auch im Truck außgangen: zugendalfobemelts ır. Octobris von Zug herauf 
ordnung auf Cappel / da ſich die Züricher noch jmmerdar beſamleten der d 
| dem Cloſter auff einem bühel für ein hoͤltzle geſtelt harten; Nicht v 
En."  Paner hinzu geeylt war/ griffen die s Ort nach mittag vrigefarlich 
hoͤltzle atıf die Züricher an: vnd befchäch da ein ernftlicher angriff und ba 
Sürichernach redlicher / doch vnglück hafftiger ge enwehr/ — 
triben wurden / verlusen da vil guͤter ehren leuten. Nach erobe 
die wallſtatt der Züricher laͤger vnd das Ener ——— 
in * * pflegt / vnd ſich alda biß auff den 13..Drtob. ent 
Kapelter tig ¶ Nach dem aber der Krieg am 16 tag Novemb. widerumb 
geim verwalcung deß Cloſters vnnd Geſtiffts Capell jhrem alten 
ſelbſt Herr Peter Simlern / wegen feiner in vorgangener r Reformation ond dazai 
ter enrühsbewifener trew ond Dapfferfeit einbellig vbergeben: welcher das C Flofter ir 
widerumb fehr erbeffere. Nach dem er aber alt / bey fich ga — 
Steinbrüchel vnd Exempel / daß es jhme / beyde dem Tiſch vnnd Wort⸗ 


lung der zeitlichen vnd geiſtlichen Guͤtern ——— J 
Ei ermelte Statt Anno Dom. 1540. an ſein ſtatt zu * 
xaht dahin geordnet Fohanfen Steinbrische) dern * — 
AB, gehalten. Er aber Pet Suuls hauduvcra fer Kir n zu 


3* 
ee 


Von dem dürichgow. drix 


vnd Deeanat im Freyenampt außgewartet / biß in das far 1557. da er fäs Bon Eherh artſchwyl 

Be ⏑—— feines alters 71. Er verließ einen einigen 

in Joſias 5 imlern —* oben meldung gefchehen- eat 
Nicht weit von Capel ligt Eberhartſchwyl / ein Hofoder Wenler/ 8 







dem geben die WBaapenbücher ein befonder Burgſtal und zeichen : iſt abeu 
a garvergangen. VPS — 
Das XXXV. Capitel. 
Von der ſtatt Bremgarten / jrer er was ſich bey dero jederzeit be⸗ 
geb 


Nder dem Freyenampt / auf zwo güte Meyl von Zug gegen State — , Grngenn 
>} 74 reden bey zwo kleiner Meyl wegs võ Zurich gegen __garten. 
Nidergang an der Rüß auff der ſeiten deß Zürichows⸗ 
RE (> \ I volget die —— arten mit zugehoͤrigem Lendle/ ges 
pe, &i SR 8) ent das Kellerampt. Dife ſtatt wirt etwa vil mit der Risß/ Aellerampe. 
}: e SS FRE alsein halbe —— vmbzogen / auch võ etlichen in das Aer⸗ 
gow gezelt / auß vrſachen hievor im 4 büch am 54 und im 6. 
ham 24 Capıbemeldet. Bon jrem naffien find vil — meinungen: etlich woͤllen/ 
—— ein Braamengarten / ein Geſtud oder Geftrüpp. Die andern nennen es 
ggarten / als ein beſonderen luſtigen platz / da der Adel vor zeyten vil gepraͤngs / ſtaͤchens / 
s vnd hoflerens getriben habe. * aber achten diſen nammen Welſch / vnd von den 
en diſem ort gegeben ſeyn/ namlich Prima gyvarda, Primgwarden / von etwas hüten 
Hten / ſo bemelte Römer da gehalten ſoͤllen haben / ꝛc. Doch finde ich diſer meinungen 
erſe grund / daß ich ſicher darauff bauwen doͤrffte. EN 
)er Sta end alte Privilegia zeugen/daß fie vor zeyten zum Reych geßört habe: cn 2 
mn/ oder durch wen fieaber an das Hauß Habfpurg oder Defterreich ſey kommen / ift 
gen. Dife Statt hat hüpfche Privilegia:dann fieallweg ein treume dapffere man: 
fg chabt/hat fich am Hauß Defterreich wolgehalten/ vnd in derfelbigen Sue dienft Sinn king 
Bleibschr und gütdapfferlich dargebotten. Anno Dom.ızsı. haben dife Burger bey 
9 Albrehten dem Lamen / im Streit zu Taͤtwyl ein harten fchweiß verchret. Demnach 3u2ameik 
Ban frieg auß / groſſen foften gtlitten mieden ſchwaͤren Befagungen der 
Defterrepch. an.ı3ss die Hergogifchen auß Bremgarten onnd Baden den 
euſer an der Syl verbrent/darob fie vbel verluren. Anno 1382 entbran ein 
Dr in eines‘ filters hauß zu Bremgarten/darvon verbran die gantze ſtatt. Etlich fchriben/ 
en Es uß fen oberbliben. An. 1387. hat die ſtatt Bremgarten im fireyt zu Sem: 3 Semns 
ach füt getreuwlich zu H. Leopolden vd Defterreichgefegt.Darnach An.ızss 
* Zürich vñ Zug ein anzal kriegovolck für Bremgarten / die namen jnen etlich 
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Das VI, Buß * 


Scharmänel vych voꝛ der ſtatt. Die Hertzogiſchen ſtelen auf der Statt den raub zuerrettenraber fie empfim 
gen fchaden.annoDo. 1415.im Aprillen / haben die von Zürych / Lucern / Schwytz vnd Zug /x 
(auf K. Sigmunden gebott und manung) die ſtatt Bremgarten belaͤgert / die ward jhnen u 
irvon Des Reychs handen aufgeben:kam alſo auß NH. Fridrichen von reych hand an K. Si 
. mMunden/der hat ſie mit Baden / Mellingen vnd Surſee der ſtatt Zürych verpfendet in obbe⸗ 
rurtem 1415. jar am 14. tag Junij. Auff das hat Bremgarten ein ewige bündtnuß mit Zurych 
Verbode nz gemachet am ıs.tag Auguſti. Darnach am Mittwoch nor S. tag deß obgezeltẽ jars/ 
mi zaroch · ¶ haben die Zürycher die anderen Eydgnoſſen auch in die pfandſe obbenenter ſtetten ſtehen 
laffen:damit iſt Bremgarten an die acht alten Oꝛt kommen / doch mit lauterer vorbehaltung 
Zomeandie jhrer freyheiten / wie fiedie vom Hauß Defterrench haͤrbracht hetten / alfodaß fieden acht Dr 
z ten nit weiter dann vormals dem Hertzogen fchuldig fepen- 
N abrheiltin DifeStatt wirt geteilt in zwo/namlich die ber und Nider lat. Die Ober und luſtiger 
ee figt auff einen bühel:die Tiiver ligt darunder gegen der Rüß / bat ein ſchoͤne prucken vber das 
ar agente⸗ waſſer / auch ein liebliche Ow vnd platz im waſſer / iſt auch zimlich wol bewaret mie Thürnen 
ginen. vnd nitonartig erbauwen. Wirt regiert durch ein Arge pre vnd ein —* Raht von 
i2. mannen / vñ ein Groſſen Raht / von 40 mannen beſetzt / habẽ eigen Raht und Gericht / hohe 


Auch erwas vnd nidere / aufgenommen in fachen zeitliche Guͤter betraͤffend langetdie Appellation für 
land vad ie. die acht GOrt. — — 4 

Die ſtatt Bremgarten hat auch etwas landſchafft / leut vnnd Gericht / als ober undnider 

Lunckhofen / Jonen / Arny / Oberwyl / Bercken / Zuffickon / ꝛc. wirt genent das pt. 

Dievon Alt Lunck⸗ Difes Lunckhoffen iſt bey Caroli Magni zeiten vi dar Oie vs fun 


boffen. 











nach ein eigenthum̃ gewefen der Serkogenvd Schwa 
ben /als hernach auf der ftifftung deß Cloſters Lucern 
Fevemerckt wirt. Es hatauch mit der jeithernach ein 
irgnt Adel gehabt/find ben d Herrſchafft vernamprge? 
weſen / warẽ auch Burger Zürych vñ etwan deß Rahts 
Wdaſelbſt. Conrad von Lunckhofen oder Lunckhufft laͤbtſ 
£3 An.Do.1243. Hugo von Lunckhofen laͤbt Anno ass.’ 
werden in alten Inſtrumenten zu Wettingen gefundt 
tem H. Rudolph von Lunckhofen Ritter An. 1294. H. Heinrich von? * 
Lunckhofen Ritter An. 1296 . find beyde deß Rahts Zurich geweſen / etc. Diſes obbenent Kelle 
ampt iſt mit der seit der Statt Bremgartẽ verpfendt / hat zu dem Freyenampt gehoͤrt. Vnd ala 
die Züricher loſung darzu a fiefich der ſelbigen entzogen / vnd auß beföndern 
waricht da den / der hatt Bremgarten die nachgelaffen/mit geding/ daß Bremgarten im felbigen Kell 
se ampt die Leut und nideren Öericht/Zürich aber Die hohen Gericht und den Bann haben 
fen. Das ift gefchehen ams. Auguſti / Anno Dom.1429, ü - N 
—— Bey zeyten deß Zůrichlꝛiegs / aAn. i443. haben die von Bremgarten fr Burgrecht vn Bi 
nuß mit Dftatt Zurich erneuwert ſampt denẽ von Badẽ. Bald darnach am Auffartstag ward 
die ſtate Bremgarten vonden 7-Örten (Zürich außgenommen) belaͤgert / vnd auf geben Dar 
nach an. 144samı2 May / haben die von Zürich bey nacht die Müllinen vor | 
auf der Rüß vberfalten: falt wenig fie hetten die Statt erobert. Vil Burger’ den Zürichern 
günftig/ vnd deßhalb deß vberfals verdächtigsentwichen gen Zürich / 2. Es hat fich ber 
die Statt in allen Friegen vnd gefechten der Eydgnoſſen treumwlich und wolgehaälten. Sie 
— DieStencen. auch als etlich ſetzen / gar ſchaͤdlich verbrunnen ſeyn / vngefarlich bey den 
Zeyten K. Friderichs deß z. zwüſchen dem alten Zürichkrieg vnd den Burs 
gundiſchen kriegen: aber ich finde deß Fein jarzal. Ich befinde in Waapen⸗ 
buͤcheren cin alt Geſchlecht von Bremgarten / genent die Schencken von 
Bremgarten / abgeſtorben / jr waapen iſt noch vberig. 

Anno Dom, 1529, Hat man zu Bremgarten die Maſſz / Bilder vnn 
alle Ceremonien der Roͤmiſchen Kirchen abgethan: aber nach dem 
zu Capel / im 1531. jar iſt ſoͤlches alles widerumb eingepflantzet/c. 

y.onder flatt Bremgarten: 

= Vnder Bremgartenerhebtfich widerumb die Öraffchaffe und late Ba 
den / von deren hievor im 24 vnd e5 Capitlen gefchziben ſtehet. Hiemit wollen wir das Zü⸗ 
richgow beſchlieſſen / vnd dem s Buͤch fein Endſchafft geben. 
Endedeß VI. Buͤchs. Das 








Sibend Buch:da ⸗ 
—— 1 rinn gehandzde 
on dem dricten Theil Bel | A, / 
vetixæ namlich von dem Aergoͤw 
vnd Büchsgöm: 


Wiedao in dee VII. Landeafelfr> E 
zZ gemaaler ii’ 


Waapen der Gerter / Staͤtt/ 
aͤnder / vnnd gemeiner PLA 
tzen im Aergow vnnd 
Buͤchsgow. 





Lars 





° Das VI, Buͤch 


. Waapen ecicher Graben und Freyherren Hor jepten 
im Aergow und Buͤchsgow wonhaffe/deren pläg in diſem Bůch mit beſon⸗ 
derlich beſchriben / ſonder bin vnd wider in gemein angegogen werden:von denn 
ich nichts dann die waapen gefunden hab. 


Vgingen/Braven. VonBädegd/ erren / Cramburg / Freyhen 
— — — —— — 





Grimmenſtein / Graven. 
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Don dem Aergow. def 


1, Waapen alter Herzen und Edelfnechten auß Aergow vnd Büchp- 
gow / welcher pläg vnd gelegenheit ich mit eigentlic) weiß /auch die 
anderßwo in diſtm Büch nit verzeichnet werden. 


3 in od von 
Be Yale —* Kiedt / Freyh EN. . Sterneck 
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Das VIIJ. Buͤch 


Von Lielen in Lucernet ¶ Von Moß die Don Sıngm vVon vVrburgim Arrd 
gebiet. Mofer. 


w / genenne die 
* 484 









Von auff Aer⸗· 
gow. Rudolph von 
Wyol / Anno 1159, 
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In das VI. Buͤch diſer Chꝛonicken. 
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„bschabidy/ Bottliebender feommer Laſer / die zwecher⸗ 
Oſten theil Helvetiæ / Das Turgow vnd Zürychgow (wiedie 
eide nach der Roͤmer regierung / durch Die F nzi 

(5, men inein verwaltung gefaffet vnd dem 77 
EEE Schwäbifcyen Sürftenthumb sugethan find geweſen mes 
nes vermögens verzeichnet/vund nach Julij Cefarismeinung widernmbin 
zween Pagos oder Goͤw getbeilt/ze. Hinfüro —— 6 
ren zween theil / Argow on Vchtland / welche / wiewol die vnder der Franc 
reychiſchen regierung auch beide zuſamen in einverwaltung Burgundis be⸗ 
ſWloſſen waren ich doch noch Julij theilung auch widerumb in zwo Lands 
ſchaffien vnderſcheiden hab / Als Aergow vnd Vchtland ſamt dee Wade/ic. 
Erſilich aber wöllen wir im 7. Bůch den dritten theil Helyetiæ / das iſt das 
Aergow wid Bůchßgow / für die hand nemmen. 


Das Aergow die VI. Landtafel / begreyfft die Rande 
ſchafft im VII.Buͤch beſchꝛiben. 
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Em ſeder Gradus halet cine 
Sawyger Meylen / Aber 

cut Schwer Ment halter Acht: 
eanfene ealiamfiher Pallns oder 
Schritt 1 ıreffendt auff zwo fiunden 
Noßwegs / und dritthalben ſtunden 
wichenges Ianges / Alſo findei 
ſich die Rechnuug Antoninj gemen 
allench alben / Dann die Schwy 
sier Meyſen ſcind vil groͤſſer Dann 


* or} 
Ast toangen, nn ea 


Biber auftarom AN A 





Sc VII.Buch 
Das erſt Capitel. 


Don gelegenheit / anſtoͤſſen fruchibarkeit / ſitten vnd ard der vͤlcker deß Aer gowe 
ge Ergow iſt der dritteteil Helyetiæ, wiregegen Aufgang durch 
—8. IE: P den Lucernerfee vnnd denfluff; Vrſam oder Rüß / vondem 
u. N % No) mmchgote undermarchet. Gegen Mittag berürtes das Alpgt⸗ 
Amöp In! > birg. Gegen Nidergang wirt ts Durch die Ar / als durch ein gate 
2% 












Ar 
r 
Y U _)ringfmauren/ von den Nuithonfbus,oder Bechtlenderen ons 
1 | — Auff Mittnacht endet das Aergow an Dem berg 
Bit ura, 
| h Bon dem eleiften namen difer Landfchafft werden bey dem 
Gelehrten vilerley ongleycher und zweyfelhaffter meinung fun 
N den Etlich achten das Aergow ſeyn Pagum Verbigenum; 
er vondem Julius Eefar imerften Büch ſchreybt. Difer meinung 
iſt Eugidius Tſchudi in feiner Helvetia und Landtafel. Darwider achtet B. Rhenanus, daß 
Verbigenus Pagus fey die Landfchafft umb den Neüwenburgerſee:werde genennt Verbiges 
nus Pagus von der alten Statt Vrba, peg Orben. Heinricus Glareanus feget es inn zwey⸗ 
fel daß eintweders fölle gelefen werd? Vrbigenus von der Statt Vrba,oder Vrbigenus von 
dem fluß Vr oder Dur / ꝛtc. Nun ſchreybt Cefar im erſtẽ Buͤch / daß nach vberwindung der Hel⸗ 
vetier in Burgund / oooo menfchen auß Pago Verbigeno auß forcht bey nacht heimlich auß 
der Helvetier laͤger widerumb hinauß feyen gezogen en den Rheyn in Teütſche land / te. Da 
wol zuachten iſt / ſie ſeyen wider in jr alt näft gezogen / vnnd haben ſich / als arme vberwundne 
Leüt / deren wenig vberbliben vnd die forcht ſam warẽ / nit vnderſtanden andere Land zubeſitzen. 
Darumb wol zuachten iſt / daß nach Ceſaris anzeigung / jr Land vnd Pagus, darnach ſie ohne 
zweyfel wider ſtrebten / ſey in Teütſchlanden und naahe bey dem Rheyn gelegen. So doch die 
Statt Vrba mit jrer Landſchafft vñ dem Neüwẽburgerſee diſer zeyt alles Weltſcher ſpraach / 
weyt vom Rheyn gelegen iſt: dann von Orben an Rheyn / den naͤchſten gen Baſel / finden ſich 
richtiger diftans nach bey ı2 groffer Schweytzer Meylen / oder darob. Das Aergow aber(weh 
ches Eugidius Tſchudi für Pagum Verbigenum, meines vreeilsnit vnbilich achtet) er⸗ 
zeücht ſich biß gen Windiſch vnder Bruck auff ein Meyl waͤgs an Rheyn. Doch will ich bie 
rinn dem Laͤſer fein vrteil vorbehalten haben. 

2 Diſes Goͤw iſt / bey der Frantzoſen zeyten ſampt dem uͤchtland / alles in einer Provintz bes 

" griffen und Burgundia minor,oder Cifiurana,das kleiner Burgund genennet worden biß art 
die Rüß / wie hievor das 4. Buͤch gruntlich außweyßt > und auch deß die fundation deß Clo⸗ 
es Muri anzeigung gibt/mit fölchen worten:Monafterium firum eft in Provincia fcilicet 

urgundiæ, &c. Hatdifen namennoch seh vmb das far 1210 das weifen etliche Inſtru⸗ 
ment alfo auß:Datum in Burgundia in caltello Buredorff/t. Darumb wirt diß Land von 
den alten Teistfchen genennt dasland inden Bürgen / von vile der Schlöffern fo es gehabt 
hat / oder Burgental. 
Aber von recht wirt es benennet das Argow / von dem —— Fluſſz Arola. Dahar ha⸗ 

Tro te· hen jm etlich den namen geben das Hergow. Von Glareano in Panegyrico wirt es genehet 
Heroum tellus, vmb daß vber die maſſen groſſer Adel vnd Herrſchafft darinn gewonct hatt 
dann es iſt ein gar fruchtbar land. Die gegninen gegem Alpgebirg/ als Vnderwalden / Entli⸗ 
buͤch / Emmental / Haßletal / ꝛc. ernehren vil vychs: ſind auch an andern früchten nit gar man⸗ 
gelhafft. Aber der groͤſſer teil Aergows hat ein gar fruchtbaren boden / ertregt vil getreid vnnd 
ops / hat hin vnd wider auch weyngewaͤchß: doch nit fo gemeinlich vnnd volligals das Tur⸗ 
gow. Hat vor zeyten gehabt / vnnd noch / mehr Stett darin das Turgow / oder Zurychgow be⸗ 
ſonder. 

Gebes · Die Landſchafft zwüſchen der Aar vnnd dem berg Jura (der Laͤberberg) von Solorhoin 
herab biß neben Bruck / gehoͤret auch zum Aergow: wirt doch geneñet das a 
alten vefte Buͤchegl / darauff vor zey ien Sandgraffen gewonet haben, iftyer der Statt Golos 
thoꝛn zůgehoͤrig/ rtc. E 

inmehne, Diß Aergow hat ein rauch / arbeitſam volck / fromb / getreüw und gang nachpeürlich⸗ auch 
gegen den froͤmbden freündlich. Fre Doͤrffer find mehrteils mit ſtrouw gedecktr aber Die Stett 
find gar ſchoͤn vnd lieblich erbauwen / ꝛc. Sp vil von dem Aergow in gemein. N 

Rs 


} 


cr 


u. 


Von dem Aergow. ver 
Das II. Capitel. 


Don dem Lucernerfee ond feiner gelägenheit/ond von dem land Dnderwalden/ob und 
vonder den Khernwald in der gemein. 
As Aergow hat auff Mittaggegendem Alpgebirgden Lucernerſee vñ das tuernerfen 
Sand Vnderwalden / ꝛc. Difer See ligtglench ein wenig gegen Aufgang 
im winckel / empfachtvon Mittag hereyn durch das fand Dri (von dem 
? hievor im 6.Büch gefagt) den edlen fluff; Vrfam die Rüßsıc. Er befeüch⸗ 
tiget gegen Aufgang das Sand Schwytz / von dem auch hievor gefchriben 
4 fichet im eg ei Mittnacht gibt er den außgang durch die Statt 
SI Sucern.Gegen Nidergang berüret er dz Sand Vnderwaldẽ. Ein gar ſcho⸗ 
ner vifchzepcher Sewob4 Se Meyl wägs/namlich bey den 36000 ſchrittẽ lang von Vri Irsron om 
gen Lucern / bey einer Meylen breit / oderan etlichen orten fehier breiter. In mitten ifter "> 
1 aller engiften/ glench als ob er abgebrochen in zwey waſſer geteilt werde: dan da ſtrecket fich 
Vnderwalden hereyn der Bürgibergrre. Difer See ward vor zeyten (ch die beygeläs 
anen Sender und Waldſtet jre namen hatten) genentder Groß See / als die erfie Rifftung der 
pfarz Lucern zügnuß gibt. Nach aufgang der Statt Lucern warder genennt der Lucernerfec: Erroan der 
nach dem fich aber die vier Wadſteit / Lucern Br’ Schwytz vnd Vnderwalden / fo alleda- Sr hen, 
ran rüren/ in ewige pündtnuß zufamen verſtrickt haben/ wirt dig waſſer auch geneñet der vier 
zn. us die gemeinlich teil daran haben. 
Bnderwalden das Land / auff der lincken fenten deß Sees gegen Nidergang der Sofien ges Drdermat, 
en/si Satein Sylvania, vondem Khernwalddarinn gelegen / beneñet / hat zwey Talglend: n 
erzeüscht fich vom hochgebirg fihier von Mittag hereyn an den Dbernfer/ vnnd wirt 
ne Vnderwaiden Nidt dem wald, Dasander Talglend erhebt fich gege Nidergang an 
in berg Brünig/hat cin durchlauffend waͤſſerlin / genennt die Aa / vnnd erzescht fich gegen Drang. 
Nufgang inden onderen teil deß Lucernerſees. Diſe zwey Zalgelend werde durch den Khern⸗ Tranfiytras 
va on derſcheiden / vnd deß haib Tranſſylvania, ob und under dem Khernwaldbenennet. 3% 
on 5 








nd wiewol es difer zeyt alles ein Ort der Eydgnofchafft iſt: find Doch die Landleüt / nach —— 
der alten *6 Chꝛonicken / vonzweyerley voͤlckern abkom̃en. Die erſten 
Wald ſoͤllen von den Cimbriern mit den Schwytzern ins Land kom̃en ſeyn: vnd ſich 
mie Rumo jrem Hauptmann da nidergelaſſen haben / als im s. Büch am es. Cap. anzeigt iſt. 
das Landvoick ob dem Wald ſol / wie Glareanus anzeiget / ſein haͤrkom̃en haben von den 
alſo daß vor zeyten etliche Roͤmer durch —— krieg vñ nachpeürlichen neyd 
da nidergelaſſen haben. Es hat auch das Land ob dem Wald mehr Schlöffer er⸗ 
vnd noch heütiges tags meh: Flaͤcken und Doͤrffer dann das nidt dem Wald. Groſſe 
igung zweyerley voͤlcker gibt / daß / wiewol ſie ein Land vnd Dre ſind / fie dennocht von als 
har biß auff diſen tag zwey Gericht / zwo Oberleit / zwey Landpaner vñ zweyerley waapen 
ten. Auff die gemeine beſamlung des Eydgnoſſen und auff Tagleiſtungen ſenden fie mehr⸗ 
zween Botten / auß yedem Gelend —— doch beyde gemeinlich nur ein ſtim̃ / ꝛc. 
Ss iſt ein lieblich Gelend / mit hohem grauſamem Gebirg vmbmauret: die find aber gar M Lane 
chön gefeübert/mit grůnen wiſen und graßreychen Alpen geſchmuckt. Dabär auch din Land vanenwops 
vlt seischt groß Guͤt auf milch kaͤß / ziger / ſchmaltz / fleiſch / c. Es bat ein "" 
—Trrevch volck/ von leyb ſtarck / in kriegẽ hoch⸗ 
A Fi; klberümpe/ dem feynd auffegig und erſchro⸗ 
ckenlich / das zkaufnung def varterlands 
Fäfrenheit feinarbeit gefpast bat. 

4 Gleych im anfangals diß Land erftlich Sin rar 
hewonet vnd geſeübert / ward ein vnreiner — —— 
Iwurm vnd grauſamer Track dariñ gefun "" 

Iden / ob dem Doͤrffle Wyler / der vertreib 
* Ileüt vnd vych: dahaͤr das Doͤrffle Oedwy⸗ 

cer genennt ward. Auffdas ein Landman 
A AP genennt Winckelriedt) fo von eines tod» 
Iſchlags wegẽ das Land meyden muͤßt / ſich 
eerbot / wo man jn widerumb mit gnaden 
eynneme / wolte er den Wurm vm̃bringen. 
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Das VI BUG 


Das ward {m Hike froͤuden sügelaffen. Nach demer aber den Tracken beftrieten’ warffersen 
ſtundan denarm frölich auf, darinn er das blutig ſchwerdt hat/ dep figs halb frolockende: da⸗ 
mit fprang jm das Trackenblut an den Imb/deB er auch ſterben müßt. ö 
eaiterin Es hatgleichfals diß Land vil Adels vnd Schlöffer erhalten, als Sarnen Huwyl / Gyß⸗ 
Dudermae nf, Blumenegk / Landenberg / Ruͤdentz / Aa / Altnach / Wolfenſchieß / Lobburg / Ldumenbiigt 
doch ligen deren etlich nidt / etlich ob dem Wald / ꝛc. Darneben iſt es ein Reychs vogtey germt. 
ſen / vnd ward gleych wie Vri vñ Schwytz / vom Reych durch ein Landvogt in hohen Gerich⸗ 
ten regiert. Die nidern Herrligkeiten hat der Adel hin vnd wider inngehabt. 
wine Bey KLudwigen dei 44vien anno izig als H. Fridrich von Defterrench wider in zum 
wii ¶ Keyſer erwelt war / habẽ ſich die Landleüt zů Vnderwalden / mit denen von Vri vnd Sch wyr 
an Ludewicum gehenckt: der Adel aber wolte Fridericum haben / als hievor an meh: orten voͤl⸗ 
lig anzeigt wirt. Da hat ſich der ſpan erhebt mit dem Adel / der dig Landleüt zuzwingen vil ons 
rahts anrichtet (als zum teil hernach im 13. Cap. verſtanden wirt) dardurch bemelte Landleüt 
genoͤtiget wurden ſich mit Vri vnd Schwytz in ewige pündtnuß zubegeben: bie ward aufge 
sicht nach des Schlacht am Morgarten/Anno 1315 am Zinßtag nach Nicolai. 


Das II. Capitel. 


Weyter von Vnderwalden ob und nidt dem Wald / vnd yeglichem plan Befondir. 


Nderwaldẽ nidt dem Khernwald hat ein Talgelend von Mit⸗ LNde de wald: 
tag hereyn gegen dem See / vnnd darneben vmbhin biß an den 
wald / auff zwo Meyl waͤgs lang oder dem waſſer Aa nach er 
was lenger. 
Zů oberiſt im Tal ligt das Cloſter Engelberg / ein Abtey/ 
Mannen vnd Fraumenclofter gleych an einander / Benedicti⸗ 
ner Regel. Die Abtey vnd das Mannen Cloſter ward erſtlich geſtifftet bey Keyſer Heinrichs 
Def 5 zeyten Anno Dom.u2o durch —— von Saͤldenbüren Rittern auß dem Zü⸗ 
rychgow. Die fundation ward von Keyſer Heinrichen beſtaͤtiget. Auff das auch obbenenten 
H. Conrad ſtiffter daſelbſt den Orden an ſich nam / vñ ward ein Mönch under Adelhelmo dem 
erſten Abt. Darnach Anno 1126 ward ehegedachter Conrad der ſtiffter von einem AA, 
laſterhafften menſchen erſchlagen. Vder fünff jar hernach Anno 1131 ſtarb auch 
Adelhelmus der erſt Abt. Tach Adelhelmo volgten drey Acht nach einander, 
namlich Lüitfrid / Welpho und Heflo/die regierten kurtze zeyt / vnd wurden von IS ne 
jres böfen vnhaͤuß lichen lebens willen entfegt. Frowinus der s. Abe (wirt funk > 
für denanderen guten gezelt) hielt wor hauß / bauwet die mauren deß Klofters/ & N 
und ſtarb anno 1178. Berchtold,der 6.Abr/läbt gar geiftlich bey Keyſer Friveichs ot 
def izeyten / ond verließ das leben Anno 1197. Heinrich war der 7 vorftender deß 
Eonvents. Ber def zeyten verbran das Cloſter: ward doch von bemeltem Heinrico bald wide 
rumb aufgericht/ven thurn bauwet et vongrund auf. Er fauffet auch sum Elofierdie weyn⸗ 
‚ garten sh Biel in Burgunden / rc. 
Sera)  DBerdifes Abt Heinrichs zeyten hat H. Heinrich / ein prieſter von Buchs / erſtlich die Kir⸗ 
wonciofer. chen: Andres / vnd das Frauwencloſter zů Engelberg gebauwen / geſtifftet und begabet / vnd 
daſelbſt ſein begrebnuß erwelt:dann er war an zeytlichen Guͤtern vaſt reych. Er nam auch den 
Odrden an ſich/ vnd machet nach feinem abſterben den Abt zum erben aller feiner Guͤter / vnd 
gab groß Guůt an das Fraumenclofter. Heinrich der 2 vnds. Abt verſchied An. 1241. 
der9. Prelat gab dem leben vrlaub An, 1250, Walther der 10 vorſtender / rc. Bey diſes Abts zey⸗ 
ten war das Frauwẽ Cloſter zü Engelberg geweycht durch Biſchoff Eberhartẽ von Coſtens / 
geboren von Waldburg / Anno 1254. Damals hat bemelter Biſchoff Eberhard von ſtundan 
auff die wey hung 42. Eloſterfrauwen eyngeſaͤgnet / und jnen den Orden angelegt. Darnach 
Anno 1267 ward Abt Walther von feines vnfleyſſes wegen entfegtrrs Walther der a vnnd 
zu 18, dein Abe/ hat mit bewillig ung Biſchoff Eberharts von Coſtentz die Kirchen zuů Stans an 
vergaben daB Cloſter gebracht / vnnd ſtarb Anno 1276, Arnold der 12. Abt / verſchied Anno 1394. Vl⸗ 
rich der iz geiſtlich vatter verließ das leben Anno Dom, i20s. Ruͤdolph ward der 14. Hauß⸗ 
vatter / bey welches regierung das Cloſter zum anderen mal verbꝛan Anne Dom. is amas. 
anuarij⸗ 
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Don dem Aergow. drrxiiij 
anuarif / / von vnſorg ſame eines jungen Moͤnchs entzündet. Aber bald durch Abt Küdotphen Bean daſenm 
iderumb erbauwen vnd alſo erweytert / daß er gleych als fiir den berg En ward geach⸗ 
et. Er verfchied anno 1317. Walther ders.mard der 1. Geiſtlich varter. Bey feinen zeyten ans 
10 1325.am 1.138 Sept. wurden zb Engelberg im Fraumenclofler geweylei unnd mit der kut⸗ 
cin bekleidet 40. Cloſterfrauwen. Vnd damals ward das verbrennt Vannencloſier wider⸗ 4 vi Yan 
mb gewepcht. Vnd war perfönlich zůgegen Fr. Agnes Konigin vnd Wiewe von Ungarn, Karsıgan 
cyſer Albrechts tochter / vnd ſonſt groſſes volck. Dife Königin gab auch etwas Guͤter an die — 
loſter zů Engelberg. Abt Waither vbergab die Abtey mit willenanno 1331. Wilhelm der ser. 

. Hirt / empfieng den ſtab nach Walthern. Bey feinentagen Anno 1340.am io. Junij ver⸗ Bian daſebn 
rꝛan deß Cloſters hauß in der Statt Lucern in grund mit vilen anderen. Darnach Anno 
45 am erften Sontag im Advent / wurden im Sraumentlofter Engelberg gewehlet und mit 
er kutten befleidet oo · Cloſterfrauwen von einem Welſchen Ergbifchoff. Wilhelm vbergab Du srunmen: 
ie Abtey Anno 1347. Heinrich der 3.0nd 17. Prelat nach Wilhelmo/rc. Bey def tagen Anno 
149.von dem 8. tag Sept. anbiß vmb den 6.tag Jan. deß fünfftigen 1350. jars find im Frau: Siebend 
senclofter zů Engelberg geſtorben an der Deftileng 116.fchwefteren. Vnder denen die fürnems 
enwaren Catharina N. ein Meifterin. Beatrireingeborne Graͤvin von Arbergretwan tin 
Neifterin. Vnd Mechtild von ———— Meiſterin/ꝛc. Im Mönchenclofter ſtur⸗ 
en nicht mehr dann zwen Prieſter vnd funff Schuler. Der weyber dergiengen etlichs tags 7. 
50 famen etlichs tags 16. todten leychen von den Talleuten auff den Kirchhof. In difem 
abend bliben ob 20. Heufer lär und vnbewonet in dem tal vmb Engelberg. Hainricus obers 
ab die Abtey auch anno 1359. Nicolaus inder ordnung der is. Abt / legt den Hirtenftab mit 
cm leben von jm Anno 1300. am 25. Aug. hat nicht lang regiere. Diſem volger Küdofphder 2 
nd 19. Abt. Bey difes tagen Anno 1362. hat H. Rüdolph von Defterzepch den fag den Nun⸗ i 
enzi Engelberg der Kirchen zů Küßnach vbergeben. Difer zeyt ward dep Cloſters Hauß za And 
yünpch Faufft und gebeffert für 160.pfund. Darnach Anno 1364. hat Bifchoff Heinrich vom men. 
oſtentz / geboren von Brandiß / zů Engelberg so Nunnen eyngeweycht vnnd gewehlet. Der 
cht ward der Hof Engi ans Cloſter kaufft. Es hat auch Abt Ruͤdolph (zuͤgenennt Stüs 
inger) die Kirchen Kherns ans Cloſter kaufft / vnnd iſt vonder Welt geſcheiden anno 13944 
Balther der vñ der 20.Hanßvatter/sägenennt Myrer / ſtarb anno 142 0. Johans Kupffers 
hmidvon S.Bläfi ward der 21.Abt/ond gab dem laͤben vrlaub anno 1421, Er ſtarb von eis 
em vergifften füßwaffer auff dem wäg von Coſtentz / da er zum Abt beftätiger ward. Johan⸗ 
es Rumbar,der 22. Hauß halter / regieret vbel / verfaufft die weyngarten zů Biel’ ondandere 
ch Cloſters Güter. Er war hievor ein Johannit geweſen / vnd verzeeret groß Gut im Conci⸗ 
o zů Baſel. Er hieß der Kumbar / vnd war fein regierung dem naffien nit ungemäß-Daer Die 
btey verdarbt / erwellet er betruglich Johanſen von Wida / Pꝛopſt zů Lucern / an ſein ſtatt⸗ 
nd zoch er den kopff auß der halffter. Johann von Wida der 23. Haußvattet / regieret ben 12 
ren / vnd ward mit liſten durch Johan Kumbarn vorgenennt vmb ein ſum̃a Gehts abfauffe, 
ohannes Kumbar ward zum anderen mal Abt / mit hilff der Eydanoffen/ regieret wenig jar 
bel/ darnach ward er Abt zü Rynowẽda hielt er in maſſen hauß / daß er kaum mit gantzer haus 
ntranzond ſtarb im ellend vnd armuͤt zů Coſtentz. Ruͤdolph der 3.von Baden / der 24 Abt ans 
© 1437. regieret bey s.jaren / ein lleinmuͤtiger mañ / er vbergab die Prelatur. Johannes Stry⸗ 
e der 25. Abt / war liederlich / verthett vil mit weybern / darumb hat er mehr wonung zů Luceen 
nd anderßwo / dann im Cloſter. Bey feiner regierung Anno 14 40. verbran das Frauwencio⸗ Fmums m 
er si Engelberg in grund / vnd ward durch den Baͤttel vnd das Allmüfen in 6.jaren widerum̃ 
ufgebaumen. Abt Johannes wardder Abtey entſetzt / vnd auff die Dfarr Küſſznach verfchats 
n. Rudolph von Baden / welcher Bievor die Abtey vbergeben/ kam widerumb ans Regiment, 
Er herrſchet nit meh: dafi i0. wochen / vñ vbergab den Hirtenftab wid / von wegẽ deß aufſahes 
Hicher feiner mißgünſtigen. Johannes am Büel trat in die Prelatur Anno 141, ein verder⸗ 
er deß Cloſters / gab ſein ampt auf Anno Dom,1457. Heinrich genennt Portner / ein vnnu⸗ 
er Roſßteuſchler / hielt gar vbel hauß / deßwegen die Eydgnoſſen von den Waldſtetten / Pfla⸗ 
er vnnd Schirmvoͤgt vbers Cloſter ſatzten Anno Dom.1465. Sie verkaufften Silberge⸗ 
hirr / Kelch vnd anders. Aber Heinrich ward entſetzt / kam auff die Pfarr gen Bing. Be Schimrsgs 
ich von Bern empfieng den Stab Anno Domini 1473. Er woit die Abtey nicht annem⸗ 
uen/man vbergebe im dann die frey one Pflägerond Raftvöge. Das gefchach. Aber erway 
uch traͤg vnnd gab den Waldſteiten pꝛrſach noch weyter eanfehene ae * ri 
s m 


Das VIL Bůch 


Portner / hievor entſetzt / ward wider von der Pfarr Brieng zur Abten beräfft. Yon feines 
gierung und abfcheid finde ich nichts. Barnabas Stenger auß dem Rhyntal volget Heinnch 
kenn Fer Prelatur/hat lange jar haußgehaltenze. ‘ 

einbefonseme Engelberg ligt went im Tal / vnd gar hoch im Gebirg / in einer fchönen ebnen wilde zwü 

Derrligteit, ſchen hohen graßrepchen Bergen/ hat auch vmb fich im felbigen Tal onnd wilde gar vil heü⸗ 

ſer / vnd deß halb ein befonder Landvoͤlckle / darüber der Abt herrſchet / und hat da alle Henligs 

— keit: die Waldſtett ſind allein Schirmherren darüber. Das waſſer / ſo für das Cloſter herauß 

gehet / wirdt auch die Aa genennt / gleych wie das ob dem Wald. Vnder dem Cloſter empfacht 
es auff der lincken ſeyten ab den hoben Alpen einen bach / kompt zum teil auß einem See / ſchier 

Zräplife. gi oberiſt auff dem berg gelegen / genent der Truͤpliſee. Darfůr gehet man ober Joch / ein vber⸗ 

oe au —— die Alp vnd zů dem See Engſtlen genent / vnd fürter ins Haßletal an die 

— u. — —— waͤg bin ich ſelbs gangen / am Montag den 15. Auguſti / Anno 1544.69 
vil von Engelberg. 

Dehfenfhet Auff ein Meyl waͤgs vnder Engelberg / zur rechten ſeyten deß waſſers / volget die Marz 

— Molffenfehicflen/hatvor zeyten etwas eignen Adels gehabt / darvon finde ich nichts befons 
ders/ dann daß Fr. Mechtild von Wolffenſchieſſen it Meifterin zů Engelberg geweſen onnd 
geſtorben / Anno 1350.vtfupra, * 

Detenmen. Auf zwo Meyfl wags vnder Engelberg / auff der rechten ſeyten am See / ligt ein Doͤrfflin 
Beckenrioedt / iſt ein geftad vnnd ſchifflende deß oberen Sees / da man von Vry vnnd Schwytz 
lendet / hat güte Herbergen und Wirtz heüſer. Es iſt ein beſonderer platz / dah in ſich die vier 

aldſtett / in hoͤchſten vnd ſchwaͤriſten haͤndlen z tagen beſamlen. 

— Gleych darunder am See ligt Büchs ein fürnemme Pfarr / ꝛc. Es hat darzwüſchen hin 
vnd wider vil Doͤrffer vnd plaͤtz / darvon ich nichts ſonderlichs hab zůſchreyben / ꝛtc. 

Erna za Bon Berkenrieds auf ein Meyl waͤgs / richtigs gegen Nidergang / vnder dem Khernwald⸗ 

— ligt der Hauptflaͤck diß Sands Nidt dem wald/genent Stans / darinn ihre Räht beſamlet wers 
den / ein vnbeſchloſſen frey Dorffraber von gebeüw ein fo waͤſenlicherF laͤck / daß er auch mit ab 
len Burgerlichen ſitten / waͤſen / maͤrckten / ꝛtc. einer Statt wol möchte verglichen werden. 

Ermseın. Dem einer ſtund füßwaͤgs vnder Stans / vngefahrlich am vnderen See volget cin Flaͤckle 
vnd ſchifflende / da man von Lucern haͤr zulendet / wiri genent Stans Stad: dahin beinget man 
allerley Guͤter von Lucern herauf / beiden Ländern ob vnnd nidt dem Wald / hotwendig / die 
werden da entladen/behalten vnd weyter gefertiget. Anno 1260.als die un Waldſtett Bir 
Schwytz vnd Vnderwalden / erſtlich den Adel vertriben / vmb daß ſie jnen in jha freyheit cyn⸗ 

hum daſelbn griff chun wolten / haben die Landleut von Vnderwalden zů Stansein flarden thurmadbauı 
wet / vnd den Sec am felbigen ort mit pfaͤlen vberſchlagen / damit jhe Sand sunerwaren onnd 
fich gewalts züerwehrensie. 


DIN Wald. Vnderwalden ob dem TBaldver ander vnd gröffer teilzerhebtfich geam N 
aber dergang auf dem berg Brünig / gleych ob dem Briengerfee. Vber difen berg 
dlet man auf dem Land Vnderwalden in das Haßletal zum vefprung der: 






Anno Dom,sıs.im Novemb. alldieweyl die Sandleut von Vn ılden wi 
Hertzog Leopoldenvon Defterzench in das Land Schwyt / den anderen st 
Waldſtetten Vꝛi vnd Schwytz zůhilff zugen/ond die Schlacht am Morgarten n / bat 
ſich darzwüſchen ein Graaf von Straßberg / der das Haßletal innhielt / mit inen 
dem Hertzogen zuhilff vber den Brünig reiſende / das Sand Oberwaͤlden vberfallen vn 
Ectermug diget. Da das die Landleut vernamẽ vnd heim eylten / floch der Geaaf wider vber den Balinia/ 
am Bꝛuais · Doch nit ohne ſchaͤdliche verlurft der ſeinen / deren jm vilim abzug erepltvnierfchlagen wurden 
KR Devon Bumyl. An dem Brünigentfpringt das wäflerle Aa / lauffe De von Kudens. 
gegen Aufgang auff zwo Meylen durch diß Gelend⸗ 
ſenckt ſich by Stans Stad in den Vndernſee. 
> Nit weyt vom vrſprung hat es cin fchönen See ges Ks 

















wr — 
Sungerfee. BE SD) nent Lungererſee / von dem Dosff Sungeren/ oben dar >= 
Jungeren. an gelegen. Vnder dem ſelbigen empfachtdie Aa auffiee 
der rechten hand hereyn den aufigang eines andern Flei 
asien nen Seelins/genent Huwylerſee / von ciner alten zer ® 


Shrochnen vefte Humpldarben gelegen. Dielerfien diE 77 
AI Geſchlaͤchts ſind zů Lucern fäßhafftabgefionben. Hein NS 





Don dem Aergow. dxxv 
ch von Huwyl warSchultheiß zů Lucern Anno 1465. Nit weyt vom Huwylerſee iſt gelegen Ruveng. 
ie Burg Rudentz / etwan ein wohnung Edlerknechten diß nam̃ens / ſtehet noch ein hauß in waͤ 
en da / das Geſchlaͤcht iſt abgeſtorben. Fürter darunder ſent ich die Aa in den dritten See⸗ — 
at feinen nammen der Saylerſee / don dem Dorff Sarlen/auff der oberen epten daran gele⸗ 
enzıc Vnder Sarlen von Aufgangder Sonnen has auf dem Gebirg/ tfich ein Talge 
end / genent das Melchtal / vnd das wafler die Meich darinn Brüder Clausder Einfi l ge⸗ Mill 
or hat / von dem wirt bald hernach geſagt. In diſem Melchtal hasben Kepfer Ludwigs 
enten ein Landvogt ab dem Schloſſz Woiffenſchieß/ einem Pauren ein sug Ochſen genom⸗ 
nen ohn alle vrſach / ſpꝛechende / Die Pauren fölten den littẽ oder farren ſelbs ziehen. 
Bald darnach bületbemelter Tyrann einem Sandmann / elen wonhafft / vmb fein Sansses: m 
»epb/bendtiger fie eines tags ins Dauren abwefen/ihm ein wafferbad zhmachen/onndgäihm am, 
areyn süfigen. Das weyb macherdas Bad,fchicket heimlich ein bottennachdemmannder . 
plet onverzogenlichgen hauß / vnd erfchlüg den Landvogi mit einer Ar im Bad. Dife that 
—— vnnd diſer Paur der dritt mann ſeyn geweſen / der fich mit Wilhelm Zellen 
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— * dem Set der herꝛlich — - Teer 
Bald / auff der —* ſeyten * Aa⸗ bat voꝛ zeyten ne —526 
lich woͤllẽ von Landenberg geweſen. Di 
en Trutmichien eroberet-ongefarlich Anmoın4. DievonKofenberg 
5 Weyh enacht / dieweyl der Herrinder Kirche | 
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war:deß halb bemelter Herr von ſtundan mit ſei⸗ FUN 
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Das 1111. Capitel. 
nz eigung def läbens/ geſtalt vnd wonung Brüder Clauſen von Onder 
a a — Belgen manns — furttaͤſſen· | 
lichen Einſidelo. 3 
Brüder Nuo DOM.1480.vor vñ nach / hatfich su Dir zu 
LS) derwalden ob dem Wald / ein alter Tandımam 
von allen feinen freunden hindan in ein wil⸗ 
deeindde/ indas Melchtal ob Sarlen gefet 
ip der ward genent Brüder Claus Er verließ E 
der jhm 10.finders. föhn und s.töchter-Fürt in 
difer wilde ein gar gelaffen / abgeſündert vnnd 
inte ron.  Beilig laͤben in die zi jar / ohn alle leibliche ſpeyß und trandketlich 
woͤllen er habe wurslengeeffen Die Landleut Haben jhm offt alle 
zugeng verhalten’ zubefähen ob ihm jemands heimliche ſpey ſung 
reichte. Aber es erfand ſich / daß difer menfch 7 etlicher maß den 0 > 
Englen gleych / menſchliche blöde natur vbertraff / indem dap erg 
noch im fleiſch bekleidet / menſchlicher notturff entladen vnd ni 
—— er underworffen war.Sein gebätt war vnder anderem: or 
Be nim̃ mich mir / vñ gib mich gang zů eigen dir / rtc. Er hat onder andert etwangefproch 
jm vil angenaͤmer fen geweſen / dz er auf Gottes gnade habe fein eelichẽ © 
Selig. ſen / dann das er die leybliche ſpeyg möchte meyden / rc. Er war ein man 
leibs / doch durr / mager vi außgeſchoͤpfft / allein von hautzadern vñ geben 
den hat auch der weichbifchoffvon Coſtentz leyblicher ſpeyßhalb bewaͤrt⸗ 
angenomne weyß bey Ihm mögen finden / anderft dann daß es ein gortlic 
haltung fey geweſen. Sein farb war braun / das haar ſchwartz / ein w 
ſchet. Er hat ein bart nit gar lang / võ wenig haar in zwey theil 
— gen / darauß fein leiblich geſicht de anſchauwendẽ ſchier cin ſchaͤcken erm 
fes und der kaͤlen / ſo er redet / wurdẽ geachtet nit mit bluͤt / ſonder mit luff 
traf ſich eines einigen kleids oder rocks einfaltig biß auff die faͤrſen das hau 
alle zeit bloß:er hat ein manliche ſtim vnd langſame redrer ward von De 
gefüchtrond denen / ſo zu im kamen / verkündiget er Die büß ond vermane 
ferung des laͤbens. Was er von Gott redt oder diſputiert / thet er mil 
vnd fo vollkom̃enlich / als hette er alle geheimnuß Heiliger Geſchrifft d 
all feine tag nie feinen büchftaben gelernet noch erkent hat. Die froud fai 
Aun fröich. an / die vngezweyfeliche gewüß heit feiner ſteyffen und unbeweglichen Hi 
rhum mit Paulo war die Gezeugnuß feines Gewuſſens:dann er w 
zeit fröficher geſtalt geſaͤhen. Er verkündiget den landleuten zu vi 
En Eydgnoſſen gaber manchen güten rabt/vermanet fiezu frid/hand 
tanfüge ting: Kerlands zuachten / vnd fich deſſen zubenuͤgen. Er warnet fie hoch vor a 
gen, vor frömbder Rönigen und Fürften vereinigungen / di vnd 
das fölche ding ein zerrilttung wurden ſeyn Eydgnoͤſſiſcher freybeiton 
Eelldarinn er wonet war bey deitthalben völligen ſchritt lang / und and 
de einge vnd nit höher dañ das er aufrecht ſtonde / mit dem Haupt die bisne berät 
rajfe Keil. hat zwey kleine fenfterleeiner fpannen weitida ward fein Haußrabt gefä 
Iwey niderträchtige fchämele oder Stüle, deren erfich villeicht gebrauch! 7 
das Haupt züftellenac. Er iſt auß difer welt gefcheiden ungefarlich Anno 1502 
Sarlen begraben in feiner Leutkirchen / welche er auch alle zeit befücht/ ondfich nie 
gefündert hat. Dann das ift vor zeiten der erſten Mönchen und Einfi p 
geweſen / daß fie onangefehen ſres abgeſünderten läbens / den Biſcho 
* geben waren / vnd haben ſich nit von den Kirchen geſundert: dann ein froif 
nig leben ſündert den menfchen wol ab von der welt vnnd jhren fündig 
ben:aber es fündert ihn darumb nit von der licbe bad de 
Kirchen vnd Gemeind Gottes. Darumb har Brüder Claus alle zeit feines a 
bens fein Kirchen befücht2«-(&s haben andere difes manns leben weitläuffig, 
als Heinrich Woͤlffle / ein gar geleerter mann und Chorher zu Bern’ vnd a 
habe mich hie der fürgebefiflem =... N 
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Von dem Aergow. drr6y 
PR Das V. Cap. yif® 9 Aa 
Don dem berg Fragmoͤnt vnd dem See darauff/genent Pilatus See / von ſeiner ac auch 
erwas von etlichen Waldbrüdern vnd Ihrem armen laͤben. 

— Büͤſchen Vnderwalden vnd der ſtatt Lucern / auff der Lincken ſehten des Traonsuc zir. 
INT, Sees / erfchennet ein gar hoher Scharpffer Berg von velfen vnd fchrofen kᷣacus moor 
a an rauch / hat vilbrüsch und fchunden:dannenhär er vonden Sateinern 
— I) den namen empfangen hatt / Fractus mons. Die Landleut haben den thon 
— h der worten vermerckt / vnd nennen diſen volgender zeit Fracmönt / te Auff 
vdiſem Berg / gleich vnder dem hoͤchſten ſpitz in einem ſumpff ligt ein Seele ⸗ilan⸗Se 

yoga vnd Dfisg mit einem wald vmbzogen / wirt von dem Landvold Pilatus 
See genent. Etlich glauben daß Pontius en bey Chꝛiſti zeiten ein Landvogt und Ro. 
Lichter zu Hierufalem geweſen iſt in difem See dergraben lige. Ob das waar ſeye / ft bey 
nir zweyfelig. Eulebius hiſt. Eccleſ.lib.a.cap.⸗.vñ andere Hiftorici mehr ſchreyben / daß bey 
caiten Caij Caligulæ des Roͤm. Keiſers / vngefarlich bey 40. jaren nach Chriſti geburt / Pila⸗ 
us auß Judea gen Rom beruͤfft / durch groſſen vbertrang / ſo er von bemeltem Keyſer erlitten⸗ 
hm ſelbs mit eigner hand den tod angelegt habe:an welchem ort aber ſoͤlchs beſcheht ſey / wirt 
nit eigentlich außtruckt. Etliche andere ſchreyben / daß Pilatus von Rom in Galliam gen Vi 
ennam ins ellend verſchickt ſey / vnd bald darnach im Roddan ertrenckt / an welchem ort nach⸗ 
mals die ſchiff gefahr leyden / als die eynwoner nach ſagen / rtc. Hievon beſaͤhe / wer luſt hat Ot⸗ 
tonem Fryfingen.lib.3.cap.13.&c, J er fa 
Difes wafler oder Pfütz ligt von natur an einem ſtillen ort / tieff / mit einem finfteren wald Ze 
vmbgeben / mit holg vmbſchrancket / damit niemands difen See erzürne. Dann man fagt/vaß 
diß waffer Die art habe / daß / weñ jemand etwas mitfleyß darcyn werffe/ von ſtund an ein graus 
ſam gewitter / raͤgen vnnd wulckenbruch entſtande: was aber vngefarlich von jhm ſelbs dar⸗ 
eyn falt / beidege jhn nit. Das gibt der fach etwas glaubens / das vor etwas zeiten / als man rt derdo 
noch zu Lucern ſagt / etlich / ſo fraͤfenlich dareyn geworffen / die ſtraaff des fchwärdts vomdererizuim , 
Oberkeit darumb empfangen haben / von wegen deß vngewitters vnd ſchadens / ſo den vwo⸗ 
nenden Landleuten darvon begegnet war. Es iſt allzeit ſtill vmb diſe pfülgenzfie iſt etwas grau 
ſam anzuſaͤhen / hat fein eyngang noch außgang / iſt ſchwartz võ farb / bleybt vnbeweglich vom 
wind / von wegen feiner heimlichen und ſümpffigen gelegenheit / wirt auch vor den ſcherpffi⸗ 
ſten winden durch Die hoͤchſte ſpitz des Berge beſchirmbt / enthalt ſich alle zeit in ſeinem geftad/ 
wirt nit groͤſſer weder durch ſchnee noch rägen/ auch nit Heiner von einicherley hitz oder troͤch 
ne derzeit. Es folvor furgen jaren vergangenzals ein Prieſter von Lucern auß fürwigetwas 
dareyn geworffen/darauff fich ein fölch rägenwättek vnnd gewaͤſſer erhebt haben / das darab 
mennigflich erſchrocken / vnnd bemelter Prieſter / als bald die fach von jhm offenbar/durch die 
Oberkeit in gefencknuß geftraafft ſeyn worden/2c.Sottes werck ſind wunderbarlich. Plinius 
lib,2.cap, 45. ſchreybt von einer grüben in Dalmatia / in welche als bald auch etwas kleins Hi!" Sit 
cyngeworffen wirt / von ſtund erhebt fich ein vngeſtuͤme Windsbraut oder Sturmwind / rtc. 
Hen Joachim Vadianus Burgermeifterzu S. Gallen fchrepbt ober das erft Büch Pom⸗ 
Boni Melervil von difem See / vnd daß et jhn felbs (fampt Joanne Xylotedto, Ofuualdo 
Ayconio,ond Conrado Grebelio,&c.) von tvunders wegen befüch“ ond gefähen habe. Er 
st auch an bemeltem ort daß im Gebirg deß Lands Appenzell ein groffe und ticffe Grub er⸗ dochim Aber 
funden werde / welche auch / ſo etwas darchn geworffen wirt / gler,ch ein wind’ ond vngeſtuͤme / 
obberuͤrter geſtalt außwerffe. 
Diſer Berg Fraemont erzeucht ſich naach gegen der State Lucern / haͤt ein wild vnd rauch auge Sun 
anfähewvalsobfiche. Es haben auch bißweylen vmb difenberg Einfidel oder Waldbrũder — 
gewonet / vnd jhre Cellen in der ebne darbeh gehabt: Dann dieweyl die Helverifchen Alplender | 
en vil Einſidlen vnd geiftlicher Waldbrüder erhalten haben / ais S. Luci / S. Gaͤllen/ 
S. Meinrad/S. Batten / S. Fridolin / vnd auch zuletſt Brüder Clauſen zu Vnderwalden / ze 
welche gemeinlich mit predigen / lehren / baͤtten vñ buͤßfertigem ernſtlichẽ laͤben der Welt vos 
geleuchtet haben / ſo iſt darauß gevolget / das auch daß Helvetiſch oder Alpiſch landvolck / vor 
alle andern voͤlckern meh: herges/liche vñ aufſaͤhens auff fölche Einſidel vr Waldbruͤder ges 
B hat / vnnd iſt deß halb den felbigen alle zeit gang geneigt ond ergeben geweſen biß auff Die 
en tag. Dannen haͤr etliche nachvolgender zeyt kommen vnder der geſtalt der Einſidel / in wil⸗ 
len das jhr zůſchaffen / nit Gottes ehr vnd from̃er leuten Heyl zuͤfürderen. Welchedoch bald 
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durch jhr volgende boͤſe thaaten geoffenbart / von den biderben leuten / wie fie waren / namli 
gleychͤner vnnd vbelthaͤter / erlennt vnd geſtraafft wurden: wie diſe nachvolgende Cyem 
erklären. 
Ermpetete _ Nochben läben dei frommen Einfidels Brüder C’laufen/von dem hievor nach 
—e ſagt / vndernam fich auch im land Vnderwalden ein anderer Lan Einſidelſta 
woltfich vonder Welt abſündern in cin einig läben : verhoffet alſo er wolts Brüder 
nachthun / vnd ſich Iepblicher narung enthalten/ver meinung Gore fölte jn mitden 
6208 fpenfen. Als jm aberdas nit gerahten wolt/ gieng der fürwigig Mienfch 36 % El, 
ſen / ihn rahtsfragende wie er jhm thün ſoͤlte / damit er auch zeptlicher narung entladen vñ vo 
oben herab erſettiget wurde. Brüder Claus vermanet den torächten 5 fc vom ür 
nemmen abzuſtehen / in dem gemeinem ſtand / darinn er von Gott dev 
Gott den Herzen mit from̃leit ond unfchuldigem läben züverchien : mit erzellung/dab Bot 
$«5 gaaben manigfaltig/nach ordnung / einem jeden nach feiner maß vom Herzen auf 
wurde / darıımb niemands ügid vermöchte / dann fo vil jhm von oben herab tı 
wurden, Als nun difer falfche Brüder dem güten Naht Brüder Elanfennit volget 
Das er die gnad vnd gaab von oben herab nicht hat / nichts deſtominder underftünde: 
züfeon/bzach zülerft herfür der falſch / vnd daß allerley leychtfertigkeit vnnd kein &e 
in jm ſtaͤcket. Dann auff ein zeyt hofierer er mürwilligflich vnd bohlich einer rommi 
feit an einem ehelichen ort in jhre Ehrenfchend’fanten/damitmanf n Ehꝛrenlei 
Wenn ſchencket. Deß ward er geftraafft/am leyb mit gefenglnuß / vnd darz am Gut 
mit war feinfalfche Geiſtlichkeit entdeckt / vnd laͤbt fürterhin mitanderen IBeltfin 
lem mütmwillen. u 
Bohhee dep Ein anderer YBaldbräder wohnet bey onferen tagen nicht ment von der Stat 
chem vil freundligleit begegnet von den Burgern und Landleüten. Er rufe 
nung gar zierlich auff / vnnd pflantzet darbey ein ſchoͤnes luſtiges Gaͤrt 
wandels war zů jhm auß der Statt vnd ſonſt / beide von mann vnd went 
von wegen ſeines andachts/zum teil von def luſtigen Gaͤrtlins wegen t 
durch ward der Brüder mit etlichen wenbern verfchtept(dann er war ve 
tig)bald hernach aefengflich angenom̃en / vnd feiner vbelthaat halb von ‘ 
feit an das Halßeyſen oder Pranger geftelt. h 
en Snnerthalb 40 und mehꝛ jart hatfich ein frömbdling in dife Sandsarı 
Hergißwald nider gelaffen in eim Bruͤder heußle / der gab für / wie er fein 
ren / vnd ſeine vbrige tag in Buͤßfertigkeit vollfuͤren woͤlte. Hierzů w 
beholffen/mit raht vnd ſteür / waͤnten fie hetten ein reimenden Büßfert 
heiligen Brüder. Er treib vil ſeltzamer abentheür vnd phantaſey darbeym 
muͤt vnd verwirrete Conſcientz wol ſpũren mocht: ſteig bißweylen auff ein 
die leiter nach jm / wolt alfo von aller Welt abgeſundert ſeyn / rtc. vnd der gli 
wercks uͤbet er. Vnd wiewol ſein weyß nit jederman vnargwoͤnig / ward 
von vilen in ein güte heilige meinung gezogen / biß zůleiſt der verborg 
Dann eins tags kam diſer Waldbꝛuder auß dem Hergißwald in die S 
witwen hauß:vnd als die allein in eim gemach war / fiel ſie der Bruder⸗ 
Vewa vber ober fie eintweders woͤlte zů vnehr noͤtigen / oder aber gar ermoͤrde. Dası 
Gem ¶ Alſo luff herzů ein Diener im hauß / ein güter from̃er geſell/ der frawen 
der feines furnem̃ens abzuwey ſen. Do zucket der verwänt Geiſi und verri 
gele/ dz er an jm hat vñ ſtach den ghrt armẽ Diener vnverſehenlich zůtod In d 
auf die gaſſen mordt ſchreyende. Alſo eylet erſtlich jüs hauß hineyn ein Gepau 
Hergißwald / zůſehen was darinn were. Vnd als der zum Brüder lam / che er 
verſach / ſtach jn der Bruͤder auch zůtod. Vnd als fich hiemit das Mordgeſe 
hincyn ein vernampter ehrlicher Burger mit feinem knecht und Diener, Abe 
verfehen mochten / flach fie der Brüder auch auff den tod wund / wurden? 
Arget widerbracht ond erhalten.Zülerft eylet hineyn cin Burger und Hau 
meh: fürfichtigfeie/dann fo balder deß Morders anfichtig ward / zucket er fe 
vnd durchftach den verzweyfleten mann. Etlich fagen er habe ihn miteinem 
und/züboden geſchlagen. Wie bald aber der Brüder den tödtlichen lich oder 


*2* Fach er: Jege hab ichs auf d Taſchẽ / tc. Diß Mordr gefchach auf ein Zinh tag 
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Dondem Aergow. dxxbij 


irckt / deßwegen auß dem Moꝛdgeſchꝛey ein groß gelaͤuff und onrätb in der Statt entſtund. 
ennigflich achtet difen menfchen ein groffen vbelthäter hievor ſeyn geweſen / der villeycht 
ß anklag und verziwepflung eigner confcieng fich felber der weltlichen Oberkeit ſtraaff habe 
llen benemmenzte. 

Allein aber hab ich difer Brüderen auch etwas müffen gedencken / gleych fo wolals der gott 
igen vnd Kinn ei ie — allenthalb ine a z alle zeyt gür auffes 
n nd wie ig Geſcheifft leert / nit einem eiſt zuglauben / ſonder 

a ne auß Gott ſeyen * — 


Das VI.C 

von außlauff der Raß / vom alter/anfang vnd vrſprung Ber berrli Lucern 
was beh errſchung ſie —5 — * * Snett£ncempson gr 

* in ewige vnd Eydgnöffifche pündtnuß begeben bat. 

F — ð Er Lucernerſee gibt zů vnderiſt im außgang durch die Statt 
ee Lucern widerumb den fluſſz Vrſam / die Růß / gegen Mitter⸗] 
rache / welche das Zürychgow vl Aergow von einander ſchei 
2 N, 22) dende/fich under Lucern auff s.Meyl waͤgs / wenig minder/ 
BETIN under Windifch in die Aar vermiſchet. Vñ fölicher eyngang 
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edel erzeucht. Damit dann die Schiffleut / ſo fieben nacht und ſinſterer weyl darübenabfi 
"er Deo richtiger vnd ficherer gelenden möchten/mward ben nacht ein ſcheynend liecht od Fheii 
eint Thurn / zuů vnderiſt im außgangs dei Sees engündet (als V adianusim Epitome, li 
Myconius in Pancgyricon Glareani anzeigen ) welches die ſchiffleut ond wand 
dem See ſehen / vñ ſich darnach richten auch den port und fchifflende Deftobaß tra‘ 
Gleych wie man noch anetlicht porten deß Meers / als zů Genua vñ vil andern or 
fern · Schiffleuten bey nacht Durch angezisndte hiechter wägwenfung in port zufaren 
chen Thurn achtet man noch heutiges tags zü Lucern gemefen feyn den Taf 
obern bedeckt? prucken im See / der beynahe auf runde manier gebauwẽ / vnd 
ſehens iſt. Vadian achtet auch de thurn zů Zurych im waffer(difer zent DI 
der anftoffenden wällen deß onaeftümen waſſers / genent) zů gleycht gebrau⸗ 
Ian. Von ſoͤlcht obangezeigtẽ ie zů underiftam Groſſen See ward der 
den Römern nach ihrer ſpꝛach genent Lucerna/hat auch den name bey den T 
see Nach dem die Römer Helvetiam verloren / vnd die Frantzo ſen dareyn geni 
den ice Bon Rheyn hereyn biß an die Rüß / dem Schwaͤbiſchen vnd Al fe 
geteilt haben / ſind an diſem ort ben ohgemelter Lucernen / bey außgang der Ru 
ten deß waſſers zwey burgle oder beveſtungen — Regenten oder 
Schwaben vnd Alemannien (nit denen von Oeſterreych/ als Etterli meine? 
von Oeſterreych noch nirgend in diſen landen waren) zůgehoͤrig. Das einift nacht 
in der groffen Statt die Apoteck: das ander in der kleinen Statt zum roten Kopf 
fchafft zur Kronen zugehoͤrig. Dife Bürglin find oneswenfel nit raubhe 
terli ſchreybt( dann fölchean difer gengen vñ gebreüchlicht ſtraaſſen von feine 
mögen erduldet werden:) ſonder dahin gebawt zů ſchirm dem Port vñ Schi 
warung diſes paſſes. Dani grundtlich wol zůachten iſt / daß auch die Ro⸗ 
rung in Helvetiddiegenge ſtraaſſen ober die ſummas Alpes / das iſt den‘ 
gehabt / vnd deß halb den außgang diß langen / wilden vnd vngeheüren 
Schifflende Port / Gebeüw vnd Herbergen nach notturfft verſehẽ / vn 
vnd ſchirm gehalten haben. Dannenhaͤr wol müglich / daß auch ſolch 
weſen geſtanden / vnd als deñ bey der Frantzoſen / auch Schwaͤbiſchen Fi 
an ag, her geſtalt / als vor / geaufnet / vnd ſampt der Lucernen vñ dem Poꝛt in 
—— Darumb iſt diß ein vralter platz / lange zeyt bewohnet / in namen vn 
chen ee je einiger Geſtifft oder Propſtey da erwachſen ſey. Ob es gleych nit in ſe 
beveſtiget iſt geweſen als bey vnſeren tagen / fo iſt es dennocht ein verna 
vnd hat deß halb nit erſt feinen anfang vom Cloſter genom̃en / wie etlich 
Dann auch die Fundation def Eloſters ſelbs zůgibt / daß diſes ort Ex Anti 
het es) von alterhaͤr Lucern genent fey/gibt guͤte anzeigung daß lang vo 
diſer platz bewonet / vnnd in herrlichem weſen geſtanden ſey. Dann ſo 
Sichtung und Vnderwalden / vor der Caroliner Rönigen zů Frand 
weſen / die an den Lucernerſee ftoffen ( als dann König Ludwig von 
reych / Caroli Magni enckel/ in der flifftung deß Fraumenmunfters Zu 
land By dahin vergaabet)wer wolte dann gedencken / daß dam 
da man von allen obberürt? Laͤndern haͤreyn lendet / vnbewonet fine a 
diß Geſtad den alte thurn mit der Lucernen od nachtliechtnit vergebe 
nit allein/fond auch herbergen / behaltungen d fauffmannsgüter/ fehif 
\ gehabt / zuͤgeſchweygẽ andere handwercksleut / ſo fich an difem ort dſt 
ne Die Lucernerchꝛonick meldet / daß diſer Flack Lucern von Carol 
ner gegeben. etwz befreyung empfang? habe / als die eynwoner diſes orts vnd a 
bemeltem Kar Carolo wider die Saracenen vnd vnglaͤubigen 
lein in fonder auch anderen Landen vil züfchaffen be 
iſt) zů vaͤind Mogen / vnd fich in fölchen friegen gar mannlichge 
fer die freyheit geben / daß fie hinfüro in allen Friegen dic harſchho 
gebrauchen ſoͤllen / c. Dife Harfchhörner ſind noch auff diſen tag 
krieg haben : fie wüſſen auch auf ihren Chronicken vnd alter fa 
der haͤrkommen / dann daß fiedievon Carolo Magno 
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un. füifftss pnnd angefangen durch Wogkhardum einen Priefer/ der-Herkog 





Don dem Aergow. drxviij 
in nien bruͤder geweſen. Diſer Fundation finden wir bey bemelter Propſtey / vnd auch bey der 
opſtey zũ Groſſen Münſter zů Zürych gleych lautende Vidimus vnd Abgeſchrifften. Das 
che Driginaldifes Inſtruments hat mir nirgend mögen behendiget werden / ſonder fol in der 
pt Durch brunft obbemelter Propſiey Lucern verzeert ſeyn. Die Abgeſchrifft noch vorhanden/ 
ıben fie in — Vꝛbarbüch / alſo lautende: 

IN NOMINE DOMINI. Notum ſit omnibus nobilibus & ignobilibus, tam fus Coremder 
ıris quämprzfentibus, Qualiter ego Vuighardus & frater meus Rupertus, Dux milis Fer 
am is Ludouicj,qui nobis ex conſanguinitate coniunctus eſt, omnia prædia noſtra, 
‚usenobis cx paterda hæreditate advenerunt, ex illiuspermifsione & iuuamine diuiſi⸗ 
aus. Poſtea frater meus pro amore Dei & remedio animæ ſuæ ductus, omnem partem 
uam,quzx ad eum pertinebat, domino ſuo Regi contradidit, ea videlicet ratione, vt in cas 
tro Thuricino iuxta Auvium Lindemaci eccleſiam conftrueret,& fervitium Dei ıbidem 
yerperualiter conftitueret. Vndeego Vuigharduspresbyter,quamvis indighus,ex inti⸗ 
mo defideriocompundus;,in quodam loco,qui Lucerna ex antiquitate eft didtus, iuxta 
Auvium qui Rüfa vocatur ‚, qui de fummitare magnilaci fluic, in honore S. Leodegarij 
martyris,& fandti Mauritij & fociorum eius,& omnium fandtorum, parvum tugurium 
conftruxi, omnem fubftantiam quæ me attingit,demonte qui Älbisvocatur, incipiens 
ä pr&dio meo Lunghufft, & omnibus locis circunquag iacentibus,ex permifsione regis 
cognatimei,ad ipfum locumcontradidi , & me illic propter Deifervitium collocavi, X 
tantos monachos quätos potui illuc congregavi. Vnde vir quidä nobilis Xbonus adme 
veniens,quifpretis omnibus curis huius ſæculi, quẽ ego ipfe Monachũ illuc ordinavi,no 
mine Aluuicustita ve bene dicam,per omnia Dei amicus,prudensin fcripturis facris, qui 
fuis admonitionibus & verbis falutaribus corda omnium hominum regionis illius in dei 
provocavit.affedtum, Inde de diein diem crefcente fervitio Dei , ipfum Aluuicũ mei fuc 
cellorem & redtoremipfolocodereliqui, Ada funt hæc temporibusLodoiciregis, &c. 

Zwenfel haben etlich under welchem König Ludwig diß obgeſetzt Inſtrument aufgericht zmenfelige 
ſch dann zu end der Abgeſchrifften hat einer (der feiner rechnung felbs züvilzügibt) daran gez nme 
henckt ein fölche jarzal/Anno &c-g03.Indid. 13. Hiedurch find vil bewegt diß Inſtrument 
auff Clodoveum Magnum König zü Franckreych hinderfich züerftredfen/das aber auß nach 
bemelten vrſachen nit fein mag.Erftlich iſt bey den alten Keyſern / Koͤnigen / Furſten und Her 
sen nicht beeüchig gewefen die Inſtrument mit der jarzal Cheriſti / als hernach bey K. Othonis 
tagen ond fürter, fonder alleinnach den jaren def regiments eines jeden Rönigs zübezeichnen 
vnd beſchlieſſen / alſo: Acta ſunt hæc, &c.Anno N.regis,N.Indid}.&c. Zum anderen’ fo hat © feorcsare 
auch S.Leodegarius der Biſchoff bey Clodovei Magni zeyten noch nit gelebt / geſchweyg daß mare. 
er fürein Heilig geeret ſey / ſonder iſt er hernach erſt Durch Ebroinum den Franckreychiſchen 
Daannen gemartert / vngefahrlich vmb das jar Cheiſti siz· oder nach etlicher rechnung guͤte 
zeyt da Anno sss.welchesauch das anſaͤhlicher iſt. Von welcher marterung Leodega⸗ Wenn glede⸗ 
Bent tho Fryfingenfis fib,5,cap.7.ond ÄAntonin.Flor. ex fpeculo Vincentij Parte an weisen. 
| cap.6.Par.a7.2um dritten / fo ft Clodoveus Magnus in jeyten obberürter jars 
zalsos.noch nit ein Chrift geweſen / ſonder erft nach dem ſtreyt mit den Alemanniern An. sos. 

(nah H.Contradi rechnung)bey Tolbiach gethan / von S.Remigio getaufftralsan andern 
oıten hievor geſchriben ift.Darumb ift die enngefegt jarzal im grund falfchrc. 
uclerus Tubingenfis Gener. 29. gibt dife ſtifftung zü den zeyten König Ludwigs von zunrig Kan. 

Srandregch, Germanien vnnd Beyern/welcher geweſen ift cin enckel Caroli Magni, Lude · 
uuici Pi ſohn / vnnd brüder Lotharij der Roͤm Keyſern / welcher das Frauwen münſter zů Zil⸗ nien. 
rych geſtifftet hat. Diſer meinung tritt ich zů. Dann wie das obeyngefůrt Inſtrument meldet / 
dab Wighardus ſeinẽ teil vaͤtterlicher erbguͤter biß an den berg Albis ſtoſſende / an die — 
gl Sucern vergaabe / fo meldet auch das Inſtrument der ſtifftung deß Fraumenmünfters Züs 
ioch / daß König Ludwig den fort Albis ſampt beygelegner zůgehoͤrde / an die felbig Abtey vers 
gaaberwelche Guͤter er ohne zweyfel von Kuperto dem Fürften der Ritterfchafft Ludewici / ec. 
empfangen hat / als im Inſtrument obvergriffen ift.Darumb fo von alterhär gefagt wirt / daß 
die beide Kirchen zů Zurych vnd Lucern einer zeyt geſtifftet ſeyen / fol vnd mag das nit verſtan⸗ 
denwerden vom Groſſen Münfter(welches Carolus Magnus ſelber erlennt vor ſeinen tagen 
geweſen feyn) fonder vom Frauwenmünſter. Doch rechnẽ erlichedas Lucerniſche Inſtrument 
li auf Ludowicum den 3.Rönig Diethrichs def 3.fohn/vder verfcheiden iftungefarlich 

ano 697. Die vermeinen dag damals die Kirch zum Groſſen ii vnnd die 
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Kirch zu Lucern geftifftet vnd gebaumen morden feyen. Sölchs alles gib ich dem Laͤſer fies 
zuermaͤſſen ıc. Mein meinung habe ich hicvoi im 6. Büch weitläuffigergeflcht am 1.ondy 
Eap. Der obbenente König Ludwig Grermanicus ift geftorben ongefarlich An.Dom, 
vnd ligt zu Lorß am Rheyn begraben under Heidelberg [chrenbt Jo.Aventinus. 
Ziesems Fotharius Rom. Keyſer / des vil benenten König Ludewich Bruder / hat in anfa 
2 Keifertbumbs/An.Dom,s40,0nd im 2ı jar feines Italiſchen — Stra 
nem Inſtrument geſchenckt und vbergeben den Mönchen vnd dem Cloſter zu £ 
Emma benemen fünff herzlichen eigne menner/im Dorff Emman wonbafft/mitj 
nachfommenden/namlich Waldonem / Vulfarium / Bulfinum/ Vulfe 
tum / ꝛc. Alſo das diſe nun hinfuro dem Cloſter Luciaria(alſo nent ers im 
dienſt vnd ſchuld leiſten ſollen / die fie hievor dem Revch gethan h er 
Abe zu Das Clofter zu Lucern hat Benedietiner Kegel gehalten / iſt doch nit Abiey / ſon⸗ 
bach bogen nor dem gefürfteten Abt und Cloſter zu Muͤrbach im oberen Elſaͤß angehenck vnnd daſch 
r lange zeit durch ein Propſt verwalten. Es hat auch ein Abt von Mürbach / auß krafft div 
“ Propſtey / die beheirfchung ober die Statt Lucern gehabt/welche fich bey dem Cloſter tägs 
lich gemeeret/ond mit der zeit fich ſelbs beveſtiget hat. Anno uso. vngefarlich hat Herr Walts 
er von Efihenbach Freyherꝛ zween bzüder/namlich Conraden/ der war Abt zu Muͤrbach: vñ 
(richen/der war Propſi zu Lucern / bezeugẽ die alte Geſchrifften d Abtey Capell / tc. An.i223. 
ward das Barfüffer Clofter zu ducern geſtifft durch Die wolgeborne Fr: Guůtam Gravin zu Ro 
tenburg / welche hernach Das laͤben verließ Anno i233. vnd ward in gedachtem Cloſter begrabe 
.Die ſtatt Lucern iſt ſampt dem C loſter indes Reychs ſchirm lange zeit giſtand 
gen ſie neben der beherrſchung des Abts von Muͤrbach / jeder zeit von den Re 
auch etwas befreyung empfiengen/dardurch die Statt geaufn et / vnd zuderft dem 
fchen gnůg ſchwaͤr ward:dann fiefich ihrer freyheit troͤſtende / bemeltem Abtnit 
liedlin woiten fingen. Hierumb als Keiſer Rudolph Graaff zu Habfpurgae.de 
thumb Oeſterreych auß Koͤnig Othachers von Boͤhem gewalt erobert vñ ſe 
fien in Oeſterreych machet / vnder welchen Ruͤdolphi ſoͤhnen Albertus / der de 
fer ward / vil ſoͤhn vñ toͤchter bekam / denẽ zugüt gedacht er in diſen Helvesifch 
waltig Hertzogthumb aufzurichten vñ zumachẽ deraltt Graffſchafft Habfi 
Sie fleißt erfich allenthalben land / leut / ſtett / flacken und Henligfeiten an fich zu 
veaw mehr oꝛten in diſem büch verftehen magſt. Damals hat gedachter Herzog Al 
Jucern vondem Abtvon Mürbach ertaufchet: vnd dieweil die Statt Dem A 
bracht / gab jm Albertus darfür vier doͤrffer im Elſaß / darzu ein güte ſum̃a ge 
ſtatt Lucern an Oeſterreych kom̃en: in welcher beherrſchung ſie doch nit 
hernach bey K.Ludwigs des · · zeitẽ die zʒ. Waldſtett / Vri/ Schwytz vñ Vnde 
vertreybung des Adels vñ der Schlacht am Moꝛgarten / Anno Dom,zıs.beft 
Pi ar ond fehmerer fepndfchafft mit der Herrſchafft von Defterrench ſtunde / muß 
‚Daiofesen. (ange jeitgar vil vbertrangs von bemeltẽ Waldſtetten erleydivals von dent ſe 
gefochten / vñ allermeift auff dẽ See in maffen befchädiger vñ angriffen wurde/ 
vñ Hüter mit groſſem foften vñ arbeit beſchützen müßten. Des gibt noch güte: 
kundſchafft das Thürnle Seeburg / datauff die burger ein ſtaͤte macht hielten da 
pfäl im See durch das waſſer gefchlagen für vberfal der fhiffen/ deren füßftapffe 
gungen noch gefunden werdi, Nach dem nun die Lucerner ölche feyndſch⸗ fuburd i 
laſt lang erduldettẽ / vñ jnen doch die Herrſchafft hierin fein hilff noch fchuß erzeigten, 
darbey fein beftendigen frive mit dE Waldſtetten aufnem̃en wolten/habt fich die Zu 
frö nachbaren felbs befridiget / vñ dardurch des vntraͤglicht kriegs entlade / auch 
Lendern freyen kauff / maͤrckt vñ gewaͤrb zugelaſſen. Des aber die Herrſchafft gar obe 
pri den Lucernern deß halb vngnaͤdig ward / vnderſtunden auch als bald erſt an ic 
die Statt zur Beſatzung zulegen nit allein wider die Waldſtett / ſonder auch t 
forcht vñ ſtraaff. Des fieaber gewarnet / der Hergogifcht feiner jeitmer eynl⸗ 
Mertlicp für fo vil fie getraumten zumeiftern. Auff das Die Hertzogiſchen mit etlichen Ban 
ducen.  jhrerpartheyrheimlichen anfchlag machten / Ihnen bey nacht der Statt po 
; wölten fie die mit einem Reiſigen zeug eynnemmen / vnd die Burgeränenk 
gefallens firaaffen. Diß fürneifien ward offenbar, Vnnd als ſich die Burgeron 
nano. ſelbs ſoͤlcher vntreuw beſorgen / auch der Herrſchafft zorn vnd geboch entfiken mm 
fie doch einander vngern durch Burgerliche auffrür ſtraafften oder befchrbigte 
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ben ſie ſich mit den dꝛey Waldſtetten By, Schwytz und Bnderwalden/zc.in ewige pündt⸗ 333 
nuf:die ward aufgericht zů Lucern am Sambſtag vor Martini/Anno 1332. Das nennetman — 
der vier Waldſtetten pundt / vnnd iſt Lucern under den vier Waldſtetten das furnaͤmiſte Dee: "” 
Sie von Megken. Die von Mantzen. Die von Wyſſenwegen aber ſonſt vnder gemeinen Orten 
—— der Eydgnoſchafft in der ordnung 
—— das dritt. Es haben in diſer Statt 
auch etwan güte alte vnnd Ritter⸗ 
Amaͤſſige Geſchlaͤcht gewonet / als 
die von Moß / võ Hertenſtein / von 
EMegken / von Mantzen / die Rü⸗ 
ſten / vnd andere mehr / deren waa⸗ 
Ypen zum theil anderßwo eyngefürt 
E Dwerden. tem die von Wyſſenwe⸗ 
gen. Heinrich von Wyſſenwegen 
Das VI. Capitel. war Am̃an zů Lucern An.ızı4, 
Don dem Regiment der Statt Lucern / was auch Chronickwirdiger Geſchichten 


Bey diſer Statt in zeyten jhrer Pündten und Eydgnoſchafft derloffen. 
* die ir allein und beſonder gebürt zůz ůſchreyben. ſF 


— 5 Fe Statt Lucern hat ſich hernach wol gehalten in jhrem pundt / vnd in ger Sa Sun 
ER, meinen kriegen offtermatsjh: hilff wolerzeigt / auch in vilen repten Ihr "“"" 
& DH e2 a befts gethan / darvon anderßwo geſagt wirt. Es iſt ein gar sierliche Statt 
SE 5 K wirt durch die Rüß von einander in zwo Stett zertheilt / gleych wie Zürnch 
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vnd Bafel/ aber durch ein pꝛucken widerumb zuͤſamen gefürt / wirdt ſonſt 

er mitzweyen gar langen gedeckten Prucken bezieret / deren eine von der klei⸗ 
nen Start oben durch den See in Die groffe / die ander aber von der groffen 

Statt ober See hinauß indie Probſtey gehet. Die Probften iſt mit der zeyt seinem Gefifftge cam. 

rahten / wirdt nitmehr mg Mönchen/fonder mit C — verwalten. Es hat diſe Statt Mannfehaf 

auch ein dapffer und grogmiütig volck / darauß etwan vil herrlicher gelehrter männer entfprun 

gen / hin vnd wider wonhafft / deren funft/ verftand vnnd gefchzifften auch bey den gelehrtiſten 

nit verachtet ſind / rtc. Sie wirt regiert durch ein Schultheiſſen vnd 100. außerforne Burger / Resimen, 

die in ſchwaͤren ſachen den Raht befigen / dat auch vmb fich ein gar herrliche darzů gehörige 

Landfchafft. Wie aber die an die Statt erobert und fommen ſey / wirdt hernach verftanden in 

in der beſchreybung eines jeglichen plages befonder/zc. Was fich nun bey difer Start Lucern 

nach aufrichtung der pündten befonders/ das jren allein gebürt zůzuſchreyben 7 begeben hat/ 

wil ich bernach alles zum fürgiften begriffen fürftellen. 

Anno izz3. Bald die £ucerner fich zun Waldſtetten verbunden/wurden fie täglich auf Ro⸗ Arieg mieder 
tenburg / Meyenberg ond anderen beveflungen Durch den Adelangriffen/ vberfallen vnnd ges Pf 
ſchaͤdiget. Deß halb bemelte Iucerner in difemjar die Rüß nider füren / dem Hergogen in fein | 
Sandszügefügten fchaden zuͤraͤchen / lüffen zerſtroͤuwt ohn alle forg in die Doffer / wurden 
durch einen von Ramſchwag / deß Hergogen Hauptmann zu Rotenburg/vberfallen/ vnd ren 
vil erſtochen / ee fie fich befamlen mochten. Vngefahrlich vmb diß jar / vmb S. Jo tag fr 
im Sommer / an einem abend entflünd ein waͤtter / das gab ein vnverſehenlichen woldenbzuch delen 
zů Lucern / mit folcher erfchzodlicher vngeſtuͤmigkeit / daß mennigflich fich verwegen hat / die 
Peine Statt wölteundergehen. Diß waldwafler fürtdas erdtrich im vaͤld hinweg / ſtieß die 
baͤum darnider / vberſchwemmet die vAlder/füllet die gräben auß / zerreiß die gaflen/ fürt heuſer 
vnd ſcheüren vor der Statt hinweg / vnd treib groffe Rein. Einem Schmid ſtieß es den Amboß 
mit dem ſtock auß dem grund weyt vom hauß binmweg in eingraben- Bil Better und manchers 
ley güts Haußrahts fürt es onverfehenlich in die Růß / vnd thett vberauß groffen fchaden. 

nno Dom.1340.am 29.tag Junij verbeunnen in der Statt Lucern vil Heüſer: under des Frumt- 
nen auch der Herren von Engelberg hauß indie äfchen fiel. 
Anno 1343. $m Sommer iftdie Ruß zů Lucern von vberflüffigem regnen fo groß worden Waſſergoſſe 
daß fölch waſſer zů den Barfüfferen in der Kirchen biß sum Altar im Thor gieng/fo hoch daß 
es ein geladen Seefchiff ertragen heiter c. Diß ſchreybt vilbemelter Johann von Winterthur 
in ſeiner Chronick. ee Treo 
' t iüi 
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Das VII. BAG 
“ger Anno Do.1s1.Merbranten die von Iucern-fampt jren Eydgnoſſen von Waldſtetien m 
Pfingſtag das Schloſſz Habfpurg am Lurernerfer gelegen. FAR 
—— Anno Dom.ı335.Zugen die von Lucern gen Rotenburg / zerſtorten Statt vnd Schloſßn 
Woeyhennacht feyrtagen:beſatzten auch Sempach vnd Rychen ſee /ꝛc. Was ſich weyter indem 
Sempacher frieg begeben / wirt hernach volgen. — 
Anno Dom.1389. Auf Montag vor Hilarij / zugen die von Lucern mit jrer eignen mac 
das Aergoͤw / thetten vil ſchadens jren feynden mit rauben vnd bꝛennen. 
Mäpest. Anno Dom.iaos. Ward ji Lutcern eins jarsder Judenthurn vnnd die Kir 
Mußegk mit den vilthürnen aufgemacht. Da gab man einem fnecht deß tag 
einem Meifter o.pfenning za löhn. Was züfüren vnd zůtragen war/ geſchach 9 
nen werck der Burgerfchafft. F —— — 
— Anno 1417. am 29. Novemb. ward H. Heinrich N. Piopſt zů Lucern im ncili sa Cor 
— ſtentz in der Statt auff der Prediger prucken ermoͤrdet / in der Prediger portft ng tragen 
— er ba er thäter ward gefangen ond auff bekanntnuß der müffer ha mit dem 
ericht. e Be 4 
— i422. Auff S. Martins tag / verbrunnen zů Lucern 7. Heuſer an der Barfülersap 
ſen / ꝛtc. In diſem jar zoch Lucern mit den anderen Waldſt y / Schwyt vnnd Binder 
walden / ec. vbers Gebirg für Bellentz / empfieng träffenkichen ſchaden darvor / darvon ande⸗ 
wo mehꝛ/ꝛc. N Erd 
Fri Do.1444-aM 23.139 Aprilis entzündet ſich ein fhelfr zuů Lucern an dem or den By 
giß genent / das verſchlucket vil Gebeüw mit groffem fchaden/wenig bleibaufreche 
An.ızsı. Verband fich Lucern weyter dann hievor mit den S Zurych⸗ Den 
—— Solothurn / etc heſonder: deß waren die Länder nit wol zůf riden. Daraufvolg: 
verkomnuß zb Stans aufgericht / am Sambſtag nach S. Thomas tag · — 
suerm& Anno Dom.1437. Zügen bey z00. Lucerner / von Stati vnd Land dem Siſcheff 
ten (war — — — — — zů dienſt mis den Bakliffernt 
tal für aber fieerlangten gar wenig in diſem A 
Daæ dateſchẽ — 1499.M 26.109 Maij/ ward sh Lucern ein Tra od Wurm geſchen au 
durch die Rüß nider —— zeit ſahen jn / mit verwundckung 
— Anno Dom.ısos. Verbrunnen zů Lucern abermals o. Heuſer mit gro) 
ort der Statt genent Weggiß. | h Bi 
pe Anno Dom.ısız. Emporet fich die Gemeind anf der Landfchaffeber&ta 
rig / wider die Statt / zugen darfür / von wegen der Schlacht zu Novarengeı 
Laͤrma ward mit groffer fürfichtigfeit der Oberkeit geſtillet und beruͤwig 
ggen De Anno Do,129.Zoch Lucern nd mit dem Paner den anderen Wa 
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nen von Zug zuͤhilff wider die von Zürych gen Baar in den Boden. V 
some An.Dom, 1531. Haben die fünff Ort / Lucern / Vry / Schwytz / Vnderwalde 
gu Lucern berahtſchlagt jhren vaͤldzug wider die Zurvcher zuthuͤn / darvon ande 
ſagt. Sind alſo die von Lucern Montags auff Dionyſi/ den 9,.Detob, 
gen inns Aergow wider die Freyen Aempter gen Hitz lilch / Bintzen vnd 
vr. Anno Dom.1s34.am 24.ta9 Merken ift 36 Lucern im Hof die bebak 
. gefallen / darauf ward’dieneim Propficy gebaumen, 
warme. An, Do.1s44. Montags vor Bartholomei / den ı8. Auguſti / iſt ein fi 
der Růß bey Merifchwanden ondergangen/bey den Mällinen dakipftzd 
perfonen/namlich ein Schiffmann / ein fnab vnnd zwey weybe wñ gieng da vil 
den / tc. 
— An.Do.1s70.auf den zu. Febr. fielen die Gemeinden vnd Paurſame auß dem R 
ampt / für die Statt Lucern / ſich viler neuwen beſchwaͤrden erklagende 
durch die anderen x. Ort / Vry/Schwytz / Vnderwalden vnd Zug ge hlle 
gen wider zum Gehorſam gebracht. Alfo im folgenden 1571. Jarerbi 
umbein ſchwerer auflauff deß Land volcks wider jhre Herren zů Jucern:die Landi 
gewehrter band für die Statt. Es ward diſe vnruͤw gleychfals durch bemelte 
ſtetten geſtillet und vertragen ohne blůt. — 1 
So vil von diſer herrlichen Statt Lucern beſonder / was ſie gemeinlich mi 
Eydgnoſſen gehandlet / wirt anderßwo / mehrieils aber hernach im 3 


Von dem Aergow. dxxx 
Das VIII. Cork. ⸗ 
Don den waſſer flüſſen Rüß und Emmat / vnd jren beygelegnen läcken/Befonder vdh den 
fürnämften plaͤtzen der Freyen Aempptern im Aergow 
Nder der Statt Lucern bey einer halben fund fuͤßwaͤgs auff der rechten 
ſeyten / ein güts vonder Rüß hindan ligt ein Schöner See wirdtgenent 
der Rotſee / erzeücht ſich nach der laͤng bey einer halben ſtund fußgangs Tore 
gegen Zug hinauß/gegen dem Dorff Rodt / biß ſchiet Die von Kodr. —— 
zů dem Doͤrffle Ebickon. Nit weyt darvon vber ein 
—— F —— dz ——— 28 Radth uſck 
n/darvon ich nichts beſonders hab züverzeichnen. 4 
Dievon $riyenftein. Esiftauch nit weyt von Lucern dz Schloſſz Freyen PS el DeeS — 
3 fein gelegen/bat Freyherren gehabt/find begaaber und For“ EIER 
mitſtiffter deß Elofters zu ©. Vrban im Aergowsrc- N N 
Auf der linckẽ ſeyten under Sucern empfacht die Rüß N 
eynein wafler genenne die Kleiner Emmat / ent⸗ 
tingt gegen dem Entlibůch. Difer flüſfen Eat find T@ 
iegröffer Emmat entſpringt gegt Vnder wal⸗ 
Aden zů Oberiſt im Entlibüch / laufft ein wenig gegen Nidergang durchs 
Emantal / darnach gegt Mittnacht und Solothorn in die Aar. Die kleiner 
EMmat aber / von derẽ wir hie meldẽ// entſpringt auch gegen dem Entlibüch/ 
Laufft vber dz Em̃anfeld hereyn in die Rüß. Diß waſſer fuͤrt Gold in feinem fand in die Rüß: In weibeech 
den gaber / auß welchem Berg diſes fand falle/ hat d gütig Gott noch biß har verhalie. 
Die envon Nit wert von difem Fluß hindanift gelegen das Stättle und Schloffz 
Rotenburg. Rotenburg fampt zůgehoͤriger Sandfchafft/ hat vorzepten Graaffen ges 
habt / deß namens von Rotenburg / ein garalt Öefchlächt/ haben gruͤnet Rowmsugi 
biß vmb die zeyt rici 2. Roͤm. Keyſers / als gleych hievor die ſtifftung 
deßz Barfüſſer Cloſters / durch Fr. Guͤta Graͤffin zů Rotenburg geſchaͤhe⸗ 
vxetügnuß gibt. Nach jrem abgang iſt es an die Graffen von Habfpurg/ond 
damit hinfüro an die Herrſchafft Oeſterꝛeych kommen: die haben jre Sand» 
sog da gehalten / welche der Statt Lucern vmb de angenoninen punds 
ASvillen vil vbertrangs auflüden. Deßwegen bemelte Lucerner Rotenburg 
Start und Schloſſz vberfielen / zerſtortend / vnd die graben außfüillten/ans 
no Domass am 23. Decemb.da ward der Landvogt Hans von Grünenberg vertriben. Dis 
Don Wolbnfen frey.feg Rotenburger Ampt wirt nachvolgender zeyt durch die Lticerner beherr⸗ 
ſchet mit einem Landvogt. R 
Wolhuſen / etwan ein Stättleim Aergow / nit went von Lucern / zů vnñ ⸗ Welsufen. 
deriſt am Entlibüch/ vnnd diſer zeyt in jrem Gebiet inder Pfarı Rußwyl 
>, er gelegen/hat vor zeyten herzlich Freyherꝛen gehabt. H.Sclingervon IBoL 
—— * huſen hat gelaͤbt bey Keyſer Heinrichs deß 4 septen/ er verließ die weltlich 
regierung / vnnd ward ein Münch za Cinfidlen. Sein Gemahel Hedwig 
gieng indas Cloſter der Abtey Sürpch:darvon hievor im 6.Büch meh, ges 
fagt wirt. Er ward Abt zů Einſidlen / vnnd fie Achtiffin su Zürych. Yrem 
= \_ Al ,Detervon Wolhufen war auch ein Eonventbräder zů Einfidlen/Anho 
noDo.1366.Bon dem entlichen abgang difer Herzen findeich nichts. Es hat Wolhufen noch 
Die Truckfeffen von ein Öefchlächtigehabt villeycht nach abgang Die Ruſten von Wolhuſen. 
olbufen. der alten Freyherren / geneũt die Truckſeſſen NN) 
7 von Wolhuſen / ſind auch zů gengburg gef I, EZ 




































® 
Aseytan Habfpurg vnd die Herrfchafft OeſterU D 
i reych kom̃en / weiß nit durch was mittel. Anno X 
* Do.1s; war einervon Toorberg Vogt zuů Wol E 
g armen Leüt gar ſtreng / deßwegen ſie die Lucerner vmb buff, anrüffteny 


Hhuſen / der hielt di 


Das VIL BAG 


Pe 
vnd wurden jre Burger. Def ließ bemelter von Torberg alle die von Wolhuſen / die er beträts 
ten mocht/hencken:darumb ward erdurch die Lucerner vertriben / etc. 

Dievon Wange Edelfnecht in Rußwyler Vogtey / in der pfarı IBans Dievon Wange, 
— auch mitſtiffter zuů S. Vrban / jr Burg iſt zerbrochen / vnd fie ab⸗ — 
eftorben- z 

Rüfegt. — Vnder Lucern ob Meriſchwanden an der Rüß iſt geſtandẽ das Schloſſz 
Rußegk / vor zeyten ein Herberg der ſelbigen Freyherren von Rüßegk. N. 
Hans von Küßegfwar cin Moͤnch zü Einſidlen Anno 1366. Es iſt auch 
eiwan an die von Eſchenbach geerbt. Ir waapen findeſt du hievor im 6. 

Echenbach Buͤch am z3. Cap. im Geburtregiſter der — von Eſchenbach/ꝛc. Diſe 

ion. Herzen haben auch jren namen von dem Eſchenbach in Lucerner gebiet ges 
legen/ift difer zeyt cin Fraumenclofter. 2 ) 

Vnder ——— ligt das Dorff Rüti / vnd an der Ruß Gißlingen / vnd ein pruct 

Siptingen. vber die Ruͤß / heißt Gißlingerpruck / der Statt Lucern vndergethan. Da iſt auch Dietwyl. 
Dahaͤrumb vnd in diſer rivier find etliche Flaͤcken vnd Doͤrffer / welche indie freye Acmpter 
gehoͤren:als dann bald volgen wirt. 

Terchwan · Meriſchwanden / ein ſchoͤn Dorff an der Ruß gegen Ottenbach vber gelegen / hat vor zey⸗ 
ten freylich auch ſeinen eignen Adel ertragen: wie dann auß dem ne zum teil mag abge⸗ 
nommen werden/ wiewol mandeß Fein eigentlichen grund hat. Die Eden von Hünenberg 
haben etwan jr rechtung da gehabtrift zum teil an das Cloſter Cappel kom⸗ Don Meriſchwan · 
men / vnd hernach durch einen taufıh an das Geſtifft sd Lucern. Die Hens den. 
ligfeit vnd Vogtey difes Dorffs gehöre der Statt Lucern. 

Der item , Ob Merifchwanden Muri vnd Sins hinauff erſtrecket fich in die hor 

— he vnd breite der ſchoͤn vnd fruchtbar / auch wol erbauwen Lindenberg. Genie 
Vnder Merifchwanden ond Muri an der Rüßgegen Ditenbach unnd{ESIITE> 

Arion. Jonen vber iſt gelegen das fchön vnd ſtarck Hauß oder Schloſſz —ã—— 
hat vngezweyfflet feinen alten Adel auch gehabt / von dem ich doch nichts\S 
grundtliches befunden hab. Die Burg iſt von Eydgnoſſen im Sempacher 
krieg zerbrochen / wie im iz. Buͤch im 6. Cap. anzogẽ wirt.Es ſtehen vegund 0 UN 
etliche Daurenheisfer da. = 4 za 

Damen Ander felbige fenten der Reüß hinab volget Rottiſchwyl / item das Far pnder Viderlund: 
hofen / vnd bald darnach das Fraumwenchöfterlin Hermanſchwyl: von welche s flifftung ich kei 
nen grund anzeigen fan. Es fol Benedictiner ordens fein/onder der Bifitation def Abts 
Muri. Vnder dem Cloͤſterlin hinab lauffedie Rüß gang graifam mit groffem getöß durch 

Der Diem die velfen/ift gefarlich da zufaren mit fchiffenwirt genennt der Dfenlauff. 

on Fr ⸗ Vnder Bremgarten hinab auffdifer fenten der Freyen dinptern / volget das Doͤrffle Dis 

ipenvon ſpach: vondem wir hernach zů end diſes Kapitels fagen werden. Desund wollen wir bericht 

Bu Free gehen von den Freyenaͤmptern im Aergow. Dann es iftohn das cin anders Freyes amyt im 
Zürychgow / heißt das Freyampt / diſe⸗ Die Freyenaͤmpter. 








—3 














— Bey einer Meyl waͤgs vnder Lucern vnd fürter hinab an der lincken ſeiten der 
tal, Rüß / zwüſchen bemeltem waſſer ond dem Balderker und Hallmpferfeeruvolart 


die Landvogtey der ſechß Orten / genennt die Freyen aͤmpter im Aergow / als 
Meyenberg / Rychenſee vnd Vilmeringen / etc. etwan der Herrſchafft von Ocſter⸗ 
reych vnderthaͤnig / aber durch Die Eydgnoſſen im Concilio zů Coſtentz außar 
ee Hort Keyſer Sigmunds eyngenommen / wirt diſer zeyt mit einem Landvogt verwalten, anno 
om . aiz hetten die von Lucern diſe Aempter gern allein bevogtet. Das wolten die von Z⸗ 
rych / Schwytz / Vnderwalden / Zug vnd Glari nit zůͤlaſſen / derhalben kamen fie benderfents 
der fach zů denen von Bern zum Rechten. Da ward bemelte Vogtey und Aempter mit Recht 
chegenennten ſechß Orten gemeinlich zügefprochen Anno Dom,t425am 26 tag Juli. Ans 
no 1332 wurden Die von Vri durch Die ſechß Ort auch enngelaffen indie rechtung on Begich 
der Freyenaͤmptern. Diſer Sandjchafft fürnembite pläg/von denen etwas zuverzeichnen/ find 
dife nachverzeichnetenzec. N 
Meyenberg / vor zepten ein Staͤttle vnd Schloſſz / fol auch nach anzeigung erticherblchen 
etwan ein Adel gehabt haben/vondenen ichdochnichts finde. Es iſt in beherrfchung der Her⸗ 
sen von Defterzeych geſtanden / vnd im Sempacher krieg von jnen beſetzt wider Die Eydgneſ⸗ 
ſen. 


Don dem Aergow. dere 


ſen Deßwegen bemelte Eydgnoſſen für Meyenberg zugen / vnd das belaͤgertẽ das ward jnen Mevenbera 
te vñd beſetzt / Anno Dom.1336. Nachdem abzug der Eydgnoſſen kamen die Horn 0ghe Grafen 
en mit ſtarckem Kerr widerumb für Meyenberg / verſteckten jr volck heimlich / wenig auß 
jnt liefen fich fehen/biß an die Statt reptende. Auff Die edles der Eydgnoſſen Beſatzung Din; Amen vor 
auf mit jnen zuſcharmützen / die wurden durch die verborgne Halt vberfallen / vnnd jren sı er Meveuders · 
ſchlagen / die vbrigen entrunnen mit noht in das Staͤttle. Auff das die Eydgnoſſen jre Beſa⸗ 
v namen / verbrannten vnnd zerſtoͤrten das Staͤttle Meyenberg in grund / iſt diſer 
‚pt nurein Flaͤck. a, 
> Pit wet von Meyenberg ligt vnden ander Rüß das Dorff Sins / auch in die Aemprer Sina. 










* * 
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— 
————— 


Hitz kilch hat etwan ein beſonder Geſchlaͤcht erhalten / vnnd eignen Adel ge⸗ zuanue 
habt. Nach deren abgang iſt jr wonung zů einer Commeterey Teütſches Dre 
dens gerahten. anno Do.1529 am vierten tag Septemb.hat der Teütſche Com⸗ 
| / meter zu Hisfitch Cein garherzlicher mann / def ai ver von Mitlinen zů 
Bern) die Maͤſſz / Bilder und Ceremonien in feiner Kirchen hingelegt : ward 
von erdegt.  aberdarnach anno ı531 von den Lucernern unds Orten vberzogen 
N am o tag Detobris/ond von Hitzkilch vertribens. 
Gleych ob Higfilchin Freyenaͤmptern ligt die burg Heydegk Hewergt 
noch gangyein herberg deren von Heydegf Edelknechten. Diß Ge⸗ 
IN fchlächt gränet auch noch. 
Vilmeringen cin Dorff vor — Ar nit weyt von Muri Dimeringen 
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u“ h Aa) 
* EL 
> | 197 (a) zelegen/hat-auch eignen Adel gehabt. Vlrich von Vilmeringen 
57 a 6 Edelfnecht war Graf Rüdolphs von Habfpiegdiener/An.ı267. Istimde 
Kr —* Diß Dorff heiße Wyl im Ergow / Darauß haben die verenderun 29% 
— 3 7 gen deß Geſpraͤchs mie der zeyt gemachet Wilmdrgen/ oder Vils 
N meringen. Es haben auch die von Altwyß Edelknecht dahaͤr jren 
on lewy6. orſprung. Gering von Altwyß genent von Vilmerin ⸗ Die von Dılmes 
— dem Sigel. gen war Schultheißzä Senkburg/ Anno Do.147. ungen. 
a Boßwol ein Dorff in Freyenaͤmptern gelegen/ war —— 
oor ʒeycen ein behauſung dert von Boß wyl / find A: 4 
——— knecht geweſen / vnd hab? kurtzer zedt noch grünet. Eb⸗⸗ 97 
A — Kt —* der alt / vnd Eberhart der jung / beyd von Boßwy 
37 N JF ind in Hertzog Sigmunds von Defterzeich dien —8* 
N At; ) 3 Winterthur inder Statt wider die Zürcher vnd Eyd⸗ 
, #@& — ie. iss ne . 
de vonBilfficren. Hilffickon / ein Schloſſz zwü mgarten vnd Stevon Boßwyl. 
—— dem Hallwylerſee / iſt noch in weſen / durch ein Burger * — 
W von Lucern bewonet / hat kein beſondere Herrlig keit dar⸗ 
— 9— Pr si gehörig. Die es innhalten fürend noch difer zeyt nes 
MM benjrem eign waapen/ einaltwaapen miteinem Ele _ 









7 32 7 zu phanten dem namẽ gemäß.Aber was beherrſchung ode. 

IT) Adels es vor zeyten gehabt / iſt mir verborgen. £ 

, N ILL Nit weyt von Hifſickon iſt gelegendie burg Bütti⸗ 

3 JÄ x ckon / vetz zerſtort / ſind mitſtiffter zů S. Vꝛban gemefen/ 

Io N 3, ) daſelbſt findet man jr waapen / etc. N 
= Dife Sandfehafftder Freyenaͤmpter iſt auch vor zey⸗ b= X 

ea worden die Graaffſchafft Rose / wiedas die beſtaͤtigung der ifftung Muri klar⸗ Grasfitisem 

Ach zůgibt / darvon wir glench in nachvolgendem Capitel hören werden. Soͤlichen namen hat .. 
noch gchabt bey Keyſer Heinrichs deß 4 zeyten. Abervonder felbigen Graffen regierung 

m — melden die Chꝛonicken gar nichts: doch wirt von der alten veſte Rore hernach 

im; Cap. geſagt / in beſchreybung der Statt Arow / etc. Es wirt aber bemelte Landſchafft bey 

zehten geneiit das Waggental oder Wagental. Da findeich in alt? Zürycherchronickt 

vnder dem altẽ Adel ne im Waggental / dz füllen Graffen ſeyn geweſen / gar 

eins altẽ Geſchlaͤchts. Nun iſt nit wol müglich / daß diß klein Sendle zuſampt dẽ vor vñ nachbe 


— 
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zeichneten Adel mehr dann ein Graffen Geſchlaͤcht ertragen habe / deß halb fe Braffen we 


zuachten / daß Rore vnd Waggental ein Graaffſchafft vor zepten geweſen — 


ſey. Das waapen der Graffen von Wangen auß Waggental hat mir ge⸗ 
ben Meiſter Cunrad Schnitt ſaͤlig Burger zu Baſel / ein befonderer fleyſ⸗ 
ſiger ergründer der alten Geſchlaͤchten waapen / vnnd aller hand Anti⸗ 
quiteten. e ER 
Mogymais In diſer Landfchafft Waggental haben auch vor zeyten jren Gig vnd 
rn wonung gehabt die Truckſeſſen von Ringigen Edel knecht haben jr ampt 
vnd Titel eintweders von den alten Graaffen von Habſpurg / Lentzbur⸗ 




























x 


der Badenzıc. Heinrich Truckſeß von Ringigen ift Hergog Sigmunds ’ PTR 
Diener von Defterrench geweſen / vnnd inn der Befasung zu Winterthur \ BES 
gelegen / anno Dom,1460. rem es haben in difen Aemptern gewonetb 


Die Truchfeffenven Die von Bedplingen. Die von Walterße 
Ringigen. l. 





von Haͤchingen oder Haͤchlingen / ſind abgeſtorben / vnnd jr Burg 
zerbꝛochen. 

— Das Dowff Hegglingen iſt noch inn Freyenaͤmptern bey Do 
tickon / nit weyt von Mellingen. Item die von Waltergwpl im, 
Waggental/auch abgeſtorben. Item die von Moß heim. Hans vnd 
H. Wilhelm von Moßheim Ritter/Anno Domazos. 

Weuſchwel Walterß wyl ein Dorffift auch noch in den Freyen ämptern/) 
nit weyt von Bremgarten: in diſem Dorff verbꝛunnen Anno 
den 27 Jul. durch eingelegt fewr ı7 Heüſer / vil koen vnnd houw⸗ 
famt 4 finden. 

meinem Wolen das Dorffim Waggental/ oder Freyen ämptern gele⸗ & 

ung" gen/ hat auch ein Adel gehabt, def vrfpzung wirt flepflig verzeichnet in der 
or Murirauff fölchemeinung:Es hat vor zepten zu Wolen gewonet ein rend 
tar gewaltig / geneñnt Günthram / der hatvil Guͤter / dañ er nitallein feinenn 
der auch andern vmbwonenden Landleütt Rätigs auf jre Güter feger. Difer Gi 
erſtlich umb feiner haab vñ vermöglicheit willen beydem volck gehretzondgeacht 
licher güter mann / der jnen in noͤten wol die hand bieten und fürfegen möchte. 
etliche freye leüt deß orts jm jre Güter vmb ein beſtimpten zinß verpflichteten in 
fölten mit jren Gütern in allen züfälen von jm deftomeh: ſchirms / trofts vnd cy 
ben. Aber fie hatt? hiemit der Kagen das ſchmaͤr bevolhen: da Guůnchram ñ 
æen / wie er die felbigen armen leüt gar vertrucken / vnnd jre Güter eignen md chte: 
ten. fie erftlich mit lift/freisndlicheitondgüten worten / biß er jnen / wie man fpricht-hinden 
lenbogen fam. Bald fleng er an gewalt mit jnen brauchen und fie betröumen-daß f ie 
sen vnd dienen müßten mit zü acker gehen / ſaͤen / meygen / fchnendenic. Zuͤletſt tru 
gar vnder / verbot jnen das holtz in den gemeinen walden / daß kiner mehr do olt 
er gebe jm dañ jaͤrlich zwey hůner zinß / eins von feinem eignẽ hauf/dasant n 
neben weyl er reych war / hater ſo vil krafft und beyſtands/ daß imdie arı 
ſtehen mochten. Darzwüſchen kam K. Heinrich der 4 gen Solothorn/ Z 
sugen auch Die armen leüt von Wolen / klagten fichab Slinchvamond i cl 
truckung · Aber weyl die armen leüt in fölcher jrer flag vilungebärtigs ge ch 
toraͤchtiger worten außſtieſſen / ward jr anligen verachtet⸗ vnd mochten in gegenwurt 
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viler Fürſten vnd Staͤnde / da beſamlet / nit für den Keiſer kommen / muͤßten vngeſchaffet jrer 
fach widerumb heim keeren / vnd war jhr fach boͤſer als hievor: dann Günthram vertrucket fie 
biß an fein end. Er verließ nach feinem tod ein tochter/genent Fufemia die eerbet den wücher 
jhres.vatters. Sie aber gebar einen fohn bey Ihrem mann/genent Ruͤdolph / der eerbet nach feis 
ner müter das Gůt / das ſein Großvatter mit obbefchribnem gewerb erarbeitet hat.Difer Ruͤ⸗ 
dolph von Wolen hat hernach dengeiftlichen Herzen zů Muri etliche obberärter Güter zus 
£auffen geben / als hernach verzeichnet wirt Hierauß iſt ein Adel erwachſen / find diener wor 
den der Graven von Lengburg und Habfpurg. Arnold von Wolen Edelknecht / Graaff Rüs 

——û — Habſpurg Diener / wirt in einem Inſtrument zů Wettingen zum zeugen geſetzt / 

om.245. 

Durch die Fryenaͤmpter růnnet ein zimlicher groſſer Bach die Büntz genent / an viſchen 
vnd fräpfen fruchtbar / vnd den vmbligenden Doͤrferen nutzlich und ergetzlich. Dann daran 
figendie Doͤrffer Büntzen / Boßwyl / Wolen / Anglickon / Dotickon / vnnd andere mehr/ ſen⸗ 
der ſich zuletſt indie Aar. 

VBuder Bremgarten hinab ligt das Doͤrffle Viſpach / deſſe waapen hernach vnder der Man 
— Muri waapen volgen wirt. Oben an der Landſtraaß ſind etliche der Eyd⸗ 
gnoffen Züfäger vnd ander Landvolck / das hinauf von Bremgarten indem Zürychkrieg fiel⸗ 
von den Zürpchern erfchlagen.Dann als genente Zürpcher ober die Rüß ein raubzüholen hin 
pbergefaren waren / vnnd der Eydgnoſſen Züfäger ihnen fölches erweren wollen? find fie an 
gedachtem ort gefchlagen und geflischtigee: Die Zürycher aber füren in jren fürnem̃en für. 

Zündchft hierunder volget das Dörffle Goͤßlickon / da auch etliche zeichen bey der Kirchen — 
ref ob ein Burg da geftanden fen. 
 Dnder vnd zum eheil neben Goͤßlickon ligt das dorff Niderwyl / vnd darunder Daͤgeri⸗ 
dem volget Woliſchwyl / vnd Buͤblickon / neben Mellingen / ob Brunegk vñ ob dem Byrfeld 


Die Sinn A 


gelegen. 

Aberzwüfchen Goßlickon und Mellingen ligt onden an der Rüß das Frauwencloͤſterle - 
Gnadental/ Cifercienfer oder Bernharderordens:von deffe ſtifftung ich Fein grundtlichen Prrremik 
befcheid geben kan:riſt ſunſt mit der PRifitationdem Cloſter Wettingen onderthan. 

Dezund wollen wir widerumb herauff an die Rüß / vñ von dem Cloſter Muri bericht geben. 


Das R. Cap. 
Stifftung / gelegenheit vnd alter der Abtey zů Muri / in den Fryenaͤmpteren gelegen. 


I Ye Chꝛonica zů Muri meldet / daß diſer platz vnd ort / da jes die Abten A 
Rn ri ficher/namlich zwüſchen dẽ ackerfeld des Cloſters vñ der Paurẽ / habe et⸗ 

I war gehabt vil alter verfallner maurẽ vnder der erden / als ob vor at? zeiten 

B ein Seen neh oder ran da fen geftanden. Dannenhärdifes | 

in E oterfitich Muirlon / vnd zuletſt Muri genen ward. Vnnd von alter ntudte 
dhar ein Dfarzfirch gehabt / dareyn gehorten das alt Doͤꝛffle Murt / Item Doratemein . 
BaftißmplButtwplonnd Geltwylze.dann die anderen det in diſer Pfarr gelegen / waren Ps > 
der ſelbigen zeit noch gar wild vnd vnbewonet / ꝛtc. | | 

"Nun war indifergegne ein redch Geſchlaͤcht freyer leuten / die hatten an dem obbemel⸗ Braf@änne 
denortein hof vñ fihres war auch die Pfanlirch jhren. Die ſelbigen baten Graf Cünglin via koums 
don Aliendurg (der Graf Gunthrams des rehchen —— ) daß er jhren vnnd jhrer Güter" ’* 
ſchirmherr were. Des wilifaret jnen Graf⸗ Cuͤns li/ vñ ſchirmet ſie ſo lang dA vil/ biß er all jhr 

Haab vñ gůt mit recht vnd vnrecht in fein hand bracht. Als nun auch die anderẽ Gepaurßleut 

din dem ort erfahen den gemalt Concelini / begaben fie auch jre Guͤter (villeicht auß forcht) in 

‚fchirm des Graven / vñ machten fie jhm zinßbar. Damit ward bey naahe das ganpe ort dem 

Graven onderworffer:dann bald verjagt er Die rechten erben / vñ fat andifes ort feine lnecht 
Brimdad.mit roffen/vych vñ aller Handhaußraht/ vñ bewonet difes ort gewaltigflichbiian . 

fein end. Aber nach Graaff Cünslins tod erhüben fich die obbemelten vertribnen vnnd 

rechten erben mit groffer hilff / im fürnemmen jhrentmweestebefigung vnnd Güter widerumb 
eynzänemmen. Vnnd als fie famen biß an das ort / genent Marbach oder Murbach/ wurs 

den fie auß gehort und verfchaffung Graff Rapotonis von Altenburg( Concclini ſohn) durch 
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die Landleut der felbigt gegne mit ſchmaach widerum̃ abgetriben / müßte wider hi trd⸗ 
ten an jhr gewarſamẽe / vnd dorfften hinfüro nit me vnderſtehen an das —— | 
der diſem Öefchlächt waren zwo geiſtliche C rauwen mit anderen vilen / die jnen acheifs 
fen hatten:wie dann fölchs alles bezeuget bat Eppo von Stägen der vatter Frantonis/ wel 
cher felbs darbey ift gemefen. A — 
Sien RXap⸗ ⸗Alſo hat nun Graff — —— fi 
= er / diſes ort mit gemalt vnd als fein erb ond eigenthumb befäflen Anno Don .1006-vngefat 
—34 im —— nicmands mehr ñ——— rim ſelbe alle din, 
noch firenger dann fein vatter gethan hat / alſo daß er jhm felber auch ein neu > hatiß bauoeı 
(genent Habſpurg) vnd mit all feinem Geſinde vnd Haufra t an dem end wonet. Aber Gr 


KudolpfvRapötonis bruder Cder die Cell und Cloſter zu Ochmarhhem geftiffter E a0) 6 
















































von feinem bruͤder Rapotone / daß er diſes ort gleich wie ander ht n värterlich erb 
mit jhm theilte. Das wolt aber Rapoto nie chun / dephalb Graff Rüde h mit bewaffincte: 
band in diß Sand kam / vnd verherget alle ding mit brand vnd raub / dennoch mocht er den bzi 
der nit zur ——— Iidermbab ic 6 0 
Yın Graf Ra Graaff Rapoto nam zum weyb Itam Hergog Dietrichs von zorbeinge 
ame cchoff Wernhers von Straßburg Iepbliche — —— wilt gern 
d 


uf 
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1/01 






am 40.Eap.) Der felbigen Jta feinem Gemahel hatals ba saff ‚gern 


gaab gegebe die vilbemeltẽ Guͤter / die er obverzeii — 
die Gravin diſes ort / als jhr Eegaab / lange zeit bemonet- vnnd doch ji 

fölche Güter an jhren mann kommen / vnd mehr mit gewalt dann m 

gedacht fie ölcher Guͤter ſich gentzlich zuenziehen / vnd den rechten nic 
Dil. Wen Derumbzuzuftellen. Die weyl ſie aber die ſelbigen erben nit mehe wuß 7: 
eu atıh forchedes Geaven ihres Bemahels,die Bikter nit dorfft wider geben 
BWernhers von Straßburg ihres brüders/und mit fchiwerer langfamer bemw 
Br 


Di 
rn 
5 
= er 


jen Rapotonis ſhees Gemahels / alle ſolche obgeraubten ter vbergeben 
Fanen von Khynfelden (der auch jhr brüder war von der mäter) mit; 
Fünodife Güter. Peters Altar zu Rom ſoͤlte eignt / vnd omb ein be Ri 
* bin. Aber Graff Ciino war in vollendung difer fach gang träg und (dumm 
* Ib zu vberantwortung ſoͤlcher Güter mehrmals von feiner ſchweſter Ji 
—— 1 Graff Rapoten vermanet ward / kam er — an den Zürychſer 
dafelbft vbergaber das ost vñ alleobvermelte Guter / Marie der Gebe 
loͤſers / auch S. Detern vnd allen Heiligen zc. Vnd famalfonica 
feiner pflicht gnüg gechan haben. Darumb ſolte das nachgeſtifftet Eloß ec 
keit zu Talwyl bliben vnd daſelbſt aufgerichtet ſeyn / etc. LT 
Cloferju Auff fölches berüfft Graff Rapoto von Habſpurg ond Altenburgzu ſich 
von Einſidlen und begert an jhn / das er wolte ein Cloſter bauwen zu Muri. & 
get Embricius / vnd verordnet dahin einen Mönch von Sol / genent Re 
mu einem Pꝛopft / vnd gab jhm zu andere mehr Mönch He beholffen weren. Er; 
Bücher vnd allerley Haußraht in die Kirchen dienlich. Vnd fölches alles gefch“ 
ligung vnd beftätigung Bifchoffs Warini von Cofteng An Dom.ioʒo. Darı 
neuwe Propſt Reginbold an das Cloſter Muri zubauwen. Darzwisfchen fl 
Anno Do.1034.v ward im neumen Clofter zu Nuri begraben. Seine föhn 
und Wernher theilten die Land vnd Guter / etc. Graaff Wernher oder Werr 
* Cloſter Muri fein eigen Gůt zu Küſſznach. Reginbolo dererft Pꝛoſt zuꝰ 
om.1054. 
vun Bald hat Abt Herman von Einfidlen/auff begeren Gꝛaaff Wernhar 
mtr vnd feinerbrüderen/gen Muri zum V ft geordnet Burckhardum ein Monck 
Goſſow / der hat das angefangen Cloſter vollendet vnd außgebugt/ Bi 
che Güter zu Be Te Zen vñ Reinfridſchwyl 
ſtentz fam gen Muri / durch Graff Wernhern vnd Propft Burckt 
den Tempel daſelbſt / Anno Do.1064.5.Id Odtob.Indid.2.Dama 
ber dem Eloſter alles das jhm feine vorderen geben hasten. Als abe 
len ſtarb An. Dom.ioo⸗. beſorget Graff Wernher/ das villeicht die 
dir zeit / auß krafft der biß haͤro gehabten Dropfkey/das Clofter in jhrehg 
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deßwegen mit gemeinem Raht Burckhard der Propſt erwelt ward zu einem Abt’ vnnd war 
der erft Abt zu Muri / der verlieh das leben nach zfaren feiner Abtey / An. 1073. Nachihm 
—* das Cloſter zwey jahr oͤhn ein Abt / biß es weiter erbauwet / vnd voͤlligklicher außgebutzt 
ward. 

Vlrich /ein Mönch von Difertiß/mard zum anderen Abt erkoren / Anno 1075. der verließ Dirk6 era 
mit der zeitdife Abtey / vnd zoch wider gen Difertiß in fein Elofter An.ıosı. Difer zeit haben 
Abe Wilipert von Hirßow / vnd Ahr Sigefrid con Schafhaufen Graf —— von Hab 
ſpurg beredt / daß er zu Muri die pauren von dem Cloſter abſünderte / vnnd baß hindan ſaßte: 
dann es hievor ein Dorff war / damit die Moͤnch ihre weite vnd rum hetten / von der Welt ein 
abgeſundert leben zufüren. Bemelte zween Aebt bewegten auch ehegedachten Graven dahin’ 

Daß er das Cloſter frey von hand / vnd den Mönchen faren ließ / kein anfprach mehr daran het 

te. Alſo thet Graff Wernher / vnd entzoch ſich aller — han rechtung vnd regierung 

am Cloſter / vnnd vbergab den Mönchen allen gewalt. Actum an S. Martins abend / den 10 
Novemb. Anno Dom.iosa. in gegenweſen der nachbenenten zeugen / Giſelbert Abts zu S- 

DBlafv Wilipert Abts zu Hirßow / Syfrid Abts zu Schafhauſen / Graaff Rudolphen von 
Tierſtein vñ Graf Burckharten von Nellenburg / ꝛtc. Es gab auch mehrbenenter Wernhar⸗ 

den Mönchen gewalt hinfüro ein Schirmherren oder Kaſivogt ſeibs zuerwellen wo oder weñ 

ſie woͤlten. Auff das haben die Conventbruͤder anno 1083 zu einem Schirmvogt jres Cloſters 

erkoren Herr Lütolphen von Regenfperg Frey herren( welcher war Othonis vnd Lüitolfi deß Sioloh von 
jüngeren von Regenfperg vatter.) Aber der ſeibig von Regenſperg behielt die Kaſtvogtey klei Aclsomıe 
ne zeit vnd gab ſie widerumb auf / von wegen deß Kriegs zwüſchen Graaff Wernhern von 
Habſpurg vnd feiner ſchweſter Kichenſæe föhnen / Cunen vnd Rudolphen den Graͤaffen zu 
Sengburg. Auf foͤlches haben die Geiſtlichen bruͤder zn Muri zum Patronen und Schutz⸗ 

herren erkieſet Rychwinum / den Freyherren von Rüßegl. 

Anno Dom. 1085. Ward Lüitfrid/ ein Mönch von S. Blaͤſi der 3. Abt gewelt ober das Fuirfrin se 
Cloſter Muri. Als aber felbiger zeit Herr Rych win von Rüßegf Schirmper das Cloſter nie" 
anugfambefchriben mocht(danes waren Damals fchwere Frieg in allen Teütſchen landẽ zwü 
fchen Keifer Heinrichen dem / · vnd feinen widerwertigen: darvon beſihe Germaniam / tem 
Helvetiam von anfang des 41.biß sk end Des 45 Cap.) klagten ſich die Mönch ſo vil bey Gr. 
Wernhern von Habſgurg / daß er reüwen gewan der vbergebung mehrbemelter Kaſtvogtey Aetvont vb 
Muri:vnd durch ernſtlich anhaltend Geiſtlichen bruͤdern/ empfieng er die Kaſtvogtey wider Hadfpurg. 
vonKychwino von Rußegk / vnd gab fm darfür / mit der Mönchen bewilligung Schwargen 
berg im Zürichgow· Auch machet Graff Wernherr ein jmmerwerende ſatzung / das hinfüro 
allweg der eltiſt vnder feinen föhnen vnd nachkomnen ſoͤlte die Schirmvogtey vber das Clo⸗ 
ſter Muri Haben. Doch ſoͤlte er ſoͤlches nicht haben noch beſitzen als ein eigenthumb / auch nit 
Son erblichem rechten / ſonder fölte allein/ auf befonderer fi epheit/fein vnd genent werden cin 
befchirmer deß Cloſters: ſunſt fölteer Fein gewalt noch eingriff haben. 

Auff fölches hat Graaff Wernherdie Abtey Muri mit aller zugehörd bevohlen zu han⸗ unten deh 
den dep Edlen Herren Eckharts von Küßnach(einẽ Schloffz am Zůrichſee) vnd den in Bott Krk 
ſchafft gen Rom gefertiget/mit befelch/daß er das Cloſter Muri mit aller zugehoͤrd auff S. 

Bun Altar fölteopfferen ond dem Stuͤl zu Rom zueignen. Das ward durch obgedachten 

ckhardum vollendet. Er ward von den Cardinaͤlen zu Rom gar fchön empfangen. Da 
ward das Cloſter Muri in des Paͤpſtlichen Stils fchirm genommen / mit geding / daß cin 
Abt zu Murijärlich fölte gen Rom reichen vñ antworten ein guldinen pfenning / der da wert 
weredritthalben gulden Züricher Ming. Vnd das gefchach anno Do. 1089. Darnach an; 
1096. verließ Graaff Wernherrdas leben / und damit feinem fohn Otho die Raftvogten. Es 
ſtarb auch gleich im nachfolgenden 1097. far Lüitfrid / der Abt zu Muri. 

Kupert/hievor ein Prior / ward Abt gewelt / inder ordnung der 4. Änno 1097, herrfchet Rupert dei 

Ben 12 jaren/der ward zuletzt bey Bifchoff Eberharten von Coſtentz / weiß nit warumb/ etwas * 
anflagt ond beſchuldiget / deß wegen er Die Abtey verließ / vnd zoch — Bey diſes Abts 
Ruperts seiten’ Änno 1106. wolten die Mönch von Muri abermals jr Reichthumb vnd Gu 
ter mehren / darumb kaufften fie von Rudolphen von Wolen etwas Herrligkeit vnnd Güter 
Dafeldft (die ſein Großvatter Günthram erwuͤcheret hatte / inmaſſen als im naͤchſten Cap. 

ievor bemeldet wirt ) fit 200: pfund Silbers. Vnnd damit ſie ſoͤlch Gůt vnnd geiſtlichen 

chatz deſto beſſer eꝛlauffen möchten / beachen fie ein loſtlichen guldin u; Rp Edlem Ge⸗ 

— v 
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fein verſetzt / vnd zwey filberin Creutz / vnnd ſunſt etliche nüge Güter /re. Die jeßgebachten 
Kelch und Ereug hat dahin geben Richenfa Graͤvin zu Lentzbuyg / Graaff Wernhers von 
Habſpurg ſchweſter / ıc. 
Hirch der .. Vluich / ein Mönch zu Muri/ ward der⸗Abt / Anno nos. Im anderen jar diß Abts An, 
—* ı1o.ward Graaff Otho von Habſpurg Kaſtvogt zu Muri etc erſchlagen / darvon bald hers 
nach in diſem Buͤch geſchriben ſtehet / vnd ward zu Muri begraben. Darnach ward ſein Bru⸗ 
unten, der Adelbert Kaſtvogt deß Cloſters/ tc. Bey diß zeiten Anno Dom, iu4. kam K. Heinrich 
ger, der s gen Bafel: dafelbft beſtaͤtiget er dem Abt ond Cloer Muri alle ftifftung vñ begaabung/ 
vnd empfieng es in deß H. Reichs ſchirm. Die wort difer Confirmation lauten under ande» 
rem alfo :In Bene noftro Regulare quoddam Monafterium firum eft in Provincia fcis 
licet Burgundia, in Epifcopatu Conftantienfi, in pago Aergom ; in Comitatu Rore, 
quod Mure nuncupatum elt;&c. Zu Teutſch: In onferem Reich ift gelegen ein Cloſter in 
= der Landfchafft Burgund / im Biſthumb Cofteng im Aergow / inn der Graaffſchafft Rore / 
welches Mure genent iſt/rc. Actum an, 114. im s jahr deß Reichs Heinrici / feines Keyſer⸗ 
thumbs im; Indid.7. Zu Baſel in Chꝛiſto ſaͤligklich / ꝛc. In beyſeyn nachbenenter zeugen: 
Beugen. ridrich Hergogen zu Schwaben Berchtold Hertzogen zu Zaͤringen / Gottfrid Pfalggrafs 
en bey Rheyn / Herman Marggraaffen su Baden, — Biſchoffen zu Münſter/Ru 
dolph Biſchoffen zu Baſel / Guido Biſchoffen zu Chur / Arnolph Graaffen zu Lengburg/ 
Rudolph Graaffen zu Lentzburg / gebruͤdern / Adelbert Graaffen zu Froburg / Adelbert Graf⸗ 
fen zu Habſpurg/rc. ’ 
gorlindes Kozelin/ ward der 6 Abt zu Muri erwelt An. Dom. nis. Difer Abt heit auch gen mehe 
Guͤter ans Cloſter erkaufft / darumb zerbrach er ein foftlichen guldinen Keich / den dahin gebt 
hatt Regelinda ein Graͤvin / rtc anno Domini 132. hat Abt Rozelin mit raht Graaff Adels 
bertsvon Haſenburg Kaſtvogt zu Muri / von Graaff Eberharten von Nellenburg / vnnd H. 
Bernharten von Rotwyl auß dem Brißgow Ritter/zc. erkaufft etliche Guͤter / weingaͤrten 
Belitonam vnd acker zu Bellickon am Rheyn. Actum Ibid. Auguſt.&c. Gꝛaaff Adelbert von Hafens 
burg bat kurtz hievor Krieg von etlichen feinen feynden / derẽ müßt dz Cloſter Muri auch ent⸗ 
gelten / vnd wurden jhm feine Guͤter gewuͤſt / weil Adelbert da Schirmvogt war · 
—— Eünoder 7 Prelat zu Muri/ regieret anno i145. 
a Anshelmder 3 Abt herzfchet Anno 18; vnnd darvor / bezeuget ein Grieff u Schnniß/rd 
Hinfüro finde ich der Achten von Muri fein ordnung mehr. Vor difer Jeitift auch einer 
von Heydeck da geweſen / Laurentz von Heydeck / welcher das Clofter wunderbarlich mie Ge 
IA beuw erbeſſert onnd fir andere Acht auß vil gebauwen / war ein milter vnnd 
freundlicher mann den repchen ond Armen’ ze. . 
An.Dom.ısss. den 2 Jul, erfchooß die Stꝛaal H. Jeremiam Frey. Abt 
Muri: war ein haußlicher mann / vnd fand man derhalben ein gzoffe barfchafft 
hinder jhm. Im volget H. Jacob Meyervon Lucern / Conventuai zu Muri. 
Syienach aber werden mit nammen verzeichnet etliche Herren vnnd Edelleut 
die ihr ſteur vnd gaab auch cin diß Cloſter gaaber haben. Namlich Contad 
zu Zaͤringen / tem die Öraaffen von Habfpurg obbenent Mianegold und AP 
brechtvon Efchenbach Freyh. Heinrich von Saͤldenbüren / Notger von Deelfingen/& 
von Hüningen / Cuno von Sempach Kittersder ward ein Moͤnch zu Muri/ze Derenobb 
nenten Herren waapen finder man anderßwo an jhren orten: aber Dienachbenenten wabtı 
nirgend fonderlich befchriben: darumb hab ich ihnen jhre waapen sugefegt : welcheich mit, 
funden: denen hab ich laͤre Schiltlin geben / damit mans noch/ fo man fie findet mache 4 
Hiemit wil ich alleindie fürndmften pläg der Freyen Aemptern berürtbaben: aber von 
dem Rychenſee / Baldeckerſee vnnd Halwylerſee wirt hernach volgen/ fo ich die ennfluuffades 
Aar nach einander verzeichnen wird,r« Die fett Bremgarten vnd Baden werbdenvon 
etlichen auch ins Aergow gezelt / welche ich aber hievorim 6 Büch vergeichnet 
hab / darvon magſt du befehen das vierde Büchams4 Cap, 
Item das ſechſt Düch am 24 und3s. 
Capitlen. 
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gaellingen ſiatt / Brunegt ſchloffz / und etwas von jrergelegenbeid. 
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Dag Ehingen ander Rüß auff der ſeiten deß Argows / iſt ein 


fein Stel TITEL Fleines, Doch wolgelegens luftiges ſtaͤttle / hat ein zierliche 


y yeucken ober das waſſer indas Zurichgom. Don feiner erfte 
ſtifftung finde ich Fein gewüſſes doch iſt es alle zeit in der 
Graaffen von Habfpurg beherrfchung geftanden. Bey zei⸗ 
| ten. K. Ludwigen deß 4 hat ein junges töchterlin zu Mellingen / auff ajax. 
altfich hinfüro biß an feinend 4 gantzer jar / aller leibliche: fpeifi vnd tranck ent halten / weder 
geeſſen noch tꝛuncken / weder gedoͤwt noch geweinet. Sein leible bleib ohne abnemmen vnnd 
kranck heit / geſtaltig / etc. Diß ſchreibt Her Johan von Winterthur. 
met „ Es bat ſich auch diſe Burgerſchafft ander Herrſchafft ga wolgehalten / vnnd offtermals 
R leib — getreuwlich zugefegt.5u Taͤtwyl hat Mellingen/An.ısı in Albıechten 
deß Lamen Dienft/nicht geringen ſchaden empfangen,ift auch hernach zu ach an. 186. 
getreüwlich zugezogen / vnnd hatan vil anderen orten mehr jhre dienſt / nach jhrem geringen 
vermögen/gehorfamlich geleifter, 
Warıciri. San. Dom.izss. am Zinßtag nach Vrbani / zugen die Eydgnoſſen fir Baden Mellingen 
vñ Bremgarten auff mit rauben vnd brennen. Damals ift die Voꝛſtat zu Mellingen / vnd wʒ 
fiewor der Satt hatten / alles verbrent vnd zugrund ganzen, ıc. 
Remise Der zeiten deß Concilij zu Coſtentz / an. iaiz. am Donſtag nach mittem XAprillen/sugendie 
Grgnoken. Yon Zürich / auf Key ſer Sigmunds — Hertzog Fridrichen võ Oeſterreich für Mel 
lingen: zu denen kamen auch andere Eydgnoſſen. Das Stättle ward nach dreyen tagen feines 
belegerung auffgeben zu Renfer Sigmunden und def Heiligen Romiſchen Reichs handen? 
doch gleich danach den Zürichern onnd ihren Eydgnoffen vmb ein beſtimpte ſumma Gelts 
en. den gehabten Kriegskoften verpfende mit den Stetten Baden 7 Buemgarten vnnd 
uꝛſee / ıc. —— 
Ken An. Dom.1445. im alten Zürſchkrieg / zugen sco Zuricher mit Hanfen von Rechberg v⸗ 
ber die Rüß für Bruck / daꝛwon bald bernach gefagt wirt amo. Augufi. Am ıo.aberdrauff 
namen fie in der nacht ein grofie raub umbdas Schloſſz Brunegk herumb / zugen damit ben 
Mellingen vber die Rüß Die Eydanoſſen hatten bey soo mañũ in Mellingen / die vnderſtun⸗ 
den die —8 anzugreifferonnd ihnen den raub zunemmen. Das wolt@iers Rınaclimgk. 
aber jhr Hauptmañ (einervon Kingeltingen von Bern )niszulaflen:dan - 
als der Süricher fo wenig waren ben dem Fendie> graufet der Eydgnoſſen 


uf: 








gen Spreitenbach/fcharmisgten mit einander biß gen Schönenwerd hin⸗· 

auf : Doch mit wenig ſchadens beyder theil. Aberdie Zikricher brachten Iren I) 
raubdaronne., . 2 

vn ae Anno Domini 1504. oder / nach etlicher rechnung 1sos ward dz Sedtt ⸗ & X 

NE fe Mellingen jammelich verbzentauf Vereneden:. tag September Diſe Wi 

Hiſtori müß ich cin wenig berüren vmb jhrer ſchware vand wichtigfeit willen. Ein wedind- 
ſter und Fimmerman hateinfohn genent Rüdi Stalder, welcher an,Dom.1499 umb Di 
al auß Mellingen gewichen/fich ben 4 oder; Jahren im Elſaͤß mit Diebftal vnd Monden 
in aller ketzerey erſchrockenlich gehalten / der fam zu diſer zeit wider gen Mellingen heimlich/ 
deß fürnemmens ben naͤchtlicher weyl in das Rahthauß zubrechen / vnd an dem end da erhie 
vor etwan feinem Vatter feinen lidlon geholet / und Gelt dagefähen hat )ein Diebifche prüt 
suezreichen. Alſo auff den 1. Sept.zunachvals mennigflich gen Surzach auffdem Mai 
war / zündet der Boͤßwicht ein fcheüren voller frucht an in der Statt / der Pak 
chem geläuff indas Rahthauß zubrechen. Aber erward dennocht durch empfig hin vnd haͤr 
lauffen deß angſthafften volcks abgetriben / fioch auf der flat hinweg:das ftättle aber verban 
gar jaͤmerlich biß an wenig Gebeuw. Ein froͤnbder man woltdanber nacht ſein bliben / der 
hat das Feumr erftlich beſchrüwen / vnnd ſich in der arbeit gar wol Schalten: alsder hinmwea, 
wolt gehen fiel der argwon def anziandens auff jhn / vnnd ward von den nacheplennen Dur 2 
gern onfehuldigflich erftochen. Ein Burger verfaufft hernach alt Eyſen das nitalles fenn 
margewefen: Dei ward ervon da Statt v ; 


erwiſen. Im beimgeben fiel der argwonauffindik 
— 








Don dem Aergow. mb 


anzindens/warddurch nachjagen etlicher durch den Landvogt von Baden gefangen ; der be⸗ 
kannt ander Marter/daß er feld vierdt den brand gethan hette: deß halb zů Lucern der anderen 
meh? gefangen vnd unfchuldigflich gemartert wurden. Mittler seit hat Ruͤdi Stalder ‚der 
Hauptbößwicht/ ein Roſſz geſtolen / das bracht er vmb S. Maurigen tag gen Zofingen auff 
ein Jarmarckt / daran er begriffen / vnd auß befanntnuß deß eyngelegten bands zu Mellingen 
vnd andern graufamen laſtern / erſtlich mit dem Rad gericht / an Galgen geſtrickt / vnnd dar⸗ 
nach zů aͤſchen verbrent ward. Er verſchied mit fo groſſem reuwen feiner fünden / daß menig⸗ 
flich ein hoffnung ſchopffet eines Chriftenlichen abfcheids.Die anderen gefangnẽ / vbel gemar 
tert / würden ledig gelaffen : aber der fie angeben und darzuͤ geftolen hat / ward zů Baden ent« 
hauptet. Das Stättleaber durch fteiir der Eydgnoffen gang zierlich wider erbauen. 
. Anno Dom.i529.YBurdenzü Mellingen die Maͤſſz und Bilder auß dem Tempel gethan: 
aberdarnach im 1531. jar widerumb hineyn gefege. Bi 
DievonBrunegt, Bꝛꝛunegk / ein Schloflsineben Dellingen auff einemgradeines hohen Ts 
Be „ Dergs gelegen/etwan der Herrfchafft gehörig, hat vor zeiten eigen Edel 
SITE A (eutdiß namens gehabt: die find abgeſtorben / allein Das waapen noch vbe⸗ 
Ze San r19-Darnach haben dig Schloſſ ee die Geſſzler / Die Sageſſer. 
IF) welche etwan die Sandvogten si Yri vnnd Schwytz / X f 
ge hernach die Herzfchafft Gräningen Zürpcher gebiets k 
EI RELSFHN SSinngehabt haben/2c. Bruncgf ward Anno 1415. uff HELP IF 
r EP ag anforderen Herr Conraden von Wpnfpergs/ R.Sig: IN >“ ——⸗, 
Se 7 munds Kam̃ermeiſters/ ec. z dep Reychs vñ deß Con⸗ en 
cilij zů Cofteng handen aufgeben / und von den Eydgnoſſen eyngenom̃en/ 
auch Durch die von Bern vnd Solothornbefestic, Yıfes Schloſſz iſt her⸗ 
nach Durch die Saͤgeſſer bewonet / ein beſonder Geſchlaͤcht / difer zeit zů 
Mellingen am meiſten wonbafft:xc. — 
Das XI. Capitei. 
GBeleg vheit der vralten und difer zeit zerſtorten ſtatt Windiſch vVindoniſſa / von ſpꝛem 
alter/jerftörung/ond was ſich etwan da begeben hat / auch von gelegen⸗ 
heit der ſtatt Brugk vnd deß Schloffes Babfpurg. 
ee, Sndifch/ Vindoniſſa/ zü vnderiſt im Aergow / im fpiß gleich ob dem unit en 
[ex zuſamenlauff der Aar vnd Rüß / swüfchen beiden waſſern gelegen / iſt —— 
ein vꝛalter plag vnnd vor zeiten ein vernampte Statt Helvetierlando⸗ 
ond ohne zweyfel beren eine / ſo die Helderier bey Julij Sefarisseite 
EN a enable ven nd och 
——— De 1 r mer gemeret. Don 
difer Vindonifla ſchꝛeybt Cornelius Tacituslib.Anal.2ö.daß fie fe geiwefen ein plag /da 
die. Roͤmer / wider Die Aleman tier Friegende > etwan Ihe Winterläger gehälten haben. Anto⸗ 
nius Auguſtus in feinem Wandelbüchte ſchreybt dag Windifch gleich inmitten auff hal⸗ 
bem waͤg zwüfchen Vitoduro/Winterthur/vnd Aügufta Rauracorũ Augſt ob Baſel ge⸗ Wiadich 
legen ſey. Diſe Statt iſt bey der Römer regierung groß vñ herrlich geweſen / hat auch von geie⸗ —— 
genheitdeß plaßes/groffen nutz und zůgang auff beiden waſſerẽ / Rüß vnd Aar/moͤgen ſchöpf vnd Aus. 
ken / weyl fie beide geftad/als pruck vber die Aar / vnd zů Windiſch dj faar vber die Ruß inn⸗ 
gehalten hat. Beatus Rhenañnus Rer. Germ.lib. z. gibt etwas anzeigung / als ob dz Bi chf 
Eofteng vor zeiten feinanfang 5 Windifch gehabt Habe und nach abgang Vindonillx gen Zirıtums 
Coſtentz verruckt ſey/ꝛc. Solche⸗ weyſet auch die Chronica deß Eloſter Muri; auch etliche rt 
alte Bücher zu S. Gallen / vnd andere gefchribne Chronicken. So werden in dem Büch/ von 
den gemeinen gehaltnen Concilijs / zween alte Bilchoffvon Windiſch mit namen verzeiche 
net gefunden / als Bubulcus ein Biſchoff zu Windifchrift im Concilio Lugdunenfi, Anno &stacht dw 
408. gehalten / zugegen gewefen. Dergleichen im Concilio Epaonenfi,an.Do.s4.ifl erſchi⸗ BR 
nen Gramatius ein Bifchoff zu Windifchrrc. Bey difer Start Windifch im vaͤld / hat Con⸗ 
ſtantius der Röm.Keifer/ deß groffen Eonftaritini vatter / in einem valdſtreyt cin vnzliche 
menge der Alemannier/ fo Helpetiam vberficlen/ nidergelegt und erfchlagen: von welcher 
Fchlacht gefagt ift hievor im 4.büch am 23. Cap. Es ift auch dife ſtatt durch vil vberfal der Ala- Wire jerfört. 
mannier bemůdet / durch Die Hunen verherget/ und endtlich mitandern —— beveftun 
v iij 























Das VI, Buͤch 


gen / vmb die seit Dalentiniani s.nach vertreibung de Römer von gedachten Alemanniem in 


umda grund zerftört.Das Biftumb da angefangen iſt mit der zeit durch Dagobertum 
Cohen > König zu Franckreych / von Windifch gen Cofteng an Bodenfee verrudt. Damals if 


Fiminus oder Marentius/der letſt Bifchoff zu Windiſch / vnnd der erft zu Cofteng geioeen, 
Das bezeüget die alt S. Galler Chronica. 


Ein fehr ae Die Statt Windifch ift gelegen auff dem plag vñ vaͤld darauffdifer zeyt die Statt Bındy 


das Cloſter Rönigsfelden/das Dorff Windiſch / vnd die alte zeiſtoͤrt vefte Altenburg geleam 
find. Da wirt (aufgenommen die mauren dep verfallnen Burckſtals Altenburg )bey vnſten 
zeiten fein offenbare geftalt mehr einer Statt ob dem erdtrich gefpürt:c der der erden er 
zeigen fich allenthalben die fundament der mauren / ſtein / eſtrich / verf zelb / alte Roͤmi⸗ 
ſche Müntz / vnnd dergleichen warzeichen / darben die gꝛoͤſſe der alten Statt abgemerckt mag 
werden. Es werden auch da gefunden vil Menſchen gebein von der obberuͤrten Schlacht 
Conſtan tij vberbliben: welches alles den oberzelten alten Geſchrifften gůte kundſchaff gibt, 
Das Dorff an der Rüß ſampt dem far hat den nammen behalten YBindifch :dafelbfiwerden 
noch geſehen etliche ſtuck alter Roͤmiſcher Geſchrifften in mor gehauwen. 







F 





onumenta, Du Windi im & fi — 
— Im Dorff Windiſch in einer wand —* — 
cart. oder maur eines Daurenhaufes fin — * 
det man diſes ſtuck. 
In bemeltem Kirch⸗ 


Sruck Rate] 


r Bruck ein fchön vnnd zierliche kleine Statt / an der Aar gelegen / iſt ein vbe 
tar blibne Vorſtatt Vindoniſſæ, von alter haͤr an der Prucken genennt/ 


hof zu Windifch iſt 
ein Elein Ampel von 
In gebrent außgegra 
mit fölcher Ge⸗ 
fchriffe und form: 










einem Egk der aufferen diſch in einem vieregktẽ gebren⸗ ander Aar bey Bruck 

Rırdmaurficher noch vn ten ziegelftein inm der aufferen Altenburg genent/ finder man 
verfeeredie Bıldnuß Mer Kirchmaur erſcheinet ein földhe 
curij. grobe Geſchrifft 


Im ſelbigen Kirchbof in Auch in diſem Kirchhof zu Win, In dem zerbrochnen ſchloſſz zu Windiſch 
gelegen / jetz 


diſes hĩnach geſetzi ſtuck. 








VRSINO SEB 
ESLVBVS IT OE 
TIBALDVS +LIN! 
ECVLFVS FIEIT 
u Teutſch. 
In der ehr Martini deß Heili 
ligen Bifchoffs/ haben Drfinue 


der Biſchoff unnd Sierbaldue 
Linculfus difes gemachet. 
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Es werden ſoͤlcher ſtuck zu Windiſch noch vilandere — gefundensfind aber gemein! 
ſchlagen: ohne zweifel ift ölcher Antiquiteten wunder vil an dem ort mit erde ich, bed 


nach zertörung der alten Statt Windiſch / der Prucken vnnd dem Paflz z1 J A 
lieb geauffnet: dann die fürnemmift Landtſtraaß von den Nauracern zu \ 
den Helvetiern daſelbſt ober den Vocerium oder Bögberg herüber gehen 





. 





Difes Stätkte ift lange zeit durch die Graven von Habfpurg beherrfchet/ond gleich als ein 

vorburg der vefte Habfpurg (von deren bald hernach volget) geachtet/auch alle zeit der Herr⸗ 

ſchafft gelegen vnnd zu jhrem dienſt nicht vnbereit gewefen. Rudolphus Römifcher König, War seta 
geboren von Habfpurg/ hat auf cin zeit etwas Kriegs mit feinem vettern Graf Gottfriden 

von Habfpurg/ Herren zu Lauffenberg/darinn bemelter Gottfrid Rudolpho die ſtatt Pruck 

einnam vñ plündert / zoch alfo mit völliger peiit wider vödannem An. 1352. Saffen zu Bruck 
Edelleut / genennt die von Schaͤrnitz / ſind abgeſtorben. Jr waapen findet won Shämin. 

man noch in Siglen. An.Dom. 1386. Hat Herr Hans von Bonftetten 

F r/ groß Volck zu Bruck beſamlet H. Lüpolden von Veſterreich 





für pach zuhilff wider die vier Waldſtett und Eydgnoſſen zůzufuͤrẽ: Komt and 
aberer famdarmitnicht an die Schlacht. Die Statt Bruck ward durch, ) Zeme. 
Die von Bern eingenommen im Concilio zu Coſtentz Anno Dom.ızıs, brent, 


erftlich zu deß Reichs handen,darnach wards inen von KeyſerSigmun⸗ 
den verpfendt / ꝛc. Folgends im alten Zürichfrieg Anno 1444. Hat Herr 
Thoman von Falckenſtein und Bechburg die flatt Bruck bey nacht (den 
doch als jren vertwenten freund in treumen einlieſſen / vnd nit wuß ten daß er ir feind war) 
erlich beraubet ond verbrent. Als eram abend fein Abfagbricff/venen von Bruck vnwüſ⸗ 
md/auff Bern gefertiget hat / vnd die von Bruck wondten er wäre noch ir freund als biß her⸗ 
5 — fie jhn ein / da was er feind / vnd bracht mit jm ein vnverſaͤhene — *— Alles wider 
die Keyſerlichen Recht / beſonder wie die ſatzung Frideriei Barbaroſſæ / zu Noͤremberg anno Feder. re 
1187, auffgericht/inhaltetzDaß der/fo abſagt / nach un abfagung in den nechften dreyen 
tagen vnd nächten thätlich nit angreiffen fol. Bey vnſeren tagen ift dife ordnung —* 
man ſendet jetz in kriegen die abſagung kaum vor der ordnung hin: wirt bald darzu 
dab man die Abſagbrieff auß der büchſen wirt vberſchieſſen· — 
Aano Do.i⸗45. Amo Auguſt. zugen die von —— Bruck / vnd mit ſhnen Hans von zariher für 
erg ſampt — Reiſigen: aber bemelter von Rechberg ward auß der Statt vbel ge⸗ 7" 
as war ſein peut. ——— 
= An, Dom. 1528. Haben die von Bruck ſich mit ihrer Obeꝛkeit der ſtatt Efinger von Bruck. 
Bern der Religion halber verglichen/end die Maͤſſz / Bilder und Ceremo⸗ 
men der Paͤpſtlichen ordnung hingelegt. Was die võ Bruck weyter nam⸗ 
iges gehandlet / haben ſie in jrer Herren von Bern dienſt gethan: dar⸗ 
mb ich nichts mehr hab diſer Statt beſonder zuzuſchreiben. ’ 
Gleich ob dverStatt Bruck ander rechten feitende: Aarauf einem nider 
— igen Bergle ligt die veſte Habſpurg / ein zimlich alt hauß / noch in we · 
welches erbauw ung bald hernach gefagt wirt. Diß Bürgle ift beve 
zeiten dei Concilij zu Coſtentz an. Dom. 1415. ſampt andern Argdwi 
Seveſtigungen / auß Keyſer Sigmunds gebott / Hertz · Fridrichen von 
von Eydgnoſſen abgewunnen / volgender jeit der ſtatt Bern zu * 
VVo ii 






. : . o 
| Das VIBuͤch 
gehörig. Dieweil aber wir hie der alten vnnd Edlen Graven von Habſpurg eingedenck find, 
wil ich zum kürtziſten / auch ſo vil mir müglich / jhren ſtammen / nammen vnnd härfommm 


ein wenig berürenzic. | 
Das XII. Capied. 


nf ſprung / ſtam̃ vnd nammen der alten Graaffen von Altenburg vnd Sab⸗ 
BEER ———— die heutigen Sürften ee 
find ensfproffen: 


WMancherien 3% Onvfprung unnd härfommen der alten Edlen Graaffen von Habfpurg 
ler Granfen S werden onferzerzeit vil ungleicher meinungen fürgeben von den Hiftos 


welprung. 


n), rienfchreibern/die etwan vergangner undjegiger zeitder Keyſerlichen Ma 
jeftat / vnd dero gebrüderen zu ſchmeichlen vil erdichter Fablen fürttagen. 
Welches ohrenmelcken doch / ohne allen zweiffel / hochgedachtem Keyſer vñ 
Koͤnigklichen Majeſteten wenig rechtes anmits gebären mag / dieweil jhr 
fürbringen allermeiſt ohne grund den Fablen angleich iſt. 
Dineh⸗ Vlrich Krieg / Edelknecht zu Zurich zum Adler wonhafft / hat bey seiten Graf Rudolphs 
—— Habſpurg / vngefarlich vmb das jar 1268. gelebt / vnd auch darnach bey zeitẽ der erwellung 
König Kudolphs vmb das jar 1273.grünet/ aueh derfelbigen zeit Hiſtorien befchriben:der mel 
det in einem kurtzvergriffnen Gefchichtbächlin felbiger zeit geſchriben / das Graaf ae 
ehe er Rönig worden/anff der vefte Habſpurg bey Bruck gefäflen/ond feirte voreltern von Roͤ 
mifchem Öefchlecht und herfommen gemefen fegen:da haben jhn die Freyherren von Regen 
fperg außkrieget / daß ernotig worden. Auffdaß ſey er auffbefonder bite deren von Zürich⸗ 
die Damals mit bemeltem von Regenfperg auch Erie hielten / bemelter ſtatt Zürich Haupt⸗ 
man worden biß auff erwellung eines Römifchen Königs: dann damals das Reych / nach ent 
ſetzung Fridericivdeß 2 ledig ftünd. Alſo habe er mit hilff verenvon Zürich die Herren vö Re 
gefperg gedempt vñ außfrieget 2c. Hecille, Difer lrich Krieg iſt der eitiſt Geſchichtſchrei 
ber / den wir finden/ der grundtlich vnd deutlich anzeige der Herren von Hab xꝛfoñe 
fein von altem Roͤmiſchem Gefchlecht/2e. So nun diſer Hiftorienfchreiberbeg Köhig) 
dolphi zeiten felbs gelebt/hat es ein gar grundtlich gütanfehen/dag man damals fol 
zelte meinung / vom herkommen bemelter Graafen/fisr grundtlich warhafftig gehalten / vnd 
von feiner anderer meinung gewüßt habe: . „Dil 24 Hl 
Zbeiven Sy. Albrecht von Bonftetten Frenherrond ein gelerter Mönch zu den Einſidien / Hat An. 
manunz. 1486 vor vnnd nach gelebt/ond ein Lateinifche Chronick befchriben: darinn meldet er der Gra⸗ 
fen von Habfpurg herfommen von Kom fein auß dem Gefchlechtder Scipionen / ꝛc. Das 
Roͤmiſch herkommẽ laſſen wir gern zu: aber die andere ſtempeney / ſo er mit einfürer/ hat krin 
grund deß Geſchlechts halb. RW 
Zoben Ya Johannes Naucleꝛus in feiner Chronick ſchreibt von anfunfft König — 
mr von Hab ſpurg / daß erfo vilerley vngleicher meinung der Gefchichtfihreibern von difer Gra 
fen herkommen befinde/ daß er nit möge wüſſen / auff welche er gründen föllc. Doch sei 
diß Königs thaaten vnnd leben an / daß er fen geweſen ein Söblicher rümreicher fürtreffl 
Fürſt / vnd billich hohes Titels wol wirdig. Es achtet aber bemelter Nauclerus/ dife Bra 
von Habfpurg abfommen ſeyn von den alten Römifchen Geſchlecht Perleones genennt/ 
welche zu Romauff dem Berg Aventino gewoner/:c. Soͤlches habe er (Nauclerus) in ctli⸗ 
chen nit boͤſen Geſchichtſchreibern / denen zuglauben ſey / erfunden / ꝛc. Hæc ille. Nie la 
mir allweg allein das Roͤmiſche herkom̃en bleibensdieweil es doch auch bey König Kudolphs 
zeiten darfür gehalten worden / wie obſtehet / vnd damals feinander wüſſen geweſen. 
. Volater Raphacl Volaterranus lib.2z, fchreibt auch, daß difer Grafen von Habfpurg vrſpri 
wenung · ¶ ſey von Kom auf dem bemeltem Geſchlecht Perleonum,die vor zeiten Grafen deß XRomiſchẽ 
bergs Aventini geweßt ſeyen / welches Geſchlechts etlich abforfinen noch feine zeit in Rom ge 
lebt und zunaͤchſt an der Sabellern heuſern gewoner haben: vnd ſey jnen der zunam̃ Perleos , 
Gen es worden/daß vorzeitendifer Altvorderen einer / genent Petrus / ſey gewefen in fohn fie 
Deo nis eines Aventinifchen Grafen / deßwegen er hernach Petrus Leoms genent/onndalfo hi⸗ 
mit feinen kindern vnd nachfomnen der zunam Verleon aufgewachfen vnd bliben fen. Fe 
ſchreibt auch bemelter Volaterranus / daß deß obgedachten ————— geweſen S 
phanus/fein Vraͤni aber genent Marimus / alles Aventinifche Örafen/die gemeinich ir bei 



















Don den Aergow. dxxxbij 
grebnuß haben zů Rom bey S-Alerio. Weiter ſchreibt er / daß d obbenet Pers Perleõ vmb 
das jar Ehrifti 1170. zu Rom in traͤffelichem gemalt ſey geweſen / vnnd habe zwen enckel ge⸗ 

bi / die ſeyen in einer auffrür auß Rom wertriben vnd 6 in die Alpgebirg lomen / haben 
en dem Lucernerſee etliche Flaͤcken vñ eigenthum erfanft/ Dafelbft ein Veſte gebauwen / Habs ix 
ſpurg genent / nach dem thon jhres alten namens vnd ſtammens Aventini. 

Se wollen etlich daß es Habichsburg [ep genent / weyl vor zeitendifer Graven einer auff „gasrüurgven 
dem weidwerch einen Habich hingeſchwungen / der habe fich mit einem raub auf einem bühel vr Dart 
geſet: vnd als der Graff den vogel daſelbſt gefunden / habe er da cin Burg gebaumen und die 
den Habich nach benent. Diſer zweyen brũderen einer ſey Biſchoff zu Straaßburg worden: 
der ander habe ſich mit einer wolgebornen Frauwen beweibet / vnd auf ihren geboren ein ſohn 
Abbrechten / den vatter K. Rudolphi. Hæc Volat. Dife ding ſchreibt Volaterranus aus dem 
Commentario Matthæi N.von —— der erſten Fürſten von Defterreich. Item auß 
Othone Bean, Jordane von Dfnaburg von dem vberfal der Gothier in Rom / auch 

novonSulgemvic. 
"Einer von Klingenberg Edelfnecht/der An.1338. gelebt ond feiner zeit Öefchichten befchri- TE w 
ben hat / als er von den Finften von Defierreich/ die damals —* ein nr = 
ablomt / meldet fagt er / dzz zwen Graven Gebruder / Roͤmiſch Öefchlechts von Rom herauß 
omen: dert einer Biſchoff zu Straßburg worden: dem andern ige bieoben Volaterano 
meldet/mit dem Habich ergangen:doch fen das gefchehen ben, Bruck im Aergow / vnd nit in 
Iucemer gegne:vñ ſey Darnach fein bruder Bifchoff/der jm groffen fürſatz an Gelt gethon her⸗ 

if fomen feines bruders koſtlichen bauw zubeſehen / da habe er ein gar ſchlecht Gebeüw fundt/ 
gedultig geivefen:da habe fein brüder geſagt / Herr brüder / morn ſolt jr ſaͤhen was 
dd; ich das Gelt wol angelegt habe. Alſo in der nacht babe er den Adel in der 
beumb gefäflen fampt dem Landvocck beſchickt/ mit befelch / daß fiemorgens am tag vmb 
je bäähel der veſte fich legerten/ welches auch beſchach: dañ er durch dz groß Gut vnnd Gelt / 
das im fein brũder der Biſchoff fürgeſetzt / die Landſchafft herumb gelegen an ſich kaufft / und 
jm Edelvñ vnedel zinßbar gemacht hat. Morgens habe er dem Biſchoff feinem brüder das 

vol vor d veſte gegeigt/als ob er nit wüßte was d3 für ein fpiloder fürnemen were. Def 
are 8 Bifchoff erſchrocken / in forgen es weren feind. Da habe jn der brüder getroſt / vñ im ans _ 
- Säge wohin erfölch güt und gelt verwendt / namlich dz er diß volckan ſich kaufft vñ jm pflich 
tig thabe / weil ſie beide froͤd / damit ſie auch zur nohturfft hilff vnnd ſchiem gehaben 
J welches jnen nützer were / dann vnnützen koſten an die maurt hencken: dann wo er die 
hachpaurenzu feind hette / wurden jnen die maurẽ wenig helffen, Soͤlche meinung habe dem 
Bifchoff wolgefallenzund habe jm hinfuro groß hilff gethan. Hadtenus ille, Welcher mei⸗ 
nung auch der hochgelerte Caſper Peucor beyfalt. 
"Qulent ompt diero. Gebwyjier / der so [u Schülmeifter zu Hagnow geweſen / mit ſeinem Sans sin" 
dome vnd fürſtlichen Chronick / durch ein beſonderẽ weg/den andn allen vngleich / vñ trabet bo · 
“ weiten andere flzaaf weder von Rom herein / fliegt vber die andn all auß / vnd macht ſein ab⸗ 
v5 Noc/abfteigender Linien nach biß auf Priamum den Teojaniſchen K. demnach 
Sicambrier/Franden vñ Ballier:bringt alſo Graf Rudolphs võ Habſpurg Ge 
Alogey auf d Arch Noe herauß / zeücht Hereulem vñ andere großthaͤtige maͤnner / fo 
naim̃ens herein. Wunder iſts / dz eꝛ nicht auch einfireden Groͤſſen Alexander / Philip⸗ 

m dei Macedoniſchen K. Arturum auf Britania / H. Gottfriden von Bulion vñ andere. 
— nit an fie gedacht / ſie hetten ſunſt in diſem Geſchlechtregiſter auch plag fundi. _ 
mich wundert / wie d gůt mañ ſoͤlch vnbegruͤndt Gedicht dem vrtheil d Geſchichterfaꝛnen vl 
gelertt gedörffe fürſtellen. Er ſolt wol gedacht haben / daß Roͤm. Keyſeꝛlicher Majeſtat / vorel⸗ 
rern / als Maximilian / Ferdinand / Carolus / Fridrich / Albrecht / aber Albrecht vñ Rudolph / ſo 
alle Ro Keyß. geweſen / one zweiffel auch gelerte meñer vn Geſchichtſchreiber jrer zeit bey jnen 
gehabt / weiche je / ſo vil müglich geweſen / erfarung jres haͤrkom̃ens der Genealogey nach/ nit 

r etwas meldung darvon A fie doch weit verrer hinderſich ge 
dencken ond gründen möchten/dan Gebwyler. Es wirt aber bey den felbigen allein wie obge⸗ 
merckt iſt) nit weites en / daũ daß jr herkommen von Rom ſey / vñ auß einem alten ver» 

ampten Roͤmiſchen Geſchlecht entſpꝛungen. Schimpflich vnnd Poetiſch iſt es / ſich 
—8 ein gewüſſe abſteygende Linien von Noe herab biß un nig Selobenpe 
näffen/ dann ob wir gleich wol alle gemeinlich von Noe haͤrkommen / iftdennocht fein Ge⸗ 
ſchlecht auf erden Keyſerlich noch Königlich fo gewaltig und groß vnſerer letzten zeiten je ge · 
wefenvdas von einem Vatter an den anderen eigentlich hinderfich zuſteigen auff 1500 Jahız 





Das VL SIE 


Xgeſchweygen biß in die Arch Noe moͤge kom̃en · Daß aber Gebwyler fein Huntbal 
— en Wafcholde bemärt vADieofftanzeucht/thüter cben/als wenn er on Der Arnd 
% Hilteprands / Triſtrams vnd Daühanfersrt.allegierte. Yon Hunibaldo und feinem ſchrei⸗ 

ben / auch was auff ihn zubauwen ſey / wirt im; Büch von ankunfft der Franck —— 

ee völliger geſagt. Ks hat auch Gebwyler ⸗/ wiewol er ſich verm ſſet biß indie Arch Noe zus 

0 engen’ dennocht König Rudolphs Grohvatter nicht funden / fonder den in —* Genꝛea · 
(ogey vnderlaſſen / dann er Albertum fein Großvatter / vnd Wernharium fein Vrani nent: 
fo doch Rudolphus fein Großvatter / vnd Albertus fein Vraͤni geweſen / als wir hernach mit 
allein auß der ordenlichen alten Chronick der Abtey Muri / ſonder auch auß den alten beſig⸗ 
leten Infizumenten deß Cloſters Wettingen bewaͤren woͤllen. Darumb befihedit öngefürs 
u Copey. 

— *— de Habifburg, videlicet Rudolfus Langravius Alſatiæ, RudolfusCanonie us 
ecclefie Bafilienfis,Gotfridus & Eberhartus fratres,eiufdem Landgravii patrueles. Vni 
verfis,&c,Noverint ———— noſſe fuerit öpportund, Quod cumnos curtes & præ · 
dia noſtra in Dietigkon & Slieron ſita, jure proprietatis ad nos & noſtros genitores per- 
tinentia, à prædilecta domina & matre mea, videlicet prędicti Landgravij, Heilvviga 
Comitiſſa cui ipſæ eurtes & prædia in recompenſationem donationis propter nuptias ti 
tulo pignoris fuerant obligatä, &c. Quicquid juris habemus in ſæpe dictis vniverfis & 
Gngulis bonis & hominibus;täm nos quäm bonæ recordationis progenitoresnöftri Co 

mites,videlicet Albertusmihi Landgravio pater, nobis tribus frarribus patruus Rudol- 

fus avus, Albertus proavus, ratione proprietatis vel infeudationis ab imperio —— 
præſentiarum divilim vel coniunctim & communiter habuiſſe & poſſediſſe dinoĩcun · 
tur, &c. Data an. Dom,i3$9.16Kalend,Novemb.Indidt;3.&c. f 

Kuort Diferobbenene Rudolphus / Landgraff zu Elſaß / iſt geweſen eben der hernach Roͤm · Ko⸗ 

ge nig ward / vnd fein anderer: das bezeuget er ſelbs mit einem Konigkllichen —— — 

vber den obbeſchribnen kauff zu Dietickon gegeben / ꝛc. Nach Rudolpho Konig 

re Gebwyler die ordnung der nach kom̃enden Fürſten von Defterreich richt wech * 

Wiewol nun dieobeyngefürten Chronichſchreiber / als Vleich Krieg / Albrecht von 
ſtetten / Jo. Herbig han rei end ond N. von Clirigenberg/ii, gemeinlich in 
difem fuck zufanien ſtimmen / daß die alten Graven von Habſpurg ihren vrſyrung von Rom 
vnd auß einem alten Roͤmiſchen Geſchlecht empfangen haben: ſo bat doch bemelter Volace⸗ 
lanus / gleich wie auch Gebwyler / cin groſſen faͤl gethan / als er meſdet / d König Rudolphs 
irhumb.  Großvatter von erſt in diß Land lommen / vnd daß Petrus Leonis Rudolphi abãni geweſen 
ſey: ſo doch Rudolphi abaͤne Wernher genent iſt / als in den Geſchrifften deß Cloſters Mu⸗ 
| si Härlich gefunden wirt. Deſſelbigen Wernhers Bräni ift geweſen Graf Rapoto / ſtiffter zu 

— Muri an, 1064. Diſes Rapotonis Großvatter iſt geweſen Gonthramus der Reich / Graaff 

— —* Altenburg. Für diſen Graaff Gonthram hinderſich zurechnen/ wirt fein gewüſſe Linien 

u. oder ordenliche Genealogei mit grund erfunden / als Gebwyler vnd andere dichter: Dan ob 

ſchon im Elſaͤß / Bryßgow und andern enden / in alten Cloͤſtern etlicher Gr nammien / 
Die elterer seit? gelebt / an gedechtnuß in alten brieffen gefundẽ wirt]: fo ſtehet doch ohne weif⸗ 
fel fein Geſchlecht nam̃ darbey verzeichnet / was ſtammens fie geiefen:ban es damals gar nit 
im brauch war die Geſchlecht zunennen / als auch vor derjaizal Au. 1000. nit bald g 
wirt. Darumb wol můglich iſt / Gebwyler habe etwan alte Grafen namen Bey den 
gefunden / in diſe Genealogey eingeflickt/ die anderer Titeln vnd Geſchlechten ſrind gewe⸗ 
ſen. So auch die Mönch eiwan def rechten grunds vnwüſſend / au blindem wohn vnd 
wüſſem beduncken helffen mithellen vnd zuſtimmen: und hat ſich alſo durch ſölch lieb⸗ 
koſen und ſchmeichlen ein jeder bey den Fürften vnd Adel woͤllen zukauffen / vnnd am meiſten 
gnad / gunſts oder genieſſens erholen: — 

Greven von Das aberꝛ die Grafen von Habſpurg eines gar vralten herkommens 

Zee na. chen Geſchlechto vnd darbey reich vnd gemaltig geweſen fepen / erzeige fish wol aliß de ve⸗ 

mächlung Graaf Rapstonis def Eongelini/von dem hernach acfagt wirt / weichen 
Jea hernogin verehlichet ward Ita Hertzog che von Lothungen vñ Biſchoff Bernhers von Guaß⸗ 
von torhngt hurg fchwefter/2c. Es gibt auch güte anzeigung träffenlichs alters / vnd gewaltigs haͤrkom⸗ 

Kraraven 4 mens/namlich daß fie find Erhgraffen gemefen def bezircks und erdbodens der alten und tref⸗ 

Altennurg  Fenlichen Statt Windifch/ von derenalter und gelegen heit im naͤchſten Capit. rgefagt 

\ - ei 3% Aa - — . 
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Dot dem Aergow. dxxxviij 
it: weiche ſtait zwar vor zeiten wol ein ſo herrlich und groß anſaͤhen gehabt / als bey vnſern 
tagen Zürich / Bern / Lucern oder Coſtentz/ rꝛc. dann auch daſelbſt das Biſthumb angefangen 
hat / das hernach durch Dagobertum gen Coſtentz gelegt ward / als obfichet. So nun die Hifo 
rien in dem gemeinlich zuſamen ſtimmen / daß diſe Grafen Roͤmiſchs abforfiens ſeyen / vnnd 
aber nach zerſtoͤrung der ſtatt Windiſch das Schloſſz —— eier serfallen Gemeur 
noch auff dem plag bemelter ſtatt erfcheinen)bewonet/ond jren Titel / Grafen zu Altenburg/ 
gute zeit vor erbauwung der Veſte Habfpurg hievon gehabt / auch die eigen ſchafft deß Land» 
kreiſſes der vergangnen ſtatt Windiſch erblich befäffen/ift grundtlich zuermaͤſſen / daß ſie nir⸗ 
gend dann von alten Römern abkommen vnd villeicht in zerſtoͤrung Vindoniflz vberbiiben 
ſeyen / haben ſich darnach widerumb erholet / vnd Altenburg bewonet. Daher wirt auch geach — 
iet / daß die alten Grafen von Altenburg vor zeiten Haren und Grafen der ſtatt Windiſch 
geweſen ſeyen. Welcher meinung zum theil zuſtimpt B.Rhenanus in der kurhen erflärung ct 
liche: fläcen in Corn. Tacitum;&c. Daß auch der plag Windiſch der alten —* von Al⸗ 
tenburg erblich eigenthumb geweſen ſey / bezeuget Eckhardus / ein Mönch zu S. Gallen vnd kabard. 
Hiſtorien ſchreiber / der gelaͤbt vnnd geſchriben hat vngefarlich vnder K. Lothario dem 2. an. 
1036. der ſchreibet alſo Das Abt HartmütvonS. Gallen / bey zeiten Caꝛoli Craſſi Röm. 
Keyſers / Anno g8z. vor vnd nach lebende / habe gehabt einen freund / genent Landelochus / der —— 
warein Ertzbiſchoff der Darnienſiſchen Kirchen / ein Edler Schwaðd / bey S. Gatten von jur —— 
gend erzogen vnnd wolgelert / welchs vaͤtterlich Erbgür ſey geweſen Windiſch vnnd anders 
mehr / Dann alſo lauten die wort Eckhardi: Cuius Vindoniſſa cum multis alüs hæreditas 
erat, &c. Als diſer Landelochus Biſchoff ward / wandlet er vil mal in Italiam vber S. Bern 
hartsberg / vnd allweg vber den Settineꝛ wider ren allweg zu S. Gallen bey feinem 
freund Abe Hartmüt ein / onnd flarbaulegt zu Korfchach am Fieber / ward zu S. Gallen bes 5** 
Videlıb.4.cap.32. Diſer Landelochus iſt ohne zweifel auch deß Geſchlechts von Als 
tenburg geweſen: wie auch hernach Gonthtamus ein Graaff zu Altenburg war / wiewol fein 
nen Gebwyler in feinem Gedicht nirgend gedenckt. So nun das Schloffs Altenburg auff 
dem platz der vergangnen ſtatt Windiſch gelegen/mit ſampt Windiſch / geweſen iſt / beyden 
ein vätterlich Erbgütder ſelbigen Grafen / vnnd darbey auch cin Roͤmiſch Gebeuw wie deß 
noch etliche Roͤmiſche Infcriptiones hievor verzeichnetzauch Heydniſche Müngen vnnd ans Kamınas ©" 
dere Antiquiteten täglich auf der Erden gegraben zeugnuß geben: ift grundtlich zuſchlieſſen / 2r@”- 
dag dife Grafen von Roͤmiſchem Gefchlächt abkommen / vnnd iſt jhr erblicher plag geweſen 
——— ndiſch / Bruck / Arow / vnd was darzwüſchen ligt. Vnd wiewol die bemelien 
an ererbt vnnd erweiber haben auch andere Grafſchafften daran ftoffende/ als 
Baden/sengburg/te. haben fiedoch alliwegen den plag der Grafſchafft Altenburg vnd Hab: 
fpurg genent Im Eigen / bezeuget ein vralter Brbar/nach KR. Rudolphi sagen auffgericht. Im Eisen: 
Es hat auch die gegne Windiſch den nammen Im Eigen’ nachvolgender zeit behalten’ als 
darauf der erft erblich ſtammen erwachſen / etc· | 
Das [chloffz Altenburg iſt eines simlichen weiten begriffe geweſen / ander Aaren gelegen Attnburg sc» 
bey Bruck. innert feinem swing oder gemeur iſt noch difer geitein Meyerhauß: da erfcheinen — 
etliche Roͤmiſche Antiquiteten / deren ohne zweyfel vil vnder der erden verborgen ligen / alles 
zu anzeigung / daß auch die / fo jhren nammen darvor vor ſo vil zeit gehabt/ Roͤmiſchs ab⸗ 
kommens ſeyen / vnnd haben auch bey der Caroliner zeiten an dem ort grünct/als hievor auf 
Eckhardo bewert iſt / deren doch Gebwyler nirgend gedenckt. Wiewol nun die Graven von 
Altenburg vnd Habfpurg vil ſtifftung im Elſaß gethan: iſt doch ſolches Landgrafen zu Tiſaß 
alles erſt geſchaͤhen nach Gonthrami von Altenburgs zeiten / vnnd nicht 
darvor: dann vormals hat das ober Elſaß die Graven von Altenburg Rs 
vnnd Habipurg nicht zu Herren / fonder eigne Landgraffen gehabt / AR 
ren Waapen war ein ſtraaß durch den Schilt / vnnd beyderfeits dry (Kulm? 
Cronen / ꝛc. Wer nach abfterben deß legten Landgraaffen zu Ober El⸗ —— 
faß / iſt die ſelby Landtgraaffſchafft ben Gunthrami oder Concelini Jei⸗ R 
ten an die Herren von Habfpurg erblich von Ihren Muͤtern bar gefal⸗ 
fen/ die fhren Sig bey Bruck / vnnd nicht im Elſaß hatten /als Geb-"; 
wyler meinet: darumb reymet cs fich nicht vor Gunthramo / die Öraven * 
* Habſpurg vnnd Landgraaffen von Elſaß in ein Geſchlecht zuver⸗ 
eyben / ꝛ. 


Jandgraven 
in ober Elſaß. 





Das VIL Buch 


Mo; Difes alles hieob verzeichner von dem härfommen der Haren von Habſpurg hab ich 
Feines wegs fürgefchziben gu einicherley verfleinerung jhr Keyſ. Roͤm. May. vnd fhrervons 
faren/ onferer aller gnädigfien Herren / ſonder der warheit zugüt mich deß gewüſſern grunds 
wollen halten/demätigfter hoffnung ihr Majeftat haben felbs an fo vberflũſſigem hofiern vñ 
fabeldichten wenig gefallens/ fonder vilmehr an dem / das mit gütem — der warheit erhal 
een mag werden / ein gnaͤdigſt vernuͤgen. Dann ob ſchon für Graff Guünthram hinauf diler 

zeit die erblich Linien grundlich nit mag erzelt werden / iſt dennocht auß Eckhardo obbewaͤrt / 
daß bey Caroli Craſſi zeiten diß Geſchlecht zu Altenburg gꝛunet vnnd geregiert hab. Darzu 
weiße man wol / daß auch nach Günthramo im felbigen Geſchlaͤcht biß her vil großmaͤchti⸗ 
ger traͤffenlicher vnd theurer Keyſer / Koͤnig vnd Fürſten gruͤnet vnnd geregiert haben deren 
gꝛoßmaͤchtigkeit/ lob vnd herrligkeit in alle welt außgebreitet iſt. Es iſt auch nit ein klein ding 
big auf den zwentzigſten vatter hinderſich rechnende 7 ein gewüſſe Genalogey bewaͤrlich zuer · 
weiſen / als ſich hernach erfindi. Welches meines achtens bey vnſeren tagen wenig Konig⸗ 
Fiüꝛſten oder Haren beybringen möchtenAc. 


DaoxXIII.Capitel. 


Ordenliche verzeichnung der alten Grafen von Altenburg und Habſpurg / von Gunthram 
dem reichen an biß auff Rudolphum Römifchen Koͤnig hinauß / ſampt einge⸗ 
fuͤrter Figur der ſelbigen Genealogey. 

Es wil ich nach ordnung verzeichnen die Genealogey vnnd Geſchlaͤchtre⸗ 

giſter der alten Grafen von Altenburg vñ Habſpurg / wie ich das in Chro⸗ 

air ond Sefchrifften beyder Abteyen zu Muri ond Wettingen gefuu⸗ 
den hab. 

Wr  Gunthramoder Gonthramus, ift genent worden Graff zů Altenburg, 

es nnd wirddamals Habfpurgs nicht gedacht. Er hat gelebt ongefarlich 

* An.Dom,sso.ift mercklich reych vnnd gewaltig geweſen /als die Ada Murenſis Cœnobij 
außweiſen / darumb wirt er genent von etlichen Gonthramus der Reich. Er iſt geweſen ein 
vaiter Concelini/ vnd nit Lüthardi / als Gebwylern taumt: dann alfo melderdie® ronick zu 
Muri: Kogaverunt Comitem Concelinum de Altenburg filium Conthrami divitis, ve 
elletdefenfor fuarum rerum, &c. 

&:.Kännle Concelinus , funft nach gemeinem Teutſchen / Cünglin / iſt gewefen ein fohn Gün⸗ 
thrams deß Reychen / vnnd derander Öraaff zu Alsenbing vmb das jahr o720. Difen haben 
die Leut zu Muri vnnd in der ſelbigen gegne zum Schirmherren angenommen / als hievot 

adoißb ni im o. Capit. gemeldet wirt. Er verließ zween ſohn / Rapotonem vnnd Rudolphum / wel 

—— — das Cloſter zu Othmarßheim geſtifftet hat: ſunſt find ich nichts fonders 
von jhm. 

Kaya Sraaf Rapotio / der dritt Graaff zu Altenburg / vnnd der ander fohn nn 

Sedlous · eſtlich die Veſte Habfpurg gebauwen haben / als auch zum theilauß der Ehronicken zu Mus 
ri vermerckt wirt / da vnder anderem geſchriben ſtehet daß Rapoto die gegne vmb Murimit 
gewalt beſeſſen / vnd für fein ereebt Guͤt geachtet? auch gewaltiger dann hievor fein Vatter / 
beherrſchet / etc. da habr er cin hauß gebauwet / ec. doch ſtehet der nam̃ Habſpurg nit außtruck⸗ 
lich darbey. Diewil aber Günthram vnnd Concelinus hievor allein Graven zu Altenburg 

Heblbueg ge genent wurden / vnnd Rapoto jetz den Titel hat Graff zu Habſpurg vnnd Fo rin 

Fa zuvermůten / daß er Habfpurg gebauwt habe. Ihm ward vermächler Ita / Hergog Earlins 

a Bon Lothringen tochter vnd ein lepbliche fchwefter H. Dietrichs von Lothringen vnnd Bi · 

ea" Fehoff Wernharij von Straaßburg. Siewar auch ein Schweſter Graff Cunen von Rhyn⸗ 
felden müterhalb / von dem befihedie Öchurttafel. Alsnun Graaff Rapoto vnd ſeine nach ⸗ 
fomnenvon Habfpurg benennet wurden? iſt der nam Altenburg mithin verkfichenvvwilleicht 
daß die Burg Altenburg in der ebne verlaffen unnd abgangen / vnnd das 
darfür bewonet iſt. Etlich woͤllen / Öraaff Länge habe das hau Habfpurg angefangen: 
mitdenen wil ich auch nicht darumb zancken. Öraaff Rapoto unnd fein Gema ta ha⸗ 

Mut gti ben Murigefifftet/ als hievoꝛ gefchriben ſtehet. Wernhar Bifchoff zu Straapburgz.Her 

yucransun,, tzog zu Lothringen / der erſt vnnd leiblich Brüder te der Ördvinzu Habfpurg/ —*— 
nem Schwager Rapotoni vil Guͤts gethan / auch vil Güterim Elſaß geſchenck⸗ 
er bey Keyſer Conraden verklagt / vnnd in Bottſchafft gen Coſtantinopel gefertiaet/ 

da er 
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da er fürter ins ellend verſchickt ward/darinner ſtarb / Anno Dom.1027 hievon beſthe das 40. 
ap Apelvetie-Dietrich/ Hertzog zu Lothringen der leyblich brüder Iten obgeneñter Gräfe Siris 5, 

- verlich ein fohn genennt H. Gerhart von Lothzingen/der ward erfchlagen Anno Do, rin 
2017. Er verlich auch ein fohngenennt Gerhart / Graffen zů Egeß heim / den vatter Graaff 
Vlrichs vnd Graaff Stephans von Egeßheim / ꝛtc. von denen allen find ich nichts hierin nd» 

tigs zuverzeichnen. Cuͤno / Graaff zii Rhynfelden / der dritsbrüder frauw Iten / allein müters Säno Graf 
halb / hat gehabt zwen ſoͤhn / namlich Adelberonem den Feißten (der war erſtlich ein Moͤnch bu, rise 
zů S. Gallen / ward darnach Biſchoff zit Wormbs / An. 1065. Er ſtarb von feißte An.ı070.) 

vnd Růüdolphen / der hernach Hertzog zu Schwaben / vnd wider Heinricum den 4 zum König 

erwelt vnd in Saxen erſchlagen wardsc. darvon anderßwo. Def ſelbigen Ruͤdolphi tochter 

Agnes ward vermaͤchlet H. Berchtolden von Zaͤringen / vnnd war ein muͤter Hertzog Con⸗ 

rad8/ etc. 

Graaff Rapoto hat bey feinem Gemahel Ita gehabt drey ſoͤhn / vnnd ein tochter mit na⸗ Karorenia 
men Wernhern /Othen / Albrechten vnnd Kichenfam, Albꝛecht ſtarb ohne leyberben Anno Mon 
Dom.ios. Otho / der ander ſohn / ward erſchlagen Anno Do.1046. Richen ſa aber hat zwen Ze, 
man gehabt / weiß nit welchen vor dem andern. Sie ward vermaͤchlet Graaff Vlrichen von 
Lentzburg dem Reychen / dem gebar fie zwen ſoͤhn / Ruͤdolphen vnd Cuͤnen / Graffen zů Lentz⸗ 
burg. Cuno ſtarb ohne finder. Aber Ruͤdolph zeüget vier Graffen von Lentzburg / darvon bes 
fihejr Genealogey hernach im letſten Cap. etc. Richenſa ward auch vermaͤchlet Graff Wern⸗ 

im von Baden / dem gebar fie gleichfals zwen ſoͤhn / namlich Wernhern / der vergieng ohne 
en Arnolden den vatter Richenfe der Gräfin von Kyburg/2c. Rapoto ſſarb Anno 

OM.IO34. 

Wernher/Rapotonis ond Richenfe der dritt fohn/ und der vierdt ordenlich Graff si Hab⸗ wi: 
fpurg dem ffammen nach. Difer Wernher hat nach außwenfungder Geſchrifften zu Muri, 
frieg gefürt mitden Graffen von Lentzburg feiner ſchweſter föhnen. Er ftarb Anno Do.1096. 
3.Idus Novemb. vnd verlich auß Regilinda (Lazius neñet fie Hildegardin/ cin Bräffin von xuaeı. 
Dirt) feinem Gemahel / vier kinder / namlich Itam / die ward vermaͤchlet einem Graffen von 
Tierftein:unnd drey ſoͤhn. Wernher der ein — ward Biſchoff zů Straßburg/ anno 1055  " 
segieret bey 14 jar / vnd verließ das Ichen Anno Dom, 1079. Adalbert / derander fohn Graaff Freier. 
Wernhers/harzum weyb gehabt Judentam N. Er war Kaſtvogt zů Muri nach feines bris """"- 
ders Othonis entleybung / hernach bemeldet:von feinemabgang finde ich nichts. 

Stho/der dritt fohn Wernhars und fünfft ordenlich Graaff zů Habſpurg / vnd Kaſtvogt Ouo x 
ah Muͤriſein Gemahel Ita / geboren von Homberg. Der ward Anno Do. 110 am 6.Id.No» ?'* 
vemb. in feinem Schloſſz Buttenheim erſchlagẽ / von einem Edlen genennt Heſſo von uͤſin / Sunengeim, 
berg / vnd zu Muri bey feinen vordern begraben. Die Kaſtvogtey Muri fiel an feinen bruͤder nber . 
Adelberten obbemelt. Otho verließ drey finder/namlich Adelheiden cin tochter / die ward vers Adelhen. 
— Graffen von Hennenberg:vnd zwen ſoͤhn. Ruͤdolph der cin ſohn iſt hingeſchei⸗ Rudolph . 
den ohne kinder. 

Wernher / der ander ſohn Othonis / vnd der s ordenlich Graaff von Habſpurg / abſteygen / Weroher / 
der Linien nach zurechnen/ regiert nach feinem vatter Othen bey 40 jaren / von ſenem Gema⸗ 

el weiß ich nichts. Er gab dem leben vrlaub Anno us9. Von diſem Wernhero thüt Hieron. 

ebwyler gar ein groben faͤlſchutz / da er ſchreybt / daß diſer Wernher das Cloſter Wettingen 
begaabet mit herrlichen ſchenckungen / vnnd lige in mitten darinn begraben / da ſein grab 
noch geſehen werde/rc. Hæc ille. Vnnd iſt aber das Cloſter Wettingen erſt vber 68 jar nach 
Wern heri tod / Anno Dom. 1227 erſtifftet: wie fan er Dann das begaabet haben vnd darifi bes Is⸗ 
graben Ligen? Wernher verließ ein fohn Albertum vnd zwo töchter.Richenfa ward vermich ?ᷣd.· 
ler einem Graffen von Pfirt / vnd Gertrud einem Graffen von Montbelgart vertraumt. 

Albzecht zhgenenntder Reych / Graaff Wernhers fohn/der7 ordenlich Fürft am ſtammen "Fest >: 
von Gontteame herab. Seingemahel war Ita Graff Radolphen deß fetften von Dfulwens 
dorff tochter/diewar H. Welphen von Beyern ſchweſtertochter / auß dert zeüget er Kübolphü N.Sräoin 18 
vnd ein tochter/die ward vermächlet einem Graffen von Lyningen. Bon diß Alberti abfcheid mn 
findeich nichts. 

Rudolph dig namens der ; Albertideß Reychen fohn ders ordenlich Graaff benm ſtam̃en/ Runctph 
ift geweſen K. Ruͤdolxhs großvatter: fein Gemahei Agnes ein Gräffin vonStouffen. Dis Snte. 
fen Ruͤdolphum hat Gebwyler / als er dife Öraffen auß der Arch Noe herauß Kol erſt ſchier 


Sas VII. Buch 


am hinderſten vnder waͤgen verloren / vnd zumelden vnderlaſſen. In diſes Rudolphi finden 
hat ſich der ſſammen diſes Geſchlaͤchts geteilt auff Albertum R.Rüdolpha vatter / auß denen 
hinfüro die Fürſten von Defterrench abkommen / vnd auff Ruͤdolphum / von den hinfurode 
vͤbrigen Graffen von Habſpurg / ſo Graffen bliben ſind / volgen. Rüdolph vertich 5 finder 
ern. namlich zwo töchtern/ wurden beyde vermächtet zweyen brüdern / als Gertrud Graaff Lud⸗ 
..bigen vnd Heilwig Graff Herman / heyde von Homberg. So hat er auch drey föhn. Wern⸗ 
Ab· ỹ. Herder ein ſohn Rudolphi def . Graff zů Saabfpung? ftarb ohne leyberben. Ruͤdolph diß nm 
mens der der 2 fohn Küdolphideß 3 bleibein raff zů Habfpurg. Vonjm kom̃en die leiſten 
Graaffen von Habſpurg / ſo neben den Fürften von errench Graffen bliben find: von de⸗ 
nen wirtordenlich gefagt gleych hernach im 14. Cap · 2 RE 
Albrecht som Albrecht ders vnd eltift fohn Riüdolphi defiz. Graff za Habfpurg und Langraff zů Elſaß/ 
ai te cin Hauptmann dep ‘Bi fchoffs und der Statt Straßburg/ der hat auch etwan fein wonung 
selrig. gehabt auff dem Schloſſz Limburg im Bryßgow. Sein Gemahel war Heilwigis def elteren 
vndlerften Graaff Hartmans von Kyburg fſchweſter / durch welche fie auch Kobarg vñ Ba⸗ 
den erbtenvals anderfwo gemeldet wirt. Albert zoch in feinem alter zum Heiligẽ Grab / ſtarb 
rue auff der fart / vnd ward zů Accaron begraben. Er verließ zwo toͤchter / die ein Martha gentũt / 
mwardein Cloſterfrauw zu Adelhuſen bey Fryburg / dieander N.warderftlich vermaͤchlet ei⸗ 
nem Herꝛen von K üſſenberg / darnach Herr Othen von Ochſenſtein. Er verließ auch s föhn, 
namlich Heinrichenond Harman, die ſind ohne leyberben in derjugend abgefcheiden : von 
8* jrem leben vnd end finde ich nichts. Carolus der dritt ſohn Alberti ward Thumbher zit Ba⸗ 
Abm.  fel.Albert/der vierdt ſohn Aldertivfol auch ein Thumbherꝛ zů Baſel ſeyn geweſen. Von di⸗ 
ſem melden etlich / daß er im dienſt Conradi / K. Fridrichen deß 2 ſohn / in einem ſtreyt durch 
die Samparter gefangen/ondin gefencknuß verderbt ſey. 
—8 RKuͤdolphus diß namens der s onnd fünffte fohn Alberti / Graaff zu Habfpurg/ 
Kom Anis: Rom Koniac. Von jm vnd ſeinen nachfommenden Fürften von Oeſterreych wirt bald her⸗ 
nach im 15. Cap. gelagt werden. 


Geflächeegifer der erſten ond alten Srafen von Alcenbuegund 


Yabfpurg/von Gunthramo an biß auff Albertum den drikten/ 
vnnd Rüdolphum den vierdten. 


Richenſa / Graaff Rapots von Hab⸗ 

ſpurg tochter vñ Wernheri / 1. ſchwe⸗ 

ſter / hat w. Are Ar — ge⸗ 

habt / na raa richen von 

$engburg / vnnd Gtaaff Wernbern{ Rudolph , Graaff Albbert Graff ih f —— —— Hab⸗ 
von Saden deren yedem har fie zwen zů Habſpurg / ſtiff | Habfrurg / ftarb | betopne vor gema⸗ 
0 u . — 


föhn gebören. Der felbigen Graaffen ter dů ehmarß» | ohne inder/ Anno 
Gencalogen findeft du cyngefuͤrt her» | heim. 1052. 
nach im end deß 7.büche. 


3 $ e 2** Sr 
Gunthram der—Concelin/ Graf) Raporo ı Graaff use r 
Reych Braffsü zů Habfpurgond zů Habſpurg / ſtiff 
Altenburg / laͤbt Altenbur⸗ ‚une Muri > » 5 e 
Annoggo vorvit genennt Öraaff | Anno 1034. Stein Wernher i Graf} Drbo 2 Sein gast (Ira 
nad. Cuͤntzle. emahel ra H. ——— von Homberg Er ward er 

jecrichs von Lo⸗ | gemahel Regulin ſchlagen Anno ilio. 
ta Graaff Rapotonis von Hab⸗ chungẽ ſchweſter / darſt. Anno 1056. 
—— ewefen ein todher end Braaff Tür ! Wernher der 2. Bifcheff ᷣ 
Herkog Carlins vn Lochungen / vñ | nen von Ähynfels Ri rein Graff ı Straaßburg/fl.Ana01079 


ai 








einleybliche ſchweſter H. Dierrichg (den. d erfehlagen | 2, 
vñ Biſchoff Wernhars von pa = ag | Sta, Grm a ihn! 
burg / beyde geboren von £orhringen. geboren von 30 


Auch war ſie ein ſchweſter Graaff 
Eünenvon —— allein mil 
ter halb : dann jr mürer hat na + 9). 
Carling jres vatterg tod ei. Graffen 
von Rhynfelden zur che gehabt. 

a hit) 


Dondem Aergow. od 


feat een 
der ss von ſHelnrich one 
— Froburg. — 
Richen a raf⸗ 
* — Abrecht der 3 Graaff 
von / ——— Iren sen Di ar a —— — 2 
San 9 fpurg. Fa dolp i|doiphs varrer. Don oKhdoiphr. 


diſem gehet die Oeſter⸗ 

— — — 

Abernher/ — Abert 25 Reych.Rudolph der 3. | Wernherder 4 Gra 

u u Sin Bemabel  Seingemabel X Hu Haoung ' ne, 
Ita von Pfullen | gnes/ Graͤſin von 


crud von Regenſper 
Müdolph der = ohn er⸗ Gertrud / ⸗ ſein — = K<pümbhern. 
ken. fin zu Müm difem toren Die nach⸗ 
dart / geboren von volgenden Graffen ů 
purg. Schu vnnd Louf⸗ 


a De 
Sroburg. 3 | 


Waapen etlicher perfonen difes Sefchlächtedie auch anderen Aem⸗ 
ptern vnd Geſchlaͤchten anhengig / vnnd doch diſem 
ſtammen eyngeleybet find, =» 


Das recht gemein waapen Ita / Graͤffin zů Habſpurg / Graͤffin zů Habſpurg 
der Graffen võ Habſpurg. geboren von Lothringen. vnd Homberg. 






Wernher / Biſchoffz ũ Straße Ita / Gräfin zü Tierftein/ ge⸗ Adelheit / Graͤffin zů Hennen 
burg / Graaff zuͤ Hab⸗ boꝛen von Habſpurg. — von Hab⸗ 
ſpurg. 
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Das XIII. Capitel. 


r chanm / vnd befäneybungder leiſten Gsavenron Zabfpurg/von Rus 
— *— N ehe 5 Sag Fürſten von O ch 
Graven zů Habſpurg bliden find, 


— Eich aber die Geſchlaͤchtlinien der Fürften von Oeſterreych / von Alberto 
dem dꝛitten Graven zů Habſpurg / vnd Rüdolpho Roͤm. Konig / biß auff die 
Roͤm. Keiſerliche vnd Rönigkliche Majeſtet onferer zeit regierende / auß fůr⸗ 
wil ich zuvor auß fuͤren die ordnung der Graven von Habſpurg / die auch dr 
fes Geſchlaͤchts vnd abfommenszaber nit Hertzogen woden / ſonder auch 
ON volgender zeit neben den Fürſten von Oeſterreych allein Öraven 
fich deß alten Titels vd Habfpurg benügt haben/welches geivefen find dien 
Ruͤdolphus dig namens der 4.Rüdolphi def 3.fohn/Alberti def 3-brüder/ vnnd König Rus 
dolphs vatters brüder/2c. hat durch fich ſelbs vnnd feine nachfomnen Habfpurger Graven 
ſtand vnd Titelerhaltenzer ſtarb An. Dom.ı273.Seingemabel war Gertrud / Herr tütolds 












u .„ pon Regenjperg tochter / auß deren zweyet er s.[Jöhnnamlich Wernhern di s. vn Othen den. 


beide Graven zu Habſpurg / die find abgangen ohne kinder / von jhnen wirtnichte ſonder⸗ 


* lichs verzeichnet. Wernher ligt zu Wettingen begraben. Rudolphus der s.aberderdeitt fohn 


Eberhart 
Sisoff za 
Habſputg · 


Rußnach ob 
Aucern. 


Sarfrio 7. 


Rudolphi deß 4. (dann Konig Kudolph wirt darzwüfchen fisr den s-gegelt) ward erſtlich ein 
Thümbpzopfi zu Bafel vnd darnach Bifchoff zu Eofteng/ungefarlich anno Domini1 274. 
Er fürt bernach groffe Krieg wider Hertzog Albzechten von Defterreych feinen wetten 
mit benftand dep Abtszu 5. Gallen onnd der Statt Zürych / deren bundegnoß er wa . € 
verlieh Das laͤben mit dem Biſtthumb / Anno Domini 1303. Eberhart aber der +-fohn Au 
dolphides 4. fol ſich / nach etlicher anzeigen/mit einer Graͤvin von Kyburg / zu Bu wi 
nende / beweybet / vnd den Titel / Graff zu Kyburg / ſamt der Landfchafft durch fie angenom 
men / vnd den Habſpurgiſchen verlaſſen haben: deß halb ſoͤllen von jhm abkomen ſcynd 
ſten Graven von Kyburg zu Burgdorff ſaß hafft / etc. darvon anderfimore. Mir weyflet aber 
hieran / das Eberhardus geboren von Habſpurg / allein vmb def erbgüts willen feines Gemar 
hels darumb ſich feines Geburttitels alſo ſoͤlte enzogen haben: ſo doch auch die sen‘ 
vetteren / ſo Hertzogen zu Defterrench/ ja Keiſer und König worden fichdarumb dep Zitdl: 
von Habfpurg nie befchempt noch engogen haben. Es befennt auch K. Heinrich der 
nem Inſtrument / denen von Schwytz zu Zürych Anno Dom. 1310, geben/ Daß etlichede 
von Schmp Landleut( ohne zwenfel Küßnach am Lucernerſee vñ der felbigen gegn 
Geltabfaufft haben von Graf Eberharten von Habfpurg ze. welche leut bemelter Kafer 
gleych als andere Landleut von Schwytz hievor / auch in deß Reychs ſchirmemp 
wirdt auch diſer Graff Eberhart von Habſpurg vil bemeldet in etlichen biieffen zu U 

da wirdt aber def titels von Kyburg nirgend gedacht / ſonder ſtehet allweg Graf 
von Habſpurg / vnnd nit weyter. Deß halb wol müglich / Gꝛaff Eberhart von 
zeit zu Burgdorf regierende / ſey cin anderer geweſen von dem alten Geſchlaͤcht von 
abkommen. Doch wil ich hierumbmit niemands kempffen / fonder wer grundelid 
bringt / dem wil ich gern weychen. 


Gottfrid abemder fünfft ſohn Rudolphi deß a4. behielt den ſtamen / vñ regieret nach 


















. Habfpurg/ | 6.Bifchoffsu ohne finder. 


— t — 


Von dem Aergow. del 

vatter/ein Graff von Habfpurg.Er bat Louffenberg / Seckingen vnd die Kaſtvogtey im land 
Glariß zů Lehen von Aeptiſſin ie Seefingen. Er fürt krieg mit der Statt ‘Bern anno 
124100 befrieget auch Graaff Küdolphen von Habfpurg (darnach Roͤm. R.) ſeinen vettern/ 
vnd plündert jm die Statt Bruck. Er gab dem lebt orlaub anno 1273 vnd verlieh zween ſoͤhn / Seufto 
der ein hieß Gottfrid / von dem * ich nichts verzeichnet dann den namen. er 

Küdolph der 2 fohn Graaff Gottfrids / der7 dig namens vnder den Graffen von Hab⸗ Tuveiph?- 
ſpurg / herꝛſchet nach feinem vatter. Im ward dermächlet Fr. Elßbeth / dep letſten Graff Rüs SEschven, 
dolphen von Rapperßwyl tochter. Er ſtarb zů Montpolier/ Anno izi4. am u. Kalend. Februa 
rij / vnnd verließ auch zween ſoͤhn / der ein hieß —* 3 war Herrzu Rapperßwyl / der Ruboiphö., 
farb ohne leyberben / imjarals fein vatter / namlich Anno 1314 auff Gregorij / den iz tag 


Johans der ander fopn Kudolphi deß > Graffsa Hab ſpurg / Her ja Louffenberg / ee. Dis devem⸗·m 
fer ward auch Her: zb Rapperßwyl vnnd in der March: dann er eerbet feinen brüder Rudol⸗ 
phum / der ohne finder verfcheide war / als obſtehet: auch eerbet er Graff Wernheꝛn von Homs 
berg den jungen / Herren in der March zů alten Rapperßwyl / der feiner muͤter ſchweſter ſohn 
war⸗/rc. darvon beſihe das s. Cap. deß 6.Büchs. Graff Johans ward Ju Gryndw er ·⸗ 
ſchlagen / Anno Do. 1337 und hats ſohn. Der ein Graaff Johans herrſchet zů Rapperßwyl/ Free 
ward zů Zurych gefangen / Anno izzo durch Hertzog Albrechten von Defterreych darne 
außgethaͤdingt / darvon findet man im Zurychgow hievor. Gorefrid, diß nameno der dritt Ft® K 
vnd der ander ſohn Graff Hanſen deß ı von Habſpurg / verließ das leben Anno 13758. — 
Küdolphrder dritt ſohn Graaff Hanjenı dnd der d diß namens nach Gonthram / Graaf res > 
za Habſpurg:von deß gemahel / regierung vnd end finde ich nichts grundtliches zuverzeich⸗ 
nen. Er verließ ein ſohn zum nachkoñünen. — 
Johans diß namens ders ein fohn Rudolphi def o Graaff za Habſpurg / sa Lauffenberg / Frrmei- 
gügenennt der Elter / war Landgraaff a onnd ein Pfandherr der Schlöfler War⸗ 
tenberg ob Baſel / vnd deß Dorffs Muttetz. Er bat nur ein ſohn / dem verließ er die regierung 
vnd das leben Anno i3350. ——— ET Ben sea 
Johannes der 4 ein fohn Graaff Hanfen dep 3 der letſt Graaff sa Habſpurg difer Linien. 
Er war ein Landgraaff im Klaͤttgow / bezeüget ein Inſtrumẽt zů Lütgern im Johanſer hauß 
xon jm —— Anno Dom.ı403 auff Martini. Seines abſcheids hab ich kein jarzal 
gefunden. Er verließ kein ſohn / nur ein dochter/ꝛtc. N eh le en 
Vrſuia Graaff Hanfen von Habfpiura dep ietſten tochter / ward vamächlerdem Graffen Da” 
von Sultz. Dahaͤr haben ohne zweyfel die ſelbigen Graffen die —— Klaͤttgow 
ererbt: Diſe G —5 geweſen Graaff Alwerici von Sultz muͤter / Graaff Ruͤdolphs groß⸗ 
mater / vnnd Graaff Johans Ludwigen von Sultz Vrana. Sie ward nach jrem end in dem 
Cloſter Rhynow beſtattet. So vil hab ich von den Graffen von ———— gefunden 
qui nen: fürter wit ich widerlumb hinderfich trätten auf König Rüdolphen/ onnd zum 
ir rüren die ordnung vnd den ſtammen der Fürſten bon Veſterreych / To auß diſem 
Gefchlächt find enefproffenAc. 
Seburtbaum der letſten Sraffen von Habſpurg / ſo auß den 
erſten abkommen ſind. 
Tr. Graaff :& 
“ — m 
al Küdeloh der Gott Rudolph der [Gotefridderz 
4. Graffsu | Küdolph der [Borrfrid ber ap metin ach ı Anne 
— 11375. F 9 
nd) a Ar Sean. Srohangeürfüle 
Hans / Gi jun Rudolph der Sohans— ——— 
Ara Ldersond dergjüin Gräfin 
——— : tleer If. yer/ond ah Sult 


Alberti deß | Eoftenk. 


J. N | 
— Gottfild / Gꝛ.¶ Rüdolph der 
vatters brů zu Habfpurg/ Per Anno | 


D 


der. Sein | farb. Anno | polier Anno 


Kar nl 
ahel 11273. Seinge!atı GrynowHans herr g AUn.138o; retſt / Lãd 
875 Die / Graf | mahel E16, | erfchlageı An | KapperPtopl Beat im 
von Regen | ohnetinder. |berhvon Kap Ino1337;  - ward Zurych 
fpırg- Eb erhar / G. bperßwyl. \gefangen: | 
| Au Habſpurg. XXx ij 
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Von dem Aergow. 
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— — Herr 
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reych. Philippus —Philtppus 
2.Bönigin 3.8.in Hi⸗ 
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Feıdinand 2.0.1578.,9. 
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— RR 1578.17 


fe. 2 „Sul. 
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der 2. Römifch Beyfer Gr. 
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Maximilian / der Teutſchemeiſter / G. 2 
Albert/Bubernaror in Niderland / G. 
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JWenceslaus / Geb igsuden⸗. Mart. 
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Waapen der fürnemften Reyfern/Aönigenvno Parfonen durch — 
die diſes Öefchlächt an ehren vnd gürer erhöchtift. 


Rüdelpbus Rom. Koͤnig / Giaaf Albertusn Röm. KTeyſer / Hertzog Albertus Rs. Reyfer/Bön. üb: 

30 Babfpurg vd Lands zů Oeſterreych / vnnd —— 'garn vnnd Böbe Eau gi 
graaf zů Elſaß Giaaf zů Babs Oeſterreych / Margro f ʒũ fin, 

* hern / vnd Graaf Babfpurg. 
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Don dem Aergow. drlig 


udolpo on Joannes Kergogenzü Albertus 2.3genenr Ver Lam / o der 
Deiterryhond zů Schwaben Ver Weyßz / Zertzog zů Oeſt erreych 
Gꝛafen zů Habſpurg. vnd zů Schwaben / Giaf zů 
Babſpurg vnd Pfur. 


Rüdolpbus 4. Ver verfiendig/ 
Ban zů des ’ 





Das XV. Capitel. 


Beſchrey bung der Fürſten von Oeſterreych und jres ſtammens / wie die von Rönig Rüdolphen vnd den 
—————— 
ig auff viſen tag geregiert haben / c. vo o vnd Alberto a, 
— —— —— erſten Hertzogen zü Olmgd. 
Ach befchzepbung der letſten Gꝛafen von Habfpurg von Rüdolpho dem 4. 
abfommen/fo Graafen bliben ſind / ꝛc. wil ich widerumb hinderfich grenffen 
auff die Linien Alberti deß 3. der da iſt gewefen ein bruder Rüdolphi def 4. 
N * vnd ein vatter König Ruͤdolphs / diß namens der 5. Graafen zů Habſpurg. 
Nun haben wir von Alberto dem 3. vnnd feinen föhnen hievor gehort im end 
KIA dh 13.Kapit. darumb wil ich allein an Rudolpho dem s.anfangen/auß dem 
fürter die Hergogen von Defterzepch erwachlen find. 
 Rädolphus dig nam̃ens der s. Alberti def ———— z. enckel und Ruͤdolphi def *2 
„brüders ſohn / ꝛc. Graaf zů Habſpurg / Landgr RE zaaf zů Kyburg-Rhnnfelden/ Z5asıyurs 
Baden / vnd Lentzburg / etc. ward geboren am mag Maij/ Anno Dom. 1213. welcher zeyt auch ge 
ſtorben iſt Berchtoldus der letſt Hertzog zů Zaͤringen. Er ward von Keyſer Friderichen dem 2. 
auß tauff gehaben / vnd auch darnach an feinem Hof erzogen. Im ward vermaͤchlet Fr. Anna uirversep 
Graͤvin von Hochenberg / Anno Domini 1240. Er wardzü Ritter geſchlagen / als dann da⸗ eiet. 
mals bey den Fürſten auch bzeüchig war / Anno 1243. 
Er bekrieget erſtlich den Freyherren von Tüffenſtein / aber vergebens: doch ward bemelter Fanteus 
Frey herr hernach durch Ruͤdolphi diener erſtochen. Er krieget darnach Graaf Gottfriden ſei⸗ 
nen vettern / Herren zů Lauffenberg / verbrannt jm etliche Sorffer / darumb jhm Gottfrid die 
Statt Buck vberficlund plündert. 
Anno 1261,ward Graaf Rüdolph von Habfpurgder Statt Straßburg Hauptmann und 
Bundsgenog wider ihren Bifchoff - Hen IBalthern von Geroltzegk / welchem die Aebt von 
S-Gallen vnd Mürbach/fampt andern Herren benftendig warenc. Von diſem krieg wirde 
hievor im 2.Büch ond ſonſt meh: ortengefagt. Damals hat gedachter Biſchoff Graaf Küs 
dolphendas Wilertalim Elſaß verbient. Er wardder Statt Zürych Hauptmañ Anno 1265, 
vnd halff ihnen den Frephenen von Kegenfperg außfriegen/Anno 1268. Demnach hat er den 
Bifchoff von Bafelbefrieget- darvon wirt gefagt im ı2. Büch. Rüdolphus ward zů Roͤmi⸗ Sr rars 
fchem König erwelt anno 1273. Darnach im i278. hat er König Othocarum von Behem / der Sa fösn 
das Fürftenehumb Oeſterreych mit gemalt inn haben wolt / mit groſſem volck erfchlagen/ und Krimi 
das ſelbig Hertzogthumb ſeinen EN vnnd Küdolphen / vbergeben / damit feine 
nachfofiinen Furſten zů Oeſterreych — nno Do. 1284.hat ſich König Rudolph zum 
anderen mal beweybet mit Hertzog Othen von Burgund tochter / za Baſel hochzeyt gehal⸗ 3° 
ten. Anno Dom.ioi.ſtarb · K. Ruͤdolph⸗nach etlicher ſag zůu Germerß heim am Rheyn:die an⸗ 
deren aber / infonders die Helvetiſchen Chronicken / melden er ſeye zuͤ Erdfurt verſcheiden. Ex 
ward zu Speyr im Creützchor deß Thum̃ ſtiffts begraben / vnd ſtehet die jarzal feines abſcheids 
in den nachgeſetzten zweyen verß linen: 





Das VI Buch 


Jarzal feines Mortuuseit anno Milleno C.triplicato, 
— Sex minus atque tribus Iulij Rex Menſe Rudolphus. 
am — Dievon Straßburg lieſſen Keyſer Rüdolpho zů eeren ein groß ſteinin Bild auf cinemroflj 
figende/ob dem hinderen eyngang def Münfters 2 den thurn fegen / darumb ficher diſe 
Geſchrifft KRVDOLPHRVS COMES DE PVRGREXROMANORVM, 
zog Küdolphus zeuget 10-findersnamlich 4 ſoͤhn. Carolus / Ruͤdolphi fohn/vergieng ohne find al 
Carol der. fojung. Hartmanno / dem andern fohn Küdolphi/ ward garjung vermächler dep igs võ 
Parma. Engeuand tochter/darzi hat jm fein vatter die Landgraaf ſchafft Elſaß verordnet. Aber diſer 
Hareman ertranck im heyn mit u. od mit 13. (wie andere fept) Edlen/An.ız23s. Veſtiſen fept 
sure 53. An.ızsı.an S. Thomas abend bey Rhynow / vñ ward zů Baſel im Thai begrabẽ. Küdolp 
d 3.fohn Küdolphi/dig namens der 2.in difem Fürſtlichẽ Gefchläche:de ward vermächle Ds 
thocari dep erfi h gnen Königs von Boͤhem tochter / vnd jm darzü das Fürſtenthum̃ Schwa 
ben vbergeben. Er zeuget Johanſen den todſchleger Keyſers Alberti / võ dem hernach. Der ſel⸗ 
big Johannes kam in ein Cloſter / damit endet ſich die Linien Xuͤdolphi auch. Albert der 4.fohn 
Keyſer Ruͤdolphs / wirt hernach beſchriben. Es * auch K. Rüdolph verlaſſen s.töchter. Ga⸗ 
Gäu. tamard verpflichten Wengeslao König zu Boͤhem Churfürften: Mechtild ward vereclichet 
Auen, dem Dfalggraafen ond Churfurſten bey XRheyn / etc. Agnes ward vertraumer Hergog Albrech⸗ 
Zr gen von Saren/dem Churfürſten: Hedwigis ward vermächlet Marggraaf Othen von Ban 
Kiememia denburg Churfürfien:Carheina ward ver heyratet Othoni Koͤnig zů Vngarn vñ Hergogen in 
Beyern. Ciementia aber hat zum Gemahel Carolum M. Koͤnig zů Neapolis und Bngan⸗ 
2. Was weyter von K. Růdolphen zuͤſagen iſt / darvon beſihe hievor Das . Buch in befchrens 
bung deß Keyſerthumbs bemelts Ruͤdolphi/rtc. 
aibert de .. Albert / der 4. ſohn Koͤnig Rudolphs / der erſt Hertzog zů BVeſterreych / dem hat fein vatter 
Oeſterrꝛeych geben / Anno 1282. Im ward vermaͤchlet Eliſabeth / Hertzog Meinharts vö Kern 
ten tochterrauß deren foler/ nach etlicher anzeigen / geboren haben z1.finder/deran 10 · verſchie⸗ 
den gang jung / werden deß halb nit benamſet. Albert war ein grober peüriſcher vnd geytzige⸗ 
mann: vnd dieweyl er täglich bey ſeinem Gemahel vil finder zweyet / ward er gan begirig fer 
ne Sand zuͤmehren. Fürnemlich trachtet er in diſen Helvetiſchen Landen ein gewaltig Herhog⸗ 
an zůſamen zübringen/mwie hievor an mehr orten anzeigt ift. Er greiff allenthalbẽ nachden 
Kaftvogteyender Elöfter. Die Acht zů S. Gallen wolten fich nie an jhn —— wurden 
fie von Ihm bekrieget / darvon zum teil im anfang deß s. Büchs gefagt iſt. Er trachtet auch fo 
ernftlich nach dem Keyſerthumb / daß er Adolphum / den erwelten Römifchen Keyſer allezeyt 
södtlich vervolget:onnd fürt ſchwaͤre frieg in diſen Landen mit denen / die Adolpho gehorſam̃ 
vnd anhängia waren / als Zurych / Biſchoff Rüdolphen von Coſtentz feinen vettern / Abt Wil⸗ 
helmen von S. Gallen / vnd vil andere: von welchen kriegen * im 5. vnd 6. Buͤ ge⸗ 
10ſchꝛiben iſt. Er hat auch zůletſt auf begird zůherrſchen / K. Adolphum / geborn von Naſſow / 
zwüſchen Speyr vnd Worm̃s auf dem Haſenbühel erſchlagen / auf Panthalconis tag, den 
28. Jul.Anno i2os.etlich ſetzen 1299. Doch wirt die jarzal in einer gar alten Chronicken befun 
den verzeichnet in fölchen Verſen:  Millendtrecentis bisminus annis 
in ulio Menfe Rex Adolphuscadit enfe, 
ir Röme Hiemit ward Herkog Albrecht von Defterreych mehr mit gewaltdann mir güter willlur 
fer Repfer. Roͤmiſcher Keyſer. Er hat bey feinen tagen die Statt Lucern vom Abt von Murbach durch ein 
waͤchſel an fich gebracht/darvon hievor im 6.C’ap.diß Büchs gefagt. Eins mals ward Keyſer 
Albzechten mit gifft vergeben/daf man fich feines lebens verivegen hatte / da lachen jm die Ar⸗ 
ar eindw gtget ein aug auß / vnd triben jm das gifft Dardurch hinauß / deßwegẽ er nur einaug batıc Bon 
m. feinem Erieg wider die Statt Zürych gefürt/ond der felbigen belägerung / befihe hievor das 6% 
Büch.Aber von feinem Keyferehumb und was fich darinn begeben / wirt völligflicher gefagt 
im 2.Büch in der beſchreybung Alberti.Aber von feinem end wöllen wir hie weyter die Helve⸗ 
tifchen Chronicken befehen. — 
Kövotöhum ¶Küůdolphus Hertzog zů Schwaben / Alberti Brüder/von di gleych hievor geſagt / iſt 
vente vor Alberto mit tod abgeſcheiden / der verließ ein jungẽ ſohn Johanſen / der ward an Keyſer A 
zogamen berti Hofergogen:dann der Keyſer [eines vatters Brüder, mar ſein Vormünder oder Gerhab⸗ 
banfen für vnd verſahe feinefand vñ vaͤtterlich erbehumb. Als aber der junge Johannes biß in dicız oder 
* 13 jar erwaͤchſen / ward er vd etlicht fein? Raͤhten vñ Lands herrẽ angeſtifftet / fein vatterlich erð 
land vnd eigenthumb vom Keiſer zůerforderen und ſelbs Herr zuſchn. Hiemit Bei 
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Ling bewegt fein erblich fürſtenthumb von Keiſer Alberto zuerforderen / aber vmb ſunſt: dann 
Keiſer ſpraach / Vnſers vetters Leyb / Gůt / Land / vnnd Leut ſind vns bevolhen / vnnd fo 
zeit wirt woͤllen wir darinn walten nach gebeür /2c. Einsmals reit Hertzog Johanns mit 
Dem Keiſer ober Land:da forderet er abermals ihm fein vaͤtterlich eerbland zuvder geben / da reit 
t zů einer ſtauden / machet von grünem laub cin krentzle / das fagterdemjungen H 
Johanſen auff vnnd ſprach / Herz vetter / diſes krentzle fol euch noch diſer zeit frouwen / aber 
nd vnnd Leut zuregieren ſol euch zů gebeürlicher zeit auch geben werden / ıc. Soͤlches ach⸗ 
tert as jung hitzig Blüt für cin groffe fchmaach / fraß vnd zerbeiß mit den zaͤnen das krentzle⸗ 
vnde ich des hoch gegen feinen Raͤhten und Anweyſeren / welche / als etlich woöllen / gern 
ſungen Fürſten ans Regiment vnd ſich ſelbs ann gewalt hetten gefürderet. Deßwegen gu genen 
Here Küdolph von Wart / Herr Walther von Eſchenbach Herr Dirich von Balm / Herr ch 
Nxwon Finſtingen og ii vnd andere mehr / zum jungen Hertzog Hanfen fchtwürendisver Alsernam 
fen oberzeigten trag an Alberto zůraͤchen / oder darab zuſterben. 
anno Dom.1308.auff S. Walpurgen tag zů anfang Maij / am morgen wolt Koͤnig Als 
recht / nach gehabter Badenfart / von Baden gen Rheynfelden reyten zů feiner Stieffmürter 
KXt *8 verlaßnen Wittib:da reyt der ſunge Hertzog Johanns / feines Beuders fohn/ 
mitjhm. Vnnd als fie nun zů Windiſch vber die Rüß wolten ſchiffen / trat der Keyſer zum 
erfien in das ſchiff / zů dem fuͤget ſich Johannes / die füren erſtlich hinvber vor anderem zeug. A-Ausrese 
Bndals fie auß dem ſchiff ſtigen / vnd den rein hinauff ritten mit wenig pferden(dann die an⸗· A 
waren nach jhenſeit der Ruß / auff die widerfart des ſchiffs wartende:) da hielten die ob · 
‚benennten Herzen vnd Anſtiffter Johanſen / von Ware, Eſchenbach / Balm / Finſtingen / etc. 
ſtarcker macht / eylten gemeinlich herzu auff den Keifer.Alfo fiel erſtlich Hertzog Johans 
in feinem pferd / ergreiff deß Keiſers roß bey dem zaum / ſprechende. Jet wil dich, ſaͤhen / ob 
nein vaͤtterlich erb moͤge werden / vnd ich dir der bewiſenen ſchmach lonen. Hiemit grif⸗ 
Herr Rüdolph von Wart / vnd Her Vlrich von Balm / deren einer durchſtach Albers 
mA LE nder zerfpieht jhm das Haupt. Alſo fieler vom roſſz vnd verfchied einer gemeinen 
wen die dem Hof nachzoch in der ſchoß / auff dem plag/ da nachmahls der Choraltar des 























_ Elofters Rönigsfelden gebauwẽ ward. Die jarzal des tods Alberti wirt begriffen indifen nach Jarät feine 
gefegten verfen: Annis completis o@ocum Mille trecentis Brig 


Rexeft Albertus gladiorum morte peremptus 


53 hi -  MenfeMaiolacobi felto fan&o Philippi. —— 
Des Keiſers Diener / ſo nach Ihenfeit des waſſers waren, als ſie das Mordgeſcheey vñ jres 
Herꝛen tod erhorten / erſchracken vhel / namen Leopoldum den Jungen ſohn Alberti —— 
end eylten mit jhm hinderſich auff die * Baden / damit ihm fein vntreuw widerfüre Dars 
“nach hat K. Alberti Stieffimüter (Fr. Elßbeth R.Rüdolphs verlafne Wittib) ein Cappell 
Dievon Offteringen · vnd Brüderheußle auffdie Waldſtatt der entlepbung Alberti gebaumen: 
——— vnd das ward hernach genent des Konigs vald. Dareyn thet ſie erſtch Wa Seas 
Iween Brüder/waren alte Reiſige knecht geweſen / namlich Bruder Ni⸗ Prteihte, 
E ESS» laufen von Biſchoffzell / vnnd blüder Strebel von Offteringen / der war 
auch etwas beym Adel geachtet / ꝛc. Diſe zween waren hievor beide König 
Rudolphs Diener geweſen. Albertus / der entleybet Keiſer / ward erſtlich 
Yin das Eloſter Wettingen an der Lindmat begraben / vñ nach etlichen ja⸗ x auserit ses 
\ d ren widerum̃ da deñen gen Speyr gefürt/unnd indie Reiferlich begrebnuß Sr 
* A dep Thamſtiffts beſiactet. | 
Hersog Johanns der recht vefächer des rodfchlags Alberti/fam auf Paͤpſtliche vnd Keifer dee, 
iche ar in ein Cloſter Italie Auguftiner Didens.Reifer Albeechts finder namen fei⸗ gea 
ne fand und Guͤter / damit hatte er gebüßt. Aber die Herrenvon Wart / Efchenbach / Balm Hs 
nd Finftingen und andere/murden durch H. Lüpolden von Oeſterreych / Alberti fohn / vnd rang den 
 Fraum Agnefen Königin onnd Wittib von Vngarn / feiner ſchweſter / fchwärlich bekrieget mo» Ad 
an Land und Laut befchddiget Anno 1300. jhr Haab genom̃en / die Schloͤſſer gebrochen / auch 
‚fie mit all ihren Dienern aufgereistet und zum tod gericht; wie dann hievor vnnd nach gemels 
det wire. In diſem krieg wurden zerbrochen vil Schloͤ ſſer / als Wart/ Eſchenbach / Balm/ 
Schnabelburg / Farwangen / Altreuw / etc. Vnd hiemit haben die Helvetiſchcapauren erſtlich 
gelernet Schlöffer brechen vnd den Adel vertreiben in Hertzog Lüpolden dienſt: da dann ward 
nad erzeigt weder am Adel noch Knechten / ſo Hertzog Sobanfın gedienet hatten:ſie we⸗ 
‚zen am ofchlag gleich ſchuldig oder mit 
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Nach grauſamer vertilckung der todſchlegern Alberti/ oA vil ——— 
witwe von Vngarn / Alberti tochter / Hertzog Lüpolden deß 1. ſchweſter auß dẽ gro 
fo fie von dẽ todſchlegeren jres vatters mit tod vñ bluͤt gewuñen hat / das Bruͤderheußle zu Ko⸗ 
nigsfelden im Aergow / vnnd das hievor geſtifftet ElöRerle und Schweſterheußle zu Toͤß bey 
Wi im Turgow zů gewaltigen Frauwencloͤſtern gemachet und begaabet / damit den 

aana⸗ta Herren Gott züverfünen vmb das vergoſſen bluͤt / des etlichs mochte vnſchuldig fepn:dannda 

Den dan Bis ward auch der onfchuldigen Dienern der fchuldigen Herzen nit verfchonet/2c. Als man das 

wirtsein Kto» Cloſter Rönigsfelden anfieng zu bauwen / befand man auff dem felbigen plag vil alter mans 

- sen vnnd gebeutw /auch Heidnifcher pfenning vonder der erden / alles cin anzeigung der alten 
ſtatt Windiſch / die alda went vnd breit vmbſich gereicht hat. Soͤlchs bezeugen die geſchrifft dar 
ſtifftung zů Konigsfelden. Darnach Anno Dom.1339. Haben Graff Hans / Graff Rudolph 
ond Graff Gottfrid von Habſpurg / Gebruͤder Herzen zu Louffenberg / dem Cloſter Königs 
felden etliche Guͤter vi nutzung zů kauffen geben. Ir vatter war Graf Hans von Habſpurg / 
auch Herzzä Lauffenberg vnd Rapperßwyl / der zü Grynow erſchlagen ward. 

232Abertus verließ⸗. toͤchter / namlich Agneſen obbenent / die ward erſtlich vermaͤchlet einem 

gun. Fürſten De Columna,vder ſtarb: bald darauff ward fie vertraums K. Andzefen von Vngam / 
nach welches tod fie widerumb inns Aergow kam / große frieg fürt widerdie todfchleger jhus 

Euled· ch · ¶ vatters / als obſtehet / vnd ward zü Töß begraben. Elizabeth ward vererlicher einem Hergogen 

. von Lotheingen. Anna ward vermaͤchlet erſtlich Marggraff Herman von Brandenburg, 

Si. darnach als er ſtarb dem König von Polen. Catharina ward vermächles Keiſer Heinrichen 
dem 7. vnd nach destod Hertzog Karoln von Calabrien. Gütaward verheyratet einem Erw 
fen von Oetingen: ii 
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Von Bafa Albrechto ſoͤhnen vnd jhren nachkomnen / vnd erſtlich von Kädolphe, 


a Voolphus/Albertierfi geborner ſohn / diß namens der dritt / Hertzog zů Des 
ſterreych / bat erſtlich zum Gemahet Blancam / König Philippi deß 2.von 
Franckreych tochter. Nach jhrem tod ward jhm vertrauwt Elizabeth Koͤni⸗ 
D gin zu Boͤhem / durch die er König zů Boͤhem ward:er Farb ohne leyberden / 
Anno Dom.1303.vnd iſt zů Prag begraben · x. 
Heinricus /der ander fohn Alberti/ Hergog zů Defterrepch warb züges 
nent der Still oder Frivfam. Sein Gemahel war Elizabeth / ein Graͤvin von Birnenberg. 
Er verließ daß läben ohne finder Anno 1327.0nd ift zu Königofelden begraben. * 
Ouo Otto / der dritt ſohn K. Albrechts / genent der ſchoͤn / Hertzog sd Oeſterreych / Ruͤdolphi vnd 
einrici bräder. Sein erſter gemahel war Anna Koͤnigin võ Boͤhẽ / one kinder / die ander aber 
lizabeth / H.Steffans von Beyern tochter / von deren zeuget er zween ſoͤhn / Fridericum den 
Smeih  3.9nd Leopoldum den 2.die ſturben beid in der jugend. Anno 1362.mward Fridericus zu Wienn 
Seopol? der, begraben. Aber Otho ftarb an. 1340, vñ ward zů Cloſterneuwenburg in Oeſterreych beſtattet. 
—23. Leopold / diß namens der he Keifer Alberti / Hergog zu Defterrench vñ Schwa 
ben / hat zum Gemahel Catharinam / Graff Amedei von Saffoy tochter / die gebar jhm zwo 
Agnes. töchter. Catharina / die erfie ward vermächlet einem Hertzogen von der Schlefien. Agnes / die 
ander/warb auch vertrauwt einem Fürftenauß Schlefien Herzen Ey Schweynis. füpeld 
verlor die Schlacht am Morgarten / An.Do,sıs.auff den 16. tag Novemb. Er ſtarb an i327 
vnd ward auch zu Koͤnigsfelden begraben. 
Sriverichdtr  Fridericusder Hüpfchrder s.fohn Alberti/Leopoldi bꝛuͤder / Hergog zů Defterrench:hat für 
Park ¶ ſein erſte Gemahei zu Hertzogin von Öeldern:ftarb eefie Hochzeit hielten : diean« 
eich der war Eliſabeth / Koͤnig Jacobs von Aragonien tochter / auß deren zeuget er cin fohn/nams 
I eed · lich Fridericum den 2.der ftarb jung / ward zuů Koͤnigsfelden beſtattet. Item zwo toͤchter: Eli⸗ 
Korb fabeth ward vereelichet Koͤnig Johanſen von Boͤhem: Anna ward vertrauwet erſtlich dem 
tue König von Polen / nach feinem tod Graff Johanſen võ Khernten. Difer Fridericus ward 
zum Roͤmiſchen König gewelt / wider Ludewicum den 4.Hergogen zu Beyern / An, Do.uıs. 
Schafhauſen mit dem — — groß krieg vmb das Keiſerthumb. Vnd wiewol Fridericus ſtarb Anno 1330. 
an dene Dennocht befficgten feine brüder Keiſer Ludwigen / vnd triben jn zu einem fölchen bericht / daß 
er dem Hauß OVeſterreych vbergab die vier Stett am Rhyn / als Schaffhauſen / Rheynfelden / 
Neuwenburg vnd Beyſach. Diſe Stett ſind durch ſoͤlch mittel vom Reych — = 
eſter⸗ 






Dondem Aergow. 16 
** fommen. Fridericus ward nach feinem tod in der Carthauß Maurbach bes 
graben. - in 
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Alb erto dem and d Alb: 
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Ibertus / diß naffiensder 2. vnd der 6.fohn Keyſer Albzechten/sügenent der Aiberus ber 
NN 8 Lam / oder der Weyß/ **— * Oefierreych / hat zum Gemahel Johan par mm Oo 
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rt def letſten / tochter/von deren er die felbig "7 
* M, Graaffchafft Pfirt an Oeſterreych geerbet hat: doch müßt Albertus bemelts 
MW Graaf Vlrichen jüngeren tochter Vrſulen feiner Gſchweyen für jren teil 
SEHR 5000. Marek filders jü heyratgůt geben / 2c. Das gefchach Anno 1324.im 
Mergen.Darnach Anno 1351.hat Hergog Albrecht die Statt Zürych belaͤ⸗ Albı.Eelägen 
fe mit 2000. pferden vnnd 20000. füßfnechten/ darunder waren 5. Fürſten / s.’Bifchoff/27. passen nr 
raven und s. Stett / ꝛtc. da ward cin bericht gemachetdurch Fr. Agnes witwe von Vngarn. 
Anno Do.ns2. belägere Albertus Zürych zum anderen mal:da ward.aber frid gemachet / vnd 
Gꝛraaf Hans von Habfpurg,der jüngerzauß deren von Zürgch gefengfnuß gelaffen. Anno 
1354. bat Albertus die Statt Zürych mis hilff Reyfer Caroli deß 4.5um deiteen mal belägerer/ 
vnd nie eroberet / ꝛc. Bey dig Alberti zey ten iſt das Hergogthumb Kernten/dasdurch abfterben Zerntenen 
der ſelbigen Hertzogen ledig vnnd dem Reych heimgefallen war / vom Keyſer den Fürften von PT" 
Oeſterreych gelihen / ꝛtc. Albertus ſtarb Anno 1378. ward in der Carthauß Gemnitz / die er von Semmin... _ 
neüwem gebauwen hat/begraben. Er verließ fechs kinder / vier ſohn / Albertum den 3. Radoi⸗ Anberus. tiar. 
phum den 4.Fridericum den z. vnd Leopoldum den z. Item zwo Töchter, Margaretham / die 
ward Marggꝛraaf Johannſen von Brandenburg vermaͤchlet: und Catharinam / die ward ein 
Cloſterfrauw zů Sant Claren zů Wien in Oeſterꝛeych · 

Aber tus / der dritt diß namens / der erſt ſohn Alberti deß Weyſen / Hertzog zů BVeſterreych / Alan »: 
bat zum Gemahel Eliſabetham K. Caroli deß 4. tochter / die ander Beatrir Burggraͤvin zů 
Norenberg · Diſer Albertus ſtifftet die hohe Schuͤl zů Wien:er ſtarb anno 1370. Wat 
A ligt zu Sant Stephan za Wien begraben. Er verließ ein ſohn / Alberesumden 4. Kısaman, 
Hertzogen von OGeſterreych / dem ward vermaͤchlet Johanna ein Graͤvin von 
Holand. Er ſtarb Anno 1404. ward auch zů Sant Steffan zů Wien begraben. 
Albertus der 4. verließ ein ſohn Albertum dens. Hertzogen zů Oeſterreych dem 
ward vermaͤchlet Eliſabeth K. Sigmunds — durch die ward er Koͤnig zů Vngarn vnd 38 

anno Do. 1438. ward Albertus der s. Konig zů Vngarn / ec. nach Sigmundo feinem "no. 

Schwäher zu Roͤm. Konig erwelt / regieret bey zwey jaren/ond ſtarb anno Do. 1439. ward zů 
Stülmenffenburg in Vngarn begraben:er verlieh zwen föhn/namlich Ladislaum vnd Geor⸗ Seors. 

en. Georg aber farb jung in der kindheit. Ladislaus / der ander fohn K. Albrechten / ward auch 
Königs ngarn vnd Boͤhem / vñ Hertzog zů Oeſterreych: ſein Gemahel war Margarerha Iente — 
Königs Eaton von Franckreych tochter. Difem Ladislao ward mit gifft vergeben anno Do. Fem. 
1458. Er ward zů Prag begraben. Vnd mit difem Laßle bat die Linien Alberti 3.deß fohns Als 
berti deß Weyſen /ꝛc. ein end. Diſe jarzal aber ſtehet inden zalbüchftaben difes verflins bes 
griffen. CLeMenilsfefto Veneno CeCldlt LasLe. 

Radolphus der 4. vnd ander ſohn Alberti deß 2. deß Weyſen / H· zů Oeſterreych / ward zůge ⸗ Radeleh. 
nentder Verſtendig oder Sinnreych. Sein erſter Gemahel war Margaretha ein Graͤvin zů 
Throl zůgenent die Multaſch / von deren die Graafſchafft Tyrol an Veſterreych kom̃en / munars 
Anno izoo Nach jrem abfcheid ward jm vermaͤchlet CatharinaK. Caroli 4.tochter. Diſer xͤ⸗ A. 
dolphus haterftlich S. Steffans Münſter zů Bien geſtifftet und gebauwt / darinn er nach ſei R 
nem ſterben beſtattet ward/Anno 1397. . 

Fridericus der 4. vnnd dritt fohn Alberti deß Weyſen / Rüdolphideß 4.brüder/Herkog zů Irets 54 
Defterrench/hat weder weyb noch find / ward auf dem gejägt von einem Herren von Potten⸗ 
dorff entlcybet / vnd iſt zb S.Steffan zů Wien begraben/anno 1362, 


Das XVM. Cap. 


Von HXüpolden dem Kitten von Oeſterreych / vnd 
etwas von ſeinen thaaten. 
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Das VII. Buͤch 
Eopold der 3.Cden etlich nennen den 2.)der vierdt fohn Alberti deß Weyſ⸗ 
Friderici deß 4 bꝛuder / Hertzog zů Oeſterreych / hat zum Gemahel Fr. Vin 
dã ein Hertzogin von Meyland. Diſer Leopold verpfendet die kleiner Stau 
Baſel vom Ychoff An. 1376. Er bracht ein großvolck von Engellendem 
wider Die Eydgnoſſen ins Land erſtlich im jar 1365. Darnach beweget er ſei⸗ 
5 nen freünd / ein Engliſchen oder Britaniſchen Herren / genent der von Cuſ⸗ 
fin:deß ſelbigen muͤter war ein geborne Fürſtin von Oeſterreych / deren Eos 
fair ward jhren nit geleiſtet / ſonder geſetzt auf etliche Stett vnd Gelend / ſo die Eydgnoſſen 
vo: innhielten / dardurch H. Lüpold jegbemelten von Cuſſin bewegt wider die Eydgnoſſen za⸗ 
kriegen. Der zoch nun mit gar groſſer macht den Rheyn herauf in Helvetiam anno 1374, fer 
nes vermätens/feiner Muͤter beyrahtgützüerholen Er greiffnit allein die Eydgnoſſen an im 
Aergow / ſonder verfchonet auch im auferzichen/ Hertzog Leopoſdi Stett vnd Landen im Els 
faß und Suntgom gar nit. Deß halb Hergog Lüpolden der anfchlag gereüwet / vnd machetein 
pündenuß mitden Endgnoffen/Änno 1374 die fölte wären zwoͤlff far lang. Auf das ſchickten 
die Eydgnoſſen Leopoldo jhr hilff wider die Angelotten hinabin Bryßgow. Daaber bemel 
te Engellender fürauff andie Schwytzer famen / ſchicket Leopold die Schwenser widerumb 
heim / vnd erzeiget jhnen fein weytere bilff/in hoffnung der von Euflin folte fie samen. Aber 
als erinns Aergow kam / ward jm fein volck von mangel der proviand matt / mů ßten ſich weyt 
word. zerteilen / deß halb fie durch die Eydgnoffen vberfallen / und zu Ynß ob Erlach / za Bnttifholg 
Zumppolg. vnd Fraumenbzunnen gefchlagen murden/darvon anderßwo meh aefagt ift/2c. Ehe aberder 
Inanın  zipölff järig punde £eopoldi vi der Eydgnoſſen auf warsfami fie wider mit einander züfricg. 
Hie haben erliche Chronickſchreyber/ als Nauclerus ond Gebwyler / die veſach difes pund⸗ 
bruchs verhalten / vnd nur anzeigt / wie die Eyd dnoſſen Leopoldo vnverſehenich fein Land v⸗ 
berfallen / haben aber die vrſach außgelaſſen / den Eydgnoſſen zů ſonderem vnglimpff / namlich 
daß Leopoldus vor endung deß punds im 1332. jar Graaf Ruͤdolphen von Kyburg heimliche 
etarem nnd offentliche hilff than hat / als bemelter Ruͤdolph bey naͤchtlicher weyl die Sau Solo, 
serrabien.  thosn (Durch verrähteren eines Chorherren) vberfallen vnnd eyngenommen wol habanauff 
| S. Martins nacht. Item auf bemelte nacht onderftünden Hertzog Lüpolds Edelleuebeideve 
Zunem fin Thun vnd Arbergden Bernern zuͤgehoͤrig / bey finfterer weyl züerfiongen vnabaefagt/i. 
ver · ¶ Diſe veſachen haben die Eydgnoſſen zun waaffen bewegt. Das habe ich hierzügefest / gang 
| güter ond getreüwer meinung / damit man denen nicht ſchuld gebe/dienicht fehuld haben. Sch 
an gene mag wolachten/ der Fürft babe villeycht ſoͤlche ding nicht befolhen: er hat aber Dem Adel das 
vos sinn fo vil hilff vnd beſtand geben/daß er felbs hernach zů Sempach erfihlagen ward Anno 
Dom.ı36.darvon anderßwo mehr. Er ward zů Koͤnigs felden begraben / vnnd verlieh vier 
ſoͤhn Bm benent/ond noch ein tochter. genent Eliſabeih / die ward vermächler dem Craas 
envon Goͤrtz. | 
item: - j Wilhelmdererft Sohn Leopoldi deß 3.Hergog sh Defterrepch / hat zum Gemahel eiftlich 
Johannam König Earols von Vngarn onnd Sicilien tochter/darnach N.bat bey deren kris 
‚ne Eindersftarb Änno 1405. vnd iſt zu Wien begraben. 
Leopold der ·.· Liipold der „ward zügenennt der Hoffertig/der ander fohn Herkog Lüpolds und Brider 
Wilhelmi:fein Gemahel war —— — von Burgund tochter. Diſer £copob 
dus wolt feines vatterstodanden Schweytzeren rächen / thetihnen von neuwem abſagung / 
Yäpenfels, Anno 1336. Darnach im 1388. Jar verlor er die Schlacht zu Naͤhenfelß 28. Darvon an feinem 
ort mehr geſagt iſt. Er bauwet das Schloffz zur Neüwenſtatt in Öfterrepch. tem Fer 
Behhnenfein nerdosben Cloſter Schönenfieinbach ob Eynß heim widerumb geaufnet und begaabet, Erfarb 
= Anno 1400.30 Wien begrabenzohne leyberben / et. 
mus  Fridericusder s.diß nam̃ens / der dritt fi ohn ceopoldi deß . vnd Wilhelmi Bruͤder / Heryog 
ir, zů Defterrepch/ ward zügenent der Elter: deßerfic Gemahel war Elizabeth / ein tochter X 
perti Roͤmiſchen Rönigs ond Pfalggraven bey Rheyn /2c. von deren zeugeter cin tochter ge⸗ 
nent Eliſabeth. Darnach ward jm/nach der vorigen tod/vermächfet Anna Hergog Fribuihd 
von Braunfchwigftochter/2.- Was fchadens difer Friderieus im Concilio zů Eoftengwon 
Keyſer Sigmunden erlitten habe / vnnd warumb das gefchchen ſey hab ich nach der leng be⸗ 
Gendtium)& ſchriben in einem befonderen Büch vom Concilio zů Coſtentz / außgangen zů Zurych im 
Ben deß 1541. jars/rc. Fridericus farb Anno 1430,0nd ward zů Stamß im Etfehland begrabl, 
Er verließ fünff linder / dꝛey töchtern/namlich Eliſabeth/ Hedwig unnd Margarerh/ die ver⸗ 





Merbindt fich 
da Fodgnoffen 


Von dem Aergow. drlöf 


lieſſen das läben gar jung/ond zween ſoͤhn. Wolffgang / Friderici deß s.fohn/ftarb auch in der Weifgänd., 

jugend. Sigiſmund / auch Friderici fohn ond Wolffgangi brůder / erbet den vatter/ ward Her: 585554 

tzog zů Oeſterreych und Graaf zu Tyrol / ec. vber die —8X koſtfreyer Fürſt / ein vatter al⸗ e aller 

ler witwen / weiſen vñ armen. Sein erſter Gemahel wa ora / Koͤnig Jacobs von Schott 

land tochter / darnach Catherina Hertzog Albrechts von Saxen tochter. Er hat bey feiner kin⸗ 

der / zog vnd ernehret Doch alle die kinder / die im gebẽ wurd&/geb wer fie gemachet hette / tc. Die 

fer H.Sigmund ward vom Papſt Pio verbannet / von wegen deß Biſchoffs von Beiren / An 

no 1450. Item er verſatzt Hertzog Caroln von Burgũd die Länder Elſaß / Suntgow / Beeyß⸗ 

gow vnd Schwartz wald / jhn darmit wider die Eydgnoſſen zühegen/An, Dom. 1460. Dar: Defanı Kap 

nach Änno 1474. bat Sigiſmundus die Erbvereinigung mit gemeinen Eydgnoffen gemas gunpalie 

chet. Er nam das Land / hievor Carolo von Burgund verpfendt/widerumb eyn / ondlegetdie ”” 

loſung oder Pfandfchilling hinder die võ Baſel. Auch ließ er H. Petern von Hagenbach Rit⸗ me 

ern (den Hertzog Carol hievor ober die verpfendee Land zum Vogt gefept bat ) vmb vil boͤ⸗ ish Bag — 

fer begangner tyranney vnd miſſethat zů Breyſach mit dem ſchwerdt richten/ An. Do. 1474. 

om —— vor deß H.Ereugstagim Meyen. Anno Do.1433.hat H.Sigmund die Vene⸗ 

diger bey Roferyt gefchlagen und vberwundenc. Anno Do.1490, hater K. Friderichenond 
Marimiliano fein land vbergeben. Darnach Anno Do.1497.ift er geſtorben / vnd im Clo⸗ 


fir Stamß begraben. — 
Das XIX. Capitel. 


Von Hertʒog Ernſten von Oeſt erreych / von feinen ſohnen und nachkom⸗ 
nen / beſonder von Beyfer Fridrichen dem dritten vnd Maxi⸗ 
miliano Xoͤmiſchen Toͤnigen. 


d Rnuſt der 4.fohn Leopoldi deß 3. auch ein bꝛůder Leopoldi deß 4. Wilhelmi 
vnd Friderici dep 5. Hertzog zů Oeſterrevch / Steyern / Kernten / vñ Krahn⸗ 
2. Graaf zů Tyrol / rc. hat fürden erſten Gemahel Margareta Herkogin 
I von Stettin’ zc. die nachvolgend aber war Zvmburgis H. Alerij von Ma⸗ 
fophp tochter / die gebar jm o.Einder/darunder 4.töchter/namlich Anna vnd Erhen iss 
——— zur Neüwenſtatt in Oeſterreych begraben. 
Catherina ward dom Marggraven von Baden vereelichet. Margaretha a⸗ 
ber ward vertrauwt Friderichen von Saten Item H. Ernſt hat⸗. ſohn nachbenennet. Ernſt / R 
Lüpold und Rüdolph ſind in der jugend verſcheiden / zur Neüwenſtatt begraben. Albertus aber Zur 
der vierdt fohn Ernftensond Hergog sd Oeſterreych⸗ ent der Senfftmuͤtig / dẽ ward ders 
maͤchlet Mechtild geborne Dfalggrävin bey Rheyn / Graf Ludwigs võ Wirtenberg verlaßne ER 
witwe. Diſer Abertus hat geſtiff tet die hohe Schuͤl zů Freyburg im Breyßgow / vnd die begaa Zt. 
bet / Anno 1450. Er hat dem leben vrlaub geben An. 1464.0nd ligt zů Wien begtaben. gehüfften. 
Sriderich diß nafliens der s.in difem Gefchlächt der s.John H. Ernſten / ward zůgenennt zueiriäsd 5 
der Fridſam / ein anderer Fabius Cundtaror/der in feinen fachen gat nis eylet / der zoch in fei« 
ner jugend zum Heiligen Land. Er ward Römifcher Keyſer erwelt / vnd genent Fridericusder Win X5 2. 
3.von feinem Keyſerthumb / regierung vnd leben / wirt hievor im 2.Büch voͤlligklich gefagt. Er 
Hat s.finder gehabt / drey ſohn / namlich Chriſtophorum vnd Johanſen / ſind jung ver ſcheiden / Eine tinder. 
vnd Waximilianum / von dem hernach volget. Item zwo iochter. Helena ward nitalt: aber Sl,» 
Küngund ward eelich vertrauwt Hertzog Albrechten von Beyern / die iſt geweſen Wilhems⸗ 
Ernſten vnd Ludwigen / der Fürſten zů Beyern / můter / etc. K. Friderich farb zů Ling in Oſter⸗ 
reych / als er jm ein ſchenckel hat laſſen abſchneyden / Anno 1403. ward zů Wien begraben. 

Dark ilianus / der dritt john Fridericideß s. deß Keyſers / Ertzhertzog zů Defiertench/ Her Möritian: 
603 za Burgund vnd Braband / Graaf zů Flandern / ꝛc. ward geboren Anno 1450. Im ward nu 
vermaͤchler Maria Hertzog Carols von Burgund tochterrin der richtung vor Nüß.An.ızz5. Mann Roms 
Difer Marimitian ward noch ber leben feines vatters zů Röm- Komg gewelt / deh halb im 2. N" 
Buͤch —5* weytlaͤuffiger von feiner zeyt vnd regierung geſagt / bie widerumb zůafern vn⸗ 
noͤtig. Er bekam drey Finder Philippum / Frantiſcum vnd Margaretham. Francifeus verlieh ip. 
Das leben garjung. Diargaretha ward vermächlet König Carolo von Franckreych jung in der Marzarce 
wiege, der verfchupffer fie hernach / vnd raubet das Frauwle von Biitania/darvon anderßwo "" Far" 
mehꝛ / tc. Nach fölcher verfchupffung ward ſie vertrauwet dem Herkogen von Saffoyre. Mas . 
ximilian verſchied zn Welß in Oeſterreych / Anno isıp.mard jur N er. 
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ö Das VII.Buͤch 







Das XX. Cap. 

Don Philippo dem Pringen - — be * von ſeinen 
vonvya⸗ Hilippus Marimiliani ſohn / den ihm geboren hat H. Carols von Bur⸗ 
. * und tochter Maria / Ertzhertzog zů Defterreych/ Hertzog zů Burgund / vi 
"Foanna- EN ꝛaband / Graff zů Flandern ze. zugenent der jung Peintz ward geborm 
Pen nu M P Anno 1478. Im ward vermächler Johanna König Ferdinandivon Hifpas 
[panıen. 


nientochter/ durch welche Dhilippus Rönig zü Hifpanien war» anno 1499 
D ſchicket er feinem vatter Darimiliano ein ſtarcken Reifigen zeug sähilff wi⸗ 
sitippi «on, der die Eydgnoſſen / den nennet man die Welfch Gard. Difer Philippus laͤbt nit lang in 
—8* Hiſpanien:er ſtarb An.ısos, Sein fruͤer tod war vilen Teütſchen argwoͤnig. Er verließ hin⸗ 
Glare der ihm s. kinder / zween ſoͤhn / Carolum vnd Ferdinandum / vñ vier töchter. Leonora warderfis 
lich dem Koͤnig von Portugal vertrauwt / vnd nach deſſelbigen abſcheid König Francifcovon 
Franckreych vermächlet. Maria ward vereclichet König Ludwigen von Vngarn vnnd Boͤ⸗ 
hem · Als aber der ſelbig Rönig Ludwig alfo jung durch Solimannum den Tuͤrckiſchen Wů⸗ 
terich erfchlagen ward’ An.ısz6.iftfie biß haͤr ein witwe bliben unddurch Carolum Ro. Kei⸗ 
verbot,  Feribeen Beuͤder / zů einer Regentin verordnet vber die Grafffchafft Flandern / ꝛtc. Iſabella / die 
Cerhanae dritt ſchweſter Caroli / ward verpflicht dem Koͤnig von Denmarck. Catherina die vierdt ward 
vertrauwt dem jungen Koͤnig von Portugal / ıc. 
Gerot der ss» Carolus /der erſi ſohn Philippi/Koͤnig zů Hiſpanien / beider Sicilien vnd Hieruſalem / etc. 
Rome Eroherbog zu Oefterreych Hergog zu Burgund/ ee. ward nach abſchein Keif Marimikianıd 
feines Gꝛoß vatters zum Roͤm. Keiſer erwelt An. Do. igio. am is. Junij: kam in Teutſchland 
Anno 1520, hielt ein Keychstag zu WBorifis An. 1521. Für wider in Hiſpaniam Anno 1522, 
der, veroꝛdnet hinder jhm Ferdinandum feinen brüder zu einem Statthalter des Reichs, Er vber⸗ 
wand König Franciſcum von Franckreych in einem ſtreyt vor Paffey Anno 1525. onnderos 
ziabeta Rev perer den gefängflich in Hifpanien. Difem Carolo ward vermaͤchlet Jſabella / des Königs 
von Poꝛtugal tochter / mit deren hielt er Hochzeyt zu Hiſpalis in Hiſpanien -An.ı26. Dar⸗ 
nach anno 1:30. ward erzü Bononia von Papſt Clementen bekroͤnt / kam darauff in Teutſch 
land gen Augſpurg / fchüff fo vil mit den Churfürſten / daß fie feinem nachbenenten Brüder 
Ferdinandum zum Roͤm. Koͤnig erweleten / etc. Die zeyt vnd regierung Caroli deß 5. werden et 
was weytlaͤuffiger hievor in Germania befchziben. 
Sarinınd Ferdinandus/der ander ſohn Philippi⸗Caroli deß 5. Bruͤder / Infant zů Hiſpanien / Ertz⸗ 
vr hertzog zů Oeſterreych / Hergog zu Burgund / Steyern / Khernten vi Chrayn / ꝛtc. Sandgraaff 
su Elſaß/ Graff zu Tirol vnd Habfpurg/rc Iſt von Carolo in Teutſchen landen zu einem 
Amızenw Ötatthalter verlaſſen / An. Do.is22. Im ward vermaͤchlet Anna König Ludwigs von Vn⸗ 
cwa· garn vnd Boͤhem ſchweſter / durch welche er auch (als Ludewieus vom Türcken erſchlagen 
Kama ward) Koͤnig zu Vngarn vnd Boͤhem bekroͤnt — war ein Fürft zimlich geleert / vñ groſ⸗ 
Dam un fesfleiffes. Auß befonderem eyfer / dener getragen zubeſchirmen die Ceremonien der Xömi⸗ 
Emteäie, ſchen Kirchen und Päpftliche Religion/hat er durch feine Amptleut zu Eingheim im Elfaß 
ae Rem: auch in anderen feinen Landen vnd Stetten / vilmenfchem vmb deß Glaubens willen laffen 
loͤden. Welches Hieronymus Gebwyler in feine Epitome fürrein befonderz eyfer des Geiſies 
vnd Chꝛiſtlich Ruck nit wenig ruͤmet. Er ward durch fürderung K. Caroli zum Rom.Rönig 
erwelt Anno 1531. Auff ihn volger im Reich Marimilian der 2. vñ auff Maximilianum / ſcin 
——— en n difer zeit nach laͤbt: võ welcher regierung anderwerts in Difer C hꝛonick 
iſt meldung ge en. 5 
Nachdem ichnundie zwo ſeyten des Aergows / gegen Mittag und auffgang beſchrihen / 
vnd die Rũß mit ihrem lauff vnd fürnemiftenbengelegnen Flaͤcken verzeichnet / vnd zu en 
außgangbiß indie Aargefürt hab / wil ich an jego die dritt vnd vierdte fenten gegen Nder⸗ 
gang und Mittnacht für die hand neifien ond die Aar mit jꝛem lauff vñ Gelend fůrbilden it. 


Das XXI. Capitel. u N 

Vrſpꝛung / lauff vnd außgang der Aaryauch von dem Talgelend und Bauprflächen des Eendline 
Daßleaud etwas von des felbıgen Landvolcks ankunfft / vnd duich was mirtel 

die an dig ſtatt Bern ſind kommen. 


de 


Von dem Aergow. vlg 


Ye Aar / ein gar edler ond wol der fürnembſte Fluſſz Helvetierlands / zů La Zar .Lasein 
tein Arola(von Glareanoin Panegyr.Araris)genenntsentfpringe gegen - 
ts Mittag indem hohen Gebirg / das man die Grimßlen nennet/welches Ge 
He birg gegen Mittag berürt die höchften Alpes / als die berg Furcam vnd den Sumpten. 
an Ve Gotthart / ꝛtc. Difes wafler hat feinen lauff nicht als andere Helvetifchen — 
RZRZFluͤſſ⸗/ richtigs gegen Mittnacht: ſonder erſtlich ein wenig gegen Nider⸗ 
gang durch den Brientzerſee in den Thunerſee / darnach ein wenig gegen 
Mittnachtfür Bern biß gen Aarberg/teilet alfo biß hichär Aergow und üchtland von cinans 
der:fürterhin aber wendet es feinen gang ein wenig gegen Aufgang / vnd durchlaufft das Aer⸗ 
gow biß gen Bruck / empfacht vnder Bruck vnd Windiſch in fich beide flüſſz / Rüß vnd Lind» 
mat:mit denen ſenckt es ſich zů letſt richtigs gegen Mitternacht in den —— Diſer Fluſſz Der Aar lauff 
gehet von feinem vrſprung biß zum eyngang in den Rheyn nach feinem n lauff ob 20. 
groffer Schweytzer Meplen/fo fich doch die weyte zwüſchen feinem vefpzung vnd eyngang ın 
den Rheyn / wo manrichtiger fchlechte nach ‚ohne hindernuß deß hohen Öebirgs gewandien „ 
möchte/ nicht ober i0. Meyl betrifft:darumb Hat difer Fluſſz ein krümme gleych wie ein angel. 
Es ift ein herzlich ſchiff reych waſſer / vnd zů vnderiſt gegendem Zurychgow vnd Aergow ein 
güte Wrere vnd Ringkmaur Helvetier lands. 
Es entſpꝛingt diß waſſer neben den hoͤchſten * der Grimßlen / auf der lincken ſeyten ge Prroruna- 
gen Nidergang / zů oberiſt im Gebirg auß dem Firn / in einer wilden Alpen genent In Aaren / FrFe/dipee 
darvon es den nam̃en hat die Aar / vnnd gibt auch fürter dem Land vnd Stetten jhee nam̃en / 
als Aargow / Aarberg / Aarwangen / Aarburg / Arow / etc. 
Vom vꝛſpꝛung laufft es bey einer groſſen halben Meyl oder mehr gegen Aufgang biß an 
Die ſtraaß / ſo vber die Grimßlen in Walliß gen Geſtilen gehet: an der ſelbigen ſtraaſſen auf der 
sechten ſeyten empfacht die Aar den außgang zweyer Seelin / ligen hinder einander zů oberiſt 
ander Grimß len: doch haben diſe See feine viſch von wegen jhrer wilde: dann fie ſind mehr⸗3 
teils zeyts im jar mit eyß ond ſchnee bedeckt. An difem See ligt ein Herberg und Spital / den —— 
wandelbaren dahin gebauwen zur Herberg / genent zum Spital / ein gar ſchlechte behauſung: 
dann dahin můß man kalch und holtz füren ober ruck auf roſſen: ſtein find da wolfeil: fein holg 
wachht da / von rechtenhöhe und wilde, als allein das man dahin faumer. Die Sandleut von 
Haß ie erhalten difen Spital/fegen ein Wirtond Spitalmeifter dahin / der hat befonderenus 
gung darvon / der gibt den wandlenden eſſen vnd trincken vmb jhr Gelt / vnd die es nit zühesas 
fen vermoͤgen / gibt er bdot vnd ſpeyß durch Gott. Ein ſchlechte herberg iſts: aber da find man 
gemeinlich gůt weyn / den bringen die Saͤumer vbers Gebirg auß Eſchental vnd Walliß / vñ 
Fůt brot / das fuͤret man von Haßlen hinauf zwo groß Meyl waͤgs:laß/fleiſch / vnnd was man 
ba gelebet / muͤß man alles dahin fuͤren. Zů Wintersʒeyt hat diſer Wirt vnd Spitalmeiſter et⸗ 
liche monat gar fein bleybens an dem ort / muß hinab inns tal ziehen. 
Von diſem Spital keeret die Aar jren lauff gegen Mittnacht / vnd ein wenig gegen Nider⸗ Raupen. 
hat ein wenig vnder dem Spital auf cin halbe ſtund fuͤggangs ein ebne genent Raͤtißbo⸗· Ine 

den: fonft darob vnd darunder fallt diß waſſer gang graufam durch die wilden velſen vnd dar ⸗· 
Aber / ſchaumet vnd ſtoßt die ſtein alſo wider einander / daß darauß cin ſtarcker vnleydenlicher vie ——— 
dampff gehet / vnd ein geſchmack gleych eines bꝛunnenden kalchs. Die ſtraaß neben dem waſſer 

nauf wirt mit ſchwaͤrem koſten durch die Landleut erhalten / iſt mehrteils in die rauhen vel⸗ 

gehauwen / etwan mit rauhen ſteinen gemauret / vnderweylen mit holtz von einẽ velſen zum 

anderen geprucket / an vilen orten denen / ſo deß nit gewonet / grauſam und gefaarlich zuͤwand⸗ 
len:doch fart man mit Saumroffen hinüber. Die Aar empfacht beiderſeits etliche flüßlin die 
auß dem Firn vñ alten ſchnee vber die hohẽ velſen hereyn fallẽ / dardurch fie gemehrei wirt. Diß 
waffer wirt von wegẽ feiner wilde niemer lauter biß in den Brientzer ſee / ſond hat ein farb truͤb⸗ 
‚als ob maͤl oder leym dareyn gemengt ſey. Bey einer groſſen Meyl waͤgs under dem Spital/ 
vnd ob anderthalb Meyl von dem vrſprung / facht das Tal erſt an ein wenig menſchlicher wo⸗ 
‚nung zůhaben / da ligt in einer graßreychen / doch rauhen wilde / das Doͤrffle Guͤtenthann / bey Garenthamn. 
nahe in mittẽ zwüſchen dem Spital an der obriſten Gꝛimßlen und Haßle. Fürter bey einer gů 
een halben Meyl waͤgs oder darob / vnder Guͤtenthann / das iſt bey zwey guͤter Meylt vom vr 
ſprung / facht an die Aar ein wenig zaͤmer zäwerden/ond erhebt fich das Talgelend mit wiſen 
vnd gütern/namlich bey dem Doͤrffle genent im Grund / ligt auf der lincken ſeyten am waſſer. Im Grum. 
Dafßelbſt empfacht die Aar ein wild waſſer auß den velſen deß hohen Gebirgs herfür. 

Reben dem Doꝛffle im Grund / auff der rechten band empfacht die Aar auß dem Gebirg TTTri 
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herfür ein gar wilden trüben vnd ſtarcken flug / laufft für das Doͤrffle Cgenent Auff Won 
herab. Diß waſſer hat zwen vrſprung / der ein kompt durch das Gadental herauß auß einm 
töten, wilden Gebirg / in welchem Tai ſtehen vil Sennhuiten / Kaßgadmer vnd Houmftädel/ dar 
San yon es genennt wirt in Gadmen / das waſſer aber heißtdie Risfch, Der ander vꝛſprung vnn 
RE Auß/genenntdie Trifft / laufft auß einem fchönen vnd lieblichen See/ der ligt gegen Engel 
berg/onnd dem Land Vnderwalden nide dem Wald / bepnaheauff aller hoͤhe deß G 
genennt auff Joch / welches hohe Joch ſcheidet die Alpen vnd Guter deren von © Inderwal 
den vnnd Hapletal. Es iſt ein wunder hoch Gebirg : doch fareman darüber GSaumro 
fen. Gleych neben den obriſten fpigen ond velfen difes Gebirgs lige der obberürte See + em 
pfacht ober die velfen herab das waſſer auf dem Firn vnd fchnee/ift lauserond ſchoͤn / hat doch 
fein Viſch / mag auch keinen / ob man gleych eiwan dareyn gethan / behalten / von wegen ti 
ner wilde/ vnd Daß er winters zeyt mit eyß vnd fehnee zůlang bedeckt unnd Som̃ere cyt zävil 
kalt iſt. Vnnd diſer See wirdt genennt der Engſtliſce vnd die Alpen auff der rechten chter F 
Snstienfee. darneben gelegen Auff Engſtlen / ꝛc. Dife zweh obbenennten waſſer auß Gaͤdman vnnd 
" ab Enaftien kommen ob einer groſſen Meyl von jhrem vrſprung⸗ gleych ob — 
Auff Wyler zůſamen / vnnd darunder ob einer halben ſtund fuͤßwaͤgs im grund in die Ya 
als vorſtehet. Wi 
alten ¶ Auff Engſtlen vorbemeldevtigtein Alp / darinn man inmitten deß Sommers vomn 
Junio biß in Augſten / etwan auff zwen oder dritthalben monat die fü erhaltet: dann felten i 
65 lenger bloß von ſchnee. In diſer Alp laufft ein brunn oder wäfferfin auß einem velfen 
ner auß in ein grüben/darinn man das vych trencket. Dip waſſer kompt deß it mehr dan 
ET zen mal / morgens vnd abends / eben vmb dieseptals man fonftdas v htre 
deß iſt nun Das vpch alfo gewonet / daß es allweg vmb die ſelbig ſtund dahin gehet; 
Voꝛ vnd nach gibt diſes flüſſzle kein waſſer weder tag noch nacht. Welches zwar 
lich zůhoren vnd zů ſchreyben iſt. Hierauf aber ermiflet das Landvolck (welches g 
nen orten/fo von Gott mit etwas wunderbaren eigenfchafften begaaber find’ em 
glaubens anhenckt / als auch hievor mit Pilatus See bey Lucern anzeigt ift ) da 
eben dem zůnahendẽ vnd durftigen vych bereytet ſey. Es kompt je morgens einn a 
ein mal / vnd nit fürter. Vnd das amaller wunderbarlichften zuͤmelden / iſt das/ 
poch im end def Augſtmonats / ſo die neüwen fchneeepnfallt / auf der Alp erepbe/ 
brunn / vñ kompt fuͤrter nit mehr herfür biß vmb den Bꝛachmonai / als man das vr 
darcpn thůte hat alſo ein natur vñ eigenfchafft gleych wie das Bad su Dfäfe 
nes im Herbſt fauber hinweg / vñ fompt dan am Früling zů anfang Maij hinwide 
findet man garnichts da. Ein wunderbarlicher Bote ift onfer Gore in feinen & 
cken / welcher auch difem graufamt Alpgebirg mancherley cigenfchafftenvflartg 
ab fich alle die / ſo nit darinn wonen/größlich haben züwerwundern,&®s fol auch difer bꝛ 
art haben / ſo man etwas onreins darepn thůt / ſtoßt oder wäfcher/ daß er ein sent angg: 
het / vnd fein waffer gibt weder morgens noch abends. Shlches ift mehrmals bewärt on 
ren / ſo etwan Die Sennen ond vpchhirten jre befchiffznen fchüch darehn geſtoſſen / oder 
gewaſchen / daß ſich der bdunn manchen tag gar verhalten, und fein mwallermeh 
Difewunderbarliche felgame natur vnd art difes waflers hab ich hierinn zübemelde 
gen vnderlaſſen / weyl mich hier zů tringt die gemein einträchtig Fundfchafft der vmi 
den Landleuten / als zu Vnderwalden / Haßle vnd Walliß nir allein / ſonder ang 
cern vnd anderen orten weyßt man Darvon zůſagen / vnd haben auch Die Metzger vn 
trepber auß andern weyt gelegneren orten / fo dife Alpen durchwandfen/ deife e 17 
Don dergfeychen wunderbarlichen bunnen ond wafferen ſchreybt loachimus Va 
Rn in ſgnem Commentario vber das 3.Biich Pomponij Melx,&c,$temPlin.lit 
Dapnarı fe Bopeiner halbe Meylonder dem Brundan der Nar volget der herr 
Haßle/ein — diſes Talgelends / ligt bey dꝛeh Mey⸗ waͤgs vn 
| fpzung der Aar. u 
Par Gleych ob diſem Flaͤcken Haßle erſcheynet noch zů vnſerer jepeber 
verfallen Gemeur der alten veſte Refti genent von dem Ha. up 
der auch Reſti geheiſſen / vnd diſe Burg gebaumt/auch erſtlich di 
den Öfifriefen abfommen / und inden alten Cimbrifchen Eriegen mie den St 
bliben/in dife Landsart gefürtzond diß Tal gefeibert und erbautven fol bei 
+ Püch am 12, Kapitel zů end gefageift. Difer Reſti vnnd feine na hfon 



















































Don dem Aergow. dxlbiij 
mern Adi / Bonpe zeyt auff dem Schloffz Reſti genennv ob Haßle jt Sie von Reſti / Frey⸗ 
dem Sigel. 


wonung / vnd die beherꝛfchung ober diß Lendle gehabt / herꝛen zů Baßle/ / zůn 
vnd find Freyherren gewefen. Ir Paner vnd waapen ® rege Bern 
mit dem fchwargen Adler haben fiemit hilff der Land⸗ nn 
leisten eroberet inn deß Dapfts dienſt / mit den Sendern 





| habt / doch jnen vom Reych aufgefegt/ als erftlich Die. 
Reſti vorbemelt. Bonjrem abgang vnd regierung finde ich michts dan den alten zerbrochenen 
Burgſtal. Doch finde ich von jnen zweyerley waapen eines mit dem Adler / ſtehet zu Bern im 
Barfüffer Cloſter / das ander mit dem Thurn iſt auß dem Sigel genommen. 
Etliche alte Helvetierchronickem melden daß der Flaͤck Haßle benennt ſey worden DU eragpng 
die erſten Landleüt / von den Oſtfrieſen abkommen / von einer Statt Haßniß / diefieverlaffen 
hetten in jrem alten vatterland / ꝛc. Myconius nennet diſe Landleüt Avelanos. Sie find mie 
Die Graaffenvon Der zeyt kommen in beherrſchung der Graaffen von Straßberg / die haben 
Straßberg. noch in diſem Land geregiert Anno Domus. Dan als bemeltsfars die 
Schlacht am Moꝛgarten beſchach zwüſche H.Lüpolden von Oeſterreych 
und den dreyen Waldſtetten / war der Graff von Straßberg Hertzogiſche 
darumb vberfiel er vnder deß das Land Vnderwalden ob dem Wald: aber 
er ward bald widerumb ober den Brünig (alſo heißt der berg zwisfchen/ 
Vnderwalden und Haste) getribẽ. Hievon befihe hievor in difem 7. Büchy 
| [4 as3. Cap. Die obbemelten Graaffen von Straßberg haben daß Land 
Haßle vom Keych zu Lehen gehabt. Vnd war damals das felbig Land za 
Snrechter järlicher Rear gedachter Herrſchafft nit mehr pflichtig dann so 
E)pfund/außgenommen Gericht ondandere rechtung der Dberfeit gehoͤrig. 
Nun fam aber mit der zeyt die Gerechtigkeit / fodievon Straaßberg am 
Land Haßle hatten eerboweyß an cin Herren von Weyſſenburg auß Sibental von welchen 
volget hernach im s. Buͤch. Etlich ſchreyben / bemelter von Wyſſenburg habe fölche rechtung 41. wre 
vom Reych erdienet. Der ſelbig von Wyſſenburg onderftänd das Landvolck ober gewonliche —— 
Tribut weyter zubeſchwaͤren / vnnd beſonders weyl er. bey Keyſer Ludwigs deß a zeyten vil 
krieg mit den Berneren fürt (darvon anderßwo) da onderftünderzauß mangel de Gelts / die 
armen Leüt biß weylen zuſchaͤtzen. Das wolten die Landieüt nit ertragẽ / kamend drüber mit 
dem von Wyſſenburg in krieg / der waͤret etwa manch jare darinn waren aber die von Vnder⸗ 
walden denen von Haßle behulffen. Eins mals thetten beyde voͤlcker / von Vnderwalden und Zirieg der 
Haßle / ein anfchlag dem Herzen von Wyſſenburg dievefte Wfpunen abzugewünnen / orMmd mirver zer 
den von Wyſſenburg darinn zubelaͤgeren Die von Haßle zugen hinab für das Schloſſz / im "H-f- 
von die von Vnderwalden / jre Helffer / fölten mit jrer frieggmacht durch das Syabcherertal tanzten: für 
herauß zuziehen:aber es kam niemands. Alſo eylet der von Woſſenburg mit feinem kriegß⸗ Piruna- 
vol hinzů (mit hilff der Gottshaußlchten von Interlappen im ſelbigẽ boden Daheimen,ıc) 
vnd thet eintreffen mie denen von Haßlererfchläg inen ıs mann vnnd fieng jren obso. Die 
mochtenauß gefencknuß nit erlediget werden biß die von Haßle die von Bern vmb hilff ans ern 
süfften/ begerten beyſtand von inen / vnnd daß fie jr Land / Leyb onnd Gůt in jren fchirm em: "" 
pfahen / darumb wölten jnen die Landleüt von Haßle hinfisro leiften alle die gehorfame 
pflicht vnnd ſteür / die ſie hievor dem Reych fchuldig geweſen:allein mit vorbehaltung der vbe⸗ 
rigen jrer frey heiten vnnd Landrechten. Hiemit wurden Die von Bern in hilff der Haßler 
bewegt / zugen mit jrer macht für Vſpunen / darinn die oberzelten gefangnen lagen / das Hatebegise 
zubelägeren. Alſo ließ ſich der von Wyſſenburg durch vnderthãding weyſen / als er der Ber⸗ "Fer Dem 
ner macht vnd ernſt erſach / vnd gab die gefangnen widerumb ledig / Anno Dom. i332. Das 
mit kamen die Landleüt von Haßle zufriden / die hievor bey 7 jaren mit bemelter Heriſchafft 
krieg gehabt hatten-Darnach kamen ſie an die Statt Bern mit oberzelten mittlen / alles nach 


Pp ii 







GER ea) EL 


Pi — 


— 







o 
Sas VIL BUG — 
inn halt langer verſchreybung / hierumb Anno 1334 am Montag ©. Laurentzen tag befiglt 
aufgericht. 

— — Dom.izʒo zugen die Landleüt von Haßle den Berneren zuhilff in jren traͤffenlichen 
noͤten für Loupen mit zoo mannen / vnd hulffen die ſelbig Schlacht thůn / darvon hernach im 
8.Büch am 12. Cap. geſagt wirt. Demnach find die Haß ler alſo an der Statt Bern bi 
mit vorbehaltung vilerjrer freyheiten ond — — in das jar Chriſti iz2s da haben fi 
die Landleüt von Hahle ſampt den Grindelwalderen / Öortshaußleisten von Fnterlappen 

* vnd etlichen Gemeinden vmb den Briengerfer/ denen von Bern eiwas widerfegt/ vnd fich p 
vil vberſehen / daß fie von bemelten Bernern gewaltigflich oberzogen/geftillev onnd damit 

weytere dienſtbar keit der bemelten Statt Bern gebracht wurden, 

Nendei · ¶ Vnder Haßle hinab an der Aaren volgt das Kienholtz / iſt ein befonderer plag unnbmals 
ſtatt / dahin diſer zeyt die von Bern mit den dreyen Waldſtetten / Vri Schwyg und Duden 
walden / ꝛtc. in ſchwaͤren ſachen / die pündt antraͤffend / zuͤ Tagen foifien: oder ob ſich ſpan vnd 
ſchwaͤre rechtsfertigung zwüſchen jnen zůeruͤgen ⸗ iſt der beſtinte platz im Kienhois / daman 
ſoͤlche rechtfertigung handlen vnnd vollfuͤren fol. 


Das XXII. Capitel. 


Von dem Brientzer und Thunerſee und ſrer beygelegnen Landſchafft / auch 
von dem Saͤttle Vnderfewen. 


gay Wer dem Kienholtz ſencket ſich die Aar inn den Brientzerſee/ ein fchön 
8 waſſer / von dem beygelegnen flaͤcken Brientz benennet / ift ſchier bey einet 

geringen Teütſchen Meyl waͤgs groß / hat den Flädten Biens auff’der 
rechten ſeyten. 

Gleych vnden am See under Brieng volget die alte 
berg / vor zeyten cin behaufung der felbigen Frey herren von 
Anno Dom. 135; empoͤrten fich die Landleüt vmb den berg Br 
Brientzer ſee Cetlicher vermeinter befchwärden halb) widerden Freyheren 

von Ringfenberg vñ den Propfi zü Interlappen Burgern zů Benfüh: des, 
Orrermalder ken beyſtand bey jren nachpauren zů Vnderwalden / die zugen zů jnen vber 
a Dee den Brünig/vberficlen eines tags onverfehenlich (aldiewehl der Hen auf 
den See gefaren war mit feinen Dienern zuͤftſchen) das Schloff; Ringe — 
fenberg/ verbzannten das in grund / wolten auch dem Propft nit mehr ger E59 
horfammen. Auffdasdie Berner gen Wildiſchwyl jugen / vnnd etliche * 
Doͤrffer vmb den Brünig gelegen verbrañten. Aber die Paurſame beruͤfft 
See em die Vnderwalder zuhilff und lägertenfich gen Brieng. Auff das die von = 
* Bern mit jren pundsgenoffen von Solothorn / Thun / Biel vnd Murten 
gen Brientz zugen: da geſchach ein harter ſtreyt / koſtet bepderfepts vil Seist. 
Die Landleüt fampt jren Helfferen wurden/als der kleiner Hauff benoͤtiget ze 
hand abzuweychen / füchten iren vorteil am Brünig. Das behergiget die von Vnt | 
fo hoch / daß fie jre Eydgnoſſen von Zurych/ ucern Bri/Schwye/Wnderwalden/Zugond 
Glariß zuhilff maneten wider die Berner. Aber Die Berner bohten Recht auff die Eydgnoſ⸗ 
fen. Alfo warddie fach gericht/daß die von Vnderwalden jren fand faren laſſen / ſich der 
Gotts haußleüten von Interlac vnd anderer nit beladen auch die ſelbigen &emeindeniren 
Herren gehorſamen ſoͤlten / ꝛc. Vnd in diſer richtung haben die von Bern erſtlich ein ewige 
eu nin pundangenommen mitden dreyen Waldſtetten / Vri / Schwyt und Underwaldender warb 
— aufgericht am s tag Mertzen / Anno vt ſupra. J 
Ringtenbers ie Herre von Ringfenberg find allezeht gut Berner geweſen. anno Dom.ız6s fa Re 
Der ſer Carolder 4 gen Bern:da wurden die Berner hoch vor jm verflagt durch Herzen Anthomi 
vom Thurn / wie fieim nit glauben hielten. Vñd als fich die Berner def redlich verantiwe 
eeten/tratherfüür Her: Cüno von Ringfenberg in derenvon Bern namen’ für den id, 
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Fürſten / embot ſich mit dem vom Thurn ein kampff zuthun vnd jm zubeweyfen/ daß ei vo 
den Bernern die vnwarheit fürgeben hettesaber es ward abgeſtelt. + 
Auff der lincken ſeyten empfachtder Briengerfecein Fleins wäfferlin 
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Don dem Aergow. drlix 


Savon Ofpanen. auff auß Grindelwald / daran ligt Vſpunen / hat vor zeiten herzlich Edel? —..nunnin, 
leui gehabt / iſt von jhnen erſtlich an die Herzen von Weyſſenburg / vñ nach Dfpunen. 

* mals an die Graven von Kyburg kommen / vnd der Statt Bern verkaufft 

ron Graff Egken vnd Graff Berchtolden von Kyburg / Anno Do.1400. 
Auß dem Beientzerſee ſencket ſich die Aar gegẽ Mittnacht in den Thu⸗ 

Anerfee.Dife beide See ligen bey einer halben Meyl von einander / darzwů⸗ 

Iſchen empfacht die Aar auff der rechten feiten ein waͤſſerlin durch das Hab Haschererrat, . 

— ER auff zwo Meyl wägsgegen Auffgang nit weit von ä . 

t ⸗ꝛc. 

Es ligẽ auch zwüſchen beidẽ Seen erſtlich auff der lincken Interlappen. Arien 













ten gegen üchtland ander Aarseinrechte Propſtey vnnd Cloſter dei Ordens er: 
er geregleten are Lacus zu Jatein/ auff Weltſche ſpraach —*8* 
nterlac.Difer Weltſch nam wirdt in Teutſcher ſpraach verboͤſert / vnd Inter⸗ 


appen geheiflen. Diß Eloſter iſt geſtifftet durch die Frey herren von Oberhofen 
End Kiedt. An, Do.1s28.haben fich die Landleut zuů Hah le / Biientz / Grinden⸗ 
walder vnd Gotts haußleůt / wider die von Bern aufgeleinet / vñ ſich etlicher jhrer ordnungen 
deſchwaͤrt wöllen / darzu jnen die von Vnderwalden hilfflich waren / deß halb bemelte Gemein · 
den die Propſtey Interlae vberftelen / vñ ſich da beſamleten. Als aber die von Bern mitmacht 

har zugen / begerten die armen Leut der ſtangen / begaben ſich in gehorſame: hatten aber das 
ihr freyheit nit gemeeret / ꝛc. 




































Vnder dem obberuͤrten Vnderſewen. Onberfemm 


Ha 5 Tloſter auff der rechten ſey⸗ 
en ander Aat / am geſtad 


Yale) —A 
sy ' Sen DS deß Acrgoms, vogt dz ftättle 
J N | Ynderfewt/ zit Latein auch 
23 inter lacus genent. Diß hat 
den rechten Teutſchen nammen Vnder⸗ 
den Sewen / das iſt / zwüſchen den Seen. 


ur N von Riedt onnd Dberhofen beherrſchet. 
— N et 9 rs —* en reif: Habs a 
NND purg pıfd rreych foifien. Aber im 

S — — SS Sempacherfrieg / An.Do.1337. haben die 
n Bnderferwen cynge 8 ſind euch za Vnderſewen Die von Brandeis. 

Ten vo: seiten die von Brandeis Edelfnecht:von Ihrem abgang habe 
hnichts. ‘hr waapen finderman in alten Siglen. 
+ Thunerfee /von der State Thun zũ onderift daran gelegen bes „Rz 
Meyl waͤgs lang’ 










End Theodeberti/ der Königen sh Franckreych und Burgund / ec. vn 

ia Eilotarij def 2. von Franckreych / ungefarlich Anno 615. under andern wunderbarlichen 

Bingenond zeichen felbiger seit hin vñ wider ii an me die Kar flüßt/ 

‚auf ein zeit alfo warm fen worden / vnd das waſſer fo brünſtig / daß es groß wunder vifch vers 

nude fie geforten weren/ an das ee außgeſtoſſen / etc. | 

ey einer halben Meyl vnder dẽ Stättle Vnderſewẽ nebt diſem See wirt noch geſehen S. Sat Sem 

Brati Cell vnd Bꝛuderheüßle / welcher ein geborner a tee Edle vñ KU 

wrftlich Suetonius geheißt bald aber nach empfangne Tauff Beatus / das iſt Salig / genent 

ſol Der hat ſein zeitlich Gutde Armẽ außgebeutet / ſein Schatz im him̃el bereitet, Difer 

tus ſol nach anzeigũg feiner Legend(die doch gar aꝛgwoͤnig iſt als auß vild argumentẽ zu 
bewaͤrt tveresfo wir hierin darvõ zudifputieren weyl vñ plag hette) zu S. Petern gen Nö gerei 

Fewo jm zũ Prieſter geweyhet vñ in Helveltia Chr eliũ zupꝛedigẽ geſendt / auch ben 


* 


Wallfart das 


bin gefchähen. 


Strdttl 
welich —— 
SGoͤfftingen. 


Ser aili 
reden: 


Das VIL ZUG 


den Helvetiern der erſt Apoſtel gewefen feynsc. wer luft hat / beſͤhe die Legend. Er 
indifer gegnegepzediget ond ein from̃ geiſtlich abgefisndert leben Cfreylich anderfit on 
vnſerer zeyt an vilen Geiſtlich genennten gefpüst wire) gefuͤrt / iſ andifem ortentfchlaaffen 
Die von Jeſche. nachmals fiir cin Halligen verehret / von vilen mens Okvontisar: 
ſchen auß weyten landen heimgefücht worde/nach dem SE u. 
erfchon zů himmelgefarenifl. N 
Por S. Batten v̈ber auf der lincken ſeytẽ am Thu⸗ 
nerſee ligt Eſchi / ein beſondere Herrligkeit der Statt = 
1 Bern, iſt vor zeptenvon den Öraffen von Ryburg ra 
Afau * 
7 Item Wenge bey Eſchi hat auch Edelknecht ge⸗ 
Hhabt / waren nachmals zb Solothorn ſaͤßhafft. 
Oberhofen / vber halben teil hinab am Thunerſee 
am geſtad deß Aergows gelegen / ein ſchoͤne fruchtbare 
gelegenheit / vnd eines beſonderen güten weyngewaͤchßes berümt/ hat an⸗ Dievon Oberhofen 
fängflich eincige Herrſchafft und Geſchlaͤcht erhalten, deßnamensvon vnd Ried, | 
Oberhofen onnd Rieder. find ftiffter dei Cloſteꝛs Hinderlappen. Nach NN 
abgang der felbigen iſt die Herrfchafft Oberhofen erweybet vnnd ererbt 
durch Herr Walthern (den diß namens) Fryherrn za Efchenbach ont 
Rüßegk/ꝛc. Nach vertildung der Herzen von Efchenbach  ıft esarı die Pant. iu 
Graffen von Kyburg gefallen. Anno Dom.1400 haben H. Egtk vnnd ————— 
Berchtold die Graaffen von Kyburg der Statt Bern frey verkaufft N 
Herzligkeit zu Oberhofen und Vſpunen vmb ein fumma Gelts. Aberdiek 
Berner haben die felbigen Herzfchafften bald wider verfaufft H. Niclau⸗ 
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fen von Scharnachtal und Ludwigen von Säfftingensc. SEN 
Dievon Schar⸗ Dievon Säfum Ks — nit weyt võ Thun Sie { 
n⸗ dial gen. vm̃ den Thunerſee dz aite Schlof; „ ling 











Strättlingen/ vor zeyten einSig DA 
vnd behauſung der felbigen Frey: ag un 
3 herzen von Strättlingen/ findet _ Eos 
Swan gar vernampteunnd herruche 
i ee anno D 
1258 haben gelaͤbt diſe nachbeneñten 
von — —5 —9— —8* 
Heinrich gebruͤder / Freyherzen. Ir 
Pr fchwefter Margret von Strätts pe nn 
lingen / ward vermächlet H. Lütolden von Bäbingen/ dem elteren : welcher auß jrd 
‚gitolden/ den jüngeren. Auch hatte obbenenter Heinrich zeüget Heinrichen ben 
yon Strättlingen. ri 
Dife obbeneite Geſchwiſtergot / ſampt jren ſohnen / ſind geweſen rechte Die von Strättine 
erben H. Heinricht Wandelbers def Riffters zu Weeringe/ vnd ve gen 5b Dy 
fich in einem befigleren Brieff aller anfpeaach deren Güter / fo Ss’ 
fiffter an das ſelbig Cloſter yegeben hatsıc. Hierumbwerdendife Herr? A, 
von Strättlingen auch ein teils für fliffter 5 Wettingen gehal —— 
vbbemelt Schloſſz Straͤttlingt aber ward durch die vd Bern serfidte im fe 
far 1333 indem frieg wider die Graffen von Kyburg/ von dep ober dr ZU 
fals der Statt Solothorndarvon findeft du hernach. Ich in alten <= 
Wappenbuͤcheꝛn noch ein waapen der vralten von Strätslingen/ welch. 188: 
auch find vor zeyten Herzen geweſen zu Wymmiß im Sibental/ aber vor * 


= 









langeſt abgangen. 
Das XXIII Capitel. | 
Von ser ee — u den alten veftinen/ 


Von dem Aergow. bi 
Je Statt vnd Schloſſz Thun’ zů onderift am See bey De Graffenwön ‘zum 
dem außgang / wirdt durch die Aar auff beyde ſeyten ge⸗ Thun. 
teile in zwo Stett / durch prucken widerum̃ zufamen ges 
faſſet / der kleiner teil auff der ſeyten gegen uͤchtland / der 
groͤſſer ſampt dem Schloſſz auff dem boden deß Aer⸗ 
gows gelegen, iſt ein herzliche Statt / vor zeyten har fi > 
| I eigen Öraffen gehabt. H. Heinrich’ ein Graaff vonf® 
re Date, zů Baſel / vñ ſtarb Anno 1238. Conradus von Thun / 
bemelten Biſchoff Heinrichs brüder / ward Abt zů Einſidlen / anno 
2214 nd verließ das leben Anno1234. Diſe zween Prelaten haben noch fA 



































— 
— — — * Aalen: wie aber det 
SIG NEON ——ſeilbig geneñt / oder 
OR INN —— hinder das Griech⸗ 
—— ſch Keyſerthumb 
NERERF ]fommen fey/ laffen 
die Chꝛonicken rü« 
= Tvi.Beydifen Brä 
N * : dern vnd Prelaten 
Semi MANN = mag man erfeiien/ 
BAZLTREDZRT UT A BA AN. \af diß Graffe Ges 
De ee RZ? = — — cehlaͤcht zu Thun 
— Ideñocht ein 
5 finde ich nichts. 
it die Statt Thun mit anderer Sandfchafft difergegneandie Graffen von Zomt an Am 
rg fommen/s. Von difen Graffen von Kyburg wirt zum teil hievor im 24. Cap. dep "3 
rgowo / eins teils aber bald hernach geſagt / ꝛc AnnoDom.120 regierten zween Bruͤder⸗ 
man vnnd Eberhart Graaffen zu Kyburg. Eberhart war geiſtlich / hat vil pfruͤnden / Sarnen, 
Ole nichts deftominderfich feines vätterlichen erbgüits vnd weltlicher regierung nitengiehe, Eberhatt. 
m ließ nun Öraaff Hartman die Statt vnd Schloſſz Thun / als man acht / mit vnwillen. 
Aber vber wenig zeyt ward Graff Eberhart auff dem Schloflz zuů Thun in einem Schnaͤckt / Sr.CHersar 
est Edelleüt jämerlich ermisrder. Welches Mords Graaff Hartman offentlich ben 2" ” 





Mmenigklichem verdacht ward / als derdas gefchaffer föltehaben/was auch an dem wol fchenn/ 
. Daß den thätern fein ftraaff durch jn widerfur. Diſer thaat wurden die Burger zů Thun in ein en 
groffen vnwillen gegen Syartmanno bewegt. Aber wie bald der Graaff beforget er wurde be⸗ Samberz. 
melte Bürger ungeneigt habi/verfaufft er der Statt Bern / Statt und Schloß; Thüundar 
ae Herligkeitmebrrats den Heymberg / tem Grüſiſperg vnnd Sigriß wyl rc. vmb Gräßierg; 
ſumma Gelis / vnd empfieng darnach bemelte Statt vnd Herrſchafften widerum̃ von den Ihe 
Serneren zů Lehen · Aber diſer Graaff Hartman erzeigte den Bernerẽ hernach boͤſe farb. Dañ Brastin 1 
* tzzr belaͤgerten die Herren von Thurn / Gryertz vnd Wyſſenburg / eꝛc. mit jren Helffern 
Bas Schloſſz Müllinen / bey Eſchi ob dem Thunerſee gelegen / eim Burger von Bern gehoͤ⸗ raten be⸗ 
Fa. Budals ſich die Berner onderftünden das Schloſſz zuentledigen vnd zuretten / wolt jnen Sm 
der Graaff von Kyburg die ſtraaſſen fürzieht mit aller feiner macht: aber die von Thun wol⸗ Greta 
ten jnn nit durchziehen laſſen / ſprꝛechende: Sie weren der Berneren eigen / vnnd deß Graaffen 
lten an der Statt Ban nit brüchig vnd treüwloß werden / das vberig mocht er ſelbs 
wol verſtehen Damit ward Müllinen entſchüttet: dann fo bald die Berner kamen / fluhen die 
obbenennten Herzen von dannen. Demnach zugen die von Thun der Statt Bern zůhilff fürssamminen 
Bümminen wider den Öraffen von Saffoy. SO: . 
Anno n;o glevch nach der Schlacht za Lohpenvbracht Graff Eberhart von Kyburg fo vil ee 
zuwegen / daß er in Beſatzung wider die er indie Statt vñ Schloſſz Thun leget / die auf eſen · 
Die Berner angriffen. Deß halb vil bemelte Berner für Thun zugẽ / belagerien vñ ſturmpten 
Fark x _ E 1 


Wie at en 
* 


Das VIL BAG 


Saazen. die Statt / mußten mit fchaden abziehen. Anno 1343 zugen die Berner abermals für Zhumpi 
andere ort dei Graffen / vnd fchnitten das korn auff dem vaͤld ab,fürtend das gen Bxı 
nach ward der krieg gericht / vnd die von Thummiderumb der Berner freiind/zu 

ma Annoızso fürdievejte Lobegk vnd —— — 1353 zugen die von‘ 
Bernern gen Brieng wider die Vnderwalder und Landleüt / tc. H J 
Hartman von Koburg der Statt Bern verſetzt Statt vnnd veſte Thun omb 

een Gofds/ond hiemit iſt ſie gar an die Berner kommen. Anno 1382 den 10. Pot 
ftünden S.2üpolds von Defterzepch dienerdas Schloſſz Thun heimlich 
zunemmen:das ward jnen durch flepflige forg der wächter erwehrt. Dife, 
an Bern allzeyt wol gehalten, hat ein feyne thaͤtige Burgerſchafft / wire: 
Schultheiſſen und Raht. Es iſt die fürnemdfte vnder allen Stettender Be 
fürter gehandlet/haben fiemit jren Herzen von Bern —— vindta 
verzeichnet / darumb woͤllen wir Die beſchreybung diſer Statt hiemit beſch 


mMänfingen. Sle von Münſingen / Freyh. — lei vnnd 





































ergows/ — 
hat vor zeyten Freyherꝛen gehabt + de * 
namens von Miünfingen.Darnachift | 
rn, Miünfingen gemwefeneines Freyherrn .\S 
I genennt Senno/dem habens die Be⸗ 
— Anno izu vnnd zer⸗ (5 i 
)ört. —W 
* Fürter volgt Bollingen das Dorff 
Diehnſeit dem Breitfeld vor Bern he⸗ / 
auß / hat voꝛ zeyten auch ein Burgfa XI \ 
— — del ge ee ei 
Berner mie dem Graffen von Kyburg fpennig/ o zuverzichte w 
ein Tagleiſtung gen Bollingen gelegt. Der FE aber hat heimlich 
gericht der Berner Botten vnder waͤgen zufaht:fieaber gewa ame 
nit / ſonder gedachten ſich am Graffen zuraͤchen. Alſo ward dem vn⸗ 
zubegegnen / ein anderer tag gen Jaͤgiſtorff beſtimbt. Darauff bracht & 
Graaff vil Herꝛn mit einem groffen reifigen zeüg: ſo zuge die Berner 
mit macht dahin: damit ward nichts auß dem friden. Doch ruͤwet dDiefad 
biß der Graaff Solothorn wolt vberfallen/darvon hernachze. Anno 









nach dem ſtreyt zů Sempach/ward Yffo von Bollingen/deren von Bem&, 7 
Burgersin einem ſcharmutz durch Dievon Freyburg gefangen’ / vnd & 
gefengflich gehalten. — — 
n Bollingen er rechten ſcyten — 
Die von Trouchtal. volgtdas Rrouchtals hat auch etiwanı Edels DSie von To 
echt gehabt. 
Inn Krouchtal auff halbem waͤg zwüſchen 
Bern vnnd Burgdorff/ auff einem berg vnn nr 
gewaltigen velfen ligt Torberg / etwan ein ga x ı 
N gewaltig onnd herzlich Schloſſz der verram IR 
pten Freyherꝛen von Torberg. Diß Schloffs x 
ward durch die Berner gewuñen ond jerfide/ KUN 
Anno 1386 aber darnach durch die Herzen wir * 
SMder gebauwen. Anno iz07 fam H. Peter von 
— Torberg gen Bern für Rabt/vbergabdafelbft > 
den Cartheüſer Mönchen das Schloflz Torberg / ſampt dem Krauchtal Ä 
We vnnd dievon Bern Schirmherꝛen ond Ka 
mptic. 










3 
i r 
de 


Das XXIII. Capitel. 4 
» ewas vonjr 
eſchreybung beyder — —— vnd ei we ‚por 


Von dem Aergow. dIlj 


3 Rberg Statt vnd Schloſſz / auff zwo klein Telieſch Meyl vn⸗Arbeꝛg / Statt. 
bder Bem in der Aar gelegen / if ein Inſel mit der Aar vmb⸗ 
zogen / hat ein zůgehoͤrige Sandfchafft und vor zeytẽ Graffen 
zu Herren gehabt / deß namens von Arberg. Bey ge Key⸗ 
fer Ludwigs deß 4 vnd darnach / laͤbt vnd regieret raaff Pe⸗ 
DRS ter von Arberg der ward mitder Statt vnnd Herfchafft bur⸗ 
aerzu Bern. Aber er hielt das Burg recht vbel / geſellet fich zu der Herr⸗ 
ſchafft. Vnnd als fich aller 
Abel wider die Berner vers 
Hand An.ı39 vord Schlacht 
A;i Soupen/verband fich auch 
mit jnen Graaff Peter. Deß⸗ 
Graaffen zü Arberg. 
u s Va 


TR WEN REN Yen , 
f BEIM Wa 
mmegen die Berner/difen — Burger zuftraaffen/am Pfingflag für Arberg zugen⸗ 
Statt vñ Schloſſz belägerten.Aber als der Adel für Loupen ph ei ——— 
Ma ſſen / vnd die jren zů Loupen retten Auff das zoch Graaff Peter mit der Herrſchafft 
widerdie Berner für Loupen / ward Hauptmann vber den Troſſz. Vnd als er ſach / daß der Don Berne 
am ſtreyt erligen woit / nam er alle Wad ſeck/kleinot / ſilber / vnd was die Herrn für Guͤt 
im vald hatten / vnd floch ben zeyten mit dem raub vnd feinem volek gen Arberg.Er verlor nie 
Bein mann / vnd bracht groß Güt darvon. Bon difer Schlacht volget im 8. Büch. Anno Do. 
1340 zugen die Berner indie Herrſchafft Arberg / vnd verhergtẽ alle ding ſchaͤdlich. anno1346 
ſnitien die Berner denen von Arberg / Büren vnd andern jr korn ab / vnnd fürten das in jr 
eattrrc. anno ızsı zoch Ghraaff Peter von Arberg Hertzog Albꝛechten von Defierreych zus 
für Zürych / halff im die Statt belägeren. 
Ess war aber vilbenennter Graaff Peter auffegig / vnd deßhalb zum Regiment ontischtig: Sraff verein 
dann niemands mit jm gemeinfchafft oder bepwonung haben wolt/darumb er bendtiger ward “"* 
in oberzeltem 1351 jar der Statt Bern fein State, Schloffz vñ Landfchafft Arberg zuverfaufs 
vn ombeinfumma Gelts:doch mit vorbehalt deß widerfauffs auf etlich zent. Es lofiten auch Wir von 
die Berner fölche Graffſchafft von Graff Růdolphẽ von Neiimenburg/von der Graͤffin von _ 
- Fierfiein vñ von den Graffen von Kyburg / die alle pfandfchafft daran hattẽ / vñ groß Guͤt. 
Arberg wirdt nachvolgender zeyt durch ein Landvogt der Berner regiert. Anfängflich hat me Survogter 
4 nigftichzü Bern ein abſcheüht ab difer Bogtey/ von wegẽ deß auflances Graff Peters / keiner 
wvolt gern da Vogt werden. arum̃ ward ein zeytle die ordnung gehalten / daß welcher ein jar 
Schuͤltheiß zu Bern warsmüßit das anderjar Vogt zů Arberg ſeyn. Anno Dom, 1382 haben 


‚Süpolds von Defterzeychs Diener an S.Martins abend / zů nacht/ bey finfterer weyl vn⸗ 
SDievon Kalnach. derſtanden den 


“ir 
® 







Ar eh 
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Sehiler ing 
der Berneren das Schloſſz Arberg abzuſteygẽ / vber vnd wider — 
den zwölffiärige pundt mit den Eydgnoſſen hievoꝛ aufgericht: aber fie wur 
den durch forg der wächter abgetriben. 
In der Giaffſchafft Arbeꝛg an der Aar ligt die alte veſte Ralmach oder Aelw⸗a · 
Kainach / iſt yetz zerbrochen vnd der ſelbig Adel verblichen. 
Vnder Arberg kehꝛet die Aar jren lauff nit mehr gegtẽ Mittnacht / ſon⸗ 

der wendet ſich ein wenig gegen Aufgang durch das Aergow nider / em⸗ 
pfachtzwüfchen Arberg vnnd Büren auff der lincken ſeyten den außgang Zr! 
Poeß Bielerſees. Das ſelbig waſſer wirt genennt die Zyl:von dem wirt her⸗ 

nach ims. Buͤch voölliger geſagt / ꝛc. Darumb iſt die Aar nu nitmchs 

3 








NZ 


Sa VIL BAG 


ein ſchidmaur zwüſchen Aergow vnnduͤchtland / als vom Brientzerſer herab big an den eyn⸗ 











gang der Zylac. — 
Büren, SievonBüren. „. Toren ein Staͤttle/bey einer Meyl waͤgs ob SolorhenzwoMeyivon 
" Bern auff der lincken fepten an der Yar gelägen/ wirt von etlichen gencät 
Praneftica,ift vor zeyten gewefen der Öraaffen von Ndow. Anno Dom, 
ne 1374 als die Engellender in groffer macht Helvetiam vbersugen/ ward die 


rt F__ Statt Buren von jnen belaͤgeret. Auff das der Graaff von m zů den 
raaftoon IELUHWIS A felbigen Engellendern ins lager reit für Büsren/ war jr freiind. Vnd dies 
u a nen er mit jnen thädinget die Statt zuverlaffensward er felbs vor Büren 


u F) erfchoffen. Er war der letſt diß flammens/darumbgefieh die Statt Biärens- 
(ds mit andern feinen Landen an ein Braffen von Kyburg onddenvon Tiers 
Ss kein/def von Nydows Schwefter menner/ diegewunnen groſſe frieg mit 
— A dem Biſchoff von Baſel / von denen anderßwo geſagt wirt:defwegen auch 
burg. © IF bemelte Öraaffen etwas verarmet/die Stett Büren und NDow der Herr⸗ 


fchafft von Defterzeych verpfandten:doch in derenvon Fryburg hand / vmb ein groß Güt. Als 
aber Hertzog Leopold von Oeſterreych hernach mit dem Herren von Cuſſin auß Engelland / 
vergangenes kriegs und Engliſchen vberfals halb gericht vnnd vereint worden / ward infühe 
eher richtung die Statt Büren mit Nidow bemeltem von Cuſſin vbergebt für feina 
te nd müßt ſie der Hertzog von Oeſterreych von denenvon Froburg widerumb köfen: doch hat 

i der Hertzog allweg mit feinem fchirmdarob gehalten. Anno Dom. 1386 ward die Statt Biis 

ven zum erften mal verbsennt / von einem liederlichen buͤben genennt Yimmerfälig/ der has 

3 ein rechten namen/nach feinerart geſtaltet / wie Horatius der Poet ſchreybt: 


Conveniunt fatis nomina ſæpe ſuis. Zu Teütſch 


Den Dem Esmirtfeltenein Kuͤh genennt Bluͤme / ſie habe dann ein Blaͤßle/ ec. 
mameden Fürter als Hergog Lüpold der 43% genennt der Hoffertig / in Sempacherkrieg ein Beſa⸗ 
tzung in die Statt Büren legt / wider die von Bern vnd andere jre Eydgnoffen/zugen bemels -, 
te von Bern fampt denen non Solothom für Buren / am Freytag nach Dfieen / Anno 184, 
Vnd dieweyl die Hauptleuüt rahtſchlagten / wie fiedie Statt belägeren wolten / ſchuſſen die 
knecht fewr dareyn / dardurch die Statt entzündet / ward auch als bald geſtürmpt / erobert / ge⸗ 
plündert/ond zum andern mal verbrennt / vil darinn erfchlagen/ondetlich gefangen. Darun⸗ 
der war ein Edelmann von Tattenriedwdert von Frydurg Burger / mit dem ward Yffo von 
DBollingen (hievor im 23. Cap. bemeldet) der bey drey jaren zů Fryburg gefangẽ gelägen/ wis 
derumb abgewaͤchß let vnnd außgeloͤßt / ec · Vnnd hiemit iſt Büren in der Statt Bern beherz 
7 ſchung kommen · Es hat ſich mit der zeyt daſelbſt erhebt ein groſſe Walfart zu vnſer Frau⸗ 
fodhen, = wen/ die kindlin im land herumb / fo tod geboren vnnd dahin getragen / wurden da läbendig 
geſehen wie bald fie fichregten. Von dem groffen betrug an difer Stategeübt / werevil zus . 
ſchreyben. anno 1528 wurden zů Buren auß gebott der Berner’ die Mäffz- Bilder onnd Eu . 
Mapa de remonien auß der Kirschen abgethan / vnnd damit die yengedacht Walfart auch dami⸗ 


der gelegt. 
Das XXV. Capitel. 


Der alten vnd berůmpten Statt Solothoꝛn vrſprung / alter / und eltiſte handlung / 
ſo vil man deren mag wuſſens haben. 


8 
Beton ann Dlothormvein vberauß alte Statt / auff der lincken ſeyten der Aar⸗ De. 
‚Salodo- AS 9 riſt im Buͤchßgow gelaͤgen / wirt bey den alten Salodorum genennt 
* 8 a, fer Statt gedenckt Antoninus Auguftus, Regino Prumienßs, — 
—— N andere Hiſtorien ſchreyber mehe / die cines mittelmäfligen alters find. 3 
7 Alter einer Statt loblich fon ſol / ſo ift dife fiir andere mit fürträffenlichem 
aAliter bezieret / darinn fie auch gemeinlich allen Stetten Gallix cæ de 
(allein Trier außgenommen) fürgefegt wirt. Deßwegen der Doct eins 
ln  icus Glareanusbey vnſern zeyten difer Statt zů ehren fegteinfölch Diltichon ober parver 
ſen / darinn fich die Statt Solothorn felbs anredt / alfor —— 2 
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— eltis nihil eft Salodoro antiquius,vnis 
— Exceptis Treveris,quarum ego dicta ſorot. 
Kein älter plag in Gallien ift 
Dann Solothorn zů difer frift/ 
* Auf genommen die Statt Trier allein/ | 
‚a rumbnenntmanvns fchweftrengemein. 
Erlich ſchrꝛeyben / daß die Stett⸗ Damafcus in Syria, unnd Salodorum in Flelvetia, zit einer 
ea namlich bey zeyten Abrahams/ ongefarlich auff die 20 Jar nach der 
Krierorfprung. Es werden noch onferer tagen Da befundzanzeigungen vberauß groß 
(ters. Es iſt ohne Wweyfel auch der alten Stetten eine geweſen Helvetierlands⸗ welche 
ben Jalij Ceſaris zeyten von den Helvetiern felbs/ als fie auf jrem Sand zugen ein beflers zu⸗ 
Achen / verbꝛennt wurden/darvon Teſar ſchreybt lib.n. vnd im Buͤch hievoꝛ geſagt iſt. Doch 
iſt ſie nach vberwindung bemelter Heivetier widerumb geaufnet / vnd durchdie Römer beherr⸗ ar tange 
fo fang die felbigen Helvetierland inngehabt / namlich von den zeyten Julij Ceſaris an / 2 *⸗ 
Aff die regierung Valentiniani deß; vnd Martianider Roͤm Keyſeren hinauß / laufft 
fich obsoofaren,daift fie mit andern Helvetifchen Stetten inder Römer gewalt geſtandẽ / iſt 
Romern für ein vernampten platz gehalten. 
aber mag auf dem vermerckt werden / daß fie ein befondern Landvogt (gleych wie Ha .niranm 
auch Schloffz Thurico) zů Solothorn enthalten habe. Bey zeyten Dioeletiani vnd en 
N iv der Röm.Kenfern unnd graufamen vervolgeren Chriftlicher Religion / Anno 
Dom.236 vor vnd nach / hat ein Roͤmiſcher Landvogt zů ae geherrſchet / geneũt Hirs 
tarus. Diſer hat in zeytẽ feiner regierung / auß Geboti deß Keyſers MarimianiAS. Vrſum / 
S.Pictorem vnd eiliche jrer Geſellen (fo hievor vonder Thebaiſchen Ritterſchafft und Ge⸗ 
fellfchafft S. Mauritij vberbliben⸗ onddem graufamen ſchwerdt Marimianı deß Tyrannen 
Ocoduro vnd Agauno im Sand Wautß engangen / vnnd biß gen Solothorn kommen 
Daren) laſſen marteren / Anno Dom.287. ie vrfach diſer Marterung war⸗ daß die außer⸗ 
woelten Gottes freünd / Vrſus / Victor vnd jre Geſellen / auff gebott Ainatins wolten vers 
! 9» 
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Weitartem ehren den Abgott Mercurium derdamals zů Solothorn ein Schirmgstt vnd F 
che F uualäubisenvolde war. Der plag darauff die Heiligen gemarteret wurden / ligt diß 
Eva Ber Statt Solothorn:da ſtehet volgender zeyt ein Capelie. Vnd amfelbigenors Reg hi 

Prazsarder. rürten jepten Diocleriani ein pruck vber die Aar gweſen. Das bezeigen mit allein Diealie 
ſtorien / ſonder werden noch / ſo das waſſer Winterzeyts klein im uf 
funden die alten abgebrochnen pfaͤl / in der ordnung wiediejoch geftanden find. 7 

** Nachdem aber das Land Helvetia/ vmb die zeyt der Keyſern und Dalenti 
ölcher als der Ex 


4 


ni de 3 von den Römern verloren / vnnd darch vil vberfal mancherley 
thier / Hunen / Francken vnd Alemannier/rtc. grundtlich zerfchleipfft ward, selchemh 
vor im; vnnd 4.Bhch — —— ——— Miewolvi 
leycht nit ſo gar: dann noch heüttigs tags da gefehen wirde ein Thum eine lichen al 
- ters / welcher villeychtdamals jft aufrecht bliben / wie noch difer tagen an vilen otten groß 
An du herzliche Thürn / von den — Schlöffen hin vi wider beröliben gefaßt den. Sun 
iſt ohneswenfeldie Statt Solothorn in fölchem jamer ond vberfal Heloetie onzersittnie 
bliben. Welches auch abgenoffien mag werden bey dem/ daß die alten Inferiptiones undü 
mifche Monimenta, nachvolgender zeyt zů Solothorn erfunden / gemeinlit 
graben / auch die, fo fchon aufgericht / doch zerbrochen vnd nur lud find:gi 
einer ernftlichen zerftözung. Es werden noch da funden etliche ſtuck all 
ten in einen wilden Mamor gehauwen auff nachgefegte form: 
Nit weytvon der Meng an cınes * —9— So dañ 
ucr, 





ſtehet ein ſoͤlch egngemaurer 
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Ein ander ſtuck einer alten Roͤmi⸗ In ©. Vrſen Grab / 
ſchen Inſcription / ſtehet Bey eyn⸗ einer Heydniſchen 
gang deß Tempels S. Vrſen / weß 
gleych auff der erden im 
und/ alfo: 
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Solothorn ward nach fölcher obberärter zerrüttung / bald durch die Frantzoſen / als die Gal⸗ Saison 
kiam vnddife Landfchafft befäffenmiderumb geaufnet/ond iſt ein vernampter plag def; kleine fen zeaufnen 
sen Burgunde gewefen/auch durch die Burgundifchen ond Franckreychiſchen Koͤnig beherr⸗ — 
ſchet worden / biß vber Die zeit der Caroliner hinauß · Es fol auch die Statt Solothorn (bey Dem Bin⸗ 
den.alten Caftrum Solodorenfe genent)nach anzeigung jrer alten Geſchrifften etwan dem Yin Sun 
Biſtthumb Genffonderehänig und zugehörig ſeyn gewefen. Dann bey den zeiten Domitias "% 

ni deß Bifchoffs zů Genff / hat Theudefinda ‚Königin zä Burgund, mit bemelts Bifchoffs 
bewilligung / S. Victors dep Martyreꝛs Leychnam ond Gebein von Solothorn hinenn gen 

Geuff fuͤren / vnd vnweyt von Genff ein herzlichen Tempel / zů S. Victoꝛ/ bauwẽ laſſen. Da 

ſtehet alſo geſchriben vnder anderen woꝛten:Acta funchzcregnante Domitiano Genevenfi 
Epifcopo,quo tempore etiam Caftrum Solodorenfe ——— Genevenſi ſubditum. 

&c.&s ſtehet aber hiebey kein anderere jarzal / dann allein das ſoͤlchs geſchaͤhen fen ben zeyten 

der regierung Biſchoffs Domitiani von Genff / deſſe Biſtthumb auch die Statt Solothorn 

ſey vnderworffen geweſen. 

Mon anfang S. Veſen Geſtiffts zu Solothorn / ſchreybt BRhenanus Rer.Germ.lib.z. 5 Drfen ae 
Daß Werthrada Caroli Magni müter/Pipini — (welche vil zu Solothorn gewonet — 
hat)das Geſtifft vi Kirchen zů Coſtentz / Colmar vnd Solothorn erſtlich begaabet habe. Das ıı. — 
Aa freylich beſchaͤhen ſeyn Anno soo.oder guͤte zeyt darvor · Vber das bezeugen deß Ge⸗ „on Serra 
füffts Solothornalte Bücher/das Bertha Koͤnig Rüdolphs von Burgund Gemahel / Kei⸗ bear. 
fer Conrads vnnd S.Adelheiten Muͤter / vnd Keyſer Othen deß 1. Schwiger / etc. den Tempel 
Solothorn geſtifftet habe / darvon eins theils hievor im 4. Büch anzeigt iſt. Dieweyl aber 
Solothorn ein gar alte Statt / iſt wol müglich / daß die erſte ſtifftung der Kirchẽ durch Wer⸗ 
thradam beſchaͤhen / vnd darnach mit der zeit der Tempel durch Bertham gebauwen vñ etwas 
weyter begabet ſey, Wie dann mit dem Geſtifft Zürych beſchaͤhen / da wirt Carolus Mag» 
aus wol für ein ſtiffter ren vmb das erden Tempel gebaumen und etwas begabet hat/ 
aber darumb der felbigen Kirchen vnd fifftung nit jhren a anfang geben / wie er felbs in 
der Dotation bekeñet. Alfo mag auch die erfte flifftung der Kirchenzu Solothorn durch Wer⸗ 
thradam bey Pipini Rönigs zů Franckreych zeitẽ / vnd darnach die ander ftifftung begabüg vl 

wung durch Berham bey K. Heinrichs des 1.tagen befchähen fein:dann fodie Statt ons 
der den eltiftä/ift wol zuglauben daß auch die Kirch vñ Geſtifft nit neüw fen. Dan die Chronis 
den ond Vibar def alten Geſtiffis zu Loſanna bazeügen / daß An. 592. Bifchoff Boſo võ Lo 
fanna in der Statt Solothorn zum Difchoff ſye geweycht vñ geſalbet worden. Welchs yeans 
jeigung gibt daß vorhin etwas Stiftung ond Kirchen alda gemefen:dann Bertha Königin 
zu Burgund haterft harnach Anno Domini,920. König Kodofphen zum Gemahel empfan⸗ 
gen/ond ohne zweifel darvor jr ſtifftung oder begaabung nit gethan / etc. 

Als aber das Keyſerthumb nach abgang der Franckreychiſchen Caroliner in Teütſchen . 
fanden auff die Teütſchen Fürften verwendt / Anno Dom, 921.ift auch damit Solothorn Frans" 
als ein alter plag dep Reychs / auß der Frangofen ond Burgundier gewalt zum Keiferthumb Ruo- 
gezogen / vnd darben fürter bliben. Es hat auch Solothoꝛn K. Heinrichen dem 1. jhr hilff vnnd 
züzug gethan mit denen von Coſtentz vnd Augſpurtg / wider bie Obitriten vnd Hunen in Sa⸗ 
zen. Vnd ſind diſe Stett damals gezogen vnder der Hauptmannſchafft Hertzog Hermans 
von Schwaben. Bon diſem krieg findeſt du klarlicher hievor im 2. Büch. 

An. Bomno⸗ Hat Keiſer Heinrich der dritt zu Solothorn ein tag vnd verſamlung der Ka da 
Fisrften gehalten:da ſelbſt haben ſich an den Keiſer ergeben Reginoldus vñ Geroldus die Bur 
gundifchen Fürſten / als fie vonjhm bekrieget waren. Darnach Anno 1948. hat bemelter K. 

Ban der dꝛitt auff Pfingſien abermals ein träffliche Tagleiſtung vnnd gefpräch zů 

olothorn gehalten mitden Fürften von Burgund.an,Do.1052.in der wuchen vor der Aufs 
fare / hat hochbemelter R. Heinrich den dritten Tag mit den Burgundifchen Seren vnd I: 
birfeiten zu Solothorn gehalten : darauff etlich Burgundier mit vnwillen abfchieden / doch 
bald hermider farten/ und vom Keiſer gnad begerten. 

Das Geftifft zu Solothorn hat auch zeitlich vom Reich die befreyung empfangen’ daß die Das genim 
ſelbigen Propft vnnd Chorherren in all waͤg füllen gefreyet ſeyn wie die zu Zürych. Sie has FT 
ben auch gehabteigne Gericht / Herrligkeit ond eigen Leut / die wurden genent S. Veſen leut/ 
wuſchen der Aar und dem berg Läberen wonhafft / ꝛtc. An. — 79 Vlrich von 

3 üi 
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Neuwenburg vom er = —— zn Solothorn etliche Guͤter zu Lehen empfangen ds 
die Mülli vnd den zu Seltzach. — 

Es wirt auch in den alten Brꝛieffen und Geſcheifften deß Geſtiffts Solothorn gar vil A⸗ 
dels mit namen verzeichnet / welche in diſer Landsart jhr wonung und Schloͤſſer herumb ge⸗ 
habt:vñ dieweil der ſelbigen Geſchlaͤcht ebẽ vil find/ dert Schloͤſſer vñ wonung in diſer Chꝛo 
nicken nit beſonder verzeichnet werden:fo ie ich je namen vnnd waapen hienach gefegt:wd 
sheaber anderßwo an befonderen orten beſchriben werden albie außgelaffen 

Baymo vonGeren Thomas und Vlrich Rudolph von Spins Pererr Jacob / Hans 
flein / Anno 1218, von Bꝛemgarten / Ritter An.1)57. vñ Rudolph / alle von 
bey Bern. Triegſtetten An. 1318. 

Bin von Rriegftet 

sen Chorber: zu Hole 


delle 
PafelbR. 










Pantle von Geber Dit Blauwenſteimer Sie von Halten ı in Růͤffvon Lindnach 


firaß.An.ızı8: in Solotoꝛner gebiet / Solothorner gebiry Chorherr zu Solo 
ab geſtorben / von false der pfarr Rrieg» ıborm,An.1309, 
eFenfteinern geerbt, ftetten. 









— Aetingen Egon) Graffzu . 
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Oli von Straß  Wernbervon Ufer Die Zunchherenvon Sans von Vorkild 


berg.An.nıöı. hufen.An.ıı83, Solothorn. Uunſt genent die von 
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Die v6 & iegelberg KRüdolpb/ Hartman / Vlrich R im 
| R Sole. der ” —— * — —— 
von Spiegel⸗ iſe Burg iſt gebrochen / ligt 
berg / Schultheißsh in der Herrſchafft Balten/ In das Pfarrhauß. 
GSoloto:n/An.1433. Ver Pfarr Buchßi. 
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oppingen in Solotoꝛner gebict· —— 
olotorner gebiet. 


von 








Das XXVI. Capitel. 
Zu wen ſich die Statt Solothorn erftlich mit der z eyt verbunden/ wenn fieein Ort der 
Eydsnoſchafft worden / vnd was durch fie beſonder ſey gehandlet. 


Ach dem aber hernach bey zeyten K. Heinrichs des b. die State Bein er⸗ Cetärtern 
bauten ward anno uonals hernach volgen wirt / hat fich die Statt Solo: hun 
thorn zeytlich mit Bern in puͤndtnuß vnd vereinigung begeben:wenn aber 
fölche půndtnuß vnd Burgrecht zum erſten mal angefangen / finde ich nit 
NS grundelich. Doch iſt Solothoꝛn mit Bern in pundtnuß geſtanden Anno 
1291.0nd hat jhnen im felbigenjar helffen die Schlacht am Tonerbühel ge⸗ 

wünnen/darvonims.hernachrtc h : | 

An. Do.100.$ft Bropfizi Solothorn gewefen Graff Hartmanvon Nidow. Propfibafelsf 

Anno Dom.1303. Verband fich Propſt zů Solothorn mitden Fürfien/Herien und Stet ⸗ Yarzınpg 
ten / von Oeſterreych / Kyburg vnd Hab ſpurg / Item mit Bern/Bafel, Straßburg vnd Firp- zuhmı au 
burg/re.widerdie Roͤuber / ſo felbiger zeyt vil fehadens im Land theten. Solothorn zohmit 
den obbenenten Stetten in diſem jar für Wymniß inns Sibental wider den Herren von 
Wyſſenburg. ee a: hr | | 

Anno Dom.1309.Zugendievon Solothorn mit Ihrer macht auff R. Heinrichs manung 
fir Gaůtendurg / zu ſchirm dem Abt zů S. Vrban / vnd eroberten das felbigSchlofl. Großen Wi 

Anno Do.118. Beldgert ein Herkog von Defterrench die Statt Solothorn gar ftreng bey Wird elöget 
1o.wuchen.Die vꝛſach war/daß die Solothorner K.Ludwigen anhiengen wider Fridericum 
von Beſierreych / der mit gwalt König ſeyn wolt. Die Berner ſchickten jhnen 400. mann zu⸗ 
Hilff in befagung. Der Graff von Kyburg hielt es mit dem Hertzogen / darumb verbrannten 
jhm die Berner fein Land. Der Herkog bat ein prucken ob der Statt ober die Aargemachet 
alsaber das waffer durch ungemitter gar groß und vngeſtuͤm ward / woltder Hertzog die prus 
den mit Seuten verwaren / beläftigenond behaltenzaber das waſſer ſtieß Die prucken mit den 
Seuten Kiniveg / ertranckt vil knecht. Aberdie von Solothorn felbs hufffenallendenen auf um 
dem waffer/die fie gelenden mochten/ vnd ſchickten fie dem Hergogen wider. Durch fölche 
freundtliche waalthat vnd auch durch den ſchaden / den die Berner dem Graffen von Kyburg 
zbfügtenward der Fürſt zum friven erweichet / reit felbs gen Bern / vñ ward = frieg gericht, 

> iiij 
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Doneinem — — — dir von Solothorn durch raht vnd anſtifften eines —— Br 

an" gerslgeneneder Billing)mit ihrer macht wider den Graffen von Kyburg zů vaͤld. Der obge 
nent Burger ließ den Graffen alles fürnemmen wüflen: verrieht alſo die feinen / die jhm mol 
trauwten. Deßhalb der Graf heimlich mit feiner beſten macht auff fie hielt / vberftel ſie an dem 
waſſer Em̃at / che ſie ſich noch einiges feynds verſahen / zertrennt vnd zerſtroͤuwt fie. Dawur⸗ 
den vilredlicher leut erſchlagen / vnd empfieng die Statt Solothorn fölcher verräbteren grofe 

en Schaden. i = 
r Re Do. 1339. re rg der Statt Bern zühitff 3o.Helm für Loupen / die hul⸗ 

Kirn fen ſhnen die Schlacht thun: darneben müßten fie jhr Statt felbs mit groffem foften vnd for. 

| en bewaren, 

— Anno Do.1343. Iſt die Statt Solothorn von Keiſer Ludwigs def 4. Gehoꝛſamb wegen 
auch / wie andere Stett mehr / in deß Papſts Bann kommen / die ward in diſem jar durch Bir 
ſchoff Fridrichen von Bamberg wider abſolviert am — vo S. Peters Stälfeyrim 
Hoꝛnung. Diſes bezeuget die beſiglete Abſolution noch bey handen. = 

Zeucht fiir Anno Do.iʒsi. Zugen die von Solgthorn mit H. Albrechten von Oeſterrevch für die flatt 

in · ¶ Dürych / vnd hulffen jhm die mit anderen vil Fürſten vnd Geetten belägeren. 

Debineng An-Do.153.Saben fich Solothorn vñ Bern ewig züfamen verbunden: Darauf zoch Solo⸗ 

rigfüch mit thorn den Berneren zühilff anden Brünig gen Brientz wider die felbigen Landleut vnnd die 

"yon Vnderwalden / von wegen deß Propſis von Interlac vnd deß Herꝛen von Rinckenberg. 
Deſſelbigen kriegs kamen die Berner in der Waldſtetten pündtnuß / darvon anderßwo hie⸗ 
vor vnd nach. 

Zug daſelbn.· Anno Se Keifer Carolus der 4.3 Solothoꝛn ein verſamlung vnnd Tag ge: 
halten / darauff den Helvetiſchen S tetten vnd Stenden jhre Regalia verlihen / vnd Privilegia 
beſtaͤtiget / in anfang deß monats Maij/ꝛtc. 

Fedze. Anno Domini 1332. Haben fich Graaff Ruͤdoph von Koburg vnnd Graff Diepold 
von Neuwenburg zuſamen verbunden am Samſtag vor S. Michels tag. Vnnd auff 
ſoͤlches an S. Martins abend / zuͤnacht vnderſtanden die Statt Solothorn bey finftre 
weyl / durch verraͤhterey etlicher geiſtlicher vnd weltlicher perſonen beſonder durch anſtifften 
eines Chorherꝛen / der die feynd durch feinen Hof/fo auff die Ringkmauren ſtieß / wolteynge 
laſſen haben) zů vberfallen und eynzuͤnemmen. Als jhm aber Durch güte ſorg der wächter fein 
fürnemmen ondergraben ond der verrähterifch anfchlag gefelt / plünderet er vor der — was 
er fand. Er ließ weyb vnd mann vmbbeingen vnd erbaͤrmlich hencken / vil frommer Leut wur⸗ 

gu beole den jämerlich — — ee = — für Bag ng bald hernachre. 

eerönlals  Diers&chwenberg grey An.3383.Zoch Solothorn mithilfd Bernergjeven 

Eomanten a. wid den Grafen vö Ryburg:da wurd? geiwufien a 

















Ser eu vnd zum eheil zerſtoͤrt die Schlöffer Schwan: 
Sriefenderge 


den’ Schwynßberg / Gruͤnenberg /darauff der 
PM Schnabel faß. Friefenberg ward mitdem flurms 
\ getvunnen ondverbient. Diß Friefenberg ba 
90) — —— gehabt. H. Frieß von Frieſen 
berg Ritter laͤbt Anno 1293. 
al U3 Am Dom.sss, Iſt Solothorn mit den Berk 
I nern für Nidow gezogen: da ward Statt vnnd * 
—— Schloſſz erobert ve 
Gowertein' An.D.n89. Ward Gowenſtein dz Schloffz durch dieSolorhormervine von Gomwantan 
— Berner crobirf/100.mann darauff gefangen genommen. 


Propn. An.Do.1397. Bar H. Hartman von Bübenberg Probſt zu Solothorn 
inmuime An. Do. i400. Machten beide Stett Solothorn vñ Bafelein pündinuß⸗ —F— 


Aei. mit einander auff etliche jar lang. — 
zug in a Anno Do.1414.Zugendienon Solothorn mit den Bernern in Walliß 
Hk. anden Glettſcher / gewunnen die Letze am Wilden Elſickon. 
Ias acr · An. Dom.iaig.Haben die von Solothorn helffen das Aergoweynnem⸗ 
— mi men /atc · 
ern! Saſel. 


ae anno Dom.1441. Am anderen Eonntag in der Faften haben die Stett a 
an S olorhormn Bern vnd Bafelabermals cin pündtnuß zufamen gemachet 20. jarlang- 


itized Er 





—— 
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Anno 1433. Ward Solothorn von gemeinen Eydgnoſſen in ewige pundtnuß vnnd zů ei⸗ Sototon 
nem Or der Eydanoſchafft empfangen. Geſchach zů Stansin Vaderwalden / am Samb⸗ | Par 
ſtag nach Er tag: vnnd if diſe Statt nach der ordnung gemeiner Eydgnoſſen inder 

Ddas eilfft Deric. 

r Anno 1499. Hat K · Ludwig von Ftanckreych den Eydgnoffen zů hilff wider den punde zů Srsan-aun- 
Schwabẽ in die ſtatt Solothorn geſchickt / ein ſtarck träffentich Sefchüg mit aller bercitſchafft 
vnd zuͤgehoͤrd in feinem foftenzaber es ward nit gebraucht. 

Anno 153. Empoͤreten fich Solothorn und Baſel gegen einander zů vaͤld / von wegen eines Saigentrig, 
Hochgerichts oder Galgens: aber Die vnruͤw ward durch etliche Eydgnoſſen befridiger.Difer 
zent hat en ſich mit Zürych / Bern ond Bafelzader Religion ond Glaubens halb «t 
was verglichen. 

" Anno 1533. Im anfang deß monate Novemb. entftündzh Solothorn ein empoͤrung onndmpsung- 
zweyung onder der Burgerfchafft/der Religion ond Glaubens halb / ein teil wolt fürſich / der 
ander hinderfich. Damit traten fie wider in das Papſtumb / vrlaubten die Predicanten / vnnd 
richteten widerumb auf die Maͤſſz / Bilder und Ceremonien der Römifchen Rirchen. 

Dife Statt ift wol erbawẽ / mit mauren ond thürnen nit vbel bewaret / wirt regiert durch ein @erstommor 
Schultheiſſen vnd Raht / gleych wie die Ratt Bern. Sie hatein gar mannlich tapffer vol Ak 
dasinvilen fchwären friegen feinen verwandt? und pundsgnoflen vnverzagt zügerrätten iſt. m, 
Auch bat die Rate Solothorn bey vnſeren tagen eingar gierliche Landfchafft in jrem gewalt / 
dardurch jhr macht nit wenig befrefftiger wirdt. Was fich aber durch dife Statt weyters beges 
ben hat / vnd ſie mitdenandern Eydgnoſſen gehandlet haben / wirt jedes an feinem ort gefuns 
den’ wir woͤllends bie befchlieffen/?«. 


Das XXVN. Capitel. 
Emmai fluß / Entlibũch / Emmantal / vnd jre beygelegne Flächen/aud etwae von 
den Stetten Willßow / Hutrwyl vnd Burgdoꝛff. 
Nder der ſtatt Solothorn empfacht die Aar auf der rechten ſeyten Aereiprtemma min: 
den fluſſz Emmat die groͤſſer: (dann von der kleinen Emmat iſt hievor im s. 
Ar \ —5 Eap.gefagt)vonden Lateinern genent Emmana maior / entſpringt im Ge⸗ 
} birg gegen Vnderwalden / laufft erfilich ob einer groffen Meyl gegen Mits 
nacht / darnach ein wenig gegen Nidergang bey zwey Meylen / furter wider 
auff Mittnacht zwo Meyl / hat alſo ob fünff groſſer Meyl waͤgs vom vr⸗ 
ſprung biß sum außgang. Iſt nicht ſchiffreych wirt aber groß vñ vngeſtuͤm 
son berg waſſeren / 2c. Das Talgelend zů oberiſt vom vrſprung hereyn hat den namen Entli⸗ abach 
buͤch / der ſtati Lucern vnderworffen / ein gut Vychland:darinn wirt ein beſonder gattung von ee 
Sie von Ro:mop. kaͤſen gemacht / die nennet man dem Tal nach Entli⸗ Die voñ Rech berg im 
bůcher/ ein fürbindig gut Mulcken. Dip Tal hat ein Zrilbüd. 
rauch vñ ſtreytbar volck / auch vor zeyten etliche Burg 
ſtaͤl erhalten / als Rormoß / Rechberg / etc. von deren Et 
———— ſchlaͤcht vnd abgang finde ich gar nichts. te 
En 7 Swifchen dem Entlibüchond Lucern ift ein Her: YA FE 
Pl tigkeit genent Maltero vogtey / Lucerner gebiets / dar 
Winn iſt gelegen die veſte Littow genent jetz zerbrochen 
—8 vnd jr Adel abgangen. Der vnder vnd groͤſſer teil di⸗ 
ſes Talgelends hatden nammen von dem waſſer / das, 
Emmantal / oder Emmattal / wirt bey onferen tagen & 
durch die ſtatt Bern mit einem Landvogt beherrſchet. Sie von Littow 
Darinn volget erſtlich in Berner gebiet die Abtey vnd Cloſter Th 
Truͤb / Benedictiner Regel / ſein ſtifftung habich nicht ergründet. 
Es wirt diſer zent von den Berneren verwalten / die Moͤnch find 
abgangen / vnd die Ceremonien darinn hingelegt. 
Signow vnder Trůb / ein Schloſſz / Flaͤck vnd beſonder Her (FR 
ſchafft der Statt Bern verwandt / hat etwan herzliche Freyherren d⸗F 
gehabt / auß denen Herr Niclaus von Signo vᷣ laͤbt anno iuso. Fr. / 
Tlementa von Signow iſt Aebtiſſin zů Zürych geweſen / jr jarzal6 7 
finde ich nit. Bey zeyten K. udwigs dep 4- bat ein Frepderr von oh 
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Das VIL BAG 


— Start vnnd Schloſſz Burgdoꝛff von Gꝛaaf Hartman von Ky⸗Oie võ S 
urg verpfendt inngehalten. H. Herman von Signom / vñ ſonſt noch zwen — 
diß Geſchlachts / deren nam̃en ich nicht ſinde / ſind zů Sempach erfchlagen/ Sn, 
Anno 1386. Darnach iftdie Herrfchafft Signow foffien an die Graven von 
Fryburg. Graaf Egk von Fryburg / vnd Fr. Anna gebortvon Nydow fin, 
mütersrc.babe D’flatt BerndieHenfehafft Signomzufauffen gebt an. z00 
Sümißwald'ond Trachſelwald an der Eifie haben etwanl,) 
die Edlen von Sumißwald zů Herren gehabt. Trachfelwaldg 
hatauch eigne Freyherrẽ gehabt. Fr. Anna von Trachfelmald | 
ſi Acheiflin Zurych gewefen vor langt zeptt. Sumißwaldo a 
iftzi einem Teuſchen Hauß gemachet/ ond lang von den Teutſchen Herren be 
id Freyh wonet. Vngefarlich bey Keyſer Friderichs dep Dievs Trapfdwald. 












Samißzwald · 












































bewonet. Anno 1z83. zugẽ die von Bern für das ſchloſſz 
Trach ſelwald / darauff ſaß H. Burckhart von Suͤmiß — 
wald / deß Graven von Kyburg dienſtman / de damals Far 
der Berner feynd war. H. Burckhart gab das Schlof ara 
auf / ward Burger zů Bern / vñ empſieng bemelte Her u 
ſchafft mit Land vnd Leuten von den Berneren wider Sg HAAS | 
% umb zů Lehen. Wach abgang der felben Herren habt Die], 77 
PS von Bern ein Sandvogt auff Trachfelwaldsrc. India 
fer Vogtey Trachſelwald iſt gelegen die vefte Affholte 
ren / hat ein Adel gehabt/find micfliffterzä S. Dıban gewefen  undabges Diet 
ſtorben / der Burgftalzerbzochen. 
Brantif. Bꝛandis / ein alt Schloſſz  mitdem Flaͤcken Lützelfluͤ vnd zügchöriger 
Herrſchafft / ein alte Behauſung der herrlichen Freyherren von Brandiß/ 
die haben da hohe vnnd kleine Gericht biß an jhn end — vnder der KH 
ſtatt Bern fchirm. Di iſt gar ein ale Geſchlaͤcht geweſen. H. Johans von 
*Bliandiß iſt bey K. Heinrichen deß 1.36ten vernampt geweſen / hat bemel⸗ € 
I tem Renfer hilff gethan wider die Obitriten / Anno 935. Dem volget Phi RT 
EinerssB:n Ippus von Brandis an. 942.10. Gebweyler ſchreybt / daß Keyſer Hain) 5 
*eich der 2.ein Freyherren von Brandiß auß Helvetien / vmb feine rem TAN” 
dienſt / vnd daß er mit im vber das Alpgebirg in Italiam gezogen ſey a I 
nem Graven gemachet / vnd jm ein Graafſchafft genent Decian in Lamparten geleg 
geben habe:dannenhärdie ſelben Graven geborne Freyen von Beandiß ſind pl 
nen / vnd die Graafſchafft biß auff K. Franciſcum von Franckreych beſeſſen habe 
anderen Herren von Brandiß in Teutſchlanden vor langeſt / bey KMarim 
ede gefarlich abgangen ſind. Es iſt ein gar vernampt Geſchlaͤcht gewefen. JS). 
1080, N. rnfrid grünet an. 1165. Wolff võ Brandiß laͤbt an.ı209.. Albrecht 
ring läbt an.1352.N. Heinrich von Brandiß war Bifchoff sü Coſtentz va Abt 
1356. Item Manegoldus von Brandiß / Propſt und Mönch inder Rychenow 
Sriticnteon zu Coſtentz Anno 1373. Philips Herz zu Brandiß laͤbt An.374. Frick von Dix 
nf. vnd deß Abts fohn auß der Rychenow / ward zů Sempach erfchlagem/ein tapı 
den Epdgnoſſen vil leids thet. Erentleybet denen von Lucern etlich vnder 
Chꝛiſtoff von Brandiß Anno 1392, Diſe Freyherren ſind mit der zey auch me 
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Die von Willifow men / haben Valdutz bewonet / darvon wirdt hernach im id. Buͤch geſagt. 
Gꝛapen. Aber das ſchloſſz Brandis mir zůgehoͤriger Herrſchafft ward volgender 
zeyt durch ein Frangöfichen Herren / der es erweybet hatbehersfchet / den 
man nennet den Herꝛren von Brandiß. 
Nebend Brꝛandiß hinauf auf die rechte hand / bey zwey güter Meylwegs Wan · w 
gegen Aufgang / ligen die Stettle Willißow vnd Huttivyl. Willißow iſt 
gar ein alter Gravenſitz geweſen / die haben noch grunet bey zeyten K. Fri 
—7MRerichs deßi. Graaf Wernher von Willißow if geweſen Kaſtvogt vnnd 
——6 A Schirmber: der Propſtey zů Lucern / An. iiz 2 bezcugen die Adta def Clo 
) VIſters zu Muri. Darnach Anno 1160. vor vnd nach ſaͤbt Graaf Reinhart 
von Willifow.Anno 1374. haben die Engellender im Aergow wůtende⸗ Ginaf Reim | 
das Staͤttle Willißow auch vberrumplet und zerrüttet. Darnach bey zeyten KR.ABengeslaiift —SE 
das obbenent Stettle beherrfchet durch die Graven von Valendyß / An. 1z86. gleych nach der Gebpraver 
SDie von vale dyß · Schlacht zů Sempach / war ein Graͤvin von Valendyß deren von Palenzoin 
Be: Bern Burger. Sölchs Burgrecht war hafft ond verſtrickt mit eis 
ner ſumma Gelts. Die Graͤvin onderzoch fich auch def Friegs wir 
der die Eydgnoffen. Auff das die Berner von ihren das Geltonnd 
2 Bůß forderten. Als fie aber das nit wolt gebẽ / zugen die Berner für winter une 
Williß ow vnd für das ſchloſſz Haſenburg / gewunnen vñ verlran 
J tens beide. Aber nach richtung diſer kriegen iſt Williſow mit zůge⸗ 
> A höriger Graafſchafft vi Landſchafft an Lucern kom̃en / durch die es 
— nochdiſer tage beherrſchet wirt / hat auch darbey ein eigen Policey⸗ 


Gericht und Raht. . 

— An.ug2.war ein Burger vnd Würt zů Williſow/ genennt Vli ——— 
Wag ner / der treyb zůgleych Kauffmanſchafft mit rinder / vych vñ ſchaafen / hat auch vil warn Wars sa 
dels gen Bern. Deßwegẽ eins mals Gilg Spilman / ein reycher cerlichher Burger von Bern "m 
in der Statt gefchäfften außgeſandt / gen Willißow in dep obbenenten Wagners hauß zůher 
berg kam / vnd gab dem Wurt fein Täfchen zübehalten. Als er aber fchlaaffen gieng / nam der 

Wurt deß Spilmans Dnfigel auf der Taͤſchen / vnd beſiglet damit drey vnbeſchribner Perga 

mener brieff/ ſchreib hernach / da es jm fuͤget / daran / das jm Gilg Spilman fchuldig waͤte etlich 

hundert Guldin / etlich Marek ſilber vnd ein ſum̃a alter Plapparten / die er jm hette zůbe hal⸗ 

ien geben. Es hat auch Vli Wagner in diſen Brieffen zů zeügen geſetzt und anzogen einen 

Goldſchmid / der ſtarb bald / vnd ſonſt zwen von Trach ſelwald / dere einer war Burger zu Bern 
x. Alſo kam Pli Wagner gen Bern / vñ fordert das obbeſtimpt Geit vnd furfiaan Giug Spů 
manzder jm aber deß gar nit geſtendig war. Darum̃ kam die fach für den groſſen Raht / die 200 
der ſtatt Bern. Da wurden nun nach viler vnderhandlung zůletſt die obberůrten zeugen geſtelt. 

Der Goldſchmid war tod:die anderẽ zween aber gaben zeůgnuß / wie ſie darbey und mit gewe⸗ 

ſen / geſehen vnd gehoͤrt / daß der Wagner dem Spilman das Guüt / nach der Brieffen ſag⸗/ zübe 

halten geben hette. Auf diſe zeugnuß / auch fürgelegte brieff / ward dem Spilmañ gerahten / daß 
er die fach mit güte lieſſe richten / damit er nit vmb ehr / leyb vnd guͤt kaͤme. Vnd wiewol Spii⸗ 
mañ das nit zuͤthuͤn vermeint / namen doch feine freünd die fach an / vñ vertruͤgen ſich mit dem 

Wagner / jm die angeforderte ſum̃a auf beſtimpte zil zubezalen. Ee aber das erſte zil kam / ward 
der falſch lautbar / namlich daß Die zween zeügen jeder vom Wagner 20 Guldin genoffien het 
te im kundſchafft üfagen.Alfo wurden die felben zeügen landſcheüch. In dem war der Wag⸗ 
gner zů Lucern / vnd wartet auf das beftimpt zil der bezalung: da er aber vernam wieder falfch 
zum teil offenbar worden / vnd die zeugen entgangen weren / gedacht er wol fein fach wurde hin 
rken / vnd die falfchen brief wenig meh: — — andere waͤg guͤt zugewün 
nen vnd reych zuͤwerden / gieng heimlich an eim abend ſpaat zů Lucern in deß Stattſchreybers 
hauß / da er den Schreyber in der Geſellſchafft wußt / vnd vnderſtuͤnd die Jungkfrauwen oder 
Hauß magd zuͤermoͤrden / vnd damit feine heimliche Gehalt auf zůbrechen / vnd die barſchafft zů 
nem̃en. Als er aber zü der Jungkfrauwen ſchluͤg / falet jm der ſtreich: deß wegen als die Hauß⸗ 
magd anfieng Mordſchreyen / vnd die nachpauren hinzů eylten / floch der bößwicht vnder dern 
tach von einem hauß in das ander: doch ward er gefangen / vnnd nach bekannter boßheit/an Super ge 
Gilg Spilmann begangen/mit dem Rad gericht. In fölchem on allegefärd famen auch wider zw 
umb zů land die obangezeigten abgewichnen falfchen zeügen die wurden auch ergriffen vnnd genin Sivar 
zů Bern offentlichin einem Keſſel mit dl gefortemn 
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Das VI, Buͤch 


Sgmanisems Die Grꝛaafſchafft vnd das Ampt Willißow hat bin vnd wider auch vil Adels vnd Bar 
* ſtaͤl gehabt / deren wir etlich hernach verzeichnen woͤllen. Erſtlich die Freyherren von Dal 
mitftiffter zů S. Viban / haden jren fig und Burgſtal gehabt in der Graa Bi 


| Im, Die von Bafenbur SieamOrvon  *usernen 
Die von Palm ea 8 ——— 
























knecht 
er ꝛ ſind alle abgangen. Die am Dre find auch mitſtiffter zů S. Vrban ger 
—— Zeem Pfaffnach in der Grꝛaafſchafft Willißow hat cin Schloſſz vnd 
mens he von Pfaffnach läbt Anno zur. - 
Die von Dfaffnab.Dıevon Rögklifwyl. Devon Schwerifhwendi, Die von DfFL 
Ken 
3» 
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Rögtühen. Item Roͤgklißwyl in der Dfarr Dfaffnach/der Herfi Willißow. Dieb: 
von Roͤgkliß wyi läbten Anno 1236.Dife Burg iſt zerbrochen. J 
fehrmendt. Item Schwertſchwendi ein Burg in Willigower Öraaffchafft/ma 
gerbzochen. 
ar com Vffhuſen / jeß Vffitzen / hat ein Burg ond Freyherren geh 
tem die von Egoltzwyl in der Pfarr Altiß hofen / iſt auch zerſ 
Huropl, HGutteyl. Huttwyl/ ein Stättlezwüfchen Willißow vnd % 
x etlicher alter Waapenbuͤcher etwann beſondere H 
* an die Graven von Kyburg kom̃en / lange jar von 
\ Graaffchafft klein Burgund gen Burgdorff gehörig, 
5 nach der Schlacht zů Loupen anno 1340. in der Dal 
die Berner wider den Geaven von Kyburg fiir Hutt 
Dievon Milterßwyl fchuffend 
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in hoffnung den krieg außzumachen · Damals fang man ein Liedle alfor Vnſer Herren vnnd 
Haffer ligend inden Hürften/ Tach der Herrfchafft vnnd Adel fol fie nicht durſien. Gott äfk matsgejun 
Burger wordizu Ben’ Wer wolt wider Bott friegen gern? zc. Das lättle Huttwyl iſt an. 
1537.am ı $annarij/abermals Durch ungefellig fewr entzündet/erbärmlich in grund verbrun 
nensc. Es wird durch die von Bern beharfcher etc. — 
Zu vnderiſt im Em̃ental ligt das Schloſſz Walterßwyl / hat Edelknecht gehabt. Rudolph = 
von Walterßwyl lebt an.ızs6. Hugo von Walterßwyl / anno 1332. En 
Auf ein Meil wegs onder Brandiß/zu der lincken band deß waſſers Em̃at / volget Statt Ferm AR 
vnd Schloſſz Burgdorff/vor zeiten ein Hauptſtatt deß Eleinern Burgunds / iſt erſtlich geſtiff ""* 
tet vnd das Schloſſz daſelbſt gebauwen von * Gꝛaafen von Lentzburg / Sintamo vnd 
Balttamo Gebruͤderen. Das bezeuget der Berner Chronica: doch wirt fein jarzal anzeigt. 
Buꝛgdorff iſt mit der zeit geweſen ein Sitz vnd Hof der Fürſten von Zaͤringen vnd Graaf⸗ 
fen von Kyburg. Ehe wir aber diſe Stattaußftreichen/wöllen wir zuvor ein wenig beſchrei⸗ 
ben das Sefchlecht deralten Hergogen von Zaͤringen. 


Das XXVIN. Capitel. 


kommen / ſtammen / nammen vnd regierung der alten Graaffen und en rine 
* gen / vnnd beſonders von Hertʒzog Berchtolden dem a vnd — en nal 


N Eralten Fürften von Zaͤringen Genealogey oder ſtammen wire bey vnſe⸗ 

60) rer zeit Öefchichtfchreibern gar ungleich verzeichnet. Hier. Gebwyler rech 
5 netder alten Grafen von Zäringen abfommen von Lüthardoeint Graaf⸗ Lachedus 

F fen von Habfpurg/ver babe zwen föhn gehabt / mit nammen Bezo unnd 

— Be ng die haben Anno 1060. das Elofter zu Suigberg im Bryßgow 

> Ss geſtifftet. Bezo habe geboren Berchteldum den ı Fürften von Zäringen/ Done. 

der habe ein Fürftin von Kernten zum Gemahel gehabt / vñ erſt das Schloffz Zdringen onder 

Fryburg gebaumen. Als aber derfelbig Berchtold ohne leiberben verfcheiden/fey im imregi- Fre 

ment sachgevolget Berchtold der 2 Berthilonis fohn/ vnnd Berchtoldi deß ı vatters brüders Sdringen 

fohn. Vnd feyen alfo Berchtold der vnd Berchtoldder 2 Gebruͤders ſoͤhn geweſen / etc. Iæe 

ille. Hie laß ich zu / daß Bezo vnd Berthilo die Grafen im Bryßgow Sultzberg geſtifft / vnd 

in derſelbigẽ gegne geregiert. Dz fie aber Grafen zu Habſpurg ſeyen geweſen / iſt zwey felig / auß Sulabers. 

vrſachen hievor im ı2 Capit. erzeller. Aber Gebwyler flicket in das Habfpurgifch Geſchlecht 

was jm zu hand kompt. Es iſt auch vngewüß / daß eben von diſen obbenenten Grafen Bezo⸗ 

ne vnd Berthilonedie Fürſten von Zaͤringen ſeyn abkom̃en: wiewol ich das fraͤfenlich nicht 

widerfaͤchten wil. Dann etlich ſchreiben / daß bemelte Grafen gelebt / vnd das Cloſteꝛ zu Sultz 

berg geſtifftet haben An.ı060. So ſchreibt Vrſpergenſis, daß Berchtold der ı diß naifiens/ 

Oraf zu Zaͤringen / von R. Heinrichen dem 3 güte zeit darvor verheiffung vnd zufagung def 

Hertzogthumbs Kernten habeempfangenzals wir bald hernach hören werden. Auß welchem 

zuverftehen ift/das Berchtold derı wol alſo frü gelebt ond geregiert * als Bezo vnd Ber⸗ 

tilo: Doch wil ich hierob mit niemands fempffen.Ein grundtlicher fälond jrthum̃ aber iſt es / Ngt. 

dag Berchtold der ı und Berchtold der 2 ſeyen Gebruͤders Föhn geweſen / als Gebwyler vñ an 

\ Bermmeind/ fonder einer iſt deß ander? fohn geweſen / wie ich hernach geundlichen beſcheid gib. 






Geſchlechtbaum ver alten Fürſten von Zaͤringen. 
{ N. Gräfin ju Orachl ® 
Rudolph farb ° Sraff Egons Gemahel. 
u 
"Berchtold der 3 tu | Konradj/karbjung. 
Herman] ein Mönch a” 
12 Gluniar. wa ben Molpheim 


| erfchtagen ohne finder. Berchtold / der 4 Her 
tzog du Zäringen/xegies | Berchtold Berg vnnd letzt / 
ſtiffter ju Bern. 


Berchtold der 2 Marg ————— 


Conrad / Hemog zu Za⸗ 
Berchtold ber 1. raaf ju Zdringen/ I. 
Graaffvon Zdringen] Kuvoiphe Tochters pe —* — o regieret in Bryß⸗ 
Su .n er m beonfelden. — one kinder. 
Gebhart | ein Mönch Agnes/öräfin } — 
d wBurs | Albert / Herr Ju Trachen | Anna Gräfin ju Apburg, 
Kama dom. — * finder, 


noldi Gemahel. Cleme ntia Herg. Heins 
hs von Garen rocıb, 


Rudolph) Biſchoff zu 
Pi er fch iR Gräfin zu Färftens 


Adıa 


mals gefung?, 


Fa Beten Bryßgow/bey zeiten Keyſer Heinrichs deß z: welcher 
ten 


eichen gar eb zu Schwaben / zugeſagt / das felbig Hertzogthumb Schwaben ihm 


Das VI, BAG ä 
Etliche deß jetzt verzeichneten Sefchlächte Vaapen. 






Berchtold der 3. Hertzog zu Kehrn⸗ Berchtold der⸗ Marggraaff ¶ Agnes / Marggraffin 
9— Graaf zu Zaͤringen. zu Zaͤringen. a ” —— 
zGemabhel. 





Gebhard / Biſchoff zuCoſtẽs / Marg Conrad / H. zu Zaringen / regierer U 


graaffzuäringen / Berch⸗ ın Burgund / vnd Graaff geb 


toldi deß abrũder. zu Rheinfelden. 
—— I 
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gewefen ein Graaffzu gdr 
Heinrich bemeltem 
honis von Schwy 


Berchtold diß nammens der erſt / von dem ich finde/i 







&. 5m tolden / der wol bey ihm verdienet war / noch bey leben Dt 











zuverleyhen. Vnd zu vrkund fölcher verheiſſung / gab der — int Fingering 
den behielt Graaff Berchtold gar fleiſſig. Als aber beyde Keyſer Heinrich und Hertz. Otho 
von Schwaben mit tod abgiengen / vnd Fr. Agneß die Keyſerin da⸗ Reich mit jhr 

Kind Heinrico dem verwaß / zeiget jren Berchtold deß Keyſers Ning/ond verma a 
ber der gethanen zufagung. Aberer ſchuͤff nichts: dañ Graf Rudolph von X hyn 
vorgefaren / derafelbigen hat die Keyſerin nitallein das bemelt⸗ Hertzogthumb 
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vbergeben / ſonder auch jhr tochter Agneſen (etlich ſetzen Mechtild) vermaͤchlet. Vnd als deß⸗ 
halb Graaff Berchtold von Zaͤringen gar vbel zufriden vnd betruͤbt war / hat die Keyſerin 
jhn widerumb zubeguͤtigen / verſprochen / daß fie jm woͤlte verleyhen das Hertzogthumb Kern⸗ 
ten / ꝛc. Vnd das alles geſchach anno Do. 1057. Hievon ſchreiben Vrſpergenſis vnnd Lam⸗ 
pertus von Schaffnaburg / ein gelerter Moͤnch zu Herßfeld. Beſihe auch / wilt gern / hievor 
das 41 Capit. Helvetiæ/ ꝛc. anno Domini 196ı.ward das obbemelt Hertzogthumb Kernten/ 
nach abſcheiden Hertzog Conrads / Graaff Berchtolden von Zaͤringen vbergeben vnd verli⸗ 
hen von der Keyſerin obbemelt. Als nun Berchtold / Hertzog zu Kernten vnd Graaff zu Zaͤ⸗ 
ringen/ das verlihen Fürſtenthumb ein zeitlang befaß/ begert er an den jungen Keyſer Hein⸗ 
richen den 4 daß er das Fürſtenthumb Kernten nach feinem tod auch weiter verleyhen wölte 
feinem fohn Berchtoldo dem 2 dann Beꝛchtold der zit Berchtoldi deß ı ſohn / vnd nicht ſin 
vetter geweſen / als Gebwyler ſagt. Soͤlchs ward erftlich von K. Heinrichen bewilliget: aber Ay in 
bemelter Keyſer beharret auff feiner zuſag nicht / ſonder verleich hernach / durch etlicher Hof⸗ 

diener anreitzen bewegt / das mehr gedacht Hertzogthumb Kernten Hertzog Lüitolphen feinem 
angebornen freund / weyſand Hertzog Marquarts von Kernten ſohn. Soͤlches bewegt Berch 
toldum / daß er ſich von Keyſer Heinrichen abwaꝛff / vñ haͤnckt ſich an H. Othen von Beyern R 
deß Keyſers feynd/ ꝛtc. daꝛvon wirt mehr geſagt im 422 Cap. Helvetiæ. Da aber K. Heinrich 

hernach wider feine feind glück vnd Sig gewan / ſitarb Hertzog Berchtold vor kumber vnd ver 
deuß / ward vor ſeinem end Sinnloß / darvon beſihe das 43 Cap. im 4 Buch. Er verſchied im 

Schloſſz Limpurg im Bryßgow / anno Dom. 1077. vnnd verließ drey ſohn. Herman Her german ein 
Berchtold deß ıvon Zaͤringen fohn/ wardein Moͤnch zu Cluniax / ſtarb alſo jung / bey den An, a. 
"jahren vor feinem Datter/ namlich Anno Dom. 1074. Das bezeuget Brfperger in feiner hoff su Cor 
Ehromck. Gebhart / der ander ſohn / H. Berchtolds von Kernten vnnd Zäringen/ward erft= """ 

fich ein Mönch zu Hirßow / darnach durch hilff feines Brüders Berchtoldideß 2 Bifchoff 

zu Coſtentz / anno 1084. daron befihe das 45 Capit. deß 4 Buͤchs. Difer Bifchoff Gebhart 

farb Anno Do. iuo. Bon Berchtoldo dem dritten H. Berchtolds ſohn / wirt im nachvol- 


gen Capit.geſagt. 
Das XXIX. Capitel. 


von Berchtoldo dem Maꝛggraaffen zu Zaͤringen vnd feinen kriegen. Item von Berchtoido 
dem3 vnd Conrado dem i. Hertzogen zu Zaͤringen vnno jren kindern. 


Erchtold diß nammens der 2. iſt geweſen der dritt ſohn / Hertzog Berch ⸗ zn 

TSUHSNolds von Kermten vnnd Zäringen/ vnnd ein Brüder Hartmanni dep 3drıngen. 
ENT Mönchsrond Bifchoff Gebharten von Eofteng obbemelt. Difer regiert 
DW) nach feinem Datter in Bryßgow vnd vmb den Schwartzwald. Vnd dies 

SS) wiljhmdas Fürſtenthumb Kerntendurch R. Heinzichen den 4 als vor: 
fjehet / entzogen/ ward er nit ein Hergogzu Kenten/ fonder ein Marggraf 
zu Zaͤringen genent. Ihm ward vermaͤchlet Agnes Hertzog Rudolphen von Schwaben vnd Aanes Her mu 
Graaffen zu Ahpnfelden tochter / der bernach wider Heinricum den 4. Roͤm · Koͤnig gewelt —*8 
ward. Deßhalb diſer Marggraaff Berchtold Rudolpho feinem ſchwaͤher beyſtendig war vnd B 
verfolget Keyſer Heinrichen den 4 vnnd alle ſeine anhaͤnger. Beſonder fürt er groſſe Krieg —— 
wider Abe Vlrichen von S. Gallen / H. Lüitolphi von Kerten bruͤder: darvon wirt nach der 
lenge geſagt im 4 Buͤch am 43. 44. vnd 45. Capitlen. In diſen kriegen machet Marggraaff 
Berchtold feinen Bruder Gebharten obbenent zu einem Biſchoff zu Coſtentz. Als Hertzog 
RKudolph von Schwaben Graaff zu Rheynfelden/c. wider Heinricum den 4 zu Roͤm. Ko⸗ 
nig gewelt ward / vbergab vnnd verſprach er Maꝛggraaff Beꝛchtolden von Zaͤringen ſeinem 
Tochterman / das Furſtenthumb Schwaben / in geſtalt eines Heyrahtgüts/ dieweil er feinen 
fohn hat. Damit befam Berchtold den Titel / Hertzog zu Schwaben vnd Zaͤringen. Aber en 
KlHeinrich bewaaffnet Graff Fridrichen von hohen Stouffen/als Hauptmann / mit groſ⸗ Beh Denon» 
fem Volck wider Rudolphum den Aberfönig/verfprach jhm / Wo er im Krieg das beſt thaͤte ven. 

fein tochter Aanefen zuvermächlen/unnd jhm darzu das Fürftenthumb Schwaben zugeben. 
Auffdas onderwand fich Fridericus der Hauptmanſchafft / vnd durch ſeinen beſondern fleiß 
vberwand Keyſer Heinrich Rudolphum in Saren/darvon anderß wo / ꝛtc. Nach Rudolphi tod 
vnderzoch ſich Marggraff Berchtold von Zaͤringen def Hertzogthumbs Schwaben / als das 
jhm von feinem Schwaͤher vbergeben⸗ vnnd darzu / ſeines achtens / der Frauwen vaͤtterlich 
Erbgůͤt fein fölte, Aber Fridericus von Stouffen bezwang Berchtoldum = ch / daß er » 

i 
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ee en Schwaben von handen laſſen / vnnd mit jhm ein richtung aufnemmen müßt. Alfobleih 

Feind — das An ah Schwaben vnnd ward er der erſt Hergog in Schwaben diſis 
Sefchlechtsrerwar ein Großvatter Friderici Barbaroſſæ. 

Es ward aber in der richtung obbemelter kriegen / vmb meh: fridens willen/ Hertz. Berch⸗ 

. tolden von Zã ringen dennocht der Hertzogiſch Titel gelaſſen und jm vom Keyſer vbergeben 

* die herrlich Reichsvogtey vnd Kaſtvogtey der vralten vnd loͤblichen Statt vnd Grafſchafft 
Zürich / zuxechtem Sehen / damit er etlicher maß deß verlornen Fürſtenthumbs Schwaben 
ergetzt ward. Vnd alfo haben die Fürften von Zäringen erſtlich angefangen in Helvetifchen 
Landen herrfchen/ die hievor allein auff dem Schwargmwald vnnd im Biyßgow gefäflen 
waren. 

" Dieweil Marggraaff Berchtold von Zäringen in hievor bemelten Kriegen befonder hilff 
Foster He hat von feinem Druder Bifchoff Gebharten von Coſtentz / vnd dem Abt auf der Rychenow / 
Kor yarumd hat er auch zu Coſtentz vil gewonet/ vnnd befonders daſelbſt geftifftet das Elofter zu 
&.peerzu S. Peter / da er auch nach feinem hinfcheiden/An. Dom.ıo90. begraben ward / vnnd nicht zu 
Kofien . S. Peter auff dem Schwartzwald / als etlich dichten. Dann fo Gebwyler ſelbs ſchreibt / S. 
Edeerim Peter auff dem Schwartzwald ſey von Berchtoldo geſtifftet / Anno Do. iooʒ. vnd aber 
Eiiold der 2 im jar i000. verſcheiden / iſt Gebwylers ſchreiben eintweders falſch / oder es muͤß es 
Re villeicht hernach Berchtoldder 3 geftifftet haben:dani Berchtold der 2 ligtzulofteng begrabt. 
Berche 2 ti, Difer Berchtold hat nach feinem abfcheid verlaſſen vier finder/ein tochter vñ drey ſohn. Die 
Zoister. tochter Agnes ward verchelichet Graaff Reinolden von Burgund: vnnd iſt gemefen Öraaff 
Rudeiph von Wiläehm von Burgund Müter/darvon im 4 büch hievor am 42 vnd 46 Cap. Rudolph der 
{ein fohn Berchtoldi de 2 ift jungabgangen *8 kinder. 
Bachtold diß nammes der 3 vnd der ande: ſohn Berchtoldi def iſt nach fei Sn Sep 
fun nem vatter indie regierung deß Bryßgows geträtten. Er bat Freyburg im - 
Bꝛyßgomw / das herrlich Dorff( hievor von vile der Bergleuten und Ergfnap- 
pen derfelbigen gegne erbaumwen) zu einer Statt gemachei / hefeſtiget vñ befreyet/ 

Anno Dom.iia.oder/als etlich wöllen/anno 1120. iſt wol muglich / das beyde 
jarzal gerecht / namlich die ein auff den anfang / die ander auff demaußgang def 
bauws geſtellet ſeyen. Hievon findet man diſe zween Verß geſchriben / in denen 
die jarzal ſol begriffen werden: 
Anno Milleno, Centerio, bis quoque deno 
Fryburg fundatur, Berehtoldus dux dominatur. 
Diſem Berchtoldo dem; war vermaͤchlet Sophia/ Hertzog Heinrichs von Beyern toch⸗ 
ter: aber erbefam feine Rinder bey jhren. Nach ſeinem abfcheid ward fie veꝛehlichet Marg⸗ 
graaff Lüpolden von Oeſterreich von Steyern/dem fohn S.£eopolds. anno Dom. 122.ers 
bübfichein Krieg zwüſchen Graaff Hugen von Dagfpurg vnd feinen vnderthanen / darein 
zoch Berchtold ders Hugoni feinem vetteren / zuhilff: aber fie gienge beyde zugrund in einem 
eigen. ent bey Molß heim im Eifäg. Berchtold ward gefürs zu &. Deter gen Coflenk/onnd dar 
felbft bey feinem vatter begraben. ’ 
Gomaı. >» Conrad / der dritt ſohn Öerchtoldi deß 2 und brüder Berchtoldi deß und Rudolphi deß r. 
v ↄanasen. hat anfaͤngklich die eichsvogtey vnd Braffchafft Zürich verwalten / vnd die G F— 
heynfelden fein muͤterlich erbthumb / beſaͤſſen. Er ward mit hilff Keyſer Heinrichs des. 
Gomen reger ein Fürſt vnd Regierer in Burgund / anno Domini darvon ließ weiter im 46 Cap. deß 4= 
gund. Buͤchs. Diſer Conradus ward hernach Anno Do.t:3s:von Friderico Barbaroffa dem jungen 
Furſten von Schwaben bekrieget / vnd gnad zubegeren bendtiget: darvon magſi befähen das 4; 
Buͤch am 46 vnd das 6 Büchamıs Eap. Conrad hat Burgund eoberet. Ynıd wiewoi Graf 
Repnold von Burgund das felbig Land zum theil wider gewan, haben doch die Hertzogen vd 
Bringen das minder Burgund hie diß halb dem Leberberg im Helverifchen Geiend zwüſchẽ 
dem Genfferſee vnd der Rüß/gewaltigflich innbehalten / vnd auch vom Reich dazauff Schere 
“oma. vnnd Frepbeitenempfangen. Hertzog Conrad ſtarb ehe er mit Reynoido befridiget wurbe/ 
An.Do.us2 und verließ den Krieg mit dem erb feinem fohn Berchtoldo dem 4. Er warb zu 
5. Peter zu Cofteng (etlich wöllen auffdem Schwargmwald) begraben/ an welchem ortauch 
rümen Marggraff Berchtold rin Vatter/H. Berchtold fein Erofvatter/ Item Beꝛchtold 


der ʒ vnd Rudolph ſein Brůder / vnd Agnes fein Müter/ Herbog Äudolphs von 
vnd Rhynfelden ochter/ ꝛc. 8 J 9 gg > lpho Schwaben 


: ‘ Hertzog 


Eovhia Ber⸗ 
ehroldı 3 ger 
mahel: 
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Hertzog Conrad von Zätingen verlieh auß Clementia geborne Hertzogin zu Francken feis 05 vnd fin 
nem Gemahel / zwo toͤchter vnd fünff ſoͤhn. Dil ein tochter N. deren nammen verblichen — 
ward vermächlet Graf Egon von Vrach / die gebar ihm Conraden vnd Berchtolden /beyde 
BGraven zu Brach/welchedarnach bey K. Philippi tagen beyde Geiſtlich wurden,zc. Aber 
Clementia / die ander tochter Conradi von Zaͤringen / ward vertrauwt Hertzog Heinrichen T= 
won Saxen / der ließ ſich hernach zu Coſtentz von jhren ſcheiden / An. Dom. 1162. auß was or 
ſach aber / hab ich nicht erkundiget. Conrad der2 Hergog Conrads ſohn / hat das leben gar Coma der m 
fung in der kindheit verlaſſen / ligt zu Coſtentz (nach anderer anzeigen auf dem Schwartz wald 
Bu &.Peter) begraben. Hugo / ein Fürft von Säringen/regieret im Bryßgow / vergieng auch use. | 
ohne Kinder. Albrecht der dritt fohn Conradi deß ı hielt feinen Sig und Hofaufdem ſchloß ae 
Krarkenfelß im IBafgon hinder Wyſſenburg / vnnd ver chied auch ohne Kinder. Rudolph 
ißen ammens der 2: vnnd der 4. fohn H. Conrads von Zaͤringen / ward ein Bifchoff nach 
Naucleri anzeigung / zu {ofanna : aber näch der. anderen meinung zu Lüttich. Es iſt auch Dez 
warheit gemäfler/daß er fen Bifchoff zu Lüttich / vnnd mit zu Lofanna gewefen: dann indem 
Eatalogo oder Regiſter / der Bifchoffen zu £ofanna wirtdifer zeit fein Rudolph erfunden, 

Difer Kudolphift aber/ nach Naucleri rechnung / zu Lofanna geftorben,Anno Domini 1190 
Berchtold der 4. unnds. fohn Conradi wirt im nachvolgenden Eapitel befchriben. 


Das XXX. Capitel. ; 
Beſchreibung Berproldi deß 4 vnd Berhtoldideß 5 / derlegten Hertzogen zu Zäringen/onnd 
Eradiß namımana der vad Der färiefofn Connadidefi nennt. 
m Er 4 ohn Conradi degı Hertz 
Sʒu Zäringen ond Regiererin Burgund/ond Kaſtvogt zu Zürich Kr a ._ 
N ging nach feinem vatter Conrado empfangen/Anno 1152. Er hat in 
—8 IN Ay 6) der Helverifchen Burgundia vil wonung gehabt / vnd iſt mit feinem Hel⸗ 
—— — xeuiſchen Kꝛiegsvolck. Keyſer Fridrichen dem ı in allen Lampartiſchen 
HIELT Kriegen gar tꝛeuwlich ben seftanden. Difer Berchtofd hat auch die Kriegen, Bis 
wider Reynolds ımden Burgundifchen Fürften/ hievor von feinem War. So: 
ter Conrado angefangen / geerbt / vnnd dapffer zuvolfüren vnderſtanden aka 
baumer das Schlofl; zu Bryſach / nach anzeigung der zweyen alten Veꝛßlinen 
in Die porten daſelbſt gehauwen / alſo lautendes 
anc dux Berchtoidus portam ftruxiffe notatur, 
A quo profraude Burgundia depopulatur. | 
Es wardaber Berchtold hernach bald durch K. Fridrichen den mit Graaff Reynolden 
endtlich befridiget / mit geding daß Reynold den theil Bingundie j enfeit dem Laͤberberg 
innhalten/ond Berchtold die kleiner Burgundiam onnd Königreich Areiate vom Koddan 
vnd Genfferfee herauß biß gegen der Rüß / innhaben / vnd fich alfojeder feines theu⸗ benuͤgen 
ſoͤlte: darvon beſihe / wilt gern / das 47 Cap. Helvetie hievor/ec. Es ſol auch difer Berchtold/ 
nach etliche: anzeigung/die ſtatt Dillingen auf dem Schtwargwald gebawi haben Er hat ge- aiingen. 
vnd erbaume die ſtatt Fryburg in üchtland An; 1179. darvon wirt völliger gefagt herz epburg in 
nach ims Büch. Berchtold der 4 vbergab Keyſer Fridrichen das alte Reich Arelate darvon bauen — 
er nun den Titel on ſunſt lleine nugung hat. Darwider gab im der Keyſer die Wogt dreyer 
Biſtum̃en / namlich Sitten Lofanna vnd Genff / die jhm mehr nutzes ertrügt.Difer Berch⸗ 
£0ld legt das leben von jhm Anno 1135 vnnd ward bey feinen vorderen zu S. Peterbegraben. 
Er valieß ein ſohn Berchtoldum dem s und zwo toͤchter. Agnes ward vermächleteinem Ga 
fen von Fürſtenderg: Anna aber einem von Kyburg/ rc. 
Berchtold dig nammens der s fohn Berchtoldi def 4 ſohn / Hertzog su Zaͤringen / vnnd res eg 
en in Bingenden/tratnach feinem vater in Die regietung an.uss.Difem ward vermaͤch 
‚et ein Landgraͤvin von Kyburg. Er ward anno nos. zum Roͤmiſchen König gewelt wider zwar > 
Philippum:abererentzoch fich deß Reichs mit willen / darvon befihe das 40 Capit, Helve⸗ 
tie. Difer —— war vaſt Reich an barſchafft / und trachtetimmerdar mehr Sands an . 
ſich zufauffen. Er bot groß güt auffdie Schirmvogten def Cloſteꝛs S. Ballen: aber Me en 
um nit. Jhm waren die Landsherren / als Graven/Sreven/ Ritter vnnd Kittermäffigen in 
ürgenden träffenlich abgünftig vnnd aufffegig. Gebwyler fchreibt/ die vrſach difer feinds 
ſchafft ſey geweſen der Geitz deß Hertzogen / der allezeit begirig were en * zumehren / ıc; 
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Dargen melden erlich Helvetiſche Chronicken / daß er fey gewefen in frommer demätiger 
Fürſt / vnd groffer handhaberder Gerechtigkeit / habe dem Adel tyranney / raͤuberey vnnd da · 
gleichen vntugend nicht woͤllen vertragen: Daher iſt der vnwill allermeiſt entſproſſen· Es war 
auch der Adel nicht allein Berchtoldo dena s feind / ſonder auch hievor feinem Vatter Berch⸗ 
eOntreitee des toldo dem 4. vntreuw geweſen villeichtumb daß er die Statt Freyburg in ächtland geftiffter 
Apeegegen hat, Dann als der felbig eins mals mit heers Frafft in YBallis wider etliche on 
* gezogen war/ fchichten die Landsherren den Walliſſern / Berchtoldi deß + Feinden? 
hilff: darneben wutſten ſie unverfähenlich auf mir groſſem Volck / vnnd versugen dem. 
sogen die ſtraaſſen im wilden Gebůg / der hoffnung ihn im Land Walliß zubehalten/ etc. Glei 
Berarotwige cher geſtalt verfolgten fie auch heimlich Berchtofdum den s vnnd verfchhffen Durch practick⸗ 
ee daß der Hertzogin / feinem Gemahel / in geflalt einer Artzney ein traͤnck ward eingeben/dars 
Zundern wer Durch fiezugebären firter vntuchtig ward. So hat Berchtold vorhin zween jung föhn bey 
._ fhren : denen ward — de Adel mit gifft vergeben in vnſchuldiger Kindheit die wudẽ 
zu Solothorn bey S. Vrſen im Chor begraben. Difer zweyen Kinder Gebein ward bey uns 
feren tagen An. Dom, 1544 widerumb außgegraben: dann als man dafelbftden baumfellige 
Chor eins theils zuerneuweren abgebrochen/hatıman ihr Grab anch verrucken müflen. Ds 
ward gefunden ihr Gebein / vnd Ihre Muͤter haupt ben ihnen in einem fchwargen Sammer 
der aber von alterauch gar verfauletond in ſtuck zerfallenwar. Dip Gebein hab ich ©. 
felbs gefehen und in handen gehabt / anno 1544 am 9 Septemb. in beyſcyn de D opſts vnd 
| licher a reunden der Statt Solothorn, — 
ns  Cinaltefag iſts zu Solothorn / dife Muͤter habe jhre Kinder mie Giffef 
damit ſie jhr Gůt erben möchte. Vnd dannenher fol bey der Statt Soloi 
ung gemachet ſeyn / Daß fein weib oder muͤter jhre Rinder fölle erben/ c. 
begründte ſag / villeicht vom Adel nachmals erdichtet / vnnd dem grund der 
maͤß / auß volgenden vrſachen. Erſtlich das Stattzecht/ daß fein Müter) 
nicht allein zu Solothorn/fonder ein gemein recht bey vilen Stätten Lande 
breuchig: dann focin Kind Ehlich iſt/ wirt es billich von den Freunden auffe 
vnd nicht auff der Müter feyten geerbt, funftwurden alle Güter der böferen. 
Zum anderen’ Wie föndtedie Hergogin von Zaͤringen jhe eigne | 
gerödt haben vmb jhres Guͤts willen: fo doch die Rinder noch kein 
hatten / vnd der Vatter fie vberlebt hat? Zum dritten‘ Was wol 
Kindern hoͤhers erben dann ein Fürſtlich Gut / nnumen vnnd Zi 
Fürꝛſten fölchen nammen auch fürſtliche ehr vnnd gut hat / wie 
Mord ihrer eignen finden fölches haben begert zuerlangen das fie 
woͤlte die mehrberärte Furſtin jhr Gůt / ob fie gleich ihren Fiärftenfe 
hette / von natur baß gonnen haben dannn ihren Isiblichen finden Wa⸗ 
groß Gut / ſo fie fein Leibserben gehebt? — 
Bit (ar Darumbiftdife bergebrachte fag ein erdichter lufft deren/fo das groß Mord de 
ben woͤllen abheben / vnd der vnſchuidigen befümmerten Fuürftin aufladen. 
hie nit moͤgen vnderlaſſen / diſem vnwarhafften Gedicht ein wenig zubeg 
zweifel es Bote von himmel leid were / daß diß obgedachte weib vber den jamer, 
lein an jren natürlichen Kindern / ſonder auch an ihrem eignen feiberlisten/erfk fi 
&od alſo vnſchuldigklich mit vnwarheit geſchmaͤcht werden. Dann diealten 3 
Berner Chronicken/auch lohannes Nauclerus Tubingenfis pndandere meh 
lich/dasdife Kinder Berchtoldi vom Adel und Landsherren mit gifft verder 
mweibzugebären obbefchribner geftalt entfrefftiget fen worden. Die vrſach al 
men that / war daß die Landsherrendifer fürften von Zäringen repchthumb 
ſaſſen vnd beforgten er wurde jhnen zuſchwar werden / vnd mit der jeitfien r 
Bote —— den glimpff / daß fie mit diſer thaat haben wollen erhalten jhr 
zachte freyheit / ꝛtc. — 
Sensor: Söicheond dergleichen ſchmaach vnd jamer bewegten Berchtoldum den⸗ daß 
fing zubauwen Die ſtatt Bern in uͤchtland / Aanno Dom. 191 vonderen hernach i 
gefaat wirt / vnd gab die felbig ſtatt ans Reich / die ward von K.Fridrichen. 
erchtold fprach : Die Lando herren onnd der Adel difes Lande haben n 
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Sifft außgelöfcher ’ ſo wil ich ihnen diſe Start Bern zu einem tödtlichen gifft / zu hrer gꝛr·⸗· 
meinen verderbung vnnd —— auff den Haß ſüfften. a alfo van 
daß dife Statt mit der zeit iſt geweſen cin außreutung deß Adels in uͤchtland / Bürgenden vnd 
Hagomw/onndiftdas obvergoſſen vnſchuldig Blut der jungen Zäringern durch die Berner 
offtermals gm gerochen. Difer Berchtold ift auch geweſen cin Reychs⸗ vnd Kaftvogtober — 2 
die Statt / Geſtifft vnd Vogtey Zürich: wie deß etliche Inftrument noch bey handen zeug⸗ du Strich 
nuß geben. Er ſtarb alſo ohne finder anno Domini iais ond ward zu Freyburg im Bryßgow esı. 
begraben. Bon ſeinem end ſetzt Nauclerus ein ſoͤlche jarzal: 


Dumbisfexcentis ter ſenus jurigicur anus, 
InFryburg moritur Berchtoldus dux Alemannus, 


Mit jhm iſt das Zäringer Geſchlecht erlöfchen: fein Land wurden getheile feinen zweyen San 
Ichwefteren. Die eine Anna hatein Graven von Kyburg / der erbet Freyburg’ Bur Dorff fern geerbt, 
- üchtland ond die Graaffchafft leiner Burgund. Die ander Agnes war vermächlet Graaff 

Egon von Fürftenberg/der erbet Fryburg im Bryßgow mit zugehörender Landſchafft onnd 
dem Schwargwaldrc, Von den nachvolgenden Öraafen von Kyburg zu Burgdorff/ vnnd 
ihrer ordnung wirt im nächften Eapitel hernach gefagt. Aber von den Grafen von Feyburg 
wil ich hie ein wenig ſchreiben auß Johanne Naucieꝛo. 

Graf Egon von Füꝛſtenberg hat auß Fr. Agneſen von Zaringen (Berchtoldi dep s fchme Zrönuma der 
Ner) geboren Egon denanderen/ dem ward vermächlet Adeiheit ein Graͤvin von Nyffen. Srtu, 
Er ligt zu Tennenbach begrabensond verlieh Conradum / dem ward verchlichet Sophia von den ı 
Zollern. Er fol nach etlicher anzeigen gebauwt haben das Schloffz zu Fryburg im Bryß⸗ 
gow ob der ſtatt / Anno Dom.ia7o. Difer Conrad ward zu Freyburg belãgert durch Hertzog 
Kudolphen von Defterreich/ anno Dom.ı279. Er ward zu Freyburg begraben. Egon ders» —— 
Conradi ſohn / beweybet ſich mit Frauw Catharinen von iechtenberg · Er ward nach feinem 
tod zu Fryburg im Bryßgow beſtattet zu S. Claren. Conrad der a Egonis des. fohn : dem Sonranızı 
ward erfilich vermächletein Fürftin von Lorhringen. Nach deren abgang ward jm vertrawt 
ein freye Frauw von Sygnow / auß deren zeuget er zween ſoͤhn Fridrichen unnd Egon den IPrik 
4. Fridericus zeuget auß Anna einer Graͤvin von Suſenberg ein tochter Claram / die warb 
vermaͤchlet Graaff Gottfriden von Tübingen. Fridrich hat fein ſohn/ vnd ligt zu Fyburg 
im Münſter begraben. Egon der 4 aber/$ridericibräder/ erwarb zum Demahel ein Gravin Eena 
von Welfchen Neüwenburg. Difer Graaff Egon hat ſchwere Rricg gehabt mitder Statt 
Fryburg im Bryßgow. Zuletzt haben fich die von Fryburg durch cin verttag von jhm abs 
kaufft / vnd kaufften ihm die Herrſchafft Badenwylen: daſelbſt ligt er begraaben. Egon der 
4 verlieh Johanſen cin fohn dem ward vertrauwt deß Graven von S. Georgen tochter ang Fri 
Burgund / der ligt zu Welſchen Neüwenburg begraben.Difer Graaff Hans war der legt diß 
Geſchlechts von Frybuꝛg vnd Neuwenburg /Rarb An. 1458. vnnd vermachet feine Land feis 
nem fchwager Marggraff Rudolphen von Hochberg/ Herren zu Roͤtelen. 


b © von Fryburg vnnd ver⸗ 
O bberuͤhrter — Ieyburg ihres 


leten Waapen. 
G ü Agnesvon Zaͤringen / Graa Sophia von Zollern / Gr 
* * 32* che ri — 
®s 





Eiifaberh. 
Gberhart I. 
Siaaff au 
Aobburg · 


erdartr 





Das VII Buͤch 
Grav b Clara / Geavin zu Tülbin⸗ 
— ee Lu Boa gen / geborenvon 





C 
PN 
IN 
T. 
2* 
Verena / Graͤvin zu Eryburg / Waapen der Gran 
gebor en von Welſchen Eryburg im Bryß⸗ 
Nüuwenburg. 


gow. 





Das XXXI Copitel. 


Von den letzten Graven von Ryburg/ fo u Burgdorff nach abgang der Fürften 
von Zirıngen gere gieri haben, ® 
Ach abgang der Fürſten von dringen, hat Fr. Anna die ander fohmefet 
Berchtoloi def s- Graaff Wernhers von ———— kleiner 
Burgund ererber: damit iſt Stait vnnd Schloſſz Burgdorff an die Dias 
ven von Kyburg kommen / vnd nach abgang raff Wernhers auf feinen 
on, [ohnn Hartmanden jüngern gefallen. Als aberderfelbig Harman 
SL jünger von Ryburg. An, Dom. 1263 mit tod ohne maßiliche leiberben 

vergieng / gefiel diß fand an Graff Harman den elteren / deß obbenenteh 
der ſtarb auch gleich darnach Anno 1264.5 Kafend. Detemb. vnd verl kein ſohn / war der 
letzt Graff zu Kyburg / darvon befihedie Genealogey hievor im Buch hat aber ein toch⸗ 
ter genent Eliſabeth / die war vermaͤchlet Graaf Eberharten von Hab ſpurg⸗/ als etlich ſchrei⸗ 
ben. Daher folbemelter Graff Eberhart von Habſpurg / Burgdorff/ Th urg vñ an 
dere Herrlig keit der kleinern Burgundien ererbt / vnd fürter den Titel von ver 
ſen vnd ſich ein Grafen zu Kyburg genent haben. Wiewol ich in etlichen Inſtrumenten zu 
Wettingen vnd andern Geſchrifften klaͤrlich befinde das Graff Eber hart ſich nent ein Bra 
ven zu Habſpurg / vnd nit zu Kyburg. Deren Datum flehet Anno 1253. 1256, 1250. 1266. vnnd 
1279. Defihalb mir zweiflet / Ob Eberhart fein Geburttitel hingelegt / und deß weibs namen 
angenofien/wicich dann hievor imı4 Cap. auch berürt hab. Doch haben Jehernach die @ta« 
ven zu Burgdorff den Titelond nammen der alten Öravenvon Kyburg gefürvdeßhalbich 
hierinn nit kemyffen wil. Es hat je Eberhart / Graaff zu Kyburg in Bůrgenden regier 
seiten König Rudolphen son Habfpurgrend bemeltem Keyſer an. 1277 die Statt‘ 
in ächtland zufauffen geben vmb erlich taufend Marek filbers/ geb er ſeye von den 
von Habfpurg oder Kyburg abfommen. — — 

Graaff Eberhart von Kyburg zu Burgdorff verließ zween foͤhn / mit namen 
denz vnnd Hartmannum. Eberhart ward durch vntreuw feines Brüders Ha 
Thun im Schloſſz ermoͤrdet / darvon beſihe hievor das 23 Capit. Aber Hartn 

















Don dem Aergow. dlxi 


ang feinem Gemahel Anna / geboren von Nidow. ErwarSchirmher vnnd Kagſtvogt def 
Elofters zu Interlac oder Interlappen⸗rc. Die zween ſoͤhn Hartmans N, und N.find Teuts 
ſcheherren worden / vnnd danach auffdem Schloſſz Buchegk gefangen / als die Berner das Zutheren 
zerſtorten / An.Dom. 1382. Rudolph de: 3 fohn Hartmans / in allendingen cin ungefelliger Rwvoirs- 
mann/ward vor Burgdorff erſchoſſen / als etlich fchreiben/ anno Dom. 1410. Yohanncs/ 
der vierdt fohn Hartmans / war cin Ertzyrieſter deß Biſthumbs Bafelan. 1386. Hartmann . 
der 2 und s [john Graaff Hartmans von Ryburg/ ſtarb Anno Dom. 1387. Berchtold cin Er, Harman. 
zu Kyburg / der 6 fohn Hartmans / hat mit feinem Brüder Egfen verfaufft Ooͤerhofen und 
Vſpunen. Er flash anno 1401. Eberhart ders unnd7 fohn Hartmans / war Thumbeuftor zu Serswio. 
Baſel / anno 1335. Egl Graaff zu Ryburg ders fohn Hartmans / iſt der lege dig Geſchlechts Hera 
—— mit feiner Muͤter Frauw Anna/ — von Nidow / den Bernern verkauft 

idow / Signow / vnd andere Landfchafftmehr. Von diſes Graaffen tod finde ich nichts ei⸗ 
gentlichs. Hienach volget ein Figürle jhrer Genealogyhy. 


Senealoget obbemelter Graven. 


0 
5 Tackanı Graaf iu Zyburg, Thumeoſtor ju 
. a ge Im. Teucſcher Herrrvnd Graaf zu Kyburg. 
Eherharı Graaff zu Sy Johanns / Ertprieſter gu Baſel. 
burg. | Herman / Sranfiu.Ry N. Graaff zu Kyburg / auch Teurfcher Herr. 
Aburg. Est Graaff u Kyburg / der lett. 
Berchtold / Graaffiu Kyburg. 
Harman’ Graaff iu Kyburg. 
Mudolph / Graaff / sc. 
Eiliche diſes Geſchlechts Waapen. 
Aona / Graͤvin zu Byburg/ge Anna Gravin zu Kyburg / A. N. Graven zu Byburg 
borne Färfiin von geborenven Nidow. Teutſchordeno 


ringen. 





So vil hab ich von den legten Graven def naifiens von Kyburg / zu Burgdorf wonhafft⸗ 
gefunden hierein zuverzeichnen / welche obgeſe ern Ser Genealogey ich empfangen 
dab von dem ehrwirdigen Herren M. Niclaus BriefanDechanS, Peters geftifft zu Bafel. 


Das XX XI. Capitel. 
Weiter von der ftatt vnd dem ſchloſſß Burgdorff/ond was ſich € bronicfwirdigs da begeben. 
Auch etwas von dem Elofter zu frauwenbrunnen vnd der Schlacht mit den 
Engellendern dafelbft befhäben 


£fo ifi nun die Statt vnd Schloſſz Burgdorff / vor zeiten durch die Grafen Suravorf 
von Lensburg (als hievor im end deß 27 Cap. gemeidet) gebauwen / ein hof nn 550 
vnd wonung geweſen der Fürſten von Zaͤringen / vnnd nach jnen der Gea⸗ baren. 

ven von Kyburg. Es iſt ein feine Statt / zimlich wol bewaret / hat noch 


ein gar Fürſtlich ſchloſſz da. Auch ligt darin ein Barfüffer Cloſter indem 







Sas VI, Buͤch 


Graaff Eberhart von Kyburg der erſt / hie obgemeldet/begraben rünset. Er fol es auch geh 

tet haben: dafi es kan nit lang vor jhm ſeyn geſtanden / dieweil doch der Francifcaner ordav 

als Raphael Volaterranus fchreibt / kurtz hievor anno Da, 1227.20. eꝛſt hat angefangey 

In diſem Cloſter haben die võ Stuͤlingen / alt Edelknecht / in diſer gegne Sie von Srühngen. 
Wonhafft / jhr begrebd gehabt. — 

zeucht on An; Dom. ı2o01.ift ein Graff von Kyburg der Berner Bundsgenof 72 










J — 


Burgdorff vnd Thun ꝛc. mit den ſtetten Bern Baſc Frybug·Solo 
thorn / Biel Murten / zc. in das Sibental für Wymniß / wider den Her⸗ —— 
N 


geweſen / hat jnen helffen mit feinen leuten von Burgdorff unndandern Ar ln 
die Schlacht am Tonerbühel erobern / darvon anderßwo mehr / etc. IR) ) BL ne 
ZärWomng Anno Dom, 1305. Zochder Graaff von Kyburg mit den feinen vo [2% = 







ren von Wyſſenburg / vmb daf erden Landsfriden gebrochen hat. 
— Anno Dom. ix Zoch der — or — mit — — 
37doꝛff vnd Thun dem Biſchoff von Baſel zuhilff wider den Grafen von 
one : alsihnen aber der Graaff begegnet / fluhen ſie beyde. Darumb wolt der Bi⸗ 
°  fchoffhernachdemvon —— Sold nicht geben / deßwegen der Graaff fiir Vaclzoch: 
aber es ward auch verjagt vom Biſchoff/rc. 
&bertato» Anno Dom.ız20. lebten Öraaff Eberhartond Graaff Hartman von Kyburg.Fberhazt 
felbfiermörder «u, up auf anftifften Hartmanni zu Thun im Schloffs entleybet / als hievor im 23. Capi 
gemeldet wirt. Hariman machet Bundtnuß mit Bern: hielt ſie aber nicht. Vnnd als jhme 
die Berner deß halb abgünſtig wurden / vnd er ſich vor jhnen beſorget / verſatzt er die Statt und 
Schloſſz Burgdorf einem Freyherren von Signow vmb ein groſſe ſumma Gelts. Vnnd 
Win benen zu mehrer gewarſame verband er ſich zu den dreyen Waldſtetten / Vri / Schwytz vnd Vnder⸗ 
werfen." waldenvc. auf io jar lang / damit die Berner an jm ſich nit gerechen kondtzen. 
Beiagen. Anno Dom. 1332, Zoch der Graaff von Kyburg mit denen von Burgdorff wider die von 
Solothorn: da gefchach der ſtreyt ander Emmat ıc. Graaff Rudolph von Kyburg unders 
Künddie ſtatt Soiothorn bey nacht eingunciien/an.ızs2. Aberdie fach faͤlet jhm/ deß halb im 
volgenden 1383. jar gemeine Eydgnoſſen für die ſtatt Burgdorff zugen/ belegerten Siau vnd 
Schloſßraber fie gewunnens nit. Vmb diſe zeit fteng an zu regieren Graaff Berchtold Rus 
dolphi Brüder:dann Rudolph farb gleich auf den vberfal der ſtatt Solothorn 2. Nachent 
ledigung der Start Burgdoeff / zugen die Örafenvon Kyburg vnd Tierſtein ſampt denen vd 
ge ** Burgdorff im winter wider die Berner gen Rotenbach an die Lege: aber fie wurden Durch Die 
* Landleut abgeteiben / vnd empfiengen nit kleinen ſchaden / etc. Es lebt auch diſer sei Harman 
dder 





















Greaaff zu Kyburg / Berchtoldi Brüder. —— 
Song an An.Do.1s4. Bad cin richtung gemachet zwüſchen den Graafenvon K 
ftatt Bern / dariñ die ſtatt vnd ſchloſſz Burgdorf ven Bernern vbergeben ward om 
fiche fumma Golds für eigen/ alfo daf die Grafen fich indie ewigkeit aller anfı 
verzeihen föltenvdeßgleichen an der ftate Thun und am Rätterlins Ampt72e Due 
ward aufgericht im Mertzen. Danach wurden die Grafen Burgerzu Loupen 
— An. Do.izso.am is Jul.haben ſich deß Hertzogen von Oeſterreich Stett im? 
ſelbſt. ante anzal beſamlet / die zugen zu roſſz vnd fuß wider die Berner fur Burgdoꝛff.⸗ 
Buꝛgdoeff zugen auß jr Statt den Hertzogiſchen entgegen biß gen Bickingent 
Ritterlicher angriff/in dem die von Burgdorff oblagen / ſhrer feinden der Hertz 
vil erſchlůgen / vnd ben so gefangen eroberten. Diſe ſchmaach verdroß der Hertze 
Wirtver fo vbel / daß fie hernach zu Herbſtzeit einen Schneider beſoldeten / der füge ſich 
— Die von Erglingen. dorff/ legt fewr ein / vnnd verbzan die Stattin Fer 
grund. Was ſich furter bey der ſtatt Burgdorff * 
vnd jre Burger begeben / das haben fie in d Den, — 
ner dienſt und gehorſame gehandletdamon an Ai 
derßwo meldung befchicht. DifeStatt wirt bey N 
onferen tagen regiert durch einen Rabt doch 7 ä 
iftfieder Statt Ben vnderthaͤnig. Gichatk 
auch felbs ein befondere Vogtey va Gericht / 
nachvolgender zeit darzu gehörig-darin ligen 
ne Buꝛrgſtaͤl / als Lotzwyl / Ergſingen/ Ing y 
der Pfarr Buchß / ſind diſer zeit gememlich zent 





— Vaon dem Nergow. dlxij 

Vnder Burgdoꝛff auff der lincken hand / ein wenig vom waſſer hindan / ligt das Fraun ns 
cloſter Frauwenbrunnen / Anno 1374. als die Engellender ins Aergow kamen / vnnd fichvsa 
kelte deß Wiñters ge vñ wider zerteilten / legten fich etliche grofle Herzen in diſes Cloſter die 
wurden durch die Beinerin Weyhenachtfeyrtagen den 27. Decembr. morgens lang vor tag 


auwen⸗ 


vberfallen / das Cloſter geſtürmbt / verbrent und vil darinn / auch ob 800 tod auff die Waldſtat Statt zu 
gelegt. Da wurden gewunnen drey Paner / vil Roſſz / Harniſch und groß Guůt / damit zugen * 


die Berner ſighafft vnd froͤlich widerumb heim. 













ſilberner Römifcher Numiſmata oder Pfening gefunden word :darunder nachfolgende 
Imperatores; oder Keyſer gewefen/namlich/Galba; Titus,Domitianus, Traianus,Hadria 
nus,Äntoninus Pius,Äntoninus Philofophus; L. Verus; Commodus,Severus, Antoni» 
nus Caracalla,Geta, Sev.Alexänder,Mäximing Trax, C.Balbinus, Pupienus, Gordias 
us III. Philippus, Philippus F, Decius ‚, DeciusF. Trebonianus Gallus, Volufanus, 
WValerianus,Gallienus, Deßgleichendifelmperatrices, oder Keyferinne/Fauftina, Lucil- 
autilla;lulia Paula, Iulia Aquilia, lulia Moefa, Iulia Mämmea ‚IuliaSoemias, M, 
cilla. Heremia Etruſcilla. Welchen herrlichen ſchoͤnen Schatz alſo bald ein Ehrſamer 
aht der ſtatt Bern / als deſſelbigen Orts hohe Oberkeit / zu ihren haͤnden genommen hat: 
ir. aber die verzeichnuß jetzbemelter Pfenningen von Herren Jacob Wolfen / deß Rahis zu 
rich / als diſer vnd anderer Antiquiteten ſonderlichen liebhabern und wol erfarnen / i zuge⸗ 
te worden. Daß nun / beneben anderem / anzeigung gibt / daß auch bey der alten Römer zeit 
ſeht vernamtes ort da geweſen. 
Das XXXIII. Caopitel. 
on denſtetten / veſtinen und fürnämuften flächen vnder Solothorn hinab zu b reiten def 
a. —* {er gen ze gelägen. Item von dem ae Glare vnd u ai 
S. Drban/aud etwas von den fletten Arburg 
vnd Zofingen: 
D Br Solothormn hinab hat die Aar auff der line Qiev 
y Een ſeiten / ein ſchmal gelend / daß Buchßgow 3 ’ 
2 genent / vonder alten veſte Büchegf / welche Aw | 
„ —* SM N 
ey, 



























% durch die Berne zerfiöreift/ An. Dom, 1382, ( Me S) 

Di — war — nie > wonung SULD P 

alten Frepherren von Büchegk,find Landgra —— 

fen in Bürgenden zu Buchßgow geweſen / auch zuletzt Graven N) 8 A 
worden. An, 1302; lebt H. Heinrich von Bücheg/ Landgraff zuꝰ 7" 
Bürgenden.Sein fohn Berchtold war Com̃ether zu Sumißwald a 
Teutſchsordens. Dip Lendle Büchsgow hat gegen der Raurarer I 
vnd Baßler Sandfchafftdas Gebirg luram,den Läberberg / das wirt an diſem ort genent die 
Waſſerfal / der Houwenſtein / die Schaffmatt / vnd zu vnderiſt der Bößberg. 








Gerren von Wierlis —— 4 
ad. ſtaͤttle bey einer \ N 6666 —VV —— url ); 
wegs vnd Solothoꝛnſ 9 — —8 DT 

z . 5: AH * El Prre- Say —W66 * Auen 

im Buͤchßgow gelegi EN ale 1 EFDUNGN Die 
ſteertwan Dusch befon > — — ——— 








dere Freyherren diß 





deß ſelbigẽ geſchlech⸗ 
tes iſt es an die Gꝛa ⸗ 
* ven von Tierftein ge TE re 
langet. Graf Otho von Tierftein hat den ZAPFEN US 
DBernern vñ Solorhornern Wietlifpah III II — 
verkaufft / an Dom.iai4. Er hat jnen auch damit zufauffen geben beyde Herrfchafften/nam 
lich Bipp dz Schloſſz/ gleich neben Wietliſpach am Gebirg gelegen / vnd u 
n 







on Buͤchegk / Freyh. 
Sy > 


Vnweit von difem Clofter Frauwenbrunn bey einem Dorff/Rernriedtgenanv/find an. Semi, 


den 25 Jun. von etlich Paurs knaben / als fie daherumb dem vych gehütauf Die 1500 alter sTunpen. 


Biop. 
Grlifpurg 


GBangen. 


Rüäd. 


Geeberg. 
Driftein. 


Aarwangen. 


hat ein beſondern Landvogt / ꝛc. In diſer Vogtey Aarwangen swüfchen Grüne en 
* Langenſtein ob Melchnowrift gelegen die Veſte Schnabelburg: darauff haben vor zeit 


Das VII. Buͤch | | 


e; ben auchbemelte Berner die neüwen Bechburg von Cüngle von LouffenCdem fie von G 
er fen Kyburg verpfend war)an fich gelößt. Wietliſpach iſt jender Statt Bern under 
worffen. In der — —— —— Fridow / iſt gelegendie 
Bur fer zeit zerbrochen / vnd das Geſchlecht abgange 

en BE Ir Kia ale. Cöngle vou — Die von Erliſpurg. 


⸗ 











8 un 


Wangen / ein ftettleneben IBietlifpa:h an der Aar zu der rechten feiten / hat vor zeiten bes 
fondere ihnen nammens von Wangen / zu Herren gehabt / auß denen Graf Fridrich 
von Wangen gelebt fol haben An. Dom.nso. Dig Öefchlecht ift abgangen. Das Stättle 
Wangen mit zugehöriger Herrfchafft jetz der hatt Bern vnderthaͤnig / wirt durch ein beſondn 
Landvogt verwalten. In difer Vogtey Wangen haben vor zeiten gewonet die Edlen von 
Rüti. Ihr Schloſſz iſt geſtanden bey Rorbach / jetz zerbrochen / vnd das Geſchlecht abgeſtorbẽ. 

Item die von — er ——— knecht / mitſtiffter zu S. Vrban. Diſe Burg ligt 
nit weit von Hertzogen Buchp/iftgebzochen. 

So hat 9 Buchfe ein befondern Adel vnnd Burgſtal gehabt / die find garabgangen iſt 
nachmals ein Johanſerhauß worden. Item Secberg/ein alter Dur 2 
ſtanden / iſt — — gebiet / auch un Buch bat —— 

itſtiffter zu S. Veban geweſen. Item die Ortſtein von Wan —* 
mn —— . —* — Die nn von —5 Aarwangen Freyh· 2 
angen, 





I) - 
Gleich onder Wangen innerhalb einer Meyl wegs / auf der rechten feitenan der Aar/ 


Aarwangen / da etwan die Edlen Freyherren von Aarwangen jren fiß gehabt habẽ⸗ 
H · Niclaus von Aarwangen gelebt hat Anno 1165. Dife Herrfchaffedienet der fü 


wonet die Edlen genentdie Schnabel/find abgeſtorben / vnd durch dievon Gi renberg 
bet / die haben diß Schloſſz Schnabelburg güte zeit ingehabt/onnd wurden daha enenni 
Schnabel von Gruͤnenberg!es iſt volgenderzeitzerbrochen. j 


vo. 


Don dem Aergow. li 


DievonBränenderg DievonLangenfidin Die Schnabel von Die von Bapffenb 
Frey. — u ——— — 





Waapen des Vnder Aarwangen auff ein halbe Meyl waͤgs ob Arburg ſencket ſich auf der S-Orban. 
Elofiere ©, rechten ſeyten deß Aergows hereyn ein flüſſzle genent die Murg / die entſpringt 
auff Mitag gegen Willißow/ daran ligt die Abtey vnd das Bernhardiner Clo⸗ 
E ſter S. Vrban /Lucerner gebiets/ iſt geſtifftet durch die Edlen von Langenſtein 
NIANE Hund —— 
ze Sr Gleych ob difem Cloſter gegen Mittag in Melchnom find gelegendiealten Zapfenserg. 
a Schlöfler Bränenberg vi Sangenfkein obbemelt’haben beide Frepheren gehabt: 
—— Bey K.Heinrichs deß o. zeiten läbten drey brůder von Langenſtein als H. ls 
4 KR rich ein welticher Freyherꝛ/ vnd Lispold ond Wernher feine Gebruͤder / die wurs 
09 den beide Mönch Eifterger ordens:die felben haben erftlich angefangen ein Clo⸗ 
fier zuftifften in dem Doͤrffle Rhota:aber bald auß mangel dep waſſers habe fie zů fölcht jrem *som. 
fürneffien ein anderen plagerwelt an dem ort / da jetz das Cloſter ſtehet: da find vormals zwey 
Doꝛffie gelegen / ober vnd under Tundwyl / den Herren vd Rapffenberg zugehörig. Darumb Zunmest. 
babe die obbenenten Mönch võ Langenftein diß ort von fnen erfaufft:doch fölcher geſtalt / daß 
auch bemelte võ Kapffenberg volgender zeit eins eheils für füiffter geachtet werden/zc.Alfo ha msn 
ben Laͤpold vñ YBernher/beid Mönch von Sangenfein/das Cloſter zubawẽ angefangen An. 
194:Diß Cloſter hatbald beyde Dörffle Tundwyl verſchluckt / vnnd jren naifien verdoͤuwet / 
end ward benennt zu S. Vrban / von einem hoͤltzinen Capelle / das hievor an dem end geſtan⸗ 
den / vnd zu S. Vrdan genent war-Das Cloſter ward mit groſſem koſten und arbeit erbauwen S-Oıban gu 
mehrteils auß gebrenten Ziegelſteinen / vnd geweychet durch Biſchoff Eberharten võ Cofteng 
An.ızso.nach entfegung Fridericides 2.Rd.Reifers. Es hat auch H. Vlrich von Langenſte in Ie 
der mehrbenefiten Mönchen brüder vil Guͤter an dife . ng geben / vnd fein begrebnuß das 
ſelbſt erwelt. Vnd find diſe drey "Brüder gewefen die letſten diß Gefchlächts von Langenſtein / 
Ind alda mit Schilt vnd Helm begraben. Nach jrem abgang ſind die Freyherꝛen von Grünen —— 
Berg diß Eloſters Schirmherren vnd Kaſtvoͤgt worden/die haben auch daran geſtürt. Es hat 
aber das Cloſter mit der zeyt mancherley anſtoͤß erduldet von etlichen vom Adel. An.ı2ss.hat iernom bes 
Wernher von Luternow den Abt ond Eonvent zu S. Vrban befriegetzof@ «vor KAT UT) Bee 
inen jre höf vnd Güter zu Langental verherget / darzu an andern orten vil > 
fchadens gethan.Er verbran inen im Cloſter das Dormenter oder Schlaf 
hauß. Endtlich wurd? fievertragen Durch Graaff Hartman von Koburg Sa x 
den jangeren / vnnd durch die Edlen Cün von Risti/-Rudolph von Palın Fr 
Dievon Büttickon. Johan von Büttickon vnd Vlrichen von Oentz. Baldka 
hat der obbenennt Wernher von Luternow diß Cloſte 
sum andern mal mit krieg angefochten / vnd nach ſeinẽ 
































——— Pr hinfcheiden haben feine ſohn / Burckhart und Rudolph); 
KATZ N fam von wegen etlicher Gůter zu Langental und dem bach daſelbſt. Aber 
I Graaff Hartman derjüinger von Kyburg / fampt den obbenennten Thaͤ⸗ 
8 I dingsleüten machten diedrit richtung:alles nach innhalt der felbigen dar 

EN Anno Dom.1309. bey zeyten Heinrich deß 7. Roͤm. Keyſers / hat auch H. ze orotpt 
Drtolff von üsingen Freyh. das CloſterS. Viba bekrieget. Diſes Schloſſes utzingen alte vñ "orten 
zerſto rie Gemeür werden nach geſehen zwüſchen den Dörfern Madiſchwyl vñ Lotzwyl. In — 


Eds zum dritten mal bekrieget. Die vrſach diſes friegs % 
vber gemachten Inſtrumenten. 
difer gegne herſchet Ortolphus / er beſaß dz ſchloſſz Gůteburg / welchs etwaͤ a 
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come; Kehabı hat. Er war auch Her zů Lotzwyl / welches ein befondere Herꝛſchafft difer zeit derart 
Burgdorff zugehörig iſt. Die vrſach diſes kriegs waren etliche Guͤter zu Steck holtz / die fein 
vorderen ans Eloſter geben / vñ er zum theil gern wider genommen hette / darum̃ beraubet dv 
tolph das Cloſter / vnd nam ihnen ihr vych. Deßwegen die Mönch Reifer Heinrichen vm̃ hilff 
anrüfften, der gebot den Burgeren von Solothorn vnnd anderen Oberkeiten in Bürge 
daß ſie diß Cloſter woͤlten ſchirmen. Auff das die von Solothorn ohne ver Die von ägınga 

Bolobemer ua wider den von uitzingen zů vald zugen / vnd belägertenim Gütenburg. Frey. 

bus: Dh aber diß Schloß damals zerſtoört / if nit gnägfam klar: doch fiherman 
nachvolgender jeit feine Ghebeiiw in der äfchen/ und das Gemeür außge⸗ 
brent / nit weit vd Langental / ꝛc. Nachmals hat H. Gebhart vd uͤtzingen / 
Orꝛtolphi enckel / diß Cloſter auch bekrieget / vnd Abt Herman (gebornen 
Gꝛaven vd Froburg) vilfaltig betruͤbt. Aber d krieg ward befridiget dur IT 
Graff Hanfen von Froburg/H.Bhilipfen von Kien Freyherren / Berch 
tolden von Malters/ und ander erbarleutsic. , * 

2** Die Aebt diß Cloſters ſind diſe nachbenenten: Conradus von Luce 
lader erſt nach den obbenenten ſtifftern / Otto von Salm / Conrad vo 

Die von Gutenburg. Die von Lotzwyl. Die von Kien Freyh. 
















Tennenberg / Marcellinus N. Julianus N. Vlꝛichvõ Burgdorff / Vlrich vð S. ⸗ 
Marquard N. Niclaus N. Johans »d — — der 2.von Zoffingẽ / Herma Graf 
zů Froburg / Johans d 3. genent Kolb / Wernher N. Rudolph Howenſtein / Johans der 4.9 
nentSpariolus/ Heinrich von Yberg / Vlrich der z. von S. Galle Rudolph der 2.genent 
$rütinger/ Heinrich der 2.genent Houpting / Johans der s.von Surfer Nicolaus der 2. ges 
nent Hellenftein / Johans der s. Kuͤffer. Heinrich der »genent‘Bartenfeim/ Johans der 7. 
genent Kenklinger/der 25. Abt / ſtarb An.Do. ixtz. Erhardus Caſtler / det Sie Taſchli. 
mann 26. Abt Ben feinen tagen Ännoısız.im Aprellen verbꝛan das Cloſter zů N 
feiöf. S. Vrban beynaahe in grund durch ein vnſorgſamen koch angesünden * 
aber es ward durch Abt Eberharten wider gebauwen. Walther Thoͤri / der Fi 
27. Prelat. Sebaſtian Seeman / der 28. Abt / ſo nach bey furgeiarz reglerre · 
Vnder dem Adel, An. 1386.00r Sempach erſchlagen / finde ich einen)” 
Zasim von verzeichnet / der wirt genent Taͤſchli von S. Viban. Das felbig waa⸗ 
pen findet man vnder vilen andern auch in gedachtem Cloſter im CTreüt 
gang gemaalet: aber was haͤrkommens oder wonung diß Geſchlaͤcht ge E 
habt/findeich nit. N 
Waapen etlicher befonderer Befchlächten und Guͤtthaͤtter deß Cloſters S. 
Vꝛban / welche ſunſt an fonderliden orten nit geſetzt noch eyngefürt werden, 
Die von Luterberg. Die vs Meſſen in So Die von Mutzwyl. Die von 












lothorner gebiet, der Můũlrein. 





— Pu 


Von dem Aergow. dlxiiij 


Die von Mattſtein oder Die von hohen Ortſtein. Die von Ottenfelß. Dievon Rüſchlingen. 
Mattſtetten. 


Die von Zimickon oder 
Swinckẽ. Aug dẽ Sigel. 






SievonKüderen. Die von Růdiſchwyſ / in der ¶ Die von Rynow. 
Pfarrvnd Vogtey Rußwyl 





Anno Do. 1374, 
als die Engellender 
das Aergoͤw begmäl 
tigten / hat der von 
Cuſſin / jr oberifter/ 
ſampt etlichen Her⸗ 
ren ſein Laͤger in di⸗ 
sh * zů ©. 
tbanachafte,‘ 
38 * ltẽ. Da 
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werden auch verzeichnet gemeinlich die waapen Alles Adels / fo vor zeyten im ar. 
genden —— * waͤſſerlin / Murgk genent / ſencket ſich ad nk | 


in die Yarsıc. 


Sie von Falcken⸗ Auff der lincken ſeyten der Aar im Büchss Die von ste ein Her⸗ | 


reng 


ſtein das alt. gow / im Gebirg gegem Howenſtein oder der 
Waſſerfal in der Cluß / bey Balſtal / ligt das 
ſchloſſz Falckenſtein / vor zeyten ein Graven⸗ 
Sſie/ iſt nachmals kommen in gewalt der Frey: @ 
herren von alten Bechburg / die haben darvon 
den Titel etlangt / Herren zů Falckenſtein vnd 
Bechburg. Hugo Herr zuͤ Falckenſtein IdbeAN 
(„Anno 116. Als man zalt 1371. wurden etlich 
No (X Kauffleüt / ſo auß Welſchland füren,mit groß 
M ſem güt beraubet/ in deß Graven von Nidom OU 

äußere de Geleidt. Das Güt ward auff Falckenſtein gefuͤrt. Geſchach alles mie wliffen mille 

eines Graven von Zierftein/ondeines Herren von Bechburg und anderer/ foper 

Faldenftein lagen. Auff das beide Graven / von Nydow ond Kyburg/michilffide 
Wirt eroberer ſel / das ſchloſſz Falckenſtein belägerten ondgemunnen.Die Herren und Haupt 
gefunden/wurden ledig gelaffen:die Diener aber mit dem fchwerde gericht, 
bie nach dem fpruch Juvenalis und Horatifder Poeten / die alfo fprächen: 

Darveniam ———— cenſura —— 
Quicquid delirant Reges, plectuntur Achivi. Teuiſch: 
Die vögridowSrerp. Die Hurnauffen onnd groffen Bremen farendurch = Pinnmwinp >? 
- I kleine Mückle aber bleyben darinnen bangen. Bndfodie Hıme 
) digen / muͤſſen als dann die Diener die büß tragen. Das fchlof; 
fein ward’ den Freyherren wid obergeben/darnach vber in zentl, 
A die von Solotorn erfaufft.Die Freyherrn von Faldkenftein 

















































N Fridow cin alt gebrochen Schloſſz / zwüſchen Arbu 
f} tal gelegen/hat vor zeytẽ befondere Freyherrn gehabt find 


Indow. 
Am̃t vñ die Herꝛligleit Fridow ligt vorüber / vñ geho 
Arburg Statt und Schloſſz ander Aar/ auff der feyt 
— deß Aergows gelegen/ben einer Reyl vnder Murgental 5 


etwan gar herzliche Freyherꝛen gebabt. H. Philips von 
burg laͤbt Anno 1019.bey K. Heinrichs deß 2. nach 
bey zeyten Keyſer Caroli deß 4. als die ſtatt Zirych vom 
Reych befreyet / ward ein Hofgericht deß H. Reychs (gleych wie volgen⸗ 
der zent zn Rotwyl) in bemelter ſtatt Zirych gehalten: da ward H. Ruͤdolph 
von Arburg von bemeltem Keyſer zů einem Hofrichter zu Zürych erwel 
QA— 


— — — 


— 
amnach 











Bie Ariechen 
von Arburg. 


rd 
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ee 
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DieBriehen. Die von ðogkwyl. aber jhren pfandſchilling hinauß geben / vnd die Herr 
* ligleit alſo gar an ſich bracht. Im dritten jar darnach Zrunr da ge 
verbran Arburg gar vbel / tc. Eo wirdt mit jügehöriger orho 
andſchafft durch ein Landvogt der ſtatt Bern verwal 
Sen. 
VIn diſer Herifchafftnichtmene Wicken. 
















2 
ſen / aber nachmals mit famptdem Bürgle abgangen. * 
-  Hinder Arburg zeicht ſich ein zam Talgelend gegen Mittag / ſchier ein S 
ee gegen Aufgang/ darin ligt bey einer Meyl ob Arburg das Schloff; > 
bie nenfchafft Widten/ward durch die Eydgnoffen eroberetim Con⸗ 
zů Cofteng / Anno 1415. Iſt bey onferen tagen ein Landvogtey der ſtatt 
tig. ° 
oe: Wicken ſihet man auf einer hoͤhe / Xeyden / vor zeyten eines beſondern Adels 
der iſt abgeſtorben / vñ das Schloſſz nachmals zů einem S. Johanſerhauß gere 
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chet worden. Anzeigung güts alters vnd vor zenten affen⸗ 
lichs anfehens gibt züerfennen die alte freyheit zu müngen / welche Zofins 
ger Müng vnd pfenning ich felbs mehr dann einen gefchen hab:doch ha- zofinger 
z ben ſie —* Müng vnſerer zeyt ihren Herzen der flatt Bern heimgefielt. "> 
BEER D ie Ming habt die von Zofingen gehabt bey zenten Caroli deß Feiften 
REFERST N Röm. Kepfers / welcher auch der Ratt und Abich Zürnch Aus geben 
GE Arädat:damirt inder ſtatt Zürych Müngkreiß der Zofinger Müntz außtruck 
A771 ccch gedacht / alfo: Vnſers Gottshauß Muntz fol an durch alles Aer⸗ 
R — gow / vntz an die Wagendẽ ſtuden / c. vñ darzwüſchen fol fein eigen Müng 


ſeyn dann allein Zofingen in der ringfmaur/ondauch nit fürbaß / rtc. Dife 

Le Statt hat gůte freyheiten. Es haben die Graven von Froburg (fo auch arm. 
2 liffte Schontal vnd Werd geflifftet)alda ein Geftifft und Probften aufgerichvpeß jr 
sapen. salich nicht finde.Doch iſt Gꝛaaf Rüdolphvon Froburg Graaf Pirichsfohn, 
sn Pꝛopſt zů Zofingen gewefen Anno 1245. bezeugen etliche Beieff zu Wettingen. 
Vmb dife zeyt oder ein wenig hievor/als fich ben K. Friderichs deß 2.tagen die 
Baͤtteloͤrden erhubẽ / find gleych anfangs beide Prediger vn Auguftiner Monch 

gen Zofingen ae gern dageniftet. Die Auguftiner funden nit plag/ Berdiare 

* zugen wider hinweg. Die Pꝛediger aber lieſſen ſich da eyn / vnd fiengen an züͤbau ack 
ven ein Cloſter. Vnd dieweyl eben ſelbiger zeyt Keyſer Friderich von den Paͤpſten verbannet / 
vnd derhalb groſſe widerwertigfeit im eve war / haben dife Predigermoͤnch fich mit etlichen 
der ſtatt Zofingen feynden (welche bey nächtlicher weyl bemelte ſtatt verräbterfich eynzünem 
men willens waren) vertieft / ond in heimliche practick zu ſolchem fürnem̃en gühelffen eynge 
laſſen. Diſer verräbtern ond mord feynden heimlich wortzeichen — — 2. Diſe 
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wort vnd mord kryden ruͤffen die waͤchter st Zofingen noch alle nacht auß / zů jm̃erwaͤrenderg 
dachtnuß deß moꝛds. Aber ſoͤlch fürnem̃en ward von Bott gehinderet / vnd wurden die Pıab 
germoͤnch hieran ſchuldig / gemeinlich vber der Start Ringlmaur hinauß ge ende:damitif 
PER Eloſter nit außgemacht / ſonder zů einem Geſtifft gerahten/als obftehet/2c. Darnach Anno 
Räveipten. 1285.hatfich dife Statt ſelbs willig/doch mit vorbehaltung ihrer freyheiten / begeben in ſchat 
und fchirm König Rüdolphs/geborn von Habſpurg. Nach welches Königs tod feine ſohn dir 
jungen Furften von Oeſterreych dieftatt Zofingen nie bleyben lieſſen / als hievor jr vatter ges 
than hat-fonder imjar 1295. ward vilbenenite Stattdurch Hertzog Albrechte von Defter 
Wirdeläger. Landvogt mit groffem volck belägert/ / vnd weyter dann hievor vnder das joch der eigenfi 
bendtiaet. Damit ift fiegar inder Herrſchafft Defterrench gewalt betruckt / an welcher Herr 
fchafft fich Doch die Burgerfchafftallsept gar wol gehalten / vnnd ihren treüwen beyſtand off» 
Zeusrgen  Termals gar dienftlich erzeigt hat. Anno 1386. zugen die von Zofingen mit Syergog Lüpolden 
wer on Oeſierrehch für Sempach:end trüg Niclaus Dütjr Schultheiß der Statt Paner / meh 
cher in aller not vnd Schlacht vor Sempach das Paner zerreiß/ond (als diealten Befchrifs 
ten diſer Statt melden) die luck in den mund ſtieß. Er ward erfchlagen/ond mit ihm 14 Bus 
ger von Zofingen. Als man difen Schulthetffen nach der Schlacht aufhüb/ vñ da dennen fürs 
fand man das zerriffen Paner in feinem Mund, das ward widerumb heimbracht. Defmegen 
nachvolgender zeyt ein jeder / dem der ſtatt Zofingen Paner zutragen befolben wirt / ſchweeten 
müß/wo es die not erfordert / gleychermaß zu handlen als diſer Schultheiß gethan hat. ZA 
diſem Ampt dienet wol ein redlich mann. 
Sernfürze- Anno izss. zugen die Berner für Zofingen / triben die Hertzogiſchen biß an der Statt Geen 
mann del / es fehlet wenig die Statt waͤre abgelauffen:alles vych vñ raubguͤt vor der Statt ward hin 
genom̃en / vnd zů Bernim Pardiger Baumgarten gebeutet / auch Damals etliche ‘Burgervon 
Drärzafelit. Zofingen gefangen. Anno 1796.1ft die ſtatt Zofingen verbrunnen biß an ein Hauß. Da můß⸗ 
ten die Chorherren jhrer Eile fünff jar manglen biß die Kirch widerumb gebawen ward. Der 
Statt alte freyheit vnd Regalia ſind damals auch verbrunnen: doch wurden ſoͤlche hernach 
* durch die Furſten von Oeſterreych widerumb erneüwert vnd aufgericht. 
* San Anno Dom,tss.im Aprilen / ward die Statt Zofingen durch die Ber⸗Dit don Bottenfiun. 
Sotenſtein· ner vnd jre helffer eyngenom̃en / ſamt andern Aergoͤwiſchen ſtettẽ vñ ſchloͤſ 
ſern. Der Herrſchafft Hauptmañ zů Zofingen war damals ein Herr von 
Sonenndi. Růßegk / ſaß hafft auff dem ſchloſſz Bottenſtein im Ban zu Zofingen ge⸗ 
legen. Als er aber nach vbergebung der ſtatt auß dem Land zum Hertzogen 
zoch ließ er der ſtatt Zofingen fein ſchloſſz Bottenſtein famtdemdorf Dork 
tenmol au lege / welche aber die Burger nachmals jhren| herzen von Bern! 
verfaufften. Es hatvor zeiten das fchloffz Bottenftein cigne Edelknecht N 
Kemeniä gehabt find abgeſtorben. Volgender zeit wirt diſe Statt durch die Bernerg G 
beherrſchet: hat aber darbey ein Schultheiſſen / klein ond groß Raͤht und Gericht / vnd was 
einer burgerlichen Policen gehoͤrt / gar ſtattlich. Anno 1423. am 24. tag Hornung verbzan Dir 
ober Statt Zoſingen / biß an den Kirchhof: Darnach an.ı462.am 16. Detobꝛ. verbran aber die 
— ober Stattbik an die Metzg. Fürter Anno 1473 am 23. Novemb . verbran die nider ſtatt zů 
m Zoſtagen biß hinauf an den Kirchhof⸗re.Anasio. regieret die Peſtilentz bey naach in alle Tem 
ſchen landen: beſonder wuͤtet ſie ernſtlich zů Zofingẽ / deß wegi dic Pfaffheit vñ Burgerſchafft 
anſahen cin Creützgang zůthun(nach ordnung der Roͤmiſchen Kirchen) zuͤ vnſer Frawen in 
das Schoͤntal. Vnd als ſie vber die Aar wolten ſchiffen / ertruncken jhnen eilff Burger vñ ein 
Dienſtknecht / die füreman heim. Damit hat man moꝛdes 25. Leychnam zůbeſtatten / deren ſo 
ctruncken vnd die nachts an der Peſtilentz verſcheiden waren. So vil hatten fie mit diſem 
Gonnauon. Creutgang erholet. An.iz2s. wurdẽ die Maͤß / Bilder vi Ceremonit d Kirchen zů Zofingẽ ab 
— —— Wyl. gethan. Darnach Anno izz2. haben die von Bern⸗ Die von Savenceyl 
—18B 5 mit jhren Geleerten in der Statt Zofingen ein Difs 
putation gehalten auff etliche tag mit den Wider 
aaͤuffern 7 welcher biß haͤr vil in der Eydgnoſchafft 
Kun N waren, die allenthab die Kirch? erbärmtich betrübte = 
N Fü Zofingen haben auch etwan jheen ſitz vnnd % 
Eyiwonung gehabt die von Wol Kdelfnecht / cin vers 
Asnampt Öefchlächt/ find auch begaaber und mitſtiff⸗ 
F ter zu S. Vrban geweſen / aber a i 












Maſſer not· 











| Don den Aergow. dixvj 
Zwüſchen Zofingen vñ dem Doff Kollickon ligt das Doͤrfflin Savenwyl / hat vor zeiten en 
ein beſondern Adel vñ Burgſtal gehabt / find abgangen: jr wapen finder man zü S.Peban⸗ 
da ſie auch wolthaͤter ſind. Diß dorffle ligt in Solothorner gebiet / in der Herrſchafft Goß kon. 
| Das XXXIII. Cap. 


G..eeelegenheit vnd weſen der ſtetten vnd ſchloͤſſer / Olten / Wartberg / Froburg / Goͤßkon 
F Werd/Rienberg/ Wartenfelß und Arow. 
DLen / ein kleins Staͤttlin vnder Arburg am waſſer Aar / auff der lincken ſey⸗ Ofen cden 
N EN ten des Büchsgows gelegeh/ ift etwan dem biftchum Bafel zugehörig ge Aa" 
* A mwefen.Anno 1367. hat Bifchoff Johans von Bafel groffe Frieg mitden 
a a d2 2a A Dernern/ von wegen der Statt Biel vnd dep Mimftertals : von welchen 
I Z 252) friegen bernach meh: gefagt wire. Er mache piündtnuß mit dem Graven 
FOSC von Ridom: ond damit jhm bemelter Öraaffwider die Berner deſto lieber 
bebolffen were / darumb gab er Ihmdie State Olten. Als nunder Bifchoff fich gerüſt hat an 

— - die Berner / vnd des Öraffen hilff verhof 






ex SEN 
Ro 






Jein Lad wolten fallt. Alfomüp der Bi-"'* 
UNNA TR Bi bcdoff auch abziehen. Vnd in fölchem abs 
RR N Iaine nn 9 N A 


Be. £ —9 
— \ fi * 
2 J A 5 + 


9 
—— ee N 
4 










— Änno 1374. als der Graaff von Nydow 
SEEN Bro: Büren bey den Engellendern erfchof 

1J Zr Er ET u — er jien ward / iſt die Statt Olten eerbs weiſe 
— gi * — gefallen an den Graffen von Kyburg / wie R ZU 

—— — — — — ann anderßwo mehr anzeige wirt / Dertursite- 
war des bemeltẽ von Nydow ſehwager. Darnach An. 1383.3ugendie vd Bern wider den Gra⸗ Zum ron 
fenvon Kyburg für Olten / vnd belagerten Graff Berchtolden von Kybung daririn. Aber fie" ia 
-  ptirden durch groß ungemitter und vner hoͤrten wulckenbruch vñ rägen Cetlich fehreybenvaufs 

Saffen begärdurch ein alte Heren angericht) abgetriben / vnd die Stattzuverlaffen benon⸗ 

get. Demnach ift Diten mit ſamt Wietliſpach vnd Erlifpurg inder Herrſchafft von Defter; Zoman Dw 
and verſetzt / die felbig loſung ſtund dem Bifchoff von Baſel. Alfo haben es die von Ba *e 
. fiel bernach von der Herfchaffterlöße. Es iſt aber Hiten mit der zeit an die Statt Solothorn an&sinen: 
imendurch was mittel weiß ich mit. —2 

Dinder Olten am Gebirg in Solothorner gebiet / it die a. ee ons Houwenſtein "* 

jeftan? ragt —5 — — ern Die un * Graffenvon Froburg 

gewonet f ie ſind abgeſtor ie veſte gebꝛochen. Sie find ſtiffter geweſen zn Zo⸗ 
ngen / Werd vnd zu Schoͤntal / ꝛc. MEER RE E ’ * 
Nit weit von Olten in Solothorner gebiet iſt gelegẽ dz Schloß Hagberg / zwüſcht Olten ꝰsbem · 
vnd Trimbach / hat beſondere Freyherꝛen erhalten / des namens von Hagberg/ find auch 
mitſtiffter zu S. Vrban geweſen / doch mit der zeit abgeſtorben / vnd das Hauß gebrochen. 

leich vnder Dit? ander Aarind Herſchafft Goßkon / iſt gelegt die Burg Winsnom in zmmen; 

un —— Edellnecht gehabt / auch begaaber des Cloſters zu S-Rihanfindmit 

er Burg abgangen. 

Vor Vlten ober auffder rechten feiten des waſſers im Aergow / nit weit von Zofingen / fir Warberg: 
gen die alten Schlöfler Hohen vnd Nider Wartberg / die wurden bey zeiten de⸗ Concilij zʒů 
Coſtentz / Anno ı415.eröbert vnd verbrent. Das Ober ift nachmals wider gebauwen / denen von 
Hallwyl 3258 ligt in der Herrſchafft Goͤß kõ Solothoꝛrner gebiets / dz vnder iſt in der aͤſchen 
bliben / ligt in Berner Herrtigkeit. -: 

Es wurden auch damals erobert die Schlöffer LichegPond Trofiberg / welche beide fchlöf: siegte 
fer nach bey vnſeren tagen in wefenzonder deren Liebegk etwan deren von Luthernow/ jegun Feldes: 
aber H. Marxen Eſchern / Ritter:vñ Troftberg dent v8 Haltoyl zugehörig ift. Dife zweh fchlöf 
fer ligen nit weit von ein ander in der Grafſchafft Sengburg / zmüfche Zoftugen vñ Halwyl 

Vnder VOlten bey einer halb? Meyl auff der Linken feiten der Aar im Buͤchßgow ligt die Sören 
Herzliche veſte Gößfon/vor zeiten cin hof vñ wonungder Freyh. von ©ößfenhabt glabtbiß 



















Das VIL Buͤch 


auff die zeyt Rübolphi Roͤm. Koͤnigs. H. Gerhart von Goͤß kon laͤbt Anno Dom asz. Nach 
jrem abgang iſt diſe Herrſchafft gefallen auff die Freyherren von Bechburg vnd Faldenfein 
die habens lang inngehalten. Als aber anno 1424 · H. Thomas von Falckenſtein die Stat 
Brugk ſo ellendigflich verbraũt / zugẽ die von Solothorn far Goͤß kon / eroberten dz Schloffy 
das ward geplündert und verbꝛennt / doch volgender zeyt wider erbauwen / zů einer Vogich 
bemelter Statt Solothoꝛn/ꝛc. | 

In diſer Henfchafft Goͤß kon find noch vilandere Schlöffer vnd Burgfläl gelegen die be 
fonderen Adel gehabt haben:find Doch gemeinlich abgangen/und zum teil zerbrochẽ / als Yfen⸗ 
tal / ligt ge ouwenſtein / hat Frey herren gehabt / ſind auch mitſtiffter 34 ©. n gewe⸗ 
fen. Jtem Kienderg / ein Schloſſz in vilbemelter Herrſchafft am anſtoß gegen Baßlergebiew 
iſt zerbrochen / hat auch eigen Freyherren erhalten / ſind abgeftorben. H. nher von Kien⸗ 
berg itter/ laͤbt Anno Dom. 1292. Item die Freyherren von Wartenfelß haben je 
Schloſſz Wartenfelß gehabt in der Herrſchafft Goͤß kon / iſt noch gantz: aber die Herzen find 
abgeſtorben / vnd von denen von Tengen geerbtzic. 
Die von Fıoburg/Graffen.Qievon Hagkberg / Freyh. Die von Wintznow. Die von Warıberg. 
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Bar. Vor dem Schloſſz Goͤß kon ober auff der rechten fente der Aar ligt ein alt Geſtiff/ 
ſtey vnnd Dorff genennt Werd / in Solothorner gebiet / iſt vor zepten geftiffe durch die Braf- 
fen von Froburg / vnd nachmals durch die Herzen von Goͤß kon brgaabet/auch Durch Die von 
Bechburg vnd Falctenfiein erbeffert. Bi; 

Atow· Aarow / ein luſtige wolerbauwte Meine Statt / auff der rechten ſeyten ander Nareinaı 
Meyl vnder Arburg gelegen / iſt nit vberig alt. Auff jrem platz iſt vormals geſtandend 
veſte Rore / hat vor zeyten Graaffen gehabt, find vor langen jaren abgeftorbden. Pr Cre 

Roer·. ſchafft Rore hat ſich neben die Rüß hinauf erſtreckt / alſo daß auch die Abtey Mun ade 
zeyt darinn gebauwen iſt wiedeß die beftetigung der Dotation durch weyland Kepfer Hain 
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richen Anno Dom.iu⸗ ob ie gan or gibt / mit fölchen worten: Monafterium 
fitum eft in Provinciafcilicet Burgundia, in Die 


opatu Conftantienfi, inpago Ärgom, 
in Comitatu Rore, Das iſt / Ein Clofter 
Cofteng/im Acrgow/in der Graaffſchafft Xo 
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ivxatt Aber zu welcher zeyi ſol⸗ 
ildbeer bauw angefangen, finde 
* ich nit. Es iſt aber die ale 
Burg Kornichts deſtoweni⸗ 
= zer bepder Statt in weſen bli 
Deen / vnd durch die Fürſit von 






eych ein frey heit vnd flucht der mißthaͤtern dareyn gelegt / vnnd darvon nachmals ges 
nennt der Freyhof / den haben nach langem beſeſſen die Truͤllerehen / ec. Diſe Start Arow hatt —B 
der Herrſchafft Habſpurg vnd Defterzeych mit anderen Aergoͤwiſchen Stetten in allen no⸗ 
ten üwliche dienſt bewiſen / fürnemlich zů Sempach / etc. 

runs ward die Statt Aarom durch die von Bern / Solothorn / Biel und Neu⸗ Zomı an 
wenburg / ett. belagert / beſchoſſen und zů deß H. Reychs handẽ vbergebẽ / darnach durch K. Sig⸗ —* 
munden der Statt Bern verpfendt / wire hernach ergiert durch cin Schultheiffen vnd Rahlt. 

Die Trüllerg. Anno Dom, 1422 kam K. Fridich gen Arom/ befach allenthalben die 

Nr Argöwifcht Stett / Bett diegern widerum zum Hanf Deftersench gehabt: 










——n enge willig ER kentinipar® 
nno Do.isıs. Montags vor Valentini/ hat Gangolff Trüllerey / da · Irensoran 
mals zů Arow ſaͤß hafft / bemelter Statt zulauffen gebe die alte veſte Kor/ ta. 7 
damals der Freyhof genennt / den er von den Bernern / als der rechte Ober⸗ 
keit / zu Lehen hat mit etlichẽ zůgehoͤrigen Sinſen / Zahenden a or re 
3 Auf fölches haben die von Arow den Burggraben / ſo darum gangen / auß ⸗ 
© gefüilt / ond das Gebeüw verendert / vnd cin Rahthauß darauß gemacher. 
Die Srepheitaber fo vonalterhärdarifi geweſen / hab? fienmirbewilligung 
jrer von Bern (welche auch das manlehen Darüber haben) anff jren Kirchhof geligt 
SDieBapfarenvon An.Do.ıs23 habt die von Arow / nach gehab- ıevon Zeydegk, 
Zuce ter Difputation zu Beꝛn / die Maͤſſz / Bider vn © 
alle hievor gebrauchte Ceremonien d Römifchen | 
3 Kirchtrauß dem Tempel ond Kiecht gethan / ai 
Die BVurg zunaͤchſt onden an d Statt Arm ATTE 
ec IE pa 


— — 
NEE, I 
ah N (\ 5 : 
X PR lichbefeffen von den? von Heydegkl / iſt ſunſt fe “4 
Si) 2) 8 von der Oberkeit der Statt Banıc. —F 
_ Die vowGcon. Zu Arow habt auch etwan gewonet die Edel⸗ 
RD YE3 fnecht  genennt die von Seon / von jnen finde 
cxccch nichts mehr dann das waapen. — 
Gleych onder Aarow bey der Aar figt das & 
Schloſſz Wildegk / Lehen vondem Hauf Hab: ⸗ 
Wſpurg / darauff habt etwan die ſelbẽ Graffen jrı 
ruckſeſſen vñ fi gehabt / iſt noch gäß, | 
a. >77 od wirt difer sent durch die Eſchinger befeffen. N 
Sleych darund ligt die Burg Wildenſtein / etwa cin behaufüg des ⸗ S 
zi von Wildenſtein / ſind abgangẽ: aber dz Schloſſz noch in weſen. 































Das VIL BAG “ 
Das XXXV. Capitel. 


n dem fluß Surb und feinem Talgele ndtauch etwas von den Stetten S vnd 

a Ruß — —— — zů Sempach. * 

a0 N der Statt Arom ſenckt ſich von Mittag hereyn ein Sie von Sanpıg, 

SD flißle genennt die Surb / laufft auß dem Sempacherfee/ 
= welcherfich * bey einer Meyl waͤgs von Lucern an 
dem Staͤttle Sempach / vnnd erſtreckt ſich ein Meyl ge⸗ 

S gen Mittnacht biß an die Statt Surſee. Sempach hate 

anfänglich ein eignen Adel gehabt. Albrecht von Sem⸗ 

pach hat gelaͤbt Anno Dom. 1166 find Edelfnecht gewe⸗ 
fen. Sempach ift auch inder Herrſchafft von Defterrench gewalt fomme 

Anno 1278 oder/ als etlich wollen 1284 hat ein Edle frau zů Sempach& 

im Stättle einen jungen Loͤuwen gebosensc. Darnach Anno 1335 wurden 















te Befent die von Sempach Burger zů Lucern. Vnnd als fich der frieg erhub zwü⸗ — 

va. * fchen H. Lüpolden von Oeſterreych vnd gemeinen Eydgnoſſen / iegten die Cucerner ein Bſ⸗ 
gung in Sempach. Die vier Waldftertaber zugen auff 1600 mañ ſtarck in die Statt Jürge 
zubefehen wo der Hertzog auß woͤlte. Als das Lcopoldus vernam / eplet er von Baden auf 
Sempach mit groffem volck zů roſſz und füß / in hoffnung diefelbig Be auff zuopffe 
ren / ehe die Waldſtett jnen möchten zuhilff fommen. Wie bald aber Die zů Zürych 
ligende / das fürnemmen Leopoldi vermerckten / baten ſie die Zürycher jr Statt felbs zubewa⸗ 
ren / vnd eylten auch auff Sempach den jren zuhilff. Vnnd kamen hiemit zů einer ſtund für 
OHM Hertzog Lüpold ond die Waldftett/ namlich auffden 9 tagdep monats Fulij 

nno 1386, 
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ald H. Lüpold der Eydgnoſſen ſichtig war n fich mitdem 2 

fach fürzunemmen / ſchreyen die Herrẽ gemeinlich: Gott hat vns diſe x 
geben zuftraaffen:fchandtlich were es vns / ſo vnſer fo vil vnd wol bewaapn 
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Don dem Nergow. dlxviij 
begaͤren diſe vnbewaapneteleut zuͤſchlahen. Summa / es woltder Adel allein an die Pauren⸗ 
vnd ſich an jnenerfülen. Das ander volck ward geſteit zů zů lagen/ vnd jümeeren/daf der Pau⸗ 
sen feiner darvon fämerc-Sölche vermäffenheitmißfiel gar vbel einem alten Freyherren von 
ns der rieht / man föltedie Pauren nit verachten /ob Ihren gleych wenig werem/tc. nperacgrum 
antwortet einer von Ochſenſtein / ſpꝛechende: O Hafenburg / du Hafenberg/unferfind Hd: nıc a 
gnůg an dife leüt. Hiemit kart er ſich sum Hertzogen fprechende: SiheftdurDife handvoll 
leuten woͤllen wigdir vor nacht geſotten vñ gebraten geben/ nach dinem willenz2c. Hiemit lich 
der Adel die roſſz neben fich füren/ond lünden züfüß dar/ begirlich mit den Epdgnoffen zũ⸗ 
firepten.Sie waren wolbewaapnet/unnd entleybien ob 60. der Eydgnoffen/ cheje feinervom 
Adel vergienge. Zuletſt aber wurden die Herzen durch fehwäreder Harnifch im gefächt alfo bes 
müder/das etlich ohn alle wunden hinfallende erſtickten. Die Eydgnoflen aber in Derarbeit 
ſicyff beharꝛende / lagen der — Damit fluhen die Diener vnd das ander volck dar⸗ 
von lieſſen Die Herzen im ſchweiß. Deß halb auff difen tag Hertzog Lüpold und mir ihmob 
Sievon Öcenchen. 2000. Fürften Graffen / Freyen / Ritter vnd Rittermäffig erſchlagen wur 
den. Vnd diſer verlurſt volget auf lauterer verachtung. Es verluren auch 
die Waldſtett in diſem ſtreyt bey zoo.mann. Diſe Schlacht geſchach am 
——— o.Iulij Anno vt ſupra. 
* iemit it Sempach in beherrſchung der Statt Lucern lom̃en / vnd biß · # 


Nr härdarinn gehalten. Diſe Schlacht habich etwas weitläuffiger verzeich» 
N net / vm̃ das fie hievor und nach fo offt angezogen wirt. Am Sempacher 
—9 fee in Lucerner gebiet / in S. Michels Ampt der pfarr Oberkilch / ſind zwey ei 
EESchloͤſſer geftanden/beide genent Schencken / das ein am See/ das ander 
Mim Se / ſind jetz beide zerbrochẽ haben etwã erhalten die Edle von Schen⸗ 
ffter zů S. Vrban / werden von etlichen vnder die Freyherren gezelt. 
Soppenfe. Vnder Sempach auff die linck ſeyten cin güten®ievon Buttißholtz Furlisele 
waͤg vom See hindan / volget das Dorff Buttiß holtz p 
(oder von etlichen genent Buttenfulg-) Darinn ha⸗ — 
2 ben anno 1374. etliche Eydgnoſſen / von Lucern / Vn⸗g CIE IR 
Nderwalden vnd Entlibäch befamlet / die Engellender ae elle) 
Ldie fich da gelägert hatten / vberfallen jhren ob 200.01-f ’ 
ſchiagen / ond die vberigen geflischtiget. Difes Bu 
tißholg hat auch etwan befonderen Adel gehabt/ nachk& 
anzeigen etlicher Waapenbuͤcher. A 
7 Soift auch inder PfarrButtißholtz gelegen die ver W& 
urfee. ſte Soppenſee / jetz zerbrochen / und das Öefchlächt abgangen — 
Ein Meyl waͤgs von Sempach / zů vnderiſt am See bey dem außgang 
ligt die Statt Surſee( von dem waſſer Surb / dz auf di See gehet alſo be⸗ 
nennt) hat auch etwan Edelleut erhalten. Bey zeiten K. Fridrichs Bar⸗ — 
RL baroflz/annons;.ift Erbhart von Surſee vnder dem Adel vernampt ge⸗ ve · 
weſen. Darnach iſt es an das Hauß Habſpurg und Veſterreych kom̃en / 
hat im Sempacherkrieg in der Herrſchafft dienſt treuwlich beharrꝛende 
Maͤar vil erlitten. an.usc. nach Pfingſten zugen die von Lucern für Surſee: 
© aber fie lägerten ſich nit/fonder verwüſtt das land herumb. Darnach i388. 4 
ward durch die Epdgnoſſen gewunnen das SchloſſzOte von Zannenfelg 3 
on Mowenſee hey Surſee gelegẽ. Item die ſchloͤſſer / Büren / Schen bey Surfer. Atem. 
RD cken /Tannenfelß vñ Ariſtow/ ec. Surſee ward durch 
die von Lucern vberzogen bey zeiten des Conclij zu Co 
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an Lucern. 
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Zambach. 
Beronis Mes 
aaſteriu. 
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Das VIIJL. Buͤch 


Gleych bey Surſee in Lucerner gebiet iſt gelegen das Schloſſz Mowenſee / yetz zerbrochen 
vnd das Geſchlaͤcht abgangen. Er 

Münſter/ein gar herzlich Geſtifft vnd Propſtey ſampt zůgehoͤrigem Flaͤcken / under Su 
ſee / am flüſſzle Surb / vor zeyten im kreiß der Graaffſchafft Lentzburg gelegen / iſt erſtlich in 
Benedictiner Cloſter geweſen / vnnd fol geſtifftet ſeyn (als Hieronymus Gebwyler fchrepbt) 
durch Beronem einen Landgraffen zů Elſaß / dep gebluͤts von Franckreych / welcher auch fol 
geweſen ſeyn Herz im Wylertal bey Schletiſtatt / vnd das Schloſſz Bernftag bey Tambach 
gebauwt haben / das wirt nach jm genennt Beronis Lapis. Alſo ſol auch Munſter int Aergon 
nach diſem ſtiffter heütiges tags benennt werden Berona, oder Beronenfe Monaſteriũ. Ein 
alte Laieiniſche Chronick melder/ daß Graaff Vlrich von Lentzburg der Revch habe die Kir 
chen zů Munſter im Aergow mit Guͤtern begaabet / anno 1036 welche Kirch darvor vor lan⸗ 
gen zeyten geſtiff tet ſey geweſen — Beronenſiſchen Graffewdann alfo lauten die wor 
der Chꝛonicken. Vlricus Comes de Lentzburgdictus Pr&diues,cuius vxor Richenfa, fi 
lia Radepotonis de Habfpurg,ecclefiam Beronenfem in pago Aergaugie firam doravis, 
quzantea longotempore conftructa fuerat ä quodam Comite Beronenfi,&c. Diß Eier 
ſier iſt volgender zeyt zů einem gar herzlichen Geſtifft ond Propſtey gerahten. Es ift auch der 
Flaͤck mit beſonderen freyheiten und Jarmaͤrckten begnadet/wizt von Glareano vnd anderen 
fir ein alte wonung verzeichnete. Anno Do.1352 ward Münſter im Ergow durch die Eyd⸗ 
gnoffen fampt fiben vmbgelegner Dörffer verbiennt. Das gefchach vmb Mitfaften. 

Anno Dom.1474 vor ond nach/regieret ein Propſt zu Münſter / geboren von Silinen / cin 
Lucerner / der warein adminiftraror deß Biſtumbs Öranoble/ er ward Dıevon Aynad. 
darnach Bifchoff zů Walliß/ein Flüger herrlicher mann. Der hat erftlich u 


durch feinen befondern fleyß angezettletdie ewige Erbeinung zwüfchn U, Ze 
nach.Noch ein Schloß genennt Hohen Rpnachrift gelegen bey SyitsfilchiR; 
Rychenſee und denzburg/:c, 
wonung der Graaffen / darnach der; 










Hertzog Sigmunden von -Defterzepch und gemeinen Eydgnoflen/welche LICH 
auff fein onderhandlung Darnach durch König Ludwigẽ von Franckreych Ka) 
befrefftiget and aufgericht ward za Salins/ am in tag Julij/ Anno 1474. & * 
N 
das felbig ward Durch die Lucerner zerſtoͤrt An. 1386 damit find diſer Rh⸗ ER 
nach zwo im Aergow geweſen. N x 
Ep einer halben Meyl waͤgs under Die Graffen von Sie Frepberen von 
RD Yroto, am guftaddeh Büchsgems; Bıberltein, Biberflein. 
volget das Flaͤckle vnnd Hauf Bi⸗ 


Rynach bey Muͤnſter gelegen / iſt ein Schloß geweſen deren von Ry⸗ 
Von dem Baldeckerſee / Hallwylerſee / vnd jrer gelegenheit. Item von den Stetten 
berſtein / etwan ein beveſtigung vnd > Rp) 
















VE) Srennenien von Biberftein, if dem, 
nach an die Graffen von Habfpurg 

fommen. Graff Hans von Habſpurg verfauffe BurgA) 
vnd Statt Biberftein Brüder Küdolphen von Bist-XG, 
ticken Johannfer Drdens Commeter zu Clingnow⸗/ X x 
Anno 1335. Darnach Anno 1349 am Samftag vo: Johannis im Junio / ward Her Rüdolpb 
von Büttickon Commeter mit beyden heüſern Biberftein ond Clingenowszc. deren von Sur 
rych Burger. Diß Hauß Biberſtein haben folgender geptdie von Bern an fich kaufft 

Königftein/ das Schloſſz under Arom / jchnfeie dem waſſer gelegen/ vor zepten Duurch Die 
Edten von Rönigftein erbauen vnd bewonet. Burckhart vnd Wenber von Köniaflanbar 
ben diß Schloſſz mit zugehörender Herzligfeit/ hoch ond nidern Gerichten verfauffe Irer 
brüder Herrn Heinrichenzanno Dom.ızss. Auff den nolget H. Hans Wernber von Kom 
ſtein / der felbig verlieh dife Herzligfeit feinen zweyen lindern Heinrichenond Plrichen on 
KRönigfteinvdie hatten zum Vogt und Gerhaben Dirichen von Hertenftein/ jrer miter br 
der. Derfelbig Vogt verfaufft der Statt Arom die veſte vnnd Herzfchafft ————— 








ed hy k z JO 
Y 8008 


Don dem Aergow. dlxix 
alle zugehoͤrd / Anno 1417 am erſten tag Augſten. Dievon Aromfapten DievsRönigftan. unse 
ein Vogt auff Koͤnigſtein / vnd beherrſchten fölche Berrligkeit bey zo jaren. Arm. 
Als fieaberbemelter Herfchafft halber vilfpans gewunnen mit dem H. 
von Falckenſtein ond andern anflöflern / haben gedachte von Arom zulege_ AT TE FT 
die Herrfchaffe und Burg Koͤnigſtein zufauffen geben H. Hans Arnold I an die 
Sägeffern Rittern/ ihrem Burger. Das gefchach Anno 1453», Der felbig dã —8 
Sãgeſſer hat als bald im volgenden 1454.Jar Die gantze Herrſchafft Rönig& 
fein verfaufft Herr —* Wittich Johanſer ordens Commeter zu 
Siberſtein / auff S. Maithis tag. Der ſelbig Commeter vnnd ſeine nach⸗ 
kommen haben das Schloſſz Koͤnigſtein laſſen abgehen / vnd alle herrlig⸗ hy. 
feitond zugchör.an Ihr Schloſſz Biberflein verwendt. Die vo A srach. 

orach / ein Schloſſz in Biberſteiner Gericht nicht weit von Arow ob 
Risteingen gelegen/hat vor zeiten auch beſonder Edelfnecht erhalten / die 
find abgeftorben/von ihnen finde ich noch das waapen. 

Vnder Biberftcin ift gelegen das Schloſſz Gowenſtein / iſt etwan deren 
von Rynach geweſen / Die haben alda ein begrebnus gehabt. Es iſt durch 
die von Bern zerſtort anno Dom.ize9. Es wurden loo mann darauff ge 
fangen / vnd groß Guͤt da gewunnen. of 

















lörach. 













Pie weit und Bibe rſtein empfacht die Aar võ Mittag auf dem Aergow | 
herein di außgang deß Baldecker⸗vñ Hallwylerſees. Diß flüſſzle erhebt fich | 
obeiner groſſen meil wegs vnd Lucern für Hohenrein(vorzeiten cin beban Siena Br'vegf.  Paldest. 
Dievon Hontein. fung eines eignen Adels/ difer tagen aber ein FERN 

Zu hauß ) herabin den Baldeckerſee. 
ifer See bat den nammen von dem alten „g 
bbheſh Baldegt / oben daran bey dem eingang x: 
2. —9— SEN gelegen/it etwan ein behauſung deren vö Bai 
2 — degkgeweſen: aber im Sempacherkrieg durch N 
dic Eydgnoſſen zerſtoͤrt. 
Vnden bey dem außgang deß Baldecker⸗ 

SS fees’ auff der lincken ſeiten volget Rychenſee⸗ 
Detwan Start vnd Schloſſz / durch die von Ry⸗ 
chenſe bewonet / nachmals an die Herrſchafft gefallen. an, Dom. 1385. 

Dievon Rychenſee. haben die von Rychenſee / auß forcht vberfals/etwas Burgrechts vnd ver 
— einung mitder Statt Lucern gehalten / deßwegen bemelte von Lucern im 
AT WI _ anfang def Sempacherfriegs ein befagung dahin legten. Aber Rychenſee 
(5 EN ward imanfang des 1386. jahrs durch den Adel vberfallen/im erften epnfal Bir von 
ob 200 man erſchlagen / das ſtaͤttle mit Fewr anzündet/ vnnd das pberig 
vold dariũ von mann / weib und kindern eins theils verbrent/anders theils 
ohn alle gnad in See getriben / vnd jaͤmerlich ertrenckt. Es ward von men 
nigklichem geachtet / daß die Herrſchafft an diſen armen Leuten die ſtraaff 
Gottes erweckt/ vnd allen vnfall hernach zu Sempach erlitten hie auf fich 
Basen are felbs erholer hette/ꝛc. Die von farwangen 
Ec auch indifer gegne im Lucerner gebiet gelegen —— 
KENT diealeund zerbrochen veñi e Meiſterſchwanden / vmb den gl", DD» 
EN Baldegfer oder Hallwyierſee / darvon iftnichts mehr gt 
Hioberig dann das waapen. \ 


LK Vnder Rychenſee hinab volget ein ander See/ der) 
* Hall wylerſee / von dem alten Sloſſz Hallwyl. Daranf 
it auch gelegen Farwangen / Schloſſz vnd Herrſchafft 


| etwan ein herrliche wonung der Freyen von Farwangẽ / 

einalt Öefchlecht. H. Arnoldvon Farwangen hatgelebt an. 948, Item Niclaus von Fars 
wangen grünet anno Dom. 1165: Diß Gefchlecht ift vor viljaren adgangen / vnd dic herlig 

Ligkeit auf die Freyherren von Palm gefallen. Als aber 9. Vlrich von Palm an. izos. Keys Aomram vie 
fer Aldrechten zu Windiſch hat helffen umbbringen / ward deß halb das Schloflz Farıwans "Pam 
gen imnachvolgenden 1309. Jar von Hertzog Leopolden dem erfien onnd Fr. Agnefen witwe 

son Vngarn / Alberti Rinder’ 2c. belägert/ond mit groffem koſten / muͤh und arbeit eroberet. 

Der von Palm war entwichen / wolt dem ſchloſſz nit sranwens Aber dir ner der Herꝛen / ſo 









































Das VI, Buch 


am todſchlag ſchuld hatten: waren dahin gewichen / jhr leben zu friſten / deren wurden 6: vom 
therförn —* a auf einem plag mitdem Schwerdt gericht: DasSchloffs aber ward ja; 
I fiört. Die herrligkeit wirt bey vnſern tagen durch die von Hallwyl befäflen. 
DER Zu end dep Sees ligt das Schloſſz Hallwyl/ ein gar herrlicher Sig 
von Ballmyl. und Bebauf ung def alten Sefchlechts der Hallwyler / welche nach aufs 
weiſung etlicher alter Geſchrifften / haͤrlomne Römer / Durch etwas burs 
Die vom R en gerliche krieg außgesriben ſeyn unnd fich dahin geſetzt haben füllen / find 
— RD Sr erftlich genent geweſen die vom Flügel haben darnach den nammen nach 
Ndem Schtoffz geforme / auf etwas befreyung. Etlich achtenden nammen 
Hallwyl gefloſſen ſeyn von dem Lateiniſchen oder Roͤmiſchen nammen 
E ala, welches auf Teutſch ein Flügel heiſſet: daher fie Alawyl / vnnd mit 
N er zeit Hallwyl ſeyen genent worden. Welcher luſt hette diß Gefchlächt 
zubeſehreiben/ der funde von diſen ſtammen / jhren nammen / thaten vnnd 
Herren dienſten wol ein eigne Chronicken zumachen. Sie haben nicht 
allein vor zeiten vil beſizungen gehabt / ſonder bewonen noch bey vnſeren — von 
tagen vil herrligkeiten/ als Hallwyl / Farwangen / Schaffeß heim / Wart⸗ egk. 
berg’ Zroftburg Rynach/2c.im Aergow / vnd Salenſtein im Turgow / ec. 
Bey zeiten def Concilij zu Cofteng/anno Dom.ı415. ale die von Bern 









amptjhren helffern nach eroberung der ſtatt Bruck / widerumb für das u 
5 chlo NM; Wildegflob Bruck ond under Arow gelegen)herauff heimmwers ER ( DR 3 
zugen / lieh fich I. Türing von Hallwyl (Hauptman auff Wildegk/ vñ Ca IE 
I. Fridrichs von Defterreich dienftman) mit etwas Fnechten herab/ en x 
leibten den Eydgnoſſen vier mann/ die fich zuweit vom zeüg gelaffen hat⸗d 
Se von Sengen. ten. Demnach als die Berner fiir Baden zugen zu den 
Zürichern vnd anderen Eydgnoffen / hatihnen bemei! 
ter Thüring von Hallwylabermals ab Wildegf ren 
Troſſz angriffen / vnd zween mägen genommen. Def wurden die Berner 
erzürnt / vnnd verbrannten das Schloffz Halwyl: ward doch mol mwiderer, 
Ibauwen/ etc. Gleych neben Hallwyl ligt die Pfarr unddas Dorff Sms 
gen / hat auch vor zeiten Edelfnecht erhalten / die find abgeftorben/ vnnd 
Asıbr Burg Oengenzerbrochen. Hans von Sengen der legt diß Gefchlech 
Pe In wonet zu Bremgarten verlieh etliche toͤchter / vñ ward in der Kirchen 

Ad zu Bremgarten begrabt: ba auch diß Geſchlecht ein pfrandgeftifftet hat, 
Don Start ond Schloſſz Lentzburg / auch etwas von den alten Graaffen von Lentzburg. 


Das XXXVII. Capitel. 
Item von den Schloſſz vnd herrſchafft Schenckenderg. 
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—— Entzburg / Statt vnd Schloffy/onder Hallwyl / bey nahe an 
der Aar ein Meil wegs von Arow / vnnd ben einer Meiln ob 
Bruck vnd Habſpurg / ligt gar an einem luſtigen fruchtbaren 
plaganeinem weingartberg. Darauff auf einem erhoͤchten 
felſen erſcheint noch diſer tagen das ſchoͤn / gewaltig vi fürſt⸗ 
dliicch ſchloſſz/ etwan ein Hof vnd Behauſung der alten vad Edlen Graafen 
von dentzburg / noch in herrlichem ſchoͤnẽ weſen / ec. Diß ift ber alleraͤltiſten Geſchlechten eins 
in Helvetierland: dann diſe Grafen haben bey der Caroliner/Königen von Frankreich tas 
gen grünct : als wir hernach hören werden. Sie habenjren vrfprungend abfommen von den 
ventienfe. Alamaniſchen Linsgowern(von Ammiano Mazcellino genennt Lentienfes )welche Unt ⸗ 
Agower eiwan in Schwaben vnd Algow gewone / die Helvetiſchen Gelend vilmals angefoch 
ten vnd vberfallen: doch zuletzt bey Valentinmiani vnd Marcianiseitendarin endtlich geniſte 
haben: darvon wirt hievor im; allermeiſt auch im 4 Büch gefagt/da beſihe das ⸗. 235. vnd 
26. Cap. Dieſelbigen Alamanniſchen Sentier/oder Lentienfes (funft Lintzgower) haben / al⸗ 
Beatus Rhenanus ſchreibt / diſen Grafen von Lentzburg jren Zitel/ auch der ſtatt vñ ſchloſ 
jren nam̃en geben. Darum̃ iſt es ein gar alt Geſchlech as aͤltiſt / das ich finde vödifen Ga 
Semasra ver’ hatan. soocin Graf zu Lentzburg / deß nam verblichenszum Gemahel g ennan 
teneus GGr. Adalrichs vonChur tochter:darvõ geſchicht erw; meldung hernach imıo büchamısc ıp. 


Granven von 
Lentzburg · 














> me SE ne Pr FETTE | Pe Em EDER ZIS S N 
ee — 3 Fra U pen un Ss N 
Dife nena ift gemefen ein müzter Graaff Adelberti von Lengburg/der geregiert bat AN. 920% außer. 
— di m Adelberto volget Vlrich ein Graaff zu Lensburg / der felbig verlieh ein ſohn genennt n 
AMeo lid der lebe vnd herſchet anno 972.003 vnd nach / etc. Das bezeügen etliche alte Vrieff des 
Geftiffts zu Chur.an.ıoss.teht Graff Vlrich von —— sh Rench/melcher dz 28 
Seufft und Propſtey Munſteꝛ im Argom / als im nächften hievor verzeichnet begaabet Yan 9 
at. Difes Gꝛ Vlrichen Gemahel war Richenſa / Graaff Rapotonis von Habfpurg tochter 
velche auch Gr. Wernhern von Baden gehabt / vnd jm kinder geboren hat) die gebar Graff 
Mirichen zwen föhn/mit nammen Cünon der verließ Feine finder und Rudolphen / der erhielt Süro, 
Das Lengburgifch Öefchlächtrond zeüget vier ſoͤhn. Humpert Rudolphi fohn war Graaff zu Be. 
"Eensburg/von dem find ich nichts weiters. Rudolph 2,0nd 2. ſohn Rudolphi / hat zween föhn re Au 
sehabt/namlich Birichen und Arnolphen/von denen finde ich nichts weites. Sy find zeügẽ 
fampt dem vatter in einem Brieff zu Schenniß / gleich hernach beruͤrt / Vlrich der 3 fohn Rus 
dolphiGraaf zu Lentzburg⸗/ etc. hat gelebt bey eyfer Heinrichs deß 4 zeiten / vnd demſelbigen 
E * inrichen treuwe hilff vnnd beyſtand gethan wider feine feind : Beſonder hat er anno Zyihneng 
1077des Papſts Legaten/wider Heinricum 4 außgefandv/ gefangen / vñ etliche zeit im fehloffz det parts do 
Eensburgenthalten : darvon gibt das 43 Cap. im 4 Buch wepternbefcheid. Arnolphus der Ärmsiss. 
«fohn Rudolphivein Graff zu Lentzburg. Difer ift geweſen cin Kaftvogt und Schirmher des Senn 
Cloflerszu nniß / vnd hat mit bewilligung Henne feines Gemahels vnnd feiner nachbes 
Mien vie ſoͤhnen / in bepiefen feines Brüders Graff Rudolphen vnd feiner obbenenten vier 
d felbigen Cloſier Schenniß vbergeben feine Güter zu Vianen / das iſt zu Vr⸗ Sir} 
nen im Sand Glariß. Das bezeuget ein Inſtrument bemelter Abtey Schenniß. Darum an, 
1127.3.Id.Auguft.Indidt.g.Regnante Lothario Imp. &c. Arnolphus hat auß Henna ſei⸗ Amoipss 
nem Gemahel verlaſſen 4 ſoͤhn / obberärt mit nammen / Vlrichen / Arnolphen / Wernhern⸗ * 
Chünensalle Grafen zu Lentzburg. Bon denen finde ich nichts weiters zu verzeichnen / auch 
Fein ordenliche abrechnung mehr ihrer nachfomnen. Aber zu beſſerem verftand hab ich difer 
obverseichneten Graven von Lengbing ordnung/von Gꝛaaf Virichen dem Reichen biß hie⸗ 
Bervvurch nachvolgend figürle fürgebildet. 
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= —* Genealogey etlicher Graven von Lentzburg vnd Baden. 
me Rudolph / Brafins en 
u raf zu gen * 
Rudolph Graaff su burg. 8 Arnolyh / Oraaff 
Blrich / Graaf zulent⸗ Lentburg. Humpert / Graf zu Leng 


Richenſa / —— von burg Arnolph / Graaff 
ee kelhegm —— ran dr 
—— 


Wernhet / Graaff u 3 Arnold) Gr er 
Baden I / Graaff zu Ba — ———— Cuůno / Graaff. 
geboren von Baden. 
Tee Hl 


burg / der Reiche. \ Eiino Graaff su dent, * rich / Graaff zu sen (ars / Graaff 
urg. 


| Das VI, Buͤch | 
Etlicher der fürnemſten perfonen difes Ge⸗ 

























ſchlechts Waapen. | 
Bi RB enfa/ Grävin zußeng» Richenſa / G 
— * Rn Graven * a — — et * 








vlrich Biſchof zu Chur / 


Richẽ ſa / Graͤvin zu Kybing / 
Graff au Lentzbhurg. 


Graven von Lenzbürg gü 
gebören von Baden. 


boren von Krburg 








Vhrich Biſch. Es haben auch / nach den obverzeichneten Graffen von entzburg / deß Geſchlec 
34453 etliche mehr gelebt vnnd regiert / deren ich aber fürter Fein ordnung finde, Gaa Pr 
komtan Habs gentzburg/ein Mönch vnnd Conventherr zu Einſidlen / ward Bifchoff sul Chur / ben se 
— KR. Ludwigs def ſtarb Anno Domini 1355. Die Statt / Schloſſjz vnnde 
burg iſt durch Heyraht an die Graven von Habſpurg fommen/ on in ze 
Furften von Oeſterreich verwalten. Hernach An, Dom, i415 im Concifiost 
Sensburg/auf K. Sigmunds Gehott und manung/durch die Berner belege 
Anden zzu deß Reichs handen vbergeben: aberdas Schloſſz ſtellet fich zumehr/fo lang 
von Wonſperg/ deß Keyſers Cammermeiſter/ ſolches zu deß Reichs handen at 
ward es vbergeben / von Bernern befegt/onnd ihnen hernach von Sigifmundo/Roömi 
Keyſer / verpfendt vnd vbergeben. Dife regieren Statt vnnd Landſchaffi 
Landvogt / der ſitzt auf dem fchloffs. — 
zTeugtfäffen Die Truckſaͤſſen. Darbey hat das Staͤttle für ſich Die von Emmen Sie & alıh 
N felbs ein Schuftheiffenonnd Naht. *Wßergew: ? 
ſelbſt. Es find auch vor zeiten zu Lentzburg ; 
gefäffen die Truckfäffen von Wol⸗ 
En haufen / die haben etwas theilsan „ARE 
EZ Lensburg gehabt. Item dievd Em ⸗ 
man Edelknecht / haben auch da ge- &,3 
Awonet/ An. Dom.iatzꝰ tem die 
RA Zchuleheiffen von Lentzburg Edel 
Rknecht / ſind abgeftorben. 
So hat auch die Landſchafft vñ ⸗ Nr 
Vogtey Lengburg vilSchlöffer unnd Bürgle gehabt / die nit anbeſonderen orten ver 
werden. als Reytnow / hat ein Adel gehabt / die findauf dem Land ins Alaoım acioan 
Rerenor. ſelbſt haben fie ein neuwe Burg Reytnow gebauwen. Sie find auch etmwan zu 
Aber Die alt Burg Reytnow in der Serfchafft Lentzburg ift zerbrocht. Ein ander Gefchleh 
von Rednow oder Reytnow / Lentzburger Herrfchafft/find gewefen die Menerpnd Am 
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der Aebtiſſin zu Schenniß/ond mitfiffter zu S. Veban / ſind abgeflorben/ 2 
x. Item Rud in Schloſſz in Lentzburger Ampt noch in weſen / vnnd folgende ders 
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Don dem Aergow. der 


Meyer von Reitnow. Don Rüd," Don Rubifwyl. 
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Die von Beinwyl. — re zeiten Freyherren diß nammens gehabt / die ſind abge⸗ 
ca er ltorben. . . . u hie us eh. Sn: — 
¶ Item Rubißwyl in Lentzburger Herrſchafft iſt ein Schloſſz geweſen xusgmpt, 
wuſchen Arow vnd Wildegkan d Aar/ iſt jetz zerbrochen vnd vergangen. 
. Zsmdievon Beinwyl in Lenzburger Ampt find mitſtiffter zu Wet Beimmst. 
tingen geweſen/ jhr waapen iſt auß dem Sigel genommen. 
N chenckenberg / Schloſſz vnd Herſchafft / vnder dengburg on Afom, — 
er auff der lincken ſeyien zwisfchen der Aar vnnd dem Bögberg/ vor Habs "* 
Diewon Sencken: fpurg uber gelegen hat erfülich gchabegrephers Shendten von Scencke gaman tm 
 basFröb. zendißnaifiensvon Schendtenberg.Damach mau Fan 
SE haben es bewonet die Schendten von Schenck⸗ 
R enberg. . Bon. ihrem abgang Ende ich nichts; 
Nach inen it Schentkenberg an die Freyher⸗ AR Be: Wırcan non 
RR ren von Arburg gefalkn, Herr Thüring von u? — —*— 
ki SEN, Arburg hat es beſeſſen an. 1437, vor und nach : ? 

J ASTKIE Ye Demnach ift san dievon Baldegffoifien. & 
E RUN 27 Als aber hernach Anno Dom: 1460. gemeine 
Eydgnoffen wider Hertz. Fridrichen fi: Bin 
Ferthur zugen / vnd darneben H-Marquartvd  * 
— XWBaldegk/ vber daß eꝛ deren von Bern Burger 

war / wider ſie zum 


































Hertzogen reit / haben bemelte Berner Schenckenberg eingenom̃en / wirt Zerun ana 


der zeis Durch cin Jandvogt von Bern verwalten. An. Dom. 1499. als Tüngen im‘ 


Klatigow vö Eydgnoſſen erobert / ward ſampt den andernvom Adel darinngefangen, Hans 

von Daldegf: den vbergaben die Eydgnoſſen den Berneren / welchen er gar vᷣngünſtig war/ 

vr BER gabe mit vil vnnultzen worten / Wie er die Ko(verſtand den Bären im 
aapen)fo ſit ihm an fein hauß gemaalet / wider woͤlte abtilcken / mit vil ſchmaͤchlichen wor⸗ 

Alſo wolt er ragper ledig werden / mußt er bemelte Berner für ſich vnd feine nach lommen 

sch gnugſame — — vnd verſicherung quitieren. — 

ıevon Caftelen. eich under Schenckberg herabligen zwey fchlöf- Dieron Mälinen «une. 

> * fer auff einem velſen / das cin heißt Kuchenfiein/das 3 Ben, 

ander Eaftelen : die find vor zeiten befäflen worden 

von —— * * — ne ge von * 

KT NE ran en. Darnach find fie kommen in die befigung Forma ran 

SEE der Biberen von Zürich und Vorfirchen. Aber An. EFT 

ARMS Domini u ſind fisvondenBorfirchen ommenan 

m me ¶ RhHerren BArchtotden von Mulinen Kittern / vnd in 

deren von Mölinen beſitzung vñ gewalt find fie noch 


J a RR a Te 
EL Fürterbinabvolger Habſpuꝛg / Bruck /Windiſch 
vnd Konigsfelden / von denen allen hievor gefagtift.. Pa 
> Gleich darunder empfacht die Aarbeydeflüffgrdie Rüß und Lindmat / keeret fich damit ein ginmase 
‚wenig auf dis lincke feiten gegen Mittnacht : fcheidet alfo auf ein güte Meil wegs das Zü⸗ gang 
tg vnd der Kauracer gegne von einander / vnnd ſenckt fich gegen der hatt Waldshüt in 
den Äheyn. Hiemit wilich dem fibenden Buch auch fein endfchafft geben: 

End deß VIIJ. Baͤchs. 
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Start Bern, 


2 Darinngehandlec bon de 
RE ierdten theil Selvetia das iſt / ve 
























Achte Sach diſer 


Chronicken: 


dem Wiffelſpurger Goͤw vnnd der 
Wade: wie die in der VIIL 
Landtafel bezeichnet 
find. 





WBaapen der Fürften Ca 


ven’ Stättenond gemeinen 


fehafften im Bi 
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Gryers Graafſchafft. 


Biſchoff von Baſch 
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e Usiinöye/brafidarte. Sbwargenburglöeirfhafft. Graßbur 





Waapen etlichet Herren vnnd Edelknechten / zu Ben vnnd 
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hafft / deren Schlöffer vnd Burgfäl wir nicht wůſſen / deß halb jhre waapen an bes 
ſonderen orten diß Buͤchs nit bezeichnet find, 


Die von Balm / Ber⸗ Die võ Giffenftein/ Die võ Belffenftein/ Die je 2 auch Dievon Born 


iſch / zun Baifuͤſſern and * Barfüſ⸗ auch daſelbſt. 
ein. 


berg. 


zu Bern. 
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Die Een bi Dievon Rümlihe StevsSbupffheim Die vo Wattenwyl 
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gen, Küff von Shupffs dasaltwaaspen/ 
bem Edelfnchtlibe zu S. Vr⸗ 
Anno Dom.1400 ban, 
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Die Erbenau 
—— ß Die von — 





ie VIII. Eandtafel begreifft das Wifelſpurger Gow / als 


Achtland vnd die Wadt / alles im VIII. Büch verzeichnet. 
CCce ij 


ERCHE f 
— 


— ⏑— 
> —— 8 a. WÄrK«, 
RR — N — 
N a 8 
„. Ri; Re 
ara! 3. “N 
EN RER Ries 
— —⸗ 


banguꝛav 
WUypgT 


\ 

| a 
a 
© 

zZ 
= 

AN 


Pr 


X 


qunbangʒ 2} 
ITAdOd INYADAS 


7 


HF, 





Vom Wifliſpurgergow. dixxiũ 
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Lynleitung in das VIII. Buͤch. 
| ken 


N diſem Bůch wirt verzeichnet der vierdt vnnd letzt theil der 
rechten alten Helvetien / zwüſchen der Aar vnd dem Geuffer⸗ 
> fee gelegen. Welches Gelend / wiewol Das vnſerer zeit mehr⸗ 
theils Welſcher fpraach/auch biß auffonfere tag nit alles dem 
>33 Helvetifchen pund verwandt gewefen: iſt es doch zu der rech⸗ 
ten vralten Helvetia (die Julius Ceſar biß gen Genff hinein ckt) gezelt 
worden. So wir dann hievor Die drey theil Helvetie verzeichnet haben / 
vi aber Ceſar vier Pagos anzeigt / werden wir ohne zweifel die vierdt Lands 
ſchafft in Pago Aventicenſi finden/zc; 
| | Das erſt Cape. 
Geiegenheit vnd änftöß def Wiflifpurgergowsyjez die Wadt und üchtland genent:auch 
etwas vondem nammen vnd alter der ainwon«hden völcher, ififpurgens 
Je vierde Sandfchafft oder theil Helvetix/ das Wiflifpurgersgom La-Pa- 
SL Bonny si Satein Pagus Aventicenfis, von der vralten ap 
ZN ftatt Aventico, oder Wifliſpurg/ benennet / jeg die Bade unnd 
J chtland/ 36; berüit gegen Aufgang den Fluſſz Arolam / auff 
5 Mittäg gegen den Seduhis vnd Ver agris, das iſt/ Ober vñ Ni⸗ 
A der Waliſfern / ſtoßt es an das hoch Gebirg die Gaͤmmi. Ge 
gen Nidergang erzeucht es ſich neben den Genfferſee hinein. A⸗ 
ber auff Mittnacht ſtoßt es an den Berg Iuram oderluraflum, 
den Laͤberberg/ EN welchen es von den Sequanis oder Bur⸗ 
aundiern/als durch ein ſchidmaur vndermarcket wire. B. Rıhe« 
| nanus gibt difem Land feinen rechten natürlichen vnd alleraͤl⸗ 
tiften nammen / da er es nennet Pagum Ävencicenfem,das Wiflifpurgom / von der vralten 
"Statt. Dann ob wol diß Gelend durch den Jurten (ein vorgebirg und flügel deß Bergs lu- 
xx oderluraffi) in zwey getheilt wirt / welchs bey vn ſeren zeiten iſt die Wadt gegen Nidergang 
am Genfferſee / vnd uͤchtland gegen Aufgang / etc. fo iſt doch der nam und das waͤſen der ſtatt 
Abventici vil alter / vnnd bey den vralten Hiſtorienſchreibern vernampter geweſen / dann der 
nam̃ ũchtland oder Nuithlandia. ar RT ni 
Es iftaberAventicum;jeg Wifliſpurg / ein Hauptfiatt def gangen Helvetierlands geweſen grpurg: 
nit allein bey der Keyſern / Othonis / Silvij vñ Vitellij zeiten / als Corn. Tacitus Annalium La, Avcncs 
lib.i7. anjeigt: fonder lang vor der Menfchwerdung Chrifti/che die Römer Galliam je be⸗ Kayala. 
hersfchev/haben die Teutſchen Suevi, Sennones jhren füß in Galliam gefegv/ vnnd fich bey 
den Helvetijs und Sequanis nidergelaffen. Deren Fürſt war Brenno/ dem ward vermäch- 
- jet dep Königs Siguni von Bifang tochter. Darꝛum̃ war Brennus ein Schwaab / ein Fürft 
der Teucſchen / Gallier⸗ Helvetier / Sequaner vnd Allobroger/jen Saffoy/ ic. Soͤlches alles 
‚zeiget Nauclerus auß Gotfredo Viterbienfi klarlich an. Damals if Aventieum die groͤſte 
Haupiſtatt von Brenno dem Teutſchen vnd Galliſchen Flirſten gewunnen und —““ Ewan von 
Ab wir henach in beſchreibung Aventiei am ı7 Cap. diß büchs klaͤrer anzeigen woͤllen / rtc. Di —— 
ſer Brennus iſt mit ſeinen Teutſchen Sennonibus;ſuevis. Helvetiis, Allobrogibus vnd 
Gallis,&c. in Italiam gezogen / da man zalt von eꝛbauwung der Statt Kom 364-jahr- Auff 
\ Biferfart haben ſie / als Juſtinus ſchreibt / vnnd hernach im io büch völliger anzeigt wirt / erſt⸗ 
"ich die Tuſcos/ in Latis wonhafft / auß jhrem naͤſt getziben/ die ſich herauß mit Rheto jhrem 
Fürften in den Alpen niderlieſſen / vnd von jhm Rheti genent wurden / et Soͤlches hab ich et⸗ 
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Das VII, Buͤch 
was weitläuffiger eingefuͤrt damit zuerzeigen/ daß Aventicum die Statt in die 438 jahredt 
—— hriſti geburt in weſen vnnd vernampt geweſen iſt / da man von dem nammen ůchtland noch 
Päniogeeit. nichts gewüßt hat. Darumb auch Plinius lib,3.cap.4- dife Landvoͤlcker nenent Avancicon, 
deß halb wir mit Rhenano difem Goͤw fein eltern vnd rigentlichern nammen fd 5 
dann das IBiflifpurgergom/zu Satein/Pagus a venticenfis.Alfo wirt es auch gehent ine 
allerdteiften Geſchrifften deß Cloſters zu S. Mauritzen / vnd deß Geſtiffts zu Loſanna. _ 
ber von den nammen Wadt vnd uͤchtland ſinde ich nachvolgende meinung. = 
Wadi. Die Wadt der kleiner theil / neben dem Genfferſee hinein / hat jhren nammen von dem a 
Anuzter oder gen einwonenden Landvolck / von Plinio/Eefare vnnd Strabone Äntuares öder Nantuates 
genent. Welches volcks wonung Strabo im 4. Buͤch am eigentlichſten anzeigt / da er ſagt/ 
— daß ſie bey dem Genfferſee und Veragris, das iſt Pnderwaliſſern / wonen / mit fölchen wort? : 
— Sb ben Salaflis,dasift Augſtralern / zu oberſt im Gebirg volgen Die Ceutrones vnd Catori- 
Games ges, vnd Veragri, vnd die Nantuates, vnd der Ser Palamena, durch den der Roddan laufft / 
Palme 2. Dieweil nun die Nantuates, das iſt die voͤlcker in der Wadt ſo groſſes alters ſind / dag 
jhren die aͤltiſten Weltbeſchreiber gedencken / wirt diſes gang vierdt theil Helvetie bey unfern 
zeiten nit vnbillich von Egidio Tſchudi Pagus Antuatius genent.So wir aber erwegen / bas 
Die Wadt vil der kleiner theil iſt / vnd aber der größer theil / jer uͤchtland aventicum eineft/die 
aller beruͤmpteſt Haupftatt Helvetie / zur Muͤter vnd befchirmerin gehabt hat / wirt es vil bil⸗ 
licher mit Rhenano geheiſſen das Wifliſpurgergow. 
htm nn ¶ WVon dem nammen üchtland/ damit diß Land jegt benamſet wirt / zeigen etliche alte ges 
Dom. ſchribne Helvetier Chronicken / daß der Reyfer Peſpaſianus / als er Titum feinen ſohn mit 
gꝛoſſem volck / allenthalben auß den Roͤmiſchen Provintzen beſamlet / vber Meer in Judeam 
die ſiate Jeruſalem zůbeſtreiten / abgefertiget / ſonderlich vil volcks auß agro aventico. Wif⸗ 
liſpurger Landſchafft aufgemuſteret habe: welches volck aber in ſoͤlchem krieg eins theils vmb 
kommen / mehrtheils aber Durch weyte reyß / vngewonheit deß Lands / luffts / ſpeiſung vnd dep 
Meers alſo bemuͤdet / verdorben / vnnd fo wenig wider heim kommen / daß die Landſchafft an 
maͤnnern erſchoͤpfft / gantz laͤr geſtanden / vnnd daher genent ſey worden Oedland / bald dar⸗ 
nach durch verenderung der ſpraach uͤchtland / ec· Aber diſe meinung ſihet einer Fabel nit gar 
— leich / darumb ich ngt daran gebunden bin. 
Bela Tat Ein andere meinung zeiget B. Rhenanus im ı vnd z Buͤch auß Cornelio Tacito vnd Ra 
mertino/alfo/ daß bey zeiten der Keyſeren Theodoſij vnnd Archadij deß ſüngern erſtlich die 
Burgundiones Teütfche voͤlckeꝛ auß der alten Germania in Galliam gezogen ſeyen / vnnd 
haben fich in den lendern der Sequaneꝛ und Heduer nidergelaſſen / vnd die nach jhnen benen ⸗ 
net Burgundiam. Bon welchem allem im 4 Buͤch hievor völliger anzeigt iſt. Damals ſcyen 
auch mitbemelten Burgundionibus auß Germania gezogen jhre nachpauren die Nuitho» 
nes( welche auch Tacitus onder die alten Öermanifchen voͤlcker zellet ) die haben fichintra- 
Au aventicenfi, das iſt / in Wifliſpurger Gelend / eyngelaſſen / vnd die gegne nachihnenbe 
nennet Nuithlandium, Nuͤchtland⸗rc. Dip ſihet der warheit etwas gleicher: dann 
vnd Nuͤchtlender find nicht alte nammen / werden bey den vralten nit funden: aber Sequani, 
aventiciond Nantuates werdẽ funden. Hierum̃ hat die Wadt biß auf diſen tag jren aamen 
behalten. Wie aber die ſtatt Aventicum, Wifliſpurg / mit der zeit abgenom̃en: alſo it auch 
nam deß Wifliſpurgergoͤws verblichen / vnd das Gelend den newen einwoneren nachbengikt, 
—e— Diſer theil Helvetie / als die Wadt vnd Wiflliſpurgergow / oder uͤchtland (wie mans dann 
6 nennen wil)ift vnder den vier Lendern Helvetie das groͤſt / hat an der lenge bey Meiliweas/ 
— in der weyte aber beyo Meylen / hat auch mehr Stett dann der anderen Goͤw keins beſonder. 
Etlich Gelerte / ſo das Turgow vnnd Zürichgow nur in ein Pagum oder Gew rechnen die 

















theilen diß Gelend in zween theil / namlich Pagum aventicenſem, Wiflifpurger vnnd 
SR feschber. in die Wadrrıc. Es iſt ein gar fruchtbar landt / ſonderlich die Wadt gegem Ge hat 
koſtlich güt weingewaͤchs. So find auch Die Landfchafften bep dem Neüwenbur 
vnd Bielerſee / mit lieblichen Weingarten ombziert. Gegem Alpgebirg in den sälern/ Sul» 
grauen Fingen/Öibental vnd Sanensıc. erhaltet es ober die maflen unzalbaz vilupchs. Da merden 
—— gemacht die Sibentaler vnd Saner kaß / die vnder allen Helvetiſchen mulcken den preyß har 
ben. Diß Land iſt mehrtheils Welſcher ſpraach / allein FruͤtingenSibental/die 
zwüfchen Bern und Srpburg-fampt den Stetten Loupen / Nydow / Bielzc.ifl Keutfet 
Sanen / Gryeꝛs/ Fryburg / Murten / Erlach/ etc. iſt vermifchet Teutſch unnd Bi ch das 
—* 





rn 


— 


Vom Wifliſpurgergow. dlxxiiij 


es wie dann allwegen die kelteren aꝛbeitſamen Lender ein harter volck haben dann die Son⸗ 
in. Es iſt mehrtheils der beherrſchung deß Hertzogen von Saffoy vnnd Biſchoff von 









Vnd Iryburg mit etwas beſondern pündnuſſen verwandt ſind. Darumb iſt diſer zeyt die gantz 
Helvetisvom Bodenſee hynein byß gen Genff / wie ſie Julius Ceſar verzeychnet / gemeinlich 


der Eydgnoſchafft zu gethan. So vil von diſem Pago in gemein:fürter woͤllen wir die beſon 


"ward in Walliß erſchlagen/ > 


Ddermtälsrftert ond fläcken beſehen⸗ 


Das IL. Capitel. 


Beſchreibung der Lender vnnd TAler / Frůtingen / Ober und Nider Sibenthal / vnd 
deß Schloſſes Buͤbenberg. 


Egen Aufgang hat Veheland feinen anfang ander Aar vnd am Thuners „, 






vnnd Öriengerfee/ hat erftlich zu oberft zwüſchen den felbigen beyden Seen 
das Lendle Grindelwal / Vſpunen vnd Aeſchi / darvon zum theilim7 Büch 
am ꝛu. Cap. geſagt iſt / hat etwan denen von Vſpunen / darnach den Graven 
von Kyburg gedienet / ward den Bernern verkaufft durch Graaf Berchtol⸗ 
SER den und Egken von Kyburg,An, Dom.t406; 

rütingeriaberhebt fich gegen Mittag an dem hohen Gebirg / genent Die von Srötingen 
die Gaͤmm gegen Walliß/ ſenckt fich auf Mittnacht in den Thunerfee. areyd. 


a vnderthan geweſen: aber alles Durch die Berner an die Eydgnofchafft erobert im far z, gute 
rvon hernach an andern orten etwas mehr gefagt wirt. Darbey hat es nach die Graaff der na Zern 
en Gryers / Valendyß vnd Neilwenburg / die aber den Eydandffifchen Sterten B ern "len 


| vderig Nidergang alles Welfchrre. Das Landvolck in ůchtland oder YBiflifpurger Hatein tree 
** von Leib ſtercker/ſtreitbaꝛer vnd aller kelte und arbeit baß — dann die Rifpurger berlantneidt, 


yb 
Dig Tal iſt bey vier Meil wegslang. Seine firnemeften Fäden find Y W Brktingerinh 


Erlibach und Frütingenvdarvon es den nammen hat. Es ward erfilich 
durch Frenherräbcherrfchet/genent von Frätingen.Darnach ift es forfien 


te 


Aa / 










an die Freyen vom ee vnd Walliß. H. Antonivom Thun bat es FER — 
beherrſchet bey zeiten K. Caroli 4 anno1365, vnd der ſtatt Bern vil vnrw ven wo 
zugeftattet. Darnach Arino 1400 hat jengemelter H. Antoni vom Thurn‘, 

der ſtatt Berndas Frütinger tal verkaufft vmb cin ſumma Gelts / welche 

ſumma die Landleut felbs legten / ſich darmit von feiner herrſchung löfen: # SL] Xemıas 
de/ werden jeß durch Die Berner befchirffit ond beherrfchet. 29 Pen. 





Ein wenig onder Thun auff der linden ſeyten empfacht die Aar denfluß Kandel / der ents Kun. 


fpringt auch gegen Walliß im hoch gebi:ggeneneder Rawin / durch laufft das Sibental in , 
die fisnff Meil wegs Difes Ober 

Zalgelendwirtgeteiltinde 8 
ber vnnd Nider Sibental/ 
durch das Staͤttle Wimniß. 
Ober Sibental ward er ep 
gen beherrfchet dusch die Feen 
en von Brandyß. H. Thü⸗ 
ring von Brandiß hat es be⸗ 
wonet bey zeiten Caroli ⸗. EeRW 















a 


anno Domini 1376. Die der 
ner Ober Sibental eingenommen im Sempacherfrieg/Anno 1337. 

nder Sibental aber fampt dem Stettle Wimniß vnd dem Schloſß —nii baherr- 
ſchet durch die Freyherren von Wyſſenburg. An.Dom. 1286. zugen die von 


ıbental. Vnder Sıbental. errenvon Wyſſenburg. Rawin / dera · 


TO Dre Aid 


ern wider den Ze Siben 


von Woflendurg ins Sibental. Der Herraber hat ein Mauren vnd Landwehre fiir das Pmat- 


Tal gemacht/ond fich mit feinem volck famptden Herren von Öryers vnd vom Thuꝛrn ond 
andern Helffern darbinder gelegt. Aber Die Berner gewunnen das Land mit dem ſturm: da 


geſchach ein blütiger fteeit. Das Stättle Wimnig ward erobert ond zerbrochen/ das Schloß «rei im 
Sagderg gewunnen/ vnnd das gang Land beraubt. Darnach Anno 1303. has ein Herr von Cent 


Woſſenburg den gemeinen Landofriden Chievor durch die Herrſchafft vnnd Stett auffge⸗ 


Das VII, Buͤch 


Rechter je gichg)serbrochen. bas die Stets, Straaßburg / Baſel Bern Fryburg / Solothorn / did 

—— ——— vnnd Murten/rc. ins Sibenial zugen / beldgerten abermals Wimniß. Das 
Stättle ward gewunnen / vnd noch ein mal zerſtort: aber das Schloſſz bleib gantz. anno Do. 

rem dee Ba⸗1330. beſchaͤdiget ein Herr von Wyſſenburg die Berner: deß halb bemelte von Bern mit jhrtt 

u beften macht das Schloſſz Wimniß belägerten/das Land befchddigten/onnd den Freyherren 
zuletzt dahin triben / daß er fich an die Berner ergab mit allem feinem Land und Leuten’ onnd 
ward Burger zu Bern. Vnd dieweil jhm die anderen Landshenen vil zugeſagt/ vnnd wenig 
hilff geleiſtet hatten’ fprach er: Die Herren hatten mich mit güten worten vmb das mein be⸗ 
trogen/ das haben mir die Berner mit fhrer eʒreuw widergeben. Es hat auch mehrbemeiter 

Ders or von Wyſſendurg hernach fich an der Statt Bern getreüwlich und molgehalten und ſampt 

2.* den feinen von —— inen im Streit zu Loupen vnd —— dapffern beyſtand 
gethan. Aber wenn diß Geſchlecht endtlich abgangen / und Sibental gar an die Berner 
kommen / hab ich nicht funden. Es hatein guͤt mannlich vnd dapffer Kriegsvolck(die nen 
net Miconius debedalios) wirt durch Die von Bern mit Landvogten geregiert bey vnſen 

eyten. 

Bas enberg · Furter hinab auff der lincken ſeyten der Aar volget Bern: ehe wir aber * von — 
auff die Beſchreibung diſer Statt kommen / woͤllen wir vorhin ein wenig ern! Kropp 
verzeichnen Die alte veſte Bübenberg / obeiner halben Meil wege ob Bern 
gelegen/ift ein behaufung geweſen der herrlichen alten Freyherren vondü 
benberg / zuvor vnnd che die Statt Bern erbaumen ward: dann ein Herr 
von Bübenberg iſt Bauwmeiſter gemefen. Herr Johans von Büberg lebt &S 
An. Domini 1356. Hartman von Bübenberg war Propſt zu Solotorn/Z 
An.Dom.197. Der letzt diß Öefchlechts von Bübenberg Hear Adrian 
hat noch gelebt inden Burgundifchen Kriegen / ligt zu Bern begraben? * 
von jhm wirt hernach meh: geſagt / etc. 



















Das III. Capitel. 
Det loblichen und gewaltigen Start Bern erſte ſtifftung / anfang / erbauwung / nammen / 
waapen / befreyung vnd regiment, 

Ernm in gewaltige Statt / an der Aar auff der ſeiten deß uͤchtlands gelegen 
—— — 5 wirt von Myconio genent Arctopolis, unddurch den flufls —— — 
3 u naheringsweiß/als mit einem tieffen graben vmbzogen / vnd von natur be⸗ 
ovvſiget Diferplag vnnd Infei in vor ber ſtatt anfang ein wald / vnd im 
— * OA) Sad genennt/ geweſen/ hat zu vorderift im ran ein Schlöffitegchabt 

ein Schlefl; > 


» genennt Nydegkretwan der Fürften von Zäringen gehoͤrig. Bey zeiten K. 
Barden. NHeinrichendeß 6. als Hertzog DBerchtold/ diß naifiens der s. onndlerft Fürſt deß geblüte 
Seren von Zaͤringen / vom Adelond Lands herren vil widerdrieß empfieng / als die fm feinen faͤhnen 
mit Gifft vergaben / vnd ander ſamer zugeſtatteten / darvon hievor im zo Capit. de 7 bachs 
Zeſagt iſt / hat bemelter Berchtold dem ſelben Adel zur raach vnnd ſteaaff / die Statt Bern 
Darn am subaumwen angefangen bey der Veſte Nydegk / indem Wald/genent im Sad. Ynnddie 
nenne. weil deß Hertzogen Jäger der felbigen tagen in bemeltem Wald ein Bärengefangen 
ward die Statt genent Bern. Vnd fölcher anfang und erſte ſtifftung gefchach im Meyen/ 
anno Domini unoai.vnd ſtehet die jahrzal in den zalbüchftaben diſes fchmugigen verglins: 
EtduxBerchtoldus Bernam ftruxiffe notatur, 


Ein Freyherr von Bübenberg ward zum Bauwmeiſter aeordnet. Der Stattgraab 
ward erftlich gefürt von einem ort deß Waſſers biß zu - — an dem ort da 
tagen der Zeytglogkenthurn ſtehet. Die Statt iſt erſtlich mehrtheils hoͤltzin geweſen —* 
mit der ent von gehauwen Quadern fo gemeinlich durchmantet / dergleichen ich nicht 
mehr gejäben hab. Cs hat noch etliche hölgine Haͤuſer / deren Holg> darauf fie acma 
het ſind / auff der Hofſtatt gewachfen iſt / deßhald bey den Bauwleuten diß ſprüchle 
wachſen: 


Du Holtz nun laß dich hauwen gern/ 
Dann diſe Statt fol heiſſen Bern. 
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IN seele — — ——— 
Es hat Berchtold der Statt/ ſampt dem namt Bernsauch sis einem waapen Farıden Bde 
geben ein fchwargen Bären auff einem grünen wafen in weyſſem vald. IBie 23** 
aber vnd wen fölch waapẽ etwas geenderi / wiet hernach geſagt. Die Statt Bein 
iſt wunder ſchoͤn erbauwẽ / alle heuͤſer vñ w ſtehẽ in richtiger ordnũg / mehr⸗ 
teils von quadern vnd gehauwnem aufgericht. Vnnd das beſonder lieb⸗ Bard fs, 
lich iſt / ſind alle heüſer mit gewelben gegẽ den Gaſſen alfo zierlich zuſamen ge Ru. 
ſchinmtt / daß man bey vngewitter vnnd rägentagen durch alle firaaflen der gangen Statt bawes. 
trodtens füß wandlen mag. Bern ift erftlich in der Dfarı oder Kirchhoͤre Koͤnnitz gelegen / ha⸗ 
bendoch bald ein a. iii gebauwt indie Statt: aber däs Münſter diſer jene geſe⸗ dag erttich r 
nach gebaumen- i Aönnie. 

Men Bern ward erftlich Cals etliche Chrꝛonicken melden) mir Stattrechten befreyet Warp narts 
durchdie Keyſer / Heinricum 5 und Philipfenden 2. Demnach hat Hertzog Berchtold beyde "Ft" 
Stett Bern und Fryburg / die fein vatter hievor geftifftet hat zufamen verbunden, unnd vers 
manet / daß fie zů ewigen zeyten einander mit treiswen meinen wölten. Demnach hat er Die Ansrend ges 
Start Bern vbergebẽ Keyſer Fridrichen dem 2 mit allen vr ig andas Roͤmiſch Reych / 9" 
deß halb Friderich die Statt gar hoch befreyet / vnnd fie ſonderlich deß verſicheret / daß ſoͤlche 
Statt weder durch jn / noch feine ewigenachforfinen (als Nauclerus ſchreybt) vom Reych 
nimmermehrfölteabgetrennt noch verenderet werden / etc. 

Nach difer vbergebung unnd befreyung der Start Bern / flarb Herkog Berchtold, anno Yom rıe 
Dom.ızı3 figt zu Fryburg im Bryßgow begrabensrt. Auff das Keyſer Fridrich die State" 
Bernin deß Reychs fchirm empfieng / gab jnen erftlich zů einem Vogt und Richter Herrn 
Othen von —— Die Statt Fryburg aber geflel an die Herrſchafft von Kyburg / vnd 
varen dennocht beyde Stett einander etwas verbunden durch den fiffter/2c. Aber Bein ward 
Hit lang vom Reych bevogtet/fonder anno 1223 durch Keyſer Fridzichender Vogtey entlade/ Serrosteo 
nd vmb rer treüwen dienſten und gehorfamen beyſtands willen weyter vnnd hoͤher befreyet van 
u Müngzen / zů Richten / vñ alle jrer Statt Aempter ſelbs zubeſetzen. Damals iſt H. Walther 
son Waͤdiſchwyl ab dem Zürychſee (als etlich Chronicken halten) jr erſter — gewe⸗ 

d 


Sas VIII.Buch 
in fen.Alfo wire die Statt nach volgender zeyt dürch ein Schultheiſſen ond Raht / die ſie ann? 
en felbs erwellen regiert. In groffen hendlen beſamlen fie 200. Rahisherren / das wirt gencätder 
gun. Groß Raht. In frem Regiment find ſie klag / vnd ombfichtigreinhällig/dapffer vñ redlich t. 


Das IIII. Capitel. 


Die ander ſtifftung vnd erwweyterung Ber Statt Bern / warumb bemelte Statt in Beheris 
(dung Ver Graaffen von Saffoy Fommen/ und durch was mittel 










































fie wider frey worden iſt. 
Ach dem nun die Statt Bern täglichaufgieng / waren ſie nottu t 
7 — ER: ner firaaffen und prucken ober das waſſer / damit jr Statt ändurchgebend 
Ir N 219 ) firafien haben / vnd fie auch beyderſeyts gewandlen möchten. Daward erſt⸗ 
ZN | aD ich ein hölgine pruck am Stalden ober die Aar auff Aergower boden am 
dienen Ze VD A gefangen. Aber der Graaff von Kyburg molediepaudennichtvollfü 
Sure mer © N > SEN ren noch auff fein erdtrich lendẽ laſſen. Wiewol die Berner den hm 


feit dem waſſer darauff die pruck reichen ſolt / erkaufft hatten: dennochtter 
klagt ſie der Graff fo hoch ben dem Adel vnd den Lands herren feinen verwandten / daß fit ae 
meinlich diſer anfpraach erfroͤuwet / ſich zuſamen thetten / jres vermuͤtens die nem SM 
Zu säner jnen zuwider gebauwen / widerumb zuvertilcken. Sie bewegten auch die Statt Fryburg wide 
mus darmder ni. Berner. Vnd wiewol meh: benennte von Bern fich durch jr Böttfchaffedeß angelıgtt a 
waltsben Keyſer Fridzichen hoch erflagten/ond feiner bilff darüber begertẽ / war do: 
ferder felbigen zeyt nit allein von Paͤpſten verbaniet/ fonder ward dasıncber 
geengſtiget vnd allenthalben verhaſſet / daß er jnen nithelffen fonde. Als fichat 
Gern kome an ſchafft den troͤſtende / wider die Statt rüftetzergabfich die Start Bern an den größ 
Sao Fon von Saffoy / ſchwůren jm gehorſame / dam it er fie ſchirmete / doch mit vorbehaltung Dur 
— frepgn Der ya * a 5 die Statt —* ſein gewalt / ſtillet 
Graffen von Kyburg vnd feine Helffer / alſo daß fie fich nit. mehr wider Bern dorfften j 
nen. em tfam die Statt Bern vom Reych ans Hauf Sammy wurden ein jepelar 
beſchirmpt / vnd —— die pꝛucken vber die Aar von menigklichem tro vngehin 
Wur erwen ⸗In ſoͤlchem fridlichen ſtand vnd ſchirm nam Bern träfflich 3 volcks zoch dahin vm 
— fred heit willen / alſo daß jnen die Stats zů eng wolt werden. Auff das der Graff von Da 
foy gen Bern kam / vnd mit der Burger raht ward die Statt erweyteret / vñ vom Septthü 
hinauf; erjtreeft biß an den Tiergraben/ oder Gloͤckners thor/ da volgenderzent das Bärır 
Heüßle geſtanden iſt. Vnd dife erwenterung ift gefchehen 10 jar nach H Berchte 
no Dom.iaas. Es ward auch mehrbemelter Graff von Saffoy ner w 
bauws halb für cin fliffter der Statt Bern gegrüffer. —— 
Ehre dom Bald darnach engündet fich ein Frieg zwisfcht einem Fürften von Bingund vñ d 
Hu Fenvon Oaffoy/ darinn fie ober einander ergrim̃et / beyderſeyts bewilligten ein väldfe 
mit einander zuthünsonnd die fach dem glück vnd Sig zubefelben.Auff das der von Daffor 
die Berner zubilff manet / verſprach int darbey Sojm Gott den Sigverli | 
warumb fie in beten/nichts außgenoffien. Alfo fchicktendie von Bandem 90: 
mie deren hilffier dem Fuirften von Burgundden firept angewan. Darauff die Be 
Graffen feinerverheiffung vermanende,fein eigen Manungbzieff fürlegten / mitbegän 
daß er fie widerumb frey laſſen woͤlte an das Reych kom̃en / ꝛc. Vnd wiswolden Grafen fe 
Dirt wider onbeſiante verheiſſung gerewet / vnnd jm die Statt frey zulaſſen ſchwaͤr war / dennot 
vr er fein züfag gar Fürſtlich / ließ die Berner jrer gelübd ledig / vñ dig Pi derum̃ dem Xeye 
Mache mit dienen. Doch machten der Graff und die Start beyderfeytsein einige pündnuß und f 1: 
ei fihafft zuſamen / dardurch fienachmals ein zeyt lang hin gütem friden ruͤweten. 
— Anno Dom,.ı233. ward ang efangẽ zubhauwen das Heiliggeiſter C’lofter sum 48 
bern Spital zů Bein vorder Statt dann die Statt gieng damals nit wey⸗ 
ter hinauf dann biß an Gloͤckners thor / als vor gemelderift : wenn fich aber Die , 


) f 


Statt fiir den obberärten Spital hinauf erſtreckt hatt / wirt hernach v l 1. 
—— Demnach Anno 1235. begaabet K. Fridrich 2. auf ſonderen gnaden die Teut· 
gien dadegaas ſchenherren (von dert anfang beſihe Das z. Buch bey den zeytẽ Friderici deß mitde 








Vom Wiſliſpurgergow. dixxbj 
si Ber Rönig/Bimblig/Nüwenegt/Sbripderff/r. Dife Donation ward von Papſt Gre 


gorio beſtaͤtiget / rc. 
Das V. Capitel. 
Von etlichen kriegen der Berner: auch von etwas päindnuffen. Item ftifftung 
etlicher Cloͤſter. 


8 Nno Dom.iaai Zoch Graaff Gottfrid von Habſpurg für Bern mit ſtar⸗ Sernterten 
heer ů roffs und füß. Die Berner aber zuge ımit jrerbeften macht dem von 5a 
= a Rt Hi I Or entgege für die Statt / deß ſtreyts begerende. Daward lang ernſt⸗ " · 
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Eier lich gefochten: aber die Berner wurden endtlich durch deß Öraaffen macht 

(2 bemüdetroberwunden vnd mie groſſem verlurft indie Statt gerriben. Die 

> Start empfieng auff dig mal groffen fchaden. Der Adel vnd Herfchafft 

famleten fich nach zur Statt, lieſſen aufftrummen / triben wil froͤuden ſpil 

vnd Trtumphs:die Burger enthielten fich inder Statt mit trauren/ die denndcht nit erobert 

ward. Hernach ober zwey JarzAnno 1243 alsder Adelder Statt Fryburg auch vberlaͤſtig wolt marsıpänn, 
ſcyn / haben beyde Stett “Bern vnd Fryburg jre alte pündtnuß / Burgrecht vnd freündſchafft / ulm" sw 
dareyn fie vor zehtẽ durch H. Berchtolden von Zaͤringen gebunden waren / widetum̃ mit ein⸗ 

ander erneuwert vnd — a hierinn jr Herrſchafft vorbehalten. Diſe 
pündnuß ward gemachet am in tag Novemb. als Fryburg 64jar/ vnd Bern s2 Jar alt waren. 

Doch ward difer pund bald durch den Adel wider entkrefftiget. | 

Bald ober etlichjar hernach hat die Statt Bern cin pundtgemachet mie dem Biſchof von Bu ats: 
Bitten ond dem gangen Sand zu Walliß auffiojarlangyıc. 

AnnoDo.i251.Ramen erftlich die Barfürfer Mönch Francifeer Ordens gen Ban:denen Yumtanve 
gab manjr Hofſtatt da ward das Barfüler Clofter zubanmen angefangt. Vber so jardars Nun 
nach ward erftder Chor gemachet: Vnd machet ein meifter auff ein Jene der Barfuͤſſer Chor Sm 
ja Bernsond den Chor zů RönigsfeldenAc. Anno Dom.1265. Niſteten die Drediger Mönch 
Dominici Drdens indie Statt Bern:denen ward jt Hofſtatt Zeben / darauff nachmals das 
Eloſter gebaumen ward. Aberderfoberen Baumgarten haben fiemitder zeyt anfich kaufft / 
find eptel Hofficttgewefen. u VE — 

Anno Dom.ı275. Haben beyde Stett Bern vnd Fryburg jr pündnuß abermals erneüwe · 
ret: vnd in diſem jar iſt Papſt Gregorius zů Loſanna geweſen. nit Frpburg. 

Anno Do.1277. Solfich zu Schwattendurg eiwas irrehumbs im Glauben erhebr haben, / BWou. 
und durch ein Prediger Mönch von Bern / genennt Bräder Heimbart/re. auf dep Biſchoffs de 
von Loſanna eb hingelegt ond vberwunden ſeyn. Was aber diß für ein Fägeren gewefen/ 
fchweygendieChrönicken filläh. Mr 

Anno Dom.1236. Engündet fich ein [chädlich fewr zů Bern: def verbran die Statt biß an —— 
die Creützgaſſen / an die alt ringlmaur. Vmb diſe zeyt zugen die von Bern erſtlich wider den Fa 
Henen von Wyſſenburg ins Sibentalrgemuiien die Lege oder Landwehre / ſchlugen die Ders 
ren von Woſſenburg / Gryers / Thurn vnd jre Helffer hinderfichrgemunnen/beraubten unnd 
verbranntendas Sibental / zerbrathen Wimniß / vnd gewunnen das Schloſſz Jagbetg. Ein 
Ritter von Blanckenburg / Haupimañ auff Jagberg / ergab ſich / Joch gen Bern vnd ward ſt 
Burgen 

| | Das VI. Capitel. 
Brieg vnd gefacht ʒwüſchen Teyſer Růdolphen vnd Hertzog Albꝛe hten von Oeſtet ⸗ 
eych. Vonselagerung der Start Bernauch von den Schlachten an Ver 
Scloffzbaldenunnd am Toner bühel. 


om, No Dom.1237. Haben etliche Juden zů Bern ein Enäble (genennt Ruͤff) XO 
DD gemartert/vefwegen vil Juden gefangen, die ſchuldigen mit dam Rad ge⸗ I Sem. 
no, richt / die vbrigen aber omb Gelt gefchägt/ / vnd der Statt verwiſen wurden: 

N =) die verflagti die Berner Zar hoch vor König Ruͤdolphen / gebort von Habs 

17 fpurgrals ob das Reyferlich Gleidt an jnen gebrochen were. Vnd wiewol 

KO fichdie Berner verantivortett/trüg Doch Rüdolph etwas befondere ungnad 

zit der Statt Bern» vermeint deß halb fm hie vrſach geben ſeyn fie zuſtraaf⸗ Benson. 
fen. Alſo zoch der König für Bern im end deß monate Matjdeß oberzeltt jars wol mit 30000 ee 
mann zů roſſz vnd fuͤß / fchlüg fein läger auffs Breitfeld / machen etlich — ar 7 Yars 
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Das VIIL BAG 
ließ die Statt ſtürmen / aber vergebens: dañ die Burger thetten ſoͤlche gegen weht, daß auch ir 
fennd das Cloſter zum Obern Spital damals vor der Statt gelegt/ nie dorfftẽ angreyffen / x 
Demnach vmb den io tag Aug. zoch K.Rüdolph zumanderenmalmit ſtarcker macht fürdi 
Start Bern / ließ die Statt ſtürmen bey Michels thürle und an den Müklinen:aber alles ums 
funft/müßt abermals ungefchaffet abziehen / ward derwegen raͤhtig Die fach hinfüro mit liſten 
anzugreyffen. In diſem abzug ſprach deß K. Zwergle diſen ſpruch: 
Es ſtand ſoch kurtz oder lang/ 
| So wirdt Bern Her im land. | Pr 
Schr  Diferzepewar ein Schwefterhauß an der prucken / das ward da bannen vennckt / vnnd an 
Intelcioter die Herzengaffen gebauwen · tem das Frauwen loſter zů Beunnaderen ward in difen friegen 
Kempf uns auch in Die Statt verruckt / darauß erwůchs das Cloſter inder Inſel genennt, Darnach Ans 
a noDo.ız38ams tag Jan. geſchach su Bern ander Matten (da hetzund die groß Kilchhöfe 
felbft, maur Reben) en Kampff zwüſchen einem mann und einem weyb · Das weyb lag obs vnnd ge⸗ 
Wwan den kampff. RE | 
Zeven» Anno Dom.1289. Beſamlet Albertus H · zů Oeſterreych der1.Rüdolphifohn/heimtichein 
umpie. groß vol zů roſſz in Helvetien: damit eylet er vnverſehenlich für die Statt Bern Durch groſ⸗ 
fe tagreifen/feines vermätens den vngewarneten Berneren ein [chlappen zugebt. Sein hoff» 
nung fälct nit gar:dann als er fiir Bern kam onverfehenlichronnd feinen zeig verſtecket bins 
der die Schloflshalden/ vñ wenig Reifigen gegẽ der Statt repten ließ die Burger außzureis 
tzen: wutſtend Die Burger eplends hinauf ohne ordnung / dem feynd nachenlende/die kamen in 
die heimlichen halt / wurden mit Reiſigen vmbgeben / litten cin engſtigen ſchweiß. Der Statt 


WManer ward den Hertzogiſchen in Die hend: aber bald wider durch ein Kitterlichen Berne - 


—— Walo von Gryers) von feyndẽ erobert / vnd ohne verletzung feines lebens widerbracht. Das 
rumb ward er hernach benennt der Biderb. Der zuͤlauff von Burgern 
auß der Statt ward fo groß / daß Albertus mit feinem zeüg müßtab⸗ f 
wenchen. Diß onfurfichtig onordenlich eylen der Berneren koſtet wol 
Seist:aber der Hertzog ließ dahindẽ ein Graffen von Homberg, cin Rit⸗ 
vener gein⸗ ter von Hettlingen / vnd vil andere. Der Berner Paner war ein wenig 
— mit blůt beſchweiſſet / vnd deß halb furter hin rot gemachet: darinn ftünd 
der Baͤr in weyſſer ſtraſſen / vber ort obſich / zů einem zeichen deß Sigs. 
Die weyſſe ſtraß aber iſt hernach auß etwas befreyung / vmb eheren wil⸗ 
len / vergůldet. Es ward aber die Statt Bern diſer zent durch Kenferf | 
Růuͤdolphen (als obſtehet) und H. Albrechten allenthalbi vor der Statt 
an jren Gütern träffenlich befchädiget. | 
Pänmag mi Bald darnach Anno 1291 verbunden fich zufamen die Öraffen und Herzen von Saffoys 
” — Sleiswenburg/Örperß vnd Thurn / der Biſchoff von Loſann / vnd etliche Stett/rc. zugen füt 
Bern / in hoffnung die Statt / hievor mit krieg vbel bemuͤdet / vollend zu ⸗ * 
beſtreyten Denenaber degegneten die Berner / mit hilffder Graffen von SDie von Belp: 
Kyburg / von Arberg / und der Statt Solothorn/ rc. an dem Toner bühel— 
Schlacht am Da geſchach ein ernſtliche Schlacht: Bern mit feinen Helffern lag obvn 
Zonebahe ward vil volcks nidergelegt / auch wol ıo.Daner vñ Fendleder Herefchaffe 
vnd Stetten erobert / vnd zů Bern in der Dfarzfirchen aufgeſteckt. 
Zelp. Die Freyherꝛen von Belp hattẽ fich in diſem krieg auch wider die Statt id 
Beꝛn vertiefft / darum̃ inen die Berner belägert? und eroberten die SchöE 
Gereapein. ſer Belp und Gerenſtein / wurde beyde zerſtort. Die Herzen aber befridige 
ten fich mit der Statt / vnd wurden Burger zů Bern. 


® Das VII. Capitel. ' 
Was ſich fürnemlidp Bey der Starr Bern Begeben hatt in gepten Alberti a. Heinrici 7.0nd 
Zudewici 4 auch Caroli 4. Item wenn fie Eydgnoffen worden find, 


Ch Nno Dom.1303. Hat die Statt Bern fich verbunden zu den Fürſten vnnd 
Herren von Defterreych/von Kyburg / Habſpurg / Nddow vnnd Woſſen⸗ 
burg, tem mit den Stetten, Straßburg / Bafel / Fryburg / Solothom⸗ 
Biel Paͤterlingen vnd Murten. Vnnd ward diſer pundt gemachet wider 


die Straaßraͤuberey / die in den Landen gemein war. 
Anno 


















| 


f J >» 
Von dem Hififpurgergow. dixxvij 

Anno Dom.iʒoʒ Brach einer von Wyſſenburg den pundt / obverzeichnet / Deß halb die Wanaere⸗ 
Berner mit obbenenten Stetten inns Sibental zugen / eroberten vnnd verbrannten abermals der 
das Staͤttle Wimniß:aber das Schloſſz bleib gantz. 

Anno Dom.1306. Machte Bern vnd Biel ein pündtnuß mit einander/ kriegten mit Fry⸗ gerde mi 
burg / mit groſſem ſchaden beyder teils bey zwey jaren: da ward der hader gericht. — 

Anno Dom.1308.50ch Bern auff deren von Fryburg manung mit jnen wider den Graf⸗ den . 
fen von Saffoy fiir Wilden. 

Anno Dom.1309.Kam Heinricus Röm.Koyfer/ dig namens der 7 mit feinem Gemahel gunn x. 
vnd wol mit 1000 pferden gen Bern’ am letſten tag Aprilis / lag etliche zeyt da ſtill fich auff Sende 
den Romzug rüſtende/ ꝛtc. u 

Anno Dom.izu. Wolten etliche Sandleist ab dem Frenifperggen Bern zu Märetfaren Saimıud. 
auff der Aar / am 25 tag Junij:vnd als fiezu Taͤttingen ennfaffend/brach das Schiff vnd ers 
truncken vit leüt. Etliche Chronicken ſetzen 72 perfonen / fo da verdorben Die von Bremgar, 
feyen. Das Stättle Bremgarten in üchtland / welches auch etwan bes ten dey Bern. 
fondere Herzen und vom Adel gehabt hat / ward durch die Berner erobert & Bremgarten 
vnd zerſtoͤrt. Bald darnach ward auch das Schloſſz Bremgarten erobert IE RN 
und verbrennt. Auch wurden eröbereeond zerfiöre die Schlöfler, Münſin⸗ 

Die Berienvon gen vnd Palmegk/ꝛc. 
Berenriedt.  AnnoDo.118. Belagerte die von Ben Kerzenrid/ 7, 
* noͤtigten das fo hart / daß Die darinn lagen ſtrick an die 
8 —2 haͤlß namen / vnd auff gnad herauß giengen / die ward 
nen mitgeteilt/rc. Diß Schloſſz Kerrenriedt hat beſon⸗ 
der Edellnecht gehabt/geneitdie Kerrt võ Kerrenricdt. 
Anno Doizao. Kauft Bern Statt vnd Schloſſz Thun / vnd verleich zyu era 
bes darnach Graaff Hartman / von Kyburg widerumb zů Lehen. 
=2 Anno Dom.i324. Hatten Bern vnd Fryburg krieg mit einem Herren eg 
vom Thum / darumb zugen fieungefarlich vmb diſe zeyt für die Schlöfs weder. 
\ 37 fer Yllingenund Ergenbachzdie wurden erobert und beſetztrc. Vmb diſe em ⸗ 
zeyt zugen die Bernerdem Bifchoff von Bafel zu dienft Zum drittẽ mal für die Landeren wis 
der den Öraffen von Neiswenburg:richteten dech wenig auß. | 
Die võ Oieſſenberg. An-Doyzı. Ward das Schloß Dieffenberg durch die Berner gemun Dieffenberg — 
x nen vnd verbrennt / an Palmtagiondbelägerten die Herzen vom Thurn? oder. 
Gryers ond Woſſenburg die veſte Mullinen bey Aeſch gelegen. Alsaber zputinen any 
die Berner aufwutſten die guentfchistten / als die jrem Burger gehörig ſeburiet. 
war / fluhen die Herten auß dem vaͤld · Diß jars ward das Schloſſz Gum: Summinen 
minen durch die Berner mit * deß Biſchoffs und der Statt Baſel/ "°"* 
auch Solothvrn / Biel vnd dep Herren von Öranfec erobert vnd verbreñt. 

Anno Do.izzz· Iſt das Land Haßle an die Berner kommen / ꝛc. hievon Yazie keromı 
befihe das. 21. Cap. deß 7, Büche. — 

7. AnnoDo.33,. Ams tag Julij/ ward die groß maur oder grundweftezi Airamaur 
Bern am Kirchhof zubauwen angefangen. gebauwen. 

Anno Dom.138, Wolten die von Bern Keyfer Ludwigen dem verbannten mit feines gefal⸗ A.tunmignen 
lens gehorfarfien:darumb bewegt er die Graffen vnd Herrt / von Kyburg / Neüuwenburg / Iris Zamar vu 
dow / Valendyß / Wyſſenburg / die Statt Froburg / vnnd andere wider bemelte Berner in ein 
pundenuß / die ſie auch darauff beſchaͤdigten. Die Berner von der Herrſchafft beſchaͤdiget zu⸗ 
gen für das Schloſſz Rorberg / das ward entzündet / vnd was darinn waralles verbrennt: was DRörberg vers 
leisten herauf fiel / ward an die ſpieß empfangensıc. Diß jars ward der Herr von Wyſſenburg ——2 
— auß krieget / vnnd jm fein Land auß gnaden wider gelihen: er ward ‘Burger “irre 
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Anno Dom.ı330. Yemehrfich Bern wehꝛret vnd jre feynd beſtritte / pe groͤſſer der auffar 
ward, Es wolten Die Landsherzen fein mitteldeß fridens gegen den Bernern annemmen : pe 
meh: fichdie Berner abtrags erbotten/ ye mehr die Herrẽ hieſchen / in hoffnung weyl fie deß 
Keyſers gunſt hetten / ſie woͤlten Bern einmal vmbkehren. Die Burger emboten ſich vmb fri⸗ Berner gebe 
dens willen fo vil / daß bey der Herrſchafft ein ſpriichwort entſtuͤnd / os 8* —* Bern’ So "" 
DOd ij 


Das VII. Buͤch 


demůuͤtigſt dich gern / etc. Hieꝛauff hatfreilich Glareanus geſaht in Panegyrled / da er den Ban 
ugfär ar⸗ nen daß verß leEnnij zůmiſſet / Vni qui nobis, &c.das hievor im3.Capitel verzeichnet if. 
nn. Es zug diß jars Bern für Arberg wider Graf Detern jren Bingersam Pfingſtag / vi das er 
ſichzur Herrſchafft wider fie verbundẽ hatte: auch ward die Schlacht zu Loupt durch Die Ber 
fouen ¶ Rer vñ jre heiffer gewuũen: võ welchem ftreyt befihe hernach die befchreybung dee Statt £ow 
fait. en In difer fchlacht hat Herr Jorda v5 Bürgenſtein heimlich ein bortenDievon Bürgenften 
vnd fpäher gefandt in Forft / zubefähen wie ſich die Schlacht vor Loupen 
enden ond wer obligen woͤlte. Difer fundefchaffter bracht ihm bottſchafft / 
Die Berner werenonden gelegen: Da fprach er: Das iſt din güter fchmid/ 
der das geſchmidet hat dañ er war ein träffenticher Beweger difes jamers 
geweſen. Bald kam ein andere bottſchafft: dann die Berner zugen zur ſtund —— * 
vo Loupen für Bürgenſtein / jm diſer worten (die ſie bald durch FundfchafftkS 25 ! 
vernom̃en hatten) zulonen.Als fie dahin Famen / füget Her: Jordan zum N YA) 
laden auß/züfähen was da were:da ſchoſſz ihn ein Berner zütod. Darvbber IX 4 
zach mennigflich:Das iſt ein güter ſchmiüd / der den bolg gefchmidet hat. { 

Bürgennin Damit ward Bürgenftein gewannen ondverbient. Es zugen die Berner für Thun wider 

Zum, den Graven von Kyburg / flurmten die Statt vergebens: und darzwüſchen wurden die Mül⸗ 
lin am Sulgebach durch die Fryburger verbzent. 

| An. Do.1340. Zoch Bern auff Fryburg: da gefchach die erſte Schlachtam Schenenberg: 
Scörenber- Die yon Bern verbranten Huttwyl. Sie zugen für Signow/ Langnow/Burgdoeff / Langen 
Surtopl vers tal /Büren / Arberg / Erlach / Nydow / vnd in das Yfeltal / alle ding verhergende / in ung 
den krieg außzumachen. Der krieg zwüſchen Bern vnd der Herrfchafft wardgern tdurch 
SraumAgnefen Königin unnd Witwe von Vngarn /Keiſer Albrechten tochterzzu Röniges 
elden- 
f Anno Dom.143. Erhübfich in neuer Frieg zwůſchen Bern vñ Fry⸗ Die von Walsren, 

As mi burg:dariñ den Bernern am Sangenberg is. knecht entleybet wurden. Dep also 

gabs. ficerzärnet-Schwargenbach/TBaleren/ und Gugifperg plünderten ond D * 

bach plünder verbrannten. Die Berner ſchickten jhr kriegsvolck zihilff dem Grafen von 

Zug wider ten, Saffoy wider den Herzen von der Leyteren. 

teren. Anno 1346. Zugen die Herren von Gryers / vom Turn ond von Ka 
ron/famt jhren helfferen wider die Berner zu vaͤld. Bern zoch ihnen enc-A) 

Schacht am gegen am Lübegl Stalden:da gehchach ein bluͤtige Schlacht darinn die 
Burger wenig gemunnen. Der Adel vnd Herrſchafft warden Bernerenk 

* diſer zeit alſo vberlegen / daß fienirgend vor der Statt friſt hatten / muͤß⸗ 
ten alle wuchen mit jhrem Paner vnd gantzer macht gen Spietz ziehen / daſelbſt von denen von 

Raub delebt; Vnderwalden pꝛoviand zuempfahen / vnd mit gewalt heimfüren. Die von Bern zugen für 
Burgdorff/Thun/Arberg Büren und andere nachpauren / jhnen widerwertig / vnd fehhitten 

Zczorjynen das korn ab / fuͤrten es in jhr ſtatt: das ſtrauw aber lieſſen fie im vaͤld ligen / rc. Diſer zeit 

Bern eroeds war groſſe theure in Bern / alſo das ein maß weyn galt io. oder in. ſchilling Haller Auch ward 

2 in diſem jar Die Statt Bern abermals zuerweyteren fürgenörfien, on der Spitalthurn fampt 
der Ringmauren angefangen / vnd eins jats vollendet big andasthorsc. 

b — An.Do. 1348. Ward H-Johans von Bubenberg / Schuiheiß zu Bern / mit etlichen Räßs 
tender Statt verwifen zuleiſten ioꝛ. jar / vmb daß ſie miet oder gaaben hats Sue von Mannen 
ten genommen. b er 5 cy. 

Anno 1349. Machten Bern vnd — abermals ein pündtnuß zu⸗ J . 
ſamen auff etlichefar lang / daranff die Bernerdenen von Fryburg zuhilff 8 
zugen für Gum̃inen. 

—— „nd 1350, Eroberten die Berner die Schloͤſſer Lobegk von Mannen⸗ 

berg denen von Fryburg zů dienſt / wider den von Gryhers. Dil Adels im 

vZean Elfaß /Suntgow vnd Beyßgow beſamlet / wolten den ſchaden zu Loupen 
gelitien an den Bernern raͤchen. Aberals fie vernamen wie die Bemer 
ar von Gꝛyers enngethan hetten / lieſſen ſie das gemuͤt «uch 

en. 
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Yon dem Wiſliſpurgergow. dlxxbiĩij 
Anno 1351. Kaufft Bern Arberg / ec. beſihe das7. Büch am ⸗z. Cap. vnd zoch Bern H. Al⸗ Te 
bꝛechten von Defterreych zu hilff für die State Zürych,; doch befliſſen fie fich mehr zufcheiden | 
den Friegrdann fchaden züthün. 
Anno 1353. rhäb fich unfrid zwüſchen beiden Stetten Bern vnd Straßburg / der ward gu Spann. 
Baſel auffıs.mann von den Ötetten/ ürych / Lucern / Baſel vnd Fryburg im Bopbgomw/ric. * 
zurecht veranlaſſet vnd vertragen. Die Berner zugen auff anruͤffen des Propſts von Interlac zug gen Zi 
vnddeh Herzen von Rinekenberg / ꝛc. gen Beientz: daſelbſt geſchach die Schlacht / darvon hie "* 
poram 21 Cap.des7. Büchs geſagt iſt. Die Statt hat ſich diſer zeit zů den Eydgnoſſen der dꝛeh Eppgnsiiie: 
Rychenbach. Waldſtett Vri⸗Schwytz vnd Vnderwalden / ewigklich vggpunden zů Lu⸗ 
cern / am 6.tag Mertzen. 
Anno 1355. Ward Wolffart von Brandis / Freyherꝛ / Burger zu Ben Fri m? 
mit ſeinem Schloß Brandis / Land vnd Leuten. 
Anno 1360. Ward Růuͤdolph von Erlach / Rittet von Bern / auff dem Er, 
AMSchloſſz Ryehenbach ermürdet von feinem tochterman / einem von Rus Be 
Meooenßz auß Vnderwalden. Die Berner den fchaden zuͤrechen / kamen zus 
Aſpaat. Diß Schloſſz Rychenb ach ligt swäfchen Bern vnd Burgdoꝛff. 


N Das vm.Cap. 
Wao ſich bey der ſtattt Bern in zeyt der Sydgnoſchafft begeben hat / das 
ihren allein gebürt zäzäfchriben. 

a NnoDom.165.1Bard die ftatt Bern vor Keiſer Carolo gar hoch verklagt Denise 
durch den Graven von Kyburg und Herzen Antonivom Thurn Der Keis ro "BRNO 

A ja fer war perfönlich zů Bern.Alfo trat Herr Cüno von Ringfenberg herfür/ 

. ie verfprach mit dem von Thurn ein fampff zuthun / ond Ihn zübeweyſen daß 

J E er die vnwarheit von den Berneren geredt hette: aber es ward abgeſtelt. Ca⸗ 
SHARE rolus gab der ſtatt Bern vil guͤter Regalien vnd Freyheiten. 

m Anno 1371. Empfiengen die von Bern in jhren Yon vnnd BurgrechtYäme Eumig 
das Teutſche hauß zu Sumiß wald mit Leut vñ gütern datzů gehörig Die von Bern fchicken Kam kin 
ein kriegs volck zů hilff dem Herren von Gꝛanſee / deren Hauptleut waren H.Conradvon®ü 
—— H.Conrad von Schwartzenburg / mit deren hilff gewan bemelter von Granſee 538 ‚ger 
etliche Schloͤſſer. —— 

— Hielten die Berner ein Tagleiſtung mit dem Graffen von Kyburg zů Jaͤgi⸗ Zisicruns 
ſtorff darauff muͤßten fieibee Botten mit gemalt vnd bewaapneter hand beleiten. — 
Anno 1373. Machet Graff Amedeus von Saffoy ein —— pündtnuß mit der ſtatt Bern. Bunte mie 

Anno 1374.Zoch Bern gen Fraumenbzunnen wider die Eingellender am 26. Decemb-thet Frstiiche se 
sen die Schlachtam 27.tag/vo: tag: darvon befihedas 7. bücham32.Cap- —— 
Annoızs2,Verbrunnenzh Bern die ſcheuren von den Predigern biß an der Seyler Spital Frut- 
Anno ug. Zoch Bern denen vonSofothoen zů dienſt wider den Graven von Kyburgzü asia 
Ste von Bunenjtänvald. Damals murdendieveftint Grünenberg verbrent / Grim̃enſtein auf send 
| ggben/ond-Diten belägert/tc.barvon anderwerts mehr. Fü Bernentbzan „ , 
I ein fheisr / das verzeeret vil heüſer ond gebeum an der Hormeßgaſſen. In — 
iſem jar/zu anfang Decemb.gieng aber fheur auff zu Bern / thet vil ſcha⸗ 
dens an der Matten vnder den Můllinen biß an den Bach. 
%| Anno 1386.30ch Bern für Torberg / Koppingen Wiltifoto vnd Ha⸗ zus fr, 
Abfenburg. Die Berner zugen wider die Herꝛſchafft auff die von Froburg:da — 
wurden die Schloͤſſer Dachßburg / Caſßels / Maggenburg vnd Schoͤnen⸗ 
me felß erobert. Darbey eroberten bemelte Berner ein groffen raub/fchnitten 
jhren feynden vil korns ab. A | 
. „Anno 1387. Am 24.tag Auguffi gieng zu Bern ein fheur auf / das verfehfudter an der Ju⸗ — — 
dengaſſen / an der Schinckengaſſen vnnd auff dem Gerbergraben bey 140. heuſer. Bern zoch 
mit Gꝛaaff Amedeo von Saffoy in Walliß / benoͤtigten die Walliſſer ein friden auffzů nem⸗ 


men. | 
Anno uss. Zoch Bern in diſem ſar zweymal auff de Herrſchafft volck zu Frobutg / trobert Esönies 
jedes mal ein ſtreit am Schoͤnenberg. Tu 
u 
















Das VIIL Buͤch 


—— we 1390. Rauffsen Die von Bern die Herrſchafft Simonegl von H. Ruͤdolphen von Ar⸗ 
rg. Freyherren. 

—— Aa 1399. Macher Marggraaf von Rötelen ein pündtnuß mit der Kate Bern ctliche jn 

Bern gepfias lang. Damals ward die ſtatt ‘Bern erftlichmit feinen sübefegen angefangen und die gaflen 


aſtert. 
Fe ne 1403. Machsen beide Stett Bern vnd Freyburg ein ewig Burgreche mit einander 
I in der Kirchen z Laupheim. H. Hans von Faldenftein ward Burger zů Bern mit beiden 

Bern. ſchloͤſſeren Cluſe und Goͤßgen. 

Bwoſt. Anno 14.08, Entbran ein wuͤtig vnglücklich fheür zuͤ Bern am letſten Zinßtag im Apzil- 
len / das nanfhapin 52. Heuſer. Bald darnach im Meyen gieng aber fheür auß/das vers 
zeeret bey soo, Heuſer / vnd barinn bey 100. perfonen vnd groß güt. Alfo waren inbeiden fheüs 
sen ben s > — Die ftatt Bern hievoꝛ ſchon vnd hupſch / war zů einem jämer 
lichen anblick gerahten. Vil ehrlicher Burger hievor wol habend / wurden durchs fheisr vers 
derbe / in den Spital genoffien. Was groffen miileydens / huͤff und ſteür auff diß mal die Eyd⸗ 
gnoͤſſiſchen Stett vnd Derter/befonder die von Freyburg / den bekůmberten Berneren erzeig⸗ 
ten / darvon were ein eigne Hiſtori zuͤbegreyffen. Ich habe es auch hierinn zůmelden nicht mo⸗ 
gen vnderlaſſen: dann was jmmer liebe vnd nachpeürliche treüw vnd einigkeit erwecken vnd 
erneüweren mag / ſol man nicht vberſchreyten. 

Arburg an Anno 1406. Ward Küdolph von Arburg / Freyherr / Burger zuů Bern mit den Schlöffe 

Den gen Büren vnd Guͤtenberg. 

Kabıhauß Anno 1407. Ward das neüwe Rahthauß zů Bern ungefarlich difer zeyt angefangen. 

ats. Anno i413. Ward die groß alt Büchß / genent Maͤtz 
von Bern/faufft sa — Vber zwey ne — — 7 — 
laufften ſie noch zwo groͤſſer Buchſen / welche ſelbiger NN 
sent gar felgam waren. Wa), 

Krieg mit Anno 1414.0nd volgends biß in das 1410.jar ben zey — 

Wei · ten deß Concilij zu Coſtentz haben die Berner vil krieg 
gehabt mit den Walliſſeren: darvon hernach zum teilim n. Buch / vnd eins teils im 13.gefagt 
mwirdt. n 

Argeroen- e Aus Lan. Namen die Berner das Aergow cyn / auff Keyſer Sigmunds manung vi def 

oncilij ge 

peevigerrefor Anno 1419. Wurden die Prediger Mönch zů Bern reformiert/welchedie Keformationnit 

un annemmen woltenswurden hinweg gefchickt. 

nase Annmo1421. ward das neüw Münfter 35 Bern zůͤbauwen angefangen / vndan S. Georgen 
ei ‚den 22. Apzilis der erſt ſtein daran gelegt’ ward nachmals genent Sant Bincengen 
auw /rtc. 

punteme Schwgrtzenburgz. Anno 1423. Haben ſich beide ſtett Bern vnnd Fiss  Graßburg. 

— rych cewigklich — verbunden / am 22. tag Jan. 

Banane A nno 1424. Raufften Die Berner vom Nerkogen 

—* von Saffoy die Herrſchafften Schwartzenburg / Graß 
[FR X bum vnd Gügiſperg. 
























a A Annoı44 1. Am Sonnentag Reminifcere machet 
x “Bern ein pündtnuß mit beiden ſtetten Bafel vnd So⸗ | 

— 77 lotkorm 20 Jar lang. NN 

Ireoburg. Annoız49. KamBerninein fehwären krieg mit 


? der ſtatt Freyburg / von wege deß Hertzogen von Saf⸗ 
foy / den die Frenburger angriffen hatten: von difem krieg volget hernach meh. 
erg Anno I rdein foftlich Monſtrantz mit dem Sacrament zü Bern durchein Pfaf⸗ 

fen geſtolen. Die Burger waͤnten fie hetten vnſeren Herrgott verloren / deß halb etliche farıng 
wider die Hoffart der Kleider gemacht wurden: aber nicht lang gehalten. 
re = Anno 1474. vñ biß indas 1477.Jar/bat Bern in den Burgundiſchen kriegen mi t H. Caroln 
gar vil erlitten: weyl ſie aber gemeinlich alle ding mit hilff hhrer Eyd und Dundsgenoflen ge 
handlet haben / wirdt hernach im letſten Büch darvon gefagt werden. 
AugmieXe Anno 1475. Haben die Berner dem Graven von Remont ein beſondere abfagung gethan⸗ 
vnd jm cin krieg verkündiget. 
Anno 


2 


ditizeo by Soo⸗ 


Dondem Wiſtiſpurgergow. dlxxix 

Annp1478.Hatein Pfarrer zů Bern / auß raht und angebendeh Biſchoffs von Loſanna / wessen 
offentlich an der Cantzel die würm(genent Inger / die vnder der erden das graß verderben) bes M- 
ſchworen / vnd auf dem Land verbannet/im Augſtmonat: ond wo ſie nit weychen wolten/ Kid 
er ſie gen Wifliſpurg für deß Biſchoffs Offtcial/ jhrer vngehorſame antwwort zugehen. 

*. Anno 1500. Hat man zů Bern erſtlich angefangen Basen sümünsen/ / = 
“Die wurden von def Bären wägen darauf geprägt Baͤtzen genennt. Eins Re, 
mals fpzach ein gt Öefell zu dem anderen indem fpil: Koll mirein Bägen | 
dahaͤr / Lieber Rollmir ein Baͤtzen / ꝛ Dahärempfiengen ſie den nammen 
Rollenbatzen / etc. Alle andere Batzen ſind den Bernbatzen nachgemachet/ha \ 
ben auch alle vom erſten Baͤren den nammen Baͤtzen behalten. N 
Anno1509. Am letſten tag Maij / wurden zů Bern vier Predigermoͤnch — 
namlich der Schaffner / Prior/Laͤßmeiſter vnd Suppiior offenrlich verbrennt von jrer kaͤtzereh mörc vers 
vnd buͤbenſtuck wegen:von dero hernach im ez. Buͤch am 33.0nd 34.Cap.gefagtivirt. Er 
% Anno ıs13. Emporetenfich etlich Gemeinden ab der Landfchafft der hatt Bernon wegen Empsung. 
der Schlacht zů Novarien / zugen fürdicStattzaber jr fürncifien ward durch eines fürſich ti⸗ 
gen Rahts kluͤgheit weyß lich beruͤwiget. 9* 
Anno 1520. Fiel ein grauſamer Hagel vber die ſtatt Bern/serfchlüg nit allein die frücht/ Sage: 
ſonder auch vil taͤcher vnd faͤnſter / der Gebeüw zů groſſem ſchaden. 
„ Anno 1528. Im — — die von Bern ein gewaltige Diſputation gehal⸗ Gelprach. 
ten bey einem monat / in d Barfüſſer Kirchen ober etwa manchen Aruckel Ehriſtlichet Reu⸗ 
gion. Die Ada diſer Diſputation / durch vier Notarien verzeichnet / ſind in offnem Tud auß 
gangen:haben darauf in jhrer Statt / auch allen jhren Landen vnnd Gebieten die Bilder ver⸗ Retigtone ih 
brermt/vie Maͤſſz hingelegt / vnd mehrteiis Ceremonien auß den Templen hins.nd wider aber 
get A er en | 
Anno 1535.den 19. Aprilis entzundet fich zů Bern ein fheür / das verzeeret bey 27. Fiyſt/ an der Rtuon. 
jtalgaflensgegen Marſilien / nit one argwon eines eyngelegten zündels / rtc. — 
Ka 1536. Haben die von Bern dem Hertzogen von Saffoy feine Land in üchtland vnnd Baffor ange 
adt eyngenom̃en biß gen Genff / auf vrſach Daß bemekter Hergog Die ſtatt Genff / den Ber 
nern mit pündtnuß verwandt / beleidiget hat. | 
Anno 1543. Hatten etlich Keyſeriſche Reüter auf Burgund herüber vmb den Genfferſee⸗ 
auff der ſtatt Bern gebiet / dem König von Franckrrvch ſeine Botten gefangen/ond jnen groß 
Gelt genommen:aber ſie wurden gefangen vnd Ban dert ee 
Anno Dom.15 49. Als die vereinigung ond pündnuß zwůſchen der kron Franckreych vnd 
gemeinen Eydgnoſſen aufgericht ward vnnd beſtaͤtiget / hat Betn ſich der alten vernägend/ 
ſich diſer neüwen entſchlagen / eben wie — gethan hatte. 
Anno Domini 15 62. Als zuvor den as. Decembꝛ. der Hergog von Longavilla mit ſeiner 
raum Müter zů Bern eyngeritten / ſtattlich empfangen ond gehalten worden/ haterden 2. 
Janunarqij / das Burgrecht mit Bern gefchworen / wegen der Graaffſchafft Welfchenniite 
wenburg/rc. Lan ——— 
Anno Domini 1563. den 30. Auguſti / ſiarb Wolphgangus Mikuls / Pꝛofeſſor zi 
Bern A But en Schriften vol befannt. An ſein ſtatt kam B. Aretius / der ſeiner Schriff⸗ 
sen auch bekannt i 
Anno Do. 1566. den o. Septemb. ward der Atianiſche Gottsleſterer Valentinus Gens 
tilis 36 Bern enthauptet: deſſen Acta in offnem Truck außgangen. 

Anno Domini 15 67. Haben fich die Berner guͤtigllich mit dem Hertzogen von Saffoh 
vertragen / durch onderhandlurig der, Eydgniofien: und vbergaben jhm die 3. Vogtehen/ Ger⸗ 
Terni⸗ Tonnong vnd das Cloſter Ripalien/mit vorbehalt der Religion. 

Anno Domini 1574den 22. Aprilis / Starb obbemelter Benedictus Aretius, Theolo- 
gus vnd Profeſſor zu Bern. 

‚Anno Domini 1575. Als die Berner mit den Walliſeren jhr alte Pündenuß erneüwe⸗ 
ret / haben fie die felben mit groffen ehren vnd triumph empfängen vnd gehalten den u. vnd 12. 
Jul. Aberam 14. ul. inder nacht gieng cin fheür auff in eines Pfiſters hauß / der trunden 
Fir lam / an der Goldenmatgaſſen / das verzart in Die 42. Heufer und z. Scheuren:das Zeüg⸗ 

ß 





ward mit noht errettet. 
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Anno 1577. Regieret ein graufame Peftileng zů Bern / die nam vil volcks hin: onderanmw 
rem / 7 deß kleinen vnd 33 dep groffen Rahts dafelbft. 

Anno 1533. Als Bern jhren Landvogi / David Tſcharner gen Baden / auffuͤrt / find km 
bey i20. gen Zürich geritten / warden herzlich und wol gehalten: darauf im folgenden iz 
den 21 Rai auf ih: freündlichs laden vierthalb hundert mañ auf der ſtatt Zürpch gen Sem 

geritten / einen Laubertag zůhalten / da fie gleychfals mit groffen fröuden vnd ehzen empfan 
gen A nd etlich tag gehalten wurden. * 

So vil von der loblichen Rate Bern beſonders. Was herꝛlicher vnd gedaͤchtnußwirdigu 
handlung ſie mit anderen jhꝛen Eydgnoſſen gemeinlich vollbracht hat / wirdt anderßwo/ ſon⸗ 
derlich im den letſten Buch / verzeichnet. Wir woͤllen ons hie der fürge behelffen. Difer gewal⸗ 
tigen Statt ſtand vnd waͤſen / nach rechter art außzüftrepchen/erforderte wol ein eigne Ehoni 
cken vnd fleyſſige faͤdern. Sie hat diſer zeyt in jhrem gewalt ein mächtig Fürſtenihumd. Ind 
wiewol fie vil krieg mit dem Adel gehabt und deß vil vertriben / halten fie doch freündlichen % 
del noch heütiges tage bey Ihnen in Nähten vnd hoͤchſten Aemptern gar lieb vnd waͤrdt. Ich 
weiß von feiner Statt in Teutſcher Nation / die in wenig jart an gewalt / land / leüten / mach 
ehr und růhm alſo habe zůgenom̃en. Gott woͤlle ſie gemeiner loblicher Eydgnoſchafft zů trof 
vnd bekrefftigung gnaͤdigklich erhalten / Amen. 


Das IX. Capitel. 


Von dem waffer Sana vnd feinem Talgelend: auch etwas von 

den Flaͤcken Sana vnd Gryerß. 

Noer Bern / nicht wert von dem ſtaͤttle Arberg / empfacht die Aar auff dee 

lincken ſeyten den fluſſz Sanam / welches waſſer entſpringt gegen Mittag 

Dim Hochgebirg gegen den Veragris/ das iſt / Vnder Wauiſſern⸗ vngefar⸗ 

Ich lich bey s. oder o. Meyl waͤgs ob feinem außgang/in dem Gebirg / genennt 

- ae Saneiſch. Vom vıfprung herab hatdas Talgelend feinen naffien vondem 
DES Fluffsdas Sanatal / deß Hauptflaͤck genent iſt Sana / auch von dem waſſer/ 
iſt der beherrſchung deß Graafen von Gryerß vnderworffen: hat dochmit 

zuͤge hoͤrigem Talgelend etwas befonderer freyheit. 

Bern welt Anno 1350.als die von “Bern vnd Frepburg vil kriegs mit dem Gꝛaafen von Gryerß vnnd 
anderen Herzen hatten (darvon zum teil gleych hernach volget) onderftünden bemeite ſtett / 
fürnemlich die Berner gen Sana zůziehen / vnd das Land züverwäßten. Aberdie von Sana 
wolten dep fchadens nit erwarten / ſchickten jr Bottſchafft hinauß / vnd vertruͤgen ſich mit den 
Berneren durch Gelt:vnd wasjhnen von ſchaaff / rinder vnd kůh in Alpen genoffien war / lieſ⸗ 

Samt. fen ſie auch faren / damit ſie jhr Land in friden behalten moͤchten / rc. Diß Land erhaltet auf der 
maſſen vil vychs / machet auch die aller beſten fäß/fo in allem Helvetia funden werden. Diß 
Landvold hat etwas fonderlicher freyheitẽ. Deß halb anno 1407.0n efarlich / die von Sanen 

Em vnnd Defch ein befonder Burgrecht mit der Ratt Bern machten. Das wolt der Gꝛaaf von 
Grꝛyerß (der fie im nammen der Fürſten von Saffoy beherrſchet) nit —— haben, Dielefe 
fireng mit gefängfnuß vnd ſtraaffen / deßhalb die Landleut dem Graa ie vöBlanckiburg. 
fiengenden Vogt von Oeſch onnd feche mann von Grherß/ legten die gen 

Dlendenbrg Blanckenburg in chum. Der Graaf wolt es rächen:da sugen der Berner 
leut von Thun, Frätingen vnd Sibental / etc. den Sandleuten von Sana vñ —RB— 

Jon Oeſch zahilffsond gewunnen die veſtin Yon vñ Rotenberg. Darauf ward Sn Se 
vil friegs vnd vnruͤw zwüſchen der Herrfchafft und Bern:das wäret ben cii> 
nem er jar / da ward es zu Tagen durch gemeiner Eydgnoſſen vnd der 
ſtatt Baſel Botten befridigernc. 

Anno 1575.den 10. Octobr. vmb mittnacht verbran diſer Flaͤcken Sana 
biß an die Kirchen vnd Pfarrhauß / ſampt 2.0der 3.andern Heuſern. Es ver 
brunnen ob z0. Heuſern: ward durch farlaͤſſigkeit eines Schloſſers verwarloſet. 

entein VonderSanen hinab bey zweny groffer Meyl wägs ob Freyburg / auff der lincken feytdrein 
güten waͤg von dem waſſer Sana hindan ligt das ſchloſſz vnd ſtaͤttie Griers / von Tſchudi ge 
nent Gruiera/ ein Hauptflaͤck vnd Hof der ſelbigen Graafen / auff diſen tag / die es lang beſaſ⸗ 
fen haben. Aber ich finde von diſer Graafen alter nichts beſonders/ dann daß fie vor zeyten ges 
waltig ond kriegiſch gewefen find. Anno 1236. Haben fie jhr hilff gethan dem von Weoflens 

burg 
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Burg wider die Berner. Anno 1291. zugen ſie mit anderen Herren ¶ Erers / Gꝛaafen 








































ypider die Berner / wurden am Thonerbühel erlegt mit groffem | Ste RE 233 
ſchaden. Darnach Anno 1346.haben fie mit etlichen Derren die Ber I > 
sure befrieget/ond helffen die Schlacht am Lübegftalden thün:dars · —F Zen 
von hievor mehrgefagtift am 7. Cap. Anno 1349. haben beide ftert EEE N gu DR 
ern ond Freyburgden Graafen von Gryers vberzogen und mb ZT FE ne 
riem belägert vnd verbꝛennt. Darnach Änno 1350. gemunneni®& I 
die Söbegfond Mannenberg. Anno 1502. erhübfichfpanztwiifchen CX) 335 
denen von Veſch / dem Graafen verwandt / vnd denen von Orund 558 
ng, 


oder Drung/den Berneren jügehörig/ alſo daß die von Defch de OA 
nen von Brung auff einem ondergang fiben mann erfchlügen/ die 
uagen ſie nacket auß mit vil verachtlichen worten.Auf dab die Ber 
ner am 22. tag Auguſti außzugen die von Defchzüftraaffen : aber 
de krieg ward durch den Graafen geſtillet / welcher von feiner leü⸗ 
sen wegen gnad begerende/ den Berneren cin ſumma Geits gab / die ¶d 
ervon den vfächeren fölcher auf růr wider eynzoch. Damit ward 
ber frieg gericht durch den Biſchoff von Sitten/ auch beide S 
Saſel und Freyburg/t. —— * — 


| Das X, Capitel. 
Gelegenheit vnd ſtiffrung der St [; ra in achtland:aue 
———— 
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Das VII Buch 


2 Roburg in üchtland/ auff der lindten ſcyten an der Sana ge 
FI legen /ein gar fürſtliche wol erbauwte Statt onnd ein zierd 
> syeloetie/ wunderbarlicher vnd von natur veſter gelegenheit 
= iterftlich geftifftet ond erbauten bey 12.jaren vor des Statt 
2) Bern anfang / durch Berchtoldum / diß namensden 4. Her⸗ 
Bogen zä Zäringen/an.Dom.u79.von welcher ſtifftung auch etwas hicre 

im z0. Cap. deß 7. Büchs gefagt iſt. 

geiegem ¶ Diſe Statt iſt von natur wol beveſtiget / ligt an einem Berg / wirt vnden durch das waſſer⸗ 
de oben aberdurch Def Bergs velfen bewaret / vnnd deß halb von etlichen ein üffel Helvetit 
Kegimen. gegen den Frangofen genent. Sie hat einen fürſichtigen Raht / ihr oberifter iſt ein Schulcheiß/ 
Zilchch wie zu Bern vnd Solothorn. Ein Burgerliche manſchafft / Teutſch vnnd Welſcher 
ſpraach iſt da:doch fertigen fie jhre Gerichts hendel mehrtheils auff Teutſche Geſchrifft. Dee 
8 rb difer Statt ift ein befondere gatung gmeiner Tücher. Die Statt Fryburg ward 
erftlich von K. Fridrichen Barbaroffamit Stattrechten befreyet / darnach durch H. Berchtol⸗ 
den von Zaͤringen / diß namens den s.ond Letſten / mit der ſtatt Bern / die er gebauwen hat / in 
ein ewige freundſchaft vr Burgrecht gebundẽ. Nach dem aber jetzgedachter Berchtold die ſtati 
mie Bern ans Reych gaabet / iſt nach feinem tod Fryburg auff die Graaffen von Kyburg / Bern 

aber ans Reych gefallen / an.izis · Wiewol nun diſe beide Stett von jhrem ſtiffter in ein Bur⸗ 

gerſchafft gefaſſet / für fich ſelbs ein gut gemuͤt zuſamen hatten / wurden fie doch durch den uns 

gleychen fal alfo getrent daß Bern ſich bey dem Reych hielt und feiner freyheit troͤſet: Fry⸗ 

burg aber inder Herrſchafft gewalt / ward offtermals benoͤtiget wider Die Bernerzauch wider 

ihren willen / die waaffen zůwetzen. Erſtlich zugen ſie auff jhrer Derfchafftgebott anno 1241. 
urgrett Graaff Gottfriden von Habſpurg zuhilff für Bern:da geſchach der ſtreyt / darvon hievor im 
enaner. anfang deß s.Cap.gfagt iſt. Darnach Anno 1243. auff S. Martins tag / denn. Novemb. haben 
beide Stett Fryburg und Bern jhr Burgrecht oil pündnuß erncüwert vñ geſchwoꝛen. Doch 
behielt jede Statt hierinn vor jhre Herrſchafft / ob die in krieg mit einander fümen / das abjüs 
ſtellen vnd zuͤſcheiden nach jhrem vermögen. Aber diſe vereinigung waͤret nit lang / ward bald 
durch den Adel wider zertrennt. 

Anno Dom.i277. Gab Graff Eberhart von Kyburg K. Ruͤdolphen die ſtatt Fyburg jw 
kauffen vmb cin ſpoͤtlich Gelt / darumb der Graff von Saffoy gern groß Gůt heit geben 
zeudr m  An.Dom.1o5. Zugen die von Fryburg mit den Steten/ Bern / Straßburg/ Baſel/Sols 

thoꝛrn/rc. wider die HenfchafftinnsSibenthal für Wimniß:doch ward da wenig 
5 Anno zzos Haben die von Fryburg vnd Bern abermals jh: pündtnuß erneũwert vnd be⸗ 
Anrsgema  peftiget:und als ſoͤlcher pundt bey zwey jaren gewaͤrt / begegnet der ſtatt Fryburg ein krieg mis 
— * Gꝛaffen von Saffoy / da zugen fie mis der Berner hilff wider bemelten Graaffen gen 
ilden. 
An.Do.139.Erhüb ſich krieg zwüſchen Bern und Fryburg auß anreigen K. Ludwigs / dar 
Mit Den inn geſchach die Schlacht zu Loupen / darvon hernach mehr/ 1. Die von Fryburg zogen dem 
—NHernzogen võ Oeſterreych zů hilff wider die Berner an den Sulgenbach / die Müllinen zuver⸗ 
Sconiourg. brennen · Bern zoch ihnen nach an den Schoͤnenberg: da geſchach ein harter ſtreyt / zů klei 
gewün der Herrſchafft. Damahls ward die vorſtatt vnd etliche gebeüw vor der ſtatt 
— verbrennt. 
mit Bern, An.Dom.1349.Machet Fryburg / durch den Adel betreugt / vmb deß willen fie [chaden ge 
fitten hatten / ein pündtnuß mit der ſtatt Bern auff etliche jar lang mit deren bilff fie 
minen erobertenond verbꝛanten. Auch zugen fiewider den Graffen von Geyers fürZriemy 
Krigemu Als imo. Cap. diß Büchs gefagt iſt. 
Giperf. An. Doazso. Thet der Graff von Gryerß der ſtatt Fryburg vil fchadens mit Friegensdebs 
halb die Berner fie zůerretten / jnen ein Befagung gaben/dardurch fir den Grafen matt mach 
ien/ als zum theil das o. Cap. hievor außmwenfet. 
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—— 


—— Anno Dom, izsi. Zoch Fryburg Hertzog Albrechten von Oeſterreych sühitff fiir die 
— Zuürych / vnd halff die belaͤgeren. 


Anno Dom.ı386. Nach der Schlacht zu Sempach legten die Fürſten von Sefterrepchuil, 
reifig kriegsvolcks wider die Eydgnoſſen in die ſtatt Fryburg /darunder vil Adels war, Sk . 
zugen im Septemb.auff die Bernerznamen ihnen den Wyler vnd dz Schloff; Dingen enmiv 
einpfiengen ſchadẽ darob,fiengen doch den Bernern ein Edelman/genent Dffo vd Bollingn 

. Anno 


® 


Vondem Wiſtiſpurgergow. dixxx 


* Anno 1333. Geſchach der 2.fireytam Schoͤnenberg / zwuͤſchen Nan 
| denen von Bern vnd Fryburg. Bald haben fie zum dritten mal an SH r=bes 
— — bemeltem Schoͤnenberg ein träffen gethan / darin Her: Heinrich 






RED von Merfpurg/ der Henrfchafft Hauptmann mit noht eñtran vů 
faum darvon fan. a B 
Das X 1-Capikel, 
fürter von der ſtatt Fryburg Chronickwirdigen gethaa⸗ 
ten / auch wie —— — der —— 
I pündenuß Fommen ıft. 
CH Lenin dielobfiche ſtatt Fryburg jrer treuwen dienften bey der Herrſchafft Frosurs er; 
N nit höher genoß/dani dz bißmweplen die Befagungen vñ friegsvolch nn —— mie 
7 groß elt an die wand fchriben  Darnach darvon füren. Vnd ober das die ?” 
EI Burgerfchafft in vergangnen kriegen jhe leyb vnnd güt offtermals dapffer 
NT undgehorfamlich dargeſpannet / vnd doch damit nur boch vnd troß erhot⸗ 
* ten / gedachten fie wider an die freündſchafft / dariñ jhre Forderen durch wey 
land H. Berchtolden von Zaͤringen den letſten / mit der ſtatt Bern vereiniget geweſen waren⸗ 
vereinigten ſich deß halb an.ı403. mit der ſtatt Bern / vnd machten mit jhnen cin ewig Burg⸗ 
recht. Das ward geſchworen in dei Kirchen zu Loupen: nichts deſtoweniger bliben Die Frybůr 


gerander Herzfchaffe Oeſterreych. * — 

An.Do.1419. Zoch Fryburg den Berneren zuhilff an den Gletſcher in Walliß wider die zus" T 
ſelben Landleut zum anderen mal / /a _ . J ib. 

Annouas.Ward dei Hertzogen von Saffoy Kaderling etlich Gelt von der Henfchaffe Anm 
von Deflerreych dienern genom̃en / das vnderſtuͤnd der von Saffoy an der ſtatt Frpburg ennz 
züfommen:doch ward die fach ein mal verträgen. Die Frpburger hatten jheen Schultheiſſen 
vmb etwas verſchulden gefangen vñ geſtraafft / der entran vber alle vrfech zum Hergogen von 
Saffoh / verhetzet ihn vber die Statt / vnnd zůndet das fheür / kaum cin wenig vertrochen / wi⸗ 
der — verſtricket der ſtatt Fryburg auß feinem Land Maͤrckt / Gewerb onndals 
fen zugang. Der zorn entbꝛan alſo beider ſeits / das auch die Stett / Bern / Baſel vnd Solotoen 
den nit mitvilfaltiger vnderhandlung löfchen mochten. Fryburg zoch wider den Hertzogen 
von Saffoy zu vaͤld / verbrante das Schloſſz Vilarße / vnnd plüsnderte die ſtatt Montenach. Park ve 
Auff das der Hertzog die Berner / die ein alten pundt mit jhm hatten / aufmanet / die doch vn⸗ —* 
gern in den krieg giengen/ dennocht zugen ſie zu letſt ſchwarlich zum Hergogen heumend des er 
nen von Fryburg den Galgen nider / verbranten etliche Gebeum / und zugen damit wider ab. 

Anno 1449. —— mit macht wider die Berner gen Sigiſperg vnnd Graßburg / Frhr ws 
tinen raubholende. Die Berner gewarnet/ vorzugen ihnen den wäg. Da gefchäch ein ſchaͤd Schlecht bei 
liche Schlachtbey der Galteren in der Neüwen Matten:darinn Fryburg ſchaden empften 2. Wuiteren, 
Ben soo.mütwilliger knecht von Bernraubten auff die von Fryburg / deren wurden von bes 
melten Fryburgern bey zo · erſtochen / vnd jhnen der raub wider abgetriben. Bern zoch ſtill für 
Fryburg / verſtecket ein heimliche Hützaber die Burger gewarnet / bewarten jhr Statt / vñ bu⸗ 
ben darinn. Alſo ward diſer tödlich boͤß krieg / durch die Herrſchafft entzündet / gericht vnd ver⸗ Nihrune: 
tragen / durch die Legaten vnd Boitſchafften deß Königs von Franckreych vñ Hertzogen von 
Burgunds / am is.iag Sulf 07.57 — 

Anno 1450. Kam Hertzog Albꝛecht von Veſterreych gen Frpburg.da ward vil gehandler 3-A1sree 
wider Bern/alfo das fich ein empoͤrung erhub: doch wardalle vnruw Dusch die Berner geſtil⸗ Gipburg: 
let vnd befridiget. ne ne ek dena | A 

Nach dem aberdie Statt Fryburg vonder Herzfchafft wegen manch mal groffen fchaden Onmästih 
empfieng:doch ſieis der Herzfchafft eins theils zugeihan / vnnd darneben der Statt Bern mit in yumen 
ewiger pundtnuß verſtrickt war / volget darauß vil vngemach bemelter Statt:dan fo die Eyd⸗ 
gnoffen mit der Herfchafft krieg hatten / muͤßt Frpburg allzeit den ſchweyß erleyden vñ nit als 
lein fchwere Öefagungen mit ſchaden dulden / fonder jhre nächften nachpauren vnnd pundtss \ 
anoffen zu feynd halten:ond was fich ſchadens zůtrug / müßten fie allwaͤg am erften ieyb ond 
giktdarbieten/ond die finger zirüſchen thür vnd angel ſtecken. Frida. fie mit [chaden lang 
Am gewamet / zuletſt anflengen meht zu den Eydgnoſſen zubulden, — ſich die Hertd 

17: 
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&as VIII, Buͤch 
verwegen Bat diſe Scatt zuverlieren / Famenctlich vom Adel gen Freyburg / mit an 
Fine og 4 — wie re Hergogdahin lom̃en / vnd mit den Burgern ein Bancket ond Froude⸗ 
mal haben woͤlte Entlehneten darauf das foftlich Silbergefchir: und Kleinot der Statt / groß 
ſes werts / auff das Rahthauß / im ſcheyn dem Hertzogen damit ch? zubeweyſen / daß ſie doch 
heimlich eyngeſchlagẽ betrüglich hinweg fertigten / ritten darnach eins tags mit etlichen Bur, 
gern auß der Statt / im ſcheyn ſam fie den foifienden Furſten empfahen ſoͤlten. Als fie mar 
von der Statt kamen / begegnei ihnen ein Reiſiger zeüg / nit den Hertzogen zůbeingen / ſondet 
die Hertzogiſchen auß der Statt zuͤempfahen vnd hinweg sübeleiten. mit fprachen fies ° 
den Burgern: Ihr von Freyburg troͤſtet euch eüwerer Pündt ond Burgrechts/ find vnſerem 
Herzen nit gehorfam/darumb haben wir euch eüüwer Silber gefchirr ond Kleinoi entfürt/ das 
mit er auch etwas von euch habe / ꝛc. Das melden die Zefchzibnen Helvetiſchen Chronicken ge⸗ 
meinlich- " 
Jensen Hiemit ward Freyburg gar in der Eydgnoflen freündfchafft bewegt / hatten auch darnach 
Panöfiich® ige rm vnd friden. Anno 1476. Als Hertzog Carol von Burgund nach verloener Schladt 
3b Grꝛanſee / fich in der Wadt mit groffem vold ruft für Murtẽ —— gemeine Ey 
gnoffen 1000.mann zur Beſatzung in die ſtatt Freyburg. Darnach Anno 1481. auff Sams 
ftag nach S. Thomas tag / iſt Die loblich ſtatt Freyburg zů Stans in Vnderwalden zürinem 
Det der Eydgnoſſen / von gemeinen Eydgnoſſen empfangen und aufgenoifien/ vnd iſt in de 
ordnung das 10, Anno 1sı6. Hat Koͤnig Franciſcus von Franckreych zů Freyburg mit ges 
meinen Eydgnoffen einen friden gemachet deß Fürſtenthumbs Meplands halb/ darumb ver 
groß Frieg geweſen waren.Darnach Anno 1529. Hat die flatt Freyburg befondere Pündinuß 
chtet mit den; · Orten Lucern chwyß / Vnderwalden vnd Zug/ ꝛc. 
Ianaoſenvs Argent eö freybdurg. Anno 1536. HAT Wilhelm Argent / Burger zů Freyburg / nach lang ge⸗ 
an Se habten fpan und anfprachen foer an den K. zů Franckreych hat / darumb cr 
auch vil koſten / muͤh vnd arbeit angewendt / zů letſt etliche Frantzoſen ob 
— d Meyenfeld / ob er joch hiemit zu außtrag feiner ſachen fommenmöchv ges 
SR | Sfangen/ welcheerdoch bald auf ernftfich onderhandlung der Eppgnoffen 
— Jond Gꝛawenpundtner / ledig außkom̃en ließ /2c. Er ward bernachindos 
thringen gefangen vnd von dem Koͤnig getoͤdet. 
So vil find ich von diſer loblichen vnd zierlichen Statt hie eynzůfuůh⸗ 
* Rren / wer mehr haben woͤlle / beſehe die alten Chronicken nach der lenge⸗ ich 
S hab mich hie der fürge befliſſen. Dife ſtatt hat auch etliche Gefchlaͤcht vnd 
ennwoner vom Adel gehabt / deren ich etlich herz verzeichnet hab / etc. | 
ie von Wippingen ie von Thringen/5ü Die von Engliſperg / E⸗Die von Tüdingen zů Fre 
— SB —— — Freyburg. u. delknecht ee burg eier 
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ER Das XII. Capitel. 
Don der ſtatt Loupen ond jrer gelegenbeitzaudh erwas von Ber Schlacht zů Loupen. 
Oupen / die Statt zwüſchen Freyburg vnd Arberg (von jeden Sn 
teil bey anderthalb Meyl wage, auff halbem wͤg) an der line CE) 
Ken fentender Sana gelegen / ward erftlich durch die Groafen —F 
von Straßburg regiert vnd beherrſchet. Aber Anno 1308.hat par \ 
Grꝛaaf Otho vd Straßburgdieftart Loupen zů deß H. Reych⸗ SI * 
D handen vbergeben:doch mit etwas vorbehaltungen-fomanjar 
lich darab dem Vogt von Loſanna ſoͤlte geben’. Bald darnach fieldien 





ıgitized Dy Googl: 


Vom Wifliſpurgergow. dlxxxij 
behaltene gerechtigfeit obbemelts von Straßburg an einen Freyhenen / genent Her Pro vom Zemmt am 
Thurn. Aber Keyſer Ludwig der 4.verfagtdie ſtatt Loupen vnd ne —2 Kg 
san hat / Hen Othen von Granſee / vmd ſeine treüwt dienſt / vmb cin fumma Gelts. Das ges mem 
ſchach Anno 1324. Bald darnach erlaubet hochbemelter K. Ludwig denen von Bern die art 
Loupen anfichzütöfen. Das thetten fie mit einer ſumma Gelts:damit kam diſe Statt in der 
Berner hand · Vnd wiewol difesmit Keyſer Ludwigen gunft und verwilligung gefchach/fügt 
ſich doch vber etlich jar hernach / als Ludwig vom Papſt verbannet / die Berner in ſein hilff ma au zen, 
netrond Aber bemelte von Bern meh: auffs Papfts ſeyten dann zum verbanneten Keyſer ſich 
u. woͤlten / daß der Keyſer die Graafen vnd Lands herꝛen / von Kyburg / Nidow / Neuwen⸗ 
g / Valendyß vnd von Weyſſenburg / vnd darzüdieftatt Freyburg wider die Berner zum 
krieg anhetzet: welche alle gemeinlich den krieg begirlich angriffen / ſich deß Keyſers troͤſtende. 
Vnd wiewol die von Bern inns Sibenthal zugen / vnd Herr Ruͤdolphen von Weyſſenburg 
beſtritten und dahin brachtẽ / daß er ſich ergab vnd jr Burger wardrals auch hievor im 2. Cap. 
verſtanden wirt / dennocht wolt ſich der krieg nicht ſetzen Dann gleych darauf anno 1339.ver 
droß den Keyſer / daß die Berner obbenenten von Weyſſenburg beſtritten hatten / vnd heget die 
andern deſto feſter an ſie: ſonderlich warff er ſtrauw ins fheür mit dem / daß er denen von Frey 
burg erlaubt vnd fie gang anhetzet / Loupen die ſtatt zů jhren handen zünciften inns Reychs na⸗ 
men:die aber hievor den Bernern verſetzt war. Darzů thetten die obbenenten Landsherren ein 
jeder beſonders — an die Berner. Vnd wiewol ſie der ſelbigen anſpraachen vil 
abträgen/ond mit Gelt ſtilleten / mochten ſie doch damit fein friden erlangen / ſonder geſpoͤtt⸗ 
darauß das ſprüchwoͤrtle aufſtuͤnd / alſo3 REN 
nd bift du dann einer von Bern? 
2 So demuͤtigeſt dudichgern. — 
Summa / es wolt kein abtrag helffen / ſo fie ein feynd meinten geſtillet Baben > entfprumden Bernau 
diey andieftatt. Darumb mocht dife vilföpffige Hydra nicht gedaͤmpt werden/ als mit Fries agen. 
gifchen Hereulifchen waaffen und arbeivz Dann inoberzeltem 1339. jar amıo tag Junij⸗ 
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Das VIIL Buͤch 
die Statt Loupẽ diſe nachbeneñten Herren / N. Graaff zu Neüwenburg / der hatzu 
iner macht ein ſchweren Reyſigen zeüg auß Burgundsrc. Item Graaff X 
mit ſchwerem zeüg auß Schwaben und Elſaß: Gotthart Gpff zu Da 
Giaf zu Saffoy Herr in der Wadt:N. Graf zů Fürſtenberg / vñ ein Graf von Min 
arzu Fryburg / alle auff die z000o. ſtarck / etc. Diebelägerten Loupen berztigklich, 
die Berner hatten zühilff die drey Waldſtett/Vri⸗/Schwytz vñ Vnderwalden. Item 
yherren von Wyſſenburg mit den feinen vom Sibental / und darzů die Landlent von 
Diſe alle kamen jhnen zuhilff mit 1500. füß knechten / auch ſchicket ihnen die Statt 
horn eeliche Reifige, Alſo zoch Bern in geringer macht/dem feynd an der zai nirgend 
gleichen / auch für Loupen am 21. Jun.im fürnem̃en / die Statt vnd jhre Befagung dars 
aresten. Als fievor Loupenbeider feits einander fichtig wurden/treib der Adel vil pran⸗ 
vnd luſtiger Reüterſpil die baß in ein Thurnier dann zů einem vaͤldſtreyt Bei 
yefonder ſchluͤgen fie vil zů Ritter / etc. Aber Bern mit ſeinen helffern ließ allen fr ? 
ensgrenffdiefennd an mit fölchem ernft vnnd blütigem Gefaͤcht / ben swenen Runden 
de, Das die Herrſchafft das vaͤld verlor / ehe die friegsleut in Loupen deß ſtrey is immet gi⸗ 
‚wurden. Daerlanget Bern ein rümmirdigen fig: Ihrer feynden bliben ob 4000,00 aiı 
m platz: bey 1soo.fättel wurden gelaͤrt / darunder 14. Öraven/ und bey so.gefrönter Alt cr« 
inden. Fin Edelmann von Blümberg auß Schwaben, alsder fach foSie von Blämberg. 
it Adels erfchlagen-fprach er zů feinem Diener: ch wilnit laͤben / wey ſo 
nt Adels da vmbkommen it. Reit alfo mitverhengtem zaum (gleich wie 
Marcus Curtius zu Rom / von dem Livius ſchreibt / in das Hellenlöch) R 
onder feine feynd / vnd ward aucherftochen. Da wurden eroberer bey 27. Ser” = 
Paner ond Faͤnlein. Wie fich aber Graff Pewrvon Arberg hie gehalten, F 
iſt im 24. Cap. deß 7. Buͤchs verzeichnet. Hiemit iſt die ſtatt Loupen errette 











J 
4 


— 


und hinfüro alle zeit in der Statt Bern beherrſchung bliben. Bald nachð 
diſer ſchiacht als die Berner für Thun zugẽ / als im 23. Cap. deß 7. Buͤchs 
anzeigt iſt / ſchickten jhnen die von Loupen 40. mann zuhilff / die wur 
den vonden Reifigenauß Fryburg angerenntyofi jren ı12.erftochen. An. 1384. wurden D 
2, told und Hartman/beide Graven von Kyburg / vnd Fr. Anna geborenvon Widow/jbzi 
ge fer/ Burger zu Loupenvzc. 
f. Gleych vo: der hatt Loupen vberempfachtdie Sana das flüſſzle / genent die Senſen / von 
Mittag hereyn / ob zwo Meyl waͤgs auß dem Gebirg lauffende/daran ligteinherberg 
derlag zwüſchen Bern und Fryburg / auch genent zur Senſen. Iſ beimpterplas.onhd 
malflate/ dahin beide fiett Bern vnd Fryburg / nach jhrer pündinngaugwenfuna 
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gen ſachen zu Tagen kommen. r = * 
a en einer Dep wäge under Loupen / bb Arbergvläret ich die Sana indie Yarı =. 5 
















Das XIII Capitel. N 
Vrſpꝛung der Zyl/ond von den ſtetten Orben vnd Yverdon. Si RT 1% 


a.jura:ddff © As Gebirg Iuraliwelches fich gegen Nidergang ziehende / die⸗ 
= a üchtlendervon den Burgundiernabfiinderet : und zu Teuefch Der Liber 
[9 berg/von vile der velfen/ die von farb einer gefocheten Säber 
nen / als Kellicanus ſchreybt / genent wirt) hat cin hagfen und 
ET) tig vorgebirg, das erzeucht fich darvon / ein wenig mit 
BEHVSN Lofannen vnd Milden/ auch swisfchendem Genffer ond Pie 
fee hinauff / hat nach den alten namen behalten in Weltſcher fptaach - Lelurar, 
aber der Furtengenent.Difer Berg fcheidet der Nantuater Landfchafftdie Aa 
Aventico, dem Wifflifpurgergom ond üchtland. A— 
gif In diſem Gebirg gegen Nivergang /gleych in dem Winckel zwüſck 
vñ Jurat / entſpꝛingt das waſſer La Teille,zu Teutſch die Zyl genent/ fie 
auff drey Meyl waͤgs vom vrſprung inden Neumenburgerfee/unnddurch Dei 
groſſer Meyl / darnach durch den Bielerſee bey einer Meyl / vnd ſenck sm 
vnd Büren indie Aar / von ſeinem vrſprung vngefarlich acht güser Meplmdg 
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Oꝛben / Scatr. Zu oberiſt an diſem fluſſz / bey einer Meyl waͤgo voͤllig ob dem See auff der E 
rechten ſeyten ligt die ſtait Orben / oder Vrba, ein alte Statt / nach etlicher ach⸗ PagusVrbigg 
tung bey der Roͤmer zeyten vernampt. Da wirt noch bey vnſern tagen vnder an⸗ 
deren alten Monimenten oder waarzeichen alter Heydniſcher Müngen vñ vers 
fallner Gebeüwen gefehen ein Thurn von groffem alter/felgam anzufchaumen. 

Ron difer Statt ſchreyben auch Antoninus im Wandelbuͤchle / und Regino 

Prunienfis,.Diemeyl Julius Ceſar im 1. Buͤch meldet / daß Helvetia in vier Pagos oder Ge 

lend geteilt werde / vnd aber nur zwen Pagos benennet/als Pagum Tigurinum, das Zürych⸗ 

gow ond Pagum Verbigenum,das etlich das Aergow / etlich aber der ſtatt Vrba gegne ach» 

len / ꝛc. ſo bat fich deß halb bey allen Geleerten und Weltbeſchreybern vnſerer zeyt ein zweyfeli⸗ 

ge und vngleyche meinung zůgetragen / alſo daß Tſchudi / vnd auch etlich alte Helvetier Chro⸗ 

nicken Pagum Verbigenum auffs Aergow deüten:die vrfachaber/ daß ich auch der ſelbigen 

meinung zuͤſtimme / iſt hievor im ĩ. Cap. deß 7. Buͤchs anzeigt. Hinwider aber Rhenanus vnd 

etlich andere achten / daß man in Ceſare ſoͤlle laͤſen Pagus Vrbigenusfür Verbigenus:vnd 

ſchlie ſſen darauß / daß Ceſar damit die Landſchafft vnd gegne der ſtatt Diben gemeint habe / etc. 

Welches alles ich dem vrteil deß vnangefochtnen Laͤſers vbergibe / dieweyl auch Glareanus / 

der —— alle andere in Ceſare vil geübt hat / ſoͤlches in zweyfel ſetzet / ꝛtc. 

o 879.haben die Franckreychiſchen König / namlich Carolus Craſſus von Aleman Es tag da 7 
nien / £udewicus von Oſifranckreych / vnd Carolomannus von Beyern/ic. mit groffem volck toi ann? 
sh Orben einen KRönigklichen Tag vnd Befpräch gehalten. 

Bey zeyten der Burgundifchen kriegen ift die Ratt Orben oder Vrba in beherrſchung der Disen von 
FürftenvonSaffoy gefianden. Alsaber Anno 1475. ein Hergogin und Witwe von Saffoy Yngeno km 
ſhre ſtett und fchlöffer indifer gegne Hertzog Carolo von Burgund wider die Eydgnoſſen eyn 
gegeben bat find bemelte Eydgnoſſen und ihre Pundsgnoſſen fürdie ſtatt und fchloffz Oꝛben 
gezogen / haben die Statt erobert. Aber die Burgundifchen/fo im Schloſſz lagen’ zundten die 
Statt mit fheür an/in hoffnung die Eydgnoſſen eintweders darinnzüverbiennen/oder abzů⸗ 
treyben / aber vmb ſonſt: dañ auch bemelte Pundsgnoflen das Schloſſz ſturmpten bey vier fun 
den / gewunnen es mit gewalt / vnd wurffen ob so.der feynden oben vberauß in das fheür:auch 
ward da ein Burgundiſcher Graaf vnd etlich vom Adel gefangen. Damals haben auch die 
Pundsgnoſſen Junien ſtatt und ſchloſſz eroberet vnd befent/sc Bon diſer State Orben finde Farin ser 
ich nichts wentersenngüfüren. Sie iſi bey vnſerer zeyt der beherrſchung beider ſtetten Bern 
vnd Freyburg onderworffen. 

Neben -Deben auff die lincke hand ob einer groffen Meyl mägs vom waſſer hindanam Bes &.crorr. 
birg ligt das ſchloſſz Heilig Creutz / in jhrer fpraach S.Croix,das haben die Eydgnoffen und 
Pundsgnoſſen gewaltig erobert Anno 1475. 

Yrerdon Start Yverdon / ſtatt und ſchloſſz / auf der recht? ſeyten der Zyl / gleych oben am Neũ yverds / Latel⸗ 
wenburgerſee gelegen / zů Latein bey den aitengenent Ebrodunum, re Burger 
vnd bey woner werden von Plinio genent Eburoduntij. Iſt ein gar alte Statt, "wi- 
deren gedenckt Ptolemeus im 3.Düch am i. Cap. item Paulus Diaconus, ꝛc. hat 
zum Hauß Saffoy gehört. Anno 1475. waren gemeine Eydgnoſſen vber diſe 
Statt fonderlich erzürnt/von wegen etwas erzeigten widerdrieß / deß halb fie dar 

fiir zugen. Aberaufernftlich vnderhandlung deß Graven von Valendyß / ward State und Wirsenieye 

Schloffz auf gnad vergeben / und ſchwuͤren die Burger den dreyen Stetten Ban Freyburg in 

vnd Solotorn / die en ein DBefagung darepn. Aberdie Burgerwarenan Eydgnoffen on» 

treuw / lieſſen den Graven von Remont / jhren feynd / vnd H.Carols von Burgund Helffer/ 

imlich mit 1300. mann indie Statt am i2. tag Jan. deß 1476. jars / im fürſatz der Eydgnoſ⸗ 

Beſatzung vmbzubringen. Als aber bemelte Eydgnoſſen die verraͤhterey merckten / beraub⸗ 
ren fie eylends die naͤchſten Heuſer bey dem Schloſſz / vnd eylten mit dem raub indie Burg, 

Der Gꝛaaf ließ es aufforderen:aber ihm ward feinantwort. Alſo zoch er wider auß der ſtatt / 

dem gaben die Eydgnoſſen das Geleidt / inmaſſen er ob zo. mann verlor / vnd die Eydgnoſſen 

bey ig. Es zugen auch mit dem Graven hinweg alle Burger mit weyb vñ kinden / die da ſchuld 

an ſoͤlcher verraͤhterey gehabt hatten / auß forcht der Eydgnoſſen. In oberzeltem 1476. jar nach Aompıroider 

der Schlacht zu Murten/am Freytag nach S. Jacobs tag / ward die ſtati Yverdon im bericht "ET 

zu Freyburg / dem Hauß Saffoy / auß mitlepdender jungen Fürften vnd findern/mit anderen 

Siectten widerumb eyngeben. Hernach an. izz6. haben die von Bern ae * ſchloſſz Yverdon 

ce iij 


. 5) 
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laͤgert / darinn der Freyherꝛ von Laſerꝛa Hertzog Caroli von Saffoy Hauptman lag. Di 
tatt weeret ſich erſtlich mit ernſtlichem fchieflen:auff das die Berner etliche groſſe fchiffimis 
ſehütz auf den See ordneten/die Statt anzufaͤchten. Darneben ward der Statt jhe Mills 
aſſer abgraben/ond ohne alle jhregüverfichtoberdas grundloß moß geprucket. Deß halb der 
zaro von Lafferra fih annam mit den Bernern vor der Statt süfcharmügen/ond du 
it darvon / ließ dic armen Burger im fchweiß:die wurden kaum zugnaden mitder Statt auf 
enommen · Alſo it Yverdon in der Berner gewalt kommen / vnd biß haͤro von ihnen behen⸗ 
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Gelägenbeir’deß Neuwenbargerſees. Item von der flatt Gianſee / auch etwas von 
dem ſtrengen ſtreyt zwüuſch en den Punds gnoſſen vnd Bergog 
Carolo von Burgund /ic. 


Ppa) Er Neuwenburger oder Yoerdoner See empfacht bey Yderdon den eyn⸗ 
N 75 fluflsder Zyl / hat demnach fein lenge gegt Aufgang auf vier Meyl mägs 
ZW ft umbgeben mit einer gar fchönen vnd luſtigen Landfchafft von weynge⸗ 
SIR —— waͤchs vnd allerhand güterfrüchten gang bärhafft. Es hat auch demeiter 
ER I) Scevmbfich vil herzlicher ſtett / ſchloſſer und fläden / von denen ich nit als 
TEEN fen finde züfchribemdoch wil ich die fürnembſten hierinn verzeichnen. 
Auffder lincken ond vnderen feiten nebendem Gebirg Jura  Braven von Branfe. 
der Läberberg hinab / hat difer See erftlich zu oberift an einem ort 
nie Statt vnnd Schloffz Granſee / das hat vor zeiten eigne Herren 
zehabt / auß denen Lambertus / ein fohn def Graven von Granſee⸗ Rt 
Bıfchoff zu Loſanna ward / anno 1089. Es figen auch difer Gra⸗ 5. 
ven etliche zu Sofanna im Chor dep Thürfigeftiffte begraben / vn / 
ser jhrer bildenuß vnd waapen in ein ſchoͤnen weyſſen Marmor ger! 
hauen. De Graaff zu Granſee iſt Bifchoff zu Bafel ges 
weſen An.1306, Ein anderer Otho von Granſee hat geläbt Anno 
1324. der ift Keifer Kudwigs deß 4.Diener geweſen. Darnach bey 
zeyten Wences lai Römifchen vi Böhemifchen Könige/läbtund 
regieretabermals ein Otho Graaf zü Granſee / der war auch ein Ritter. Bey feinen tagen An 
no 14.00. ſtarb Geaaf Amedeus von Saffoy / da ward Herr Otho von Granfee verlümbdet 
ſam fölte er am tod Amedi ſchuld tragen. Diſer thaat befchuldiget ihn H. Gerhart von Ste 
fiofs Ritter / vñ embot ſich mit Othone zum Kampff / jhn damit dep zübemenfen.Der Kampff 
geſchach zu Burgopreſſo / dariñ erlag Graaf Otho von Granſee darnider. Das war den Ber 
nern gar leid: dañ. H. Otho war jhnen vaſt lich geweſen / ꝛc. Diſes melderder Berner Chꝛonita. 
Anno Domini 1474. haben die Eydgnoſſen im Burgundiſchen krieg Geanftre 
und enngenommen.Auff daß die fett Bern und Freyburg / soo.fnechtdarenn zur Befagung 
Iegten. Als aber Hering Caro! von Burgund / in der beldgerung der fatt WE / mit Renfer 
Fridrichen vereiniget ward / vnd demnach all fein macht underftünd andie®ydgnoffen sumen 
den/hat er erftlich den Hergogen von Lothringen vertriben/ vnnd in der ftatt Bey 250 frech 
von Eydgnoſſen ober gethanevertröftung jhies leybs vnnd laͤbens / gantz vnfürſtlich vr 
merlich an die baͤum hencken laſſen. Iſt auf das nach eroberung deß Sande Lorhringe 
groſſer macht zů roſz und füß/von etlichen ob 50000. geachtet / für ſtatt vnd ſch & 
geruckt / vnd hat die hertigklirh belägert/Änno 1476.im end def monate Feb. Die Stat 
bald aufgebenzaber die Eydgnoſſen behielten das Schloſſz / vnd wehrtend fih. Da aber 
ne Epdgnoffen auff 200o0. ſtarck beſamlet / gen Welſchen Neüwenburg famen/jre® 
auf Granſee zůentſchütten / mochten fie fein Fundfchafft haben / wie es vmb das ſchloſ 
ſee vnd die jhren ſtuͤnde / ſchickten erſtlich 300. knecht in ſchiffen vber de See hinatıf/ 
zuͤhe ſehen / vnd den jhren auf Granſee cin zeichen per zukunfft zugeben Wind als ſich diſt 
gnoſſen ſehen lieſſen / vnd aber wider hinweg füren:darneben denen im Schloſſz jhr pul 
branzauch mangel an Proviand hattẽ / vnd nit grundlich mußten wo jre Heu 
ſen weren / oder wenn fie fämen/ vnd deß halb mit angſt vmbgeben waren / ließ He 
von Burgund durch einen Burgundiſchen Edelmann ¶ M von Kuntfchan de 
Granſee abermals aufforderen auf gnad / am Aefcher Mittwoch den Ierften tag Homn 
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In welcher aufforderung / als ſich daß Schloſſz nit ergebe wolt / bemelter von Runtſchan den 
belaͤgerten Eydgnoſſen erzellet / wie fie feiner entfchüttung warten weren: dann der Hertzog 

hette ſchon Fryburg erobert/pederman darinn erwürgt / vnd ſich gerüſtet Bern zubeldgeren/ 

da weren die Eydgnoſſen vneins / vnnd nis willig den Bernern zuhelffen: in diſer zwytracht 

were Fryburg verlore. So wüſſe der Hertzog / daß fie auff dem Schloſſ mangels halb mit bleys 

ben moͤgen / darum were ſein raht ſich aufzugeben. Die Eydgnoſſen aber auf Granſee erzek⸗ 

sendeh Hertzogen glaubbrüchige vntreüw zů Bry in Lothringen begangen / wölten ſich lies 

ber Gott vnd dem glück / dañ deß grimmigen Fuͤrſien wanck elmut empfelhen. Auf das der von 
Auntſchan ins Fürſten namen die Eydgnoſſen auf Granſee leybs vnd lebens mit den aller —— 
Agiſten reden fo hoch verſichert / daß fie daran ein benägen hatten / vnd Im ſelbigen jremverz sen fin an 
sähter vmb fein muͤh / arbeit und gerhane onderhandlungıoo Gulden fefand?ten/ gienge dar: Welam. 
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auffauf dem Schloſſz / ſich der zůge ſagtẽ / gnad troͤſtende. Aber der Hergog ließ fie von ſtund⸗ 
an acfangen/gebunden/ mit leidigem Triumph vnd groſſem geſpoͤtt / durch das gang Laͤger 
nigklichem zuſehen vmbfuͤren / darnach 300 auß jnen an die baum hencken / die vbrigt 200 Wewnen abe⸗ 
rndes am Donſtag den .Martijvall an ein ſeil gebunden im See jämerlich ertrendt. Da ey annae 
rd vatter / ſohn / freünd on nachpaur mit einander erbärmlich gericht / die doch jren fod.alle yo "ırendtzs 
* vnd mannlich aufnamen / daß mennigklich der feynden ſchraͤcken vnd verwunderen 
namen. 

Am Samſtag den; tag Mertzẽ / als H. Carle von Burgund die Statt vi Schloſſz Gran ⸗ Gemene Eos 
ſee beſetzt/ vnd fein Läger weyter zuverrucken furgenom̃en / zugen die Eydgnoſſen dahar/ wil · ahne 
lens / jre — auff Granſee zuretten / ſtieſſen vor der Statt auff den Herkogen mit klei⸗ 
nem volck. Der Hertzog troftfich der vile/ verachtet die Eydgnoffen. Der fireyt ward hart/ 

Gott woltdas from̃ blüt vnd die vnfuͤrſtliche ehaat an Carolo rächen : dann die Eydgnoffen Seblacht ss 
ſcholügen in kurtzer weyl das Burgundiſch heer in die flucht/ vor Granſee auf dem vdld / ges """ 
wunnen deß Hergogen Läger/ond darinn fo wunder groß Guͤt / daß auch Deren Carle her⸗ 
nach ſelbs belannt / daß er allein für ſein perſon ob 1000000 Gulden wert ar * ver⸗ 
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enommen alles Guͤt anderer Fürften/ Herzen ond Kriegsleüten. Er verla 
k/ auß der vrſach / daß die Eydgnoffen und Pundsgnoſſen nit vil Reiſiger bey 
en flüchtigen feynd vervolgen moͤchten / dann allein die von Baſel hatten et⸗ 
hielten fich gar wol /rc. Die Eydgnoſſen verluren nit vber zo mann in diſem 
oſſz Granſee ward von Eydgnoſſen wider eyngenommen / bey 30. — 
indenseins teils gehenckt / zum teil vber Die mauren außgeworffen. Ein Edel⸗ 
ward gefangen / damit loßten die Eydgnoſſen H. Brandolphen von Stein 
idiſchen hievor zů Murten gefangen hatten /rc. darvon bald hernach. Die ges 
noſſen wurdẽ nach dem ſtreyt mit groſſer flag vñ jamer abgeloͤßt / vnd im Bars 
egrab. Da fand etlicher feinen vatter oder brüder/etlicher feinen freünd vnd 
Yifer vñ fürſtliche grimmigkeit vñ Tyranney Caroli verbittert aller Eydgnoſ⸗ 
füro deſto durſtiger wider jn zuſtreyten. Deß Hertzogen Raͤht Die von Famergü, 
trippel auff dem Schloſſz Famergü / machten fich bald von * 
iß Schloſſz hat vor zeyten ein eignen Adel gehabt / ſind deß 
Baſel dienſtleüt geweſen / jr nam? vnd waapen findet man⸗ 
vnd Siglen. £ 
von Zwüſchen Granſee und Neüwenburg auff der lin⸗ 

J. een fenten seichefich ein Talglend auß dem IurafloA, 
oder Läberberg herfür / mit einem wäfferlerre. Di Tal 
wirt in jrer fpraach gencät Vautravers / zů Latein Val⸗ 

Ali tranfverfa, Dafelbft wirt das gebirg genennt geg 

9— Burgund Mons Laver, &c. 
Bleych darunder in einem winckel deß Gebirgs ligt Valangin oder 

BValendyß /etwan ein beſonderer Öraffenfig/ jetzund —— 

CH von Longavilla gehörig. Anno Do.1475 habe die Eydgnoffen 

ı / Eller Valangin erobert mit groffem Guͤt . Item Grammont mit dem fung 

gewunnen / vnd ob 100. Burgundier Darauff ent 
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Von Pen Stetten und Schloͤſſeren Welſchen Neüwenburg / Neü 
en ni me 


2: Sifchen Neüwenburglin jrer fpraach Neufehaſteau / oder Neufchafle) 

Siatt vnd Schloſſz mit zügehöriger Graaffſchafft / auff der lincken fen» 
Sn gen onnden vber halben teil deß Sees / der darvon den namen hat / gelaͤgt/ 
W ward vor zeyten durch eigne Graffen regiert. Deren findeichswenerlgpt 
Epic erſten wurdi geneit Öraffen zů Neüwenburg / Vogt zů Biel. Graff 
Berchtold von Neüwenburg / Vogt zů Biel’ vnd Graff Herman/fain 


















ſohn / Anno 1239,Ex Sigillo. Anno1o33, hatQieGr.vö U 
Men cwen KEonrad Neiiwenburg vnnd andere veftinen burs · 
diſer gegnebelägert:darvon beſihe das 40. Ca⸗ as alt. 
pit.deß 4. Büchs. Darnach Annoı274. vor vñ 
nach / bey zeyten K. Rüdolphs von Habſpurg/ 
iſt Graaff Heinrich von Nelüwenburg ein Bi⸗ FE 
fchoff zů Bafelgeiwefen. Sein vatter Graf ae 
Vlrich / oder von etlichen genennt Hugo/ von } 
Neüwenburg / hat vier ſoͤhn / denen teilt er die 
G6 Herꝛſchafften aiſo: Einer ward Graff zu Neũ J 
0% wenburg / der ander zů Arberg/der dritt zů Ny 7 En 
F dow.Daher find dife Graffſchafften bey naahe 7 
ın waapen im riſſz: aber in farben onderfcheiden.Doch iſt diſer Graffen waapen gem 
itmehrdem vralten gleych. Heinrich der viert fohn ward Bifchoffsu Bafel. Grat 
hat auch vier töchter/ die wurden vermächlet/ einedem Hertenvon Gran . 
aaff Dierhelmen von Togfenburg/darvon befihedas s. Buch am io Cap 
inenvon Roͤtelen / vnd die vierdt einem Freyen von Kegenfpugie. 
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Anto Dom.ıı5.Hat Bifchoff Otho von Bafel/geboren von Granſee / mit dem Graffen «raiifer fries 
yon Neswenburg frieg gefüzt.Der Bifchoff erweckt den Öraffen von Kyburg zu Burgdorf/ ee 
in fein hilff / der zoch im zů mit den feinen von Burgdorffond Thun/ꝛc. Dervon Neswens . 
burg joch jnen onverzagtentgegen/ mit fölcher dapfferfeit vnd macht’ daß bemelter Bifchoff 
und Graaff von Kyburg fluhen / ehe fie zum träffen famen. Es wurden dem von Kyburg etli⸗ 
evorreiiter von Thun vñ andere gefangt. Von diſem trippel wirdt hernach mehr geſagt / ec. 
Es haben auch die Graffen von Froburg Neüwenburg inngehabt / vnd das erweybet / darvon Neuwenburg 
fiheim7.Büch am ʒo. Cap. Bey zeyten Ruperti vnd Sigiſmundi / der Roͤm. Keyſern / laͤbt n. 
raaff Conrad / deß Titel war / Conrad —— Freyburg vñ zů Weltſchen Neüwenburg. 
Anno Dom,1406. Wurde die Chorherꝛen 9ADd die Statt Neiiwenburg zü Bern Burger/ 
wider Graaff Conraden. Auffdas ward auch der Öraaff der Berner Burger. Darauf vil 
fans vnd gehäders erwüchs/hierinn onfruchtbar/ auch zuvil lang zuergellenze. Die Bur⸗ Spann 
ger wolten zulerft dem Graffen nis mehr gchorfam ſeyn / derhalb der Graaff der Berner hilff nein tu 
und raht begert. Auff das fich die Stett Bern Fryburg ond Solothorn / ec. inn die fach legtẽ: wu 
daward betrug funden fo vil / daß der Vogt mit dem ſchwerdt gericht/ onnd ein Chorherr ers 
trend ward vmb daß fiemit falfchen Geſcheifften den Lärmanangericht hatten. Damit 
wardder Graaff berämwiget/und widerumb mit der Gemeind vertragen. ö 
Esiftauch IBeltfchen Neüwenburg darnach in der Marggraffen von Roͤtelen verwaltüg Hrargar.von _ 
geſtandemdann Graaff Hans von Fryburg vnd Weltſchen Neüwenburg der leiſt / ſaarb an⸗· a 
n01438 und vermachet feine Land Marggraaff Ruͤdolphen von Hochberg vnnd Roͤtelen / ſei⸗ bus- 
nem ſchwager / etc. 
Anno Dom.1477: Als in Burgundiſchen kriegen der Statt Genff vnd den Saffoyern ein 
ſumma Gelts zur Brandfchagung anfgelegt war / vnnd etliche Eydgnoſſen mit gewalt gen 
Fryburg zugẽ / das ſelbig Gelt zůholen / weyl die fach gethaͤdingt ward, Droͤuwten etlich gen 
Neiswenburg zuziehen / vnd den weyn außzutrincken. Auß was vrſach weiß ich nit. Dieweyl 
aber der Marggraaff deren von Bern Burger war / legten ſie looo man gen Neüwenburg in 
Beſatzung. Darauff ſetzt ſich alle fach zü ruwen. Hernach bey K. Maximiliani zeyten haben 
die von Bern Weltſchen Neuwenburg eyngenom̃en zů gemeiner Eydgnoſſen handen / vnnd reuiwerkurg 
fampt zugehoriger Landſchafft ein zegtlang durch Landvoͤgt beherꝛſchet. Den erſtẽ Landvogt ans 
fagten die Berner dahin. Vnd als die Zörycher willens waren den anderẽ dahinzů ſetzen / wol⸗ mer- 
ten die Lucerner nit hinderfich ſtehen / der meinung/fie folten der ordnung nach / Bein nach⸗ 
polgen:derglepchen auch die vbrigen Dit Zürych vor jnen nit wolten laffen eyntringen. Auff 
das ward geordnet / daß Zürych am letſten ein Vogt dahin fegen vñ denſelben 4 jar oder zwey 
zulda haben’ vnd die bevogtungenden und anheben folte. Als aberalle Dit ire Voͤgt da ge 
bi/ vnnd die ordnung nun mehr an die Zürgcher kam / jren Vogt dahin zuſetzẽ / che derfelbig 
urycher Vogt aufzoch/ward auf underhandlung etlicher fi chidleütẽ die Graaffſchafft Neu⸗ 
wenburg der Herrſchafft widerumb enngeben:doch mit vorbehaltung etwas Burgrechten vnd 
Pundnuſſen / fo bemelte Herrſchafft mit der Statt Bern haltet. Diſer zeyt iſt diſe Grafſchafft — 
dem Den von Longavilla in Franckreich zugethan / inn deſſe namẽ fie durch einen Lands ger zareitg. 
vogt beherrſchet wirt. 
Die Graffen von der ¶ Neuwenſtatt / von jnẽ Ville nove geneñt / ein wenig ob dem auß gãgdeß Neumenan 
reuwenſtait. Sees auf der ondert ſeyten gelegen / war auch vor zent zur Graafffchafft 
Neuwenburg gehoöͤrig / heistiges tags aber hat cin Biſchoff von Baſel et⸗ 
was gerechtigfeit daſelbſt: hat doch darbey beſondere freyheitẽ / auch etwan 
Deigne Graffen gehabt. Anno Dom. izss wurden die ſelbigen von der Neu⸗ 
FI wenftatt Burger zů Bern vnd jre Pundsgnoſſen / etc. 
LU och vil flaͤcken / pläg ond Stett hatt difer See auf der ondern feyten/ 
von denen ich nichts fonderliche finde hie eynzufuͤren darumb willen wir 
auch die andere ſeyten beſehen / etc. | 
A Auff der rechten ond obern feyten deß Neumenburgerfees/ under Yvers Starten 
Ndon hinabobanderthald Schweytzer Meyl / volget dz Schloſſz Öranfur/ 
ein güten waͤg von dem See hindan am Gebirg gelegen. Das habẽ die Eydgnoſſen auch ero⸗ 
bert Anno 1475 inden Burgundiſchen kriegen. 
Stäfis Eftavata) Statt vñ Schloffjyan dem Dberen geftad deß Sees / im mitte ſchier vor mal 
Neüwenburg ober gelegen / vor zeyten dem Hauß Saffoy zůgehoͤrig / vnd etwan ein ſchoͤne⸗ 








tarcfeond gewerbreyche State ward im Burgundifchen krieg durch die Hergogin mia⸗ 
vom trusglichen Kar. ame vnd ſtarcker Beſatzung wider die Pundsgnoffi verſorget. Daw 
ür zugen gemeint Eydgnoffen von — ————— Lucern / Vri/Schwytz / Vnderwaden 
zug / Glariß / Frybutg vnd Solothorn / etc. Anno 1475. Sie gewunnen die Statt Steſiß mit 
m ſturm: aber der Burgundiſch Hauptmann entran mitıso knechten in das Schlofly das 
vard dald durch die Eydgnoffen anch erobert / vnd alles darifi erftochen. In diſer Statt wur, 
yenobrooo man erſchlagen / groß Gut gebeütet / vil leüt im See erttenckt. Da ward groſſer 
amer geſehen vnd gehört an wehb vnd finden. Ben einem dotzet verloffner Büben wurd: dem 
Nach richter befolhen / im See zuertrencken. Als er aber kein hilff hat / vnnd ſie vberauß warff / 
entrunnen jm etlich / deß halb bemelter she, Sande fnechten erſtochen ward. Alſo geht 
es in kriegen / ein vnglück vnd plaag ober die Andere. Das Schlofls ward verbeennt/ vnd Die 
vberigen Burger der Statt / deren gar wenig waren / inn gelübd empfangen / ⁊ c·. | 
Fü aller onderft empfachtder Neüwenburgerſee auff der rechten vnd oberen ——n 
den außgang dep Murterfecs/ dardurch die Brüw laufft: vnd das ſelbige waſſer woͤllen 
für die hand nemmen. 
Das XVI. Capitel. 


ung deß wäfferline Brtiw / vnd von feinem Talgelend / auch beygelegnen Stetten / 
vr ’ ’ «ls Milden / Paterlingen / Montenach und Remont. * 


a. Levch neben dem obbeſchribnen fluſſ Zyl / vnd dem Neüwenburger ſee / auff 

© der rechten ſeylen ein wenig gegen Mittag hereyn laufft das flüffsle / die 

Brüw/oder nach jrer Weltſchẽ ſpraach / La Broie, geneñt: entſpringt auch 

Sa N Pe. in dem Jurten gegen Loſanna / laufft gegen Aufgang / doch ein wenig ge- 

WR za ‚gen Mitenacht/ ob drey groſſer Meyl wägs vom vrfprung in den Murters 

NE fee Zi end dep ſelbigen fenckt es fich zů onderftin den Neiwenburgerfer/dep 
— fünff Meylen von ſeinem anfang. 

Zů Öberft ander Brüw nie weyt von jrem vrſprung ligt Statt vnd Schloſſz Milden / za 
Latein Minnidurum , aber auff jr ſppaach Modun geheiſſen / auch etwan Saffoyſcher ve 
herꝛſchung. Anno Dom.1306 erreget fich ein krieg zwůſchen dem Graffen von Saffoy vnnd 
der Statt Fryburg:da zugẽ auch die Berner auffbemelter von Fryburg manung mit jnen für 
Milden / vnd thetten dem Graffen vil fchadens/tt. Darnach Anno 1475 haben die Eydgnoſ⸗ 
ſen Statt und Schloſſz Milden gewunnen. Im nachvolgenden 1475 Jar hat es Hertzog Ca⸗ 
rol von Burgund leychtlich widerumb eyngenommen / alser fir Murten zoch. Nach der 
Schlacht zů Murten hat ſich Milden ſampt ande⸗ 
























ren Saffohſchen Steiten mit Geltgegedenpunde IOVI O.M. Zuů Teütſch: 
gnoſſen befridiget vnnd gnad kaufft: wirt heütiges GENO Ioci Jovi dem allenᷣe 
tags durch ein Statt Bern durch jren Landvogt FORTVN fien vnd größten 
— regiert. J VNAE | dem Schinnget 

„ Päteerlingen — — von Grad | REDVCIDAP| difes orts/ dem 
cio Paterno,einem Römifchen verwalter / vnd von erwiderbꝛinger 
den Landleüten Paierne genennt / iſt ein Statt vnd ah ah 5 Blüds/m 
alter plag. Wirt geachtet / daß difesort auch bey der YS DEDICA bat der Andaͤch⸗ 
Römer regierung inn etwas achtung geftande fey/ tig Appius Aus 
von wegen etlicheralter anzeigung vñ Römifcher auftus difes gie 
Gefchrifften fonoch da gefunden werdẽ:vnder wel⸗ geeignet. 
chen tin fteinin Saul mit einer alten Römifchen 
Inſcription bezeichnet / difer zeyt zu Däkterlingen 
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innder Kirchen ligende gefehen wirt/ auff die form 
und werß/wieficherzü verzeichnet if. Ob num 
fchon difer plag von Römern bewonet / und etwas 
nam̃ hafft geweſen / ifter doch / gleych wie andere / 
mit der zeyt zugrundgangen vnd onwonbar wor» 
den / biß zü den zeyten der Franckreychiſchen vnnd 
Burgundiſchen regierung · 


Don dem Wifliſpurgergow. dlxxxvij 
Anno Dom.sos. Hat Marius / Biſchoff zů Aventico und Loſanna / erſtlich die fischen vnd — 
das dorff Paͤtterlingen auff ſeinem eignen erdtrich gebauwt / vnnd mit etwas Guͤtern begaa⸗ 
betram 8.Kalend.luljj,Indid.s.im 14. jar feines Biſchoffthumbs / bey zent? Gonthrami Koö⸗ 
nigs zů Frandreych und Burgund: bezeügen die Geſchriff ten dep Geſtiffts Sofanna. Es ift 
bald darnach zů einer Statt gerahten/ vnd in beherrfchung der Burgundifchen Konigen ge⸗ 
fanden. Bertha König Rudolphi von Burgund ond Arclate Gemahel / vnd Hergog Burck⸗ 
hards von Schwaben tochter / hat das Benedictiner Cloſter zů Paͤtterlingen geſtifftet / vnnd 
darauff Anno o32 bey —— zeyten / mit er laubnuß jrer föhnen/die Statt Dätterlingen 
an das bemelt Cloſter geben. Difem Cloſter haben feine frey heiten beſtaͤtiget K. Otho 3.anno gyſer va 9% 
Dom.oo/.Heinricus Anno Dom 1004 vnd Conradus 2/1. Raffer. 
Anno Dom.ı233. Zoch König Ruͤdolph / geboren von Habſpurg / für die State Paͤtterlin⸗ Don Nuset; 
gen / wider den Graffen von Saffoy / vnd belägeretdic:aber von der eroberung finde ich nichts. — 
Darnach anno 1343 machet Pätterlingen ein pündnuß mit der Statt Bern ewigklich. Die 
Hergogen vonSaffoy find darüber Schirmberen gewefen. Anno 1373 am 24 tag Novemb. 
haben die Walliſer Die Statt Den gewaltigflich belägert ben s tag lang. Dife Statt Zomran pie 
ward ann Burgundifchen kriegen von Eydgnoſſen Iepchtlich erobert / und ohnenoht ergeben """" 
Anno Dom.ı475. Iſt yeg der Berner ond Fryburger/ic. 
Sie von Mint»  Meontenach oder Monteney/Stattunnd Schloſſz Oie won Belp / gebo⸗ Moutenachh 
nas froh. · 3wuſchen Pätterlingen vnd F ryburg / auff der ſeyten / "Fron lontenag, 
hat erſtlich eigen Herren gehabt diß namens von Mon 
ienach · Diß Geſchlaͤcht hat ſich mit der zeyt etwas ges 
teilt / vnd find auß jnen entſprungẽ die Freyherren / ge⸗ 
nennt von Belp/ geborẽ von Montenach / im waapen 
etwas vnderſcheiden. Anno 1291 hat ſich ein Freyherr 
von Ba re von Montenach/ mit dem Adel ge 
Statt Bern in krieg begebẽ / der ward alfo auß⸗ 
Öfrieget/ das er gnadbegärende gen Bern in die Statt 
DR sochvondir Burger ward / ꝛc. Diſe Statt iſt zeytlich an 
die Graffen von Saffoh kommen / vnd lang von jnen beherrſchet. Anno 1448 indem ſchwaͤ⸗ 
sen krieg zwüſchen dem Hertzogen von Saffoy vnd der Statt Fryburg (darvon hievor im ir. * 
Cap.gefagt) abenbiefelbigen $roburger Montenach vberzogendie Statt geplisndert onnd """ 
verbrennt. Das gefchach im end deß monats Decemb- aber das Schloffz mochten fie nit ges 
wisnnen- Bey onfern tagen wirt dife Statt durch die von Fryburg beherrſchet. Sie iſt gar 
Weltſcher ſpraach / wie auch Milden und Paͤtterlingen / etc. 
ie Graffen von Remont / ein Statt (zů Latein Rotundus mons, ligt auff einem run⸗ Remom. 
Remont, ben berg) zwüſchen Loſanna vnd Fryburg / bey zwey Fleiner Meylen / oder 
* wenig minder ob Paͤtterlingen / von der Brůw hindan gegen Mittag ge 
— legen / hat mit etwas zu 8* vnd vmbgelegner Landſchafft lange zeyt 
gar herzliche und gewaltige Graffen erhalten. Anno Dom. 1474 als ge⸗ 
meine Eydgnoſſen auff K. Fridrichs deßz manung vnd gebott H. Caro⸗ 
re: lo von Burgund ir offneabfagüg für Neüß ins läger vber antwortet hats 
— € ten / zugẽ ſie im anfang deß monate Novemb. in hoch Burgund fiir Statt _ 
und Schloſſz Elligkurt / vnnd belägerten das mit hilff erlicher Reifigen zugtur de 
„von jren pundsgenoffen. Auff das der Graff von Kemont (def Hergogen 
7 penfiender/ dem dennocht die Eydgnoſſen keiner fenndfchafft getraumten) 
bey 30000 mann zů rofl; vnnd fuͤß in Burgund vnd Saffoy zůſamen bracht, feines vermüs 
zensden Eydgnoffenein fchlappen züfegen: eylet derhalb bald für Elligkurt / die Statt zuent⸗ 
Schistten / vnnd die Eydgnoſſen abzutreyben. Er famauch mit all feinem heer für Elligs 
Furt auff der Eydgnoſſen läger / che fie feinen de innen wurden. Alſo enlten die Punds⸗ 
gnoffeninjrerordnung / thetten ein fölchenangriff unnd fo dapfferen widerſtand / daß bemel⸗ 
ger Graaff von Kemont mitall feinem volck zu flucht gebracht 7 vnnd jm ob 1800 mann ers Er-von te 
Fchlagen wurden. Das gefchach mehreeils in der flucht. Die Dundsgenoffen verluren nit eini= """ - 
chen mañ (miewoljren vil obel verwundet wurden) welches doch wunderbarlich zuhören vnd 
derhalben zuſchreyben gedaͤchtnußwirdig ift. Difes ift der erſt vÄldfrept geweſen den die Eyd 
vnd Pundsgnoffen mitden Burgundiſchen gethan haben. Nach diſem verlurſt machet fich 













— o 
Sas VIII. Buͤch 

‚der Gꝛaff von Remont widerumb in Saffoy / trucket ſich gar ſtill: vñ als die Eydg noſſan ke 
nach auch die Frauwen vnnd Fürſtin von Saffoy vnderſtuͤnden zuſtraffen / reit er felbsam 
Bern/ vnd thaͤdinget die fach zum friden / gab güte wort / befalch den Bernern fein land nm 
leut / embot ſich alles u / mit anzeigung wie er gefchäfften halb von land repten mäßten, 
Aber er fürvon ſtund dem Hergogvon Burgund entgegenvreiget und notiget jhn zů eplenan 
Die Eydgnoſſen / deßwegen jhmdie Berner auch abfagten. Vnd im nachvolgenden 1475.Jat/ 
hat ſich der Baſtart von Burgund, dei Hergogen brüder/ mit einem Keifigen zeug in die 
Statt Remont gelegt / die Eydgnoffen darauf zübefchedigen. Alfozugen die | 
Remont den felbigen Baftart züerfchnappenzaber der vogel war außgeflogen/die tattonnd 
Schloffs võ Eydgnoſſen erobert / aber bald hernach im bericht zü Eryburg wider gebẽ/ iſt nad, 
abgang der ſelbigen Graven gar an das Hauß Saffoy kommen. Aber Anno 1536.als die Ber: 
ner H. Caroln von Saffoy das land in der Wadt eynnamen / haben fie ihren lieben Eydgnoſ 
fen und Mitburgern von Fryburg die ſtatt und Grafſchafft Remont vbergeben/ darzů ſtattle 
vnd ſchloſſz Ruwe / zwüſchen Remont vnd Loſanna gelegen/2c.Sölches alles haben die Fi» 
burger noch diſer zeit in haͤnden. Das jetzgenente Stättle Rum hat ein alt außgebrent fchlof/ 
inden Burgundifchen Friegen durch die Eydgnoffen aufgeopfferet. 


Das XVII Capitel. 


Von der alten ſtatt Aventico) von jhrer gelegenheit vnd zetſtdrungwon 
erbauwung deß neuwen ſtaͤtilins Wifelſpurg. 


er Tin dem Murterfee/zu oberiſt neben dem eyngang der Berüm / auff der rech⸗ 
een ſeiten deß fluffes / wirdt bey vnſerer zeit gefähen ein fleins ſtaͤttle / Wu 
felſpurg genent / auff Weltſch Avantze zu Lat. aber Aventicũ / nach der alten 
W ſtatt / ſo vor zeiten auff diſem platz gelegen / vnd bey der Roͤmer regierung der 
SAP ANGE fürndmfieplap vncin Hauptfatt dei gangen Helvetierlands gemefenif, 
WEITE Darvon auch dig gang Gelend von Ölarcano / vnd auch inden alttn Br 
ſhrifften der &eftifften zu Sofanna vnd S-Maurigen/c.genent wirde Pagus Aventicenlis/ 
das Wiffliſpurgergow / als im anfang diß Büchs anzeigt iſt. Dann difes Aventicum Rein 
mächtige Haupiſt att des Lands Be vor der menfchwerdung vnſers Heylands bey zer. 
ſaren / als Brennus der Teutſch vnd Galliſch Hauptmañ regiert:von dem hievoz im3.Büch 
gefagt ift/der felbig hat vor vberfal der flatt Roin in der Sequanifchenond Helverifchen gras 
ne fein läger vnd wonung gehalten/die Ratt Aventicum gewaltigflich erobert vnnd beswuns 
zen. Soͤlches bewäret loannes Nauclerus Tubingenüis auß Gotifredo ViterbienG/auf 
welches Geſchrifften er die nachgefegten verßle onder anderm ennfürer: 
rennus Theutonum dux extat X Allobrogorum 

Sede Bifuntinus fuerat, tunc rexSiguinus 

Cuiuserat Sona fluvius Rhodanusö; marinug 

Infignis fuit vrbs uondam velut altera Troia, 

Nomen Avenza fuit, quæ per miracula ruit, 

Illa fuperborum viguit fericate virorum 

Märte Suevorum perijt primatus eorum, 

Vxor erarBrenni Siguini filiaregis; 
Cuius ab auxilijsdux Gallica regnafubegtt: 





tem? 5 
Fecit apud Gallos Sennönenfem Brennus & vrbem 


3a Teurfch: | 
Beennus/ein Fürſt der Teutſchen was Avenʒa ivar jht rechter nam, 


Rit feinem volck Galliam bfaß/ Gar wunderbarlich fr ie fam/ 

Yie Allobroger beherzfchet er gang. Nach dem lang zeit jr Burgerſchafft 
Siguinus König zů Biſantz zZ" ſtoltzer hoffart war behafft. 

yerfcht am Roddan und an der San/ a gieng jr ptacht in einer fund 
ꝛennus wardbald fein tochterman. Durch der Teutfchen waaffen sägrund, 
in groffe Statt lag in dem Reych / Koͤng Siguins tochter zu der fart 


Jar biynach der ftatt Troia gleychs Hertzog Brennon vermächlet ward, 


Von dem Wifliſpurgergow. dxxxvij 
Mit ſoͤlcher hilff hat Brennus gleych Vnder ſich bracht das Galliſch Reich. 
| tem: 
Brennusder Fürſt bauwet zu hand Die Statt zu Sens in Gallier land. 

Hie wirt nun anzeige die herrligkeit diſer Rate / auch jhr eroberung / erſtlich durch Bien⸗ Waue 
num vnnd die Teut ſchen / lange zeit vor Chriſti Geburt geſchehen. Sie iſt aber nach diſem 
vberrumplen dennocht wider aufgangen / vnd ohne zweifelderız Stätten eine geweſen / ſo die 
Helvetier (als Ceſar ſchreibt) verbrent haben / als fie auß dem Land ziehen wolten / darvon 
hievor im 4 Buͤch am iz vnd 14 Capit. geſagt iſt. Nachdem aber die Helvetier durch Julium 
widerumb in jhr Land zuziehen bezwungen wurden / vnd it re Staͤtt wider bauwten / iſt Aven⸗ 
ticum wider aufgericht / auch in der Roͤmer regierung gewaltig vnd ein Haupt deß gantzen 
Helvetierlands genennt worden/ vön Cornelio Tacito Annal. lib.iy. Dann als Cecinna 
der Vitellianiſch Hauptman / mit ln das Heer der Helvetier bey dem Caſtell 
Obern Baden vberfallen vnd ſchwaͤrlich beſchaͤdiget hat Cals im 4 Buͤch am 20 vnnd im 6. 
Büch am 24 Capit. gemeldet iſt) vnd fich jegundrichter mit ganzem Heer für Wiflifpurg 
oder Avanticum zuziehen/ warden jhm als bald von den Avantiern Botten entgegen gefendt 
die gaben jr Statt Aventicum auf/welche auch Cecinna aufrianvftraffet Julium Alpinum / 
einen außden fürnemſten / der den Laͤrmen angerichtet hat: die anderen aber ließ er der ſtraaff apenac atrı 
oder gnad deß Keyſers Vitellij erwarten / ec. Plinius nennt das volck und die eynwoner dl Yin 
ſtatt Avanticos; C. Ptoleniæus im 2 Büch ams Cap⸗ ſetzt vnd zellet Aventicum zu den Se⸗ 
quanis / die doch hievor von Tacito ein Hauptſtatt Helvetier Lands geheiſſen wirdt. Da fol 
man abewviſſen / daß bey zeiten Ptolenei / vngefärlich auff die 170 jahr nach der Menſchwer 
dung Chriſti/ Helvetia ſchon in der Roͤmer gewalt / vnd mehrieilsChefonder vom Genfferſee 
herein biß an die Rüß / oder biß an die Thur ) der Sequaner Provint oder Landvogtey zuge⸗ 
than iſt geweſen. Darunib hat bemelter Ptolemeus in ſeinem ſchreiben mehr geſehen auff ſei 
ner zeit teilung vnd pflaͤge der Landen? dann auff die recht alte teilung Julij Ceſarie· 

Die Statt Aventicum wirt euch naͤch vberwindung Cecinne deß Vitellianiſchen Haupt⸗ Sir oꝛgg 
mans / obberůri/ nichts deſtoweniger genennt ein Colonia forderara; das iſt/ ein Statt von ma sunee. 
den Römern bejegt / vnnd bemelter Römer Bundsgnoffen: Das wirdt vermerkt auf eis "1" 
nem ſtuck einer alten Roͤmiſchen Inſerigtion in Marmor gehauwen / difer * der Kirch⸗ 
manren zu Wifliſpurg eingefaſſet / welche Geſchrifft eingefuͤrt wirdt im 4. Büch hievor am 
21 Eap. Dar ʒu woöllen etliche / daßß Sabinus / deß Romiſchen Keyſers Veſpaſiani vatter/ fen Sabine Yes 
ein Burger oder eynwoner diſer late Aventici geweſen. Zu welchem nie vbel ſtymmet Sueto · ju 
nius Tranquillus in Vita Velpäfiani; da er ſchreibt / Daß gedachter Sabinus/Veſpaſiani Waſi ſyus · 
vatter > bey den Helvetiern kauffmanſchafft getriben / vnnd auch bey jhnen gefiorden fen. 

Iſt wol zugedencen / fo Sabinus ein Roͤmiſcher Burger / in Helvetien wonhafft und hauß 
habtich geweſen / darneben Aventicum die ſtatt mit Roͤmiſchen Bürgern beſetzt/ vñ ein Haupt 
ftatt Helvetier Lands gewefen/i. er habe nirgend anderſt dann in diſer ſtatt geworiei: Dans veboſaa din 
— auch der Keyſer Veſpaſianus wol möchte genent werden ein geborner Helvetier vnd Dei 
Aventifcher Burger. Deßwegen auch die alten Helvetier Chronicken nit gar faͤlen / da ſie in 
befchreibung Dedlands oder Nüchtlands/ vnder anderem melden / daß Veſpaſianus feinem 
fohn Tito auff den Heerzug fürdie hatt Hierufalem die Helverifchen voͤlcker im IBiflifpurs Hetoetier habe 
gergow vnder anderem Kriegsvolck habe’ zugeben/als die jm wol betant geweſen dann er bedanken bu 
ſhnen vil wonung gehabt / vnd jnen in Kriegen ſonderlich vertrauwt haberre. Beſihe hievon 
weiter das zı Cap. im 4 buͤch. — a 

Als nun mit der zeit Die Gothier Gallier Sand durchſtreifft / vnd auch Die Durgundierin gaupurg 
dife dratie gehauſet (als im 4 Buͤch am 25 Cap. geſagt) haben fie auch Die gewaltig ſtatt Aven srner: 
rieum fampt bengelegner Landfchafftbeherrfcher. Als aber darnach bey Martiani und Da- 
Sentinianider Roͤmiſchen Keyſern zeyte / durch ſchweren vberfal der Wendẽ / Hunen / Saxen⸗ 
Teutſchen vnd Alemanniei/zc. der Roͤmiſche ſtand gar vertruckt / Gallia Belgica vberfallen 
vnd jhre ſtaͤte gemeinlich (als hievor im z und 4 Büch vnd vil andern orten mehr gemeldet) 
zerſtort vñ zugrund geſchleipfft / ward auch diſe mächtige ſtatt Aventicũ zerſtoͤrt: dann je lieber 
ein Statt den Römern geweſen / je grimmigklicher fie von den Teutſchen zerrüttet waꝛd. Die gg jr. ep 
gröffe vnnd weite difer ſtatt wirt noch im vald herumb abgenommen bey dem verfallnen ges 
meür ond gemwelben. Es iſt auch fölcher plag vnnd vaͤld fo weit / daß er bey On tagen den 
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t/ allein an Zähenden järlich ** vr mie Kı 
ſtaͤttle Wiflifpurg. Darbey magſt du die art‘ 
vnſeren tagen H.Glareanusein fölch } 
haumer dijer Aventifchen antiquitet/da v0: 
orn,Tacito imı7 büch a 
uæ præſentat is orbis d 
irculus exter habet. 
lit fuprema poteſtas, 
: caput Helvetiæ, &c. 
jerumb auf difentag gefunden kleine on 

‚nd ſeltzam Eſtrich / auch vil Ro, ar 
ſtuck / gemeinlich zerbrochen / deren Gefecht 
eingefegt: Die anderen / ſo vil ich deren funde 
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FI AELIAE MODEST) 
QVAE VIXITANN 

"E| AELIVS CLADAENSE E 
‚} | NIA MODESTINA 
sp, FILIAE DVLCISSIMA 
— POSVERVNT 
“ In dem felbigen fterste Wiflifpurglige eın 
Severus Martianus bien. A 7 E 
tiolæ verfchaffer zumachen. | 
n hin ond widerdagefunden/ day 
verzeichnet warden. 

enticum in der Frangofen endur 
m̃en / iſt es hinfüro nit mehr ke 
nammen deß alten Aventicinitt 
5 
on alterhaͤr neñt. Bey de 
n Biſthum̃ erhebt / welches hernac 
arvon an ſeinem ort völliger efe R A 
irden genent Epilcopi ave ht 
dem volck / vnd nicht nach de J er AR 
nals wol dis Statt zerſtoͤrt ge 


Von dem Wifliſpurgergow. dlxxxbiij 
aber damit dennocht dem Landvolck heꝛumb der nam nie benommin ſey. Darumb nennet 
man fie Biſchoff der Avantier / vnd nicht Biſchoff zu Aventico / etc. Dann die Biſchoff hats 
—— nicht ſtette bleibende Sig wie zu vnſerer zeit: darumb ſtuͤnd jhr Titel nicht 
ein Statt / ſönder auff das Volck / dem ſie das wort Gottes und den Glauben predigten. 
Anno sıs.bey König Theodeberti von Franckreych zeiten / im Concil io Arvernenfi,war zu 
gen Superius Epiſcopus Aventicorum, Biſchoff der Aventier. Da ſtehet aber nit / Bi Surertsa 
choff zu —* als dann im bäch der Concilien klarlich gefunden wirt. Darumb als her cen. 
— be Biſthumb Lofanna anfieng/ohd den Avantifchen‘Bifchoffen da cin ſteter Sig vnd 
Hof beflimpt ward, fit dennocht den alten Titelnicht gar verlaffen. Dann Marius Maus * 
iſt je ein Bifchoff zu Loſanna worden An. Dom, ssı. als deß Geſtiffts vralte Geſchrifften 
außweiſen. Nichts deſtominder wirdt Ieggedachter Marius darneben im Concilio Matiſco- 
nenfi (an.z384 gehalten) gegenwürtig / genennt Marius Epiſcopus Aventicorum, da er 
ſchon den Sig zu Lofanna hattrrıc. 

Sang hernach bey zeiten Heinrici 4 Roͤm. Keyſers / hat Burckhard Bifchoff v6 Lofanna Terz R 
mit Hilf und befreyung bemelts Keyſero / erſtlich widerumb geſtifftet vnd gebauwen dz neuw Murın- 
ſtaͤttle Wifliſpurg / ſetz in weſen / vnd das ſelbig beveſtiget für vberfal: dann er war ein getreu 
wer Diener vnd Bonner Heinrici/ vnd muͤßt vbertrang beſorgen võ den Aberkoͤnigen / wider 
Heinricum erwelt. Es haben auch nachvolgender zeit die Biſchoff von Loſanna vil wonung 
zu Wiflifpurg gehabt / vnd etwan da Hofgehalten. 


Das XVIII. Capitel. 


Ge 2 ae dee Murterſees / fürnemlich yon einem alten Heydniſchen Tempel der Aventifhen Ab; 

görtin/zu Wylarob Murten / etwas afzeiguing. Item von gelegenheit der Star: Ylurten/ 

auch von der groffen ſchlacht der Syd und —323— daſelbſt mit H. 
Catoln von Burgund gabaı, 

ns >fo) Er Murteꝛſee erzeücht fich von dem ſtetile Wifelſpurg / vnnd bon dem ein Marteies 

GEN 75 sang der Brüm hinab ben einer groffen Schwenger Meyl oder mehr / cin 

KERNE wenig gegen Mitnacht/ vnnd gwt zu legt im außgang die Brüw mider in 

Ag den Neümenburgerfeerze. Diß waſſer iſt nit minder dann auch der Neüwen 
rurgerſee/ hievor beſchriben / mit einer ſchoͤnen Landſchafft umbzogen: hat 
auff d rechtenhand am geſtad der oben ſeiten / bey nahe an mitten deß Sces/ 
die Statt vnd Schloſſz Murten / darvon bald hernach volget / x cẽ. 

Nit weit võ Murien ligt auff einem bergle ein Propſtey genent Wylar / etwan Moͤnch⸗ zusnamte 
wyleri da iſt vor zeiten geftanden ein Heydniſcher Tempel der Burgern zu Aventicd / darinn Pr. — 
fieein befondere Abgoͤttin gehabt und verehret haben. Sölches wirt Flärlich verfianden auß 
etlichen alten Gefchrifften bienach geſetzt / welche noch = a — dafeldft im Frei ge 

der Kirchen in YRarmor gehauwen 
Elofter zu Mün er findet man ls 
ER aaa. 
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tem im eingang gedachte Dropftey Alfo indemelter Propſtey Wylar im Ar 
erſcheint diſes ſtuck. — — 
che Gefchrif 
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dorg Weler an einem egk uno Pau- 
renhauſes in einer mauren ſihet 
man ein ſoͤlche Geſchrifft. 
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It em in einerwand eines anderen 
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Don dem Wifelſpurgergow. dlerrip. 
Noch vildergleichen Antiguiseten wurden ohne zweyfel an obbejeichneien orten befuns 
den / wo man hin vnd wider im erderich gruͤbe: dann darneben finder man flets alte pfenning 
vnd Romiſche Müngen/ auch etwan ſtuck von Römifchen gef chrifften/ die doch zerbrochen 
vnd vnlaͤß lich find. Aber von Anfang diſer Propſtey / oder wer die erſtlich geſtiffiet / hab ich 
feinen fatten grund. y; 
Murten/ftatt vnd fchloffz/ ligt bey nahe an mitten deß Sees / wirt in Welſch Morten / ſtatt. m.n⸗ 























genennet Morat: hat auch ein anſaͤhen / daß vor zeiten alda etwas Roͤmiſche⸗ 
wonung vnd waͤſens ſey geweſen. Solches wirt auß vilen documenten vermer· 
cket / beſonders auß etlichen alten Roͤm. Geſchrifften in Marmoꝛ gehauwen / ſo 
noch diſer zeit da befunden vnd re werden namlich vor derftatt in Sant 
Mauritijpfarrfirchen/inder Kischmauren ſtehet ein fölche Infeription. 
Die ſtatt Murten hat der Herrfchafft nachvolgender 
M- zeit gedienet / vnd iſt den Örafen von Remont etliche zeit on 
D = derthaͤnig vñ verwandt gewefen :hatdoch darneben für ſich 
NIGRI Br — * — fredheiten gehabt/ * 
auß nachbemelter Bündnuß mag vermerckt werden. Dann 
SA TV RN IN "| fanno 1351 gar — mit — ſtatt Bern in * Bünd⸗ 
TVRN nuß begeben. Darnachinden Burgundifchen friegen/als 
SA INA die Bernerdem Örafen von Remont/nach vil fauler band 
(I AN N IC A ung / dieer fürnam / ein eigen Abfagung thetten An.ı475. 
LIBERT A ET um 14 tag Drtob. zugen fie mit hilf dert von Fryburg gen 
Murten / handleten fo vilmit den Burgern / daß ihnen flatt 
CONIVNX: | Imofehtof; vbergeben ward/ in dem rechten bleiben zulaſſen 
„| ls fie bey vom Grafen geweſen waremıc.” Nach dem aber Zen en 
F- * hernach Anno 1476. H. Carol vd Burgund die Schlacht äu Homme. 
Granſee verloren / hat er fich in der Wadt mit hilff der Her⸗ 
In Dee andern 32sogin von Saffoy widerumb gerüſt zu roſſz vnd fuͤß auf die 
Zempeis «feine ein Rlih Ruck ooooo man ſiard auß allen Landen befamlev alfo das alle —— 
Landſchafft in der Wadt voll leuten lag. Die Berner und Friesen. 
D s M\. Fryburger räfften ihrer Eydgnoffen hilf an / die legten erſi⸗ 
9 lich 1000 Rnecht gen Fryburg in befagung. Die Bernerar 
Hl BERNIA L ber für fich felbs legten tooo mann gen Murten’ ſtatt vnd 
sOfchlofls zuverwaren: deren Hauptman war H. Adrian von 
VALENTI NA X Bübenberg Frepberr. Alfo am Sambſtag ee Pfinafien 
ARTE TFSATNGR Schicket der Hertzog ein vorbüt für Murten: da flel der Ende 
gnoflen Hauptmann mit 600 man hinauß / fchlüg die vorhůt hinder fich biß gen IRiflfpurg 
fing ein Edelman / auß dem er allerabtfchläg erkundiget / vnd es den pdgnoffen zufchzeib, 
Am Sontag Trinitatis kam Carolus mit ganzem heer für N ai auffein feiten/der Br; — 
von Remont auff die andere ſeiten. Die Statt ward beſchoſſen / vnnd zum dritten mal ge ——— 
fürmpt: dann er vorhoffet fie zu eroberen / ehe die Bundsgnoſſen kaͤmem aber vmb fun. Er 
verlor ob 1500 man in flürmen vnd ſcharmützen darvor. Zuletzt ließ er ſie aufforderen / mit ver 
tröflung jhres leibs vnd lebens. Aber die Eydgnoſſen — jhm für ſein treüwlofe vnd vn⸗ 
furſtliche thaat / hievor an den jren zu Granſee und zu Bry in Lohringen begangen / wolten jn 
gar nicht hören. | R z RR 
Darneben befamtet fichder Bund / namlich gemeine Eydgnoſſen von Oꝛten /Staͤeten vñ Banbegnefkal 
Ländern fampt ihren zugewandten’ darzu Hergog Sigmunds von Deflerseich volck. „Ayers [ilenhiahur 
09 Reinhart von Lothringen var A ar da / ward auf dißmal Ritter. Item beider His 
choff vnd Stetten Straßburg vnd Baſel volck / darzu die Stett Colmar vnd Schlettſtatt / 
ꝛc. die Statt zuentſchütten. Auff das Hertzog Carol 6000 mann auß dem Laͤger an die Sana 
verordnet / die paͤſſz vnd prucken zu Loupen und Gumminen einzunemmen. Aber die Bune 
hatten die gar fürſichtigklich vorhin eingenommen. 
Am Sam̃ ſtag den 16 tag Jun. deß 1476 jars / kamen die Bundsgnoſſen für Murten, Zu⸗ 
ſtund ſtalt Hertzog Carol ſein heer ingüte ordnung auf ein ackerfeld / mit einem dicken Gran 
hag vmbzogen. Ein mordtlich groß geſchütz hat er gegẽ den Bundsgnoffen gericht / welches 
ſie jm bald ablüffen / zugen mit zweyen haufen an in: der cin vnd augen * —5 ie bepfeite, 
i 
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Dam 








schtache zu durch den Grünhag. Da erhůb jich cin blutiger ſchimpff. Den Burgundifchen ftän, 
wen gen Geſchütz im weg / můßten fich auff beyden feyten weeren dardurch Ihr ordnung actıe 
vnd der gang hauf flüchtig ward : denen eylten die Bundsgnoſſen m ir Miflifon 
hinauff / mit foernftlichem würgen ond meggen/daß der Burgundierbegden 
Waldſtatt vñ an derflucht entleiber gefunden wurden. Bey 10006 an einem befondern 
fen flüchtig / wurden in See getriben /ertrandten einander felbs jaͤ oil ſtunda 
waſſer biß an die Koͤpff / wurden durch die in der ſtatt / die in fchiffen binatıp fürend erfchl 
gen/ etlich durch die ſchützen / gleich wiedie Endvoͤgel / gebirfchet, ward von bi 
sot. Die Chronicken bezeugen gemeinlich/daß in difer Schlacht auf Land unnd; ma fee 
mese 930000 mann vmbkom̃en ſeyen. Das aller wunderbarlichfte hie vergangen Fan ich sumda 
den nicht onderlaffen. Ein Küriſſer mit vollem Harniſch befleider / ſchwa mie feinem ro 
vber den See / dem halff Gott auß / ſunſt Fam deren im See feiner darvont. Nil auffdiehän 


geflohen/ wurden vberab gefchoflen/und indie ſpieß empfangen. Deß Ferkogen Sdae 
Taler! Stat mard, 
EA 20 2 
richtet auff einem bühel / war deß Hertzogen hetberg/ Darauf er Das gane ddger ı * 
mocht / das haben die Bundsgnoſſen Hertzog Reinhartẽ von Lothringen geſche 
Loſament. Ob 3000 weiber wurde ins Hertzogen Läger fundenderen etlich mie OR /e 
proviant zuverlauff en / etlich mit ihren männern / eins theils auch umb Hhrey da 
eva gefum gen waren: denen allen begegnet fein onfüg. Da wurden felgame Leut au nbdenS; 
2 wunderbarlicher geftalt gefunden/die Carolus mit jm dar bracht hat als 
fchen felsam geftaltet/ fonderlich war onder jhnen einer mit gefpaltnen füffen/zc, A 
irafvonr®  Difer angriff/fchlacht ond flucht gefchach vnd vergieng alſo / daß fein der Grag * 
pe Mont duff der anderen ſeiten der Statt ligende) nie innen ward: dafier in allem gefäi 
mon.  etlich fchüg in Die Statt thet. Wie bald jhm aber der Bundsgnoffen Sig verfind 
floch er mit all feinem volck auß dem Feld / ließ dahinden geſchütz/ wãge 7 
das jhn am fliehen gehindern mocht. Bil auf den Bundsgnoffenpon 
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att gleich anzuſehen / hat ob 1000 Gezelt / vnnd ob 400 aufgefchlagner hüten? 
plündert / vnd groß Guͤt darinn gebeutet. Ein fchön Hauß von Holgwerd war dar 


’2 J. 
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Von dem Wifliſpurgergow. dxt 
Stetten vnnd Ländern wurden da zu Ritter geſchlagen. Hertzog Carol von Burgundfloch 
für Wifliſpurg / Paͤtterlingen / Milden und £ofanna biß gen Genff / alſo ernſtlich von einem 
oſſz auffs ander / daß er’ als man ſagt / nie recht abſaß oder ruͤwet. Er fchloff; ſich etlich tag 
ein / wolt weder eſſen noch trincken / auch nit reden / biß en ſchier von finnen fam. Die Füꝛſtin 
võ Saffoy mocht jn nit bewegen / die jm doch ſunſt gang geheim vnd angenämmwaryıc. Als 
nach diſer Schlacht aber ein richtung mit dem Land Saffoy zu Frybutg gemacht ward / wur 
den den Bernern zugeſprochen die Stett vnnd Schloͤſſer Murten / Grankur und Kuderiffe/ Jgen 
daß die jhnen für eigen bleiben vnd hinfüro dienen fölten. Alſo wirt Murten hey vnſeren sc) Sehen. 
sen durch beyde ſtett Bern und Fryburg beherrſchet. So vil von difer Start, Ä 


Das XIX. Capitel. 
Gelegenheit des Bielerſees: und eiftlich von der ſtatt Erlach. 


Ach dem der Neüwenburgerſee zu aller vnderiſt auf der obern ſeiten herein Vida 
empfachtden auß zang deß Mortenfees/die Brüm/ gibt gedachter Neüw⸗ 
burgerſee auch feinen außfluß die Zyl auff der onderen feiten/die wire bald 
wider zu einem See / genent der Bielerſee / von der bey gelegnenftate Biel. 
Ds, Und diferSeeift bey einer Meil wegs lang/doch under den dreyen der klei⸗ 
neſt / aber an fruchtbarem Gelend / von wein vnnd allerhand gůten früchten 
nitder vnartigeſt: dannenhaͤe er auch mit ſchoͤnen ſtetten für die anderen vmbſetzt iſt: hat nam 
lich vier Staͤtt / Erlach vnd Landeren / Weltſcher ſprach/ Nydow vnd Biel Teutſcher fprach 
doch alles vermiſchet. Vnnd von diſer dreyen Seen gelegenheit beſihe die VIII. Landta⸗ — 
—— nmagfiu alle ding völliger vermercken dann auß dem bloffen beſchreiben oder dunck⸗ Bielefen. 
cranzeigung. 
Elach/ AErlach/ein ſtettle mit einem Benedictiner Cloſter/ ligt zu oberiſt am Bielerſee rich. = 
au ff der rechte vnd oberen ſeiten / nit weit vnder dem Neũwenburgerſee obbenent. 
Diß Cloſter zu Erach iſt geſtifftet von Cuno von Haſenburg Biſchoff zu Lo⸗ 
gi J es En ad * — an Mi * — ward das 
Cloſter zuvollen gebawt dur en bruder Biſchoff Burckharten von Baſel⸗ 
ꝛc. Von diſem ſtaͤttle achte ich das Geſchlecht deren von Erden zeit * u 
ger zu Bern’ fan orfprung vnnd nammen habe, Dann ts iſt ein Dieronriih, Geichlecht, 
ga alt vnd herrlich volck / vnnd bey Keyſer Fridrichs Barbaroffe 
zeiten vnder dem Adel nit eins geꝛingen anfähensgewefen. Das 
mals war Chriſtoffel von Erlach wol geachtet / Anno Dom, 160 
vor vnd nach. Anno 1339, als ſich vor der ſchlacht zu Loupen / dir 
Sandshersen in üchtland vnd Aergow (wie im 12 Cap.hievor an- 
zeigt iſt) gemeinlich wider die ſtatt Bern aufbäumten und zu rdli % 
ruſten war Herr Rudolph von Erlach Ritter / deß Graaffen von 
Nodow dienſtman / vñ darbey auch burger zu Bern/ hat groß Gür A 
Binder der ſtatt: deßhalb als in der Graaff wider dic Statt auff⸗ 
manet / begert er daß jm der Graff ſicherung thun woͤlte/ ſo er vmb | 
fein Guͤt kaͤme / jm das zuierfegen. Darauff Graf Rudolph von Nydow ſpoͤttlich antwortet 
fprechende : Es ift vmb cin mann weder gethä noch gelaſſen / es were mir zuſchwer fo vilgäts 
vmb ein einigen man zugeben/ faret recht hin / vnnd thünd den eüweren das beſt / 2. Dife red 
ſetzet H. Rudolph von Erlach zu Hertzen vnnd fprach : Wolan weilfr mich für ein einigen 
man achter/fo fol auch mennigflich innen werdẽ / daß ich ein mañ wil feine. Für hiemit gen 
Bern zu feinen mitburgeren / Die jezund in forgenftünden : von denen ward er mit groffen 
fröuden empfangen / kam ihnen injhrer een noht vnd forg nicht untroftlicher zuhilff / als 
vor zeiten Camillus den Xomern / von dem Tit . Livius ſchreibt / als er auf dem ellend heim koõ 
mende/die ſtatt Rom vonder zerrüttung det Frantzoſen errettet. Alſo ward auch diſer H. Ru⸗ Kun.von Er⸗ 
dolph von Erlach von ſtund zu einem Hauptmani gewelt / vnd durch ſein ankunfft der Start 1% Fr 
wider ein berg geben: daner fürt das Bernifch volck mit jhren helffern für Loupen / ond erzei⸗ pen- 
get auf den felbigen tag daß er cin Mañ wereja nitnun cin Maũ fonderauchein Sighaff- 
ter Ritterlicher Hauptmafi vñ vatter def vatterlands/tc. DiferH.Rudolph võ Erlach fam in 
feinem alter/An.1360, in etwas mißhellung mit feinem töchterman/ einem von Rudeng: der 
felbig Fam eines tags indas Schloſſz Rychenbach / nam feines ſchwaͤhers⸗ ee je Ritters/ 
iii 
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Das VII, Buͤch * 
werdt vor der ſtuben an der wand (mit dem er ſich in ſiben vaͤldſtreiten mannlich erweri 
—* hats a Be — — rn ag eignen waaffen zutods2c. Ein anderer H 
udolph von Erlach war Schu * gu Bern Anno 1528. 

En auch vor zeiten ein Geſchiecht zu Erlach geweſen / genennt die Noͤnd von Erlod, 
Mönch von Erlach / von denen findeich nit mehr als das waapen. Die 
ſtatt Erlach aber ift in der Berner regierung fommen: aber wenn vñ dusch 
was mittel/hab ich — diſer zeit durch ſie beherrſchet / hatauch 
darbey jhr eigen ſtattliche policey. 6 

kenn vogten Erlach ligt das Dorff Sale / darin Apollonia € 
Schreyerin / eins Paursmans tochter/in die zo jahr alt nun mehr in 4. 
gangen jahren/namlich von Anno 1602 biß in das gegenmwirtige1606 jar/ 
nichts weder geflen noch truncken / vnnd doch gelebt hat: wiedero Hiftorie 
dusch den Hochgelchrten Paulum Lentulum , der Artzneyen Doctor zu 
Bern / auß eines Erfamen Rahts befelch dafelbft/in offnem Truck / An.i604.· iſt auß gangen. 

An.Dom.iz⸗7. Als die Engellender in das Land zugen (darvon im 7 büch an i8. Capit. 
vnd ims;bücham4 Capit. geſagt wirt) laͤgerten fich jren vil an den Leberberg zu Gottſtatt 
vnd zu Ynß. Wider die beſamleten ſich etlich redlich knecht vnd landleut / von Arberg / Ny⸗ 
dow / Loupen vñ daherum̃ / die vberſtelen Die feind zu Vnß / am Weyhenacht abend / den 4 De⸗ 
cemb · vnd erſchluͤgen jhren ob z0o. eꝛoberten cin güte beilt und vil gefangnen. 

| Das XX. Capitel. | 
Bon der ſtatt vnd Grafſchafft Nydow / von wern die jederzeit beherrſchei / wie vnnd 
wenn ſie an die Berner kommen iſt. 

VYdow / Statt vnd Schloſſz/ vor zeiten ein hof vnnd wonung Ndow / ſtati. 
der Graffen von Nydow / auf der rechten ſeiten zu vnderſt am 
See/gleich im außgang als in — gelegen/ iſt bey 
5, onfern tagen dem Regiment der ſtatt Bern verpflicht / hat lan 

ge jar vorhin eigen Graven gehabt. Gr. Ludwig von Nidow 
bat geregiert bey zeiten KR. Fridrichs def 1. Anno uso. Dar⸗ 
nach anno 1367. ongefarlich/als Biſchoff Johans von Baſel durch Verbrennung der Stan 
Biel mit den Bernern in ſchwere frieg Fam ( darvon hernach mehr ¶ Die von Yıidomw Grafen, 
geſagt wirt) machet er mit dem Grafen von Nidow ein Bund wi⸗ = DEN 
der die Berner/gab jm dz ſtettle Olten / daß er jm hulffe ſein fehaden & 
rechen. Der Bifchoff onnd Er. verordnetenben 4000 pauren mit; 
Aren/im willen den Bernern jren Forft vnd wald zufchmweifien vnd 
zuverderben: rufen darbey auch alljr kriegsvolck zu roſſz orind füß Ay 
die jeggedachten pauren an jrer arbeit zuverhüten. Aber Die Beinc/K Mñ 
deß an ſchlags gewarner/ lieſſen vil fchleiffftein alleẽthalb in de wald 
hencken / embohten dem Bifchoff und Grafen / ſie hetten die ſtein in 
wald gehenckt / damit Die pauren jrꝛe Axen koͤndten ſchleiffen / c. Als I 
nun deß Biſchoffs volck daher zoch / hat der Gr. vernom̃en / daß im > 
die Berner in fein näft fallen wolten / deß halb er nit mit dem Bifchöff ziehẽ wolt darin wor 
er deß bemeltẽ Bifchoffs volck zu Olten nit in dz ſtettle noch darduch ziehe laſſen. Alſo warb 
die reiß wendig / der wald bleib ſtehen / vñ war d Biſchoff vmb Olten kom̃en/ ec. An.iʒz/⸗u Wur 
den etlich kaufleut mit jrer haab in deß Grafen con Nydow Geleyd berauber/ deß halb bemel⸗ 
ter Gr. mie hilff deß Graffen von Kyburg vnd deren von Baſel / Falckenſtein erobert:darvs 
beſihe das zz Cap. im 7büch. An. 1374. Als die Engellender ins Aergow zugen dar ander 
wo geſagt / reidt der Gr. von Nidow zu jnen in dz Läger fiir Büren : da ward er erfchoffen: 
darvon beſihe dz 7blich am 24 Cap. Vnd dieweildifer Gr. der legt im Geſchlecht 
in geerbt feine ſchwaͤger oder ſchweſtermenner / ein Gr. von Kyburg vnd ein Gr. von X 
ſtein. Der Bifchoff vd Bafelaber nam Nydow ein. Das woltenim die jetzgedachtẽ G 
als rechte erben / nit geſtattẽ: darꝛauß ward krieg. Auf das eins mals beyder parthey Reifigen 
zuſamen ſtieſſen im Schwadernow / aufs Biſchoff feiten ss Gleen mehrteils wel ch Volcks/ 
auf beider Grafen ſeiten s6 ſpieß / die ünden von de pferden / vñ ſtritten zu fuͤß. gefaͤcht 
weret bey zwey ſtundẽ. Der Grafen volck lag ob / was von deß Biſchoffs leuten nit erfchlagt/ 
ward mehtteils gefangen:on fo darund vil namhafter leut waren / woit ð Biſchoff diemider 
umb ledig habẽ / ſo muͤßt er beiden Grafen Nidow widerum̃ vbergeben. Dieweil aber nitallein 
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Don dem Wifelſpurgergow. drcj 

en Graaff von Nidow groß Gelt ſchuldig / fonder auch beide feine erben von Ky⸗ Nwow rom⸗ 
a re durch difen Krieg in geoffe Geltſchuld fommen waren’ verfagten ſie beh⸗ "Dis 
deftert Nydow und Büren der Herfchafft von DefterreichYdoch zu handen der ftatt Fryburg 
die das Öeltlegten. Als aber eben zu difer zeit Hergog Lispold von Defterreich mit dem von en 
Cuflin auf Engelland aller anfprach halb durch die Herrfchafft vertzagen/wardbemeltemvd 
Euflin fir fein anforderung obergeben Nidow vnd Büren/:c. die müßtaber Hergog Lupold 
vondenen von Fryburg widerumb löfen/zc.-Damitift Nidow dennocht in Hergog Lüpolden 
ſchirm bliben biß in den Sempacherfrieg. 

“Anno Domini 1388, Zugendie von Bern vnd Solothorn für Stattond Schloffz Ni⸗ annierm 

dow / gewunnen die mit dem ſturm / ſteckten fiemit Fewran. Da mard vil volcks entleiber/ 3” 
der mehrtheil Kꝛiegsvolck floch ins ſchloſſ. Die Eydgnoffen empfiengẽ nit kleinen ſchaden: ers 
dann jnen allein in einem ſchiff ob zo mann vndergiengen. Das Schloſſz ward am 24 Yun. — 
auch vbergeben. Darauf funden die Eydgnoſſen zwen Herren gefangen im T hurn / gar na⸗ 
ckend vnd ellend / deren kleider am leib verfaulet waren / namlich einen Biſchoff von Lyſebona 
auß Portugal / vñ einen Prior vñ Ordensmañ von dem Land Alfazena: die warenvonKom 
tende von etlichen ſtraaß raͤubern gefangen / biß dahin gebracht / ec. Diſe gefangnen wurden 
zuſtund gen Bern gefuͤrt / ehrlich bekleidet / vnd beyde mit roſſz vnnd schrung/auff ein groſſe 
ſumma traͤffende / abgefertiget und heim geſchickt. Welchen koſten bemelte Herren infurger zönrem 
zeit den Bernern wider legten / ſchickten jnen Dazbey 1000 Ducaten an jren erlitnen Friegsfos Den. 
fin’ dardurch fieerlößtwaren/2c Hiemit iſt Nidow inder Berner gebiet bliben biß auff di⸗ 


fen tag / ꝛtc. EN 
" Das XXI. Capitel. 


Von dem Stettle Landern und etlichen darvor gehaltenen kriegen: anch von der ſtatt Biel 
ten. 


jhrer gelegenheit vnd gedaͤchtnuß wirdigen gethaa 


Vff der vnderen vnd lincken ſeiten deß Bielerſees / bey einer halben Meyl ren 

wegs ob Biel / vnnd ob einer groſſen Meil wegs Arch der —— ——— 

gleich vor Nidow vber / ligt ein ſteitle genent zuder Landern / der Graaff⸗ 

ſchafft Neüwenburg etwan zugehörig. Bey zeiten R.L udwigs deß 4. an, 

1324: vnnd darnach / hat ein Bifchoff von Baſel feindſchafft mit dem Gr. 

ES on Naimenburg/der manet deß haib die Berner vñ den Gr. von Koburg Wirt belägert 

feine Bundsgenoffen zuhilff / die zugen mit bemeltem Bifchoff wider den Grafen fir das im ertenmat 

ſtattle zuꝛ andern. Wie bald aber deß Biſchoffs volck vernam / daß der Graf mit feinem vol? 

auffwere Landern zuentſchütten / zugen ſie auß forcht auß dem vaͤld. Das verdroß die Ber⸗ 

ner vnd den Graafen von Kyburg gar vbel / die bliben dennocht im laͤger / ſialten fich su weer/ Ina 

vnd teiben den Grafen von Neuwenburg hinderſich / vnd zugen darnach auch ab woltz dem 

Biſchoff nit weite: kriegen / auch mochten fie dem ftättlenichtsangewünnen. Das bewegt 

die Berner fo hoch / daß fie bald datnach zum andern mal für die Landern zugen / ſturmpten 

das ſtaͤttle mit einer Katzen ein kriegiſch inſtrument alfo geheiſſen. Die im Stättle aber mit 

cyß nen hacken darzu bereit / zugen Die Katzen an die mauz/ thetten ſo ernſtlich gegenweer / daß 

der Berner leut hinden auß der Katzen wichen / vnnd ward ein Fenner gefangen/ vnnd in de 

Statt vmbbracht: daran ſolt ein Edelman ſchuld haben / der ward darnach zu Bern enthaup⸗ 

tet. Bald hernach ruſten fich die von Bern zum drittenmal gewaltig für Landern zuzichen Ferne 

vnd das zueroberen/ mancten den Ördaffen von Kyburg ihren Bundsgerioffen zuhilff/ und 

befolderendie Landleut von dendrey Waldſtetten Aber der Graaff wolenicht mit Ihnen zie⸗ 

hen / fprechende/ Er onnd die feinen hettenam Morgarten in maffen fchaden empfangen 

daß er misden Waldefteteen nit zichen woͤlte 2c. Hiemit ward difer zug auch wendigrund er 

hüb nich ei o neue feindfchafftzwisfchen Bern ond Graaff von Kyburg : darvon 

im Düch amz2 Kap. 

Biel/ Srart,  Bielein luſtige Statt/ von etlichen genent Blenna —— vnde 3 
riſt am See in einem winckelgelegen / hat lange seit an das Biſthumb Baſel ge 
dienet / halten noch den Bifchoff für ihren Herren: haben doch darneben eigne —— 
Burgerliche freyheit / darüber fie cin Biſchoff nicht hat zubeſchweren / darumb eier pinde 
find fieder mannkchafrt halb zu den Eydgnoſſen / fonderlich zuder Statt dern" 
gebunden. Die Statt Biel hat ein Burgerlich vol bat auch eigen Gericht 
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vnd Raht. Ir oberiſter wirt — re Ok 
fcher fpraach heiffenden Meyer. Anscigung fonderlicher alter frepheit 
ben des Bifchoffs beherfchung gehabt / gibt/daf bemelte Statt Anno 
macht hatmit der herfchafft von Deftereych vnd Habſpurg / Item — 
burg /Bern /Baſel / Fryburg und Solothorn / rc. wider die rauder / de 
® ben dieftraffen betruͤbten / iſt auch damals mit den ſelben Stetten jeen pt 
bental gezogen wider den Herren von Wyſſenburg / vnd das ſtaͤttle Sim 
als hievor im 2.Cap-.anzeigt ift-2e.Darnach An.Dom.105.machetdie 
den pundt mit denen von Bern für etliche widermertigenachpamen, 
Bifchoff von Baſel Frieg mit einem Graaffen von Neüwenburg / da 
fen von Kyburg / daß er Ihm vmb feinen Sold woͤlte beholffen fenn. 2 
Kyburg mit einem Kriegsvolck zum Biſchoff. Wie —— 
entgegen zoch/ wurden fie beyd flüchtig mit Man: danndemr 
Reiſig gefangen. Auf das begert der Graaff an den Bifchoff ihm fei 
geben: der wolt jhm nichts geben / ſprechende / die feinen beit DE 
ano, der Graaff von Kyburg dem Bifchoff für die Statt Biel. Wie br es 
ir Dich gegenwehrzufy Biel zuentſchütten / floch der Graaff von —5 it 
lot horn ſo noͤtlich / daß etlich von forcht in de Statt graben fielen/ di amt 
fr Anno Dominiizʒi. zugen die von Bielden Bernern zuhilff für das © 
He „ne das eroberen vnd zerſtoren. ’ 
vie nno Dom. 1352. Hat die Öurgerfchafft der State Biel biedi 
Bernern gemachet. ango 1353. Zugen die von Bielden Bernern zu 
die Gotts haußleut von Interlappen: da gefchach der ftreis zu Brieng- 
als Bifcgoff Johanns von Baſel teingeborner Frangoß von Bien 
Gallia Narbonen6) vil friegs hat / auch felbs vil Larmen —— 
vmb mehrer ſi — vnd fridens willẽ jrer ſt att / ein Burgrecht ge 
Das wolt der — nicht leyden / vnd vberfiel die Statt Biel: 
Reiſigen zeitig. Etlich Burger wurden im erften ennfal erflochen: et J 
auff das Schloſſz gelegt / vnnd die Statt jaͤmmerlich verbrent. D 
> widerumb ab. Wie bald die Berner das vernammen / cylten fie ge 
wunnen das Schloſſz / vnd ledigten Die gefangnen/ zugen demnach 
Ser Den aber durch felteabgetriben. Bald darnach fielen die Berner dem’ 
we. berts tal daß fieberaubten onnd gar verwäften. Der Bifchoff legt ı 
Münftertal wider die Berner. Darauf ward der boͤß Krieg l | 
20 Capit. vnnd hernach im ı2.bäch etwas me ei 
Bündnuß gar wol gehalten / vnd alle zeit den Bernern jhrr 
von anfang ihrer Bundnuß wenig krieg durch die Berner gefün r 
”  feinvermögen erjeigt Babe, An,Dom,1413.3ugen die von Biel mir den 25 
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Don dem Wifelſpurgergow. dexij 


wider Hertzog Fridrichen von Oeſterreich vnd hulffen das Land erobern. Sie haben auch 
hernach in allen Kriegen ins Suntgow⸗ für Waldshüt / für Winterthur / Item in allen ge⸗ 
Sie von Bill. Devon Hlıidow, fechten wider den Hergogen von Sie vö Kömerftal 
Durgund jr vermügliche hilff trew . 
lich geleiftet. Anno Dom. ıso2.arı 



















dem 22 tag Sun. fehlüg dar Hagelps4 irt Durch 
Ay omb Ben/Solothorn/onnd aller-d a Dee 


meift am Bielerſee/ weyn / korn undfi 
andere frücht gar ſchaͤdlich. Es fie 
‚len etliche ſtein vnnd eyßmarck ſo 
groß als die heñeneyer: da gefchach 97 
AU ober die maſſen groffer fehad/rc.an. IL * 
Dom, 1528. 9mb die Diſputation zu Bern/ vngefarlich vor oder nach / haben die von Biel in 
jhrer Statt ſich mit den Sürichern/Bernern vnd anderen verglichen der Religion / Glaubes Mut 3m 
ond Kirchen gebreuchen halb Damals wurden abgeftelt und hingelegt alle bißhergebrauchte 
Ceremonien dei Papſtums undder Rom. Kirchen/rc. vnd auffgerichtdie predig lauterer Bis 
blifeher Canonifcher Geſchrifft / fampt dem brauch beyder Sacramenten / H. Tauffs und. N. 
Abendtmals,rc. anno 1536. zugen die von Biel mit jrer Statt Fendleden Berneren suhilff 
in Saffoy / vnd hulffen die Wadt eynnemarıc. 

Es haben vor zeiten gelebt Edelknecht / deß abkommens und nammens von Biel’ ſind deß Edeitnech 
Biſchoffs von Baſel dienſtleut gewefen: jhr waapen iſt der ſtatt Biel zeichen nicht vngleich/ —— 





za 


doch in Farben ein wenig vnderfcheiden. H. Otho von Biel Ritter lebt anno 1336. Von jrem 

abgang habe ich nichts. Es find auch zu Biel geſeſſen een spe von Nydow/ 

An,1304.def Bifchoffe von Bafel Lehenleut. H. Herman von Nydow Ritter lebt An.ı239 

eye Cano von Nydow anno 1304, Es find auch etwan zu Biel gefäffen die von Römers 
al / deß Biſchoffs von Baſel dienſtleute. 


Das XXII. Capitel. 


Von dem Genfferſee / Lemanno oder balemena / und von der beygelegnen 
* Landſchafft in der Wadt 


Ach dem ich meines vermoͤgens das Wifliſpurgergow und uͤchtland pers Senfferfee 
zeichnet / vñ aber Julius Eefar Helvetiam biß gen Genff Hineyn erſtreckt/ runs 
iſt gůͤt / daß wir auch die Wadt und den Genfferfee begreyffen. Difer See 
ift ein marck vnd ſchidmaur zwüſchen den Heloetiern und Allobrogern/ 
das ift Saffoyern. Dann ob wol mit der zeit fich der Fürften von Saffoy 
gebiet went ober den See hervber in Helvetiam erſtreckt / hat doch die rech⸗ 
tt alte Helvetia das Geſtad des Sees biß gen Genff hineyn beräretz2c. Diſer See empfacht 
vonden Veragris / das iſt Vnderwalliß / hereyn von Mittag den Rhodanum /von dep vr⸗ 
ſprung hernach im u. Buͤch geſagt wirt / vñ erzeucht ſich zum erſten gegen Mittnacht / ſchier 
gegen der Statt Loſanna: darnach krüm̃et er ſich gegen Nidergang auff die Start Öenffihat — 
alfo ſchier die geſtait und krüm̃e eines halben oder neuwen Mons. Er iſt bey acht Schweyer 
meplen lang/foman die lenge mitten vber den See nach der Früie/ vom eingang biß zũ außs 
gãg Rodani miffer. Aber die lenge des geflads auf Helvetier ſeitẽ nach feiner krüm̃e / laufft fich 
indieıo. Meyl: vnd das kürtzer geſtad auff Saffoner feiten in der krümme haltet bey. Meyl. 
Er iſt gemeinlich ob einer Meyl breit / in mitten an etlichen enden ſchier zwo · Ein fo herzlich 
waſſer / das es auch Galcen ertregt / deren etlich bey vnſeren tagen darauff gemachet ſind zuetgnas 
Mehꝛteils der fürnemiſten alten Weltbeſchreybern gedencken fleyſſig diſes waſſers / wirt ges men: als de; 
nent von Ceſare / Plinio vnd Ptolemeo Lacus Lemannus. Strabo aber iin 4. Buͤch nennet patamena. 
ihn Lacum Palamenam. Wirt ſunſt genent der Genfferſee vonder Statt Genff: Item der 
Loßnerſee / von der flatt Loſanna. Er iſi mit einer wunder ſchoͤnen Landſchafft vmbzieret/ als “Frefe/= 
mit einẽ wolgepflantzten luſtgarten. Doch wollen wir jeg in diſem s. Buͤch allein verzeichnen 
das geſtad der Helvetier auf der rechten ſeiten / die Wadt genent:von dem anderen Gelend wirt 
ein wenig geſagt im u. Buͤch. 

Von diſem Genfferſee an (welches wol Chronick wirdig) erhub ſich anno Dom. 1576, 
auffdens tag Augufti vmb die zwey nach Mittag cin graufam ond erſchrockenlich wäre vber 





Das VOL Buͤch 


Zolothorn /Arouw / Baden / Bülach / vber Weyl im Turgow / vnd ober den Bodenfee kin 
uß biß gen Inßbruck / mit ſturmwind / vner hoͤrtem Hagel / welches vil Boͤum und Gch 
ndergeriſſen⸗ alle frücht im vaͤld / Haber / Haͤnff / Obs und Wein an den Raͤben / Vogel 
Thierrauch etliche Menſchen auff dem vaͤld / die Fenſter und Taͤcher der Haͤuſeren / amm⸗ 
ich zerſchlagen / vnd was darvon vberbliben / gleich darnach am s tag Auguſti/ zuangeh⸗ 
yer Nachts ein ander erſchrocklich Waͤtter an etlichen orten alles zuvollen 
hen mwätter iſt bey menfchen gedächtnuß in diſen Eydgnoͤſſiſchen Landẽ nie gehort noch erich. 
Das Gelend am Ste Lemanno, auf der rechten ſeyten zwüſchen bemeltem waſſer vnnd 
dem Gebirg Jurat hinein gegen Genff gelegen / wuͤt genent Pägus Antuatius oder Nan- 
tuatius, von den alten Voickern darin wonhafft / welche von Ceſare / Strabone vnd Plinio 
Nantuates genent ſind / vnd von Strabone lib.4. vnder den Verag ern / 
ben dem See Palamena oder Lemanno gezeigt. Daher die Landſchafft noch bey hnen wirt 
geneñt Pais de Vaut / zu Teutſch die Wadt / iſt gar fruchtbar’ tregt außbinndige gute wenn, 
deß gar pil auch in Helvetiam hereyn gen Bern / Fryburg und andere örfgefürtzu 
lich Ryffenwin ( ä Ripa oder Riva / von dem geftad dep Sees)genent wire Dip 
meinlich gefianden in Beherrfchung der Hertzogen von Saffoy vnnd dep Dife 
Sofanna: aber in zeiten der Burgundiſchen Kriegen als die Hertzogin onnd 7 
Saffoy / jhr Sand vnnd Befeftingen Hertzog Carolo von Burgund eyngab wi 
ſchen Bundsgnoſſen / haben die Eydgnoſſen diß gantze Land / nichts außgeno 
der ſtatt Genff erobert vnd eyngenommen Anno Dom.i47s. Wie bald aber 
in das Sand kam / ſchlügen ſie widerumb vonden Eydgnoſſen zu Der Herrſt 
digten das Land Walliß: darvon beſihe das ıı Büch hernach / etc. Aber ſien 
liß getriben / vnd empfiengẽ nit kleinen ſchaden. Nach verlorner ſchlacht zu 
tzog Carol ein neuw Heer zu Loſanna vnnd in der Wadt beſamlet / von ſo vil 
zeitlang die gantze Landſchafft in der Wadt voller leuten ſtaͤcket / die 
die Ambeyſſen / vnd durchetzten es gleich wie die Raupen. — 
Nach dem aber der Hertzog die Schlacht vor Murten auch verlor⸗ An.Do 17 
tendie Eyd-onnd Bundsgnoffen 12000 Mann in die Wadt / die namend n 
fampeder Statt Genff zum anderen mal eyn / wurden umb groß Gut gebra 
ten allen fchaden / den fienach ihrem abfallden ‘Bundsgnoffen geihan hatte 
Gele darzu alle Kauffmansaüter / bey Ihnen nider geleguverfegen Undmwider 
ward ein frid mit ihnen gemachet zu Fryburg /am Freptagnach S- Ya 
Anno 1477. nachendung der Burgundifchen Kriegen / ward die Wa 
Saffoy widerumb vbergeben / vnd mit groffem Gelt von den Eydanofiengelöpt 
guͤte zeit in friden bliben. Wenn aber vnd wie die Landſchafft zulchzt von 
den Bernern eyngenommen / wirt bald hernach in befchreibung der Sta 
Genff volgen. Zu oberſt am Genfferſee / oder bey einer Meyl darob / vñn bey 
einer gzoffen Meyl vnder S. Mauritzen / auf der rechten ſeiten neben dei „€? 
Roddan / ein güten weg vom waſſer hindan / ligt ein flattlicher lädt fampt7z 
einem gar fürftlichen ſchloſſz / genent Aelen / hat ein zugehörige landſchaff/ 
vi Vogtey/iſt ein Grafſchafft geweſen / hat nach jrer ſprach den nammen/ 
Penne Aigle, iſt etwan Saffoyiſch geweſen / mit der zeit an die Sandlaug 7 7 
von Walliß kom̃en:die haben den Bernern in einem wächfelan Die Dog Na 
ten Gundeß vertaufcher: wirt volgender zeit durch bemeltevd Bern duch > 
ein Landvogt beheirfcher. In difem Flaͤcken Aelen vnd daherumb in der ganzen. 
erzeigte ſich an. iz8 4. auf den tag Mertzens vmb Mittag / ein ſoͤlcher grauſam 
das dardurch an gebeuwen / leuten / vych vnd gůt groſſer ſchaden / mitvnaı 
mer gefehen : fa zwey gantze Doͤrffer Juorne vnd Corbiere wurden mit eut vnd 
deckt/ das nichts mehr iſt darvõ zufinden: auch ward ein berg darbey alſo erfchint 
holtz vnnd ſtein vber den anderen iſt geworffen worden. 
Fin guͤte Schweytzermeil wegs vnder Aelen volget das ſtaͤttle Newe 
in jhrer fpraach Ville nove geheiſſen / ligt zu oberſt am Genfferſee auff d 
ten ſeyten / hat ein ſchifflende / iſ etwan Saffoyiſch geweſen / jetz aber der 
Gleich vnd diſem ſtettle Newenſtatt / bey einer halbe ſtund füßgange/nit u 
d rechte ſeiten / ligt dz ſchloſſz vn fürſtlich hauß Zyliun / auf inem felſen 
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Von der Wadt. dexii 
geſtad im See: doch alſo daß der See durch den burckgraben darumbher gehet / ein gar wol 
art hauß: von dem hernach mehr geſagt wirit. J = 
Fisrter bey einer ſtund wägs darunder/ auff der rechten ſeyten / ein wenig vom See hindan Saregare. 
f einem weyngartberg erſcheynt das Schloſſz Caſtellare / ein Sig vnd wonung eines bes 
dern Adels dep felbigennamens. . N a ah ine 
Bey einer Teütſchẽ meyl / auf zwo ſtund wägs under der Neüwenſtatt / am Seeligteinale 
taͤttie / genennt Turris / mit einem alten verbrennten Schloſſz / iſt inn Burgundiſchen Fries Zurie' 
— ——— ob Vivis. JJ—— 
vis/ State. ivis / zů Latein Bibilcum, gleych allernächfi under Turris / vnd bey einer "Diss. 
> güten Teütfchen meylonder Neüwenſtatt gleych am See gelegen iftein feyne 
luſtige Statt / hat guten Marckt vnd zügang vom See. Sieligt in einem luſti⸗ 
gen weyngelend / mit fchönen weyngaͤrten vmbzogen. Da wachßt edler und güs 
ter weyn in aller gegne herumb / der wirt genennt Ryffwyn / hat den namen von 
dem —— Sees: dann Riva WelſchRipa zů Latein / heißt auf Teütſch ein 
eſtad an einem See oder waſſer. Vnder der Staͤtt Vivis auf der rechten ſeyten hat cs ein 
algelend gegen Remont hinauß/ geneñt Im Tal: das hat vil weyngewaͤchß / auch Schloͤßß 
r/faͤcken vnd doͤrffer / als Mochtrien / Dion oder Orung / Barroman / ſunſt Bramagum, Mochirien 
d vilanderesvon denen ich nichts befonders hab hiereyn zuverzeichnẽ. Vivis wardin Bur⸗ Barroman. 
indischen kriegen Anno Dom.ı465 von den Eydgnoſſen erobert vnd verbzent:doch hernach 
ider erbawen ondauchder Herzfchafft Berneindeläibel.. . . . .. -...2.... 
Vnder Vivis auf zwo Meylen / an derrechten ſeyten / inn einem winckel deß Sees / ligt 
eBiſchofflich Statt Loſanna: aber zwüſchen Vivis vnd Loſanna ligen vil hispfcherpläg/ / 
ſtlich ein fchön Schloſſz Clerola / ligt auff einem velſen zuruͤr am See / vnd darbey ein ſchoͤn Cieroie. 
yrff. Diß Schloſſʒ iſt deß Biſchoffs von Lofanna geweſen / yet aber von Bernern beſeßt. 
Fürter am geſtad hinab dolge die Staͤttle Guli vnd Lutre / vñ zuletſt im winckel deß Sees Sur. 
gi das Schloſſz Riva Lauſanenſis, zů Teütſch Am Loſanner Geſtad dem Biſtumb zuͤge⸗ Tore... .-. 
drig / iſt noch ein gefencknuß der re Es hat auch bey ——— etliche heüfer ——— 
nd wonung:dann da iſt der Statt Loſanna ſchifflende vnd port / da man don Allen dꝛten bber 


Zee haͤr anfart. a Kr ar ern 
i DasxXıırkapid. . 
— — vnd namen der Start Loſanna / auch etwas von 
dem Biſchoffihumb Vafcbf. © EINIGER 
Oſanna / die Statt ligt ĩm winckel / bey einer halben ſtund Loſaña / Statt. 
9 fußwaͤgs vom See vnd dem Schloß Riva / hindan auff einer. HBlaa⸗o⸗ ·i⸗ 
höherdurch ein tobel hin vñ har auff etliche bühel zerſtrouwet: = zu 
ſol nach älterfag etwan am See geſtandt ſein / da ner das offt⸗ 
bemelt Schloß Riva ſtehel. Sie hat ein zuſamengeſetzten na⸗ X 
LE) men von zweyen waſſerflüſſzlin dardurch lauffende/ deren das 
ein Loßa / das ander aber Anna etwan geheiſſen / vñ daͤhaͤr die Start Loßan 
na genennt worden · Die Statt hat noch tin gaſſen (daran diſer zent die herbergt zum Lwen 
und zum Engelligen) die wirdt genennt Vicus Equeltris (möcht wol zů Teütſch die Reü⸗ gem Viens _ 
ter oder Roffsgaflen heiffen) an welcher ſtraaſſen tin Roͤmiſcher Rönig/ ſo der gen Loſanna 
kompi / mit etwas beſondern Ceremonien durch die Bürger empfangen vnnd mit beſtimpten 
gaben verehret fol werden. Auch hat diſe gaſſz noch die freyheit / So ein Vogt deß Biſchoffo 
(oder pen der Berner) zü Loſanna einen gefangnen vbelehäter hat zuverurteilen / den fürt ex 
anf der gefencknuß im Schloſſz Riva hinduff in die obberärte gaſſen Equeftrem: damüffen 
als denn die Bürger der felbige ftraaflen herfür auß jren heisfern traͤtten / vnd nach verhoͤnung 
klag / antwort vnd der miſſethaat / ꝛc. ober den ſchuldigen vrteil fprechen vnd richten. Die andes 
ren vbelthaͤter in der Statt äefangen/werdendurchden Raͤht verurteilet /·/ c·c·.. 
Auß oberʒelter geſtalt vnd namen difer gaſſen Equeſtris haben auch etliche gelehrte menie 5* 
vrſach genommen / die Statt Loſannam zuachten für ein Hauptftate der alten volcker behmn 
Genfferſee wonhafft,Equeltres genennt. Welches Aber vngewüß iſt: dañ Loſanna hat nit ein 
eſtait einer Statt / die bey der Roͤmer regierung geſtanden ſey: weyl da keinerley Roͤmiſcher 
Inſerĩptionen oder der gleychen Antiquiteten (als an andern dor vnd nach Ka orten) ge⸗ 
88 
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Das VIII. Buͤch 
funden werden. Darumb wol zuachtẽ / daß diſe Statt mit dem Biſtum̃ / glehych als Ebhoͤwen 
einem baum / aufgewachſen ſey: wiewol ich jrer erſten erbauwung fein ſatten grund befinden. 

Das Biſtumb Loſanna iſt alſo entſpꝛungen. Bey zeytẽ Clodovei deß i. Koͤnigs zů Franck⸗ 
reych / als darvor die mächtig Statt Aventicũ zugrũd gangt vnd zerſtoͤrt wordẽ habẽ dennocht 
die Landleut vmbgelegnengegne den namen behaltẽ Avantici,die Aventier. Bey diſem volck 

at ſich zeytlich erhebt der Chriſten glaub vnd predig deß Evangelij / als nit allein die vraltin 
— deß Geſtiffts Sofanna/fonder auch Liber Conciliorä kundſchafft geben. Doch 
haben die erſten Bifchoff difer gegne feinen Titel von einicher Start gefürt : fonder wurden 
allein benennet einfältigflich nach jrem volck / dem fie mit predigen vorſtunden. Ir Titel war⸗ 
Epifcopus Aventicorum, Ein Bifchoff der Aventierrc. Vnd ſtehet gar nirgend / Biſchoff 
zu Aventicorals dann hievor im 17. Cap. auch erzelt iſt. 

Der erft Bifchoff derlandfchafft vnd gegne Aventici ( yes WWiflifpurgergom onnd die 
Made) vondemich gefchriben finde / iſt (nach anzeigen der ältiften Geſchrifften dei Geſtiffts 
Lofanna) gewefen Drothafins:der hat geläbeben zeyten Clodovei dep 1. Koͤnigs zů Franck⸗ 
reych / anno so0,vor vnd nach / ꝛc. Bey difem Bifchoff Prothaſio findeich feinen Titel / wo 
der von Aventico / die ſchon in der Afcht lag vnd zerſtoͤrt war / nach von Loſaña / die ohne zwey⸗ 
fel noch nit gebauwen warrals hernach vermerckt wirt. Darumb iſt bemelter Prothaſius ge⸗ 
weſen ein Biſchoff deß gemeinen Landvolcks / vnd auff keinen beſondern platz gewürdiget. 

Ben deß yetzbeneũten Prothaſij vnd Clodovei Königs von Franckreych deß Groſſen zey⸗ 
ten / Anno Dom.qoi.im i4. jar der regierung Clodovei (das were nach H.Coneradiirechnüg 
imsos.jar Chriſti) hat Felix / genennt Graveleus / ein reycher Herr diſer Landsart / ſampt feis 
ner Haußfrauwen Ermendruden / ein kirchen gebauwen an dem ort gencfit Balmen / ec. Das 
iſt beſchaͤhen mit bewilligung vñ ſonderer vergünftigung vnd wolgefallẽ Prothaſij deß Aven 
tiſchen volcks Bifchoffenrc. Difer Prothaſius hat nach gelaͤbt Anno Dom 517. Etlich wis 
len / er fey ein Stalianer auß Benediger gegne erboren geweſen / rtc. 

Ehitmegefilus ift nach Prothaſio der 2 Bifchoffindifem Land geweſen / hat geläbt biß auf 
das jar Chꝛiſti ss2. Won difem findeich gar fein Titel / daß er fich weder vom Land noch dar 
Start beneiet habe. Gibt alles güte anzeigung / daß dennöcht noch fein Statt / geſchweyg tin 
Thumbgſtifft / als bey vnſeren zeyten da geſehen wirdt / erwachſen ſeye /c. ig 

Superius / der 3. Biſchoff / den ich verzeichhetfinde/hat in difer Aventifchen lands art ode 
Wiflifpurger gegneondin der Wadt/ bald auffden obbemelten Chilmegeſilum angefangen 
zupzedigen und der Kirche zudienen.Der ift bald imanfang feines ampts im Concilio Arver 
nenfi,ongefarlich Anno s3s.gehalten/zugegen gewefen/als Liber Conciltiorum bezeuget: da⸗ 
rinn wirter auchnitanderfi genennt dann Superius Epilcopus Aventicorum, 

Marius/der 4. Bifchoff ond Prediger def Aventifchen volcks / iſt in fein ampt geträrten 
Anno Dom,ssı. Er laͤbt 64 jar / vnd war Bifchoff 20 jar/ s monat. Bon dem findet man in 
Libro Conciliorum,daß er Anno ss4.im Concilio Matiſconenſi, perfönfich zugegen gewe⸗ 
fen/noch feinen andern Zitelgehabt habe dann Marius Epifcopus Aventicorum, &c. 
melden darneben die alten Bücher deb Thumbgeſtiffts zü Loſanna / das difer Marius ſey ges 
nennt worden ein Bifchoff der Aventier vnnd Lofanner. Gibt güteanzeigung/ daß er der letſi 
geweſen / der nach den Titelder Aventier gefürtzunnd der erft/der den namen von der Kirchen 
Lofanna empfangen habe. Darauf wol zuverſtehen iſt / daß Loſanna erſt vmb diſe zeyt jren an⸗ 
fang vnd namen empfangen habe. Es bekennen auch die Bücher zů Loſanna ſeibs / daß ir Bis 
ftumb erftlich zu Aventico angefangen vnd nach rer zerfidiung geh Loſann verruckt ſeye / ıc 
Bifchoff Marius ift erboren gemelen auß Edlen eltern auf dem Biftumb Eduenfi oder Aus 
gultodunenfi (darvon findeft du im3. Buͤch) und hat deß halb dem Biſtum̃ ond Capit. zů {os 
fanna etliche güter virerderich von feinem eigenthum̃ geſchenckt indem dorf Marcennay nis 
weyt von Difion. Darumb cs der warheit nit vngleych ſihet / daß Marius guter maß ein ſtiff⸗ 
ter onderftlicher begaaber/ia anfenger ſey gerorfen diſes Biſtum̃s:darum̃ hat er auch beyde Xi 
tel / den alten von Aventiern / ondden neliiwen von Sofanna. Es hatauch Maris mit hilff 
ond bewilligung Gonthrami Koͤnigs zů Franckreych vnnd Burgundvee S. Sygoni vber 
geben die obberürte Kirch zu Balma oder Balmeti gebauwen / inn Wifliſpurger oder Lofans 
ner goͤw gelegen. Das gefchach zů Schalon / auff der Schampanien anno Dom, soo.amı2. 
Kalend. Martij. Es hat auch hievor Marius in feinem eignen land onnderderich geftifiiet 
vnnd gehauwt die Kirch vnnd das dorff Paͤtterlingen / zc. darvon hievor gefagt, Er er or 

am 


Don der Wadt. drciiij 
e Koͤnig Sonthramo feinem zeytgenoſſen / vnd fonders gnaͤdigen Herren / Anno so. 
ach Mario finde ich der Loſanner Biſchoffen kein gewuſſe ordnung oder jarzal. Zween —— 
den nach jm verzeichnet mit namen / Maemerius oder Manerius / vnnd Egilolphus Bi⸗ 
ff sk Loſanna:aber von jrem anſtand oder abgang melden die Bücher nichts. Eritius / ein Priius. 
ſchoff sk Loſanna / iſt im Concilio Cabilonenſi (Anno D0.660 gehalten) zugegen gewe⸗ 
vnd hat mit namen vnderſchriben:bezeüget das Büch der Concilien/rc. Nach diſem Eri⸗ 
finde ich guͤte zeyt kein Biſchoff zu Loſanna mehr. Vdalrych / ein Biſchoff / laͤbt vngefar⸗ Vrricas. 
bey zeyten Caroli Magni oder wenig darvor. Fredarius war Biſchoff zů Loſanna Anno — 
vo: vnd nach. Paſcalis / ein Bifchoff/regiert Anno 817 vnd darnach. 
zſtifft Lo⸗ as Biſtumb und Thuͤmoͤgſtifft zu Loſanna bat erſt feine rechten vnd kreff⸗ Sites Bu 
fanns. tige begaabung vnnd befreyung empfangen von den Carolinern Konigen züdaase. 
Franckreych / welche auß jrer freymilte nit allein vil Biſtumb / Geſtifft vnd Cloͤ⸗ 
ſter begaabet / ſonder auch das Papſtumb miteinander reych gemacht habẽ / dar⸗ 
von hievor im 3. Büch geſagt. Darumb find die eltiſten Inſtrument diſes Ge⸗ 
ſtiffts zů Loſanna gemeinlich von Ludewico Pio Rom. Keyſer vñ feinen nach» 
kom̃nen Carolo dem vnd Carolo dem 3.20. beſiglet und gegebẽ. Es hat auch Koͤ⸗ ⸗ 
g Rudolph von Burgund diſem Biſtumb groſſe — geben / laut der ſelbigen Inſtru⸗ 
enten / Anno Dom. sss.sos.o004.vnnd 925.geben. Deren Inſtrument etlich im Schloſſz zů 
oſanna aufgericht find. F 
David ward Bifchoff zů Loſanna / Anno Dom, 827. und regieret bey 24. jaren. Er ward ander 21 
meinem Freyherzen von Taͤgervaͤld auf Zürychgow / mit ſampt den feinen/ erfchlagen in elleis“ + 
nem dorff genennt De Änes, Anno Do.sso. Hartman ein Allmüßner oder Spitalmeiftr 
iff S. Bernharts berg / ward Bifchoff zů Lofannanach Davidem/ Anno Do. soi. Er re⸗ Harmaı 
ieret bey 28. jaren / vnd verließ das leben Anno 870. Das Biſtumb feyret nach jm bey 2.jaren. _ 
Jieronymus war Biſchoff anno s8i. herrſchet bey 12 jaren / vnd opfferet den geiſt auf. Bofo, I u 
Sifchoff zii Loſanna / ward zů Solothorn geweycht / Anno Do. 892. beſaß den Biſchoffſtuůt 
jar. Libo ward Biſchoff Anno927.0nd fuͤrt den Hirtenftabs far. Bero ward Biſchoff anno Bero. 
.nd trůg die Infelbepısjaren. Magnerius ward Biſchoff za Loſanna anno 947 / vnnd 
«rıfchet bey zıjaren.Eginolphus volger Magnetio im Biftumb Anno 958, Er mar ein ge 
orner Graaff / vnd flünd dem Biſtumb vor is jar- Heinrich ward Bifchoff Anno 985, Difer — 
at von Keyſer Heinrichen etlich iandſchafften vberlommen vnd ans Biſtumb gebracht. Er 
vard erſchlagen bey zeyten Koͤnig Ruͤdolphs von Burgund. Hugo empfieng den Hirtenftab — 
An.Dom.ioio.vnd regieret io jar. Diſer Biſchoff Hugo bat im erſten jar feines ampts die 
Thum̃ kirchen zů Baſel / durch K. Heinrichen erneüwert / heiffen wey hen / ꝛtc. Er ligt im Chor 
ja Loſanna bey feinem vatter begraben. Er fol ſeyn geweſen Rönig Rudolphi von Burgund 
fohn. Difer hat dem Capitel durch Gottes willen gebendie doͤrffer / Roan Albam Aquam, 
zu Teutſch Weyß waſſer / vnd Grans im Biftumb Genff gelegen. Er machct ein vereinung 
vnd pündenuß mit den Ergbifchoffen von Vienna vnd Bifang/ auch mit allen jren onders 
worffnen Bifchoffen:onnd das gefchach zů Remont. Borcardus / Biſchoff nach Hugone / der Borcatun 
war Keyſer Heinrichen lieb: bey dem woneter vil in Garen. Er gab dem Biftumb vil guter miirus 
Fl vnd güter zu Murten ond anderftvo.anno Dom.1076. ward difer Burckhard von Dapft 
regorio dem 7.oder Hiltprando verbannet / vmb daß er R.Heinrichen getreiiw war. Er ließ 
erfllich das neüw Staͤttle Wifelfpurg auff dem plag deß alten Aventici beveftigen/mit maus - 
sen bewaren / vnd zü ciner Statt machen. Difer Burckhard ward bey Keyſer Heinrichen in 
Türingen in belägerung der Statt Gleyche im ſtreyt erſchlagen / Anno 1089 am Weyhen⸗ 
nachtabend. Er fürtdem Keyſer deß ſelbigẽ tags das Ölcen vor:das bezeüget Vrfpergentis, 
Lampert / Graaff Sampertivon Granſee fohn/ward Bifchoff Anno Dom. 1089. Von deß Lampe. 
abfcheid re ich nichts anderß/dann daß er dep Geſtiffts unnd Biſtumbs güter boßlich vers 
than ond vbel haußgehalten habe : befonder hater feinem verwandten freünd / H. Walthern 
von Blonai / vom Biltumb obergeben Viveis / den hof Corſie / vnd vil andere Guter. Zülerft 
fiel er in ein reüwen / verließ das Biſtumb / gieng allein auß der Statt Loſanna hinweg / alfo 
daß nachmals niemands von Loſannajn mehr geſach. Deßwegen etlich ——— 
heite in hingenommen. Etlich aber gaben für / er hette ſich in ein wilde gethan vnd den Einſi⸗ 
delſtand angenommen:woͤlte alfo fein leben in der baß vollenden / ec. Cäne derbie 
Künovon Hafenburg ward nach Lamperto Biſchoff / der ſtifftet auß er — erb⸗ 353 
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edie Abtey Erlach. Er ſtarb ehe er den bauw vollfürt/ der ward von feinem brů der Biſchof 

urckharten von Baſel vollendet. Biſchoff Cüno ligt zů Erlach begraben. Serold / ein Fürf 
der geiftlichfeitzü Loſanna regieret nach Cuͤnone: ſeine jar ſinde ich nit. Guido von Mark 
maco ein Biſchoff / anno izz. regieret bey Keiſer Lotharij vnd Dapfts Innocentij deß . zchten 
auff s. jar. Diſem Guidoni ward von bemeltem Papſt Innocentio in einer Bulla hoch gebot⸗ 
ten / daß er das Schloſſz Clees (das hievor von ſtraaß raͤuberey wegen zerſtoͤrt war) nimmer 
meh: woͤlte laſſen wider aufbauwen / auch niemands andern zubauwen geſtatten:welcher auch 
fölches zuwiderbauwen vnderſtuͤnde / der ſoͤlte ſchon verbannet ſeyn. Difer Guido ward von 
wegen ſeiner uͤppigkeit entſetzt. 

Amedeus / ein Abt deß Cloſters De alta Tumba / geboren auß dem edlen Geſchlaͤcht von 
dem Schloſſz Chaſta bey S. Antoni / etc. trat noch Guidone inns Prieſterthumb Anno uai. 
Difer war ſchoͤner geftalt:darbey auch klůg vnd fürſichtig. Bey feinen tagen hat Gꝛaf Ame⸗ 
deus von Genff das Biſtthumb Loſanna bekrieget:er zoch für die ſtatt Loſanna / belaͤgeret die 
vnd bauwet ein ſtarck gemauret hauß darfür / feines vermütens den krieg vnd belaͤgerung zu⸗ 
beharꝛren / vnd die Statt zubeſtrehten. Aber Biſchoff Amedens noͤtiget den Graven von dis 
belagerung abzuweychen / vnd das angefangen hauß ſelbo widerumb zuzerbrechen: treib in als 
fo gang fürſichtigklich mit gewalt hinweg. Difer Biſchoff Hat feine Privilegia vnnd etwas 
freyheiten von Keiſer Conraden empfangen. Er gaabetdem Capitel vil Kirchen / pfrunden 
end Lehen / vnd regieret das Biſtthumb 14-Jar. eg 

Sandericus von Durnac / ein Dechan / S. Johans Kirchen zu Bifang/ empfieng das Biſt 
thumb nach Amedeo / anno 1155. Diſer Biſchoff wolt An. us6.in einer Appellationfach gen 
Kom repten / der ward auff der ſtraſſen von K. Friderichs Barbaroffe dienerh beraubet / vbel 
gehandlet / gefchlagen ond gefangen. Difen Bifchoff zuledigen / ſchickt Papſt Adeian feine 
Legaten gen Biſantz zum Keiſer. aber da ward nichts gehandlet / dann groſſe onrüm entſtund 
zwüſchen Keiſer vnd Papſt: davon ſagt das 2.Büch in beſchreybung Bardaroſſe / findeſi auch 
etwas darvon im 4. Buͤch / ꝛc. Wie aber der Biſchoff wider ledig worden finde ich nit. Er hat 
io.jar regiert / vñ etliche Schlöffer gebauwt / als das Schloß zu Loutens / vñ den hohen Thum 
im Schloſſz Riva vnder Loſanna am See. Er hat gar lieb den Ackerbauw · Anno 119. hat 
Keiſer Fridrich Barbaroſſa Hertzog Berchtolden von Zaͤringen vom Reych vbergeben die 
Vogtey vber das Biſtthumb zu Loſanna / das er darvder ein rechter ſchirmherr vnnd Kaſo⸗ 
vogt were. Biſchoff Landrych ward zuletſt beym Papſt beſchuldiget feiner vnkeuſchheit und 
auch vngeleerte halber:alſo gab er dem Papſt das Biftehumbauff/läbt noch guͤte zert darnach / 
vnd ward nach ſeinem end zu Loſanna begraben. — Si 

Rogerius / deß Papſts Subdiacon dder Epiftler / ward durch benelten Papft inns 
thumb gefegt. Anno 1174, Difer hat das Schloſſz Loucens und den thurn vnnd vefte Riva ſo 
durch Gtaff Thoman von Saffoy in einem friegifchen lärman verbrent waren, widerumb 
aufgebauwen. Er hat vil Guͤter ans Biſtthumb bracht. Alser 83 jaren Bifchöff geweſen 
vnd jetz alt —— er die Prelatur:doch mit vorbehalt etlicher Guͤter / darvon er in 
laͤbenlang gnüg hat. Das geſchach Anno i21ĩ. Er laͤbt daͤrnach noch 8-jar) 3. monat / als cin 
Thümberrsond verſchied Anno 1219.am3.Non,Mart.zu Loſanna beſtattet. R8* 

Berchtold / Graff Vlrichs von Neuwenburg ſohn / hievor deß Geſinffts Loſanna Renn 
meiſter / ward an Rogerij ſtatt erkoren / Anno 1211. Er regierets.jar vnd s.monat. = 

Gerold / ein geborner Graaff vom Rottenberg / Graff Thietpolds ſohn / hievor 
Biſantz / ward erwelt zum Fürften der Prieſterſchafft / aAnno 1221.0der/nach etlicher rechnung 
1222. Er hat nit lang geherrſchet: die zeit feines abſcheids iſt mit verhalten. Aa. 

Wilhelm / ein Bifchoff nach Geroldo/hat vil herrligkeitẽ / Flaͤcken vñ gůter / v8 Biſtt hum̃ 
verſetzt / widerumb geloͤßt: beſonder loßt er die vogtey der Statt Loſanna von ymon 
de Fucinie/welcher fieerfaufft hattevon Wernhern vn Hartman den Graven rg 
Diſer Biſchoff gab dem laͤben vlaub / anno 1238. 

Bonifacius / ein Schülber: und Canonlcus zů Coͤln / ward durch Papſt Gregennn 
mit gewalt ins Biſtthumb Loſanna geſetzt / der herſchet mit gewalt ihn zwitracht anch⸗ 
hanſen s. jar und 4.monat. Zuletſt ward er deß haders mud / vnd gab das Biſtthumb 

Johannes ward wider Bonifacium durchs Capitel erwellet / regieret neben Bon 
weiß nit wie lang / ꝛc. Für diſe zween widerwertige Hirten bin finde ich der Bifchoffen 
Lofafla gar fein ordnung noch rechnung: dañ das alt Pergamentin buch zu Gſana dara 
ich oberzelte Biſchoff genomen hab/ift hie vi diſe zeit vollendet vnd beſchioſſen: achte wol 















Von der adt. drch 


Dar Pꝛelaten ſeyen auch verzeichnet / aber der felbig letſt Catalogus iſt mir nirs 
iget. ne. | 

nno 1273. Kamen gen Sofanna zuſamen Papft Gregorius der io. vnd ** Roͤm. 
ig / geboren vd Habfpurg:da ward Rüdolphus von bemeltem Papſt zu einem Roͤmiſchen sen loſann⸗ 
ieter vnd Koͤnig deß Italiſchen Reychs beſtaͤtiget / alſo das er feiner Keiſerkroͤnung fůr⸗ 

sch: nachfraget. Vnd ſiehet die jarzal diſer beſtaͤtigung in den zweyen nachgeſetzten verß⸗ 

a: 


Bis ſexcenti ſeptuaginta tresq́; ſtetere 
Anni, Lauſannæ dum Rex & Papa fuere. — 
’s J auch das Biſtthumb Loſanna mit der zeit in der Graven vnd Fürſten von Saffoy Dirier wii 
rm fommen. N j — Be | kin wrmörs 
inno 1406:ward H. Wilhelm / geboren von — ———— Loſanna / im Schloſ 
von Lobſingen· Lobſingen von feinem Kaͤmmerlig / genent Maͤrlet(den er als fein eignt 
mann von jugend auferzogen hat) morgens fruͤ an feinem bett ermürdet. 
Der Mörder ward mit gläenden zangen geriſſen / darnach gevierteilt. 
Anno 1475.in den Burgundifchen Friegen/als die Eydgnoffen wider 
Hertzog Caroln von Burgund vnd die Fürftin von Saffoy indie Wade 
N zugen/ward jnen die ftatt Loſanna auch aufgeben’ doch bald danach von. 

Carolo vnd den Saffoyern widerumb eyngenommen. Aber Anno 1476. Gmamen 
nachdem ſtreyt zuͤ Murten? als die Eydgnoffen die Wadt zum anderen tnamonen. 
N malepnnamen / ond ohn allen widerftanddie erſchrocknen flett eroberten/ 

* AMd eylet der Graff von Gꝛyertz (der auch bey den Eydgnoſſen vnd jhe helffer 
r) mit feinem volck vor allem heer hinauff die Stats Loſanna. Vnd dieweyl ſich Die Eyd⸗ 
offen za Milden vnd daherumb ſaumten / nam er darzwüſchen die Statt eyn / machet Sad 
inn darinn / plündert alles hinweg was er darinn fand / vnd ließ ſie der nachpaurſchafft ge⸗ Geylanden 
ſſen. Da die Eydgnoſſen mit dem heer hernach kamen / war albereit aufgeraumpt. Hiemit 
n Loſanna zum anderen mal inn der Eydgnoſſen gewalt. Vnd wiewol mehrbenente Eyd⸗ 
offen nach H. Caroli entleybung zu Nanferc.anno 1477. zu end deß kriegs den Saffoyern 
Tandſchafft in der Wadt widerumb gaben / hat doch die Statt und Burgerſchafft zů Los 
ına hinfüro etwas verfiandsseinigung ond fründſchafft * zů den Bernern vnnd a 
ren / biß in das 1536: jar: da iſt Loſanna ſamt vmbgelegner Landſchafft vnd Stetten gar MP ARom: an 
r Berner band fommen:darvon wirt bald hernach geſagt. Die Berner haben ein Vogt im Sꝛw. 
chloſſz an ſtatt deß Bifchoffs / der hat alle rechtung in Statt vnd Land / die hievor ein Bi: 
yoffgehabt.Darneben bleibt die Statt auch bey ihren freyheiten / welche Ihnen gemeeret und 
t —— —* : doch thund die Burger den Bernern die pflicht 7 die ſie hievor einem Bis 
hoff gethan haben. F RAR i 
Esift pi Sofanna ein herrliche Statvalts gebeiwe/zimlich erbauwen / nit wol beveſtiget / 
at gest Tempels befonder ein fchön Munſter zum Thumbgeſtifft: darauß finddiferzeie 
ie Bilder Altär vñ alle Ceremonien der Römifchen Kirchen außgemuftert. Die von Bern —e— 
aben an ſtatt deß Chorgeſangs vnd der Thuͤmbherren alda ein Schuͤl aufgericht / ein geleerte Yoören. 
igend zupflantzen. Da werden erhalten ctlich Geleerten / die dem volck predigen vnnd der ju⸗ 
end in Hebraiſchen / Griechiſchen vnd Lateiniſchen Geſchrifften laͤſen . Es find etwan da mit 
hren und predigen vernamt geweſen Petrus Viretus, Beatus Comes, Cælius ſecundus, wer vafeisp. 
"heodorus Beza, V Vilhelmus Bucanus, vnd andere fürträffenliche männermeh:, " — 

Anno i5ss.den .vnd 12, Decemb. hat diſſe State füllen dem Saffoyer verrahten werden, Kg erg 
Fg wardaaber durch ein ſturmwind verhindert ond entdeckt / auch vil darvber gericht, 

00000 DR XXIII.Capitel. | 
Rurgeverzeihnung der fteten und fürnämften plägen am See zwü⸗ 

ſchen Rofanna ond Genffgelegen. 
7 Wifchen deh fetten Loſanna vnd Genff / neben dem Gebirg Jurat / auff Fazer vor 
der rechten ſeyten den See hineyn / wonend die Equeſtres / ein volck eines” 
X alten nammens / deren fürnaͤmſte Statt etlich achten etwan geweſen ſeyn Lo 

ſanna /als obberuͤret iſt. Etlich achten Newis darfür / etlich Dynam oder 
Dunoy jehnſeyt dem See. Vnnd fölcher meinung bin ich auch gentzlich: ers Denen 
\ dann fo die gelegenheit auffder lincken feyten des — hernach im 

es iij 









Das VIII. Buͤch 


u. Buͤch geſagt wirde) v die Statt Dunoy noch diſer zeyt den namen behaltet / Pals de Cha⸗ 
beul,oder Pagus de Caballo, das Roſſzgow / iſt guͤt zuͤachten / daß diſer nam̃ 2 — 
von den alten Equeſtris, vnnd daß Dünop jr Hauptſtatt ſey geweſen: dan welche Newis 
diſer ſeyten für cin Hauptſtatt der Equeſtrer achten/ Die nemmen ſoͤlches auß einer alten In⸗ 
ſeription / hienach eyngefuͤrt / meinen darumb daß die ſelbig Inſeription auff diſer ſcyten 
ſehen werdẽe / ſey darumb die Colonia oder Statt bemelter voͤlcker auch da gelaͤgen. Das abet. 
nit iſt: dann es haben die Roͤm. Keyſer vnnd Faͤldherren offtermals jre Trophza, Sigzeichen 
vnd Geſchꝛifften aufgericht an denen orten/ da fie jre krieg vollendet und rum haben / 
vnd nichtsdeſtominder in den ſelbigen Geſchrifften bemelder andere ort / da ſie etwas 
lobo erlanget / oder loblichs außgericht hatten. Alſo lautet die Inſcription za Coſtentz auff 
Vitudurum, volget darumb nit / daß Coſtentz das Vitudurum felbs ſey. Alſo ein Inſeri⸗ 
ption zů Caieta hinder Rom aufgericht / lautet auff Lyon vnd Augſt ob Baſel / tc. Difes ge⸗ 
lend auff der rechten ſeyten zwüſchen Loſanna vnnd Genff bey einer ſtarcken tagreiß / hat vil 
— — Schloͤſſer vnb flaͤcken / deren ich etliche der fürnenuſten auffs alles 

cruͤren wi 

Morſee Start vnnd Schloſſz/ bey einer geringen Meyl hinder Loſanna in einem wind 
deß Sees gelegen / dem Fürſtenthumb Saffoh etwan verwandt / iſt durch die ero⸗ 
bert Anno 1475. Bald im nachvolgenden 1476. Jar it Morſee von Eydgnoſſen abfelligAum 
Per or cyngenommen / vnnd zum letſten Anno 1535. gar an die Berner erobert/ darvon 

ald hernach/ rc. 

Vnder Morſee volgen die Stett /Schloͤſſer vnd plaͤtz Sempry / Aubona vnd Rolbac.von 
denen finde ich nichts noͤtiges zuſchreyben. 

Newis / inn Saffoyſcher fpraach Aneau / zů Latein von etlichen Equeſtris, doch vnge⸗ 

wüß / grundtlich aber Nevidunum genennet / Statt vnnd Schloffzsifein alter game Ob es 
aber eben das Noviodunum ſey/ das Cælar beſtritten hat / iſt nit gewüſſz. AberRaymunduz 
Marlianus vnd H.Glareanus in Cæſarem melden / das fölcher Stesten diß namens dry in 
Gallia ſeyen / ꝛc. Die Newis / ver hie bemeldet / hatinn Burgundifchen kriegen auch den 
Eydgnoſſen gehuldet / darzů gendtigerrc. Was fich weyter bey vnſern Anno i1535 · dar⸗ 
ee habe / auch von der Schlacht dafelbft befchehen / wirt im nächften Eapitel der⸗ 
Ach geſagt. 
ECopet /Statt und Schloſſz / volget vnder Newis / auff ein guͤte Meyl von Benff-bärtwerts 
gleych am See. Diß iſt ein alter platz / wirt geachtet / daß er bey der Aömer regierung bewonet 
ſcy: dann da erſcheynen noch etliche alte Römifche Monimenta. Beſonder im Stättle Copet 
wirt noch geſehen ein alte Römifche Inſeription / in Marmor gehauwen / vnd diſer zent in ein 
maur eines hauſes geſetzt auff nachverzeichnete forms 
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Von der Wadt. dreb 
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— — pers a Imereht/ daß di | tt Es 
2 -VALERIO ASIATICI LIBER E — ——— ver⸗ 
7FOnampt gen vnnd in diſer rivier ge⸗ 
SISSI mmi VIRO COL: EQ- 
EX L: 3 Imifchen Burgeren befege ift geweſen: 

A dannenhärfiehiegenent wirbt Colonia Coronis nen 

Son eroberung Copet / ERiu. 
rfois vnd diſer gegne / wie die an die ſiatt Bern komen / wirt bald hernach volgen. 
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N . Das XXv. Capitel. ae 
Der ſtatt Benff gelegenheit vnd aler: audy etwas von jren Priegen Vie fie erlitten bat. — 
Ne Enff die gierliche Hauptſtatt vnd ein Kauff hauß Saffoyer⸗ Srart Genff. Som cn, 
lands / zů Latein Geneva/oder von etlichen Gebenna / vnnd is Cohen. 
die vmbgelegne Landfchafft Genevois oder Genffergoͤw ge: En | Bl rn 
nennet 7 figt ondenan dem See bey dem außgang dei Rod⸗ N 
NP EE Dans / auff der lincken ſeyten. Diſe Statt wirt vil mehr de A 

Ruibbroa⸗ dann den Helvetijs — Dieweyl ſie aber 

bey onfern zeyten etlichen Orten oder Stetten der Eydgnoſchafft verwandt 
Vvnd fich die alte Helveria/ nach Julij Cefaris anzeigung / fo nahe darzů erzeisch wird ich 
eurfacher/fie als ein nachpauren ond anftoß/hierinn auch ein wenig shverseichnen. Be. 

Don jrem alter vnd erfter erbauwung findeich vngleyche meinungen. Etliche Chronicken * ferite 

nelden / daß die flatt Genff gebauwet fen bey zeyten deß Keyſers Aureliani/ Anno 276.hag  " 
cyn daß fiedamals an gebeiw gemceret oder etwas beveſtiget vnnd bezieret ſeyr aber erſt ange» 
angen hat fie nicht. Dann Julius Ceſar im 1. Buch ſcheeybt / daß Genff die aller auſſerſt 
latt fen ben den Allobrogibus/ond allernaͤchſt bey der Helvetier Landſchafft gelegen / darvon 
in pꝛuck vber den Roddan zů den Helvetiern gehe / ꝛc Darumb iſt Genff vor Ehriſti geburt für 
in Statt gezelt geweſen. 

Stuckeiner alten Inſcription in der Bey diſer ſtatt hat Julius Ceſar dẽ Helve⸗ * 3* 

wänd der porten genenne Rıva. tie die flraaffen verfchanger mit ein? gras deren Kom 
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FR von findeft du hievor im 4. Buͤch weytlaͤuf⸗ 
— figer. Diewedl dann da ein Paſſz vber den 
liaEques Noddan auß der Roͤm. Provinz / auff der 

krız&c. groben Helvetier boden geweſen / iſt wol zic⸗ 
achten fölche port ſche bey der Römer zeyien 
e‘ auch fürfichtigklich bewart gemefen: ſo gibt 
auch die gelegenheit deß Sees/itemdeb für⸗ 
lauffenden Roddans / vnd dep fchönen Ges 

Som lends / guͤte anzeigung gar alter wohnung, 
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Das VIII. Buͤch 


Dann da werden auch noch geſchen etliche ſtuck alter zerbꝛochner Marmelſtein mit Xömi 
ſchen und Heydniſchen Geſchriff ten / hernach verzeichnet. 
a vnderſt an der Statt Genff ringkmaur / bey einer porten / ſo diſer zeyt verſchloſſen / ſeher 
fe alte Inſcription: | — 
AVRELIO PIO FELICI 


AVG: PONTIF MAX; 
TRIB: POTEST: CG anfecravk 
CIVITAS EQVESTRIVM 


ü d da S 
—— —— ie Genffer glaͤublich ſchlieſſen / daß fre Statt Genff er 
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Sach dem aber die Frantzoſen gang Balliam erobert und die Römer darauf getriben/ 
ben fich die ®enffer mit der Kirchen und alten Biftumb dafelbft erhalten: von welcher Kirs 
chen die Gebennenſiſchen Graffen / ſo von etlichen Graffen zů Genffge ou. — 
nent werden / jre Lehen empfiengen / wie auch die Hertzogen von Saffo.  Genmoie. 
Volaterranus ſchreybt / ſie halten für Heilig den Calaldum / der erſtlich 
ein Biſchoff daſelbſt geweßt ſol ſeyn. Hugo ein Biſchoff z Genff war 
Keyſer Heinrichen dem 2 gar geheim / Anno Do. ioio dann bemelter Rey RE Fa 









— 


BLE 


ftumben vbergeben / vñ das alte Reych Arelate / hat Arducius der Bifchof 
daſelbſt der Kirchen vnd Statt Genff freyheit / vor dem Keyſer vnnd den 
Fürſten deß Reychs in beywaͤſen Hertzog Berchtolden / in krafft der vral⸗· —2 
ten Keyſeriichen freyheitẽ vnd ein ewige rechtliche beftätigung/den 7. ldus Septemb. Anno 
Dom.ısz erlanget. 

Es —* aber obbemelte Graaffen vnnd Hertzogen zu Saffoy mehr dann es vnderſtan 
den / daſelbſt Herzen zuwerden / und den hoͤchſten gewalt / jus ſuperioritatis, vber zů er⸗ 
langen / vnder dem ſcheyn eines ampts genannt Vidounat / ſo ſie daſelbſt etwan von den Bi⸗ 
ſchoffen zů Lehen beſeſſen / vñ von Keyſer Carolo dem4 das Vicariat deß Reychs vber Genff / 
Loſanna vnd Sitten erlanget / als in denjaren 1356 vnd 66.18 ward aber auffanhalten deß Bir 
ſchoffs durchaus widerruͤfft vnd ewigklich entkrefftiget durch bemeltẽ Keyſer Carolum den 4. 
— 1367. Darbey haben Die Papſt zů Kom vnnd andere Kepfer meher die ſelbig Kirchen er⸗ 

ten. " 

Dife Statt hat auch zů zeyten deß Burgundifchen Friegs den Eydgnoſſen groffe fumma 
Gelts brandfchagen muͤſſen / von wegen der hilff’die Johannes Ludouicus von Saphoy (der 
ein brüder de Öraaffen von Remont war) jr Bifchoff dem Hergogen Carolo bewifen. Da« 
rumb dann mit gemelter Statt ein friden zů Fryburg nachden Schlachten zü Branfee onnd 
Murten gemachet worden.-Demnach hat die Statt mitder zeyt fich in Burgrecht und plinds 
nuß begeben mit den Stetten Bein onnd Fryburg:die jren wider den gemalt deß Hertzogen zů 
Saffoy / der die felbig pündenuß (auß krafft deß ſchirms / dener ober Die Statt vnd Biſthu m̃ 
Genff / von dem Reych vermeint zuhaben) vnderſtuͤnd zů wehren / erſtlich die Fryburger Anno 
1519 alleinig / vnd demnach / als ſich der Loͤffelpundt anno 1530 wider die ſelbig Statt erhebt 
(das waren Die Edelleüt von Saffoy / deren yeglicher jm zii einem zeichen einen Löffel ans 


hanckt / jrens vermuͤtens / die Genffer in einer Suppen 3 eſſen) fiedie — 
orn 


Von der Wadt. dxchij 
n vnd Biel mit einander gůte hilff und rettung bewiſen / vnd verbranten etliche der Loͤffet 
ern Sschtöffer in der Wadt / biß daß durch vnder handlung der vbrigen Oꝛten / fampt 
iß vñ S. Gallen / der krieg aller ſeyts geſtillet / vñ die drey ſtett Bern / Freyburg vñ Genff 
ht / Das durch den Hertzogen vo: den Eydgnoſſen angenoifien ward/gewift „Auch vots 
; den erſten tag Jan.deß ısn.jars zb Paͤtterlingen / nach verhörder partheyen und jhrer 
rſamen / ein rechtlich vrteil gefelt / vnd dem Hergogen in 21000. pfund gegen den dreyen RXxhai uw 
tenvon wegen deß kriegsloſtens / geſprochen vnd etlich artickel zů erhaltung fridens vnd mn 
‚geftefe find worden : Die aber darnach durch den Hertzogen Cats er den koſten bezalt hat) ! 


gehalten wurden. 


B d nd 
ae a a ae 


Er ER krieg ward befridiger: aber nit vergeffen/ lag noch ſtets vnverdoͤwt im 83 
A magen aufftoffende. Die Schlöffer wurden eins teils wider gebaumt. So win HEHE 
CRe enthielt fich der Bifchoff auffert der Statt / legt fich mit etlichen Thuͤmb⸗ 
DER herzenond Pandyten / wie atıch mit feinem Adel / auff —— henckt 
DEE aber an ſich deß Hertzogen Adel. Zu denen allen kam Johan Jacob Medi⸗ 
74 ces der Caſtellan von Müſſz / Anno 1532. durch den Hergogen von keys Lancan vor 
(and vnd die Eydgnoſſen / auch Grauwpundter / vertriben / den enthielt der — 
tzog von Saffoy / gleych wie Antiochus Hannibalem / als ein nuglichen Hauptmann zů 
fftigem krieg. Ißelcher auch als bald zur raach der Helvetifchen Stettenzvondenen er güs 
naß vertriben war / als ein recht zundpulver alles vnglück enhündet:dargegen den Stetten * 
won gab / ſich deſtominder fridens zů Hertzog Carolo zůverſehen / etc. 
Die Genffer rüfftenbey den Eydgnoſſen die vorgengglte rechtliche viteilan / klagten ſich Su: 
gewalts: be ſonders auf dem tag zů Baden im ——⏑⏑ ernjtlich den — 
rtzogen zů frid / vnd daß er woͤlte eyngedenck ſchn / wie durch die ſelbig vrteil die landſchafft 
adt den beiden ſtetten Bern vnd Freyburg / im fal der nit haltung / verſetzt were. Das gab 
offentlichen gewalts halb etwas *— biß in das 1s34.Jar/da ein Mordnach,t wider Die eimeht 
&enff gefelt ond entdeckt: darunib etkich dafelbft gerichtet worden : bie andern aber fampt 
Hertzogen und Bifchoffen volcks/ die Statt feyndlich auß den naͤchſtgelegnẽ Schlöflerr 
ns ond Galliardsbeleidigten. — 
Darzwüſchen aber die Genffer nach gehaltner offentlicherdifputation / die Reformation Kamin 
namen/ond fich vor ihren feynden deſto baß zůver halten / die vorflart/fo mit minder in baaumd) ein neuwer _ 
danzal der heuſern geweſen / als die jeh waͤſende Statt iſt / ehnen vnd niderwerffen müßten. 
ie ſtraaſſen wurden aber dermaſſen verlegt biß in das 155. jar / daß ir gewerb väl handtierung 
üffig gelegt / vnd ſie zů groſſem onteydenlichemmangel gebracht wurden. Niemands war vor 
r State cher. Bald wurden die Pundsgnoſſen / Bern vnd Freyburg / von den Genffern zů 
iff gemanet. Freyburg woltfichnitennlaffen. So hette Bern gern das beſt —— 
m doch ſchwaͤr wider den Hertzogen / den der krieg endtlich belangen wolt / zůkri 









gen’ der 
ich jhe Pundognoß vnd Burger war / emboten fich im friden — Die Öenfferaber/ Erde feve 
nen hiemit nicht gehofffen war/ bewurben fich vmb etliche freye echt / die jnen zuͤhiff imn Bes 58 
hung fämen:deren deſamlet ſich vmb den Neismenburgersond Bielerſee / auch ſonſt up Ber 
er gebiet/heimlich bey a15. vngefarlich. Hatten zwen Hauptmaͤnner / die ſich deß ernſts ans 
amen / einen von Neüwenburg: den andern von Nydow:die waren gemeinlich vh⸗el bewaaff⸗ 
eAhatten mehrteils nur jr ſeyten geweer:doch haften fiezum glück dep 100. Büd,fenfchisgen 
nder jnenvıc- Die onderftünden gen Genff zuͤziehen / zugen mit groflen tagrerjen bey kleiner 
dioviand / vber das Gebirg heimlichim vorteil hineyn biß gen Newis. Die Ezaffoyiſchen as 
er diſer knechten gewarnei / hatten durch kundſchafft vernom̃en / wie wenig ren were:vnd deß 
alb bey 3000:vom Adel vnd ſonſt darunder auch oil Thümbherren vnd Prieſter waren / die jr 
Religion mit dem ſchwaͤrdt gen wer zůbehalten / ſich aufgemuſtert Bas heüffle Eydgnoſſen 
ihempfahen vnd alfo warm aufzüopfferm i 

Difer zeig lägert fich bey Newis in zwen hauffen / ſchickte vi⸗r kundſchaffter den Eydgnoſ ⸗ Are⸗ 
in enigegen: die gaben für fie weren von Genff geſendt / ſie am ficherftendahinzüfüren. Dife 
kundſchaffter fürten die 415. Epdgnoffen geger. Newis durch cin hole oder tieffe ſtraaſſen. 
Darnchen hielt des in Saffohiſch hauff Kinder einem dicken Öränhag mit ciner Panneꝛ 
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vnd Geſchütz in ſtarcker ordnung / ob 1500. ſtarck. Die vbrigen Saffoyer im 
hielten weyter von. dann in einem beſondern hauffen / die thetten nie kein an che Saf 
foyiſche Büchſenſchützen fingen an auff die Eydgnoſſen abfchieffen:etlich mit ftei 
werffen.Do aber die az. knecht deß feynds innen wurdẽ / haben ficerftlich den eine v | 
ſtochen / die dꝛey find * entrunnen zů den Saffoyern. Die Eydgnoſſen teilten jr beufflu 
die hinderfien famen hinder den hag / die Büchſenſchützen abzütrepben : Die vor fen aber 
brachen gewaltig hindurch / lüffen anden Saffepifchen hauffensals leut die fich flerbens: 
erweerens verſehen hatten- Sie waren vbel bewaaffnet: doch war jhr glisc 
sen gemeinlich wol traffen:dann fürdaserftabfchieflenward * nit mehr w 
zuͤladen / müßten ſich mit den büchſen als mit kolben weeren / fchlügen die 1500 
die flucht / deren fie bey 440 auf den plag legten’ fehlet wenig fie hetten das Da 
Die flüchtigen Saffoper entrunnen zů jhrem gewaltigen hauffen. Die Epdgnoffen eplt 
dem feynd nit weyt nach. Sie verluren nur 7.mann/ztoeen troffsbüben onnd ein wenb/ wel 
dennocht / das wunderbarlich und Chronickwirdig iſt / vor ihrem end viermann om Id: 
fer firent gefchach am Sonntag den 10.Novemb.Anno 155. — 
In diſer obbeſchribnen rüſtung hat der Hertzog von Saffoy fein Landvogt in 
gen Bern gefertiget / den Raht zůbitten / daß ſie die knecht woͤlien abmanen, n 
Daß er beſorgte fie wurden gefchlagen/ ıc. Woltalfoden Bernerendie augen f 
wuͤßt Das bad/das er felbs den fnechten vbergehenckt hat. Auffdas die Bern 
mit dem Vogt ſchickten / die knecht ( die ohn jhe wisffen aufgebrochen waren 
ber der Vogt ſaumet die Bottſchafft feines vermögens an allen enden au föle 
fnechten vorhin gefchoren wurde, Gott aber kart den rahtfchlagumb. Da 
funden ſie / daß vntreüw eben jren Herzen troffen hat. Die fnecht wurden 
denen müßt der Landvogt durch Die Wadt herauf ficher Geleyd ond dar; 
‚_ Pber das namen die Saffoyer den Genffern jr vpch : dasward jnen 
Statt ward flätige —— — erklagt ſich H. Carol zů Lu 
ſchafft deß blütvergieflens zuͤ Newid / das er doch ſelbs angefpunnen bat. Di 
boten ſich guͤts in der fach zuhandlen / und jhres vermogens friden am 
Genff fuͤr vnd für angefochten vnd der Eydgnoffen Kechtfpruch/bier 
gangen / gar nit gehalten ward / ward nichts fruchtbars im friden 
ten Die Berner vom Hertzogen zůwüſſen / Ob er Die ſtatt Genff wölte| 
langten freyheiten vnd jhrer pündtnuß bleyben / auch der Religion 
vnangefochten vnd růwig laſſen. Der Hertzog gab antwort / daß ſn 
fölch fürneifien zůgeſtatten / vnd fölche enderung oder reformierung der 
ſen / ohne vorgehende erkanntnuß eines General Concilij und — de 
zů woͤlte fein Adel / deß er hierinn nit gewaltig ſeyn moͤchte / ſolches glatt nic 
leyb vnd laͤben an die Lutheriſchen wagẽ. Es ſchickt auch Carolus fein Bou 
gnoſchafft in alle Ort / hette gern geſehen / daß ſich alle «Dar darepn ghenc 
nung die Berner vnd Genffer ſolten hrer handlung /befonderder Religie 
gerifen werden. Dieweyl fölche Bottfchafft im anfang def 1536.jarsi 
vmbrꝛeit / begab fich Carolus darzwuſcht mit den Bernern in cin Tag 
Fro waren. Fin Tag ward gen Augftbeftimpe: dahin fchieften die Berner 
Schafft mit groffem foften. Die hieß der Hergog viltag da ligen vñ warten / ver 
ht darzwuſchen mit den Eydgnoſſen / als obſtehet / etc. 


Das XXVII. Capitel. 

Wie / wenn und durch was mittel die Berner den Heitzogen von Saffoy 6 
vnd jm dıe Wadt eynnamen / auch etwas weyters von Be — 

Jerauff muſtert Bern sooo. mann zů einem Far mben 2 
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(x FERN fnechtensallenthalb vmb den fold befamleronder einem $ 
\ 3 we Stetten’ Biel Neiiwenburgsauch beider Graaffchaffi 
IN & * Valendyß / ſo vil daß jr aller bey 10000. ward vngefah 
F Bern auß am Kepler I 22. Jan.Anno 1536. mit fie 
aller notturffebiß gen Murten. Zů Däterlingen fchwür 
„ pümachet man dꝛey hauffen, Zi Vnder Löwen famen | 
en Bernern mit 200.fchügen/tc. Es hatten die Berner zů hauß ein groß vol 
ad ſtatt Panet / zůwartẽ wer fich difes Friegs wolte belabz-isem Dam auch jr; 


Von der Bart. drcviij 


Po 3:14 !ofanmk 
Darzwüſchen hat der Hertzog und der Bifchoff von Loſanna ein ſtarcken zeug zu Didzfee rar fo. sur 
gen / die fölten Die obbemelten von Loſanna vberfallen. Aber die Berner zugen fo ernftlich i 
neyn / das die Saffoyer den £ofannern nit zůkom̃en mochten. Es hat auch der biſchoff mit 
mobberůrten Saffoyſchen kriegsvolck zu Moꝛrſee angelegt / nach dem außzug der Loſan⸗ 
‚ern obbemelt/die ſtati Loſanna zůvberfallen / die jhnen als bald Durch deß Biſchoffs parthey 
ite eyngeben werden / als denn ſoͤlten alle / die der Berner parthey / entleybet werden. Deß 
Bifchoffs parthey ſoͤlten jhre heüſer bezeichnen mit einem ſchwartz vnd weyſſen angeſchlag⸗ 
ion Schilt / damit man jhren koͤndte verſchonen / ꝛc. Aber Bern zoch ſo ernſtlich auff Morfee/ 
as ſolch fiirnemmerr abgeeilet ward. Diſer anſchlag ward hernach durch die Berner fun⸗ 
ensaber zů mererem friden der Burgerfchafft verhalten vnd vertruckt. 
Dor Moꝛſee fchuffen die Saffoyer abdem See auß einer Galleen vnder die Berner :wurs — 
en aber bald durch widerſchieſſen abgetriben. Als fie für die Statt ruckten / floch das Saffo/ 
ſch volcf alles darauß / vñ ward die Statt aufgeben ohn einige noht. Item die Schlöffer Koll —5 
nd Roſſin wurden ergeben vnd verbrent / auch ſunſt vil Schloͤſſer im rauch aufgeopffert / den 
delleuten im Loͤffelbundt zugehoͤrig. Tiphona das Schloſſz ward aufgeben vnd beſetzt / ec. yon 
YieStatt Gex oder Iheeß gab fich auff/das Schloffz aber wolt fichweeren/ ward bald bes 
ötiget fich auch zuergeben / erftlich geplündert vnd befent/ vber wenig zeit auch verbrent / etc. 
Yach eroberung der Statt Ihees zugen die Berner gen Öenffin die Statt / c. . 
Diemweyldie Berner obanzeigter geftalt in der Wadt handlett / hat Rönig Francifcus von Ku: zunın 
anckreych ein kriegs volck in Saffoh geſchickt und das Saffoyerland jehnſeyt der Cluſen Eh dung 
ngenommen / die Berner gebaͤtten nit weyter züziehen. Das theiten die Berner: doch zugen nommen. 
iean die Cluſen / die ward beſchloſſen / nach wenig tagen erobert / vnd die Beſatzung auß gna⸗ 
nabgelaffen. Nach eroberung der Cluſen / zugen die Berner wider gen Genff: dahin wur⸗ 
enberäfft die vmbligenden vnweerlichen flaͤcken vnd gemeinden / jnen zühulden vñ zu ſchwe⸗ 
en. Võ Genff Herwider zugen die Berner für ſtatt vi Schloff; Copet das ward ergeben/ 
as Schloß verbrent/ die Statt behalten. Der Herr von Copet war mitden feinen Daraußges She... 
ohe rtc. Kußeney die ftatt hat fich am eynhinziehẽ nit woͤllẽ ergebẽ / ward je auf großer forch 
aufacthan vnnd zugnadẽ angenom̃ẽ. Laſſerra ſtatt vñ Schloſſz ward befücht. Aber der Baro terre. 
I) — (den mã fürde handlichſten Saffoyer achtet/ders als tod wolt habẽ) war darauß 
in Pverdon in den ſterckern ylatz gewichen / deß war jm die ſtatt Laſſerra eyngenomen / vñ das 
vefte ſchloß verbreit. Demnach gieng es an Yverdon / davon beſihe hievor das 13. Cap. Deß prado⸗ 
Hertzogẽ Hauptpaner ein alts vñ ein neuws / hievor zů Yverdon behaltẽ / waren in diſem krieg 
in Burgund geflochnet / die müßtennach eroberung der Statt widerum̃ gebracht werden / vñ 2— 
ven Bernern v̈berantwortet. Damit iſt man abgezogen wider gen Bern. 
Ee das kriegsvolck zerlüff / kam bottſchafft wie der Barovon Lafferra das Schloffz Fylis zurin gi 
m / zů oberiſt vnder Neuwenſtatt im Lofannerfee geldgen/ befegt und ge ſterckt hette / das wölte wunnen. | 
ich nit ergeben · Auff das die Berner das kriegsvolck widerumb auß schickten für das bemelte 
ſchloſſz Zyliun: das ward mit ſchieſſen alſo benoͤtiget / Das der Saffoyſch Adel dariũ in einer 
Balleen auf dem See darvon entfuͤren. Das Schloſſz iſt srobert/der darinn gelaſſne Haupt⸗ 
nann / als er vmb beſonderer mißethat willen verflagt ward’ enthauptet / die andern davon ge⸗ 
chickt worden. In diſem hauß hat man ein güt &efchüg funden. Es ward beſetzt / vñ hernach rn u 
vonden Bernern gebaumtrc. Auch ward in difem Zugdie Statt Loſanna vnnd alle Sand» far tofannen 
Ichaffe deg Biſchoffs daſelbſt eyngenommen / befegt und bevogtet:glepchfals das Sand allen," 
thalben befegt/ond hiemit der ftatt Genff auff diß mal frid geben. | 
Aber züetlich onderfchidlicht volgendẽ jarẽ gieng die unräm mit Genffon Saffoy widerũ Sch, . 
an. Den An, 1561. fchlüg der Hertzog der ſtatt Genff die proviandt ab / dardurch fie in groffe geiechtem 
gfahr kom̃en. Alfo An.ıs7s.viii Öfteren famlet fich ein frömbd Welſch vñ Spanniſch friegs 
volck vm̃ Genff:deren oberſte ward die Hergogen von Nemüte vñ Gwiſen. Als nun darvber 
Genff vor jꝛem vberfal vñ belaͤgerung gwarner / ſchickten die Berner J. Piclauſen von Dieß 
bach mit 3000.30 füß vñ 600. Hackenſchützen den Genffertauf jr begare zů einer beſatzung. 
Als aber hierauf dz froͤmbd volck fich $ertheile vñ verruckt / ein teil auff das Delphinatder ans 
der auff das Niderland ziehende / Joch der Berner Befagung auch widerumb heim:doch ins 
folgenden Junio haben fich in die 1000. Spanier und Jtalianer widerumb nach Genffges 
laffen/daronder mam nit weit von der Statt gefehen hat 16. wägen geladen mit ftengleiteren 
Da aber jhe auffegig vorhaben endeckt / find fie fürterdurch Burgund in Nideriand gezo⸗ 
gen / mit groffem fehaden und forcht deß armen Landvoltks. en 
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Alfo Anno 1582.onderfländ der Herkog von Saffoy Genff widerumb süerobefen:aber vi 
gebens. Denn der durch vntreüw etlicher Burger gemachteanfchlag ward entdeckt / die chain 
ergriffen onnd nach jrem verdienen geftrafft:darauf die "Berner 2000. mann dahin in die Be 
fagung ſchickten. Welche vilfaltige erlittene groffe auffäg die Genffer endtlich verurfachten, 
daß fie zu ſchirm jhrer Religion / Statt ond freyheiten / beyden Evangeliſchen Stetten onnd 
Oꝛten der Eydgnoſchafft vmb hilff und pündtnuß ernſtlich anhielten. Vnd dieweyl es dann 
nicht allein vmb die Religion jüthün / fonder auch diſe Statt ein paſſz vnnd iſt einer 
gangen Eydgnoſchafft / ward jnen von einem Erſamen Raht zů Zürych den ꝛ Jul diß jare, 
hilff vnd pündtnuß / ſie vor tyranney vnd gewaltzüfchirmen/zügefagt/ bie ſelbig anno 
1584. den ietſten Detöb.beftätet:ausch darnach auff den 15. Jul. deß bemelten isa2 jard 36 Solo» 
thorn weyter in der Jach gehandlet / vñ den zo. Jul. ein frey faͤnlein von einem Rahela Zürt 
zur Beſatzung erfennt:doch ward durch der Stetten vnnd anderer Eydgnoſſen Botten foot 
bey dem Hergogen gehandlet / daß damals die fach zů feinem offnen krieg gerahten vnnd der 
zug erfparsmorden. | Ä — 

Dabey es aber nicht bliben: ſonder es gericht die fach sh folgender zeyt / ſonder lich im 1588, 
vnd Anderen darauf kommenden jaren / zů einem rechten offnen krieg / da man beiderſeits / was 
in abgeſagter feyndſchafft gemeinlich geſchicht / mit aus⸗vnd ober faͤlen / eynnemmung deß 
Lands, ſcharmutzeln vnd anderem / nichts vnderlaſſen / derwegen beide Stett Zürych vnnd 
Bern ihr beſts darbey gethan haben: biß endtlich etwas fridensanſtand gemacht/ aberder ſel⸗ 
big auff deß Hertzogen ſeyten ſchlaͤchtlich gehalten ward / In maaſſen in allem waͤrendem ans 
ſtand / als ſich Genff feines argen verſehen / durch die Herhogiſchen Anno Domini 1002. den 
12.Decemb.in der nacht die Statt beſtigen vnd bey nahe eyngenommen were worden/wo nicht 
Gott fir fie fonderlichen gewachet / vnd etliche redlich Bürger jhr treũw erzeigt hetten. Don 
difer wunderbaren ond fehr Chronichwirdigen Goͤttlichen errettung Genffs/ were vil hiereyn 
züverzeichnenzaber weyl die felbig auß fuͤhrlichen nicht allein in Frantzoͤſiſchtr fonder auch in 
Teutſcher ſprach / durch H.Cafpar Waſſern / Profeſſorn ver Hebzaifche fprach alhie / vberſenzt 
in einem beſonderen Tractat iſt außgangen: wil ich den Gottliebenden Läfer daſelbſt hin zewi 
fen haben: das jhenige aber / was von mir iſt verzeichnet/zneifie er zͤeinem Beſchluſſz deß vᷣin. 
Büchs im beften/welches weyl es meinem fürnem̃en nicht vngemaͤß war / ich hiercyn zů ztich 
nen nicht hab moͤgen vnderlaſſen. 

Esmard aber durch jetzbemelte vnverhoffte Saffoyſche anfaͤchtung Genff getrungen / a⸗ 
bermals jhren Eyd⸗ vnd Pundsgnoſſen zů Zürych vnd Bern vmb hilf nachzůwerben / die der⸗ 
wegen Anno Domini 1603.im Januar. ein ſtattliche Befagung dahin geſchickt haben. Bon 
Zürpch waren 400. mann / vnnd deren Haubtmann H. Lienhart Holtzhalb / deß Rahts / etc. 
Ward aber im folgenden Julio durch vnderhandlung der Brten Glaris /Baſel / Solothoꝛn/ 
ne Appenzell ein frid zwüſchen der Statt und dem Hergogen gemachet / wels 

er nd 

„Sonften was gůts diſe loblicht Statt Genff gefchaffet durch jhre gelehrte fürtreffenliche 
maͤnner / deren ſie von obbemelter Reformationszeyt an ein groſſe anzahl in allen Faculteten / 

ſpraachen vnd fünften gehabt / iſ mennigklichem wol bekannt. Ed haben da geleuchtet dit 
zwey herrlichen liechter / H. Johannes Calvinus und H. Theoddrus Beza: deren 
der erſte geſtorben it Anno Domini 15 6 4.den is. Maij/ im ss.jar feis 
nes alters: der ander injüngfivergängnem 16 0 5.jar/ j 
den 3,.Detob.im 87. jar feines alters; 
So vil von Genff. 


End deß VIII. Buch. 
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⸗ fer Chronicken: nn 
= \Darınn begriffen die Kan-| 
der vnd Taͤler der alten Bepon- 11 


tier: wie die in der 1X. Land⸗ 
tafel begriffen. 





— | Sampt 4 
Deren Stätten und Binderen 
Waapen / ſo gemeinlich ober einen 
teil der Lepontier berrfchen. 








Shaaffbaufen. 








Ach dem wir die 4.teil Helvetiæ / diſer zeyt die 

—— TR, ) genent/befehen haben / vnd aber — Ran 
EN har vber den alten ·Helvetiſchen kreiß erſtreckende / auch diferzeyt 
IE — andere anſtoſſende voͤlcker dep Alpgebirgs / als 

SEIT Ahetier ond Walliſſer / in jhrer Pündnup be fft undeyns 
ſchleüßt:alſo wirt gůt ſeyn binfüro auch die ſelbigen ein we⸗ 
nig zůberuͤren. Auß denen aber wil ich zum erfiendie Lepontier/ zwüſchen 
den andeten zweyen Alpvoͤlckeren gelegen / für die hand nemen. Darvon ſolt 
du fleyſſig beſehen die neündte Landtafel / dardurch alle befchzeybung verſten 
big gemacht vnd am beſten fürgebildet wirt/zc, — 





Kandtaffeldeg IX. Buͤchs vonder Lepontiergelegen⸗ 
heit / vmb die hoͤchſten Alpes beider fepte wonhafft. u 
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Das IX. Buͤch 
Das erſt Capitel. 


Von dem Alpgebirg / und welche die hoͤchſten Alpes bey den alten Weltbeſchrey bern 


genent werden vnd warumb. 

Werſten Buͤch hab ich eyngefuͤrt ein kurtze verzeichnuß deß Alp 
RNENE RN gebirgs / wie fich das / in Grecia erhebende durch Europam here 
13 N W — eyn gegen Kb erſtrecket / biß zii den Veragris und Salak 
DNS EIN > fis,gegen dem &enfferfee/ daes am letſten genennt wirt Älpes 
S MS un ie) Graiz, der klein S. Bernharts berg: item mie es fich —— 
IN Ar 9 zeucht auf Mittag an dz LNguriſch Meer / vñ fürter Alpes Cote 
8 ur 3 > ti, &c-genent wirt. Nundifes Alpgebirg iſt durch gantz Euros 
IN Rpanm hereyn / ſo weyt es gehet nirgend höher vnd reuher daů in des 
ig RR \ 9 D gegno/da die Lepontier beider ſeits Daran wonen / vnnd da es ge⸗ 
——ni — 8 nentwirt Adulæ Alpes jetz der Vogel vnd Luckmaͤnier. Aller⸗ 

———— hoͤchſt aber iſt es / da es genennt wirt der Gotthart /darber die 
aaß gehet von vrſprung der Rüß an den Teſin / das iſt auß Veſeler wilde in Livinertal. Da 
bt jhm Julius Ceſar im anfang deß 3. Buͤchs auch den namen Summæ Alpes, das hoͤchſt 
lpgebirg. Welches (meines achtens)den namen Gotthart hernach von den Gotthis / durch 
arſeten auß Italia vertriben(deren etlich hiervber gereiſet / ſich bey den Lepontiern niderge⸗ 
ſſen haben / als im 26. Capitel deß s. Buͤchs anzeigt iſt) empfangen hat:dan ſunſt findeich 
ß namens kein grundtliche rechnung / ꝛc. Darumb aber wirt diſer Gotthart billich genem 
s höchſt Alpgebirgverftlich das auch Strabo bekeñt / das die Alpes die höchften gebirg Eu⸗ 
pefenen : demnach / daß an difem Gotthart vier der fürnembfien flüffen Europe ent 
zingen / als der Rheyn gegen Aufgang / der Ticinus oder Tefin gegen Mittags 
rRoddan gegen Nidergang / die Vrfaoder Rüß gegen Mittnacht / ec. Dife vier Flufl 
uffenauß dem Gotthart glench als vier Brunnenroͤren auß einem ſtock ereutzweyß./ als 
naahe bey einander / daß Egidius Tſchudi achtet / nit ober 3. Rund richtige fuͤßwaͤgs ſeyn / 
htiger diftang nach zurechnen (wo man auch vor den obriſten Bergfpigen die richte wand⸗ 
amdchte)von dem vrſprung Def vorderen Rheyns biß zum bzunnen deß Roddans : wirwol 
e reühe vnd onfreiindtligfeitdeß Bergs den waͤg vil weyter vmbtreybt / ꝛc. Es iſt ein hoher 
id rauher Berg / vnd ben zwo groſſer Meyl waͤgs darvber zuwandlen. Won Aufgang ſioſ⸗ 
n an den Gotthart die Alpes adulæ, als Settiner / Vrſeler / Vogel vnd Luckmaͤnier: von 
nen hernach eins teils im i10. Buͤch mehr volget. Vnden von Nidergang herauff ſtoßt an 
n Gotthart das gebirg alpes Pœninæ, zwuſchen Augſtal vñ Walliß: davon im in. Buͤch ge 
gt wirt. Darum̃ jrren die weit die S · Bernharts berg für die dummas Alpes achten woͤllen. 

Das II. Capitel. 
Von den Lepontiern vnd jhrem alter/ auch etwas von jhrer gelagenheit vnd wos 

nungen in gemein. 


Epontij vberauß alte voͤlcker / von denen gemeinlich Ceſar / Strabo / Plini⸗ 
us vnd Ptolemeus ſchreyben / ſtoſſen gegen Aufgang an die Rhetier / ges 
gen Mittag an die Infubres oder Meylaͤnder / gegen Nidergang an die 
Walliſſer / auff Mittnacht an die Helvetier/ haben jhre wonug vnd fig vi 
die höchften Alpes den Gotthart herumb, jhenſeyt ond hie diß halb dem ges 
P birg. Welche Lepontier / als man achtet-lang vor den Rhetiern und andern 
lckern in den Alpen gewonet haben:föllen auch als Plinius Iıb.3.cap.2o, meldet vor zeyten 
sndemheer Herculis / als er durch die Alpes gereifer / hindergelaflen vnd in die taͤler vm̃ die 
ummas Alpes gefegt ſeyn. Vñ find nach bemelte täler von den Lepontiern bewonet / namlich 
ediß halb dem Alpgebirg / bey vefprung de Hinderrheyns / vrſpꝛung deß Vorderrheyns / vr⸗ 
zung der Rüß vñ deß Roddans. Item jhenſeyt dem Alpgebirg / Maſaxertal / Galanckertal / 
alenſertal / Livinertal/ Meyntal vñ Eſchental / ꝛc. ſind alles Lepontier bey den alten genent / 
» alten zeiten von den Teutſchen vñ Galliern abkom̃en: haben auch nach anzeigung Tſchu⸗ 
s die ſtraſſen ober das Alpgebirg bewonet vñ iñgehalten / lang vor dem vñ die Gallier ei⸗ 
ch Italiam vberfallen haben / davon Livius ſchreybt. Etlich haben es darfürgehaltenals 
ttt die Gallier erſtlich Die ſtraſſen vbers gebirg geoffnet mit jrẽ vberfal / vm̃ die zeit Tarqui⸗ 
j deß Röm.Rönigs:welches aber Egidius Tſchudi im buͤchle vom Alpgebirg widerlegt mit 
aten gründäibefondersbewärt er dz Die Alpes offen vñ wandelbar ſeyen geweſen lang us 
a 
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zallier reiß: zeiget das auß Plinio / welcher lib.12.cap.ı.fchzepbt / daß vorhin ein Helverier/ 
enent Efico,von handwercks vnd fünften wegen zů Rom gewonet / ber habe in feiner wider⸗ 
art mit jm herauß in Helvetiam oder Galliam bracht etliche Welſche onnd damals felgame 
— weiten Galli vber das fruchtbar Italiam verlaͤckert / jhr erſte reiß fürgenom⸗ 
sen haben. Darumb find die ſtraaſſen lang vor den reifen der Gallier wonbar geweſen:Elico 
ette fonft die Frucht nit herauß bracht. So habẽ die ſtraaſſen vber das Alpgebirg an mehrteils 
ien von einem güsen boden deß Talgelends / biß hinüber an das ander / nit vber ein gemeins 
nd ringe lagreiß: gibt alles anzeigung / daß fie lang vor Tarquinij zeyten offen ſeyen gewe⸗ 
Alſo lang find fie auch von den Teutſchen vnd Galliſchen Lepontiern bewonet: dann daß 
„or jnen jegin ander volck da gewonet / wirt nirgend gefunden / etc· 

Es find auch bemelte Lepontier vorzegten Teutſcher fpraach gewefen :deß gebennoch an: re 
eigung etliche Teutfche Flaͤcken / auch jhenſeit dem Gotthart under den Welfchen gelegen: Ga... 
ılsim Tat Selsia ift die groffe Kirchhoͤre / genent Preſmello / Teutſcher ſpraach / vñ doch mit Preimeiio. 
Walhen vmbgebẽ. tem im Eſchental die Pfarr Bonmatt / darzů cin teildep Antegorier tals/ 
yafelbft alles Teutfcher ſprach. Im Meyntal iſt auch ein Teutſche Kirch hoͤre/ die doch gemein 
ich an feine Teutſchen ftoffend. Item beym vrſprung deß Rheyns zum hindern Rheyn iſt gůt 
Tatſch/ ein tagreiß ob Chur / vnd Doch zwüſchen Chur vñ dem hindern Rheyn alles Welſch. 

Jiem bey vrſprung deß Roddans vnd der Rüß find ober Walliß vnnd Bafern noch Teutſch. 
Vndohne swenfel haben diſe obbenenten Teutſchen cepontier jr alte Teutſche ſpraach behal 

ter da die Römer eilichen die Welſche ſprꝛaach aufgetruckt haben / als den Tavetſchern bey 

yem ordern Khenn/denen in Mafarer-Salandter/Palenfer/Liviner / Meyn⸗vnd Efchens 

talız. Die vrſach aber / daß oberzelte Teutfche Lepontier bey jhrer ſpraach bliben / achtet Es 

gidins Tſchudi geweſen ſeyn / daß etliche. an feiner Landftraaflen vnd an fo ungelägnen orten 
gemonetdaß die Romer jhrer wenig geachtet/fie deß halb nit vberſetzt/ vnd alfo —— bleyben Warumb «u 
laſſen. Daß aber auch etlich an den gengen landſtraaſſen / als bey dem hindern Rheyn / auch dn Weiſche⸗ 
mitten vnder den Walhen bey Teutſchem Geſpꝛaͤch bliben und nit abgetriben ſeyen / moͤge die 

vrſach ſeyn / daß ſie als ein rauch volck in wildinen wonhafft / vnd deß hohen Gebirgs gemohs uarıms fe 
net/ü groſſer nohturfft die ban vnd ſtraaſſen / ſtaͤg vnd waͤg / fo allzeyt durch ſchnee vnd ſonſt Ben Alpen 
verwůͤſiet vnd verfellt werden / zůer halten vnd aufzůthůn / vñ alſo der ſtraaſſen zu güt dagelaf 

fen ſehen. Dann fonſt fein zart weich volck / in ehnen vnd warmen fanden erzogen / da gewo 

nen / zugeſchweygen winterszeyt die ſtraaſſen durch den ſchnee offnen möchte: darumb find fie 

in Alpen nie vertriben/.So vil von den Lepontiern in gemein, 
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Von den Lepontiern/hiedißhalb deß Alpgebirge wonhafft / 

in ſpecie und Befonders, 
O nun die Lepontier / als obſtehet / beiderſeyts deß Alpgebirgs wohnen / woͤl 
len wir an jetzo jede gelegenheit auch beſonders verzeichnen / vnd erſtlich die, Tr" 

A fo biedißhalb den Alpen wohnen:das ſind die nachbenennten / ec. 

Lepontier gegen Aufgang —— wonhafft / ſind die Rheynwaͤlder 
vnd Sandleist bey vrſprung dep hindern Rheyns / an dem berg Vogel / dar⸗ 
über die ſtraaß in Monſaxertal gehet: die find Teutſche alte Lepontier / iſt 

ſonſt vor vñ hinder jnen Welſch. Sie —— doch diſer zeyt zu den Rhe⸗ 

tiern in den oberen Pundt. Ihre fürnembſte Flaͤcken find Splligen / ſonſt Speluca / vnd Hin⸗ A 
der Rheyn: deren fürgeſetzter von den Gꝛrauwen Pündten iſt ein Amman / der fertiget ben j 
nen die Gericht vnd alle Regierung/re. Aber von diß Hinderen Rheyns vrſprung und un 
volget En im ı0.Büch. Ceſar im 4. Buͤch zeigt an / daß bey vefpzung deß Rheyns Lepon⸗ 
tier wohnen / tc. 

Lepontier bey vrſpꝛung deß vorderen Rheyns (der gegen Aufgang am Gotthart entſprin⸗ 2.1epomier bp 
gei / von def vrhab und lauff hernach im 10. Buͤch voͤlliger gefagt wire.) item under dem Luck⸗ Ton, . 
mänierim tal Medels / ſo mandie Aetuatier nennet/find Welſch vnnd in ihrer Churwalhen Taverfcher. 
forach Taverfch genennet: gehörendoch auch zu den Rhetiern und Churwalhen/in den Dbes 
sen Dundt. $ndifer Gemeind ligt zü vnderſt die Abtey Diſentiß / Premonſtrater Ordens. J⸗ 
tem Tavetſch / Gamps/Suwigs /Medels/ tc. alles ein Gemeind / wirdt regiert durch cin Am⸗ 
man. Strabo im 4. Buch ſchreybt / daß die MEtuatij bey deß Rheyns vrſprung gr 
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Lepontier gegen Mitternacht wonen bey vrſprung deß fluſſes Vrfa,die Rüß / herab biß den 
Geſtinum / jcz das obertheil des lands Vry / ſoͤllen nacheins iheils vberblibne Taurifrer feyn⸗ 
welche etwan da gewonet(dañ es zeige Polybius an / daß die Tauriſcer nit went vom vrſprung 
dep Koddans gewonet:) haben doch / gleych wie auch die Agdnier / vor zeiten jhren fig ober 
die Alpes zü den Noricis verruckt / ic. Diſe Lepontier aber oͤb ſiegleych zum land Dry gehe⸗ 
rig:haben fie doch noch etwas vnderſcheids vnd ſünderung von dem andern landvolck / in dern 
fie ein eigen Paner vnd waapen fuͤren / darinn ein Vrfus/oder Bär verzeichnet iſt. Es hei 
auch das waſſer Vrfa/ift durch verenderung der zweyen erſten büchflaben Rs genennet: da⸗ 
von dann meh: geſagt wirt im 6.0nd7.Büch / etc. So werden diſe Lepontier genent die Veſe⸗ 
ler / vnd jhr Hauptflaͤck Vrſella / oder Vꝛſern / iſt ein Welſcher nam / möcht auff Teutſch wol 
zum Baͤren heiſſen. een gehet Die ſtraß ober den Gotthartzü den Leponturn das if 
in dz Livinertal / rꝛc. Gleych ob Vꝛſern gegẽ dem Gotthart ligt Hofpitalzein Welfcher nam/ 
auff Teutſch zum Spital / oder die Herberg: iſt ohne zweyfel ben der Roͤmer zeiten alſo be⸗ 
nennet / vnd ein Herberg vnd niderlag geweſen deren ſo beider ſeyts vber den Gotthart wand» 
leten. Anno 132L.ift ein Schlacht vnd blütvergieffenin Veſern geſchaͤhen / zů Hoſpital / ꝛtc. das 
meldet ein alte Lateinifche Walliſſer Chronick: wirt aber nit außtruckt / werdie jenen gewe⸗ 
fen / ſo die Schlacht gethan / dder welche den fig behalten haben. Darnach 1333. haben die Du 
fern ſamt ſjhren helffern den Obern Pundt bekrieget / vnd wol zoo. mann beſchaͤdiget / auch 
sen Amptmann gefangen / den müßten fie wol mit i000. pfunden loͤſen. Difes kregs vnd vn 
rahts war der Abt von Diſentiß fchuldigru. Es hat auch Hoſpital ein Sicvon Bofpiral, 
ſchloſſz vn befonderen Adel gehabt/die werden von etlichen under die Frey⸗ 
herzen gezelt. Deß felbigen Öefchlächts ward einer im Sempacher fricg 
bey denen von Zug in der farb erfchlagen/ Anno 1388. befihedassı. Cap. 
im 6. Büch / ec. Küng vonofpital ein Sandmann zů Briond"fricgsman Fe 
fol nach difes geblüts gemefen ſein / hat nach gelebt bey zeiten Keiſer Mart⸗ 
miliani vnd deß Reychstags zu Coſtentz anno Do.1507.gchalten. \ 

Lepontii Viberi haben fr wonung gegen Nidergang bey dem brunnenk) 
dep fluffes Koddans/deren fürnembſie flädten find-Gonifch, Münfters/K& 
NatersBrigrre.gehörendoch gemeinlich zu dem land Walliß / vondem 
hernach im u. Buͤch geſagt wirt. Diſer Viberor gedenckt Pil.lib.3.cap.20,da er Harlichans 
anzeigt/daß die Leponcii Viberi bey vrſprung deß Roddans ivonen/r.Der Roddan aber 
ſpringt nahe bey dem Gothart an dem gebirg Furca/zwiifchen den Vberis wir Vrſelern ges 
legen, Vnder dem Gothart teilt ſich Das Alpgebirg võ einandern in zwey teil / gleych wie ein 
gabel oder Furca / vñ gleych zu oberſt im winckel heißet es Furca ‚willencht von de Welſchen 
alfo geneñet von der geſpaltnen art. Auch wirt bey etlichen Teũtſchen ein gabel Furck genen⸗ 
neu: Hievon iſt nichts gruntlichs zufegen. In difer gablen ligt das land Walliß / hernach 


im u. Buͤch verzeichnen en 
J Das II. Capitel. 
Gelegenheit der Lepontier jhenſeyt dem Alpgebirg befondere. 
Ftem vom viſpꝛung Ticini vnd dem Livine r tal. 


Vn woͤllen wır auch befähen die Sandjchafften der Leyontier ihenfentdchi 
hoben Alpgebirg gegẽ mittag gelegen/deren gar vil:ond under jnendiefürs 
nembften/fo den namen biß auff onferezeit behalten / haben jhr wonung bep 
(8 dem fluß Teſin / vñ werden noch genenict Lepontini / Liviner / vñ jr talgelend 
Levontinia/Weltſch: Teutſch aber Liviner tal. In difem tal su oberft am 
Gotthart entſpꝛingt d fluß Teſin / zu Latin Ticinus/d d iauft gegẽ Mittag/ 
ov feine brunnen vngefarlich auf 6.bder 7. gůͤter Schwytzer meylen / in dt Sangenfeerc.Difee 
luſſes gedenckt Strabo lib. 4vnd 5.. Plin. lib.3. cap. id. Dʒ Liviner tal bey wefprüg Ticin 
zat etwan zum Hertzogthum̃ Meyland gehoͤrt / iſ aber von Herr Galleacco Marie vbergeben 
venen von Vri⸗/ An. Do.i406. auff einem tag zu Lutern am 14.Aur, 
Zu oberſt im tal under dem Gotthart / auff der lincken fer,ren Tieini/ ligt ein ftaͤck genent 
Oꝛient / oder Gerientz und Ayrolumssc. — 
Fürter hinab volget Faidum / Pfayt / vnnd Indere flaͤcken mehr von denen ichmidte 
amhafftigs finde zu feheepbenze. — 
Brnis / ein fürnemer flaͤck im oĩner tal / bey dꝛeyen Meylen vom Gotthart bin J 


— ⸗ 








4 





Don den Eepontiern. dei 

yer lincken fenten de Tefins gelegen / wirt funftgenennt Jornicoralda hat fich ein Schlacht 
yerlauffen/alfo.Anno Dom.1478. entfprang ein vnwill ond gehäder zwisfchen den Leoponti⸗ zica u 
1ern oder Landleisten von Livinen/ vnd etlichen jren anftoffenden nachpauren/ dem Hertzog⸗ Dun. 
humb Meyland zagehdrig/ von wegen holtz hauwens ond etlicher waͤlden / c. Die Liviner Meyland. 
aͤfften jre Herm von Brian vmb son vnd bepftandidargegen anch Die Hertzogiſchen injren 

‚enfkand erwegten die Fürſtin von Meyland Cein verlaßne witwe H. Galleatzen / der zu Mey 

land inn der kirchen dey den Barfülfern erſtochen ward / anno Dom.1477. am 6. Januar/ ꝛtc.) 

ond triben beyde teil jr Flag fo vil / Daß die obbenennten Oberkeiten wider einander gang en⸗ 

trüft vnd verbittert wurden / alſo daß fie auch durch gemeine Eydgnoſſen zb Chur auff einem 

Tag darumb gehalten / nit mochten vertragen werden. Deß halb die von Vri mit gemeinen zug der ey 
Fydgnoffen fuͤr die Statt Bellitz zugen: von welchem krieg bald hernach inn beſchreybung m 
zedachter Statt verzeichnet wirt / x. Vnd in diſem zug verfielen den Eydgnoſſen auff dem 

Hotthart in dem ſchnee / durch ein Loͤuwin oder Schneebruch bey so wolgebutzter knechtẽ mit 

tlichen Saumroſſen / daß jr feiner lebend bleib/ etc. — * 

Als fie aber durch winters kelte Bellitz verlaſſen muͤßten / legten fie im abzug 600 knecht in Irwnterla⸗ 
yasdorff Yrniß inns Winterlaͤger / vmb den anfang deß monats Novemb. dann das dorff Yr⸗ Tr 
niß lag in einem engen vnnd von natur wehrhafften ort / war auch mit ed nit 
obel verfehen. Aber nach dem abzug der vbrigen Eydgnoſſen / als die wider vber das Öchirg 
herauß kamen / zb ſtund zugen die Hergogifchen Samparterauff iy000. mann ſtarck zu rofl 
ond fuͤß gegen Yrniß / im willendie 600 Schwyger außzuneifien.Der Meplandifch Eapitan 
teilet fein volck/ ordnet etlich hinder Irniß ins talvon Oerientz herab/die Eydgnoſſen zuhin⸗ 
derzeichen: mit dem andern hauffen zoch er vnder augen das Tal auff für das Cloͤſterle gen 
—53— Die Eydgnoſſen eylten inn die Bollwerck / weheten ſich erſtlich jres vermoͤgens mit —— 
dem Geſchütz / biß ſie zuſamen in ein ordnung kommen mochten / zugen darnach an die Lam⸗ Telöh. 
parter: jnen dienet zů groſſem vorteil die enge deß Tals. Alſo che beyde hauffen der Meyläns 
versufamen kamen / fchlägen die soo Eydgnoſſen ven groͤſſeren hauffen auß dem Tal hinab 
yiß an die pruck / vnd erlegten gar Ritterlich ob 1400 Lamparter auff den platz / außgenoͤmen 
die im waſſer ertruncken. Da ward groß Güt vnd vil ſchoͤner roſſz eroberet. Diſe Schlacht 
zgeſchach den 28. Decemb. anno 1478. Die Eydgnoſſen bliben zu Hrniß ligen biß vber Wey⸗ 
hennacht: da ward der krieg gericht durch den König von Franckreych / auff Pfingſten im rung bi 


1479. jar. Da⸗ y Ca ie 
Capitel. 


Von den Tetlern / Palenſa / Galancka vnd Monſax / vnd jren gelegenbeiten. 


Nder Yrniß —— Schweytzer meyl volgt am Teſin ein Frauwen Cisner⸗ 

kloͤſterlin von Tſchudin genennt Polegium, ſunſt von den Teütſchen ñ. 

Zum Cloͤſterlin; das ligt in einem winckel zweyer zuſamenlauffenden 

waſſer. — darunder empfacht der Teſin auff der lincken ſey⸗ 

ten auch von Mittag hereyn ein waͤſſerle / laufft auß dem Palenſertal/ 

* D melches fich > ben drey groſſer Meple ob dem Cloͤſterle/ indem Alps 

gebirg gegen dem berg Luckmaͤnier. Diſes Palenſerial wirt ſunſt geneñt dallis Brennia, 

nno Dom.igzia. fielen in diſem Tal zween berg zuſamen / verſchwelleten das waller/ daB zweenberg 

es aufgieng / vnd das gantze Tal hinderfich aufferliche Meyl waͤgs erfüllet / vnd zů einem See —— 

machet. Die Landleüt müßten auß dem Tal dem zuͤnemmenden waſſe⸗ in die höheentwenche. 

Etlich dörffer ſtünden im waſſer / daß man darvon nit mehr dann die ſpitz deß KRirchenthurns 

ſahe. Darnach Anno ısıs.ift difer See gähling mit fchaden abgebrochen / hatdas ander Tals 

gelend für Belleng hinab erſchrockenlich vberſchwembt / verserbt vnd bey soo menfchen ver» 

fürt: Bat mit feinem gähen vnd grauſamen eynfal den Langenſee alſo erzürnt vnd wuͤtig ge⸗ 

macht / daß gemeinlich alle ſchiffleüt vnd viſcher / fo der ſelben fund darauff waren / ſich vers 

därbens hatten verwegen. Alſo find Die ertrenckten Dorffer widerumb herfür kommen. Aber 

dem gebrochnen berg iſt nichts zuͤtrauwen: Barın er reyſet noch ſtets herab / daß man ſich noch 

meh: fals beſorgen muͤß. Gott geb vns gnad / daß wir ſoͤlche wunder vnd fein heimſuchung 

zů rechter Büß vnd enderung vnſers ſür dilichen laͤbens erkennen. a 
Fürter under dem Klöfterle hin ab / ein wenig ob der Statt Bellitz / empfacht der fluſſz Ti sus g,; 

einus aber anfder lincken finds hereyn das waſſer Mouß / in jrer fpraach LaMuefa genenng 
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palenſertal. 
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Diſes waſſer kompt auch von Mittag hereyn / entſpringt bey; meyl waͤgs ob dem außgang 
Sein Talgelend teilet ſich zů hinderſt von einander in zween flüſſz: der ein erhebt ſich ſchier 
gegen dem hindern Rheyn im Alpgebirg / durchlaufftdas Galanckertal hinfür biß gen Ku 
flee. Difes Tal Galancka gehdret auch den Grauwpündtern / ift gar J 
rauch vnnd vnfruchtbar > erhalt wenig vychs / hat ein gar arm vol," 7 7 
mehrteils Zeynenmacher vnnd Hartzwalhen / die bättlen darzü. Bere BI Ei 
Summero zeyt ligen ſie daheimat / arbeiten vnd tragen all ir narunß 
auff dem rucken eyn. Den winter zeücht auß dem Tal was von hauß 
kom̃en mag / mañ weyb vnd kind / baͤttlen in Teütſcht landẽ / allermeiſt 
in Helvetien / weyl jnen die Eydgnoſſen wol gelegen / vnnd etwas mit 
leydiger find von wegen der dreyen Pündten / jren verwandten. IBas pa MR, 
fie erisberigen mögen bringen fie heim den alten vnd denen/ die nit ge TE 
wandlen moͤgen / ſie zuernehren / ꝛc. Dil Harg machen fiein den wald Fa 5 
den / auch zeynen ond koͤrb:wie gemelt: das Gelt darab geloͤßt fchiden a 2 
fie heim / vnd nehren fich darneben deß allmuͤſens. —— 
Der ander teil diſes Tals erhebt ſich an dem berg Vogel ob S. Bernardin: da 
die Moͤuß. Die voͤlcker bey orfpzung diſes waſſers werden genennt Mefauci, Maſoxer. 
Hauptflaͤck Maforroder/ als etlich willen, Monfar/ möcht auff Teistfch Sackberg heiffen, 
Diß Geleng gehört auch zü den dreyen Pisndten in Churwalhen. Monfar hat gar ein hen⸗ 
lich Schloſſz gehabt/ vor zeyten ein wonung eigner Freyherren darvon benennet. H. Wolf 
von Monfar iſt mit Keyſer Heinrichendem ı widerdie Öbitriten gezogen Anno Dom, ox;, 
Philips Her zu Monfar hatgeläbt Anno Dom. ioso. H. Ludwigvon Mafarldbe Anno 
Dom aios H. Sigmund herzfchet Anno Dom. i302. anno Do.1400, habt die Freyherren von 
Monfar/ Albrecht / Donat vñ Johans / ꝛc. mit dem land Glariß ein půndtnuß gemacht-Dars 
nach Anno 1430. ward H. Heinrich von Monfar erſtlich durch K. Sigmundt ju einem Graf 
fen gemachet. Aber diß Schloſſz iſt nach abgang der Herrſchafft an das Furſtenthumb Mey⸗ 
land / vnd darnach in den Meylandiſchen kriegen an die Grauwpundter kommen. Als aber 
Anno 1525.der Caſtellan von Müſſz bemelten Churwalhen das Schloſſz Claͤven abſtal / dag 
ſie mit groſſem koſten vnd arbeit wider eroberen muͤßten / als hernach im 10. Büch volget/ bes 
ſorgten ſie / daß jnen ſoͤlche vntreüw mit Maſax auch möchte begegnen / darumb haben fi dij 
herrlich Schloſſz mit der zent ſelbs zerbrochen. Diſe Mafarer find Lepontier. Das Schlofy 
vnd H aupiflaͤck obbenenntwirtin etlichen alten &efchzifften genennet Mefaucum, vnd das 
Tal V .llis Mefauca:Hxc — yet — Galancka vnd von Mon⸗ 
ſax / kommen zů ſamẽ bey dem flaͤcken Ruffle / zů Latein Rogorerum; demnach ſenckt ſich das 
ſelb waſſer Moͤuß ob Bellitz in den Teſin /ꝛtc. 


| Das VI. Capiedl, 
Gelegenheit vnd welen der Statt’ B Ilenzzivon irer Her ſchafft / wie Bir erſtlich an die Eyd⸗ 
gnoffen kommen / vnd wider Yarvon verloren worden, 4 


* Ellentz die Statt ein gar herrliche vnd vor zeytẽ wolbewarte Clufanden 
Zicino/bey einer groſſen Meyl ob dem Langenſee gelegẽ / hat garbenliche 
Schloͤſſer / darzů ein veſte maur vnnd Landtwehre durch das Ta von eines 
beveſtigung zur anderen gehabt. Diſe Statt wirdt auff Weltſch Bellinzos 
na, zů Latein Bilitionum genennt.Alfo gibt jm den namen Paulus Diacos 
nus de geſtis Longob.lib.3.capırs. Iſi vor zeyten ein eigne 
vnnd nach abgang der ſelbigen / der Herren von Monſar geweſen Welche 
Herrꝛen ob ſie villeycht wol eines ſtammens geweſen / haben ſie doch in ren De Graffen von 
waapen vnnd Titlen etwas vnderſcheids gehalten: dann etlich werdenger _ B ling. 
nennt die von Sax zů Monfar:etliche die von Monſax zů Bellenßs. Ich 
finde auch zwey waapen. Monfar hat ein waapen oben mider geteilt / hin⸗ — 
den rot / vornen gelb: im roten cin aufrecht? gelben ſack / im gelben ein auf-PH LT Zry) ⸗ 
rechten roten farfzre. Bellentz aber hat ein Schilt geteilt oben herab wich, 10 “P 
Lucern / vornen weyß / hinden rotzim weyſſen ein roter Blafbalgs fehrt dene E 
ſpitzen oder die rören onderfich:im roten ein wenffen Blaßbalg/ıc. Es ha⸗ — IE 
ben auch die Fürſtẽ von Meyland dife Statt inngehabt / und etwan beyde Bu . 



















VDon den Eepontiern. dciij 


ʒenen Hertzog vnd Graff krieg darumb gehalten / gewunnen vnd wider verloren. 

Anno 1422.( oder nach etlicher Chronicken meldung cin wenig darvor) hat ein Her: von AAneg darumb 
Ronfar etwas anfprach vmb ein fumma Öeltsan den Hergogen von Meyland:ond als be- 
schter Hertzog den Herren verachtende/ die fchuld nit abtragen wolt / onderfländ der Herz 
urch krieg fein recht zuerholen/ erobert mit Liften die Statt und Schlöffer Belleng / hielt die 
inzeitlang inn mitgroflem foften/ müßt fich ſtaͤtigs beforgen ond verwegen die Statt (als 
vor Ruverlieren / dann im der Hergog zu ſtarck war. Ben difen zeiten ward der von 
Briond Vnderwalden etlich vych genommen auß den Alpen/ fo beider Herren land berürs 
en. Dep onderflünden die Eydgnoflen an beiden Herzen eynzulom̃en. Deßhalb der von Mon ypapatigen 
arbeforget,fölten auch die Eydgnoſſen jhm abgünſtig werden / fo möchte ererft Belleng nit Erranoften 
chalien Vnd Damit die Länder begůtiget wurden / gab er den obbemelten von Bıiond Vn⸗ ea 
erwalden die ſtatt Bellentz zufauffen:doch fam Schwytz auch in die peũt. Hiemit ward dem 
hertzogen vnd den Eydgnoſſen das haar zuſamen knüpffet: dañ biſer kauff war dem Hertzo⸗ 
on zuͤwider / beſorget / er möchte hierdurch die Statt nim̃ermehr bekommen:deß halb er heim⸗ 
ich durch verraͤhterey obberuͤrte Statt vnd Schloͤſſer widerumb eynnam / vnnd nach aller Dem Sernow 
otturfft beſatzt Diß wolten die Eydgnoſſen nit für gůt halten : darumb griffend dies Ort/ Nsenem 
urn / Vri⸗/Schwytz / Vnderwalden vnd Zug/züden waaffen / anno 1422. cylten vber daS gyngnofien 
Behirg/Belleng widerumb zueroberen. Deß aber der Hertzog gewarnet / ſeinen Hauptman Heben varjür. 
Fonte Garmiöi mit groſſem volck zu roß vnd füß in etliche verborgne rich verſteckt hat. Gar 
nfürfichtigflich aber hatten die Eydgnoffen jhren Troſſz mit etlichen Enechten vo: jhnen 
ineyn gefertigetzwelcher Troſſz durch die Lamparter bald gebeütet / die knecht eins teils dar⸗ 
cherſtochen / etlich aber gefangen wurden rc. Die Eydgnoſſen difes jamersdurch ein Laͤr⸗ Schlach · dam 
nan berichtsenlten hinfůro ohn alle ordnung / wie ein jeder mocht jren Troſſz zuerretten: aber "”" 
er war hinweg. Darzu als fie auff Die weyte kamen / wurden fiedurch die Hergogifchen an« 
eritten ond alfo getrennt/daß fie nit mochten zuſamen fommen litten groſſe noht von Mit⸗ 
ag biß zu vefper zeit. Endtlich kamen dennocht die Eydgnoſſen zufamen/fchlügen den feynd 
uf dem vaͤld / erlegten deren ob 000. mann / vnd gewunnen der Lamparter Hauptpaner. Di⸗ 
en ſig hatten die Eydgnoſſen alſo theür erarbeitet / daß ſie bey 375.maH verluren. Diſe ſchlacht 
eſchach am letſten tag Junij / An.· Do,1422. Vnd ward fölcher ſchad bey allen Eydgnoſſen 
och betruret. Die gefangnen zů Bellentz wurden vmb groß Guͤt gerantzet · 


Das V II.Capitel. 


"Was kriegen vnd vnrůw ſich zůgetragen haben wüſch endem Hertʒogihumb Mey⸗ 
land vnd den Eydgnoſſen / von wegen der ſtatt Bellentz. 


Nſcen oberlietnen ſchaden / darzu den verlurſt der ſtatt Belleng/ klagten die Guogneiten 
I GR 179 obangeregten fünff Detfen anderen Eydgnoſſen / bewegten mit bůt in ihr Kir 
Di NN S hilffauch die ſtatt Zürych und Glariß. Hierumb zugen Anno 1425. die 7. 'mn- 
Ay PS alten Ort abermals ober den Gotthart / am7.tag Aug. mit 4000. knech⸗ 


cen für Belleng/auff wie Walſtatt der vorderigen Schlacht. Ihnen wolt 

DEE aber niemands begegnen / noch einige Schlacht liferemſo gewunnen fiedie 
att Belleng auch nit. Aber bev drey wuchen lang zugen fie in anderen täleren onnd deß Her⸗ 
ogen fand herumbrverhergten das land / vnd verbrannten vil doͤrffer vñ flaͤcken. Da aber nie⸗ 
ands mit ihnen traͤffen wolt / zugen die Eydgnoſſen widerumb ein theil für Diſentiß vnnd 
hur / vnd ein theil ober den Gotthart herauß anheimß · 

Gleych darnach / anno Dom.i426. an S. Matthiß abend / zugen etliche freye knecht auß zum om 
ns. Bꝛien beſamlet vber das Alpgebirggen Thum inns Eſchental / vberſteien das felbig”"" 
ʒtaͤttle · Vnd dieweyl fie darinn Faßnacht hielten / vnd Laurentz ( wie man ſpricht) keller wors 
en war/befamlet der Hertzog ein groſſes volck / verleget ihnen alle ſtraaſſen vnd paͤſſz / damit 
e nit mehr auß dem Tal mochten kommen. Auff daß nit allein die7. alten Dit auffwaren: 
ınder auch die Statt Bern (die hievor mie mit den Eydgnoſſen ober das Gebirg gezogen 
ar)teilet hie jhr ſtarcke Hilff mit. Deßwegen die Eydgnoſſen gemeinfich mit vil volds hin⸗ 
ber inns Eſchental zugen/die belägerten fnccht zuerretten verhergtẽ vñ verbzaniten dẽ Hergos 
en abermahls bey drey wuchen das Land. Auff das etliche Fürſten vñ Herzen (der fach gele⸗ 

‚n ) frid machten / vnnd die fach zurecht veranlaßten. Der Hertzog von Meyland müßt 








| Dao IX. Buͤch 


ſumma Gelts an ihrenerlitenen koſten geben: damit ſoͤlt der krieg geriqh 
nnocht nit vergeſſen: dann die drey Lender behergigten ſteis daß ſie Ah 
haben / vnd dennocht dulden / das es ihnen ohne vorgehende rechtlichen 
em ſchwerdt / ſonder fo betrüglich / als ofiehet/ou⸗ entweert ſcyn · Herum 
K. Ludwig võ Franckreych mit gemeinen Eydgnoſſen in pündtnuß ſünd/ 
igen von Meyland auß allem Lamparten vertriben hat / auch ſich gegen den 
sus embot Durch fein Bottſchafft auff einem gehaltnen Tag montags vo! 
awenfeld  begerten die Eydgnoſſen an jhn zwey ding / namlich die vercinis 
ulation / mit dem Hauß Meyland gemacht / zuerneũweren/ vnd das er denen 
mithafften woͤlte Bellentz (das fie vor zeiten erlaufft vnd darum̃ vil gelitten 
laſſen. Der Koͤnig bewilliget die Capitel mit den 
olt er nit von handen laffen.So wolten die Vrner darauff nit verzeyhen / war⸗ 
auff gelegne zeit / ſolches widerumb zu recuperieren vnd an ſich zubtingen. 


Das VIII.Capitel. 
Wie Bellentʒ endtlich an die Rkydgnoſſen kommen / vnd darbey bliben iſt. 


N fo imnachvofgenden 1500.jar/ als beide der Koͤnig vnd Hergog widerein 
ander gen Novarien zugen / vñ der frieg im zweyfel ftünd/welcher das land 
wurde behalten/ haben die von Bellen felbs / erſchrocken und zů fünfftige 
verderbung def Lands beforgend / die hend gegen denenvon Yri aufge 
ſtreckt ond ver Eydgnoſſen fchirm begert, damit fie der ellendt zweyung vi 
krieg in etlichen waͤg entladen / vnd ben rüm beſchirmt wurden. Alſo haben 

die ſtatt Bellentz eyngenommen: hiemit iſt ſie zum leiſten an die 
irdt volgender zeit beherrſchet und bevogtet durch die dreh Lat VrüiSchwytz vd 
den/2c. König Ludwig von Franckreych forderet Bellentz an dievon Vri wider 
wolten ſie nit thun. Dargegen der König diſe Clufen ni⸗ wolt verlaſſen / warb 
Biſchoff von San vil an die Eydgnoffen, zuverheiffen / das die Vrner jm Bel⸗ 
geben. Aber vmb ſunſt: dann bemeite Vrner aantwori gaben / Sie hetten vor vilen 
ſtatt erlaufft / were jhnen widerumb abgeſtolen / vnnd diſer zeit durch die Bur⸗ 
willig / alsrechter gebisrlicher Oberfeit /vbergeben / die wölten fie auch behal⸗ 
nun mit gewalt Belleng wölte haben / müßte auch das land Vrꝛi gewünnen/ x, 
die Eydgnoſſen gemeinlich Durch jr Bottſchafft im Augſtmonat deh 1502.jars den 
emuͤtig bitten lieſſen / den ddhen Orien⸗ Dri/ Schwytz und Vnderwalden / die far 
soolgen zulaſſen / vnd ſich deß zuverzeyhen. Aberes ward auff dißmal mehꝛ nit auf 
als das im nachvolgenden 1503,jar gemein Epdgnoſſen / Zürych / Bern, Luce Nr, 
t / Vnderwalden / Zug / Glariß / Baſel/ Frybura Soiot hoꝛn / Schaaffhauſen / etc. wis 
Ibernelten König Ludwigen zuvaͤld zugen / vmb den 20, Martij / beldgerten Ihm Lug⸗ 
avon bald hernach mehr gefagt wirt. Vnd in) fölcher belägerung machet der Rönig 
den mit den Eydgnoſſen: darinn vbergab er ihnen Belleng /und vergeich fich daran als 
chten mit gnügfamer verfchrepbung / ſoͤlche Statt hinfüre von ihnen nitfimchrzuers 
en/noch fie weyter darumb zuerfüchen. Sölche vbergebung iſt hernach Anno ısı2, als 
odgnoſſen / auff Papſt Julij prartich vñ der Venddiger bilff/gang Lamparten 
den jungen Hertzog Maximilianum widerumb zu Meyland ennfagten >vil bemelten 
znoffen beſtaͤtiget / vnd nit allein den dꝛehen Lendern Bellentz ewigklich vbergeben / ſonder 
den Eydgnoſſen gemeinlich damai⸗ geſchenckt und eyngeantwortet Sowerg-L. uggariß / 
intal / vnd andere gegne / wie ſie die noch auff diſen tag innhalten. Demnach Anno ısı6, 
„den Rönig Francifcus von Franckreych auff eroberung der Schlacht zu Marian das 
ßogthumb Meyland wider gewunnen/ hat er indem Friden / mit vil bemelten Eydnoſſen 
Irvburg auffgericht / die ſtatt Bellenh⸗ famt den obbenennten Vogteyen vnd dem Daltck 
‚abermals den Eydgnoſſfen vbergeben / laut viler Geſchꝛifften darumb aufgericht. 
Annoısıs.alsdas verfallen waſſer im Palenſertal Cdarvon ims.Cap.bienor geſagt) abge 
schen/hatgs fich in groffer ongeftüme aufgebäumt und gejchwellet zu Bellengan der malte 
n vnd Landweere / ſo durch das Tal gehet/alfo das man der Statt beforget. Endlich brach 
e ſtarck maur vom vberlaft deß waffers: dardu rch der Statt orglicher ſchad benosfien IE 


Donden Eepontiern. dei 
Das IX, Capitel. u 
Vom Kang-ond Lowertzerſecrauch etwas von Ben Landtvogteyen Lowerg vnd Monderyß. 


Wer Bellens auffein Meyl waͤgs ſencket fich der fluſſz Ticinusoder Te⸗ tanare-ı iu. 
— inden Sangenfee/ inn Weltſch El Lago maiore,zü Latein Lacus Vers ir nun, 

N & anus genennt von Plinio lib.3. cap.ı9. Difen See berär ich hierinn nit 

TEE (> 199 darumb/daß er inn der Lepontier gegne gelegen/fonder daß er daran ruͤren⸗ 
ode die flüſſz der felben Lepontier meheteils auffaflet. Dielenge vnd weyte 
riſes Sees wirdt von Strabone im 4. Büch eigentlich außgezeichnet: wies 
wol bemelterStrabodafelbft mit Plinio und anderen ungleycher meinung 
tin dem / daß er Larium den Chumerſee / dem Ticino, Snnd Verbanum den Langenſee / dem 
uſſz Adua zůgibt: da aber richtig das widerfpil ſich erfindet: mag villeycht auß vnſorg ſame 
er Tolmaͤtſchen Strabonis verſaumpt / oder durch die Trucker verſetzt ſeyn / rc. Difer See 
zeücht ſich hineyn gegen Novarien biß gen Seſt oder Sextum: da gibt er wider den fluſſz 
icinum gar ſtarck in den Padum.ꝛc. 9 

In diſem See ligt ein Inſel genennt Inſula Vitelliana. Auch ligen daran ſchier zů undes Sauren act 
it auff der rechten ſeyten Statt und Schloſſz Arona / ein herrli ravenfig/ onnd darvor Si, je 
ber Angiera, zů Satein Angleria, * voꝛr zeyten auch herzlich Graffen gehabt / find Hertzo⸗ en 
en zu Meyland worden bey zeyten K. Heinrichs Def 2. Anno Dom.ioꝛz. Hilteprand / Graff 
u Angleria / ward erſter Hertzog zů Meyland / rc. 

So man von Bellentz gen Meplandreifen wilden nechften / fart man gleych ob dem vor⸗ Kemesirg: 
emelten See auff die lincke Hand uber den berg Kennel gen Bironio / gegen der Treyß dem Din 
vaſſer/ welches laufft auß dem lowerzerſee in den Langenſec. Difer Lowerzerſee Lago de 
ugano) ligt zwuͤſchen dem Chumerſee (von dem im 10. Buͤch volget) vnd dem Langenfee/ dagano. 
aran das Schloſſz Lowertz oder Lugano ligt (von etlichen Lucus Gauni genennet) mit zus 
choͤriger Herrſchafft / etwan zum Fürftenehumb Meyland dienlich: diſer zeyt aber gemeiner 
Fan Epdgnoſchafft verwandt die fepen von »Drt 
zů Div ein veglicheszwen jarcin Landvogt 
dahin / ꝛtc. 

Anno Dom st, ward denen von Schtwpf Sanfte von 
Air Landbote / oder Laͤuffer mit der Büchfen, Shrm + 
durch etlich Frangofen zuů Lowertz aufgefan⸗ (br. 
Igen ovnd ertrenckt / vnnd die Büch mit ſpott 

auff der Gandt verfaufft. Die vrſach difer 

haat war / daß bemelter Bott etlich brieff bey 

Um trüg / vom Cardinal von Sitten dem Frans 

Itzoſen zu nachteil aufgeben / deß doch der Bott 
— wenig wüſſens noch ſchuld hat: muͤßt Ib 
= eh, Cardinals pꝛactick entgelten/ 2 Dife 
R fchmach zurächt manten die von Schwytz jre 
Eydgnoſſen gemeintich zů vaͤld: vnd zugen fie Erbanoſſen 
4_Imit etlichen vor dañen ober das gebirg bif gem Fehenbermer 


gen ins feld 


Galleron / aldafie Su Frangofen Reiſigẽ gen Salem 





J 





















nr nf. 


— ——— langeritten wurdẽ: Aber Zürych Fam jnen bald 
uhilff mit Geſchütz urch ſigen abgetriben haben. Auff diſem zug wurden vil 
fer — winter treib die Eydgnoſſen wider auß dem vaͤld: die zugen heim am 29. 

ecembris /⁊c. 
*** ſelbigen Lowerzerſees / gegen der Statt Chum / volget die Vogtey vnd Herr⸗ toner. 
chafft Monderyß / Nendriſium, wirdt gleycher geſtalt als Lowertz durch die Eydgnoſſen ge⸗ 
neinlich von einem Landvogt auß nedem Ort zwey jar geregiert. Vnd diſe Vogteyen ſind 
indie Eydgnoſſen kommen in den kriegen / vertraͤgen vnd bekomnuſſen:als im naͤchſten Cap. 
Nvor anzeigt i 

Fürser binepn volget das Hergogthumb Mepland/welches eynwoner vor zepft Infubres Zersastuii 
genennt wurden: dieweyl aber Die Longobardi darinn geniftet(darvon cin wenig geſagt wirt — 
m 2 vndz. Buͤch) ward es volgender zeyt Lombardey oder Lamparten geheiſſen⸗ sc. welches 


Das IX. Buͤch 


ich anderen zubeſchreyben vbergeben wil. Doch wirt von mancherley Meylaͤndiſchen kricgen 
vnd vberfaͤlen durch das 2,3.9.10.11.0nd 13.Büch hin vnd wider geſagt. | 

Steben dem Livinertal vnd Belleng auff dierechte hand obdem Langenfee volget noch cin 
Tal bey drey gůter Mehl wägs lang / das hät feinen außgang auch inn den bemeltẽ See Ver: 
banum: vnnd wirdt genenns Vallis Verzafca:von feinen eynwoneren/ weſen vnd art finde 
ich nichts fonderlichs zuverzeichnen. 

Das X. Capitel. 
Don den Taleren vnd Vogteyen / Meyntal / $uggariß vnd Bämifägertal/ic. 

EN As Meyntal / von dem durchlauffenden waſſer Maͤyn alfo benennet/ wirt 
Sberſi gegen dem Alpgebirg in zwey geteilt. Das ein wirt genent Val 
 Lanizeria:darinn entfpringe der fluffg Maͤyn / ſunſt Madia, nach bey den 
BE Höchfien Alpen dem Gotthart / gege der Furcka:ond laufft diſer Mäynvon 
E feinem orfprung gegen Mittag gar nahe bey 7 Schwytzer meylen ji Zuge 

garif in den Langenfee. Dip Tal hat vil fläcten vnd doͤrffer / darunder La⸗ 

| ” nizerrädem Tal oben herabden namen gibt ValLänizeris, vnder 
Lanizerra,namlich bey drey Meylen vom vrſprung / empfacht der Maͤyn auff der rechtt ſcy⸗ 
ten hereyn durch ein befonder Tal dein fluſſz Rouana : dahaͤr das felbig Tat, Rouanavallis 
genenn fein vrſprung hat gegendem Eſchental / das hat auff zwo Meyl wägs auch vilfiä, 
cken. Darnach vermifchet fıch das wäflerlin Rouana mit der Madia oder Maͤyn bey Gevio 
dem flaͤcken / vnd wirt hinfür alles. Das Mäpntal genenner hatetwan zum Fürftenthump 
Meyland gedienet:ift aber/glench wie Belleng und Lowertz obbemelt / den Eydgnoffen vers 
geben/von denen gemeinlich es durch ein Landvogt regiert und beherrfchet wirt. 

Fü allerunderift ob Luggaris/ ehefich die Madia oder Mäyn in Den See außläret / am , 
pfacht dig wafler auff der rechten ſeyten hereyn den fluß LalLamleza - 
auf Welch genenndt / derentfpringe nit weyt von dem brunnen def 
fluffes Rouane vorbemelt/auch gegen dem obern Eſchental / hat feinen 
lauff ben 6 Meylen wägs durch das Kaͤmifaͤgertal 7 dag man nnenet PB 
Vallis Vegetia. Darauf kommen gemeinlich alle Rämifäger fo dir Fa, 
lender — Europæ mehetells durchſtreichen vnnd die Kamin 
ſeuberen. Was fie fir Gelt mit diſer rüfligen ſorglichen ardit gewun⸗ 
nenstragen fie heim / jr weyb vnnd finder damit zůerneren: gibt anzen 
gung / daß jr Talgelend an jm ſelbs nit gnuͤgſam vermüglich ſey das 
arme volck zuerhalten: derwegẽ fie zü diſer arbeit / vnd damit jr narung 
in allen landen zufüchen gendtiget werde. Diſes Tal gehört noch zum 
Hertzogthumb Meyland. 
uggaris/ ein gar herrlicher Flaͤck mit einem fürſtlichen Schloſſz / diſer zeyt zerbrochen / 
ſampt jügehötiger Herzfchafftrligs oben am See V erbano,bey dem außgãg deß Meyns auff 
der rechten ſeyten / ein gar feyne gelegenheit ond herzliche Landvogtey gemeiner Ey 
Anno Do.tisor. alsder König von Franckrych das Fürſtenthumb Mepland eyngenommen 

at / haben etliche fnecht auß der Eydgnoſchafft jren vnbezalten außſtendigen ſold / hievor bey 

oͤnig Carolo in Neaples verdienet / an bemelten Koͤnig laſſen forderen / zeigten auch darum̃ 
Brieff vnd Sigel. Als aber die Dberfeit der Eydgnoſſen lang vergebens mit beim Konig hie⸗ 
rinn thaͤdingt ond die Fnecht flets zii mehrerem koſten getrengt wurdt/ doch fein bejaluing vols 

en wolt / befamleten fich ben 2000 der felben Eydgnoſſen gen Belleng/ vberfielen erftlichbie 
— im flaͤcken st Lowertz: welche nit in das Schloß entruñen / die wurden erſtocht Sit 
thetten auch dem Schloſſz fo — ſie es aufgaben. Darnach zugen fie gen Luggaris / na⸗ 
men das auch eyn. Vnnd weren die ſelben knecht damals fürgezogen / ſie heiten den beſten tal 
deß Hertzogthums ohne widerſtand eroberet:aber ſie wurden von jrer Dberfeitbetröustonnd 
abgemanet. Diſe fach ward zu Recht veranlaſſet / vnd in die lenge geſpilt / biß wenig gnügdar 
auß ward/c. Demnach Anno ıso2,als der König von Franckrych ye ſich Belen va 
hen und das furgumb haben wolt (als hievor gefagt) zugt gemeine Epdgnoffen im nachiek 
genden 1503 jar / vm̃ den 20 tag Mergen/mit ſtarcker macht hineyn für das aue Schlofs füge 
zaris:da Famen gemeinlich aller Eydgnoſſen zeichen zuſamt. Das Schloffz wardbelägen? ı 
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heſchoſſen: doch jhm wenig abgebrochen. Der Baͤlle von Diſſion / deß Königs Hauptmann / 
are immerdar mit einem Kriegsvolck auffdem See in ſchiffen / fich lellend/als begerte Tr s"* 
er etwas außzurichten: wolt doch Fein eheil den anderen beiffen. Es war jnen auch beiderfeits 
niternft: dann bemelter Belle für zuletzt felber in der Eydgnoſſen läger/ vñ machet cin friden uns 
mit jhnen / vbergab ihnen Bellig und was ſie begerten / ꝛc Demnach iſt die Vogtey Luggariß 
vnd das Meyntal an die Eydgnoſſen kommen in den berichten vnd verträgen: tie hievor im 
3 Cap.verzeichnet if/ ꝛc. ER | 
Neben Luggariß auf der rechten ſeiten / zwüſchen dem Kämifägertal unnd Eſchental / vn⸗ Ara. 
den gegem See / wonen die Agonier: und jhr gelend wire genennet Vallis Vgonia. Sind vor 
zeiten Galliſche voͤlcker vnd nach achtung Egydij Tſchudis / in vnder Waliis won hafft ge vaLygonia 
weſen: haben doch / gleich wie auch die Tauriſci / jhren Sitz hinüber vber die Alpes angelegs 


nert ort verruckt / ac . o 
Das XI. Capitel. 
Von dem Eſchental / Item von der ſtatt Thum / vnd erlichen anderen beygelegnentälern. 


) Schental / ſunſt genent Val de Oſcela, ein lang Talgelend vnd wonung gpgemat one 
Jalter Lepontier / wirt befeüchtiget mit dem durchlauffenden fluß Toſa: die YaldeOfcda, 
Toͤß/rc. welche entſpringt im hohen Alpgebirg gegen den Viberis, nicht un 
meit vom brunen deß Roddans /lauffe gegen Mittag ob 0. groffer Meyl Tour. 
wegs ondenin den Langenfee/bey einer Meyl wegs ob Aronarıc. Vom vr Ya Ansigos 
ſprung der Toß ob dreyer Meyl wegs hinab wirt diß Tal genenneVallis 





Antigoria: darinn ligt der Flaͤck Bonmat / iſt Teutſcher ſpraach / gleich neben dem Gebirg re 
Yuberrre. Aber auf drꝛeh Meyl võ vrfprung bey Crevolasempfacht die Toͤß auf der zechten fep Alp rem. 
ten herein noch ein Fleines waͤſſerle / auß dem tal Vechia, bey einer Meyl wegs lang / oder we⸗ 
nig drob / entſpringt am Gebirg / genent Alp Grew. en — deß Eſchentals arbeiten 

iſt Spieß 


machen 
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draͤyen. Dannenhäres folcher Dräyeren bil gibt: die Draͤyer dusch ziehen Helvetiam / für? — — 

nemlich die ort / da ſie das Holtz gehaben mögen / fertigen vil langer Spieß in alle Ori der RR 

Eydgnoſchafft. | treyer Dafelbfk 
Vnden im Tal bey zey Meylen obdem außgang empfacht die Töß noch ein Talgelend yrnagnans, 

auffder rechten feiten herein / genent V allis Bugnana, Dife waſſer vermifchen fich ein wenig Daun, 

ob dem ftätele Thum / funft Domonde Ofcela genent / iſ ein Hauptftatsder Efchentaler/ ccıa. 

vnd cin alter platz / auch von Ptolemeo under die ftert der Lepontier gezelt / hatden nammen Sa Tre 

Thum / von dem Öeftiffedafelbfiempfangen/ ꝛc. Anno 410. erreget fich etwas kriegs zwü⸗ (Hruak 

fchen den Waloſtetten der Eydgnoſſen / vnd jhren nachpauren jhenfeitdem Alpgebirg. Deß⸗ 

halb die Eydgnoffen gemeinlich / Bern aufgenommen/am io Septemb.vber das Alpgebirg 

gigen ins Efchental gen Bonmat / vnd fürterdurchs Tal hinab gen Thum / gemunnen die 

Statt / vnnd groß Gůt darinn / damit zugen fiewider beim. Im — 14u. Jahr 


image 
not 
avallable 
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dein / ſand noch einicherley matery darinn bleibt / biß dz er alfo rein / lauter vñ flar wirt wie ein 

Friftall. Vnd fo etwan ein ſtuck darvon herab falt / od ſunſt in die warmen Talgelend bracht 

diri/ bleibt er lange zeit ligẽ ee er widerum̃ zu waſſer mag werdẽ. Er laßt fich auch nit mit gaͤ 

yer hitz oder Sonnenglantz ſchnell zerſchmeltzen / wie ein ander gemein winter eyß. Man kuͤlet 

Jen wein an —— endendamit. Ein kleins ſtũckle machet ein groß geſchirr mit warmem In en aryneg 
wein gang kalt. Es iſt ein vberkalte materi. Die Landleut in diſen Alpen wonhafft / brauchen 

yon Glettſcher in ſchwaͤren kranckheiten für Artzney / damit zu loͤſchen die Icharpffen Fie⸗ 

her onndhigigen kranckheiten. Sie erincken auch das kalt Waſſer / fo vom Gieitſcher 

fleuße für die ꝛot Ruͤr / genent diſenteria, die ſelbige damit zuſtellen / ſo die von hitz kompt. Di⸗ Damgränn 
fer Glettſcher it an vilen enden onergrisntlich tieff/offtermals fpaltet er auff / machet groſſe * 
mente ſpaͤlt vnnd fehrunden : ſo ſich die aufthuͤnd von neuwem / gibt es ein ſo grauſamen 

thon oder knall / als woͤlte das erdtrich brechen. Soͤlche ſpaͤlt vnnd ſchrunden find gemeinlich 

zraufam tieff/auff etlich hundert klaffter: etliche gar vnergründtlich. Die Landleut hencken 
Summerszeitdas fleiſch vnd gefangen wildpraͤt darein: das wirt gürezeitdarinn behalten/ 

nnd gefriert hart biß man das brauchen wil iſt es friſch vnd gut. Wo die firaaffen ober dife — 
hHilettfcher gehen / da iſt es gar ſorgklich zu wandlen / von wegen diſer ſpaͤlt vnd ſchrunden: iſt n⸗ 
auch den Jaͤgern oder weydleuten gefarlich / die nicht in den ſtraaſſen bleiben: beſonders ſo der 
— mit neüwem ſchnee vberdeckt / vnd bißweilen die loͤcher durch den wind mit ſchnee 

serfelt werden. 

Im Summer gebendife Gebirg auß —— neũwen ſchnee vnd Firn vil waſ⸗ Atpacbirgim 
ers: dannenhär die bergwaſſer gemeinlich den Sum̃er gröffer und wuͤtiger find dann im win 
er deß wirtman offtermals auch am Rheyn innen/foder hievon gemeeret vnd zum außlauff 
zetriben wirt. So das Gebiꝛrg winterszeits vberſchneyet / find mehrteils ſtraaſſen Darüber zupginger gms 
nwandelbar / außgenommen fo der ſchnee etwan hart gefriert / mag man darüber wandlen : wandeiber. 
efarlich aber iſt es vnd befonders gang vnſicher / fo der ſchnee blutt und weich iſt:oder fo cr 
m Früling/durch warme küfft und rägen bewegt / abgehen wil / uls denn wirt er-leichtlich in 
eꝛ höhe durch ein vogel / oder durch wind / auch etmä durch ein widerhall bewegt / dz er anfacht 
in wenig repfen/ond zu ſtund mehreterfich zu einem fölchen hauffen / daß er gegen Tal laufft 
nd ſtoßt vor jm hin grund / boden / baͤum / erdtrich / wälfen/ und alles daß er begreifft / al ſo das 
oͤlcher ſchneeb ruch ein gantzen Flaͤcken oder Dorff / ſo er das begreifft / hinftieffe vnnd ver» 
echte. Derhalb man an vilen orten wo man — TI 
oͤlcher gefahren wartend iſt / nit bedarff nahe NEE: RM: 
n die berg bauwen / auß forch def einfallen NE Ar N: 
en fchnees: ond fölcheSchneebrüch werden) is 
om Landvolck genent ein Lowin. Wañ der⸗ 
leichen Lowin im Gebirg anbricht / gibtes 
in gethoͤn als ein Donderklapff oder erdtbi⸗ 
em / daß mans weit hoͤren mag. 

Dieweyl auch die waſſerfſůß diß grauſa⸗ 
men Alpgebirgs von natur wilder find dan 
ie flüſſz in zamen ebnen landen’ alfo daß fiel Z —— 
fftermals durch abgang deß ſchnees auche RSS 
san durch gaͤhe wulckenbrüch und vngeſtůͤ ⸗ — 
ie bergwaſſer ſchnaͤll aufgetriben / vnnd zu 
uͤtigem zorn bewegt werden: damit fie denk 
inen fanden vnd fruchtbaren Talgelenden IR Tai 
itonverfähenlichen fchaden mit ihrem vber AUT — A rn 
ff zufügen? fo hat derallmächtige Gotta 4 a ——— 
nd guͤtig vatter im himmel durch fein Göttliche fir a geordnet / das gemeinlich alle fer —— 
ie fůrnemſten vnd groͤſten flüß / ſo in diſen allerhöchften Alpen vñ wildẽ Gebirgen entfprin "> 
en / ee fie in die ebne Land kommen / zuvor fich in grofle und tieffe See auß laͤren darin ruͤwen / 
ch leuteren vnd jhren wilden lauff / zorn vnd wůtigen grimmen von jhnen legen · Als denn 
eben die ſelbigen See in ihren außgengen / gleych wie liebliche brunnen / gar ſchoͤne / klare vnd 
eundliche flüſſz eines zamen lauffs/ zu groſſem nutz dernachgelegnen Laͤnder. Alſo ruͤwet 
ir zornwůtig Xheyn im Bodenſee und Zellerſee: die Lindmat durch das Glarnerland gang 
ild / wirt durch den Zürich ſee gar zam: die Küß durch das Vrnerland ein es har lade 
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rch den Lucernerſee gang freundlich: die Aar / ein wild/träbunnd zornwuͤtig waſſer / wird 

urch den Brientzer vñ Thunerſee gang geleutert vnd beguͤtiget. Alſo empfacht der Nuwe⸗ 
zurgerſee die Zyl / vnd der Murterſee die Brüw / die wilden flüß auß dem Jurten. So wir 

ver ib und vngeſtůümme Roddan auß Walliß in Genfferſee empfangen vnd dariũ gemi⸗ 

ert. Dergleichen ruͤwen gemeinlich alle flüß der Sepontierfhenfeisdem Gebirg(als Ticinus 

ver Teſin: Mueſa, die Moͤuß: Madia. der Mayn.Tofa, die Töß/ec.) indem Langen ſee. So 
mpfacht der Chumerſee die bergwaſſer der Rhetier / als die Aduam auß dem Di ltellin / dir 
Mairam vnd Lyram auß Bergell vnd Gampolſchin / ꝛc. Diſe oberzelten waſſerflüß ſind ge⸗ 
meinlich in jrem einfluß rauch vnd vngeſtuͤm̃ / aber im außgang gerüwet vnd freundlich: 


Das XIII. Capitel. 


Von weiſſen vnd braunen Criſtallen / ſo im Alpgebirg bin und wider gefunden werden:äud) von 
etlichen wurglen/krentern und baͤumen / erwas von jhrer art / eigenſchafft vnnd würs 
cküng/ Item von Berchwerchen in gemein. 


EIS SL difem Alpgebirg findet manan etlichen enden vil güter vnnd fchönn 
ZA Eriftallen zweyerley / weyß vnd braun / die weiflen find gang lauter vñ flay 
8 vnd deren findet man vil. Ich ſelbs habe auff der Grimſel etliche ſtuck ger 
N | —3 funden anno Do.1544. am 27 Auguſti. Die braunen find auch klardamut 
SIR treiben etliche betrug / in dem fie die felbigen für Amatifit verfauffen. Dan 
ee findet groffe ſtuck/ Die werden etwan anderßwo hin gefertiget vnnd poliet, 
Inſonderheit finder man difer Criſtallen am meiften bey den Viberis, Das iſt / ober Walliß 
ſern / von denen auch hernach im 11 Büch gefagt wirt, Ne 
Es ertragen auch dife höchften Alpgebirg wunder vil edler kreüter und wurglen/den Artz⸗ 
ten vnd Apoteckern dienftlich und wolerfant/ als Oftrutium, Squillum, Bibeneil / Mren⸗ 
tzen / Meiſterwurtz / Mutrina, Entzian / Eberwurtz / Danmarga, Spica Celtica , &c. Darzu 
findet man an etlichen orten deß Alpgebirgs güte Rapontica, bey den Helvetiern an etlichen 
bergen Glarner lands / vnnd bey den Rhetiern an etlichen bergen des Prettigomere. Sunf 
wunder vil vnd mancherley güter heilſamer kreüter ertragen diſe Gebirg. Auff der hoͤhe deh 
Alpgebirgs wachßt gar fein holtz von wegen ſiner reühe vnnd kelte / aber in den vorgebirgin 
on taͤlern hat es vil ſchoͤner waͤld / allermeiſt von weiſſen und roten Tannen / Lerchen vnd Ar 
ben. Die Tannen weiß vnd rot / ſind nit allein im Alpgebirg / ſonder Durch alle Helvetiſcht 
Gelend gantz gemein / alſo daß man an vil orten ſunſt ſchier kein ander holtz hat. Die roten 
Tannen geben ein lieblich vnd leicht bauwholtz / iſt gut vnd ſauber zuarbeiten / jedoch nit wie 
hafftig/befonders am waͤtter beſtehet es nit lang. Dife Baum geben vil Hars ſo man lich 
er darein hauwet / ſamlet ſich das hartz von Plinio genennt Reſina) darein. Deß wirt in di⸗ 
fen Landen vil geſamlet / allermeiſt durch die Lepontiſchen Galancker und Hartzwalhen (dar⸗ 
von hievor im⸗ Cap. geſagt iſt /) die Ligen ſters in Helvetien / ſamlẽ hartz in waͤldẽ / verkauffens 
und baͤttlen darbey. Sölch hartz von roten Tannen iſt gemein vnd guͤt zu vilen dingeniwisd 
auch indie wundartzney vnd ſalben gebraucht. Weyßtannen find am holtz etwas gröberind 
haͤrter / gibt ein güt geſchickt bauwholtz / iſt ſchwaͤrer dann Rottannen / vnd auch fonil nit, 
haffter/ hat nit fo vil hartz als die Roten / aber ſchoͤner vnd zur Artzney beſſeras von 
lichen genent Tranbaͤch / von etlichen Bülbaͤch. Man findet leutin difen Landen /undict 
ſelbs hab jrer geſehen / die biß weilen das leisterift Hark von Tannen zufamen wicklenane 
pillulin/fo groß als cin boni/ond verſchlucken das / achtẽ jnen fölches zu langwiriger achumd 
heit gar dienftlich fein: dann es zeuhe an fich im menfchen allen ſchleim vnd ringe 
damit gar fenfftigklich widerumb zum außgang/reinigetalfoden menfi | 
£drchen/von Plin.lib,16.cap.ıo. Larix genent / wachſen vilindifen Lenderfmder höchfien ı 
Alpenbey den Etſchlendern / Rhetiern / Lepontiern ond Walliſſern / ifteingrofierond hober 
baum wie die mächtigen Tannen / def findet mann groſſe waͤld. Difebaumbateinraue 
nden darzu cin hart holtz / das iſt inwendig rot gleich wie Yboum oder Forchen be 
hatcın ahten geſchmack / laßt fich fauber arbeiten/ond ift zum Gebeuw gar wärbafft 
ter vnd lufft wirt es im alter fo ſchwartz / als ob esamrauch gefehmwergt fon. * 
cin ſoitziges reyß oder blaͤttle gleych wie ein Reckholder / gang fybtilz wenßgränerfarbn 
der Cypreß. Die grünen ſchöſſzle oder ſproͤſſzlin von Lerchen in eim bad gefotten und bat 
gebadet / find güt für vil gepräften unnd kranckheiten / befonders für den Auffagoda® 
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ey / darwider dienet auch das Waſſer auß Laͤrchenryß gebrent. Diß Larchenholtz hat auch 
Hark wie die Tannen: fo man ein loch darein borer/ fleüßt es herauf / aber das holtz verl 
durch fölch laſſen fein geſchmack / Frafft vnd ſtercke / gleich wieein Dienfch/ dem mann 
kraft und leben im blüt außlaßt. Diß Laͤrchin harg ift ober aller anderer hielendifcher hölger 
harg: vnd wirt genennt Terpentin / in Wallis Lerefchinenzan etfichen orten Gloͤriat / ift ein 
Edelding zu den wunden vnd vilen kranckheiten / darumb brauchen es die wundarget am mei 
fien. Der Schwum̃ / fo an den Laͤrchbaͤumen wachßt / wirt bey den Lateinern genennt Aga- {U —* 
ricum, von dem ſchreibt Plinius lib. a5. cap.o. vnnd an vil anderen orten mehr. Soͤlcher 
Schwum̃ iſt gut in der Artzney / vnd purgiert gar ſenfftigklich. Diſes Agariri iſt zweyerlehy / 
das weiblin vnd das maͤnnle (wie auch deß Laͤrchen holtz zweyerley iſt: ) das Maͤnnle bringt 
und bewegt das Hauptwee: wiewol etlich das widerſpil halten / ſo find doch das die wort Pli- 
nijt Masfpifsior amoriord ‚ hic & capitis dolores facit,&c, Er ſchreibt auch vil vnnd an —— 
manchem ort võ diſem holtz. Man achtet es fo gůt für die auſſetzig keit vñ maletzey / dz man die 
heüſer vnd ſtuben darau gemachet für ein gewüſſe Artzney wider ſoͤlche praͤſten haltet / vnnd 
die darinn ſtaͤtigs wonen / ſollen darvor ſicher ſeon. 

Noch ein Geſchlaͤcht von Baͤumen tragen die waͤld des Alpgebirgs / die werdẽ von dẽ Land 
leuten genennet Arben / zu Latein Pinus : vnnd wiewol Pinus bey vilen wirt genommen fir 
tin Forchenbaum oder Fiechten / ift doch das ein befonder gefchlecht von Plinio lib. 16. cap. 
„Pinafter genennet / hat auch Harg wie die Tannen ond Lärchen/ vnd das völliger: aber 
nan fehegtes nirgend für« Difer Baum Pinus fylveftris ‚tregtein frucht güt zueſſen / hi⸗ 
Kart — von geſchmack bey nahe gleich den Haſelnuſſen. In Wallis nennet man ſie 
rdzapffen. 
Es auch die Alpes vnd groſſen wunderbarlichen Gebirg bey den Lepontiern / Rhe · Aipgesıre 
iern / Walliſſern vnd Helvetiern / ec. ohne zweifel vil aͤrtz gold / ſiber vnd allerley metall/als — 
ich auch des hin vnd wider vil erzeigt: vnnd Doch wenig gefücht oder gebauwen wirt. Bey 
von Rhetiern oder Grauwpündtern werden diſer zeit etliche bergwerck gebauwen. Im Praͤt⸗ 
igow bauwt man Eyfenerg:in Sarganſerland machet man Stahel: am Walhenſee hat ma 
twan mehr dann an einem ort Silberertz gefundẽ / vil daran gebauwet / aber abgelaſſen. Deß⸗ 
leichen findet man zu Glaruß oder Schwanden / Doch machet man daſelbſt noch eyſen. Es 
‚at auch das Land Vri etlich Silberertz. Item das Land Wallis hat vil bergwerck/Silber⸗ 
dupffer / Bley und Eyſen / etc. aber davon wil ich beſonder im Buch ſchreiben. Ich hab 
uch nis zweifel / daß Alpgebirg in diſen Landen ſeye nit minder reych an Gold / ſilber vnd al⸗ Vaha · gt 
erley ertz denn es auch im Etſchland / in der Rauryß / in Khernten vnd anderen orten in Ar wen ace 
er dieweil es bey ons etwas wilder vnnd reüher / wirt es von niemands gebauwen/mennig=""* 
lich behilfft fich der grünen weyd vnnd des nuges/ der auf der Milch von dem vych erobert 
virt/ welches zwar ein Foßlich und Goͤttlich Bergwerck iſt / vnd ertzegt dem land gold / ſilber / 


nd groſſes Gür. 
| | Das XIV. Capitel. | | 

Yon allerley Thieren im Alpgebirg:ond erſtlich von Gifftigen wüirmen und räubigen oder ſchaͤdlichen 

’ thieren / ſo ın den Alpländern erfunden werden/ als Baͤren / Wölffen/Lüdfen/ic. 

Vn iſt es an dem / daß wir auch erfundigen/ was die Alpes ond die darin Alrgehiss kbr 
gelegene Länder für wilder thier ond gefisgel Haben. Darumb wil ich her⸗ Atterien ıhierts 
nach (meines vermögens) allerley gifftige und reine/ wilde vñ raͤubige / wie 

auch onfchädliche ehier / fo mannitallein im Alpgebirg bey den Leponti⸗ 

ſchen voͤlckern / ſonder auch in den vorgebirgen ond tälern bey den anftöffen 

finder? erzellen: vnnd erſilich für mich nemmen die gifftigen / ſchaͤdlichen 

nd raͤubigen thier/die indifen Landen befant find. — 

Wiewol Plinius lib.s.cap. iz. ſchreibt / daß die Tracken in 
India vnnd Morenland geboren werden: haben doch etwan 
eren auch in onferem Alpgepirg gewonet / wiedann hievo 
m. Bücham 2. vnnd 7. Capitlen anjeigung geben wirt.) RE 4, 
Zann obgleich die Alpes mit fietigem Schnee befüichtigedfä E= % 
serden: haben fie doch an vilen orten jhre velfen vnd balı ET 
ion gegen Mittag der Sonnen glang entgegen gefeere. Da a N 
i dar Tracken wonung mebrteils in hülinen der velſen / ſo en ne 
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aegender Sonnenhitz ligen / daran ſie ſich dann offt erwer 
men. Difer wurm wachßt in India auff zo ellenbogẽ lang 
Ares Plinius. 






















Es hat auch in etlichen wilden toͤblern der Sonnengebiꝛ 
gen Helvetiſcher landen etwan grauſame Lintwürm gehabt 
deren ſind noch bey mannsgedencken hievor etlich gefunde 
an orten / da jetziger zeit ſchoͤne Guͤter find. Es haben aber di · 
fe Alpiſche länder an volck träffenlich zugenoffien/dardurchk 
das Land vber alle Gebirg hin gefeubert und genuget wirt! — 
deßhalb deß obberuͤrten Gewürms bey vnſeren tagen nit mehr fo vil gefunden wirt / als bey 
den alten. Schlangen / Nateren / Mollen / Eydochſen / Krotten / Spinnen/ x: bat diſes land 
vil. Aber fein Scorpion finde man:beſonders auf d ſeyten gegen Helvetien vñn Mitternacht 

Baͤren hat das Alpgebirg vil / die gꝛoß / ſtarck vnd fůr ande — 
fröudig ſind / alſo daß fie ſtarcke ochſen / roſſz vnd rinder dar — = a 
nider reiffen: derhalben fie vom Landvolck ernſtlich vervolgq 27 4 5 
werden. Das mweiblin def Bären tregt nit lenger dann 
tag / vñ gebirt gemeinlich auff cin mal 4 jungen/erfilichganst WER JE 
klein/ damit diß vnleydig Thier nit fchmergen haben muͤſſe 77 A Yu 
Die gebornen jungen find gang weich/ ohne haaz vi augen IE las 
wenig gröfler dann die meuß / gar ongeftaltig/ die — N 
müter fo lang/bif; fie ein geftalt vberforfien. Hievon fchreibt 
Plinius lib.io cap.63. Inden eꝛſten 14 tagen ſchlaaffen die jungen Bären fo hart / daß fienie 
mands erwecken mochte / ob man fie gleich darob fölte tödten: vnnd in fölcher zeit werden ſie 
traͤffenlich feißt. Dach 14 tagen erwachen fie und ſaugen jhre taapen / darvon leben ſie / vnd ges 
brauchen ſich feiner anderen narung biß fie Fruͤlings zeit herfür gehen: als dei ſachen ſie die 
Kreuter / obs vnnd dergleichen narung jrer natur gemäß. Der Bär hat cin ſchwach Haupt: 
aber groffe Frafft und fterefein den vorderen taapen. So man eines Bären gewar wirt in den 
Alpifchen Laͤndern / machet fich jederman auff / den zujagen ond zufahen / Damit er jnen nicht 
fchaden thuͤe / am vych / welches in diſen Landen gemeinlich Summerzeit tag und nächtauß« 
gehet ohne hirten / außgenom̃en die es morgens vnd abends zuſamen treiben / vnnd die Milch 
darvon meicken · In etlichen Ländern gibt man ein gꝛoß Gelt dem / der ein Bären für ſich 
ſelbs erſcheüßt oder ſunſt vmbbringt. Den gefangnen’ Bären ſchindenſie / vnnd füllen die 
haut mit ſtrauw / als ober noch gantz ſey: den hencken ſie als deñ auff in jren Flaͤcken vor den 
häufern mennigklichem anzuſchauwen. 

MWolffrein liſtig/ vilf raͤſſig vnd raͤubig thier/graumerfarb/ 
geſtaltet wie ein groſſer Hund / gebiet / nach Plinij anzeigung/ 
feine jungen blind als ein Hund. Diſes thier mag den hunge: 
lang dulden: als denn friſſet er auß dermaſſen vil geisigflich/ 
ohne keüwen / haut vnd haar verſchluckt er/ vnd verdoͤwet auch 


in feinem kaat das haar/ vnnd gibt die verſchluckte beinlin al⸗ — — 


Be N —8 
ſo gantz wider von jhm. So er hungerig / ſchmoͤcket er bey de E 


nacht durch den lufft einaaß ein halbe Meil wege oder weiteU U ⸗ 
fo jm der lufft entgegen komt. Er laßt ſich von jugend durch den mifchen samen firenfireich 
len vl ziehen wie ein hund / gewonet der menfchen gar wol( dañ ich ſelbs hab in meiner jugend 
bey meinem vatterſaͤligen ein Wolff vñ Rüden etliche jar erzogẽr)aber fo er ledig rber ein aaß 
vnd raub kompt / erzeigt er fein tückiſche art / vñ vergiſſet aller zucht ſp er jſſet / if er niemands 
freünd / mag auch nit leyden dag jm jemand zuluͤge / rtc. Diſer Wolffen finder man faum in eim 
land Europe minder dan im Alpgebirg vñ Helvetien / dañ fi 
fie etwan auß Lampartẽ herauß / oð auß andn Teutfchen an- 
ſtoſſenden Landen herein komen / ſind es ſeltzame Geſt / vnnd x 
werden vom Landvolck grimmigklich verfolget/gleich als abl CTLFE 7? 
gefagteond fchädliche feind deß nugbaren vychs. Wie bald 
man eines Wolffs gewaꝛ wirt / ſchlecht mã fturm ober inzals| 
denn empoͤret ſich ein gantze Landſchafft zum gejaͤgt / biße ea 
vmbbracht oder vertriben wirt. 
Luchs ein liſtig Thier / bat rin balg vnnd rucken mit flaͤcken 
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seſpraͤngt / iſt mie rauben nie gar vngleich einem Wolff / doch nit fo gar groß. Plinius ſchrei⸗ 
en, daß under allen vierfüffigen thierẽ feins ein fcharpffer/flärer vñ duschttingen 
der Geſicht habe als eben d Luchs. Er ift leuten und vych auffegig.Diß thier wireauch in Alp 
tändern gefunden vnd gefangenfeinbalg gelidere wirt zu einem befonderen loſtlichen gefüll 
ode: fürer gebraucht, ; 
Dag XV. Capitel. 
Von Füchſen / Mardern / Iltiß vnd Wiſele / den wilden und raͤubigen thierlinen / auch 
etwas von jhrer art und eigenſchafft. 
* vr ESS erhalter auch das Alpgebirg allerley Fleiner ond geringe: räubiger thier⸗ 
{ Ar 7 95 Diedoch dem menfchen/auch dem nußlichen vych nit befonderen ſchaden zus 
N ) R fügen/noch aufffegig find:ond fölche: hat es für andereLänder auß garvil: 
N deren ich etliche Geſchlecht hienach erzellen wit. 
ER) 1) Fuchs haben die Alpifchen Länder vbe 
die maſſen vil / werden auch jäzlich vil darin 
gefangen / vnd jr gefüll und baͤlg durch die Kauffleut in ande: 
te Land gefertiget. Diß iſt ein liſtig thier/ hat ein warmen v 
langhaͤrigen balg / ein groſſen ſchwantz / vnd enthaltet ſich i 
—1 vnd loͤchern der erden. Etlich ſchreiben / daß er gern] £ 
ewone die Löcher der Tachfen/ vnd mit feinem geftand un ——_dI 
laat treybe er fie darauf. Er purgiert fich felbs mit dem ſaf 
vnd hartz der Tannen / vnd wirt zimlich alt. Er billet als ein 
junges hündle. So er hungerig nichts zudffen hat / leget er ſich an ruft als were er tod / zeũcht 
den lufft an ſich mit außgeſtreckter zungen / als denn flügen die voͤgel vngewarnet herzu / als 
zu einem todten coͤrpel / die erwütſchet er vnd verzeeret fie. Plin.Lib,10.cap.74; ſchreibt / daß ein 
ſtaͤte feyendſchafft ſey zwüſchen dem Fuchs vi dem Weyen / etc. villeicht auß dem / daß fie beyde 
den huͤnern aufſetzig ſind / vn d deß halb jeder beſorget / der ander fare jhm vor im raub. Den 
roͤſten ſchaden / den der Fuchs den leuten thuͤt/ iſt / daß er raubet Genß / Hüneronnd Enten. 
In ſoͤlchem ſchonet er / als man ſagt / deß nechften haufes und nachpauren/bey dem er wonet. 
r iſt wunderbarlich geſchickt im vald ond in wifen/die meüß imerdtrich zufahen / deß halb 


er nit allweg ein ſchaͤdlicher nachpaur iſt. Er iſt ein gemeiner feynd der Pfauwen / Tauben 
vnd bey nahe aller vöglen.So der Fuchs Mandelkernen eſſe / vnd nicht von fund an darauff 
friſch waſſer hette zutrincken / muͤßte er ſterben / ſchreibt Plin.lib,23.cap.s. — 
Warder find vil in den Ländern vnd Tälern deß en auch etwas beſſer dann 
anñ etlichen anderen orten / dann da findet man dreyerley / als Tach mazder/die in den groſſen 
gebeuwen vnd kirchen vnder den taͤchern wonen / die rauben huͤner vnd eyer: tem Buͤchmar⸗ 
der in den bůchwaͤlden / haben jhr wonung in den holen baͤumen: vnnd Taũñmarder / dife ind 
die beſten / vnnd jhr gefüllam koͤſtlichſten. Es iſt ein kleins thierle / beynahe geftaltet wie ein 
Fuchs / doch gantz klein / nit vil geöffer alsein ſchwartzer Eychorn: fein balg vnd gefüll iſt koſ 
lich vnd ein fürſtlich tragen / tc. So diſe thierle von jugend 
bey den menſchen erzogen / werden fie gang heimlich / freund 
lich vnd kurtzweilig. €: ⸗ 
Ilttiß iſt ein kleines thierle / von leid voͤlliger dañ ein Mar F/ 
der / gibt auch ein güt ſtarck gefüll / ſchwartz mit rotem vermi⸗ 
fein doch nit fo foftlich als dz Fuchsgefüll / noch vil min (55 
 derdem Marder gleich. Diß thier ſtinckt vbel / enthaltet fich N = 
auch in den ſcheuren / ſiaͤlen vnd gebeumwen hat ftäten krieg vñ 
feyndfchafft mie den weybern / denen raubet es Huůner vnnd 
Eyer. Dife thierlin find in Alpifchen landen auch gemein. 
Wiſele if cin kleins thierle / von leib gang disnn und ran) ’ an 
wieein Eychorn : aber kaum halb fo groß / liſtig hat groffen) FF — 
* auff feine jungen / die zuerneeren vnd zubeſchirmen / hat Fe —— —— 
n wonung in velfen/löchern ond auch etwa inden fchen fan — — 
ten/darinn firaum ond how ligt. Es raubetden Hünern Die — — 
Eyer: ſunſt thůt es fein ſchaden / ſein biſſz iſ vergifftig. Ei ——_— 3 Fan ° 
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Facht auf dem vald vnd in den wifen die Meüß ond Maulwerffen / denen ſchleüfft es nach in 
die meüßlöcher vnd vberwindet fie gefchwindigflich. Deß halb diß thierle bey dem Alpiſchen 
Landvolck nicht verfolget / ſonder mehr geliebet wirt / dannenhaͤr jhr vil in diſen Landen ſind. 
Sein haar vnd balg iſt den Summer grauw / vnd den Winter ſchneeweiß. Diſes thierle fire 

ice mie den Schlangen / vnd bringt auch den Baſiliſcum vmb / ſchreibt Plinius. 

Das XVI. Capitel. 
Vondem Boch gewild / vnd befonde:s von denen thieren / die nit gar in den hoͤchſten Alps 
8 birgen/ fonderin den zamen vorbüchlen vnnd wälden 
: elvetier Lands wonend. 

Woeyerley Hochgemwild finder man in den Alpiſchen Ländern? erfilich das 
gemeine wildprät durch Die ebnen fruchtbaren Öelend Teutſcher Nation 
wol erfant/als Hirtzen Hinnen/Recher vñ wilde Schweyn:vii die haben 
auch in difen Landen jr aufenthalt nit auff den hoͤchſten Alpen / fonder in 
HR den vorlaͤndern und anhengenden zamen gebirgen und wälden der felbigen 
Alpen / von welchen wir sum erften hören wollt. Demnach haben dic höch 
ſten Alpes jr befonder Hochgewild: von dem wirt imnachvolgenden Capitel gefagt. 

Hirtzen wonen gar nit inden aller höchften Alpgebirgen: dann dieweyl es ein ehier iſt zim⸗ 

lichs fchwäres leibs/und wunderbarlicherbehendigfeiv/ auch deß halb nit gefchickt velfen zu⸗ 

ſteigen / ſonder vil mehr auff der ebne zulauffen t fo find ihm die velfen difes graufamen de 
birgs zerauch / aber onder dem —— den zamen vorgebirgen / büchlen und waͤlden Hel 
vetiſcheꝛ Landen haben fie ir wonung. Doch befindet man deren nit vil mehr: man hat jhien 
auch vor zeiten vil mehr gefunden vnnd gefangen dann bey vnſeren tagen / weyl die wäld nit 
mehr fo groß als etwan/fonder mehrteils außgereüter find. Darzu hat dig mildprät in difen 
Zanden nicht fo vil ſchirms als bey den Fürften/fonder wirt gleich aufgefangen: wo manıs 
fchirmete als in andern Sanden/wurde das Land voll.Diß thier hat an feiner ſtienen ein tref⸗ 
fenlich ſchwaͤr Gehoͤrn mit zincken. So es zwey jahr alt wirt / mehret es die zincken an feinem 
gehoͤrn biß «86 jar alt wirt / vnd nit weiter: doch wirt fölch Gehoͤrn fürter wol groöͤſſer vnnd 
ſchwaͤrer. So der Hietz vermerckt ein Schlangen in einem loch / ſo fuͤllet er fein maul mit traf 
ſer / vnd ſchüttet dz in das loch / darnach lauchet od blaſet er indas loch/end mit feinem athem 
zeücht er Die Schlangen auf dem Loch herfür / vnnd zertrittet ſie mit den Füffen. Plinius 
Schreibt lib.uu. cap.z3. daß auch der Hirg die fchlangen aͤſſe ohne fchaden/ und da Diefelben den 
anderen thieren ein gifft/feyen ſie jme ein füter/ 2c.So ein Hirgmit dem anderen ſireitet / iſt 
der vberwunden onderthänig und gehorfam dem vberwinder. Das hinderſt theilam end deß 
Hirtzenſchantzes ift gifft / das fol man hinwerffen. Der rauch und dampff deß gebrenten Hirtz 
horns fol wol erſchieſſen dem / der den fallenden fiechtagen hat. Pulver von Hirtz horn geſcha 
bet ynd getruncken vertꝛeibt die würm im leib: mit wein geiruncken / iſt güt für die Gaͤlſucht. 
on difem Thier fchreibt Plinius gar vil / vnd an wilortenvse. 

Hind / das iſt deß Hirtzen weiblin oder geſpan / ein lieblich thier / etwas Meiner als d Hirtz⸗ 
ohne hoͤrner / ein ſchwach vnſtreitbar ehier/ eines ſchnaͤllen lauffs/ hat ein ſcharpff Gefichts 
Ein Hind tregt jhre ſungen · monav/chefiedie gebiet. Sofiein der brunft vom Hirgen ame 
pfangen har ſünderet fie fich dann von jhm. So fiegebären wil/ purgicst fie fich ſelbs vorhin 
mit etlichen kreütern. Nach dem gebären verbirgt ſie das jung etwan an einem heimlichen 
finſtern ort / daß es der Hirg nit finde / vnnd von ſtund leeret ſie das jung lauffen / fliehen vnnd 
ſpringen / damit es dem Jaͤger oder feynd entrünnen moͤge / ꝛc. Soͤlches vnnd noch vil mehr 
von diſem thier ſchreibt Plinius. Etlich ſchreiben / daß ſein lipp ober lupp fen die groſte Arz⸗ 
ney vnd hoͤchſte hilff wider das Gifft. 

Rechoͤck vnd Rechgeiſſen / mañ und weiblin / werden in den Alplendern vil —— find 
von farb bey nahe geſtaltet wie Hirgond Hinden obbemelt: aber von Leib oil fleinerfaum fo 
groß alsdie Geiſſen / ſind auch wilde Geiſſen. Der Bor hat an feiner ftirnen ein Gehoͤrn⸗ 
gewonlich mit fechs [pigen. So ein parin einem wald und gegne wonen onnd der Bor ge⸗ 
fangen wirt / ſuchet die Geiß ein anderen geſpan / vnd bringt den wider an das ort jhrer alten 
wonung:fo man aber die Geiß facht/fireicht der Bock einer anderen Geiß nach hinweg. Dar 
umb die rn Jäger fich befleiffen den Bock / vnd nit die Geiß zufahen / laſſen auchets 
wan die Geiß / vngefaͤrd gefangen / wider lauffen / damit fie andere Bock zufüre: damit fol 
ein fürfichtiger Weidman von einer Geiß etwan manchen Bock fahen. San aukfengye 
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Wilde Schwein wonen gern in den vorländern deß Alp 
gebirgs:dann es hat vil obs vnd frücht jhrem gebrauch dienfi 
lich / darumb werden in Helvetiſchen Landen vil Bild] Mt. = 
Schwein gefangen: vnd wurden ohne zmeifel noch mehr dal DPA) % — 
sinn erfunden / wo ſie nicht täglich vom gemeinen man ge Wi 1” 
jagt und gefangen wurden. Dann wiewol auch bey den Hel-] BZ, 
vetiern / vnd diſer zeit bey den Eydgnoſſen das Hochgemilt FE 
verbannet / ja auch die wilden Schwein der Dberfeit zugehof 
rig: nichtsdeftominder weyl fieden armen leuten vberlegen/ 
vnd invdldern vnnd früchten fchädlich find/merden fie dem gemeinen man vergonnet zuja⸗ 
gen. Won art und natur deß wilden —— were vil Nchreiben / wil aber hierin zu lan 
werden: wer luft hat beſaͤhe darvon D. Geſners Thierbücker/daziun auch alle Thieren a 


volſkommenlich außgeſtrichen wirt. | | 
Das XVII, Capitel. 


Von dem —— vnd den Thieren / die allein in den hoͤchſten Alpen wonen / als Stein⸗ 
bock / Ybſchgeiſſen vnd Gembſen: auch etwas von jrer art vnd geſtalt / 
vnd wie die gefangen werden. 

) S hat aber auch das allerhoͤchſte / reuheſte und wildeſte Alpgebirg zu oberfl 
fein guͤt edel Wildpraͤt / vnnd das fo gnüg vnnd vberflüſſig / daß wiewol cs 
frey vnd dem Landvolck zujagen vnverbottẽ / dennocht deſſen täglich gnüg 
funden / vnd an etlichen orten gleich wie das gemein rindfleiſch offentlich 
außgehauwen / vnd vmb gering Gelt verkaufft wirdt. | 
' teinboͤck hat das Hochgebirg vil/ deren wonung if in aller höhe auff Srenböc 
den vnwandelbariſten velfen bey dem Firn oder Glettſcherr dann diß Thier muß vonart falt - 

ben/oderes wirt blind. Es ift ein fchön Thier / fchwär von Leib/beynahe geftaltet als ein 1.35: genan 

irg/doch nitfo groß/hat aber auch ran ſchenckel / und ein fleinen fopff als der Hirg. Seine 
augen find klar und ſchoͤn / von farb iſt er grauw / vnd hat fcharpffe gefpaltne klauwen wie die 
Gembfen.Er tregt ein gar ſchwaͤr Gehoͤrn auff feinem kopff hinderſich keert: ſoͤlche Hoͤrner 
find knoͤderecht / haben vil knoͤpff / in der jugend nit fo vil als im alter / ſonder nemmen järlich 
zu / biß im alter ein Horn etwan 20 knoͤpff oder mehr vberkompt. Ein recht groß Gehoͤrn ei⸗ 
nes alten Steinbocks fol wol 10. oder is. pfundwegen. Es iſt ein wunderbarlich Thier mmt 
ſpringen weit ober die Gemſen. Seine fprüng find den vnerfarnen kaum glaͤublich. Es ik "rt 
im Gebirg Fein velß fo gäch oder hochvder Steinbock fpringt darauffin etlichen fprüngerv ſo 
anderft der velß fo vil rauch ift/daß er feine klauwen oder füh gefegenmag. Er laufft cin ho⸗ 
he maur auff / ſo die rauch und onbeftochen iſt. So man diß Thier jagt / ſteigen ihm die Fäger Want: 
nach / vnnd treiben es biß etwan an cin vberhohe und glatte wand / da es nicht vberauff ſprin · 
gen mag / als deñ ſteigen ſie bey ſeits zu jm: biß weylen laßt man einem an einem ſeil oben vber 
ab. So denn das Thier geenſtiget wirt / vnd jhm die flucht nicht offen iſt / ſtehet es ſtill / vnnd 
wartet deß Jaͤgers: fo der am velſen herumb gehet vnd zu ihm nahet / iluͤgt das Thier fleiſſig 
auff jhn ob es möge zwüſchen dem Jaͤger vnd dem velſen hindurch ſehen. ass ak 





















ihm hindusch/fo |pringtes dar/wil hindurch tringen vñ ſtoßet den Jaͤger vberab:ngpg es aber 
nit hinderjm durchfehen/fo ſtehet es ſtill / vnd wartet alfo erſchrockenlich auff fein fal / wirt ge 
—— oder vmbracht. Darumb müffen ſich die Jaͤger diſet fürſichtigkeit gebrauchen / daß 

o hart am — hergehen / daß das thier hinder jnen feinen durch ſchein erſaͤhen möge. Die 
ſes Weidwerck iſt gar luſtig: braucht aber groſſe arbeit und ſorg / vnd tregt auff jhm nit kleine 
gefahr. Biß weylen werden diſe Thier auch mit der Büchſen gebirſchet. Man ſaget mir in ven den tem 
Walliß / daß der Steinbod/fo der jung gefangen/vnd ben den leuten erzogen / gantz zam wer⸗ 
de / alfo daß ee mit anderen Geiſſen auff die weid lauffe / und widerumb zu hauß kom̃e: doch 
laßt es im alter fein art und tück nit gar fallen / ꝛc. Vnd diß iſt das ſchwaͤriſt Thier vnnd herr⸗ 
licheſt Hochgewild im Alpgebirg. en 

Hbfchgeiflen ift deß Steinbocks weiblin oder gefpan.Plinius lib. n. cap.37. nennetfie Rus 

picapras(Steingeiflen)ond ſpricht / daß fie ihre Hörner binderfich Främmen gegen dem ru⸗ 
denn Sie mi ſſer dann die gemeinen Geiſſen / nit gar ongleichförmigden Gembſen⸗ 
hit fo grauw / noch fo groß als der Steinbock ſelbs: ihre Hörner find nicht groß-fonde klein⸗ 


Das IX, Buüch 


beynahe wie die Gemſenhoͤrner. Diſer Ybſchgeiſſen wirt 

auch etwas gedacht hievor im bůch am Capꝛc. 
Gem̃ ſen hat das Alpgebirg gar vil/ond ift das gemeineſt 

wiltpraͤdt / von Plinio Iıb.29.cap.4. genent Dorcades, ſind 
grauw vnd rot vermiſchet: doch endert es die farb alſo / daß e N 
it den Summer zöter dañ den Winter / den Winter fchwär Zum Ei | 
ser ond gräumer dañ den Summer. Di Thier wonet auchky Ze 
in den velſen deß Alpgebirgs / doch nit fo hoch / ſpringen auch 
nit fo weit als der Steinbock / iſt auch nit fo groß / hat die gre 
ſe einer gemeinen Geiß / iſt doch etwas höher vnnd von Len 

dem Hochgwild etwas gemaͤſſer. Vnder den Gem̃ſen iſt a 

der geſtalt kein vnderſcheid: Boͤck vñ Geiſſen ſind gleich mi 
leib / farb vnd hoͤrner. Sie haben ein dick haar, alfo das man 
die heüt von den Gem̃ ſen / winters zeit gefangen / mitd 
haar lidert / vnnd machet Beltz darauß / daran man das 
außbinwerts keeret wie an den Woiffobeinen / die tregtman 
denn auch im rägen und ungemitter. Alfo machet man auc 
Keiterhendfchüch darauf. Diß Thier ift nit fo wild.als der Steinbock/ kompt auch etwan in 
dievorafpen. Bey etlichen ſandigen velfen ſamlen fie ſich gern / vnd lͤcken den fand vom vea⸗ 
fen/gleich wie die Rinder das falg/erfrifchen alfo damit jhre zungen / auf dz ſie zu der weidiwi 
der luſtig werden. Wo fie ſoͤlche Laͤcke haben / nennens die Weidleut Sulgen. Ike 
bergen fich Die Büchfenfchügen/ofi lauffen auf die Thier: fo die fommend zulaͤcken / ſchi 
ſie die vnverſaͤhenlich. So man die Gem̃ fen jagt / weychen ſie ſtets hoher in die velſen 
kein hund mehr mag zukommen / ſpringen von einem välfen zum anderen :als igen jnen 
die Jäger nach / treyben fie biß fie nit weyter fommen mögen/ als denn fehieffen, oder 
fellend fie die / gleich wie hieror vom Steinbock gefehriben ſtehet / c Sopilvondem Hoch⸗ 


gwild deß Alpgebirgs. 
DasX VII. Capitel. 


von dem Murmelchierle / oder Murmentle / in den böchften X 
feiner geftalt/natur und eygenſchafft. 


Iſes Thierlin hat ein wun 






























Ipen wonhafft / von 










VPE ich Hab fölcher Thierlin re maniches| ( 
| Sy bey mir in meinem hauß erzogen/ond etlis/, 7 :\ 

; ches in die zwey gangejar enthalten / auch 
deren vil winters zeit ſchlaaffend außgegraben / heiffen kauf mais. RE 
fen/bereiten vnd aͤſſen/ x. > — 

Diſes Thierlin iſt gleich einem groſſen Koͤniglin/ doch nidertzcchtig vñ breiter wber Den rus 
cken / hat ein reüher haar dañ ein Koniglin⸗ etlichs fchwarggraumsetlichs rot graum / hat lur 
ke oren / ſ tken im haa: als ob fie abgefchnitten ſeyen / hat cin fchmwenglinbey einer halbẽ fpan 
zen lang/furge dicke beinlin / ſind am bauch dick von haar / als habe es ſchlotterhoſen an:frine 

klawen / damit 







Aurem Alpinü,daer ſchreibt / dz man ſie einſaltze vñ derre am rauch. Darnachift 
in genent word? Mus montanus zu Latein / das iſt zu Teutſch ein Ber auß / darum̃ neiien 
5 die Welſchen Murmõt. Auff diſen Welſchen nam̃en ſaͤhen auch bieten 


nl ffdi nennen 
Murmentli vñ Murmel thierlin / ꝛc. So das Thierlin awa⸗ eſſen wi es das ſelbig 
n joine vordere klaͤwlin / wie cin Eychon⸗ vnn⸗ ſitzt damit auffrecht wie Aff biß es das 


geaſſen 


% 


Von den Eepontiern. dp 
geäffen hat. Es pet auch etwan auffden zweyen hindern füffen wie ein Bär. So man ſie 
von jugend ben den menfchen erzeücht / lernen fiemancherley fpeiß aͤſſen / als fleiſch / bꝛot / ſup · 
pen / gemuͤß / obs/rc. auch allerley wolgeſchmackte Freuter auß den Garten / darifi ſie jhr natur Röcmih, 
etwas verenderen :doch Affen fie gemeinlich am liebften milchfpeiß / deß halb ſie auch etwan 
am Gebirg und Alpen gewonen in die Gaͤdmer vnnd Sennhisten zugraben/darinn man die 
milch von füen gemolcken behaltet / onnd die felbig zu effen/ darob erwan fölche Thierlin ers 
wütſcht und gefangen ſind. So fie milch aͤſſen / ſchmatzen fiedarzu wie ein junges färlin.Sie 


ſchimpffen vnd kurtzweilen mit einander vorjhren hülinen an der Sonnen gleich wie die jun? ShtmrRei 


gen Marder / vnd murren vñ baͤllen darzu wie Die jungen hündle: gleychermaß chün fie auch/ 

wo ſie bey den leuten erzogen werden. So fie wachen/geben fienimmer muͤſſig / moͤgen jr phan 

tafep vnd abentheur nit laffen. So fie in einem Gemach / da ſie wonen / ſtꝛauw / hoͤw/ lumpen 

vnnd dergleichen tuͤcher finden / ſchoppen ſie das maul ſo voll / daß nit mehr darein mag / das 

vberig ſchleipffen ſie an der erden hernach / vnd ziehens in jhr naͤſt: welches jhnen gantz dffifch 

anſtehet vnd kurtzweilig iſt zuſaͤhen. Gleicher geſtalt thund fie auch in dem wilden Gebirg / Arber 
da ſie jhr wonung haben / allda ſamlen ſie zuſamen das aller edleſt vnd reineſt hoͤw / ſo ſie fin⸗ 

den an den vaͤlſen wachſen / gleich ſo weich als ſeyden / das tragen ſie ein / den winter darein zu⸗ 
ſchlaaffen. Plinius ſchreibt von jnen / ſo ſie vor anlunfft deß winters alſo hoͤw eintragen/ 

legen fie der Thierlin eins an den rucken / das keeret die vier beinlin vberſich / darzwüſchen laden 

ſie das hoͤw/ als auf einen wagen / nem̃en es als denn bey dem fchwang/zichens zum loch / vñ 

fürend alfo das Hoͤw Damit ein / gleich als auf einem ſchlitten: und darumb find fie gemein? 

fich der felbigen zeit blutt auf dem rucken / als ob inen das haar aufgefallen fey. So fie außjren Iurktug 
löchern wollen gehen nach der narung/oder zu Furgweilen/oder obberärter geftale Hoͤw einzu⸗ 
firen/verordnen fie eins auß jhnen zum wächter/das bleibt bey dem loch / ſetzet fich ob dem ſel 

ben etwan auff ein höhe oder vaͤlſen / darab es weit vmbſich gefähen mag / vnnd halter fleiffig 

wacht: ond fo bald es leut oder vych fiher/facht es an zu pfeiffen oder bällen/ als dann lauffen 

fie alledem loch zu. Der wächterbleibt herauffen an feinem orebiß fie all hinein lommen / als 

deñ eylet rauch hinein. Ir geſchrey thüt eim in den Oren wee / vñ grellet laut wie ein ſcharpf⸗ 

fepfeiff. So fie bey den leuten erzogen werdö/pfeiffen fie gewonlich / fo ſie enderungẽ deß waͤt 
ters vermercken / oder foman ihnen etwas zulepd thut. Dieenderung deß waͤtters zeigen ſie nungen 
zuvor. So jnen regensfchnee oder felte im finn ligt / legen fie fich in jr naͤſt zuſchlaaffen: ſchmoͤ wire: 
cken fie aber künfftige od ſtete ſchoͤne ond waͤrme / fo find fie mit fantaßieren gang vnmuſſig 

vnd gefchäfftig. Sie fchlaaffen vil:befonders in der wilde fchlaaffend fie den gangen Win⸗ 

ter. So ſie jhr näft bereit haben / vnd es im Gebirg anfacht einfchnepen vmb S. Michels 05 &cstefienwit; 
der S. Gallen tag / legen ſie ſich in jhr loͤcher / beſchlieſſen vnd verſtopffen hinder jhnen gegem 3” 
tag das loch mit herd oder grund ſo hart / daß man leichtlicher durch den gantzen grund darne 
ben grabt dann durch diſes verknaͤttet oder verſchoben erdtrich / deß halb Fein lufft / kelte wafler 

noch füchtigkeit zu jnen fommen mag: da ligen fie bey einander / ſchlaaffen den gangen Win gr — 
ter / daß fie weder eſſen noch trincken biß an den Fräling. Sie frünimen ſich zuſammen in ein fens sefangen 
Fugel gleich als ein Igel. Die Landleut vnnd Yäge haben im Summer acht auffjhrelöcher 

vnd wonungen/ ſtecken lange langen darzu (die man wintersYeit durch den tieffen ſchnee ge⸗ 

fähen mag zum zeichen: ond fo fie denn fchlaaffen/ gehen die Weydleut auff zeiffen vber den 

fchnee hinzu mit fchaufflen/mwerffen den fchnee hinweg / vnd graben in die löcher zu de Thier⸗ 

lin. Im graben haben die Jaͤger acht auf den gefnättenen herd / mit dem das loch verfchoben 

iſt / ſo der felbig fchübling auff etwa manchen fchüch lang vñ das loch tieff verſchoben iſt / nem 

men ſie darab ein gewüß gemerck vnd zeichen eines kalten / rauhen und langwirigen winters: 

Finden ſie aber den ſchübling kurtz / vnd das loch nit tieff vermachet / troͤſten ſie ſich eines ſanff 
ten/furgen vnd gnaͤdigen winters. So man zu jnen grabt / findet man fie ſchlaffen bey einan⸗ —— 
der in einem naͤſt etwan 5. 7.9. in. oder noch mehr/ gewonlich vngerade: als dennnimptman 

ſie in die hend / legt fie in förb ins hoͤw vnd traͤgt ſie alſo ſchlaffende bey der kaͤlte wohin man 

wil. Sie erwachen nit leichtlich / man thue ſie dann an die waͤrme / an die Sonnen / zum fewr⸗ 

oder in ein ſtuben. Sie find auch winters zeit / beſonders ror Weyhenacht / am feiß teſte. Man zur ar⸗ 
ſticht jnen alſo ſchlaffende die gurgel ab / daß ſie nur ein wenig zablen mit Den vorderen tÄps flaffen» abs 
linvond ſierben alſo / ehe fie recht erwachen. Den ſchweiß faſſet man darvon in ein Geſchirr/ *vib 
darnach bruͤet man das Thierlin in heiſſem waſſer gleich wie ein junges ſpanfaͤrlin. So es 

das haar laßt / wirt es ſo weiß vnd luſtig als eines weiſſen menſchen haut. So mans denn 
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ßgeweidet / ſchüttet man den ſchweiß widerumb darein / vnnd bereitet enn zum pfefſu 
er zu braaten wie man wil. Man ſaltzet ſie auch ein (wie Plinius ſchreidt) vnnd derzet fe 


a rauch wie ander fleiſch. Als dañ find fie faſt güt nit allein im pfeffer / ſonder auch bey tuͤben 
kappißkraut kochet. Sie ſind gar feiſt:doch iſt jr feißte nit wie andere feißte od ſpeck / ſonder 
blich zueſſen / gleich als eines rinds bruſt kernẽ / od die feißte an d bruſt eines guten Widders. 
ie aͤrtzet fagd/ dz diß wildpraͤt ſeye ein edel eſſen für die Kindbetterin / vertreibt die Baͤrmuter 
id das grimmen im bauch / auch fo man mit jrem ſchmaltz den bauch ſalbet vmb den Nabel / 
Iffts wol. Es bringt vnd foͤrderet auch den ſchlaaff / vnd iſt faſt gt für die geſüchte. Man 
et ihr vil in den Alpifchen Ländern. Esiftein rein vnnd fauber Tierlin woman ſie zeücht / 
thuͤnd jhr notthuꝛfft nicht in ihr naͤſt / fonder füchen etwan cin befonderen heimfichen win» 
el darzu / darein fc brünnglen ondjhre bönfe legen. Alfo haben fie auch in der wilde in ihren 
ilinen befondere nebenlöcher und abgengvom naͤſt hindan / dare in ſie jhr nohtturfft thünd. 
s riecht vnd wildteret ſtarck / ſo es lebt / gleich wie die meüß / beſonders Summers zeit ſo es 
cht feißt iſt. So man obbeſchribner geſtalt in den loͤchern zu ihnen grabt / muͤß man wol war 
mmen der zeit daß man wüſſe / daß fie ſchlaaffen: man můß auch im graben deſto hũpſch⸗ 
her thuͤn / damit man fie in ihrer werme nit erwecke: dañ fo fie wachen / mag jnen niemand⸗ 
kommen mit graben wie ernſtlich joch der Weydman grabt / ſo graben ſie noch ernſtlicher 
irfich in den berg / vnd ſcharren den Herd jmmerdar hinderſich / füllen damit das loch / daß 
eniemands ereylen mag / aber ſchlaffend erſchleicht man fie wie obſte het. Ich glaub / daß in 
intzem Europa vnder allen wilden thieren nit einichs erfunden werde / das dem menſchen 
heimer vnd anmütiger werde. So ſie alſo heimlich werden/ ſind fie den hunden gram btiſ⸗ 
n die vbel / beſonders wo fich die hund nit doͤrffen weeren / da die Thierlin hieb gehalten find, 
yıfer Thierlinfind auch in Egypten / fchreibe Plinius. 


Das XIX. Capitel. 


ın den andern gemeinen ihieren und kleinen gewild/, fo eins theils im Gebirg / zum ihiil auch in den 
Tälern wonet / als Tachs / Otter / SBda·Saſen/ Eychorn vnnd der gleichen. 

Ie kan ich nit vnderlaſſen auch ein wenig zubemelden die gemeinen X 

vnd das nidergewild deß Alpgebirgs / deß doch wunder vildarinngef: age 

wirt / deren geſchlecht ich etliche hernach erzellen wi, 

BTachs iſt ein klein nidertrechtig Thieꝛ/ in — — 

“(APH der groſſe als ein Fuchs.aber vil dicker vnd Y 

EN } 






















RN voͤlliger / iſt breit vber den rucken / hat kurtze 
dertrechtige bein / ein rauch graum haar vber den rucken mith⸗ 
parken vermiſchet: fein kopff iſt in d mitte ſchwartz / nebek 

den backen weiß. Es hat ein dicke haut / vnd iſt ein harbeif SP 
Thier/mag nit gar wol lauffen. Es find zweyerley wie di 
elzetliche habẽ ein naſen vñ klawen wie ein hund:die anderc = : ee 
ben ruſſel vñ klawen mie die ſcüw. Sie wonen gern wo vil — — 
wachßt / darvõ werden ſie zu Herbſtzeit am feißteſten: deren facht man wunder 
pifchen vnd Helvetiſchen Sandenrift ein gut wildpraͤt / am baſten fürden gemeinen 
ın biren darbey kochet. Des Tachs ſchmaltz wirt gebraucht in der Argney zu vilen 

RE —— Wilde katzen werden auch gefangen in difen Jand 

—— Neetlichen für cin guͤt wildprät geachtet/deren ich man 
Ihen/auch etwan jhre belg kaufft hab. Dif gefüilt fol a 
utragenden gefüchtigenglivern. Etlich fchreiben / Dash 

% gwildenKagenflichen den rauch von rauten pübittern Mant 
len. Sie find von farb gemeinlich graum/funftinaller ge 










ſtalt den beimifchen aroffen Katzen gleich. 
Biber/zu Latein Caftor von Plinio Fiber gen n 
— I hierbepnahe wie ein Tachs / doch etivz lenger/ © 
Pi fubtiler haar/ıft auch fchier gleich einem Drtter.€ 
vr Ifoflich/er hat ſcharpffe zän/damit hauwet groffebii 
7, fmider/allermeift Sarwenden,damö iffeter die rinden, Erb 
fin wonung vñ gebeum in dem bortder geoffen wafferfullen? 
da ligt er mit dem leib tzocken/aber den fehmwang benditerins 
waſſer / der iſt geftaltetals ein viſch er mag auch nichtlang 
ohne das wafler leben / er babe dann den Schwang darınn. 









Donden Eepontiern. der 


Nie Hoden oder Geile find das koſtlicheſt am Biber/gützä mancherley Artzney / derhalb der 
Biber offe meh: gefücht ond gefangen wirt vmb Der Hoden/dann vm̃ deß anderen wildpräts Bibergeite 
pillen.Celich Ichrenben,fo der Biber vom Jäger gejagt ober vervolget werde / fo reyſſe er ſm Ann arann 
eibs die Hoden auß / vnd werffe fiedem Jäger entgegen’ als denn habe der Jaͤger was er de 
zaͤr/ vnd laffe damitden Biber farenıc. Soͤlchs aber widerfpzicht Pliniuslib.32.cap.3.ond 
eware anf Seſtio einem allerfleyſſigſten Artzet / daß fölche Biberhoden gar Flein und auffzo⸗ 
zen ſehen / mogen auch dem Thler nit benommen werden anderſt dann mit dem leben: wol ge⸗ 
von etlich feine nieren darfür dar / die ſeyend groß / aber die hoden gar Elein/zc. Diſes Thier 
hat ein zmiich güt wildprät: den ſchwantz bereitet man auff ein befondere manier für ein koſt Siscrtamas 
lich effen. Der Biber wonet vilim waſſer:etlich fagen er effeauch ifch wie die Orter die ans no 
2 deren ſprechen / es ſeyen gern vil Viſch an dem end/da der Bi 
any der fein wonung habesıc. Thier findet man in Helvetis 
© Ifchen land am meiften in den flüffen Aar / Rüß vñ Lindmat. 
Better / ein ſchamper boß hafftig Thier / iſt in der gröffe und one. 
eeſtalt einer Katzen:doch jren nit aller dings gleychformig. 
bbliiniuslib.s.cap.zo. vergleychet jn mit der geſtalt vnnd art 
dem Biber: aufgenommen mit dem fchwang find fie einan⸗ 
der gar nit gleych:fo find auch die Biber von leyb groͤſſer ond 
fchwärer. Der Otter hat ein güten balg mit vil haar / fo der 
gelideret wirt / ſchadet im feinrägen alsdem andern gefüll. Diſes Thier wonet gern bey den 
wafferfliiffen. Vnd weyl die waſſer Helvetiſcher landen gemeinlich biß zů hinderſt in die Als 
pen zů jren vrſprüngen viſchreych ſind / wirt diſes Thier gemeinlich allenthalb in diſen landẽ Ir einrecter 
lei vnd deren vil gefangen. Es machet feine jungenin den lochern / vnnd ernehret ſich als". 
ermeiſt der viſchen / die facht es mit wunderbarlicher behendigkeit. Sie moͤgen ſich lang vnder 
dem waſſer enthalten: vnd wiewol Plinius ſchreybt / daß fie nit ertrincken / moͤgen ſie doch nit 
anderſt vnder dem waſſer bleyben / ais daß fie hederweyl die naſen oben außrecken / vnd den lufft 
empfahen. So ſich der Otter etwan im waſſer verſcheüßt / oder den viſchen nach in ein rüſchẽ 
fompt/da er nitbald wider ann lufft mag kom̃en / da erſtickt vnd ertrinckt er gleych fo wol als 
einander thier.Das hab ichs felbs erfart / vnd fie auch etwan helffen fahen. Dip Thier iſt gei⸗ 
8 viſch zufahen / tregt fein naͤſt fo voll / daß auch von jrem geſtanck der lufft vergifftet wirt, 
ß Thier hat ein grob wildpraͤt / riecht vnd wildteret gar ſtarck / ec. 

— Haſen findet man in den Alplendern vberflüſſig: wiewol at⸗ 
ddiie in meheteils Helvetiſchen landen hederman zufahen frey 
ER ind, Etlich ſchreyben / daß Haſenwiltpraͤt immenfchen traͤf⸗ 
fentich fürderedie Melancholey vnd ſchwaͤr müt. So man 
den jungen findernrebilder im mund mit dem hirn eines jun 
gen Hafen beftrencht / wachfen jm die zaͤn deffo leychtlicher. 

FE N Der Haß hat binden höhere läuff oder bein dann vornen / da⸗ 
— DIrum iſt er behenderden berg auff den bunden zuentrünien:dan 
gegem talüberfaltergern. Eriftonder allen Thieren das 
fehnälteft mit lauffen / ſchreybt Pilniuslib.n.cap.39.Seinfleifch vnd wilpraͤt vil geeſſen / ma⸗ Haren wars 
Ei fehönegeftalt. Im hohen Alpgebirg findet man zweyerley Hafen/groffe vnd kleine. pn 
gröften find die graumen ond gemeinen Haſen / wie man die allenthalbi facht/die enthals 
ten fich etwas näher vnd in den zamern Gebirgen vnd Taͤlern: vnd die ſind auch am wildpraͤt 
die beſten. Die andern in hoͤchſten bergen ſind etwas kleiner / vnd am wildpraͤt reüher / die ſind 
den ſummer auch grauw / aber den winter gang weiß. Plinius ſchreybt lib.8. cap. 58. daß die eyſſe Ha 
—— felbigen Hafen den winter ſchnee eſſen. Ich ſelbs hab ſoͤlche ” 


gebirg, 
































SOFT, wenfle Hafen winters zent zů Bern geſeht / vñ davon geeflen. 
ST: Igel iſt auch in difen landẽ ein gemein Thier/hat ein haut Jact:ond zu 

anftats def haars mit ftächendz doͤrnen vberfegt:fo er vervol-!""* 

Iget wirt / zeuschterden fopff eyn / vnd krümpt fich zufamen in 

in kugel / vnd beſchirmpt ſich mit feinen ſtaͤchenden doͤrnen. 

Der Sale find zweyeriey / namlich Hunds · Igel / die haben 

n naſen wie in hund:vñ Seüw · Igel die habẽ ein ruͤſſel wie 

ein Saw / vnd füllen beſonder guͤt zueſſen m. * —— 
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so 
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magen. Es purgiert und machet harnen:wirdt auch geachtet für in Prafervatif oder Herküb 
ing fürden Auffag. a 


Eychoꝛn / rot und fchwarg/ hat das landauf der maſſen 
oil / vnd werden jhren Herbſts zeit vil gefangen / find an eil⸗ 
chen enden gan wolfeil:iſt ein koſtlich gut und geſund wild 
padt für kranck / bloͤd vnd gefüchrig Teut. Die ſchwartzen find 
beſſer / dann die rotten. Es iſt ein holdſaͤligs fleins Zhierlin 
wunderbarlicher behendigkeit / hat ein ſchwantz von langem 
aar / beynaahe ſo groß als es iſt / bedeckt ſich damit vber den 
ucken · Don diſem Thi:rlin fcheiben etlich / ſo es vber ein 
wafler wölle / trage +4 zuvor ein leycht holg oder rinden bins 
u / werff es ins wafler/fige —I als deñ den 1), wang ob ſich für ein ſaͤgel / ſo der wind 
ehet / vñ ſagle damit hinvber / alts ob es in einem fchiffüre- Es iſt ein behends Thierle / ſpringi 
von einem aſt leychtlich auff den andern / auch etwan von einem baum auff den andern/ darzü 
silffe Ihmfein groffer und leychter ſchwantz. Bon difem Thierle Sciuro ſchreybt Plin. ib, 


),cap.38. 
Das XX. Capitel. 
Burgevezeihnungderwilden und ränbigen vögelund Fäderfpil/fo im Alpgebirg und 
feinen angelegnen lendern gefunden werden. 


u 


- 





IE Drier erforderet vnſer fürnemmen,das ich auch einwenig berüre das Ge⸗ 
KL fügel/fofich in den Atpifchen lendern enthaltet ond barinn gefangenwire 
rs darinn aber wil ich gleych die ordnung halten als hievor mit den bieren, 

vnd zum erſten verzeichnen die Fdderfpil und räubigen voͤgel / ſo vil ich dw 

N) ren erfundiget hab. 

Habich iftein fchöner vogel / ſtarcks leybs / ober dẽ rucken ſchwartzgraw / 

at ein heiter grauwen kopff / an der bruſt vnd bauch iſt er geſprengt / hat klare augen / ein frum 








gefangen werden. Er ſetzt auch daß 16. geſchlaͤchte fehe der Habich / 
oerficher vnnd zellet freylich darunder Sperwer / Sprentzen / Faͤlckle 
ond der gleychen raͤubige voͤgel. Er wirt von feines raube waͤgen bey 
ven Lateinern geneñet accipiter. Sie halten in jhrer groſſe / gegen an⸗ 
vern Thieren / das widerfpil/alfo:das das mañi⸗ iſt kleiner / vñ wirt ge⸗ 
A tennet das Haͤbchle: das weyble aber iſt on vnd ſtercker dann. 
HI Fe das männle/das wirt genennetder Habich. Sie find gemeinlich allen 
öglen aufffegigrbefonders den Tauben. Diſe Habich finder man fürbündig / ſtarck / grad und 
aannlich in Helvetiſchen vnd Alpiſchen landen: darinn werden ihrer vil gefangen vñ in an⸗ 
ere land / als gen Meyland/in Italien und anderſtwo bin gefuͤrt / vnd da theur verkaufft. Er 
airt in der jugend leychtlich gefangen. Man ſtecket Ihm für ein hoch garn⸗ darhinder bindet 
tan ein Dullen / als denn rufft jyhm der Weydman in der hütten verborgen mit einer pfeyf / 
en / ſo lang biß er herzu nahende die Dullen erſicht / auff die ſcheußt er fie zurauben · damitfar 
win das garn / darinn er ſich alsbald verwicklet vnd gefangen wirt. Diſer vogel laßt ſich von 
senfchen gern zaͤmen: doch find gmeinlich die Haͤbichlin etwas keybiger Danider Habich. Ein 
haͤbchle mag ein jungen lbgewachßnen Safen rauben vnd darnider legen:der Habch aber 
rag ein gewachßnen Hafen erftoflen. ch felbs hab gefähen ein Syabich ein ſtarcke Katzen fa⸗ 
en. Es iſt ein luſtig weydwerch mit dem Habch vnd Haͤbchle zubeitzen auff Haſen⸗ Raͤbhũ⸗ 
er / Wachtlen vnd andere Gefügel:es braucht aber vil koſtens / vnnd wil ein vnverdroßnen 
Beydman haben. Plinius ſchreybt / daß der Habich niteffedas berg an einem vogel. Wieder 
Jabch gefangen wirt/als obſtehet: alſo werden auch Sperwer ond Sprinsen gefangen. So 
er Habich fich mauſſet / vnd die erſten fädern fallen laßt / wirdt er hüpſcher dann zuvor: alſo 
ach gemeinlich alle Fäderfpil werden je ältere fchöner. 

Blauwfuůß / ein ander gefchlächtvon Faͤderſpil/findet man in diſen landen an —— 
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Von den Eepontiern. dcrü 
aben ſre näfter und wonung in etlicht hohen velfen bey den waffer? vnd tieffen töbleren/ wer» 
——— * dẽ bey der jugend außgenom̃en vnd abgericht. Der mit diſem 
SF iderſpil beige wil / muͤß gewonlich ein par bey einand habt. 
Sperber ift ein vogel edler geſtalt / gleych dem Habich / doch Eremem. 
Pleinersaber am geftder gleych von farben. Sein geſpan iſt d3 
Sprintzle. Der Sperwer wil in feinem flug vnd rauben kein Springen. 
itgeſellen haben / ſonder den ſig allein erjagen. Er vervolget 
auch feines gleychen / vnd die feines eignen gefchlächts ſipd⸗ 
gleych als die froͤmbdẽ / wider aller anderer vöglen natur Er 
pirt gefangen wie der Habich.Er iſt der kleineſt vñ geringefi 
onder den gebreischlichen Faͤderſpiln / damit man weydwerck treybet. 
Baumfälckle/ein gar adelichs vñ artigs voͤgelin vnder dem Faͤder⸗ Zaunſala⸗ 
ſpil/ iſt von geftaltdem Sperber nit gar vngleych: doch an der farb et⸗ * 
was ſchwaͤrtzer vnd kleiner von leyb· Vnnd wiewol diſes vögelin von 
feiner kleine vnd ſchwaͤche wegen zum Weydwerch nit vil gebraucht 
wirt / iſ esdoch ein gar lieblicher vogel / wirt gang heimlichsñ di mens 
ſchen / der jn abricht / alſo ergeben / daß fo man jn ledig laßt / cr durch 
holg und vaͤld herwider zů feinem herzen fleugt. So das Baumfaͤlckle 
under die Dullen kompt mit jnen zufempffen / iſt fein übung den zufes 
henden am anmuůͤtigſten. — — 
Geyr iſt ein vberauß groſſer vñ ſtarcker vogel:er facht nit allein Has Seren. 
ſen / ſonder auch die jungẽ thierlin der Hirtzen / Recher vñ anderer thie⸗ 
ren / ſo die noch jung vñ ſchwach find. Bon groͤſſe vñ ſchwaͤ⸗ 
re feines leybs hat er ein lang ſamen flug. Er riecht ein ſchoͤl⸗ 
men oder aaß gar weyt / vnd ſihet in feinem flug hoch in den 
N ylüfften was binder denbergen vnd velfen verborgen iſt. Die 
fchmwärgeren von farb find die ſterckern und gewaltigern.Gie 
abenjrenäfter vi wonung in den allerhöchften velfen/ vnd 
EHE DS egen gemeinlich drey eyer / ſchreybt Plinius. Das berg deß 
Gehyren wirt in der Artzney zů vilen dinge gebraucht. So ſich 
u etwan ein groffe Schlachtblütvergieflen oder fal viler men 
ſchen zůtragẽ wil / deüten fie dasfelbig etlich tag vorhin mit jrem flug vñ fempffen. Der Geyr 
mag 100 jar alt werden. Im hoͤchſten alter krümmet fich fein. oberer fchnabel ober den ondert/ 
alfo daß er nit mehr eſſen mag:als denn ſtirbt er hungers. Pin & j 
Weyhe iftein räuber der zamen Haußvoglen/ond am allermeiftenden junge Hinern aufs Werber. 
fegig. Er hat klauwen und fchnabel wie ein Habich / vnd erſcheinet allein ſum̃ers zeyt: den win⸗ 
ter verbirgt er ſich in feinem naͤſt / etwan in einem holen baum / wie die Schwalben.Der Wey⸗ 
— fraͤfel und mannlich gegen den kleinen vnwehrhafften vöglen: aber gegẽ den ſtreytbaren 
er gar forchtſam / alſo daß jn auch der Sperber vertreybt / der doch kaum den dritten teil ſo 
groß der Weyhe. Diſes vogels art beſchreybt Plinius lib.io.cap.io. 
FIN Bufanten vnd Mofhaumen hat das Alpifch gelend gar vil in den Fikheumem 
Taͤlern / welche etwas wilder find dan die Weyhen:dann fierauben nit 
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— gar vikond ſoͤlche voͤgel ſind gern naahe bepden] N 
menſchẽ / niſten in den gebeten und onder den tächern der heüſer. Sic 
rauben nichts fchädliche, fonder find gar nüg zuvertreyben die Meß, 
Die ſind jr wildpraͤt / darum̃ hat man dife vögel nit ungern. Aber Kuser 
oder Tfehavitlin findet man feine innden Alplendern / außgenom̃en 


Kar j 


\ . . 7 
Sas LX. Buch 
man auß Lombardey herauß oder vom Rheynſtrom herauff bꝛingt / ze. So vil pn Faden 
len vnd raͤubigem Gefügel. 
Das XXI. Capitel. 
Vdn dem nutzbaren Gefügel vnd Wildpraͤt / ſo mancherley in dem Alpgebirg vnd 
ſeinen beygelegnen lendern gefangen wirt. 
AR Ach verzeichnuß der wilden/rdubigen vnd zum teil ſchaͤdlichen vöglen/mil 
IS \ ich auch benamſen etliche gefchlächt der vöglen/ fo zü menfchlichem ges 
brauch etwas dienftlicher ond nuglicher find/ond deren wildpraͤt anmuͤtig 
iſt: wie die dann oberflüffig im Alpgebirg vnd feinen angelegnen lendern 
gefangen werden/onder denen ich die edleften zum erfterrergellenwil! 

Fafanın hat diß gebirgig land ſehr vil/ das iſt ein koſtlich und gar fürſt⸗ 
h wildpraͤt / ein fehöner vogel mit hüpfchen gelben ond gle ER 
nden fädern. Difer vögten finder man zweyerley groß und En 
in:ſie find ins teils ſchwartz / etlich aber grauw / doch haben 

darunder detliche ſchoͤne faͤdern / wie vorſtehet. Die groͤſten 
aſanen nennet man auch Orhanen / deren findet man etlich 
ff 12 oder 14. pfund ſchwaͤr / die haben gemeinlich jr wonung 
den hoͤchſten waͤlden. Aber die anderen vnd minderen Faſa⸗ 
menthalten ſich in den mitleſten und zameren mälde. Etlich 
wären auß Iſidoro / daß Fafianus der vogel feinennamen 
ıbe von Fafide einer Inß len / dannenher der am erfien gebzacht worden ſey / ec. 

x Waͤldrappen / ein gemein wildprät/ iſt am beſtẽ / fo er noch jung auf 
den naͤſt Föpt/ein groffer ſchwaͤrer vogel/ gäß fchwarg als in Rapp/ 
hat fein näft in den hohen vnwaͤgſamen velfen : allermeift niftet ex in 
dem alten gemeür der zerſtoͤrten und außgebrenten Schlöffern / deren 
vil inden Alpifchen lendern gefehen werpt Sie find von leib bey naah⸗ 
jo groß ond fchmdr als ein Storck. 

Reyger ift cin hoher ſchwaͤrer vogel mit eis 
nem langen half / beynaahe geformbt als ein 
Storck / von farb gemeintich afchenfarb: er ha 
ein ſtrengen ond hohen flug. Bon difem vogel⸗ 
zenennt Ärdea,fchiepbt Plin. lib. 8. cap. 35. ſ 
er hoch fleüget / nunpt man darab hoffnũg künf 
ger ſchoͤne vnd klares waͤtters. Diſer vogel hat ſein ſpeiß im waſſer 
ıd nehꝛet ſich der viſchen / darumb wonet jrer wundervil inn Helveti A 
hen landen vmb die groſſen tieffen See vnd viſchreychen wafler- Vn/ N 
iewol fie fr narung im waſſer ſuchen / haben fie doch jre naͤſter in waͤl⸗ \w 
n / allerliebſt auff den höchften Tannen. Der Habich ift dom Regen a 
ıffegigrgege dem erwehrt fich der Reyger alfo: So im der Habich z ⸗—e — 
let / kehret im der Reyger den arß / vnd ſchmeytzet auffden Habich:vñ ſo er in triffe-faudenim 
faͤderen. Es verdaͤrben auch biß weylen die Tannen / darauff fieniften. Ir wilpiat ſ am 
ſten von den jungen / die erſt auß dem naͤſt kommen / es wildteret ſtarck. 

Steinhuͤner/ein ober die maaſſen koſtlich vñ edel wildpret / in der form als ein groffeXauße 
ein gar ſchoͤner vogel / ſind den ſummer grauw / vnd den winter weyß. Frbein vn 
deckt mit weyſſem haar. Sie haben fr wonung allein in den hoͤchſten bergen bepdem &letts 
yeren ond Firn/werden auch geneñt Schnechüner. Etlich achtens fürden vogel Lagopus, 
n dem Plinius ſchreybt lib.io. cap · 48. Diſe Hünerfliegen nit weyt / vnd werden gar lieder 
h gefangen:dañ es iſt ein toraͤchter vogel. Man leget cin lange zilẽ mit fein? als ob mancin 
auren anfahen woͤlle: ſo die Huͤner daran kom̃en / hupffen fienitdarüber/ ſonder geht jmmer 
ran auf vnd nider. Als denn legen die Weydleut cin lang ſeyl neben den ſteinen durchn der/ 
6 ift mit volgelftrichen behenckt: vnd fo die Huͤner daran folfien/siehen die YBeydlentdas 

n vñ wider/fo lang biß den Hůnern die haͤlß in den ſtricken behangen / vñ fiegefangewerd 
Parniſſen iſt einander Geſchlaͤcht von wilden Huͤnern im Alpgebirg:doch nitfo wildale | 
:Steinhünerfind inder gröfle als völlige Raͤbhuͤner / alfo furg vnd dick geflalter/ rn 4 
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Von den Eepontiern. dcxiij 
eern aͤſchen farb/mit roten koͤpffen. So fie von jugend ben den warnigen. 
menſchen erzogen / werdẽ ſie gar beimlich/ond iſt ein gar lieb⸗ 
lich vögelin/darsü ein guͤts wilpraͤt. 

Haſelhuͤner iſt ein beſond geſchlaͤcht vñ dz alleredleſt wild⸗ Hareipäner. 
pret vnder dem gefügel: dert findet man wund vil in den waͤl⸗ 

den vñ vorgebirgeder Alpen. Sie habẽ jr wonũg gern inn dis 

cken finfterö waͤlden / die vil Hafellauden vi Promen haben, 

darin ſie vor dem Faͤderſpil ſicher ſeyn moͤgen. Diſes Hün iſt 

etwz völliger dan ein Raͤbhuͤn / hat aber ein lengerẽ ſchwantz. 

Die fchwingfedern find aͤſchenfarb mit ſchwartzem vermi⸗ 
Aſcchet / grauwe koͤpffle:außgenom̃en der Han hat rote oren. Es 

Rein gar hüpſcher vñ lieblicher vogel / den facht man zweyer 

zeyten deß jars / im Mertzen vnd im Herbſt / alſo: Der Weyd⸗ We die zufw 
mañ lernet jren räffzonnddurch ein pfeyfflin ruͤfft er jnen im 9" 

holtz.· So ſie vor handẽ / gebẽ fie im antwort durch widerpfeyf⸗ 

n:als deñ ſchmucket vñ verbirget er ſich in ein hutten auf d 
rden / das jn das Huͤn nit ſehen mag / ſteckt zuvor ein aufrech⸗ 
tig gaͤrnle auff etlich klaffter lang für die Hütten bin vñ haͤr⸗ 

ruͤfft darnach oder pfeyffet dem hün:foden das auf die erden fleügt / dem ruͤff nach gehet / und 

alfo vor der hütten hin ond har laufft / verſchleufft es fich in dem garn/ond wirt gefangt. Dis 

ſes Weydwerch ift auch etwan mir gemein vnd anmätig geweſen. &o fie jre fungen erneeren 
biß fie flück werden/füren fiedie auß d gegne jrer wonüg hindan an andere ort: da teilen fie fich 

ye ein par an ein a. ort. So man den Hanen facht/ vnd Die Hennen ledig laßt / bringt fie 
«in anderen Hanen in die gegne / vnd mag man —* manchẽ Hanen ben einer Heñen nach 
einander fahẽ. So man aber die Heũen facht / fart n hinweg einer anderen Heñen nach 

vñ kompt nit mehꝛr an diß ort feiner vorigen wonũg. Darum̃ befleyſſen ſich dierechtt Weyd⸗ 
leüt allein den Hanen zufahẽ / vñ die Helen ledig zulaſſen / damit wüſſen fie in künfftigem wi 
der Hüner da züfinde.Diß wildpraͤt vom Haſelhuͤn geeſſen iſt ein gute Artzney für die Gicht. 

Man kan dʒz gefangẽ Haſelhun zum weydloch auß entweyden vñ außnem̃en / auch ſaltzen und · 

hrichten/daß es lang in der faͤder güs bleybt / ſo man das behalten oder went fertigen wil. 





































hformig find. Darnach habe die groffen See Helvetierlands noch 

ein gefchlächt etwas wilder vi kleiner / geneũt Taucheniten/ 

N das ift winters zeyt auch ein gut wildpraͤt / vnd nit böfer dann 

die vorgeneitengröfferen Enten. Das dritt find die Tüüchel zu.ger. 
—* —*— ir laut / vnd fraͤſſen die 
vifchlin/ einfangen 

I Räbhüner wonen nit indem Gebirgꝛraber in den taͤlern vñ — 
zamen gelend werden jren vil gefangen. Es iſt ein liſtiger vn⸗ 
keüſcher vogel / von deß natur vnd art Plinius il ſchꝛeybt 


r o 

Das IX, Buͤch | 

‚li.to.cap. 33. Aber ein gůt Wildpraͤt iſt es / vnnd ober andere wilde voͤgel geſund. Von —* 
——————— hierinnvil zůlang. Ein Raͤbhun mag wol laͤben auff 10. jar. Sie 

in menia geringer / dann die Haſelhuͤner. | 
Wachtlen haben auch die Täler der Alpen / bey den Rhe⸗ 
tiern / Walliſſern vñ Lepontiern gleych fo wenigmangel 2 
mpt. 












ndere land:wiewol das nicht einbleyblicher vogel 
eigtnachdem Som̃er ober Meer: gi Frälings x 
fer herwider. Plinius ſchreybt lib. 10. c p. 23. daß ſie ee foriten 
dann die Rränich. Vnd wiewol fie weyt fliegen ſind ſie doch 
Sommners zent ben ons meh: erdvoͤgel ats iufftvogri: dann 
fie machen und ernehren jre jungen auf der erden wie die Raͤb 
nüner.&s ift ein kleiner vogel: aber za Herbſtszeyt feißt und 
ein güt wildpraͤt. So ſie vber Meer fliegen/find fie den Schiffleuten gar gefaarlich: dain fie fe 
pen fich bep nacht an die Sügel zur ruͤw alſo mit hauffen / daß fie die Schiff vm̃werffen oder er 
trencken / ſchreybt Plinius. In ſoͤlchem flug ober Meer Haben fie jhr gewonlicheond gewüſſt 
niderlag/ rüm onndherbergen. Im Oſterwind fliegen fienit: dann der felbig windift ihnen 
zuͤſchwaͤr. Sie fliegen fo fie nachwind haben / der fie färdertzvon wegender ſchwaͤre und feißte 
Ihres leybs. So fiedem land genahen/wartetder Habich aufffie/ und rauber die erſtẽ hinweg 
nimpt alfoden Zoll von jnen. Difer Wachtlen facht man vil in Helvetifchen landen / alkis 
meiftin dem TBifflifpurgergom:da haben fie güte verlegne hund darzů abgerichusc. 
Riedfchnäpffen ift bey den Alpvoͤlckern ein gemein —— 
Is Anißlen und Troſtlen:doch nit ſo gar vil als der ſelbigen. Gohat 
auch diß land an Reckholter voglen nie mangel / fonder etlicher jaren 
Yvberfluß: deren werden vnzalbar vil gefangen vmb Die ſtatt Zi 






—— an vilt orten dariñ erhalten die Indianiſchẽ Huͤner vd Pfauwẽ / gleych 
jo wol als in anderen ebnẽ vñ allersämiften landẽ. So vil von allerley thieren deß Alpgebirgs; 
ch habe aber /Gottliebender freündtlicher Laͤſer / in difem hievorge 1x; Büch ni 
fleyß erzeltdie reinen vndvnreinẽ / wilden ond zamen Thier vnd Gefugel / ſo in den Alpifchen 
vnd Helvetiſchen Laͤndern(diſer zeyt die Eydgnoſchafft genent) erfunden vnd gefangen wer» 
venmicht daß ich hiemit woͤlte dem Laͤſer etwas wunderbarliches / ſeltzams / oder ungehettafiie 
augen ftellen. Dann ich wol weiß / daß ſoͤlche obverzeichnete Thier auch — in anderen 
Landen erfunden werden : fonder wil hiemit zuͤverſtehen geben / daß fein Land ſo wild vbet 
rauch fen/dem der gütig Gott feine güten gaabẽ verhaiten / ja dem er nit etwas befondetsmib 
geteilt / darab fich die andern Länder zuͤperwunderen haben. Sötiches melde ich von dern 
zen/die in andern fruchtbaren Ländern aufferhalb won nit anderft wüſſen ond waͤnen / 
yann Daß Die Alplaͤnder / beſonder gemeiner loblichen Eydgnofchafft verwandi / nichts anders 
eyendanein onfruchtbare wilde dep fägens vnd benedeyung Gottes beraubet / alfo daß fil 
ıljhrenarung allein von andern außländifchen empfahen mäffen,rc.Die fehen nun bie, daß 
uch die höchften Alpes haben jhre fruchtbare taͤler / reychthumb vnd oberfluß def wnchs/ und 
arzů hauffen deß wildpraͤts / in anderen Landen erfenne: ja vber das alles auch noch vil mild» 
raͤts erneeren/dch in anderen Landen gar nit gefunden wirt. Hiedurch aber füllen alle Sands 
eut ond Alpifche voͤlcker vermanet werden/ den wilden vnd gebirgigen erdboden hres vatter⸗ 
ands nit zuverachten / ſonder darinn Gottes milte hand vnnd vatterliche gaaben / damit das 
‚and vberſchüttet iſt / recht lernen erkennen / vnd jm darumb danckbar ſeyn / auff daß er fölche 
aaben meererdas Land durch feinen Böttlichen fägen ond das mittel unferer arbeit je lenger 
nd mehꝛr fruchtbar mache / vnd uns behuͤte / daß wir das ſelbig in güsem vnd beſtendigem 
en / mit liebe vnd handhabung rechtgeſchaffner freyheit / zů aufnung vnnd mehꝛung der @e 
schtigfeitzalle zeyt befigen Amen. 


End deß IX. Buͤch. | Das 


Oeſterreych. Biſchoff zü Chur. Abt zů S. Gallen. 


ZT 
 LLRLM 
17 I" L 


| 
NY 4.0 


* 
— 
= 


—Zaͤhend Bi DE 


fer Chronichen: 


— 
Darinn die Phecier vnd jhre 


Landfchafftbegriffen :wiedie 
inder X. Landtafel für ⸗ 
gemaalet iſt. 


* Sampt 

= Seren? Kürften/Berven,Geicten 
on ten Waapen / ſo diſer 
— 





KR tüi 


4 
—[ Wabenbegränuaf J —X 75 Sarganferland. 
t. gew . 
| DEI — 


EST > 





7 
* — N = 
— Er —— 
— tr 
„.'2 1 > 
PAS 


— 
ei. 


=? - r 
—— æ 


DENE 


te Schencken won 
—— 
A dem Sigch. 





Sie Moꝛen / auß 
Engadin. 





von Santhains / 

Sadaͤns / nit fert 

valdfuch. Aug 
dem Sigel. 





Die Planten auß 
gadin. 





Die von Salis / auß 
Bergell.De Salice. 





Die Schath en. Berch 
sold Schärhen laͤbt 
Anno 1299. Auß 
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Die Meli / im Pundt 
Sind abgeſtorben. 





Die Nitrẽ / im Gotts⸗ 
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dem Sigel. 
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it desire ein dexb 
Waapen etlicher ſonderbarer Geſchlaͤchten / fo an anderen plaͤtzen 

nicht eyngefuͤhrt noch geſetzt werden. 
Sie von € appel / auß 


Cburwalben, 
De Capella. 


Die von Schwartʒzẽ⸗ 
on, Günthelm von 
—— lebt 
Anno 1299. iſt zeug in 


ein em Brieff zů 
Pfafero. 





Die von S. Diner im 
Walgow. 





Dit Maruggen / Ma 
rutij im oberen 
Pundt. 








Rhetia / die x. Landtafel / innhaltende die Landſchafften der Chur⸗ 
walhen vnd Grauwpündter / im x. Buͤch befchziben. 
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Eynleitung indas x, Buch. 


N diſem Zehenden Bädy kom̃en wir auch an bie verzeichnuß 
| der Rhetier / deren der meiſte theil an jetzo Grauwpündter o⸗ 
AN > der Churwalhen genennt werden / weiches voicks alter, haͤr⸗ 
on komen / ſuten / ſpꝛaach vnd gelend durch 4. Egidium Tſchu⸗ 
Re di von Glaris / etwan Eydgnoͤſſiſchen Landvogt si Sar⸗ 
gans vnd zů Baden / ꝛc. in einẽ eignen Buͤchle ſo völlig vñ zier⸗ 
lich beſchꝛiben werden / daß jms freylich Feiner nachthuůn wirt: vnd deßhalb 
diſe mein grobe verzeichnus billich in der faͤder were blibẽ / wo mich Die ord⸗ 
nung diſes meines fürgenorfinen wercks nit benötigte / etwas von den Rhe⸗ 
tieen herfür zůgeben. In welcyem ich doch obbemeltem Tſchudi mehꝛtheils 
nachgevolget/ vnd ſo vil die gelegenheit Def gelende betrifft (aufgenommen 
was Hiſtorꝛiſch iſt) feinem Büchle gevolget/doch zum einfältigften. Welcher 
befhalb bierinnmangel wurde haben / den weyfeich zů dem felbigen Buͤch⸗ 
le/ als zů dem vollkoriinen Brunnen / dem ich hierinn mit meinem ſchreyben 
nichts benommen haben wil/sc, | 


Das erit Capitel. | 
"Gelegenheit der Rherier Landſchafft / auch von ankunfft Ve felbigen Landvolcks. 
LEHE NH ohden Helveriern und Lepontiern gegen Aufgang Setegensin 
wonendie Khetier zü beiden ſeyten deß Alpgebirgszderen Land⸗ Kae 
fchafft berürt gegen Aufgang die Noricos/ das Intal onnd bie 
Graaffchafft Tirol: gegen Mittag die Infubres oder Sombars 
der Landfchafft / difer zeyt das Hertzogthumb Meyland / eins 
teils Denediger gebiet/2c. gegen Midergang die Lepontier vnnd 
Helvetier obbenennt : aberauf Mittnachtwerts endet cs andem 
Bodenfee und Vindelicier landfchafft. 
IH Auf die ss7. jar vor Chriſti menſchwerdung / bey zeyten Tar⸗ Röetier enw 
2 quinij Prifci def Roͤmiſchen Konigs / haben die Gallifchen vols ten serrihnn 
cker erfimals Italiam vberfallenmit Bellouefo jhrem Furſten vnd Hauptmann ale hievor Zt" 
im ;.Büch amıo.Cap. gefchriben ſtehet. Vnnd damals als Fuftimis im 20. Buͤch ſchreybt / 
ſind die Tuſcier in Italia mächtig und vernampt gewefen/ haben beivonet die Laͤnder vnd go 
legenheiten / da diſer zeyt die ſtett Piſa / Luca und Florentz ligen:an welchen orten noch etliche 
Sandleut Tuſcaner genent werden. Die haben nun etwan geherrſchet biß vber den fluſſz Pa⸗ 
dum/die Poy: da fie ſich dann auch in groſſer anzahl haußhaͤblich nidergelaſſen. Aber die ob⸗ 
genenten Gallier habe n diſe Tuſcier mit krieg vberwundẽ / vnd daſelbſt dannen auß jrem vat⸗ 
terland vertriben. Welche als bald nach beraubung jhres lands in die Alpes herauß gezogen zuurnen atfe 
find mie Rheto ihrem Fürften und Hauptmann / haben fich in dem gebirg vnd tälern zů beis von Roce as 
den ſeyten nidergelaffen/das land geſeübert / vñ nach jrem Fürften Rheto/benennet Rhetiam, 
Dip volck iſt mit der zeyt durch bie rauhe gelegenheitdeß lands erwildet / vnd fo vaft ergrober/ 
da ſie jhre alte Tuſcier art gantz hingelegt / vnd nichts darvon behalten haben dann allein die 
ſpraach / vnd die ſelbig dennocht verboͤſert vnd gebrochen / 2c. Diſer Rhetier gedencken auch Li⸗ 
vius / Item Plinius lib.3.cap.20.ond an andern mehr orten. T. Livius ſagt / daß die Rhetier os 
der Tuſcier durch die wilde vnd reühe deß Alpgebirgs gantz ergrobet / vnd jhnen jhr alte ſubti⸗ 
kart gar benom̃en ſey. Darauf züverftehen iſt / daß fie vor jhrer vertreybung auß Tuſcia gar 
ſubtile / adeliche vnd herrliche leut geweſen ſeyen / vnd nicht ſo grober art / als bey vnſeren tagen 
Die Rhetier im Alpgebirg won hafft. Rühmen ſich noch diſer zeyt von gütem Adel LAU UL 1 BL 
been gute adeliche waapen/deren mehrteils doch weder Sand noch Leut regieren, ſon⸗ * 
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Das X. Buͤch 


der ſich / als andere Landleut / der gütern vnd deß vychs erneeren / vnd jrer arbeit gelaͤben / ad, 

ten/daß rechter waarer Adel / welcher in ſteyffer frombleit und tugenden beſtehet / nichtmög 

durch arbeit geſchmaͤcht oder vermaßget werden. In dem aber irren etlich / die fich ruͤhmen jhe 
Altvoꝛderen vertribne Römer geweſen ſeyn / das aber nit iſt: dannſie von den Tuſciern / als ob⸗ 
ſtehet abkommen / welche doch der ſelben zeyt nicht weniger dann die Römer vernampt gewe⸗ 
ſen ſind. Deß haben die jetzigen Rhetier auß lenge der zeyt vnd vnwüſſenheit der hiſtorien ver⸗ 
geſſen:wüſſen dennocht daß jhre elteren auß Italia kom̃en find. Vñ ob gleych wol mit der zent 
als da Hanibal in Italia krieget / auch etliche vertribne Roͤmer ſich in diſe Alpes möchten gu 
laſſen haben / ſo kompt doch jhren der meiſte theil von den Tuſciern har. 

Bey vnſern zeyten neeren ſie ſich allermeiſt deß vychs / haben nicht vil ackerbauws / jhr gr 
treid iſt gerſten / weytzen / rocken vnd haber / darauß bachen ſie ein rauch brot. An etlichen orten 
hat es güt weyngewaͤchß: darvon hernach geſagt wirdt. Es iſt ein ſtarck / redlich / from volck / 

hat gerechtigfeit lieb. Sie haben noch diſer zeyt in mehrteils jhren landen ein befondere Welt⸗ 
Iche ſpraach / die fie Romanifch nennen/ vonder zent haͤr / daß die Römer ober fie geherzfchev 
nach welchen / wie auch ander der felbigen vnderthanen / ſie jhr fpraach haben richten müflen, 
Dife Rbetifche fpaach iſt in furgen jaren faſt abgangen / vnd hat die Teutſche bey ihnen zůge 
nom̃en:dañ wenig vber 100.jar noch die ſtatt Chur vnd etwas darunder Weliſcher ſpraach ge⸗ 
wefen/iftieg aber Teutſch. Die Weltſche fpraach der Rhetier iſt auch alfo ergrobet / vnnd mit 
der zeyt gebrochen / daß bey vnſeren zeyten die Tufcaner ond andere Italiſche völder dienicht 
meh: verſtond / wiewol jhre eleeren einer Nation gemefen find. Man hat auch diſe Romaniſcht 
fpraachrgenent Churweitſch / lange zeyt micht gefchriben/ darumb alle brieff vnd gefchzifften in 
jhrem land von alterhaͤr in Lateinifcher/ieg aber etwan in Teutſcher / etwan aber in Komani 
fcher fpraach geftelt werden: welche lerft gemelte man auch angefangen in Truck zůverferti⸗ 
gen. Daß aber nicht allein Die fitten/fonder auch die ſpraach alfo ergrobet / iſt die vrſach / daß fir 
groffe ond fchwärearbeit angelegt haben jr Sand süfeuberen/dardurch die leyb ergrobet / vnnd 
doch darneben wenig [chülen ond gefchzifft gebraucht / damit auch die fpraach zerbrochen / und 
yon tag zů tag erböfert ift. Dann / als auch Tſchudi achtet / Miſtgablen / Saͤgeſſen / Aren vnd 
Reüthauwen den Rhetiern in jhren Landen allzeyt vil gemeiner find geweſen / dann fchupb 


aͤderen. 
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Don dem aller erften und eltiſt en begriff’ der z.. Landſchafft / 
und wohärfo vil Schloͤſſer darinn gebauwen. 

— Veo bekrefftigung obbeſchribner dingen / woͤllen wir etliche zeügnuſſen der 
—— vralten Geſchicht · vnd Weltbeſchreybern eynfuͤhren. Titus Livius / der vn 
EHER gefarlich bey den zeyten sen gelaͤbt hat/ ſchreybt / daß die Bu ge Alpis 
* SS AN P fche voöldker feyen. Item Sirabo Amafius im 4, Büch fchrepbt / daf bie 

(3 SD Rbetier wonen ob Chum vnd Dietrich Bern, in den mursien der Alpges 
birgen/ꝛc. Horatins bezeuget / daß die Rhetierin den Alpen von Drufo fepa 
en befiritten. Juſtinus ein verfürger der Hiſtorien Trogi Pompei / ſchieh⸗ 
bet im 20. Büch / daß die Tuſcier auß Staliendurch die Gallier vertriben / fich im Alpge 
birg haben nidergelaffen mit Rheto jhrem Hauptmann / vnd die Rhetiam erſtifftet. Dergleh⸗ 
F —* auch Plinius lib.3.cap.20,©o ſchreybt Taritus / daß der Rheyn in Rhetiſchen 

pen entſpringe. 

Etliche machen zwo Rhetien:mit dend ſtimpt zum teil Paulus Diaconus/smelder doch flat 
lich / daß die rechten Rheti im Alpgebirg wonen / ec. Darumb laß ich mich hie nit irren die mei⸗ 
nung deren / die cin groͤſſere Rhetiam machen / vnnd die biß in Schwaben / item etlich biß gen 
Augſpurg / etlich biß in das Rieß gen Noͤrdlingen erſtrecken · Dann die alleraͤltiſten Striben⸗ 
ten / als hievor bewaͤrt / zeigen die Rhetier im Alpgebirg in der gegne / da wir noch allerled alter 
Rhetiſcher vnd Tuſcier nam̃en und warzeichen befinden. 

Es iſt auch freylich diſes volck an gůt reych / vnd vonnaifienwnd geburt herzlich geweſcn 
(als dann gewonlich in verhergung der Landen die reychiſten vnd vernamptiſten am meiſien 
aufſatz vnd vervolgung dulden muͤſſen / da etwan das arm volck ſitzen bienber ) dann die gang 
Rhetiſch Landſchafft hat fo vil alter Schloͤſſer / Thürn vnnd Beveſtigungen / derg lehchen ich 
fein Land weiß: wiewol deren bey vnſeren zeyten vilzerfikt vnnd abgangen find / er 
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Von den Vhetiern. dexvij 
doch die alten mauren daherumber noch ge⸗ 
ſehen. Darauß man abnemmen mag daß bey 
diſen Tuſciern anfaͤngklich nit allein vil A⸗ 
dels / ſonder die ſelben one zweyfel auch reich 
geweſen ſeyen / vnd groß Guͤt mit jhnen das 
hin gebracht haben: ſunſt were einem armen 
landvolck nit müglich geweſen fo vil beve⸗ 
ſtigungen zubawen / geſchweyge zu erhalten: 
U dann auch fölches die reuhe onnd wilde des 
ee lands auß im felbs nit hette vermögen / wo 
NT” — nit der koſtẽ durch die Tuſcier dahin gebracht 
Pi ond angelegt were. So iſt auch vor jhr an⸗ 
fkunffe niemand indifer wilde geweſen / auß⸗ 
SEA Igenommen cin wenig vralter und armer Le⸗ 
Pontier / zů lieb den ſtraaſſen / die vber das Ge⸗ 
—— — birg giengen sals hievor im 9.Büch anzeigt 
ME SITE Alſo ift dierechte alte unnd anfängfliche Kam 
Rhetialats auch Tfchudi Flarlich anzeigt) gelegen bey den Lepontiſchen Alpen, bey veſprung 7° . 
beyder Rheynflüſſen / mit jhren bengelegnen Tälern/biß hinab an das ort,da beide Rheyn zus 
famen fauffen:dann die allererfte Rhetia hat fich anfängflich nit fogar weyt herab gegen dem 
Sodenſee erſtrecket alsdarnach:fonder ift erftlich gemefen/ Schampertal vom hindern Rhyn 
ab tem die Grub vom vordern Rheyn herab / vñ was ob Chur ligt / iſt noch heuttiges tags 
eltfcher fpraach. Auch werdenam allermeiften alter Rhetifcher namen noch darinn erfun⸗ 
den als Tußis Tufcia/von den alten Tufciern:item Rhealt Rhetia alta / von Rheto ſrem er — —— 
fien Fürften:item Regüns Rhetium,&c. Das vbrig theil Rhetierlands vnder der ſtatt Chur Kncıc. 
hinab biß in Bodenfee und vber den Walbenferift difer zeit mehrteils Teutfcher ſpraach / vnd Zn 
ohne zweyfel vor vralten zeiten auch gewefen. Dann ob wol die Ähetier (als hernach gefage 
wirt)/hr land erweyteret / vnd biß an Bodenſee erſtreckt / vñ allenthalben den wonungen Rhe⸗ 
tifchedder Weltſche namen geben haben: ſind doch darunder jemerdar auch die Teutſche 
namen mitgelauffen. Darumb achtet Egidius Tſchudi die aller erſte Rhetiam vnnd wonun 
der Tuſcier geweſen beide Rheyn mit jren eynflüſſen / biß da ſie zuſamen komen Item Gam⸗ 
yolfchinertal/ Bergelltal / vnd das Engadyn / bey vrſprung deß Yns vnd der Etſch/ etc. 
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Wie die Rhetier jhr landmarch erweyteret haben / vnd warumb fie etwan von 
den Römern beſtritten ſeyen worden, 
WIN 
es 
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Ach dem aber die Tuſcier jhren namen verlaſſen / vnd Rhetier genent/auch Rhetier haben 
in difer wilde guͤte zeit gewonet / vnd durch Die arbeit und rauhe gelcgenheit kreukıt,an - 
a ergrobet waren / vñ fich an leuten träffenlich gemeeret / auch jetzund rauch/ oner Dindeti 
I S dapffer und £riegifch worden waren:haben fie angefangen anff beiden feis I 
nie N ten deß Alpgebirgs Ihre landmarch zůerweyteren: namlich auff unferer feis 

ten haben fie jhr wonung hinab gerucht gegen den Vindeliciern / das ift/ 
Schwaben oder Lintzgoweren / biß anden Bodenfee Acronium / von dem imanfang deß s. 
Buͤchs geſagt iſt / ꝛc. Doch habt fie villeycht das Rheyntal nit gar alles mit Rhetiſchem volck 
erflillet / dann das auch Teutſche vnder jhnen bliben find / als die jhre gůte Teutſche ſpraach 
allzeyt aufrecht behalten haben. Deß halb Tſchudi achtet / daß villeycht etliche der reycheſten 
auß den Rhetis vom wildẽ gebirg hinab in das fruchtbarer erdtrich geruckt / ſich bey den Zub - 
fchen eyngelaſſen / bey ihnen auch fchlöffer und flaͤcken gebaumen vnd mit Ähetifchen namen 
bezeichnet haben. Dañ je fo find im Rhyntal die namẽ eins theils Rhetiſch oder Weltſch / zum 
theil aber Teutſch:als Montfort, Emms, Montigel, Sax, &c. Weltſch:dargegen Teutſch/ 
Gränenftein/ Wartenfee/ Altſtetten / Werdenberg / Rhynegk / Roſenberg / Bernegk/rc. Das 
rumb die ſelbigen Rhyntaler nit von Rhetiern abkommen / aber wol von jhnen beherrſchet / vnd 
deß halbauch bey der Roͤmer zeiten zu der Rhetiſchen Provintz geselt find. * 
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Das X. Buͤch 


Gleycher geſtalt haben auch die Rhetier ober den Walhenſee hinab auff der Helvetier land 
hren Marckſtein geruckt biß an den Limzgum / vnd alle Flaͤcken mit der Weliſchen namm 
enennet: Diſes iſt freylich geſchaͤhen bey zeyten Julij Ceſaris / als die Helvetier jhr land ver⸗ 
ꝛannten / vnd in Galliam zugen ein beſſer erdtrich zübefigen/wieim 4- Büch gefchziben ſtcehet. 
Damals haben die Rhetier ita lan auch geweyteret / vnd ober den Walhenſee herab geniſiet / 
n das güt land / das ſetzund laͤr ſtund / vnd daſſelbe eyngenommen .· Als aber die Helvetier in 
Burgund durch Julium mehꝛteils erſchlagen / und jhren wenig vberbliben / wider hinderſich 
hr fand zuͤbewonen benoͤtiget wurden / haben fie auß eigner macht nit mehr vermögen die Aha 
ier widerumb ober den Walhenſee hinauff zütriben/oder villepcht das nit onderfiandendann 
hier was wenig worden, hatten funft güte weyte im land. Vnd das mag vngefarlich befchäs 
jen feyn auff die so.jar vor Chriſti geburt / ꝛc. Dahdr fommen freylich die Welſchen namen, 
;hennis, Quarten,Quinten, Tertzen, &c.darvon hernach mehr gefagt wirbt von jedurbe- 
onder. 

Nie weniger haben ſich auch die vil bemelten Rhetier geſterckt jehnſeyt dem Alpgebirg / irſt⸗ 
ich gen Dietrichs Bern und Trient / auch gegen Chum. Vngefarlich bey denso.jarenver 
Thꝛriſti vnſers lieben Herzen geburt / als Pompeius Strabo / deß groſſen Pompei vatter / vnd 
. Cato Burgermeiſter zů Rom waren / hatten die Rhetier jetz bey 500. jaren inn Alpen gewo⸗ 
et / vnd fiengen obberuͤrter geſtalt an vmb ſich greyffen / haben auch in ſoͤlchem dit ſtatt Ehum 
serrüter/ die deß halb vö obbenentem Pompeio Strabone widerum̃ erſtifftet / vñ mit namen 
ynwonern befest ward:darvon befäherwer luft hat / Strabonem im s-Büch. Die vrſach oder 
yewegung fölcher empoͤrũg der Rhetier wið die Roͤmer / achtet Tſchudi gewefen ſeyn die kric / 
fo damals nit allein die Cimbri wider Die Römer gefuͤrt / davon im 2. Buch geſagt iſt: ſonder 
auch die Schlachten / ſo die Tigurini mit jhnen gethan / darinn fie £.Caffium den Rom. Burs 
zermeifter erlegten: davon beſihe das 6. Buͤch im anfang / ꝛc. Damahls mögen ſich villeycht 
die Rhetier den Tigurinis zů hilff / oder etwas alten ſchadens zůraͤchen / auch deß kritgs un, 
yerzogen haben. Welcher von den felbigen kriegẽ aͤlters vñ grundtlichers woͤlle wůſſen / der bu 
fähe Florum / Eutropium vnd vil andere / hievor im 2.Büch anzogen / ec. Daß aber die Xhetier 
iß an den Bodenſee geruckt ſeyen / bezeuget Strabo im 7. Buͤch: vnnd daß fie ſoͤlche erweyit⸗ 
rung an diſem vnd andern orten / in der Helvetier vnfal obberuͤrt / fürgenommen haben / giht 
oilbemelter Strabo auch güte anzeigung im 4. Büch / da er ſchreybt: daß die Vindelicier vnd 
Khetier jhrenachpauren vnd Helvetier ſtaͤtigs anfaͤchten vnd vberfallen / etc. 

Ben zeiten deß Keiſers Augufti/ bey 13. jaꝛen vor Chriſti geburt vngefarlich / wurden die 
Rhetier vnd Vindelicier von den Römern beſtritten / vnd etwa vil von fren landen vnder den 
Roͤmiſchen gewalt bezwungen / durch die zween Gebruͤder vnd Roͤmiſche Hauptmaͤnner Tis 
jerium vnd Dꝛuſum / beid Auguſti ſtieffſoͤhn. Die vrſach diſes kriegs iſt freylich geweſen / daß 
vie Rheti / die Helvetier/fo jegund vnder der Roͤmiſchen beherrſchung / vnd jhrer Provintz zů⸗ 
zethan/befchddigten. Strabo im 4.Büch fegt ein andere vrſach / namlich das fie von raͤuberey 
wegen(die etlich auß armät begiengen an den wandelbaren / fo die ſtraaſſen ober das Gebirg 
hauchten)vom Keyſer Auguſto vberzogen vnd geſtillet ſeyen / vnnd nach jhrer niderlag dis 
traffen ſicher vnd frey gemacht. Druſus hat mit den Rhetis geftritten · dahaͤr hat das Walls 
zow / dardurch die Yl iaufft / den namen in de alten gefchrifften Vallis Drußana, Aber Tikeris 
18 fein bruder vnd mithelffer hat fein volck alfermeift wider die Vindelicos/das ift Lintzgower 
ond Schwaben / gefuͤrt. Vnd in ſoͤlchem krieg hat er fich sum ſchiffſtreyt gebraucht der Inſel 
im Bodenſee bey Lindow / vñ nit d Rychenow / als Rhenanus achtet / ꝛc. Hievon hab ich mein 
oerſtand geſetzt im 7. Cap. deß 5. Buͤchs. Tiberius fol auch zů Rom triumphiert haben von den 
Rhetiern vnd Vindeliciern / die er vberwunden / im 4.jar vor Chriſti geburt / ſcheeybt Euſchi 
as in feiner Chronicken:wiewol Velleius dag ſelbig laugnet / vñ derhalbi Euſebius den Suw 
tonium nit recht moͤchte verſtanden haben. Auch bewaͤret Tſchudi auß Suetonio vnnd Luca⸗ 
no / daß die leut bey deß Rheyns vrſprung nie gar bezwungen ſeyen:darumb auch etlich woͤllen 
ya der ober Pundt(in der erſten vnd aͤltiſten landmarch der Rhetier hievor bezeichnet / begrifs 
fen) nie under das Roͤmiſch joch benoͤtiget oder gebunden ſey. Es hat auch bey deß K. Auguſi 
eyten LMunatius Plancus der Roͤm. Burgermeiſter den Rhetiern ein ſtreyt angewunnn/ 
ond deß halb zu Kom Triumphiert:ob er ſie aber gar bezwungen oder vnderthaͤnig gemacht 
hab ich nirgend gefunden / etc. Du 
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Anzeigung deß reiten Preiß der waren alten Rhetien / auch etwas von den dieyen Pündten/wieund 


wenn ſich die mir gemeinen Eydgnoffen verbunden haben, 

° Laudius Ptolemeus / der lang nach Livio / Strabone vnnd andern / bey den Röeriertann. 

3 17o.jaren nach Cheiſti geburt gelaͤbt / ſtreckt die Rhetiſch landmarch (im 2. 7 Proimee. 
Buͤch am ı2. Cap.) vilmenter / namlich gegen Nidergang der Sonnenan 

den Berg Adulam/das iſt der Vogel / darinn der Rheyn entſpringt: vnd da 

dannen die richtige an den vrſpꝛung der Donow: item gegen Mitternacht 

die Donow vom vrſprung nider biß an de eynfluſſz deß Yns: darnach gegen 





Aufgang der Sonnen der Dn:zuletft gegen Mittagdie Alpes gegen Italien gelägen/ ıc. In 


difer beſchreybung begreyfft auch Ptolemeus nit allein Rhetiam/fonder gang Windeliciam/ 

vnd ein güten theil Helvetiernamlich das Turgow. Vnd wirt hie der alten beſchreybung vers 
geſſen / deß halb auch hernach etliche fölcher befchzenbung gevolget / onnd Rhetiam weyt vber 

jhz rechtealte landmarch erfirecfe haben. Da aber Ptolemeus in feiner vergeichnung nit auff 

die beſchreybung der eltern / als Strabonis vnd Plinij / fonder vil mehr auff fein zent geſaͤhen 

bat:dann Damals haben villeycht die Rhetier (als vorgefagt / vnnd auch im 4. Büch deutlich Zen von 73, 
verzeichnet wirt)durch der Helvetier vnfal / ſich weyter herab geſetzt. Auch find die Vindeli⸗ me 

eier ond Turgower under der beherzfchung der Römer zum theil der Rhetifchen Provintz und 
bevogtung zugethan / vnd haben dahaͤr auch den felbigen namen empfangen. Gleych wie et⸗ 

warn Turgow vnd Zürychgow das Hertzogthumb Schwaben und Alemañien genent ward / 

darumb das es in der ſelbigen beherrſchung ſiund. Item wie auch die Rauracer oder Baßler 
Schwytzer genent werden / vmb das ſie den Schwytzern mit pündtnuß vereiniget find/2c. Als 

fo haben auch Ptolemeus vnd etlich nach jhm meh: geſaͤhen auff die Provintz oder Landvog⸗ 

cey Rhetie / als aber auff ihre waare vndermarck. Dann ſunſten hetten die Helvetier vn Vin⸗ 

delicier den Bodenfee nit beruͤrt / als aber Strabo ſchreybt zu feinen zeiten geweſen ſeyn / da er 

den beiden voͤlckern gar gehoͤrt / vnd die Rhetier nur ein wenig zů oberiſt daran ruͤren. Hierumb gopenpee 
was Ptolemeus / vber die verzeichnuß Strabonis / von Vindeliciern vñ Turgowern den he Frühen von 
tiern zůgibt / iſt nit ein waare vnd alte / ſonder ein abgewunne vnd angeheffte Khetiagewefen: veiicern und” 
gleych wie bey vnſern tagen Schaaffhauſen / Rotwyl / Stein / ec. bey den Germaniern / Miil⸗ Ft" 
haufen bey den Sequanis, Baſel bey den Rauracern / etc alles Helvetier geneni werden / vmb 

der noſchafft willen: die doch ſunſt in der gelaͤgenheit went vnderſcheiden ſind / rtc. 

Darumb wirtdie recht waar Rhetia von den eltern Welt beſchreybern / dann Ptolemeus Ware Zer⸗ 
iſt / in den Alpen gezeigt / die hat auch biß auff diſen tag den alten namen behaltagDer Graw 
Pundt / vnd jhre eynwoner die Grauwen voͤlcker / oder Grꝛauwpündter / von wegen def pundts Biauwyundt. 
den fie auch mit andern Rhetiern und Eydgnoſſen haben. Ptolemeus ſetzt auch die Alpes für 
ein vndermarck Rhetie gegen talien/die doch (nach anzeigung Strabonis ond Pliniſ) beis 
der ſeyts daran gelegen / ꝛc. So bezeuget Livins/das die Rhetier Alpifche völcker/ond in dem 
ging gar erwilder fenen. Darumb fich ihr wonung nit big an die Donom erzeucht :dann der 

indelicier landfchafft darzwisfchen gelägen / als wider Die Tiberius auff dem Bodenfeeges 
£rieget hat ift nit cin Alpifche wilde/ nach vilminder das licblich / fruchtbar / wol erbauen 
vnd weynreych Turgom. Vnd fo Livius anzeigt / das die Rhetier nach jhr fpraach haben auß 
Tuſcia / aber vaſt verboͤſert / da wirt nirgend gefunden / das die land zwüſchen der Donow 
vnd dem Bodenſee / auch das Turgow / je zu einigen zeiten Welſcher ſpraach ſchen geweſen / 
darumb ſie nit Rhetier find. Dann obgleych wol zu Chur und hinab vmb den Walhenſee die Ahetiree —* 
Rhetiſch ſpꝛaach abgangen / vnd die Teutſch zugenommen : haben doch mertheils doͤrffer / flaͤ⸗ alter and⸗ 
cken / ſchloſſz / berg und täler/auch die gütersrc.auffdifen tag die Weltſchen Rhetiſchen namen ""* 
behalten. Dergleychen it auch im Rhyntalhinab biß gen Braͤgentz befchähen. Aber fürter 
hinab findeft ou bey den Vindelicis ond Helvetijs gar fein Rhetifchen namen / außgnom̃en 
was Sateinifcher namen die Römer etlichen beveftigungen geben haben / als Conſtantia, Ars ö 
bor felix, Vitodurum , &c. diedennocht mit jhrer zerſtoͤung durch die zeit geendert ſind / ꝛtc. 
Darumbfind die voͤlcker beider feits am Bodenfee/ eintweders in Bindelicier oder Helvctier 
march gelägen/ond rürendie Rhetier nur ein wenig oben daran / ꝛc. Soͤlches alles bewaͤrt Egi 
dius Tſchudi noch vil weytlaͤuffiger im Büchlevom Alpgebirg / mit vil güterargumenten: 
welcher luft hat befähe das felbig nach der läng. — 

In ſumma / der aller grundtlicheſt begryff der rechten waaren — er auf Strabone arirr Apene 
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Von dem tract oder ſtrich der Rhetiſchen Alpgebirgen / genent Inlie Alpes vnd 
d d bi eımbfer 
Adule Alpes,audy 8 rasch “ — — ambſte 


— 5 As Alpgebirg(deß hievor im ı.Büch vndandern orten mehr gedacht wirt) Alpen 
9, hat feinen tractoder rich von Aufgang gegen Nidergang/von den Noris 
—20 — FW. cis durch der Rhetier Landſchafft —— biß zů den Lepontiern / darvon im 

⸗. Buͤch geſagt iſt. Diſer en; Ipgebirgs hat ben den Rhetis zwen na ⸗ 
men / die ſhm die Alten geben/als Iulix Alpes und Adulæ A pes/da ligen Aduız, 
ddie Rhetier auf beiden feyten / eins teils gegen Mittag / mehrteils gegen 


Mittnacht. 

Julie Alpes,deren Corn. Tacit.lib.iq. gedenckt / begreiffen den ftrich der Bchirgen/ je der Jutien sa fen 
Julien genent / iſt das hoͤchſt Alpgebirg in Nhetien/ zů oberiftam Engadin vnnd Bergell⸗ 
gegen Jtalien / diß halb andas Bericht Stalla ſtoſſende. Difer Julien ift nit all zeyt wandel⸗ 
bar / von wegen feiner höhe: vnd zů oberift auff der höhe Julien ift et⸗ 
war einfteinin Saul geflanden/bey unferer zeyt vmbgefallen und zer⸗ —— 
brochen / vor zeyten durch ein Roͤmiſchen Keyſer oder Landpflaͤger auf 
gericht. In diſem Julien entſpringt der Yn bey einem kleinen Sein Don fl. 
zů oberift im Engadindarzi man kompt / ſo man von Stalla vber dis 
fen berg wandlet. —————— gegen Aufgang / bey vrſprung deß 
Vns / wirt der tract diß Gebirgs zwüfchen Engadin vnd Bergell ſo mi 
dertraͤchtig / daß gar ring darůber zämandlen iſt / wirdt daſelbſt Mas 
loͤgien genennet/bricht ſich ſchier ab einem Talgelend gleych. 

Glohch vor dem Julien ober/gegen Aufgang vnd tag, erhöcht Penn vg 





















ſich das Gebirg widrvñ wirt genent erſtlich der Mallenger / vñ darnach 
beſſer gegẽ Aufgang der Berniner / zů Latein Perninna/zwisfchen dem 
Engadin vnd Poftlaf/vor zeyten Pes Clavium geheiſſen. Vnd ober diſe beide berg fart man ku 
auß Engadin in das Valtellin. Soͤlche beide berg werben auch gezelt zuů den Alpen Iuliz. 9 
Vnd gleych darob zeücht ſich ein ſtrich von diſem gebirg gegen Mittag zwüſchen dem Mün⸗ 
Rertal und Valtellin hinauf / das wirt genent Iuga Rhetica, die Rhetifchen Joch: bey vnſe⸗ 
ren tagen aber das Worm̃ ſer Joch / von dem flaͤcken Woꝛm̃ß / zů obꝛiſt im Valtellin gelegen, 835 
—— — diſes Worm̃ſer Joch wandlet man auß dem Etſchland vnnd Münſtertal in das To 
tellin. 5 

Aber ob dem Berniner gegen Aufgang / zwüſchen dem Engadin vnnd Münftertal volget Buffelorfak 
der berg Puffaloꝛ / zů Latein Pes Falarius/der wirdt auch den Alpen Iuliæ zügefelle, Darzů — 
iſt auch vor zeyten zum Julien begriffen geweſen der berg Settmer / zů Latein Septimus mons 
genennet / gieych neben dem Julien gegen Nidergang / zwüſchen Stallen und Bergell / darũ⸗ rtimu. 
ber man von Stallain Bergell reiſet. Darumb heiſſen das die Alpes Iuliæ der Du — 
niner / Mallenger / Maloͤgier / Julien vnd Settmer. | 

Bon difen Alpen Julie erzeücht fich ein Hochgebirg neben dem Engadin / erftlich ein we/ Aeiseten 
nig gegen Aufgang / wirt erſtlich genentder Aclbelen 7 darisber man von Burgün ins Enga⸗ ee 
din wandlet. Darnach feeret fich diß Gebirg richtige dran Mittnacht / als ein höhe Schids 
maur der Khetier und Yntaler / neben dem In hinab biß an die Vindelieier / oder andas Ling 
gow oder Aigowrond wirt erftlich nach dem Aelbelen genent Stalerten volgend Fluͤlen / zwů 
ſchen Davoß vnd dem Engadin’ Item Verninen / Eulturen und Rhetico/ oder Rhetigomwer urafer 
gebirg / zwüſchen Praͤttigow vnd dem vnderen Engadin / ſampt dem Yntal. Fürter der Mon⸗ — 
tafun, vnd der Arliberg zwüſchen dem Walgow vnd Yntal / zů vnderiſt wirt darauf der Brds Aruserg. 
gentzerwald / ꝛtc. Alſo haben wir nicht allein den traet der Alpen Julie / ſonder auch zum fürgis 
fien verzeichnet das Creutz diß gebirgs gegen Mittag luga Rhetica das Woꝛm̃ ſer Joch / vnd 
vnd gegen Mittnacht den berg Rhetico genent. 

Der ander theil deß Rhetiſchen Alpgebirgs ergelicht ſich von dem Settmer * Nider⸗ 
gang von den Rhetis biß zů den Lepontiern an die hoͤchſten Alpes / die man den Gotthart nen 
net. Vnd diſer ſtrich wirt in gemein von den alten genent Alpes Adulæ, darinn der Rheyn 
an zweyen enden entſpringt / vnd ligt zwuſchen den Alpen Julie vnd dem — Ge 

iij 
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irgs gedenckt Prolem.lib.2.cap.9.ivirtvon Strab.lib.4. Aduallas geheiſſen. Biidife Adıs 
e Alpes haben auch mancherley nam̃en / als der Veſcheler / der Vogel ond Zudmänierau, 

Vaiſcheler /ein berg vnd teil Adulæ, zwüſchen Splügenam hindern Rheyn vnd dem Gan 
olſchynertal / darinn entſpringt das waſſer Lyra genent/ laufft gegen Mittag in die Main / 
ie auf Bergell kompt / darnach in den Chumerſee. Das ſelbig waſſer hat Str abo lib. 4. für 
en vrſprung Aduæ geachtet: das aber nit iſt dann die Adua kompt auß Valtellin / entſpꝛin⸗ 
‚er im IBormbfer Joch / als hernach volget. Vber den Vꝛſcheler gehet ein genge ſtraaß von. 
Splügen in Gampolſchinertal auff Claͤven. — 

Der Vogel ein berg vnd teil Adulæ zwüſchen dem hindern Rheyn vnd Maſaxertal / beh 
ven Lepontiern / darinn entſpringt der hinder Rheyn gegen Mittnacht / vnd die Moͤuß durch 
Maſaʒxertal auff Mittag lauffende.Difer berg hat bey den Welſchen den nam̃en Culmen de 
Ilcello,oderCulmen de Sant Bernhardino,von wegen deß Doͤrfflins / ſo zů oberiſt im Ma⸗ 
arertal am fuͤß vnd anhab deß bergs ligt / xcꝛ. WERE 

Der dꝛitt teil und berg Adulæ ben den Lepontiern / zwiſſchen den tälern Medels vnnd Pa⸗ 
enß / wirt genent Lucumonis mons, der Luckmaͤnier / ein gar rauch vnd vnwaͤgſam Gebinz / 
‚nd deß haib allein Sum̃ers zcht wandelbar. An diſem Gebirg Luckmaͤnier erwindet der traci 
der ſtrich Adulæ / vnd volgen fürter gegen Nidergang die Summæ Alpes der Gotthart dar⸗ 
on im 9.Büch gnuͤgſam hievor geſagt iſt. 

Wiewol nun die Landleut bey vrſpꝛung beider Rheyn vmb den vogel vnd Luckmaͤnier rech 
e Lepontier / hievor im 9-Bhch verzeichnet:find ſie doch ſonſt in * den Rhetiern diſer zog 
üůgethan vnd derſelbigen Regiment eynverleybet. Darumb find die Lepontier vnſerer zeyivi⸗ 
len anſtoſſenden herrligkeiten zuůgeteilt. Bey vrſprung beider Rhyn / auch in taͤlern Maſax vnd 
Galancka / ſind Lepontier:aber jetz gar den Rhetiern vnderworffen. Vreſeler Lepontier bey un 
ſprung der Rüß ſind dem land Vri verwandt / deßgleychen auch Lepontini das Livinertal /x. 
Lepontij Viberi bey vꝛſpꝛung deß Roddans gehoͤren zum land Wallis. 

Diſe obverzeichnete Alpgebirg ſind —— alle wandelbar geweſen po: der Khetierams 
Funfft / vnnd von den alten Lepontiern bewonet / welchs Egidius Tſchudi in feinem Buͤchl⸗ 
durch vil guͤter argument grundtlich zuͤverſtehen gibt : dahin weyſe ich nun den Läfer / au 
wirt darvon etwas völliger Difputiert hievor imo. Büch- Wir willen hie die Gebirg ıhmar 
laffen/ond für die hand nemmen die flüſſz / waſſer ond talgelend der Rhetier/ mit vergeichug 
deygelegner Stett / Schloͤſſer vnd Ftädten/fo vil ich von jedem wüſſens hab. 


SDas VI. Cupitel. 
Don den Vennonern / ode Finftermängten/ Engadinern / Vinſtgswern vnd jren ges 
legenh eiten / Schloͤſſern und —— * etwas von der Schlacht 
Rſtlich hab bie ßetiergegen Aufgang der Sonnendie V | 
nr‘ en die Ähetier gegen Aufgang der Sonnenbie Venno 
( Öl N von Plin.lib,3,cap.20.fchrepbt:das find die Finftermünger ond En | 
R x 74 bey vrſpꝛung deß Pins. Item die Vinſtgower / Munſtertaler ond auf Mab 
SINE ferbeid bey vrſprung der Etſch / ꝛc. Dife Vennones erden von Strabone 
N am aller geundtlichften gezeigt lib. 4, Da er ſchreybt / daß ob der flatt € 
hi Hinauf bey den wurglender Alpen ſehen die Rhetier gelegen / und die Vens 
nones gegen Aufgang der Sonnen gefert/ 2. Darumbligen dife volde 
auff beiden fepten bey vrſprung deß Yns gegen Mittnacht / und bey vefpzung der Etſch gegen 
Mittag:doch der Rhetier halb gegen Yufgang. Vnd wiewol fie mitbefondern gebirgen (als 
gegen Mittag durch das Wormbſer Joch von Yaltellin / gegen Mittnacht durch den berg 
Aelbelen von Ehurmalhen ) von andern Rhetiern abgeſündert: find fiedoch von alterhär als 
weg den Khetiern verwandt / haben auch alle gemeinfchafft und mitgnofchafft zů dem Geſtifft 
sh Chur vnd der Rhetiſchen Nation: find auch heütiges tags mehrteils Churweiſcher vnd nit 
Italiſcher fpraach. Gibt alles gůte anzeigung / daß fie alter zehtẽ auch auß Italla ab kom̃en fey 
en. So weyt diſer Vennonet kreiß in den tälern hinab gehet / alſo weyt erſireckt ſich auch das 
Biſtthumb Chur gegen den Noricis vnd Vindelicis. 

Die yn / zů Latein Oenus genennt / entſpringt bey den Vennoneren an dem berg Yuliav 
bat feinen lauff für Finſtermüntz hinab in das Yntal —— fo weyt Churer 
thumb daſelbſt reicht / da erwindt Xhetier Landmarch vñ der Vennoner kreiß. Daſeibſ 
an die Vindelici vnd Norici / was obſich hinauf biß zum ee —— 






Don den Vhetiern. dc 
ing vũ Engadin / auf Rhetiſche ſprach / En code Ino, zů Latin In capite Oenvät Teueſch/ Jrhgmänk 
u haupt oder vafpzung —5 nachmals zerbrochen / vnd daꝛauß Engodino gemachet. — 
Diſer Ynaber vnder Finſtermüntz gegen Mitternacht in die Donow lauffende / ſcheidet von 
inander die Noricos und Vindelicos /ec. Ein Meiner theil deß vndern Engadins vnd Finfters 
nüntz iſt dem Fürſtenthumb Oeſterreych zur Graffichafft Tirol vnderworffen: das ander 
roͤſſer vnd ober alles den Xhetiern zugewandt. Darinn ligen die nachbenenten flaͤcken vi Ge⸗ 
icht: namlich Sum̃ada im obern Engadin / iſt ein Gemeind in den Gottshauß pundt hoͤren 
x / deren fürgeſetzter iſt ein Amman: item Zutz / die ander Gemeind im Engadin / dem Gott⸗ ⸗ 
außpundt gehoͤrig / hat auch ein Am̃an zũ obern:item Steinßberg / ein Schloſſz vñ Gemeind Sins 
m vndern Engadin / im Gotts haußpundt / hat auch ein Amman zů einem Fisrgefegten: item 
— —— 
—* en vnd Gemeinden / ꝛc. ulſſz ſind ge eo; Sctulf. 
Dievon Por. on Voꝛrt / Edellnecht / ſunſt genent He Porta, Im vn⸗ — — Renit. 
5 dern Engadin ligt daß ſchloſſz Remilß / noch in wefen/ 
hat Edelknecht gehabt / ſind angangen. — 
5 Bleych neben dem Engadin auff die recht fepten Ga 
hebnfegt dem Gebirg / entfpringe die Etſch / zu Latein Ze 
theii 



















s.0b ——— Mittag/auch ein w ein 
niggegen Aufgang durch Malferheid vnd Finfigom Be, Y= CH Muspersiir; 
’k Vallis venufta,genent/für Glurentz / vñ fürter durch AL A ——ã 
oas Etſchland für Dietrichs Bern bineyn in dz Adru R — 
eer INS : 


Gleych bey Glurens empfacht die Etſch auf der rechten ſeyten durch das Münftertalvö de Männertats 

erg Pußfalarsınebt dt Woꝛm̃ ſer Joch herpn ein wäßertingeneneXham. Ya im; ob Glurens 

inauff in beyden tälern gelägen/ iſt gemeinlich der dꝛey Pündten vñ dem Biſtthum̃ Chur 
ügethan/wirtalles — allis Venuſta / das Finſtgoiv / lauter nach etwas auff den * 

amen Vennones Venuſtgow. Darumb find die Vennones/ die inſtermüntzer vnd En⸗ 

adiner bey vrſprung deß Yns / vnd die Finſtgoͤwer bey vefpzung der Etſch/ die auſſerſten Rhe 

ier gegen Auffgang gekeert / von denen —— 
Die furnemſten Gemeindẽ im Finſtgow vñ Münftertaf find: Münſtertal / iſt ein be NOCH era: 

Bemeind / hat ein Aman:item Malß und Galfen im Finſtgow / habẽ ein Aman — 
tem Schangen im Finſtgow / hat auch ein beſond Bericht vi Ammann. Diſ⸗ Gemeinden Ban. 

ienen auch dem Gottshaußpunde vñ Geſtifft zů Chur: dar zů gehoren auch die ſchloͤſſer Chur Srarsch 
ergand Etſch im Fi ein Lcht gen Chur. Diſes ſchloh Churberg habẽ vor zelee die sß 

Mäefch beſaſſen / vñ dz Lehen võ Biſithum̃ empf angẽ / bezeuge dep Geiffte Lehlbuch chun⸗ Cirders: 

er aber beſenen es die herꝛen Trappen vnd Fürſtenberg. Furſtenburg / d ſchloß an der Etſch dornenbe i 

brey eier vd Bellmont gebauwen/gehdrt demSievs Schrefenftein 

eienbore. Biftehum.&s if auch dyfchloß Schtofenftein im Crfchand Ä 

NSS Schen vd Gefifft ChurzdanidienonSchtofenfleinhabenfht 
NELNDZ wapen mit dem halben Steinbodt vom Biſtehum̃ zu Schein. ĨB 
Anno 1499. im groffen krieg zwüſchen dem aller durch: ya 

(cüchtigiften Fürften Marimiliano Röm. Keyfer vnnd derhflr 


Schrofenfteih 












Dundtzü Schwaben eins/ ond gemeinen Eydgnoſſen vnndẽ en 

Graumpündtern anders theils / hat fich der hader vund aͤr A BD) — 

ma erhebt bey den Vennoneren im Wünftertaf: dann dahin X pn .. 
‚gten Die Rönigifchen Regenten im Etfchlanden ein Friegsvofc aufjren —— — 


rwelten vorteil / jhres vermutens das Eloſter im Munſterthal / auf irafft einer Kaſtvogteh/ mi 
ne da vermeint zů haben eynzůnemmen. Solch frirnemmen aber ward jhrien baltyvarein. ” 
urch deß Geſtiffts leut erweert / und das bemelt Cloſter von den Churwalhen ſelbs eyngenom 

ten vnd beſetzt / der Rönigifchen aber wol is. darinn erſtochen. Dann die iſchoff von Chur 

aben das Cloſter auch etwan mit gütem widemguͤtern begaabet / vnd alle zeyi die Vogtey dar 

ulbſt gehabt / auch etwan hof und wonung gehalten auff dem fchfoß Rodund / welches fchloffz 

ernach Die Fürſten von Oeſterreych vom Biſtthumb zů Lehen haben /2c. Hierum wolten die 
rauwpündter in obberärtem frieg das Cloſier Münftertalnitfaren laffen-fonder triben die 
\önigifchen darauß / als obſtehet. Vnd difer Scharmutzel in deß *— * geweſen. 

un 
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Bifchoff Heinrich von Chur /geboren von Hewen / neiget ſich in diſem frieg auffs Koni⸗ 
ſeyten von feinen Gottshaußleuten / gab den Königifchen das ſchloſſz Fürſtenberg eyn / d⸗ 
halb die Grauwpundter eylends die andern ſchloͤſſer deß Biſchoffs eynnamen / vnd die beſat⸗ 
ten / damit fie fürter vberfals darauß nit warten müßten. Bald befamleten die Römigifcht Re 
gentenvd nßbꝛuck ein ſtarck kriegsvolck vberftelen dz Münſtertal zü andernmal-nerbranikn 
dariñ etlich dorfer / vñ legten fich mit ſtarcker macht zů roſſz vñ fuß gen Malß oil Letſch wida 
die Gꝛawenpündter zů vald. Alſo fielen die Churwaͤlhen an die Etſch vñ verbrañten dem Ko. 
Nuiders / vnd eroberten ein groſſen raub. Die Etſchleut aber zů Leiſch ob sooo.flaref zu rofh 
vnd fuͤß beſamlet mit der Paner vd Tirol / vberficlen den Pündtern das Engadin vifi Pfing⸗ 
ſten deß obberuͤrten 140. jars / mit rauben ondbzennen. Doch ward den Engadinern auff de 
muͤtige bitt ein ſchwere Brandſchatzung auffgelegt. Vnd als fie die bar zubezalen nit bereit 
vermochten / muͤßten ſie zz. mann der beſten auß allen Engadinern / den Koͤnigiſchen zu Geyſel 
vnd et en die ſtatt Meron vberantworten / biß fiedie fchagung legen möchten. 

Aber die Grauwpundter durch fölchen zugefügten ſchaden bewegt / zugen in Pfingffoyr 
tagen auff sooo.ftardf gegen den Rönigifchen jren feynden ins Vinſtgow / teilten fichfchid 
ten ein geringen hauffen ober ein rauhen berg/die Etſchleut in ihrer fchang und vortel zunben 
fallen ond zuhinderziehen:mit dem gröffern hauffen zugen fie gegen dem Läger. Bald kam 
der kleiner hauff vber den bergan die Repferifchen ‚denen begegnet erftlich der reifig zeug:den 
triben aber die Gꝛrauwenpündter bald wider in den vortheil und Binder Das Laͤger / darinn dit 
Etſchleut in dꝛeyen Schlachtordnungt wolgebugt auf die Churwalhen warteten. Die Pünds 
tervom erfien hauffen gaben Durch ein wortzeichen eines angezündten fheürs vl rauche jrem 
gewaltigen hauffen auff der ander ſeyten zuerfennen/ das fieden berg albereit erfligen vnd am 
feynd weren/griffen damit die Rönigifchen an / vnnd fchlügen den erfien hauffen —5 — 
doch nit ohne groſſe arbeit. Bald rucket der ander hauff an die Pündter dem Mar pe 
fo träffenlicher weer/daß der Pundter vilvergiengen. Das gefächt wäre bey fünff Runden 
lang / der fig Ründ im zweyfel / vnd wurden der Pündter bey zoo. entleybet / che jhnen Ihr ger 
waltiger hauff zuͤhilff kam / dennochttriben fieden anderen hauffen auch ab. Darneben ſchic⸗ 
ten fie eylende bottfchafftdie ihren zumanen / es thätenoht. Alsbaldaberder gemaltig hauff 
gen eylet gegen der Königifchen fchang/ gaben fie die flucht denen eylten die Pändternach 
iß gen Blurns:da fluhen die Etſchleut zu einem thor eyn / zum anderen wider auß. Vil wun⸗ 
ben in der Etſch ertrenckt / als man achtet bey 400. Aber auff dem land von der walftatt an bif 
gen Schluderns ob 4000. erſchlagen / vnd da groß güt gewunnen / darzů die Paner von Ti 
rol vnd 6. Fendle / s.ſtuck Büchſen ſchwaͤr auff redern / vil harniſch / geweer und Reißwaͤgen / 
vnd gemeinlich alle haab der feynden im Laͤger verlaſſen. 

Die Sraumpündter haben auch als bald geplündert vnnd verbrennt das ſtaͤttle Glurens / 
zü Latein Glorium genent / darinn fie etlich Tonnen pulvers funden. Item das dorff Mal: 
darinn funden fie bey iz0o. Haglen / vñ wol 250.Handbischfen/dienach am ſtreyt nie gebraucht 
waren.Sie verbranten auch Letfch‚Schluderns/Dufers/Licchtenberg Prutz / Pratz Scham 
gels Wis und das Bad Sponduna. | 

Die Churwalhen haben indifer Schlachtbey 225.mann verloren’ welches ( als fie meins 
ten) nitbefchähen/, wo —* der gewaltig hauff bey zeit zůͤhilff kommen were: doch ward 
alle ſchuld der verfaumnuß auff den Hauptmann gelegt, der ben zeug zuͤlang enthalten folt 
een Hauptmann ihnen derhalben auß Dem vaͤld entweychen müßt: fung woltn 

— haben. | ' 

ie bald die Koͤnigiſchen vnd Etſchleut ab der Schlacht entruñen flüchtig bi gen Me 
ron kamen / forderten fie ihnen die zz. mann / hievor auß dem Engadin zů Leiſthurgen vmd die 
Brandſchatzung dahin gelegt / hinaus zůgeben Ihren zornmuͤt daran zůerkuͤlen. Deß ſich aber 
die Burger von Meron weygerten. Als ſich aber das kriegsvolck immer beſamlet / vnnd droͤu⸗ 
wet die Statt zuſtürmen / wurden jhnen dies. Engadiner vberlifert / ſich an ihnen zuͤraͤchen. 
Die armen leut begerten nit mehr dann das man fe mit dem ſchwerdt richten liefle: aber vmb 
unſt. Sie wurden von dem vaͤldflůchtigen volck grimmigklich gemetzget vnd zerſucket. 

Keyſer ae Fürft kam in wenig tagennach —— ſchlacht 
a land ins Wolgow vnd Etſchland / da beyder ſeyts die Eydgnoſſen vnnd 
geſiget hatten / ward eins theils zu hertzlichem jamer vñ mitleyden der ſeinen / zum teil auch zb 
oꝛn wider die Pundter bewegt: vnd am s. tag Junij vberfiel er das Engadin ⸗ — 

io 


| 
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wor vbergelaſſen / was mannlichs ergriffen ward erſtochen / vil arms volcks entran ober das Feogoarla vers 
:birg gen Churzauch wurden etliche heuſer im Praͤttigow verbrennt / 2c. — 
Die Grauwpündter aber des Königs macht zůgering / maneten jre Eydgnoſſen / die ſchick⸗ Ergnoſſen 
nn ihnen zhilff 4000. maũ. Zürych / Vri vnd Glariß hatten den vorzug / die lamen am Sara. 
ag vor Johannis gen Chur. Bald zugen ſie auff Davoß / anderer Eydgnoſſen da wartende. 
lis die aber des Koͤnigs abzug vernommen / vnd deß halb wider hinderſich gezogen waren / fuͤ⸗ 
en dennocht die a - pe yo den —— ins nenne Malßer 
— ineyn biß gen Meron / nen die Statt famt_, Zehen 
Die von Ryche aſtein er ende Sandfchafftarof Gut darboten fiir brand von Rydenbers. ran. 











No vnd wüftung:das aber die Pündter nit wolten neifien/ 5 Fer 
a fonder verbranten was hievor vberbliben warzıc. In IC 

diſem Münftertal und Vinſtgow / hievor befchziben/ AT 

ligen auch die Schlöffer / Rychenſtein / etwan ein be⸗ E) — 


hauſung eines beſondern Adels/rc. Item Rychenberg/ 
zů vnderiſt im tal ob Tufer& / zůnaͤchſt vnder Rodund. 
Ihre waapen find auß den Siglen genommen. 


Das VI Capitel. 


Von den Khetiern gegen Mittag gelegen/ ale von den Dennonetiern und dem Veltliner 
tal / auch erwäs von feiner gelegenheit. 


Ach einfaltiger verzeichnus der Rhetiſchen Vennonern / gegen Aufgang 

bey vrſprung der flüſſen Yn vnd Etſch wonhafft / ꝛc. kommen wir furter an 

die Rhetier gegen Mittag jhenſeyt dem Alpgebirg gelegen / als Veltoli⸗ * 

ner-Bregalier vnd Gampolſchiner / etc. Erſilich aber wöllen wir das Val⸗ R 

tellin für die hand nemmen : das iſt ein Rhetiſch talgelend gegen Mittag lcod. 

auff .groffer Schweytzer Meylen lang dardurch der fluſſz Adua (der-von 

Affgang indem Worm̃ ſer Koch entſpringt) gegen Nidergang in den Chumerſee laufft. 
Die eynwoner diſes tais achtet Egidius Tſchudi ſeyn die Vennonetes / von denen Plin. 

ib.3.cap.20.fchenbtsdie villenchtnachmals durch verenderung der ſpꝛaach Ventonini bald mus. 

Veltolini genent worden:etlich machen darauf Vallis Tellina/die Weltſchen Volturena ventosis, 

oder Voltolina, zů Teutſch aber Veltlin/ꝛc. Difes tal ſtoßt gege Aufgang an die Vennones / VWoiti. 

das ſind / Vinſtgower / Munſtertaler oder Etſchleut / obbeſcheiben: von dent ſie vnderſcheiden 

werden durch Das gebirg Iuga Rhetica / oder Mons Braulius zü Latein / aber das Wormſer Einender 

Joch zů Teuſch genent / darvber man auß den Veltlin an die Etſch wandlet / ꝛc. Gegen Mit⸗ das Worrer 

ag wirt das tal vnderſcheiden durch ein gebirg von den Camunis / die Plinius Canunos Kamune. 

nennet / bey vefpzung deß fluſſes Ollij won hafft / deren talgelend nach bey vnſeren tagen der 

Venediger beherrfchung zůgethan / genennet wire Vallis unica oder Vall. Camunien. 

Gegen ddidergang rüret das Veltlin an Chumerſee / vnd an die voͤlcker Triplevengenennt/ 

von Plinio Triumpilini/ von denen hernach mehr geſagt wirt. Aber gegen Mitternaͤcht wire 

das Veltlin von den anderen Rhetis vndermarcket durch die Alpes / genent der Berniner. 

Das Valtellin iſt gar ein fruchtbar talgelend / der Sonnen wol gelegen / gebirt auß der Peltin fruche 
maſſen guͤte vñ edle weyn / deren auch Strabo hib.4.gedeneft:find mehrteils roter farb / von den 
Teutſchen / dem land nach / genent Veltliner. Diſer weyn wirt von Catone hoch gelobt / dar⸗ Sehe gater 
gegen von Catullo geſcholtẽ. Vergil. aber lib.a. Georg. haft das mittel alſo: Et quo te Carmi aus 2. 
ne dicam Rhetia? Nec cellisideo contende Phalernis. Er lobt den Veltliner under de wey⸗ —— 
nen Italie:doch wil er ihm dem weyngewaͤchs Campaniz nit fürſetzen. Diß edlen Veltliner 
weyns hat ſich der Keiſer Octavianus für andere beluſtiget / vnd den gern getrunken / bezeu⸗ 
get Suetonius in Vita Augufti, Er wirt vber das gebitg herauß gefuͤrt in Teutſchland / in 
* —— Etſchand / Beyern vnd Schwaben / da er vnder allen andern den beſten 

eh rc. 
Zu oberiſt im Veltlin in dem gebirg Worm̃ ſer Joch (zu Latein Iuga Rhetica / oder Mons Fur Tu m 
Braulius genennt) entſpꝛingt der fluſſz Ada von Pliniolib.3.cap.ı9. Abduas / von Strabone "an 
Aduas geneñet / keeret fein lauff richtigs gegen Nidergang in Larium lacum / den Chumerfew/ 





image 
not 
avallable 
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Das VII. Capitel. 
Bergelltal / Gampolſchinertal und jhr gelegenheit / auch etwas von der ſtatt und ſchloſſz CAven. 


go Leychneben dem Veltlin / ob dem Haupt deß Chumerſees herauf volget das Sergettuan 
Bergelltal/V allis Bregalia (alles Weltſcher fpraach) dardurch die Maira Meran 
das waſſer laufft / dz hat zů oberiſt zween vrſprung / der ein entſpringt gley th 
vor dem vrſprung dep Yns ober an dem berg Julien: der ander vor Steil⸗ 
age la vber in dem Settmer/fommen bey einer fein Meyl mägsvom anfang 
aůſamen. Di waſſer Maira lauffe gegen Nidergang biß gen Eläven/Ffünrs 
®  tergegen Meittag in Chumerferric. 

Fü oberift zwüſchen beiden vrſprungen difes waſſers ligt die Gemeind — —— für Zaserg. 
ter am waſſer hinab Veſpꝛran: da ſtehet ein ſinweler ———— dem Biſtumb Chur / hat rum 
nor zeyten beſondern Adel gehabt / genent vom Thurn / Della Torre / find Vicedom re 





deß Geſtiffts zů Chur. Nach ihrem abgang iſt Die Burg zum Thurn an die von Caſtelmur 
— Thurn. Die von Caſtelmut. Die Schuͤler von Caſtelmur. Dit von Pꝛevoli. 





Es ligt auch gleych darneben auff der rechten hand auff dem Gebirg da f „Cafe, 
muro/darvon das Öefchlächt von Caſtelmur — BG 
iq Biſtumb Chur: iſt etwan befeffen Durch Die von Prevoſt / fo noch in Bergell won hafft 
in 


Item fürter volger der Flächen Stampazdannethin das Schloffz Mur / welches m⸗ Eianpe 
tze tal in zwen teil abteilet: was oberhalb iſt wre + was he weg ; 
man Vnder⸗ Poꝛt:ſind in eivilſacht zwey onderfchidfiche Bericht/vert jerweders fein? Arficın Dnerpera 
end Stab hat :incriminal fachen aber ift es nur cin Hochgericht / dem Gotts haußpundt ver 
wandt. Den oberſten / ſo vber das criminal geſetzt / heiſſen ficein Poteſtaten. 
Vnder dem ſchloſſz Mur volgt auff der lincken ſeyten der Maira Pramontoͤng vñ Bunt: 
auff der rechten ſeyten der ſelbigen Soilg und Caſtaſegua:vnder welchen ein waͤſſerlin / Luver 
—— vom berg herein in die Maira falt / vnnd das Bergell von der Gꝛaafſchafft Claven 
abteilet. 
Bon dem waͤſſerlin Luver kompt man in den Flaͤcken Plurs / zů Latein Pluri dahin die Pure 
— —— ſetzen. — * — ” — 
erner hinab volget das ſtaͤttle und ſchloſſz Claͤven / ſonſt Clavena genen. ldoen / Sarelä 
der diſem ſtaͤttle empfacht der fluſſz Maira auff der rechten ſeyten hercyn noch ne En 
— hieehisrnge —— yon — vo Yen vber / fleußt durch dz Gam Sampoifihie 
olſchinertal hera ran li nt S. Jacob. Di — 
—— 2 aweſede / ſonſt J b. Diß tal wirt auch genem Tarvefeder 
läven oder Clavena das ſtaͤttle/ iſt ein gar alter platz / vnd etwan eingürer: N 
geweſen / dep auch Antoninus gedenckt / ligt nicht weyt ob dem Chumerkee Farben —— 
Schloſſz / vnd die drꝛey Pundt darauf ein Burgvogt gehalten. Da aber im end deß jars Chri⸗ 
ſti 1324. vnd im anfang deß 1525 König Franciſcus von Franckreych die ſtatt Daviam hertig⸗ Kinan vbeu 
flich belägere 7 wider H. Szercifeum von Deyland / Hick Johann Jacob Medices von 
Mepland das ſchloſſß Muſſz am Chumerfeeinnond alserdeg Hergogen ond Keyſers parth 
hielt wider den Frangofen / der jeg mit ſtarcker macht vor Pavia ligende/bey 6000, Braut: Ariegn ger 
pundter bey jhm hatte / gedacht er durch cin Laͤrma oder vberfal dem Fran hzoſen die felbigen man 


jämercten, 


* 


Das X. Buͤch 


innig zůmachen vnd zum abzug zuͤbewegen / damit deß Koͤnigs macht gebrochen 
hm das Keyſeriſch kriegsvoick deſto ringer anſigen moͤchte / als auch geſchach 
nennter Caſiellan von Müſſz heimlich mit 300. knechten für das ſchloſſz Eli 
ich Doch die Pündter nit verſahẽ / verbarg fich/ legt auch etliche knecht nach zum 
er die velfen / welcheden Amptmann vnverſehenlich / als der auß dem Schlofh 
wfürten jhn für die porten / dꝛoͤwten der frauwen / fonoch im Schloffz war / mit 
verdtern jhren mann zuͤentleyben / wo fic ihnen die porten nicht öffnete. Hiemit 
ch das weyb enngelaffen:denen volget als baldnach der Caſtellan mit den vberis 
Vnd bald haben fie auch das ftättle Eläven durch das Schioſſz eroberet. Durch 
den die Gꝛauwpündter nit allein zun waaffen bewegt / ſonder auchgendtigerjre 
onig von Franckreych auß der belägerung Pafey abzumanen. Das beacht dem 
nnachteil/ entfrefftiget und verzägt jm fein heer: dann die feynd lagen jhm auff 
verlor den firent an jhnen am 24.tag Febr. ward felbs gefangen, dem Keyfer in 
erantwortet. Bon diſem ſtreyt wirt anderßwo meh: gefagt- 
— — mit ſhrer beſten macht für Claͤven / das Staͤttle war leychtlich zůer⸗ 
18 Schloſſz ward belaͤgert / vnd mit groſſem koſten vnd embſigem ſchieſſen zületf 
warlich vmbher bracht vnd gewunnen. Auf das haben ſie das Schloſſz nit allein 
rauch die mauren vnd beveſtigungen am Staͤttle gebrochen / damit fie hinfüro 
ichen geniſts beſorgen muͤßten. Sie haben auch hernach das ſchloſſz Monſay auß 
ch zerbrochen / damit jhnen kein vberfal da begegnete. 
33. Hat ein Pfarrer zů Claͤven ernſtlich wider die Evangeliſchen gepzediget: if 
ündt worden in liebe eines jungen / ſchoͤnen vnd züchtigen töchterlins eines Bur⸗ 
ver offtermals / ſo es für die die Statt zů feines vatters milchtrog gangen / jm ſei 
ens züverhefffen angemütet:das jm aber das toͤchterlin abgeſchlagen hat. Zülerft 
ht mann ein blauw tüch mit guldin ſternen auf der Kirchen genoffien / fich das 
die arm vnd bein mit blüt befprengt und vor der Statt verborgen/ift dem töchters 
pnerfannt begegnes/ miteinem weyſſen dünnen 5 angeficht verhenckt / 
n dem töchterlin dargeben / als ob er Maria die muͤter Gottes ſey / vil geſagt: was 
die ſtatt Claͤven ergehen werde von deß Lutheriſchen Glaubens wegen / hat dem 
olhen der Statt zůverkünden / feyrens / faſtens vnd bättens/2c. Auch vnder ande 

t / wie es villeycht offtermals hievor an diſem ort von einer Heiligen perſon vmb 
n / vnd das biß haͤr abgefchlagen hab : das ſoͤlle es aber hinfüro nit mehr abſchla⸗ 
r ſelbigen perfon zů willen werden / ſo werde cs ein find ewiger ſeligkeit: doch ſoͤlle 
ſten ſtuck ſtill ſchweygen / ꝛc. Bald hat das toͤchterlin die gantze Statt erfüllet / 
Frauw erſchinnen / vnd was fie der Statt verkündt habe. Auff das die eynwoner 
ben auß forcht drey tag zußeyren. Darzwüſchen iſt das torecht meitlin dem büben 
en / vermeinende Gott damit zuͤdienen / ſo hat es dem Teufel hoftert / ꝛc. Diſe bů⸗ 
zottes anſchicken bald offenbar worden / vnnd der ellend menſch erſtlich mit Ge⸗ 
et / vnd darnach zů aͤſchen verbrennt worden / ꝛc. Diſe thaat erforderte wol ein 
vich hab mich aber bie ber fürge befliffen: Doch es nit gar fönnen zuͤmelden uns 
vil von dem Stättle Claͤven. 

inder vermiſchẽ ſich beide waſſer Maira vñ Lyra / vnd keeren jren gang richtigs 
in den Chumerſee. Vnd diß iſt der oberiſt eyngang von dem Alpgebirg / vñ mit 
dua:dann die ſelbig kompt baß hinab ob einer groſſen Schweytzer meyl/auff der 
‚on Aufgang hereyn / als hievor geſagt iſt. Deweyl aber die ſelbig Adua der groͤ 
n diſen See gehet / darumb behaltet auch der außgang deß Sees den namen A⸗ 


Das P Capitel. 
eit deß Chumerſees. Item von den Tripleven. Item vom ſchloſſz Müſſz / wie vnd 
warumb das durch Vie Eydgnoffen vnd Grauwpündter belaͤgert iſt. 


3 Er Chumerfee/ bey den Geleerten genennt Larius lacus ſonſt Lacus Cos 
79 menũſũ/erhebt ſich bey zweyen Meylen under dem berg Veſcheler / vnnd er⸗ 

5 zeücht ſich richtigs gegen Mittag biß in die Landſchafft der Inſubrer / hat 
nach Strabonis rechnung in der lenge bey 400. ſtadia. Stadium aber haftet 
120, Italiſcher palus oder ſchritten / wurde in einer ſumm träffen auff die 
'» 50000, 
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00 paſſus. Go nun deren 8000 für ein gemeine Schweitz er meil gerechnet werden / findet 

diſer See etwas ob den s güter Schweiger meilen lang. Sein breite wirt von Strabone 

ermejflen : doch iſt er nit fo breit als der Gardſee oder Langſee. Zu vnderſt teilet er ſich in 

ſchoſſen von einander als cin Gabel/bey einer meil wegs ob dem außgang: der ein eheil j 
che fich auff die recht Hand gegen Meyland zu bey einer halben meil wegs/ hat zu vnderſt uni 
winckel die ftate Chum: derander eheil zeücht fich bey einer meil wegs auff die linck hand / za. 

hat zu vnderſt im windelbey ven außfluß Aduæ das ſtettle Leck / ·. 

Oben auff der rechten ſeiten am See hinab wonen die voͤlcker / ſo von Plinio genent wer: zriptiven: 
Triumpilini ſunſt Tripleven. Ihre fürnembften flaͤcken ſind / Domaß / Surg / Grave: u 

za vnd Dund. Wiewol diſe auch Rhetiſche voͤlcker vnnd den Grauwpündtern auf et⸗ 

srechten zugehoͤ rig geachtet / werden fiedoch vnder dem Fürſtenthumb Meyland gehalten/ 

den Schloſſz Muſſz zugethan / welches bey einer Meyl vom anfang des Sees hinab ges 
en als der Könag von Frandreich von den Kepferifchen auß Meyland vertriben durch 
Hifpanier zu deß Hergogen handen erobert ward / vnd als baldbefegt mit einem Caſtellan 
n Meyland/ genent Johans Jacob Medices/ welcher mit der seit fölch ſchloſſz ſampt al⸗ 3° Ja Mens 
zugehoͤrd vnd bengelegner Landſchafft / auch der ftatt Leck onnd der veſte Mongig/nicht iu man 7 
‚hralsein Caſtellan vnd Diener bewohner/ fonder als ein Herr jhm felbs eignet und fich 
furgenjahren in fölche Herrfchafft auffchtwang / daß er auch den Zitel erlanget / Johann 
ob Medices Marggraff zu Müſſz: wie dann fölches Das gepräg feina Ming anzeiget. 

rward auch von niemands vertriben noch angefochten/fonder vil mehr beſtaͤtiget / al man zper pun⸗ 
htet / zu einem künfftigen feind vnd anfaͤchter der Grawpündter. Er beveſtiget ſeine fchlöfe üerfein. 
wol: auch ruſt er ſich mit ſchiffen / geſchütz vnd aller notthurfft auff den See / nicht ohne 
finung in künfftigem das Vaͤltlin / Claͤven vnd anders an fich zubringen. Er vermaͤchlet 
n Schweſter einem von Eifis im Rhyntal / machet auch etwas practick mit dem Biſchoff 
n Ehur/ un Bruͤder das Biſthumb zuübergeben vmb ein järliche penfion. In diſer —— 
actick hat ſich der Abt zu S. Luci zu Chur etwas vertiefft / deßwegen er von den Pundsher⸗ sugertan 
in Churwalben gefencklich angenommen / vnnd mit dem Schwerdt gerichtward/ anc Zune 

» Domini 1520. Ä 

Als nun dem Caſtellan von Müffs hievor Cläven wider abgewunnen (wie im nächften Terz sst 
apitelerzeleift ) und ober fölches auch diſe practick obberürt durch des Abts ſtraff abgraben, 

ard damit das vnrũwig gemüt nicht geſtillet fonder vil mehr zu Frieg vñ raach entzündet / 

dacht endelich den frieg wider die Dündter fürzunem̃en / vnd das reych fFruchbar tal Vaͤlt⸗ . 
nzueroberen. Vnnd su fölchem fürnemmen achtet erihm gar fügtich fein nachvolgende Dach fi 
mliche Vrſachen / dardurch er verhofferden Krieg zuvolfüren. Erſtlich wiewol Hergog !"- 
Raximilian von Meyland neüwlich durch den Keyſer eingeſetzt difem Tyrannen abgün⸗ 

ig / gern ſein Land wider von jhm eroberet hette / war er doch vergangner ſchwaͤrer Kriegen 

alb ſo arm vnd a — daß er diſer zeit Fein Krieg mocht füren/dann er beweißner hilff 

alb Keyſerlicher Majeftar noch vil frhuldig war: das mußt der Caftellan wol. Zum andes 

en war ihm zu feinem fürnemmen gardienftlich / daß die zwo Keyſeriſchen Befasumgen/ 

Is im Schloſſz Meyland ond zu Chum von Hilpaniern onnd Welſchen geurlaubet waren/ 

ein Dienft vom Hergogen hatten, deren bey 900 et auffnam/ vmb fchlechte befoldung auff 

üte hoffnung fünfftiger peüt. Zum dritten? daß ihm Dietrich von Eifis/ ſein Schwa⸗ 
jer / verheiflen bat 3000 Landsknecht zuzufuͤren. Zum vierdten / daß er verhofferdie Eyd⸗ 
noffen wurden fich der Pündner nicht beladen. Zu fölchem allembeveftiget er etliche feiner 
Fläcten dem Vaͤltlin am nächften gelegen/ feines vermütens/ fo er mit feint kriegsvolck den —— 
Pündteren zu ſchwach were im vaͤld zugeſtehen / daß er ſich hinder fölchen Schantzen enthal⸗ pracier. 
un Die Pundter mangels halb das vaͤld verlaflen müßten? als denn wolte er wi- 

er an ſie/rc. 

Neben ſoͤlcher rüſtung ließ er red außgehen / ſam er woͤlte den frieg auf deß H bes Practict debß 
felch fürt,alsder noch anfprach ans Vaͤltlin vñ Eläven hette. Hiedurch wurde —— —— 
dewegt jr Bottſchafft abzufertigen / vñ ſandten cin erbaren vernampten mafi zum Hertzohen/ 
grundtlich zuerkundigen / weh fie ſich zu jhm fölten haben zutroͤſten. Difer Rahtsbott/ 
MartinBomelin genant von Maſox bisrtig/ ein herrlicher/ gelcheter finnricher maͤnn / hat 
fin eignen lieben fohn mit jhm zum weggferten. Als die nun jhr werbung an NHergo« 
gen gethan / widerumb auff dem weg waren heim zureiten / wurdend fie onverfähenlich Fakt dem pund 
durch vier Diener dep Tyrannen von Muſſe/ ob dem Schloſſ; Mongiig + fchamdelich fanoın morss 
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angefallen / von der ſtraaſſen in ein finſter geſteud geſchleipfft vnd jaͤmerlich ermoͤrdet. Dyf 
fich der Hergog/auff deß erdtreich Das geſchehen / vbel gehuͤb vnnd ſich bey den Grauwpind⸗ 
tern entſchuldiget. 

Zwiüſchen ſoͤlchen hendlen im anfang Mertzens/ deß 1ssrjahre/verordnet der Tpramkcy 
700 fnechten oder See / vnverſaͤhenlich und vnabgeſagt / das ſiettle oder den maͤrckt Morken 
eynzunem̃en. Die fach glücket jnen/fie famen darein / plünderten auch etlich flaͤcken imZal 
vnd verfehangten Morben gar fteiff. Aber die Landleus im Vaͤltlin famleten fich eylends in 
waaffen-in das ſtaͤttle Sondram ob Morben gelegen/dafelbft dem feind Das zuvorhalten / dej 
er das Land nit weiter befchädigen möchte/biß ihnen jhre freünd zuhilff kaͤmen · 

"» „Die Pündter aber durch ein Landſturm erwegt / eplten hinein / wolten im erſten anlaufl 
Morben mit dem Rurm wider ereplen/ aber der antriet mißriet jnen / empfiengen ſchaden / vnd 
verluren etlich güt Kriegsleut daran. Bald ınaneten fiedie Eydgnoffen zubilff. Alſo zugen 

lhnen zudievon Zürich / Bern Glariß/ —— Solothorn /Schaaffhauſen / Ap⸗ 

sin penzell/ Santgallen / Turgow vnd Togkenburg/ ec. Vnd zugen die Züricher auß amı tag 
prilis: aber die vier Waldſtett vnd Zug wolten nit ziehen. 
Als aber die Müſſiſchen in Morben der Eydgnoſſen zukunfft vernamen / und darbeydi 
3000 Lando knecht von dem von Em̃s nit kommen wolten ( dann ihnen die Pündter die ſtraß 
fen verlegt / darzu der Cardinal von Trient den paflz durch das Etfchland abgefchlagen had 
ri fie weib ond find in Morben eingefchloffen/auß dem fläcken geruckt / den Dündternein 
aͤrma gemacher/fam wolten fie mit jhnen traͤffen: haben aber bald Damit die flucht auff den 
See genommen / deren doch die nach eylenden Pündiner vil ereylt / entleibet / auch etlich ge 
fangen: auß denen ſie ein Hauptman genent Craſſus / gehenckt haben. Etlich verfaumten 
ich der —— vber das Gebirg. Die Eydgnoſſen teilten ſich in zween ir 
ürich/Ölariß,Öraumenpindter/Zurgow und Zogfenburg zugen den nächften für Eid 
ven ein anfeind. Aber Bern Baſel / Fryburg / Solothorn / Schaaffhauſen Appenzell zugen 

„_ durch Dionfarertal ober den Vogel hinder das ſchloſſſ Müſſz / etc. 

und je Züricher ond Pundner haben bald jht laͤger gen Ihera an See gefchlagen/da 
Ihres Geſchützes gewartet / darzwüſchen die Paſtey am Kiven gewunnen/auch zwey Müpß 
fifche fchiff im obern See gefangen / dariñ etliche Fendle ond gefchiig/namtich etlich Falcke⸗ 
netle/ vnd bey 36 Hacken erobert die felben Enccht müßten auß dem Land ſchweeren cin yiv 
2. Bald fam jhr Geſchütz damit eroberten fie erftlich das Raubhauß unndden Thurnim 
See bey Tafch : gewunnen auch das groß Dorff Gravedona / darinn ſich soo Hiſpannieci 
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vnd 300 Italiener verſchantzt hatten / aber fie waren darauß gewichen. Bald ruckten die Epd⸗333. 


gnoſſen auff Maſenzonig / darinn die Feind verſchatzet lagen / aber fie wolten der flucht lier 22 
ber dann der ſchantz vertrauwen / wichen hinderſich · Zu Tunck hatten fie ſich auch ange⸗ an 
fchanget: aber wie bald die Eydgnoſſen naheten / fuͤren ſie darvon. Alſo legten ſich die di 

sicher/ — en * — —— dem ee — * er 

ander gno g zu Menaß auff der andern ſeyten oſſes Mü je 28! 
ward Müſſz beldgert am 27 Aprilis / deß jarsıszı x HN. Demi re 
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Weytervondem Muſſerkrieg / wie der volfuͤrt / der Caſtellan vertriben vnd min 
das ſchloſſz ın grund zerſtoͤrt ward, 


. 
O bald nun der Hergog von Meyland der Eydgnoſſen ernſt erfach / ge⸗ S-ven Mey 
Dachter / wie jhm fein Land / bißhär vom Tyrannen re eg —* 
moöͤchte werden / fertiget den Edlen Titum Inditianum feinen Secreta⸗ 
rium ins Laͤger / embot ſich fo vil gegen Eydgnoſſen vnnd Grauwpünd⸗ 
5) tern’ auch zufürderung diß kꝛiegs / daß ſie ihr Bottſchafft auß behden Lds a 
h gern zum Fürften gen Weyland ſandten · Darzwüſchen aber haben die Dips befehiefien. 
richer Ölarner und Pündier am tag May mitgroffer arbeit zwey Hauptflud Bischfen 
—— das Schloſſz auff den hohen Berg gezogen’ das Schloſſz damit vberhoͤcht / vnd ange⸗ 
angen dareyn zuſchieſſen. Mittler zeit hat der Hertzog Jo vil mit den Eydgnoffen onnd 
————— daß fie ihm den Krieg vbergaben / mit ſoͤlchen gedingen. Erſtlich/ daß De tes 
ſich der Hertzog vnverzogenlich mit beſter macht zu vaͤld rüſten und das Schloſß Müſſz be Besen berg 
lägeren/ auch davon nicht laſſen föltebiß daß erobert / gebrochen vnd nimmamehr gebauwt· | 
wurde.2. Der Heꝛtzog fölle fich hierinn wisffentlich verzeihen aller rechtung / ſo er etwan am 
Vaͤltlin vnd Claͤven vermeint gehabt haben / daran Fein anfpzach mehr füchen/ / vnd fich alle: 
zeit mieden Piindten nachpeürlich tragen. 3. Alle Dörffer vnnd Flaͤcken in De Krieg 
durch die Eydgnoſſen Eroberv/ond was noch erobert wirt/ ſoll dem Hertzogen folgen : doch 
foll erdas Schlofl Miffs braͤ en / vnd den Pündtern cin beſtimpte Jumma Bolds an ihren 
koſten geben. 4- Die Eydgnoflen und Grauwpündter föllen dem Herkogen biß zu end dig 
kriegs geben 2000 knecht / deren fol der Hertzog 1200.befölden / die Eydgnoffen aber die 300, I 
— Vnd ob der Fürſt weyter hilff notturfftig / ſollen jhm die Eyd vnd Pundsgnoſſen 
die au 
Auff diſen vertrag find die Eydgnoſſen vnd Grauwpundter auß dem DicRaanenvon Eobanofſe⸗ 
vaͤld gezogen: außgenommen die 2000. obbemelt find im Laͤger bliben. Zürich. heben nuß 
Zu diſen knechten ward von Zürich hinein gefchicht Heinrich Raan Bur : 
ger onnd deß Raths Zürich / der ward jhr oberfter / halff auch den krieg 
zu glücklichemend außfuͤren. Mithinzu aber hat fich auch der Hertzog ge⸗ 
rüſt auff Waſſer onnd Land den Trieg anzugreiffen. Der Caftellan vond RER 
Wüſſz gedacht/wie er den Erieg indie harr ſpilen und weyl jm der anfana>>= 
nicht glücket hett / ſein feynd mic der zeit durch fchiffftreit bemüden mich % 
te. Er hat 22. güter fchiff auffdem See/ damit beraubet er alle Ftäcten / \ Ä 
und fuͤrt den raub gen Laͤck vnd Muſſz / die pläg damit zuverſorgen. Mon 
giig das Schloſſz hat er auch befegt: aber das Schloſſz Domuſella gw 9 EI Boimufeltaers 
nent / im hohen Gebirg gelegen / möcht durch jhn nicht nach nothturfft af vo. 
befegt werden. Deßwegen Erancifcus Cribellus, ein Hergogifcher Hauptmann’ das ſel⸗ 
big mie Traͤuwung leychtlich eꝛobert / dab es ihm vbergeben wardrıe. 
Bald hat auch Bentivolus/ der Meylendiſch vÄldher zu Chum, den Hauptmann Dtongi; geb 












Gonzag mit erlichem Kriegsvolck fir das Schloſſz Mongüg verordnet/ das felbig für⸗ 
men lajfen : aber fie verluren wol 30, mann darvor ber beſten / vnnd wurden vil verwundt⸗ 
müßten dennocht vom ſturm hinder fich trätten. Gleichwol wolten die Müſſiſchen dem fig 
vnnd Schloſſz nicht tꝛauwen / fonder zugen bey nacht heimlich darauß. Damit kam Mons 
ütz auch in deß Fürften gemalt, Hiegwüfchen ſatzt der Muͤſſer all fein fach auff Laͤck vnnd 
üſſz / auch auff feine Schiff, damit er den Hergogen weyt vbertraff. Vnnd dieweyl fich 
die cꝛoberung deß Schloſſes Mongütz verzoch/ als obſtehet / fielen ee heimlich auß 
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em Schloſſz Müſſz / auff den Berg / da das Geſchütz ſtuͤnd / welches deß Hertzogen an 
unfft wartende / durch ein wacht von Eydgnoſſen vnd Grauwpündtern verhuͤtet ward, die 
ber den Feind verachtende / boͤſe hut vnnd ſorg hielten / deßwegen fie von den Müſſiſchen 
berfallen / zerſtobet / etlich entleybet / vnd die Büchſen vber den Velſen ab in das Tobelvns 
edle wurden. Mr 

Als aber hiezwüſchen der Hergogvon Chum fich mit fchiffen auff ven See molgeriiß 
at / ließ der Müſſer durch fein botefchafft an Reyfes Caroli vnnd Künig Ferdinandi Käp 
perben/daß fie zwüſchen jm vnnd dem Herrtzogen woͤlten friden machen / mit erbietten / daß 
in ihm Fein billichs erwinden ſoͤlte. Darneben fertiget er auch ein Bottſchafft zum Koͤnig 
Frangifco von Franckreych / ihn zum frieg wider Hergog Franciſcum reigendermir erbieien 
bie er ihm feine ſtarcke paͤß⸗ Lack vnnd Müſſz wölte enngeben/u.Der Rönig wolt den krieg 
—— der Keyſer manet den Hertzogen zum friden anzunemmen / welches er 
ich gern gethan / wo es der vertrag hievor mit den Eydgnoſſen vnnd Grauwpündtern To 
nögen erleyden:aber vermög der felbigen verfomnuß/ mocht Franciſcus eerenhalb den Fri 
vicht vnderlaſſen / ſonder verordnet alle feine fchiff zum Stettle Mandellein halbe Teutſche 
nenlwigs von Laͤck gelegen ) zufamen/den Sec mit hilff der Eydgnoffen fnechten auff dem 
and zuverwahren/damis die Müſſiſchen fchiff ihres gefallens nicht in den oberen Ser foms 
nen möchtind.Darneben hat Alerander Gonzag aufdem land die Statt Lädt belegert:onnd 
nwenig tagen haben die Hergogifchen onder Laͤck am wafler die ſteinin pruck / bepberfeie 
nit güsen Eaftellen verwahret / mit gemalt eroberet. 

Bald hat der Eaftellan von Müffz feine ſchiff inn port gefürt/geraumt vnnd den koſten 
tinsteils zuzingeren / die fchiffleue geurlaubet / damit erden frieg 2 baß beharren möchte, 
Sfeicher geftalt hat auch der Hergog gethan / aber vnweyßlich. Dann dag er ein teil feiner 
chiffleut hinließ / ruſt der Müſſer feine fchiff wider mit kriegs knechten / eylet den Ser auff gen 
Muůſſz / bracht etliche flaͤcken mit guͤte vnnd boͤſe widerumb zu gehorfame. Noch ein fach glü⸗ 
xket jm. Als die Meylendiſchen krieghleut vor Laͤck im laͤger ne longer ye ſorgloſer und lieder⸗ 
icher ihren feynd vekachteten / vnnd das der Müſſer vermerckt / hat er ſich bey nacht ſtill inn 
chiffen auß der Statt gelaſſen / iſt anns land geruckt / hat die waͤchter erſtochen / das laͤger uns 
oerſehenlich vberfallen / den Hauptmann Gongag in feiner herberg gefangen / den feynd jers 
troͤwt / vil entleibet / vnnd das Geſchütz zur peist erobert in Die Statigraͤben werffen laſſen / hat 
auch in diſem trippel die ſteinin prucken obberuͤrt gewunnen. 

Wie bald Ludwig Viſtarin der Hertzogiſch Hauptmann zů Mandel ſoͤlchen vberfal vnd 
die gefencknuß Gontzags vernommen / iſt er morgens fruͤ mit etlichen der feinen für Laͤck gu 
eylet / hat Die zerſtroͤwten knecht wider beſamlet / das laͤger auffgericht / etliche büchſen vnder⸗ 
wegen nicht gar zum Stattgraben bracht / widerumb hingefuͤhrt / die belaͤgerung erneüwert / 
ond in wenig sagen Die ſteinen prucken widerumb mit gewalt erobert. Hiedurch ward Muſ⸗ 
ſer genoͤtiget ſich zuſtercken:bewarb ſich bey einem Neapolitaniſchen Hauptmann / genennt 
Ceſar / vmb hilff / der ſchicket jihm 400. Italiſcher knecht inn Laͤck / mie deren hilff er einer 
nacht auff dem waſſer Acturſium von Loden / ein hertzogi ſchen Hauptmann / vor Laͤck vbes 
im Dorff Malgrat / durch verraͤhterey vberfallen vnnd vmbbracht. Wie bald aber Herr⸗ 
tzog Franciſcus das vernommen / hat er Hieronymum Crebellium mit einem zeug zu roſſz 
vnnd fuͤß gen Clanat verordnet / der Chumer erdtrich vor vberfahl deß feynds zuverhüten: 
darin jhm der Müſſer fürgenommen hat daſelbſt hiereyn ſich mit raub vnnd pro viandt zů⸗ 
verſehen. Als jhm aber diß hoffnung benommen / hat er inn ſchiffen am See geraubet ſei⸗ 
nes vermoͤgens:aber dieweyl alle flaͤcken arm / laͤr vnnd durch krieg verderbt waren / haben ſit 
nichts funden dann ein wenig keſten vnd fench. 

Eins mals als die Müſſiſchen ſchiff den See auffuͤren für Mandel / hat der Viſtarin 
su ihnen geſchoſſen:inn welchem ſchieſſen Gabriel Medites deß Müſſers bruder troffen /tode 
hingefuͤrt ward. Deßgleychen in wenig tagen darnach / als Aloſius Borſier von Chum / der 
oberiſt Schiffhauptmann deß Müſſers / von Müſſz vnnd den obern See gen Laͤck faren wollt 
it Viſtarin ob Mandel mit etlichen ſchiffen an ihn fommen zufcharmisgen/ in welchem ge 
fächt Bofier erfchoffen/onnd fein fchiff gefangen ward. Alfo hat der Müſſer bie zween feis 
ner beften freünd verloren/mit denen jhm auch aller troſt / hertz vund hoffnung difes kriegs be⸗ 
Nommen war. 

Aufffölchesift Auguſtin Bifchoff zu Wertzell zu Franciſco Sfortia dem Hertzogen 
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kömmervabermals im friden zuhandlen. Vnd als der Hertzog deß nit gar vngeneigt/ Pape Ba 
ar Bifchoff zu ihm berüfft Marinum Caractiolum den Keyferifchen Botten zu Mey⸗ 

fand, auch Ichannem Angelum Medices deß Misffers brüder / deßgleichen zween Haupt Zomoe 
männer der Eydgnoflen vnd Grauwenpundter auß Dem täger. Die haben mit dem Kergos "hun 
genein fölchen friden gemachet. Erſtlich folder Hergog dem Müſſer onnd feinem Brüder 

Johan; Ängelo geben auff beftimpte zil zoooo Gulden / vnd umb fölche bezalung bürgen ges 

ben auf dem Fürftenehumb Meyland Darzu fölle bemelter Fürſt dem Müſſer einenanderen 

platz ſchencken / der jhm järlich 1000 Gulden ertrage. Auch ſoͤlle er dem Müffer laſſen vol⸗ 

gen fein geſchütz / vnd alle farende haab vnd guͤt ſeinen vnd feiner brůderen / vnd jn damit fer« 

tigen an ſein gewarſame/ ec. mit etwas meh: ringen Articklen / 2. Diſen friden zubalten has 
benvon dep Hergogen wegen Caractiolus dep Keyſers Bottſchafft / vnd Marimilian Stam 

pa oberſter Vogt im ſchloſſz Dieplandvrc. und von dep Müſſers wegen Johan Angelus fein 

brüder verfprochen und gelobt. Es hat fich auch bemelter Johan. Angelus laffen verwaren/ 

zu mehrer troſtung / wo fein brüder nit halten wurde, 

Sach befchluflsdifes fridens/ hatder Caſtellan von Müſſz Francifco Sfortia Hergogen ft versch 

zu Diepland/ftatt vnnd ſchloſſz Laͤck / onnd darzu das ſchloſſz Müſſz vbergeben / iſt mit feiner 

haab abgezogen / im anfang def 1532 jars / nach dem der krieg bey i0 monat gewaͤrt hat. Auff nie 
fölches das vilbemelt ſchloſſz Müffz auß befelch dep Hertzogen / als ein vrſach und fundamet 

alles kriegs / von ſtundan in grund zerbrochen vnd geſchleipfft worden iftıc. So vil von di⸗ 

fem krieg / darinn ich mich ein wenig nach der lenge geſaumpt hab: nit von wegen def Kriegs 
felber/fonder allermeift von wegen der Flaͤcken und plägen Dep Chumerſeces / der eben vil in dis 

fer Hiftorierzelt-ond angezogen werden / welche ich ſunſt eigentlich vnd fonderlich zubefchrei 

ben nit hab gemoͤge c.. ne 

Alſo vil hab ich funden hierinn zuverzeichnen von den Xhetiſchen voͤlckern ihenfeitdem 
Alpgebirg wonhafft. Es ſind diſer zeit auch die Maſaxer vñ Galancker zu den Grauwpund⸗ 

ktın gehorig/ aber von jhnen iſt hievor inig bůch nach der lenge geſagt worden. 

Das XI. Capitel. 
Dom vrfprung vnd lauffdetß hindern Rheins und feinen beygelegnen Flächen. Auq 
Dom vıfp | g — — te k — og 8 Sur Aud 
Ze TI %e Sandfchafft alter Rhetifchen voͤlcker hie dißhalb def Alpgebirgs / von Ruetacinis 

—— 9 dem ſelbigen Gebirg herab biß in den ar zeimeinlich alfo geſtal⸗ a 
F terrvaf der mehrteil alle täler jreaußgäng vnnd flüß in den Rhein verfens 
I cken: aufgenommen Sarganfer land und das ober Turtal geben ihre flüß 
durch der Helvetier Landefchafft hinab. Darumb hat dife Rheria Cis 
BTEUFRSS fälpina hie diß halb / gegen Aufgang/ den berg Rhetico,das ift Aelbelen⸗ 
Sealetten / Flůlen / Berninen/Tultüren / Braͤttigower gebirg / Montafun / Arleberg vñ Braͤ 

genger wald/rc. als ein hohe Schidmaur gegen den Noricis vnnd Yntalern. Gegen Mittag 

wirt ſie vnderſcheiden von den Khetis tranfalpinis, durch die Alpes luliæ vnnd Adulz,&c. 

Gegen Nidergang berürt fie der Lepontier landſchafft / vñ ein teil deß obern Zürichsgows. Ge 

gen Mittnacht endet ſie am Bodenſee/ Turgow vñ der Vindelicier land / als Strabo ſchreibt. 

Da ſich nun in obbeſtimptem Kꝛeiß gemeinlich alle waſſer in den Rheyn laͤren / woͤllen wir 

den Kheyn nach feinem vrſprung vnnd lauff fürnemmen / vnnd alle zuruͤrende taglend nach 

der ordnung jhres eyngangs mit eynfuͤren · Vnd fo aber der Rhein zween Brunnen vnnd 
Vrſpꝛung hat woͤllen wir erſtlich den oberiſten / der alle andere in ſich faſſet / für die band 
nemmen: . — — 5 . 

Der erſt vrſprung deß Rheyns / genensder Ober oder Hinder Rheyn / entſpringt in den 
Alpen Adulz, an dem berg Vogel bey den Lepontiſchen Rhetiern / gleich vor Maſaxertal Zinber Khpon 
herüber / an zweyen Pleinen vrfprüngen/ deren einer vom Vogel / der ander auß dem 
Rhynwald herab/fich bey dem Dorff/zum Hindern Rheyn genennt/ befamten / laufft fůr Koramam. 
Splügen hinaußdurch Schampertal/ ein wenig gegen —— ſich auff Mitters 
nacht neigende biß gen Tußis: fürter keeret er fein gang gar gegen Mittnacht in den Bodens 
ſee / zu end deß ſelbigen gegen Nidergang biß gen Rhynfelden hinab/ıc. Vnnd in diſer weyte 
iſt deß Rheyns fluß geftalter krumb / gleich wie cin halber circel oder halber Mon / darvon 
bald hernach mehr⸗/ rc. 
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Bey vrſprung diß Rheins wonen alte Teutſche Lepontier/ als zum Hindern Rhein vnd 
Splügen: welche wiewol ſie den Rhetiern diſer zeit zugeſtelt / doch alte Lepontier / vnnd noch 
Teutſcher fpraach find / fo die anderen fürter herab Welſcher zungen ſich gebrauchen. Die 
vrſach aber diſer ſprach wirdt imo. Buch hievor erzelt. Sie werden genent Rheynwaldte 
von dem beygelegnen wald. 

Bey jnen iſt gelegen das ſchloſſz Baͤrenburg / auch Teutſchs nam̃es / Die võ Barenburg. 
iſt Lehen vom —5 Chur/ ligt gleich zu hinderſt im Tal Schams. ; 
Bartlime von Baͤrenburg lebt An. Dom, 1257. iſt zeůg in einem brieff zu 
Pfäfers. Dife Edelleut findabgeftorben Dieburg ward gebrochen anno (nes 
Domini 1463. Graaff Georgen von Sargang zu leid,rc. Yon inen wand —— 1% 
let man zu oberfi vber den Vogel in Maſarer / onnd bey Splügen auff diel y 
scchte hand ober den Brfelerin Gampolſchinertal / an den Chumerferric. x 

Vnder diſen Teutſchen Eepontiernonnd Rhepnwäldern volget das d 
Schamfertal / hat zu beyden feiten deß Reyns etliche Doͤrffer / ein eigene ya 
Gemeindder Braumpündter, wirt regiertdurch ein Am̃an vnd iſt Chur 
melfcher fpraach. Auff der lincken feiten diſes Tals / jhenfeit einem berg ligt der Flack on 
Gemeind Safyen 7 vor zeyten Stuflavia genennt / Teutſcher fpraach / deren fürgefeg« 
ter iſt ein Amman. 

Bey einer gꝛoſſen Meyl vnder Schams / auff der lincken ſeiten am Rheyn / volget Tußis 
der vernamptiſten Doͤrffern eins der Churwalhen / als das noch den alten Rhetifchen nams 
men hat in Churmwelfch Tufciana,von den Tufcis mit Rbeto in diß land.versriben/ und von 
Tuſcia jhrem erften vatterland⸗ rt. Zudifer Gemeind Tußis /Welſcher ſprach / gehoren auch 
Heintzenberg vñ Katz: deren aller oberſter vnd fürgeſetzter iſt ein Amman. a 

Gleich neben dem Dorff Tußis / an der rechten hand deß Rheyns / auff Kealt. 
einem hoben velſen / ligt ein alte veſte / jetz zerſtoͤrt aber vor zeiten beruͤmpt 
vnd Khetia alta genent / jetz aber auf mißbrauch vnnd verboͤ ſeꝛung Realt u@iEin 
















iſt mit der zeit ans Biſthumb Chur fommen/auch noch daran gehoͤrig. Es > 
ift nit mit Krieg zerſtort / fonder felbs abgangen/ als deß Geftiffts bücher 
weifen/ aber vmb welche zeitdas gefchehen fey/ darvon finde ich nichts. Da werden noch dis 
fer zeit ſtarcke thürn ond mauren geſehen / zur anzeigung eines vor zeiten herrlichen vnd fürſt 
lichen weſens. Es hat auch Realt ein befondern Adel gehabt / dep Titels von Realı Lyon 
Xealt iſt zeüg zu Pfaͤfers im kauffbrieff vmb das fchlofl; Wartenſtein ec. 


Das XI, Capitel. 


Drfprungvnd lauff deß fluffes Aelbelen. Item von den zälern Davos /Tinzen/Tumlefca) 
vnd den Berrfdafften Dag / Ortenfteinond Reztine. 
RE Leich under Tußis vnd Realt empfacht der hinder Rheyn auff der'tcchtn 
5 — ſeiten herein dem Fluß Aelbelen / der jeinz natfien hat von dẽ berg Aelbelen / 
ER darinn er entſpringt / darüber manindasober Engadin wandlet / laufft bey 
SEIEN IE anderthalb Meyl wegs hinab fisr die Doͤrffer vnd Gemeinden⸗ Burgin’ 
AR SE Latſch und Fyliſur / darob die alte veſte Griffenſtein ligt/ zum Gotts hauß⸗ 
— I bundt gehoͤrig / Churwelſcherſpraach⸗ jhr oberſter iſt ein Amman. Darnach 
impfacht es von Auffgang herein den außfiuſſz des Davoſer Sees / iſt ein ſchoner viſchreicher 
See / in einem talgelend / zwüſchen Prattigdw vnnd Engadin gelegen’darumb ein liebliche 
wilde iſt onnd demfelbigen wafler nach hinunder ein fchöne herrliche landfchafft mit vier zu 
aͤleren von mittag herinvalles genant Davössein Hauprfläc deß Bunds der 10 Gerichten? 
ahin allmegder —* Bundt zu tagen komt / wie auch zu 6 jaren vmb gemeine3 Bünd: 
in lieblichen gefunden lufft und fürtraͤffenliche güte Schnabelweid/von fifch/fleifch und aß 
erhand wildpraͤt / fliegends vnnd lauffends. Davös ift vor seiten der Freyherren von Vatz 
eweſen. Tach abſterben H. Donaten von Vatz/ bey zeiten Kenf. Fridrichs dep hat es Br- 
Fridrich von Togkenburg/bemeits Donaten tochterman / eꝛeꝛrbt. Diſer Feidrich iR ein Groß 
atter geweſen deß letzten Or. Fridrichs von Togkenburg . Bed 










Donden Rhetiern. dcxxvj 
Bey einer Meyl wegs vnder Davös volget der Flaͤck Alveneüw / zu Die von Bellfort. 
Latein Alvum novum genent / von wegen der Beder daſelbſt / iſt auch ein Alvencna 
beſondere Gemeind deß — Bunds. Diß Gericht hat etwan 
den nammen gehabt die herrſchafft Bellfort / von dem gebrochnen ſchloſſz 
darneben gelegen/welches ſchloſſz auch vorzeiten eigne Edelleut gehabt fol 
haben / deñ nammens De Bello forte, von Beltfort/jek die Belli ab Da- 
vösgenent/x. — 
Fürterhin nach dem die Aelbel diß Davoſer flüßle empfacht / keeret fir 
jren gang richtigs gegen Nidergang / für Tieffen Caſtell / zu Latein Imü 
caftrum genennt / auff der lincken feiten daran gelegen. Dife Gemeind 
Fieffencaftel Churwelſcher [prach gehoͤret in den Gotts haußpundt / jhr 
Regent ift ein Arhman. — nr | 
Gleich bey Tieffen Caſtel empfacht die Aelbel ein ander flüßle auff zwo meilmegs durch 
ein talgelend von Mittag herab / hat zu oberſt zween vrfpriüng / den einen in dem Berg Ju⸗ 
lien gegen demobern Engadin: den andern In dent Settmer gegen dem Bergel. Diſe beyde 
vrfprüng fömmen zufammen vonder dem Settmer bey dom Dorff Stalla / welche Gemeind nz 
Churwelſcher zungendem Gotts haußpund zugehoͤrig are ein Amman regiert wirt/ iſt j 
Die wyß Marmels. yor zeiten genent Bivium , injhrer fprach Bevio, vmb Die ſchwartz Mare zen 
daß fich daſelbſt zwo flraffen vber das Gebirg teilen / als mdle. 
vber den Sersmer in Bergell / und vber den Julien ins 
ober Engadin’ ke. 
Nit weit von Stalla ligt die alt Burg Marmels/ 
De Mormorea genent/ hat ein befondern Adel/ zwey⸗ 
erley nammend/ von der Weyſſen Marmels onnd von dr 
der Schwargen Marmels / haben ein haͤrkom̃en / doch 
Nein onderfcheid in farben und auff dem Helm/ sc. 
SI  Auffein Meilonder Stalla/ auf der rechten ſeyten? x 
Ddeß flußlins / ligt der fleck Tingen / auff Churwelſch —“ u 
Kinnezone genent/ cin alte wonung/deb auch Auguftus Antoninus in feinem Wandelbuͤch⸗ ira 
le gedenckt / vnd jn nent Tinnetionem, ſchreibt auch / daß difer flaͤck bey zo Welſcher meil von 
Chur gelegen ſey/ das thuͤt auf s und fühgangs/ als Tſchudi rechnet. Von obgedachtem 
dorff Fingen/find nach Antonini rechnung 25 Stalifch meil ober den Settmer in Bergell biß 
inde flaͤcken Muro/darob die älte * Caſtelmuro gelegẽ iſt / võ deren hiebor ims Cay. geſagt 
ir. Diſes Tintzen gehoͤrt in die Gericht gen Reams / iſt ein flaͤck gleich vor vber auf der lins Tirana. 
cken ſeyten / ein wenig vd waſſer hindan gelegen / alles Churwelſcher ſprach / vnd wirt regiert 
vom Gottshaußpundt durch ein Vogt. Reams hat auch ein alten Rheti⸗ Die von Wange, — 
ſchen nam̃en / als Realt / Retzüns / vnd iſt fo vil geſagt als Rhetia ampla. 
Diß ſchloß Reams ward ans Biſtuiſi kaufft durch Biſchoff Heinrichen 
võ Manfort: Es haben diß ſchloh beſeſſen dievon Wanga im Yntal / an. 
1255 find von dannen widerumb ins Yntal gezogen / do ſie noch leben / rc. 7 
Es ligt auch am Aelbelẽ waſſer richtigs obFiliſur hinauf am berg dz alı\““. 
zerbrochene ſchloß Griffenſtein / auch cin flaͤck vnnd ſonderbare Gemeind 
den Gotts haußpunds / Churwelſcher ſpraach / deren oberſter ift ein Vogt. 
Gleich darunder vermiſchet ſich diß waſſer fürhin richtigs mit der Aelbel. 
Vaͤtz ein beſonder Gericht deß Gottshaußpunds / durch ein Am̃an in d 
jr ſprach Miniſtral genent)geregiert/volget vnder Tieffencaſtel / auf der rechten feiten d Act ”'* 
bel / iſt vor zeiten ein ſitz / ſchloſſz vnd wonung geweſen der alten Edlen Freyh. von Vatz / De 
Vario,welcheonderden Herren in Churwalhen etwan verrämpte Lands/ Die võ Vatz / Freyh. geerberren cu 



























erren geweſen find/auch rauch vnd ſteeitbar. Tach entſetzung Keyſer Frid⸗ mwandaond 
* Dr 2 hat Abt Berchtold von S.Gallen Er. Rudolphen von Kaps ii 







perfiwplverlaßne witwe mit krieg angefochten: da Fam ein Frephers von „Ti X 
ander Graͤvin zu hilff fampt den? von Schweytz und Glariß. Er ward 
jhr Hauptmann, vnd fchlügen deß Abs volck mit gemalt auß der Mar) 
1c. Hievon befihe auch das 5 und 6 Büchrrc, Darnach bey zeiten K. Lud · 
wigs deß + hatein Freyherr von Vatz Krieg misdem Bifchoff von Chur; 
vnnd dem Öraven von Montfort/ welche beyd wide jhn zu vald zugen. 
Aber der von Bag hat zum Hauptmann cin Herren von Ratzüns. Auch“ 


. oe 

Das X. Buͤch * 
sarend jm die; Waldſtett / Vri/ Schwytz und Vnderwalden mit ſtarcker macht beholffen⸗ 
Frehetein ſtreit mit denen von Montfort / legt jhnen groß Volck darnider / vil verdurben 
üchtig indem ſchnee der vnbekanten Gebirgen. Bil wurden gefangen dem von Bas vber⸗ 
ntivortet/die empfieng er auffs erſt mal freundlich mit effen vnnd trindten als werde Gef: 
ber fiir das felbig mal hin legt er fiein granfame Thürn / vnd fo fie darinn mit hunger onnd 
eſtanck geengftiget/von angft und noht ſchreyten und weinten/ zu Gott rü er 
prechende : Diß weren feine voͤgel die jhm fingen muͤßten / ec. Er thet dem Biſthumb vil 
bertrangs / vnd fol zuletzt eines vnvernünfftigen tods geſtorben ſeyn / tc. Hæc loan. Vitudu- 
anusMinorita, Ich achte daß diſer obbemelt von Vatz möge geweſen ſeyn Her Donat der 
etzt / welcher nach etlicher anzeigung / gelebt hat Anno Dom. 1330. Er verlicß zwo toͤchten 
ie ein Röngund/ ward vermächlet Graff Fridrichen von Toglenburg / deß legten Graaff 
Fridrichen Großvatter / durch die Davos vnd andere gelegenheit daſelbſt an Togkenburg ge⸗ 
rbt iſt. Die ander / Vrſula / war vermaͤchlet Graff Rudolphen von Werdenberg Herren zu 
Sargans/ deß letzten Graaff Georgen vraͤni / dardurch die Herrſchafften Ortenſicin vnnd 
Vasz /ꝛc. an die ſelbigen Oraffeng allen find. . a; — 

Es iſt noch ein Vatz/genent Vndervatz / ein Burgſtal / iſt bro⸗ Die Tummen. 
hen/darauff haben etwan gewonet die Tummen / habens auch 
tee zeit ingehabt. Neüwenburg ob Vndervatz / ift auch gebrocht. 
Dife Edelleut find in Schwabenland gezogen’ ıc. So vil von 
Vatz. Fürter vermifchet fich der fluß Aelbel miedem Rhein/ gleich 
onder der alten vefte Realt / bey dem Dorff Tuſſis / als vor ge: 
ichribenfichet. | 

Vnder der veſte Realt/oder Alta Rhetia, bey dritthalber ſtund 
richtigs füßgangs (das iſt ein Schweytzermeil) auff der lincken 
ſeyten am Rheyn / volget das Schloſſz Raͤtzüns: von dem bald 
yernach geſagt wirt. a 
Zwüſchen jeggedachten beyden ſchloͤſſern / Realt und RXRaͤtzüns / ligt ein talgelend / von vns 
Tuͤmleſchg/ in jrer fprach abe Tomiliafca genent / das hat Realt zu oberſt / vñ rRaͤtzüntz zuon 
— gar fruchtbar lendle von obs und guͤtem wein gewaͤchs / dann fürbaß darob wacht 

einer. — u ie 
Dievon Rierberg.. In diſem Lendle ligt Schrans: item Rietberg das Ortenftein. 
ſchloſſz in Tumleſe / iſt noch gang/hat Frey herren ge⸗ —— 
habt / ſind abgangen. tem Vrtenſtein / ein fchlof vñ 
3 befondere Herrſchafft/ etwan der Freyherren vd Bas SC 
vnd Lehen von dem &eftiffe Chur geweſen / darnach 
Dauff die von Werdenberg/als obſtehet / geerbet. Iſt mit » 


















der zeit in mancherley hand kommen / als andievon = IE 
Hewen / vnd zulegt an die Tſchudin von Glariß: von 
N LI yoenen fich die leut aller eygenſchafft abfauffe vnd felbs frey gemachet has 
N ’ . 


ben / anno Dom,ıs27. ft difer zeit dom Gottshaußpundt verpflichtd«g 
Bundshalb/funft freye leut/ jhr fürgefester ond oberer ift ein Amman. & 
Es figt auch im Tumleſe Fürſtnow das ſchloſſz / vor zeiten gebauwet von Bifchoff 
richen von Monfort/ darzu gehoͤrd ein beſonder Gemeind deß Gottshaußpundts die 
inen Vogt zu einem Regenten. Difes Lendle Tumleſce hat vor zeiten fo vil bürg ond fehl 
er / auch Adels erhalten / daß wunder iſt / wie diß klein gelend cs habe moͤge ertragen/diealten 


erfallen Gemeür der zerbrochnen veſtinen erfcheinen noch bin vnd wider / als ——— 
nd nider/ inn Ortenſteiner Ge⸗ Die von Juvalt. Die von Erenfelß. Die o 
| , <T... 


icht/hat etwan ein Öefchlecht ges 
abt / Deluvalto, ift noch in waͤ⸗ 
en: aber beyde Heuſer zerbrochen. FA 
Item Erenfelf ein Schloſſ/ ni 

veitvon Tußis im Tumieſe gelaͤ _ 


en / auch noch in waͤſen/ ein behaußẽ 


ing deren von Erenfelß / welche 
en / deßwegen auch hernach etlichebs> = € x 
















vevon Schowenſtein geerbet ha⸗ 


Don den Bhetiern. dcxxbij 
leſter Katz. dig Geſchlechts von Schowenſtein genent wurden. Schowenſtein die ve⸗ 
ſte auch in Tumleſc / zwüſchend dem Cloſter Katz und Heintzenberg gelegen / iſt 
zerbrochen / ec. 
Ratzůns / das ſchloſſz im Tumleſe / auf d lincken ſeyten dep hindern Rheins / Ie 
ein wenig ob dem eynfluß def vorderen Rheyns / ſchier im winckel gelaͤgen / iſt — 
diſer zeit mit fampt Bonadutz / ober Eiis/ Beldfperg/ic. ein eigne Gemeind/ 
inn den Obern Pund gehoͤrig haben ein Amman zum obern’ ze. Raͤtziiuns 


das Schloſſz noch bey vnſern zeyten in waͤſen / ligt auff einet Hoͤhe in ei⸗ 
Die von Raͤtzüntz. 


nem fchönen vaͤld / cin vernampt herrlich Hauß alts Gebeüws /Rhetis 
um ‚yon ons aber Raͤtzüns genennt/ wirt geachtet anfängflich durch die 
erſten Rhetier / oder villepcht durch Rhetum ihren Fürften felbs erſtifftet 
feyn. Es hat auch allwegen vernampte Freyen vnd Sandsherren gehabt/ ge 
& def nammens von Raͤtzuns / De Rhetio, haben vorzeitenindem Sand, 
© Ijegder Ober Pundt / vil gewalts / Schloͤſſer / Land vnd Leut gehabt. N. 
einrich von Raͤtzüns iſt zeüg in einem Inſtrument zu Pfaͤfers / Anno 
Bomini 1257. Der letzt diß ſtammes / Herr Vlrich von Räsüns iſt ge⸗ 
ſtorben An. Dom. 1459. Sambftag vor Matthie / ohne leiberben. Seine 
PR | nächftenerben waren Graaff Joß von Zollern/ond ein Semperfrey von son Mannes 
Dievga Zumpurg Limpurg. Diß Schloffz mit feiner zugehoͤrde ift nachvolgender zeit vers "Tl". 
Semperfigy..  pfends denen von Marmels / De Marmorea, Das Landvolck hat noch 
CHR heutiges tags in ſtaͤtem vr jeden befiger deß Schloffes zunennen 
2 3 den Herren von Rägiins/ ze. Vnder difem ſchloſſz bey einer halben Rund 
füßgangs kommend beyde Rheyn zufamen. 


Das XII. Capitel. 


Deß vorderen Rheins vrſprung / lauff und talgelend. Von den tiern ügnitz vnd 
Schanficken. Auch den Grauwenpundtern / Aeiuatiern / Tuve⸗ 
ratiern / vnd Corvantiern/zc. 






















Ku Er vorder Rheyn empfacht fein orfprung auf denbrunnen der höchften Keneı nic 
| Nase R 75 Alpen’ gleych obdem Gotthart gegen Auffgang / als hievorimo. Bücher 
N Wa geundtlich erzeltift/ keert feinen lauff erſtlich gegen Auffgang in die7 meit 
II IC, vegs vom Vrſprung / in den hinderen Rheyn vnder Raͤtzüns / als hievor 
A geſchriben ſtehet. Die oberſten voͤlcker bey diſes Rheyns anfang find auch 
Ncetuatier vnnd Lepontier / als Strabo ſchreibt / habend gleichfals an dis Innn vum 
ſem ort den nammen behalten Ktuatij, wiewol etwas verboͤſert / vnd diſer zeit Tavetſch ges fln- 
nent. Darzu gehört die Abtey Diſentiß / auch Camps / Suwigs vnnd Medels / ec. alles cin Qfenusie. 
Gemeind / Churwelſcher ſprach / haben einen Amman zum obern/ gehoͤrt in den obern Bundy 
ꝛc. Beſihe hievor das ꝰ Buͤch. 
Diſer vorder Rheyn laufft anfangs biß ſchier gen Chur / als vorgemeldet / gegen Auff · hr⸗ 
gang darnach gegen Mittnacht in den Bodenſee: zus end deſſelbigen keeret er fein gang rich⸗ 
tigs gegen Nidergang biß für Rheynfelden hinab / hat alſo ein geftalt eines halben Mons⸗ 
wie hievor auch bedeutet ift. Dife krümme deß Rheyns gleich einem halben circel erfindet ſich Rheine —* 
alſo: So wir von vrſprung richtiger diſtantz nach durch Helvetiam herab auff die Statt arcel, 
Walds huůt rechnen / finden wir vom vrſprung biß gen Vri ⸗ Meyl: da dannen gen Zug. 
Meil:Fürter biß gen Windiſch / da die Reüß in die Aar laufftz Meil. hinfür biß ge Cobletz⸗ 
da die Aar in Rhein gehet / i. Meyl. Thür aller richtigs fußwegs 11. groß Teutſchmeyl / bey 
30. ſtunden zimlichs füßwegs/ nach außrechnung Tſchudis. Dargegen krümmet ſich des 
Rheyn nach feinem lauff vom vrſprung gen Chur 6. Meyl (weren wol7.) da dannen gen 
Braͤgentz 7. Meyl / durch den Bodenſee gen Coſtentz ———— Meyl biß zum außgang⸗ 
da dannen durch den Vndernſee biß gen Schaaffhauſen 4. Meyl / fürter biß gen Eobletz 
= Meyl. Thuͤt inn eines Summa 24. groffer Teutſcher Meylen / bey den 66. ſtunden 
gangs. 
Den dem vordern Rheyn vnder den Aetuatiern herab volgen die Tuveratij oder Tu- Di zums 
„yeralei , welchen nammen Tſchudi achtet auch von den Aruarijs abfommen feyn. Ihrer —— 


- 























5 
Das X, Buß 
‚clegenheitdifer seit hab ich kein grundtlich wüſſen / mag fein die gegne zwüſchen Difentif 
ie alte vefte Ringkenberg/ Cingiacum genennt. Diß Schloſſz wirt in et⸗ 
ichen Inſtrumen ten verzeichnet für cin Marckſtein vnd zilethicherpinds,‘“ Ringkenberg 
Gleych darunder cin wenig vom Rheyn hindan / auff der lincken fen: LOS 1 

en in einem winckel gegen dem Berg Wepchen / darüber man in Sernff⸗ (6 
erfpurg onnd Andeft/ darzu gehören Rubis / Septond Schlans/ iſt al⸗ 
es cin Gericht de Obern Pundts / haben cin Amman sum oberfien Re 1) 

lang / ein Heins Staͤttle / bey einer groffen Meylwägs under Ringe " 3 
enberg / ligt am Rheyn zu der rechten hand / ein alter platz / ſunſt Sant /zu fas Sram Zlang 
ern darunder / alles ein Gemeind deß Obern Punds / werdend regiert durch ein] NDS 
Ymman. anno Domini 1434. iſt diß ſtaͤttle lang jaͤmerlich verbrunnen mie] SEE 

Gleych onder Ilantz empfacht der Rheyn auff der rechten ſeyten herein den 
luß Gienner durch das Lugnig ial / allis Leguntia. Difer fluß entſpringt im 
ußgang. Diß gang Lugnitzertal iſt alles ein Gemeind vñ Gericht deß Obern Punds / haben 
in Vogt zũ oberſten Regenten. In diſem tal wonen vil Landleut die ſich ruͤmen noch def gi» 
waapen: wiewol fie aber in diſer wilde etwas ergrobet / vnnd jhr narung mit rauber arbeiten 
bern muͤſſen / fo achten fie doch daß ig fein arbeit an jhrem Adel etwas benemmen oder 
verden / ec. 

Das Gelend vnder dem Lugnitztal vnd dem ſtaͤttle Ilantz / wirt genent inn der Grub / in 
Valendauno / iſt auch gebrochen. Die Landleut in der Gruͤb haben etwan Die von Dal 
Als Tſchudi anzeigt / nach etwas anererbter Heydniſcher vnnd aberglac·h· 
ond einander vnbekant machten / legten Harniſch vnd Geweer an / vnnd 
nam jeder ein groſſen kolben oder knuttel / zugen in einer rott mit einander zer 
beseügten doch / daß fiezu andern zeiten nach hinlegung de& Srarnifche?) 
auſſerthalb diſem Heidniſchen fürnemmen/fo hohe und weite fprüng nirz 
mit fräfften je einer den andern/daß es erhillt / ftieffen laut mit jhren groß 
len ſtaͤcken ond knüttler / deßwegen fievom Landvolck genennt werden bie 
gerahten fölle: haben aber an jego abgelaſſen onnd find die Stopffer difer zeit in Feiner ach: 


nd Klang. Darinn ligt auffein Meyl onder Difentiß/ zu der rechten ſeiten deß Rheyn⸗/ 
uſſen der alten Eydgnoffen/ ıc. 

al vnnd gen Glariß wandlet / ligen die Flaͤcken vnnd Gemeinden Wal⸗ N 

enten. 

ein aber Iliantum genennet / Churwelſcher ſpraach / mit fampt etlichen Dorf Er. 
roſſem ſchaden · 

Hebirg gegen dem hindern Rheyn oder Rheynwald / ſchier bey zwo Meyl wege ob feinem 
en alten Rhetiſchen Adels von den Tuſciern abkommen ſeyn / haben auch noch jhre Adeliche 
nichen nachtheil gebaͤren ſol / dann Adel moͤge weder durch armuͤt noch handarbeit befleckt 
hrer ſprach La voppa. Darinn ligt das ſchloſſz Valendaas / etwan ein deren von 
biger breüchen / in dem / daß ſie ſich zu etlichen jaren beſamleten / verbutzten 

bon einem dorff zum andern / triben hohe ſprüng vnd ſeltzam abentheür⸗ 

gend gethün moͤchten. Die luffen geſtracks lauffs an einander / ſtieſſen 

Stopffer. Diſe torechte abentheür triben fie zum aberglauben / daß ihnen das Forn Defib baf 
tung mehr. Die vðSax zu Ma · Dievon SarzufTFs Sie von 





Es haben vmb Ilantz vnd darhin far das cin. ſardg ander, 
der im Lügnitztal vil Edling gewo⸗ 
aet/ als obſtehet / nãlich die von Sax 
zu Maſax / haben ſich nachmals laſ 
fen Graͤven / ſind herren zu Ilantz/ẽ 
oberſax vñ Lügnitz geweſen / aber ab 
gangen / verarmet vnd Edelknecht y F 
wordt, Die ſelbig veſte Sax ligt nit —I— 
weit von Ilantz / vnd iſt zerbrochen. & IND J 
Itẽ die v. Montalt DeMonte alto Ni N 
indabgeRorbi. Ir burg Montale ligt hinder Jlang im tobel gegen Lüg 
schrochen. Item Lumdaryns / ſchloſſz vñ dorff im Lügnitztal / hat auch ein beſe 
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die von Lumbarius. Die von Laſtris. Dievon Loͤwenberg. Die von Kiams. 
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e von Vber Caſtel. Die von Caftelberg. nefit De Lomereno. tem De Caſtrico oder Caſtris — 
* cin ſchloſſz / etwan mit einem beſondern Adel / yetz En⸗ Vselbers . 
gelberg genennt / ligt hinder Ilantz im tobel gegen Lüg a 
Duitz. Loͤwenberg / ein ſchloſſz under Ilantz / ob dem dorff 
Schlewis / hat ein Adel gehabt / iſt abgeſtorbẽ / die burg 
giſt nach gang / vñ diſer zeyt denen vd Mont zugehoͤrig. 
de Stem Rams / ein ſchloſſz im Ober Punt ob Caſtris ge Time 
EMlegen / iſt zerſtoͤrt / vnnd find die ſelbigen Edelleüt inn 
Schwabenland gezogen / nachmals genennt die von 
Keine Item im tal Lügnitz an dem flug Gleñer lige 
die veſte Vber Eaftel/de Sover Caftel oder SorC 9 ————— 
nhrer ſprach. Deßgleichen Caſtelberg ob Ilantz gegen Lügnitz under Lanſitz gelegen/ wiüt 
lles geachtet für die Burg Caſtelberg: doch haben die Edelleut im nammen vnd waapen etz Cenelbers; 
as vnderſcheids / wie das in ſiglen vnd färben befunden wirt ⁊&·ß c. 
Nach der Gruͤb auf der lincken ſeiten deß R —* am berg hinauff wohnen die Freyen võ Zac: 
aar/find mitjhrer zugehoͤrd ein gemeind deß Öberen Pundo / jr fürgefegter iſt ein Amman. 
Vnder jhnen / eben an derſelbigen ſeiten deß Rheins / iſt ein andere Gemeind deß Bberen Tr 
dunds / Floͤmß genant / ſo auch durch ein Amman geregiert wirt. Sie von Bellmonr. 
Vom dorff Flymß / ein wenig beſſer hinaus auf einem gelligen 
Schrofen ligt die zerſtoͤrt veſte Bellmont / oder Bellus mons. Iſt 
wan ein behauſung geweſen der Frey herren von Bellmont. N. 
* von Bellmont gruͤnet Anno 1252. Conradus Frepherr von 
ellmont war Biſchoff zu Chur? Anno 1275. Die von Bell⸗ 
nont find auch Herren zu Lůgnitz geweſen KR 
Vnder Bellmont/ auch im Gebirg / ligt das ſchloſſz Hohen: 9 
Trimß: das * an das Geſtifft Chur ge⸗ 
Die von Bohen bracht bey Biſchoff Peters zeiten anno Dom, 
Trimßg 1360, Das ſchloſſßz Trimß hat vor zeiten eig Sie von Kewen 
nen Adel gchabt demnach ward es etwädurch N / { 
die Frenherren von Hewen bewoner. Zuletzt in (DEN > 
N es von jhm felbs verbrunnen. Dasdorff Ho ur 
—* —— hen⸗Trimß vnnd Daminß ſind ein Gemeind 
Adeß obern bunds / vñ haben ein Am̃an zũ haubt. 
JNach dem der hinder vnd vorder Rhein zuſ⸗ S 
men vermiſcht ſich gegen Mittnacht wendet’ & 
vnder dem ſchloſſz Raͤzüntz / biß gen Chur zu 
Sbeydẽ ſeiten / folgẽ die Canini Rheti.zu teutſch 
Grawpündter:welchen Pund ſie in jrer ſprach 
Grifono neien. Ammianus Marcellinus in lib. Provin. neũt diſe gegne Segeg · 
der Grawpündter Campos Caninos, bariñ der Keyſer Conſtantius in dem TrmpiCaniatt 
krieg wider die Vindelicos fein läger gehabt hat / ais hernach geſagt wirt. 
In diſer gegne zwüſchen Chur va Raͤtzüntz / am rechti geſtad deß Rheins ñ⸗ 
ligt Hits das Ober / Amides genennt / hat etwan ein befonderen Adel ge⸗ 
habt / De amedes. Noch ein Em̃s ligt bey den re im Rheintal/das 
wirt hernach verzeichner/se: Veldberg oder Welſchberg / in jrer fprach DE Dennseg; 
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fein ſchloſſz geweſen im Obern Pund/ vnder ober Em̃s gele t Edel⸗ 
efind abgeſtorbe:die Burg aber iſt võ fluß deß Rheins nidergefelt vñ verfuͤn. 
Reyl wege under Raͤtzüns empfacht der Rheyn zur rechten ſeyten von Auff⸗ 
Ehur herein Das waſſer Pleſſur genent / entſpringt bey zwo Meylen obdem 
ebirg gegen Davösonnd laufft durch Schanfickertal / zu Latein Scavaricus 
für Churwalden danahen die Pleſſur auff der lincken ſeiten herein ein bachs 
nant KRabioſa:an welchem dem tal nach hinein Malix, Churwaldẽ ein Abtey 
Ordens / vnd Porpon ligen / fo mit ſamt Tſchiertſchen ein Gemeind vnnd 
hengerichten punds machen. En 
heil bey der Dieffurznamtich in Schanfick / ligt Maladerꝛs / Calfreiſe / Crewen / 
ins — — all ein Gericht der Zaͤhengerichten / empfacht ſein na⸗ 
aͤcken S. Peter/ von dem es genent wirt-Difes vnd Churwalder Gericht find 
Weltſcher fprach/vor zeiten genent die Herrſchafft Straßberg / von dem zer⸗ 
Ts darinnen/nach bey Malix gelegẽ:welches ſchloſſz Straß Dievon Smaßbag, 
ndleuten verbrennt ward im Schwabenkrieg / an. Do.1400. 
‚ein Gericht in Schanfick Teutſcher fprach/ genent zu der 
vum Zaͤhengerichten punde gehorig. 
pin den alten Öefchrifften zu Latein Cotiovallis oder Co- 
dlis genent wirt/gibt ein anzeigung/daß ſoͤlches / ſamt jetzer — 
en vnd Taͤlern/ an der Pleſſur von Rabioſa/ auch beygeleg⸗ V 
echte gelegenheit fen der alten RhetifchenCorvantier(etlich S 
aben mertheils Cotvantier) daꝛvon Strabo (ib.4.fchreibt/dg) 
etiern vnd Rucantiern/das iſt / Prärtigömweren wonen: wel 
r vnd Rucantier onder den Rhetiern die aller hertzhafftigſtẽ/ 
den Vindeliciern die Jicatier. 
sabria. Dievon Kaldenſt ein. Die võ Haldenſt ein zu Liechtenſtein. Von Sumeom. 



















hin Schanfick vor zeiten gelegen die burg Subvia, zu Teutſch Vnderwegen ges 
ondn Adel def nam̃es vonSubvia gehabt / ſind abgangen / vñ die bur 

ch verfallen die burg Baͤrenck vnd die burg Sum̃erow / in diſem tal gellgen/ 

ern Adel gehabt / vnd zum theil noch. Dann die von Summerow ins Altgomvi 
land kommen / haben jhr waapenfeld mit der zeit gelb gemacht. Auge 
or derftatt Chur ber jhenfeit Rheins ligt das ſchloß Haldenſtein / noch in weſen⸗ 
vonungderenvon Haldenſtein / die ſind aͤbgeſtorben und wurden genennt dievon 
n zu Haldenftein. Dañ gleich darob ift gelegen die burg Liechtenftein/difer jeitzee 

rauf find auch Haldenfteiner gefeffen/genent dievon Haldenftein zu Liechtenftei 















find genom̃en nit allein auß dem gemäl/ fonde auch auß altenfiglen. Ds Fchleß 
vñ dorff Niderleng hat an.ısos befeffen. Carle v · Baulconault od. Hohen Baſcken 
Das XIV. Capitel. * 
atz vñ gelegenh eit der ſtatt Chur / was für ſchloſſer vñ wonung vor benelterflattanfang das 
wefen/wie die mit ſampt der gantzen Xhetiſchen landſchafft lange zeit vã den Römen 
beherrſchet ward / auch etwas von etlichen Roͤmiſchen Landp A 
Emnach ich in befchreibung Rhetierlãds biß an diegelend tatt 
IS kom̃en / ee ich der ſelbigẽ ſtatt anfang verzeichne / wil ich zuvor beſchcct 
SENT plas vnd gelegenheit d ſelbigen gegne / was für wonung dor d flatsanı 
daſelbſt geweſen / vñ wer auch Rhetiã vormals beherrfeher vñ gereglern 
Egidius Tſchudi/ der vor andern Rhetierland ſelbs onnd 
ſten außgeſtrichen hat / bewaͤrt mit güten gründen / daß vor der flatı Chur anfang 
bigen ort geſtanden ſeyn zwey güte vnnd ſtarcke Rhetiſche ſchloͤſſer da jeg das = 


Bu 
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x ifchofflich hof/gar ſtarck vnd mit Thürnen wolbewart ifl. Das ander auch auff 
Velen gelaͤgen / iſt diſer zeyt gebrochen / darvõ noch ſtarcke mauren geſaͤhen:vñ wer 
ife beide ſchloͤſſer allein durch ein graben onderfi eidẽ. Dz gebrochen heißt nochSpinoila Spineite 
Rhetiſche fpraach/ Sateinifch Spina oculorũ:Teutſch aber, Dorn in augẽ / ꝛc. Dz ander/ 
ch difer zent gang iſt / wirt noch genent Marfoila in Khesifcher fpraach/Lateinifch Mars arfoita. 
‚culis/Zeutfch aber/Rrieg in Augen /rc. Diſe beide veſtinen Spina vnd Martia/ findone 
mfel zů fchräcken der feynden durch Die Rbetier oder Römer gebauwen lang vor der Statt 
Fang/wie auch Die Stattdarunder in ebnem boden ligt / iſt mitten darinn / che die Statt ans 
langen / auch ein alte vefte geftanden / da Das Kauffhauß ift:die ward von den Rhetiern ge⸗ 
lievon Plantairs nent / Planiaira / zu Latein Plana rerra/auff Teuſch / Eben land. Dife ve⸗ 

Freyh. ſte hat darnach den Teütſchen namen vberkommen Ynburg / hat eiwan Pianraira. 
Frepherren gehabt def namens von Plantaira / geboren von Ynburg/ ec. NVburs. 
deren haben noch innert 100. oder etwas meh: jaren vernampte herzliche 

3 männer geläbt/find aber bey onfern tagen abgangen- 

ERSFI Dife jenbenennten wolgelägnen Schloͤſſer find ohne zweyfel zů denen 
zeyten / als die Römer gang Rhetierland beherrſchet und bevogtet / gantz 

vemampt / vnd auch behauſungen der Roͤmiſchen Landvoͤgten und Pflaͤ⸗ 

gern geweſen:wie das hernnach võ eim ans ander mag vermerckt werden. 

Dann bemaͤlte Römer haben Rhetiam gar lang iñgehalten vnd zů ciner 

NPꝛovintz gemachet / von welchen bey zeyten Octavij Auguſti die Rhetier 

urden beſtritten / zum theil durch CMunatium Plancum / der von jnen Triunmphiert hat Riesa >," 

als auß einer Infeription / ſo hernach imı2.Büch am 13. cap. eyngefuͤrt iſt / verſtanden wirt:) ba 

am theil auch durch Deuſum Auguſti Rittoßn / von welchem das talgelend Walgow den 

amenempfangen hat Ballis Drufiana/ 2c.&o hat auch Tiberius / Druſi bꝛder / fein heer 

ey den Rhetiern enthalten/ond durch jhr land hinab wider die Windelicier und Schwaben 

efuͤrt darzü Ihm die Inſel im Bodenfee bey Lindow dienſtlich war zum ſehiffſtreyt / darvon 

Strabo meldet/ond auch hievor im s. Büch geſagt iſt. Welches alles zwar anzeigunggibt/ 

aß die Römer Damals’ der Rhetier gewaltig geweſen ſeyen / fie betten je funft den durchzug 


nit gehabt; 

Anno Do.ı1s.hat Tiberiusder Keyſer ein heerzug in das land Rhetiam gefandt / die Bros Zfhhmt, 
ping daſelbſt vor vberfal der Bindelicier oder Schwaben zubefchirmen. Das fchrenbt Cor. 
Tacit, Hiſt. Auguft. lib.ı. Darnach ober 2.jar namlich Anno 1. fürtder Keyſer Tiberi⸗ 
us abermals krieg durch feinen vettern Germanicum / wider die Teutſchen / fürnemlich wis 
der Hertzog Hermanlder funft Arminius genent / vnd ein Fürft der Cherufcer war / das ift/ 
der Mychßner zwüſchen der Elb und Ißefer.) In diſem zug haben nit allein die Rhetier / ſon⸗ 
der auch Die Vindelicier den Römern am ſtreyt dapffere hilff bewiſen / vnd ihnen auß nobt ges 
holffen / ſchreybt Tacit. Hiſt.Auguſt.lib.a. 

Wie auch hernach Anno7ı. Aulus Cetinna der Roͤmiſch vnd Vitellianiſch Hauptmañ / Krroenrer 36 
mit der Rhetier hilff vnd zůzug / die Heivetier bey dem Caſtell obern Baden vberfallen und korer. 
beſchaͤdiget habe / wirt hievor im 4. bůch voͤlligklich / auch zũ teil im s. Buͤch am 24. cap. verzeich 
net. Damals hat ſich der Rhetier Provintz erweyiert vñ auff der lincken ſeyten deß Bodenfees 
hinab erſtreckt nach außzylung Ptolemei. Da ward der Rhetiſchen Provintz ein güter theil 
— sügebefl/namlich vom Turgow. Dahaͤr kompt es / daß Coſtentz in Helvetijs in die 

hetiſche Provintz gezellt wirt:das doch nit die rechte alte / ſonder nur ein eroberte vnnd zůge⸗ 
thane Rhetia war/ als hievor mehr gemeldet wire. Was Vindeliciam anlangt / iſt die den nech⸗ 
fen auff den Rhetiſchen krieg / ſo Drufus vnd Tiberius vollfuͤrt / zugeſchoden. Es haben aber 
auch die Rhetier bey den Roͤmern anſaͤhens vnd vbrtheils gehabt / als weder die Helve⸗ 
tier noch die Vindelictier: dann ſie von Italiſchen voͤlckern abkommen / vnd jhrer fpraach halb Beyden Xs—⸗ 
auch den Römern anmütig waren wie gleychfals von wegen, ber willigen hůff fo fie biß har er 
bemelten Roͤmern / als ob gejagt ift/gethan hatten. 

Demnach als eben Difer zeyt Veſpaſianus / auf bitt viler Froifier Römer onderfiünd Vi⸗ Sen Er an 
tellium züvertrepben/hielten die Rhetier Vitellij Parthey:deß wegen AntoniusPrimus De Rdn daug. 
ſpaſiani Hauptmañ / auß Khernten herauf verordnet ward, die Statt Binceng und der Des 
yoiger land eynzuͤnemmen / auch vm̃ Dietrichsbern die ftraaflen deß Alpgebirgs zuverlegen / 

» amisdie Rhetier vnd Germanier Vitellio nit zůhilff fommen möchten. ar hatten 
— nn 
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yon Roͤmern Portium Septimium zum Pꝛocuratoꝛ oder Landpflaͤger / der ha 
hilff gethan. Deß halb Sextilius Foelix von Veſpaſiano verordnet ward mi 
za rofl; und acht Faͤnlein zufüß / ſampt der Noricier (jetz Beyer) hilff die lands 
n Yn züverwaren / welches waſſer die Rhetier von Noriciern fcheidet. Hieni 
hetier an Vitellij hilff ——— geſchach bey jhnen kein ſtreyt. 

us Clemens iſt auch Roͤmiſcher Landoprocuratoꝛr ober Rhetiam geweſen / von 
oſchafft gibt ein alte Inſcription zu Zili fünf Cella eivitas) in d vndern Ste 
en / alſo lautend: 

"ARIO-T. FIL. CLEMENTI. CI. CEL. PROC, AVG. PROVINCIAR. RAE- 

E. MAVRETAN. CAESARIENSIS LVSıTANIAB.CILICIAE PRAEF. AL, 
ITANICAE,MILIT, PRAEF. AVXMILIARIORVM TEMPORE EXPEDI- 

)NISIN TINGITANIAM MISSORVM. PRAEF.E Q. AL- II. PANNONIOs 
M,TRIB.LEX, XXX, VIR.PRAEF, COH,.U,GALLORVMMACEDON, 

VALER,VRBANVSLICIN,SECVNDINVS,DECVRIONES PROVINC, 

AVRETAN.CAESARIENSIS, 
andere zu Goͤrtz etwan Grecium) in der Hauptſtatt Steyrmarcks gtfunden 
VARIO,CLEMENTI AB, EPISTOLIS, AVGVSTOR. PROC. PROVMN- 
R.BELGICAE ETVTRIVSQYE GERM. RHETIAE MA VRETAM. CAE- 

UENS. LYSITANIAE, CILICIAE, PRAEF. EQVIT. AL. BRITANNICAE. 

T. RAEF. AVXILIARIOVM IN MAVRET.TINGITAN.EX HISPANIA 

SORVM PRAEF.EQVIT)AL.IL. PANNONIORVM TRIB.LEG.XXX,V, 

\EF.COA,11.GALLORVM MACEDONICAB,CIVITAS TREVIRORYM 

AESIDIOPTIMO, — 

Cecilius Septiciuoiſt auch ein Procuratoꝛr oder Landyflaͤger in Rhetia geweſen / 

Keyſeren Marci vnnd Lucij Antonini:bezeuget ein alte Infaiption gb Die 
n S. Florians Kirchen zůſaͤhen / alſo lautende: 

SAECILIO CISIACO SEPTICIO PICAI. CAICILIANO, PROCVR. Av- 

STOR.ETPROLEG, PROVINCIAI. RAITIAI, ET VINDELIC, ET VALs 
POENIN, AVGVRI FLAMINI,DIVI AVG, ETROMAI C,LIGVRIVS L» 

FOL, ASPER.CON.I.CR.INGENVOR. ’ 

171. Fuͤrten die Keyſer Marcus vnd Lucius / die Antoninergerient/frieg widti 
er / als Eufebius in Chronicis ſagt: dann die Heſſiſchen voͤlcker ( genent Catti) 

niſchen teil in Germanien / auch die nidern Rhetier / ſo vor indelicier gemt- 

u. Wider diſe Zelten ward von bemelten Reyferen gefandt Fidius Vidtorinus 
upemann/2c.Diß ſchreybt Iulius Capitolinusin M. Anton. 

An.1ı77.Hat K. M. Antonius groß krieg / nach Euſebij anzeigung / in Germani⸗ 
als hat Publius Xilus Pertinax( weicher hernach Roͤm Keyſer ward) die Rhe⸗ 
der Germanier vberfal beſchirmt:bezeuget obberuͤrter Iulius Capitolinus in 


elten Roͤmiſche Fürſten / Hauptleüt vnd Landpflaͤger haben gemeinlich vil 
bt in den vorbenenten ſchloͤſſeren Spinoil und Marſoil: dann fie in einer frucht 
igen gegne gelegen. Auch haben in der ſelbigen gegne die Roͤmiſchen Haupiltül / 
dernach Conſtantius / gern jhr Laͤger gehabt: als dann hernach an feinem on vol⸗ 


Das XV. Cgpitel. 


Lucio Rönigauß Britannien / wie der in Chaiſt ward / in Xhetiam Pam vnd gw 
martert ward. Item von den Alemannis und jhrem namen: auch von 
etlichen alten Rom. Landpflaͤgern und Hauptleüten in Khetia, 


Nno .176.bey zeyten deß Keyſers M. Antonini / iſz S. Lucius Koͤnig zů 
Bꝛitañien ( hievoꝛ mit feinem Koͤnigreych zů Chriſtlichem glauben befeert) 
auß bemeltẽ feinem Koͤnigreych gezogen / vñ hat vi Goits ehr und Chriſ⸗ 
lichen glaubens merung willen daß ſelbig verlaſſen / vñ das Evangelium 


pꝛedigen ſich begeben / iſt erſtlich ins Beyerland kom̃en hat die ums 


* 
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ſchafft bekeert: darnach gen Augſpurg:zů leeſt in der Rhetier land:da er vber den Bübel ob dem Kom In Rpe 
ſchloſſz Öntehberg gangen / alda es noch S. Lucis Steyg genent wirt / vñ iſt alſo In die geles"“"" 
genheit / da jetz die ſtatt Chur iſt / ankommen / vnd hat daſelbſt mit ſampt S.Emerita der Chri 

fen Glauben bekent und gepꝛrediget. Emerita ward zů Trimis / cin halb Meyl von Chur / ge⸗ 

martert. S. Lucius aber hat ſich etwas zent ob Chur in einer Hüle deß bergs enthalten / das —— 
Evangelium geprediget / ward zů letſt vom Groben vnd vnglaͤubigen landvolck /unnddurchre Ene⸗ 
den Landvogt auff dem Schloſſz Martiola zů Chur gemarteretzc. Diß wirt gefunden in deß 
Geſtiffts Chur alten Geſchrifften:wirt doch nirgend darbey gemeldet / das die Statt noch ſel⸗ 

biger zeyt gebauwen ſey gemwefenzic. | 

Anno Dom. 214-vngefarlich vnib die ſelbige zeyt als Antoninus Caracalla Roͤm. Keyſer Zertse in 
war / hat bemelter 2 nit cin geringe zal der Teutfchen naach bey den nidern Rhetiſchen (hingen. 
landen erfchlagent«- Dip ſchreybt Mlius Spartfanus in Caracall, 

Als fich aber hernach vmb die zeyt deß Keyſers Probi vor onnd nach ungefarlich die Xlas 
mañier erhebt / vnd auß vilen voͤlckern / als Noriciern Vindeliciren vñ Helveticrn beſamt / vñ 
fen namen Alamannildas iſt Allerley meer auß mancherley landẽ beſamlet) erlangt haben: 
alfo das die Vindelicier Schwaben vñ eins theils Helvetier genent wurdẽ Alamannier(als 
hievor im 4.Büch nach der laͤng anzeigt iſt) hat ſich der Rhetiſch nam vnd begriff widerumb an 
etwas gefchmuckt und eyngezogen in jhren alten landkresß / haben die land / ſo Ihnen vnd jrem mern 
namen hievor zägezelt waren / als Vindeliciam das Linggomw bey den Schwaben / vnnd das derd ſchmaler 
Turgow vnd Zürychgow ben den Helvetiernwiderumb verloren / vnd dem neüwen nammen 
Alamannie vbergeben muͤſſen. Wiewol dennocht die Vindeliciſch March hernach an etlichen 
enden den Rhetiſchen namen behalten hat:doch iſt das allein beſchaͤhen an denen orten / da die 
Roͤmer nach etliche ſtarcke plaͤtz in hielten / hievor zů der Rhetia gezelt / als Augfpurg/ ec. Was 

‚aber in der zuͤſamen geſchlagnen Alamanniern hand kam / verließ den Rhetiſchen namen / vñ 

ward genent Alamannia / etc. F | 
Anno 256. Ward Licinius Balerius/zügenent Colobius/der damals Rhetiam und Beyer Krriem 

‚ern verwaſe / bey den Rhetiern von dem Roͤmiſchen — zum Keyſer erwelt. Das bezeü⸗ Ingee⸗ 

get Euſebius / Eutropius vnd Pomponius Letus / ec. Es iſt auch darnach bey deſſelbigen Kei⸗ 

ſers Valeriani zeyten Fluvius Boius Roͤmiſcher Landvogt oder Hertzog vber die Rhetiſchen Jul. Beine 

land gewefen:bezeuget Flavius Vopiſcus in Aurelianum, &c. —— 

Anno 274. bey deß Keiſers Aureliani zeyten / als der ſelbig Keiſer Galliam von den Teũt⸗ Aurelianus . 
ſchen Francken vberfallen widerumb eroberet / hat er auch ſein kriegsvolck gefuͤrt in Vindeli⸗ 
ciam (das iſt Die vnder Rhetia) vnd die ſelbig Landſchafft von belaͤgerung der Germanier ent⸗ 
ſchüttet. Hievon ſchreyben auch Flavius Vopiſcus vnd Euſchius. N 
Zuů Aureliani deß obbenenten Keyſers zeyten / ift auch Bonofus auf Hiſpanien / der her⸗ ro 
nach gern Kömifcher Renfer were worden  Römifcher Statthalter oder Herkog in Rheti⸗ 
fchen landen gewefen.Das beseuget obgedachter Vopiſcus / c. 

Anno 231,bep zeyten deß Keyſers Aurelij Probi / war Rheria vnruͤwig vnd mit friegen be⸗ probas. 
muͤet. Deß zoch —— in Rhetiam / vnd ſtalt die ſelbig landſchafft gar zů guͤtem friden vnd 
ruͤwen / zoch darnach in Illyriam: ſchreybt Vopiſcus. aan 

Dievon More.  Anno.Dom,304. ward S. Affra zů Augfpurg in Rhetifcher Dioving 33 
gemarteret ſchreybt Hermanus Eontractus/. Sihe hie wirdt Vindeli⸗ Sas- 
cia / darinn Augfpurg ligt / in Rhetiſcher Provintz begriffen. Gaius war 
vamals Roͤmiſcher Amptmann zů Augſprurg / der die H. Affram marte⸗ 
N ren ließ / zu Diocletiani vnd Maximiniani zehten. 
Ein vaſt alte Inſeription / zu Heydniſchen zeyten gemachet / wirt zů 22* 
Meyntz in einem ſtein erfundẽ / bey der theisran dem Kirchhof S. Veters/ nen. 
die wenfer von einem alten kriegs mann auß Rhetien der def geſchlaͤchts 
Ivon Mont gewefen/ welches ſtammens bey den Rhetiern noch etlich in Is 
ben föllen ſeyn / alfo: | — 
ACTIO LAN! F,MONTANVS ANNORVM XLV.MIL,COH,RAITORVM, 
'STIP.XIX.H.S.E, 
Zi Teutſch: Actio von Mont / Lani fohn def alters von 45. jaren / ein Kriegß mañ 
in der Rhetiſchen ſchar / iſt in ı9.reifen geweſen/ ſigt hie vergraben. 
J NNunzij 


w 





Das X. Buͤch 
Das XVI. Capitel. 


Alter und anfang Ber ſtatt Chur / durch wen ſich die erhebt / auch etwas von jhzem 
namen. Jrem von etlichen vberfaͤlen der Alemannier in Rhetiam gethan 
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HVX * Hauptſtatt Rhetie / an der Pleſſur gele ehren» 
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ES 5 Hauptflaͤck deß lands / darvon hernach die gang R 
F N tia Curienfis genent wirt. Iſt nitvon Keyſer Curis g tlich J 
fl ). Dichte Bücher im Truck außgangen fabulieren obn allen grund der war 
! KUCH AK heit :dann in allen Chronicken oder warhafften Hiſtorien nie einie er $ 
ſer erfunden der Curio genent oder in Dife gegne vertriben fey:danımbift 
felbig Schmwäbifch Chronick nit ein Chronick / fonder ein eytel Fabı 






urch ein höflichen ſchmeichler / dem Adeldamit zůhofieren / erdichtet. 
Ammianus Marcellinuslib.14.0nd 15. ſchreybt / daß Conſtantius der 
zum ſibenden mal Burgermeiſter zů Rom geweſen / mit den Alam hi 
domario vi Vademaro / Anno 375.frieg gefürt(als auch hievor im · Buch 
end nach befridung der ſelbigen / ſich widerumb vber das gebirg gelaſſen / ſein win 
ruͤw zů Meyland gehalten hab / 2. Bald darnach ſey bemelter Keyſer niden? 
abermals zů krieg kommen / weyl ſie die Roͤmiſchen Provintzen offtermals « 
ben. Deßwegen bemelter Keyſer Conſtantius widerumb in Rhetierlandgesoge 
pos Caninos fommen ſey / daſelbſt nach gehabtem rahtſchlag / Arbetionẽ der Re 
mann / mit dem groͤſſern hauffen deß Roͤmiſchen kriegsvolcks / hinab an das getab bb 
gentzerſees verordnet / den Teutſchen vnd Alamanniern zů vnd dafelbſt wid 
zůuthuͤn / rc. Hievon beſihe / wilt gern / das 4. Buͤch. Item das ⸗. in beſchrcybung d 
Coſtentz / rc. Auß diſer anzeigung Ammiani wirdt abgenotiien/daß-Fonftantius der. 
dieweyl Arbetioam Bodenfee mit den Teutſchen gearbeitet / fein Laͤger vnn 
Ehurwalhen / in Campis Caninis/das iflin der Grauen Paͤldboden gehalten babe, 
ches cben der baden ift / darinn nachvolgender zeyt die ſtatt Chur gelegen / hat feinenme 
zn vondenrechten allerältiften Rhetiern / in jhrer fpzaach Grifoni/gü Teutſch abi & 
cker genennet/nachwerts von wegen deß Punde / den fie mit andern Rhetit 
— fie Grauwpündter / etc Nr 
Kr ie vrſach aber difes Grauwen naͤm̃ens iſt geweſen / daß / nach dem bie rechtenal 
ber tier ſich in diſer gegne vom Alpgebirg herab erſtlich nidergelaſſen / fie migderzepe: 
marchen ( als dann hievor in diſem Buͤch mehr anzeigt iſt) erweytert und anbeı 
den Helvetiern ond Noꝛiciern on Vindelieiern / zc.an fich gebracht haben: weicht 
gethane leut die Rhetiam gemehret/erweytert/ vnd auch den Kbetifchen naifien, 
Auff das num die neüw und zůgethane Rhetia deſto beffer vor der erfienanfängfli 
vnd onderfcheiden wurde / hat Die alt vefpruinglich Rhetiaden nam̃en behal 
vaͤlder oder täler.Da nun Ptolemeus vñ o sverg Rhetiam alfo went ober 
landmarch auß ſpreitt / iſt sone zweyfel geſchehẽ / alſo / daß die Roͤmer vil ber 
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dſchafften / ob die gleych nit eigentlich X theater gelegenheit waren / hinzu gethan habẽ / zů 

erer fomlichfeit einer Landspflaͤge oder Vogtey / vnd damit die Provintz deſto nam haffter 

Sdie darnach vmb gleycher beherrſchung willen auch alle Rhetier genent ſeyen/ rc. Darum̃ 

d dierechten alten Rhetier mit diſem Titel noch vnderſcheiden / vnd genent Grauwe voͤl⸗ 

rend ihr land der Grauw vaͤldboden / ligt richtigs zwüſchen Meyland und dem Bodenſee. 

Danun Conſtantius mit dem Ähetifchen heer in Campis Caninis gelegen / hat er in aller — las 
zne Fein beſſern / gelegneren vñ fruchtbaren platz zů beerläger mögen haben / dañ das vaͤld / da 

chmals die ſtatt Chur ligt / bey den obangezeigiẽ ſchloͤſſern / da auch die herrlichſte Fürſten⸗ 

vnd wonung der RXhetiſchen Landspflaͤgern waren. Dañ daſelbſt iſt der boden eben / luſtig 

her vnd von hohen Gebirgen vmbſchantzet / darzů gang fruchtbar / vnd einem heerlaͤger auß 

r maffen ein wolgelägner und vor allem vberfal der Alemannier wolbewarter plat. Es wer⸗ 

nauch noch heutiges tags merckliche und ſcheynbarliche anzeigung alter vnd traͤffenlicher 
erlaͤgeren an diſem ort / der ſtatt Chur vnnd darumbher / erfunden. Erſtlich zwüſchen dem 

heyn vnnd der Statt in den wiſen ligt ein ſinweler bühel / hat noch den Churwaͤltſchen na⸗ 
en Tumba de Cavalli/zũ Satein Tumba equorum/auff Teutſch / Der roſſen oder pfaͤrden 233 
grebnuß / rc. Gibt klarlich zůerkennen / daß da groß vaͤldlaͤger ſeyen geweſen / darinn vil roß feber —* 
lleycht durch die reuhe deß hoben Alpgebirgs ermüdet / abgangen vnd dahin begraben woꝛ⸗ 
n.Dann funft hat diß eng land nit fölche vile der offen / darvon ein fo merckliche gedaͤcht⸗ Cavauıı 

16 entfichen möchte.So findet man auch-funft von feinem fölchem großen väldläger geſchri 

> je incampis Caninis geweſen / dañ allein Das läger Conſtantij vd dem Ammianııs 

hreybt. 

Ein andere anzeigung gibt ein alte gebrochne maur / ſo ein Lehe oder Landweere geweſen u = 
meiner halben ſtund füß waͤgs under der ſtatt Chur / von dem Rheyn biß an das gebirg ges 
uwen / mit mauren vñ gräben wol verſorget / doch diſer sent mehrteils abgangen / ꝛc. Da wirt 
cachtet / das ſoͤlche Letze der ſelbigen zeit auch gemacht / vnd das land zů mehrer ſicherheit deß 
oͤmiſchen kriegsvolcks / damit verſchantzet ſey geweſen/ ꝛtc. 

So nun Conſtantius der Keyſer in diſer gegne fein Laͤger vnnd Keiſerlichen Hof gehal⸗ 832 
n/bat ſich erſtlich hiedurch die Rate Chur erhebt / vnd jren anfang genom̃en. Vñ dieweildie Sufehmmen. 
hloͤſſer / hievor an diſem ort erbauwen / ein 307 vñ wonung ward’ erftlich der fürnemſtẽ Rhe 
ſchen Lands herren / demnach der Roͤmiſchen Landpflaͤgeren / zůͤletſt auch ein herberg vr Hof 
ch Keyſers Eonſtantij/ hat ſie den namen empfangen Turia / das heißt zů Teut — ———— 
ñ iſt nachmals jren die alt gantz Rhetiſch landſchafft nach benent worden Rhetia Curienfis, æunei. 

Es haben auch volgender zeyt die Biſchoff das ein ſchloſſz Martiolam aufrecht behalten / vñ 
llzeyt jhren Hof darinn gehalten / wirdt deß halb noch der Hof genennet. Hiemit hat die ſtatt 
en Weltſchen namen Eur:das ſchloſſz aber den on namen Hof behalten. 

Bor derzeit Conſtantij fan dieftat Chur nit in weſen geftanden ſeyn Ammianus Mars verttom 
eltinus hette jhren ſunſt nit zůͤmelden vergeffen / der Doch Campos Caninos / den Gaumen Fri si 
aͤldboden / darinn fie gelegen / fo eigentlich verzeichnet : dann er funft gemeinlich ale Stett 
m Rheyn hinab / ſo bey feinen zeiten in weſen geftandenfleyflig benamfet. Deß halb wiewol Tossae. 
tlich auß alter fag bewären wollen / daß fen bey S.Lucij zeiten geſtanden / vnd er daſelbſt * icten- 
jemartertift doch die Statt nirgend gemeldet/fonder es zeigen die felbigen Legenden / daß ©. 
lucius / als hievor im 15. Cap. geſagt iſt / auß Britanien erftlich in Beyern / darnach in Rheti⸗ 
en kommen / vngefarlich vmb Marci Antonij zeit / An. Do.176. babe ein zeyt daſelbſt gepredi⸗ 
zet / vnnd ſeye durch den Roͤm. Landvogt auff dem Schloſſz Martiola gemartert worden / ec. 

— wirdt wol deß Schloſſes / aber der ſtatt Chur nirgend gedacht:gibt alles anzeigung / daß 

ie vor Conſtantij zeyten nit geſtanden iſt. 

So kam auch vilbemelte Statt nit nach Conſtantij zeyten erſt angefangen haben: dañ j · en 
gedenckt Antoninus im Wandelbuͤchle / da er ſetzt / daß so. Italiſcher Meylen von Braͤgentz "> wafcansi, 
big gen Chur ſeyen / iſt ſunſt bey fibenthalbergroffer Teutſcher Meylen. Nun hat aber bemel⸗ 
ter Antoninus bey den ſelbigen zeyten gelaͤbt⸗/ fürnemlich bey Conſtantini Magni/ diß Con⸗ 
ſtantij vatters / vnd auch bey ſeinen tagen / deß halb er nit lang nach Conſtantio gelaͤbt oder ge⸗ 
waͤret mag haben / vnd bezeuget aber die ſtatt Chur ſchon in weſen geſtanden ſeyn / ꝛc. Auß wel⸗ 
chem allem abgenommen wirt / daß diſe Statt nit vor Conſtantio geweſen / auch nit erſt lang 
nach jhm / ſonder eben bey feinen zeiten entſprungen ſey / etc. So vil von der ſtatt Chur anfang. 

An. Doaoi. Sind die Alemannier / Thiuntugi) genent/in Helvetiis gelegen / foan Ita zum 
nn iij 
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not 
avallable 
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e Alamannierdie Roͤmiſche Provintz abermals vberfallen / ſind allein mit ooo knechten vber 
15 Alpgebirg in Italiam gezogen / habẽ das land durchſtreyfft und geplündert, ſind darnach sehen in Zum 
ber die Alpes durch Rhetiam wider heran gezogen. Soiches ſchreybt Sidonius Apolis "" 
aris mit ſoͤlchen verfen: 

Confcenderat Älpes, 


Rhetorumq́; iugo per longa ſilentia dudus 
Romano exierat popularosrux Alemanmus, 
Perig Cani dictos quondam de nomine Campos 
In prrædam, centum nonies dimiferathoftes. 


Elaudianus war der 3. Bifchoff zů Chursich findedie gept ond jarzal ſeiner Legierung WÄcht <iauwiananz: 
erzeichnet. 


Vꝛſicinus der 4.Bifchoff/hat auch kein ſarzal. Vificiaus. 4. 
Sidonius der s.Bifchoff zů Chur /nach Vrſicino. Civonimy. 
Eddo der s.vorftender dep Blſtumbs zů Chur. Von difen allen findeich nichts anders zů «ones. 
erzeichnen / dann die nam̃en: hre jarzalen und hiſtorien find von groffem alter verblichen. 
Valentianus der 7. Biſchoff zů Chur /hat auch in den Büchern kein jarzal. Er ligt im Clo Datei: 
ter zů S. Luci begraben/nach anzeigung einer gar alten Infeription/ ſo in der Krufft S. Lu⸗ 
ij Kirchen in einem Marmorftein gehauwen iſi / auff nachgeſetzte form. 
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Der letſt teil diſer Geſchrifft lautet alfo in Latein außtracklich: Qui vixit in hoc feculoan 

nis plus minus Ixx, depofitus fub diebus II. Idianis Septembrib, procuranre (velpoft 
Confulatum) Bafilio V.Conf. Inditione XI. Zu Teuiſch alſo: Welcher in diſer zeyt ge⸗ 

lebt hat bey 70. jaren / iſt begraben vmb den II. Idus deß erſten Herbſtmonats / nach dem Bur⸗ 
germeifterehumb Baſilij deß 5. in der n. Römer Zinß zal / etc. welchem Paulinus ſein enckel (o⸗ 

der brůders ſohn) diſes zů eeren aufzürichten verſchaffet hat. Ich achte / daß auch diſer Biſchoff tue ieh 
Valentianus ſey ein ſtiffter geweſen S. Lucij Kirchen / da er begraben ligt: dann ich von ſtiff⸗ *” 
zung gedachter Kirchen ſonſt nichis finde. Dis Kirch iſt vber lange zeyt hernach erſt zů einer 

Abicy Pꝛemonſtrater oꝛdens gerahten. | 

Fan 


Das X. Buch 


Gꝛaafen z Chut. Paulinus / der s. Biſchoff sh Chur / trat nach Valentiano inns Pıie 
ur Ne, ferthumb:er war mehrbemelts Walentianibeüders ſohn. 

— us volget nach Paulino / der o. Pfarrer und Waͤchter deß Ah 
ti reiß. 
Verendarius der io. Waͤchter vnd Seelhirt der Kirchen zů Chur / vol 

get in der ordnung auf Theodorum. 

Eonftantius ward nach Berendarioder u. Voꝛſtender der Kirchen zä 
Chux/ꝛc. Bon difer jegbemelten Bifchoffen anftand / abgang unndregies 
rung finde ich auch fein gewüſſe jarzal. Vngefahrlich bey zegten derjeg 

benennen Bifchoffen/hat in Rhetien geregiert Victoꝛ von Chur’ 
ein Fürſt und Landshert ———— em waapen ge⸗ 
fuͤrt den Steinbock. Als aber bemelte Landherren mit der zeyt ihre Gůter an das © 

Biſtumb Chur vergaabet —— Biſtumb nach ihrem abgang / jhr waapen ang⸗ 
nommen. Diſer Churer⸗Rhetiſchen Lands herꝛen hab ich etlich nach ordnung Ihrer freinds 
ſchafft und abfommens auß alten inftrumenten hienach verzeichnet. 


Beſchlaͤchtregiſter Graaf Victoꝛs von Churac, 


ger calis / Gr. züf Victoꝛ / der iy. Biſchoff 
| zegent vnd der | su Chur / vnd Siiffter 


























14. Biſchoff sü | def Coſters Gar. 


Victoꝛ / Gr Chur. Sein Ge⸗ 











2 ANiaiti 
pe, |madel Aefopein) Befputa /erſte Zchtif 
yerr:fein fohn ——— —— ne fin su Catz. 4 
war F —— liche finder. Vificina / Stifftsper⸗ J 
[m finder wa aulus) Sr. gi fon sü Cat. Sigiliusrderr. I 
* —8 Gr. ji Bꝛegen / 
und 16. Bilhoff 


acc / Churersy actatus / [su Chur. 
Rhetiſcher Sand» ! Churer-R 

herr: fein Gema⸗ | tifcher Land⸗ 

hei Epifcopia.r | herr: fein Ge⸗) Vieror der, Toprera 
mahel Sal⸗ hurer · Rhen. —33 





ohn war 

via jre tinder | [cher Landherr 
Caſtonia / ein ein Gemahel 
Grärin. ufida. Ire find‘ > 


Rüthardus ward der 12.oberift Prieſter zu Chur / rtc. Won diſes Rüthardi anfland/r 
rung vnd abgang haben die Bücher auch Fein jarzal. Es hat vngefarlich bey Kinn 
febt und in Churer Rieß geregiert Graaf Zacco der Elter/ ein Lands fürſt / vnd 1 
ris als Egidius Tſchudi auß den alten Öefchzifften dep Geſtiffts jechnet. Ich ach⸗ 
te daß diſe Landsherren nit ſeyen geweſen Romer / ſonder noch alts vonden Zw 
feiern:dann die ag sn difer zeyt nit meh: in Rhetien geherrſchet. — — 

Baldebertus der 13. Prelat deß Geſtiffts Chur/beſaß das Biſtumb bey zeyten 
obbenenten Landherrens. 

Paſcalis der 14. Biſchoff der Kirchen sa Chur / Difer zweyer Biſchoffen ordnung weiß 
nan nit grundtlich / weicher vor oder nach regiert habe. Vmb diſe zeyt vngefarlich lebt Ya 
tatus ein Landsherr in Rhetien / der muß nach obgeſetztem Geſchldͤchtregiſter Zacconis fohn 
cin geweſen / aber ein vrenckel Grꝛaaf Victors deß erſten. 

Vietor der 1s.Hoheprichter deß Thumgeſtiffts zu Chur / deß ige: si 
ich wollen fein geweſen deß Jactati brüder ond Zacconisdeß Elteren / Rhetiſchen Landehe 
enzauch Epiſcopie feiner Gemahel eelicher ſohn. Diſes Bifchoffs Victoris Draniifl me 
en Graaf Victor Landsfürſt in Rhetien hievor benent. Das bezcüget ein alter Grabfainie 
RAuci an der ſtaͤgen im Choꝛ leynende iſt zum teil vnlaͤßlich / weyſet vnder anderem aiſ 
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DOMNI VELTORIS 
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Vigilius der 16.Bifchoff sh Chur/der war Jactati deß Rhetiſchen Landvogts / vnd Sal Dittis 1. 
ie feiner haußf rauwen ſohn / vnd ein beüder Pictoris deß nachbezeichneten Lando henen Khes Kinanın 
ie. Ben diſes Biſchoffs zeyten herꝛſchet vnd lebt Victor / diß nam̃ens der dritt im geſchlache⸗ 
in Fürſt in Churer Rhetien. Das bezeüget Rapertus Mönch zů S. Gallen in feiner Chros 
icken. Ben difen jaren it S. Othmayer ein Thuͤmbherr zü —— ward der 1. Abt 
S.· Gallen: darvon wirdt hievor im 5. Buch geſagt / rc. Graaf Victor eegenennt, tigt auch 
S. Luci begraben beym groſſen Altar / nach außweyſung der ſelbigen Grabſchrifft / auff föts 


e form: 
Zuůũ Teisefch alſo: 
Hie vnder diſem Marmorſtein / den Victor der ers 














it SVB ISTA LAPIDE 


| MARMOREA ldichtet Landvogt / auß Vinſtgow hichär verordnet 
LVSTER PRESES Tello der 17. verwalter deß Churer Biſtumbs / der zus i⸗ 
ORDINABIT VENIRE war def Durchleüchtenden Graaf Vietors/ vnd Teus 
DE VENOSTES fide feiner Gemabel jüngfter ſohn / vnd dep obbenenten 
HIT REQVIESTET Sifchoff 8 —* * — Tellonis brů 
rwaren / VPVPiaili ceo 2. fan 
| DOMINVS actatus der 2. Vigilius der 3. vnnd atco Ba ⸗ 





der 2. Rhetiſcher Landsherꝛ / Biſchoff Tello bat Änno 
0. etwas ſpans mit B. Johanſen von Cofteng vnnd 
Ibt zů S. Gallen / von wegen etlicher Eonventbzüderndeß ſelbigen Ciofters S. Gallen / ſo jm 
zit ſibſchafft verwandt waren. 

Conſtantius der 2.0nnd 18. Bifchoff zů Chur/regieret bey Caroli deß Groſſen Königs zů 
ranckreych vnd Germanien zeyten. Anno 734.gabdifer Carolus bemeitem Conftantio,den 
zů einem Biſchoff vnd regierer in Rhetiam geſetzt hat / das Privilegium / in ondallemanne 
chafftzü Churwalhen zůſchirmen / ꝛtc wie dann das ſelbig darüber gegeben Inſtrument auß⸗ 
xyßt. Carol war damals noch re onder allein König zů Franckreych / Alemannien 
nd Rhetien / tc. Er hat auch Biſchoff Conſtantio vbergeben die Pfarrkirchen zü Schlett⸗ 
att im Elſaß mit jhrer zůgehord. Soliches belennt hernach Keyfer Ludwig in einem In⸗ 
rument / c. 

Remigius oder Remedius war der 19.0berift Prieſter zů Chur / rc. Ben feinen tagen Anno Xemedius 13. 
3.fehichet Carolus Magnus Kom. Keyſer Bifchoff Wolffharium von Kemis auf Franck⸗ 
eych indie Churer Rhetiam / ſeine Kepferlichegefchäfft alda außzůrichte / ſcheeybt Rapertus 
Zant Gallenſis. Hochbemelter Keyſer Carol hat auch diſer zeyt feinem ſohn Pipino das Für 
lenthumb Rhetiæ Curienſũs mit ſampt andern Ländern vbergeben. Darna ch Anno 822,fchi 
ket Keyſer Ludwig Hunfredum den Öraafen von Chur in Bottſchafft zum Papſt Dafıhali Hunfrin sante 
en Romy. Difer Hunfridus war ein Her in Fiftria oder Iſterich / vñ auch in Ehurer Rhe⸗ Fe 


Das X, Bü 
ien. Er hat das Cloſter zů Schennisin Gaſtern geſtifftet / darvõ hernach am 23. Cap.gefcheikt 
Reher.Difes Hunfridi nach lom̃nen werden eins teils in nachvolgendem Figürle verzeichnen. 


— Andbert Graaf — Adclryh/Graaf ⸗Henna Grhvin —Adelbere/Braaf 


| | in Rherien. in Rherien. zu gengburg/ A, zü Lentzburg / Am 
in 


unfrid/Herzi delrychs tochter / no920. 
er 2 Ehu? N. Herr in Hi⸗ - Anno 890. 
rer Rhetia. ſtria / Hunfridi 
ſohn / Adelberts 
| bınder. ß — 


Victoꝛ diß nam̃ens der 2. vnder den Biſchoffen / vnd der zo.inder ordnung / hat auch bey 
Keyſer Ludwigen deß 1.tagen regiert. Diſem Victori gab Keyſer Ludwig widerumb zůhan⸗ 
den die Kirch Sant Siſinij / den Hof zů Zizers / den Spital S. Peters / vnd die Kirch SEo⸗ 
lumbani mit allen zůgehoͤrden / ſo Gꝛaaf Roderich genennt dem Geſtifft Chur biß haͤt mit ge⸗ 
walt vorhielt : Die doch hievor diſes Keyſers vatter vnd aͤni bemeltem Geſtifft geſchenckt hats 
ten/rc. Actum Straßburg / in beyweſen Bernoldi Biſchoffs daſelbſt / Gottfriden Abts zu S. 
Gꝛregorien / vnd Graaf Ähotarij.Datum 8. Kalend.Aug. ſeines Keyſerthumbs im 12. Anno 
zꝛe5. Bald darnach ſtarb Biſchoff Victor. 


Das XVII. Capitel. 


Beſchꝛ eybung der zeyt vnd regierung Verendarij deß zu. Biſchoffs zů Chur / vnd ſeiner nach 
kommenden Beſchoffen / biß auff Berchtolden den 50. 


Erendarius war der 21. Biſchoff zů Chur. Diſen Biſchoff hat Key. Lud⸗ 
wig An. s25. mit faifieder gantzen Burgerſchafft und Gemeind zů Chur 
in ſein Keyſerlichen ſchirm empfangen / ſie zuͤſchůtzen vnd zuͤſchirm inal. 
ler geſtalt / wie ſie hievor von den Franckreychiſchen Koͤnigen beſchütt 
waren geweſen. Er gab jhnen auch die freyheit / daß deß Biſchoffs ſchiff 
auff dem Walhenſee / alle zeyt ſoͤltẽ frey ſeyn von allem Zinß vnd Zol 
Als nach dem tod Pipini / Keyſer Ludwig der erſt bemelts Pipinitris 
der / vnder anderen landen auch innhielt die hohe Herrligkeit Rhetiſcher landẽ / als hievor an 
gezeigt iſt / vbergab er Die ſelbige Rhetien mit anderen Carolo feinem ſohn / wider der andern 
ſohnen willen vnnd gefallen / deßwegen K. Ludwig von feinen Fig gefangen ond verwartt 
ward/Änno 833. wie hievor im dritten am 14. Cap.gemeldetift. Damals ward auch Bifcheff 
Verendarius / als ein Gönner und Getreüwer Ludewici Pij / von bemelts Keyſers föhne deß 
Biſtumbs entſetzt vnd verſtoſſen. Als aber R.Ludwig deß nachvolgenden 834 jars wider ledig 
ward / ſatzt er Verendarium auch wider inns Biſtumb / vnd bekrefftiget jm all ſeine frey 

in Rhetien / auch ober die Kirch und Guͤter zů Schletſtatt vnd anderßwo/ tc. Actum si 
Ad.lan.ſeines Keyſerthumbs im 22. Anno 836. Indict. i4. Bald darnach hat Kepfer does 
rius mehrbenentem Bifchoff Verendario etliche frepheiten geben zu Gundelfingen. Darum 
12.Kalend.Februar. Anno Imp.ı ltalici 16. Anno 840, Vmb dife zent lebt vnd herrſchet % 
dalbert / Hunfridi fohn ond Graaf in Churer Rhetien / ꝛc. Keyſer Ludwig der erft hateındin 
mann / genent Ruͤpertus / der bewegt bemelten Keyſer ſo vil / daß er im die Churer ien zum 
eigenthumb verlihe:das geſchach. Auff das Ruͤperius Adelbertum mit gemalt vertreib/und 
feines lands beranbet. Adelbertzoch in Hiſtriam / feines brüders N.(Cder ein Herr in Alfına 
war) hilff begerende : der och gewaltigflich mit jhm wider Ruͤpertum / fame mit jhmaum 
ſtreyt bey dem Dorff Zizers / brachten Ruͤpertum zu flucht:in welcherflucht er von ainem roh 
zum tod verlent ward / daß er den geift aufgab.Den ließ Adelbert in das Cloſter Andow fürav 
vnd daſelbſt beſtatten. Damit behielt er die Rhetiſch landfchafft biß an fein end.2c. 

Heſſo oder Eſſo war der 22. Bifchoff zů Chur, Difem gab König Ludwig von Dfifrand 
reych etlich frey heiten / namlich ein beftätungsbrieff deß anfpruchs ſeines vatters 
ſchen Graaf Rodrich vnd dem Gſtifft Chur ergangen. Deß Datum ſtehet 2.Tdus ung feine 
Franckreychiſchen reychs im deitten/Indidt.12.Anno 840. Er hat jm noch mehr gia ge 
ben / deren Datum ſtehet 4. Non. Iunij, Anno 85. Vmb diſe zeyt Anno Do.sco,hat in 11 
Rhetia geherrfchet vnnd gelebt Graaf Adelrych ein Landsherr / dep vorbenennten Addkn 
fohn. Er hat ein tochter / Henna genennet:die ward vermaͤchlet einem ie 
burg. 









—— ——— 


Von den VBhetiern. dexxxiiij 
Rotharius oder Ratherius / der 23. Geiſtlich Fürſt/ regiert bey Kehſet Caroli deß Feißten achenu ig; 
eitẽ. Der zeit hat bemelter Carol deß Geſtiffto Som Gůter / im — ————— 
— nn. tn Da ar np 
zeiten on Wintzenheim / ec. Er gab dargegen um r elt das Clo⸗ Vergabe Zu 
fer Fan / biemannfchafft za Binomna onndin Valle Drufiana/das iſt Walgom ——— 
nannſchafft Nuziders mit aller zuͤgehoͤrd / auch den Flaͤcken vnd mannſchafft zů Flumbs mie 
ler zugehoꝛd.Actum Regenſe civitate 2. Non. lanuar. ſeines Franckreychiſchen reychs im Nusivern, 
‚Anno ssi.Diſer Carolus Craſſus ward darnach Römifcher Keyſer/ꝛc. Bey diſes Bifchoffe md“ 
——*— zeyten Anno 834.flarb Euſcbius auß Schottland/welcher bey o. jaren auff S. Vi⸗Euſebiu cn 
0:8 berg in Churer Rhetia / ein Einſidel vnd alda evngeſchloſſen geweſen / tc. Diſes ort zů Sa 
Victoꝛ has Earolusder Feißt / damahls Rom. Keyſer / Abt Hartmüten von S. Gallei, Dersbers. 
jaabet an das felbig Cloſter: bezeügen die Sefchichtbilcherdeß bemelten Elofters. 
Zietolff war der 24.Bifchoff Anno 337,35 end diß jars. Diſem beftätiger König Arnolph seit se; 
on Beyern / nachmals Römifcher Keyfer/ den taufch hievor mit Bifchoff Süitwardo von 
Werzell gethan. Actum 11.Kalend,Februar.Indid.6. feines Reychs imı.Änno sss, Difer 
Bifchoff Tietolph war im Concilio Triburien@/fo Keyſer Arnolph hielt / Anno 395. EP 
Tietolpßs tagen Änno 900,vor vnd nach / lebt vnd berzfcher Burehare Marggraaf in Chuiamgen 
er Rhetien begeugetein befigleter brieff von Rönig Ludwigen geben. Bifchoff Zietolph 
at noch gelebt bey K. Conraden tagen/ondvon demfelbigen beſtaͤtigung ſeiner freyheiten em 
fangen / im erſten jar deß reychs Rönig Conradse, De : 
Waldo oder Baldyein geiſtlicher Vatter zů Chur / in Der zal der 2s.der empfieng son K. 
)einrichen ein freyheit zů Wormbs auff einem Reychotag/ in gegenweſen Koͤnig Küdolphs 
on Burgund. Actum 3. Non. Novemb. Indict.ao. ſeines reychs im dritten Anno 921, oder 
22. Der felbigen zeyt bat en. Churer Rieß geherrſchet ond geregiert Graaf Vlirich / wel Zinni | 
her mit nam̃en inobberärtem Inſtrument König Heinrichs Bifchoff Waldoni geben/anzos 
en und benennet wirdt / als der zu Wormbs auch —— iſt geweſen. Darnach Anno 
so. bey Bifchoff Waldonis tagen hat in Churer Rhetien regiert Berchtold ein Graaf: der aan 
geweſen auch ein Herr im Engadin. Diferwirdtineinem Inſtrument deß Geſtiffts mit 
am̃en bemeldet. Keyſer Otho der i. hat diſem Biſchoff WBaidoni m. güte freyheiten geben. : 
\ctum 6.Id.Aprilis,Indid.13-feines reychs im dritten-Anno 940, enfer Otho ſchanckt da 
nals dem Bi und Seſtifft za Chur Pludentz im Walgow. Biſchoff Waldo gab den 
benvriaud Änno 948.Ö5eigenS. aller Chronichen. * Senf 
Har tpert war der 26. Fürſt der Priefterfchafft za Chur. Diſem hat K.Otho vil gůter frey — 
eiten geben deren Datum ſtehet Anno Dom.943, Vimd diſe zent bat ober die Churer land⸗ 
chafft geherrſchet Hertzog Herman von Schwaaben/ nach außwepfung eines alten beſigle⸗ 
en Inſtruments / etc. Biſchoff Hartpert hat mehr frepbeiten angen Anno 951.952. v9sz. 
Dep felbigen jars wurden dem Geſtifft zů Chur die Guter im lſaͤß / hievor bemeldet / widerge 
en. 0.956, has Keyſer Otho Bifchoff ————— Hof vnd Güt zů Zizere/ 
ınden ſchaden den bemelter Biſchoff von den Vngarn empfangen hat / weiche Zdtho — 
vunden / wie im 2. am 1o0. Cap. geſagt iſt. Von diſes Hartperti groffen after und 2 —** 
nüglichkeit wegen hat Victor ein Ergpricfter zů Chur etliche jar ats ein Statthalter das Bi⸗ 
umb verwalten / mit hilff Lüitolphidep Keyſers Cantzler. Difem Lütolpho gab K. Otho den 
En Hof zů Ehur/Anno Do.os5s. Damals icbt vnd regieretin E hurer Rieß Öraafizpiineetunne 
delbert ein Landeher  _ derr / c. 
Hiltibold war der 27. Biſchoff/ꝛc. Dem gab Keyſer ar freyheit Anno Dom.960. Dar; ?iutow 37. 
tach ein andere zů Cofteng am ı15.Kalend.Septemb.I 15. feines reychs im 37. deß Keyſer 
humbs im 12.20.Darnach Anno 976.gab K. Otho der dritt Bifchoff Hiltpolden den König: Zei gacte 
lichen Hof in der ſtatt Chur/welchen hievor Graaf Adelbert zů Lehen —— mehꝛ en 
reyheiten gab jhm bemelter Keyſer zů Cofteng / 13. Kalend. Novemb.. ndidt.1.oder 2. feines 
" Matpe erweiterte 3a Er /inderaimung be .Barnigiet kn Rippr- Org 
aldo erwelter Biſcho r/inderordnung der 28. hat re eyſer Othonis passe: 
‘6 3.tagen:von welchem Keyſer er auch die Regalien vnd Freyheiten deß Biſtumbs empfieng. | 
Sum S.ldus Odtob,Indidt.9.feines repchs im ı2.Anno 995. Yon difem Waldo finde * 
weytere jarzal. ER RE ——— Heinrich 2; 
— der 29 Biſchoffꝛetlich ſetzen Vlrichen. Von diſem Biſch.findt man in deß Ge * 
„fts ale Prbarbuͤchern ſonſi hab ich feines anſtads pn abſcheido fein gꝛuntliche zeytrechnũg. 


o " \ 

Küpert war der 30.Fürft deß Prieſterthumbs sh Churwon feinem anfland'ond regierung 
melden die $arbücherder Bifchoffen garnichts. Er hat aber daszentlich vnnd tödtlich Ichen 
mit dem ontödelichen verwächßlet/ Anno 1005. 

Vdalrich warderforen zum s1.oberiften Peiefter deß Biſtumbs C hur / Anno 1005. Dife 
hat bald im anfang feiner regiernng von R. Heinrichen dem 2. feiner —— beftätigung 
empfangen. Actum Eriftein Kalen. Iunij Indid.;.feines reychs im 42€ ifer Bifchoff wirt 
fonft in dep Geſtiffts Wobarbüch nit geselt:doch in Inſtrumenten befunden. 

Harman (oder Artheman von Churwalhen genent) WR ein Gonvensbrüder zů Einfi 
dien ond Abt zů Pfaͤfers / ward dar 32.Bifchoff za Chur. Difer empfing —— 
Regalien von K. Conraden. Act. ʒ3. Kalend.Octob.lndict.iʒ. feines reychs im 7.deß Keyſer⸗ 

thumbs im 4.Anno 1030. Der ſelbigen zeyt Anno io32. vor vnd nach lebt vnd regieret in Rhe 
tien oder Churwalhen vnder der Lanquari / Graaf Marquart. In feinem gebiet wardamals 
Yfäfersdas Eloſter begriffen: bezeugen etliche alte beſiglete Brief. Kenfer Conrad hat auch 
difem Bifchoff Harman etliche gnaden vnnd freyheits befldtigung gerhan zů im amr. 
Kalend.Feb.Indid.4.feines reychs im 12.deß Keyſerthumbs im 9.2. Biſchoff Hartman aba 
verlieh das leben Anno 1003. 

Thietmar der 33. vorftender der Geiſtlich keit zů Chur⸗ fand an nach Hartmanno Anno 
1039. Er empfieng feine Regalien von R.Heinrichen dem 3.54 Vlm / io Kalend. Feb. Ind. 
s.feines reychs im i. Anno 1040. Diſer zeyt hat in Rhetia vnder dem fluſſz Lanquart hinab 
geherꝛſchei Eberhart ein Graaf: hat auch die Herrligkeit vmb Pfaͤfers gehabt. Keyſer Hein⸗ 
rich der 3.gab dem Biſtumb Chur den Forſt vnd Wildbann im goͤw Rhetie / in Graaf Vthen 
Graafſchafft gelegen namlich vom tal Verſanna (ſonſt genent Verſennis tobel) an der ſel⸗ 
'pen fepten Rheynsbiß an Langarum fluvium/das ift ein Sandquart : ander ſceyt Rheyns biß 
an Tumingam/das ift Tamingebach/der da laufft durch Kegatium / dz iſt Ragatz. Alſo wert 
erſtrecket fich damals die Graafſchafft Othonis / ꝛtc. Diß bewilliget gedachter Gꝛaaf Otho / 
auch Küdolph und Egino:deßgleychen Graaf Othen ſoͤhn / Egino / Humbert / vnd Aneldere, 
auch andere Lands herren deß ee Pre dem Abt zu Pfaͤfers / vnd Wernher ſa⸗ 
nem Schirmvogt. Actum ji Natta 4. Id.Iulij, Indict. 3. deß Keyſers ordnung im ꝛuꝛ. ſanes 
** im 12.deß Keyſerthumbs im4. Anno 1050. Aber Biſchoff Tietmar verließ das ihm 

nno 1070, } 

Heinrich ein Mönch auf der Rychenow / ward der 34. Prelat ober bie Kirchen z. Char 
Anno 1070. Difer gab dem leben vılaub Anno 1073. Daman zalt 1079.vor Faßnacht / ha 
Hertzog Welpho von obern Bayern Rhetiam Curienfem gewaltig klich vberfallen / mit raub 

vnd brand beſchaͤdiget / vnd Graaf Othen von Chur ſohn / ſampt etlichen nam mehr, 
die Rönig Heinrichen gefehworen hatten / bezwungen. Darnach als er gewaltigklich ein Cluß 
oder Paffz erobert / vnd feine feynd verjagt ift er ſig hafft widerumb auß Dem land gezogen. 

Noꝛipert war derss.Bifchoff Anno 1079.als das Biſtumb bey einem jar ledig war geſan 
den / ein geytziger menfch/fagt fich felbs mit gewalt eyn durch Simon. Er war hievorDiopfl 
zu Augfpurg geweſen / ward darnach Anno 1035.deß Biſtumbs entſetzt / vñ verbannet im Eh⸗ 
nodo zů Quintelburg. Diſen Synodum hielt Herman der Aberkoͤnig / ſo wider Henrium + 
erwelt war. Es wurden auch deß halb nnet vnnd entſetzt Biſchoff Burckari von Baſtl⸗ 
Otho zů Coſtentz / vnd alle die / ſo Reyfer Heinrichen anhiengen. 

Odalrich der 36.Bifchoff zů Chur / herrſchet bey zepten Keyſer Heinrichen deß 4.undd6 
Von feiner regierung finde ich nichte/auch gar Fein jarzal feines anſtands oder abgangs · 

Widoder 37. Drelat hat feine Privilegia empfangen von Keyſer Heinrichendem s.Anno 
114. Er war bievor ein Thuͤmbherr zů Augfpurg gewefen2c.Bem difes zeyten herrſchet Graaf 
Ruͤdolph in Rhetia under der Lanquart: Sch acht daß diſe Graafen ſeyen gemefen von Wer⸗ 
denberg oder Sarganß. 

Conrad der 38. Geiftlich Fürft der Kirchen zů Chur regieret bey zeyten Keyſer Conrads 
deß s.von dem er auch feine Fürftliche Regalien empfing/Anno Domini 1139.3.1dusAprv 
lis Indict. 2. Anno Domini 1158. hat die under Rhetiam under der Lanquart beherrfchtt 
—— ‚Dugo von Werdenberg oder Sarganf : wurdendamals alle genent Graafen in Chr 
rer Rieß. 

‚Conrad der 2. war der zo. Biſchoff / Anno u165.Bey feinen tagen lebt Hugo Pfaltzgraaf 
Tübingen Graaf zů Brägeng vnd zů Rhetien / etc. 30 Pr —2 


Von den Vhetiern. dcxxxv 


Analgot oder Adelgot war der 40. Biſchoff. Diſer war von dem Hauß oder Geſchlaͤcht Anatgor 40. 
er Clarevallenſer. Er hat widerumb aufgericht und begaabet die Cloͤſter S. Lucij zů Chur⸗ 
Item Katz und Schenniß in Gaſtern / ꝛc. | 

Egino war der 41.Bifchoff. Difen nennet Keyſer Friverich ein Fürſten. Difer Bifchoff ggine 41. 
Fgino leyhet zů Lähen die Vogtey deß Geftiffts zu Chur Hergog Friderichen zü Schwaas 
en / Keyſer Friderichs ſohn / In maflen wie die vorhaͤr Graaf Ruͤdolph von Braͤgentz / vnnd Radeibb von 
ach im Graaf Küdolph von Pfulwendorff inngehabt Actum in beyſeyn König Heinrichs/ Fe wong 
Fridericideß erfien 5— anderer vil Graafen / Indict.3. Annoregni Friderici 13. def 
deyſerthumbs im ı5 01170. Bifchoff Egino ſtarb im end diß uro.jars Chꝛiſt. 

Vdalrich / ein Freyherꝛ von ae ob Elingnom in Bader Graafſchafft gelegen, Dratrich 43. 
var der 42. Biſchoff / hievor Abt zů S. Gallen / bleib acht jar Bifchoff/ und gab das Biſtumb 
uf Anno 1179.0nd behielt die Abtey S. Gallen: dann im Sinodo Papfts Alexandri erkennt 
vard/daß feiner zwo Prelaturen beſitzẽ ſoͤlte / ſonder Die eine refignieren oder von hande laffen. 

Bruno der 43. ward Bifchoff zu Chur Anno ug. Er regieret das Biſtumb allein etliche Szune 43. 


Monat. 
Syeinrich der 44. Biſchoff / war Er gg sd Saltzburg geweſen / kam ans Biftumb An, Heinrich 44. 
179.von feinem abgang finde ich nichts. Bey difes Heinrichen zeyten Anno 194. hat Keys 
er Heinrich zu Chur den brüderen 54 ©. Luci dẽ Kirchenfag zů Benderen im —— geli⸗ 
en und vbergeben / welche Kirchen Kütger von Limpach hievor inngehabt / vnd Keyſer Hein⸗ 
ichen frey von hand vbergeben havvalles u. außweyſung eines verfigleten Inſtruments. 

Reynher der 45.Bifchoff zu Chur / hat die Kirch auff onfer Frauwẽ berg geweyhet Anno Keynter gs. 
201. Er empfieng feine Lehen ond freyheiten von K. Othone dem 4.Änno1209, 

Arnoldus de Amacia/das ift Arnlod von Maͤttſch / Freyherr / ward zum 46. Fürften ers Arnoın 4s. 
sefr:er empfieng feine freyheiten von Keyſer Friderichendem 2. Anno 1213, 

Heinrich von Real, Thuͤmbherꝛ zů Chur / wirt für den 47. Bifchoff gezelt. Beinrich 47. 

Albꝛecht / Propſt zů S. Stephan zů Coſtentz / wirt geachtet für den 48. Biſchoff / re. Dife ati: 40. 
veen jetz benennten / Heinrich vnnd Albrecht / zanckten mit einander vmbs Biſtumb / vñ ſtur⸗ 
en beide innert zwey jaren jres haders. 

Rudolph / ein Freyherr von Güttingen / Abt zu S. Gallen / war der 49. Biſchoff zu Chur / xavspp 45. 
arb zu Kom an.ızz6.am 11. Septembris. Hievoꝛ findeſt du meh: ims. Buͤch ams. Capitel 


u end. 

Berchtold Thuͤm herꝛ zu Coſtentz / ward der so.Bifchoff zu Chur / An. 12 26. empfleng fein Berchiold sa 
ꝛeyheiten Anno 12 28. ward im dorff Reams zu Oberhalbſtein erſtochen / Anno 1233. bezeuget 
in alte Chronick der Predigermoͤnchen von Baſel. 


| Das XIX. Capitel. 
Ordnung der Biſchoffen zů Chuꝛ / von Vdalrico dem sı.bißauff Lucium den jüngften 
vnd jegregierenden Pꝛelaten / ſamt kurtzer verz eichnung jhret 
zeyt Chronickwirdigen geſchichten. Si 


Datrich /P:opft der Kirchen zu Berona,das ift zu Miünfter im Aergow⸗ 
vnd Thambhen zu Chur / ein geborner Graaff zu Kyburg / auch ein Con⸗ 
ventherꝛ zu Einſidlen / ward der s1.Bifchoff zu Chur. Er empfieng ſein frey 2 
ben Anno 1230, ondfliffterden Heiligen berg bey Winterchur / mit hilff * 
Ach af Hartmans feines brüders/der Bernach im 1254- Jar Die Kirch bauwer. 
ICE per Bifchoff Virich farb Anno 1237. 
Volcard von Neumenburg ob Vndervatz / der s2. Prelat / regieret 14. jar minder 13. tag / vnd @olcen 1a 
arb anno 1251. Diſer bauwet die Schloͤſſer / Wardavall im Engadin / vnnd Fridow za Fir Ta zen, 
ers:auch zoch er die veſte Flums von dem Vitz herren daſelbſt widerumb an das Biftthumb, sem. 
Heinrich / Graff zu Montfort / der 5z3. Biſchoff / empfieng fein freyheit 4n. 1ꝛ252. Er. war Bis Heinrich sg 
hoff 2i. jar vñ ſtarb an. 1273. Diſer vberwand in einem ſtreyt die Lamparter zu Ober Eifis/ 
nano 1255. Er kauffet Aſpermont vnd Reams / vnnd vollendet den bauw des Schloſſes Fri⸗ 
o / vnd bauwet die Schloͤſſer Fürſtnow im Tumleſe / vnd Herrenberg ob Sevelenin der bau 
Zꝛaffſchafft —— 
Conrad / Freyherr von Bellmont / der54 · Biſchoff / empfieng feine Regalia von Rd. Ru⸗ Conran 54. 
olphen Anno 1275. Diſer bauwet das Schloſſz Fürſtenberg zu Su 2 Vinſtgow/vñ Sülınders 
o o 





gebauwt. 


| . . 
| Das X. Buͤch 
widerloͤſet Flufis. Er verließ das läbenmiedem Biſtthumb An.ızs2i _ ige 

Fridrich / Graff zu Montfort / Graaff Vlrichen von Brägeng und Abe Wilhemen von 

S. Gallen bꝛuder / war der ss.geiftlich Fürſt. Dermachet ein pündenuß mit Bifchoff Petern 
: von Sitten in Walliß / ein andern in allen nöten zühelffen vñ zů rahten Adtum Kalend.Do 
cemb.Anno 1282. Fridrich wars.jar Bifchoff. Bey difes Friderici zeyten war Abt Wilhelm 
von S.Gallen/des gedachten Fridericibrüder/ in groffem Frieg vnd ungnaden gegen Rüdob 
pho Roͤ. Koͤn g vñ Grafen zn Habſpurg / ꝛc. deß halb bemelter Abt vertriben ward:darvon hie 
vor im s.Büch am 5. Capitelgeſagt wirt. Des beluͤd ſich nun auch B. Fridrich fein beäder/ond 
greyff des Koͤnigs helffer an:des ward er in einem ſtreyt vberwunden vnd gefangen / vñ ſtarb 
in — Anno 1290. Bon diſem ſtreyt wirt eigentlicher geſagt hernach im 29. Capittl 

diß Büchs. 

Berchtold war der 56. Biſchoff Anno 1200. Darnach An.1394.6.Id.Decemb.Indid,7, 
hat Biſchoff Berchtold Flumms verpfendt H. Vlrichen von Fluffis Rittern / einem dien 
mañ der Kirchen zů Chur. Seine bürgen waren Heinrich von Bellmont / Johans von Bags 
Freyherren / Item Egenolff von Aſpermont / Albert von Gruͤnenfelß / Albert von Realv 
Burckhard von Schowenſtein / Conrad von Pazinß / Ruͤdolph von Haldenſtein / Eberhatt 
von Fontenaußrrc.Difer Biſchoff Berchtold ſtarb Anno 1298. 

Syfrid / Freyhert von Flumſis / der 57. Biſchoff zů Chur / empfteng feine freyheiten von Kel⸗ 
fer Aibrechten Anno Do.1306.0nd darnach von ——— o izio. Difer ſatztan 
fein ſtatt zh einem Pflaͤger vnd Vicari Graaff Rudolphen von Montfort den Thuͤm̃ herten/ 
vnd für er in das Cloſter Geilnhuſen / darinn ſtarb er. Graff Nüdolph aber regieret das Biſt⸗ 
thunib als ein Statthalter. Sein Titel war / als dz Vrbarbuͤch außweyſet / Raͤdolphus Graf 
zu Montfort / Biſchoff zů Coſtentz / Gubernator deß Biſtthumbs Chur / Anno 323. 

Herman der ss. Biſchoff / war ein geborner Frepher: von Eſchenbach. Difer war erſtlich 
ein Benedictiner Mönch vnnd Conventherr zů Einſidlen / darnach Abt sh Pfaͤfers / züktfi 
Biſchoff zů Chur. | | 

Johannes ward der so.Bifchoff Anno 1327. vnd 1323. der ward erfehlageg Anno 1333.dars 
von meldee die Straßburger Chronica. 

Vlrich geboren von Lentzburg / erftlichein auane Conventherr za Einfidlenvertms 
pfieng feine Privilegia von Keifer Ludwigen dem 4. Er war in’der ordnung der 60. Bilchoff 
zů Chur vnd ftarb Anno 1355.am 25.tag Mergen zu Sarganf. Difer geiftlich vatter war gar 
ein güter vnd firenger krieghmann / 2. Er hat Marfchlins die veſte / ſo vom Geſtifft Lehen 
war / verlihen Hertzog Albrechten von Oeſterreych dem Elteren. Das gefchach zů Badenaber 
der Brieff darüber geben ward geſchriben zu Koͤnigs felden An. 1337. Sean beppifes Bifchoff 
Vlrichen zeyten fam auch die hoch Juvalt / ein fchloß alfo genent/ an das Biſtthumd. Auch 
ward erkaufft die veſte Rietperg mit leüt vnd güt von einem von Landow. 

Peter der 61. Bifchoff zu C peu auf Boͤhem bürtig / ein gar froffier Pꝛrelat / er joch auß 
from̃keit von land / vnd verließ das Churer Biftehumb Anno zos. Er ward darnach ein Bis 
ſchoff in Merhern. Bey diſes Bifchoff Peters zeyten iſt die veſte Trimis an das Geſtifft kom 
men/ongefarlich Änno 1360. — 

Fridrich von Diengingen/der 62 Biſchoff / empfieng beſtaͤtigung ſeiner fürſtlichen Rega⸗ 
lien võ Keiſer Carolo dem 4. Anno 1372. Diſer war hievor Hertzog Leopolds von Beſterichch 
Cantzler geweſen. Er kam da dannen von Chur gen Briten Anno 1376. 

Johannnes der 63.Fürft der Pfaffheit zu Chur / etwan ein Cantzler Hertzog Albrechts von 
Oeſterrey —— Lehen oder — von Keiſer Carolo dem . Koͤnig zů Boͤhem · 
Anno 377u.ondflarb Anno zss.ama2s.Jarı 

Hartman der 64.Bifchoff/ein geborner Graff za Werdenberg vnnd Herr zu Sarganf/ 
vormals Sant Johanſer Bꝛibens Meifter vnd Commerer zü Waͤdiſchwyl / 2c.verlich das la⸗ 
ben Anno 1416. Hievor bey laͤben Biſchoffs Hartmans An. 1394.ift Die veſte Remüß (ſo von 
alterhaͤr Lehen vom Biſtthumb war) gar zů deß Geſtiffts gewalt vnd handen kommen. Das 
nals iſt auch die veſte Geyffenſtein de Biſtthum̃ vbergeben worden / ec. Item das ſchloſſz Hal 
venftein/von altärber chen vom Biſtthumb / iſt bey obbemelts Bifchoffs Harsmans zepten 
viderumb an das Geſtifft mit recht erobert / noch abgang Frauw Anna / Vlrichen von Hab 
enſteins tochter / rtc. 5 

Dana: 


Vonden Vhetiern. dcxxxvj 
Yoannes / zgenent Naßo / der os · Biſchoff empfieng feine Fürſtliche Lehen vnd freyheiten Ioannes se. 
Keyſer Sigmunden Anno i4344. | | 
Tonrad / geboren von Rechberg / der 67. Prelat zů Chur /empfieng feine freybeiten von K. <omaer. 
idrichen dem dritten Anno Dom,i440; nn le — 
Heinrich / Freyherr von Hewen / der os · Hoheprieſter deß Geſtiffts zu Chur / regiert Anno Pants «8. 
4. vnd 1447. Er hat ein bruͤder / genent Hans von Hewen / der ſaß zu Swartzenbach im 
uirgowe. | naar 2 — 

Leonhard / der so. Fürſt der Prieſterſchafft za Chur / — feine freyheiten von Keyſer Lenhartos .· 
idrichen dem dritten / Anno 1454. vnd gab dem laͤben vrlaub / Anno 1450. — 
Oꝛtlieb Freyherꝛ von Brandiß / der 70 Biſchoff za Chur / regieret auch bey Keyſer Frid⸗ Drrih-re. 
hs zeyten / vnd verließ das laͤben mit dem Biſtthumb / Anno 1491. 
Hein rrich / Freyher von Hewen / trat nach Ortlieb inns Biſtthumb / der zı.in der zal / regie⸗ Nenmich 7: 
bey zeiten Keyſers Maximiliani. Er ward von den drey Pündten inn Churwalhen vers 
ben:doch zülerft mit ihnen vertragen / das jhm ein järliche penfion vom Biftthumb nach» 
(get. Er zoch gen Straafburg / da er Thumb Cuſtor war:vnd ſtarb daſelbſt / ein gar alter 
rrlicher vnd koſtfreyermann. ee . 
Paulus Ziegler wardder 72.Bifchoff zu Chur/von Keifer Marimiliano eyngeſetzt / vnnd Prr!uer® 
Fieret bey Keiſer Caroli deß s.3eyten.Er verfchied auf difer zeyt Anno 1541. am 4-tag Augft 
onats. Bey difes Bifchoffs Pauli zeyten Annoı 529, ward ein Abt zů S. Luci durch die 
zaumpisndter zů Chur mit dem ſchwerdt gericht. — 
Lucius / zůgenent Yter / hievor Thumpropſt zu Chur / ward der 73. Biſchoff / noch Paulo ges ucu⸗ 73: 
elt Anno 1541. zwey jar darnach im mertzen hat er feine Regalien von König Ferdinand zů 
uͤrenberg empfangen: welchem König / als Graaffen zů Tyrol / er das Lehen der ſelbigen 
ürſtlichen Grafſchafft ſamt dem Mundſchenckenamt / noch altem haͤrkom̃en / gelichen An. 
48. Er hat auch die Thuͤmbprobſtey zu Chur auff dem Hof ſtattlich erbauwen vnd iſt tods 
rſcheiden Anno 1549. den 4. Decemb. — 
Thomas Planta / von Zug auß Engadin gebürtig / zuwor Chorherr zů Chur / ward an Lu⸗ Ahome⸗ 74; 
jſtatt erwelt / der 74.Bifchoff daſelbſt Anno 1540. ein freündtlicher freygeber Herr / vnd der 
sch dem Geſtifft darbey wol gehauſet. Er ſtarb Anno 1565. denz. Maij / im bad zu Fideriß im 
Srettigom gelegen / vnd ward zů Chur auff dem Hof begraben. 
Die wahl eines neüwen Biſchoffs hat vil ſtreytigkeit mitgebracht. Dann von den Chor⸗ Bartlome *. 
erren zween darzu ernamſet wurden/namlich Bartlome vd Salis / Ertzprieſter zů Sonders 
nBeltlinsonnd Beatus vd Porta ab Davos / Pfarrer zů Veldkirch. Der võ Salis hatfei » 
en anhang vom Hauß von Salis: Porta aber võ Hauß Planta: welche vil wid einander ge⸗ 
fritten Endtlich hae Porta den handel zů Kom vnd in den landen behaubtet: und der war der 
Biſchofflich Regent zů Chur Anno 1566, ein ſinn⸗vnd kunſtreycher Herr. Als im aber in 
einer verwaltung allerley widerwertig keit( villeycht zü feiner raach) begegnet / hat er das Biſt 
humb yon 4 gewüſſe järlichepenfion refigniert ond fich auff die Pfarr Tyrol begeben: da 
r auch geſtoꝛͤben. — J 
Auff ihn iſt gefolget Peter Raſcher / auch von Zug auß Engadin / der war der 76.Bifchoff Par 76. 
a Chursein demuͤtiger freündtlicher Herr. Iſt hefftig võ Podagra geylaget worden an dem 
rauch geſtorben. Ben diſes Biſchoffs zeiten verbrũnen zu Chur An. 1574.den 23. Julij 124. Chut ſchad⸗ 
jenferzug.fcheuren vñ iz. perſonen ſamt groſſem Guͤt: ward durch ein magd verwarlofet/ wel⸗ — 
he die Huͤnerfloͤh woͤllen verbrennen. Alfo den 21. Sept. Anno 1576. gieng daſelbſt widerumb 
in feühr auff zu angehender nacht. darvon der andertheil der ſtatt gegen Meyenfeld im grund 
yerbran mit groſſem Güt. Diß feür hat eingelegt Hauptmann Dtmar Stör von Biſchoff⸗ 
ell mit feiner Schelmen gefellfchafft/der auch daſelbſt Anno isys.den 5. Maij vmb diſe vnd 
andere begangne mißthat mit dem rad / ſtrick vnd feür iſt hin gerichtet worden. 
Johannes Fluckius / von Camogaſg auf dem Oberen Engadin / Thuͤmbdetan zů Chur / Tonne 77 
ward der 77. Biſchoff erwelt Anno 1601. ein gelehrter / weltweyſer Herr / in feinen predigen / die 
er in Teutſch vnd Churweltſch fleyſſig verricht / wolberedt / vnd darzu auch fridlicbend. Diſer 
laͤbt vnd regiert noch zu gegenwirtiger zeit. w 
— Das XX. Capitel. | 
vVon den Khucantiern und jhier gelegenheit / gelend / namen / ſchloͤſſern vnd clichen 
flaͤcken / vnder Chur hinab gelegen. 


OOoo ij 


a 
Das X. Buͤch 

F Nder der ſtatt Chur hinab auff beiden ſeyten deß Rheyns / nam lich auff der 
rechten ſeyten biß an den Ellberg / vor dem Scaiberg vber gelegen / vnd auff 
an, der lincken ſeyten hinab biß andas waffer die Sar genennt ( fo allernächft 
EIN 06 Sargan fürlaufft / und gegen dem Ellberg vber in den Rheyn rünng) 
PX find die eynwonenden Ähetier vor zeyten genennt worden Kucantij / vonde 
SL nen Strabo im 4. Büch meldet / daß die Rucantier vnd Corvantier Die dap- 
ferſten vnd —— volcker under den Rhetiern ſeyen geweſen / gleych 
wie die Licatier oder Laͤchgower bey den Vindeliciern / ꝛc. Der Corvantier haben wir hicvor oh 

ver ſtatt Chur gedacht. ER 

Zi difen Rucantiern gehört auch das tal Prettigom/re. In difer gegne werden noch eili⸗ 
shemonimenta oder waarzeichen alter gebeüw vnd fchlöffer befunden / die / als Tſchudi ad 
tet / noch den nammen der alten Rucantier anbilden:namlich auff der rechten feyten Rheyn⸗/ 
gleych vnder Chur / wirt gefunden ein zerbrochen Schloſſz / die Ober⸗Ruchenberg genennt 
iſt ein Teütſcher nam̃. 

Bald voiget ein andere veſte / iſt noch gantz / vnnd genennt Ruchen⸗Aſpermont / iſi hal⸗ 
Teutſch / halb Welſch/ rtc. 

Weyter auf der ſelben ſeytẽ hinab / gleych und der Lanquart dem waſſer / ſo auß Peertigen 
laufft / ob dẽ dorff Melanß im wald / ligt ein and zerſtoͤrt Hauß / genent die vnder Ruchenberg⸗ 
Oit von Aſpermont. Fuͤrter hinab ob Genins ligt die vierdte veſte auff einem berg / genenni 
N Afpermontsein Welſcher nam̃ / heißt zu Teütſch auch Ruchenberg / iſt noch 
gang/hat vor zeytẽ zum Biſtumb Chur gehoͤrt / ward daran erkaufft durch 
Biſchoff Heinrichen/gebosen von ontfort / Anno 1272. Es hat auch et⸗ 

A; R wan ein edel Gefchlächt indifer Sandsart geregiert/ deß naffiens von % 

Iſpermont. Auß denen H. Schwygler von Afpermont Keyſer Friderihs 
4 4 Barbaroffe Raht onnd Diener, von bemeltem Keyſer Bottſchafftsweyſo 
7 sü ven Sampartern gen Meyland gefandt ward/An. 1153. Difer 
5 fer hat ein brhder/genent Blrich von Afpermont:von degnachforfinenfin 
deich nichts. Aber Schwygker verlieh zween ſoͤhn Heinrichen ond Blris 
chen als zeisgen:die werden all eyngefürtin einem Inſtrument deß Geftiffes zů Churac. 

Dieweyl aber gemeinlich die Herrfchafftnach der umbgelegnen voͤlckeren eigenfchafften 
jhre nammen empfangen haben/achtet Egidius / daß obberärte Schlöffer ein zů ſamengeſet⸗ 
ten nammen haben/als Ruch und Berg: Kuchen vonden Rucantiern als landvolck: Berg 
aber/ von jhrer gelegenheit / daß fie auff berg gebanmwen waren rc. Dig Gelend der Rucan⸗ 
tiern (außgenommen das —— ) if ein fruchtbar weynreych tal / darinn villeycht vor 
der Rhetier anfunfft auch etwas Teutſcher gewonet / die Kuchen genennt / von wegen der obe⸗ 
riften gelegenheit/die dann eins teils veſtinen jhnen nachdenennt haben Ruchenberg / ond von 
ihnen hat alsdenn das Land den nam̃en behalten/der Kuchen land / oder Ruchengom:ift von 
Strabone/gleych wie andere Teutfche nammen meh: durch die alten Weltbeſcheeyber gebro⸗ 
chen/auch in frömbode fpraach bezwungen / vnd genennt Rucantij. Sach dem aber Die Ähetire 
mit der zeyt jelenger je mehr den Rheyn herab geniftet/ond ihre Rhetiam erweytert  habenfıc 
auch Schlöffer dahin gebauwen / unnd die in jhrer fpraach genennt Afpermont > heißt auff 
Teütſch auch Ruchenberg : haben alfoden Teütfchen nam̃en in jhr ſpraach verdolmätfchet, 
Nach dem aber mit der zent die Rhetiſch fpraach vnderhalb Chur abgangen / vnd die Teuiſch 
— zuͤgenom̃en / iſt Teütſch vnd Welſcher nam̃ / z ſamen gerahten / vnd etlichs genent 

uch⸗ ermont. 

In Sarganfer land/swiüfchen Ragag und Vilters / entſpringt die Saren / ein kleins 
flüß lin / darvoõ obgeſagt iſt. Biß andifes waͤſſerlin võ Chur herab / wz flaͤckt beiderſeyts Xhyno 
gelegen / haben die Rucantier bewohnet. Vnd wiewol Ragatz / Pfaͤfers vnd etliche taͤler ob der 
Saren gelegen / volgender zeyt in die Landvogtey Sarganß gehörig : find ſie doch ein beſon⸗ 
derer Gerichts zwang / gebrauchen der vnderen Sarganfer weder Müntz / gewicht / ellen / noch 
maß / ſonder halten von alterher jrer Nachpauren jhenſcyt Xhyns wärfchafft: muͤſſen auch zů 
Sargans vom Kauffmansgůt Zoll geben da das ander Landvolck under Dem walk Sa⸗ 
ren feinen fchuldig ift. Darumb ligen die Ragatzer / und was zů der Herrſchafft Frgudenberg 
zehoͤrig ob der Saren / in Rucantier begriff und Müntz kreiß. Aber dieSaruneres oder Sar 
zanfer onder der Saren / ligend in dem altın Müngkreiß der Start Jürnch / welche Müns 

zwüſchen 












, 4 
Von den Vhetiern. dexxxvij 
süfchen Ragatz vnd Sarnganß an dem Grünen Hag erwindet. Auß welchem bewaͤrt wirt —— 
h bie Saren vor zeyten cin vndermarch fen geweſen zweyer voͤlcker der Rucantier oberhalb/ 
id der Saruneteronderhalb. | 
Ft oberift bey den Rucantiern/ gleych vnder der ſtatt Chur / da daß Siechenhauß ficher iſt "Ten 
fack vor zeyten Maſſans genent / wirt von Tſchudi für ein alten platz verzeichnet. 
Bald volgei die veſte Ruchenberg obbemelt / iſt zerſtoͤrt / die gelegen heit wirt noch genent die Kucgenserg, 
nſchafft Ruchenberg. | 
Fürtervölget das dorff Trimis/ funft Trimons genent / von wegen dreyer berglinen das Zrimis, 
loͤſt gelegenzund dem zerſtoͤrten ſchloſſz darob / hat vor zeyten eigne Edelleüt gehabt / ſind gar 
ergangen. Darunder ligt die veſte Ruchaſpermont obberuͤrt / iſt nach gantz. | 
Fürter auff ein Meyl waͤgs vnder Chur lige das doꝛff Zizers oder Ciceres 7 gleych ob dem stern. 
affer Lanquart / ſamt dem ſchloſſz Marſchlintz / vnd den dörfferen Ygis vnd Bndervag/als arſchlna 
s Rhetifche namen. Vnd die obgenenten vier doͤrffer⸗ Zizers / Ygis/ Trimis/ vnd Vnder⸗ vᷣsſe 
z/ it alles ein Gemeind dem Gotts haußpundt vnderthan / werdẽ gemeinlich regiert durch hhhae 
n Sandtamınan.Die landieüt diſer gegne / beſonder zů Zizers / haben vil kröpff / gleych tie var n 
der Steyrmarck. Es gibt auch bißweylen vil kindtlicher leüten:etliche gebens dem waſſer 
Das talgelend iſt ſunſt mit hohen gebirgen beyder ſeyts vmbmauret: doch darbey fruchtbar 
ad weynreych / rc. Den iñhalt diß Capitels hab ich gar naahe võ wort zů wort auß dem buͤch⸗ 
n Tfehudis genommen / darinn ich den beſten grund funden / an dem ich nichts weiß züvers 


eſſeren / etc. 
Das XXI. Capitel. 


Don dem flug’ Lanquart/ond dem Praͤtigow:auch erwäs vondeffdbigenlandvoldis 
weſen / och erꝛſch ung / Berichten ond nambafftigften Flächen, 

— Wüſchen Zizers und Melans empfacht der Rheyn auff der rechten fenten sanguarı tar. 
——æ hereyn den außgang def fluſſes Langari / ſunſt die Lanquart genennet / hat Tanarı. 
ON y feinen vefpzung ungefarlich gegen Aufgang / bey day Meylen wägs ob 

EN Rp dem außgang/gegmn Davos in demgebirg Khetico(zü Teutfch Rhetigous 
I) ) 
N 









\ wer gebirg) einem vaft hohen gebirg zwisfchen den Rhetiern vñ Noziciern: 
— von dem wir droben mehr anzeigung geben haben. Des gebirgs Rhetico⸗ 
is gedenckt Pomponius Mela lib.z. Von welchem das tal den namen empfangen hat Rhe⸗ 
goiw/ iſt bald durchs volcks grobheit das P hinzů geſetzt / vñ Praͤttigow darauß worden mie xXzhengew 
sirdann ſolcher enderung vildurch diß gang Büch. befinden. Es wirt auch hinwidetumb mons.zarar 
eben diſem tal der berg noch difer zeyt genent das Pꝛettigower gebirg/hat one zweyfel feinen Prensom. 
(ten namen von den beywonenden Ähetiernempfangen(welchedardurch / als obgemeldet / 
onden Noricis vnd Yntalern/als durch ein hohe mauren onderfcheiden werden) vnd dahaͤr 
enent worden Mons Rheticus vondenaußlenvifchen : gleych als heutiges tags Montes 
Jelvetici von den außgelegnen die Schweytzer gebirg genent werden. Darumb hat das land 
olck den namen nit vom gebirg / ſonder der berg vom volck. Dani obgleych der nam des bergs 
fo aftift/das feinen Mela gedenckt / der vngefarlich bey Veſpaſtani zeyten auff die achtzig 
nach Cheiſti geburt gelaͤbt hat haben doch die Rhetiſchen Tuſcier lang vorhin da gewo⸗ 
et/ vnd wol vor soo.jarenindie Alpes geniſtet / ehe Mela geſchriben hate. 

Durch diſes tal oder Rhettigow laufft der fluß Langarus oder Lanquart. Es iſt ein eng tal prruge ein 
at auf der maſſen hohe / doch gantz fruchtbare vnnd graßreyche gebirg / erneeret wunder vil farral- 
ychs Es hat ein ſchoͤn wolgeſtaltig und ſtarck volck / Die nach diſer zeyt der alten Rucan⸗ 
ier mannheit vnd dapfferkeit (die ihnen Strabo lib ⸗zůgibt) nit verlaſſen haben. Sie find Srroan teren 
Teüiefcher ſpraach / iaſfen Fein Weieſch hören bey den Teistfchen : wiewoi fie vnder einander Zegtenburg. 
vern Churwelſch reden. Das tal hat gar vil fchöner Gemeinden und groffer doͤrffer. Iſt vor 
eyten mit fampt Davoß durch die alten Landsherrenvon Bag beherrſchet worden:aber nach 
ıbfterben H.Donats von Vaß dep letften(der nach geläbt hat an. 1330.) iſt fölche landfchafft 
indie Graffen von Tockenburg geerbt/die habens bey 100» Jaren inngehabt. 

Darinnift auch gefegenein Schloſſz / genent Salävers/ ein alte Rhetiſche vefte / bey vnſe⸗ Selaber⸗ 
en tagen zerfallen:darauff iſt geboren Graaff Fridrich von Togkenburg / der letſt und gewal⸗ chloſb· 
igeſt Graaff diß Geſchlaͤchts: von dem anderſtwo an meh? orten geſagt wirt. Nach dem aber 
ver felbig Graff Fridrich An. 1436. am fetten Aprilis ohne en — Rüti 

oo iij 





£ o 
Das X, Buͤch 
n MNattſch · im Zũrychgow begraben ward / verließ er in ſeinem Teſtament sic 
ER nem erben alles dep feinigen Fr. Elßbeth von Maͤtſch / ſeinen Er 
&) gemahel:die vbergab in einem jar darnach all he anfpraacdh etlichen 
EIN, any Zerzen/die def Ghraven nechfie verwandte onderben vermeintensi 
R BD, ſeyn. Hiedurch ift Drettigom/fampt Davos/ond 4.andern Gerid, 
FIN ten difes Dundts an Ge. Wilhelmen von Montfor Herrtzulde 
A denberg von wegen feines Öemahels/Fr.Rüngolten/ geborneven 
Wervdenberg / in erbsweyß gefallen: welcher bernach Anno u, 
folche feinem vettern / Gꝛ. Hugen von Montforr te.auffein wider 


> 
C 9 
& kauff zu Fauffen geben oder verpfende hat : fie auch endtlichen Ere: 
hergog Sigmunden zů Oeſterreych gänglichen verfaufft = derfie 
' 08 















aen Änno 1471. derpfendung erlediget vnd an fich bracht hat. Don im hat 
Maͤttſch / Graaf zů Kirchberg / vnd Hauptmañ an der Etfchrdife 
iderkauff erkaufft. Sind aber nicht lang bey denen von Maͤttſch 
ich / Anno Do.1478.hat fie Ertzhertzog Sigmund obbemeldt von 
ttſch / H. Vlrichen John / wider an fich gelößt. Seiderbar find fie ar 
rreych verbliben:die felbigen Fürſten haben noch darinn der hoben & 
ogt auff dem ſchloſſz Kaftels. Aber die mannfchafft unnd gemeinen ® fi 
en Punde verwandt pnd ewig verbunden: vnd wirdt genennedie ZAhen & rich 
nnd, 
ond fürnembſte Gericht ift Davos :darvem wirt hievor im ı2. Caͤp · geſagt. Das 
he zit oberift im Prettigom wirdt genenntzum Elöfterlin/ von der Probfiey dar. 
Deemonftrater Didens / der Abtey Churwald zůgehoͤrig / hat etliche — 
eyn gehdrigrrc. Als ſich bey zeyten Caroli s.Römifcht Keyſers allenthalb in Teu 
etwas neüwerung Cheiſtlicher Religion und Glaubens zůtrůg / bat cin Propſt 
in / von Ehur bürtig (nach dem er auf der Geſchrifft bericht ward / daß das Clo⸗ 
durch heilige Geſchrifft / fonder durch der Menfchen gütbedundken entfprungen 
ten hingelegt / die ſchlüſſel zum Cloſter vbergeben / vnd alles was darinn / ſelbs wil 
aiſt gen Chur gezogen 7 hat in eelichem leben fich biß an fein end / als ein anderer 
idardeit vnd dienſten erneert. Diß exempel wil nit allen Prelaten fügen.c. 
(gen im Prettigow die Doͤrffer Sarneuß /Saß / Cunters vnnd Küblitz/ fe allein 
t gehoͤren. Dann auſſerthalb Kũblitz empfacht die Lanquart auff der rechten jo» 
n baͤchlin / ſo auß einem wilden tal vnd Kirchhoͤꝛin / S. Antonien genennt / herfüt 
Cloſter⸗vnd Caſtelſer Gericht von einandern vndertheilt find. Vñ dieweyl ſolch 
itten durch das tal S. Antonien fleuſſet / ſo ar die talleut an der inneren fps 
terzund an der aufleren ſeyten in Eaftelfer Gericht. Auſſert diſem baͤchlin folger 
rn fenten der Lanquart ein wenig im berg hinauf das Dorff Lugein/ond auff der 
ıdas Dorf Fidriß / ſampt dem Bad darhinder gelegen/ift ein Saurbrunn / gůt zů 
ein heilfam Bad / gewermt / zuͤ mancherley gepräften. Anno 1545. im Sommer, 
‚es ein wolckenbruch und waſſergüſſe / die verfürt das Bad zů Fideriß / vnnd ſticß 
inweg / alſo daß man den Brunnen lang füchen muͤßt / vñ von neüwem baumen 
ris ober auff der rechten ſeyten der Lanquart auff einem beralin/gar nahe in mit⸗ 
ligt die veſte Caſtels noch in weſen / darauff die Herrſchafft Oeſterreych nm 
haltet vber die hohen Gericht / als obſtehet: vnd ſoͤlchen Vogt erwehlet fie ( onnd 
ildig züthun) mit der 8 Gerichten willen vnd raht: dahaͤr die Vogt gemeinlich 
tiern vnd Grauwpündtern genom̃en werden. 
äyren. Bey Fideriß im Drettigom iſt gelegen die Burg Valaͤyern / hat Edel⸗ 
knecht gchabt/genenntDe Valerio / von Valaͤyren / die find abgeftorben/ 
vnd die Burg zerbrochen. 
5 Das vierdt Doꝛff onder Caftels hinab auff der lincken ſcyten gelegen’ 
Ex heiße Jenatz. Jetzerzelte vier Dorffer/ fait Putz / Buͤchen / Furnen vi am 
dern gelegenheitẽ / machen das dritt Gericht / genent das Caſtelſergericht 
alles zũ ſchloſſz gehoͤrig / dann da fertiget man auch die hohen Gericht 
Das 4.Gericht vnd Gemeind iſt Schiers under Jenatz / am rechien ge 
ſtad der Langquart gelegen / darinn ligt Salaͤvers / der gebrochene Burg⸗ 
5 ftalobbemelk, Ä zu 


* 


Donden Vheciern. derxxbiij 

Zi vnderiſt im Prettigow ligen die Doͤrffer Fenaas / Grüfch vnd Sciwiß / difem vierdten 
Bericht zugehörig. Daher man es auch das Gericht zů Schiers vnd Sewid nennet. 

Das 5. Gericht iſt Malans vnd Genins. Das o. Meyenfeld : von diſen beiden wirt gleych 
ernach folgen. Das 7.Churwalden.Das 3.Alveneuw. Das o. S. PeterinSchanfih. Das 
NAangenwyß in Schanſick. Jetzerzelte 4.Öericht ligen auſſert dem Prettigow bey den Tor⸗ 
antiern / vnd find hievor ee — N — 

Sb allervnderiſt beſchleußt ſich das Prettigow gar wunderbarliche die berg gehen fo naahe Clumim, 
ſamen / daß diß land von natur befchloffen an dem end durch wenig leut groſſer macht mach Ps" 

: vorgehalten werden. Dann in difer 5 das waſſer herauf und darneben ein ſtraaß⸗ 
Qıevon Stadian, diemanallein zu roſſz vnd füß wandlen mag / hat ein Sievon Sand. 
— Clauſen vnnd Maur von einem velſen zum anderen’ 108 dem Sigel. 
A daran ein Schlöffzlin under den velfen wunderbarlich ; 
DT geichmudt / darvon dife Clauß genennt wirdt zum RE 
TEL Schlöfste SEE R 
* Es ſind ser. ham zeyten im Prettigow wonhafft ge &z an SEFESNEFE 
Hweſen die von Stadian Edelfnecht/ find nachmals ink 
AN gSchwaben zogen, jhr ſchloſſz Stadianim Prettigom ie, )£ 
iſt zerſtoͤrt. Auch find im Prertigom gefeflen die von —26 
DSeyß oder Sanſch / find etwan Amman zü Meyen⸗ A, * 


Anno». Das XXIL Capitel. 
Malano / Meyenfeld / Genins / Gütenderg / tc. vnd jr gele enheit / auch etwas von einem 
ſtreyt an S. Lucij Steyg / zwuſchen den Granwpündtern 
vnd Beyſeriſchen gebalten. 5 
6a 63 DR dem Prettigow — gleych vnder dem außgang der Sanquarg/"tatane: 
ligt das Dorff vnnd Kirchhöre Dalans/ift das s. Gericht onderden 10, 





























Re 
EN 7 obbefchziben. Darob im wald ligt das gebrochen Schloff;/das vnderKus 
N Ve) chenberg genennt/darvon obſtehet. — cr ER eg 

ro 47 Blevch darunder auff die recht hand am ebirg / ſchier neben Meyen⸗ 


— 
eld hinab / ligt Genins mit dem ſchloſſz X ermont/ noch in wefen/ ge ei 
hoꝛt auch zů alanſer Gemeind / hat doch etwas befonderer errlig keit/ 
Devon Wynegk, deren eigenfchafft vor difer sent erkaufft hat Peter Fi⸗ Sievö Clingenhorn. 

ner Sandvogt zů Caftels im Drettigom. — Ki 
Vnder Afpermont ond Elingen hoꝛn / zwüſcht Ge ⸗·⸗· A en 
nins und Malans, ifigelegendie Burg Wynegk di⸗ 




























ELITE Ü 
fer zeyt zerbꝛochen. Jtemdie Burg Ehingenhorn its AS, eineiem: 
Jegen —— DR 
ainen Genins vnd Malans / iſt zerbaochen. Ymbbifen 
Flaͤcken Malans / Genins / Meyenfeld vnd Flaſch rch SEE 
wachßt zimlich gůt weyn / obs vñ allerhand güter frisch X ——— 


—** vnder den weynen der Flaͤſcher den preyß. 
genfeld/ Meyenfeid / ftatt vnnd ſchloſſz under Melans am AbrzsetinYTiaja.,  Nrenfeirjte 
¶¶Rbheym bey einer Rund füßwägs vnder demaupgangder . — sortin Maja. Er 
Sangquart gelegen/wirt Vadiano genent Magna en pinum. 
aber Tſchudi beinge ein andern nam̃en herfür auf der 
ılten geſchrifften vnd Inſtrumenten dep hohen Geſtifft⸗ 
Chur / die nennen diß ſtaͤttle Lupinum / oder Lupinam 
villam/ ec. ein alter Flaͤck / deßwegen die eynwoner noch 





n alter haͤrgebrachter red haben, / Daß Maja die Muter Mercurij vo dern Ma) 
enten pe —— es dahaͤr Mayenfeld genent füllen er 
aben. Iſt das s. Gerichtdifes Punds / etwan der Graven von Tog: 
enburg 8* (die es one zweyfel mit dem Prettigow vor zeyten vor —— 
enen von Vatz erobert haben:) aber nach abgang Graaf Fridericher Bericht» 

eß letſten / an Herren Wolffarten von Brandifi gevolget / durcl 


Fraum Berenen geboren von IBerdenberg ſeinen Gemahel. Yrnd GE 
as iſt gefcheben in dem alten Zürychkrieg - Anno Domini 145%, Aber neben des 
DDps ij 
er 


> ® 

SDas X. Buͤch 
rechtung / ſo bemelter von Brandis an Meyenfeld hat / ſind die Burger def bemelten ſtaͤttlins 
gleych wie auch Pretigow und andere plaͤtz) der ſtatt Chur vnd den Grauwpündtern mit bo 
ſonderer einigung vnd pündnuß verwandt geweſen. Anno 1441. haben / nach etlicher Chrom» 
cken ſag / die Reychſtett Meyenfeld gemunnen :die vrſach und anlaß diſes kriegs finde ich nir⸗ 
gend. Anno 1499. in dem ſchwaͤren friegzmüfchen Maximiliano Roͤmiſchen Keyſer vnnd 
dem Pundt zü Schwaben eins / vnnd gemeinen Eydgnoſſen unnd Grauwpüundteren anders 
theils/r.legten bemelte Gꝛauwpündter din Befagung / Ihrem feynd zů gegenmehr 7 auffdie 
Graaffchaffe Waldkirch ond Herrſchafft Baldugrzc.in Meyenfeld.Auff das die Freyherren 
von Brandis (damals auff Valdutz ſaͤß hafft / deß Keyſers parthey) durch verrähteren etlis 
cher Burger fo vil zümegen brachten / daß jhnen auff Sonntagder Herren Faßnacht zu nacht 
heimlich die porten geoffnet/ ond durch fie ſtatt vnd ſchloſſ Meyenfeld onverfehenlich cyngt 
nommen/ond der Pündter Befagung erfchlagen ward. Züftund legten bemelte Henenvon 
Brandis in Menenfeld zur Befagung 400. fnecht auf dem IBalgom und Brägengerwald. 
Darzü legten fie ein guten Reiſigen zeüg onnd etlich füßfnecht von Renferifchem Friegsvold 
under Meyenfeld an S. Lucij Steng ( ift ein bishel ob dem fchloffz Gütenberg / darüber ©. 
Lucius vorzeyten gewandlet fol haben / vnnd der bemelt berg darvon den nam̃en empfangen) 
allesden Pundtern zů gegenweer vnd ſchaden. Darneben befagten fie auch das Schioſſz Bi 
tenbergric. 

Von ſtund erflagte fich die Grauwpündter diſes vberfals gegen den Eydgnoſſen / die chen 
ſelbiger zent jhenſeyt Rheyns auff güte anzal beſamlet am Schalberg lagen zů Aßmatz. Dar⸗ 
neben zugen ſie am Montag (nach verlierung der ſtatt Meyenfeld obbemelt) zů nacht hinder 
dem ſchloſſz Guͤtenberg an die Letze / thetten ein traͤffen mit den Keyſeriſchen darin die Pünd⸗ 
ter die ſelbig Landweere mit gewalt eroberten / vnd der feynd bey 400. daran erlegten / die vberi⸗ 
gen entrunnen durch hilff der finſteren nacht auff Guͤtenberg. Aber die Pündter zugen inns 
Doꝛff bey Guͤtenberg. 

Neben diſem gefaͤcht hatten die Eydgnoſſen den Pündtern 1000 mann zů hilff ober Xhchn 
geſchickt in der nacht. Als aber die Grauwpündter dem feynd nachgezogen / vnd bemelte Eyd⸗ 
gnoſſen fie nit funden/auch jhnen jhr waͤgfuͤrer nit anzeigen kondt / wo ſie hinauß weren / bli⸗ 
ben die ſelben Eydgnoſſen vber nacht in jrer ordnung ſtehen biß an tag. Als Die von Gůtendetg . 
lernaͤchſt bey ihnen hinder dem ſchloſſz Guͤtenberg ftünd cin hauff Koͤni⸗ 2 
gifcher auch in jrer ordnung / hielten fich beiderfents fo ſtill daß Fein hauff | 
deß anderen innen wardsıc.Difes fchloffz Guͤtenberg fol nach anzeigung _0TZZ 
etlicher Bücher/auch etwan ein befonderen Adel gehabt haben / ift abgan-(ese2 
gen/ond das hauß an Oeſterreych fommen. Hie willen wir Guͤtenberg ri‘) 
wen laffen vnd die Eydgnoffen zu Aßmatz. Was fie fürter im Rhyntal 
hinab / zů Treyſen / Fraſtentz / Bendern / Hard / und anderen orten gehand⸗* 
— haben / wirt alles hernach volgen:wir woͤllen vns wider auff Meyenfeld 

eeren. 
Vmb die Eſchermittwoch vngefarlich / deß obgezelten 1499.jars find die Grauwpündter 
von den Eydgnoſſen widerumb hinderſich fir Meyenfeld gezogen: und als fie underftünden 
die ſtatt zuſtiirmen / ward fie auff gnad vbergeben. Die 400. knecht hievor Durch den von Bran 
diß dareyn gelegt / wurden all gefangẽ gen Chur gelegt / da ſie vber ein zeyt Die von Brumſ oder 
mit Gelt außgeloßt wurden / darvon anderwo/2c. Aber vier verraͤhter in Moꝛharien. 
Meyenfeld (deß vorigen vberfals fchuldig) wurden vmb jhr mißthaat mit 
dem ſchwerdt gericht. — 

Das ſchloſſz Guͤtenberg ward auch darnach am 11.tag Aprilis am Zinß — 
tag nach Quaſimodo / von Grauwpündtern belaͤgert. Sie underftünden Zr 
das Schloffz züuundergraben : doch fchüffen fie nichts / auch warda Peink? 
ernft/ fonder allein angeſehen / den * auß ſeinem vortel zuͤreitzen. ZUM 
Meyenfeld find etwan geſeſſen Edelleut / genennt die Brumßi / oder die 
Morharsen/finder man in alten brieffen / Anno 135;. 


Das XXII. Capitel. 


Strifftung / alter / vnd gelegenheit deß Cloſters Pfaͤfers / auch etwas von 
dem warmen vnd wilden Bad daſelbſt. 















— 
nz 








Von den Vhetiern. dexxxix 


as Lench vor Meyenfeld vber empfacht der Rheyn auff der lincken ſeyten her⸗ Samtns 
. hyn den fluſſz Camingen / entſpringt ben zwo Meylen ein wenig gegen Ni⸗ — 
Dodergang / in den wilden Alpen ob Galfehßen/ laufft für Vaͤttis vnnd für 
HE Dfävers hereyn vnder dem Bad durch Ragaz in den Rheyn. Diſe gegne 
eigt auch in dem begriff der alten Rhetiſchen Rucantier / als hievor bemel⸗ 
& det iſt:gehoͤrt doch diſer zent in die beherrſchung der 7. Orten der Eydgno⸗ 
baffeygur tandvogtey Sarganß / darvon bald hernach volget. 
biy. Dfäfessein Benedictiner Elofter vnd gar alte Abtey / neben dem obbenens Eila le; 
G, ten waſſer auff einer höhe gelägen/ fol nach anzeigung Tfehudis fein anfang ger von 
3 nd erfie ſtifftung von S. Dirminiodem H. Bifchoff und Abt inder Kochen: *nne· 
ow-genommen haben / ungefarlich in die700. jar nach der geburt Chriſti / bey 
zeyten der regierung Theoderici K. zů Franckreych / welcher auch ein Herr vnd 
A Regent war Alamannier/Syelvetier ond Rhetier landfchafften.Difer Theode⸗ 
/ ricus ift geweſen ein brüder Childerici deß letſten R.zu Franckreych vom Ge⸗ 
fehlächt der Elodoveer/der von Pipino verftoffen ward/rc. Dannenhärdig Clo 
erder aller eltiften ftifftung eine it / vnd mirt von alterhär in Rhenifcher fpzaach genent Fa⸗ 
zrium / ober Favarias. Etliche Inſtrumẽt diß Clofters vm̃ die jar Chriſti s20. durch die Cas 
liner / als Ludewicum / Lotharium geben / nennens gemeinlich Monaſterium divx virginis 
ei genetricis apud Favarias ſitum, in Rhetia Curienfi in Pago Churuualaha / das iſt / 
)as Cloſter der H. Jungkfrauwen vnnd Gottsgebaͤrerin Marie / sh Favarien in Churer 
hetiſchenlanden / in Churwalhen / zc. Diſe Abtey iſt auch hernach / gleych wie alle andere ſtiff 
ingen / durch die nachpauren / vnd fürnemlich durch den Adel vnd Landsherren des Rucan⸗ 
ſchen begriffs / weyter begaabet vnd gereychert worden / mit rennt / gült / zinß / gerichten vnnd 
gnen leisten/deren dis Cloſter in bemeltem kreiß an allen enden vil hat. u 

Die Aebt oder Pꝛelaten difes Cloſters hab ich nit allgefunden / aufgenommen fowilanß 5, zu przs 
Iten Brieffen ond nftrumenten verzeichnet werden. Vnder denen der erſt / den ich funden fers- 
ab / iſ geweſen Sylvanus / der hat Anno 840. von Keifer Lothario beftätigung ober des Clo⸗ Sotbanus. 
ers dotation vnd freyheit empfangen. Vitalis ein Abt herrſchet bey K. Caroli Craßi zeyten Vab⸗. 
\nno s77. Nach diſem finde ich etwas zeits Fein Abt mehr zu Pfaͤfers: dann diſe Abtey ward 
Bilchoff Salomonivon Coſtentz und Abt zu S. Ballen gelihen / vnnd guͤte zeit vom Cloſter Setomen: 
5. Gallen mit einem Propſt verwalten: darvon beſihe das 35. Capitel Helvetie. Erenbrecht / Erenbꝛecht. 
in Moͤnch / ward durch K. Othen zum Abt gen Pfaͤfers erkoren Anno 949. nach anz eig ei⸗ 
es beſigleten Inſtruments:aber nach feinem abſcheid iſt es wider ein Propſtey gen S. allen 
oꝛden / vnd Entzelin / ein Mönch von S. Gallen / iſt da Propſt geweſen Anno 954. darvon Fr!" 
efihedas4.Büchamss.cap. Entzelin der vorgenent Proſt / ward durch K. Othen wider zu araierinus; 
nem Abt zu Pfaͤfers gemachet / Anno o58. Maiorinus war Abt zu Pfaͤfers anno 972. voꝛ Alevicus. 
nd nach. Alevicus / ein Mönch auß der Reychenow / ward durch Keyſer Othen zum Abt gen 
\fäfers erkoren Anno 974. — 

Nach diſem finde ich etwa lang keinen mehr biß auff Keyſer Conraden den 2. Salomon &atomen. 
var Abt bey R- Conrads zeyten / Anno 1032. vnnd io40. vor vnd nach. Pirchtilo war Abt zu puchnlo 
RfFaͤfers anno 1050. vnd Wernher N. war deſſelbigen Cloſters Kaſtvogt. Imĩo Abt zu Pfaͤ⸗ Immo. 
ins empfieng freyheit von ko Heinrichen zu Bruchfelam Brürein (nit in Braband) 
nno 1067.Hie manglen mir abermalen etliche Acht. Geroldus war Abt zů Pfäfers ben zey⸗ Seren 
n K. Heinrichs und Graf Ruͤdolphs (von Sargans oder Werdenberg) An.ıno. Difer Abt 
zerold hat vö Papſt Pafchali anno 1116.etwas befreyung empfangen/wider Bifchoff Ruͤ⸗ 
olphen von Baſel / der das Elofter onderftünd zuͤwertrucken: dariñ werden erzeltdiegüter deß (aan ns 
lofters/namlich S. Gaudentij Kirch am Settmer berg / Item etliche güter ond befigungen Siofters pr® 
ıder landfchafftbey Claͤven. Item unfer Fraumenfirch miedemdorff Waͤggiß / tem kirch — 
nd dorff Hedingen / Item eltich hoͤf vñ guͤter zu Maͤttmanſtetten / Item die kirch zu Tucken 
‚tem Das dorff MilgendorfYrem ©. Steffans firch zů Mänidorf mit gehörigen guͤtern / etc. 

Bernher war Abt za Dfäfersben Graf Ruͤdolphs septen/an.nzs. Wichram ein Abt regie⸗ ernhe. 
t Anno iizi vnnd izo bey K. Conrads zeyken. Wernher ein Abt zu Dfäfers bey K-Fridris Isemmer 
ven tagen / Anno 1158.00: vnd nach / in zeyten der regierung Graf Hugen von Werdenberg 
ver Sargans. Rudolph verwaltet die Abiey / vor vñ nach dem jar Chriſti uoꝛ. Sein Kaſtvogt xuncıpg. 
— Schirmherr war Heinricus N.den etlich achten geweſen ſeyn ein Freyherꝛen von Froͤu⸗ 

tg. 
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Hienach hab ich die ordnung der Aebten abermals ein zeytle verloren biß Die võ Wartenftein. 
uff Keyſer Philippen. Conrad war Abt zb Pfäfers bey zeyten der Keyſe⸗ 2. 

en Philippi und Othonis / Anno 1206.1209.1211.v0r vnnd nach. Sein = 
Schirmvogt war Graaf Dierhelm N. meines achtens vd Sargans. Lud⸗ 
vig verfach die Abtey Anno 1221. bey K. Fridrichs deß 2.regierung vor und 
ach / ec. Rudolph ein Abt zu Pfäfers.Difem Abt hat H. Albrecht vo Sax 
Freyherr/ mit bewilligung feiner brüder- N. Heinrichs vi H. Vlrichs von 
Sarsdas Schloſſz Wartenſtein züfauffen gebt mit fampt der Vogtey deß y⸗ 

Pfaͤferſſerbergs / vñ den güterenzi Valentz vñ Vaͤttniß / auch die Vogtey — 
ver guͤtern zů Bag vm̃ etlich 100 marck par filber2c. Das geſchach in An = f 
henow/Än.ı2s7. Darbey ward Heinrich Bifchoff zu Coſtentz Berchtold Abt 34 S, Gatten 
Küdolph Abt zů Pfaͤfers / H.von Clanx Ritter Btrich von Sar / Simon von Montalv vi 
Die v5 Grüinenfelß. Wateher fein fohn/ Heinrich võ Raͤtzüns / Hevon Bell Die Fäderfpil, 
IFR mont / Siwon von Iugarno/ C. von Gruͤnenfelß / C. m 

















— von Realt/Egil,von Juvalt / C. von Herenfelß / C. vñ 








TE SE Bartlimevon Bärenburch 7 Cüno von Rychenftein/ 
VFederſpil / vnd vil andere. Conrad Abt zii Dfäfers 
Tr rt? gregieret vor vñ nach dem jar Chꝛiſti1276. lebt noch 1200. 
SS Fuͤr difen Abt Conraden hin finde ich der Acbten zit 


Au) fäfers fein rechnung noch ordnung meh: / darumb 
Ewil ich dig Elofter bie rüwen laffen. 1% 
in R Gleych neben dem Cloſter in einem ticffen ungehei 
ren tobelsdardurch der bach Caming gang ungeftüm ober die velfen raufchet/ vnder einemfin 
fteren holen velfen/ligt das koſtlich vnnd heilfam warn Bad,auch nach dem Klofterrdem 
zugehörig’ Dfäfers genennt. Iſt lange zeyt verborgen gelegen/sülerft durch Gottes erbirmbo 
vnd gütermenfchlichem gebrauch zů güt/geoffnetzond als Tſchudi ſchreybt / innert soo.,Jaren 
hievor / das ift ungefarlich bey zeyten Fridericideß 2.Rom Keyſers / oder wenig bernachdurd 
ein fäger/genennt der Bogler/erfunden/als er indas wild tobel ober Die velfen geftigen war 
Waldrappen außzünefien.Das tobel ift noch heütiges tags vnwaͤgſam / Fleine elende 
find darinn / die man allein Sorfiers zeyt bewonet zur notturfft deren/fo darinn baden. Bam 
bꝛot / fleiſch vnd alles / das man darinn braucht/müß man hinabtragen. Das tobel hat sen 
waͤg hinab ins Bad beiderfents in dievelfen gehaumwen / fo boͤß vnnd gefarlich sümandien 
daß vil leut auß forcht nicht hinab doͤrffen wandfen : etlich tregt man dareyn / etlich fürtman 
hinab. Etlich hab ich felbs fennt/diebiß darauf fommen/ond auß forcht deß gefarlichen waͤgs 
widerumb vngebadet hinweg find gefaren. Aber Anno 1543. ward erft ein güter wäg hinab ges 
machet/den man reyten ond wol gewandlen mag. Anno 1544.ifl ein junger Mönch auf dem 
Cloſter Dfäfers in difem tobel ober ein velfen ab zůtod gefallen. Da ift in difem finfteren loch 
fein fröud noch kurtzweyl dann im Bad/darinn ligeman tag und nacht. Mehzteils leüt faren 
dar vnd dannen / daß ſie an feinem bett zu rümen niemer kom̃en. Die Sonn ſcheynt im Som⸗ 
mer bey mittem tag bey einer ſtund hinab. Der bach raufchet alfo durch die velfen unberbit 
Bad hin / daß einerdem anderen redende/gleych als in einer Müllin / latit zůrůffen maß: 
Herbſtzeyt im Detober vergehet das Bad/gibt fein warm waſſer mehirficher lär den IBinter 
als denn ziehen die Würt herauß. Im Früling zů anfang def Monats Maij/ oder wenig dat 
vor / kompt das Bad wider gähling eins mals/daß doch wunderbarlich ift. Es hat ein frarıfen 
fluſſz und durchgang/were gnuͤgſam ein Mülli zuͤtreyben. Es iſt vber alle maffen ein klar / lau 
ter vnnd durchſichtig waſſer / als ein klarer Eriftall + wirdt geachtet daß es ab einem Goldert 
flieſſe / deß ſich auch etlichs in diſen velſen erzeigt. Es iſt nicht zůheiß / kuͤler natur / den erlam⸗ 
ten vnd außgearbeiteten glidern gang dienſtlich / allermeiſt für die arbeitfamen leut / die ſoöͤlch 
Bad von weyter gelegenheit beſuͤchen / darvon dem Abt def Cloſters nicht geringer nug vol⸗ 
ger. Difes Bads Art/krafft ond wirdung hat etwan Theophraſtus Daracelfussen berun⸗ 
ter Doctor der Argney/in einem befondern büchlin außgeftrichen/ vnd zů eeren und for 
derem wolgefallendem wirdigen Herten Johans Jacoben Kuflinger/ 
ſeibiger zeyt Abt zu Pfäferszre. durch den Truck 
ans liecht geben/ rtc. 


Ds 


Von den Vhetiern. dexl 
Das XXIII. Capitel. 
beit u Dorffs Ragatz / auch etwas von den Schlöffern Fröus 
— — = Vonbergond jbier a vn. . 
& Agas ein vernampt Doff Rucantier begriffssonder Pfaͤfers herab im tal, 
I vor Meyenfeld ober am Rheyn gelegen/ eines alten Rhetifchen nammens/ 
H gehoͤrt difer zeyt zů der Eydgnoſſen Landvogtey Sarnganß: wiewol es cin 
eigen Gericht hat mit etlichen Nachpauren ob der Saren gelegen / darvon 
hievor geſagt iſt / ꝛc. Es hat vor zeytẽ äh der Herrſchafft Froͤndenberg gehoͤrt⸗ 
darvon bald hernach volget-Änno 1446. beh zeyten deß alten Zürychkriegs⸗ 
im anfang deß jars / ee der ſelbig krieg zů Coſtentz gericht ward / hat ſich deß 
Yerkogen von Defterzepch volck(der den krieg auch wider die Eydgnoſſen fürt ) in guͤter an⸗ 
zb roſſz vnnd fuͤß beſamlet / in das Dorff Ragatz gelägert/gang forgloß/ inmeinung es ſoͤl 
n feine Eydgnoſſen nirgend vorhanden ſeyn. Deß aber die von Lucern By’ Schwytz ⸗/ Vn 
erwalden vnd Glariß durch kundſchafft verſtendiget / ſich eylends aufmachten / vnd ſchickten 
oo,mann dahin. Welche heimlich ander alten Faßnachtmorgens frü vor tag Die Hertzogi⸗ Saen 
hen onverfehenfich im Dorf Ragatz vserfielen mit fölcher eyl /daß fienitzäfamenmochs W·o 
n foffien:dann ee fie jr ordnung mochten gemachen / waren fie fchier halb von den Eydgnoſ⸗ 
n entleybet.Die vberigen wichend flüchtig neben dem Dorff hin an den Rheyn / darinn fich 
cß fuͤßvolcks ſelbs viljämerlich ertranckt. Derhalben man achtet die Hertzogiſchen in difer 
Schlacht wol halb ombfommen ſeyn:aber von jhzer zal / oder wie vil jhren geweſen / finde ich 
in grund, 
Yievon Fröndenberg. Die von Yiydbag. Wildendergvon DSie Scorpen von jevoi 2; 
— * er. @eöndenbng. Seöubeibeg. — * 


* 
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Neben dem Doꝛff Ragatz auff einem Bühel erzeigen ſich die mauren deß außgebrennten E 
Schloffes Fröudenberg / darzu vor zeyten Ragatz vnd andere bepgelegne rechtung gehörig t 
nd die Herifchafft Fröudenberg genent war:ift cin gar Fürſtlich Hauß vnd defondere Herr 
igfeit gewefen. Darzů hat auich gehoͤrt die vefte Nydberg / darunder gelegen/welcheetiwan ein Soyasırgı 
vefonder Befchlächt gehabt hat. H. Reynhart von Nydberg Ritter lebt Anno Do.1377. Dife 
herxfigfeit Frdudalarg aber hat etwã ein eignẽ Adel gehabt/genent die võ Fröudenberg,find 
bgeſtorben / vnd das Hauß kom̃en an die von Wildenberg / die habens ein zeyt beſeſſen · Zůletſt 
aben darauff gewonet die Venner von Mulliß:darvon anderßwo geſagt wirdt im 6. 
Noch ein Geſchlaͤcht / genennt die Scorpen von Froͤudenberg / haben kurtzlich gelbe. Jacob 
Zcoꝛp von Froͤudenberg lebt Anno Dom.14 95. Heinrich von’Bumir / De Buvviga/ mar 
Vogt zü Fröndenberg Anno Dom.1359.Dife Herrſchafft fampt beiden obgenenten Schiöß 
eım/iftan das Hauß Defterrench gefallen/ vnnd durch die felbigen Fürften fampt der Herr⸗ 
chafft Sarganß (melchefievon den Graven von Werdenberg auch verpfendt innhielten) 
veyter verfent den Graven von Togfenburg/fürnemlich Fridericodem leiſten. Nach welches 
Friderici t0d/ Anno 14 3 6. die Fürften von Veſterreych onderftünden die Herrſchafften Sar⸗ 
anf vnnd Fröudenberg widerumb an fich zuͤloͤſen. Als fie aber an den Landleuten von Sar⸗ 
zanß groffen vnwillen (als hernach volget) fpürten/ lieſſen ſie Özaaf Heinrichen von Sars 
anß / geboren von Werdenberg / an die loſung Sarganferlands be behielten die Hers 
ogen Froͤudenberg vnnd Nydberg / onnd befagten die : damit Famen ſie wider an Defters 
eych.Als fich aber groffe vneinig keit begab zwũſchen Graaf Heinrichen von Sargans onnd 
einen Landleüten / von wegen jres Burgrechts zů Zürych angenom̃en / vnd in ſoͤlchẽ der Her⸗ 
og von Defterzeych dem Graven hilff vñ beyſtand leiſtet / wurden die Landleut von Sarganß 
b Froͤudenberg vberfallen / vnd jnen bey t300. haupt vychs genomen / Anno 1437. Hicdurch 
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die Sarganſer in harnifch erwegt / beyde ſchloͤſſer / Froͤndenberg und Nydberg belaͤgerten / d⸗ 
mit ihnen fürter fein vberfal darvon begegnete. Sie maneten zů fund die von Zürgch / dera 
Burger ſie waren / vnd die von Chur ſamt dem Grauwenpundt / jhre pundsgnoſſen / zů hilf, 
die zugen ——— Zürych bracht etliche groſſe ſtuck Büchſen für die Schloͤſſer: dami 
ward erſtlich Nydberg genoͤtiget / auffgeben / in grund verbrennt vnd iz. mann darauff gefan 
gen an der Auffart abend / des 1437. ſars. Demnach ward Froͤudenberg belaͤgert / mit fchyieffen 
ond werffen / vil tag angefochtẽ. Die Eydgnoſſen macht? ein anſtal etliche tag lang. Darziwi 
ſchen am Pfinſtag giengen etliche der Hertzogiſchen Beſatzung ab dem Schloſſz in der 
gnoſſen laͤger / das zubeſaͤhen im friden: denen aber die fach alſo geftel Daß ſie nit mehr inn 
Schloffz wolten. Hiedurch empfiel den vbrigen im Schloſſz auch das hertz / vbergaben dus 
herrlich Hauß am Sonntag nach Pfingſten. Das ward geraumt / vnd am montag damach 
in grund derbrent / tc. Etliche ſiuck Bischfen der Zürycher wurde vor diſem Hauß zerfprengv 
vnd die gefangnen ab Nydberg gen Zürych gefuͤrt. Dife herrſchafft Froͤudenberg iſt darnach 
famt Sargans an die Graven von Werdenberg geloͤßt / vnd biß auff diſen tag bey der herz, 
fchafft Sargans bliben / und damit in der fihen Orten der Eydgnofchafft verwaltung kom 


men, 
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Von den Sarunetiern / Sarganſer land vnd feiner gelegenbeit. 


Bn den Sarunetiern/oder Sarunetis / ſchꝛeybt Egidius Tſchudi ein ſöl⸗ 
che meinung: Sarganſerland eineng talgelend mit hohem gebirg vmbgo⸗ 
ben / vnd ein güte fruchtbare gegne / ertregt vil eyſenaͤrtz. Auß einem new 
tal / genent Wyßtannen / fleußt ein kleins waͤſſerlin herfur / der Sectz ge⸗ 
rence / durch diſe landſchafft hinab in den Walhenſee / gibt ven ſelben Sa 
ON, 7 I fein erften ond oberiften eyngang. Dife voͤlcker find anfänglich Sarunc- 
tes/vondem flüßlin Saren/darunder fie gelegen(mwelches die Rucantier von jhnen fcheider) 
genent worden/heiffen nach bey vnſeren tagen Saruneganfer. Plinius lib.3.cap.20.fchupbv/ 
daß dieSarunetes bey vefpzung des Rheyns wonen/diedoch nit zu oberift/ fonder ob andin⸗ 
halber tagreiß vom vrſprung herab jhren fig haben. Derhalben Plinius hierinn handlet nach 
gemeinem brauch der alten Hiftorien ſchreybern / die etwan beywonende völder der wafferfiüh 
fen/bey einer tagreiß oder zweyer vd vrſprung gelegen’ für Die oberiſtẽ halten. Alfo geſchichis 
auch hie:vnd hat Dlinius nie wert 2% dann von der Saren nit ober anderthalbetagrei 
iftzü jetweders Rheyns vrſprung. Strabo fegt Die Aetuatier zum vrſprung lib 4. deren aba 
Plinius hie nit gedenckt: deß halb mol zůachten iſt / er habe die Sarunetier für die oberiſten ge⸗ 
achtet. Darumb ohne zweyfel Plinius mit diſem namen gedeüt auff die voͤlcker vnder der Sa⸗ 
ren dem waͤſſerlin won hafft / die den namen nach haben Sarnganſerland. 

Diß land erzeucht ſich von der Saren für Sarngans / Meus / Flum̃g vñ Walhenſiad / auf 
beiden ſeytẽ vber den Walhenſee hinab / durch Gaſtern biß an die St ꝛuck ob Oberlirch · 
tem von der Saren gegen dem Rheyn hinab für die Graffſchafft Werdenberg gegen For 
ſtegk/ꝛc. Welches vor zeyten alles ein Graffſchafft gewefen iſt: dann innerthalb 150. jaren und 
etwas drüber / it Sarganferland onnd Werdenberg noch ein herzfchafft geweſen / wirt noch 
genent die Ober vnd Vnder / hat auch gleyche Recht/ift vor zeyken durch zween gebräder Gu 
fen zů Werdenberg von ein ander geteilt. Die Vndern haben den Titel behalten / Graven u 
Werdenberg:die Obern aber / Graven zu Werdenberg vnd Sargans. 

Es werden aber diſe zwo Herrſchafften vnderſcheiden durch ein hoch vnd rauch gebirg:mirt 

enent der Schalberg/ in Khetifch Scalaftogt zwüſchen Sargans ond Werdenderg anden 
heyn / hat den namen von dem rauhen waͤg / ſo darvber gehet / iſt etwan boͤß zuwandlen / vnd 
gleychſam ein Leyter zuͤſteygen geweſen / dannenhaͤr jhn die alten Rhetier Scalam geheiſſen 
Aber An. 1503.haben die Eydgnoſſen / ſo Sargans beherrſchen / mit groſſem koſten ein wars 
delbare ſtraſſen vnden bey dem füß des bergs durch den velſen laſſen hauwen. Diß gebirg deꝛ⸗ 
la iſt zu oberiſt geſpitzt / theilt das land in zwey talgelend / Sarganſer land gegen de Walhenſe 
hinab / das ander auch eins theils Sarganſerland / vñ Werdenberg neben dem Rheyn him. 
Vnd zu oberiſt am fpigen des Scalbergs/zu vorderiſt am egl / ligt das Schloſſz und darundet 
das Staͤttlin Sarganß. Das vil gemelt gebirg teilt ſich hinderwerts gegen Mittnacht / als 
an 
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gabel oder windelmäß von einander / vnd erſtreckt fich die ein fee neben Sarganferland 
nddem Walhenſee hinab biß gegem Zürichfee. Die ander feyt erzetiche fich neben dem 
yn ond Rhyntal hinab biß neben den Bodenfee. Zwisfchen difem Gebirg find grofle tals 
nd / dañ darhinder enefpringe die Thur ob S. Johan, vnd laufft durch die Graafſchafft Ir 

ogfenburg vn Turgom nider under Rhynow inden Rheyn? darvon ift im s Büch gefagt. 

ifer oberft orfprung der Thur vmb die Abtey S. Johans / vnd fur das Wildhauß/od Wil Zerane 
nburg hinauf zur Grafſchafft Togkenburg gehdrig/ wirt von Tſchudi auch den Rhetiern 

gezelt. Es ligt auch hinderwerts im winckel diſes vilbemelten Gchirgs das Land Appen⸗ Trkt 
Ldarvon im s Büch bievor gnugſam gefchriben iſt. 3 nz 
Das Clofter zu S. Joh. im Turtal zu ** tfein erſten anfang vnd ſtifftung nich Sirene td 
ınden Graven von Togkenburg / ſonder vondem je man nennet die von S. Johan/ 

elche etwan da felbftihr wonung hatten. Vnder denen hat einer / geneñnt Wetzel / dem die ſel⸗ 

g wilde gehörig war / das Cloſter erſtlich geſtifftet / vnd ÿlatz darzu geben / darnach haben an⸗ 

rleut auch zugeſteurt / vñ etwan die Graven von Tog rg jr almuͤſen daran geben. Der 

iffter obgeneñt reinen zween Mönch (föllen Eifterger ordens gewefen feyn) auß dem 

loſter Trab in Biüsrgenden ( jeß im Em̃ental) gelegen / befchicht ond fie gen S. Johan ge⸗ 

6t/dic haben dem Cloſter den anfang geben. Als ſich die Mönch mehreren / beruͤfften ſie cin 

Zatier oder Abt auß dem Cloſter Truͤb. Nach des ſelbigen vatters abgang wald der erſt Abt 
uß den Bruͤdern erwelt / genent Burckhart bey zeyten deß Papſts Eugenij vnd Keyſ. Con⸗ 
ads deß z. Mit welchem Eugenio Sant Bernhart der Abt zu Clarevall vil gemeinſchafft Sur:tsertde 
chabt hat. Vnder diſen Abt Burckharten iſt Graaff Dieihelm von Togkenburg der aͤl⸗ —— 
er (füiffter deß Hauſes Buͤbickon) erſter Kaſivogt zu S. Johans worden / von welcher zeit 























annen ſich die Mönch allzeit ab den Graaffen klagten / wie jhnen die vber 
gen weren/ı. Darumb iſt diß Cloſter nicht vil ober 400 jar alt Die vb⸗ Devon — 
emelten Edelleut von S. Joh. habẽ noch gůte zeit hernach gelebt vnd et? * er 
sarı auch zu Weſen gewohnet / waren der Fürften von Defterreich dienfts 
ut. = Mönch ar * ie wessen ig 
ung. Dpwald von S. Johan / de Bögen von De ich dienfiman — 2, 
* von den Äppenzellern im ſteeit erſchlagen Anno i405. Di —* LES 3 
cut haben die Vndervogtey zu Weſen eiwan verwalten: Ob S. Johann IM) 
vegen Wätbfirch if gelegen die Veſte TWildenburg, je$ zum Wilden’|% | (OA 
auf genent/hat auch eignen Adel gehabt-find aber abgangen / vnd die ve⸗ —— 
jean Toafenburg kommen / iſt auch zergangen · ie A \ | 
Die Landfchafft der Sarunetier öder Sarganfer endet am Walhen⸗ ie 
W dati ob gleich Die vberige gelegenheit bepderfeits neben dem See hinab, Die von Wılden* 
yarsu das Gaſtal biß an die Steinevruck( alſo weit reichet der Khetierun A Du 
Ehurer Biſthumbs alter begriff) den Rhetiern zueignet / vnnd Caſta 
Wetica genent wirt / iſt doch fölches nit ein vralte oder anfaͤngkliche / ſon· ·· 
er ein eroberte vnd zugethane Xhetia / als auch Tſchudi bekennet / vnd hie⸗ Ki 
vor in diſem 10. Büch mehr anzeigt iſt. Aber wir wöllen uns widerumb 
uff Sarganfer land keeren · | 

DMDas XXVI. Capitel. 
Bonder Stait vnd Schloſſz Sarnganß / von jhrer Herrſchafft / auch von dem Lands 

leuten in gemein. 

u Er Herifchafft Sarnganß fürnembſte Flaͤcken ſind / Sarngans vnd Wal⸗ Sure 
— 2 henftad die Staͤttlin: vnd die Doͤrffer / Meils / Wartow / Ragatz/ Flums/rc. 
Re Das finddie nambaffteften/ funft bat es noch vil Dörffer vonnd Weyler/ 
SI 5 Y hiereyn vnnoͤtig zufegen. Des Stättlins und Schlöffes Sargans/ zu ober 
* * riſt am Schalberg gelegen / erſtlichen anfang und erbauwung finde ich nit. 

EHRE Sein nammen hat es von dem Waffe: Saren. Hear Joachim Vadianus 
nennets Sanam Caſam, zum gefunden Hauß / mit einem Welſchen oder Rhetiſchen nam⸗ 
men. Dargegen Tſchudi / der daſelbſt Eydgnoͤſſiſcher Landvogt geweſen Antiö Dom, 1530. 
vnd ıszı. anf alten Inſtrumenten fürbringt / daß ſoͤlcher nam von zweyen woͤrtlin zuſam⸗ 
men geſetzt ſey/ als vom Waſſer Sarn vnnd Ganß: dann da wirt in alten — fu Dar gemenre 
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den diß Compoficum Sarınegang oder Sarunegaunis, auff die Sarunetierlautende. E⸗ 
fürt auch das Staͤttle noch ein Ganß im Waapen / darumb hat es ein Teutſchen vnd nic 
Rhetifchen nammen/ als auch die Lateinifchen alten Inſtrument außtrucken. Diß ſchloſß 
vnnd ſtaͤttle hat vor zeiten eigne Grafen erhalten / iſt 
Die alten Graaffen darnach ein ſiß gewefen der Grafen von Werdenberg Grafen võ Sargan⸗ 
von Sergens. als obgemeidet / die hievon auch den Titel empften⸗ von Werdenberg. 
gen Graffen von Sargans und Werdenberg/etc. an. 
Dom. 1324. läbten Rudolph Hartman vnnd Hein⸗ 
wi > %.rich die Öraaffen von Sargans gebrüder, Rudolph _ X Kr 
Fond Hartman verbunden fich mit H. Lüpolden vonß 
I DDefterreich wider K. Ludwigen den 4» Heinrich aber 
hielt es mit £udewico/ıc. Darnach An.Dom, z0. 
Igelobt Graaff Hans von Werdenberg Herr zu Sar- 
2 gans 5). Lüpolden von Defterzeich / wo jhm die veft: 












* Nydberg vmb 2000. guldin verpfendt vnnd eyngeben J 
werde / ſo woͤlle er als deñ der Herrſchafft dienen vnd warten in den landen sul 
vnnd zu Turgom. actum Wien an S. Vlrichs tag; An. 1338, regieret Graf Bares 
nennet von Werdenberg zu Sargans/ der zoch in H. Lüpolden von Defterreich ( zugehen 
der Hoffertig) dienſt wider die Glarner für Pehenfelß/ auff Beglingen/darvon befibedass, 
Buch. Erwar Hauptman zu Weſen / kam mit feinem voick nit an die Schlache/ ſonder a 
er hort / daß der von Clingenberg zu Nehenfelß vnden gelegen war / floch er bald ab Beglin⸗ 
gen widerumb auß dem rauch c·. 
Die Gꝛaaffen von Werdenberg vnd 53* Johans der älter und feine föhne Graf 
Rudolph / Graaff Hans / Graaff Hug und Graaff Heinrich tr. ch die Her 
ſchafft Sargang Jampt Statt ond Schloſſz verfegt Hergog Lüpolden v5 Oeſterreich umd 
13000 pfund / Anno Domini 1396. mittwuchen nach Michaelis. Vnd vonden Fürfenvon 
Oeſterreich iſt es verpfendt worden Graaff Fridrichen von Togkenburg /alssum theil hie⸗ 
vor gemeldet iſt. Anno Domini 1428. find die Burger vnnd Landieüt von Er wu 
Graaf Fridrichen von Togfenburgihrem Herren wider die Appenzeller gezogen’ und her 
ben ihm die Schlacht bey Goſſow helffen gewünnen. Nach abgang GraafFridriche defiit 
ten anno Domini 1436. ale bemelter Graf mis feinen Sanden urger Zürich war/ weiches 
Burgrecht funff jahe nach feinem tod waͤren ſoͤlie / vnd er aber darüber denen von Schwyß er 
laubt hat feine Leut zu Landleuten aufzunemmen / zerfielen feine Land gar wild. Etliche 
namen von flund das Landrecht mit Schwung vnd Glariß an / als Gaftalund Vtznach Net⸗ 
ch wolten die fünff jahr auf im Burgrecht ʒürich verhartenv/als Sarganfer enderfiche an 
dire: Darzwisfchen legt der Hertzog von Zefterreich deh pfandfchilling Sarganferlandiwi 
seran fich suldfen. Da er aber vermerckt / daß die Landleut noch jmmerdar mit Zürich im 
Buꝛgrecht verharreten / behielt er allein die Herrſchafft Froͤundenberg obbeſchriben / vnd hich 
Braaf Heinrichen von Werdenberg Haren zu Sarganß (von deß vorderen die Hertzogen 
as Land verpfendt hatten) an die loſung ſtehen / vnnd gab ihm heimlich ein Statt und 
Zehloſſz Sargans/ ohneder Landleutenwüflen. Darumbwolten fie ihm nicht hulden / a 
voͤlte dann auch mit ſhnen annemmendie Dündenuffen, darinn fie fich nach Graaf Sri 
ichs tod mit etlichen ihren Nachpauren verſtrickt hatten. Das woltder Graaf nicht chun’ 
eß wegen Die Landleut von Sargans das Burgrechtmit Zürich nicht allein erneuterten’ 
onder auch für fich und jhre nachfommenenbefidtigten: doch jhrer Herrfchaffe inallen an- 
eren gefellen onnd rechtungen ohne fehaden. Sölch Burgꝛrecht wolt raaff Heinrich 
icht dulden / fonder warb von flund deren von Schwntz onnd Glariß Sandmann wi 
er feiner Landleuten willen / in hoffnung mit Ihrer hilff die bemelten Sandleutwom Burg 
echt Zürich zutreiben. — die Sarganſer zu mehrerem Schirm unnd Ruden 
nnd daß fie Deftobeffer bey dem Burgrecht biepben möchten/ ein Pündtnuß 
nit der Statt Chur vnd deñ Öraumpimmdtern/zc. Die jhnen auch als bald hulffen de 
n 1437. jahrs die Schlöffer Froudenberg und Nydberg zerfiören/ als obgehoͤrt / etc. 
Yündenuß zuentkraͤfftigen / hat ala bald Graaf Heinrich von Werdenberg zu Sarganı 
Statt/Schlofß onnd Nerrfchafft Sargans vmb an fumma Gelts verfegt bepden ländern 
Ichwytz vnd Glariß. Das gefchach vmb Dionpfildeh 1443 jaresumb daß ſie deſto brünſti⸗ 
er weren jm bey zuſtehen. Vnd diſer zanck vnd widerwertige pundnuß i geweſen ein gifftig 
| zunde 


Donden Bhetien, derlif 


—— Sir deß erfien Zürichkriegs. Dani als fich der Herkogvon 
Sefterrench hierynn deß Graffen annam / begab fich daß auch Die Hergogifchen Diener ond 
ncchtaug Vaͤldkirch bißwylen die Graumenpündener ond Sarganfer in ihren landen vber⸗ 
elen / jhr vich hinraubten/ond etlich pauren fiengen:darmit ward dem Friegangeholfen. Vñ 

ewol Graaff Wilhelm von Montfort,danahls zu Werdenberg / ſich mitden ſelben feinen 

Zurgern vnd leüten von Werdenberg vermeſſen hatte ſtill zuůſitzen / vnd ſich deß kriegs nichts 
übeladen/nichts deſtoweniger / als die Hergogifchen durch die Herrſchafft Werdenderg her 

yn die Sargan ſer angriffen / vnd jhnen zun zeyten jhr vich hindurch hinaußtriben/zugen die 
andleut von Sargans für Werdenberg / Anno Dom.ı438. an einer nacht auff sco.manın vor Wersens 
arck. Die von YBerdenberg aber eylten hinauf für die Statt mit 300.mann dem feind ents""* 

egen / vnwuͤſſende / daß der Sarganfer fo vil waren. Als fie ihnen aber zů fchwach widerumb 

n die Statt wolten zichenseylten die Sarganfer auff fieverfchlügen jhnen bey i0. mann / vnd 

riben ein ia ib mit ihnen gen Sarganssıc Vnd difer nachpeürlich krieg ‚durch die Hergogis 

chen angefpunnenwarddurch Biſchoff Heinrichen von Kofteng/geboren von Hewen / vnnd 

urch die von Bafelbefridiget im monat Novemb. | 

Als aber der krieg yenicht.erlöfchen wolt / wutſten die von Schwytz und Glariß heimlich Saramers 
uff michitffver Gaſtaler/ auff i1000. mann ſtarck / anno Dom.i440. zugen am montag nach nemmmn 9 
Simonis vnd Jude in Sarganſerland / verbrannten zwo ſchüren / dardurch Walhenſtatt bes 

pegtder ſtangen begert. Bald ruckten fie gen Sargans iñs ſtettlein. Dahin kam Graff Hein⸗ 

ich / ſamt den Herren von Sax / von Brandiß vnd von Taͤtnang / die auch cin kriegßvolck am 

Khepn hatten. Alſo kamen alle Landleüt auff deren vonSchwpg beruͤff / vnnd fchwüren dem 
ʒraaffen / alſo ſtill / daß fein weder die Zuricher noch Pündter nie jnnen wurden / biß es alles 

urvber war: damit hat das Burgrecht mit Sürich und pündtnuß mit Chur ein end. 

Hierauf bleib Graff Heinrich deren von Schwyn vnd Glariß Landmann mit der herr: Fam )s, 
hafft Särgans bey 4.jaren. Darzwüfchengiengder Zürichfrieg im ſchwanck / vnnd hat fich Data 
tier Friderich fampt HergogAlbrechten von Defterreych mit Zurich verbunden / An. Do. 
442.wider Die Eydgnoflen. Derhalb hernach anno 1444.am Zinßtag nach Andree deß Herr 
ogen kriegß volck Sargans ſtatt und ſchloſſz widerumb eynnamen / vnd müßt Graff Hein⸗ 
ichder Herrſchafft hulden / vnd fich deß Landrechts / hievor mit Schweytz vnd Glariß ange⸗ 4 
ommen / auch entzichen. Vnnd hiemit ward er widerumb in der herſchafft pflicht den Zuri⸗ Soognoiten 
hern freündlich / deren feynd er —** geweſen. Das bewegt die bemelten von Schweytz 
nd Glariß fo hoch / daß fie den Öraffen vmb diſen abfal vnderſtunden zuftraffen/zugen deps 
alb mit hilff deren von Appenzell vnd anderer Eydgnoſſen / am Freytag nach Liechtmaͤß/ im 
· jaꝛ fiir Sargans / belegerten das. Die Statt ward erobert vñ geplündert: aber das fchloß 
nochten fie nicht gewünnen / verſchimpfften dennocht bey so. mann darvor. Alſo zugen fie 
b / vñ brandſchatzten das land: beſonders müßten die zwey doͤrffer Meyls vnd Flum̃s da groß Scharntinet 
fie geben. Bald darnach in difem 1445.Jar zugen die von Sargans in das Turtal gen S.‘Yos i 
\ansserfchlügen bey 20. mann / vnnd triben bey 1100.haupt vychs auß denvmbligenden Alpen 


eſamlet hinweg. 


Zürter it Sargans in der Graaffen verwaltung bliben. Graff Georg lebe —— 
nno Do .ı480.der hatden7 Örten der Eydgnoſchafft / Zurich / Lucern / Vri⸗ —— 


Zchwytz / Vnderwalden / Zug und Glariß Sargans verfaufft/ anno 1483. das 
ie nachvolgender zeyt durch ein Landvogt / auff dem ſchloſſz Sargans wonhaft 
egieren: Darneben hat das Staͤttle feinen eignen Schultheiflen Bericht und 


Policy; 
Das XX VII Capitel. 


Don etlihendörffern der Sarunerier. Don der ſtatt Walbenftad/vom Walhenfee und 
feiner gelegnerauch etwas von Gaſtarn in gemein. 

Sn den andern flaͤcken vnd doͤrffern der Sarunetier / neben dem flättle Sar zung 
gans findeich nichts fonderlichs hiereyn zuverzeychnen: allein jhre nams 

2, menwöllen wirzu mehrer fisrbildung alter Dingen /beneien. Erftlich 
Wartom ein dorff ond kirchhoͤre/ ligt gegen dem Kheyn/bat cin Teutſchen 
nammen:von difem Wartow wirt hernach mehr gefagt am 29.Eap. Aber 

v9 auffperandern feiten im tal am fluſſz Sea hinab win F — nam 

pP 
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nen / als Vilters ein dörfflerin etlichen alten sefehrifren Filtris / ju Satein aber V’ilis tetra 
von Vadiano genent. Item Meyls ein herrlich Dorff vnd ee neben Sargans am 
Sectz/ in alten Inſtrumenten Meilis genennt. Dergleichen Bertichis oder Berſis in aiten 
Lateiniſchen Geſchrifften Perfinio, iſt ein doͤrfle under Sargans. 
















Nach diſen volget das vernampte Dorff vnd Kirchbann Flum̃s / in Sie von Flame / 
den Lateiniſchen Geſchrifften Fluminis geneñt: welchen Flaͤcken vnnd reyb. 
maüfchafftvor zeiten Carolus Craflus ‚erftlich Rönig zu Franckreych/ — 
darnach Römifcher Keyſer / ec. dem Biſchoff Ratherio von Chur an das LEHNTE 7% 
Biſtthumb vbergeben hat Anno Do. ssi. Diſer Flaͤck hat etwan ein burg X REN 
vnd wonung gehabt der alten Frenherren von Flum̃s / De flumine, &c, —B 5 
Dife Freyen von Flum̃s find Vitzthum geweſen dep Geſtiffts zu Chur- . Ei 
Heinrich von Flums Vicedom lebt Anno 1249. Anno 1306. vor vñ nach all m 
laͤbt Herr Sifrid Bifchoff zu Chur / geborner Freyherr von Flufüs. In’, ETF 
difem Flaͤcken wirt das Eyfendrg geſchmaͤltzt vnd ſehr guter Stahel ges 
muchet. er 

Gleich darbey auff einem vorbühel deß Gebirge ligt das alte Schloſſz Die von Gräpdei 
Graͤppelen / von etlichen — Crappa Lon, hat vor zeiten an da Ge⸗· 
Riff Ehun gedienet / auch Edelknecht deß namens gehabt / die wurdt gleiche —z 
fals genent von Flum̃s / wirt diſer zeit bewonet durch die Tſchudin von —* 
Glariß. Noch ein Geſchlecht Edlerknechten hat zu Flums gewonet / ge⸗ 
nent die von Gryffenſee. Ihr Thurn vnd wonung daſelbſt / Gryffen ſee ge 
heiſſen / iſt ſchier abgangen / ich finde auch vom Geſchlecht diſer zeit nichts \ 
mehr. Peterman von Gryffenſee Edelkind laͤbt anno 1437. vor vnd nach, £- 
ben zeyten Graff Heinrichs von Sargans/ geboren von Werdenberg.ec. 

Diſe obgenente plaͤtz haben alle noch alte Rhetiſche nam̃en / zur Die vo Griff enſee zu finhe 
anzeigung / das vor a die Rhetier an dem ort ſich Tuſcier 
ſprach gebraucht Habt. Daher auch das ſtaͤttle zu vnderſt im land 
oben am Ser gelegen / volgender zeit von den Teutſchen IBalben-o 
ſtad / das iſt / der Walhen Geſtad / võ wegen der anfloffenden IBaı FE 
hen genent iſt: hat ſunſt bey den alten gefchrifften nit den harficn a 
Vallisftadium , fonder Riva villa, das iſt Ripa, zu Teutſch⸗ Amh\< 
Geſtad: alfo fonts Tſchudi auf deß Geſtiffts Chur alten Vrbar⸗ 
buͤchern / Kipa Walahaſtad Pifeatio, das iſt die Viſches am Sce 
bey der Waihen Geſtad. Iſt bey vnſern zeiten ein dtrleein behal ⸗ 
ter der Kauffmansguteꝛ / ſo auf oder ab vber den See gefertiget wer 
den. Da iſt groſſe niderlag / ſamlung vnd herberg a hei o die ſtraaß ober den ſee brau⸗ 
chen/ vnd offtermals von vngewitter da ill ligen muͤſſen: dann die ſtraaß neben dem ſee hin⸗ 
ab gar weit / rauch und gleichfam vnwaͤg ſam iſt / jedoch von Anno 1603 vil16o4 etwas beffet 
worden / da man mit groffer muͤhe vnd arbeitan vilen orten durch den Felſen hauwen / vnnd 
die ſtraß alſo erbeſſern laſſen / daß dieſelbige nun mehr/in vngeſtuͤmig keit dep ſees / beneben lifft 
rung eines gebürenden waͤggelts / komlich vnnd wol es ſey mit gehen oder reiten? er. mag gu 
braucht werden. 


Es dienet aber diſes ſtaͤttle den 7 Orten der Eydgnoſchafft wie Sarganß⸗ iſt auch der 
ben Landvogteyn zugethan / hat darbey eigen Schultheiß und Raht / hohe vnd —— 
doch fertiget der Landvogt von Sargans die hohen Gericht. An.ı437.als dievs Zürich nach 
eroberung der ſchloͤſſer Fröudenberg vnd Nydberg / widerumb heimzugen/tieffen fie fre größte 
Büchſen zu Walhenſtad / ſchwere halb ond auß mangel der für ligen/ Ires vermuͤtens die 
Sievor Monꝛfort nach zu bequemer zeit heimzufertigen. Das verzoch ſich biß in dz Ip 
zu Walberfld. afsdievon Schwytz vnd Glariß Sarganferiand einnamen/wiei 
- 8 ſten Capitel hievor geſchriben ſtadt / da fürten fie diſe Bü ihn 
heim / vnnd legten die in die March / bald darnach gen Pfaͤffickon an 
/ richfee auf ein groſſen Flog/der ward jnẽ mit d Büchfen von de Zürichen 
u. genom̃en gar meifterlich —* 144 an mittwoch vor Wephenach. 
Es find auch vor zeiten zu Walhenſtad gefäffen die von Montfort & 
knecht / ſind abgeftorben/ond wurden won —— 4 
Neben Walhenſtad verſenckt ſich der flug Sees inven fir vnd diſer Se 


wat 
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auch genent der Walhenſee / von wegen der Walhen vor zeyten daran gelegen: ſunſt in 
Geſchrifften wirt er geheiſſen Rivarius Lacus, von dem alten Flaͤcken Riva / jez Wal⸗ 
d/rtc. Esift ein ſchoͤner vnd wundertiefferſee / auff zwo Meyl wegs lang / mit fo hohem 

irg vmbzogen / daß man auff der rechten ſeyten gegen Mittnach nicht allein darneben nit 
dlen / ſonder auch mit den ſchiffen nicht gelenden fan. Alfo ſtehen die velſen als die aller⸗ 
ſten Thürn im waſſer. Das Gebirg auff der lincken ſeyten iſt etwas fründlicher / hat ein 

ſtraaſſen hinab die man nicht vil braucht: dann fo man den fee von vngewitter nicht Schinsrung 
mag. Anno Domini 1570. Am in Jenners / beſchach auff den IBathenfee ein ſchaͤdli⸗ "- 

F onnd erbärmlicher fchiffbruch/dann als das Schiffimit leuten / weyn onnd falgvberlae 
/ von einem onverfähenlichen Windfturm onderüberfich geworffen / ertrundken in die 

Perſonen / der mehrtheil auf den Pündten / mit grofem Guͤt. Darauf endeftund 

chen den dreyen Pündten dieda groffen ſchaden erlitten’ an einem / vnnd denen von 

hwytz onnd Glariß / am andern theil / ein ſchwerer fpan und vnwillen / der warddurch 
andern Eydgnoſſen auf einer tagleiſtung / auf Deuliden 26 Hornungs / freundlich vers 
gen. Andere fchiffbrisch find etwan mehr da gefchehen/die wir vmb kürtze willen mit fleiß 
derlaffen. An difem See hat vor zeiten der Rhetier Landſchafft erwunden / was onderhalb 
egen hat den Helvetiernzugehört- Daß aber auch Weſen ond Gaſtern den Rhetiern zuges Abrtlr oe 
net werden/ift nicht auß alter und waarer Rhetiſcher gelegenheit / fonder darauf erwach⸗ 
daß die Rhetier mit der zeit ihr alte Landmarch erweyteret / gemeeret und ombfich geniſtet 
ben als hievor an mehr orten anzeigt wirt. Damals haben fie auch jren fuͤß vber den Wal⸗ 
afee herab gefegt/ vnd in die beffere gelegenheit gehaufer. Vnd fölches achtet Tſchudi ges 
aͤhen ſeyn bey zeiten Julij Eefaris/ als die Helvetier jr Land verlaffen hatten / vnd in Gal⸗ 

m gezogen waren / darvon im 4 Büch geſagt iſt. Damals haben die Ähetier güten raum en 
habt ober den See herab zurucken / als die naͤchſtge ſaͤßnen / dañ indem lären verlaß nen land fee gerusi, 
nden fie fein widerftand. Vnnd ob gleich die Helverier durch Julium bezwungen widers 

ab in * Land zugen / waren jhren doch fo wenig vberbliben / daß ſie eintweders die Rhetier 

ie jrer ſchwachen macht nit mehr mochten außtreiben: oder villeicht haben fir jnen diß Land 
twilligklich gegunnen / dieweyl der Helvetier gar wenig worden / die das Land ſunſt nit wol 

iberen vnd erbauwen mochten. 

Daß aber die Rhetier oberzelter geſtalt vber den See hinab gereiſet ſeyen / geben noch gůte — 
zeigung die Flaͤcken vnd Doͤrffer am See gelegen / als erſtlich auff der lincken ſeyten Ter⸗ Susren. 
n vnd Quarten / darnach auf der rechten ſeyten Quinten / haben noch ſoͤlche Rhetiſche nam⸗ Noren · 
en / vnd find plaͤtz geweſen da ſie jhr huͤten vnnd wachten gehabt / als fie von einem ort zum 
ideren geruckt find/biß fie vnderhalb dem See Weſen / Schenniß vnd die gantze gelegenheit 
r Herrſchafft Windegk erobert / vnd dahin jhr Laͤger geſchlagen haben: villeicht auß beſor⸗ 

n / daß fie durch Die widerkeerende Helvetier / oder ander vberfallende Teutſchen wider da 
ßgetriben wurden / haben fie vnderſtanden diſe eroberte gegne mit gewalt zubehalten:daher 

den nammen hat biß auf diſen tag Caſtra Rhetica, der Rhetier vaͤldlaͤger zu Teutſch ges Guten) Lat 
it Gaſtern. Sie haben auch diß Sand behalten / vnd da gegẽ den Helvetiern den fluß Lima- «a. 
ım zum vndermarch genommen / dahaͤr wirt das Land auff der Rhetier ſeyten mit dem 
Zelfchen nammen Gaſtern / das ift Sägermarch :undauff Helverier ſeylen mit dem Teut verminın Hat. 
yen IT Latein Terminus Helveriorum genent/von wegen deß anſtoß "orım- 
id vnderſcheids. 

Es iſt noch heut bey tag der fluß Limagus oder Lint / ein vndermarch beyder Biftehumen fin f.cn un; 
hur vnd Cofteng/ welches nit kleine —— gibt alter vnderſcheidung der landen / dañ Zırüiten. 
March vnd Glarnerland auf Helvetier ſeyten (außgenommen Kyrengen/ nider Vrnen 
w Bilten / die von alter haͤr in Gaſtern gen Schenniß gehört haben) iſt noch alles Coſten⸗ 

r Biſthumb. Dargegen der Walhenſee / auch gang Gaſtern (außgenommen die niderſt 
arr BVberkirch / vnder der Steinin prucken / auſſert Rhetier landmarch gelegen) ligt alles in 
hurer Biſthumb. Auch iſt das land Gaſtern noch innert soo jaren zu den Rhetiern vnnd —22 
hurwalhen gerechnet worden: bezeugen etliche Privilegia deß Cloſter Schenniß / von K. dern gehörig 

Heinrichen dem 3 geben / vnder andern worten alſo innhaltende: Monaſterium quod 

Skennines dicitur. &c.ſitum in Pago Curvvalaha, in Comitatu Eberar- 
di Comitis, &c. Das iſt / Das Cloſter Skennines geneñt / gelegeafin 
dem Goͤw Churwalhen / in der Grafſchafft Graaf 
Eberharts/ꝛc. Pppp iij 
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von der ſtatt Weſen vnd jhrer zerſtoͤrung / von den Schiäffern vnnd Herrſchafft Windegt / 
vnd dem Cloſter Schenniß. 
Eſen / ein fchöner vnnd ſtattlicher flaͤck / vnden am Walhenſee bey dan 
N I aufgang gelegen von Badiano genennt/ Velenium, iſt vor zeiten in 
—RX an Statt geweſen / ligt gleich vnden ander Wurtzel deß bergs Ammon 
N darauff die pfart ligt diſer zeit auff Ammon geheiffen/welches etlich wi 
9, tolmetfchen Amoenus mons, von feines leiblichen anfähens wegen, 


fie vor zeiten famptdem Gaſtal zu de Churwalhen gediener hat / darnach alle zeit bey d Hem⸗ 
ſchafft Windegk bliben / von deren bald hernach volget /2c.. Als die ſtatt Weſen zulegtin der 
" Herrfchafft-Defterreich gewalt fommen/onnd lang dardurch beherrfchet iſt / haben die Fürs 
ſten im Sempacherfrieg ein Befagung wider die Epdgnoffen darein gelegt. Dephatbdiefis 
ben Ort von Eydgnoſſen/Zürich/ ucern / Vry⸗Schwytz/ Bndermwalden,3 ug vnd Ölarig 
‚2. anno 1786, für Weſen zugen/ond die Statt belägerten/ die ward mit arbeitcrobert, Die 
Burger fchwüren den Eydgnoffen/die ließ manbleiben bey ihren Freyheiten darinn fic hic⸗ 
vor bey den Hergogen von Defterreich geftanden waren : onnd bliben alfodas 1337. jahr 
dan der Epdgnoffen gemalt. Da aber der Krieg immerdar verbarret 7 legten die Ep 
noffen ein Defagung inndie Statt. Aber im nachvolgenden 1333. jahr im anf, fchüfs 
en die Hergogifchen mit den Burgern in Weſen ſo dil durch heimliche practick / daßfie key 
nacht ein Bilff von Defterreichifchem Kriegsvolck indie State hieffen /onndin etlicht heũ / 
fer verburgen. Darnach an S. Matthis tag den 24 Februarij/ zu nacht vmb mittnacht/ wand 
der Eydgnoſſen Beſatzung von den eynwonern der State Weſen vnd den eyngelaßnen Hai 
„ Kogifchen vnverſaͤhenlich vberfallen / der Hauptmann feib so ellendigllich vmbbracht / die h⸗ 
berigen kamen vber die mauren auß darvon/rtc. Hierauff ſchwůren die von Weſen Gr.Han 
fen von Sargans/geboren von WBerdenberg/ wider in def Hergogen nammıen. Bald dar 
nach am 9 tag Aprifis rüſtet fich Graff Hans von Sargans/das land Glariß zuübefaller, 
Erfelbs zoch mit 2000. mann bergs bald fir Beglingen hinein feines vermütens die Sept 
suhinderziehen. Aber Herren Hanſen von C lingenberg Hauptmaii/fampt vilen vom Adel⸗ 
mit 6000. (etlich fegten wol 15000) mannen zu roſſz vnd füßvordnet er vnder augen auf Ne⸗ 
hefelß zuziehen. Als aber die felbigen 6000 oder 1sooo su Nefelß von den Ölarneren gefchlas 
gen wurden (als hiedor im 6 Büch verzeichnet if) floch Graff Sans auch auff Beglingen 
hinder fich auß demftaub. Vnnd als die von Glariß gemeine Epdgnoffen zuhilff maneten ⸗ 
die ſtatt Weſen zubelägerenond vmb hren abfal zuſtraaffen / wolten die von Weſen / ſampt 
der Hertzogiſchen Beſatzung / der Eydgnoſſen nicht erwarten ſonder verbranten am ır. tag 
Aprilis jhr ſtatt felber. Die Burger zugen mit werb und finden in der Herrfchafft Land’ uns 
hat die Herrfchafft die Statt Weſen nach dem vberfal nicht mehr dann. 6 wuchen befäffen, 
Demnach ift diſe ſtatt nit wider gebaumwen/fonder ein mara bliben/aller frey heiten beraube⸗ 
—— * — ich zu Nehefelß vbel geſchuldiget / wiewoi die nachvolgenden Eynwonerdeß 
cin ſchuld haben. — 
Es iſt ein zierlicher hüpſcher ftaͤck / leüereych / ſtattlich/⸗ t gute Herbergen / ein ſchifflen⸗ 
deß Sees vnnd groſſe niderlag / nit weniger lieblich dann Be oben hä 
etlicheden nammen Weſen deutenauff ein wäfen/dases fölle genent werden ein Waſen⸗ tu 
An.Do, 1523. vmb Mitfaften/ift difer Flaͤck uber verbrunnen / vnnd als etlich ſetzen / bei 26. 
firſt darinn durchs fewr verzeert. anno ı5 29.haben die von Weſen die Bißder/ Mounddo 
remonien auß der Kirchen hingethan: doch bald darnach Durch anhalten deren vo Schwyg 
widerumb RT j — Gap 
indegk / ein Hauptſchloſſß inn Ga ern / under Weſen / zut rechten 
Vindegt / herrſchafft hand auff einem vorbühel deß Gebirgs gelegen, da — — allein die 
* Xnmauꝛen noch erſcheinen / iſt ein Hof vnd Behauſung geweſen der Herrät - 
ei \ in Gafterndahär die Sandfchafft noch genent wiredie Nersfchaffe in. 



















TER Pe RAM 
 GSERTNS, |degf / hat vor zeiten eigne Öraaven vnnd Landsherren gchabt : wir das 
J En 7 zum theil auf den alten Geſchrifften der Abtey S ne ni 1 
} f VUwirt. Demnach ift fölche Herrſchafft Windegedurch die alten raven 
a 23 „von Kyburg beberrfcher/da bar fie noch das waapen mit dem zoren Ldivan 


- vn. 


ax ‘, ... 

Donden Fheriern. dexliiij 
nd ſtraaſſen fuͤren / dem Kyburger Schilt nicht vngleich / dann das es in farben etwas on» 
erfcheiden / und mehr auff das zeichen der Statt Winterthur gefoͤrmbt iſt / ꝛc. anno Dom, 
:44 Nat Grꝛaaff Hartmañ von Kyburg d älter Die Herrſchafft Windegk vñ Schennis/mit 
ndern Landen / durch Gottes willen frey geſchenckt dem Biſchoff zu Straaßburg ans Biſt⸗ re 
zumb / vnd darnach fölche Herrligfeiten von bemeltem Biſtt humb widerumb zu Laͤhen ems Sıranisurg: 
fangen / ꝛtc. Vnd das geſchach zu Herboltz heim. Sach abgang Graaff Hartmans ift Win⸗ 
egfdie Herrſchafft mit Kyburg vnd anderen Landen auff Graff Rudolphen von Habſpurg 
cerbt / vntzd fürter auff ſeine nachkommnen / die neuwen Fürſten von Defterreich/gevolget. an Sekt, 
nno Domini 1373.war ein ThambDechan zu Straaßburg im hohen Geſtifft / geboren von '"® 
Schfenfein/ vnd ein Thumbproft dafelbit/ geboren von Kyburg / die hattengroß fpdn und 
and Feyndfchafft zufammen. Auff daß der von Kyburg / mit hilf feiner Diener vnd Helfs 
r/ den von Dehfenftein in ver Statt Straaßburg in feinem eignen hauß ob tifch vberfiel/ 
nd jhn gefendlich annemmen ließ / onnd heimlich bey nacht auff der Brüſch außder Stats 
iren auff die Burg Windegk / darauffer lange zeit gefangen lag. Es entfländ groß frieg 
ivon/.. Difesifigenommenanß den Shronicten der Stätten Straaßburg/ Bern und 
ʒiel/ꝛc. | 

Etlich alte Züricher Chronicken geben zuverſtehen daß zwey Schlöffer dep namjens Win zuen zuin 
‚gfgewefen feyen: das ober ob dem dorff Nider Vrnen / vñ das vnder Windegfob Schen- —— 
is. Anno 1383. haben die von Glariß das a Windegfdas ber vberzogen / gewun⸗ bewoe setsrr 
m vnd verbrent an S. Vlrichs tag/den 4 Julij/rc. Gleych darnach im Sempacherfrieg/ 
nno Dom.izs6. als die Eydgnoſſen erſtlich die ſtatt Weſen erobert hatten / haben die von 
lariß die vefte Binder Windegk erobert / eingenom̃en / vnd bald darnach ingrund verbrent / 

Nichts deſtominder iſt diſe Herrſchafft in der Furſten von Oeſterreich handen bliben / vnd 
ld hernach verpfent worden Graaff Fridrichen von Togfenburg. Als aber der ſelbig Fri z,,, — 
'rieus im 1436 Jahr verſchied / vnd ſich vmb feine verlaßne Land vil vnruw zutrug⸗ haben die surg tainen- 
andleut in Gaſtarn ond Herrſchafft Windegkfich/allein Diemanfchaffe/ Landrechtsiveng 
reiniget / mit benden lendern Schwytz vnd Glariß / doch der Herrſchafft an anderen ihren 
chten ohn ſchaden. Vnd das geſchach im end deß obgezelten jahrs / vmd den 24. iag Desemb. 

Im nachkommenden 1437 jar hat ein Hergog von Oeſterreich denen von un 
Die Bruchli. Schmyg vnd Glariß verfegt die — 5 Windegk vnd Gaſtern mit 
* aller zugehoͤrender rechtung / ſampt der Kaſtvogtey deß Cloſters Schen⸗ 
nis/2c. vmb ein beſtimpte ſumma Gelts. Diſer Contact ward erſt im an⸗ 
Ffang deß 1438 auffgericht vnd bekrefftiget. Es haben auch im Gaſtal ge⸗ 
Nwonet die Bruchlin Edelknecht / haben ihren ſiß gehabt auff Bibenten vñ 
q\ 4 zu Windegf/find abgeftorben. Arnold Bruchli zu Windegk lebt An. Do. Si Brucht 
Zz87. vnd 1393. Anno Dom.ıs29 wurden die Maͤſſz / Bilder vnd Ceremo⸗ 
- Ad niendurch alles Gaſtern auf den Kirchen gethan. Darnach Cloſters Schen 
‚nno Dom, 1537, zugen dievon Gruͤningen / auß befelchirer Herren von Zi: is wapen. 
ch / darzu die Grauwpündter vnnd Togkenburger/ widerdievonSchwyg in DER 
is Gaſtern / aber da ward nichts gedächtnußtirdigs gehandiet. 

Sehennis/ cin Dorff und Fraumenclofter in der Herrfchafft Windeaf und 
aſtern gelegen / iſt ein gefrepte Abtey Freyer frauwen / vngefarlich ben zeyten N 
enfer Caroſi deß Groſſen / Anno Domini sos erftfich geftiffterdurch Hun⸗ —— 
idum / ein Herren in u. vnnd Ehurer Rhetien oder Churmwalhen/ 1. 
Braaff Orlihvon Dip Cloſter if darnach ben tagen K. Heinrichs def 3.auf 

Sbennis. bitt Graaff Vlrichen / der felbigen gegne Landsherren / durch gemelten 
Keyſer befreyet / auch in deß Reichs Schirm empfangen worden / zu Zũ⸗ 
rich Anno Domini 1045. Hat mit der zeyt die Graaven von Lentzburg Stan ver 
m Cielchedie Graven von Schennis geerbt haben) zu Kaſtvogten gehabt, venneurg 
A Ss. 
— 












Clofter pas 
ſelbſt geſufftet 






Anno Domini 1127. iſt Graaff Arnolph von Lentzburg Kaſtvogt zu 

Schenniß geweſen / der hae mit bewilligung Henne feines Gemahels/ 

auch Vlrichen Arnolphen / Wernhern und Cünen’ etc. feiner föhnen, bes 

meltem Cloſter vergaabet feine güter zu Vrnen gelegen / gleych vor ober 

inn Glarnerland / alles nach innhalt darumb auffgerichter Briefen. 

Demnach hat auch diß Cloſter etliche zeit die — von Kyburg/ 
PPpp ij 


Das X, Buͤch 


ond filter vmb das jahr 1244, die Bifchoff zu Straaßburg / zuletzt auch die Fürften von De 
Rerreich ond Graafen von Togfenburg zu Schiem heꝛren gehabt / als ob anzeigt iſt mit Win 
degk/ꝛc. anno Domini 1405 am io Novemb. hat frauw Adelheid / georen Die (Mönd von 
von Schwandegk /Aebtiſſin / vnd der Convent gemeinlich zu Schennis / Wandealbers. 
für fich vnd jhr Tloſter ein Burgrecht zu Zürich angenommen. Darnach 
anno iazs. iſt die Kaſtvogtey deß vilbenenten Cloſters in beyder laͤnder 
Schwytz vnnd Glariß hand kommen / darinn es noch bißhärverwalten „ (RS 
iſt/ 








Verzeichnung der Statt / Schloſſz und Graafſchafft Werdenberg / vnnd der Her⸗ 
ſchafft hohen Sax. 

Ach dem ich verzeichnet hab das Sarganſer tal / ſampt dem TBalbenfer 
Gaſiern⸗rc. und aber hievor anzeigt wirt daß auch die Graffchafft War 
denberg / jhen ſeit zwüſchen dem Schalberg vnd Rheyn gelegen/den Sau⸗ 
* netiern zugezelt auch etwan ein Herrſchafft geweſen ſey / ſo woͤllen wire 

— aund den felben ſtrich auff der licken ſeyten deß Rheyns für vns nemme 
. Die fürnembſten Flaͤcken vnnd Doͤrffer der Herrſchafft Werdenbz 
(aufgenommen dieStatt) ſind / Scevoia Sevelen / Keyena Raͤvis Bougo Buchs / Q 
drabs Graps / Campſo Gambs / etc. mehrteils Rhetiſchenamen. Von diſen Dörffen find 
ich nichts ſonderlichs zuverzeichnen / dañ das im Schwaben krieg / oder (als jhn etlich nennen) 
Schweitzerkrieg / an. Dom. i400. am 25 Martij/ die Koͤnigiſchen Kriegsleut auß dem Wal 
gow das dorff mb, denen von Schwytz vund Glaryß befonder gehsrig / fampt andım 
Dörffern dep Abts S. Gallen und Herren von Sax / verbrent / ꝛtc. darvon bald bernach deut 
Ischer meldung gefchiche. 2 - € — — — n —— * Se — zum 
Werdẽberg / RT IT ee ir 


das haupt der Herrfchafft/ 
ift geweſen ein behauſung d J 
alten Grafen von IBerden „A =) De 


berg / deren etwan ga: vil ge ES 
weſen / vñ vertheilt worden 
ſind / auf Sargans / Vald⸗ 
















kirch / zum Heiligen Berg 
vnd zu Herrenberg/bey St 
volen gelegen / welche nach 

mals Herrenberg im Wirtenbergerland gebauwet haben / ec. find alle eines harkommems 
vnd Öefchlächts ; doch in den Waapen etwas underfcheiden. AH Waapen war gemein 
lich ein Fan. Difer Graven nammen werden vil funden in alten Öefchrifften. Als Rudolph 
der lebt Annooss. Wolffgang lebt An.940. tem Heinrich Graaff zu Werdenberg regik 
ret Anno 948. Rhudolph anno 1080. Ludwig Anno uos. Heinrich Annoıg7. Rhudelph 
Annoiaoo. Hugo Anno 1235. 

Bey König Rudolphs zeyten / der ein Graff von Habſpurg war/als bit Graffen võ Wet 
denberg bemeltem Keyſer beyſtendig waren / beſonders inn dem krieg wider Abe Wilhelmen 4 
von S.Ballen/geboren von Montfort/ den der Rönig vertriben hat / darvon im s.Büch go 
ſagt iſt / hat Bifchoff Friderich von Chur/geboren von Montfort/deß bemelten Abt Wuhel 
men brüder/den Graffen von Werdenberg ihr landſchafft vmb Werdenberg vnd Vaͤldlich 
gar jaͤmerlich verbrent. Deß halb die Graffen von Werdenberg mit ihrem volck / vnd mit hilff 
deren von Schellenberg / wider den Biſchoff zugen / vnd ergriffen den in der Ow zu Balcharn 
der Valdut. Da geſchach ein blütig traͤffen / darinn Biſchoff Fridrich mit den feinen 


Von den Phetieꝛn. dexlb 
den lag / vnnd ward ſelbs perfönlich ſampt Herr Heinrichen von Grieſſenberg gefangen) 
f das ſchloſſz Werdenberg in thurn gelegt. Die gefencknuß waͤret bey zwey jaren. Der Bi 
off wort fich mit fein vnd tiſchlachen / zuſamen gebunden / eins mals auß dem thurn hinab 
fen / dem brach der ſtrick / vnd fiel zůtod . Der von Grieſſenberg bleib bey drey jahren in der 
efencknuß. 
rer Albrecht von Werdenberg lebt an. Dom. izii. Hartman ond Rudolph grünten an. 
1. Graff Hans An.174. Graff Harman von IBerdenberg Jopanfer ordens Meifter vñ 
yifieter zu YWädifchwplsc. regiert Anno 1377 ward Bifchoff zu Chur / ec. darvon hievor ges 
zeift. Diſer zeit lebt auch Graff Rudolph von Werdenberg H. zu Vaͤldklirch. Albrechtein 
raff lebt anno1392. Rudolph ein Graff anno Domini 1405. Diſer ward vom Hertz. von 
eſterreich vertriben/floch hinder die Appenzeller / ward jr Hauptman / vnd halffinen etliche 
eit —— füch im s Buͤch nach der lenge / ec. Eberhart / Vlrich vnnd Chriſtoffel⸗ 
ıno Domini 1435.Rudolph Graff zu Werdenberg Johanniter ordens Meifter/ hat gelebt 
1.1500 vor vnd nach/ c. Graff Felix der letzt fäßhafftzum Heiligen berg/ cin kriege mann 
ıd tyrañ. Er erſtach Graff Andreſen von Sonnenberg / das ward jm durch Keyſer Maris 
ilian auß gnaden vberſaͤhen. Er ſtarb zu Augſpurg im Reichstag / An. Dom.izzo von Ca⸗ aegans ver 
(0 s gehalten/in einer nacht gar gaͤhling / ſein tod war meñigklichem argwoͤnig/ etc. Er ward ech 
erbt von Graff Fridrichen von Fürftenberg/rc. Stättleond Schloß Werdenberg mit zus. 7 
hoͤriger Herrſchafft / iſt durch die Landleut von Glariß erfaufft/ bey zeiten Marimiliani an ua 
‚sm. Keyſers an. Dom.sız. Wirde volgender zeit durch ein Landvogt Die von Fontenauß kouffi 
giert / der wonet auff dem ſchloſſz daſelbſt / ec. 
Nit weit von Werdẽberg / doch in Sarganſerland/ ligt die Pfarr War 
w/ da vor zeiten die alten Rhetiſchen Edelleut / genent die võo Fontenauß AT pr ie 
Je Fontenaſio) jhren ſitz vnd wonung gehalten haben ich finde nichts ẽ FR 
eiters von ihnen dann Das waapın. | 
Die von Sarı Gärein alt außgebrent Schloſſz / gleich under Wer⸗ 
Sresb- denberg im Gebirg gelegen / ſunſt genent Hohen Sara 
ein altebehaufung etwan der felbigen Freyberren von 
Sah / die gar eines alten fammesundby K. Frideri- 
chen dem 2. wol zu Hof find gemefen. an. Dom.ı257. fäbten N. Albrecht 
a Heinrich und Vlrich von Sargebrüderrie, Es ift aber das ſchloſſ Sar = 
durch die Appenzeller und S. Galler verbrent worden vmb dasjahr 1450. 
[7 Sieverbranten auch das ſchloſſz Forſtegk bey Sax im Rheyntal gelegen/ 
das iſt widerumb gebauwen / vnd diſer zeit ein fig der bemelten Freyheꝛren. RI 
PS rich von Dar Frepherr ward Burgerzu Zürich mit beyden [chldf „ 
fern Forſtegk im Rhepntal/ vnd Burglen im Turgow/ an.Dom, 1438. 8. 
kEs hat auch bemelter Herr Vlrich mit feinen leuten fich wol gehalten an den Eydgnoſſen im 
chwären Erieg gegem Pund zu Schwaben/ an.Dom.1499. Befonders zu Frafteng erzeiget 
r fäin hilff wol/deß wegen jmdie Eydgnoſſen etliche ſtuck Büchfen zur peist mittheilten / c. 
Rachdifen H. Virich lebt vnd regierte H. Vlrich⸗ Philipps / ſein ſohn / der ſtarb Anno i585. 
von 6 Meyen / vñ verlieh s ſoͤhn / namlich H. Sans Albrechten / H. Hans Tiebalden / H.· Hans 
Ehriſtoffen / H. Hans Philipſen vnnd H. Vlrichen: vnder welchen noch diſer zeit lebt H. 
Hans Ehriſtoff / ſeß hafft zu Vſter in Züricher Gebiet / ꝛc. H. Hans Philips/ein wolgeſtu⸗ 
ierter Herr / vnd der etwan in Niderland für Die Herren Staden der vereinigten Drovincien 
Rriegsoberfter geweſen / nach dem er etwas zeits zu Sax regiert / ward durch feines Bruͤders 
Hans Albrechten ſohn / genaut Vrich⸗ Geoͤrg / zu Saletz im Wirtz haus / nach einem gehalt · 
nem Meyengericht / ob der Tafel in den Kopff verwundet / darvon er in wenig tagen hernach 
ſtarb / An.ıso6. den 4 Meyen. Der Thäter entran/ fam in Oeſterreich / vnnd ward dafelbft 
auch vmb anderer mißthat willen hingericht- Der jüngfte Brüder H. Vlrich / ward im 
Straßburger frieg vor Molgheim/da er Teutfcher Hauptman geweſen / erſchoſſen An.ıso2 
den 2;,. Novemb. Yerigerzeitaber wire dife Herrfchafft befäffen vnnd regiert von Fraum 
AdrianasFrancifea von Hohen⸗Sax/ H. Hans Philipfen wittib / cin geborne vd Brederode 
ec. bey derener cin ſohn vnd etlich töchter gezeuget hat.An.ıs86. den 22 Nov. verbran Forſteck⸗ 
das ſchloſſz gar ſchaͤdlich: ward aber folgends widerum̃ erbawen. So vil finde ich von dẽ Her 
ſchafften Werdenberg vnd Sax hierein zuverzeichnen: fürter woͤllen wir vber Rheyn / vnnd 
die Eſtiones fir die hand nemmen. 


















vermiſchten Teutſchen auffommen/als Sonnenberg’ Blůmenegk / ıc. Das Walgow wi 
gar in den begriffder Eftioner oder Efchnenberger gezelt. Tſchudi achtet Waldkirch fürdm 
Hauptftacken der Eftionen/darvon hernach / etc. In diſer rivier vmb Valdkirch vnd Rangl. 
wyl / achtet Tſchudi Die Rhetier vor zeiten von Druſo vberwunden fein. bed 
rung Horatij vnd auch Strabonis / hatder Keyſer Auguftus feine Rieffföhn auffgemufenv 
namlich Tiberium wider die Vindelicier / vnnd Drufum wider die Rhetier/ 0. 


Roͤmiſchen Brovingen miträuberen und vberfal zuvil vherlaͤſtig wolten fepwze- Nach 
aber Drufus die Rhetier in diſer gegne beftritten/ hat das tagelend bey ben alten Lateinern 
den nammen behalten Vallis Drufiana, &c. Hernach haben mit der eitdie Ten 
talgelend onderfcheiden/ond die hindern Walgower / die vorderen abet —— 
vnd durch ſo vil nammen mit der zeit en ift der nam̃ der alten E —— — 
nen/daßer vnſerer zeit allein zu Eſchens und Eſchnerberg noch geſpürt ae —— — 
ſchafft Pludengz im Walgow iſt der alten Grafen von Werdenberg geweſen wie bluch 
bie habens an Vſterreich verkaufft. —0 
n.Dom.1405. Zugen die Appenzellermitgewalting Etſchlan al ⸗ 
im⸗ Buͤch gemeldet nt / damals haben fie diß tal auch durchſtreifft / Stattz 
vnd Schloſſz Plundentz erobert / auch Blumenegk / Purß vnd To en 
Vaͤldkirch gemunnen,c. Hernach im Schwabenfrieg/ an.Dom. 1400.) E77: 
als dievon Brandiß Meyenfeld eynnamen / davon obficher/legtenfie soo — 
kaecht zum theil auß dem Walgow darein inn Befagung. Alsaber diegl - 
Pündter die ſtatt widerum̃ einnamen / wurden die felbigen knecht gen € 557 
gefangen gelegt. Als nun die Eydgnoffen nach eroberungdeß fchloffes N 
Valdutz zu Rangkwyl lagen / wie im nächften Eapitel hievor anzo en iſt / vnnd | 
ren das Walgow zuüberziehen / ſchickten bemelte Walgower den —— 
ten entgegen/ mit beger jhnen jre gefangnen zu Chur / bey 140 auß Den 400. ki 
woͤlten ſie den Een hulden vnd gehorfam fein. Das gefchach/die gefang: 
Ihnen ledig geben / auff das die Walgower den Eydgnoſſen [chwüren/suanfan, 
ber es beftünd nit lang / die Walgower fchlügen widerumb zum König irema, 
verfchangten jr tal gegem Ähein vnd den Ehdanoſſen mis einer nLandwe 
mit gůten Bollwercken vnd Geſchütz nach allem vorteil verwaret Auch legt 
milian cin groß Kꝛiegsvolck außbundig vnd wolgerüſt / mit geſchüe wegen⸗ N 
ler friegifcher notturfft darhinder indas Walgow. Die Epd n aber war ehr 
pe — ſonder darzwüfchen hinweg geruckt / hatten die ſchlacht zu Hard dan / daꝛw 
emnach. 
Deß halb die Koͤnigiſchen am Montag in der Karwuchen / den MR, 
macht auff iz000. ſtarck zu roß und füß auß dem Walgow vnnd auß DB 
hen / zugen vber Rhein/verbrantendem Abt von S. Gallen etliche Dorffe 
dorff Gambs/ Schwytz vnnd Glariß gehörig / auch H. Wirichet 
F N de) Vnd wiewolder Ey 
6 VE EN amen eylten / vnd ai 
I NER: ORT » — eh bey ıso, erlegeen‘ D% 
—— D⏑⏑⏑————— 
TEN REN orberigen entrunnen in? 
ERDE ZER liefen ein ſturm ins lat 
Eydgnoſſen herzu eylt 
ſchen widerumb ober 
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Donden Vhetiern. dexlbij 
f gnad / mit verſicherung feines leybs und lebens. Fuͤrt jn mit im gen Vaͤldkirch / menigkli⸗ 
m zu einem ſchauwſpil vnd wunder / gab jm demnach diſer gethat brieff vnd ſigel / vnd fer⸗ * 
es jn widerum̃ heim ohn alle beſchwaͤrdt. Diſer freündtligkeit hat auch der ander von Ban 
zü Rapperßwyl / hievor auff aldutz gefangen / nit entgolten. 
uff difen vberfal epltendie von Zürych mit 600. mann vnd einem Fendlin ins Rhyntai Eongnofien 
rch Sarganferland gen Aſmatz. Dahin famen die von Glariß/ Appenzell /S. Gailen / vnd — 
arganß. Bald ſchickten auch Lucern⸗Vri⸗Schwytz/Vnderwalden und Zugjh: hilff / daß 
aller bey 7000. wurden:ſtercker mochten ſie an dem end nit werden / dann fie der ſelben zeht 
andern orten mehr zumeeren hatten / auch darneben die Schlacht im Schwaderloch then 
wdarvon ims.Büch- —— RE — ne R 2 F 
Die Konigiſchen im Walgow lieſſen durch ein ſturm das gang iandvolck befamien zů Gesenrän 
n gen Fraſtentz hinder — daß Ihr aller bey 14. oder i5. tanſend wurden / legten zoo iien. 
ich fenfchüögen auff den Berg Langegaſt neben der Lege / darzů 1500. der fröudigiften Erg⸗ 
sppen auf Etſchland(genent der Stählinhauff‘) neben an berg beyſeyts auf die Eydanofs Srähtinzauf 
zuwarten. Aber die Eydgnoflen verezdnneten Heini Wolläben/den Bein Wolläb ro 
auptmann von Bri/mit 2000.fnechten an den berg/ der hinderzoch 
t groffer muͤh vnd arbeit die Rönigifchen auff Dem berg/eroberet den 
grondfchlüg fiemit gemalt darab. Der gewaltig hauff von Eyd⸗ 
oflen rucket darzwülchen an die Sandiveere/denen famen die flüschtis] 3 
v ab dem berg in die hend, deren bliben auf 1500. Bergknappen vnd 1} 
.Schtigen/gar wenig/etlich fegen nur 2oo. vberigen /ꝛc Die Senel|\ HE 
sd ohne noht eroberet:damit gieng es an den gewaltigen hauffen) 73 
Koͤnigiſchen / die Ründen in zweyen Schlachtosdnungen zu roß vi ⸗ 
/mit groflem geſchütz / darzu mit i200. Handſchützen bewaret / die⸗ FR 
e auff die Epdanoffen abfchuflen. Sie duckten fich zur erden biß das 7 
chütz abgieng / lüffen darnach im rauch hinan / vnnd fchlügen beide 
uffen auch zuflucht / erlegten der Königiſchen bey 30006. vil in deryi 
renckt füren das waſſer Nider gen Vaͤldkirch / daran etlich hundert außgelendet wurden 
ie Eydgnoſſen verluren nur eilff mann: das doch wunderbarlich zuſcheehben vnnd —— 
Under denen vergieng auch Hauptmann Wollaͤb obbenent / mit groffem leid aller Eod⸗ 
evon Soñenderg. Die von Nentzingen ¶ Dievon Puirs. gnoſſen: danic auff dißmal ſich rit⸗ — 
Segren. | eis terlich gehalten hat. Bey soo flurk vereispnem 
NM n - Bischfen groß ond klein wurden da * 
erobert:darumder 4. grofler ſtuck wa⸗ 
Dren / auch ander gůt / waͤgen / pulver⸗ 
8 Aſtein / harniſch ⸗geweer⸗rc ein vber⸗ 
ze li ES Ruß. Dasarıne vberwundne Lande 
—— D GSoick begeret gnad/ vnnd ward von 
7 Eddgnoſſen gebrandſchatet. Das 
K © RWalgow hat noch vil fchlöffer ges 
« Z - Whabt / deren etliche vergangen / etliche 
ch in wãſen ſind: als Sonnenberg darvondie Ierfien Graven von Sonnenber jhren na⸗ 
n gefürt haben / iſt bochen. Graf Andres von Sönnenberg der leif ward von 83 Feli⸗ 
von Werdenberg erſtochen/ bey K. Marimiliani tagenc. Item Ventzingen zwüſchen 
udentz vñ Valdkirch · Item Puirs vor Nuziders vber/ cin gebroche Schloſſz/ vñ vil ander⸗ 
Das XXXII. Capitel. | 
Gelägenheit 47 wäfen der ſtatt und (Brafffchafft Väldfird:and etwas von ibsenberis 




























chafften und erlisinenfriegen/sc. Fre von dem (blog vnd 
Graven von Monıfost. 
Eldkirch / bey den Nhetifchen Ejtionein gelägen/an der VSerfiatewap. 
ein Hauptfläc des Walgows / ward vos seiten von den Aherrz 5 
tiern Campus, das iſt / Vaid genennet⸗ hat nochvolgender 
* von einer firchen / im ſalbigen vald in S. Peter⸗ chrge-| EPs “Bl 
uwen / dẽ nam? empfang Bäldfirch. Solauch lautderan! © Be BJ: 
seigung Tſchudis / noch von erlicht Churwalht OR DEE 
qq 


Päldfirch 
© 


ampus; 
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"Das X. Buͤch 


Tauffleisten genent werdenCampo Sant Pedro,das iſt / S. Peters Vald. Die gewüſſeſt funds 
fchaffe diß namens zeige Tſchudi auf deß Geſtiffts zu Chur alten Vebarbuͤchern / die jm den 
namen geben-Campus fandtiPerri,&c, 

Es iſ ein fruchtbare sierliche und weynreyche gelaͤgenheit / mit fieblichen — vmbzo⸗ 
gen / deßwegen fich ein ſtatt vnnd ſchloſſz da erhebt/ift geweſen cin herrlicher Gravenſitz / hat 
vor zeiten eigne Graͤven deß Titels von Valdkirch de Vngefarlich Graven vo DAldFırd. 
An.ta7o.ift Öraf Rudolph v5 HabfpurgCche er Ro.Röntg gewelt ward) 
mit dem Abt von S. Gallen / Gꝛaf Hugenvon Werdenberg zubilff/ fit 
Statt vnd Schloſſz Vaͤldkirch gezogen / hat das belaͤgert vnd alle frucht⸗ 
bare baͤum vnd weynraͤben darvor verderbt wider Graff Rüdolphen von 
Vaͤldkirch / etc· Es föllendie ſelbigen alten Graven von Vaͤldkirch deß ges — 
blüts von Montfort ſeyn geweſen. Das Schloſſz hat etwan Schatten⸗ 
burg geheiſſen:vnder denen Graff Vlrich Anno 13 43. ſeines alters bey 
so.jaren/ von feinen erben gefangen ward / vmb daß er fein Guͤt etlichen 
erben entziehen vñ feines gefallens verfchafft wolt haben / doch ward er bal 
wider ledig. Diß ſchreybt Johann von Winterthur /2c. Ich achte daß difer Graff der fake 
geweſen. Anno 1344.00: Oſtern / an einem abend zu angehendernacht- fiel ein fheüiriner mafl) 
oder klotz / geformbt als ein fübel, brnnende vom himel in die ftatt Wäldfirch auff die gaflens, 
gar erſchrockenlich / erwecket ein groffe forcht oil graufen in dem zälauffenden volck: nach dem 
es die menfchen beſchauweten / fuͤt es wider auff in die lüfft unnd vergieng darinn ohne weyte 
ren fchaden/ ı. 

Nach abgang der erſten Graven 7 ift Valdkirch in erbsweyß gefallen an die Geaven von 
Werdenberg ondvon Sargans. Endtlich ift es in der Werdenberger handen bliben biß in 
dasjar Chriſti 1376.da hat Graff Rüdolph von Werdenberg Statt Schioſſz vñ Graffchafft 
Mäldfirch mit aller zugehoͤrd verfanfft Hertzog Leopolden von Defterrench dem 2.0ffl 360c0 
Gulden:doch hat jm Rudolph etwas hierinn vorbehalten / deß ihm die Hertzogen hernach nit 
geſtatten wolten / darumb fich vber vil jar hernach fo groffer fpan zwiifchen ihnen zutrüg / daß 
Graf Rudolph in feinem alter zuden Appenzellern floch / vnnd ward jhr Hauptmann wider 
Hertzog Fridrichen von Veſterreych / halffihnen im jarı 4 0 5. Die ander Schlacht am Stoß 
gewünnen / daran auch Herr Sigmund von —— damals Vogt zu Valdkirch⸗ 
erſchlagen ward / darvon beſihe das s. Buͤch / ze. Es iſt auch in diſem obgezelten jar Statt und 
Schloſſz Valdkirch von den Appenzellern erobert vnd eyngenommen: doch ward es den Her⸗ 
tzogen bald wider. —E —* 

Anno Do.aai. in zeyten dep Concilij zu Coſtentz / als Nirkog Fridrich von Scſſerreych 
Papft Johanſen den ꝛz. auß Coſtentz entfuͤrt hat / vnd jhn Keiſer Sigmund deß halb befrieger 
find der Biſchoff von Chur / Graff Fridrich von Togkenburg / vnd die Herren auß 
hen / ſampt der ſtatt Lindow / etc. für ſtatt vnd ſchloſſz Valdkirch gezogen / haben das 
aber nit gewunnen / biß Hertzog Fridrich ſich an Koͤnig ergab mit feinen landen ond lauten: 
da ergab ſich Vaͤldkirch auch. Als aber im nachvolgen 1416. jar H. Fridrich vom Toncil v 
bannet / widerumb vner laubt auf Coſtentz fuͤr / vnd deß halb als ein ungehorfamer dem 
vom Concilio zuſtraaffen befolhen ward / hat ſich Hertzog Ernſt / Frideric bade ß lan 
vnderzogẽ / vñ als bald ſtatt vñ Grafſchafft Wäldfirch verpfendt oder verſezdt 
von Togkenburg vmb ein beſtimpte ſum̃a gelts / im anfang def 1417. jars. Vnnd Hetkos 
Ernſt das gelt empfieng / vnd der Graf Vaͤldkirch fein vnderpfand wolt dnneien 7 bat 
der widerſpaͤnnig Fridericus beſetzt / wolt feines bruͤders Contract nit halten/ vn de Gravedi 
Statt nit volgen laſſen:darneben woltt fie jm das gelt nit auch widerlegẽ. Graf Fridrich aber 
võ Togkenburg wolt fein vnderpfand habẽ:vñ dieweil H. Fridrich diſer zeit rn Bañ vñ 
vngnadkẽ ſtuͤnd / zoch der vd Togkenburg für Vaͤlkirch mit gewalt. Die vd Zürch dert Bur 
ger er war ſchicktẽ jm zůhilff 200. wolgebutzter knecht / vñ jr gröfte Büch ſen Bald Famz auc 
die vd Coſtentz mit etlicht knechtẽ zü Graven fir Bäldfirch/brachte mit nen einen 
zeug / genent de großẽ Schupffer/der warff ein ſtein io. Centner ſchwaͤr Va nach dem fie fiat 
vnnd ſchloß ben 15.tagen genoͤtigten mit empſigem ſchieſſen vnnd werffe 
erobert vñ beraubet / muͤßtẽ dennocht de Gravẽ ſchweerẽ vñ gehorſam ſeyn Damit faı fi 
Firch an Zogfenburg-An. Do. 1427, amıs „Fehnbran der Thurn inder vefte Schattenbi 















Von den Vhetiern. dexlbiij 


Vaͤldkirch:darinn lagen drey vaͤſſzle mit pulver / alſo eylet ein Graf von Tierſtein / des von 
ogkenburg ſchweſterſohn / vnd ſunſt 6.Edling mit ihm hineyn / das pulver zuerretten. Zwey 
aſſeole brachten fie herauß: das dritt aber zerſprang / das verbrant den von Thierſtein vnd einen 
on Brandis / der andern wurden vil vbel verletzt Aber nach Graff Fridrichs tod / anno 1436. Wwer an 
diſe Statt und Graffſchafft widerumb ans Hauß Oeſterreych geloͤßt / vnnd biß haͤr darbey Nerrerch · 
— durch ein Landvogt vom Adel regiert. Darneben hat die Statt in Burgerlichen 
chen jhr Gericht / Raht vnd Burgerliche regierung. Es iſt ein kleine aber gar herzliche ſtatt / 
uſtig und hat ein gang hoͤfiſch volck. Anno i1003. den 23. Mertzen verbꝛannen zu Vaͤldkirch 
urch eyngelegt fewr 66. firſt mit groſſem Guͤt. 
Ein Schloſſz nit weyt von Vaͤldkirch gelaͤgen / genent Platten iſt gebauwen durch Abt plarten floh 
rchtolden von S. Gallen / geboren von Falckenſtein ab dẽ Schwartz wald / nach entſetzung 
—* deh ꝛ. Roͤm. Keyſers / vnd vor der erwellung Růdolphi / vngefarlich vm̃ das jar 1270. 
der ein wenig darvor. Diß Schloſſz ward gebauwt wider die Grafen von Montfort und die 
Start Bäldfirch. Dife vefte Blatten ar Her bey K. Ruͤdolphs zeyten durch Abt Rüs 
nolden / geboren võ Ramſtein / verlihen H. Vlrichen vom Ramſchwag / Reychsvogt der ſtatt 
nd Schirmvogt deß Cloſters S. Gallen / ſampt dem dorff Waldkirch⸗ auch leüt / gůt / kirchen 
Sie võ Schellenbengfag und aller rechtung/2c. Item es find zwey Die won Mondfort / Gtafen. 
Schlöffer bey Vald kirch gelägen/beidegenent e * ee 
Schellenberg / die wurden An, 1405.durch die 
1 tal warn erobert vñ zerrüttet ED 
Vnder Vaͤldkirch / beyeiner Meyl waͤg/ ur 
* —— am ** —* dae 
Schloſſz IRontfortrein gar alt hauß / ſitz vnnd 
wonung der ſelbigen Graven / genent v Mont * — 
fort / alts Rhetiſchs namens vnd haͤrkom̃ens 
als dann der Welſch nam Montfoꝛt zuverſte ⸗ (7 —8 
hen gibt / mocht ſunſt wol in Teutſch Starckenberg heiſſen / ligt nis =, 
went von demdorff Rangfwpl.Anno 1405.ift das Schloſſz Diontfort durch dievon Appens 
sell und S.Gallenerobert vnd gewunnen : doch noch demberichtdurch K. Rupertum zu Cos 
ſtentz gemachet/ wider an die Herꝛſchafft kommen. Dife Graven find allzeyt vernampt und 
gewaltig gewefen. Graff Heinrich von Monsfort war Bifchoff su Chur Anno 1252, Darsrafen da⸗ 
nach Anno 1282.vor vnd nach / laͤbt Biſchoff Fridrich zu Chur /geboren von Montfort. Dep R- 
brüder waren Abe Wilhelm zu S. Gallen’ Heinrich Thümbpzopfizu Chur/Küdolph Graf 
zu Montfort / Vlrich Graff zu Braͤgentz / vnd Hugo Graf zu der Schärzue. Bondifen Bras 
Die Schwende. fen beſihe hievor dası9. Cap. diß Buchs. Item das 5. Die võ Böinlıngen, 
Cap. im s.DBüch. Graff Rüdolph von Montfort war 
Biſchoff zů Coſtentz / Abt zů S. Gallen / vnd ein Gu⸗ 
bernator deß Biſtthumbs zu Chur / etc. hievon beſihe — 
die ordnung der Bifchoffen und Achten an jrem ort,2c.#? — 
Ne Das dorff Rangkwyl im Rhyntal bey Montfoꝛt ge⸗ 
laͤgen / hat auch gemeinlich Edelleüt erhalten / die al⸗ 
A da jhr wonung vnd fig gehabt haben. Vor zenten finde P2 
E da geſaͤſſen die Schwende auß Churwalhen / ſind ab⸗ % 
DI gangen: jegund wonen da die von Hoͤrnlingen. 


Das XXXII. Capitel. 


Von dem R tal / von ſeiner i 
on bangow/jen Khyntal — BB und eynwonene 
rs) As Rhyntal / vor zeyten genent das RXheyngow iſt etwan ein Nhen FVO8 Ktomar. 
—J 8 vernampte Grafſchafft geweſen / vnd iff der onderift eheildere— — —— 
alien Rhetiean der Gallifchen feyten/ wirde diſer eye dic] „A 





























Hörnlingen, 
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Si Ep Herifchaffe Rheynegk vnd das Khepntalgenenvreicher von 
Sr — — der Grafſchafft Werdenberg herab biß — den — RA 
DRIN Rhepns / als fich der in den Bodenſee verſencket  hatbepder T—— 
cyts deß Rhyns vor zeyten zuſamen in ein herrſchafft gehoͤrt:iſt — diſer zeyt durch den fluß 
a 


Das X. Buͤch 


zeteilt / halb den Germaniern / vnd halb den Helvetiern. Diſe Grafſchafft iſt nach arundli 
her anzeigung gemeiner namen der ſtetten vnd flaͤcken / allweg Teutſcher ſpraach zeweſ 
as bezeügen die Teutſchen namen / Werdenberg / Rangkwyl / Altſteten Rheynegktufinen, 
Forſtegk / N)unburg / Fuͤßach / Balgach / e. Vñ ob wol etliche Rhetifche namen darin ſind b 
Montfort / Montigel /rc. ſind doch die allein durch Die Rhetier / ſo mit der zent jren fir binabon 
ruckt haben / eyngepflantzt / vnd darneben die Teütſch ſpraach allzeyt bliben. J 

Die volcker vnd eynwoner deß Rheyngows oder Rheyntals werden von Dlinio lib.3.cap. 
19. Rugufci,aber von Ptolemæo Tab.5 Eur. Rheguſcæ genent. Difelandfd ſoßt oben 
an den Bodenfec:derhald Strabo ſchreybt / das die Rheti den Bodenfee obe ren. Di 
ondermarch zwüfchen den Rhetiſchen Reguſciern oder lern / vñ 
Turgowern/wirt gar grundtlich von Tſchudi erzeigt auß einem alten Fnfirument deß EClo⸗ 
ſters S. Gallen / nam lich das ſoͤlche marck gehe von Der alten veſte Schwärgenegtrin Appen⸗ 
zellerland gelaͤgen / richtigs hinüber in deß Rheyns eynfluſſz / als ſich der in den Bodenſee auß 
laͤrt: dann deß bene fluſſz gehet ein halbe Teuͤtſche Meyl neben dem See herab / ehe tr eni⸗ 
werichs hineyn flieſſe. 

Ein theil diß Rheyngoͤws iſt vor zeyten den Graven von Lintzgow Jügethan geweſen Ar⸗ 
nolph / Roͤm · Keyſer / hat Graff Vlrichen von Lintzgow die guͤter und berzligfeit zů Lufinew 
für eigen gegeben. Vnd dieweil das Cloſter S. Gallen daſelbſt auch etwas rechtung 
inn obberuͤrter Graf Vlrich vnderſtund was eyngriffs zuthuͤn / ſich ein ſpan zwäfı 
Salomon Biſchoff zu Coſtentz vnd Abt zu S. Gallen / vnd Graff Vlrichen anno 800. 
ſelbig ſpan ward in gegen weſen Biſchoff Thiotolfi von Chur / auch aller Graven / Edlen vñ 
Furgeſetzten der dꝛeyen Grafſchafften/ Turgow / Lintzgow vnd Churer Rieß / endtlich hinge⸗ 
legt und vertragen / an dem ort da der Rheyn in Bodenſee laufft. Diß alles bejeliget ein alı 
Inſtrument noch ben handen. Difer Gꝛaff Vlrich von Lintzgow war auß demgeblüt Cas 
coli Magni erboren / vnd hielt feinen hof zu Büchhorn. Er hat hernach dem Cloſter S. Gal⸗ 
len etliche guͤter im Rheyntal / ſamt dem Zaͤhenden zu S. Johann Hoͤſt vbergeben. Von di⸗ 
ſem allem findeſt du vil meh: hievor im 4. Büch am 35. Cap. Das Rheyntal iſt vnſerer zen 
zurch den Rheyn geteilt / halb auf die Schwaͤbiſche und halb auf die Helvetiſche oder Rheu⸗ 
ſche ſeyten. 

Auf der rechten ſeyten vnder Montfors hinab volget Nunburg / ein Schloſſz. 

Voꝛ Nunburg vber auff der lincken ſeyten Helvetiergebiets ligt der flaͤck Montigel / zu fu 
cin Monticulus/ Rhetifchs namens. | 
Die von Aliſtetten Darneben gegen dem Appenzeller gebirg ligt das Staͤttle Altfien:von 

das alt waapen. dem hernach mehr geſagt wirt. Diſes ſtaͤttle Altſtetten hat vor zeyten auch 
beſonderen Adel erhalten / eines gar alten Geſchlaͤchts. Bey zeyten K. lud⸗ 
wigs deß 1. Koͤnigs zu Franckreych / vnnd Abt Bernwigs zu S. Gallen⸗ 
— * xaren drey betaget ſchweſtern deß Geſchlaͤchts zu Altſtetten: die vermads 
— Ihr gut durch ein widerwertig Teſtament alſo: Die erſt berordneida⸗ 

MNbꝛig K. Audwigen / dem damals das Rheyntal / genennet Khepngöw/w 
Igchorig war:die ander gab jhr Guͤt dem Eloſter S. Gallem die dritt ver 
Dnet allıbe Haab jhren nächftanerbornen freunden vñ erben⸗/ die hatısı 

Init vbel troffen / ꝛtc. Es hat ein befonder Meyers Sie Myer von Altfiate 
er ampt gehabt / vñ ein gefchlächt genent die Mener 
von Aliſtettẽ / die find abgeſtorben / vñ iſt die ſelbig Meyherey gefallen 
ın die Tum̃en auf Churwalhen / die haben cs etlich zeyt beſaͤſſen. 
Anno Do.ia7o. als Jacob Thum von Neuwenburg zu Altfteeten‘ 
nit tod abgangen 7 fiel Abt Vlrich von S. Gallen das felbig AR 
Meyerampt an / in meinung / dz ſoͤlches ſeinem Cloſter / vermög et 
ıcher verkomnuß brieffen (dieweyl deß Geſchlaͤchts feiner alda mer 
orhanden were) heimgefallen were. Dargegen Rudolph von Rap⸗ 
enſtein zu Sultzberg/ vnnd Sigmund von Fryberg(welche beid — 

Jacob Thummen ſaͤligen eeliche ſchweſtern zu eeweybern hattey Y NL ) 
nen alserblich heimgefallen ſeyn vertrauwten / vfi dephalb mit dem Abt in fpan famn. € 
amt beider ſeyts willkürlich auf drꝛey mañ / namlich Ludwigennvd Helmfdorf vd Zuckenrik 
acoben Peyerer von Hagenwylen / vnd Felixen Kellern Burgern vñ dep Rabte ——— 



























Voaonden Bhetiern. dexxxxir 
Sie von Fyberg. ¶ Vnd wardalſo geſprochen / Daß dem Abt das Meyeramt ſami 
den Gerichten / zw ingen / bannen / iehen / erbſchaͤtzen vnnd dem Alps 
J — echt auf Game: ſoite volgen / ſamt dem korn zaͤhenden zů Altfick zy,anen. 
BEP ki un Drängen en een am Sal 
E vnd Fryberg vnd ſhren erben gehören 
— N lherten end dern (wald der Harbgenent- Mit föchemgebing / fo 

















TA der Abt oder feine nachfomnen das Meyeramps jifiermehr ver⸗ 
Y fenen 2** —* ſie — Jacob Thummen ſaligen naͤchſten freün⸗ 


ben suftchen laſſen ſolten· Dargegen fölten fie auch dem Abt die 
—— fie ihnen feil wurde / etc. vnnd ſoͤlte der Abt jhnen 
V bezalen vnd erlegen /0. Gulden in Gold auff beſtimpte tag / ꝛc. 
Sievon Eimsdas Fürter auff der rechten vnd Germaniſchen ſeyten Die von Eins das Hasen Embe 
alt waapen volgen die zwo veſte nit weyt von einander / genennt num. 
| die Neüw ond Alt hohen Em̃s / in Rhetiſch Amiſij/ 
zů Latin aber Amihiä genent / hat ein alt Geſchlaͤcht / 
* N gefanane Edelleũt auß Neaples / vñ mit jnen deß Koͤ⸗ 
J8nigs Zancredi jungen ſohn / indie Churer Rhetien dy 
1 J geſchickt / vnnd jhm die augen außſtaͤchen laſſen/ 
3 ond dafelbſt in die veſte Amiſum / dasift Emms / ge⸗ 
Thiele Verena laſſen gefangen ligen / etc. Hievon beſihe weyter das 2. Buͤch in bes 
ung N 
Diß Rhonial hat noch vil Schlöfler / flaͤcken vnd pläg Teütſcher namen ‚von denen ich Kai (m 
nichts fonderliches finde zünerzeichnenzals Rebftein / ein fig der edlen Studeren von S. Gal⸗ —8 
en / an die es von denen von Watt kommen / Wartenſee / Marpach / Balgach / Bernegk /Ro⸗ 
enderg/AMonfiein, Buͤchberg/ꝛc. 


Die von enftein. Sie von Zufen, Die von Büdenftein. Sie von Zwingenftein. 





















noch difer zeit in weſen / find allzene bey Dem Adel ver _ LE EI 
nampt gewefen. Nauclerus ſchreybt in feiner Chros ae — Aönig von 





nica genera 40 dʒ An. nos.K. Heinrich der 6.ctliche X; NO Embs gefane 
d gen 


FI$ 


9 











nn 






wur‘, 


tem Grunenſtein / ein Schloſſz ob Balgach gelegen/ etwan ein fig deren von Örinens Gränennehn, 
teinyift noch in weſen / etc. Item Hufen ob Bernang im Rhyntal ein Schloß / hat Abt Berch 7" 
old von S. Gallen erkaufft / Anno 1265. hat auch vor zeyten ein befonder Geſchlaͤchtẽ erhal⸗ . 
en/ deren waapen iſt noch ben handen. Jtem Büchftein/ etwan ein ſchloſſz / gelägen auf dem x 
Sůãchberg / ob dem doͤrffle Buͤch⸗ zwũſchen Taal und Wartenſee/rc. Item er ein 
chloffz > if gelägen onder Roſenberg vnnd Bernahg/ an der Monhalden / naach gegen dern 
Kheyn/ iſi gebrochen: das waapen der felbigen Edelleuten / gleychfoͤrmig dem waapen deren 
‚on Mamertz hoven / iſt noch vberig. | 

Zu onderift im Rheyngow / gleych neben de eynfluß deß Rheyns inden Boden zung: 
feerauf der lincken ſeytẽ Helvetierlands/tigt das alt fchloß vñ ſtuͤttle Rheynegk/ 
iſt der vnderiſt plag im Rhetiſchen freiß / glepch ander landmarch gegem Zur: 
gow gelägen/ vor zeyten ein fig vnd — Herꝛſchafft / vnd noch bey vn⸗ 
ſern tagen ein KHauptfläct der Landvogtey Rheyntal. ch befindenichts grunde 
ches wer es allzeit beherzfchet habe: das aber melden die Sant Galler Chronicken daß bey 
ten KRenfer-Öthonis des 4.grofler fpan und krieg fey geweſen zwuſchen dem Bifchoff von 
"oftengond Abtzu S Gallen /von — der veſte Rheynegk / die jeder haben wolt. Damals 
ard Rheynegk von K. Othen zu deß Reychs handen genom̃en: hicvon 2 das 4: Büch 
49: aPs D Da ij | 


DAEXKXXIIU » Capitel. 


Donden fterten Rynegk ond Aliſt etten / was ſich im Appenzeller und anderen riegen dawo⸗ 
begeben habe:auch etwas von der Landvogtey Rheyntal / wie vnd wenn 
die an die Eydgnoffen Fommen fey. 


DR It der zeyt aber it das Rhyngow oder Rheyntal an die Herrſchafft von 
NS FE Deftersench kommen / gleych wie VBäldfisch( darvon daroben gefagt iſh 
P IE; ) ee zeyt darunderbeherrfchet. Als aberdie Appenzeller vnd die von 
— S S auen wider den Abt dafelbftsals ſaͤcher / vñ den H. von Geſterrerch 
- € 4 3 als helffern’An. 1404.3u frieg kamen / wie ims.Büch am 24. cap.anzcigt 
| r iſt / vnd imnachvolgenden 1405.jar das Hauß Defterrench vberzichende/ 
die Grafſchafft Waldkirch ſampt dem Brägenger wald vñ andern Herzligfeiten ynnamen> 
damals haben auch bemilte Appenzeller und S. Galler das Rheyntal erobert und gemunnen 
auch bey drey jaren inngehalten. Nach dem aber hernach im 1408. jar auff Hilarij den . Jan. 
bemelte Appenzeller vnd S. Galler in belägerung der latt Brdgeng fchaden empflengen (ale 
bald hernach in beſchreybung der ftatt Braͤgentz / auch zum theil ims.Büch am 24. Capit he⸗ 
Deistet wirt)da faffeten die Hergogifchen und der Adel widerumb ein Hertz / vndernamen ſich 
nachmalsan den Appenzellern zurachen / verordneten den Graven von Sultz / deß Hergogm 
Landvogt / mit groffen volck für ſtaͤttle vnnd ſchloſſz Rynegk / belaͤgerten Das bey vier tagen. 
Die Appenzeller und S. Galler darinn / ſtelleten ſich ſam fie mit den Hertzogiſchen jren fryn⸗ 
den fchlahen woͤlten / deß halb die Hertzogiſchen auß ihrem laͤger auf Die weyte zugen / und jhe 
ordnung machten / der pauren zuwarten. In ſoͤlchem ſtieſſen ſie das herzlich Schloſſz vñ Stat 
le mit fheür an / vnd zugen darbey mit geweerter hand den berg auf in jhr land ohne einichen 
ſchaden: damit verbran Rynegkin grund. | Ä 
Alfo zugen die Hergogifchen hinach filr das ſtaͤttle Altſtetten das die Appenzeller und S 
Galler auch befegt hatten:das ward beldgert. Dahin kam H. Fridrich von Defterrench fi 
——— mit 12000. mañ zu roſſz vnd füß.Er hat in feinem heer bey 100. gemeiner 
gen oder Dirnen / auch bey iꝛ20. Trummeeter / Pfeyffer vnd Trummenfchlaher/feines 
tens der Appenzeller beſatzung in Altſtetten zubelaͤgeren / vnd gar zuͤvertilcken. Aber die vilbl⸗ 
melten pauren wandleten auß vnd in die Statt / vnd hielten ein berg darvor mit gewalt inn⸗ 
daß jhnen das niemands weeren mocht. Endtlich als fie an behaltung der ſtatt verzweyfleten 
ſtalen ſie ſich heimlich darauß / zugen bey nacht davon heimlich wider heim hinder jre Land⸗ 
weere. Darvber belaͤgert der Hertzog das laͤr vnd verlaffen ſtaͤttle noch biß an dritten tag/ 
er deß abzugs feiner feyndẽ innen ward, Demnach ward auch Altſtetten verbꝛennt. Aber 
Hertzog mocht an feinem volck vñ gantzen kriegß heer nit fo vil haben / dz ſie den Appenzellern 
nach durch jre Letze oder Landweere ziehen woͤlten / deß wegen aller zeug auf diß mal auß Di valg. 
rucket Darnach ward der krieg gerichtdurch König Rupertum zu Eoſtentz. —— 
Das Rheyntal iſt darnach kommen in pfandoweyß an die von Juͤngingen / die haben! 
nit lang inngehabt dann als K. Sigmund im Concilo zu Coſtentz —— von Oeſter⸗ 
reych ſo ernſtlich bekrieget ( wie an anderen orten anzeigt wirt) hat Graf Fridrich von 
kenburg Das Rheyntal vnd andere Oeſterreychiſche Herrligkeiten / mit bewilligung vñ erlanl 
nuß R.Sigmunds /an ſich geloͤßt Anno i4ĩ0. Darnach hat bemelter Gra famt 
Graf Waldfrafftenvon Tierfiein/feiner fchweterfohn/ die Herrfchafft Xhynegkwider vor 
fest vmb etlich taufend gulden / Vlrichen und Eonraden den Peyeren von Hagenwylen:doch 
auff wider löfung. f — Ei 
Darnach Änno 1445 · in dem alten Zürychkrieg / zugen die von Appenzell ( als belffer ge 
meiner Eydgnoſſen wider die Herrfchafft Defterreych vnnd die ſtatt Zürych) abermahls mit 
ihrer macht für Rheynegk / am 6. Jan. das ward belägert/erobert/ geplündert vñ ingrund vers 
brent. Beſihe hievon das s.Büch am 24.Cap. Ä 
Neben obberüter belägerung und eroberung Rheynegk/ zugen gemeiner Eydgnoſſen knecht 
(Ziürych außgernommen)auf s00,0der soo.maäi ſtarck auch hinauf ober Rhyn auff die Herr⸗ 
Schafft Defterreych. Zu denen famen auch die Appenzeller und Togfenburger damit jhr alle⸗ 
bey 3000.Waren. Die zugen der Herrfchafft in jhr land fiir Valdkirch hin big an den Boden 
fec/verbrannten onnd verhergten das/land gar obel / hüben auch von etlichen fläcken groſſe 
brandfchagung auff. Des Hertzogen volck erhub fich wider fie :aber es ward abgerriben ers 
gew 


—8 
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valt / vnd verluren die Hergogifchen so.mann.Die Eydgnoſſen verluren nitmehr dann z 
ann. Diß melden die alten gefchribnen Chronicken deß Zürychkriegs. 
Fürter iſt die ganze Vogiey deß Rheyntals und Hersfchafft Rheynegk auf der lincken fen Ziyustah 
gegen den Heloetiernzandie Appenzeller kom̃en / die habens erfauifft vnnd erloͤßt von Herz 
acoben Peyerer von Hagenwylen Kittern vmb 6oo0.Rhepnifcher Gulden / Anno 1460.35 
erbſtzeyt / vnd if etwa lang von ihnen beherrſchet. Als aber hernach die von Appenzell mis 
meinen Eydgnoffen in vngnad vnd — * wegen deß Abts von S. Gallen / ge⸗ 
nnt Rot uͤie / wurden fie von gemeinen Eydgnoſſen / Anno 1489.vberjogen / vnd jhnen das anviereyit 
heyntal genom̃en:wirdt nachvolgender zeyt durch Die 7. Ort der — vch / aneſſen. 
icern / Vri⸗Schwytz / Vnderwalden / Zug und Glariß / c. bevogtet: doch haben die Eydgnoͤf⸗ 
amit der zeyt die von Appenzell widerumb auß freündſchafft sd jnen in die beherrſchung deß 

heyntals ſtehen laſſen / daß fie zu jrer zeyt auch einen Landvogt dareyn geben. 

Anno 140.in dem groſſen krieg zwüſchen dem Reych vnd gemeinen Eydgnoſſen / hatten Starmiia 
melte Eydgnoffen za Rheynegk beyiso.fnecht in Befagung gelegt. Alſo zugen die Reyfers ” Xovait. 
hen am Bodenſee zůſamen auff zooo. ſtarck. Ihre Hauptleut waren Graaf Ytel von Zorn 
d Her? Diether von Bluͤmenegk. Die füren am Sambſtag vor Marie Magdalene tag in 
onat Julio / auß der ſtatt Lindorw ober See gegẽ Rheynegk. Aber der Eydgnoſſen Beſatzung utt 
bemee in Rheynegk verachtet die ankunfft diſer feynden / in hoffnung fie wurden nit ienden fm. er 
nder nur anreigen/wiedann hievor offt mehr geſchehen war. Aber hiemit fuͤren die Keyſeri⸗ 
ben ſchnaͤll zwüſchen Rheynegk vnd Rorſchach ans land. Alſo eylten der Eydgnoſſen knecht 
nzů/ jnen das lenden zuͤwehren: aber ee ſie hinzuů kamen / ſtunden die Schwaͤbiſchen ſchon muͤſ⸗ 
aflich in jhrer giten ordnung / griffen der Eydgnoſſen Beſatzung an / vnnd erfchlügen jhren 
of 70.die vberigen entrunnen mit not wider gen Rheynegk. Da ward einer auß dem Rheyn⸗ 
gefangen: mitdem eylten dic Keyſeriſchen wider gen Lindow / doch verbrannten ſie zuwor 
liche heüſer. Sie faumten fich nicht lang / damit fievondem shlauffenden Landvolck / das als 
athalden durch den Sturm auferweckt war/nicht vberfallen wurden. Diſer gefangner ward 
ırnach vmb groß Gelt geloͤßt / rtc. 


Das XXXV. Capitel. 
Von zerſidrung dB Schloſſes zů Füffach. Item von der Schlacht zů Hard 
am Bodenfervergangen zwäfchen den Pundt zů Schwaaben 

vnnd gemeinen Eydgnoffen. 
Dr Rheynegk ober auffder rechten fepten deß Rheyns / henſeit dem Ror xeitpis: 
) fpig am Bodenſee / zwüſchen Braͤgentz und Rheynegl / ligt das Schloff; | 
vnd Dorff Füffach/mit einer alten Schifflende von Lindow herüber / etc. Juſſach 
Dip gelend vmb Füffach vnd Hard iſt vor zeyten alles der alten Graven 
von Brägens geweſen / die den Graven von Gravenſpurg oder Raven⸗ 
fpurg wol gefreundet waren: darnach iſt es kommen an die Graven von 
Montfort / zů letſt an das hauß Oeſterreych / dafienhär Fuͤſſach von den 
yübmeifter zu Väldfirch verwalten wirt. Darneben haben auch da die Mönch von S. Gal⸗ 
en etwas gerechtigkeit / c Anno 1460. hatten die Freyherren Bernhart vnnd Vigilius die 
Zꝛadler von Graͤtz / Herren zuͤ Fanſtetten / traͤffenlichen ſpan mit H.Sigmunden von Oeſter⸗ 
eych / welcher bemelte Herzen vertriben hat / derhalben fie zů Zürych Burger worden / vnd hats 
en ihren fig zů Egliſſow / welches ſie von bemelten Zürychern erfaufft innhielten: darvon an» 
erß wo mehr gefagt wirt / ꝛc. Diſe Gradler zugen in obgezeltem jar mitderen von Zürych Grabterfr 
‚nd anderer Eydgnoffen knecht hilff / durch das Turgow hinauf vber Rheyn gen Füflach fur ed · 
as Schloſſz / darinn wohnet damals ein Edelmann von Müllegk/ zu dem „Herr Bernhart 
Bradler beſondern willen hat. Die Eydgnoſſen forderten das Schloſſz auf: da wurden jren 
tlich erſchoſſen / deß halb fie erzürnet / das Schloſſz ſturmten bey drey gantzer ſtunden / nit one 
chaden. Endtlich ward es gewunnen / is. mann darauf entleybet / das hauß geplündert vñ ver⸗ Ste Zah 
zent. Aufdas gaben dievon Brägeng vnd Torenbüren den Cydgnoͤſſen an ſumma Ode 
amit ſie die gegne nit weyter befchädigten vnd abzugen. 

Hard / ein Dorff zwüſchen Fuͤſſach vnnd Braͤgentz / im winckel am Bodenſee gelegen/ ze 
ſt volgender zeyt etwas vernampt von wegen nachverzeichneter Schlacht daſelbſt geſche⸗ 
en.Anno Domini 1499. als gemeine Eydgnoſſen von Züroch/ vun Vꝛi / Schwytz/ 
aa my 





Das X. Buͤch 


Vnderwalden / Zug / Glariß vnd Appenzell / ꝛtc. zů Treyſen durch den Rheyn gesogenvdiehe 
ſeriſchen abgetriben / Treyſen verbrennt / Valdutz erobert vnd Benderen zů aͤſchen gericht hab 
ten (darvon hievor im zo. Cap. diß Büchs geſagt iſt) find fie fürter das Rheyntal nider gm 
Rangkwyl gezogen. Darzwüſchen hat ſich das Keyſeriſch vnd Schwaͤbiſch friegsvoldaunf 
000o0. ſtarck gen Hardan Bodenfee beſamlet / vnnd au jnen bey 1200.binauf gelegt zen 
Johann Hoͤſi. Wie bald die Eydgnoſſen zu Rangwyl das vernamen / verordneten fieaufih 
rem zeüg 4200. knecht in die Vorhůt / ſchickten die vor jnen hin gen Hoͤſt den —— 
auff den 20. tag Febe. ſie aber ruckten mit dem gewaltigen hauffen hinach. Da das Diet 
biſchen zů Hoͤſt merckten / wichen ſie von Hoͤſt hinderſich gen Hard zů jhrem ft aufs 
fen :denen eylten die 4200. ydanoffen nach/ ereylten jhren etlich / onnd Famen alfobißg 
Hard / da fie das Kepferifch Heer auf 10000. ſtarck in güter ordnung mit gefchuß verwaret [a 
hen gegen inenzichen/ond jhre fnechtempfahen. Auf fölchesden 400. — — — 
grauſen: dann ſie erſchracken ab dem groſſen volck / darumb lieſſen ſie von ſtund das Rrmege⸗ 
ſchrey hinderſich gehen / vnd thetten dennocht den angriff / wie wenig jhren auch war. Aber du 


da)? 
X ER — 


ur ARTS, 

ES 

N —— ER 
3 — J 





vber 4.0der s. ſchütz anf den groſſen ſtucken gethün mochten / die a are hatten ihnen das 
gefchüg ng amiterhüb fich der Handſtreyt / darinn die Kepferifchen zů flucht ges 
triben wurden. Ein groflen graben hatten ſie zum vorteil genommen / der dienet ihnen aber zb 
mercklichem vnheil / dann Ihren bey 500. darinn ertrenckt vnd entleybt wurden/auch jhren vil 
im Bodenſee ertrenckt. Etlich wichen flüchtig in die Schiff / al ſo notlich / daß fie die vberluden 

und damit zuůgrund giengen. Die nacht endet den Streyt / bewegt die Eydgnoſſen zur ruͤw / vnd 

kam dem feynd zů ſteür. Dennocht verlor der Schwaͤbiſch Pundt an diſem Streyt wol sooo. 

mann. Da wurden von den Eydgnoſſen gewunnen fünff ſtuck groß Geſchütz vnnd etliche 

Fendle. Der Schwaͤbiſchen waren bey soo.indas Kor im Bodenfee gewichen: die wurden am 
* —*— * von Lindow mit Schiffen geholet / die doch fo vbel erf roren waren / das jh⸗ 
en vi nd. 

Nach erobereem Sigvals die Eydgnoſſen zů Hard lagen / namlich in einem Hauß / dar⸗ 
inn die kriegsleut vom Adel ond der Burgerfchafft Auß der Statt Rapperßwyl am Zürych⸗ 
ſee mit jhrer burß jhr Loſament onnd herberg hielten / funden ſie am morgen eineneinfaltigen 
feynd oder Schwäbifchen kriegsknecht / ab der Schlächt entrunnen/oben under dem tach ver» 
orgen. Vnd als fieden hinfür fürten,fieler nider auff die knie / von jhnen friſtung feines le 
yens zůbegeren / mit fölchen worten: Ach lieben frommen Kuͤmeüler / ich bier euchdurch Bott 
ind mir gnaͤdig / etc. Als fich aber die Eydgnoffen difer red verwunderten / vnnd jn mit worten 
traafften/warumb er doch in höchfter gefah: feines lebens ſie alſo fchmähendörffter Dabe⸗ 
euget er hoch und theür/daß er bey feinem vold von feinem anderen nammen nie gehoͤrt noch 
jemüßt hette / dann fie hieffen alle Kuͤmeuler / rt. Dep ward gelachet / vnnd ihm —— zus 
horbeit gerechnet : eraber ward mit friden freündtlich auß dem Laͤger belcitet, Fk 

im 


Wondden Rheciern. dclj 
himpff ſind Edel vnd Burger geweſen / deren ich etwa manchen wol kennt vnd ſelbs darvon 


xhoͤrt hab . Das XXXVI. Lapite 
Beſchꝛeybung Ber ſtatt / ſchloſſz vnd Graafſchafft Braͤgentz / vnd deß Braͤgentzerwaldo. 
Raͤgentzer Graafſchafft / da der nam̃ / ſtatt vnd land noch in waͤſen iſt find 
' Art \ 8 die vnderſten alten Rhetier auff der Germaniſchen feyten / — — 
Addergang den Bodenfee/ gegen Mitenacht die Windelicier oder Lintzgo⸗ 
Ss, N Ai 15) wer.Dife voͤlcker werden von Strab.lib,4.genennt Brigancij. Ir talgelend 1:S:geng 
ER EA S) erzeucht fich vondem Bodenfee hinderderflart Bregeng hinauf gegen Mit "ve 
aag / vnd ein wenig gegen Aufgang auff 3.groffer Meyl waͤgs indas Rhe⸗ 
igowiſch gebirg gegen dem Arliberg und Cloſtertal / vnd wirt genennt das Brägengertal/os 
er der Braͤgentzerwald: dann darinn hauwet man wunder vil Bauwholtz / man machet auch 
ya vil kubel / gelten / braͤtter vnd ſtaͤcken in die weynraͤben: vnnd ſoͤlche wahr wirdt allenthalben 
omb den Bodenſee / vnd auch fürter hinab in die Stett gefertiget vnd verkaufft. Hierzu dienet 
zar wol das waſſer / ſo durch diß tal laufft / genennt die Braͤgentz / welches bey der ſtatt Beaͤ⸗ ¶ Aageno 
eng inden See rünnt. Es hat auch difes tal vil Doͤrffer vnd F lacken. Die eynwoner Brigan """ 
sj,oder Brägengerwalder werden von Straboneden Vindelicis shgeeignet. Aber Ptolemeus 
zibt fieden Rhetiern zü / lib. 2. cap.i2. Tab. x. Euro. | 
Der obbefchribner Brigantier Statt vnd Hauptfläck ift Boͤgentz / zů vnderiſt im tal / bey s:20r4srni 
em ennfluß der Brägeng am Bodenfee gelegen / cin gar alte Statt mit einem berrlichen als er 
en Schloſſz / ob dem Stättle ob einer hoht flü gelegen/ etwan den Graven von Montfortver 
vandt / iſt bey Ptolemei zeyten in waͤſen geſtanden / vnd von jm genent Brigantium. Der ober 
Bodenfee wirt von diſer ſtatt genent Lacus Brigantinus der Braͤgentzerſee / von Solino und 
Ammiano. Es hat ein alt gebeüw / ein fruchtbaren erdboden / vnd iſt mit hohen bergen vmbzo⸗ 
zen. Es iſt bey der Roͤmer zeyt vor 1400. jaren / ein vernampter platz vnd wachthauß gewefen 
egen den Vindeliciern vnd Schwaaben / iſt aber nachgehender zeyt Durch die Teütſchen Ala Brägens ders 
nenner(fo die Römer da dannen getriben) fo vil verhergt / daß es dem alten waͤſen vnnd erſter am Yres 
Römifcher erbauwung nit meh: gleych / ſonder ift nachmals widerumb aufgerichtidoch inein mr · 
„il kleinern gezirck / dann vormals / zuͤſamen gezogen / vñ ift die Vorſtatt die fich anden Ser ers 
eucht / von heüſern voͤlliger vnd an der zal groͤſſer dann die Statt / hat am waſſer hinumb vil nonnho 
ütten vnd werckſtett / darinn man machet vnd zuͤrichtet raͤbſtickel / ſchindlen / vnd allerley bzcis am —* 
hige ſtuck von holtzwerck one vnderlaß / die man demnach auff dem waſſer an alle ort deß Bo⸗ 
yenfees fuͤret / außgenommen das rauch brennholtz / deß gleycher maß ein groſſe anzal den See 
uder gehet / auß welchem allem ein groß Guͤt geloͤßt wirt. Soͤlich Holtz kompt alles auf dem 
waſſer / Braͤgentz genent / auß dem Braͤgentzerwald herfür / da ein gar wilder vnd ewiger Holtz 
vachs iſt / vnd das Holtz auß allen wincklen vnd toͤblern / durch die baͤch vnd waſſerrůnſe her⸗ 
ür indie Braͤgentz vnnd fürterin den See gefloͤßt wirdt / beſonder auff dem rauhen fluſſz der‘ Samsung 
nan die Sauwburſch nennet / ꝛtc. | fu. 
Fü Bregeng findet man in dem Alten malfreiß / ond auff dem plag der Die von Wolffure. Rsom man 







Srägengerfeg 









Iten Roͤmiſchen Statt/nachvolgender zent alte Roͤmiſche pfenning/von ee RR 
jold filber vnd fupffersond hat man deren hin und haͤr nicht wenig. Es hat Wolffur, 





uch ein ſchoͤnen Weynwachs in der ſelbigen gegne / beſonder vmb das —— 
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ich Bregentz gelegen, Van | 

 Awelches Schlöffzlevor 
eeyten ein eignen Adel 


8 2272 Imehr gefagt im s.Büch am 7.Cap. Diege 

ion —— legenheit der ſtatt Bregens wirdt auch ein 
bbeng berürt hievor im s.Büchamo.Cap. 

RR Nr. ©. Gallus ift auf Schottland onnd &.Waupre 
2 23 8randereych mit feinem Meifter Colums Ya 
neinander/ Anno 631, Columbanuıs 5 


Das X, Buͤch 


teren ser hat auch ein zeytlang daſelbſt gewohnet / fchzeybt Walafridus Straberie. 
Diavenzü Bregentz. Bregeng mit zügehöriger Landfchafft Hat auch mit der zeyt Giaven g 
bt / als bey zeyten der Earoliner Rönigen zů Franckreych / bie waren gu 
maltig inSchwaben vnd im Kieß. Adelbert / ein Graaf zu Bregengrifite 
=» ‚CaroliMagni zeyten gewefen Schirmvogt deß Abts in der Reychenow 
ae: Vlm / Anno su.vnd siʒz. S. Gebhart Biſchoff zů Eofteng vnd Stiffter dej 
CEloſters zů Peters hauſen / iſt auch ein geboꝛner Graaf zů Seen gewe⸗ 
Gl Kae regiert Anno 980. por vnd nach. Änno 1079. hat Abt Vlrich von 
IIS.Gallen die Statt und Schloſſz Bregeng mitgewalt gemunnen vnd ver 
FM prenns 7 auch Öraaf Mrarquarten von Bregeng perfönlich darinn ges 
fangen/mit im bingefürtrc. Dievefach difes kriegs findeſt du weytloͤuf⸗ 
figer im 44. Cap. deß 4. Büchs. Nach abgang der vzalten vnd erften Graven zů Bꝛegentz / iſt 
die Graafſchafft fommen an die Herzen von Montfort / die wurden auch genennt Giavenzü 
Bꝛegentz / als bey R.Rüdolphs von Habfpurg zepten.An.ızsı.vor vnd nach ungefarlichukht 
vnd regiert Graaf Dirich von Bregentz / der hat den Titel von Bregeng/ war doch cin Bxi, 
der Graaf Küdolphe von Montfort und Abt Wilhelms von S. Gallen. Dife Graafen von 
Bregeng vnd Montfort haben auch etwan die Öraaffchafft Kyburg im Turgow inngehaht: 
darvon wirt im 5. Buͤch mehr gefagt. 

Anno Dom.1407. war ein falter Winter im end deß jars + damahls belägerten die om 
Appenzʒell vnd S.Ballen die Statt ond Schloffz Bregeng/von dem 3. Novembris deß 1407, 
jars an/biß auff Hilarij / den 13.109 Jenners / deß 1408. jars. Bondifer Belägerung wirt aud 
ein wenig gefagt im 5. Büch am 24. Cap. Alfo befamleten die Graven von Montforr Wen 
denberg / Heilgenberg / onnd andere Sschwäbifche Herren von S. Georgen Öefelfchafftrein 
Rare? kriegsvolck / Damit vberfielen fie die Appenzeller onverfehenlich auff Hilarij im Ldger/ 
vnd erfchlügen ihnen wolso.mann ond ihren Hauptmann. Darzũ verluren die von S. Gal⸗ 
len vil redlicher leht,veren zal ich nit funden hab:die oberigen entrunnen ober das wafler in ſh⸗ 
ren vorteil. Damit ward Bregentz von der beldgerung errettet. 

Anne Dom, 1499, indem groffen frieg zwüfchen dem Reych unnd Bunde gi Schwaw 
ben ond gemeiner Eydgnofchafft/ als die von Brandiß ab Valdutz den Braumpiindtemdie 
Statt Meyenfeld ynnamen ( darvon hicvor im 22. Cap. diß Büchsgefagt) haben bemilw 
Herren 400. mann vonden Walgowern unnd Bregengerwaldern in Diepenfeld zur Beſo⸗ 
kung gelegt/welche 400.fnecht aber darnach von den Grauwpundtern / als fir Meyenfeld wis 
derumb eynnamen/gefangen vnd gen Chur gelegt wurden. Darzmwisfchen als gemeine Eyd⸗ 
anoffen inbemeltem krieg die Schlacht sh Hard am Bodenſee gewunnen (darvon im naͤch⸗ 
ften 35. Cap. gleych hievor ) vnnd auff eroberten Sig/nach ihrer gewonheit / drey tag auff der 
waldftatt gelegen/zogen fie gen Torenbüren/im fürfag den Bregengerwald und tal zänbersie 
ben: aber die armen leut/demütigflich gnad begärende/bewegten bemelse Eydgnoffen zů mit⸗ 
leyden / alfodaß ficein fumma Gelts za Rangung oder Brandfchagung von jhnen namen 
pnd — —— allein vnbeſchaͤdigt / ſonder gaben jhnen auch wider jhargefangnenhimer. 
gen Chur t. 

Anno Dh zu iſt zů Braͤgentz ein ſchaͤdliche brunſt entſtanden / die hat in Furger jet 14. 
Heuſer / 40. Menſchen vnd vil vychs verzeert: Ward durch einen Hafner verwarloſci. 
Vnd dieweyl Bregens der vnderiſt und letſte ylas it Nherifcher gelegenheit / 
wil ich daran beſchlieſſen / vnd dem Zaͤhenden Buͤch hie⸗ 
mit ſein endſchafft machen. 


End deh x. Büce, 
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Eynleitung indas xl.Buch. 
re ——— 


en Jeweyl die vralten Lepontifchen Viberi / Seduner und Dis 
— —— * — * ne en ae Alpvsicde 

Ne alter Öallifcher gelegenheit/zumteil Teü praach / datzu 
J nicht allein des Rhetier vnd Helvetier anſtoſſende Nachpau⸗ 

rss ven/fonder diſer zeyt mehrteils Orten gemeiner loblicher Eyd 
gnoſchaſfſt mit ewiger Puündnuß vereint ſind: hierum̃ hat ſich 
gebüren woͤllen / die beſchreybung ſo vialter / auch bey den Roͤmeren vernams 
pter voͤlcker / deßgleychen die verzeichnuß einer ſo herrlichen ſchoͤnen Land⸗ 
ſchafft / darzů def vralten Biſchoffthumbs Wallis / ic. Feines wägsinderfä 
der zůlaſſen / ſonder Dem felbigen Land vnd Biſtumb in diſem werck auch h⸗ 
von platz zůgeben. Habe derhalben ſoͤlche verzeichnuß in das eilffte Bůch go⸗ 
teilt: dann ſoͤlche beſchꝛeybung def Lands vnd Biſtumbs Wallis eines befon 
deren Bůchs wol wärt iſt. Zů fölcher beſchre ybung aber bat der hochwirdi 
ge Fürſt ond Fer2/%.Adriandifchoffzd Sitten / Graaf vñ Pıefect in Dal 
lis / ꝛc. mein G. Hert / ſo vil die verzeichnuß aller Flaͤcken / Zaͤhenden Pfatꝛen 
vnd Gemeinden / auch die Ordnung der Biſchoffen zů Sitten / ſo nach einan⸗ 
der regiert haben / betrifft / mir durch weyland ven hochgelehꝛten D. Chuiſtia⸗ 
num Herbort / ſeiner F. G. Artzt / vnnd darnach durch den wirbigen Henen 
Johann Miles Vicarium / vnd andere ſeiner F. G. verwandten / gnaͤdigkk⸗ 
che ſteür und zůſchub gethan. Zů ſoͤlchẽ hab ich ſelbs Das herzlich larsd ab 
lis von oben biß vnden auß durchwandelt / abgemeſſen vnd meines geringen 
vermoͤgens aller narihaffter Flaͤcken / flüſſen vnd taͤler / geſtalt und gelegen⸗ 
heit erdauret: ſo vil aber die Annales oder jaͤrlichen alten Geſchicht vnnd Hi 
lorien / diſem Bůch eyngeleyber beruͤrt / hab ich zů ſamen bracht und eyngefürt 
zuß etlichen Chronicken fo ich eins teils im IandLVallis/zum teil auch auffert 
jalbbefunden hab. Zů ſoͤlchem allem haben mir gebolffen diealten Inſtru⸗ 
nent vnd Geſchrifften der Stift Loſanna vnnd S. Mauritʒen / 2c, yiemit 
voͤllen wir zum anfang dep Bůchs ſchreyten. 


Das erſt Capitel. 


Gelegenheit Veh Lands zu Wallis. auch von ſeinen anfidſſen / triie was ebirgen da⸗ 
vmbzogen fig. Item von feiner lenge / weyte / ſtraaſſen / paͤſſen und € lauſen / rc. 


* A IS/ ein gar herrliche Landſchafft vñ beſonder Bifchoff⸗ 
WR IN thumb / difer zeyt der Eydgnofchafftimit ewiger Pundnuß vers 
N \ 7: Ns wandt/ligt obden Helvetiern / nach der lenge zwüſthen dem hoͤch 
NN f} 
—8 N 
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\ Ä ften Alpgebirg / ift cin lang vnd ſchmal talgelend, berürt gegen 
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Aufgang das Sand Br: gegen Mittag grenget es an das E 









AIG ) fchental vnnd Augftal: gegen Nidergang berürt es der Allobeo⸗ 
AN Mi ger oder Saffoyer Landfchafft und den Genfferſee · Auff Mit 
IE YET Pr nacht hates zů Nachpauren die Helverifchen täler/ als Haßle⸗ 
u 17 tal/ Fruͤtingertal/Sibental ond Sanental/ıc. Difes Sand hat 


u in der lenge (von dem füß def bergs Furcka bif sh S. Maun⸗ 
en hinab zürechnen)ıs gemeiner Teutſcher Meylen / das machet 32 Punkaligsansine 5 
% 


Vom land Wallis. dceliiij 
gs / das thut vier geringer tagreiſen zůfuͤß / darinn man fich dennocht nicht můß vbereylen. 
fo Hab ich diſes Land ſelbs gemaͤſſen vnnd fleyſſig beſichtiget / Anno 1544.im monat Augu⸗ 

‚rc. Esiftfonft an jm ſelbs ein eng vnnd ſchmal talgelend: hat aber beiderſeyts fruchtbare Wen: 
g/ auch vil nebendtaͤler / von denen wir hoͤren werdẽ:deren ſind etlich 2.3. oder 4. auch 
ich ob 5. meyl waͤgs lang / die haben vil Pfarrkirchen / flaͤcken / doͤrffer vñ gebeüw / ꝛtc. Diß land Gebieg. 
gerings herumb an allen orten vmbzogen vñ beſchloſſen mit wunder hohen vnd grauſamen 
ebirgen / die ſich mehrteils auff ein güte Teütſche meyl hoch gegen den wolcken vnd lüfften 
frichten / alſo daß der ſelbigen bergen vil zů allen zeyten ſtaͤtigklich mit Glettſcher / Firn oder 
nee bedeckt find:wie dann hievor im o. Büchamı2.C’ap.auch bemeldet wirdt/ deß halb man ang 
meinlich an allen orten / wo man dareyn oder darauß wandlen are berg / rauhe velfen 
id gefaͤrliche waͤg erſteygen müß : dann gemeinlich alle paͤſſz vnnd eyngaͤng jhres lands von 
ur vnnd hoͤhe deß wilden Gebirgs alfo wunderbarlich beveſtiget find / daß fie durch kleine 
acht beſchirm̃t vnd mennigklichem vorgehalten möchten werden. Diſer paͤſſen vndeyngaͤ ⸗ 
n wil ich die fürnembſten zum kürtzeſten erzellen. 
Erſtlich zů oberiſt im land gegen Aufgang der Sonnen nn esden berg Furta / zů Latein Pam und 





d hernach gejagt wirt ) der higt Se alfaser, 

n Gotthart / vnd wirt deß halb den höchften Alpen nit onbillich zügezelt. Vber diſe Furcken 

andlet man by Som̃ers zeyten hinüber ins land Vri/ zum vrſprung der Rüß gen Hofpital 

and Brferen/ift bey zwey groffer meylen / ſchaffet die höhe deß bergs / fonft were es in der Dis 

ang nit vil ober ein guͤte meyl. 
Gegen Mittag hat es die nachbenennten — ſttaaſſen vber das Gebirg:erſtlich durch sr mu⸗ 

ginental wandlei man vber Grieß (ein hoch Gebirg) auff Bellentz vnd das Fürſtenthumb 

Reyland durch Binertal wandlet man vber den berg Albrun in Antigoriertal / das iſt in das 

ber Efichental : durch Simpillental mag man paſſieren ober den berg Simpelen / zů Latein 

empronius mons genenntzauffs Efchental:von Bifp wandlet man zween waͤg gegen Mit 

g / erſtlich durch das Saffertal ober den Safferberg/fonft genennt Antrun/oder Mons Mar 

'szin der Griſcheneyer landfchafft:demnach farı manauch von Bifp/für Gaſſen ond Mat⸗ 

al / vber den Augftaler berg (Mons Sylvius) indas Kraͤmertal vnd onder Augſtal. Von 

Sitten gegen Mittag durch Vrenßertal / ober ein lang fchneebirg (genenntder groß Glett⸗ 

her)indas Augſtal. Bon Martinach seiletfich die ſtraaß: eine gehet auff die lincke hand ge 

en Mittag ober den groffen S. Bernharts berg ins Augftalauff Augſt: die ander gehetauff 

ie rechte hand ein wenig gegen Nidergang/gegen dem Heinen S. Bernharts berg 5b den Tas 


entafiern/tc. 

Auff Mitenacht hat das land Walliß dife pAfly und ſtraaſſen: erftlich zů oberift von Geſti⸗ Segen me 
en ſteygt man ober die rauhen Grimßen zum vrſprung der Aar indas Haßletal. Hinder Ras" 
on auß dem Lärfchtalgehet ein gefarlicher paſſz vber den Loͤtſchen berg in Baftrun auf Bern 
‚nd das Frütingertal. Auff diſem Lötfcherberg verderben vil menfchen/ die im fchnee verfals 
en: dann er iſt fuͤr andere vnwaͤgſam vnd graufam zuͤwandlen. Bon Leuck durch Das Bader⸗ 
al vber die wilde Gaͤmmi in das Fruͤtingertal. Bon Syder vber den Rawin inns Sibental. 

Von Sitten gehet ein paſſz vber den berg Saneifch in das Sanental/ı. Gegen Nidergang Gy rk 
hates nit mehr dann zween paͤſſz / einen von Martinach gegem kleiner S. Bern harts berg auf 
Tarentaſier tal / von dem obgefagt:der ander gehet der ebne nach zu vnderiſt durch das Staͤttle 

und Cluſen zů S. Mauritz / da das gantz land mit einem ſchlüſſel verſperrt wirt: von welchem 

jernach an feinem ort weyter geſagt wirt. 

Die berg vnd ringkmauren deß lands Wallis find an vilen orten fo hoch vnd gäch von vel⸗ zit ne 
ſen daß einem graufet hinauf jüfehen/ deß halb die obverzeichneten paͤſſz zu Winters zeyten * 
durch ſchnee vnnd vngewitter alſo beſchloſſen werden / daß man gar kaumerlich dareyn oder 
darauß kommen mag / aufgenommen vnden hineyn für S. Mauritzen durch die Elufen/da 
der Roddan hinauß laufft. Es haben auch die berg vmb Die Landfchafft Wallis mit der zeyt 
Ihre altennammen verendert.Das mögen wir abnemmen von demberg/ darinnder Roddan — 
entſpringt zů oberiſt im land / der iſt von etlichen vor zeyten Coatius/auch von etlicht lUberus 
dder Viberus/von den Lepontiſchen Viberis daran gelegen / benennet. Etlich haben in genen= YES 
net Vrfellum/freplich von den Lepontiſchen Veſeren / ſo bey veſpꝛung der Reůß wonende / di⸗· 
ſen berg auch beruͤren. Diſer zeyt aber wirt er in gemein genent die Furcka / Bleornus / von we⸗ 
gen daß ſich die hoͤchſten Alpes an diſem berg anfangen in zwey — Grad oder Tract 

Kir ij 


icornus genennt / darinn der Roddan entfpringt (darvon 


Das XIL. Buͤch 


zaͤteilen. Gleych als ein Furck oder zweyſpitzige Gabel / auß einem ſtyl ſich in zween sindire 
einander thůt:alſo zerthuͤt ſich das hoͤchſt Alpgebirg an diſem berg / vnnd ligt fürter das lan 
Wallis gegen nidergang der Sonnen darzwüſchen. Hievon beſihe die 11. vnd Die 13. Landuß⸗ 
flen:von den andern bergen wire hernach beſonder geſagt / ſo wir an jedes gelegen heit fomme, 


Das II. Capitel. 


Frucht barkeit deß lande Wallis/ron weyn / korn und obs gewärhe/von waͤlden / holtz / berg⸗ 
wercken / wildpraͤt / heimiſch en thieren / rind ervych / ſchaaffen / mulchen vnd viſch⸗ 
reychen waſſeren deß Lands in gemein. — 

UT, Jewol nun das land Wallis mitdem allerhöchften vi graufameften fchnec 

EN te gebirg obberürter weyß vmbzogen : iſt es doch im talgelend auf der maſſen 

ER N NZ fruchtbar und fo ticbtich/dergtencht ich nicacht ein fo Fruchtbar lan in fül 

KIDS ©) I) chemmilde gebirg onder der Sonnen erfunden werden:das ſchaffet / daj es 

Sr y' FE gar in die Sonnẽ gericht iſt / erſtrecket fich von Aufgang gegen Nidergang / 

hat die Sonn den gangen tag/dardurch es alfo gefruchtbaret iſt / dag indis 

fem land fein Dingen? zu menfchlichem gebrauch vnnd leben notturffug / 

mangel ift:dann da wachfen allerley gůter vnd edler früchten / weyn / korn / haber / fchmalfaat 
obs / rtc. vnd hat darzů an viſch / fleiſch vnd wildpraͤt ein vberfluß. 

Der weynwachs erhebt ſich ob dem Zehenden Bit zu Moͤꝛil / vnd gehet durchs land nider 
biß zů S.Maurigen/nimptie lenger je reychlicher — weyß vnd rot weyn mancherlch 
art. Erſtlich wachßt er etwas friſcher oben hinab biß gen Loͤuck / demnach jeimeh: hinab jeher, 
cker. In den — Loͤuck / Sider und Sitten hat der rot weyn den preyß vor dem weyſſen 
der wirdt fo ſchwartz vnd dick / daß man damit ſchreyben moͤcht: aber under Sitten hinab if 
der weyß in hoͤherer achtung dañ der rot. Die weyngewaͤchs diſes lands ſind ſo licblich / ſtarck 
vnd güt/als man ſie in Teutſchen landen ſolt finden. Er laßt fich auch lang behalten/ etlicher 
auff to. oder 20. jar / außgenommen der Muſcateller mag nit fo lang waͤren / der wachßt auch 
fürbündig güt in diſem land. Es wirdt auch zů gemeinen jaren diſes güten weyns vil vber da⸗ 
gebirg gefaumet vnd ober ruck gefuͤrt in andere land / als gen Vri / gen Haßle / gen Sanen / in 
Sibental Fruͤtingertal / vnd biß gen Bern / ꝛtc — un 

Allerley getreid hat diß land genug / als Weitzen / Rogken / Gerſten. Das under land 
mehr Winterfrücht dann das ober/ vnd das ober mehr Sommerfrücht dann das vnder. Die 

Summerfrücht nengen fie Sanri/als Summerweytzen / Rogken / Gerſten / Habern / Erbſen / 
Bonen / Linſen/ Hirß/rc. deren früchten haben fie genüg. Das erdtrich iſt gang fruchtbar / al 
ſo daß auch zů oberiſt im land im Zehenden Goms / die aͤcker gemeinlich alle jar frucht geben / 
alſo daß man gleych nach der ernd / die ſelbigen widerumb bauwet vnd ſaͤytt. An vilen orten 
waͤſſeren fie alle jhre güter/richten das waſſer auch etwan durch jhre aͤcker vnd weyngaͤrten / kon 
nen das ſelbig gar artig an den bergen haͤr leiten durch graͤben vnd kaͤnel. Es hat auch im land 
eigne rechtung vnd bꝛeuch vmb die waͤſſerung der Guͤter. Die erſten ackerfrücht werden an den 
fruchtbareſten orten im Meyen zeytig:deßwegen im land Wallis die ernd im Meyen anfacht / 
vnd endet ſich erſt vmb S. Michels tag: alſo daß die erſten frücht im grund / die andern in den 
nebendtaͤlern / vnnd die letſten auff den bergen gleych under den fchneebergen herab / geſamlet 
werden. 

Das gang land iſt durchpflantzet mit allerley obs und güter Baumfrüchten / als oͤpffel / bi⸗ 
ren / nuſſz / pflaumẽ / allerhand heimiſcher und wilder kirſchen / auch keſtinen / mulbeer / pferſich / 
haſelnuß / tierlin / zů Latein Corna, Item Pinnüßlin auß den Ardzapffen / die an den Arben 
wachfen:darvon auch etwas gemeldet iſt hievor im o. Buch amız. Cap. Vber ſoͤlche gemeine 
frücht / hat es auch vmb Sitten / Syder vnd Gundiß / Mandel / Feygen / Granaten vnnd der⸗ 
gleychen Edler früchten / die auch ſonſt in den aller fruchtbariſten Teutſchen landen nicht ge⸗ 
meinlich im brauch find. Darzů erzeucht man an bemelten drten vil güts Saffran. 

Die gebirg diſes Lands haben gemeinlich ſchoͤne waͤld und weyden: jhr gemein holtz iſt {er 
chen / Arben / weyß vnnd rote Tannen / ec. darvon beſihe / wilt gern / weyter das o. Büch am n⸗ 
Cap. Es werden auch gemeinlich alle kreütter vnd wurtzlen daſelbſt erzelt / durch diſes lands ge 
birg hinweg befunden. Da findetmanauch weyſſe vnd rote Eriftallen/ beſſer und groͤſſer dann 
bey den Lepontiern. So hat das Land vil Erg vnd Bergwerck:von deren jedem befonder an ſei 
nem ost meldung beſchicht. Beſonder find kurtzer jaren vom 1540. jar haͤr an vilen orten u. 






IE 
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Vom land Wallis. dels 


mds erfunden die Steinkolen / ein beſonder Bergwerck: da grabt man ſtein die brünnen/alfo 

ß man darbey die ſtuben wermen / auch ſchmiden mag. Diſer Steinkolen haben ſich vnſerer 
gen auch etliche erzeigt bey dem Zürychſee vmb die Herrſchafft Waͤdiſchwyl und Horgen/ 

aber nit fo reychlich / deß halb man deren wenig acht hat. Aber in Wallis findet manderen 

vil dag manden kalch damit beennt ohn alles holtz: namlich fo der Ralchofen gefegt unnd zu. 
ıfibereit iſt / zundet man die Kolſtein an / die geben ein fehr groſſe vnd ftäte — 5* auch nit 
ıch biß fie zů aͤſchen verbrünnen / alfo daß man nach anzündung dep kols fein acht mehr dar⸗ 

darff Haben biß der Kalch außgebrunnen iſt: dann der Kolſtein mag von fich felber nicht ers 
fchen. Dife Kolftein braucht man auch im Niderland / in Braband/im Geſtifft gü Lüttich 
ıd inandern landen/da fein holg if. 

Vnder dem Wildpꝛaͤt find allein Hirgen/ Recher ond wilde Schwenn dem land Wallis Wien. 
ıgemein vnd felgam:fonft hat es gemeinlich ein völlige anüge aller der ihieren und gefügels 

bey den Lepontiern befunden/ond im o. Buͤch hievor vondem 14.Cap. biß zn end befchtiben 
rden:als Bären Woͤlff / Thierwoͤlff / Lüchs Füchse / Marder/rc. vnd allerleygefügel. In⸗ 
nderheit find da gemein Faſanen / Parnyßen / Haſelhuͤner / Steinhuͤner / Raͤbhůner /rtc. Das 
Zildpraͤt von Steinboͤcken / Ybſchgeiſſen vnd Gembſen iſt in diſem land ſo gemein / daß man 
Iches bißweylen in der Metzg neben anderem gemeinem fleiſch außhauwt / vnd vmb einge 
ig Gelt verkaufft. Soͤlches hab ich in der las Sitten ſeibs geſehen. Pk 

Das Land hat allerley beimifcher thieren ein vollforfine genuͤge / als roſſz / maulthier / efel/ —* 
weyn / pfawen / genß / ennten / huͤner / kũngelin vnd tauben/ auch allerley jaghund groß vnd rnder m. 
in: darzů erneeret cs vil ymben oder beyn le. Deß rinderopchs/als ku / ochſen / item ſchaaff 
iſſen / eꝛc. hat diß Sand ein vberfluß. Die fü und Das rindervych wirt erhalten auß den wifen 

den tälern vnd samen bergen. Den Som̃er ernehrt ſich das felbig auff den beſten und graßs 
pcheften Alpen zaber Die fchaaff vnnd geiflen werden höher indem gebirg zů weid getriben. 
ie fchaaff im land Wallis Haben gar nahe alle hoͤrner die weyblin von ihnen genent Diis 
en) gleych fo wol als die maͤnnlin. Alle taͤler find voll vychs / deren erhalt etliche 06 3000 fi’ 

wire groß Güterlößt auß laͤß / ziger / [chmalg vnd fleifch. Befonder machet diß Landfeißte 
liche fäß. An etlichen orten nimpt man die milch von vilen fücn jüfamen gemolcken alfo rutsen; 
warm / vnd treybt fie mit dem Zupp zů ſamen: machet alſo fäß darauf ohne ailes fheiir/ der 
ſtalt / daß Fein Butter oder Ancken darvon gefündert wire. Wunder vil vpchs wirdt järlich 
ı6 difem land in Italiam verfaufft und darvongroß Belt erlößt. | 
Der fluſſz Roddan / foden langen waͤg durch das fand fleüßt Cdarvon hernach mehr ge⸗ zoirgrepge 

gt wirt) deßgleychen etliche wafler/fo varepnflicflen / ertragen allerley vifch als forinen, "all 
chen / hecht / alant / karyffen / ſchleyen / groppen / grundlen und krebs. Ye weyter vom vrſprung 

nab je groͤſſer vnd ſtiller das waſſer wirt / vnd je mehr vnd groͤſſer viſch es ertragt. Die Foͤri⸗ 
n ſind am groͤſten darinn: deren werden gefangen etlich 24. pfund / etlich bi in die zo. pfund 
waͤr. Ich ſelber hab zů S. Moꝛitz / Anno i544. am 31. Auguſti vmb veſperzeht / ſoͤlcher groſſer 
Stinen auff 16.0nd 20.pfund ſchwaͤr in einer halben ſtund 14. ſehen alſo frifch auß dem Rod⸗ 
ın gefangen in die herberg tragen/außgenommen die ich nit geſehen hab / vnd anderßwohin 
mmen finde. Von den warmen vnd heilſamen Bedern diſes lands/wird ich hernach ſcheeh warn· Bw 
n / ſo ich jedes gelegenheit vnd platz in fonderheit verzeichnen wird /2c. So vil fen jeg gehagt 
n deß Lands fruchtbarkeit in gemein 


Das ir. Capitel. 
n dem nafnen/art/firten/geftale vnd weſen deß land volcks / auch etwas von jhrer oberkeit / Regiment / 
Zehenden / Gerichten vnd gebeüwen / etc. in der gemein. Jtem wie vnd wenn fie ſich mit 
etlichen Orten der Eydgnoſchafft verbunden haben. 


Xeynwohner diſes lands haben vor zeyten durch die alten Hiſtorien vnnd e 
—— 2 Welthefchzepber in dreyerleh voͤlcker geteilt / vnd mit nam̃en vnderſcheiden. 35* 
— ea on Die aller oberiften vom vıfprung Roddans hinab biß vnder Glyß an die 
Sun iS je ‚Sandmweere/find vralte Lepontier / vnd werden von Dliniolib.3.cap.20. ge 
en REN nennt Viberioder Viberigi/verfürgt aber rs auff welchen alten nam vren 
ie anderen voͤlcker fürter 
— inab biß vnder die — Sitten / zudem waſſer Morſa / wurdẽ genenent Se Scdank, 
ini yon Pliuio / Ceſare und an ie vnderiſte vnder Sitten biß zů = Cluſen S. Maus 
ss ij 5 






sr men de volcks noch lautet der flächen Beig/ et. 
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rigen/find die alten Veragri / deren fonderlich Ceſar / Strabo und Plinius (der ſie Veragu 
nennet) gedencken / ec. Hierauß wirt vermerckt / daß diſe voͤlcker vor Chriſti geburt vñ auchdu⸗ 
nach bey der Roͤmer regierung / nit für einerlen volck gehalten / darzů mit vnderſchidenlichn 
nam̃en anderſt benennet find worden dann hernach bey vnſern tagen. Volgender zent habındi 
fe Sandfäflen gemeintich einen natlien empfangen Dber ond Nider Walliſſer / im £atcinVl 
lefij oder Valleſiani: vnd jr land Ober ond Nider Wallis / nach der Burgundifchen fpzaad: 
das iſt zů Teutſch / das ober und nider Tal. zů Latein aber Vallisfuperior & inferior. Danm̃ 
haben nach vertreybung der Römer/die Burgundier/fo die landfchafft Wallis / auch den Ban 
ferſee / vñ die gang landfchafft am Roddan für Lyon hinab beherrſchetẽ / diſes ober eyngeſchloſ⸗ 
fen talgelend bey vefprung deß Roddans einfaltigklich genennt Vallis/ in jrer groben fpraadh 
Wallis/ʒů Teutſch Im tal. Diſer nam̃ iſt alſo fürbrochen / vnd der alten Roͤmiſchen nafin 
mit der zent vergeſſen: darzu hat man dE vnderſcheid der voͤlcker nit vil mehr nachfraget / weyl 
ie gemeinlich vnder einer beherrſchung / namlich der Burgundier / guͤte zeyt begriffen waren. 

(fo wurden fie fürter Walliſij / das ift Talleut / genennt. Diſes wort haben die Lateiner nach 
ihrer ſprꝛaach gefoͤrm̃t / Valleſij oder Valleſiani. &c. Etlich alte Geſchrifften zů S. Maurit/ 
(als die zi Dotag vnd andere ) auf 1000. jar alt / nennen diß talgelend PagumV allenfemoder 
Valdenfem,tc.möchte wol verteutſchet werden / das Talgow / vñ die eynwoner die Talgonn 

Diſe Viberi, Seduni vnd Veragri ( jeg gemeinlich Walliſſer) find ſie bey der Roͤmer jat 
in achtung geweſen / nit minder dann auch jre nachpauren die Helvetier vnd Lepontier. Dann 
diſes Landvolck iſt alle zeyt geweſen arbeitſam / hitz und kelte wol gewohnet / deß halb ftardım 
kriegbar / vnd in allwaͤg dem Sand gemäß. Dann wie das Land von bergen vnd velſen rauch 
alſo waren auch die eynwoner dapffer / ernſthafft / vnerſchrocken und ſtarck mutig:beſonder ſimd 
ſie vnleydig aller tyranney vnd tyranniſcher beherrꝛſchung / haben ſich deß halb alle zeyt ernſ⸗ 
lich widerfetzt denen / die fie mit vntraͤglicher beherr ſchung vnderſtůnden zertrucken Gil 
ches erſcheinet noch an vilen alten Schlöflern im land hin vnd wider von fhnenzerftört.Esil 
noch ein ſtreytbar volck / ſtarck von leyb / vnd der arbeit wol gewohnet. Das Eepaursvold il 
gemeinlich fchlächterer befleidung dann in den Helvetiſchen landen. Sie find mehzteils haus 
ner farb/von wegen deß luffts und der Sonnen : Es haben auch dife Landleut an vilen orten 
kroͤpff am halß / gleych als in der Steyermarck: das achtetman vom waſſer entfpringt. Es hat 
anden Regimenten gemeinlich erfarne ond gefchichte leut / auch vil gelehrter maͤnner:da di⸗ 
weyl das land ein beſonder eigen Biſtumb vnd Thuͤmbgeſtifft / darzů die Landleut vil Boy 
teyen Welſcher ſpraach nach der ordnung der ſiben Zehenden haben zuverwalten / deß halben 
haben ſie alle zeyt vil junger knaben zů der leer vnd fchül angehalten / und wolt ſchier ein ſeder 
ein gelehrten ſohn haben / der ein Thümbherr / Biſchoff / Dfficial werden / oder in Welſchen 
landen ein Vogtey güvermwalten ſich Lateiniſcher ſpꝛaach gebrauchen konde. 

Ober Wallis / vom anfang hinab biß gen Sitten / mit feinen neben taͤleren / wirdi geteiltin 
ſiben Gemeinden vnd Hochgericht / als Gom̃s / Beig / Viſp / Raron / Leuck / Sider / vnd Sil⸗ 
ten / ꝛc. Diſe gericht nennen fie Zehenden oder Zenden / das iſt Centene / wie man noch an eili⸗ 
chen orten mehꝛ ein Landgericht ein Centenam zu Teutſch ein Centen oder Zentgericht nen⸗ 
net / darvon anandern orten hievor mehr geſagt. Diſe ſiben Zenden halten ob ʒo. Pfarzfırden: 
vnd diſes ſind die rechten freyen Landleut / gemeinlich Teutſcher ſpraach biß gen Leuck / daſclbſt 
facht die Welſch ſpraach an:doch iſt ſie zů Leuck / Sider vnd Sitten alſo vermiſchet / daf man 
Teutſch vnd Welſch durch einander redt / rc. | 

Vnderwallis aber erhebt fich under Sittenan der Morſa / vnnd geherbiß zů S.Maurik« 
Difes ift gang Welſcher fpraach/vor zeyten eins teilsdem Hertzogthumb Saffoy zůgehoͤrg / 
etlichsdem Bifchoff verwandt das vberig durch eigne Edelleut beherrſchet. Als aber ſolche 
Herrfchafften mitden Oberwalliſſern viel Frieg gefürt/ haben bemelte Oberwalliſſer das kb 
big onder land mit der zent gemaltigflich erobert/An. 1475. vnd darinn bey is. ſtarck er Schlöf 
fer zerbrochen / laſſen auch deren feins wider bauwen / Damit gemeinen landleuten darauf frin 

ſchad noch widerftand begegne. Alſo werden die felbigen Vnderwalliſſer volgender zeyt durch 
die Obern 7.Zenden beherrſchet ond bevogtet. Dip vnder Land wirt geteilt under 6. Paner / als 
Gundiß/Ardon’Sallion oder Schaͤllen / Martinach / Intremont / vnd S. Mauritzen / ı.d# 
haben gemeinlich bey 24-Dfarzfirchen. 

Der Bifchoff zů Sitten iſt cin einiger Fürft und Öberberr def gangen lands/oberondni 
der Wallis / in geiſtlichen ond weltlichen ſachen / vnd wirt deß halb von alterbär in fin 

K 


Vom land Wallis. dclvj 
tgenenuR.Bifchoff zu Sitten / Graf vnd Prefect in Walliß / ec Aber von pıfprung diſes aa void 
ziftumbs wirt hernach voigen / etc. So das Biſtthumb ledig / wirt einanderer Bifchoff durch ER 
ie Thümbhersen vom Capitel / ſamt den veroꝛdneten Rahtsbotten der fihen Zenden / erkoren · 

And diſer Biſchoff iſt das oberiſt Haupt / wie vorgemeldet. Demnach hat der Biſchoff in 

ehelichen ſachen ein Vnderrichter vnd oberiften im gantzen land/genentder Hauptmann / 33 

es landsswelcher von zweyen jaren zu zweyen durch den Bi fchoff und Lands fürſten / vnd ges een 

seine Rabtsbotsen der fiben Zenden / zu Weyhenaͤchten im Jandterahterwelt wirt: ond gehet 

ie wal vmb / alſo das ein Zenden nach dem andern ein Hauptmann gibt. Difem halter der 

Bifchoff etliche pferd/die auffihn warten und jhm zu feinem ampt dienen müffen. Sach dis 

cm Hauptmann hat dann jeder genden befonder ein Oberen vnd Richtersder wirt im oberis yaaona 

jen genden Goms genent ein Meyer / die anderen nennen jhie fürgefegten Caſtle. Vnd hat — u 

in jeder Zenden feineigen Höchgericht- Aber von allen Berichten Des gangen lands gehet Die Ganıtlan. 

Xppellation für den Bifchoff und Hauptmann. 
Die Gebeüw difes landſchafft werden gemeinlich von auff Helvetiſche vñ Eyd⸗ Gebeun 

noͤſſiſche manier gemachet / doch allermeiſt von Lerchen holtz / des ſie vil haben / welches im al⸗ 

ter am water fo ſchwartz wirdt / als ob es am rauch geſchwertzt ſey / tc. Doch find mehzteils flaͤ⸗ 

Pen vnd dorffer gang ſiattlich vnd ſchoͤn erbauwen von gemeür / vnd jhre Taͤcher find mehr⸗ 

eilsdurch hinweg gedeckt mit ſteinin platten / die ſich von art dünn ſpalten laſſen / deßwegen 

vlche Tacher mit feror nit leychtlich entzündt werden / ec. * 

Zu den zeyten als Keyſer Fridrich der vom Papſt verbañet vnd des Reychs entſetzt ward, Rehenrs eih 
ongefarslich anno 1250. haben der Bifchoff vnd die Landleüt von Walliß fich zum erfien 
mal mitderflatt Bern verbunden auffıo. Jar lang. Vnd das ift Der erft Pundt / von dem ich 
ſinde / den die Walliſſer mit jemands angenommen haben. 

Anno Dom.ı417.als die Landtleüt zu Walliß mie Bifchoff Wilhelmen dem jungen / ge⸗ m. 
boren von Raron / vnd Herin Geytzharten feinem vatter in offner vechd und magen fünden? \ 
haben die Landleut fich zum erſten mal in Burgrechts ond Landrechts weyß verciniget vnnd 
verbunden mitden dienen Waldſtetten / Lucern / Vri vnd Vnderwalden. Difes Burg⸗ vnnd 
Sandrecht ward erſtlich angenommen allein von den fünff Zenden in Walliß / als Sitten/ 

Side Rifp Bricdsond Gomssr.Die anderen zween Zenden / Karon vnd Leuck waren nit 
darinn / tc⸗ 

Darnach Anno 1446. haben der Biſchoff vnd die Landleüt von Walliß ein pündtnuß ge⸗ Grund \ 
machet mit der flatt Bern Fürter Anno 1473. ward ein ewig Burgrecht onnd Sandrecht ges Den Drsen 
machet und angenommen jwilfchen den dam Waldſtetten⸗ Lucern / Vꝛi vnd Vnderwalden Tr 
rins / vñ den ſiben ende im land Walliß andersteilsrsc. Weyter An.ı475.haben die Walliſſer 
ein ewige pundtnuß mit der ſtatt Bern befchloffen am 7.tag Septemb.des innhalts / Einan⸗ 
der mit leyb und gůt beholffen zuſeyn wider alle / die ihnen leids thäten. Vnd das gefchach bey Mir den 7 
jenten der regierung Bifchoff Walthers / ec. Zuletſt An.1533. haben Bifchoff Adzian von Sit . 
ten onddie Sandleiit von Walliß von den fiben Zenden ih: alte Pisndenug mit Lucern / Vri 
and Underwaldensc.erneiiwertond fich weyter verbunden mit Schwyztz / Zug / Fryburg vñ 
Solothoꝛn /ꝛc. Das geſchach zu Lucern am Mittwochen vor S. Thomas tag. 


Das IIII. Capitel. 


Von dem vrſprung vnd lauff des Roddans / von der landſchafft und beygelegnen flächen: 


und erftlich von dem oberiften Zenden/ genent Goms. ig 


urn. Robben 
RR Er Roddan / ein Hauptfluß def gangen Narbonenfifchen Gallierlands / 5 
os RO des Strabo im 4. Büch gedenckt / hat feinen brunn vnd vrſprung im fand Fons Rneau 
w RN Waliiß zu oberifi gegen aufgang der Sonnen in dem berg Furcka genent *""" 
ASP CEFE welcher zurür allernächft an den allerhöchften Alpen dem Gotthart gel 
ER. gen iſt: von welches bergs namen auch etwas weytlaͤuffiger amı.Cap.ge 
BARS fagı if. Vber diſen berg Furcam gehet ein paß ond ſtraaß von den Lepon« 
tijs Viberis ( welche bey vefprung des Koddans wonen /als Pliniuslib,3,cap.20.bezeuget) 
das ift vöden Oberwalliſſern hinisber zu de Bofelisod Vrſelen / welche auch alte Lepontifche 
völcker/ an den füllen beider bergẽ des Gottharts vñ der Furckt bey dẽ vefprung der Rüß wos 
nen:gehoͤrt diſer zeit zu dẽ land en. Diſer berg Furca iſt / auß Walliß in ober Bi zuwandle 
wo gar grofler Schwytzer meylen hoch vñ lang . Böden Vrſelern - ober — haben 
ss ü i 
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wir an andernorten weytläuffiger bericht/ic. In difem berg Furcka auff der feiten Beam 
dergang entfpringt de: Roddan:fein vufprung wirt genennt der Koddanbrunn/Fons Rhods 
ni/der empfacht doch fein waffer nienur auß natüsrlichen Brunnenquellen/ fonder vilmeh 
auß dem ftäten Firn ond Gletſcher des gebirgs/welcher / fo ernimmer gar verfchmilstote 
abge het / ſtͤtigs wafler gibt: darvon auch etwas hievor üfi 9. Büch gefage iſt. Difer fluſſz lauft 
sichtigs gegen Nidergang durch das land Ober vñ Wider Walliß nach der läng vomvrfprung 
bip gen Martinach auff 14.güter Teutfcher meyl waͤgs( zwo ſtund fühgangs für ein meyl ge 
rechnet:) fürter ſenckt er ſich ein wenig gegen Mittnacht auff drey mey/ biß fürSarıt Draw 
ritzen hinauß / darnach durchlaufft er den Genfferſee widerumb gegẽ Nidergang / kehrt zu end 
vñ außgang feinen lauff gegen Mittag/durchGalliam Narbonenfem in das Ligurifch meer. 
Sölchen vrſprung und lauffdesKoddans hatauch Strabonit onfleiffig verzeichnet. Plinius 
(chreibt/daß diferfluß Koddan feinen nammen habe von der alten ſtatt Rhoda / ſo etwan der 
Rhodier Hauptiſtatt in Gallia Narbonenfi geweſen / vñ bey diſes waſſers cynfluſſz gelegen iſt. 
Vnden am fuͤß des bergs Furcka/ bey vrſprung des Roddans / facht Das land Walligan 
mit den doͤrfflinen Vnderwaſen vnd Dberwald/bey welchen dörfflinen der Koddanvinnet 
halb der erftenmepl von feinen orfprüg fich meeret von einẽ ſtarcken fluß / welcher ob dem dorf 
Geſtilen / võ Mittag hereyn lauffe auf dena gebirg durch das Gerental / oder Agerental auf 
den voralpen / oder vorfäflen Elmigeneñt. Don difem flug wirt der Roddangar ſtarck. Dad 
auffdifen einfluffs haben / meines achtens die geſehen / die da ſchriben⸗ daß der Koddan ven 
feinem vrſprung erfilichgegen Mittnacht lauffe:das aber gar nicht ift / dann der rechtvm. 
fprung kompt nicht auf Gerental / ſonder ob der —— herab / als verſte het / etc. Auff ein hal⸗ 
be meyl waͤgs / oder ein guͤte ſtund fuͤßwaͤgs von nderwafen/ und bey einer meyl vnder den 
vrfprung des Roddans / volget auff der rechten ſeyten des fluffes das dorff vnd die pfarr Bu 
ſtilen / die oberiſt pfarrkirch des gantzẽ lands vi Zenden Gom̃s/ ligt am fuͤß des bergs Grimß⸗ 
len: dann von Geſtilen gehet ein paſſz und ſtraß ober die Grimſien gegen Mittnacht zum vr⸗ 
ſprung der Aaren gehn Haͤßle in Dernergebiet/£ofannerBiftthumbe/ondifder berg zuofinl 
gen zwo groß meyl waͤgs hoch unnd went : fürwahr ein rauhe firaaß / bisweylen forglich zu 
wandlen/auch winters zeit mit ſchnee gar befchloffen. Auffdifem berg Grimßlen / vnnd auch 
gmeinlich auf allem gebirg im Zenden Gom̃s findet man ſchoͤne Eriftallen weyß vnd mc 
wie dann auch hievor im 9. Buͤch anzeigt wirt. Ich ſelber hab etlich / doch nit groß / am fürge 
ben funden ond aufgeläfen/als ich ober diſen berg wandlet / anno 1544 
Vnder Beftilen bey einer völligen halben ſtund fügwägs volget dasdorf Vlrichen / auff 
der rechten ſeyten Des Roddans gegen dem berg/ 2c. Als vor zeyten Kepfer Fridrich der 1.3uges 
nent Barbaroſſa / vmb die vbergab des vralten und verblichn? Rönigrenchs Archate, die Kaſt⸗ 
vogtey vnd beſchirmung dreyer Biſchoffthummen / als Sitten⸗ ofanna vñ Geuff / weyland 
Hertzog Berthtolden von Zaͤringen vbergeben vnd vertauſchet hat (als hievoꝛ im;. Bücham 
3. Cap. voͤlliger aber im 4.blich anzeigt iſt) hat Hertzog Berchtold von Zaͤringt / Conradi ſohn 
von waͤgen bemelter Kaſtvogtey des Biſtumbs Sitten mit den Landleüten vd Walliß fchwe 
ten [pan vberkommen / alſo das bemelter Hertzog fich wider die Walliſſer aufrüſtet / vnd joch 
Anno iru.mit ſtarckem heer vber die Grymßlen hinchn ins land Malliß. Dieweyl aber da 
Wel vnnd Die Landsherren in Bürgenden allenthalb dem Herbogen gantz abgünſtig und 
auß vrſachen hievon im 7.0nd 3. Büchern erzelt) aller dingen entgegen waren / fiengen ſie ſich 
in wider jn zurüſten / in hoffnung weyl hie vor vber die rauhẽ Grimlen nie fein fölche fritgs 
eiß geſchaͤhen were / woͤlien ſie jyhn mit verbaltung des waͤg⸗ leychtlich im land Waliß behe⸗ 
en / biß ym von dem beſamleten landvolck ein ſchlappen begegnete,Sie thetten auch den Wal⸗ 
liſern ern, ondoffentlich Hilff und zufchub wider den Hertzogen / fo vil/ daß erauf dem 
‚and abwichen müßt:dem zugen bie Landleüt alfo ernftlich nach / daß * gleych neben dem 
vorff Vlrich betraten:gefchach auf der matten daſelbſt ein gar ernftlich träffen vnd blütige 
Schlacht/varinn Des Hergogen volck durch Die Walijſſer und jhre helffer vberwunden / vnnd 
vas nit flüchtig vber das gebirg mit dem Hertzogen eniran / das muͤßt noht leyden / vnd ward 
nehrteils erſchlagen / außgenommen die / ſo su letft auß gnaden vnd mit leyden abgelaſſen wur 
en. Die Walliſſer Chronicken melden eins theiis / daß auch Hertzog Berchtold von Zaͤrin⸗ 
en ſelbs an diſer Schlacht fey vmbkommen:das aber nit iſt / fonder es hat bemelter Fürſt erſt 
ernach Annoızıs.fein laͤben beſchloſſen wie hievor im⸗. Buͤch grundtlich anzeigt iſt / vñ auch 
ein Degrebd⸗ vnd Grabſchriffi funfchaffe gibt. 
Darnach Anno 1419, Inn dem krieg wuſchen Biſchoff Wilhelmen von Sitten’ gebo⸗ 
sen 


Vom land Balli, delbij 


n von Raron / vnd den Landleüten / als die Berner denen von Jaton ſheen Burgern zuhilff Zus De; 23 
Walliß zugen an S. Michels tag / den 20. Septemb. vnd mitt hilff deren von Fryburg / So⸗ 
thorn vnd etlicher von Schwytz / auf etlich tauſend ſtarck für Haßle auf gegen der Glimß⸗ 
n zugen / fiel in der nacht ſo vil ſchnee / daß ſoͤlch kriegßvolck mit groſſer gefarr / ſorg vnd ar ⸗ 
it / gar ſchwarlich vber das gebirg der Grymßlen in Walliß kamen. Da verbrannten fie ter 
e doͤrffer / Geſtilen / Oberwald und Vnderwaſen. Etlich vö diſem zerteilten zeug lieſſen fich 
nab in das dorf Vlrichen auf den raub:da hattẽ ſich die Landletit auß dem Zenden Gombs⸗ 
me etlichen von Moͤril / zuſamen gethan auf die 700.die hielten darneben an dem berg mit 
peyen Panern / vberftelen jhre feynd im dorf Vlrichen / vñ Schlägen fie wider hinderfich. Als Sirner 
ʒer der Berner heer fich zu Geſtilen beſamiet aufbrach gegen Vlrichen / die jren mit gewalt 
jentſchütten / waren die Walliſſer widerumban den berg in jhren vortheil gewichen / vñ ſterck 
n ſich die nacht noch mehr. Deß halb die Berner bey ſoͤlcher eynfallender Winters kelte auch 
it wenter in den verbiennten flächen bleyben wolten / verbrannten das dorf Virichen auch 
‚achen gegen tag auf/ vnd zugen widerumb vber die Grimßlen. Darzwüſchen hatten fich die 
Ballifer ſtercker beſamlet / die zugen gar muͤtig auff der Berner nachhüt/ fcharmiüsgten mie 
jnen garbegirlich/das foftet beyderſeyts leut /alfo ba die Berner mit arbeit vbers gebirg fas 
en / vnd hatten wol mit brennen fchaden gethan / aber funft nit vilgewunnen. Die Chroni⸗ 
en beyderſeyts ſtim̃en in beſchreybung difes ſtreyts wbel zufamen/da jedertheil ſchreybt / der 
aderen partheyen ſeyen am meiſten vmbkommen / darumb hab ich der erſchlagnen kein zal ges 
st:in dem aber vergleychen fie ſich beyderſeyts / das Bern alda etwas ſchadens vnd vberfals 
litten ——— beyden obbeſchribnen ſtreyten haben die Landleüt / zu vermanlicher ge⸗ 
schenuß/gleych ben dem dorff Vlrichen zwey Creütz auf der Matten aufgericht / zur anzei⸗ 
ung daß an dẽ end zween ſtreyt gefchähen ſeyen. Es hat ſich alda ein Landmañ / genent / Tho⸗ zuomasih 
as in der Bündten / für andere dapfer erzeigt / vnd ſein laͤben darob verloren des er noch bey) der Bande. 
em Landvolck ein groſſen namen hat. J | 

Vnder Vlrichen ein halbe meyl / daß iſt ein fund geringe füßgangs volget das dorff und an / 
ie Pfarr Miünfter/bey einer kleinẽ meylen / auf anderthalbe fund fuͤßwaͤgs vnder Geſtelen/ 
t ein herrlich dorff / vnnd ein fo ſchoͤne gelegenheit von wiſen vnd ackern / dergleychen ich in 
riner wilde geſehen hab:ligt auch auf der rechten ſeyten des Roddans gegen Mittnacht / hat 
in fchönen kornwachß / doch am meiftenvon Summerfrüchten. | 

wüſchen den jegbenenten doͤrffern / Geſtelen vnd Münſter / vor Vlrichen vber / auf der lin⸗ Im ioch & 

ken ſey ien gegen Mittag / iſt gelegen cin Frauwencloͤſterlin / jetz genent im Loch / ein Schwe⸗ Zu," Li⸗ 
erhauß / nit groſſes weſens / iſt in der zeit vergangen auß mangel der perfonen/auch notturff⸗ 
iger narung / vnd von wegen der wilden gelegenheit. 

Gleych in diggr gegne kompt von Mittag hereyn ein fluſſz in den Roddan / laufft von ſei⸗ 
em vrſprung ob einer gůͤten meyl waͤgs durch ein wild tal / genent das Eginental/durch wei⸗ Mur 
hes auch zween paͤſſz oder ſtraſſen auff Mittag gegen dem ee ger Meyland gehen: mpser@rich 
er ein gehet gegen dem Gotthart auff Liviner talgegen Derieng und Belleng ober den Ni⸗ des. 
p:der ander paſſz ein wenig auff dierechte hand hinvber gen Bonmatt/wirtgenent ober 
Hrieß / ꝛc Von dem fluß auß Eginental wirt der Roddan geſterckt zu simlicher groͤſſe: er em⸗ 
facht auch auf der rechten ſeyten von Mittnacht hereyn vil kleiner flüſſzlin durch die vorbe⸗ 
hribnen doͤrffer / die nit taͤler / noch beſondere namen haben. RE 

Atternächft under Münſter volger das doͤrfflin Regkingen /gar fchöner gelegenheit / wirt Tetnsea 
urch den Roddan auf beyden ſeyten gerheilt / vnd durch ein pꝛucken widerumb zufamen ge- 


ürt. Fürter volgen auff der rechten fenten die dörfflin Glurinen / ein halbe fund füßgangs wWiurtnen. 


mder Münfter. Vnder Glurinen ligt Ritzickt. Vnder Ritzicken folget Biel/dz hat ein Pfar: Zuysrar. 
irchen / vñ auch ein prucken vber den Roddan / ligt bey einer ſtund vnd Münfter. Vnder Biel 9" Dat} 
olget das dorff Wald / vaſt auff halben wäg zwüfchen Münſter und Aernen / etc. Vnd dife jeg 
enente doͤrffle ſind alle gar ſchoͤner vñ fruchtbarer gelegenheit / auff der rechten ſeyten deß waſ 
ers / geben auch etwa manche kleiner fluͤſſzlin hereyn in den Roddansıc. 
Ob dem doͤrffle Wald gehet die ſtraß auf die lincke hand vber den fluſſz Roddan / hatein Femme. 
rucken auff Aernen zu. Darzwũſchen ligt das Steinhauß / Zlowinen genennet / ond das 
se Müllibach / dannenher Mattheus Schyner/ weyland Biſchoff zu Sitten vnd Cardi⸗ 
al / ꝛc. bürtig war. Diſes doͤrffle hat auch müllinen / gibt einen fluß von Mittag auß dem ws _ .. - 
irg herab in den Roddan / vnd gleych darunder volget Aernen. au vom 
Aernen sin gar herzlich dorff ond ſtattlicher Hauptflaͤck des Zendens Gomms / ligt ein 
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Das XIL. Buͤch 
gemeine Schweytzermeyl / auf dritthalbe ſtund füßtwägs onder Münſter / auff der linct kant 
Des Roddans gegen Mittag / auf einer ſchoͤnen fruchtbaren vnd graßreychen höhe. In dife 
flaͤcken wirt das Hochgericht gehalten im Zenden Gomms / hat ein große Pfarr/ift auch zin⸗ 
lich erbauwen mit gemeür und ſteinwerch / welches oberthalb nit im brauch / ſonder die geb 
vaſt von holg gemacht / vñ mit Laͤrchinen ſchindlen bedeckt ſind: fürter hinab aber im landua 
den die Taͤcher der gebeüwen aa er mit gefpalenen fleinen vnd platten bedeckt · 1 

Bor dem Hauprfläcten Aernen ober auf der rechten fenten des Roddans jehnſeyt der pi 
cken / ligt das dorf onddie Pfarr Vieſch / zu vorderift in einem tal / welches fich gegen Mit 
nacht ins gebirg auff ein meyl wägs erſtreckt / vnd von dem dorf das Vieſchertal genent wirv 
gibt auch ein waſſerfluß auß dem Firn des hohen gebirgs / laufft durch die Alpen vnd Guter 
cgenent in den Boͤdmen) herfür gleych vnder Vieſch in den Roddan / sc. Es iſt auch bey dem 
dorff Vieſch etwan geweſen ein Fraumenclofler / von welches ftifftung vnnd anfang ich fein 
grund finde. Es ift in abgang fommen / deßhalb hat man bep seiten der regierung He Mats 
ehei BifchoffszuSitten vnd Cardinals / die felbigen Cloſterfrauwen laſſen abſterben / oben 
die eynkom̃enden zinß vnd gult des Cloſters wurden an die Dfarrfirchen zu Aernen vernd 
net / da fölte man fürhin die fiben zeit fingen / aber die beftimpten Maͤſſen wurden gelegtju 
halten in die Pfarrfirchen zu Vieſch / etc. . 

Gleych ander dem flädten Aernen empfacht der Roddan auf der lincken ſeyten hereondas 
waſſer / die Binnoder Bunn genentdurch das Biñertal herab das entfpringt gegen Mittag 
im Sengental andemberg Albrun / auf zwo meyl von feinem außgang. Vber diſen berg Ab 
brun gehet ein paſſz vnd ſtraß auffs Fürſtenthumb Meyland ins Efchentalrc.gen Pes · Di 
Byñertal hat bey naahe in mitten auff ein meyl wägs von Aernen / am Vaͤld/ ein Dfarfin 
chen S. Michels / dareyn die felbigen talleist Firchhörig find. Vnd bey dem außgang bifes 
waſſers Buͤñ endet fich der Zenden Gom̃s auff der lincken feiten „Aber von Niderdrnen ge 
het die gemein landſtraaß widerumb ober den Roddan auf die rechte ſeyten / hat ein prucken⸗ 
darbey volget das Dösffle Laax: ond das iſt der aller vnderiſt flaͤcken im Zenden Boris auff 


der rechten hand. 
Das V. Capitel. 
Gelaͤgenheit des dorffs vnd der herrligkeit zu Moͤrel / auch etwas von den ſchloͤſſern Mang ⸗ 
gepan und Dirrenberg / von jhrer herrſchaffi abgang vnd zerſtoͤrung. 
% Sinder Saar thütfich das vorgebirg beyderſeyts zuſamen berfür biß an den 
Roddan / gleych als woͤlte es das land beſchlieſſen:dann es daſelbſt gar eng 
Vwvirt vñ wirt der voꝛrbühel gegem Roddan auf der rechten ſeyten geneñt des 
Dieſtſtalden(wirt noch zu Latein geheiſſen A monte Deifuperius) iftein 
vndermarch zwüſchen dem Zenden Borfis vnd der Henfkhafft Mörilı« 
FENI Auffder lincken ſeyten floßet das gebirgvon Mittag hereyn anden Rod⸗ 
dan / vñ in fölcherenge gehet ein gemwelbte prucken von fieinwerch von einem velfen auf den 
andern vberden Koddan von Laax gegen Greniols / das ligt gegen Mittag neben dem waſſer 
auf einer höhe des velſens / hat ein fruchtbare vñ graßreyche gelegenheit / iſt ein dorff va Pfan 
kirchen / hat auch auff Mittag ein paſſz und eyngang in das Byñerial: doch gehoͤrt Greniols 
ſunſt gegen Woͤꝛel in die ſelbig Herrligkeit / welche Herrſchafft anfacht am Dieſtſtalden / und 
gehet hinab —— * fuſſz Maſſa / ſo zwüſchen Moͤrel vñ Naters in Roddan laufft / iſt alſo 
ein güte meyl waͤgs lang. 
nmitten ligt das dorf Moͤrel (von etlichen in Latein Morigia genent ) am Roddan auf 

der rechten ſeyten / ein meyl waͤgs under Aernen / das iftbty zweyen Runden füßmägs/und ben 
einer güten ſtund vnder dem Dieſtſtalden / ꝛc. Ob dem dorf hat es vil heuſer neben dem Rod⸗ 
dan herauff auff der rechten ſeyten / auch ſchoͤne vnd luſtige graßguͤter. Vñ in diſer gegne facht 
das land an weyngewaͤchs haben:doch nit ſo vil als wehter hinab / dann es iſt andifem ort noch 
gar eng vñ etwas winterig: beſonder vnder dem dorff zwüſchen Moͤrel vnd Naters iſt es wun 
der faltalle zeit / das ſchaffet die enge des lands / dal da werden die wind durch die hoͤhe der gt 
birgen eyngeſchloſſen / vñ indas tal getrengt / ꝛc. Moͤrel ift ein ſchoͤn dorf / hat cin aroffe Pfart 
in S. Hilarij Kirchen / hat auch ein pꝛucken vber den Roddan gegen Mittag auf Greniols. 

Moͤrel iſt nit ein beſonderer Zenden das lands Walliß / vnnd doch ein beſondere Henlig 
keit mithoch vñ nideren Gerichten / gehoͤrt hinab in dem Zenden Raron wirt geachtet für ein 
dritteil deſſelbigen Zendens: wiewol Raron ob zwo ode r dritthalbe meil waͤgs darunder ge⸗ 





Vom land Wallis, delbiij 
gen / vnd die zween Zenden Brig vnd Viſp entzwüſchen find. Seh achte aber / daß die Herr⸗ 
hafft Moͤꝛel / ſo vor zeyten der Freyherꝛen auff dem Schloſſz Manggepan geweſen / villthcht rangarsi 
‚ach abgang der ſelbigen Herzen vñ Schloſſen / erbs weyß an die Freyherren von Raron (von 7 
denen hernach gefagt wirt ) gefallen / vnd damit alfo fisrterben dem felben Zen⸗ 
den blibenfey. More fürt noch in feinem waapen ein fchwargen Piffels kopff 
in weyſſem väld:der Fopff hat zwey Rogkenaͤhre auf der nafen. Vnd fülch mas 
pen föllen auch vor zeiten die Herzen zu Moͤril auf dem Schloſſz Manggepan 
wonhafft / gefuͤrt haben Diß Schloſſz Manggepan/ eines W fen namens/ ; 
Tonden neben dem dorf Morel gegen Mitenacht auf einer hohen Flu des gebirgs gelegen’ Sr rung 
in behaufung eigner Frey herꝛren vorbemelt / welche vd: zeyten vernampt geweſen: wurden as ST“ 
er von wegen jhrer obermätigen ond Tyranniſchen begwalfigung damit fie Die armen leut 
etrengtendurch wey land Graf Petern von Saffoy / mit hilff etlicher Landleuten von Wal 
ß vberzogen »belägert / erobert / vnnd das gewaltig Schloſſz Manggepan zerſtoͤrt: noch cin 
herben von einer alten mauren wirt alda geſehen. 

Der berg neben Moͤꝛel Hat auff der höhe vnd den velſen auch etliche doͤrffer / wonungen / ge ⸗ 
ebeüw / vychguͤter vnd Alpen / als Bitten und Gobgisberg / ꝛc. darob ligt der hoch berg Antho⸗ 5 
ien en.) n diſer gegne iſt noch cin ſchloſſz gelegen’ Dirrenberg geheiffen:hat vor zei⸗ 
m Edelfnecht des naifiens erhalten/bie find auch vergangen / vnd das & z zerbrochen / ones 
2 t mit Manggepan. Der berg difes fchloflz hat noch den nammender Dinenberg biß 
uffdifen tag. 

Bon Mörel gen Natersift cin kleine meyl waͤgs / mit völlig zwo fund füßgangs. Dar aſen 
wüſchen auff halbem waͤg an dem waſſer Maſſa genent / endet fich die Pfarr vnd Herrlig keit 
u Moͤꝛel/ꝛc. Diſe Maſſa * gegen Mittnacht / gegen dem Brientzerſee herüber indem 
ohen gebirg / laufft auß ein lettſcher auff zwo groſſer meyl waͤgs gegen Mittag in den 
doddan. Die Alpen darinn ih diß waſſer meeret / vnd Durch die es herfur lauffe werden ges 
ennt in Aletſch / oder das Aletſchtal. Es iſt ein ſtarcker fluß bey naahe ſchiffreych / Summers zuge 
eit ſſt es groß vnd trüb fo der Firn vnd ſchnee ſchmittzt: wie dann gemeinlich alle waſſer diſes 
ands ſo auß den Glettſchern lauffen truͤb vud vngeſtuͤm ſind. Diſes waſſer hat gleych naͤchſt 
b feinem eyngang in den Roddan ein ſchoͤne ſteinin prucken don einem ſchwybogen gema⸗ 
het / daruber die ſtraß gehet. Es wirt der Roddan von diſem eynfluß gang ſtarck vi ſchifreych: 
och iſt er von wilde des gelends vnd der velſen alſo wuͤtig vnd vngeſtuͤm / daß man ihnmis 


chiffen nit faren mag. a 
ö Das vi, Capitel. 
Beſchꝛey bung des Zenden Brig vnd Naters / von den flſſen / dorffern und namhafftig⸗ 
ſten plaͤtzen:auch etwas von dem Brigerbad. aka 
E Er ander Zenden des lands Oberwalliß / genent der Zenden Naters unnidseten 
RX 75 Brig /Fachtan am waſſer Maſſa genent / hat zu oberiſt gleych vnder der 
vorbemelter ſteininprucken auff der rechten ſeyten des Roddans / noch ein 
Sy —— alten Thurn vnd ſtock des ſchloſſes Wyngarten / ligt auff einem hůühel / 
I) hat vor zeiten ein eignen Adel gehabt / die find abgangen / vnd das herrlich 
iliuſtig Hauß zerbrochen:oh das Durch Die krieg zerſtort oder ſunſt gergangen 
ey/ift nit offenbar. Die zugehörigen Güter darumbher gelegen’ find noch in gütem baut vl 
sefen-&s ift ein fchöne ebne zmüfchen dem alten ſchloſſ Wyngarten vñ dem flaͤcken Naters/ ax an: 
virt genent am Vaͤld. en | - 
Noaters / ein meyl waͤgs / doch vaft klein under Moͤril / ein gar luſtig dorff vnnd hauptflaͤck 57 
nie S. Mauritzen Pfarrkirchen / ligt auff der rechten feiten des Roddans / gleych an dem ftuß 
eh bergs / gar an einem velſigen / doch fieblichen vnd nit vnfruchtbaren ort gegen der Son⸗ 
en / is gebeüw / mehrteils von ſteinwerch: zu Naters meeret fich’der wehnwachs. Ob — 
ern Fri en ligt noch Das gät alt und ſtarck Hauß / Fluͤ genent / auff einem velfen/das hat vor u.c.ciem 
enten befondern Adel gehabt/genent die Herzen von der Flhroder Die Flüherren die find abs 
zeſtorben: daß ſchloſſz aber ift vor vil jaren von jnen erfaufft andas Biſtthumb und Geſtiffe 
u Sitten durch Bifchoff N. iſt noch ein güte ficherheit vnbehaufung des Biſchoffs. Es find 
uch darnebennit allein zu Naters fonder inmehrteils namhafftigften fläden des aangen 
ands vilbehaufungen von fteinwerch auff [chlöffer manier / mit angefegten thürnen / zinnen 
nd aͤrcker ganz boͤſſiſch gebauwen. 
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Hinder Naters gegen Mittnacht auff dem berg ligt ein pfarꝛkyrch Mont geheiſſen. Item 
die dörffer Blatten und Birgiſch. Das waͤſſerlein fo durch Naters laufft kompt auß Bell AL 
pen für Riſchinen herfür gegen Mittag in Roddan. Naters hat gleych vnder dem dorff ein 
ſchone brucken von gemeur vnd ſteinwerck vber den Roddan mit zweyen ſchwybogen gan flat 
lich gebauwen / dardurch raufchet das wild ungeftüm waſſer / alſo daß wunder iſt wie maũ ſtein 
aã darepn fegen vnd erbauwen moge. Bey diſer prucken iſt ein Gravin von Viſp mit jrem 
—— 65. darvon wirt bald hernach etwas mehr geagfgt. 

Nor RNaters vber auff der lincken ſeyten ligt der ander Haupiflaͤck diß Zendens Srig( zu 
Latein Briga)geheiſſen / vnd gleych darunder Glyß · Soͤlche drey flaͤcken / Naters Brig vnd 
Gliß / ligen in einem dreyegk/ keiner ein völlige halbe ſtund vomanderen / dar zwüſchen find 
ſchöne matten. Der Roddan empfacht aller nechſt under der prucken zu Naters /auff der ling⸗ 
ken ſeiten den vngeſtuͤmen bergfluß / geneũt die Saltina / entſpringt von feinem cynfluß gegen 
Mittag auff zwo gut meylen gegen Langbarten / an dem berg Simpillen (ſunſt Semproni 
mons)geheiffen. Auff welchem berg ligt ein dorff vnd pfarr des nammens ER 
dem berg/darziı gehören zwey täler Teutfcher na m̃en / das ein genennt Zwüſ⸗ vdas 
ander die Alpien/ift nach ein pfarrzu S. Maren / ꝛtc. Vber diſen Simpilen berg gebet ein 
paflz end ſtraß auff Itaüien / iſt zwo meyl hinüber biß gen Taveder / dem Hertz ogthuͤmb Mey⸗ 
land gehorig / rtc. Durch diß Simpillental herauß haben die von Brig vil koſtlicher guter Al⸗ 
pen auff beyden ſeiten vmb S. Jacob vnd in Ganter. Die Saltina fleüſſt zuruͤr vnden am flaͤ⸗ 
cken Brig herfür in Roddan. Vber diſen fluſſz haben die Briger kurtzer jaren ein gar zierliche 
prucken von ſieinwerck / mit drcyen ſchwybogen gebauwen / dañ diſer fluſſz zum zeyten von den 
waldwaſſeren gar groß wirt. 

Brig iſt ein ſchoͤner luſtiger vnd ſtattlicher flaͤck von gebeuwen vnd allen dingen / vnd(mei⸗ 
nes achtens)vbertrifft er alle andere flaͤcken in Oberwalliß / hat ein Spital vnd Cappel zu S. 
Anthoni / hat gegen Auffgang und Mittag ein zamen vnd graßreychen berg / genent der Bri⸗ 
gerberg/darauff ligen die doͤrffer / plaͤtz vnnd —— gegninen / Thermen Bletken / Am 
Riedt / In der Schlůcht. Vnnd zunechſt ob dem flaͤcken auff einem bühel erſcheint ein außge · 
brent Schloſſz noch in anfichtigem gemeur / das heißt in der Hell: von feiner zerſtoͤrung finde 
ich nichts. Anno Bo.i465. ſtel ein Peſtilentz in Walliß eyn / da ſturben auß dem Zenden Btig 
vnd Naters ob 1000. perſonen deren waren allein auß Dem flaͤcken Brig mol 300. eynwonen⸗ 
der menſchen. Anno Dom.1469.amfibenden tag Augſten / ward der Roddan fo groß vnd uns 
geſtũm / daß er bey nahe alle prucken durch das gang land hinweg ſtieß. Da verfüret onnd ver 
derbet er mit feinem vberfluß den eynwohneren des fläctens Brig viljbrerbefien Guͤtter inn 
grund. Anne Dom.1435.hateingraufame Deftileng / imland wütende/ allein auß dem Bris 
ger Zenden mer dan 1400. perfonen bingenofien/zc.Gölches hab ich in einer gefchribnen Laiti 
nifchen Chronicken zu Brig funden:Zu Brig iſt ein groß gefchlächt genennt Curtig oder die 
Zeyler,füren in ihrem waapen einguldine fugel mir einem Ereug / haben vor zeyten etwas 
segierung im land gehabt / ec. : 

Allernaͤchſt under Brig / bey einer vierteil einer flund fuͤßwaͤgs oder näher/volget daß dorf 
Gm Giyfa/ jehnſeyt der Saltina/ auch auff der linden hand des Roddans / von welchem 
dorff der berg darab gegen Mittag gelegen / genent iſt der Glyßberg. Dasdorff Glyß iſt nit 
groß / doch von fchönen heuferen wol erbauwen vnd lieblicher geleane/hat ein sierlichen Tem⸗ 
pel zu onfer Frauwen / dahin ift ein wallfard der landleuten / die jhr opffer darbringen / darauf 
etliche Prieſter erhalten werden / etc. EUREN 

& Sioß under der Rirchen/hat H. Georg auf der Fliv wenland ein Kitterond Landman 
in WBatlis/ein zierlich klein hauß gehabt mit einemangefegten Thurn da cr vil gewonet bat. . 
Difer Georg fol feyn herfommen von einem Bifchoff haben. Er ift geweſen von perfon ein 
fchöner Fürſtlicher und eruglicher mann / hat in feiner jugend durch kriegen / etwan in der Hex 
gogenvon Meyland / darnach in des Königs von Franckreych dienften/nit alleingroffesan 
fehen und namen erholet/fonder auch die ritterſchafft / darzu groß guͤt⸗ gaaben vñ järliche Pen 
fionen erlangetidardurch er zu reychthum̃ / vñ bei dẽ Landvock in fölche achtung kam / daß er 
mehrmals / mit feiner parthey hilff vnd anhang / nit nur ein Meres im land machet / ſonder 
auch mehrmals die Bifchoff vnd Landsfürſten auß dem land treib / wie du zumtheil hernach 
in verzeichnũg der Biſchoffen vermerckẽ wirft. Das glück war im gar ——* worden 
Er beweybet fich miteiner ſchoͤnen frauwen auß dem land / von deren er erzweyet 23:Käniben/ 

— — 





Vom land Wallis. delie 
ihn vnd toͤchter. Seine heuſer vnd wonungen hat er an machem ort im land / als zu Natere/ 
Glyß / vnd zu Sitten in der hauptſtatt / da hat er einen Hof vnd Palaſt / Item zu Marti⸗ 
ach in Vnderwalliß hat er iñgehabt vnd erbauwen die Gaſtherberg / ſo vor dem ſchloſſz ober 
enfeitdem waſſer bey der Suſten ſtehet. Seine Guͤter und Herrligkeit find nicht hie alle zus 
zellen / auch mir nicht alle zuwüſſen. Er hatein hoch gemuͤt / vergleichet fich einem Fürſten. — 
u Glyß hat er die Kirch erweitert / und auff der rechten ſeyten ein Capellen daran gebauwt/ Tr 
ewelbt vnnd under dem Altar felbiger Capellen hat er ihm felbs ein fürfiliche begrebd gemas 
her: aber er ift nicht darein fommen. An der Tafflen dep Altars loſtlich zugericht / hat ex 
ich und fein Gemahel perfönficher geſtalt / mit allen feinen ſoͤhnen vnd töchtern laſſen con- 
—* /vnd darbey in der mauren cin ſoͤlche vergüldete Inſcription in ſtein gehauwen / zu 
iner Gedaͤchtnuß auffgericht. 


‚„ANNAE DIVAE VIRGINIS ALTARE FVNDAVIT ET 

IATRI, GEORGIVS SVPER DOTAVIT IVRE PATRON, 

AXO, MILES AV. HANEC HAEREDIBVS SVIS RESERVATO, 
APELLAM EDIDIT CVM EX MARGARETA VXORE 
NNO SALVTIS 1519, NATOS XXxuI. GENVISSET, 


Er hat gehabt 12 föhn und ıı toͤchter / vnd fo die Contrafactur der Taflen (wie ich die geſe⸗ imbersoh 
en hab) gerecht / iſt mir fchönere geſtalt von ältern und fo vil findern nit für augen kommen. «re Srawc. 
Fr lebt noch bey 10 jahren nach, difer ſtifftung / vnd ward in feinem alter von dem Landvolck 
ar verhaffer ond befchuldiger/ als ſoͤlte er mit etlichen Miſſiven und Gefchrifften wider dz 
Datterland gehandlet / auch etwan vom König auß Franckreich merckliche ſumma Golds 
npfangen / vnd doch den Landleuten darvon nit ein fprelir geben haben. Hierumb empoͤret 
ch das Landvolck wider obbemelten Georgen auff der Flu Anno 1529. vnnd griffen zun Sene u 
aaffen. Da das Georg mercket / wolt er der Magen vonfhnen nicht erwarten / hub ſich bey dem land vo 
acht auff 7 vnd fürauff einem fchlitten auß dem Land gen Bivis anden Genfferferdaer"" 
ach wenig zeyten farb vnd begraben ligt/hat fein fürſtliche Begräbd zu Glyß vergebens ge 
nachet. Vnd ward alfoder/fo hievor vilaufrüren wider die Landsfürſten und Bifchoffan- 
ericht / vnd jhren etlich vertriben hat zuletzt auch mit empoͤrung feines vatterlands verjage/ 
nd müßt bey den außfendifchen begraben werden. Seine vilfinder/fchöne ſoͤhn vnd töchter 
ind auch bey nahegaz in furger zeitvergangen. Difes hab ich allein darumb herein gefege 
ondifem mann / daß niemands dem glisch/aufgang vnd zeitlichem wolftand zuvil vertrawe⸗ 
onder daß fich ein jeder auff Gott / die vnbewegliche grundveſte / begrlinde/ dann alle fchöne/ . 
ierd vñ herrligkeit dep fleifches ift eytel und onbeftendig/fo bald der gewaltig Gott von him 
nel feinen ya vnd wind darein laßt gehen/ verwelcket vnd verdirbt fie wie die blůmlin auff 
er heyden / Eſa. 40. — 

der Brig ein halbe ſtund fuͤßwegs / das iſt bey einem vierteileiner meilen / vñ von Glyß Trick 
twas minder/ iſt ein alte Maur vnd Lege / auff der lincken ſeyten von dem velſen des Bergs⸗ 
iß in den Roddan gebauwen / zur Landweere / hat etwan etliche thürn vnd weerinen gehabt/ 
ardurch der ober theil deß lands beſchirmpt iſt geweſen. Es iſt ein gar alt Gemeur / nach et⸗ — 
icher meinung vonden Römern gebauwen / als fie vber den Berg Sempronij oder Simpilen vom — v⸗ 
erauß wider Die Ballier ſehend gezogen. Die anderen achten/daß es funft ein alte Landweere 
mvon den obern Lepontifchen Viberis , indem Zenden Gom̃s onnd Brig wonhafft/ vor 
ten gemachet / wider denpberfal der Seduner / das find die voͤlcker zwüſchen difer gegne 
nddem fluß Morſa onder Sitten wonhafft. Dann dieSeduner haben allzeit vil mehr As 
els ond gewaltiger Herfchafft gehabt / ſind auch mehr beherrfchet vnnd dem joch der dienſt⸗ 
arfeit onderbunden gewefendann die Viberioberthalb/wie de die gewaltigen Herrenfig zu 
Liſp / Raron / zum Thurn / Leuck / Sider / Perrigard / Gradetz / Enfiſch / Sitten / etc. gute anzei 
ung geben. Nach dem aber beyde voͤlcker/ die Viberi vnd Seduni, mit der zeit in einerley be⸗ 
errfchung vnd landliche vereinigung find kommen / vnd der oberzelten herrſchafften ſich gü> 
er maß entladen / vnd jhre beveſtigung zugrund gericht / haben ſie hernach der obberuͤrten 
andweerin nit vil achtung mehr / deß halb ſie auch nach im abgang iſt. 

Neben diſer Landweere gegen Mittag haben die võ Viſp vil Alpen in dem hohen Gebirg Aipcı Veriks 
fi graßreichern bergen / als / Heinißgarten / Mundwald / Finilen / Gettſchon / Terminen⸗ ee. 
nnd Rorberg / etc. Auß diſen Alpen vnd darhinder laufft ein waͤſſerlin / genennt Gamfen/ 
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für das Eychholtz / am geſtein herab vnder der Landweere in den Roddan / etc. Won der por 
vilgedachter Landweere gehet die ſtraß auf die rechte hand vber den Roddan / hat ein prudev 
da ligt auff der rechten ſeyten das warn Bad / geneñt das Briger oder Glyſſer CaquzBri 
gie) iftein fund vnder Brig / vnder Glyß ein wenig minder / etc 

Difes Bad hat vmb fich ein gar ſchoͤn fruchtbar vnnd luſtig vaͤld / mit etlic 
hin vnd haͤr beziert / bat vilweinsund baum» · 
Zãrten / auch acker vnnd matten darumbhaͤr. y 
Der boden iſt gang eben / ligt dieff / hat aber 
gegen Mitnach ein hohen vñ grauſamen berg — 
welches vaͤlſen ſich auß dem ebnen boden gäbe AH Fr 
fig auf in die höhe erheben. An dem füß diſe Z 
Bergs zu allerundenft auf dem boden gehet TER 
das warm Bad gegen Mittag berauß fo ef SAL EIN PAST | 
auff der ebne / daß die Faften des Bads zum teil FL! NE TREE AN 
in Die erden geſenckt find / damit das warm! UHR — N AR er | 
waſſer darein möge fommen:defhalb die Bad RR u TR — 
faften von jhrer tieffen gelegenheit wegen ni 
wol ſauber moͤgẽ ablauffen/fonderman muͤß 
fie außfchöpffen fo man fie ſeübern wil. Der 
vrfach man etwan di fluß desbrunnens noch = 
gar weit in den Berg hinein durch den Vaͤl⸗— =) 
jen gehauwen hat/ ob man den hoͤher inden 
und herauf bringen möchte: aber er laßtfich ee ZI = ! 
nicht höher finden dann wie jhn der gütig Gott onder augen zeige hat. Erhatnichtwilmwa] 
fer/ auch nur zwey Bäder vnnd Kaften(fovil ich gefähen hab.) Doch iſt es eingarlufig D4 
ond den vier Monatensals Aprilen / Meyen / Herdft ond Wintermonat am allerbeften und 
krafftigſten. Sein waſſer iſt luſtig / gantz ſchwaͤblig: etlich achtens mit Alauınvermifch. Es 
ifirecht warm / vnd nicht zuheiß / gar heilſam den auſſerlichen ſchaden deß Leibs/als‘ 
bigen vnd Blaterichen: dienet wolden vnbaͤrhafftigen Weybern. Es beumpt den Han 
fluß der naſen vnd das zitteren der Glideren / heilet die Tauben oren / vnd ſuiler den Kram 
doch iſt es gar nit dienſtlich den bloͤden Haͤupteren / vnd denen die Laber vnd Nieren erhit 
find. Es ſoͤllen ſich auch darvor huͤten die mit dem Feber oder Kaltwee belaͤſtiget ſind/ ec. 
vil von dem Briger Zenden. 


Das VII. Capitel. 
Gdegenheit/wefen/täler/waffer/dörffer vnd namhafft ige platz des Zendens zu viſp 


u Erdritt Zenden vnd Gemeind des Sands zu Oberwallis / bey den Schu⸗ 
nern⸗iſt der herrlich Hauptfleck Viſp / Veſpia, mit feinen zugehörigen t# 
5 lern vnd doͤrffern. Difer flaͤck ligt ein Meyl wege auf zwo und fuͤßwegs 

vnder Brig auf der lincken ſeiten. Gleich neben difem flaͤcken Viſp aufl 
der vndern ſeyten laufft herab der ſtarcke fluß Viſpa genent vnd falt gleich 

RS darınderinden Roddan. Diſes waſſer hat im Gebirg gegen Mittag zwen 

vrſprüng / vnd auch etwa weit zwey talgelend. Der erſt vrſpꝛung erhebt ſich gegẽ dem Surfen 

thumb Meyland / in dem hohen Gebirg/genent Mons Martis, vnd laufft durch das Safır 

tal herab. Difer fluß hat zu aller hinderſt auch zwen vrſprüng / und bey jedem ein paſſz vber di 

gebirg auff Italien. Der ein erhebt ſich ein wenig gegen Aufgang für Almengäll herab auf 

dem Berg Antrun. Vber den ſelbigẽ berg gehet ein paſſz hinüber in das dorff Antrunen / dem 

Hertzogthumb Meyland gehoͤrig / das hat den nammen von dem berg / vnd iſt diſer berg zuer⸗ 

ſteigen zwo groß meyl lang. Der ander fluß erhebt ſich ein wenig baß gegen Mittag / an dem 

berg genent Auff Foͤ heiß auch der Magganaberg / darüber gehet der ander paſſz in das dorff 

Magaana / auch dem Hertzogthumb Meyland gehörig: vnnd iſt diſer berg gleichsfals zwo 

overßer Bi 
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meil lang und hoch. Dife beyde verbreñte Mepländifche dörffer ſind N 
nd von difen vrfprüngen find mehr dann drey meil wege hinab gen Difp. Dben darinn 
ligt ein pfare / Saß geneñt / daꝛvon das talden nammen hat: Von Saß lauffedascerk waffe 
wol anderthalb Meyl wegs biß gen Stalden / da kompt das ander Darzu/ zc. — vr · 
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ung ondder gröffen/erhebt fich auch gegẽ Mittag / doch ein wenig gegen Nidergang/auf Finier- 
iinffehalb meyl wege von Bifp/in den gegnen genent / Finilen / Aroleit vñ in Mürıc. Bon Zu ie. 
ifem orfprung gehet ein paſſz vber den Augſtalerberg / zu Latein Mons Sylvius genenne, "7" 
ndas Kramertal vnd Augſtal / dem Hergogen von Saffon zugehörig. Da müß man ober 
ingroflen Firn vnd Glettſcher wandlen / der ifteiner Meil wegs langt. | 

In diſem tal ligt ein pfarr aller näheft onderden vrſprung / genent Matt / darvon wirt d5 —5* 
ai Mattal gkheiſſen / ligt vier Meil wegs ob Viſp. Bey einer Meil waͤgs vnder Matt Sararpfan, 
uff der rechten hand deß waſſers volget — Daͤſch —— zu ©. Moritzen/ hat ein 
gens waͤſſerlin und talgelend auß dem Gebirg herfür/ das Däfchtalgebeiffen/zc. Auff ein 
eyl wegs vnder Teſt ligt auff der lincken ſeyten dep fluſſes Gaſſa ein pfarrkirch / darvon em · Selle pfam 
facht das tal den nammen das Gaſſental / iſt zwo meil ob Viſp · In diſem Gaſſental fin⸗ 
et man in dem Gebirg vnd Alpen auch ſchoͤne Cꝛiſtallen / gleich wie imo Buͤch / vnnd auch FERN 
ievor im Zähenden Gom̃s verzeichnet iftrzc. Fürter ein meil wege vnder Gaſa ligtdas dorff 
Stalden / hat auch ein befondere pfarr / ein geringe meil ob Viſp · Bey diſem dorff Stat: 
en fommen beyde flüß zufamen/ond wirt genent die Viſpa / als vorfichet. Ob Stalden ein 
jeyl waͤgs zwüſchen beyden flüſſen / ehe die zuſamen kommen / ligt ein fruchtbarer berg/ dar⸗ 
uff ein dorff vnnd pfarkirch / genent Grenchen. Daran ſtoßt hinden der Rietberg / hat gute rn 
AUpen vnd Guͤter/ darauff vil vychs erneert wirt. In diferpfarr Grenchen iftgeborenonnd 
tzogen Simon Lithovius, ein vaſt geleerter junger mann Griechiſcher vnnd Lateiniſcher 
prachen/ iſt geweſen ein verwalter vnd Laͤſer der Schuͤl zu Straßburg / vnd geſtorben / aAnno 
43. wenig vor oder nach. Vor Stalden vber gegen Aufgang auff einer hoͤhe ligt die pfarr 
nd das dorff Terminen. Vnd ſoͤlche obverzeichneten pfarren in berg vnnd tal / ale Saß / Zerminen) 
Ratt / Taͤſt / Gaſſa / Stalden / Grenchen vi Terminen / 2c. gehörend alle in den Zende Yifp. ""- 
"in kleine meyl waͤgs vnder Stalden vñ dem zuſamenfluß der waſſeren ligt Viſp der haupt⸗ 
aͤck/ darunder falt der fluß in den Koddan. 

Viſp iſt ein ſchoͤner flaͤck/gantz Rattlich erbauwen / has zwo Kirchen:die aͤlter zu S. Mar⸗ VBi⸗ ptarr 
n / die ander zu vnſer Frauwen. Es iſt ob dem flaͤcken ein gar herzlich Schloſſz geſtanden / 
at vor zeiten mit ſampt dem flächen die Hübſchburg geheiſſen / doch nach der lenge denſelbi⸗ te 
en nammen mit der burg hinfallen laffen/ond den nammen vom waſſer Viſpa oder Viſpia, ?'r- 
halten. Es hat vor zeiten edle Graffen gehabt/die indem Land gewaltig waren / habẽ auch 
ach etlicher alter Gefchrifften anzeigung ober der Seduner landfchafft und gegne etwas bes 
errfchung gehabt / ꝛc. Die Geſchlaͤcht iſt abgeſtorben / jr waapen achte ich gemefen ſeyn das/ 
mit den zweyen aufrichtigen Loͤwen noch der Zenden Viſp im Paner fuͤrt. Die Graaffen caraven von 
ind nach jhrem abgang geerbt worden durch die Graffen von Blandra / die wurden von ſoͤl⸗ 35 
her beſitzung wegen auch vd an zeiten R.Carolides4 geborenvon Behem / Dırr erfcpias 
at ein Graͤvin vnd Witwe von Blandra die Graffchaffe Viſp befäffen: diefelbig Graͤvin 3°" 
yard mit ihrem fohn Antonio under Naters an der Roddan prucken erfchlagen. Das ge: 
hach anno Domini 1365. Soͤlches bezeugen die alten Lateiniſchen Briger Chronicken: 
ber die vrſach / anlaß ond mittel fölches ade oder von wen das gefchehenfey/laflen 
e in derfäder bleyben :doch melden ſie / daß Graaff Peter von Saffoy die burg zu Viſp zer⸗ —— 
se habe mit hilff etlicher Landleuten / gleich auff die weiß wie hievor im s- Capitel mit dem 
Agua geſchehen iſt / achte auch / daß es zu einer zeit onnd in einem Krieg ge» 
hähen ſey. — — * —— 

ik bey Keyſer Wenceslai tagen erhuͤb ſich ſpan vnd krieg zwüſchen Amedeo dem 
ʒꝛaaffen von Saffoy (von etlichen genent der Grun Graaff) von welchen kriegen bald ber 
ach in — der Statt vnd Bifchoffen zu Sitten / etwas farliche: geſage wirt. De 
rals hat bernelter Graaff ein ſtarck kriegs heer wider Die oder Walliſſer gefürt. Er Fam damit Wrirrsen _ 
iß gen Viſp ohne widerſiand / vnd hat die Seduner vnderhalb (das find die von Sitten Si: Km "* 
er / Leuck vnnd Raren / 20.) alfo geſtillet vnnd eingethan / daß fie ihm nicht mehr widerſte⸗ Saar za 
en / auch jhren Landleuten von Gom̃s / Brig vnd Viſp einiche hilff noch beyſtand nicht 
eweiſen dorfften. Zu Viſp aber begegneten jhm die Oberen landleut mit ſolcher dapfferkeit/ 
aß da ein bluͤtige Schlacht geſchach / darinn deß Graaffen volck vberwunden / geflischtiger/ 
N 4000 erſchlagen / darunder der beſt Adel vnd herrlichſten leut deß lands Saffoy erlegt wur 
en / die vberigen entrunnen durch die flucht / ꝛc. Diſe Schlacht geſchach Anno Domini 1388 
m 2otag Decemb. 
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Es haben auch güre zeit zu Viſp etliche Geſchlecht vom Adel jhr ſitz vnd wonung gehav 
ils era Vlrichen / farten in jrem waapen ein ſchwartzen Adler in gelbem vald/findaby- 
torben. Item die vonSillinen haben auch da gemonet: welche doch jr haͤrkommen auß den 
Sand Vñ haben / als wir hievorim s Buͤch anzeigt ſindẽ / ſind auch zu Lucern — 
ſt in jhrem waapen etwas vnderſcheids. Die zu Viſp FA find/füren ein roten 
n gelben vaͤld / wie auch die zu Lucern saberdiealten im and Bri haben bey dem Löumenein 
ſch wartze faul 2: Das dritt Geſchlecht Edlerfnechten zu Viſp find die am Henngarten/ha 
ben zwey waapen: das alt hat ein weyſſe Gilgen in rotem vald: das ander vnns newrc 
Ihnen Kepfer Fridrich geben / drey guldin kuglen in blauwem vaͤld vberzwerch: dife lebẽ noch 
im Sand. Das vierdt Geſchlaͤcht heiſſen Die Werren / haben in jhrem waapen ſechs ſtrich aufs 
recht / zween weyß / zween rot / vnd zween blauw/rc. 


Oie von vlrichen. Die von Syllenen. Die am Henngarten. Oie Warten. 
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endens Karen mit ſeiner zugeh oͤrd / auch etwas von den alten ſchloͤſ⸗ 
— ur. vnd Freyherren ey —— Thurn / von jhrem ta 
abgang vnd zerftörung. 
Er vierdt Senden def Lands Oberwallis hat feinen natfien dd dem hatye 
X 75 flächen Karen ( Raronia) iftein meil wegs/auff zwo ſtund füßgangsm 
a ha der Viſp/auff der rechten ſeyten deß Roddans gelegen / ein zierlicher fad 
TR hatzwo Kirchen, Ein ſchoͤne neuwe pfarrkirch zu S. Xoman / tigt gleych 
— 2 ob dem dorff auff einem hoben velfen:dieander zu S. German’ ligt ein 
= menig ob Ruroninderebne. Gleich naͤchſt ander neuwen pfarkirchen auf 
dem velfen ſtehet noch ein alter außgebrennter Stock vnd Thurn deß fchloflesRaron/darinn 
vor jahren die Edlen Frepherrendeß nammensvon Raron jhten Sig gehabt/haben auch das 
tal Enfifch gleych vor Sider uber (von dem bald hernach volger ) ſampt etlichen Schlöflen 
darinn / etwan inngehalten ond beherrfchet: ift ein naffihaffe Gefchlecht geweſen / hat ethiche 
Bifchoffzu Sitten geben / welche hernach inder Bifchoffen ordnung verzeichnet werden. 
Bey zeyten deß Concilij zu Kofteng gehalten / läbt vnnd a Herr Buifcard oder nt 
fchard/ ein gewaltiger Freyherr von Raron / ift Bifchoff Welhelmi von Sitten / derzugv 
nentwardder Gütbrädergewefen/ dasdurch auch gedachter Hert Geytſchard defto gewal⸗ 
tiger im Land herrfcher/ dann er ward ein Vogt dei Biftthumbs vnnd Kegierer in mei 
chen fachen. Als aber Bifchoff Wilhelm mit tod abfchied-ward zu Bifchoff gemele Wilhel⸗ 
musder jung auch von Raron / Geytſchardi ſohn. Vnd als fölche waal dem Landvolckars⸗ 
woͤnig / darzu der gemalt vnnd beherrſchung Herr Geytzharts zuſchwer 
wolt werden / empoͤreten fich die Landleut deyd wider den Vatter vnnd Dfevd Karen Fren 
den ſohn / vertriben fie auß dem land / vnd zerbrachen ihn Ihre Schloͤſſer. 
Von diſem Krieg wirt weiter geſagt hernach in beſchreibung Biſchoff > 
Wilhelmi/ꝛc. Damals ift das herrlich Hauß Raron auch zugrund 
gangen. Vnd wiewol Herr Geytſchard mit den Sandleutenvon Wal⸗ 
lis nach langem Hader befridiget ond feine güter eins teils widerumb bes 
fommen/ haben doch hinfüro Die felbigen alten Herren von Karon nit\ 
vil wonung meh: in Wallis gehabt. Ihr waapen fol feyn gewefen (nach ; 
anzeigen etlicher gefchrifften auß Wallis) ein fchwarger Adler in gelben 3, \ 
vaͤld. Ich aber befinde das Waapen fälcher Herren von Rasen in far: EX 
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ven etwas anderfiznamlich ein guldinen Adler in rotem vaͤld. Sölch waapen hatgefürt H. 
determan von Raren (den etlich achten Herr Geytſcharden fohn/ond def jungen Biſchoff Dramen 
Bilhelm Brüder / ) welcher Hers Peterman von wegen feiner müter die Grafſchafft Tog⸗ zogtensurg. 


enburgim Turgow / nach abfterben Graaff Fridrichs dep lernten von Togfenburg / anno 

Jomini 1436. ererbt/ ein zeitlang befäflen/ onnd zuletzt Abe Vlrichen von Sant Ballen 

erkaufft hat / darvon hievor ims Büch gefagt iſt. Derſelbig Peterman von Karen ftarb an« 

ıo Dom, 1479. gang wol betaget/ onnd ward im Cloſter Rüti im Zürichgom begraben: 

aſelbſt hanget noch fein Schilt vnnd Helm obangezeigt mit dem guldinen Adler in ros 

er veldierung. Difer Peterman ift der lege dep alten Sefchlächts von Raͤren / von dem 

ch finde. 

Es iſt aber nach Herr Geytſcharden abſcheid / vnd nach denobberärten Aeſperling  zperting võ 

riegen / in die regierung der Herrſchafft Raren in Wallis (weiß nicht Rarenf der 


wirt verrriben 


ie Aefperling von Karen. Herr Heinrich Acfperling von Karen Birk) 
choff zu Sitsen / wirdt hernach im Bifchoffrodel verzeichnet. Der eege⸗ 
ennt Röff Aefperling hat mit Bifchoff Walthern võ Sittengroß ſpaͤn 
ehabt von wegen deß tals Enfiſch / vnnd damit etwas vrſach und anlaßꝰ 
eben dem krieg vnd zug deß Biſchoffs von Genff vnnd der Saffoyer für 

Zitten: darvon hernach geſagt. Deßwegen als die ſelbigen Soffoyer Anno 1475.vor Sitten 
eſchlagen vnd vberwunden wurden / ward Rüff Aeſperling von Raren auch vertriben / ec. 

Zu Raren / darob vnd darunder / facht ſich an das Raͤbwerch vnd weinwachs meeren / hat Warwache 
sehr weyngaͤrten dann oberthalb. Es hat in diſer gegne weyſſe wein etwas friſcher dat uns?" Tr" 
erthalb find gar lieblich vnnd guͤt zutrincken. Bor Raren vber auff der lincken ſeyten deß 
Roddans gegen Mittag / hat cs in diſem Zenden / zwüſchen Viſp und Thurtman /gar ein 
choͤnen Berg von Alpen / graßguͤteren vnd gebeüwen / als Ennd / Terbil / Burgen / Birthen / 
Fagen Alda / Vnderbaͤchen / Aergiſch / Thurtmantal vnd Eyſchol. In Eyſchol iſt ein Berg — 
oerck tregt Silberertz / 2c. Es hat ſunſt auffdifer ſeyten nicht beſondere —— Doͤrffer 
wüſchen Viſp vnd Thurtman / an der ſtraaſſen ligen etliche Herbergen vnnd Gebeuw / Als 24 urman., 
Thurtig / Baͤckenried am Stein / ꝛc. Thurtman aber iſt ein Dorff mit einer Kirchen gehoͤrt 
och in die pfarr Leuck/ꝛc. . — 

Auf der rechten ſeyten deß Roddans / allernaͤchſt vnder Raren ben einem Vom Thurn Frey. zum urn 
ierteil einer ſtund ligt die pfarr vnd das dorff Geſtilen (vnder Geſtelen.) En 
Bleich ob der Kirchen deß Dorffs Geſtelen / ftchet noch ein herrlicher als 
er außgebrenter Thurndeß zerfiörten fchloffes zum Thurn geheiflen / ift Semi) 
in fig und geburthauß gewefen der alten Frenberren vom Thurn/fo auchſ E 
twan Herren zu Frütingengewefen/ find trußlich / kriegiſch und haͤderig © — 
ut gewefen/haben fich gen in alle Frieg eingemengt/auch etwan der ftatt 
Fern vil widerdrieß ergeige: dann fie waren vermüglich / haben etwan dies 
att Loupen in üchtland in pfandfchafft achabt/ Frütingen beherrfcher/ 2, 
uch die fchlöfler im Wallis / zum Thurn / Ayent ob Sitten neben Sant 
ienhart / vnd das gewaltig ſtarck hauß Gundiß befäflen/zc. Nach dem aber H. Antoni Frey: 
err zum Thurn anno Do, 1375. Biſchoff Geitz harten von Sitten auf dem ſchloſſz Sewen 
utod warffLals hernach völliger verzeichnet wirt) ward jhm von den Landleuten / fampt ans 
ern feinen beufern/auch das ſchloſſz zum Thurn zerfiörerze.Befihe bievon weiter das Regi⸗ 
ter der Bifchoffen. | 
Neben Geftelen falt ein wafler herfür inden Roddan / das heißt die Luͤntza / entſpringt ob anna R- 
iner groffen meyl wege gegen Mittnacht / und ein wenig gegen Auffgang/hinderdem Ge⸗ 
irg Bietfchhornob Karen gelegen / vnnd neben dem Lettfchenberg. Yon difes Waffers vr⸗ eilcherbers 
prung gehet ein paſſz gegen Mittnacht vber den Berg Lettfchen oder Lettfcher hinüber inn 
Baſtrun / vñ fürter gen Kanderſtaͤg in Frütinger tal’ Berner gebiets.Difer berg iſt vaftrauch/ 
nwaͤgſam vnd forgflich zumandlen / vnd verfallen vil leut darauff. Das tal hat den narfien 
arvon / das Lettſchertal: hat auch etliche dörffer ond cin pfarrfirchen. Die nambafftigeften grau, 
Örffer/pläg vnd güter darinn find Blatten / Kiematten / Wißenmatten / Wyler⸗Recheiten pfan- 

ss ij 











Das XL Buüch 
Kippil,Ferdensse Es hat auch im cal Lettſchen an ettichenenden Bergwerck vnd Bleyen 
Diptal iftder Herzen zum Thurn gewefen. Anno Dom, 1418. indem frieg wider H. Geyt⸗ 
harten vnd Bifchoff Wilhelmen von Raren / ward das tal Lettſchen von den Bernernges 
brandfchagt : da wurden die von Frütingen und Sibental der Landleuten von Lettfchen bir 
gen fisr die auffgelegt ſchatzung / 2c. Vnder Geſtelen da die Lungen inden Roddan laufft en 
det fich der Zenden Karen: ond gehören dife drey ort / Geſtelen / Lettſchen ond Mörel C Hievon 
bezeichnet) under die Paner Raren / vnd machen ein Zenden. 
— Das IX. Capitel. le ee 
Beſchreybung deß Haupeflaͤckens Löuch/fampe zügehörigem Zchden: auch etwas von dem 
warmen Bad dafelbft/ond von feiner würcfung. Item von eis 
ner Slacht zů Löuck gefcheben. 2 
—— ) Euck / Leuca, der Hauptflaͤck deß fünfften Zendens im land Oberwallis⸗ 
(UN NER ligt ein meyl wägs under Raren / zwo ſtund fuͤßwaͤgs. Vnden an diſem flaͤ⸗ 










EN > cken Leuck falt auff derrechten ſyten in den Roddan hereyn ein waſſer ge⸗ 
Du nennet die Dala / das entfpringt obeiner güten meyl wägs Binder" Leuck go 
Easy sen Mittnacht an dem berg die Gemmi geheiffen. Es gehet auch cin paſſ 


N vnd ſtraaß über den felben derg welcher zwo gůt meyl lang onnd Boch il’ 
hinüber gen Randerftäg in Frütingertal/ Bernergebieis. Es if ein vaſt hoher vnd grauſa⸗ 
mer berg / doch zimlich wandelbar / alſo daß man mit roſſen Darüber wol faren mag / vnd iſt die 
gemeineſt ſtraaß allenthalb auß der Eydgnoſchafft zum warmen Bad / rc. Dann in diſem tal 
ligt zů hinderſt an der Gemmi / ein meyl von Ceuck / das koſtlich und heilſam warn Bad/Aqu& 
Leucinz,das Leuckerbad. Sein waſſer iſt fo heiß / daß man Huner darinn bräyen vnnd Eher 
ſieden mag. Es hat drey bunnen vnd vrſprüng nit weyt von einander. Es iſt forench an waſ⸗ 
fer/ daß vil abgehet vnd hinlaufft des man garnitbeauche. Diß waſſer ſoli / als man ſagt / ab 
einem Kupfferertz lauffen. Es iſt cin groß Bad: vnd hat ein Biſchoff von Sitten alda ein 
eigen ſchoͤn Bad / bey zeyten K. Friderichs deß 3.durch Bifchoff often vonSillinen erbauwẽ⸗ 
welcher Fürſt auch andere gebeü w mehr an dem ort auffgericht: befonder hat er alda erſtlich 
gebauwen vnd geſtifftet S. Barbara pfarrfirchen / damit diſes tal ein eigne pfarr habe. Es 
wirt dem Bad nachgenennt das Badner tal / oder in Baden. Das Bad ligt an einem ſchoͤnt 
luſtigen ort in lieblichen matten:doch an dreyen orten mit hohen gebirgen vmbgeben. Zwüſchẽ 
diſem Badnertal vnd dem Lettſchal wirt das gebirg genennt auff Abinenc. 
Die nugbarfeit vnnd würckung difes Leuckerbads (mie fölches durch deß hochwürdigen 

Fürſten vnd Herzen’ H. Adrians Biſchoffs zů Sitten geleerten ondärget auch andere pros 
biert ond erduret it) finddife: Es iſt gar nütz denen die gebzochne ſchenckel ond bein Haben’ 
heilet auch die blaaterichten ſchenckel/ vnd dienet gar wolden Podagränigen. Es ift güt allen 
falten ond feischten Kranckheiten: dargegen ift ce fchädfich den trochnen vnd hißigch füchte: 
dienet auch gar nit den ſchwangeren fraumen. Den Paralyticis fö die hand Gottes berürt 
hat / oder denen jhre glider erlamet / oder das geaͤder erſchwachet iſt / thůt es vaſt wol. Es hilfft 
dem Milgen vnd der Laͤberſucht / vnd dienet wol der fchwachen Lunggen. Es ſtercket den ma⸗ 
gen vnd Die doͤuwung / vnd beingt luſt zum eſſen So man das Badwaſſer trinckt / reiniget vnd 
laxiert es den bauch. Die alten blaterigen ſchaͤden an den ſchencklen heilet es vnd die ſchaͤden ſo 
nit recht vnd wol geheilet weren / zeücht es widerumb auff / vnd heilet fp von grund. Den wege 
beren denen die můtter erkaltet iſt / gibt es groſſe krafft. Es iſt gůt denen die den Stein in der 
Blater haben / auch den — — vnd den Calculoſis oder Grienigen / die ſand in Nie⸗ 
ren haben. Es ſtellet den fluß der Naſen vñ den trieffenden augen / vñ dienet dem dunckeln ge⸗ 
ſicht: auch benimpt es den Krampff / vnd erwerifit das geäder/ hilfft auch den Febrigen vnd 
Gälfüchtigene. Es hat diß Bad vil jügangs/ond zů gemeinen zeyten / nach diſes lands art 
vnd gelegenheit / zimliche güte zeerung- | 

£euck der Hauptflaͤck lige hievor auff der rechten handam Roddan / an einem eck deß hohen 
velſigen Gebirgs / auff einer hoͤhe an einem von natur wol bewarten veſten ort / hat gegen 
Mittag den Koddan / der daſelbſt nit allein groß fonder auch gar ung ift : darüber ge⸗ 
betein pructen / die wire durch einen ſtartken Thurn befchloffen. egen Nidergang hat 
esden fluß Dala auf Badnertal ein rauch wafler; darliber gehet auch ein prucken durch ein 
Thurn / die man mag befchlieffen. Don Mittnacht hates den rauhen zůgang iiber bie 
Gemmi vom Badberfür, Bon Aufgang herab hat eo cin ſchmale firaaffen von Kerne —* 
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igt alſo wolbewart wie ein ſtaet / hat darob vñ darunder ſchoͤnen weynwachß / vnd dep zimlich 

gibt güs rot weyn / von farb gang dick vnd ſchoͤn / lieblich zutrincken. In diſem zierlichen 

nd wolbewarten Flaͤcken haben vor zeiten die Freyherren von Raron etũche Herrligkeiten⸗ 

nd deß halb alda einẽ Thurn vñ veſte gehabt / die ward võ den Landleuten zerbrochen in dem 

rieg wider Herr Geytſcharden vnd Biſchoff Wilhelmen / AnnoDomini 1415. Der Bir Etöffer » 

choff hat auch zu Leuck ob dem Flächen ein herrlich ſchloſſz / das ward in jeggedachtem frieg Sehen Dach 

uch zerſtoͤrt doch nachmals wider erbauen onnd noch in wefen: Gleych darbey haben die 

Eynwoner furgvergangner jaren gebauten ein fo ſchoͤn vnd zierlich Rahthauß / dergleichen 

ch nicht in vilen ſtaͤtten / geſchweygen in doͤrffern / geſaͤhen hab. Leuck iR Teutſcher vnnd 

Weltſcher ſpraach. Für hin gebraucht ſich das Landvolck gemeinlich Weltfſcher ſprach / auß⸗ 

zenommen in dem Hauptflaͤcken koͤnnen ſie mehrtheils beyd ſprachen. 
Die gemein andſtraß gehet vor Leuck vber auf der lincken ſeiten deß Roddans an der pru⸗ m 

Pen auff: daſelbſt iſt ein hauß oder Suſten / darinn mandie Kauffmansgüter/ fo vom Genf; 

ferſee herauff kommen / entladet / vnd dañ — hinauff gen Bifp/ond fürter durch 

Saßertal vber Antrun in Italien. Bey diſer Suſten iſt ein Herberg vnnd Gaſthauß den 

kauffleuten vnd wandelbaren zulieb gebauwen / genent an der Suſten. Gleych darunder ſte⸗ 

het deren von Leuck Galgen vnd Hochgericht ob dem Pfimwald. Daſelbſt hat das ungeftüm 

me waldwaſſer / ſo bey vngewitter von dem wilden und rauhen Gebirg gählich herab in den 

Roddan falt / etwan ein groffe weitedeß vaͤlds eyngefraͤſſen ond hinweg gefürt/die felbig grů 

ben wirt diſer zeit genent derüllgraben/zc.Auff diſem verfürten platz fol/ nach althärgebzach» Ser erabt; 

ter ſag / vor zeiten der Flaͤcken Leuck — vnd dem waſſer zuentweychen vor vil jahren Fugen 

vber den Roddan verruͤckt ſeyn / ꝛc. Vnder dem üllgraben/ dem Pfimwald / vnd der Breyſ 

ſen gehet die Landſtraaß wider vber den Roddan auff Die recht Band gen Sidet / hat ein 

prucken. 

Anno 1318, erhüb ſich cin groſſer fpan und krieg zwisfchen den Lands herren von Weniß⸗ Kirsatise 
wyl / den Herren von Fruͤtingen / den Herren von Weyſſenburg = Se 
fern an einem / vnnd den Landleuten von Wallis anders theils. Die Herren befamletenein 
Kriegsvolck / darzu ſchickten ihnen die Graaven von Kyburg / auch die von Thun / jhr ſtarcke 
hilff. Damit zugen fie vber die Gemmi ins Sand Wallis durch das Badnerial herauf biß Em se; 
gen Leuck. Dargegen aber die Walliſſer / difer růſtung bey zeit gewarnet / hatten jhr befte !=*- 
macht befamletjres feynds zuwarten / kamen hinder der Herren zeug / triben ſie gewaitigklich 
für ab biß auff Die matten an dem Koddan gelegen’ dafie nicht weyter fommen mochten.Da 
wurdẽ fie von dem Landvolck vmbgeben / vnd bey nahe all erfchlagen/wenig famt darvon auf 
erbermd abgelaffen. Etlich ſchreiben / es ſey niemands darvon fommen. Die E hronicken bey⸗ 
der theilen vergleichen fich nicht genglich/ in dem / daß etliche Buͤcher auſſerthalb dem Sand 
Wallis gefchriben/den Landleuten hie etwas vnglimpffs auffmeſſen / als fölten ſie / durch vn⸗ 
derhandlung etlicher mittler vnd ſchidleuten / der Herren volck zugnaden auffgenommen / vñ 
nach dem fie die geweer von jnen gelegt / ſie erſt oberfallen/ond alle erwürgt haben. rwi⸗ 
der aber die Walliſſer ſchreiben und reden das gegenſpil / alſo / Daß die Herren jhr offne feind 
geweſen / ſie mätwilligflich vberzogen / auff jhrem erdtreich vnd eigenthuůmb an leib vnd güt 
beſchaͤdiger haben / vnd mo fie gemoͤgen / weyter beſchaͤdiget hetten / darumb ſeyen die Landeut 
mit auffrechten zeichen an fie gezogen / haben fie mit zedlichem vorteil hinderzogen / geſchlagk⸗ 
vnd ins —* —— ſeyen wenig / doch etlich / vberbliben / vnnd auß gnaden darvon ge⸗ 
laſſen / ꝛc. Nun Gott weißt den grund / es geben je gewonlich ſoͤlche Kirchweyhen ſoͤlchen Ab⸗ Sa⸗oa⸗⸗ 
laß. Die matte darauf die ſchlacht beſchaͤhẽ iſt / wirt hernach benent die Sünffg * 







matten · 
Ein halb Meyl vnder Loͤuck / auff der rechten ſeyten deß Roddans / auff hal⸗ a 
bemmea gen Siders / ligt Salges / oder Salgerfch + mit. einer pfarrkirchen zu 
— —** hat auch —— von deß ſtifftung ich nichts kla⸗ 
res find. 


Das X. Capitel. 
von dem Haupiflaͤcken Siders / von ſei Sri d betegnen dörffer 
* gen: Einf, Zub ern au —* —ãe S — — 


alt Sider und Gradetz / ic. 
SSes iiij 
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Ider ein Hauptflaͤck dep fechften Zendensoder Landgerichts in Thermal’ 
> fis/ ligt einmenl wägs under Söuch/auf wo fund fuͤßwegs / zu der rechten 
ſeyten deß Roddans/ ein wenig vom waſſer hindan gegen demberg: dann 
das land ehut fich daſelbſt etwas auf in die weite / deß halb diſer flaͤck gegen 
>) der Sonnen an einem gar warmen ort ligt / mit edlen gůteren vnnd fofllis 
4 chem wenngewächs vmbzieret / iſt der allerfruchtbariften fläden einer deß 
Der flaͤck iſt zimlich groß / Bat auch vmb ſich ligen andere Eleine vnd 
ĩ man ſich mehrtheils Weltſcher ſpraach gebraucht auf Saffohiſche manier/ 
oͤber: aber im Hauptflaͤcken Sider konnen vnd reden fie nei. So Weltſch 
ſer flaͤck iſt von gebeuwen nicht gemeinlich alſo ſchoͤn vnd von Gaſſen fo ſau⸗ 
bie obverzeichneten: iſt aber vil fruchtbarer ondfeißter/ has einpfarrfirchen zu 
n. Im ffaͤcken ſtehet ein ſchoͤne burg und luſtiger Edeimano fig: da wonen die 
ten (find von Viſp dar zogen) auch ander Edelleut mehr. 
dem flaͤcken neben der ſtraaſſen gegen der Roddanprucken ſtehet ein alte Burg 
opfacher Thurn / noch in tach vñ weſen / als ein gefen cknuß der vbelthaͤter: ſunſi 
einem gebrauch nichts. 
n Flaͤcken Siver gegen dem berg auf Mitternacht hates dDiedörffer und pfan 
Muſat einpfarr zu S. Schaftian/ Billa ein pfarsond Lagges u S. Maurit / 
rn mehr doͤrfflinen vnd gebeuwen in den Zenden Sider gehoͤrig. 
ttag zwüſchen dem Roddan vnd dem flädten Sider/ ligt ein E loſter Carmeliter 
an nennet vnſer Frauwen Brüder / find bekleidet wie die Predigermoͤnch nach 
h in farben vnderſcheiden. Sie tragen ſchwartz rock vnd kutten im Ciofter:fo fie 
gen ſie darüber weiſſe maͤntel vnd fappen: ift auch der vier Bättelörden einerric. 
iſt erſt lich geſtifftet vom Biſchoff Aymon von Sitten / geboren vom T hurn⸗ 
1330, der ſtifftet und machet cs eeftlich zu einer Carthauß. Als aber mit der zeit 
ch vil frieg behelget vnd verherget / auch dardurch diſem Elofter feine güter vnd 
ekrencket wurden / zugen die geiftlichen vätter der Cartheuſer fect hinweg / licſſen 
Cloſter oͤd ſtehen / ſuͤchten ein feißtere kuchen / ꝛc. Demnach haben die Carmeliten 
ingeines Biſchoffs darein geniftet/ die neeren ſich mit der Terminey und di 
eß halb haß an dem ort bleiben dann die Casrheüfer/ ıc. 
ydem Cloſter/ vnder dem flaͤcken Siver/auffeinem bůhel und velſen / iſt gef an⸗ 
; alt Sider/ ein herrlich Hauß / iſt vor zeiten ein luſtiger vnnd fürftlicher Sig 
iſchoffen von Sitten / die auch von fruchtbarer geiegenheit wegen difes Fläs 
wonet haben. Es iſt aber im krieg wider Biſchoff Wůheimen vnd Heer Geyt⸗ 
Karon/ bey zeyten deß Concilij zů Coſtentz / An. Do.iais.durch die Landleut ver⸗ 
eren heiifern ſo damals zu gꝛund giengen. Die außgebrenten mauren aeben noch 
es fürſtlichen Hauß / fo alda geweſen/ rc. 
der über empfacht der Roddan das waſſer / die Vßentz genennt / auff der lincken 
die hat jhren vrſprung auff Mittag im hochgebirg / laufft durch das tal En⸗ 
lches ein ſchoͤn tal iſt / zwo meil wego lang/ hatin feinem begriff bey 24. graß⸗ 
darinn vil vychs erzogen wirdt. Die Freyherren von Karen find vor zeyten 
Herren vber das tal Enfifch geweſen: ſo haben darnach Auch die Bis 
ſchoff etwas verwaltung da gehabi / ſind ctivan miteinander deß halb 
in ſpan vnd krieg koen. Das tal Enfifch ſ noch in freve ſonder⸗ 
bare Herrſchafft. Die einwoner haben ein cigne Paner⸗ füren dariũ 






Diß tal hat ein beſondere herrlichepfarr zu S. Eufemia. Die für⸗ 
nembften gelegenheiten darin find Grimenſ· 
Du onderift im tal auffder rechten feiten der Vßentze gegen Aufs 


o 4. 
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iſt geweſen *9 —— tat Enſiſch. Die von Raron haben es bewoner/ 
‚es in Dem krieg wider H. Geytſcharten von den Landleüten belaͤgeret erobert vnd zerſtoͤrt 
ird/ Anno Dom. i45. 

Gleych under dem gebrochnen ſchloſſz Perrigard ligt das dorff und diepfar: Zippis / in zippis pfar: 
nden Sider gehörig. Noch 3. pfarzfirchen ligen auff der ſelbigen lincken ſeyten gegen Mit⸗ 
/die hinuber in den Zenden vnd vnder Die Paner von Sider gehoͤren. Die erft Heiße Fer⸗ Fort") 
‚ein zů S.· Bonifacius/tigt auff einem fruchtbaren vorgebirg : die ander Schaley oder Za⸗ Zatevipfarz 
y/36 S. Gallen:vnd gleych darbey am Koddan vor Gradetz über/ligt ein alter Thurn vnd 
ßgebreñt Schloß / von deß nammen / weſen vnd abgang finde ich gar —— dritt pfarz 
Gruůun. Gleych hinder Grun gegen Fertorein zů Reſchů⸗ iſt ein Bergwerck vnd Siberertz/ ec. — 

Auff der rechten fepten deß Roddans / ein geringe meyl vnder Syder / bey anderthalb ſtund *nein 
meines fuͤßwaͤgs / ligt Gradetz / in grober ſprach Gradetſch genennt ein alt zerſtoͤrt ſtaͤttle / S:anenipfars 
it noch einpfanfirchen za S. Steffan / vnd etwavil heüſer / iſt ein dorff worden: dann die 
attmauren find nidergelegt. Es hat noch ein beſonder herrligkeit vnd hochgericht. Am ſtaͤtt⸗ 
auff einem velſen ligen drey ſchloͤſſer an einander / ſind mit dem ſtaͤttle als mit einer vorburg Dren (hloſ⸗ 
iſamen geſchloſſen geweſen: find aber im rauch auffgeopffert. Die außgebrennten gebeüw doſeibtt. 
nd mauren geben anzeigung gar herrlichs weſens fo vor zeyten alda geweſen ſey. Bil der bes 
en gelegnẽ Guͤter zä diſen ſchloͤſſern vñ ſtaͤttle ehe durch den Roddan überſchwem̃t 
ingefräffen ond verfürt. Es hat ein befondern Adel’ genennt Tavelli von Gradetz / haben and, von 
uch etwan Biſchoff gehabt / füren im waapen drey guldin Lerchen mit zerthanen flüglen/ 
(ench wie die von Merfpurg im Suntgow. Das flättle gehört noch denen von Gradetſch / Geaden zeu 
Tavilli genennt. Die ſchloͤſſer find zerftszt in — 
Don Gradetʒ das dem krieg / ſo die Landleüt wider H. Antoni vom Von Graden das neüw 
alt. Thum gefuͤrt haben / vm̃ def mords willen am weepen. 


Biſchoff Guiſcarden Taoelli auff dem ſchloſz 
—— Sewen begangen/annoDo: 1375. welcher krieg ANNE BE 

Nr —,€ lang gewäret hat: von dem auch vor und nach Er ST Fe 
435 NE Be 

SUN Mitenacht am gebirg ligtdie pfarı vnnd das / 
2] firchfpel Lens oder Seins / HS. Peter. Der 
berg wirt darvon genennt der Leinßberg. Dar —. 

runder an der firaafien/ bey einer halben ftund wägs under Gradetz / vnd ein halbe meyl ob S.Senhert} 
Sitten ligt das dorff vnd die pfarr zů & Lienhart / gehört auch zü dem Zenden gen Sider. Kavınzsergn 
Neben difem doꝛff laufft ein waſſer von Mitenacht von dem berg Ravin oder Rawin/neben 
dem Leinßberg herabinden Roddan. Vnd an diſem waſſer endet fich der Zenden Siders / etc. 
Vber den berg Ravin gehet ein paſſz in Ober Sibental in Bernergebiet / darvon hernach mer. 
Bey dem doꝛff S. Lienhart iftÄn.w7s. cin groſſe Schlacht geſchehen zwüſchen dẽ Landleüten 


von Walliß vnd dem Herren zum Thurn vnd ſeinen Helffern:von deren wirt in beſchreybũg 
der Bifchoffen bernach deistlicher geſagt. | 


Das XI. Capitel. 


Von dem onderften Zenden genanntder Bitter Zenden /önd namlich von Allen Yen tälern/ 
ſchloͤſſern / pfarren ond gegninen in Vifen Zenden gehoͤrig / ſo auſſert ⸗ 
halb der ſtatt Suten gelegen ſind. 
ER ſibend vnd vnderiſt Zenden oder Gemeind de lands Oberwalliß / iſt Derr.senst 
Rp) die hauptſtatt Sitten auff der rechten ſeyten deß Roddans / bey zwo fleiner Eirzcn sen. 
meylen / auff drey ſtund fhgmägs vnder Siders gelaͤgen: da der Biſchoff⸗ den. 
RP lich Hoff vnd das Thümbaftifft ruͤwet mit ſamptetwas bey gelaͤgnen taͤ⸗ 
lern / ſchloͤſſern vnd doͤrffern/rc. Ee wir aber auff die beſchreybung der ſtatt 
Sitten kommen / wil ich zuvor alle gelaͤgenheit diſes Zendens auſſerthalb d 
Statt auff beyden ſeyten deß Roddans zum kürtziſten verzeichnen. Auff der rechten ſey⸗ 
ten deß Roddans erhebt ſich der Sitter Zenden an dem waſſer (hievor verzeichnet) das 
für S. Lienhart ablaufft / ein halb meyl waͤgs ob der ſtatt Sitten / vnnd gehet 
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Das XL Buͤch 
hinab ein halbe — * vnder Sitten andas waſſer Morſa / ſo zwüfcht Sitten vnd Gundiß fu 
rab laufft / welche Morſa iſt ein vndermarch auff der rechten ſeyten zwüſchen den Sedunen 
vnd Verragrern / das iſt / Oberwalliſſern und Vnderwalliſſern / ꝛc. Vnd ligt alſo die ſiau 
Sitten im mittel / neben welcher Statt gegen Mittnacht am gebirg ligen diſe nachbenciv 
ten pfarren / doͤrffer ond ſchloͤſſer. 

Ayent ein Kirchhoͤꝛre ligt ob S. Lienhart vnd vnder Leinßberg an dem berg Ravin ode 
Rawin. Da dannen gehet ein paſſz auff Mittnacht über bemelten berg / zwo meyl lang / in das 
Sibẽtal Bernergebiets an die Lengerrc.Es habẽ auch die vonSiders vnd von Leinß «in paſſz 
über den ſelbigen berg Ravin im naͤchſten Gap. hievor bemeldet. Vnd ſolche beide paͤſſz / von 
Sider vnd Leinßberg / vnd von Sitten vnd Ayent / kommen in der höhe deß bergs zufamen, 
* Ayent ſoͤllen auch die alten Freyherren zum Thurn vor zeyten die herrligkeit und eingut 

chloß gehabt haben / welches jhnen von den Landleüten entweert vnd zerbrochen iſt in dem 
krieg Anno Do.1376.von dem vor vnd nach geſagt wirt. Vnder Ayent hinab volget diepfan 
Grimßlen genennt / zu S. Pangratien / ein beſondere Kirchhoͤre. Vnd zwüſchen jetzbentñten 
flaͤcken Ayent vnd Grimßlen laufft das waͤſſerlin / die Sitta genennt / auß dem gebirg herfür 
gegen Mittag durch die ſtatt Sitten in den Roddan / vnd gibt der Statt den nammen. 


Vnder Grꝛimßlen volget die dritt Kirchhoͤre / genennt Savießi oder Zavießi / zu S. Ger⸗ 
man. Da dannen gehet ein paſſz gegen Mitternacht über den hohen vos netfch geheiffen 
iſt zwo meyllang/darüber fompt man in das land und tal zuS Das ——— heißt am 
Steig / Loſanner Biſtumbs / den Graven von Gryers gehörig. In diſem Sanetſchoͤerg ent⸗ 
ſpringt der fluß Moꝛſa obberuͤrt / der laufft auff ein meyl waͤgs gegen Mittag zwüſchen Sit⸗ 
ten vnd Bundes hin in den Roddan / ſcheidet ober vnd nider Walliß von einander- 


Zwüſchen dem hohen gebirg Sanetſch vnd der ſtatt Sitten / ob dem fluß Moꝛſa hinyn li⸗ 
gen zwey alte gebrochne Schloͤſſer auff hohen bergen und velſen / alſo daß einen onbefandten 
oder froͤmbden wundern moͤchte / wie man die hinauff gebauwen oder joch gewuñen hette / ſind 
beide deß Biſchoffs von Sitten / und von dem Landvolck zerſtoͤrt indem krieg wider den Bis 
fchoffund Herzen von Rarensıc. Das oberifigegem gehirg heißt Seon oder Sewen darauf 
Bifchoff Guiſcardus Tavelli von Herr Antoni zum Thurn zu tod gemorffen/das ward zer⸗ 
fiöıt Anno Dom, 1417. Das ander ond näher bey der Statt genennt Montorfun/zu Latein 
Mons Ordei, möchte wol auff güt Teüſch der Öerftenberg heiffen ward verbzennt Anno 
— 1416. Die anlaͤß / mittel vnd end diſer krigen werden bald hernach etwas klarlicher er⸗ 
cheynen. —F ' ’ 
Bor der ſtatt Sitten über auff der lincken band empfacht der Roddan den ſtarcken fluß 
Borniroderdie Borne/ teilt fich auff ein meyl mägs vom Roddan in zwen vefprüng vnd tals 
jelend. Der erſt vefpzung erhebt fich gegen Mittag auff drey güter men! vom Roddan in dem 
yochgebirg/nit weyt von dem Augftalerberg Mons Sylvius geneit. Vnd von difem vrſprung 
scher ein paſſz über den Gletſcher in das Krämertal oder Augftal/re. Difes waffer laufft vom 
rfpzung gegen Mitternacht auff zwo meyl wägs durch das tal genennt — t zu 
beriſt ein pfarr genennt Evelleina zu S. Johann. Etlich woͤllen es fen nur cin Filial. 
sach volget Euſchon / vnd die pfarr HS. Martin. Fürter hinab ligt Maſsi oder Magi / ein 
farr / vnnd Farneißi cin Filial. Darunder baß ligt Naa oder Dar ein pfarr zu S. WMoritz. 
Lnd diſe yetzbenennte flaͤcklin ligen gemeinlich bey dem erſten vnd obern vrſprung der Bornte / 
uff der rechten ſeyten bemelts fluſſes gegen Aufgang. 

Der ander vrſpꝛung = nich auch gegen Mittag grgem Auaflal ob zwo meplen vom 
doddan / vnd ob einer groſſen meyl ob dem zufamen fluß- in tal oben vom vefpzung 
ib wirt genennt im Armenßi. Difes tal hat ein güt Rupffererg vnd Berawerd:darinn Its 
in zwo pfarrenoder firch hörinen : die oberift heiße Armenßi / die ander einhalb meyl darun⸗ 
—2— Bor oder Voͤſch /ligen auff der lincken ſeyten deß waflers gegen Sliveraang. Urs 
r Voͤſch fommen beyde waſſer auß Vrenßtal onndauß Armengizufamen/onnd machen 
ydedenfluß Borne / auff ein meyl ob feinem eynlauff inden Koddanzıc. In difer gegne bat 
an auf GOTtes gnaden / furgvergangner jaren ein Salgbrunnen erfunden/daran Dis 
hoff Adrian / als cin Fürſt dep lands / vmb das jar 1544, und darnach / auf befonderer 
be deß Vatterlands / vnnd zů fürderung deß gemeinen nutzes / vil koſtens dh 

2 at 


Vom land Wallis. delxiiij 


zu erbauwung einer Saltzpfannen. Wo der guͤtig Gott diſem Land ein ſoͤlche gaab gon⸗ 

rvnd erſchoͤtzen wurde / hette es freylich für andere jhm hoch zudancken / vnnd def groffen 

tz zuempfahen / ꝛc. Fürter hinab nebend der Borne ein wenig ob ihrem eynfluß bey einer hal Fer 
Meyl von Sitten ligt die Pfarr vnd das Dorff Bremeß / gleich vornen im Tal am füß Ciorer in vets 
Beꝛgs / 1. Bey diſem Dorff Bremeß haben vor zeiten etliche Mönch fich nidergelaffen, "3" 
a jhr wonung geſuͤcht / vnnd onder einem hoben fürhangenden sn eingang Cloͤſterlin/ 

t kirchen Eellen ond andern nothtürfftigen gemachen / ohn alles Zimberwerck zugericht/ 

d mit hazter arbeit in den velſen gehauwen / hat auch kein ander tach dann den hohen vnnd 

aufamen velfen.Aber diſe Mönch find bald darnach in zufallendem fterbend alle bey einem 

dem felichten velfen bingefaren. 


Das XII. Capitel. 


Turtze beſchreibung der Biſchofflichen ſtatt Sireen/die ein Hauptftatt iſt der ganzen 
landſchafft Ober vnd Nider Walliß. — 
— * %& Itten / die Biſchoffliche ſtatt vñ Hauptſtatt deß gangen lands Waapen der Sedunum, 
—8X ober vnnd nider Wallis / ligt an der rechten fehten deß Rod⸗·E Sea pop. 
zu N dans auff dem flug Sitta / wirt zu Latein acheiffen Sedunum, 
RK f vonden vmbwonenden voͤlckern Sedunis genent/ find nicht 
ER ZT) minder alte ond bey den Römeren verruͤmpte voͤlcker geweſen⸗ 
dann auch die Viberi oberhalb bey vrſpꝛeung deß Roddans/ 
ind die Veragri vnderthalb. Dann diſer Seduner gedenckt Ceſar in feinen 
ommentarien / deßgleichen Plinius lib.z. cap. 2o. zellet die Sedunos zwüſchen den Vberis 
id Veragris, &c. Esiftaber auch die ſtatt Sitten ein gar vralte Statt / als die nicht allein 
her 1000. jahr Biſchofflichen hof vnnd nammen gehabt / ſonder auch lang darvor bey der oate Cru. 
‚ömer regierung in etwas achtung ond anfähen geftanden ift / auch ein befonderlicher platz 
‚wefen/ darinn die Römifchen Fürften vnd Hauptleut etwan gewonet / läger gehalten:ond 
ſie vber das Gebirg auf und in Italiam aereifet/ ihr rüm vnnd Kerbera alda achabt/ auch 
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Das XI. Büß I 
etwan an dem end jhre Trophæa, Sigzeichen oder Ehrentitel auffgericht haben ni 
nie nr ne — 

uwen Rönmifchen Geſchrifft gute anzeigung r ftein Di 
— der — Kirchthür/ in der Mauren der Hauptkirchen in der Statt Sir fi 
che forms 
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Dife Statt hat vil zerrüttung und faͤll erlitten / nitallein vonden Burgundiern / die er 
lichdusch verereibung der Römer fich in die Sequanifchen Provingen gefest haben: darvon 
hievor imz vnd 4 Büch gefagt iſt / ſonder auch lang darnach bey Keyſer Arnolphi zeyten / als 
König Rudolph von Burgund / Anno Dom.sss die Fleiner Burgundiam / zwüſchen dem {& 
jerberg und dem groffen ©. Bernhartsberg mit gewalt eynnam / ondfich zu S. Mauritzen 
son den Bifchoffen difer landen wider deß Keyſers willen befrönen ließ (wie im 4- Buͤch 
veytlaͤuffiger erzeleift) da hat Keyſer Arnolph / mit famt feinem fohn Zwendibaldo / difen 
RXudolphum jhr läbenlang befrieget vnd verfolger/ auch etwan vberzogen / biß weylen auß 
Italien herauß reiſende / haben ſie jn gaͤhlingen oberfallen.Da jhnen aber allweg Rudolphus 
ntran in die hohen vnwonbaren Gebirg deß Lands Walliß / da jhm def Keyſers Kriegs⸗ 
olck nichts abbrechen noch nachkommen mocht (als Regino Prumineñ. ſchꝛeibt) als denn 
erbranten vnd verhergten fie das Land in grund / vnnd gieng alfo der Zorn ober arm Leut 
mf/2c. Befonder Anno Domini'sos. zoch Keyſer Arnolph von Placeng au Fralien her 
uß vber Sant Beinhartsberg/ kam gen Sant Maurigen : dafelbft vnderſtund er König 
Rudolphen von Burgund endtlich zuvertildten /aber er mocht jm nichts abgewünnen / dann 
renthichtfich in den velfen onnd ficheiften ortendeß ongewünlichen Gebirge: Deß wegen 
eß Keyſers Heer alle Landfchafft zwisfchen bemeltem S. Bernbartsberg vnd dem Liber 
erg garzornigflich verbergten ond zugrund richteten. In welcher grimmiger jerristtung 
hne zweiffel der ſtatt Sitten und deß Lands Walliß nit verfchonet iſt: befonders fo fich Ru⸗ 
olphus darinn enthielt / dann darin find gar ſtarcke fchlöfler gelegen/ / hievor vnd nach erzelt⸗ 
1. So ift die Rast Sitten nachmals innert 300 jahren vergangen/ mehrmahls in den kriegen 
nit den Fürften von Saffoy und der ſtatt Bern gehalten’ vberrumplet / mit Fewe verbrent 
nd ein güter heil darvon gefchliffen. In ſumma / es hat dife Statt fo manchen ſtrauß er 
itten/ daß gänglich zuachten/ wo der Bifchofflich Hof ond das Thumbgeftifft andem ort 
icht beharret / die Ratt were auß fo tieffer aͤſchen zu fölchem waͤſen und ftand nicht meh: kom⸗ 
sen / als ſie aber jetz iſt. Durch fölche mannigfaltige fäl ond zerrüttung find ohn zwedffel 
il alter Roͤmiſcher Gebeuw / Geſchrifften vnd dergleichen Antiquisen in den grund gericht 
ie ſunſt noch vor augen weren. 

Die ſtatt Sitten ligt in einer ebne / doch an einem füß eines freyen ledigen bergs / der von 
lufgang darob ligt. In diſer ſtatt ſtehet die Hauptlirch zu vnſer Frauwen. Nach darbey cin 

ncuwt 


Dom Band Ballıs, delxb 

üwe Kirch zu S. Theodor’ hat vor kurten jaren Herr Mattheus Cardinal vnd Biſchoff euchen 
Sitten angefangenvins tach bracht ift noch nit außgemachet.Die dritt in der 
1S. Peter/ int ein pfarrfirch/n. Es ligen bey der Statt auff dem berg drey ſchloͤſſet. Das erſt hiede da 
‚eher zu naͤchſt an der Statt auff einem grad vnd velfen/genent die Seepered Maiorta/ift Dome die, 
men ein behaufung onnd wonung geweſen eines Geſchlaͤchts Edlen knechten / genent die ran ver Dies 
Dreyer von Sitten/ift bey zeyten Keyſer Caroli 4.durch Bifchoff Guifeardum Lavcki/0der even en 
als etlich meinen)durch Biſchoff Eduardum an das Biſtthumb erfaufft/von Bartolomgo 
le Grifaco Meyeren zu Sitten. — rn u 

Das ander Schloſſz lige vor ober auff dem andern vñ hoͤhern grad dep bergs gegem Rode. vater 
an/heißt Valery oder Balerium/ hat ein Römifchennamen. In difem Schloffs haben die ir 
Thüffiheren de Capitels Sitten ihre beüfer und worungen die haben fich vor vil jaren in Yeium 
en ſchweren kriegen deß lands hievoꝛ bemeldet / dareyn gefegt / vmb mehrer ficherheit willen? 
nd auch ein beſondere Thuͤmbkirchen dareyn gebauwen zů S.· Catharinen / ec. Nach aller ans 
eigung iſt diſes ſchloſſz vnd Kirch nit erſt innert zoo. jaren in den Saffoyſchen oder Berner⸗ 
riegen/fonder lang zuvor vnd ohne zweyfel bey Keyſer Arnolphi und Konig Küdolphi von 
Burgund zepten gebaumen in den felbigen langwirigen friegen und verhergungen des lands 
bbemelt:dann das Schloff; vnnd Kirch Valerium ift ein gebeüw eines gar alten anfähens 
uch gibt der namm zugedencken / daß ja lang vor erbauwung der Kirchen’ bey der Römer zeit 
ifer berg beveftiget und behauſet fey geweſen / mag villeycht zerſtoͤrt onnd mit der zeyt durch 
ie Thuͤmbherren widerumb zu einerficherheit aufgerichtunderbaumen fan _. 

Das drite Schloß ligt ob der Maiorey hinauf zu oberiſt auf de berg/genenne T urbilion/s-2ursttan) 
„der nach gemeiner fpraach Türbelen > ift das hoͤchſt / mag nit vberhöcht wwerden/ift noch dis "rt" 
fer zeyt ein Hauptſchloſſz deß Biſchoffs/ welcher auß dem onderen Schloſſz Maioren bins 
auff auff dem grad deß velſens ein beſchloßnen eyngang dareyn hat. Diß ſchloſſz Türbe⸗ 
en iſt verbrennt Anno Dom.1415.döch nachvolgender zeyt wider erbauwen. Zwüſchen diſen 
dreyen Schloͤſſern an dem berg hin vnd haͤt erſcheynen alte gebeüw / etlich verfallen / etlich 
wider aufgericht / darinn hin vnd wider alte Capellen ſtehen. Beſonders ſtehet da noch auff⸗ 
recht bey der Schuͤl ein gar alter Palaſt / darinn S. Theodor der erſt Biſchoff zu Sitten fein 
Hof vnd Biſchofflichen fig fal gehalten baden. Vnd hiemit woͤllen wis vns wenden auff die 


verzeichnus der Biſchoffen 
Das XIII. Capitel. 


Vom alterund erſtlichen anfang des Biſchoffthumbs Wallis / wie vnd wenn das von Martinach gen 
Sitten verruckt iſt. Von Theodoro dem erften Biſchoff zu Sitten / vnd von etlichen ſeinen nach⸗ 
volgenden Biſchoffen ſo biß auff die zeit Reyſer Caroli deß Groſſen regiert 
daben / ſo vil ich deren hab moͤgen finden. 


— Harentieic 
ON As Biſchoffthumb in Wallis iſt der aller aͤltiſten Biſtthum Waspen deßs 
I ben eins in Gallia / vnd hat ſich zeytlich bey der Römer regie⸗ eg 
5 rung erhebt zu Sitten, und wurden alıch Die erfien Bifchoff _ 
beneñet Epifcopi Sedunenfesdas iſt / Biſchoff zu Sitten/c. % 
Dann Sigibertus ſchreybt / daß Anno 411,6. Florentinus 












lich Conſtantius An.497. vnd Rufus Anno40. hit mehr genent wurden de⸗ nei geh 


dunenſes / von Sitten/fonder Odtodurenfes/von Octodur/ vnd wirt darneben verrudtt. 
Feins Bifchoffs zuSitten mehr gedacht : wie dad grundtlich auß dem Büchder alten Galli⸗ 
fchen Concilien vermerckt wirt / dariñ fich bey zeyten die obbenenten Bifchoff von Desodur/ 
ſetz Martinach/ fampt anderninden wen Synodis oder Concilien / mit namen under 
ſchriben haben / welche vralten Ditodurifche Bifchoff wir hernach in beſchreybung deß Fla 
tens Martinach mit namen verzeichnet finden. Als aber hernach die Römer auß Gallien ver gen ** 
triben wurden / vnd die Francken vnd Burgundier darinn ſich niderlieſſen/ iſt das Biſtthumb 
don Martinach wider gen Sitten verruckt durch König Sigmunden von Burgund / welcher Fast" 
geregieret hat bey zeyten Clodovei deß Groſſen Königs zu Franckreych vnd feiner ſoͤhnen / 
Thietrichen / Lütmeyern / Hilffwerten und Luütharen /et. Ar 
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Nun hat Koͤnig Sigmund von Burgund bey den zeyten ſezbbenennter Königen dis Oli 
ſter zu S. Maurigen geftiffter / vnd iſt fölche ſtifftung (nach auß weyſung der Dotation ⸗ 
ſchaͤhen mit ſonderer bewilligung vnnd beftätigung merbemelter Rönigen von Frandren 
Lotharij vnd feiner Beüder/welchen Rönig Sigmund etwas pflichtig/als der hicvor in ob 

‚windung feines vatters von Clodoveo auf gnaden widerins Reych gefent war. Bey dile 
ſtifftung S. Mauritzen ift zugegen gewaͤſen ond hatfich mit den anderen vnderſchriben Theo 
doꝛus der Biſchoff zn Sitten vom gemeinen vold genen S. Theodo ius. Auf welche arun 
lich, vermerckt wirtCnach innhalt der Fundation/ ) das fchonben Rd. Sigmunds von Bun 
gund/ond auch König Lothatij unnd feiner Brůder von Franckreych jenten das Biftthumb 
widerumb zu Sitten geruͤwet / vnd Theodorum zum Bifchoff seht bat. Nun bat aber Ko⸗ 
nig Sigmund dife flifftung gethan / vnnd iſt bald darnach von König Lütharn von Frandı 
reych obbenent / vmbbracht / Anno Dom.5o0, vnd ungefarlich Darnach inden nd ⸗ 
den so.jaren oder nit fo gar lang. Nun befinde ſich in beſchreybung der alten Galliſchen Con 
ilien / das eben in diſer zeyt in einem Concilio zu Orliens / bey deß obbenenien König Hilff ⸗ 
werten oder Childeberti von Franckreychs zeyten / vngefarlich vmb das jar rer a 
ten/zugegen geweſen / vñ fich mit anderen onderfchriben haben / Gramat ius off zu 
diſch / vñ Ruffus ein Biſchoff zu Octodur / ſez Martinach: dann alſo ficheres:R. Epifcos 
us Octodurenſis, & c. Auß welchem vermerckt wirdt / daß eintweders diſe beide Biſchoff / 
heodorus zu Sitten / vnd Ruffus zu Ortodur / zu einer zeyt oder dach kurtz auff ein ander ge⸗ 
laͤbt haben. Dann die Coneilia zeigen Ruffum zu Detodur: fo bemeldet die Dotation vAfifft 
brieff zu S.Maurigen- Xheodorum zu Sitten/vAdas beynaach vm ein zeyt. Darauß grund 
lich zu ſchlieſſen iſt / das Ruffus zu Detodur der letſt / vnd Theodolus zu Sitten der ei Bis 
ſchoff gewefen fey2c.Die Ehronicten find in den jarzalen obbemelter Rönigen alfo vngleych / 
daß ein jedebeynaabe ein beſondere es vnd ſich niemands daran fteüren fan- Dedoch 
iſts gewüß / daß König Sigmund die ſtifftung gethan / vnd fein laͤben geendet hat / vnd auch 
das obberůrt Concilium zu Orliens gehalten iſt/ naͤch de jar Chriſti z00. vnd vor berjarjalsso, 
Vnd hat alfo zumanderen maldas Biſtthumb zu Sitten und das Cloſter zu S.Manrig zu 
einer zeyt angefangen, vnd find gleychs allers. 

Darumbjrren die weyt / die da ſchreyben und fürgeben / das S. Theodolus zu R.Cariti 
deß Groſſen zeyten erſt gelaͤbt / vnd die beherrſchung deß lands za Walliß mit de fchwerdeven - 
jhm empfangen habe:dann er hat bey —— vo: Carolo gelaͤbt: ſo hat auch bey Caroli Mas 
gatregierung fein Biſchoff zu Sitten gelabe der Theodozus geheiſſen habe / wie dan hernach 
vermerckt wirt. Herumb mag ſeyn / daß Keyſer Carol der Groß zu feiner zeht das umb 
Sitten(wie vil andere) mitetwas herrligkeit befreyet und begaabet vnd ſoͤiche begaabung in 
opffers oder Gottsgaabenwyh S.· Theodoꝛro dem erſten Biſchoff / der vor viljaren tod nnd 
doch im land Walliß canoniſiert / vnd für ein Heiligen geeret ward/aufgeopffert habe, 

Nach Theodolo ift Bifchoff zu Sitten geweſen Eliodorus anno 584. Diſer iſt mis di 
ſchoff Mario von Sofanna im Concilio Matifconenf /bep zeiten König Gonthramssen . 
Srandreych und Burgund gehalten/zugegen gemefen/ond hat fich fans anderen mit feinem 
namen onderfchriben:bezeiiger das Büch der Concilien. 

teudemundus oder Seudbmund/ein Bifchoff zu Sitten’ laͤbt und regieret bey zeyten Kllũ⸗ 
thars von Franckreych / der ein vatter war de Groſſen Dagberten/ vngefarlich vmb das jar 
620.00: end nach. Diſer Biſchoff war gewaltig im land’ dasma auf feinen thaaten vers 
merckt werden. Dann als König Lüthar obbenent von Franckreych Erponem ein edlen Fran 
cken zu einem Fürften und Regenten ober Die fleiner Burgundiam vmb den Genfferferond 
einstheils Helvetien verordnet / ward bemelter Erpo / als cin befonderer liebhaber deß fridens / 
vnd vervolger der boß heit / von den landleüten erſchlagen. An welchem todſchlag Biſchoff 
Leutmund vnd Aletheus / ein vernampter vnd gewaltiger San doherr (welcher noch deß alten 
Königlichen gebläts von Burgund war) Beute ſchuld vnnd den angeftifft —— Deh⸗ 
halb als König Lotharius oder Lüthar / felbs auf Franckrehch in Burgund fam / etliche 
wbelthäter vnnd die aufrärigen zuftraaffen / vnderſiund Aletheus dem König fein Gemahel 
die Königin Berthrudam abtrünnig umachen/züentfüren,ond damit miderumb hinder das 
Burgundiſch Reych zůkom̃en. Soͤlch fürnem̃en handiet er durch Biſchoff Leutmunden / der 
damahls am Koͤnigklichen hoff zů Franckreych etwas anſichtig und der Königin erkañt war 
deß halb Leutmund der Königin heimlich riedag fie jhre [chdg zu jhee naͤme/ pfidamit Kinder 
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n Sitten in das land Walliß fluhe:dann er wüßte wol / daß Koͤnig Lüthar deß ſelben jars 
de ſterben / als denn woͤlte Aletheus die Königin zur Ee nemmen / vnnd das Reych damit 
erfich bringen:dann er noch von Koͤnigklichem gebluͤt abkommen / vnd deß vaͤhig were etc. 
aber Die Königin ſoͤlche werbung für vbel vom Biſchoff aufnam / ſchamrot von jm floch/ 
im die theür deß gemachs vor augen zuſchlůg / vñ deß halb Biſchoff Leutmund vermerckt/ 
er gefaͤlet / vnd dem begeren Alethei torlich gewillfaret hat / floch er eylends von dem Hof 
Sitten in Walliß. Doch beforget er daſelbſt vor des Koͤnigs gewalt nit wol ſicher zuͤſeyn⸗ 
h deß halb weyter vber das gebirg durch Helvetien hinauß in Lotharingen zudem AbtLus | rorim 
rienG/jeg Blummers / weicher gar wol am Koͤnig war / der erwarb jm beym König gnad / Siummere. 
daß Biſchoff Leutmund wider eyngeſetzt / aber Aletheus vom Koͤnig gefangen ward vnd 
dem ſchwerdi gerichtrae. Diß ſchreybt Moͤnch Annonius in Geft.Francorumlib.4.cap. 
dife Hiſtoꝛi hab ich( Gottliebender frommer Laͤſer) allein darumb eyngefuͤrt damit ou ers 
neſt das alter deß Biſtthumbs Sitten / vnd das ein Biſchoff ſchon ſelbiger zeyt vernampt 
d im Sand auch etwas gewaltig geweſen iſt ſunſt hette freylich Biſchoff Leutmund obbe⸗ 
rte thaat nit vnderſtanden / auch nit hoffnung moͤgen haben die Koͤnigin / wo fie ihm gevol⸗ 
/zuenthalten oder zubeſchirmen / wo er deß lands Walliß nit were gewaltig geweſen. Eswa Maruf die 
auch vilbemelter Biſchoff vnd die Landsherren in Burgund Koͤnig Lothario von Franck Mg. 
ych nit ohne vrſach abgünſtig / vngeneigt vnd gang entgegen: dann fie hatten ab ihm vnd ſei⸗ Maren. 
beherrſchung ein abſcheuhen / als der jhnen hievor jhre rechte Konig / Konig Dietrichs von 
urgunds ſoͤhn / mit ſampt der alten Brunhildin jhrer vranen / vmbbracht / vñ das Burgun⸗ 
ſch Reych mit gewalt vnderſich bracht hat: darvõ dañ hievor im ;. nach der lenge / auch etwz 
4 Bäãch geſagt iſt. In ſoͤlchẽ weſen iſt das Biſtthum̃ Sitte geſtanden bey zeytẽ des obbenen⸗ ars. 
K. Lotharij/ ſo doch vil Teutſcher Biſtthumb / Galliſcher gelegenheit / ſo diſer zeyt bey vil⸗ mn 
für die aller aͤltiſten geachtet werden (als —— na far bernach durch Lot⸗ 
zrij fohn den Groſſen Dagwerten aufgericht/ vil auch erjröirch den Groſſen Keyſer Caro⸗ 
im lang hernach geftifftet find. er = . 

Amatusein Bifchoffserfttich ein Benedictinter Mönch zu S. Mauritzen / laͤbt bey zeyten S-Amamı 5 
onig Dagberten von Franckreych / gantz geiftlich. Er hat fich zeitlich auß dem Cloſier ges vnfer Sramca 
zan in die eindde/ond iſt ein Einfidel worden / hat in einem hohen velfen Cnachvolgender zeit 
sonfer Frauwen im velfen genent) ein Eellond Baͤttheuß le gebauwen  onddafelbft ein zeit 
ing in einem abgefünderten läben beharret; da er auch vondem Bifchoff vo Sitten oft heim _ 
‚efücht/ond von feines ftillen läbens wegen von mennigflichem lieb und hoch gehalten ward. 
eiſtlich / nach abfterben des Biſchoffs von Sitten / ward er auß feiner einoͤde beruͤfft an das 
Bifchofflich ampt / welches er getreüwlich verſach. Doch warder nach langem bey König Ertfene vurch 
Dietrichen von Burgund (geboren von Franckreych) durch böfe let verlepdet / vnnd ſo vbel" Nnnd 
pnbildet daß er von feinem Biſchofflichen Rülverfioffen vnd ins ellend getriben ward: doch 
yaben jhm zuletſt feine freünd widerumb zu einer Abtey geholfen. Er wirt volgender zeyt vn⸗ 
yer die Heiligen gezelt. 

Guarinusoder Garinus / ein Bifchoff zu Sitten:vondes regierung ich fein verzeichnete 8.Cärlası) 
eytnoch jarzal befinde/dann daß er in derordnung nach Amato volget. Difer wirt von we ⸗· 

feines Ioblichen wandels vnd frommen läbens /volgender zeyt auch in die oadnung der "> — 
Heiligen gezelt. Er iſt nach feinem tod begraben in dem alten Benedictiner Cloſter Hochtal 
zu —— zu Latein Vallis Alpium genent / ligt vor Wallis auſſen / nit weyt vö Genf⸗ 
ferſee im gebirg. — — 

Diſe obverʒeichneten fünff Biſchoff zu Sitten / beſind ich von Koͤnig Sigmunds von 
Burgund / vnd König Lotharij des 1.von Franckreych zeyten / biß auff Caroli des Groſſen res 
gierung gelaͤbt haben:ift wol zuachten / daß zwüſchen ſhnen noch mehr Biſchoff alda geweſen/ 
deren namen nit verzeichnet vnd von alter verblichen oder vergeſſen ſeyen. 


Das XIII. Capitel. 


Verzeihnung der Biſchoffen zu Sitten / fo geregiert haben von den zeyten des 
Groffen Beifers Caroli an biß auff Reiſer Carolum den 4.binauß/fo 
vil ich dann jhren / auch jhrer regierung/sbasten/anftande vnd 
abgans rechnung hab moͤgen befinden. 
TTet ij 


Das XL, Buͤch 


9 Fliharius ein Biſchoffzu Sitten / hat regieret Anno 771. vor vnd nady 
ben zeyten der regierung König Caroli von Franckreych und Germa 
N nien/der hernach Nöm.Reifer/ vnd der Groß Carle genent ward. Vnd 
M iſt ſoͤlcher Bifchoff Wilibarins mit Folrado dem Prieſter / vñ vilenans 
deren geiftlichen vnnd weltlichen fürgefegten Carolomanni des jünge 
DEN ren Königs vñ fohns Pipini in difem 771 jarzu Carolo fommen / onnd 
haben jhn für gr König und herren aufgenommen und gegruͤßt als Carolomannus jh: 
FürſtcC aroli M. bꝛũder) mit tod verſcheiden was/ıc. Hievon ſchreybt Abe Veſperger in jew 
ner Chronicken. 
Altheus od Altherus / ein Biſchoff zu Sitten / iſt auch darbey geweſen ein Abt zus. Mon 
tzen / der hat gereychßnet bey zeytẽ der Keiſerlicht regierung Caroli Magni / welcher K. Carol 
auch etwan zu diſem Biſchoff ober fanctBernharts berg herauß kom̃en ift/zubefäht die gebein 
vnd heiligehumb der Martizer Mauritij ond feiner Geſellen. Soͤlchs bezeugen die vralten 
Ada des Eloſters ſanct Manrigen/ welches Cloſter Carolus auch etwas begaabet fol has 
ben 
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Adalongus oder Adelung / ein Bifchoff zu Sitten und Abt zu S. Moritzen / Bat nach Ab 
thero regiert bey zeyten Ludewici Pij Rd. Keiſers Bey difes Bifchoffe vñ Abts zeyten iſt das 
Eloſter S. Maurigen gar in abgang forfiensals du hernach in feiner befchtepbung find? wirſt 
von feinem anftand vnd tod finde ich fein gemwitffe jarzal. Es iſt wol zuachten / Es haben Ada⸗ 
fung ond Annon nit gleych auff einander regiert / ſonder feyen etlich Biſchoff zwüſchen ihnen 
geweſen / die aber nirgend verzeichnet funden werden.  _ 

Annon / ein Bifchoffzu Sitten ond Propft des Geſtiffts zu S. Moritzen / hat regiert bey 
zeyten Contadi des Königs vnd Fürſten von Burgund / vmb das fargzs. der wirt anzeigt vnd 
benennet auß etlichen alten Inſtrumenten des Cloſters 5.Morigen.Difer vier jetzbenennten 
Biſchoffen / als Wiliharij/ Alt Adalungs vnd Annons / etc. wirt keiner in dem Catalogo 
oder Bifchoffrodel/der mir zuhanden kom̃en iſt / bemeldet: werden aber ben Vrſpergenſi vnd 
benden alten Geſchrifften S.Morigen erfunden. Nach difen aber volgen in dem Reigiſter 
weyter dife nachgefegten. Manfredus ein Bifchoff zu Sitten ungefarlich bey K. Othonis 
des 1. zeyten. Amedeus ein Bifchoff in Walliß nach Manfredo/ves finde ich Fein rechnung 
Wilfinus ein geiftlicher vatter der Kirchen zu Sitten. Hugo ein Prelat nach Wilſino. Gil⸗ 
liengus / ein vorftender des Biſtthumbs Sitten. Guiliermus / ein geiftlicher Fürſt zu Wallis. 
Walther ein vorſtender oder oberer des Thumbſtiffts und Biſtthumb Sitten / etc. bat regiert 
vngefarlich bey zeyten der Keyſeren Lothaͤrij deß 2.0nd Conradi des3. Diſe jetzbenente Bis 
ſchoff finde ich noch ein ander im Rodel verzeichnet ohne jarzal des anſtands / regierung vnd 
abſcheidens:es iſt auch von alters wegen nichts geſchriben von jhren namhafften handlungen 

Lüdewicus ein Biſchoff zu Sitten / hat die geiſtlich Hauß haliung verwalten bey zeyten der 
Romiſchen Keyferen/Eonradi def 3.0nd Friderici deß 1. Anno iu50. vor vnd nach. Dann in 
diſem jetz erzelten jar iſt bemelter Ludewicus mit biſchoff Amedeo von Loſanna / vnnd Graaff 
Amedeo von Genff oder Saffoy /2c. zu S. Moritz geweſen / haben bemelten Glaven etliche 
Taffelen vnd kleinot auß dem Cloſter geben / zur aufrüſtung wider die vnglaͤubigen / darvon 
hernach völliger gefagt wirt. Bey diſen zeyten hat Keyſer Fridrich der i. Hertzog Berchtolden 
von Zaͤringen die Kaſtvogtey vber das Biſtthumb Sitten geben vnd die weltlich regierung · 

Wilhelmus / ein Biſchoff zu Sitten / war vor ein Abt zu S. Moritz geweſen / hat gleych 
nach Ludewico regiert Anno uss.vor vnd nach. Diſer Biſchoff Wilhelm hat in ſetz gedach⸗ 
tem jar / mit ſamt Ay ir feinemnachfommenden Abt zu S. Morigen/ den Propſt und 
den Choꝛbꝛůdern des Geſtiffts zu Embrach im Turgow etwas gebein ond heilchumb von Ss 
Morigen gefelfchafft gefchendkt / allesnoch innhalt der felbigen verfigleten Inſtrument dars 
ober gegeben. Vnd wire difer Bifchoff Wilhelm in dem alten gefchzibnen Catalogo vñ Lude⸗ 
vico zu melden auch onderlaffen- 5 

Vdo /ein Bifchoff zu Sitten.ift andas ——— fommen Annoiio⸗. vnnd iſt der ander 
ven dem ich im Catalogo oder Biſchoffrodel die jarzal verzeichnet finde. Er bat regiert bey zei⸗ 
ion R. Heinrichs des 6.hat doch nit lang im Biſtthumb geläbt. 

Elias ein Bifchoffznach Vdone im Kegifter benamfetswirt für ein Heiligen verzeichner. 
Fr hat das Biſtthumb nit lang verwalten / iſ in Italia geftorben vñ im Fürſtenthumb Mey 
and begraben. 

Weri⸗ 
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Werinus ein Biſchoff zu Sitten / Annoizio. vor vnd nach / iſt geweſen des Geſchlaͤchts vñ Werinus 
dels von Sallion / ſunſt genennt Schaͤllon / in Vnderwallis. Bey diſes Biſchoffs Werini — 
iten hat ſich ſpan vñ zweyung begeben zwüſchen H. Berchtolden von Zaͤringen dem letſten 
Is Kaſtvogt des Biſtumbs Sitten / vnd den Landleuten von Wallis / alſo daß H. Berchtold 
vie einem kriegsvolck ober die Grimßlen in Wallis zoch. aber er ward ob Vlrichen vberwun 
en ond hinderfich gefchlagen/darvon befihe hievor das 4. Cap. 

Sandericus ward Bilchoff zu Sitten Anno 1216.0nd regiert bey 29.Jahren-Bofo ward Bi Sn 
hoff als man zalenach Chriſti geburt 1245.0nd fürt den Bifchoffflab zı.jar.Er warerboren 
uß dem gefchlächt von Gradetz / ob Sitten in Dberwallis gelegen. Heinrich ein geborner Frei Denia 
errvon Raron auß Wallis / empfieng die verwaltung des Biftumbs Sitten An.Do.1z66; 

Rudolph von St.trat an das Bifchofflich affit anno 1271.von feinem abgang iſt fein gewisße Een 
13a1.Bonifacius von Chalant faß auff den Bifchoffflälnach Kudolpho/von feiner zeit ſin neane. 
eich fein jarzal. Petrus von Herens empfieng den geiftlichen Hirtenftab nach Bonifacio. petrus. 
Yifer Bifchoff Petrus hat Anno i282, ein pündtnuß gemachet mit Bifchoff Fridrichen von 
Fhur:funft finde ich feines regiments fein jarzal.Aymo von Caſtilion von Augft / empfieng Arme 1. 
ie verwaltung der Chriſtlichen haͤrd Anno 1316. vnd weydet die fchäfflein bey 12.jaren.Aymo ayno 2. 
er 2.ein geborner Freyherꝛ vom Chursempfieng das BifchoffehumbSitten Anno 1428, Er 

ifftet die Carthauß zu Siders Anno 1330. welche mit der zeyt zu einem Carmeliten Cloſter 

eriet:da rvon hievor im 10 · Cap. geſagt ift. Er läbt im Biftehumb u · jar Philippus von Gas psimpur. 
onia kam nach Aymone an Er wirde / An.izz9. vñ verfach das ampt ben23.jaren. 

Von diſer oberzelter Biſchoffen zu Sitten jaren vnd regierung find ich kein verzeichnung 
* gedechtnuß wirdigen thaten vnd handlungen villeycht auß vrſach / das die Annales oder 

eſchichten von jar zu jar nit verzeichnet worden:oder das bemelte Biſchoff in jhrer regie⸗ 
ung gar ſtill / fridſam vnd ruͤwig geweſen ſind als dann auch die Chronicken nitgend viler 
riegen oder vnruͤw gedencken die im land Wallis je geweſen ſeyen biß auff Biſchoff Geyt⸗ 
harten Tavelli:von dem hernach geſagt wirt. Darumb woͤllen wir das 14. Capitel mit diſen 
ridſamen vaͤtteren beſchlieſſen. 


Das Xx V. Capitel. 


Don den dreyen Biſchoffen zu Sitten / Gytſcharten S duarden ondBumberten/was 
Friegen ſich bey jhren —* zwüſchen den Freyherren zum Thurn. Item den Gra⸗ 
ven von Saffoy vnd den Landleüten zugetragen habe. 


As Virfchardusoder Gittſchart Tavelli / geboren von Gradetſch / ward nach Gerahari. 
Philippo zum Biſchoff zu Sitten erkoren / An.ız62, Difer Biſchoff kam 
MW > in feyndſchafft unnd fpan mit Herr Antoni vom Thurn Frenherren von 

EN N Jah t wegen etlicher geilicher Guͤter. Deßhalb An. 1357. 9. Antoni vom Thurn 

ATS] FR, in das ſchloſſz Sewen Fam (neben der ſtatt Sitten gelegen ) fand den Bis 
cchoff an einem morgen darinn mit feinem Capları bättende die vberficer 
onverfähenlich / ond warff fiebeide oben auß dem ſchloſſz vber den velfen ab zutod / am is. tag Birsoff ap 
Auguftisals difer Bifchoff bey 1s.jaren vorgeftanden war. Er wirt noch volgender seit von ln 
sem vold vnd Prieſterſchafft (von wegen des angelegten gewalts und mo2ds) fiir Heilig ges 
balten/2c. Als aber dig mord allẽthalb im land lautbar ward/erhüben fich die landleüt mit ſrer 
beften macht / dife thaat zu ſtraaffen / vnnd zugen wider Hern Antoni vom Thurn zu vaͤld. 
Aber bemelter vom Thurn hat fich in Die gegen weer gerüſt mit ſtarcker hilff feiner veꝛwand · 
ten ond freisnden:dann ex bat zu beyftand den Graven von Blandıa/ vnnd den Graven von lanpleurenreis 
Kyburg in Bürgenden mit groffem volck / auch funft vil Herren / Ritter und Knecht. Damien” 
verhoffeserden landleisten obäuligen. Alfo Famen beide heer zuſamen bey der prucken zu ©. Slach bei 
Sienbarvein halbe meyl ob Sitten’ gleych onder dem fchloff; Ayent (damals noch in wefen/ S-Lnhar. 
ond dem vom Thurn gehörig.) Da geſchach cin harter vnd blütiger fireyet/ in welchem doch 
die landleüt zuletſt / nie mit kleinem fchaden vnd verlurft der jhren / den fig eroberten vnnd der 
Herꝛrſe volck zu flucht brachten. In diſem ſtreyt ward auch ein Graff von Blandra er⸗ eig der land 
ſchlagen. Etlich ſchreyben / daß auch Her: Antoni vom Thurn hie vmbkommen ſey: welches leries. 
Joch nis gewüß iſt / dann der krieg hat fich hiemit nit geendet / ſonder noch güte zeyt gewaͤret / 
ils ſich Die ſchloͤſſer der Herren zum Thurn / Ayent / Gundiß / etc. nit no ergeben/ da haben 
te ij 
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die landleut ſoöͤlche ſchloͤſſer belaͤgert / mit groſſer arbeit erobert und zerſtoͤrt. Damit Bat ſich der 
krieg biß in das nachvolgend 1376. jar verzogen. In welchem jar Henn Thüring von Brandiß 
Freyherr mit den landleüten von Sibental(die er damals beherifcher)vber den berg Ravin in 
Walliszoch/denen vom Thurn zuhilff. Denen begegneten aber die landleüt / theten ein tref⸗ 
fen mit jhnen:darinn Hen Thüring obbenent vmbkam / vnd kamen die Sibentaler mit noht 
widerumb ins gebirg vnd darvon / zugen mit groſſem leid und trauren beim / daß fiejren Her⸗ 
sen verloren hatten’ xc.Hiemit ift das Öefchlächtzum Thurn mit jhren dieneren vnd heufern 
auß gereütet / verjagt ond zu grund gangen. 

Eduardus / ein geborner Graff zu Saffoy / ward nach entleybung Geytſcharten sum Bis 
ſchoff zu Sitten erkoren / Anno 1375. der kam(weiß nit durch was vrſach) mit gemeinen Land⸗ 
leuten in vnfriden fo vil / daß er Anno 1377. auß dem land Wallis mit gemalt vertriben ward, 
Des belüd ſich nun fein bꝛder Graf Amedeus von Saffoy / onderftänd den Biſchoff mit ge⸗ 
walt widerumb einzuſetzen: dem widerſtrebten aber die Landleut / vnd kamen deßwegen in ein 
toͤdtlichen vnd ſchweren krieg / der waͤret etwa manich jar / vnd ward das land gar vbel darinn 
verhergt. Dann Än. 1384. rüſt ſich obbemelter Graaf von Saffoy mit ſtarcker macht wider 
die Walliſſer zu vaͤld. Er manet auch zuhilff die von Bern / weiche felbiger zeyt feine Bunds 
gnoffen waren:die zugen Amedeo zů lieb auff Gandegk. Aber die Walliſſer hielten jhnen das 
fand an dem felbigen end mit gewalt vor / vnd ward alda geſcharmützt / dermaſſen daß auch die 
Berner nit vil gemuiii:doch gaben fie den Walliſſern an difem ort fo vil zuſchaffen / daß dar⸗ 
zwüſchen Graff Amedeus onverhindertins land Fam an einem anderen ort / vnd eroberet die 
Haupiſtatt Sitten/die er doch nit lang behielt / ze. Sölches alles Ift genommen auß der Bars 
ner Cronica. Aber die Chronickẽ der Walliſſer meldẽ / daß auch eben in diſe 1384. Jar Die Berner 
haben mit liſten die ſtatt Sitten vberfallen/ond mit feühr verbꝛent. Alfo ward Bifchof Edu⸗ 
ard mit gewalt wider ins Biſtthumb geſetzt dardurch dem land fchwerer fchad begegnet. Es 
beſtund aber fein regierung nit lang: dann die landleut wolten ſe fein berg zu jhm haben. Deß⸗ 
halb bernach Anno 1387. als in dem fchwären Sempacherkrieg zwüſchen der Herrfchafft von 
Oeſterreych vñ gemein? Eydgnoffen/noch eroberter fehlacht zu Sempach / durch die Schwaͤ⸗ 
bifchen Reychſtett ein onbeftendiger frid und anfland gemachet ward / zoch Graaff Amedu⸗ 
von Soffoy abermals mit befter macht auff die Walliſſer. Er manet auch feine pundtsgnofs 
fen von Bern zuhilff / die ſchickten ihm 100. pferd ond 1000, füßfnecht: damit bezwang er in 
güten theil Wallis biß gen Viſp hinauf / vnd erlanget ein frivenond richtung mirden Wat 
liſſern nach ſeinem wunſch vnd willen / aber nit nach der landleüten nutz vnd leydenlichem ge 
fallen / deß halb auch ſoͤlcher auffgenoͤtigeter frid den landleuten vntraͤglich was / vnd mocht 
nit beſtand haben. Darum̃ als die Walliſſer Die aufgelegt burdin abwurſſen / zoch Graf Ame 
deus von Saffoy zum dritten mal ins land biß gen BifpAn.1zs3.dafelbft ward er in einẽ vaͤld 
ſtreyt von den Landleuten vberwunden / vnd damit dem krieg auff dißmal ein end geben. Von 
diſer ſchlacht beſihe hievor das 7. Capitel. Es hat ſich auch mit diſem krieg geendet die regie⸗ 
rung Biſchoffs Eduardi / weiß nit ober geſtorben oder ſunſt abgetraͤtten ift- 

Humbertus von Billiens / ward nach Eduardo Biſchoff zu Sitten Anno 1z88. der hen⸗ 
fchet ben 14. jaren / bey zeyten Wenceslai und Ruperti der Römifchen Keyſeren. Von diſes 
Humberti regierung vnd feinen Fridlichen zeyten melden die Chronicken nichts befonders, 


Das XVI. Capitel. 


Don Wilhelmden ꝛ. vnd dem ʒ. Biſchoffen zu Sitten / geboren von Raron. Item von 
H. Geitſcharten von Raron vnd feiner regierung: wie die landleüt mir bemelten 
Herꝛen in ein langwirigen krieg kamen / dariñ vil ſchloͤſſer gebrochen dz land 
verherget / vnd Biſchoff Wilhelm der dritt vertriben ward. 


Ilhelmus diß namens der 2. ein geborner Freyherr von Raron / ward Bis 
Iſchoff zu Sitten / An. Do.1402. ein gar güterfrommer vatter / ward von 
SR Er A feines redlichen vnnd freündtlichen wandels vnd laͤbens wegen zugenennt 
SI EN der Guůttvon der zeyt ſeiner regierung vnd abſcheid findeich nichts grund 
blichs. Difer Biſchoff Wilhelm hat ein nach verwandten freiind /nam- 

lich Geytſcharten von Raren Freyherren Getlich ſchreyben er de 
des 
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der geweſen) dem ſelbigen beweyſet er vil güts. Vnd zů dem das bemelter Herr Geytſchart 

nft fiir fich ſelbs im land gewaltig war / vnd gute Schloͤſſer / Heuſer und Herrlig keiten dar⸗ 

n hat / machet in der Biſchoff noch gewaltiger / ſatzt ihn zů einem Vogt deß Biſtumbs vnnd 

eriſten Regenten. Vnd wiewol ſoͤlches anfaͤngklich geduldet / ward doch mit der zeyt hin der 

malt H. Geytſcharts (als der täglich zänam)bey vilen Landleuten verhaſſet / wie Dani gllick Mirtwerga 
and gemalt fein zeytauffages vnd verbunftsmanglen / befonder wo die felbigen mit anderer 

uten befchmwerden wachfen und zuͤnem̃en. Sölcher verborgner vnwill hauffet fich noch mehr 

aß dem / daß vmb dasjar Chrifti 1408. Wilhelmus der jung von Karen / H. Geytſcharten mitseimuszi 
ohn / nach feines verteren Bifchoffs Wilhelmen tod / zum künfftigen Bifchoff erwelt und bes Pr Iurs- 
lamfet ward. Damit meinten erft vil der Landleuten / daß fich H. Geytſcharten gewalt meh⸗ 

en / vnd ihnen mit der zeyt zuͤſchwaͤr werden woͤlte / vnd grünes difer vnwill etwa manch jar. ZU Sie Magen; 
etſt vmb das jar Chriſti 1414.glench vm̃ den anfang dep Concilij zü Eofteng/vereinten fich et⸗ 

iche Landleut hin und wider heimlich zůſamen / deren fürnemmen war/daß fie (nach dem fie 

in hilff ſtarck gnug weren) alle diewolten ſtraaffen / die hievor wider Das gemein Sand geſün⸗ 
iget / oder dem ſelbigen zů nachteil etwas gehandlet hatten. Der fürnembſt vnder jhnen ward 

zenennt der Magenmeifter/der trüg ein groſſen Kolben / genennt die Magen. Welcher fich in 

sife geſelſchafft zu einem beyſtendigen vnd mithelffer begeben wolt/der fchlüg zü einem pflicht⸗ 

eichen einen Roſſznagel in den Kolben. Nach dem fich nun diß voͤlckle in güter anz.ilgefterckt Die mager 
— ſie mii jhrer Magen etlichen gewaltigen Landleuten (die berüchtiget waren als ſoͤl ""*"" 
ten fie wider das vatterland ond den gemeinen nug gehandlet haben)in ihre Heuſer / aſſen und 
truncken inen was fie hattensverzeerten jhnen jhr haab auffs hinderiſt / ꝛc. Vnd fölchesnanns 
ten fiereinemdie Magen bringen. Hiemit brach herfür der verborgen onwill gegen H. Geyt⸗ 
fcharten von Raron vnd dem Bifchoff. Was beſchwaͤrden die Landleut biß haͤr von jnen em⸗ 
pfangen hatten / wurden hie fürgezogen vnd beklagt. Die — auß forcht müßten ſtillſchwey 
gen / ſtimpten jetz mit:fo lieſſen es die vberigen Landleut geſchehen / auß vrſachen / daß ihnen dis 
ſe * verwandt waren / vnd das mennigklichem die Herrſchafft vnd gewalt H. Geytſcharten 
aufgrollet. 

Alfo forderten die Landleut etliche Guͤter vom Bifchoff/die erCihres vermütens ) gemei⸗ Anforach der 
nem Land vorhielte/dem fie aber von alterhär zäfldndig wären. Vnd als der Bifchoff aufzug an anen zn 
vnd wäg fücht fölcher anmütung zuͤentweychen / brachten fie auch jhm vnnd H. Geytſcharten Sie prasıch 
Die Matzen / verbrannten beyden Herren ihre Schlöffer ond Heufer zu Leuck vnnd Siders / ic no 
Da aber H. Geytſchart ſahe / daß der ungunft de volcks fich alfo auff in hauffen wolt / vber- GRr- 
gab er fein Vogtey und Regierung / die er biß har vom Biftumb gehabt / wolt fich der forg ent» 
laden / were gern auf dem ſtaub gewichẽ:aber es war zů ſpaat / die nahe freündfchafft zwüſchen 
jhm vnd dem jungen Biſchoff feinem fohn / darzuͤ der alt gefaſſet vnwill wolten jhn nit mehr 
auß dem hatz laſſen. Deß halb die Landleut Anno Dom.iais.das ſchloſſz Perrigart / vor Si⸗ an·a 
ders vber / vnd zuͤ vnderiſt im tal Enfiſch gelegen / belaͤgerten / eroberten / vnnd zů grund richte⸗ 
gen. Deß beklagt ſich Herr Geytſchart gegen denen von Bern (deren Burger er war) jr hilff « 
begaͤrende. Als aber die Berner in erwaͤgung der ſachen / nicht gleych fertig waren wider die 
Walliſſer aufzuůwütſchen / wurben beyde Herren vmb ſtarcke hilff an den Hertzogen von Saf⸗ n..s Sara 
foy. Vnd als fieder Hergog erfilich mit etwas zuͤgeſagter hilff troͤſtet gaben fie im in fein ge Son, ® 
walt die drey Schlöffer des Biftumbs/namlich die Maiorey / Tirbilion und Montorfun/rc. 

Aber der Bifchoffund Herꝛ Geytſchart fampt ihrem Geſind enthielten fich auff dem ſchloſſz 
Ston oder Sewen. 

Als nun der Hertzog von Saffoy Anno Dom.iais.den frieg wider die Walliſſer fürnam⸗ 
vnnd die fach zü mehrerem ernſt gerahten wolt / thetten fich die Landleut erfi recht zuͤſamen/ 
vnnd die bißhärzügefehen hatten / flickten ſich ug die fach / wolten dennocht jhr land und 
auch jhreverwandten nichtlaffen zugrundgehen. Vnnd als diebeide Stett Bern vnd Frey⸗ 

burg / mit viler vnderhandlung fein gefelligen fridenerarbeiten mochten/ward auch der Hers 

609 von Saffoy deß kriegs verdrüſſig / zoch fich auf der vnruͤw / wolt mit den Sandleuten von 

Mallis nit weyter kriegen / ſonder vbergab dem Geſtifft und Kapitel zb Sitten die vorbenenn⸗ —*35 
ten drey ſchloͤſſer Maiorey / Türbillen und Montorfun widerumb zu fen handen / darumb 

gab jhm das bemelt Capitel ein ſum̃a gelts an ſeinen erlittnen loſten vñ rüſtung:damit befridi⸗ 

get ſich der Hertzog mit den Walliſſern. Aber den Landleutẽ gieng gar hoch zů hertzen / daß der 
Biſchoff die eebemeltẽ.ſchloͤſſer / in jrem Land gelegen / auß laͤndiſcher Herrſchafft obergebeny 
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vnd fie darauf zuͤbeſchaͤdigen vorgehabt hatt. Deßwegen ſich bemelte Landleut erhůben / oben 
fielen die ——— joroy / Tirbelen vnd Montorſun / eroberten / vñ richteten fie im rauch 
gen himme 5 

FR fich nun der krieg fo ernftlich zůließ / bewegt H. Seytſchart von Raron mit bittfichem 
anfüchen die von Bern/daß fie fich feinen annamen:danıney war jhr Burger. Wie bald aber 
die Landleut folches vernamen / vereinigten ficfich mit den dꝛeyen Orten der Eydgnofi 
Lucern / Vꝛi vnd Vnderwalden / wurden jhre Burger end Landleut. Doch ward fölch Burg 
vnd Landrecht erſtlich allein von den fünff Zenden angenommen / als Sitten / Siders / Viſp⸗ 
Brig vnd Gomms /rc. Raren vnd Leuck waren nit darinn. 

Nach fölchem angenoffinen Land und Burgrecht / im jar 1417. zugen die Landleut für das 
ſchloſſz Sewen / das ward belaͤgert. Darzwuſchen Gemeine Eydgnoſſen auff einem tag zů Lu⸗ 
cern beſamlet / die ſpaͤnigen partheyen gern vertragen hetten: aber es ward nichts vollendet / 
dann daß bemelte Eydgnoſſen jhre Botten in Wallis fisr das ſchloſſz Seon ins läger ſchick⸗ 
ten/ die erlangten mit vnderhandlen chen fo vil / daß der Bifchoff fampt Herz Geytſcharten 
weyhb / kinden und geſind / mit jhrer haab auf dem Schloſſz bingelaffen wurden. Das gefchach: 
vnd ward das Schloſſz in grund verbrennt / dennocht ee es recht geraumbt ward / vnd gieng vil 
Guůts da zuůgrund. Der Biſchoff und die Frauw famen gen Bern / allda Herz Geytſchart von 
hin war / fagten von not. Die Berner vnd diedeey Wadſtett / Lucern / Vri vnd Vnderwalden 
kamen deß handels auch in ſpan / vnnd wurden vil vergebner Tagleiſtungen darinn gehalten 
die ſach wolt ſich nit ſetzen. 

Hierumb Anno i418. beſamlet H. Geytſchart von Raron ein volck in der ſtatt Bern vnnd 
darumbher / von feinen freünden vnd goͤnnern:auch zugen mit jhm etlich Sibentaler im mo⸗ 
nat Junio. Mit denen kam er ins land / erſtach den Landleuten etliche knecht:doch richtet er 
nichts endtlichs auß auffdiß mal. Aber bald darnach nam er jhnen ein merdlichen raub vych 
am Sanetfch/beachtden hinweg. Die Eydgnoffen !betten aber gern den frieg abwaͤg gethan: 
aber die zent deß fridens wolenoch nicht hie fepn. Deß halb vmb S. Gallen tag dig jars aber⸗ 
malsein kriegsvolck auß der Statt vnd Sandfchafft Bern : doch allermeift auß den länderen 
FrütingenSibental vnd Sanen / etc. ſich erhäb/gugen ober den Sanetfch für Sitten/ erober⸗ 
ten die Statt / entleybten etliche Burger onnd Landleut/ ſo jhnen begegneten / plündertendie 
Statt eins teils/ond verbzannten fie. Am andern tag richteten fie etliche Doͤrffer vnd gebeüw 
in die äfchensond zugen mit groffer peut widerumb heim. 

Auff fölches ruften fich die Berner mit machtin Wallis zůziehen: das ward jhnendurch 
ben züfallenden Winter benommen. So machten die anderen Eydgnoſſen / von Zürych⸗ 
Schwytz / Zug vnd Glaruß ein anftand auff cin zeyt / vnd darzwüſchen wurden beide partheys 
en in recht veranlaſſet auff Die von Zürych / und ward der tag gehalten auff S. Geoͤrgen tags 
deß jars 1419. Aber es wolt fein endtlicher frid gerahten/fonder fielen die Walliſſer den Berne 
ren in das land / vnd namen denenvon Haßle bey 600.Schaaff und 20. Roſſz. Bald darnach 
raubten fie ihnen abermals bey 700. haupt vychs. Auffdas Die Berner denen von Haßle 150. 
mann zůhilff gaben/ibre Alpen sübewaren / Damit jhnen jhr vych nicht mehr genommen wurs 
De. Darneben zugen fiemit der flatt Paner vnnd sooo. mannen auff das land Wallis. Frey 
burg vnd Solothorn fchickten jhnen jhr hilff jede Statt ꝛoo. mann. So zugen mit inen auch 
hre leut von Sibental / Fruͤtingen / Eſchi / Thun / Vnderſewen / etc. Sie ruckten in Gaftrunge 
zen dem Letſchenberg / gewunnen etliche Letzinen / daran fie die Landleut von Wallis hinder⸗ 
ich triben / lagen ober nacht auff dem Lettſcher im ſchnee vnd regen morgens ergaben fich die 
landleut in Lettftal- die wurden gebzandfchagt vmb ein ſumma Öelts,darfür wurden dievon 
Frütingen vnd Sibental jhrebürgen/2c Vnd zwisfchen difen Dingen raubten die von Sanen 
uff die Walliſſer / vnd namen jhnen ein vbergroſſe zal fchaaffen. Damit wardabermals abs 
jezogen, Aber bald darnach am s.tag Septemb. fielen die von Frütingen/ Sibental und Sa 
zen / vber das gebirg inns Sand Wallis / verbrannten zwey Dorffer andem Leinfberg. 

Darnach am 29.198 Sept.zugendievon Bern mit ſtarckem heer/ vnnd mit jhnen die von 
Freyburg a auch etliche von Schwytz / vber die Grmßlen in Wallis/ verbrann⸗ 
en die Doͤrffer n / Oberwald vnd Underwafenze. Doch gewunnen fie auff dig mal 
uicht vil / dann daß ſie etwas ſchadens empfiengen bey Vlrichen: darvon beſihe das 4. Capitel. 
Bald darnach fielen die von Sanen und Sibental aber hinüber vñ verbrannten etliche 34 
'er:doch ſaumten fie fich nit gar lang / zugen auß dem rauch / dann die Walliſſer eylten auf fie 
nit beger mit jnen zuͤſtreyten:aber fie zugen jnen auß den haͤnden. Die 





Domlar Wallis. dclxix 
Dieweyl nun diſer krieg alſo lang / biß in dies. jar an einander waͤret / vnnd Biſchoff Wil⸗ 
n hievor im 1417. jar nach eroberung deß ſchloſſes Seon auf dem land vertriben war / hat miuiram 
bald das Concilium zů Coſtentz / ſelbiger zent in ſamlung / in bemeltem jar Andream den 
ſchoff Collocenſem auf Italien / gen Sitten verordnet zů einem Adminiftrator/Statts 
ter oder verwalter deß Biſtu fer mann regieret da in groffer gefahr und widerwers 
keit / richtet etliche gerfidzte gebeüw wider auf / vnd fchüff mit feiner vernunffe unnd freünd⸗ 
keit vil gute, Erbracht mit ſampt der Eydgnoſſen Bottfchafften den krieg sum Friden) Ser.imiguma 
ward shrechtlichem außtrag veranlaflet auff beide Fürften/ den Hergogen von Saffoy/ ats» 
ven Bifchoff von Lofanna. Die verhortendie fpännigen parthenen/ onnd richteten den 
g endlich Durch ein Rechtſpruch / darinn H. Geytſcharten ein fumma Gelts züfennt ward 
fein ſchaden / vnnd ward aller krieg hingelegt auff S. Thomas tag / den ai. Decemb. Anno 


m. Ui⸗y. | ’ 
Das XVN. Capitel. F 
Be bungder jaren ond zeyten Wilbelmi deß 3. Heinrici de ».0nd Walshers 9 

ee zů De ns Walıherß tagenz * — 

tragen. Don einer Schlacht bey Sitten geſchehen / darauff 
auch die Landleut das gantz Vnder 
widerumb erobert haben. 
Ilhhelmus 3.der jung / von Raron / der hievor vertriben Biſchoff zů Sit- zuıum 
ten/ifi nach endung vnd befridung deß kriegs widerumb an das Biſtum 

kommen / vnd hat noch wol zo. jar haußgehalten. Er befand die Schloͤſ⸗ 
ſer in der aͤſchen / deren er mit der zeyt die gelegneſten wider aufrichtet / be 
fonder die Maiorey den Biſchofflichen Hof ob der ſtatt Sitten. Dar⸗ 
nach vber guͤte zent vmb das jar Cheiſti u36. hat er auch widerumb erbau 
wen das Schloſſz Türbilion. In feinem alter hat er auff ernftlich und zurenenwri 
angenlich anhalten der Landleuten / vmb mehres frids willen / etlich Capitel vnd vertraͤg mit der gehenen. 
m gemeinen land angenommen und aufgericht:daran aber nit ſederman (beſonder Die geiſt⸗ 
hen)eingefallen wolten haben / in meinung daß fölche angenom̃ne vererdg wider die Kirs. 
en ond das Biftumb weren. Darumb ward Bifchoff Wilhelm gen Nom geladẽ / ſich daſelbt 
chtlich zäverantworten.Alfo für er hineyn gen Rom:vnd als er fein fach gefchaffet hat / ſtard ch 
auff der widerfart in Italien / vnd ward vber das gebirg herauß gefuͤrt / vnd in feinem vatter⸗ 
nd begraben / Anno 1450. etlich ſetzen 1451. 

Heinricus der 2.ein geborner Aeſperlin von Raren ( vonwelchem Geſchlaͤcht hievor im s. Seimicue | 
apitel gefagt iſt ward nach Wilhelmo Biſchoff zů Sitten / Anno Do 1450.0nd regiereedas””" —, 
iſtumb vnd die Landſchafft bey 7.jareningütem friden / vñ gab dem leben vrlaub im jar 1457. 

Walther der 2. diß namens ein geborner Walliſſet / genennt Auff ver Flu / ward zum Bir | 
hoffampterforen Änno 1457. vnd regieret bey 24.jaren und 6.monat. Bey feinen zeyten Ans Waltterus” 
0 1469. 7.tag Auguſti / ward der Roddan von den bergwafferen fogroß vnnd vngeſtuͤm⸗ güßt, 
aß er bey nahealle pꝛucken durch das land hinfürt / vnnd thett allenthalb groſſen ſchaden an 
m Guͤtern / ꝛtc. Biſchoff Walther hatanch etwas fpans und zweyung mit H. Johanns Lud⸗ 
igen dem Biſchoff von Genff / deß Hertzogen von Saffoy bruder. Deß halb als hernach in Krieg ii 
en Burgundifchen kriegen / Anno 1475. gemeine Eydgnoffen das Saffoperlarıd neben dem ven 3. 
Senfferfee hineyn mit famptder ſtatt Genff zum erfien mai eynnamen nach der Schlacht zů Siren. 
ẽlligkurt / vnnd aber Hergog Carolvon Burgund auff fölchen verlurft auß dem Nideriand 
am / vnd fich mit aller macht wider die Eydgnoſſen 36 vald ruft (darvon dañ anderßwo nach 
er läng gefagt wirde) onnd deß halb die Saffoyer and Genffer/bievor von den Eydgnoſſen \ 
roberet / wider ombfchlügen / unndfich zum Hertzogen von Burgund neigten / gedacht bes 
nelter Bifchoff von Genff fich fügflich andem Bifchoffvon Wallis zürächen / dicweyl die 
ee inonmäffiger rüſtung wider Hertzog Earoln behafft waren. Alfo imjar 147%. 
mb S.Martinstag / zoch der Bifchoff von Genff mitden Saffoyern auff 10000. mann 2384 
larck zů roſſz vnnd füß (die Walliſſer Chronicken ſetzen 13000.) auff das land Wallis. Die 
Walliſſer aber hatten ben jhnen etliche knecht von den Grauwpündteren / die vber das g⸗ 
irg zb jhnen waren gezogen: mit denen vnderſtuͤnden fie den Saffoyeren den erſten 
ynzug ond vberfal zümehren / der hoffnung fie wölten jhnen das land vorhalten fae_,_ . 
ven mit ihnen zum Scharmug / darinn beyderſeyts bey viergig mann vergingen. Aber CHF 
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Das XI. Buch 
er Saffoyiſch zeug war den Landleuten zůſchwaͤr / und mochten jhnen den eynfal when 
en. Damit ruckten die Saffoyer für die ſtatt Sitten / vnd am 12.tag Novemb. am morgen 
en ſie an die ſtatt zůnoͤten / vnd den ſturm anzütretten. Die Walliſſer aber auff 4000. ſtarcbi 
amlet/griffen die Saffoyer zum anderen mal an / im fürſatz den feynd abzütrepben / vnnd du 
Statt züentfchütten.Aber fie wurden zů beyden malen durch der Saffoyer macht abgrtriben. 
Nun war aber etlichtag hievor zeytlich das geſchrey bey den Eydgnoffen außbzochen / mie die 
Saffoyer abgefallen/ond das land Wallis gübefchädigen willens weren / deßwegen deren von 
Bern vnnd Solothorn leut ein aufſehen auff Wallis zůhaben / in güter anzal (etlich fegen in 
ie 3000, )Jaufgebrochen waren/die eylten ober das gebirg/ vnd kamen eben zů rechter zeyt ond 
tund zů den Landleuten / die ſchon an dem fchwären feynd erlegen waren / vnnd fich def fias 
ff diß mal verwegen hatten / etc. Alſo zugen ſie alle mit einander widerumb an die Saffoyer, 
ond fchhlügen die vor der Stattdennen in die flucht / entleybten jnen vil leut:dann da bliben ak 
«inob 300. vom Adel/aufgenommen was von gemeinem volck ombfam. 

Nach eroberung difes figs find von ſtundan die Walliſſer fampt jhren Helffern den flüch 
igen Saffoyern nachgezegen / onnd habendas gang Vnderwallis / von dem waſſer Morfla 
in big 36 S.Maurigen (welches damals in der Fürſten von Saffoy beberrfchung/onnd vor 
eyten dem Biftumb Sitten abgetrungen war) widerumberobert und mngehommen/auch.als 
e Schlöffer darinn zerbzochen/als Gundeß das ſtarck Schloſſz deß Hertzogen / welches doch 
ngewünlich ſeyn geſchetzt / ward im fheür aufgeopfferet / dergleychen der herrlich Frey 
itz Schellon/das aller ſterckeſt ſchloſſz Saſſon oder Schaſchon / darzů die herrlichen ſchlöſ⸗ 
er Martinach / Patria / Intremont / Burgum / S. Mauritzen / rꝛc wurden alle gewunnen vnd 
erſtort / vnd kam das land wider an Oberwallis / von denen es nachvolgender zeyt beherrſchet 
and bevogtet wirt / darvon wirt hernach etwas weyter volgen. Der obgenennt Biſchoff Wal⸗ 
her hat auch in diſem jar/mit bewilligung def Capitels vnd der 7. Zenden deß lands Wallis/ 
in ewigen pundt gemacht mit der ſtatt Bern / darvon beſihe hievor das 3 Cap. 

Anno Domini 1476. als Hertzog Carol von Burgund die Schlacht vor Granſee anden 
Eyd vnd Dundsgnoflen verloxen/ond fich darauf in der Wadt vmb Lofanna widerumb auff⸗ 
tercfeft zů vaͤld ruft fiir Murten zůziehen / hatten fich bey 2000. Lamparter vnnd etlich Saf⸗ 
'oper auf Augftal zuͤſamen gethan / die wolten Hergog Carolo züziehen / die onderflünden 
yeimlich vbersgebirg/ in ſtille durch das land Wallis mit geweerter hand den nächften auff 
fofanna züreifensc.Als fig aber ober das gebirg in Wallis kamen / l Die Landleut enlends 
uͤſamen / verlegten ihnen den waͤg / vberfielen fie in der enge/ond fchlügen ihren ob 1500. zůtod / 
ven soo,.entrunnen flüchtig in dievelfen vnd unbefannten berg / darinn ſich ihren vil verftigen. 
Die Landleut zugen ihnen nach / welche ſie funden / wurden entleybt:etlich verdurben im gu 
ʒirg hungers:wenig famen darvon:dann diſes land iſt gar eng / und mit gebirgen befchloffen 
auch mit fo rauhen cyngengen verwaret / daß den eynwohnern nicht leychtlich mit groffen 
zewalt abzübsächen iſt / zugeſchweygen daß fie ein gering volck mit mätwilligem durchzug wi⸗ 
ver jhren willen tragen wölte. Es find vil Heerzeug wider die Landleut in Wallis gefchehen: 
fi doch felten einem fo glücklich gangen/ ober gleych fig erlanget / daß er joch zum wenigſten 
mabzug nicht das Huͤtlin berämte. Dann fo dem Landvolck ein feynd zůſchwaͤr iſt / wenchen 
ie indie berg und höchfte ficherheit:fo fich denn der feynd teilt / oder fonft im abzug iſt / findfie 
hin auff dem rucken/rc. Biſchoff Walther obgenennt hat nach viler muh dem leben vriaub 
zeben / Anno 1482. am 7.tag Jul. 


Das xXVII. Capitel. 
Derzeihnuß Ver letſt en fünff Biſchoffen / von Biſchoff Joſten biß auff Adrianum 
den jüngſtregier enden / was ſich bey jedem namhafftigs begeben 
bat : von Mattheo dem Cardinal vnd ſei⸗ 
nen handlungen. 

Oſt / geboren von Sillinen / ward nach Walthern an das Biſtumb Sitten 
erwelt / Anno Dom.iasz. Ein mann zů bauwen erboren vnd gang geneigt. 
Er hat widerumb gebauwen die zerſtoͤrten Schloͤſſer zů Martinachunnd;s 
SMauritzen. Das Silberertz vñ Bergwertk in Bangnes erfunden/hattt 
mit groſſem koſten erbauwen. Die Kirchen vnd Pfart bey dem Leuckerbad 
hat er geſtifftet vnnd gebauwt / mit vilen anderen gebeüwen daſelbſt auffge⸗ 
gericht. 
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cht. Darbey hater allenthalben durch das gantze land die geheim gebeſſert. Diſer Biſchoff 
in ſpan mit dem Hertzogen von Meyland / vnd bewegt die Landleut auß Wailis / auch die Aueg vn 
Tucern / bey denen er wol befreüündet vnnd jhr Burger war / zun waaffen: zů denen lüffen 9° Men 
h andere knecht bin vnd haͤr von Eydgnoſſen. Die zugen nun / in güter vile beſamlet / Anz 
1487. vber das gebirg ins Eſchentai biß für Thumb hinab / vnd beraubten das land. Dar⸗ 
en hat ſich auch bemelter Hertzog von Meyland mit ſtarcker rüſtung vnnd groſſem volck/ 
108 vermoͤgens auffs aller ſtilleſt / in die gegenwerr gericht: der ſchreyb denen von Thuͤmb 
dEſchentalern / Daß fie jhres vermögens woͤlten die Walliſſer ſaumen und auf;ichen das fg 
e fie nicht wider hinderfich in jhr land zugen / biß er zuvor mit ſeiner macht hinder fie kom⸗ 
n möchte. Auff das die Efchentaler an die Walliſſer bittlich wurben / daß ſie jhr fand nicht 
pter befchedigen/fonder von ihnen eingüte Brandſchatzung — ———————— Ihnennach 
em benũgen leiften wölsen. Als nun die Walliſſer diſes erbietens wol gäfriden waren und 
dmit den Efchentalern in ein vnderhandlung vnnd verfoifinuß begaben / auch jhnen groß 
ehe Hiefchendarauffdie Efchentaler vil bedenckens namen/ vnnd damit die zeyt verlängers 
vzerlüffen dargwüfchen die fnecht ohn alle forg/durch das tal hin und wider in die Dörffer 
ff die fäterung ondraub. Darneben fielder Hertzog von Meyland in das tal mit drꝛchen 
uffen / erfchlüg was ihm begegnet:fam alfo zwüfchen fie 7 daß fie nicht mochten säfamen gar 
nmen.IBas nicht ober die berg auß entran / ward alles erſchlagen. Vnnd in difer noht vers Heben. 
der Bifchoff von Sitten indie z0o. mann / deren wol bey 300.Lurerner waren? auch etlich Su zuinife 
iſt von Eydgnoſſen zügelauffen. Der gröftangriff vnd — ag in mehr bemel⸗ emefrraen 
n Efchentalandem ori zum Stäg genennt / am as. tag Aprilis. Die Landleut von Wal⸗ 
empfiengen hie den groͤſten ſchaden. Gemeine Eydgnoſſen legten ſich in die richtung> 
achten den fpanzum Rechten / der ward in der ſtatt Zürych außgemachet. 

Biſchoff Joſt war gar wol am Koͤnig von ckreych / deß parthey er hielt / darumb zu. rch 
ard er verhaſſei von Geoͤrgen auff der Fluͤ dem gewaltigen Landmann (von dem hievor am gaag 
Cap. geſagt iſt) welcher deß Hertzogen von Meyland part hielt / vnnd hat auch nicht kleinen —— 
yſtand vnd anhang . Vnd ſo dann deß gemeinen volcks gunſt gewonlich vnbeſtaͤndig iſt / ma 
et der vergangen verlurſt im Eſchental dem Biſchoff vil mißgunſts / vnd entfuͤrt jhm viler 
andleuten gemuͤter / die fich fürter auff Georgen auff der Fluů vnd deß Hertzogen ſeyten neyg ⸗ 

n / ſo vil / daß vilbemelter Biſchoff Joſt Anno Dom, 1496. durch ein empoͤrung / von bemel⸗ Fi 
m Georgen angerichtrauß dem land Wallis vertriben / und damit feines Biſtumbs beraubt 
rd. 

Niclaus Schyner⸗/ ein gar alter Herr / ward nach vertreybung Biſchoff Joſten von Sit Tucaun 29 
nun / zum Biſchoff zu Sitten ermelt/Anno 1496.der regiert ben 4.jaren in gütem friden/ vñ han N 
bergab das Biſtumb von alters waͤgt / Herr Mattheen Schyner feines bꝛͤders ſohn / ic. Bey 
iſes Biſchoffs Nicolai zeyten / Anno 1499: in dem ſchwaͤren krieg zwüſchem dem Reych und 
Rundt zů Schwaaben eins / vñ din Eydgnoſſen vñ Grauwpündternſanders theils / ſchickten 
er Biſchoff vnd die Landleut von Wallis jhren Eydgnoſſen zůhilff soo.mann wol gebutzt / weiner ma 
nit vier Fendlinen / die famen auff S. Geoͤrgen tag / den 23. Aprilis / gen Zürych / vnnd fürter Shrae- 
inauß gen Stein an Rheyn. Daſelbſt ward ihnen geſagt / wieder Propſt von Oeningen ſein —— — 
yab und beſte gür gen Coſtentz hinder der Eydgnoſſen (damals) feynd gefloͤchnet herterdermes " ua 
ven bemelte Walliſſer bemelten Propft oberfallen/ftraaffen / und im die Magen bringen wöls 
en / zc. Der Propſt aber de gewarnet / ſchicket von ſtund den Walliſſeren indie ftatt Stein 
nen Ochſen / ein vaſſz mit weyn / vnd etlich Mütt kernen/ mit bitt / daß fie fölches fürein ſchen 
fe und vereerung von jm annemmen vnd jhn nit weyter erſuͤchen woͤllen. Das geſchach / und 
hielten die Waluſſer zů Stein ein guͤten praͤſſz / wichen nicht biß fie fertig wurden. Darnach 
jogen ſie in das Schwaderloch / da man jhren deß mals am baſten bedorfft / ꝛtc. 

Mattheus Schyner / ein Landmann / geboren auß dem doͤrffie Müllibach / ob Aernen in dem a 
Zenden Boris’ empfiengdas Biftumbzä Sitten vondem alten Bifchoff Niclaufen feinern her it em 
bettern/Än.ısoo, Ein gar weltweyſer ond gefchwinder menfch/der feine liſt vnder fürgehenick "" 
ter einfaltigfeit wunderbarlich bergen fond. Er war alle zeyt feines lebens gut Keyſeriſch / vnd rd 
deßhalb Keyſer Marimiliano gar licb:dann er braucht jhn vil/befonder widerden König von 
Franckreych in den gefchäfften das Fürftenthufi Meyland betreffende. Dieweyl mun Geo: Seoig af 
auf der Fluͤ / der gewaltig Walliſſer(der hievor Biſch. Joſten außgeroͤuckt hat) —— a Kae 
göt Hergogifch war / ſtimmet er mit dem neüwen Biſchoff gar wol zů. Er fol jhm auch / nach 
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etlicher anzeigen / zuͤ dem Biſtumb nit wenig fürderlich vnd behilfflich geweſen ſeyn / daumi 
beftänd jhr freündſchafft wol / dieweyl Georg vom Hertzogen von Meyland groß die 
hat. Dann in obgezeltem jar 1500.als Hertzog Ludwig von Meyland kurtz darvor vom König 
von Franckreych vertriben / mit hilff der Eydgnoſſen ond etlicher Lands knechten on 
fein entweert Furſtenthumb Meyland widerumb süeroberen/onnd deß halb durch den Gallu⸗ 
gen Viſcont groß Geit ohn alle rechnung außgab / begab ſich Georg auff der Fir dem 
tribnen Hergogen zůhilff / mit zooo. Walliſſern vber das gebirg zůziehen / vnd das Eſchenul 
auch andere darumb gelegne pläg ins Hertzogen nammen eynzuͤnemmen / ꝛc. Von difen Fri; 
gen wirdt am aller deütlichſten geſagt hernach im 13. Buͤch. Difer Biſchoff Mattheus wan 
folgends Anno i5zuꝛ. den 8. Mart. von dem kriegiſchen Papſt Julio zů einem ar 
dinal vnd Paͤpſtlichen Legaten gemachet / Damit auch der Papſt fein fach defto 
baß bey den Eydgnoſſen ſchaffen koͤnde. Vnd fo der Papſt di König von Franck 
reych(der damals das Fürſtenthumb Meyland gewaltig innhielt) nicht minder 
dann auch der Keyſer abgünftig vnd zuwider war / da handlet der Cardinal ben 
den Eydgnoſſen beide deß Papſis vnd dep Keyſers fachen / alles dahin / daß der 
Frantzoß widerumb auß Meyland vertriben / vnnd der ae Hertzog eyngeſetzt 
wurde. Er bracht erſtlich zuͤwegen / daß gemeine Eydgnoſſen mit Papſt Julio ein pirndenng 
vnd vereinigung annamen/Anno Domini 1510. Bald bracht er auf 8000. Eydgnoſſen / im 
ſcheyn die dem Papſt süzüfüren/ zübefchirmender Kirchen landsc. Es waraber die pracıid 
dem König von Frandreychdas Meyland onverfehenlich abzujagen. Als aber die Eydgneh 
fen fölichs merckende / wider den Frangofen fo onerbarlich nit wolten handlen / vnd jmm diß fir 
—— da bewegt er doch nach langem gemeine Eydgnoffen / daß ſie Papſt Julia 
bey z0000, fnechten fampt jheen pundsgnoflen von Wallis und Grauwpündtern züfandım 
Annoısı2, Zů denen famen auch die Venediger. Vnd difen zeug fürt der Cardinal von &it 
ten ins Papſts nammen in Meyland / vnnd eroderet damit das gange Fürftenthumbauf deß 
Frantzoſen hand / vnd ward der junge Hertzog Maximilian zů Meyland widerumb eyngefet. 
Vmb ſoͤlche gůte dienſt haben der Keyſer und Hertzog von Meyland dem Cardinai die fatt 
vnd ſchloſſz Bioͤven hernach eyngeben mit etwas Herrligkeit / darvon er jaͤrlich ein ſchoͤn hn⸗ 
kommens hat. Er bracht auch zůwegen / daͤß die Eydgnoſſen mit dem Hertzogeẽ von Mevland 
ein pundtnuß machten / ꝛc. Da aber deß Hertzogen gluͤck vmbſchlůg / vnd die —332* her⸗ 
nach Anno ısıs. vom Koͤnig von Franckreych vor Meyland im ſtreyt vberwunden unnd dar 
nach bald mit jmbefridiget wurden / auch der Rd. den Hertzogen zů gefengknuß / vñ das gan 
fand zů rümiger befigung erobert / vnd groß gelt in die Svognofchafft gab ward auch Gedig 
auff der Flů mit anderen auff dep Königs ſeyten gebogen. Darben müchs allenthalben derum 
will auff den Cardinal / als der vergangner friegen vnd blätvergieffens hoͤchſte bewegung war, 
Vnnd als er fũr vnnd für auff deß Keyſers vnd Hertzogen parth beharrende / in der Eydgno⸗ 
ſchafft wider den Koͤnig von Franckreych practiciert/fegetfich Geoͤrg auff der Fia mit feinem 
anhang (derfich gemehret harte ) fo oil wider den Kardinal / daß er auß dem land 
vnd feines Bifchofflichen figes beraubet fepn müßt. Der Cardinal erlanget den Paäpftlichen 
Bann ond fläch ober die Landleut / die ihm widerwertig waren / darumb gaben fie nichts/fons 
der in fölchem feinem abweychen beldgerten fie jhm das gät Schloſſz Martinach( kurs hievor 
durch Biſchoff Joften wider erbaumen) welches bey 6.monat belaͤgeret / zůletſt auff etwas mn 
derhandlung und geding aufgeben’ vnnd darnach dem Cardinal zů verdeuffs verbrennt ward 
Anno Domini 1518. amıs.tag Januar. Soͤlchen krieg und zerſtorung def obbenennten fchlop 
fes hat Geoͤrg auff der Flu alles gefürderet. Der Cardinal enthielt fich in der Eydgno⸗ 
ſchafft / tauffet ein hauß su Zürych / vnnd wohnet ein zeytlang dafelbft / ſchůff nichts deſto⸗ 
minder deß Keyſers ſachen / Doch allweg vnder dem ſcheyn Paͤpſtlicher Heyligkat vnnd da 
Roͤmiſchen Kirchen. Er hat auch für und für nichts deſto weniger im fand Wallis feinenans 
hang vnd parthey / deßwegen er in obgegeltem 15 18. jar onderftünd widerumb inns land zůzie⸗ 
hen / vnd fein Biſchoffthumb zübefigen. Er kam am s.tag Septemb. vbers gebirg gen Mun⸗ 
ſter in den Zenden Gom̃s: aber es begegnet jhm/aufanreigen Georgen auff der Flü, vonten 
Landleuten ſoͤlcher widerſtand / daß er widerumb hinderſich zů weychen benoͤtiget ward. Dar 
nach Anno Domini Be vilberürter Cardinal abermahls ein ſtarck Friegsheervon Ent 
gnoflen/TBalliffern vnnd Grauwpündteren in Papſt Leonisdeß zehenden dienſt in Jtalim 
biß gen Räg / Parma nnd Dlacenggefürt. Pundwiewol die Eydgnoffen nicht gefinnet 
waren wider den Rönig von Franckreych etwas fürzunemmen onnd auch mehzteifg wider 
umb 
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amb heim zugen / dennocht brachtder Cardinal am abzug auf inen allen ein befondern hauf⸗ 
en zufamen:damit zoch er mis ſamptdẽ Cardinal Pr ofperode Medicis,de Columna,auch 
Graafen von Piskera / vnd anderensonverfehenlich auff die att Meyland / nam die chn seninn num 
reib die Frangofen darauß / vnd bracht alfo das Hergogthumb Meyland auf dep Königs za. 
on Franckreych gewalt widerumbinns Keifers und Hergogen hand / darauff doch lange 
chi groß bluͤtvergieſſen volget. Hiemit hatder Cardinal erſt den brey verfalgen/ond bey allen Ben 
Frangöfifchen tödtlichen haſſz erfrieget. Er hat Fein plag noch gunft meh: inder Eydgnos 
chafft / vnd zoch gen Rom / dafelbft farb er bald darnach im jar iz23. doch nit one argwon. 
Dann etlich meinten Brazutus hette jm gefochet- De 2 ie ae 
Philippusde Platea, ein erborner Waliiſſer / ward nachabfterhen deß Eardinals an das Klee 
Biftämb Sitten / vnd zů einem Landsfürften deß vatterlands erweilet/ Anno 1523. Bey zey⸗ 
en ſeiner regierung ward erneüweret die pimdtnuß vnd freündtſchafft zwũſchen Hertzog Ca⸗ —— 
:ölo von Saffoy vnd dem land Walliß / Anno 1528; Philippus hat bey 6. jaren regiert/ vnd ncumen. 
toch bey laͤben / von wegen ſchwaͤrlicher erlangung der Confirmation / auch blodigkeit deß 
eybs mit dem Podagra beſchwaͤchet / das Biſtumb von handen geben: — — 
Adrianusvon Riedmatten / ein geborner Landmann / ward zum Biſchoff erwelt anno Fir ar 
Jom. 1529. Zisanfang diß jars vmb den 12. Yan. ward Georg auff der Flů / vmb etlich facher vr, 54 ver 
vor drepffigjaren wider das land gehandlet / durch empoͤrung der Landleuten vertriben / flo 
‚en nacht auß dem landgen Vivis / da er bald hernach farb / und gefchach ihm wie er hievor 
— — —ichen Bifchoffen vnd anderen gethan hat: befibe hievon / wilt gern/ 
— das 6. Capitel. Darnach Anno i532. ward Biſchoff Adrian beſtaͤti⸗ 
eet/ ond am 21. tag Junij zum Biſchoff geſalbet. Das geſchach zu for 
I üumwdurch H. Sebaſtian von Falckenberg Biſchoöff daſelbſt vnnd 
ei at Bifchorf Adrian auff diſer fart mit jhm bey 56. pferden der oberi⸗ —— 
Bien vom land Wallis / die jhn befeiteten.Darnach Anno i533.hat der kam. — 
7, Bifchoff vnd die Landleut von Walliß ein pündtnuß gemachet mit 
en 7. Diten der Eydgnoſchafft / Lucern / Vry / Schweytz / Vnder⸗ 
valden / Zug / Fryburg vnd Solothorn / rtc. Biſchoff Adrian iſt hievor 
wan auch deß Cardinals diener geweſen / ein vernünfftigermann/ 
son perſon wolgeſtalt / demuͤtig / reychen vndarmen gleych freündt⸗ 
h/⸗ gar fridſam vnd dem vatterland alſo getreüw / daß er billich ein 
atter dep vatteriands ſoll vnd mag genennt werden. Er fuͤrt einkleinen pracht / richtet alle 
Ding mehzteils ſelbs auß. Er iſt deß fridens alſo gefliſſen / vnd den ſelbigen im land zuerhalten 
[6 embfig vnd fürſichtig geweſen / daß fich von anfang feiner regierung biß end derfelben/ 
fein namhaffte vnruͤw oder Magen wider gemeinen friden pe. empoͤret hat. Er hat die gerech⸗ 
tigkeit lieb / vnd regieret darıcy feine vnderthanẽ mit höchfter freündilicheit / ꝛc Das Biſchoff⸗ 
lich ſchloß Maiorey / bey feinen tagen verbrunnen / hat er in jars friſt mit gebeüwen alſo er⸗ iuorer son 
ſchiffet vnd außgebutzet / daß ſoͤlche bꝛunſt bey naahe für nodewendig mochte geachtet werden. brunnen 
Groſſen koſten hat er angelegt etliche Salgbzunnen und pfañen dem vatteifand zů gütem zus 
erbauen vnd in gang zubzingen. Anno Dom, 1544. bat erden Ciſternen inder vorburg der 
Maioꝛey gebauwen /rtc. Ergabdem läben vılaub Anno Dom. 1547. Im volget in der regies 
rung Johannes Joꝛdanus / der farb Anno 1564; auff welchen Hildebrand gevolget / der auch = 
von Riedmatten / auß obbemeltem Geſchlaͤcht deß Bifchoffs Adrians gewefen/der ſtarb Ans en 
no 1604.0nd hat zum Succeffort feinen vetteren Adrian von Riedmatten geweſnen Abt zu S. Ar" ?- 
Morigen/welcher noch regiert. Hiemit willen wir die ordnung ond verzeichnns der Bifchof | 


fenvon Sitten beſchlieſſen. 
| Das XIX, Capitel, 
Oꝛdenliche verzeichnus deß lands Vnderwallis / vnder Ver Morſa / in wie vil 
Gemeinden vnd Paner das geteilt werde. Von den erſten vier 
Panern / Gondes / Ardon / Sallion vnd Intremont / EIER 
end jren fürnemiften zůgehoͤꝛigen 
flächen vnd Dörfern. 
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Das XL, Buͤch 

> Nder der ſtatt Sitten an dem waſſer Morſa / facht an die landſchaffe de 
Verragrer/genent Vnderwalliß / die erzücht fich hinab biß zu S. Mau⸗ 

Eritzen / hat etwa manche Vogtey/ die werden verwalten / regiert vnd be⸗ 
ſetzt durch die ſiben Zenden auß Oberwalliß hievor beſchriben. Es wirt 

> aber das gantz Vnderwalliß geteilt vnder s. Paner / das iſt ins. teil vnd 
Gemeinden / da yede beſonder in kriegsloͤuffen jhr eigen Paner fürs: vü 
iſt diß land Vnderwalliß gang Wellſcher ſpraach / etc. 

Gundes ein pfarꝛkirch / dorff vnd ſchloſſz / bey einer ſtund fuͤßwaͤgs vnder der ſiatt Sitten / 
hat die erſte Paner / darunder gehören diſe nachbezeichnete 4. pfarꝛen oder kirch hoͤrinen / Gun⸗ 
des/Contegium Caſtellum, iſt ein ſtaͤttle vor zeyten geweſen / hat noch ein flaͤcken und pfarı. 
Item das Eben Gundiß / Contegium planum,darunder gegem Roddan in der ebne gelegen’ 
ift auch ein pfarr · Item Vertrun/ ein beſondere pfarı nach darbey gelegen. Vnd diſe 3- pfar⸗ 
ren ligen auff der rechten ſeyten deß Roddans gegen Mitternacht. Aber auff der lincken ſey⸗ 
ten deß waſſers gegen Mittag ligt ein gang lieblicher vnd fruchtbarer berg / genennt Neinda / 
hat ein befondere Kirchhoͤre. Vnd diſe yegbenennten4.pfaren mit jhren dorffern gehoren vn⸗ 
der die Paner Gundiß. Diſes ober Gundis am berg gelegen hat vor zeyten ein gar fürſtlich 
vnd vngewünnlich geachtet Schloſſz auff einem velſen gehabt / wie es dann an einem Son 
nenberg vnd aller fruchtbariſten orten eins deß gantzen lands gelegen iſt / tregt auch die edleſten 
frücht im land. Soͤlch Schloſſz vnd Herrlichkeit iſt vor zeyten geweſen der Freyherren zum 
Thurn / deren hievor an mehr orten gedacht iſt. Als aber die ſelbigen von wegen deß entleybten 
Biſchoff Geitſcharten / deß lands vertriben / außgereütet / vnd jhre heüſſer von Landleüten zer⸗ 
ſtoͤrt wurden / do iſt auch das ſchloſſ Gundis zu grund gangen / vnd die Herrlich keit zum Bi⸗ 
ſtumb vnd gemeinem land erobert Anno Do. 1376. Wie aber bald darnach in den fchwärtt 
kriegen / mit dem Graven von Saffoy gefuͤrt / Graaff Amedeus den Sandleisten von Ober⸗ 
wallis(zuvor vnd ee er zů Viſp geſchlagen ward) vil übertrangs vnd gewalts anleget / vnd ſy 
mit hilff der Berner eben hart betrengt ( als hievor in Biſchoff Eduardi beſchreybung anzti⸗ 
get iſt) auch bemelten Biſchoff feinen bruͤder mit gewalt einſatzt: da hat er die beherrſchung 
deß lands Vnderwalliß von dem Biſtuͤmb in fein gewalt gezogen / vnd das ich Cams 
widerumb gebauwen / zů einer ſtarcken weer ond hät wider den Bifchoff und das land zů Ober⸗ 
walliß. Es haben die Fürſten von Saffoy das haug Gundiß gar in güterverwarung gehals 
ten / vnd daſelbſt ihr befonder Balivat oder Vogtey gehabt: ond hat jhnen zů fölchemgar wol 
gedienet der paſſz überden berg Sanetſch. Als aber An. Do. 1475. Die Landleüt von Walliß 
das Saffoyſch krigsvolck vorder ſtatt Sitten im ſtreyt erlegten/ vnd alfo fighafft das gange 

Vnderwalliß widerumb eroberet/ ward das gewaltig Schloflz vnd Eaſiell Bundes fampt 
andern Schlöffern auch zerſtoͤrt. Man fagtdas Bundes nach vertrenbung der Saffoher de⸗ 
ren von Bern fen geweſen Cift ihnen villeycht / als Helffern/ von den Landleuten im frieg ziir 
peütond teil worden)da haben ihnen die Walliſſer die hersfchafft Aclen(fo damals auch jhren 
gewefen/)an Gundiß wertaufcher/ die doch vil beſſer iſt allein darumb daß ſy fein frömbde 
Herſchafft innert jhres lands Cluſen vnd päflen müßten haben. Bon Bundes gegen Mit 
ternach gehet ein paſſz / genennt Trecorübers gebirg / zwo meyl lang/gegen Ber auff Bemtt⸗ 
gebiet / ꝛc. Von diſem Gebirg fleußt vnder Gundiß cin waͤſſerlin hercyn gegen Mittag in den 
Roddan / das heißt die Liſſerna / teilet beide Paner / Gundes vnd Ardon/ 

sc. ZU Gundes wonen die Edelleut von Sernent / ein gütalt gefchlächt,re; Die von Sernent 

Ardon ein pfarꝛ vnd dorff zů S. Johans volget under Gundiß / ben 
anderthalb ſtund güts füßwägs von Sitten / auff der rechten fenten def „ Tip 
Koddans/hat auch ein befondere Gemeind ond Paner: darzu gehören die EIE4 
pfarzen ond doͤrffer Schamoffon oder Tſchamboß zů S. Bartlime, vnd 
das Cloͤſterlin ond Deiorrat zü S. Peter Zgletefch/mit zůgehoͤriger P fare! 
und Gemeinds.c. Vnd diſe yegbenenntens.Rirchhörinen machen das ans. 
der Paner im land Vnderwalliß / vnd ligen alle drey auff der rechten fenten 
deß Dee & | 

as dritt Daner und Gemeind in Vnderwalliß wirt benennt Dem fläctle Sallion / 

hat auch 4. Pfarzen oder Kirchhoͤꝛinen / die dareyn dienen. Leitron kenn —— S. Mau⸗ 
ritzen / ligt nit gar cin halbe meyl vnder Ardon / auff der rechten ſeyten deß Roddans.Sallion’ 
— von 
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on ihnen genennt Schaͤllon / die ander Pfarr / auch auff der rechten hand iſt ein Staͤttle / ligt Seien geinie 
uff einem Bühel vnd Velſen / hat ein gar Fürſtlich ſchloſſz gehabt / wie Das die außgebren⸗ gerrenparvs. 
en Thürn und Mauren/noch auffrechv/güte anzeigung geben. Es haben da vor zeyten ihre 
Sig gehabt die edlen Herren von Sallion/ eingaralt efchlecht/ auß denen weyland DE a gig Gais 
choff Werin von Sitten Anno Do, 1210, im Iebenrabfommen ift. Das Schloffz iſt in ero⸗ ion verbrem 
rung deß Lands durch die Landleut verbrent/anno Dom. 1475. Fullien/ die dritt Dfarr zu 
Sant Sulpitio/onder Sallion gelegen/gehört auch zudifem Paner. Vnd ligen ſoͤlche jetz⸗ Julien, 
enente drey Pfarren allauffder rechten feiten dep Roddans. Riden aber dievierdte Kirch⸗ 
yore zu Sant Laurentzen / ligt vor Sallion vber auff der lincken ſeyten deß Waſſers gegen 
Mittag. * machen diſe vier Pfarren mit jhren zugehörigen Doͤrffern vnd Gemeinden / 
uch ein Paner. ES RETTEN 

nder Fullien hinüber auff der lincken feyten dep Roddans / ligtdas ale Schloſſz und 
Dorff Martinach/von welchem im nächften 20.Cap. hernach gefagt wire. Bey Martinach/ range mi. 
wüſchen dem Schloſſz und Dorff her der Koddan herein den ſtarcken fluß / genent die Das viert: 
Dranße / hat zween vrſprüng gegen Mittag im Hohengebirg / gegen dem Augftal. Der zmeen un 
rft vnnd ober Fluß fompt auß dem Hohen Gebirg richtigs von Mittag herab durch Ps 
as groß Tal Banien oder Bangies genennt / laufft von feinem vrſprung biß fchiergen _ 
Sant Branfchier / ungefarlich auff die dꝛey meyl wege. Vnnd in difem Bangitalift ein — 
Ifarr zu Sant Mauritzen · Das tal Bancas oder Bangies /hatein Bergwerck vnnd gůt aan. 
Zilberertz / erſtlich durch Biſchoff Joſten von Sillenen erbauwen. Es iſt ein beſondere Herr⸗ 
igkeit: gehoͤrd aber vnder das Paner Intremont / ꝛc. Anno Dom.ısos. Haben fich in diſem era noht 
aBaneas etlich ſchneeloͤwinen vnd eisfchämel in das waſſer verſetzt vnd den rung verfchlas " Bonꝛas · 
ven. Als ſoͤlches die Landleut nicht geacht vnd abgeſchafft / iſt der fluß den 25 Mayen vmb 
eſperzeit alſo außbrochen / daß er den halben Flaͤcken Beneas / mit Guͤt vnnd Leut / was nit 
n aller eil weichen koͤnnen / hinweg geriflen : iſt folgends mit aller vngeſtuͤme inn den Fluß 
Dranſe / oberthalb S. Branfchierngefallen / vnd hatdafelbft auch ein anzal Häufer vnnd 
Vich hinweg gefürt: von dannen erdas Tal nider gefaren ond den flatelichen Flaͤcken Mar 
inach (von dem hernach) biß an die Kirchen ond wenig Hänfer? verfchluckt hat : da es ne⸗ 
en vil Vich und groffem Guͤt in die 140 menfchenondbeysoo Häufer gefoft hat. Der fluß 
Dranfee aber hat ein andern furt gemacht / ond das Gemeur der alten ſtatt Octodur herfür 
jebracht/fo durch bemelt waflervor derzeit auch iftverflögtworden: — 

Der ander fluſſz und vrfprung kompt auß dem groffen Sant Bernhartsberg / von beit S:Benhuris 
yernäch gefagt wirt / ond laufft auch gegen Mitternacht biß zu Sant Branfchier 7 auff 4.6 
Meyl / doch nicht gar groß. Vnd von diſem orfprung gehet die Landſtraaß / von S. Mauris 
sen fir Martinach berauff ober ©. Bernhartsbeg fur den Spital/gen Burg S. Remigij SRemk 
ns Augftal/ dem Hergogthumb Saffoy zugehoͤrig. Von dem Spital zu oberfi auffdem Eine 
Berg OR ins Tal iſt ein Meyl / daꝛnach ein meyl biß gen S. Peters Burg / da iſt ein pfarr⸗ Burs- 
irch⸗ Ss and Meylen onderdem Spital/ doch beynach zu oberft im Tal. Bon Sant ri 
Deters Durg hinab gen Lida oder Lides/iftein Meyl wegs / ift auch ein Kirchhoͤre. Ude 
lides ein meylvolget Orßiere / hat auch einpfarrzu S. Moritzen / ift darzueinbefondered 
Herrſchafft / aber auch in das Paner Intremont gehörig. Võ Vrßiere herab gen S. Brant⸗ S- Bram⸗ 
chiere iſt ein Meyl wegs. Vnd in diſer rivier kommen beyde waſſerflüſſz vnd vrſprüng auß 
Bangetal von Sant Bernhartsberg zuſamen / bey; kleiner Frantzoͤ ſiſcher meylen vnder ©. 
Bernhärts Spital / vnd zwo ring meylen ob Martinach. Vnd wirt das gang Tal genennt 
Intremont / das iſt zu Teuſch / Zwüſchen den Bergen. Darinn iſt der Hauptflaͤck Sant Friremen. 
Branſchier / ein vernampte pfarr zu S. Steffan. In diſem Flaͤcken wo⸗ 
ven Edelleut / genent Fabri / ein alt Geſchlaͤcht Edlerfnechten/ 1. Bor Die Fabri. 

Sant Branſchier ober / jhenſeit dem Waſſer gegen Auffgang / ligt die 

Rirchhöre Vuließo zu S. Martin / auch gen Intremont gehörig. tem 
10ch ein pfarr Saſſo / Saro/ vnnd nach grober ſpraach deß Landvolcks 
Schafchongeheiflen? ligt hiediß halb dem Berg / hievor auſſerthalb dem 
Tal / gehoͤrt auch zum Paner Intremont / ligt vor Sallion vnd Fullien 
ber / nicht weit ob Martinach / hat ein ſchoͤn ſtarck Schloſſz gehabt 
uff einem hohen Velſen / das ift mit andern durch die Landleut in den 
auch gericht / anno Domini 1475: Ylfodienendife Pfarren vnnd Flaͤ⸗ 







Das XI. Buͤch 


eken / Sant Branſchier / Vuließo / Bangies / Saſſon / Orßiere / Lides vnnd S. Peum 
Burg /ꝛc. alle ſiben vnder das Paner Intremont / ꝛc. Zuwüſſen aber daß die Meylen durh 
diſes Tal (gleich wie durch gang Vnderwalliß) nicht Teutſche meylen / ſonder allein Fran 
tzo ſiſche Leucken find? deren eine ein ghteftund füpgangs haltet · Alſo werden von Mar⸗ 
nach biß zu Sant Bernhart auff den Berg gezelt 7 Meyl / die mag ein vermüglicher menſch 
in s. ſtunden wandlen / das machet auff 4 Teuefch meyl. Alſo von Sitten gen Martinach 
zellen etlich vier / etlich fünff Meyl / die wandlet man in fünff ſtunden zufůß / alſo bin icht 


ſelbs gangen. 
Das XX. Capitel. 


von dem Paner Martinach. Von dem alten Roͤmiſchen Octoduro an dem ort gelegen] 
wenn das in waͤſen geſtanden und wider vergangen. Wie ſich auch das Biſt⸗ 
thumb dafelbft —— gen Sitten 
verruckt ſey. 


ON) As fünffte Paner vnnd Gemeind in Vnderwalliß ſamlet ſich su Marti 
Be nach. Gleych ob Martinach im Tal Intremont / bey einer halben find 
M füͤßgangs / ligt ein doͤrffle Burg genent. Vnder dem ſelben Dorff gleych 
P bey Martinach kompt ein waſſer von Nidergang herauff indie Dranſ 
— bat ein beſonder Tai / genennt in Trient: darinn ein Bergwerck das 
EETERRS regt Epfeners. Auß difem tal gehet ein paflz gegen Nidergang auf Genf 
zu in Das Füffeneprtal/ da fompt man zu onfer Frauwen in Berntal/2c. 
Martinach/ ein Dorffond vernampte Kirchhoͤre / darinn fich das fünffte Paner vnd 
Gemeind dep Lands Vnderwalliß beſamlet / ligt auff der linden ſeyten deß Roddans / din 
guͤten weg hindan gegen Mittag an dem Fluß Dranſſe obverzeichnet ( welches waſſer is 
fchendem Dorff und dem Velſen darauff das Schloſſz ligt durch laufft / vnnd ſich ein gäten 
weg darunder in den Roddan ſenckt) hat diſer zeit ein vernampte Sliderlege : dann da werden 
die Rauffmansgilter entladen / vnd weiter gefertiget / dieweil die Landſtraaß / ſo von S. Mau 
rigen herein gehet / ſich in diſem Flaͤcken theilt: dann da gehet die ein richtigs gegen Auff⸗ 
gang auff Sitten vnnd durchs Land hinauff; die ander aber durch Intremont auf Mil⸗ 
tag vber Sant Bernhartsberg auff Augſtal. Diſes Martinach iſt das rechte vralte Odtos 
durum vor seiten ein beveſtigte Laͤgerſtatt der Roͤmer / vnd deß halb bey den alten Sceiben⸗ 
ten wolbekannt. Wiewol etlich woͤllen / das alte Octodurum ſey vnderthalb den ſchloß 
Martinach hinab gelegen / vnnd mit der zeit durch das Waſſer die Dranſſe verfuͤrt vnd vn⸗ 
tergetriben/ ꝛc. Welches aber der warheit fein geſtalt hat: dann es iſt jenicht am Roddan/ 
ſonder an der Dranſſe gelegen : darzu iſt das Octodurum, von dem die Römer ſchrey⸗ 
ben / auff beyden fenten deß waſſers ond auch naach andem Berg gelegen/wie dann zum teil 
auf nachvolgender befchreibung Julij Ceſaris vermerckt wirt / der fchreibt im 3. Büch feinen 
Commentarien von difem Odtoduro ein fölche meinung. 

Als Julius Cefar Galliam erlich mehrtheils erobert / mit Römifchen Hauptleuten vnd 
Kriegsvolck beſetzt / vnd die hin vnnd wider in die Winterlaͤger zerlegt / und darauff er ſelbſt 
willens war / in Italiam zuziehen / da ließ er Servium Galbam mit der zwolfften Legi 
vnd einem güten theil deß reiſigen zeügs hiedißhalb dem Alpgebirg bey den Antua 
ragrern vnd Sedunern (das iſt / in Loſanner gegne / in Vnderwalliß / und vmb die gelegen⸗ 
heit der Statt Sitten.) Welcher voͤlcker gelegenheit / ſpricht Ceſar / erzeücht ſich von den 
Anobrogis, jeg Saffoyer vnd Genffer gem dem Genfferſee vnd Flug Roddan 
biß an die hoͤchſten Alpes / diſer zeit der Gotthart genennet. Diſen Galbam mit dem ooͤbemel 
ten Roͤmiſchen kriegsvolck legt Ceſar der vrſach in diſe gegne / daß ſie die ſtraaſſen vber die Als 
pes (©. Bernhartsberg) darüber die Kauffleut mie groſſer * wandlen mäßten/ bewa⸗ 
ren vnd offen halten ſoͤlten. Er erlaubt auch dem Galba / daß er / ſo es jhn guůt bedůchte / in di⸗ 
fen gegninen mit dem Roͤmiſchen kriegsvolck das Winterlaͤger fchlüge. Als nun Galbaauf 
ſoͤlches etliche ſtreyt glücklich erobert / auch etwavil Caſtel vnnd beveſtigung gewan / vnnd 
deß halb fich die vmbgelaͤgnen Voͤlcker allenthalb durch ihre Sendbotten mit jm befridigten 
vnnd bisrgen gaben da nam erjhm fisr/ zwo Rotten Keifiger bey den Antuatern (bey dem 
Genfferfeein der gegne der flätten Loſanna vnd Vivis) zuverlaffen. Aber mit dem vbrigen 
sheil der Römifchen Legion vnd ren Geſchwadern / ſchlůg eꝛ fein Winterlaͤger inden Fr 

em 
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aͤcken der Verragrer(das find Vnderwalliſſer) genennt Octodurum. Welcher flaͤcken gele⸗ 

en iſt in einem nit gar groſſen talgelend:hat doch daran rürend ein ſchoͤne ebne / wirt ſunſt al⸗ 
enthalben mit den hoͤchſten bergen vmbzogen. Diſer flaͤck ward durch den waſſerfluß (fo von 

35. Bernharts berg herab in den Roddan laufft) von einander in zwen teil geſündert. Den ei⸗ 

jen teil deß flaͤckens hat Galba den Galliſchen eynwonern vnd Burgern eyngeben / den Win⸗ 

er darinn zuwonen. Damit ward der ander teil deß flaͤckens außgeraumbt / vnd den Roͤmi⸗ 

ichen kriegsrotten zum Winterlaͤger verordnet. Vnd hatten alſo die Römer einen teil / vnd die 
mnwonenden Verragrer den andern teil deß flaͤckens zum Loſament. Der Romiſch Haupt / Hcreru ie 
mann hat alsbald zů mehzer ficherheit/feinen teil ond Läger mit einem graben umbichanger/ ""s"- 
auch mit Walen und Bollwercken beveſtiget / ꝛc Nachetwavil tagen aber difes Winterla⸗ 
gerssals Galba außgeſchickt hat frücht und proviand zůzufuͤren / ward er onverfähenlichen 
Durch Fundefchaffter bericht / wie die Galliſchen Berragrer vnd Landleutauß dem anderen teil 
deß flaͤckens / den er inen eingeben hat / bey nach ſtillſchweygend abgewichen / den verlaſſen / vñ 
alle gemeinlich auff die naͤchſtgelegne berg gezogen / welche berg ſchon eyngenommen und er⸗ 
fült waren von groſſer menge der Seduner und Berragrersc. 

Auß zweyerley vefachen aber haben dic Galliſchen Verragrer vnd Seduner onderflans Inka Ih, 

Den den krieg zuerneüwern / vñ die Römifche Legion zuvertilcken: Erftlich daß die Legion nit en 
gang noch befamlet war:dann zwo Kotten darvon lagen bey den Antuater amenfferfer/als runs. 
obbemeldet iſt. So waren vil fonderlich von dem Roͤmiſchen zeig auff Die füterung ond vmb 
proviand aufgezogen: in welcher aller abweſen die Landleut die überigen Roͤmer verachteten. 
Demnach fonamen ſy den frieg defto ee widerumb für die hand / von wegen def rauhen unges 
legnen orts / da ſy verhofftenden vorteil zuhaben / vnd von den hohen bergen herab mit jhrem, 

ewärff vnd gefchügandie Römer zů fallen / die jhnen nie wurden mögen widerfiand than. 
2a ſoͤlchem allem behertziget vnd betauret das Landvolck am hoͤchſten / daß Inen jre eigne Fins 
der von den Römern zů pfand vnd Geyſel genommen vnd vorgehalten wurden: auch daß die 
Roͤmer nit allein / von der ſtraaſſen vnd durchzugs wegen / diſe talgelend vnd paͤſſz der hoͤchſtẽ 
Alpſpitzen eyngenommen / ſonder dic hin füro ſtaͤtigllich zubefigen vnd zubeherrſchẽ / auch Die 
jhren naͤchſtgeldgnen Piovingen anzuhefften vnnd vnder zuthůn / vor jnen hetten / . 

Als nun Galba diſe ding vernam / vnd doch das Winterläger noch nit voͤlligllich zůge zurgg 
richt / auch Die beveſtigung dep flaͤckens noch nit gar vollfuͤrt / vnd mit Proviand nit gnuͤg ſam ver Rome. 
verfähen hat: darzů er vermeint / nach dem das landvolck ſich ergeben / vnd darüber Geyfel und 
leiſibürgen dargereicht hette / daß alle gefahr hindan / vnd nichts mehr zuforchten were / hat er 
fich dal. mit den feinen berahtſchlaget: in welchem rahtſchlag / als den Römern diſe gefahr fo 
onverfähenlich auffgewach fen war / vnd ſy fahen daß bey nahe alle höhinen dep ombligenden 
Gebiras mit vileder bewaffneten fennden erfüllt waren / vnd darbey ihnen niemande der jr& 
zuhilff / auch fein proviand noch narung wolt zůkommen / vnd die Landleut alle paͤſſz und eyn⸗ 
gäng beſchloſſen vnd verlegt hatten / ꝛtc. haben zu letſt / auß verfchägung ihres laͤbens / etlich ges 
rahten / daß man das Lager verlaſſen / ein außbzuchthün/ond durch den wäg den fo haͤrkommẽ / 
wider hinderſich hinauß zie hen woͤlten. Dargegen aber geſtel dem mehiern teil / diſen raht biß 
auff die leiſte vnd hoͤchſte noth zuſparen / und dag man dem ſpil noch ein wenig zuͤſaͤhen vnd 


dasLäger wol verwaren fölterrc. In ſoͤlchem ee fich die Römer recht vnderreden mochten/ fle⸗ 
len die Landleut an allen orten herab / fiengen an ſiein in das tal werffen / vnd mit pfehlen venungeiffen. 
fchieffen. Die Römer widerſtrebten mit allen krefften: fo geſchach ſelten kein ſchutz oder wurff 
oben herab vergebens / alſo daß beyder partheyen Laͤger verlaſſen / vnd yeder teil den feinen zů⸗ 
zulauffen benoͤtiget wurden. In dem aber wurden die Landleut erſtlich die ſterckeren geach⸗ 
jet vnd geſaͤhen / daß ſy mit vile deß volcks die jhren fo durch langwirigen ſtreyt vnd arbeyt 
bemuͤdet vnd abgetriben / mit geruͤweten Leuten widerumb zugſetzen hatten: welches doch die 
Römer von wenige deß volcks nit vermochten / dann jhm ward nit weyl geben daß ſich 
die verwundtẽ moͤch ten hindan thůn / zů geſchweygẽ daß ſich DR muͤdẽ moͤchtẽ erquicken. Nach 
dem aber der ſtreyt vetz ehr dann ſechs ſtund ſtaͤtigs gewaͤret hat / vnd den Roͤmern anfieng 
an kraͤfften vnd Geſchütz gepraͤſten / vnd die Landleut nichts deſtominder anhielten / die 
Roͤmer * et Im — an vnd den — fuͤllen / vnnd 
ich jhr eynahe biß zum letſten verderben geneygt hat / tratten herzuͤ zum Haupt⸗ 
an alba Pub, Sextius Baculus / cin Hauptmann deß erfien hauffens * Carus —— 
Voluſenus, cin Oberiſter deß Eriegsvolrfs / cin gar 8 — + dapfferer many Verde 
v ij 


Das XL Buch | 
Die zeigten an / daß jhr einige hoffnung deß läbens vñ genäfens fände in dem / So ſy mit gan 
tzem gewalt auß dem Laͤger fielen / vnd ſich auffs letſt an die feynd wagten⸗rc· Hierauff lic 
Galba alle Roitmeiſter beruͤffen / mit bevelch / daß ſy eylends den kriegs knechten ſagten / daß ſy 
ein wenig vom ſtreyt vnd der arbeit ablaſſen / rwen / allein die pfeyl der feynden empfahen / ab ⸗ 
leinen / vnd damit jhre kraͤfft widerumb erholen woͤlten / vnnd alfo warten biß man aufftrum⸗ 
meete / als denn ſoͤllen ſy hinauß fallen / vnd jr mañheit laſſen erſcheynẽ. Alſo fielen die knecht / 
da man aufftrummet / ſchnaͤll hinauß zů allen porten ſoͤlcher maſſen / daß die Landleut fich ſol⸗ 
ches außfallens der Römer gar nit verſahen / vnnd fich deß halb zube ſamlen nit weyl 
Hiemit kart ſich das vnbeſtendig glück alſo vmb / daß die Landleut( ſo in hoffnung die Koͤmer 
zubeſtreyten / vnd jrLaͤger außzureuten dahin gezogen waren) allenthalben vmbgeben vnd ge⸗ 
ſchlagen wurden / alfo daß auß z00oo. der Landleuten / ſo dahin kommen / mehr dann der dritt 
teil erſchlagen ward / die überigen entruñen flüchtig / welche auch in den hoͤhinen deß gebirgs 
vor den Römern nit meh: ſicher waren. Hiemit zugen die Römer wider in jr Laͤger / legten die 
waaffen hin / vnd hielten ruw. Nach diſem ſtreyt aber wolt Galba dem glück in diſer enge nit 
mehr trauwen / trachtet nach einem andern Winterlaͤger. Vnd dieweyl er auch an diſemon 
mangel an proviand⸗ hat er am anderen tag darnach Die gebeüw deß flaͤckens (Octoduri mi 
fheür verbrennt / vnd iſt auß der Verragrer land one weylere verhinderung einicher feynden/ 
auff Provanſen gezogen / hat ſein kriegsvolck erſtlich wider in der Antuater landſchafft / dan 
* — * rl gegne gefuͤrt / vnd daſelbſt fein Winterlaͤger geſchlagen / ꝛc. Dip alle 
ꝛcybt Ceſar. Beau OITE TRIERER 
Eutropius aber im s. Buͤch beſchreybt bife Hiſtori vil mit kürtzeren wo rten / fehlet doch in 
dem daer meldet / die Römer haben der Verragrer wol zoooo. erſchlagen: ſo doch nach anzeh⸗ 
gen Ceſaris jhr aller nit mehr dann alſo vil geweſen / vnd der dritt teil erſchlagen iſt. Mich 
wundert daß Ceſar hie allein der Verragrer vnd Seduner vnd ſunſt feiner —— die bey ind 
geweſen ſeyend / gedenckt / vnd ſy aber für 30000. ſtreytbarer mannen zellet / dann / meines bu 
dunckens / diſem land zuvil auffgelegt ift;doch iſt es Ceſari nit vngewon / daß er diezalfeine 
feynden vonjhmüberwundervüberfchäger / vnd vmb der Römer ruͤm willen mehemals vil 
gnügdaranthüt. ch laß jhn hie (wie an anderen ottin meh) ſeyn / vnd der Roͤmer fach ftir 
gen ond rämen wie er will. Dieweyl aber die Römer nach Difem obverzeychneten ſtreyt mit 
den Verragris und Sedunis gethan / jhrem Winterläger zů Detodur(das fp fo mirgrofferh 
foften vnd arbeyt beveſtiget / auſſer koren / vnnd vmb befchirmung der ftraaflen deß gebiras ans 
geſaͤhen Pe nit dorfften vertrauwen / dann daß fh nit allein das felbig verlieffen-fonder 
auch die ſtraaſſen ond paͤſſz deß gebirgs in dfchang ſchluͤgen / iſt gut zemercken / daß die Roͤmer 
an diſem fig cin harte nuß haben gebiſſen / vnd dennocht das vaͤld muͤſſen raumen: dorffien 
auch auff dißmal fein beſatzung an dem ort hinder jhnen laſſen / dieweyl ſy mit der gantzen 
Legion nit mehr da ſicher waren. — ke — 
ber dem nundie Römer gang Ballierland in růwige befigiing eroberten / vnd auch did 
Alpvoͤlcker in jhren gewalt brachten / vnd ſy ſtilleten / iſt der fläcden Oftodurum ( yes Mari 
tinache) zü verwarung d firaaffen vnd päflen über dz Alpgebirg/widerumb erbauw 
get zů einer Römifchen Colonia, das iſt / zů einer flatt der Römifchen befagung gemachet; 
leych wie ſy auch yhenſeyt dem gebirg die ſtatt Augſt / vnd vnder halb am Roddan die Clau⸗ 
fen Agaunum, &c. mis Roͤmiſchen befagungen bewaret haben / damit ſy vnverhinderet vom 
Landvolck all zeyt über das gebirg auß und eynzuwandlen fichere vnnd offne paͤſſz hetten. BA 
it Octodurum auch ein fölche Colonia und wonung deß Römifchen kriegsvoicks geweſen⸗ 
Ichon bey der Reiferen Octavij Auguſti vnd Tiberij zeyten / welchen gü eeren etliche Titelvil 
Römifche Gefchzifften daſelbſt auffgericht wurden/deren noch ein gebiochen ſtuck von Mars 
mor difer zeyt in der Kirch maug zů Martinacht bey der hinderen thůr eyngemauret iſt / daran 
erſcheynen ſoͤlche Buͤchſtaben Ne hie verzeychnei ſiehet 
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Zu Teutſcht u. 
Dem Key ſer Caio/ Augufi fohn, pinam > 
Julij Enckel / dem Fürſten der jugend 
dberften Pfaffen / vnnd verordneten 
Burgermeiſter/ ꝛtc. 


CÆS A 
IVIIVL l 


PRINCI PI — 
ONTIFICI- COS-IA 

— — — ee 
Es haben auch die Keyſer — vnd Conſtantius in jhren reiſen / fo fie wider bie 
ancken vnnd andere wölder in Galliam vnd Britaniam gethan / diſe ſtraaſſen gebraucht / 
nd find jhnen zu Od; duro beſondere Inferiptiones, Eerentitel / oder Siggeſchrifften 
ffgericht. Befonder ift da ein Marmelſteinine Saulnach zerfidrung der Statt Ododuri 
dorff Martinachrauffdem Kirchhoff ben der hinderen groffen Kirchthür / under das tach 
3 vorfchopffs auffgericht- in aller geftalt onnd mit der cyngehauwnen Befchzifft/ wicfie 
bey verzeichnet ıfl: 






ZuTeufh 

_ Dem xXömifchen Gebiter vnnd 
Keyſer Flavio ValerioConftantıo 
dem Sottförchtigen / glückhafftis 
gen vnäberwindlichen,Mehrer deß 
Reychs 7 deß vergotteten Keyſers 
Conſtantini ſohn / dem allerſtercki⸗ 
ſten / milteſten / wol müglichſten vñ 
güten/ der dem gemeinen nutz zu 

güterboren if. 


Naoch ein ſölche fchwäre Mars 
morfteinine Saul ligt gleich neben 
der Thür ander Kirchmauren auff 
der Erden / keeret die Geſchrifft ons 
derſich / alſo daß ich die nit hab loͤn⸗ 
nen ſaͤhen noch verzeichnen: dann 
ich mochte den ſtein von wegen ſei⸗ 
ner lenge / gröfle vnnd ſchwaͤre / mit 
hitffderen / ſo damals bey mir mas 
ren / nicht ombfeaenric. Es werden 
auch fünft in difer Kirchen und dar⸗ 
por inden mauren hin vnnd wider ” 
gefähen ſtuck vnnd zerbrochen ſtein 
mit eyngehauwnen Roͤmiſchen 
| Bůͤchſtaben / doch alfo zerbrochen/ 
N verblichen und vnvol kommen / daß 
man darauß nichts grundtlichs 
| verzeichnen fan. 


Zu Odteduro hatfichdas Biſthumb in Walliß etwan enthalten noch ben der Römer zunsumb fs 
eyten / wie das vermerckt wirt außdem Büch der Concilien/ da fich in den erſten schalten Si 
>ynodis vnd famtungen difer Bifchoffen von Otlodur erlich onderfchriben haben. Als im 
-onciliv Epanuenũ ın Gallia, vmb d3 jaꝛ Chrifti 497 vngefarlich — ** Con⸗ 

m 


. oe 
Ä Das XI. Buͤch 

ntius / ein Biſchoff zu Detodur. Nach diſem Conſtantio vngefarlich vmb das Jar Ehril 
— iſt im fünfften Synodo zu Orliens gehalten erſchinen Rufus / ein Biſchoff zu Octodu 
den acht ich den letzten ſeyn geweſen / hat gelebt bey Koͤnig Sigmunds von Burgund zey⸗ 
ten. Bey welches tagen auch gelcht hat Theodorus oder Theodolus der erſt Bifchoffza@sie 
ten / wie die Dotation oder flifftung zu S. Morigen augweißt. Aug welchem grundt vermer⸗ 
cket wirt / daß ben diſes Rönigs Sigmunds tagen das Bifthumb von Dctodur gen Sitten 
verruckt iſt an gelegriern play :dann das alt Oodurum war im abgang / iſt jey das Dorff 
Martinach hat mit der zeit vor vber auf dem hohen Velſen ein Schloͤſſz vberkommen / iſt von 
Landleuten zerſtoͤrt anno Domini 1475. durch Biſchoff Joſten wider gebauwen / vnnd zum 
letzten bey deß Cardinals Matthei zeiten / anno Dom: 1518, wider in die aͤſchen gericht / das 
von wirt hievor mehr geſagt. > BETRETEN. 

Es wonen noch zu Maꝛtinach erliche alte edle Geſchlecht / namlich die Parritif genenn⸗ 
haben in jhren waapen durch die mitte ein band weyß vnd rott / vnden und oben ein blaw wild 
x. Einander Geſchlaͤcht zu Martinach gefäffen haben Enceperij geheiſſen / find Voͤgt ds 
geweſen / vnd ift die Vogtey gefallen an das hauß von Montey / die füren in ihrem Waayen 
zween gelb rafen mis drenen weiſſen fternien in einem blauwen vaͤld / sc. 

Das XXL Capitel. 
Von der wolbewarten Clauſen vnd dem vralten ftärıle Agauno/ zu allerunderft im Land Wallig 
am Roddan gelegen/diferzei zu 9. Mauritz geneft. Item wie/wenn/ond 


durch wenn. Mauritz mit feiner gefelfchafftumb Ehriftiglaus 
bens wıllen dafelbft gemartert ward. 


Nder Martinach wenden der Fluß Roddan feinen lauff ein menig go 
gen Mittnacht auf zwo Teutſcher Meylen das iſt vier Leucken / oderbch 
„vier Runden gemeines fuͤßwegs / biß zu dem vralten ftättle Agauno / jch zu 
5, Maurigen genent, Darzwisfchen ligen auff der lincken hand def waſ⸗ 
fers Die doͤrfle und fläche Juviana in der ebne an der flraaffen : aber Sr 
KR vanteinpfarr onnd Weroſa ligen einwenig hinden am berg. Dafluft 
vom Gebirg hereingegen Aufgang in den Koddan ein waſſer Trientgenennt. Mit dem 
ſtaͤttle Agauno befchleußt fichdastand Walliß gar wundebarlich/ dann da ſtoſſen die bos 
hen Gebirg und gehen Velſen zu beiden fepten an den Koddan fo naach zuſammen / daß eben 
bloß das wafler hinauß gehen mag/ ond ift auch bemelter groffer vñ fchiffreicher flug daſelbſt 
nichtbreiter/ Dann das ein ſteinin prucken nur von einem geweib oder ſchwybogen darübernd 
einem velferi auf denanderen gebauwen / die ift auff der lincken fenten onder dem ftättle mit ei⸗ 
nem — 5 diſer zeit deß Landvogts behauſung) vnd auff der rechten ſeyten gegen der 
Herrſchafft Aelen vnd Berner gebiet / mit einem thurn vnnd porten wol bewaret / alſo daß 
man an diſem ort das gantze Land Walliß mit einem ſchluſſel beſchlieſſen / vnnd mit flciner 





wacht und hüt wol aller welt mag vorhalten. | RN 
Bleich ob dem Schloſſz vnd der prucken zwüſchen dem Roddan und dem hohen Gdit 
zuruͤr amvelſen ligt das ftättle Agaunum. Difes Flägkle — beveſtiget vnd dic 
gebauwen worden durch Julium Ceſaꝛem den Roͤmiſchen Gebieter vnnd Feldherren unge 
farlich bey so jahren vor Chriſti Geburt / oder wenig mehr/ als er bey 10 jaren wider die On 
lier krieg gefürt/ond fich der ſtraaſſen ober Den Berg Jovis / jegS. Beinhartsberg/gebiäw 
chethat, Der plag difes Rättlins war von alterhär in Galliſcher oder Eeltifcher fprach (de⸗ 
sen fich auch / als Rhenanus fehreibt/ die Helvetier gebrauchten ) genennt Gaunum, am 
Gandt/ oderan der ande : dannbiealten Helveiier haben in jhrem Teut ein vilt 
der Steinen oder Velſen ein Gaundt genent idannenhärdifem Stättle auch bey Teſareder 
namm bliben/ und nach der Roͤmer brauch ins Latein verfeert if nach dem ton / vnd geheiflen 
Agaunum, Difen nammen hat es in Latein behalten biß auff diſen tag. Die gelegenheitdv 
fes jtätelins iſt gar lieblich ond fruchtbar: dann gleich hinderdem ſtaͤttle hinaufwerts gegm 
Martinach hat es ein gar hüpſch vaͤld mit luſtigen wenngarten durchpflanget, 
Bey zeiten Diocletiani vnd Marimiani/der Nömifchen Repferen und Abgstrifchenny 
rannen/ vngefarlich auff300 jahr nach Chriſti Geburt / als die wider den Chriſtlichen glaw 
ben mütende / die Chriften auff 10.jahr lang graufamlich verfolgten onnd doch dDarncen 
bey den zeyten jhrer Kegierung fich vilauffrären in Gallia vnnd Britamiaerhüben/ durch 
‘ Amandum 


Vom land Wallis. dclxxv 


mandum vnd Helianum / die das gepeüriſch volck in Gallia auffwegten / vnnd durch Ca⸗ 
afium / der in Britania das Reich bemuͤdet / tc. darvon zum theil hievor imz. Buͤch geſagt 
h haben die Römer / fölcheempörung zuſtillen/ Maximianum Herculeum; den Keyſer 
nd oberften Faͤldherren herauß gefertiger mit ſtarckem Rriegsheer. Dem ward under andes 2pesairgte 
‚m kriegsvolck auch zugeben ein Egyptiſche Legion (das iſt 6666 Kriegsfnecht oder Gold gi, vr 
2) von der Statt und Landfchafft Thebaide verfamlet: Dannenher auch difer hauff genent 
ard die Thebaiſch Legion / ꝛc. Diſe wären gemeinlich alle Chriſten / darumb zugen ſie nit 
reiß vnd krieg auß eignem můtwillen / ſonder auß gehorſame der Roͤmer / damals jhrer O⸗ 
erfeit/ darzu denoötiget / auch nicht im fürſatz wider vnſchuldig Chriſtenblut zukriegen: 
under allein wider die Auffruͤrer vnnd Vngehorſammen deß Reychs zufechten. Als die 
un mit Marimiano durch der Salaſſer landſchafft vnnd das Augſtal vbet das Penni⸗ 
ifch Gebirg (oderden Berg Jovis) hinuber zugen biß gen Octodur (jetz Martinach vnd ., 
aſeibſt der Keyfer Marimianus feinen Heidniſchen Abgoͤttern opffer volbracht/ Auch DAB opfierer ven 
emeine Kriegsvolck fölcheopffer zuvolbringen anhielt/ eylet der Thebaiſch hauff embſig⸗ Abroie 
(ich vor hindan für Detodur hinab auff Agaunum zu ( das bey 12000 Ftalifche ſchritten 5 
nder Detodur gelegen war) in hoffnung mit Ihrem empſigen fürsug der vrſach zuentwey⸗ 5* nA 
hen, damit fie mit anderm Heydniſchen Kriegsvolck zu Detodur nicht bendeige wurden ® 
en Abgötten zuopffern: dann die den einigen und waaren Bott erfent hatten’ fondten vnd 
nochten feinen anderen noch frömbden Gott verchren. Als fie nun ob dem ſtaͤttle Agaus 
‚o im luftigen vAld rümten/und fich Def wegs vber das hohe vnd grauſame Öchirg erarbeis 
et / widerumb wolten erhofen onnd ergegen / lag Marimtanus noch zu Detoduren feinem 
eydniſchen und Abgöttifchen andacht / der beſandt Mauritium den fürnemiften Haupt⸗ Tayrius 
nanın oder Kottmeifter def Thebaifchen hauffens/unnd gebot jhm / daß er ſampt den feinen (eien beruler 
uch wolte den Goͤtten opfferenznach dem brauch deß Keyſers. Sölches aber wolten Mau- 
itius vnd feine Gefellen nicht ehün: dann wiewol fie auß Gottes gebort den Romern / jrer 
Sberkeit / zugehorfamen wider die auffrürigen und deß Reichs gemeine feind zugezogen / wa⸗ 
en fie doch garnicht willens darumbjhren waaren vnnd einigen Gott zuverlaͤugnen / vnnd 
en Abgoͤttern zudienen. Alfo waren fie der Dberfeit gehorfam/fo weit fie das mit Gott und. 
einem wort gethün fondten und mochten. Als jhnen abergebotten ward das wider Bott 
nnd feiner Heiligen chr nachtheilig war / wolten fie Bott mehr gehorfam ſeyn dann den 
nenfchen. Ab fölcherfkandhaffte difer Chriftlichen Rittern ward der Abgöttifch wrann 
MRarimianus erzürnt. Vnd dieweyi die Reyfer funft inallen Landen damals und auch fa 
ernach / die Chriſten graufamlich zuverfolgen vorhatten / vermaß fi Marimianus di a 
nehrbenente Thebaifch Legion feine Abgöttzuverchren anzuhalten/ oder darob zuvertilden. 32 
Vnd ließ * auß jhnen je den zehenden mann richten / hiemit cin forcht in den andern I 
zuerwecken. Als er aber zum andern mal den zehenden mann a Ai fichtende nichts 
ſchaffen / vnd die Ehriftlichen gemäter von dem lebendigen waaren Bott mit abwegen mocht/ 
hater ſie letzlich alle laſſen erwürgen ond vmbbringen. Dife Martyre: find-hernach genent 
worden Sant Mauritius und fein Geſellſchafft. Doch find auff diß mal vil auß der The⸗ 
haifchen Legion oder Gefelfchafft vberbliben / die dem Schwerdt Marimiani entgangen/ 
onnd doch nachmals auß gebott def Keyſers anderßwo durch die Römifchen Landvoͤgt ge⸗ 
mazteret find, als Vrſus und Victor zu Solothorn /Felix zu Zürich / etlich zu Trier’ etlich 
ar Bonn / tem Gereon ond feine Geſellen zu Coͤln / ıc. ; 

Es haben auch die Römer im ſtaͤttle Augauno einen gar Keyſerlichen Palaſt ond dann kriien 
vil wonung gehabt / ſo fie vber das Gebirg auf vnd cin reifeten: dann es cin gar ficherer und Ara 
pon natur wolbewarter plag war: deßwegen ich nit zweifel hab/dan dag dife Clauß fey auch 
mit Römifchen Burgern beſetzt vnd deghalbein Römifche Colonia gemefen: wie dann deß 
noch ettichealten Geſchrifften in Marmor gehaumen/ vnd nachvolgender zeitin S. Maus .- 
rien Kirchen aufwendig in die Mauren hin ond har varfent, güte fundfchafft geben : auch 
* diſe Inicripuiones zuverſtehen / dag ſie an diſem ort aawas Tempels oder Heidniſchen 
Boͤtzendienſto gehabt haben u ES — 
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Bey dem Weyer auff der Mauren ligt ein ſolch ſtuck / auch bey nahe verblichen. 


Zu Teuiſch 
Dem Keyſer 






R6 ALucio ee 
| . } — | ſohn / Julij en⸗ 
venrvr| ||” OTIPRINCIPIS]| 


der jugend vnd 
ꝛwelten Bur⸗ 


ST F: -FT’/COS DESIG 3 
= germeiſter /26 


Noch vil ander Roͤmſcher Geſchrifften erſcheinen in bifer rchmanren3uS.Maurig/Diateränte 
1b den Chor. Item zu bepden fepten neben dem eingang deß Tempels. Item auff der maus vazufehen 
wdie im Hof deß Cloſters vmb den Beyer gehet: ır. welcheboch alle gemeintich gerbros 

nsond funft von groſſem alter durchs waͤtter verzeert / oder mit den füffen zerſchliffen / vnd 

halb nichtmehr läßlich finds fonder werden nur hin ond wider etwan ein ganger büchftab 

fähen. In mittẽ dep Münfters im pflafter oder paviment ligt cin grofler breiter Marmor, 

; ein Grabſtein / darinn erfcheinen noch etliche gange vnd halbe büchflaben einer alten Roͤ⸗ 

‚schen Geſchrifft / die find obeiner fpannen lang. In einer alten Capellen deß Münſtero/ 

cich am velfen/ ſtehen drey Marmorſteine feulen traͤffenlichs alters. Item im Ehor hinder 

m Altar erſcheint cin eſterich / darauff man mit fuͤſſen gehet / gar wunderbarlicher geftaltz 
‚nvilerlen Heiner ſteinlinen als würffel / mancherley farwen künſtlich zuſammen geſetzt⸗ 

eich wie man das verſchroten Holtzwerck einlaßt / etc. Diſe obverzeichnete Infcriptiones 

ind alte warzeichen kommen alle gemeinlich von dem alten Roͤmiſchen Pallaſt / ſo an di⸗ 

mort geſtanden / vnd aber mit der zeit durch die Burgundier vnd Francken zerbrochen find, 


Das XXII. Capitel. 


Anfang deß Cloſters zu S. Mauritz / durch wen das erſtlich erſtifftet vnnd anfkomen / 
die mancherley Orden nach einander da gewonet / durch wen das jederzeit 
regiert / vnnd was ſich ſunſt gedaͤchinuß wirdigs 
darbey begeben hat. 

Ach dem aber die Burgundier in diſes land geniſtet / von dem hievor im 3. «toner zu % 
vnnd 4. Büch geſagt iſt welche gemeinlich Chriſten waren / haben fie all Kamen 
zeit ein befonder aufſaͤhen auff diſes ort vnd ſtaͤttle gehabt / da fo vil fromeꝛ sten 
\ Chriſten vmb Chriſtlichs glaubens willen gemattere waren. Endtlich 

ward König Sigmund von Burgund dusch die andächtigen Biſchoff⸗ 

 Narimum von Genff/ vnnd Theodorum von Sitten bewegt / daß er cin 

loſter in dem ſtaͤttle Agauno ſtifftet in der ehr S. Manrigen vnd feiner Öefellen/die vnge⸗ 
ırlich bey 220 jaren hievor durch Marimianunvals no /an dem end gemartert vnd bes 
raben waren. Ihr gebein / hin vnd wider im vaͤld gefunden vnd außgegraben / ward in diſes 
loſter gelegt / vnd nachmals für Heiligthumb verehret. 

König Sigmund von Burgund ennt inn der Dotation / daß er diſes Cloſter ger zus mau: 
ifftet vnnd gebauwen hab mit raht 60. Biſchoffen vnd ſo vil Graafen / zu einer begrebd tn amını'! 
nnd raw der Martyrer Mauritij vnnd feiner Geſellen. Hievon hat das flättle Agaunum 
cin alten nammen zum theil verlaſſen / vnnd wirt nachmals genentder Stiftung nack/ 





Das XI. Buͤch 


zuS. Mauritzen. Es hat auch —— traͤffenlicher Guͤter an diß ya m 
in den Landfchafften der Stetten Lyon / Wien / Granobie und Tſchamerin / tem im Öafs 

fergoͤw / Loſannergoͤw / Wiffliſpurgergoͤw / auch in den Sandfchafften vmb Biſantz / in Wal 

lis und Augſtal / rc. Auch bekennet bemelter König Sigmund / daß er diſe ſtifftung gethan 

habe mit bewilligung vnd beſtaͤtigung Koͤnigs Clotarij von Franckreych vnd feiner Brüds 
ren / Clodovgi eg! föhnen. Vnd fölches wire bemeldet in der Dotation :dargegen aber 
ſchreibt Annonius lib.ı. cap. 24. daß Clodoveus der Groß König von Frandreich durch 
Severinum ein Abt zu S. Maurigen von der Kꝛanckheit deß Febers fen entledigt worden/x, 
So fchreibe Mönch Sigbert/das Anno Dom, sı5.das Cloſter von K. Sigmunden ſchon er⸗ 
baumen fen geweſen / als er feinen ſohn Sigrychen der Stieffmůter bewilliget vmbzubringen 
ꝛc. Aber diſer Abt Severinus obbenieldet wire bey den alten Geſchrifften deß Cloſters nicht 
befunden/fonder Sımemodus für den erſten verzeichnet / als heinach volgen wirt / tc. Im In⸗ 
ſtrument der ſtifftung find gezeugen vier Biſchoff / Die ſich vnderſchriben haben mit nammen 
Maximus zu Genff/Theodorus zu Sitten /Victor zu Granoble / Viventiolus zu Iyomi, 
Items. Braven/V inidemarus,Fredemundus, Gandoulfus, Benedictus, Agano,Bonifa« 
cius, Teudemundus,Fredeboldus&c, Difer König Sigmund von Burgund waiddan 
nach durch König Lütmeyern von Franckreych vmbbracht und zu Sant Mauritzen begra⸗ 
ben / ſchreybet Annoniuslib,2, cap. 4. wirt auch hievor mehr hievon geſagt im 3: vnnd 4 
B 


uͤch. — I 
Die Mönch oder Brüder in diſem Cloſter haben anfaͤngklich Benedictiner Regel gehal 
ten. Ihꝛr erſter Abt den jhnen König Sigmund der fiffter felbs fürgeſetzzt hat / iſt geweſen Yſ⸗ 
memodus / von etlichen genent Irmemodus oder Immemodus / dem volgten in der ordnung 
nach Avitus der ander Abt, laͤbt als K. Sigmund von König Lothario gefangen und tödt 
ward. Avitusfür gen Orliens für K. Sigmunden zubitten: aber er mocht nichts ſchaffen / 
dañ daß er jhm alfo tod erlaubt ward gen ES Maurigen zufuͤren / vnd alda zubeftatten:c.Am 
broſius ders. Abt. Achurus 4. Tranquillus5. Venerandus 6. Paulus 7. Placidus s. Lutro⸗ 
pus o. Paulus 2. der io. Martinus ii. Ambroſius der ander i2. Leontius iz. Jocundinus u. 
Secundinus ıs. der hat vom König Clotario von Frꝛanckreich etwas befreyung empfangen / 
daß man die Mönch ben jhreꝛ gewon heit vnd gebreischen ſolle bleyben laſſen. Florentius i6. 
Fragus der 17. Abt regieret vmb das jahr Chriſti s50. vor vnd nach. Rocolenus 18. Raggoih. 
Aygulfus 20. Ermenbertus zı. Agobertus 22. Ludulffus 23. Ahromundus 24. Protadius 25 
Norbertus der 26. Abt ein geborner Hertzog zu N. Layſtnus 27. Berchelaus 28. Ayraſtus 20 
Willicarius zo. Alteus ein Biſchoff zu Sitten / vnd ders. Abt zuS. Mauritz. Bey diſes 
Abts vnd Biſchoffs zeyten kam Keyſer Carolus der Groß gen Sant Mauꝛitzen ins Cloſiet / 
beſach das Gebein vnd Heyligthumb der Martyrer. Es hat auch bemelter Carolus das Clo 
fer mit etwas Gütern begaabet / dañ es vaſt im abgang war. Anno Domini 304im monai 
November / ward Keyſer Carolo geſagt / wie Papſt Leo von Rom herauf 2 Franckreich zu 
jhm kommen / vnnd das Weyhenache faͤſt mit jhm begehen woͤlte. Welche bottſchafft Carolo 
gar anmuͤtig war / darumb ſchicket er feinen fohn Carolum dem Papſt entgegen biß gen Sant 
Mauritz / daß erden Papſt ehrlich empfahen vnd fürter in Franckreich beleiten fölee. Adalon 
gus Biſchoff zu Sitten / war der za Abt zu Sant Maurigen/ bey zeiten Caroli Magai vnnd 
Ludevvici Pij der Kömi hir Keyſeren. Difer iſt der legt Abt geweſen Benedictinerfeik, 
Bey zeyten Ludevvici Pij Römifchen Keyſers und Koͤnigs zu Frandkreich wurden die 
Mönch zu S. Mauritz von wegen jhres laſterhafften vnnd ſchandtlichen lebens / damit fie 
maͤnnigklich ergerten / auß diſem Cloſter vertriben vnd verjagt. Auff daß K. Ludwig ein de 
ſtifft darauß macht / vnd beſetzt es mitz2. weltlichen Prieſtern vnd Chorherren / deren fürge⸗ 
ſetzter war ein Propſt. Dife Chorheren haben lange zeitda —— die ordnung ihre 
Proͤpſten hab ich nicht eigentlich befunden. Magneriusift ein Propſt geweſen bey zeiten Rd 
nig Conrads von Burgund/ungefarlich An.Dom.s7;. Folgends Annosss, ward 

—82 Rycharts von Burgund ſohn / zuS. Mauritzen zum Koͤnig bekroͤnt ober di 
Landſchafft kleiner Burgund hiediß halb dem Jurten. Das war Keyſer Arnolphen vnnd fer 
nem ſohn Zwendibaldo zuwider / darumb ſie den Nudolphumall jhr tag verfolgten. Si 
mochten jhn aber nicht vertreiben noch beſtreyten / dann er enthielt fich allmegen in den Go⸗ 
birgen der Landſchafft Wallis / da jhm fein feind mocht nachfommen/ bleib alfo mit gemalt 
König. Hæc Regino Brunien, Befihe auch hievon nach der ling das 4. Buͤch bievor / bio 
obver⸗ 
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bverzeichneter jarzal /rtc. Adelbertus war ein Propſt zu S. Mauritz Annd 009. Anß helmus 
in Propft/ deß jarzal finde ich nit. Burckhardus ein Propſt/ war auch Ertzbiſchoff zit Lyon. 
deynoldus der letſt Pꝛopſt zu S. Mauritzen / iſt geweſen ein brüder Graff Amedei N. Bey dis Aneden € 
:s Pꝛopſts Reynoldi zeyten iſt das Geſtifft zu S. Mauritz alſo ung ne Bee vnd ver⸗ ie 
rmet / daß niemands mehr da weder fang nach laß / oder elnichen Kirchendienſt uͤbt: dann die Das Denim 
hoꝛrherren hatten der Kirchen güter verthan / vnd die ſelbigen ihren ſoͤhnen vnd toͤchtern auß⸗ 
zetheilt / alſo daß zuletſt auß mangel des eynkommens niemands meh: da haußhalten mocht. 
Endtlich ward Graf Amedeus durch Biſchoff Hugen von Granoble mit bite fo vil bewege 
aß er ſelbo gen S-Maurigen lam / vnd reformiert die Kirchen. Er thet hinweg die weltli⸗ 
yon Choꝛherren mit jhren Proͤpſten / vnnd ordnet dahin geiſtliche oder geregulierte Chorher⸗ 
n / wie die nach da wonen. Er halff jnen widerumb vmb ſhre Guͤter / vñ bracht die entf romb⸗ 
sten rennt vnd gült widerumb an die Kirchen. Diſe Canontci Regulares hatten zum oberis canostcina 
en ond vorſtender erftlich einen Prior. Emerardus oder Hermenradus ift der erfie Prioꝛ ge⸗ —S 
eſen diſer geregleten Chorherren von Graf Amedeo geſeizt An. 1136. Diſem Emerardo hat 
ich als bald Petrus der Ertzbiſchoff Tarentaſienſis etliche Guͤter geſchenckt / vnd das Clo⸗ 
damit begaabet / Anno 1140, Hugo der ander Prior ward nach dem abſcheid Emerardi er⸗ . 
elt. Diſem hat Graf Amtedeus vbergeben die Propſtey zu Bangnes / mit bewilligung feines Sangnen, - 
hus Huberti · Diſe begaabung geſchach Anno Dom. 1143.am 3Kalend. Aprilis. 
Als nun das verdorben Cloſier widerumb anfteng aufgehen / vnd an reichtumb zänemmien/ Bir mi, 
ſo daß die Choꝛbꝛuder ſich meereten / ward Hugo der Prior obbenent widerumb zů einem eb 
be erhoͤcht / vnd beſtaͤtiget durch Payſt Eugenium zů Lyon / Anno i146. am ı1,Kalend,Apris 
/ꝛc · Darnach in diſem jar ams.Kalend. Iunij hat bemelter Papſt Eugenius die Kirchen 
er das Münſter zů S. Mauritzen geweycht. Anno 146. als Koͤnig Ludwig von Franck⸗ 
ych ſich zuvald ruſt mie Keyſer Conraden vber Meer wider die vnglaͤubigen zuziehen / bat 
h auch mit bemeltem König Ludwigen erhebt Amedeus der Marggraff und Landsfürſt dis 
r gegne/ein ſohn Huberti des elteren / cin vatter Huberti deß jüngern vnd ein naher freünd — — 
Tudwigs / rtc. Diſer Amedeus kam mit Biſchoff Amedeo von Loſanna gen S. Mauritzen 
feiner vaͤldrüſtung / vnd begert von den Choꝛbruͤdern / daß * etlich kleinot der Kirchen Amedeus ch 
fölcher friegerüftung wöltt fisrfegen.Befonder war da cin foftliche Tafel groffer Achtung, mn 
e hielt ben 65. March loͤtigs Golds / darzu vil koſtlichs Geſteins. Solche Tafel begert ihm 
r Graf mitzäteilen/doch mit geding/dasdie Chorbtäderdargegen auff etlichen feinen Guͤ⸗ 
en färlich fölten eynnemmen so. pfund oder mehl / fo lang biß er oder fein fohn Hubereus/ 
Iche Tafel dem Elofter widerum̃ lieſſen machen / oder aber ein ander wägdarumbgnüg thet> 
1. Soͤlches gefchach. Der Graf nam die Tafel / zoch damit hin / vnnd macher Öelt darauf. 
ber wenig zent darnach kam bottſchafft / daß Amedeustod were. Alfo ward feinem jungen 
In Huberto za einem vogt / furmünder oder gerhab verordnet Bifchoff Amedeus von Los 
ına/der fam mit Bifchoff Ludwigen von Sitten und dem jungen Graf Huberten gen S. Merdgraft 
oritz / vnd loßt feine pfand wider/gabden Ehsrbzüderen darfür 100. march Silbers / vnnd ae 
narch Golds / damit fie andere Taflen machten. Zů fölchem ließ er dem Cloſter feine gefell * 
rechtung zů Bangnes / vñ darzů 10. pfund / die er bißhaͤr auffde Cloſter zing gehabt hat / etc. 
idolphus ward nach Hugone ber ander Abt / vnd der dritt nach Emerardo dem Prior / von 
em Geſchlaͤcht / vnd ein großmuͤtig mann. Er hat das Cloſter in allen dingen gemeeret / ge⸗ 
fnet vnd bezieret / vil Kirchenſaͤtz / rennt vnd gült daran gebracht / vil gebeüw aufgericht vnd 
oſſe guͤter von weyngaͤrten erkaufft. Bocardus volget Ruͤdolpho / der trat mit allen dingen 
die füßftapffen ſeines vorfaren / richtet vil gebeüw auf / vnd bezalet groſſe ſchulden. Er nam 
am angeſicht / darum̃ vbergab er die Abtey · Wilhelmus ein ſinnreycher jüngling / empfieng 
1%Bocardodie Abtey / der 4. Abt nach Hugone / vnd der 5. Prelat noch Emerardo. Diſer re⸗ abe inu⸗ 
ret An. Do.1178.Er ward zůletſt erwelt zů einem Biſchoff zu Sitten. Wilhelmus 2. ein ed⸗ ward Bichot 
vnd geleerter Moͤnch / der für gen Rom / vnd empfieng beſtaͤtigung aller feiner privilegien 
n Papſt Celeſtino / anno 196.0 bald er wider heim kam / gab er dem laͤben vrlaub. G.eĩn 
tward von den Chorbruderen erwelt. 
Kan bike oberzelten befinde ich der Achten kein rechnung noch ordnung mehr / außge⸗ anpere Zeche 
Ren fo vil mir Abt Bartlime dafeldft von mund erzelt hat: als Johannes Careti / Yoans du S-Maurih 
Soſtionis  Bartolomens Boveliz Petrus Forneli / Michel Big Guilhelmuß 

v— 


Das XL, Buͤch 


(inf Joannes Alinſi / Bartolomeus Saftionisdeflen allererft gedacht worden / ein min 
re ond freisndtlichen geftalt / vnd demuͤtig gegen den frömbden:welchermis 
‚ar gůnſtigklich alle obverzeichnete Hiſtorien und Antiquiteten vom Cloſter S.Maurigay 
nitgercilt hat / auch befähen laſſen die aͤltiſte Inſtrument / etc. am zi. Auguſti/ An. 1544 

as ſiaͤttle zu S. Mauritz iſt ein gar luſtigs le / wol erbauwen / auch wol Deapen da 
elegen / hat ein genge ſtraſſen: dann was vom enfferſee durchs land Walliß / ſtattlins S 
Ider uber &.Bernharts berg wandien wil / muß alles durch diſen paſſz / darumb Maurigen. 
ft da groſſe niderlag / hat auch güte herbergen. Es iſt fampt etlichen vmbgeleg 
ven doͤrffern ein beſondere Landvogten / der landſchaffi Walliß zugehoͤrig / die fe: 
sen von einem Zenden zum anderen je zu stweyen jaren einen Landvogt Dabin, 
yer hat feinen fig vnd wonung vnden an der fat im ſchloſſz an der Ciauſen: vñ 
ſi derhalben nit allein ein Landvogt / fonder auch damit ein Burgvogt vnd ver- 
zuͤter des gantzen lands / das er an difem ort beſchlieſſen vnd mit wenig leuten menigfichen 
orhalten m et Koddan dardurch lauffende ſencket fich auff dꝛey güter meyl waͤgs dar⸗ 
onder ob der Neüwenſtatt in den Genfferſee. Als die landleist von Dberwalliß in erobenung 
yeß ondern Wallißlands / Anno 1475.da6 ſtaͤttle und ſchloſſz S. Mauritzen auch eyninamav 
jaben fiedie ringmauren dep ftättlins bindengegen ——— nider gebrochen / damit es an 
fen fepsond memands ihnen das möge vorhalten. Sie haben auch damals das Schlofjm 
‚rent meihes bedunckens torlich s doch ward «6 bald darnach bey Bifchoff Joſten regierung 
vider erbauwen / iſt noch in gütemmefen/2c. 


® Das XXI I. Capitel. 


Von der lincken ſeyten deß Genfferſees / kurtzlich von den Walliſern vnd Bernern 
eyngenommen von dem Alpgebirg Cotrie / vnd etlichen 
beygelegnen Saffoyſchen völchern. 


YES. Maurik vnder der ſtatt im ſchloſſz theilet fich Die landſtraaß / vnd gu 
F alfo zween paͤſſz durch diſe Elaufen:der ein gehe ober die prucken d 
F N oddans auff die rechte hand indie —— elen / der ſtatt Bern ug 
NEAR N: — difer Grafſchafft beſihe / wilt gern / das s.büch am 22. Cap. 

I er ander paſſz oder ſtraaß gehet auß bemelter laufen auff die lincke 

—2 

We neben dem Koddan hin gegen Nidergang der Soñen / auf das land T 
balles/funft genent das Gavoter land in jhrer fpraach Pays de Gavot, &c.foffetans 
feneyertal/darvon bald hernach / ec. Diſes land ift die recht alt wonung der völdter/Equ 
genent / iſt in alter Römifcher oder Lateiniſcher fpraach fo vil als die Reüter / Reifigen oder 
das Roſſzvoick. Dannenhaͤr wirt diß land auff der lincken ſeyten des Sees noch an etlichen 
orten in jhrer Weltſcher fpraach geheiſſen Paisde Chabeul das iſt / Pagus de Caballo a 
Teutſch das Roſſzgow oder Koffzland: vñ wirt ſoͤlcher nafidurch dz boͤß ——2 Weltſch 
genent Tſchaballes: dann für K. oder C. brauchen fie gewonlich Zfch /alfo fo man ſchueybt 
Eaſiellan / machen fie Tſchatelan oder Tſchachlan /rc. Alſo auch für Caball Tſchabal 
vnd nennen diſe landſchafft noch Tſchabelleß · 

Anno 1536.als König Franciſcus von Franckreych auff einer / vnd die von Bemauf der 
anderen ſeyten Hertzog Caroln von Saffoy (auß vrſachen hievor im s. Buͤch am as · vila/ Cap. 
erzelt) fein land eynnamen / hat ſich ein theil diſer landſchafft Tſchaballeß / oder Gavar/an 
die 7. Zenden der lanſchafft Walliß ergeben / werden jetzund beherrſchet durch die Ober 
mit Vogten:vnd wirdt diſe landſchafft getheilt in drey Vogteyen. Die erſt Vogtey in Diem 
then oder Monteſen / zwüſchen S. Mauritz vnd dem Genfferſee / auff der lincken ſchten deß 
Koddans/glench vor der Graffſchafft Aelen hinvber gelegen. Die ander Vogtey iſt Yan 
die ſtatt am Genfferſee / vor Loſonna vber gelegen mit jhrer zugehoͤrd. Die dritt Vogtcey wir 
von jhnen genent Hochtal / ligt auch daſelbſt ein wenig vom See gegen Mittag hindan. O⸗ 
fedıey Vogteyen neñen fiegemeinlich das Neiitbgewunnenland. Vnd alfo wepterfitalt 
fich jeg zumal der Walliſſer gebiet ond Herrſchafft für jhres lands Clauſen herauß. 

Furter vnder dem Gavoterland hinab am See volget das Fuͤſſeneyerland / inn 
Fontteney / zu Latein Vallis bona genent / hat ein talgelend / fich auff 3. Zeurfchermenimit 
Yon Ste ins gebirg erfireckende. Die eynwoner werden von den alten genent E odientij/ igt 
noch ein flaͤcken zu oberiſt im tal genent Bodientium /in jꝛer ſpꝛach Fondanza. Item Sons 
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nd Bona / fürnemme flaͤcken diſes tats/ıc. Aber die Haupiſtatt diſer Bodientier oder Füffe- 
xer ligt ob dem außgang diſes tals herauff am geſtad dep ſees / von Plinio genennt 
Dinia / oder Dina / ſetz Dünoysetwan ein ſitz vnd hof der Saffoyſchen Fürſten:aber vnſerer 
agen alles von den Berneren erobert vnd beherꝛſchet. Etliche wollen Dänoy achten für die 
Haupsftattder alten voͤlcker Equefires genent ‚deren hiedor im s. Buͤch am 24. Eap gedach⸗ 
birt. Die deß güten grund auß obberürten vrſachen: dañ fo diß fand von den Equeliris 
ewonet iſt / vnd nach den namen hat Pais de Chabeul /fo wirdt Dünoy nit onbillich fur die 
Hanpsflatt der felben voͤlcker geachtet / dann fiedie Haupflatt ir: ag if 

Zu end deß Genfferfees keeret ſich das Alpgebirg richtige gegen Mittag / fcheider Ttaliam Tendas Aıpi 
nd Galliam Narbonenfem von einander/und endet am Ligurifchen Meer wire eifitichae Ayı cmme 
ent Alpes Graiæ / zů Teütſch der klein S. Bernharts berg:darnach Alpes Cottix/ vnd fing ots 
er Mons Cinis/oder Mons Dionylij/gemeintich aber Diont Dionyß / Hinder diſem gebirg Anobroges 
inumb ligen die alten Allobroges / diſer zeyt Saffoper land. Deren Altobrogerengederis Senoren 
ken Ceſar / Strabo vnnd andere alten Scribenten : tdiedie von den Römern vor jepten ober 
ounden vnd beherrſchet ſepen worden/gibtdas dritte Büch hievor gůten bericht. 

Ceutrones oder Centroties volgẽ fürter im Alpgebirg: von denen ſchreyben Ceſar vñ An⸗ Ceravbe· 

oninus / das find die voͤlcker won hafft vmb den kleinen S. Bernharts berg vor zeyten Alpes „.. 
aratiz genent. Ihr Haupiſtatt iſt Tarentaſia / in Weltſch Motier / das IE Münſier genent/ 

on wegen deß Geſtiffts: dann da if ein befonder Biſtthumb / darumb wirt der Teutroner land 

hafft jetz genent Tarentaßen / von der Hauptftatt Münſter. Die ſtraaß auß A (gehet 
hoberift bey dem vefpzung Durie ober den Fleinen S. Bernharts berg für Miüsnfter Durch 
Sarentäßen Z fchamerinoder Camerin / die aupfattin Saffoysse. Bey den Ceutronibus 

tein Talgelend/genennt Varufica vallis/Batfcherinertal/da hat man vor zeyten die beften 

daͤß gemacht / dannenhaͤr noch etlich inder Graaffſchafft Gryers jhre Kaß nennen Vatſche⸗ 
inerfäß/umb deß alten ruůmds willen / die dennocht der gelegenheit nit ſind * 

Caturiges / von denen Jul. Ceſar ſchreybt / ſind die völcker gieych neben den Ceutronibus irieer: 
mb die Alpes Cottiæ wonhafft / gleych in dem traet deß gebirgs Montdionyß / ob der Statt russ 
nd dem Ertzbiſtthumb Granoble hinauf. Fürter wilich mich diſer Alpvoͤlcker mit wenterbes 
den: beſonder dieweyl ſie in Galliam dienen / werden die alten namen jhrer gelegenheiten on 
etten gnügfam hievor im anfang deß. Vachs aufgefirichen. Wondifenobbenennten voßs 
kern beſihe Strabonem lib.⸗. 


Das XXM. Capitel. 
Kurtʒe beſchrey bung def Au ſtals / ſeiner gelegenheit / art vnd waͤſen / auch etwas von 
an — Augſt ni — eg ©. Bernbarts berg / wie 


der vorz eyten genent / auch von dem felbigen Cloͤſt erlin / 
von wem das erſtlich geſtifftet ſey. 


SO) As Augſtal Vallis Augufta/ gegen Mittag neben dem land Wall is im Auaniiänr- 
RO Bochgebirgswirt alfobenent vonder Hauptſtatt Augſt / darinn gelegen/ auf an 
bhꝛer fpraach La Vallde Aofte Seine chnwoner wurden vo; zeyten ge⸗ Saiklipep. 

nent Salaſſi / von Strabone / Plinio vnd Livio/ ic. Diſes iſt ein lang tal⸗ 

gelend / hat vil nebentaͤler Doch alles in hohe vnnd grauſame velſen eynge⸗ 
TETRTS fchloffennit minder dann Walliß. Es wiri befüchtigt mit dem durchlauf⸗ 
nden fluſſz / zů Latein Durias maior/in ihrer fpraach aber La Doria / auff Teuiſch die Dur Durss fi 
enent:die entſpringt an dem Pleinen S. Bernhars berg / laufft gegen Auffgang durch das | 
ugſtal / vnd beynaade zü end deß felbigen keeret es feinen fluſſz richtige gegen Mittag für 
ivery / durch Lamparten bineyn inden Dadumsıc. Difes land iſt zů aller onderift mit zů ſa⸗ 
‚en gezognen bergen vnd velſen beſchloſſen / nit minder dann auch Wallis zů S.Maurigen/ 
ſo das eben das waſſer vnd die ſtraaß hinauß gehe wirt mit einem ſtarcken Schloffs unnd 
Infen gegem Hertzogthum̃ Meyland bewart. Ba fölcher paffz wirt in Welefcher on Teuts su 
her fpzach genent Bart / vor zeite Bardum / vñ die volcker zů vndriſt daran wonhafft Bardu tanrs. 
v2. Indiſem tal wachſen gar güte frücht/ / Muſcatell vnd ander koſtlich weyngewaͤchß: hat 
ich vor zeyten / als Strabo lib. . ſchreybt / Goldgruͤben gehabt find deren etwas entſetzt / ald Seibriaben 
von den Roͤmern bezwungen wurden KEn . 
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Dennamen Augſtal hat es empfangen von der Haupiſtatt Augſt / in jhrer ſpraach Ach 
darinn gelegen/hat ein eigen Bifiehumb/mwire von Ptolemeo lib.z. cap. s. genent Auguſta pij 
tor ia/ vor zehten ein Roͤmiſche Colonia / erſtlich geſtifftet vnd gebauwen vom Kepfer Dis 
viano Auguſto / welcher ſie als bald mit zooo. Römifcher leisten beſetzen ließ / etc. nach demu 
die Salaflos durch den Hauptmann Terentium Darzonem bezwungen / welcher alda felhe 
fein läger gehabt hat iſt vor jenten ein groffe und gewaltige Ratt gewefen. Die Salaſſi find 
von den Tauriſcern entſprungen / als Plinius meldet / vnd haben vermögen sooo. fireptbart 
maͤnũer / ſchreybt Strabo. In diſes land vnd tal gehet von Italien hereyn allein ein ſiraß durh 
die enge vnd den paſſz Bart genent / darvon vor gemeldet. Demnach has es von Mitmachi 
herüber vber das gebirg auß dem land Walliß die paͤſſz vñ geng hievor im ». Cap. diſes Buche 
verseichnetrals vber den Augſtalerberg / Mons Sylviusgenenvins Kraͤmertal / vnnd vber den 
Gletſcher/rtc. Darnach fo man das land ff kompt / theilet es fich in zwo ſtraaſſen vhs 
das Alpgebirg / in die Galliſchen gelend. Die erſt ſtraaß gehet zů oberiſt im land bey vrſpung 
deß waſſers Doria vber den Heinen S. Bernharts berg ⸗ auff die lincke hand in der Ceuta 
land ſchafft / für die ſtatt Tarentaſiam / jetz Motier / hinauff Camerin / davon gleych hicvoꝛ gu 
ſagt. Vnd diſe ſtraaß iſt gang wandelbar / alſo daß man darüber reyten vnnd faren Du 
ander ſtraaß fcheidet fich gleych ob der ſtatt Augſt hinauff auff die rechten Hand gegen Miro 
nachtdurch Valle Poeninam/vber das hoch graufam gebirg/Älpes Pœninæ genent / an den 
——— * Martinach — aan berg an Ye —* der —— 
Bern g / de t güte anzeigung das tal / ſo von Au daran 
vnd nach Vallis Poenina in jhrer Weltſchen fpraach Vall Pelinna geheiſſen iſt. Daruflitigt 
je der berg Poeninus zwüſchen dẽ Salaſſis Augſtalern / vñ den Ders e 
ragris Bnnderwalliffernsdann die Berzagri find beymonerdeß ſelbi⸗ 7 
gen geweſen / ſchreybt Livius/da er under anderm meldet/ daß vor zei⸗ 8 
ten zů oberiſt auf dem ſelbigen berg ein Abgott aufgericht vnd alda ve 


nammen empfangen habe. Etlich woͤllen das diſer berg Pœenin 
genent ſey von den Poenis/ das iſt von den Charthaginenſeren we 
che Hanibal auß Gallit widerdie Römer vber diß gebirg gefärt, 
vnd erftlich den waͤg geoͤffnet / auch die velfen mit fheür durchbrenn 
vnd mit aufgegoßnem Eſſig zerſprengt / vnd alſo wandelbar gema 
chet habe. Welche meinung auch der warheit nit gar vngemaͤß: vnnd 
gentzlich zuachten iſt / daß bemelte Poeni oder Carthaginenſer / in jre 
arbeit vnd vberwindung diß grauſamen vnd vormals vnwandelba⸗ 
sen gebirgs/den Göttern zůeeren diſen Abgott Peninum nach ine 
benent alda aufgericht und hinder ihnen gelaffen Haben. Difer berg iſt bernach von dep bemek 
ten Abgotts wegen von etlichen Lateinifchen genentwosden Mons Iovis/ za Teũtſch Jupb 
ters berg. Durch difem Abgott fol Cals etlich ſchreyben und auch deß landvoicks fag if) etwan 
der Teüfel geredt / vnd damit die leüt betrogen haben. Als aber die landſchafft za Eheifili 
Glauben kommen / ſol ein Moͤnch auß der Hate Augſt / Bernhardus genent / diſen zer⸗ 
ſtoꝛrt ei den Teüfel darauß in cin wild loch deß Gebirgs beſchworen habẽ / ꝛtc. Etliche alte bäcken 
melden grundtlicher hievon / namlich daß Bernhardus ein Prieſter und Thumherr zu Augfl 
ein mann eines geiſtlichen vnd heiligen lebens / erſtlich auff diſem berg ein Cloͤſterin vnd Sp 
tal geſtifftet hab / vnd dahin etlich geiſtliche perſonen zum Kirchendienſt veror 

wirde dz Cloͤſterlin vñ der berg damit volgender zeyt genent S. Bernharts berg · Oiſer 

finde ich kin jarzal. Es iſt allzeyt ein Spital vñ herberg d wandelbarẽ geweſen dent gibt man 
da eſſen vnd trincken vergebens oder vmds gelt / wie fie deß begeren vnd dig notturfft erfordert. 
Dann vmb diß Cloͤſter lin iſt in zweyen oder damen meylen oder Leucken / nichts anders dann 
ſchnee vnd velfen:da wachßt wenig laub vñ * alles / daß man haben und def man geläben/ 
müß man vber ruck auff 6. gewonlicher Landmeylen wert hinzu ſoumen vnd füren. De 
oberiſt under den Geiſtlichen difes Cloͤſterlins oder Spitals / wirt genennt der Allmuͤßner 
oder Spitelmeifter. Anno Domini 3 5 1. iſt Hartmannus ein Allmäßner unnd Öberb 
ſter auff Sant Bernharts Berg zu einem Bifchoff zů Loſanna erwelt vnnd geordnet wor 
den : darvon magſt du befähen die ordnung der felbigen Bifchoffen hievor ims. Bach am 
23. Capitel. Hiebey aber fihet man daß difes Elöflerlin cin gar alte Geſtifft iſ. Di 
todten / foauff diſem Bergabfterben / fan man nitvergraben inns erdtrich , —— 
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wber die hohen velſen abgewoꝛrffen / in den ſchnee vergraben / darinn gefrieren ſie / vnd verzeeren 
ſich alſo mit der zeyt langfam.Anno1soi.zü Frulings zeyt / als etlich kriegsknecht der Eyd⸗ 
gnoſchafft vber S. Bern harts berg zugen 7 begreiff ein Leen ( die man ein Lowin nent) oder 
ein Schneebruch der felbigen bey i00. mann /onnd ſtieß die hinweg / das ihren gar wenig dar⸗ 
von kamen. Allein von S. Gallen bliben da 7. mañ / ec. Es haben erlich difen berg Penninum 
an vil andere ort woͤllen deüten / doch alles ohne grund: dañ Straboim 4. Buͤch zeigt gar deüt⸗ 
lich auff diſen berg / mit der klaren anzeigung / das anffeiner ſeyten die Salaſſi / auff der ande⸗ 
sen die Perragridaran růren /etc. a 

Das Aufttal iftvolgender zeht dem Hertzogthum̃ Saffon vnderthan / ein groſſe vñ Frucht Ausnat taffes 
bare landſchafft / vermag ein groſſe menge vold's/ond hat ein ſchoͤne mannſchafft / Weitſcher 
ſpraach:ſunſt an geſtalt vnd ſtercke den —* nit vngemaͤß. Diß land gibt vil Kraͤmer / "it Armen 
die durchziehen alle land / tragen Barel den / Sammat / Federn vnnd aller hand krom⸗ 
werck feil. Es hat auch zu vnderiſt ein beſonder tal / genent das raͤmertal / darinn ligt Ayetzo· 
So vil von diſem land auffs kürnin. 


Burge verzeichnus deß Hertzogthumbs Saffoy /wohär dad fein namen habe / auch etwas von 
ankunfft der felbigen alten Graven / wie vnd wenn die Hertzoͤgen worden/ond wıe vılder feds 
bigen Bergogen nad ein andet regiert haben/famt eyngefürter Eenealogey, 

7 Semals ich im enddiß Büchs etliche Saffopfche lender zůberuren nit hab 
mögen vberſchreyten / vnd darzunitallein indifem eilfften/fonder auch in et= 
wa manchem Büch difer Chronicken ’ bievor onnd an vilen orten der edlen 
Fürſten von Saffoy gdacht/ wirdt ich benoͤtiget die ſelbigen Hertzogen 

auch ein wenig zůbemelden: beſonder fo fie etwan in den lenderen deß alten 
Helvetiſchen kreißes geherꝛſchet haben / als im Wiffliſpurgergow/ vnd vmb 
den Genfferſee / auch etwan pundtnuß mit den Ehgnoſſen ſamt vnd ſonderlich gehabt haben. 

Raphael Volaterranus lib.3.Georg.achtet / daß die Saffoyerjhr an —*— und nammen Sera 
haben von den Sabatijs / deren Plinius lib.s.cap.s. gedendtt.Dife Sabatios jeigerStrabo ges Saba. 
gen Mittag / bey dem anfang dei Alpgebirgs / vom Liguriſchen Meer hereyn auff die 200 Afa⸗ 
dia/das iſt z2500. Italiſcher ſchritten von Genua / das mächet bey Teutſcher meylen⸗c. Di RT 
fe voͤlcker haben durch die Alpes gegen Mitenacht hereyn geniftet / ont Die landfchafft der alten 
Allobꝛroger jnen —— Sabaudia,Soffop. Hierzů ftürfier auch nitwbel der namt der ſtatt Sara. 
Savona zwüſchen Genua vnd Niſſa gelegen:dann auch biß auff vnfere zent ſich der Fürſten 
von Saffoy gebiet Durchs gebitg hineyn biß gen Niſſa rrſtrecket / ic. Wepters vnd arundelis 
chers vondemnamen Saffoy findeichnit. u . 

Die Fürften ond Hergogen von Saffoy find alte herzliche Graven geweſen⸗ nach Bolas zur 
erꝛani anzeigung / auß dem alten Koͤnigklichen Wettilindiſchen ſtammen der walten Hertzo⸗ Graveꝛ. 
gen von Garen entſyꝛoſſen / vnd föllen he abfommen von Keiſer Othen dem 3.dannen 
© a. * — abrechnung befindet / biß auff die Hertogen / von denen hernach ge⸗ 

riben ſtehet. ne ü 

Beroald/der füngfte fohn Herkog Hugen inSachfen deße bꝛuder war Keyſer Otho der . Aush, 
ſt von R-Rüdolphen in Burgund Anno oos. mit der Hereſchaff Vedeiene begaadea worden: 
welches tal ligt am Mont Diondß. Sein Gemahel war Catharina / Pfaltzgraͤffin võ Schir. 

Gab dem laͤben vrlaub An. io28. | | 

Syumbert/fein ſohn / genant Weiß hand / volget ſeinem vatter Inder regierung ward von vanben 6x 
Keyſer Conraden auff einem —— mie Gꝛafflichem ritel —— zum Gemahel 
— ein tochter vnd eintzige Erbin deß Marggraffen von Suza oder Seguſa: daha⸗ 
die ſelbig Marggtaffſchafft an ihn fommen.Starb An io4. 

Aymon voder Amatus vder Amadeus der aaſt feinem vatter gevolget / hat zum Gemahel,aminisisn, 
Johannam auf Burgund / deß ihm erben rn Keyſer Heinrichen des 4.cin theil Bus 
günden if belechnet worden. Gieng mit tod ab Änno Do,1080, 

Humbert der 2.volger feinem vatter in der regierung / bezwang den — von Briacon / Yunbit Un 

Nao er ihm vnderthaͤnig fein mußt / bekam Mouctier in ir — - mehrin 
xx üi 
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der ſeldigen gegne / vertreyb dꝛey Tyrañen / welche die eynwoner der felben orten beſchwerten / 
def fie ſich an jhn ergaben / zohe mit Hertzog Gottfrid von Bullion / vñ anderen Chzißlichen 
Fürften in Paleſtinam vnd halff das ſelbig land gewünnen ; ward aber kranck auff der heim⸗ 
fart vnd ſtarb Anno11o4. — 
Amadeus der r ward Marggraff zů Türin: Keyſer Heinrich der s.belechnet ihn mit de 
Bꝛaffſchafft Saffoy / welche war ein Lehen vom Roͤm. Revch / vnd das mit dem geding / bap 
r den titel Graff von Saffoy vor den anderen titlen ſolte ſetzen / vñ Saffoy für ein Lehen deß 
Roͤm. Reychs erkennenwwerehret ihm auch die Herrſchafft Beanien. Iſt der erſte Gꝛaaff von 
Saffoy. Zohe mit Keyſer Conraden dem .vnd K. Ludwig dem Feißten in Franck reych widu 
die Saracenen in Aſien / ſtarb in der Inſel Cypren Anno ss, | 

Humbert der 3.0nd ander Graff in Saffoy volget feinem vatter in der regierung / ward gu 
boxen An. ir26. zohe mit R.Philippo in Franckreych wider die Saracenen / halff die Ratı Pie 
omais gewünnen.Sein gemahel war Beatrix Graf Steffansvon Burgund tochter. Star 
An.Dom.ıss.andere fegen 1201. 

Thomas / ſein fohn/fam gar jungan die regierung:für in regieret fein Anbers / der Graf 
von Burgund. Da er auffgewachfen/nam er zu der che F .· Beatrix Graff Guido oder Aymo 
son Geex tochter wider feinen willen: deß ward jm der ſchwaͤher auffſetzig / er aber vom tochter 
mann gefangen / der wolt jhn nit ledig iaſſen / biß er verwilligte daß die Garaffſchafft Ber 
in Lehen von Saffoy gemachet wurde. Er bꝛacht vnder feinen gewalt den meiſten theil deß. 
Fürſtenthumbs Demond. Dann nach abſterben der ſelbigen Fürften waren die Landherren 
weyſpaͤltig: deß für er zů / geran Pignorol / Vigo/Carignan mit gemalt: bauwet darnach vil 
Schlöffer und Veſtungen / daß volck im zaum zů halten: ließ aber nach den ſchweren Tribut / 
yamit das volck beſchwert warr beſtach mit gelt vnd gaaben die, fo ein aufrür hetten koͤñen an⸗ 
richten:bracht auch vnder feinen gewalt die ſtatt Moncabier / alda ex geſtorben Anno 1233. Er 
verließ 4. ſoͤhn Amadeum den z. Thoman den 2. Petrum und Philippum. J 

Amadeus der 3,volget feinem vatter in der regierung · Er bracht vnder fein beherrfchungdit 
Salaſſer vnd Verragrer / das iſt / die Augftaler vn Dnderwalliss fagt fein füg in die Lambar⸗ 
dep vnd ſtarb Anno.i246. 

Bonifacius kam noch feinem vatter Amadeo an die Herrſchafft / beldgere Türin / ward 
aber von denen von Aſt angriffen vnd gefangen / und da er nicht mocht ledig werden ſtarb ex 
von traurigfeit Anno Domini 1256, verließ feine ſoͤhn / fonder cin eingige tochter Conflans 
Ham- 

Peter feines vatters bruͤder / vnd der ander —* Thome / kam an die —— war auch 
ein Graff von Richemont in Engelland / von K. Heinrichen dem 3:belechnet. Er war einge 
waltiger kriegsheld:gewan auch die gantze Waat / vnd das veſte Schloſſz Zilliun am Genf⸗ 
ferfee. In einer Schlacht fing er die Graffen von Nydow vnd Grahers/ ſampt den Herren 
von Granſee / Montfaucon / Coßonaij vnd Montaignij. Er eroberetauch Milden/Pätters 
lingen / Wiffleſpurg / Xemondt vnd Yfferdon. Er ließ die gefangnen Herren ohn rantzion les 
dig: doch müßten fie jhm ſchweren / daß fie feine getreüwe Lehen leüt fein wolten: daß verdroß 
den Grafen võ Genff. Deß halb weylerin Eingelland war / macht der das volck in der Waai 
auffruͤriſch / daß ſie vom Graffen von Saffoy abſtelen. Er nam ibm auch eyn vil Stett vnnd 
Schloͤſſer / verherget das land jaͤmerlich. Als nun Peter ſoͤlches in Engelland vernommen, 
trlangeter vom König 4000. fͤß knecht / die jhm s.monat dienen ſolten / mit deren hilff gewan 
r das land wider / vnd da es zwüſchen Geex vnd Nyon zu einer Schlacht kommen ſolt / ritten 
ander deß Die Graffen von Burgund und Mafcon/herbey/ und machten friden. Eraff 
nüßtdem Saffoyer die entwendten Schlöffer widerumb zůſtellen onnd groß Gelt an feinen 
ingewendten foften geben. Graff Deter ftarb im ſchloß Zilliun anno 1268, 

Philipp der dritt fohn Graff Thome / vnd Petribzüder / ward Thome dem 2.vorzogen/väl 
Braff in Saffoy, Bern vnnd Frpburg hatten ihm etlich land / daß an ſie grentzet / eyngenom⸗ 
nen. Er ſtarb An. i2s5. Bey feinem laͤben hat er fein land vnd leüt vnder feines bruͤders Tho⸗ 
ne kinder / der mit tod abgangen Änno 1280. getheilt. Thome demz · vnd elteren gab er cyn das 
Furſtenthumb Demond:Amadeo / dem mitleren die Graaffſchafft Saffoy: Ludwigen dem 
üngeren Die gantze Waat / Beanien / ꝛtc.ſtarb Anno son 

ma⸗ 
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Amedeus der · Graaf Thome ſohn / ward Graaf in Saffoy⸗ vnd genennt der Groſſe / nit Amttetss% 
nun leybs ſtercke / ſonder auch Helden muͤts halben. Sein gemahel hat jhm zůbracht die Land» 
chafft Breſſa. Er belaͤgeret das Schloſſz Entremont / weyl der Fi deffelbigen ihm nicht ges 
Keen woit. Erführet ſchwere krieg mider den Gꝛaafen von Genffrder die Statt Genff/in 
deren erdoch nichts zhgebieten hat/ angefochten. Deßgleychen hater ein fchwären frieg wi⸗ 
derden Delphin von Viennois geführee : auch ift durch fein dapfferfeit Khodis epngenoms 
men ond dem Orden vbergeben worden / Anno Dom. 1310, Zur gedechtnuß deß hat Amadeus 
der 6. fein Enckel den Ritter Orden auff Marie verfünndigung eompefcnt : welches Fürftlis 
chen Didens zeichen find dievier Lateinifchen Büchflaben F. E, R. T. dero bedeutung iſt: 
— Eius Rhodum Tenuit, das iſt / Sein dapfferkeit hat Rhodis innbehalten. Er ſtarb 
nno 1323. vo. i 
Eduardus fein elter fohn ward Graaf in Saffoy/ vnd folgends in einer Schlacht von dem «runs; 
obbemelten Delphin oberwunden. Er ftarb vor fumber Anno 1329, u 
Amadeus der 5. kam nach abgang feines brüders an Die regierung. Erführeauch ſchwaͤ⸗ Amanussy. 
re frieg mit befagtem Delphin / welcher ihm die Landfchafft Saffoy vnd Foucigni verherget: 
aber der Delphin ward in der belägerung deß Schlofles Deriere erfchoffen. Damachet der 
König in Frandreych friden swisfchen Graaf Amadeo vnnd dem Delphin Humbert. Der 
Sraaf ſtarb Anno 1342. — 2 
Amadens der 6.zugenenntder Gruͤn / war nur ein jar alt/dva fein vatter flarb:der hat den Ama 5% 
oberigen teil deß Demonds under fein und Graaf Jacobs von Saffoy Fürftens von Morca 
gemalt gebracht. Graaf Amadeus führer ſchwere frieg wider Graaf Hugen von Geuff / nam 
ihm Geex / Florimont-Bellemarche ond vil andere Schloͤſſer meh: eyn. Selbiger zent hat der 
Delphin Humbert die felbig Landſchafft R. Philipp von Valois vbergeben:da wurden Mars 
Een gefegt zwisfchen Saffoy und’ dem Delphinatswepteren zweyſpalt zävermepden. Fouci⸗ 
any vnnd Beaufoꝛt bleyben de Saffoner. Auch ward vertragen daß fürohin der Graaf von 
Genff / der Herr von Villars und andere adeliche perſonen Graaf Amadei vnderthanen und 
la henleut ſeyn vnd bleyben folten. Er zwang auch Graaf Friderichen von Salugen/ jhme züu⸗ 
huldigen vnnd zuͤſchweeren. Iſt auch mit heers krafft dem Keyſer zu Conſtantinopel zuͤhilff 
zogen / eroberet ihm vil Stett erlediget von der Gefangenſchafft den Deſpoten in der Bui⸗ 
arey / vnnd ſatzt jhn zů Conſtantinopel wider eyn. Hierzwüũſchen fielen ihm in das land die 
—*? von Meyland / Marggraaf Friderich von Salutzen / Philipp von Saffoy / Ja⸗ 
rob zů Morea ſohn. Ab feiner widerkunfft warden fie erſchreckt / zogen abrer aber Bat fie gewal⸗ 
tig bekrieget / vnd zuů einem nfchten fridenbzacht. Darauf Keyſer Carle der 4.56 Scham⸗ 
berin ineiner Chur / vnnd Fürften verſamlung jhme die Herrſchafft ober die ſechs Landſchaff⸗ 
gen/fo er inngehabt / beſtaͤtiget / vnd zů einem Vicarien vnd Fürſten deß Reychs gemachet. Die 
eynwoner deß tals Angtonien / Luſeren vnd Mirandolen / etc. haben jhn / vorbehalt jrer freyheit 
vnd Religion / zum Schirmherren angenom̃en. Er ſtarb Anno 1383. Ss 
Amedeusder 7.dif natfiens und zwoͤlffte Graaf von Saffoy / der Rot zuͤgenennt / vnd ge amadähıs 7 
boren Anno 1360. volget feinem vatter / als er zujaraltwar. Er bekrieget Dieterichen den 
Marggraafen von Montferrat / vnd fuͤret auch ſchwaͤre —— Wallis / von wegen jres 
Siſchoffs Eduarden von Saffoy / Philippſen Fürften zu Moꝛea ſohn: wie oben gemeldet 
worden. Er zwang ſie auch Biſchoff Humberten / der Eduardo gefolget / —* zͤſcym 
deßgleychen hat er Marggraaf Friderichen von Salutzen / der jhme in das Land gefallen / ein 
anders ſich zůbedencken gezwungen. Nicca nam jhn freywillig zů jhrem Herren an. Er kam 
vmb auff einem Schweynhatz / Anno 1307. Ga: — 
Diſe find nun von obbemelter zeyt an lange jar Graafen von Saffoy geweſen: vnnd wie 
wol jnẽ vil lands vñ gantze Fürſtenthumb zühand kamen / haben ſie doch ſich def nie vberhebt/ 
ſonder allwegen deß zaafentitels erſettiget: doch allermeiſt auß der vrſach / daß fiealtershär 
nom Reych mit dem Graventitel begaabet / vnd deß H. Reychs Graven genennt warden: wid Graven vet 
dann hievor im 2.Büch klarlich anzeige iſ. Sie haben letſtlich beherrſchei der Allobroger land 
Schafft von Genff biß fchter gen Lyon / zwüſchen dom Roddan vnnd Alpgebirg/ ſampt der Me Greven, 
upeftatt Camerin. Itẽ Tarentafiertal/ond das ganke Fürftenehumb Pemont durchs Alps 
Zebirg hinenn biß ans Meer / ſampt den Stetten Taurin vñ Niſſa. Jtem das Augftal vñ Vn 
Zerwallis / auch Fuſſeneyertal / Gavoterland / vnd die Wadt zů beiden ſeyten deß Öenfferfces/ 
darzů uchtland mehꝛrteils biß ſchier gengreyburg und an die Murter vñ —— — 
7 ij 


Das XI. Buch 


Diſes Geſchlaͤcht iſt etwan gar baͤrhafft vnnd leutreych geweſen / deßwegen ſoͤlcher Saffen 
ſcher Graven zweyerley waren / vnd muͤßten die land teilen: wie deß beſonder Die Dermerschw 
nica mehr dann an einem vrt güte kundſchafft gibt. Die einen herrſcheten vmb den Genfferiv 
Pnderwallis/Augftal onnd fürter hinehn / die wurden genennt die Groſſen od die Kepchn 
vñ auch die Aufleren Graven von Saffoy / Herren in der Wadt/c. Die andern ——A 
achtland / vmb den Neüwenburger vnd Murter ſee / vnd darob. Diſe wurden genennt die 
heren Graven / vnd einfaltigklich von Saffoy. Letſtlich hat fich diß Geſchlaͤcht widerumbgr 
mindert und alſo eyngezogen / daß alle obverzeichnete land widerumb vnder ein beherrſchung 
find kommen: darauß find Herkogen worden/als hernach volget. 

Amedeus der 3. Amedei deß 7.fohn/gebören Anno Dom.1333. volget feinem vatterinde 
regierung / vnd ward bey zeyten dep Concilij zů Tofteng durch R.Sigmunden zum erſien her 
gogen in Saffoy gemachet. Er verließ ein tochter vnd zween ſoͤhn. Nach abſterben feines gu 
mahels gieng Hertzog Amedeus / als er s6.jarale> mit etlichen dienern in das luſtige Cloſe 
Ripallien / vnweyt von Genff / vnd verließ dieregierung feinen findern. Maria H.fein tody 
ter ward eelich vertraumer Philippo Marie einem Welſchen Fürften. Pbilippus / Ami 
ſohn / ward ein Graaf in Öenfferland: Ludewicus der elter fohn aber empfieng das Hergoy 
thumb Saffoy von feinem varter Amedeo. Bey feinen tagen ward Amedeus deralt Fuͤrſt in 

loſter von wegen feines Seiftlichen lebens zů Bafelim Concilio zum Dapft erwelt vnd go 
lix der s.genennt wider Eugenium': aber er hat bald darnach das Papſtumb vmb fridens wi 
len namlich Anno 1440.den 7. Apr. im Concilio zů Sofannen Nicolao vbergeben/ vnnd blch 
er dennochtein Cardinal / ſampt denen / die er zü Cardinaͤlen gemachet hat / etc. 

Ludewicus Amedei ſohn / obbenennt / der ander Hertzog zů Saffoy / hat auß ſeinem gemahel 
Anna König Jani von Cypern tochter erzeuget neben etlich töchteren nachfolgende ſöhn/ 
als Amedeum den 9.Lndwigen/R.in Cypren /der geboren Anno 1436. vnnd geftorben Anno 
1482. Janum Grꝛaafen zů Genff vnd Herren in Foufigni/dergeftorben Anno 1491. Jacohen 
Graafen zů Remont / Herren in der Wadte / der geſtorben Anno 1486. Philippen / der geſtorhen 
Anno 1458. Petrum / erwehlten Biſchoff sh Genff / der zu Pinerolen geſtorben Anno 4; 
vnd Johan. dudwigen / auch Biſchoffen daſelbſt / ſo geftorben Anno 1484. vnnd Franciſcum / 
Auritanifchen Bifchoffen/welcher tods verfaren Anno 1401. 

Auff Ludwigen obbemelt folget in der regierung Amedeus der 0. vnnd deitte Herbog von 
Saffen. Er war ein gar Geiſtlicher Gottsfoͤrchtiger Fürſt von Gott gedemuͤtiget: dann er 
war beleſtiget mit der fallenden ſucht: welches er biß an fein end mit hoͤchſter gedult truͤg. Im 
ward vmb mehrung deß Geſchlaͤchts willen vereelichet Jolanda Koͤnig Caroli von Franck⸗ 
reych tochter / mit deren er garin feufcher vnd ordenlicher Ee lebende / dennocht vier ſoͤhn vnnd 
tliche toͤchter gezeuget / ꝛc. Er verfindiget ſeinen tod vor feinem end: vnd war ein varter vñ er⸗ 
wererderarmen. Eins mals begert ein frömbder Herr / zu ihm geſendt / daß er jm woͤlte feine 
aghund zeigen / vnnd jhn die beſichtigen laſſen. Das bewilliget Amedeus: doch mit geding / 
ya der ſelbig Herr mit den feinen morgens ſoͤlte wider kommen / fo wölte er ibm feine hund zei 
jen.Als der Herr wider kam / weiſet im Amedeus ein groffe menge armer leuẽen / die er züfpen 
en nidergefege hat / ſpꝛechende: Sehet / das find meine Hund / die ich täglich erneere / damit ich 
verhoffdie himmliſche glori züerjagen. Carolus / ſein elterer ſohn / ſtarb vor dem vatter / nam⸗ 
ich Anno 1470.der ey en Annoi1477 _ 

hilibert der ander fohn Amedei / ward nach feinem vatter der 4.regierend J 
oy / der ftarb in furger zeyt vnvereelichet ond ohne finder zů (yon. Änno ee 
ieregierung gefürt/war die / ſo ſich in den Burgundifchen friegen wider die Eydgnoſſen ver 
m m. —— — gefaßt eek — 

arle der dritt ſohn Amedei ward nach feines bruders Philibert abgang der 3. regierend 
Yerog zu Saffoy / der zeuget auß Blanca, Marggraaff Wilhelmen —B toch⸗ 
weinen fohn. Er vberwand und vertreib Marggraaf Ludwigen von Salutzen / vmb daß er 
* we — wolt: bezwang auch die Gabienſer / im Alpgebirg wohnhafft / ſtarb An 
po Dominiiu⸗ss. 

Johann Carle / zuͤgenennt Amedeus / oder Carle der 2. deß obgenennten Caroli fo 
fieng nach feinem vatter Carolo das Hertzogthumb / der s.in der regierung : ſtarb aber bald 
fofung ohneerben/ damit gefich das Furſtenthumb widerumb binderfich auff Philippum 
ines großvatters brüder. 
Philippus 


Vom land Wallis. Sdccxxxj 


Philippus diß nam̃ens der r. vnd ⸗. Hertzog / ein ſohn Hertzog Ludwigs / Graaf in Breſ⸗ ppiiopuns a, 
kam in feinem hohen alter an die regierung / die er nicht lang verwaltet: ſtarb An, 1497. 

Philibert der 2.3ägenenntder Hüpſch. Hertzog £udwigsrauß Fr. Margaritadep Hertzo⸗ poaben der⸗ 
m von Bourbon tochter/fohn/wardder 3.Herg.5u Saffoy / vnd zohe mit R.Cartein Franck 
ch vnd Hergog Ludwig in Meyland. Im ward vermächlet Fr. Margarita R.Marimilias 
ideß 1.tochter-Er ſtarb da er nit vil vber 25.Jar alt gewe en’Anno 1304. ohne mannsftaifien. 

Earie der tam an die regierung nach feinem brüder Philibert / der o. Hertzog von Saffoy. Ceie vers 
ward ſpanig mit Bern / Freyburg vnd Wallis: welche jm darüber ſein Land eynnamen / 
iß an die Claus vnd Foucigni. Deßgleychen chat K. Franciſcus in Franckreych / daß er bey 
abe aller feiner Landen beraubt ward / darauß der lange Pemondiſche Frieg entfprungens 
delich ward er befridiger mit dem bemelten König und ſtarb Anno Domini 1553, 

Philibers Emanuel fein ſohn / ward der io. Hertzog / ein weyſer vnd verſtendiger Herr / der phgae⸗ Emne 
wan deß ee in Hifpanien Niverländifcher Statthalter geweſen / vnnd die ges un 
yaltige Feldfchlacht zů S. Quintin gehoiffen gewinnen. Er ſtarb / nach dem er fein Land wol 
nd fridlich geregiert hat / Anno 1530, 

arie⸗Emanei ⸗Phuliberti⸗Emanuelis ſohn / gehoren Anno 1563.wardder u. Hertzog sh h en⸗ 
Zaffoy. Im ward vermaͤchlet Catharina / erſtbemelten K.Philippſen in Hiſpanien tochter/ 
Inno1ss5. Er hat ſchwere krieg wider Genff vnd Franckreych ein lange zent gefürtswie zum 
il im 3.Büch/jü end deffelben/ angemeldet wirdt. Er regiert und lebt noch difer sent. Sch has 
saber zů befferem verftand aller obverzeichneten Graafen vnd Fürften ein Gebureregifterlin 
ienach geſetzt / ſampt etlichen waapen derfelben. 
edeus / Hertzog zu Saffoy.· T eypren / S.von Saffoy. 
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u Emnach Die Rauracer /an Helvetiam ſtoſſende / den obbo 
IN fOribnen Alpvölckern micht allein mit nachbarſchaſſt vo 
—— —— | 





SUN cz je wandt/fonder eins teils den “yelvetiern diſer zeit mit ewige 
pundtnuß zugethan ſind: alſo föllen fie billich hierin zung 
BRHWSN zeichnennit undezlaffen werden. Darumb ich in diſem Xl. 
Büch die gelegenheit / art vnnd gelend derfelbigen Rauracer auch ein wenig 
beruͤren / vnd meines geringen vermögene) fürbilden wil / wie fiein Dex xX 
Landtaflen verzeichnet witt Wiewol ich hierinn nit fo vil alter Dingen us 
gründet hab / als aber ein beſchreibung ſoͤlcher herrlichen Landſchafft wıl 
erforderte: Doch hab ich mein vermögen nit geſpart / vnd hierzu nit gering 
hilff vnd zuſchub empfangen von dem wirdigen vnd wolgelehrten Meſſi 
Niclauſen Brieffer / Keyſerlichen Rechten Licentiaten vnnd Dechan S.Pr 
ters Geſtifft ʒu Baſel / meinem ſonders günſtigen lieben Herren / welcher mir 
hierʒu allerhand Antiquiteten mitgeteilt hat / vnd mich / als ein befondern 
liebhaber der Hiſtorien / vnd ergründer alter dingen / in fürgenorinemwad 
gefürderet / def ich von jm danckbarlich zurůmen billich nicht vergeſſen ſol 


| Das erft Capitel. | | 
Von der Landſchafft der Kauräcer C jez Baßler gegne) von fhrer gelegenbeit / lenge / 
weyte/ fiuchtbarken und nammen. 
Je Rauracer / fo Plinius Rauracos nennet / eingar alt volck 
x (in deren Landſchafft mit der zeit Die Alemanni geniſtet) find 
IN der Helvetier nachpauren gewefen/ als C. J. Ceſar im ı.düch 
? anzeigt. Ihr Hauptftate Augftrzu Latein Augufta Rauracos 
7/2 rum, wirt von Dtolemeo gezeigt ob den Elfäflern bey dem 
NG) Rheyn : von deren bald hernach voͤlligklich gefagt wirt. Dife 
Rauracer —2 ligt ob der ſtatt Bafel vnder dem Boͤt⸗ 
berg / wirt durch Glareanum alſo außgemarcket. Gegen Auff⸗ 
gang der Sonnen endet ſie an dem Fluß arola, die ÄAar / wel⸗ 
cher die Rauricos vnnd Tigurinos von einander ſcheideh 
gegen Mittnachtberäre diß Land den Schwartzwald Herzianam oderHerzinam, Gi- 
gen Nidergang endet es an dem fluß Byrfa, durch den es von den Sequanis abgefiindert/ det · 
halb auch die ſtatt Bafel von etlichen zu den Sequanis gezelt/ aber nit vnbillich den Nauras 
tern zugeeignet wirt/als von denen ficabfommen: wie hernach gnägfamen bericht geben wirt. 
Gegen Mittag aber wirt dife Sandfchafft gleich alsdurch ein ewige ſchidmaur vonden Hel⸗ 
vetiern abgefcheiden/mit dem anfang dep Gebirgs lurafsi oder Iuræ(darvon hievor mehr 
ſagt) welches Gebirg anfaͤncklich fich bey der Aar erhebende / der Bögberg/von Cornelio Ta 
ciro V ocetius, zwuſchen Bruck ond dem Frictal : darnach Schaaffmatt zwüſchen Arow 
ond Öltingen : fisrterder Howenftein gegen dem Büchbgom : item die Waſſerfall gegen 
Faldenftein : und Pireport zwüſchen dem Münftertal vnnd dem Bielerfee/ genent if. An 
yifem Gebirg entfpringen alle flüſſzle der Rauracer gegne / ond ſenckt fich gegen Mittnacht 
inden Rheyn: von deren jedem beſonder hernach volget. 
Difes Iendle ift klein / amallerlegften gegen Mittag : vberdas Gebirg hat es bey7. oder: 
Teutfcher gemeiner meplen ongefarlich : auf der vnderen ſeyten dem Rheyn nach if cs fünff 
neylen lang võ Waldshüt biß gen Baſel. Gegen Yuffgang ift cs anfüngflichgang — 
icht 


J— 
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Von den Vauracern. delxxxiiij 

ober ein güle meyl breit / thut ſich gen Nidergang je longer je mehr auf? dañ ſich das Ge 

ei —— Mittag erzeücht / deß halb diſes 26 am allerbreitiſten bey 4 Meylen 
21. Inden talern vnd bey dem RXheyn iſt es fruchtbar / tregt vil getreidt / hat an vilen or⸗ , zracgisan 
imliche weyngewaͤchß / auch vil Gebirgs und Bishelnicht vberig hoch / aber ſteinig und keñ. 
ch. Rein groſſen fluß hat es / auggenommen den Rhein / ſo dardurch laufft / vnd die Aar⸗ zum 
ınes rüret/ das fchaffer difes lands enge: alleindie Birfa iſt fo ſtarck / daß fie flön tꝛegt 7? 
zuff oil holtzes für Bafel in den Rhein / vnd fürter auch in andere gegnegefertiget wirt. 
Kon dem nammen deß Lands vnd des volcks Kaurice werden ungleiche auch ungewisfs s,Ttammen; 
teinungengefunden. Etliche gelcerte männer achtens für ein alten Teutſchen nammen "— 
urac oder Rauch Rach / dann beyde ebne Lender / Suntgow ond Bryßgom / gleich. ob der 
tBaſel ſich zuſamen ziehen zu einem engen ſchlund / darauß der Rhein gleich als auß ei⸗ 
n rachen herfür rauſchet. Vnd dieweil diſes eng talgelend von Bergen / velſen / ſteinen vñ 
gern etwas reüher iſt dann die obbenenten landſchafften darunder / ſol es von alter Sir võ Raeuchtachen 
Germaniern oder Teutſchen genent ſeyn Im Rauchrachen / vnd die eynwoner die Rauch 
ber. Diſes Teutſch haben die Römer/gleich wie vil andere alte nammen mehr / in das La⸗ 
ı gerabbrecher vnd genennt Rauracam onndRauracos,&c. Es iſt auch diß nammens 
tder zeit bey den Teutſchen vergeſſen: allein zeiget Rhenanus im dritten Büch daß noch Zeuge, 
Ericktal auff den offtbemelten alten nammen kaute 7 fölle von recht genennt werden . 
uriggow oder Raurigtal / da habe die zeyt die erſten zween Büchftaben‘fallen lafien/ 
> allein behalten Vriggow oder Brigtalzsc. Dife Eoniecturen oder bedundten Rhena⸗ 
hab ich hie eynzufuͤren nicht wöllen verachten/ wildoch hierinn einem jeden fein vrtheil 


dmeinung laſſen / etc. 
Das II. Capitel. 


Den dem Landvolck diſer gegne / genent Rauracer / von jhrem alter / gethaaten / vnnd 
SE von wem diejeder zeit beberrfcher feyend. 
= TI Ye erfienviältiften Rauracer habennach auß weiſung erlicher alten Chro Anzuc. - 
A N nice, dife Landſchafft bewonet / und jhr Hauptſtat Auguftam Raura= beherſchet. 
NE corum gehaumer/bald nach erbawung der ſtatt Trier / Töllen deß halb auch 
NS von den Belgis oder Trierern vnd dem volck Trabete ablommen / vnd lan 

nr * x zeit durch fie beherrfcher ſeyn / haben anfängflich die ſtatt Belgam oder 

ik SS» Zrierzucinem Haupt gehbabt/ond jro färliche sing onnd Tribut gereicht: 

‚ach dem aber die Rauracer fich mit der zeyt gemehret / vnd Dusch das glück jhren ſtand etwz 
hoͤcht haben / wolten ſie den Trieren nit mehr vnderthenig noch zinßbar ſeyn / verhielten vñ 
rzugen jhnen die gewonliche Tribut auff vil far zugeben. Endilich ſoͤllen fiedurch ein grau⸗ 
men Hagel an allen jhren ——— groſſen hunger vnd mangel aller dingen 
fürdert / vnd durch die prieſter jhrer Abgoͤttern bericht worden ſeyn / daß ihnen ſoͤlche ſchwaͤ⸗ 
ſtraaff von den Goͤttern vmb jr vngehorſame zugeſendt ſey / rc. Auff daß die Rauracher⸗ 
irch forcht der Götter bewegt / ſich widerumb den Trierern zinßbar erzeigt haben / vnd fürter 
Is hievor jnen zugethan geweſen feyenıc. Diſe Hiſtori hab ich in einer altẽ getruckten Chro⸗ 
ick funden / welche ſunſt in allen andern dingen wol zutrifft / vnnd gemeinlich allen andern 
hronicken gemeß erfunden wirt. | 

Hernach bey zeyten Julij Ceſaris / als die Helverier jhr Sand verlieflen/fhre ſtaͤtt verbran ⸗· 
n / vnnd durch Burgund hinein indie Roͤmiſchen Provintzen ziehen wolten (darvon —— 
mı. Büch ſchreibt / vnd hievor an mehr orten anzogen wirt / beſonder im 4- Buͤch am 4. 
ap) da fich auch Die Rauracer aufgehebt / jhre ſtaͤtt und flaͤcken verbrent / onnd mit 
oeib und Finden auff 23000 perfonen (darunder bey 5750 fireitbarer menner ungefarlich ge 
sefen) mit den obberärten Helvetierngezogen. Als aber fiegemeinlich durch Eeſarem uber u 
sunden/gefchlagen und widerumb herauß getriben wurden C wie imıs Cap· deß 4. Buͤchs eiben .· 
edeutet it) find difer Rauracher auch ſo vildahinden bliben/ daß auß jhnen allen nicht ober 
400 perfonen wider zuhauß kommen find/dik das Sand wider bewonet. Vnd damals haben 
hne zweifel wolandere voͤlcker und nachpauzen fich mögen eynmiſchen/ vñ bey difem voölckle 
niderlaſſen. Nach dẽ aber Julius Ceſar gãtz Gallien biß an Rhein vnder dz Roͤmiſch Scepter 
ezwang / ſind auch damit die Raurater in der Roͤmer beherrſchung kommen / da wurden Ihre Kömer gear 
tete und flädken mider gebauwen / vnd diß Land fampt eim eheil Heĩvetie biß an die Reug/zc. "= Fain 

vw ü 
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der Provintz oder bevogtung der Seq uaner / nachmals Burgundia / vndergeben / als dadınd 
das Büch der Roͤmiſchen Proving anzeigtrte. Auch haben damals die Römifchen u 
leut / durch Helvetiam reiſende / den Rhein vor vberfal de Alemannier zubewarẽ / bey den Au 
racernvil nidelag vñ wonung gehabt/ deßgleichen diſe gegne mit vil beveſtigungen beram 
dan von diſem gelend hinab biß an die Mofel hat allein Drufus der Aoͤmiſch Hanptman 
ben seiten deß Keyſers Auguſti / ob ſechtzig ſtarcker Caſtell vnd beveſtigung gebaumen/u.d 
Rauracer lendle iſt bey fünff hundert jaren mit anderen Gallifchen Provintzen in der Ad 
gewalt bliben: doch darzwüſchen offt angefochten / hat von den Alamannis manchen uber 
erlitten/biß es zuletzt bey zeiten Martiani vnd Valentiniani deß; Dusch Die Alemannier(tis 
wer! die Römer in Italia mie den Gothiern onnd Hunen zufchaffen hatten + ale hienernil 
gefagtift) gar vberzogen/zerfchleifftund verhergt ward. Alsaber Die famannier damad 
von Flodoveodem König auß Franckreich betritten und under das joch ewiger dienftharkti 
gebunden wurden / iſt auch diegegne Rauracorum fampt andern Galliſchen lendern vndn 
der Frantzoſen beherꝛſchung kommen / darnach etwan durch die But undiſchen 
Fünien regieret / hat auch mit der zeit ſelbs vil Graffen / Freyen und Adels vberfommem 
denen zum theilhernach gefagt wirt: hatinanfang Thriftlicher Religion vnnd handen 
in geiftlichen fachen under das Biſthumb Biſang gehört / big ſich das Baßler Bifthumke 
hebt hat / darvon bald hernach volget. 
6 hat auch diſes land noch bey vnſern tagen ein ſtarck / rauch vnnd ma afft vol’ 
Helvetiern nit ongemeßriren auch zum theil verwande/fürnemlich fo vil oͤſſiſchn 
ſietten zugethan find: Dann es hat mancherley beherrſchung Die vier tät TBaltshärdafı 
fenberg /Seckingen vnd Ahepnfelden/mit ihren Herrfchafften und Vogteyen /gehoren m 
der Die Regierung der Fürſten von Oeſterreich. Den anderen groſſen theil haben der Diff 
ond die ſtaet Baſel: auch gehören etliche gegne ond heirligfeiten den ftetten ‘Bern vnd Sıly 
chorn / tc. So vil wil ich vondifem lendle und landvolck in gemein gefage haben: hinfüro 
wollen wir befondere pläg verzeichnen‘ und erfilich Die ſeyten gegen Auffgang an der Aarho 


sab für die hand nemmen. 
Das III. Capitel. | 
Gelegenheit der alten Schloͤſſer Dillingen Beſſer ſtein / Weſſenberg / ic. Item von 
dem Johanſer hauß Lütgern. 
Ach dem die Aar vnder der ſtatt Bruck beyde flüß / Reüß und Lindmat/ in 
ſich empfacht / keeret fie ihren gang richtige gegen Mitternacht auff ein 
groſſe meyl wegs gegen der ſtatt Waldshäsin den Rhein / ſcheidet alſo der 
= Rauracer Landfchafft vnnd Zürichgow voneinander : da haben wir die 
rechten feyten des Zürichgows hievor im 6 Buͤch verzeichnet. Aberauff 
der linden feyten da die Kauracer gegen Auffgang an diſen flug Arolam 
ruͤren / ſind vor zeyten auch etliche fchlöffer gelegen/ andenen wir anfahen wöllen, _ 
Villingen/ ein dorff under Bruck hinab auff der linden ſeyten der Die von Dillingen) 
gelegen / vor zeiten üllingen genent / hat etwan ein Burgſtal vnd eignen A⸗ auß derh Sigel. 
det erhalten, Auß denen lebt Vlrich von Willingen An.Domu12sı. Etui} Rh) 
che Chꝛonicken fegen / das auff cin zeit ein herrlicher Ritter von üllingen / N 
gleich ob dem dorff auff einem hohen fpig und egfdes bergs an einem von\x< 
natur wolbew arten ort/ein veſte burg Babe gebauwet / ond die genent Bef- 
ſerſtein / dergleichen veſtes Schloß im land nit war. Es hat aber bemelter 
Ritter zwen junge ſoͤhn / die lieſſen ſich mercken / wie fie nach ihres alten 
vatters abſcheid / etlich nachvauren durch hilff jhres ſtarcken hauſes woͤl⸗ 
len bekriegen. Da aber der Ritter vnnd vatter diſer red vnd fůrnemmens verſtendiget ward/ 
ließ er erflich auß dem ſchloß Beſſerſtein hinauß tragt alles / was darin war / darnach beräfft 
r die ſoͤhn / vnd rede mit jhnen volgende meinung : Liebe ſoͤhn / ich bat diß ſtarck ſchloß mir, 
such und vnſeren nachkommnen zu troſt / vnd dem gemeinen land zu gütem gebauwen: fo ich 
nun von euch verflanden habs weß böfen vñ fchädlichen fürnemmens jr fepen / fo wil ich des 
oblen / fo jr auß diſem hauß zuhandlen vor euch haben / kein fchuld tragen /auch nit vrſach ge⸗ 
hen dardurch Das land verderbt werde / ꝛc. Hiemit bezwang der theür Ritter die jungen knaben 
oñ ſoͤhn / daß ſchloß ſelbs zuverbrennen: das warlich ein ritterliche vnd wol Chronickwirdige 
hat iſt / vnd zubedauren / daß die Chronicken hierin den nam̃en vnd jarzal — — 
eſſen⸗ 
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Von den Vauracern. dclxxxv 
¶Weſſenberg / cin alt zerbrochen ſchloß under Beſſerſtein / iſt vonderDlevon Wenberg · Telinteg. 
Aar hindan in der pfarr Listgern gelegen. Hugo von Weſſenberg lebt © 
Anno Dom,ı259. tem Hartman und Peter von YBeflenberg/anno 1295 
Hans von Weſſenberg An.ızıs. Difes Gefchlächt if an andere ort fom« „ 
men. Bon abgang difes fchloffes finde ich nichts grundliches. 7 

Lůtgern / das Johanſerhauß vor Clingnow vber gelegen/ u < 
folnach anzeigung etlicher Bücher vor zeiten eigne Edel⸗ y !sarm 
leut gehabt haben / iſt ein alte pfarr/ deren Lehen vnnd rech⸗ 
tung haben mit der zeit gehabt die von Tüffenftein. Anno 8 
Dom.ı239. 8 H. Hugo von Tüffenſtein ſampt Mechil⸗ 

den ſeinem Gemahel / vnd Vlrichen / Hugen vnd Gertrudten jhrer Kin⸗Die von Tuffenſtein 
den/ꝛc. die gerechtigkeit der pfarr Lütgern / ſampt der Lehenſchafft / auch et oder alten Teüffen. 
liche güter vnnd rechtung / als das Gerüt / tem zu Tottingen / Boͤtzen⸗ 
ſtein / Lütgern/ rc. verlaufft vnd zukauffen geben den Johanſerbruͤderen zu 
Buͤbicken / zu ewiger beſitzung / ꝛc. Damit iſt Lütgern zu einem Johann· 
terhauß gerahten / vnd mit der zeit das Johanſerhauß zu Clingenow (dar⸗ ————— 
von im 6 Bücham s Cap. geſagt iſt) auch dahin verruckt / vnnd zu einer 
Commeterey gemachet. Darnach Anno ızss haben Vlrich vnnd Hugo/ 
diejungeri von Teüffenftein den Johanniten von Lütgern verfauffe die 
Inſel bey Clingenow in der Aar gelegen’ die man nennt die Ow / darinnf 
man cin guͤte anzal vichs ſum̃er vñ winter erhalten mag. Difer kauff ward! \ 

beſchloſſen jhenſeit der Aar bey d Fleinen prucken/ als dann das flättle Clingnow damals ein 

prucken oberdie Aaren hat / ꝛtc. ging anno 1263 hast Bifchoff Heinrich von Baſel / gebo⸗ 

ren von Neüwenburg abdemSee/den Johanſerbruͤdern zu Lütgern zufauffen geben den Bes 

henden dafelbft vmb ein beftimpte fumma Gelis. Difes hauß Litgern ift zimlich wol 
get mit graben / mauren und porten/ nach gemeine artder "Johannfehhdufer: Deßhalb An, !tıgernses 
Dom, 1499 im groffen Krieg zwüſchen dem Reych vnnd den Epdgndffen bemelte Epdgnoß sro 
fen ein befagung ins hauß Listgern legten/ welches zu gemeines Vogtey ond dern Herrligs 




















keit der Graafſchafft Baden gehörig iſt. Aberam 26 tag Junij zu nacht erhebten fich bey 

300 fnechten auß der late Waldshuͤt / diefüren ober Rheyn / in willens der noffen bes 

fagung zu Lütgern onverfähenlich zuüberrumplen / kamen heimlich auff der Eydgnoffen gamind 
wacht / erſtachen ihnen drey man im vaͤld / die oberigen entrunnen in das hauß Lütgern. Als muren. 
aber die zoo Lands knecht das Hauß Listgern weyter anzufächten willens waren/ hatten ans 

dere Eydgnoffen darzwisfchen das Dorff Togeren verbrennt/ deß halb als fie des felbigen 

Feuwr gewar wurden’ epleen fie bald widergen Waldshůt / vnd lieſſen Lütgern weyter vn · 


angefochten / etc. ——— 
— Das IIII. Capitel. 
Gelegenheit der ſtatt Walds hůt / was ſich jeder zeit darbey begeben habe. 
MAldshůt / die Statt (von Glareano genent 8ylvæ cuſto Waldohu / 
dia, das iſt ein hut oder bewarꝛung des walds: dann dahin —— 





a reicht dee Schwartzwald / zu Latein Hercynia ſylva) iſt 
gleych am Rheyn auff der rechten ſeyten / vor dem cynfluſſz 
der Aar vber gelegen/ ein zierliche kleine ſtatt / vnder den vier 
BR Rheynſtetten der Rauracer die oberſt 2c. Difennammen IBaldshüt/ 

achtet Glareanus dahaͤr entfprungen ſeyn / daß die ftatt etwan ein beveftigung vnnd wacht, 
BB der Zeutfchen ſey gewefen wider die Römer/ welches wol müglich / doch vngewüß ift- 

Dann ob dife ftatt ale ſey / vnd der Roͤmer zeit erreichen moͤge / ſinde ich feinen gründ:aber wol 
zeigen etliche Chronicken / daß dife ſtatt erſt bey zeiten Keyſer Fridrichs deß zumb das jar Chri Derenige, 
fti1249 durch Graff Albrechten von Habfpurg gebaumen ond beveſtiget ſey / und erſtlich mit 
Privilegien begaabet. Sie ift allzeit onder d Er. von Habfpurg und Fürften von Defterreich 
beherrfchung gewefen. An.ı468.als d Adel vñ die Herrfchafft die ſtett Mülhauſen vñ Schaf eu 
hauſen / der Eydgnoſſen verwandten / bekriegten / zugen die von Zürich fürdieftatt WBaldshüt anofien ver 
am 26 Junij. Vber etlich tag kamen die anderen Eydgnoſſen zu jnen für die late gemeinlich "*"" 
alle auff 18000 ſtarck. Sie befchuffen es wol drey ganger wochen vergebens :dani es lagen gar 
sedliche güt kriegsleut darin die fich nitallein Ritterlich weereten / ſonder auch teglich hinauß 
VVyy iij 
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2 * y N 
clen milde Epdgnoffenzufcharmüsen. Ein Behemiſcher zeig ward durch Here. Sigmin 
en in dz land bracht/ond der ſtatt Waldshut zu gut auf dem © chwartz wald infille verbr 
en / die fölten die Eydgnoſſen / wo fie die ſtatt heiten wöllen ſtürmen / hinderwerts anguffu 
‚aben/rc. Aber die Eydgnoſſen wurden diſes volcks gewar / vnd ſterck ten jhr Heer noch triſ⸗ 
enlicher. Da wolt ein teil die ſtatt ſtürmen / der ander wolt den Behemiſchen hauffen auf den 
yald füchen/damit verzoch ſich das Laͤger vor Walds huͤt wol fünff wuchen. Dartzwüſcha 
ugen etlich Eydgnoſſen auff den wald gen Bondorff / eroberten das dorff / entleibten beyi 
nañ / ſtengen ben 40 ynd brachten bey 600 Haupt vychs für Waldshüt ins Laͤger / tc. Way 
er lüffen etlich 4 auß der Eydgnoſſen laͤger / den Oeſterreichiſchen jr korn abzumdpı/ 
ie wurden erchlt / vnd jren eilff eꝛrſiochen. Item etlich knecht von Eydgnoſſen hatten fichein 
ags naahe zu der ſtatt an die Sonnen ſchlaffen gelegt / die wurden durch die 
uß der ſtatt erſchlichen / vnd mit ihren eignen geweeren erſtochen. Die Eydgnoſſen fchlügen 
uch ein beſonder Laͤger jhenſeit deß Rheins. Vnd ehe ſie das ſelbig theten / hatten ſie erſtlich 
mr 200 knecht zu einer huͤt dahin gelegt / auff die ſtieſſen einer nacht bey tauſend füßfnecht 
nd 200. Reiſiger ofen am die waren des fürnemmens ober Rheyn in dieflatt zufahren: 
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ber die 200 Eydgnoſſen ſch armützten mit jhnen/ hielten ſich naachh zufammen. Die Hertzo⸗ 
iſchen wuß ien nit wie vil der Eydg noſſen / oder wer freünd oder feynd waren / ſchlugend ons 
ekant ein ander ſelbs / damit jnen die vberfart in die ſtatt benom̃en ward / dennocht kamen jien 
ey 200 mit vil pulvers vñ allerhand notthurfftiger artillerch in die ſtatt / rꝛc Die Behem auf 
em wald / deren bey 1500 waren / warteten täglich mehr hilff vnd zuzugs: als aber niemande 
am, zugen ſie auch ab / vnd theten nie kein angriff/ ꝛc. Under diſen Dingen zugen der Ey⸗ 
noſſen Beſatzungen vnd die Burger auß der ſtatt Schafhauſen auf den — 
randſchatzten den Abt zu S. Blaͤſi/ ꝛtc. darvon wirt auch imz. Buch am ı7 Cap. gefägv 
Fndtlich ward diſer Krieg zwuͤſchen Hertzog Sigmunden von Defterreich vnnd gemeinen 
Fydanoffen gericht durch Hertzog Ludwigen von Beyern auch den Bifcheff und die Statt 
u Baſel / am Sam̃ſtag nach Bartolomei/ Anno Dom. 1468. Der Hertzog müßt den Eyd⸗ 
noſſen ein groffe fumma an ihren koſten gcben: damit ward Walds hůt von derbeld 
ulediget / tc. Balddarnach Änno 1469. hat Nergog Sigmund die —— — 
ndern lendern vnd ſtetten verpfendet Hertzog Caroln von Burgund: darvõ anderßᷣwo mehr 
eſagt wirt/ ꝛc. Anno 1492, iſt die ſtatt Waldshuͤt gar ſchaͤdlich vnd vbel verbrunnen. Anno 
25. hatten die von Waldshuͤt durch anſtifften Doctor Balthaſar Hübmern von Fridberg/ 


res pfarrers vnnd — re neüwerung der Religion vnd Glaubens / 8* Refor⸗ 


ation der Ceremonien vnd Kirchengebreüchen fürgenommen / wolten fich in ſoͤ den 
etten Zürich / Straßburg vnd Coſtentz vergleychen. Diß fürnemmens wolten jnen die Oe⸗ 
erreichiſchen Regiment zu Ynßpruck / Stockheim vnd ——— nicht geſtatten. Der⸗ 
alb vilbemelte Waldshüter rin zeitlang etliche Knecht von Zi 

inen in befagung hielten. Aber nach dem difer zeit die auffwegige paurſchafft allenthatbg® 
hlagen vnnd funft geſtillet die Burgerfchafft zu Walds hůt auch durch die — 


ürich vnd deß vmbher bey 
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Von den Vauracern.  delerräf 


ft vnd grad vor vnd in dem Paurenkrieg vbel zerruttet vnd zertrennt ward(dann jr obge⸗ 

ter pfarzer auch zuletſt hinder den Widertauff gericht) ward auch die ſtatt Walds hůt von 
Defterzenchifchen Adel wider eyngenommen one grofle novıc. Der Doctor entran das 

ein vnruͤwiger mann / ond ein rechter pflanger ond bickelmeifter der Widertoͤuffiſchen 

Er lag zu Zürgch ein zeyt gefangen/ da er auch widerruͤfft feinen midertauff bleib aber 

-edlich ondbeftendig/famdarnach in Merhern / da er wider gefangen, Ertzhertzog Ferdi⸗ 

do vberantwortet / vnd zů Bien in Oeſterreych verbreüt ward,2c Anno Dom.ıs2c.ward . — 
Cloſter S. Blaͤſi auff dem Schwartzwald veroͤrennt / etc. * 


— Das V. Capitel. 


Don dem doꝛff Togeren / was fi darbey begeben. Item von denſchlöſſern / Bernow Hou⸗ 
wenſtein / wie vnd wenn die verbrennt find. 

) In doꝛff ligt bey Walds huͤt / heißt Togeren / darinn hatten AnnoDo.1499. Zegerum 
die Rünigifche vnd Staͤnde deß Schwaͤbiſchen Pundts etlich kriegs volck 

wider die Eydgnoſſen gelegt wie ſie dann auch Walds hůt beſetzt hatten. 

Auff das ctliche Eydgnoffen auß den beſatzungen Zurzach und Coblentz 

bey 100. ſtarck beſamlet / auß dem Zürychgow ober Rheyn füren / am 26. 

Junij in der nacht / im für ſatz die Kinigiſchen zu Waldshuͤt vnnd Toge⸗ 
zuvberfallen / vnnd jnen ein Laͤrman zumachẽ:die vberfielen erſtlich dz dorff Togeren / er⸗ Wan sh 
chen der feynden bey ſechtzig mehrteils weerloß vnd an den betten / ſtieſſen das dorff allent⸗ N*“* 
(b mit fheür an / darinn der Künigiſchen vil verborgen verbruũen / ec. Diſe reiß vnd faͤrnem⸗ 
n der Eydgnoſſen hatten die Kinigiſchen in Waldshuͤt verkundtſchafftet / vnd ſich beſam⸗ 

auff 3000, ſtarck / im willen den Eydgnoſſen im abzug die ſtraaſſen zuverhalten / vnd jnen 
ſchlappen zuſetzen. AU jr Geſchütz richteten ſie in cin hole gaſſen / dardurch die Eydgnoſſe / een 
es vermůteno / ziehen wurden / legten 6oo.mann Darneben in ein vorhůt / die Eydgnoſſen an san. 
greyffen. Als aber die Edgnoſſen dahaͤr ziehende durch die soo.mannangriffen wurden / 
luͤgt vnd triben ſie die ſelbigen hinderſich / kamen damit alſo vermengt vnder einander durch 
holen gaſſen für das Geſchütz / deß halb die Knigiſchẽ jr Geſchutz nit dorfften ablaſſen / be⸗ 
ꝛgende ſie treffen etwan die jren / welche vor den Eydgnoſſen limerdar haͤr wichen. Alſo ward 
lbemelien Eydgnoſſen der nachtrud. Vnd als die erſten 6oo.fo ernſilich hinderſich wichẽ⸗ 
ng der gantz zcůg an weychen in die Statt. Iren wurden chen vil erſchlagen. Die Eydgnofs 
nzugen fir gar ſighafft / vnd verbranten auff diſem ſtreiff ſiben doͤrffer auff dem wald / vnnd 

hof/ brachten ein groſſe peüt darvon / fuͤren demnach 35 Coblentz widerumb ober Rheyn in 

laͤger. — 

Ein wenig under Walds hůt auff der lincken ſeyten deß Rheyns in der pfarr Ntgern/ zwũ⸗ 

hen dem doͤrfle Leybſtett vnd dem Rheyn / beynahe auff der vndermarch zwüſchen beyden 
zꝛaffſchafften Baden vnd Lauffenberg/ ligt das alte ſchloſſz Bernow / etwan cin behauſung 

er Edlen Freyen von Bernow. Auß denen haben gelaͤbt H. Vlrich und H · Berchtold von 
ʒernow/Anno Do, 1299, Diß Schloffz ift mit der zeyt in der Herzen von Guͤtenberg beherꝛ / Zuernem. 
Freyen von Ber» ſchung geftanden,zülctft in Deren von Rynach gemalt re vonBürendung srryen von 





now. kommen. JmSchmwabenfrieg/ Anno Dom.i4aoo. hat-⸗ zů Beriom, 
ten ſich die eynwoner diſes Hauſes vermeſſen fillzufe SIE) 
tzen/ vnnd fich feiner part weder der Künigiſchen noch L 










fücht/haben fie das herzlich Hauß auch verbeennt / c. BER 
, Howenſtein ein kleins ſtaͤttleam Rheyn vnd Walds · — 


x 
* huͤt / bey einer ſtund füßwaͤgs ob Lauffenberg gelegen/ h 
ein gãtz ſchlaͤchts flaͤckle / hat darob ein zierlich alt fchloß 
auff dem velſen gehabt / iſt etliche jar nach dem Schwaben oder Schweytzerkrieg / bey zeyten 
Keiſer Maximiliani verbrunnen alſo. Die Weyber auff dem Schloſſz hatten in einer kam⸗ 
mer vnden auff dem velſen gleych ob dem ſtaͤttle vil hanff der bereyt war : darneben lagen 
vnden am velſen vil hanffaglen / fo die Weyber dahin — hatten / darauff 

YyDyy iu ent⸗ 
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Das XIL Buͤch Ä 
nebieltenfich bißweilen groffe würm ond ſchlangen / auß dem velfen herfür gekrochen / ande 
ie Eh würm erfach eins mals cin Schmidfnechlüff mit einem glüenden ya 
uß der ſchmitten / zündet die aglen ander meinung die würmdarinn zuverbrennen. Alſo ſu⸗ 
en die funcken ober den velfen auff in die Famer dep Schloffes/ darinn der bereitet hanff han 
jet/der famauch zů fheür / vnd verbzan das Schloß ingrund, Der Schmidfnecht müßten, 
auffen. Allein noch ein alt Haug ift vberbliben und ein —— darinn der Waldvogt ſein ge 












encknuh hat. Diß ſtaͤttle iſt auch 8 en — erreych vnderthenig. 
a6 VI. stel- an 
Art / weſen / vnd gelegenbeitder ſtatt Lauffenberg/ond was ſich bey ihren 
Chronickwirdigs zügerragen habe. u 
Ey zehen taufend ſchritten ongefarlich (als Glareans rech ⸗· 
net) vnder Waldshůt / volget Lauffenberg / die ander Statt OT —ITT7, 
vieren am Rheyn in der Rauracer gegne / ſind 2.ftett:die gröf | J 
fer mie ſamt den ſchloß ligt auf der lincken ſeyten an einẽ bers 
darauff das ſchloſſz / etc. Das kleiner teil vnd ſtaͤttle ligt auff der N 
Q rechter ſeyten gegendem Schwargwald : Doch werden bife ) 
eyde ſtett Durch cin gar zierliche prucken zufamen gefuͤgt. Hie iſt der Fleiner Lauffen oder md 
erbzuch ond fal dep Rheyns / genent Cataradtes minor, der Kleiner lauffen: dann hievorin 
Buͤch am 18. Cap. hab ich den gröfferen Lauffen bey Schaffhuſen bezeichnet. Der —— 
wiifchen den ſtetten Schaffhauſen und Bafel ſoͤlcher ungeftämer waſſerfaͤllen oder d 
29. Der erft iſt onder Schaffhaufen gang hoch vbern velfen hinab, da gehet Fein ſchiff med 
wffnochab. Derander lauffen ift hie / darvon die Statt und Schloffz den nammen hahen 
Lauffenberg.Difer ift auch gang ungeftüm:doch nit ſo gaͤch als der ober/ deß halb miandicks 
ren fchiff hie durchnider laßt / etwan an feilernsetwan durch verwaͤgne leut dic jr laͤben darkıy 
vagen: dann wunderbarlich — der Rheyn gantz ſchmal durch die velſen · Vnd diſer ſiu⸗ 
el waͤret alſo weyt biß vnder die Statt hinab / das ich achte / wo der anfang des ſelbigen in ſu⸗ 
ver hoͤhe / vnd der außgang des ſelbigen in feiner tieffe gleych auff einander volgiẽ / daß diſe fal 
nit minder hoch wäre dann auch der ober bey Schaff hauſen / ꝛc. Der Rheyn hat auch vilmeh 
vafferdadann zu Schaffhaufen/ nach dem er durch die flüſſz Zur, Töß / Glatt / Lindmatt 
> vnd Harzıc- geſtercki wire. In difem firudel werden wunder vil güter Saimen vber ja 
jerangenzic, 
Bon anfang difer State und Schloffes finde ich nichts gewüſſes / dann daß cs mit jüge 
oͤrender landfchafft ein befonderer fig vnd herzfchafft gemefen iſt der altt Grafen von Habs 
purg / die haben ſtatt vnd ſchloß Lauffenberg zů chen empfangen von der Achtiffin So 


kingen / ſampt Sedingen vi Glariß. Graff Rüdolph der älter von HabfpurgAHert zů lauf⸗ 
Don 5ymickon. fenberg / mit Gottfrido feinem fohn / laͤbten vnd regierten Än.Do. 1244 , 

Conrad von Zymickon war jhr Landvogt auff Lauffenberg · Diſer Gon⸗ 
frid noch alſo jung / ward bekrieget von Graf Ruͤdolphen dem jüngerm 
von Habfpurg Chernach Roͤmiſchen Künig) der jhm vil xzerſtöu 
Auff das Goitfrid ſich ruft / vnnd vberfiei Ruͤdolpho die ſiaet Biu / 
fürt leüt vnd guͤt hinweg / darzu hulffen Ihm die Burger von Laufen 
berg / darvon hievor im 11. Cap. deß 7.Büchs mehr. Anno Do.ia74. ward 
‚ein find bey Lauffenberg geborẽ / dz hat hend on füß geſtaltet wie cin Ganß 
füß, vnd cin fopff in allwaͤg graufamanzufähen/zc. Anno Dom. 34. 
P war der Rheyn durch vberlauff der bergwaſſer ſo vngeſtuͤm und groß daß 
r vonder ſtatt Lauffenberg bey zwölf heüſer hinreiß / vnd auch die prucken hinweg furt mit 
zroſſem ſchaden. Demnach Anno Dom. 1350. verbran Lauffenberg mehr dann halb von 

ven himmel durchs waͤtter angündetzrc. Anno 1302. laͤbt Graaf Hans von Habſpur 
ü Lauffenberg / der war cin Landgraff im Klaͤttgow/etc. Anno Dom. 1415. kam Papſt * 
ies der 23. gen Lauffenberg / als er mit hilff Hertzog Fridrichs von Oeſterꝛeych von Eoſtentz 
nuß dem Concilio entwichen war. Er lag etliche tag da ſtill: als im aber das bemeldet Conci⸗ 
ium ein Legation nach fendet/für er dannen vber den Wald gen Fryburg in das Bꝛyßgow. 

Das VII. Capitel. 
Weyter won der ſtati Lauffenberg: auch etwas von jhren erlittnen 
kriegen und belaͤgerungen. 





N 


E Lauf⸗ 


Von den Vauracern. dclxxxbj 









uffenbergiſ nach abſcheid der Graf en von Habfpurg an die Ertherzo „upemsers 
—F ER gen von-Deftersench gefallen’ die habens auch vonder Abtiffin von Se tom an Ob 
| RN 5 Fingen zb £chen empfangen. Es wirtdifer zeyt Durch ein Jandvogemie 

PL, tüschdender Herrfchafft regiert den erwelt die Herifchafft. Darncben Zn“ 


dee die Statt in Burgerlichen fachen ihren Raht / Gericht fRattlich mia gerechs 
es iment / vnd frepheit zumuntzen / wie Bafel/ Freyburg ond andereftere ° 
in diſem Müngkreiß gelegen / reEs hat fich auch diſe Burgerfchafft an jhrer Oberkeit allzent 
mol vnd treuwlich gehalten / haben dariiber etwan ſchwaͤre beidgerung erlitten Anno Dom. 
1443. zugen die ſtatt Bern / Baſel vnd Solothorn wider die Herrſchafft von Oeſterreych fůr 
Lauffenderg am 3. Aug. belaͤgerten Die Statt gar hart bey deep wuchen / ſchuſſen die man irt belagert 
barnider:aber fie ward nit geſtürmpt / fonder bald durch ernſtlich underhandlung Bifchoff 
Fridrichs von Baſel / Graf Hanſen von Tlerſtein / H.Rüdolphen von Ramſtein ond andes 
ret / ein frid gemachet zwüſchen den Stetten vnd dem Adel / darvon beflochtdie Burger nichts 
wußten. Den fietten ward Gelt geben / die zugen widerumb ab vmb den ag Aug. hatten 
bey — darvor verlosen. Im abzug erſtickten etlich Baßler von groffer his im har⸗ 
niſch/rc. Die Hauptleüt in der Statt / die den friden annamen / waren ff Ludwig von Haunrteh 
Helffenſtein / Herr Burckhart Munch Ritter/ vnd Herr Syfrid von Denningen R. A 
ʒiſe belägerung Keyſer Fridrichen dem 3.fiirfam/suftund fchreiber denen von Baſel / bey Keys 
erlicher vngnad und verlierung aller Regalien gebietende / daß fie in angeſicht deß beieffs bie 
Stats verliefen. Aber da der brieff kam / waren fie ſchon oberzelter form abgezogen. Darnach | 
Anno ı445- weyl der toͤdtliche Zürpchfrieg zwdüſchen der Herrſchafft vnd der ſtatt Zürych Säröric. 
ins vnd gesheinen Eydgnoſſen anders teils/noch empor ſtůnd / am 23. Aprilis⸗ hatten ſich 
ztliche knechzt von Eydgnoſſen zuweyt hinaͤuß gelaffen auff die Herrſchaff zurauben / hinder 4 u; 
die kamen die Reyſigen auß Lauffenberg / erſtachen der ſelbigen knech ten en / und brachtäi4. snoiien ger 
zefangen mit jnen gen Lauffenberg/die wurden all mit dem ſchwerdt gerichtrzc. gg 

Anno Dom. 1479.am Sontagnach Bartholomei Cetlich feren dan 1.Septemb.)verbzums Sun. 
nen zů Lauffenberg ben 120. Heüſer / vnd darinn ıs. menfchen 7 mitaroffem jamer und 5 
ſchaden. Balddarnach Änno 1480. ward der Rheyn fo groß und zorn wůtig/ daß er zu Kcy- hans 
ſerſtuͤl / Lauff enberg / Seckingen und Rhepnfeldense. die prucken zerſtieß/ thet auch ſunſt vil »s- 
ſchadens an Guͤtern /rc. anno Dom. 1499. im Schwabenfrieg (den ſie nennen den Schwer: argaimanıt 
zerkrieg) beſamlet fich ein heüfle lnecht von Endgnoffen anf dem Aergow/ond auf der Statt —— 
und Grafſchafft Baden/ die eylten für Lauffenberg im fürſatz jhnen jhre fü hinweg zutrey⸗ 
ben. Die Burger aber / diſes fürnemmens gewarnev hatten jhr voch ober die prucken auff die 
anderen ſeyten außgetriben. Auff daß die Eydgnoſſen bey der Statt ein heimliche halt vera 
ſteckten / die anderen lůffen gegen dem thor auß zureitzen / ftengen an mit den wachten vnd his 
een der thoren zu ng Damit ward ein Laͤrman in der ſtatt / die Burger eylten hin 
auf den jhren zuhilff. Die Eydgnoffen wichen Hinderfich gar fpdtslich :etlichenamen fich 
hinckens an. Als aber in fölchem geſpoͤtt die higigen Burger gar naahe einen knecht von 
Epdgnoſſen ereylten / lüffen die verborgnen Eydgnoſſen auß der halt herfür difen mann zu- 
retten / vnd triben Die Burger wider in Die Statt / entleybten etlich: etlich fo deß thors faͤleten⸗ 
wurden neben Bin geſagt / vnd im Rhenn ertrenckt. Die Eydgnoſſen waren vmoͤ deß einigen 
manns willen zufrä auß der hütherfiär gebrochen: dann wo ſie diſen Mann in die ſchan⸗ ge⸗ 
wagt hetten / weren fie hinder Die Burger kommen: aber Bott wolt diſe State wehter fehirs 
men / vñ vor vberfall behuͤtẽ. Bald darnach in diſem oberzelten jar/ als man in befridung diſes 
ſchwaͤren kriegs zů Baſel ernſtlich handlet / ward darzwüſchen die Kunigiſche beſatzung in — 
Lauffenberg erneüweret: fürnemlich die von Noꝛmberg ſchickten soo.mann herauff Aber sung. 
der vnraht ward abgraben / vnd der krieg geſtillet durch Hertzog Ludwigen von Mehland 
Baſel am 22. Septemb. Anno Dom.459. Anno Dom. xx41.marddie Pruck zů Lauffenberg se prucr 
neim gemachet/auff fleinine Joch/ gar funftlich ond zierlich gehenckt / die hievor etwan nur Haäwffenderg 
Hölgine joch gehabt hat. Sie koſtet groß Güt. Der werck meiſter difes Funftfichen 

simbers war yon Bruck auß dem Aergow / da er dergleychen pru⸗ 
seen vber die un auch gemarhet 
t/ ꝛ⁊c. 


Das XII. Buͤch 
Das VIII. Capitel. 


von dem Botzberg / Fricktalvnd Hombergerampt im Fricktal. 


Nder Lauffenberg hinab auff der rechten ſeyten deß Rheins / gegem Wab 
 auffeinem Berg erſcheint noch do ais Schloß Rychſperg / iſt außgebren⸗ 
aber durch wen oder zu welchen sent das geſchehen / iſt mir verborgen⸗/ u. 
Stirser —* ober halben waͤg gen Seckingen / auff der lincken ſeyten 
erein / ſenckt ſich ein üßlin vnd — Fricktais / welches Beatus 
* henanus nent Briggom/ das iſt icgöw oder Vrigtal. Rauri⸗ 
tal / ꝛc. ſol noch auff den alten nammen der Rauracer lauten / rtct. Diſes tal erhebt ſich hinden 
an dem Boͤtzberg / welcher von den alten genent wirt Vecetius mons. Von diſem Berg Vor 
cetio ſchreibt Cornelias Tacitus Annal.lib.ı7.da er under anderem meldet / daß die Helve⸗ 
tier bey Vitellij zeiten bey Baden durch Cecinnam den Bitellianifchen Hauptman vberfal⸗ 
len / geſchlagen / vnd gang —— ch auff ven Botzberg gewichen ſeyen. Hicren 
beſihe / wilt gern / das 24 Cap. des s Bichs/zc. Wie nun die Alten diſen berg V ocetiumab 
fo wirter bey uns Bögberg genent. Darüber gehet die Sandfiraag von Zürich Baden vr 
Bruck auff Baſel / Elſaß vnd Bryßgow. Difer berg ift nicht hoch : aber an beyden orten an 
— gaͤch und rauch / iſt oben weit eben/hat beſonder / ſo es regnet oder vngewitter iſt / cin 
chwaͤren vnd rauhen weg. anno Domini 1275: gieng ein gar vngeſtuͤmer Hagel vber diſen 
berg und das tal / dariñ ſtein fo groß als Henneneyer / die zerſchluͤgen alle wachſende früch / 





such Die thieꝛ auff dem Feld zutod. Die Schwein bliben auff dem vaid halb tod ligen / daß man 


ie müßt heim füren vnd tragen / ꝛtc. 

Das Ficktal vnder dem berg/dardurch die ſtraaß gehet / iſt bey anderthalb meil wegs lang 
Yarinn haben vor zeyten die alten Graaffen von — rechtung vnd berrligfätge 
zabt / ward genent das Homburgerampt. Das fauffet Keyſer Albrecht der erſt / Audolphi 
ohn / ans Hauß Oeſterreich. Aber Bifchoff Peter von Baſel kauffet Homberg vnd Liechſtal⸗ 
yie hette Keyſer Albrecht auch gern gehabt / wolt ſſe dem Biſchoff nit laſſen / bekrieget jn / vnd 
yelägert im das Schloß Fürſtenſtein am Blauwen / Anno Do.1308. aber ee ers eroberet/ward 
r zu Rönigsfelden erftochen:damit hat der difchoff räwsıe. Das Fricfial aber bat herzlich 
zutedörffer. Das erſt under dem berg ift Efingen: das ander Bögen V ocetium : find beydt 
der ſtatt Bern zu der HerrfchaffeSchenckenberg gehörig. Was fürter hinab volget gehört d 
Herrfchafft võ Oeſterreich. Horniffen ift das drittedorff/ einniderlag vñ gewonliche herberg 
yer fürleuten/die wein ond forn auß dem Elſaß und Bryßgow in die Eydgnoſchafft fürn. 

Srichrein gar herrlich fchön dorff / beynahe in mitten des tals gelegen / und dem Tal nach 
enennet / moͤcht auch wol Rauzicen heiflen / auff Rhenani deutung : foman denn die zween 
Büchftaben laßt fallen / wirt Briggen darauf. Es iſt ein wolgelegner platz / hat der ſtraaſſen 
u dienſt güte Herbergen / auch ein Hammerſchmitten / darinn das Epfenerg/in der gegne ge⸗ 
awen / geſchmeltzt / vnd das Lauffenbergerepfen gemachet wirvzc. Diſes Dorff hat An ber 
Nigten Kirchhof/ iſt vor zeiten wolbewart geweſen. An. Dom.i3z80. nach den Schlachten zu 
Denwpach vnd Naͤhenfelß / zugen die von Bern vnnd Solothorn am Stag Januarij/ in das 
Büchsgotw für Gowenſtein / darvon anderßwo geſagt iſt. Vnd nach eroberung des ſelbigen 


hloſſes zugen fie vber den Boͤtzberg ins Fricktalgewunnendifen Kirchhof zu Frick mitge | 


yaltond groß güt darinn/fo dargeflöchnet war’ ıc. 

Vnder Fricfvolgetdasdorff Eyeken/ da thut ſich das tal auff. Das waͤſſerlin laufft riche 
gs auff die rechten hand ob Seckingen in den Rheyn / die ſtraaß aber gehet auff die linckt 
and vnder Seckingen gen Stein an den Rhein / ꝛc. 


















SDas ILX. Capitel. 
Anfang / ſtifftung vnd gelegenheit des Cloſters vnd der ſtatt Seckingen / vnd was ſich — 
mit der z eit fürnemlichs da begeben hat. Stat Seckingen 
De Evacht tauſent ſchritten vnder Lauffenberg / auf der rechten 
N Sy feitenam Rhein folgetS. Fridolins Infel- darinn die Statt 
SEN: ond daß Cloſter Seckingen gelegen/zu Latein Sacconiũ, wiet 


un Ban) , A * 
IN KW) mehrteils zeit mitden Rhein umbzogen. Diſe ſtatt ift und den 


er S vieren die dritt / hat jrt namien võ den Sequanis, vñ nit võ dem 
Sackhl /den ſie im waapen fuͤren. Dann weil der Rauracer landſchafft d Se⸗ 
quanet 


nn. ein ara Gar Jun 


m —— 


Vonden Vauͤracern. dclxxxbij 


ner Prꝛovintz zůgethan iſt geweſen / wurden auch fieSequani genent: gleych wie die Hel⸗ 

er iñert der Rüß Burgundier genent wurden von wegen der Burgundiſchen beherrſchũg. 

m auſſert der Rüß im ünchgen vnd Turgow / wurden fie genent Alamannier / von we⸗ 

der beherrſchung der Alamanniſchen und Schwaͤbiſchen Fürſten / ꝛc. B. Rhenanus ach · 

iß ſtaͤttlin ſeyn das Ammianus nent Sanctio, bey welchem Abino ein Roͤmiſcher Haupt⸗ 

in an den Alamanniern ein ſtreyt verloren hat: darvon beſihe Helvetiam hievoꝛ am 24. 

it. 

Bey den zeyten als Clodoveus primus,sägenent der&roß/Rünig zů Franddreych/gdg S-Ima 
lliam vnd Alamanniam behenfcherift S. Fridlin auß Schottland kommen / erſtlich gen 

ur zů dem Biſchoff / da er ein zent gewonet vnd den Chriſtlichen Glauben geprediget / vnd ran 
Fyilarien Kirchen gebauwet hat. Darnach anno Dom. 405. hat S. Fridlin füin wonung 

abt an dem Rheyn bey den Rauracıs (die aber Matthæus Palmerius Sequanos nennet/ 
vrſach obangezeigt:) daſelbſt hat er in obberuͤrter Inſel erſtlich ſein wonung gehabt vnd 

a Etofter Seckingen feinen anfang geben / da er auch begraben ligt. Diſes Eloſter iſt dar⸗ 

ch gar reych worden / one zweyfel auch durch dieFranckreychiſchen künig( wie andere mehr 
eltiſten) begaabet und befreyet / hat ein gefürſtete Aebtiſſin vndg reyfrauwen / auff die form Zuftrter 
die Abiey zů Zürich: Es haben mit der zeyt die Graaffen von Homberg / Item Hertzog 
nrads von Schwaben ſchweſter groß gut an das Cloſter geben. Diß Cloſter hat auch dem 

ttle ſeinen auffgang geben. 

Anno Dom. 958. als die Vngar Teütſchland vberſtelen / vnd diſe land vmb den Bodens Duger tar 
vnd den Rheyn vbel verhergten / kamen fie den Rheyn ab biß gen Seckingen welches im 
heyn ligt / vnd als ein Inſel beyderſeyts mit dem Rheyn vmbzogen wirt. Diſen platz vn⸗ 
flanden die Vngar zuplünderen / teilten jren zeüg / ein teil vber Rheyn / im fürſatz auff der 

ten deß Schwartzwalds vber den kleinern fluß leychtlich ein prucken zumachen / dardurch 
hereyn kommen möchten. Der ander vnd groffer teil bleib / hie diß halb Rheyns / den jren zů⸗ 

gende. Hie zwůſchen erhuͤb ſich ein Landmarn / im Fricktal wonhafft / genent Hirmiger / der-gmtger en. 
t allein an Güt wol habend vnd maͤchtig / ſonder auch von hand und gemuͤt großthaͤtig mar en 
r beſamlet ehlends im land herumb ein hauffen der beſten vnd herghafftigften maͤnner / mit 
elchen er in einer nachtden Vngariſchen hauffen bie diß halb Rheyns vnverſaͤchenlich u" 
rftel / vnd ſchluͤgen fie beynaahe alle zu tod / allein außgenommen die ſo durch den Rheyn 
hiwümmende entrunnen: darinn jhren aber wunder vil ertruncken. Es hat auch Hirmiger 

lernaͤchſt darbey auff einem berg verordnet etlich Landleut mit vil Facklen / welche / ſo bald fie 

n angriff vnd das gefächt horten / als bald ihre Facklen anzündten / die gaben ein ſcheyn biß 

ıdie ebne herab / darab Die Vngar noch meh: erſchracken / ꝛtc. Die feynd jhenſeyt Rheyns muͤß⸗ 

n zuͤſaͤhen wie die jhren gemetzget wurden. Sie luffen an das geſtad / ſchuſſen vnd wurffen 

it ſchlingen vnd gewerff hinuber / aber vergebens. Da ward gehört ein wunder grauſam ges 

hıcy vnd heülen / als ob es eytel Woͤlff weren. Aber Hirmiger mit den feinen beſamlet alle 

eiie in angeſicht der feynden / vnd das ſelbig Guͤt gab er hernach halb alles an die Kirchen zu 
Zeckingen. Demnach zugen die vberblibnen Vngar vnderthalb wider vber Rheyn ins Elſaͤß. Sa m 
)enen begegnet Lüitfrid ein gewaltiger Lands herr / da geſchach aber ein blütiger ſtreyt / darin Duraunm; 
ie Vngar mit groſſem verlurſt geſigeten / deß halb fie ſich in Teütſchen landen nit mehr 

yolte ſaumen / zugen ober das gebirg in Burgund auff Biſantz / thetten allenthalben groſſen 
chaden. Diſes ſchꝛeybt Eckhardus Münch ʒů S. Gallen in feiner Chronic,rc.. 

Es haben auch diſes ſtaͤttle Seckingen ſampt dem land Glariß vnd Lauffenberg vor zey Setingm I 
en die Graaffen von Habſpurg / vnd darnach die Fürſten von Oeſierrevch / alizeyt von bemel Kran 
er Aebtiſſin zů Lehen empfangen:wie ſie ſich dann allweg als Lehenleüt des ſelbigen Cloſters 
yefennen. Es haben auch die Landleüt zu Glaris lange zeyt jaͤrlich jhr Bottſchafft genSe⸗ 
kingen gefertiget / die brachten der Aeptiſſin ein gaab / darnach ließ man ſie S. Fridlins ges 
ein vnd heiligthum̃ vmb die Kirchen tragen / das hielten ſie etwann gar hoch / rtc. Wie nun die 
Herꝛſchafft Oeſterreych Seckingen von der Aebtiſſin empfacht: alſo verſchreyben fie ſich wi _ 
derumb als rechte Kaſtvoͤgt / das ſelbig Cloſter bey allen rechtungen zuſchirmen. Bey zeyten 
Gꝛraaff Rüdolphen von Habſpurg / An. Do. 1272. verbran Seckingen gar biß an S. Peters Sm 
Kirchen vnd vier heüſer. S. Fridlins heiligthumb ward darauß gefloͤchnet hinder Graaff 


Ruͤdolphen von Habſpurg / darnach wider dahin bracht. 


Das XII. Buͤch | 
| (At i Seelingennitab 
ao —— 


AnnoDom, 1343. hat der Rheyn / durch die berg 
lein die prucken —— a heisfer vnd gebeüw erberffl 
vnwiderbringlichen ſchaden gethon /· c. 

Anno Do: 1445. 5ügen Die Eydgnoſſen mic hilff der Ratt Baſel für Die ſtatt Secking 
im end def monats Auͤguſti / vnd belägerten es bey Dreyen wuchen vergebens/zugen do wid, 
umbab. Albrecht Ershergog ja Befterꝛeych / zn Steyern / Khernten vnd Krapnac. Gifj 
Torol rc. bekennt ſich in einem offnen Jnftrumient- daß er die ſtett Seckingen/ Lauffen⸗ 
berg/ mit ſampt Glariß zů Lehen hab von der Aebtiſſin zu Seckingen / verſchreydt ſich auch 
darumb bemelte Aebtiſſin vnd ihr Cloſter / als rechter Kaſtvogt / treüwlich 
Datum Reuwendurg Sonntags nach Nicolai / Anno Dom. 1454: Gleycher form vnd map 
fen bekennt vnd verfprichtauch hernach Ers herkog Sigmund von Heft in einem bes 
fundern Inſtrumẽt / deß Datü ſtehet zů Coſtenz am Montag vos Bonifarij,Anno Doug, 
Anno 1409. als Die Eydgnoſſen gemeinlich mit ſtarcker macht im Hegow wider das Inch 
ynd den Bunde zü Schwaben zä vald lag, befamlcten fich Die Riinigifchen auß Den befakun 
gen / zů Seckingen / Lauffenberg ond Waldshuͤt zů rofl; vndf ß/ uberflelen der Berner bands 
ſchafft / verbrannten jnen etliche dorffer in der herrſchafft Schenckenberg/ ⁊ 


c. — ui 
Seckingen ift vnder den vier ſtetten die kieineſi / ſunſt gůe / ligt wolbewart/mitdem hen 


hinden vnd vornen vmbzogen / hat ein zierliche prucken ůber Rheyn: vñ das iſt Die acht Rheyn⸗ 


uch onder dem Bodenn ſee. Neben jhrer hohen Herrſchafft von Oeſterrych haben ſy Schule 
eiſſen vnd Raht / die regieren in Burgerlichen ſachen / iẽ⸗ 


Das X. Capitel. 

ern vnd platzen / Werr / Sucken / Carßow / vnd von dem 
wen Kai — genennt — * 
oe Tlder Seckingen auff der rechten ſeyten / ein gůten wäg hindan auff einen 

BD Berg vnd voꝛbühel deß Schwartz walds / wirt geſaͤhen das ſchloſſz Way 
ein gar alt Hauß. Bey diſem ſchloſſz zü Huſeren haben erftlich 
fteren auß Cingental zb Baſel jhr wonung gehabt-Anno Dom. 1259-find' 
Die ſchweſteren von Huferen bey Werr verruckt gen Bafel in Elingental 
vbveiches cin Herr von Clingen dem Prediger orden frey gefchendt hat, 
is hof Werr iſt hernach in dem frieg zwüfchen Bifchoff Heinrichenvon Baſel vnnd 
ıff XRazolphen von Habfpurg zerſtoͤrt worden: weiß aber nit eigentlich durch wen. Aber 


— —— 





no Domi. i2572. ward Werr widerumb gebauwen vnd beveſtiget durch Biſchoff 


Heinri⸗ 
von Bafel-wider Graff Ruͤdolphen obbenennt: vnd gefchach diſer bauw wider die bes 
igung ber — im Clingental: die auch da etwas rechtung und eynred hatten: 
d darnach im anfarig def i273.Jard hat ein paür/ geneũt der MWolffvas op erihe 
1 und verzahten Graff Rüdolphen — rnam es dem Biſchoff cyn. Darauff 
‚gefangen cin Her von RXoͤttelein / deß Biſchoffs von Baſel ſchw n7.war ges 
‚nd vil andere mit jhm. Demnach ats Ruͤdolph Römifcher Kisriig gewelt ward haben 

ıchvofgenden 1:74. Jar die Schwefteren und Cloſterfrauwen im Elingental z& 
emeltem König zutauffen geben alle rechtung die ſy hievor von dem Herzen von E 
-£aufft oder fünft bekommen hatten :damit Fam es gar in fünig Radolphs gewälk 
1 Numpf. a; 


Mumpff vñ Melen an der ſtraaſſen / rc. Aber auffder rechten foptenon 
volger Schwirſtatt / datnach Bůcken / vor gepten in Schloffg in bey Käfer Iri 
rg ers roch eig en 
i H.Vlitich von w 
doꝛdensmann zů Bücken / vngefarlich by Keifer Růͤdoiphi zeyten / etc. 8* 


* Auff der lincken ſeyten vnder Seckingen am RXheyn — J 


ben Bücken ligt ein flaͤck/ genennt Karßow / da wachßt zů gemeinen zeyten ber aller⸗ | 
Ind fchlächteft wen der gantzẽ landfchafft:aber im far 1540. war ein überheiffer Sum J 


anfang deß Mertzens biß wider gegen Weyhenacht / gar naahe on alle witterungväl 


amals ward diſer Kraßower weyn fo güt,dap eralle ander wyt mir ſterckte vnnd " 
yederman wolt def wenns habenser galt groß Gelt. Ich hab all mein sag nit fierdu 
Da 


verſucht / in Teütſchen landen gewachſen / etc. 





Von den Vauracern. delxxxix 


d Bücken im Rheyn hinab biß under die prucken zuů Rheynfelden / erzeiget ſich der dritt Sataracıca 
act / das iſt Lauffen oder Strudel deß Rheyns / wirt genennt im Hellhacken (von Glas haaen 
Tartari uncus:) da hat der Rheyn vil velſen / darüber das waſſer auff vnnd nider rum⸗ Scudel. 
ſt ſorgklich den ſchiffen. Doch hat der Rheyn in mitten zwüſchen allen velſen ein ſchma⸗ 

rt vnd tieffe / den Schiffleuten befannt / dardurch fie auch mit geladnen ſchiffen faren. 

her ab diſem Strudel grauſen tregt / den laßt man oberthalb auß dem ſchiff gehen: wer 

leybt darinn. Deßhald diſer Lauff auch ſorgklich: doch nicht fo gefarlich iſt / als die vor⸗ 
ibnen / zuů Lauffen oder Schaffhauſen vnd zů Lauffenberg / da der ein gar Fein ſchiff / der 

aber allein die laͤren vnd entladnen / auch mit groſſer gefahr vberablaͤßt. Aber vnder der 
Rheynfelden hin iſt der Rheyn ſtill vnd freündlieh zůſchiffen / vnnd hat fein ſoͤlchen fahl 


‚nno Dom.iʒ ao. als in dem vberheiſſen Sommer durch ſtaͤte troͤkne vnnd beſchloßne deß Eehrtiener 
imels/gemeinlich alle waſſer abnamen / vnd auch vil brunnen aufftroͤckneten / ward der en 
yn fo klein / daß man zů Mumpff und Stein hinder den heüſern im Rheyn auff dem fand 
Laſtwaͤgen hinauff für. Durch den Hellhacken fir Khepnfelden nider/ waren a. 
velfen / datüber das waſſer zů anderen zeyten fo ongeftüm raufchet/ gar trocken / daß man 
hinauß wandlet. Das waſſer noch vorhanden / floß durch cin kleinen rung zwüſchen den 
‚fen hindurch. Etliche velſen waren durch deß waſſers fahl gang außge hoͤlet wie ein napff 
diſer zeyt auch ſichtig hievor / darinn machten etliche Burger von Rheynfelden ein waſſer⸗ 
‚hatten froͤud vnd geſelſchafft darinn / ꝛc. Vnder Baſel bey Rheynweyler mocht man mit 
ſen dardurch reyten / welches etlich thetten / zů fünfftiger gedaͤchtnuß der groffer kleinerung 


oEdlen fluſſed / ꝛc. ——— En 
| Das XI. Capitel. n 
Don dem Schloſſz vnd Stein zů Rheynfelden / vnd etwas von den ſelbigen Graafen:auch 
von anfang Ver ſtatt Rheynfelden/von wem die erſtlich aufk ommen ſey. 


& Hepnfeldenvie vierdt Statt vnder den Rheynſtetten der Rauracer / auff der — 
lincken ſeyten deß waffers / ein groſfe meh under Seckingen gelsgen/ift nit Siam Röder 

yo) gar einalte Statt/fonder vor zeyten nur ein Schloffz und Herrſchafft gewe Y"- 

fen. Das Schloffz ift im Rheyn anff dem velfen geſtanden / daran die pruck 

hingehet / vnd wirt nöch bey unfern tagen genennt der Stein Rheynfelden/ 

gleych wie der Stein za Baden / ꝛc. Dip Hauß fampt zuͤgehoͤriger fand» 

fchafft hat oo: zeyten eigne Öraafen gehabt def nam̃ens von Khepnfelden/ 

ten find erlich in nachgefenter Genealogey anzeigt. 


Sefchlächtregifteretlicheraleen Staafen zu Rhepnfelden- 
¶Wernher Biſchoff st Straßburg. 
) —— Grꝛaaf zů 

geßheim. 


ertog Carol von do⸗Dietrich / Herog ¶Gerhart / Her. ii ⸗Gerhart / Graaff 
hingen har ein weyb Lothringen.  Sothringe erſchla⸗ zu Egeßheim. ]— 


ER 
le: 


Sy 
EN, 



















chabt / derẽ nam̃en ich Anno 1017. 

it befind / die gebar im| — Stephan / Gꝛaaf 
ween ſoͤhn vñ ein toch⸗Richenſa / Graaf Rapotonis von Habſpurg gemahel. zů Egeßheim. 

tw. Nach ſeinem tod) ER ; 

vard ſie einem Grafen Ruͤdolph I Her⸗ Agnes / H. Berch ⸗Conrad / Hertzog 


Is su Schwaa⸗ tolds von Zaͤrin⸗ zü Zäringen vnd 
Cuͤno / Graaf zů ben / Graaf zũ ge gemahei / durch Graaf zů Rhyn⸗ 
Rheynfelden / H. Rheynfildẽ / ward rn felden. 

elden. 


on Rhynfelden ver⸗ 
rauwet / dem gab fie 
uch ein ſohn. h 
Dierrihs vnnd / Roͤm. König ger fi 
Wernheri bril, | welt wider Seins 


Ader mörerhalb. | rum 4: 
—* en Diſes geſchlaͤchts beſchreybung findeſt 





Noͤnch zů ©. du voͤlli er im 7. amız. h 
Galleıward Biſ. ger im 7. Buͤch amız.Cap 
zu Wormbs. 











Das XIL BAG 


d Rernog zu Ohwasbden/ Werndrr/Difhotfzi Drraßburg/ 
Great Rhynfelden. Hertzog zů Lothungen. 
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Ibero/Bıfhofäh Mormbs / Agnes / Hertzogin zů Zaͤringen / 
Be &hynfelden. gebosen — OTHER, 


—n 
7 


— 





Dom.adss.als Keyſer Heinrich der z. mit tod hinfchied-ond das Brafen zu Rbynfd 
nem jungen fohn Heinrico dem 4.der noch cin find /nitviluber IT 
alt war / zu regieren verließ / vnderzoch fichdie Repferinondwite SE 
iei deß z. vnd muͤter Heinrici deß 4.der regierung / c Damals 
lph vnd Adelbert beide Graafen zů Rhynfelden/ Gebꝛuͤder 
r cin gar dapfferer mann / deßhalb ihm die Keyſerin ganz geneig 
ıd als Anno 1058, Otho von Schwynfurt / Hertzog z S h 4} 
re leyberben verfchied / verleich die Keyferin das Herzogchumb ———— 
ben / dem Reych gefallen / Ruͤdolpho Graafen si Rheynfelden 
mit gedachter Hertzog Ruͤdolph von Schwaaben vnd Graaf — 
lden / dem jungen Keyſer Heinrichen dem 4. in allen fachen deſto beyſtandiger unbe 
vere/ vermaͤchlet jm auch hochbemelte Keyſerin fr tochter / damit er deß jungen Key⸗ 
ichen freünd vnd ſchwager ward / . Adelbert aber / der ander Graaf von Rheynfel⸗ 
Bog Ruͤdolph von Schwaaben brüder/ ward erſtlich ein Moͤnch zů S. Gallen vnnd 
zü einem Biſchoff zů Wormbs gemachet durch Keyſer Heinrichen den 4. Anno 
1065, Er war an dem einen füß gar kranck / ſonſt vber Die maſſen ſtarck und frafliy 
ißt / daß er den anſchauwenden mehꝛ ein forcht vnd grauſen dañ ein wunder or 
r 






Von den Vauꝛacern. dere 
nie lang im Biſtumb / vnd ſtarb auß lauter feißteim fehmalg Anno 1070, Aber fein Sr. Ravoıä 


 Hergog Küdolph von Schwaaben / Braaf zů Rhhnfeiden / hat nit mehr dannein toch main. 

t vermaächlet er Herkog Berchtolden/diß namens dem 3.von Zaͤringen: ond dieweyl ſie 

aigs Find war/verhich er ihm auch das Fürſtenthumb Schwaaben ond au fein land. Als Sr. Raveins 
acht benennter Rüdolphmit der zeyt gegen K. Heinrichen dem 4.feinem fchtwager in ons Kön.Aöng 
ı fam/onnd auf fonderem Anftifften Papfis Hiltprandi / ſonſt Gregorij deß 7. durch die" 
fchen Fürften wider Heinricum zů Rom. Rönig aufgeworffen ward / vnderzoch er fich 
eychs / Anno Domini 1077. Aber Rüdolph ward von Heinrico dem 4.in Saren bey DER zu 4, a 
Merfpurgerfchlagen. Damals wolt H. Berchtold von Zaͤringen feines fchwäherserbs um  —, 
‚das Fürftenehumb Schwaaben eynnemmen: aber Keyſer Heinrich bat es Graaf Fris 

yen von Hohen Stouffensfeinem Hauptmann / der imfirept wider Küdolphum das beft 

ın hat / gelihen / vnd jhm darzü fein tochter Agnefen her Hievon wirtmeh: ond 

zer gefagt im 2.Bücham 22. Cap. item im 6.Bücham 15. Cap. vnnd im 7. Buͤch am 20. 

ꝛc. Difer Friderich von Stouffen vertreib Berchtoldum von Zäringen auf Schwaas @ranxsem 
arumb müßt fich Berchtold andem Schloffz und der Herrfchaffe Khnnfelden benůgen ee 
1. Dieweyl er aber Keyſer Heynrichen auch lieb vnd hernach mit jhm verfünt ward / gab 

emelter Keyſer auch eyn die Graafſchafft und Keychsvogten zů Zurych / etc. — 
Bondifen Fürften von Zaͤringen fol erſtlich die Rate Rhynfelden erbauwen ſeyn vnd bes 8* 
get:durch a aber difes Geſchlaͤchts von Zaͤringen fölches gefchehen ſey / wirdt nir⸗ ringiaren. 
außtruckt. Dann Berchtold der z. hat es ererbt / als obfichet / der hat Freyburg ihm 

ßgoiv gebauwt / als im 7.Büch am 20.Cap,anzeigt wirt. Dem volgerim Regiment fein 

ır Conrad / demnach Berchtold der 4.der Freyburg in üchtland bauwet. Dem felbigen vol 
Berchtold der s.derdie ſtatt Bern gebauwet hat / ꝛc. Ich achte Trugfäffen von Rhynfelden. 

Daß Rhynfelden zeytlich durch Berchtoldum den 5.00 r Com Aa DD 
n gebauw en ſey:dann diſe Fürften von Zäringen waren rey)ch I 
an gelt vermůglich / hatten doch nit darnach ſtett / darum̃ fie vl 
auff erbauwung der Stetten anlegten. | 











Diſe Statt iſt vnder den vier Rhynſtetten die fchöneft / groͤſſeſ/ RR Der far; 
am beiten erbauen / hat ein zierliche pꝛucken vber Rheyn / ih“ —— 
h wol beveſtiget / vnd vor vberfal mit graͤben / mauren vnd thür⸗d | 

nit obel bewaret / hat ein — Ihr gemein Regi⸗ 

i iſt ein Schultheiß vnd Rahttc. Von diſer Statt haben auch — 


nammen vnd abfommen die Trugſaͤſſen von Rheynfelden E⸗ 


> | 
— Das XII. Capitel. 


Wie vnd wenn die Start Rhynfelden an das Römifch Reych kommen / vnd darvon 
wider verſetzt ward: was ſich auch mir der zeyt darbey begaͤben hab. 


Ach dem aber der Fürſten von Zaͤringen ſtamĩen in Herog Berchtolden? Koonfanen 
diß nam̃ens dem s.gar abgieng Anno 1218, da Jerfielen feine land an ſeine "* 
zwo ſchweſteren / das Bryßgow andie von Fürftenberg: aber Burgdorff vñ 
Srepburg andie von Kyburg. Aber die Statt / Schloſſz und Sraaffchaffe 

hynfelden gefiel mit einander an das Reych. Dann wiewol etlich woͤllen/ 
allein die Statt ſey anns Reych vñ der Stein von ſtund an die Herrſchafft 

gefallen:findet ſich doch im grund / daß auch Keyſer Friderich der 2. vñ das Bar 
vch ſoͤlich Schloſſz und Graaf ſchafft in zehtlang befetzt haben / als etliche alie Inſtrument 
undtlich außtrucken · Fuenemblich Anno 1243.hat Vlrich von Liebenberg diſe Herrſchafft 
m Reych vᷣerwaltẽ als ein Landvogt. Sein Titel war: Vlrich vd Liebenberg deß H. —5* 
ner er zů Rheynfelden / etc Daß aber bald hernach Graaf Rüdolff von Habs 
urg (folgende Roͤm. Koͤnig) funden wirt den Stein Rheynfelden beſeſſen habt / iſt villeycht 
har komen / daß eintweders K. Friderich der 2.Can deß Hof Ruͤdolph erzogẽ vnd jm lieb war) 

ſoͤlches gelihen:od aber villeycht Ruͤdolph / nach verbannung vñ abſterbẽ Friderici / dieweyl Salr⸗Rbeoh 
«ding ohne Haupt ſchwaͤbten / das mir gewalt eyngenommen habe / wie er mit Bryſach emo. 
ch thett: als wir zum theil hernach hören werden. Habenun Graaf Küdolph den Stein 
erfommen wie er wölle s fo ft doch die Start Rhynfelden bep dem ER — Ich achte 

Fr 


Zrugfäfleh 






Das XII. Buch 


auch / daß ſie von Friderico dem 2.nicht wenig befreyung empf angen habe / dann bemelter fr 
fer den Reychſtetten geneigt war / vnd vil freyheiten mittheilt / beſonder denen Die Ihm beyn 
dig waren indem Bann wider Papſt Innocentium den 42c. | 

Als aber hernach Anno Dom. 1271.0der 1272. vnd fürter / Sꝛaaf Rndolph von Habfymy 
mit Bifchoff Heinrichenvon Bafel in ein fchwären krieg kam hielten es die Stete Aheynſa⸗ 
den vnd Neüwenburg / damals beide dem Keych verwandt / mit dem Bifchoff/ dehalberwi 
der Rüdolphum zů vald zoch / belagert ihm den Stein zů Rheynfelden / vnd mit hilff der jegto 
nennten Stetten gewan er das Schloſſz vnd bracht es in fein gewalt: doch, behielt es der Du 
fchoff nicht lang. Dann als Küdolph gleych hernach Anno 1273.3um Roͤm. Koͤnig gewell 
wardim Statt und Schloſſz Rheynfelden Iepchtlich widerumb aufgerhan.Die Statt lien 
bey dem Reychraber den Stein nam er wider zů feinen handen / der iſt auch mit sügebörndn 
Herꝛſchafft hernach beyder Herrfchafft von Defterreych bliben biß auffdifen tag. 

Anno 1330, Hat Keyſer Ludwig der 4.indem bericht zwüſchen jm vnnd den Fiärflenven 
Defterreych(von Friderici erwelten Königs ihres bruͤders wegen) gemachet / die ſtatt Aha 


felden jegbemelten Fürſten vom Reych verſetzt / ſampt den fletten Schaaf hauſen / Näinäug 


vnd Bꝛeyſach /rc. 

An, iz4. ward der Kheyn vber die maſſen groß vnd vngeſtuͤm: er nam die prucken sa Rhw 
felden / mit ſteininen pfeylern gebauwen / hinweg:auch zerreiß er ander Statt vil Heüſer um 
Gebeütw / vnd warff etliche mauren darnider. Diſes vngeſtuͤm gewaͤſſer waͤret bey dreyen m» 
chen / in welcher zeyt die / ſo im Schloſſz ander prucken woneten lange weyl hatten / mußm 
groß hunger vnd durſt leyden:denn jnen mocht niemand zuhilff kommen durch das vngeſtin 
waſſer / wiewol beiderſeyts vil leut kamen zůzuͤſehen / ꝛc Das ſcheeybt Jo hannes von Winter 
thur in feiner Lateiniſchen Chronicken. Darnach find Anno 1345. bey der Stats Rhynfelden 
bey 130. menſchen mann vnd weyb (die eins theils von Einſidlen / zum theil aber von Bu 
den kamen) in einem ſchiffbruch ertruncken / vmb deß Heiligen Creützes tag in dem Sepimm⸗ 
ber/ꝛc. 

Anno 1409.ugen die Stett Bern / Baſel /Straßburg und Solothorn für Khemnfelder/ 
thetten vil ſchadens vor der Statt: aber fie lägertenfich nit darfur. Wiewol nun Rheynfth 
den vom Reych an das Hauß Oeſterreych verſetzt / war doch in ſoͤlcher verfagung vorbehalten/ 
daß die Burger in Rheynfelden bey aller der freyheit vnd rechtung bleyben ſolten / die ſie hicver 
beym Reych gehabt. Als aber darnach die Fürften von Oeſterreych je meh: vi mehe eungriffs 
thetten/ond die Burger gar in ihr eigenfchafft ond dienfibarfeit begundten zůtrucken / wur 
den fie vngedultig / vnnd machten ein vereinigung vnd pündenuß mit der Statt Baſel / vnge⸗ 
farlich vmb die zeyt deß alten Zurych kriegs. | 

Damals hatten auch die Bapler Pündnuß mit Bern end Solorhorn. Difer einung war 
die Herfchafft gar nit züfriden / damit erhübfich fenndfchafft zwüſchen der Statt onnd dem 
Schloffz zů Rheynfelden:alſo fingen fie an beyderſeyts zuͤſamen fchieffen.Die Burger fchuf 
fen die pꝛucken ab zwüſchen dem Schloffz und Bögers Thurn / der im Rheyn ——— 
Ow / damit niemands in das Schloſſz kom̃en möchte, Sie ruͤfften darbey die Baßler vmb 
Bft an / die thetten ihnen beyſtand / zugen auch als bafd hinauf für Seckingen / beranbten 
rannten vnd befchägten der Herifchafft Doͤrffer. Auf fölches zugen deß Nergogen von Do 
Rterzench leut von Lauffenberg/ Seckingen vnd andere für Rhynfelden / die Statt ynzänım 
men / Anno 1445. im monat Julio. Denen zugen bey 200. mann auß der Statt entgegen: akı 
fie waren der Herrſchafft zů ſchwach / muͤßten wider indie Statt weychen / vnd verluren beyu 
mann. Auff das legten die Baßler und jhre Pundsgnoſſen von Bern vnd Solothoin ob 40 
mann gen Rhynfelden in beſatzung / die befchirmten das Stattvolck / damit ſie jr frücht vnnd 
korn möchten eynſchneyden:ſchnitten auch der Herrſchafftleuten ingtlicht beygelegnen Düfs 
feren ihre frücht ab. | | 

Darnach im Augfen difes obbemelten 1445.Jars/zugen die Baß ler mit hilff frer verwand⸗ 
ten Eydgnoffen ins Beyßgow auıff sooo ſtarck: darvon beſihe hernath das 2. Cap. Die Baß⸗ 
ler lagen in der ſtatt Rhynfelden wider das Schloß / ſo im Rheyn ſtund: dargegen lag Hertog 
Albꝛecht von Defterzench Ihenfeye Rheyns mit groſſem volck / zů rettung deß Schloffes. Da 
aber die Eydgnoſſen den Baßleren zühilff mit z000. mannen / durch klein Baſel hinauf ruck⸗ 
ten / vnd das fi chloſſz zu Krentzach verbrannten / grauſet dem Hertzogen / vnd ruckt mit feinem 
zeug hinderſich gen Seckingen: damit ruckten die Eydgnoſſen in deß Heertzogen ri 

x | 


Von den Vauracern. dere 


o ward das Schloſſz im Rheyn beiderſcyts belaͤgert und befchoffen / auch mit werffen alfo 

—*2 daß es ſich muͤßt⸗ Vnd dieweyl vnder anderem Adel auch der von Falcken⸗ 

cdem die Berner befonder von der verbrennten Statt Bꝛuck wegen gar gramm waren) 
Schloſß lag / ward gar faum en man ſie zů gnaden aufnäme: doch wurden fie 

‚elaffen am 13.108 Septemb. Groß gät ward darinn gefunden vnnd gebelitet/ darnack das Wirt jernört, 
Hloffs zerſtoͤrt / vnd auff den grund abgebrochen’ Anno 1446. 

Aber bald danach Anno 144. vmb S.£ur tag im Detober/ famen gen Rhynfelden vber 

prucken Bilgramsweyß etliche vom Deftersepchifchen Adel/als Rechberger/ Falckenſtei⸗ 
‚Blümenegfer/NHattfatter ondandere. Dife verwendete Bilgere gaben auff Der prucken 
‚Zolldieweyl kamen etliche ſchiff den Rheyn ab / ſam fürten fie holtz/ darunder lagen vil ge 

nifter festen verborgen. Als bald die ans land famen/ wurden Die wächter der thoren von : 
Bilgern erſtochen. Es war feyrtag vnd jederman in der Kirchen / damit ward die Statt 
1genonfienveslich erflochen/groß Gütdennen gefürt/ vnd vil mätwillens an weyb und fins 

ngeäbt. Sölches alles gefehach vber die richtung vnnd friden hievor durch Pfaltzgraaff 

biwigen zb Eofiens geiyachen, EEE IE 

Anno Dom.1453.am 18.139 Aug.verfür ein Schiff zů Rhynfelden ander prucken: darinn 
runcken bey 30.perfonen/darunder war cin Abt von Wetungen / ein Fraͤuwlin von Eptins 


n/ vnd vil erbar leut / etc | 
Das x. Capitel. 


Augufls Raurscorum, Augſt / etwan ein flatt/wo Pie gelegen/ 
auch etwas von jrem alter und abgang. 
FIRE Vgſt / etwan cin vernampte herrliche Statt / jetz aber ein armes Doꝛff / bey Aegena kan, 
C RS 4000, Italiſcher ſchritten vnder Rhynfelden / auff dei lincken ſeyten dep roorum 
SI fl Rtheynẽ gelegẽ/ wiri —— genennet Auguſta Rauracorum / iſt erſt 
— 19 lich ein Hauptſtatt der Rauracer geweſen / bey zeyten der Römifchen regie⸗ 
rung molgeachtet. Ihrer gedenckt C. Prolemzus lib.2.cap.9.ond Antonis 
TER nus Auguftus in feinem Wandelbuͤchle / auch Ammianus Marcellinus 
vnd andere / tc Diſer Statt fundament fol bald nach erbauwung der Statt 
"vier gelegt ſeyn / als daoben anzeigt wirt/nach anzeigung etlicher Chronicken: doch iſt nichts 
rundtliche hierinn zůbeſchlieſſen. Sie · iſt je lang vor Chriſti geburt geſtanden / vnd bey zeylen Wirt verbueni 
ul. Ceſaris zum erſien mal Durch die Rauracer ſelbs verbrennt / als fie mit den Helvetiern jh⸗ 
n nachpauren Durch der Sequaner land / jet Burgund / hinchn zugen ein beſſer land eynzů⸗ 
eifienzwie hievor im2.Cap.anzeigt i nn auch Ceſar im1.Büch ſchreybt / daß die Raura⸗ 
durch die Helvetier beredt auch jhre Stett vnd Flaͤcken zuwerbrennen / und mit jhnen 
tziehen / ꝛtc. Da ſie aber von Julio vberwuůnden / widerumb herauß getriben / vnnd ſhre Street Wider schei 
der aufzübaumen benotiget / vnd jhren gar wenig worden waren/hat jhnen (als etlich [ehren 
en)auch der Keyſer Auguftus hilff und zůſchub gethan / damit diſe Auguſta widerumb auff⸗ 
acht wurde. Er hat ſie auch mit neüwen Roͤmiſchen eynwonern beſetzt (wider den vberfal deren Aeaua⸗ 
Teutſchen) durch L. Munatium Plancum den Roͤmiſchen Rahtsherren vnd Hauptmann / — 
er einfünger geweſen war / M. T. Ciceronis. Von welchem diſe nachvolgende Inſcription 
ü Cajeta erfunden durch Beatum Rhenanum hie eyngefuͤrt —— De re,‘ | 
L.Munatius L, F. L. N. L,ProN,Plancus. Cos.Cens.Imp.Iter. VII. vir. Epul. Ir 
imph.ex Rhetis.Ædem Saturni F.de manubijs, Agros diviſit in Italia Benev£ti.in Gal Auatt scan 
iam Colonias deduxit Lugdunum & Rauricam, ac. Das iſt zů Teutſch: Lucius Munatius — 
Plancus / Lucij ſohn / Lucij enckel / Lucij vrenckel/ Burgermeiſter / Straaffmeiſter / Valdherr 
um anderen mal 7 ein Sibner in der Prieſterſchafft / Triumphiert von den Rhetiern / hai ges 
hauwen dem Saturno diſes Hauß auß dem eroberten Friegsgüt : hat auch in Italia außge⸗ 
teilt den ackerboden zů Benevent / vnd in Galliam in die Stett Lyon vnd Augſt ob Baſel neü⸗ 
— N SE EL nr — ne 
liche alte Ehronicken woöllen / daß dife Start anfänglich Rauricageheifien Babe / vnd — — 
erſt dem Keyſer Auguſto nach benennet ſey Auguſta / vmb daß er ſie widerumb auffgericht vnd 
mit neüwen eynwonern obberürter weyß hab laſſen beſetzen: welcher meinung ich auch zůtritt/ 
fo ſie auch in obgeſetzter Inſeription allein Raurica genennet wirtic. — 
Von der —— vnd endtlichem abgang diſer Statt / werden — — meinun ZU nauhmas 
gen gefunden. Etlich woͤllen / daß fit bey zeyten K. Heinrichs deß i. . bie ——— Ieiften jerftört, 
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ond damals Baſel erbauwen ſey / da aber Bafel lang darvor vernampr geweſen If: darauß 
achten / daß Augſt nit erſt bey Heinrici deß 1. zeyten / ſonder etwas darvor vergangen ſey. Etl⸗ 
che aber meinen / daß die ſtatt Augſt bey zeyten Valentiniani def 3 · vnd Marciam / jhre leſt 
zerſtoͤrung vnd endtlichen fahl von der Alamannier vberfahl erlitten vngefarlich auff 
Die 450. jar nach Cheiſti geburt / als die Roͤmer in Italia mit den Gotthis und Hunnis zůſchaf 
fen hatten: darvon anderßwo vil geſagt wirt / beſonder im 2.0nd z. Buͤch. Ep fen auch nach di 
fer zerftösung Augſt die ſtatt nicht wider gebauwen / ſonder vnderlaſſen / vnd Baſel darfür auf 
gangen:als wir hernach hoꝛen werden. Welche meinung aber nit gar gewüß iſt: Daft auch freg 
lich Augft nach der zerſtorung / bey Valentiniani zeyten gefchehen / widerumb ein wenig aufs 
tricht iſt / vnd hat ohnezwenfeldas Baplerifch Biftumb erſtlich da angefangen. Dann im 
üch der Concilien finden wir / daß An.sos.imerfien Eoncilio Aurelianenfi oder zů Orlicn⸗ 
gehalten / darnach An. s30. im anderen Concilio Dafelbft beide mal zügegen geweſen ſey Adel⸗ 
phnıs der Kauracer Bifchoff. Deßhalb züglauben it /daß fich das Baßleriſch "Biftumt da 
angefangen / mit der zent da dannen gen Baſel verruckt Bab/mie za TBindifch onnd andım 
mehr orten gefchehen if. Doch habendamals die Bifchoff ihre Titel gemeinlich nit von Stw 
ten / ſonder von den voickern gehabt/ denen fie vorgeftanden find, Dann dietweyl auch hirer 
Augſt noch in weſen ſtuͤnd / war Bafel angefangen ond etlicher maffen betvoner:doch vilicych 
nicht beveſtiget ond fo herrlich als hernach. Die vrſach aber / daß Augſt fürter abgangen vn 
darfür Bafelaufgangen, iſt die vngleyche gelegenheitidann Bafel vil ein lieblichern plag hit 
als Augſt / weſche auch ohneswenfel gar alu praͤſthafft / mehrmals zerſtoͤrt / etwan verbrennt vd 
in eyl wider gebauwet mit holtz vnd nit mit ſteinen:wie dann gemeinlich alle verbrunnen av 
Die in eyl gebauwt / geſehen werden. Alfo achte ich warlich Augſt auch ein hoͤltzine Statt gms 
fen fen. Dann wiewol auffdem plag hin und wider vil gemeliragewelb vnd flein erfunden a 
den / iſt doch deß nit fo vildaß cs ein fleinin oder gemaurte Statt erzeigen möge. Dann wo fu 
mit ſteinen / als bey onferen zeyten Baſel / Zürych / Bern / Freyburg / etc erbauwen geweſen / wu 
de man freylich diſer Statt bey vnſeren tagen mehr anzeigung finden / als aber erſcheynt / wyl 
die fundament nie möchten mit dem pflüg alfo gar vnder getüſt ſeyn / als fie aber findn. Eo 
werden weyt hin vnnd wider noch gemeür funden / darbey der Statt groͤſſe abgenotficnwirdt 
vnd fo man grabt/findet man fleinerne werck / pflaſter / Eſterich / rtc. biß ſchier en 
nit fo ſtarck ond vil als cingarfteinerne Statt hette mögen geben. Vil Römifcher Ding id 
allzeyt da erfunden in ackern ond ftraaffen.fo man onderfich grabt. Ich hab ſelbs der pfenning 
etlich kupfferin / etlich gar filberin gefehen:auch werden da erfunden etlichegargulbin. 
Gleych ob der Mistlirander prucken ond ftraaffen gelegen/hinauf in einem bü chey 
nen noch etlich thürn / deren man noch fünff ſihet allernaͤchſt bey einander : zween find viere⸗ 
cket geweſen / die find mit der zeyt durch das fůrwitz ig volck vor augen aufgebꝛochen / ſiehen 
im KRheyn / vnd find jegundanzüfehen wie alte Kalchoͤfen / deren einer, namlich der hinder il 
Difer zeyt gar verfallen. Demnach hates zů oberift durchnider tieffer Thurnen drey bey einan 
der / gleych mie Galtbrunnen: doch find fie gefomt wie cin halber Mon / halb rund/halbflady 
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Dip i die form der Th das Gemeür aber ifi gemacht von 
ten Katchfteinen / die find wunderbarlich fauber gefchlagen ond 

ANNE als ob fiegehaumen weren/ gemeinlich in glencher dich oder höhe als 
"BE N geförmbte oder gebzennte ziegelftein. Dife Thür aber ſtehen jetz allin 
NENNE Dererden verfallen/daß man alleinoben niderdarepn ſihet / außgenom ⸗ 
re men in den einen holen beyſeyts im Rheyn / der fiebetein offen: 
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BERN — wenig 
AN der andervond hinder ift gar verfallen. Darumbachte ich difen berg mit 
NT von natur fein höhe haben / ſonder vor zeyten ein Römifch 


eveſtigung Rauricz Auguſiæ jeyn geweſen / das feine fürnembfie —— 
vnden 


Vom den Vauracern. dexcij 
in der tieffe / vnd darauff diſe Thürn vnd Schnegken als dampfflöcher vnd Camin zů 


ier gehabt habe. 
NER n Darnach aber als diß 
EP N X 2% EM mercklich Gebeüw verfallen 
— — hat es ſich auff den gewelben 
auffgehauffet zu einem ſoͤl⸗ 
a chen bishelzwic heistiges tags 
caeſchen wirt. Saũ wo es ein 
= ef natisrlicher berg / were er one 
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; = 3 zweyfel nit ohne velfen gewe 
—8 —5 Sarllen (welche doch ſunſt an dis 
WEN, — 7 ſem ort auch im der ebne ge» 
ABFALL NR nein find) watzu wölte man 
— ——— dan fölche tieffe chürn dinch 
3 2 — harte velſen habt gehauwen⸗ 
— SIE vnd wider alfo funftlich vnd 
—— — ccharpff aufgemauret? Das 
5 werden dife <hisrn bey onferen tagen alle in der erden geſehen⸗ innerthalb tieff hol/aup 
alb darzwüſchen verfüllet / ohne zweyfel durch das verfallen Gebeüw / das auff den Ge⸗ 
en iſt bliben liggen. Was aber in die Thürn gefallen / iſt durch nider indie tieffe gefallen/ 
yalb fie noch eins theils tieff hol vnd lärftchenzie. 
Sp difen Thurnen ein güten wäg hinauf wirt noch geſehen ein gang under der erdenyge Guss 
St pond mit gefügten quadern gan fauber gemauret/ gehet weyt under der erden hin. Sch 
noch feinen gehdre/der im ans end ſey fommenswietwolesvil verfücht haben. Etliche ach“ 
Ffür ein heimlichen abgang auß der ſiatt / dardurch man in friegsnött hette möge entrüns 
1. Etkich aber halten / der warheit gemäfler/ daß es ſey ein leitung des waſſers vñ ein dol⸗ 
dardurch die bruũen(deren darob im berg etlich funden) in die ſtatt Auguſtam gefuͤrt ſey⸗ 
eweſen:dann auch die Römer vor zeyten im brauch gehabt / das waſſer durch ſoͤlche gewelb 
geng zuůͤleiten / als Pꝛocopius bewaͤrt. Das gemein landvolck haltet ein ſoͤlche Fabel / daß ng np 
iſen gewelbẽ ein foftlicher fchag von de Römern verlaffen/ineiner erucken behaltt/hind 
er enfenen thür verſchloſſen / durch cin groſſen hund / als ein ſtaͤten waͤchter / verhuͤtet wer⸗ 
da fen bißhaͤr keiner alſo fün erfunden / der mit diſem hund ſtritte 20. Ein hoͤflichs maͤrle. 
Auff ſolch erdichte Fabel deß pöfels / hat ſich vngefarlich innert 40. oder etwas mehr jaren \insrofte tar 
gangen)einarmer Geſell / auß hungersnot vnd groffem mangel / den erin grauſammeſter — 
üre mit weyb vnd kindern lang geduldet / vermaͤſſen diſen oberdichten ſchatz zuͤſuchen / kroch 
das loch. Vnd als er allein gar went hineyn kam / vñ lang in der hisle herumb fchloff/ auch 
und meintser were fchier zu dem gemach fommen/barinn ber fchat ruͤwete befand er men» 
en gebein vnd andere erſchrockenliche anzeigungen/daraber in maſſen erſchrack / daß er auß 
cht vnd angſt einem todten leych hinſinckende / nichts mehr von jm ſelbs wußt. Nach lan⸗ 
ais er ein wenig wider zů ſich ſelbs kam / kroch er gan frand und krafftloß auß dem loch / 
m halb tod — hauß vnd ſiarb in dreyen tagen / ec· Diſe Hiſtori ſetzet BearusRhenanusRer. 
erm.lib.3. Es ift mol můglich / daß difem guͤten gefellen vorhin granfet/che er ins loch gan⸗ 
n ſey / vnd drüberdefto größeren ſchracken empfangene. Man ſagt / das vil Schwartz künſt 
rund Teufelbeſchweerer(denen Doch der Teufel / jr kunſt zubewaͤren / billich platz geben ſoͤlte) 
ſen verwendten ſchatz vergebens gefucht / vnd ſich darob genarrt haben. 
Bey vnſeren zepten ligt zu vnderiſt am Rhepn noch ein pfarrfirch und doͤrffle / hat den na⸗ auan imame 
ver Augſi behaiten / gehoöͤri der Herrſchafft Heſterreych zum Stein Rheynfelden. ein vdime. 
Gleych ob dem doꝛff an der landſtraß jehnſeyt dem waſſer Ergetz / ligt ein Mülli vnd Hers ginnewse 
erg / die nennet man auch Augſt / gehoͤret vnder die beherrſchung der ſtatt Baſel / zu der Land⸗ henug de· 
— nen Herberg warb von den Herzenderflatt Baſel neüw gebawen anno 
‚40.2. So vil von Augſt. — — | 
Bor Augſt vber / auf der rechtt ſeytẽ deß Rhyns gleych am geſtad / werdẽ noch geſehen ſchein echten ver 
\arcanjeigungenvfi alte mauren eines gar herrlichẽ vñ ſtarcken ſchloſſes / welches auch Rhe Aust vier 
‚amıs achtet vd den Römern gebawen / vñ als cin vorbura zubefchirmung def Rheyns /widet 51 
AAlamanier / der ſtatt Augſt angehenckt ſeyn gemwefen- Es ſol auch ein prucken gehabt haben vareisr. 
ber RKxheyn von des Statt in das Schloſſe / welcher pꝛucken noch etwas ‚angciaung geſpürt 
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fol werden/fo das waſſer flein iſt als die landleüt ſagen / ꝛc Diſer Statt gröffeond mod 
wunden habe / mag nit eigentlich abgenommen werden: jhr anzeigung wirt gar went 

Jeſpürt: je meh: man grabt je mehr man finder. Ein wunder iſts / daß ein fo grofle Stan 
zar zů einem ackerfaͤld gerahten lan:aber fan groſſe ding zu nichts / vnd auß nichts gu 


ſe ding machen. 
Das XIII. Capitel. 


Don der landgraffſchafft Siß gow in gemein, Don dem fluß Ergetz. Item von dım 
f&bloffs Farnfperg/ vnd der Schlacht vor zeyten darvor geſcheden. 


F Wuſchen Augſt und dem waſſer Birß ob Bafelvofs Die von Siſſh 






get die landgraffichafft Sißgow / an diſem ort ſchmal: 
>) — geher aber vom Rheyn hinauff gegen Mittag in Das 
EN gebirg / Schaffmatt / Homwenftein vnnd Waſſerfall · TE 









CARL 
ER EIN , Dife Landgraffichafft hatlmeines achtens)dE namen 

Se un Sißgow von dem flaͤckle Siſſach neben Licchftal. An- * 
307. bat. Heinrich der 7.die Landgraffſchaffe Sißgow dem Biſchoff 
Othen von Bafel für eigen geben. Es hat auch Siffach etwan ein Burg} 
ond Adel erhalien deß nammens. Sie hat auch'vil Schlöffer Bravenz 
ond Herrenfig in jren begriffen / vnd nach difer zeyt vil Öericht/ mehrteils 
der Start Baſel gehörig. 

Der fiirnemifi flug deß Sißgows iſt die Ergen / die gleych za Augſt zwüſchen demdorf 
ond der Mülli vnd neüwen Herderg in den Rheyn laufft. Diſes waſſer erhebt ſich gegen It 
tag an der Schaffmat / Howenſtein vnnd Waſſerfall / hat am aller engſten bey drey meyln 
oder minder vom vrſprung biß in Xheyn. Es beſamlet ſich aber die Ergetz wol vonfehew 
iprüngen vnd baͤchlinen: die doch bey dem ſtaͤttle Liechſtal alle zäfamen kommen / darvon beſ⸗ 
he die Landtafel der Rauracer . Diſes Gelend / ſetz Sißgow / hat vor zeyten den namen Arrgig 
al oder Arragow gehabt võ dem fluß Aergitz. Das bezeüget ein alt Inſtrument durch K 
nolphum dem Abt Salomon zů S. Gallen geben / darin lauten vnder anderem diemwortalie: 
npago arrogouue in Comitatu Chadalochi ſenioris, &c. in villa Auguſta, &c. Diß In- 
irumentift geben vngefarlich Anno 391. Damahls hatte Graff Chadaloch der elterregin 
ins Arragow,darinndas dorff Augſt ligt / an der Ergitz. | 

Das erſte rünßle oder wäflerleder Ergetz entfpringt imgebirg * Frick hinü 
erſtlich gegen Nidergang für Rotenflü vnd Normlingen / hat auff der rechten ſeyten ein we⸗ 
nig von dann das ſchloſſz Farnſperg / vor zeyten den Grafen von Tierſtein zugehörig. Anno 
3 . iſt diſes ſchloſſz — dem groſſen Erdbidem gar zerfallen. Es ward aber darnach 
wider gebauten durch Graf Simon von Tierſiein / deß můter war geboren vd Woſſenburg / 
ond fein Gemahel von Nidow /ec. Mit der zeyt iſt diſes ſchloß an Die Seen von Faldın 
tein fommen.N.NHans von Faldenflein hat Farnfperg vmb ein ſum̃a Geits verſetht / etc. hH. 
Aldsechten von Oeſterreych / Anno 1442. Das Gelt verzeerer bemelter von Falckenſtein mit 
jeiner bülfchaffe zu Seckingen / einer von Hagenbach. Nichts deſtoweniger haben die Faltın 
teiner das fchoffs Farnfperg befeffen ober die verpfendung Alberti. 

An, Dom.1444.als die Epbanoffen die ſtatt Zürych belaͤgerten / ſchicket K. Fridrich der. 
ond H. Albrecht von Oeſterreych / Hanſen von Rechberg vnd H. Burckharten Monch⸗ zum 
König Carol von Franckreych fein hilff zuͤbegaͤren / damit Zürych von der ſchweren belaͤ⸗ 
gerung erlediget wurde. Auf das Carolus feinen ſohn Ludewicũ den Delphin wol mit zoooo 
mann zů roß vnd füß aufmuſteret hinauß zůzie hen. Etlich ſchreyben er habe auch mit diſem 
zeüg woͤllen das Concilium / diſer zeyt zu Baſel gehalten/zerfiören/zc.H. Burckhart Moͤnch 
leib beym Delphin/den zeug herauß zůbeleiten. Aber Hans von Rechberg für vor auffen,den 
— deß Delphins zůlunfft / zuͤper lunden / vnnd kam auf ſoͤlcher reiß auf das Schloffl 
’ arn perg. 

Hie zwüſchen aber hat Herr Thomas von Falckenſtein den Bernern die ſtatt Bruck ver⸗ 
brennt (als im7.Büch am. Cap. geſchriben ſtehet) auff das die Eydgnoſſen vor Zürych im 
läger soo.mann herab ſchickten (etlich fegen 1600.Jbemeltem von Falckenſtein Farnfperg zů / 
belageren · Zů difen Eydgnoſſen wurden mehr auß Berner / Solothorner vnnd Baßler u 
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afft außgenommen / alſo daß jhr aller bey 400c. wurden: denen thetten auch die von Baſel 
e pundtognoſſen jhr vermügliche hilff. Vnd als das Schloſſz belaͤgeret / ward ohn alle ars 
rd Hans von Rechberg obbemelt / als ein gaſt darinn belegt. Der troͤſtet nun feine mitgefels 
auff die ankunfft Ludewiei deß Delphins / vermanet fie dapffer zuhalten / ſo wolte er under 
hen auß dem Schloſſz dem Heer entgegen zůreyten / vnnd das für Farnſperg zübringen. 
fo Fam der von Rechberg heimlich bey nacht auß dem Schloſſz durch der Eydanoffen laͤ⸗ 
darvon / gab denen im Schloſſz ein wortzeichen durch ein angezündte ſcheuren / darbey fie 
ennen moͤchten / daß er entrunnen were / reit dem Delphin entgegen / on bewegt jn ernſtlich 
irnſperg zůentſchütten. 
Wie bald die Baßler deß Delphins zakunfft ver namen / ſchickten fie den Eydgnoſſen für — 
rnſperg ein botten / ſie warnende vñ bittende / daß fie ſich verſaͤhen / vnd mit fo groſſem volck 
die Seevogel von in fein rent begeben / ſonder in jhe Statt ziehen wöltd. Aber die Eydgnoſ⸗ 
Mildenftäns ſen fiachen den erften botten (umb etwas ungefarlicher worten willen / die 
er getriben) zutod. Dennocht ſchicktẽ jnen die Bapter ein Berrlichen Rahts 
freiind hinauß / genent der Seevogel. Sie aber fposteten feiner fpzechende/ @rrvasıtm 
Dry 05 fie inen in der Statt förchten? Deß halb Seevogel mit nichten ag wole ebl⸗gen. 
a fenrublenb ben ihnen vnd warderfchlagen. Er hielt ſich gar Ritterlich: aber 
die Eydgnoffen wolten je fein fehynd förchten. 
4 AnS.Bartlomes abend,den 23. Augft kam der Delphin mitall feinem «arm m ı 
ser in das Suntgow gegen der flate Bafel:den volgenden 24. tag drauff 
legt er fein volck eins theils vmb die ſtatt Dafelin etliche doͤrffer. Dadas 
6 die Eydgnoſſen vor Farnſperg vernamen/ verordneten fie die mañ / ſo jnen 
Eydgnoßẽ vor Zürych auf de läger jügefendt hatten / ſamt einer dapfferen hilff deren / die 
n Bern vnnd Solothorn vor Farnſpurg bey jnen lagen / von Sarnfperg Binab in die flat 
aſel zuziehen / vñ die wider dt Delphin zubefchirme. Das gefchach am 25. Augſt. Dife Eyd⸗ 
toffen zugen inder nacht auffBafel/funden die Delphinifcht imdorf Brattelen/ deren er⸗ 
Müzen fie ein groſſe zal / vnnd vervolgten fiebiß gen Muttentz / ein halbe meyl ob Bafel, 
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ılda funden fie der feynden noch mehr / vnnd fchlügen fie auch zit flucht. In ſoͤlchem lande 
Delphin perſoͤnlich mis dem gröften hauffen zů der flatt Baſel. Da embotsen die von Qull 
ım 26.tag Angſt am morgen den Eydgnoffen abermals / daß fie wölten jehnſeyt der Birfü 
hen voreheil blepben/und fich mit dem Delphin in kein firept begeben : dann er fnen vil;b 
jarc? were- Aber die Eydanoſſen warengang fröudig/ zugen jhrem fiirnemmen nach auf de 
jatt Bafel:famen alfo mit ftätem fehlahen, fächten vnd arbeiten hineyn biß an die Dirk 
hnen Die Reifigen Die prucken verristen hattensmäßten Durch Das waſſer matten darin ihre 
sil nider gerennt/gefchoffen und ertrendt wurden. Sie waren allweg mit ——— vold 
jhermenget.Dennocht trungen dife 1600. Eydgnoflen gwaltigklich hineyn biß JhO. Jacı 
yem Sicchenhauß da begegnet ihnen der Delphin mit dem gwaltigfien ha in frepen 
nild:vii da gefchach der recht angriff / vnd war cin harter firens. Die von Baſel zugen mitihe 
Rate Paner zů S. Albans thor hinauß / willens die Eydgnoſſen zuͤerretten vnd in die ſtaug. 





Tarckauf der hohe dey S.Margreten feines vermütens dE Burgeren Die ſtatt abzüenlndg 
ıber die Baßiler gewarnet/mit forgen widerumb/ auf ernftlichs gebieten O1 Bote 
‚nd vermanen Herr Hanfen Rot jhres Burgermeifters/ in jhr ſtatt fars ö 
Eydgnoſſen aber/derengarwenig worden / vnd gang bemuͤdet / kamen vor AN ar 
ver ftattindas Siechenhauß 35 S. Jacob / weereten fich auß dem garten. 2 SEE 
Darfür legetder Delphin fein geſchũtz / vnd eroberetihn mit dem ſturm/ ar 
ven darinn verbeennt.DifeSchlacht wäret ein gantzen tag von morgen 
iß zu abend. Bon den Eydgnoſſen (deren etlich 1600 etlich mehr zellen JE I 
libend wenig ober:etlich fegen nit mehr dann 16 mann / ſo hie darvon ſey⸗ 
yafı fie bey fo vil redlicher Eydgnoſſen nit auch weren bliben.Sie hatten fich fo Kitterlich 90 
veeret / daß der Delphin theür befannt/dag ihm harter vold nie were zu lom̃en: ſprach / chen 
hievor in einer lund 13000: mann erlegt / vnd nit fo vil fchadens gelitten als hic: dann dara⸗ 
oꝛ er od 6000. mann an difem Pleinenvöldte Es ward auch da erfchlagen ein Nerpogauf 
Schottland / vnd ein Meifter Johanſer Ordens auß Franckreych / auch ander vil Herzen ond 
Adelsrc Nach erlangtem figreit H. Burckhart Mönch(der diſen zeug ins land beacht hat) 
Freiinden befand alfo verwundet da ligen an feinem end/ thet er das vifier am Helmlin auff/ 
ond rufft jhm zů / jhn mir dem namen nennende ond fprechende : Heüt zů tag baden wir inden 
Rofene-Das erhortein Eydgnoß / fo auch darneben verwundet an feinem end lag / der wutß 
Helm hineyn fo hart / daß er vber das roß abhangende am fattel verſchied / vñ ward im T 
ji er begraben. Der war müßt auß dem Kofenbad außgeriben. Darumb fol ander m 
vor augen haben / vnd fich glücks vnd fige nit zävil oberheben. Wie bald die vbrigen Eydgnop 
ſchloſſz fürter ungendtiget. — 
Hernach Anno 1459. hat Herr Thomas von Falckenſtein das ſchloſſz Farnfpergvon& 
aifmundo Ertzhertzogen von Defterreych widerumb garan fich gelößt und 38 Dans 


»eleisen. Das merckei der Delphin darumb hielt er mit einem gerumeten hauffen auf 600 
envalfo das die hinderften widerumb zum erfien zum thor eynzugen. Die er 

ya ward alles erwürget. Zum letften wichen etlich in Die Kirchen, die wur, 

n fommen/die wurdenvals ſie heim kamen / kaum erbettenzman wolt fie gericht haben / dañ 
auff der walſtatt herumb mit froͤuden das vaͤld beſehende. Vnd als er einenfeinerbefannten 
zuff die knie / vnnd warff obbenennten Herr Burckharden Mönch mit einem fein zů feinem 
fen vor dem ſchloſſz Farnſperg diſen verlurſt der jhren vernamen / zugen fie ab / vnd lieſſen des 
Devon Offenbůrg nach Anno 1462. haben die von Baſel ſchloſſz vñ herr⸗ Die jr 














zu Saſel. ligkeit Farnſperg von Herr Thoma von Faickenſtein 
erkaufft / die fasten ein Landvogt darauff / Als fienoch 
difer zeyt pflägene. Der erſt Vogt von Bafel war 
Peter von Dffenburg. c — 
Es hat auch das ſchloſſz Farnfperg noch ein Adel 
vnd Geſchlaͤcht erhalten / genennt die Zielempen von 
FFarnſperg / haben auch ein theil an bemeltem ſchloſße 
Vond ein beſondere behauſung darinn gehabt / wirt nvch < 


mwmals genent der Zieiempenhauß . 
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Das x V. Capitel. | 


Otlingen / Eptingen / Homberg / ic die ſchloͤſſer vnd jhre gelegenheitentaudh etwas 
von den Graven von Bomberg. 








RO) As ander single oder vrſprung erhebt fich an der VonOklingen. _ — “ 
RE chaffmait( darüber man gegen Arom wandier)lauft 2 DI, Gaufmäik 
Ve fiir Otlingen vnd Wenßlingen herab / foffien züfamın SF & 





Ditingen. 









WEHR ben Gelterfingen. Dife Ditingen onnd Öelterfingen N 336 
— habt vor zeyten nach anzeigung älter Chronicken / auch 5 — 


5 Burgftalond Adel gehabt. Das Geſchlaͤcht iſt zergan⸗ 
ie võ Gelter kingen gen vnd das waſſerheußle zerbrochen. H. Walther vvn 
— Gelterfingen Ritter läbt Anno 1244. 2c. Fürter lauffi 
—2 diſes waͤſſerle gegen Nidergang biß gen Siſſach / dar⸗ 
vnder empfacht es nachbeſchribne zwey flüſſz lein. 8 
Das dritt waͤſſerle entſpringt in dem gebirg / vor Sie von 
RBolten herüber/ laufft gege Mittnacht herab für Rau WW, 
hen Eptingen(darvon meines achtens die von Eptin⸗ * 
zen ſtamen vñ namt habẽ /) item für Leüffelftngen vñ 
Roͤmlickt herab vnd Siſſach in die ander&/t.Difer 06% 
benenten Edelleüten von Eptingen find mit der zeyt,”, 
ar vil worden / deßhalb wiewol fie eines arfiens vnd waapens ( füren\ 
Kein fchwargen Adler auff der ſeyten ligende/ in gelbem vaͤld / der keeret 
m fehnabel onderfich) fo find fiedoch mit der zeyt im namen vnnd in den / 
men onderfcheideh- Erſtlich find etlich einfaltig genent von Eptingen/ * 
aben auff dẽ helm men gelbe hirgen hoͤrner / die achte ich für die eltiften. Demnach find Ep» Sir so» 
nger mit dem Adler an der ſeyten / als obſtehet / / haben auff dem helm cin wey ſſen Biſchoffs⸗ 
hemit roten knoͤpffen darauff gelbe faſen / werden genent die Morolffen võ Eptingen. Oiho Moroifen vo 
Rorolff von Eptingen laͤbt Anno 133 0. Item Eptinger von Blechmont mit dem ligenden Zernanı 
idler. Heinrich laͤbt Anno 13 6 7. haben ein gekroͤnten helm / darauff ein puſch vrhanenfaͤder —— 
hwartz / darinn vil weyſſer lduble. Item Eptinger von Brattelen haben auch den Adler auff Zraueien. 
ex fenten ligende / auff dem helm aber ein halben ſchwartzen Gryffen mit einer guldinen kron, A 
at ein gelben ſchnabel / gelb llauwen / rotte zungenrzc. werden auch genentEp finger von Blo⸗ 
ae een man nennet Huſer / mit dem Adler als obgemeldet/haben aufde heim ein. 
ann mit einem bart / ohne arm / in gelber kleidung / der hat ein ſchwartzen Adler auff der fen» 
m ligende an der bruſt / auff feinem haupt cin hoben fpigen Judenhůt gelb / daran —— 
hwartzen Adler auf der ſeyten. Conrad Huſet võ Eptingen vn Thenige ſein ſohn Ich An, 
6. Eptinger zůgenent die Glurren / auch mit dem Adler / haben auff dem helm ein mañ im täten von 
art / ohne arm / in weyſſem kleid / hat ein ſchwartz Creütz an der einen bruſt wie ein Teutſcher Erirsen. 
yerr. Eptinger vd Madlen mit dẽ Adler habẽ auf di helm ein ſchwartz horn fürſich gekrümpt «sunger on 
yie ein fragen von einem Schwanen/ond fernen daran ein ſchwartzen Adlerin einemgelben Melden. 
inge / ꝛc. Eptinger von Hiningen mit di Adler habẽ auf de helm zwey wyße ſpitze aufrechte Don Hüpin, 
oͤrner vnd daran vil knoͤpfle. H. Heinrich von Eptingen von Huningen itter läbt / Anno ** 
‚30. Eptinget von Siſſach mit dem Adler haben auff der ſtirnen def helms an gelber helmie Zunge, 
fin ein fchwargen Adler/darnach ein breiten bufch ſchwartzer Behanfedern aufrecht, daran 
‚il weyſſer Lindenläuble Eptinger von Liechſtai mit dem Adler füren auff eine bekroͤnte helm Boom Rpaytis 
inen breiten federbufchen oben vnd vnden fchwarg/in mitten ein weyſſe ſtraaß enkwerch dar =” 
urch wie Defterrench/rc. Eptinger von Rheynfelden mit dem Adler füren auff dem helm 
in gelbe wannenaufrecht gefiel. Eptinger/zügenent die Zyffner / mit dem Adlerbaben auff zupnerwon 
yem helin zwey gelbe hohe hoͤrner hinderfich gekeert / vndẽ vñ oben mit einer roten binden zufa — — 
nen geſirickt. Eptinger genent die Sporer mit dẽ Adler / haben auff dem helm ein gelben ſpo⸗· 
enAn mitten ein loch dardurch. Eptinger / zuͤgenent Puliant / mit dem Adler / haben auff dem n 
helm einen aufrechten gelben flügel / darinn ein ſchwartzen Adler auff der ſeyten ligende Ac. 
Noch ein Gefind der Eptinger mit dt Adler habt auf de helm zwey aufrechte gelbe höiner vo 
inander gekrümpt / vñ neben daran grüne ſtraußfedern / ix. Den onderfcheiddifes geſchlaͤchts 


Sa XI, Buͤch 


hab ich darumb hie eyngefuͤrt / daß fievil pläg bewonet haben / in Rauracer gegne und Taffıl 
begreiffen / von denen ich ſunſt nit allen zuſchreiben finderc. 

Der vierdt flug erhebtfich auch von Mittag auß dem gebirg Graven von Homberg 
herein gegen Siffach zu den andern/daran ligt zuoberift Dierchen. 
tem Homberg/vor zeyten ein fig end wonung der alten vñ edlen & + 
Graffen zu Homberg / ftiffter zu Wettingen. Auß denen lebten 
Graff Ludwig von Homberg / vnd Elizabet geborne Öräffin von 
Rapperfchwil fein gemahel / item Gr. Fridrich der jung von Hom⸗ 
berg / jr beyder ſohn/rc. Anno Domini 1284. Graff Wernher von 
Homberg lebt Anno ız15.ach ein tochtermann deß letſten Graf⸗ 
fen von Rapperſchwyl / von dem er die March am obern Zürichfee 
ererbet. Er verließ auch einfohn genennt IBernher Änno 1323. x 
Der farb jung / vnnd ward geerbet von Graff Hanfen.von Hab» — & 
fpurg zů Rapperbmwplsrc.darvon befihe das 6. Büch am 7.cap.2c. Homberg ward von dem Bi 
fchoff von Bafel erfaufft bey zeyten KAlbrechts Hertzogen sa Defterzench. Deß der Keyſ⸗ 
nit wol züfriden war / er hets gern gehabt’ als vor ond nach meh? anzeigt wirt. Homberg za⸗ 
fiel im Erdbidem annorzs6. der ſtatt Bafelverpfendt bey zeyten R.Sigmunds 71. Nach 
dem die obangezeigten vier wäfferlin onder Siffach züfamen fommen 7 Feeren fie ihren kauf 
gegen Nidergang zum ſtaͤttle Liechſtal / da fie auch die nachbefchzibnen flüſſzlein empfahl, 

Das XVI. Capitel. 
Von den ſtetten vnd ſchloͤſſern / Wallenburg / Wildenſtein und Liechſtal. Item Schau⸗ 
wenberg / Brattelen vnd Wartenberg / ꝛtc. 

= Er fünfft luß hat feinen vefprung an dem gebirg Howenſtein / laufferid 
tigs gegen Mitternacht für Wallenburg / Onotzwyl ond Hällenfein ha 
ME ab ben Liechſtal in die anderen flüß obberürt. Das ſtettle Wallenburtg ol 
A —— nach etlicher anzeigung etwan ein Clauß vnnd Laͤgerſtatt deß Romilchen 
DEREN Fricakvolde ſeyn geweſen / vnnd dahaͤr fein nammen haben a Vallo,von 
den vBollwercken der Römerrasift aber ein Teutſcher namm Walhen⸗ 
burg/uslleicht nach vertreibung der Römer diſem ort durch die Alamaſßier gegeben. Diß ſtaͤt⸗ 
le iſt auch etwan der Graffen von Homberg geweſen / damit es andas Biſtuͤmb fommen,/väl 
darvon widerum̃ durch Biſchoff Humberten / bey R.Sigmunds zeyten vngefahrlich / an die 

ſtatt Baſel verpfendt. EI 
Das fechßt waſſer vnd vrſprung der Ergetz erhebt fich an dem Gebirg / genent die Waſſer⸗ 
fallen / darüber man gen Solothorn wandlet / vnd keeret ſein lauff auch gegen Mittnacht ob 
Liechſtal züden anderen / damit wirt auß allen oberzelten s. flüßlinen die Ergttz. Iſt villcycht 
wol müglich/daß oberhalb etlichs auch beſondern namen habe / dem hab ich nit nachgründen 
find auch fo klein vnd —— ich jhren Fein acht gehabt / wo mich die beygelegnen pläß 
vnd ſchloͤſſer nit geyrſachet hetten die gelegen heit zuͤwerzeichnen / ze. An diſem letſten rung ligt 
lich Rychenß wyl / darnach das ſchloß Wildenſtein / das hat eigne herrſchafft gehabt. he 
itel war / Herren za Wildenſtein vnd nider Wallenburg. Fr. Anna von Wildenſtein ifige 
weſen ein Aeptiſſin deß Frauwen Munſters Zürych:aber die jarzal jhrer regierung iſt verlos 
ren .Änno 1324. hattẽ die ſtett Bern vñ Solothorn / darzů der Graven von land frig 
mit H. Goͤtzen von Wildenftcin: die zugen mit macht ie võ Gyffenftein. Die von Bübendo:rf. 
für das benent ſchloſſz / das ward gewuñenvñ ingrund 
erbrochen. H. Goͤtz aber entran auß Wildenſtein dar⸗ 
von / der ward hernach von den Berneren vor Burg · x * 

yorff erſchlagen / ꝛtc. In diſem zug fiir Wildenftein war CE 


Otho von Gyſſenſiein deren von Bern Haupimaũ / tc. =D: 
Vapkdeh ſtan Vnder Wildenſtein volget nach einans, & 
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16 Liechftal der Ciffen / Buͤbendorff vnd Büren. I)“ —F 
Liechſtal / ein ſtaͤttle ben der zuͤſamen 7 
flieffung der waͤſſerlin gelegen. iſt der al; = E 
ten Graven von Homberg geweſen / ward ans Biſtthumb Baſel erfauffedund 
Biſchoff Petern von Afpelt/ben zeyten Keyſer Albrechten deß 1.melcher KRevfer 
eben Damals dz Homberger Ampt im Fricktal erkaufft hat: Hette deß halb Liech⸗ 
ſtal 






nam un u nn 














ie dem Bifchoff an vndbe/ 
zere jm das Schloß Für in SR 
nftein am Blauwen Any m3sie.. 4 
1308. Aber in fölcher belaͤ⸗ 
rung ward der Keifer zu 
3indifch enleybet / vnd der 
eg damit auch geſtillet. 
emnach Anno 1381, hat 
ertzog Leopold von Oeſter⸗ 


ieſtatt Ba 


An 
bſt / Lechſtal ſampt Homberg und IBallenberg obbemelt verpfende/x. · Darumb iſt cs vol: r 


— gender zeyt vnder der ſtatt Baſel beherrſchung: hat doch darneben etwas 


eigner burgerlicher Policey / Gericht / Raht vnd Freyheiten. Von diſem 
ſtaͤttle Liechſtal haben jren nammen vnd abfommen die Edelknecht genent 
die Fon von Liechſtal. H. Bauno Dfirter von Liechftalläbt Anno Do, Pte dab: 
ae, —— nder Liechſtal bey einer meyl waͤgs laͤrt ſich die Ergetz zů Augſt in 
en Rheyn / etc. 
Vnder Augſt auff der lincken ſeyten / ein gů⸗ Dievon Schomwenberg/ die 
een wäg vom Rheyn hindan auff einem berg Shömie. 
wirt noch gefähendas gemeür dep fchlofles 
Schomenberg/ iſt Anno 1356. im groffen Erd» 
bhidem verfallen’ darnach wider gebaumen. Es 
it auch befondern Adel gehabt / in maſſen dieSchswle von Sch⸗· 
enberg dahaͤr jhren nammen haben. Heinrich Schömle Edel. 
echt laͤbt Anno Dom. 1330. Heinrich Schöwle Anno Do.uss. 
yans Hug vnd Hem̃an die Schowle /etc. Auß figelond bzieffenzr. 
ſt zuletſt bey Kr K.-Marimiliani/def1.felbs abgangenunnd 8 * 
rfallen / ꝛc. Gleych bey Schowenberg ligt das vnd ſchloß * 
Rattelen / etwan ein wonung deren von Eptingen. Das ſchloß zerſtel auch im groſſen Erd ⸗ Zranaten. 
dem Anno 1356. ward wider auffgericht: aber hernach Anno 1384, verbrannten die von Bas 
das fchloß vnd dorff BaattelenAk. = ” 
Wartenberg onder Schomenberg /bıep fchlöffer auff einem berg / ſind all cines natfiene. 
Yifer berg iſt lang / zeücht ſich vom gebirg cin wenig herfür gegem Rheyn / hatein vefte in do kotöfien 
sitten darauff / die ander auff dem hindern buck / die dritt auff der vordern egk gehabt / deren als 
Gemeür noch gefähen werden. Diſe drꝛey Wartenberg find alle mit einer maͤuren vmbzo⸗ 
en geweſen / vnd der berg gar eingefchloffen : hat auch noch ein güte angeftalt/alsob «sein 
laufen vnd hüt def lands biß an den Rheyn beveftiget fey een Ammianus Marcell, 
alibProvin, ſchꝛeybt dag Valentinianus der Keifer bey Bafelein beveſtigung / Landwee⸗ 
e oder Schang gebaumwen habe/die werde von den landleüten und beywonern genent die Yes 
jvc. Hie wirt vil difputiert/ welches doch diß Robur Valentiniani,pder‘Befte ſey gewe⸗ yurenimg 
en. Am̃ianus fpricht diß ort werde von den bepfäflen genent Robur (alſo ſchreibt er imLatein) Roda. 
as —8* zů Teütſch ein veſte oder ſtarcke bewarung. Hie find aber etlich auff den ron deß La⸗ 
einiſchen woͤrtlins gefallen / vnd haben das gedeütet auff Kotberg/ob fie es wol troffen habt/ 
oeiß ich nit. Diſer berg darauff die dꝛey Wartenberg geſtanden / int lang / erſtreckt fich für an⸗ nn 
ere gegen dem Rhepn hinfür / darum̃ die ebne dep Rheyngelends dafeldft am aller engiften iſt. 
Zo nun die drey ſchloͤ er(als alle anzeigung zuerkeñen gibt) mit einer mauren zuͤſamen gefaſ⸗ 
et / vnd der berg alſo beveſtiget geweſen / iſt zuachten daß fölche beveſtigung biß an Rheyn ſeye 
angen. Es wirt in aller gegne nit grundtlichere anzeigung einer Lands veſte / Clauſen vñ vers 
varung geſpürt dann an diſem ort / darumb es villeycht von den Alten genent iſt Robur / das 
ſt der Roͤmer veſte / landweere oder wart / darnach Wart am ae geſetzt / heißt es War⸗ 
aaa 
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Don Wartenberg tenberg. ch will hierinn mit meiner comieckitt kein fräfel gebzandtufen, Dur? 
„ Sropbenen. der hiemit einem yeden gewüſſers fürgubringe vorbehalten haben vügen are 





























mwenchen: wiewol ich geleerte menner vnd fleyß ige ergründer der Antian daran 


teten weiß die mit mir ſtimmen / etc⸗ ei ner at 

Dife Wartenberg wurden vor zeytẽ lang durch eigne vñ beſonden halb f 

herzen def natliens von Wartenberg bewonet vñ ingebaltennach} per volch 

yes aber durch die Grafen vom Homberg mit andern Henligfeit gen fi 
er Sißgows beherrſchet / vnd nach derfelben rafen abgang geerbt an ©) entlen! 
—— Hanſen von Habſpurg zů Rapperswyl an. 1330. Der ſelbig Bra Sans Zelſy 
TI, Ag hat fie in einem fauff vnd geding widerumb vbergeben. H.Dthen on! H 
— bꝛechten von Oeſterreych / Anno vefupra. h find diſe Wanenha liypur 

»ifien wıderumb.an die Grafen von Habſpurg H. zů Lauffenberg. An. Do, 1: Bleeı 
"rdbiden verfallen/ob fie darnach wider gebauwt / weiß ich niefie ligediferz die V 
die Geafen vd Habſpurg habẽs mit der zeyt verliht den Muncht von Mu vberf 
ſie zuletſt mie zuͤgehoͤred Herrligkeit verkauft d Hart Baſel mit bewilligũg davı 
DasX VI Capitel. hinv 

Don dem viſprung end lauff der Birß/von Pirepos/ Münſter und Telfpergertal. = 

e Birß das waffer( fo fich nach Glareani rechnung vngefarlich auffıc N 

ne o Sala ſchritt ob der ſtatt BafelinÄheyn verſenckt) entſpringtin c 






De - 
AR KEN ko tägigen gebirgsein wenig gegen Nidergang an dem ort 


EN EI Virepostzricht feinen gang erſtlich gegen Mittnachtr 







































RT Auffgang:fenckt fichdoch zuletſt wider gegen Mitena 
wiri durch lauffende wafler alfo gefterckt/ daß es Floͤs 
auwholtz darauffin den Rheyn gefertiget wirt. Es entfpringt im gebirg li elches 
aͤr von Aufgang hereyn Vocetius Boßberg / Schaffmatt / Howenſtein / Waſſerfal 
ın diſem ort Pireport / fürter aber Jurat genent wirt. 
Pireport iſt ein gebirg vnd velß / zwuſchen Biel vnd dem vefpzung der Birf 
am̃ / auff Teütſch fo vil als die Portdurch den velfen pierre pertufe,zü atein / pet 
2. Dann daſelbſt foll(nach etlicher Chronicken anzeigung) Julius Ceſar in fa 
Reiſen ein ſiraaſſen durch den velſen haben mit groſſem koſten laſſen hauwen 
urch kom̃en möchte vnd geſprochen: Es gezimpt einem Hauptman 
nit hinderſich zuziehen. Etlich wollen fölches einem andern Rom 
Yuliorc.Es find noch ob der Clauß hoch im velfen gehauwen etlit 
wätter vnd groffes alter mit der zeyt vnſcheynbar wordi/beren abjcheifftmi 
mals zu Biel mitgggeile iſt auff nachvolgende weyß: —A 
Titllus petræ pertuſæ vel perforatæ, quæ eſt in Dioc 
in valle Sergow. —— 
Numinis Auguſti via ducta per ardua montis — 
Ferliciter petram feindens in margine fonts. Ve, 
Nimis Augufti via dudta per ardua montis ib 
Fecit iter fcindens petram in margine fontis, we 
Es iftein enge ſtraaß vnd vefte Clauß / vnd der halben mit der zeyt etwan idi 
ſchoff von Baſel in kriegsloͤuffen für vberfal der feinden beveſtiget vnd 
Gleych under Pireport bey der Birß anfang volget das Munſt 
der Propſtey und Geſtifft Münfter in Granwall / zů Latein Grand 
eiwann durch Bertham K. Ruͤdolphs von Burgund verlaßne wit 
An.Do.o;2. hat bey 22. Canonicat oder pfruͤnden / als ich in ei 
fen von Bafel funden hab. An. Do.ız71, hat Gr. Füͤdolph von Ha 
Bifchoff Heinrichen von Baſel / Münfter im Gꝛranwaid und vild 
Nachdem Bifchoff Joanesvon Baſel (ein geborner Frank 
Narbonenfi) die ftatt Biel An, Do. 1367. erbermiich verbran: 
außtruckt iſt / vñ fich die Bernerderd von Biel annamẽ / au 
berts talberaubten vnd verwuͤſten / leget bemelter Biſchoff ei 
auff die Berner anzugreyffen. Deß halb ſich Bern mit Solothorn; 
den Biſchoff zů vaͤld ruſten / deß fürnemmens deß Biſchoffs volck any 
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grenffen. Die Berner zugen für Pireport hineyn:die So 
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Vonden Vauracern. dcixcbj 


er Biſchoff aber hat die Clauß Pireport mit einem Bollwerck vnd Plockhauß verſchan⸗ Dieont ge 
/ vnd mit leisten befegt/derwegen die Berner die mie dem flurm gemurien/ und bey 13. mañ 
ran verluren. Difer ſturm verzoch fich garlang. Darzmwüfchen aber waren die Solothor⸗ Sirene im 
r an einem andern ort in das tal foifien/die wurden vondeß Bifchoffs volck angriffen / deß " 
[6 fie fich in ein vorteil zů weer falten. Das gefächt wardfireng. Als aber deh Biſchoffs 
ick vernam daß Pireport von Bernern erobert / vnd der Bär auch fchon im tal war / richte Tinte und 
ı fie fich auff die flucht/wolten deß Bägen nit warten Aber die Solot horner eylten hinach / verbienm. 
tleybten etlich und eroberten zwey Paner. Demnach wurden beyde das Münſtertal vnd 
elſpergertal geplündert und in grund verbrennt, J 
Hernach Anno Do. 1499.im frieg zwüſchen dem Reych vnd den Eydgnoſſen / hat Phi⸗ — ⸗— 
pus Ertzhertzog 3b Oeſterreych / Maximilianideß 1. ſohn / vnnd Caroli def s. vatter / 300. beenm. 
ieen feinem vatter zuhilff wider die Eydgnoſſen ins Dberland geſchickt / die wurden geneüt 
Welſch Gard. Zů denen ſamlet ſich auch vil volcks auß Elſaß / Suntgow vnd Beyßgow/ 
erfielen etlich landſchafft der Berner vnd Solothorner / inſonders Münſter im Geanwald⸗ 
verbrañten fie die Propſtey vnd das gang tal/ raubten auch groß Guůt vnd vil Kirchẽzierd 
nweg. Damals thetten ſie auch dem Grafen von Valendyß ſo vil widertrangs / daß jm die 
erner cin Beſatzung in fein land geben müßten. hun 
Die Spender oder Die Birkempfacht gleych under dem Munſtertal auff der rechten fey- — 
Mairfalchen. gen hereyn noch ein flüßlin durchs Telſpergertal / genent die Som. Bndäeiipergertat. 
gleych bey dem zufamen fluß beyder waſſer auff der lincken feyten ligt das 
frdetle ond fchloß Telſperg / dem Bifchoff von Bafel gehötig:darvon das 
ZN tal zum teil genent wirt. An. Do.i356; zerfielen zwey Telſperg im Erds 
ſbidem. Diß Telſperg hat auch etwan beſondern Adel gehadt/ genent Die 
ISpender / erbmarckſchalcken vnd dienſtleut deß Biſchoffs von Baſel. 
Balther Marckſchaick/ genent Spender von T olſperg/ labt Anno 1460. 
7, Das tal iſt von oben herab Wellſcher fpraach. Es erneeret auch diß tal zersngezag 
* vychs / vnd machet gar guͤte Kaͤß haben den nammen vnd rum Tel⸗ valcion. 
ſperger/rc. 


DasxVIII. Capitel. 


Von dem fluß Lützel vnd dem ſelben tal. Item von den ſtetten vnd ſchloͤſſern / Louffen / Tierſtein / 
Bamftein/Pfäffingen vnd andern / c. 
Sender Telſperg keeret ſich die Birß ein wenig gegen auffgang für Sogorsos⸗. 
> vd Liefchfperg/ic. vnd empfacht ob dem ftättle Lauffen auff der kincken gergserg: 
m) ſeyten von Nidergang hereyn den fluß Lügel/welches waffer von dem Clo⸗ zaneı . 
Bi, fer Lügel vnd für Kogfenburg herauf fauffende ein eigen talglend Hakzxogrensung: 
darvon ich aber nichts namhafftigs auf den Chronicken finde fürzuzeich⸗ | 
un nen / rc. 
Vnder dem eynfluß der Lützel auff der lincken hand volget an der Birß das ſtaͤttle Lauf⸗ lauffen. 
en mit etwas zuͤgehoͤrungen / dem Biſtum̃ Baſel verwandt. Bald darunder empfacht die 
Sirß auff des rechten ſeyten von mittag hereyn ein flüßle auß einem tal / daran ligt za oberifi 
Sievon Beim Beinwenler / hat ein Burgle vnd Adel gehabt Grafen vonTierftein. Pemal« 
iveyler. find mirftiffter zu Wettingen geweſen Das ⸗ — 
ARE ach das ſchloß Tierſtein: datvon die Graafen 
on Tierſtein jren nam̃en haben / it etwan ein 
BL > vernampt efchlächt geweſen / aber difer zeyt 
Agar abgangen.An.tı7o.Iäht IBolffharGzaaf 
zů — * ns / Graaf zu Tierftein ÄN 
Anno, 1311. Graaf Geoͤrg An. 1337. An, 1356. 
£) everfiel Tierſtein im Erdbidem. Gꝛaaf Walraff * | 
von Tierftein ward zů Sempach erſchlagen / Anno 1336. Geaaf N N 
Heinrichvon Tierſtein laͤbt Anno 1302, Graaf Herman von TierfteinAnno 1405. Graaf 
Hans von Tierſtein Anno i408. Otho / Gr. zu Tierſtein an. 1414. Graaf Bernhart ſtarb 
Zieh AN,1437. AN, 1499, waren die Graafen von Zierftein Burger zů Sofothorn:dars 
u harten die von Solothoꝛn cin pfandfchilling auff jren a fie im Schwas 
aaa ij 
























F Alte Graafen 
L daſelbſt. 


Das XII, Buüch 


nkrieg gern gefähen hettẽ / daß jnen vilbemelte Grafen / vm̃ mehrer ſicher heit ſtes landswib 
die fchlöffer Tierſtein Pfäffingen ond Bürenzzc. zů jren handen hetten geficht. Das u 






























cin volck / bemeltẽ fchlöffern zuͤgehoͤrig / war willig / vñ fchwärdeSolothornernzaber die Gꝛa⸗ 
n woltt jnen die Schloͤſſer nit laſſen / auch fein beſatzũg darein nem̃en / ſond verfpzachenden 
ʒolotorneren ſoͤlche fchlöffer alſo zubewarẽ / daß jnen fein ſchad ſoͤlte daraus Abu 
ie das gehalten / weißt Gott wol vnd die armen leüt ſo deß empfunden 
Rarimiliani zeyhten iſt das Schloß Tierſtein gar an die Solothorner erfaufftond der ſelbigi 
Statt nachvolgender zeyt mit zůgoriger Herrligkeit zugehörig worden. 
Die von Bilasmherg. Bader Tierſtein volgen die flaͤcken Bꝛeitenbach vnd Noningen 
> vnd auff derrechten ſeyten darob Das fchloß Gilgenberg / dasyerfid 
im groffen Erdbiden / Anno Do. 1356. Es hat ein eigen Geſchlicht 
gehabt auf dent H. Hans Imbert von Gilgeberg war Burgermeiſter 
zů Baſel / Anno Dom, 1300. 
Bleych darhinder ligt das ſchloß Ramſtein / Die von Ramſin. 
% ein behauſung deren von Ramſtein. Diß Schloß 
C Nhaben die von Baſel Anno Dom. 1303. mit ge⸗ 
ZA= walseroberetondzerbzochen. Siehaben auch der AR 
— S felbigen zeyt in schen wuchen lang noch ander u 

—— — D fuͤnff ſtarcke ſchloͤſſer mit gewalt gewunnen om IF, 
igrund zerſtoͤrt / c. Hæc Chron. Baſilien. es 

Fürter vnder Lauffen hinab ander Birß volget Zwingen / item Grellin⸗ * 
en vnd das ſchloß Pfaͤffingen / ein alt Hauß / iſ von K. Heinricht dem 2. 

n das Geſtifft Baſel gegebẽ mit feiner zůgehord / vngefarlich Anno 1004· 6= 
iſes Hauß iſt mit der zeyt vom Biſtumb an die Grafen von Tierſtein kom̃en (meines ach⸗ 
ens) in Lehens weyß. Ein beſonder Geſchlaͤcht etwan zü Baſel ſaͤß hafft / Die Widder von 
at feinen naifien von diſem ſchloß / die Widder von Däfffingengenen, Pfäffingen 
deychart Widder von Dfäffingen laͤbt Anno 1450. Anno Do, 1374.has 
en die von Bafeldas ſchloß Dfäffingen erobert und verbrenne. Sie vers 
sariten auch felbiger zeyt die veſte Haſenbutg. Darnach Änno 1402, zu⸗ 
en die Baßler zum andern mal wider Graf Hanfen vnd Graf Bernbars 
m von Tierſtein gen Pfaͤffingen / vnd namen das Schloß einvz2c, aberes 
»ard jnen darnach bey nacht wider abgefligen. N: 

Anno Dom. 1437.machet Graf Bernhart von Tierflein pündtnus 
sie Zürnch mie dem fchloß Wartow. Er fandt feine diener gen Pfaͤffin⸗ 
en das felbig Schloßden Bernern eynzugeben. Dep ward Graf Hans 
n * gewar / der erſtach etlich der ſelbigen dienern / vnd nam Pfaͤffingen eyn zur Herr⸗ 
hafft handen / etc. 

Anno Dom.144:.30ch Baſel zum dritten mal mit der ſtatt Paner für Pfaͤffingen / im fue 
15 das Schloſſz zueroberen: aber es ward nichts darauß: ſie wolten es gebrochen haben / abtr 
on vs Rınad. wie es erweert ſey / weiß ich nit. Zuletſt Anno 1520.am 16. tag Sepumbi 

F haben die von Baſel dem Biſchoff das Schloß Pfaͤffingen cyngenom⸗ 
N N nen , 
TR Hinder Dfäffingen im gebirgift ein Clauß / darinn ligen die fchlöffen 
vnd plaͤtz / Blauwen / Scholberg und Münchfperg/das feinen nam̃en bat 
von dem Geſchlaͤcht der Munchen von Baſei. Aber vnder Pfaͤffingen 

volget das ſchloß Rynach / darvon die von Rynach ſtammen vñ 
haben. Anno 15 43. am 26. Nouemb. hat zů Rynach hinder Baſel ein werd 

NZ geboren zwey finder an einander/find unden aufbiß zũ Nabel nur cin find 
Re ST geweſen / vnd habt gehabt zwey fuͤßle / ein mannlich glidlin ond ein ars 
Aber ob dem Nabel auf hat cs gehabt zween leyb / mit den beüchen zůſamẽ gewachſen biß oben 
ie bduſt gegen dem hals hinauff / da find die zwey haͤupter von einander gefcheiden/dic haben 
inander angefähen/und einander mit den ärmlinen vmbfangen. Das cin iſt laͤbendig an die 
ehe kommen:hat Doch nit ober ein ſtund gelaͤbt. 

Geltgenheit de ſchl — — Ir Schlacht im S 
elaͤgenheit oſſes Dornegk oder Dornach. Item von t im 
— yon Berfricg darvor befhähen, Le, — 
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ER) net das Schloß (von dem landvolck genent Dow Die von Dorneck. '@emege 
75 nach)ander rechten ſeyten der Birß vor Rhynach ober/ 
a ko bey einer güten halben meyl wägs ob der ftatt Baſel ges 
IN) ACH Q lägen/foll nach anzengung etlicher waapenbüchern vor 
















£ 


ZEN seyeen eignen Adel gehabt haben. Aber von wen diß 
BEIN haufyederzept beherrſchet ſey / hab ich nit mögen eigẽt⸗ 
gründen. Doch ißes zulefirongefarlich bey K. Fridrich deß 3. zeytẽ 
inden vnd gemalt der Efinger geftanden / die föllens der ſtatt Solo⸗ 
verkaufft haben/welche Solothorner nach volgender zent ein Lands 
darauff halten. Anno Dom; 1495, in dem ſchwaͤren blütigen Frieg zwüſchen Keyſer m 
Amilians und dem groffen Pundt zu Schwaben an eim und gemeinen Eydgnoffen und Aänigıfchen 
zaumdpiündternvanders teilerc, als der Keyſer mit deß Reychs Daner vñ gröfter macht in ** Tower 
att Coſtentz lag / die Eydgnoſſen im Schwaderloch zubeſuchen / haben ſich darzwüſchen 
die Künigiſchen von Elfaß/ Suntgow und Beyßgow / famptden fetten und Biſchof⸗ 
am Rheyn durch befonder anfifften einesvon Gilgenberg) ingrofler anzal zů roß vnd 
beſamlet / im fürfag das fchloß Dornegk zuvberrumplen / alldieweyl die Eydgnoflen im 
‚waderloch vnd andern enden zuweeren hettind / ꝛc. Diſer ruͤtung wurden die Solothorner Soloihewer 
Ar maneten jhre Eydgnoſſen gemeinlich zuhilff / vnd zugen fie felbs mit 1500. mann vnd ꝰ*aenwen. 
rſtatt Paner in das ſtaͤttle Liechſtal / daſelbſt anderer Eydgnoſſen zuwarten. Alſo kamen 
Kunigiſchen reüter am zı.tag Jul. auch in diſe gegne / rañten für das ſtaͤttle Liechſtal / er⸗ 
hen eilich knecht / vnd jagten etlich in Die ſtatt / rc. Am 22.149 Jul. rucket der Künigiſch zeüg 
oſſz vnd füß auff tzooo. mann ſtarck / mit ſtarckem geſchütz vnd aller notturff vber die maß Dornegt der 
(gerisft für das ſchloſſz Dornegk das zubelägern. Deß halb an obgedachtem morgen die "3" 
lothorner mit jhrer Daner auß Licchtftal hinauß zugen in ein holg auff einem berg. Dars 
\ifchen kam das Fendle von Zurych gen Liechtſtal / da wolten die heiligen vnd müden Zü ⸗ Fort, 
her fich laben vnd zu morgen effen: dann fie auff der Solothorner manung tag vnd nacht nemiunin. 
‚ogen waren. Aber ce ſie zů morgen effen mochten / kain ein manung ober die ander/wiedie 
nd vor Dosmegfanfiengen das läger ſchlahen / und noch in aller vnordnung forglos vmb⸗ 
uffende / am allerbeſten anzugrepffen weren. Alfo zugen die Zürycher vngeeſſen von Liecht⸗ 
zu den Solothornern ins vaͤld / die empfiengen fie freündtlich / gaben jnen weyn / bꝛot / vnd 
as ſie im vaͤld hatten. 

je Künigiſchen lüffen im vaͤld on alle ſorg das läger ſchlahende: dann ſie von H. Hans Z. 
mbert von Gilgenberg heimlich alſo md waren’ daß fie meinten es weren gar feine Svranoffm 
ydgnoffen im land / ſonder legen alle Eydg noſſen vor Cofteng widerden Reiferssc. Etlich 
andoknecht rietẽ man fölte die Schweytzer nit verachti/fonder güt forg haben und ein wacht 
ellen: deren einem antwortet der Graf von Fürſtenberg obriſter Hauptmann / ſprechende: Graf voge · 
cher Meint jhr / daß es Schweytzer fchneyer Irer iſt nit ſovil: ſo haben fie an anderẽ oiten zu⸗· N 
haffen: wer jm dee lege ein Danger anzıc. In fölcher verwehnten ficherheit lagen 
hätten un ch voll laͤger: jhr arbeit war pilen/ ſpringen / ſauffen / metzgen / kochen / hüt⸗ 
en machen, Etliche Haupileut giengend in Badhembdern herumb / zuſaͤhen wie ſie das ges 
chütz wolten legen / Dornegk zubeſchieſſen ine. — | 

Hie zwůſchen kamen auch dievon Bern mit fhier Paner zů den Solorhornern und Füs zusZen 

ychern inde wald/hickte fich fill im holtz / darauß Ih: etliche alte fchimpff vñ narıcy d fanden — 
ie fie iriben / woi gefähen mochtẽ. Die Eydgnoſſen rüfften Gott an umb gnad / hiiff vnd bey⸗ Huf 
tand,jtigen durchs holg nider am 22. Julij vmb Veſperʒeyt an dieRünigifcht,küffen gantz . 
tillan der Künigifchen laͤger / ſtieſſen darnider was fie räffenmochten. Die Landoknecht Deus. 
vueſien auff / etlich fchlägen Laͤrman / etlich wurften vom Spil / wolten Frid nemmen / won⸗ 
ten die jren fchlögen einander / ſo waren es die Eydgnoſſen / die lachen ond fchlügen ſie darnj⸗ 
der. Amerften angriff waren mehrteils Gelderiſch knecht / guͤte kriegsleüt / deren vilweereten 
ſich biß in iod: aber fie waren zerſtroͤuwt / mochten fein widerſtand gethuͤn / wurden deß halb 
durch das holtz nider zuů groſſem hauffen nider geſchlagen. 

DieRünigifchen hatten noch ein läger Binder dem Schloß( den Eydgnoſſen vnwüſſend) 
dahin etlich knecht den flüchtigen nachevlend / erſt in not — — ins holtz getri⸗ 
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Fndanoffen lobten Gott / namen das Laͤger eyn / vnd zächten was die Roönigifch 
ochct vnd zuͤgericht hatten. Der Koͤnigiſchen bliben ob 5000, tod. Die Eyds 
en ob ioo. mann · Da wurden erobert 2, Daner/7. Fendle / z1.Rucl Büchfen 
runder cin Hauptſtuck vnd zwo Carthonen / das < 
Gꝛaafen zů Bittſch. ander gemeinlich Schlangen vnd Halbſchlan ⸗ 
gen / auch etliche Steinbüchſen vil Hagken -· 
büchſen vnd groß Guͤt geweſen. Esblibenda BEE 
auch ein Graaff von Fürfienberg ein Gꝛaf n 
Biſctſch vnd ein Herr von Caſtciwart / amp 
anderen vilen vom Adel. EEXCE 
Am anderen tag / den 23. "ul. kamen zů den N N N 
Eydg noſſen ins Laͤger die vo Bir Bnderwaldi? EIS 
vnd Fre R 


— on! 
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en EEE un ES ee — 
zen / vnd durch die Burgundiſchen vnd Niderlaͤndiſchen Reüter( Welſ — 
0. erſtochen. Deßhalb der groͤſſer hauff von Eydgnoſſen wider hind muͤß di 
necht zuretten. Darzwüſchen warddem gewaltigen hauffen der K/unig ſchet de 
ich auf beyden laͤgern in cin ordnung zubeſamlen / die rungen gar buurfiigklich auff Die Sy 
snoffen(deren ein kleiner hauff warwaren auch vaft zerfiröumet:) fo eplien die Reifigendi ® 
ie Birß hinden auff ſie. Das Kisnigifch gefchüig gieng zuhoch / thet den Eydanofie t 
chaden, Endtlich wurden fie von Reifigen ringswenß vmbgeben. Vnd in ber n 
Adieweyl der fig noch im zweyfel ftand-Famen die von Lucern — oc | "f 
een fchlügen fich auch die knecht / ſo hievor amangriff verfchoflen ondaerfiröume t R 
ie eylien den jhren zů / ruͤfften froͤlich zu ihnen. Wie bald die Königifchen di 
zamen fie die flucht zuhilff lieſſen all jhe haab dahinden / auggenommen was d 
enbdavon bracht. Die Eydgnoſſen eylten jhnen nach: vil der feynden fo ı t 
Lereten fich vmb / vnd weereten fich biß in t0d, Deßhalb die Endgnoffen 
rieg fein harteren widerftand befunden dannda, DieSchlachtmäreebiß in 
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Von den Kallracert, dexchiij 
eyburg / lagen bey einander biß an dritten tag der raach def feinds zuwarten / alsdanne 
> it. Am 25. Jul. zugen die Eydgnoſſen auß dem laͤger / daunn fie von geſtanck nit mehr 
a mochten/gen Pfaffingen / biiben da vbernacht. Am 26 Julij zugen fie an dreyen hauf 
Stich, für Die ſtait Baſel⸗ lieſſen fich ſchen / die gaben ihnen fpeiß vnd erand hinauf. Die 
indten / auch Hauptleut vnd fondere perfonen/fo in der ſtait zufchaffen hatten / wuden 
laſſen / tc. So vil von Dornach. * 


Das XX. Capitel. 


Von den Schloͤſſern / Richenſt ein vnnd Maundhenſiein auch etwas von jhren 
Eynwonern. 


Oe Lych bey Dornegk wird geſehen das alt Gemeür de Rychen von Rychen⸗ Rpchenpetn: ' 
Dſchloſſes Rychenſtein / iſt etwan geweſen der Edelleuten/ ftein, 

KOSO dieman nennt die Rychen von Bafel oder von Rychen 

IE ar fein’ darvon es freylich auch den nammen hat. anno 











* F Domini 1269. hat Graff Rudolph von Habfpurg (der , rt 2 —— 
daarnach Roͤm. K. ward) mit Hilff der Burgerſchaff 


von Colmar das Schloſſz Rychenſtein belaͤgeret 
beſtritten / ıc. Hæc Chron. Colmarien, Die vrſach diſes kriegs A, 
he fein geweſen / daß die von Rychenſtein deß Biſchoffs parth hielten⸗ | 
KRudolphi feind war :alswirbald bernach hören werden. Darnach 
Rudolph Rom, Koͤnig erwelt ward/ hat er allenthälbenvil unnisger ">" i 
bheuſer zerſtort. Damals iſt auch das ſchloſſz Rychenftein > mit fampt Schön egk/ aug CH" 
elis Königs befelch eroberet vnnd in grund zerſtoͤrt / vnnd alte die daranff funden / ge⸗ 
tworden. Rychenſtein das ſchloß iſt hernach wider gebauwen / vnd durch den groſſen Erd zn 
m Anno 1356 jerfchüttet: ob es fürhin wider auf fomen ſeye weiß ich nit: es ſtehet difer zei 
sd vnd zerbrochen / it dochnöch gantz ſichthr. 
Münchenſtein / zwüſchen Baſel vnd — etwan geweſen ein behauſung vnd beve⸗ möngennen 
ung der Mönchen von Baſel / zugenent vd Moͤnchenſtein/ iſt beydifen Sie Mind. 
en der ſtatt Bafel zugehörig.lAn.ı4s3. ammontag vor Auffartzugen 
von Solothorn eylends fiir Mönchenftein/ das zuerobren / belaͤgerten 
tag vergebensszugen damit vngeſchaffter fach wider ab. 
Das Geſchlaͤcht der Mönchen von Bafelift gar alt: vnd ob es gleich > 
reinem ftammen erftlich abfompt hat es fich doch mit der zeit / gleych 
e die Eptinger/ träffenlich gemeeret dardurch fie in waapen vnd nam⸗ 
n einonderfcheid gewunnen. Erſtlich find mönchen vd Moͤnchenſtein/ 
ben im waapen cin Mönch in einer ſchwartzen kutten für fich feet / hat 
haͤnd zuſamen für fich geſtreckt / vnd binden ein fpigen Gugel / ein rot * 
aretle auff dem haupt vnd rot ſchuͤch / in weyſſem vaͤld / vnd auch alſo ein Mönch auff dem 
«mic. Darnach find Mönch von Roſenberg / haben ein Mönch in einer ſchwartzen kutten 
rhaupt in gelbem vaͤld / mit roten ſchuͤhen / ſtehet auff einem grünen berg/beydearın von im ""* 
ſireckt / hat in der rechten hand drey rote Roͤßlin / in der linden hand ein vogel / auff dem 
Im ein ſchwartzen Mönch barhaupt / mit einem ſpitzen Gugel / ohne arm / tc. tem die ve⸗ tee 
Rönchen von Landslron haben ein Mönch in ſchwartzer futter mit einem ſpitzen Gugel“ 
rhaupt / mit fürgereckten zufamen gelegten henden und roten fchühen in weiſſem vaͤld / auf 
m — auch ein ſoͤlchen Mönch in gelber belleidung / ꝛc. H. Heinrich Mönch von Lands⸗ 
on Ritter dar Burgermeifter der ſtatt Baſel anno Domini 1267. Die nachbenennten 
—— - — * gen — ein — tr in — ven in . 
margen en/hatdie hend zuſamen geregt / vnd iſt barhaupt / hat binden ein langen fpis 
en Gugel: doch haben fieein onderfcheid im helm / atſo Die Mönch/zugenent Ringelirhas fi en 
enein Waapen als vorfichet: aber auff dem Helm ein Mönch in roter kutten mit einem 
riegifchen bart / hat ein breiten roten hüt auff. Herr Conrad Mönch war Schultheiß zu 
Bafel, Item Herr Hug lebt anno Domini 1237. Mönchen/ zugenennt die Happen/has -e dee 
‚on cin Waapen alsobftehet/ aberauff dem Helm ein Mönch inn gar weyſſer Futten bar⸗ * Su ats 
aupt. Mönchen/genent Schlegel / haben im Waapen ein fchwargen et obſtehet: * 




















Das XIL Süß 


aber auff dem helm ein Mönch in einem langen rauhen bart/ barhaupt in einer bilgergra 

Siczpein, wen Futten, Mönchen / genennt Zwinger/ dep obberürten waapens / haben auff dem 
. cin fchwargen Mönch in einem langen groben bart / hatein ſchwartzen breiten hůt auff. 9. 
Heintich von Moͤnchenſtein genent Zwinger / Ritter lebt Anno 1340. 2. / zugo 
Si Do ent Depsugers/def waapens obverzeichnet / haben auff dem heim ein Moͤnch on ban inc 
ner braunen futten  hatdiefuttauffdem haupt. H. Hugo ch Ritter wa 
Sievon Reichsvogt zu Bafel anno 1238. Mönch von Büren / auch dep wilberärten waapens / haben 
in uff dem helm cin Mönch ohne blatten barhaupt mit rauhem haar vnd bart / ſein kau iſt g⸗ 
theilt entzwerch / in drey ſchwartze vnd drey weiſſe ſtuck / ſchwartz zu vnderiſt / ꝛc. H. Goͤtman 
—— Monch zu Büren Ritter lebt Anno Domini1325. Mönchen von g haben ım 
res · aapen cin Monch / als obſtehet / auff dem heim ein barhaupten Mönch ohn blatten/mitra 
hem grobem haar vnd bart / hat ein weiſſen rock an / darüber ein fchwargen mantel ondfutten 
mit einen fpigen langen gugel. Herr Conrad Mönch von Mönchfperg Ritter Ans 


Domini 1306. X 
Das XXICapitel. 


Don einem valdſtreit ob Baſel vor dem Brüderholg beſchehen / zwüſch en dem Keyſcriſch en krieg 
volck vnd den Eydgnoſſen. Item von einem Scharmutz im Leymental. 














vergangen, anno Domini 1400. am 25 tag Mergens/ ſich der 
gnoffen fnecht bey 1000 zufamen gethan / von Bern 7 Solothorn/ Eintr 
>> buch / Willißow/ Sengburg vnnd allenehalb ander Aar ec. im fürrfagfür 
—8 Baſel hinab auff die Keyſerſchen zuziehen vnd ein peüt zue⸗ 
Damen Cappleꝛr cin Kepferifcher Hauptman mit einem gewaltigen hauffen von Eli’ 
untgom vñ anderen / zu roß vnd fuͤß auf etlich taufend(rtach etlicher verzeichnusben 80%0) 
auf den vier ſtaͤtten am Rhein vnd ſunſt beſamlet / diſen obberürten Eydgnoſſen den torgfir 


th oe pr SE wiraber indie befchreibung der ſtatt Bafel kommen / wil ich zuvor eine 
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1,7 AN 


TR 





Ras 
= LS —————— EEE 117,7 AR, 

' — — 66 — V 
— —* —— a ER * RUN l 9 NDR 
CH: R 3 Hr 


Er 
IM 
EN N 
9 — E —7 — 


| 
‘5 > 
N) —— 


NEN N 
INT 


Pr 


| DonsenBauraeits dexcix 
egt fich gen Rhynach an die Birß / feines vermütens fodie Eydgnoſſen wider herauß 
‚7 Die peut mit jhnen zutheilen. Wie bald aber der Solothorner Befagung auff dem 

oß Dornegfdikr Koͤnigiſchen zu Rynach gewar wurden / gaben fie den Eydgnoſſen 

hon fıir ab neben Bafel waren ) mit fchieffen das wortzeichen/ daß feynd im Sand 


Tl. . 
aff fölch ſchieſſen ab Dornegf keereten fich die iooo Eydgnoffen/gewarner/ wider vmb: 
wie wol fie die Baßler gern hetten eyngelaſſen / vereinten fie ſich Doch mit einander gen 
aegk zuziehen / oder alle darumb zuſterben. Wie bald fie aber für die Rate Baſel wider hin 
kamen / reit jhnen der Keyſeriſch reiſig zeug auff dem fuͤß nach / obS. Margrethen auff 
oͤhe: der fuͤßzeug aber hielt dahinden bey der Bießprucken auff die Schweytzer wartens — 
Alſo griffen fie einander an indem Leymental dermaſſen / daß die Koͤnigiſchen flüchtig sen wen 
Örüderholg für die hand namen/dardurch zuentrünnen. Sie verluren amangriff und ?ridetolm 
im nacheyl bey soo man/darunder ein Graff von Tierſtein und etlich vom Adel vergien» 
I. Fridrich Capler Hauptman ward vbel verwundt/ doch auf befonderem fleiß und ar⸗ 
ver feinen mit dem läbendarvon gebracht. Don Eydgnoffen bleib nur ein mañ tod / vil 
verwundet hingefuͤrt / dz doch wunderbarlich zufchreiben ift. Die Keyſeriſchen entrunnen 
theils gen Baſel / zum theil binauff gen Rhynfelden und Seckingen. Diſen ſtreit hab ich 
ein zuverzeichnen nit moͤgen vnderlaſſen / als ein augenſcheinlich exempel Goͤttlichs bey⸗ 
ds / der — dem kleineren heüfle / ſo er wil/fig geben vñ der ſtarcken macht hertz und krafft 
oechen kan. Er 
Darnach baldcim obgeseltem 1409 jahr) befamlerfich ein rote fnechten von den Stern 
en / Fryburg und Solothorn bey zoo die zugen auch für Bafel hin den balg zuwagen und 
n fepnd zugrüffen. Alfo funden fiedeß —— Kriegsvolds ein guteanzalzuroffp 
fuͤß / neben der ſtatt Bafel im Leymental beſamlet / daerhübfich ein ſcharmutz / dariñ den 
ſeriſchen bey zo bliben / die lbrigen entrunnen / deren dennocht nit wenig waren / wiedars 
mag abgen ommen werden / daß da erſchlagen ward / ein Graaff von Ortenſtein / den 
nzugBafel bey ben Barfüſſern begraben. Herr Fridrich Capler ward vbel verwundt / in 
em graben vertüſchet / kam in der nacht darvon. Zween Graaven von Tierſtein entrun⸗ 
allernaͤchſt vor Baſel in die weyngarten in ein Gartenheuüßle/etc. Es kamen auch etlich 
iccht von Eydgnoſſen übel verwundt indie ſtatt Baſel / lieſſen ſich zu beiden theilen ver⸗ 
den: doch müßten fie in der ſtatt beyderſeit frid halten / dann fich die fiatt Baſel deß Kriegs 
ff ae —— | | 
Das Leymental neben Bafel seischt fich von Lands kron / für Leymen vnd Terwyler her⸗ teomenıak! 
e von Biederthan. Die von arte; * die Statt/ eb no er Driüegt fi 
das flüßle/ der Birßegk genennt/ 
durch Die Statt / hatofftermals vil 
vñ groſſen ſchaden gethan / als her: 
nach vermerckt wire. Difes Tey⸗ 
mental hat vor zeyten auch etwal 
manche fchlöffer ond Edelleut fig 
gehabt / noch eins eheils in wäfen/ 
ER als Biederthan / Lands kron / Rod; 

MWieerßdorff bey Landoon. 
Das XXIICapitel. 
Der loͤblichen freyen ſtatt Baſel gelegenheit und alter : auch etwas von 

jhrein nammen, 

NJewol die lobliche vnd freye ſtatt Baſel am Xheyn / beyder ſeits vnaefat⸗ Brmuen 
lich auff 12000, Italiſcher ſchritt vnder Khpnfelden ( * ea — 
Sa fechnung)gelegen/von etlichen geachtet wirt under Die fett der Seauas 
j — ner oder Suntgower / darumb daß ſͤe vnder dem außgang der Birß ge⸗ 
OS legen / ſo wire doch bemelte ſtatt nit vnbillich zugeeignet den Kauracern/ 
IEFRYAYT von welchen fiejbren anfang hat / dann gemeinlich alle Bücher hierinn 
uſamen ſtimmen / daß Baſel auß der äfchen Augultz fich gleich als ein neiiwer Phoenix er⸗ 
hebt vnd Durch ſꝛen abgang zugenom̃en habe- Deßwegen die mich auff jrer meinung nit haba 


* 


werden? die Keyſer. Heinrich den 1. fir den erſten aufrichter diſer Statt darſtellen / darumh 


* 




























7* ek 
” —8 


I 


— 


— 


Sas XII. Büß 





ERS * nr 


NS S N W * 

a 
RS SEEN 
en, 3b jan 














F 9 96 — 
RES 6 






* 
Dat 
4 
J 





N Ye N "LEN UN 
— — ASS 1ER x "Mrd HEN ui) Y An N 
er fie mit etwas ſti | 
I habe. Dannmwelcher ein ſtatt beveſtiget / die begaabet oder befreyet/item der fie mit Riffs 
gen onnd gebeüwen bezieret / der wirt darumb nit der recht anfänglich Stifter heiffen: 
ſt muͤßten Clodoveus / item Carolus Magnus König zu Srandkreich/ze.derloblichen vr 
en ſtatt Zürich ſtiff ter heiſſen / die fie doch nicht angefangen fonder allein gemeeꝛet onnd 
t Gebeüwen und Geftifften bezieres haben. Dann alfo wurde die Königin Werthrada⸗ 
roll Magni müter/ ein fiffterin feyn der ſtetten Coſtentz / Solothorn und Colmar / daſie 
Geſtifft begaabet ond geaufnet/ aber darumb bemelten ſietten Ihr grundliche anfarig die 
it nitgeben hat. Nun begibt fich aber vil / daß der cin ſtifftey einer ſtatt genent wirt / der fir 
eytert / mit freyheit begaabet/ oder mit Gebeuw beziert / ober gleich wol die anfaͤngllich 
rundveſte daran nit gear hat. Alfogefchicht auch hie mit Baſel / da etliche Heinricheiiden 
‚omberftifftung deß Ihümbs willensetlich auch Heinrichen den 2. vmb der iwider 
ung des felbigen Thum GeftifftsCim Erdbidem zerfallen) willen / für Riffterder wei ; 
jo doch entweder det ſtatt jren anfang geben, fonder jeder die etivas gemeeret vnnd begiert 
darumbfienie für ftiffter der ftatt / fonder fir wolchäter der felbigen geachtet mögen werden. 
Demnach fchreiben etliche/ daß die ſtatt Bafel nach dein endtlichen abgang der vralten 
ftatt Augſt Calsdiesum legten bey zeyten der Keyſeren Martiani vnnd Dalentinianideri 
durch der Alemannier vberfal grundtlich zerfiöre ward)erfllich entfprungen fay 2. Welche 
mit jhrer meinung wolein wenig näher zum il fchieffen/träffen doch den zwaͤck auch nit? daũ 
obgleich Baſel auf dem Anfang Auguftz aufgangen > iedennocht ie in 
habt lange zeit hievor/ che Augſt gar zerſtoͤrt war. nn Joachimus Vadian 
germeiſter zu S. Gallen / in ſeinem Epitome / vnd B. Rhenanus lib» 3.4cben die letzte 
sung Auguftz zu dem vberfal der Alemannier bey zeyten Valentiniani des. als 
Da wir aber die neüwe ſtatt Bafel Cob fie gleich nicht gewaltig und groß geweſen) vil in 
sem weſen befinden/darumb fie nit erft auß der legten äfchen auguftz entſproſſen iſt / fonder 
= ihren orfprung vnd nam̃en gäte zeit darvor empfangen vnd iſt neben Augſt aufgewach⸗ 
en / alſo / daß was Augſt abgangen / das iſt dem neüwe Baſel aufgangen. Vnd iſt u»? 








tungen ond Tempien/ongefarlich bey 600 nd etwas mehejaren de 
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aß auch Baſel im vberfal der Alemañier mit Augſt einmal zugrund ſey gangen / alſo dz 
jrer beyder zerſtoͤrung vnd vertilckung d alten Rauracher / die Alemañi Auguſtam verach 
d Baſiliam vmb jrer lieblichen gelegenheit willen widerumb auffgerichtet haben. Dar⸗ 
iſt Bafelauch neben Augſt vnd nit erſt nach jhren aufgangen: das woͤllen wir auß nach⸗ 
enden anzeigungen klaͤrer abnemmen. 
Die Chꝛonica der Biſchoffen von Baſel melden vnder anderem / daß vngefaarlich Anno &.pantatus 
aini 238. S. Panthalus der erſt Biſchoff zu Baſel ſey geweſen / ꝛe Wo nun dem alſo/ iſt Yuan 
el nichterfinach Valentiniani deß; zeyten angefangen. Aber diſe Hiſtori S. Pantali 
non — etwas argwoͤnig / darumb wir vnſer meinung nicht voͤlligklich darauß getrau⸗ 
zubewaͤren. * | 
Eufebius Cafarienfis ond Hermannus Contradtus, Graaff zu Bäringen und Con⸗ 
"herr zu S. Gallen / ſetzen in ihren Chronicken / daß bey zeyten der Renferen Baleriani vñ 
llieni / auff die 260 nach Chriſti Geburt / die Teutſchen vnd Alemañier vber Rhein ge 
n ſeyen / vnd haben Gallien vnd Italien verherget / ꝛc. Hie ſetzen etliche geſchribne Baß⸗ Fin 
Chronicken / daß in diſem vberfal Baſel auch zerſtoͤrt ſey worden / fo muͤß fie freylich auch, men zerſidit. 
hin geweſen ſeyn vnd mit jhrem anfang nit auff das letzt end Auguſtæ gewartet haben. 
$tem Ammianus Marcellinus, der vngefarlich bey zeit? Gratiani vñ Valentiniani deß In sen Daten 
lebt hat ſchreibt / daß bemelter Valentinianus bey Baſel ein veſte gebawen habe wider die ann 
mannier/rc. da ohne zweifel Baſel —— in weſen vnd nammen geſtanden iſt / oder Am 
nus hette jhren nicht koͤnnen gedencken Es iſt auch nit vnglaublich / daß eben der gedachte 
ofer Valentinianus die ſtatt Baſel zum erſten mal beveſtiget habe / dañn Ammianus fchrei- 
daß er Galliam vor vberfal der Alemannier zuverhuͤten / den Rheyn vom vrſprung vnd 

Rhetier Landſchafft an biß an das meer hinab / auff Galler ſeyten mit ſtetten vnd fchlöfs 
beveſtiget vnd bewart habe. So nun Baſel bey Ammiani zeyten anno Dom, 309, oder 
»vorongefaarlich in wefen geftanden/ond darbey auch diealte auguftaRauracorum noch 
ffrecht gezeigt wirdt durchantoninum Auguftum,ongefarlich anno Dom.400.fo volgıt 
5 Dafelneben Augft geſtanden vnd gruͤnet ur vnnd nicht erſt auß Augſt entfprungen iſt / 
ader es haben die Alemannier hernach bey Valentiani deß 3. zeiten Auguſtam ſampt an⸗ 
rn ſtetten Galliæ Belgicæ zerſtoͤrt / vnd ſich in der Rauracer vnd Helvetier naͤſt geſetzt: da 
Baſel / als die baßgelegner ſtatt / wider aufgangen / Augſt aber gar verlaffen und vergan⸗ 

n/ wie man auff diſen tag ſihet. 

Von dem nammen der ſtatt Baſel wirdt vil diſputiert auch von gelerten leuten / da ich geꝛn Nammender 
mjeden fein meinung laſſen / aber darbey auch mein vrteil nicht verhalten wil. Es hat der — 
aht und Oberkeit diſer ſtatt (als ich vonerbarn leuten bericht bin) noch ein gar alt herrlich 
infigel bey handen darauffein Aondein M gegraben fichet / welches auch volgender zeit 
eıftanden vnd aufgelegt wirt Augufta Minor, das Fleiner oder minder Augſt. Darbep zu⸗ Aust: = 
erſtehen / daß Baſel noch bey weſen Auguftzjhrenanfang gehabt habe. Aber von dem nam Alcin Aus 
von Dafel werden ungleiche meinungen gefunden. Etlich woͤllen daß fiedennammen habe Sanur 
on einem Baſiliſco / den man in der flatt anfang vñ erbaumung im Gerberbrunnen funden 
‚nd fie darnach benent habe, Vnd wiewol difer meinung fein grunderfunden wirt / iſt doch 
as volck darauff gefallen/alfo daß fieein Dafılifeum zu jrer ftatt waapen malen/ darzujnen 
uch befonder vrfach hat geben cin H. zu Rom wonhafft / der ſchickt bey Keyſer Fridrichs deß 
„zeiten bey einem botten herauß einen todten vñ außgeweideten Baſiliſcum in einer trucken / 
inem Niderlendiſchen Herren zu einer verehrung oder ſchencke. Vnd als der bott damit gen 
Bafel kam / ward er vonden Herren der ſtatt mit einer ſchencke verehret/daß erden wurm of⸗ 
fentlich vor meñigklichem fehen ließ / den fie auch als bald lieſſen abrontrafeten. . 

BeatusRhenanus achtet auß etwas alten anzeigungen / daß auch noch ben zeiten der Rö⸗ em nn 
mer andem end da jetz Baſel iſt / ein Far oder paflz ober Rhein gewefen fen von den Aleman- i 
nis zu denSequanis oder Öurgundiern/dahin auch der Römer Hauptleut vnd Burgundis 
fche Landvoͤgt / zu verhuͤtung des felbigen paſſes vnd fars / ihre ſtarcke huͤt vnnd wachten ges 

abt / darzu etlich beveftung dahin gebauten haben: als die nider Burg / ſo nachmalszum zumxsern. 

hein geneñt ward / ſol bey vnſern tagen der Saltzthurn ſeyn vnder der prucken: vnd die ober nt an 
Burg’ dafep die Thumbfirch ſtehet / vnd noch auff Burg geneñt iſt / ꝛc. Bon fölchem paſſz e 
vnd Far achtet Rhenanus die ſtatt Ihren Anfang vnnd den Welſchen nammen Paſſel oder 

Paflite empfangen haben. j 
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Vil baß aber gefelt mir die meinung deren / die woͤllen / daß vil'bemelteflatevon Bann 

inem Roͤmiſchen Fürſten vnd Hauptmann gebauwen / vnd jhm nachbenent Bafıliay 
in den allerältiften "Büchern wirt der nam̃ allenthalb mit zwehen i gefchriben Bali 
Bafılza, als bey onferntagen. Auch nennet fie Marcellinus Baßliam, rnam̃ ho⸗ 
nach (als ſie / nach vertreibung der Roͤmer/ durch die König von Franckreich vnd Alamu⸗ 
nien lange zeit mit anderen beherrſchet ward) leychtlich iſt gerahten in Baßılzam,das Vm 
Koͤnigkliche ſtatt: denn alſo nennts auch die No remberger Chronick Ba⸗iaua, vnd lohante 
Decolampadius in einer Epiſtel an ein erſamen Raht daſelbſt gefteltzer. So wir auch diſa 
ſtatt liebliche gelegenheit / waſſer und guͤte brunnen / ſo mehrtheilsdarini entfprin gen / item 
zroͤſſe / herrliche gebeuw / weyte vnd faubere gaffen/herrliche Tempel ze. eiger 
werden wir warlich fie fir ein Koͤnigkliche ſtattwnd jres namĩens wol wirdig | 
wirt durch den Rhein von einander in zwo ſtett getheilt. Diegröffeauff Gallier fentenva 
Biſantzer Biſthumbs / hat nachmals eineigenBifihumb:die fleiner ligtauf ©e manie 
ten / iſt Coſtentzer Biſthumbs. Dife beyde est werden durch ein zierliche pruck⸗ ober Ak 
widerumb zufamen gefügt.Sie wirt regieredurch ein Burgermeifter-Rabt und 3unff 
Bilchoff hat etwan an diſer ſtatt vil rechtung und beherrfchung gehabt: welchest D 
gerſchafft mit der zeit an fich geloͤßt / vnd Iren ftand gefreyet haben / von welt 
vil verzelchnet wirt. Baſel hat ein Burgerlich volck / nit allein in guten ham 
auch in kauffmans gewerben er auch mit der zeit ein landfchafft zurfk 
darduzch ir ſtand an leut vnd güt er iſt / ꝛc. 
























































Hinfüro woͤllen wir die ordnung der Biſchoffen mit epnfüren/ vnd ſo die ſtatt biß walm 
mit den ſelbigen vil gehandlet / wil ich beyderſeits jre zeit und gethaat / ſo vil ich deren ergrinn 






‘ 


det / mit einander verzeichnen. 
Das XXIII. Capitel. 4 
Ordnung der Bifhoffen von Baſcl/vom erften biß auff den zehenden / von jhrem 
regiment vnd zeyten. —— 
— Ie Chronicken der Biſchoffen zu Baſel / gebt S. Dank: lun— 
— 5 für jren erſten Biſchoff / der ſol bey zeylen deß Keyſer B Er» 
EN N R mini ond Papſt Dontiani” Anno Dom, 238. geregiertbar 
v5 3) F bensond mit den 11000. Jungfrauwen gen Rom gesogen] 6) 
— nachmals wider herauß in Germaniam kommen / vnnd = 
ERS Ein mit ihnen gemartert ſeyn /2c. Wach difem Pantalo fe ZN 
! gen die Chronicken feinen Bifchoff gu Bafel mehrbiß > 
auß auff Walanum / bey soo jaꝛen. Deßhalb auch die obberürte Hyiftont i eiwas arg / 
woͤnig / vnd krefftiger zeügnuß mangelhafft iſt. Rhenanus achtet difen Pantalumetwanv n 
der Kirchen zu Biſantz gen Bafel gefandt ſeyn / der neuwen Kirchen /fobenden‘ n 
entſtanden / das Evangelium zupredigen. Als aber diß land mit derza t bin vil v 
den Alamanniern vnd groben völckern erlitten / iſt diß Biſthumb erlöfchen.&r 
die Kirch under deß zu Münfter in Granwald verborgen ſey geweſen⸗ Das di 
wüß: dann auch Münſter erft hernach durch die Burgundifchen Füirften geftif 
find aber ben zeiten der Römifchen regierung die Rauracher (daß find Ba ler) 
Suntgomer/ond eins theils Helvetier / zwüſchen der Ruß unnd dem Genfferfe 
zundifchen Droving vnd Landvogtey zugethan geweſen / vnnd werden auch jE 
tete ond Caſtell bemelter Provintz zugeseichnet/ alfo: Vefontium, Biſantz die 
Civitas Equeftrium,das iſt / Novidunum, Newis oder Dünoy: aventicum, Q 3 
Civitas Baßilienfium, Bafel:Caftrum Vindoniffe, Windifch: Ebrodunum, pferde 
ſtrum Ärgentarienfe, Harburg bey Colmar: Caftrum Rauracenfe, Auaf, 


So war auch das Biſthumb Bafeldem Ergbiftumb Bifang volgender 5 
fen und zugethan: deßwegen etlich achten wöllen daß derKainacer vñ Baßler 
lich nit ein eigen Biſthumb gehabt / er der Kirchen zu Bifang zugehört h 
aber ich nit wol annem̃en kan / auß vrfachen hernach bemelder. Erfifich nach dem die: 
nier bey Valentiniani deß 3. zeiten die Römer auß difen landen vertriben 
e Alamannier auff das felbig Clodoveum den groffen Rönig der Fran: 
en / vnd onder Daß joch bezwungen wınden / auchbemelter Rönig Iudr 
zlauben annam / ward bald darnach in etlichen gehaltnen Synodis oder ver 


Von den Vauracern. decj 


kreych beſchloſſen vnd geordnet / Daß —— ein jede ſtatt vnd gegne Ihren beſonderen 

off oder Pfarrer vnd aufſaͤher ſoͤlte haben. Damals hat one zweyfel auch Baſel ſampt 

abligenden landſchafft jhren beſondern vnd eignen Biſchoff empfangen. Das mag auß ur X 

m allerdeütlichſten vermerckt werden / daß eben vmb diſe zeyt deß obbenennten groſſen Rd «er Bnumb. 

lodovei oder Ludwigs von Franckreych vnd feiner ſoͤhnen / die Rauracer ein Biſchoff 

t haben / namlich Adelphium / welcher in beiden gehaltnen Concilijs za Orliens / im ers 

m Clodovei deß Koͤnigs tagen / Anno 505. vnnd im andern bey Koͤnig Hilffwerts von 

French zeyten / Anno 5330. beſamlet / zuůͤgegen geweſen vnd ſich mit anderen vnderſchriben 

ſo: Adelphius Epifcopus Rauracenſis, &c. Inmaaſſen difer Bifchoff Adelphius we⸗ Ascıpriuse- 

r alten abgehenden ſtatt Augſt / nach der neüwen aufgehenden ſtatt Baſel / ſonder allein n Rau- 

em Landvoick der gegne benennet. Da iſt nun wol zůgedencken / daß ſoͤlch angefangen ——— 

imb bey den Rauracern mit Adelphio nit aufgehoͤrt / ſonder noch jhm mehr Biſchoff ges dem wort ı mic 

yabe welche aber einen kleinen pracht vnnd fchlechten ſtand gefuͤrt / vnnd ein fölch Furſt der hatt. 

eſen vnd eynkommen / wiedie Biſchoff letſter zeyten / gar nit gehabt noch empfangen, 

eß halb deſtominder anſehens vnd nammens in der alten Geſchrifften haben. Daß der⸗ 

J lanus für den erſten Biſchoff zu Bafel geachtet wirt / kompt one zweyfel auß dem / Walanua wa 

Sich Biſtuwpo erſtlich bey ſeinen tagen durch Pipinum Koͤnig zů Franckreych vnd feine "mt der eiſte 

ommen aufdie ſtatt Baſel verwidmet / deren nachbenent vnd mit zeytlichen guͤteren be⸗ 

4 * anſehlich gemachet iſt: dannenhaͤr der Biſchoff auch mehr Titels vnd achtbarkeit 

et 

Se wir aber auff die ordenliche beſchreybung der Bifchoffen kommen / iſt zuͤwüſſen daß die ya. 

mBifchoff zů Bafel-fo von Anno 741.anbiß auff das 1072.geregiert haben/ in etlichen 

‚Caralogis gar vnfleyſſig verzeichnet/ond jre jarzalẽ nirgend recht ordenlich oder grundes 

yngefuͤrt werden. Darumb haben wir die erften Prelaten Anno 741, biß auff 1072.mit ax 

üfamen bzacht / vnd uns der jarzahl halb offtermals müffen behelffen/wie wir mochten: 

. = choffen fo von Anno 1072, biß Anno ısı3.regiert / Baben wir güterechnung vnd 

Balanus/Bifchoff za Baſel / der erſt den ich finde def Titels von Baſel / der hat regiert bey Panne ver 

n der Paͤpſten / Zacharie dep 1.Stephani dep 2.0nd der Franckreychiſchen Rönigen Chi 

i deß letfienvon den Clodoveern vnd Pipini deß 1.von den Carolinern/c. Anno 741,002 

nach vngefahꝛrlich. 

Baldebersus/der ander Bifchoff zu Bafelnach Walano / hat das Bifchoffampt verwal / Batziserr ver 

ey zeyten der Däpften Pauli deß 1.Stephanideß 3.0nd Adriani/auch der Rönigen Pipis "7% 

nd Caroli deß Groſſen von Frandreych/ Anno 760. vnd vil jar darnach. 

Baldo/ver deiet Bifchoff zu Bafelnach Walano / war erſtlich Abt in der Reychenow bald zuarro ve ;. 

choff zb Pavia in Langbarten / zuͤletſt Bifchoff zü Bafelvon Carolo Magno geſetzt / all⸗ Siſch· 

senler gleychwol Abt in der Ow war/Anno Do. soo. Er vbergab beide das Biftumb ond 

Abtey / vnd fam gen S. Dionyß bey Paryß / Anno 806. Söliches melden die Ehronicken 
ychenow. 

Hatto oder Haito / erſtlich ein Abt in der Rychenow / ward der 4. Biſchoff zů Baſel / vnnd Heus der 4. 

cret bey zeyten de groſſen Keyſer Carles / Anno so6. vnd bey Keyſer Ludwigen deß erſten ” 

en / ein gelehrter weyſer mann / war Keyſer Carolo vaſt lieb. Er ſchicket ihn mit dem Gꝛaa⸗ 

von Taurs vnd andern Fürften in bottſchafftsweyß gen Conſtantinopel zum Keyſer Nice 

ꝛd / Anno eu. ein beſtendigen friden zumachen zwüſchen den Keyſerthum̃en Rom und Con 

itinopel. Difer Hatto ſol nach etlicher Chronicken außweyſung / Anno Do.s22,beide das 

ſtumb vnd Abtey(gleych wie feinvorfar Waldo) von alters wegen vbergeben haben. Er iſt 

alt worden / vnd hat das leben verlaſſen erſt im jar Chriſti 836. 

Vdalricus / der s.Bifchoff zů Baſel / hat geregiert nach Hattone Anno 823. und fürter vil Dirich der 5. 

hen den zeyten der Römifchen Keyſern / Ludewici Pij⸗ Lotharij / Ludewici def e. vnd der Ro *ſ6 

ſchen Biſchoffen Paſchalis / Eugenij deß a. Valentini / Gregorij deß 4. Sergij deß 2.5üges 

it Seüwruͤſſel / vnd Leonis deß 4.c. Seines tods und abſtands finde ich fein gewüſſe jarzal. 

Wichardus/der 6. vorſtender der Kirchen zu Baſel / hat nach Pdalrico den Biſchoff ſtab Wibat der 

jalten/ —— bey den jaren der regierung Ladewici deß 2. Roͤm. Keyſers vnd Papſts ꝰ Bucb · 

neſen auß Engelland / welcher ein weyb war / und ward im Papſtumb genennt Johannes 

s8ac. Von diſes Biſchoffs Wichardi anſtand / regierung vnd — Be ich auch fin 

zal. b 


' 


Das XI, Buͤch 


er Fridebertus / der 7. Hirt dep geiftlichen Schaaffftals sh Baſel / hat den His 
y zeyten def —— Keyſer Ludwigs def 2. vnd Caroli deß Glatzechuin/ 
der Paͤpſten Joannis dep s. obbenent / Nicolai deß s.ond Adriani dep 2. 
der Adchinus der 3. Hohepeieſter und vorfiender deß Thuͤmbſtiff ts zb Baſel / ha 
ʒalten bey zeyten Keoſer Caroli dep Feißten vnnd der Roͤmiſchen Biſchoffen⸗ 
artini deß 2.· vnd Adriani deß 3. Anno 380. vnd darnach. 
/diß nammens der 1.0nd der o.vorflender dep Bifchoffehumbs Baſel / hatgerw 
er Caroli deß 3.0nd König Arnolphi / Item Papſts —— dep ; · vnnd ou 
Diſer Biſchoff Rudolph iſt mit K. Arnolphen wider bie Nortmaͤnner gezogen⸗ 
n in einẽ ſtreyt erſchlagen / als bemelter K. Arnolph die Nortmaͤnner vberwand / 
Zon diſen Nortmanniſchen kriegen beſihe das 3.Büch vmb diſe jarzal. 
ver io. Prelat der Geiſtlichkeit zů Baſel iſt angeſtanden Anno Domini ooꝛ.nach 
gieret ben den tagen K. Arnolphi vnd der Paͤpſien Formoſi / Bonifatij deß sun 
56.2. Die jarzal feines abſcheide / oder wie lang er fein ampt verwalten | 


sicht. 
Das XXIII, Capitel. 
ſchoff Landeolo von Bafel/ond etlichen feiner nachkommenden: von jter sggierungend 
leben:was ſich auch bey jren zeyten Chronickwirdige begeben bat. 
Andeolus oder Sandelous/der 11.Bifchoff sb Baſel / hat den Bilchoffiabst 
fürt bey zeyten der Roͤm. Koͤnigen / Eonradi de 1. Heinrici deß ı.0nd-Diher 
nis deß 1. Bey diſes Biſchoffs tagen Anno 917.haben die Vngar Teuſſch 
vnd Weltſch land / vnd beſonders ven Rheynſtrom / jaͤmer lich verhergi / vn⸗ 
die ſtatt Bafel verbrennt:doch füren ſie bald von dannen / deß halb die Statt 
eins teils gelöfcher/erzettet vñ vil ſchadens abgewendt ward. Hievon ſchrerbi 
Hermannus Contractus, &c. Sarnach Anno 932.1mard (nach etlicher an⸗ 
as Geſtifft Munſter im Granwald oder Granvail / hinder Delſperg gelegen / bush 
a Koͤnigin von Burgund / weyland K. Ruͤdolphs verlaßne witwe / aufgericht vnd dw 
«Anno 937.0dersnach Eckhardi Monchs zů S. Gallen rechnung / ozs. haben die Vn 
* abermals verherget: da wurden fie zu Seckingen geſchlagen / 2. beſihe hievoꝛ das 
tel. 
olphus der 2.ein Biſchoff zů Baſel nach Sandeolo/hat regieret bey den zeyten der Xo⸗ 
a Keyſern Othonis deß 1.0nd Othonis deß 2. Er ward beſchriben in einen Synodum 
igelheim: dahin kamen zo. Biſchoff / von Religions fachen zůhandlen / in gegenwürtig⸗ 
Othen deß 1.0nd deß Königs von Franckreych. Bey diſes Biſchoffs segten Anno 955. 
n die Vngar von Othone erlegt vnd geſchlagen bey Augſpurg: darvon beſihe weytiäuf 
yievor das 2.Bücham 19. Cap. 
selbero oder Adelbertus / ward in der zal der 13.Füirft deß Thuͤmbſtiffts sh Baſel beyden 
—— deß 2. Von feiner regierung / leben / anſtand oder abſcheid finde ich kein ge⸗ 
:jarzal. 
üdolphus diß nammens der 3.0nd inder zal der14.Bifchoff zuͤ Baſel noch TBalano/ka 
rt bey den tagen der Römifchen Keyſeren Othonisdeß 3.onnd Heinrici deß 2.2. Beyd⸗ 
Biſchoffs Rudolpi vnd Keyſer Heinrichs deß ꝛ. zeyten war die Thämbfirch zů Baſel / hit⸗ 
durch die Vngar zerrüttet gang bauwfellig / war auch alſo nach binfilro auff dẽ ee 
et / daß man fie jres fals beforget:befonders fo der berg iffierdar von dem wafler des 
gefräffen ward. Deswegen Keyſer Heinrich(genennt der Heitig)fölch ringen ließ abbra 
n / vñ etliche ſchritt weyter von dem Rheyn hinderſich rucken: bauwet aĩſo die Kirch / ſo noch 
het / mit groſſem koſten. Er ſol auch damahis / nach anzeigen etlicher jar buͤcher / hinder dem 
dünſter die gro vnd ſtarck maur auffgebauwt haben/welcher mauren grundvefe im Rhein 
it groffem Guͤt gelegt ond auffgefürt ward. Vnd von difer wolthaat vnd erbauwung me 
en wire K. Heinrich für ein Mitſtiffter des Münftersond Guͤtthaͤter D ſtatt Bafel gebalti- 
Adelbero der 2. ward nach Rüdolphoder 15.Bifchoff sh Baſel / regieret bey zeyten der Key⸗ 
eren Heinrici deß 2.0nd Conraden deß 2.Difer Adelbert hat Anno Do.ioio.die neüw Thi 
irch / durch K. Heinrichen erneüweret / geweyhet / in gegenwirtigkeit K. Heinri des 
achbenennten Bifchoffen / Poppenvon Trier ABernbern von Straßburg / Sl. von Co⸗ 
mg Augen von Genff vnnd Hugen von Loſanna / ie D hate Heinria 
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Tempel mit koſtlichen lleinoten vnd zierden / vnd das Biſtumb mit zeytlichen gütern und Shan" 
eiten reychlich begaabet: beſonders gab er daran das ſchloſſz Pfaͤffingẽ mit aller nutzung Buumb. 
andere Güter mehr / deßwegen er nit allein für ein ſtiffter und wolthaͤter / ſonder auch vol⸗ 

er zeyt alda für ein Heiligen geehret ward. = 
Vðalricus der 2. vnd der 16.geiftlich Fürft zů Baſel / hat regiert bey den tagen deß Römis war 1. 2ırte 
Keyſers Eonradendeß 2. Bey difes Bifchoffs tagen Anno Domini 10 33.hat K. Con⸗ ? 
ween heerzeüg eu een in Burgund gethan / wider Graaf Othen von Campanien/ 

ich nach abſterben Koͤnig Ruͤdolphs deß leiſten von Burgund deß Reychg vnderzoch: er 

> aber bezwungen das Reych Keyſer Conraden zůlaſſen / etc· beſihe das 4. Buͤch hievor. 

Bzuno der 17. Wächter der Kirchen / regieret bey zeyten Keyſer Heinrichs deß 3. Bey dis Bruns ver 14 | 
Bifchoffs Brunen zeyten ward aufgericht die Kirch 35 S. Lienhart zu Bafel. Vnd bald ve aufserune 
sach wurden die Kirchen / S. Lienharts jegbemelt. tem S. Peters / S. Martins vnnd ©. Tan e. 
ans / ⁊c. alle zü Pfarzfirchen verosdnet.S.Lienharts Pfarzfirch ward erfilich geftifftet und Baer, Dorn 
uwen angefangẽ / durch Etzelinum / einen Thuͤmpropſt zb Bafebıc. Bon difes Bifchoffs 

en findeichauch fein gewüſſe jarzal. 

T heodericus ward der 18. Seelhirt der Kirchen zů Baſel / bey zeyten K. Heinrichs deß 3.002 Kern nıe, 
rt / vnd regieret bey zeyten der Paͤpſten / Sylveſters deß z. Clementis deß 2. Damafıdep 2. 

Leonis deß o. welcher Papſt Leo ein geborner Teutſcher war / vom geſchlaͤcht ein Graaf 

Egeß heim auß Elſaß / vnd war zůvor Biſchoff zů Tull geweſen / rꝛc. Difer Biſchoff Tie⸗ 

hat mit anderen Fürſten fein hilff vnd kriegsvolck zuͤgeſchickt Keyſer Heinrichen dem 3. 

er Behem / Anno 1041. deßgleychen darnach wider die Vngarn Anno 1043. Hicbey mag 

1 die zeyt ſeiner regierung zum teil abnemmen. 

Beringerus der 19.'Borftender deß hoben Geſtiffts zů Baſel / hat regiert bey zeyten Keyſer 22* 
inrichs deß 4. Bey diſes Biſchoff Beringers tagen / Anno 10601,heräfft Heinrich der Sy 
in Concilium gen Bafel:dann ats Papft Tiyolaus der 2. am zu, Jun. geſtorben war / vber 

ckten die Römer Keyſer Heinrichen cin Eron vnd vilgaaben/mit beger zůverſchaffen / daß 

anderer Papſt gewelt wurde. Auff das beſchreib er die Bifchoff Germaniæ vnd Italiæ/ auch 

ere / vnd lich jm Heinricus die Cron aufſetzen / vnd nennet ſich Patritium Romanorum/ 

Herꝛen vnd Oberiſten der ſtatt Rom. Nach ſoͤlchem ward in diſem Concilio zů Baſel 3 
25. tag Octob. zum Papſt erwelt lo Biſchoff zů Parma / vnd genent Honorius. Wi damala anal 
diſen erwelten etlich Römer/mit hilff der Nortmaͤnner / ſo damals Neapolim innhatten/ 

ß helmum Biſchoffen zů Luca / vnd nannten jhn Alexander den 2. Honorius zoch zum ande 

mal wider Alexandern / das geiſtlich Apoſtelampt mit dem ſchwerdt zuͤerſtreyten: aber Ale⸗ 

ıder mit hilff deß Fürften von Meyland vnd der Nortmander lag Honoꝛio im ſtreyt ob / vñ 

ielt das Papſtumb vnd den Heiligen Stul / nit mit kleinem bluͤtvergieſſen: doch ward Ho⸗ 

is feines verlurſts in ander weg ergetzt. 

Burckart der 20.Bifchoff zu Baſel / ein geborner Freyherr von Hafenburg am Blaumen —— 
egen / war hievor deß Biſchoffs von Mentz Kam̃erer geweſen / vnd fam ans Biſtumb Anno 

„2. bey Keyſer Heinrichs deß 4. vnd Papfis Hilteprands / ſonſt Gregorij deß 7. tagen / ꝛc. In 
beſchreybung diſes Biſchoffs Burckharten / werden im Baßler Catalogo oder Biſchoffro 

nach der laͤng eyngefuͤrt die Hiſtorien Heinrici deß 4. vnd Papſts Hiltepꝛands oder Gre⸗ 

ꝛij deß 7. welche ich hie vnderlaſſen hab / ais die anderßwo hievor im 2.0nd 4. Buͤch gnuͤgſam 

zeichnet ſind/rc. Biſchoff Burck hart hat Anno iosz. S. Albans kirchen zů Baſel/ ſo hievor ©. a1. * 
rein Pfarr war / weyter begaabet / vnd darinn ein Cloſter Benedictiner Regel geſtifftet. Es ner worsen." 
rd auch bey zeyten feiner regierung gebauwen S. Marie Magdalenen Cloſter zu Dafelin gone 
r Steinen vorſtatt / vnd sh den Reüwern genent / iſt nachmals Prediger fect —— er — — ges 
urdhart hat auch das Cloſter vnd Abtey zů Erlach am Bielerſee / hievor durch Cuno Bi⸗ ""- 
offen zuͤ Loſanna / ſeinen leyblichen bruͤder geſtifftet vnd angefangen/züvolli außgebäumwen 

d etwas begaabet:bezeügen die alten Acta der Kirchen vnd Biſchoffen zuͤ Loſanna . 

Küdolphus der . vñ 21. Biſchoff zů Baſel / ein geborner Gꝛaaf zů Homberg / regieret nach gapotpgnas 
vurckharten. Die jarzal feines anſtands wirdt nit gemeldet. Aber Anno 1107. hat er regiert / der 21. Sub. 
eiß nicht wie lang vor vnd nach. Diſer Bifchoff Küdolff hat / nach anzeigung etlicher Baß⸗ 
Chꝛonicken/S. Lienharts Pfarzfirchen guͤte zeyt hievor durch Propſt Etzelinum a Edda 
id angefangen / vnd diſer zeyt vollendet / mit verwilligung deß Heiligen Reychs Vogt zu". 
aſel / geweyhet / sc: Anno Domini 1098. ward Meiſter Mangold * Er ala zů 

a ij 


Das XIL Buͤch 


Narpach / dem Papſt anhaͤngig / von Keyſer Heinrichen dem gefangen. 
Ludewicus / ein geborner Graaf von Pfirt / ward der 22.Bifchoff zů Baſel / regieret hey⸗ 
m Keyſer Heinrichs def s.ondder Paͤpſien Paſchalis vnd Gelaſij deß =. Dieeigentlichin 
ſeines anftands oder abgangs iſt bey den alten verzeichnungen in der fäder bliben, 
Berchtold / ein Graaf von Neüwenburg auß Burgund / ward nach Ludewieo der —— 
rieſter deß Biſtumbs Bafekdep finde ich auch fein andere jarzal dann Das er geregieret hal 
en zeyten Heinrici deß s.ond Lotharijdeh ꝛ. vnder den Paͤpſten Calixto dem 2. vnnd Honoi 


em 2. 
Adelbero oder Adelbert der . ein Graf von Froburg / der 24 Biſcheſ 
regieret ben zeyten Lotharij deß 2. vnnd Conradi deß 3.der Romiſcha 
Keyſeren. Diſer Biſchoff Adelbert hat S.Lienharts farrfirch ds 
ſel zů einem Cloſter gemachet / vnd dahin beſtaͤtiget die Geifttichentin 
FE N, berren S. Auguſtins Reget / Anno inzz. Vnd geſchach ſoͤlches mis 
willigung deß Pꝛropſts und Capitel deß hohen Geſti nd mit kin 
derer vergünftigung H. Wernhers vö En ct Armee deß Rey 
Vogt zů Baſel/ꝛc. Der bühel darauf diſer zeyt S. Lien Kırchki 
et / iſt vorzeyten aufferehalb der ſtatt Baſel gelegen vñ nit indie maur verfaflet gewefensum 
tdarauff ein ſchloß vnd Burg geſtanden / genent Wildenſtein im Leymental. Nach dem fid 
ber die Statt mit der zeyt erwehtert hat / iſt diſer bühel auch dareyn gezogen / die Burg abgan 
en / vnd die Kirch Darauf gevolget. 
Das XXV. Capitel. 
Verzeichnus Biſchoff Oꝛtliebs / vnd noch acht feiner nachkommenden Pꝛelaten ſampt kuttze 


bemeldung ſhꝛer zeyt Cbronichwirdigen geſchicht en / bey der Statt und dem 
ur Bıftumb Bafel vergangen. 


Relebus/oder Ortlieb / auch ein geborner Gꝛaaf von Froburg / onnddrr:s; 
Pꝛelat deß hohen Stäls zů Baſel / hat im Catalogo auch fein jarzalfancı 
| zeyt: doch hater regiert ben zeyten Conradi deß 3. vñ Friderici deguderNömis 
bſchen gebieten. Er fol regiert haben 27. jar. Er hielt ereüwlich an K. Frideri⸗ 
47) chen wider Papſt Alexandern / vnnd ward nach feinem ted im Münſter zb 
Is Dafel bey der Cantzel begraben / ꝛc. | 
Ludewicusder 2.genennt Garwardus / ward der 26, Bifchoff bey Fridericideß . tagen. Di⸗ 
rondandere Bifchoff/Friderico anhängigwurden vom Papſt verbannet / vñ zů Baſel In⸗ 
rdict gehalten / deß doch die burger wenig achteten. Von den kriegen Fridericideß ı.mit den 
aͤpſten und Meylandern gehalten / beſihe / wilt gern / das ander Buch hievor. Zuwüſſen aber 
aß etliche Chronickſchreyber der neüwen / fo kurtzlich vor vnſeren tagen in leben geweſen 
id / ſchreyben daß Fridericus der Keyſer in feinen Meylaͤndiſchen kriegen bey jm gehabt ha 
Ruͤpertum einen Graven von Bafel/welcher in eroberung der ſtatt Cremonen mit den Hel 
tiſchen voͤlckern das beſt gethan haberıc.Da wir aber gar nirgend finden konnẽ daß die fatl 
aſel je einichen Herren gehabt habe dann allein den Bifchoff und einen Vogt vom Reych 
elche Herrligfeit doch bemelte ſtatt mit der zeyt an fich faufft und jren ſtand gefreyet hats 
ch felber hab mich durch Nauclerum / H. Mutium und Johan. Adelphi mit jren Chzoniden 
fölchemeinung fuͤren laſſen / wie du hievor im 2. Buͤch am 260. Cap. verſtehen magſt. Soich 
er Vrſpergenſem, den vil elteren Chronickſchreyber / recht beſihe / nennet er diſen Graven 
uͤperten / ſo mit Keyſer Friderichen in Italien geweſen / den Graven Baſile / nit den Gra⸗ 
nvon Baſel. Dann alſo ſtehen die wort:;Ruberrum quoque Comitem Baſilæ, quem Vuil 
lmus conſanguineus eiuſdem de patria ſua proculexpulerat,&c. Das ift:Rüperten den 
ꝛaven Baſile / den fein verwandter vetter Wilhelmus auß feinem vatterland vertriben hat 
ꝛc. Hettenun die ftatt Bafeldifer zeyten Fürften oder Graven gehabt/die einander alfo mit 
eg vertriben hetten/wir wurden one zweyfel darvon etwas grundtlichers fundẽ haben. Dar⸗ 
ıb haben die Graven Bafıle/ von denen Bıfperger ſchreybt / jren Titel und nammennicht 
ndifer vnſer ſtatt Bafel/fonder anderßwohaͤr: wie auch Egidius Tſchudi in etlichen Col 
taneis gar wol anzeigt. 
Hugo/ein Freyherr von Haſenburg / ward der 27. Biſchoff zů Baſel / bey zeyten Friderici 
LAnno uyo. Er regieret nit lang:etlich woͤllen / er hahe das Biſtumb nit lenger dannnaor 
chen beſeſſen. | Heinnich 
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Donden Rauracern. dcciij 


2— von Hornberg / kam nach Hugen ans Biſtumb / in der od Bis. 
Anung der 28. Anno Do.1ur9. regieret bey 1o.jaren. Zülerft zoch er mit Keyſer Fri- f 
derichen vber Meer in Syriam. Vnd wie Keyſer Friderich in einem wäfferlin 
vmbfam.alfo ſtarb auch diſer Biſchoff Heinrich auf der ſelbigen reiß/Anno Dow 


Lütoldus / ein Herr von Roͤtelen / ward der 20. Fürſt deß Biſtumbs zů Bafel, eoa 15 
Anno uso.regieret bey K. Heinrichs deß s. Philippi deß 2.0nd Othonis deß 4. 
zeyten. Diſer Biſchoff Lütold zoch in K. Heinrichs dep 6. dienſt ſelbs vber Meer 
er die vnglaͤubigen / Anno 1198, mit den Bifchoffen von Mentz / Regenſpurg / Paſſow/ 
lberſtatt vnd vil anderen Fürſten / ec. Er kam herwider / regieret noch viljarund verlieh das 


Walther/geboren von Roͤtelen / der zo. Biſchoff zü Baſel / ſtund an Ver 
im jar 1213. Er regieret in die 2.jar/ und ward auff anflag feiner Capis 
telbzüder / / von egen feines onozdenlichen baußbaltens/ durch Papft 
Innocentium ineinem Concilio zů Rom / bey der firchen Lateran gehal 
ten/mit etlichen anderen mehr Biſchoffen vnd Achten entſetzt / An. i215. 


N, 
Heinrich/ ein geborner Graaf von Thun in Bürgenden an der Aar 
gelegensward der 31. Wächter ober die Kirchen zuů Bafel gefegt Anno 


Ni 
SH 2 N 1215, der war hievor bey 26. jaren Thümbpsopfi geweſen / 2. Ben difes 


Ichoffs Heinrichs zeyten Anno 1233. ward die Dfanfirch zů ©. Peter zů Bafel zü einem S;pxtere 
feiffe vnd Propſiey gemachet durch hilff und gürhün gedachts Bifchoffe/und ward föliche mu worden 
ifftung durch Dapft Gregorium den o.beftätiget. In diſem obgezelten jar vergaabet Bis 
off Heinrich den Predigermönchen die hoffſtatt / auff welche jhr Kirch und Cloſter / durch 
liche handreichung deß Bifchoffs vnd anderer leuten gebaumenward. Zuͤ difen zeyten v⸗ 
gab auch Henn N.Etzelin den Barfüfferbrädern die hoffſtatt vnnd plag in der ſtatt Bafel/ 
7 welchem fie mit Bilff und bandreichung deß mehrbemelten Bifchoffs und Herren Etzeli Kar rn, 
auch anderer frommer leuten / die Kirch ond das Barfüſſercloſter erbauwten. Difer Bis Mer beguaker, 
off Heinrich war von natur ein frölicher Herꝛ / ward gar alt regieret das Biftumb bey 23. 
en / vnnd war der erfi Bifchoff zů Bafel-fo neben im einen Weyhbiſchoff erhielt namlich 
hanfen Lintonienfem Epilcopum,&c.der war zuvor ein Teistfcher Herz geweſen. Heins erher Tinte 
us aber flarb Anno 1238. ligt in der Crufft im Münſter begraben. pn 
Lütoldus der 2.cin geborner Graaf von Neuwenburg in Burgund’ ward der ze · Biſchoff / Iren m 
ano ꝛzz8. regieret bey Fridericideh 2. zeyten / vnd bey feiner entſetzung / bey u. jaren · Er vers 
das Biſtumb mit dem leben Anno 1240. — 
Berchtoldus der 2. ein Graaf von Pfirt / der z3. oberiſt Prelat sk Baſel / empfleng das Bis 2.0 12 
att Bryſach ſtumb Änno 1240. Hie if} zuͤwüſſen / daß hievor nach abfterben Berchtoldi deß 5. fachs an was 
waapen. vnd letſten Hergogen von Zdringen/ Änno ıa13,etliche —— vnd rech en 
tung der ſtait Bryſach an ein Biſchoff vnd Geſtifft von Baſel kom̃en / vnd die⸗ 
ſelbigen rechtung bey diſes Berchtoldi zeyten Anno 1254. widerumb erneüweret 
ſind / alſo daß Bryſach dem Biſchoff gehorſame thett: wie dann ſoͤlches vermerckt 
wirdt auß den nachvolgenden verfen/ fo in dem ſchloſſz Beyſach in ein ſtein ges 
hauwen erfunden werden / alſo: 
Annos centenos domini per bis lege ſenos, 
His quinquagenos & quatuos adijce plenos, 
In quinto denas Iulio faciente Kalendas 
Pontifici cedit Briſacum, iurat, obedit, 
Matri virginæ faciendo fidem Baſilææ. 


Deſunt. . 
Hic Phirretorum genus ortu præſul avorum. 
Berchtoldus/// 77, hancaulam quam dux ſibi ſtruxit. 


Annd 1254.gebot Papſt Innocentius der 4. Bifchoff Heinrichen von Baſel / daß er ſoͤlte — 
Bann verlunden / Graaf Küdolphen von Habſpurg / Gerharten von Ödßfen/NHeinrichen feietlih Herr 
nPalm / Ruͤdolphen von Waͤdiſchwyl / Heinrichen von Kienberg / vnnd Gerungen on 
agerfeld / atc. Freyen vnd Ritter / ſampi andern ſo —————— Ban Friderichen dem 

inj 

















vnd feinem fohn Conrado anhängig/ bey nacht in das Cloſter Marie Magdaleneshag 
ı Steinen vorflatt gefallenvdas felb verbrennt, beraubt vnnd die Elofterfraumen befchäigg 
atten. ; 
Anno Dom. 12:5. verbran das Münſter zů Bafel/ vnnd ein groffer teil der Start dam, 
Narnach Anno 1259.find die Nonnen vnd Schwefteren zů Huferen bey Pfaffenbei 
‚on KRuffach im obern Elſaß wonhafft / hinauf gezogen ober Bafelin das tal Werri 
hnen ein Frephen von Clingen vergaabet hat. Wie vnd wenn dife Schweſteren gen Ball 
ommen ſeyen / vnd C — DEREN De * bald hernach volgen. Anno 1260, gchu 
in weyb auff ein mal vier Finder zu Rotzenhuſen / c. Be: 
fr Bey def obbenenntẽ Bifchoff Berchtolden zeyten mar groffi. 
tung und vneinigfeit zwüſchen den Edlen vnd fürneifien 
Mönch waren an Güt 
hnenden 


6 7 
— 

















tin mit einem gruͤnen Sittikuſt in einem weyſſen vaͤld / die behielte 
I: Gefelfchafft und Trinckſtuben bey der Mucken: darinn waren die 
efchlächtnamlich/Scholer / Mouͤchen / ze Rhyn / Marſchalck 
Kammerer / Rotperg / zer Kinden / Vorgaſſen⸗ Vtingen / genennt 
Geißriemen / ec. vnd etliche Achtburger. Diſen waren anhaͤngig Die 
Gꝛaven von Neüwenburg am See / die Marggraafen von Hoch 
berg/ond die Herzen von Roͤtelen / ꝛc. Bon-difer partheyen hader vnd 
kriegen wirdt hernach etwas mehr volgen. Zwüſchen diſen dingen 
ſtarb Biſchoff Berchtold Anno 1262, ge 
Mn ER — — nagen | 
von Bildoff Heinrich dem . vnd off: etwas von ſein 
Ruͤdolphen von — ——— die ſtatt —— — re 
xy Einrich der 3.cin Gꝛaaf von Neüwenburg am See / Graaf Dlrichs ſohw 
8 ward der 4. Biſchoff za Baſel / Anno 1202. War hievor in den letſien jaren 
> N SE Berchteldi ein Adminiftrator vnd verwaͤſer deß Biſtumbs gewefen.Ern 
A 


ALLLLILL/X/Z 






gieret nach abflerben Friderici deß 2.als das Reych ohne Keyfer war.diit 
2 sent ondernamen fich die Paͤpſt / die Thämbrapitel in Teutſchen landena 
| Bifchofflichen erwellung süberauben vnd in? ſelbs fölche waal züsdziden 
Solches vnderſtünd auch Papſt Alexander der 4.widerdifen Bifchoff. Als aber fein freund 
Schafft groß war/bleiber deßhalbunangefochten. Nach ihm aber wurden vier ** 
Biſchoff nicht von einem Thuͤmbcapitel erwelt / ſonder vom Papſt aufgetrungen. © 
Biſchoff Heinrich hat (als obbemeldet) ein groſſe freündſchafft / dann feine brüder waren / c 
ner ein Graaf zů Nidomw / der ander ein Graaf sh Arberg / der dꝛitt ein Graaf za S 
—e— 







So war der Graaf zů Neüwenburg (als etlich woͤllen) feines vatters brader. 

ſter männer waren / ein Graaf von Togkenburg / Item die Herꝛren von Regenfperg/ Jalckn⸗ 

— —— 
e De diſes Biſchoffs Heinrichen tagen Anno 1265. ward das waſſer 30 Ba der 
Birßẽtg / ſehe groß / vnd eher mit ſeinẽ zornwuͤtigen vberlauff gar — —— he 
BI diſe zent vngefarlich entzündet fich ein häflige feyndſchafft zwüfche Bif. Heinrichevon Bald 
„ pi Graaf Küdolphenvon Habfpurg. Difer Zwüſchend Biſchoff hat auff feiner 


alle ſeine freund Gꝛaafen und Herri obbemelt / darzů die Geſelſchafft —— 
FL) 


Bife 
cyler 
tag * 
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| Von den Vauracern. deciiij 

Baſel / auch die Statt vnd gemeine Burgerſchafft zů Baſel / ſamt den ſtetten / Rheynfe⸗ 3* 
Neuwenburg vnd Beyſach / tc. So hat Graff Ruͤdolph auff feiner ſeyten zuhilff Graaff bovd tercen, 
einrich von Fryburg im Bryßgow / den Abt von S. Ballen die last Zürpch / vnd die Ed⸗ 
von Baſel der geſellſchafft des Sternens ſamt ihren Helffern / ꝛc. Eins mals gab Graaf 
adolph etlichen wandelbaren leüten / von Lamparten herauß reiſende / das Geleid herab ins 
ſaͤß: denen begegnet etwas ſchmaach võ den Togkenburgern / deß Biſchoffs vetteren. Vnd 
weyl die ſelbigen von Togkenburg / ſunſt auch der ſtatt Zürych (deren Hauptmann vnnd 
ndsgnoß damals Graf Radolph war) feynd waren’ erwuͤchs Darauf der gemeine vaͤldzug 
kdolphi und der Zürycher/ Anno Dom.ı1267.darinn das fchlo ff; Vtznaberg zerſtoͤrt ward: Daneberg 
rvon befihe das 6.Büch hievor / ꝛtc. Als aber Bifchoff Heinrich mit feinen heffern denen von 
ogfenburg feiner fchwefier föhnen beyftändig war / zoch Graf Rudolph mit hilff deren von 
srich Änno 1268. wider den Freyherren vd — Heinrichs ſchwager / vñ 
wunnen jhm ab die ſchloͤſſer / uͤtliberg / Balderen / Glantzenberg / Wurp⸗/ rc. welche alle zer⸗ 
et / vnd Herr Vlrich von Regenſperg gar außfriegt ward / wie dann im 6.Büch wentläuffl zum a 
r befchziben iſt. Vnd dieweyl ſelbiger zent fein Keyſer war / auch jederman im Reych fürnam ses. 
18 er vermeint hindurch zutrucken / zoch Rudolph hie zwüſchen für Beyſach / eroberet es zů 44 
nen handen. Der Biſchoff aber ließ fein rechtung an der ſiatt Bryſach ungern faren / da⸗ RRe 
mb gab er Ruͤdolpho eiliche hundert marck filbers damit er jhm Bryſach wider vbergab. dert. 
ennocht betruͤbt Graf Ruͤdolph den Biſchoff weyter / welcher ſich zum anderen mahl mit 
elt von jm loßt vnd friden kaufft. Als er aber jn zum dritten mal mit krieg antaſtet / wolt der 
ifchoff den friden nit mehr fo theür kauffen / ſonder ehe das Gelt verkriegen· Darumb joch Er — 
wider Ruͤdolphum züvaͤld: vnd dieweyl er mit feinen vettern vnd ſchwaͤgern von Toglen⸗ 
rg vnd Regenſperg / obberuͤrter geſtalt / im Zürychgow krieget / gewan jm der Biſchoff ab Dertenters 
5 ſchloſſz Hertenberg / neuwlich erbauwen / das ward zerſtoͤrt: auch eroberet er mit gewali das Die 
itele Blodelßheim vnder Baſel im Elſaß (fo kurtz hievor mit mauren beveſtiget und Ru⸗ Pain . 
pho zuͤſtendig war) das ward auch zerſtoͤrt. Auch eroberet er hernach das ſchloſſz Rheynfel⸗ 
n/mit hilff der ſtatt daſelbſt: darvon beſihe hievor das 12. Cap. Es wurden auch Graf Rü⸗ 
Iphen abgewunnen Othmarß heim / Aucken / Froſchbach / Gernegk / vnd andere plaͤtz im obe 
n Elſaß / vnd in der Herrſchafft des Steins Rheynfelden / etc. An. 1260. hat Biſchoff Hein⸗ Digenhänär 
ch von Baſel das ſchloſſz Biederthan erfaufft von Gr. Gottfriden feinem vettern vmb et⸗ 
h hundert marck ſilbers / vnd rüſtet fich hiemit recht zum frieg wider Ruͤdolphum. Die ſtatt 
> afelempfieng diſes kriegs groſſen ſchaden / die fürnemſten Geſchlaͤcht darinn theilten ſich es 
partheyen auf beide fepten-Die Geſelſchafft mit dem Sternen ward in ſoͤlchem krieg au "Dart 
er ſtatt Baſel vertriben / die enthielten fich allenthalb in. &r Ruͤdolphen von Habfpurg lan: 
n vnd beveſtigungen. 

Anno Do.1271.Hat Bifchoff Heinrich von Baſel ertauſchet vnd an ſich vñ das Biſtůmb Zeittennen. 
Don Pfut Graven, erfaufft das ſchloſſz Teüffenſtein von den felben Her⸗ Von Pfr Edelknecht Fumb. 
sen võ Teüffenſtein / damit er deftoba6 Ruͤdolpho wis 
desficht möchte. Der Bifchoff hat auch indifemjarnd 
Graf Dirichen von Dfirt vnd feinem fohn erfauft die um... 
Gꝛafſchafft Pfirt mit aller zuͤgehs:d omb 1000. mark TIPS: 
ond verleych ihnen bemelte Graafſchafft wider zü Les — 


Eder den Biſchoff zů vald / vnnd verbrant Münſter in 
F Gꝛannwald jaͤmerlich mit vilen vmbligenden doͤrfern. 

WEs ward auch vmb diſe zeyt zerſtoͤrt das ſchloß Werr. LE 
Anno 1272. Belaͤgert Graf Ruͤdolph von —6* das ſchloſſz Teüffenſtein vñ zerſtort Zeimfennein 
as in Grund. Darneben bauwt der Biſchoff von Bafsl das ſchloß Werr widerumb: wicnol ilert. 
asden Cloſterfrauwen zu Elingentalwiderig war. Neüwenburg die ſtatt hielt es mit dem Ste. » 
Bifchoff/darumb vnderſtünd fie Rudolphuszubefchäbdigt: aber er ward durch des Bifchoffs 
ylende hilff abgetriben. Graf Ruͤdolph ſchnappet onverfähentich für die ftart Bafel am 25. Dornurzu 
ag Augſt. vnd verbrant jnendie vorſtatt vo der Creütporten: Dann damahls war dieatiffer — 
ingmaur nit gemacht / von deren hernach geſagt wirt 

Als die Statt Seckingen in diſem jar vbel verbrunnen / vnnd wenig vberbliben / kam der en 
Biſchoff von Bafel mit feinem Kriegsvock / dahin / vnnd zerſtort die mauren vnnd was 
berig war zuvollen / vnnd plündert hinweg was er fand. Am 30. Decemb.iß ſelbigen jars 
bbb ww 











,$ Münfter m 
Granvallwerd 
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Das XI, Buch 
ward das Schloff; Werr / ſo der Bifchoff felbigen jars wider gebauwen hatte/von einem ge⸗ 
nennet der Wolff Graf Rüdolphen ebergeben/ und darauff gefangen cin Herr von Roͤula⸗ 
deß Biſchoffs fchmerter fohn. | 
Anno 1273. Hat Graf Růdoph von Habfpurg den Biſchoff vnd die ſtatt Baſel mit frig 


gar ernſtlich angefochten und beſchaͤdiget. Er ließ im ſchiff machen / die er mocht mit jhm fü. 


en damit er ober Rheyn und hinwider fchiffet / fo offt er wolt / dardurch er der Baßler lit 
offt vnverſaͤhenlich vberftel und vbel befchaͤdiget. Ee man an einer ſeyten auf war jhm zubegeg 
nen / war er wider ober Rheyn gewichen an ſein gewarſame. Es braucht auch Rüdolph ſoͤlchen 
liſt / das er heimlich des Biſchoffs Adel vnd kriegsleüt / wie er mocht / mit Set vnnd verheiß 
fungen an fich bracht / vnd dem Bifchoff abtrünnig machet/fo vildas des Biſchoff den feina 
nit vertraumt doꝛrfft / vñ — au beſtreytung Ruͤdolphi verzweyflen müßt. Das gebardın 
Graven groſſe ſicherheit. Eins mals rañt er für die State hin: da onderftünden Die Vurga 
jhm hach zueylen. Hug Marſchalck Burgermeiſter zu Baſel mit wenig Reiſigen verfolge 

Radolphum:als er aber zů den feynden kam / waren ſie jm zů ſtarck / der halben bemelter Mu⸗ 

Berl = etlichen erfchlagen ward. Vnnd vmb biſe zeyt bauwet der Bifchoff das fchlef, 
Buͤßeßheim. | 

Auff fölches zoch Gr. Ruͤdolph mit macht und hilff der Rate Zürych vnd des Abts zů 6, 
Gallen/ für Bafel / belaͤgeret dic ftatt feines vermögens gar ernftlich im monat Augufto, Ei 
hat auch bey jhm vil Herren/ Ritter und Knecht. Am 9. Augufti verbrannt er das dorff Clin 
gen / falt wenig er hette auch das ſchloſſz gewuñen. Er reit wii Bafel vñ ereib mas er woltom 
widerftand:dann dem Bifchoff war nitjederman getreüw / vnd dorfft Denen nit trauwen / dit 
erfiir freisnd achtet. Rüdolphus laͤgeret fich auf einen bühel gen Biningen etliche tag. Hm 
nach am 22.Sept.ward ein frid und anftand gemachtet zwüſchen Bifchoff Heinrichensen 
Bafelond Gr. Ruͤdolphen von Habfpurg/der fölte wären biß auff Galli den 16.Dctob.damit 
lieſſen beide theil ih: kriegsvolck abzichen:darzwisfchen fölten der Burggraff von Noͤmbeg 
vnd Marggraff von Hochbergden frieg zuvollenrichten/ mit güteoder mit recht / alles nach 
anzeig deß verfigleten anlaßbrieffs/bierinn zälang ennzüfhren. Vnder def ward Küdolh 
von den Churfürften zů Roͤm. Koͤnig erwelt zů end diß 1273.fars. 

An.Dom. 1274.34 anfang/fam K. Ruͤdolph gen Bafel; da ward er gar eerlich vnnd ſchon 
empfangen im monat Januario. Der Bifchoff und alle Geiſtlichen fampt ganger Burger 
Schafft zugen ihm entgegen. Damals hat der König die vom Adel feiner parthey / genenni dit 
mit dem Sternen/widerumb mngefegt za Baſel mit groſſem jubel vnd frouden. Die Frau⸗ 
wen von Clingental verkaufften Ruͤdolpho all jhr rechtung sa Werr. Es hat auch in diſem 
jar Graff Ludwig von Froburg alle feine ſchloͤſſer König Rudolphen zůkauffen geben mit ts 
was fonderen gedingen / etc. Diſer zeyt habt die ſchweſteren / ſo hievor von Huferen gen Wen 
gezogen waren / jhren ſitz gen Baſel indie kleine Statt verruckt vnd daſelbſi das Cloſter Clin 
gental angefangen zůbauwen. Es iſt auch in diſem 1274 . Jar Biſchoff Heinrich von Bafelgw 


ſtorben. 
Das XXVNI. Capitel. 


Von Biſchoff Heinrichen dem 4.von etlichen feiner nadfommenden/was : 
—— auch was die ſtatt Baſel von K. Ludwigs deß jet dr 


GAR WEinricus des namens der 4. Von Yfena auß dem Algow/ eines Brothe⸗ 
IN SCH cken fohn ward zum 35 obziften Pfarrer gewelt Anno 1274.er regieret bey 
DR NAT eilff jaren. Diſer war wolzüfridenmie König Rüdolphen. Bey frinentw 
DD PR gen ANNO 1275. am 29. tag Junij ward der Rheyn gar groß und vngeſtuͤm/ 
A Pr) zerftich Die pꝛucken zu Baſel / vñ ertranckt vil menfchen:etlich fegen bp ico. 

G perfonen/ 3. Bilchoff Heinrich war hievor ein Barfuͤſſer Monch / vnnd 
in den Cloͤſtern / zu Lucern / Baſel vnd Meng Laͤßmeiſter geweſen. Etlich melden das er ſch 
geweſen ein Schwartz künſtler vnd zuletſt ein Doctor Heiliger Fa oe fich dann die Ne 
cromancey und Theologey gar wol zufamen reymen ja hinderfich: Er ward von wegen N). 
Peter Rychen /Thůͤmbpꝛropſts zu Meng und Baſel / gen Kom zu Papft Gregorio dem io ·ge · 
ſandt / daß er bemeltem Herzen Peter ſoͤlte vmb das Biſtthum̃ werben:aber er warb in maſſen/ 
daß das Biſtthumb jhm ward / vnd empfieng die beſtaͤigung vnd ſalbung zu Loſanna / in ge⸗ 
genwürtigkeit des Paſtps / König Ruͤdolpho vñ der Koͤnigin. Diſer Biſchoff ward — 












brac 


Donden Bauracern. dcch 
rtelknopf. Er hat die Barfüffer Mönch mit jm gen Baſel bracht: vnd alser Biſchoff vñ Berfähe vn 
jalb vermüglich ward / kaufft er an ſich die heuſer in der ſtatt Baſel / von dem Efelthürnte mangın 2 
iß an das eck hinumb gelegen / brach die ab / darmit den Barfuͤſſermoͤnchen jhr Garten eis "" 


tert wurde. 

‚ano 1276. ſind erſtlich die Auguſtiner Mönch von Mullhuſen gen Baſel fommendenen - 

der Raht jhꝛen platz geben / vnd mit ſamt dem Biſchoff handreichung gethan / damit fie jr 

ſter gebauwen haben / rtc. Es hat auch Biſchoff Heinrich etliche ſchweſteren von Gnaden⸗ ⸗ 
verordnet in die minder ſtatt Baſel gen S. Claren / da vormals die Sackſchweſteren mones Has. 
vnd hat damit dem ſelben Cloſter ſein fütrgang geben:dann wie er ein Moͤnch / alſo war er "”- | 
B ein liebhaber und planger der Mönchen und Sonnen. 5 

Anno 1273, fauffet Bifchoff Gürtellnopff C fo den nammen von der Rnodrichten Bars 

fer gürtel hatt dvon Graf Diepolden von PfirtdieHerzfchafft Sogoren / vnd verleich jm zu: &5 
felbig Herzfchafft widerumb zu Lehen. In diſem jar reit der Bifchoff mit hundert Reifiger 2"“- 
rden zu Rönig Rudolphen / half jm den firept ehün mie König Dihachern von BöHem/ zuge zuhe 
damals erfchlagen ward: darvon anderßwo meh: gefagt wirt. Es hat auch in difemjar Zus. 
Her: von Glierß das Sergow beraubet vnd darinn dꝛey vom Adelentinbt. 

Hernach Anno 1233. hat Biſchoff Heinrich mit hilff Rönig Rüdolphs / des Biſchoffs 

ı Straßburg vnd der Ratt Bafelrrc.belägert Statt und Schloſſz Bauntrut/deßglenchen Zeisarı 
Schloſſz Mylan / foder Graf von Muͤmpelgart dem Bifchoff mit gewalt vorbiele:die Dust, . 
rden erobert nach fechs wuchen fölcherbelägerung / vnnd wider in des Biftumbs gemalt che 
cht. So hat Heinrich gebaumen die fchlöffer Goldenfelß Schloßbergond Arguel/vberz feine cteffe 
n auch ond erkaufft zu den ſelbigen etliche —2* Def a 
Anno Dom.ı235,3u end deß jars ſchicket König Rudolph difen Bifchoff gen Rom in bott⸗ 
aft zu Papſt Martino dem 4.Als aber damals eben das Ertzbiſtthumb Meng ledig war/ 
bder Papſt das felbig Churfürſtenthumb dem Bifchoff Gürtelknopf / vnd beftdtiger in dar 

f An.ı286. Auf das handlet Bifchoff Heinrich demnach fo vilben dem Papſt / daß Herr 

ter Rych / Thuͤmbpropſt zu Meng und Bafel/ nachim an das Biftehumb gelaflen ward» ir Sybl 

as gefchach imı2.jar der regierung Heinrici. Er war noch zwey jar Ergbifchoff zu Meng HNetge 

d verließ das laͤben mit dem Bifiehumb An. 1238. i 

Petrus Rych von Rychenftein /der36. Bifchoff/ empfieng den Stab An. Domaass. ein perus ver 
ijer wolregierender Herr. Wiewol feine elteren ond freünd vonder Sefelfchafftdes Ster- ?° 

ns waren / verfchäff er nichts Deftoweniger / das feine verwandten fich vereelichten mit de⸗ Ereitein 


rguel. 


n vonder Öefelfchaffedes Sittluſts. Er ordnet auch ſamt dem Raht zů Bafel /das hin: aupsngu . 


l auf den ge⸗ 

ro ingleycher anzal von Rittern / delfnechtenond Achburgern/ auß beiden Geſelſchaff⸗ (datum 

des —— vnd Sternens / jaͤrlich in denKaht genommen und gewelt werden ſoͤlten: vñ 

des jars von einer Geſelſchafft der Burgermeiſter erkoren / ſoͤlte von der anderen Geſel⸗ 

yafft der oberiſt Zunfftmeiſter erwelt / vnd alſo für vnd für zů jedem jar abgewaͤchßlet wer⸗ 

n. 

Anno Domini 1287. Zoch diſer Biſchoff mit gewalt auf den Gꝛafen von Mümpelgart/ Ariest mte 

ne Reifigen verbzannten dem Örafen etliche doͤrfer. Aber der Graf begegnet dem Bifchoff ER 

pfferlich/tegt ihm etliche Reifigen darmider / vnd fing jhmız. Ritterond Edelfnecht:et⸗ 

dh fegen wol zo. Ritter / Edelknecht ond Diener / ꝛe. Deß wegen der Bifchoff König Ruͤdol⸗ 

ven vmb hilff anrüfft / der och im zů / bꝛacht ihm ſtarcke hilff auß dem Oberland vnnd ſunſt 5 

ienthalbenzzugen alſo aufden Grafen von Mümpelgart vnnd — helffer / den Graven 

ın Pfirt vnd die Hochburgundier / vnd belägerten sülerft die ſtatt Biſantz. Als aber die Gra⸗ 

n vnd Burgundier vermerckten daß König Růdolph ein groß Oberlendiſch fuͤßvolck auß 
Helvetifchen Landen / von Zürych / Schwytz / auch auß feinen erblichen landen zu Turgow 

ıd Ergow verordnet hett / die Burgundier weyter anzůfechten / da begerten ſie durch gefand 

bottſchafft vom Koͤnig des fridens / der ward mit jnen gemachet / vnnd die gefangnen ledig 

laſſen / auch aller ſpan darnach zů Baſel vertragen. 
Anno 1294. Gieng ein ſchaͤdlich few: in der Statt Baſel auf / das verzeeret ben soo.heufer asus, 

id 40.menfchen mit groſſem Güt/das war ein fläglicher jamer vnd ſchaden. Gefchach im bau vn 

onat September ac. Biſchoff Peter regieret noch bey Keyſer Adolphs zeyten / dem felbigen 


Das XII. Buͤch 


zoch er in eigner perſon zů hilff mit feinem kriegsvolck / An.i203. als bemelter Koͤnig die art 
Colmar belaͤgert / vnd aufgeben ward. Damals wurden daſelbſt gefangen ein Herr von Kap 
poltſtein / auch Hans Roffelmann Schultheiß zu Colmar und fein ſohn / ec. AD0o 
nd — Peter de laͤben vrlaub ward zů Baſel in vnſer Frauwẽ Capell der Thuũ 

en begraben / ec 

etrus Medey von Aſpelt(welchen etlich Petrum von Trier / etlich aber Petrum Medid 
nennen)ward durch Papſt Bonifacium dẽ 3.3um 37. Fürften dem Biſtthumb aufgetrungem 
der war cin Doctor der Artzney / vnd hievor Senger de Thůmbſtiffts sh Meng geweſen. Di⸗ 
fer hielt dem Geſtifft zu Baſel wol hauß / bey zeyten der Roͤm. Königen vnd Repfern Adolyhi 
vnd Alberti deß 1. Er hette( mennigklichs achtens) das Biſtumb wol erbeſſert vnd gereychen 
wo er von K. Albrechten nit fo vil vngnad / vnnd von etlichen des Adels / nit fo groſſen win 
tand gehabt hette/rc. | 

An.1297. Bay difes Bifchoffs zepten/zu anfang def monats Sept. wurdẽ inder flattd» 
fel einem Geiftlichen mann vnnd tig vi perfonen/ von wegen einer ungen frau 
om̃ die er heimlich buͤlet / die Nieren oder Öleychling männlicher gemächten aupgefchnitt 
ond in mitten der ftatt auff dem plagmennigflichem zufchen aufgehenckt. 

Anno Dom.1303, Haben die von Bafel das Schloflz ein / vnnd damit funfinochs 
aamhaffter Schloͤſſer gewaltigklich erobert und zerbrochen / ꝛc Diß jars war der Rheyn durd 
Summers hitz vnd außgetrockenen eynflieſſenden waſſern alſo abgeſchwinnen vnd klein wa 
den / daß man zwüſchen Baſel vnd Straßburg an eiwa manchen orten mit roſſen dardurch 
reyten vnd durch watten kondt. Er mocht zů letſt / auß mangel deß waſſers die groͤſten ſchiff 
laden nit wol mehr ertragen / ꝛc. Biſchoff Peter kaufft an das Biſtthumb Baſel von Gꝛiaff 
Wernhern võ Homburg das Schloſſz Homburg / am nideren Howenſtein gelegen / deßglch⸗ 
hen die ſtatt Liechſtal mit jhrer beider zůgehord. Dieweyl aber Koͤnig Albrecht auch inwer 
ung geſtanden / diſe Herrſchafften zůkauffen(wie er dann allwaͤg begert feine land gumeerm, 
ond ein beſonder Hertzogthum̃ in Helvetiſchen landen anzuͤrichten) vñ aber obbemelter Graf 
Wernher diſe herrligkeiten dem Geſtifft Baſel baß gonnet / legt Koͤnig Albrecht an diſen Bi 
Ichoff vnd auch auff die ſtatt Baſel ſonderliche vngnad / vnd hindert jhn wo er mocht- Deß⸗⸗ 
vegen als Bifchoff Pater Anno 1304. in Schwabenland von einem Grafen von Montfor / 
smb leychter vnrechtmaͤſſiger vrſach willen gefangen ward / ſach K. Albrecht durch die finger, 
ieß es alles fürgehen / vnd muͤßt ſich der Biſchoff mit groſſem Gelt außloͤſen. Eins malh⸗ 
chluͤg H. Hartung Mönch Thumbherꝛr zů Baſel (welcher Koͤnig Albrechten anhengig und 
ünſtig wan)difen Biſchoff Petern offenlich in fein angeſicht / tc. anno 1305. ward PDeter/nach 
bſterben Gerhardi Ertzbiſchoff zůu Mentz / durch Papſt Elementen den s.andas ſelbig Chur 
ürſtenthumb Meng gefürdert / nach dem er das Biſtthumb Baſel 0. jar verwalten hat. 

Otho⸗ein geborner Freyherr vd Gꝛranſee am Neüwenburgerſee gelegẽ / ward durch Papſ 
"fementen den s.zum 38. Prelaten beſtaͤtiget Anno 1300. ein junger gerader froͤudiger mañ K. 
llbrecht war auch diſem jungen Biſchoff vngnaͤdig von wegen der vorerkaufften herrligla⸗ 
ın Homburg vnd Liechſtal / die er gern zů der alten Homburg vnd Fricktal in fein gewalig⸗ 
ogen hetterrc. deß halb verzoch er difem Biſchoff Dihen fiir und für feine Regalia zů verich⸗ 
en. Als aber K. Albrecht eins mals gen Bafel kam / vnd dafelbft inder Mönchen hof auff®. 
Seters berg fein K.hof hielt / verfuͤget fich difer Bifchoff zum Koͤnig / des fıirfagßes / wo jm der 
oͤnig feine Regalia zuͤverleyhẽ abſchlahen wurde / daß er in woͤlte erſtecht. Nun war aber der 
Bifchoff der Teutſchen ſprach vnbericht / dargegen K. Albrecht der Welſchẽ. Derwegen nam 
er Biſchoff mit im Hugo zur Soñen / ein burger zu Baſel / für fein? Tolmaͤtſchen / zeiget jm 
n ſein fürnemmen gegem Rönig:aber Hugo zur Sonnen vermanet den Biſchoff des vorha 
ns abzüftehen/zc. Sach dem fie aber für den Koͤnig kamen / ſprach der König vnder andern 


den verachtlich in feiner Teutſchen fpraach. Was wildiferlange Schüler? Auff das fragt 


r Bifchoff Hugen zurSonnen in Welſchem gina alfo:Que dicile Que ditile Dasıf: 
Bas fagt er Was fagt er? Als nun Hugo zur Sonnenein flüger mann war/ antwortet et in 
Belfch dem Bifchoff: Vnſer herr König fprichtver habe jetz nit weyl aber auf mondzigentag 
llen jhr herwider kommen / fo wölle er euch Die Regalia verleyhen / ꝛc. Das glaubt der Bis 
hoff / ließ den zorn falten/neigetfich gegem Koͤnig vnd fprach: Grammerßi / ond fchicd dw 
it wider von dañen. Der Koͤnig aber ward diſer dingen bericht / beſorget aufſatz vñ vntreüw / 
r gleych am anderen tag hinweg von Baſel. Hiemit aber meeret ſich die vngnad gegen = 
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hoff dann als man zalt 1zos. jar / beklrieget K. Albrecht difen Bifchöff ond feine helffer: vñ R.atsresc hi 
ndem Bifchoff beyſtaͤndig diſe edlen Gefchlächt zu Baſel / mit namen / die Vorgaſſen (ur er 2u 
cinden / Loͤrachen / von Schouwenburg / Schencken / Rotberg/ rc. Alſo belaͤgert König 

echt durch feine Hauptleüt vnd kriegsvolck das Schloſſz Fürſtenſtein am Blauwen / da Zargen Far 
denen vd Rotberg gehoͤrig. In ſoͤlchem aber ward K. Albrecht zu Windiſch an der Reuß Selena 
chen von ſeines beüders ſohn Hertzog Hanſen: davon anderßwo geſagt / ꝛc. damit zergieng sen. 
riegyond zoch des Konigs heer wider ab. Alſo kam H. Niclauß ger Kinden (famptdenen 

Adel / ſo bey ihm auff dem ſchloſſz Fürſtenſtein auffs Biſchoffs ſeyten in beſatzung was 

eweſen) in die ſtatt Baſel / betrat H. Petern Scholer mit anderen feinen freünden / auch 

Nonchen vnd jhrẽ anhang / fo Rönig Albrechten wider den Biſchoff beyſtendig geweſen. 

müchfen nun mit worten an einander / kamen nach etwas verweyſſen zisden ſtreichen / vnd Zegutr empb 
> H.Niclauszer Kinden von H. Peter Scholern verwundt. Damit lüffen die Burger """* 
harnifch vnd gen cer zufamen. Zu denen Fam auch der Bifchoff/ nam der Burger Daner 

n auf ©. Petersberg in der Mönchen hof / (da feg die Ellend herberg iſt) durch lüffen das 

ivfunden im fellerobso.füder weyns / zerfchlügen ond verhergten allerhand im Hof / vnd 
tihnenentrünnen jung ondalts/fo den Mönchen vnd Scholern anbengig war. Darges 

amleten fich auf dem Munſterplatz die Scholer / Mönchen vnd Ihre anhenger / zugen mit 

erter hand herab biß zů dem hauß zum Loͤuwen. Den ſelbigen aber begegnet der Biſchoff 

die Buͤrger/triben fie wider hinderſich / daß fiemüßten entweychen in Die heuſer daſelbſt / 

vurden gejagt auf die tächer (fodamals gemeinlich flach vl von ſchindlen waren) ſprun⸗ 

von dẽ tach aufs Stäblins hauß vber die gaffen biß auf das tach zu dem Schlüffel. Nach ' 
aberdennochtdiß alles zuleiſt geftillet ward / muͤßten auß erlantnuß deß Rahts die Scho⸗ prreerver 
nd Woͤnch / ſo an diſer empoͤrung groͤſte ſchuld hatten / zwo meyl von der ſtatt in die leiſt⸗ nnsse⸗ 
fchweeren. Vnd wiewol mennigklich vermeint / diſe leiſtung wurde nit vber zwey jar waͤ⸗ 
oerzoch fich doch die ſelbigen in die 14.jar. 

ald nach jeggedachtem auflauff vertrügenfich die Koͤnigin / auch K. Albrechts finder mie Zepter tiice 
Bifchoff von Bafel/gaben ihm und feinen Anhengerneslichefumma Gelts für jhren er⸗ *"" 

en foften und fchaden/ damit fieibres Herren vatters tod defto füglicher rechen vnnd den 
; wider Hergog Hanfen vnd feine Helffer/dietodfcheger Alberti / gefürenmöchten. Als |. 

nach R.Alberti abſcheid / K. Heinrich der 7.geboren von Lügelburg/ andas Reych Fan, an ara 
r(nach etlicher Chꝛonicken anzeigung ) dem Bifchoff und Geſtifft zu Bafel in anfang 

s Reych die Sandgraffchafft Sißgow für * vbergeben. | 
;ifchoff Otho hatauch fpan und frieg mit Graf Nvon Pftirt / vnderſtund den felbigen Orbotriege 
lich zuvberziehen: ond als die ſtatt Baſel hierinn dem Bifchoff hilff zůthůn in traͤffenli⸗ — 
ein re der hader durch erlich fchidleiit vertragen vñ Der Prieg abgraben / vnd 
jer der Graf die Herrfchafft Blümberg dem Geſtifft zu einem Lehen / 2c. Difer Bifchoff ans Zune 
en Be Rarb auf der widerfart in Jtaliarnit ohne argwon empfangens Geſifft nmen. 
10 LJom,1312, 
erhardus / geboren von Wippingen auf üchtland / ward der 30. Bifchp*t und Mächter u. 
tirchen zu Bafel/An. 1312.regieretbeyden zeyten der Römifchen Pa —— deß 2 
d Ludewici deß ⸗ · ꝛc. anno 1315. gewan der Biſchoff krieg mit dem Graven von Neüwen⸗ Ziege mie 
am See / darumb bewegt er den Graven von Kyburg in ſein hilff/gugeniider bemelten 
Neũuwenbing zu väld.Als ſhnen aber der Graf von Rüwenburg entgegen zoch fluhen 
id ehe der feynd an fie lam: Doch wurden dem von Kyburg etliche Reütter erſchnappet vñ 
ngen. Bemelter von Kyburg foꝛderet fein verſprochnen fold von dem Bifchoff/den wolt 
init geben/fprechende:Die feinen hetten die flucht gemachet / ꝛc. Hierum̃ zoch der Graff 
Kydurg dem Biſchoff für die ſtatt Biel: aber deh Biſchoffs volck ſamt denen von Biei⸗ 
ndem Graven entgegen. Auf das der von Kyburg mit feinem gantzen volck floch ſo aͤng⸗ 
zen Solothorn / daß etlich / auß forcht deß nacheylende feynds / in der ſtatt grabẽ ſprungen . 
varen diſer zeyt im anfang der regterung K. Ludwigs deß 4. vil krieg in Ober Teurſeh · 

en / von wegen der zwiſpaltig waal demelts Ludwigs vnnd Fridrichs von Oeſterreych: 
on an andern orten nach der laͤng geſagt wirt / Anno 1321. haben in diſen gefarlichen laͤuf V⸗rbint ſa 
ver Biſchoff vnd die Ratt zu Bafel ein pundtnus gemachet mit dem Vogt / Raht vnnd "Ft 
geren gb Zn", auff ein beſumpte sv: Das geſchach am Zinftag nach Vth ma⸗ 


J 


o 
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Vngefarlich bey diſes Biſchoffs regierung und Keyſer Ludwigs des 4. tagen haben aiq 
Burger zu Baſel / genent die zur Sonnen / einen Official deß Biſchoffs daſelbſt erfchlum 
von wegen etwas ſchmaach vñ vnbill / fo bemelter Official jnen vnd auch den Barfüůſſemin⸗ 
chen(die jhnen beſonder lieb waꝛen) angelegt vnd bewiſen hat. Dieweyl nun eben ſelbiger za 
K. Ludwig vom Papſt verbannet / vnd doch die ſtatt Baſel bemeltem K. Lud wigen nichts ichs 
weniger gehorſam / treüw vnd günſtig war / ſandt der Dapfteinverrämpten geiſtlichen mad 
herauß gen Baſel / mit etwas ſcharpffen proceſſen und Bannbrieffen / Die er wider den Keyſa 
vnd die Statt ſoͤlte aufſchlahen. Alſo ward der ſelbig Cleric vnd Paͤpſtiſch bott durch die Zur 
ger zu Baſel hinder dem Münſter auf Burg / vber die hohen mauren hinauß in den Rheyng 
ſtürtzt. Als er aber ohn ſchaͤdliche oder tödliche verletzung durch die tieffe deß waſſers empfau 
gen vnd wider aufgefchupfftronderftänd hinweg zůſchwüm̃en / vnd dem tod froͤlich zůentrin⸗ 
nen / eylten jm feine vervolger in ſchiffen nach vñ fchlügen in im waſſer zůtod / ec. Diß ſchvbl 

ohann von Winterehursein gelehrter Moͤnch / in feiner Lateiniſchen Chronicken. Biſcoſ 

ebhart ſtarb anno 1325. am 16.108 Apı.ward zu Baſel im Münſter bey dem Gloglſatj 
begraben. 

Sopannes de Gabilone / ein Burgundier onnd hievor Bifchoff sa Langers / auch cin joy 
Adminiftrator oder verwefer deß Biſtthumbs Bafel/grenff nach dem Hirtenſtab An.ız2;.it 
4. in der zal/frieget anfängflich zů Rom mit Herr Hartung Mönch Ergprieftern zu Bald 
vmb das Bifchoffampt/welches er auch nach langem erfempffet.Difem vñ andern Biſcho⸗⸗ 
fen in Teutſchland gebote Papſt Johann der 22.für Bännigzühalten KR. Ludwigen oma 
shachten alsein verdampt abgefchnitten glid vonder Kirchen Chzifti/die vrſach finden mw 
läuffiger hievor im 2. Buͤch / ꝛc. Aber onangefehen deß Papfisflüch/ Sebott vnd Ban 
müßten dennocht diſer und andere Biſchoff von dem verbannten K. Ludwigen jhre Negalicn 
vnd Schenempfahen. Es waren auch der weltlichen Priefter wenig zü Bafel ond andenre⸗ 
die difem Päpftlichem gebost gehorfameten. Die Bättelmönch/Prediger vnd Barfüfkr/ fo 
vnderſtuͤnden Interdict zuhalten / wurden auß der Statt getriben / mit diſem fprischleSicfül 
ten laͤſen vnd ſingen / Oder auß der Statt ſpringen / ꝛc. Die regierung diſes Biſchoffs Johan⸗ 
fen verzoch ſich biß in das jar Chriſti 1335. Ob er aber das Biſtuͤm̃ aufgeben / oder wo vnd weũ 
er geſtorben ſey / wirt nirgend verzeichnet. 


Das XXVM. Capitel. 


Biſchoff Johanſen def 2.0nd 3 zeyt / regierung / krieg / haußhalten / vnd was ſich bey jhren 
tagen bey der ſtatt Baſel vnd dem Biſtih umb zůgetragen babe. Auch 
von eilichen Erdbidmen / darinn groſſer (dad beſchehen. 


8 END Dhannesder 2.cin gebomer Senn von Wünfingenob Bern / ein Freyhen 
/ S Ay wardoberifter Dziefter zů Baſel / in der zalder 41. An.ızzs.cingütiger fanfte 
&l mütiger vnd fridfamer mañ. Bey feinen tagen anfängflich fo lang K.Lud» 


SIR 
N Ss \ NO mwig in läben war/beharret die zwiiracht zwüſchen jhm und dem Papfi ſta⸗ 
OLE Pe, tigs/alfo daß nit allein der Reyfer/fonder alle Ständ und Staͤtt / foimans 
dhkengig und getreüw waren verbannet wurden/ da waren die ſtett / Baſcl⸗ 
Zürych / Solothorn vnd vil andere im Bann / vm̃ das fie K.Ludwigen gehorſam waren. Dip 
wegen Anno 1345.der Biſchoff vñ die ſtatt Baſel abermals ein vereinung vñ pündtnuß mach 
ten mit der ſtatt Zürych auff zwey jar lang / die ward aufgericht zb Baſel am 7-tag Sepurc. 
Im nach volgenden 1346. jar am 24. tag Novemb. verfielenzu Baſel etliche gebeüw / auch 
etwas von dem Münſter vnd der Pfaltz in den Rheyn / ꝛc. 





Er 


Als aber nach abfcheid R. Ludwigs Anno 13 47. König Carol von Boͤhem an das Xoͤm. 


Teych kam / vnd im nachvolgenden 1348.jar gen Baſel zoch / die ſtatt in huld empfahen / ſampt 
dem Biſchoff von Bamberg / welcher ins Papſts namen als cin Roͤmiſcher Legat / die burger 
auf jhr vnderthaͤnige bitt vnd bekanntnuß jhrer mißethaat / von dem Bann (darinn ſie hicvoe 
von gehorſame wegen gegen K. Ludwigen kommen waren)abfolvieren ſolte / da ſchickten hen 
die Baßler jhre fürnemfien der ſtatt für Die porten entgegen / die empfiengen on» gruͤßten den 
neüerwelten K. Carle gar gebuͤrlich / vnd erzelten jm / wie fiebißhär in K. Ludwigs gchorfarme 
getreüwlich biß zuͤend beharret / vnnd auch furbaß willens weren einem erwelten ordenlichen 
Keyſer getreüw zufein:doch woͤlten ſie auff dig mal feinen Keiſer in jr Statt laſſen/ a va 
iron 
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von de Papſts Baũ abſolviert vñ jnen jre Rischendienft vñ gebreuchliche Ceremonien wi 

umb auffgericht worden / etc. Zr verhoffsen die Baßler durch geringen koſten die Ab» 

ution zuempfahen. Als nun d Paͤpſtliche Legat mit Carolo zugegen/den Öurgeren durch zur 
Bull verfunde/daß fievonder Ketzerey Ludewiei / dem ſie anhengig geweſen / abträtten/ vi payus. 
d wider in die ſchoß der Muͤter der Roͤmiſchen firchen keeren / jihre find vnd jrrſal beychten 

d bekennen / auch ſchweeren ſoͤlten hinfüro den Glauben der Roͤmiſchen Kirchen zubalten/ 

d in künfftigen zeiten feinem ketzer oder jrrigen mehr anzuhangen / zugehorſamen oder zus 

ben: Item daß fie glauben und halten ſoͤlten daß Fein Keyſer macht habe einen Papſt Dept wirds 
entſetzen/ vnd daß fSlch fürnemmen ein verdampte kaͤtzerey fen : Item daß fie hinfüro fei- ferien. 
nm Keyſer mehr gehosfem ſeyn ſoͤlten / dan der durch den Rom. Stül beftätige were. Auch 

ten fie hinfüro Rönig Ludwigs verlaßne witwen und findn weder holdnoch günſtig ſeyn/ 

lang biß fie mit der Kirchen verfünt weren / sc. Als nun die Burger [ölche fcharpffe Bull 

orten / gaben fie einhellig antwort / Sie wölten kein Keyſer eynlaſſen / ihnen wurde dann Ha Zunge 
‚or jhr Kirchendienſt misfrepgegebner Abfolution widerumb auffgericht. Item fie woͤl⸗ wor; 
auch vmb die Abfolution nicht bitten/noch vil minder fich befennen einicher feneren oder 

thumbs in dem / daß fie weyland Reyfer Ludwigen getreüw geweſen weren/werhofften deß 

b vnnd Ehr / vnd weder find noch ſchand zuhaben. Sprachen auch / fie hetten hiemit 
Glauben nicht geſündet / ſonder gethan als fromme gehorſame Burger / darumb woͤlten 

ſich feines jrrthum̃s hierin bekennen: darzu woͤlten fie das fürgeſchriben gebott deß Papſis 

nes wegs annemmen/rc. Als die geiſtlichen der ſtatt Baſel ſoͤlche ſtandhaffte der Burge⸗ 
rerkaũten / gaben ſie jnen heimlich Die ſporen / vnd ſtarckten fie in fhrem fürnemmen zube⸗ 


rren. | 
Auff fölches giengen die fürnemiſten der late für den Keyſer / gruͤßten Die von Bärenfdß. A.Garelgung 
alsihren Herrenond Reyfergang gebürlich. Demnach fprach Herr en 
‚nrad von Bärenfelß/ der flatt Durgermeifter / zu dem Bifchoff von | 
amberg Däpftlichen Legaten/alfo: Herr von Bamberg / wüſſet / dz wir 
der glauben noch befennen wöllen dag unfer Herr R.Ludwig/ ſaͤliger 
daͤchtnuß / ſey geweſen ein Reger: ond welchen die Churfürſten / oder de: ww 
hrtheil vnder jhnen uns zum Keyſer geben/den wollen wir darfür hal- 
106 jhn gleich der Papſt niemehr beftätigte. Wir woͤllen auch nicht 
ndlen wider dep H.Reichs recht vnd gewonheit in einiche weyß · Dar⸗ 
1b haben jhr macht vom Papſt uns zuabſolvieren vnd die Kirchenaͤmp⸗ on 
‚wider zugeben / woͤlleẽ wir als Fromme leut anneffien‘ 2c. Alfo ward den andhafften Bus A 
ren von Bafel die Abfolution mitgetheilt vergebens / ohne alle beycht vnd gelübde. Carolus "e«- 
rd loblich empfangen vnd gehalten / Die Burger wurden auch von Carolo und ſunſt men» 
zklichem vmb jrer ſtandhaffte willen hoch gelobt. 
AnnoDom.143.Auff Montag nach Hilarij Haben der Biſchoff und die ſtatt Baſel ſich panımır ma 
‚iter mit der ſtatt Zürich verbunden · — 
An.Dom, 1348. War ein groſſer Sterbend / hievor nie erhoͤrt / diſer zeit nit allein zu Baſel / Sterbend. 
ider in allen Landen. Die Juden wurden beſchuldiget / daß fie die brunnen vergifftet vnd 
jamer damit ſoͤlten angericht haben. Deren wurden allenthalben vil hingericht: beſihe 
s 2 Büch am 33 Cap. 2c. Zu Bafel wurden die Juden gefuͤrt in ein hoͤltzin hauß ( fo hierzu Juden ver⸗ 
eines Div dep Rheyns auffgericht war) und dariũ verbrent auff Freytag nach Hilarij an. 
9M.1349.Die vberigen wurden von der ſtatt vertriben. Ir Kirchhof gelegen zwüſchen dem 
oſter Gnadental vnnd der Chorherren platz oder garten zu ©. Peters. ward zerſtoört 
jetz der Werckhof, und Muͤß hauß ſtehet. Die Grabſtein wurden gelegt auff die maur deß 
nern ſtattgrabens / vnd auch ſunſt an andere ort verbauwen. 
m om.ısı. Zugen die von Baſel mit ihrer Ratt zeichen vnd riegsrüftung für das 
loſſz Blammot. 
An.Dom.1352: Zugender Bifchoff und die Rate Bafel mit jhr Kriegsmacht mit Hergog Für zarich. 
hrechten von Oeſterreich dem Samen für die ſtatt Zürich / vnnd hulffen jhm dichelägeren: 
won findeft du weyter im 7 büch bey difer jarzal / auch etwas im 13 büch- — 
Anno Dom.iz54. Am tag May verbran die kleiner ſtatt zu Baſel gar ſchaͤdlich vnd vbel 
y hellem tag / vnd verdurben darinn bey zo menſchen mit groſſem jamer. Am letzten tag deß 383 
onats May haben die von Baſel Tiꝛmenach verbrent. ce Dfws. 
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Das XII. Buͤch 
Anno Dom .aʒ55. Zugen die von Baſel mit gewalt vnd jrer kriegs macht fiir Yfurt, 
Anno Dom,ıss6. An S. Lın tag / den 18. Octob. vmb veſper zeit / erregt ſich ein gar 

chrockenlicher Erdbidem. Bald darauff vmb die io ſtund der nacht kam er ag re 
chutt fich wol sehen mal nacheinander. Eingang far hernach ließ fich fölcher jes 
erzeit mercken. Es zerftel in ſoͤlchem erfchistten das Münſter zum theil mit dem Chor vnd 
Fronaltar / deßgleichen die ſchoͤn vnd loblich ſtatt Baſel verfiechgar vbel / an lirchen / heüſem 
ingmauren vnd thürnen / ꝛtc. In ſoͤlchem eynfal verdurben bey io Menſchen. Die leut inder 
tate fluhen auß den gebeuwen / vil lüffen auff Sant Peters Platz / vnder denen einer von D4 
enfelß wolt auch hinauff lauffen / als der auff das prücklin kam bey ©. Peter / fchlüg inda 
innen ab der mauren zutod. Es gleng auch in ſoͤlchem jammer in der Statt eing ewer arj/ 
yafı niemands geloͤſchen mocht / das bran etwa manchen tag / dann das volck dem eynfaldcı 
Heüſern zuentweichen 7 in das Vaͤld vnd Gaͤrten gezogen war. Reych vnnd Arm horn 
nangel an ſpeyß vnd narung / vil leüt vnd vych vergiengen in diſer not. Damals ward als 
Hoffart / zierd von Gold’ Silber / Sammat vnd Seyden zutragen / auch aller vberflußdes 
Kleidung verbotten / vnd groſſe allmuͤſen den Armen geben. Dahaͤr nachvolgender zeudu 
luxröck gevolget ſind / die man jaͤrlich den Armen gab / rc. Es zerftelen auch damals ind⸗ 
em Erdbidem die Stats Liechſtal vnd vil Kirchen auff der Landſchafft herumb ob vnd nit 
vr Statt: MEDEIRUUONE 60, Bürg onnd Schlöffer / deren ich etlich der fienemgen 
nennen wi 


Homberg. Loͤuwenſtein. Landoͤſſer. ZƷwo Landsfren, 
Zwey Tellſperg. Biſchoffſtein. Munſtral. 30 Eptingen. 
Zwey Schowenberg. Wildenſtein. Steinbrunnen. Madlen. 

Drey Wartenberg. Neüwenſtein. Buttingen. Munchenſtein. 
Farnfperg. Engenſtein. Oetlickon. Fürſtenſtein. 
Bilgenberg. Hangenſtein. ertwyler. Waldegk. 
Münchfperg. Reychenſtein. ornegk. Bicdersban, 
Loͤuwenberg. Hagenbach. faͤffingen. Blochmund. 
Hertenberg« Brombach. engur. Baͤrenfelß. 
Merfverg- Froburg. Büren. Scolberg ' 
Tierflein. Haſelburg. Drey Eſch. Cluſ. 


Hernach anno Domini 1357. im Meyen erzeigt ſich abermals zu Baſel ein graufamel 
Erdbidem / der zerſchüttet das Münfter gar vbel / wie mans noch zum eheil ſihet: dañ es im vo⸗ 
igen Erdbidem auch gar vbel zerrüttet war / doch ward das Munſter durch Bifchoffen Ye 
janfen in 6 jahren gar wol wider erbauwen mit ſchwaͤrem koſten vnnd arbeit / vnd darnach 
nno 1363 am naͤchſten tag nach Johannis im Summer / den 25 Junij / widerumb gewercht⸗ 
n gegenweſen deß Koͤnigs von Cypern / welcher damals zu Baſel bey acht tagen auff diſe 
Kirchweyhe verharret / ꝛc¶. Von ſoͤlcher wider erbauwung / auch anderer wolthaten wegen’ ſo 
— Ieban⸗ dem Geſtifft erzeigt hat ward jm in der Geſtiffthuͤcher con ſolcher Tüich 
ugeſchriben. 

lohannes Senn de Münſingen, dictus de Büchegk ex genealogla matris, Epiſ 
3afilienfs, homo manſuetus, pius, ac zelator pacis, amator cleri & populi, totius 
copatus fortalitiorumßg reformator auguftus, &c. Zu Teutfch : Johannes Senn von 
Münfingen / von der Müter Geſchlaͤcht här genent von Büchegf/ Biſchoff zu Baſel / ein 
anffemätiger Menfch/ Gottſaͤlig / vnd ein enferiger erhalter deß Fridens/ cin Liebhaber deu 
Seiftlichfeit onnd deß gemeinen Volcks / deß gangen Biſthumbs und alla ſtarcken gebewerd 
in wider auffrichter vnnd mehrer / ꝛc. Sach dem difer Bifchoff Johannes 30. jahr regieret/ 
yater = * gnadet / am letzten tag Junij/ anno Domini 1356 vnd ligt beſtattet im Run⸗ 
ſter zu Baſel. 
An. Domini365. Hat Hertzog Lüpoldvon Oſterreich zum erſten mal ein groß volck an 
Engelland verurſachet inn dife' Land zuziehen auff 40000. ſtarck. Die bewegung difes 
»berfals volget hernach im letzten Buͤch. Soͤlche Engellender famen ins Elſaß vmb die ſtatt 
Straaßburg / im fürſatz für Baſel zurucken. Deßhalb die Eydgnoſſen von Zurich / Berm/ 
Lucern / Solothorn vnd andere / den Baßlern / auff jhr begeren / ein befagung vnnd biſc 

an ſtf 


hr 
anff ein 
As ſih 
von du 
von 
In 
Bofel at 
ler dinge 
niht dai 
derknfi 
| 


Anno 


burg on 
Graf 
traͤfftnt 

| 

Gurk, 
Beni 
umb di 

| Brantın 
| An 
tn ihm 
5.32" 
ſchlůgt 
vı 
tuſten 
hau 
| renvvn 
| paurcı 
wolt d 
deſto n 
kn cin 
Au 
vier J 
| Bern 
baldc 
die G 
tebur 
aus d 
‚ben 
' gelb: 
| mr 
Br 
ule 


Ei 
ſelt 
wu 
eo 
D 
di⸗ 
7 


Von den Vauracern. decbiij 


State ſchickten. Bern allein hat da ısoo.maii/ bekleidet in weiſe waapenroͤck und dar⸗ 
Fein ſchwartzen Baͤren / ꝛc. Diſe Engellender verdarbten das Land bey einem Monat. 
ſich aber K. Caꝛol mit dem Reych wider ſie zu vaͤld rüſtet / zugen fie widerumbabrıc. Die 
Baſel zugen auch in diſem jar am Gruͤnen Donnerſtag gen Bryſach wider Gr. Egken 
Fryburg / doch kamen ſie bald widerumb heim. | 
ohannes von Vyana auf Burgund / diß nammens der 3 onnd 42. Bifchoff/ kam gen Z:henness. 


fel anno Dom 1366,aM 2 tag Febr. ein Friegifcher zenckiſcher menfch/feinem vorfaren als ehr triegirg. 


ingen vngleych / vnderſtuͤnd vilmit dem Schwert außzurichten/daran gewan ernicht 
ir dañ daß erdas Biſthumb damit in abgang und groffe fchulden/ vnd das land in vers 

fürderet: wie du gleich hernach verfichen wirft. 
Anno Domini 1367. Zugen die Baßler zum andern mal denen von Freyburg / Neüwen⸗ Behter chen 
g vnnd Bryfach zuhilff wider Graaff Egken für Endigen  belägerten die Statt. Der 
aaff vnde rſtuͤnd Die Statt von der belägerung zuentledigen / thet mit feinen helffern ein 
fen mit den flätten / dariñ die ſtett erlagen / vnd verlor Baſel an difem ftreit auchgar fchäd 
‚x. Vmb diſe vngefaarlich / hat Biſchoff Johannes Hertzog Leopolden von Oe⸗o 
eich die kleiner Statt Baſel verpfendt vmb ein groſſe ſumma Gelts: etlich ſetzen 30000 har. 
(den. Auff ſoͤlches verbrant bemelter Biſchoff die Statt Biel betruglich / vmb dag ſie mit din 
en ein Burgrecht angenommen hatten/ darvon hievor im s büch völliger geſagt iſt / dar⸗ 
b die Berner auffwaren / vnd dem Bifchoff das ſchloſſz zu Biel dazu S-Pmmerftalvers 
tn 5 
Anno Domini 1368. Zugen dievon Bern vnd Solothorn widerden Biſchoff / verbran⸗ Serner teten 
Ihm das Münſtertal / Delſpergertal / vnd erſtigend das Schloſſz vnnd die Elaufen Pire⸗Manfieiiai 
da vor zeiten Julius der Keyſer ein ſtraaſſen durch den Velſen hatte gehaumensic. Sie 
igen auch Damals deß Bifchoffs volck/ darvon befihe weyter hievor das 17 Cap. nach der 5, nn; 
2. Der Bifchofferwegeden Graaffen von Nidow in fein hilff wider die Berner. Sie dor % 
en fich beid mit groffem volck / den Berneren jhren Forft oder Bald zuverderben und zus” — oe: 
umen. Deß aber die Berner gewarnet wurdenrlieflen vil Schleyffftein in den Wald fuͤ⸗ 
vnd hin vnd har auffheneken/ond fprachen:Sie hetten das gethan’ damit def Biſchoffs 
ren / ſo den Bald ſchwemmen wolten/jhre aren fchleiffen koͤndten. Auff fölchyes gefchrey 
t der Bifchoff den Wald nie weyter angreiffen/z. Der Graaff von Nidow woltnichts „,,, — 
minder vom Biſchoff feinen verſprochnen ſold haben / vnd nam jm darumb die ſtatt Ol⸗ ieurrDiren. . 
in an der Ar gelegen. 
Iuff ſoͤlches ward der Krieg zwüſchen dem Biſchoff vnd der State Bern zu Balſtal auff Arieg geriche. 
Ritter zum rechten veranlaſſet / vnd vertragen auff etlich puncten vnd artickel / welche von 
nern angenommen/aber doch fhrer inen burgerfchafft nit gar gefellig waren / deß⸗ 
etlich burgerdusch den wächter auffbensthusn eimlich onderfiünden mit einem flurm Smbörung ja 
5 emeind wider den Raht auffzureigen:aberder Raht gewarnet / beſamlet etliche vertrams ven. 
rgerin harniſch / da ward der wächter enthauptet / die anderen vrfächer fluhen eins theile 
der ftatt: fo wurden etlich am Guͤt geftrafft. 
In difen Kriegen hat der Bifchoff dem Geſtifft gꝛoß Gut verthan / namlich fo verſatz er ches an 
achbenenten Lander / Staͤtt vnd Schloͤſſer / Sergow / Sant Imerstal / Kallenberg / Spie feat vi ne 
rg’ mitall jhrer zugehoͤrd: darzu Lauffen / Wallenburg / Homberg / Brißegk Schloß 
Statt Sant Vrſitz vnd Blutz hauſen / mit jhren rechtungen: wenig Guͤter ließ er dem 
* vnbekümmert. Die ſumma feines auffgenommen Golds und Gelts lüff ſich in 
uſend. 
Anno Domini 1371. Zugen die von Baſel mit jrem Biſchoff in ſtarcker rüſtung fü: das rg 
loſſz Blauwenſtein / und belägerten dass wuchen und 3. tag. Es zugen auch die von Ba — 
it beyden Graaffen von Kyburg vnd Nidow fuͤr das Schloſſz Falckenſtein / das ward ge Rne⸗ 
nen vnd darauff gefangen Graaff Hans von Tierſtein / einer von Bechburg / vndeiner 
Münſingen Freyherren / mit jren dienern / vmb daß ſie etlich kauffleut beraubt hatten’ etc. 
diener wurden enthauptet:aber die Herzen mit einem fuchßſchwantz gefchlagen. 
\nno Domini1z72. Eꝛʒeiget fich abermals ein fchwerer Erdbidem zu Bafelund vmb groswem. 
statt herumb gar erſchrockenlich. Ererfchutt fich in maaſſen / daß etliche Stein vondem 
nſter herab fielen. 

CCcec ij 


— 


Anno Dom. 1373. Anff Sant Georgentag verfant Bifchoff Johanns der Statt %» 
fel die Müng / den mehrern und mindern Zollim Kauffhauß / mit allem daß darzu gehtrt 
stem das Miüttampt den Salgverfauff / die Gefell von den gefalgnen Viſchen / die Zi 
vonden Schmiden/ Kupfferfchmiden? Schüchmachern vnnd Käuffelern / onnd anden 


mehr/ 2. Vber ſoͤlches alles hat er das Biſthumb mit fchulden beladen biß ober Die hundat 
mal tanfend Gulden. 


Anno Dom,.374. Verbranten dievon BafeldieSchlöffer Pfäffingen und Haſenburg / 


ꝛc. Vnd war der Rheyn vaſt groß / eher mit feinem außlauff vil fchadens/ er fürt zu Dald 
zwey Joch vonder prucken hinweg. Auch ward diß jahrs cin Kuͤffer knecht zu Baſel ann 
Gaigen gehenckt / der hatteeinem Waͤchßler etlich Gelt geſtolen. Die andern Küffer on 
der Zunffterbaten die Dberfeit inenzuvergunnen den erhenckten nach feinem end widcumb 
herab vom Galgen zunemmen/ond nach gemeiner Chriſtlicher otdnung zubeftatten. Ynd 
alsihnen das vom Raht zugelaflen ward / namen fie cin neuwe Todtenbar binaufzum 
Galgen / auff die Leych dep todten zuwarten. Alsnun der Stachrichter den verurteilten sit 
Die Leiteren abſtieß / vnd ein guͤt weyl gehanger/alfo daß er fiir tod geachtet ward/ frage 
Hencker den Richter / ob erdem rechten gnügfame verſtreckung gethan hette. Daantivortt 
deß Reychs vogt / Ja. Auff das nam er jhn widerumb vom Galgen herab / gab ihn den Kifs 
fern in den todtenbaun zubegraben/ Die truͤgen jhn in die ſtatt auff den Kirchhof. Da er aa 
ein weyl ſtuͤnd / vnd man jm das Grab zurichtet / empfieng er den athem vnd Das leben wiler/ 
vnd richtet ſich in der baar wider auf / mit mennigkliches hoͤchſtem vermundern. Deß mad 
der Waͤchhler / dem er geſtolen hat / erzurnt / ergreiff ein Schwerdt / lüff damit in dep Nachtich 
tershauß vnd flach jm ob dem tiſch zutod / vmb daß er den dieben nicht zum tod bracht bett. 
Alfo fam der Hencker in den todtenbaum vnd das grab / ſo dem Kuͤffer gemachet war. Dik 
Hiſtori iſt genommen auß der Baßler Chronicken. 

Anno Domini 1374. Kamen die Engellender zum anderen mal in diſe Land inmad⸗ 
licher anzal mit dem von Cuſſin / zugen neben Baſel auff drey ganzer tag / kamen ins Ergow/ 
ec. Von jhnen wirt hievor an anderen orten gnugſam geſagt. Als aber Damals der Graff 
von Nidow vor Büren erſchoſſen ward (als anderßwo bemeldet wirt) da nam der Biſchoſſ 
von Baſel die Statt Nidow ein zu feinem Biſthumb · Das wolten jm aber die Graffen von 
Tierſtein vnd Kyburg / def erfchoßnen Schwaͤger onnd Erben nicht geflatten/ kamen def 
halb mit dem Bifchoff zu Krieg / thetten ein Stꝛeyt zu Roffz mit einander im Schwader 
now def Bifchoffs Reifigen lagen onden / ond wurden ihren vil gefangen. Ee fie der Bi 
(hof gelöfen mocht / muͤßt er Nidow auch wider faren laſſen. Hievon befihe weyter dass, 

üch. 
AnnoDomini 1376, Alo der Bifchoff hievor die Fleiner Stats Baſel dem Fürften von 
Beſterreich —— deß nun nicht alle burger wol zufriden waren / kam in diſem jaht 
Heꝛtzog Leopold von Geſterreich mit vil Adels gen Baſel / da ein Geſtaͤch / Faßnacht vñ wol⸗ 
leben zuhalten: da ward vil Prachts / Dangens vnnd Hofierens getriben / mit etwas trar⸗ 
gem Hochmůt / dardurch etliche burger in Verdruß vnd Vnwillen gereitzt wurden. Vnnd 
dieweyl H. Lüpold in der minderen Statt mit feinem volck bleib / ruͤwet der Vnwill und war 
Frid. Als aber auch der Adel anfieng in der groͤſſern Statt auff Burgſtaͤchen / Rennen end 
in hoͤfen bancketieren / empoͤreten fich wider fie etlicheburges/oberfielen den Adel / erſtachen Iren 
drey ſampt etlichen Dienern. Der Hertzog müßt ſich in der kleinern Statt trucken auff few 
nem platz. — wurden durch vnderlauffen der Oberkeit die burger geſtillet vnd vom Adel 
efangen / Graaff Rudolph von Habſpurg / Graaff Heinrich von Tatnang / Marggraaff 
—— von Hochberg / zween Graaffen von Zollern Herr Engelhart von Wynſpers / vnd 
ſunſt vil vom Adel/rc. So entzan Gtaf Egk von Fryburg mit not. Durch fölche Scfenck⸗ 
nuß deß Adels ward dennocht der Gerüttel ohne weyteren Krieg gericht vnnd befridet / Dann 
ſie eben vil mätwillens getriben hatten. So wurden etliche vrſaͤcher diſer empoͤrung von ber 
burgerſchafft mit dem Schwerdt vor dem Richthauß auff dem Kornmaͤrckt gericht / vnnd 
wirt der ſelbig plag nachmals genent der Heiß Stein am Kornmaͤrckt / ıc. Es wurden auch 
etlich der Statt vermifen. Summa / es war bey difes Bifchoffs regierung weder frivatund 
noch rüm : mennigflich achtet / weyl er von Weltſcher Nation eboren / wereerden Teue⸗ 
fchen gar nicht günftig/ möchte fie ring fchägen, Es fol wol ein exempel ſeyn allen Teurfchen 





HN) 


Donden Yauracerii. deccix 
ernen / was glücks vnnd wolfart Teutſcher Nation begegnen möge von Weltſchen Für 
‚nd Kriegsleuten. | | | 
nnoDom, 1377. Am 26. tag Hornungs verbrander Kornmaͤrckt zu Baſel gar ſchaͤd⸗ Frant 
Des felbigen jahrs verbran auch die ſtraaß an Spalen mit groffem fchaden. Im nach? 
nden 1373: jahr ward der Birßigk fo groß / daß man in der Statt Bafel mis weydlin⸗ 
ndem Fiſchmaͤrckt für Auch wardder Rhein fogroß vnnd vngeſtuͤm / daß er abers Waſſers nohe 
zwey och von der Prucken hinftieß. Darnach anno Domini 1382 im September gab 
hoff Hansden Geift auff mis ſampt dem Biſchoffthumb / ond empfieng fein Begraͤb⸗ 
u Brunnentrut. de RE Zu 

Das xxx Capitel. r 
Ordenliche verzeichnus der Baßlerifchen Biſchoffen / Fobanfen def 4. Yınerij/$rie 
derici / Eonradi/ Humberti vnd Hartmanni: auch erwas von jhren hand⸗ 


lungen / vnnd was ſich bey jhren zeyten zuge⸗ 
tragen habe. 


„se Dhannesdiß nammens der sein Freyherr von Büchegfauß Bürgenden Zoran.g. da 
SINE, ben der Aar gelegen/ward der 43 ordenfich Bifchoff/ An. Dom.izsz. Er #"- 
ASS) regieret nit mehr dann bey einem jahr. Etlich fegen in nit under die Bifchoff 
\ AN D von fürrge wegen feiner regierung/ der meinung daß er nit beflätiger gewe⸗ 

ſen / / jedoch ift er zum Bilchofferwelt geweſen / wirt auch in etlichen Büs 
aa} chernonnd befonders indem Gemaͤl zu S. Alben under anderen Drelaten 
in feiner ordnung verzeichnet gefunden. _ _ 
erius / ein Freyherr von Kamflein/ward nach Sohanfendem 4 zum 44 Bifchoff durch pmerder 
umbherren erwelt / Anno Dom.ıs3. Darmwider ward Her Wernher Scholer Ertz⸗ 53 
zu Baſel / auß fürdernuß Herr Lüpolden von Oeſterreich durch Papſt Clementen Seseter fein 
nion zum Biſchoff beſtaͤriget / vnnd von Herr Werhern von Barenfelß Rittern zu First: 
auff den Altar geſetzt. Aber eben deß ſelbigen tags ward obbenenter Ymerius (vor⸗ 
5chülberr) von den Thumbherren erkoren / vnd von Papſt Gregorio den n. beſtaͤtiget: 
at alſo diſer widerwertigen Biſchoffen jeder ſein Papſt: wie dann diſer zeit zwen 
waren / einer zu Romy der ander zu Avinion. Burgermeiſter vnnd Raht zu Baſel Fr Zupıt 
ten beyden Biſchoffen den wenn. So nam jetwederer zu feinen handen deß Biſt⸗ ! "meric- 
—“ Stett / Land vnnd Leut / fo vil jhm deren werden mocht/ daraus erwuͤchß 
ringer ſchaden / ıc. Endtlich ünd Herr Wernher vom Biſthumb / darumbward | 
n lebenlang vbergeben das Schloſſz Yßenſtein mit feiner zugehoͤrd. Das ſelbig pp jer⸗ 
ſz aber verpfendt vnnd verſatzt er Hertz. Lüpolden von Oeſterreich: Hertz. Süpold 
ergab es Herr Burckharten Moͤnch von Landskron. In deß ſelbigen handen ward 
mals von den Baßleren zerſtoͤret / Anno Domini 1409, darvon dann hernach 
wirt. RE — * F 
choff Ymer verfagt Schloſſz und Statt Beunnentrut / auch Goldenfelß und beyde 3. Hmer vers 
3 mitjbren zugehörden. Er verfagtauch der Statt Baſel etliche Aempter ond Zr Bra akd: 
ann Bifchoff Hans der 3. hievor getan hat. Die State bracht vnnd loße difer "ih. 
Herrligfeitenan fich: dann mas die Kriegifchen vnd vnhaͤußlichen Bifchoff je lied⸗ 
rfchatifflet / das haben die firfichtigen Burger auffgeläfen vnd ihrer [chang geach» 
ie ihren ſtand nicht zu kleiner freyheit gefürdert / und deß groffen nug ond ehr erlan⸗ 


» Domini 1386. Sind die Burger der mindern ftatt Bafel (damals den Fürſten von inveren 
ich verpfendt) mit H. Lüpolden fir Sempach gezogen / haben ihm die Schlacht Shi" 
un mit jhrem fchaden: dann fie verluren dafelbft s mann. In difem jahr haben die igsen.,, zei, 
et ihre mehrere Statt erweitert/ und die auffer Ringmauren mit den Thisenen ond erwerer« 
‚ben zubaumen angefangen. Diferbaum ward vollendet hernach an.Dom. 1398. waͤ⸗ 
np ı2 jaren. Esgehet aber difemaur allein vmb die gröffer flat / von einemort def 
hinumb biß wider an den Rheyn / vnd hatinjhren Kreiß 41T hürn/ond bey 1000. — 
Das Jo hanniter hauß vnder der Statt am Rheyn gelegen (vor jahren Durch ein auch ınzıe 
ersen‘ genennt der Liechſtaler / geſtiffiet) lag diſer zeyt vor — tatt / der ſelbig irbegtiſſen. 
CCcec Wü 









Das XII, Buß 


Commeter gab der Statt ein fchöne fumma Gelts / dag fiemit difem bauw und Ningman 
* ſo weit hinab fuͤren / damit das Hauß auch in der, Statt beveſtigung vnd ſchirm begm⸗ 
en wurde. 
Als nun Bifchoff Ymeꝛius das Biſthumb bey s. jahren regieret vnnd bekůmmett / alle 
daß ſoͤlches an zeitlichen Guͤtern vaftabnam vnnd verarmet / vbergab ers Herr Fridricen 


von Blanckenheim / Biſchoffen zu Straßburg / anno 391. Von Ymerij läbenondtod für üb 


che vbergab hin finde ich nichts. 

—Friderich / ein Freyherr oder Graaff zu Blanckenheim / Bi su Straß 
NWS burg, ward Adminiftrator vnnd verwäferdeg Biſtthumbs zu Baſel / Anno 
Domini 1391. ward zugenent Bifchoff Lüng. Difer fehmächet daß 
noch mehr / dann im jahr 392. Sambftags vor Palmtag hat er da 
Bafel zufauffen geben die minder Statt Bafel ſampt dem 






(dajen die Carthauß ſtehet) mit allen ren rechtungen vl zugeho hat 
auch bemelter Bifchoff Lüng en vnnd Quartas ‚fo 
das Geſtifft Baſel im Elſaß hat / an das Geſtifft Straaßburg verfegt ondverpfendt. A⸗ 


er aberdas Biſtthumb Baſel zwey jahr fchlächtlich verſach / ward er zu einem Bifchoffju 
Vtrecht erforen/ Anno Dom, 1393. vbergab er beyde Biſtthumb Straßburg und Dakkl. .. 
Conradus Mönch von Landskꝛon Thumbpropft zn Bafel/ ward zum Bilchoff af 
ren Anno Domini 1393. Difer Bifchoff Conrad hat bald Anno 1394. der ſtatt Bafelwerfat 
den Bifchoff zoll und den Banweyn / alles wepter dann es hievor verpfendet war. Dasgo 
fchach am Zinßtag nach ©. Thomastag. Er regiert nichtmehr dann zwey jahr / vd rbe⸗⸗ 
gab das Biftchumb Graff Humprechten von Neuwenburg / vnd war eriwiderumb Thumb 
propft. Difer Biſchoff Conrad ward von vilen nit onder die Biſchoff / fonder allen onda 
die Adminiftracores oder Statthalter ond verwäfer def Biſthumbs Bafel gescht. 
Humbertus/ Graaff zu Neuwenburg in BDurgunden/ward von dem Eapitelan ! 
thumb erfordert/ anno Domini 1395. der 45 recht ordenlich Bifchoff zu Bafel. R 
poltvon Neuwenburg Herr zu Blamont vnd Sandgraaff zu Palme? Bifchoff Humbet 
vatter/ward difem Biſchoff feinem fohn zuhilff ond dem Biftthumb zu güzurorn, 
nem Pflaͤger deß Geſtiffts zu Bafel/damit cs defto mehr fehirms berte. Drund bean 
hofften die Thumbberren etliche Schlöffer ond Pfand durch difen Bifchoff 
holen’ fo hievor bemeltem feinem vatter verfegt waren. Aber ihr hoffnung beirog 
dann wiewol der alte Graaff def Biſtthumbs Pfläge und Dogt/ war erdoch nicht 
feine pfand dem Geſtifft leichtlich widerzugeben. So war der Bilchoff an are 
mann, eines fürftlichen Gemuͤts / mehr weltlich dañ geiftlich/hat de Bi 
wenig acht/ ward felten gefehen in priefterlichen kleidungen / fonberwilm 
rüftung auffgüt Kriegsmännifch. So er gen Bafel kam / reit er 
oder fünfgig wolgebugter pferden. Damit verfagt und befümbert er noch 
nennten Stätte und Schlöffe : Sant Prfig Schloff; und Statt / darzu 
haufen vnnd Virnberg verfagt er alles feinen Freünden’den Graaffen von) 
Item er verfagt das Schloffz Kallenderg Graff Wilhelmen von Bilari/ item & 
Freyherren von Ramftein. "seem der flatt Baſel / verfagter/ Homburg/T | 
lenburg famptallen ihren zugehörden. Adtum auff Sant Jacobs tag/ Anno 
Bifchoff Humbert legt das leben von jhm zu Telfperg/anno Dom, 1405, und ward zu 
ſel a le — Sur Da 
ifer Bifchoff Humbert hat auch fpan mit der Statt Bafel von wegende Dursamdı 
fier ampts/ dann als der Bifchoff zuvil prachts und hochmürts wolt oben / ermelten Dirwes 
Bafel einen Ammeifter zu ihrem oberften/gleich alsdie Straßburger haben. E 3 
dem Biſchoff (der jhnen ein Burgermeiſter pflegt zugeben) nit gefellig/darumb lamc 
beyderfeits mit einander in zanck vnd hader / das waͤret güte zeit /ward erft damach im 
lio zu Kofteng aufgemacht. nu 
Hartmannus Mönch von Mönchenftein Sengerswardbvom Capitel erwelv AnnoDs 
1403. Inder zal d 46 ordenlich Bifchoff zu Bafel.Difer hat bald im anfang feiner 
lichen regierung anno Dom, 1404. Der ftatt Baſel verfegt das Digthumb und Droime- 
ſterampt. Bey diſes Biſchoffs seite hat Jacob Zybol ein Achtburger zu ——7 


7 






















VYon den Rauracern. decx 


Femeifterrerkauffs den Bifchofflichen Hof zu mindern Baſel / vnd daſelbſt ans Carttaut se 
wen vnd zuſtifften das Cartheüſer Cloſter/rc. bawen. 
Bifchoffeinbetagter Herr war / hat bey zeyten deß Concilij zü Cofteng Bapp Sr ae 
verordnet Doctor Conraden Helie von Lauffen bey Schaaffhaufengeläs kaufft. 
Officialn zu Coſtentz / zů einem Biſchoff zů Baſel. Aber Biſchoff Hartman 

nit jhm / vnd laufft jhn ab / nicht mit geringem koſten und beſchwaͤrd deß Ge⸗ 

ndelich wurden Biſchoff Hartman dennocht zuhilff feiner regierung zuver⸗ 

Turing Minch von Münchenſtein / genennt Loͤwenberg / Ertzprieſter / vnnd 

von Flachs land / ꝛc. Ye mehr Biſchoff Pflaͤger vnnd Verwaͤſer erkoren / ye wirnerren vor 
umbs krefft vnd nutzung beſchwaͤrt vnd verſchweynt wurdẽ / biß es alles in fol .bÑhal- 
lam / daß Biſchoff Hartman ein gar ſchlechten ſtand fuͤrt / hat an feinem Hof 

indesals einen Caplan / ein Schuͤler / ein Koch und ein Magd· Er wonet in 

or S. Johans Capell vber gelaͤgen / vnd nachmals deren von Hattſtatt iſt. 

ff feinem weyerhauß / Froͤſchnegk genennt / ſo er under dem ſchloſſz Warten⸗ 

yer ſtraß / auff feines vatters erdtrich gebauwen hat. Er ward zum Biſtumb 

aber nie Maͤſſz gehalten / vnd regiert 20. jar / da vber gab er das Biſtumb:dar⸗ 

ach weyter volget. 


Das XXX. Capitel. 


chreybung eines (ddwären kriegs zwüſchen den Fürſten von Oefker: 
* —* —* Bafı ws 3 dar inn verloffen: auch von —— 
einem Erdbidem vnd ſchwaͤren Brunſt 
zu Baſel erlitten. 


Nno Dom. 1409. Sat ſich etwas ſpans zů getragen zwüſchen Fr. Ca⸗ 
tharinen / gebornen Hertzogin von Buꝛgund/ Hertzog Lüpolds von Des a 
fierzep(gügenennt der Hoffertig) ehelichem Gemahel an einem/ond der 7" 
loblichen ſtatt Bafel am andern teil, von wegen der pfandfchafft fo bes 
melte Fürften von Defterzeych hievor ander mindern Statt zů Bafel ges 
habt: welcher Statt eigenfchafft doch die Baßler hievoꝛ von Biſchoff 
tatthalter an fich erfaufft hatten / ꝛtc. 
1gerietzum krieg. Graff Herman von Sultz / damals Defterzeychifcher cs. german 
chwaben / Turgow / Aergow ond Broßgomszc. wider ſagt der ſtatt Baſel vor Gulsrb 
Rittern vnd Edelknechten / am fünfften tag Octobris diß obgezelten jars. rar. 
darnach Fam zů jhnen ein Her: von Werſchy auß Burgund / mit einem 
Damit zugen ſie wider die Baßler / griffen fie anan Ihren Guͤteren vor Sichar wire 
perbzannten ihnen vnd jhren Edlen zu Bafel gefäffen/ die Schlöffer vnnd *badigei. 
telingen/ Binningen Bodmatingen/ KRodersdorff- Hifingen/ Dlogen: 
nd Kirch Hunningen vnd Bendensc Bndwiewol durch Dfalggraff pratngr. tube 
ndere Mittler difer krieg zuͤ einem Friden veranlaſſet / vnnd derhalbenzi Tis!a fe 
3 beyden teilen ein tag gen Mullhauſen angeſetzt ward / ward doch da fein 
efunden. 
e von Baſel ſich auffmachten / obbemelten ſchaden zu raͤchen / vnnd zugen — 
gnoſſen von Bern / Solothorn vnnd Straßburg / zc. am Zinßtag vor an vie her 
ynfelden / thetten den Burgern vilfchadens vor der Statt doch fchläs ""- 
it fein Läger/thetten aber etlich ſchütz in die Statt / vnd ſcharmütz ien mit 
‚eifigen auß Rhynfelden. Sieverbrannten aber auff Difem ſtreiff Nol⸗ 
Warenbach / und die Ow zů Rhynfelden bey der prucken. Darnach — 
die Baßler fiir Yßſtein / gewunnen beyde fchlöffer :das ein ward onder- paneım. 
gefellt / doch wurden die gehauwnen quaderftein vom thurn gen Bafel ges 
icheimer tho: darvon gebauwen. Dasander Schloffz aber ward auff 
>» alda gefangen einervon ge, Sarah vnd etlich mehr mit ihm. Auch 
Schoͤnenberg erſchoſſen / ic. Vnd damit zoch Baſel alſo fighafft wis 


CCéoce ii 




























Das XIL Buͤch 


Auff daß gedachten die Hertzogiſchen difen empfangnen fehaden atıch zu reche 
vnd zugen am zwentzigſten Novembz.auf der ſtatt Rheynfelden ond von anderen Oum⸗ 
den Baßleren in jhr gebiet für Liechtftalond IBallenburg / raubten jhnen jhe voch : aba 
als fie das hintreyben wolten / eylien Ihnen die von Wallenburg vnd Liechiſtal gar ernß⸗ 
lich nach biß gen Magten > da ercylten ſie die Herrſchafft / vnd geſchach ein mütig 
träffen / darinn verlor die Herꝛſchafft wol so. mann: dargegen wurden denen von 
Wallenburg/Liechtſtal ond jhren Helffern bey 26. mannenleyberre. nd alsdasglid 
den Baßleren alſo zůſtehen wolt/zugen fie am nächften Freytag darnach mit jhrem kniege⸗ 
—— das Lanſerampt / verbrannten die Doͤꝛffer auff dꝛey meyl waͤgs biß gen Hahſu 
hinab, 
Soͤlchen jamer abzuftellen fast Pfaltzgraff Ludwig abermals ein tag gen Reife 
auff den fechften Decembr. aber vergebens : dann wiewol die Schidleüt zu Reifer 
vil im friden arbeiteten / hielten doch die Friegsleist beyderſeyts Fein friden. Depw 
‚dievon Bafelam ı0. December. indas Beyßgow zugen für Badenmwepler r 
brannten der Herrſchafft wol acht Dorffer. Etlich Chroniken melden /fiehaben ind 
fem zug auch das Schloff; Badenweyler verhergt. Darnach am 13. tag Decemb), 
ward durch Dfalsgraff Sudwigen und Dfalggraff Rudolphen von Hochberg tin friden 
vnnd anftand gemachet / der fölte wären biß auff Sant Martins tag dep künffti 
1410, Jar6. 
| Margaraff Küdolph hielt fich in diſem krieg aar nachpeirlich vnd molmitberdm 
teilen / hett den frieg gern abgefchaffet : deß halb als Anno Domini 1410, die Füärflinven 
Oeſterreych / gebozen von Burgund/rc. vmb Sant Michels tag zů Land kam / bandlı 
Marggraff Küdolphfo vil / daß beyden teilen ein tag angefegt ward gen Enfhaimins 
Elſaß. Dahin famen mitden Baplern jhre Pundsgnoffen von Bern Straßburgen 
Solothorn borten. Da ward der Krieg gericht durch mehrbenelten Mär 
auch deren von Zürych / Lucern vnnd etlicher anderer Eydgnoffen afften/ 
auff ſoͤlche maß: Daß die von Baſel das Schloſſz Yßſtein / hievor 
ben vnnd behalten : vnnd ſoͤlte die Fürſtin zů ſolchem jhnen von Baſel anjbren erlitt 
koſten vnnd ſchaden den alten Stein zb Rheynfelden vnnd Steinegkſamprchen mh 
— vnd zuͤgehorden / laſſen gevolgen / vnnd damit aller Krieg gericht und ab 
nA. . Be. 
Als difer Frid beyder feyts befchloffen undangenommen ward/ verbianntendie Daß» 
ler das ſchloſſz Dhftein. Das verdꝛoß Graff Herman von Sulg den Jandoogvder' 
ihnen deßhalb die andern Schtöfler/zu Rheynfelden vnnd Steinegf/ fm friden zügeipıos 
chen/nit einantwozten(wiewoldieerlichen Edlen von Bafel vennocht auch verpfendt mas 
rem deßhalb der Frid nicht beſtehen wolt: dann die von Bafel zugen widerumb su valdfür 
Sedingen und Mumpff hinauff/raubten und namen mit jhnen gen Bafel Laut ont 
zü dem Stein Rheynfelden gehötigrrc. Soͤlches bleib nun ein zeyt lang ung 
in das zu künfftig 411. jar/da fam Hertzog Fridrich von Oeſterreych zů land/im fürfai 
Krieg mit den Baßlern weyter züfüren. Alfo ward durch Marggraff Raͤdolphen fio 
fig angehalten/auch deren von Zürych / Lucern onnd anderer Eydanoffen ernfilich under 
handlung,die fach abermals gen Baden zů Tagen bracht/ vnd endelich — vmbS. 
ohans tag / vnd bleib der Stein Rheynfelden mit feiner zůgehord bey der Herrſchafft 
den, Anno Dom, 1411. In welchem jar auch H. Lüpold von Defterzench ſtarb 
deß halb Fr. Catharina geboren von Burgund bemelts Leopoldi verlaßne witwe / nachdr 
ſem obgemachten Friden / vmb mehrer ruͤw willen mitder ftatt Bafel ein befondere von 
nigung vnd pündnuß auffnam. 26 
Heinrich ze Rheyn vnnd Ruͤdolph von Neüwenſtein Edelknecht / waren inn denve 
zangnen Kriegen an jhren Guͤtern ni die Hergogifchen auch Ba } A 
arumbfievonder Fürftin vnd witwe von Defterzench abtrag und erlegung be 
rzellung wie fie denen von Baſel / in vergangnem Krieg/ nicht jügehdrig no: 
er geweſen / vnd deß halb unbillich befchediget weren / ꝛc. Als fich aber difer ven 
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Von den Vauracern. der]. 
‚rfländen die obbenennten zween Edlen die Hertzogin zubekriegen / vnd zugen 7. 
ihren Helffern und Anhengern für das ſchloß Fürſtenſtein ( damals Hans u 
ı Kotberg/ der Hergogin Landvogt zů Altfirszügehörig) das ward eroberet⸗ 
Te die darauff gefunden wurden enthauptet. Als aber die Fürftin denen vor 
indnuf vereint war / vnd fich Heinrich ze Rheyn / vnnd Ruͤdolph von Neu⸗ 
Recht vnd gebürlichen mittlen nicht wolten weyſen laſſen / zugen auch die 
n Weyhenacht feyrtagen der Hertzogin auff jhr manung zuhilff mit Hans Fein 
Vogt von Waldkirch. Sie teilten jhr kriegsvolck in drey hauffen : mit 
laͤgerien fie das ſchloſſz Blaumwenftein : mit dem anderen umblegten fiedas 
kenflein s der dritt hauff laͤgeret fich fiir Neüwenſtein / das felbig ward bald Newen Zins 
nddiedaranff gewefenwurden gen Bafel gefürt und enthanptet. Dieauff kennanerer 
Blaumenftein belägeret waren (darunder Ruͤdolph von Neüwenſtein was) .· 
achtab dem Schloſſz durch der feynden läger darvon / vnd lieſſen ihnen das 
auwenſtein zur peüt / das ward auch eyngenommen. Darnach legten fich 
ist ſamptlich für das ſchloſſz Fürſtenſtein / biß am den fechften tag Jan. deß 
da ward es auch gewunnen/ vnd alle die darauff funden/ wurden für das 
/ vnnd auch —* /vnnd ward jhnen gemeſſen wie ſie den anderen hie⸗ 
gemeſſen. Etlich Chronicken melden / datz auch mit diſen Heinrich ges 
wicht worden / sc. Darnach bald vmb die Faßnacht ward Fürſtenſtein zer⸗ 


‚m. 1416, Auff Marie Magdalene abend / den 21.109 Jul, hat abermals ein er⸗ 
er Erobidemdie ſiati Baſei grauſam erſchüttet / vnnd dermaſſen / daß vil Leüt Erdinen 
aff das vaͤld — fluhen. Da wurden groſſe gemeine Gebaͤtt hin vnd wi⸗ | 
schen onnd fonftgehalten / Gottes gegenmwirtige ſchwere firaaff Damit abzus 


un 14ı Am montag nach S. Vlrichs tag englindet fich ein graufam vnnd San. 
ir in der ſtatt Baſel / das verſchluckt vom Spitalauff Burg an biß zů S. Abs 
ey dreyhundert heüſer / mit groſſem vnaußſprechenlichem ſchaden vnnd ja⸗ 


zwüſchen dem Biſchoff und der ſtatt Baſel von wegen deß Die von Gyirfperg. 
/ den die Burger ein zeyt här erwels hatten/wie bie bevor so 
worꝛden / ward difer zeyt im Concilio zu Coſtentz hingelegt 
Burger das Ammeiſier ampt ablaſſen und ſich hinfüro wie 
Burgermeiſters benuͤgen ſoͤlten. 
)om, 1422. Ward H. Hans von Gyerſperg auff ſeinem ML Dir v5 Gperh 
rſperg / nicht went von Bafel gelägen / erfiochen von N.77 —— 
n von Rapoliſtein vnnd Graaff Johannſen von Lupf⸗ 


3m.1423. Hat obbemelter Biſchoff Hartinan Münch von Münchenſtein zit wie, 
, Bafel auf raht feiner freünden und verwandten vbergeben dem Herzen Jo⸗ sch"- 
Flaͤckenſtein / Abt 36 Säle am Rheyn gelägen- | 


Das XXXI. Capitel, 
:gierung Biſchoff Johanſen zů Bafel/ geboren von Flackenſtein / vnnd was 


Ver db i a b t / vnd was 
7° gen mu hir Ma Bla 10 a 
abe. : 


Am meiſter 
ampt abge» 



















— 
—2 es diß nammens der 5. vnd 47. ordenlich Biſchoff — 
zu Baſel / empfieng das Biſtumb von Hartman / Anno & FF — 
Domini 1423. Er war ein geborner von Flaͤckenſtein / und Ne 
ein Abt zu Sälg am Rheyn vonder Straaßburg geld + a1 


== 
= 


gen. Er ward von Papſt Maͤrtino dem 5. beſtaͤtiget. 


Das XII. Buüch 
Onnd dieweyl das Biſtumb durch boͤſe Haußhaltung ſeiner voꝛ⸗5 
aren ſehr — ———— abgang gefürdert war / ward jhm auch dar⸗ 
en die obbemelte Abtey Sälg vorbehalten vnd zuſteür gelaſſen. Er reit zů 
in Baſel eyn am 20. Maij mit 450. pferden: dann er bracht mit = 
me Ihm Biſchoff Fridrichen von Wormbs / geboꝛen von Släctens LI 122 
@ ein / vnd Biſchoff Raban von Speyr / geboren von Helm \ ⸗ 
—8 — ſtatt / ztc. feine vettern / auch ſunſt vil Grafen / Herren vnd Rit⸗ 
I er. Difen zeiig fürt er mie ihm nit allein zum pracht deß hoöf⸗ 
cchen Einritts 7 fonder allermeift auf der vrſach 7 daß er verhoffe du 
— mit onverfähentich under fölchem ſcheyn deß Einrites / etwas lam⸗ 
FI und Rechtungen / dem Biſtumb hievoꝛ entweeret / widerumb ; 
und an fich zubzingen : welches doch auff dißmal nit gefchach. 


Im nachvolgenden 1424. Jar befamlet Bifchoff Johann mit hilff feiner freümn 
nd anderer Herzen bey 1200. Reifiger pferden : darbey war jhm auch die ſtatt Bafeliw 
olffen. Nam alſo mit a Reifigen ond dem Fuͤßvolck in furger wen! widerumb zum 
Bifiamb eyn die Stett / Schlöfler und beveftungen/ Goldenfelß 7 S. Vrſitz / Spiege 
erg / mit ſampt dem Freyenberg / Falckenberg / Blutzhuſen vnd anders / mit aller jiv 
ehorung / welche auch allehernach bey dem Biſtumb bliben. Dann wiewol Grꝛaf Die 
old von Neüwenburg mit feinen Helffern in der gegenrüſtung diſen Biſchoff gůie at 
ekrlegten / mochten fie ihm dach nichts abgewünnen: dann die von Baſei begaben fihin 
olchen krieg dem Biſchoͤff zubilff als rechte Hauptſaͤcher wider Graf Diepolden / zum 
* ihrem Geſchütz vnd aller kriegsrüſtung zů roß vnd fuͤß mit dam Biſchoff wider alfa 
efeynd. 

Anno Dom, 424. vmb den 25.tag Jul. ward der Rheyn fo groß / daß er zů Dafd 
on der Prucken drey joch hinweg fürt. Er lüff an etlichen Veten in der kleinen 
Ʒtatt vber die Mauren hineyn. Auff der fchiffleiiten Stuben gieng man zum fenſter hin⸗ 
uß indie fehiff. Da ihet das Waſſer allenthalben groffen fchaden. ¶ In diſem far u 
‚en die von Baſel fampt 1000. mannen zů roß vndfüß mir Pfalggraff Ludwigen / denen 
on en end etlichen ſtetten / c. wider den Marggrafen von Baden, fürdie 
chloͤſſer Müllberg vnd Graben, rn fölchemaber zoch ein Herr von Schalunmit ci» 
om groffen zeüg herauf auffs Suntgom vnnd die flatt Baſei / dem Marggrafen zus 
ilff. Auff daß Frauw Catharina von Burgund / witwe von Beſterꝛeych Ihepundtss 
noſſen von Bafel zuhilff manet. Alfo beſamlet Bafel noch ein neüwen zeig / zugm 
amit der Herzfchafft zu hilff widerdenvon Schalun gen Tattenriedt vnnd gen Bd, 
ort. Da fölches der Herr von Schalun vernam / zoch er mit feinem voick wide 
a Hierüber ward der Krieg wider den Marggrafen vor üllberg auch abs 
eſtelt. 

Anno Dom.1425. als Graff Diepold von Nelwenburg den Biſchoff von Bafel ir 
rieget / von wegen der enngenommmen fchlöffer hievor benennt 7 enthielt der Bifcheff 
nit ſchwaͤrem often güte zeyt vil Soͤldner vnnd Kriegsvolck / gemeinlich hielt er 400. 
der soo. Reifiger 7 außgenommen bie träffenlich Hilff die Ihm die Statt beweift: 
ann es warjmmenigflich günflig vnd geneigt. Deßhalb die Burger all ihr Krieges 
üftung dar fpanten/ vnd zugen in diſem jar/sü anfang deß Novembr. abermals mit dem 
Sifchoff für Elligkurt / gewunnen bas ſtarck Schloſſz mit ſampt der Statt gewaltig 
lich. Damurdenvil Edler onnd vnedler gefangen gen Bafel gefürt / vmb S. Dar 
ins tag / durch welche beyde der Bifchoff und die ſtatt Bafel ein friden erlangten nach 
hrem willmend gefallen. Es waren auch dem Biſchoff hierinn beyſtendig vil Ede 
rüt auß der Pfalg herauff / auch Graff Hans von Tierſtein mie Blümberg / die 
on Froburg/ vnnd vil andere. Difes friegs empfing das Biſtumb nicht Fleinen 
haben / müßt abermals vil Gelt auffnemmen und verzinfen : aber die eroberung fo 
iler Herzligfeiten bracht es alles wider. Biſchoff Johanns fuͤrt auſſerthalb fölcher 
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üfung ein gar ſchlachten pꝛacht / vier oder fünff diener benuͤgig. Er hette auff 
ten Säle wol ein fürſtlichern ſtand mögen haben mit meh: ruͤwen: dann daſelbſt vd iob 
Fürſtlicher wonungen / alsSaͤltz / Straßburg / Hagenow vr IBenflenburgru. Im Bi⸗ 
Bafel hater nit meh: dann 2. lediger wonung / ein klein heüßlin sh Baſel gang tachloß / 

ʒbauwloß hauß Telſperg. Aber er erbeſſeret alle ding wol / bracht zů obberuͤrten erober⸗ 

inenauch wider ans Biſtůmb die ſchloͤſſer und herrligkeiten / Lauffen / Birßegk/ Yß⸗ 

id das dorff Riehen mit jhrer zuůgehoͤrd / vnd loßt auff Telſperg manig tauſent gul⸗ 

/ vnnd erbeſſert vil Gebeuw. Er vnderließ allen vberfluß vnnd vnkoſten 

ſam / Gottsforchtig vnd gegen menigklichem barmhertzig / die beſchwaͤrten verhort 

lbs / ſchickt ſſe nit von jhm zuͤ den Amptleüten. Er wolt weder in Geiſtlichen 

* fachen fein eyranniſchen Amptmann haben / fonder haſſet von hertzen alle 

Er warfreygeb gegen den armen / koſtfrey gegen den geſten / vnd doch gas mit zus 

13 


ınoDom,1428. am 13. sag Detembz. erregt fich abermals ein entfiglicher Erdbi⸗ gungen, ; 
erſchutt die Statt Bafel alfo / daß vil Ziegel vnnd kaͤmmin ab den tächern fies 


‚Dom. 1431.aM i. —— hat ſich erhebt das groß gemein Concilium zů Ba⸗ Groß tenalt 
Martinus ſchickt Julianum den Cardinal S. Angeli gen Bafel/das Concifittm angefangem 
n / vnd darbey den frieg im Reych wider Die Behem vnd Huſſiten zufürderen / etc. 

irdinal ward vom Raht vnd der Prieſterſchafft gar herzlich empfangen. Gley 
g diſes Conciliums ſtaͤrb Papſt Martin / vnd ward erwelt Eugenius der 4, der fi 

aglich das fürgenommen Concilium nit mißfallen: aber bald ward er eins andern 

ond leget allen fleyß an ſoͤlch Concilium zů zerſtoͤꝛen. Aber die Prelaten füren fü 

5pnodo,der waͤret vil jar / vnd ward vil beſchloſſen: aber her nach nie gehalten. Die 
Handlungen diſes Concilij zubeſchreyben / erforderte ein beſonder groß Büch. 

daſelbſt mit den Behemeren gehandlet ſey / darvon findeſt ein kurtze meldung hie⸗ 

Büch amss. Cap. Es ward Anno Dom. 1435. in diſem Concilio beſchloſſen vnnd 

yaß hinfisro Fein Bifchoff mehr eynnemmen fölte einich Sigelgelt / auch nichts ers 

in den Inveſtituren und erften früchten der pfruͤnden / ꝛc. Difefagung nam mit 

lio ein end / ward nit weyter gehalten. , 
‚Dom, 1436. flarb Bifchoff Johannes von Bafel am 21: Decemb. und ward durch Toren 
nd Prelaten deß Conciliums in deß Bifchoffe von Meng Cappel im Münſter "" 


Das XXX IL, Capicel, 
äbenzeyt ondregierung Biſchoff Fridrichs: auch erwas won den ſchwaͤren Price 


en zwüſchen Ver herrſchafft von Defterzeych vnd Ver ſtatt Bafel/i 
— zeylen deß alten Züryob Priege — en 












> Ridtich ze Rhyn / Thumcuſtor / ward von mehrertheil deß IM, zii; 
s Capitels zum 4. Bifchoff erwelt Anno ee Dar 9 UNE then 
ITS gegen erwelten etliche Burckharten von Radtſamhauſen u den voh 
‚3 Thumbherren: doch wurden fie vertragen durch die vätter —— 
2) im Conciliodaß Fridrich beym Biſtumo bleyb / vnd dem von cc6o. 


Radtſamhauſen etliche feißte pfruͤnden / ſampt einer beſtim⸗ 
aufen. ten ſumma Gelts / zügeſchoben wurden / damit er auch beruͤe R 
wiget ward. Fridrich ward von Papſt Eugenio beftätiget. Er 
war ein welt wenfer mann : doch in feiner regierung etwas fireng Etauſt Aula 
onnd rauch. Er fauffet wider das fchloß Kallenberg / vnd bracht tenderg roiter, 
> ** praͤſthaffter Gebeüwen widerumb in gůt mwelen : beſonder 
erneüweret er Goldenfelß. Er hett dem Geſtifft vil nu⸗ 





ses geſchaffet / wo er durch cynfallende Krieg nicht were em 5 


= & verhindert worden, Dann wiewol in dem Krieg zwüfchen 
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der Herꝛſchafft Beſterꝛeych vnd der ſtate Baſel das Biſtumb v ch warnen 
dennocht hin vnd wider feine doͤrffer vnd gebeüw zugrund gericht. Zů ſoͤlchem hat Biltef 

Fridrich groffen koften angelegt die fchwären krieg zwuſchen der berzfchafft Oſtenchqhind 

der flatt Zürych an eim/ ond gemeinen Eydgnoſſen fampe der ſtatt Baſel anders teile 

chten ond ... kr fpart di —— arbeitlag manche sent zů Colmar vnd o⸗ 
deren orten / die ſachen deß fridens abzuhandlen. 

Anno Dom. 1437. Hat ſich der alt und langwirig Zürychkrieg er mit allin 
der obbenennteBifchoff-fonder auch etwan das Concilium zufchaffen gew fer fr 
wirt an anderen orten oxdenlicher vergeichnet. T 

Anno Dom. 1439. Ward Papſt Eugenius zů Baſel / nach dem er ins Concilium dtim 
war / vnd alle manung verachtet/durch die vaͤtter zb Baſel entſetzt / vnd im bemelten Conlio 

su Bapſt erwelt Amedeus der Hertzog von Saffoy / welcher Felix der 5. genent woꝛden di 

walgefchach zu Baſel indem hauß zů der Mucken genent / darinn war das Conclaue zügride 

Die von Gem̃ ingen. get, Auch war Biſchoff Fridrich von Baſel deren einer die den Pain 

welten: nichts deſtominder ſchicket er darneben feinen Official / H. Hau⸗ 

fen von Gemmingen / gen Kom zů dem entfegten Eugenio / vnd thtlin 

up gehorfame in offnem Confiftorio> fchiffet und fäglet alfo von zweyen ni 
SEE) derwertigen winden. 

Anno Dom. 1441. Am Sontag der alten Faßnach hat die flattdıh 
Mein plindenuß gemachet mit den ftetten Bern ond Solothorn auff etc. u 
lang / mit etwas vorbehaltung deß Roͤm Reychs / vnd auch der Eydoß⸗ 

ſen pündten. 

Anno Do. 1442. Hat ſich der Zürychkrieg (ein malgericht)vonnis 
wen wider erhebt/ durch anhegen K. Fridrichs und der Fürften von Deſterreych: darwon an 
derßwo mehꝛ/ tc. Vnd in diſem jar auff Martini/den un. Novemb. kam K. Fridrich gen Dal 
gieng zu Papſt Felixẽ/bucket vor jm feine knie / küſſet jm ſein band. Der Papſt vmbfieng den 
— hielten auff ſoͤlches ein Geſpraͤch miteinander. Morgens für der König wire 

inweg · 

Anno Dom. 1443. Zugen die von Baſel mit hilff der ſtetten Bern vnd Solorhorn für di 
ſtatt Lauffenberg am ;. iag Auguſti / vnd belaͤgerten die bey dꝛey wochen / ꝛc. Darvon beſihe hie⸗ 
vor das 7. Capitel. Darnach am Mitwoch nach S. Gallen tag / kamen die Herren vondrken 
reycht mit der ſtatt Baſel in ein tagleiſtung vnd rechtfertigung fıir das Concilium / vnd wur⸗ 
den vmb erlich Artickel (hierinn vil zulang und vnnotig zu melden) durch die vaͤtter vertra⸗ 
gen. 

Anno Dom.1444: Im Augſten ward Farnſperg von den Eydgnoſſen belaͤgert / vndan 
26. tag deſſelbigen geſchach die Schlacht vor Baſel bey dem Siechenhauß / zwüſchen va 
Delphin von Franckreych vnd den Eydgnoſſen; darvon hievor im ı4. Cap. gefagt if. Dife 
zent hat der Delphin das land vmb Baſel / auch Suntgow vnd Elſaß / gar ſchaͤdlich vnd vhel 
verderbt. Auff Andree / den zo. Novemb. am — frü vor der Sonnen auffgang / er zeigeiſich 
abermals cin Erdbidem ober Baſel / dem volck nie zů kleinem ſchraͤcken. 

Anno Dom, 1445.aM3. — hat zů Baſel ein Salm / vnnd 18. Seck Rogken 
pil golten / namlich vedes vier Gulden. Es wurden auch diſer zeyt 30. Eyer vmð ein 
pierer kaufft. In diſem jar vnderſtünd König Fridrich das Concilium zu Baſel zuverenden/ 
ond an andere ort zulegen: aber das Concilium wolt ſoͤlches nit bewilligen. Es zugen auch de 
Armeniaͤcken diſer zeyn widerum̃ auß dem land / nach dem fie das vbel verhergt hatte. Auff ib 
chen abzug wurden fie im Laͤbertal durch die von Schletſtatt und jre nachpauren vbel geſch⸗ 
aiget / vnd jrer vil viñbracht / tc. Hie zwüſchen ſtund der krieg offen zwüſchen den Frirfienven 
Oeſterreych / der ſtatt Zürych vnd gemein? Eydgnoſſen ſampt der ſtatt Ba⸗ Don Flecklan, 
ſel. Deß halb bemelte Eydgnoſſen vñ Baßler verbrannten gemeinlich alle 
ʒoͤrfer im Fricktal vñ Sißgow / dem Stein Rhynfeldẽ vñ dem ſchloß Farn⸗ 
perg zugehörig. Es zugẽ die võ Baſel mit jre friegsvold® auch fir Tirme⸗ 
jach dent vonF lachs land / vñ fiir Waltighovẽ den Truckſeſſen von Rhyn⸗ 
elden gehoͤrig / die wurden gewunnen : darinn fand man vil harniſch vndf 
zeweer / ſo der Eydgnoſſen (hievor bey Baſel erſchlagen) waren gewefenB 
arumb wurden diſe ſchloͤſſer beyde verbꝛennt am 21. tag Maij. Sie na⸗ 
nen auch ein das ſchloß Pfaͤffingẽ / Gr. Hanſen võ Tierſtein zuͤgehoör — E 

Dr 


Mit de: 
trag v 
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Fürſten von Defterreych leüt verbranten hinwider etliche doͤrefer den Baßleren und Eyd 
evon Moꝛſperg Freyh. gnoſſen zůgehoͤrig. Es verbott auch H.· Peter vd Moͤrſperg / Vogt 

si Pfirt / daß niemands mehr etwas in die ſtatt Baſel fuͤren ſoͤlte. * 

Deßhalb zugen die Baßler mit jhrer ſtatt Paner vnd beſter macht * 
\ fiir Pſirt verbrannten das ſtattie Sie namen mit jnen vii dan in» 
vnd karren / raubten zü alten Pfirt vnnd allenthalben im Ampt bes 
rumb / korn / haber und andere ding/darzü vil vychs / daß ward al⸗ 
les gen Baſel gefuͤrt. Sie eroberten auch vil gefangner in diſem 
T flreiff.Dievon Baſel hulffen auch mit all jhrer riegsrüsflung dem Rhynfetven 
Eydgnoflen Kheynfelden belägeren:davon wirt hievor am 12.C0p: Fan 9 
geſagt. Item fie beldgerten das ſtaͤttle Seckingen in difemjar ob 
en wochen vergeben:darvon befihe hievor dass. Cap. 
"gzugen auch die von Bafel mitjhrer beften macht difer zeyt ins Bryßgow / vnd verbran⸗ Zus ine Zr 
s.Cetlich fegen wol 24.) dörffer ond etliche fchlöfler biß —* gen Fryburg hinab. Darge⸗ *"" 
am Freytagnach Bartolomei fam des Serkogen von Veſterreych kriegßvolck unverfäs 
ich fir Bafel/ond namen der Burgerfchafft bey 200. hauptvychs. Sonamen die Baß⸗ 
m Montagdarnach das ſchloſſz Liel eyn / das ward geplündert vñ verbrennt. Auff fölches 2 
tzog Albrecht võ Oeſterreych am 27.129 Octob. mit feinem kriegsvolck für die kleiner ſtatt EN 
e kam / in geftale fam erdie Statt belägeren woͤlte. Aber die Burger fchuffen fo vaſt auß 
tatt / das Die Hergogifchen widerumb hinderfich von der ſtatt abwichen. Denen eylten die 
iler etwarı weyt nach:da gefchach ein träffen. Des Hergogen zeüg warff fich umb / vnnd 
fich in vorteil.Die Burger von Baſel waren jhnen zůſchwach / vnd verluren bey 40. (et⸗ Stel bo 
‚fegen nur 20.) mañ / darzuͤ ein —— ẽ / die ward gen Neüwenburg gefuͤrt. Es lagen 
h difer zeyt ſtaͤtigs zoo. pferd in der ſtatt Neüwenburg / allein auf die ſtatt Baſel zuſchnap⸗ 
Alfo zuͤanfang deß Decembers diß jars zugen die von Baſel mit 100. pferden vnd 600. Zatter ine 
—— das Lanſerampt / verbꝛannten Schlierbach vnd Dietwyler / auch ſunſt vil ide Sau 
vnd r. 
nno Do.1446.a 10. tag Hornungs / ward bey nacht das Schloſſz Pfaͤffingen (vergan⸗ 
s jars von Baßlern eroberet) durch der Herrſchafft leise erſtigen / wider gewunnen vnd bes —8 — 
ten von Baſel etliche knecht darauf gefangen. Hiedurch wurden die von Baſel ſamt jhren 
dtsgnoffen von Bern vnd Solothorn bewegt im end diß monats das Schloſſz zu Rheyn 
enin grund zuzerſtoͤren / als im i2. Cap. hievor bemelder wirt. Die Hergogifchen ftreifften 
ernſtlich auf die von Baſel / ehesten jhnen ſchaden wo ſie mochten / deßwegen die Baßler 
Iſterfeyrtagen aufwaren / zugen auf den Schwarswald biß gen Zell für Schopffen hin⸗ Am 9 
‚ond brachtenein merdlichen raub/daszu ob 30. gefangner mit ihnen herauf. "Balddar- Sxhware- 
him enddes monats Aprilis namen fiedenen von Altfirch im Suntgom jhr vych. Soͤl⸗ Zrause 
‚zurächen kam der Vogt von Pfirt vber etlich tag mit etlichen Reiſigen für Bafeloiiver prrtervers 
ejhnendie Müllin vnd heuſer zu Binningen. Auf das zugen die Baßler in das Pfirter⸗ han Su⸗ 
wrond verbrannten wol acht doͤrffer:vnder denen waren die fürnemfien/ Rarfpach/ Bet⸗ 
en / Hirtzbach und Öundelfingensie. 
wüſchen diſen dingen vor Pfingſtag beſamleten ſich die von Liechſtal / Wallenburg vnd 
hvon Bafel/ond die auf dem Homburgeramptrrc.su Rhepnfelden/ die zugen mit denen aunen "> 
Rheynfelden auf den wald’ gewunen ein Legeoder Landweere / vñ beachten abermals mit 54" ° 
Die Pfaffen. jhnen ein groſſen rab. Demnach inden DfingfifeyreasQie Meyer von Hu⸗ 

gen zugen die von Baſel vberdie Hardt hinab / verbran mngen. 
ten fechs doͤrffer mit ſampt Otmarßheim. Daſelbſt O mar ſen 


verbrennt, 


























Fed, ward Hans Pfaff vnd der Meyervon Hüningen felb SP, 
AURZ) fechft erfiochen in der Aebtiffin hauß. G x = — 
x 91 Aber am Donftag nach Pfingſten / wardder frieafiff — 


zwüſchen Oeſterreych vnd Zürych an eim / vnnd den 

JEydgnoſſen und Baſel am andern teil / durch Pfaltz⸗ 

graff Ludwigen vñ andere mer mitler zu Coſtentz gene 

Mlich gericht vnd geſchlicht / vnd wurden die von Baſeð 

der Herrſchafft von Defterrench / vmb all jhee ſpaͤn zu guͤtlichem oder rechtlichem auß 

veranlaſſet / auff Biſchoff Fridrichen von Baſel / als Obman mit FEIN zuͤſaͤtzen: in 
Oddd 
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welchem rechten und verftagberhelter Bifchoff gar nichts fparet. Darnach im Aufn 
Papſt Felir wid gen Bafel ins Concilium mit vil Nerrfchafft. Der Cardinal v6 Ardatern 
‚ernftlicher erhalter des Concilij vnd widerwertiger Papfts Eugenij / war difer zeyt vom Em 
cilio zu Bafelgen Frandfurtauff ein Reychstag in bottſchafft gefandt/der ward auff der wis 
derfartam Samflag nach S. Gallen tag dureh. ein Braven von Ehe ‚ob Strafbur 
angerennt/ond jhm alle feine diener ſampt dem Troffsnidergelegt.Der Eardinalentrandew 
nocht mit etlichen dienern gen Bennfeld in das ſtaͤttle. Solches geſchach ober alles Gcki 
(mennigfliches achtens) auß Papſts Eugenij pratic / das Concilium zů Baſcl damit zuge 
Rözenswelches bemelter Kardinal biß haͤr erhalten hat. = end diß fars am nächfien mitwod 
nachdem Chꝛiſtag / ward der zu das wäflerlin zh Baſel fogroß vnd vngeſtům von em 
bergmwaffer/das es inder flattam Viſchmãaͤrcki fechs heuſer Barnider warff mit großt fchaden, 

Annoı447. Amo. Jan. zoch Papſt Felir auß dem Concilio za Bafebmit vil 
vnd weltlichen Herren gegen Loſanna / da lieſſen ihn die Baßler mitso. mannen bij 
gen Liechſtal. In diſem jar ſtarb Papſt Eugenius zů Rom:als bald erwelten bie) 
GFardindlein anderen Papſt wider Felixen vnnd das Baplerifch Concilium namlich Dis 
colaum 6: Der felbig brꝛacht bey den Koͤnigen / Fürſten ond Stenden mit Gele fo piljumean, 
daß das Concilium von BafelgenLofannagelgewar, 

'An.1448. Am 4. ul-jugendie Prelaten des Concilij von Bafel hinweg / wurden vonka 
Burgernbiß gen Wallenburg/ vnnd fürter durch die von Solothorn und Bern biß gend 

anna belciter. 5 

Anno 1440. Am . tag Aprilis obergab Papfi Felix / geboren von Saffoy/ zu 
fridens willen fein Papftumb Nicolao:dargegen beftdtiget Papſt Nicolaus alles / das 
Papſt Felir und das Concilium gehandler hatten. Damit endet das Eoncilium zu 
am 25.tag Aprilis. Auch wurden die Bapler endtlich mit der Herrfchafft 
gen/darauff lihenfie dem Hertzogen ein groffe fumma Gelts etlichejar zins / vndnach 
außgang der ſelbigen vmb gewonlichen zins / darumb verſant er jhnen zů pfand Altfırydan 
ſer vnd Pfirt. 

Anno Dom.14sı. Hat Biſchoff Fridrich von Baſel das laͤben mit dem Biftthumb aufge 
ben / nach dem er 14. jar haufgehalten hat : vnnd ward im Münfter in Mitten des Difchofis 
von Mentz Eapell begraben am s.tag Januarij. 


Das XXXII. Capitel. 


Regierung der Biſchoffen von Baſel / Arnoldi. Johanſen des c. vnd Gaſpers auqh was bey 
jhren tagen Chronickwirdigs zuverzeichnen füundenwmin, 


Rnoldus der 4. Biſchoff / geboꝛen von Rotberg / hieder Dechan / ran 
einheiligem Capitel erkoren Anno 1451. regierei 7.jar.Diferonnd elichew 
dere Biſchoff ſchickten ſhꝛe bottſchafften gen Rom von Papt 
begeren / daß er jnen woͤlte erlauben widerumb auf zuheben die nusungee 
dem Sigel / Inveſtituren vnd erſten früchten / welches hicvor im Sonde 
Pos zu Baſel abgeſtelt warıdenien antwortet Papft Nicoclaus ale: Eid 

ing recht und billich / fo bedoͤrffen fie feiner erlaubung : find fie aber mit recht / foachürume 
Ölche nit zuerlauben / ꝛc. War zwar ein dapffereantwortiaber fie achtetens fiir Da 
hnen die nugung wurde. Dannes ſchreyben etlich daß difer Bifchoff Arnold fülche € 
arter erfordert onnd meh? darvonenngenommen habedann feiner feiner vorfaren. “ 
raaff war er fireng und vngnaͤdig. Er verbot durchs Difithumb / bas man in ber Jafteni 
Schmals oder Butter dorfft effen:der es vbertrat / müßtallein vom | we 
en. Das ertrüg nun vil Gelts. Den neüwen bauw des Bifchofflichen hoferbimerven Di 
eliren von Saffoy angefangen hat er vollendet:das Cloſter zů S. Teonhart 
Mit lachendem mund erzeiget er meh: fraindtligfeit/dan bißweylen feine 
en. Er war haußlich / hettedas Biſtthumb gern widervon aufgenoffiner Önlte 
rnit fo balodarvon gefaren were / c. | 

Anno Dom. ı 435 2. als Keyſer Fridrich zů Rom vom Papſt Wicolao mit Mm 
dey ſerin befrönt ward / zugen vnder anderen Herren/ Stenden vnnd Stetten / auch 
Bafeh mit einem fürauß wolgebutzten polck mis gedachtem Koyfer Binepn 7 
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wie fraelten welche beinach järlich von dam Rafeommb ganger Dass | 
peaden. 


s.am 6. tag Maij zu abend’ leget fich Bifchoff Arnold gefund zů bett/in Arnoto nirse, 
hling / vnd ward Morgensam 7: Maij beftattet ins Bifchoffe von Mentz 


hannes diß namens der 6.0nd funft in der zal der so. Prelat / geboren von Fans ° 
ingen / hieror beider Thuͤm̃ſtifften Speyr und Bafel Dechan / ward ein⸗ 

erwelt Anno 1458. Donſtags vor Pfingſten / ein vernünfftiger mann / in 

fflichen vnd weltlichen ſachen wol erfaren / fleyſſig mit laͤſen vnd ſtudie⸗ 

ng thaͤtig vnd geſchickt in krieg vnd friden / ernſtlich in der ſtraaff beider 

her vnd weltlicher Stenden. Er hat Gelt vaſt lieb / auch guͤt glück das fe» Zar frac 
ckommen: war doch ya wo es die notturfft erforderet. Er beſſeret die 

veſtiget die Schloͤſſer. Er lediget vnd loßt wider an das Biſtthumb ſtatt 

atrut mit zuͤgehoͤriger herrligkeit / vnd erbauwet es von neüwem auß dem 

ihß es einem Papſt oder Keyſer zur behauſung were gnügfamdienlich ge⸗ . 
o0o. Gulden auß / des Biſtthumbs Güter zuloͤſen. Er erlanget von Papſt 

alle leüt feines Biſtumbs widerumb in der Faſten Ancken oder Butte 
f Arnolden verbotten) eſſen dorfften. Er hat vil anſtoß vnd widerdrieß Su 
welches er alles gang fisrfichtigflich vberwand vnnd ableinet ohne alle 

ein n Burgundifchen friegen hat er die waaffen gebraucht wider Her⸗ 
nderkwortc. 

zard die hohe Schul zu Baſel — vñ aufgericht / auch durch Papſt Zeh 
mit Privilegien begaabet- Difer Papſt vorhin Aeneas Sylvius ges tu 
gar gelehrter mann / war bievos im Eoncilio zů Bafel geweſen / hat vil 

ım gefchriben ond diſputiert 720. der hat nachmahls jm̃er ein güten wil⸗ 


Anno Do.1462.4m Samſtag nach Lueie im December zugen die von gapen un, 
iſel mit etlichen Reychſtetten ihren nachpauren inns Elſaß fiir das —* erobei:, 
chloſſz hoben Koͤnigſperg / ob Schlettſtatt gelegen: Das ward belägert/ 
beretond zerbrochen / aber nachmals wider erbauwen / vnnd durch die 
raven von Tierſtein / vnd die von Sickingen bewonet. 
An, 1466. Gieng im Frauwencloſter Clingental zu Baſel ein fhelir Brunn im 
Frverzeeretdas Dormenter oder Schlaaffhauß / vnd groß Guůt darinn / “'"scral- 
gold / ſilber / kleinot / kleider / bett / Hauß raht vnd gelt:der ſchad ward auff 
00. Gulden geſchetzet. 
Anno Dom.iaos.Haben der Biſchoff und die ſtatt Baſel ſich träffen- ‚Warssär; 
1 Hertzog Ludwigen von Beyeren/ den YBaldshüter frieg zwüfchen 
n von Defterrench und gemeinen Eydgnoſſen zübefridigen. 
H.Sigmund von Oeſterreych dem Hertzog Carle von Burgund die Fr 
iheyn/als Rheynfelden / Seckingen / Lauffenberg unnd, IBaldshüt/  ' 
Suntgomw vnd Beyfgomsic- 
gten gemeine Eydgnoffen der fratt Bafel zů wo fievon Hertzog Car... * 
— fie jhnen treüwe hilff vnd beyſtand leiſten / vnd kriegs⸗ der Dane 
woͤlten. * 
deyſer Fridrich perſoͤnlich gen Baſel mit feinem ſohn Maximiliano: zz... 
t zween WÄlich verguldet Baͤcher / vnd darinn ben 3000. Gulden (et⸗ tom gen Bas 
ũ 6o.vierngel haberrıo-füder weyns / auch vil vifch vnd fleiſch/ tc. Es * 

Sigmund von Defterreych/ gemeiner Eydgnoſſen Bottſchafften/ 
id ward da gehalten ein traͤffenliche Tagleiſtung. H. Peter von Ha⸗ zag vafetsn. 
s von Burgund Landvogt / kam auch dahin mit vil pferden wolge⸗ NRen 
groſſem pracht / treib da vil tratzes vñ muͤtwillens / damit er jm felbs 
ya8 famlet. Damals machten der Biſchoff vnd die Statt Baſel ein Punz: mie ven 
Fpdgnoffen etliche jar lang / wider Hertzog Caroin von Burgund. "km 
3 Defterronch wolte feine verfegte land von en wider loͤſen das . 
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wolt im Carolus nit geſtattẽ. Alſo leget H.Sigmund den pfandſchilling hinder die ſtatſdaſtl 
vñ nam das land ſunſt eyn. So ward. H. Petter vd Hagenbach der tyrañ zu Briſach gefanan: 

auffden flagten erfilich die von Bafel-verbutten ihn in der gefencknuß und risfften Kecht so 

jhn an / biß er bald darnach mit dem fchwert gericht ward:darvon anderßwd gefagt wirt.dus 

nadh alsdie Burgundifchen/ Hagenbachs tod rächende/den frieg anfiengen vnnd das Sm 
gow vberſielen / legten die von Baſel soo.mann zur befagung gen Tattenriedt / welche mand 
gütfrieggftuck mit den Burgundiern uͤbten / etc. In ſoͤich en Burgundiſchen kriegen müßten 
landſchafft deß Biſchoffs von Baſel vil vberfahls vnd taͤglichen koſten erleiden: dann fie in 
den Burgundiern lag. Was aber die von Baſel in denſelben Burgundifchen kriegen mit den 
Eydgnoſſen gehandlet / das wirt gemeinen pundsgnoſſen zugeſchriben / vñ hernach imr hich 
weytlauffiger verzeychnet:wir woͤllen hie ailein eynfuͤren was dem Biſchoff vnd der Curt 
Baſel beſonders zugehoͤrt. 

Anno Do.i476. im Summer/als die Burgundiſchen krieg allenthalben empor ſchwaͤm/ 
kamen eins tags bey 200. Burgundier herauß für Tattenriedt / vnnd namen jhnen jhnd. 
Alſo eylet ein rote Teutſcher Baßleriſcher knechten hinauß / namen den feynden den raubei 
der / entleybten bey zo. vnd brachten etlich gefangen / ic. Darnach auff den erſten tag Novenh 
ſchicket Papſt Sirtus ein Cardinal vñ Roͤmiſchen Legaten herauß in Die ſtatt Baſel / der ſatt 
beiden kriegspartheyen / den Pundtsgnoſſen vnnd Hertzog Caroln ein Tag dahindenfrig 
zuͤbefriden / aber vmb funft:dann Carolus befücht den tag nit / ꝛc. Hernach im end diſes 476, 
jars / als die Eyd⸗ vñ Pundsgnoſſen gen Nanſe in Lothringen zugen / am Donſtag vor Dr 
henachten / giengen bey 400. freyer knechten von Eydgnoſſen zů Baſel in ein ſchiff / diene) 
ten etwa went den Rheyn abfaren / vnd als dann gen Nanſen ziehen: das ſchiff zerbrach / vnd 
ertruncken bey 100. redlicher knecht ſampt ihrem Hauptmann der war ein Metzger von dw 
ſel. Deey farender dirnen oder mÄägen waren bey ihnen im ſchiff / deren zwo ertruncken / die dit 
ſchwam ober Rheyn ond fam auß/ rc. Darnach Anno 1477.als Hertzog Carol von Burgund 
vor Nanſe erſchlagen ward / nam Hertzog Sigmund von Defterrench den pfandſchilliig 
Baſel / wider / vnd hatten ihm die Pundsgnoſſen das land mit dem ſchwerdt wider gelöftt, 
Im nachvolgenden 1478. jar farb Biſchoff Johans von Baſel / als er 20. jar regiert hat / vnd 
ward in mitten des Münſters bey der Choꝛſidgen begraben. 

Eafpar ze Rheyn von Mülhauſen. Thuͤmbeuſtoꝛ/ ward erwelt Anno Do. 1478.der5.di 
ſchoff nach Walano dem erften. Difer Bifchoff richtet vil vnruͤw an / fürt etliche lagen wis 
der die Rate Baſel / die nie außgefürs wurden/ond regieretben 24. jaren. Bey diſcs Biſchoffs 
tagen Anno Dom.iaso.wurden die Cloſterfrauwen zu Baſel auß Clingental verſtoſſen vnd 
pertriben Durch die Prediger Mönch und ein Burgermeiſter:aber fie kamen bald durch vnder⸗ 
andlung Ertzhertzog Sigmunds von Defterreych widerum̃ hineyn. In difem jar war der 
Rhyn fo groß vñ wuͤtig / dz er mehrteils alle pꝛuckẽ ob Bafel hinweg fuͤrte zů Baſel reiß er aber⸗ 
nals drey Joch von der prꝛucken. Er war fo groß / daß man mie Weydlingen am Viſchmaͤrai 


ür. 
Bey diſes Biſchoffs Caſpars zeytẽ lam gen Baſel Andreas ein Ertzb zu Krayn / der vndo 
sam fich ein Eoncilium gen Bafel zuberüffen / fchreibdeßhalbanı Keyſer Fridrichen auchan 
indere Churfisftendarguan Geiſtliche und weltliche Ständevermanet fie zuverhelffen de 
nie ein Concilium zu Bafel wider Papſt Sirtum den 4.0 feine@ardindl gehalten vñ fürgl 
ommen wurde. Wie bald Das der Papſt innen ward / ſchicket er feinen Segaten Angelum 3b 
choff zu Schweden herauß / mit bevelch gedachten Andream Ergbifchoff zu Krayn gefänd 
ich angunemmen/ond indem Papſt gen Kom zuüberantworten / barzu alle die jm ba 
ig weren ond feines vorhabens beftand gebind/suverbanngg. Als aber die von Bafeldem de 
aten fölchen gewals anzülegen nit wolten geftatten/wurden fie allenthalben von dem bemel⸗ 
n Bifchoff von Schweden in den Bann verfündiger. Aber der mehetheil T’hämbherren da 
ohen Geſtifft / darzů andere Geiſtliche der Rate Bafelachteten difes Banns gar nichts. Auf 
Stches ſchicket der erzürnet Papſt neüwe Legaten vnd Oratores⸗ namlich Biſchoff Joſun 
on Sitten vnd andere herauß zů Keyſer Fridrichen / der bewilliget jhnen nach langem vnnd 
falch / das obgedachter Ertzbiſchoff von Krayn von denen von Bafel efengflich angenom/ 
ven/ond verwaret: doch Dafelbft behalten / vnd an fein ortaufferthalb Feuicher Nationge 
Irs werden fölte 7 biß auff weyteren feinen befelch. Es gebot auch darneben en 
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rvnd jeglichen deß Roͤm. Reychs verwandten / daß niemands die von Baſel noch 
chen daſelbſt für Baͤnnig achten / halten oder vermeyden fölterrc. Als nun mehr ge 
sbifch-von Krayn ein zeit lang alſo zů Baſel in einem gemach eines hauſes gefeng 
en vnd mit huͤtern verwaret / ward er eins mals in dem ſtüble / darinn er lag: fun⸗ ug, 
de / in der | ae fam er ihm felbs den tod hette angelegt. Vnnd fölches gefchach 
tag Yan. Anno Dom.ı435. Difes manns tod war vilen leisten gar argmanig/ 
af erdurch hüter vnd waͤchter gefengflich verwaret / und Doch nit anders verhuͤtet 
yafı er ihm felbs fölte den tod habeangelege. Vil meinten der Papſt hette jhm den 
doch bleyb es darbey. Vnd wiewol der Dapft des Bifchoffs end vernam / ſendet er 
ſſarium gen Baſel / ließ die Burger vnd Prieſterſchafft vom Bann abfolvieren/ 
il guͤter worten / ließ ſich auch vernemmen daß der Biſchoff von Schweden deß 
at hievor gnuͤg vil daran geihan / vnd ſcherpffer gegen denen von Baſel gehand⸗ 
mder Papſt bevolhen hette. Hiemit war ihm das Concilium / daß er vbel entſaß / 


ß/ꝛc. 

onass.Schicket die ſtatt Bafıl 200. wolgerüsfter fnechten K.Fridrichen ond dem Zahter ziehen 
ff inne Niderland / den jungen K. Maximilianum 3b Bruck gefangen/widerumb '" Standen. 
ac. — 

9. Zugen ſetzbemelte von Baſel mit jhrer ſtatt Paner / Burgern vnd Helffern/ Frese: Hu 
die zooo. ſtarck für Heiterß heim / wider Graff Ruͤdolhhen von Werdenberg / Jo⸗ — 

15 Meiſter / vm̃ das er etlichen Baßlern auff der ſtraſſen vnfuͤg zugeſtattet hatte. 
vard eyngenommẽ vnd beſetzt aberder krieg ward bald widerum̃ mit recht zerlegt. 
omini 1499.in dem krieg zwisfchen K. Maximiliano ſampt dem pundt zu Schwa S.u 
reinen Eydgnoſſen ſamt dẽ Grauwpündtern / zc iſt die lobliche Statt Baſel / dem ""s- 

damit das deſtominder verherget wurde / ſtill geſaͤſſen / welches jhnen damals vonmn 
ünſtiget vnd zůgelaſſen ward / deß die Eydnoſſen auch wol züfriden waren. Vnd 

der Biſchoff vnd die ſtatt ſich deß kriegs nit annamen / ſo wurden nichts deſtowe⸗ 
nans tal vñ das Munſtertal von den Koͤnigiſchen verbreñt / allein auß der vrſach Germenn- 
zen talleüt zu Bern Burger waren. Darnach am 22. tag Septemb.difes far8/ nertal werbrir 
big rieg in der ſtatt Bafel gericht ond befridigerdurch den Galleatzen Viſcont / st“ 
wigs von Meyland obziften Raht / rtc. | 


Das XXXMI. Capitel. 


venn vnd warumb die lobliche ſtatt Baſel ſich zu gemeinen Eydgnoſſen verbun⸗ 
den / was ſich ſeyt der ſelbigen pündtnuß darbey zůgetragen: auch 
etwas von Chꝛiſtophoro Jacob Philipſen / vnd jhren 
nachfolgenden Biſchoffen zu Baſel. 


Nno Do.isoi.als die ſtatt Baſel hievor in vergangnem Schwabenkrie 
Caufferthalb genenntder Schweytzerkrieg) auf oberzelten — ſtil Zi 
fäflen/ond fich die Burger dep kriegs zu feiner ſeyten beladen hatten’ wand 3 
Ihnen nach vollendetem krieg fölches Rillfigen (wiewol jhnen das hievoꝛ ver ſcbediget. 
gont war) vom Adel vnd etlichen jhren nachpauren verarget / vnd für ein 
vngehorſame deß Reychs fürgezogẽ / auch deß halb täglich vil vntraͤglicher 

t aufgeladen / welche ich hierinn nach Ihrer art zumelden vberſchueyten wil. Et⸗ 

e vom Adel / hinder inen ſaͤß hafft / zugen auß der ſtatt / hanckten fich an den Adel 

untgow vnd Bryßgow / gemeinlich der Burgerſchafft droͤuwende / wie ſie jnen 

k erſchüttlen woͤlten. Sie beraubten jnen etliche Burger im Elſaß vñ verivun 

zegebẽ Geleidt auf freyer ſtraß: ſo wurdẽ auch etliche Bafler in der herrſchafft Rd 

Hiemit ward die ſtatt in din vnſicherheit / auch groſſe ſotg vñ loſten gefüsrdert/ 

it ſchwaͤren wachten vnnd huͤten verwaren muͤßten. Hierzu ſach König Ma⸗ 

h die finger/ 2. Auß ſoͤlchen vnnd vil mehr vrſachen wurden die Baß⸗ 
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bewegt zutrachten / wie fie fölcher ſchmach fichentladen 7 vnnd ihren Stand zu beſſerer 
zerheit gefürderen moͤchten / deß halb ſie mit gemeinen Eydgnoſſen von Zirrich / Bern / la⸗ 
Bry Schwyßz/ Vnderwalden/ Zug’ Glariß / Fryburgynd Solothorn ein ewigen vum 
fnamen / am Mittwoch nach dem Sontag Trinitatis. Der ward am Sontag nach ©, 
lrichs tag(deß oberzelten son.jahrs)gefchworen Darnach auff Keyſer Hein richs tag / den 
Jul. ward der Pundtsbrief auffgericht / beſiglet / am Kornmaͤrckt offentlich geleſen vnd von 
meiner Burgerſchaft zuhalten geſchworen. Da gab H. Heinrich Roͤyſt / Butgermeiſter zu 
rich / jnen den Eyd /ꝛc. Vnd fölches alles geſchach mit groſſen froͤuden. Hiemit ward Bald 
neünt Ort der Eydgnoſchafft in der ordnung:dann Fryburg vnd Solothorn gaben dila 
lichen und freyen Statt platz vnd denvorfig/ze. 
Anno1so2.Reget fich ein Peftileng onnd Sterbend zu Bafel:darinn vergiengen inner 
tatt ob 3000. menſchen. Etlich Geſchlaͤcht lurben gar auß / deren Gütter in der flatt td 
fielen / ꝛc. In difem jar verfchied auch Bifchoff Cafpar von Baſel / als er bey 24. jaren gere⸗ 
‚rt hat: vnnd ward zu Brunnentrudt begraben. An fein ſtatt ward erwelt zum s2 Bifchefr 
Ehriftoffel/geboren von utenheim / Doctor / ein gelehrter / Geiftlicher und from 
NS mer mann der wenig prachts fürt/onnd in feiner haußhaltung aar eingethon / 
= onnd eines fleinen foftens geweſen. 
ok WE An.Do, 1503. Thetten die von Bafel ihr erſte kriegß reiß mit gemeinen Ends 
IT gnöffen(nach annemmung de «ewigen pundts )ober das Gebirg für Luggar 
“= 9, \mwiderdenKönig vonFrandreych:darvon befihe hievor das o. Buch. Die vondä 
MNrich zugen im anfang diß jahrs gen Bafel an ein Faßnacht mis einem werdüch 







em fchimpf fpil:da waren der 12,.Örten Waapen gar gierlich sugerichtmamlic 
seen Bafilifgen neben Baßler / zween Loͤuwen neben Zurich / zween Bären neben dem Ber⸗ 
ꝛ waapen / etc. vnd alſo durch alle Ort / neben eines ieglichen Eherenzeychen zween Boſſen⸗ 
ie fie deß ein gewohnheit haben / alles gang anmuͤtig zuſehen. Da ward ihnen großechr am 
tten / vnd vil kurtzwyl getriben. 

Anno Domini 1506 Habendievon Baſel die Statt Mülhauſen zn Burger angenommen 
it der Eydgnoſſen willen / als fich bemelte Eydgnoſſen abermahls vom Schwäbifchen punt 
nes vberfahls beforgten. 

Anno.ısı8. Hat Erafmus von Koterdamvein hochgelehrter mann in Griechiſcher und La 
inifcher fpraach erfllich das gang Neuw Teftament innjegbemelten beyden fpraachen gar 
erlich erneuweret zu Bafel durch den Truck laffen außgehen / ꝛc. Er hat auch hernach etwa 
ljahr zu Bafel in der latt fein wonung gehalten/dafelbft vil guter bücher Durch den Truck 
16 liecht bracht / deß halb ſoͤlcher zeyt vil berzlicher unnd verruͤmpter Truckereyen zu Bafd 
uifferſtunden / darauß alle Land Europe mit gütenalten Buͤchern / lange jahr in Lidrarchen 
rlaͤgen / jetz aber wider erneuweret vnd ans Liecht kommen / erfület ſind / etc. 

An.Dom.ıs21.Hat Doctor Johannes Haußſcheyn von Weynſperg / genennt Oecolam⸗ 
adius / ein hochgelehrter fürtraͤfflicher Teologus / bericht der Hebrayſchen / Chaldeyſchen⸗ 
riechiſchen vnnd Lateiniſchen ſpraachen / zu Baſel angefangen das Evangelium nach 
zibliſchem Canoniſchem grund zupredigen / erſtlich zu S.Martin/ darnach im Thaͤm Ei 
BB in der Schül ordenlich die Heilig Geſchrifft / vnd anfangs den propheten Eſaiam. 

Anno Domini 1524. Am 16.tag Februarij ward ein offentliche Diſputation in Teutſcha 
raach zu Baſel im Collegio gehalten vor menigklichem / gelehrten vnnd leyen / von wegen 
ß Ehelichen ſtands / ob der dem geiftlichen ſtand oder der Pfaffheit / ſölee vnnd möchte ui 
zott verbotten/ond die hürey erlaubt werden. 

Anno Domini 1525. Als fich bey naahe durch alle Teutſchen land die Gemeinden vnd das 
jepeur wider die Dberfeit/befonders wider die Geiftlich genennten aufparet/sugen auch de⸗ 
n von Bafel Gemeinden / von Famſperg / Homburg / Wallenburg / Möncherftein / Brat · 
len vnnd Liechftalsze.etlichen vermeinter beſchwerden halb für Baſel / 2c. Aber die von Au⸗ 
en vnd Ramſtein ſaſſen ſtill. 

Anno Domini 1526. Schlügdas waͤtter vom Himmel vor Herbſts zeyten zů Baſel in cr 
en Thurn / zwüſchen dem Eſchamer thor vnd S. Albans thor / darin waren ob 20. Donncu 
Zzüchſenpulvers / das entbran / vnd warff den Thurn auß dem grund gen Himmel in die lift 
rfchlüg etliche heüſer darbey gelegen / thet groſſen ſchaden / fchlüg bey i2. oder 14. menfchen 
stod/auch etlich vich / vnd wurden ſunſt etlich verletzt. * 
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Von den Vauracern.  decrhj 
regierung Biſchoff Cheiſtoffels von Bafel / ſind die Priefter / Hohe Ge⸗ 


4 


Pfaffheit aM 
Eöchiren zu 


nch vnnd Nonnen zu Baſel in jhrem hoͤchſten anſaͤhen vnd achtung gewe⸗ B 


hesinfen / nutzung vnd eynkommens gehabt / dann hievor zů keinen zeyten; 


ıchvolgender zeyt anfteng wider zum abgang neigen. Es hat diſer Biſchoff 
feinem abſtand / mit bewilligung deß Capitels / zů einem Adminiſtrator 
genommen Her: Niclauſen von Dießbach / Thuͤmbdechan. Vnd ſoͤlches 
ch Papſt Leonem den 10. Aber nach befridigung der obbemelten peüriſchen 
mpoͤrungen / als ſich in der Religion je lenger je mehr enderung zütrüg/ 
hat bemelter H. Niclaus von Dießbach Anno 1522.fein pflaͤgereh / mit be⸗ 
willigung deß Biſchoffs / dem Capitel widerumb aufgeben. Darnach vber 


aabauchder alt Biſchoff Chriſtoffel dem Capitel das Biſtumb / welches Zurser ss, 
er bey as.Jaren in aller ſtille verwalien hat, Bald nach ſoͤlcher obergabvers Kain Ta 


ließ der Bifchoff auch das laͤben / vnd ward zu S. Vrſitz beſtattet / etc. 


Johanns Küdolph von Hallwyl / ward erwelt an das Biſtumb Baſel / I mussen 
zleych im anfang des iz 27. jars im Hornung / der ließ ſich ſchneyden / vnd ae + 


tarb in drꝛeyen wuchen / alſo daß er nit zur beſtaͤtigung noch beſitzung deß 
Biſtumbs kam / ꝛe. 


«ob Philips von Gundeltzheim auf Francken ward der 53. ordenlich Bi/ za 
vom Eapitel erwelt / Anno 1527.war hievor Thuͤmbeuſtor / empfieng das 59 


m̃ inn ſehr fchwären zeyten / vnd regieret biß auf ısss. Im volget Melchior 
echtenfels / der hat de Bifchoffitab gefuͤrt / biß auf das jar 1575. Diſem ſuc⸗ 
Jacob Chriſtoff Blarer von Wartenfee:der regiert noch zu diſer zeyi. 
no 1528. ward zu Baſel am Kornmaͤrckt aufgericht Lucij 


unatij Plan⸗ 
Roͤmiſchen Hauptmanns bildnuß (der vor zeyten die alte ſtatt Augſt ob = 


richt ar 


n 
fel aufges 
Denab 


en neüwen eynwonern befegt hat / als hievor am 13. Cap.verzeichnet if) Komme 


achvolgende Inſcription durch den hochgelehrten Beatum Rhenanum 


ıco,CiviRomano,viro Confulari & Prætorio, Oratoriq́; ac M. Cice- 

poſt devictos Rhetos, æde Saturni de manubijs extructa, non modo 
Rauricam Coloniam deduxit, quæ Auguſta fuit appellata, ab Octa- 
rum potientie, S.P.QBaſilienũs, tameiſi Alemannorum tranſducti 
lepulſis Rauricis, amore tamen virtutis, quæ etiam in hoſte venera- 
tuſtiſsimo tractus huius Hluftratori,culpa temporũ pror ſus abolitam 
inio renovᷣarunt. Anno M. D. XXVIIL 


Za Teutſchalſor 
Maneodem Roͤmiſchen Burger / Rahtsherren / Feldherren vnd Sendbot 


Ciceronis ſüngeren / welcher nach vberwindung der Rhetier / auß dem ge⸗ 


5aturno ein Hauß gebauwen / vnnd nit allein gen Lyon fonder auch gen 
uguſta genent ward von Detavio Augufto/der damals Keiſer und vber 
erneüwe eynwoner geſetzt hat / 2c. Dem haben der Kath und das volck zů 
ß den Alamanniern herüber gefuͤrt / vnd nach rberwindung vnd vertrei⸗ 
acer / als neüwe eynwoner eyngeſetzt ſind / jedoch auß liebe der tugend / die 
er ſol haben) als einem erleüchter diſer allereltiſten landſchafft / ſein ge⸗ 
der zeyt verblichen / widerumb herfür gebracht und erneüwert / An. Do. 


Im end deß jars auff Weyhenacht / erhuͤb ſich ein vnwill zwüſchen der Reliston N, 
aſel / der Religion und deß Glaubens halbsalfo das beide partheyen / der ° 


neuwen genenten Keligion fich in harniſch und geweer befamleten:jcdes 
n befchirmen vnd aufrecht haben. Aber es handlet cin weyſer Raht fo vil 
urger beyderfeptsmorndes am 26. December widerumb zu hauß farten? 
gten. 


Bald darnachimanfang def fünfftigen jars famen gen Bafel die Eyd⸗ Burgerfisafh 
Bern / Lucern vnnd Solothorn / auch der ſtatt Straßburg Bortfchaf teseo 


OODddd if 


ee — — — re 


\ 
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Das XI Buch 

ten die vereinigten die Burger auf etliche mittel und artickel / alſo das die Prediger berder 
ſeyts das Evangelion ond Bibtifche Canoniſche Geſchrifft pzedigen auch in jeder Kuchen 
jzaͤglich nit mehr da cin Maͤſſz halten fölten. Mittler zeyt zwüſchen Pfingſten fünfftig ſelu 
man cin offne diſputation halten / vnd was darauf erhalten wurde mit der Seſchrifft das job 
te ein fürgang haben. "Bald darnach ander Fafnacht wutſten die Burger abermalsauffın 
* ſch / vnnd klagt ein teil / deß anderen teils Prediger hetten wider den hievorgemachten al 

cheid vñ vertrag gehandlet / ꝛc. Auf das wurden an der Fachßnacht die Bilder auß den Temp⸗ 
len geworffen/ond am Eſchermitwochen verbrennt. Hiemit vergleychet ſich Die Stau in al 
len dingen der Religion halb mit den ſtetten Zürych vnd Berne. der nachvolgenden Fa 
Fr machet der Raht die Reformation / wie ſie die noch halten. Die Thümbherren vnd Dfaf, 

en der hohen Geſtifft zugen võ Baſel gen Fryburg in das Beyßgowe ſo ward deß Bilder 
Conſiſtorium gen Altkirch in das Suntgow gelegt. Andere Moͤnch / Nunnen vnd Cloſiericut 
zugen hin vnd wider / dahin jedem geliebet: welche bliben / die wurden mit leybdingen begusc- 
Eben in diſem jar/am 14. tag Jun. ward der Birßigk zu Baſel / ſo durch Die ſtatt laufft / ſo as 
vnd gaͤhling fo vngeſtuͤm / das ein geladen fchiffam Viſchmaͤrckt vnd Kornmaͤrckt ohnalk 
grundrür wol gehen mocht. Die heüſer an ſteinen ſtunden ober halben teil im waſſer. Da ver⸗ 
darb groß Gut / und geſchach der ſtatt vnd Burgern vnergetz licher ſchaden. 
 An.ıszo. Am⸗. tag Jul. ward der Birßig zu Baſel abermals ſo größ / daß er vil ſchadens 
het: :doch nit fo groß vnd ſchaͤdlich / als vergangenes jars / etc. 

Anno ıs31.Kam ein grauſamer vnd ſchaͤdlicher Hagel vber die ſtatt vnd landſchafft Baſel⸗ 
yarinn fielen ſtein beynaahe als Henneneyer/ — — nit allein die raͤben vnd fruscht/fen 
er auch vil fenſter in der ſtatt an allerley gebeiiwen. Baſel vnd Solothorn beyde ſtett kamen 
iß jars mit einandern in vnfrid / vñ wutſten gegen einander auf zůvaͤld / von wegen eints un 
zermarcks vnd hochgerichts. Diß gaͤch fheür ward bald durch andere Eydgnoſſen geloͤſchet⸗ 
‚nd gemeinlich hernach genent der Galgenkrieg. Im October zoch Baſel mit zweyen zeichen 
5 vaͤld / mit dem einen den Zürychern zuhilff an Zugerberg / die empfiengen ſchaden: mut dan 
inderen den Berneren zu hilff gen Zofingen / die richteten auch nichts auß /etc. Diſer zoptil 
ʒerſcheiden der obbemelte Doctor vnd hochgelehrter Theologus Decolampadius / der gewe⸗ 
en / from̃s vnſtraͤfflichs laͤbens / vnd Peediger zů Baſel an einer apoſtema / der ward mit ge⸗ 
neiner klag deß volcks gar eerlich im Thumb beſtattet. Seine bücher geben kundſchafft / daß er 
roſſe fürtraͤffenliche gaaben von Gott empfangen vnd die wol angelegt habe. 

Anno i532. Hat ein Burger zů Baſel fein eelich weyb alſo ſchwanger / vnnd mit / heen ein 
inges toͤchterlin in feinem hauß jaͤmerlich ermürdet / demnach alfo verzweyflet / ſich ſelbs zů 

beriſt auß dem hauß auff die gaſſen zutod geſtürtzt / am Sonntag den 4. Auguſti. 

Anno 1533. Hat die ſtatt Baſel mit den ſtetten Colmar / Fryburg / Bryſach vnnd anderen 
en Müntzgnoſſen Batzen gemüntzet zum erſten mal. Am 27. tag Decemb. famen drey groß 
r Erdbidem nach einander ober Baſel / dem volck gar erſchrockenlich / thetten dennocht mit 
indernfchaden. Es volget darauff ein güter fruchtbarer Summer. In diſem jar hatte Bi⸗ 
hoff Philips der ſtat Baſel verſetzt die ober Herrligkeit zů Binningen. 

Anno 1534. Nach der ernd galt zů Baſel ein vierntzel korns 15. ß. vnd ein ſoum weyn cin gul⸗ 
n / ꝛc. In diſem jar haben ſich die Burgermeiſter / klein vnd groß Raͤht der ſtatt Baſel / ven 
meiner ſtatt vnd Burgerfchafft wegen / in offnem truck erleütert / jhrer Religion vnd Glar⸗ 

as / auch beſchloſſen / wo bey fie hinfür bleyben woͤllen / fie werden dann mit Heiliger Ge⸗ 
ifft eines beſſeren bewiſen. 

Anı iz336. Iſt der hochgeleerte Eraſmus von Roterdam / dem feine Bücher vñ Geſchrifften / 
ch gang Europam außgangen / fein ruͤm / lob vnnd gebürlichen Titel wol geben / nach vil 
hebter muͤh vñ arbeit / gar wol betaget / ſaͤligklich auß diſer zeyt zu Baſel in der ſtatt bey Hie⸗ 
nymo Frobenio abgeſcheiden / vnd im Münſter in beyſeyn der Haͤupteren vn der Nähten, 
Rectors vnnd ganger Vniverſitet / eerlich beſtattet. Sein lob wirt durch Beatum Äh 
num vi D. Bonifacium Amerbach in etlichen Vorreden der Buͤcheren Eraſmi vnd On⸗ 


iis zierlich außgeſtrichen. Diſer zeit find durch verrächeren eines ſtudenten vñ deß Schut⸗ 


Ten von Bellickon / auß anſtifften etlicher / die deß Königs auf Franckreych feynd waren / 
Suſenhart / vor der ſtatt Baſel bey Hüningen / em Studenten auß Franckreych gefau · 
gen 





Donden Vauracern. decrbůj 
Die zween wurden durch den obbemelten Schultheiſſen in einem ſchiff den Rheyn nider? - - 
) fisrter auff Schwargenberg ins Münſtertal gefürt. Der dritt aber wolt nit ins ſchiff / der 
rd im vaͤld verwundt / vnd nach langer arbeit biß gen Kem̃s bracht / dafelbft ſchoß ihn einer 
tder büchfen zutod. Dievon Bafel wufchten auf/ zugen gen Bellickon / fürten den ſelbi⸗ 
ı Schultheiffen mit gewalt gen Bafel:ver ward enthaupt / x c. 
Anno 1538. am 20. tag an. erzeigt ſich abermals ein erdbidem vber Baſel: doch auß Got⸗ Edlidem 
gnaden one allen ſchaden. 
Eins haben die Baßler auff heütigen tag in ſtätem vnd immerwaͤrendem brauch / namlich 28* 
alle zeytglocken der gantzen ftatt gemeinlich An ſtund ee oder früer ſchlahen dann alle ansyar / wo⸗ 
e auff dem land / alſo / ſo es in anderen ſtetten zwoͤlffe / ſchlecht es zu Baſel tins / ꝛc. Diſes a⸗ 
ſol ein ewig gedenckzeichen ſeyn eines mordtlichen vberfals / auff ein zeyt vber die ſtatt Ba⸗ 
zügericht/da etliche jhre feynd bey naͤchtlicher weyl vmb die zwolffte ſtund durch die Statt 
igenommen / vnd Ihnen jhre kundſchaffter in der Statt die porten geöffnet ſoͤlten haben: als 
r die feynd heimlich vnd ſtill für die Statt kamen / vnd güte weyl auff die oͤffnung der posten 
ddie zwoͤlffte ſtund warteten/fchlügen alle glocken eins. Damit hatten beide die feynd und 
rähter auß Gottes ordnung ihrer beftimpten Rund gefaͤlt und kondten fich gegen ein» 
ver nit verwalten / vnd ward alſo diß verrähterifch mordtlich fiirnemmen durch den getreüs 
1 Gott vnd vatterim himmel barmbersigflich abgewende und verhindertz. Difer Hiſto⸗ 
ı eigentlichen grund / jarzal / vnd wer die verrähter/fennd od vrſaͤcher geweſen / hab ich auch 
f fleyſſig na chfragen nit moͤgen ergründen: doch iſt die ſach an jhren ſelbs waarhafftig / vnd 
ch das obberuͤrte eewige zeichen mennigflichem in gedächtnuß : achte wol / es ſeye bey der 
att verzeichnet/aber mir verborgen / ich hette fonftdifen handel grundtlicher an feinem ges 
lichen ort zuͤperzeichnen nicht vnderlaſſen / ꝛtc. EL 
Was fich aber von jegbemeltem 1538. jar an biß auff gegenwirtiges 1606. jar mit einer lobsSüh ex x 
yen freyen ſtatt Bafel/ond ihrem Biſtumb / gedenckwirdiges weiter verloffen/fo hierein züs 
zeichnen were / das ift zum teil auß vnwüſſen heit onderlaffen vnd in der fäder gebliben / zum 
auch wuͤſſen tlich geſchehen / weyl daſſelbige alles der freündliche Laͤſer auß H. Chriftian 
ꝛſteiſens hierüber ex profeſſo außgangenen Baßler⸗ Chronick / vnd dann auß der continu⸗ 
ten Coſmographey Herren Sebaſtian Münſters außfuͤhrlich und nach nothurfft zuͤſinden 
dahin wir inne hiemit gewiſen haben woͤllen. Zügeſchweygen / daß diſer Statt gelegen» 
t/ art / ſchoͤne / regiment / gebeüw / iempel / geſtifft / Cloͤſter / Schuůͤlen und gelehrte fürtreffliche 
nner / deren es ein groſſe anzahl allweg gehabt vnnd noch hat / etc. jedes bdeſonder nach ſeinem 
fen außgeſtrichen / wol mehr erforderte / dann mein gering vermögen erſtatten koͤnne. 


Daso XXXV. Capitel. 


Gelegenheit / weſen vnd regierung der ſtatt Müllhauſen / auch etwas von jren kriegen / 
wie vnd wenn ſich die zů den Eydgnoſſen verbunden habe. 
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Das XII, Buͤch 


üllhauſen / ein wolbewarte Reychſtatt / dꝛey meyl waͤgs on Mölkkaufe/ 
der Bafel an dem fluffs YIgewefen/welcherfluflz diferftart Str 
hgräben auff beiden fepten erfüllet / iſt gar fruchtbarer gele 
Zenheit. Ires erſten anfangs vnd ſtifftung hab ich fein fund 
Mſchafft. Sie hat zum Reych gedienet: iſt doch etwan (wie 
- 9 auch Colmar und Keyferfperg)in def Bifchoffs von Straß 
urg gewalt geſtanden / der hat ſie in de Reychs nam̃en beherrſchet. Als aber An 
10 1261. Bifchoff Walther / geboren von Gerolgegf/ mit der flatt Straßburg su Be 
yereiniget fich Gꝛaaf Rüdolph von Habſpurg (hernach Roͤm. Koͤnig) mit De 
zurg wider den Biſchoff / vnd durch hilff eines Schultheiſſen zů Colmar/ nam Gr. Rudehh 
emelte ſtatt Colmar eyn auß deß Biſchoffs gewalt. Da ſoͤlchs die von Müllhauſen me 
nen / vnd deß halb nit allein gegen Rüdolphen in ſorgen ſtuͤnden / ſonder auch vnder cinade 
lbs ſich nit wol vergleychten / darneben der Bi fehoff ein ſchloſſz in der State hattezundlin 
Ampileut die in der Statt nit wenig beſchwaͤrt / war Rüdolpben nit ſchwaͤr fölche Statut 
ieroberen : Dann bald machet er jm die ein parthey geneigt/ Durch deren hiiff er Miülthaufkn 
hnnam ohn einich gefächt. Das ſchloſſz wolt ſich nit ergeben / Das ward bey drey monat ih 
gert / zuͤleiſt beſtritten und auß dem grund zerſtoͤrt. Naeh ſoͤlcher eroberung iſt die ſatt Mil, 
haufen widerumb ans Reych kommen. Darnach Anno 1276. find die Auguſtner brüder un 
Mönch von Müllhauſen / da fie fich erftlichnidergelaffen hatten / gen Baſel gezogen. 
Anno Do.1232.Entftünd cin groffesweyung vnd srennung onder den Burgen zb Nil 
haufen/gericht zů einem auflauff/darinn jren vil einander felbs verwundten. 
Anno Domini 1327. Hat Herzog Albrecht von Defterzeych der Lam (Keyſer Alba 
fohn)die ſtatt Müllhauſen belaͤgert / vnd nach langen tagen benoͤtiget. Hæc Viruduranus, 
Miitihaufen iſt mit der zeyt wider zum Reych kommen / vnd darbey befreyet / hat vom ind 
il aufſatz erlitten. Ihr Regiment iſt ein Burgermeiſter und Raht / bat ein zierliche ondhur 
gerliche Gemeind / von kauffleuten / handwercken / akerleuten vnd raͤbleuten / darumb hatısnıl 
beiterdann der ackerbauw und raͤbwerck bey jnen gang gemein / vnd die fürnembſten g 
ſind /gleych wie bey anderen Stetten deß Elſaß. 
Anno 1467. Ward zů Müllhauſen ein Kuͤfferknecht mit feinem Meiſter ſpaͤng umbs. 
Baſelplappart. Der knecht lüff zu Burgermeiſter / ab dem meiſter llagende. Vnd als der Dun 
germeiſter die flag nicht gleych zum hoͤchſten behergigen wolt / zoch der knecht Itder 6. 
\Mappart auf der Statt gen Brunſtatt. Die fach erſchall dennocht ſo vil in der Statt / daß die 
yon Müllhauſen dem bemelten Kuͤfferknecht die s. Plappart bey eignem Die von Kegißheim, 
hotten nachfchickten gen Brunſtatt. Aber der Fnecht (dem die anfpraach lies Aug dem Sigil. 
her dann das Gelt war) floch den botten / verfaufft feinanfpzaach einem 
Edelmann, Heinrichen von Regißheim / welcher der fach fro/ von ſtund 
denen von Mullhauſen fchzeib bey eignem botten / wie er auß beſonderer 
freündſchafft ihnen fechs Plappart hettedargelihen/mit begär Die ibm bey ra: 
dem bottẽ wider züfchickt/ fampt hi een gangenes bottenlons vilıy 
koſtens / darumb fölte ihnen der bott ein Quitantz geben. Auff das die Müll), 
hauſer antworteten Sie hetten jn vmb dife freündſchafft nit gebaͤttẽ / auch 


















— Ark > J 
ſelbs wol s. Plappart zůbezalt / darzü dem Kuͤffer das Gelt nachgeſchick N ” Di 


möchten derhalb wol recht erleyden. Difer erwunſchten antwort erfrömt 
fich der Edelman / verklagt von ſtund die von Mülhauſen vor beiden Landvoͤgten von Eine 


€ 


—* vnd Lanſern / vmb mehr glimpffs willen / ſchicket der Statt fein Abſaghricff/ graff 


ie an. Vnd wiewol die fach zu Recht verthaͤdiget war / wolt doch fein frid gerabten. 
Hierumb im nachvolgenden 1468. jar / als ſich die von Mullhauſen aller untreise vom 

ombwonenden Adel beforgten/machten fie ein pündenuß mitden Stettin Bern? 

ond Solothorn auff ıs-Jarlang. Auch vermocht Bern fo vil bey den 7. Zdrten Der Endgnes 

ſchafft / daß fie gemeinlich Mullkaufen in ihren fehirm namen. Bald fieng der Adddandit 

Statt anzügrenffen/embooten jhnen vil [chmaachwort/nantens der Schweyzer 

fie im land nit dulden wolten / verdarbten jhnen die räben und frücht auff dem vAld, 

das legten die Eydgnoſſen zoo.fnecht gen Müllhaufen inbefagung,die fielen offeermalsauf 

der Statt auff den feynd / fcharmugten mit jhnen zuͤ gewün vñ verlurfl.Sie fingen vil ait/ 

brachten vil raubs in die Statt vnd verbrannten die Dorffer Rixen / Beunſtatt vnnd Tube! 

kun, 
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Von den VRauracern.  dearbu 
a. Eins tags zugen zo. knecht auß Mülhauſen auff den raub / der wurden ıs.von Reiſigen 
hnappet / die vbrigen entrunnen in die Stait. Bald flelen fie mit dem Fendle hinauß /ero> 
en wol 20. pferd / derẽ Reüter tod bliben. Soͤlcher kleiner ſachen geſchahen taͤglich vil. Am 
ag Meyẽ diſes 1468.jars / kam d Adel gewaltig ftir die ſtatt Müfhanfensalledingverderben Adeireme für 
Auf Das gemeine Eydgnoßne / von denen vi Mülhanſen zůhilff gemanet / der Herrſchaſfft "rin 
igten. Der bott von Vnderwalden / ſo den Abſagbrieff vberantwoꝛtet / ward gefangen vnd 
er alle kriegsrecht ertrenckt:aber der Adel hebet ſich dor der Statt dannen. Die Eydgnoſſen — 
en ins Suntgow / Mülhauſen zůentſchütten · Auf diſem zug eroberten Die von Zürych vnd Eunigem, 
hwyt das Schloſſz Faſtentz / das ward beſetzt Sie ſturmten auch Schweygkhauſen vers 
en / verluren daran is. mann. Diſen ſchaden wolten fie am volgenden tag raͤchen / vnnd den 
m wider antraͤten / da ſtund das hauß laͤr / vnd waren die feynd bey nacht darauf gewichen. prunenn ung 
jo wurden beide Dfafteng und Schweygkhuſen geplünderet vnd verbrennt. Demnach fas BRar⸗ 
nalle Eydgnoſſen von Beten vnd zuͤgewandten mit jhren Panern und Fendlin zů ſamen km. 
dem Dehfenfeld /dahin ſie der Adel offt begert vnnd gewünſcht hat:aber es wolt ſich mies Frgrcfin 
ndd herzuͤ laſſen fie zubeſaͤhen. Auf das — ſie für Thann / vñ am erſten eynfal ward die 3 
ſtatt verbrennt / aber Die ſtait nit erobert. Bald zugen ſie für Habßen die hoͤltzin ſtatt in hoff vie voran 
ng da etwas feynden züfinden:aber ſie waren darauf gewichen. Damit ward auch Habs v 
geplündert vnd verbrennt. Vnd nach dem die Eydgnoſſen vil doͤrffer an hürfiel hanckten/ 
ten fie wider zuͤſamen auf das Vch ſenfeld / gnadeten einander / vnd zugen Damit wider ab- 
ifer —* — darnach befridiget in belaͤgerung der ſtatt Walds hůt / etc. darvon anderßwo 
13, . " 
Anno Do.106. Ward Mulhauſen Burger zů Baſel / kam damit in weytere freündfchaffe marraürn 
Eydgnoſſen;aber Anno ısıs.den io. tag Jenners / ſind fie in ewigen pundt der i3. Oꝛten cin Sue" 
ybt worden. Folgends im 1536. jar / als ein ſchaͤdlich zwytracht zwüſchen der Burgerſchafft 
d de Rhat entſtanden / dardurch etlich der Raͤhten gefangen / vbel tractiert / die vbrigen ſorſt 
triben worden / haben die vier ſtett Zürych / Bern / Baſel vnd Schaffhauſen / fie in der guͤte 
dertragen ſich laut der Buͤndten vndernom̃en: wir aber fein gütenichts helffen woͤllen vnd 
dem auch der Legaten nit verſchonet worden / find ernante Dit im folgenden i587. jar auff 
oo ſtarck darfiir gezogen / haben die ſtatt in wenig tagen mit gewalt erobert und die vrheber 
ſtrafft: doch iſt im 1589.jar die ſelbig widerum̃ befreyet worden. Aber gleychwol bleyb der vn⸗ 
en zwüſchen der Gemeind vñ den Rahtsverwandten / der maſſen das Anno 1500. der Buy 
r etlich heimlich auf die 20. oder zo. klriegsknecht indie Rast brachtẽ / ſich am Raht zuͤraͤchen: 
t aber feinen fortgang. Dann es wurden die Redlinfuͤrer mit ſamt jhrer hilff von den vberis 
nder Burgerfchafft(mwelche nichts vmb die fach wußten) ergriffen und gefirafft. Was dife 
te weyter gemeinlich mitden Eydgnoſſen gehandlet / wirt anderßwo / allermeif aber im let⸗ 
n Buͤch / verzeichnet / ꝛtc. So vil von Mulhauſen. | ' 
Der Sequaner oder Suntgower landfchafft vnder Bafel gelaͤgen / wil ich mich nit bela» 

den / als die den Helvetifchen landen nit verwandt / vñ deß halb zu vnſerem fürnem 
men nit dienſtlich if. Mülhauſen Hab ich hierin allein verzeichnet vm̃ den 
pündtnuß vnd gemeinſchafft willen/fo fiemit din Eydgnoſ⸗ 
fen haben: Hiemit wil ich diſem X. Buͤchauch m 
fein endſchafft geben Su 
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verzeichnet werden/auch nichts befonders von jnen gefchziben. 
fe Die von Blauwenftein Lerrenvon Falcken⸗ Die von Bes enhem/ 


am Blauwen / Freyp er. berg / zů Lützel im auch etw an zů Ba 
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Baſel Begraben. 






YiL NEUSTE - 
MIEICHCH) vn 
— > un 
(az E 








Die von Neüwen ſtein SDievon Vleiwenfdg 
am Blauwen. am Blauwen in So⸗ 
lotorner gebicet. 





as Dilie von Blauwen. Die von Hertenberg / Die von S. Viſtz. Hert 


tt» etwan auch zů Bafel Beinrid von S. Vr⸗ 
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berg vnd Falchen- üsingen Rırter/ 
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Donden Bauracern. deccxix 
Baapen alter Seſchlachten fo zum teil vmb die ſtatt Baſel/ zum 


teil auch darinn gewonet haben / die aber an beſondern plaͤtzen nit 

verzeichnet find. 
von Frieſen / zDie Tryböck / al Baß Die võ Halle / die HalDie von Yltzich bey 
ſel beyn Barfuͤſ⸗ ler im Münſter ler / beyn Barfuͤſſeren Mülbaufen/zü Baſel 
ern begraben, begraben. begraben. beynPiedigern begr. 
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Anno 1338, ein waapen. 





Die Rechli. H. Ni⸗ 
claus Rechli deß 
Rahts zü Bafel/ 

n® 1506, 












ie Meyer zum Die zum Hirtʒen. DiewndB 

Sdlüſſei. Bis Conrad sum Sir⸗ —— 
Meer 3um Zen / Anno 1308, 

Sdluſſel / 

An.u606. 










Dao 
ꝛeydehendebuch 
diſer Chronicken: 


Darinn gehandlet 

Von gemeiner Epdgno⸗ 

ſchafft / von jrem anfang vnd 
aufgang: wie die in der RIII. 
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ner Eydgnoſchafft waapen, 
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diſem dreyzehenden vnd letſten Bůch Eommen wirwin 
nb auff die beſchreybung gemeiner Eydgnoſchafft / an ders 
ir am end deß 4. Bäche aufgehoͤrt onnd erwunden haben 
ierumb wie im 4.Büch der alten Helvetier ñen / art! 
eſen vnd gemeine Thaaten verzeichnet ſind / biß auff die zeyt 
— ———— erhebt hat: alſo werden nun hinfũ⸗ 
— ⏑ ber felbige Zpelvetifihyen str 

flen/Erieg vnd ehrwirdige Thaaten / vnd namlich was ihnen 
——— — aber jedem Ort / Statt / Lam 
gesimpt zůzezeichnen / iſt hierinn onderlaffen / vnd in ſo 
t oder Lands ſonderbarer beſchꝛeybung hievor in den andern 
em 5. Buͤch biß in das 12. meines —— 
Darumb wirt in diſem Bůch nur ein ſumariſcher begriff aller 
Hiſtoꝛien fürgetragen / vnd zum allerkürtziſten beruͤtt: dana 
inoflen haͤndel grundtlich / mit jhren anlaſſungen vnd bewe⸗ 
eyffen / wurde felbs ein ſchwaͤr vnd groſſes werck erfordern 
Das erſt Capitel. 
loblichen Eydanoſchafft / wie ſich die erhaben / vnd dutch was vrſach ſich die 


y Waldſten / Viy / Sch wytz und Underwalden/erfilidh zůſamen in ewige 
pündnuß begeben / vnd was kriegen fie darob erluten haben. 


Levoꝛim enddeß Hond im 28. Cap.deß 8* 

AN _L wirdt anzeige / was freyheiten die drey freyen Reychslaͤnder⸗ 
73 Na chen vnd ———— vor vilen zeyten gehabt 
9— haben. Als aber Anno Dom.ız14. Sudewicus der 4 ein gebe 
EN) Hertzog von Beyern zum Römifchen Keyſer von mehrteils 
IS: N Churfüsrften erwehlt/ond doch wider jn auch Hertzog Friderich 
J 






























9 von BVeſierꝛeych durch die mindere Chur erforen ward / Daraı 
nun groffe krieg vnd jamer im Reych entſtund ( als zum teil im 
— & 32. Cap. Germanie anzeigt iſt) da haben die drey Laͤnder By 
ENT Schmyg ond Vnderwalden die beherrſchung Friderici (der mit 
mals jhr nachpaur / vnd jnen jres bedunckens ſunſt gnůg ſchwaͤr war ) cniſc⸗ 
ch der gemein mann bemelter Länder an Keyſer Ludwigen begab / ale der ill 
hlt war. Der Adel aber in den Ländern ſeß hafft / ſampt —— 
iſchen Keyfern aufgeſetzt waren / dieweyl die gemeinlich jht Guͤt / auch freimb 
ven Fürſten von Geſterreych hatten / neigten ſich auff Friderici parthey / vnd 
yen für jren Keyſer halten. Alſo wurden die Landleüt von K. Ludwigen durch 
itſchafft vermanet und geſterckt / an im und dem Reych getreüwlich zů halten⸗ 
auch der Adel durch Fridericum von Oeſterreych vnd feinem brůder Leopol⸗ 
yie onderflünden nun die Sandletit mit gemalt auff jre ſeyten zůͤbewegen / dar⸗ 
vnraht vnd trag niit Wilhelm Zellen von By / vnd dem Stouffachervon 
aim end de 4. Buͤchs / vnd am 26. vñ 28. Cap. deß 6. Büchs voͤllig klich gefagt 
copold von Oeſterreych diß nammens der i. vnd Friderici bzüder/onderfländ 
ndleise gehorſam zůmachen / vnd vnder ihr joch zuͤbinden / vnnd derhalben mit 
ind Schwyzz zoch / ward er ee ee 1315.0M 16, No⸗ 
Schlacht befihedas 29. Capini 6. Büch. Nach difem fig in obgezeltem jar/ 
S. Niciaus tag / haben fich die dꝛey Reychslaͤnder / Vry Schwpg vñ Bw 
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Inn dieſer letſten Tafel findeft du / Lofer 
Inamen geſetzet die Volcker ſo nutt den Hel / 
netiern ben dieſſen zeyten in ewiger Pundtnũß 
verſtrickt ſeindt / als die Rhetier / Tepoutier / 
Walliſſer vnd Rauracher / wie ein jedes Ge 
lende das ander berüret / auffs fleißigeſt / for 
vil auff ein einigen Bogen dh bringen moͤglich 
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ſager hinzu geſetzet ba 
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Von der Eydgnoſchafft. decxrij 


Diy: Schwytz. Vnderwalden derwalden / eewigklich zuſamen verbunden: als danke; 


hievor in jedes Orts beſchreybung ſonderlich anzeige 
iſt. Diſer pundt ward von Keyſer Ludwigen bewilli⸗ 
get vnd bekrefftiget / vnd wirt genennt der dꝛey Wald⸗ 
ſtetten Pundt. Darbey find die Landleüt obbemelter 
drey Laͤnder bliben / vnnd haben dennocht darneben 


idvoͤgt und Richter vom Reych gehabe / die hatten allein gewalt vbers bluͤt und vmb ſchaͤd⸗ 
»e ſachen zuͤrichten:was aber Burgerliche vnd Landtliche ſachen betraff ward durch Land⸗ 
man vnd Raht jedes Lands beſonder verhandlet. . 7* 
Nachdem ſich aber die dꝛey Waldſtett / Vry / Schwytz vnnd Vnderwalden / obbeſchribner Ariss * * 
‚alt ewig zhfamen verbunden vnd die Schlacht am Moꝛgarten gewunnen / hatten fie ſtaͤ⸗ 
ſchwaͤre frieg mie den Fürſten von Defterzeych iren Helffern ond leisten / in welchen die 
aidſtett / beſonders Schwpg/gar ernftlich auff bemelte Herzfchafft angriffen. Sie beſchã Muten am 
ten das under Ampt zuͤ Glariß / als Weſen und Windegk fo ſehr/ daß die felbigen Burger fen. 
Weſen und Sandleüt von Windegk fölchen vberfal nit lenger ertragen mochten vñ mach, 
ein friden mit denen von Schwytz / alfo daß fie in jren Landmarchen hinfürd einander fis 
r ondonbefchädiget laffen fölten. Befchach jü Weſen in der Statt/ Anno Dom. 1316. am 
mbftag vor der Auffart. — | 
Gleycher geftalt ward auch ein frid gemacht zwüſchen denen von Schwytz und Fr. Ger⸗ Jerm mit, 
yen/H.Hartmans dee Meyers von Windegẽk verlaßne witwe / vñ Hartman dem jungen“  e- 
m ſohn / vnd H. Vlrichen von Montfort jhrem Vogt / c. Hierinn wurden fie beiderfepts 
ſuͤnt / vñ in ein guͤtig Recht veranlaſſet vmb allen den ſchaden / den die Schwytzer ſampt Ihr 
Eydgnoſſen von Vꝛy und Vnderwalden benennter Frauwen zůgefuͤgi hatten. Actum 
no Dom.iʒio.am Zinßtag in der wochen Corporis Chriſti. Demnach Anno 1317.ward.as 
nals ein mdtlicher frid ond bericht gemacht zwüſchen inchsbenennter Fr. Gertruden von 
indesf/iheem find und vogt/auch jhren leisten an einem, vñ den Landleüten von Schwytz 
ers teils/darina wurden fie gar vertragen: Das gefchach zů Schwytz in deß Lütprieſters 
ram Zinßtag nach vnſer Fraumentaginder Ernd: —— a 
Anno Dom.117.$ndem frieg zwüſchen der Herzfchafft vnd den dienen Waldſter ten / ha Aus md 
fich die von Thun ob Bern für ſich / jhr Statt und Burgerfchafft mit bernelten Eydgnoſ⸗ 
alfo befridet / daß fie beiderfeyts ficher zuſamen wandlen / werben und handle ſoͤllen / vñ fein 
den andern beleidigẽ. Ob aber die Eydgnoſſen von Waldſtetten denẽ von T * ſoͤlcht fri⸗ 
wider abflinden wölten / ſoͤllen ſie dennocht in 14. tagen den naͤchſten nach ſoͤlcher ab kün⸗ 
g auff fie feinen angriff thun. Actum auff dem berg Brunig/ am 15.Nov.Anno ut ſupra. 
Harman vnd Eberhart Die Graven von Kyburg gebrũder / zůu Burgdorff wonhafft / vers Zohursttd 
den fich mit den Eyden vnnd beſigleten brieffen / zů dem hochgebornen Hertzog Lüpolden —— 
Oeſterꝛeych / im mit aller macht leyb vnnd gůt zuͤhelffen wider die von Schwytz vnd jhre 
gnoſſen / auch bemelten Waldſietten keinerleh Fauffimannsgüter/pzoviand oder fpeyfung 
mmen zůuͤlaſſen / vnd jhren nutz wenden wo fie moͤgen. Dergleychen ſoͤllen und woͤllen die 
ven auch verſchaffen mit jhrem Pflaͤger zů Interlappen / daß der fein ſpeyſung oder na⸗ 
g den Eydgnoſſen zůgehen laffe:fo er das nit thaͤte / ſol er entſetzt / vnnd waͤr ſunſi hiewider 
dlete / an leyb vnd güt gebuͤßt werden. Actum Baden Anno Dom. izis. Sambſtags nach 
bꝛoſij/re. Diß jars belaͤgert der Hertzog die ſtatt Solothorn von wegen der gehorſame Key 
ud wigs: darvon befihe weytlaͤuffiger das 7. Büch am 26. Cap. — — 
Anno Dom.ı318. Hat Hertzog Lipold von Oeſterreych etwas fridens und anſtands auff —— 
eyt lang mit den Eydgnoflen von Waidſietten gemachet / dehhaid auch Graaf Wernher jemacht- 
Homberg der elter / Herr in der March zů Alten Rapperßwyl / ꝛcrin einem beſondern bꝛieff 
mit vilgedachten Landleüten von Schwyztz gaͤntzlich befridiget vnd verpflicht / daß er jnen 
e die ſtraaſſen vnd den zuͤgang offen laſſen / durch das Waͤgital / für Groſſz / uber Hagen 
d für Einſidlen —— ſicher ohn alle Geleidt zuwandlen: aber für alten Matten 
yn woͤlle er fie beieiten / doch nicht laͤnger dann fo lang der frid mie H. Lüpolden waͤre / rtc⸗ 
um Zinßtag nach vnſer Frauwentag im Augſten / Anno ut ſupra. 
Abt Yohann von Einſidlen geboren von Haſenburg / hat in obberärten kriegen / auß ma· sur 
g Sy-Leopolds von Oeſterreych / feines Schirmherren und Kaſtvogts / die von Schiong angeiie 
Ihre Eydgnoſſen mit geiftlichen waaffen bekrieget / vnd etlich Paͤpſtiſche Zucht Bul⸗ 

ecee ü 





Das XIII.Buͤch 


len vnnd Bannbrꝛieff wider ſie erlanget. Als aber der obbemelte anſtand mit Leopoldo gms 


chet ward / hat Abt Johannes die Eydgnoſſen ſoͤlrher erlangter Proceſſen halb auch abfolvien 
vnd ledig gelä — *22 Lüpvlds bewilligung vnd bevelch. Actum Coſtentz Mitwoch 
vo Martini Dom.z9. . | 


ı. Anno Domuz23.Hat Graaf Hans vo ag / w d neü Adypethwol⸗ 
⏑⏑— 
Homberg deß jungen in der Mareh / deß fürmünder er war / auff etliche puneten / wie ſich jhee 


leüt beiderſeyts gegen einander in Burgſchafften / Geltſchulden / Rechts haͤndlen vnd dergich ⸗ 


en ſachen halten ſoͤlten / ꝛc· Das geſchach am letſten Mitwoch im Mergen- 
* Vmb ne hat fich 8 genahet — — fridens vnd anſtande zwũ 
ſchen H.tüpolden vnd den Waldſtetten / deßwegen ſich Leopoldus widerumb anfieng rufen, 
nit allein wider Keyſer Ludwigen / ſonder auch wider die Eydgnoſſen von By/Schwpem. 
Vnderwalden. Er bewegt auch in fein hilff vñ pundtnuß Graaf Hanſen von Habſp rg He⸗ 
sen zu Rapperßwyl / daß er ſich gegen jm verſchreib / vnd mit gefchwornem Eyd m 
aufferthalb Helvetier lands / zwüſchen Speyr / Noremberg vnnd dem Läch wider Kepfer Lud⸗ 
wigen beholffen zuůͤſeyn mit 15.gerüfter Helm: innerthalb aber wider die Waldſtett ſoite vnnd 
woͤlte er dem Hertzogen helffen mit gantzer macht zů roſſz vnnd fuͤß: darzů ſoͤlten alle Stett / 


Schloͤſſer vnd beveſtungen Graaf Hanfen gehörig/dem Hertzogen zů ſoͤlchem krieg offen vnd 


zů feinem dienſt ergeben ſeyn / rec. Diſer neũw pundt ward gemachet a Baden Anno Dom, 
1323. auff Mauritij / den 22.Septemb. D ———— 
Anno Dom.1323, Ward Gꝛaaf Hans von Arberg vom Reych geſetzt zum Landungtw: 
ber die den Waldſtett / Pꝛy/ Schwytz und Vnderwalden / dem ſchwaͤren die Sandleiitin K 
Ludwigs deß 4.0nd deß Reychs nammen:doch gab jnen bemelter Landvogt ein beſig leten Ko 
verß vnd verſicherung / ſie an jhren freyheiten / auch gemachten piindenuffen feines wege zůbe⸗ 
krencken / auch vom Reych nim̃ermehr kom̃en zůlaſſen. Man ſoile jrer keinen auß dem landan 
außlendiſche Bericht laden / auch jnen keinen Richter aufſetzen oder wellen dann einen far 
mann auß jhrem Land / ꝛtc. Datum Freytags nach Leodegarij im Octob. Anno Dom. 323. 

HYemebr ſich aber die Eydgnoſſen an K. Ludwigen hanckten / vnnd von ihm befreyet wur⸗ 
den / je vngeneigter jhnen H. Leopold war / darumb bewarb er ſich jmmer dar vmb wehlere heiff / 
befonders Anno Dom.1324.hat er den zweyen Graafen zů Sargans⸗ Küdolphen und Hart. 
man gebzüberen/geben soo. March filbers/auffbeftimpte zil zübezafen Damit fie ein punde mi 
im machten / alſo daß fie dem Hergogen widerden Keyfer vnnd feincheffferden Friegauf 20. : 
mwolgebugter Helm zůhilff fenden vnnd Halten fölten: darzů fölten all Ihre Schlöffer zů Chur⸗ 
walhen / als Schmalenegfond andere / Leopolden vnd feinendienern offen fegn sh allen ihren, 
nöten. Vnd ob fchon Graaf Heinrich von Sargans jrbrüder (welcher Repfer Ludwigen dies 
net) auf ſoͤlche Schlöfler fölte reyten-föltedoch das gefchehen one fchaden H.Lüpolds vnd di⸗ 
fer pündnuß / zcalles nach ſag diſes pundobrieffs. Geben zů Bruck am Deitwoch vor Bario⸗ 
lomei/Anno Dom.iʒ2-. 

Im nachvolgenden 1325.jar war groß vnruͤw in allen Landen: doch machet fich der kricg 
am meiſten aufferthalb Helverierlands/darvon befihe Germaniam bey diſer jarzal vor vrnd 
nach / etc· Was kriegen fich dig mals in Helvetier gegne zwuſchẽ Bern Baſel / Kyburg / Neü⸗ 
wenburg / Biel / rc. zugetragen habe/ wirt hievor an anderen orten erzelt. 

Anno Dom. 1326. Starb H. Lüpold von Oeſterreych/ Konig Albꝛechts ſohn / vnd K. Lud⸗ 
vigs feynd. Darnach Anno Dom.1327. hat auch das leben verlaffen H · Heinrich von Geſter 
ech / auch ein ſohn Keyſer Albrechts und Leopoldi bꝛůder. Solches bezeüget das Jarbůch zů 
Wettingen. Hiemit ſteng der krieg an ein wenig milter werden. 

An. Do.1327.haben die drꝛer Waldſtett / Vry / Schwytz und Vnderwalden/ ein pundt ge⸗ 
nacht auff künfftigen S. Georgen tag / vnnd fürter ein jar langrrc.mitden ſtetten / Mentz/ 
Poꝛms/Speyr /Straßburg / Baſel / Freyburg / Coſtentz indow vnnd Vberlingen / ꝛtc. vnnd 
Zꝛaaf Eber harten von Kyburg. Darʒů wurden beide flett Zürych vnnd Bern Durch bemelte 
Baldftett in diſe pündtnuß auch empfangẽ vñ eyngelaſſen am Freytag nach Pfingfen/An.. 
t ſupra. Hernach Anno Dom.iʒao.iſt diſer pundedurch Dieobbenennten weyter auff sw 
rerſtreckt. Actum Donſtags nach Georgij. Darnach Anno Dom. 1331.ward Keyſer Lud⸗ 
ig mit den Fürſten von Oeſterꝛcych befridiget in belaͤgerung der ſtatt Colmar/2c.darnonam 
erßwo geſagt iſt. | — 





Wald 


Lucı 


Yınder Eydgtoſchafft. decxxiij 
Das 11. Capitel. | 


Die fich diſe Eydgnofaffe gemeeret und zůgenommen: auch die ſtett vnd laͤnder / Zürych / 
Bern / Lucern / zug vnd Glaris mit ſhnen in ewige pündtnuß —— 
was die ar alten Ors ob ſolch er pündenuß erdulder haben, 


A Jewolnun die Fürften von Defterzench im bericht vor Colmar nach lan | 
ni ı& gem jamer mit Keyſer Ludwigen / durch den König von Boͤhem gemacht 
ENTE genglich gericht fölten ſeyn / wolten dennocht die gedachten Fürſten ond 
9— Im Ihe verwandten gegen den Eydgnoſſen von den drey Waldſtetten das 
At) ſchwerdt nit eynſtecken / auch deß verlurfis am Moꝛgarten und vergang⸗ 
> ner kriegen nit vergeflenzübten ſtets etwas feyndſchafft gegen jnen. Vnd sucan wer 

tt Lucern damals der Herrſchafft etwas verwandt / vnnd doch darneben Den dreyen ne 
tten / Vey / Schwytz vnd Vnderwalden amnächften gelegen wars hat bemelte State Haft 
in ſoͤlichen kriegiſchen empoͤrungen vil anſtoͤß: als die nicht allein von den Eyd⸗ 

gnoſſen jhren nachpauren mit krieg angefochten / ſonder auch durch die Hertzogi⸗ 

ſchen Beſatzungen mit taͤglichem koſten / arbeit / muͤh / wachen vnnd dergleychen 

burdinen belaͤſtiget ward fo vil / daß fie mit den dreyen obh emelten Laͤnderen jhren 

nachpauren begerten lieber frid zů haben / dann zů ſoͤlch em verderblichem krieg der 

erzürnten Henfchafftih: haar jmerdar darbieten „nd namen derhalb mit jhnen 
gauf / vnd lieſſen den Eydgnoſſen Proviand zůgehen / uͤbten auch mit ihnen maͤrckt 
Aber damit erholeten ſie der Herrſchafft böchfir. vngnad. Als aber bemelte Herr⸗ 
alb auch wider die ſtatt Lucern das ſchwerdt vrderſtund zůwetzen / haben fich die Lu⸗ Dier na 
n drey Waldſtetten / Vꝛy / Schwytz vnd Vnderwalden ewigklich verbunden / vnd "ren pne 
ydgnoſſen worden / am Sambſtag vo: Martini / Anno Dom. i332. Vnd das ward 
vier Waldſtetten Pundt. Hievon beſihe das 7. Buͤch am 6. Cap. 
ündnuß waren die Herren von Oeſterreych nicht zůfriden / befagten von ſtund jre ‚Senerrenis vor 
otenburg / Sempach / Meyenberg vñ andere-fchlügen den Lucernern jren Marckt jr bands vet 
en ſich gegen jhnen in ſoͤlcher vngnad / daß kein Burger vor der Statt ficher mar. 
die von Lucern auch der Herrſchafft land vberfielen vnd beſchaͤdigten. Fürnemb⸗ 
3. zugen die von Lucern die Rüß ab auff deß Hertzogen land / vnd empfiengen ſcha 
mburg/da ſie von einem von Ramſchwag vberfallen wurden / welchen feynd ſie 
abtriben. Wiewol nun diſer krieg durch etliche Herren vnd Reychſtett zwüſchen 
Fe Oſterreych vnnd der ſtatt Lucern gericht ward / gruͤnet dennocht jmmerdar der 
ucerner von alterhaͤr etwas gefreyet / bliben bey ihrem Pundt / vnd thetten darne⸗ 
ogen was jhnen in bemeltem friden zethuͤn beſtimpt war / damit bliben die vier 
ern / Vry / Schwytz und Vnderwalden cin zeytlang bey Ihrem Pundt vnange⸗ 
elten fich gb Keyſer Ludwigen. 
2.133 5. vmb aller Heiligen tag im anfang Novembris / kam ein groſſer wind/ — 
m darnider / reiß ſie auß der wurtzel / entdackt vil heüſer / zerbrach etlich Glock⸗ nnuen 
henthürn / warff vil Creütz vnnd Helm ab den Kirchen und Thürnen. Die 
gerftuben ab ven Taͤchern. : 
ini 1336. Habendie von Schwyg fampt ihren Helffern ond Eydgnoſſen auff —— 
ingriffen:beſonders haben ſie denen von Rapperßwyl(damals &.aaf Hanſen —2** 
Hab ſpurg verwandt) vnd jhrem Spital etlich vych geraubet / auch zů Kalwiſ⸗ 
wen verbrennt / ꝛc. Diſer ſchad vnd krieg ward gericht am Zinßtag nach Sant 
nano ut ſupra, zwüſchen bemelten von Schwytz / vnnd Herr Ruͤdolph Trucks 
dem Raht zů Rapperßwyl. | 
‚134.2. Als die Eydgnoffen von den vier Waldſtetten noch immerdar mit der zennprehafe 
ndfchafft ſtuͤndend / vnd auch der Abt ond die Waldleüt za Einfidlen auffs ann 
efterzench parthey / wider die von Schwytz kriegten / hat bräder Marquart Cındrien, 
repber2/ Rammerer vnd Conventherr zu Einſidlen (durch die von Schwytz 
fehriben / vnnd be gefchwornem Eyd gelobt den Landleisten von Schwytz⸗ 
fen vnd daran zůuſecyn / daß ein beſtendige richtung getroffen werde / zwüſchen 
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‚den Waldleüten zů Einſidlen vnd denen von Schwytz. Diſer bꝛieff wartge 
ſtehet / zů Schwytz in Heintzen Trutſchen hauß am Sattel am Mitweh 
König tag. Gleycher form vnd geſtalt hat ſich hernach Anno 13 4 4-auch is 
——* ann zů Ar dien —— — Landleisten von | 
tiben vnd geſchworen / daran n vnd richtung gan» 
bemelter von Schwytz notturfft. Datum Einſidlen an S.Eatharinen tagıı. 
nini 1350. Hat H. Thüring Abt zu Tifentis ( geborner F von Arting 
land By) ein endtlichenfriden und richtung gemachet n Abt Hein 
von Brandis ) und dem Eapitel zů Einfidlen an eim / vnd dem Landamman 
zů Schwytz anders teils / vnd vereiniget fie aller fpänen halb. Das im 
Finfidlenzams. Febe. Da waren zůgegen diſe zeügen: Herman Abtzb 
Yertägen von Rechberg Johanfer ordens Meifter- Brüder Peter von St: 
ens Eonventherꝛ zů TafienvelsH. Heinrich Biber Ritter Schultheiß 
man von Heydegk Ritter/ Heinrich von Rüßegk Frey 
» Bon Vin aber warenda Rüdolph von Schwynßberg Frey⸗ von 
6 Meyer von Dertfchvdld. Bon Vnderwalden Birich von I 
nher von Rüty / Berchtold von Zug. Bon Lucern / Claus von ®uni 
iner. Item da waren auch von Zürych Heinrich Gupffer der elter / Pfaff 
vEonrad von Walliſſellen / Johannes Cloter / Conrad Pfauw/ atc. Item Eon 
olph Finck / Johanns Leimig / vnd ander vil erbar leüt mehr. 
Anno Domini 1351, Iſt auch die Statt Zürych in ewige pündenuß mit denvia 
Waldſtetten / Lucern / Vꝛy / Schwytz und Bnderwalden geträttenvon das fünft 
vnd fürnembft Dat —— dann * ——— pi nda 
primat vnnd der vorfig gegeben/wie fie noch auff difen tag fiar das vorberit.ön 
geachtetift. Aber die vrſach und bewegung diſer pündenug wirdt im 6.Bücham 
18. Cap.grundtlicherzelt. Auff denbefchluff; difes Zürncher pundts hat Hert 
Deftereych (gügenennt der Lam) die flatt Zürych hartigftich {ms. 
‚Zap. befchziben iſt / in welcher beldgerung die Epdgnoffen vonden vier Rals 
urychern beyſtand gethan und ein befagung geben ha ifer friegwardmitb 
ychen zäfägen zum Rechten veranlaffet auf Fr. Agnefen Königin end winse von 
e König Albrechts tochter / vnd Hergog Albzechtendeg obgenennten baı ptfächer | 
wöſter war ) Die föltedie Dhmanfchafft haben. Aber es ward fein befiendiger 
g funden/fonder volget darauf die Schlacht zu Taͤtwyl bey Baben/Ar 
Steffans tag / darinn die von Zürych Hergog Albrechten oblagen’ als im 
grundtlicher aber im —— Buͤch geſchriben ſtehet. 
ch Anno Dom.i352. vmb Mitfaſten zugen die Eydgnoſſen von Zum 
ietten inns Ergoͤw / vnd verbrannten Münfter/als im 7.Büch a 
die Her tzogiſchen erzürnt wurden / vnd vberfielen das Dorff 
ward am Meytag geplundert vñ verbreñt (als im s. Buͤch am 20.Cap.an; 
dgnoſſen ereyleten die Hertzogiſchen an ſoͤlcher thaat / die mit rauh b 
yentlenbten jren 17. 14 
Hie zwüſchen onderftünd die Herrſchafft das Sand Glaris Abeſc 
Eydgnoſſen darauf zůbeleidigen. Deß wurden bemelte Epdgnoffen. 
füren vor ond namen Ölaris eyn am montag nach Pfinaften dig 1; 
mard in ewige pündenuß empfangen’ vnd zů einem ort aufaenom 
von wirt meh: gefagt im 6.Büch am s. Cap. Als aber das DDefterien, 
volck in der flatt Zug der Eydgnoſſen Landfchafft täglich mit ihrem ar 
bemüder/habenbemelte Eydgnoffen gemeinlich die ftatt Zug beldgert (ale ıı 
Bůͤch zů end def zo. Cap. beruͤrt iſt) die ward nach langem oberaeben 
Eydgnoſſen in ewige půndtnuß empfangen/ Anno 1352.am Mitworb 
Johanns tag / vnd ward in der ordnung das ⸗ Ort der Endano haff K 
ten die Hergogifchen rächen / zugen auf der Statt YBefen/ im fürfas 
oberfallẽ / kamen gen Nehefelß andie Letze / die war zůſtarck befent/zmußren 
traͤtten / vnd ward jnen Herr Walther von Stadian wol mitso.maneı 
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Don der Epdgnoſchafft dcexxiiij 
Nuren auch die von Bremgarten ein Scharmutz vor ber ſtatt Zürych ander Syl / dar⸗ 
fihedasc.Öhchami.Eap- - 
Yurch fölches alles ward. Hertzog Albrecht von Oeſterreych . mit groſſem vol die zuiverumb 
sirgch zum anderenmal gubelägeren am ıs.tag Jul. Aber die Eydgnoſſen thetten der zen. bed 
zuf deßwegen Alhertus Die nit eroberen mocht. Es gefchahen darvo: vil güter ſchar⸗ 
‚ Zulerft wardaber einrichtung gemachet zwüſchen Hergog Albzechten vnd den Eyd⸗ Xichtunt _ 
{durch den Marggrafen von Brandenburg am i. tag Septemb. In welchem under ans 
iefehloffen ward / daß die ſtatt Zugdem Hertzogen fchuldige pflicht leiſte und doch dar⸗ 
cpder Eydgnoffenpündnuß bleyden ſoͤlte. Vnd wiewol der Hertzog mit den Eydgnoſ⸗ 
idetrond aller krieg ſolte abſeyn / wolt ſich Doch das zwifalt regiment in der ſtatt Zug 
vergleychen / vnd ſich der Eydgnoͤſiſch pundt zů der Hertzogiſchen gehorfame vbel rei⸗ = 
derwüchs fo vil vnrito darauß / daß die von Schmwyg mit jhrer macht gen Zug SUs sn mal ungen 
‚die Statt widerumb ynnamen. Das wolt H. Albrecht nit für gůt haben / vnd did Zargen wor 
rych vnd die dꝛey Waldſtett / Vri / Schweytz vnd Vnderwaldẽ dem Roͤmiſchẽ Reych Aiezler ver 
Aren /verklagei ſie Albertus vorCarolo 4.dem Roͤm. Keyſer auffs hoͤchſt. Das ges 
ſchach Anno Dom. iz53. In welchem jar zwüſchen allen obberuͤrten handlungen „mi 
am.tag Mertzen fich auch die ſtatt dern in uͤchtland erſtlich allein zü den drey auchande | 
Waldſtetten / Vri/Schwytz vñ Vnderwalden ewigklich verband vñ ward das 
Vrt der Eidgnoſchafft:beſich Davon das s. buch am 7. Cap. Vñ wiewol Bern 
allein mitt ietz benenten drey lenderen erſtlich bundtnuß machet / vñ nit mit allen 
ward doch beſchloſſen / das bemelte drei lender gewalt ſoͤlten haben den Bernern zu⸗ 
beyde ſtett / Zurych und Lucern / zumanen: auch hinwider den Zürychern vnd Lucer⸗ 
oft die Berner zumanen. Alſo find die acht alten Ort der loblichen Eygnofchafft/ 
SernSweern BrirSchwmeyg  Underwalden/Zug onnd Glariß oberzelter wenig Sun oe 
der in ewige pündnus geträtten/ond werden noch auff diſen tag genennt die Alten 


Das . Capitel. 

dlung Keyſer Caroli deß 4. zwüſchen Hertzog Albrechten von Oeſt erꝛegch und den Eydo 
offen. Item von belaͤgerung der ſtatt Zürych. Wie auch vnd warumb SHertzog 

Lüpold von Oſierꝛey cᷣ erſt mals die Engellender ino Elſaß bꝛacht / 

deß halb die Eydgnoſſen der ſtatt Baſel hilff thetten. 

Eyſer Carol aber/ aller billigkeit geneigt, wolt auff Hertzog Albrechts von zer werpsch 
? Deſterych anklagen nit enlen/fonder die verflagten Zürycher ond jre Eyd⸗ die Zürpcher, 
7 gnoffen auch verhösen / und gab ihnen ein verfehriben Geleidt für fich zu⸗ 
— fommensan Mittwoch nach Bartolomei/dep 1353.Jars. Nach dem er abe r 
12 auch die Zürpcher verhort machet er cin friden vnnd anſtand zwuſchen se en 

berzo vnd den Eydgnoſſen auff S. Gallen tag / der ſoͤlte befichen biß der$? vcis 
ff zů land kaͤme / als denn wölte er den ſpan gar hinlegen:oder ſo er an den Ecyd⸗ 
leychs Finden wurde / woͤlte er als deũ Alberto mit leyb und guͤt beholffen ſeyn. „., A. 
354. Kam Keyſer Carol gen Zürnch ſampt Hertzog Albrecht en. Albrecht: erflas sen —— 
als ab Den Zürychern / wie ſie hievor Graff Hanſen vd Habſpurg dir, March en 
verbrens (darvon am is. Capii. des 6. Büchs gefagt ift Jauch beide alten vnnd 
erßwyl zerſtoͤrt hetten diedoch vom Hauß Defterzench Lehen were, darum 
ihm die Zürycher woͤlten abtrag thün/ allen fchaden vnnd foften 1vider legen: 
auch wie vilbemelte Zürdcheronnd ihre Eydgnoſſen von Waldftetten die feis 
vZug vnd Slariß hetten zů pundsgnoffen angenom̃en / vnd thett en dem Adel 
bertrangs · ¶ Auff das Carol an die Zürycher forderet / daß fie Alberto allen 
/ vnd die jhenigen fo ſie in jhr ÿündtnuß genommen wider umd von hand laſ⸗ —— 
den ledig zulaſſen / ſo woͤlte er fie mit dem Hertzogen er dtlich befridigen und 


Zürycher Den Keiſer verſtendigten / was vnbils fie hievor in der Mordnacht 
n von Hab ſpurg vnd feinen leüten von Rapperßwyl vnd auß der March er⸗ anıweren. 
fi weren ſie allein auff jre feynd vnd nit auff den Hertzogen gezogen / hetten 

ts darin güts zuſchaffen / wiewol er ſie biß haͤr mehrmals hartigklich ray 
gnoſſen bdeſchaͤdiget / vnd fie derhalben in cin pandenuß zufamen mit gewalt 






























Ye 2 
Das XIII. Buͤch 
getrungen —5 fie in allen fölchen noͤten vnnd *— fein rerliche Ma 
vnd das gange Reich offtermals umb hilf vnnd ſchirm den uͤti 
einichtsroft noch tettung befundẽ / ſonder ſeyen allseitauch a if v 
Rechtens/von mennigflichem nit allein hüffloß g 1: ja fie fen 
ten ond flenden des Reichs / die Alberti heiffer gewefen (darwonim« 
belegert / vñ auffs hoͤchſt angefochten und bendtige worden/ fichzu 
pauren/die jnen mit leib vñ güt zugetrettenmit pündnuß zuvereinigen 
bleiben fo weit jhr leib vnd gütgereichen möchte. Als aber der Kıyfar verme 
Reich verwandt / vñ hetten deß halb nit macht ſich hinder einem Rom. Key 
den / darum̃ woͤlte er fie jrer gethanen Eiden auß Keyſerlicher macht a 
ten die Züricher / ren pund hetten ſie dem Reich nit zuwider ober zu eins 
allein gemachet in hoͤchſten noͤten wider dieanfechtung def Adels und d 
derftünden von jzen frepheiten vñ zechtungen zutrengen/ond haben das 
——— wurden die pundebrieff verleſen. Auch legten 
ri / Schwytz vñ Vnderwalden / jre verſiglete Privilegia für den m 
Re fie alle zeit alleinzum Reich vnd nie an die Herrfchafft gehörig gewe — 
handlung vnderſtünd K. Carolus die rechtung/ fo die Herr en 
Lucern / Zug vñ Glariß gehabt hat / võ Alberto zuerkauffen / vñ auch ans Rei 
ſie bey jren pündten / darvon fie nit ablaſſen woltẽ / bleiben möchten. Aber - 116 
"der Bieg dañ frid warswoltes nit annem̃en / ſonder fprach zum Keyſer / Er be 
woͤlte licber dem Reyfer ſeins ab kauffen. Hiemit ward nichts auß dem frid 
Carolus im Land war mit groſſem volck/ vnd hievor Alberto vil zug fag 
bemelter Hersog durch feinen beyſtand die neumwangefangen © 
Er bewegt auch den herrlichen Keyſer / daß er mit hilff deß gantzen 
Statt Zůrich halff hartigklich belägeren/im anfang deß monats Sep 
1554. jahrs. Pd das ward die dritte belägerung der Statt Zürich von? 
von dasıo Cap. im s Buͤch. = ci. weret bey 7 wochen. Die € 
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Donder Epdgnoſchafft decxxv 


md beſatung in Zürych / die zugen auß der Statt / vnnd laͤgerten ſich gegem Keyſer vnd — 
ogen zů vaͤld. Vnd als die fach nach langem zum ſtreyt wolt gerahten / fondten ſich die ven anguf. 
nſchen / Hertogiſchen vñ Schwaben des vorzugs halben nit vergleychen. Die Schwa 

eren bberiſter ein Biſchoff von Coſtentz war / wolten auß alter befreyung Caroli Magni 

orzug vnd angriff thun. So vermeint Carolus / er ſoͤlte mit feinem Boͤhemiſchen zeüg 

leyſerlicher wirde wegen, die eer vnd den vortrab haben. Auff das Hertzog Albrecht vers 

dieweyl der krieg ſein were / ſoͤlte er mit dem Adel den angriff thün: vnd ſich an den boͤ⸗ 

uren rechen. In diſer oncinigfeit ſahen fie die Eydgnoſſen mis meh: hilff ober den berg zugenam ba 
hereyn gegen der Statt ziehen / darumb brachen fie auff / vnd zugen gar ſpoͤtlich darvon / ẽᷣ 

olten der pauren nit erwarten. 

erzog Albꝛecht von Oeſterreych zerteilet nach diſem abzug fein kriegsvolck ringß he⸗ 

in feine ſtett vñ ſchloͤſſer lls Rapperß wyl / Weſen / Gruͤningen / Kyburg / Winterthur⸗ 

ow / Bülach / Regenſpurg / Baden Mellingen / Bremgarten / en vnd andere 

hrvdie Zuwcher und Endgnoffenanzüfechten. Aber An. 1355. hat Keyſer Carolus difen zig ent 
ericht / vnd endtlich befridiger zu Regenfpurg an der Donow. Er hat auch den Züry⸗ St" 

hee pündtnuß mit den Eydgnoffen gemachet auß Keyſerlicher macht beftätiget: davon 

86, Büch am i0. Cap. 

10 Dom.1356. Am 18.108 Octobris erzeigetfich der graufam langwirig Erdbidem / dar⸗ Trrsicen: 
ſtatt Bafelond vil Schloͤſſer / Kirchen vñ gebrüiw zerfielen: davon befihe etwas went 

er das i2. Buͤch am 28. Cap. 

oDom.162. War ein heiſer vnd trochner Summer / darinn das hoͤw alles verbrann gu em: 
dorꝛet: vnd ward fo groffer mangel an füter/dergleychen man nie gehört. Darauff voi⸗ Fe vr 
zrim̃ falter ond langmwiriger winter indas künfftige 1363. jar / dariñ vil vychs hungers 

lward gemetzget / dem man nit füter hat zůgeben. An etlichen orten wurden die ſtrauw⸗ 

intdeckt / vnd das felbig verlägen ſtrauw dem vych zur narung fürgelegt. An vilen or» 

ırendie weynraͤben. Der Zürpchfee war oberfrosen biß an die Statt/ fölch eyß waͤret 

si biß ann Karfreytag zü abend : am Dfterabend ammorgen war fein mb meh: 

18. 

1364. inmitten des monats Augufti famen die Hoͤwſchraͤcken in den lüfften fo dick Sörefarack 
hnee fliegende / daß man den himmel an etlichen enden faum dardurch mocht geſaͤ⸗ 

zürych nitallein/ fonder auch an anderen orten leistet man die Glogken wider fieals 

s wätter/der hoffnung fie mie dem ſturm oder Slogfenthon günerereybenzob es aber 

holffen habe/ weiß ich nit. | J 
1305. Hat Hertzog Lüpold von Defterrench diß namen ber 3.deß voꝛbemelten Alberti ee 
n ſohn / etwas ſpans mit der flate Bafel:darneben war er auch den Eydgnoffen ges fahaefürr 
vergangner fachen halb gang vngnaͤdig / machet etwas freündſchafft on Fundfchafft pas 7 
ig von Eingelland:mit des hilff bracht er bey 40000. Engellender und ander friegss 

oſſz vnd füß/inns Elſaß / die belägerten Straßburg. Als fie aberdienit mochteneros 
verftünden fie Baſel vnd auch die Eydgnoffen zuftraaffen/ vnd under Leopoldi joch ERROR 
Dieweplaberdie ſtatt Bafel vergangenes Erdbidems vbel zerfallen vnnd tweerloß über von Er 
°ten die Eydgnoffen von Zürych /Bern / Lucern / auch Solothorn onndandere fiert Eareiran 
ige Befagung gen Bafel.Alfo verdarbten die bemelten Engellender das Elſaß und Sm 
gar vbel / niemands bleib vö jnen ungefchädigetzauch verfchoneten fie H. Leopolds 
/ biß fich Keyfer Carol mit dem Reych wider fie empoͤret und aufmuftert /da zugen 
nbab. il wurden hin vnd wider verteüſchet. Herzog er bet ihnen gern hilff 
nd fitan die Eydgnoſſen gefürtaber er dorfft ſich vor dem Keyſer onnd des Reyche 
regen: | Da 
369. Ward aber ein richtung vnd anflal gemacher in der flatt Aue zwüſchen H. Anfene mit 
on Zdefterreych vñ denen von Schwytz / von wegen der flatt Zug auff ein zeit lang. macı. 
ım Zinß tag vor S. Thomas tag. Bern 

. am Montag nach Leodegarij/haben die feche Dat der Eydgnoſchafft / Zuirych/ * 
g / Vrꝛi /Schwytz vnd Vnderwalden / ꝛc. ein beſondere pündnuß vnd gemeine vers 
einander auffgericht wider das vnbillich verbannen der Pfaffen und Geiſtlichen 

uld vnd dergleychen weltiche ſachen. Vnnd wirt ſoͤlche verkomnuß genennt der 
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Das XIII. Buͤch 

Antoni. Haben Heinrich vnd Hans die Scheitler von Vri vnd ihre helffer vmb 
anſprach Graff Gottfriden von Habſpurg zu der Eydgnoſſen handen 
gen Einſidlen zü gefengknuß erobert / der ward auff vnderhandlung 
vnd verſchreyben Graff Rudolphs feines bruͤders in diſem jar wider A 
ledig gelaſſen. 

Darnach Anno Dom. 372.amı.tag Jumij erreget ſich ein merck⸗ EM: 
ficher Erdbidem in difen landen / nit zü kleinem fchräden der menfchen. . 
Am s.tag darnach wardgefehen ein ongewonlicher ring vmb die Sons N AA, 
nen / vnd darbey zwey Creütz an dem himmel.Darauff volget vil ble 
mord/ raub / baand vñ mannſchlacht in den vmbgelegnen landen / auch in etliche Rcychſteiten 


Das U. Capitel. 


Wie vñ want H. Lüpold von Oeſterreych die Engellender zum anderen mal ausferwecht/ diewiderdx 


















































Eydgnoſſen ind Argowzugen/ Warum̃ ſich bemelter Lüpold mit den Eydgnoffen 
wıeder felbıgpundrgehalten ward Wie und warum die Eydgnoffen die ( 
Reburg befriegren/ond was ſich in den felbıgen Friegen zugetragenbs& 
ZU ERsog Leopold von Oeſterreych gedacht flätige / wie er ſ 
“w: X gnoſſen gerechen und ſie vertrucken moͤchte / verhetzet wii 
N EL fehen oder Britanniſchen Herren / genent der von Cuſſi 
ſchalck:als hievor im is. Cap. des 7. Büchs begriffen iſt 
9) Tuſſin Muͤter mas geboren von Defterzench / jhe Eeſt 
nit bezalt. Vnd als der von Cuſſin Die forderet / verh 
Die Eydgnoſſen / ſprechende / Die hetten ihm ſoͤlche land mitler zeyt eyng 
mehr bemelter von Cuſſin enzündt vnd wider die Eydgnoſſen bewegt w 
hilff vnd ſteür des Königs von Engelland / mit groſſer macht zů roſſz vnd 
ſen / Britanniern / Picarden / Nortmandiern / vnd aller hand zu famen gelaı 
70000.0der(nachetlicher ſag ob soooo.ſtarck. Damitzocherden Aehn 
Epdagnoſſen Anno 1374. Er verherget durchs Elſaͤß vil ſtett vnnd fchloff 
Herßzog Lüpolds fett vnd landen nit. Deßwegen Leopoldum fölche a 
war / vñ machet alsbald in diſem jetzgedachten Jar ein pündtnuß mit den 
lich (außgenommen Schwyz wolt nit dareyn)auff 12. jar lang. Auff ba 
gnoſſen Leopoldo jhre hilffins Beyßgow ſchickten wider die Engellend 
feynd fürauff ins Schwytzerland Famen / ſendet der Hertzog Die ſelbi 
rumb heim / vnd thet jhnen fein weytere hilff / als er aberjhm pundt ſchul 
zum fůrwort wie er den Adel nit zwingen kondte in der Eydgnoſſen bil 
Engellender inns Argow / zerbrachen Waldenburg / Cluß vnd Altrüw 
alſo / daß ſie ſelbs mangel darinn bekamen / vnnd ſich in Winters zeyte 
zerlegen muͤßten / deßwegen ſie an etwa manchem ort durch Die Jandleiser 
gen wurden:als zů Buttiß holß haben die von Lucern / Vnderwalden vnd 
erſchlagen / vnd die vberigen verjagt. Von welchem ſtreyt birvor am E 
ſagt iſt. Dergleychen wurden zů Ynß ob Erlach die Engellender von 
len am Weyhenacht abend den 24. Decemb. vnd jhren obzoo entle 
Buͤch am is. Cap. So haben auch die von ‘Bern der ſelbigen Angelo 
im Clofter am 27. Decemb. ob 800. vmbbꝛacht: darvon wirt weytle 
amz2. Cap.c. Durch ſoͤlch manigfaltig rupffen vnd auch mangel 
Engtliſchen zum abzug genoͤtiget ohne ciniche hauptſchlacht: dann 
hen fon vaͤldſtreyt leiſten / weyl ſie jhnen an der zal vnd menge gar 
rieg ward zwüſchen bemeltem von Cuſſin vnd den Eydgnoſſen nie 
Hertzog Leopolden ward vilbemelter Marſchalck von Engeliand ver 
er Hertzog geben die ſtett Nidow vnd Büren: darvon beſthe hievo 
Auff diſen obbeſchribnen ſtreiff der Engellender imnachvolg 
en Helvetiſchen landen ein gar groſſe theüre und hungers noht/da; 
erdurben. In difem jar auff Samftag vor ©. Ballen tag/ hat 
erreych ein befondere pändinuß gemachet mit beiden (leiten Zürych 
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Honda Epdgnoſchafft. decxxbj 
igen Moyen / inander beſonders / vber den vorgemachten pundt / jhne ſteti / land vnnd 
J irmen. ir; 2: 

8* vmbden 22. tag Julij vor vnd nach’ ſahe man am him̃el ein vber groſſen 

darichen Slemen / einer erſchrockenlichen geſtalt mit vilen farben/gang graufam ans Zimmeli 
n darauff volget ein fo kalter Winter / da man lange zeyt von vberflüſſigem Schnee 

leydenlicher kelte nit gewandlen mocht. | | 

woDom.176, Ward abermäls der frid hievor zwüſchen H · Lüpolden von Sefterzench Teer un 
iden Epdanoffen von Lucern / VriSchwyt/ Vnderwaiden vñ Zug / etc. anders teils/ miranorıen ° 
mderhandlung beider ſtetten Zürych vnd Bern / auff etliche jar erſtreckt und erlengert / *"* 
—— > felbigen brieffs. Geben zu Rheynfelden Freytags nach vnſer 

o —— Ward bieshfamenfügung zweyer widerwertigen materien Schwaͤbels Zuvepu⸗ 
lpetre erfilich erfunden vn das Büchſenpulver angefangen zumachen. Zů Augfpurg nen Mönchen 
afiich angefangen mis Btichfen ſchieſſen. Diß vnedel moͤrderiſch kleinot fol von eis" 
önch erfunden / vnd indie Welt außgangen ſeyn. Am 1. tag Junij obberuͤrts jars ers 





N tin ſeltzamer Ring vnd Circel vmb die Sonnen geſaͤhen / gar erſchro⸗ 

A ctenlich. Darauff volget vil kumbers der menſchen / krieg / Meüre / und 
MNvil vngemachs an ſtetten/ landen vnd leüten / auch groſſe gewaͤſſr. 
Wiewol nun Hergog Lüpold von Veſterreych hievoe cin ı2.järi-@otomern _ 
gen punde mit gemeinen Eydgnoſſen gemachet / darnach auch ein be· anunsh 
fondere verfomnuß mit beiden fletten Zürych vnd Bern / einander beig '" 
! derſeyts land ond leüt helffen zufchirmen/angenoffien hat / ward doch 
— fölches alles nit anderfi gehalten / dann daß Anno Dom,ıs:,an®. 

nacht/ den io, Novemb · Graff Rüdolph von Kyburg mit groffem volck von Teut⸗ 
Weltſchen gerüftdie ſtatt Solothorn( ſo den Bernern verbunden vñ den Eydgnoſ⸗ 

fonderer nachpaurſchafft vnnd freündligkeit verwandt war) bey naͤchtlicher weyi⸗ 
** etlicher Choꝛherꝛen / vnderſtünd zuůvberfallen vñ eynzunemmen:als dan im 
m 26. Cap. eigentlicher anzeige iſt. Welcher moꝛdtlicher vberfal H. Leopolden nit 
wiewol bemelter Hertzog Damals perſoͤnlich von land geritten war / vnd die hand 
hat / ſam er nirgend von wüßte. Dann die Hertzogiſchen waren hierinn nit allein 

en behilfflich wider Solothorn / ſonder vnderſtunden auch fuͤr ſich ſelber an obbe⸗ 
Martins nacht gleycher geſtalt denen von Bern beide ſchloͤſſer Thun vnd Arberg ehua one. 
lich und onentfagt zuerſteygen vnd eynzunemmen: welches Doch ihnen durch gůͤte yet 
chter kaum mit arbeit erweert ward(darvon befihe/ wilt gern / das 7.büch am 23.vfi 
mit war der pundt an den Eydgnoffen vberfaren. Wiewol Nauclerus vñ Hieros 
sröpler die maaſen des pundt bruchs den Eydgnoſſen anſchlahen / vmb daß fie her⸗ 
Thomas abend / den 20. Decemb.dieftatt Rapperßwyl vnderſtuͤnden eynzunem⸗ 

s. Cap. des o. Buͤchs gemeldet iſt / vnd daß fie demnach das ſtaͤttle Rotenburg eyn⸗ 
m7. Büch am s. cap. geſchriben ſtadt: ſetzen aber nit in jhren Chronicken den obbe⸗ 
ebruch / ſonder laſſen der Eydgnoſſen glimpff hiemit in der faͤber ſtͤcken. 
ach obbeſchribnem vberfal ſchickten die von Bern vñ jre Eydgnoſſen Bottſchafft y 
lden / ſich bemelter dingen erklagende / da wolt der Fürſt nirgend von wüſſen. Auf 6 
Eydgno ſſen erzelten / wie ſie den Gr. von Kyburg wölten ſtraffen / vnnd begerten 
hmꝰals jhrem pundtsgnoffen / zuvernemmen weß ſie ſich su jhm vnd den feinen 
irnem̃en verſaͤhen ſoͤlten. Auff das Leopold den Eydgnoſſen die entliche antwort 

ch des kriegs nit woͤlte beladen / und darinn feinem theil zuſtehen. Des waren die 
wolzufriden. Vnd hiezwüſchen ſtarb Or · Rüdolff von Kyburg / gleich auff die 8 
tbaat vnnd trat fein bꝛuder Berchtold in die regierung / der ruft ſich nit minder — 
artman / den Eydgnoſſen widerſtand zuthün/ greiff auff die Berner vnnd Solos"”" 
moch t. Doch thei er ſoͤlches nit mit eignem gewalt / ſonder mit beyſtand der Her⸗ 

e jhm heimlich vnnd offentlich hilff thetten / vber alle vertroſtung Leopoldi ihres 

welches die Eydgnoſſen erzürnt wurden / anderſtunden jn mit gleycher Müng 

an S. Thomas abend Rapperßwyl cynzunemmen / als obſtehet. Da jnen aber 

nen benommen ward / ruſten ſie ſich den Winter auffs aller ftereiftond zugen Trrgreffen 
:il.des jars Chꝛiſti 1z83. fur die art Burgdorff/ — ne a. monat: Dugdork 
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zeiget fich ein ſtarcker Erdbidem. Am Soñtag darnach ward abermals —— 


Das XIII. Buͤch | 


feniteroberen. Don difer belägerung wirt auch gefagtDie von Menſienen | 
2.cap. Als aber die Eydgnoffen von Burgdorf widerum̃ 
en die von Bernond Solothorn nichts deflomeniger Der * 
r den Graffen von Kyburg / vnnd gewunnen erſtlich d 
inden / Schwynßberg vnd auch Gruͤnenberg / die wurt 
uch ward Frieſenberg / darauff Peter von Mattenſtett 
rm erobert vnd zerſtort. Hievon wirt auch etwas geſagt 
26.Cap. Demnach belägerten fie Olten / das ward durch 
Vndhold / als man glaubtserrettet:davon befihe im 7. Büch * 
ald ward das fchlofl; Grimmenſtein beldgert/ ond Durch Peterman von Roꝛ⸗ 
hafft / vbergeben:aber nit zerſtoͤrt / als bemelter Peterman denen von Bern da⸗ 
rfchmir. Von eroberung obberuͤrter Schlöffer wirt auch ein er 
13.cap.Züanfang des Winters zoch der Graff von Kyburg mit hilff des nf 
kein ond deren von Burgdorf gen Rotenbach andie Lege: die wurden aber von 
ı gefchlagen/ vnd müßten flüchtig mit groffem ſchaden Beſihe bie 
ıch am 23.Eap. Auff das zugen die Berner für das Schlofls Zrachfelwaldin 
arauff H-Burdhartvon Sumißwald wonet. Das Schlofls ward vbergceben⸗ 
H · Burckhart Burger zů Bern. Als nun difer frieg ob einem jar gewäret 
ht / als man zaltı1334.im Mergen. Bon difer richtung findeft du etwas 
ich am32.Cap. Damit fan die flatt Burgdorf in der Berner 
4. am 20. tag Mergens erzeiget fich vmb mitiag cin grauſamer Erbbibemiit | 
beſonderen ſchaden / Gott hab lob. 


Das V. Capitel. 


mdfchafft swifchen HeLeopolden von Oeſterreych dem 3.vfi gemeinen Eydgnoffen. Wis 
‚eychftere zu erlichen Eydgnoffen verbunden:dod von Leopoldo zum theil berbwige/ 
zum theil vber wunden / vnd aller kreig auff die Eydgnoffen gewent ward. 


TE) Jewwol nun die von Bern und Solorhorn mis dem Graven von Koburg 
befridiget waren’ wardoch Hergog Leopolden von Defienench nichts vn⸗ 
Eangnamers dann das die Eydgnoſſen den Graven ajfo aupfriegetundar 
dempt / darzu die Berner dieflatt Burgdorff in ihrem gemalt fölten Baden. 
Dargegen hatten auch die Eydgnoflen cin boͤß berg zit Leopoldo vergang» 
ner fachen halb / vmb das die feinen den Bernern Die a rn 
oͤllen abſteygen / vnnd dem Graven von Kyburg wider gemachte pün) ge⸗ 
m.NierumbalsSyersog Leopold eben der ſelbigen zeyt auch in einem ſpan mit 
deychſietten haben fich zuſamen gethan die nachbenenten des H.Römifchen Reych⸗ 
ınd Reychſteit / Straßburg Meintz Worms/Speyer / Baſel / Regenfpurg Nöumw 
nckfurt / Hagenow / Wyſſenburg / Wetzflar / Fridberg / Schletfatt/ 
heim / Saͤltz / Augſpurg / Vlm / Coſtentz / Eßlingẽ / Rütlingen / Rotwy 
berlingen / Memmingen / Biberach / Raven ſpurg / Lindow ⸗ Santgallen⸗ 
ren / Lütkirch / Yßne / Wangen / Gmündt / Halb’ Heilgpru 
ickelſpühel / Rotenburg / Wintz heim / Wynſperg / Auln / Bopffingen und Sngn 
benente Stett alle gemeinlich haben anno 1335. am Zinßtag nach S.Matthistag/ 
inigetmit den vier festen der Eydgnoſchafft / Zürych / Bern, Solothorn vnd 
pundt mit ihnen gemachet auff etliche jar lang’ wider vilbemelten H.L ven 
vch. Als aber Leopoldug beforger difer pundt wölte jm zu ſchwaͤr ſeyn bat er anfäng 
‚ch onderhandlung fihmitden Schwäbifchen vnnd Fraͤnckiſchen fetten vertragen 
ı vmb ihr anfpzaach ein benägen gethan. Aber mit den ſtetten am Rhepnftrom bat 
mal fein friden treffen. Darneben ruft er fich träffenlich wider die Epdg 
liter Adel gang willig zühelffen. Die Herren vmb die Epdgnofchafft her 
agen anjre armen leüt gar fireng zuhalten/ ihres vermütens Damit ein forcht ink 
1. Aber es ward hiemit erfüllt das fprüchmwore: Weũ man die thisr zu hart süfchlcch 
ie wider auff:und fomanden Bogen vberfpannet/zerbricht er-Alfo pf ten die Hr 
Ölcher ſtrenge in das volc nit ein liebe der herzfchafft/ fonder ein der freodeit: 
mit ward das berg des befchwärten gemeinlich vil mehr auff die Epbanofiendan 
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Von der Eydgnoſchaffe decxxbij 

ff den Adel gehefft. Nit ein wunder iſis / daß der in feiner hoffnung betrogen wirdt ‚der da 
hoffer gehorſame / treüw / hertz vnd liebe des vnderthenigen volcks / allein mit reühe vñ ſtren⸗ 
sübehalten.Seneca libro 1.de Clem.ad Nero.capit: ſpricht: Der frzet weit / welcher da mei⸗ 
/daß ein Koͤnig oder Fürſt ſicher ſey an dem ort / da nichts vor jhm ſicher iſt. Es muͤß ein Lieb · der Bu 
herheit durch die ander befridiget und auffgericht werden / ꝛtc. Die liche der Burgern und ons fa, 
thanen iſt das ſtaͤrckiſt ond ficherift ſchloſſz des Fürſten / etc. | 
Alfo hat damals der Hergog von Geſterreych Woihuſen einem Herzen von Torbergrond Karlhufenvt 
tenburg einem von Gruͤnenberg verſetzet. Dife Herren legtenden armen leiitenCvillencht verfem. 
ihren verwägende) foongebüirliche Burden auff / daß fie genoͤtiget fhre nachpauren von 
ern vmb hilff und raht anfüchtenvon wurden Burger zů Lucern. Deßwegen bemelter von 
aberg etlich der feinen / anderen zum ſchraͤcken / hencken ließ. Sie fingen auch an auff fie 
ten/alfo daß niemands von Lucern Wolhuſen vñ Rotenburg voꝛ ihren thoren ficher war. 
lchem zuͤbegegnen zugen die von Lucern im end DIE 1385. jars am 28. tag Decembris mit be⸗ Korensurg 
ffneter macht gen Rotenburg / vberfielen das Schlof;:das ward geplündert / zerſtort vnd Zucen 
‚on Grunenberg vertriben. Zuſtund zerbrachen fie ach die mauren am Staͤttle / vnd fülle⸗ 
ie gräben damit auß / auff daß fich Der Adel nit dariñ laͤgerte. Als aber die von Sempach Gemrach ver 
Hertzogẽ zůgehoͤrig / den anfang diß ſchimpfs erfahen machten fie vifi mehrer ficherheit 2— 
‚rt auch ein Burgrecht mit denen von Lucern / damit fie nit zuͤ gaꝛr zwüſchen rofl; vñ wand 
1. Dergieyehen beſatzten die Lucerner auch das Staͤttle Rychenſee. Aber im anfang des 
Chꝛriſti 1336.befamleten Hergog Lüpolds von Oeſterreych Landvogt ein groß volck / vber — 
damit das ſtaetie Rochenfee / darinn die von Lucern jhe beſatzung hatten / das ward mit verbeem 
r angezündi / zwey hundert mann darinn erſchlagen / weyb vnd find darinn verbrent / vnd 
herauß Fam alles im See ertrenckt / ꝛ c. Hievon beſihe das 36.cap.des 7.büchs.-Da war fein 
md nach gnad. Aber diß blüt hat bald hernach vor Sempach ober deri Ydel raach geſchrü 
Hiemit wurden die Eydgnofienzun waaffen bewegt’ die zugen gemeinlich (allein Bern 
enommen)für Meyenberg das ſtaͤttle / das ward erobert und verbrent: doch verluren die 
noſſen sı.matın/darvon beſihe das /. Büch am s. Cap. a ai — 
yisfchen diſen obberuͤrten handlungen griffen auch die freyſtett vn Reychſtett am Rheyn kino 
Hertzog Lüpolden an/ vermög des pundts mit den Eydgnoffen gemacht:aber Leopol⸗ Mernpaz, 
m mit deri felbigen fetten im Elſaß zů traͤffen / thet ein ſtreyt mit jhnen / lag ob unnders 
ıffein tag den fletten bey soo.pferden/ond vil fuͤßvolcks. Auff das fiedie Schwaͤbiſchen 
hilf maneten / aber vergebens /fie wolten nit auff ſeyn: dann fie hatten fich mit dem 
‚gen hievoz vertragen’ deßwegen auch die Rheynſtett fich mit Leopoldo befrideten. Das 
ard aller laſt des kriegs alleinden Eydgnoflen auffgebunden vnnd dem Furſten raum 
allein fein macht an ſie zuͤwenden. Aller Adel war dem Hertzogen zůͤhilff gerüft. Vnnd Kıtrren 
jhr zůkunfft den Eydgnoffen deſto forchtſamer vnnd erſchrocklicher were/fagten jhtien die Erranent 
‚lich alle Edelleüt ab / je ein Rott und Geſelſchafft befonder in einem beieff/welcher Für 
affen/ Herzen’ Rittern vnd Edelmechten nammen alle fonderlich bierinn zůerzellen/ 
 zilanig:doch wil ich die Öefelfchafften hernach benennen. 


dels [chi 





Das VI. Sapied. 
17 vnd Adelsden Eyd en widerfagten: wie auch H. Ltipold von Oefterreyh 
an Adel voꝛ its ya herein Friegs darauff volge/snb — 

durch die Keychſtett ein anſtal gemachet ward. 
ey Mt Nino Dom.iʒso.im monat Januario / haben den Eydgnoffenihrabfagung 25r 
= v2 gethan von wegen der Herzfchafft von Oeſterreych / zum ——— di * ol 
6 ) No fisrfteten Graven von Wirtenderg/onnd mit ihnen 2. Graven / s. Freyher⸗ 
Me me ren / vndz 2. namhaffter und Rittermäfliger Edelmenner / tc. Diſe alte pbers 
4 EM Eſchickten den Eydgnoffen vier Abfagbzieff in jedem ein Rott mit namen 
28 verzeichnet. Die drey bꝛieff waren geben auff Liechtmaͤß / den 2. Feb. der dritt 
F Montag voꝛ Valentini/⸗ꝛc. RN | — 
Keychſtect aber / hievor mit Hertzog Leopolden vertragen / larten fleyß an diſen krieg Kevcaner 
machten ein anſtal von —— tag an big Pfingſten / in hoffnung mitler zey fies sunzw 
‚en friden züfinden.Aber alles vmb unſt: dann es waren beide theil alfo ober einander tᷣb. 
‚daß fie auch nit rum mochten haben im anſtand. So bald aber Wr . a“ zu⸗ 


Das XIII. Buͤuch 


gendie Eydgnoſſen denen von Lucern zuhilff für Wolhuſen / da ward Stait und Schleier 
wunne mach ward Kapffenberg erobert / vnd der von Torberg vertriben / auch gar nahe 
das gantz Ergow verbrennt. So offt nun die Eydgnoſſen etwas Schloͤſſer gewunnen odu 
doͤrffer verbrannten / alſo offt thetten ihnen etwas beſonderer Edelleüt jhre abſagung / wie has 
nach volget. % 

Anno Dom,.1386. Thetten den Eydgnoffen gemeinlich jhr Abfagung von der Herrfchafft 
Beſterreych / vnd zum theil ihren felbs wegen / weyter vnd ober die obwerzeichnete Abſagung / 
zween Marggraven und Fürften von Hochburg / vnnd mit ihnen vier vernampter Öraven 
19. Freyherren / vnd 119. Rittermeffiger Edelmenner/darunder auch vil Ritter waren. Diſe al⸗ 
fe vberſchickten 13. Abfagbrieff/da in jedem ein Rott mit nammen verzeichnet war : deren bricff 
waren 10. auff S. Johanns tagden 24. Junij / zween aber am Zinßtag nach Johannis / 4.am 
Mitwoch nach Johannis / vnd zween auff Petri vnd Pauli, den 20. Junij geben vñ außgan- 
gen. Es widerfagten auch den Eydgnoſſen gemeinlich vä fonderlich des Hertzogen ſtett / land 
vnd leüt außgenom̃en alle/die des Hertzogẽ helffer waren / vñ jhr fecht nit beſonder verfunten 

Auff fölche ernſtliche rüſtung des Hertzogen vñ droͤuwung des Adels / zugen die vier Wald 
ſtett / aeern / Vri/Schwytz vnd Bnderwalden/tcauffder Zürgcher manung mit 1000. man⸗ 
nen gen Zürych in die Statt / daſelbſt bey 14.tagen wartende / wo Doch Leopoldus mit dem A⸗ 
del den angriff thuͤn woͤlte. Auch hatten bemelte Waldſtett darneben ein Beſatzung in das 
Kaͤttle Sempach gelegt. Dieweyl fie alſo muͤſſig zů Zürych lagen / ward Pfaͤffickon verbrenm / 
als im 2. Cap · des s. Büchs anzeigt wirt. Auch wurden etliche Scharmützel gethan am Fi 
rychberg mit den Hertzogiſchen. Als aber Hertzog Lü⸗ H.Lupolds des 3.bılinuß. 
pold vernam/daß die vier Waldſtett zů Zisrpch lagen, — — 
cylet er mit feinem kriegs heer vnd Adel auf Scempach, —⸗ 
ſancs vermütens der Waldſtett Beſatzung daſelbſt — 
auf zůopfferen / vñ damit ein ſchraͤcken in die Eydgnoſ⸗ 
fen zübtingen. Dig fürnemmens aber die Waldſtett 
armarnet, batten fie die Zürycher jhr ſtatt ſelbs zum 
beſten zuͤperwaren. Vnnd zugen alfo mit den obgezel⸗ 
gen 1600. mannen auf Zürych gar heimlich auf Sem 
pach / alſo ernftlich und bafd,dap fie zů einer Rundmii 
dem Hertzogen darfisr famem amo.tag Julij / thetten 
noch deffelbigentags den angrıff/ vnd erfchlügen vo: 
Sempach Hergog Lüpolden mit vil Herren vnd A- 
dels:wie dann difer ſtreyt im7. Büchamss.Lapvdli.] EFF FE FE 
ger befchziben wirt. Difer verlurft des Hergogen vol —— 
get auß lauterer hoffart und verachtung Des Adels / dic ſich vermeſſen hatten / allein für ſich 
ſelbs / ohn allen beyſtand / diſe handvol boͤſer pauren (ſprachen fie) geſotten oder gebraten nach 
hdrem wunſch zuverſchlucken:aber Gottes rahtſchlag neiget ſich ein andern waͤg/ ꝛtc. Vom tod 
vnd begrebnuß Leopoldi deß z. magſt du auch beſaͤhen das 18. Cap. im ⸗. Büch. 

Leopoldus / diß nammens ber 4.des erſchlagnen Leovoldi ( zugenennt der Hoffertig) ſohn 
vnderſtuͤnd feines vatters tod zůraͤchen. Vnd wiewol jhm Die freuͤnd der erſchlagnen zur raach 
zů helffen wol geneigt vnnd hefftig entzͤndt + waren fie dennocht durch den verlurſt entſcti 
und ergrempt / daß fie ohn friſche hilff nichts verhofften für zunemmen / der halben Leopoldus 
der 4. durch guͤte beſoldung neüw kriegsvolck erwegt. Auß welchem den Eydgnoſſen von neũ⸗ 
wen abſagten / Herꝛ Adolph Ertzbiſchoff zu Meng Cletlich ſetzen Ertzprieſter) fiir ſich vnnd die 
ſeinen / Herr Lamprecht Biſchoff zü Bamberg für fich und Die ſeinen / Friderich Burggraff 
jü Noꝛenberg für ſich vnd die feinen. Vnd mit viſen dꝛehen Fürſien wider ſagten drey Freyher⸗ 
ren vñ 40.00 Adel / Ritter vñ Rittermäffig/allein zweyen brieffen / gleych nach der Schlacht 
am 15. tag Julij/ für ſich / jhre helffer vnd helffers helffer / ꝛc. Die Eydgnoffen aber empfiengen 
ziles mit ſorgen / doch onerfchaodken:dann fie vertraumten in den Gott / der jhnen bighärfig 
vis auch darbey bereit fiir ihres varterlands freyheit auch wcob vnd Find jhr ld» 
ven züfcken. 

Der frieg ſtuͤnd allenthalben offen. Die Graͤvin von Valendyß widerfagt auch den Eyd⸗ 
moſſen / deß halb die von Berncderen Burgerin fie war) das ſchloſſz Torberg zerſtorten: als 
m Büch 7.am 23. Capitel gemeldet wir. Sieaugen auch für Willißow vñ verbsannten Ha⸗ 
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Donder Epdgnoſchafft. decxxvii 
datvon dann mehr geſagt im 27. Cap. deß 7. Buchs / ꝛc· Bas ſich diſer zeyt fůr andere ⸗.2ab urj 
vnruͤw/ auch ſtreyt vnd ſcharmützel begeben haben zwüſchen beyden ſtetien Bern vnd rᷣnon 
in ͤchtland / darvon beſihe im s. Buͤch das s. vnd 10. Cap. dann Bern war den Eyd⸗ — 
bunden: ſo war Fryburg —— vnd vom Adel beſetzt. Damals giengen gzeria vnd 
Yie She Dachpburg/ Cafe, aggenburg vnd Schönenfels, alledurch die ” 
ört.Darneben eroberten Die anderen Eydgnoffen von 7..Örten die Statt Wefen, Zlertey rsiöt 
en die :darvon findeſt im 10.Büch am 28. Eap. Ya nen die Glarner Windegk 
h Was aber die Zürycher darneben mit Bülach Regenfperg / Rumlang und Resenwerg. 
gehandlevfaben wir hievoꝛ im 19. Cap. deß 6.Büchs verzeichnen. So gewunnen die Zum" 
o ſtettle Vnderſewen vnd das Dber Sibenthal, | Be 
Domini 1337. Wurden durch die Eydgnoffen eroberet die beveſtungen / Büren und ——— fe 
hey Surſee im See gelegen, auch die Schloͤſſer / Schencken Z hannenfelß / vnd 
c hauß Ariſtow / nit weyt von Bremgarten gelegen: die wurden gemeinlich ge⸗ 
d verbꝛent. Es war ein verderblicher vnd jämerlicher krieg / die Furſien vnd deu 
begirig der raach / darumb war bey jhnen wenig erbermoͤd: fo waren die Eyd⸗ 
ergeben die Freyheit jhres lands zuhandhaben / daß ihnen auch derbittertod darob 
zuvil war. Hierumb als ſoͤlcher krieg biphär vil leüt / land vnd gůt gekoſtet hat / ha⸗ 
hſtett mit mh und arbeit nach langer vnderhandlung fchwarlich erarbeitet einen Kot 
nſtand zwüſchen Albrechten / Lüpoiden / Ernſten / Wilheimen vnd Fridzichenvzc. u“ 
von Oeſterꝛeych und gemeinen Eydgnoſſen / der fölte wären von onfer Frauen 
mäß an diß 1387.biß auff Liechtmaͤß de 2. Febr. deß küönfftigẽ 1383.fars. Doch hats 
fominder beyde partepen Fein rawmnoch fridẽ / ſonder fchädigten sinander fläriges 


-SDas VII, Capikel, 


U ¶henfels / zerſthzung Weſen / belägerung Rapperßwmyl. Item wicvil ſtett und 
Schlöffzer die Sydgnoſſen n diſem krieg erobert ha ben / auch wiernd durch 
wen der krieg entlich gericht vnd befridet ward, 


SR anfang deß 1355. ſars/ehe der obgemachet faul frid auß war / ward die IRy 
ſtatt Weſen durch verzäterey eigner Burger von den Hertzogiſchen eynge⸗ rahıen 
3 npmmen an S. Matthistag/ undder Eydgnoſſen befagung darinn er 
würget : als hievo: im ıo. in beſchreybung bemelter Statt IBefen völliger 
anzeigt ift. Es hatauch die Hergogifchbefagung inder Satt Büren nit 
geräwet/fonder bald im außgang deß mehrbemelten anftands den Bernern 
vnd ihren leüten unfüg — Deßwegen beide Stett Bern vnd Sos — 
uren zugen am Freytag nach Oſtern: da ward die ſtatt ergeben und verbrennt izenne. 
Buͤch am 24. Cap. geſchriben ſtehet. Als aber der Krieg nach außgang def fri⸗ 
ieng / vnd die Eydgnoſſen an allen Orten zuͤſchaffen und zuůwehren hatten/hets 
e võ Glariß für ſich ſelbs gern ein friden gemachet mit Gr. Hanſen von Wer⸗ 
argans / Hauptman inWeſen / vnd dem —— kriegs volck daſelbſt dañ 
n gar vberlaͤgen waren / ſo kondten jhnen die Eydgnoffen nit alle zeyt zühilff e 
Jergogifchenaber wolten von feinem friden hoͤren fonder brachen auff auf Er 
n Reifigen zeüg vnd 3000. füßfnechten/ im firrfag das land Glaris zäüher« Tan 
Jans zoch mit 2000, füßfnechten am Berg für Beglingen bineyn / die lands 
ee Naͤhefelß zubinderzichen. Die anderen 6000. fampt den Reyſigen zugen 
e gen Naͤhefelß eroberten im erſten einfal die Letze ⸗ am ⸗. tag Apriil. Aber dad 
nb / alfo daß die Hertzogiſchen sa Naͤhefelß durch die Glarner vberwunden⸗ —— 
jren ob iso0. erſchlagen vnd bey soo.ertrengtt wurden. Von diſem firept wirt 
m 6. Eap· deß 6. Büchs-Auff das haben die Glarner gemein Eydgnoffen 514 pam 
Zeſen zubelaͤgeren. Alfo haben die flüchtigen Weſen ſelbs verbeennt/ond find sr 
weyb vnd finden darvon jogen/woltendes Eydgnoflenanfunfftniterwars 
"pdgnofienden Ölarnern zuhilff befampt warenund vernamendaß Wefen 
augen fiegemeinlich für die Statt Rapperſchwyl am Zürpchferals hies —— 
am 3. Capitel verzeichnet wirt: die wardam 18. tag Aprilis belägeret / | 
a3j geftürmbt/ aber nit erobert und müßten die Eydgnoſſen ongeichafs 
ıD abziehen. Zu ſtund nach ſolchem u" — — an 
u 


Das XIII. Buͤch 


vnd Solothorn die ſtatt vnd ſchloß Nidow: darvon beſich das s. Buch am o. Capitel. 

Am Freytag vor Vrbani diß 1387.jars / als die Hertzogiſchen kriegs leüt denen vonFünnd 
vor ihrer ſtati im Käferberg 8. Ochßen genommen/ wuſten fie auff mit jhrer Batt PDaner/dım 
feond nachzueylen und den raub widerumb abzutreyben: Alfo war etlichen knechten fonotan 
den feynd > daß fie über alle vermanung und verbott der Hauptleuten zerſtroͤuwt — 
fen / deren wurden bey z0.durch die Reifigen erfchlagen cheder recht hauff hinab am. Da ader 
der gewalt kam / wichen die Hergogifchen ab/ und hatten dife knecht jhzer ungehorfamtelohn 
empfangen. Difer verlurft verd2oß die Zürycher / die maneten ihre zuhilff · Alſo 
kamen die von Lucern / Schwytz / Vnderwaiden und Endtlibuch gen Zurych / zugen auff Dr 
bani mit jhnen gen Baden / verbranten ob zo. heuſer bey den Bedern / vnd die vorſtatt zu Mel⸗ 
lingen: darvon beſihe das 6: Buͤch am 25. vnd das 7. Büchamıo. Cap. am o. tag 
Julij theten die Zürpcher ein ſtreyt mit den Hertzogiſchen auß Winterthur im & dar⸗ 
von befihe das s. Buch am vierdten Cap. So vberfielen die Hergogifchen auß Rapperfchunl 
mit 3o.fchiffen die Hoͤf / Pfaͤfficken / Wolrow vnd Richtiſchwyl: aber was fie für cin peitas 
den Waͤdiſchwylern erholetend/findeft du im 6.Büch am io. Cap. Am Freytag vor Otman 
zugen die von Zürych und Zug mit einander für Bremgarten: als im 6- Büch am ss. Capit 
anzeigt ift. Sie namen jhnen ſhr vych / die Hergogifchen eylten jhnen nach / bagefchachein 
Scharmus zu Lunckhofen / darinn die Herrſchafft wenig gewan / ꝛc. Vil Fleiner fachenfind 
difer zeit vergangen die alle hievor in anderen Büchern verzeychnet find/ als ah im 
am Zürnchberg/ im 6. Buch am io. Capit. Item ein Schlacht zmüfchen der Herrſchafft un 
denen von Zug inder Farw / im s · Buͤth am zi. Cap. etc YBas fich auch in difem 1338. Jar zwi 
ſchen benden ſtetten Bern ond Frenburg fepndlichs verloffen / darvon liß Das a. Buch am, 
vnd 10. Cap. Item Bern zoch für Zofingenvic.lügim7Büchamz3.Eapitel 

Anno Domini 1389. am6. tag def Jenners / zugendie von Bern vnd Golothom ins 
Büchsgow gen Olten / gewunnen danach das Schloſſz Gowenſtein / fingen 100.mandars 
auff: Sie zugen auch für Bruck / alle ding verhergende/dinach fürt auch vber den Bößbergiüs 
Fricktal vnd gewunnen den Kirchhof zu Frick. Hievon wirt auch geſagt imıa. Büchams. 
Capit. So verbranten die Lucerner was hievor im Aergow vberbliben war. Auch fiengendie 
von Zürych 12.vifcher auff dem oberen Zürychſee / darvon befihedas 6. Bücham7. Cap. Dis 
Herdogen ſtett im Aergow befamleten cin kriegsvolck / zugen auff Burgderff/aber fiewinden 
von bemelten von Burgdorf vberwunden / als im⸗. Buͤch am 32. Eap.verzeichnet fiebet. 
verdroß die Hergogifchen fo vbel daß fie hernach einem Schneyder gelt gaben dab er dir 
Burgorff mit feüwr verbrante. | | 

Es wurden indifem fchmwären frieg durch die Eydgnoflen erobert vnd mehrteilsserfiört 
vnd verbrennt nachberienntepläg: erſtlich Stett ond Schlöffser an einander’ als Wolhu⸗ 
ſen / Xotenburg / Nidow / Burgdorff. Item Stettone Schlöffgerrals Vnderſewen Rocav 
fer Willißow⸗Sempach / Meyenberg / Weſen und Bülach · Item Schlöffer allein 
ſtels / Mackenburg / Haſenburg / Mullinen in der March / drey Rynach/Sche 
Vberg /Windegk/Turbental /Moßburg / Ariſtow / Oberhovẽ / Schwynß rachſelwald / 
Kindhuſen / Gomwenftein/Zannenfelß/ Tachßburg / Schoͤnenfelß / Wangen / Baldeck 
nen⸗Schencken Roppingen/S. Andres / Khom / Pfafficken Yfbrunnen Gränenbeny/ 
Schwanden / Alten Regenſperg / Kapffenburg / Rümlang / 2: vnd die ziween bevefligtn 
Kirchhöf Embrach vnd Frick / ꝛtc. ir 

Als nundifer Krieg zwüfchender Herrfchafft Oefterresch undden Eybanoffenben vie 

jar gewärt/ vil land / leüt / blüt vnd güt koſtet hat / auch beyde teilermüder waren 7 habendie 
Die Truckfäffenvon Reychſtett ein beftendigen friden gemachet / darin a thorn zů de 
Waebars · acht Oeten begriffen vnd eyngeſchloſſen if. Dife richtung ward aufge 
Sr richt am Donftag nach Öflern m 9.und folsmären? 
} sent der obwaͤrenden friegen zwuſchen der Herrfchaffend Deflerpe 
5 gemeinen Eydgnoſſen / iſt H. Johañ Trufäß von YBaldburg bemalt 
Herfchafft Landvogt im Aergow gewaͤſen / bezeisget ein befialerer! 
geben zu Rotenburg am Naͤcker An. Dom.1397. $infta Matthie 
Vmb diſe zeit ungefarlich/oder ein wenig 
} 1x clus der 9. under anderen feinen fagungen geordnet /dafn 
Me Haze A Deiefierpfründ fölse befigen / zuvor und che das Gelt deß 
. in deß Papfis oder Biſchoffs ſchatz kam̃er vberantworten bette. 











Yonder Epdgnoſchaffc. dccxrix 
SDas VIII. Capitel. 


nang vnd kriegsoadnung gemeiner Eydgnoſſen. Item wieder frid mit der herrſchafft 
on Oeſtenꝛeych erſtlich auff 2o. darnach auff so.jar verlengert und beſtaͤtiget ward 
und was ſich darneben bey der Eydnoſchafft zuget:agen hab. 

Nno Domini 1393. Als die. Eydgnoſſen gemeinlich biß haͤr ein güre zone Kb 
ſchwaͤre frieg erduldet hatten / Haben fich nach befridigung derfelbigen Die anoftm 
acht Oꝛt / Zürych / Bern / Lucern Bil / Schwytz / Vnderwalden / Zug und 
Glariß / ꝛtc. ſampt der ſtatt Solothoꝛn / weyter zuſamen vereiniget und vers 
bunden / auch fich in einer gemeinen Kriegsordonang verglichen / wie ſich 
namlich hinfüro einjeder Eodanop in kriegen / ſtürmen ond ſtreyten fölle 

ten. Soͤlicher Didonang wil ich dem gemeinen mann zů gůt und mehrer 
ng diſe kurtze ſumm fürfellen. Zumerften folein jeder Eydgnoß fich gegen dem 
iegen brüderlich und Freisndtlich halten / fein alten haſſz üben / einander in noͤten 
ubilff fommen/ troftlich bepfichen/ auch leyb ond güt für einander darſtrecken. Seremus 
17 Werden Eydgnoſſen feilenfauff vnd proviand zhfürt/ welcherley waht joch km 
leyb vnd güt fol bey allen Eydgnoſſen zů vaͤld und auch in jhrem land ficher ſcyn. 
ol fein Eydgnoß für den andern pfand ſeyn oder werde. Alſo zum 4.fol fein Eyd⸗ Seyiemteuff 
d von de andern abweychẽ weder in ſchlachten / ſtürmẽ noch andern nöten.s. Wel⸗ 
oß innöten alfo verwundet wirt / daß er zum gefächt vntüchtig if} / der foll dens Ticpfans 
veychen biß daß alle not isberwunden iſt · Es fol zum. fein Eybgnoß wederin rasen 
fern noch väldfchlachten onderfichen zuplünderen zuvor und ehe die not eroberet %"- 
ie Hauptleüt erlauben : als denn fol dennocht das geraubet und erobert Guͤt an 7, —— 
t gelegt und vberantwortet werden. Es fol auch für das⸗. kein Eydgnoß einiche 
öfter / Clauſen oder Capellen heimlich noch.offentlich befchädigen oder angreif⸗ 
en danndie feynd darinn betraͤtten / Die mag man wol angreiffen/ aber dje Kir⸗ Zircsennu 
nit befchddigen, Es folzums. fein Eydgnoß frauiven oder jundfraumen mie "sm 
vfchmähen oder miß handlen / ſie ſtellen fich dann zu meer mit ſchlahen / werffen / 
satkieren/vernahten/wortzeichen geben / oder mit vnordenlichem geſchrey / etc· als a 
ienach geftaltder fach geftrafft werden. Zum o. ſol fein Statt oder Dit der Epd- 
tichen krieg anfahen/ es fey dann zuvor bey gſchwornen Eyden / vermoͤg der 
darumb erfennt. Zum 10. Welcher oberzelter Articklt einen oder mehr übertrit⸗ zeitig 
it zweyen vnverworffnen zeigen bepbzacht wurde / der fol feiner Dberfeit leyb kin fe! man 
'gnad serfolen haben’ sc. Dife- Oꝛdonantz ward befiglet und bekrefftiget am 10. 
ino vt ſupra. 
mini 1334.am 16, tag deß monats Julij / als der frid hievor zwüſchen der Herr⸗ 22 Mriser iin 
efterseych vnd gemeinen Eydgnoſſen auff ſiben jahr gemachet / jetz bey fünff 
hat / beiden teilen gar anmuͤtig vnd mitzlich war / haben fie beyder ſeyts ſoͤlchen 
rt / bekrefftiget vnd hinfüro auff 2o. jahrdie nächfthinfftigen erſtreckt. Das ges 
in Veſterreych. In diſem jar war gar ein heiſſer Summer / darinn alle frücht geg @umer 
zeitig wurden. Es war alſo lang ſchoͤn aneinander / daß etliche Sum̃erfrücht 
tten vnd bꝛot darauß gebachen ward / alſo daß fie nie/ oder faſt wenig / beraͤg⸗ 


nini 1393. Begab ſich groß vneinigkeit zwuſchen Bern / Lucern und Baſel / al⸗ Seriytucern 
hilling / deren von Baſei Burger/fieng denen von Bern ein Burger / Egken az DW 
ıgetden vmb groß Gelt. Auff das die von Bern rechtens gegen dem Schils 

der Die Baßler wolten fich der fach nit ernftlich beladen’ deß halb bemelter Egk 

einen Burger von Bafelfieng (geneit Wernher N.) der ſelbig Baßler aber 

on Lucern Burger / deßwegen er bald auffein vefcch ledig gelaflen war. Denis 

> fo vilgegendenen von Lucern / daß bemelte Lucerner darumb mit der ſtatt 

ltzmat zum —— kamen. Aber in ſchwaͤbenden Rechten wider ſagt derſelbig 

nvon Bern. Das verdroß die Berner / ſchickten ihre Reüter auff jhn / die er⸗ 

nn bemelten Wernher nit weyt von Lucern. Deß waren die Lucerner auch nit 

uͤfften dieſelbigen diener der Berneren für vnredliche todſch leger. Das wol⸗ 

tfür gt achten. Es gebar groſſen vnraht / doch ward fölcher ſpan durch die 

Ten befridet ohne weyter bluͤtvergieſſen. 





— 


Das XIIL Buͤch 


Anno Domini 1400. vmb Mittfaſten am Fruͤling erſchein einerfchrodtlicher Cometan 
himmel mit einem langen ſtreimen / darauff volgend vil boͤſer jahr vnd erbaͤrmlicher zept Du 
nenſchen empfiengen grauſame Blatern vnd Truͤſen am leyb / daran leuth vnnd voch uw 
yarb : niemands lond fit artznen. Soͤliche plaag waͤret bey 12. Jahren. Die Valdſiechen mob 
tend die Menfchen/ mit difen Blatern behefft / nit bey ihnen —— laſſen. Item von ver⸗ 
eng vnnd wunderbarlicher verwandlung der wafferen difer zeyt / befihe das 19. cap 
im 6- Buͤch. 

Anno Domini 1401, Erreget fich ein gefchwinder fterbend und hinzuckende Parileis in 
Selsetia und andern landen / darinn an vilenorten die Juden verargmäniger und beichulds 
get wurden / als föltend fie die brunnen vnd flüſſzlin vergiftet haben. Difenargwon 
zuch dasmord eines Juden zů Dieffenhoven : darvon im s. Büch am 15. Cap. ge 
umb wurdend det Juden allenthalben vil gefangen / gemartert / verbrent vnd 
yolgenden buͤcheren geſagt iſt / als zu Schaffhaufen im end de is. cap. deß Büchs/umi 
Zürich / darvon liß das s. Buͤch am is: Kap. Item von dem Zus fetten Dem 
nd Frenburg.anno Dom, 1403.aliffgericht: befihedas 8. Büch ams. Cap. 

Anno Domini 1403. Erhübfichder Appenzellerfrieg wider Abt CünenbonG, Gala 
nd die Reychſtett / darvon wirt nach der länge gefagt im . Bůch am 24.Cap. Damals haben 
ich die Appenzeller ernſtlich zun Eydgnoſſen verbunden / vnnd namlichen in Bur d 
— angenommen mit den vier Orten / Lucern / Vri / Schwytz vnnd 
valden / ꝛtc. | 

Anno Domini 1404. Erhübfich unfrid swisfchen beiden Orten Schwyg ond Zug da 
vard durch gemein Eydgnoflen hingelegt. Bon difes friegs bewegung liß das ʒi. Capitel im 
5. Büch nach der länge, | en m 

Anno Domini 408. Haben Zürich vnd Glaris ein befunderen pundt mit einander ge⸗ 
machet,doch mit vorbehaltung dep erfien pundts : lüg auch im 6. Büch am 6. vnd 10. Capittl 

Anno Domint 1409. Erhüb fich der krieg zwüſchen der Herzfchafft von Oeſterrcych vnd 
3er Statt Bafel/ darvon gibt das ı2. Büch am 30. Cap. völliger befcheid. 

Anno Domini 1410. Zugen gmeine Eydgnoffen der fiben Orten / Zürich Lucern / Bw 
Zchwytz / Vnderwalden / Zug vnd Glariß / 2c. Zum erfien mal oberdasgebirg in Lamparten 
jen Bonmat inns Eſchental. Item im nachvolgenden 1411. jahr zugend fie zum andern mal 
ineyn / gewunnen Thuͤm̃ im Eſchenthal / vnd andere beveſtungen mehr: darvon wiet auch 
twas geſagt im o. Büch am 11. Cap, 

Anno Domini 1412. Ward der hhievoꝛ im 1389. jar swisfchen der Herrſchafft von Des 
tersench vnd den Eydgnoſſen auff 7. jahr gemachet / unnd darnach im 1394. far auff 20.jahr 
rſtreckt / ꝛc. —— vnd auff 50. jahr künfftiglich zuhalten verlengert am 22. tag 
Naij / zů Baden im Aergow. Vnd ſolches ward genennt der so.järig frid. Diſer frid ward nd 
llein von Hertzog Fridrichen von Defterreych / ſonder auch von feinen fetten zů Turgor/ 
Aergow vnd den vier Rhynſtetten 16. beſiglet. | 

Anno Domini 143. Kamend vil frömbder ungemonlicher vögelindife Helvetiſche land 
ie flugen famptlich an groffen häuffen alfo dick in ein ander / daß man den himmel durch fi 
rit wol geſehen mocht. Sie waren an geftale den Buchfincken nit gar vnglehch. Der hauffe 
ifer voͤglen ward im flug gefchägt einer meyl waͤgs lang / vnnd bey einem vierteil einer mal 
vãgs breit. Wo fie fich etwan in eim wald niderlieſſen / da wurdend gemeinlich alle boͤum ven 

hnen erfüllet vnnd beſchmeitzet. Irer ward vnzalbarlich vil allenthalben von den letithenhn 
sachtmit angezündten liechtern und facklen geblendet und gefangen. 

AnnoDomini 1414, Hat ſich erſtlich erhebt die vnruw vnd empoͤrung im land Wallij⸗ 
o man nennt die Matzen / darvon im in. Büch nach der länge geſchriben ſtehet. Mit diſer m 
uͤw gewunneen auch die Eydgnoſſen zuſchaffen. dann die Walliſſer verbunden ſich in bifen 
rieg mit den dꝛey Waldſtetten / Lucern / Vn vnd Vnderwalden. 


Das IX. Capitel. 


Wie / wenn vnd auß was vꝛſach gemeine Eydgnoſſen Hertzog Fridrichen von Oder 
bekriegten / vnd jm das gang en : auch erwas nn Pe 
Concilio zü Eoftang gehalten. 
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Von der Epdgnoſchafft decxxx 
Nno Domini 1414. Hat ſich erhebt das Concilium zů Coſtentz durch Key⸗ ondtum ph 
fer Sigmunden vnd Papſt Johanſen dem 23. Don welches Concilijans " 
fang / mittel / end vnd allem dem fo darinn gehandlet iſt / hab ich ein befons 
dere Chronick geſchriben vñ ſie durch den Truck ans liecht geben im Mer⸗ 
tzen deß 1541. jars / Das mag ein fleiſſziger Laͤſer nach der laͤnge beſaͤhen. 
Papſt Johannes kam gen Coſtentz am ꝛ8. Octob. deß jetz bemelten jahrs/ 
ſo kam K. Sigmund dahin am 24. Decembris. Daſelbſt bemelter Keyſer 
nanfang deß 1415 jahres am Sontag nach Conuerſionis Pauli etlichen Eydgnoſſen/ 
‚denen vonSchwpg/jhre Privilegia vnd freyheiten beſtaͤtiget als im 6. Bfich am 29» 
igczogen wirt. Bald darnach an einem Zinßtag im Mergen vbergab Papſt Johannes 
entz offentlich fein Papſtthuͤmb / mit geding, fo Benedietus der 13. ond Öregoriusder 
Iberpaͤpſt / wider jn erweltäibzes Papſithumbs auch abträtten. Aber difes vbergeben hat 
Sohanfen bald gerauwen / deß halb er gedacht auß Coſtentz zäwenchen. Vnd fo eben der payn Sehen ® 
zeyt Herzog Fridrich von Defterzeych auch in ongnaden de Concilij ftünd ( vmb Wecnsı he 
afenlich hand gelegt Hat an Bifchoff Geoͤrgen von Trient / Item auch an beyde Bis Suse 
on Chur vnd von Briren/)da gefelleten fich bemelte Dapft Joan. vnd H. Fridrich zus 
dann fie hattend beyd die Schuͤlſucht / vnd onderftünden Ihres vermögens das fürge⸗ 
Concilium zäzerfiseen. Darumb halff Fridericus dem Papſt / daß er amıs.tag Mars 
fchwind auß Coſtentz auff dem Waſſer gen Schaffhauſen entran. Dem für Hertzog 
nach / vnnd fürtden Papſt gen Lauffenberg / vnnd fürter gen Fryburg inns Beyß⸗ 
Aber K.Sigmund verharzet nichts deſtominder zů Coſtentz/ behielt alle Prelaten eh 
wolt das angefangen Concilium nit zerfaren laſſen / ſonder ließ zü ſtund auß raht der ZI, Flamme 
vnd Concilij Keyferliche Acht ober Fridericum außgehen / auch manet er wider in das a. erihe 
opch zů vaͤld. Darzů beſamlet Keyſer Sigmundauch felbs ein kriegovolck wider den “" "" 
en / vnd nam jm eyn die ſtett / Schaffhauſen Dieſſenhoffen Winterehur / Frauwen ⸗ 
Darvon findeft du hievor ims- Büch in jeder ſtatt beſchreybung fonderlich. 
aber Keyſer Sigmund auch hiemit H. Fridrichen und Papft Johanſen nach nit zum — 
en und bezwingen mocht/ da vermanet er gemeine Eydgnoſſen / von Zurych Ber vie knsauee 
Vꝛi/Schwytz / Vnderwalden / Zug ond Glariß / ꝛc. bemelten Hergogen an feinen erb⸗ 4, 
zůgreyffen vnd helffen zum gehorſam zůbringen. Aber die Eydgnoſſen fchlügen K. N 
ds manung ab / mit klarer vnderrichtung / wie gemeine Eydgnoſchafft kurtz hievor des mens biw 
errſchafft von Oeſterreych ein fünfftzig jaͤrigen friden gemacht hetie / wider den ſie 
n füg handlen koͤndten /2c. Durch diſe außred der Eydgnoſſen wolt fish der Keyſer 
wenden laſſen / ſonder legt ſoͤliche ſein manung vnd der Eydgnoſſen entſchuldigung 
oncilium vnd die Stände dep Reychs zů Coſtentz verſamlet / darinn rechtlich zuer⸗ Baenere 
Yarauff ward alſo geſprochen · Sidtmal Fridericus ein feynd der Kirchen / ein zer 
Chriſtlichen Koncilium3/ vnd vngehorſamer deß Rechtens/ nit allein were gefallen rare 
cilij Bann vndfluͤch / fonder auch in Keyſerlicher Mayeſtet Acht und vngnad / vnd 
ider Fridericum fürgenommen / die gemeine Cheiſtliche Kirch (die Fridericus hoch 
t vnd beleidiget hette) betraͤffe: ſo dann die Eydgnoſſen hierüber auff deß Keyſers 
nad Concilij gebott Fridericum helffen ſtraffen / ſol ſolches dem auffgerichten 50. jaͤ⸗ 
nr vnſchaͤdlich / auch jhren ehren vnverletzlich ſeyn / dann fie hierinn Chriſtlich vnd 
nn wurden. Wo aber vilbemelte Eydgnoſſen in jhren fürworten beharren vnd ſich 
lio vnd Keyſer widerſetzen / wurde das Concilium verurſachet gleyche Bann vnd 
ĩe / als ongehorfame der Kirchen/zuerfeien. Wo ſie aber dem Keyſer helffen / ſol der 
d nichts deſtominder beſtand haben. Auch ſoͤlle Kchſer Sigmund mit Friderico kei⸗ 
anneifien/ er habe dañ zů vor die Eydgnoſſen mit dem Hauß Defterzench in den wos Arne mar) 
‚efteltr2c. Vber ſoͤlches alles gab k Sigmund gemeint Eydgnoſſen künigliche frey⸗ ber befren. 
erſicherung / daß ſie in diſem Krieg mit jhrer hilff den so. jaͤrigen friden nit ſoͤlten 
aben. Auch befreyet er ſie / daß fie die lender vnnd pfand fo fie vom hauß Oeſter⸗ 
elten / bemelter Herrſchafft nimmermeh: zůloͤſen geben ſchuldig wären/2c. Diſes 
freyheitsbrieffs Datũ ſtund / za Coflang am Montag nach Tiburtij/ Annoıgıs. 
nftag nach Tiburtij nam Keyſer Sigmund H. Fridrichen von Oeſterreych das 
henfeyt dem Albiß / vñ leich es der ſtati Zürych / als im 6. Büch am z2. Cap. anzeigt 3.7 
h ruftend ſich gemein Eydgnoſſen wider Fridericum zů vaͤld: Doch begaͤrtend ſie an selhes. 
dv Das Concilium / jhnen ein zimliche beſoldung zuͤgeben. Alſo gab jhnen 





Das XIILBAHG 


der Keyſer ein Keifigen zeug mit des H. Reychs Paner / die fürt H. Conrad von 
des Königs Kam̃erer. Bber das verſprach R.Sigmund den Eydgnoſſen: Das firalluns, 


> fo fie hievor dem hauß Defterreych eyngenommen hetten/felbs zu jheen handen 


hinnugen ond nieffen fölten/das auch fölche land nitfiermehr an die Herrſchafft kommen (% 
ien / ꝛtc. Auch alles/das fie in diſem krieg eroberten / föltenfie felbs innhalten / vnd niemandsn 
loͤſen geben /rc. Diſe freyheit ward den Eydgnoſſen geben zů Coſtentz am Montag nachdem 
Sonntag Mifericordia anno 1415. | 

Alfo haben die Eydgnoffen fich erhebt/an einem Donftag nach mittem Aprillen/ vnd af 
lich Mellingen das flättleeyngenoifienzals im 7.büch am 10.cap.gefagt iſt. Item Dramgarıc 
ward erobert / darvon im 6. Büch am 35. Cap · Item Surſee ward en. lügım-. 
Büch imss. Cap. Auch ward Zofingen auffgeben:befihedarmon daß 7.Düch am 3. ECap.Co 
wurdendie zwey ſchloͤſſer Wartberg verbzenntsals im 7.Büch amz4, ge ‚wirt. 
ward enngenommen:wiezüfchen im 7. Buch / am 3. Cap. Item Arow Die ſtatt fampt baden 
Schloͤſſern Liebegk vnnd Troſtburg wurden gewunnen: darvon liß das Buch 
Lentzburg ſtate vnd ſchloſſſz ward vbergeben: davon befihedas 7. Büch am 37. Cap. Auch war 
das ſchloſſz Brunegk gewuñen: lug im⸗. Buͤch am 10.Cap. tem die ſtatt Drugfmard mw 
bert:befihedarvon das7. Buch am ı1. Cap. i 

Bald darnach zugen gemeine Eydgnoſſen (Bern außgenommen) für flatt onnd fehloff; 
Baden (als zum theil im 6. Büch am 24. Kap.anzeigt iſt) das ward belägert boy Duepen ine 
chen/da vbergab fich die ſtatt an die Eydgnoflen. Das ſchloſſz aber begerteines anfals ik 
ward mit jhnen gemachet / das man das bemelt ſchloſſz in beftimpter semeninfölte nöten um 
wo ſie darʒwüſchen von Herkog Fridzichen nit entſchütt wurden / ſoſlten ſe Das fl 
auch aufgeben/2c. Als hieneben die Berner den Eydgnoſſen so.Spieß end ro00-füß ne 
hilff für Baden fchickten/fiel Herr Thüring von Hallwyl ab IBildegrond nam jnenzem 
waͤgen mit barnifch und Priegsrüftung geladen / darvon befihe das 7 am 36.Gapit.dw 
rumb verbzannten fie ihm das ſchloſſz Hallwyl. 

Als aber Hertz. Fridrich der Eydanoffenernft erfach/ für er widerum̃ an © 
auch Papſt Johanſen dahin / vnd ergab fich ins Keyſers gnad mit Imbond su’ auch alle 
ne ſtett / land und leüt. Vnd das gefchach allesdurch mittel und on Hertzog {ud 
wigen von Beyern Herzen zů Ingolſtatt / vnnd Burggraff Fridrich von 
Zinßtag vor der Auffart / Anno 1415. In dem lagen die Eydanoffennoch vor Baden. IBoo! 
aber dz fchloß gar veft / vñ hievor bemelten Eydg noßẽ darauf vilwiderduiefles 
wolten ſie nit abtraͤtten / ſonder weyl ſie je in den krieg kommen gedachten fie Dem hiever gu 
machten anftand nachzukommen / vnd das Schloſſz zuzerbrechen / ffengen als bald andasınd 
tigen mit geſchütz vnd gewerff. Das ward an Freytag vor Pfingſten vbergeben vnd verksat 

nd als Graff Fridrich von Togkenburg / von Keyſer —— — ins er: 
die Eydgnoffen abzumanen / lag das fehloffs fehon inder aͤſchen Auff fölches > Mm 
gnoffen auch ab. Es ſchwuͤren gemeinlich alle ftett und lender Herkog Fridzichs Rofa@is 
munden / onnd wartes Fridrich der gnaden / weñ jm der Renfer die widergebe. Als aber Kae 
Sigmund auf di Concilio in Hiſpanien zůreyten / vñ deß halb zeerung notturfftigtedafens 
war(dann fein Schatz kam̃er durch täglichen und mercklichen onfoften/fo 
darneben aufgieng /eben tieff erfchöpffe war ) verſatzt und verpfendet erder Hart Copienein 
Vogtey vi das Sandgerichtim Turgom vm̃ ein furfia Gelts. Darnach kam der | 









fölcher reiß gen Baſel / daſelbſt verfagt ond verpfandt erdenen von Zürych die Rate und Enf 
ſchafft Baden / famtden fietten Bremgartẽ / Mellingen vi Surſſee / ꝛtc auch vi ein befkimpte 


ſum̃a gelts. Diß brieffs Datum ſtehet an S. Jacobs abend / An. 1415 mi 
Zürych die anderen jhre Eydgnoſſen zů jhnen in gemeinfame obberürter pfandfehafft 
am Mitwoch voꝛr S. Thomas tag/rc. D5 obberärtereroberung vñ en 
he/ wilt gern/das 24.Cap.des 6. Büchs. Was fich auch difer zeyt mie der Rattvndem 
Vaͤldkirch begeben hab/davon wirt gefagt im ıo.büch in beſchreybung bemelter 
Wie es aber furter Hergog Fridrichenmitdem Eonaliofey ergangen / were sälang endau 
pndienfilich hierinn züverzeichnen / beſaͤhe hievon / wer luſt bab/nach der länge man arflange 
regt Ronalliun/smisaLaußgangen. 

Hernach Anno 1418. am 12.199 Maij / hat Keyſer Sigmund H. Fridrichen von Dein 
rcych feine ſtett land und leist widerumb eyngeben: doch mit lauterem geding 
tung/was dic Eydgnoſſen im vergangnem frieg eyngenommen —— 9 
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Donder Epdgnoſchafft dccxxxi 


— das ſoͤltend fie behalten / vnd niemands feiner loſung darzů züges 
aſchuldig ſeyn. 
—— Ar Papſt Martin von Coſtentz am i6 · tag Maij gen —— — 
Maijgen Baden/am 13. gen Lentzburg / am io. gen Zofingen. Am 20. kam er gen Bern / aus. 
vet er lang / dann ſie jn wol empfiengen / vnd ſchanckten jm 125. Mist fernen/ 40. malter 
z. fͤder weyn / halb Rheyniſch vnd halb Burgundiſch / s. feißter Ochßen / 40. Schaaff. 
zu fölchem allem taͤglich fo lang er zu Bern lag alle malzeyt gaben ſie jm ober feinen 
ddtiſch weyſſe ſimmlen / huͤner ond viſch / * der heilig vatter da rüͤwet biß ans. 
unt/ da für er gen Fryburg / fürter gen Loſanna / Genff ond auff Rom, ıc. 
Das X. Lapiech 
tunfft der Zyginer. Von dieyen väld zügen der Eydgnoſſen vber das Gebirg wider den Her⸗ 
tzogen von Meyland / vnd was ſich darneben ınder Eydgnoſchafft gemei⸗ 

ner hendlen zügerragen en Zpainer nißcn 
Ndiſem 1415. jar famen erftlichdie Zyginer / fo man nenner die Heiden ls nom 
in Helverien/ gen Zürych vnd andere ort / die waren mengflichen felgam/ 
vnd hienor in difem land nit mehr geſehen: deren waren mann / weyb und 
2, Finder auff 14000.perfonen geſchaͤtzt / doch nit an einem hauffen/fonder hin 
vnd wider zerſtroͤwet. Sie gaben fürrswie fieauß Egypten verftoflen weren/ 
3 vnd muͤßten alſo imellend 7. far buͤß würcken. Sic hielten Cheriſtliche ord⸗ 
nung / trgen vil gold vnd ſilber / doch darneben arme kleider. Sie wurden 
jhren auß ihrem vatterland herüber mit Gelt verlegt vnd beſoͤldet / hatten keinen mans 
cerung / be zalten jhr eſſen vñ trincken / vnd nach ſiben jaren füren fie widerumb heim / ꝛc. 
anütze Buͤbenvolck / fo bey vnſeren tagen herumb zeücht / hat ſich ſeidhero erhebt / deren 
roͤmmeſt ein Dieb/dann fie allein ſich ſtaͤlens ernehren / ec. 
ıno Domini 1419. Wurden die Dredigermünch an vilen orten diſer zeit Reformiert / pudiger⸗ 
Bern in uͤchtland/rc. lug ims. Büch am s. Cap. Vnd krieget das Reych wider die Bes min Tr 
er Pabſt verhieß durch Julianum / cin Cardinal vnd Römifchen Legaten / das him⸗ 33 
hallen denen fo wider die Behem zugend. Darumb ſchickten auch die von Zürych und bin auch ve 
dere Eydgnoſſen dem Reych friegsleiit gätwillig wider die Behen/ die zugen vmb gaesm 
ij im Ausfimonat hinweg/famen in 10. wocht herwider / vñ hatten nichts außgericht. 
fen Behemiſchen friegen befihe Albertü Krantz oder Aeneã Silvium nach der länge. 
10 Domini 1421.3u end diß jars vmb den 4.tag Decemb. wurden auß ſtaͤtem rägen die Wallerane. 
llenthalben fo groß/ daß fie mercklichen fchaden thetten. Der Rheyn fürt die prucken 
enberg und Bryſach hinweg. Es ertruncken vil leüt / vnd verdurben in Holland ob 30. 
ıd Dörffer durchs wafler. 
o Dom. 1422. Sind die Eydnoſſen von Lucern Bri/ Schwytz / Vnderwalden tet 
7 2. zum erfien mal wider ‚nereng Didlipfen von Meyland uber das gebirg für "beresetirg. 
gezogen: aber fie gewunnen nit vil. Bon vrfach vnd bewegung difes kriegs wirt vol 
igt im 9.Büch am 6. Cap. 
» Domini 1423.Habenbepde Stett Zürich vnd Bernfich zum erfien mal ewig zufas Zürveh one 
— S. Vicentij tag den 22. Januarij / als auch im. Buͤch amıo. Capitel. ven. 





Ander jug der 


> Domini 1425. Sind gemeine Eydgnoffen von den s.alten Orten auffanrüffen der &posnofienss 
tetten/ zum andern mal ober das gebirg fiir Belleng gezogen wider den Hergogen """H"4- 
land / haben das Land obel verhergt / fanf nichts gewunnen: darvon befihe das 7. 
no. Buͤch vomanfang nach der länge. Keyſer Sigmund ward in difemjar endt⸗ 
Fridrichen von Defterzench befridet/der hat in genglich begnadet und jhm all ſeine She 
r geben, x. Das gefchach auffdem Hornſtein am Sambftag vor Eftomihi, &c, „, Er 
nlicher fpanond miſſhellung trüg fich zu zwüfchen beyden Stetten Zürych und Coneng (pl 
on etwas vergangner reden wegen/ aber fie wurdend gütlich vertragen durch fünff "* 
Bm fulendorff/Biberach/ Rotwyl vnd Vberlingen. 
‚ Domini 1426. mb den 23. tag Febr. zugen der Eydgnoſſen fnecht vbers gebirg —— 
nthal gen Thumm :da wurden fie belaͤgert / deß halb ihnen auff deren von Schwpg 
Die anderen Eygnoſſen zubilffzugen. Vnd das war der dritt zug ober Dasgebirg 
Yergogenvon Meyland:darvon findet du völligen Dani —— 
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An. Do.1427. Wurden die Appenzeller zu Franckfurt vor den Churf. verflagtdunand 
Bifchoff von Coſtentz / den Abt zu S. Gallen vnd durch den gemeinen Adel von Schwaun 
vnd Turgow. Die Churfürſten fchriben gemeinen Eydgnoſſen / am Sambflag vor Carkır 
ne / daß fie wolten die Appenzeller helffen ſtillen. Aber die Epdgnoffen wolten nit die erſtta 
ſcyn wider jhꝛne pundognoſſen zuziehen. Wie aber diſer krieg durch Gr. Fridrichen von Tes ⸗ 
kenburg auß gemachet ward / iſt im ;.Büch am 24. Cap. geſagt. 

Anno Domini1423.Am Zinſtag vor®&. Martins tag fiel fo ein groſſer Schnee in diſen 
landen / daß er an vilen enden Die tächer vnd gebeütm darnider erucket. 

anno Domini 14219. Ward obbemelter Appenzellerfrieg umb Pfingſten durch Die Stan 
der Endgnofchafftendtlich gericht :der Doch lang gewaͤret auch vil leüt und güt fofter hatır. 

AnnoDo.1430. Erhübfich fpan und zweyung jwüfchen beyden Stetten Zurych vad 
Aug von wegen der hohen Gerichten zu Steinhuſen / der ward aber Durch dıep mennereen 
Schwoß gericht. Laͤg im 6. Büch am zi. Cap. 

Anno Domini 1232. Im Yanuario mar es fo falt/ dag vil menfchen und auchwite 
thiererfruren. Die Raͤben vnd fruchtbaren baͤum erfruren an vilen Orten / daß man fie müft 
aufbauen . darvon ward wenig forn/ ond groſſer mangelaller Dingen. Holgöpffel wurden 
Zürpch und Zug auff gewün Faufft/ und als ein föRliche wahr bin vnd wider } 
= Anno Dom, 1433: Ward —— Pfingſtag zu Rom von Papſt 
mit der Keyſereron besieret.Da waren vil offen zugegen / auß ven? er vil / beſonders von 
Zurych/ za Ritter fchlüg. Er gab damals den Fürichern und Schwytzern vil güter gnaden 
ond iten. 

* Dom.i434 . Müchfen bt errang allenthalben inder Eydgnoſchafft / derglti⸗ 
hen Fein Menſch erlebt hatte / darauff volget cin ſolche chlende und raubende Peft ilens / daj 
in allen bergen vnd tälern fein Ort fo wild vnd verborgen was / darinn auff dißmal at Int 
vergiengen. Es flarb an allen Orten groß volck. 

deßanlafı ‚Das x1. Lapitdl. ! w 
nus deß anlaſſes v undelich er ber egung def alten ſegs. Dir 

u 23 Fuidrich von ern ah —* — he ——— 

zuſamen ſtrickt vnd mas Daraug ervolget. 


NR) Kaff Fridrich von Togfenburg/derterktdife Befchlächts/ hat vil land end 





75 feitznamlich eigenthümbs/vie Grafffchafft Togkenburg / das Badtizomv 
IN: i DafaasMeyenfeld, Marſchlins Danach / Gynow / ſampt der oberer 
N March/Liechtenſteig / Turtal / Lutiſpurg / Batzenheid vñ das Nackertal / etc. 


So hat er von der Herrſchafft von Oeſterreych in Pfandſchafft Statt und 
Braffſchafft Valdlirch/Rangkwyl / Walgow/ Bragentzerwald / Mont, 
fort / Dorenbüren / Fuſſach / Rheynegk / Froudenberg / Nydberg / Windegl / 
Walhenſtatt /Weſen / Sarganß / auff Ammon / etc. Von diſer lender allertpeaen begegnet im 
oil ſpans vnd vnraw / derhalben bemelter Graaff Fridrich hievor tm 1400. jahr ſich mit der 
Statt Zürych Burgrechtsweyß verchniget / vnd jhr Burger ward auff is. jar ladg. Diß Dans 
grecht ward darnach Anno 14.05, erneüwert vnd weyter erſtreckt und beſchloſſen / daß es foͤlte 
wären von lohannis Paptiſtæ tag an abermals is. jar. Vnd dig Burgrecht mar ſunſi in allen 
puneten dem erſten gleych. Das dritt Burgrecht hat bemelter Graaff mit der Start Zürnd 
gemachet an.Dom.ı4 is im Mertzen / mit vilpımcten / das ſoͤlte waͤren def Graafen laben 
lang / vnd mit feinen landen vnd leisten fünff jar nach feinem tod / alſo das alle deß benennt 
Graffen ſtett / ſchloͤſſer/ veſtinen / taͤer land vnd leut / nichts außgenommen / zů allen deren ven 
Zürych nöten und ſachen / jre offne heiifer / und mit allen dienfien darzů fie Ihren begeren nd 
Su von Sigberg. doͤrffen / gewaͤrtig und mit iopbundgüt inen beholffen und berahten ſcyn / 
* > alles nach voͤll iger außweyſnng derfelbigen Burgrech tobrie ffen / sc. 

— Der Graff soch in feinem alter gen Rüti in das Elofler / darinn er biů 
i an feinend hofbielt. Erbefam/ ein Rechtshandelmit Heinrichen md 
ee Wernbern von Sigberg gebrüdern/ vor Burgermeiftern und Kaht der 

Na Dürnch / daſelbſi bemeltevon Sigberg dem Grafen im Kechten etla⸗ 
gen / deßwegen Fridrich ein vnwillen gegen der Statt Dürnch faſſet Auch 
was er beſonder vngnaͤdig Herr Nüdelphen Stüſſin Kittern ; damals 
Burgermeiſtern zů Hurpeh. Als nun der Graff gar altmar- vnd feinen 


leyberden 
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Von der Eydgnoſchafft decxxxij 
uſſzi. leyberben hat / erwellet er im Teſtament fein Eheliche gemahel / Fraw Elß⸗ 
beth / geborne von Maͤtſch / zum erben feiner landen / leuten vnd Fr nn 
je Vnd darneben auf obberärtem grollen / den er gegen denenvon Zürych 
hat / erlaubet er denen von Schweytz / daß fie nach feinem tod feine leise wol 
möchten zu Sandleütenannemmen ond empfahen. Er machetauch mit 
bemelten von Schwytz ein Landrecht / in allen ſtucken gleychförmig dem 
Burgrecht zů BR darinn behielt er vor daflelbig Burgrecht hievor 
A [ mitder Statt Zürpch gemachet / darzuů das Römifch Reych. Hiemit knü⸗ ’ 
j WS pffet er beyden Orten Zürich und Schwytz die haar zufamen, verlieh als are mur 
Y fo ein fchädlich vnd boͤß Teſtament hinder jhm / vnd verließ Das läben Ans Sehrsin vo 
no Domini 1436. am letſten tag Aprilis / zu Risti im Zürichgomw / da er : 
auch begraben ligt: - Bu 
ndnach Fridericitod Fam die Graͤvin obbenennt gen Zürich / erneüweret das Bur⸗ Grärin erneil 
beftätiger das die fünff jar außzuhalten. Vnd damit jren die von Zürich deſter bes vun. 4 
eren / ſchanckt ſie ihnen das ſtaͤttle und ſchloſſz Vtznach mit aller zugehoͤrd: doch bes 
3 bevor jr laͤbtag inn leybdingsweyß zunieſſen. Es hat auch als bald fraw Elßbeth/ 
ichs ſaͤligen verlaßne witwe / geborne von Maͤtſch / ſich bevogtet nach jres Herren 
err Friderichen von Hewen Freyherꝛen. Darnach hat ſie vnder jhrem / vnd auch 
en jhres Vogts Inſigel / der ſtatt Zurych brieff und verſchreybungen geben / daß jr 
fie zu einem erben genommen vnd gemacht habe aller feiner ſtett ſchloͤſſzer land 
ligends und fahrends / eigens / Lehens und pfandes/2c. nichts aufgenommen : Das 
t ſoͤlchem erbfal fünff die naͤchſten jar nach feinem tod / Burgerin zu Zürich ſeyn 
n ſoͤlle ze. Diſes beicffo Datum ſtund zu Meyenfeld an aller Heyligen abend/ 


übfich auch nach Gr. Fridrichs abfcheid ein wilder geristtel under feinen feuten/ Dre nach 
en das erlauber Jandrecht mit Schweytz annemmen / dieanderen wolten mit der —— 
Witwe im Burgrecht Zürich verharren biß die fünff jar auß weren. Etlich aber 

ſich zuſamen / wolten ſich auff kein ſeyten begeben / ſonder warten wer rechter erb 

bligen woͤlte. Die Graͤvin woli den Zürichern Vtznach eyngeben / aber die ſelbigen 
init ſchweren / auß etwas vnwillen / den ſie zum Burgermeiſter von Zürych hats en 
neigten fich vil mehr auffderenvon Schwytz ſeyten. Der Hergog von Oeſterreych RER 
Sarganferland mit Windegf on Gaſtern / ob und nide dem WBalhenfeerwiderumb Werdenberg 
fen / welches die leüt onder dẽ See im Gaftern gern gefeht hett?.Daer aber marckt/ SP 

em See in Sarganferland ein befleren willen hatten im Burgrecht mieder Stats 
leyben / ließ bemelter Hergog Graff Heinrichen voonSargans/gebosenvon Wer⸗ 
ı Die lofung deß Sarganferlands fiehen / vnd gab im das —* Sargans heim⸗ 
onnd loßt der Hertzeg allein Gaftern vnder dem Secampt / ſo zur Herrſchafft 
ehoͤrt. Damit kam bemelte Herſchafft Windegfmwiderumb ans hauß Defteriench. FI an 
:vp2 die von Zürich von Keyſer Sigmunden gefreyet waren / daß fie vor dem Her⸗ Yomnen. 
fung zu Windegk haben ſoͤlten. | ’ 
dleüt von Sargans aber waren der lofung Graff Heinrichs noch minder zufri⸗ Earsana vera 
chten ein pündenuß ond tät Burgrecht mit der ſtatt Zurych / doch der Herfchafft a 
ungen obnfchädlich / allein die leüt fölten im Burgrecht vergriffen ſeyn. Diß 
ward auffgericht und verbziefet Freptags vor Weyhenacht. An. Do.i4a36. Da aber 
hweytz ſahen / daß ſich ſchon die Sarganfer an Zürych hanckten / füchten ſie her⸗ Byn — 
ridrichs brieff/darinn er jhnen bewilliget hatte feine let zů Landleliten anzunem⸗ sufammen, 
pftengen zů jhnen die von Glariß in Die gemeinfchafft fölicher begabung / damit 
ſtbaß möchten erhalten: Alſo namen jetzgedachte von Schwytz und Glariß von 
Herrſchafften Windeck / Vtznach / Liechtenſteig / Turtal vnd Geynow / vnd 

ewig landrecht zuſamen / im end diß 1436. ſars vor Weyhenacht / wiewol deß 

irgrecht zů Zürych noch nit anf war. Da ſoͤlches Graaff Heinrich von Sar⸗ @.5u 
n / ward er Landman inbenden lendern Schwytz und Glariß / wider die Landleije id "Im 
er land / die Burger Zürych waren: dann der Graff wolt ſie bey dem ſelbigen 

rit bleiben laſſen / deß ſagt jm auch der Hertzog von Voſterreich hilff zü : denenhar 

cist von Sargans weiter verhunden mit der Statt C * vnd den Ze Puͤnd⸗ 

gss I 


Das XI, Buch 


tenin Churwalhen. Alsdasder Hertzog vernam /erlauberer auch den feinen von Windegl 

onnd Gaftern cin Landrecht mit Schwytz vnd Glariß auff etlichejar angunensmen / damit 

jm vnnd Graaff Heinrichenbemelte lender wider die Sarganfer unndjhre pundsgnoſſen 

von Zurych vnd Ehur deſto beholffner weren. Aber etliche Gemeinden der Herſchafft Win 
degkwolien ſoͤlch Landrecht nit annemmen / darumb wurden ſie am Donſtag nach der buy 
HKonig tag / im anfang def 147. jars / von den anderen(damit ſie nit auch auff der Züricht 
ſchten fielen / vberzogen und in das Landrecht mit gewalt benoͤtiget. 

Diß eynnemmens der landen vnd Landicchts waren die von Zürych vbel beſchwaͤrt / in 
meinung daß die von Schwytz vñ Glaris vbel thaͤten an jrer Burgerin der Graͤffin vnd wit 
wevon Togkenburg / deren ſie jhr lehrt zu Landleüten genommen hetten / die doch noch ihren 
von Zurych Burgerin vnd daſſelbig Burgrecht noch nit auß were: deß halb die von Zuürdch 
ja vermeinten beffer recht zů den fand vnd leisten zů haben dann die von Schwrtz vnd Slarij, 
Vnd hiemit haben fich beyde parteyen in maffen gegen einander geſetzt daß aller ander 
Eydgnoſſen von ftetten und lender Bottfchafften darzwüfchen ritten ond mit grofler m 
vñ arbeit die fach endelich veranlaßten zů einem vnverdingten rechten/Darüsber ward ein an 
brieff gemachet/deß Darum flünd Freytags vos der Pfaffenfagnacht,An.Do.u4 37. Alfo fs 

men beyde theil Zürych mit Schwyg ond Glariß gen Lucern für gemein Eydg noſſen zů 
Recht / auff Samſtag vor Reminiſcere. Zürych trang auff das Burgrecht deß Graffen / auch 
auff die rechtung der Witwe / als angenommen erben/ deren vollmaͤchtigen gemalt ſie hatien. 
Aber Schwytz vnd Glariß trungen auff deß Graaffen erlaubnus vnd bemilligung. 
wurden beide parteyen mit recht von einander entſcheiden / daß die von Schwpk bey den Land⸗ 
rechten vnd denen Landleüten / die ſi angenommen hattend / bleyben ſolten. Vynach abe/ 
E:tatt vnd Schloſſz / ſoͤlte widerumb der Graͤffin gi handen / als der rechten erbin / vberam⸗ 
wortet vnd zůgeſtelt werden / nach laut der brieffen von ſpꝛuchleüten hierüber geben 2c. Diſer 
sent vbergab die Graͤffin vnd Witwe von Togkenburg jhr anſprach zua Valdlirch vor Ge⸗ 
sicht etlichen Herzen /die deß Graafen naͤchſtverwandie vnd erben vermeinten ſeyn / vnd en⸗ 
zoch ſich genslich alles Rechtens vnd anſprach. Die Herzen aber / fo in das erb traten ⸗ waren 
Graaff Wilhelm von Montfort von wegen feiner gmahel /Vlrich — — 


— — — 


ſich ſelbs / Vlrich von Maͤtſch von wegen ſeiner mütergeboren von 

Brandiß von wegen feiner gemahel / Graaff Heinrich von Monfar von wegen feiner müttt/ 
Her: Thüring von Arburg Frey / von wegen feiner gemahet ıc. Difejen benennten erben alle 
haben als bald nachdem verzig vnd obergeben der Witwe von Togkenburgalle gemeinlich 
mit allen erblanden / daran fie anfprach hatten / ein Sandrecht gemachetondangenommien zů 
Schwytz und Glariß wider Die Züricher an Donftag nach Mifericordia,anno Dom.137. 

Als der Hergog von Defterzench das vernam/onderftänder die Landleitin Sarganfır 
land von jhren Burgrechten mit Zirnch gemachetsütrengen/ unndin Graaff Heinrichen | 
gemalt ( derauch Sandman zu Schtwys und Giariß war) zunotigen. Auffdas die Landia 
begerten / daß Graaff Heinrich das Landrecht verlaflen ond das Burgrecht Zurych mit jhnen | 
annemmen wölte. Das woltder Graaff nit thuͤn / darumb wolten jm die fandleu 
ren. Deßwegen der Hertzog von Oeſterreych dem Graffen zuͤhilff feine fchlöfser Cin 
ganferland) Freudenberg und Nydberg beſetzt. Als aber diefelbigen Hergogijchen DBefat 
gen die landleüt ſchrecken / bedroͤuwen vnd berauben molten / maneten die landleiitibremiv 
burger von Zurych vnd Pundsgnoſſen von Chur zehilff / belagerten vnd serfiörtenjen be 
—* feat vnd Nydberg in grund. Don difer zerfiörung wirtmehr gefagt bier 
im 10. Buͤch am 2 4. Cap. 

Als aber dem Hertzogen feine ſchloͤſſzer zerbrochen waren / be Graff Heinrich 
von Sarganß: vnd damit er die Grafffchafft Sargans TE, 
vnd verpfandeer Sarganf Statt und Schloffz vnd alle zůgehord beiden Inden Schwpe 
ond Glariß vmb ein beftimpte ſumma Gelts/in hoffnung fie fölten defto-hiniger fenn im wir 
der Die Zürycher und landleüt zühelffen. Vnd das gefchach am Montag vor BionifijAnno 
Dom.1437. Darneben verflaget der Hertzog von Deflerreych die von Zürheh vor dem Cons 
-ilio zu Bafel(das damals inanfang war)von wegen der zerfiözten fch'öffer. So mehetfich 
immerdar deren von Schwytz vnnd Glaris hilff wider die Züricher Dann auchder Abtvon 
3. Gallen in beiden lendern Landtman ward mit der ſtatt Wyl de fchloffs Dberg vnnallenfe 
ven landẽ / ꝛc. Im Sum̃er diß 1437. jars [chlüg auch d Hagel gleych in Der erndzallefrucht gar 
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Von der Epdgnoſchafft. decxxxiii 
Zurychbiet vnd das Thurgow hinauff biß an den Arliberg / darvon groſſe Sramamet 
nrüm vorhanden / anſtund. Es ſiel allerley vngefell zů / vnd halff jederman, 
el vnd der Herrſchafft / das fheür anblaſen / damit ein lobliche Eydgnöfchafft zgiepein vers 
he krieg zerſtoͤrt wurde. Graff Bernhart von Thierſtein verband ſich mit feis “ad 
wozů denen von Zürych und Sarganß zwoͤlff jahr lang / aber er iaͤht nit ober 
nd ſtarb zů Zürych vmb S. Martins tag. | 
en rittend deß Graffen von Togkenburgs erben obbenennt inndieerbland> 
jhnen die eynwoner allenthalben ſchweeren wolten: welchen aber meheteils 
n wolten / vertroſten ſich ihrer pündten zů ſamen gemachet / auch jhrer Burg 
en. Beſonders die von Sargans wolten Graff Heinrichen nit hulden / ex 
dinns Burgrechtmit Zurych. Das verd2oß den Hertzogen von Defteriench/ Serpegbgmi 
nals der Zürcher feynd war / derhalb er bemelten Zürychern ihre Fauffmanss 
ediger ſtraſſen niderlegt / vnd etliche darbey fing: Alſo ward dennocht durch 
zů Baſel ein frid zwũſchen jhnen gemachet / der ſoͤlte waͤren biß Sant * 
welches fridens außgang die Hertzogiſchen auß Vaͤldkirch auff Sarganſer⸗ 

‚durch Werdenberg hereyn· Dardurch die Sarganfer erwegt für Werdenberg 82. 
‚ach ein klein treffen / darinn Werdenberg ſchaden empfieng / als im io. Büch bas- 
ig beyder ſtetten Sargans vnd Werdenberg anzeigt wirt. Bald hat Marg⸗ 
n von hochberg den friden mit Zürich/ auß bewilligung der Herfchafft von 
eyter erſtreckt / biß auff der — drey Koͤnig tag deß fünfftigen 1438. jars 
chet Biſchoff Heinrich von Coſtentz / geboren von Hewen / ein friden vnd an⸗ —— 
wären biß S. Catherinen tag in das 1430. jar. Welchen Marggraff Willhelm 
r erſtreckt biß in das 1440. AH Catherine. Zülerft wardgemelter frieg voͤl⸗ 
Aach auff Sontagnach ©. Veits tag An. Dom. 1442. als Fridzich Hertzog 
‚ mitder Rünigsceronen befröntward, 
Das XII. Capitel. 


eß Zürychkriegs / wie nach viler vnderhandlung gemeine Eydnoſſen wider die 
—B—————— —ú— re Die a dur = 

wender Frieg gericht ward, 
Jewol nun die Zürycher mit DE Hertzog von Oeſterreych in feyndſchafft / 
vnd Doch darbey in einem friden ſtuͤnden / ſchickten doch die von Schwytz 
vnd Glariß jr bottſchafft zů bemeltem Fürſten / fchüffen ſo vil/ daß er vr 
dnen die Herfchaffe Windegk vñ Gaſtern fampt der Kaftoogten Schen⸗ — 
niß vmb ein ſumm Gelts verpfandt / im anfang deß jahrs Chriſti 1438. 
Deß aber die Zürycher beſchwaͤrt waren. Vnd als diſer zeyt die frücht — 
gar sheds waren / machten bie Zürycher ein ordnung auff jhrem maͤrck/ ja au. 
der froͤmbder Fauffen ſoͤlte / vñ nit mehr: Difer Ordnung waren die von Schwytz "Ps uhr 
t zůfride / woltẽ den Marckt vñ fauff vnverdingt habe, vñ tꝛungẽ auff die pündt. 
trang auff jrer ſtatt freyheitẽ / die inen in pundten vorbehalten war?’ def vermo⸗ 
a jres gemeint nutzes noturfft in Maͤrcktẽ vñ andertẽ / ordnung vñ ſatzung machẽ 
is gefallẽs. Hierauß huͤb ſich cin newer hader. Die anderẽ Eydgnoſſen von Bern/ 
ꝛi / Vnderwalden vnd Zug / legten fleyß an die widerwertigen parteyen zůver⸗ 
ten für beyder theil Gemeinden / hielten etliche Tagleiſtungen zů Lucern on Kaps 
ber vergebens / dannjeber theil bleib auff feiner meinung. Auff das machten die 
ein anftand biß auff deß H. Treütz tag / den z. tag Maij/ Anno 1430, Darzwü⸗ 
atharine / den 25. Novemb. vereinigeren fich die Eydgnoſſen mittler zeyt auff bey⸗ 
flag und antwort ein ſpruch vnd Notel zuſtellen / vnd fie zubitten den anzüncifien. 
pruch war Durch der Eydgnoſſen Botten und den Rahi zuͤ Bern vollendet vmb 
aemb · Darnach ward tag gen Lucern gefegt Freytags vor Lucie / vnd daſelbſt der 
refften erkennt / und beyden theylen anzuͤnemmen behendiget. Dep befchtwärten Manier vefeld 
Zürych / ſtalten jhr antıvort und nachred auff den Notel / vnd brachten fölches fiir ermasren. 
nden am Sambftag nach dem neüwen jarstag / ale man zalt 1430. Aberer ward 
mmen / ſonder es lieſſen fich Die Gemeinden der antwort ihrer Herzen von Zurych 
6 kehret auch König Albrecht fleyß an diſe Frieg zuͤberuͤwigen / vnd hette villeychẽ con wit zes 
affet / wo er nit mit vom Türcken in Vngarn urn und fo gr? geſtorben were: HF en 
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als im zs. Cap. Germanie anzeigt iſt / ꝛc Hierumb zugen beide theil wider einander zů vald am 
3.199 Maij. Zürych legt ſich gen Pfaͤffickon an fee: Schwng vnd Glariß aber hieltenjrli- 
ger auffdem hohen Etzel ĩ allda gefchahenetliche Scharmugd, Brivnd Vn (den zus 
‚gen auchauffden Egel: doch legten fie fein handan / dann die Bottfchafftender Stetten, 
Straßburg / Bern’ Baſel / Eofteng Schaffhufen Vberlingen Ravenfpurg.S. Gallen 
Rhynfelden / Lucern / Solothorn /Zug / Vri / Vnderwalden / Appenzell und Baden / erarbtis 
teten abermals ein friden / der ſoͤlte waͤren von der Auffart diß 1439. (daran er gemachet ward) 
biß auff Oſtern deß künfftigen 1440. jars/ der ward befigletvon H. Burck harten von Mül⸗ 
hen von Straßburg / vnd H. Heinrichen von Buͤbenberg von Bern. 

Anno Domini 1440. Ward ſchier durch das gantze jar vergebenlich in einem beſtendigen 
friden gearbeitet vnd vil getagleiſtet auch immerdar die fach auffzogen. Die Eydgnoſſen gas 
ben beiden theilen güte wort / vnd verhoffet alfo jede parth von Eydgnoffen hilff wider die an⸗ 
deren. Aberam Montag nach Simonis und Jude tag zugen die von Schwyg/ la 

auß Gaftern / auffs allerftilfet vnd heimlicheft mit gewalt in Sarganferland? n 
eyn / vnd beswungen die landleüt Graff Heinrichen züfchweeren/ damit war jr Bu 
mie Zürych auf. Es gieng fo ſtill zů das Zürneh niegemaner nach der fach innen waı 2 
mit empoͤret fich der A recht: beyde obbemelte lender Schwytz vnd Glariß zugen mitjbren 
neüwen landleistenzü Paͤld wider Zürych vor Otmari im November / auß der vıfach / daß 
die von Zürych auff bemelter von Schwytz manung zu Einſidlen im Rechten mterſchey⸗ 
nen wolten / darumb vermeinten fie die mit der hand zuweyſen: Dargegenaberdievon Zu 
rych auch zů vaͤld zugen. Jeder theil manet die Eydgnoſſen zůhilff. Als aber die Eydgnoffen 
gemeinlich / vber alle hoffnung der Zürycher / zů denen von Schwytz vnd Glanß zugen/ war 
sen ihnen vilbemelte Zůrycher zůſchwach im widerſtand: dann ſie hatten an anderen rien 
mehrzümeeren / alsin der Herrfchafft Grüningen gegen den landleisten von Denachond 
Gaftern/ond in der Örafffchafft Kyburg gegen denen von Zogfenburg/ABpl/ond dep Abts 
vonS. Gallen vol. Auch was der ſtatt Zurych beküm̃erlich / daß al Eypdgnoffen widerfie wa 
ren / vnd ficaberjhr fleine machtan vilost zerteilen müßten. Damit namendie Epdgnofien 
kurtzer zeyt der flatt Zürych jhr landfchaffe mehzteils eyn. Alfo ward nach langem ein rich 
tung gemachet durch H. Hugen Graffen zů Montfort Johanniter ordens Meiſter/ vnd Her 
ren Hanfen von Hewen Freyherren / auch der ſtetten Bafel, Coſtentz Dim Ravenfpurg/ 
Vberlingen / Sant Ballen 2. Bottfchafften/auff Sambſtag nach Demarı imvald/ und 
> auff einem darnach gehaltnen tag zů Lucern auffgericht vnd befigletam Donfag nach 

ndeeric. 

Darnach anno Dom. 1441. Wurden beyde parteyen / Zirych / auch Scheys und Gla⸗ 
riß zü Lucern am Mittwoch vor dem Dalmtag/ mit 2:cht vmb den foften iden / vnd du 
ſtatt Zürych / vermoͤg der pündten / jr entwerte landſchafft widergeben. Wiewol a 
sich mit gefchzifften darzwuſchen handle / und bemelten Züricherndie Herrſchafft 
ningen gern engogen/ond feines gefallens anderwert verlihen hette. Aber man achtet ſolches 
fiir cin practick und ſtiff tung / deren fie villeycht föliche Herrſchafft ihnen felbs gern geeignet 
heiten. Aber die Eydgnoſſen hatten daran wenig gefallen / vnd woltendie Richtung id 
pündten gemäß/deßwegen.der ſtatt Zürych jr landſchafft widerumb zuͤgeſtelt ward vnb©. 
Matthis tag. Vnd hiemit ſolt aller krieg vnd vnwill abſeyn. — 

Anno Domini i441. Vmb den Sontag Reminiſcere, ſchwuͤren die Deep ſett Bern Br 
ſel vnd Solothorm ein pundt züſamen. zo. jar lang. doch mit geding vnd vorbeba tung de 
Roͤm. Reychs / deß Biſchoffs von Baſel / vnd der Eydgnoſſen puůndten. ——— 

Anno Dom.ia4æ. An der Herren Faßnacht / fiel fo ein groſſer Schneerberglenchen nitvi 
meh? geſehen war. Man müßt die tächer raumen / damit er die heuſer und gebew nitdarnider 
truckte. Es Font lang niemands gewandlen. Er zergieng ohne fchaden/ und warbdarauff ciı 
fo vollfommen jar / der gleychen in so.jahren keins erſchynen war. Aberder nachvolgend IB 
ter ward fo Falt/ daß an vilen orten die weynraͤben erfruren / ꝛtc. 
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Neilwe bewegung des Friegs zwüſchen der ſtatt Zürych und den Eydgnoffen / darınn fü 
KeFridrichen vnd dem hauß Oeſt erꝛeych verband / was Pa —— gten 
von belaͤgerung der ſtetten / Bremgarten / Rapperfwyl/ Biyffenfee und 2u 
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Von der Epdgnoſchafft. decxrxiiij 


Er krieg znoüfchen der ſtatt Zürych vnd beiden lendern Schwytz vnd Gla⸗ Ars smicht 
riß / mar wol gericht / aber nit vergeſſen: dann da geſchahen allerley zure⸗ st“ 
dungen vnd ſchmaachwort beider ſeits von vnruͤwigen leüten / darauß vil 
vnrahts / vnwillens vnd verweyſſens volget. So vermeinten auch die von 

Zürpch / daß fie vnbeſchuldet eben wenig hilff vnnd ſchirms von den Ends 

gnoſſen gehabt / darzů wenig gunſts ein zeyt haͤr befunden / vnd weren doch 

zetrengt worden Solches namen fie eben hoch zuͤhertzen / vnd nach allerley —* 
htſchlegen / wurben ſie vmb Gleidt / vñ ſchickten jhe Bottſchafft zů Friderico / Ro, Kun zench 
rechtem Ertzhertzog zů Oeſterreych / und verſuͤneten ſich mit jhm vmb Die vngnad KInsaten 
hafft / darinn fie bievor gegen jhm vnd dem Hauß Oeſterreych Sarganſer lands 
enwaren / vnnd gaben etlicher geſtalt hochbemeltem König die Graffſchafft Ky⸗ 

15. Büch am zo. Cap· berurt wirt. Auff das K. Fridrich ſamt den Hertzogen von x 3 

feinen vettern nit allein ein friden / ſonder auch ein vereinigung vnd pundnuß mit tomısına® 
och machten die ward une Arch am Sonntag vor S. Beits tag / im” 





diſem pundt haben die von Zürych vorbehalten den alten pundt mit dẽ Eydgnoſ⸗ 

t. Auff das Koͤnig Fridrich ſampt beiden Fürften von Oeſterreych / Albrechten feis 

n Sigmunden feinem jungen vettern / gen Zürych fam am Mittwoch nach des 

g im Sept. da ward obberuͤrter pundt beiderfeite geſchworen vnd bekrefftigei. Es 

Keiſer damals die ſtatt Rapperßwyl am Zurych ſee mit der ſtatt Zürych ſonder⸗ ——— 
vnd verbunden / als im s. Cap· des 6. Buͤchs beruͤrt iſt 

idrich aber reit ins Aergow von einer ſtatt zů der anderen / befach das land / nam⸗ 

Arow / Zofingen / ꝛtc. da hhm allenthalben vil ehr beſchach / vnd zů Fryburg ſaumet 
naften. Dafelbft begerten gemeiner Eydgnoͤſſen Botiſchafften von jhm beftdtis In den an» 
galien. Auff das der Koͤnig mit etwasanmätung ſich dermaß erzeiget / daß ſich Anzle"ed 
en kleiner gnaden zum König verfahen / vnd fiengen damit auch an verdeuß züs 
a punds der Zürycher / mit jhm vnd dem hauß Oeſterreych gemachet / ſandten jre 
mals zum Konig gen Coſtentz auf den 25.Tovembr. beſtaͤtigung Ihrer Regalien 
er vergebens / ſie woͤlten dann dem Keiſer das Ergow wider geben. 
6 1442.Jarssam Sonntag vor Weyhenacht / vbergaben die von Zürych dem Ko⸗ 
ffſchafft Kyburg. Auff das gemeine Eidgnoſſen (Bern aufgenommen) durch zung uns 
fft an Die Zurycher begerten/daß fie den pundt mitdem König vnnd Herfchafft — 
ffſagen / vnd die brieff hinauß geben woͤlten / das were jhr endtlicher wil. Die Zu⸗ mins. 
einten / ſie hetten hierinn gethan das jnen wol zimpte/ vñ der Eidgnoſſen pundt 
mit wolten die Eidgnoffen von jhrer anmätung nit ſtehen / ſo wolt ſich Zürych 
heit auch nit laſſen trengen. Damit kamen fie abermals mit einander zum hatz 
Fidgnoffen droͤuwten / da legt Keifer Fridrich ein befagung in die ſtatt Rapperß 
‚ter H. Tuͤringen von Hallwyl mit etlichen Reifigen in die late Zürych: doch 

mands einichen obertrang. Keiſer Fridrich begert auch andie Appenzeller (des 

bievor mit gemeinen Eidgnoffen gemacher eben diſer zeit cin end hatt das fie Shrrcnent 
nie den Eidgnoſſen nit weyter verbinden-fonder flillfigen ond fich zů jhm unnd 

(ten wo Iten:welches auch gefchach / wiewoldie Eidgnoſſen ernftlich wurben/ 
ve pündenuß mit Xppenzellzümachen / ward doch auff diß malnichts darauf: 

ald hernach. 
m.1443/1Bard il getagleiſtet zwüſchen Marggraff Jacoben von Baden vnnd Ba he 
efterzenchifchen Landvogt / vnd der ſtatt Zürych eins/ ond dann gemeinen Kids un. 

s theils/von des pundts wegen / den wolten Die Zůrycher nit laſſen / wen! ſie deß 
ten / wolten auch der Eidgnoſſen pundt treüwlich halten / ſo verr man ſie darbey 

yben lieſſe. Etlich Dat hatten daran ein gůt genügen: etlich aber wolten den Des Zbrag were 
pundt fchlächtlich nit dulden / befondere Schwytz widerfagt dem Hertzogen 

ch vnd der ſtati Zürych am zinßtag vor S. Vebans tag / vnnd verbrannten ala 

n zů Rapperßwol / darvon im s.büch am 8.cap.ı. Darnach am Mittwoch vor Srndas, 
g zoch das Hertzogiſch Friegsvöld auf Rapperhwyl ober See mic hilfferlicher 

Deren von Gruͤningen / da geſchach der Breit zů Freyenbach. darvon im s. Buͤch 
YDung geſchicht 

£rippellege K. Fridrich mehr leüt in die Rate Zury ch / namlich Marggraaff RXRBAA. 
yochberg vnd Gꝛaff Ludwigen von Helffenſtein/ mit 24s.pferden 14 darunder m 
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waren vil Freyherren / Ritter vnd Knecht. Die Eydgnoffen waren ſtettig: ein theil wolt denen 
von Zurych / der ander denen vd Schwytz zůziehen. Als aber in fölchem zweyfel etliche knecht 
von Zug auff das Freyampt / den Zürychern gehoͤrig / raubten / vñ jnen deß halb bemelte Züw · 
noffen cher das doeff Plickenſtorff verbrannten / meeret ſich der vnwill / vnnd zugen die Epdgnofien 
.gemeinlich zů denen von Schwytz / wiewol Zürych ſich zů etlichen eines anderen vertroſt. Abs 
d  fozugen die Eydgnoffen erftlich an den Hirtzel / daetliche Zürycher vnd Seeleut hinder einer 
Sandivere verfchanget lagen / die wurden angriffen/ vnd bemelte Letze von Eydgnoſſen am; 
Maij gewunnen / doch nit ohne groſſen ſchaden: darvon beſihe das 22.Capit.dep s. Buchs. Als 
aber diſer ſig am Hirtzel den Eydgnoſſen alſo ſchwaͤrlich vnd nit ohne ſchaden verlanget / wur 
den fie erzürnt / vnnd verbrannten die doͤrffer am Zürychſee gemeinlich auff der fenten gegen 
dem Albiß. Darnach eroberten ſie die fratt Bremgarten (im 6.Büch am zz. Cap) auch namen 
fie Mellingen ond Baden eyn / vmb daß bemelte fett hievor etwas beſonderer vereinigung mit 
Zürych gemacht hatten. : 
nfrurg. Es zugen auchgemeine Eydgnoſſen zů Baden vberdas wafler  gemunnen Kagenfpurg 
vnd verbranntendas ſchloſſz im 6.Büch am 4.Cap.)dergleychen ward auch mit dem ſchloſſ⸗ 
alten Regenfperg gehandler. Darnach zugen fie das Zürpchgom auf für Gruningen / da⸗ 
ward auffgeben vnd befegt. Als aber dafelbft ein Landtmann auf den Waldſteiten den Vogt 
ringen: yon Gruͤningen zii tod fchlüg/wolten etlich Eydgnoffen den felbige thaͤter firaaffen/die ande 
sen wolten jhn fchirmen:dardurch kamen fie mit einander in fölche vneinigkeit / dag fie all 
voneinander außdem vaͤld zugen. 
Adel Der Adel in Zürych theti der Statt wenig hilff /richtet nichts auß / wolten ſich nit $ 
nur size. laſſen /allein Hans von Rechberg / Thüring von Hallwyl / vnnd Her! Burdbart 
reneg, thetten das beſt / mit deren hilff durch ſtreifften die Zürpcherdas IBental vnd die Graffſchafft 
Bental. Baden / vnd raubten ob 1300. Haupt vychs · Deß wurden die Eydgnoſſen erzürnt / zugen mit 
ſtarcker macht auff die ſtatt Zurych / am 22. Julij. Denen begegneten die Zürycher mit einem 
en? Fendle vor der ſtatt bey S. Jacob / da geſchach die ſchlacht an der Syl / darinn Herr Rüdolph 
XaStüſſi Burgermeiſter mit anderen vmblam. Darvon beſihe das 6. Buch am 2. Cap end⸗ 
ꝛc. Von Zürych zugen die Eydgnoſſen für Rapperßwyl / belaͤgerten Die Stattbep 14.tagen/ 
als im s. Buch am s. Cap. gemeldet wirt:aber ſie gewunnen nichts dann groß geſpott. Doch 
ward auff Laurentij denıo. Auguſti ein frid gemachet durch den Biſchoff von Coſtentz vnnd 
—* etliche Stett / der ſoͤlte beſtehen biß zů S. Georgen tag / den 23. April. deßz kunfftigen 1444. jars. 
Er wardgenent der boͤß frid:dann er beftänd fchwachlich. Es ward diſer zeit uffenberg von 
Bern’Bafel vnnd Solothorn beldgertrrc.darvon liß daß ı2. Büch am7.Cap.nach der läng: 
ne Meittlerzeitdeß böfen fridens / begere der Adelin Zürych Durch ein Borefchafft am 
nach Allerheiligen tag meh: hilf von K. Fridrichen:aber es fam wenig beyflands. Er 
fich wol vmb hilff bey dem König von Frandreych und Hergogen von Burgund : aber nie⸗ 
mands mocht wüſſen wann die wirrde fommen. So ward im anfong Deß 1444.Jars zwuſchen 
beiden partheyen Tag gen Baden gefent/ vnd dafelbft durch etlich Fürften und Stett vil ge⸗ 
handlet / den krieg entlich zübefridigen. Aber alles ohne frucht: dañ der en befagung 
zu Brüningen namen hiezwüſchen das fchloffz Geyffenberg eyn: von welches er 
genheitgefage ift im 2.Kap.deß s. Buͤchs. 
reiten Anno Dom.1444.Zugen gemeine Eydgnoffen für das Stäteleund Schloſſz Geyffenſee⸗ 
vnnd 


garen. 


ren 


enfee. das biß har ander ſtatt Zürych beharzet war. Von diſes fchlofles belaͤgerung / eroberung 
was darvor gehandlet / were wol cin eigen Büch zuſchreyben. Beſihe aber evon mebz im 6- 
Büch am ʒ. Cap · Die von Appenzell / ſo biß haͤr ſtill geſaͤſſen waren / zugen auch mit / wider Zi 
rych zum erſten mal / vnd widerſagten den Zürychern am letſten tag Apzilis.Gipffenfee ward 
aufgeben am Mitwoch vor Pfingſten / vnd bald darnach mit Sonnenberg / Tiebenberg und 
Werdegfverbeennt/rcdarvon anderßwo meht geſagt wirt. 

mb Darnach auff S. Johanns tag / den 24. Junij/zugen gemeine Eydgnoſſen von Bern fu 
cern / Vri/Schwytz / Vnderwalden / Zug und Ölariß/re-fürdie late Zürych vnd belaͤgerten 
die gar ernſtlich. Die eynwoner der State ruͤfften zů R.Frideichen vmb Bilff-der mandtm- 
lends( ſampt H. Albrechten feinem bruͤder) den R.von Franckreych / der mufterer auff feinen 

ninen fohn Ludewicum den Delphin. Darzwüſchen verbtannt Her: Thomas von Faldkenficindie 
fiatt Beuch/wie im 7. Büch am 11.Cap.bedeutet iſt. Deßwegen gemeine noffen/ be 

sen von Falckenſtein züftraaffen/soo.mann vor Zürych auf jhrem läger hinab —— 

arn⸗ 








Donder Epdgnoſchafft decxxxv 
g ſchickten / zů denen noch vil auß Berner vi Solothoꝛner geblet fanten/Farnfperg 
en, Als aber eins tags Die bemelten 600, mann ſampt anderen jhꝛen Helffern / auß 
vor Farnfperg gen Bafel in die latt wolsen ziehen / wurden fievom Delpbinvon 
sch arfchlagen. Dife Schlacht wiri nach der lang befchriben imıa. Bach am 14.Ca- Fernterei 
wůſchen ehetten die Eydgnoßen auch ein unglückhafften ſturm an der ſtati Zürych 
ham ı9.Cap.verzeichnet: ) deßwegen fie auff fölchen verlurft der ihren vor Farn⸗ 
nds vor Zürych abzugen. Vil vnder jhnen felbs hieltens darfürsdaß fie diſen vnfal⸗ 
in Bottes/ hievor vor Gryffenſee verſchuldet hetten. Alſo ward — Büro 
ägerung entlediget / Diefie bey iorwuchen unda.tagen erdulder hat. Won def Deb 
anfft in Teütſchland / wirdt auch hievor ims. Büch gefagt- 
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Ach dem abzug der Eydgnoſſen vor Zurych / fleng das Gluck an der ſtatt —e 
SW Züroch meh: gunſts deweyſen dann hievor. Das Eoncilium zü Bafel ma · 

eher abermals ein friden / der fölte ſtehen vom Sonntag vor Catharine dig 

1444. jars —— biß auff S. Johanns tag im Summer deß 1445.Jars : dar⸗ 

zwüſchen jolten beide theil jhe handlung in geſchrifften gen Baſel fertigen, 
5 und vor dem Concilio eynlegen. Aber es ward nichte Darauf : dann fie wols 
llen ſeyten dem Concilio vertrauwen. Darzwiüfchen fpepften die von Zürpch die 
erßwyl / fürten jhnen auff dem waſſer pa vnd aller hand notturfftis 
zů. Auch zoch der Herzfchafft friegsvold am Zinßiag nach Andree / im anfang 
B 1444 jars in Sarganferland/ namen das felbig cyn / vnd müßt Graff Heinrich ee. 
yafft widerumb ſchweren / vnd fich deß Landicchtens/hievormirSchwpg ond Gla 
ee} —— — verdrannten Die Appenzeller Rheynegk darvon 
imıo; mehr gefagt if. F 
Yomı445.am 6 „Jan. haben die von Zürych mĩt jhren helfferen im Wental vnnd NMne 
chafft Baden vil dörffer verbrennt / vnd groſſen raub hingetriben: dargegen zugen 
ſen ober Rheyn mit zooo. mann fir Valdkirch / vnd anden Bodenferverbianns Japan, 
ıfchafft land gar vbel / vnd brachten groß Bär heim- Item die von Schwpg vnnd 
chägerten Sargans omb Liechtmäffj:aber fiegetwunnen nichts / ehesten aber dem Far Earsang 
ıfıhaden / darvon befihe das 10. Buͤch. Das Concilium zů Bafel verfücht aber 
ımachen:aberes wolt kein entlicherichtung gerahten. H. Albiecht von Oeſterreych — 
:pch mitz oo.pferden zur vorigen befagung. Die ſſen tbettenderen vonzu en 
nl vbertrangs am Zürychſee / das züverfommen / machten die Zürycher etliche 
heiff / dam it ſie den See bewarten. Darwiderdie Epdgnoßen ein grofien Flog auff 
‚se züricheen/der mocht od soo. bewaapneter maũ tragen famt etlichem Geſchutz 
ienneder Baͤr / vnd vbertraff der Br ſchiff. Difer Flog ward eins mals bey Serra 
ie von Rapperfwpl gefangen:befihe bievon das 6. Büchams. Cap, Die Zürgs RATES) 
ı auch zween fölcher Floͤn / damit fleng fich der krieg an auch auff dem wafler 
fchaben vilgüter Scharmügel: dann vilbemelte von Zurych fpepßten die Start 
Lin diſem jar zum offtermals vber waffer vnd land,ac. befihe das 6. Buͤch im 19. 


is mit jhren Hel thetten in diſem jar manchen glückl — —8 
ride u — wenig fie hetten die ſtatt eongeni elle garıen. 
Ste zugen für Dinge, da warbifrien Hans von Kechberg vbet gefchoffenztäg im Sa Sl 
. Eap. Dennochtraubten fie cin grofle al poche Ihenfent der Ruß vnb Drunsgt, 
>bers swafler für Mellingen (dar der Epdgnoßt befas,ung laret befamlet lag) 3 muinse 
‚pch Davon beſihe dasr.büch am io. cap. DM Bartotomei Aurifiten die Zürpchet 
«aber fie empfiengen ſehaden / und gewunen nichts:füg im s.büch am 21.cap, Dis Sarzout 
ıch Die Schlacht jhenfogt dem Hurnle vnder Viſchingen an der Letze⸗ wü⸗ = 
»gnoffen vnd der Herrfchafft leut. darvon im s.Büch am 26. Eapitel arfagt iſt. ** 
Ten lagen ob. Inn difem 1445 jar am . tag Octodris/ croberten Die Zurpchex 
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sach den ſtreyt zu Erlibach am Zürychſee. lug im s. Buͤch amo.Cap. Es haben auch die von ir 
it rych mehrmals verſuͤcht die ſtatt Baden eynzuͤnemmen / aber es ward fürkommen: beſihe hie 
vondas 24.Cap.defi 6.Büchs.Sie habens auch in difem jarbelägert. | 
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llerheiligen tag füren die von Zurych abermahls 
See / auff die ftieffen die von Schwytz / Damit begab fich ein ernftli . D 
perßwyl eylten hinauf den Zürychern zů hilff / deßwegen Schwytz fehade empfieng 
am Mitwoch in der Fronfaſten vor Weyhenacht zoch Hans von Rechberg famt 
chern mit zweyen fchiffenden See hinauff. Die in dem einen ſchiff sugen bey | 
ea, Schindellege:da gefchach der ſtreit / darvon im 6. Büch am 10. Cap.gefagt iſt. Diein dın 
"s* dern fchiff füren hinauff gen Wfäfficken ond raubten den Endgnoffen jren groffen Flotz far 
etlichen fchiffen:oni hatten alfodife Zürycher eins teils vnglück die andern aber glüd erhol 
tiber Anno Do 1446, Zugen die von Zürych für Wyl ins Turgow: da gefchach 
darvon ims.Bicham 2i.Kap.gefagt iſt. Vnd das war der letſt ſtreyt swüfch 
fen vnd der ſtatt Zürych. Es haben aber vmb dife zent bemelte Eydgnoffen nachein firen 
than mit deß Hertzogen von Defteriench volck zu Nagag am Rhepn : Damon 6 A 
Buͤch. 
are Alsdifer krieg vil jar gewaͤrt / vnd groß guͤt / bluͤt / land / ſtett und flaͤcken fofte 
"* beide theil gnügfam erkrieget hatten / da ward durch Herr Hugen von Mont 
ordens Meifter und Commeter zu Waͤdiſchwyl / ec. ein frid ond anſtand gemacher, 
ein tag gen Coſtentz angeſetzt / in einem beſtendigen bericht zůu handlen: nichts deft 
wurben ſich beide theil vm̃ weiter hilff / darvon vil zuͤſchreyben were. Aber Dfalggr 
Churfürſt kam in eigner perſon gen Coſtentz mit vil Herrfchafft:dan da waren be > 
Schoffen vd Meintz / Trier vü Baſel bottſchafftẽ / auch der ſtettẽ/ S urg / Augſp 
berg / Coſtentz vñ Vlm verordnete Sendbotten. Da vertragetder Pfalzgraf für ich? 
gnoffen und Zürycher und machet zwuſchen allen theilen einen eerlichen vnd verfi 
anlaß zu einem beftendigen friden / mit vil gewüſſer onnd güter Puncten x 
der ward auffgericht und befiglet zů Kofteng  Donftag nach dem Heiligen 
far no Domini 14 4 6. Die Herfchafft Oeſterreych vnd gemeine bs offer 
>" melter richtung zum rechten veranlaffetauff den Burgenmeifter onnd Rha 
‚ Aber gemeine Eydgnoffen onnd die ſtatt Zürych wurden mit einander in S 
fet in die State Keyſerſtuͤl / auff gleyche süfäg vnnd einen Obmann om 
frisch rechtlich zuentfcheiden. Das recht ward zů Reiferftülbefent/angebebt 
S. Jacobs tagdes obgezelten jars / vnnd gaben die zügefepten jhrewztel vı 
Binßtags vor Michaelis des jegbemelten jars. Diemenlfieaberin der wzche 
ten vnd zerflelen/ward Her: Peter von Argen / der zeit Burgermeifter su 
mann erfozen,ben feinem Eyd eintwedere veteil für diebeffer vi wäge | 
man handlet zů Tagen vilin der fach/befonder 5 Lindow.Entlich wurden beit 
ſidlen zum Rechte gewifen/nach außweyſung der pundtẽ. Das gefchachzn Lim 
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ten Faßnacht / anno 1447. Hernach vor der Palmwuchen hielt bemelter Peter von Ye vonän 
Tag beiden teilenzä Baden / da er mit hilff vnnd raht träffenlicher botiſchafften 
Baſel / Coſtentz / Schaffhauſen / Ravenſpurg und Rotwyl / etc. die artickel und punc ** 1% 
vmb welche beide partheyen zů Eynſidlen zum Rechten fommen fölten / namlich 
vmb den pundt der Zürycher mit der Herrſchafft Oeſterreych angenommen / ob 

oder abſeyn ſolle. Zum anderen vmb bekeerung fand und leüten / in diſem krieg urn 
‚bie widerumb jügeben, Zum dritten vmb den koſten / den jeder theil vom anderen 

Actum Baden am Palmabend Anno 1447. Hierauff ward der Rechtstag zů 
befücht. Vnd nach verhoͤrung flag vnd antwort/ zerfickn die Sur Ffinger, 

ten abermals in jhren wateln auff zwo meinung / namlich De 
lofchmid von Lucernsond Ytel Reding von Schwytz auffein 
h Efinger und Rudolph von Khom /beid von Zürnch/ auf; 
en / auff Mitwochen S. Lucien tag’ An. 1447. Da wardzum: 7 
foren Herr Heinrich von Bübenberg/ Ritter / Schultheiß gi4 \y 
sab fein auffpruch za den Einſidlen am 13. tag Yulıf An.ızso.hl 
Defterrepchifch pundt fölse abſeyn / vnnd —— bey den 
n der Eydgnoſſen bleyben / vnd jeder fein theil koſten an jhm H 
Hiemit endet ſich diſer Burgerlich krieg in vil jarmit große 
n / koſten vnd ſchaden gefürt von denen / die hievor lich vnd guͤt freünd mıseinans 
varen / vnd auch hernach widerumb wurden. Gott verleyhe allen ſtetten vnd len⸗ 
cinig keit / vnd behuͤte fie vor ſchaͤdlicher / blutiger Burgerlicher zwitracht Amen, 
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ne bemeldung det Fryburgerkriegs/der Hegower tauherey / Kempter Schlacht / Wyn⸗ 
gs / Winterthurerkriego / Mulbuſerkriego / vnd Waldsh uter beldgetrungtwas auch 
darinn vnd darneben Die Eydgnoſſen gemeinlich gehandlet haben. 








Nno Dom.1448. vmb S. Geoꝛgen tag fiel ein Schnee wol eines ſchuͤhs Sein 
tieff / der meeret fich täglich mol s. tag und gefror zween tag hart / ais ob es 

in allem Winter were / vnd waͤret diſer Schnee vnd kelte ben 1o.tagen / zer⸗ 

gieng dennocht one allen ſchaden der früchten. Gott * 











bab lobineewigfeit- Amen. Darnachamıtas Sy  MÄN, Werseecr 
emdber / diß jars vmd die fechfite flund verfinfteret die NM uf - 
lem tag garvberal:darauff volger groß jamer / Frieg und ET et 


5 in vilen landen. Es erhäb fich Damals der nachpeürlichz IE 
ıbenden fletten Bern vnd Fryburg / durch den Sergogen E73 
ügericht:danon befihenach der läng d5 3. büch am ın.cap. SF, 
Anno 1450. Hattendie von Niemberggroß friegmit Fa 
em Maragraven von Biandenburg vñ Hergog Diben MT N 
on Beyern / von denen fiecins male befchädiger und jhres Troſſes beraubet wur 
en:deßhalbdie Eydgnoffen den Normbergern auff jhe beger soo.Fnecht zů ſand⸗ 
en / mit deren hilff der Hersfchafft groſſen abbeuch ihetten onnd kurtzer zent ob 
000. haupt vychs raubten. 
Anno 1451, Macher Abt Caſpar von S. Ballen zum erſten mal tin Burg ⸗· vñ Aue. Ser: 
den vier Daten / Zurych / Lucern Schwyg vnd Ölarip:lüg im s- Büchams. 


Tachten die Appenzeller ein pündnuß mit Zürych / Lucern / Vii / Schwytz / Vn⸗ ** 
g vnd Glariß/ etc. wirt auch im 5. Buͤch zu end deß 24. Capitels hemeidei. 

Verband ſich die ſtatt S. Gallen mit den s. Orten / Zurych / Bern/Lucern / 5335 
vnd Glariß am Donſiag in der Pfingſtwochen. Lügim s-Büch am o. Ea⸗ Tr 
1.1454. Verband fich Schaffhaufen zů den Eopgnoflencin sent lang : darvon Shsttete 
üch am ı7. Cap. Diß jars prediget Iohannes de Capiltrano/ein Barfuͤſſer — 
üt ſchen landen traͤffenlich wider die laſter / ſchuff fo vil dag Bade und Kartens · 
sen verbrennt wurden, —— 
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oO nach — 
—8 PS, S€T_— —= | Fonda 
r 8 — u — ae a — 2 8 rend 
„ ES ent — —— = — — er frunden die bemelter Öraff in vergangneim Ar 
h oe 2 N 28 age — — * er! —— . Cap. anzeigt iſt Durch diſen ſpan ward der On 
RER ver — —— ni —— ch Genie ven een he 
PR \ > a wre offenerdtrich beraubet/gefangen auff das fi er erst 


8 sbobernn SE 
: ae I Eugen Dash Car ang gefuͤrt / in welchem fpil Graff Allwirie von Suis vad Gas 
—* ed —— a — —— —— auff Die ſelbigen rauber ober Neon ja 
* gen Or >arı Kern obemntih Schaa n doch zůletſt zum friden auff Keibi weram 
* —— ⏑ — aaffhaufen / auff tag vnd zeyt wie obgefichziben. 
ET nF rc > erer vertrag vnd frid gemacht mit Wilhelm von Fridin 
2 In — — == gefürt.Dacum vi fupra, Aber ein frid vñnd anſtand en 
Snsnach Dax — —— 
ee no 6 Be geredet —— 
ge Denstnaßrccke au — ——— Gꝛaven von Eule vnnd de 
* Er igeafrven finde zwch nich —— auf S.Öeorgentag:aber von enslichem vd 
— und riesen hehe ————— 
— En oe Busifen Worlendurg page 


— Dom.x Z and di icheli 
Anno 457. intfünddie Wallfart zů S. ordmandep: zugen 
ne jun moben wi Der Ib ernitter ——— pers va —* Fendlinen. — — 
3— — * „S ⁊ gen die en ins Turgow gen Wonfelden wider die von Co 
ge ER — 
we % 8 * zutare Ra pperpwylam Zurychſee cyngenommen zals m 6. Zch am — 
om · x4Wam Sigmund von Oeſtenevch vo i 
- m } 
— —* CaxNpſ gebou den Fig rl bereite in r 
ge ar zumeriten anal für die ſtatt Winterthur / doch ward nichts außgericht Dan Die Epos 
a Re See muaen Enyfi one efanifa 
* om · so. en f 
gs u — amptere / uber den Dodenjce hanauff wider —— Abe ——— er 
—— ET i hnen 300. mann entgegen gen Büchderg:da gefchacheın fehlacht im win 
* —— ee Eydgnoſſen oblagen / vnd ward Des Abts voick ben nahe hab 
er Alagen-Dis Abe mäßt hernach den obberärten knechten von im bericht occ. 
m une gem. Dip jarserhüb fich der krieg swüfchen denen von Zürpchlwegen der Giadie 
ws —— Eslißow ihrer Burger)ond H. Sigmunden von Deflerrepch/darinn Soma 
ã— Fuͤſſach vberzogen und Dieffenhoven von Epdgnoſſen erobert wardrals im. 
an Sch aM s.Lap.vergeichnetifl, Auch belägerten gemeine Eydgno ſſen die ſtatt Winterther 
** Der fiegewunnen ſie nit. Es lag vil Adels darinn.Der frieg ward gerichtdurch Seraog di® 
nu  Sigen von Severn. Befihe dass. Büch am 3. Kap. Am Montag nach dem Sonntag Tne⸗ 
Am in der vorbemeldt frid zwüſchen H. Sigmunden vnd den 3 
— ———— 
nn « nats / wurden gi j ; 
——— — —*— rfendenup vi Capitel zwüſchen ——— —— 
—— ee —— we denacht Alten Orten / deß mnhalts⸗ 
Be 
art am ufen die flatt in piindinuß mi 
- 8333 —— — Die vrſach diſes pundts wirdt — — — — 
ET Fergahıe ar obgnoffen jugen inns Suntgomauffe-Öchfenfeld / denen von Dulke 
an Kfm Cap. difem frieg außgericht / findeR du weptläuffiger beſchriben im 12. Vach 
Anse 
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omini 1468. Ward Walds hůt von Eydgnoſſen belaͤgeret: darvon befühe das 12. Fer 
Cap, Die vofach difer belägerung was Her Bilgeri von Hoͤwdorff / der bie von 

en bekrieget / dem aber H. Sigmund vonÖeflertepch rucken hielt :als zum teil im 

7.onnd ia. Capitlen vermefkt wirdt / tc. Difer frieg ward gericht am Sambflag 

lomei / Anno mini 1468, 


Das XxVI. Capitel. 
S nd Bemegt/PBersog Carolo urganb 
— — ee per tn Buachı. Die * ae ran. 


mit Yen Eyd erbli band, Auch öndenuf Böni 
, SL —— mit —* eng Si * 


Jewol nun injegbemelter richtung (dei 1 463- jars vor Waldehärge Freu 
machet) Marlich bedinget war / daß Hersog Sigmund von OVeſterreych 
Hen Bilgerin von Höwdorff feinen diener / von beleidigung der Statt 
Schaffhaufen fölte abnemmen ond beruͤwigen: ward doch ſoͤlches nicht 
h erflattet/fonder es wurden bemeltervon Schaffbaufen Burger [die von | 

WE Fulach ) durch obbenennten Bilgenin erſt vor auß laͤndiſchen ®eri 

wheit der Eydgnoſſen in Ach und Bann erlanget / def fich die — 
wegen jhꝛer pundsgnoffen von Schaffhauſen / gegen Herzog Sigmunden träfe An, 
zten: aber vergebens / dann der Adel verbitteret den — rfien / und bewe⸗· e wer 
ch dahin / daß er auff etlichen darumb gehaltnen Tagen zu Noremberg / Franck⸗ """ 
eren orten / fich zum hoͤch yon etlichen Fürften onnd Ständen vmb puͤnd ⸗ 
Eydgnoſſen bewarb. Als er aber fölches nach deß Adels gefallen nicht erlangen 

ſelbs perföndich in Franckreych / verklagt die Eydgnoſſen key König Ludwigen 

vmb hilff wider fie auruͤffende. Aber der König wolt fich wider die Eydgno 
n / als deren mannheit er hievor / als er noch hin war / vor Baſel vnd Farn⸗ 
hatte. Da aber Sigmunden in Franckreych auch nicht gelungen / feeret er z Veh & 
Dergogen sh Burgund (welcher difer zeyt mit macht alle andere Fürften befons — 
traff/onnd ein ſchraͤcken deß gangen Europe war/als im . Buͤch anjtigt 
r Anno Dom.1460.die Öraaffchafft Dfirt-darzä die LAnder Suntgomw/ Elſaß 
v + fampt dem Schwartzwald vnnd den vier Stetten am Rheyn / Lauffenberg / 
Waldshär und Seckingen / atc. alles umbein gering Belt :doch mit vorbehalt der 

Hiemit verhoffer Sigmund.den Eydgnoſſen ein fchwären nachpauren auf zů⸗ 
sie der zeyt( wie hievor andere Länder meh: ) vertilcken ſoͤlte. 
diſer verpfendung feget Herkog Carol von Burgund Hen Petern von Ha ⸗ 
ern / vber Dieobbemelten Land zum Landvogtonnd Kegenten: welcher aber bald Auto am 
auß groffen tprannen wegen’ von menigflichen verhaffet / für ein Rätonnd 

zů plaag deß Sands geachtet ward. Befonders war er gefliffen den Eypgnoflen 

eno widerdich zůthůn. Er hielt fein wohnung allermeiſt zů Die von Böwborff 
heyn / da aufenthielt erden Eydgnoſſen zů trag(nicht ohne * 
ertzogs Caroli feines Herrn) Herren Bilgerin von Hoͤw⸗ far 
t von Eptingen und anderebemelter Eydgnoſſen wüſſent Rt 


m.ı47 1. Hielt Keyſer Friderich ein Reychstag zů Norem⸗ 
uch gemeine Eydgnoſſen befchziben wurden / an deren Bott 
fer begert bilff und zůzug widerden Türcken. Alsaberdich 
üfagen nicht gewalt hatten / begerten fie es hinderfich für 
Jen / da woltjbnen der Keyſer jhre Regalia nicht verley hen / 
demuͤtig begerten / darzu Graaf Birich von Wirtenberg 
hatten. 

n.1472.im Jenner bey 14.tagen vor vnd nach Antonij / erſchein ein Comer am one 
zerm fchwargen ſtreymen / danſelben erſtlich gegen Nidergang / bald gegen Mits 

— — ein ander meinem feige Rregmen eigen ufgäng RE an 
erzeig t ſi einem igen ſtreymen gegen Aufgang fire 

volset pil — bp. gti Str 
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en vnd fürbildung künfftiger Burgundiſcher kriegen vnd ſchlachten. 
)oma 473. Am Sambſtag vor Mitfaſten / wurden der Eydgnoſſen kaufflelit von 
rn / Lucern / Schwytz vnnd anderen enden / in einem ſchiff gen Franckfurt indie 
de / vnder Beyſach / ob Rhynow / von obbenennten jhren feynden vnnd einem ven 
nidergelegt / gefangen / einer von Bern erfchoffen/ven vbrigen al fhr Haab ge⸗ 
e darzu gefengklich gen Schuttern gefürt/ onnd noch vmb 10000. Gulden ge: 
ſchaͤtzt. Wie bald aberdievon Straßburg fölcher räuberen vernamen / cylten ir 
mit maacht fir Schuttern / gewunnen vnd zerbrachen das Staͤttle / fuͤrten die ge 
fangnen mit jhnen gen Straßburg / vnd ſchickten fie alſo eerlich widerumb heim. 
Vnd damals haben die Walliſſer erſtlich ein ewig Burg vnnd Landrecht ange⸗ 
nommen mit cucern / Vry vnd Vnderwalden / ec. ä 
Anno Dom. 1474.Kam H.Carolvon Burgund/durch das Misnftertalhir 
auf ins Elſaß / gantz prachtig und ſtarck / als man acht / wol mit Soo. Reiſigen 
ten. Er reit gen Beyſach / Thann vnd andere ſtett / / das verpfaͤndte Land beſcher⸗ 
hſtett entſaffen in vbel. Es ſchickten auch gemeine Eydgnoflen ihr Botrſchafft 
ͤbitten / daß er ſie mit gnaden nachpeürlich bedenefen/ auch alle alte verlomnuß⸗ 
ihnen vnd dem Hauß Burgund aufgericht bekrefftigen vnd an jhnen halten mil 
ſie ihm auch alle nachpeürliche dienſt und freündſchafft thůn. Sie begerten auch 
hievor mit H.Sigmunden vo: IBaldshütangenommen / an jhnen zůhalten / 
il mehe / hie nit not eynzuͤfuͤren. Aber Hagenbach lag dem Fürſten in ohren / alſo 
gnoſſen fein antwort ward:vnd fürder Hertzog widerumb in Burgund, 
108 hat in feinem abfcheid vil reiſigs volcks inder &raaffchafft Dfire gelaſſen⸗ 
efchwärd deß armen manns. Darneben für Hagenbach der Landvogt mit feine 
/ onderftünd beſatzungen in die ſtett an Rheyn zülegen/ die fie aber nicht wollen 
Vnd als fie deßhalb Caroli gewaltbeforgen müßten / ſchickten die Stertzaucher 
Londder Landſchafft / zů Hergog Sigmunden jhrem rechten Herren / jm jhe noht 
demuͤtiger begär / daß er ſie auß fölcher tyranniſcher benoͤtigung erretten/ vnd 
m Hauß Veſterreych loͤſen woͤlte. Hertzog Sigmund aber war in der fach beſtan 
den Wolff bey den ohren / hette Carolum gern an die Eydgnoſſen gericht beſer⸗ 
urde auch das arm Sand Foften:dann die Eydgnoſſen gaben nichts omb beid Für 
chergiget H.Sigmunden das anrüffen feinesarmen verlaßnẽ volcks/ durch Has 
ygetrengt / darumb finger an trachten wie er die verſetzten fand von Carolo wis 


ig Ludwig von Franckreych (den Hergog Karol hievor eben hartigflich bekrie⸗ 
n z. Buͤch gefagt wirt) difen gerüttel vermercket / machet er ein Pländenug mit ge⸗ 
gnoſſen / gab jnen cin järlich wartgelt und beſoldung / in hoffnung fich hiemit der 
eins teils zuͤentladen. Vnd diß wardie erft vereinigung der Epdanoflen mitder 
reych aufgericht. Auff das hielt Keyſer Friderich ſampt Hergog Sigmunden 
ych ein groffe Tagleiſtung zu Baſel mit vil Fürſten / Herren / Stetten und gand 
ſen Bottſchafften. Dahin kam auch Peter von Hagenbach / der Burgundiſch 
it Fürſtlichem pracht / erzeiget nicht allein den Eydgnoſſen / ſonder auch dem Für 
erreych vil tratzes / damit er jm felbs cin tödtlichen ſchat ſamlet. 
Ichem zoch H. Carol von Burgund in diſem 147 4. jar für die ſtatt Neüß / dem 
n gehoͤrig / auß krafft einer vermeinten Kaftvogten/focr wber Das bemeldet 
nt zuhaben:deren jmaber der Biſchoff vnd das Sand nicht wolten geſtehen Er 
Stattomb den 22.tag Julij: vñ waͤret fölchs laͤger hinfür wol eitffimonat. Bon 
g volgetbafd hernach. 
fehen übet Syagenbach feinebüberey mit den armen leüten manigfalt / darob das 
ertzog Sigmunds hilff mehrmals ernfilich anrüfft/fich Boch beflagende/daß er 
ſen / vnd einem fo tyranniſchen gemalt ondergeben hette. Etlich Stett winffen 
in eignen Hauptmann auf / vnd woltendem Tyrannen nicht meh: ſa⸗ 
men⸗So wolten auch die ſtett / Baſel / Colmar / Schlettſtatt vnd andere auß mi 
zunſt den wuͤterich nicht mehr in jhre Stett eynlaſſen. Die von Freyburg under 
tünden jn züfahen / das faͤlet ihnen. Hagenbach enthielt ſich sh Beyſach n ein? 
von natur veſten vnd wolbewarten platz / in hoffnung feines Herrtẽ a 
i 
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Don der Rydgnoſchafft. — 


binden vnd auf denen 6,der oberiſten auff der gaſſen enthaupten. Als der 
nider kuyet das ſchwerdt zůempfahen / wuſcht herfür fein eclich weyb mit 
j —* fie vor jm nider fallen / vnd vmbfteng den mann mit klaͤglichen gebaͤrden · 
urtzweylig das zuͤſchen ſey geweſen / hat cin jeglich from̃ hertz wolzücrachten. Der Adel 
ımolt * auff vigmalnit mehr wůten laſſen / vnd namen jm die vberigen gefangnen. 
Hertzog Sigmund fölchen und dergleychen jamer vernam / leget er den pfandfchilling 85 Ems 
—* Nergog Carols / vnd begert Das verfigte land widerumb an fich * Caroius B⸗ 
It ihm der loſung mät geſtatten / ſonder tröumwet jm vnder anderem / den Kopffrriſchen· 
— Alſo —— — das loßgelt hinder die ſtatt Baſel / vnnd war gantz 
ee Iteden Evdgnoffen cin rauch in die nafen richten/fo hat 
Abe Das fheir auf füß getrochen, Selbiger zeyt aber war ein Propft zu Diinnfter pre ma, 
ıvon Sylenen von —— vnd Gubernator def Biſtthumbs Ösanoble, «in berts m anf 
nimpter/ vnd beiden dem Hergog ond Eydgnoſſen cin lieber und angendmer mann: “ > 
get beide partheyen 8* einander in ſoͤlchen anmät / daß ſie ein Tag gen Coſtentz 
neiner erblichen vereinigung zuͤhandlen: aber Hagenbach verhinderet Die fach AR 
tick mehımals. Doch nun —— durch den Rönig Ludwigen von Frandtrepch fo 
tlee 7 2 ein endtlicher frid vnd erbliche vereinigung und pündnuß getroffen ward 
H. Sigmunden von Oeſterreych ond gemeiner Eydgnoſchafft. Alſo leeret die noht 
den freünd machen. In diſer vercinigung hat ſich der Hertzog verzigen für ſich vnd 
— lender vnd ſtetten / ſo die Eydgnoſſen hievor epngenommen hatten. 
auff obbemelte verbindung haben ſich auch zů gemeinen Eydgnoſſen verbunden Samen mn 
—— en ah beide Bifchoff und flett Baſel und Straßburg / auch Die vearich mır 
"Mumpelgart/ui etliche Sandfäffen/ze. Das gefchachzü Cofene. iu oh 
he ren ver fam Hertzog Sigmund perfönlich in der Karwochen vor O⸗ 
e Epdgnofchafft gen Zurych / Einſidlen / vnd an andere ori / da er eerlich empfangen 


ten ward/ic. 

chen obangenomnen pündnuffen entfagtfich Sragenbach : onnd als dann die Ty⸗ 

ie Seneca fcheepbt) nirgend ficher ift/auch er den Burgern za Breyſach nit getraus 

/ erdacht er etliche practick  bardurch er bemelte Burger von Beyſach auf der —— 

Ten Berge adden fir 

ıbach du e er durch die von Bafel in ges . 
—— ——— an — beſamlet Hertzog — *5* 

gnoſſen 200. Knecht vnd ein xiüg / vnd nam das gang land widerumb Ay is 

n allen orten nichtals ein Henn / —— ein vatter onderlöferempfangen vnd Bananen; 

rd. Bald fast Hergog Sigmund ein Rechtstag gen Bryfach/ vom Adel-Lands 

Fpognoflen/imanfang Dekan auff verhoͤrung der flag aller deren, fo an Has 

prechen hatten / und friner antwort / ward vilbemelter Iyrann za Bapfach ents 


h im anfang deß Augfimonatsdiß 1474. jars famen die Burgundier auff 8000. 2 
ß ins Sunigom / verdꝛannten das Dorff Tamer kirch / und handleten gang gran m 
h mit wenb/finden und vnweer hafften leiten. Sie fürten vil vold's gefangen mit 
1 in Das flättleS. Paul. difen —— oberfahı befagten die Bafıkr Tattenricdt / Tu ze 
yäch am 33. Capitelanzogen wirbt. Im end diß monats Auguſti zugen bey 300, 
chten auß der Graafſchafft Pfirt in Burgund / namen ein raub aber ſie wur ⸗ Suen . 
von den re eg de — —* daß jhren nicht 
vber — jur Be —— > 
aber 
nach beſſer gluck. 
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Das XIIL Buch 
Das XVII. Capitel. 


Wie gemeine Eyd⸗ vnd Pundognoſſen / auff Keyſer Fridrichs manung / Bergog € aroln 
von Burgund vnd die feinen mit krieg pberzugen / vnd nötıgten die ſtatt Neuß 
züverlaffen.Darauff bemelter CTarolus Hertzog Reinharten von Lo» 
thringen auß feinem land vertreib / vnd darnach vo Gran⸗ 
ſee durch die Pundsgnoffen geſchlagen ward, 


Jezwüſchen beſamlet Keyſer Fridrich vom gantzen Reych vil Fürſien und 
Herzen auffsoooo. mann zit roſſz vnd fuͤß / die ſtatt Neisß don der belaͤge⸗ 
* rung Hertzog Caroli zůentledigen. Fridericus entſaß Carolum vbel / darum̃ 
* I tief; er züvor durch ein Kepferlich Mandat gemeine Eydgnoſſen vnd all 
% \ ihreobverpflichte Dundsgnoffen zum höchflen vermanen und gebieten, daß 
OH fie Hergoa Carolum in feinen erblanden in hoch Burgund wölten angreyf 
fen / vnd hierinn dem Reych ein beyſtand thun. Def waren gemeine Eydgnoſſen gehorfam 
vñ vberfchickten allein für fich felbs Die acht Bit/Zurych /Bern / Lucern / Vri/ Schwyn⸗ Vn⸗ 
derwalden / Zug vnd Glariß / ſampt beiden ſtetten Fryburg und Solothoꝛn /ꝛc. Hersog Caro⸗ 
lo jhren Abſagbrieff bey einem Herolden für Neuß ins laͤger. Deß Datum ſtund auß Lucern 
auff Finfitag vor Simonis und Jude im 1474. jar. Vnd zů ſtund zugen die Eydgnoſſen mit 
hilff jhrꝛer Pundsgnoſſen fur ſtatt vnd ſchloſſz Ellicurt wider Carolum / vnnd thetten daſelbſt 
die Schlacht mit dem Graven von Remont / Hertzog Caroli beyſtender. Von diſem Ara 
gibt weyteren beſcheid das s. Büch am i16. Cap. Ki: ı 
Carolus aber verharret in der belägerung vor Neüß / Keiſer Fridrichs widerſtand vnverzagt 
erwartende / darzwüfchen zugen jhm die Eyd vnd Pundsgnoſſen im anfang deß 1475.Jars in 
fein land hoch Burgund, gewunnen Orben: lug im s. Buͤch am iz. Cap. Auch gewunnen fie 
Ganſee:beſihe das s. Buͤch am i4 · Cap Auch eroberten fie ſtatt und ſchloſſz Junien. Diſe ſieti 
waren der Nerkogin von Saffon / welche aber ſich in den krieg gemiſchet / Carolo ange⸗ 
henckt / vnd jhm jhr Stett vyd Schloͤſſer wider die Eydgnoſſen eyngeantwortet hat. 

Anno Do.1475. Bar mittlerzept Keyſer Fridrich mit dem Reych für Neuß geruckt / vnd 
laͤgeret ſich wider Hertzog Carolum zůvald. Da geſchahen etliche ſcharmützel: aber fein thei 
wolt dem anderen gern ein ſchlacht liferen / oder ſein vortheil vbergeben. Da aber Carolus nit 
allein Keyſer Fridzichen mit dem Reych zuͤ feynd vor augẽ ſach / ſonder auch ſtets vernam wie 
feine verwandten in Saffoy vnd Burgund durch die Eyd vnd Pundegnoſſen taͤglich ange⸗ 
fochten wurden / begab er fich mit dem Keyſer in ein richtung / auff S. Vlrichs tag-den 4. Ju⸗ 
lij barinn fie befridiget vnnd Ertzhertzog Maximiliano / K. Fridrichs ſohn Maria Hertzog 
Caroli von Burgund tochter vermaͤchle ard. In diſem friden wurden enngefchloffenennd 
begriffen alle Stend des Reychs / ſo Frid&ico hilfflich geweſen: allein Die Punds gnoſſen (als 
Herßog Sigmund von Oeſterꝛeych/ Hertzog Reinhart von Lothringen beide Bifchoff und 
fett Straßburg und Baſel / auch Colmar / Schlettſtatt vnd Miimpelgart2c)fanıtgememen 
Eydanoſſen / wurden im friden außgelaſſen / vnd Carolo feinen muͤt an jhnen zuͤerkulen erge⸗ 
ben / ꝛc. Ein ſoöͤlcher Backenſtreich ward denen sh lon / die Dep Keyſers gebott zuͤgehorſamen / 
Carolum angriffen / zur richtung erweicht / vnd deß halb güter maß Neüß erlediget hatten. 

Darneben fürtendie Pundsgnoſſen für/zugen in Burgund / eroberten Punterlin/ Dlaw 
mont / Granmont / Valangin / vnd darzů re. kleiner ſtaͤttlin vnd fchlöffer. Der Graaf von fe 
mont aber und das Fraͤuwlin von Saffoy manetẽ Carolum vmb hilff / der leget all fein mache 
an wider die Dundsgnoffen/ond fürt fein heer von Neuß den naͤchſten in Lchungen Im n 
gen auch mit groſſem voſck zühilffder König von Egelland / vnd der Hertzog von Meyland/ 
dem die Hergogin von Saffen paſſz durch ihr land gab. Carolus nam HI. Reinbarten fun 
kandepn. In einem ättle/ Bey genennt / fander 250. Eydgnoſſen in beſatzung / die lich «all 
an die baum hencken / vber das er fie in aufgebung leybs und lebens vertroöfter hatte, Er erobe 
ret in kurtzer zent das gantze Fürſtenthumb Lothringen / vnd vertreib H,Reinbarten darauf, 

Die Pundsgnoſſen feyreten auch nit / zugen vmb S. Gallen tag im Detober zu vald /nas 
men eyn beide ſtaͤttle / Paͤtterlingen vnd Murten: beſihe das s. Büch am ı6.0nd18.Cap. &rs 

wunnen darnach Stäfiß:befihe das s. Buͤch am ıs. Cap. Item Statt vnd Schlo Dvader 

ward aufgeben : befihe das s. Büch am 13. Cap. Am 28. tag Octobris gewunnen Die Epdg: N 
fen das Schloſſz und Staͤttlin Etzeley. Die Saffoyer verbzannten das Stärtlin felbe7 mb 
runnin 
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Von der Epdgnoſchafft. decxxxix 
is ſchloſſzy. das warb auch mit dem ſturm erobert / zo . mann darinn erſchlagen / ao. 
tinem thurn erſteckt vnd bey 70. gefangen / darauß wurden 10. mit dem ſchwerdt ges 
mach ward Moꝛſee ſtatt vnd ſchloſſz eroberet:lüg ims.Büch am 24. Cap. Der Graf rate. 
nt war darauß geflohẽe / alſo noilich / daß jm etlich diener auſſerthalb enff im Rod⸗ 
icken. Die Biſchofflich ſtatt Loſanna ward von den Epdgnoflen gebrandſchaget: ofana 
Buͤch am ʒ. Cap. Vivis ward verbꝛennt / darvon liß das 22. Cap. im s. Buͤch. SoRmse, 
sont erobert: lügims. Buch am 10. Cap. Es bꝛacht auch die gewaltig ſtatt Genffiset- 
noſſen die Schlůſſel entgegen / vnd gaben ein groß Schatzgelt: darvon befihe das 8. 
25. Cap. Darnach beſatzten die von Bern vnd Fryburg ſtatt vnd ſchloſſz Granſee. 
ld aber die Eydgnoſſen wider auß Saffoy abzugen / ſtel der Biſchoff mit der Statt zumroner rate 
Yallem abgewunnenem Saffoyer land widerumb ab / zugen inns land Wallis für" "tr = 
irvon befihe das 11: Buch nach der leuge. Die Pundsgnoſſen auf der beſatzung zů 
äelen in Heiner anzal / nicht vber 120.1n Burgund / entleybten ob 1so.manın vnd ers 
ſen raub. Die Teutſchen Reutter auf der beſatzung zu Mümpelgart ereylten inn 
fbey 200 Burgundifcher pferd / deren fie bey 1so vmbbrachten / nit ober so kamt Dazu. 
Scharmützeln und geringen thaaten geſchahen täglich gar vil. 
Dom, 1476.3ä anfang def jars / zoch H. Carol von Burgund für Granſee. Der s.Cartersie 
n Mepland ond die witwe von Saffoy thetten jm groffe hilf. Aber Carolus ward Sun 
malvon Pundsgnoffen gefchlagen am 3.tag Mertzens:wie dann hievor im s. Büchttasen- 
„mach der lenge erzelt wirt. Darnach am s. iag Merkens zugen soo.fnecht von'Ba 
impelgart in Burgund / gewunnen das ftättle Lyn oder pl / vñ groß Guͤt darinn/ 
ch bey 150 mann der beften mit jnen gefencklich gen Mümpelgart / die gemeinlich 
rantzet / vnd auff erlegte fchagung außgelaffen wurden. Darnach ritten so Reiter 
pelgart fiir das ftättie Granſch / auff die eylten bey 200 Burgundier auß bemeltem Srano ses 
teliter flohen biß in jhee nachhüten / von welchen die Burgundierombgeben unnd““" 


itleybt wurden. 
Das XVII. Capitel. 


erog Carol von Burgund ſich widerumb rüſt et wider Vie Pundegnoffen/ die fları 
Iursen Beläggert/und voch zů left von Erdgnoffen in einem ſtreyt vberwunden 
vnd gefluchtiger auch Bas land in Bar Wadt ſampt Ver Srart Benff 
zum anderen mal egngenommen ward. 


Ersog Carol bat als bald nach verlorner Schlacht vor Granſee fein jers.5-Carteners 
firdunmet kriegsvolck zü Lofanna widerumb befamlet / und mit friſche vorge" "re 
geſterckt / auff ooooo mann ſtarck zü roſſz ond füß.Deb wurden erfilich die 
von Bern gewarnet / deß halb fie gemeinlich all ihre Eydgnoſſen durch ge⸗ 
O ſche ifft zaͤhilff maneten / auff den 13.108 Diergens diß obbemelten 1476. jars. 
Auffdas bemelte Eydgnoſſen auff einem Tag am is tag Mertzens zů Lu ⸗ 
3 / befchluffen 1000 mann in die ſtatt Freyburg zur beſatzung zülegen / POP 
hnaͤllem oberfal Caroli zuͤbewaren. Vnd diſer fnechten Hauptmann war Hans 
ı von Zürpch.Sie zugen hinweg auff Montag vo: aften. Vnd dieweyl ſie in 
en/thetten fie manchem angriff auff die Saffoyer und vil guter Scharmützel. Es 
ey 3000 Lamparter erhebt vber das gebirg herauß Carolo zuͤhilff / die wurden von samparter ed 
ren erſchlagen und vertilcket: darvon befihe hievor das un Buͤch / tc. Darzwüſchen in 
bey 200. Burgundier / die fielen für Tattenriedt / vnd namen jnen jhr voch. Diſe 
waren ein onftreptbar blug volck / deß halb nicht ober 40 Teutſcher knechten auf merrseidia« 
inen nacheylten / den raub widerumb abſagten / der feynden bey 30 erfchlügen und“ 
en mit jnen gen Tattenriedt brachten, 
hat darneben durch den Mergen/Apzellen und Meyen fo vi friegsvolcte beſam 9.&urtemu 
tDas gange land in der Wadt erfüllet war. Diſes volck muſteret er taͤglich / vnd de ⸗· 
eyt. Eins tags ließ er alle hauffen zůſamen füren für Loſanna in ein went vald / * we  \ 
ers Pracgsrotten die fürnembften zů ſamen in ein Gemeind / und flünd vilbemel ⸗ 
meten underfie / auff einen hohen Predigftüfdarzi Far / —— vis 
i 


‚ as XII, Buch 


- —E > 2 

volcks zůgehoͤꝛen moͤchte / vnd huͤb da an mit Flarer ſtim̃ mit higigen grimmigen worten sürcs 
den / ſein volck wider die Eydgnoſſen zuͤverhetzen vnnd in fein hilff zubewegen / ꝛc. Durch di; 
Hertzogen red aber wurden all vmbhaltender kriegsleüten gemuͤter dermaſſen bewegt vnd ent⸗ 
zündet / daß fie mit bewegung jhrer gewehr / auch mit beſonderem geſchrey züerfennen gaben, 
daß fie leyb vnd leben getreüwlich zum Fürften ſetzen / den ſchaden rächen oder all darumb ſier⸗ 
ben woͤlten: fiengen auch an gemeinlich von jhrer künfftigen reychthumb zuſagen / vnnd die 
peüt im Schweytzerland zuteilen / ee ihnen Gott den fig verlihen hat/ıc. 

Bald zoch Hertzog Carol von Burgund mit aller feiner macht für ſtatt vnd ſchloſſz Mur 
ten / am Sambftag nach Pfingſten / darinn die von Bern und Freyburg ein befagung hielten, 
das ward belägert vnnd mehrmals geſtürmpt / aber nicht eroberet: fonder ward Carolus aber 
mals durch die Pundsgnoſſen vnd Eydgnoſſen am 16. Junij vor Murten mit allem feinem 
heer zů flucht geſchlagen / vnd groß volck vmbbracht / ꝛc. Bon diſer belaͤgerung vnd ſchlacht ů 
Murten liß nach der leng hievor im s. Buch das ı3.Cap. In diſem ſtreyt hat Herz Wilhelm 
Herter / deß Hertzogen von Oeſterreych Landvogt vil Eydgnoſſen und Pundsgnoſſen zů Rit 
ter geſchlagen / darunder Hertzog Reinhart von Lothringen der fürnembſt war. 

Nach der Schlacht zů Murten zugendie Eydgnoſſen abermals in Saffoy / auff Genf, 
ond namen die Landfchafft inder Wadt eyn / on allen widerftand, Damals hat der Graf von 
Griers die ſtatt Sofanna geplündert:darvon befihe dass.-Büch am 23. Cap. Auch begärt die 
ſtatt Genff von Eydgnoſſen frid vnd gnad. Auff das ward ein Tag gefegtgen Freyburg 
yahin famender Bifchoff onddieftatt Genff ſampt den Saffoyern/ da wardein endtliche rich 
ung zwüſchen jhnen vnd den Eydgnoſſen gemachet / auff Freytag naͤchſt nach ©. Jacobs 
ag / vnd müfiten die bemelten Genffer vnnd Saffoyer den Eydgnoſſen groß Gut zů brand⸗ 
ſchatzung zugeben verſprechen. 

Auff diſem obberuͤrten Tag zů Freyburg gehalten / hat König Ludwig von Franckreych 
durch den Amiral / ſeinen geſandten Orator die Eydgnoſſen gar freündtlich laden vnnd bit⸗ 
ten laffen/ihr Bottſchafften zu jhm in Franckreych zuͤſenden. Alſo ſchickten fie ı2.mann bin 
eyn / welche von hochbemeltem König Ludwigen gang Fürftlich empfangen vnnd gehalten, 
zuch mit groſſen ſchenckungen vereeret wurden. Er gab den Eydgnoſſen auß freyer fehende 
in jren koſten in dem zug für Murten erlitten / 24000 Cronen. Auch ſchanckt er den bemelten 
Botten der Eygnoſſen 1000 Cronen an gemeine zeerung / darzü jedem Botten beſonder 20 
narck gewerckets ſilbergeſchirr. 


Das XIX- Capitel. 


Was ſich weyter in diſem Frieg Begeben/wie der geendet habe/Befonders von Fer leiſten ſchlacht 
zů Nanſe in Lothringen / darinn Bergog ECarol von Burgund durch 
die Punds gnoſſen erſchlagen ward. 


Atrol / Hertzog zü Burgund / zoch nach dem verlurftzh Murtt in hoch Bur⸗ 
gund gen Salin in die Hauptftatt-Ründ daſelbſt in der Kircht auff die Can 
tzel vor allem volck hohes und niders ſtands / begerende mit langer verm⸗⸗ 
nung / daß jhm die Burgundier nachmals wölten geben 40000 mann/dar 
 zü den vierdten teiljrer Guͤter Geiftlicher und Weltlicher Stendenvamit 
wölte er nochmals onderfichen die Teutfchen süftraaffen. Aber Diß begdren 
vard jhm mit fügflicher antwort von den Dieyen Stenden abgefchlagen. Dann die Geiſtli⸗ 
hen klagten ſich / wie fie hievor jm meh: dann den vierdten teil jhrer Güter fürgeſetzt vnd ver⸗ 
oren hetten. So klagten Die anderen zween Stende / als der Adel vnd die Burg 
ienicht allein jhr Guͤt dargeſpannen / ſonder auch ihren beſten Adel vnd mannfchafft verloꝛen 
etten / baten alſo zu allen teilen den grimmigen Furften/ daß erfich wenter mitden Punds⸗ 
noſſen nicht in krieg begeben / ſonder richtung vnd friden mit jhnen annemmen dann 
ie den krieg weyter Pre möchten / weyl jhr land aller notturfftiger Dingen alfo cs 
hopfie were / dab täglich vil armer leüt / mann /wenb onnd finder bungers verdur 
end. J 
Anno Dom. 1476. Alldieweyl ſich der Hertzog obberürter maß bew + sugen 1006 
nann von Pundsgnoffen auß denbefagungen Elligkurt ond —e— Irgum Di 





or 








Vonder Endanofhafft, dccxl 
att Banien / die ward von jhnen vnverſehenlich vberfallen / eroberet vnd groß Guͤt dareyn 
ſchnet / gewunnen / beyz oo Welſcher darinn erſtochen / vnd ob so vom Adel gefangen hin 
gefürt, Die Statt ward in grund verbrennt / vnd die gefangnen hernach vmb groß Guͤt 
atzet. 
Darnehen bewarb ſich Hertzog Reinhart von Lothringen bey den Pundsgnoſſen vmb RRuhn 
fein entweert vaͤtterlich erb vnd Fürſtenthumb widerumb zuůerſangen. Auff Das deß Her⸗ sen widet. 
a von Oeſteneychs Landvogt im Elſaß / darzů beide Biſchoff vnd Stett Straßburg vnd 
/ ſampt Colmarvnnd Schlettſtatt / ze. bemeltem Hertzog Reinharten zuͤſchickten bey 
mann zů Yu füß. Zü fölchem bracht Hergog Reinhart feines volcks bey 7000 
zuͤſamen. Dit ſoͤlchem zeüg eroberet er gang Lothringen biß an die Hauprftatt Stans 
rinn ſtalt ſich ie Burgundifche befagung zů weer / deßhalb Reinhart die Start bey 
chen belaͤgeret. Endtlich ward fie aufgeben / vnnd die Burgundier mit jhr Haab ab> 
nm 
ıno Dom. 1476. Zinßtags vor Allerheiligen tag im end Detobris / zugen etliche Burs 
ringüteranzahldem Graven von Yalendyf (deren von Bern Burger) in fein land, 
len das tal Locka / erſtachen zween pauren/triben vilonchs hinweg. Aber die oberigen 
it heimlich verſamlet / hatten mit hilffetlicher nachpauren auß Sibental ond Laſſani⸗ Scharmugei 
eprucken / daruͤber die Burgundier mit dem raub ziehen wolten/abgeworffen / griffen "= 
zuͤtem vortel an / ſchluͤgen fie zu flucht/gewunnen den raub wider / vnnd erfchlügen der 
ndiervil / ertranckten auch vil im waſſer. Eben in diſem jar am Novembrꝛis ſendet 
ʒirt ein Cardinal und Legaten gen Baſel / der ſetzet beiden partheyen / Hertzog Caroln —— 
Pundsgnoſſen einen Tag in einem friden zůhandlen. ( Dann die Teutſchen / Keyſer rocbten 
'rften lügten all durch die finger / hatten ſich auch hievor im friden vor Neüß fo par⸗ 
zehalten / daß fie in diſer fach nicht kondten frid machen.) Alſo kamen nun die Punds⸗ 
en Baſel:aber von deß Hertzogen wegen kam niemands: dann es mocht das zornwuͤ⸗ 
atdurſtig gemuͤt Caroli weder durch empfangnen ſchaden vnd verlurſt / noch durch 
leüten / ja auch nicht durch taͤglichen jamer vnd vngefell zum friden erweicht wer⸗ 
r gedacht das raachgirig * jmmerdar die Eydgnoſſen züvertrucken / ließ an feine 
d Fendle malen Fheüreyſen vnd Fheürſtein / wie auch feine vorderen gewon waren: — 
rütende / daß er die Eydgnoſchafft nicht allein / ſonder anderer feiner feynden Land⸗ um 
erbrennen vnd zuͤ aͤſchen richten woͤlte / deß waren jhm vil Furſten vnd Herzen hilf⸗ Pte 
der Herr Gott von himmel ſtürtzet die rahtfchläg der Heyden / vnd vernichtiget die 
er voͤlcker: deß Herren rahtſchlag aber bleybt in ewigkeit / im drey vnd dreyſ⸗ 
ılmen. 
ild nun diſe s 1476.jars —— von Lothringen fein entweert Fürſten⸗ ↄ Caott«i« 
rumb eroberet / zoch Hergog Carol von Burgund widerumb in Lothringen auff sum z.mat. 
ın ſtarck zů roſſz onnd füß /belägere die Hauptſtatt Nanſe hartigklich. Hertzog 
geret ſich auch darfür gegen Carolo zü vaͤld: er war jm aber zů ſchwach / vnd laͤge⸗ 
egen hinderſich in fein vorteil:doch hat er die ſtatt Nanſe wol beſetzt. Als aber Kein 
ich rucket / zoch Carol in fein laͤger. In ſoͤlchem kamen eines tags ben 250. Teut⸗ 
n / die wolten zuͤ Hertzog Reinharten ziehen / wondten er lege noch in ſeinem erſten 
den fie Carolum darinn / von deß kriegs volck fie bald vmbgeben vnd jhren bey i80 
den. Sie ſtalten ſich in ein vorteil zů weer / vnd enthielten ſich biß in die nacht / deß 
ger durch hilff der finfteren nacht darvon kamen. Alſo ward Carolus abermals A;Reinher, 
sogRepnhartmüßtzumanderenmalauß Lothringen weychen: doch war die ſtatt geribn. 
beſetzt / deß halb vilgüter Scharmützel vergiengen. Die Lothringiſchen raub⸗ 
den Burgundiſchen 40. geladner waͤgnen mit Proviand. | — 
xtobꝛ.hatten etliche Burgundier hinder Welfchen Neüwenburg ein raub von Seins 
men geraſpet / vnd in eyl auff drey meyl waͤgs durch das gebirg hindan getri⸗ 
lten dreyhundert knecht von Eydgnoſſen nach / namen jhnen den raub wider/ 
ynden ob hundert / die vberigen entrunnen flüchtig ober ein waſſer. Eines tags 
dere Burgundiſcher Reüter auf den raub gen Mümpelgart / die wurdẽ von we 37 Mumyet 
Reiſigen auß Mümpelgart ereplet / geflüchtiget / etlich erſtochen / vnd be vier⸗ 
In mieten deß monats en = Fels: Burgundier 
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urchs gebirg herauf für Thann / beraubten etliche Doͤrffer: vnnd als fie den raub hing 
yolten fertigen/begegneten jhnen bey 30. Büchfenfchisgen auß der Teutſchen beſatzung von 
Riimlifperg/die wolten weyn zů Thann holen:alfo übten fich die Schügen / daß fie den feyn⸗ 
en den raub widerumb abtrungen ond bey 100. vmbbrachten. 

Die Burger famptdem Lothringifchen kriegsvolck in der ſtatt Nanſe / von Hertzog Car; 
belaͤgert / fielen eins tags auß der flatt indas Burgundifch läger/erfchlügen meh: dann 600 
nann: vnd ee ihnen der gewaltig hauff möchte zühitff fommen / eylten die Lothringiſchen mis 
er in die ſtatt / zugen etlich ſtuck Büchſen mit jhnen / die fie auf noht nicht mochten in die ſtati 
zingen/ond wurffen ficin den graben.Sie gewunnen auch etliche Dancer vnd — 

Ein Baſtard von Burgund / Caroli brůder / lag mit einem eignen heer zů iclaußport in 
inem beſonderen laͤger / der ward im anfang deß monats Decembris auff ein Montag von 
oo. Pundsgnoſſen zů rofl; vnd füß vnverſehenlich vberfallen / vnd jhm ob 6oo.mann eis 
hen / ee ſie zu weer kommen mochten. Der Baſtard mit vil Herren floch in S. Niclauß Min 
er / embutten ſich zü friſtung jhres lebens gefangen zügebenzaber / ce man fie mocht gefangen 
emmen/war Hertzog Carol vor Nanſe aufgebrochen dem Baſtard zů hilff / vnnd müßten dir 
Nundsgnoffen widerumb abweychen: doch erſtachen ſie den Herren von Monthů vnd fonf 
wen Herren / vnd brachten bey 8oo. roſſz mit jnen darvon. Das war ein ſchoͤne put. 

All dieweyl Carolus vor Nanſe aufbrach / den Baſtart obbemelter geſtalt zůentſchüttin⸗ 
jelen die Lothringiſchen abermals auf der ſtatt / amen den Burgundiern etliche biachfen/wi 
en/proviand vnd was fie hinbringen mochten/ unndverbzannten Earolo fein läger jägrop 
cm fchaden. Ein Graaf von Widemont fielauch zur felben fund an einem anderen out Ca⸗ 
olo in fein laͤger / vnd thet jhm mercklichen fchaden mit raub vnd todfchlägen. Vnd arftw 
en diſe diem angriff / zů Niclaußport / vnd beide im lägerzongefarlich in deep oder vier fiunden 
acheinander. Der onfal war da:dennocht molt fich das flolg gemgt nicht fegen/ ſonder bela⸗ 
eret Nanſe rings herumb mit ernſtlichem ſchicſſen vnd ſtürmen. Das volck in der ſtatt hat 
oͤlchen mangel / das Roſſzfleiſch jhr wildpraͤt ward. 

Darzwüſchen lag Hertzog Reinhart in der Eydgnoſchafft / hilff von den Eydgnoſſen be 
jerende / die gaben jhm sooo.mann 7 deren oberiſter Hauptmann war Herr Hans Wald 
nan Ritter von Zürych. Dife fnechtempfieng Hergog Reinhart zu Baſel / vnd zochmitjb 
cn auff Lotharingen im end deß 1476. jars vmb Weyhenacht. In Wey t feyrtagen 
ugen die Eydgnoſſen durchs Suntgow / vnd beſchaͤtzten allenthalben die ei Ach 
Een daraffter wonhafft. 

Anno Dom. 1 477.3 anfang def Jenners / Sonntags vorder Heiligen day Königen 
ag / kamen zl den obgezelten sooo. Eydgnoſſen bey 3000. Dundsgrtoffen. Darzi bracht I. 
Reinhart ben 600. wolgebugter Keifiger zöfamen / mehrteils Frangofen. Difer zelig aller 
och auff Nanſe zü. Die Reifigen im vorzug kamen gen Niclaußport⸗ funden etwa vil Bur⸗ 
undier daſelbſt / deren etlich erſtochen wurden / etlich 
ber verbargen ſich. Als der Fuͤßzeüg von Pundss © er — 
noflen auch dahin fam / funden fie bey so.Burguns 
ier/die wurden alle gehenckt. Als aber Carolus im ld 
er vor Nanfevernam/ daß die Dundsgnoffenikm fo 
aach waren 7 ließ er die Statt hartigflich die gang: 
acht ſtürmen / in hoffnung die vor der Dundsgnoffen 
zkunfft zueroberen : aber Gott hinderet ſein fürnem⸗ 
in. Am s.tag Januarij morgens fruͤ zugen die Eyd⸗ 
noſſen mit jhren Pundsgnoſſen auff Nanſe / gegen 
). Caroli laͤger / welches aber bemelter Hertzog gegen 
en Eydgnoſſen mit einem weyten tieffen Graben vol⸗ 
n waſſers verſchantzet / vnd alles Geſchütz darauff gi 
gt. Aber die Eydgnoſſen wurden durch zwen kund⸗ 
haffter (die auß der Eydgnoſchafft erboren / vmb er: 
as verſchuldigung landreümig / doch jetz zun Eyd⸗ 
noſſen gefallẽ / vñ damit gnad zuͤerlangen in hoffnüg 
art) hind einẽ berglin vmbhin / durch ein waſſer bey⸗ 
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en feynd gefuͤrt / deßhalb ſie hinder das geſchũtz lamen / griffen Caroli heer an / mel» 
auff 40000. ſtarck zb roſſz und füß in güter ordnung vnd groſſem vortel/ der punds · — 
ariet. Da geſchach abermals cin bluͤtige Schlacht / darinn die Burgundier vber⸗ Tan. 
vnnd Hertzog Carolus felbs perföntich wol mit 7000, mann erfchlagen ward. 
vil darvon Durch Hälff der waͤld / moͤſer und gräben/ denen Die Keifigen nicht moch⸗ „ auotrom 
len. Hergog Reinhart hielt fich mol in diſem ſtreyt: dann jm war die fach am hoch, “Islam. 
egen. Die Dundsgnoffen verluren ungefarlich bep zo. mann. Hertzog Reinharten 
er hat ein eigẽ kriegßvölckle zu Pont a Mouls ligen / v was võ den feyndẽ vber das 
ran / ward von dem ſelbigen zeüg aufgeriben. Deß Dergogen laͤger ward geplündes 
»5 Gt darinn gefunden. Das iſt das dritt Laͤger darauf die Dundsgnoflen Caro⸗ 
tigflich gefchlagen haben. Es blibend da tod, Hertz. Carol felbs : und da der funden aucg unsere 
en die hund vñ vogel auß jm freffen. Item ein Her von Bioverß / Herr Jacob Ga⸗ — 
ani auf Lamparten / Her: Friderich von Fterfheim Dfalsgrävifcher Hauptmann 
n Famergi / vnd ſonſt vil Herzen vnbelannter nammen. So wurden gefangen beis 
Hert Antoni vnd Herr Baldewin von Burgund / ein Herr von Neuwenburg/ 
n Croy / ein Her von Fontenay / Herr Joß Jolin von Albin Capitani auf Nea⸗ 
err von Tſchanſona / Herr Tſchan von Monſchatin / vnnd noch ob ioo · Graven⸗ 
Ritter / deren nammen nichtmehr vorhanden find, Ein Graaf von Campobaſen Canoobalen 
ırtenfo lange zeyt Herrog Carol Hauptmann geweſen / hat fich auff dih malmie""" io. 
rdert / damit er nit an die cht d verhielt mit feinem zeig an dem ort/ 
fet / die Burgundiſchen haͤrfliehende / ſieng allda eilich Herren in der fucht / fuͤrt die 
amparten / vnd hat ſich damit weidlich gehalten. 
latz find Hertzog Carolo ungeneigt vnnd ſchaͤdlich geweſen / namlich Granſe am 7433 
ten am volck vnd Nanſe am leyb. Er ward alfo tod in die ſtatt Nanſe gefürt unnd” 
fartet. Die jarzal feines ends ſtehet in den 
en diſes nachvolgenden verß lins: 
nVncC dVCes BVrgVndVM glorla 
t. 
noſſen zugen mit fröuden widerum̃ heim] / 
ıharten eerlich beſoldet / welchen ſie wider⸗ —— — IE 
zzt / vnnd ihren gemeinen feynd gar ritter ES 
em krieg ein endſchafft vnd jnen ſelbs frid 5 * *— — — 
ten. Hertzog Sigmund von Oeſterreych J VER — — * 
derumb zů feinen handen den pfandfchil-FE | — ee Fe ‚Bent 
50. Gulden ( fo er hievor binder die Statt = ERS > 
hat:) darumb erdani — C — De en — 
de Bat: dann die pundsgnoffen hatten im sr Sn sa 
Spieffen vnd Halmparten gelöht: Di - m or 
ſchribnen Burgundifchen frieg hab ich — en 
rtzeſt verzeichnet/ond genommen auf den alten Chtonicken beider fetten Zürnch _ 
uch auß etlichen abfcheiden und befigleten brieffen / darinn hin ond wider auffges 
t fchrenben vonvilbemelten Tarolitod Philippus von Comminges und Pontus J 
ven Burgundifche Seribenten/ etwas vmbſtaͤndtlicher auff nachfolgende wenß: tarszr "+ 
Herkog mit einempferd oberein graben fprengen woͤllen / ſeye er mit dem ermüs 
ı den graben gefallen. Dafölches Claudius von Baumont / ein Lothringiſcher 
der wenler hoͤrloß / für ein narıen gehalten und zum füßknecht iſt gebraucht wor⸗ 
fen er Berzü geloffen / habe auff den Hergogen ( den erdoch nicht fennt hat ) ale 
auß dem graben wöllen / alfo ernftlich mit feiner Halparten geſchlagen / daß er. 
'erd Darinnenerligenmäflen, Der ſeye folgende vnbekannt vonden nachiagens 
n Frnechten außgezogen / deraubet und nackend verlaffen: nach langem erforfchen 
en tag gefunden / vñ auß dem eyß / darinn er gefroren / gehauwen wordiinhabefi ® 
138 einer/ ein Columneſer võ Rom / verzeiget / der vnd andern auch gefangt ward 
e vñ wo ſein Herr erſchlagen. Als man in gefunden / ſeye fein angefichtvon froſt 
t wol zů kennen geweßt. Er habe aber ein wunden im haupt von d ſchlafadern an 
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er rechten ſeyten biß auff die Jän gehabt / vnd eine vonder rechten hufft biß zů den Gemaqh⸗ 
envonrechten Halparten ftreichen /beneben erlich Fleinen ftichen ond wunden im Binder, 
Sein Leybartzt Matthzus Lupus ein Portugaleſer habe ihn ben etlich zeichen erfennt dien 
oꝛmals an feinem leyb wargenom̃en: wiewol ein gefchribne Chronick melder/ er ſeye von ſei⸗ 
sem Schneyder bey feinen langen naͤglen an fingern vnnd anderen wortzeichen erkannt wor 
en. Dann er jhn deſſelbigen tags als der ſtreyt angangen / angelegt habe. So vil von den 
Burgundiſchen kriegen. 


Das XX. Capitel. 


Wie die Saffoyerjb: Land widerumb loßten / vnd Hertzog Carols von Burgund verlaßne Läns 
der zum teil an die Cron Franckreych / mehrteils aber an das hauß Befterzeych gefiel. Deß 
gleychen was ſich ſonſt diſer zeyt Bey gemeiner Eydgnofchafft Begeben hab. 


Gy Nino Dom.1477. Als die Eydgnoffen hievor nach der Schlacht zů Miurtm 
1) denenvon Genff ein fumma Gelts zů rantzung aufgelegt(alsglench zůvoꝛ 
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oh! im end deß 18. Cap. verzeichnet ift:) welche ſum aber noch nit bezalt / ſonder 
9 Hl ie auff beftimpre zil züerlegen angefiche war / da trügen etlicheonrämige lei 
N SCH A 5 in der Eodgnofchafft/hinderwerts der Oberkeit / dem gemeinen mann für 


als föltedie Oberleit (mit gaaben beftochen ) fölich ſchatzgelt vnd rantzung 

der Öenffer nachgelaffen vnd verthädingt haben. Alfo nachdem die Schlacht vor Nanſe g⸗ 
fchehen/darinn der Herkog von Burgund erſchlagen / vnd der frieg deß halb geendet war / auf 
einer Faßnacht zů Zug / vereinbareten ſich auß etlichen Orten vnd Laͤndern heimlich vil onnis 
wiger leüt / im fürſatz Das ſchatzgelt der Genffer mit gewalt eynzuͤbringen vnd zůholen. Ba 
wuſchten der ſelbigen Geſellen bey 700. auf / zugen hinweg mit cinem befonderen Paner zw 
der allen willen vnd gefallen gemeiner erbarktit. Bil vnruͤwiger leüt hatten fich heimlich ſh⸗ 
nen angehenckt: dorfften doch auß forcht der Oberkeit nicht alle ziehen. Alfozugendifeobge 
nennten knecht auff Genff / und mehrer ſich der hauff von tag sun tag. Gefragt / was doch ſhe 
endtliche meinung oder fürnemmen were / gaben ſie antwort / Es were das tozechtig leben. Al⸗ 
fie aber biß gen Freyburg kamen / war jhren bey 2000. worden. Alſo ward jhr fürnemmen durch 
der Eydgnoſſen Bottſchafften und andere ſchidleüt abgegraben / vnd gaben die Genffer gmüg 
ſame troſtung vnnd verficherung vmb die verſprochne rantzung die auff beſtimpte sent zübes 
zalen. Damit ward dem vnruͤwigen popel der vollen gethan / derhalben fiemitjhzem Kolbens 
paner wider abzugen / vnd hatten gemeinlich bey aller erbarkeit wenig dancks erholet. 

Nach endung der Burgundiſchen Friegen/begerten die hoch Burgundier durch Ihre Botts 
fchafften an gemeine Eydgnoffen / daß fie das gang Fürftenthumb Burgund als misdem 
ſchwerdt erobert ) hinfüro in jhren ſchirm nemmen / ond darumb von jhnen ein järlich erıbut 
vnd fchirmgeltempfahen wölten/zc. Darneben aber warb König Ludwig von Frandreoh 
auch an die Eydgnoffen vmb das Hertzogthumb hoch Burgund/mit pnderrichtung/ wie da⸗ 
bemelt Fürftenehumb von der Cron Franckreych Lehen / vor zepten durch König Johannſen 
(als im z. Buͤch gemeldes) feinem fohn Philippo dem Kuͤnen verlihen were/und deß halb nach 
abgang deß Hergogen von Burgund / billich wider an Franckreych gefallen fölte. Diewenlas 
ber die Eyd ond Pundsgnoſſen fölch Fürſtenthumb cin mal mit dem ſchwerdi erlediget / eros 
beret und zů fahl bracht hetten / erbot fich bemelter König ihnen cin fl Golds an Ihren foften 
zügeben.Sölches bemilligten die Eydgnoſſen. Alſo zoch von Rundander Frangöfifch Haupt 
mann in Burgund/das fand zur Cron Franckreych eynzůnem̃en. Aber die Burgundier wis 
derfagten fich/wolten dem König nicht hulden / fonder rüfften gemein Eydgnoflen an vmb 
hilff / die ward jhnen aberabgefehlagen. Auff das brachten dennocht die Burgundier heimlich 
in der Eydgnoſchafft bey 5000. knechten in jhren ſold vnd dienſt / die lüffen hinweg wider der 
Oberkeit willen vnd verbieten. Deß hatten fie auch fein glück noch fig:dann fie verluren.ctlis 
che ſtreyt am Koͤnig / in denen fie Cals man achtet)ob zooo mann dahinden fieffen-die 
gen den fold jhrer vngehorſame. Es wurden auch obbemelter fnechten be etlich daheimen 
nthauptet / vnd müßt Burgund dem Frangofen hufden.Doch hat auch der fer Marimis 
ian cin teil daran ererber von Maria Hergogs Carolitochter feiner gemahel 72. ans 
ʒerßwo / eꝛc. Alſo gab König Ludwig von Franckreych gemeinen 5 ein ——2 
an jhren koſten / vnd behielt er das Land / tc. 

— 
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)ie von Genff / oſanna und Saffoy / gaben den Eydgnoſſen auch groß Gelt / damit fie Shegon⸗ 
das Sand in der Wadt widerumb zůhanden lieſſen / vnd richtet ſich alſo jederman mit 

ten Marimilian K. Friderichs ſohn vnd Ertz hertzog zů Oeſterreych / erbet im nam̃en Marimitian 
‚gemahels Marie, Hergog Carols von Burgunds tochter (die jm hievor im bericht vor vertan. 
vermächlet war) Die Land def nideren Burgunds alle gemeinlich: ond Durch difen erb= 

dem Hauß Oeſterreych groffe macht / krafft / gewalt und reychthumb zügeftanden: 

erhog Franciſcus von Meyland ward in diſem jar zu Meyland von einem Burger in g zamtestand 
schen zů den Barfüfferen an der H. dꝛey Koͤnigen tag erſtochen . Die vrſaͤcher diſer thaat ẽ iochen 

n gefangen vnd gericht. | 

nno Dom.1478. Zugen die Eydgnoſſen auffderenvon Bey manung vber das gebirg / Eopanoften 
— von Meyland für Bellentz / darauß volget die Schlacht zů Yrniß / darvon 32." 
9.Büch am ·. Cap. nach der laͤng So hat diß jars Papſt Sirtus ein vereinigung vnd par Sinus 
sgmit gemeinen Eydgnoſſen aufgericht am io. tag Detobris. Er gab den Eydgnoſſen mir ven Coes 
'repheiten / befonder ſchanckt er denen von Zürych groffen Ablaß zů Ihrer Waſſerkir⸗ Sollen 

r ſchicket auch Ablaß an andere ort / darumb die Kömifchen Legatengroß Öeltaufnas 

Nſer zeyt hat fich die ſtatt Genua/ in Liguria gelegen / auß gewaltder Herzfchafft/ nit Genua beftedi 
oſſe ſtreyt / koſten vnd arbeit / entſchüttet / jhren ſtand gefreyet / vnd fich ledig gemachet. 
oDom.1,79. Hat Ertzhertzog Maximilian/ Keyſer Friderichs fohn/auffeinem Tag Aönigtt Zags 
chdurch fein Bottſchafft den Bifchoff von Meng sc.an gemeine Eydgnoflen vmb ein ne 
ung faflen werben:doch ward auf diß malnichts endtlichs befchloffen. Cs haben auch 

Fpdgnoffen difer zeyt vil groffer Tagleiftungen gehalten mit jren pundognoſſen / Kb 

vigenvon Franckreych / Ertz hertzog Sigmunden von Veſterreych/ Hergog Keinhar 
Sothringen / beiden Bifchoffen und Stetten Straßburg vnd Bafel/ond anderen im 

undt verleybetrzc. In difem jar wuͤchß allenthalben auf der maffen guͤt weyn / der Gat werd 
zürych genennt der Beůderweyn / deß galt ober 2.farein Eymer Zürychmäß 6. gul⸗ """"- 

och mehrrrc.Difer zeyt hat fich erhebt die vereinigung vnd Hatıptmannfchafft zwi 

er vnd Glariß / vnd dem Abt zů S. Gallen:dar⸗ 

das 5. . | j 

Dom.iaso.Manet König Ludwig von Frandrepch gemeine Eydgnoſſen zůhilff / 33. 

r vereinigung hievor Anno 1474.gemachet. Alfo zugen die Eydgnoſſen mit 7000. 

Tſchalon auff die Cſchampaͤnien. Vnd als fiedahin kamen / hat fich dei Königs 

ſſen gefüget/daß er der Eydgnoflen nicht weyter beborfft / gab ihnen reychen fold/ 

t fie widerumb heim. In difem jar wurden die wafler in der Eydgnoſchafft allent Srkircıt 
groß ond wuͤtig / thetten mit jrem außlauff an vilen enden mercklichen ſchaden: dar 

derßwo an befonderen orten mehi gefagt. 
)om.1481.IBar ein gar vnzeytig jar / von ſtaͤtem vngewitter ond regneniman fand Saur mind, 
ren orten im November noch kirſe an ven baͤumen. Es ward ein güter teil weyns 
ber der weyn ward auß der maflen ſaur. 


Das XXI. Capitel. 


rs etlidhen ſpaͤnen vnd mißhaͤllung zwüſchen Stetten vnh Ländern Ber Eyd⸗ 
gnoſchafft erwachſen / wie die beruͤwiget worden / was auch darneben 
gedaͤch tnußwirdiges in diſen Landen vergangen. 


Nno Dom.aasi. Trügfich etwas vnwillens zu zwũſchen den Stetten vnnd nen vad ld 
Laͤndern der Eydgnoſchafft / auf diſe weyß. Wiewol die ſtett / Zürych / Bern / der ſpaui· 
Lucern / Freyburg vnd Solothorn / 2c; in vergangnen kriegen bißhaͤr / allwe⸗ 
gen meh: koſtens / zeügs und leisten vermeinten gebraucht zů haben dann die 
Sänder:fo woͤlten doch die Laͤnder / Vey / Schwytz / Vnderwalden / Zug vnd 
Glariß / allwegen mit den Stetten in gleycher peüt ſtehen: deß ſich aber die 
irten / vnd derhalb ein beſondere pündnuß zuͤſamen machten. Es empfiengen a⸗ 
inder verdruß darab:vnd beſonders maneten ſie die ſtatt Lucern ſoͤlcher pündnuß 
die hinder jhnen nicht zůbeſchlieſſen / ꝛc. Alſo kamen die Eydgnoſſen gemeinlich 
mit einanderen zů Tagen gen Stans in Vnderwalden: daſelbſt wurden Die nertomnf 
einander def fürgenoifienen punds vnd Burgrechtens üerlaflen: Dargegen 3° 


Das XIII. Buͤch 


begaben ſich auch die Länder deß / Namlich was hinfüro in kriegen eroberet wurde / ſoͤlie nach 
anzal und vile der leüten / vnd nicht den Orten nach gebeütet werden: was aber Lands gewun⸗ 
nen / ſoͤte nach den Orten geteilt werden / alles nach weyterem innhalt derſelbigen verlomnuß / 
die ward aufgericht am Sambſtag nach S. Thomas tag, Anno ut ſupra. Auff diſen Tag 
—* beide ſtett Freyburg vnd Solothorn zů Oerteren der Eydgnoſchafft empfangen 
vnd beſtaͤtiget. 

Anno Dom.iasa.War groſſer hunger vnd theüre in diſen Eydgnoͤſſiſchen vnd auch an 
deren landen / darauf volget cin gar graufamer ſterbend vnnd geſchwinde hinzuckende Peſti⸗ 
lentz / c. In diſem jar fiel Maria von Burgund / Ertzhertzog Maximiliani von Oeſterrꝛcych 
gemahel / ab einem pferd zů tod. 

Anno Domini 1483. Erwüchs etwas —— in der Eydgnoſchafft von wegen dr 
Müntz. Die fechs Ort / Lucern / Vey / Schwyt / Vnderwalden / Zug ond Glaruß / etc. verruff⸗ 
ten die Fünffer vnd etlich andere Muntzen. In ſoͤlchem aber wolten die von Zürych ſich Ihnen 
nit vergleychen / ſonder bey ihrer bißhaͤr geprägten Muntz beharꝛren. Hiemit entflünd etwa⸗ 
vnwillens vnder den obgenennten 7. Orten. Die von Baden hatten ſich in diſer zweyung / 
den 6. Orten zügefallenden Zürychern beſonderlich widerſetzt / vnnd die mit etwas vnnützen 
worten getratzet. Deß aber bemelte Zurycher erzürnet / verboten allen jhren leüten von Stat 
vnd Land / daß niemands mehr gen Baden ſoͤlte faren. Deß erklagten fich die von Baden vo⸗ 
gemeinen Eydgnoſſen. Alſo ward aller hader der Müntz vnd deren von Baden halb zů Tagen 
auff freündtliche vnderhandlung veranlaſſet vnnd vertragen. Ein gemeine oꝛdnung in br 
Ming beſtimpt / vnd deren von Zürych verbott auch abgelaſſen. 

Anno Dom.1484. War der weyn allenthalben in der Eydgnoſchafft auß der maſſen mol 
feil/alfo dag man ein vaſſz vmb das ander fullet. Vmb Zürych wardan etlichen enden ein Ei⸗ 
mer weyns vmb ein Ey geben. Es ward vil weyns bey nacht außgefchtitter/ vnnd pflafter das 
mit gerürt. In Furgen jaren darnach galt er groß Gelt. Zu difen zeyten flugen die vögelin 

lufften zü groffen hauffen mit einander fireytende. Die Egriſten oder Aetzlen friegten mitden 

Haͤhern in groffer menge mit wunderbarlichem geſchrey / faͤchten / kriegen vnd wůtigem beyſ⸗ 
ſen. Soͤl ches triben fie güte zeyt / weyt vnd breit im Land herumb. Menigklich beſorget / es be⸗ 
deütete künfftigen krieg deß Sands: 

Anno Dom.1485.An S. Geegorien tag / den 20. Mertzens / verfin⸗ 
ſteret die Sonn aller dingen / vnd ward ſo finſter / als ob es nacht were. 
Die Huͤner vnnd das Gefügel flog alles anf zů der rum. Dife Finfters N 
nußmäreteiner viertel einer fund. Darauf volgten vil theürer vnnd N 
vnglischhafftiger jar / vnd mancherley ungefell. 

Anno Dom.1437.Hat Her Joſt von Sylenun / Biſchoff zů Sie 
ten / mit hilff etlicher Eydgnoſſen dem Hertzog von Meyland bekrie⸗ 
get / aber nicht vil gewunnen / ſonder ſchaden empfangen: darvon wirt 9 
hievor im in. Büch nach der länge geſagt. Diß fars has den 14. Septem. & i 
König vnd Ertzherzog Marimilian / ein vereinigung gemachet mit den vier fetten der Eyd⸗ 
gnojchafft Zitrych / Bern / Zug vnd Solothorn ıc. Er harauch bemelten Stetten jhre Lehen 
gelihen / vnd Regalia beſtaͤtiget. 


Anno Dom iass.Kamen auß der maſſen vil Voͤgel in diſe Land/ ein befonder gefchlächt/ 
a 





hievo: onbefannt/die waren etwas gröffer dann Bächfinden/flugen an groffen 
lermeiſt im Turgow ober die ſtate Winterthur inden felbigen wald/abends dareyn / vnd mor 
gens wider darauß ober Rheyn hinauß. Soͤlches triben ſie bey einem monatalle tag. Iren wa 
ren fo vil / daß man bißweylen den Him̃el durch die ſcharen nit wol geſehen mocht. Ir flug war 
o dick /als ob es ſchneyete. Es wurden jhzer wunder vil bey nacht gefangen in den wälden mit 
ingezündten facklen / rtc. In diſem jar ward König Marimilianvon feinen eignen vndertha⸗ 
jen zu Bruck in Flandern gefangen : aber doch bald durch ernſt Keyſer Friderichs ſeines var⸗ 
ers/ohn beſondere noht / mit hilff etlicher Fürſten und Stetten dep Reychs wider erledig: 
Anno Dom.iass.Ward der groß Schwaͤbiſch pundt zwüſchen Kebſer⸗ iſten / 
Braafen / Stetten / Prelaten vnd der Ritterſchafft / erſtlich aufgericht(menigfliches achtens) 
llermeiſt wider die Eydgnoſſen: wie du dann bald hernach verfichen wirft. Durch difenpunds 
ſt auch im Reych / auſſerthalb der Eydgnoſchafft / vil raͤuberey abgeftelt/ pnd die ſtraaſſen ge 
of — worden. Diſer pundt nam ein end zů Liechtmaͤß Anno Dom.15334. darpon mebe 
ernarhrir. 
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zwilſchen Franckreych und Beitanien/wie RönigeCarle das fräuwlin 
sen rauber. Item von dem erften väldzug der Eydgnoffen mir 
Try . Eos a — ſich 
as ſunſt in ber 
er meinlich begeben hab. 


Dom.ı439.am Montag nach S. Jacobs tag kamen zuſamen der Ko⸗ 82 
on Franckreych vnd der —— Bꝛitanien vor S. Obin in flars · 
nd feyndilicher rüſtung. Der Frantzoß hat bey Ihm 2000. Cppgnoffen sem. 
in Reiſigen zeüg fo hat der Hertzog bey 12000. Landslnecht / vnd dars 
ch etlich Eidgnoſſen / die 1 sögelauffen waren. Die fach geriet zum 
damit famen beiderfepis ik Teütſchen zů füß vnnd die Welfchen za 
treffen / vnd geſchach da ein harte ond blktige ſchlacht / darinn der Her⸗ 
ig/ mit groſſem verlurſt der ſeinen: dann der Lands kfnechten / als man 
darvon famen. Der Hertzog ſtarb bald hernach vor kummer vnd fcib, 
eret das land mit der Eidgnoſſen hilff / vñ vber wenig zeyt hernach raus 
in von Beitanien / ſo König Marimiliano vermaͤchlet waͤr⸗rc. dawon 
mach Anno 1401. 
m 2. tag. Febr. zugen bie vier Ort / Zürych / Lucern / Schwytz vnd las g. 
llen zů hilff ine Turgow wider die ſtatt S. G allen, die Appenzeller vñ —— 
om wegen des Cloſters Roꝛſchach. Sie maneten auch alle Eydgnoſſen 
vnd was darinn —— finder man verzeichnet an feinem ort hie⸗ 
Innocentius der s. hat diſer zeyt / nach gehaltnem Concilio jü Kom, Egtaeeie 
Fürften ond Communen ein reiß vnd vãldzug wider den Turcken fürs 
get / darauff unfäglich groß güt auß allen Teůtſchen landen vnd auch 
¶ vm̃ Ablaß erlößt)gefamler. Welcher Ablaf ſich nit allein auff die les 
nderauchvals fie fürgaben/auf die abgeſtorbnen erſtrecket / welches doch 
war, Aber dz auffgenoifien Gelt ward nit wider dt Turcken gebraucht 
tlich [chzepben diferBapft habe bey 46000. Ducatt an Xömiſche Temp 
aaͤl vñ anderer zierd verbaumen: damit bleib der Türck vnvberwunden. zusr Marie 
von Veſterꝛeych hat vmb dife zeyt Rönig Maximiliano feine land,als —— 
ſamt allem / ſo darzů gehoͤrt / vbergeben / vmb ein beſtimpt leybding und 

enzogen. Diſe vbergab geſchach gemeiner Eydgnoſchafft auch nitzik 
ch im anlaß des Schwabenkriegs mercken wirft. 
infang/war ein fcharpffer Winter / darin ſich beſamleten bey zi. Schnet Katıer wine 
f einander gefallen / darauff volget ein fo fläte kelte vnnd winterban/dag 
tten von Noꝛmbeꝛg durch die —E— hineyn biß gen Genfffüs 
erfꝛoꝛ deß Winters zum dritten mal / das doch nimmer gehoͤrt iſt. Her⸗ 
all ſchneyet es drey tag nach einander / darauff volgten falte Reyffen⸗al⸗ 
nraͤben( fo dem Winterfroſt entrunnen waren) zuvollen erfruren. Dar⸗ 
tag ſchlug der Hagel im Zůrychgow / vnd volget theüre zeyt darauff. H. Zutsontde 
sifchoff zů Cofteng /erlanget diſer zeyt vom Dapft ein Bull onderlaubs haus # 
n vnd Prieſter im —— Coftentz / den fünfften theil jhres 
o/ etliche jar lang an das bemeit Biftthumb ſoͤlten ſteuren. Damit wolt 
rarmet Biſtumb widerumb loͤſen vnd reychmachen · Aber die Priefters 
modo verſamlet / wolten dem Biſchoff ſolcher ſchatzung nit geſtatten⸗ 
ffein general Concilium. Auff fölches leget fich der Schwaͤbiſch Pundt 
Birtemberg in die ſach / vnnd beträgen fie alſo / daß die Prieſter dem Bis 
mpfenning fölten reichen und nit weptersc. Sölches ward nun auch an — 
nofchafft gemuͤtet: aber fie widerſatzten fich diſer anforderung vnd ſpra⸗ 8823 
Sifchoff von Coſtentz fein Prelatur vnd pfründ zů klein were wolten fie" 
Ac. Alſo ward nach etlichen Tagleiſtungen durch sn Eidgnofien 
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entlich zů Baden beſchloſſen / Daß ſölch ſchatzgelt von den Prieſtern auffgehaben/ vnnd dech 
hinder gemeine Eydgnoſſen za Recht ſolte geiegt werden. Als aber der Biſchoff ſoͤlches un 
Ham / traff er ſampt dem Capitel ein bericht mit vilen Articklen / wie es hinfüro mit der Erd⸗ 
gnoffen prieſterſchafft ſolte gehalten werden. In diſem jar haben Keyſer Fridrich vnd Koriz 
Marimilian ein groſſen Reychstag zů Noͤremberg gehalten von Mitfaſten an biß zů D. 
Margrethen tag waͤrende. Auffdifemtag wurden etliche Zoͤll zů Coln abgethan. Es ward 
auch da das Froͤuwlin von Britanien hochbemeltem Koͤnig Maximiliano durch Legaten vs 
maͤchlet. Als aber die ſelbig Hertzogin von Brittania zů König Maximiliano Ihrem gemahel 
herauß in Teütſche land reyien woit / ward fie vnderwaͤgen von König Earolo von Franck⸗ 
senchauffgefangen vnd geraubet / nit zů kleiner ſchmaach dep Römifchen Reychs vnd gangcı 
Teu tſcher Nation /ꝛc. Hievon wirt mehr geſagt hievor im 3.Büch in beſchreybung R.Earoli 


von Frandreychs. 
Anno Dom.1492.im Julio befchreyb König Maximilian il Fürſten vnd Herzen zů ifm 
gen Coſtentz / dahin famt auch gemeiner ffen Bottſchafften. Gegen dent allen erflagt 


fich Marimilian der zügefügten fchmaach Carolivmit hohem vermanen/ ihm fölche vnthaai 
helffen zůrechen / ec. Aber es wolt fich dep weder Keifer / Fuͤrſten noch Stett mit ernſt annem⸗ 


men/ondfich niemands wider den Frangofen fegen.Alfo warberan die Eydgnoflen/die gas 


ben jhm zur antwort: Weyl der König von Franckreych hieriä wider Chriſtliche ordnung gt« 
than hette/fo fötte billich der Papſt ihn verbannen und das Ereiip wider jn predigen / deßgler⸗ 
chen Keiſer Fridrich fein leyblicher vatter das gange Reych wider jhn auffmanen. Vnd fo ſol⸗ 
ches gefchähe/als denn wölten fie fich auch beholffen finden laffen / vnd nit Die letſten feynau 
Difer antwort war König Marimilian wol zäfriden/ond fertiget die Botten der Eydgnoſ⸗ 
fen eerlich von jhm / vnd bewarbfich weyter beydem Reych:aber ihm ward alle hilff engogan 
Deß wegen er wider an die Eydgnoffen ond andere Herzen warb Die fandten ihre Bottſchaff⸗ 
ten za König Carolo in Franckreych / vnd machten ein friden onnd richtung zwii fehen bei⸗ 
den Rönigen. Damals wurden die felbigerr Botten von K. Carolo gar eerlich empfangen vi 
fürſtlich begaabet. Vñ volget alſo auff dißmal fein weytere ftraaff oder raach auf diſe thaat⸗ 
biß hernach zuͤ den Neapolitaniſchen kriegen: darvon anderßwo⸗ 

nno Do.1494.Sol nach anzeigung etlicher Ehronicken / ein groſſe ſchlacht mit dem Kö⸗ 
nig von Franckreych geſchaͤhen ſeyn zu Sälin in hoch Burgund. Võ diſer fchlacht grundt 
ficher bewegung vnnd anlaß / oder was fich fuͤrnemliches darinn begeben habe : befinde 
ich nichts flaresinden Eydgnoͤſſiſchen C'hronidten.Zü end di jars zugen 5000. fnecht auß 
der Eydgnoſchafft / ſampt anderem kriegsvolck mit Rönig Carolo von ur durch 
Italien auff Komseroberten Rom / vnd darnach das gange Koͤnigreych Neaples / ec · Wa⸗ 
Zlucks / ſigs / verlurſts vnd vnfals bemelte Eidgnoſſen mit Carolo in diſem zug erlitten / das if 
weytlaͤuffiger vnd grundtlicher verzeichnet hievor im z. Buͤch am 39.Cap. 

Anno Domini 1495. Ben zeyten obberärter Neapolitaniſcher vnd anderer Franckreychi⸗ 
ſcher kriegen / brachten die Teütſchen kriegßleut / Eydgnoſſen vnnd Lands knecht / erſtlich die 
jämerlich und verderbende plaag / die boſen Blateren / ins land: Die wurden Frantzoſen genen⸗ 
net / darumb das Die knecht ſoͤlche plaag ben den Frantzoſen erobert hatten. Das if der für 
* peüt vñ hoͤchſten befoldung eine / ſo die Keürfchenin den auß lendiſchen friegenerbo- 
let haben. 

iß jars waren alle frücht vberflüſſig wol gerahten vñ wolfeil:außgenom̃en der weyn war 
nit ſo gar volforfien von wegen der Raͤben kurtz hievor grundtlich erfroren: ſunſt alle ding was 
sen ſehꝛ wolfeil. Man gab ein viertel voll oͤpffel vmb 4. Zürychhaller. 

Anno Do.iaos.Wurden die waſſer allenthalben in den Helvetiſchen landen gar groß vnd 
vngeſtům / dardurch der Rheyn erzürnt ward / daß er mit feinem außlauff an machen orten 
vb er die maſſen groſſen ſchaden thett und vil güterverderbet. Darnach im end diß jars vmb 
Weyhenacht / vnd in den naͤchſten tagen darnach / regnet es durch anf / vnnd wãrd dennocht 
das nachvolgende 1497.jar gar warm / trocken und guͤte zeyt. Diſer winter mar fo warm / daß 
nit ein glaß mit waſſer hette mögen gefrieren / außggenom̃en am abend zů Weyhenacht gefrot 
es ein wenig:aber in der nacht geriet es wider zů raͤgen / als obſtehet. Diſer tagen fach man offt 
ſchoͤne Regenbogen / alsobes Summer were / das doch menigklichem ſeltzam war. In diſem 
jar ſturben Koͤnig Carol von Franckreych vnd Hertzog Sigmund von arten 
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an gen Rom zu Papſt / hette gern die Keifereron erholen + aber es Fam wider 
t. 
Das XXIII. Capitel. 


ig / grundtliche bewegung / anlaß vnd vrſach deß toͤdtlichen kriegs zwüſchen 
cimiliano Rdm.Rönig und dem pundt zů Schwaben eins / vnd gemeis 
nen Eydgnoſſen und den Grauwptindtern in Churwalhen andere 
teils gebalrensweldherkriegbey den Eydgnoffen der 
— ern bey den außlandiſchen aber 
der Schwytzerkrieg genent wirt, 


Epfer Fridrich der ʒ. ein geborner Fürft von Oeſterreych / hat hievor / auf Ziiter Zeiss 
befondern vngnaden / ſo er zügemeiner Eidgnofchafft trug / mehrmals mit· Kim 
tel fuͤrgenommen / gedachte Eydgnoſchafft zuͤzerrütten / und in abgang zů⸗ ahabis 
fisrderen. Dann bald in anfang feines Reychs / vmb das jar Chriſti 1442, 
> verheget er die ſtatt Zürych vnnd jhre Eidgnoſſen nit wenig vber einan⸗ 
w der mitder pündtnuß / dieerdamals mit bemelter Statt machet/dardurch 
rieg / ein mal faum befridigetswiderumb erneüweret / vnd Das vertrochen fheür 
tzündt ward: wie du hievor im 13. Cap. diſes buͤchs verſtehen magſt / ꝛc. Da aber —— 
Neue nach langem wider befridiget / zu zerſtoͤung der Eidgnoſchafft nit die⸗ 
n der Keiſer mit der zeit andere mittel für / vnnd — —— Caroln von eupien 
die Eidgnoſſen / mit dem / daß er indem friden mit H. Carolo vor der Statt ——— 
nmen (darvon imı7. Cap. geſagt) allein die Eydgnoſſen vnd jhre pundognoſ⸗ 
vnd Hertzog Caroli wuͤterey / ſein muͤt an jhnen zuͤerkuͤlen / ergab. Welche Eid⸗ 
llein auff deß Keiſers hoͤchſte manung vnd gebottt in den krieg kommen / Her⸗ 
griffen / vnnd * die ſtatt Neüß zuverlaſſen / vnd ſich mit dem Keiſer zuͤbefri⸗ 
atten/rc. Als ſich aber die Eydgnoſſen diſes Hertzogen auch erweerten / ruͤwet 
idrich nit / ſonder bracht mit der zeyt / durch groſſen fleyß vnnd arbeit zuͤwegen / Rieden , 
irfien/ Prelaten / Stett / Stand vnd Ritterfchafft dep Renchs/mchzteils mit Sam an 9° 
a groffenSchwäbifchen pundt begaben:darvon gleych hievor im 31. Cap. geſagt 
ol der felbig pundt gemeinem Reych und Teistfcher nation zů güt gemacht föts 
n doch ſtaͤtigs vil Pundts tag gehaltẽ / zů Coͤln / XRegenſpurg / Franckfurt / No⸗ 
anderen ſtetten / darinn allweg gerahtſchlaget ward / wie die Eidgnoſſen bezwun⸗ 
heit entladen vnd under das joch vertrücht kondten werden. Aber ee föliche raht Eubl. 
'n zum end gefuͤrt werden / verließ K. Fridrich das laͤben / vnd empfieng fein ſohn 
das Reych / der ſelbig trat auch gleych mit dem Schwaͤbiſchen pundt in alle an⸗ spapmitan 
wider die Eidgnoſſen fürgenommen. Dann hochbemeltem Maximiliano und "en Nas 
Schmwabenbefonders widerig war Die Freündfchafft vnd einung / ſo die Eidgnoſ 
doͤnig von Franckreych hielten / welchem ſie vmb ſeinen ſold dieneten vnnd züzu 
alb König Marimilian einsmals gemeiner Eydgnoſſen Botten beſchereib auff zzarngire 
Lindow / ließ ſhnen fürhalten / Wie ein gemeine einung vnd Reformation im — 
ıchrteils Ränden were angenom̃en: da were fein endtlicher will / daß ſich die Ci," 
lche einung auch begeben / vnd die in allen ſtucken zuͤhalten ſchweeren woͤlten: wo 
e das gantz Reych ſie vnderſtehen mit gewalt darzů 8 Als nun diſe an⸗ 
Eidgnoſſen Botten ſchwaͤr —* ward jhnen auff jhr bitt auffzug vnd zeit ges 
imzůbringen an ihre Herren vnd Gemeinden. Auff das der Biſchoff von Meintz 
eit mit worten gegen der Eidgnoſſen Botten außſtieß / die jhm doch von einem 
‚gnoffen gar hoͤflich widerlegt ward / welches ich beym naͤchſten ruͤwen laß. 
ieffen gemeine Eidgnoſſen Koͤnigll. May · zu Inßpruck durch jhre Sendbotten Srosroften 
berürter anforderung gnädigflich zuͤentladẽ / vñ fie bey jren rechtungen / Pündten kn 
zebꝛachten freyheitẽ bleyben zuͤlaſſen: ſo woͤlten fie fich auch gebiirlich vñ freündt⸗ 
em Reych und jedermann erzeigenzc.Aber die außlaͤndiſchen Kammer und Hof 
1 die Artickel und verfomnuß des neüwen Schmwäbifchen pundts auffjunemmen« 
hre Pundt / vnd wider alle freyheit / ihnen hievor von Königen und Keiſern geben/ 
nig hat ſich mit dem pundt vereiniget / den Eidgnoſſen ſoͤlch anmuͤtung nitnach 
wegen er jnen mit kurtzen worten die antwort gab: So ſie ET ee nit 
id y 
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auff nemmen / ſo woͤlte er / der Koͤnig / die Eidgnoſſen auff jhrem erdtrich heim ſuchen / vñ ſelbo 
perſoͤnlich beym vorderiften ſeyn / ꝛcc Mit vil mehr worten beider ſeyts vergangen / damitdu 
Eidgnoſſen in vngnaden abſchieden. 

Gleych im 22. Cap. naͤchſt hievor wire bemeldet / wie Hertzog Sigmund von Oeſierreych K. 
Maximiliano feine erbland vbergeben habe / eꝛtc. welches von vilen geachtet ward darumb gu 
ſchaͤhen ſeyn / daß bemelter Hergog den Eidgnoffen/laut der Erbvereinung mit jhnen vor ja⸗ 
ren auffgericht / kein hilff nach fürſchub mehr wider den Schwaͤbiſchen pundt zũleiſten ſchul⸗ 
dig were. Dañ bald darauff muͤtet der Koͤnig an die Eidgnoſſen / ſoͤche Erbvereinung mit jm/ | 

‚als Fürſten zů Oeſterreych / von neüwem anzüneifien ond — in hoffnung fie hie⸗ | 
mit deftolenchtlicher hernach in den Pundt zübemegen.Als aber die noſſen fölches mard 
ten/fchlüg? fie des Rönigs anmüten ab mit fölchen worten: Dieweyl Ertzhertzog Sigmund 
weyland jhr pundsgnof feine land (ihres bedunckens) gemeiner Eydgnofchaffenit zů gütem 
vbergeben hette / vnd derhalb weder der Hergog jhnen / noch fiedem Hertzogen weyter jchtwas 
mer pflichtig weren / ſo wolten fie recht / in anſaͤhen gegenwürtiger läuffen-fich mit niemands 
verbindensc. Durch diß abſchlahen der Eidgnoſſen meeret ſich alle vngnad vnd nachred / alſo 
daß ſich menigklich verſach / die fach wurde ſich ohne weytere emporung faum feinen. · 

Die ſtatt Coſtentz war nach hiß haͤr nit in den Schwaͤbiſchen Pundt fommen; an die wan 

der Koͤnig / daß ſie fölchen pundt auch woͤlte annemmen. Dargegen begerten die Eidgnoſſen 
an bemelte Coſtentzer / daß ſie ihren Eydgnoͤſſiſchen pundt eintweders annemmen / oder ſo jnen 
das nitanmütig ſey / daß ſie doch fill fihen / vnd / ſo es zů kriegen kaͤme / ſich auff fein ſeyten nei⸗ 
gen woͤlten / was jhnen deñ darob widerdrieſſes zuͤſtieſſe / da woͤlten die Eydgnoſſen leyb vnnd 
gůt zů jhnen ſetzen / ꝛc. Vnd wiewol mehrteils der Burgerſchafft deß fürnemmens war ſull 
züfigen / vnnd ſich auff fein ſeyten wider die anderen zuͤverpflichten / dennoch ward durch die 
Koͤnigiſchen fo vil praticiert / daß ſich die ſtatt Coſtentz auff ihr ſeyten neiget / vnd den Schwa 
biſchen Pundt annam. Als bald ſchicket der Rönig vnnd Pundi jhre Bottſchafften gen Co⸗ 
ſtentz mit groſſer vertroͤſtung und zůſag / wie ſie jhnen hilfflich ſeyn / auch allen ſchaden wider 
legen woͤlten damit ward der pundt beſchloſfen im November deß 1498.jars, Auff daß die Ks 
nigifchen Bottſchafften in Coſtentz die thürn / mauren vnd weerinen beſichtigen / in hoffnung 
das land were ſchon halb gewunnen / ſo ſie diſen eyngang bekommen hetten. So vil von dem 
anlaß zwuͤſchen dem Koͤnig vnd den Eidgnoſſen / ꝛc ⸗ — | 

Nii minder ongnad hat auch die Koͤn. May · ſamt ihrem Regiment sa Vnßbꝛuck/ | 
güste zeyt getragen gegen den drꝛeyen Pũndten in Churwalhen / befonders gege dem Geauwen 
Pundt und Gotts haußleüten:vnd das hat fichalfo begeben. Bor etwa vil jaren vergangen 
er fich etwas fpans und mißhellung zngetragen zwüſchen der — Tyorol vnnd deß 

ſtifftsleüten zů Chur. Diſer ſpan ward lange zeyt durch freündtliche i jmmer 
dar auffgezogen / vnd biß auff weyland Biſchoff Heinrichen von Chur geboren von Hewen / 
gelanget/welcher handel zülerft auff Biſchoff Thoma von Coſtentz/ als BSbmann / mit gley⸗ 
chem zůſatz / zu Recht veranlaſſet ward: welcher Obmann aber vor außgang der ſachen farb 
Darauff Koͤnig Maximilian zů Glurnß durch etliche feiner Raͤhten verfchäff + den bemelten 
anlaß nachmals zů prorogieren vnnd zuͤvolſtrecken auff Biſchoff Feidrichen von Augſpurg 
Wie offt aber der König ſoͤlche vollſtꝛeckung und außtrag anrichtet ondverfchüff/ foward 
doch die fach allweg durch die Regenten gehindert / vnnd darneben die Befiffteleiit von Chur 
* den a fchen — — — * 

ülerft ſchickten die dꝛey Pündt in Churwalhen jhr Bottſchafft gen Dnpprudinder 

ihn ndlen/da wolten die Regentendeß Königflichen bevelchs/ —333 gegeben fein wüß 
fen mehr haben: darneben trügen fich beider ſeyts waͤchſelwort zů / dard die fach zů groſſe 
rem vnwillen wüchs. Doch ward ein anftand gemachet vi Tag gefegt auff Mittfaften Künff 
tig gen Bäldfirchinichts deſtominder verforgten fich die Rönigifchen Rhaͤt an den 
mit Geſchütz / leüten / vnd allerhand artillerey. dan difer anftal und tagfagung gen Baldkırı 
war auff betrug gemachet / damit ſich die Grauwpündter nichts arges verfahen/or 
die Rönigifchen mitler geit ein vorftreich möchtengebe. Vnd fo Bifchoff Heinrich 
difer pzatich vnd vntreüw ein wüſſen hat / ſchreib er (vmb glimpffs willen) den 

leuten den obgemachten anſtal zu. Aber des Biſchoffs bott ward undermegen »o 

nigifchen auffgefangen vnnd verhindert / damit def Geſtiffts leüt weder a 

anderer fachen kein wüſſen gchaben möchten. Darneben ruften ſich die 










Von der Epdgnoſchafft decxlb 


tal zufallen / ec. darvon hernach mehr. Vnd ſolches alles geſchach im 


lindter backenſtreichs warten waren / vnd darbey vernamen in mn 
nn. * ⏑ 
—2* ————⏑ ⏑——— 


— König vnd der Schwaͤbiſch Pundt vernamen / daß ſich die * 
rwalhen zů den Eydgnoſſen in eewige pündinuß verſtrickt hatten’ zu Tante: 
————— chaſtiani den 20, tag Januarij. 
1 friegifchen anſchlag und — rende Vorab har 


kri ei ſte/ tc⸗ 
* —— —e—— ——— te Skalen 
Das XXUN,Capite. 


ego / wie der einmal beftidet / aber durch ſchmaachred wider erweckt 
yinde ward, Don eilichen ſtreyten an S. Auch Sieig / vnd zů 
ſen / x Wie vnd warumb Koͤnig Ludwig von Ftanck⸗ 
teych mir europa Eydgnoffen ein 
punde made, 


Marimitiani Regenten inder Giaffſchafft Tirol vnnd ab der Etſch Almietete 
etwas kriegsvolck auff ihren ermelten vorteil ins Munſtertal/ dem Ge Manterst. 
Fhur zů ———— ſelbig Cloſter auf krafft eier Ka 

Vſo K. Maieſtet da vermeint zů eynzunemmen. Aber diß für⸗ —e 
ven ward jhnen durch 5 t6 lgüserweert vnnd der Rönigifchen “"" _ 
darob e von Churwalhen ſelbs ongenoms 

ham s. Cap. 


tdem krieg fein anfang geben: dañ fo fo balobie Königifhen vi Grauw Dei tet! Hr 
gegẽ uns legtenfieng ber Dunde za Schwaben an allen, "" 7» 
lag zů Cofteng gemachet / zů zichen: dargegen der Abe zů Difertiß den 
iſtertals durch eylende Bottiſchafft denen von Vri / verkündet. Das 
dgnoſſen zun waaffen bee Dusch On Gꝛauwpündtern za: Lu⸗ 
derwalden zugen durch das Rhyntal. Aber Gla⸗ 
ırgans legten ſich mit jhecm — — Die von Zürych 
an alle Oꝛt / geſtalt der ſachen und wie menigklich gerüſt were jüerfas 
nanflöffern von Coblentz den Rheyn vñ Bodenfee hinauff allenthalb 
—— jhnen zůͤhand ſtieſſe / allzeit cehylends gen Zurdch zů⸗ 

ur vnd * ben jhnen ſuͤchen und oͤlten. 
2. Febr: haben die Eidgnoſſen ſhee grentzen vnnd aͤnſtoͤß beſetzt / alſo — 
n die ſteti und ſchloſfer / Eglißow vnd Stein ſamt dem fchloff; hohen km 
ſchug. Item Zurvch / Lucern/ Vri⸗Schwytz vnd Zug legten ein beſa⸗ 
hauſen / Dieſſen vnd Keiſerſtuͤl: Gemein ren legten ein 
t knecht für Kofteng in das Schwaderloch / die machten etl 
e landleüt auß der Brafffi —— wurden gen Zurzach vñ Cob⸗ 
ell ſandt fein hilff in das tal zů den als obſtehet. . 
sie Iheer Paner gen Rorfchach an Bodenſee. H. Vlrych Freyhen von 
iten in guͤter rü nd ge Horb idgnoſſen. 
ben an Her: Hugen Bifchoffen zů hingen — daß er jnen ee 
under Coſtentz woͤlte zuyerwaren chngeben / Damit Den Eydgnoſſen mi Kar. 
—* -Auff das fich de Sof hm il fin una fan fch 

Eidgnoffen fi daranf wiberfaren ſoͤlte dei waren fie wol - 
voffobergab den Könisıfäm das bemeldt ſchloſſz Bortlichen wider 4⁊ 
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Da ſich nun beide partheyen alſo zum krieg ruſten / machten beide Biſchoff / Hugo von Co⸗ 
ſtentz vñ Heinrich von Chur / eꝛc. ein friden zwuſchen dem Köm.Rönig vnd Pundt zü Schwa 
ben eins / vnd gemeinen Eidgnoſſen vnd den Grauwpündtern anders teils. Diſer frid ward 
auff betrug gemachet / vnd derhalb gar nit gehalten: dañ als menigklich auß dem vald zoch / vñ 
die Eidgnoſſen von Lucern / Schwytz / Vnderwalden vi Zug/ auch den Rheyn ab heimwerts 
ziehende / hiediß halb Rheyns an Scalberg neben daß ſchloſſz Guͤtenberg famen/ ſchreyen die 
Zandsfnecht auf Guͤtenberg gemeinlich den Eidgnoßt zu etwas ungefchickter ſchmaach woꝛt 
vnd ſchuſſen damit vnder fie. Sölchesentbotten die Eidgnoſſen denen von Vꝛi / ſo zů Wal⸗ 
henſtad lagen / die zugen ſampt den landleüten von Sargans wider hinauff zů jhren Eidgnoſ⸗ 
fen. Vnd da ſie an den Scalberg kamen / begegnet ihnen gleyche fchmaach ab Gutenberg. Als 
fo kamen fie zů jhren Eidgnoſſen vnd laͤgerten ſich in das dorff Apmag : dargegen befamleten 

fich auch die Königifchen jhenfeye Rheyns zur gegenweer. Vñ waren alfo beide theil gar griff 
vber einander entzündet:mochten doch nit wol zuſamen fommen durch den Rheyn / der zwü⸗ 
ſchen jhnen floß. | 

Die Königifchen Landsfnechtembotten vndrüfftenden Eidgnoſſen zů / vil grober prichif- 
licher ſchmaachwort / beſchuldigten ſie vncheiſtlicher und onnatüurlicher dingen/welche bieriv / 
züchtiger oren züverfchonen / nit zumelden find. An etlichen orten wurden der Eydg noſſen 
biltnuſſen in offentliche und grauſame ſchand für gemaalet / vnaͤrtige ſprüch auffgeſchꝛiben/ 
ſchmaachlieder geſungen vnd jhnen täglich gedrouwt / ſie auff jhre Kmeüler züfchla Ei 
Tich fprachen/fie hetten vor jaren ein todten Schwpger mehrgeförchtet/danjeg sehen läbendi 
ger. Sie hetten je auch gelernet friegen. Siemwölten den Schwygerenjhzen alten Gott / die 
Märien zů Einfidten vnd jhr Klafftergebaͤtt zum vortheil laſſen/ ſie aber ( die Rönigifchen) 
allein Juncker Jeſus / zuhilff nemmen/ond im Schweyserland brennen inmaſſen / daß vnſer 
Ser: Gott auffdem Kägenbogen figende,die füß von hig müßte an fich ziehenzja mölsender 
maffen roͤucken / daß S. Peter die Thür am himmel nit beddrffte auffehün/ze. Wilder al 
abſcheuwlicher reden triben fie/die ich im beſten laße rümwen: dan ich den frommen Afer bie 
mit nit wil vberladen. 

Biſchoff Heinrich von Chur / durch Koͤnig Marimilian und den Adel bewegt / wolt ſich 
wider den Pundt zu Schwaben nit ſetzen / ſonder vbergab bemelten Koͤnigiſchen das | 
Fürſtenberg / wider feines Geſtiffts eigne leüt / vber alle zuͤſag jhnen hievoe gethan. Hie 
wurden aber Die Grauwpündter bewegt / daß fie dem Biſchoff die vbrigen ſeine vnd des Biſt⸗ 
Bu fchlöffer zů jhren handen eynnamen / vnd diebefagten/ damis ihnen fein fchaddarauß 

egegneie. 

Wie bald Koͤnig Ludwig von Franckreych diſes kriegs zwüſchen dem pundt zů Schwaben 
ond gemeiner Eydgnoſchafft vernam / gedacht er in fölcher zwehung ond onmüßdes Romir 
fchen Königs vnd des Reychs / das Hertzogthumb Mepland, daser lang begert hat / ein mal 
jüeroberen/ vnd ließ durch feine Oratores der Sendbottenan gemeinc Eidgnoſſen werben 
omb ein pundenuß: deren fie gar fro waren / vnd machten cin pundt sfamenıo.jar lang. Das 
geſchach am 1.tag Hoꝛnungs/ Anno Do.ia9o. Der Hertzog von Meyland hett fölche pündt⸗ 
auß gern gehindert:aber die Eydgnoße wolten in gegenwurtigẽ ndtendes Frangofen freünd 
ſchafft nit verachten. x’ 

Anno Dom.iaoo.am 6.tag Feb:.fielen die Königifchen auff 600. ſtarck durch den Rheyn 
em nacht / im fürfag etliche doͤrffer züverbrennen:aber fie wurden ongefi der ſachen Durc 
ie Eydgnoſſen wider abgetriben / etc / Hievon beſihe das 10. Buͤch am . Cap. Es haben auch 
uff diſen vberfal die bemelten Eydgnoſſen zů Aßmatz / jihre Herzen daheimen v mer hilff ae 
nanet / deßwegen jnen die von Zürych ein Fendlin knecht ſchickten: ſo zugen auch die vö ©la: 
iß mit jheem Landpaner zů jhnen/damit fie an dem ort geftereft wurden. Auff das habena 
ald bemelte Koͤnigiſchen den Grauwpündtern ſtatt und ſchloſſz Meyenfeld eyngenon 
Das klagten die Grauwpündter ihren Eydanoſfen zü Aßmatz ligende / vnd zugen damit: 
>. Luc; Steig / gewunnen die Sage hinder dem ſchloſſz Guͤtenberg / vnd erſchi 
iſchen daran ob 400. Diß war der erſt ſtreyt in difem Frieg:darvon beſihe hievo 
m 22.Cap.Difer ſtreyt geſchach bey nacht. Die Eydgnoſſen zů Aß maß hatter 
undtern i1000. mañ in der nacht vber Rheyn zůhilff geſchickt: aber ſie funden d 
arumb flünden ſie neben Guͤtenberg die gangenachtin Ihrer ordnung des tags wa 

Morgens an der jungen Faßnacht brachen die Epdgnoffen zu Aßmatz auff>3u 














Donder Eydgnoſchafft. declxb⸗ 
en durch den Rheyn / vnd ſchluͤgen die Koͤnigiſchen — Von diſem 
gt im io. Buͤch am zo. Cap. Die flüchtigen lamen den Treiſerberg auff / vnver⸗ 
doo. Eydgnoflen(fo in der nacht den Grauwen pündtern zůhilff hinüber gezo⸗ 
die hend die erſchiugen jhren vil. Darnach ward Valdutz verbrennt / vnd der hen.” 
efangen.£üg im io. Buch am zo. Cap. Als fich die Eydgnoſſen zn Valdutz auff 
amlet / ſchickten fie die Grawpündter wider hinderſich / die eroberten widerumb 
yenfeld; darvon völliger gefagt am i0. Buͤch am 22. Cap. In Meyenfeld wur 
ht auf dem Walgow ond Bragengerwald gefangen gen Chur geſchickt / wie 
nfeyen/ volget hernach. | 
n verbꝛannten die Eydgnoſſen Benderen/ond zugen darnach gen Ranckwyl/ Zerrerenset . 
Walgow zůüberziehen: darvon befihe dasıo. Buͤch am so. Cap. zů end. Die 
‚gerten Durch ihr Bortfchafft von Eydgnoflen gnad ond fchwürenjnen : dars 
Cap. im 10. Buͤch/rc. Hie willen wirdife Eydgnoffen von Zürych / Lucern/ 
Vnderwalden / Zug und Glaruß / etc. zů Ranckwyl räwen laſſen / vnd fisgter zuggm 
ch die Eydgnoſſen an anderen orten gethan haben. |  Ranctropl, 


Das XXV. Capitel. 


dgnoffen mit zweyen heerhauffen inns Rhyntal vnd Hegow zů vald zugen / was 
ßrichteten. Wie erlich Furſten und Stett vergebens ın einem friden handle⸗ 
sen / vnd welcher geſtalt ſich Bud theil gegen einander ſtarkten. 


gnoſſen Bottſchafften zu Zürych verſamlet / zuberahtſchlagen / was jhnen ꝰ 

in diſem krieg fürgänemmen were. Vnd als die vernamen den träffenlichen 

züzug vnd ſterckung der Koͤnigiſchen / ſtarcktend fie jre befagung in dem 
9Schwaderloch gegen der ſtatt Cofteng:diefelbig lag zů Alterßwyi und da 
herumb · Die Hegomifchen Edelleüt muftertenjre pauren in harnifch und Fa 
iglich von einemdorff zum anderen/waren gang Friegifch. Etliche doͤrffer und se" 
Hegow begerten den vorzug andie Schweytzer zühaben. 9. Burckhart von 
rt ſeine pauren zů Geylingen / zoch mit jhnen gegen Dieſſenhofen mit grof⸗ 
tratz. Sie brachen der ſtatt Dieſſenhofen den Brunnen ab / vnd als ſie den mors 
hen wolten / funden fie cin tod Kalb / war jhnen zů eheren in die Brunnenſtu⸗ 


liche vnd dergleychen fachen den Eydgnoſſen auff den tag gen Zürych ver⸗ kedanoſſen 
jez raht / Diewyl die ſieben Dre A dem feynd ſtarck — Degen. 
ych / Bern / Fryburg vnd Solothorn ein befonderen vaͤldzug ins Hegow fürs 
Alſo zugen jetzbemelte vier fiettam Sambſtag der Alten Faßnacht abend mie 
ndiaooo.mann für Schaffhufen vnd Dieffenhofen ober Rheyn ͤns Hegow/ 
nond här in etliche doͤrffer. Da wurden verbrennt und geplündert das DONE man 
nf Ruleflingen/ ßen / dz ſchloß Roſenegk / das ſchloß Randegk das ſchloß Gerlingen. 
Jarnach laͤgertẽ fich dife Eydgnoſſe in die dorffer Stüßlingen vñ Fridingen, Zungen 
erümen — fagen was die anderen Eydgnoſſen im Rhynthal zä Ranch —* 
n gehandlet ha x Homburg. 
n — ſich die Eydgnoſſen im Rhynthal zů Ranckwyl verſam · zsänosen 
Lucern⸗Vri⸗Schwytz / Vnderwalden / Zug und Glariß / etc. vnd find DELL 
egerucht/haben die Koͤnigiſchen zů Hard geſchlagen / von welchem firept od, 
im 10. Büch am 35.Eapitel. Darnach beandfchagten diefelbigen Eydgnoffen 
vald: darvon befihe das 10. Buͤch amzs. Capitel zů end. Der ander hauff von Suandise 
Fyegomw haben auch darzwüſchen nit gefeyret / ſonder die Schlöffer und Dorf⸗ vn Biaseas 
nd Stüßlingen (die hie no: des vorzugß an Die Schweytzer begäret hatten) ver 

das dorff Hitzlingen ward auff dißmahl auff befonder fuͤrbitt deß Abts Derbiennen 

der ein groſſen Zehenden allda eyngehen hat / gebrandſchatzt vnnd auf nen. 
Es ward auch das Schloſſz Stouffen durch etliche freye Knecht eroberer, Srauffen 
» verbzennt. Am Montag in deranderen Faſtwuchen zugen die Eydgnoſſen 
tten / Zürych / Bern’ Fryburg vnnd — ꝛc. im Hegow an 

ii iiij 


| Ye zwüſchen an der jungen Faßnachtdiß 1499. jars waren gemeiner Eyd⸗ Tusteinung;4 


Das XIII. Buͤch 


zweyen Haͤuffen vnder den ſchloͤſſern hohen Hewen vnd Stofflen bin / vberrumpleten alle 
ding biß gen Engen an die ſtatt. Da meinet menigklich / man woͤlte dieſelbig ſtatt befägen: 
aber es geſchach nit / dann weyl den Eydgnoſſen an dem ort fein feynd noch gegenweer begeg · 
net / vnd auch noch frü im jar vnd gang kalt war / zugen fie auß dem vaͤld widerumb heim. In 
diſem abzug ward das ſchloſſz Neüwhuſen eroberet vnd verbrennt. Aber von eroberung der 
fchlöffzer Kofenegf und Oberſtadt beſihe das 5. Buͤch in der beſchreybung Der ſtatt S 

mals hatten die Walliſſer den Eydgnoſſens oo. mann zuͤhilff geſchickt / die kamen byß gen 
Rhynegk/ hatten ſich deß ſchimpffs zu Hard verſaumt / vnd müßten auch widerumb abzichen. 
Hiemis ruckten die Eydgnoſſen auß dem vaͤld / vnd hatten wenig leüt verloren / beſonders in 
dem Hertzogiſchen zug / außgenommen die jren balg vmb raubens willen feil trugen / die gaben 
biß weylen den Zoll jhres kiſtenfaͤgens / vnd bezaltens mit der haut. 

Zwůſchen ooͤbeſchribnen handiungen der Eydgnoſſen / vberfielen die Koͤnigiſchen auß dem 
Euͤſchland DE Grawenpuͤndtern das Münſterial zũ ander? mal / verbrantẽ jnẽ etliche dorffer: 
darvon liß das 6.Cap.im 10. Büch. Sie legten fich mit flarefer macht gen Malß ꝛ: aber wir fie 
abgetriben wurden wirdt anderßwo gefagt. Die Pundter verbranten dem König Nuders. Al 
dieweyl die Eydgnoſſen von den vier ſietien obbenennt / noch im Hegow vmbzugen⸗ verbraũ⸗ 
ten die Konigiſchen denen von Bern etliche doͤrffer in der Herrſchafft Schenckenberg. Der⸗ 

leychen begegnet auch denen von Solothorn auß Rhynfelden / derhalb beide ſtett / Bern vnd 

olothorn / jre grentzen vnd landmarchen mit groſſem koſten bewahren müßten. Die von 

Baden befagten auch das Johanſerhauß zu Lütgern an der Aar ob Walds hůt / etc. darvon in 
12. Buͤch. 

Die Graffen von Tierſtein embotten ſich gegen denen von Solothorn mit jhren ſchloͤſ⸗ 
fern Tierſtein Pfaͤffingen vnd Büren (die bemelter ſtatt Solothorn verpfendt waren JR 
zufigen / und die zübewarendaß den Eydgnoſſen fein fchad beſchaͤhe. Gleycher geſtalt embots 
ten fich auch die Grafen von Sulg mit den Gchlöffgern Küffenberg vnd hängen / gegen 
denen von Zürych / deren Burger fie waren. Aber es gefchach alles nit :dann die obbenennten 
Grafen fielen zum Schwaͤbiſchen Pundt / vnd befagtenbemelte ſch. oͤſſzer mir lonigiſcher 
kriegsruſtung wider die Eydgnoſſen. 

Am Donſtag in der andern Faſtwuchen zugen die koͤnigiſchen inns Klaͤttgow / namen des 
nen von Kaffts( fo der ſtatt Zurgch etwas verwandt) jr vych / vnd verbrannten etliche heuſer⸗ 
erſtachen ein mann. Der Sturm gieng durch Eglißow hinderſich in Sürycher gebitt: aber die 
feynd wichen bald auß dem rauch. 

Am obberürten Donnaftag nach Reminiſcere kamen def durchleüchtigiſten / hochgebor⸗ 
nen vnd loblichſten Churfürſten / Pfaltzgrafen Philipſen / ıc. vnd damit der Biſchoffen vnd 
ſtetten / Baſel / Straßburg / Colmar vnd Schletiſtatt / 2c. Oratores vnd ehrliche Boitſchaff⸗ 
len / mit beger / jhnen züvergonnen, fölche jaͤmerliche krieg zuͤbef ridigen vñ weyter blutvergieß⸗ 
fen abzuͤſte lien. Solches bewilligten die Eydgnoſſen / aber die fönigifchen vnd Pundtneriſchen 
rRaͤht / zů Vberlingen verſamlet / woͤlten von feinem friden hören ſagen / ſonder dieSchweytzer 
ſtraffen. So zoch täglich groß volck vom Schwaͤbiſchen Pundt auff die Eydgnoſſen allents 
halb an die grentzen vnd anſtoͤß · Rhynfelden / Seckingen und Lauffenberg Die ſtett am Rheyn 
waren befegt. Zü Walds hut lagen bey zsoo. mann / zů Thuͤngen 2100. zů Stülingen300.f 
kam groß volck in die ſtett / Coſtentz / Lindow / Braͤgentz vnd Valdkirch ober das lãgeret ſich 
cin ſtarcker zcüg an den Eſchnerberg im Rhyntal: außgenommen das fönigifch Friegsvold 
auf de Ettſchland / das auff Malßer heiden fich wider die Grauwpündter zů vald gelegt hatte. 

Hinwider fiereften die Eydgnoſſen jhre befagung vor Coftens im Schwaderloch noch 
mit soo. man vber die vorig anzal. Darbey legten fie 300. fnecht gen Stersingen 7 300. 
Lengwyl.· So befagten die von Schwytz vnd Vnderwalden Bernang und Stäckboren. So 
lagen die von Glaruß / ſampt dem Freyherren von Saxvñ den landleüten von Sarganß/ X. 
zu Werdenberg. Die von S. Gallen lagen im Rhyntal zu ©. Margretben. er 
Arbon waren vd gemeiner Eydgnoſſen Fnechti befent. Zu Rorfchach hat der Abt 5u 5. 

00. mann. Zü Maten vñ im Xhyntal auff vñ nider lagen die Appenzeller.So befagt Diefla 
Zürych die ſtett Eglißow / Stein fampı dem Schloffz hohen Klingen / vnd auch die 
Rhynow. Schaffhufen vñ Dieffenhofen hatte auch hilffvni beſatzungen von gemeinen &n 
znoͤſſen. Schwytz verforget die Rate Reyferftül.Zurzach ward durch die von Zurych 
urg verhuͤtet. Zu Cobleng bey dom Eynfluß der Aar lag ein güter bauffauß der Oraffichafft 
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Donder Ensanofßaffe  deerloij 
hatten ein hauptmann von Zürich. Bern und Solothom beſatzten das waſſer Aar 
gnachertalroni alle anſtoͤß gegen den Rheynſteteen. Die Grauwpündter aug Chur 
ruerlegien alle grengen gegen der Graffſchafft Tyrol vnd dem Etſchland / biß 
feld herab. Summa alle befagung vnd verwarung dergansgen Eydgnoſchafft er 
dem bezirckauff so.meplinichts deftominder zugen fie mehrmalß mit heeres krafft 
land andieRdnigifchem Darbey thettenfich die Eydgnoſſen / auß befonderen 
xyſtand Gottes / alſo vmb / daß jhre feynd nie Fein nacht mit gewaltiger hand auff 
rich vnerſucht rũweten · 

Das XxXVI. Capitel. | 
ndeß Rönige von Franckreychs gegen den Eydgnoffen. Rüftung vnnd manung 
dnig Maximiliani wider die Eydgnoffen. Was fidy vor dem Brůderholtz / zů 
Ermatingen/ im Schwaderloch / vnnd zü Frafteng im Walgow für 
ſtreyt und ſchlachten begeben, Auch von etlich zügen der 
Eydgnoffen inne Begow/ Rbynıhalonnd 
Buntgow atıban. 


? Henig Ludwig von Franckreych ſchicket auff Mittfaſten feine Oratores Fransofen as 


0 
oder Bortfchafften zü den Kydgnoffen/mit erbieten/ihnen/fo fie das begers Erraneilm! 
ten / mit Geſchütz / leüt / guͤt und allen nosurfftigen Dingen beholffen züfenn: 
oder wo es jhnen gefellig ſey / woͤlte er handlen in befridung diſes kriegs vnd 
1% an fölchem allem fein foften fparen/ ꝛc. Durch fölch erbieten des Königs 
wurden etliche Dreder Eydgnofchafft auch in die vereinung bemelts Ko⸗ 
nigs bewegt / die bißhär noch nit dareyn gangen waren. R 
ilianus Roͤm. König / hatdifer zeyt groffe Frieg in Niderland mit dem Hergog —— 
m/ aber bald durch anruͤffen deß Schwaͤbiſchen pundts(zů dem er beſonderen gnds Trt 
trug) bewegt / beſatzt er die eroberten ſtett in Geldern / vnd zoch in ſtiller pl durch 
en herauff gen Freyburg inns Bryßgow / bewarb ſich auch gegen ſeinem Sohn 
n Dringen omb ſtarcke hilff. Vber ſoͤlches alles manet hoch bemeiter Rönig alle 
tt und Stend deß gangen Reychs wider die Eydgnoffen unnd Braumpisndter/ 
g ernftlich ond klaͤglich Edict / darin bemelten Eydgnoſſen wenig güts zuͤgemeſß⸗ 
dann ein exemplar deſſelbigen ſo noch vorhanden / grundtlich außweyſet. — 
namen die Eydgnoſſen vmb Oſteren das ſtaͤttle Neünkilch im Klaͤtgow eyn: ſo —— 
Koͤnigiſchen ven Flaͤcken Hallow / doch wurden ſie darauß geſchlagen / etc. Hie⸗ "sen 
ytlaͤuffiger dzs · Buͤch im z7. Cap. Bey 300. Eydgnoſſen auß Solothorner geg⸗ 
ie Statt Baſel nider biß gen Kemmß auff die Hard / raubten bey 200. haupt 
Das mit gewait für Bafel in jhr land ohn alle ſchaden. In diſen tagen zugenaber wur ee⸗ 
. knechten von Eydgnoſſen ( etlich fegennur 300.) fiir Baſel hinab auff den R 
ieſſen die Koͤnigiſchen mis ſtarcker macht / da geſchach die Schlacht vor dem Pr hois. 
V Bafel:darvon —— derlängedas 12. Büchamzı.Gap. A 
ower / fohievorden Eydgnoſſen gefchworen hatten / wie hievor im End dep Zatgomer 
ſdet / haͤben als bald ſie deß Königs ankunfft vernommen, ſich widerumb von as or 
znoſſern abgewo ein groß volck auß der Ettſch in jhr land zůhilff genom⸗ 
and verſchantzet Eins mals fielen dieſelbigen Walgower onverfähenlich vber Xbrniel vbet / 
unten etliche doͤrffer im Rhynthal: darvon wirt etwas geſagt im ıo. Büch am falem 
das die Eydgnoſſen von Zürych / Lucern / Vri / Schweng / Vnderwalden/ 
Appenzell / S. Gallen vnd Sargans/r.>000.mann inns Xhynthal fchichten/ 
5 zu Aßmas bey 14-tag lang. Zuͤ denen kamen auch etliche Grawpündter. Auff 
elbigen Eygnoffen und Pündter ober Rheyn auff das Fönigifch erdtrich / und 
rauwpündter für Guͤtenberg das Schioſſz zübelägeren : nit ß fie verhoff⸗ Särenserg bi 
ñen / ſonder vermeinten hiemit die Koͤnigiſchen im Walgow hinder der Sands er 
3 Ihrem vostel zubewegen / Damit fie mit jnen moͤchten ein träffen thün, Vnd 
gnoffen lang zu Valdutz / Tſchan vnd daherumb lagen, wolten doch die Ko⸗ 
B ihrem vorteil herfür / ꝛc. Hie willen wir die Eydgnoffen rümen laffen/ond 
zwü⸗ ſchen anderfwo gehandlet iſt. 
ie Koͤnigiſchen in Coſtentz vernamen / daß die Eydgnoſſen 7000. ſtarck im — 
vnid Die anderen daheimen in rüſtung flünden ins Hegow zuziehen / zugen fie matingem 
ff der Eydgnoſſen Boden / vberfielen Ermatingen / Tribeltingen vnnd 


— 


Sc XIII. Buͤch 


etliche doͤrffer / ſchlügen der Eydgnoſſen beſatzung am morgen hinderſich zur flucht. Aber che 

es nacht ward / hatten ſich die Eydgnoſſen im Schwaderioch, auffısoo. ſtarck beſamlei die 
ſchlugen die Rönigifchen wider / vñ triben fie flüchtig in die ſtatt Coſientz / eroberten jhee Fand» 
lin vnd alles Geſchütz / hatten alſo eins tags verloren vnd widerumb beſiget. Bon diſem vber⸗ 
fal und Schlacht vor Coſtentz / wirt weytiduffiger geſagt hievorims.Büch am iz · Cap. 

Eins tags fuͤren die Koͤnygiſchen bey 400 in etlichen ſchiffen vber See bey Horn / die veꝛ⸗ 
branten ein hauß auff der Eydgnoſſen boden. Alfolieflenfichbey so. Eydgnoſſen auß einem 
Thanwald herfürmit groſſem geſchrey. Die Koͤngiſchen aber beforgten es were ein ſtarcker 
nachtruck dahinden/gaben dic flucht den fchiffen 3. Sie verluren zween mañ vi ertrunden jh 
nen wol 7.die wurden zu Horn begraben. 

Als nun die Eydgnoffen im Aheyntal zu Valdutz lagen’ auffdie Rönigifchen auß dem 
Walgow wartende / vñ doch niemands herfür wolt / das Schloß Guͤttenberg / von den Graw⸗ 
pündtern belegert / zuentſchůtten / vnd aber bemelte Eydgnoſſen vernamen wie Die jren vor Co⸗ 
ſtentz geſiget hatten / da brachen ſie auf am 20. tag Aprilis / zugen ins Walgow / gewunnen die 
Schangen mit gewalt / vnd fchlügen die Köniaifchen auß dem vaͤld hinweg zu Fraſtentz. Bon 
difer fchlachtmagit du wentleisfiger befehen das 10, Büch amsı Cap. Nach eroberter fchlacht 
zu Frafteng/begeiten die Landleut im Walgow gnad von Eydgnoffen/die ward jnen mitge 
teilt/ / vnd das land nit verbrent:doch müßten ſie vmb jhres vorigen abfals willen cin fumma 
Gelts zu brandfchagung verfprechen/ond darumb Öenfelondbisrgen geben. Damit zugen 
die felbigen Eydgnoffen auß dem Dberland widerumb heim. 

Hie zwuſchen hatten fich die Eydgnoffen von Zürich/ Bern Lucern Zug / Froburg vnnd 
Schaffhauſen / ꝛc. mit einem befondern ftarcken hauffen gerüft abermahls ober Rhein ins He⸗ 
gow zusichenzals ihnen aber botſchafft kam / wie die Rönigifchen inder Stats Coſtens / nach 
verlorner ſchlacht im Schwaderloch / ſich zu der raach gerüſt / vnd der Eydg noͤſſiſchen beſatzũg 
daſelbſt cin Laͤrman gemacht hetten / verhielten ſich Die Eydgnoſſen zu Schaffhaufen vñ Kir 
ſerſtuͤl / vnnd ſchickten die Paner von Zug vnnd das Fendlein von Gräningenden jhren im 
Schwaderloch zůhilff. Als aber niemands auß Coſtentz herauß kam / gugẽ bemelte Zuger auch 
gen Schaff hauſen zů jren Eydgnoſſen. Bald darnach am 22. Aprilis volget aber mals ein 
Laͤrman auß Coſtentz / deßwegen dic beſatzungen im Schwaderloch anſtengen vnwillig wer⸗ 
den mit droͤwung / wo jhre Eydgnoſſen an dem Ort nit ernſtlicher eynſehen theten / ſo wolten 
ſie auch abziehen. Alſo ſchickten die von Zürych noch 1000. manninns Schwaderloch/ 
hatten vorhin 400. darinn / das war alles 1400. Darbey kamen auch dahin Thur⸗ 
gower / Toggenburger/rc. in güter anzal / damit das Dit wol verſorget war. Allein die von Züs 
rych hatten auff dißmal allenthalb im vald ob 6000. mann aufgenommendie zungen 
jrencignen plägen. Darneben ruckten die obbenennten 6. fictt von Eydgnoſſen ober Ahenn 
inns Klaͤttgow hinauf für die Statt und Schloß Thuͤngen / das ward beldgert. Dietrich von 
Blümenegfwar Hauptman in Thuͤngen / welcher hievor vor Roferyt den Zürpcheren etwas 
ſchmaach entbotten hatte / deß halb er jetz befoget der Eydgnoflen vngnad ⸗ vnd vnderſtund 
eins tags mit feiner befagung/ morgens als man die Wacht auff vnd ab —59 Thuͤngen / 
durch der Eydgnoſſen laͤger zůtringen / vnd alſo mit gewalt zůentrünnen. Aber die ei 
fen triben die befagung widerumb in die Statt/ entlepbend jren bey zo. dennocht entfloch jnen 
benelter von Blümenegfauffeinem Mauleſel neben der tatt hin / vnd verlich alfodie feinen 
im ſchweiß. Die Eydgnoffen ereylten indifem Scharmug ein IBärfchger + oder Bulgav 
darinn funden fie alle anfchleg/rahtfchleg/ abfcheid vnd fürnem̃en der Königifchen jrer feyn⸗ 
den. Statt und Schleff; Thuͤngen ward auffgeben / die befagung abgelaffen allein in bemme 
tern/16.wurden darauf gefangen gen Baden gefürt. Da ward eroberet ein gut Öefchug/cin 
Paner vnd drey Fendle. Statt und Schloſſz wurden geplündertondverbiennt. Ein Yuddas 
tinn gefangen derden Eydgnoſſen mit fchieffen befonderen fchaden gethan hat / ward an die 
fuͤß gehenckt vor der ſtatt. Von eꝛoberung diſes ſtaͤttlins wirt auch etwas gefagtims. Büch 
am z0. Capitel. 

Darnach zugen die Epdgnoſſen bey nacht in ſtille etlich Gefchisg auff den Berg für das 
Schloſſz Küſſenberg / deß halb das ſelbig hauß auch auffgeben vnd von bemeiten Epdanofler 
beſctzt ward / etc.lug ims. Buͤch am 30. Cap. Graff Sigmund von Lupffen anda IS tuͤ 
lingen / ein koͤnigiſcher Hauptmann in diſem krieg / hat hieror zu Schaffhauſen 
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Von der Epdgnoſchaffe. declxviij 
vas wort getriben / die den Eydgnoſſen zuͤ hertzen giengen / darum zugen ſie jhm diß⸗ 
ie Stattond Schloß Stälingen. Das ward auch vbergeben/geplisndertund durch „.,,,.. 
perfonen’ wider der Hauptleůten willen vnd befeich verbrennt. Beſihe dass. Büch verbunme 
pittel. | | 
ach ward auch das ſtettle Bluͤmenfeld von Epdgnoſſen belägert / darvor wurden Zuamenfeid 
ıden KRönigifchen ( deren bey soo. darinn lagen ) vil nechterfchoflen/ ehefie jhz - 
darzů bꝛachten. Nachdem aber das Geſchütz gelegt/ vnd den Koͤnigiſchen die hoch 
ommen/ward das Stettle auch vbergeben / vnd Die beſatzung abgelaffen: Dieweyl 
ydgnoflen vor Blümenfeld rahtfchlagten weyter züzichen / beſamlet fich ein groß 
rfieim Suntgow und Bryßgow / deß halb Bern Freyburg vnd Solothorn nit als 
em Hegow abzugen/ fonder maneten auch Die anderen Eydgnoffen hinderfich/ auff — 
land ein getreüw auff ſehen zů haben. Hiemit ſind die Eydgnoſſen auß dem Hegow — 
ogen. ER F 
ʒern vnd Freyburg auß dem Hegow hineyn biß gen Aarow gezogen waren / vnd den 55— 
nern zů hůff kommen wolten/ zugen bey zoo. knechten vor ihnen hinauf Baſel hinab" 
Suntgow: die fieffen bey Bafel in dem Leimtal an die Königifchen / die in güter 
doſſz und Füß verfamler warend / ſcharmutztend mit ihnen/biß cin Graaff von Dis 
id andere da tod bliben. Darvon füch weyter im 12. Büch im end deß zı. Cap; 
it zugen die von Bern Freyburg vnd Solothorn / vnd mit jhnen bey z00o . Luterner / ziegeninnia 
nider inns Suntgow / belägerten das Schloſſz Häflingen / das ward vbergeben / Sumgow. 
vnd verbrennt. Darnach sugen fiegen Habchſen / aber jht widerparth war hinder ⸗ 
en / —— etliche doͤrffer verbrannten / vnd auch abzugen. Difer zeyt haben 
von Eydgnoſſen(ſo den Konigiſchen beſatzungen in der Rychenow gen Staͤckboren 
ing zur gegenwehr gelegt waren) Das Schloß Geyenhofen jhenſeyt Sces dem Dis Z.hen Sen 
Coſtentz gehoͤrig / evngenommen vnd beſetzt / etc. enhofen. 
Statt Coſtentz war dermaffen wol verſorget mit leisten / Geſchütz / Proviand und alz Conens ein 
ftigen dingen / deßhalbder Königifch Adel ond Landoknecht deß Schwäbifchen Kaudanem 
guͤt / voll ond ficher läger darinn hatten. Sie machten täglich den Eydgnoſſen im 
(och Laͤrma vnd vnruͤw. Vnd diewyl die Eydgnoffen auff dißmal allenthalben sarmam 
aͤld abgezogen waren / hatten die Koͤnigiſchen deſto mehr muß und raum auf Co⸗ vara⸗ 
Schwaderloch anzüfechten. Vnd als deßhalb diefelbigen befagungen von jhren 
a meh: hilff begersen/hat dargmüfchen der Biſchoff vnd das land Walliß bemelten zn una 
1800. mann auffS. Georgen tag den 23. Aprilis / zu hilff auffgemuſtert / vnd herz feisriofier, 
rych gefchicht / die wurden als bald inns Schwaderloch für Kofteng befcheiden. 
altiffer gen Stein famen / ward jhnen gefagt wie der Propſt von Denigen ſeyn 
Fofteng hinder die Rönigifchen gefloͤchnet hette / deßgwegen gedachte Walliſſer ons 
vom felbigen Propſt die Magen zübringen / vnd jhn züftraaffen. Deß war der Dom propfh 
irnet / ſchicket den Walliſſern als bald drey Ochſen darzä ein anzal wenn vnd fers Yagrranen 
ein > mit bite hieran ein benuͤgen zuͤhaben / vnd jhn nit weyter züfüchen. Hiemit 
Valliſſer Kirchweyhe zů Stein / zugen darnach inns Schwader loch da wurden 
noſſen wol empfangen / vnd in ein beſonder laͤger geloſiert Es geſchahen biß wey⸗ 
armützel vor Eoſtentz / allermeiſt vmb die Sandgruͤben. Eins tags thet ein Tſchu⸗ Zamyf einer 
uß ein Kampff mit einem Koͤnigiſchen vnd geſiget bemelter Tſchudi. Gemeine TH" 
vereinigeten ſich abermals ein gemeinen Vaͤldzug hinab in das Suntgow zů⸗ 
fer anfchlag ward wendig, als bald hernach vermerckt wirt: 


Das XXVIL Sail 5 
Zünigiſchen wider die Brauwenpündter auff Malſerheid / von deinfelbigen firept.Don eis 
ug der Eydgnoffen inns Hegow / vnd etliden Scharmützen. Wie der Bönig das En» 
gadyn verbrannt. Wie fi auch der Frantzoß wider den Hertzogen 
von Meyland zů vaͤld ruft, 


D BSemiſcher fönigflicher Mayeſtet Adel ond landvolck auß der Graffſchafft Der zieht 
AD Zıirol ondabder Etſch auff 3000, mann flard zů Roſſz vnd Fuͤß / mitder po. ai 
Vaner von Tirol vnd io. Fendlin / legten fich gen Lettſch hinder ein guͤte 
SLCLandweere. Sie beſoldeten auch bey i00. Landsknechten / alles wider dig 


Donder Eydgnoſchafft decxlix 
rs vnd was weyter darauff gevolget / wirt weytloͤufftger geſagt im i10. Buͤch am 
ie Eydgnoſſen võ Zürych / Bern / Lucern / Vri / Schweytz / Vnderwaldẽ / Zug vñ 
in diſem vberfal deß Engadins / den Grauwenpündtern auff jhr manung zů hilff 
ı bemelte Eydgnoſſen im abzug den landleüten in Sarganſer land / auff jr beger/ 
n beſatzzung gelaſſen / damit fie gegen Vaͤldkirch deſto baß verwart weren. 
5. Johans tag im lunio / thetten ſich der Eydgnoſſen beſatzungen vmb die Statt SE: 
nd am vonderen See zuſamen / befalhenden Turgowern das Schwaderloch wötentie 
7 vnnd gegen Cofteng forg zühaben: darneben rufen fie fich mit vil fchiffen, Sm u 
ie Roychenom zuisberfallen ond ynzünemmen. Vnd damit fie fölches defto fiches 
nöchten-fchickten ſie etliche knecht ob der Statt Eofteng ober den See / die verbrañ⸗ 
eüfer ondgebeiim zu Stad und gegen Peterß hauſen herumb. Darzwüſchen onder 
anderen Eydgnoffen indie Ow zůfahren · Aber die Rönigifchen befagungen in der „,, 
isrnemmens gewarnet/ hatten fich in drey häuffen geftelt mit gütem Gefchüg/das fat. 
sten fie den Eydgnoſſen dermaffen / dag fie nit gelenden mochten. | Ä 
Ludwig von Franckreych ließ durch fein Botefchafft gemein Eydgnoſſen berich- Fränoh wirke 
08 Ludwig von Meyland jhr Nachpaur / falfch an ihnen were / vnd dem Roͤmi⸗ die Enpgnofe 
3 Heimlich ſtarcke hilff wider fie thaͤte / ze. mit erzellung/ wie er/ der obbemelte Rs eh 
bin risftung flünde / gedachten Hergog Ludwigen zübefriegen / begärt darauff an 
oder ihm einanzal knechten vmb ein fold zuzichen zülaffen. Aber die Eydgnoffen 
ool / daß der König in fölcher vnmuß deß Reychs onderftänd das lang begerte hers 
Meyland zücroberen.Sieaber fchlügen jm fein werbung ab / vnd wolten jh: kriegs⸗ 
uß dem land laſſen / auch in fölchen gefahzlichen Friegen nit meh: feynd machen. 
sofen waren difes abfchlahens nit wol züfriven. 
tag Junij/ diß 1499.jars/ zů nacht / geſchach ein Scharmugel auf Waldßhůt vor kamen, 
inſer hauß zů Lütgern: darvon beſihe weyter das 3. Cap. im i2. Bücham end /:«. 
chen waren der Eydgnoſſen beſatzungen von Zurzach vnd Coblentz / ſampt anderen 
ober Rhyn gefahren / verbrannten das dorff Togeren / vnd thaten ein glücklichen Zeasıcn ver» 
seh vñ nachtſtreyt mit dem ſchwaͤbiſchen kriegsvolck auß Walds hůt. Von dem allem 
eren bericht das5. Cap. deß iꝛ. Buͤchs von anfang/ıc. 


SDSaceoXXVIII.Capitel. 
her Maieſtat ernſtliche rüſtung vnd manung wider die Schweytzer. Der Eydgnoſſen gegen⸗ 
g. Der Frantzoß gibr ihnen geſchütz Der Koͤnig zoch mit deß Reychs Paner auß Eoſtentz. 
Die Toͤnigiſchen wurden zů Dornegk erlegt. Item wie / wenn vnd durch wen 
diſer Frieg entlich befrid et ward, 
Er hoch loblich Fürſt König Maximilian ward täglich durch den Adel wi⸗ Ranu⸗g wis 
vder die Eydgnoſſen ( diedoch allzeit meh: frids dann kriegs begerten / auch 
N lclevdenliche vnd traͤgliche richtung nie abfchlügen ) groͤßlich verhetzt / vñ wis 
Pa der ſein angeborne guͤte ober fie alſo verbitteret / daß eram Sontag vor S. 
Vlrichs tag perſoͤnlich von Vaͤldkirch ober See gen Coſtentz fur. Darne⸗ 
ben manet er abermlas das gantze Reych auffs hoͤchſt wider die Eydgnoſſen. 
Die Prieſter in K. Mayeſtet erbladen / auch in den landen deß Schwaͤbi⸗ 
unds / vermaneten in jhren Predigen das volck gar ernſtlich wider die Schweytzer / hiel⸗ 
iche Kirchenaͤmpter / Letaneyen / Creützgeng vnd Gebaͤtt zuů Gott wider ſie / gleych als 
nſerer tagen wider die Türcken pflegt 2c. Auff ſoͤlches zoch allenthalben groß volck 
uß Teütſch landen / etlichs auff Coſtentz Koͤnigklicher Mayeſtat zü / etlich an den 
irom / im Fürſatz durch dz Elſaß vñ Suntgow hinauff die Eydgnoſchafft zuͤbekriegen. 
)ie Eydgnoſſen hinwider ſtarckten jhr beſatzung vor Coſtentz im Schwaderloch noch — 
oo.mannen / darneben ward allen anſtoͤſſern bevolhen ein treüw auffſehen auff fie zů ha⸗ gnoifen. 
‚ch wurden andere beſatzungen meh: geſtreckt. Koͤnig Ludwig von Franckreych / ſoͤlicher 
licher rüſtung deß Reychs wider die Eydgnoſſen vnd Braumenpisndter bericht ſchicket ——— 
en Eydgnoſſen ein güt ſtarck Hauptgefchüg in feinem koſten / ſampt pulver / ſtein / büch⸗ gen Sotos 
iſtern / ſchantzgrebern / roff; vnd aller zůgehoͤrd herauß biß gen Solothorn / da bleib es 9°" 
ieg außſtehen / daß es nie gebraucht ward. Es hat auch bemelter Frantzoß ein kriegsvolck 
Picardey gelegt / wider Philippum den Printzen von Veſterreych vnd Burgund / der — 
miliano ſcinem vatter hilff thet / vnd jn darbey geſchrifftlich vermanet / ſich deß kriegs mis nd ven ers 


nogen von 


Eygnoſſen zůentziehen / od er woͤlte jn an feinen erblandẽ — der Hertzog Mieplanıı 


anſchlag 






Das XIII. Buch ⸗ 
st Meyland / von König Maximiliano feinem tochtermann gemanet / Ränd in rüſtung wi⸗ 
‚die Grauwpündter / aber der Frantzoß leget ein groß kriegsvolck wider In gen AR / damis 
ard erauchabgewendt. Darneben fendet bemekter König Ludwig feinen Drator den Di 
hoffvon Caftels herauf zů dem Rom. König/ in einem bericht zwiüfchen dem Pundt zü 
Schwaben und den Eydanoſſen zů handlen. Aber Maximilian wolt dem Biſchoff lang wede⸗ 
zleidt noch audientz geben. 

Gemeine Eydgnoſſen beſchloſſen auff anbringen deren von Bern vnd Solothoꝛrn / tin 
emeinen gewaltigen valdzug zuͤthun in das Elſaß / am Gebirg hinab’ und am Rheyn wides 
rauf. Aber difer zug ward verhindert Durch die hoffnung / die menigflich hat zü einem be⸗ 
cht. Dann wiewol Rönigfl. Mayeſtet den Bifchoff von Sons auf Franckreych im friden 
handlen nit hören wolt / hat doch darneben Herkog Ludiwigvon Meyiand (als der fach/daß 
n der Frantzoß zuͤſchwaͤr wolt werden/ ) den Galleatzen Viſeunt / feinen Rabt vnd diener⸗ 
rauf gefertiget auch in befridigung diſes kriegs zů handlen / der Fam erſtlich zů den Eydgnoſ⸗ 
midiebewilligten in einrichtung/darnachfür er gen Coſtentz zum Roͤm. Koͤnig / aber der frid 
rzoch ſich noch lang. Darzwüſchen ließ der Frantzoß die Eydgnoſſen vermanen / daß ſie das 
inftig glück / jnen biß haͤr von Gott verlihen / brauchten und feinen boͤſen bericht auffnem̃en / 
twölteer leyb vñ gůt zů ihnen fegen. Hiemit hette König Ludwig den friden gern verlengert/ 
fer fein fach in Meyland hette mögen vollenden/ond das land eroberen · 

König Murimiliano ward durch Die Sternenfäher gerahten/ das er die *1R· an⸗ 
rwens ſoite angreiffen / ſo wurde er fig haben: Dann das geſtirn / das jm glück vnd den Eyd⸗ 
noffen vnglück anzeigete / were * auffgangen und vorhanden. Hiedurch der König bes 
egt/den friden/durch Galleatzen Viſcunt ſchon angerragen/ jmmerdar auffſchob / in hoff» 
ung die Eydgnoffen zuͤvor zuͤſtraaffen / machet derhalb mit den Fürſten vnd Ständen bey 
m a Cofteng befamtet/den anſchlag die Eydgnoffenauff ein mal auff S. Margrethen tag 
dreyen ortẽ gewaltigklich anzůgreyffen / namlich auß Coſtentz durch das Rhynthal / vñ für 
aſel durch das Suntgow auff / x. in g die Eydgnoſſen moͤchten nit an allen orten 
weeren. Aber die von Zürych diſes anſchlags beriche / ſchickten von ſtund nach 1500. mann 
it jhrem Paner zu den vorigen knechten ins Schwaderloch / darzu maneten ſie all jhre Eyd⸗ 
offen dahin / die ſchickten gemeinlich jhr hilff und zeichen darzů / außgenommen Bern / Fry⸗ 
rg vnd Solothorn hatten ein aufffähen duff das Suntgow/ rc. Hiemit ward die fürgenom⸗ 
en reif der Epdgnoffen in das Elſaß vnderlaſſen / etc. | 

Die Eydgnoffen in guteranzal vor dem Schwaderloch verfamfer hatten eplff Schlangen 
ichfen (hievor an der Schlacht vor Coſtentz erobert ) von Fraumenfeld beſchickt / durch den 
Bald hinab auff den Geißberg gefürt / darhinder hielten fie in ſtiller ordnung / jhres fryndo 
artende: alsaber def tagsıniemands Fam / lieffen fie amabend jhr Geſchütz vber die Statt 
ofteng abgehen / darvon ein Laͤrma in der Siatt ward. Die Rönigifchen in der Statt zů⸗ 
rdauß bewegt / lieſſen an einer anderen nacht gan heimlich das kriegsvolck / fo jhenſcyt dem 
zodenſee gelegen / vber die Rheynprucken in die flatt, 

Darnach am i. tag Jul. zoch K. Maximiliã in eigner perſon mit deß Reychs auffgewoꝛff⸗ 
en Waner auf der Statt Eoſtentz auff das vaͤld / mit dem graben vnd bollwerck vmbzogen 
as kriegsvolck zoch hinauf võ Morgen biß ſchier vmb Die dritt ſtund nach mittag/in groſſer 
tzal. Als mäanfleng rahtſchlagen wie Die Schwytzer anzůgreiffẽ zerfteld die Rychs ſtaͤnd zů⸗ 
gt in mancherley Raͤht / einer wolt diß / der ander ein anders / deß wegẽ die Fürſten vñ Der Adel 
dnigki. Mayeſtet mit feinem fg rahten lonten / jhr Koͤnigkliche perfon/ vnd damit ſo vil 
dels einem fo zwytraͤchtigen volck wider die Schweytzer / die wol geruſt in jrem vorteil ſtůn⸗ 
n/züverfraumen/darzüwar es zů ſpat im tag erſt anzugreiffen. Deß halb der König fein Ge⸗ 
hütz ließ abgehen / vnd zoch darmit ins rauch widerumb in die Statt. Alles volck war in ei⸗ 
er ſtund — das hievor beynahe den gantzen tag hinauf gezogen war. Der König reit 
ım thor hineyn / vnd auff der anderen ſeyten ober Die Rheynpꝛucken widerumb hinauß / vnd 
(eibnit mehr vber nacht darinn. Darnach am Zinßtag nach Margarethe zugen die Eyd⸗ 
noſſen fiir Coſtentz hineyn vnd fchnittend jhnen das korn ab. 

Der ander Rönigifch hauff vom Rheynſtrom hat ſich hiezwüſchen in das Elſaß vnnd 
zuntgow beſamlet / die zugin fiir Baſel auff für Dornegk/ den Solothornern gehoͤrig / belaͤ⸗ 
erten daſſelbig Schloſſẽ. Alſo zugen jhnen entgegen die Solothorner / vnd Berner mit fren 
anern / auch cin Fendle von Zürych / die theten den angriff an die Koͤnigiſchen. In allẽ ſtreyt 
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Von der Epdgnoſchafft. decl 


nd Zug auch zů ſhnen / tc. Vnd das iſt die letſt Schlacht / fo die Ends 
et han = behalten haben. Dife Schlacht wirt nach der läng verzeichs 
int ıo.Gap. 
ayeſtet diſen verlurft vernorfiensift fie hinab gen Villingen ond fürter eh, 
1010 gerudt:es find auch bald die Fürſten auß Eoftenggeritten. Deßs wu. 
friegsvold im Schwaderloch auch mehrteils ablieffen/ und bedorfften 
fo ſchwaͤren befagung an dem ort. Difer tagen haben etliche knecht auß 
Se ig ward ein ſcharmiitzel / dẽ findeft du grundt 

am ı7.Lap. A 
Marie Magdalene haben erliche Graaffen vñ Herren auf der ſtatt Lin @usarmun 16 
ve kriegsvolck oberden Bodenfee farende under egkgelendet / rm. 
offen beſatzung in die flucht geſchlagen / ꝛc. Hievon beſihe weytlaͤuffiger 
ap. 
ıdlungen fam? eines tags zween Heroldenauß Coſtentz ins Schwader Zereien 
— Franckreychiſcher vñ ein Meylaͤndiſcher / die wurbẽ = Her Tettem. er 
den dien. Alfo ward erftlichein frid oil anflal gemachet zwülfchen zunam mir 
ven Eydgnoſſen auffs-tag lang. —— ritten beid Herꝛen / der Cora 
auß Franckreych / vnnd der Galeatz Viſcunt von Meyland / etc. gen Zü⸗ 
ʒeines berichts zuͤwerben. Das ward auff vilfaltig anhalten deß Gallea⸗ 
en bewilliget / vnd erſtlich darumb tag gen Schaffhaufen geſetzt · Wie Zt nen 
Caſtels fich derrichtung auch annam :weeret erboch heimlich nach ſei · 
fein bericht eroffen wurde’ damit fein König dieweyl Deroberen 
‚rd diemitlung im friden allein dem Galleagen zügelaffen. Am Freytag Octemus 
obgemachet frid vnd anflal mit der flatt Cofkeng auf wars joch ein ng” Tun 
# / in meinung der Epdgnoffen tagwächter gegen dem Sch 
Die Fidgnoffen hatt? heimlich gar fisrfichtigflich jht ordnung gemacher/ 
wol hinauf zie rnach eylten fie auf ſie / alſo daß ſie wider der Ratt 
oſſen eylten jnen nach biß fie auf der ſtatt vö Geſchütz abtriben wurden. 
amanchen järoß vnd zů füß.Zü Schaff hauſen ward tag gehalten / dar⸗ 
liche aruckei vom König bracht / vnnd verhort auch die Eydanoffen vnd nn et 
rauff warbeinandere Tagleiftung gen Bafelangefegt / endtlich im fris 
ı Freytag vor Bartolomeifüren etliche neuwe Friegßlalt vom Schwaͤbi Siem; 
ndow ober Ser gen Coſtentz. So bald die in die Ratt kamen / war ihnen fo 
tzer / daß fie von ſtundan / vor effen ond vo: trincken / hinauß an die Schwpys 
gaſthůt ward jhnen in maſſen abgezogen / daß fie etwa manchen dahinden 
rindie ſtatt kam / hat nit groß verlangen meh: hinauß. 
»».Als obberuͤrter geſtalt in der richtung deß kriegs gehandlet ward / nam Rel⸗ne von 
Franckreych das Hertzogthumb Meplandepn / darinn er mit groſſem 
iß Hertzog Ludwigen alſo noht thett / daß er mit weyb / lindern und ben so. 
igeladen / daß ſchloſſz vñ die ſtatt Meyland verlich / vñ herauß in Teütſch 
lam. Es hat auch die mächtig ſtatt Genua deß lands Ligurie / auff diß mal 
uldet. Auff das hat der Konig das gantz erobert land beſetzt mit Frantzo⸗ 
n. Am Sonntag vor Bartolomei bat ſich erhebt die Tagleiſtung sh Baſel 
m. Konigkl. Mapeflet ſendet dahin —5 — Cafimirum von Branden jun 
fen von Talburg Bifchoffzä Worms / Graff Dpilipfen võ Naſſow / Her 
tenſtein / Her Johanſen von Abſperg / Herr Hanſen von Tungen / Herr 
1er Cantzler. Dargegen erſchinen auch zů Baſel gemeiner Eydgnoſſen und Eorgnoffen 
en Bortfchafftense. Vnd dieweyl diſe obbenenten Herren vnd Botiſchaff ⸗8 
dleten / ſchickten die von Noꝛeniberg vnd etliche ſtett von neüwem 600, Metnert- 
ıberg in befagungsfie ſtarckten auch andere beſatzungen / vnd wolten erfi dapf * 
rbefamteren ſich auch gemeiner en Bottfchafften auff einem tags 
Yontag vor Bartolomei- ond befchluffen / daß fie auch widerumb all —* 
mund ſtercken woͤlten: auch woͤlten fie mit ihrer beſten macht ein gewaltigen 
nen / dei Rönigs von Franckreych geſchütz mit jhnen fuͤren / damit erſtlich 
ing beldgeren / eroberen vnd jhnen felbs ein paſſz 6 Fr artz⸗ 


Sa XIII.Buͤch 


’2c. Aber che difer zug fiirgenommen / warddie richtung sa Baſel beſchloſſen⸗ 
frid gemachet / auff S. Morigen tag den 22. Scptembris/Anno Dom.14%, 
frid geruͤfft / vnd alle Befagung abgelaffen. Wie aber und warumb die Graffen 
er tagen jr eygen land im Klaͤttgow verbrañten / wirt hievor gefagt ims. Bich 
el. 


Das XXIX. Capitel. 


Ludwig Meyland das Fürſtenthumb mehateilo wider erobert: doch sülerft in der Stat 
velägerer vi gefangen ward. Was ſich auch darneben durch die Eydgrnoffen begebenhat. 
n von Duca Valentin de Valanfa/wıe der mie hilff der ——— das Besen 

Furlin eynam: audp etwas von feinem läben vnd end; 






Nno Domini 1499. zů end def obbeſchribnen kriegs / hat der Galleas Di 

kunt von Meyland ſich nit allein geübt in befridurig de Fricge/ ſonder 

auch darneben höchften fleyß angelege/ wieer feinem Fürſten dem vertnb 

nen H. Ludwigẽ widerumb möchte a bey den Eyd⸗ 
t 


gnoffen für fich felbs bewarb vmb hauptleiit und offnung nad 
befchloßnem friden mit jhnen hineyn zůziehen. Da aber der Frangop ſol⸗ | 
ches mercket / dabegert er der Fnechten (wiewol er deren mitimeh: bedorffi, 
s land ſchon eroberet hatt.) Er manet auch die Eydgnoſſen bey der ereinigung vnd 
uß mit jhnen gemachet. Hierinn hüb fich zweyung vnder den Eydgnoffen, og — 
n Hertzogen zůziehen / vmb das er in vergangnem krieg / als ein güter nachpaur/ fich in 
ung deß Friegs gearbeitet hat: Die anderen aber wolten dem König süzieben/ inanfehen 
er jhr pundsgnoß / Ihren in vergangnem frieg mit Geſchutz leiten vnd gützugeträ 
2. Hie zwüſchen manet der Frangöfich Belli von Difion die Eydgnoffenben 
ing / vnd naman bey 12000. Faechten(derener Doch nit bedorfft) allein darum 
Hertzogen zugen. Dife knecht fürt er für Bari hineyn ober das gebirg an E umerfe 
beret züvollen mit jhnen das Vaͤltelyn / das noch Hertzogiſch warı Lügmwenter im ıo. 
üch am 7. Capitel. - >> 
Duca Valentin de Valanfa, Papſt Alexanders Sohn / ein Hauptman der Romiſchen 
irchen / war in diſem zug auch bey dem Frantzoſen · Vnd als der König nach eroberung d 
Zaͤltelyns Die Eydgnoſſen vrlaubet / vnd vnbezait abfertiget/ deß hab jhren vil Winterßzer 
bers gebirg herauß erfruren / nam bemelter Duca Valentin derfelbigeEpdgnoffen bey 200< 
a fein dienſt und ſold mit jm gen Paffey / vñ fuͤrt die hineyn fur Imola vñ in dz Hersogtt 
Furlin welches damals von eine Weyb regiert ward. Daſſelbig land ward v0 Valentino: 
gewugnen / das Fraͤuwlin fampt allen ihren Nähten gefangen groß Gürgeb 
derbeften Herzen ond Raͤhten erbermlich gehenckt / darunder dennocht drey für 
mens waren. Diſer Duca Valentin war durch feinen Vatter⸗ Pap 
tzogen vnd Hauptman der Roͤmiſchen Kirchen auffgeworffen / ein vberaußgroffer 2 
in allen laſtern verſchreyt / der vm die ein vrſach den nächften erftach. Sein Ey 
zuůͤbeſchreyben / erforderte wol ein befondere Chronick. Er foleinsmals diein 100000.3 
verſpilt haben / vnd das alles in lufft gefchlagen/ fprechende: Das find ver Tei tfchen € 
vermeinende allein das Ablaßgelt der torechten Teütſchen verfpile haben. Er bat 
in Rom / die fach eines tags ein fchönen jünglingvon Bafelgebisrtig) wol außg 
hen / dem fie ſich wider der Roͤmerin gewonheit zum geſicht vnd gefallen bey ne 
gürteln zum fenſter jhres hauſes herauß lieh. Als fSlches Dura Valentin ver 
er den freyen jungen Geſellen vorbemelter feiner Bülfchaffe Thͤ 
warden Zeütfchen gar abhold / deß halb er eins mals mit 200. Dferdenin R ) 
chen zur anderen vmb Ablaß feiner ſünd vmbrepterid/von den — An 
(60 vnd mit vilen dienern erfchlagenward : die oberigen wurden in die gejagt v 
Hierauff volget fein weytere raach. Es war auch der Papſt nit leidig / dann are 
iſt der tyranney rechtebelohnung. N ‚5 
jew Anno Domini1499, Zů enddiß ſahrs / wurden zů Fraumenfeld im Zurs 
leiſtungen gehalten zwüfchen dem Bifchoff von Coſtentz vnd den Beme 
von wegen etlicher Zinſen vnd Gefellen in vergangnem krieg verlaͤgen. Jt 
gehandlet zwüſchen gemeint Eydgnoſſen vñ der ſtatt Coſte/v⸗ wegẽ deß. 








































| Donder Epdgnoſchafft. dech 


richt bleib den Eydgnoffen. Damals ward auch Bottſchafft zum König von Franck⸗ 
eſandt / was die gehandlet haben/ findet du im end def 7. Cap. im o. Buͤch. 
ıno Domini 1soo.auff den 17. tag Yan. kam Ballcag Viſcunt mit groffem Gele gen Fon. 
bewarb fich vmb knecht von Eydgnoffen. Vnd wiewol gemeine Epdgnoffen in bes im 5 von 
ng der vereinigung ond pundtnuß mit dem Frantzoſen gemachet im feine knecht laffen * 
dennocht bracht er ob zʒooo. Eydgnoſſen hinweg / die wider der Oberkeit verbott hin⸗ 
Das waren allermeift deren knechten / die der Frantzoͤſich Belli gleych hievor im Val⸗ 
ellendigklich abgefertiget bat / die füren jeg zum Hertzogen. Es hat auch bemelter 
noch 7000, Lands knecht / vnd die Welſch Gwardi von Burgund / auch vil volcks 
ſchlendern und Lampartern · Damit rucket er hineyn / vnd eroberet in kurtzer zeyt wider . fupreigers 
+ Fürſtenthumb Meyland / außggenommen die Statt Novaria / das Schloſſz Mey ke men. 
ddie ſchloͤſſer zů Belſentz / die bliben Frantzoͤſich. 
Foifem vmbfal def Hertzogthumb Meylands / beſchicket König Ludwig von Franck⸗ Kamornıss 
iends die 2000. Eydgnoſſen von Duca Valentino auß dem Hertzogthu mb furlin / den Herner 
darzů ein ſchwaͤren sig duß allem Franckreych: damit eroberet er erftlich die Stan 
m / zoch darnach gen Aft / vnd legt fein volck in die Stett die er noch innhielt-dem Her⸗ 
igegenwebr  bip er fich gerüflen möchte, Darneben ſchickt er den Belli am Zinftag 233430 
alten Faßnacht gen Zürnch für gemeine Eydgnoſſen / knecht zübegeren. Als aber der 
vas vnwillens bey den Eydgnoſſen fpürct/ vergangenes abzugs im Vaͤltellin halb / 
s baldalle alte anfpzachen abgefertigetzond menigflichen jüfriden geſtellt. p 
rneben erfchinen auch K.Marimiliani Oratores, der Bifchoffvon Worms vnd an⸗ 3. 
Epdgnoffen begerende / daß fie die Defternenchifch Erbvereinigung mit Marimilias 1: tvower 
rechtem Fürſten zů Oeſterreych twölten erneiiweren. Item daß die Epdgnoffen dem 
onig 3000. knecht wölten gebt auffden Romzug / die Kchſereron süerholen. Item dz fie 
intzoſen fein hilff wider den Hertzogen thin woͤlten / dieweyl Meyland ein Kammer 
hs waͤre / darumb ſoͤlten ſie dem Hertzogen vnd nit dem Frantzoſen bilffthän. 
vider die Franckreychiſchen Legaten / ein Biſchoff von Sanß vnd der Beili/ begerten 
ydgnoſſen jhre knecht vom Hertzogen abnamen und dem Frantzoſen helffen ſölten / ei 
vereinigung. Ittẽ der König võ Franckreych erbott ſich auch gege Roͤm. Konig vd we⸗ 
uürſtenthumbs Meylands zůthůn / wz ein Hertzog vd Meyland dẽ Reych võ recht JF 

ward auch da vor den Eydgnoſſen erzelt / was anſprach und rechtens der Frangoß an 
» herte: darvon wirt weyter gefagt hievor im 3. Buch. Vber Das alles weren die Eyd⸗ 
ern ſtill gefäffen:aber Die Frantzo ſen mancten fieben der vereinigung und pimbdenuß/ 
nes jarg mit ——n——— auffgericht / 2c. Deß wegen fie den Keyferifchen Bor ERr 
twort gaben / Sie koͤndten mit feinem füg auff dißmal dom Hertzogen wider den Rs —— 
hun⸗ — der Koͤnig jhr pundtsgnoß / vnd ſie jhm mit einigung verſtrickt / vnd 
manet wären /1t. 
zuff bewegt Der Belli gemeiner Eydgnoſſen knecht in groſſer anzal ins vaͤld / gab jnen Zargntes 
id / die famleten fich zů Freyburg / da wurden fiegemufteret.Die zugen demnach vher Der. 
ıbarts Berg hineyn gen Wersell en famen auch etliche Dat zů jhnen ober den 
„ Als nunder Herkog von Meyland fölche rüſtung der Epdanoffen vernam / fchis 
: Bifchoffvon Genua mit dem Galleatzen zů den oſſen / vnnd erbott ſich 
ig von Franckreych zum rechten vor den Eydgnoſſen züftehen. Damit murben Aemneg er 
zoffen bewegt ſo vil / daß fie eylends ihren Knechten bepderfent ſcheiben ſtill züfter "“" 
zwüſchen ehickten fie jhr traͤffliche Bottſchafft heineyn / den Krieg zürichten/ 

Hertzogen zuͤſcheiden. Hiezwüſchen hat der Hertzog die Statt Novarien erobert/ I 
nt allem kriegsvolck dareyn gelegt:aber ——— behielten deñocht das ſchloſſj. Fries nabien 
bald der Frantzoß vernam / daß der Eydgnoſſen Botten auff der Straſſen werind / 
kriden zůhandlen / vnd jhren knechten geſchriben hatten ſtillzüligen biß auff jhuer 
kunfft / da wolt bemelter Frantzoß die Botten nit für ſich laſſen noch org geben/ 
ich jmmer auff / eylet darzwüſchen mehr dann mit 30000.mannen zů Roß und Füß 
rien 7 belaͤgeret den Hertzogen darinn. Vnd wiewol bemelter Hertzog von feinen Sorarıın tes 
en vnd au ch den Eydgnoſſen / fo ben ihm waren/ mehrmals gewarnet / vermanet ar 
3 ward / die State Nouarien zuverlaſſen / vnd vber das wafler zůziehen / wolt er 
igen. Damit ward er mit der groͤſten macht deß Srangofen — Darzü las 
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lagen die Frantzoſen im Schloſſz / dardurch hat der König den eyngang · So mochten die 
Hertzogiſchen das ſchwaͤr Koͤnigiſch Geſchuͤtz / damit er tag vnd nacht auff die cyl arbeiter, 
nit lenger erleyden / müßten fich und die Statt vbergeben. Der König ließ alles Kriegsvold 
abzichen aufgenommen den Hergogen ondetlich Jamparter fordert er gefangen. Die Eyd⸗ 
gnoflen Hatten den Hergogen auff ihr manier befleidet in ihrer Ordnung / im fürſatz jhn mit 
ihnen darvon zůbringen. Als fie aber im vaͤld durch deß Koͤnigs hier vmbgeben / das Geſchüt 
in ſie gericht / vnd der Hertzog mit groſſem ernſt vnd troͤuwen von ihnen erfordert vnd injhrer 
ordnung geſucht / ward er zu letſt durch ein torechten Menſchen / villeycht auß forcht / dem Bel⸗ 
fi verzeiget / vnd gefangen in Franckreych gefertiget. Der jhn verzeigt hat ward hernach / als 
er heim kam / durch ſein Oberkeit enthauptet. 

Die von Vri vnd Schweytz haben auffdifer reiß gen Wertzell die Statt Bellentz / auß krafft 
after anſprach / vñ auff befonderanräffen vñ willig ergebender Burge r/ eingenom̃en / ſi ind auch 
dariñ bliben / vñ dißmals nit weyter gezogẽ. Hievon. beſihe weytlouffiger dz s. Cap. im 9. Buͤch. 

Der Koͤnig nam das Herkogthümb Meyland wider eyn / die lieſſen die Eydgnoſſen durch 
jhr Bottſchafft bitten / deß lands vnd armen volcks züverfchonen/ item daß er die vercinigung 
vnd Capitel/hievor zwůſchen dem hauß Meyland vnd gemeinen Eydgnoſſen auffgericht/mit 
jnen erneüweren woͤlte. Jiem daß er denen von Vri vnd Schweytz die Statt Bellentz woͤlte 
laſſen gevolgen / 2. Sölche anmuͤtung der Eydgnoſſen bewilliget der König allsaufgenoms 
mem Belleng halb wolter nit fahren laſſen: darvon befihe Das 9. Büch ams. Cap. 

Eben in difem 1soo.jar hat Hergog Vlrich von Wirtenberg ein vereinigung ond pünde 
nuß angenommen mit gemeinen Eydgnoſſen auff ı2. jahr lang Es ward diß Ihre auf os 
hannis den 24. tag Junij / ein Tag zů Zürych gehalten/ond der friden hievor zit Baſel gema⸗ 
chet beſiglet. Etliche Dat der Eydgnoſchafft wolten ſoͤlichen friden nit beſiglen / die verſpꝛo⸗ 
chen Brandſchatzung im Walgow / vergangenes jahrs nach der ſchlacht zü Fraſtentz auffge⸗ 
legt / were dann zevor bezalt. Alſo ward fie bezalt / vnd vnder Die knecht / ſo darbey geweſen / auß⸗ 
gebeütet. Auf S. Gallen tag / den 10. Octobris / ward Die Erbvereynigung zwüſchen Marimis 
liano Röm. Koͤnig/ als Erghergogen zů Oeſterreych vnd Hertzogen zu Burgund / etc. vnd den 
4. Ditender Eydgnoſchafft / Zurnch/ Bern’ Vri vnd Vnderwalden / ec. widerumb erncü⸗ 
wert / auffgericht und fürter zuͤhalten befrefftiget. 

Alfo fiengen in difem 1500. jar / als die von Bern vnd Solothorn etliche zeyt hievor Rol⸗ 
lenbatzen gemüntzt hatten / auch an die von Zürych / Lucern vnd S.Gallen / ꝛc. ſoͤliche Batzen 
zuͤpraͤgen / vnd wurden deren 15. für ein Guldin gefchlagen. Bon dem namen der Rollenba⸗ 
gen wirdt etwas anzeigung geben im s. Buͤch am s. Capitel 

Das XXX. Capitel. 
Von den Creützlinen auff der menſchen kleider gefallen. Don der Creütztrager feet. Don etlichen Taglei⸗ 
ſtungen vnd was dariñ gebandler. Jubeljahr vñ Römifber Ablaß. Von vngewonlicher 
Felteond Hagel. Wie etlich Eydgnoffen zum Margraven von Brandenburg 
zugen / auch etwas von dẽ zug für Luggariß. 
Nno Domini ısor. am letſten tag Aprilis / ſchſuͤg der Hagel an etlichen 
K enden der Eydgnoſchafft / darauff volget groſſe theüre. Hievon beſihe das 
BG. Büch am ı9. Cap. In diſem jahr fielen die Creuͤtz lin auff die leüt vnd in 
ihre kleyder von mancherley farben / ſchwartz vnd äfchenfarb: niemands 
* IP mocht wüffen wohaͤr fie kaͤmen / oder was ſie bedeüten. An einer jungkfra⸗ 
PURE men im Wirtenbergerland erfcheinen alle zeichen der Inſtrumenten / damit 
vnſer Her Chꝛiſtus gemarteret war werden alles in obbemelten farbenc. 
Ein Dlülterfnecht im Schwabenland / nit weyt von Biberach/maalet im felbs foͤliche zeichen 
an / beweget damit vil ſchraͤckens ond aberglaubens im volck / gab fir wie er etliche fimm vons 
himmel gehört / vnd was jm Bott geoffenbaret hetterrc. Eindtlich aber ward der betrug lautbar 
vndder trisgner durch Graff Andzcfen von Sonnenberg verbzennt. In difem jahr zwüſchen 
Hitern vi Pfingſten vmb die Auffart / kamẽ ob30. Bilgerin von Rom in die Eydgnoſchaffl⸗ 
von der Creütztrager fect/die hielten ein befondere manier/ giengen barfuͤß vnd barhaupt / hat⸗ 
tennichts an dañ lange hembder / mit meiden vmbgürtet / jeder trüg ein hoͤltzin Creützlin in fer 
ner handsaffen vnd truncken (als mann fagt)nichts dañ waſſer / brot vnd kraut / namen nicht® 
von leisten dann jr ſpeyß / lagen fläts in den Templen auff den®nien. Iht ſprachwar Italia⸗ 
niſch vnd Latein / wolten gen Coͤln vnd demnach gen Jeruſalem zum Heiligen land reyſen/ c · 
Mas von ihnen jühalten ſey / gibich dem vrteil anderer zuͤerwegen. Dies. Tee har 
* - ” ano e 
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. Donder Epdgnoſchaffe bechif 
affe / namlich Lucern / Vri / Schmeyg / Vnderwalden Zug vnnd Glariß ze | 
diſer zeit fpan mie der late Zurych / von wegen deß Zolls zů Cloten / welchen die Eyd⸗ Cloich 
n gern gar gen Baden hetten gezogen. Sie wurden endtlich in gütigfeit vertragen. Die . 
yes vnd herzlichen ſtett Vaſel vñ Schaffhaufen wurden diß jars zů Detender Eydgno⸗ Ju Orten wei 
et auffgenommen:wiedann hievor imız. Bücham 34: Kapıundims. Buch am ı7. Cap "" 
iuffiger anzeigt wirt. 
ıno Do.sor.auff Montag nach S. Jacobs tag / ward von gemeinen Eydgnoffen grofs Zis}t tucera 
fung vnd tagleiftung zů Lucern gehalten/zum theil von der ſtatt Bellentz wegen / die der 
3 von Franckreych zü Hertzogthum̃ Meyland haben, vñ aber die von Vri vñ Schwytz 
fen wolten.Da ward abermals gehandlet gegen dE Franckreychiſchen Regentiin Mey 
daß ſie die võ Bellentz / gleych wieandere Kidgnoffen ficher wandle vñ faren wolten laſ⸗ 
Auff diſem Tag erfchinen auch vil knecht von Eidgnoſſen / die hievor mit König Cas Irish, el 
on Frandreych in Neaples gesogenond bey ihm an der miderfart inder Schlacht vor ar Tranzofen 
sa gemefen vnnd dafelbit vberbliben waren / darvon hievor im 3. Büch gefchziben ftcher. 
es famen auch deren fnechten/ die gleych vergangenes jars dem Rönig vor Novarien ge 
t hatten / ꝛc. Die alle begerten von den Frangofen jhren verfpzochwen fold / der ihnen noch 
‚ale außſtuͤnde / wie ſie auch def brieffliche vrkund darlegten / ꝛc. Wie es aber diſen anſpraͤ⸗ 
n knechten ergangen / wie vnd warumb ſie dem Koͤnig beide ſchloͤſſer Lowertz vnd Lugg⸗ ⸗ 
berrumplet haben / ec. wirt alles hievor im o . Buͤch verzeichnet am io · Cap. Auff obberürs N Marimite 
Tag begert Maximilianus Roͤm. Koͤnig durch feine Legaten an gemeine Eydgnoſſen/ 
ie ihm woͤlten knecht geben vnd behulffen ſeyn das Hertzogthumb Meyland widerumb 
eß Frantzoſen gewalt zueroberen. Als er aber ſoͤlches an den Eidgnoſſen nit gehaben 
t / vnd doch darbey vernam daß die obbemelten knecht von Eidgnoſſen anſprach an Koͤ⸗ 
‚on Franckreych hatten / vnd deßhalb gern hilff vñ beyſtand wider bemeltẽ Koͤnig geſuͤcht 
n/ ſchicket K.Maximilian abermals feine Senbotten in die Eydgnoſchafft / mit beger 
ie jhm die ſelbigen anfprächigen knecht zuͤhilff laſſen / denen woͤlte er beyſtendig ſeyn / vnd 
nen das Fürſtenthum̃ Meyland wider erholen/ꝛc. Aber die zehenjaͤrig vereinigung und 
dnuß vergangenes Schiwengerfriegs mitden Frantzoſen auffgericht/ wolt fölches alles 
uͤlaſſen: ſo wurden die anfpsächigen knecht nach langem auch mit dem König vertragen/ 
im 9. Buͤch bemoldet wirt. | 
afich nun durchlfölche werbung zweyer widerwertigen Koͤnigen in der Eydgnoſchafft — abge) 
er vñ mer zweyung erheben / vñ die knecht woltẽ anfahẽ auff beide ſeyten fich neigi-beförge 
ie Eydgnoſſen daß ſoͤlches jrem vatterland mit der zeyt zů nachtheil dienen wurde / deßwe 
ſich dife 5. Ort / Zürych / Bern / Vri / Schwytz and Vnderwalden / durch beſondern raht 
anſtifften Herr Matthes Eardinals zů Sitten / ſich vereinigten / aller Herzen dienſtgelt vñ 
ſion zuͤverlaſſen. Alſo ward ben gemelten Orten die Penſion hoch vnd bey ſchwaͤrer ſtraff 
ftelt vnd verbotten. 
in diſem 1501. jar / bey Papſt Alexanders zeyten / war ein jubeljar st Rom / dahin zoch fo Juheier 39 
; volck von allen landen / daß in einem halb jar / von Weyhenacht an biß zů S. Johanns 
im Summer / zů Rom in der ſtatt zosoo menſchen geſtorben in den Gottsacker vergraben 
den / außgenommen die auff der ſtraaſſen eyn vnd auß ſturben: darbey zuͤ gedencken wie vil 
laͤbendigen hineyn gezogen ſeyen. Da ward vnzaͤlich groß guͤt gen Rom bracht / deß doch 
RE Alerander nit erſettiget war / fonder ſchicket gleych im nachvolgenden jar Rayman Tilda 
rein Römifchen Legaten mie Ablaß in Teütſche land / der befchmeiget Cauß verhencknuß 
Maximiliani) Teütſche Nation von neüwem. Die Eydgnoßẽ woltẽ fölcht Ablaßkraͤmer 
allenthalben eynlaſſen: allein etlich wenig ſtett empfiengẽ jn. Soͤlch groß guͤt verſchwen⸗ 
Dapft Alexander mit feinen kindern / als mit Duca Valentin feinem ſohn / von dem gleych Part Az 
rim 20. Cap. geſagt iſt. Darzů hat er ein tochter / die jm gar lieb war / welche auß vilfals 
rfleifch girigkeit jederweyl ein andern mann nam:dann ſo bald jhren ein mann / außgenu⸗ 
nit meh? gefellig war / ſchied fie der Papſt vnd gab jhren cin anderen, Das vberig aͤrger⸗ 
geſchrey von bemeltem Papſt vnd feinen finden laß ich hie ruwen. F 
\nno Domini 150 2.am 16.tag Januarij / ließ König Maximilian gemeine Eygnoſſen In 
ch ein Keyſerlich Edict auffmanen / daß fie mit jhren zügemandten wider den Turckiſchen zırer der 
yſer gerüft / vnnd zuͤ anfang deß monats Junij mit flärdifter macht im vald weren / ꝛc. 
ff daß die Eydgnoſſen zur antwort gaben / Sie weren nit dermaſſen verfaſſet / daß fie 
f jhren eignen soften 7 ohne beſoldung / ein fo ſchwaͤren zug in fand thun moch⸗ 
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Jer fie noch jhre vorderen nie gerhan:ond da gleich das Reych etwan er⸗ 
yen doch ſie nie alſo erfücht/fonder von alterhär dermaſſen befreyet gt» 
güts willens hierinn thuͤen / darvber ſoͤlten ſie durch gebott vnd zwang 
erden’ 2. Mittler zeit ward das Cruciat durch Raymundum obbenent 
st wider den Türcken:aber da die Ablaßpredig auß war für das geltgen 
Lürcken zug onderlaffen. N 
den Pfingſifeyrtagen erzeigetfich ein fölche felte mit ſchnee vnd rägen/ 
Schwalmen/Spepren vnd dergleychen / erfroren / tod auß den lufften auf) 
aenigklich vbel erſchrack. Darnach am 22.tag Fun. fehlüg der Hagel vi 
nd am Bielerſee weyn und korn:Es fielen etlich Hagelftein fo groß als 
ham 29. $unijfchlüg der Hagel gar fchädlich vmb Zürych:davon liß daß 
fchier beym end. Fürteram 22.tag Julij zoch ein erſchrockenlich vngewit⸗ 
urg / Bern / Zürych / Wyl im Turgow / ober den Bodenfee in Schabens 
oſſem ſchaden / dariñ fielen Hagelſtein vñ eyßmarchen als groß wie Genß 
nit allein die frücht / ſonder auch / Kuͤ / Kelber / Haſen vnd allerley gefügel. 
fer zeit an etlichen orten die Peſtilentz gar ernſtlich / allermeiſt zů Baſel: dar⸗ 
m 34.Cap. Ein friegsmannn vor Rorſchach am Boden ſee Fridli Eafmai 
fem jar umb S. $ohanstag im Summer bey 200. Eydgnoſſen auß dem 
vden Marggraven von Brandenburg zügefürt / mit deren hilff gedachter 
von Töremberg ein Schlacht lifert vñ anſiget. Diſer frieg erhuͤb fich võ we⸗ 
nrdarin järlich ein Kirchweyhe wars welche Kirchweyhe jeder teil habe wolv 
luͤtvergieſſen alfo getheilt/daß die vd Noͤremberg ihr Magenburg/ Geſchütz 
t verluren Gemeine Eidgnoſſen begerten abermals durch jhr Bottſchafft an 
n von Franckreych denen von Vri und Schwytz Bellentz zůlaſſen / vnd dar⸗ 
„welches der König nit thuůn wolt. Vnd als er fie deß halb jmmerdar auffzie⸗ 
tlichen beſcheid geben wolt / zugen jhm gemeine Eydgnoſſen von den 13. Dr 
zenden 1503 . jars fir das ſchloſſz Luggariß / ꝛc. Von diſem krieg vnd wie der ges 
eſt du voͤlligern gericht im o. Buͤch am 10.Cap. 


Das XXXI. Capitel. 


ıdern vnd dritten zug etlicher Eydgnoſſen zum Rönigvon Franckreych in Neaples / 
gethan / darinn fie ſchaden empfiengen. Item von andern diſer 
zeyt Eydgnoͤſiſchen geſchichten. 


Nno Dom.isoʒ. Hat K. Ludwig von Franckreych abermals das Königs 
reych Neaples (welches hievo: K. Carolus ein mal eroberet / vñ mit groſſem 
ſchaden der Eidgnoſſen wider verloren hatte) mit krieg angefochten /etlich 
pläg darin erobert/ ond ein kriegsvolck dareyn gelegt. Dargegen auch der 
7 Rönig von Hifpanien auch bey 10000. mann Lands knecht vnd Hifpanier 
inbemeltem Koͤnigreych hat / den Frangofen zů gegenweer.Der Frangofen 
oenig:aber in gůtem vortheil wol gebutzt vnd gar froudig Der Hiſpaniſchen wa 
ehrraber fuürſichtig / wolten jhren vorteil nit begeben / vñ jhr fach nit gern dem glück 
mit wolt fein theil den andern gern angreyffen. Auff das König Ludwig feinen 
ckken / an die Eidgnoſſen warb vmb ein anzal kriegsvolcks / das jhm aber gang abge ⸗ 
ard: nichts deſtominder bracht er heimlich 1400. knecht auff von Eidgnoſſen / die 
Oberkeit wüſſen vnd willen hinlüffen / Die fertiget er für Genuam hineyn in Nea⸗ 
bald diſe Eidgnoſſen hineyn zů den Frantzoſen kamen / underftünden fie (ſich j 
vnd ſtercke eröftende)dem Hiſpaniſchen zeüg vnd Lands knechten ein Schlacht zali 
mı7z.tag Aprilis vmb Veſper zeyt zugen die Frantzoſen und Eydgnoſſen in kleiner 
der Hiſpaniſchen Wagenburg / jhres vermütens die züftürmen/ond zuͤſchlahen. Die 
eht im angriff nit gar vbel. Aber endtlich wolt / hnen zuͤſchwaͤr ſeyn die graͤben vnnd 
ıder Hiſpaniſchẽ wider ein ſoͤlchen feynd (der an der zal vilmaͤchtiger / doch võ jhnen 
war) zůvberwinden. Damit fluhẽ die Frangofen zů roſſz in das ſchloſſz Neapies / ſie 
en / lieſſen den füßzeig im ſchweiß. Auß denen wurden 400-&aftonier/ondsoa 
erſchlagen / die vbrigen mehrteils gefangen/deren etlich von Lands knechten gatfreind 
BT 
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otenſtein. lich vnd wol gehalten wurden. Ein Hauptmann auß den Algow (geboren A 
von Rotenſtein) verfaufft vil Eydgnoſſen auffs Meer / ſprechende Er ee m 
woͤlte jhnen nit fo oil zů gut thuͤn / daß er ſie erftächen wölterc. Das iſt der 

nder zug der Eydgnoſſen geweſen / ins Königrepch in Neaples gethan/ 
derihnen nit ua. ng ı ® 
Marimilianıs Rom. König hat mitler zeyt ein Tag gen Biſantz in Zus am zw 
Burgund angeſetzt / den Neapolitanifchen krieg sürichten. Darauff Hen """ 
Hugo Bifchoff zů Coſtentz / als cin verorpneter fchidmann / wolt redten: 
vnd alser durch das Klättgom nider fürsond feine Diener den armen feib» 
ten münvilligflich durch das Kornvaͤld rentende den famenverderbten/ 

Donber von bimmelonder ſie / alſo daß ein roſſz tod bleib / vnd ſunſt nach>. roffs vñ 

laſt oder dunſt zů boden gefloffen wurden / denen gar onmaͤchtig ward / etc. Da aber 

afft Fer wie es zů Neaples ergangẽ wereserfchein niemands zů Biſantz / vñ ward 

der richtung. 

nig von Franckreych erklaget fich vor gemeinen Eydgnoſſen durch feine Legaten Fadge ſo be⸗ 

1 ſchadens / mit höchfter * vnd vermanung / jhm nachmals knecht zůgeben den vchl⸗ 

achen / daran woͤlte erfein Cron ſetzen / ꝛtc. Die Eydgnoſſen fchlügendasden Ko: 

tzen worten ab / mit anzeigung daß jhre vngehorſamen knecht hie den rechten lon 

fangen. Erzellten jm gar ernſtlich wie oil er jnen kurtzer zeyt leiten Durch fein Gelt 

te / mit hoͤchſtem bevelch / daß fich Die Legaten hinweg heben vnd fein fnecht annem⸗ 

n / ꝛtc. Hiemit ſchieden die Frangofen traurig hinweg : dennocht lieſſen ſit heimlich 

vnd beſcheids hinder jhnen / daß abermals ob 4000. knecht auß der Epdgnofchafft Fursnerei 

nacht / vñ wie fie mochten / vber alle verbott der Oberkeit hinlüffen / vñ mit anderin Im. 

kdeß Konigs in Neaples zugen. Mittler zeyt aber hat ſich auch der Hiſpaniſch zeüg ?'* sus 

amit zugen fie beiderſeyts zů ſamen / da geſchach aber ein gar blütige ſchlacht / dariñ 

s herren auf Franckreych mit jhrem volck erfchlagen wurden / und auß den obgezel⸗ 

Edodgnoſſen nit oberisoo.vberbliben wider zů land kamen · Das iſt der dritt vngluck⸗ 

der Eydgnoſſen geweſen in das Konigreych Neaples / darin ſie wii jr vngehor ſame 

ben:dañ mo ſie jrer Oberkeit gehorſam gewefen/wert ſie daheim blibẽ. Zů anfang die ⸗· . 

rs war der winter fo kalt / daß die bdum zũ theil erfruren: darauf volget der Summer "= 

af = —— verdoꝛreten / vnd etliche waͤld von big anftengen zubꝛüunen. Der weyn 

pn A 

Dom,1404. Als vor etwas faren hievor die Büchfenfchüsen auf etlichen Orten der ne a 

hafftara hie Herien —* hatten / jhnen gemeinlich Durch die gantze Eydgnoſchafft 

Bꝛt zi Dis einen Meyen oder Geſellſchafft und Geſellenſchieſſen zů halten / da⸗ 

neinen Schützen der Eydgnoſſen deſto bekannter / vnd auch in kriegen einer dem an · 

freuünd tlicher were:ſoͤlch begeren aber sh Tagen fürbracht / ſich doch biß haͤr verzo⸗ 

haben die võ Zürych der fach zů — in difem jar ein zier licher Hauptſchieſfen 

darvom auch im s. Buch am io. Cap. ein wenig gemeldet wirt. Aber nach difem 

iſt die fach wider ſaͤſſen / vnd der Meyen verdoꝛben. 

waren alle frücht in Welſchen landen võ vberſchwencklicher langwiriger hitz der — 

fo verbruũen / dz darauff groſſe theüre volget in allem Italia. Man furt die frücht 

fchen landen vber das Alpgebirg hineyn in Lamparten / in Italiam / gen Genff / Ly⸗ 

lien / Rom / durch Hiſpamam hineyn biß in Galitiam. Fü Rom galt ein můttker⸗ 

aten / zů Marfilien 4. Gulden / in Galitien 4.Eronen, Es find in diſer theüre oil 

emelten landen hungers geſtorben. 

Dom.ı5s06. Wax ein kalter Winter / daß an etlichen enden die Räben erfruren / vnnd Zietfete bet 

‚erfpielten. Darauff volgerein güter Summer/fruchtbar jar / vnd träffentiche wol" 

sichten. Vmb Zurych galt ein mütt fernens. bagen s. haller. So war die weynrech ⸗ 
Fimer(deren i0. ein Zurychfuͤder machen) vmb i2. Schweytzer Basen. Im Augft: Sen," 
hein ein Comeyam himmel / erſchrockenlicher geftalt / mit einem langen firepmen: 

rnam man den tod und abſcheid König Philippi von Hiſpanien / Ershergogen 

wehond Burgumdsrc Die Raupen oder Graßwurm thetten indifem Summer 
nden früchten groffen fehaden: ſunſt folt co nach vil wolfeiler ſeyn worden, 





Das XIILBAG 
Das XXXII. Capitel. 


/was die Eydgnoſſen darinn gehandlet. Item wie ſich Keyſer / Papſt / 
re Fürſten züfamen verbunden / und die Venediger bekrieget ha⸗ 
ben/was auch darneben in der Eydgno» 
ſchafft vergangen fey. 
om,1507. Nat fich etwas zweyung und empoͤrung zůgetragen in det 
enuazwüfchen dem Adel vnd der, Burgerfchafft. Der Edien wur 
hentieybet / die vbrigen zugen auß der ſtatt zum König in Frand» 
1 güteranzalden Koͤnig zur raach bewegende. Die Burgerfchafft 
yarneben auch jhr Bortfchafft zů bemeltem Koͤnig / die wolt er garni 
dann mit etwas fürworten ond mittlen die jhnen zäfchwär waren. 
nig / die Genueſer zäftraffen/ gern knecht von offen zůhilff be⸗ 
a die nit verſagt wurden’ erdacht er ſoͤlchen liſt. Er ließ bemelten Eid» 
zů Lucern / durch feine Legaten füriragen / wie er mit jederman frid 
ie Koͤnigin fein gemahel ins Hertzogthumb Meyland zůfůren / allin 
ligkeit willen / dahin wurde der Dapfi zů jhm kommen / ꝛtc hierumb be⸗ 
ein anzal kriegsvolck ihm zůgeben / allein z einer leybshůt vnd gwar⸗ 
der vntreuw deſtobaß bewart were ꝛc. Die Eydgnoſſen glaubtt difem 
dem Rönig:der nam als bald in fein ſold sooo· knecht / die wurdẽ durch 
ürt biß gen Alexandriam / im wohn /fam ſoͤlten 5— König entge⸗ 
zandleten die Herꝛen / als Galleatz Viſcunt / der Granmater vn 
e wort / mit den knechten fo vil / daß fiedieandas Eenuefergebirg bad» 
onig zů ihnen mit einem ſtarcken Geſchütz / der bracht ſie darnach mitim 
Benuam. Am 23. Aprilis fchlüg er das laͤger für die Statt auff den fand 
sen die Eydgnoſſen zween bäuffen/der ein ſtund in güter ordnug aufdem 
t / der ander zoch mit den Gaſconiern anden berg. Der felbia —— 
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am". * ; ’ 3 * 531; 
Von der Epdgnoſchaffte decliiij 
ard bald mie gewalt gewunnen / die Genueſer darab geſchlagen / vñ der berg mit Frans Gem sei 
eſetzt / c Vnd wiewol die Genueſer den berg am 26.tag Aprilis wider eins theils ero⸗ 
iien vnd die Frantzoſen abgetriben / wurden ſie doch durch die Eydgnoſſen jum ande⸗ 
ihl darab gefchlagen. Am 27. Aprilis ward die ſtatt Genua dem Koͤnig auffgeben / der A⸗ 
der eyngeſetzt vnd Die Burgerſchafft vmb groß Gut geſtraafft. Der König gab den Eid 
n reychen ſold / hielt die oberiſten zůgaſt / ſchlug jren vil zů Ritter vnd dancket jnen hoch/ 
ward wider abgezogen. — 
eneben hat Koͤnig Marimilian/ auff einem Reychßtag zů Coſtentz / zwüſchen Öftem Toren. 
fingſten diß 1507 jars gehalten / ſich mit den Fürſten und Stenden berahtſchlaget / gen 
zuͤzichen / vnd die Keyſerkron zůerholen. Zü welchem fürnemmen hochbemelter Koͤnig — 
emeiner Eydgnoſſen hilff begert / die bewilligten jhm 6000. knecht zůgeben / gen Rom vñ vom 
3 er fie brauchen woͤlte / außggenommen wider den Koͤnig von Franckreych / mit dem ſie ken 
ing vnd pundnuß hetten / die ſie nit woͤlten brechen . Dieweyl aber Maximilian willens 
der der geſtalt obberuͤrter Keyſerkroͤnung / ins Fürſtenthumb Meyland züfallen vnd 
lbig wider eynzuͤnemmen / gaben die Keyſeriſchen Botten den Eydgnoſſen auff jr erbie⸗ 
r antwort mit ſcharpffen worten: Sie ſoͤlten mit dem Roͤm. Koͤnig ziehen vnverdinget 
wer er woͤlte / oder aber gar ſtill ſitzen / rc. Hiemit bleib diſer zug auch wendig. he 
ıno Dom.tsos.5ü anfang / war der Winter ober die maſſen rauch vnd kalt / darauff volgs warlergane, 
liche Erdbidem vnd wulckenbrüch. Am Sonntag nach Vebani find auf ſtrengem raͤg⸗ 
ie waſſer in der Eydgnoſchafft / beſonder im Zürychgow / mit ſoͤlchem ſchaden der früch⸗ 
id guͤter vbergelauffen / das niemand der gleychen gedencken mocht. Soͤlch gewaͤſſer kam 
Laurentij wider vmb die ſtatt Zurych:darron luͤg im s. Buͤch am io. Cap. 
ano D 5.1509. Hat die vereinigung vñ yündnuß zwüſchen dem Koͤnig von Franckreych Dereinung 
emeinen Eydgnoſſen / hievor im Schwabenfricg auffgericht ein end genoflien / Deiiwez nern geuccı 
emelter Rönigden Eydgnoffendurch fein Bottfchafft vorgemelter pündnuß vñ bewiß- 
enſten halb dancken ließ / vnd kündet jhnen damit ab alle Dienfigelt und penfion- 
ierauff haben fick K. Maximilian vnd König Ludwig von Franckreych inein pündnuß Bond nußired 
nen verftricht ond fich vereiniget wider die Venediger jhre gemeine feynd Bald darauff vn» zieng. 
uch fich Papft Julius famt dem König von Hiſpanien / vñ dem Marggraven võ Mans run 
c.fich in diß pundnuß eyngeflickt / ꝛc. Diſe obvereinigten / Keyſer / Papſt / Rönig und Fürs 
haben ſich als bald wider die Venediger zuͤvaͤld gerüſt / vnd die mit heeres krafft vberzo⸗ 
nd wiewol der Frantzoß den Eydgnoſſen die vereinigung vnd Dienfigelt abkündet / hat 
anocht in diſem Venediſchen krieg bey jhm ein guten hauffen Eydgnoſſen / damit zoch er 
) Lamparten hineyn:ſo zoch der Keyſer mit ſtarcker macht durch das Etſchland. Die Des 
zer ftalten fich anfängflich zu weer/deß wurden ſie angriffen vbertmunden vñ jhren mol Deneviger 
‚erfchlagen:hinfür chetten fie fein Rand noch ſtreyt mehr. Dapft Julius gewan den Des Kulm cin 
jern ab in diſem krieg Ravennam / Cervie / Ariminum/ Fayentz / Serrezane / fampt den "ans. 
hoͤrungen der ſtetten Seſanne / Forolive vnd Imole / ꝛtc. Vnd wie bald der heilig vatter obs papk gewint. 
te plaͤtz erobert / ſaß er fürter ſtill / zoch ab vnd thett feinen pundsgnoſſen fein weytere hilff xepfer gemimt 
gegen Venedigern. Keyſer Maximilian gewan zů der Graffſchafft Tyrol wider die ſtett 
ſchloͤſſer / Xyff / Roferyt vñ das gelend am Gardſee. tem in Sclavonia / Goris vñ Poꝛ⸗ 
w / jtem Terviß / Deyeß vnd Trieſt / ſamt vmbgelegner landſchafft. Item die zwo Cluſen 
enay vnd Tyhbin / ſamt der ſtatt Vayda / auch die ſteit / Veronam / Vicentz vñ Paduam/ 
he ſtett der Frantzoß bezwang fich dem Keyſer zůergeben. Damit zoch der Keyſer biß gen 
nedig ans meer / thett etliche ſchůtz vom geſtad hineyn gegen der ſtatt auß Notſchlangen. 
r er behielt diß land nit lang / do kam es wider an bie Venediger: durch was mittel weiß 


it. | 

er König von Franckreych german zum Fürſtenthumb Meyland / Cremonam / Cremme / Sud so 
iſſz / Pergamum / Camaras / Ryvolte / Pontevis und Pißquere / daß ließ er dem Marg⸗ —— 
⸗en von Mantua wider eynantworten / ꝛc. Der König von Hiſpania gewan wider zum arggraff 
rigrepch Neaples die meerſtet vnd porten / Trane / Otrente / Mondpole und Andiarıc. Der Ya 
rggraff von Mantua eroberet durch mittel Keyſerlicher Maieſtet vñ Koͤnigs võ Franck⸗ 

h Azole vnd Lunate / etc. So hat auch der Hertzog von Ferrar in diſem krieg erobert das / fo sch 
; hievor zügehdrr hat. Alfo wurdenden Denedifchen Marco auff dißmal die flügel bes 

fft / vnd vil guͤter fädern außgezogen / die jhm doch bald hernach wider wüchfen. 


Das X 11, Buͤch 


Das XXXIII Capitel. 
Die traͤffenlich warbafftig vnd Chꝛonickwirdig Hiſtori / von den vier Kaͤtzermoͤnchen 
Pꝛediger ordens / zů Bern in ũchtland verbrennt / was abenthär vnd 
boß heit die mit einem ordens bruͤder getriben haben. 
— Jevor im s. Buͤch am 3.Cap.wirdt mit kurtzen worten beruͤrt / wie zů Bem 
#7 ya bier Predigermoͤnch verbrennt feyen / ꝛc. Dieweyl aber jr handel vñ Hıflai 

KE gar träffenlich vnd Chronickwirdig iſt / vnd nit allein. die flatt Bern / ſonder 
VW die ganze Cheiſtliche Kirch Religion vnd Glauben berärt-ond defhalb hie 
A, 9 mit Paͤpſt / Biſchoff / hoͤhe Schülen /auch beide Prediger vnd Bar foter os 

den züfchaffen gehabt:alfo hat mich von noͤten bedaucht ſoͤlche Hiſtor / als 
cin gemeinen handel/der ordnung nach hie eyngüfüren:doch wil ich mich der kurtze befleyſſen / 
allein den fernen fürſtellen ond die ſpreüwer faren laflen. 

Bor etlichen jaren hievor waren die zween geiftlichen deden Prediger vnd Barfuſſer / durch 
ihren geift in träffenliche zwitracht fommen / der empfencknuß Marie Halb. Die Barforın 
hielten / ſie were rein empfangen one erbfünd vñ mackel: darwider die Prediger wolten-ficwar 
wie andere menfcht in cıbfiind empfangt. Sach viler onderhandlüg/ auch angefchlagner Di⸗ 
[putation zu Heidelberg (die doch durch Dfalggraaff Philipſen den Churfürſten fürkemen 
ward ) underftünden zülctfidie Prediger ihre opinion mit falfchen mwunderzeichen außsüfüren, 
D.Wigandus Prediger ordens ſchreib cin bächlin wider die rein empfencknuß Marien: 
wegen ergen Kom citiert ward / ꝛc. Aber das obangeregt fürnemmen mit falfchen miradin 
ward Anno Dom, 1506.54 Wumpffen im Capitel beſchloſſen / vnd füglicher plag darzů ge⸗ 
ücht. Ein abfcheühen hatten fie ab Franckfurt / von wegen der frömbden gefchwinden kauf 
nannen / die ihnen Ihren betrug möchten abmercken. Noremberg bedaucht fie zu Ihrer phantas 
ey auch zuliſtig. Damit ward Bern Die ftatt in üchtland darzu erforen/ da ein einfalsig/ un 
zeleert / peüriſch volck were/jedoch ſtreytbar / die jhnen ihr fach / wo Die ein fargang gewinne 
nit der hand hulffen fchirmen. Hierauff underfiengen fich der fach vier Predigermönch der 
Öbfervang zu Bern/namlich Johannes Better Deior/ Francifcus ulfchh Subpzior,Z 
Steffan Bolghorft Laͤßmeiſter / vnd Heinricus Steinegker der Schaffner. Dife füchtenden 
yandel fleyſſigen nachtruck / fuͤ vnnd mittel / wie fit am nächften sü den angenomnen wun⸗ 
erzeichen möchten foiiien. Vnd fo der Subpiior cin a 

Das 






en Teufel der erfchein jhnen in eines Mosen geftaltzond beraht ſchlaget fich mit ihnen der 
hen halb, fagt jnen benftand zů / doch mit geding / daß fie fich jm zuͤeigen ergeben wolten. 
hetten fie/ vnd onderfchriben fich Deß mit jhrem eignen blürzc. 

In fölchem Fam ein einfaltiger Schneyderfnecht/genent Hans Jetzer von Zurzach / bey 2; 
aren alt/der bat wit den Didendurch Gottes willt/ das ward im Furg abgefchlage.IBie bald 
vaber anzeigt / daß er nit mit lärer hand kaͤme fonder z3. Gulden darzů etlich Damiaftvirote 
Zeydẽ mit jm braͤchte / da wurden Die geiftlichen vätter erweicht/gedachten Den vifch nit mer 
ußder Reüſchen zulaffen. Auch bedaucht er fie einfältig vnd zů jhrem fürnemmen nitunge 
chickt / deß halb fie ihn auffnamen / und faßten das Gelt ſampt der Sepden züjheen ban 
Vnd wiebald ſie deß Bruͤders grobe einfaltigfeit vermerckten / gedachten fie jhn ee 
u probieren/ ob er jhrem fürnemmen dienſtlich wölte feyn. Alfoam s.tag Januarij im 1507. 
ar verfüchten fie jhn bep nacht mit ſteinwerffen / rumplen ondgeberden/ als ob es cin Grill 
pere. Def er fich entſetzt morndes den vieren klagt: denen gefiel die fach / bereiten ihm ein loch 
ı dei Schaffners Cell / vnd henckten jhm ein gloͤckle dareyn / was Ihm zübanden giengdas 
eiiten/ und gaben jhm weyhwaſſer und heilthumb in fein Cell. 

Am Freytag Matthie zunacht verbuget fich der Suppzio: in ein leynlachen / kam mit des 
Teüfels geſpengſt / als cin Geiſt / ins Baüders Cell / gar ongeftäm/darabder Brüder gar ver 
agt / das glöckle leütet / lag in engſtigem ſchweiß. Der Geiſt griff ihm an feinen halß / darvon 
er Brüder benoͤtiget ſpꝛach. Nun helff dir Gott vnd fein werde Muͤter⸗dann —* rnit 
elffen. Der falſch Geiſt antwortet: O fohn ond deiner Gottes / du vñ Deine brüder mdaenmir 
elffen wañ du dich acht tag lang täglich mitrüten ſtreycheſt biß auffs biätronimirac 
nn S. Johans Capell laſſeſt laͤſſen / darhinder mit zerthanen armen ligeſt / vnd 
roihnen Pater nolter dz erdtrich küſſeſt / etc. damit wirt mir geholffen. Difedifaplin! x 
en Brüder ſchwaͤr / je doch wolt ers an die vaͤtter beingen. Deß war der Geift su fridenzmıc 
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Donder Epdgnoſchafft. declv 
ng wie er künfftiges Freytags vor Mittnacht widerumb erſcheynen ivurde mit groſ⸗ 
m de fölte er ſich nit jhren laffen:dann die Teüfel / ſo jhn plagten / wurden jhm / als 
eiligen mañ / nit ſchad ſeyn. Hiemit lich der falſch Griſt dẽ Brüder in feinem ſchwyeß 
n / rumplet darvon mit froͤuden / daß erden eynfaltigen fo meiſterlich bethoͤret hette/ in — 
g der anfang ſoͤlte fich nach jhrem willen enden. Morgens erzellet der torecht menſch Die fat wort 
en allegefchicht/begerterlöfung deg Beifis/ond beyfland zur buͤß. Def ſie (ais anzett⸗ 2" 
andels)ghtwillig waren. Da ward auffgetrumet ond fröud in allen gaſſen / auch häb 
hdie gange ſtatt ein fagen vnd lauffen von difem Geiſt vnd Büß. D-Gteffan ſteng Stan 
nen predigen den Geiſt und Büß außlegen/ wie cin fälig waͤſen in ihrer Obſervantz ssarfalfer seht 
dem wolfchenn/ dag difer Geiſt bey jhnen hilff und troſt füchterdargegen der uppigen 
en läben verrücht vnnd befleckt were/befonder za Bern dajre futtenalljeyt von weyn 
vnd ein ſchnoͤd läben fürten. Mit ſoͤlchem ſchreyen verfchüffer cin groſſen grollen 
ks gegen den Barfüffern- Der züfal mehret ſich zun Predigern / menigklich wolt dis 
gen mann täglich hinder der Maͤſſz auff der erden liggend fähen: Soͤlches war aber 
lich darumb angeſaͤhen damit die groß Brüderfchafft S. Jacobs zů Bern / von den 
ern zů jhnen gelegt ſoͤlte werden. Auff diſes wildpraͤtie laußten ſie. 


vier hauptfäher vereinigten fich/ daß D.Steffan in der Beycht deß Brüders cinfalt/ —*— 
willen / Auch fein hingebracht laͤben grundtlich erfaren ſoͤlte / zuͤworan ob er etwas. am bevcht eriond 
vevyflete. Aber der Bruder bat Fein zweyfel / bleib beſtendig in feiner einfalt: deß halb ſieb 
erſprocht nacht weyter zürichteten/trügt in deß Brüders/auch ſunſt zwo Cellen dar⸗ 
18 Saerament mit liechteren / weyhewaſſer vñ heilthumb / ꝛtc. Der Prioꝛ ſprach etliche 
her die Cellen / vermanet den Brüder ein berg zufaflen: dann fie auff diß mal erfaren 
3b diß ein güter oder boͤſer Geiſt were. Alſo auff Freytag zuͤnacht / vmb verſprochne Der wein en 
m der falſch Geiſt ſamt anderen boͤſen Geiſten darzů befchworen / mit ſoͤlcher unge Kirr« "er 
it / daß ſie ſich ale im Cloſter darab entfegten/der fuͤget ſich nach langem rumplen ins 

Eellen/ven fieng der Brüder an beſchweeren. Darauff der Geiſt ſprꝛach: O Bruder / 

noht mich zůbeſchwerẽ / ſonder die boͤſen Geiſt / ſo vm mich find vñ mich plagen, Bald 
er mit ſeiner — die ſelbigen / vnnd hielt dem Geiſt etliche fragen für / die er 
yerantwortet ließ / vnnd warff ein hoͤltzinen liechtſtock in der kammer vberfich / er⸗ 
lange Hiſtori / wie er ein Meiſter der geſchrifft auff der hohen Schhl zůͤ Paryß ges auneiere © 
achmals Prieſter worden / inn diſen Orden vnnd Convent kommen were / darinn in ſachder pem 
yt Prior worden’ gab jhm ſelbs ein namen eines vor langeſt geſtorbnen Priors / item 

nes ampis entſetzt / auß join wider gen Parvß gezogen / daſelbſt eins mals in böfer ge 
t auß dem Cloſter geſtigen / vnd in froͤmbder kleidung angetaſt vñ vngebeychtet erſto⸗ 
und deß halb in fölche ſtraaff vnd peen kommen: auch darumb / ſprach er / daß ich eii ⸗ 
wẽ offt ins Cloſter locket. Erzeiget auch hiemit etliche an die tieff im Faͤgfheür fäf gꝛertunt 
sch den Moͤnchen nichts ſchaͤdlichers were dann eigenthumb. Vnd in diſem Cloſter/ (wa. 
iſt nach ein bruͤder der hat — pfeñing / welche der Teüfel mit froͤudẽ offt 
Das redt er darumb / daß jm deſto mehr glaubens geben wurde / ſo er heimligkeit offen⸗ 
cß morgens verſchuͤff der Beuͤder / daß diſe pfenning in deß Priois Cell gelegt wur⸗ 
aß eigenthumb nit ſchaͤdlich war / tc . Weyter dancket der Geiſt dem Bruͤder vnd ſei⸗ — dan⸗ 
en om Die angelegte guůtthaat / mit anhang⸗So jhm feine vatter nocho. Mäflzldsse. Zri⸗ 
Bigitien halten / vnd ſich der Bruͤder noch einiſt biß auffs bluͤt ftriche/fo wurde er der 
tr 100. jar erlitten hette) entlediget: vnd deß zu einem zeichen warff er ein Laternen auf 
affbauß zü ſtucken. ——— en ea | 

Lich Gottliebender Laͤſer / verdiuß zuvermeyden / noch wunder vil phansafenen zuͤ⸗ zum £äfer! 
berſchreyten / fo der falfch Geiſt mit dem Brüder verhandlet hat welches alles fie 

eichnet haben / der hoffnung fojnen die fach gerichtefölches als ein Chronickwirdi⸗ 
im Truck laßẽ außgehen:ſo hat fich das blat vmblert / vñ iſt jr eigen handgſchrifft - 
n willen / mit ſchanden in Truck gerahten. 


Seiſt erhüb dein Brüder den Prediger Diden für alle andere / ob jm wol etlich ae 3 sin, 
eren / vm̃ S. Thomas mwille(der die warheit bekennende / Mariam in Erbſundẽ em ⸗ ae D:0en. 
pn lehꝛret:) ſo ſind doch / ſprach er/der ſelbigen vil im Faͤgfheür geſtrafft / als D. Ale⸗ 
Hales / vñ Johan Scotus / beid Barfuͤſſer. Deß halb folt du wüſſen / ſprach der geift/ 

et Bern in kurtzem wirt vndergehen / wo fie die Barfuͤſſer / die vnſern vaͤttern in Dis 

uͤwider find / nit vertreyben / auch darumb daß ſie jaͤrlich — — 


Das XII.Buͤch 


zoͤnig auß Franckreych. Weyter fageder Geift zum Brůder der Teüfel Bat Dich ein mal ange 
ochten daß du fölteft von Difem Diden zun Cartheüfern ſteygen: wo das gefchähen were / 
etten dich fünf ſchwartze katzen zerriſſen / darbey foltdu abnemmen difes Ordens heiligkeit 
"ins mals fölteft dt im Rheyn ertruncken ſeyn /da iftdir cin heilige jungfrauw zůhilff kom⸗ 
nen /die ich Dir nit benennen wil / darumb das fie dir felbs erſcheynen wirt/2c.Dife ſtuck kamen 
up D. Steffansder fie inder Beycht vom Brüder gefogen hat. Hiemit gnadet der Geiſt dem 
Brüder mit danckſagung feiner erlöfung/gab für wie er inden fihenden Chor der Englen kaͤme 
a woͤlte er auch Maͤſſz laͤſen für feine güsthäter- 
SDas XXXIII.Capitel. 
Don eilichen lugenhafften erſchey nungen. Wie fie den brůder zů einem Herrgott 
wolten machen / biß erzülerft deß ra innen ward. "Jtem was 
abenthürfie triben durch ein bölgin Marienbild. 


Hetoꝛr Steffan fragen den Brüder heimlich / was er von dem Geiſt hielte 
79 nd als er vernam / daß die ſach noch recht flünde / vnd Der Brüder denbes 

N 2 trug noch nit mercket / gab er jhm ein brieff mie einem groſſen Creütz bezeich 
I SIE net / darinn waren begriffen dife drꝛey fragen. 1. Soͤlte er vom Geiſt erfaren, 







9) wie cs fände vmb Papſi Alcrandern / der za Ferar Hieronynum ein Diedis 
germonch ⸗ als ein katzer / hetie verbreñen laffen.2..Db vnſere Frauw in Erb⸗ 
ünden empfangen were oder nit / ſoͤlte er auch fragen. 3. Welcher in jhrem künfftigen Ordens 
Tapitel oberiſter Meiſter Prediger Didens werden ſoͤlte. Vnd nach andere ſechs torechte frag⸗ 
uck / hie mit fleyß vnderlaſſen. | 

Die vier Mönch hielten einen raht / wie fie fomlich eins an das ander wölten hefften. Vnd 
zuff beſtimpte nacht kam der cin in weyſſer frauwen Hleidung für des Bruͤders bett ſichen / jhn 
yermanende daß er ſich zů der zufunfft Marie woͤlte bereiten zur Merten zeyt / die wurde jhm 
sfcheynenond jhn aller fragſtuck berichten:mit anzeigung wie er deß Geiſts nit mehr warten 
edoͤrffte / er ſeye in ewiger räm- Der Bäder fraget bald wer fie werer Sie antwortet: Ich bin 
Z. Barbara / deren du fleyſſig gedienet haft / mir iſt wol wüſſend von D. Steffans bticff/ den 
vil ich der jungfrauwen Marie bringen / der wirt gefunden werden wunderbarlichen verzeich 
et an einer ficheren heiligen ſtatt / ꝛc. Hiemit ſchied ſie hinweg / vnd mit atigefchlagner fund» 
chafft legten ſie den brieff mit bluͤt beſpꝛengt in das Sacrament heüßleric. Der Brüder leulet 
‚ald fein gloͤckle / vnd mit froͤuden verkundt der einfaltig Gauch den hauptſaͤchern / wie jm S. 
Barbara erſchinen / vnd er auch vnſerer Frauwen wartend were:begaͤrt auch D. Steffan zů⸗ 
ʒeychten und ſich wirdig zumachen jhrer zů kunfft. Er hieß den brieff füchen an heiliger ſtatt/ 
ahin in S. Barbara getragen hette. Alſo füchten ſie jhn bin vñ haͤr / biß fie ihn zuͤletſi im Sa⸗ 
ramentheisßleCdahin ſie jhn mit fleyß gelegt hatten) funden:den erügen fie mit groſſer herr⸗ 
ligkeit auff den Fronaltar/gaben für er were mie dem blüt Chriſti / auß feiner ſcyten gefioffen 
xerſiglet / vnd die fergen hetten fich felbs wunderbarlich angezůndet ac 

mb Mettenzeyt erſchein die falſch Maria dem Brüder in weyſſer bekleidung / mit wun⸗ 

derbarlichem geſpengſt vnd ſelbs anzündung der liechter / vñ gab under andern jhren geſchaͤff⸗ 
ten(deren vil waren / von Chriſto jhrem find an jhn zuͤbringen) für / daß Papſt Julius der hei⸗ 
fig mann were / durch den die zween widerwertigen oͤrden verglichen vñ reformiert fölten wer⸗ 
den:daß auchdifer Julius das Feft der befleckten empfendnug Marie fölte und wurde aufs 
richten(gedachten ohne zweyfel / fo ihnen die fach gericht / wölten fieden Papſt wol da bin bes 
wegen) da fie fprach: Sie wöltedifem Papſt ein Ereisg mit vier blütstropffen jhres fohns be⸗ 
zeichnet / zů vrlund jhrer Erbſünd / zůſchicken. Noch ein Creütz / fprach ſie / wirde man finden 
im Sacramentheüßle mit fünff bluůtstropffen beſprengt / das ſol bey difem Cloſter biepbi. Sie 
gab auch dem Brüder ein reines blütigs tüchlin/von dem blät der ſeyten Cheiſti befpzengt:gab 
Ihm auch cin eheil in einem geſchirt / zů einem zeichen dag der Papſt Cdem fie deß gedachten ci» 
nen theil ziroberfehicken) verfichen fölte/daß fiemitder Erbmackel beflerfe were /re. Diſe oban ⸗ 
zezeigten Eretig fölteman gen Rom ſchicken / daß wurde der Papſt beſtaͤtten mit groſſem Ab» 
laßrond das mit den fünff tropffen zuͤewiger gedächtnuß wider gen Bern ſchicken. Vnd deß⸗ 
halb wurde Papft Juliuslfprach ſie) mit S. Thoma von Aquin gleiche belonung empfahen / 
namlich die ewige glori. Item fie gab auch dem Brüder einen brieff / den ſoͤlten drey Mönch 
uf dreyen Conventen / Noͤꝛrmberg / Bafel vnd Bern / dem Papſt / mit dem vierdten Infigel 
er ftatt Bern vberantworten. Auch geſchach gar vil ſagens und Bin vnd wider fchumbchs 
on difendingen difer zeyt. * — Nach 


— — 


— — — —— — — —— — — 


| 
| 
| 
| 





wu. DO A — 


—h DE m 0 ——⏑ — 


> A a Mi 


Von der Eydgnoſchafft declbj 
ch bemelter offenbarung hielt fie lang gefpräch mit dem Bꝛůder / was er weyter von jrem Jam Dersen- 
pegerte. Vnd zů einer zůgnuß obbemelter dingen / ſprach fie: Beüt haͤr dein hand / vñ nim̃ """" 
‚underzeichen in dein hand / zů einem exempel der gantzen Chriſtenheit. Vnd mit dem / als 
gleych etwas widriget / trucket die falſch Maria jm ein ſcharpffen nagel durch ſein hand 
Der Brüder ſchrey auf ſchmertzen: O Maria. Sie ſprach Heiliger Brüder / diſe Goͤttli⸗ 
aben haft du durch dein andaͤchtig gebaͤtt erlanget / fünff jat haͤr deren ſolt du dich nit 
imen. Diſe wund wirdt dir zwey mal im jar verneüwert / am dem Charfreytag / vnnd an 
es ſohns Fronleychnams tag. Sie gab jhm auch ein artzney zů der wunden / vnd verhieß 
Ablaß vom Papft Julio / mit bevelch / daß er ſunſt demuͤtig im hertzen blibe / nit vil redte⸗ 
wonete vnd von der welt abgeſündert täglich drey fund baͤttete / c. Nach diſen worten 
hwand die erdicht Maria. We 
je vier flieffen erft die föpff zůſamen / da fich jhr fürnemmen alſo glücken wolt / vnd gedach Sernniapzor 
uß dem Brüder einen gantzen Herrgott zůmachen / richteten ein waſſer zů durch zauberey / wecher. 
eibig eyngenommen nam dem Brüder all fein finn vnd vernunfft / alſo daß ſie jhm durch Zader war 
nder Etzwaſſer die anderen vier wunden eyntruckten an henden / leyb und fuͤſſen. Vnd ein Heraou 
em driecen waſſer wußten ſie den Beruder widerumb zuͤrecht zübzingen. Als nun der Bi” 
nit verwunderung die anderen 4. wunden erſach / gaben fie für ſie hetten etwas Heiligs 
hm geſaͤhen vnd gehört / daß jhm 9* zweyfel auß Goͤttlicher ordnung ſoͤlche wunden 
eyngetruckt. In fölchem Fam daß geſchrey indie ſtatt / deß wolt jederman den neüwen 
rgott ſaͤhen:auch gaben ſie jhm ein eigen ſtüblin eyn / mit vnderrichtung wie er fich vor den 
n ſtellen ſoͤlte/ lieſſen doch niemands mit jm reden / ſonder jhn allein ſaͤhen: dañ ſie beſorge⸗ 
ich feiner vnfoͤrm̃klichen vnd vngeſchickten antwort. So fie dann jemands (daran etwas 
gen war)difen H.mann wolten fähen laſſen / mußt der torccht Herrgott den Paflion ſpi⸗ Kl: ber 
nd dem volck (gleych als cin Gaugkler mit feinem him̃elreych vnd der Cüng binder dem | 
en) ein fpectachel oder fchaumfpil machen. Zuͤletſt gaben ſie jhm das tranck eyn darvon er 
umet / vnd mit Chriſto auß groſſer andacht(als fie fürgaben) mit dem tod rang:vnd fo fie 
bedaucht / gaben ſie jhm das ander tranck eyn / das jhn gantz widerbracht. Damit hat deñ 
fpil ein end / dardurch ſie des volcks Glauben an ſich kaufften. 
Zie hab ich vmb kürtze willen vnderlaſſen noch vil betrüglicher erſcheynungen / von dem 
d Thome von Aquin / Bonaventure / Bernhardi vnd Hieronymi von Ferär/ der Predi⸗ 
Heiligen / darvon vil zulang vnd verdrußlich zu ſchreyben were. 
{uff ein nacht erſcheyn D.Steffan dem Brüder verbutzet / mit vil worten / alſo daß ein ar⸗ 
on im Brüder erwuͤchs / die fach gieng nit recht zů ,deß wegen der Doctor mit ſchanden ab⸗ ven —* 
chen muͤßt. Bald darauff erſchein der Prioꝛ in feinem butzenkleid / gruͤſſet den Bruͤder / ſpre⸗ 
nde: Ich bin Maria / an deren du die vorder nacht gezweyflet en damit du argwons 
y fencft/fo nim̃ hin den Fronteychnächiemit bott ſie jm ein gefärbte hoftia)meines fohns/ 
daß du fürhin glaubeſt / dz ich fein — ſeye. Mer bring ich ein gläßlin voll feines koſt 
lichen blüts/damit ich dich vnd diß Cloſter begabt wilsıc. Hiemit vermeinten ſie ein große 
alfart aufzurichte,Aber de Beuͤder wolt die fach nit mer gefallẽ / vñ fprach : Bift du fein ges 
naft fo hatt mir dz Vatter unfer vñ Ave Maria / ꝛc. Da fingd Prioꝛ/ an late Marie: an⸗ 
ätten. Vñ als er fprach: Vergib ons vnſer fchuld/fprach die falſch Maria: Das iſt ein vr⸗ pam 
1d daß ich in finden empfangen bin: Darnach wepter ſprach fi: Gegruͤſſet bin ich Maria, H""- 
I gnadens der Her: iſt mit mir / ꝛc. Der Brüder erfannt die ſtim̃ ergrimmer und zucker ein 
ſfer/ damit er die erdichte Mariam(den Prio: Jin fein rechten ſchenckel ſtach. Der Prioꝛ er⸗ 
itſcht ein zinnin blatten abder wand / warff die nach dem ‘Brüder ſtellet fich zuͤweer / deß halb 
Prꝛior auch mit ſchanden abweychen müßt. Auff ſoͤlches der Suppzior feinen geſellen kroͤ⸗ 
(der halb tod war) ver meinet er woͤlte der fach noch recht thun / erſchein dem Brüder als we⸗ 
r S. Catharina von Senis / in feiner vnglaͤubigen ſitten ſtraffende an Maria begangen/ — 32 
d ſprach: Ich ſol dir verkünden / daß du die rechten wunden Chꝛriſti an deinem leyb haft / die Seue. 
der ich noch Franciſcus hab / mit vil mehr worten. Aber der Bruͤder weiß jn hin inmaſſen / 
ß er nit mehꝛ erſcheyn. ke A, = 
Sölches engftiget die vier Mönch/die fach war zůweyt kommen / ſie kondten mit difem gro» Be 
ı Baurenhergotenie mehr hinderfich trätten: dann es zu weyt außbzochen war: fo wolt 
r Brüder nit meh: narı feyn. Derwegen D.Steffan/nach gehabtem raht / mit imalfo redt: 
8 were wol waar / ſie beiten etlichebetingliche erſcheynungen gemache⸗ rn damit fir ihn 

ij 


Zum Laͤßer. 


Das XIII. Buüch 


h / ſprach er / iſt die fach an jhren ſelbs gerecht / vnd du ſolim 
du habeſt die wunden von Gott. Sintemal aber wir auß der 
as gemein volck geplauwen haben / vñ du woͤlteſt jetz ſchwan⸗ 
in ſpott / angſt vnd noht: biſt du aber beſtendig / ſo wirdt dir 
chen:dann wir die vier oberiften ſind / vnd alles thuͤn vnd laſ 
vnd vnsordie fach iſt angefangen / vnnd hat ein gůts mittel 
t der gleychen worten erweichten ſie den torechten menfchen/ 
vnd ſich zu jhrem gebrauch ergab / deß fie erſt hoch erfrouwt 
te noch güt werden. 
en dem Brüder das tranck eyn / verheiltem jhm feine geetztin 
arbe maſen vberbliben. Vnnd nach — vnderrichtung 
rauwen Altar / in einer Capell für ein Veſperbild / dar 
nder einẽ fürhang / vñ redt durch ein ror in der perſon Chris 
ieſt due Hab ich dir nit verſprochen / das dein will geſchaͤher 
weine darumb / daß diſer fach nit ein außtrag wirt gema⸗ 
aub muͤter fie wirdt offenbaret/zc. Dife wort hort der Brüs 
fs gang onbeweglich und erſtarret 7 als were er verzuckt. 
er Capell / vnd verfchloffg fie. In ſoͤlchem hatten fiealte 
ren in der gannen ſtatt außbreiteten / vnd ein gelaͤuff mach 
gern weinete vnd redte / deß halben ein groß zůlauffen ent 
hdie vier Mönch mit verwunderung (als ob fie nichts 
uffzüfchlieffen / giengen zum Brüder hineyn / fragende 
das bedeister Er antworte: Ein G eift hette in feinerans 
bild hette geredt: er möchte auch von bannen nit rin 
der ſtatt Bern/mit denen er zureden hette / vnnd es were 
fienge. Bald befchickten fie die vier oberiſten Her: Küs 
yer: Wilhelmen von Diegbach Ritters Her Lienhar⸗ 
phen Huber. Zuͤ denen der Brüder ſprach / daß vnſere 
ng der ſtatt Bern / darum̃ das ſie võ Koͤnig von Franck 
er nit vertriben / die Marie ein erlogne cer zageben / die 
Und empfangen were / ꝛc. Hiezů ſchweigen die weyſen 
erꝛ Wilhelm von Dießbaß / der firengrgelentoniflüg 
. Hiemit ſchweig er auch / vñ behielt m ſelbs die vbu⸗ 
n brachten die Moͤnch dem Brüder das Satrament⸗ 
der Brüder nit empfahen / beſorget fie woͤlten jm vers 
nach empfahung der felbigen / ward er mit der Pio⸗ 


XXV. Capitel. 


en ftalten/ond jhn in jhr ſach bez wungen AEwegen 
d die Moͤnch gefangen / vnd — 
thaat verbrennt wurden/sc. 












Mönch wurden für Raht beſchickt / da er nun mit 
iget / das jnen doch ein frömbd Ding war. Aber dem 
/bielten engen raht wie fiees angreyffen wölten/ 
nbetrug wüßte / vnd fie in forgen müßten fichen/ 
ver auch auff dem Altar gemercket / daß fieimmwol 
urden mancherley vicheit / einer wolt ihn epnles 
ın ertrencken / der deite erwürgen 7 der wink 
Brůder / auß Öottes anfchiefen/difen anfchlag 
angſtig klich förchten: doch war er auchdanmir 
r ſpeyß / biß er einem geiftliche Marterer alench 
eht den vierennach/ die fand er figenbe 
sden die er ins Cloſter brachthat 7 di 
ken / vnnd darvon lüffen. — d ſpre 


Doch 


Ste 
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Donder Epdgnoſchafft. declbij 

Bꝛůder/ arger dich nit: dann es find meine ſchweſteren. Erſt hat der arm Brüder den 
erfalgen/da meinten ſie er hette zů vil geſaͤhen / es were zeyt mit jhm hinweg / gaben jm Brave 
Ft fraut mit zertruckten Spinnen vergifftet / das jhm doch auß Gottes anſchicken) au = 
ch war. Da meinten fie das kraut hette nit giffts genug gehabt / verſuͤchten das an dis 

‚die alfo bald ſtarb. i 

ach bracht ihm der Prior ein vergiffte fuppen / die er aber mit wolt efien / ſchutt fie Semsterun 
ven Wo ffen fürcdie fie im Cloſtet hatien die als bald darab das laben liefen. Züterg *" "Tr 
Ihm mit gewalt ein vergifftet Sacrament in den halß / das brach wider von im. Vñ 

HF einen ſchaͤmel ftel ſchweiſſet es blůt / deß fie obel erſchracken. Als fie den fchämelin 

surffen das Sarrament jüverbierinen / ward ein ſoͤlche vngeſtuͤme in dem Cloſter/ , 
nabe verzagt waren / ſprechende: O wer/ was häben wirgeshan? Dennocht lieffen Fräte mr 
onder fchmidetenden armen menschen an ein fetten / flubten ſhn mit sangen fo vil/ fehrnengen ver 
die böchfie Epdspflicht ihn verſtrickten / vnd damit bezwungen jhe fach güverfchwmeg: """. 
ihnen auf marter auffs aller theüreſt verhich. 

Zrüder wolt die fach zů ſchwaͤr werden:dann er mercket / daß fie jm täglich nach dem Ce fprang sup 
en / ſuͤcht füg züenttrünnen. In kurtzem ſprang er auf dem Cloſter / warff die kutten °" Cote 
nd ereib fein handwerck wie vormals. Er offnet auch die fach nit allein dem Raht / 
aigflichem. Des wurden fie für Raht beſchickt / vnnd gegen einander verhoͤrt: doch 
vnglimpff vnd ſchuld dem Brüder zůgemeſſen / auff daß die Mönch nit verwildet 

id etwan entrunnen. Auch waren die von Bern nit bereit fchnelle hand angeiftliche 
uͤlegen / damit fie fich nit vergriffen / und inns Papſts Bann und ongnad fielen. 

rachet fichder Diden auffond ſchickten ein Legation( namlich D.Steffanond den zumen mia 
gen Rom / bey dem Papft beftätigung jheer fachen zůerlangen / auff das niemande Zara X 
sörffte redensu.Darzwüfchen aber ward der Brüder gefangen und alle ſachen an jm fra 
Xberder Brüder hanck auffbeide ſeyten / etliche ſtuck beſtaͤtiget er / etliche verwarffer/ 
t den Orden nit gar ſchenden. In ſolchem kamen die zween von Rom wider im Preincut z4 
ihr fach ſtande nun gar wol. Der Provincial aber ſampt dem Prior von Bafel übten Non au 
yart Dife faule fach abzütrepben vnnd allen vnglimpff auff den Bruder süfchalten. "'" STanaem 
aan die vier Mönch annam und in enfen legt / da namen Die bemelten zween hinder 
laub / das nit die kugel auch auff fie walete: Bald ſendet ein Eerſamer Naht der ftatt 
ttſchafft gen Rom / begerten ihnen ein oxdenlichen Nichrer zübeflimmen / der nach Bu 
ver Rechten forme lich im handel proecdierte / vnd der fäch ein außtrag machete. Dep Lore, im 
apſt Julius mis widriget / und verordnet darzü die Bifchoff von Lofanna und Sits barnica. 
ve Prediger Provincial/ ꝛc. Difen gabder Papſt gewalt vnd bevelch in der fach 


angnen Mönch wurden in der —— Dern verhoͤꝛt / vnd als man fie zur mars Prarincui 
Atet der Provincial Prediger Didens D-Steffan mit auffgelegtem fingerauf fein ms. 
Stee nichts verlähen- Welches aber bald. ein Bifchoff zügegen merckei / und flich ber 
wincial von der Commiſſarey / daß er zu Cofleng vor leid flarb: dann die 

er villeycht ein wüſſen träg/ wie auß dep Bruders vergichtmäg abgenommen wer . ; 
gar hart an. Die vier Monch verjahen vnerhoͤrte fachen ander marter. Alſo ſchick Zi Mine 
Bern abermals Bottſchafft zů Papſt Julio / vmb weotere Commiſſion in der fach 
tdeß Handels endtlich zuprocedieren. Mittler zeyt ſtrackt mann auch den Brüder/ 

alle fachen von anfang verhandlet / eier ug meinung. 
mie fie jn nit beiten woͤllen auffnenimen biß fie diess. Gulden famt erlichem Dams wen Braden 
Sendern bey jhm erfüren.2ı Von allerley falfcher erſcheynung / offenbarung / ana" 
Im angethan / vnd wie fie durch ſchwartze kunſt bezaubert mit ihm weren vmbgan⸗ 
ın die Niftcri durch auf vermag.» Wie es alles darumb angefangen were / daß fie 
era vertreyben ond vertiicken möchten’ vñ mit ihrer opinion(der befleckten empfenck 

Halb) ſigen vnd obligen / vnd darauf u einnugliche Walfart und zůlauff aufs 
!y glaubte duch genglichres were S. Catharinen von Senis auch alfo gangen / vñ 
x pharitafen betrogen worden mit jhren fiinff wumdens. D. Steffan ſehe in dꝛeyen 
ı Meertden kommen · s. Wie er die vier Moͤnch eins mals bey fchönen frauwen / welt 
:e/ Babe figen funden.7. Der Drovincial habe jhm bevolben den vieren in allen din⸗ 
üfenn/ond ihnen züvolgen.3.Der Provincial ſey auch ae n 4 — Wie 
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Donder Epdgnoſchafft declbi 

diſem zeüg hat auch bemelter Cardinal vom Frantzoſen ermorden paſſ 

Fürftenthumb Meyland auff der Kirchen erdtrich / doch ſolte er ohne 
Vnd als die Knecht von Eydgnoſſen hineyn zugend / im wohn fifälten Aura, 
leib der Cardinal dahinden / vnd practiciert / wie er mit ſoͤlchem zeug den 
ogthumb Meyland vmb daß er deß Hertzogen von Ferärpundsgnoß 
fen 7 ſtraaffen vnd ihm alſo vnverſaͤhenlich das Fürſtenthümb abſchren⸗ 
oß diſes fürnemmens gewarnet / legt ein Rare? kriegsvolck in Longobat ⸗ zeannsen pad 
reben floͤchnet er all proviand in die Stett / vnd zerbrach die Müllinen auff chnnin 


danoffen Hauptleiit diſer pꝛactick deß Cardinals / vnd der gegenräftung 

ugen innen wurden vnd ſchon jetz weyt hincyn in das Days fommen 

bie weyteren abſcheyd jhr Herren vnd Oberkeit nit fürter ziehen / ſchriben 

b fölten Halten. Alſo wurden fie wider abgemanet / vnnd zugen herwider Fedanomm 
ien widerdie Chion Franckreych nit ziehen : deß aber Dapt Julius wbel man ke 
Eydg noſſen begerten vom Papſt Durch geſchrifft / am 14. Septemb-geben, en ve 
ten —* zugeben / vnd ihren abzug nit fir vbel lten / dann ſie die verei⸗ 

der Kirchen gern halten / aber wider die Cron Franckreych wolten ſie nit 

weyl die dem Rom. Reych diſer zeyt mit půndtnuß vereint were:batten hie 

fein Heyligkeit hinfüro nit mehr mit fölchen pꝛacticken / als jeg durch denn 

n / mit jhnen handlen wölte laflen. Hierauff antwortet Juliusden Eyd⸗ 

Wie er jren nit allein zů befchirmung feiner perſon / ſonder wider alle feine Juin anmen 
er den Frangofen ond andere bedoͤrffte Daß fie dan begdren ohne practicken 
en / ꝛc. das ſeye fraͤfenlich / onchriftlich und vngoͤttlich gefchriben: dann der 

Stälvon je wälten haͤr getreüwlich und ehrlich gehandiei habe. Er droͤuwt 

ingen worten den Eydgnoſſen mancherley plisg vñ donder / wo fie fich ſoli⸗ 

ı Frangofen wölsen neigenac. Die Epdgnoffen aber lieſſen fich föliche bit⸗ 

ewegen / fonder gedachten wol der heilig Vatter were ihm felber etwann 

mE) entrunnen / ſchickten nichts Defiomeniger jhee Bottfchafften gen Komm 

id zübegeren. Die wurden von Julio (dem der zorn Darzwssfchen empfallen myz.r40; 
gflich empfangen:aberden fold ond foften wolt er nit geben fonder fast als sum pen. 
indi zu Richtern in der fach / zwüſchen jhm vnd den Eydgnoſſen zůſprechen. 

lvnd Richter ſtracks ſpꝛachen: Diewepldie Eydgnoffen nit zwollen weren Rufe Ge 
daß er ihnen nichts ſchuldig were. Solche erfantnuß fchrenb Julius den Eyd "+" 
ıBotten zä,mit vätterlicher vermanung / jhm fürter nichts weyters zů hou⸗ 

ononiz 20.Decembris, Anno Dom.i5 io. 

amı2.tag Jan.warb König Ludwig von Franckreych burch fein Botefchafft Framon se+ 
gnoffen vmb ein pündnuß oder vereinigungdarinn ward etwa manche Tag Fuzi 
1 3& {ucern. Aber dieweyl bemelte Eydgnoſſen mis Papft Julio in pündnup zus tms 
mit den Frantzoſen in feyndſchafft flünd / wolten fie fein vereinigung mit 

nmen: vnd wiewol fie daß nit ongern gethan Betten von wegen deß grollene/ 

ſt hatten / ſo entſaſſen fie doch deb Heiligen vatters zorn ond amit ward 
vnderlaſſt. Es hat nie fein Konig Fürf noch Her den Eydgnoſſẽ fo vil abge⸗ 

vil verdienten fold vorgehaltt / als die — * der iovrſachiſt / 
voffedamals deß Papſts zorn vñ flůch vbel entſaͤſſen haben dan etwañ eines ge⸗ Bars son 
go kriegoheer. Am Zinßtag nach S. Matthis tag / im end deß Hornungs / diß 
nfich vilnecht auf allen Orten der Eydgnoſchafft / im fürſaß den Cardinal ser Imns- 
von Sitten / vmb den außfichenden onbrzalten ſold / bievos von Julio - durch * 
dlung verbienet/zübefücken : aber fölch fürnemmen der fnechten ward durch die 

Relt vnd erweert. Diß jars ward denen von Schwytz Ihr Landbott oder Lduffer 

sch — ertrenckt / deß wegen gemeine Eydgnoffen auff deren von R 
ung in Lamparten gen Galeron zugen im Winter da wurden vil doͤrffer vers ⸗ 

xer abgtjogen am ꝛo. Decemb. Von diſem Winterzug wirt mehꝛ geſagt im 9. sen Sulrei . 


Ap. 
— Papſt Julius vñ die Venediger an eĩm / vñ Here - Franck⸗ 
iij 


Das XI, Buch 


ch und Herkog vö Feraranders theils in Italia wider einander zů vaͤld mit groffem old, 

BA nn Schlacht vor Ravenna am Oſtertag / vnd gewan der Frantzoß den 
g / doch nit ohne groſſen fchaden/ darin da bliben beyderſeyts ob den 30000. mann auff | 
tvaldftatt tod. Damard erobert aller kriegszeüg, vnnd bereitfehaffe- Der Königvon 
anckreych hat in difer Schlacht ein güten hauffen knecht von Eydgnoſſen bey ſhm / welche 

1 und wider vnerlaubt der Oberkeit hingezogen waren / allermeift deren / denen der Dapft 

‚vos jhien fold verhalten hat / die fchlügen jm bie zuů lohn die pꝛüůtſchen. Es hat 0 Pr 

alius feine Legaten zu den Eydgnoſſen gefande/von ihnen als pundtsgnoflen/ fond 

ff zů diſem krieg begerende. Zü welchem auch K. Marimilian paſſz vnd durchzug vergüns 

zet durch das Etſchland. Aber ehe fölche Eydgnoſſen hineyn kamend / war die Schlacht 

‚on geſchaͤhen. Mann ſagt / als Papſt Julio diſer verlurſt verkundt worden / ſey er ergrim̃et / 

d habe auf zorn ſein Baͤtibuͤch wider die erden geſchmaͤttert / vnd Gott im himmel geflücht. 

Es ward auch auff diß mal die Statt Praͤſſz widerumb durch den Fratzoſen eroberet / eyn⸗ 
nommen / mit groſſem bluͤtvergieſſen / darinn (als etlich ſchreyben) bey sooo. Weltfcher 
egsknecht entleybet wurden: das ſchaffet / daß diſe Statt hievor Anno 1508. cyngenom⸗ 
nwiderumb ohne noht zů den Venedigern gefallen war/ etc 


DasXXXVIL Capitel. J—— 
Wie Papſt Zulius die Eydgnoffen vnd Denediger in fein bılff beweget / dardurd das Fürften/ 
ıhümb Meyland crobert;der Frantzoß vertriben/ und Bagog Marimilıan wider 
eyngefege ward. (Die auch der König von Franckreych Meyland wider- 
umb vnderftünd zůgewünnen / die Statt Novarien belaͤgeret / 
vnd durch die Kydgnoſſen darvor im ſtreyt 

vberwunden ward / 
Iſes ſchwaͤren verlurſis erklagt ſich Papſt Julius gegen Eydgnoſſen / mit 
begaͤr ihm helffen den ſchaden zürechen. Vnd wiewol die Epdgnoffen ihm 
M diſer fchlappen zum theil gonten/von wegen der onbezalten befoldung/dens 
R nocht waren fiedefto geneigter dem Dapft ihrem pundtsgnoffen wider den 
Frantzoſen sühelffen: dieweyl fieohn das von deren von Schweytz wegen 
s (denen die Frangofen jhren Botten zů Lowertz ertrenckt hatten) inoffner 
vehdflünden/ vnd jhn fürfich felbs jübefriegen willens Bi ‚gugen deß⸗ 
war 

























[b zum Papſt ams.tag Maijvdiß i512. jahrs auff 20000. ſtarck geſchaͤtzt. 
lrych Freyherr von Sax / vnd oberſter Hauptman J Jacob Stapffer. Bnd als dife EHds 
oſſen gen Dietrichs Bern kamen / ſtieſſen zů ihnen die Venediger auff 18000, mann ſarck 
Roß vnd Fůß / ſampt einem ſtarcken Geſchütz. Die Eydgnoſſen und Wenediger gewunnen 
ich etliche paͤſſz demnach die Statt Cremonam. Auff das Die Franckreychiſchen befasuns 

t anfiengen vor denen auf den beſatzungen — remona ward beſetzt/ damit ruck⸗ 
die Eydgnoſſen und Venediger für Paffey. Die Burger ergaben fich / mit dem geding / 
ß man ſie nit beſchaͤdigte darumb woͤlten ſie jedem knecht ein ſold geben. Als die 

vnd Vencdiger zu Pafen eynzugen / zugen die Landoknecht der Königifchen befagungdars 

ß / deren dennoch vil ereylt / vnd jhren ob 600. erſchlagen wurden. 

Hierauffermüchs ein ſoͤmlicher fchräcken im Longobardiſchen volck / daß ſich Die Statt 
plandergab. Demnach wurden erobert Chum / Alcxandria⸗ Aft ond andere Stett vnd 
chlöffer- Etliche Derafchlöffer enthielten fich ein weyl / wurden doch bald alle eroberet / al⸗ 
das Hauptſchloſſz zu Meyland behielt der Frantzoß auff dißmal. Hierauff ward alles 
egsvolck ehrlich bezalt / vnd soco.fnecht in der beſatzung gelaffen/ vber die war Hauptman 
Hans Ephinger von Zürych / die vbrigen zugen heim. Papfi Julius ſchanckt allen Daten 
d Zugewandten der Eydgnoſchafft / newe Zeichen und Bildenuffen in jhre Paner vñ Fend 
‚auch darbey zwey groſſe Paner / item ein Schwerdt vnd Hüt / vnd gab jhnen den Tittel/ 
ſchirmer der H. Kirchen / ꝛc. Die Paner wurden gen Baden bracht: aber Das Schwerdt vnd 
* zů —5 — | 

nno Dom.ıst2. Wurden zwen mann außder Eydanoſchafft / namlich ® 
1. Gallen/ und Conrad Trübvon Arbon Auf —— / in deß DE 
bergs land / vmb S. Johans tag im Summer/von Vtzen von Berling und Hanfınvo 
lwitz nibergemorffen vnd hinweg gefürt. Aber darauff durch züthlin gemeiner 
beym Kenfer fo vil erworben / vnd er ſo vil bey den Edelleüten vermögen, daß em 
diget wurden / vnd müßeder Biſchoff allen darauff gangnen Foften erlegen vnd zale 
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iff eindẽ Tag zů Baden am 25. Novemh. gehalten / ein vereinigung vñ freündſchafft 

viſchen dem jungen Herkog Marimiliano von Meyland (weyland H. Lud ⸗ H 
gefangen / vnd in ae geſtorbenen Sohn.) Darauff bemeite Endanoffen seine 
n H-Marimilianum widerumb ins Hertzogthumb ennfagten / da ſhm der Bur⸗ 

on Zürych die ſchlüſſel vberantworterrauff Sambſtag naͤchſt nach Weyhenacht. 
agleiſtung zů Baden machet auch der Hertzog von Saffoy mit gemeinen Eyd mm eu 
ündtnuß oder vereinigung auff ez. jahe lang / mit vilen gedingen / hie vnnoötig zů · 
war auch diſer sent groſſe werbung zů den Eydgnoſſen vmb vereinigung vnd 

von Keyſer Marimiliand md den Koönigen von Hiſpama vnd Engelland/ 

ertzog von Lothringen und andern. Die Venediger begaͤrten auch etwas pers Deneniger- 

€ gemeinen Epdgnoffen zämachen. Dieweyl fie aber darneben mit dem Frantzo⸗· imın. 
faltiger / doch heimlicher / pratick ſtunden / und die Eydgnoſſen das marcklen / 


t jhnen nichts zͤhandlen haben. AR 
Swmini tsız. Warb der König von Frandreychan gemeine Epdgnoffen umb Fiir» 
Legaten für ſich zhlaffen / vnd ein beftendigen friven mit ihnen sämachen. Vnd Foranolien. 
3 nach langem erwarb / auch auff vilen darumb gehaftnen Tagleiſtungen ( zů dus 

vnd anderßwo) vergebens gehandlet ward / und doch der Frantzoß darneben das 
Mey land innhabende nit raumen woltdefgleichen den Hergogen bey den Eyd · Au 
zung züfürderen vnd die Eydgnoſſen auff fein ſcyten zůbiegen heimlich mit Gelt vermeio- 
vard fein Bottſchafft auß der Endgnofchafft geurlaubet / vnd jhren das Gleidt 

aitff Sonntag vor Georgij. Etlich wurden diſer practick halban ehr und gůt 


als der König die Epbgnoffen hiemit nit erw ichen mochi / üüſtet g ſich mit heſter zungen 
ld / das Hertogthumb Meyland mie Gewalt widerumb zůer holen / vnd Die ſei⸗ a Ner⸗ 
Ma si Meyland zůerꝛetten. Aber der Hertzog von Meyland diſer rüſtung gewar Frösnsfier 
Eydgnoſſen vmd hilff / die ſchickten jhm bald 4000. kneche süteiner fürſorg vnd Dumas 


Sas XII. Buͤch 


Neyens. Als aber dem Hertzogen vnd den Eydgnoſſen warnung fan 
Frangoß gegen dem Montdionyß ruckte / vnd die Venediger mitjhmen 
t hetten / die jetz Ihm zuhilff auff Dietrichs Bern zugen Ac. muftertendu | 
oo knecht / den erſten 4000 noch in Meyland zuziehen. Nun waren die er⸗ 
en mit dem Hertzogen gegen dem gebirg dem Frangdfn entgegen gezogen 
n dem feynd züfchwach zeſeyn / doch darneben durch Poſt vermanen / daß 
ach 3000, zühilff auffgemuftert hetten / ruckten ſie hinderſich in die Statt 
veren. Aber ehe die hinderſten sooo. knecht hineyn mochten lommen / war 
Montdionyß für Naweren geruckt / vnd belaͤgeret den Hertzogen mit den 
aoflen in der Statt. 
1a Trimo ville, de Frangofen oberifter Vaͤldherr / bat be jhm im läger 
weren und vnder wägen/ an KRüriffern 3420. an geringen pferden 1400. 
nit aller an die fehlacht kommen / fonder allein ısoo. KRisriffer/ 1200. ainge 
o.fühfnecht Teütſch ond Welfch/ wieman das Flarlich in Muſterroͤdlen ⸗ 
ıden hatıc.Dargegen lag der Hergog perfönlich in Naweren ben den Eyd» 
paster fielen auß forcht deßftardten Konigs faſt von jhm ab. Es waren auch 
em Hertzogen zůhilff geordnet / die wurden durch den F rangofen mit&eltabs 
yergogen entfürt. Die Frantzoͤſiſchen Hauptleüt lieſſen falſche brieff ſaͤhen⸗ 
0000. Eydanoſſen ihrem König zůhilff ſchon auff der Straaß weren :das 
n bewegten fie hiemit dieblugen Samparter zum abfal. 
Fpdgnoffen beym Hergogen in Naweren hielten fich gar wol / befchlufien 
hor nit. Vnd wiewol die Frangofen der Statt maur weyt nider gefchoflen 
iedennocht weder durch das loch noch durch offne porten hineyn ziehen. Di 
den ftenffin ihrer fchlachtordnung / def feynd wartende. Die Koͤnigiſchen 
Bischfen für das Thor/ damit vnder die Eydgnoffen züfchieffen : aber die 
nen durch die Eydgnoſſen mit gewalt entwehrt / vnnd in die Statt ge 
daber der Sranctreychifch Hauptmann vernam / daß noch ein zeüg ( die 
o, von Eydgnoſſen auffder Straffen weren Naweren süentfchlitten da 
ag Yunij vor der Statt auff/ vnnd rucket hinderſich vonder Start / damit 
Roß vnd wandläge. Vnd eben deffelbigen abends kamen / dienachvalgenden 
fen herzů indienähe/ doch wurden fiean einem waſſer gehindert / auch durch 
r Buben alfo gefaumpt/ daß fienitalle zu dem angriff Famen : doch Famjhen 
theil deß abends gen Naweren. Der Eydgnoſſen oberifid n vnd 
en. Vaͤldherꝛ in Novarien / war Conrad Engelhart von zein gar ernſt⸗ 
licher vnd herrlicher mann / welchem auch nach diſem fig hernach die Land⸗ 
\ vogtey Kyburg biß an fein end zhverwalten befolben ward. 
Yo, Am 6.tagun.sugen die Eydgnoſſen / in zwen häuffen bey ioooo ſiarc 
ann gehabtem raht / auß der Statt dem feynd nach / ehe fich die Frantzoſen 
möchten eynſchantzen / mit jnen zuͤſchlahen. Die ordnung der Frantzoſen 
| war graufam anzüfehen wicein ftähfiner berg / Dargegen ruck ten die Eyd⸗ 
















































Fa gnoflen/ nach gethanem gebätt zů Gott / gang begirig / lüffen ein weyten 
— waͤg an den feynd · Darzwüſchen gieng deß Königs Geſchutz auff ſie ab⸗ 

MMalſo daß man achet auff ein ablaſſen der Eydgnoſſen ob 400. er 
n / die nie an angriff kamen. Dennocht ehlten ihnen die Eydgnoſſen das Öefchüg 
1 es zum handſireyt. Die Kürriſſer durchdaungen der Eydgnoſſen ordnung hin 
linen. Die Eydgnoſſen troften fich der jhren / die hiemit vbers wafler fommend«/ 
t herzů füffen. Endtlich erlangeten fie den fig mit arbeit /erfchlügen der Rönigis 
. etlich feren wol 15000.Sik hetten jhzer nach mehr erlegt wo die Reyfigen nd 
lüchtigen nit befchirmpt hetten. Es verlurdauch die Epdgnoffen an difamfiret 
nn/mitgroffer klag / aber der herzlich fig verheilet zum eheil Die wunden dertia 
ß Guͤt ward da gewunnen /von Gold, Silber Roß/ Harnifch und Ganehe 
enburg mit aller rüftung /auch das Geſchütz / 14: Hauptſtuck und Cartkı 
 Schlangen/ vnd Falckenetli / vnd bey 1200 Hagcken mit aller berai t 
von Meyland bedankt fich hoch gegen Eydgnoſſen / gab ihnen ehalich 
—— heim vmb S. Margrethen tag / Doch behielte er ein 

m. 
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sardrwider die / die güt Fransdfifch ſeyn — waren. Etliche inden fie⸗ 
m. fürfichtigflich beruwiget: zween 







ba: een fein empdaung ohne blut vers 
ſolches alles gefchach vmb die zept deß monate Augufi. 
Das XXXVIII. Capicel. 


8 ZMarximiliani mitden Eydgnoffen/darauff bemelte Prien mit dem Sertʒzos 
Wirtenberg in Burgund zugen für Oiſton / da ein chet / aber nirge» 
halten ward. Item weie Franciſcus in Meylan — 
Eydgonoſſen begegneren / vnd vonder MET 
Marian vor Meyland gefi 


Wiürfchen obberärter unräm hat ——— cyngetragen etwas pnwilleng Aefrsemi 

zwüßfchen Keyſer Marimiliano vnd dem onen Terran Gm ag un * 

ihr hievor gemachte pündnuß nit mehe beſtand wolt haben. Defmwegen 

meiter Keyſer ſich mit den vereiniget / alſo das die —2* 

eben diſer jeyt der König von Engelland den Frantzoſen auch anfocht)auff 

fünfftigen Sammftag nach Bartolomei diß istz.jars/ mitısooo.mann 

imlichen * —— * —— woͤlte der Keyſer * zuͤgeben eii 

g vnnd ein ſtarck Seſchütz darzü ein beſtimpte ſumma & — 

tfieden gran⸗s⸗ſen in Koch Bungunbangrifn.älfes ugen gemeine Epdgn 
ndsgnoffen vnd verwandten vor Bartölomei mit —— ——* Eee 

fang z0.Da war menigklich ober den Frantzo — tes ſo vil frehet 

ens willens mitlüffen: daß aller zeũg auff zoooo · mafl ek chaͤgt vñ ſchönerer zeug 

oſſen bey einander nit war. Denen ſchickt fer ein wolgebugten Zune von 

ig vnd ein gräffenlich güs Geſchütz / darvber war Hauytmann Hertzog Virich — 





i) 
Sae XIII. Buch 

Wirtemberg. Dieweyl ſich diſer zeüg zb Biſantz beſamlet / kam Bottſchafft / wie der Ati 
von Engelland dem Frantzoſen in fein land kommen / im ein Schlacht angewunnen / vnd 
10000. mann erſchlagen hette. —J 

m Zinßtag vor Verene rucket der zeüg für Diſion / die ſtatt ward belaͤgert / vnd durch deß 
ſers vnd der Eydgnoſſen Geſchütz traͤffenlich beſchaͤdiget / beſchoſſen / vnnd der mäg zum 
m geöffnet. Aber auff manigfaltig klag vnd bittlich degar der Burgerſchafft / begaben 
die Frantzoͤſiſchen Herren vnd Kriegsraͤht in Diſion mit den Eydgnoſſen in ein geſpraͤch 
einem friden zuͤhandlen. Die Frantzoſen gaben meh: glatter worten dañ inen zůſinn was 
Tach langem ward ein friden gemachet ungefarlich auff fölchemenß: Der Königvon 
ackreych foll alle Rete dem Papſt gehoͤrig jhm wider cynantworten:alle flett ond land dan 
iß Oeſterreych entweert / ſoi er wider geben. Item er folfichaller anfpzach am Hersog 
1b Meyland vnd ftatt Aſt genslich enzichen:darzh die fchlöfler in Eremena vnnd Mas 
‚(dieer noch inhatt ) ranmen:fein Eydgnoſſen fnecht fol er hinfuire ohne feiner Dbctait 
‚mehr in dienft empfahen:alles Guͤt der Eydgnoſſen in Franckreych geldgen frey Ale 
n:niemands omb vergangenes kriegs willen vehden oder hafjen:dem Derssgen von Bir 
erg 8000, Eronen an fein Foften geben:die Keyſeriſchen Büchfenmeifter ombjhre 2000. 
ven abfertigen:gemeine Eydgnoſſen vñ jhren zügewantenzwo Thoñen golds für jeans 
ch vnd erlitenen kriegs koſten bezalen / ic. Diſe richtung ward beſch loſſen am 13. 109 Sept. 
die Frantzſen gaben den Eydgnoſſen vier mann zů Geyſel und Leiſtbürgen / die wurden 
Zürych gefuͤrt. Als aber deß Königs berichtgelt nit kommen / vñ der Koͤnig diſer richtung 
üfriden ſeyn wolt /entran der fuͤrnembſt auf jhnen auß der Herberg hinweg vber eiliche 
er durch andere heiiferdarvon. Der König wolt diſe richtung nit halten / auch ſich der an⸗ 
ch Meylands nit verzeyhen. Deßwegen gemeine Eydgnoſſen befchluffen Zinßtags vor 
harine diß ısı3.jarssden König abermals mit macht anzůgreyffen. Als aber der Franheß 
bernam / begert er Gleidt für die Eydgnoſſen säfommen in einem beftendigen friden züs 
dlen / vñ das verſprochen Gelt zübezalen. Hiemit verzoch fich Die zeyt mit vilfaltigem Tag 
n / dardurch der Eydgnoſſen fürgenomner vaͤldzug verhindert ward: dann diſes Taglei⸗ 
wärct big in das fünfftig 1514. jar ⸗ darzwüſchen farb König Ludwig von Franſwch 
tag San. Anno Dom,.ist4, ; 
An.ısı4. Ward nach Iuderici abfcheid Ftaneiſcus/ diß nam̃ens der 1. König zů Franck⸗ 
brdererzeigefich in gefchzifften vnd ſunſt fründtlich gegen den Eydgnoſſen / verzoch olfo 
güten wortt alle handlung biß auf das fünfftig ısıs.jarsdamit er ſich entzwu ſchẽ mit alles 
he noch wunſch gertiften fönde. Die Eydgnoffen verhofften güten beſcheid von jm / deßtwe · 
darzwůſchen Dievberigen Geyfel / von Difion gen Zurdch gefůrt / auch kedig delaſſen wur 
die loßten ſich auß durch jhr eigen Guͤt mit 13000. fi. dañ der König fie nit loͤſen wolt. Kei⸗ 
Naximilian machet zwüſchen obbemeltẽ handlungen in diſem 1514. jar abermals ein eini⸗ 
g mitt gemeinen Eydgnoſſen / die ſoͤlte wären fein laͤbenlang / vnnd ein jar nach feinem tode 
ſölte der Keyſer jaͤrlich einem jeden Dre der Eydgnoſchafft 2200. Cronen / vñ ſo ſie krieg 
en in jrem land 30000. fi. Der Hertzog von Saffoy über fich diſer zeyt gar fleyſſig klich die 
gnoſſen mit dem Frantzoſen in ein beſtendigen friden zubringen: aber alles vmb ſunſt. 
ano ısıs.shanfang ruft fich König Franciſcus von Franckreych mit ſtaͤrckiſter macht ins 
tzogthumb Meyland züzichen. Der Hertzog gewarnet / manet die Eydgnoſſen zithtiff/ die 
kten jhm 4000.mann/dantit lüffen bey 2000. freyer knecht / daß jhr aller 6000. ward / zur⸗ 
sung. Dargegen lüffen die Landsknecht auß Zeistfchland und auß dem Reych taͤglich 
hauffen zum Frantzoſen / deren er wol 20000. in feinen dienſt auffnam / vnnd hat vorhin 
choͤnen hauffen Lands knecht bey jhm / die auß Geldern zogen / darinn fie wol fiben jar ge⸗ 
n waren. Wiewol Keyſer Maximilian mit den Eydgnoſſen in vereinigung ſtuͤnd / lieh er 
‚die Lands knecht zum König lauffen / vñ thett auch den Eydgnoſſenkein hůff. Da aber dit 
gnoffen foͤlche niftung vernamen / ſchicktens noch 13000. knecht hineyn am 25. tag Jan. 
en vorigen / daß jhr aller bey 1000. ward / damit fie möchten cin ſtand gethün. 
)arzwüſchen am Zinßtag nach S. Margrethen tag / den i7. tag Julij/ ward ein gemeine 
inigung gemachet zwüſchen Papſt Leone dem ı0.ond Keyſer auch etlichen Fürſten vnnd 
einen noſſen / die ſoͤlte waͤren jedes Fuürſten laͤbenlang / alles mit vil worten vnd Ars 
en hierinn zuͤmelden vndienftlich/re. Aber nit weniger vmb fach ſich auch der Frangoß 
hilff / vnnd machen ein pündnuß mit den Venedigern widerden Papſft / Keyſer / Her⸗ 

tzogen 


— 


Von der Epdguoſchaffe declxj 

Neyland vñ die Eydgnoſſen / ruft ſich mit groſſer macht gegẽ dem Montdionyß · Dertisr 
gnoſſen diſer ankunfft deß Koͤnigs vnd feiner mache bericht / muſterten den z. hauf⸗ ——æ 
and / ſchick ten abermals hineyn i2000. mann zů den vorigen 19000. Damit ward Ser s.1g der 
ooo,nit meh iſt jren vberal geweſen / wiewol etlich soooo.zellen aber ohne grund, rranlen 
bineynam 25. Auguſti / im fürnemmen die jhren zuͤentſchutten ond dem Frangos Spanoften m 
ad zuthuͤn. Da aber dife 1000. Ehdgnoſſen za Meyland im vdldshfamen famen/ j 

elt vor handen: ſo waren etlich lang darinn gelägen/ und der ſchwachen befoldung 


l. 

alles war den Eydgnoſſen gar ſchwaͤr vnd klagten ſich hoch / daß Keyſer Maxi⸗ pi 
nung mit ihnen gemachet/ ond ihnen darinn vil zugefagt hat:das aber hie nit er⸗ 

Danner hat ihnen nitgeben das verfpzochen Gelt:ſo hat erinen nit geleifter den 

vihnen zühilff zugeſagt. Vnd das aller gröft/fo die Eydgnoſſen am meiften bes Znfe w 
r/d5 er auß dem gangen Reych die Sandefnccht in groffer menge zum Frangofen jun &prgner 
n / die Eydgnoffen zufchlahen. Er fchüff mit feinen vereinungen nit mehr / dañ daß "" 

offen anreitzet / als dan ließ er ſie Hilfloß im ſchweiß ſtaͤcken: dañ er hat wenig hers 

neigts willens zů jhnen:ſo thett auch der Papſt ſchwache hilff / ꝛc. Soͤlches alles 
traͤffenlichen vnwillen in Eydgnoſſen / deß halb als der König von Franckreych 

wer gegen der ſtatt Meyland ruckt / vnd nachmals durch etlicht mittelan die Eid» Sıryanlen 

rt ein friden zumachen / bewilligeten ſie zur vnderhandlung. Auff das ward ein ——— 
Galeran / zwüſchen dem Hertzogen von Meyland vñ den Eydgnoſſen an einem 
antzoſen anders theils. Diſen friden namen an die von Bern’ Fryburg / Solo⸗ 
zalliß / vnd zugen auch darauff etliche Dat vnd ſtett von ſtund in die 12000. ſtarck 


* 

sog wolt fölcherichtung nit auffnemmen / vnd als die anderen Eydgnoſſen in der I 

id rahtſchlagten was jhnen zuthünmwere / wutſt bemelter Hertzog auff mit den Rierland 

hten / auch ſunſt etlich Eydgnoſſen mit jm / zugẽ an der ſtati an dẽ Rönigrmanes 

znoffen hinach- Damit zoch menigklich hinauß ohn alle ordnung / vnd geſchach 

deß heiligen Creützes abend den 13. Sep iembꝛis vin Veſper zeyt gegẽ der nacht, 

ſſen ſchluͤgen deß Koͤnigs volck am abend hinderſich: aber in der nacht kamen die 

nit jhrem heer zum Koͤnig / gerüwet / da ward das Geſchütz in die Eydgnoſſen ge⸗ 

orgens gieng die Schlacht wider an / die waͤret lang in den tag in zweyfelhaffti⸗ 

Aber endtlich wurden die Eydgnoſſen durch das grauſam Geſchütz / das hinden 

in ſie gieng / alſo bemuͤdet / daß fie mit gewerter hand dennocht ab dem plag hin⸗ 

ſtatt zugen / vnd hatten deß Königs volck 3.Fendke abgewunnen / die alle herauf 

Eydgnoſſen verluren an diſer Schlacht bey 53000. mannen / etlich vnſerer zeyt fe 

ee Vadianus in Mela, ſo der ſelbẽ zeyt geſchriben hat / auch die ſelbs darbey gewe 

00. Deren find 800. auß ſtatt und landſchafft Zürych geweſen. Sie erfchlügen 

en in die12000.mannder beſten:darunder die fürnembſten waren / Graf Niclau⸗ 

ın Et von Bourbon Hertzog Earles brüder/ der Henn 08 Imbercourt/ 

‚von Trimoville Printz zů Talmont / Graf Jacob von Sancerrwder Her von 

Asincourt/der Sauptmann Motty / vnd vil andere Ritter vnd Hauptieüt / der 

ſamiert in Franckreych gefuͤrt wordẽ: ſchreybt Wilhelm Paradin. Alſo ein fans F 

zen ſig erholet der Koͤnig hie. 

en ee zugen auß Meyland ab / damit erobert der Frantzoß das land/die 2 

of S chland / vnd ward der Hergog/gleych wie hievor fein vatter / gefangenin e 
rt. . 


g 
| Sas XXXIX. Capitel. 
BE Rönig Franciſcus von Franckreych mu gemeinen Eydgnoſſen und jhren pundover· 
dten endtlich befridet ward. Was ſich weyter in der Eydgnoſchafft begeben 
Bab. Von Hertzog Vlrichen von Wirtemberg / wie der lands vertriben 
ward. Item von Sterbend / wundergeburt vnd Hagel. 
Er ſchaden / den die Eydgnoſſen vor Meyland empfangen hatten / beküm Aertesus- 
bert Keyſer Maximilianum nit ſo hoch / das velveen Herzogthumb lag 
jhm noch,meh: im ſinn / deß halb er bald im jar 1516. am Fruͤling ein groſſes 
heer auß Jem Reych vnd feinen erblanden / vnd darzů ein ſtarcken zeig von 
Eydgnoſſen beſamiet. Zoch alſo in cigner perfon — geſchuͤt vã 
mmm 
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ler kriegsrüſtung / widerumb in Samparten fisr die ſtatt Meyland / wolt den ſchaden räcın 
ee etliche fchüig in die ſtatt / in hoffnung der Frantzoß ſoͤlte jyhm ein Schlacht liferen. Als a⸗ 
r das Koͤnigiſch kriegsvolck ſich in der ſtatt vnd ſchloſſz enthaltende/ jhen kein ſtreyt geben 
—7— zoch er vngeſchaffet auch widerumb ab / damit behielt der Frantzoß Meyland auff diß 
Ja 


nno Do.1s16. Warb der König von Franckreych gar ernſtlich an die Eydgnoſſen vmh 
n friven:dan wiewol er hievor zu Marian vor Meyland den fig behalten / hats jn doch ſo 
il leüt vnd güt koſtet / daß er gedacht fich mit den Eydgnoſſen zübefridigen Banner beſorget / 
eyl ſie ſeine feynd weren / moͤchte er Meyland nit behalten / ſonder wurden fie fich ſtats inon» 
redienft wider jhn begeben: darum̃ warb er heimlich vñ offentlich vm̃ ein friden / ließ ſich kin 
ſten bedaurẽ / ſo vil biß er ſie bewegt ſich mit jh m in Togleiſtun g zubı gabe n. Alſo rard af 
ch im friden gehandlet zu Genff: darnach zů Fryburg ward der frid beſchloſſen mit vil puns 
en vnd articklen / hie vil zuͤlang zuerze llen. In diſem friden hat der Frantzoß den Eydgnoſ⸗ 
n vnd Grauwpündtern auff beſtimpte zil an jhren kriegskoſten / vor Diſion vnnd Mepland 
litten geben vnd bat bezalt 700000. Eofienerönen. Zü ſoͤſchem hat erden bie 
pe willfur heimgeſtelt / daß fie möchten für fich felbs behalten Die täler ond llentz / 
wertz / — la vnd —— dar für neffien30000.Croner. 
in ſoͤlchen friden hat Koͤnig Franciſcus von Franckreych / der geſiget / von den 
re Sammftags S- Andeefen abend / den 19.Novemb,,Anno 
ſupra. 

Anno Dom.ısı7. Bar der wenn theür vnd auch das korn nit gar wolfeil / auß vrſach daß 
r Hagel vergangenes jars im Elſaß / Xhynſtrom und im Wirtemberger land gar vhil ge⸗ 
lagen hat / vnd chen die rechten fruchtbaren iender beſchaͤdiget. 

An, Dom.ısıs. Als Keyſer Maximilian ein groſſen Reychßtag zů Augſpurg gehaltenin 
ß Reychs gefchäfften/rümten in der Eydgnoſchafft alle ding im friden. 

Anno Dom.nıg, Als der aller durchleüchtigeſt Fürft Keyſer maximilian / auff den 12.tag 
anuarij auß difer zeyt gefcheiden war / hat fich bald darauff erhebt H.W rich von Wiriem⸗ 
rg mit heerskrafft / vnd die late Raitlingen dem Reych verwandt/gang fchnällond unver» 
henlich/von etwas anfpzachen wegen vbergogen/belägertond fo vil mit fch bendtiger/ 
ß fie ſich ergab/ond deß halb von bemeltem Fürften yngenommen onnd befeßt ward, Aber 
Fürſten / Stett ond Stend def Punds zb Schwaben ( welchem Punde die flatt Kaidlins 
n auch verciniget war) wolten dife Statt nit alfo verfchägen/ fonder empdzten fich bald wis 
r bemelten Hergogen von Wirtemberg mit ſtarckem * auff 3000. pferd / vnd ob 20000, 
;fnecht/famt einẽ grauſamẽ Geſchütz / im fürfag ja zöftraffen. YBelcher fehwären ru 
s H. Vlrich gewarnet ward/hat er fich als bald bey den Eydgnoſſen omb — 
d hilff beworben / doch alles hinder der rechten Oberkeit. Als nun die felbig beſtelten Haupt⸗ 
it vom Hertzogen gemanet wurden / habẽ ſie in kurtzen tag? auß einer Epdgnofchafftı4000 
echt aufferwegt vnd hinweg gefuͤrt wider der Oberkeit verbott und onerlaubt:dan die Dbers 
ten der Eydgnofchafft wolten fich wider den Pundt zü Schchaben in Fein Friegbegeben:vü 
fonders woltẽ fie wider die Reychſtett / jre freünd vñ nachpaurẽ nit —— 
ottſchafften jhre knecht vom Hertzogen lieſſen abmanen. Bü als Die Inecht fölcher manung 
t gern wolten gehorſamen / ruſten fich gemeine Eydgnoffen mit einem altigen heerz 
vaͤld / im fürfag Die knecht mit gewalt auf dem vaͤld anheim ztreyben Alsaber diefnecht 
ym Hertzogen fölche rüſtung vernamẽ / zugen fie widerufiabron waren jrer Dberfei gehor⸗ 
m:der Hertzog aber ward vom Schwaͤbiſchen Pundt auß feinem land vertriben davon wirt 
ch gefagt bievor im 2. Buͤch: die Hauptleüt aber der Epdgnoffen-fodife knecht der O⸗ 
rfeit erfanenuß —— —— —— hoch a mit gefengfnuß / auch et⸗ 
hancerondgüt.Difer Hauptleüten waren ı2.allein auß der ſiatt vnd landſchafft Zürych/ 
ßgenommen — —* —5*— ei * Bi 
Carolus der 5. Koͤnig zů Hifpanien/ Ertzhertog zu Gefterreychond Burgund’ Amar 
sch die Churfürften zü Franckfurt zum Romifchen KRepfererwelt/am 18.146 Kumiidiß: 
sten ısıo,Jars/darvon befihe das 2. Buͤch. Difer zeyt Bat fich gügetragen ein arofte Dattıla 
enthalben gar nahe darch alle ſtett und flächen Teisefcher Nation darin wunder 
rgieng.Difer Sterbend waͤret vom Julio diß 1519. biß auff bengrüfing veß kit 
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Von der Eydgnoſchafft. declxij 


tfam ein mann auß Saffoy in Teütſh I FR 
in die Eydgnoſchafft / der hat an feineı SR 
maũs perſon vber den bauch hinab han: NT 8 
fein kopff in diſem verborgen hat / alſo dae \E 
sarenvdie hatten nun ein haupt. IQ 
ım.1520. Hat in zeyten deß Summersderk 

Eydgnoſchafft an etlichen orten fchäd-E as 
n / befonder der ſtatt Bern groſſen jame 4 















fügerrdarvon anderßwo mehr. Diſer zeyt 4 
ne Eydgnoſſen auff einem verſamleten 
chluſſz / alſo / Wo man hinfüro weyter in ZZ 
ofchafft Curtiſanẽ vñ fo die ledigẽ pfin DE 
vnd vermög Däpftlicher Bullen)ansü- 
son oder zünieffen vermeinten /beträtten _ 

an die ſelbigen / ſie ſeyen Teütſch oder Weltſch / gefängflichauffheben vnd in 
rffen ſoͤlle/ ꝛtc. 


Kurtifanen vl 
EA pfründen anfal 
IE Fa ler verbannet. 


Das XL. Captel. 


tze bemeldung der Hiſtorien / fo ſich in der Eydgnofchaffe zůgetragen haben. 
vom 1521i. biß in das 1530. jar. 


Ach dem ich nun diß letſt bͤch von gemeiner Eydgnoſchafft biß auff das °"" = 
1320. jar Cheriſti gefuͤrt hab / wil ich hinfüro in verzeichnuß der oberigen 26. 

jaren biß zu außgang diß büchsralleding meines vermögens zum allerndch 

ſten eynziehen / vnd auffs aller fürger verzeichnen:befonder dieweyl alle fas 

chen difer letſtẽ ent verloffen bey menigklichem / auch mittelmäfligs alters/ 

noch in güter und frifcher gedächtnuß rümwen. Es iſt auch nit gebreütchlich/ 

y Pit gegenwürtige hendel auffs kluͤgiſt / für vergangene Hiftorien in die Chro 

n / deß halb wil ich nachvolgender Hiftorien grundtliche anläß/mittel vñ end ans 

mir fcheenben werden 7 zuverzeichnen heimftellensallein wil ich Die jarzalen aller 

ingner dingenderüren, Brivilegla der 
zard ein großer langwiriger Reychstag sk Wormbs gehalttẽ / darauf K. Carolus Eopgnorsare 
Oꝛten der Eydgnoſchafft ihre Privilegia beſtaͤtiget. Gemeiner Eydgnoſſen Ehoanarien 
nommen Zürych) vngefarlich auff 6000.3ugen zü Koͤnig von Franckreych ins I, Poren 
er K. Caroln / der jhm die art Maſir belaͤgert: aber ſie nit gewan. Diß jars mas 

anciſcus von Franckreych ein vereinigung mit allen Orten vnnd zuůgewandten ,, a 
hafftCaußgenommen Zürych wolt nit darenn) fein läbenlang/ vñ drey jar nach noffennere 
uch zugen die Eydgnoſſen von Zürych / Zug und auß anderen Orten mehr’ auff —— 

ı Dapft Leone dem 10. nach vermoͤg der vereinigung mit bemeltem Papſt hievor 
befchirmen die ſtett / Raͤtz / Placentz vnd andere. Deß Frantzoſen kriegsvolck ons 
Eydgnoſſen in Lamparten etliche paͤſſz vorzuhalten / dardurch die Eydgnoſſen 

n friden an jnen gebrochen habt. Papſt Leo hat eylends fein kriegsvolck in Lam⸗ 

Fe wider dẽ Frantzoſen. Alſo ward Meyland die ſtatt Durch Papſt Leonis kriegs Medland eyn⸗ 
ve Eydgnoſſen eyngenommen / auß anſtifften deß Biſchoffs von Sitten / vnd 2" 
SyergogFrancifcus Sfortia wider in das Fürſtenthumb Meyland eyngeſetzt. 

vnd arbeit das ſeye zügangen / wirt grundtlich in einem eignen büch beſchriben 

h Galleatium Capeilam / iſt diſer zeyt durch Wentzes laum Lincken verteutſcht⸗ 
ruckſaußgangen / wer luſt hat / beſaͤhe das ſelbig nach der laͤng. —— 
1522.Begärten der Keyſer / Papſt und Hertzog von Meyland vereinigung mit vie wonguoßti 
gnoßen zůmachen / auff einem Tag zů Zürych / am Freytag nach der H · drey 

r da ward nichts beſchloſſen. Es zugen darauff gemeiner Eydgnoſſen knecht 
nommen) mit dem Frantzoſen in Lamparten / im fürfag Meyland widerumb use zu 
zefchach die Schlacht za Pigocken vor Meyland / den 27. Apı.darinn die Eyd» Pigosten, 
ver Frangofen willenden Keyſeriſchen vñ Hergogifchen Ihrläger wolten fürs 


MMmmm ü 





Das XIII, Buͤch 


vindas Geſchütz lüffen vñ gar vbel / n amlich bey 2000. verluren: merteils der beſtĩ Sant 
kriegsleüt von Eydgnoſſen vergiengen an difem ort: die fiirnembfien waren/ der Frohe: 
Mohen ſax / Albzccht vom Stanz Hans Küdolph von Müllinen/ Jacob von Futtiken 
re Wilhelm von Bonſtetten / Antoni von Dießbach, Berniſche Hauptleüt. Item Amold 
inckclried der Laͤnderen Oberſter. Diß jars begaͤre Konig Franciſcus von srandund 
gemeine Eydgnoſſen -fo mit jhm in vereinigung waren / daß fie durch jhre gefandte Bou⸗ 
afftihm cinjungen fohn auß Zauff wölsen heben. Darauf fchieftendie Eydgnoſſen hin⸗ 
zween Bottenzeinen von ducern/den andern von Vri / die hüben Den Jungen Fürſien auf 
uff / vnd bunden jhm zur gaab eyn ein groffen vnd fchönen guldinen pfenning > mitaller 
»ten(fo in der vereinigung waren)auffaeftempfften waapen. Derjung Fürft ward Carol 
rScharle genent / der ſtarb gar jung Der König nennet hinfür vie Eydgnoſſen nit alkin 
indsgnoſſen / ſonder auch feine Öefatterenzc. 
Anno Do.ıs23.ZJugen abermals vil knecht von Eydgnoſſen zum Fransofen/ Meyland zb 
vunnen:kamen aber ungefchaffter ſachen arm / ellend / nacket vnnd er hüngeret / widerumb 
m. 
Anno Dom.ıs24.Ramen gemeiner Eydgnoſſen Botten von 1. Grten gen Zürych am ei. 
artij / vñ maneten die Zürycher abzeſtehen von jhremneüwen angenomnen Evangeliſchen 
lauben. In diſem jar erhuͤb ſich die groß vnruͤw zwüfchen den 9. Orten vnd bemelter ſtatt 
rych / von wegen der verbrennten Carthuß Yttingen im Turgom/:c.darvon anderſtwo / be⸗ 
der im s.Büch weytlaͤuffiger geſagt iſt. König Franciſcus võ Franckreych belaͤgert in eig⸗ 
r perfonsdie ſtatt Paffey hertigklich mit groffem volck den gantzen Winter / hat cin fchöners 
g ben ihm von Eydgnoſſe vnd Grauwpündtern. Die Grauwpundter wurden durch lift 
Caſtellans vd Müſſz vom Frantzoſen auß dẽ vaͤld genoͤtiget: davon beſihe das 10. bůch ans 
Fup.Auffdas ward der Frantzoß im Tiergarten võ den Keyſeriſchen angriffen vñ geſchla⸗ 
n/am 24 Februarij. Der König ward ſelbs perſoͤnlich gefangen / dem Keyſer in Hiſpa⸗ 
en vberantwortet. Da erlag groß volck. Die Eydgnoſſen verluren vil redlicher leisten. Don 
er Schlacht beſihe weyter das z. Buͤch ſchier beym end. 
Hertzog Vlrich von Wirtemberg zoch mit einem hauffen von Eydgnoſſen beſamlet wi⸗ 
umbin fein land. Als aber der mangel an beſoldung war / lüffen die knecht meh: dann halb 
Balingen wider von jhm heim. Mit den vberigen zoch er für Stütgarten/gewandie Voꝛ⸗ 
tt: aber er mocht die ſtatt nit eroberen / zoch alſo vngeſchaffet widerumb ab. 
Die ſect der Widertaͤuffer hat ſich diſer zeyt in der Eydgnoſchafft erhebt / vnd hernach lan⸗ 
sent die Kirchen jaͤmerlich betruͤbt / vnd an vil orten groſſe vnruw angerichtet / darum̃ muͤß 
hr vnruͤwig laͤben vi fantaſey cin wenig weytläuffiger fürbilden. Diſe fect erbübfich erſt⸗ 
130 S. Gallen / im Turgow / vnd auch im Zürpchergebiet/ vñ kroch went vmb ſich / ein boͤſe 
/ die entſprang durch etlich vngehorſam leüt / die jnen ſelbs onverfähenlich groſſen anhang 
chten / verachteten alle Gerechtigkeit vnd Oberkeit / auch alle gemeine vnd Burgerliche gu 
/ alle ordenliche handlungen zeytlicher vnd geiftlicher gewaltfamerfie hielten ſich allein hei⸗ 
vnd vnſtraͤfflich / wie die Donatiſten bey S. Auguſtini zeyten in Africa:kein Kirchen ach⸗ 
en ſie deß leybs Cheriſti ſeyn / dann allein jhr ſamlung: fein glauben der gerechtigfeit Cheiſti⸗ 
in jhren glauben: es kannt niemands Chꝛiſtum dañ ſie: ſie waren allein heilig / ohne ſund vñ 
echt: ſagten offentlich / daß jhnen fein ſünd nachteilig ſeyn moͤchte / und luͤden doch mitder 
zat gar grobe vnd laſterliche ſünd auff ſich. Vnnd war das minſt daß ſie den erſtempfang⸗ 
Tauff widerumb aͤferten / vnd ſich widerumb in fliffen vnd baͤchen tauffen lieſſen: darge: 
ı den Kindertauff für boͤß vnd verdampt außguſſen. Alle zeytliche guͤter müßten jnen thaͤt⸗ 
vnd breüchlich gemein ſeyn: deß naͤchſten haab vnd güt / achteten fie für jhr Güte / vnbe⸗ 
tziget daß Gottes gebott verbeütet froͤmbd gut zubegaͤren:ſie leerten / aß fein Ehriſt mochte 
der zinß noch vergeltung oder genuſſz von außgeleychnem Gelt oder Guͤteren mit Gott 
nınen:item fein Chriſt möge mit Gott / vnnd auf zuͤlaſſen H. geſchrifft / dem weltlichen 
waͤrdt vnd Öberfeit(das iſt dem ſchutz vnd ſchirm der frommen vnd vnſchuldigen / vnd zur 
aff vnd ableinung deß ſchuldigen) vorſtehen / noch das ſchwerdt fuͤren: beſonders mit der 
affam laͤben / vnnd was Das malefitz beruͤrt: vnd ſagten der brauch deß ſchwaͤrdts were 
ranniſch vñ Heidniſch / voller raach vi vnbarmhertzigkeit. Item es ſoͤlte niemands ſchwe⸗ 
darum̃ auch niemands einen Eyd thun moͤchte in einichem fal / der anderſt cin C 2 
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Von der Eydgnoſchafft. 
‚auff den bloſſen worten Cheifli : Ihr aber ſoͤllet aller —* 
‚tet deß vnderſcheids Apoſtoliſcher vnd Geiſtlicher vnnd 

rwaltung:onddaß ja Gott offtermals bey im ſelbs gefi 
ıls auff ——— auch 
ottes vnnd de en ſoͤliches erforderet / allein bey ſei 27. 
m cin CH:if folond möge fein krieg füren/ vnnd fein vorweer tragen noch 
bm felbs noch feinem nächften zů güt/ vnd hieſſen der vrſach die thor am den 1a. 
nglen lupffen ond hinweg thuͤn. Item fie fchuben Feiner! kranckheiten / 
dag man fie ſchuhe: doch verachteten vnnd verwurffen fiealle argnen/fores 
der will dep Vatters were züfterben / wurde niemands helfen mögen Das 
lten: weñ es deß Vatters willen nit were/fo wurde niemands fterben. Sum⸗ 
allesan den millen Gottes / das zwar an jm ſelbs nicht vn ber 
n fie Gott auff das hoͤchſt / daß fiealle ſeine mittel vnd gefch, urffen. 
icken fie nider/als ob fie entſchlieffen / lagen alfo ein weyl ohne red: vnnd fofie 
en / fiengen fican zůſeüfftzen ond die augen vmbwerffen / vnd fagten wiegroffe Seine. 
vondwas geheimnuß jhnen erfchinen were. risk auge wre —— 
aaſſen: Der tag deß Herren / der tag deß Herren / Sion / Sion / ec. Etliche wey 5 ® 
sbilder ſchluffen zuſamen mit —— e e / vnd hielten die Ee in ſchlaͤch⸗ 
enn einer dem anderen ſein weyb beſchlieff / volget nicht vil vnwillens darnach. 
namen jhzen ſelbs ſchlaͤchtlich war / namen geiſtliche maͤnner vnd bruͤder / vnnd 
das fleiſch vnd blütden geiſt nicht verunreinen moͤchten / ꝛc. Wer ſie warnet vnd 
m waren ſie toͤdtlich feynd. Bon jhrer lehr vnd abentheür find gangebücher ges 
grauſame / aufruͤriſche vnd verletzliche thaaten bewegten alle Oberkeiten eynſe⸗ 
derſtand züthuůn. Ihren vil wurden hin vnd wider gericht vnd zum tod bracht: doch 
»anvilen orten / als Zürych / Bern / S. Gallen / Zofingen / Gruͤningen vnd ande⸗ 4 
ʒeſpraͤch mit jhnen gehalten: aber wenig an jhnen vermögen. Vil legt man ge⸗ 
wolten fein vrfecht ſchweeren / den Eyd für ein groſſe ſund / vnnd einem Chriſten 
yachtende. So man ſie toͤdet / giengend fie lachend vnd ſingend in den tod / damit Stra⸗ff. 
vberigen nur deſto halßſtarriger. Als ſich aber zuͤletſt die Oberkeiten mit ernſt bes 
darwider ſatzten / vnd darzů täglich vil boͤſer früchten auß diſer Sect entſprungen / asaang diſer 
teil im 5. Buͤcham s.Cap.in beſchreybung der Statt S. Gallen vermercki wirdt) da 8R 
der vnraht von ihm ſelber von tag zů tag. Vil vnder jhnen die fürnembſten vnnd im 
geiſtlicheſten / begaben ſich hernach für andere alle in der Welt laſter vnd üppigkeit. 
ımer leüt anfaͤngklich durch den ſcheyn jhrer gleychßnerey betrogen / keerten wider 
a zů der Kirchen Chriſti. Die ſtatt Munſter in Weſtphalen ward diſer Täuffer voll Manter in 
off darauß vertriben: ſie wellten jhnen ſelbs ein ſchneyder zum Koͤnig / vi gaben dem durch fie ber 
Rench zuſchaffen / biß die Statt zů letſt erhungeret / eroberet vnnd der jamer mit grofs iet 
sergieflen abgericht ward: darvon beſihe hievor das 2. Buͤch am 39. Cap. Was abens 
e Seci zu S. Gallen geboren hab / darvon liß das 5. Buͤch am s. Cap. 
Do.1 26. Ward Koͤnigg ranciſcus vonFranckreych / der deß gangt vergangnẽ jars zů A.von Fran 
gefangen vnd in Hiſpaniam gefuͤrt ward / mit gedingen / auff vbergebung Geyſel vnd ver iedig 
ven wider ledig in Franckreych gelaſſen / vnnd ihm Leonora / Keyſer Caroli fchwefter/ 
hlet. Damals zugen ein gewaltiger hauffen knecht von Eydgnoſſen in Lamparten zů Gear, 
nedigern/brachten wol Gelt herauß:aber fie gewunnen das Land nicht. Diß jars ward Denenige:n; 
en ein Difputation von gemeinen Eydgnoſſen angeftelt und gehalten / wie die in off» 
ruiftaußgangen. Zürych wolt vmb gewiſſer vefachen willen nicht erfchennen / deß 
auch durch offnen Truck verantwortet hat, 
nno Do,1527.30ch der König von Franckreych abermals mit den Eydanoffen in Lam⸗ 
Meyland süeroberen / da ward das land durch fölch empfige Frieg jämerlich verderbt; 
tut ſturben hungers. Dan fürt von Straßburg früscht in Meyland · Der Eaftellan von Ares vr, 
am Chumerfer fürt difer zeyt ein befonderen hauffen Eydgnoſſen von Länderen vnnd Bart. & 
walhendem Frangofen zů ins Fürftenthumb Meyland/ die wurden durch die Keyſeri⸗ Aarran. 
befagungen vberfallen vnd gefchlagen zů Karran in Montpziangen / am 23: tag Julij: 
serluren infonders die von en vil eerlicher redlicher leisten. 


In diſem jar auff den 11 tag Octobris ine Pfalggraven alt Graurme 
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Von der Epdgnoſchafft. declxiiij 
erbarer behendigkeit waren ſie. Man achtet es für ein beſondere plaag vber das land. 
zugen Bern / Freyburg vnnd Solothorn denen von Genff zůhilff in Saffoy zum zsretpmung 
L wider den Loͤffelpundt. Hievon wirdt völliger geſagt im achten Büch am fün ff 
tz igſten Capitel. 


Das XLI-Capikel. 


Was ſich weytere durch die Eydgnoffen und Beyihnen Begeben hat} 
vom 1531. jar biß ın das 1546. 


Nno Dom.153 1. Ward Ferdinand Koͤnig zů Ungarn und Boͤhem / Ertz⸗ Sadınam 
hertzog zů Oeſterreych / c. Keyſer Caroli deß s brüder (mie auch obvermelder) * 
durch die Churfurſten zů Roͤmiſchem Koͤnig erkoren zů Coͤln am⸗ tag Ja⸗ 
nuarij / vnd als bald am in tag bemelts monats zů Aach bekroͤnt. Diſer tagen 

hat der Caſtellan von Muͤſſz am Chumerſee den Grauwpündtern Morben mersen vber⸗ 
im Vaͤltellin vnentſagt vberfallen und eyngenommen. Was vnrůw ond iet. 
arauß volget / wirdt nach der lenge erzellet hievor im i0 Buͤch am 9 vnd ıo Cap. Hier⸗ 

sen die von Zürych / Bern / Glaris / Baſel / Freyburg / Solothorn / Schaffhauſen / Ap⸗ Maſſertrieg · 
Santgallen / Turgow / Togkenburg vnd Sarganſerland / ꝛc. den Grauwpündteren 

vider den Caſtellan von Muſſz / im anfang deß Aprellens. Ein Comet erſchrockenli⸗ Come. 

talt ward diſer orten geſehen zuͤ angehnder nacht gegen Nidergang / der keeret den ſtrey 

n Mittag: er erſchein bey naahe den gantzen Augſtmonat. Dies Ort / Lucern / Vry/ Se me. 
ytz / Vnderwalden ond Zug / ſampt den Walliſſern / Eſchentalern /rc. zugen wide 
Inch zů vaͤld / die ſtraaſſen zü öffnen > welche jhnen durch abſtricken der Proviand bes 

n war / auch anderen vrſachen halbrıc. ſie beſamleten ſich in der ſtatt Zug am 9 und 10 

Octobrꝛis. Papſt Clemens thett jhnen auch hilff im krieg. Es gefchach ein Schlacht zit 

deß in Octobꝛris / wie im s Buͤch am 34 Cap. vnd der ſtreyt auff dem Gubel am Zuger⸗ 

n 6 Büch am zi Cap. verzeichnet. Zürych ward mit den s Daten befridet am 22 tag bes 

monats. Bern aber ward mitbemelten s sten berichtam 22 tag bemelts monate. 

no Dom.ıs32.Fiel vmb die Faßnacht ein fogroffer ſchnee / daß er 
gebeüw / baͤum vnnd räbengehäld am Zürpchfeeund anderfwo ⸗ 
er truckt. Am 25 tag Aprilis ward geſehen / gegen Aufgang am 











ürcken zů Baden auff einem Tag im monat Julio gehalten:aber 

en jhr abſchlegige antwort / wie in gleychen anmütungen mehr \’ 

hen was. Widerumb erſchein ein erſchrockenlicher Comet moꝛ⸗ 

jegen tag in Aufgang / mit einem langen ſtreymen gegen Mit⸗ 

reckende/der ward gefehen im September vi October. Der felbigen tagen hat das Reych 

Türcken in Oeſterreych fein Nachhür gefchlagen/ vnnd der ongläubigen vil erlegtam ı7 | 

Septembris. Damals gebot Renfer Carol durch einoffentlich Ediet / daß hin füro im gan Aenfers Edie⸗ 

Keych niemands den anderen mehr/als biß haͤr geſchehen / von deß glaubens ond der Relis 

wegen weder bekriegen / vehden noch duraͤchten ſoͤlte. 

\nno Domini 1533. Wardabermals ein Comer erſchrockenlicher geſtalt geſehen gegen Comet. 

tnacht am abend / der ſtrecket ein gar langen ſtreymen gegen Aufgang / vmb S. Johanns 

er waͤret bey zweyen monaten. tem ein klarer Circkel vmb Die Sonnen ward geſehen/ Zeiten der 

Allem himmel / am Freytag den is Julij nach Mittag / gefaͤrbet wie ein ſchoͤner Regenbo⸗ 

und ein Erdbidem erreget ſich in diſen Landen vmb Othmari im November: darvon fin / Errbidem. 

u etwas hievor im s Büch in beſchreybung der ſtatt Biſchoffzell. 

Anno Domini 153.4. Auff Liechtmaͤſſz den 2 tag Februarij / hat fich die zeyt deß groflen en nn, 

waͤbiſchen punds / vor jaren durch Keyſer Friderichen gemachet (darvon hievor in Difem pundıe. 

ch am 2ı Capitel gefagt ) geendet : auch erreget fich ein Erdbidem im Zurychgom / allers 

kam ı2 tag Detobzis in der nacht, Die wächter hiffen an etlichen orten ab den thürnen: krdbidem. 

rgiengdoch one fchaden. 

Anno Domini 1535. Am 25 tag Julij bey nacht fam ein graufam vnnd erſchrockenlich S;auram 
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Das XIII, Buß 


aͤtter / vber das Zürychgow und Turgom /darinn der him̃el gar er zümet von fheür erſchro 

enlich bran / alſo daß die fheürflam̃en auff die erden fielen verbzannten zů Bülach ʒwey his 
rt Lottſtetten auff Rafftzervaͤld zwey / vnnd zů Graͤßlickon bey Andelfingen ein hauß zu. 
zemeiner Eydgnoſſen knecht zugen diß jars zum Frantzoſen in Galliam Narbonenfemgen 
lvinion / wider Keyſer Caroln / der mit gewaltiger maacht bey Marfilien ligende / den Frans 
ofen underftünd zuͤpertreyben / ꝛc. Hievon findeſt mehr hievor im 2. vnd z. B 

Anno Dom, 1538. Im monat Januario zů anfang der nacht / erſchein ein Fheürfarber 
omet gegen Nidergang / der ſtrecket den ſtreymen gegen Aufgang. Sein bedeütung iſt Gott 
m baften bekannt. 

Anno Dom.ıs39. Ward abermals ein erſchrockenlicher Comet geſehen im anfangdeimo 
ats Maij gegen Nidergang im anfang der nacht/der keeret ein wey ſſen dunck len fireymen ge 
en Mittag. Hierauf volget ein reyche vnd volllommene zeyt von korn vnd wenn / fampt m 
ünſchter wolfeile aller Früchten/auff die vorgehende langwirige theürung. 

Anno Dom. 1540. War ein beiffer Sommer/fieng an im Mertzen / vnd wäret biß zů Bey 
nacht. Vil bäch und brunnen vertrochneten/die fchiffrenchen waffer wurden wunderbarlich 
ein. Etlich wald verbeunnen. Es war ein oberauß fruchtbar gůt jar / gab an allen endın gu 
jeinlich vil nA denfelbigen auß der maſſen güt. Hierauf ift hin vnnd haͤr die Peſt⸗ 
ntz enngeriflen. 

Anno Dom.1s41.Stünd weyn ond forn noch wol in der Eydgnoſchafft / und war cinıs 
olfeilen guten Fauffs/ von wegen vorgehender beider gar fruchtbaren jaren auff einander er⸗ 
hinen. Difes jars ift mit tod abgefcheiden der hochgeleert und Gotts forchtig Simon Öry- 
eus / Profellor oder Läfer der hohen Schul zu Baſel / welcher in allen edlen vnd güten füns 
en ein fürpundt was. 

Anno Dom.ıs42.Hat def Rönigs von Franckreych eltifter ſohn / der Delphin / in Som 
ter ſtatt vnd ſchloſſz Derpinionam in Hifpanien am Roncevalbeldgert/ond die Landſchafft 
arumb gelegen vbel verbrennt. In difem frieg hat bemelter Frantzoß einen gar fehönenfüß- 
üg auß der Eydgnofchafft. | 

Anno Domini 1543. Hat der Frangoß ein hauffen Eydgnoͤſſiſcher knecht in Dicardın gu 
ire wider Keyſer Carolum / der ihn daſelbſt aenftlich befrieget zaber es gefchach Dig mals fein 
Strept. Befihe hievon das 3. Büch. 

Anno Dom.1544. Am Dftermontag den 14. Aprilis / haben gemeiner fnecht 
on allen Orten auff 3400.verfamlet/ins Königs von Franckreych dienſt / mit einer bapffern 
ilff der Frangofen zü roffz/ond etlicher andern Frangöfifchen füßfnechten im Demont vor 
'ariona / den Repferifchen Hauptmann Marquis de la Quafta,in einem väldfireptoberwun 
en / vnd ihm ongefahrlich in die 15000. mann erfchlagen. Dievberigenvon Lands knechten 
urden gefangen durch die Eydgnoſchafft herauß heim geſchickt: die gefangnen Welefchen 
ber wurden den Frangofen jürangen gelaffen. Keyſer Carol / durch difen verlurft erzumet 
och mit höchfter macht und mit hilff deß gangen Jeychs wider den Konig von _. 
ber die Tſchampaͤnien hineyn den nächften auff Paryß zů. Der Frangoß hat ben jhm 
ie 20000. Eydgnoſſen. Der König von Engelland befrieger den Fransofen auch ernflich/ 
eßwegen er genötiget ward fich mit dem Keyſer zübefridigen. Tach richtung difes friegs fürt 
er Frantzoß die Eydgnoſſen wider den König von Engelland Binabins Picardep biß gen A 
niens:aber der Eingelländer war hinderfich gewichen/ und hatdas land wentonnd vers 
erget. Als nun der König der Eydgnoſſen nicht mehr bedorfft/ond fie velaubetzonddie erbün 
erten knecht widerumb durch das verherget land herauf müßten ziehen erfiecheten fie mehr⸗ 
cils / vnd ſturben der felbigen Eydgnoffen onderwägen unddaheimen erlichtaufend. 

Anno Domini 154 5. Hat der Marquis dela Quafta/ der oberift Regent dep Kepfers sh 
Neyland / den Eydgnoſſen den Kornkauff in Langbarden abgefiricftrond nichts meh ls 
ten laſſen / darumb ſchickten fiejr Botefchafft hineyn,in der alten Capitlen und Werciniai 
en zmufchen dem hauß Meyland vnd den Eydgnoffen aufgericht suerinneren:aberinen war 
‚hlächte antwort. Fi SE 










Das XLII. Capitel. 


Haltet inn ein Appendicem das iſt ein angehenckten kurtzen innhalt 
ſiſchen ſachen vnd geſchicht en vom 1545. biß auff —— * 
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Von der Eydgnoſchafft declxb 


Dy Noo Doma⸗as.im monat Januario / ward das Concilium zů Trient von Ehanoſen 
deß Papſt Legaten angefangen. Der Papſt vermanet Durch Bottfchafft ger Zunge‘ 
Dond beieff die Bifchoff von Chur und Sitten/ famt anderen Dielatenond 
Achten der Eydgnoſchafft / das Trientiſch Concilium auch zübefüche. Diß Werden 5.64 
jarserhübfich der ſchwaͤr vñ tödtlich Fricg zwüfchen Keyſer Carolo dem 5. —— 
König Ferdinando feinem bruͤder vnd dem Papſt an einem / vnd den prote⸗ 

ſtenden Teutſcher Nation am andern theil Hierauff ſchicket Keyſer Carolus der s. 

tfchaffe zü gemeinen Eydgnoflen/fieder vefachen deß fürgenomnen kriegs wider die 

enden fiend züberichten/mit begär/daß fie fill ſitzen / vnd jhr volck wider jhn nie brau⸗ 

en wöllen. Der Papft ſchreybt an die Endgnoflen auff den 3. Julij / zeigt an die vrſa⸗ 
fürgenomnen friegs und Concilij wider die proteflierenden Stend / von jhnen hilf > 
e. Alfobegärten auch der proteftierenden Stenden Öefandtenandie Eydgnoffen/ 

Julij auff einem tag zů Baden verfamlet daß fie feinem froͤmbden kriegsvolck den 

g durch jhr land geftatten/ / vnd wo es von noͤten ſeyn wurde Ihnen knecht wolten züs 

aſſen. 

o 1547. Im monat Apzellen verruckten die vaͤtter deß Concilij von Trient gen Bono⸗ Zrientrch eon⸗ 
d hat fichden 22. deſſelben etliche tag darnach die Sonn am Himmel gantz traurig —— 
nd mit bleichem ſcheyn erzeigt: wie das menigklich in Teütſchland Schwengerland/ N“ 

eych vñ Engelland mit ſchraͤcken geſaͤhen. In den ſelbigen tagen ward Hertzog Hans 

y z Sachſen von Keyſer Carolo s.vbertmunden vnd gefangen. Heinrich der z Koͤnig 3 
ſckreych / nach dem er an ſtatt Franciſei feines abgeſtorbnen vatters Koͤnigs in Franck⸗ 

uff den letſten tag Mertzens erwelt / vnd darnach zů Rheims auff den 25. tag Julij bes 

orden / warb er angehnds an gemeine Eydgnoſſen / die freündſchafft vnd pundnuß / 

rem vatter vormalen auffgericht/zuerneisweren vnd sübeflätigen. 

ls jhm der ſelbigen zeyt ein tochter geboren nam er die Eydgnof. Die Schmid võ Zürich 
zevaͤtteren. H. Andres Schmid Panerherr vnd deß Rahts der ſtatt 

ſampt anderen Mitgeſandten / huͤb das Find auß dem heiligen 
das ward Claudia genennet. Es warb auch diß jars Keyſer Carle 
n die Eydgnoſſen ombein neüwe vereinigung:aber die Eydgnoſ⸗ 
ſſen es bey alter vereinigung bleyben / die ſie vor langen jaren mit 
ü * Oeſterꝛeych vnd Burgund gehabt vnnd biß har treüwlich 
ten haben. 

fer * war von Carelos. dem Keyſer ein Religions form geſtelt 
ubliciert/ genennt INTERIM /deren fich menigflich im Teütſchen 
ſoͤlte Halte biß zů entlicher erösterung eines general Concilij/ ward 
tlichen proteftierenden Stenden / Fürften/ Herzen ond Stetten auf foscht dep ſighafften 

rs angenomnen / aber nitlang gehalten fonder von beider Keligons pareheyen / Roͤmi⸗ 

vnd Zutherifchen geleerten mit öffentlichen getruckten fcheifften widerfochten- 

ano 1549, Ward die vereinigung vnd pündnuß zwüſchen der Kron Frandfreych und 

inen Eydgnoffen auffgericht und beftätet/zaußgegenommen Zürych vnd Bern / die fich 
verfommnuß vernügende/der neüwen entfchlügen. 

iß jars farb Papft Paulus der 3.den io. Novemb. im 82. jar feines alters / deß gefchlächte vor pautau 
rneſier / als er bey ıs.Jarenden Roͤmiſchen ſtul beſeſſen. cz 

nno Dom,1sso.5i anfang ward Julius der3.Papfterwele:der lich auf anhalten Keyſers Jutus papt 
ti dep s.im Novemb. ein Bull auß gehen / dariñ er das Concilium zů Trient widerum auf” 
letſten tag Aprilis de volgendẽ jars anzufahl/gebietet. Auch begerte diß jars Erghergog 

yinand an die gemeinen Eydgnoſſen / daß ſie jhm etlich im Concilio zu Coſtantz verfegte 
ſchloͤſſer / land vnd leüt / wider zuͤloͤſen geben: ward jm aber auff einem Tag zů Baden ab⸗ Ferdirandıre 
hlagen / auß grund / daß ſie jhnen / den Eydgnoffen/ von K. Sigmunden mit Keyſerlichen —e— 
igfeten privilegien / ohne vorbehaltung einiger widerloͤſung / weren zůgeſtelt worden. RE 
\nno Dom. Vermanet Dapft Julius der ʒ. die Eydgnoſſen durch Bottfchafft und brieff / „ 
ben den 22. Meyens / das widerum angefangen Trientiſch Concilũ durch jhre Prelaten vñ Zrien aelade. 
tlichen zübefüchen/welches auf dẽ letſten tag Augſtens widerum̃ angefangẽ. Darzwüſchen 

Heinrich Ko. zu Franckreych Carolũ s.mit krieg angriffen. Wiewol nun die Eydgnoſſen 

n Papftond Keyſer das Concilium zübefüchen ermanet worden / hat doch der König auß 
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* 
ranckreych / ſich dem Papſt und Keyſer widerfegende/ fo vil bey den Eydgnoſſen vermägn 
aß ſie auff dißmal daheim bliben. Im monat Junio auff einer Tagleiſtung zů Baden / warh 
cr Papſt durch fein Bottfchafft vnd ein Breve an die Eydgnoſſen / daß fie jhre Prelaten gm 
rient auf das Concilium ſchickten / auch verſchafften / daß jre Prediger vnd Leerer daerſche 
en / ſie vermanend daß ſie wie jhre Altforderen wollt in gehorſame deß Roͤmiſchen Stůls vr 


arren / den ſelben vnd das Concilium helffen ſchirmen ond die widerfpännigen ſtraaffen:es 


ard aber jme von den Evangeliſchen ftetten / land Glaris vnd Appenzell ſchrifftlich abge 
hlagen. Dan woltauch die Dielaten in gemeinen Vogteien nit ziehen laffen. Joachim Pa 
ian (von Watt ) deſſen bey S. Gallen auch meldung geſchaͤht Burgermeifter bafelbfi farb 
iß jars / ein befrönter Poet / Oratoꝛ / vnd der Artzney Doctor zein liecht vnd zierd der gantzen 
ydgnofchafft:fein hohen verſtand / geleerte vnd goitſaligkeit bezcügen feine gefchrifften. 

Anno i52. Ward das Concilium zů Trient durch Hertzog Maurigen zů Sachſen zrfött 
nd verjagt. Der König auf Franckreych machet pundnuß mit Hertzog Maurigen vnd mit 
Rarggraff Albrechten von Beandenburg / vnd anderen Teütſchen Fisrften/ wider Cawlum 
en5. zů ſchirm Teüt ſcher freyheit. Darauff zoch der Frantzoß mit ſtarcker macht in Lothrin⸗ 
n / eroberet die ſtatt Metz: vnd als er auff das Elſaß und Suntgow zoch / ward er Durch der 
vdgnoſſen Boten onderhandlung/ auff deß Ferdinandifchen Regiments zu Enfheim bitt 
gewendet. Bon Zürych war gefandter Bott Herr Johans Aefcher  Stattfchreyber. Dis 
rs hat Ferdinandus Bonzaga/ gubernator zů Medland / die alt vereinigung onnd fridens 
actation gemelts Hergogthumbs mit gemeinen Eydgnoffen vñ ihren zugewandten ernais 
ert: hierinn wardauch begriffen das land Appenzell. 

An, Dom.1553. Ward Michael Servetein Hiſpanier/ zů Genff/ von wegen Arzianifcher 
ct vnd vilfaltiger Gottsleſterung / mit raht der Evangelifchen ſtetten des Eydgnofchaffv 
aͤſchen verbzennt. 

Anno Do.1554. Sat fich zů Luggaris / einer gemeinen Vogtey der 12. Orten der Eydgnoſ⸗ 
n/ibenfeit dem Gotthart gelägen/Cwiezumtheilauch im 6. Büch vermeldet) ein Evangeli⸗ 
he Kirch in zimlicher anzal erhaben / die aber die. D2t/fo fich Eatholifch nennen, an leyb 
ıd laͤbẽ züftraffen onderftünden:aber durch vnderhandlung der Evangeliſchen VOrten / ward 
tagen fo vil jhnen geſcheiden / daß die jenigen / ſo be angenomner vñ befaniter Evangeliſcher 
x bleyben woͤlten / mit leyb vnd guͤt abziehen / vnd jh: vatterland raumen fölten:wiewol Zur 
ch in difen vertrag niebewilliget-fonder volgendsdie vertribnen Zuggarner in jhr ſtatt ond 
nd aufgenommen. Auch Famen diß jars vil vertribne Engellender omb deß Glaubens wil⸗ 
rin die Eydgnoſchafft / ſatzten ſich zů Zürych / Arow / Baſel / Genff / vnd anderſtwo. Diß 
15 am 2.tag Augſtm. ward Peter Strozza mit einem Frantzoͤſiſchen vnd Schweytzeriſchen 
jegsvolck / zwüſchen Florentz und der belägerten ſtatt Siena, vom Marggaven Marignan 
cyſeriſchen Vaͤldoberſten geſchlagen. 

Anno Dom.ısss, Ward Vulpian die ſtatt im Pemont / von den Hiſpaniern beſetzt / von 
n Frantzoſen vnd Eydgnoſſen eroberet und zerſtoͤrrt / auff den 22. tag Sep tembris. Julius 
3. Roͤmiſcher — —— diß jars den 23. Mertzens. An fein late ward eylends erwelt auff 
1 9.tag Aprellens Marcellus diß nammens der ander:er ſaß nit lenger auff dem Roͤmiſchen 
tuͤl dann 22. tag vnd ſtarb. An fein ſtatt ward auff den 23.198 Meyens von den Cardinaͤlen 
m Dapftermwellee Joannes Petrus Neapolitanus/ vom geſchlaͤcht Carapha / ein alter ge 
rter mann:er hat erftlich die neüwe fect der Jeſuwiten angefangen. Zü Genff entftünddiß 
s ein auflauff bey nacht wider die frömbden,fürnemblich wider die — ſo vmb deß 
laubens willen vertriben mwaren/ward aber geſtillet / vnd etlich vrſaͤcher geſtrafft. Damahls 
—— F zwüſchen Zürych und Schaff hauſen der Nhepnbeueten halb durch etliche 
chidort zerlegt. 


Anno 1556. Fieng ein Comet an zuͤſcheinen in diſen Eydanoͤſi o 
ergens:ward zwoͤlff naͤcht gefähen ch fen Eydgnoͤſiſchen oberen landen den ⸗. 
Anno Do.1557.Fiengder Rönigauß Franckreych ſamt dem Papft einen Frieg anin Ita⸗ 
ı wider Keyſer Carolum den s.Der Dapft vervolget die Columnefer/welche aber vom Kch 
vnd Hifpaniern gefchirmpe wurden: bey difem zug waren auch der Eydgnoffen Fnechtbem 
pſt und König beyſtendig / mit jhrem fchwären verlurſt vnd ſchaden. Der Bifchoffvon Ters 


Ina/fo lang in Länderen gelegen / vom Papſt gefandt/fürtzeben Fendlin En: en 
lliano / da wurden fie obelgefchlagen. BERN er 7 


wa Ann eh 


Von der Epdgnoſchafft cclxvj 

ws Königin Hiſpanien / nach erlangtem fig vor Quintin / ſchickt Her Melauſen poſooier sw 
N —* im Eiſaß / mit einem kriegs volck in Saffoy / ſeinem vetteren Emanue⸗ "a" 
o feine fett widerumb zůeroberen. Er laͤgeret fich für Die ſtatt Burginpreß / 
eſchwader Frantzoſiſcher Reüter / ſiben Fendlin Haggenſchützen / vñ * 

en. Der von Pollwyl nach empfangnem —— vngtſchaffter ſach mit 

mb ab auf Burgund zů / verlor vil fnechtenssc.Es erhüb ſich Damals cin ſchwerer 
itracht zwüſchen den fünff Orten der Eydgnofi die ſich Catholiſch neñen / 

dleüten von Glaruß / von wegen der Religion / der ward letſilich durch fleyſſige 
ing der vbrigen ſiben orten gericht vnd vertragen; 

m.isss. Boch das Frantzoſiſch kriegsvolck / nach der niderlag vor Quintin erlit ⸗ Starter (par 
ib von Jlalianern⸗ Landoknechten / Frantzoſen vnd Eydgnoſſen verſamlet / für gar 
Calles/eroberten die felbig von der Engellendern handen, *8 den Veſtungen “ter 
d Guine. Auch eroberet das Frangöfifche Friegsvold die ſtatt Dieten hofen: dar⸗ Jıcm Sec 
ıch der Eydgnoſſen knecht: darnach wurden fie vor Öraucling gefchlägen. vote 
559. Am 13. Auguſti Rarbzh Rom Papft Paulus der 4.An fein ſtatt ward loan. I 
edicesscin Mepländerwö den Cardinalen zum Papft erwelt / vñ genent Pius 4; 

Diß jars zů Solothorn an dem waſſer Aren ein vnzalbart niengevnbefafiter froifi Seiner 
efähen die alle tag dem wafler nach auff vnd ab mitgroffen fcharen flugen. Wie „,.n4 
5 König Heinrich der 2.30 Franckreych fich mit Philppo dem König auf Hifpas Tora wu 
zet / vnd zůbeſtaͤtigung deß Fridens fein tochter Elizabetham jhme dem König auß 

vnd fein ſchweſter Margaretham Emanueli Philiberto dem Hertzogen von Sa⸗ 
hlet / vnd darauff zů vndertruckung der Evangeliſchen leer vnd kirchen ſich gentz⸗ 

er auff feiner töchter hochzeyt auff den Thurnier in den kopff alſo verlegt worden / 

on in wenig tagen geſiorben / vnnd auff den 3. Augufti zů S. Dionyß beflattet wirt 

vnd 117.ap. vmbftendrlicher gemeldet. An fein fiatt ward fein verlaffner eltiſter 

iſcus diß namens der 2.56 Rheims auff den is. tag Herbſtmonats zum König ges 


2.1560. Als König Franeiſcus in Franckreych mit hilff def Papfis / auch der Fer Z Franateen 
Floꝛentz / Ferraͤr / Saffoy / vnd der Eydgnoffen/ wider die Evangelifche Religion  . 
rwandten in Franckreych mit groſſer macht / cinen ſchwaͤren krieg angefangen / vñ 
Orliens auß zogen / iſt er in furgen tagenzanff ven s.Decembers geſtorben / im ı7.far 
s. Im volgei in Der regierung Carolus der o. ſein bräder vnder dem vil in einem fri⸗ 
let ward. Es ward auch vnder jm ein geſpraͤch * sh Doffiacordie Religions Gerät 0 
zleychen / darauf ſchickten die Zi jhren Theologum Petrum Martyrem 
a: wie Imus.Cap,des 3. Büch iſt zů ſahen. Den as. Decembris ander onfchuldis 

tag ani morgen vo! * bzanı der him̃el allenthalben za Zürych vnd ander hwo in Eah · sr 
Achafft / gar erfchrocenlichgegen Mitenacht vnd Vndergang. Dig jars beſuchten — 
Ten ziwe een Befellenfchieffen:den einen zů Colmar im Julio:den anderen zů Stũt⸗ Burn 
ptembex.Zürgch bracht von Colmar das beſt / vnd von Stätgart etliche Fanen. 
ward von den Stenden in Frandtrepch/wie auch wentläuffigen im 3.2üch ver Futz, 
jemeiner Reychstag zů Daliens ren im Jenner / darauff beſchloſſen / daß im 
xch mersigflicher den anderen der Religion halben vnangefochten fölte bleyben laſ 
r fSlches von den Papſtiſchen nit gehalten / ſonder die vervolgung widerumb ans 
uͤnd dar in neüwer ſchaͤdlicher krieg / darinnen volgens ein groſſe zal der Fürs 
n’Ritter 5 Adels perfonen / auch Epgnoffen vnd Frangofenpom gemeinen 
sen partheyen Ih: leyb / gůt vnd läben verloren. Als diß jars das Trientiſch Conci Zriennih cum 
umb angerichtet durch Papfl Pium 4.haben die Teutſchen Furſten famt den pꝛo · M 
Stenden / die Engellender und Evangrlifchen Rett in der Eydgnoſchafft / ſich des 
nglich entſchlagen / vñ das felbig — ei fchfüg damals der H.von Saf 
"&enffdie Proviandt ab / die ſtart ſtund ingroffen gfaren mit fampt benachbarter 
"Ein fchädlicher fpan zwüfchen dem Bifchoff võ Chur vñ dem Gotts haupundt 
ß jars Durch die Eydgnoſſen zerlegt / vñ darbey güte ordnung wider Daspraticies dies 
dmpser angefchen/ itemerkilt/daß die jhenigen / ſo außlendiſcht Fürſten mit Ep 
het / fürohin in gemeiner dseper —— vñ Tagen nitfigen föllen. 
62. Sind von dem wider angefangnen Trientiſchen Eonkiliodie Predicanten 


R 
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on Zürych citiert woꝛden / mit verfprechung eines ficheren geleits: warumb aber die Zirye 
e Pꝛedicanten nit woͤllen ſchickẽ iſt geſchrifftlich verantwortet worden. Als im Aprellendiß 
8 in Franckreych zwüſchen beiden widerwertigen Religionspartheyen der krieg wideruũ̃ 
ngangenmurdivon gemein? Eydgnoſſen etliche Tagleiſtungen zů Solothom geholten/ 
ñ auff den is. Meyens haben ſich die acht Ort / Lucern / Vꝛi/ Schwytz / Vnderwalden Zug 
roburg / Solothorn vnd Appenzelmit i7 · Fendlinen in Franckreych zůziehen begaͤben / deren 
berſter war Wilhelm froͤlich. Der auffbruch beſchach auff dẽ ꝛ2o. Blachmonats· Auff den⸗. 
14 Hoͤuwmonats wurden alle waſſer vo ſtaͤtem vñ ſtrengem raͤgẽ fo groß / daß ſie allenthalben 
der Eydgnoſchafft vnermaͤßlichen ſchaden an gebeüwen vñ anſtoſſenden velden / mallen vñ 
ckern thaten. Was für groſſes jamers nahgehnde jar in Franckreych vñ anderßwo ervolget / 
daller waͤlt bekandt. Am montag den 26. Octobris / ward Roan die Hauptſtatt in Norman⸗ 
ey von den Guiſianern mit hilff der Eydgnoſſen erobert/geplündert- mit grauſamem wis 
nond bluͤtvergieſſen / ohne alles ſchonen weyb vnd kindern: der Koͤönig von Navarren ward 
ırvorerfchoffen:wie im 3.Büch anzeigt iſt. Eben diß jars (wie auch weytlaͤuffiger bafelbfi ver 
ichnet iſt) den 19. Decembris am Ehriftabend gefchach bey Didus in Franckreych das blütıg 
äffen zwüſchen den zweyen Hergogen von Gwiſen und von Conde / die einfallend nachtens 
t den firept:da wurden gefangen der Coneſtabel ond der Herr von Conde / ond wurden er⸗ 
hlagen der Marſchalck von S. Andre fampt vilen andern fattlichen onnd Kittermäfligen 
rfonen hochs vnd niderſtands von beyden partheyen, biß in die achehalb taufend = di: Eyds 
roffen littẽ vbel / dañ jhren allein võ Hauptleilten fechs indiefibenzehen auff dem plas bliken. 
An..ıs63. Als in Franckreych noch fein frid zühoffen/zoch Guiſen mit bemditz Cidgnofen 
r Diliens / die zübelägeren:da ward er vor derftatt durch Sohan von Woltrot de 
err von Mercy / erfchoffen/ auff den 18. Februarij : welcher Dolerot ch im Mertzen zů 
ariß mit vierroffen zerriffen worden. Darnach ward zb Pariß auffeinem Landiag der vos 
ze friden vor zwey jaren zu Orliens auffgericht/etlicher geftalt beftetigetzdas namlich fürs 
nmenigflichder Religion halben vnangefochten bleiben / vnnd je ein parthey die ander drg 
laubens vnnd Religion halben züfriden laſſen auch fürhin das Evangelium in etlichen 
irchen/auff des volcks begären/geprediget werdi/doch der Rönigflich Hofrdefglaychen die 
tt Paryß / hierinn crempt vnd in diſem fridennit begryffen fepn folt. | 
Anno 1564.vnd des volgenden 1565. jars / regiert ein grauſame Peſtilens fehierdurch gang 
uropam,fürnemlich in Zeütfchland ond in der Eydgnoſchafft / daß an manche oitıngans 
‚flächen biß an wenig perfonen außfiurben. Damals wurden die Engellender mit bilff d«b 
vdgnoͤſiſchen fuͤßvolcks in Franckreych gefchlagen vñ widerumb auf Normanden getriben. 
Ind die weyl König Carol / als er 3. jar vnnd ein monat alt war, in diſem jar die vormiünds 
hafft ableget / vnd felbs an das Regiment trat wiewol ſich das Parififch parlament damwis 
r fapt/da machten die Eydgnoſſen ein neüwe vereinigung mitjme Carolo/dem jungen Rd» 
g-Zü welcher zeyt eben war groffe theirung vñ hungersnot in Helvetifchen landen: zu Züs 
ch galtein mütt fernen ı12.pfund das ift 6.gemcinerguldin, 
Anno ısös. Zu angendem neüwen jar fielein ſtete grüffte Felte eyn / Befglenchen bey mans 
dencken nit gemefen/darvon alle fchiffrenchen See vn waſſerflüß in maffen oberfruren das 
an mit — darvber —— der —** Donaw / Mein/ Necker⸗ Elb:es ficken 4 
oſſe ſchnee / vnd als die hernach abgangen / fam cin wunder groß gewaͤſſer auf allen gebırz 
n / welches das eyß anetlichen orten zerbrach / fuͤrt vnd — — — a 
e waſſer außbrachen / die vmbligenden gelend und gebeüw vberſch ten/hinreiffen / vnd 
rdarpten mit vnſaͤglichem ſchaden / die fruchtbaren Baͤum vn raͤben aa 
ädlich/daranff volget cin ſchwere theirung an weyn ond forn undandern frü 2 
n3.tag Jenners ward von Burgermeiſter kleinen vñ groſſen Khäten/die man nenet die2on 
fi Zürych die Frangöfifch pundnuß / zů deren fie mitandern Epdgnoflen erforderev/ahs 
fchlagen. —— — 
AnnoDo.1566. Iſt im Truck außgangen ein algemeine einheillige befanenuß des Gais 
is der Evangeliſchen Kirchen in der Eydgnofchafft / welche mit den dar En: 
lendiſchen vnd Frantzoͤſiſchen kirchen süftimpt / auch die Schottlendiſchen vñ Dofi 
d Bngerifchen Reformierten firchen appzobiert ond vnderſchriben. — 
Anno 15607. Hat ſich der krieg in Franckreych widerumb erzegt:dann der Röniaanffe 
uws vnderſtanden Die Evangeliſchen in feinem Reych auß zäreläten mic bilffden 
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Donder Epdgnoſchafft. declxbij 


ſen / als aber der Drins von Conde vñ feine pundsgnoffen das vermerckt/ 
egenwer gerüſt / und auff Paryß geeilet / der re mit feiner frauto mü⸗ 
entran mit not durch a itffder Epdanoffen in dieflatt/ die Con⸗ 
2 bey S. Dionyß für Paryß. Aber die Königifchen in der ſtatt Durch die 
nderftünden auff den io Niovemb.am morgen frä in einem näbel die Korte 
v aber fie wurden widerumb hinderfich in die flatt getriben Annas Mo⸗ 
neftabelbleibtodauff dem plag / der bißhar lange jar fünff Konigen in 
ver bat. Haben fich Die Berner mit dem Hergogen von ae MER 
ıderhandlung der Eydgnoſſen / vnd vbergaben jhm drey 
im Khpntalinder Eydgnoſſen Vogtey gelegen innert 3. —— 
dꝛt vnd benı4. ee er Rund nach mittag bat man in 
larck Tondern / vnd gefähendas fhelir von — ——— 
Ward auff einem tag zů den 30. Septemb.dem Koͤnig verwilli ⸗ Konte ine 
iſchen orten / dit vordrigen in widerumb jüerfegen/ vnd von neuwem Tri“ 
zůzů ſchicken. Darüber der Hergog von Conde fein Bottſchafft in die Eyd⸗ 
Ferfich ond ————— vnd die en von dem krieg ab⸗ 
—— Bott fach abweichen. — — 
gen kam im — ürych / begaͤrende daß von de Eydg noſſen wur⸗ 
nem friden in Srandregch: er mocht aber vor den Eydgnoſſen mit zuverhoͤr 
ıgefchafft —— ru den 26. en tag zä Solothorn 
* knecht von den noffen —— ed, vendaß reiß ⸗ 
darnach auff den 26. —** zugen abe knecht in 
ech 10 en fach man difer orten zů angehndernachtgägen mitmacht 
——— fh facht 55 Hr ——— era 
a *ᷣ let bꝛader vnd feinen in deß 
an einem / vnd dem ee en — —— Heren von ns 
darinnen die Koͤnigiſchen das feld behalten / vnd den Admiraliſchen am 
— haben:doch nit ohne mercklichen verlurſt viler deß beſten en te I 
tawszwüfchen Dircheau oh ontcontourtwie im 3. Büch hievor etwas auß 
igt wirt. Eben in difem Drtober und November hat ſich ein frömbd volck * 
in die sooo-fühfnecht und in —— etlich melden) nit weyt von a. 
runnthuut vnd Mümpelgart —— — vñ ſcha⸗ 
——ã —— ee 


noch / man 
das den: aber 
En 


—— 
—* u. Jenners beſchach auff dem Wal —* der ſchaͤdliche und erbermkliche San 
em in die 46. perfonen der mehuterl dten / ertrunckenwelches ein vr · 
nes groſſen ſpans zwüſchen den 3. Dane an einem vnd denenvon Schupe 
nanderen theil: wie im 10. Büch am 27. Cap. iſt vermeldet worden. Diß jars ge· 
Rotendurgiſche aufrür wider die ra opener Aueh and Auftär du 
vnd Zug wider geſtillet: wit im 7. vnd /. Cap. weytlaͤuffiger iſt vermeldet 
nungehnden jar / den 3.Detober / in der blutigen Schlacht 3ä Monteontou 
en vil voicks erfchlagen worden / vnd der Admiral hierauff fich Bewaleig) 

ickten die Eydgnoſſen dem Konig / auff fein ernftlich begärensabermal 6000 
wa Mertzens:dargegẽ fami erlich von DE 1oo00.alten Fnecht?/fo vber 
allen Der heim DI jars hat es jehnfeit dem Gotthart in der Epdgnoffer ge · un 
chen / den unvnd iz. iag Septembers ſo fireng und ongeflümgeregnet tag vnnd * 
nder / daß alle es sen range deßgleychen onerhört--befonders i im —* 
groſſen ſchaden an leüt / vych / geheüwen / ligenden vnd farenden gätern gethan: 
miſſen und wegfürt i05. heüſer mit getreit / vã haußgefchir,7. — 
denn, Milinen s:bleůwelmüůllinen / z. walckmülinen / . ſagmülinen / darnchen 
angrund venderbt. Auch — — meiften an 

ann 
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j Das XI. SAG 
irychſee vnd ins Flachtal / geflogen die wunderbaren vögel deren oben meldung gefchähee 
Bach vnd 20.Cap.welche Behemer genent wurden’ weyl ſie auß Behem herauß job 
fommen ſein / auff die nie nichts guͤts gefolget fein ſol: als auß nachfolgendem jar mag ab⸗ 
nommen werden. | 
AnnoDomus71. War im Jenner ein firenge kelte ond darnach ein graufame theirung 
er früchten hin vnnd wider: ond fonderlich zü auf gang def 71. jars vnnd anfangsdiß 72. 
sden Jenner auf vñ auß / flel fo wunde: vil fchnees deßgleychen man nit mocht 
rauff ein graufame felte volget/alfo dz der Zürych vi andere See hart vberfruren / vil leüte 
rurd vñerſtickten bin vnd wider auf den ſtraaſſen im ſchnee / die Woͤlff griffen die menſchen 
f den ſtraſſen an vñ zerriſſen die jaͤmerlichen. Alſo diß jars erhüb ſich widerumb cin ſchwerer 
fflauff des Landvolcks wider jhre Herren zů Lucern / die Landtleüt fielen mit gewerter fand 
r die Statt / die vnruͤw ward durch die vbrigen ort von den Waldſtetten geſtillet vñ vertra⸗ 
n/ohne blut. Den 28. November ſahe man nit nun zů Zürych ſonder auch anderſtwo in der 
cht dasfheur von himmel fallen. Darauff volget ein grauſamer Winter vnnd ein gtoſſe 
urung. Im Decemb.regnet es die drey erſten tag vnd nacht an einander fo Rreng vnd vn⸗ 
tüm indem hochgebirg vnd vmbligenden landen / das alle waſſer / als der Rhein Donauw⸗ 
pdan vnd andere in der Eydgnoſchafft / Saffoy / Burgund / Meiland Ähepnländern und 
chwaben / ſo groß wurden das fie der mehrteils brꝛucken vnd vil gebeüw hinreiſſen / vil land / 
te vnd flaͤcken vberſchwamten / vñ vnermeßlichen ſchaden thaten · 
Anno 1572. Den 1.2.3. vnd 4. tag Mertzens hat ſich allweg auff den abend zwü ſchen 1. vnnd 
ohren gaͤgen mittnacht / am himmel ein erſchrockenliche roͤte mit ſtreimen weyß vñ blůtfarb 
eigt / mit groſſem ſchraͤcken vñ verwunderen menigkliches. Diß zeichen ward geſaͤhen in Zũ⸗ 
her Landfchafft / auch zů Genff / Schaffhauſen vñ anderẽ orten / deßgleychen zů Nürnberg. 
iß jars haben fich die Eydgnoͤſiſchen Reformierten Kirchen mit denen zů Roſchellen / bey 
ren Damals cin ſynodus gehalten ward / in Religions ſachen verglichen. Am 26. Sept. 
hüb fich das auchim 6, Büch und 20. Cap. bemelte erſchrockliche waͤtter mit bligg vnnd don» 
nit allein zů Zürych vnd da herumb / ſonder auch in der gangen Eydgnoſchafft: darauff 
 fölche kelte gefolget / daß der Zürych⸗ Genffer⸗ vnd andere See vberfruren hartigllich biß 
den außgendẽ Mergen:an vilẽ orten erfruren die weynraͤben. Die ſtatt Senff ſtuͤnd damals 
groſſen gefaren vnd forgen.Zü Paryß in Franckreych / vñ zů Meyland in Lamparten / wa⸗ 
1 auch die waſſer vberfrorẽ / davon mangel an allerley notwendiger proviand / inſonders am 
ſtz / das die Becken nit mehr bachen koͤnnen erfolget: die mülinen verfroren / darauß großer 
nger vnd froſt entſtanden. .. 
Anno 1573. Als in Franckreych / nach dent mord zů Paryß beſchaͤhen / allenthalben grau 
mlich gewütet ward wider die Evangeliſchen / vñ man dariiber Die late Roſchellen belägert 
ie anderwerts vermeldet worden) fchickten die Eydgnoffen auff deß Königs manungjhme 
oo.mañ / die bꝛachen auff Zinftags den 24. Mertzen: vnd dieweyl die Statt mit belaͤgerung / 
ieſſen und ſtürmen bartigflichen betrengt ward / iſt Heinricus Hertzog sh Andegaven / obe⸗ 
ter Valdherr / von den Polen zů jhrem Koͤnig gewelt vnd beruͤfft: der last aber friden gaͤben 
ꝛden: vñ hat alſo Gott diſe Statt gewaltigklich erhalten. Diß ſars war groſſe vnruͤw in den 
yen Pündten. Es zugen erliche Gemeinden mit jhren zeichen für die Statt Chur / der mei⸗ 
ngetlicher vbermuͤtiger leüten fraͤvel zäftraaffen:die fach ward durch vnderhandlung der 
dgnoſſen Botten geſtillet vñ zum rechten veranlaſſet. Der erſt Rechtstag ſol gehalten wer⸗ 
zů Duſſis den -tag Aprellens. 
An.Dom.ıs74.Zugen der Eydgnoſſen knecht dem Koͤnig auß Hiſpanien zů in das Nider⸗ 
d im Meyen:kamen im September vngeſchaffter fach widerumb beim. Alfo im Augſtmo⸗ 
tzuͤvor zugen andere der Eydgnoſſen fncchtin Franckreych / als Earleder 3. König dafelbſi 
ttod abgangen / vñ fein bꝛuder Heinrich nach dem er das Polniſch Reych verlaffenvan fein 
tt forfien. Der Eydgnoffen Botten handleten in cinem friden / aber vergaͤbenlich jre knecht 
—— vbel — — N 
n01575. Im Apzelten ritten der Eydgnoſſen Botten ( mie auch im 6. Büch zum 
meldet)darund Her: Johans Kambly / Burgermeiſter ver Start Sa in hen 
‚inem friden zů handlen: kamen aber im monat Junio ungefchaffter fachen widerum heim, 
ırzwiifchen fich beide partheyen nach beftem vermögen zum frieg gerüftet. Der Hen von 
nde hat fich ſamt deß abgeftorhnen. Admirals ſoͤhnen / und anderen Herzen vom Adclzaſa⸗ 
| men 





ah. era ee — 


232329) 8 Ma 228.72 HEIRAL YES SrOrZYS 


au ER 


' 


| 


Vonder Eydgnoſchafft. declxbiij 
vnnd ſich auff Teütſchland begaͤben / ſich vmb ſtarcke hilff beworben / vnd ein 
ickrey ch fürgenom̃en. Der Graffſchafft Burgund ward durch der Eydgnoſ⸗ 
ing verſchonet vnd friden geben. Franciſcus Hertzog zů Alanzon / deß Königs 
den 14.· Septemb von dem König zů den Malcontanten (alſo nennet man deß 
arth:) im ward durch anſtifften eines Italiaͤners / deß Könige Cantzler / Bira⸗ 

gifft vergeben: aber Das gifft ward durch die Artzet von hm getriben / vñ er bey 
lten · Sben diß jars zů außgehndem November vndangehndem December ift 38336 
nCaſimir Pfaltzgraff bey Rheyn / mit dem Herren von Eonde in Franckreych 
Fiürſten / 2000. pferden / 4 Regimenten landsfnechten/s000.Schaufelpauren/ 

ı iuchen Büchſen / maurbrechern vnd ſchlangen. Vnd als vormal etliche Fend⸗ 

Bern auch zum Henen von Conde gezogen / ſind noch etliche Fendlin auffbro⸗ 

r Herzen verbott / vnd haben fich zuů bemeltem Hertzog Johan Caſimir geſchla⸗ 
CThꝛriſtmonat find die Evangeliſchen Eydgnoſſen mit is. Fendlin durch das “Bis 
Suntgow vñ Elſaß / in Franckreych dem Herkog von Conde und feiner parth 
wurden im Biſtumb Straßburg gemuſtert / vnd dadannen mit anderem Teüt⸗ 
heer / deren aller oberfier war bemelter Hergog Johan Caſimir / Pfaltzgraf / fürs 

French versucht. Der Eydgnoſſen knecht / ſo im vorgendẽ 1574. in Franckreych gezo 

auf den 13. Jun. diß 1575. jars / võ Herzen von Mombꝛun geſchlagen / im Delphi⸗ Werden von 
Zaup tleüteñ bliben auff demplag:den gemeinen armen fnechten warb verfchonet. Keimen 9" 
n 4. Jul. als die Reifigen cinandern antraffenward’der Herr von Monbrun vbel 
nd gefangen / vñ darnach auff den Ban Yan &ranoble mit de ſchwerdt gericht. 
)0oM.1576. Den 10. Jan. bewarb fich der König auß Franckreych auff einem tag zů ziepen wide⸗ 
vmb ein Regiment fricgsvold bey den Eydgnoſſen / die jm bewilliget wurden / der "und bincnn 
das Gelt darzü. Dargegen zoch Herkog Johan Caſimir / Pfaltzgraff bey Rheyn 

ſtarcken zeüg zů roſſz vñ fuͤß / ſamt etlichen Fendlin von Bern on Weltſchen Neü⸗ 

un Malcontanten zůhilff auch in Franckreych: wiewol dar zwüſchen ernſtlich in ei⸗ 
agehandlet ward. So wurd ein Königklich Mandar den friden betraͤffende/ von Aönigrii 
auffrärendeß felbigen Konigreychs in Franckreych/ auff den i4.Maij Befchlöffen, " 

ıch auf den 16. Maijoffentlich durch die Herolden verläfen und außgeruͤfft / deß aber 

sifchen Eydgnoſſen in Franckreych nie wol zůfriden: Dann jhnen der krieg lieber ges 

waren auch die Geiftlicht genant dep vbel zůfriden / daß man wider föltedas Evans 
kennen / vnd offenslich predigen- Nichts deftominder iſt der neüw gemachte Religions 

Paryß angenommen vnd deſſe 53. Artickel im Parlament verläfen vnd publiciert / 

fen deß Koͤnigs vnd der hoͤchſten Regenten vnd Amptleüten / den i4. Maij mit dem 

ätiget wordẽ. Dann der Rönig felbs/ auch alle feine Fürſten / Amptleuüt / Parlaments 

nd diener / den friden ſtaͤt zů halten / geleerten Eyd gethan haben. Der Eydgnoſſen E⸗ 

ſche knecht kamen darüber vnbezalt vnd arm wider heim. Im Brachmonat hielten die &iransın 
raßburg —* groß Geſellenſchieſſen / darauff nit allein võ Zurych / ſonder auch — 2B8 
rn / Baſel / Schaffhauſen / vnd andern orten vñ ſtetten der Eydgnoſchafft / vil ſchützen 
ñ inſonders auff den 20. deß monats Junij / fuͤr ein eerlich Geſellſchafft eins tags von 

biß gen Straßburg in die ſtatt: wie an ſeinem ort iſt vermeldet worden. Sie wurden | 
1 Straßburgern gar eerlich ond wol empfangen/gehalten vnd gelaſſen. Auff dens.tag (sum on 
Hi vmb die zwey nach Mittag erhüb fich ein graufam vnd erſchrockenlich waͤtter / vom suerhön unge 
erſee an vber Solothorn / Arauw / Baden / Billach / ober Weyl im Turgow / vnd ober """" 
odenſee hinauß biß gen Inßbrugg / mit ſturmwind / vner hoͤrtẽ Hagel / welches vil baͤum 

ebeüw nider geriſſen / alle frücht im en vñ wenn anden raͤben / voͤgel 

yier / auch etliche menſchen auff dem vaͤld / die fenſter vnd taͤcher der heüſern / jaͤmerlich 

lagen / vñ was darvon vberbliben / gleych darnach am s.tag Auguſti / zu angender nacht/ 

nder erſchockenlich waͤtter an etlichen orten alles züoollen verderbt. Dergleychen waͤtter 

ömenfchen gedächtnuß in difen Eydgnöfifchen landen nie gehöze noch erlaͤbt worden. e 
‚ano Do,177.Inden mönaten Junio vnd Julio / wurden alke waſſer difer landen / / von A 
m vnd langwirigem raͤgen fo groß/daß fie mit ihrem vberlauff an vilen orten vnſaglichen 

den angeheüwen / hiuggen / ligenden gütern/ vnd Früchten im vaͤld gethan. Zu Bafelinder 

‚und da herumb inder Eydgnoſchafft / haben fich drꝛey Erdbidem erzeiget: der erſt ond als 
dercheſt / an Sonntag den 22. Sept. am morgen zwüſchen ir * —— ander 
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uff den abend vmb die fünffe was etwas ringer:der dꝛitt die volgende nacht / war tus 
erefer dann der mittleſt / doch nit fo ſtarck als der erfl. Es find auch zů Der en zent, ve: vi 
ach / vil menſchen an der Peftileng geftorben. Den is. Decemb. ſahe man nit zů Zürndy 
nder auch an andern orten der Eydgnoſchafft den Himmel gegen mittnacht beünnen. 

Anno Do.1578. Sind Othmars Stoͤrs (deſſen im 10. Buͤch amı9. Eap.meldung geſchaͤ⸗ 

en) mithafften / welche / neben anderen orten / auch Zürych anzuzunden vnderſtanden / bin vnd 
ar inder Eydgnoſchafft / als zů Chur / Schweytz / Zürych / vnd anderſtwo ergriffen / vnd nach 
rem beſchulden hingericht worden. Vnd alsdeffeiben jars Don Johan de Auſtria / deß K. 
uß Hiſpanien lediger bruder / mit groſſer macht von Hiſpaniern vnd Teüeſchen in das Ni⸗ 
erland gezogen / haben fich auch die Epdgnoffen zü jhm geſchlagen: eroberet druber Maftrich 
sit groflem blütvergieflen vnd ftarb indem ſelbigen zug Im September ritten der 7. Orien/ 
on Lucern / Vri⸗Schwytz / Vnderwalden / Zug / Fryburg / Solot horn / Botten zum Herrog 
on Saffoy mit jhm die pündtnuß / im vorgehnden jar getroffen / zübeftetigen vnd zů ſchwer⸗ 
en. Als der Hertzog von Alanzon / deß K.auß Franckreych brüder/v mit geweer⸗ 
+ hand das Burgund eynzuncm̃en / vnder dem ſcheyn den Hiſpaniern den pafl; ins Nidere 
ind vorzühalten/uft auff begären vnd foften der Burgundiersein Tagleiſtung gemeiner End 
noſſen / auff den a gemelter Alanzon durch ſchreyben / feines vorbas 
ns abgemanet vnd dem land Burgund rümw und friden gefchaffet worden. 

Anno Do.1579, Machet der Bifchoff von Baſel / ein — Blarer von Wartenſee / tin 
iindnuß mitden 7. Orten der Eydgnoſchafft / Lucern / Vri / Schwytz / Vnderwalden / Zug/ 
ryburg vnd Solothorn:darauff vnderſtuͤnd er etliche Stett / Flaͤck vnd Kirchen / in feinm 
Ziſtumb gelaͤgen / von angenomner Evangeliſcher leer widerum̃ zů der Rel vñ Ceremo⸗ 
iender Römifchen kirchen zuͤbezwingen:er fuͤrt auch ſchwere ſpaͤn mit der Statt Bafel/die 
ich ward letſtlich vertragen durch die andern Eydgnoſſen / fofter vie Statt Baſel groß Gelt. 
"in Weltſcher Bifchoff von Werzel / als ein geſandter vd Papſt Gregorio dımı.fam in die N 
pdgnofchafftrnam fich an die Kirchen Cloͤſter und Priefterfchafftzäreformieren/zmacht an 
lichen orten ſackman / war vnruͤwig mit praticieren:deß ward sr zůletſt vnwerd bey meniglli⸗ 
em / vnd widerumb abgewiſen. 

Anno Dom.ısso. Ritten der Eydgnoſſen Botten und Geſandte gen Bruntrut den hievor 
emachten pundt mit dem Biſchoff zu beſtaͤtigen und zů ſchweeren / welche vom Biſchoff gar 
‚lich empfangen / begaabet vnd gelaſſen wurden. Den 10. Septemb.fabe man za Ziryh vll 
iderſtwo / den Simmel brünnen / vnd im Detob.erfchein ein Comet der hat feinen lauff wis 
randerer Kometen lauff / wie auch im 6.Büch iſt vermeidet worden. rar 

An, Dom.1ss1.Yuffden 26.108 Jeñers ward ein frid zwüſchen dem Königin Franckreych 
id ſeiner Gegenpart / den Hugenoten genennetzoffentlich außgeräffen ondbeftstige/ damit 
m Hertzogẽ von Alanzon cin defto ficherer ond befferer wäg in das Widerland/ ein 
nemmen/geoffnet wurdeimit dem auch die Eydgnoſſen in güter anzal / in ſonders die Sla: 
er zugen. 

Anno Do. 1582. Wurden in Helvetiſchen landen die Heringthonen ſamt den Heringen/ 
s die vergifftet worden (wie vermeint ward) an etlichen orten mit fheür verbzent:an etlichen 

die fürflieffenden wafler außgeſchütt. Den teten tag Mertzens vnd ı. Apzilis erfehein aber 
als inder nacht ein geficht am Himmel gegen ondergang/mit wunderbaren blüt und fheür 
rben ftreimen. Den 6.0nd7.tag Mergens / vnd auch den 51. Apzellens fahe man widerumb 
der Eydgnofchafft den Srimmel brünnen. Auch machten alle Dat der Eypgnofchaffvaufs 
nommen Zurych / ein vereinigung mit Heinrico dem zKonig auß Frandtreych. Deniz. 
daij zwüſchen ı.ondız, vhren in der nacht erfchein cin graufamer Comet mit cinem langen 
krümten [ehwang gegen Mitnacht/ vnd Nivergang.Den 22.Maij fam Hen Mandcer/ 
ubernato: zů Lyon / auff der Eydgnoſſen Zagleiftung gen Baden, bie alt vere ing zw⸗ 
yen dem König auf Franckreych vnd den Eydgnoſſen zů erncüwern · Den gu 
ine Eydgnoſſen jht traͤffenliche Botiſchafft zum Hertzogen von Saffop- Ihn feines vor 
bens wider die Start Genff abzuͤmanen. Zů außgehendem "uliozugendie von Glaris mit 
Fendlinen / vnd etlich andere Eydgnoſſen mehr mit dam Hergogen von Alanzon/ deß Ki 
as auf Franckreych brüder/ in das Niderland. In der zeyt weyl gemeiner Eydaneflen D: 
nzum Hergogen in Saffoy gefandt worde / finddie fünff Dat mit funff F Ha 
gen zb zogen; Die Stett Zürych / Bern / Baſel Sotsrhorn und Schaffbanfen zufanfich/ 
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Von der Epdgnoſchafft 


nem freyen Fendlin der Statt Genff zu einer befastıng im an 
Der fümnff Oꝛten knecht wurden von den Eydgnoſſen / vom Hertzog 
ie hen / abgrmanet; vnd ward auff —————— der Stetten 
den 28. Octobris nach vndergang der Sonnen fa au Zurvch 

orten Das fheur vom Himmel fallen. Als diß jars er — 
— ern beta zur me onrät ur 

a a 

iſt der felbig auch an tilichen Diten der Epdgnof ofchafft anzunemmen auffs 






3. —— — 
igem bettel/rauben/Rdlen vih 


—— ——— darauf auch groſſer vnwill 
rig v 9 vnwi 
iſt auff gemeiner Eydgnoſſen Geſandien erlandinuß / zů Baden auff ei⸗ 
Mens ein — in Landſachung beſchaͤhen / alle —* Sandftreicher/ 
encknuß gezogen / alda jhreo thän und erſucht / vnd deren vil hin und 
gear worden fabe fie vrfinein mente gäben.AufFbensı Ja archa 
gew⸗ 31, 

e Buardin Zůrych vñ andern Evangelifchen Stetten mıt ————— 


10fchafft mit pligg/ tonderfiral v 16, danach am 20. Yan. um" 


end erzeiget fich am Simmel cin brunnende röte mit einem ring von farben c 


eye nd nn entre yo —— Pa 
darauff volgetan abend chädlicher tatt Ssarl. * 
Zürych — Zabenaca 7701 — —— m = fiber 
en 


10% er jarsistus der s.cin Francifcaner mench, 

eos neh hung gebrochen vnd die Evangelifchen Kir⸗ —— 
— —— Conde / 
worden / 

ward ein Tag leiſtung zů Baden gehalten / von wegendes neüwen Gregoria · une (par 


ders / auch von waͤgen des ſpans — ger in ash ern m 
—— 
idarauff zugen der Glarner sfnccht in Franckrehch· ** Tele 
14. geſchach zů Lucern auch ein auffbruch von den fünff Osten / Lucern / Vi⸗ 


: abftellung 

en genug — rych / Bern Berictafft is 
<chaffhanfen ® often König Frandrendy femt erlicher Zei Frontreng 
— mn hetger rahmen ro ern denen nn . 
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Uppendix / was ſich von Anno i586. biß in das 1606. in gemei net Eydonoſchaffi 
ſonderlich gedenckwirdiges verloffen. 

Nno Dom.1587.Eneftünd in diſen landen neben einer grimigen kelte / dars 
>) durch der Zurych ⸗ vnd andere See in der Eydgnoſch afft vber fruren / einſel 
¶ cher hunger vñ theüre / daß (anderer Orten zügefchwengen) Der mutt kernen 

zů Zurych endtlich auff s. fi. das malter haber auff s.fl.fommenzmelches diſer 
orie ein vnerhöres war. Diß jars geſchach der große Eydgnoͤß iſche auffdiuch 
von 52. Fendlin Zürpcher/Berner/ Bafler / Schaffhaufer/ Pundtner vnd 
ackreych / ſo der Herr von Clervant im namen deß Königs Heinriche von Nas 
Religionsverwandten / jhrer Religion zů ſchutz auffgebracht: deren wurden et⸗ 
bie anderen zugen auff einen mitdem König gemachten vertrag widerumb 
gender Statt Etampes / alda fie abgefertiget worden / an jetzo gemeinlichder 
zenennet. Auch zugen diß jars zwölff Fendlin Eydgnoſſen von Neüwenburg 
is in Frandrepch/welche bey — me 5 rer 
n vm̃ Bartolomei zugen o. Fendlin dahin’ Inmaſſen auff ein mal Ep 
aickreych nie gewefen. Wie diß jars Mülbaufen von Zürych / Bern? | 
affhaufen aufden 14. Jun. in der nacht ſey mngenemmen worden / wirt an ſei⸗ 
jet. Den 13.17.0nd 27. Sept. hat man hin ond wider in der Endgnofchafftden 
fheisrig gefehen / mit famt twunderbarlichen fireimen ond ringen. Alſo ſahe 
10.Detob.in Pündten / als dep folgenden tags die blätige Schlacht in Frand» 
as gefchehen / deren im 6.Büch ift meldung gefcheben. 

‚1588. Als die Graffſchafft Mümpelgart durch das Guifianifch außgeloffne 
tz barbarifcher ond unmenfchlicher weiß ift verwuͤſtet worden vnd diſer můt⸗ 
Mümpelgartifchen Geſandten auff einer zu Baden un Zagleiftung 
eklagt worden / iſt zum theildurch anfehenliche bottſchafft / zum theil durch cin 
etlicher Orten / ſoͤcher muͤtwill abgeſtelt woren. Den 3.0nd133.Hormung ſa⸗ 
en dꝛey Sonnen am Him̃el: vnd that den 24. Mertzens ein grauſamer Sturm 
ider in der Eydgnoſchafft groffen fchaden. Diß jars warb der mit Samud 
mm eingeriſne Religionsfpan durch hilff der dreh anderen Epdandpifchenne 
Theologen / fo — —— — — Bun 
Stett Zürych ond Bern ein nachbarli ePi it der 
nachet. Die hat man den. Maij ic ee — 
vol ermelten Orten: wie das in offnem truck gefertiget shläfen 
i / Schweytz / Vnderwalden / Zug und Fryburg ein Půndtnus mitden 
emachet / vnd die sh Meyland den i0. Meyen geſchworen. Vm S. Farobstag 
‚den 20. Octob.) waren alle waſſer in der Eydgnoſchafft ſehe groß/ ind chaum 
en. Auf Galli ward ein groſſer pundstag zů Davos von allen dreyen pündien 
‚der anbegerten Spaniſchen pündtnuß. Wurd aber von jnen / wie auch den dat 
eſandten der vier Stetten genglich abgeſchlagen / vnd jhee alten Pünde mis 
65. arden von megen de fürgefatfenen efehwertichen Benfferfrige 
39. Warden von wegendeß fisrgefallenen beſchwer | mit 
on Saffoy / vil Tagleiftungen hin vnd wider inder Epdaniofchaffe gehalten: 
Bern ſtarck in das feld/ zohe aber nach gefleltem anlaß zum frive widerumi ab: 
zog gleychwol di krieg nach lange zeyt beharzer-Derwegender 4.Stetten Ge⸗ 
angelangt / ob ſie hierinn einen bericht endtlich macht koͤnten. Als aber Fleine 
dẽ / daß die Saffoyer den fridt anneifien wurden / haben die Genffer eben ſelbi⸗ 
n beſondere kriegsgeſchwindigkeit / vnder dem Herzen vd Wıbiany vÄ 
is / ſamt vil gefchüg/ Friegsmunitionond provianteinbefommen Statt und 
toͤrt / vnd die ſtraß zu waſſer ond zu land widerumb geoffinet. 
00. Auff Liechtmeß erfchinnen auff einer zü Baden gehalenen groffen Tag 
igs in Franckreych anfchenliche Borefchafft + den gemeinen 
s anerbietend: deßgleychen der Regierung zů Enfißheim afft⸗ mit 
Eydgnoſſen / wegen deß Lothringiſchen vñ andern kriegsrolcks 
en einfals inn das Elſaß / cin getreüw auffſaͤhen aufffie haben mwolten, 
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lppenzeller ſpan def neuwen Kalenders daſelbſt auffzehebt. Den: 
rn Tomet diſer orten / onfern vom Abendſtern: vnd danũ den a6. deſſelben / cin 
nr Himmelitem den 27.cin erſchrockenlich graufam chafına / in maſſen fich & a * 
itere erzelget / als wenn es tag worden: darinnen ſich ſiben fhãrige fireimen 5. ur 
im haben fehen laſſen / deren decy von Auff nr. von Nidergang Folien? 4m 
ber ein zwerch / von welchen fireimen —*28* mmen obfich gangen find. Hat \ 
vmb halber vier def ntorgens, Andere fheilrzeichen u hat man auch im Aupere Anter ah 
tio gefchensals chen felbiger zeyt die a dar re im Franckreych zu Jrri J 
chen Dem Koͤnig an einem / vñ dann den Guiſiſchen am andern theil:deren im 
als iſt meldung ihm 
1592. im Sommer /Als auf oneinigfeit der Straßburgifchen Capitulaten Eweisinsd 
i entſtanden / hat ein Statt ſhie verbündeten von Zürych und Bern umb 3900 * 
ori wrdie find jhro verwilliget und gefchicht worden. Bürnc gabs. Fendlin: 
“Hans Jacob von —— zond aan Niclaus Wafırr N. 
Ha ans vnd H. Sirt Vogel; 
— Als die general Staten der vereinigten provincien in Niderland ihren zus in 
von Spanien lang gefürten frieg / under ſhrem öberften Feldherren / Graaff —* 
—— n Flanderen verwendt / vnd die fach für Neuport zů einerblätigen ” 
ericht / in welcher wolbemelter Gꝛaf obgelegen / haben / neben andere Nationen 
moſſen jr a need im 3.büch hiebevor etwas meldung geſchehen. 
‚m.1692. Hat mit gemeinen Eydgnoſſen König Heinrich der 4. durch feine abs Zermatt 
—* von Biron + und Herzen von Sillery die alte Frantzoͤſiſche pundt · 
rych allein auß genom̃en / welches biß an MER 2* 


ren —— von Zurych vñ Bern ein ſtarcke befapung nach Genff / di⸗ 
ffop/der im December züvor die felbig beſtigen vnd dch na- Zulchn 
eteieirmen. Conan —* im rege Julid durch ——25 
+ Glariß / Baſel /Solothorn / Schaffhauſen vnd «ll cin friden zwũ · 
tt vnd dem Hertzogen gemaͤchet / welicher noch waͤret. vr : Bunt 
m. 1604. Als die Deep loblichen Pündt Rhetierlande ein plindtnußmitder Her 
digg gemacht / hatder —— von Fuentes / damahls Gubernator dep Her⸗ 
chlands / bey den Grentzen des lands Veltlins cin —— — darauß 
ndteren und gemeinen vil arbeit entſtanden / ſo noch 
ım,1604.den ⁊ Octob.war Die erſchꝛockenliche finſternuß / dee in vilen ja⸗ 
ſen noch fein wirt. Zug in 
m.i606 Im Hornung begärt Rönig Heinrich in Franckreych und Navarıım "** 
in Eypgnofien 20. Fendlin füßvolcts:die warden ihm verwilliger und geſchictt. 
ar inmitten dep Mertzens auff Burgund zü:jhe widerfunfft aber/als der König 
vð Bullion fich verglichen (viñ den es folt züchan fein) inmitten dep Aprellens⸗ 
fahı ein Monat —— Diß fars/auff den ;.Martif/gefchach die in m Drunf ya 
criſow im Appenjeilerland/ dariien 37. Neilfer und io. Gaͤdmen verbt wu⸗ Pe 
o. vhꝛen deß abendo. Sol (als die —— friegsmänneren / re —* 
—— da groß Gut / vnd under anderen jhe vnlangfi 
— hthauß. Inen ward / zů heer ergehligfeit von den Orten der 
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&o vil von der Epdgnoffen Thaaten / vnd was fich ge 
denckwirdiges bey und under ihnen fonft 
—— 


End deß XII vnd leiſten Buůchs · 
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